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3 ‚r 
a6 „Wochenblatt für dem ®erichtsbezir® Zweibrücken,“ fo wie die „Pfälzifchen Blätter“ erfbeinen and im Yalır 1848 rearlınäßgtg 
ae vrelaal. — Sonntags, Tirneiags und Freitags; im dem bisherigen größeren. Toppeliormate, Letzteres aber unverändert. — Mau okamnirt 
für Ad feine Umgegend in ter Grperition; auswärtige Übonnenten belichen fi an bie junächitgelegene f, Rofiverwaltung ever Poiterpebitiom zu 
”» oh Arten Kaven- (dazu gehoͤren Urmweiler, Birmalens, Bliesfallel, Et. Ingbert, Homburg, Kufel, Yantüuhl, Kaiſcrelautern u. |. w.) werden per 
halbjährlich; 1 A. 58 Fr, — dm zuniten Davon 2 A. 15 fr. betechnen Zum zweiten Nayon wird bie vordere Pfalz und die angrenzenden Yan 
hit. "Der Yitonnementspreis bei der Crpedition il qnartaliter für beide Blätter wie bisher 45 Kreuger — Die feitgerigen Abonnements bei der Erpe- 
>ition werben als fortbefichen® detrachtet, wenn midıt Abbeſellung Statt findet. 
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—— hat auf das Vermögen | tigen Umſtänden, für bie Aruppen allzu fchwer wird. Er. f. Hoh. 


— fo vermindert, daß der Dienſt — beſonders unter den gegenwär 
* t — * - 
— einige wegen Theilnahme an auf- unfer Souverän hat daher ein öfterreichifches Mnterftügungsforps 





\ un sussidio di truppe Imperinli) nachgelucht und erhalten, welde 
ed Bot y - —— — — — Sie Städte Modena und Reggio mit bejegt halten und in jedem 
Ir: & Falle die Ruhe bed Staats fihern werden. — Wahrſcheinlich 
ne ? nr Gro britannien. werben öfterreichtfche Truppen — wenn bie Umftände es erbeifch« 
ombon. Mit dem Schiffe „lass Wight“ find Nachrihten | ten — auch bei ber Befigergreifung von Parma verwendet werben. 
aus New⸗Metk bis zu 3. Dez. ein, — die aber vom Kriegs— — Zu den bereits befannten Truppenſendungen nad Italien 
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ſch ẽ Reues melden egen erfahren wir von einem g Fann id Ace — * * J er — — —* ge 
neu eh irhepen, wäwlih hei "Pay Üarbuer I ftehenb ilitärfubrwefen ſoeben bie Weifung erbalien hat, nac 
——— — ander, weh E70 Meilen, nad Tri —* > m bie basti - vie auf 
einigen 
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täten L gen Artilleriebatte 
Blättern fogar 100, ihr Leben verloren, Kriegefuß jegen zu können, EAug.3.) 
Die deutſchen Ha fee Haben ein® Liedertafel Parts. Der minifterielle Konſervatcur“ theilt mit: „Durch 
herr jeben Sonnta ran A foll ; * Preis - unfere Privatberihte aus Algerien vernehmen wir, dafı ber Here 
f Webungen im Drlönen ‚ e, der italtenifhpen | zog von Aumale von Algier nah Oran abgereist ift. In⸗Algien 
















errichtet 

eng ge. verbunden werden. Der hiſche Geſandte, Hr. v. 
—— nimmt ſich des Vereins eifrig an und har die Geueh— 
migung ber Statuten bei der Regierung befürwortet. 

nn 46, Dez. fam dem Gouverneur don Rom vom Staats 
fetretär der Befehl zu, auf der Poſt alsbald das Florentiner ra— 
bifale Blatt „Alba“ mit Beichlag zu belegen; der Gouverneur 
aber begab ſich fofort zum Staatsjefretär und erklärte, er fünne 
einen ſoichen Befehl nicht vollziehen, indem die Verantwortlichkeit 
zu groß wäre und er fünne ben Haß des Volkes nicht auf fich 
Ei er fügte bei, baf, wenn man ein todfanifches Blatt mit 

ag beiegen wollte, er für die Ruhe Roms feinen Augenblid 
gms Hände, So fichen die Sachen hier in Rom, es zieht fi 
eine büftere Gewitterwolfe über der Stabt zufammen und i 
—* — Ag en —— Fate möchte nun ber Bewe⸗ 

‚gu as Lofungswert von bier ausging, Halt gebieten ; 
vielleichtfteht mit biefen, Wendung bie —— 5 Betreff 
Ferraras in Verbindung; ed könnte aber leicht zu Ti 

(Schw. M.) 
— Dem Marfeiller „Semaphore* wird aus Nom mitgetheilt, 
der Fürft de la Moscoma jey von Pins IX. in einer Privatau— 
dien; empfangen worden; der junge Pair von Rranfreich babe auch 
mit dem Staatsjekretär Kardinal Ferretti lange Beſprechungen ges 
voll Sympathie für die Sache des Fortichritted und der Un— 
mgigkeit Italiens, babe ber Fürſt de la Moscowa Angelegen- 
welche einen großen Ginfluß auf bie politiiche Zukunft 
as ausüben dürften, in ber Nähe ftubiren wollen; er jcy 
von dem ‚Papfte und beſſen Minifter mit dem, größten Wohlwollen 
aufgenommen worden, ; 

Parma. Gine am 23. hier eingetroffene Verordnung bed 
neuen Seuverins von Barma, Karl Ludwig, aus Genua am 
Dei. batirt, beftätigt alle öffentlichen Diener in ibren biöherigen 
ee Die Nusftellung der irdiſchen Ucherrefte der Herzogin 
Mari Louiſe fand geftern Matt. Gin Dekret vom 16. Dez. bes 
willigt das Proſect einer Gijenbahn von Parma nach Piacenza. 

obena. Der Herzog bat die Unterftüsung! öfterreichifcher 
Truppen. Angefprodhen tind Ei Bitte gewährt erhalten. Eben 
wird barüber Folgendes in den hiefigen Blättern verfündigt: „In 
ber vielen Truppeniendungen in verichiedene Theile der 
heit, Staaten, namentlich in bie Gebiete jenfeits der Ap⸗ 
hen , befinden ſich Die Bejagungen von Modena und Reggio 
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yep es, Abb⸗el⸗Kader habe ſich definitiv geweigert, ſich zu dem 
edingungen, welhe ihm der Kaifer Abberrahman auferlegen 
wollte, zu unterwerfen. Abdeel-Kader fcheint entihloffen au ſehn, 
aufs Neue die Chancen eines Kampfes gegen die Mauren zu ver 
ſuchen. Giner feiner Soldaten, ber fib in dem Lager bes Gm 
nerals Pamoriciere eingefunben, bat ausgeſagt, der Gr-Gmir babe 
ben Entſchluß gefaßt, fofort zum Angriffe zu fchreiten und fich 
unverſehens die getrennten Lager der Maroccaner zu werfen, 
um eines nach dem andern zu erftirmen, da er zu ſchwach fen, 
um allen gegen ihn ausgeſchickten Truppen, wenn fie ſich einmal 
vereinigt hätten, die Spige bieten zu künnen,” 


— Dem Bernehmen nad war es die Abficht des Prinzen von 
Joinville, in der Pairsfommer eine Rebe zu balten, welde dem 
Kabinerte micht geringe Berlenerbeit bereitet haben würde. Dem 
Guizot bätte ſich, als er von dieiem Norpaben Kenniniß erbalten, 
‚an den König gewendet, welcher ihm zwar verfpreden, feinen Sohn 
veranloſſen, jebod bie Bemerfung hinzugefügt 
bätte: „Sie felb® haben den Prinzen von Joinville zu den Reihen 
ber Oppofition hinübergeirieben.“ Wirflic, fell zwiſchen tem Prin- 
zen von Joinville und dem SKonfeilpräfidenten Guizot eine große 
Erbitterung befichen, die, wie man fich erzählt, jüngft zu vollem 
Ausbruche gelommen wäre. Als nämlich ber. Prinz von dem Kom⸗ 
mando der mittelländiichen Flotte abtrat, richtete er an ben Koittre- 
Admiral Trehouart ein Schreiben, welches dazu beftimmt war, auf 
bie run ber Flotte geiegt zu werben. Der Kontre» Uhr 
miral Trehouart inde nahm es, aus Nüdfiht auf Hrn. Guizot, 
auf ſich, einen Theil des prinzlihen Schreibens, welcher auf bie 
Ehre der franzöflihen Flagge Bezug batte und einige indirekte, aber 
wenig ſchmeichelhafte Anfpiefungen auf die auswärtige Politif der 
Regierung, enthielt, werzulaffen. Er benachrichtigte zugleih den 
Konjeilpräjidenten von ber Freiheit, welche er fih dem * von 
Joinville gegenüber heraus genommen. Herr Guizot beeilte fid, 
an ben Kontre-Abmiral Trehowart zu fehreiben, um bemfelben feine 
Ainerfennung dafür auszubrüden, daß er feine Pflicht „fo gut be 
griffen und erfült” habe. Auf die Nachricht von biefem Vorgange 
gerieth der Prinz von Joinville in nicht geringen Zorn und erhob 
beitige Beſchwerde bei dem Marineminifler , welder ſich Damit ent» 
fQultigte, daß er bei Dem, mat ſiatigebabt, ganz unbetbeiligt ge- 
weſen fey. — Aus Anlaß ber ‚bevorfichenten Eröffnung ber Seſ - 
fion haben zahfreige Streüträfte den Befehl erhalten, fig der Haupr 
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habt zu nähern; es beißt, ed würben Aeſelben fo weit vor 
daß fie eintreienden Falls in nur einigen Stunden in Paris nen 
fönnten. Außerdem ift die Befagung ber Hauptftabt vervollftändigs 
worden; fie beflept jegt aus nicht weiriger, als etwa 40,000 Dann. 
Straßburg. Das „niederrheinfhe Aſſiſengericht“ hat vor 
einigen Tagen feine Sigungen geſchloſſen. Es ift eine bemerfend« 
werthe Erſcheinung, daß bie Zahl der Diebflähle im Elſaß außer. 
orbentlih abnimmt, — haben ſich ſeit einigen Jahren bie Ans 
Hagen in Bezug auf nlihe Mißhandlungen und Brandfiftun. 
gen außerordentlich vermehrt. Daß Letzteres mitunter in der Ber 
mehrung der Berfiherungsgefellichaften, fo wie in dem leichtfinnigen 
Haſchen nad Afeturanzaufnahmen von Seiten gewiſſer Agenten 
feinen Grund hat, iR wahrſcheinlich. (Auch in n Theilen 
ünferer Pfalz ift diefe Manier herrſchend.) In Kolmar brach vor 
wenig Tagen ein Brand aus, ber 41 Gebäude in Aſche legte. Db 
das Unget dur Böswilligfeit entftanden, wird vermuthet. Die 
erihiliden Unterfuchungen werden boffentlih der Sade auf bie 
Eyur fommen. Der wichtigfie und traurigfte Prozeß, welcher vo- 
rige Woche bei den Affifen in Straßburg verhandelt wurbe, betraf 
die Unklage gegen einen Zollwädier, Namens Starf, welcher be- 
ſchuldigt war, feine frau ums Leben gebradt zu haben. Die Des 
batten fellten heraus, dab Stark feine unglüdliche Epehälfte zuerft 
erwürgt und dann aufgehängt hatte, um glauben zu machen, feine 
Frau babe einen Selbfimord an fi begangen. Der Berbreder, 
welcher durchaus nicht geſtehen wollte, wurde zum Tode verurtheilt. 
Nach der Verkündigung des ſchrecklichen Urtheild bat er den Ge- 
richtshof um die Gnade, „daß man ihn an bem Jahrestage feiner 
Dochjeit hinrxichten möge!” — 


Schweiz 


Neuenburg, 22. Des. Der Öfterreichifche Geſandie, Frei · 
kr von Kaiſersfeld, hat Zimmer bier im „Hotel des Gerfd* be= 


t, ift aber nod nicht angelangt. Hr. Bois-le- Comte if an» 
jagt. 
Bern. Schon jeit mehreren Tagen fpricht man von ber 


Abſicht, einen Theil der in ben Sonderbundsfantonen ftationirten 
Dfkupationstruppen durch das Neuenburger Kontingent ablöjen 
u laſſen. Jetzt wird dieſer Vorſchlag auch von allen öffentlihen 
lättern mit allem Nachdruck gemacht und die Bemerkung daran 
gefnäpft, die Bupe von 300,000 Franken, welche Neuenburg aufs 
erlegt worden ſey, könne blos zur Sühne der bisherigen Unter— 
laffung der bundesmäßigen KRontingentsftellung dienen, unmöglich 
aber zu einem Ausfauf beftimmt feyn, wodurch Neuenburg fal- 
tifch der Plicht überhoben würde, an ber eidgenöffiihen Trüppen— 
aufitellung teilzunehmen. , es 
Luzern, ben 26. Dezember. Vorgeſtern bat bie biefige 
Regierung einen Beſchluß gefafit, der nach unſerer Anfiht ſchon 
von ber provijoziihen Megierung hätte gefaßt werben follen. Sie 
befretirte, daß zur Abtragung der Koften an bie Eidgenoſſenſchaft 
folgende. geiſtliche Korporationen innerhalb 14 Tagen eine Mill, 
Franken in haar zu bezahlen haben: 1) das Kieiter St. Urban 
500,000 Franken ; 2) das Stift Münfter 400,000 Ark.; 3) die 
übrigen Klöfter 100,000 Ark. Weitere Beitenerungen oder über- 
haupt weitere Mafregeln bleiben vorbehalten, Es werben biefe 
bauptfächlich durch die Nothwentigkeit, aber chne Zweifel auch 
durch das mehr oder minder bereitwillige Entgegenlommen der 
fraglichen Korpsrationen bedingt werden. — Die frommen Bas— 
ler, bei welchen bie biefige Regierung ein Darlehen Fentrabiren 
wollte, haben nicht weniger als 5°, Zinfe und 5°/, Kommif= 
fionsgebübren gefordert und fie follen dabei viel von Pazififation 
und chriftlicher Liebe und Milde geſprochen haben! 


— Die konfervative Eidgenöſſiſche Zeitung ſchreibt: „Es ver- 
lautet, daß die Herren General von Sulis-Soglio, Oberft Elgger 
und deſſen Söhne Anftellungen in ber £. f. Armee erhalten haben; 
ebenfo beißt ed, daß Siegwart und Andere Civilanftellungen be 
kommen haben.” 


Deftreich. 


Wien. Der Tod der Erzherzogin Maria Lalfe von Parma 
wirb unter den jegigen Umftänden bie Berlegenheiten in Ober: Ita» 
lien nur noch vermehren. Der präfumtive Thronerbe, der befannte 
Herzog von Lucca und fein Sohn, der Erbprinz, haben vorzüglich 
feit den neueſten Ereigniffen in Yucca bie Zintipatbie des ganzen 
Landes gegen ſich. Sie haben ſich feit ihren Abdifationen nad 

iemont jurücgezogen und ihrer Ankunft im Lande wird nad allen 
re mit Beforgniffen entgegengeſehen. Sie können, jo ſchreibt 
man aus Parma, nur auf dem Wege der Konzeſſionen ober Res 
formen in Parma einziehen. Was ınan dort der Winwe Napo- 
Ieons nachgefeyen, würde jegt die beftigite Dppofition gegen bie 
Bourbonen erzeugen. — Nun tritt aber aud bie veriragsmäßige 
Abtretung Pontremolis an Parma in Kraft; man glaubt jedoch, es 
werde dem toelaniſchen Hofe durch ein Geldopfer möglich werden, 
Fontremofi zu behalten. Der neue „Herzog von Parma“ if ein 
fpanifcper Bourbone, Erbe des farnefiihen Herſcherbauſes in Parma, 
als es 1731 aueſtats, war Don Karlos von Spanien (nadıber 
König Karl MM), Sohn Peilipps V. und Eliſabethae, der Tochter 
von Ddeardo Farkeſe. Im Aachener Frieden trat er Parma fei- 
nem jüngern Bruder, dem Jafanıen Pbrtipp ab, deifen Urenfel ber 
nunmehrige Herzog if, welter nun wieder auf den herzoglichen 
Thron von Parma zurüdfehrt, nachdem fein Vater, Ludwig Ppi- 


lipps Enkel, nad bem Lüneviller Frieden ald Kön von Cirkrien 
über Tosfana geherrſcht, er feih aber, nachdem a Etrurien 
verloren, 1845 Lucca als einſtweilige Entſchädigung für das an bie 
Kaiſerin Marie Luiſe übertrajene * erhalien hatte. 

— Nach bier verbreiteten Gerüchten ſoll der Be von 
Lucca, welchem das Herzogthum Parma, gemäß ben Verträgen 
nun zugefallen, geſonnen ſeyn, auf die Regierun zu Gunſten des 
Erbprinzen, welcher bekanntlich mit ber Gräfin Kong Schwehtr 
bes Herzogs von Borbeaur vermählt ift, zu verzichten, 


Die traurige Finanzlage Defterreihs findet einerfeits eine 
Märung in dem Umflande, daß die große ungarifhe Häkfte pi 
Monarchie nicht der allgemeinen Befteuerung unterliegt, Dof das 
große Ungarn mit ollen feinen Nebenlänbern nicht einmal ſoviel in 
den allgemeinen Staatsfhag liefert, wie das Meine Defterreid une 
ter der Enns. Wäre dem nicht fo, dann würden fich bie Einnad- 
men der Monarchie faſt verdoppeln und nahezu auf 240 Mil 9. 
Reigen. Warum it dieß mum nicht der Hall? Auf diefe Frage an» 
moriet man ——— Seite .- mit bitteren Klagen über bie 

ngarn, beren barbariihe Gteuerfrei 

Shwäden und Berlegenheiten Deflerreichs ſchuid ne hl * 
Klagen find ungerecht. Die Ungarn bätten ſich längft befleuern 
laffen und wollen ed jegt, aber fie verlangen ein öffentlihes Bub 
get und verantwortliche DMinifter, kurz, fie verlangen Garantien für 
dre fonftitutionelle freiheit und nur weil fie folde in der Verein 
gung mit bem bisherigen und jegigen Deflerreich nicht finden, nım 
deß halb widerfireben fie diefer Einigung, nur defibalb if Ungarn 
für Deflerreihd Ausland geblieben. Ein ſchwierigeres Staatéver⸗ 
bältmiß, als das zwifden Deiterreich und Ungarn fennt die Geſchicht 
nit. Die öͤſterreichiſche Regierung fann fih in Ungarn nur auf 
fonfitutionellem Boden behaupten und fie fann die wieder nur, 
wenn fie aud in den anbern Provinzen das alte Spftem aufgibt. 
Dieß fann der Regierung unmöglid entgangen ſeyn, als fie fi 
in Ungarn zur Menderung ihres Syftems emtihloß; fie muß ein- 
ieben, daß es für längere Zeit unmöglich if, in Prehburg Tonftir 
tutionell und in Wien autokratiſch zu —— fie muß dieſe Un⸗ 
moöglichkeit um fo mehr einſehen, da fie geſonnen iſt, die Zollſchranken 
zwiſchen Deilerreich und Ungarn aufsubeben, Somit ben Bertedr ber 
beiden Yänder frei zu machen, welcher, Berfebr natürlich nid ein 
bloß materieller ſeyn wird, ( Deuiſche Zeitung.) 


Preußen. 
Berlin. Dem Kuratorium der Streit ſchen Stiftu nas kaſfe 
Mefton- inpier tr are tem Deboſital Ammer dieſer 


Kaſſe der größte Theil des aus Staatsſchuldſcheinen, Brandbriefen 


unb berliner Stabtobligattonen beftehenden Depofitalvermögens, 
im Gejammtbetrage von mehr als 24.0N Thlr., 'geftoblen 
worden. 

— Dir Sohn bes Serflorbenen Profeſſors Klenze, welcher 
mit feinem Freunde Selbrutt, auch einem Önmnafaiten, dem Sons 
berbunde zu. Dülfe geeilt war, iſt von dem Könige nad feiner 
Rüdfehe in einer Privataudienzg empfangen worden. 

— Sie werden ſchon von der Gefahr vernommen haben, bie 
jegt einige ber freigelaffenen Polen bedroht, nämlich die, nad 
überftandener qualvollen zweijährigen Daft jet mod nad Rufıland 
ausgeliefert gu werben unb mas ihrer bort erwartet, if gar nicht 
zweifelhaft, wenn man weiß, daß ber von Preußen ausgelieferte 
Jankowoti ſchon gleih am der Grenze einen Galgen vorfand, am 
dem er verendete, nachdem ibm noch zuvor die rechte Hand als 
einem Pariziden (denn der Gzar iſt der Vater feiner Volfer) abe 
gebauen worden. Wie viel oder wie wenig Theilnahme man auch 
dem polniſchen Volke tragen mag, fo wird doch jeder Ehrenmann 
und bdeutſche Patriot nur ſchaudern fünnen bei dem Gebdanfen, 
daß eine deutfche Negierung, die ſich eine deutiche fo oft unb mit 
Recht genannt, ſich Dazu hergeben fünnte, Männer, die fhon ohne» 
biefi vom Unglüd fo hart getroffen find, einer Macht auszulie- 
fern, bie jo vielfach bewiefen hat, wie unverfühnlich fie it. Ge⸗ 
gen wiche Im Prozeß verwidelte Ruſſiſch⸗Polen lautet das Urtheil 
auf 10—-Mjährigen Feſtungsarreſt und nach überſtandener Strafs 
„Transport über die Grenze.“ „Welche Grenze?” fragen jetzt 
die Polen — und biefe Frage iſt eine verhängnifvolle, denn Die 
weitliche Grenze heift Leben, die öſtliche Tod, oder Etwas, das 
noch viel ſchlimmer ift als der Tod — bie „Knute“, bie „Dem 
fersarbeit” (wie die Bergwerksarbeit in Rußland beißt ober der 
Kaufafus; und leider iſt es kaum zweifelbaft, day wirllich Die 
öftliche Grenze gemeint if, denn Rußland führt fein ſchwarze⸗ 
Buch mit grofer Sorgfalt, es wird ſich das Datum und bie 8 
ſonen genau merken, um zur rechten Zeit ſine andestind 
abzufordern. Schrecklich, alſo nach 10 eder 20 Jahren wird ſi 
dieſen Unglücklichen das Thor des Gefängniſſes nur dazu oͤffnen, 
damit ſie dem Reſte ihres Lebens dem Todfeinde Polens einen 
blutigen Tribut zahlen! Deutſche Ztg-) 

— Bezüglich der Haltung Englands in ben Schwelzeranne- 
Tegenbeiten find die perſönlichen Anfichten Yord Palmerſton ame 
aufer Acht zu laſſen, Yord Palmerſton, der mehrmals gezeigt —* 
daß er zu genau erkennt, welcher Seite bei der in Guropa 
vorbereitenden Umgeltaltung der Dinge der Sieg ſich zuneige, UM 
nicht fo zeitig wie möglich England als ben Veſchüter dieſer nn 
auftreten zu laſſen und fo feinem Vaterlande einen neuen * 
puntt zu ſichern, der leicht alle anderen an Feſtigkeit übrrtte 


. n *5 e re 
dürfte, Es wird noch Manchem erinnerlih ſeyn, wie im Za 


ten befeitigt wird ? 
n Sipung des Ober- 
Lord ſagte: baß er 
Rath zu ertbeifen,* dürfen wir 
anning jagen? Eben fein freund- 
welches er bei Ochſenbein findet, 
agfagungabefchlüffe jo deutlich ver— 
i ; auch ferner verrathen wer- 
Fanatiömus der fonferpativen Oppofition, der 
rohend ifi, ald ber der radifalen, nicht Ge— 
e Arme nad der Beute andzuftreden. 
olgenborf hat gegen ben Dr. Hermes, 
gen Bürgerzeitung, welche zuerft ben ehrenkraͤn⸗ 
den. ihn brachte, eine Klage En 
zugleich ab titte getban, um den befannten 
— — — Ben und eh Nefacer be — 
* — — 6 Ber - im, Im. er. 
| * —— genannten drei Der ae erlich ber 
Kr ribei ung entgehen fonnen, welde bied Mal die Ktoruphäen 
ber auten‘ Pr effe trirfe und als warnendes Grempel gelten fann, 
— bartiteln, welche jo oft die Spalten ber Journale 
f tefinnung füllen und bisher ungeftraft bingegangen 
ein Zieh fest. 
mnte Geograpb Dr. Rutfcheit bereitet ſich vor, 
Blauben, in welchem er erzogen worden und 
‚bier abgefallen ift, et — Der ver: 
‚ Mebede wird ſchon binnen Kurzem vor den 
hröjcranfen erjceinen ; der Gegenſtand ber An— 
40,000 Thaler, melde er einem hoben Vertrauen 
ıben fol, bie er aber als Geſchent erhalten zu haben 
Rrogef wird aleich dem Gubiires - Terte’fchen, 
| Licht auf die Siktengefchichte unferer höhern 


ien.. : 
WVWaterlandiſches 

, Madidem Se. Durdl, der Fürſt v. Dettingens 
mer Milton aus Mürzburg zurüdgefommen, 
mittbeilen, daß die Gerüchte, welche feitber in 
, Namentlich in badifchen Mlättern, über die- 
# find, alles Grundes entbehren, Die Sendung 
reinen Brivatangelegenheit des !. Hauſes. IL...) 
an Münden grenzenden Dorfe Haidhaufen 
nf Monaten eine Arau erbängt gefunden und ale 
Gelbitmörberin in aller Stille auf einen bejondern, 
ber beftimmten Plate im Kirchhofe begraben. Nach— 
fih nun beransgeftellt, baf hier mahrjcheinlich eine 
und kein Selbfimord vorlicht, in Felge deſſen nun, 
Anzeige in unferm Zagblatte, die frau wieder ausges 
Sieb, um mit kem gebörinen neierlichfeiten auf dem rech⸗ 
e bes Peichenadters beerdigt zu werden. 
. Du Für von „Wallenfein” hatte am 25. 
gl. Tafel aesogen zu werben. — Der In: 
ter, Dberfilieutenant a In Suite Frbr. v. 
26. Dez. ein ollerhöchftes Reſtript, welches 
Don der Jnıentanıur des Hofiheaters ent- 
ÄR ung in diefem Augenblick noch nicht ber 




















































us umd Sanpmirthfhaft, Technologie. 

je Bemerfungen über den dem mitticren Maul— 
DM Chor interimeilin) guͤnſtigſten Boden. Die Ur 
arın ” —* abrbacern der Seidenzucht in Deutich- 






utermudia zur Anpflanzung fo angefegenilich 
zum unentgeldlichen Abgabe von Pflunzen erbot, 




























Br d 
auf den Standort der Pilanzen fehr viel an, denm je tiefer ber 
—5 feine: —— * * Anden: fann, um fo 
ubiger t er, und um fo größere Blätter ma 
ihm. Im —E Pilanzung tann ee feine Wurzeln bie zu 
einer bedeutenden Tiefe in den Hoden treiben, weßbalb er auch 
prachtvoll ſteht. Bedeutende Vorzüge hat der marus intermedia 
aber jedenfalls vor allen andern Maulbrerarten, weil er neben ſei⸗ 
nem hoben Blätterertrag fich fehr leicht durch Stoppen fortpflangen 
läßt, auf gleihem Boden immer größere Blätter treibt ale andere 
Maufbeeren, und duch den Froſt gar nicht leidet. Seven 
falls find alle Seidenzüchter Deutichlande Herrn Nep in Darm» 
ſtadt zum größten Danf verpflichtet, weil er durch unentgelblice 
Abgabe von Ablegern des morux intermeiin dem Aufihmwung ber 
Seidenzuht in Deutſchland großen Vorſchub geleifigt bat. 
Theodor Mögling. 


Obſtbau. Ueber das Reifen der Früchte find Berfude 
von Fremy angeftelit worden, deren Refultate im Folgenden zu+ 
fammengefaßt werben fönnen: 1) Der Fortgang des Reilens einer 
faftigen Frucht wird fogleich unterbroden, wenn man fie mit einem 
Firniß überzieht, welcher die Gemeinſchaft mit der Luft und die 
Abdunſtung aufhebt. 2) Während des Neifend wird der Sauer» 
off der Luft in Soblenfäure verwandelt, 3) Die in reifenden 
Früchten enthaltene Luft iſt häufig eine Geutenge von Kohlfäuregas 
und Stickgas. Sauerfloffgas iR wit in bemerfendwerther Menge 
barin euihalten;- aber dagegen if es in ber Luft enthalten, welde 
ganz umreife Früchte einfchließen. 4) Die Weinfäure in den Traus 
ben entſteht nicht durch Verwandlung irgend einer andern Säure, 
indem fie fih ſchon beim erſten Beginn ihrer Entwirfelung darin 
befindet. 5) Wird ein Baum während bes Neifens feiner Frucht 
mit einer ſchwachen Löſung von fohlenfaurem Alkali begcffen, fo 
ſchreitet das Phänomen des Reifend fort; die Frucht befommı ibre 
Farbe und ihren Geruch, aber es bilder fi darın fein Zuder. weil 
das Allali durch eine zu frühzeitige Sättigung der freien Gäure in 
der Frucht die Eimpirfung derfelten zur Bildung von Zuder ver. 
bindert. 6) Nach ſtautgefundenem Neiten findet man die freie Säure 
in ber Frucht nicht zerfiört, Sondern mit Alkali oder mi: Salferde 
gelättigt 7) Die Veränderungen, welche die Früchte nad dein 
Abpinden vom Baume erfeiden, werben einem wefentliden Theile 
nab durch ben Sauerfloff ver Luft bedingt. — Enblih haben 
feine Berfucbe au nachgewiefen, daß Ridnoffpaltige Körper tbieri. 
fen ober pilanzfıhen Urſprungs auf die Zufammenfegung ter 
vilanzeniauren Salze in der Art einmwırfen, daß die Säure gerſtört 
wird und ſich die Baſe mit Kobleniäure vereinigt. Daraus fann 
man erflären, wie der foblenfaure Ralf in Pilanzen gebildet wird 
und wober das Alfali kommt, welches allmäblig die Säure beim 
Reifen der Früchte fättigt. 


u itter Mtrantmortliber Netaftwur, 
G. 


ur, 
aus, 


Bekanntmachung. 
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Homburg, den 22. Dryember 1847. 
Dat f. ae 
rohe 


werben; wovon das Publifum mit drin An» 
fügen in Kenntmiß gefegt wird, daß für je 
ein Zeihen 24 Kreuzer entrichtet werben 


mülfen, 
Zweibrüclen, am 30. Dezember 1847. 
Der f, Polijei-Rommıffär, 
 Dollerish. 


— —  T— —— — 
Zufolge Anordnung königlicher Regleru 
vom 13. Dezember vorigen Jahrs il dr 


























r Steners@innehmer ermächtigt, von allem Zabs 
5 bıiten ‚phelffänmne, —— welche ihre verfallene Steuer, 
. re & 1 ’ 
* Knien baden Bar, 45 4 Das laufende —* Benin 
eigen re j abzurragen wünfchen, ſolche nach dem Stande 
"m Vrügeiboi, ber vorjährigen Drblifle anzunehmen und 
Bicfern 
2.) a FE AR — —— Verordnungen zu ver 
ha 2; 5 — ee Zweibrüden, den 1. Januar 1848. 
eine vol, a a. Dember Asa? Das Bürgermeifteramt, 
Brüden, eibrüden, . Dejem . Stengel. 


. 1. Geftüte-Direki 
nebſt Maas und ” — 
I, Matulatur, ges 


sbot: 


Danf, berjlichen Dank! Alen den milden l 


Gebern, melde die hülfloſeſten der Menſch ⸗ 
beit, die unmüntigen P der Klein 
finderbewabranftait, die legten zwei Momate 
über fo gütig befchenften. - 
Des Hımmeid Segen und ihr gutes Ber 
mußtieyn lohne Sie dafür. 
Der Ausſchuß des Srauenpereine- 


[2] Ugenten:Sefuch. 
Zum Berfauf der großberzoglich babifchen 
Obligationdloofe, der in allen Staaten em ;, 
laubt ift, werden Agenten geſucht. Rur | 
folhe, die ald rechtliche Männer befannt 
fin; werwen Derartige. Näheres auf por · 
ofreie Briefe bei 
moriz 9. Stiebel, 


Banquier ım Sranfiurt am Main. 


Bergangenen Donnerſtag Nachmittag ift 
eine goldene Vorſtecknadel mit zwei Kettchen 
verloren gegangen. Der redliche Finder wolle 
biejelbe, gegen eine Belohnung, bei der Res 
baftion d. BI. abgeben, 











































Dermifchte Bekanntmachungen. 


Aufforderung 


der Gläubiger in der Fallitmaſſe der Fran 
Weinum, Wurtwe von Wottlieb 


——— — Wolff in Bobenthal. 
| » DBleiifte, Land| Diejenigen Gläubiger der in Falimenss- 















‘ 
en, 
farten, Deltaflen mit & [| zuftand erfiärten Franzisfa Weinum, Wittwe 
großer Oellaften mit —— von Gottlieb Wolff in Bobenthal, ſſe Hans 

FR: desgleichen, delsfrau allda wohnhaft, welche bei der am 

rlaften; fobann ein und zwanzigſten laufenden Monats ſtatt 
Kommode, ten Berififarton ber Schüldforderungen 

‚, Keidungsftude, nicht erſchienen find, werden hiermit in 

7 Büber uub fenfliger | Kenmimip arfept, daß das fünigl. Beiirker 

icht, ald Handeldgericht erfennend , ın 
Schuler, Rotär, mer Sipung vom zwei und zwanzigiien 
Dezember achtjehmhundert fieben und viergig, 
auf den Bericht des unterzeichneten Kommiſ⸗ 
fürs eine neue Frift feſtgeſetzt bat. 

Demgemäß werden diefe Gläubiger einge, 
faden, am zehnten Januar actjehnbundert 
acht und vierzig, ‘Morgens neun Uhr, in 
dem Beratbichlagungsjianmer des loͤuigl. Bes 
zirksgerichts zu — in Perſon oder 
durch Bevolimaͤchtigte zu erſcheinen, bamit 
bie Berififation ihrer Forderungen fontrar 
biftorifch zwiſchen ihmen und dem Synbil, in 
Gegenwart bes unterzeichneten Rommiffärs 
vorgenommen werde, Ber 

ollmästigte müffen ermächtigt ſeyn, 
die Forderungen ihrer Vollmachtgeber zu af 
firmiren. 

Die Ausgebliebenen, fo wie — 
welche die ligaidirte Forderung nicht affır 
miren, werden von der zu machenten Ber 
theilung ausgefchloffen und verlieren über+ 
dies das Recht, beim Abſchluſſe des Kon 
fordates mitzuwirken. 

Alles died in Gemaßheit der Art. 510, 
514, 512 und 513 des Handelgejepbudet. 

Zweibrüden den zwei und zwanzigſten Des 
zember achtzehnhundert fieben und vierzig. 

Der Fallimentd-Kommifär, 
Unterz.: Bühler, 

Nro. fieben hundert ſechs jehn. Regiſtrirt 
u Zweibrüden, den drei unb zwanzigſten 
Dezember achtzehuhundert fleben und vierzig, 
für ſechs und fünfzig Kreuzer, Bd. 87, Fol. 
64, Caſe 5. Dhue Renvoi, 

Unterfchrieben: Spffert. 
Für richtige Abfhrift: 
Zweibrüden, den 28. Dezember 1847. 
Der k. Bezirkögerichtefchreiber 
Schmidt. 


























Freitag den 14. Januar 1848, 

zZ Morgens 9 Uhr, zu Einöd, in der 
‚Behaufung bed Herrn Ruppenthal, 

and bem Nachlaffe der Wittwe 
Georg Ludwig von Börmeiler 
Mobilien, auf Borg bie Mars 













Dinkelkerne, ver Pie. 6 Fr., im PViertelgentnen 
per Pfo. 5 fr. zu haben bei M. Bugenbeim 





Reiner, ſelbſtgezogener, ewiger Kleeſaamen if 


’ 
kauf, 2 Kommode, 1 Kür 
zu haben bei 2, Lindemann. 


mi, 2 Bettladen, 2 volfländige 
Betten mit Matragen und Federbetten, 
-Getüc jeder Art, Weibefleidung, Tifche, 
Stühle, Kuchengeſchirr ıc. ıc. 

Schuler, Notär. 


Dienftag den 44. Januar 1848, Nach - 
* 2 Uhr, * Contwig, in der Behaus 
fung bes Seren Bürgermeiſters Holderbaum, 
laffen Michael Wiehn und deſſen Ehefrau 
Katharina Elifaberha Semar, Aderdleute, 
zu Queiderebach wohnhaft, ihre auf Contwi« 

r Bann liegenden Immobilien, auf mehr 
Ahrige Zahlungstermine, in Eigenthum ver- 
fleigern. Nebft mehreren anderen Parzellen 
werden namentlich folgende ausgeboten: 

4) 4 Tagmerk 6 Dezimalen Aderland am 

Breitenftein, neben Heinrich Semar 
2) en ud uf Keppber 
en Ader auf bem 
oben am ber großen Hohlbadh. " 
Gefner, Notär. 


[2°] Holgverfteigerung in Staatswal⸗ 
dungen des f. Forſtamts Homburg. 
Samflag deu 8. Januar 1848, Morgens 

um 9 Uhr, zu Waldmohr bei Gaftwirth 

Schlemmer. 


Revier Höhen. 
Schlaͤge: Sengftwald, Pfaffenwald und 
an zufälligen Ergebniſſen. 
15 cichen Bauſt a um̃e, Zr, 37 wid 47 Klaſſe, 
5 Pieleru . Ar Klaſſe 





Ludwig Klenich hat in der Kurlaftrafe «in 
Logis zu vermietben und ſogleich zu beziehen, 








[2°] Berer Sranf junior, bat ein Logis, im 
zweiten Gtode, zu vermietben, 








[2°] Wittwe Hagen bat im Ph. Kellerfchen 
Haufe ein möblirted Logis zu vermlethen. 
[2] In dem Wohntaufe des Doftor Shuilg 
ift die Wohnung zu ebener Erbe zu vom 
miethen. 

P. Wolff in der alten Boftgaffe bat wei 
2ogid, eind im untern und eins im zweiten 
Store, zu vermietben und bis Ditern zu beziehen. 

Bried, Geigel bat rine Wohnung, im untern 
Store, zu vermiethen, ſogleich oder bis Dflern 
zu beziehen, 

6, Rübel hat ein Meined Logis zu ver 
mieiben. 

Jakob Lehmann bat ben ganzen untern um 
zweiten Stod feines Haufed zu vermietben. 

Singer in ber Pfarrgaſſe bat ein Logis zu 
vermietben, beftebend in 2 Zimmern, Küche, 
-] Schweintll und Dungplag. 
Peter Hem mer bat eim Lonld zu vermis 
then und bis Fünfige Oſtern au briichen 
[2'] 2. Roh bat vasienige Boris, meldet 
Shreinermeifter Hoffmann bewohnt, bie 
Daern zu vermietben 









































[2?) Tanzmuſik zu Ernitweiler, 
heute Sonntag ben 2. Januar bei 
" Hoffmann. 


Drud und Werlay der B. Nitterrihen Buchbruderei in Zweibrürten, 
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Wochenblatt 


a für den 


Aöniglih-Bayerifdhen Gerichtsbezirk Bweibrücken. 





N’2 -: 


Freitag, 5. Januar, 


1849. 





Freie Stadt Frankfurt. 


29. Ta. dem Könige von Mürtemberg bat, ſicherem 
Bernehmen at auch der Herzog von Naſſau Äh für bie 
preußiiche Grötaifer« Milde erflärt. 


— 1. Jan. 







s Mine Korreipondenz der »Dannor. 3.u behaup⸗ 
tet, 28 fen] Yz daß außer Deſterreich, Dannover und 
Bayern , die taaten zu den Grundrechten ihre Zuitims 
mung gegeben fondern Kolgendes ſey wahr: Außer Wür— 
temberg und Hleineren Eraaten babe feiner die Grundrechte 
volftändig ; Preußen babe eine auf Schrauben geftellte 
Grflärung zuandere Fleinere und Mittelftaaten hätten ge— 
fagt: „Wo sten, was Dannover thut!!e 


Großbritannien. 


London, 29. Dez, Die »Timesa zeigen an, daß fie für 
ben Druck ihres Blattes neue Maſchinen aufgeftellt haben , die 
mit einer bis jegt beifpiellofen Schnelle funftioniren. Die neue 
achteylindrige — deren ſich die »Times« jetzt bedienen, 
liefert 12,000 Gremplare iu ber Stunde, 

— Die neueften Berichte aus Norbamerifa melden, daß bie 
Erlen in Rep NDof, New⸗Orleans und Walbington ausge- 


br N 
= Italien. 


Der alte Rabetzky ſcheint bei ben Jeſulten in die Schule ge— 
gangen zu ſeyn, fo Mug und pfiffig iſt er. Das feſte Venedig 
vat feinen Kanonenkugeln mutbig Widerftand geleiftet und nun 
gedachte der Enge Alte es durch Liſt zu nehmen. Gr fantte eine 
wunderfhöne Kran, ausgeftattet mit großen Summen Geldes in 
die Stadt, um die Offiziere durch Beſtechung zu gewinnen. Dieſe 
Frau war an einen ragt gewonnenen Offizier adrejfirt, kam 
aber, da man im Venedig bereits die faubere Intrigue Fannte, 
an den Unrechten. Die Venetianer mußten es fo einzuleiten, daf 
auf Veranlaffung feines eigenen Werfjeuges der Marſchall zu ei- 
nem voreilfgen Angriff auf Malghera verlodt ward. Dort wurde 
er mit einem mohlgenährten Feuer empfangen und zurückgeſchlagen. 
An demielben Tage ward das fchöne Weib in bad Gefängnif ges 
worfen. Jetzt erft wird fie gewahr, daß Er venetianijche Si⸗ 
Herheitötomite das ganze feine Gewebe durchſchaut Hatte. 


Nepublik Franfreich. 
& Paris, 30. Dez, Der »Moniteurs enthält nachftehenden 
Etlaß bes Präfitenten ber Republif: Herr Leon Raucher ijt zum 
Minifter des Innern ernannt, an die Stelle des Den. von dia. 
leville, deſſen Demiſſion angenommen ift. 

— Der »Montteur« zeigt ferner an, daß von dem Präfiben- 
ten ber Republif Hr. Lacreſſe, Vizepräfident der Nattonalverfamm- 
fung, zum Minifter der öffentlien Arbeiten, an bie Stelle des 
Hrn, Leon Faucher, und der Volfsabgeordnete Auffet zum Mint- 
Rer des Ackerbaus und bed Handels zur Erſetzung bes Hrn. Birio, 
deſſen Demiffion angenommen morbeu, ernannt find. 

— 30. Dez. Der Pröfident der Nationalverfammlung bat 
Hrn. Couture die Anfertiaung des Bildniffes des Präfitenten der 
Kepubht übertragen, welche im Konferenzfaale des Palaſtes des 
geſetzgebenden Körpers feine Stelle erbalten folk, 

— Das befannte Edireiben, worin Ludwig Napoleon wenige 
Tage vor ber Präſidentenwahl feine warmen Shmpathien zu 
Gunften bed Papftes dem biejigen Nuncius bes heiligen Stubls 
ausdrüdte, biente einigen unierer Tagblätter zum Vorwand um 
dad Gerücht zu verbreiten: das neue Minifterium babe bereits 
entichieden, bewaffnet im Kirchenſtaat einzufchreiten. Aus ficherer 
Quelle erfährt man, daß Ludwig Bonaparte den eventuellen Fall 
einer bewaffneten Intervention am folgende zwei Pebingunnen 
geknüpft bat, wovoit weder die eine noch die andere Bisher fich 
verwirklicht bat: 1) Rirmliches Anfuchen des Papfted um frans 

öfihe Hülfe; 2) die Abſehung des Papftes durch die römischen 
furgenten. 


— 3. Dez, Louis Napoleon beabſichtigt, gleich nad ber 


Grnennung bes Vizepräfidenten der Republik eine Runbreife durch 
bie Departemente zu machen. — Das franzöſiſche Miniſterium 
fol nunmehr zu dem Beſchluſſe gelommen feyn, daß es nicht mit 
Waffengewalt interveniren werde, um ben Papit in feine welt 
lite Gewalt im Kirchenftaate wieder einzufegen, da die römiſche 
Frage nur als eine rein italteniiche angefehen werden fünne,. — 
Der Erzbiſchof von Babylonien befinder jüh gegenwärtig in Parks. 

— 31. Dez. (NRattonalverjammlung.) Gin Amendement des 
Drn, Anglade, dabin gehend, daß vom 1. Januar 1849 an die 
Salziteuer auf 10 Fres. per 100 Kilogrammes berabgefeht wer« 
den jelle, wurde mit 409 Stimmen gegen 360 angenommen, (Das 
Pfund Salz wird alfo in Frankreich nur neh 1'/, £r. koften.)— 
Das Minifterium harte ſich der Annahme dieſes Rorfdlans mit 
Entſchiedenheit widerfegt; allerdings ganz beſonders deßwegen, 
weil damit dad Amendbement verbunden war, daß dieſe Bermin- 
derung nur ben Uebergang zu bilden Gabe, zur nänzlichen Auf- 
bebung der Salzſteuer. Der Antragiteller Anglade zog, nachdem 
bie erſte Hälfte ſeines Vorſchlags wegen ber Verminderung an— 
genommen war, bie zweite Hälfte zurück. 

Marjeille, 22. Dez. Die Aregatte: der „Magellan ift 
cute von Algier fommend in unferm Hafen eingefaufen, melde 
Stadt fie am 19. verlaften hat; fie bringe die Nachricht, daß bie 
zöuff bes Pröfidenten aud da zu Gunſten Ludwig Napoleon 
Bonapartes ausnefallen Ik "Wer erbielt 38,314, Gavaignac 
20,554 und Yebru-Rollin 5808 Stimmen. 

— 25. Dezember, Man veriichert, ber Papſt babe 
Ab auf dem Franzöfiihen Kriegoſchiff vFriebland« nach Zoulon 


eingeſchifft. 
Schweiz. 

_ Bern, 28. Dez. Nach einem bier angefommenen Verzeirhe 
nilfe bat der König von Neapel an Difiziere und Soldaten des 
vierten (Verner-) Regiments wenen ihrer Haltung bei der Gin: 
nahme Meſſina's bei 300 Orden und: Berdienitmebaillen aus« 
getbeilt, Die hierin liegende Anerkennung ſchweiz. Tapferkeit 
würde und freuen, wenn biejelbe einem des Schweizernamens 
würdigen Ziele gegolten hätte, 


Holland. 


Haag, 29 De. Das fünigl, niederfändifche Fuftitut fir 
Wiſſenſchaften und Künfte hat in einer allgemeinen Verſammlung 
beſchloſſen, eine Adreſſe an den Kinig zu richten, um pearn De 
auf Grund zu erzielender Erſparniſſe beabfichtigte Verminderung 
des Subſidiums bed Stantsfchages an dieſes Sufkitut Proteit ein. 
zulegen. — Wan bat am vorigen Samflag an mehreren Orten 
Zpuren eined Cröbebens wahrgenommen und zwar hauptſãchlich 
auf der Strecke zwiſchen Arnheim und Herzogenbuſch. In der 
Gemeinde Borftenbofh mer die Gridütterung fo heftig, daß bie 
Teller und Zafen aus den Schränken und bie Zirgelfteine von 
Raminen herunter fielen. In Obdenrobe bemerkte man ein fürte 
liches Wogen bed Bodens. 


Defterreich. 


Wien, 38. Di. Privatnachrichten beſtãtigen, daß Feld⸗ 
marſchalllieutenant Simunich die Feſtung Leopoldſtadt mit Sturm 
ſenommen babe. Die Veſabung war fommandirt von dem he 
fannten Baron Baier (Rupertus), welcher ‚ al& er Alles verloren 
fab, ſich erſchoſſen haben fol, Raab foll geſſern vom Rüriten 
Windirharäs genommen worden jenn. Die Feltung Komern hat 
ben kaiſerlichen Truppen bie Thore geöffnet und bie Eaijerlihe 
Fahne aufgeitedt. 

— 28. De4. In dem geflern von Schmerling an feine bie 
figen Wähler gehaltenen Vortrag entwidelte derfelbe ten Grunde 
nebanfen eines ſelbſtſtändigen Oeſierreichs, das ſich allerdings bie 
Vereinbarung feiner Intereſſen mit denen Deutſchlands zur Aufe 
gabe zu jegen, aber jene voranzuficken habe, Dabei erſchienen 
die Intereſſen Deutſchlands im einer Art aufgefaßt, welche für 
daffelbe die Hrgemonie Defterreihs ald das Zuſagendſte durchblike 
fen lichen. Die Aufgabe des Reichstages bezeichnet der Redner 


— ——— 


bapin, daß zwar bie Erörterung der Grundrechte vorgenommen, 
die förmliche Konftituirung aber infofanne ausgefegt bleiben ſollte, 
bis die ungarifchen Angelegenbetten geſchlicktet eiifhienen. 

— 26. ID. Man bat bien iu dam Miscijen, melde mıs 
Achten. Patrie ſismus wünſchen, daß dem Hrsmobmszpitand win 
Ende gemacht werde, auf bie. Feiertage gebafft, Alleſn man ver⸗ 
giäf, day. Ungarn neh immer nicht unterwerfen iſt. Einer der 
Miniſter, der wenfich privatim über die Dauer des Belagerungs— 
zuſtandes interpellict wurde, antwortete ganz offenherzig: Solang 
der Krieg in Ungarn dauert, barf man der Armee nicht im Rüden 
einen Feind auftommen laſſen. Dieß bezeichnet treffend bie Stim⸗ 
mung in Wien. Ele iſt eine traurige, faft droheude. Der große 


ſchlagfertige Thail ber Bevölkerung nährt einen tiefen blutbiirftigen ı 


Grofl, und ſetzt leider noch jetzt wie im Oltober feine Hoffnung 
auf die Magyaten. Wenn es möglich wäre, daß ſich ein paar 
huudert Keſſuth-Huſaren nah Wien durchſchlügen, jo würden 
angenblidlich zwanzigtauſend Wiener losbtechen und ſich neuerdings 
And Verderben fürzen, 

Dlmüs, 26. Dez. Auch bie beutfche Zentralgewalt bat zur 
Gratulation der Thronbefteigung unfers jungen Kaijerd einen Ge— 
fandten nach Olmütz gefendet. Sie nahm ibn nicht aus der Mitte 
ber Volfävertreter, ja nicht einmal aus der Mitte der Minifter, 
fondern aus der Mitte der Fürſten. Der Farſt zu Fürſtenberg 
ift als beuticher Geſandter hier. 

Böhmen. Prag. Schon werben, wie und berichtet wird, 
in Wien Vorbereitungen für die Aufnahme ber neuen Reichs— 
tagsmitglieder getroffen; an 200 neue Sige werden im Reiche« 
tagsſaal in der Reitſchule bereit gehalten. Dagegen zieht fih über 
einigen andern Gliedern der hoben Nationalverfammlung immer 
drohender ein Sturm zufammen. Zwölf. Deputirte ber Linken, 
heißt ed, werben von ben Behörden, wegen ihrer Theilnahme an 
ben Oftoberereigniffen requirirt werben. Wie wird fich der Reichs— 
tag in biefer Angelegenheit verhalten ? Wir hoffen, daß der Bars 
teigeift fehweigen , daß der Reichstag feine Würde wahren wird. 
Uebrigend vernimmt man, daß die Unterfuchung der Angefchulbig- 
ten öffentlich und vor einer Jury geführt werben fol. 

Galizien. Krakau, 23. Dez. Wer hätte mohl vor einem 
Jahre daran gedacht, daß eim Mitglied jenes verachteten Stam- 
med, mit dem man bier nicht eine Luft athmen wollte, und ben 
man in einem (Ghetto abiperrte, ans freier Wahl der Bürger 
zum Volksdeputirten hervorgehen würde! Darum verdient es ges 
wiß als ein Ereigniß gemeldet zu werben, baf die hieſige zum 
größten Theile katholiſche Einwohnerſchaft den Nabbinen ber 
jüdifchen Gemeinde zum Deputirten nach Kremfier gewählt bat. 


MPreußen. 

Berlin, 29. Dez. Man ſpricht heute viel von einem zwi« 
ſchen dem Abgeorbneten ber Frankfurter Nationalverfammlung, 
v. Binde, und dem ber aufgelösten preußifchen, Aſſeſſor Jung, 
verabredet gewefenen und durch das Zurüdzichen v. Vincke's nicht 
zu Stande gefommenen Duell In Rolge ber (in der 134 
Eisung bed Frankfurter Barlaments) von Hrn. v. Binde gemach- 
ten Aeußerung, daß bie Mitglieder ber preußiichen Rationalvers 
fammlung bei ihren Abſtimmungen von perjönlichem Ehrgeiz fich 
hätten leiten laffen, uud der darauf folgenden Provokation , daß 
er gewohnt fey, alle feine Aeußerungen auf eine fehr ritterliche 
Weiſe zu vertreten und daß dieſe Brovofation Denjenigen gegol- 
ten babe, welchen in Berlin feine Aeuperung Anſtoß vernriachen 
jollte, hatte Hr. Jung fenem titterfihen Deren eine Forderung 
auf Piftolen zugeben laſſen, welche Hr. v. Binde anfänglich an— 
nenommen hatte. Aid aber aeftern das Duell in Eiſenach ftatt- 
finden follte, erklärten die Sekundanten des Leptern die HB. v 
V. R. und v. St. denen bed Erfteren, den HH. v. P. und B. 
daf Hr. Jung nicht fatiefaftiondfähig fey, weil er eine 
Anklage des Hrn. v. Bülow, die ihn zum Yüaner und Verläum— 
der ftempele, nicht widerlegt und abgewaſchen habe Diefe Au— 
fyuldigung des Hrn. v. Bülow bezieht fih auf eine von Jung in 
der Situng der Nationalverfammlung vom 18. Dft. gemachte 
Behauptung, »daß ein befanuter General bei ben Arbeiterunruben 
zwei Tage zuvor Bulver und Geld an die Arbeiter ausgetheilt 
babe zu reaftionären Zweden.a Br. v. Bülow forderte Jung 
Bierand öffentlich in den Zeitungen auf, vum feiner eigenen Ehre 
willen” den Namen ded Generals zu nennen und das Faktum 
au erweifen, widrigenfalld er mals Lügner und Verläumder bafte» 
ben werde und nicht werth fen, ein Mitglied ber Nationalvers 
fammlung zu bleiben,« Jung hatte auf dieſe Aufforderung nicht 
geantwortet und dieß if von den Sekundanten bes Hrn. v. Binde 
zum Motiv der Verweigerung des Duelld genommen, Man darf 
wohl weitere Erklärungen ber betheiligten Parteien erwarten. — 
Das Kammergericht verurtheilte heute in zweiter Inftanz den bus 
moriftifhen Schriftſteller Dopf zu einem Jahr Sefängnißitrafe, 
wegen eines beleidigenden Gedichts auf ben König. In der er: 
ften Inſtanz war derfelbe vom Kriminalgericht freigeſprochen 
worden, 

— Gegen Herrn Jung iſt wegen feiner Schrift wider den 
Berliner Magiftrat eine PVorunterfuhung eingeleitet, Die Stelle 
am Schluffe der Schrift: „Nur ber Magiftrat von Berlin fühlt 
fi) wohl und küßt dem Unterbrüder bie mörberifche Hand" fol 
eine Majeftätsbeleidigung enthalten. — Graf Reidenbah und 
d'Eſter haben ihren Wohnſitz in Halle aufgeichlagen,, mit ihnen 
der Aueſchuß der republifanifchen Bropaganda, 


. fair Arfbef nicht verblirnen Eöunen, wonach der Präfitent der 


— Es gebt uns eine Mitihellung zu, deren Zuverfifigteit 
Bepubiit in Einer an die Kabinette nerichteren An etge 
Brtvier Der Mepierumpeneithäfte fh, unbedingt zu Grundfäken eines 
fwichlichen Bohisif bekannt haben ‚toll. — 
Erffur t 23- Dt Donte morgen um 7 Uubhr wurde um 
fererbelagerte Stadt, durch einen Kannenſchuß in nicht derinaen 
Schteden verjegt. Gin Kamonter,der Wegen eines Vergebend des 
arabirt worben war, feierte auf dem elite Viertehitunde von den 
Stadt gelegenen Fort Peteräburg eine zwölfpfünbige Kanonenkugel 
auf ſeine Perſon ab. Die Kanone hat nod vom 24 Nos 
uber her bie ag, nach der Stadt, fo daß Die Bugel im 
biefelbe May, einen Ebel des Pachetet init fih fortriff und noch 
vier andere Hänfer beihäbinte; ein Arm bat Umalüdfichen wirbe 
auf dem Wilbelmspfage, Kopf und Füße im Stadtaraben aufges 
funden, der mittlere Theil des Körpers iſt in der Puft zerftoben. 


Baden. 


Karleruhe, 30. Dez. Nach heute hler ein Mache 
richten find Se. Großh. Los. der Prinz dern nr 
und Se, Durchl. der dürſt von Fürfenberg auf ibrer zufällig 
gemeinſchaftlichen Reife nah Olmut, fa am Ziele derfelben, 
bedeutender Lebensgefahr audgefest gewefen. Bon Breolau, am 
Worgen bed 22. Dez, auf ber Eiſenbahn abgefabten, befanden 
fi) die Hohen Reifenden Nachte um 11'/, Uhr zwiiden Schön— 
brunn und Stauding, nabe an ber öfterr, Grenze, als plöglid eim 
nachfolgender Güterzug mit folder Deftigfeit auf den Perfonen« 
zug ſtieß, dah mehrere Wagen bed Icuterem gertrümmert und leie 
der zwei Perſonen getöbtet, acht bis zehn JF oder minder ſtark 
verwundet worden. Der Prinz, der Fürſt und ihre Bealeitung 
blieben unverfehrt und fonnten am 23. die Reife nad Olmüg 
fortfegen, wo fie gegen Abend eintrafen. > 


Großberzoatbum Seifen. 


Die „Mainzer Zeitungs ſchreiht aus Frantfurt vom 30. Te 
jember: „Der Verfafungsausicus hat Her und Gemuüth. E— 
wellte nicht den Newjabrstag verübergeben laſſen, ohne der lieben 
deusichen Nation ein Geſchenk zu geben. Gr überreicht uns einen 
Kaiſer. Ja, der Kaiſer iſt am 28. Degember fir und fertig ge- 
worden. Ob er laͤngſt von irgend einem unferer füritlichen Freunde 
auf biefen Tag beitellt war oder ob ber Ausſchuß allein das Bew 
dienſt biefer Ueberraſchung bat, weiß man nicht, Mun baben wir 
Alles wieber, was und die Franzoſen genenimen batten, die Vir⸗ 
toria auf dem Brandenburger Thor und ben beutjchen Kaifer! 
Ter Kaiſer — fagt der Ausſchußg — muß ein regierender deutſcher 
Fürſt ſeyn. Gefällt's euch nicht, jo bebeuft: (Fincm gefbentten 
Saul guckt man nicht in’s Maul, Taf der Kaijer eine Givilliie 
erhält, verſteht fih von ſelbſt. Ob fie zur Ankuüpfung an die 
varerländifche Geſchichte in dem Reichsgeſeß ben Namen Türken— 
pfenuig⸗ erhalten wird, iſt noch ein Geheimniß. Der Kaifer fol 
Krieg und Frieden erflären — vorbehaltlich, wie wir dentken, des 
Zujtimmung bes Vetters Nifolaus und der übrigen Väter des deuß 
hen Volkes. Gr bat die Verträge mit dem Ausland abzuſchließen 
unter gefeglicher Mitwirkung bes Reichstags. Gr bat den Reicho⸗ 
tag zu berufen und das Voltshbaus abzulöjen, Gefche dorzuſchla⸗ 
gen. In Reichoſtrafſachen darf er begnabigen. &r bat für ben 
Reichöfrieden zu forgen, b. b. er ift Belageruugszufandsoberauffeber, 
Gr bat die Verfügung über die bewaffnete Macht — gegen deme⸗ 
fratifche Neichsbürger, nicht aber gegen die Ruſſen oder Dänen. 
Um den Kaiſer beitänbig gut unterrichtet zu erhalten von allen 
Wünſchen und Bebürfniffen feiner treuen Bölfer, wirb er mit ch 
nenr Neichörarh umgeben, zu Dem jeder auferer 34 Lanbesväter 
ein Mitglied ftellt. — Dies ift das Werk, welches nach langem 
Schwigen und Keucen ber Verfaſſungsausſchuß ber Nationabe 
Verfammlung zur Annahme vorlegt. Das Reichskammergericht im 
Weplar ift bereits auch im Arbeit genommen. Leider find alfo 
beide Stüde noch wicht ganz fertig zum neuen Sabre, Aber ihr 
begreift auch — wer Alles auf Neujahr haben wollte, bem bliche 
ja nichts mehr auf Faſtnacht. 


Baterländifches, 


Münden, 29. Dez. Die im geftern erfchlenenen Regtes 
rungsblatt enthaltene „Kundmachung, die Verkündigung der. Reiche» 
geiege betreffend, erſcheint wie aus den Wolfen gefallen. Schon 
das Datum bed Regierungeblatts, 19. Dez., und die Daten ber 
barin gegebenen Neichdgeiege aus den Monaten September, Oftos 
ber und November zeigen, daß wir hier das Grgebnik langwieri⸗ 
ger Geburtswehen vor und baben, welchen wahrfcheiulich erſt 
jüngft einige hebärztliche Nachhülfe von Franfiurt her zu gute am. 
Bräge man ih, wer diefe Kuwdmachung erlieh, fo if die Au— 
wort bed Regterungsblatts eine ſehr bezeichnende, fie lauter: „Das 
föntal. Staatsminifterium bes königl. Daufes und des Aeufern.« 
Es if aljo angedeutet, und leider aud wirklich eine Folge der 
von der Regierwig früher ausgeſprochenen und von dem legten 
Landtage gebuldeten Vereinbarungstbeorie, daß es fi einftweilen 
nur um eine Art internationaler Beziehung bandeln ſoll. Der 
Zwed der Kundmachung iſt bezeichnet als: wzur örtlichen Veröf- 
fentfichung.a Auf den eriten Blick fcheint es, als ob biegenen 
aar nichts au ſagen wäre, weil nur diefe wörtliche Veröffentlichung“ 
im Artikel 2 des Reichsgejeßes vom 27. Sept, den Einzelregies 
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fie bier geichehen, nicht viel mehr gewonnen ald mit 
eherirenten Zeitungsartikel, benn es iſt in ihr fein Wort 
5 jene Reichögeiche, vollzogen werben follen, ja es ſcheint 
eft negirt, dadurch, daß die Kundmachung nicht 
atminifterium, alfo von den verantwortlichen Leitern 
Bavern beftebenden Dienftedzweige ausgeht. Dieje Anz 
duma if -dte Konfequenz der bisherigen Mintfterinlanfichten, 
ae weicher Kein Beamter in Bayırn eine mac dem bisheri— 
aatsrecht maßgebende Kenntniß davon hat, daß in Deutſch- 
Zime prontforische Reichsgewalt ober gar eine „verfafjungges 
sende Meichöverfammlung“ eriftirt, ober daß ihre Beſchlüſſe und 
i en eine, andere Wirkſamkeit ald eine blos worbereitende 
Zwar verordnet dad Reichégeſetz, daß ſämmtliche 
je zwanzig Tage nad ihrem Erſcheinen in Frankfurt 
ganz Deatieptand gelten follen; wenn wir dieß noch nicht 
sAnien, {6 würde &6 und das Regierungsblatt fagen. Aber wie 
feß neben der Bereinbarungstheorie wirkſam werden fol, iſt chenz 
a einzwichen, als es wohl auf ber andern Seite ſehr beze ich⸗ 
n 9 daß in ſaugſter Zeit zwar mehrere königliche Stellen zur 
Anſchafung hafboffizieller Blätter, nicht aber zum Halten bed 
Reichögelegblatts aufgefordert wurden. MWihrend wir demnad in 
der Kunbmiadhung des Regierungsblatts angefihts ber bisherigen 
go emenralen Richtpunkte nur ein juridiſches Unding zu er— 
tenneh vermögen, begrüßen wir doch im derſelben eine faktifche 
Anderung an bie Idee, daß in Franffurt nicht biplomatifirt, 
konſtituirt werde. Die bis jegt mehr als jungfräulich 
fpröde. Regierung gebt endlich mit dem Meinen Finger heraus; 
‚erfaßt ihm der kommende Landtag ſchnell und ſäumt 
—* e ganze Hand zu begehren — d. h. eine unumwundene 
a bindende Anerkennung aller Reichsbeihlüffe als oberften 
für, unfere bayerische Berfaffung. 





: £ Day. Heute wird mit aller Beftimmtheit Kirchgeßner 
als Haczfolger Verdenfeld’s bezeichnet; man fagt, ber Staatdrath 
babe über biefe Wahl entichieden, von MWiederberftellung eines 
Miniftertums des Kultus iſt und war mie die Rebe, — Geftern 
Abend fanden beim Scleibingerbräu wieder Militär-Erzeffe ftatt, 
gegen die eingefipritten werden mußte. 

— 30. Dez. Der vet kürzlich zum Generalmajor und Bri- 
gabler ber dritten Infanteriebrigade ernannte Friedrich Graf von 
Saporta mwurbe auf feine Bitte dieſer Stelle wieder enthoben, und 
unter Beibehaltung bes Generalmajor» Charakters in ben vorigen 
Benfionsftandb zurückverſetzt. 

1. Dei. So haben wir bob noch Im alten Dahre bad 

Ende unferer Miniſterkriſts erlebt — Hr dv. Beisler if zum 
Minifter des Innern ernannt. Da nunmehr Gultus und Unter 
richt beim Innern verbleibt, fo zerfällt natürlich die vorgeſtern 
gezogene Gonfequenz einer möglichen Auflöfung des Handelsminl⸗ 
teriumd in fib. Das ſchon mehrere Tage lang kurſirende Gerücht 
von einer ſolchen Auflöfung batte übrigens unter ben Gewerbtreis 
benden feine geringe Aufregung hervorgebracht, und fo freuen wir 
und, daß bie Befürchtung umngegrünbet war. — Gegenüber ben 
Bebenten, welche ich über bie Form ber Veröffentlichung ber Neiche- 
geiehe geäußert, fprechen fih andere Etimmen, und zwar foldse, 
welche unbebingt unb ohne Rüchalt auf dem beutfchen Stand 
punft fteben, für die Auficht ber Regierung und für bie volle 
Sefebesgeltung ber im Regierwigsblatt veröffentlichten Defege aus. 
Unfer Geſetzblatt nämlich, durch welches, wie man bört, v. Lerchen⸗ 

felb bie Reichsgeſetze veröffentlicht wijjen wollte, hat nur bie Be— 

fimmung, biefenigen Geſetze aufzunehmen, welche auf dem Wege 

ber Vereinbarung zwiſchen ben Ständen und ber Staatsregierung 

in Stande gefommen find, Das Negierumgsblatt bagegen entbält 

neben den eigentlichen Verordnungen ber Regierung, bie allerdings 

bie Mehrzahl ausmachen, alle diejenigen Beitimmungen, welde 


außerhalb des ſtaͤndiſchen Wirkungskreiſes in Bayern, gefehliche 
at Geltung erbalten ſollen. Darım murben 5.9, 


die aligen Bunbestagsbeihlüfe im Regierungsblatt veröffent- 
Ust, daijelbe gejchieht und gefchab mit Staatsverträgen, deren 
Beſiinmungen für alle Behörden, alfo auch für bie Juftizbehörden 
ganz gleiche gefezliche Kraft haben. Dieß bie Hauptgründe berer, 
welche n ber von ber Regierung gewählten Form bie einig zu— 
laͤſſige und bezüglich der Auffaſſung unſeres Berbälmijies als 
Deutjche volltommen befriedigende halten. Sehr gut wäre es, 
wenn das Minifterium ſelbſt ſich offiziell ausfpräde über biejen 
Srgenftand, um eimerfeits jebes Mißverftändnig zu beben, und 
anbererjeits übelmollenden Deutungen entſchieden entgegenzutreten. 











Derjteigerungen. 


1. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verſteigerung. 

Dienſtag den firben und zwanzigſten Fe 
Was 1849, Rachminggs zwei Uhr, zu Laug- 
in der Wirthsbehaufung des Anton 
Dudanböfer, auf neben der Wittwe und 
"6 zu Blieskafiel verlebten Glaſers 
und Eigenhümers Martin Bru des Aetiern, 
ee 1) Catharina Wies, deffen Wirtwe ; 
2 Carparına Bruh, Wurw, a8 vneilebien 


erlegt iM. Allein bei und ſcheint mit der Verfffehttt; 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Schullebrers Früdrih Wirtenmeyer, beide Ei— 
genthümerinen und in Bliesfaftel wohnhaft, 
welde den unterzeichneten Advofaten Ludwig 
Weis von Zweibrüden als Anwalt beſſein 
haben, wird vor dem ald Berfieigerungsfom. 
miflär ernannten af, Norär MWieft in Blies 
faftel, gegen die Witwe und Erben des im 
Lautzkirchen wohnhaft gemefenen und verftor- 
benen Taglöhners Johann Adam Schwalbach, 
als: 1) Exıbarina Schwarz, ohne Grwerb,: 
teffen Wutwe; 2) Nikolaus Ehwaldad;! 
3) Jobann Schwalbach, beide Maurer, alle' im Dorfe Yangfirhen am Gemeindebtunnen 


un Lautzluchen woynhaft; 4) Infor Schwale griegenem ermptörtigen Wopnhauies, Pan Neo, 


— — — 


Speyer, 2. Fan. Wahrend ſich die Auhänger der Read 
tton ſchon laut mit dem Bedanken"femeltgeln in vraukreich bis 
Republik alsbald ‚zu Grabe Aetragen zu fehen durch ein neues 
Kaijertbum, — a und die aus Fraukreich kommenden Rach- 
richten mit Beſtimmtheit erwarten, daß es Ludwig Bonaparte 
nicht gelingen wird feine imperialiſtiſchen Gelüſte zu beftiebigen.. 
Die Republitaner aller Karben Tchaaren fi gufammen, um die 
monarchiſchen Beſtrebungen zu Schanden zu machen. Namentlich 
ſcheint eine Annäherung wilden den Berge und ben Thalrepubli⸗ 
fanern in der Nationalverfammlung erfolgt zu ſeyn. Das erfte 
Miniſterium, welches Ludwig Bonaparte gebildet hat, erlitt be— 
reitd eine ſcharfe Niederlage in der Rationalverfammlung und 
wird in Kurzem abgenügt ſeyn. 

Obenbah am Glan, 30. Dezember 1848, Geftern Mit 
tag, ungefähr um 1"/, Uhr gab es plötzlich Lärm, der hiefige 
Bürger Karl Göfter, Birth und Barbier, ein Mann von etwa 
40 Jahren, Tiege mit feiner ganzen Familie, Frau und 3 Kindern 
(von denen bie beiden älteren zwei Mädchen von 10 und 8 unb 
das jüngfte ein Knäbchen von 2 Fahren) todt in feinem Hauſe. 
Niemand wußte ich im Augenblick ded Schreckens bie Urſache bie 
fes plöglichen Todes zu erflären. Mar ſprach von Vergiftung, 
fogar von Cholera. Bald aber ftellte fih bie Sache anders her« 
aus: Sie waren von Kohlengas erſtickt. Zur nähern Erläute— 
runs Folgendes: Dur ein, von bem MWohn- in das Schlafjimmer 
ber Unglücklichen geleiteted Ofenrohr war in ber zwiſchen beiben 
befindlichen Wand ein Holzbalten in Brand geratben, der Art, 
daß bas Feuer unter dem Mörtelbeſtich umbemerft alühte, wodurch 
ber erflidende Koblengad erzeugt wurde, In Folge der ange— 
wandten Rettungsmittel wurbe bie Frau wieder zum Leben ge— 
bracht, alle übrige find ein Opfer bed Todes geblleben. 


©. Ritter, verantmortliher Mebaftrnr 





Empfangsdanzeige . 
Die nachfolgenden Beiträge, für die Famille Robert Blum's, 
von nachgenannten Bürgern von Bliedtaftel, aus der bayer. Rhein: 
pfalz, wurden dem Unlerzeichneten überfandt und von bemielben 
fofort bem hiefigen Zentral-Nusfchuffe überliefert: F. Neumar 6 fr. 
L. Schmid 6 fr. G. Reheis 6 fr. Klingel 24 Er. Fauß 12 fr. 
©. Openbeimer 6 fr. J. Reheis 6 fr. Eoffert 5 , bs 
mann 3 kr. 3. Braun 6 fr, N. Linzbeiler 12 fr. 6; Pletih 
24 ir. Scholl 30 fr Stern 6 fr. Zul 6 fr. Kaufmann 30 Er. 
M. Lamarheifl. Werand6fr. M, Greff 6 fr. G. Wies 30 fr. 
3 Bereshtim I0 fr. P. Loth 6 fr. GC, Haud 12 fr., M. Auf 
2 fr. Kaͤrcher fl. 3: König 48 fr. P. Longuet 30 fr. Dr. Bopp 
2.42. 8.6. König 30 &. YIMaretlte: Ifchen Levi 6 fr. Neu— 
berger 6 fr.. Meyer Kabn 6 fr, N. Wald 6 kr. P. Knaps 1 fl: 
A. Bauer 12 fr. A. Levi seniör 6 fr. F. Dies 6 fr. Hege⸗ 
mann 42 fr, Daniel Levi Wittwe 1 fl. Wittwe Hofmann 30 fr. 
Riel 12 fr. P. Greff 6 fr. P. Wal 18 kr. 9. Levi N. 9 fr, 
Benzino 6 fr. B. Bruch 6 fr, Appreberis 12 fr. N. Marotte 
6 fr. C. Openheimer 6 fr. M. Openheimer 6 fr. F. Brafde 
mann 6 fr. DB. Hager 18 fr. Mh. Reheis 12 fr. Ph. Bruch 
6 fr. I. Merfer 12 fr. Rofemeier 6 fr. Gilger 6 fr. F. Re 
nig 12 fr. Hocdapfel 6 r. 3. Scifer 6 fr. B. Raufch 12 Er. 
F. Riedinger 12 fr. F. Adler 6 Er. Pauli 30 fr. P. Beres- 
beim 30 fr. 9. Knaps 1. fl. Dr Link 30 fr. Gümbel 1 fl. 
N. Rootz 6 kr. Fonnet 12 fr. Sammel Openheimer 6 fr. Stt« 
ert 12 Zahm 6 fr. 3. Openhelmet 12 fr. 8. Wies 35 fr. 
oie Levi 6 fr. 3. Raufh 6 fr. J. Zofeph 12 fr. Michel 
Levi 6 fr. M. Openheimer 12 fr. G. Link 12 fr. Gine Leni 
12 fr, 3. Leni 8 Er. Liom Leid kr. V. Neu 6 fr. P. Komm 
6 fr, Wieſt 12 fr. 3. Glahn 9 fr. Adams 24 fr. Baſſigny 
12 fr. Mandel 24 fr. Viertel 12 fr. Senervein junior 12 fr, 
Jungfer Meflmr 30 fr. M. Beresheim 12 fr. 3. Mad junior 
12 fr. C. Bereöheim 12 fr. Witwe Mad 12 ki. © Hart« 
mann 30 fr. Openheimer IH. 6 fr. Iſaak Openbeimer 12 fr. 
MWittwe Geyer 24 fr. Johanna Neumar 12 fr. A. Reni 12 Er. 
N. Dies 6 fr. Reichard 12 fr. 3. Schwan 12 fr. F. Sey⸗ 
fert 12 fr. Steinharb 6 fr. 8, Legrum 12 fr. N. Scharf 12 fr. 
—— * * — 5* 30 kr. M. —— 30 fr. Höh 
eiterho Duttenhöfer in Lauptirhen 12 kr. 
fammen 32 fl. 51 ft. er Re 
Branffurt a./M., den 20, Dezember 1848, 


G. Gulden, 

Abgeordneter des Iten pfülziicen Wahlbrzirfet. 

bad, von da, bermalen Soldat im reitenden 
Artillerieregimente, in Garniion zu Münden ; 
5) Catharina Schwalbach Ehefrau von Ja⸗ 
fod Maurer, Mübtarzt, in Hornbach wohl 
baft. und Yegtern ſelbſt der ebelichen Ermäc- 
tigung und @utergemeinihaft wegen, zur 
öffenıihen Zmwangsverfleigerung der naue 
verzeichneten Immobiien gefchritten werden, 
als: 1) von vier auf d-m Warme von Lautz. 
firben gilenenen Ackt ſtücken, emibatend zus 
fammen 1 Tagwerk 65 Desimalen; 2) eines 






















fo daß fein Nachgebot angenommen wird. 


Die nähere Befchreibung der Immobilien 
und die Berfleigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amtsflube des lönigl. 
Notär Wiek in Bliesfaftel eingefehen werben. 





Zweibrüden, den 2. Januar 1849. 
Weis. 
Montag den 22. laufenden Mo: 
HN nats Januar, Nadhmittagdg um .2 
AA pe, im Gaflbaufe zum Pfälzerhofe 
dadier, wird Herr Philipp Riehm babier, 
fein in der Fruchtmarktſtraße dabier, neben 
Baptiſt Schwarzen Erben und Doftor Schulg 
gelegened Wohnhaus, unter ſehr vortheilbaf: 
ten Bedingungen und auf langjährige Zah—⸗ 
—— zu Eigenthum verfleigern laſſen. 
+ Diefes Wohnhaus, worin bisher die Wirth⸗ 
ſchaft mit Bortheil betrieben wurde, befteht 
in Folgendem, als: 3 Zimmern, 1 Küde 
im untern Stode, 2 gewölbte Keller darun⸗ 
ter, geräumigen Hof, worin ſich Stallına, 
eine Branntweinbrennerei , ein Brunnen und 
2 Schmweinftälle befinden, 4 Zimmern und 1 
Küche im zweiten Stode, darüber find noch 
2 beisbare Zimmern, 3 Kammern und ein 
geräumiger Speicher. 
Schmolze, Notär. 

[?'] (Holaverfeigerung.) Montag den 
15. Januar nächſthin, um 9 Uhr Morgens, 
werben im loco Kleinbundenbach nacpbezeich- 
nete Holzfortimente öffentlich verfieigert : 

a. Yus dem Grmeindewalde von Groß» 


bundenbach. 
Schlag Eifel. 
eichen ——— und Ar Klaſſe, 
15 buchen Natzhoſtämme, zr uud ar Klaſſe, 
2'/, Klafter buchen Scheit holz, 5ichunta, j 
Bm " " sfhubig, 
225 buchen Prügelmellen, 
b. Aus dem Gemeindewalde von Klein, 
bundenbad : 
Schlag Safenberg. 
1 eiden Nusftanım, ır Klaſſe, 
1 _» Bauholifanım, Ar Klaffe, 
24 Rlafter bucen geſchnitten Scheithofk, 
365 buchen VPrügelmwelten. 
Schlag Ampelrotb. 
3 eihen Bauhelzdamme, Ir Klaffe, 
ı buchen Rupbehabfänue, ?r Klalfe, 
20%, Klafter buchen geihnitren Scheithofz, 
815 Reiſerwellen j 
Schlag Weifenftein. 
1 eihen Bauſtaum, zr Klaſſe, 
10 Klafter buchen grfhniten Scheithotz, 
Schlag zufälligeo Ergebniß. 
7 Klafter buchen gefchuten Siheithofz- 





Dienflag den 16. Januar, um 9 Uhr Mor- 
gens, in loco Biederehaufen: 
Schlag Steimgerwald. 


16%, Klafter buchen gefchnitten Scheithofz, 
500 buchen Meifermellen. 


Die Hölzer in den Schlänen Eifel, Hafen: 
berg und Ampelroth befinden fih nahe an 
der Thalftraße nah Zmweibrüden und find 
deßhalb bequem abzufahren. 

Großbundenbach, ben 1. Januar 1849. 

Das Bürgermeiſteramt, 
Schweppenhäuſer. 





Gemeinde-Holzveriteigerung. 
Mittwoch am 10. Januar 1849, des Mor: 
gend 9 Uhr, werden in loco Oberauerbad, 
* Schlage Dollenbrunnen, nachſtehende 


te verfteigert: 
9 ddca Dunham Kıaffe, 
y az 


- ” 
29 afpen” * u „ 
? OEL repastaeilte, ar Rlaffe, 

7%, Klafter buchen geſchnitten Scheit, 
He Pr r „ Alina und 
Ruorria, 

„ aubrächig, 


» Vrügel, 
eichen gefhnirten Scheit, 56chuhig, 
aſtig u, knorrig, 
„ Prügel, 


afpen m _ 
geuwiſchte Prügel, 


2 

er 

Yı 

3" 
’ 


‘ 
t 
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44, Haus: Neo, 47, mit Stall, Hofraum und 
daran Roßenden Pilanzgarten, einjets Chri⸗ 
Rian Steuer, anterfeits Friedrich Hollinger. 

Diefe Immobilien werden einzeln veriei- 
gert und der Zufchlag if fogleich definitiv, 









[2°] 


10 libr, werben in loco Wattivelier, aus dem 
dortigen Gemeindewalde, folgende Holsforti: 
mente verfteigert : 








ı[??J] Volks Derein in Yombura. 

Veriammlung, Sonntag den 7. Januar, 
Nachmitiags 3 Uhr, im Saale des Dim 
brauer Depaut. 


Kaltenbach Hat Küpdung zu verfaufen. 


Witwe Poriner in der Lowengaſſe hat 
Ohmet, den Zir. zu 52 fr., zu verkaufen. 


Das zum Nadloffe des dahier verlehten 
Weißgerbers Pabft gehörende Wohnhaus, 
gelegen zu Zweibrüden an der Hauptftraße, 
an dem frequenteften Punfte der Stadt, if zu 
vermiethen oder zu verfaufen ; auch fönnen die 
zum Betriebe der Weißgerberei gehörenden Ge— 
raͤthſchaften, fo wie eine große Parthie Schaf, 
felle, theils allaungar, theils roh mit überlafs 
fen werden, und wird nod beigefügt, daß ſich 
das Lofal am beflen für einen Weißgerber 
eignen dürfte. Nähere Auskunft eriheilt 

E. Lehmann, Notariategepilfe, 

Fad Schimper bat eim Yoga im britten 
Stode gu vermierben, meldes bis Diten br 
sogen werden fann. 

[2] ©. Foritmarer bat dagjenige Yogis, wel 
"ches biäber Herr Geometer Straßer bewohnt 
bat, zu vermietben und iſt daſſelbe bit Dfeın 
zu braieben. 
Bei Jakob Bortiner, Mesaer, in dem ehre 
maligen Lindemann'ſchen Hauſe, ſind 2 Logis 
iremerp. zu vermietben. 

Bis Donnerftag den 11. Januar nächſt- |[2'] Beter Krand, junfor, hat ein Logis im 
* = un. 10 rn auf dem zweiten Stode zu vermietben. 

ertlien Marfte zu Zweibrüden, gegen) "5, Prtmann bat m feinem Wobmbaufe 
gli baare Zablung, verfleigert : ein Logiß zu vermietben, beftebend in amei Zim« 


ein Paar Dchfen. fe 
? } mern, Rüde, verſchloſſenem Kotln- und Holj. 
Zweibrüden, den 4. Januar 1849. plape; daffelbe kann bie Oſtern bezogen weten, 


BAER a ne Anke 
Gefauntmadune. afe ie im Adlergäßchen bat ein 2o 
Dienflag den 9. Januar 1949, Morgens —— 

8 Peter Hemmer hat wei Logis zu vermic. 
tben und bis fünftige Dftern zu berieben. 
122] Boos bat ein Logieo zu wermierben, 
Watme Voch hat zwei Logis zu vermietben. 
[2°] Das, felt drei Jahren ron Hetin Anpel- 
latione-Hatb Merdil bewohnte Logis, im Lo» 
dberihen Haufe, beſtehend in 8 Zimmern, 3 
„ anbrüdig , | Kammern. Küche, Speicher, Keller, Holzſchop⸗ 
ven sc, ift ganı oder tbeilmeiie gu vermietben 
und bis Ditern zu braiehen. 5 
2°] Wittwe Hagen bat im Pb. Rrlerihen 
Haufe ein möhlirte® Zimmer au vermierben 
$rudt-, Brod» u. Sleifhpreife der Stade 
Zweibrüden vom 4. Januar 1849. 


Der Zentner Warzen, 4 4. 19 fr.; Korn, 2 A, 
4 buchen Nupbotiitänme, är Klare, 52 r.; Berk, zerireigige Re Sp tr.; vierrei» 

" 22 e 24. — 3 4, 5sA 6 fr; Speu 
[5 Klafter buchen gefchnitten Säit, j En: m ei Dunkel” — Ri Du, 
1 - ai und muhe, 5 M. — br; Hafer, 2 A. 3 Pr; Erte 


225 bucen Reiſerwellen, 
125 mwridhola * 
33 Erpditöde. 
Gontwiz, am 2. Januar 1849, 
Das VBürgermeiiteramt, 
Holderbaum. 


[2] Kommenden Mittwoch den 17. biefes 
Monats, des Morgens 9 Uhr, zu Wirsbrd, 
in der Wohnung des dortigen Abjunften, 
werben nachſtehende Holyfortimente öffentlich 
verfleigert, ald: 
1) Aus dem Gemeindewald von Wiesbach: 
geihen Bauholz: Ubfhbuitre, Ar Kiaiie, 
2) Aus dem Gemeinbewald von Krahenberg: 
2 eihen Nutzhotzſtamm, ir Klaffe, dieſer eis 
haltend ır0 Kubikicube, 
1 eichen Bauhotzſtamm, Zr Klare, 
" Buuhelitämme, 7 „ 


m " ir. 0. 
Sämmtlihes Holz iR von vorzüglicher Güte. 
Küshofen, den 2. Januar 1849. 
Das ie Year 
Bollman 


[3°] Montag den 15. Januar laufenden 
Jahre, Morgens um 10 hr, werden zu 
Altheim nachflebende Holzfortimente, aus dem 
ren Hochwald, auf Zahlungstermin, ver. 
eigert : 

® eihen Banflämme and MWognerflangen, 
69 Klafter buchen Scheithon, 

ur ” * Stodholy, uud 
3300 Stuck Welten. 

Altheim, den 3. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 





Schlag Sobfherdcen. 
% buchen Nuppolyitämme, ör Klaſſe, 


4 I» 
23 Kiafter buchen geſchnitten Scheitbols, 
in" * aſtig und 
kuorria, 
buchen geſchnitten 
a u w._ Prügelhotz, 
600 buchen Reilawellen, 
52 Erpföde 
Schlag Langenthal 
3 buchen Nusbetsitinme, ir Kiojie, 
18° Klafter buchen arfbuten Scheit, 
E71 „ [7 Prügel, 
300 buren Meiferwellen, 
335 Erdſtock⸗ . 
Schlag Bobſcheidchen. 


2, 
ii m 
in 











fuorrig, j j fen, — fl. — fr; Grimbbirn, 50 Kilvar. — A, 

74 u buchen geſchnitten - aubrühig, |48 Er; Deu, ı fl. ı2 fr.; Sırob, — fl. 50 fr.; 
"»  # Prügelbolg, Weißbrod, 1%, Klar. 15 Pr.; Korndreb, 3 Kiar- 

9) bach en Reiſtgwetlen, 14 dr; 2 Kır. 10 Pr; ı Klar. 5 fr; Bemiiche 
60 Erpjläte, , tes Brod, 3 Klar 20 Pr.; das Daar Wet, 12 Rory 
Zufällized Ergebnifi. ? er; — Ochenfteiſo, per Pfund 10 fr.; Küp- 

Diftrife Schlüffelbüufch. Aeikh, 9 kr.; Katbfleiih, 8 Er.; Dammeidriih 10 Pr. ; 


Schmeinedtild, 12 fr; — Bier, ı Liter unters 
aähriges 6 fr... obergähriars 4 Pr. Wein, ı Bir 
20 Pr.; Butter, I Kılearamm 42 ®, 
$rudt- und Brodpreife der Gradı 
Raiferslautern vom 2 Januar 1849. 
Der Zentner Waiten 4 fl. 19 fr.; Korn, 3 E®, 
— —— —— — I 5 rufen, —1.— Mr; zu. Ast; 
Hy x erfi, so fr.: Dater, 2 A. 12 fr. Cıbien, 
Vermiſchte Bekanntmachungen a aariehin” 
Nro. 18 des Bolfsvereinsblattes iſt ange | — 1. 32 —— —— ge 
fommen und auf dem bekannten Wege zu ber |; Kar. 13 £r.: gemiihtes Brod, ir, Kar. — Pr; 


ziehen. Weiöbrod. ı Kar. 8 fr. 
+ Bon den weit und breit rühmlichit befannten und bewährten 


Fechten Ohren-Magneten, 


melde ein vorzüglich ſchnelles Heilmittel gegen Kopfleiden aller Art, rbeumatifche 
Zahnichmerzen, Dbrenreitien und Sartbörigfeit find, halte ich Arts zu den 
feſtgeſtellten Fabrikpreiſen, & Paar mit Gebrauchs - Anmweifung , in elegantem Carton ver» 
padı, 1 fl. 45 fr, Lager und empfehle biefelben zur geneigten Abnahme, . 

3. Gentes in Zweibrüden. 


——— 


2%, Klafter buchen geſchnutten Scheit, 
Yu „  „Vrügelboly, 
50 buchen Reiſigwellen. 
Webenheim, den 27. Dezember 1848. 
Das Pürgermeifteramt, 
RW. Zimmermann. 





Deud und Verlag de SG, Ritte'rſchen Buchs ruderei in Sweibrüden. 














‚ Bfälzifege Blätter 
Geſchichte, Poche u Unterhaltung. 


Freitag, 5. Januar, 





ZweizAbende eined Spielers. 
säluß) 
3. 
Ende vom Bpiele. 


G6 war 15 Uhr Nahe, ale ih mich wieder in 
den Srirliaal ded Herrn Element verfügte. 

Yr Kapitän Karlo ſaß mit grfalteten Händen 
am Xifde, fein Blid hing an ber Thür. Jeht Öff 
mete ſich dieſelbe, und herein trat der ruſſtſche Obrift 
von 3. 

Seine Wangen glühten, feine Augen fhlenen Im 
Beinraufche halb gebrochen, und bingen matt an 
den Golbhaufen, Kapitän Karlo warf einen durch · 
dringenden Blick auf den Eingetteienen; koch der⸗ 
ſelbe {bien kaum etwas Anderes als den Anfang 
det Spieled zu bemerken. 

„Le Valet hundert Napoleon !* rief mit Tallen- 
der Stimme ber Obrift, unb wandte bie bezeichnete 
Rarte um, ohne diefelbe zu beſehen. 

Alles ſchwieg. Das Spiel hielt einen Augenblid 
inne. — „Sie verzeihen, mein Gere,” bob ein alter 
einäugiger Eroupier an, „ed ift die erſte Spieltegel: 
baar.” 

„Ha, mir Das!" gegenrebeie ber balbirunfene 
Difizier, woßel Ihm ein unbeimliches Feuer aud den 
Augen leudtete. Nachdem Id) diefe ungeheure Sum · 
me geflern verloren, durfte ich hoffen, ba Id heute 
meine Börfe vergeffen, einen fo unbebeutenden Kre · 
Dit mir nicht verſagt zu fehen.“ 

Mit viefen Worten entfernte fi ber Drill. — 
Das Spiel ging feinen Gang; der Kapitän Karlo 
hing wieder thellnabmlot mit feinen Bliden an ber 
Thür. — Nah riner halben Stunde üffnete ſich 
Diefelbe, und ber qurüdgewiefene Spieler trat bleich 
und entftellt herein; bie Haare hingen wi um 
feinen Kopf, die rechte Hand Hatte er im Bufen. 


Seine gläfernen Augen irrten unflät im Saale um- 
ber und mit bebenber Lippe begleitete er bad Spiel. 
„Ghampagner,* lallte er endlih und warf einem 
hinter ibm flehenden Diener ein Fünffranfenftüd zu. 

Der Champagner kam, und ber Obriſt fürzte 
einige große Glaͤſer dieſes ſchaͤumenden Getränfes 
in milder Haft hinunter. 

„Le Valet!* rief er noch einmal mit kreiſchendet 
Stimme und fegte auf bie bezeichnete Karte ein 
wunderbar reiches Bracelet, nicht unwerth ber Krone 
Portugals. 

„Hunderttaufend Braufen {m Werthe!“ lallte er; 
„ba, wo {ft Euer Muth, die Ihr mir ben elenten 
Kredit von hundert Navoleond verfagtet?* - 

„Coupe, sil vous plait —“ Kiefes Scweigen 
beriſchie durch den Saal; die Pointeurd fammelien 
fih in Gruppen zu Zweien und Dreien. Alle Aufs 
merkiamfeit ſchien auf den Baleı fonzentrirt zu ſeyn, 
die Karten der Bointeurs lagen unberührt umber. — 
Die Bankiert fahen fd ſchweigend an. 

Auf den Tiſch fügte ich wankend der Obriſt. 

„Run! ro gefällig?“ 

Alles ſchwleq. — Yu dieſem Augenblicke ergriff 
der Kapitän Karlo ein Spiel Karten, legte 100,000 
Franken in volliähligen Wechſeln auf, fhlug ar, 
und im dritten Aszuge verlor — ber Bube. 

Nun ſchob der Obriſt dem Kapitän den reiten 
Schmuf zu; rubig flrdte Jener die Drillanten ein. 
Fur biefem Mugenblide wurde Bieled vor meinm 
innern Auge flar — ich kannte dieſes Bracelet — 
das Blut flodte im meinen Adern — mir ſchwin⸗ 
delte, 

„Mein Obriſt,“ begann der Kapitän, „Id weiß, 
Sie haben Ihre Vörfe vergeſſen; iſt Ihnen einfl» 
weilen mit Kredit gedient, fo verzeichnen Sie jebe 
beliebige Summe, melde Sie fegen wollen, im bie» 
ſes Taſchenbuch; die Ausgleihung fann morgen 
flattfinden.” Mit viefen Worten ſchob er dem Obiis 


in Ungarn cr« 
hrauftellen ift un- 
' wünichenswerth. 
dnarchen, deſſen 
furchtbaren Re⸗ 
fehlgeſchlagenen 
"die getäufchten 
alled das verei⸗ 
machen, welche 
yichte eines Vol⸗ 
oelseinigung mit 


sis noch vor 30 


itik ihres Glei— 
den Sitten, Ge⸗ 
ing gewiſſer ade 
en mögen, wie 
britifchen Inſel 
ge öſterreichiſche 
reffen von me 
ſchmelzung zwi⸗ 
lUen Oeſterreichs 


nd ereignete ſich 
Die Brüftung 
wel· bie dreie 


Paͤrterre hinab⸗ 


andere Perſo⸗ 
Man muß es 
cht mehr Opfer 


t am 19. Dez. 


terfaßingg. Reihsserfammlung wurde mit 342 unter I6R Stime 


wenden der Abg. Simfon von Königsberg zum Präfidenten. ge: 
mwäblt. Befeler. von Schleswig wurde ee 
als zweiter Vizepräfident proflamirt, — Herr v. Schmerling 
iſt heute Morgen bon Wien wieber bahier eingetroffen. 

5 3 Januar. Bet Grörterung der Tagesordnung erinnerte 
Viſcher von Tübingen auf den Bericht v. Dies kau's über 
bie Mufbebung ber Spielbanfen, Lotterien ac., nad welchem bie 
Epielbanfen mit dem 1. Sanuar 1849 aufhören ſollten. «Schle— 
ben wir body — ſagte er — ben Fußtritt nicht hinaus, womit 
wir biefe Bänfe ber Schanbe umftofien wollen.a 


Großbritannien. 


London, 27. Dez. Ueber bie deutſche Ginheit brüdt 
gr Az folgendermaßen aud: „Es —— 
a e 58* Einheit in Europa durchaus unpopulär iſt. Su 
ni ee a Rai fie mit. Kälte, in Paris mit Mifguuft, in 
—* mit 3 a Sierfugt, in. Stodholm mit Widerwillen und in 

— 29. Dezember. Die Sonboner Preffe, wel von ben 
nt Einigungsbeftrebungen , dieſem — wobei 
— nicht naß gemacht werden ſollte, mit Spott. oder mitlei— 
f 35 chſelzuclen über bie deuiſchen Träumer abwendet, ‚bee 
fe ni - bagenen jetzt viel mit den öſterreichiſchen Anliegen, 
ei * n —— Feld vor ſich zu haben glaubt Ueber die 
6 riſche Frage bemerkt bie wLimeds: Aber wenn dieſe blutige 
mpörung nam befiegt. ſeyn wird — und befiegt wird fie ohne 


nand und jeine 
vurbe, feierlich 


nden , breitägi« 

npfer. Ardent ⸗ 

Rachricht, das 

ſtterina, noͤrdlich 

jwwe orn DETIOTEN. In Der BRacht treyrte “— wiher 
‚na Venedig zurüd. j 


Mepublif Franfreich. 


Paris, 29. Dez. So eben erfahren wir aus 
„befonderen Quelle , baß das Minifterium wirklich en Gr 
Gavainnar die Würde eines Marſchalls von Frankreich angeboten 
‚hat, In einem Briefe, den er diefen Morgen an das Deiniftes 
‚rinm einſchickte, flug der General die Würde aus; ein neuer 
Beweis für die durchaus neutrale Stellung, welche Gavalgnac eine 
‚zunehmen geſonnen ift, fo wie für den geringen Ginfluß, den er 
‚bei allen Partheien bat, beren fämmtliche Däupter wie Thiere 
Mole und Andere ih in den Hintergrund ftellen. ' Bar 
| 3:177 29. Dez. Die Miniſter Malleville, Bicot und Paſſy hat« 
‚ten beabjichtigt, in Folge deö geftrigen Beſchluſſes der Nationale 
verfammfung beute ihre Gntlaffung einzureigen und es beburfte 
ber vereinten Anftrengungen Tbiers, Mole’, Changarnier’s und 
‚Tupin 8, fie zu vermögen, ihre Demiſſion zurüdzugiehen. Somit 
‚wäre bie Grifi, in Folge deren eine außerordentliche Aufregu 
unter den. Abgeordneten berrichte, für ben Augenblid vorüber 2 
p“ Marfeille erwartet man ſtündlich die Ankunft des Papfies. 

— 41. Dez. Abd-eh-Kader hat an ben ä 
Iber Nepubiik ein aus Amboiſe batirtes ae ur 
'er das Geſuch ausſpricht i j 
ſpricht, daß endlich die Zufage erfüllt werde 
welche man ibm gemacht, ibn nah Argupten oder nadı Eorien 
jreifen gu laſſen. Der Minifterrath bat num ‚'mwie es heißt, den 
Reihluf gefaht, daß fein Grund vorhanden fey, ſich mit diefem 
Geſuche, welches der Gr= Emir au an bie letzteren Miniſterien 








| 


—.. 





len ein zierliches Taſchenbuch zu. Beide nahmen 
nunmebr fi gegenüber Blag; die gewöhnlichen Poln · 
teurd zogen fh fdren aurüd, und, verloren in bie 
MWechlelfälle des Gluͤks, bemerkte ich erſt nad einer 
balben Stunde, dan ich mich mit den Spielern al» 
frin im Saale befand. 

Kein Wort mar biöber gewechſelt worden und 
der Dörift batte nambafte Summen bereits auf dem 
Papier verloren. 

„Quitte A double!“ rief er 

„Ga va“ ver Kapitän. „Vous arez perdu, 
Monsieur.‘ 

„Quitte à double“ 

„Ga vamı 

Der Obrift verlor wieder. — Jehzt batte die 
Summe, welde derſelbe ſchuldete, eine Höhe von 
300 000 #ranfen erreicht, — Höberes Spiel war 
wobl nie töte-A-töte in diefem Salon geſpielt worden. 

Der Obriſt wollte die Summe noch einmal vers 
vdoppeln, verbreifaden; der Kapitän ſah ihm rubig 
und frft an. Die Lichter waren tief beruntergehrannt, 
und warfen einen fablen Schein auf die Spieler, 
eine fuͤrchterliche Stile brüdte ängfllih mein Ge⸗ 
müth. 

Endlich legte der Kapitän die Karten aus ber 
Sand und bemerkte troden: „Ich fpiele nicht weiter. 
Die Summe if zu bob, ala daß Sie mich je ber 
zahlen könnten; tod bin ich bereit, ben ganzen 
Betrag Ihnen noch zebn mal zu halten, wenn Ihre 
Gemahlin die Schuld mit ihrer Berfon mir ſichert.“ 

Bei diefen Worten lehnte fih der Angeredete ent 
ſeht zurüd, fein Haar flräubte fih, feine Stirn 
warb mit Todtenbläffe bebedt, fein baumflarker Arm 
gitterte wie Eipenlaub; er ſaßte den Tiſch mit beiden 
Hinten, ſchob ibn entiegt von fib, und flürzte mit 
einem wilden Schrei aus dem Zimmer. 

Der Kapitän fab ihm lange nad, dann fland er 
auf, und, ohne mid zu bemerken, zief er gerührt 
aus: „Er liebt fie wenigftend, und noch nicht Alles 
ift verloren, denn fenes ntfegen bei meinem Borr 
ſchlage gibt mir die Zuverficht, daß menigftens ihre 
Perfon ihın eilig if. Ha, vieleicht if noch Rettung 
andglid !* 

In diefem Augenblicke wandte er ſich mit völlig 
freubeftrablendem Geflchte berum, und indem er mid) 
erblidie, rief er freundlich mir zu: „Sie waren 
Zeuge, daf ulcht alle beſſern Gefühle im Herzen 
diefed unglüdlicden jungen Dannes erftorben find: 
das heiligfte Gefühl der Achtung für fein Weib blieb 
ibm unverfehrt. — Nein, mein, er if nicht ganz 
verbeibt, er If nur leicifinnig,* fuhr er fort; 

„Bold und But iſt zu erfegen. Willen Sie, mein 
Herr, jener Spieler if der Gatte meiner einzigen 
Tochter, tie ich, ein Berbannter von Haus und 
Herb, in Ihrer früheften Kindheit fon zu verlaſſen 


gezwungen war. U bie Ammeflie eines hochher 
sigen Bürften mid in mein theures Vaterland zurüd. 
tief, hörte ich dort von dem zerrüfteten Bermögen 
meined Kindes, von der unglücklichen Reidenichaft 
meines Eidamd, aber ſelbſt reich, bin ich im Stande, 
Ale! Alles auszugleichen, wenn id nur das beie 
ligfte ber Güter, wahre Liebe, noch fine! — Seit 
einem halben Jabre“ — fubr er nad einer Paufe 
fort — „ſuche id vergebens bir armen Berirrten, 
und heute erſt war ed mir möglich geworben fle zu 
finden; nachdem wir den Bahnhof verlaffen, verlor 
ih ihre weitere Spur, indeſſen mußte id ſicher den 
Unglüdiiden bier zu treffen. Geben Sie, dieſes 
Bracelet bat fle ibm gegeben, es iſt diefe® der böchfle 
Bewrid Ihrer aufopfernden Liebe, tenn, überzeugen 
Sie ib, «8 birgt das Abbild ihrer leider zu früh 
verftorbenen Mutter, meined angebeteten Weibes.* 
Mit diefen Worten drüdte er am das Bracelet, und 
ed ward bat trefflid gemalte Miniaturbild einer 
Dame in polnifdyer Nationaltradıt Adıbar. — „D,* 
fuhr der Greis mit beißen Thränen im Auge fort, 
„wäre «8 nur erfi Morgen, um mein Rind zu um» 
armen und meinem Eidam zu verzeihen; aber mo 
fie jegt finden ?* 

In meinem Gehirne drehte fih Alles; dennoch 
begriff id rafh den Zufammenbang der Dinge, und 
theilte dem tief bewegten Bater mein Bermutben 
mit. Wir eilten darauf ſchnell burd bie dven Gaſ ⸗ 
fen, und erreidten das Hotel Maurice kurz mad 
1 Ubr. 

„Ir der Obrin von 3 ſchon zu Haufe?” Fragte 
der Kapitän den Portier, 

„Nein, Heer! Er if feit 11 Ubr abweſend und 
pflegt erſt fpät beimufebren.* 

Ungebuld beflügelte Die Schritte bes alten Dan« 
ned, kaum konnte ich mit den Lichtern ihm folgen; 
die Thür des Zimmers Mr. 20, mo er feine Kinder 
vermutben fonnte, war nur leicht angelehnt. Bir 
traten ein — auf dem Bette lag todt dad fo bei 
erſehnte einzige Kind des Greifed. Die Brillanten 
bes reichen Armihmudrs batien tiefe, tiefe Wunden 
in den fhönen Arm gefchnitten. Das Blut mar 
fhon geronnen, ber Körper eiöfalt, neben dem Bette 
lag Dad Hündden * Dame = zertreten. 


4 

Swiſchen St. Cloud und Verſailles ſteht rin ein⸗ 
ſames, trübſellges Haus. Die düſtern, vergitterten 
Fenſter beberriben über bie finflere Ringmauer ber 
aud eine bezaubernde Ausfibe. Am fernen Saume 
ber Landſchaft Liegt bie gemaltige Gtadt, über all 
bie Thurmfpigen ragt die Binne von Motre-Dame 
bervor. 

Auf dem Kirhbofe von Motre-Dame ſteht ein 
einfacher Leichenftein: 

«bier ruhet Zulie von B., 21 Jahre alt.“ 


Mus ven Fenſtern lenes düftern Hauſes flehſt Du 
oftmald den irren Blick einco BWahnfinnigen dabin 
fmeifen; fein Yage weint bald mild bewegt, bald 
grint ſein entfeiter Mund grimmig. — „Le valet 

be Reucht er mit beiferer Stimme, mwährend- 
yaı feine magern Arme fürdterli die Retten ſel · 
ar Hände utteln. „Coupe qui veut, coupe qui 
veut!« flüftert er in Ab binein, dann fipt er Ri 
da und fbielt mit ſtarren Augen weiter, — So 
fpielt er ſchen amblf Jahre und gewinnt — Nichte. 

Sen Leihenflein auf dem Friedbofe von Notre» 
Dıme deckt jedi dichtes Moos, demn feit Jahren if 
der treue Pileger dieſes einfamen Denkmals ausge 
blieben; — 16 mar ein alter Mann, den ber 
Koptengräber immer Kapitän Karlo mannte. 


Grundrechte ded deutichen Volkes. 


‚säAinä. 


Art. V. $. 14 Jeder Deutſche bat volle Blau 
dont» und Gewillendireideit. 

Niemand if verpflichtet, ſeine religibfe Ueberjen · 
gung zu efrabaren. 

$. 15 Jever Deutſche iR unbeſchraͤnkt im ber ger 
meistsmen häuslichen und bffeniliden Uebung feiner 
Religion. 

Verbrechen und Vergeben, melde bei Ausübung 
biefer Breibeit begangen werben, find nah dem &r- 
fege zu beſttafen. 

$. 16. Dur das religidfe Bekenntnii wird ber 
Genuß der bürgerlichen und flaatöbürgerlichen Rechte 
meder bedingt, noch beſchraͤnkt. Den flaatsbürger · 
lichen Paichten darf baffelbe feinen Abbruch thun. 

$. 17. Jede Religionsgefelichaft ordnet und vers 
waltet ihre Ungelegenbeiten felbiiftändig, bleibt aber 
den allgemeinen Staatögefegen unterworfen. 

Keine Religionsgelelihaft genieht vor andern Bor« 
tete durch den Staat; es beflebt fernerhin Peine 
Gtaatefirdhe. 

Neue Religionegefeligaften dürfen fih Bilden; 
einer Anerfennung ibred Belenniniffes burch ben 
Staat bedarf ed nicht. 

$ 18. Niemane ſoll zu einer Pirchlichen Ganb- 
lung oder Beierlidgleit gezwungen merben. 

$. 19. Die Formel des Cides ſoll fünftig Taus 
ten: „So wahr mir Gott helfe!“ 

$. 20. Die bürgerliche @iltigfeit der Ehe if nur 
von ber Bolljiebung des Givilafıed abhängig; bie 
kirchliche Trauung kann nur nad der Vollziehung 
bes. Eioilaftes ſtanſinden. 

Die Religionsdverſchiedenheit iſt Bein bürgerliches 
Ehehinderniß. 
$. 21. Die Standesbücher werben von ben bür«- 

gerlichen Behbrden geführt. 


Art, VI. $. 22. Die Wiſſenſchaft und Ihre Lehre 
{ft frei. 

6 23. Das Unterrichte und Erziehungsmefen fleht 
unter der Oberaufilht des Staats und ift, abgefehen 
vom Religiondunterrit, der Beauffihtigung ber 
Gerflichkeit als folder entboben. 

$. 24 Unterrichto und Ertiehungsanſtalten zu 
gründen, zu leiten und an foldren Unterricht zu er» 
tbeifen, lebt jedem Deutſchen frei, wenn er frine 
Beiäbigung ber beireffenden Gtaatöbehörbe nadıge 
wieſen bat. 

Der Häusliche Unterricht unterliegt Feiner Be« 
ſchraͤnkung 

J 25 PBür die Bildung ber deutſchen Jugend 
ſoll dur Bifentlie Schulen überall genügend ges 
forgt werben. 

Eltern ober deren Gtellvertreter dürfen ihre Kin» 
der oder Pflegebriohlenen nidyt ohne den Unterricht 
laffen, welcher für die unteren Beolksihulen vorge 
fchrieben if. 

$. 26 Die öffentlichen Lehrer haben bie Rechte 
der Staatöbiener, 

Der Staat Art unter geſetzlich georbneter Ber 
tbeiligung der Gemeinden aus der Zahl der Geprüf⸗ 
ten die Behrer der Volkoſchulen an, 

6. 27. Bür den Unterricht in Bolkeſchulen und 
niederen Gewerbsihulen wird fein Schulgeld ber 
gablt. 

Unbemittelten fol auf allen öffentlichen Unter» 
rihtsanftalten freier Unterricht gemäbrt werben. 

$. 28 6 ſteht einem Jeden frei, feinen Beruf 
zu mwäblen und fi für benfelben auszubilden, wie 
und mo er mill. 

Urt. VIL $ 29. Die Deutſchen baben das Recht, 
fi frievlih und obne Waffen zu verfammeln; einer 
befonderen Erlaubniß dazu bedarf es nicht. 

BVolköverfammlungen unter freiem Himmel fönnen 
bei dringender Gefahr für die dffentlide Drbnung 
und Sicherheit verboten werben, 

$. 30. Die Deutſchen haben bad Recht, Vereine 
zu bilden, Diefes Recht fol durch keine vorbeu⸗ 
gende Mafregel beichränft werben. 

$ 31. Die in den $$ 29 und 30 enthaltenen 
Pıftimmungen finden auf das Heer und bir Kriegt ⸗ 
flotte Anwendung, infomweit die militärkfgen Diszis 
plinarvorichriften nicht entgegenfteben. 

Art, VII, $. 32. Das Eigenthum if unverlehlich. 

Eine Enteignung ann nur aus Nüdfiditen bes 
gemeinen Beften, nur auf Grund eines Grieged 
und gegen geredite Entfhäbigung vorgenommen 
werben. 

Das geiftige Cigenthum fol durch bie Meichs⸗ 
geiegarbung gefhügt werben. 

6.33. Jeder Grundeigenthämer kann feinen Grund 
befig unter Lebeuden uns von Todeſwegen ganz ober 


theilizeife veräußern, Den Einzefftanten Heißt Aber 
laſſen, bie Durführung des Orundfages der Thrike 
barkeit alles Grumbeigentyums durch Uebergangs · 


geſehe zu vermitteln, 

Bür bie tobte Hand And Befpränfungen bes Rechts, 
Riegenfhaften au erwerben und über fie ju verfügen, 
im Wege der Geiepgebung aus Gründen des dffent- 
Uchen Wohle aulälflg, 

$ 34. Jeder Unterthaͤnigkelis und Hörigkeiis- 
verband Hört für immer auf, 

$. 35. Ohne Eniſchaͤdigung find 

4) die Patrimonialgericptäparfeit 
herrliche Polizei, fammt den 
den fllefenden Befugniffen, 
Abgaben; - 

2) - die aus dem guts · und ſchuhberrlichen Vers 
Bande fließenden verfönlicyen Ubgaben und Lei. 
lungen. 

Mit diefen Rechten fallen auch bie Segenleiflung · n 
und Laſten weg, welche dem biöher Berechtigten bar 
und Boben baftenben 


für oblagen. 
$. 36. Ale auf Grund 
Abgaben und Leiſtungen, in&befonbere dir Zehnten, 
find ablböbar; 06 nur auf Antrag des Belafteten, 
oder auch des Berechtigten, und in weldyer Weife, 
rs der Gefrggebung der einjelnen Staaten über 
aflen. 

88 foll fortan Fein Grundſtuc mit unablöfbaren 
Abgabın belaftet werden. 

$. 37. Im Grundeig / nihum liegt die Berechti⸗ 
gung zur Jagd auf eigenem Grund und Boden 

Die Sagdgrrewtigfeit auf fremdem Brund und 
Boden, Jugpdienite, Sagdfrobnden umd andere Leis 
lungen für Jagdywede ſiad ohne Catſchaͤdigung auf 
gehoben. 

Nur abldskar idoch if bie Iradgerechtigkeit, 
melde erweislih durch einen fäftigen, mit dem 
Gigentbüner des belafleten Grunpflüdes abgrichlofs 
fenen Vertrag erworben iſt; über die Urt und Weile 
der Abldſung haben pie Landeögeieggebungen das 
Weitere zu beftimmen. 

Die Ausüsung des Jagdrechta aus Gründen der 
Öffentlichen Sicherheit und des gemeinen Weblo zu 
ordnen, bleibt der Landrögefepgehung vorbehalten, 

Die Sagdgerehtigfeit auf „fremden Grund und 
Zukunft nicht wirber ald Grund 
gerehhtigkeit beftellt werden 

$ 38. Die Bamilienfiseifommiffe find aufzuheben, 
Die Art und Bebingungen ber Auitebung beftimmt 
bie Gefeggebung ber einzelnen Staaten. 

Ueber Die Bamilienfiderkommiffe der tealerenben 
fürflien Häufer Bleiben bie Beflimmungen ben 
Bandeögefeggebungen vorbehalten, 


aufg-hoßen: 

und die grund 
aus diefen Rech⸗ 
Gremtiouen und 


Nähere über die Mr und « da Lenunu 
baden bie Sefepgebungen — np 
ordnen, 

$ 40. Die Girafe der Berm 
nicht fattfindem, ” "eerkiiien " 


Art. IX. 5 4 Ale Gerichte barh 
Staate aus, Zw 


88 ſollen keine Vatth 
—* aurſmonalutſh 


$. 42. Die rioterliche Gewalt LTM 
von ben ten geübt, Kıbiners- un nn 
tialjuRi; if unſtatthaft. 

Niemand darf feinem geieplichen Mit m 
werden. Ausnahmegerichte follen nie 

$.43. E⸗ fell feinen drivifegirten 
der Verſonen oder Güter arben. 

Die Militärgeridissarkeit iſt auf hie Ahrrikel, 
lung militäriidyer Verbrehen und Berarben, femls 
der Riltärdiosipftnarvergeben beichränkt, vorkehufts 
lich der Befimmungen für den Krtegadend, 

$. 44 Rein Richter darf, außer durch Uetkeit 
und Net, von feinem Amte entfernt Oder an Rang 
und Gehalt beeinträchtigt werben. 

Sutpenflon darf migt ohne gericyrfigen Beihlus 
erfolgen. 

Kein Michter darf wider feinen Biken, 
burd gerichtlichen Being in den durch das Geſeh 
beflimmten Fällen und Formen, Au einer amberen 
Sielle verſeht oder in Rubeftand geſeht werden. 

$ 45. Das Gerichtoverfahren ſoll öffentlich und 
mänblı fen, 

Autnabmen von ber Drffentlichkeit Beflimmt ia 
Interefle der Gittlichteit das Geſeg 

$ 46 In Straffachen ailt der Anklagevroieh, 

Stmurgerihte fellen Irdenfale in ſchwereten 
Straffagen und bei allen volitiſchen Vergehen ur 
tbeilen, 

$. 47T. Die bürgerfiche Rechtöpflene foll in Sachen 
befonderet Bernfs⸗rfahrung durd ſachkundiae, von 
den Berufeg⸗enoſſen frei gewählte Richter geübt ober 
mitarüht werben. 

$. 48. Redtöpfloge und Verwaltung follen ge 
trennt und von rinanter unabhängig Iron, 

Ueber Kompetenskonflifte zwiſchen den Berwals 
tung&- und G@erichtösebörben in den @inzetftzaten 
enti&eidet ein durch das Geirg zu Beflimmender Bee 
ridrenof, 

$. 49 Die Verwaltungsredtspflege bört auf; 
über alle Mechteverlehungen entſcheiden die Gerichte 

Der Volitet ſteht Feine Strafgerictsbarteit zu. 

6. 50. Reditöfräftige Urteile deuiſcher @erichte 
find im allen deurfhen Rauden gleich wirffam und 
vollziehbar, 


Ein Reiegefeg wird bas Nähere beſtimmen. 
$. 39. Adler Lehensverband if aufgehoben. Das 
Revaftion, Drug und Verlag von ©. Ritter in Sweibrüden, 


Wochenblatt 
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Freie Stadt Franffurt. 


30. Dez. Der von dem Berfaffungsausfhuß angenommene 
Abſchnitt vom Reichsrath lautet wie folgt: Art 1. 8. 1. 
Der Reichsrath beſteht aus Bevollmächtigten ber beutfchen Stad- 
ter. Leder im Staatenhaufe ‚ vertretene Staat oder Staatenver« 
band ernennt dazu ein Mitglied mit Ausnahme der vier freien 
Erädte, welche gemeinfam ein Mitglied fenden. Die Ernennung 
ter Mitglieder des Reichsrathes geidicht durch die Regierung 
der berreffenden Staaten und ÖStaatenverbände $. 2. Der 
Keiherath bildet ein begutachtendes Kollegtum. Derfelbe "Hält 
feine Berrfammlungen am Site der Reihsregierung. Den Vor— 
fig im Reicherathe führt der Vevollmächtigte des größten deutfehen 
Staates, deſſen Rezent nicht das Neichsoberhaupt if. $. 3. Die 
Seſchlũffe des Reichsrathes werden durch Stimmenmehrheit nefaft. 
$. 4& Die Reihöminifter find berechtigt , ben Sitzungen ded Reichs— 
rathes beizuwohnen oder ſich in denjelben durch Kommiſſarken ver— 
treten zu laſſen. $.5 Dem Reichsrathe find die Geſchentwürfe, 

welche die Reichsreglerung bei dem Reichstage einbringen mill, 

zur Begutachtung vorzulegen. Der. Relchsrath bat fein Gutachten 

binnen einer jedesmal von ber Reicheregierung zu beftimmenden 

Krift zu erflatten. Wird diefe Friſt nicht eingehalten, fo ift die 

MReichsregierung bierburh an dem Ginbringen des Geiebentwurfe 

bei dem Reichstags nicht behindert. $. 6. Die Reichsre gierung 

iſt befugt in allen Fällen, in welchen es ihr angemeſſen erſchelnt, 
das Gutachten des Reichsratho einzuziehen, a" 5) TE >; 

— 30. Dez, Defierreich bat, mie wir zuverläffig erfahren, 
es beftimmt abgelehnt, die deutſchen Grundrechte einzuführen. 

— 2. Jan. Gin Wiener Privatbrief Bringt Folgendes: "Der 
Umfchlag der Stimmung für die deutſche Sache macht fi In je 
ter Ars ſelt einiger Zeit wieder auffallend bemerkbar. Die 
Hauptbdeflamatoren und Giferer für bie Sonberfichung Oeſterreichs, 
bie Herren Mühlfeld und Egger, ſchleichen herum wie die Schat 
ten.a — Aus ber Stadt Schwanenftadt und ben Märften und 
Pfarreten Frankenmarkt, Vöflamarkt, —— Ottnang, 
Wolfseck, Atterſee, Zell am Atterſee, Nufdorf u. a. in Oberöfter- 
reich find Adreſſen mit vielen Hundert Unterfchriften an die-Na- 
tionalverfammlrng eingelangt, melde ſich für bie 88 2 und 3 der 
Verfaſſung ausſprechen und dad von den 40 öfterreichifchen Abge: 
erbneten erlaſſene Programm mifibilligen. Achnliche Adreffen aus 
Oberöſterrelch follen noch viele nadfommen. 

— 3, Januar, 11 Uhr. In der heutinen 145 Sitzung ber 
rerfaflungg. Reichöverfammlung wurde mit 242 unter 368 tims 
menden der Abg. Simfon von Königsberg zum Präfidenten. ge- 
wählt. Befeler. von Schleswig wurde ald erfter, Rirchgefiner 
als zweiter Vizepräfident proflamirt. — Herr v. Schmerling 
it Heute Morgen bon Wien wieder babier eingetroffen, * 

— 3 Runugt. Bet Erdrterung der Tagesordnung erinnerte 
Lifcher von Tübingen auf den Bericht dv. Diesfau’s über 
die Aufbebung der Spielbanken, Lotterien zc., nach welchem die 
Spielbanken mit dem 1. Januar 1849 aufhören follten. _"Schie- 
ben wir doch — ſagte er — den Auftritt nicht hinaus, womit 
wir Diefe Bänke ber Schande umftoßen mollen.a 


Großbritannien. 


Conbon, 27. Dez. Ueber bie deutſche Einheit brüdt 
„Morning-Ghroniele® Ki * 
daß Die deutſche Ginheit in Europa durhaus unpopulär iſt. In 
London betrachtet man fie mit Kälte, in Paris mit Mifguuft, iu 
Mailand mit Elferfucht, in. Stodholm mit Wiberwillen und in 
Prag mit Haßu.., 

7 29. Dejember. 
Kranffurter Ginigungsbeftrebungen , biefem Pelzwaſchen, wobei 
ber u 3 nicht naß gemacht werden fellte, mit Spott. oder mitleiz 
digem Adjeljuden über bie beutichen Träumer abwendet, bee 
ſchaͤftigt ſich bagepen jegt viel, mir den öſterreichiſchen Anliegen, 
wo fie ein gar ſcheres Feld vor An zu haben glaubt Ueber die 
ungarifhe Arage bemerkt bie eLimesa: Aber wenn dieſe blutige 
Gupörung nun befiegt ſeyn wird — und befiegt wird fle ohne 


folgendermaßen aus; „Ge ift unbeſtreitbar, 


Die Londoner Preffe, welche ſich von den 


Zweifel — welche Art Regierung Täßt ſich danun in Ungarn ere 
richten? Den vorigen Stand der Dinge wieder herzuftellen ift un- 
möglich, und wenn es aud möglich wäre, nicht wünſchenswerth. 
Andrerjeitd die Thronbefteigung eines jungen Monarchen, beffen 
erſte Negierungsbandfung bie Unterdrückung einer furchtbaren Mes 
belllon, der erihöpfte Zuftand des Landes, die fehlgeſchlagenen 
auefhmeifenden Plane der Revolutionspartei und bie getäufchten 
: Hoffnungen der gemäfigteren Nationalpartei — alles das vercie 
nigt ſich, diefe Krifie qu einer der wichtigiten zu machen, welche 
‚enticheidend find für Wohl und Wehe in der Gefchichte eines Vol— 
kes. Die ging Ungarns von der Handelseinigung mit 
‚ Oxfterreich iſt eim Widerſinn, ber nur in der bis noch vor 30 
Jahren von England gegen Irland befolgten Politik ihres Glei— 
den findet, Und wenngleich Berfchtedenbeiten in den Sitten, Ge— 
‚Tegen und theilweife ber Neligion die Aufrechthaltung gewiſſer ad— 
miniftrativer und geieplicher Unterfhicde erbeiichen mögen, wie 
ſolche nech zwiichen dem Norden und Süden der britifchen Infel 
beſtehen, fo zweifeln wir doch Faum, daß das jekige öfterrelhiiche 
' Kabinet dad bermaltge außerordentliche Zufammentreffen von Um— 
ſtaͤnden benügen werde, um eine vollftäudigere Verſchmelzung zivie 
ſchen dem Königreich Ungarn und den andern Theilen Oefterreiche 
herzuſtellen, als je zuvor beftanden, 
— 29. Dez. Am vergangenen Dienftag Abend ereinnete fich 
in bem Biltoriath ein ſchreckliches Unglüf. Die Brüftung 
einer Salleric brach ir vund vrrurſachte daß zwei bie dreie 
‚bundert Perſonen beiderlei Geſchlechts in das Patterre binabs 
ſtürzten. Zwei blieben auf der Stelle todt; fünf andere Perſo⸗ 
nen wurden mehr ober weniger ſchwer verwundet. Man muß ee 
noch für ein Glück halten, daß die Kataſtrophe nicht mehr Opfer 
forderte, 
Stalien. 


Palermo. Das ſizilianiſche Parlament bat am 19, Dr. 
‚bad Dekret, durch welches feiner Zeit König Ferdinand und feine 
Dynaſtie ber fizilianifchen Krone verluftig erklärt wurbe, feierlich 
wieder beftätigt, 

Trieſt, 25. Dez. Geftern fam nach anhaltenden , breitägis 
gen, würhenden Bora-Stärmen ber engliibe Dampfer rPlrdenta 
aus Benedig berüber und brachte die betrübende Nachricht, das 
andere Dampfboot, der Mutine«, wäre bei Paleſtrina, noͤrdlich 
von Chioggia, geſcheitert. 14 Dann und 3 Offiziere haben dabei 
‚dad Feben verloren, In der Macht fehrte ber „Ardent“ wieder 
‚na Venedig zurüd. . 


Nepublit Frankreich. 


Paris, 29. Dez. So eben erfahren wir aus einer ganz 
beſonderen Quelle, daß das Minifterium roirflich dem General 
Garaignac die Würde eines Maͤrſchalis von Frankreich angeboten 
‚hat. In einem Briefe, ben er diefen Morgen an bad Minifte, 
‚rum einſchickte, flug ber General die Mürde aus; ein newer 
Beweis für bie durchaus neutrale Stellung, welde Gavaignae eins 
‚zunehmen aefennen iſt, fo wie für den geringen Ginfluf, ben er 
‚bei allen Partheien bat, beren fümmtliche Häupter, wie Thiers, 
|Mote und Andere fih in den Hintergrund ftellen. 
37 29. Dez. Die Minifter Malleville, Bicot und Bafly hatr 
ten beabſichtigt, in Folge des geftrigen Beichluffes der Nationate 
verſamulung beute ihre Gntlaffung einzurtichen und es bedurfte 
der vereinten Anftrengungen Thiers, Mole's, Changarnier’s und 
Tupin’s, Sr vermönen, ihre Demiffion zurückzuziehen. Somit 
‚märe bie Grifis, in Folge deren eine außerordentliche Aufregung 
unter den Abgeordneten berrichte, für den Augenblid vorüber — 
p" Marſeille erwartet man ſtündlich die Ankunft dee Rapftes, 

ii — 3. Dig, Abdsels Kader bat an den neuen Präfidenten 
der Republit ein aus Amboife datirted Schreiben gerichtet, worin 
er das Geſuch ausiprict, daß endlich die Bufage erfüllt werde, 
melde man ihm gemadt, ibn nad Aegypten oder nah Syrien 
reifen zu Jaffen. Der Minifterrath bat nun ‚mie e# beißt, ben 
Beſchluß gefaßt, daß fein Grund vorhanden fen, fich mit diefem 
Geſuche, welches der Er» Emir and an die Irpteren Minifterien 





gerichtet hatte, ohne ba fie ihm willfahren mochten, zu beſchaͤf- 


tigen. 

— Marſchall Molitor nahm am 29. De. in einer Proflas 
mation von ben Invaliden Abfcied, da ihm am 30. der Onfel 
ded Präfidenten der Republit, Jerome Bonaparte, in der Gou⸗ 
verneurftelle folgt. "Wenn mich irgend etwas über dieſe Drei 
nung von Guch zu tröften dm Stande if,“ ruft der Marſchall 
aus, vfo if e8 der Gedanke, da meine Sorge für Euch auf ben 
Bruder des unfterblihen Kaiferd übergeht, jenen Bruder, ber ſich 
bis zur legten Stunde dd Kaiſerreichs fo heldenmüthig auf dem 
Schlachtfelde ausgezeichnet !a — Präfident Bonaparte fuhr geftern 
mit Fould in einer Kalefche umher und ftieg in einigen Möbel. 
und Bronzewaarenläden ab, wo er einige Beftellungen machte. — 
Die Regierung hat eine Depeſche erhalten, Taut welcher in Nea« 
pel am 21. Dez. eine Revolution zu Gunften ber Römer losge— 


broden iſt 
sonen 31. Degember. Gunins®ribaine, Hebert und ber General 
Tregel, ehemalige Minifter Louis Philipps, bie nach dem 24. 


Februar verfchiwunden waren, find geftern Abend in Paris auge: 


kommen, 
Defterreich. 


Wien, 29. Dez. Ueber die Einnahme Raabe, oder beffer 
gefagt über deffen Befegung durd den Fürſten Windiſch-Grätz gibt 
bad heutige Armeebulletin genügenden Aufſchluß. So wäre aud 
biefer Poſten, vielleicht der am ftärkjten befeftigte von allen, ohne 
Kampf aufgegeben. Der Weg nad Peſth ift nun offen, bemn 
Komorn bieibt ohne weiters bei Seite liegen, und bie Schangen 
welche eine Stunde vor Dfen aufneworfen find, werben wahr- 
ſcheinlich von Bertheidigern fo entblößt fepn, wie die von Preß— 
burg und Raab, 

— 30. Dez. Im der Nähe von Kremfier follen 4000 Mann 
ungariſcher Infurgenten erfchienen feyn. Mord und Plünderung 
bezeichnete den Weg, welder fie über bie Grenze geführt bat. 
Das Kreisamt ließ den Landſturm organifiren und Militär ift bes 
reits in Bewegung gefeht, um die ungerufenen Gäfte zu bewill= 
fommnen. Man glaubt bier, die Ungarn feyen wieder nefommen, 
3* bie Intervention des Reichetages in ihrer Angelegenheit zu 
uchen. 

Dien; 30. Deu. Es wird uns mit Beftimmtheit verfldert, 
baf, noch bevor Here von Schmerling Wien verlaffen bat, eine 
Gitaffette mach Frankfurt ging, welche bem Reichsminifterium er- 
Härte: daß Herr von Gagern das Programm bes öfterreichifchen 
Minifteriums nicht richtig aufgefaßt und ihm einen falihen Sinn 
unterlegte. Defterreich wolle nach wie vor im Berbanbe mit 
Deutihland bleiben und feine Bunbespflichten getreu ausüben. 
Als Beweis, daß es biefes ermftlich wolle, bient ſchon ber Um⸗ 
fand, baf es feine Deputirten nicht zurüdberufe. 

Olmüh, 29. De. Die Rabdifalen in Olmüg wollen ganz 
fiher auf die Spur gelommen feyn, dag Metternich in Eng— 
land nicht fo unthätig fen, wie es fcheine. Gr foll direkten Ein— 
flug auf die politifchen Begebenheiten in Oeſterreich haben und 
die Ernennung bed ehemaligen Dofratbes Erb ald Nachfolger des 
Baron Hügel beim neheimen Hauds, Hof und Staatsarhiv ftehe 
damit im engiten Zufammenbange. Faktiſch ift, daß Hofrath 
Grb Anfangs dieſer Woche nah Wien auf feinen Poften ſchon 


abgereist ift, 
Preußen. 


Berlin, 31. Dez. Es beſtätigt ſich, daß das 2. Armee⸗ 
korps die Beſatzung der Rheinprovinz und Weſtphalens verſtärken 
wird, und mit Zuzichung des 7. und 8. Armeeforps, ein Obſer— 
vationdheer gebildet werden foll, um bie weſtlichen Grenzen gegen 
alle Fälle zu decken. Sehr wahricheintich wird man in Kranfreich 
biejen Bewegungen nicht gleichgültig zuſehen und eine Rheinarmee 
die Folge feyn, aus der leicht bei genenfeitigem Miptrauen bie 
Verwiklungen fi vermehren können. Der allgemein verbreiteten 
Anfiht nah wird die Obſervationsarmee gewiß die Beſtimmung 
haben, was aud in Frankreich geichehen möge, mur bahin entge 
genzuwirken, baf es in Deutichland ruhig bleibe und nirgendwo 
weder ein Einfall geſchehen, noch ein innerer Aufſtand zum, Aus⸗ 
bruch kommen kann. An eine Einmiſchung in die franzoſiſchen 
Verhãltniſſe zu Gunſten irgend einer Dynaſtie tann natürlich nicht 
gedacht werben. 

— 2. Jan. Der Minifter des Innern hat folgenden Erlaß 
an bie fönigl. Regierungen ergehen laffen: „Es find mir in neur- 
ver Zeit mehrfach anonyme Schreiben zugegangen, in welden über 
Beamte wegen pfliptwiprigen Verhalten® oder wegen Mangels an 
Gnergie Beſchwerde geführt und bie Gntlaffung ber Schuldigen 
vom Amte verlangt wird, Ich halte ed nun allerdings für Pflicht, 
an das Benehmen der öffentlichen Beamten einen ftrengen Maß⸗ 
ſtab anzulegen, und werde feine Beſchwerde, ſie möge ausgehen 

von wem fie wolle, der gründlichſten Erörterung entziehen, dage— 
gen aber glaube ich, ed jomohl dem Beamtenftande, wie dem Bu- 
dütum ſchuldig zu ſeyn, daß ſolchen Anlagen, beren Urfprung 
nicht einmal zu ermittelm iſt, welche von Haufe aus in Dunkel fi 
hüflen, feine Folge gegeben wird. Nur in Zeiten ber Anardie 
unb Gefeplofigfeit mag vielleicht die Beforgniß, Verfolgungen aus⸗ 
gefegt zu werden, gegen melde fein Schutz zu erlangen wäre, cd 
entföäuldigen, wenn ber Ankläger feinen Namen verſchweigt. Ges 
genwärtig aber, mo bie Herrſchaft des Geſetzes überall hergeſtellt 














iſt und bie Behörden biefelbe bei Vermeidung ber firengfien Ahn⸗ 
dung aufrecht zu erhalten verpflichtet find, wfrbe es, abgefeben 
von ber Schwirrigfeit, welche die Anonymität bes Beichwerbefüh- 
verd der Feftitellung des Thatbeftandes entgegenftellt, der Würde 
ber Regierung nicht angemeſſen feym, auf Denunztationen einzu⸗ 
neben," deren Urheber-das Licht cheuen. Ich nehme baber feinen 
nftamb , auszuſprechen, daß anonyme Anzeigen meinerfeits feine 
Berüdfihtigung finden werden, und erwarte ein gleiches Berfah« 
ren von ben Behörden meines Refforts, Die lekteren werben über« 
dieß dem gebäffigen und entfittlichenden Denunziationsweſen da— 
durch am fräftiaften Ginbalt thun, daß fie demfelben durch ftrenge 
und, furchtlofe Pilicpterfüllung , fo wie durch energiiche Hand 
bung des Befeges, jeben Vorwand rauben. "Die küniglihe Res 
terung wolle hiernach die Unterbehörben mit Anmwelfung verfehen.“ 
ch ftelle anheim, ben Anhalt der vorftchenden Verfügung, wenn 
es für angemeflen erachtet wird, u öffentlichen Kenutniß zu brin« 
gen. Berlin, 26. Dezember 1848. Der Minifter des Sunern, 
(ge) v. Manteuffel.s } * 
Marienwerder. Dr. Jacoby bat ber ihm eine Danke 
abreffe überbringenden Depntation ded Volkewehr⸗ und Arbeitere 
Klubbs erwiedert: „Nur eine Schlacht in dem großen Kriege ſey 
verloren , der Krieg ſelbſt baure fort.” 
Düffeldorf, 23. Dez. Mit dem Eintritt des Belagerungs« 
uftandes wurden Verfammlungen auf Straßen und öffentlichen 
lägen verboten, Von Aufhebung bes verfaffungsmäpigen Rech— 
tes, in gefchloffenen Räumen zufammen zu fommen, war nicht bie 
Rebe, Trotzdem wurde eine auf geftern einberufene VBerfammlung 
zur Beſprechung der bevorftchenden Wahlen fofort polizeilich ver 
boten. Militärmaffen durchzogen die Stabt und beſetzten das 
Lokal, Als die fi einfindenden Bürger ein Protokoll über die 
Erklärung des Wirthes, daf ed ihm verboten ſey, fein Lokal zu 
öffnen, aufnehmen wollten, unterfagte der Polizelkommiſſär v. 
Faldern auch biefes, weil Protofolle nur von ber Behörde aufges ı 
nommen werben fönnten und er jede Berhanblung zu —— 
‚komme. — Die Bürger werden bei dem Regierungspräfidenten 
proteftiren, auch ben gemüthlichen Gemeinderath zum Handeln aufs 
fordern. Durd ſolche „geſetzliche- Mittel hofft die Regierung den 
uwahren Volfswillens in der Kammer vertreten zu feben, 
Rofenberg, 23. Dez. Der Belagerungszuftand hat ben 
"Rofenberg = Kreuzburger Telegraphen⸗ wieder unter Zenfur ger 
bradt. Der geb. Regierungs » Rath Kierſchle in Oppeln ift ber 
beftellte Zenfor. 


Hannover. 


Hannover, 29. Dez Die Föntal. Zuftizlanzlet hat am 
18. biefes ein Reſtript in den Gerichten ihres Sprengels ergeben 
laffen, in weldem fie die „Weglaffung ber unnützen Titulatüren⸗ 
anordnet. Auch beobachtet dieſelbe bei ihren Grlaffen an Einzel- 


perfonen bie Bezeichnung „Herr.⸗ 
Heſſendarmiſtadt. 


31. Dez. Im ber heutigen Japreefhluß-Stgn 
bes len Bereind wurben unter fämmtliche Mitgliedes 
und fonftige Anmwefende Gremplare ber „Erklaͤrung ber Men 
ſchenrechte von Marimiltan Robeöpierrew vertheilt. 

Das Neue rheiniſche Volksblatt gibt folgende Statlſtit ber 


N Geffifchen Preſſe: 1) Züngfer Tag: Redaktent Beder war arretirt 


und tft Eriminalverbrechet.« Mebakteur Fendt ift luͤchtig. De. 
Hüchner iſt verflagt. 2) Mainzer Zeitung: Redakteur Bamberger 
und Boiſche wegen „Griminalverbreben« verklagt. Redakteur Schüt 
war Müchtig, tit verklagt. 3) Neue Zeit: Redakteur Loͤhr iſt ver⸗ 
urtbeilt wegen Jaup'ſchet Amts- und Dienftehrbeleidigung. 4) 
Neue deutfche Zeitung: Redakteur Lüning wegen Jaup'ſcher Amts 
und Dienftehrbeleibigung verklagt. 5) Neues Khelniſches Volles 
blatt: wegen Amts» und Dienftehrbeleivigung verflagt. 

— 3. Januar, Geſtern Nachmittag, nah 3 Uhr, wurden 
die ſterblichen Ueberrefte ded, am 30. Dez. verftorbenen Biſchofs 
von Malng, Dr. Peter Leopold Kaiſer, ber ein Alter von 60 
Sahren erreicht hatte, in feierlicher Weife im Dome beigefept. 


Baden. 


Raftatt, 3. Jan. Den Mittheilungen eines öffentlichen 
Blattes zufolge follen die beiden politiiben Gefangenen Strupe 
und Blind in den legten Tagen, unter Bedeckung einer Kom— 
pagnie Infanterie, von bier nad) Freiburg verbracht worden je. 
Wir Hier willen nichts davon; vielmehr find beide —— ae 
noch bi® zur Stunde in ber biefigen Baſtion. Struve iſt ſehr 
fleißig und unterhaͤlt einen lebhaften Briefwechfel mit feiner Bram, 
welche bekanntlich in Freiburg gefangen fit. Es verftcht fi übrts 
gene, daß alle Briefe, melde er von ihr empfängt oder an fie 
abfendet, durch bie Hände ber Behörden gehen, wie benn über» 
haupt feine Bewachung mit aller Sorgfalt gehandhabt wird, ohme 
indep den Gefangenen unnöthig zu quälen. So ift ibm z & 
das Refen von Zeitungen geftattet ; er lteft regelmäfig die Mann» 
heimer Abendzeitung. Inbdeß wird voraudfichtlich die hiefige Haft 
der beiden Gefangenen nur noch von turzet Dauer ſeyn, da bie 
Unterfuhung fämmtlicher politifhen Gefangenen bem Vernehmen 
nach fo ziemlich beenbigt a = bie Aburtheilung 

rzeſter Friſt erfolgen e. 
ya —— Obeuande, 1. Ian. Am zweiten Welh- 


——a — y = * = 


nachtefelerlage wurde In ſammillchen katholiſchen Kirchen Badens 


ein Hirtenbrief des Freiburger Erzbiſchofs gegen bie Ginführung 
son Kommunalfchulen verlefen. ift eine alte Gedichte, daß 
viele Geiftliche ſich gegen alle Fortſchritte ber Zeit ftellen; ob's 

en aber gelingen wird, ben Lauf ber Dinge aufzuhalten, das 


iR eine andere Frage. 
Naſſau. 


Lord, im Hetzogthum Naſſau, 4. Jan. Geſtern Abend 
ereignete fich ber traurige Vorfall, daß Herr Oberſchultheiß Ger 
mershbeimer von bier, welcher bereits ſchon längere Jahre 
anfer Dieuft it, nach aller Vermuthung, menchlings auf offener 
Etraße, fogar ber Hauptſtraße, ermorbet wurde. Auf folde 
ſchrealiche Art endete eim ehrenmwertber, gefinnungstüchtiger und 
zehtlicher Mann in einem boden Alter, Privatim ift ein Preis 
don 100 fl. für Den feitgefeht, welcher den Thäter zur Anzeige 
bringt und ben Beweis liefert. 


SAurbeffen. 


Danan, 4 Januar Im Namen ber gefammten Bürger« 
wehr des politifhen, bemokyatifhen Turner= und Arbeitervereind 
veröffentlicgt der von bdemfelben gewählte Ausſchuß Heute einen 
Aufruf an die Bewohner Hanau's und einen andern an bad beut« 
ſche Volk. Im beiden werden die nun im Reichögefegblatt publi= 

trten Grundrechte bed beutfchen Volks als bie erfte und fidhere 
rumbla e der Ginigung der beutfchen, Völferftämme zu Einer 
Nation Peubig begrüßt. Der zweite Aufruf ift eine Grmahnung 
an bie Deutfchen, die Grundrechte ind Leben einzuführen, während 
im erften zugleih ben Bürgern Hanau's bie Yusführung einer 
ded fraglichen Gegenftandes würbige Beier angezeigt wird, Dies 
felbe fol Sonntag ben 7. d. M. fattfinden. Die beutfche Fahne 
wird die Häuſer fhmüden, Morgens 7 Uhr mit allen Glocken 
geläutet und ſaͤmmtliche bewaffnete Bürgerforps werben Vormit- 
tags 11 Uhr eine Parade abhalten. Abends von 6 bid 8 Uhr 
folen die Wohnungen illuminirt fen, während deſſen mit allen 
u geläutet wird, Den fentiden Tag beſchließt ein großer 


Sächfifche Fürftentbümer. 


Arnſtadt, 31. Dez. Heute früh 3 Uhr weten uns bie 
Marmfignale ber bier ftationirten fächfifhen Neihstruppen. Auf 
Befehl des Bataillonsfommandanten Majors dv. Auenmüller, ber 
mit ber 6. und 8. Kompagnie bes 2. Bataillens vom Leibinfan- 
terieregimente in Gotha Tiegt, mußte bie bier flationirte 5. und 
7. Kompagnie zur Verſtärküng nah Gotha, wo arge Erzejje 
von Seiten ber Bürger gegen bie Gadfen vorgelommen fern 
follen. — An bie Stelle ber beute früb nad Gotha abmarſchirten 
zwei Kompagnien ift heute Mittag von Stabtilm eine Kompagnie 
fächfifcher Schügen eingetroffen. 


Waterländifches. 


Münden, 31, Dez. Der Landb, fehreibt: Wie es heißt, 
fol das Landwehr-Freitorps entweder neu organifirt oder gänzlich 
aufgelöst werden, — Dem Vernehmen nad, hat dad 3. Bataillon 
des Infanterie-Leibregiments Ordre erhalten, ſich zum Ausmarfd) 
und zwar nad eg: DAB bereit zu halten. Auch einem 
—— garniſonirenden Regimente ſoll die Ordre zugekommen 

n. 


— Gin an bie Kommando's und Abtheilungen ergangenes 
Kriegdminifterlalrefkript, wohl veranlagt durch die jüngft bei ein» 


zelnen Zruppentheilen gemachten Erfahrungen, bringt jene Bara: . 


graphen der Dienftesvorichriften in Erinnerung, durch deren Be— 
folgung die Disziplin und Mannezuht im Deere gewahrt, dad 
Anfehen und Vertrauen der Borgefepten gegenüber den Unterge: 
—* erhalten und den Geſehen bie gehörige Achtung verichafft 

— Mie weit es die Dummheit und Unverfchämtbeit ber 
Midner Ultramontanen bringt, davon ein glänzendes Beifpiel. 
Die biefige ultramontane und überhaupt illiberale Barlei acht mit 
nichts Geringerem um, ald mit einer Adreffe um Abſchaffung der 
Preöfreipeit und um Beichränfung des freien Vereinigungsredhtes. 


— % Jan. Die Kammern find auf den 15. d. M. einbe- 
rufen. Geftern wurde das Musicpreiben angefertigt. — Am 31. 
Dez, Abende ‚ bemerkte man fehr zahlreiche Patrouillen der In— 
fanterie ind Kavallerie in den Stra en ; man foll abermalige Gr= 
sc der Soldaten ber verfhiedenen Regimenter, die zum Theil 
—— felndlich gegenüberſtehen, befürchtet haben, e# blieb in= 
Dr De nen rubig. — Bei biefigen Gewerbsleuten find wie⸗ 
2 Iufanterichelme beftellt worden, was auf eine aberma- 
ige Vermehrung des Heeres fchliehen läßt, 

Würzburg, 2. Januar. Die Hiefige Zeitung gibt folgende 
Belang aus Münden: Münden, 31. Dez Dr. Beisler 

inifter des Innern geworden. „Allmäplih Märt ſich die 
—8 wegen ber neuen Miniſterklombination auf. Es iſt eine 
* daß Se. Maj. jemals Hrn. v. Mbel durch ein Handbillet 
—— enden berufen ober mit ihm über Hrn. 9. Schrenk kon⸗ 
: _ Bielmehr ift Lehterer fett feiner Jugendzeit dem Kö- 
ige fannt und der König glaubt auch jet moch, daß Schrenf 

Au wngerechter Weife den f, g. Ultramontanen zugezäblt werde. 
ir daß er dem firenz Ratpollfgen nicht zuwider if, und deß⸗ 


halb es nicht ungeeignet wäre, bei ben Fragen fiber bie Frel 
ber Kirche, die jept Bayern, wie Deutfehland, bewegen, bie Rein 
bes Staats zu vertreten, hat ben König auf ben Gebanfen ges 
bracht, ihm vielleicht zu verwenden. Aber der König hatte noch 
nicht einmal den Vorſchlag an die Miniſter gebracht, ale er auch 
davon ſchon abgegangen war. Die Sache erflärt fid übrigens 
zumeift aus ber geringen Wahl, bie in Bayern zur Zeit frei eht, 
unter ſolchen Talenten und geſchäftskundigen —— die zu⸗ 
leich das Vertrauen des Königs und bes Volkes haben. dr 
—2 in eine wahrhaft konſtitutionelle Reglerung iſt immer 
ſehr ſchwer; das zeigt die Geſchichte Englands und Aranfreiche, 
Der ſchwierige Punkt der Fonftitutionellen Maſchine Itegt darin, 
bag das Minifterium eine Transaktion zwiſchen Krone und allen 
großen Parteien des Volks ſeyn foll. Lerchenfeld hatte das Der« 
trauen bes Königs bei feinem heftigen, aber fonft ehrenwerthen 
Gharafter nicht Es iſt beffer, daß er ging, als daß eine ſoicht 
Zwietracht beitehen blieb. — Auch die Gerüchte und Verdächti— 
ungen Bayerns in ber beutfchen Sache, die beſonders bie „Alla. 
tg.u jet aufwärmt, ermangeln «alles Grundes. Die bayer. Re« 
gterung hat niemals an einen Sonberbund, von bem man fogar 
die Vertragsurkunde in Frankfurt geſehen haben will, mit andern 
beutfchen Mächten gedacht. Gin folder, wäre überbem eine Abge- 
fhmadtheit, ba jedem deutſchen Staate feine Zuftimmung oder 
Mobdififation ber Frankfurter Beſchlüſſe rechtmäßig zuftceht, und 
alle beutfchen Staaten unter einander über dieſe % affungdfrage 
fonfertren, mie fid vom felbft verfieht. Kein Staat Hat bie alle 
einige Konftituirung des Rationalparlamente anerfaunt. Uebri— 
gens wird mit Beftimmtheit verfihert, baf Preußens Regierung 
jest das Kaiſerthum nicht nur abgelehnt, fondern auch verworfen 
hat. Preußen will vielmehr und macht ben Vorſchlag, daß bie 
beutſche Berfaffung nad tem Gntwurfe ber Nationalverfammlung 
mit einem eigend befhalb berufenen Staatenhaufe und einem 
Fürftenrathe vereinbart werde, 


@®. Ritter, verantwortliher Redakteur 
— —— —— — — — 


Pfalz. Nach einem Beſchluſſe der außerordentlichen Gene⸗ 
ralſynode, welche im Oktober 1848 zu Speyer abgehalten worden 
iſt, ſoll in dem Miniſterlum des Innern für Kirchen ˖ und Schul 
angelegenhelten ein der vereinigten Kirche der Pfalz angehöriger, 
offen und redlich ergebener Referent angeftellt werben. Hierzu 
würde die könlgl. Staateregierung in dem Herrn Appellationdges 
richtsrathe Fitting zu Zweibrüden den geelgnetften und bes 
Vertrauens der protchantifden Bevölkerung ber Bat mwürbigften 
Manne finden, ber fhon früher wegen feines heiligen Eifers für 
bie proteftantifche Kirche von feinen katholiſchen Freunden eine 
Säule bes Proteftantismus genannt wurde. 

Ein Mitglied der unirten Kirche. 


— — — — — — — — — — —— 


Die Gewerbevereine zu Grünſtadt und Frankenthal haben 
au ſaͤmmtliche Gewerbtreibende der Pfalz folgenden Auf- 
ruf erlaffen: 

Die Bewegungen ber Neuzeit haben auf alle Berhältniffe ein- 
gewirkt, und Ieber ift durch biefelben aufgefordert, Alles aufzu⸗ 
bieten, um burch Förderung bed allgemeinen Wohles bie Lage 
ber Einzelnen erträglicher und glüdlicher zu machen. So haben 
fih in Folge bievon und in bem Bewußtſeyn, daß nur burch eiui- 
ges feſtes Zufammenbalten etwas Tüchtiges geleiftet werben könne, 
Vereine aller Art gebildet. Wie mächtig biefe Bereine, wenn 
ſolche zut Wahrbeit wurden, ihr Wollen ins Leben gerufen, iſt 
burch ungäbliche Beifpiele dargethan. 

Nur die Gewerbtreibenden haben als ſolche bis jet noch 
wenig Leben gezeigt, unb boc find es gerade bie Gewerbe und 
beren gewiß gebrüdte Rage, melde nur burch einiges, feſtes Zus 
ammenbalten aller Gemwerbtreibenben gehoben werden können und 
müffen. Mur durch Vereine können bie &ewerbtreibenden fi 
unter einander einigen unb fo nah unb mad eine politifche Se— 
beutung gewinnen, abgejeben von dem unzähligen Vortheilen, 
welche folde Vereine auf beren Wohnorte äußern müſſen. 

Die traurige Lage, in welcher bie Gewerbe ſich befinden, und 
bie Gefahren, melde benfelben noch von vielen Seiten broben, 
fogar Seitens ber Frankfurter Nationalverfammlung, glauben mir 
nicht befeitigen zu können durch vereinzelte Gewerbevereine, ſon⸗ 
bern nur durch Vereinigung vieler &ewerbvereine zu einem mädh- 
tigen Ganzen. ’ 

Um biefes zu bemwerkftclligen, Yaben oben genannte Vereine 
alle Gewerbtreibenbe der Pfalz ein, Abgeordnete zu einem pfälzis 
ſchen Gewerbekongreſſe au fchiden. Derjelde wird in Neuſtadt an 
ber Harbt abgehalten und zwar Sonntag ben 14. Januar 1849. 
Alle hiezu abgefendeten werden Morgens 9 bis 11 Ubr im Hel— 
fenftein’fchen Kaffechauſe von einer Kommiffion empfangen, 
unb von dba an ben Ort ber Berathung gebracht. 

In dem feften Bertrauen allen Gewerbtreibenden ber Pfalz 
werbe biefe Anregung erwünfcht erfcheinen und Fein Theil werbe 
ſich von dieſer uns gewiß burch bie höchſte Noth gebotenen Ver— 
einiqung zurüdzteben, laffen mir bier noch bas in Borfhlag ge 
brachte Programm folgen, welches tei biefem Kongreſſe nebjt ber 
Gejchäftsorbnung beratben werben fol. 


. (Das Programm folgt im naͤchſten Blatte,) 






























- Montag ben 22. Taufenven Monate Jar 
nuar, Nachmittags um 2 Uhr, im Gaftbaufe 
um Pfälgerbofe babier. wird Herr Philip 
iehm dabier, fein in ber Frudptmarfifiraf 
babier, neben Dr. Schulg gelegene zweiſtöckige 
Wohnhaus, mit Hofraum, Stallung, Brannt: 
mweinbrennerei und Brunnen, unter fehr vor- 
sbeilbaften Bebingungen und auf Tangjährige 
nn, zu Eigenthum verfteigern 
en. 


Schmolze, Notär. 


Donnerflag ben 18. Januar 1849, Na 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Gaſthauſe 
um Yamm, läßt Herr Friedrich Heing 
fonom allda, ein Aderflüf von 5 Mor- 
en, links der Lanbauerfiraße, Zweibrüder 
annes, im Ganzen oder in Looſe, je nach⸗ 
bem fih Liebhaber finden, gegen mehrjährige 
Zahlungstermine, in Eigenthum verfleigern. 
Bis dahin lann baffibe au aus freier Hand 
verfauft werben. Kaufliebbaber wollen fi 
an Herrn Gefhäftsmann Dubois wenden. 
Geßner, Notär, 





#* 


[2’] (Holsverfeigerung.) Montag ben 
15 Januar nächſthin, um 9 Uhr Morgens, 
werben in loco Kleinbundenbach nachpbezeich- 
nete Holzfortimente öffentlich verfteigert : 

a. Aud dem Gemeindbewild: von Groß. 


bundenbach. 
Schlag Eifel. 
4 eichen Bauſtämme, Ir und 4r Klaſſe, 
13 buchen Nughorftämme, Zr und Ar Klaffe, 
2/4 Klafter Duden. Sceitholz, Sicbuhia, 


33" " * aAſchubig, 
225 buchen Pruͤgelwellen. 
‘b. Aus dem Gemeinbewalde von Klein: 


bundenbach: 
Schlag Hafenberg. - 

1 eihen Nupfamm, ır Klade, 

1 _». Banholjtamm, Ar Klaffe, 

24 Klafter buchen geſchnieten Scheitholz, 
1365 buchen Pruͤgelwellen. 
Schlag Ampilrotb. 

3 eihen Banpolytämme, Ar Klaffr, 

1 buchen Nuphotzabfihumr, Zr Klare, 
20%, Klafter buchen geſchnitten Scherbols, 
8135 Reiſerwellen. 

Schlag Weifenftein. 

1 eihen Baufkamm, Sr Klaſſe . 

10 Klafter buchen geſchnitten Steitheit. 
Schlag zufälligee Ergebnif 
7 Klafter buchen gefchnirren Scheitpulg 





Dienftag den 16. Januar, um 9 Uhr Mor- 
gens, in loro Biedershauſen: 
Schlag Steimgermwald. 
16°, Klafter buden geidnıtten Scheitholz 
800 buchen Reifermellen. . 
Die Hölzer in den Schlägen Eifel, Hafen- 
berg und Ampelroth befinden fi nahe an 
Der Thalftraße nach Zweibrüden und find 
deßhalb bequem abyufahren. 
Großbundenbach, den 1. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shweppenhäufer. 





[??] Rommenden Mittwoch den 47. biefes| 


Monate, des Morgens 9 Upr, zu Wiesbach, 
ir der Wohnung des dortigen Adjunften, 
werden nachſtehende Holzfortimente öffentlich 
verfleigert, ale: 
1) Aus dem G:meindewald von Wiesbach: 
geihen Baunoiz-Koihmitte, Ar Klaſſe. 
2) Aus den Gemeindewald von Krähenberg : 
Leiden Nabholgama, Ir Klaſſe, dieſer ent» 
battend vo Kubifihnhe, 
1 eihen Bauholzſtamm, 2r Kıaffe, 
" Bauhoiidämme, är „ 


1 * * Ar " 
Sinmtlihes Holz id von vorzüglicher Güte. 
Kishofen, den 2. Jınuar 1819 
Dis Birgermeifteramt, 
Bollmar 


[3"] Montag dn 15. Yınuar laufenden 
Zıded, Morgens um 10 Uhr, werben zu 
Alıheim nach bende Hyfzfortimente, aus dem 
Shlaz Hoch vald, auf Zıhlun ;stermin, ver 


ſteigert: 


‚si m 
3300 Stud Mieten. 





[2] Kommenden Montag den 15 dieſes 
Monats, des Morgens 10 Uhr, zu Bechbo— 
fen, in der Behaufung der Witwe von Jar 
fob Pirro, werden nachſtebende Holzfortimente, 
aus dem bafigen G 
Winterberg, öffenilich vrrfieigert: 


su — — — 

(Gemein de Ensheim. Gchafmeibever- 
pachtung.) Donnerſtag den 11. dieſes Mo, 
nats, um 2 Uhr bes Nachmittags, auf dem 
unterfertigten Bürgermeifteramte, wird bie 
Shatweide der Gemeinde Ensbeim bie zum 
Midaelitage nähfipin, an den Meifibietenden, 
öffentlih verpactet werden Die beffallfigen 
Bar ion 4 fönnen täglih bier eingefchen 
w 


——— — — — — ———— — 
Mittwoch den 10. Januar laufenden Jahre, 

Morgens 10 Uhr, werden zu Bliedmengen, 

aus deſſen Gemeinde vald, Schla 

wald, nachbezeichnete Hölzer, auf 3 

termin bis 4. Dftober dieſes Jahres, verfei- 

yert, ale: 


[2°] Volfg:Derein in Homburg. 


Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Bier. 
brauer Depaut,. 
Auszug aus einem Gütertrennungsurtbeil. 


zu Zweibrüden vom 4 Januar 1849. wurde 
die Gutertrennung zwiſchen der Magdalena 
Ruterbeck, Epefrau von Michael Haag, Ade: 
ver in Kindsbach, fir ohne Gewerbe allda 
wohnhaft, und ih:em genannten Ehemanne 
ausgeſprochen. 





6 ei Banflämme und Magnerflaugen, 
5% after bahn Bfhrübe, Mi 
s —— u Salsfäde und 7 tucene, Iegtere mit den Buch» 
faben A. W. aezeichuet, zugefandt worden, 
die, gegen bie Jnierationggebühren,, von dem 
Eigenthümer in Empfang gegommen werben 
Önnen. 
Ensheim, im Januar 1819. 
Joſeph Zimmermann, 


Die Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenft 
an, daß fie dad SEchuhmader-Weihäft ihres 
felizen Mannes, mit guten Arbeitern, fort: 
betreibt, bittet daher um geneigten Zuſpruch 
und verfpridt gute und ſchn⸗lle B:dienung, 

Peter Herrmanns Witwe, 


[2°] Der Pfanpgeitel Nro. 5346 iR verlos 
ten gegangen und wirb für ungültig erflärt. 


Tanzmufif in Irbeim, den 7. Januar 
1349, bei Friebrid lehmann: 


[2°] ©. Sorftmaier hat dagjenige Logis, wel 
ches biöher Here Geometer Straßer bewohnt 
bat, zu vermietben und ift baffelbe big Dfern 
zu bezlehen * 


3. Janvar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
| irmery. 


Altheim, den 


eindewald, Schlag 
5 buben Nunbolyabfnirte, unter 18 Bol, 
41'%4 Klafter buchen geſchniten Scheithotz, 

1 " 7 Drü wibolg, 
175 buchen Melten mir aeringen Priaeln. 
Homburg, den 3. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 

oe 





[2?] Peter Brand, junlor, hat ein Logis im 
zweiten Stode zu vermielben. 


Enspeim, den 4. Januar 1349. 
Das Bürgermeifteramt, 


Wittwe Boch bat zwei Log's zu vernmierben, 
P. Hohe. Ir 


In dem ebemulgen Baptiſt Shmarz'iben 
Hanf if eine Wohnung zu vermietben beſtebend 
aus 3 Stuben Rüde, Keller, Speicher, Stal⸗ 
fung und Dungvlag und bis fonmende Oſtern 
zu berieben. 

Im Eovnfrefhen Hauf find zwei Logis. eins 
Im Vorderhauſe, im zweiten Stode, und eins 
im Hinterbaufe, zu vermietben und bis Oftern 
su berieben 

€ Klenfſch, wobnbaft in der Karlejlvane, 
bat ein möhlirted Immer zu vermietben. Her 
ner bat deifelbe noch drei Zimmer zu vermir 
tben und ſogl⸗ich oder bit Djteın zu bröiehen. 

Bei Jakob Bucdbert, im der. Icheimer 
Straße, find zmei Logis zu vrmietben uud 
bis Oſtern zu beziehen. 

Witwe Dien bit ein Logis im britten 
Stode mit Stall, Keller und Speidyer zu ver 
vermiethen. 

Wilselm Kallenbach bat in ſeiem Haufe, 
in der Hauptitiafr, ven zweiten und dritten Stock 
au vermietben und bis Oſtern zu bezieben, 


ob. Weidling bat ein Qogis zu vermietten. 


Breiten: ! 
ablungs- 


‘ 


1 eıhen Bauftamm, Sr Kıafe, 

7 eſben ” ar! y 

1 kırihbaumener Bauflimm, dr Kaffe, 

3 eihen Dilmsrebe, | 

%, Rtaiter buchen gerthirten Scheithei, 

Tu afgen 4 nud 

525 aipen Wellen, 

Bebeispeim, ben 3_ Yınuwar 1849; 
Dis Bürgermeifieramt, 

Thinnes. 





Vermiſchte Bekanntmachungen. 





Verſammlung, Sonntag den 7. Januar, 


Dich Uxtbeit des königl. Bezirts geichts 


Bäder Horn bat zwei möblirte Zimmer au 
vermirtben. ee 
Zatos New bat ein Logis zu wermietben 
3. Phil pp 8 Wıttme am Kreuzberg bat rin 
Logis zu ve.mietben, bis Oſtern zu beziehen 
BP Gollin bat im uatern Stode ein Logis 
bis Oſtetn zu vermiethen 


Rür den Auszug: 
Der Anwalt der Klägerin, 
Vollmar. 











Le Für Gicht: und NAheuma-Leidende II 


. Don ben in faft allen Ländern Furopa’s rühmlichſt befannten, von der Medi: 
ziniſchen Bacultär gu Wien uud von vielen Sanitäts: Behörden, rei 
nommirten Werzten und Ehemitern arprüften und empfohlenen 


Goldberger’iden Hinis. Hönigl. patentirten 


Galvano : electrifcben Nbeumatismus : Ketten 
Städt mir Bebrauds:Aumweilung 1 Nehir:, Märfere Sorten ı Ribir, 15 Sar. 
hätt Herr J. Gentes. Kaufmann in Zweibräcken einzig und aller in dieſer 

. Sıadı, Ars Lrier, Die fhuelle mo ſachere Heilfraft der Goldberger'ibeu 
Ketten gegen rheumatiſche, gichtifche ud nervöſe W:bel aller Art, als: 
Kopfaicht, Gelbe uno Dateweb, Zıbnfhmergen , Odrenſtechen, Brut: , Rüden: und Leudenweh, 
Giederreiften, Kränpfe, Derakiopren, Shtatlofi keit, Dartbörigkeit m. I. w., FE 
in wohl fo bekannt, daß le nicht werter empfohlen gu werden brauche wıd find namentlich die, in einer 
nedradten Broſchäre zufımnengeftelften, arteftirten Erfahrungen und Äsperft gänfligen Zeugniſſe von 
mr denn Zwei Hundert aracteren Herzen nun alaubmirdigen Mrivarperionen über die über: 
raiheuden Deilungen, melde durd Die Boldberger’ihen Ketten bewirkt wurden, bie bee 
Buraihaft für deren Mistichkeit und Bewährtheit und wird Diefe Artefliammiung in meinen fammt« 
lichen Niederlagen gratis ausgegeben. 
«7 Da meine Ketten bereits uselfadh nachgebildet und anderweitig. ausgeboten 
werden, fo bitte ich Daranf gu ahten, baß jede: K. Mi patentirte Mo!ldberger’ihe 
auf der Bırderfeite Ihres Etuis meinen Mamen wud auf 
djteer. Adler uud das Wappen der freien Bergitadt 





galvanozelectrifche Kette 
der Mücjeite den KH 8. 
Zaruowig trägt. 
I =. Goldberger in Tarnowiß, im Overichl. Bergbezirt, 
K. K. privil. Fabrit vom electro-maguelifhen Apparaten. 
— — — 


Deud und Verlag der © Nitte'rſchea Buchdeacei in Zwelbtüden 


Wochenblatt 


für den 


Königlih-Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücen, 





Dienstag, 9. Januar. 


I1S49. 





Bom Märzverein. 


(1. Zannar 1849.) Neun Monate find verfloffen , ſeitdem 
bad dentfche Volk durch eine glotteiche Revolution die Feſſeln der 
ARilfürberrfchaft abgeworfen, und fi diejenigen Rechte erfämpft 
bat, bie von jeher fein unantafthares Eigenthum hätten feyn ſol— 
len. Aber noch waren dieſe Rechte zum Theil nur Verheißungen, 
yum Theil nur Onadengeſchenke, die ebenfoleicht wieder zurüdges 


beutfchen Vaterlanbes zur Eee arbeitet und zu rechter Zeit ihre 
Frucht tragen wird. Eollte ſogar das Einheitswert — was Gott 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 








Cimatoſa. 


Eso war an einem freundlichen Morgen im Mo⸗ 
nat Juni bes Yabred 1799. : 

Der fhöne Himmel von Neapel, dieſes Blaue 
Germdlbe, bad wie Kıyflall und Azur ftrablt, ſchlen 
durch einen verboppelten Glanz und eine auferor- 
bentliche Heiterkeit die Bräueltbaten der blutigften 
Reaktion zu begünftigen, von denen bie Geſchlchte 
und Zeugniß gibt. 

Gine unüberfebbare Menſchenmenge, meift aus 
der niedrigiten Wolksklaffe, im eigentlichen Sinne 
dee Wortes in Lumben gebäßt, bewegte ſich auf 
dem Plage Monte Dliveto hin und ber; man ſchrie 
umd tobte durcheinander, und in einiger Entfernung 
daͤtie man glauben Fünnen, daß ein wilder Sturm 
dat Meer aufgeregt babe und die tobenven Wellen 
Rd bier an fleinigen Ufern bräden, fo wüfl und 
detwotren war diefer Lärm, 

Die Siunta di Stato, biefed mörberifche Tribur 
nal, weldyes Tag und Macht fah, um feine Opfer 
fo ſchnell als möglih aus dieſem Dafeyn zu fördern, 
beribgerte dieſes Mal feine Uriheildfprüce, Die Ans 
gelegengrit, weiche den Gerichtabof Beichäftigte, war 
von ber größten Wichtigkeit, und man hatte deßhalb 
im der Eile einige Rechtsgelehrie und bohe Geiſtliche 
hinzugefügt, Me Sthung verlängerte Mb über bie 
Maßen, und das Volk erwartete das Mejultat in 
größter Aufregung. 

4 Handelee AG in der That um ulchts Berlin, 
gercs, ald um bie Ahirgung bes heiligen Janua— 
tut, des früheren Gchugteiligen der Stadt, und 
dafür den heiligen Antomas einzulegen. Win Uns 
Hageakt, in befler Korn aufgelegt, lag gegen den 
erleren der beiden Heiligen vor, zu einer meuen 
Rrgierungsiorm Riiipweigend feine Cinwilligung 
geben, den Ciniug der franzöflihen Armee begün« 
Bit und die Gründung der Partpenopätfcen Re 


publit fanktiomirt zu haben, indem er das Wunder 
der Fluͤſſigmachung des Blutes beim Gebet, Andere 
behaupteten, auf bie Drobang Ebampionner’d bes 
wirkt hatte, Alſo warb ber heilige Januatius, Bir 
ihof von Pozsuolt, aufgefordert, vor dem hoben 
Gerichtohofe zu erfcheinen, um ſich zu vertheidigen 
gegen bie Anklage bed Hodwerrathd unb der Me- 
bellion, 

Niemand hatte ſich eingefunden, bie Bertbeidigung 
bes Helligen zu übernehmen, und da feine „über 
irdiſche Stelung* ibn ſchon lange Zeit vor jeber 
perfönlihen Unannebmlickeit ſchützte, fo begnügte 
man fldy mit bem Urtbeile, ibn dffenilih abzuſehen; 
fein Name wurde aus ber Lifte der Schupbeiligen 
des Landes geftrichen, und, was das Hauptſachlichſte 
dabel war, feine vielen Beflgihämer, Eofbaren Sta, 
tuen unb Evelfteine wurden zum Beſten bes Staates 
fonftäsitt, 

Durch ein anderes Dekret von demſelben Datum 
wurde ber heilige Antonius, ein Mbt, der durch 
feine Treue, die: jede Probe bejlanden, und bie 
außerorbentlichen Dienfle, welche er der Sadıe der 
Noyalifien am 13. Juni ermicen halte, bekannt 
war, zum Selligen Neopild und der Umgegend er» 
nannt. 

Sobald birfe wichtige Entſcheldung auf dem VPlatze 
befannt ward, zerſtreute Ach die Menge in die 
Strafen, und überall börte men das Geſchreh: 

„8 Lebe der beilige Antonius! Miever mit dem 
Januatius! — Es lebe der König! Es Iebe der 
Kardinal NRuffo! Nieder mit der Republik!* 

Dis war ein Anblick, theile über alle Mahen 
ſchrecklich, theile laͤcherlich. Diefer häßliche Haufr, 
der von allen Laſſern und Scheuplichkeiten pas U 
bild auf den Sefldtern ausgeprägt trug, dieſe Batı- 
hen von entlaufenen Galeerenſtlaven, Barsaronis. 
Proflituirien, Banpiten, die fl gegenfeitig pru— 
gelten, Idimpften, die mr Schmutz und Beleidi- 


verhüte — noch einmal an partifularijtifch-bemofratifch-monardi« 
fhen Intriguen ſcheitern, fo wird doch wenigftens das Gine aus 
ter Frankfurter Thätigkeit hervorgehen — eine Marine Die 
Geraͤuſchloſigkeit, mir welcher biefe Thätigkeit vor fich gebt, Bat 
auc ihr Gutes; aus naheliegenden Gründen mwürbe es uns jcht 
ſchlecht anſtehen, ehe noch Refultate vorliegen können, mit unfe⸗ 
ee se — f doch bas ſchen 


ſensverhandlungen 
naächſten Frübjaht 
3 wieder eintritt, 
‚8 einer einzigen 

Kampf zwifchen 
n ernenern follte, 
e fhwimmen ge 


Fremben befindet 
gegründeten all- 
der Arbeit find, 
Tagen aus ber 
Dillthal u. ſ. w. 
Inn bes Syſtems 


bi an, bas mir 
ils falſch bezeich⸗ 
achſen: Der Ks 
chluß der Natios 
tage, nicht für 
heißt e8 ſchon: 
ie Berliner Ver⸗ 
Fürften ibm bie 
en, wenn nicht 
richt von einem 
3 geheimnigvell 
u Preußen wer 
baben fell uud 
yaubd «in ber 
dergejchachtelter 


n Straßeneden 
Stabtwehr und 
jebetenen Säfte, 
Wichmann«, 
r beutichen Nas 
in berfelben der 
jres Verhaltens 
zemadhten Vor⸗ 
thmaun vor« 
Stabtwehr und 
die Verdaͤchti⸗ 
— * unbe · 
ziemlich derben 
n Uebrigen hat 
richtige That⸗ 
n berichtigt, 3 
e Unterfuchung 
iltgt find; baf: 
r eine Zuſtim⸗ 
u Mißtrauens⸗ 
beſchloſſen hat; 
ſeinen Mauerm 
er Vortheil da⸗ 
jen Opfern ein 
Frankfurt bie 
—— fm. 
3 gkeit zur 
+ ihrer Sau, 
igen. So vich 





gungen bir Bilder bewarſen, melde fie geflern no 
Serehrt, und Pmechtiich miederfnirten vor foldden, vie fie 









Sefbimmft hatten, mabten die Luft erdröhe 
on Ibrem Geheul; überall Kbrtr man Wuth · 
dedgefhrel, unanflänbigr Leder, rudlofe 
ge, die mit Kad⸗nlied ⸗ rn ib milhten; übera 
reichte Diebſtabl, Plünderung und Topifdlag; 
das Möteln ver Opfer murbe übertönt von dem 
G ſchrei des U⸗bercnuihes; — feldırd Gemaloe bot 
eime der fhönflen Städte in dieſen unglüdlicyen 
Togrn bar, 


Der fdrellie Haufe Hoster dur die Strafen 
Teledo und St Ferdlnando und zeiflreuse fh weſ · 
ter bin amifchen dem Largo Bi Valatgo bis zum 
Ghiatamone, und Tieh mährend einiger Stunden bie 
übrigen helle der Stadt fm einer trüßen, dumpfen 
Stimmoung. Das waren aber nur die Anfänge ber 
Eernen, melde folgen foften. Waͤhrend die Wier 
bed Hafens Ach mit Diefer ſchredenertegenden Menge 
fülten, wurde im Hafen felbft ein furchtbares Drama 
aufgeführt, ; 

Bor der Uehergaße ber Feſtungen Hatten die nes · 
voluaniſch · Patrioten einen Vertrag tmterzeichnet, 
welder ibnen das Besen aufihertes fe follten aus 
@ Yima mb ———— 


die Nedricht Fand umd fAhmetierte fir nieder wie eis 
Dligfrabi. Melien verweigerte im Namen eb 8b 
nige dir Kapirmlation zu ratiflgiren, 

86 war ungefähr 4 ltr Mittoge. Die entebrte 
Bloage des „Leoparden? mebte auf dem Anmiralte 
f&iffe, und ber Sirger von Mbufir vergaß frinen 


Rutm und feine Lorberren, bie er in ge 


wonnen batte, In den Armen einer altern n Cout · 
Hfane, der Ladt Hamilton ; er errdtbete midıt, feine 
Blide auf die Ihmimmenden Gefängniffe zu richten, 
in denen unter einander bir herübmteflen Welebrien, 
die größten KRünfifer, die weifeflen Männer farmadı. 
trten, @relfe, Brauen, Kinper, Ale, was Nrapel 
an beivorragemden Tugenden beaß, 

Das Meer war von Barfen und Käbnen, die 
mit der fußelnden Defe deo Bolfre angefüllt waren, 
fo bededt, daß fein Weffer zu frben mar und bie 
Schiffe Ab Faum fortbemrgen Fonnten. Irene Bene 
den, deren Krutale Unmifienheir verleiht mehr zu 
bellagen als zu fabeln il. umgaben dir Gefännniffe- 
der Watrioten unter einem Gebeuf| rap hist Dlöniahe 
lichee mebr an fd harte; fie faneen in ibrem Diao 
left ein Wien, deſſen Meitain Tanietr: 

u ae tn u a = ah 
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ba⸗enerta Mr mieder wie che um fo fhaute fie tubig auf bie megende Menge. Freilih And mir no weit von dem Tage ent 
arste ım Nanıen vi Ab Diele Engländerin Batte einen Ginn gleid) dem ber fernt, mo jene Burdt be Auslands vor unferer 













ran rem, Sala, aur das Üchermaß der Beideniaft Fonnte nationalen Gröüe uns Selsaandiateit durch bie 
dr Aeneet Die entehrt fir trijea, und jedt ſuchte fie ihre adgelumpfin That aeredtfertigt wäre. 8 fol nun in ben nach ⸗ 
este auf dem Armiralle gu regen, indem fle biefe Briven beod · folgenden Zeilen unsere Aufgade fenn, bie Brage zu 


om Abaktt vergak finr abıet, melde bir föredlichfte Barbarel auf bie unterfugen, wo wir beim Schelde gruf des Jahres 
„ Der in A⸗gertea ge | Woch ⸗ Srige gritieben hatte. Unbeweglich ſaß fle 1848 fleben, und welches bir volitlihe Lage if, im 
a einer alternden Cout · % und laufdte mit Wolluſt auf die Schmerjende der uns gegenwärtig das Ausland iheils mit beime 
; er rrörbere mie, feine tne, melde aus den Stiffen herübertönten, Gie Ihbem Meid, tbeild mit offenem roll Getraditet. 
Geiinasıle tm richten, mabsle dir Runde um die Gelänaniffe, während bie In Frankfurt, dem Bentralvunkte unferer Innern 
ie berätmteden Aielrkriem, Mufl dae „Rule Britannia* spielte, und madbem Bolitif, beginne Mh almästig aus einem Gbaos 
reden Winner ſa wmach · fr fit an dem Beiralle der Menge gefättigt hatte, der verſchiedenartigſten Intereffen, Anflchen und Bee 


er, Med, weh Nape kehrte Be auf das Armiralfhif zurüd, Arebungen, ein Gpiel zu entwidrIn, das fo lange 
bei . Feriſedung folgt.) vor den Augen der Marion mit verdecten Karten ‚ 
fon und Kitnen, ke B und dem Laien unverfäindliden Stihmörtern arfvielt oo 
Loifre angriülle narrz, | B= SE ZN FE FE wurde, Mir fehen mebr und mehr beurlih, mobin : 
iu Fbem mar und de Rüchblick auf das Jahr 1848. die einzelnen Parteien der Nutionalorrianımlung ; 
fonntem, Itne Gime | um fleuern; und wabrlich e® if an der Zeit, dab an 
beit mrleht mehr zu Un Latr ip entiäwunben, mie Deutſchlande Bes eine Winteit und an ein feflee aefhloffenes Ganze 
mearden Die Arlhnanife flitte fein zmeiteg kennt. Mbmen mir diefem aebabt merbe, Damit birfem emigen Gdhmanfen zirie 
rel, das nidırs Nrmite Yabze, did ie Groörs und Emigrs in feinem Stoofe fen Schein und Wabrbeit, milden mirflidem und j 
fanern iv itrrn Dior birgt, einige Perrahtungen, die freilib dm Hin eingebileeiem Handeln ein Ende qemadıt werde ‚ Tor 2 
hauiet? Nide auf dir ernfle Eage des Baterlanues, im Cine Allee ala Ana man ANOCEE ME 
umkeluse eh Bla Ba „em 













Montag den 22. Taufenden Monate Jar 
nuar, Nachmittags um 2, lipr, im Gaftbaufe 
zum Pfälzerhofe babier. wird Herr Philip 
Riehm dabier, fein in der Fruchtmarkifiraf 
babier, neben Dr. Schulg gelegene zweiſtöckige 
Wohnhaus, mit Hofraum, Stallung, Brannt- 
mweinbrennerei und Brunnen, unter fehr vor- 
theilhaften Bebingungen und auf Tangjährige 
Zablungstermine, zu Eigentum verfleigern 


Schmolze, Notär. 


laffen. 


* 





Donnerflag den 18. Januar 1840, Nach- 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Bafihaufe 
—* Lamm, läßt Herr Friedrich Heintz 

efonom allda, ein Ackerſſücl von 5 Mor- 
g" ‚ lintd der Landauerfirafe, Zweibrüder 

annes, im Ganzen oder in Looſe, je nad 
dem fih Liebhaber finden, gegen mehrjährige 
Zahlungstermine, in Eigenthum verfeinern. 
Bis dahin kann daſſAbe auch aus freier Hand 
verfauft werben. Kaufliebbaber wollen fi 
an Herrn Gefhäftsmann Dubois wenden. 
Geßner, Notär, 


+ 














61 ei n Banfimue un? Wiaguerfaugen, 
69 Klafter buchen Echeithols, 
Hai „ Etodtelg, und 
s300 Stuct Weuen 
Altheim, den 3. Jantar 1849. 
' Bürgermeifleramt, 


Winterberg, öffenlih verfteigert: 
5 buchen Naßnotzabſchuſtte, unter 18 Bol, 
41% Klafıer buchen geſchniiten Scheitholg, 


1 ” „ Brüzgelhols, 
175 buchen Wellen mr ar ui VPrüaelır. 
Homburg, den 3. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 


[2°] (Dolgverfleigerung.) Montag ben} 


15 Januar nähi*'- 
werben in loco & 


nete Holsfortiment 
a, Aug bem ( 
bundenbach. 


& eichen Bauftdı 
15 buchen Nugho 
24 Klafter bud 


33/u m ” 
225 buchen Prügr 
Aus 
bundenbad : 


I 

1 eihen Nugftar 

»-. Bauholz 

24 Rlafter buchen 
1365 buchen Writgel 
chle 

3 eichen Baunol 

1 buchen Nughe 
20%, Ktafter bud 
513 Reiſerwellen. 
’ Scht 
1 eihen Banſta— 

10 Klafter baden 
Schlag 3 

7 Klafter bucht 


Dienftig ben 1 
gens, in loco € 
edla 

16°%4 Riafter bu 
300 buchen Reiſt 
Die Hölzer üı 
berg und Ampı 
der Thalfiraße 
deßhalb bequem 
Großbundenbi 





[??] Kommende 
Monate, des M 
in der Wohnun 
werden nachſtehe 
verfleigert, als: 
1) Aus dem ' 
geihen Ba 
2) Aus den 
Leihen Napt 
baltend ı 

1 eihen Bant 

5 „ Baul 


1 
Sinmtlihes 
Kishofen, dei 


[3°] Montag 
JIwWes, Morge 
Alıdeim nat 
Schlaz Hoch va 
ſteigert: 
ep 


türliches VBerbältniß ertragen Fünnte, ift denn bamit, 
daß Deſterreich nicht Deutilands Oberhaupt wird, 
Preußen ſchon dazu geichaffen? Wirb bie Kaljer» 
frone auf dem Haupt der Hohenzollern ben übrigen 
FKönigen und Fürften nicht ebeniogut ein Aergerniß 
feyn, als auf jebem andern Haupt? Wird ber bie 
naftifhe Ehrgeiz, das Sonderintereffe der Megenten 
und Regierten eine ſolche Hegemonie bulden? Wir 
hätten flarken Grund, dies zu. bezweifeln, auch wenn 
noch nidt die rebenden Thatſachen, trog aller vater⸗ 
Undiſchen Vereindadreſſen, +# bereits beftätigt bäte 
ten, daß die bundertförfige Hyder unfter innern 
Berriffenheit fh im dem Augenblid regt, wo ein 
Haupt zur SHerrichaft berufen wird. Was fagen 
body die Bapern, was die Württemberger, die Han⸗ 
noveramer bazu? Und wieviel verfhmweigen jie 
erſt! Kafı’sd nur einmal auf bie Probe ankommen, 
ihr preußifchen Hregemoniften, uns ihr werdet es 
erleben, daß der kleinſte Fürft in Deutſchland, dem 
beutihen Kaiſer gegemüber, foviel am Hobeltd« 
gefühl und ſouveraͤnem Bewußtfeyn gewinnen wird, 
als jener an Schatten zunimmt. Ja, fo flarf if 
4.2. ſchon jept bie Abneigung gegen bie preußiſche 
Hegemonie in Sübbeutichland, daß wir Grund zu 
vermuthen haben, bie Sigmaringer wollen blos um 
besmillen preußiih werben, damit fie nicht unter bie 
Kalſerkrone, fondern direkt unter die Köntgöftone 
kommen und mit begemoniren helfen. 

Herr Gervinus mag nun in ber „Deutſch. Zig.“ 
Dagegen fagen, wad er will — mir glauben nim⸗ 
mermebr an dieſe deutſche Vrofefforen » Kalferkrone, 
und wenn fle wirflid dem. König von Preußen jm 
mals aufgefegt werden ſollte, fo wird ed doch nur 
eine Krone von @olpvarler ſeyn, nimmer aber jene 
ſchwere Krone, an beren Laf und — Blu ſich 
felöft die folgen Hobenftaufentäupter todtmüde ges 
tragen und bie bem guten Kaiſer Branzel erſt leicht 
wurbe, als er fle abgelent hatte! 

Zu tief iR das Gefühl der Gleichberechtigung 
unter ben beutichen Stämmen eingemurzelt, und 
unfere ganze Geſchichte ift eigentlih nur ein beflän» 
diges Abmägen und Abreiben der einzelnen Beftand» 
theile umd Elemente unferes großen Staatenförpers 
aneinander, ald daß dieſes Verbältnif ſich io ſchnell 
ſchon follte bei Seite ſchieben laſſen. Unfer ganırd 
hifloriſches Unglück beſteht ja einzig darin, baf feine 
Macht in Deutſchland eine andere deutſche Macht 
neben fi auffommen laſſen wollte, baß fle lieber 
fäumtlih ſchwach, bülros und zerriffien dem Ehr- 
geiz und bem Wigennug des Auslands zur Beute 
werben, ald einem Einzelnen unter fib auch nur 
den Schein, geldiweige denn die Macht ber Ober 
bobelt hätten einräumen wollen, Die meiften beuts 
fen Raifer haben faft ihr halbes Leben damit zu« 








Top. 

— — — — — — — — 

(Gemeinde Ensheim. Sqhaweidever.· Tanjmuſit in Irheim, den 7. Januar 
ee 11. dieſes Mo⸗ 1849, bei Friedrich Yehmann. 
nats, um bes ittage te, 0 eo renune ne — 
unterfertigten Bürgern — dee "de 12°) ©. orfimater hat baßjenige Rogis, wel- 
Schafweide der Gemeinde Endheim bis zum died biöher Herr Geometer Straßer bewohnt 
Michaelitage nähfhin, an den Meiftbietenden, | Dat, zu vermietben und iſt daſſelbe bis Ditern 
öffentlich verpachtet werben Die beffallfigen | zu beziehen 
— * Bedingungen Fönnen tägli hier eingefchen f2?] Peter Brand, jun’or, bat eln Logis Im 


werben. 
zung), Montop ben | nsheim, den, 4. Januar 1319. 





Dem Unterzeichneten find irriger Weiſe, 
durch einen Unbefannten, {7 Säde, darumer 10 
Safıfäde und 7 tuchene, legtere mit den Buch» 
Raben A. W. gezeichnet, zugeſandt worben, 
die, gegen die Ynferationdgebühren,, von bem 


Kirmery. | Egenthümer in Empfang gegommen werben 


Önnen. 


[?') Kommenden Montag dem 15 biefes| Ensheim, im Januar 1849. 
Monats, 4 arg 10 Ubr, zu e_ 
fen, in ber ufung ber 2Bıtıwe von Jar : - 
fob Pirro, werben nadfebende Holzfortimente,| Die Unterzeinete zeigt hiermit ergebenft 
aus dem daſigen Gemeindewald, Edlag| an, daß fie das Shuhmager-Weigäft ipres 


Joſeph Zimmermann, 





felisen Mannes, mit guten Arbeitern, fort- 

betreibt, bittet baber um geneigten Zufpruch 

und verfprict gute und ſcha⸗lle B:dienung. 
Peter Herrmanns Bitwe. 


[2] Der Pfandzeitel Nro. 5846 iR verlo= 
ren gegangen und wird für ungültig erflärt. 








zweiten Stode zu vermirtben. 


— — 





gebracht, ihren Söhnen die Nachfolge zu ſichern 


“und nebenbei — Ritterburgen zu jerflbren. 


Darum feine preußiihe Hegemonie, Feine Bfler 
reichifchhe Kegemonie, Die Souveränität des beuts 
ſchen Volles fen die einzige Oberbobeit, welche alle 
Kürten über ſich aneıfennen ſollen, und deren Aus⸗ 
druck uns Berförperung ſey uns bleibe die Matio» 
nalverfammlung. Daß ber Bunbesflaat eine 
Wahrbeit werde, dazu müſſen und werben alle Glieder 
nah Kräften mitwirken und ald oberfle® Grfeg, 
heilig und umantaftbar mie fein anderes, beſtebe 
in biefem Bundesſtaat der Wille der Mehrheit, in 
melden Willen Deutſchland ausipriht, daß e& 
ibn will, 

Die Katferfrone aber, bie fo unfäglicdes Elend 
über Deutfhland gebracht, laſſen wir im @otied 
Namen fammt ben übrigen Reichekleinodien, bein 
andern alten Plunder lirgen! Sie wirb und aud 
jegt zu nichts Anderm frommen, old und abermals 
entzweien und bie Saat neuer Zwietracht in die 
alten Furchen fäen. 

IM Preußen, wenn Deflerreich ausicheidet, an 
bie Spihe Deutichlands zu berufen, fo geſchebe e# 
nad einer beriobiihen Wahl, und Breufen trete 
zurück, fobald nad abgelaufener Frift eine andere 
deutſche Macht zur Oberleitung berufen wirb. Brett 
Gens überwiegendes Derbältmih zu Deutſchland ift 
genugfam gemwürbigt, indem «8 ben Turnus brainnt, 

Wie aber auch das beutfche Volk der Zukunft 
Geſchicke, fo weit bied in feiner Hand liegt, zum 
Beften leiten möge: Ob MRepublif, ob Monarchie, 
ob Wahl» ober Erbreich, an Einem mollen wir, 
naͤchſt ber Riche zum großen herrlichen Baterlanb, 
zumeift feflbalten, und biefes Eine finde feinen 
Auddruck in dem Föllien Worten der jüngfien 
norbamerifanifhen Bräfinentenbotihaft, 
worin ber Bübrer ber unterlegenen Bartei ald 
wahrer Republifaner (0 lernt von ibm, ihr Deuts 
ſchen!) alfo ſpricht: 

„Während aufgeflärte Nationen Gurovas durch 
Bürgerkrieg und innere Streitigkeiten erſchüttert und 
zerriſſen werben, erlebigen wir alle unfere politifcdhen 
Streitinfeiten durch friebliche Uebung der Rechte 
freier Männer an der Wablurne. Der große 
republikaniſche Grundſatz, welcher fo tief in 
die Herzen unſeres Volkes eingegraßen if, daf 
der Wille der Mebrbeit, verfaflungemä- 
Big ausgeiproden, bereichen ſolle, ik 
unfer ficherer Schup gegen Macht und Bemalttbat, 
Es bildet einen Gegenftand gerechten Stolysb, daß 
unfer Ruf und Gbarafier ald Nation fortwährend 
ſchnell im ber Achtung ber gebildeten Welt feigen. 


Netaftion, Drud und Verlag von G. Ritter in Iweibrüden, 


— < — 


Wvocheublatt 


für den 


Aöniglich- Bayerischen Gerichtsbezich Bweibrücen. 





Dienstag, 9. Januar. 





Bom Märzverein, 


(1. Zanuar 1849.) Neun Monate find verfloſſen, feitbem 
dad deutfche Volk durch eine glorreihe Revolution die Feſſeln der 
Willkũrherrſchaft abgeworfen,, und fih Diejenigen Rechte erfämpft 
bat, die von jeher fein unantafthared sun hätten feyn ſol⸗ 
Ion. Aber nod waren biefe Rechte zum Theil nur Verheißungen, 
zum Theil nur @nabengefchenfe, die ebenfoleiht wieder zurüdges 
nemmen werben mochten. Gerabe bie legten Greigniffe, nament« 
li in Oeſterreich und im Preußen, beweifen es, wie gering man 
Dasjenige achtet, was in einem Augenblide der Roth verbeigen, 
ober —8 zur Beſchwichtigung der Revolution verliehen wurde. 
Viel ſchwerer wird man Dasjenige antaften, was auf verfaſſungs— 
mäßigem Wege feftgeftellt und zum Gefeg erhoben it, und wird 
es nicht verſuchen, ohme bie Revolution aufs Neue und in ihren 
legten Konfequenzen hervorzurufen. Darum betradhten wir ed ale 
eine Thatfache von hohem Wertbe, daß bie Bertreter bes deut— 
fhen Volks die wichtiaften durch die Märzerbebung ——— 

Grundrechte deſſelben durch eine in Geſctzesform erlaffene magna 
charta verbrieft, und fo demſelben vor Allem eine Abſchlagszah— 
lung auf feine Freibeit geletftet haben, bie es fi, ohne feig und 
ebrlod zu ſeyn, durch keine Macht wieder entreifien laſſen barf. 
Diezu {ft jedoch nötbig, daß wir und das lebendige Bewußtſeyn 
der in ben Grundrechten enthaltenen Freiheit bewahren, damit 
biefelben , fo mie fie nur in Worten fagen,, was bad gefammte 
Volt durch feine That gewollt pe and) nunmehr das geiftige 
und nationale Eigentbum jedes Einzelnen jo fehr werben, daß ein 
ehrlich = menschliches Daſeyn außer bdenfelben nicht mehr denkbar 
if, Die Grundrechte bringen über bie Kreibeit der Perfon, des 
Glaubens , ber Lehre, der Preſſe, bed Berfammlungs » und bee 
Vereinsvechtes höchſt mohlthätige Beitimmungen ; bezüglich ber 
Gleichhe it vor dem Geſetz, bes umentgeltlichen Unterrichts , der 
Aufhebung ber Keuballaften, Bamilienfideifommiffe und Lehenban- 
bes, ber Unabhängigkeit des Richterftandes, ſowie ber Rechtspflege 
ift annährend vieles Gute theils gegeben, theild verbeifen. Es 
it an- und, am beutfchen Volk, darüber zu wachen, daß biefelben 
nit, wie biöher fo manche Verheißungen ber drutfhen National: 
verfammlung, eine leere Phrafe werden. Haben wir ed nicht er- 
lebt, daß jelbft der unabhängige Richterſtand, der Ausleger und 
Wöcter des Geſetzes, fih fo weit vergefien fonnte, ald er es ge— 
than hat? Und man Magt noch über Mangelbaftigkeit und Ver— 
wirrung ber Begriffe beim Voike? Wahrlich, feine Breibeit, fein 
Recht und Geſet kann das Bolt nur noch in und bei fich ſelbſt 
wiederfinden, und es iſt die höchſte Zeit und Pfilcht, allenthalten 
fein Bewußtſeyn darüber aufzuflären, und mo c8 da iſt, wach zu 


erhalten. In den Grundrechien befigt das Volk bie erſte Urkunde, 


der Märzrevofutlon. Möge es fie hoch halten, möge fie bad 
Eigenthum jeder Hütte, das treue Pfand jeber Familie, das Ie- 
benbige Heiilgthaim jebes Deutfchen feyn. Und wenn man wagen 


folte, biefelben anzutaften, oder ungefekliche Ginfepränfungen befte: ' 


ben zu laſſen, fo zeige das Volk, dab es miündig ift. 

Am 18. b. M. treten bie Grundrechte nach Maßgabe ber in 
dem Ginführungsgeieg vom 27. Dezember v. J. enthaltenen Be: 
Rimmungen in Kraft. 

Wie wäre ed, wenn das Volk auch feinerfeit® den Akt der 
Annabme durch eine aemeinfame, ernfte Feier (vielleicht am erften 
Sonntag nach feiner Befigergreifung, ald am 21. d, M.) überall 
in Stadt und Land befundete? Wir empfehlen jebem Berein und 
jetem BVolfsfreund bieie Krage. Das Voit empfängt feine Frei: 
beit, melde die beſte Mutter ber Einheit if. 





Freie Stadt Frankfurt. 


— 28. Des Im Marinebepartement hertſcht eine unaudges 
fehte Thätigfeit, welche, unbefümmert um Kleinmütbigkeit und 
Iweifelfucht, biefe beutfchen Erbſünden, bie jeht in fo viele Phi— 


liſtetſeelen wieder eingezogen jinb, am ber Wehtbarmachung des 


‚gung ber Geſinnung 


deutſchen Vaterlanbes zur Eee arbeitet unb zu rechtet Zeit ihre 
Frucht tragen wird. Eollte fogar das Ginheitswert — was Gott 
verbüte — noch einmal an partitkulariſtiſch⸗ demokratiſch⸗ monarchi⸗ 
ſchen Jutriguen ſcheitetn, ſo wird doch wenigſtens das Eine aus 
ter Frankfurter Thätigkeit hervorgehen — eine Marine Die 
Seräufchlofigteit, mit welder biefe Thätigfeit vor ſich gebt, bat 
auch ihr Gutes; aus mahbeliegenden Gründen wirbe es und jet 
ſchlecht anfteben, che noch Refultate vorliegen können, mit unſe⸗ 
sen Seeruͤſtungen zu renemmiren. Indeß darf doch dns ſchon 
ausgeſprochen werben, daß, wie auch bie Friedensverhandlungen 
mit Dänemark ausfallen mögen, doch ſchon im nächften Frübjahr 
ber traurige Fall, welden wir erlebt haben, nicht wieder eintritt, 
daß nämlid Deutſchlands Hanbelsflotte wehrlos einer einzigen 
daͤniſchen Fregatte preiögegeben jeyn wird. Der Kampf jwifchen 
bem Fiſch und ber Dogge, wenn er fi wiederum ermeuerm follte, 
wird anders ausfallen, weil inzwifden bie Degge fhwimmen ger 
lernt Bat, 

— 4. Januar. Unter dein bier auweſenden Fremden befindet 
fd auch Lord Brougham. — Dem in Frankfurt gegründeten all- 
gemeinen beutfchen Verein zum Echup vaterlänbifcher Arbeit find, 
nah ber wDeutfchen Neichszeitunge, In biefen Tagen aus ber 
Rhein», Mainz und Lahn-Gegend, aus dem Dilltbal u. f. w. 
Adreſſen mit Taujenden ven Unterfehriften im Sinn bes Epftems; 
wirkjamer Zölle zugefchicdt werben. 

— 2. Jan, Wir führten neulich ein Gerücht an, das mir 
bis auf feinen Urfprung verfolgen konnten, und als falfch bezeich⸗ 
nen dürfen. Daſſelbe Gerücht iſt ingwifchen gewachfen: Der Kids 
nig von Preußen, fo hieß es erit, wird den Beichluß der Natio- 
nalverfammlung, ber ibm das Kaiferthum übertrage, nicht für 
eine Baſis der Legalität anjeben können; jetzt beit ed ſchon: 
Und wenn auger ber Nationalverfammlung aud die Berliner Ber 
fammlung fo befretirte und ſämmtliche deutſche Fürſten ibm bie 
Katjerfrone anböten, jo würde er fie ansjchlagen, wenn nicht 
Defterreich fie ibm antrüge. Uns wurbe biefe Nachricht von einem 
Deputirten mitgetheilt; ibm ‚babe fie focben ganz geheimnißvoll 
ein berühmter General erzählt, ber bem König von Preußen we— 
nigftens bis vor Kurzem mur zu nahe geftanden haben fell mub 
von welchem für bie fünftige Geſtaltung Deutfchlandbs ein ber 
Dante’fchen Hölle nachgebildetes Epftem ineinanbergejchachtelter 
Epbären projeftirt wirb. 

3. Jan. Seit heute Morgen prangt an allen Strafeneden 
ber hiefigen Stadt ein Plakat, überfhrieben: „Dre Stadtwehr und 
Bürgerſchaft bes Freiſtaats Frantfurt und ihre ungebetenen Säfte, 
eine Danfabreife (?) für die Lobrede des Deputirten Widmann, 
in welchem unter Bezugmabme auf die Sitzung der deutſchen Nas 
tionalverfammlung vom 22. Dezember und bie im berfelben der 
Stadt Frankfurt und beren Bürgermehr wegen ihres Verhaltens 
an dem 18. September des vergangenen Jahres gemachten Vorz 
würfe, von denen bie von dem Abgeordneten Wichmann vor— 
ebrachten am heftigfien waren, bie Frankfurter Stabtwehr und 

ürgerfchaft in a. genommen und namentlich die Verdachti— 
er biefigen Bevölkerung als gänzlich unbe 

gründet zurüdgemwiefen wird. Das Plakat, im ziemlich derben 
Ausdrüden abgefaßt, flieht mit den Morten: "Im Webrigen hat 
der Frankfurter Deputirte Jucho bereits andere unrichtige hate 
umflände binlänglich widerlegt und trrige Anfichten berichtigt, z. 
B. bewieſen, daß nur wenige Franffurter in die Unterfuchung. 
verwidelt und meiſt nur ald Zeugen dabei betheiligt find; daß 
die Fonftituirende Verſammlung des Freiſtaats mur eine Zuftime 
mungsadreſſe an den Berliner Reichetag, aber fein Miftrauend- 
votum gegen das beutiche Parlament in Frankfurt Befchloffen bat; 
daß die Ehre, die deutſche Rationalverfammlung in feinen Mauern 
zu befigen, eine jehr zweideutige und gefährliche, der Bortbeil de 
von aber im Verhältniß zu dem vielen und großen Opfern elın 
fchr geringer ift; daß die Finwohner der Stadt Frankjurt bie 
jegt gegen ihre ungebetenen Säfte wahrhaft foulant waren ı. f wm. 
Die Behörden Frankfurts mögen ſich bezüglich ihrer Kähtafrit us 
Bührung der Unterſuchung, ihrer Wachfamkeit und ihrer Schuld, 
dag fremdes Gefindel hereinftrömte, ſelbſt vert heldigen. Go vich 


aber fteht ala Gewißhelt feſt: Frankfurt bat firh weder um dem 
Sit des Parlaments und der Reichegewalt bewothen, voch daram 
gebettelt; fo wenig ala um bie en des Binudestnnd. Ga 
erhielt beibe ungebeten, durch bie'erfläten ber Sleih eine Ben 
Handel und Verkehr lähmende Politäfche Imsube; burdb Teutere 
veranlaft, blieben biefen Sommer at fremben Herrſchaften Und 
hoben (2?!) Touriften aus, was für die gemerbtreibenden Büraer 
ein bebeutenber pefuntärer Nachtheil ift, indem 60 englifche Ab— 
fenterdsRamilien mehr verzehrt und mehr Geld in Unlauf gebracht 
hätten, als 600 Parlamentsdeputirte. Die Stabt Frankfurt bat 
bereitwillig dem Parlament zwei ſchoͤne Kirchengebäude unentgelt= 


lich zur Dipoftion gejtellt; deren eiyes,, bie, Paplstirche ie ohne, 
—E I dr —EX naithweitlin ruifmireh 
edertelßing der mit olefen Koften ternifenförmtg ° 


Meß durch 
aufgeführten Gallerie und die Dampfbeizung Wer außer Frank— 
furt hätte das rubig gebuldet? Wenn es den deutſchen Parla- 
Fo ee pn der Nechten bier nicht mehr aefällt, fo mö— 
nen aftoälverfammlung in die Rafematten ber Grfuter 
Keftung verlegen. - Wir reifen und nicht darum! — Frankfurt, 
1. Januar 1849. a. W.⸗ 

— 3, San. Die heutige Sigung ber Nationalverfammlung 
war ſchwach beſucht. Viele Mitglieder find aus ihrer Heimath 
noch nicht zurückgekehrt. Ueberhaupt aber wird dieſer Reibetag 
je wieder fo vollzählig werden, wie er es früher war. Das Ver: 


trauen auf deſſen Schöpfungen ift bei feinen eigenen Mitgliedern | 


— und zwar wohl nemerkt: bei denen jeder Farbe — dahin! 
Wir find längf auf den Punkt gelangt, daß die Mitglieder ardfs 
fentheils mit Freude die Nationalverfammlung verlaffen, um in 


die Kammern der einzelnen Länder zurückzukehren, weil fie boffen, 


bort zum allgemeinen Beften mehr wirken zu fünnen, als bier! Man 
flüchtet alfo nieder nad den einzelnen Landtagen! Zranrige Er- 
fheinung ! Wer hätte dies gedacht, als am Ende bed Märımonate 
das Vorparlament eröffnet wurde ?! 

— 6. Jan, Wie wir vernehmen (meldet die O.:P.:4.:$.) 


ift Herr v. Gaaern mit Hrn. v. Lerchenfeld, ber fi gegen : 


wärtig bier befindet, in Unterhanblung wegen Uebernabme des 
Bortefenille des Reichsminiſteriums des Innern. Es fell dies 
ſchon feit Herrn v. Lerchenfeld's Austritt aus dem banerifchen 
Miniſterium Herrn v. Gagern's Abſicht geweſen ſeyn, und er habe 


nur abmarten wollen, Bis bie Nationalverſammlung über fein | 


eigenes Minifterium werde entſchieden haben, 


Großbritannien. 


London, 1. Jan. Lola Montez ift am vorigen Freitag In 
London eingetroffen. 

— 4. Jan. »Der Graminers bringt einen humorlſtiſchen Rüd- 
blick anf das hingeſchiedene Jahr, deſſen ernften Schluß wir bier 
vorführen: „Die am tiefften gefränften Opfer von 1848 find 
ficherlich die Deutſchen. Die Kranzofen mögen mit ben Schultern 
zuden und benfen, baf eine Nevolution, welche ihnen nunmehr 
ganz überflüſſig gefommen fcheinen mag, wohl unbetrauert dabin 
fchmwinben Tann. 
souffres-donlenr ihrer mächtigen Nachbarn geweſen, mögen ibr 


altes Trauerfleid wieder anziehen unb ihren Bettelſtab wieder | 


faffen. Allein die Deutſchen batten eine Revolution nötbig, 
batten ein Recht auf eine Revolution und werben nach allem Au— 


fchein nicht dulden, daß fie um biefelbe betrogen werben. Bliden | 
wir auf die Neujahrsbetradhtungen ber Parifer Meugier, bliden ; 
wir mit Theilnabme auf jene der Italiener, fo ſchauen mir auf! 
die finnende Stim bes Deutfchen mit Gefühlen der Hoffnung, mit | 
Der Maun ift ung | 
wir wünſchen ihn frei und glauben nicht, 


Gefühlen des Schreckens und ber Ebrfurcht. 
verwandt... 


baferber einzige Paria in Europa bleibe!“ 
Italien. 


Rom, 26. Dez. Die Encnelia bed Papſtes, durch welche 
er feinen Vroteft vom 27 November beftärigt, die Ginfegung der 
Siunta für ein direktes Attentat auf die Sonveränetät erflätt, 
und allen Akten des Gouvernements jeit dem 16, Novemb, jede 
rechtliche Gültigkeit abfpricht, auch feierlich wiederholt, daß er die 
weltlichen Rechte, die er von feinem Vorgänger übernommen, an 
feinen Nachfolger unverfürzt aushändigen wolle, hat das Schick- 
fal der frühern Grlaffe gleicher Art gehabt: fie ift überall abge: 
rilfen, beſchmutzt und befeitigt worden, 

Mailand, 3. Des. Gine auferorbentlihe Kriegsſteuer 
von 4,338,293 Lire iſt der Provinz Mailand auferlegt worden, 
fie muß bie Ende Februard entrichtet ſeyn und iſt theils zum Un— 
terhalt der Truppen , theild zur Entſchädigung der Dffigiere und 
Beamten ber frübern Garnifon beftimmt, weldhe während der Res 
volution ihre Effekten verloren hatten. 


Nepublik Frankreich. 


Baris, 30. Dez. Die unerwartete Miniſterkriſe macht heute 
.eimen peinlihen Eindruck auf bie ganze Bevölkerung. Leon be 
Malvevile hat feine Entlaffung eingereht, weil der Präfldent 
der Repubfif gar zu unumfchränft regieren möchte, und Hr. Birlo 
ift zur Ginficht gelangt, daß er ald Republifaner vom alten Da— 
tum gar zu vereinzelt in einem Kabinette fand, dad bei jedem 
Scyritte die Republik verläugnen möchte. Die Verwaltung bat 


mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen, denn bie Rationalvers. 











Die Italiener, welde feit Jahrhunderten bie 





fammlung und ber Pedfibent der Mepublit Haben gar zu berfift 
dendrfiae Aufihten, Ledru Rollin reibt fi vergnügt die Hände 
und der wRatlonal” jüttelt bereits feine Melancholie ab, Qui 


vita Veh 
— 2 Ian Mid, der Mieic” würde die verwittwete G 
te, Goufine ber Königin Hort * 


begin Bon BadAy 

und "Tante Louis Napoleon’s, es übernehmen, bie 

Haufes bes Präfidenten ber Republit zu machen. donnenre dei 
— 2, Jan. Herr Hebert, Erminifter Louis Philipps, fi richt 

in einem Schreiben, welches er an einen feiner Kreunde 2* 

ſeine Abſicht aus, demnächſt nach Frankreich zurũckzukehren und 


r fortan der VBeichäftigung eins _Advohaten ‚b 
Re are a 279 cine „Alban de} de Bapan 


— — A. Ru. verbreftet ſich vine Nachricht, bie v 
ſter Wichtigkeit iſt, wenn ſie ſich beſtätigt. oe Sur ya 
Kabinetten von Paris und Londen eine Giote überſchickt haben 
worin es erkläre, daß bie von Frankreich und England vorsefchlas 
ene Mediation fortan ohne Gegenftand fey, und daß ber Brüfe 
* Kongreß nicht mehr ſtattfinden könne, da die ſarbiniſche Nr- 
gierung neuerdings eine ſehr feindliche Haftung Oeſterreich genen 
über angenommen babe, Dieſe Grflärung foll neue Beforgniffe 
für Sie Aufrehthaltung ber friedlichen Lage hervorgerufen haben. 
Straßburg, 3. Dig, Ueber die im Mane gelegene Bere 
minderung bes frangöfiichen Heers ſcheint bis jept noch fein defie 
nittver Gntfchluß gefaßt worden zu fern. — Nachrichten aud der 
Dauptftadt betätigen, daß von Seite der deutſchen Regterun 
bie durch mehrere Blätter gelanfene Berichte über Truppenanhän« 
fungen längs des deutſchen Rheinufer auf amtlichem Wege Lügen 


geftraft worden jeyen. 
Schweiz. 


Der Regierungsrath in Bern hat in Betracht, dab die Stelle 
eines Scharfrichterd unnöthig ſey, diefelbe durch Drfret vom 27. 
Dez. 1848 aufgehoben, 


Defterreich. 


Wien, 29. Dez. Schauerliche Geräte von einer großem 
Verſchwörung neben von Mund zu Munde, Die Verſchanzung 
der Baſtelen joll erftärmt, dad Geſchütz vermagelt, die ganze Wars 
nifon erdolcdht werden, Das Gharafteriftifche bei dieſen Schreckens-⸗ 
fagen tft, daß der aanze Plan ber Verſchwörung in ausgeftreuten 
roth gefchriebenen Briefen zu leſen if. Dürften die Brieffteller 
nicht zu denjenigen gehören, die fi) unter bem Belagerunyszuftand 
ſo bebaglich fühlen, daß fie ihn infinisum verlängert zu (chen 
wünfchen ? 

— Aus Ungarn vernehmen wir, baf ein großer Theil der 
‚weiblichen Bevölterung Peſth's ſchon feit längerer Zeit ats Ama- 

omen unter den Waffen ftebe. Die Kleidung dieſer Amazonen- 
haar ift die ungariſche Nationaltracht; welches einen überrafchen. 
ben Anblick gewähren fol. 

— 30. Nov. Aus Venedig meldet die heutige Wiener Zeis 
tung: „Der Haß gegen die Oeſterreicher ſteigt mit jeden Tage 
höher; dabei ift es aber auffallend, daß die früher beftantenen 
Vorſchriften in polizeilicher Hinſicht mod immer, und zwir mit 
weit größerer Strenge gehandhabt werben, Die von Venedig abe 
reifenden Paſſagiere werden ge Mal angehalten, uno bad erfie 


Mal bei dem „giardini“ auf das Strengſte unterſucht. Es darf 
Niemand mehr ald 100 Fl. in Baarſchaft mit fich führen, Briefe 
dürfen nicht getsagen werben , felbit offene nicht. t man 


ſolche bei einem Keifenden,, fo wird er nad Umftänden zurüdge- 
wiefen, ja aud verhaftet. Der Verkehr mit Venedig iR übrigens 
gang und gar nicht nebemmt, denn von allen Richtungen fommen 
täglich dort Lebensmittel und Kieidungsartifel an, umd zwär vor 
zugsmweife von Trieſt. Inu Mailand bericht nur eine Stimme, 
die nämlich, daß es in drei Monaten wirber loobrechen werde. 
Dan ift dort hauptſächlich auf den Ausgang in Ungarn gefpannt.= 

— 1. Dez. Gin Reijender , welcher Peſth am 29. Dezem⸗ 
ber, Nachts 10 Uhr, verlich, berichtet, dag Koſſuth und die Srie 
nen febr entmuthigt fenen. Er rechne nur mod) auf einen Zuzug 
von 30,000 Dann aus dem Süden und werde, wenn biefer aude 
bleibe — was fo viel als gewiß ſey — gar feine Schlacht mehr 
wagen. 

— Lemberg, 24. Dez. Die Militäraushebungen geben m 
einem großartigen Maaßſtabe vor ſich. Nicht nur, daß alle jun⸗ 
gen Leute eingezogen werben, ſondern man nimmt auch ältere, 
wenn fie irgend zum Dienft brauchbar find, fie mögen nun Kami« 
lie und Wirthſchaft haben ober nicht. Auch den Redakteur ber 
"RationalsZeitung» Dobizandfi und den Brofeffor Groß hat glei- 
des Schichfal betroffen — Die „Allg. Zt. darf hier mit ccm 
16. wieder erfcheinen,, aber laut Befehl Dammerftein’d nur unter 
der Bedingung, daß fie die Angelegenheiten Oeſterreichs ſowohl, 
wie auch Galiziens auf eine beſcheidene, die Rube und Sicherheit 
nicht gefährdende Weiſe beſpreche und vor dem jedesmaligen Abe 
druck ein Probe - Gremplar einreiche. Alſo abermals Senfur 
Im Uebertretungsfalle würde fie ein« für allemal aufgehoben 
werben. 

Ungarn, Aus dem Banat. Nach ber Niederlage von 
Zarkomwarz Veh der magyariihe Kommandant zwel junge. ferbiidie 
Pfarrer, Georg Wekezti und Duſchan Wufonjansty , and jwar 
den erften mit dem Strang hinrichten, und den zweiten in meh® 
wre Stüde zerhanen. Weiber, wehrlofe Kinder und Greiſe ließ 


er auf einem Freien Plah bei Jarkowacz enffleiden und fle bann 
durch die Kavallerie erbarmungelos niederhauen. 


Breußen. 


Berlin, 3. Jan. Die politifhen und Prefivergehen, und 
die mit ſchwerer Strafe bedrohten Merbrechen werden, wie wir 
gehört haben, bald allgemein im Laube dem Berbift der Geſchwor— 
nen ünterworfen werben, 

— Man erzählt, daß General v. —— von J. Maf, ber 
Königin ale Weihnachts geſchenk einen Briefbeſchwerer erhalten 
Habe, deſſen Knopf eine Kartätſchenkugel aus Schleswig » Holftein 
iR; auf die Kugel iſt eingravirt: «Dem General v. Wrangel von 

i önigin. 
re neue Jahr beginnt für Preußen fo, baf wir und 
nicht der Hoffnung bingeben bürfen, es werde ein Jahr ber Der: 
fühmung jeyn. Die Abgeordneten, welche zur Steuerverweigerung 
aufgefordert haben, werden zur ——— gezoden. Dap di 4 
böfes Blut macht, mag man ſich denten uf der andern Seite 
foflen aber bie Deputirten der ehemaligen Linken nicht nur, fon- 
den much des Zentrumd, für den Hall, daß fie wieder gemählt 
wisrden, entfeplefien ſeyn, das Minifterium Brandenburg in Ans 
Ha geſtaind zu verfegen und fih wieder als fonftituwirende Were 


l u geriren. 
——9—— Kin, 2. Januar, fhreibt die Neue rhein. Bta.u: 


Wach fo eben aus Wien und —— Nachrichten iſt dafelbit 


Ludwig Raveaur, Bruder bed Neichstagsabgeordneten Franz Ra— 
veaur, ſtandrechtlich zum Strange verurtheilt worden. Alſo ber 
weite geborne Kölner, welcher der öſtert. Standrechtshyäne zum 

pfer fällt. Möglich, daß dieſer zweite zu zwölfjähriger Schanz⸗ 
arbeit in fchwerem Gifen begnadigt wird, 

— Aus Bredlau fhreibt man utterm 31. Dezember: Der 
biefige Kriminalſenat foll vorgeftern folgendes Urtheil gefält ha— 
ben: Die Steuerverweigerung if fein Verbrechen, bemgemäß kann 
auch bie Aufforderung dazu fein Verbrechen involviren. Die Anz 
Flage gegen bie betreffenden Abgeordneten kann aljo nicht einges 
Icktet werden. 

— 3. Jam Nachdem wir in den letzten Moden bed ver— 
floffenen Jahres aus allen Theilen des Staats theild von Vers 
baftungen und gerfdjtlicher Bernefmung einzelner Abgeordneten 
ber Nationalverſammlung, welche ben Steuerverweigerungsbefchluß 
gefaßt, theild von ‚Entfekung mehrerer dabei betheiligter Beamten 
nebört, fcheint es jept feſtzuſtehen, daß im Ganzen gegen 150 Ab- 
geordnete die gerichtliche — eingeleitet werden ſoll, ſedoch 
nicht wegen des Beſchlleßens ber Stenerverweigerung, ſondern 
wegen eined gemeinfam erlaffenen und unterzeichneten Aufrufe 
ur Ausführung berfelben, welcher ald Birfular= Schreiben in bie 
NRapftreife ergangen ifl. 

Köln, 4. Jan. Geftern traf v. London ein allgemein ge 
fhägter Reifender bier in Köln ein, um fofort von bier nad 
Berlin überzufiedeln — nämlid eine Sitberfendung im Belange 
don 180 Bentnern. Ginige Goldfendungen waren bem theuren 
Gaſte vorangegangen. Hielt fi der myſteriöſe Staatsſchatz viel 
leicht feit dem März in London auf, wm konftitutionelle Studien 
gu machen? Kehrt er jegt in die Heimat zurück im Intereffe ber 
bleibenden Beruhigung des Landes ? 


Schleswig⸗ Holſte in. 


Habersleben, 28. Dez. Die Mädchen und Frauen un— 
ferer Stadt haben eine Petition an bie Königin von England 
eingereicht, worin fie in rührenden Worten die Bitte ausſprechen, 
te müne Ihre Majeftät eine Theilung der Herzogthümer Schles— 
wig nicht zugeben. 


Sreie Stadt Jamburg, 31. Dezember. Die beutſche Mas 
tine ſcheint kein Glüd zu haben, fast neue Mannſchaften anzu: 
werben, bat bie Marines Rommilfion einen Theil der Marinefol 
daten entlaffen und zwar ſogleich; die Marinedjoldaten haben über, 
da fie auf zwei Zadre mit fehswöcentliher Kündigung engagirt 
find, die Harine sKommilfion beim Handeldgerichte belangt, und 
die ganze Stadt ift in Erwartung Defien, was das Handeloge⸗ 
richt enticheiden wird. 

Altona, 27. Dezbt. Die „Berling’fche Zeitungs aus Ko⸗ 
penhagen vom 27. v. M. bat einen halb offiziellen Artitel, ber 
die Maßregeln auf Alſen und Jütlaud als präventiv und defenſiv 
erflärt und die bänifchen Rüftungen vor ganz Europa zu recht: 
fertigen ſucht. Nicht gegen die Mitfontrabenten von Maims, 
beißt es Im biefem Artikel, fondern gegen bie Aufruhr» Regierumg 
der Herzogtbümer ſeyen biefe Nüfungen gerichtet. Dänemarf 
würde es dor ſich ſelbſt nibt verantworten können, wenn es rubig 
mit anfebe, wie bie Aufruhr» Regierung in den Herzogthümern 
mwaltet und den Waffenftillitand anfs Gröblichite verlegt. Noch 
weniger önnte bie bänifche Regierung vor Land und Vol verant- 
werten, wenn fie bie Inſeln Alfen und Arröe einer ſolchen Re— 
Hierung unterorbne. Nein, Dänemark babe gerüftet und werde, 
wenn bie Regierung es für geeignet finde, auch von biefen Rü- 
Rungen Gebrauch machen. 


Baterländifcher. 





Münden, 3. Jauuar. Zum nemen Jahre ‚haben eine große 


Anzahl Orbensverlelhungen ftattgefunden. Das Comthutkreuz bes 
Verdlenſtordens vom h. Michael erhielten der Juſtizminiſter Herr 
Relchsrath Heintz und der f Staatsprofurator Rorbal, bad Rit« 
terfreug der Legationd-Sefretär Faber in Athen. 


— Dad Regierungsslatt enthält eine gl. Entſchlleßung über 
bie Bildung einer Unterftüpungsanftalt für Kinder — * 
ſten Mitglieder des Verdienſtordens vom heil, Michael, wie eine 
ſolche bereits für die Angehörigen des Berbienfiordend ber bayer, 
Krone beftcht. Se, Maj. wollte dur dieje das Wohl der Mike 
glieder des Verdienſtordens vom heil. Michael beabfihtigende Arme 
ordnung einen nenen Beweis dafür geben, daß fein innigfter Nee 
gentenwunſch ftets dahin ſtrebt, das durch Treue, Eifer und Rebe 
fichfeit erworbene Verdienft nach Kräften zu lohnen. 


— Durch Etlaß des k. Staatsminffteriums des Handels und 
ber öffentlichen Arbeiten wurbe angeordnet, baf,, nachdem bie 
franz. Regierung erflärt bat, daß fle ihre Verordnung in Betreff 
der Erhöhung der Mudfuhr» Prämien mit dem 31, Dez. v. J. 
außer Wirkſamkeit fegen werde, die auf diefe Audfuhrgegem 
fände A Hr Zollzufgläge gleichfalls mit Schluf 
des vergangenen Jahres aufzußören haben, 

— Der König bat unterm 1. d, dem erblichen Reicherath 
Brafen v. Giech, zur Zeit Mitalieb der Nationalverfommlung in 
Branffurt, für die Dauer bes bevorftehenden Landtags zum erften 
Präfidenten der Kammer ber Reiheräthe ernannt, 


— 4. Jau. Der Geiftlihe ber hiefigen beutfchfatholifchen 
Gemeinde nebjt einem ber Borftände er geſtern Abend bei dem 
neuen Miniſter bes Junern, Hrn. v. Beislet, Audien; Der Mir 
niſter ſprach ſich entſchieden zu Gunſten ber neuen Gemeinde aus 
und bemerkte ausbrüdlid, daß er ihr, iuſoweit dies nur möglich 
und ein höherer Einfluß nicht in ben Weg trete, feinen ganzen 
Shup angebeihen laſſen werde und baf fie unter feinem Dlini« 
fterium burcaus feine Hinberniffe zu fürchten habe. Gr verſprach, 
ber Gemeinde, die bisher mit bedeutenden Koſten ein ungeeignetes 
Lokal zu ihrem Gottesdienſte miethen mußte, bei Erwirkung eines 
koſtenfreien Lolals behülflich zu ſeyn. Eine vollkommene ftaatliche 
Anerfennung werbe wohl nicht lange auf fih warten laſſen. 

— 4. Jan. Wie die D. k. Ztg. meldet, werben in biefem 
Sabre gegen mögliche Störungen der Ordnung im Situngslofale 
ber Kammern prophylaktifche Mafıregeln getroffen. ine 48 
Mann ftarke Abthellung Landwehr fol täglich den innern Dienft 
im "Ständehauss ve: fehen. : 


Nürnberg. Der hier erfhhelnende mfreie Staatsbürger 
beſchwert ſich über eine Reihe von Mladereien, weiche Boftbebienftete, 
befonders in Oberfranken, gegen das genannte Blatt ſich erlau⸗ 
ben. Daſſelbe bemerft mit Redt: "Wir wollen body ſchen, vb 
ed den Roftämtern nach ber fol. Broflamation vom 6. März noch 
aelinge, fib als k. Zenfuranftalten geltend gu maden, oder ob 
fie zur Erfüllung ihrer wahren Beftimmung angehalten werben, 
gegen hinlaͤnglich hohe Bezahlung den Verkehr des —* mit 
gewiſſenhafter Pünktlichkeit zu vermitteln.“ — Wir wollen hof« 
fen, daß das Minifterium ‚ aus Rückſicht auf das, was es fi 
—* ſchuldig iſt, ſorgen werde, daß dergleichen Mipbräuche auf⸗ 

ren. 

Bamberg, 3. Jan. Wie vielfach verlautet, fol auf Au⸗ 
ordnung ber Zentralgewalt neben andern auch ein bayer. Armee⸗ 
korps am Rhein aufgeſtellt werben. Wie c# beißt, wird auch ein 
Theil der biefigen Garnifon dahin andmarichiren; nad einer an⸗ 
> Verſion follen die Truppen mach ScleswigePolftein beftiimmt 
cyn. 





®. Ritter, verantwortlicher Medaftene 


Bon vielen Seiten fommen und Anfragen über die Organi— 
fation des Märj e Vereins de welche alle von der Voraudfegung 
ausgehen, ale märe der ÄAnſchluß bereits beftehender Vereine an 
denfelben, durch ihre vorberige Auflöſung, oder wenigſtens Sud« 
pendirung und fodann neue Konſtituirung unter dem von dem 
Märzverein aufgeftellten Zwei von und gewünfcht worden. Dieß 
iſt ein Irrthum, wie er ſchon aus unſerem Programm ſich wider⸗ 
legt, welches dem Märzverein in dieſer Hinficht eine vorwiegend 
formelle Haltung vindizirt, die der Ginigung, nämlich unferer, 
zwar verſchledenen, aber in threm Recht gleichmäßig bedrohten 
politiſchen Stellung zum gemeinfamen Handeln gegen ben ge— 
meinfamen Feind, die Reaktion. Die Wirkfamket der Parteien 
auf ihrem eigenen Gebiete ift und ſoll dadurch nicht aus geſchloſ⸗ 
fen, noch beirrt fern; es handelt ſich lediglich um bie gleiche Ride 
tung und Zeitung unferer Kraft gegen denfelben Gegner, der ohne 
biefe gegenſeltige Hülfe der Bedrohten dem Einen, wie dem Ans 
bern gleichmäßig gefährlich wird, und in fomweit, als Die natür—⸗ 
liche Forderung der Klugheit fie gebietet, und das eigene Prinzip 
fie zuläßt. Auf den Beſtand, innere und Äußere Organifatton, 
fowie den Namen ber Vereine, bie zu dieſem Zweck mit und ge— 
ben wollen, kann bie keinerlei Einfluß äußern und erffären wir 
unter Bezugnahme auf unfer Programm ausdrücklich, daß jeder 
Verein, ob demofratifch, ob Konftitutionell und unter welchem Na- 
men, indem er fi) an den Märzverein anſchließt, weder in feiner 
Tendenz, noch in feinen fonfigen Verbindungen , no ſelbſt in 


dem Ramen Mobififationen zu erleiden braudt und daß ebenfo 
die etwaige Gefammtorganifation gleichgefinnter Vereine, durch 
die Gefammtorganifation bed Märzvereind weder gehemmt, noch 


irgendwie befchränft werben fol. 


Der Lentralmärzverein. 


menden Mohlftandes ber Gewerbtreibenben: 


den Mangel eines allgemeinen deutſchen Zoll» und Hanbels- 
Syfems, weldes dem ber inlänbifchen Induſtrie nötbigen Schuße 


eutſpricht, 


ben Mangel eines gleihmäßigen deutſchen Beſteurungs /Sy⸗ 


ſtems. 


Er erkennt als ſolche ferner bie Entbehrung einer für das 
Aufblüben ber deutſchen Induſtrie nöthigen Unterſtühung derſelben 
durch ben Staat, und eine ben Zeiterforderniſſen gegenüber mans 
gelhafte technifche foziale Bildung bes Gewerbſtandes refp. man 
gelhafte und unzwedmaͤßige Organifation ber zu biefem Behufe 


beſtehenden Schulen. 





Derjteigerungen. 
Bekanntmachung. 
Klinftigen 19. Januar, bes Morgend 10 
Uhr, auf der Amteflube der unterfertigten 
Behörde, wird das Material zur Unterhaltun 
a, Der Straße von Kalferslautern na 
Saarbrüden ; 
b, Der von Homburg nad Eufel (Blan- 
firaße) ; 
e. Der von Homburg nah Milielbexbach, 
und 
d. Jener von Kaiſerslautern nah St. Wen. 
bel, in Öffentlicher Verfleigerung, an ben 
Benigftnedmenden, veılaffen werben. 
Hlezu ladet Steigerungsluflige ein 
Homburg, den 5. Januar 1849. 
Kal. Land⸗Kommiſſariat, 
ECheliud 


Befanntmacung. 
(Die Materiallieferungen auf die Staatd- und Ber 
girkeftraßen, auf eine Reihe von drei Jahren 





betreff nd.) 
Dienftag ben 16. dieſes Monats, Morgens 
um 10 Uhr, werden in ber Kanzlei der un- 


terfertigten Behörde die Materialfieferungen 
für bie Etats jahre 18*°/,., 18°%/,, 18". 
an die Wenigfinehmenden, öffentlich verfteigert, 
was mit dem Beifügen befannt gemacht wird, 
daß die Bedingnißhefte inzwiſchen hierorts 
zur Einſicht offen Tiegen. 
Zweibrüden, ben 4. Januar 1849. 
Koͤnigl. Kand: Rommiffariat, 
F. Boy 


ee — — — — 
[32] Montag den 15. Januar laufenden 
Jahre, Morgens um 10 Uhr, werden zu 
Altheim nachſtehende Holzfortimente, aus dem 
—* Hochwald, auf Zahlungstermin, ver⸗ 
eigert : 
5 a ame an —— 


rn) Stoctholz, nnd 
3300 Stud Wellen. 
Altheim, den 3. Januar 1849. 


Das Bürgermeifteramt, 
Birmery 


(2°) Rommenden Montag ben 15. biefes 
Monats, ded Morgens 10 Uhr, zu Bechho 
fen, in der Behaufung der Wittwe von Ja: 
fob Pirro, werden nachſtehende Holzfortimente, 
aus dem bafigen Gemeindewald, Schlag 
Winterberg, öffentlich verfleigert: 
5 buchen Nusholzadidnitte, unter 18 Bol, 
11%, Klafter buchen —— Steitholy, 
” r ’ 
175 buchen Wellen mir re Pritaeln. 
Homburg, ben 3. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Lo g. 
Holzverſteigerung in Staatswaldungen 
des Forſtamtes Waldfiſchbach. 
Den 17. Januar 1849, zu Thaleiſchweiler 
Morgens um 10 Uhr. 








Programm über den im vorigen Blatte erfchienenen Auf- 
ruf der Gemwerbvereine zu Grünftadt und Frankenthal ıc. 
Der pfälzifhe Gewerböverein erkennt als Quellen bes abneh⸗ 


Er erkennt enblih als Duelle bes Berfalls, ben Mangel einer 
für ganz Deutſchland gleihen, ben Srundſätzen ber Gewerbefteis 
beit entfprechenben Gewerbeordnung. 

Der pfälzifche Gewerbverein verpflichtet ih, bie Orunbfäge 
einer burh beitimmte Normen geficherten unb geregelten &ewerbe. 


freiheit aufrecht zu erhalten unb mit allen ihm zu Gebote ftehen« 


den Mitteln zu verbreiten. Gr verpflichtet fih, bie Erfülung ber 
Forderungen, welde zus Hebung bes Gewerbeſtandes als nöthig 
und zeitgemäß erfannt worden find, mit allen gegebenen Mitteln 
zu betreiben und zu vertreten, unb bezeichnet als folde: 

1) ein allgemeines gleiches beutfches Gelb», Maar und Ge 


mwichts ⸗Syſtem; 


Syſtem; 


Revier Herſchberg. 


Schlaͤge: Roſenkoͤpfchen, Borſtholz und fließen wird, 


gufällige Ergebniſſe 

9 eichen Stämme uud Abjchnitte, 

23 ja Staͤmme, 

448 kiefer — 

15 buchen und hainbuchen Abſchnitte, 

57 eichen, fihren und Fiefern Wagnerftangen, 
%4 Klafter eihen Miſſelholz, 


152‘ buchen, eichen und Piefern i 
om" een geſchnitten 
124  . Tem Pruͤgelholz, 


3600 (Hebuud aemifchre, buchen u. kiefern Reiſer⸗ 
und Gartenzannmellen. 


ee Januar 1849, daſelbſt, Morgens 


um 9 a 
Schläge: Schloßwald, Steinberg und 
Dachsberg. 
10 eichen Stämme und Adfquitte, 
1 buchen Ubſchnitt, 
3 alpen ” 
9 buchen und eichen Maanerftangen, 
75 fiefern Staͤnmte und Stangen, 
113 Ktafter buchen, eiden, birfen, afpen und fie 
fern aeihnitten Scheitholg, 
15%, idem Mrügelbolt, 
27775 Gebund gemiſchte und Piefern Reiſerwellen. 
Waldfiſchbach, den 2. Januar 1849, 
Das kgl bayer. Forflamt, 
Sdhmilling. 


Samflay den 20, Jannar laufenden Jahre, 
Morgens 9 Uhr, zu Vogelbach, werden 
nachbezeichnete Hölyer, aus dem Gemeinde 
walde daſelbſt, öffentlich auf Borg, burd das 
unterfertigte Amt verfleigert, nämlich: 

8 eichen Bauſtämme, 

234 Klafter huchen geichnitten Scheitholz, 

2 Pritaeibeiz, 
eichen aeichnitten 
»  Pritgelbotz, 
Pıriern * 
A. m. afpen geſchnitten Scheitholi. 
Bruchmühlbach, den 6. Jınuar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Munzinger, 


„ 


" ” 


1 
Ya 
l 








vermiſchte Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche bie Jahr» und 
Wochenmaͤrkte in hieſiger Stadt befuchen und 
verkaufen wollen, die übrigen Tage nicht 
ausgenommen, haben, ehe und bevor fie aus- 


des Marktſtandgeldes, gegen eine Quittung, 
zu entrihten : von einem gededten Stand 1. 
Klaſſe 24 fr., II. Kaffe 16 kr., I, Klaſſe 





2) ein gerechtes und allgemein gleiches beutfches Beſteuerungs⸗ 


’ 

3) ein bie inländifche Induſtrie Hinreichenb P 
unb Handels» Eyftem; ’ ’ — u 

4) eine ben Aufſchwung ber inlänbifchen Inbuftrie ermöglichenbe 
Unterftügung berfelben, durch ben Staat; 

5) zwedmäßige Organifation und Bertheilung der Real» uud 
Bewerb» Schulen; 

6) eine auf den Orunbfägen ber Gewerbefreiheit baflıte Ger 
werbeorbnung für ganz Deutſchland. 














 Marftflandes zur 
St. Ingbert, den 6. Januar 1849. 
Das Bürgermeiferamt, 
Der I, Arjunft, 
Colliſi. 


Durch Herrn Chriffoph Helwig wurde 
ber Unterzeichneten von dem Aufnahmstolle- 
tum bed Bolfsvereind dahier 3 Gulden 25 
., zum Beſten der Kleinfinder- Bewahranftalt, 
überfchickt , welches fie hiermit dankend aneıfennt. 

Zweibrüden, den 6. Januar 1849, 

Cotta 
l21 Der Märjverein zu 
weibrücken 

erfucht hiermit fämmtliche bis jegt beſt ⸗ hende 
Märzvereine, fo wie andere Bereine der Pfalz, 
welche mit dem Programm bes Zentral- März» 
vereins einverflanden, mit bemfelben in Bers 
bindung Areten wollen, eine, Sonntag 
den 21. Januar näch ſthin, Vormittags 
10 Upr, zu Kaiſerolautern im Gaſthauſe zum 





’/, dem Lebernehmer 


Schwanen flatıfindende Berfammlung durd 


Abgeordnete. zu befhiden, um Bereinsanges 
legenheiten zu beſprechen nnd insbefondere zu 
ber, gemäß $. 5 der Drganıfation des Fran: 
furter Zentral» Märzvereind vorzunehmenden 
Wahl eines Zentral Ausfhuffes für die Pfalz 
zu ſchreiten. 
Zweibrüden, den 8. Januar 1849. 
Der Wusfdhuß. 


Beim Ausruden der Bürgergarde if der 
Sammelplag, während den Winterta,;en, jededs 
mal auf dem Schloßplage. 

PH. Heing. 
[2?] Der Pfandzetiel Nre. 5846 if verlo⸗ 
ren gegangen und wirb für ungültig erhärt. 


[?’] In dem Gerber Biegfhen Wobnbaus 
ft der umtere und mttlere Stof, zufamm-n 
oder getrennt, zu vermietben, ſoglelch ober bis 
Ditern gu beziehen, Zu erfragen bi , Schmidt, 
Bıerbrauer, 

Ghr. Röfler bat eln Logis zu vermiethen, 
fogleıh oder Bid Oſtern zu berieben. 








\[3'J Dasjentge Logis, weldyes biebet Herr Ka _ 
paden oder verkaufen, an dem Uebernehmer | bewohnte iſt zu vermerben und auf mädfle 


J 





Oſtern zu beziehen. Daſſelbe b.flebenn aus 6 
Zimmern, Rüde, Kıller und Spe der. Nie 
red bei der Gigenthümerin Weinwe Röih in 


8 tr., IV. Klaſſe 4 kr.; von einem Korbe | Ernftweiler. 


mit uneßbaren Gegenfländen 2 fr., mit ef» 
baren 1 fr.; Ruͤcklörbe mit uneßbaren Ge- 
genfländen 4 fr., mit eßbaren 2 fr.; von 
Karren mit nit eßbaren Gegenſtänden 6 fr., 
mit eßbaren 4 fr.; von Wagen mit uneß- 


‚baren Gegenfländen 15 fr., mit.eßbaren 8 


fe.; von allen Battungen Mehl und fonftigen 

Früchten, vom Sad I fr. en⸗ 
Die Kontravenienten 

eine polizeiliche Strafe zu, fondern haben zu⸗ 


ziehen ſich nicht allein 8 


Srucht· Srod⸗ u. Ileiſchpreiſe der Stade 
Rufel vom 5. Januar 1898. 
Der Zentner Waren — fl. — Pr; Korn 54, 
3 Pr; Speh, 3A. Afrz Gef,2 A.astız 
Erben, 3 f. 15 fr.; Wien, — A .; dan, 
24, 2 Pr. Kartoffein, — fl. 45 Pr; Wantergerft, — A 
— fr. der Ztnr. — Korubrod, 3 Rilogr. 14 Pr.y 
“ f ge 14 Kiloar. — 5* er * 
ec, 12 Loth 2fr.; chſenfleiſch, 35 
iudlen 7 fr.; Kalbfleiih, 6 fr-; 
eifl,,8 Pr; Schweinen. 12 fr. per Vtnud. 
‚» 20 Die. 8 A 


a 


dem noch die dreifache G:bühr zu entrichten, ae u Fakt bat. —* fr; 


wovon */, ber Armenkaffe, 


’/, dem Anzeiger, Hafer, 6 fl. 12 fr.; Spel,, — Al 


Demf und Betlag der G. Mitterrfchen Buchdruckerel In Zweibräden. 


— — 
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Pfälziſche Dlätt > 
älziſche er 
19. 
für — 
ae 1 Untere 
efchichte, poeſie und Unterhaltung — 
9 + weren fi) 
ntlich we⸗ 
— e. 
Nro. A. Dienstag, 9. Januar, 1819. 
Kaufafus 
CGimarofa. ld dem Admiral, legte mit beſonderer Zärtlichfeit ftober ein 
— ibten Arm in den ſeinigen und ſagte ihm ganz leiſe cht * 
Ing Ohr: at, wobe 
(Gerfepung,) „Wire «6 vieleicht Cirillo, der berühmte Mryt, iterie bie 
Der Secheld Nelfon, welder in ben Banden ber ber meinem Manne dreimal das eben reitete?" nmer von 
Gourtlfine Hamilton ſchmachtete, Beeilte ſich, ald „der noch nicht, Mylady, aber bie Reihe wird ngten, fo 
diefe von jenen Iammerfbiffen zurüdgefehrt war, an ibn auch noch fommen; vorläufig befigäftign - Die ofr 
ihr entgegen zu geben. Gr zog fie fanft am ih wir und noch nicht mit ibm.“ ıfelbft mit 
und Fühte ihre Hand mit eben fo viel Zärtlichkeit „Doer ift es vlelleicht Marco Pagano,* fubr bie Perſonen 
als Ergebenheit. Lady mit größerer Neugleide fort, „dieſer kühne 
"Nun, Mylord,“ fagte bie Lady im einem here Phlioſoph, der das Volk durch ſeine enthuflafliſchen f Glaub⸗ 
riſchen Zone, „werden Sie endlich die Wünſche dies Schriften für bie Fretheit begeifterte?” affen has 
ſeo braven Volles erbören und ihm dle Strafbaren „Mein, Milady, der Manıt, welchen ich meine, vor dem 
ausliefern, damit ed nach frinem Willen mit ihnen fleht höber, wenn auch nicht durch jeine Kenninffe, Truppen 
verfahre #* doch durch feinen Rung.* te, einem 
Geduld,“ antwortete Nelfon, „Bebuld, iheure „Ws iſt Falkonlerl, ober Garaffa, ober Pignas 
Emma. Wan muß diefen Hinrichtungen dod einen teli?* h 
Auſchein von Gerechtigkelt und Leyalität geben.“ „Sie haben es noch nicht erraten, Banına,* v 
„Immer ein neuer Aufihub und neue Before „Uber wer iſt es denn? Wollen Sie mir feinen n ber Ber 
mie!” unterbrach ihn Lady Hamilton, „Habe id Mamen nicht fagen, Mylorb ?* hareifende 
Zonen nicht die königlichen Briefe gebracht, melde „Ein alter Nebenbubler von mir iſt es, ein Prinz, rago (der 
ZIhnen Gewalt geben über Leben und Tod aller Un» eln Seemann, ber unverfhämt genug iſt, fi mir ‚on feinem 
tertbanen Neaprld, und find Sie nicht befugt, den gleich zu flellen, weil er einige Stürme erlebt hat »n von ber 
Vrozeß abzufürzgen und jede unnüge Bormalisät wege und auf einigen Schiffen fommandirte.* haft eines 
zulaffen ?" „Deſto beffer!® rief biefed fonderbare Weib aus, ters erſedt 
„Aber,“ wandte Nelfon ein, „beim beten Wil- „beito beſſer! Er wird wie ein Held flerben, und Bonaparte 
Ien von ber Welt kann ich nicht in Einem Tage bei feinem Tode wird nicht eine Muskel feiner Stirn ch Florenz 
vierzigtauiend Ange ſchuldigte hintichten laſſen.“ zittern. O Mylord, o mein Freund,“ fuhr fie in ı bed Rate 
„So fangen Sie bei den Anführern an, ihre größter Aufregung fort, „ih glaubte alle Genüffe fomatijchen 
Beftrafung wird dem Volke zur Warnung dienen.” erfhdpit zu haben, aber e3 gibt feinen höheren 
„Berubigen Ste ſich, meine Teure,” Jagte Nele Genuß ald ten, zu feben, mie ein Held, ein Edel- rung des 
fon; „unter Ihren Büßen, in melner eigenen Sa» mann bie jhhredlichiten Dualen tes Todes verachter jalen, als 
jüte, wird in diefem Ungenblide einer der angefe- unb feiner Henker fpottet.“ eur fchlof 
benften Angeſchuldigten verurtheilt * Nelfon bemerkte in einiger Entfernung einen Of⸗ bem Rufe: 
Alſo er wird verurtbeilt?® rief bie Lady. fijier, der auf din Befebl, ſich zu nähern, gu war- ıch Frank⸗ 
Ich rechne darauf,” antwortete der Geeheld. ten ſchien. Er ging eilig auf ihn zu, und indem ſchen Rufe: 
Gin Sirahl ber Freude glänzte plöhlich auf dem er ibn bei Seite z09, fragte er Ihn: x! G8 [che 
Ammer noch ſchoͤnen Geſichte Enma’d. Sie näherte „Run, Braf, wie iſta7* 
erald Br’a 
ı 25 Ange» 
beginnt am 
gen beträgt 


‚ro wohl nicht 
— 5 en 7 Die Rlaffenlotterien mit den som | anders können, als cre Armee besuwguuy zu veruinbern, nn die 
rg ra er im Jahr 1845 beautachteten großen Ausfälle tm Tudget , welche bie erabfegung ber Sale 
— Kerr Ginrihtungen zwar für jept for.defteben zu | ſteuer eg * nen ha * erehen. ie “ 
i beauftragen, auf deren | heißt, werten am 1. . ungefäß ‚000 3 
age ae eg —— Privat⸗ Be eg Bag a Een — 
ſ ber einzelnen deut: | präfentanten ) ; 
be — 6 — zu geftate | moturg dem Staatoſchate wenigſtens 2'/, bie 3 Mil, erfpart 
em, zugleich aber 3) zu beſchlleßen, daß 5 würden, —ú— — — 
—— gän ind —— —— ed noch beſteht, zu | waren heute a in eg —— Sich, dat 
| i i ifterinm babe geftern Aben "Mer 

: ag — * * proviſoriſchen Zentralgewalt in — — "einst Teen Eee mit ed 

a : ie fofortige altung: einer ne 

= t bem Präfldentem die f halten, daß man bie foforit; | 

— en hrs Blım’d und | nothwendig eradıtet hätte; über den Subalt. diefer Depeſchen find 


r d ben im Umfanf; nah der einen Berfion wäremı 
ne betregend, übergeben. Sie wurden dem öflerr. Ausfguß 78*— —— — — — 
+ ‚gemiejen,. = 
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dem Ramen Mobififationen zu 
bie etwaige Befammtorganifation gleihgefinnter Vereine, durch | für ganz Deutſchland gleihen, ben 
Märzvereind weder gehemmt, nod | beit entiprechenden Gewerbeorbnung. 

Der pfälzifche Gemwerbverein verpflichtet ſich, 
einer burch beſtimmte Normen geſicherien und geregelten Gewerbe, 


bie Sefammtorganifation des 
irgendwie befehränft werden foll. 


Programm über den im vorigen Blatte erfchienene 3 
ruf der Gewertwersins a - - erſchiener ıen Auf— 
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[2’) Komme 
Monate, bed 


fen, in der Behauſu⸗ 


erleiden braucht unb bdaß ebenfo 


Der Lentralmärzverein. 


&r erkennt endlich als Quelle bes Verfalls, 


ben Mangel einer 
Orunbjägen ber Gewerbeftei, 


bie Orundfäge 


freiheit aufrecht zu erhalten unb mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 


— ben Mitteln zu verbreiten. Gr verpflichtet ſich, bie 
Forderungen, welche zus Hebung be3 G 
und aeitgemäs. ba rei 


Die durch Verfolgung aus Ihren früdern Wohnflgen 
Pn den Berrinigten Staaten vertriebenen Mormonen 
baden beträdytlihen Gewinn gemacht. Die im Land 
einbeimifchen Indiauer geben für einen Gilber-Dollar 
gerne deſſen Gewicht an Gold.” 





Mannigfaltiges. 


Brangoid Simon Bernard, der bekannte Klubbe 
Gef, ſtand vor den Seine» Afflien. Die Staats- 
anmwaltfchaft hatte 13 Verbrechen gegen ihn artikulirt, 
welche alle gegen bie drei Brundpfeller ber bürger- 
lichen Befellichaft: Religion, Cigenthum und Bamilie, 
anflürmen. Nachdem ihn der Präfldent nad Namen, 
Stand und Wohnung gefragt, begann Bernard: 
Bürger Präfldent, ich habe eine präjubiztelle Eins 
rede ober einen fogenannten Nullität» oder Inkoms» 
retenygrund geltend zu machen, In ber gegenmärs 
tigen politiiben Regierungsform Brankreihs febt 
Niemanden das Recht zu, fi in die Berfammlungd- 
vorträge des fonveränen Bolfes zu milden. Das 
Mehr, frei zu Äorecben, flebt über allen geichrie- 
benen Geſehen; bad Volk hat das Recht, alle nur 
erbenflichen Fragen und geſellſchaftlichen @inrihtungen 
zu beiprechen, als ba find: Eigenthum, Bamilie 
und alle fonflige Infamten (mörtlib), die fie ent 
hält. Die Syſteme, — ich fühle mi glücklich, 
fe befämpfen zu fönnen und fie nicht fo aufzufafe 
fen, wie Ihr, Bürger.... Pıäfltent: Aber Sie 
wollten ja eine Redstserception vorbringen. — Ber 
nard: Dein Adookat wird die Rechtepunkte erlevis 
gen; ich dagegen.... Bräf.: Dann entziehe ih Ihnen 
das Wort. — Bernard: Und ih, ich entziehe Ihnen 
meine Gegenwart. (Er fegt den Hut auf und men» 
bet ih dem Auegange des Saales zu.) — Präl.: 
Sie fegen ben Hut auf, nachdem Sie den Gerichts⸗ 
bof und die Jury befchimpften!.... Bernard: Wenn 
Sie mid konnten, mwürben Sie willen, daß ich nie 
mal irgenb Jemanden beihimpfe, und zwar aus 
dem Grunde, weil ich niemals einen Schimpf er 
tragen würde, Ih babe es ſchon hiermit gefagt, 
ich gebe fort; Ich babe bad Recht hiezu. — Präf.: 
Ja, das haben Sie. Gehen Sie! (Bernard gebt 
ab. Der Gerichtshof verurtheilt ihn „in abfidt- 
licher Abweſenhelt des Angeklagten“ gu S5lährigem 
Gefängniß und 6000 Fred. Geldſtrafe). 


Berliner Budfafenbilder. 
Budfäfiner: Hier fehen Sie zween Jorban, 
und doch Feen jelobtes Land ni, im Zegentheil, 
genen, fan; unfruchtbaten Boden, auf dem nur Di« 
Reln und Dornen jefäet werben, bie im Monat 


Erfülung ber 
ewerbeftandes als nöthig 
allen acachenen Mitteln 


März blühen und im Movemder die Findeitählume 
bringen, bie man aber lut verwabren muß, da +8 
een beliebtes Butter für Die Eſel il, was dieſe 
ferne abfrefjen, 

Junge: Ra, na, in fol een Land möge ich 
ooch nid, ba lob ich mich mein Preußenland. — 
Aber jagen Sie, Hrer Judfäftner, ber da, auf dem 
Gener hinten ufflgt, bat aber doch Ferne langen 
Ohren nid. 

Guckkäſtner: Det 18 ooch Feen Bel nich, und 
fiöt ooch Kremer hinten uf, bet i6 ja een fun; or⸗ 
dentlih jebauted beutfches Menſchenkind, wo nur 
eene Schloofmüge uf bat und im Dgenblid nur fo 
een jemwaltigen Büdling macht, damit der Kaifer 
Niklaus auf feinem Müden bie beeden Brlobunge- 
ſchreiben an feine juten Freunde Wünfdebirn-Kräg 
und Sellafüch ſchreiben kann, worin er fie für ihre 
Tapferkeit und Milde beloben thut. 

Junge: Je!l bat ber aber een langes Draen» 
quaftenjebänge, det flebt ja wie eene Knute aus, 
Um Zottrswillen, Herr Iudkäfiner, bei ben Bild 
ba mird mich aber janz ochſig ſchwach, ba jrht +8 
ta entieglidh ber! 

Budfäfiner: Ya, mein lieber Junge, mid 
ieht es ooch nich beſſer, wenn id an bet verbammte 
Mordloch fommen Ihue, muh id immer eene Gtär« 
fung haben; Frau, jib mid emal die Bulle! (er 
trintı) Ah! — Na, nu — ja feben Sie, det bat 
fih zujetragen bei Winterfräg, jelegen in eener janz 
ſchauerlichen Wilpniß, wo ren jrofer Menagerie- 
beſttzer jeinen wildeſten und jraufamften Königetiger 
aus der Bude jelaffen un» ibm bie Orbre jejeben, 
damit er jerade das edelfle Wild ermürken möge, 
bei bat er nun ooch janz nach feines Hertu Befehle 
ausgeführt, und barum fehen Sie nu bet entjeplidye 
Blutbab und Jemegel, 

Junge: Ay Jott, id bekomm eene Jänſe- 
baut! — 


Der „Eorfaire? theilt folgende Anefbote mit: Als 
die 1. Leglon der Banlieue vor Bonaparte defilicte, 
tief fie mit ziemlicher Eiuftimmigkeit: Es lebe ber 
Kaiſer! Dpilon-Barrot, ber im Eiyfde-National mit 
ben anbern Miniftern war, hatte Befehl gegeben, 
ihm alle fünf Minuten von dem, mas vorgebe, 
Nachricht zu geben. Als die Depeſche das erwähnte 
Faktum bradte, nahm er die Feder und fchrieb dem 
General Ehangarnier wörtlih; „Beneral, wenn bie 
DManifeftation für das Kaifertbum fortbauert, fo fa» 
gen Gie dem Präfidenten, daß das geſammte Minis 
Rerium feine Entlafung nimmt.” Doch bie war 
unnötbig, da ber Ruf vire l’empereur nidt all« 
gemein wurde. 


Redaktion, Drud und Verlag von ®, Ritter im Zucibrüden, 
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Homburg, den 3. Januar 184 
Dis — 
o 8. 


— ——— 
Holzverſteigerung in Staatswaldungen 
des Forſtamtes Waldfiſchbach. 

Den 17. Januar 1849, zu Thaleiſchweiler 

Morgens um 10 Uhr. 


en mit geringen Prügeln. 


9. 


Früchten, vom Sad I fr. 


genfländen 4 fr., mit efbaren 2 fr.: von 

Karren mit nicht efbaren Gegenfländen 6 fr.,| 3 —— A —— 44533 
(77 fl „+2 7 

mit efbaren 4 Er.; von Wagen mit uneß- | Erden, 3 A. is fr.; Widen, — 4. — Pr.; Dat 

baren Gegenftänden 15 fr., mit. eßbaren 8 2f. 2 Pr. Rartoffein, — A. 45 fr. ; Wintergerft, — A 


wovon */, ber Armentaſſe, , dem Anzeiger, Hater, 6 fl. 12 tr; ra -tL.- 


baren 1 fr.; Rüdförbe mit unefbaren Ge— Srudt-, Brod» u. Fleiſchpreiſe der Stade 


Rufel vom 5. Januar 1818. 
fr.; Korn 34. 
, 


— fr. der fr. — Korndrod, 3 Rilogr. 18 Pr.5 


fr. ; von alen Gattungen Mehl und fonfigen 'gemilktes a, 1% Kiloar, 9 fr; das Pan 


Med, 12 Loth Zfr.; — Dchienfleifh, 10 Pr.; Kühe 
albflei 
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eine polizeiliche Strafe ei here Hammelf,, 8 fr.; Ghmeinenfl.. 12 fr. per Sn 
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o 
V’ö. 
Freie Stadt Frankfurt. 
Die Reichetagszeitung enthält Folgende Anzeige: 











5. Januar. 
„Hetr Fan! Beranger, „ber Sänger ber heiligen Allianz der 
Völker, bat mid gebeten, ihn mit 20 Franken für die Nachges 


larfenen Slum's zu unterfcreiben. Gr ſetzt hinzu, ich folle ihn 
anonym einicreiben laſſen, wenn dieß möglich fen. Ich denfe 
acer, es iſt das nicht möglich, und fomit bitte ich im Gegentheile, 
„den Freunden der heiligen Allianz der Völker“ das Andenken 
Neranger’s an ein Opfer ber beutjhen Freiheit durch bie Breife 
zu verrathen. Frankfurt, 3. Jan. 1849. J Benedry.u 

— Die »R. 3.0 meldet, daß ber Reichdverwefer ein eigen 
bandiged Schreiben vom Papſte erhielt, in welchem Se. Heiligkeit 
demjelben die Abreife von Rom und feinen einjtweiligen Aufent- 
halt in Gaeta anzeigt, und zugleich die Ueberzeugung ausipricht, 
daß der Reichsverwefer Alles, was in feinen Kräften ſtehe, bei 
tragen werde, um den Papſt in dem Befip feiner Staaten zu er— 
dalten. 

— 6. San. Die „O.⸗P.-A.«Ztg.⸗ thellte geſtern das Ger 
rät mit, Bayern und Hannover hätten bereitd in London anges 
jrigt, daß fie einem Reihsoberhaupte ſich nicht unterorbnen, fon 
tem vworzichen würben, wie Deſterreich, in ein bled völferrechtlichee 
Eundesverbältnif mit dem übrigen Deutſchland zu treten. Beute 
ip die S.⸗P. A.⸗Ztg.« hinzu: Was wir feitdem hierüber erfah⸗ 

fonnten, dient nur zur Beſtätigung dieſes Gerüchte. Pier 

en wir alfe die erſten Erklärungen, ſich von dem Vaterlande 
iden zu wollen, wenn nidt bie Berfaffungebeflimmungen 

‚ Wunfdp ausfallen. Daß Oeſterreich fih in einer Sonderlage 

wer, in mwelder man ihm biefe freie Wahl laſſen muß, iſt 

t (2%) gu beftreitene Aber Hannover und Bayern haben kei⸗ 

ei Sntjehuldigung, wenn die Anklage fie trifft, daß fie in ber 

zen Stunde der Wiedergeburt dem Vaterlande den Rüden 
den. Solde Erklärungen, wenn in der That erfolgt, wären 
fo ſchmaͤhlicher, als fie einer auswärtigen Regierung gemacht 


en: 

— 6. Jan. Gagern hat nunmehr fein Programm befinitio 
üdgenommen und ein neues vorgelegt, nad welchem er mie 
u hört, ermädtigt ſeyn will, tm geeigneter Weife mit Deiter- 

die geeignete Verbindung einzuleiten. Eben erfährt man 
och, baf der Ausſchuß mit 10 gegen 5 Stimmen das neue 
ogramm Gagernd verworfen hat. Heute Abend iſt wieder: 
t Sipung , um bie Nusihußanträge definitiv zu formuliren. 
immtliche Aftenftüce follen gedrudt und unter die Mitglieder 
‘ Rationalverfammiung vertheilt werben. Wahrſcheinlich wirb 

Verhandlung ſelbſt vor Mittwoch nicht ſtatt finden; möglich, 
# diefefbe auf Donnerftag , den Tag ber Wiedereröffnung der 
gängen in der Paulskirche, feſtgeſetzt werde. 

8. Jan. Die verfaflunggebende Reihsverfammlung hat in 

er heutigen Sigung über die Anträge und Petitionen wegen 
iihebung der Spielbanken, Hazardſpiele, Lotterlen und des Lot⸗ 
8 beraihen und Beſchluß geſaßt. „Einziger Artikel: Alle öffent« 
ben Spielbanken find vom '. Mai 1849 an in ganz Deuiſch⸗ 
nd geloffen und die Spielpachwerträge aufgehoben.» Auch 
ynete fi die Werfammlung folgende Anträge des volfswirih- 
aftlichen Ausſchuſſes an: 1) Die Klaffenlotterien mit den vom 
utſchuß der Pundesverfammlung im Jahr 4845 beautadhteten 
erbefferungen ihrer Ginrichtungen zwar für jegt- for.beftehen zu 
ſſen, jedoch tie prev. Zentralgewalt zn beauftragen , auf deren 
ufbebung in dem Binzetftaaten thunlicht hinzuwirken j 2) Privat: 
tterien nur gegen Kenzeſſion ber Regierungen ber einzelnen deut- 
en Staaten und Tedi.lic zu gemeinnügigen Zwecken zu geftat- 
m, zugleich aber 3) zu Gefäliehen , bap bie Errichtung niuer 
Klaffenlotterten gänzlicy unterfagt werde; 4) bie Aufbekung bes 
Lottos in allen deutſchen Staaten, in weichen es noch beſteht, zu 
deſchliehen und biefelbe von bes proviforifhen Zentralgewalt in 
türgefter Zeit bewirken zu laflen. 

— 8. Januar. Der Juſtizminiſter hat dem Präfidenten bie 

Immtlihen Attenftüce, bie ftandrechtlie Behandlung Blum's und 


bel’ betreffend, übergeben. Sie murben dem öflerr. Ausfhup 


ewleſen. 


Freitag, 12. Januar, 





— Bei ber Nationalverfammlung ift eine, mit 44 Unter« 
fhriften verfebene mVorftellung deutfcher ehemals reiheftändifger 
Familien » eımngerricht worden. Die Unterzeichner beſchweren ſich 
über verfchiedene Bejtimmungen der Grundrechte, namentlich we= 
gen Aufhebung des Adels und der damilienfideikommiſſe. 


Rußland. 


St. Petersburg, 30. Dez, Nachrichten vom Kaufafus 
in ben Petersburger Blättern beſagen, daß am 31. Oktober ein 
Gefecht zwifchen rufffhen Linien-Koſaken und den nicht unters 
mürfigen Stämmen jenſeits bed Kuban ftatt gefunden bat, wobei 
die erftern durch bie Kartätfchen ihrer reitenden Artillerie bie 
Feinde, melde ſeht tapfer Stand hielten, und fi immer von 
Neuem zuſammenſchaarten, fünf Mal auseinander fprengten, fo 
daß fie endlich mit großem Verluſte fliehen mußten. — Die of« 
fizielle Zeitung des Königreichs Polen gibt an, daß daſelbſt mit 
dem Gricheinen der Cholera bis zum 19. Dez. 51,214 Perſonen 
erfranft und davon 23,500 geftorben feyen. 

Kaliſch, 29. Dez. Reifende von fonit bewährter Glaub⸗ 
würdigkeit, welde am 24. d. M., Abends, Warihau verlaſſen ha⸗ 
ben, erzählen, daß bort an jenem Taze mehrere Gefüge vor dem 
Skanipielhaufe aufgefahren worden und fämmtlihe Truppen 
ſchlagfertig bereit fanden, um, wie man allgemein glaubte, einem 
erwarteten Aufftande möglichft fräfrig zu begegnen, 


Republik Franfreich. 


Baris, 3. Jan. Ludwig Napoleon beabfihtigt in ber Be— 
fegung unferer Gefandtfhaften im Ausland eine Turchgreifende 
Arnderung vorzunehmen. Bereits if Hr. Stephan Arago (der 
geweſene Rommilfär des Hrn. Ledru-Rollin für Lyon) von feinem 
Poſten in Berlin abberufen, und wird durch den Kürften von ber 
Mostowa (Sohn bed Marſchalls Ney) in der Gigenfhaft eines 
auferordentlien Gefandten und bevollmädtigten Miniſters erfept 
werden. Zum Botfhafter in London ift Napoleon Bonaparte 
(Neffe bed Könige von Württemberg) ernannt, Nach Alorenz 
fommt als Sefandter Graf Walewoki (natürlider Sohn des Kai« 
ferd Napoleon.) Nächſter Tage werben bie weitern diplomatijcyen 
Grnennungen erfolgen. 

— 5. Januar. Geftern hatte die feierliche Inftalltrung des 
Generald Jerome Bonaparte, Er = Königs von Weſtphalen, als 
Gouverneur ber Invaliden ftatt. Der neue Gouverneur ſchloß 
bie Anrede, welche er an die Invaliden richtere, mit dem Rufe: 
„Es lebe Frankreich! Alles für Braufreih! Alles durch Frants 
reich!“ Die Invaliden antworteten mit dem enthuſiaſtiſchen Rufe: 
„Es lebe der Bruder des Kaiſers! Es lebe der Kaiſer! Es lebe 
Franfreich !« 

— Die Unterfuhung gegen bie Mörder bed Generals Br'a 
und bes Hauptmanns Mangin ift beendigt. Es find 25 Anges 
Elagte vor bad eg Se geftellt; die Berhandblung beginne am 
10 n Anzahl der Belaſtungs- und Gntlaftungszeugen beträgt 
über 150. 

Straßburg, 5 Januar. Die Regierung wird wohl nicht 
anders fünnen, ald die Armee kerrächtlich zu vermindern, um die 
ofen Ausfälle im Budget, welde bie Herabfegung der Salze 
—— und die Porto-Ermaͤßigung bewirken, zu erſetzen. Wie c# 
heißt, werden am 1. £ M. ungefäsr 40,000. Mann auf Urlaub 
in tbre Hetmath entlaffen. Auch die Tagegebühren ber Vollsre— 
präfentanten follen von 25 Franken auf 15 herabgeſetzt werben, 
wodurch dem Stantöfhage wenigſtens 2", bie 3 Mill. erfpart 
würden, ’ 

— 5. Januar. Im Konferenzfaale ber Rationalperfammlung 
waren beute Gerüchte fehr ernfter Art verbreitet: Es bich, das 
Minifterinm babe geftern Abend in Bezug auf. bie römiſchen Ans 
gelegenbeiten telegraphiſche Depeſchen von folder Wichtigkeit er- 
halten, daß man Die fofortige Abhaltung einer Kabinetäfigung für 
nothmwendig erachtet hätte; üben bem Zuhalt. dieſer Tepeſchen find 
verfiedene Angaben im Umlauf; nah ber einen Berfion wäremı 
die römifgen Kammern auf Befehl des Papſtes, der in Givitam 


vecchla eingetroffen wäre, aufgelöst worden; nach einer andern 


fände eine bewaffnete Intervention Oeſterreichs in dem Rirchen« . 


ſtaate ganz nahe bevor, 
Schwein 


Graubünden, Aus Italien erhalten wir wieder- eine neue 
Sendung Flüchtlinge. Der Vortrab befindet ſich bereits inner— 
halb u Grenzen, und nad den Ausſagen deffelben follen noch 
egen 2000 folgen. Es find dieß alles junge Leute aus dem 
Belttin und aus ber Gegend von Bergamo, welche ſich durch "die 
Flucht der Konjkription entziehen, bie — begonnen. 


4 Oe fterreih. 

Wien, 2. Jan. Etine Kundmachung der Zentral» Kommif: 
fion.der.t, i. Stadtfommandantur ordnet an, daß alle Ausländer 
und nach Wien nicht zuftändige Inländer den biefigen Plag ver— 
iaſſen fallen ndıttirfie fich nicht volllommen über ihre gefellichafte 

mid pollliſche „Haltung oder über die Notwendigkeit ihres 
Aufenthaltes ausweilen können. Diejenigen, melde es wagen 
folten , diefer Verfügung neuerlich zu trogen,, und ohne Aufent- 
haltstarte betreten wiürben, müßten fich felbft bie ſtrengſte Be— 
handlung zufbreiben, die ohne alle Rüdficht genen fie eingeleitet 
würbe. Die Herren vom Militär maden hiermit ein offizielles 
Geftänbniß, das wohl zu beberzigen iſt. Schrecken, nur Schreden 
einjagen,, das war das Syſtem, auf welchem fett dem Ginzuge 
bes Militärs vorgefchritten wird, und biefem unjeligen Spfteme 
verdankt man alle bie Furcht einflößenden, eben fo überflüflinen 
ald Unmuth, ja Spott erwedenden Mafnahmen. Die Stadeten 
auf den Bafteien werben wLatferl Zahnſtocher« genannt, die aufs 
geftellten Kanonen „der Windiſchgrätz'ſche Sicherbeitdausihuß« und 
auf bie durch Rinnen und Paliffaden verunitaltete Baftei jagt 
man: „Der Kairer habe den Wienern die Baſtei vermadt.u Die 
fonderbaren Begnabigungen, nämlich zu zwölfjähriger Scanzar- 
beit in Eifen, konnten dem Kürften Windifchgräs auch feine Som⸗ 
atbieen gewinnen und die willkürlichen Verhaftungen erbittern 
Kon bie ultralogafen Parteinehmer. Nun mwunbert ſich die & £. 
Zentralkommiſſion, daß ihre „Ichredenditen Beifpieles weder zum 

eifpiele dienen noch jonderlic ſchrecken. Sie beweist damit nur 
ihre Kurzſichtigkeit. 
In Kremfier haben bie Reihetagsdeputirten 5 Klubbe 
gebildet, Diefelben heißen: Der linfe Klubb, der politiſche Zen— 
tral» Klubb, ber beutjch = öfterreichifche Klubb, der polniſche Klubb 
und ber ſlaviſche Klubb 

— 3, Jan. Der durch feine fünafte Kontroverfe mit Fröbel 
befannt gewordene Pabovani, welder zu 12jährigem Feftungsar: 
reft verurtheilt worden war, erichien geftern gang unvermutbet in 
einem befuchten Kaffeebaufe. Als Beweggrund der erfolgten reis 
Taffung wird das lobenswerthe Benehmen beffelben bei ber 
Gntweihung eines andern Verurtheilten angegeben. 

— 3. Jan. Die aus ber Walachei und Moldau bier ein- 

gehenden Berichte ftellen immer mehr und mehr ein Zerwürfnifi 
der Pforte mit Rufland in nabe Ausfiht. Die Klagen über die 
Uebergriffe der ruſſiſchen Machthaber werben immer lauter, den 
Vorftellungen ber ottomanifhen Regierung wirb wenig Gehör ge: 
geben, und ein offener Bruch des Gouvernements wird in ben 
dortigen Gegenden ald unvermeiblih gehalten — Dagegen taucıt 
in ber Türkei die ruffiiche Propaganda wieder anf und zwar im 
Gegenfag zu > früheren Tendenzen fammelt fie anti = ruffiiche 
Elemente um ſich und ftrebt nad einem einigen Griechenthum mit 
Ausichlup des Stavismus, 
Jan. Nah glaubwürbigen Nachrichten find Peſth und 
Ofen geftern von ben faiferliben Truppen ohne Schwertſtreich 
befegt worden. (Die „Dfideutihe Poſt«- meldet ebenfalld die Be- 
fegung von Peſth.) Koffurh bat mit ben Infurgenten die Rich— 
tung fübörlih auf Szegedin an der Theiß eingeichlagen. 

— Die Blätter von Wien, Innsbrud, Bag, alzburg u. 
f. w., beiprechen wieder mit Eifer das deutſche Bundesverhältniß 
Defterreihe. So fagt die „Dt: Deutfhe Pol: "Der Name 
Deutfhland iſt unrichtig angewendet, fobald man Oeſterreich da: 
von abſchneidet. Man kann dann fagen ein Theil Deutichlands, 
aber man darf nicht fangen Deutſchland Fonftitwirt fi; denn bier 
in Wien, in Ping, in Eger, in Innsbrud, in Brünn, in Trop- 
pau, in Gras ift auh Deutichland, und folange wir nicht mıt- 
fonftituirt omg fo lange ift Deutſchland nicht fonftituirt. Man 
überfieht eine Hauptſache in Krankfurt: Wir Oecfterreiher haben 
nicht blos Pflihten, wir haben auch Rechte in Deutfchland, Und 
fagen wir ed gerade heraus: wir ftreiten dem übrigen Deutfchland 
das Recht ab, fich einfeitig zu fonftituiren, ſich eine Verfaſſungs— 
form zu geben, bie und von vornherein den Beitritt unmöglich 
macht. obl wiſſen wirt und mit tiefem Weh fprechen wir es 
aus, daf wir in dieſem Augenbli der böfe Genius Deutichlande 
find, daß auf unferer Schulter die ganze Laſt ruht, wenn Deutich- 
land bie lang gebegte Hoffnung ſich endlich zu einem feften eins 
beitlihen Bundesſtaat zu organifiren nicht fo erfüllen kann, mie 
es ber Wunſch eines jeden redlichen deutſchen Herzens fenn muß. 
Und dennoch fagen wir, Ihr dürft nicht! Ihr müßt und Rech— 
nung tragen für unfere Lage und dürft den Bund nicht fchlichen, 
der und draußen läßt. Wir Defterreicher find in eine Umwäl— 
zung bineingeriffen, wie fein deuticher Stamm, ja wie fein euros 
päifher Staat eine ähnliche erlebte Gin Racenkrieg, ein Kampf 
der Nationalitäten that ſich plöglih um uns und in unferer Mitte 


auf, wie er feit der Willerwanberung ohne lelz jeden 
fpeit ber kreißende Berg eine andere, Po — nr are Vol. 
ferihaft and, die auf Selbiiftändigkeit im Staate Anfpruch madı, 
Und in Bitten Mudiben und Wären und Kämpfen und Sichgrups 
pleeıi,, chen in Beuifhen Stamme der alten Oftmark in te 
Deine, pm Weil GR en Be der erwachten Peidenfhaften, 
Unſer Körper ift gelähmt, aber eben deßhalb müßt Ihr Rücjicht 
nehmen auf une. Was würbet Ihr von einem Mater benfen, ber, 
um fi einfciffen zu können, mur feine gefunden Kinder bei der 
—* nimmt, feine kranken aber ihrem Schickſal überläßt? Dief 
chickſal if für uns fein zweifelhaftes. Sind die öfterreicyifchen 
vinzen einmel aus dem Bundenhinaus, dan find fie muf-aje 
Beten für Dentihlandb verloren © Died bie iſche chiſchen 
"Teile Böhmene, Mährene und Elrfiend, nicht blos dad -itakies 
niſche Trieſt, das flovenifhe Krain und Kärnthen, auch die rein 
deutihen Provinzen kehren ſchwerlich jemals mehr zurüd, wenn 
fie auf längere Zeit abgefchnitten von bem großen Mutter» 
lande in den großen Strudel des bundertzjüngigen nehen Oeſter⸗ 
reichs bineingeratben find. -Denft an Elſaß, an Lothringen, ap 
bie Sand, an bie Niederlande! Das Reich hat fie für immer 
verloren! Man höhnt die Kaifer, die ſich „Mehrer des Reiches— 
nannten, man fucht der Politik der Fürften, bie Deutſchland zer» 
fplitterten und ſchwächten, und das erftemal wo das Volk dur 
feine felbftgewählten Vertreter in der alten Rrönungeftadt tant, 
will es noch Schlimmeres thun; es will biefen oder jenen Pick 
lingsparagrapben im der meuen Verfaſſung mit 3562 Quadrate 
meilen Bundesland und mit 14 Mill. Bundesgenoflen bezahlen. 

— Theodor Ganz, vom Infanterieregiment Deutſchmeiſter, 
ift „in Grwägung feines ſehr beichränften Verſtandes- (wörtlich) 
zu 10jähriger Schanzarbeit in ſchwerem Gifen, Bartbolomäus 
Hofftätter aber wegen "bartnädig beharrlicher Theilnabme an dem 
bewaffneten Aufruhr» zu fechsjährigem ſchwerem Kerfer verurtbeilt 
worden. Der Ginwand, daß Reichdtag und Gemeinderath den 
bewaffneten Widerftand nicht nur gutgeheißen, fordern dazu aufs 
gefordert haben, wird von unſern Henkern naturlich gänzlich ignorirt. 

— 4. Jan. Im Wiener Milttärspital iſt die Cholera aus- 
gebrochen. Man zäblt 11 Todte. — Die „Wiener Zeitung“ ver- 
kündigt bereit das proviſoriſche Rekrutirungsgeſetz, das vom 1. 
Januar 1850 ind Leben tritt. Die Befreiung des Adels von ter 
Militärpflicht hört auf; der Gintritt wird durch das Loos beflimmt; 
bie Rapitnlation dauert ſechs Fahre vom 20. bie zum 26. Lebensjahr 

— Gine Verordnung entbebt bie Staatdbermten von Der 
inen früber auferlegten Verpflichtung, ſich eidlich zu erklären, 
baf fie feiner geheimen Geſeliſchaft angehören. (Dirk in Wien 4 
— und in Bayern!) 

Galizien. Krakau, 30. Dez. Dem ⸗Gjzas⸗ zufolge wäre 
geftern Abends bier die Nachricht eingetroffen, ber ruifiihe Feld⸗ 
marfhall Furſt Paskewitſch fen in Warſchau geftorben. Doch 
bedarf diefe Nachricht der Beftätigung. 


Preußen. 


Berlin, 4. Dez. Das königliche Oberkommando der Trup⸗ 
pen in ben Marken hat die unter Redaktion von Arthur Mülle 
erſcheinende ewige Leuchten, fo wie das Blatt: „Untrügliche Bros 
phezeiungen auf das Jahr 1849 des berühmten Wahrfagerd Sohn“ 
in Berlin und im ümkreiſe von 2 Meilen für die Dauer des 
Belagerungszuftandes verboten. 

— 2 Jan. Bon Köln wird der »Boffiihen Zeitungs ges 
ſchrieben: daß die Wahlumtriebe mit jedem Tage fhroffer auf« 
treten und leider eine konfeſſionelle Färbung annehmen, Für die 
(rgebuiffe der näcften Wahl müſſe man bangen, da in Köln und 
den übrigen Wahlkreiſen des Regierungsbezirks feine tüchtigen 
Kandidaten zwiſchen der aͤu Linken und der äußerſten Rech— 
ten vorhanden jeyen. Gine Berliner Korrefpondenz in der „Karls. 
ruber Zeitungs bemerkt über bie Wahlen: Man lefe nur die Zei» 
tungen, welche ſtolz das Prädikat „Organ der Demokratie" an 
der Stirne tragen, und man wird wiſſen, mas und bevoritände, 
wenn die Wahlen demokratiſch ausfielen. Bon unzähligen Ergüſſen 
äbnlicher Art zitiren wir nur einen, melden wir der „Neuen 
Kölnishen Zeitung» Nro. 84 entnehmen: 

Gin neues Giien fchärit man dann, 
Das id die Wuillorine, 

Das ift der Areibeit Donneifeil, 
Weg mit den Barrifaden ! 

Das it der Wölfer cingig Seil, 

Tas it das wahre Ärichensbeil, 
Das Beil von Gottes Guaden! 
Das wird die lepte Waffe ſeyn, 
Der Bölfer all’ auf Erden; 

Die halte ſcharf, die halte rein, 
Dann wird im Sieges Eonnenfhein, 
Die mabre Freibeit werben ! 

— 5. Jan. Zwei königl. Verorbnungen beftimmen in Aus— 
führung der Artifel 40, 85 und 88 und auf Grund des Artikele 
105 der Berfaffungs:Urfunde für ben Umfang der Monarchie, 
mit Auoſchluß des Beuirts des Appellationsgerichtsbofes zu Köln 
auf den Antrag des Staatsminifteriums: „Aufhebung ber Privat: 
„nerichtsbarkeit, Aufhebung des erimirten Gerictäftandes, Orga 
uifation ber Serichtsbehörben, dann die Ginführung bed münbd: 
„lichen und öffentlichen Verfahrens mit Gefchworenen in Unten 
„ſuchungsſachen.« Im Betreff der Aufhebung ber ftandeöherrlichen 
ſtädtiſchen und PatrimontalsSerichtsbarfeit joll fortan die Gerichts 
barteit lediglich durd vom Staat beftellte Gerichtäbeamte aus 


geübt werben. Einer gleichen Aufhebung unterlient bie geiftfiche 
Gerihtöbarfeit im allen weltlichen Angelegenheiten, befonders auch 
in Progeffen über die civilrechtlide Trennung, Ungültigkeit oder 
Niäfigkeit einee Ehe. Die zeitherigen Inhaber der Brivatgerichts- 
Barfeit erhalten für die Aufhebung derfelben feine Entfchädigung. 
— Sn den befonderen Vorfehriften über das Unterfuchungsver- 
fahren wird unter Anderem verordnet, daß bie Unterfuchung und 
Eutſcheidung in Anfebung derjenigen Berbrechen, welche in ben 
Gefchen mit einer härteren als dreijährigen Freiheitsſtrafe bedroht 
find, fo wie ber politiſchen und Prefiverbrehen vor einem aud 
fünf Richtern und ‚einem Gerichtéſchreiber beftehenden Gerichte, 
unter Iunichung von Gefchwornen, als beifigenden Richtern, er= 
olgen foll. 

reg di. Der. König von Preußen hat zw Neujahr mfeinem berrs 
lichen Kriegeheer, Pine und Sandmwehr,u Glück zum neuen Jahre 
in Ausdrüden gewünſcht, bie für das Offizierkorps fehmeichelhaft 
feyn mögen, im Webrigen aber viel von ſich reden machen, weil 
fie die Kluft zwiſchen Militär und Civil zu erweitern die offene 
Abſicht zeigen. „Mehr hätten die Truppen in Preußens glorreis 
der Epoche nicht leiſten können!« ruft bie Majeität im Hinblid 
auf bie Thaten berfelden gegen ihre eigenen Mitbürger aus — 
eines jener Worte, die feit 1840 in Preußens Geſchichte eine fo 
unheltidiwere Rolle fpielen ! 

Münfer, 2. Jan. Außer der Verhaftung Wundermann's 
indie dei Lieutenant a. D. Strider die ungerechteſte und un— 
nügefte. Bei Wundermann begreifen und mwiffen wir bie Wuth 
der heiligen Hermandad. Gr ift der einzige Buchhändler in Müns 
fer, bei welchem ein freifinniges zeitgemäßes Buch zu finden iſt, 
ber-andere Sachen verlegt ald Gebetbücher. Aber der 72 Fahre 
alte Strider , der gemüthliche Erzähler feiner Kriegsfahrten, ber 
Mann des Mafes und der Nube, womit hat denn der ben All 
mächtigen beleidigt ? Wir willen es nicht; wir wiffen nur, daß er 
Abgeordneten des weſtphäliſchen Kongreffed geweſen, ohne ein 

Wort gefagt zu haben, fo daß er nicht mehr ſchuldig ift, als bie 
übrigen Kongrefmitglieder, melde nicht einmal in Unterfucung 
genommen find. Wir hören ferner, daß er in einen Sicherheits: 
ausfhu zu gang unſchuldigen Zwecken von einer Volksverſamm— 
lung gewählt ift, und daß er in biefer Eigenſchaft einmal mit 
mehren Andern eine Petition an ben fommanbirenden General 
gegen bie Beſchränkung des Affociationsrechtes der Soldaten über- 
reiht hat. Das ift feine ganze Wirtſamkeit gewefen. 


Sachfen. 


Dresden, 31. Dez Der Vaterlanbeverein bereitet eine 
Adreſſe an die Nat.-Verſ. in Frankfurt vor, in welcher gegen bad 
Gagern'ſche Programm proteflirt wird, da man im fchleswig- 
bolfteiniicben Kriege fo viel Blut für bie Ginbeit Deutflands ges 
opfert habe, und jegt Millionen Deutfche dem Slaventhum über: 
liefern wolle. 

Leipzig, 3 Jan. Die Individuen, welche das Wappen 
des hiefigen öſterreichiſchen Generalfonfulats abgeriffen und demo— 
lirt haben, find in der eriten Inſtanz zu gehnjähriger Zuchthaus— 
ftrafe verurtbeilt worden. — Gümmtlice - Landtagswahlen find 
wohl zu drei Bierlel auf entfchieden Radikale und Republifaner 


gefallen. 
Großberzogtbum Heilen. 


Binnen, 5. Januar. Am 3. d., Nachmittags augen 3 Uhr, 
brach ber 19ährige Sohn des hieſigen Bürgers Peter Sperling 
auf ber zuaefrorenen Nabe an einer gefährlichen Stelle ein und 
feiner ber Zuſchauer an dem Ufer magte cs, dem um Hülfe Rus 
fenden beizuſpringen, al® der biefige Bürger und Steuermann 
Peter Rappes, Mitglied des demofratiihen Turnvereins, her— 
beteilte und mit Aufopferung feines eigenen Lebens den Berfun- 
fenen beraudgog, der nur noch wenige Minuten fpäter vettungslos 
verloren. geweien wäre, Diefer Peter Kappes, ein von feinen 
Mitbürgern allgemein geachteter junger Mann, erbielt für bie 
Rettung bes Lebens eined Knaben aus ben Wellen des Rheines 
im Jahre 1841 von Frankreich bie Werbienft » Mebaille, melde 
demjelben jedoch, nach Refiript vom 4. Februar 1842, öffentlich 
8 tragen von dem großh. heſſ. Miniſterium unterſagt wurde. 

bſchon damals die ſchöne That der Lebensrettung des Knaben 











Derfteigeru ngen. 


yı aus· Verſteige — tendach und ber anarenzenden preuſſiſchen Orte 
— 8 Wirth und| [OWOBT, als der Arbeiter Ver Eteinfohtengrus 
Krämer, in Breitenbad wohnhaft — re en 
u ift gefonnen, fein neues, maſſiv von v us ınz n ni r⸗ 
—— — —* diges —* ge fauft werben , fo wird es nädften 2. Mprit, 


mit Eceuer und Grallungen zu 
verfanken, Daſſelbe befleht aus drei Zim- 
mern, Rüde und zwei großen gemölbten Kel⸗ 


mit hochtrabenden Worten in mehreren deutſchen Zeitungen zu le |] 


geeinnet, welchen Gefdäften dur den Be⸗ ;terfertigten Pebörde bie Moteriaflieferungen 
darf ber flaıfen Bevölferung bes Driee Sri | 


Morgens 9 Uhr, zu Breitenbach verfteigert. 
Waldmohr, den 27. Dez. 1848. 
Qustenberger, Notär._ 


lern im untern Stode, und aus einem Tanz- | (3?) Befanntmadung. 


fen war, war es nur Frankreich, welches dleſelbe durch eine An- 
erfennung belohnte. Da aber ber Orden nicht von dem ruffifchen 
Kaifer ertheilt war, fo wurde das Tragen beffelben nicht erlaubt, 

Sreie Stadt Kübel, 2. Januar. Gin heute veröffentlichte 
Raths· Dekret ſpricht die politiſche Gleichftellung der Iſraeliten mit 


den Chriſten aus. 
Vaterländiſches. 


Mänchen, 5. Jan Das heute andgegebene Regierun 
blatt Nro. 2 enthält eine k. Verordnung bezüglich der bienftlichen 
Stellung ber oberften Baubehörde, wornach biefelbe nunmehr mit _ 
bem Baukunſt-Ausſchuſſe, wie früher bei dem Staatsminifterium 
bes Innern, für alle an dad Handeldminifterium überwiefenen 
Staatebaufahen eine befondere Gefhäftsabthellung dieſes Minis 
ſteriums bildet und mit ihrem gefammten Perfonal an daſſelbe 
übergeht. 

> Nach Briefen, die und aus Frankfurt zugelommen find, 
bat der Präfldent bes Reichsminifteriums, Hr. v. Gagern, in ber 
jüngften Zeit wiederholt bie Bevollmächtigten der Ginzelftaaten zu 
Konferenzen über Fragen von befonderer Wichtigkeit zufammenbe« 
rufen. Wir können ein ſolches Verfahren nur freudig begrüßen 
ald den Beweis, daß man mehr und mehr zu Frankfurt felbft ben 
richtigen Weg zu befchreiten geneigt ift, ber allein zum Seil 
führen kann, ben ber Verftändigung unb bes einträdhtigen Zu⸗ 
fammenwirkend aller Theile bed großen Geſammtvaterlands für 
bie Maßnahmen, melde Alle berühren, und für deren Durchfüh— 
rung alle Glieder des großen Ganzen im folder Welfe nur um 
fo freubiger bie Hand bieten werben. 

— Ans Münden, 4. Januar, fhreibt man: Preiberr 
v. Glofen war befanntlih mit einer Miſſion an den Hof zu Ol 
müs beauftragt und reiste auch von bier ab, wurde aber untere 
wegs durch einen Ihm nachgefandten Kourier gurüdberufen. Herr 
v. Glofen fehrte nicht nach Nymphenburg oder Münden, fondern 
bireft auf fein Gut Gern zurüd, wo er noch verwellt. Intereſſant 
wäre,cd, den Grund biefer unterbrochenen Gratulationdreife und 
des angeblih von Herrn v. Glofen jept in Gern beobachteten 
Inkognito zu erfahren. 

— Man erfährt mit vieler Beftimmtbeit, daß bie bayerlſche 
Regierung die Grundrechte des beutichen Volkes vorerft nicht 
publiziren werde, biefelben jebody dem Landtage fogleich bei feinem 
Bufammentritte zur Zuſtimmung vorlegen molle. 

Augsburg, 4. Januar. Das „Augsburger Anzeigeblatt« 
Nro. 4 vom heutigen enthält unter ben Inieraten mit der Ueber⸗ 
fhrift »Dankiagungs Nacflehendes: „Ing Folge eines Militär- 
ſtraferkenntniſſes wurbe ich mit noch zwei unglüslichen Kameraden 
vom 17. Juli bi 12. Auguſt v. 8. je über den andern Tag 6 
Stunden krumm gefcbloffen, Na Aderftandener gräpftger Srrafe, 
ber ein hunbertfadher Tod vorzugichen ift, farben in Folge diefer 
furchtbaren Mißhandlung meine zwei Kameraden — mid rettete 
nad viermonatlider fchmerzliher Kur, nad mehrmaliger Operas 
tion und endlicher Amputation bes Beines oberhalb des Knlees 
die mühvolle Thätigfeit und Energie bes Hrn. Dr, Hurler, wofür 
ich ibm bier Öffentlich mit gerährtem Herzen für feine unbejchreib« 
liche Thätigkeit, fo wie Herrn Fabrikanten Foriter- für die ſo mohl« 
thuende Uuterftütung, ben innigften, herzlichiten Dank ausfprece. 
Augdburg, 1. Januar 1849. Mar 3 Wir wollen 
dieſem Inſerat, können wir und aud des Schauders nicht erweh⸗ 
ren, dennoch nicht unbedingten Glauben ſchenken. Wir enthalten 
und vielmehr vorläufig des Urtheils, haben aber das Recht und 
die Pflicht, die Erzählung aus dem engeren Kreiſe eines Tagblat« 
tes vor bad größere Publikum zu bringen und auf-dbae Entſchie— 
benfte zu fordern, daß bie ganze Wahrheit an ben Tag gebracht 
und daß je nad ihrem Inhalt Jedem, den eine Verantwortung 
trifft, das Verdienie zu Theil werde. — 


®. Ritter, verantwortlicher Redakteur 
———— ——— — — — 


— —— 

Von der Gemeinde KRirfel:Neuhänfel, für bie Wittwe 
und Waifen des gemorbeten Robert Blum 7 fl. 33 Er. zur Weis 
terbeförderung nad Frankfurt empfangen zu haben beſcheinigt 
G. Ritter, Buchdruder und Buchhändler, 











für die Etate johre 18*%/,,, 18°"), 18% /,., 

an tie Wenigfinchmenden, öffentlich vrrfleigert, 

wos mit dem Beifügen befannt gemacht wirb, 

daß die Bedingnifhefte —** dierorte 
zur Enficht offen liegen. 

Zweıbrüden, ten 4, Januar 1849, 
Königl, Land: Kommiffariat, 
5. Boy 





Befonntmachung. 


faale mit Rebenzimmern im obern Siode, 
if durch feine günftige Tage an der von zwei 
Piarreien beſuchten Kirche zu Breitenba zu 
jedem Geſchäfte, befonders aber zum Betriebe 


‚ eine Wirtpſchaft und eines Raufladens ganz, 


(Die Moteriallirferungen auf die Staatd- und Be- | (Materiallieferung zur Unterhaltung ber Staate« 

zirfeftvaßen, auf eıme Meibe von drei Jahren | und Bezirköflrafen im Yandlommifjaiiatd-!Be« 
betrefi.nd.) zirke Bi mafend betreffend.) 

Dienftag den 16.-biefes Monats, Morgens] Mittwech den 25. Januar laufenden Jahre, 

um 10 ‚ werden in der Kanzlei der un«! Vormittags 10 Upr, auf ber Ranzlei ter un« 














terfertigten Behörbe, wirb zur Dlinderverfleis 
gerung der Materiallieferungen zur Unterhal» 
tung der Staatsſtraße von der Kaltenbach 
bis zur Bärenhütte, der Bezirföftraße von 
Pirmafens nad Kaiſerslautern und der Be- Y " " —* 
zirteſtraße von ber Kaltenbach nach Bergjabern, 3350 duden Welten Ben et 
auf bie Jahre 18°/,,, 18°/,, und 18°/,,.) Das vorbeicriebene Holz, tburdgehenbe 
beftepend in Granitfieinen von Albersweiler,| ſchön, iſt ganz gut abzufahren. 
Dioritfleinen von Sitz, Kalffeinen won der| Nieverwürgbad, den 7. Zamuar 1849. 
Bärenhütte und Kies vom Schlangenberg von Das Bürgermeifteramt, 
Waldfiſchbach, Schmalenberg und Mündwei- $. Shaller. 
ler, und in verfchiedene Looſe abgeipeilt, ge] ————— nn — — 
fihritten werben. 127 an... —— une 
.. Die Bebingnifbefte liegen bei unterzeichne, | gerung. ontag den en 15. Januar 
ter Behörbe zur —— dieſes Jahrs, Morgens 10 Uhr, werden in 
i foco Ballweiler, aus dem Gemeindewalde 

von da, Schlag Altgeheg, folgende Holzfor- 
timente, an ben gReifbietenden, öffentlich ver 
fleigert : 

ĩ buchen Nudhotzſtamm, Sr Rlaſſe, 

21 eichen Wagnerſtaugen, 

ı Kiatter buchen aeichnitten Scheithotz anrüchig. 
55 buchen Wellen mit ftarfen Prügeln, 

150 eichen Gipfelwellen. 

Bliestaftel, den 5. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 


” bus, Rapsehfangen u Bangichen, ke So 
37 J er — en geſchnitten Scheitho Bi Sonntag den 24. Januar, Radmittags 
ar —— — —— im Stäpler’- 
n Saale. Sagungs zen Rechenſchafts⸗ 
* bes alten und Wahl des neuen Aus⸗ 
ufled. 


[3'] Wegen Bohnungsveränderung find ver« 
ſchiedene Mobilien, unter andern Schreib» 
pult und eine in Eifen gebundene Badbütte, 
billig zu verlaufen. Wo! fagt die Erpebition 
diefes Blattes, 


echter Schweizerfäg, à 24 fr. ; 
Mündener Stearin-Liter, à 38 fr. ; 
Feinften Zuder, d 20 fr.; : 
Kaffe, von 19 bis zu 36 fr., nad Qualität ; 
Feiner Mocca-Kaffe, & 40 fr., per 
Pfund bei Louis Knerr, 
amı Ede des Dallplapee, 


— — 
, Häringe un gew 10ds 
fiſche find zu haben bei 
®. Bautr. 





= und norrig, 
S0Y m „ » Sceitholy mit Prügel, 
15m anbrücig, 




















6, den 8, Januar 1849, 
Königl. —— 


— nt u Bm 

[2] Holzverfteigerung in Staatswal⸗ 

dungen des k. Forſtamts Homburg. 

Samflag den 20. Januar 1849, Morgens 

9 Upr, zu Waldmohr, bei Gaſtwirth Schlemmer. 
Nevier Jägersdburg. 


















An zufälligen Ergebniſſen. P. Knapo. Geſtrickte und gewobene Winterartifel, weiße 
22 eihen Bauilimme, 2r, Zr umd är Klaffe, - und buntfarbige wollene Drden, Haus⸗ und 
98 fiefern besaleichen, [2*] Bekanntmachung. Schlafröde find billig zu haben bei 





0 fichten .besaleichen, 

3 lirden PDesgieihen Zr Klaffe 

9 fiefern Säablöde, Ir und Ar Kia, 

2 birken Nupftänıme, 

25 kiefern Baumpfäbl, 

11 Klafter eichen Scheitholz, Sichubia, 

6 [7 m “ aubrädig, 

7 . ‚buden — = 

10 birken und Biefern Sceitholg, 

3 u bucden „ * Prügelholi. 
Revier Höhen 


Schlag Gengftwald 1 2. 
Al Klafter iA —8* 
4 » „ fiorria, 





Donnerflsg den 25. Januar, dann jebes- 
mal die darauf folgenden Donnerfiage , als: 
1., 8, 15. und 22. Februar, 1., 8., 15., 
22. und 29. März, von Früh 10 bie 11’/, 
Uhr, und des Nachmittags von 2 bis A Uhr, 
wird durch tie MilitärsFofal: Berpflegungs: 
Kommiffion im Souterram des Thurmes 20, 
rüdmärtd der rothen Kaferne, das ältere 
Pöckelfleiſch, in Parthien von 20 Pfd., an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, öffentlich verfleigert. 

Landau, den 7. Januar 1849. 

Bis Freitag den 19 Januar 
nähfhin, des Morgens 10 lihr, 
werden vor dem Daufe des Chri⸗ 

tan Kärber von Finopp folgende in Be 
flag genommene Mobiliar Gegenftände, ger. 
gen gleih baare Zahlung, verfeigert : 
ein Tiſch, eine Stubenuhr , ein Kleider: 
ſchrank, ein Beitvorbang, ein Rind, zwei 


B. Mayer 


[??] In dem Gerber Bie g'ſchen Wohnhaus 
‚ft der untere umb mitlere Stod, zuſammen 
oder getrennt, zu vermietben, ſogleich oder bis 
Dftern zu beziehen. Zu erfragen beit. Shmipt, 
Bierbrauer, 


[3’] Darjenige Logis, welches biober Herr Kap 
bewohnte, iſt am vermietben und auf nädhile 
Oſtern zu begieben. Daſſelbe bıftebend and 6 
Zimmern, Küche, Keller und Speicher. Nähe- 
Ted bei der Gigenttümerin Witiwe Ldjd im | 
rnfiweiler. | 
[?2’] Auf der ebemalrgen Kurz'ſchen Biede A) 
ein Zimmer, nebſt Kühe und Keller, zu ver— 
mieiben und nach Belieben zu beziehen. Nimı 
deres bri Werkmeifter Thiel. | 
[?’] Briorh Vb. Schmint bat eine Wobh- 
nung, zu ebener Erde, za rermietbn, b ſtehnd ım 
2 Zimmern, Rüde. Kammer, Kür. Koblenplatz 

















10 ".  Drügelbot 
613 buchen Reiferweilen n 


Montag ben 22. Januar 1849, DMorgene 
9 Uhr, zu Waldmohr. 
v” Revier Jägersburg. 
Schlag Altenwoogokiefern. 
1 eihen Bauftamm, zr Kiafe, 
11 fiefern ”„ Br umd Ar Klare, 
27 „  Brunnenteiheln und Baus tibichnitte, 
























är Klafe, . 
179 „ Gündiöde, 2r und är Kiaffe, Pferbe, nebR dem Pferdogeihirr, ein HH |" rem Raltenbad dat in frinrm Haufe, | 
sus ce Sri, ien; 4 bis 500 @ebund Strop, 50 Zent- in der Hauptftraße, den gmeiten und dritten Stod 


ner Hu, ein Pferdewagen mit Dielen und 
fonftigen Zubehörungen, 20 Hekloliter Kar⸗ 
toffeln und ein Dutterfchmwein, 
Zweibrüden, den ft. Jan. 1849. 
Boudon. 


— ——— ——— —— 
Vermifchte Bekanntmachungen. 
l21 Der Märzverein zu 

Zweibrücken 
erſucht hiermu ſaͤmmiliche bis jetzt beſi hende 
Märzvereine, fo wie andere Bereine ber Pfalz, 
welche mit bem Programm bes Zentral» März 
vereind einverftanden, mit demfelben in Ber: 
bindung treten wollen, eine, Sonntag 
den 21. Januar nächſthin, Bormittags 


10 Uhr, zu Raiferslautern im Baftyaufe zum 
Schwanen flatifindende Berfammlung durch 






tn Salag —— 
r tiden, DE 
875 gemifät? Relfermeilen. — 


Zweibrüden, den 6. Januar 1849. 
Königl. Forſtamt, 


Grobe 


B') Holz-Verfteigerung. 

Dienftag den 23. laufenden Monats, Nad- 
mittags 1 Uhr, ‚auf ber Kanzlei des fönigl. 
Landgekütd dahier, werben nachbezeichnei⸗ 
3* aus dem Schlag „Fafanerie,* öffent: 

8 eichene Bauſtaͤmme, 
4 ficht eue ” 
15 lärdene . 
20 budene Abſchnitte, 
16 eihene Wagnrritangen, 
63 Kiafter buchen Gcheirhols, 


zu vermierben und bid Dftern au bezieben. 


[2'] Bei Jakob Portner, WMesger, in dem 
etemaligen Lindemann'ſchen Kaufe, ji d 2 to 
gie zu vermiethen. 

Ein möblırte® Zimmer mit Alfofen Bıvien« 
tenzimmer, Stallung mt brei Ständen, ift zu 
vermietben bri Bierbrauer Dürr 
Witwe Bob bat eim Rogie zu vermieib m, 
[2'] Friedrid Pod bat dasjenige Logis wel 
Ges Hr, Hafner Mohr bewohnt, beftebend sus 
3 Zimmern, Rüde und Rımmer, bie Diie.n 
zu vermietben. — — 
[2'] Witwe Janſobn bat ſogleich ein md- 
vBlates Zımmer und ein Glavier zu vermietten, 
— — — — — — — 
































* . en, ” Abgeordnete zu beihiden, um Brreindange, | Srudt-, Brod · u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
150 eidene „ fegenheiten zu beſprechen und insbefondere zuf Zweibrücken vom 41. Januar 1829. 





Der Zuntner Waren, IA. 1% Ar; Rom, 2 d. 
57 er. Bert, zmeireidige — A. -- Pr.; vierreis 
bie 2 6. fr; Speli, 3A. 30 fr.; Eprip 
fern, — A. — Pr; Dinkel, — A. — fr.; Mifche 
fracht, — A. — —F HDafer, 2 A. R Pr; Ert⸗ 
fen, — A. — ex.z Brumpbirn, 50 Aueart — Al. 


23 fichtene „ 
425 aemifhte „ 


dis Erptörte. 
Zweibrüden, den 8. Januar 1849. 
Kol. Geftüts- Direktion, 


ber, gemäß $. 5 der Drganıfation des Frank⸗ 
furter Zentral» Märzvereind vorzunehmenden 
Wahl eines Zentral Ausfhuffes für die Pfalz 
zu fchreiten. 










b i Zweibrüden, den 8. Januar 1849. kr.: deu, ae Per ee 

—— ———————— "Der Ausfhuß. Sadkton, fo, Rat. 1a As Korned, 3 Rt 
2 ” en 9 r.9 Pr; ; Pemilehs 

Holz + Deriteigerung der Gemeinde] "Fiejenigen, welde Alien zum Anfauf von lic Bron 3 Klar. 20 fi; Das Daar it, 12 Era 


Niederwürzbad, 

Montag den 15. Januar laufenden Jahre, 
werden in loco Niederwür bach nachfolgende 
Holsfortimente, aus dem Schlag „Lamberts 
berg,“ öffentlich verſteigert: 

: duchen Nupbotiftänme, . Kaffe, 





Saatfartoffeln befigen, werben hiermit in 
Kenntniß gefegt, daß fie bie zweite und legte 
Hälfte der gezeichneten Beträge, gegen Ab» 
gabe ihrer Aktienfcheine, bei dem fönigl, Rent 
amie dabier in Empfang nehmen fönnen. 
Zweibrüden, den 10. Januar 1849. 





ıt.; — Ds. per Pfund 10 Ir ; Rußr 
Reith, Yfr.; Kalbäriich, 8 Pr.; Hammnelleiich iO fr; 
Schweinefrld, 12 fr; — "Bier, ı Liter unters 
aäbriges 6 Pr., obergähriges & fr. Wein, 1 Bır. 
20 Pr.; Butter, 1 Kıloaramm do *. 


Frubt- und Brodpreie der Gr.dr 
Raiferelautern vom 9 Januar 1849. 























> » pi Tr Das Bürgermeifteramt, Der ZIentner Waizen 4 A. 14 fı.; Korn, 3 4. 
9 u " Ir Stengel. 6 Pr; Speer, — A — fr.; End, ann; 
2 u Muppoljabfihnirte, Zr Kaffe, — ——— ler, SM 57 Pr; Pater, DA. 15 Pr: Erdlen, 
In . 35 Tanzunterhaltung im Caſino, I- 5 fe; 5 er R. = —— 

* 4 en Sam “Im A. 32 fe; Binfen, — A. — kr.; „N 
6 baiubuchen MNusholxftämme, Ar Klaſſe, Raq ben 13. laufenden Monais. An. |” * Koblfaamen, — i. — fr. — Rornbror, 
6» Rupholyitangen, fang 7 Uhr. 3 Kar. 13 fr.; gemifchtes Brod, 1m, Kar. — Mr; 
5 eichen nerflangen, Der Ausfhuß. [Wei Rar. 8 fr. 















Dtud and Derlag dee @ Ritte'tſchen Buchdruckerel in Zweibe aden 


— — 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, poeſie 


Nro. 3. 


Cimatoſa. 


(Bortfegung ) 


Bir haben in der Einleitung eine ver traurigfien 
Ecenen ber blutigen wrapolitanifdien Revolution von 
1799 beihrichen, nit nur um «in getreurd Bild 
der Zeit und des Ortes zu geben, fondern auch 
um den Kontraft bervorzubeben, der milden dem 
friebliäfen und reinen Künfllerleben berrſchte und den 
In welche daſſelbe bin⸗ ingeſchleu 


Eimarofa war der Sohn eines armen Urbeiters 
von Üverja, llebte das Volk, aus dem er bervor« 
Faangen war, unb hatte eine tege Tbeilnabme für 
iben. Geine reine Seele war voll ebler @er 

und Gedanken, aber er mar flris im Reidye 
ver Töne beſch aftigt, und bie foztalen Brobleme, 
mandye Gtirne ſchon gebleicht, fo mandye® 
baden, waren ihm fremb geblieben, 
vor Arm Künfler, und ib alaube, 
di fein politifcyes Glaubrnstrfenntni fi dabin 
beicpränfie, daf «8 unter allen Regierungen erlaubt 
vr, ein ehrlicher Mann zu ſeyn und gute Mut 
is Iäreibem, ; 


daher war er auch nicht wenig erſtaunt, ald er 
über den rauchenden Batterieen bes Kaftella St. Eimo 
erblidte. Eine Republik, vie 
murbe, eine Unabhängigkeit, 
fremben Siegers proflamirt 
ware, eine Breibeit, be mit Verbanmung, Gelänge 
m Mord begann, mufite diefe reine, liebende 
Enke keiräben. @r bebauerie +8 Beinabe, ten Hof 
> miihen Mutofraten verlaffen su baben, denn 
dert hätte er dod in Rube arbeiten können. 
am Abend des 6 Juni bie trei Kanonen ⸗ 
vom ber Feſtang den Bewohnern befablen, 
Toröftrafe zu Daufe zu bleiben, geborchie Gi« 


€ 


fe 


z 





Freitag, 12. Januar 


und Unterhaltung. 


marofa; al® dieſelben Kanonen verfündeten, dafi her 
Belagrrungtzuftand aufgehört babe und Federmann 
feinen Beidyäftigungen nachgehen fünne, Benußte der 
Komponift diefe Grlaubnih, um feine Thäre dur 
einen jmeiten Miegel noch beffer zu verſchliehen 
Die folgenden vlerjehn Tage waren ihn vergangen 
unter abwechſeludet Angft und Hoffnung; fein Herz 
biutete bei den Schrecken ber Gontrerevolution, deren 
Toben Bis im feinen Zuflußtsort gedrungen war. 
UEndlich Idien Ad der Horisont aufiuflären. Die 
bevorfiehende Ankunft des Könige und die fidere 
Hoffnung auf eine allgemeine Umneflie hatten bir 
Nirdergeichlagenen mwirter ermutbigt. In dleſem Aus 
genblide aber mußte Eimarofa noch nidt® von bie 
fer Soffnung. und mährend bie Bolfswurh einen 
Theit der Stadt tprannifirte und ängfligte, 
in dem Biertel Bloreniino bie ardhte Rube. 
Eimarofa faf auf einem niebrigen Stuhle vor 
feinem Bine, Geime Meldung war rinfa, abır 
arihmadoell. Meben ihm land ein Knabe von zehn 
oder zmdlf Jahren, mit einem reijenden Antlige, 
deſſen Schönheit durch bie noloalängenden Boden, 
wie man fle nur jemald im Bilde eines Cherube 
geſeben bat, noch mehr gehoben wurde. Seine 
Blide waren auf ein Pult gerichtet, mo eine Barı 
titur aufgeſchlagen lag. Der Knabe⸗ fang mit füßer 
Stimme eine Arie aus „Artaferfr,* umd ber Meifter 
ermutbigte ihn durch Bewegungen feines Kopfes 
und eim zufriedenes Lächeln, und gab mit feinem 


Zuße den Takt an. 

Us der Schüler eine ſchwere Paffage galüdtich 
überwunden hatte, berhtte ihn ber Meifler mit ei. 
nem Bravo, Da eridnte plöhlich ein Lärm, zuerfl 
ein fernes, wildes Weichrei, bald aber konnte man 
die einzelnen Stimm-n unterfeiven, welde beuleno 
in der Maſſe wirderhallten. Auf ven ipp:n des 
Kindes erſtarb ver angefangene Ton und Die Bingır 
ded Mırflio wurden vor Schreden fell, und ıke 


{ideen fen, als [mandıe. andere. Wölfrr, und ben 
freirfien Narkondn nſetes Welttbeile dat Jes Jabr- 
funderie der Uebung, Fahrbunderte von inneren 
Biupln, vor und Anftrenqgungen artofet, 
am var Gigerdeit im Beſid Ider volitiihen Ereibeit 
pa gelangen. Und wir Deumchen folltem bei: unierm 
ANen, erntlihen Beriub kein Lebraeld zu geben 
pabımt Din alle Brage And im Ginzelmen viele 
Bröler vorgefallen. 3 will jegt nicht darüber frei« 
tem, meltrd die ſchlimmſten find; aber der allem 
grbfte Brkler wäre +8 gewiß, wenn man tefbalb 
su Banien und an der Hauptſache vergweiteln wollte, 
Die Haupfade iR das Berfaſſungawerk, gu 
vſen Shafuna wir eigentlidy hierher berufen find, 
Id fan ed mit recht finden, davon zu ſchweigen 
und nor allein von Demjenigen zu reden, was bie 
Reibtnriamalung fonft gethan oder unterlaffen has 
ben man. 
Glaubt man denn, ed mürbe beffer für bie deuifche 
Freiteit arforgt ſeym, wenn mir einer Suͤndfluth 
von diaglichen Anträgen, zum Tbeil der munder- 
ließen Urt, Folge gegeben bätten? Glaubt man, 
ed hs die Aufgabe ber verfaffunggrbenten Reichs - 
wrünmlung, ohne WBeitered die Welt zu regieren, 
wer, otne Rüdfihrt auf das Maß der vorbanzenen 
Kötl, der vroviſoriſchen Zntralgemalt fortmäbrenn 
ale mbgliben und uamdglichen Dienfir aufiuiragen ? 
Kım die Sentralgemalt Armeen und Gelder aus 
beide ſtampfen, um in allen Richtungen zugleich 
whrend einzuſchreiten; Drfterreih und Preußen 
fa darum micht weniger mächtig, wenn wir Bere 
itläfe vernielfältigen, die entmerer menig bedeuten 
He datch Bürgerfrieg zur Ausiührung gebracht 
nern müßten. @s if feine Kun, die Mebrbeit 
(beat; anzumalen, fir bald ale ä:afllih, bald als 
hrtestieinblich barzuflellen, wenn fir tapferen Bors 
Mlign folder Art mit zuflimmt. Die Zrit wird 
dr kommen, mo man es dieſer vielgeihmäbten 
Dirtrit der Beriammlung danfın wird, daß fie 
Ürmigftend nicht noch häufiger, ale es ihr ber 
we it, von ihrem Ziel bat abbringen laſſen, 
kb, flatt im umrubiger und vergeblicher Biel» 
Bereich au zeriplittern, vielmehr die Rechte 
Mintiden Boll: auf einer breiten Grundlage 
br Zufunft feſtzuſtellen Ab bemütt bat. 
Ent mod Niemand eine Berioflung mambaft 
Ar innen, in mwelder die Rechte des Bol» 
Dh ie Kirchenfreibirit mit inbegriffen) freifinniger, 
“ur gemiffenhafteren Entbaltiamfeit von allen 
a unumgänglidien Beſchraͤnkungen autge 
De ind. Gegen das Berfaflungämert, fomeit 
Srüege, iſt auch im der #linger Zuſchrift kein 
enipärtären vorgebracht. Es ſcheint mir nicht 
rörnnung, die Männer, von denen man nicht 
kan fann, vaß fie e8 in der Hauptfage 


— 


— LE 


zei gemaht babın, dennoch ber ganzlichen 
Unfähigkeit au gelben, wenn man nicht in allen 
übrigen Dingen mit ibnen einerlei Meinung If. 

Da man nibt fugen kann: Auer Bnrfafjungd- 
beſchluſſe find ſchlecht, fo fagt man: Was nügen fir, 
fle find ohne Winfluh. Sind fir «6 wirflih? Ih 
will ein Beiſpiel nehmen, und ed fol einem ganı 
beionders ungünfigen Grund und Boden entlehnt 
feyn. 

In Preußen if zwiſchen ber Krone und bem 
mitten in feiner Tbätigkeit unterbrodenen Landtag 
durch Schuld von beiden Theilen eine heilloſe Bere 
würfniß eingetreten, welche wir bie jept zu ſchlic 
ten vergebend bemüht geweſen find, Aber baflılbe 
Miniflerium, das unfern Beſchlüſſen zum Tıop bid - 
ber an der Spike der Beichäfte ſich bebaupiet bat, 
das Miniſterlum Brandenburg, bat bei dem bald 
brecheuden Wagſtück einer rinieitig einjtmeilen ge⸗- 
nebenen Berfuffung dod nicht für ratbfam eradtet, 
fi von unfern Berfaffungsgrunnfägem zu euffernen. 
Gs bat faft wörtlich die Grundrechte, jo wie wir 
fle bei ber erſten Leſung gefet hatten, auch ſeiner⸗ 
feit® aufgenommen. 

Demungeachtet gebe ih zu: bie meiſten bieler 
Grundrechte ſtehen bis jrgt nur auf dem Papier. 
36 ſage noh mehr: Die Bolfürehte werben bald 
alle nur noch auf dem Papier fleben, wenn «6 
nicht nelingt, die Binbeit des deutschen Reiches zu 
gründen. I weiß feinen grrährlicheren Irıthum, 
ald wenn man ed für mbglih tält, durch rine 
Berfaflung, und wäre ed auch bie allerbefte, für 
einen einzelnen deutſchen Staat bie Freibeit ſicher 
zu fiellen. Die lehten breiunbbreifig Jahre hätten 
body einen Jeden, ber Augen bat, zu fehen, bes 
lehren müflen, mie wenig bie deutſche Freiheit 
in den einzelnen. Ländern zu bebeuten hatte. Der 
Bebler lag nicht an ben einzelnen Verfaffungen, 
fondern in ber Berfaffung Deutiblanıd — an ber 
Bunbeöverfaffung, melde nichts taugte. Der Man 
gel am Einheit ded Ganzen bat die Breibeit in ben 
einzelnen Ländern nicht aufkommen laffen. Fürſten⸗ 
macht und Bürflenwillfür mochten ed treiben da unb 
ort, wie ed ihnen gefiel, weil feine Bolkävertres 
tung für die ganze Nation und weil fein Meichs 
gericht da war. Wer ed wieder dabin bringen will, 
dem kann man feinen gıbferen Grfallen thun, als 
wenn man recht tüdhtig anf bas Barlament ſchimpft. 
Ye mebr das Parlament das Bertrauen des Volkes 
verliert, je lauter man nah allen vier Winden 
ruft: das Parlament werde doch Nidyts zu Stande 
bringen, — deſto mehr freuen ih im Stillen alle 
Diejenigen, welche die alte Wirthſchaft wieder haben 
wollen — bie alte Bunbedtagdwirtbihaft mit Haut 
und Haar. 


terfertigten Behörde, wirb zur Minderverfleisf 10 busen Nußdouſtangen au Laugwichen, 
gerung der Materiallieferungen zur Unterbaf» 22 Kiafter buchen geſchnitten Scheitboij, 
ung ber Staatsſtrahe von der Kaltenbach a E 4 und FOR... 
bis zur Bärenpütte, der Bezirksftraße von] 30V, „ ” „ Scheitboig mit Drügel, 
Pirmafens nah Kaiſerolautern und ber Be] 15" m „ aubrücig, 


siefötraßfe von der Kaltenbach nach Bergyabern, | 3250. um nen Wa un drüber, 


auf die Jahre 18°%/,,, 18°%/,, und 18°/,, ‚ 
beſtehend in @ranitfteinen von Albersmweiler. —————————— durchgehende 
Dioritſteinen von Silz, Kalffteinen won der] Mienermimshadten 7 Anmnar 4RAO. — 


Turnverein in Zweibrücken. 
Sonntag den 24. Januar, Nachmittags 
2 Uhr, allgemeine Berfommlung im Stäpler'- 
hen Saale. Sagungsmäßigen Rechenſchafts⸗ 
— alten und Wahl des neuen Aus⸗ 

uſſes. 


[3’] Wegen Wohnungsveränderung find ver 








Bärenbäütte und 
Baldfiihbad, ı 
ler, und in ver 
ſchritten werben 

Die Bebingn 
ter Behörbe zu 


i 
’ 


[2] Holgve.‘ 


” ui wohl de Nachdenkens werth, ob man 
damit eine fehr verbienftliche Handlung begebt. Nies 
mals war die Geſahr für bie deutſche Winbeit grdf- 
fer, ald eben jet. Wenn Oefterreich, das mir nicht 
lotlaſſen wollen, für jet von der umbebingten 
Xbellnabme an dem Reiche, in deſſen neuer Geſtal ⸗ 
tung, ſich zurädzugieben ſcheint, fo iſt es ein großes 


Aufruf. 


Die derfaſſunggebende Rationafsrıfammlung in 
Branffurt bat die Grundrechte des beutichen Bolfes 
feftgeftellt um» bie proviforifhe Jentralreglerung bat 
biefelben mittelſt elnes @infübrungsgefeged verfünner, 


dungen des Unglüd; ein noch größeres wäre es, wenn wir uns Die Grundrechte, dieſe Pfeller unferer Frelheit en 
Samflag den baburd irre machen ließen, das Berfaffungsmert Umd Rechte, find alfo Bigenttum der Nation, und 
9 Upr, zu Baldı für das übrige Deutfcland zu vollenden, fo fen Nenn dieſe für bie Freihelt veif und auf ihre Mechte 
Revı und flark und zugleich fo rafh, ala wir vermögen, ferfühtig ift, fo muß es jegt ihre erſte und brie 

An zul Denn nur, wenn ed erfl wieder eime fldhtbare, mädy, fe Pflicht ſeyn, valür zu forgen, ba dieſe Grund» 

22 erben Baui tige deutfehe Winbeit gibt, nur dann, dann aber rechte nirgende im Baterlande verfümmert, fondern 


98 Pieiern des 
9% fihten bes; 
5 lürden bed 
9 fiefern Säg) 
2 birken Nupf 
25 firfern Banı 
1. Klafter eichen 


auch um fo gemiffer, wird Deſterreich fib uns 
wieder enger zuwenden. Nicht weniger drängt und 
die Bermidelung in Preußen, das deutliche Beriafs 
fungswert zu beichleunigen. Das preußtiche Bolt 
iſt diefen Augenblid nit in Berlin, aber es if 


überall vollgültig anerkannt werben. 

Darum möflen die Sonderbeftrebungen, melde 
fich dagegen bereits erhoben baben und noch erbeben 
dürften, ernfllich unterprüdt werden. Ihre Dinflen 
ind in feinem Falle rein; entmeber verbanfen fie 
ihren Urfprung ber Unfätigfeit, auf dem Altar bed 


v „ no in Eranffurt vertreten; in ber deut ⸗ 
= . Krug ſchen Verfaflung, die unter der Mitwirkung feiner Baterlandes feinen beſcheidenen Theil zur Begrüns 
15 „ buden Reietagemänner vollendet werden fol, bleißt für dung deſſen fünftiger Größe viederzulegen, oder fie 
Re Breußen, wie für das übrige Deutſchiand, bie Bürge Mb ber Ausfluß von Beftrebungen folder Regie 


Schla 
| Klafter ee 


10 "” ” 
613 buchen Reife 


fait, dem Schiffbruche der faum errungenen Brei 
heiten zu entgehen. Uber 26 kann nicht oft genug 
wiederholt werben, ind 2eben treten kann bad Ber« 
faffungsmer? nur burh ben feflen, einmü- 
tbigen Willen ber beutfhen Nation — 





rungen und folder Bruchtheile des Volkes, melde 
der wahren Freihelt und der Einheit bed Vaterlandes 
abhold find, 

Wir haben aber nit ollein die Freiheit und die 
Einheit, wir baden au und vornehmlich bie Gou- 


Montag ben ' einen Willen, bem feine Gewalt zu miberfiehen deränität der Mationolverfommfung zu hüten. Das 
9 Upr, 3* Bai Mecht = Matt bat, Bis vo *— das 5* Bolt muß der firenge Wachter über ven Bouzug 
Reviı Bolt und im Stich laffen, A von und abwenden, Per Beſchlöſſe ſeyn, melde aus ber Rationalver- ; 
Schlag eben jegt, wenn «8 gilt, bie Ießten, entfeidenden fammlung bervorg-ben; wur dadurch Fann die Sou- 
1 eihen Bauft Schritte zu thun? Das ſey ferne. veränität ded Volkes aufrecht erbalten- und der von 
u * Brun Was bliebe denn aus dem Volke felbft für eine dr derufenen Mationalvrfammlung diejenige mora» 
ir R andere Ausſicht, falls v8 die Einbeit wirklich migg Ihe Kraft und Anerkennung verliehen werten, 
7 Bey ss Breitih, fol! «8 dem Parlamente micht gelin, Melde allein Bürge darür if, daß das große Wert, 
ses fiefern Heife gen, dann, weiß ich wohl, vertiäftet man und mit — fie berufen, nicht in den Wind gebauet 
dem zweiten Aufzug einer deutſchen Nevolution . 
15 Rlafter eichı Ich meine, Ban? den Teufel nicht an die Wand Bir forbern daher alle beutichen Männer, melde 
875 aemifchte Rei malen. Unfere Aufgabe it, Deutfchland eine die Cinteit umd die Breibeit des Baterlantes auf- 
Zweibrüden, i erfaffung su aeben, ohne daß e® ben Bıeis richtig anftreben, fowie namenilich alle Bereine, 
Berfaffung zug ‚ 06 ß 
einer aweiten Mevolution tafür gu Sezablen deren Programme anerkennen, daß die Befläffe 
——— bat. An bleſer Aufgabe dürfen wir nicht verzwel⸗ der Rationalverſammlung verbindlich für Belt und 
Hol, fein. 88 if feine große Geldenthat, das Grmwehe Veglerungen feyen, auf, alle on. Mittel im 
nflag den & in den Graben zu werfen, wenn die Sadıen ans Ber ent dat, a = ee ers 
mittags { Uhr, fangen gefährlich zu werden. Wir müffen auf un —— e J au im — jur 
Landgeflütd dab ferm Polen ausbarten. Großes ift und anner, dollen Ane en gelangen, un —* m ben 
Hölzer, aus bem traut; wir haben Rechenſchaft davon zw geben, —— a —— wc 
lich verfleigert: nicht allen Jeder vor feinem Wahlbezirk, oder mo Nationa 7 raten er if ed Ach felöt 
8 eichene ber „Beobachter” fonft bie Kunde von unferen Ab» if gr ee Pr ’ ſich 
= ae ftimmungen Sinträgt, fondern Redpenfhhaft vor dem und feiner 8- 
20 buchen: gefammten beutfchen Bolt und Rechenſchaft vor ber Mannheim, ben 4. Januar 1849. 
203 Geſchichte Der neue vaterländiſche Berein. 
IA — 
* 38 Rebaktion, Drud und Berlag von &, Nitter in Biveibrüden, 
435 acmifd 
oc Erdſto 
gweibrũden, d 





lei Holz + Verſteigerung ver weuwinde 
Niederwürzbadh, 

Montag den 15. Januar laufenden Jahre, 

werben in Ioco Niederwürzbach nachfolgende 

Holzfortimente, aus dem Schlag „Lamberts 


ih verſteigert: 
dbuchen Nuphotzftänme, Ir KU 
?r 


berg,” öffent 
; 


Zweibrüden, den 10. Januar 1849. 
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Beleuchtung der Kaiferfrage vom Standpunkte Bayerus. 


as Jahr eintaufend achthundert und acht umb vierzig, deſ⸗ 
fen * ar Bere Sonnenblid wehmütbig von und geſchie⸗ 
den, bot einem jübdeutjchen Fürften und Fürftenfohne zweimal 
Gelegenheit, die Krone eines Gäfaren ſich auf's Haupt zu ſehen, 
Deutihland mächtig und groß nad Außen, frei und glüdlid nach 
nnen zu maden. 
. ne man vom Augenblide ————— dae bringen be= 
Fanntli abrhunderte nicht mieber. ö 
As ——* von Seſterreich in ſchnöder Flucht feine Kais 
ferburg wieberholt verlafien hatte, ald das unglüdlige Wien von 
raubluftigen Banden enger und enger eingeſchloſſen, den Schred- 
niffen einer Plünderung, dem Schickſale Magdeburgs in bumpfer 
Verzweiflung entgegenfah, als die Sympathieen bed deutſchen 
Volkes in ort und Schrift fi. aueſprachen, und Wort und 
Schrift Verwünfhungen ergoffen über eine ———— Kamarilla 
und ihre Henkersinechte, da war es geſchehen um bie ynaſtie der 
Habsburger, wenn ein bayeriſches Heer vor den Mauern Wiens 
ericdyien und bie Kroaten von feinen Thoren verjagte. . 
Der Ausgang tes Kampfes konnte fein zweifelhafter jeyn. 
—————— Hätte Wien feinen Befreiern zu Hülfe geſendet, 





underttaufende, beren Todesverabitung, deren glühende Begelſte- 
tung für eine heilige Sache ben Mangel an Rriegeerfahrung er= 
fegte und eime halbe Tagreife entfernt fand bas ungarifdhe Oeer. 

Mit ihrem Blute, mit ihrer Nationalität bezahlen es heute 
diefe Magyaren, gleihgiltige uſchauer einer Kataftrophe geblie— 
Ben zu feyn; bie mirherbeigefübtt zu haben fie beſchuldigt find. 
Die Zutunft, bie allernäcfte Zufunft aber wird die Folgen ihrer 
Unthätigkeit Har machen den deutſchen Fürften, welche einzufchrri= 
ten berufen waren. 

Roch dampfte das Blut ber Gemorbeten — noch war fle nicht 
zur Grde beflattet, bie Leicht Robert Blums, des Mannes, 
ber fir beutjche Freiheit gefallen, deſſen Tod deutihe Ohnmacht 
befundet, und ſchon drohte ber zweiten Pauptftadt Deutiglante 
ihrer Schweſter blutiges Geſchid. 

An dem paſſiven Widerſtande ber preuß. Rationalverfamm: 
lung, an ber Befonnenheit der Bevölkerung Berlins ſtumpften ſich 
Wrangels Bajonnette ab. Eine bange Woche und länger aber 
taurtten bie Angriffe ber phyſiſchen Gewalt gegen ruhige, geſetz- 
mäßige Daltung, und ber deutſche Fürſt, ber damals ber öffent: 
lien Meinung Gehör gegeben, der damals die Sache des Berli— 
wer Reihetages, die Sache des preußiſchen Volkte zu der feinigen 
gemacht, ihr ben Siey verichafft hätte, wahrlich bie öffentliche 
Meinung hätte fih dankbar feiner erinnert In dem Augenblide, wo 
eine Raiferkrone zu vergeben war. 

Drutfhland, Europa kennt ben mweitern Verlauf. Die Zen: 
tralgemalt allzeit kampfluſtig, wenn es dem Herzogthümlein Sig: 
maringen gilt, nabm für den Potsdamer Hof Partel, bie Fürften 
fwienen und ficken durch ihre regiebefoldete Preffe über Wühler 
und Demofraten febimpfen, oder durch portefeuilletragende Boltgei- 
diener deutfche Fünglinge von deutfchen Hochſchulen jagen. 

Man bat damals laut und mahnend ben Ort bezeichnet, 
wo Rubm , wo Ghre, wo Dankbarkeit und Liebe der Nolfer zu 
kofen fen. Keine Stimme fand Anklang; wer aber ber Geſchichte 
angebören, wer für fie ſchaffen will, der darf das Grflüfter ges 
bidter Höflinge, der darf den burcaukratiſchen Aueſpruch enifa- 
binetifirter Diplomatenräthe nicht zur Richtſchnur feiner Handluns 
gen nehmen! 

Das Erfcheinen der oktrohrten preußifchen Verfaſſung, frei- 
finnig wie fie nimmermehr von einem Briebrid erwartet werben 
durfte, rief jebem Deutſchen das timeo Danaon (fürdte bie 
Daneer, auch wenn fie Gefchenfe dringen) ind Gedächtniß! Ale 
aber bie Profeſſoren im ber reformirten Kirche ſtets kanafam 
torane — gleichwohl nad und nach zu beareifen anfingen . tab 
dech etwas gefcheben müfle, um bad Hehe Geld; ald Die proniferis 
ide Zentralgemwalt einem Reichsoberdaupte Platz machen follte, ba 
ward es männtalich Mar, daß die fammtlichen Hürften Dentichlante 
— natürlich mit alletniger Ausnapme Oeſterreiche und Preußens — 


Sonntag, 14. Januar. 


1849. 






wenn gleidy tief befümmert um die Erhaltung ihrer Souveränitä« 
ten, boch vom Anfange der Bewegung bis auf ben jegigen Aus 
genblic nichts, gar nichts getban batten, was fie heute berechtigte, 
au ihre Namen in die Wahlurne zu legen, und was aud zur 
Giniläferung allerböchfter Beforaniffe von einer Trias oder gar 
von einem Siebengeſtirn gefproden wird, es ift eitel Sebfttäus 
{hung oder Schmeichelei. Glüdlih genug, wenn ber Dualismus 
ung gerettet wird, wenn und ein Ausweg bleibt vor unbedingter 
Ueberlieferung an Preußen! 

Oeſterreich oder Preußen, das ift heute bie Frage. Die bahen 
Regierung, indem fie tes Lehtern Degemonie ablehnte, iſt auf bie 
Stelle des Gritern getreten, und nie warb eine glüdlichere Mahl 
getroffen, nie ftantıen die Sympathicen und die materiellen In— 
tereffen eines Volkes im engern Ginflange mit den Anfichten feis 
ner Regierung. Bapern wird mit Freuden Gut und Blut baran 
fegen, um dem Protefte feines Königs gegen preuß. Oberherrſchaft 
Nachdruck zu verleihen. 

Wer bei der Unterfudung über die Noth ber arbeitenden 
Klaffe in Deutſchland, den Manzel an Beſchäftigung, die Theu⸗ 
rung der Pebensmittel den Wald vor lauter Bäumen nicht über« 
ſah, dem mußte es längft fon Mar fenn, daf die Unzufriedenheit 
der Gegenwart, daß dae fezialiftifche und kommuniſtiſche Getriebe 
und Getreibe nur auf Ginem Wege zu beiten joy, — durch Aude 
mwanberung. 

Wenn feit einem Dezennium bie Rürften einen Theil ihres 
Zivilliſten zu Reifegeldern für RKoleniften verwendet hätten, fo 
würden dieſe Gelder gute Zinien getragen haben, gute wenigſtens 
im ariftofratifcdien Sinne. 

Die Drganifatien biefer unabweislihen Auswanderung auf 
Sübddeutſchland überhaupt angewendet — foll ein Kaiſerthum 
Preußen etwa fie bezünſtigen? Wenn nicht allenfalls fein mosko— 
witiſcher Nacdbar bie gaftlihen Steppen Sibiriend mit gewohnter 
Munifizenz und öffnet; auf der preußifchen Karte finden wir feis 
nen Fußtritt Landes, ben wir Luft hätten, der Auwartſchaft der 
ſchleſiſchen Weber ftreitig u maden. Bolgen wir bagegen ber bee 
quemen, ber mohlfeilen Waſſerſtraße, weldhe ber liebe Herrgott 
eigend zu biefem Zwecke geihaffen bat, folgen wir dem Donau 
ftrome, wohin tranen und feine Wellen? An taufende von Dune 
bratmeilen des üppigften Bodens, von einer milden, die überfdin enge 
lichſte Begetation erzeusenden mittänigen Sonne erwärmt, der 
Hände harrend, die ihm den Saamen anvertrauen. Und weiß 
unfere Induſtrie, weiß unfer Handel, welch ein golbenes Zeitalter 
ihnen minfet, wenn bie Zellbäufer an ber Echarnig und bei Ob— 
ſchina niederneriffen werden, wenn Schienenwege ihre Rrodufte 
nah Trieft führen, nad dem blühenden Freihafen, der tänlich 
feine Dämpfer abjendet an dir Küften Italiens und Dalntatiene, 
nad dem griechiſchen Archipelagus und bid an bie Geftade Kleine 
aſiens, bem alten Site der Phönizier ? } 

Wenn die, Seiner plumpudbding’fchen Herrlichfdt in den 
Mund aetrgte Neuerung: „der Beitritt Oeſterreichs zum beute 
fben Zollvereine ſey ein zweites Komtinentalinflem» auch von Seile 
ner Lordſchaft nicht gebraucht worden märe, fo läge in ihr darum 
nit minder eine greße, für Teutichlande Zukunft eine fchöne 
Wahrheit. Hält man aber Defterreih wirklſch für fo gutherzig, 
u biefem Anſchluſſe noch fich berbeigulaffen, nachdem die Profefe 
oren ed von Deutfchland trennen wollten? 

Wie werden fie fib über uns luſtig machen, biefe hochmüthi— 
nen Guptänder, deren Anblid und jede ſchöne Gegend und jede- 
freundliche Wirthetafel im Deutſchland verleitet, mie werden fir 
fi zufrieden bie Hände reiben, ob der Pedanterie unfcrer lamm, 
frommen Politiker. Sie, die kaum 19,000,000% zaͤhlend, über 
viermal fo viel in allen Welttheilen herrſcheu, fit, die „Ircemen 
at home, tyrands abroad“ (freie Manner zu Daufe — Tyran- 
nen auswärts) ſtets nur auf ihrem Mebeleiland ber Freiheit 
Ideal Eennend, Braminen und Mohamedaner, Gpinefen und 
Indier, Malteſer und Zonier mit gleibem Drapotismne bebanz 
keln, fie werden frohloden darüber, daß Deutiland die goldnem 
Träume pen Grohe und Einben damit zu verwirklichen beainnt,, 
daß es vierzehn Millionen feiner beſten, friner trcueſten Kinder 


bie das 


verſtößt, daß es einer Reglerung ſich In bie Arme wirft 
Gnalanbs 


Sntereffe ber Zollvereineftaaten ſtets dem Inteteſſe 

opferte, die abwechjelnd mit ber Knute ugb mit ohn Bull lieh: 

Augelte, und bie noch vor vier Weder nit rröfbetr, ben bewaff- 

neten Angriff auf ihre eigene oe Roriontaerammlang 

» bamif zu rechtfertigen, daf Palnfrftoh dire Minriffe ein Bki- 
fallsläcbeln zollte. 

Das hätte Oefterreich nun und nimmermehr getban! Die blu⸗ 

tigen Greigniffe Wiens — wer bat lauter, wer offener fie ver: 


bammt, ald wir? — fie find gefübnt! Kaifer Ferdinand bat recht = 


wohl —— daß on Kugel, die in feine Hauptftabt flog, 
i bap, yon Doypte vi. Et alt perabgeikiegen 

one Mer Kir * Nachfol ger aber Iafter ke ut 
Thule, niht Feiern Händen kann Germäntens Sfepter ıM6ergeben 
werden. Wer darf ein Gleiches von König Friedrich behaupten? 
Haben: Völker wirflih ein fo kurzes Gedähtnik, daß bie März: 
— v find und der in igle verbrannte König und 
wieokeichen Berliner Schloſſe und der meinende Föbel ; der 
„Hut aba fommandirte, während der präfumtive Thronerbe ſich 
jenfeird bed Kanals geflüchtet hatte? 

Die oftröyrte Verfaſſung alfo war ber Köder, an ben 
Deutfchland und feine Kaiſerkrone nenagelt werben follte? Und 
um biefen Preis erwartet man, daß Sũddeutſchland, daß nament- 
lich Bayern die Zukunft feines Aderbaues und feiner Induſttie, 
feine kommerzielle Mudkreirung nach Süd und Oft, feine Verbine 
dung mit dem nädften Weltmeere und bie Rrücte feiner Gifen- 
bahnen anfaebe? Und dad Aeqnivalent dieler Opfer foll die Ehre 
ſeyn, in Preußen atıf= ober unterzugehen? Wahrlich nach diefer 
Bumutbung verargen wir es den Brandenburgern nicht mehr, 
Wenn fie mit gefpreister Rornehmthuerei auf und bornirte Schwa- 
ben berabbliden! Mögen die Uebrigen in die Kalle geben — 
Bayern wird es nicht! Das mar nicht die Meinung — nicht uns 
fere Meinung von der deutſchen Ginbeit! Deutfcland verliert mit 
Deiterreich feine ſchönſte, feine ebrwürdige Tradition, es verliert 
mit Defterreih ben Weit feines Anfebens im Anslanbe und wir 
wollen ibm treulich beiſtehen, wenn es gilt, die in Deutſchlaud 
hm gebührende Stelle zu erfimpfen Die Waffen, die dad 
Schwert Italiens/ züchtigten, die Deutfchlande Ehre retteten am 
Po und am Mincio, diefe Waffen werden auch zu ſiegen verſte⸗ 
den, wenn Bayern fih ihnen auſchließt! 


mn nr nn nn 


Freie Stadt Frankfurt. 

6 Jam Nach dem von dem Verfafungsausfhuß beſchloſſe. 
nen Bericht über das Reichsoberhaupt ift für feinen der verichie- 
denen Anträge eine abfolute Maſorität zu Stande gefommen. 
Dagegen erklärt fi die relative Maforität fir die zeitweife Wer: 
leihung ber böcften Reichewürde an einen beutichen Fürften nach 
einem Turnus, wobei aufer dem Kaifer von Oeſterreich die fünf 
deutſchen Könige konfurriren follen. Gin anderer Ausſchußantrag 
geht auf die Ernennung eines Reichsdirektoriums, aus fünf Mit 
gliedern beſtehend, von denen Preußen „Oeſterreich und Bayern 
je eines ernennt, indeſſen Würtemberg, Sachſen, Hannover und 
Baden ſich über bie Mahl des vierten und die übrigen deutfiben 
Staaten über die des fünften Mitaliedes zu vereinbaren Baben, 
Den Vorfig in dem Direktorium würden abwechſelnd Preußen uud 
Defterreih führen. 

— 9. Jan. Ju ber heutigen Sitzung unferes Senats beſchloß 
derfelbe, die Grundrechte in dem nmähiten Amtsblatte au 
publiziren. 


Mepublif Franfreich. 


Paris, 6. Januar. Geſtern empfing Ludwig Napoleon 
eine Deputation Polen, worunter General Rybiusky, Zalemäty, 
Micziewicz ıc. ; Pepterer hielt eine Rede, werunter er unter Anz 
berem ſagte: us hängt von der Republik ab, ihre Thafkraft fo 
weit auszubehnen, als die velfsthümlichen Spmpatbien für den 
wahren Kortiehritt in ber franzöfiihen Revolution und für das 
Heroiſche in dev Napoleoniſchen Zeit ſich erfireden » Der Bräfis 
dent antwortete in wenigen Worten,'daß er, Franzoſe vor Allem, 
mis Franfreih das lebhafteſte Mitgefühl für Polen theile, und 
münfhe, dab alle Völker Gleiches thun möchten. — Nächſten 
Donnerftag Abend wird dem Präfidenten ber Republif zu Ghren 
ein großartiges Feſt in dem Wintergarten der elyjäiihen Felder 


ftuttfinden. 
Deiterreich. 

Wien, 4. Jan. Das Hauptquartier des Fürſten Windiſch— 
nräg ift nach Kat vorgeſchoben, die Vorpoften des Banus ftchen 
unfern von Ofen. Gine für Peſth vorgeſchlagene Kapitulation 
ſoll Windifhgräg zurückzewieſen haben, er unterbandle nicht mit 
Aufrührern. Die Nabriht von der Einnahme Eſſeks war vor= 
eilig. Es war umſchloſſen, ebenfo Komorn, in das ſich viele un- 
gariſche Edelleute geflüchter haben follen. Der rechte Brückenkopf 
iſt ‚bereits genommen. Bon Pulszky bieh es, er ſey nach Bres— 
lau entfommen, — Man beredynet den Schaden, ben die Oftober: 
vevolution in Wien angerichtet bat, auf 31,250,000 fl. für Pris 
vaten und den an öffentlihen Gebäuden auf 309,500 fl. 

— 4. Januar. Im Widerfprud mit den Berüchten von ber 


Uebergabe Peſths ſteht eine Notiz in der heutigen Nummer bes | 


Grembdenblattes, das feine militäriichen Angaben fonft aus guter 
Quelle ſchoͤpfte. Darin ift von den großen Vertheidigungdanftale 





gm . 


ten die Rede, die Koffmibhmben Peſther Verſchanzun en unabſ 
anquorbuen bemübtäih Der fireige trodene Winter, welcher m 
— J2 Te Zrupben biäher fo gut zu ftatten Fam, 
ſoll jegt za Bortheil Ungetn ausgebeutet und die Verſchan 
zungen alt nen monttet verden. An Beiſpielen, daß man 
ſich deramiger Mpr Beige bedienen könne, ſoll es nicht 
fehlen; in Sachſen bat man im Jahr 1795 und in Petero⸗ 
burg im Jahr 1740 aus Eiemörſern geſchoffen. Die Sache flingt 
ne doch fo märdenhaft, daß man ihr keinen Glauben beimefien 
am, 


, Preußen. 
' Au mer bumärkäpen? Nunrübhide nehılns 
bie Ghol ih Rn Fb in Aaprık, ale 


übrigen Zagesfragen treten dagegen in ben Hinterhrund. Aller 
dings hat bie Krankheit in den gr Tagen einen Höhepunft er» 
reicht, ber wohl im Stande if, Entſeben zu verb n,.amb 44 
Sterbfälle an einem Tage dürfen immer eforgnife ehregen. 

Köln, 1. Jan. Schon die Meibnachtstaae Aber ward der 
Dom durch Gas beleuchtet. An Aueihundert Di men erbellten 
bie hochſchwebenden Gewölbe auf zauberifche Kin brachten 
eine Wirfung bervor, melde fih durch Worte nicht befchreiben 
läßt. Wahrſcheinlich werden alle Kirchen ber Stadt num auf aͤhn⸗ 
liche Weife erhellt werden, offenbar zum Bortheile der Sittlichkeit. 
Erzãhlt man doch ſelbſt von der verwichenen Weihuachrfeier im 
Dome Dinge, die fi wohl fur einen Tempel ber Aphrodite, aber 
nicht für eine chriſtliche Kirche ſchicen, von denen man hoffen 
muß, daß fie auf Uebertseibung berußen, 

Löwenberg, in Schleſien, 4 Jam. Wir haben geſteru 
bier Scenen ber traurigſten Art erlebt; mit Kmüstelm bew ıffnete 
Soldaten haben eiue friedliche Bürnerperiammlung überfallen, dis 
Anwejenden — mit Ausnahme von 5 bis: 6 Berfoneu, melde uns 
verlegt eutlamen — Alle gröblich beidjädigt, zum Theil tödtiıch 
verwundet. Der herbeigerufene Major äufeste-beim Anblit ber 
abſcheutichen Scene: „Ja, weine Soldaten haben aute Fäufte.“ 
— Schon ‚vor den Feiertagen hatten einige Soldaten perjucht, 
Reibungen mit den in der Bürgerreffourre verfammelten Bürsern 
bervorzurufen. Auf Aufforderung: ihres Vorfigenden jeder räum- 
ten die Bürger freiwillig und, ruhig das Lofal. Um aber in Zum 
funft ſicher zu ſeyn vor ähnlichen Konflikten, hatten die Bürger 
nun ein befonderes Kofal gemietbet. und nahmen es ae» 
ftern Abend als gefhloffene Geſellfchaft in Beſid. — Wie 
fehr ihre friedfertigen : Vorbereitungen und ihre Hoffunngen ac« 
täuicht worden find, haben wir geſehen. — Unter folchen Umſtän⸗ 
den tft an eine Freiheit der bevorfichenden Wablen natürlich 
nicht zu denken, — Achnliche Vorfälle wie bier jind im dirjen 
Tagen auch in Pirfhberg, Laubon, Schmiedeberg und Neibuig 
vorgefonmen 

Weifsmwalbe, 4. Jan. Wie wir and zuverläffiger Quelle 
erfahren, haben ſich die beiden Merleuburg endlich zum Aaibluß 
an den Zollverein (2) emtichloffen und werden bis zum 4. Aprif 
d. 3. hoffentlich ſchon alle Dinverniffe befeitigt fen, bie einen 
freien und ungeflörten Verkehr zwiſchen beiden Staaten eutgegen· 


hen. 
Hannover. 

Hannover, 2. Fan. Neben vielen Ordens- nnd Titel 
verleibungen hat der Weujahrstag auch Beförderungen im Heew 
gebracht. Zehn Selondelieutenantsſtellen waren im der Infanterie 
zu befegen; Kadetten, m Söhne aus guten Familien⸗, wie der Hod« 
mutd der fogenannten höhrrn Stände ſich auszudrüden pflegt, has 
ben biefe Stellen erhalten. Nicht ein Unterofſizler ift zum Orfie 
zier befördert, und doch haben vielleicht nicht viele deutiche Heere 
jo gebildete und ehreuhafte Minner unter den Unteroffizieren, als 
das hannoverſche. So Hat fih denn wieder deutlich gezeigt, nf 
der Ugterſchied zwiſchen höhern und niedern Ständen im Berre 


fortbeſtehen foll. 
Baden. 


Breibarg, 6. Januar. Das Berfahren gegen Struve und 
Blind iſt mun fo weit gediehen, daf beide in Auklageſtand ver— 
iegt und zur Mourtheilung vor dad Geſchwornengericht gewieſen 
find. Nach den Vorſchriften unſerer Strafprogehorbnung bat der 
Staatsanwalt innerhalb 8 Tagen die Auklageſchrift bei dem Hofe 
aerichte einzureichen, worauf ſolche den Angeklagten zunächſt, um 
weitere Beweismittel zu bezeichnen, mitgeteilt wird, und erſt nach 
Ablauf der bierfür vorgejhriebenen Frift von 8 Tagen kann fo« 
dann die öffentliche Sclufverhandlung angeordnet werden, Vor 
ausfihelih wird ſonach die Looſung der 30 Sefchwornen ans den 
in die Kreislifte eingetragenen Namen in Bälde vor fi gehen, 
die Verhandlung aber gegen Gnde biefed oder im Anfang des 
nächſten Monats besinnen. — Zu bedauern ift, daf ber Sitzungs— 
faat nur für eine geringe Zahl von Zuhörern Raum bietet. 


Baterländifches. 

Münden Bir vernehmen, baf es Graf Giech abgelehnt 
bat!, die ihm vom Könige verlichene Stelle eines Präfidenten ber 
Reihsrathefanmer zu übernehmen. Gr gedenkt vielmehr im 
Frankfurt zu verbleiben, wo er ſich feit einiger Zeit als Mitglied 
ber Nationalverfammlung befindet, 


Fan \ Br 





®. Ritten, verantwortlicher Kebalteme. 


— 


Fr 





"verkeiger 


R efanntınadung einer Zwangds 
—* Verſteigerung. - 


unden. 


den 5. März 1849, Vormittags 
re Einöd, in ber Wirthebebauſung 
son, 4. Grünagel ;_ auf Detreiben ber 

? terben, ‚Der in Zweibrüften verlebten 
Ei Philippina Ebandon, geweſenen Wine, 
von Hermann Anton Leiſter, als! Marta 
Eifaberha; Ehandon, Nentnrrin,, in Zweibrüf 
fen Ko aufoaltend, in Gütern geirennte Ehe⸗ 
frau von Garl gt Iripatmann ? . 
Kuſel wohn ‚ unb onjorten,  welde 
ben —* Ye Adnpfaten Ludwig Wei⸗ 

von Jweibrüden als Anwalt ‚beftellt baben, 

wird vor dem als Berfleigerungstommilfär 
ernannten. tonigl. Nosär Schuler von. Zwei; 

gegen bie Erben des verlebten Ja: 
fob Menymer: gemefener Ackeremann zu 

Eindd, ats: PD Ponfa Mengner und deren 
Ehemann Jakob Schneider, Leinenweber, in 

Webenheim wohnbaft; 2MCatharina Menz⸗ 

ner und deren Eemann Rikolaus Hamm, 

Leinenweber, in Einöd wohnbaft, und gegen 

folgende ‚dritte Beiger, naͤmlich: a. Heintich 

Schweiger, Aderer, in Ingweiler wobnbaft, 
b. ‚obgenannten Jalob Schneider, c. Daniel 

FJimmermann, Schneider, d. Jafob Schund, 

Screiner, e, Jakob Fickert, Schuhmacher, 
1. Zakob Wolff senior, Aderer, &. Düniel 
Theyfohn, Krämer und Wirth, dieſe ſammt 
lich in Eindd wohnt, zur Öffentlichen Zwange- 
verfteigerung nadverzeichneter Immobilien ge⸗ 
fpritten werden: 

1) von febs auf bemBanne von Einöd 

grleg.nen Aderflüden, enibaltend zuſam 
‚ ‚men. 6 Tagwerte 97 Dezimalen ; 

9) eines auf dem nämlıden Banne gelege: 
% _ nen Gartens von 7 Dezimalen, 
"Die Immobilien werden einzeln verſteigern. 
Der Zuſchlag ift ſogleich befiniriv und es wird 
fein Nachgebot angenommen. * si Wim. 

Die näbere Beſchreibung der Immobilien 
und Die Berfleinerungsbedingungen fönnen von 

Jedermann auf der Amtefube des Fönigl, 

& eingeſehen 5 

Bass en, den 11. Jahlıar 1849. 

nö We 


i 8. 


ag den, 22. Taufenden Monats Ya: 
nuar, Nachmitiags um 2 Uhr, im Gafltaufe 
zum Pfälzerhofe dahier, wird Herr Pbilipp 
R Fe ER ‚der Heugmnartifirage 
dabier, neben Dr Sculg gelegenes zweiftödige 
Bohn, mit Hofraum Stalkung, Brannts 
weinbrenneiei und Brunnen, unter fehr vor: 
0 em Bedingungen und auf langjährige 
ES zu Eigenthum verficizern 


Schmolze, Nor. 


ri 


\ —T— 

„ Mistwod den 14. Februar nachſthin, Nach⸗ 

mittags um 2 Uhr, im Gaſthauſe zum Pfal— 

serhofe in Zweibrücken, werden bie ‚aus ber 

Nachiaſſenſchaft der bahier verfiorbenen Fräu⸗- 

a Ppiippina Erden berrührenden Grund» 
unter fehr vortheubaſften Bedingungen 
und auf langjaͤhrige Zablungstermine zu Ei 
genthum verfteigert werben, ald: ; 
Auf Zweibrüder Bann. 
41) 3 Biertel Ader und Garten am Eont: 
viger Wer, neben der Ehauffde und 

‚Hafner Hoffmann. 

2) 2 Morgen 3 Viertel 12 Ruthen Ader 

und Wieſe am Mlofter, neben dem Bad 

Nand der Ehauffee, " 

3) 3 Viertel 13 Ruthen Ader am Lerchen ⸗ 
ang, neben dem Kirdenland, dem Gü— 
ferweg und ber Beilerbabn. - 

4% Biertel 20 'Ruthen Ader am Irhel 

5 —* Weg, neben dem Surchhof und der 
vB 

53 Bientel 2 Nuten Ader im Bogelge- 

‚fang auch auf den Resädern genannt, 
Plan-Rro. 1788. 

6) 1 Morgen Wies hinterm Kofler, auch 
im: füßen Brühl genannt, neben Philipp 

iederauer und Witrwe Emfer. 



















mittags 2 Udr, zu Zmeibrüden, im Gaſthauſe 
zum Lamm, läht Herr Friedrich Heintz, 
Defonom allda, ein Aderſtück von 5 Mor: 
gen , lints der Landauerfiraße, Zmeibrüder was mit dem-Beifügen befamit gemacht wird, 
Barnes, im Ganzen oder in Yoofe, je rad- daß bie Bebingnifibefte ingmifhen Pileroris 
bem’fih Liebhaber finden, gegen mebrfährige v- 
Zabhmpeterinine, im Eigentbum verfteigern. 
Dis dadin kann baffelbe auch aus freier Hand 
verkauft werben: : Maufliebbaber tollen ſich 
an Herrn Gefhäftsmann Dubois menden, 

























3) 91 Dezimalen Wieſenlaud in 6 Par 
zellen, a 


Waldmohr, den 18. Jänner 1818. 





Auf Irheimer Bann. 
7) 1 Morgen 25°, Ruthen Ader im Fluhr 
gegen Zweibrüden, erfte Ahnung, neben 
—— Gehlbach dem Dritten und Schnei- Buttenbenger, Notär. 
der Arunf. 
8) 1 Morgen 2 Viertel Ader an der Horn«] [3°] Bekanntmachung. 
bacher Straße, neben Daniel Kraus (Die Moteriahlieferungen auf die Staats- und Ber 
und Wittwe Weihinger. zirfeftraßen, auf eine Meibe von drei Jahren 
0,13 7m Schmolze, Notär, betreffend.) { 
Dienftag den 16. biefes Monate, Morgens 
Donnerſtag den 18. Januar 1849, Nadelum 10 Uhr, werden in ber nzlei der uns 
teriertigten Bebörbe bie iallieferungen 
für bie Etatsjohre 18 In 18" u 
an bie Wenigfinebmenben, oͤffentlich verfleigert, 


zur Einficht offen legen. 
Zweibrüden, den 4. Januar. 4849. 


Königl. Yand-Kommiffariat, 
8 Bo h. 





Geßner, Rotaͤr. 


Nn Donnerſtag den 8 Februar 1849. 
an Nabmittans 2 Uhr, zu Zweibrücken, 
MAN, im Gaflbaufe zum Zmerbrücterhofe, 
läßt Herr Appellations gerichtsrath Auguſt v. 
Röder dabier, nachbeſchriebene Immobilien, 
—— Zahltermine, zu Eigenthum 
verfleigern, als: N 
1) 5 es, u Zmeibrüden am! joc5 Meelten. emifares Sredtuty 
meilet Wege ſtehendes Wohnhaus; An zufälligem Ergebni 
mit — —— — *8 Gar-| 193 —* an Can an Dee, 
ten, un v orgen 49 Nutbeny 18% w  riden ud gemite } 
Fläche, — der MebePfhen Bier-| Zweibrücken, den 8. Janmar 1840. 
brauerei, : Das f, 5. Forflamt, 
2) 1 Dorgen EL Viertel Garten am Fah- Kröber. 
“ "tehberg, Zmweibrüder Bannes, neben |: d igl. Fo 
Helwig und Maurer Lavall. * —— * —— 
Veide Garten, melde mit edlen Dbfls yipr, werben zu Ditweiler die. unten beyid- 


bäumen und Trauben bepflanzt find, und ſich N h 
burch “angenebme warme Lage und Ai Ber dem Meifibietenden öffent» 


Aus ſicht cmpfeblen , fönnen auch in geeisne-} £ 
ten Looſen ausgebofen werben. Die 8 —* en a 
Zmeibrüden, ben 12. Jauuar 1849, 1) Im tänfgi Walde Selere; 
Schuler, Rotär. | N = " z Robwärbiher, 
ET ya Gi firhen, ben 10. San, 1849. 
Montag den 22. Januar nächſtbin, Nach- Neun ‚ ’ 
mittags f Uhr, läfı Herr Daniel Thep. Der f. B— Dieröchet, 
A Mh —— —— au Eindd, ver⸗ 1. 
dene Mobilien, auf Borg verfleigern, na: | r ER ETFTTTEE 
mentlih: 1 Branntweinbrennerei, 13 ET —*2* Bu 
Deu, Bäfer, Tiſche, Küdengefgirr u. f. w. werben zu Neuntirchen die unten Begeidhneten 
Sauter, Rotär, Sölen, in Heinen ofen, dem mrbiimben 
Ra WB, 2 erfaufe Öffentlich awsgefegt« * 
Licitation. Forſt Welleswrilen | 
Montag den 5. Februar 1849, des Mor Diſtrikt Steinwald. © 
gend um 9 Uhr, zu Bruden in der Wohe!; 11 weiche Bau⸗ und Nuppetgitamme, 


Holzveriteigerung in Gtaatöwaldungen. 

Den 29. Yanuar 1849, zu Neupäufel, 
Morgens um 9 Uhr, 

Revier Neubäufek; 

Schläge Unter: und Oberweidenthal und 
—— 
43 buchen Nußſtämme und ÜAbſchuitte, 
10174, Klafter buchen Scheitoiz, 
EVA " eicben 

















‚13 





nung des Wiribs Mia act Bauer; In Bell: | * ee — 7 = 

ziebung emes- Uribeile des königlichen Bes y, Klafter Baubholg, 

zirſsgerichts zu Zweibräden vom 15. Def 7 m» Nadelbol;. 
zember 1848; Sodann auf Betreiben ber! Nachber: 


Erben ber zw Beücken veriebten Ehe umd An zufälligen Ergebniſſen: Mus ber To« 

Aderelewe Peter Lavo und Barbara Bauer, talität des Monate Dftober, 

als: I. Sebannes Muller, Wagner, in Brüf- „Berk Spielen, 

fen wehndaft, hambeind: als Haupiwormund | -.ı,," Wiftrift KIaffemald. 

ber minderjährigen Kinder der obgeannim! A Klafter Knunvet. 

Erbloffer, Namens: a. Peter, d, Yatob, Diſtrikt Stichelsteich. 

© Enſabetha. d, Margaretha, e, Michael u Küafier Kae — — 

und 1. Ebritian Lapo alle ſeche gewerbios Diftrift Bü 

in Bafiden wohnhaft; 11, Michael Bauer,| 2% ukeit Bäderwänden. 

Wirth in Brüden wohnend, ale Nebenvors Kork Bildſtock 

mund dieſer fehs Wiinorennen; I. Franz Diftrife Elversberg. 

Lavo, Baderknecht, allda wohnend, volljaͤhri 2%, Klafıer Rnüpieı. 

ger Sohn obgenannter Erblaffer ; Eiftrift Raleberg. 
Wird durch unrerzeihneten, durch ange) 1 Kiafter huceu Emheudolg, 

führtes Uripeif damit fommittirten Eöniplicpen! m. Appel 





Norär Karl Guttend:xger in Wa:dmobr, zur En Nenntirgen 
Öffentlichen Verfteigerung in Eigenihum —— ⁊ so BEE ieibäuschen, 
hier zum Naclaffe der obyenannten Erbs Diſtrikt Böskopfe 


laſſer geböriger Immobilien, Brüder Ban! 2 buchen Baus aid Nusteyfanıne, 


ve F ER wegen, geſchtiuen wer Aus der Totalität Novemper und 


} De zember: 
1) Einem zu Brüden fiehenden einſtöckigen ſeswei 
Wohnbauſe mit Zubehör und Gern. — — aa 


neben Michael Bauer und Peter Eloß,| 85 narel Bau: und Nuppelzlämime, 
enthaftend 16 Dezimalen, Plan Nro, 16.| 8 Eranaen, 


18. wb, 5 Klafter Diftrikr Birfenfopf 
2) 3 Tagwerf, 66 Dezimalen Aderland in | 19 maret Bao mun Buppopfämume 


13 Parzellen, und » Gange. 


5 Fort Spiefen. Vermifchte Bekanntmachungen. Heute den 14. Januar Tanzmufif dm 


t Ylaffewald. 
2/, Klafter Knüppel- 
Forf Bildſtod. 
Diſtrikt Elveroberg. 
2Klafter duchen Scheitholz, 
6 ” nüppel. 


Diftrift Grubenwald. 


8%, Klafter buchen Scheitholz, 
1 * Kuüppei. 
Enke Kia 
ifteift Rieth. 
Y, Klafter Kuüpnet. 
» a ürth. 
iſtrikt erberg. 
9 eichtu Baus und —— 
Diſtrikt Slurwald. 
1 eihen Bau und Naphelzſtamm, 
‘4 buchen „ * 
Klafter buden Scheſtholz. 
FTiſtrikt Redelberg. 
2 eichen Bau: und Nusholiſtamm, 
A N al Si 
iſtrikt Solzrech. 
1 eiden Ban: und —— 
Diſtrikt Sebgenthal. 
1 weicher Baus und Nusbotzſtamm. 
Kork Hangarbtı. 


Diſtrikt Schwandrech. 


1 eiden Bau⸗ und Nuphot 
1y, Klafter "Suden Se * 
* „_ Kuüppel. 
Diftrift Jungewald. 
5 eiden Bau: und Naphoisftämme, 
1°, Klafter Kuppel. 
— Difteikt Zingelberg. 
en Bau u [ 
* Klatter — — 


unkirchen, den 10. Januar 1849. 
Der l. Infpeftions: Dberförfter, 
utf 


be VE "A 
Holjverfteigerung im Gemeindewalo von 


Lambäborn. 


Donnerflag ben 19. Januar, Nachmittags 
dem Gemeindewald von 
Schla 2 naqchſtehende 


Upr, werden in 
Lambeborn ( 
Holziortimente 


te 2* geihuiten Scheitholz 
An zufälligen Ergebniſſen. 


2 eihen Bauftämme, Ar Klaſſe, 
1%, Kiafter eichen, fünffhuhta. 


‚ den 10. Zanuar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Trautmann. 


127 Holz + Berfteigerung der Gemeinde 


Niederwürzbach. 


Montag den 15. Januar laufenden Jahrs, 
Niederwürzbah nachfolgende 
‚Holzfortimente , aus N Lamberts 


werben in loco 


ber —* oͤffentlich verfteiger 3 
buchen Nugbotzftänne, ar Klaffe, 
Ai . a7 


2488 


5 Nusbotifta 
1 eiden —— ——* 


10 buchen Mae Ruate zu Langwieden, 
tten Sceicholg, . 


27'/, Klafter buchen gef 
a 


“ ”v 
an ” ” 
au 
2% . J Vrageiboi von 3" u 


ön, ut abzufahren. 
fhön, if ganz gut abzufahren 


jbad, den 7. ‚Januar 1849. 
- Das Bürgermeifteramt, 
F. Schaller, 
DT Gemeinde Ballweiler. Holjverfleis 
ze... den fünftigen 15. Januar 
orgend 10 Uhr, werden in 
loco Ballweiler, aus dem Gemeindewalde 
von da, Schlag Altgeheg, folgende Holyfor- 
timente, an den Meiſibietenden, öffentlich ver- 


ert * 
buchen Nughorstanım, Sr Klaffe, 


Diefes Jafıs, 


21 eichen Wagnerilangen, 


1 RKtafter buchen geihnitten Sch 1, ig, 
55 buchen 37 arten ee 


150 eihen Bipfeiwellen. 
Bl 


iestaſtel, den 5. Januar 1849 


Das Bürgermeifteramt. 
P. Knapo. 


Drud and Verlag der G. Mitte 'ricen Buchdruckerei Im Zwelbt uͤcen. 


Rupgehahfänite, dr Kıalfe, 
” 14 " 


” ” 4 ” 
6 hainbucheu Rıpdolkimm, Ar Klaffe, 


‚and fuorria 
Scheitholz mit Drügel, 


i nd drüber, 
8350 buchen Wellen mıt geringen Prügeln. 
vorbeſchri 


ebene Holz, durchgehends 































Diejenigen Heu Produzenten, melde am 9. 
Dezember Einlaßſcheine in das Müitär- ‘Mas 
gazin erhalten haben, fünnen nun vom DMon- 
tage den 22, Januar anfangend, an jedem 
Montag, Mitwodh und Freitag abliefern. 
Wann wieter neue Einlaßſcheine gegeben wer- 
den, wird im Laufe des Februar befonders 
befannt gemacht. 


- Bei 9. Dit, Buchbinder dahier, find meh- 
tere ausgezeichnete juriſtiſche und andere Werke, 
zu billigen Preifen, au faufen, unter Andern: 
Cours de code civil, par Delvincourt, Sie 
benpfeifferd und Zachariae's Handbuch, Eom- 
mentare der franzöfiihen Geſetzbucher, Nou- 
veau trait& de la procedure eivile, Traite 
des jugemens par Poncet, Lassaulx, bie 
franz. Gefegbüdher in franzöfifcher und beut- 
fher Sprade ıc. — lateiniſche, franzoͤſiſche 
und griechifche Grammatifen und Wörterbüder, 
— bie Stunden der Andacht (ganz neu) xc. ı€. 

Das Berzeichnid, fo wie die Bücher fön- 
nen jederzeit bei demfelben eingefehen werben. 


Volksverein. 
Die Bereinsblätter find von nun an 
jeden Donnerftag auf bem befannten Wege 
zu beziehen, 


[37] Wegen Wohnungsveränderung find ver⸗ 
fchiedene Mobilien,, unter andern ein Schreib» 
pult und eine in Eifen gebundene Babbütte, 
billig zu verfaufen, Wo? fagt die Erpebition 
diefes Blattes. 


Die Unterzeichnete zeigt hiermit ersebenft 
an, daß fie das Schuhmaher-Belhäft ihres 
feligen Mannes, mit guten Arbeitern , fort. 
betreibt, bittet daher, bei ihren noch unerzo» 
genen Kindern, um geneigten Zuſpruch und 
verfpricht gute und ſchnelle Bedienung. 

Peter Serrmanns Wittwe, 
wohnhaft bei Bäder Derhenrötber. 





field and Abbot geprüften und empfohlenen 


roſe und andere Entzündungen u, f. w 
Wilh. Mayer -und Comp. in Breslau, 


für deren Rügliteit und Bemäbrbeit 


Zoeibrüden, im Januar 1849. 


3 Zimmern, Küche und Kımmer, bis Oftern 





Ernfiweller bei Karl Hoffmann. 


"Nummern der 1485. Mündpner Ziehung : 
27 79 2847 
16. d. Schluß der 1106. Regensb, Ziehung. 


12] Erfle Qualität Hafer und Heu wird 
angefauft durch Jakob @Birger auf ber 
Stabtwaage. 








In dem Elemens'jhen Haufe ift ein ei» 
nes Logis bis Dftern zu bestehen, 


2, Klenſch, mwohnbaft in der Karlöftraße, 
bat 3 Zimmer mit Küche zu vermiethen, for 
gleich oder bid Oſtern zn berichen. 


Wittwe Poch bat ein Logis zu vermielben. 


[3’] Dasjenige Logis, weldyes biäber Herr Ka fl 
bewohnte, ift zw vermietben und auf nädfe 
Ditern zu beziehen. Dafielbe beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Keller und Speſcher. Nähe 
red bei der Bigenthämerin Witwe Adf in 
Grnfimeiler. 


[27] Auf der ehemaligen Kurz/iden Bleiche if 
ein Zimmer, nebft Rüde und Keller, zu ver 
mierben und nad Belieben zu beziehen. Mb 
heres bei Werkmeifter Thiel, 
[2°] Friarih Ph. Shmidt hat eine Wohe 
nung, zu ebener Erbe, zu vermietben, beflchnd im 
2 Zimmern, Küch⸗, Kammer, Keller. Koblenplag. 
Wildelm Kallenbad hat in frinem Haufe, 
in der Hauptftraße, ben zweiten und dritten Stoc 
zu vermlethen und bis Dftern zu beziehen. 
[2°] Bei Jakob Portner, Mehger, in dem 
ebemaligen indemann'ichen Haufe, fd 2 80» 
gis zu vermietben, 


[2’] Brievrid Pod bat dasjenige Logis, wel 








8 


des Hr. Hafner Mohr. bewohnt, beſtehend aus k 


ju vermiethen, 


BE Nice zu überfehen DE 


Von unfern nicht nur in den meiften Ländern Europas, ſondern auch bereits in des 
Bereinigten Freiftaaten Norbamerifas und in Merifo rüpmlihit befannten , von ber „Ber 
liner und mehreren andern Wedizinalbehörden, fo wie von den engliſchen Chemilern Cor- 


„verbeiierten Rheumatismus-Ableitern“ 


a Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 35 fr., Rärkere 53 fr. und ganz fake 1 fl. 45 iu | 

gegen rheumatiiche, gichtiſch⸗ und nerwöfe Leiden aller Art, ale: 
Kopf, Dandı, Knie: und Fußgidht, Gefichts ⸗, Hals und Zahnſchmerzen. Augenfuß, 
Ohrenſtechen, Harıhörigfeit, Saufen und Braufen in den Obpren , . 
Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Yähmun;en, Herzklopfen, Schlaflofigfeit, Geſichto⸗ 


Bruf-, Rüden und 


Die ſchnelle und ſichere Heilkraft der „verbefferten Rheumarismus-Ableitern” der Herren 


iR wohl fo befannt, daß fie nicht weiter em«- 


pfoblen zu werden brauden, indem eine gebrudte Broſchüre über bie überrafchenden 

Deilungen von mehr denn 200 der geadteiten Aerzte und glaubwürdigen Privatperfonen, 

nad gemachten Erfahrungen bie er Zeugniffe enthält, welche die befte Burgſchaft 
n®, 


Nachſtehendes möge ſtatt aller Anpreifungen als Beleg für bie Grbiegenheit unferer 
verbeiferten Rbeumatismus.Ableitern dienen, und bemerken nur noch, wie wir bie Mbleiter 
in allen beliebigen Formen billig " Me anfertigen laſſen. 

ilh. 

Den Herren Wilh. Mayer und Comp. zu Breslau attefire ich hiermit auf Bere 
langen. daß ihre von ihnen bereiteten verb-fferien Roeumatismus.Ableitern durch ihre mweientlis 
hen Berbefferungen mit Recht und vorzüglich in Nheumatismen und rheumatiichen Kämpfen 
mit Erfolg Sowohl von mir felbft gebraudt , ald mit oft überrafgendem Erfolge auch Ans 
deren, an ähnlichen Uebeln Beidenden, zur Anwendung empfohlen worden find, weßhalb ich 
nicht umbin fann, biefes unter feinen Konkurrenten fi aus zeichnende Fabrilat der Herren 
Wilb. Mayer und Comp. allenthalben zu refommanbiren, 

Radeberg bei Dresden, im Dezember 1847. 


Mayer und Lomp. in Breslau, 


Sr. 9. Schurig , 


Fönigl. niedert. peuſ. Sanitäts.Offijier, Medieinw praetiens und Wundaryt ze. 

ve Die Herren Wilh. Mayer und Comp baben Unterzeichneten mit 

einem Yager ihrer verbeſſerten „Rbeumariemus-Ableitern“ betraut , welde 

er um bie ibm berechneten Fabrikpreiſe abgibt. 

wo fih bereits Niederlagen befinden, einen ſehr bebeuienden Abſatz 
glaubt er fie auch hieſiger Gegend beflen® empfehlen zu bürfen, 


Da diefelben in Carleruhe und Speper, 


Heinrich Ott, Buchbinder. 





dr 


u 


x 


erfahren haben, jo 
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Bee Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 








= ‚rücken, 
840. 





Sonntag, 


14. Januar, 1849 





Eimarofa. 


_— 


«Bortiegung.) 


„ 96," rief der Barzaroni, gegen ben Marflro ge» 
wendet, „Ihr habt die Abgabe auf das Salz abge 
ſchafft, und wir ſchwiegen dazu!“ 

„Um Berzeihung, mein Freund,“ antwortete Ei» 
warofa mit Sanftmulh, „niht mir verdanft Ihr 
dieſe Bonlthat.” 

„Ihr Habt die Abgabe quf das Mehl Herabgefegt, 
und wir ſchwiegen auch dazu!“ 

M geſtehe zu meiner Schande, daß ih Nichts 
bazu gethan habe, ben Preis des Brodes zu ver 

em." 

„Ihr habt die Abgaben auf Früchte, Fiſche und 
auch GBemüfe herabgeiegt, und wir buldeten es! 
Aber warum habt For den Titel „Ercellenz“ ab⸗ 
geſchafft und mas Hatte Buch die arme Grcellenz 
denn gethan?* 

„D, mas Das anbeirifft,” fagte der Kapellwmel 
fler, „bin id ganz Curer Meinung. Ich habe ben 
leuten fletd den Titel gegeben, der ihnen gebührt, 
und ih babe miemald glauben fünnen, daß, um 
Tiberal zu ſeyn, man fi burdaus mit allen Leuten 
duzen mäfle.“ 

Der Latjaroni war am Ende feiner Vorwürfe. 
Die unerfhütterlihe Sanftmuth Gimarofa’s hatte 
feine Gegner fihtbarlih außer Baffung gebracht. 
Ihre Unzufriedenheit richtete fh mun gegen ben 
Maführer, melden fle ſich ſelbſt geſegt hatten und 
der ihren Erwartungen fo wenig entiprodhen. Das 
fühlte der Lazzaroni ſelbſt. Nah der Nieberlage, 
welche ex Soeben erlitten, blich ibm nur Ein Mit 
tel, bie Gunſt feiner Partei wieder zu erlangen: 
er hätte mämlich feinen Gegner auf der Stelle er- 
würgen müffen. Aber bazu war er zu felge. Grine 
Lage wurbe immer ſchwieriger, ald eine unerwartete 


Hilfe ihn aus der Verlegenheit befreite. Neued Ber 
ſchrei lieh ih im der Straße bören, und bald ba- 
rauf flürste ein neuer Trupp ins Zimmer, und bier 
fer wurde von einem Keufer Gefehligt, der durch 
feine athletiſch / Formen, durch feine ſtatken Arme, 
durch einen Hald, ber bem cined Stleres alid, 
ſchon im Boraus Furt und Schrecken einflöhen 
mußte. 

„Da kommt Patcalone!” jubrlte Ibm die Menge 
entgegen, intem fle ehrfurchtevell bri Brite trat 
und diefer bebeutenden Perfon ben Bortritt Heß, 

Der Schredlide ſchwang in feiner Rechten einen 
großen Hammer und in der Linken bielt er fünf 
oder ſechs lange Nägel. Sein Kovf reichte beinahe 
bis zur Dede des Zimmers und feine nadten Füße 
madıten den Fußboden erzittern, 

„Was gibs, meine Kınder?* fragte dad Unge⸗ 
heuer mit wäterlicer Miene. 

„Es if gut, daf Du kommſt,“ fagte Einer aus 
ber Menge, „wir brauden Di!“ 

„Woher fommft Du denn?” rief ein Anderer — 
„Man bat Dig ja den ganzen Tag noch nicht ger 
fehen!“ 

„Da drüben" — fagte der Henker in ganz rus 
bigem Tone — „babe Ich einem Jakobiner den 
Garaus gewmacht.“ 

Die Menge jauchzte auf. 

mDer Kerl? — fuhr das Scheufal fort — „baite 
ein barted Well und madte mir Müße, Und da 
hörte ich bier Larm und bin bann gelommen, meil 
id; dachte, daß «8 wohl nötbig fry.* 

„Sieh' nur dleſen folgen Republikaner!" ante 
mwortete man ibm. „Diefer behauptet, Nichts ger 
tban zu baben und fo unfhuldig zu ſehn, mie ein 
Kind, dad nah der Taufe flirbt.“ 

„Seduld, Geduld!“ murmelte der Koloß, wäh» 
rend fein bäßliher Mund ſich zum Lächeln verzop. 
„Wir werben fehen, ob er Recht hat; aber erſt 
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\ 
t Stanmeseirene 


min rigen FOltwegschde Dwamaysetlei- ame KOmurgte 
unterhalten fonnten ; dann nach 60 Jahren auch noch Oberbayern 
zu Sheilen, und bie gräuliciften Kriege der verfchiedenen „Häuſer« 
über ſich erachen zu Taffen. Bald nad dem Bausvertrage von 
1329 zu Pavia über Bayern und Pfalz („Bott erhalt’ss !) for- 
beit Die dieſſeitige Stammeseigenthümlichfeit wieder eine neue 
Zle-lung durch die Söhne Ludwigs des Bayern, um dad Anden— 
Ten dieſes großen, edlen und aufgeklärten Kaifers durch die Furcht 
kasen DVerwüftungen dynaſtiſcher Familien- und Grbfolgefriege, 
tie an 150 Jahre, gelegentlib mit Nachhilfe der Huifiten fort: 
Bauerten und während deren auch dad angeſtammte Tyrol verlo- 
ven ging, von Grund aus zu verwiſchen. Stammeseigenthümlic- 
fit mußte es wohl auch feyn, daß nad endlich wieder gefundener 
Einheit Bayern (vNivelirunga der bayeriſch-münchneriſchen, bayce 


riſch⸗ lands hutiſchen, bayeriſch⸗ brandenburgiſchen, bayeriſch hollänbi⸗ 


ſchen Eigenthũmlichkeiten) die maßloſe Prunffucht und Ueppiskeit 
eined Hofes das erfchöpfte Wolf vollends audfaugen a * 
ſcheußlichſte Jeſuitenregiment es in geiſtige Finſterniß begraben 
durfte Den lg ee Krieg und ben bdreifinjährigen von 
Deutſchen gegen Deutfhe nabın fodann Marimilian I, mit per 
Fulichet Vorliebe für unfere benierige Stammeseigenthüämliche in 
Anfpruch unb * Preiſe die Oberpfalz mit der Landeshoheit, 
—— im Namen ber eigenthümlichen Hausreligion eben dieſe 
verpfalz und hinterließ uns bie rigentpümliche Errungenſchaft 


OMIHAUDTELIFIL augenuara· Iehi freurch TE CO anders geworden, 
Ale beutfchen Stämme, ungebindert durch die diplomatifch-politi= 
tiichen oder ſtaatsrechtlich dynaſtiſchen Gigenthümlichkeiten und Sone 
berheiten, vereinen — nivelliven ſich zum einheitlichen deutichen 
Bewußtſeyn, zur großen, fenensreichen Nationaleigentbümlichfeit, 
und dbemgemäß wollen und müflen die einzelnen, nicht Stammed=, 
ſondern Landeseinrichtungen wenigftend modifizirt und geboben 
werden, Namentlid aber will und wirb Bayern nie wicder vor- 
geſſen, daß die Bojoarier in Oeſterrelch ebenſo Stammesgenoſſe n 
der Altbayern, wie die Schwaben und Franken, wie alle Grenzen 
i Iunern Deutſchlands nicht fo faſt eigenthümfiche als fünf 
ich find. 

Dieſe nationale Volfsauferfichung in Deutfchland ift ſchon 
eine Errungenidaft: aber es gibt Inlereſſen, die jelbft bad kon— 
fervativite Minimum, eined weiteren praftiidspolitifchen Erfolges, 
den Bundesftaat, mit künſtlichen Schwierigkeiten, wozu beſonders 
die Stammeslünſtelei gehört, zu umgeben huchen. 





Freie Stadt Frankfurt. 

9. Januar Geſtern ift ber preuf. Berollmächtigte bei ber 
Zentralgewalt, Gampbaufen, im Auftrage Gagern's nad Berlin 
abgereiet, um dem Könige von Preufen eine bindente Erllaärung 


P 


wollen wir ei n Schädel unterſuchen!“ — 
Mit einem fräftigen Jußſtoße warf er das Piano 

um, dad ibm im Wege fland, und faßte Eimaroja 
bei den Saaten. 

„Schlag ihm Deine Nägel ein!“ 
der Menge. 

„Das nit, meine Freunde,“ anfmortete ernfl 
der Henker, der fh niht wenig darauf zu Gute 
that, daß er ſolchen Einfluß auf Dad Bolt übte, 
und eben befbalb bei feinem Morden eine richter- 
lie Belerlichkeit und auch eine gewiffe Dronung 
vormwalten ließ. 

Aber in demfelben Uugenblid wandte er fib an 
den Kapellmeiſter, der ſchon rınen Augenblid Hoff: 
nung fhöpfte, und fügte mit raue Stimme zu 
demielben:; 

Freue Dich nicht zu früh, Verräther! Du biſt 
keine awegs freigeſprochen! Borläufig wollen wir 
Alles bei Dir durchſuchen, Deine Möbel, Dein 
Beit, Deine Taſchen fogar, und finden mir vie 
neringfle Kleinigkelt, eine Kokarde, ein Stücchen 
Bapler, dad Dih Lompromittirt, fo ſchlage ich 
diefe Nägel In Deinen Hirnichänel!* 

Die Bande hatte kaum diefen Ausſpruch Balca« 
one's vernommen, als fle ih ſofort in alle Zim- 
mer verbreiteten und plünderten, zerbrachen und 
sernichteten, mad fle vorfanden. Aber trog der ge- 
naueften Nachſuchung fand ji nicht das Weringfle, 
das gegen ben KRapellmeifter hätte zeugen fönnen. 

„Undlih haben wir e0!* rief der Rararont, det 
zuerſt bervorgetreten war, hoſſend, burdh feine Ent 
deckung ben geringen Erfolg, den er ald Sprecher 
bavongetragen hatte, wieder gut zu machtn. „SDier 
ift das Porsät GChampionners, ganz von ſdſtlichen 
Steinen umgeben; der Yafobiner hatte «8 auf dem 
Boden eines Kofler® verſtect, aber ich habe es auf- 
gefunden!“ 

Angeſchuldigter,“ tonnerte darauf Batcalone 
den Moeflro an, indem er ihm dieſes erfte Indizium 
entgegenhielt, „was haft Du zu antworten?“ 

„Es if das Borträt Leopold's, drd KRaiferd vom 
Defterreich,“ fagte Gimarofa ganz ruhig, „Se. Ma- 
jeflät hat es mir felbft gegeben.“ 

„Das flieht gar nicht wie ein Kalfer aus!“ rief 
ber erfte Bandit, indem er die Hand ausfiredte, 
um feine Beute mwieber zu erlangen. 

wHalt!* rief ihm Pascalone entgegen — „es 
wird barüber entichieben werden!” unb er flcdte 
vorläufig das Porträt ein, wogegen jener junge 
Lazzaroni Nichts einwenden durfte. 

„Hier it das Bild der Frelheltsgbttin!“ rief ein 
Anderer, indem er aus einem Pleinen, fehr fein ge⸗ 
arbeiteten tut ein Mintaturbild heraudzog, das 
ebenfo fein gemalt und ebenfo reich verziert war, 
wis dad erfere. 


rief Winer aus 


„Mein Gott!“ rief Eimarofa, Indem er die Aur 
gen zum Himmel emporbob -— „If denn Rirmanı 
unter Euch, ber im bieien Zügen meine erhabene 
Briügerin Katharina II., die Kaiferin von Ruhr 
land, erfenntt“ 

„Dae foll die Kalſerin von Rußland feyn.“ rief 
acrelundend der Bandit aus — „fie IR ja halb 
madı!“ 

„Sie trägt nur dad Kleid weit ausgelhnitten * 
fagte Birealone ernft, ums fledte auch viried Bilo 
in feine Taſche. e 

Das Verbdr ſchien nun zur arofm Freude det 
Kapelmeifters beendet; denn mach den Grundlhen 
der Gerechtigkeit, mit welchen ber Anführer foquss 
tirt, ſchlen es ummöalih, Jemanden obne den ge 
ringften Bormand au idoeten. Aber diefer Tag bed 
Unglüds mar noch nicht vorüber. 

In demielben Augenblick, als die Bande braann, 
ib murrend zurädiugieben, tief dieſelbe aebeimmige 
volle Stimm-, welche man ſchon einmal gehört hatte, 
aus einem naben Zimmer die ſchreckliche Anklage } 
aus! fi 

„Gimarofa bat das Lied ber Breihelt fomponirk* | 

Gin Geſchrei der Wuibh erfüllte das Zimmer bei 
biefer Anflage, Padealone trat feinem Opfer Einen 
Schritt näber und fragte ed mit einem ſchrecklichen 
Lächeln: 

„Was haft Du darauf zu antworten ?* 

„Gimarofa hat niemals gelogen," ermieberte da 
Marflro mit fehler Sılmme, „Ws I wahr, daß 
ih die Berfe, welche man mir brachte, in M * 
geſet habe, aber ib muß Cuch eiklaren —* 

„Keine Erfiärungen!* beulte die Bante, 

„Kin Wort mebr!* ſchrie ihr Anführer und zog 
ben armen Komroniften To ſchnell mit Ab fort, .; 
daß dieſer nicht einmal Zeit batte, mod einen Buc 
auf feinen geliebten Zaling zu werfen, weldee „ 


fon feit dem Anfange des Auftritis obne Bewußt _' 
ſeyn dalag 
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VE — u 
liſchen Preſſe 
„Das Jahr 1848 — bemerkt der Eraminer —_ 
„fönnte vor allen andern das wunderbare Ja 
helßen. Allein nur wenige Zeitgeneſſen werden 4." 
neigt ſehn, des Jahr 1848 zu loben, Diefenige, ," 
etwa ausgenommen, melde politiſche Stürme wi 
ein vergnüglidyes Schaufpiel betradyten, Und aut. Ku 
da iſt mol ein Abzug zu maden; denn die müflge, 
Menſchen find gewöhnlich die reich oder wenigfleh, = 
bie hinreichend Begüterten, aber die Geldmittel DE" ı 
fer nicht produftiven Kloffen wurden durch die @L 8 
elgniffe dieſes Jahres fo unfanft berührt und —* 
& 


Neujahröbetrachtungen der eng 


geht, vah bie Mühigen in der bürgerlichen 
ir beumrubint als eradgt fühlen 
mochten. Mir zuvor hatten die oberen Kiaflen auf 
dem Konrinent, vom Kräger einer Kıone bis um 
Kröger eined Beberbuichen, fol vaniiden Schrec 
erlebt. Und die Urmeen, die haben nicht mehr Grund 
wufrieden zu feyn. Gelb da, wo fe fl in dem 
Beip unbeitiränfter Mocht geiegt. machten fir, in» 
dem fir dem aufgeflärten Mittelland midht deren 
Hındhabung überliehen, einem fo gar iddrichten Ge- 
drauch davon, bak Ihre Hrrtihaft einen trübfeligen 
Auszmg nahm In Wien mb Baris murben fle 
im Hurigen Roth artıeien, in Berlin in tiefe Ber 
adiung zurüdgeftoßen. Die mitilren und gemwerb- 
treibenden Klaflen haben, ermleihömeife, nodh am 
meriaften gelitten Die Amelie rabet fa wieder 
geſchaftig auf Ihrem Hügel, umeingeren? des Erd- 
bebens, daß eben vl Dielen ſchwanken lich. 
. Dr Bürt mag de grhlünten Säulen ſeines Bı- 
laftes aicht in Einem Tage wieder aufridyten, aber 
ber Ping, die Mühle, die Schmiede und das We- 
Berigifflein cegen ab, ale wäre Nichts geſcheden. 
| aAu in den Bölfern, wie den Individuen flebt eo 
wohl an, zuweilen nachzudenken, und der Abſoluß 
> Freu ladet von ſelbſt ein zur Müdican. 
L a fonnie Branfreih am 1. Januar 1949 fagen, 
A ch auf des Jahr 1348 zurüdblidie? Nur dirk: 
babe einen politiiyen Varzelbaum gemacht und 
mun ſo zlemlidy wieder auf dem alten Fleck 
Hebt jegt eim anderes gewähltes Ober» 
auf Frankteiche Schultern; aber er bat rine 
eliche Gattung Minifter um Mb, dat Büd- 
nit weniger ſchwer, bie Armee nicht menie 
das Revräfentantenbaus ifl zahlreicher 
‚ beflge aber nivı medt Einflaß im 
al die Kammer von 1347. Ludwig Vbuwp 
mt Kındern und Kindesfinvern von den Tuiler 
| auhgeagen, und Der luitige Yunggeielle Bude 
| bat fein Regiment da begonnen, mo 
Dim das einige beſchloffen, im Palaft 
Eike. Dort iah Nuvoleon, nah dem 
son Waterloo, vierundzwanzig Stunden lang, 
male, wie vom Donner grrübrt, Sri der 
Beit ſeines Sturzee. Und in demſelben 
mag der Neffe jegt Über feine unermeß 
g moralijirt baben. Sonderbar! bie 
Partei, die „der Monardhie, umneben von 
Inſtitutlonen,“ melde in der Per 
eite8 Napoleon's Abtanfung verlangte, 
ia der Perion DrilomBarror'd die Erbe- 
Napoleoniſchen Neffen unternüpt und ein» 
Sie war zugleich die Tontengräberin und 
mme bed Bonavarteichen Königthumeé 
mir von den Tuilerien und dem elyidi» 
Balaft nach dem Vatikan, fo finden wir dort 
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— ober wiehmebr wir finden dort nicht mehr — 
die Dame in Scherlach, die Causa teterrima ber 
Revolution. Merternih gibt alles "Werbraufe md 
Beidfe dieſes Jabree den Papile ſculd, und ber 
arme Bıo Nond Icelnt fept fo reumürbig zerknirſct 
mie Mettennich Tripf Die Mömen verſuchen +8 
uodbmald mit ihrem alten Erprriment, bas ihnen 
weiland Bäd und Sieg gebracht — ein Bollds 
tegierung. Uber bei einem Bolt von Beirftern und 
BRauafspihwingern, Ketzeniehern und Goneiten» 
dublerm, da ſucht man wohl vergebens die alten 
Nömer, Wenn das Branfreib von 1849, bis auf 
den Nam⸗u der Dynaftie, bereitd in das Jahr 1848 
zurüdgefunfen ift, jo Icheint das Italien von 1849 
beftimamı zu ſeyn, wieder das alte Italien zu werden, 
wie 8 in jedem Jabr der legten fünf Jahrhunderte 
geweien — ein im ſich zerftüdtes, unterbrüdtes, ger 
jehntet:# und veracdhteted Boll. 

Schreiten mir über die Alpen zuräd, fo finden 
wir da, tretz ter munderbarflen Staatsummälzungen, 
in allen Banden deutſcher Zunge eine noch wunder» 
famere Wiederberſtellung des alten Gtanted der 
Dinge; man flebt dort ganz in der alten Dibnung: 

„Wie ſchwer die Gnade Gottes“ fällt 
Den vierunddreiiig Baterländern.* 

So war bie Geſchlchte von 1848 Pie Fluth und 
Ebbe einer riefenhaften Woge. Die Fluth ſchwemmte 
UNes vor ld ber: Könige, Hdie, Armeen und Kon» 
Rıturionen. Über dirfe Spielzeuge bielten fi flott, 
und bie eintretende Ebbe hatte fie binnen wenigen 
Monaten auf ihre alten Pläge zurüdarflutbet. — 
Alerdingd, die Bundamente biefer Dinge müflen 
erihüttert ſeyn, und es laßt fd zweifeln, ob fie 
jemals wieder volllommen geradegefl-it werden fün» 
nen. Aber vorläufig wenigſtens fcheint Franz Je⸗ 
ſeph fo feft zu Reben, wie irgend einer feiner bleier⸗ 
nen Vorfahren, während Ftiedrich Wilhelm ſich 
ebenſo fleif emporbält, wie irgenb eine Statue 
jener beaopfıen Friedriche in den Gärten von Vote⸗ 
dam. Die geſaͤbrlichſten und tieiftgefränften Opfer 
des Jahres 1348 find wahrlich die Deutſchen. Die 
Franzeſen wmdgen die Achſel zuden und bedenken, 
daß eine Revolution, welche unndtbiger Weife ges 
fommen, unbebauert dahin arben darf, Die Ita» 
liener, melde Jabrbunverte lang die Prügeljungen 
ihrer flärferen Nachbarn waren, brauchen blos ihre 
alte Sadleinwand wieder anzulegen und wieder zum 
Bertelftab zu greifen. Aber die Deutſchen beburften 
einer Revolution, hatten ein Recht zu einer Revo⸗ 
Iution und werben ih, aller Wahrſchelullchkeit nach, 
nit rubig barum betrügen Taffen. — Betrachten 
wir dad Neujahr der Parifer mit Meugier, das ber 
Staliener mit Srbarmen, fo bliden wir auf die dü- 
ftere Stirne des Deutſchen mit Gefühlen der Hoff ⸗ 
wung, ber Furcht ums der Achtung. Gr if unier 
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Bit, Mefer deuffe Menfd. Eis wänften (he 
fret, und wir glauben nicht, duß er ber polltifce 
Varia Europals bleiben wird.* 





Mannigfaltiges. 


(Zur Beadtung für Duellanten.) Stau 
deS Durlis auf Pifolen, krumme Sabel sc. empfeh ⸗ 
len wir vie eigenthümlichen Duche der Japaneſen, 
welche unfere Europäer mit all Ihrem gerühmten 
Mutte His feht noch nicht eingeführt und ausgeführt 
haben. Der Beleidigte fchneider ſich nämlid, den 
Bauch auf und reift fi die Gebärme heraus, mel 
ches er dem Beleidiger fügen läßt, mworauf bier 
fer gendthigt if, das Gleiche zu thun, menn er 
nicht auf Immer entehrt ſeyn mil. Aus Eiſetſucht 
Tommen ſolche Fälle häufig vor. 


Englifhe Plätier berichten einen rigenrhämlichen 
Borful aus Hull. Die Matroien eines im borti» 
gen Dog liegenden deutſchen Handelsſchooners, ver 
‚„Dfkilina* (?) aus Emden, baten am legten Sonn« 
tag die deuifchhe Republifanerflagge (ol wobl beif- 
fen: die fdhwarzrotb»goltene Blange?) aufarzogen. 
Da drangen ungefähr viergig däntihe Matrofen an 
Bord und riffen vie Flagge herab, worauf ed au 
einem Gefecht mit Merten und mas bie Leute fonft 
zur Sand hatten. fam, bis eudlich Die Polizei die 
Streitenden trennte. 


Ludwig Prilipp hatte unlängft einige Branzoien 
verbalten und vor dad Londoner Bolizeigericht fll⸗ 
len laſſen, well fir Juwelen in beträchtlichen Wertbe 
zum Kauf ausgeboten, morin die verbannte Koͤnigs ⸗ 
familie ein ihr geraubted Bigentfum aus Neullly 
au erfennen meinte. Indeſſen Ludwig Beilipp's vor» 
maliger Hofjumeller, ber elgend aus Paris nad 
London beſchieden worden, fagte aus: bie Juwelen 
fähen denen der Familie Orleand zwar febr ähnlich, 
aber feyen doch im gemiffen Einzelnbelten, bie er 
angab, von benfelben verſchleden. Auf biefe Gr 
pertenaudfage bin lieh Ludwig Philipp den Prozeß 
einftellen, die Verhafteten wurden in Breibeit ge= 
fegt und die Juwelen follten ihnen mieber verabfolgt 
werden. In diefem Augenblick aber erſchlen ein 
Beamter des Londoner Zollamts unb nahm bie 
Zumwelen wegen nicht geſchehener Berzollung In Be 
Wiag. 


Einem ſpaniſchen Blatt zufolge wird bie Graͤfin 
v. Landafeld (Lola Montez) In Barcelona erwartet. 
Die Frau Gräfin fol, ald fie von den da und dort 
in Deutſchland geſtellten Anträgen auf Abſchaffung 
der Moelstitel hörte, ganz mie ein Mitglied ber 
Fraukfurter Rechten geäußert haben: „Man kann 
und Mbeligen doch midht unfere Geſchichte nehmen.“ 


* 


Sreuler-Bprühe 
DO heul' ſtete treu und rebli 
Und weiter bis ans Grab, 
Unb laſſe feinen — 
Dom alten Rechte ab. 


Heulen macht das Leben füß, 
Heulen ohne Ra; 

Der nur bat Belümmernif , 
Der das Heulen haft. 


Probe aus einem KRirdenlieb. 


Ich bin ein rechtes Mabenand, 

Gin wahrer Sündenfnüppel , 

Der feine Eünven in ſich fraß, 

Als wie der Not die Zwiffel. 

Ach Jeſu! nimm mich Hund beim Ohr, 
Werf mir den Gnadenfuodhen vor, 

Und ſtoß mich Sündenlümmel 

In deinen &nabenhimmel! 


—— — — — — — 
Berlichtigung einer Berichtigung. 


Die in den „Pfalaſchen Blättern” Nro. 150 ge» 
nebene Berichtigung if dergeſtalt abgefaft, daß ber 
mit Hebung ber Kollefte und MUblieferung bed Er- 
löfes an jenen Geiſtlichen Betraute als Lügner ber 
ftraft it, dies bie Beranlaffung zu Nahflehenbem: 

Als wahr beieichnet jene Berichtigung, daß einem _ 
Geiftlichen eine gemiffe Summe Geldes zugefommen 
fen, von der er glaubte, fie ſey zum Theil für 
firhlide Dienſte beflimmt, und wovon er die We- 
bübren abgezogen habe. Dadurch bekennt aber j;ner 
Geifiliche felbit, von mem bad Geld herrührte, daf 
ed eine Liebedgabe einer Korporation war, bie un« 
ter faurem Schwelße ihr Brob verdient und mitlels 
dend ber bebrängten Familie eines Ihrer Benoflen 
zu Hilfe zu eilen beabfichtigte. Berner gibt bie ers 


“ wähnte Berichtigung als wahr an, daß der Geiſt · 


liche, ſobald er erfahren, von mem und wozu die ; 
feß Geld gegeben worden, er den zurüdbebaltenen 
Theil theil® gleich, tbeils fpäter, je nah Bepürfniß, A 
der Pilegerin jener Waifen eingebändigt babe. Abe Mr 
geichen davon, baß ber erfte Theil biefer Angabe 
mit obenbezeichneter im Widerſpruch ſteht, beruht fle | 
auf grundfalſcher Berihtigung, bemn ber 
Delegirte jener Korporation bat bei Ueberreichung 
des Geldes dem Drtögeifllichen genügend auselnander 
gelegt. von mem und zu melden Bebufe dafs 
felbe beſtimmt ſey, und doch fanb der geiftliche Herr 
für gut, die ardfere Hälfte des Geldes für Ab zu 
nebmen. den Reit aber überließ er jenem Drlegirten 
zur felbftigen Ablieferung an bie bebrängte Familie, 
mürdigte alfo nicht einmal jen«d Vertrauen, das bie 
Korporation binfichtlich der zwedmähigen Berabreis 
Hung ihrer Babe in Ihn fehen wollte, 

Ein Betheiligter jener KRorporation. 


Revaltion, Drud und Werlag von ©. Ritter im Biwsibrüden, 





Ü und kuorrig, 
5 — — * Scheitholz mit — 
a ⏑,» ——— 
8350 buchen Wellen mit aerlahen er 
Das vorbefriebene Holz, durchgehende 
fhön, iſt ganz gut abzufahren. 
Riederwürzbadh, den 7. ‚Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
8 Schaller. 
(2°) Gemeinde Dallweiler. Holjerflei- 
gerung. Montag ben fünftigen 15. Januar 
biefes Jahre, rgend 10 Libre, werben in 
loco a 323 Gemeindewalde 
von ag olgende Holsfor= 
—* an den Meiſibietenden —S 


i buchen Nushorztamm, 
21 eihen Waanerftangen, — 


ı Ktafter buchen gefhnitten Scheit hotz, anhrüchi 
55 buchen Wellen mir J 8. 
150 eiden — Vrdaeln. 


‚den 5. Januar 1849 
Das Bürgermeifteramt, 
P. Knape. 


Druck und Verlag der @, Ritte'rfchen Buchdruckerel in Bweibrüdem 


für’ diren, Küpucien san Bene ee 
achſtebendes möge flatt aller Anpreifungen ald Bel die Gediegen 
verbeiferten Rheumatismus · Ableitern dienen , * bemerken —— a. wir Ken 
in allen beliebigen Formen billigt und ſchnell anfertigen laffen. 


Wild. Mayer und Lomp. in Breslau, 


Den Herren Wilh. Mayer und Comp. zu Breslau atteftire ich biermit auf Ber- 
langen. daß ihre von ihnen bereiteten verbrfferien Roeumatismus-Ableitern durch ihre weſentli⸗ 
hen Berbefferungen mit Recht und vorzäglid in Rheumatismen und rheumatischen K-ämpfen 
mit Erfolg ſowobl von mir felbft gebraucht, ald mit oft überraſchendem Erfolze auch Ans 
deren, an ähnlichen Uebeln Leidenden, zur Anwendung empfohlen worden find, weßbalb id 
nicht umbin fann, diefes unter feinen Konkurrenten ki auszeichnende Fabrifat der Herren 
wild. Mayer und Comp. allenthalben zu rekommandiren. 

Radeberg bei Dresden, im Dezember 1847. 


En Ir. 9. Schurig , 
fonial. niedert. venf. Sanitäts-ffijier, Medieinm praeticns und Wundarit x. 
Die Herren Wilb. Mayer und Comp haben Unterzeichneten mit 
einem Lager ihrer verbefferten „Rbrumariemus-Ableitern“ betraut , welche 
er um bie ibm berechneten Fabrikvreiſe abgibt. Da diefelben in Garkeruhe und Gpryer, 
wo fi bereits Niederlagen befinden, einen fehr bedeutenden Abſatz erfahren haben, jo 
glaubt er fie aud biefiner Gegend beſtens empfehlen zu duͤrfen. ' 
Zoeibrüden, im Januar 1849. 


Heinrich Ott, Buchbinder. 


Wocheublatt 


für den 


Koniglich ⸗·Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 16. Januar. 





Stammeseigenthümlichkeiten. 





Aus Weſtbojoarien, im Dez, 1848. Die offiziellen "Stam= 
medeigenthümlichfeiten" in Deutſchland find eine vortreffliche Gre 
findung, feittem man ihnen einen politiſchen, ſtaatsrechtlichen Begriff 
und Efelt untergefhoben bat. Die Stammeseigenthümlichkeit von 
Elſaß und Lothringen hat dieſe deutſchen Yänder bekanutlich nicht 
gehindert, in die vollſte politiſche und ſtaatliche Ginheit mit Frank 
reich zu treten und ſich bierin zu erhalten, Der deutſchen Nation 
aber will man begreiflih machen, daf die Stammeseigenthümlich— 
feiten in ihrem eigenen un: ihrer eigenen, auf die Nationa= 
I:ät gegründeten Ginheit weſentliche Beſchränkung für alle Zeit 
auferlegen müſſen. Niemand folle fih unterfangen, und zu nis 
pelliren !u Stammedeigentbümlichfeit fey ed 4. B, daß die Sad: 

ſen in eine Menge von Beryog- und Fürſtenthümern zerfallen; 
Stimmeseigenthümlichfeit, daß die Schwaben mitunter Sigma 
finger. und Hedinger find; Stammeseigentbümlichfeit ſey cd auch, 
daß man zwifchen Iller und Inn, Tyrol und Sachſenkoburg in 
rubiger Anſchauung bes Raçen- und Prinzipienfrieges lebe, ben 
bie Defterreicher mit. ben Slaven führen, wie ee vor 140 Jahren 
Stammes eigenthümlichkeit geweſen: „lieber bayerifch fterben , als 
öfterrit hifch verderben.a Dem Himmel fen es geklagt, gibt es 
etwas Unglückſeligeres, ald die beutfchen Geſchichten und — Stam 
mesdeigentbiimlichfeiten ? 
Iſt es das deutfche Volk, der bentfche „Untertban,a ber aus 
Habfucht und Haſchgierde ober verbredherifchem Uebermutbe jene 
unnatürlichen, brudermörberifchen Antipathieen fich felber angufünfteln 
und "anzuflammen« wußte, daß erft jegt die Schuppen von unfern 
Augen fallen? Vielleicht war e8 Stammeseigentbümlichkeit, dap vor 
700 Jahren mir Bayern, Bojoarier, deren Stamm alles Land 
vom Lech und von Deutichtyrol bie an die End und Mur und 
weiter hinab wohnte, und noch heut zu Tag felbft zwiſchen ber 
Leitha und dem Kahlenberge Fortlebt, unfere eigene Oftmarf, Oft: 
bijarien, ob und unter der End zu einem befondern Herzogthum 
Defterreih hergeben mußten, um Jahrhunderte lang, Dank den 
Dynaſten in Oft und Weft, das Blut von unjerm Blute zu vers 
gleßen und — zu vergeſſen? Die Ocfterreicher find unſer eigener 
Etimm, nur mit einem anderen eigenen „Daufeu; dad war und 
iſt die ganze Eigenthümlichkeit, deren eigenthümliche Rolgen ung 
die Gefchichte erzählt, — eine alte verfhollene Geſchichte. Man 
möchte es ein Wunder oder einen glüdlihen Zufall nennen, daß 
richt auch Ober- und Niederbayern ſich gegenfeitig vergeſſen has 
ben. Jedenfalls war es wieder Stammeseigenthümlichteit der 
% eftbojoarier mit ihrem fpäteren Nordgau, fih vor 600 Jahren 
einer foldın Theilung zu unterziehen, damit die feit 1180 ange: 
Rummten Herzoge fortwährende Zwiltigkeiten und Scharmügel 
unterhalten fonnten ; dann nach 60 Jahren auch nod Oberbayern 
zu thellen, und die gräulichften Kriege der verfchiebenen „Häuſer« 
üter ſich ergehen zu Taffen. Bald nad bem Hausvertrage von 
1329 zu Pavia über Bayern und Pfalz („Bott erhalt'su!) for- 
dert die dieſſeitige Stammeseigenthümlichkeit wieder eine neue 
The lung durch bie Söhne Ludwigs des Bayern, um bad Anden- 
fen dieſes großen, eblen und aufgeflärten Kaiſers durch die Furcht 
ka:en Verwüftungen bynaftifher Familien- und Grbfolgefrirge, 
tie an I50 Jahre, gelegentli mit Nachhilfe der Huſſiten fort: 
bauerten und während deren auch das angıflammte Tyrol verlos 
ven ging, von rund aus zu verwiſchen. Stammeseigenthümlich« 
fit mußte ed wohl auch feyn, daß nad enblit wieder gefundener 
Finbeit Bayern (vNivellirunga ber bayeriſch-münchneriſchen, bayre 


tiſch⸗ lands hutiſchen, bayerifh-brandenburnifchen, bayeriich hollänbi: - 


ſchen Eigenthümlichkeiten) die maßloſe Prunkſüucht und Ueppigkeit 
eine Hofes das erſchöpfte Volk vollends ausſaugen und dad 
fbeußlihfte Sefuitenregiment e8 in geiftige Finſterniß begraben 
durfte Den pfalzböhmifchen Krieg und den dreifigjährigen von 
Deutſchen gegen Deutſche nabın fodann Marimilian 1, mit per 
fünlicher Vorliebe für unfere benierige Stammeseigenthümliche in 
Anſpruch und zum Preife bie Oberpfalz mit der Yandeshoheit, 
cutvölkerte im — der eigenthümlichen Hausreligion eben dieſe 
Oderpfalz und hintetlleß ans die eigenthämliche Trrungenſchaft 


eines grauenvollen Leichenackers aller zeitlichen, geiftigen Gü— 
ter über zanz Alt- und Neubayern. Auf Rechnung der Stame« 
meseigenthümlichkeit ging 50 Fahre fpäter auch Marimiltan Emm 
nuels niederländiihe Statthaltereti, bie in Brüffel den legten 
Schweiß des bayerifhen Volkes verpraßte, und die Herrlichteit 
eines ſpaniſchen Grbfolgekrieaed, in dem fih Bayern von Deftere 
reich erobern und plündern laffen mußte, ob es gleich „licher baye- 
riſch Sterben wollte.a Der folgende öſterreichiſche Erbfolgekrieg 
des verſchwenderiſchen Karl Albrecht, der und fo viele Klöfter und 
das einträgliche Lotto ſchuf und die Katferfrönung in Frankfurt 
um eine franzofiihe Allianz erfaufte, kann nicht minder, nur aus 
bem Drange der baheriſchen Stammeseigentbümlichkeit hervorge- 
angen ſeyn, die freilich nicht nur nach Oeſterreich und. Tprol, 
—— auch nad der böhmiſchen und ungariſchen Krone verlangte 
und dafür von öfterreihiichen Kroaten und Panduren fidy Teider 
überwältigt und zum zweiten Male unterjocht ſehen mußte. Mit 
Marimilian Il, der ſich im Frieden von Küffen, 1745, vor bem 
Erzherzog · Kaiſer gedemüthigt hatte, erlofh die angeftammite Pinie, 
um, 438 Sabre nach dem Vertrage von Pavia, ber pfälziihen 
Dynaftie Plag zu machen. Wie Karl Theodor, ber beinahe Nie— 
derbayern und Oberpfalz an Defterretch verbandelt hätte und we— 
nigftens unfer Innviertel Io@brahte, die diefleitige Stammeseigen« 
thümlichkeit begriff, iſt noch in beijerer Grinnerung. 

Mit der neuen Linie, 470 Jahre nad) dem Hausvertrag von 
Pavia, begann. endlich das neue Jahrhundert. Leidlich, wenn 
aud auf vielen blutigen Schlachtfeldern, überftanden wir die 
Sturmperiode, wo Yänder kamen und gingen und wnivellirt“ wur— 
ben, und fahen zufegt einen Reſt von altbayeriſchen, dann neue 
bayeriſchen, und Brucftüde von ſchwäbiſchen und fränfifchen 
Stammedeigenthümlicpkeiten zu einer hübſchen ftantlichen Einheit 
unter einer bayeriſchen Königskrone verſchmolzen. In wie ferne 
ber ruhmvolle franzöfich-fübdentiche Rhein (Protektions-) Bund 
und die wechfelnden Allianzen mit Deutſchen umd gegen Deutiche, 
befonders mit und gegen Seſterreich, in der Natur der jeweiligen 
Eigenthümlich! eitskomplexe gelegen, weiß der liebe Gott, der, wie 
man fagt, ohnehin feinen echten Dentichen verläßt! So viel aber 
ift befannt, daß man zur Zeit des ſeligen „deutſchen Bundes ee 
nicht ungern jab, wenn wir Bayern des Reichodeputationshaupt. 
ſchluſſes, des Preßburger Friedens, und wie bie Frieden alle 
heißen mögen, und nah und nah in einen ganz anflindigen 
„Nationalbafr gegen Oft und Meft, Mord und Süb auf der 
breiteiten hiſtoriſchen Grundlage hineinlebten.  Befonderd wurden 
Jun und Salzach ald Ströme nationaler Vergeffenheit empfohlen 
und forrigirt. 

D Deutfche, wie hat euch bie Geſchichte der Stammeseirene 

thümlıhkeiten mitgeſpielt! Jetzt freilich iſt es anders newerden. 
Alle deutſchen Stämme, ungebindert durch bie biplomatifch-politi= 
tiſchen oder ſtaatsrechtlich-dynaſtiſchen Eigenthümlichkeiten und Some 
berheiten, vereinen — nivelliven ſich zum einheitlichen deutſchen 
Bewußtſeyn, zur arofien, fenensreichen Nationaleigentbümtichkeit, 
und demgemaäß wollen und müffen die einzelnen, wicht Stammets, 
fondern Yanbeseinrichtungen wenigſtens modiſizirt und gehoben 
werden. Ramentlid aber will und wird Bayern nie wicder vers 
geſſen, daß die Pojoarier in Orfterreich ebenſo Stammesgenoflen 
der Altbayern, wie bie Schwaben und Franken, wie alle Grenzen 
— Deutſchlands nicht jo faſt eigenthümliche als Fünf. 
—1 ind. 
Dieſe nationale Volksauferſtehung in Deutſchland iſt ſchon 
eine Errungenſchaft: aber es gibt Autereffen, die ſelbſt das kon— 
fervatıyfte Minimum eines weiteren praktiſch-polittjchen Erfolges, 
ben Bundesftaat, mit fünfilihen Schwierigkeiten, wozu befonderd 
die Stammesfünftelei gehört, zu umgeben juchen. 


Freie Stadt Franffurt. 


9. Januar Geſtern ift der preuf, Bevollmaͤchtigte bei der 
Bentralgewalt, Gampbaufen, im Auftrage Gagern's nach Berlin 
abgereist, um dem Könige von Preußen eine bindende Erklärung 


s 


abzuverlangen,, ob er bie Kaiſerkrone annehmen wolle ober nicht, 
und zugleich in erfterem Falle die Nerfiherung abzugeben, daß 
bie Wahl fo gut ale gewiß fey. — Die Unitarier, wie bie öfter- 
reichiſch Gefinnten erwarten eine verneinende Antwort, und zwar 
aus zwei Gründen: 1) weil König Friedrich Wilhelm IV. ſich, 
wie unter Eingeweihten beftimmtr bebauptet wird, mittelſt eines 
nad Olmütz fgefendeten Reverfes verpflichtet bat, in deutfchen 
Hauptfragen feinen Schritt ohne Zuftimmung Defterreich® zu thun; 
2) weil Gutunterrichtete die Anficht begen, daß der genannte Fürſt 
vermöge feines Charakters der Ergreifung entſcheidender, verhäng- 
nißvoller Mafregeln abgeneigt ſey. (?) Würde gleihmwohl Frieb⸗ 
rich Wilhelm IV. auf das Anerbieten Heinrichs v. Gagern eingeben, 
fo wäre die Ruhe Deuffchlande für die nächſte Zukunft ernſtlich 
bedroht. — Mit großer Spammung erwartet man bie Rückkehr 
des Bevollmächtigten. Noch ein anderer Umstand beunruhigt bie 
Gemütber. Die hohe Meinung, melde bad große Publikum feit 
bem festen Frühling von Heinrih Gagern’s Fähinfeiten gehet, 
beginnt in weiteren und immer weiteren Kreifen zu wanfen. 


Rordamerifa. 


Ziverpool, 3. Januar. Heute Mittag Tangte ber Dampfer 
»Ganaba", ber New-⸗Yort am 20. J verließ, bier an. Seine 
Nachrichten find unbedeutend. Das Galiforniens oder Goldfieber 
war im Zunehmen. Wie der New-York Herald mittheilt, hatte 
Oberſt Emory, ber als topographiſcher Ingenieur der Weſtarmee 
unter Kearney beigegeben war, im Wlußgebiete des Gila, weſtlich 
von dem Gebirge Neumeriko's, eine neue Goldregion entdedt. 
Namentlich fol der Prieto, ein Nebenfluß bes Gila, unermeplis 
lichen Reichthum an Goldfand enthalten. — In New-Nork brannte 
am 18. Dez. das große Parktheater ab. 


Griechenland. 


Athen, 17. Dez. Immer flärker macht fih das Berlangen 
eritend, daß König Otto bald eine NRationalverfammlung berufe, 
um mit ihr eine ächte Verfaffung zu vereinbaren. Das Auftre> 
ven bes Fürften Hohenlohe in Athen berechtigt zu der Hoffnung, 
daß die deutſche Zentralgewalt dazu beitragen wird. Fünfzehn 
beutfchen Bürgern von Athen, die ihn im Namen der Uebrigen 
begrüßten,, antwortete ber Reichsgeſandte u. M.: „Wirklich ift 
Deutfchland Fein geographiſcher Begriff, das beutfche Reich fein 
hohler Name mehr. Der Franzos, der Zürfe, der Grieche reipefs 
tirt es, weil das neuerftandene Reich feine Angehörigen au bes 
fügen weiß. Unabänderli tritt die beutfche Freiheit und Gins 
beit ind Leben, denn jeder deutfhe Mann von Ehre will feſt und 
unerſchũtterlich Ginheit und freiheit. Im jeder deutſchen Bruft 
iR das Verlangen nah Einheit und Preibeit fo feſt aemurzelt, 
daf bie Grrungenichaften des Frühſahrs durch die Reaktion micht 
verfümmert werden können.“ Gine ſolche Sprade haben wir noch 
von feinem Geſandten deutſcher Zunge gehört. 


Spanien. 


Aus Gatalonten meldet bad zu Bayonne erfcheinenbe 
zu bu Beuble, daf Gabrera in der Nähe von Bich bem 
eneral Concha ein Treffen geliefert habe, welches alle bisherigen 
Erfolge dieſes Karliſtenchefs überbiete. Gabrera babe, 10,000 
Dann ftarf, die Armee ber Königin, melde über 14,000 Mann 
don allen Waffengattungen zählte und vom General Gonda in 
Berfon angeführt wurde, aufs Haupt gefchlagen ; das Treffen ſey 
ſehr blutig geweſen, 4 Schwabronen Reiterei, nebſt 1200 Mann 
Fuß = von Gabrera aefangen genommen, der Reſt in bie 
— getrieben worden; Cabrera ſelbſt ſey, obgleich durch eine 
Bliutenfugel am Kopfe leicht verwundet, ben Fliehenden nachgeeilt. 


Stalien, 


Turin, 30. Des. Bon ber italien. Grenze, Anfang Jan. 
Nur nicht verzagt! Was das vorige Frühjahr groracht hat, wird 
auch das fommende bringen: Krieg und Revolution! Der Anfang 
fheint wieder in Itallen gemacht zu werden. Der Waffenftillftand 
pwiſchen Sardinien und Radepfy ift thatſächlich gebrochen. Karl 
Albert hat Radetzty den Hafer für feine Kavallerie vorenthalten 
und darauf Radetzky allen Berfehr zwifchen der Lombardei und 
Piemont abgebrogen. Die fardin fhen Grenztruppen find mit 
WRunition verfehen worden und das »Schmwert Italiens« ift nach 
NAleffandria abgereift. Die Giobert'ſche Politit beginnt alfo zu 
marjchiren. 

— 2. Jan, Unfere Regierung hatte an bie franz. das Anz 
ſuchen geftellt, ihr den General Lamorickere ald Oberbefehlehaber 
für die piemontefifche Armee zu überlaffen; allein baffelbe Miß— 
trauen, welches das republifanifche Miniftertum Cavaignac's be 
wog, den Marſchall Bugeaud zu verweigern, macht, daß bie bo» 
napartiftifche Partei feinen ihrer Gegner cin fo großes Hrer in 
der Nachbarſchaft fommanbiren laffen will. 

Mailand. Radegky ift zum Fürſten von Guflogga ernannt 


worben. 
Hepublit Frankreich. 


Paris, 10. Ian. In ber Münze von Paris fol eine Mebaille 
nu Erinnerung an bie Wahl vom 10. Dezbr. geſchlagen werben. 
Gie mirb auf ber einen Seite dad Bruſtbild Louis Napoleons 
Wagen, auf ber anderen bie Geſehtafeln mit Angabe der Stim⸗ 








menzabl, mit mwelder Louis Napoleon zum Präfldenten der Me. 
publit gewählt worden. 

— Lehrrei für die Stellung ber Parteien zur Regierung tft 
die Art, wie die Nationalverfammkung nad dem Neujahr die Präs 
fiventen und Schriftführer in ihren fünfzehn Mbtheilungen oder 
Bureaur beſtellt bat. ahlen find auf lauter enticiedene 
Republikaner oder Anhänger ber vorigen Regierung gefallen. Pra— 
fidenten find: General Ramoricire, Billaut, Dupont (de lEure), 
Grepu, Dufaure, General Gavalgnac, Marie, Georges Lafayette, 
Tronchard, Baulabelle, Pleignard, Baftide, Branz Ärago, Mes 
nard, General Poncelet. 

Aus dem- Eifaf, 6. Januar. u mehren Bezirien-bes 
nteberrheinifchen Departement® find bereits Bitifchriften im Um— 
laufe, welche um Auflöfung ber Nationalverfammlung nachſuchen. 
Diefelben find an ben Präfidenten ber Republif gerichtet und 
iprechen fi unverhoßlen dahin aus, baf bie Nationalverfammlung 
das Vertrauen des Landes verloren habe. . 

— Der Bréa- Prozeß foll nächfter Tage beginnen und vom 
bem Kabinet zu einem großen Speftafelftüf in den Räumen des 
Lurembourg audgebeutet werden, Die Gefangenen wurden deßhalb 
aus der Rue du Gherche-Midi dorthin übergefegt. — Im Louvre 
it ein merkwürdiger, echt ägyptiſcher König Sefoftris aufgeftellt, 
— Die Münze prägt unaufborlih; fie flug bereits für 140 
Mil. Silber in Fünffranfenftäden und für 40 Mill. Gold in 
Zwanzigfranfenitüden. 

— Dem Journal de Franffort wird aus Paris gefhrieben: 
Nicht allein in feinem Miniſterium, auch in der eigenen Kamilte 
ftößt Louis Napoleon auf Widerfeglichkeiten. Prinzeſſin Mathilde 
will es nicht zugeben, daß bie Prinzeffin Stephanie nah Paris 
fomme und das Haus bes Präfidenten bis zu feiner Verheirathung 
führe, und in politifher Hinfiht oppenirt ihm Peter Bonaparte, 
der in der Nutionalverfammlung feinen Sig in den Reiben ber 
Montagnards hat. Sein zum Abgeorbneten für Korfifa erwähl 
ter Bruder ift noch eraltirter, feine politiſche Meinung geht noch 
viel weiter, als die der äußerſten Linken der Berfammlung. 


Defterreich. 


Wien, 6. Januar. Die neueften Berichte vom Haupt- 
quartier der Armee in Ungarn melden, daß bereits ein mehrftüne 
diged Bombarbement gegen Ofen eröffnet worden, in Folge dei 
fen eine Deputation ber Bürgerihaft mit ber Bitte um Ginftch 
fung beffelben und mit Loyalitätäbezeugungen zum Oberbefchlöhas 
ber fam, aber von ihm nur bie bereitd auch den Reichstagsabges 
ordneten geftellte Bedingung einer völligen Unterwerfung erhalten 
konnte, wenn fernered Blutvergießen vermieden werben ſolle. 

— Der Hauptmörder des Grafen Latour, ein Schmichege 
ſelle, ift in der Vorſtadt Neubau num verhaftet worden, Die Kri⸗ 
minalunterfuchungen gehen ftill, aber lebhaft von flatten. 

— 9. Januar. Der offizielle Theil ber Miener Zeitung von 
beute enthält nebſt zwei an die Ungarn erlaffenen Proflamationen 
bes Kürten Windiſchgrätz, auch eine Kundmachung, nad melden 
noch das fämmtlihe Vermögen ber Koſſuth'fchen Partei mit Se— 
quefter belegt wirb, bamit dadurch nicht mur ber dem EP. Mer 
verurjacbte Schade, ſondern aud jener, ber die Gutgefinuten durch 
die Rebellen getroffen bat, vergütet werden könne. — Koſſuth bat 
fich mach Debrerzin geflüchtet. Gr war für vogelfrei erflärt mom 
den. Die Zichy’s hatten zu deſſen Verfolgung eine eigene Freie 
ichaar aufgeboten und einen Preis von 50,000 fl. auf feinen Kopf 


geſeht. 
Vreußen. 


Bon ber Unſtrut, 5. Ian. Unſere Bauern wollen thr 
Augenmerk nur auf folhe Wahlmänner richten, von denen fie die 
Gewißheit haben, daß fie ihre Stimme feinen andern geben wer- 
den, al denen, welche ald Deputirte in Berlin ausgepalten haben, 
Rittergutöbefiger dagegen agtren im entzegengefegten Sinne. W.r 
Wir wollen Yeute von Gourage nach Berlin jhiden, ſonſt Eriegen 
wir wieder eine Tanbftummenanftalt für Erwachſene, wie der 
feltg entfchlafene Merfeburger Landtag eine war! Seo ſprechen 
fie, und ähnlich ſprechen auch die Bewohner der Meinen und Mies 
telftädte. — Der Beichluß der fonftitwirenden Ständeverfammlun | 
von Schwarzburg » Rudolftadt: „der bisherige Adelsſtand ift mit 
feinen Vorrechten abgeſchafft, der Staat kennt feine Adelotitel 
mehr,« iſt bier mit großer Freude begrüßt worden. 

Breslau. Die Cholera wüthet hier fo ftarf, mie im Jadre 
1830. Vergangene Woche zählte man 165, die ibr erlegen find. 
Viele Familien verlaffen die Stadt. Man ſpricht davon, daß 
die Schulen gefchloffen werden fellen. 

In Koblenz gebt man mit dem Plane um, ein Jeſulten· 
tloſtet zu gründen. Koblenz liegt in Guropa, und zwar, wie das 
Konverfations-teriton fagt: rin einer reizenben Gegend.⸗ 

Der König vom Preußen iſt daukbater, als man glaubt. &r 
bat ſich fo weit ermiebrigt. daß er feinem Heere ein Profi Neu. 
jahr zugerufen bat. Diefes verbient es mehr, als fein Boll, 
dem er vielleicht germe eim Pereat! bringen mödhte. Denn obne 
feine Soldaten wäre er jebt vielleicht louisphilippifirt ; ohne Bolt 
aber bätte er im März wicht fein Haustäppchen reſpeltvoll Lüften 
müjen, 

Hannover. 
Hannover, 10. Jan. Das Gertqu, Bayern md Dam 


wover bitten in London angezeigt, daß fie einem Reichsober⸗ 
daupte fi nicht umterorbnen mürben,” wird von ber Hannver’s 
ſchen Zeitung ald völlig grundlos erflärt. 


Mecklenburg. 


Schwerin, 3. Januar, Im ber heutigen Sigung ber Abe 
eten wurde unter Anderm folgende Mittheilung ber großh. 
BWweriniſchen Kommiſſare verlefen: Die uroßb. Kommiſſare find 
angewieſen, ber Berfammlung der medlenburgiſchen Abgeordneten 
mttzutbeilen, mie nad einem Brigabebefehl vom 30. Dez. v. 3. 
den Militärs bis auf Weiteres es unverwehrt ift, politifhe Vers 
eine und Berfammlungen, jebod nicht ohne Vorwiſſen ihrer Bors 
gefegten , befuchen zu bürfen, 
WBürtemberg. 

Stuttgart. Unſer fönigliches Haus bezog feit Erbebung 
des Regenten zur Königswürde aus ber Staatslaffe die Summe 
von 56,421,033 fl. 3 fr. 

Kurheſſen. 

Danau, 8. Jan. Publikatton ber Grundrechte. 
Zur geftrigen Feier der Grundrechte in hiefiger Stadt traf, durch 
bie Poſt verfpätet, heute nachträglich, nebft ber heute in Kaffel 
zur Bublikation fommenden Nummer bes kurh. Gefepblattes, fol- 
gendes Schreiben des Morftandes unferes Minifteriums des In— 
nern an unfern Oberbürgermeifter Rühll bier ein: mochgeehrte- 
fer Herr Oberbürgermeifter! Damit Sie noch bie zu ber verans 
fkalteten Beier der Grundrechte des deutſchen Volkes erfahren, wie 
bie kurheſſiſche Regierung diefe hochwichtige Angelegenheit behan— 
belte, überfende ich Ihnen hierbei bie erfte Nummer unferer Ge— 
fegiammlung für das laufende Jahr, welche jene Grundrechte 
veröffentliht. Hocdadtungsvoll Ihr ergebenfter Eberhard. 
Raffel, den 6. Januar 1839.⸗ olche Berfahrungdweife kann 
eine Regierung nie gereuen ! 


Baden. 


Heldelberg, ben 12. Jan. Aus den verſchledenen Aem- 
tern Badens find bis jeht 1306 junge Männer ausgefchrieben, 
bie fich bei der diesjährigen Konftription nicht neftellt haben. 

Mannheim, ben 11. Jan. Heute wurde bier Abvokat 
Brentano, ber bekannte Mbgeordmete zum deutſchen Reichstag, 
sum Bürgermeifter unſerer Stadt erwählt. 


Sreie Stadt Samburg, 4. Jan. Der patriotifche Berein 
egen die Annahme ber deutſchen Grundrechte proteftirt und 
rote wird im Senat unterftügt. 


Waterländifches. 


" Münden, 8. Jan. Erhr. v. Glofen iſt von feiner Sen» 
bung nad Olmüg geftern Abends hierher zurüdgefehrt. Er wurde 
von dem jugendlichen Kaiſer fehr freundlid aufgenommen. — Wie 
ed fcheint, zweifelt Hr. v. Beisler felbft an der längeren Dauer 
feines Minifteriums, denn er will einerjeits die Miniſterwohnung 
im Minifterium ded Innern gar nicht beziehen, andererſeits auch 
nit aus der Rationalverfammlung ausſcheiden, fondern hat bei 
diefer nur um Urlaub von 4 Wochen nachgeſucht. 

— Wie es heißt, fol an das Truppenkorps - Rommando für 
Schwaben die Weifung ergangen ſeyn, die Einberufungsſchreiben 
ür bie beurfaubte Mannicaft berärt fertig zu halten, daß im 
En eintretender Nothwenbigfeit die Ginberufung ohne Verzug 
erfolgen kann, 

— 10. Jan. Unfer Kriegsminifterium läßt 30,000 nene 
Gewehre anfertigen und 30,000 ältere mit Perkuffionsfchlöffern 
verſehen. Hieſige Gewerbsleute bewerben fih um bie Lieferung 
diefer Waffen, die nicht viel weniger als eine Million toften wer 
den; Mangel an Geld jcheint man demnach im Kriegsminifterium 
nicht zu haben. — Für das bayerifche Heer wirb nun auch ftatt 
bed biöberigen Stugens ber fogenannte Domftußen eingeführt, 
welcder in andern Heeten ſchon länger beftebt, und neben aubern 
Bortheilen namentlich bezüglich ber ſchnellern Ladung ſich als 
juedmäßigere Feuerwaffe erprobt bat, 

— 10. Jan. Im Minifterhotel des Auswärtigen war heute 
Konferenz, welcher auch die Herren von Abel und von Gife 
beimohnten. In ſämmtlichen Minijterien wird übrigens große 
Ihätigteit entfaltet, und bas Kriegs» Material zu bem bevorfte 
beuben Kampfe mit ber Kammer fleißig gefammelt. Die Bureaus- 
kratie iſt bis am die Zähne bewaffnet, ibre Gegner mögen fich 
auf einen verzweifelten Widerftanb gefaßt machen. 

— 8. Jan. Der Gffettivftand bes bayeriſchen Heeres, wobei 
ur bie wehrbare Mannfchaft gerechnet ift, iſt folgender: 1) Linien 
Infanterie 16 Regimenter, 48,800 Mann; 2) leichte Infanterie 


Dat 
der 


-Derjteigerungen. 


gicitatiom 
Breitag den 2 Februar 1849 um 2 Mbr 
itags, zu Homdurg, in ber Beh: 
fung von Ludwig Gappel, Gaftwirth ; 
In Belliiehung eines durch das Föntgl. 


Bejirlögerigpt zu Zweibräden, unter 8. Juni meinfhaft wegen, 


4 Bataillone Yiger, 5420 Mann; 3) Kavallerle: Chedaulegert 
6 Regimenter, 5208 Mann, Kuiraſſiere 2 Regimenter, 1736 Mann; 
4) Einienartillerie 2 Regimenter 4780 Mann; 5) ein reitendr# 
Artillerieregiment 800 Mann, mit ungefähr 2000 Pferben für bie 
gefammte Artillerie; 6) ein Genieregiment mit 800 Maun; in 
Summa 67,544 Mann, welche gegenwärtig das ftehende Gem 
bilden, und jeben Mugenblid ins Feld rüden können. Bei eines 
Bevölterung von 4*/, Millionen Bewohnern beträgt dies ungefähr 
1*/, Prozent, Bei ber von ber Nationalverfammlung angeforbew 
ten Bewaffnung ober Stellung des Heeres mit 2 Prozent känm 
bie Armee auf 101,316 (?) Mann, und fohin wäre eine Erim 
zung mit 33,772 Mann zu ftellen (movor uns aber Gott in 
©naden bewahren mwolle!). Die bevorftehende gemöbnlide Kom 
ffription wird das Refultat zwifchen 9 bis 10,000 Mann ergeben. 

Zmweibräüden, 15. Januar, Ueberſchwemmungen haben 
iht Abfchredendes, wenn fie auch nicht mit großen Gefahren ber 
gleitet find, Geſtern und bie vergangene Macht waren für unfers 
Stadt wieder eine Periode, die man mit betrübtem Herzen in 
die Jahrbücher ber Vergangenheit notiren wird. Schon beim A 
bruch bes Tages fah man, bei feftgefrommer Grde und anhaltenden 
Regengüffen, bie drohenden Wajlermaffen beranfirömen. Nach 
8 Ubr, als die Unterftabt zur Hälfte gefüllt war — , überrafchte 
und beim Aufräumen ber Ruf: Feuer in der Löwengaffe! 
Eine Gaffe, bie ſchon ziemlich tief umter Waſſer ſtand. Diefe 
Gefahr ging mit dem Schreck vorüber, ba es Tag und noch fchnell 
Hülfe möglich war, Die Strömung warb von jeht am immer 
ftärfer, umb das Waſſer flieg bis Abends 10 Uhr. Das Raufchen 
ber Wellen und Gisftüde war faft gleich dem am 12. Januar 
1836, nur war bie Waſſerhoͤhe 45 Gentimeter nieberer. Bis 
jet war bie Sache noch erträglich, aber ber abermalige Ruf: 
Feuer! mitten in ber Nacht, bas jämmerliche Tönen ber Sturm⸗ 
glode zu dem furdtbaren Brüflen ber Menſchen — das war mebr 
als ſchauderhaft für alle diejenigen, welchen durch eine 4 bis 5 
Fuß hohe Waflermaffe vor den Häufern alle Rettung abgefchnitten 
war. An fremde Hülfe war, trog bem Jammer ber Bewohner 
ber Brandftätten nicht zu benfen, ba bie Strömung auch bem 
Muthigften vernichtet hätte, — Zum Süd warb man ber Flam« 
men bald Meifter und bie Verzweiflung endete mit bem legten 
Klang ber Sturmglode. Wunderbarerweife war in ganz gleicher 
Zeit und an ganz gleich gefährlichen Plägen das Feuer ausge 
fommen, 





®. Ritter, verantwortlicher Mebafteur. 


Die in mehreren Blättern veröffentlichte Aufforderung bes 
März» Bereines zu Zweibrüden an ale beftehende Vereine 
ber Pfalz, welche ſich dem in Frankfurt Eonftituirten Märzverein 
anzuſchließen beabfihtigen, eine von ihnen auf den 21, biefes 
Monats nah Kaiferslautern ausgefchriebene Verfammlung durch 
Abgeordnete zu beſchicken, veranlaßte den unterzeichneten Ausſchuß, 
die einzelnen Volkovereine der Pfalz, von denen bereits 45 ihren 
Anjhluß an den Frankfurter März Verein angezeigt haben, auf 
folgende Punkte aufmerffam zu maden: 

1) Daß für fie feine Urfache gegeben fen, fih an jener Ber- 
fammlung zu a. ‚ ba fie durch das Organ ihres für bie 
Pfalz gebildeten Zentralausſchuß die beabfichtigte Verbindung mit 
ben legtgenannten Vereinen herftellen werben. 

2) Daß es um biefe Verbindung zu erzielen nicht nöthig 
ericheine , ben angenommenen Ramen Volko-Verein abjuän« 
bern, enblich 

3) Daß ber in Zweibrücken beftehende und 700 Mitglieder 
sählende Volks-Verein feinen Namen beibehalten habe, daher 
mit dem genannten März-Verein nicht zu verwechelen fey. 

Reuftadt, den 14. Sanuar 1849, 

Der geipäftsführende Ausſchuß des pfälzifhen 
s Volls⸗Volksvereins, 
rey, Werner, Thomas Rich, J. Pb. Abreſch, 
Ignatz Raffiga, Pb Rnoͤckel. 


—— — — — — —— 
Enpfangs · Anzeige. 

Weitere Geldbeiträge für bie Familie Blums wurden mir 
durch Hrn. G. L. Schneider zu Pirmafens zugeftellt und von mir 
an ihre Beftimmung abgegeben: 

1) Aus der Gemeinde Helterdberg . . . 3.7 Mi 

2) u * PR Geifelberg . » » ». AH.12M. 


Zufammen 7.19 I. 





Brantfurt, 8. Januar 1849, 


Tafel 
Abarorbneter] zur deutſchen Aationalder ſammlung. 





1843 gefällten Defaut-Urtheils, erlaffen auf, jegt zu New: Jork in Nordamerika wo 

Betreiben von: 1) Catdarina Lambing. Kläger, —— 1) * 
ohne Gewerbe, und deren Ebemann Wilhelm | und deren Edemann Paul Hafner, diefer eben. 
Zimmermann, von Profeifion ein Zim- | fans 
mermann; 2) Elifabeiha Yambing und deren |fdaft wegen, Tognersleute ; 2) Catharina 
Ehemann Melchior Hemmer, Adersleute, bie Yambing, Iebig und ohne 
Ehemänner der Ermägtigung und Büterge- 
alle fruher zu Homburg, !ier und Krämer, allda wohnh 


Anna Maria Lambing 
der Ermädnguna und GBütergemein. 
erbe, alle in 


&ora, Sch 
r als Rechto⸗ 


Homburg wohnhaft ; 3) Ludw 







inbaber der Iegtgenannten Catharina Lam 
bing, Beklagte; — Sodann auf den Grund 
eines durch unterzeichneten Notär am. 18. 
Auguſt 1848 aufgenommenen homologirten 
gutachtene ; 
d vor Notär Berg zu Homburg, al 
Theilungsfommiffär, wegen Untbeilbarfeit, 
nach beſchriebene Liegenfhalt, in Eigemhum 
verſteigert, ald: — PManıNro, 653, ein in 
der Vorſtadt zu Homburg gelegener Garten 
von 25 Dezimalen Fläche, besrenst: einfeite 
duch Notär Berg, anderjeitd durch Conrad 
Neifer, vorn der Weg zur katholischen Pfarr 
wobnung: 
Homburg, den 10 Jauuar 1849. 
Der Notärfommiffär, 
Berg. 


Dienftag ben 30. Januar 1849, um 2 
Uhr des Natmittage , zu Oberwürzbach, in 
dem au verfteigernden Haufe; 

Auf Anftehen von : 1) Andreas udas, Ge⸗ 
meindediener, ‚zu Dberwürgbadb wohnhaft, 
binbelnd eigenen Namens, ber mit feiner ver- 
lebten Ehefrau Urfula Ein; beſtandenen Gü⸗ 
tergemeinſchaft wegen, fo wie als nejeglicher 
Bormund der mit derfelben erzeugten noch 
minderjährigen Kinder: a, Elifabeiha, b. Mar- 






















Scheit uud Vrügetpoiz, 








ft 
















A008 kreferm «degaleiden, + 62 Kiafıer busen 
90 fihren „desaleichen, en U ER ||, > — — 
en Tesateichen Zr Klafie 1350 baden Welten mit Priaetn, 
I frefern Sänbiöhe, Ir und är Kıafe, Gero heim, deu 13. Januar 1849. 
2 birfen Nupfkämme, Das Bürgermeifteramt 
25 kiefern Banmpfähl, si ’ 
11 Klafıer eihen Scheitholl, Sthufid. Shmig. 
. > Pr — aubrüchia, = = 
10, birfem umd Piefern Echeithelz, Berichtigung. 
15 m buben „ „ Prügeiboi. PR : 
Nevier Höhen. Die unterm 8. Januar laufenden 
Ghlag Sengftwald 1 2. Fahre aufgefchriebene Minderverfteiae: 
d1 Kiafıer duchen Scheirhon, rung findet Mittwoch Den 224 
16 u v fuorrig, * 
10 mn m Prgelholz, Januar 1849 itatı. 
A buchen age 3 — Pirmaſens, ven 15. Januar 1840. 
ontag nuar 1649, Morgens Kgl. Landfommifjariat 
9 Upr, zu Waldmohr. 8 d.i ſſriat, 


Revier Jägerdburg. 
Schlag Altenwoogokiefern. Schmitt. 
4 eihen Bañſtamm, zr Kiafle, 


— — —— 
fict taffe, 
en Bruieneide nur Sau Hbfguine,) Vermifchte Bekanntmachungen. 
15 


laffe, . 
177 Säablöce, 2r und sr Klalfe, 2] Sonnt 
eichen Gceibolr, ar —2— * 
325 Fiefern Raſerwellen. T — 
Schlag Eich wald nad rompeter » orpg 
15 Klanter eichen, Aftıa mu Euorrig, m dee Chevaulegere⸗Regi⸗ 
- ments Leiningen, im 


575 aemifchte Reiierwellen. 
Zweibrüden, den: 6. Januar 1849, Stählerihen Saale, un= 
ter leitung dee Stoabs⸗ 


Königt. Rorflamt, 





garetha und e, Cbriſtina Yudas; 2) Peter / Grobe Trompetere Stephan. 
Mathias Marfowig, Aderer, zu Drmesheim 13°] Holz-Berfteigerung. Eee, Entre a Perfon 12 fr. 












wohnhaft, als Nebenvormund diefer Mino⸗ 
rennen; 3) Maria Luckas und deren Ehe: 
mann Bernhard Weidmann, Adersleute, zu 
Biidweiler wohnhaft; 4) Georg Luckas und 
5) Johann Lukas, Leinenmweber, beide zu 
Oberwarzdach wohnhaft; 

Und in Folge Theilungsurtheils des fl. 
Bezirfögeripts Zweibrüden vom 22. Dezem 
ber 1848; 


’ 

Werden vor dem hierzu fommittirten fal. 
Notär Martini, im Amtefige zu St. Ing: 
bert, die zur bezeichneten Gütergemeinſchaft 
gehörigen Fmmobilien, der Uatheilbarkeit- wes 
gen, in Eigentbum verfteigert, ale: 

1) Ein zweiſtöckiges zu Oberwürzbach gele- 
genes Wohnhaus, mit Stall, Hofraum 
und Barten, 9 Dezimalen enthalteud ; 

2) 11 Deximalen Wicfe in den Bruchwieſen; 

3) 1,91 Dezimalen Aderland, ind Stüdern ; 

4) 37 „ Waldland; alle dieſe 
Stücke auf dem Banne von Dberwürz- 
bach gelegen; 

5) 37 Dezimalen Aderland, Ommersheimer 
Bannes, 

St. Ingbert, den 13. Januar 1849. 

Martini, Notär. 

Donnerftag den 18. Januar 1849, Nad- 
mittagd 2 Uyr, zu Zweibrüden, im Gaſthauſe 
zum u, läht Herr Friedrich Hein. 
Defonom allva, ein Aderflüd von 5 Mor 

en , linf6 der Yandauerftraße, Zweibrüder 

annes, in Ganzen oder in Looſen, je nad 

dem fi Liebhaber finden, gegen mehrjährige 

Zublungstermine, in Eigenthum verfteigern 

Dis dabin kann daff (be auch aus freier Hand 

verfauft werden. SKaufliebbaber wollen fi 

an Herrn Gefhäfismann Dubois wenden 
j Geßner, Notär. 


2°] Befanntmachung. 

Donnerftig den 25. Januar, dann jrbee- 
mal bie darauf folgenden Donnerflage,, als: 
1., 8., 15. und 22. Februar, 1., 8, 15., 
22. und 29 März, von Früh 10 bis 11'/, 
Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
wird burh die Militär-Lokal Berpflegungs: 
Kommiffion tm Souterrain bed Thurmes 20, 
rüdwärts der rothen Kuferne, das Ältere 
Poͤckelfleiſch, in Parthien von 20 Pid., an 
den Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
Jung, Öffentlich verfteigert. 

Landau, den 7. Januar 1849. 


[2] Holgserfteigerung in Staatswal- 
dungen des k. Forſtamts Homburg. 
Samſtag den 20. Januar 1849, Morgens 

9 Upr, zu Waldmohr, bei Gaſtwirth Schlemmer. 

Nevier Jägersburg 
An zufälligen Ergebniffen. 
22 eihen Bauflämme, 2r, är_ und Ir Klafe, 


Otud um 


mittags 1 Uhr. auf der Kanzlei des lönigl. 
Landgeftütd dahier, werden nadhbejeichnete 


—28 ee Schlag „Bafanerie,* öffent- pult und eine in Eifen gebundene Badbütte, 


rung) Dommerftag den 25. Januar laufen: 
den Jahre, des Morgens un 10 Uhr, zu Aufd vom 12. Januar 1845 


Dienftag den 23. Iaufenden Monats. Nach Anfang: 3 Upr. 


[3°] Wegen Wohnungeveränterung find ver- 
ſchiedene Mobilien, unter andern ein Schreib» 


8 ci ne) Baufänme, billig zu verfaufen. Wo? fagt die Erpebition 


4 fißrune “ diefes Blattes. 
2) buche Mbfdritte, 3 — 400 Zentner ‚Deu ‚werben gefauft. 
16 eichene Wagnerſta ıgeu, Bo? ſagt die Erperition dieſes Blatics. 


6 a7 [3)1. Arieornd Müller, Sandgicher, am 
2150 bucene Wellen, Ernfimeler Wege wohnhaft, hat fein Wohn» 
m zum " baus und Garten zu vermirtben und big 
235 gemiiate 1 Ditern zu beziehen. Auch fann daffribe aug 

18% @.rflöcte freier Hand verkauft werben. 
Zweibröden, den 8, Januar 1849. 12’) ube Dualıras Hafer und Heu wird 
Kol. Geftüts- Dir-frion, angefauft durch Jakob Girger auf ber 

Probfimayr. Siadiwaage. 


Gemeinde Rubenbeim. (OHolzverfieige Stuwt-, Bro: u. Slenbpreife der Stadt 














Der Bennier Waren, — fl. — fr.; Korı, 3®, 


Nubenteim in dem Schulhaufe , werden auf | — fr.; Speh 5A Ar; Bern.2 A aAre ; 
Zahlungotermin nahbeigpriebene, in dem Dis | Erbien, 5_A- 17 fr; Biden, — A — kr.; par , 
Arift Brandſtauden fi vorfindlice Hölzer, | !f-58 fr. Rartoifein, — A. 46®r.; Winteraernt — A 


— fr. ber Ziut. — Korubrod, 3 Ritoar. 14 P ; 


öffentlich verfeinert: semitchren Brov 1%, Kılvar. 9 Pr; das Paaı 


6 aipen Bauſtamme, Ir Klaſſe, Wed, 12 Both 2Pr.; — Dchfenfderin. 10 Pr; # 
22 buchen Gernſtſtangen, Reid, 8 fr ; Runtäcii, 7 Er.; Kalrlenk, 6 ‘r.: 


2000 .  Baigerten, 10-15 lana, 1° did, | Damme, 6 fr.; Schweinenf., 12 Fr. prime 





Auf vielfscbe Anfragen, 
zu weichem Preiſe bas als Prämie zum All. Bande des Uaivrrfums gegebene Kunſiblatt 


DIE SEESCHLACHT, 


fir fih verfäuffih ſey, haben wir zu erwiebern, baf ber Berfaufepreig biere 

Meiferfüte 7 A iſt. Wir find bereit, fo weit der Borratb reicht, voch Errm: 

plare vom XII. Bande des Wriverfums mit der Prämie abjugeben, und ftellen dafiir einen 

Termin bis zu Ditern dieſes Jabrs, nach defien Ablauf die Ausabe der Prämie dıfi- 
nitiv aufhört, , Wer fpäter das Bild wunſcht, fann es für 9 fl. erhalten. 


Das Seitenftück zur Seefchlacht: 


Der Sceeiturm, 


iſt von eben fo treff ichr Ausführung und in der nämlichen Größe. 
Es wird ale Prämie zu Meyer's Univerfum, RIII. Band, mit 
der legten Lieferung deſſelben in den Beſitz der Abonnenten fonınen, Auch 
diefes Blatt koſtet FT fl., woflr es durch jede Buchandlung ſchon jeht 
von und zu bezieben ift. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


1 
s 
In 
1) 


\ 
* 


" 


” 
* 


Zu Beſtellungen auf Meyers Unive ſum, ſowohl XII. (jegt fompletten) Bonp,ın 
ald au auf den nun folgenden X!ll. Band empfichlt fi die ! 


G. Ritter'ſche Buchhandlung in Zwribrüden, 


.—- — 


Dalag det © Kurtcrjdhen Vuhdtucketei ia Bweibräden. 








Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 
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Gimarofa. 


«Bortfegung.) 


Dr Rapelimeifter Fam, mehr tobt als lebendig, 
arıogen ven feinen Henkern, auf dem Plage des 
Caftello Nucvo an, als eines biefer Ungeheuer eir 
men Vorſchlag marhte, 

„Besor mir den Jakobiner verbrennen,“ tief ein 
Lagatonl aus der Menge, „wollen wir ibn enklei ⸗ 
den und nachſeben, ob er nicht auf feiner Bruft 
den Freidei ebaum abgebildet trägt.” 
 Nater rirfem Vorwande mwurben bie armen Opfer 
itter Kleider beraubt und dann den ſchrecklichſten 
und empörentftin Martern vreiegegeben. 

„Das ift in der Dibnung,“ antwortete Patcas 
lone, indem er rinen prüfenden Biit auf ben feie 
nen Mod des Marſtto, auf feine ſeldenen Beinklrie 
der und filbernen Schubſchnallen warf. 

Diele äufrıfte Beſchimpfung machte Cimareſa 
ganz unglüdıih 

„Bade!“ rief er mit bittender Stimme — „töbs 
tet mid, aber achtet ein reines Leben, reinen Namen 
ohne Alten, der dem Lande zer Ebre gereichte!“ 

„Dr allen Heiligen!“ rief lachend Patcılone — 
ellte man nicht glauben, er wäre ein Märchen? 
Gerade fo bat fib die gelehrte Wonfrca geberdet 
und auch die PWeinzrifin Fellee, als wir fle aut. 
zogen" — und er fing an, frin Opfer zu ents 
Heiden. Aber feine Animrffomfelt wurde plöyfich 
auf die Türe ben Echlofis aelenft, aus welcher 
der Pater Baolino trat, ein Feiner, bürrer Mind, 
defien Augen aber ebenforiel Leben als Welit ver 
tirtben. 

„Da kommt der Padre Baolino!” rief freudig 
die Menge — „nun fann der Jakobiner doch beich- 
tim, ehe wir ihn an ben Bratfpieh fleden.” 

Der Pater trat gleichgültig näher, wie Jemand, 


” 


der an dergleichen Auftritte gewöhnt ift; after for 
bald fi der Kreid Bei feiner Aunäherung geöffnet 
batte und er dem Marflro gegenübrrfland, trat er 
einen Schritt zurüd und fließ einen Ausruf bes 
Gritaunens aus. 

„Hellige Jungfrau!“ rief ber Moͤnch — „Ihr 
twißt nidt, wen Ibr ba ermürgen wollt! Dieſer 
Mann ift das größte Genie unfered Landes, ber 
wirbinfte und ehrlichite Chriſt, den ih kenne — 
Gimarofa iſt «8!"* 

„Wir wifien e8'!* antwortete bie Menge. „Ein 
Derrätber, ein Jakobiner ift er, ein Keher!“ 

„Er ein Verrätber? Der treueſte und beftine 
bigfte Freund unierer Gemeinde! Er ein Jakobi- 
mer? Der Schüler des Padre Porzlo, des DOrgas 
niften unfered Kloflers! Gr ein Keger? Der feine 
Kindheit in unferer Kirche zubrachte, indem er mit 
feiner Serapbflimme Loblieder Gottes anflimmte! 
Gr, der fo viel Meilen, Pialmen und Deus »birit 
fomponirte, ale Ihr nit Eünden auf Eurem Ge— 
wiſſen babe! Zurück, Ihr Unglüdlichen, und wehe 
Dem, ber nur ein Haar feines Hauptes berührt!“ 

„Nur nidt fo bitzig, mein Verehrter!“ fagte 
Parcalone darauf, indem er fi flolz vor den Pas 
ter hinftellte. „Diefrr Mann, der, nah Guren 
Reden, fo ſchön die Kirdyenlieder fang, fingt noch 
beffer die Befänge des Teufeld, denn er iſt ed, 
der das Freibeittlied fomponirt bat, und er bat es 
ſelbſt geſtanden.“ 

„Iſt das wahr?" fragte Padre Paollno mit un: 
gläubiger Mlene. 

„Ss if wahr," ermieberte der Marfiro, 

Nun,” fagte der Mönch, obne den Murb zu 
verlieren, „menn er flraibar if, fo muß das Ge— 
richt über ibn uribeilen, Wir überliefern ihn ren 
Gefängnifiwärtern bed Schloſſes, und neh Leute 
Abend mird fein Schickſſal entſchieden ſeyn.“ 

Nicht fo!" rief Wascalone aus — „rer Rom» 





manbant bed Schloſſes fat es uns heute ſchon zwei- 
mal verieigert, Indem «x fagte, daß bie Grfängniffe 
zu voll wären.” 

„I übernebme ed,” erwirberte ber Moͤnch, ſich 
tra Schlofſe zuwendend. 


Und ich, ich will nicht!“ ſchrie Vakcalone mit, 


fürchterlichet Stimme. 

„Mit welchem Rechte?" fragte ruhig Padre Pao- 
Iino. 
„Bell «8 mir fo beliebt! Ich bin Korporal in 
meinem Biertel, Preimilliger der Santa⸗-Fede und 
einer der ergebenſten Diener Seiner Eminenz bed 
Kırdinal® Ruffo.” 

„Nun, ich, der Almoſenler des Kloflers St. An 
tonius” — bier machte Pater Paolino eine Baufe — 
„bed heiligen Antonius, ded glorreichen Wunbere 
ıbäterd, der zum Schugpation unferer Stadt er 
nannt ifi* — bier machte er abermald eine Paufe — 
„im Namen unieres großen Karbinald befehle ich 
dub, biefen Mann loszulaflen!” ’ 

„Der Kardinal it ein Jakobiner!“ rief ber Bay 
jaroni in größter Wuth. 

2b, Kanaille!“ rief ber Pabre, indem er ein 
Rruzifie aus Eichenholz bervorzog, deſſen Coriſtus 
von Bronze wur, und damit Pascalone einen tüch ⸗ 
tigen Schlag auf bie Stirn verfepte, 

Der neue Sollath drehte ſich einigemal um unb 
fiel nieder wie ein Stier. 

Bei dieſem Anbli trat bie Menge zurüd, 

Pater Baolino benupte dieſen Augenbtid. Er 
näherte ſich einer Meinen Thüre des Kaſtells, und 
faum batte er einige Worte geforoden, als bie 
Thüre fi öffnete und hinter dem Kapellmeiſter, 
der dem Padre auf der Ferſe gefelgt war, gleich 
wieder ſchloß. 

Gimaroja machte einige Schritte auf ber Zug- 
brüde in dem Zuſtande eined Mannes, ber nicht 
weiß, was er ihut. Geine Kniee zitterten, er 
glaubte immer noch ſich unter den eifernen Faͤuſt / n 
Derer zu Befinden, bie ihm mit dem Tode betrobten. 
Der Gefängnißseigließer, melder itn unter ben 
Arm gefaßt hatte, weniger aus Vorſicht, als um 
ihm beim. Geben behilflich zu ſeyn, hatte Muͤhe, 
ibn aus feiner Betäubung zu erwecken. 

Ms endlich Gimarofa wieber zu ib fam und 
die Augen Ödfinete, orbnete er feine Kleider und 
folgte feinem neuen Bührer nicht nur ohne Wider⸗ 
land, fonbern fogar mit einem gewiſſen @efütl der 
Dankbarkeit, 

Nachdem fie mehrere Höfe üserfchritten hatten 
und zweis ober dreimal einen Wall entlang ge= 
gangen waren, von wo man bie Kanonen auf bie 
Stadt gerichtet ſah, Blich der Beſchli⸗ſer vor einer 
wierzigen Thür ficken, wählte einen Schlüſſel aus 
m großen Bunde, dat er trug, oͤffnete die Thüre 


umb forderte durch ein Zeichen feinen Gefangenen 


auf, voramugeben, worauf er, als ber Peptere bie \ 


Schwelle überfchritten hatte, binter demfelben ſchloß 
Aus befonderer Vorſicht ſchob er noch einen flarkea 
Miegel vor. 

Gimarofa fühlte, daß er ih auf einem abſchil— ⸗ 
figen Boden befand, und birlt fd an einem Strid⸗ 


fr, der flatt eine® Beländers bier befefligt war. | 


Rangfam flieg er binab. Seine Augen gemdtnten 
fi) an die Binflerniß, und er konnte bald am Ende 
des Raumes eine lange Wölbung entteden, Pie 
tur eine Drffnung, gleich einem Kellerloche, nur 
ſawach erleuchtet war, Aud dem Geräufbe der 
Wellen, welde an die Mauer ſchlugen, konnte man 
—— daß die Oeffnung auf das Meer hinaus 
ging. 

Als der Maefiro am Ende ber abihäiflgen Bahn 
angefommen war, ſchaute er um fi, fo weit bie 
Dunkelheit e8 ikm geflattete, Gefangene jedes Ab 
terd und Standes maren im dielem feuchten um 
büfleren Gemdlbe eingeiperrt und ſchienen ihr Schid · 
fal mit floifer Nube und muibiger Entfagung zu 
erwarten, Keine Klage fam aus ihrem Munde. 
Dan konnte annehmen, daß fle jede irdiſche Hoff⸗ 


nung aufgegeben bätten und ihre Blicke ſchon ind | 


Ienfeit® gerichtet wären. 

Während der Kıpelimeifter bemüßt war, ib un 
ter feinen Lriventgefährten zu ortentiren, trennte 
fi ein Mann von zwei ober drei anderen, bi 
denen er fa, und frat, einen Schrei ber Lebe 
rafhung auffloßend, auf den Murflto zu. 

Gimarofa eıfannte den Mann, denn er hatte ibn 
oft in ben Salons des Dou Luigi de Meoicid ger 
feben. Es war ein Profeſſot der Mathematit, Nie 
mens Annibal Giordano, Vrrfaffer mehrerer Werke, 
in tenen die finntelchſten und nüplisften Gıfiubune 
gen aufgezeichnet find. Er war ſchon einigemal 
unter der Auflage der Mafeftätsbeleivigung einge 
zogen worben, aber immer wie durch ein Wunder 
ter Todeöflcafe entgangen. Diefer Mann battle el 
angenehmes Meufiere, einen geiſtteichen und duich · 
dringenden Blick, geſilkulute ſiatt und fagte es laul, 
daß er die Tytannen verabſcheue und ganz Herz und 
Serle für die rechſchaffenen Leute jep. Allein roh 
der hoben Abtung, weiche man für fein Willen hegte, 
und des außerorbentlihen Bertruuend, weldrd fein 
Gharafter einfldfte, fühlte man unwillfürlich bei 
feinem Serannahen einen unbeflegbaten Widerwillen, 
dem die Völker ded Südens mehr unterworfen find, 
als alle übrigen. 

„Kann io meinen Augen trauen?” rief @ior- 
dano, indem er bem Maeftro entgegen ging. m 
die abſcheulichen Ungeheuer, die ſchaͤndlichen Ayrans 
nen! Diefe Shmad fehlte noch ber Schande bed 
Debpoten und dem ewigen Ruhme unferer heiligen 


Sache! — Bärger!“ fuhr er fort, indem er ſich Tiagllch mehr feine Enträftung gegen biefenigen deut 


an die Übrigen Gefangenen wandte — „Id flelle 
@uch bier einen großen Mann vor, Gimaroia, den 
wnfleıblihen Romponiften bes Lieded ver Bieibelt,” 

„Sgnot Aunibal“ ſagte Cimaroſa mit Beſchel⸗ 
dendeit, aber auch mit einem leichten Anfluge von 
Wirerwillen, „ich glaube, daß der Augenblid ſchlecht 
grmäßlt if, mid mit Ihren Komplimenten zu ber 
ehren * 

Bahrlich, geehrter Maeſtto,“ antwortete @ior- 
bano, „ib werde Ihr Lob verfünden unier dem 

Beile des Henlers, In den Blammen des Scheiter⸗ 
daufend. Tretet näber, Bürger Eimarofa, nebmet 
Befig von dem ledien Zufluchtsorte, den bie Yoran- 
nen der Tugend, der Ehre und dem Patriorismus 
gelaſſen haben, Seyd auirieden, edler Sobn des 
Derheus, Ihr befindet Buch bier in edlır und ber 
rühmter Geſellſchafi 
- Und fo ı0g er den Komponiften mit fid fort, 

 Hhrte itm von einer Brupp- zur andern, und feine 
Epracdygeläufiakeit nahm immer meer zu. 
hier iſt Marcello Scotth, ein Prieſter obne Tas 
bei, ein aufgeflärter Philantropz bier find Yagoteta 
und Baffl. rin Latinift und ein Hellemift erſter Größe; 
bier IR Nikola Fiorentino, der größte unierer Jur 
rien. Diele Frau, die fo floly und reflanirt bar 
Age, iſt Eleonore Pimentel; aber Sie follten fle 

Ännen, fe fhrieb den „Moniteui“ und bat oit 
dad Lob Ihrer Dpern werfüntet, Hier find Mor 
dondo, Albaneſe, Baani, der Stolz unferer Fakul⸗ 
Nät; bier fine Neri, Ciaja, Bulconieri, die Garaffa, 
der Eolonna, die Vignatelli. Sie ſeben, Niemand 
might der Wuth unierer Tiger, weder bie Weiſen, 
so& die Moeliaen, noch die Frauen. Hier find noch 
Barano und Gonforsi, zırei Lerworranende Geiler, 
welde Sie lieben und ſchähen, vieleicht ebenio wie 
id, aber niqht köber.” 
Tu en“ (Bortfegung folgt.) 

Fre 
Der „vaterländifche Verein‘ zu Mannheim 
an die deutſche Nationalverfammlung. 

— Sobe Rationalverfammlung! 

Das Vaterland if in Gefahr! Es if bedroht, 
mehr noh durch feine Inneren, als durch jrine 

A kußeren Feinde! Nichts vermag es zu reiten auß bielen 

Srfahren, ald die ſchleunigſte und voll andigſte Her⸗ 
drllung eines mbglihft eingeitlihen, gefeglichen, auf 
Freiheit gegründeten Zuflantes. 

Darum bat das Bolk die endlich erfchlenenen und 
lurh ein Reichögefeg ibm verbrieften Grundrechte 
freudig begrüßt! Darum flrht e8 mit banger Sehn- 

 Äsht der endlichen und glüdlidyen Vollendung bed 

Berfaffungsmerks entgegen! Darum aber auch fleigt 


ſchen Meglerungen, welche die alte volfefeindlicde 
Vollilk, die von jeher die Schmid und die @iniehrie 
gung der deutihen Nation zur Bolge hatte, wieder 
aus dem Brabe heraufbeſchwören, um bas Indlchen- 
führen der Grundrechte des Volles zu erſcweren, 
das baldige Zuflantelommen des Verfaſſungewerkes 
zu bintertreiben und allenfalld durch eine zmeite 
Auflage drd Mpeinbundes das Vaterland abermals 
ju verratben, 

Die deutſchen Regierungen feinen zu [nel dem 
Urfprung biefer hoben Berfammlung wieder vergeſſen 
zu mollen. Sie follten ih doch noch erinnern, daß 
fle zu deren Zufammentritt felbft mitwirkten zur 
Zeit, als das Volk fein unveräußerlied Hobeltd- 
seht, das älter if als dad der Dynuflien, von den 
sitternden Thronen zurüdiorderte, und biefed miedere 
errungene Hobeitöreht in biefer hoben Berfanmlung 
verkörperte! Es handelte ſich damals wahrlich nicht 
um eine bloße politiiche Taſchenſpielerel. Welche 
Hintergebanfen aud die Regierungen gehabt haben 
mochten, bad Boll hatte nur einen und zwar einen 
aufrichtigen, unmwantelbaren Gedanken: Die Wınteit 
des Baterlanded, feine Breibeit und feine Grdüe! 
Abgelondert von der alten treulofen Politik der Kar 
binetie follte die bohe verfoffunggebende Nationale 
verfammlung mit fonveräner Mahrtvolfommenbeit 
jenen einen, großen und reinen Bedanken in's Leben 
einführen. 

Vertreter bed Volla! So bleiben menigfend Sie 
eingeben? Jores Uxriprungd und treu ber übernom« 
menen Berpflidtung. Bollenten Sie das Ihnen 
aufgetragene grobe Werk mit dem hboben Muthe, 
welchet allein das Vaterland vor ſeinem Untergange 
erretten und zu dem belßerſebnten Ziele führen kann. 
Wir vertrauen, daß gerade diefer Muth die Feinde 
unferer Breibeiten und unſerer Wingeit zur Beflne 
nung zurüdiühren und Alles nod zum Guten Ins 
fen werde! 

Wenn wir aber dennod um "dies Vertrauen 
betrogen werben follien, fo bleibt und noch ein an 
deres Vertrauen; eo ift bad Vertrauen zu unferex 
gerechten Socht, das Vertrauen zu ber unwiderfteh ⸗ 
lichen Macht dd gemeinfamen Wol:nd einer Nation 
von 45 Millionen Menſchen. 

Der bloße AUuborud dieſes gemeinſamen Wollens 
bat einmal ſchon bie Throne erſchüttert, und follte 
er noch deutlicher zur Geltung kommen müflen, er 
wuͤrde wahrlich fle nicht befefligen. 

Mögen ſfich die Regierungen nicht tauſchen! a 
iſt ein Anderes, die Anarchie zu unterdrücken, von 
welcher ſich das Volk felbft mit Abſcheu abwendet, 
und iſt wieder ein Anderes, durch Böen Willen 
und Raͤnke aller Urt die Ausführung der Beſchlüſſe 
hoher Mationalverfammlung hintertreiben und auf 





dieſe Weife die Matlon abermals um bie Früchte 
idrer Erhebung bringen zu wollen, bamit fle neuer 


diags das Spielzeug der Bürflen werde! Died aus 
zugeßen, fo felg find Deutihlande Männer nicht 
und zu ſolch ſtraͤflichem Beginnen liegen die Mittel 
nicht in den Bajoneiten, welche bie Sohne des Da 
terlanded tragen! Wo bie Beften bed Bolfet in 
einen beiligen Kampf geben, morbet ber Gobn ben 
Vater nit um ber Throne willen, bie ihre Pflich⸗ 
ten gegen dad Vaterland vergefien. Aus Liebe für 
das Baterland Sprechen wir dies laut aus, damit es 
die Bürften bören und beadyten mögen und wir vere 
trauen, dieſe Erklärung wird tauſendfache Nachah - 
mung finden. 

Auf bobe Nationalverſammlung aber vertrauen 
wir, daß fle zum Wolfe flebe, damit das Volk zu 
ihr ſtebe um Zwecke gemeiniaftliher aller Feinde 
unfered Baterlands und feiner Breiheit. 

Mannheim, ben 10. Janırar 1849. 


Der meue vaterlänbifhe Verein. 


Mannigfaltiges. 


Am Sylveſterabend erſchien ein angefehen:r Ber 
Timer Bürger mit feinem Melnen Toͤchterchen im 
Berliner zoologiidhen Garten, um, wie derſelbe faſt 
jeden Abend zu thun pflegt, mit ben Thieren, benen 
er bereit eine vertraute Erſcheinung geworben iſt, 
zu fplelen. In dem Augenblide, als der Wächter 
in den Käfig des Löwen und der Löwin treten mil, 
um friihed Sırob auftuſtreuen, reizt unbradteter 
Weiſe das Eine Kind die Thiete dadurch, bafı «# 
mit feinem Wintermuff über den Käfig ſtreicht. Der 
Löne fomie die Lömin, deren Raubgier burdy bie 
Erſcheinung des Kindes ohnedem aufgeregt worden 
mar, geratben darüber in ſolche Wuth, daß ein 
Sah fle beide aus dem Käfig beftelt. Schrecken 
bemädtigte fi Aller, Der Irfpeftor des zoologl 
fhen Garten hatte inbeffen die Geiſteogegenwart, 
das Kind unter feinem Node zu bergen. Der Löwe 
foringt dem unerſcrockenen Manne auf vie Schulter, 
feine Hintertagen in die Schenkel deſſelben einfrale 
lend. Der Wächter Gält mit riefiger Anftrengung 
die Lowin zurüd, In dirſer furctbaren Rage gelingt 
rd dem Muth und der Befonnenbeit ber beiden 
Männer dennoch, die Thiere zu beiſchwichtigen und 
in den Käftg zurüdzubringen. Großes Unglück ift 
durch bie Umſicht und Unerichrodengeit der bezelch- 
neten wadern Männer vermieden_tworben. 
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Im Ganzen werben ſeht In Deulſchland etwa 
823 Meilen Ciſenbahnen befabren, vie ſich auf fol 
gende Staaten vertbeilen: Preußen 325, Orfterreich 
164, Balern 61, Sachſen 55"/,, Hannever 48], 
Baden 42, Holflein 25, Medienburg: Schwerin 19, 
Würtemberg 17, die drei Anhalt 12, Braunſchweig 
41*/,, Seſſen ⸗ Darmftatt 8, Sadjen« Weimar und 
Sachſen⸗Gotha je 7, Heſſen⸗-Kaſſel 6°/,, Naffın 5, 
Sadfen- Altenburg 4'/,, Schaumburg - Lippe 3'/,, 
Hamburg, Lubeck und Bremen 3*/,, Branfiurt am 
Main 2'/, Meilen. Davon find nur etma 270 
Meilen, noch nicht der dritte Theil, Staatsbahnen. 


Die Königin von England läßt es fich nict 
nehmen. am Meufabrötage eine Anzahl armer Beute 


mit Gaben zu erfreuen, welche fle unter ihrer ver | 


fönlichen Aufficht vertbeilen läßt. Diedmal wurden 


500 Familien in Windior beſchenkt. Vertbeilt wurden | 


500 vierpfündige Brode, 720 Biund Blumpurpina 
1300 Bund NRinpfeifih, 161 wollene Deden, 122 
Vırds Rattun, 628 Dırds Flanell und dergleiden 
mebr. 


Um der Glansfucht und übertriehenen Practliehe 
der weiblichen Dienflleute in Bien zu feuern, 
foricht man von einem Vereine, der eine Bioree für 
weibliche Dienflleute einführen will, an Merftagen 
von grauem, am Gonniagen von grünem Stoft 
ſehr geſchmackvoll verfertigt. Wir fürdten, vap alle 
Stubenmäbdhen und Ködinuen lieber ben Dienft 
auffünden. 


Gebanken beim Wechſel des Jahres. 


Hofrath, Stadtrath, Re iftrater, 
Hanrarlı, Kriegerath, WUusfultator, * 
Eupernumerariud, 
Marichall, Sekretarius: 

Geht die alte Beier, 

Titel find micht theuer! 


Dänder, blaue, grüne, weiße. 
Kreuze, Sterne, Stanisläujer 
Motte Krebie der Klafie, 
ine ungeheure Male: 
Geht die alte Leier, 
Orden find micht thener- 


Edel · Wohl: und Hochgeboren⸗ 
Ginaten, und Dechwehlgeboren, 
au Wajer umb Grcellenzen, 
ure Durdylandıt, Gminenzen : 
Geht die alte Leier, , 
Uniinm if nicht themen, 


Möchte , — bänfte., follte , 
Miterhöcht geruhen wollte, 
Zhunlidii , öglictt. in Betrachtung 
In jubmireiter Erachtung: 

Gehl die alte Keier, 

Die verdammte Lrier! 








Debaltion, Drud und Werlag von @. Ritter in Iweibrüdem, 


Wocheublatt 


für den 


Königlih- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücken. 





NV’. 





Freie Stadt Franffurt. 

10. Zanuar. Der befannte, immer von maßlofem Ingrimm 
erfüllte Ultramontane Rafaulr hat befanntlih,, durch Blume 
Ermordung dazu veranlaft, (!!) vor einiger Zeit einen mit Gift 
angefullten Antrag in bie Nationalverfammlung gebracht, wonach 
dad Geſetz zum Schupe der Reichstagsabgeordneten auf Diejent- 

en feine Anwendung mehr finden foll, welche fih in aufrührerts 


be Städte :c. begeben. Selbft bie jegige Nationalverfammlung 
befag fo viel Schiedlichfeitsgefühl, dieſen Ausbruch ber Wuth 
enicht dringlich- zu erflären. Die Sache kam ſonach im gewöhn— 
lichen Wege vor ben Prioritätdauefhug. Wir können berichten, 
baß berjelbe in feiner Sifung von geftern Abend, und zwar auf 
das Referat eines immer bechft Fonfernativen Mitgliedes (des 
He*m dv. Buttel aus Oldenburg), mit Stimmeneinheit beſchloſſen 
bat, der Nationalverfammlung — — über jenen Antrag 
gu Tagesordnung überzugeben, ie Motivirung {ft fehr 
ünbdig. 

” 13. Jan. Nah einer offiziellen Bekanntmachung hat ber 
Großberzog von Heſſen erflärt, „daß es feinen Gefinnungen voll: 
tommen entiprehe, wenn ein einziges und felbit erbliches mächti— 
ges Oberhaupt an die Epige des deutſchen Bundesftaates geſiellt 
merbe.« 


— 14. Jan. Wie wir fo eben aus fiherer Quelle erfahren, 
bat ſich jegt auch die königl. fächfiihe Regierung babin erklärt, 
daß fie, da die bedeutenberen fübbeutfchen Staaten einveritanden 
ſchienen, auch ibrerfeits kein Bedenken babe, gegen die Uebertra— 
gung dee einheitlichen erbliben Oberherrſchaft über Deutſchland 
an bie preuß. Krone. Kür den Fall jedoch, daß ein ernfterer Wi— 
berftand von Seiten Eüdbeutfchlande einträte, mürbe fie menig- 
ftend wuͤnſchen, daß die Reichsregſerung zunächſt ohne Grblichfeit 
auf bie Perſon bed Königs von Preußen übertragen werde, 

— 68 iR bei dem Reibeminifterium bie amtliche Anzeige 
eingetroffen, daß zwei nordamerikaniſche Kriegsbampffregatten für 
Rechnung der Reichelaffe um 800,000 Dollars angefauft find. 
Mit Pairband:Gefhügen ausgerüftet, von norbamerifanifhen See- 
Ienten bedient, werben fie wohl in Kürze unter Gommobore Par: 
fer im ben beutfchen Gewäſſern erfcheinen. 

— Am 10. db. fand babier in einem eigene dazu eingerictes 
ten Lokale bes Stadtgerihts« Gebäudes bie erfte öffentliche Ge— 
riögtöverhanblung unter dem Vorſitze des Hrn. Senaters Dr. v. 
Schweiger ftatt. 

— 14. Dez. In der Sitzung der verfaffungg. Reichaverf. 
wurde ber v, Kutfewfce Antraa, alfo Tautend: «Die Nationalz 
verjammfung wolle dem Reihtminifterium bie im der Vorlage 
dom 18. Der, 1848, modifizirt durch das Schreiben vom 5. Jan, 
1849 und erläutert durch die Erklärung des Minifterpräfidenten 
in der Sigung vom 11. deffelben Monats erbetene Ermächtigung 
ertbeilenu mit 224 gegen 261 angenommen. Der alte Arndt, 
ber Dichter des Liedes: „Mas ift bed Deutfchen Raterland ?« hat 
für das Gagern’fhe Programm, fomit gegen bie unbedingte Gin« 
heit Deutihlands geftimmt. 


Rußland. 


Warſchau, 26. De, Nah glaubwürbigen Nachrichten 
aus verſchiedenen Theilen Suklarde , melde in ber Hauptſache 
übereinftimmen und nur in ber Angabe weientliher Nebenum— 
Hände vom einander abweichen, wäre feit Wintersanfang in den 
öttlichen und füblichen Gonvernements des großen Kaijerreichs 
ein Zuftand obwaltend, den man, wenn auch nicht offen revolu— 


Kenär, doch im politifcher Beziehung jedenfalls ſehr bedenklich 


nennen dürfte, Namentlich in den Gouvernements Wjätka, Ka— 
fan, Simütrst und Penſa follen bewaffnete Baueruhorden oft 5= 
bis 660 Dann ſtark, plündernd, ſeugend, morbend bas Land 
durchziehen und ſelbſt in Kafan, einer Stadt von 60,000 Seelen, 
mebrere Häufer in Brand geſteckt Haben. Beftätinen fich biefe 
Nachrichten, fo könnte man bdenfelben gewichtige Rolgerungen ent— 
erhmen, und bie vorbemerkten Thatſachen vielleicht als bie erften 
Symptome einer möglichen Erhebung der Reibeinenen im König— 
riche Kafan, wo nit in einem weiteren Umkreife, betraditen, 


Freitag, 19. Januar, 


1849. 






London, 12. Jan, Man liedt in ber "Morning = Volta: 
Hr. Gobben kann nicht ruhen. Gr möchte num alle Adinirale bis 
auf 14, die in aktivem Dienfte beichäftigt find, und dann noch 
110 Obriſten — und bie öffentlichen Ausgaben im näch— 
ften Jahre um eine gang enorme Summe verringert jehen. 

— Zu Polfeftone wird man Verſuche mit einem unterfeele 
(dem telegraphiſchen Drabte über ben Kanal machen. Gin Dampfs 
ſchiff fol den mötbigen Apparat an Bord nehmen und ber fort« 
laufende Draht eine Stunte weit gelegt werben. . Gelingt biefer 
Verfuh in dem Fleineren Mafftabe, jo glaubt man, aud die 
Anlegung eines bleibenden unterfeeiihen Telegrapben zwiſchen der 
engliihen und franzöfiihen Küfte fofort durchführen zu fünnen. 
Die Koften des Verjuchs trägt die füböftlihe Gifenbahngejfellichaft. 


Italien. 


Neapel. Bon bier aus meldet man, das der ruffifche 

Kaiſer dem neapolitanifhen Kabinette ben feften Entſchluß mite 
etbeilt habe, es zu unterflügen, wenn es in feiner Handlun 
* bedroht würde, Eine neue Expedition fol nad ei 
abgeben. 

rief, 34. Dez. Die Venettaner haben einen Dampfer 
nefauft, der vielleicht in Kurzem Korfarengaftrollen in unferem 
Golfe geben wird — und Deflerreich? Oeſterreichs Marine wurde 
in dem legt veröffentlichten Staatöverwaltungsaudweife einem 
Dofrathe zugetbeilt, der nchf der Marine dem MWittwen- und 
MWatfendepartement vorſteht. Beffer konnte man die arme und 
verwaidte Marine nicht verforgen. 

— 7. Jan, Vorgeftern fam ein Schweizer Offizier hier an, 
um bie Ankunft von 4000 Schweizern anzuzeigen, vie der König 
von Neapel in Sold genommen und bie bier nah Neapel einge« 
ſchifft werben follen. 


Nepublif Fraufreich. 


Paris, 9. Jam Mlle Parteien fheinen jet in Ueberein— 
fimmung anzuerfennen, daß cd blos ein einziges wirtſames Mit- 
tel gibt, um bad Land von dem. fort und fort anmwachlenden Der 
figit zu erretten, welches Fraukreich in einen fürmlichen Banferott 
zu ftürgen droht; und biefes Mittel if eine große Verringerung 
bed ftchenden Heeres. 

— Benn bie übrigen Länder mit Mißtrauen auf Frankreich 
hinblicken, fo kommt dieſes daher, weil fie von der Anfiht audges 
ben, bdaf Branfreih noh immer Groberungsplane hege. Wenn 
ie aber Frankreich ſelbſt die Zahl feiner Truppen vermindern fez 

en, dann merben fie völlig berubigt fenm und jeinem Beiſpiele zu 

folgen nicht fäumen. Sie würden bie Entwaffnung Franfreihe 
nicht dazu benügen, ed anzugreifen; benn fie müßten ja, daß einige 
wenige Wochen hinrelchen würden, das franzöſiſche Heer wieder 
auf ben Kriegefup zu bringen, 

— Bei all dem äußern lange und dem ma eäfften Hofe 
leben, welches in Glifeesnational herrſcht, zeigt fi, B die Selbe 
mittel bes Bräfidenten der Republik ſehr befhränft find, wiewohl 
fämmtlihe Mitglieder der Bamilie Bonaparte ihr Scerflein bei⸗ 
tragen, daß ber Prinz ſtandesgemäß lebe und repräfentire.. Das. 
Privarvermögen 8. Bonaparte's ift auf ein jährlihes Einkommen 
von 60,000 Fr. gelämohen, bie Vorfchüffe, welde er von feinen 
Verwandten bis jegt verlangt bat, ſollen fih auf einige Millionen. 
Fr. belaufen. Man fpriht nun von verfchledenen Anfprücen, 
welche der Brüfident als Iegaler Erbe Napoleons dem Stant ges 
genüber geltend zu machen beabſichtige. Würde ſich die Nativmalz 
verfammlung willfähriger zeinen, fe wendete man ſich an biefe, 
alletn bie Sadımalter des Prinzen ſcheinen vorzuziehen, daß man: 
einige Prozeffe unmittelbar bei den Gerichten auhãngig made. 
Mehrere der wertboollftien Domänen werben als angebHihes Gi« 
genthum des Katferd auf diefe Weiſe zurückgefordert werben. 

— Man fpriht davon, daf das Minifterinm bie Nachricht 
erbalten habe, daß Oeſterreich einſeitig in Rom einſchreiten voue 
Es hat fofort an die betreffenden 24 Kouriere geſandt, um jede 


dx 
en 


Intervention zu bintertreiben, bie nicht im Vereln mit ber franz. 
Republik geſchehe. 
— Man kann ſich keine Vorſte 
heuern Maſſe von Briefen, welche ber Vräflvent ber Republik etz 
hält, im Durchſchnitt täglich etus 3000, bie fänntt: 
lich Geſuche um Stellen, Beförderung und Darlehen (zuweilen bie 
zu Summen von mehr als 100,000 Are.) enthalten, Die Vor— 
immer bed Präfidenten find von 7 Uhr Morgens an mit Bitt- 
ellern angefüllt, 
Straßburg, 14. Jan. Die biefige Befagung hat ſich ers 
boten, während der MWintermonate für die Armen jeden Tag 400 
VPortiouen Suppe Zi eferu And adpenbänm jede Dipuät 
Fr. vom Eölbe der Offgiere und Mätet 
kaſſe einzuzablen. 
bieten im Kamen 


g, machen von ber ungt⸗ 


ere am die Armen⸗ 
Der Maire hat für dieſes großmüthige Aner- 
der Stadt feinen berzlichiten Dank ausgebrüdt. 


Schweiz. 


Zürich. Um einen berrlihen Dann tft aeftern die Welt 
ärmer geworden: Johann Kafpar von DOrelli lebt nicht mehr! 
. Geftern früb zwiſchen 11—12 Uhr verfchieb der mweltberühmte 
Philolog, der anregende Jugendfreund, der edle Republikaner. 
Gr farb an einem Krhlkopfleiden in feinem 62. Lebensjahr. 


— Das Hofpiz auf dem St. Bernhard ift keineswegs auf- 
gehoben, fondern bie Regierung hat ih nur genöthigt geſehen, 
der DVerfchleppung der Stiftungsgüter von Seite der dortigen 
Mönuche entgegenzutreten. 


Defterreich. 


Wien, 10. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Heute Abend wirb 
abermals ein Siegesbũlletin aus gegeben werden, aus dem mitge: 
theilt wird, daß General Schlick bei Kaſchan einen vollftändigen 
Sieg über Mefjaros erfochten hat, 16 Kanonen, 8 Munitiond: 
Rarren, 60,000 Batronen, 70 Pferde, 800 Gefangene. die Kriegs: 
falle des polniſchen Korps und wichtige Papiere find bie Beute, 

— Man verliert, daß ber nachgeborne Bruder (dieß würde 
ber Erzherzog Ferdinand ſeyn, geb. 6. Juli 1832) des Kaifers 
Er Bizefönig der Lombardei ernannt werden foll, und denkt bie 

ngelegenbeiten dieſes Landes in völlig unabhängiger Weiſe von 
ben Briedensunterhandfungen mit Sardinien zu behandein. 

— Briefe von Offizieren der k. k. Armee in Ungarn liefern 
eine traurige Schilderung von dem gräßlichen Zuftande, im wels 
Ken das arme Yand geſtürzt wird, wozu das ganz vandalifche 
Benehmen der Kroaten vom Nugent’ichen Korps aud das Sei— 
nige beigetragen haben fol. Un manden Orten begnügten fie 
fi nicht damit, zu plündern, fondern fie fengten und brannten 
Alles nieder, fo daß die jpäter nachziehenden Truppen nur mens 
ſchenleere, wuͤſte Stätten zur Erholung von den Strapagen eince 
angefkrengten Marjches vorfanden, Denn da die Kroaten ohnehin 
Alles, was fie nicht mitnehmen konnten, wild zerſtörten und ver— 
wüfteten, fo ergriffen bie armen ge 1 fhon beim Deranna- 
den berfelben die Flucht, um nur ihr Leben zu retten. lm bier 
fom zügellofen Treiben der Kroaten zm begegnen, mufte man 
während des Marſches das Standrecht unter ihnen einführen, 
was ben fprechendften Beweis liefert, welche Mannezuht unter 
ihnen berrichen mochte. 

— Unläugbar bericht jetzt Hier bie größte Ruhe, Gin ab- 
gematteter, ſchlafriger, gähnenver Friede. Es if Alles fo ſtill, 
wie es verſchneite Winternaͤchte mit ſich zu dringen pflegen Gm 
— — Verhaftungen unbefonnerer Ruheflörer kömnen als torberr- 
chende üble Stimmung nicht im Anbetracht kommen, weil ſich 
berfei Bälle ſtets ereigneten und noch immer ereignen werben 
Starke Batrouillen durchſtreifen zur Nachtzeit noch immer die 
Vorſtaͤdte. Die Wachen ziehen mit Bor und Nachhut auf; Fury, 
an Borfichtömafregeln, den Vetſuch eines Muflaufes im Keime 
zu erbrüden, fehlt. e8 nicht. 

— Die drei Biſchöfe des Etzherzogthums Defterreih haben 
einen energifhen Proteft gegen bie Religionsparagraphen der 
Crundrechte eingelegt. Sie behaupten, die römifch = katholiſche 
Kirche mülle die vorzugsweiſe vom Staate begünftigte bleiben; 
fie verwahren das Eigenthum ber Kirche vor jeglichem A riffe, 
verwerfen die Givilehe und vindieiren dem Klerus das 
auch fernerhin auf den öffentlichen Unterricht Einfluß zu nehmen. 
Dem Bernehmen nach wird biefer Schritt ahnliche Schritte auch 
in anderen Provinzen veranlaffen Man ficht, der Eatholtjche 
Klerus verliert die Faſſung und Ansdauer fo wenig als irgend 
eine pofitifche Macht. 

— Die fhöne, in einfachem Etyle in der Vorſtabt Gum- 
penborf erbaute neue proteftantiiche Kirche wird am 7. d. M. für 
ihren ehrwärbigen Zweck eingeweiht werden. Was bie evangeli- 
ſche Gemeinde zu jener Zeit, ald fie den Bau begonnen hat, nicht 
ahnen fonnte, tft nun auch im Grfüllung gegangen, Die Mauern 
ber neuen Kirche erheben fi frei und offen und bürfen ben Bid 
ihrer Fatholifhen Mitbürger nicht fcheuen. 

Olmüs, 8. Jan. Der bier erfcheinende öfterreichifche Kor⸗ 
refpondent enthält folgende Nenigkeit: „In dem Gefühle ber 
Nothwendigkeit, die Würde und bag Anfehen des Oberhauptes 
ber katholiſchen Kirche aufrecht zu erhalten, und dem heiligen Ba« 
ter eine von allen äußeren Ginflüffen unabhängige Stellung zu 
ſichern, ſchlug das Kabinet von Madrid ſaͤmmlichen katholiſchen 
Höfen und Regierungen Guropa's vor, einen Kongreß an einem 


LEONE E 


echt, 


zu beſtimmenden Orte il verſamweln“, um barüber zu beratben, 
wid m Doteceſſe der Aupolifien Ahriftenheit wie bed Weltfriew 
dans ber Wapft Ihr jeine dolle Mutprität- wieder eingufepen fey.« 

- eſarg Wird milgetbeilt, daß Rolfurs auf feiner 
Fit im ZAmpkie: Möınitat im, Dorfe Saros Ratat ergriffen 
worben. fey und vorfiufg in Lem Fürftlich Bregenpeim’fhhen Schloffe 
feftgebalten werde. 

Reihenberg, 5. Jan. Die Epinn- und Maſchinenfabrik 
ber Herren Herzig und Söhne in Grünwald ift ein Raub der 
Flammen geworben, welche fämmtliche Fabrif- und Wohngebäute 
ammt allen Maſchinen, Vorrätben und Einrigtungsftüden ver« 

ten. acer Dewihenchfer fird dir entfchhelidu Mies 
wiente, unter Ahnen der Rehhiragsangeörbnete Rarl Herjig, Krddikr 
anorbnend und rettend ſich Ju weit unter bag bremmende Gebälfe 
magte und von einem einfhärgenden Gewölbe benraben wurde 

Prag, 8. Jan. Man fheint von Oben feft eutſchlofſen zu 
ſeyn, ein ſladiſches Oeſterreich anzuerkennen und dem Stavidmas 
all und jede Konzeffion zu machen. So fam geflern ein Miniftes 
rialbefret, dad heute oder morgen publigist werden wird, wonach 
fi der Raifer entichloffen hat, Brag für eine ſlaviſche Univerfität 
u erflären, und befichlt, daß alle vom Staate angeitellten Pro— 
Ins —— in boͤhmiſcher Sprache halten müſſen und daß 
blos außerordentliche Dozenten in deutſcher Sprache leſen dürfen, 

Kremſter, 7. Jan, Feldmarſchall Radehty begehrt neuere 
dings Berftärtungen von 40,000 Dann, Piemont jegt feine Rü—⸗ 
ftungen bebartlich fort. Auf eime friedliche Schlichtung der une 
heilvoll verichlungenen italienifhen Wirren wird nur geringe Hoffe 
mung gelegt und der Brüffeler Kongreß dürfte im Falle er zu 
Stande kommt, keine erheblichen Refultate zu liefern beftimmt 
ſeyn. 


Preußen. 


Berlin, 9. Jan. Die Zung- Vincke'ſche Duellangelegenhein 
bat gegen Deren Jung einen wahren Sturm von Forderungen 
aller Art beraufbeihworen. Das in der Jung'ſchen Grtärung 
ſpeziell angenriffene Junkerthum bat in ben hier garnifonisenden 
Gardeoffizieren feine Rächer gefunden. Giner nad dem Andern 
will dem mutbigen Demokraten an den Leib. — Man errartıt 
noch bis zum 15, bie —— eined Strafgeſetzes für die 
Preffe und die Ausübung des Berfammiungsrehts, Mit Eintritt 
der Rechtöfraft dieſes Geſehes fol dann auch der Belagerungse 
zuſtand aufgeboben werden. 

— 13. Jan. In Charlottenburg find vorgeftern von einigen 
Solbaten, wahrfheiufih im Intereſſe für „Wefeg und Orbnunns, 
Erzeſſe begangen worden. Der bortige Polizeichef bat näm’ich 
verordnet, daß in ber Welnbandlung von Gabert Bauer Feiner'et 
politifhe Geſpraͤche geführt Area Pin Vier Berliner, die fich 
bort trafen, kehrten ſich an dieſe Vorſchrift nicht; ihrem Beraes 
ben folgte bie Strafe auf bem Fuße. Ginige Soldaten drangen 
in die Weinftube mit gezogenem Sübel ein und vermundeten zwei 
jener politifirenden gan barmlofen Leute ziemlich ſchwer. 

— 14. Januar, Laut Mittheilungen hierher bat bas öſter⸗ 
reichiſche Konfulat in Jaſſy offigiell die Bekauntmachung ergeben 
fallen, „daß vom 1. Januar ab feine ausländiſchen, d. h. auch 
„deutiche, Zeitungen in die Fürſtenthümer eingeführt und durch 
bie öͤſterreichiſche Poſt fpedirt werden dürfen.“ 

— 14. Jan, Aus Wien bier eingetroffene Reifende verfs 
dern, baf die bortige Bevölkerung ganz gegen bie Suprematie 
Preußens in Deutfchland eingenommen fey und eine ſolche unter 
feinen Umftänden anerfennen wolle. 

— Im Lindenbezirt (Berlin) it auf die Lifte der zu Wahle 
männern vorläufig Defignirten der Namen bed Pringen von Preu⸗ 
fen in erfter Reihe gefchrieben. 

— Das Ausbleiben der geftrigen Wiener Poft hat die be⸗ 
trübende Beranlafjung, baf der Wiener Zug mit dem fplefifchen 
zufammengeftoßen if. Den Verwunbungen und Umplütsfällen 
verlantet noch nichts. Gin großer Berluf an Gütern iſt ſchon 


jegt zu beflagen. 

Aus Scleften, 5. Jan. Welche Kraft und Bebeutung 
bie oetropirte Berfaffung in Preußen bat, und in welcher Weiſe 
man den „freien Wahlen« bes Volkes vorarbeitet, dafür ſprechen 
folgende Tpatfachen aus Schlefien, melde füämmtlid einer eine 
zigen Nummer ber » Obder-Zeitung * (Nro. 2) entnommen find: 
„Auf dem bei Reichenbach gelegenen Gute des Baron Kehrer» 
Thoß, Olbersborf, erfcheint ein Offizier mit 300 Dann (!), 
um auf den früher dort lebenden Herrn v. Wittenburg zu fahn 
ben. Alle Gemäcer, Boden, Keller, felbft Betten werben durch- 
fucht und nichts gefunden. Reichenbach und Umgeyend ift nicht 
in Belagerungsguftand erflärt. — Am 28. Dez. v. I. erflatt:te 
in Hirfchberg Dr. Glöner,; Abgeordneter zur aufgelösten Na 
tionalverfjammlung, feinen Wählern Bericht über fein Verhalten 
in Berlin. Nachdem berfelbe bereits über eine Stunde geſprochen, 
beginnt eine fehr zahlrei in der Verfammlung ammefende Sol- 
datenichaar gewaltig zu lärmen nnd zu poltem. Doc gelang e8 
dem anmweienden Hrn. v. Grävenig, welcher im Kreiſe die Rolle 
eines zweiten Landraths übernommen bat, durch einige Winke mit 
dem Tuche von der Tribüne aus bie ihm folgſame Schaar wieder 
u beſchwichtigen. Ms Eloner feinen Bortrag geſchloſſen, tritt 
Der v. Grävenig mit der Anklage auf Hochberrath gegen beim 
elben vor, weil er an dem Steuerverweigerungsbeſchluſſe ſich de— 
theiligt. Bolt und Soldaten gerathen auf diefes Zeichen ſich 


in bite Haare und bie Verfammlung war gefprengt. 


rialverfügung vom 24. 


allwo ber Belagerungszuftand wirflih proflamirt iſt.⸗ 
Sächfiiche Fürftenthümer. 


‚ 13. Ian. Die Ständeverfammlung bes Gerzög- 

FE | Gera bat = Adreſſe — — iu Kr 
welcher e Uchereinftiimmung des 

Franffurt beſchloſſen, in —— 
bie Spihe Deutſchlande geſtellt und daß Preußens König zum 


Landes damit erffärt, daß Ein und zwar erbliches 


Dberbaupt bes deutſchen Reichs auserſehen werbr. 
— 13. San. 


gen Regierungsblatte publigirt worden. 


Baterländifches. 


Münden, 10. Jan. Da ber Graf v. Giech bie Grnen. 
nung zum eriten Präfidenten in der Kammer der Reicheräthe micht 
Frhr. v. Zu-Rhein zu biefer Stelle ernannt 
ſeyn. — 68 geben häufige Munitionstransporte nad ber Feſtung 
Sngolftadt, die, wie es ſcheint, vollſtändig armirt wird. — Die 
Ita.” ſagt, fie fey bezüglich ber ber bayeriſchen Regie» 
rung gemadten Anjhulbdigungen unbeutfcher Örfinnungs = unb 
Dandiungsweife in den Stand gefegt, biefe Angaben als böswil- 
lige Berläumbung auf das Beitimmteite zu bezeichnen, Der in 

fon beginnende Landtag merde ber Regierung 
volltommen Gelegenheit bieten, fib über ihre geammte Politik 
offen ausjufpregen, von ihrem Thun und Laffen Rechenſchaft zw 


angenommen, foll 


N. W. 


nachſter Woche 


geben. 


— 12. Janmer, Am fommenden Montag wirb im biefigen 
Stabtgerichte die erfte öffentliche und mündliche Berhandlung in 
Strafſachen gepflogen, wobei nur gemeine Verdrechen (Diebftahl 
2.) auf der Tagesordnung ſtehen. — Deute ſah man den erften 
n Leicenbegängniffes durch bie 
farrer Dumbof in feinem Talar 
und mehrere Mitglieder des älteiten Raihs diefer Gemeinde. Daß 
biefer Alt micht verfehlte], Aufſehen zu erregen, verſteht ſich wohl 


Konbuft eined bdentichkatbolif 
Stabt ziehen, am ber Spitze 


von ſelbſt; inzwiſchen war der Gindrud ein fo adhtunggebietender, 


daß man von Seite der untern Volloklaſſen auch nicht eine dem 


Momente unangemeflene Aeußerung vernahm. 
— Einen verworrenen Gindrud von Genugfbuung und Beäng- 
fligung macht unter ben biefinen Piberalen bie Nachricht, daß 


Lerchenfeld in das Reichaminifterium berufen werden wolle. Die 


Anerkennung feiner Gefinnung und Befähigung twäre erfreulich 
egenüber den Schwierigfeiten, welde ihm eine unverbefferliche 

de und Militärpartei bis zum Abgange entgegen flellte; es 
wäre auch damit eine Ausſicht gegeben, daß bie baher Renierung 
mit mehr Önticiedenheit und Offenheit den Einheitsbeftrebungen 
ſich anguſchließen gemöthigt wäre, Aber — bie nächte Abgeorbd- 
netenfammer ohne Lerchenfeld können wir und nur mit Bangen 
vorftellen. In ihm allein fehen wir bas verjöhnende Clement poi— 
ſden den ertremen Parteien; in ihm iſt das Zentrum perfonifizirt. 
Gr kann verhüten, daß die Aurcht vor den Demokraten und den 
Pfälgern (denn diefer Bopanz war es, ber beim letzten Randtage 
ſelbſt die gemäßtgtften Interpellationen Stodinger's zu umnierem 
noch beute fühlbaren Nachtheile durchfallen Itef) nicht eine erfled= 
liche Anzahl von Gemäfigteren imd Stegreifrittern in die Hände 
der Ultramontanen und des Hrn. v. Abel treibt. Bon Verden. 
feld werden auch Aufklärungen zu boffen feyn über jene Verhaͤlt⸗ 
nie und Urſachen, welche feinen Rücktritt zu fo ungewöhnlicher 
Beit veranfaßtenz über bie Triebfedern all jener Hemmuiffe, welche 
dem wahren Konftitutionalismus noch immer im Wege lienen; 
von Ähm endlich erwarten wir allein eine Beleuchtung und Lau: 
terung alled Deffen, was unſer Berbältuip zum und im neuen 
Deutſchland betrifft, dann mag auch dem bayer. Partifulariemus 
manche Uebertreibung angehängt werben — an eine ungezwungene 
und aufrichtige Dingebung unferer Regierung nlauben wohl feit 
den 6. Auguſt, umd feitden man weiß, wie ein Minifter (Thons 
Virmar) fi damals felbft zum Suͤndenbock machte, nur fehr 

Wenige mehr, Alles liegt jegt an der Kammer — und ihre erfte 

Aufgabe, um wirkſam zu werden, ift Befonnenheit und Entſchie⸗ 
denheit. Bon ben extremen Fraktionen haben wir eine nahliche 
Paarung diefer Elemente nicht zu erwarten; aber ein befauntes 
—— zentrale Fraktionen ſchaffen; ich wüßte hierfür nur 

enfeld. 
— 9. Jan. Am Donnerſtag ben 11. d. M., findet Hier bie 
ee öffentliche. Sizung des Gefhwornen- Gerichts ſtatt. 


— Zu den beiden Prefprogeffen, gegen Deſchler, Verleger 
det Gradaus ⸗ und anderer Blätter demokratiſcher Tenden;, und 


— und fine Bat ie Belein 
rirte Herr v. Grävenig und feine Echaar in Verfamm— 
—— —————— ne — ———— —— 
t in Belagerungszuftand erklärt. — Lau niftes 
gegend ift nicht in —— — — 
öf. abe iſt nicht im Belagerungszuftand erflärt. — 
—— Nur he bes Daufes bes Tiſchlermeiſtere Wabnig 
1 Meinerödorf, in welchem man irgend welde Schriftſtücke zu 
nden Boffte, und welche Durchſuchung von dem Herrn Ober-Rer 
Kirſchke geleitet, vom Laudrath, Polizeiverwefer und 
0 Mann Soldaten unterftügt wurde, mifbandelte der Hr. Ober: 
Megierungsrath mit feinen eigenen Fäuſten bie Kran des 
Daufes. Uber Reinersdorf liegt auh im Kreugburger Kreiſe, 















Die bdeutfchen Grundrechte find ald Nro. 68 
ber Geſckhſammlung für dad Herzogthum Koburg mit dem heutl- 


gegen ben Redakteur bes Blattes: Es muß Tag werben! Arbei« 
ter Niesle, welche von ben Gefhwornen abzuurtbeilen ſeyn wer- 
den, gefellt fi nunmehr ein dritter gegen die Mebafteure ber 
„euchtfugeln“, Dr. Ringier und Roller. Man {ft namentlich auf 
das Urtheil in der lehten Sache fehr gefpannt, 





Pfalz. Speyer. Die Budgets und Rechnungen ber vers 
fdiedenen Staaten bieten manderlet Stoff zu Berracptungen bar; 
fie verdienen weit forgfamere Bu fmerffamkelt, als ihnen biahet 
zugewenbdet wurde. Hier ein Paar Notizen aus dem öferteldji« 
fen Staatöbudget, die zu Vergleichungen Veranlaſſung geben 
mögen. Die große Staatebidllothet zu Wien foftet jährlich 21,000 
fl, dagegen often die Stalljaden ber Knechte im Hofmarftall 
35,000 fl.! Für das Unterrichtsminifterium im ganzen 8 wird 
nit der dritte Tpeil der Summen berwende ‚ wie für die Hofe 
bienerfhaft. — Der öfterreihiiche Gefandfpaftöfefretär in Rondon 
erhält 10,000 fl. um feine Fahrten in der Stadt, vermittelt Fia⸗ 
fer, zu beftreiten (alfo täglich gegen 23 fl. fir Fiaker) ıc. 

— 15. Jan, Sämmtliche Mitglieder des Parlaments, mel 
zu Grfagmännern für die bayerficie Abgeorbnetenfammer 5 
worden waren, haben es ohne Ausnahme abgelehnt, in dieſer 
Eigenſchaft in die Kammer einzutreten. Das gleiche hat Hert 
Jordan von Deidesheim getban. Herr Gelbert wird, feiner früs 
bern Erklärung gemäß, in die Kammer eintreten. Gine beftimmte 
Grflärung Hat Herr Kohlb epp mod nicht abgegeben. Wir 
glauben von bemjelben erwarten zu bürfen, daß er als Erfaß- 
mann wicht einrüden werde, um fo weniger, als et früßer cu 
Eutſchiedenſte fih in diefem Sinne ausgefprodpen hat, und als 
angenommen werben muß, daß ein bem Drn. Kohlhepp vorati« 
febender Grfagmann in ber darauf gegründeten Bora uds 
fegung ben Eintritt in die Kammer ablehnte. 


— Bir erhalten bie Mittheilung des Protokolls des nieder⸗ 
theintfähen Generalrathes, —— 25. Nov. 1848. Der 
Aue ſchuß ſchlãgt dem Generalrath vor, auf's Nahbrüdlicfte das 
Verlangen auszufprecen, daß der (am 4. Februar 1848 zwifchen 
Kommifjären von Bayern und Frankreich zu Straßburg abge⸗ 
ſchloſſene) Vertrag mit Bayern in ber fürgeften Zeit ratifigiet 
werde, und daß die Renierung alle nothwendigen Mittel ergretfe 
für bie ſchleunige Ausführung der projeftirten Gifenbahn von 
Straßburg nad ber bayer, Grenze. — Der Generalrath erhob 
biefen Antrag zu feinem Beſchluffe. 

.. . Aus dem Kanton Bergzabern, ven 8. Januar, 
Beftern fand auf dem Stadthaufe zu Bergzabern eine Vollsber⸗ 
fammlung aus faſt allen Orten des Rantones ſtatt. In derfelben 
wurben zwei Adreſſen an die deutſche Nationalverfammlung unters 
gun, beren erfte bie Gewerböfreiheit, und die andere bie 

rrihtung eines Raifertfums betrifft: Beide Adreſſen waren 
aufferordentlich fonfervativ, denn fie brüden beide aus, baß 
man e8 beim Alten gelaffen, und vom Neuen nichts 
wiffen wolle; b. $. baf man bie Gemwerböfreiheit, die (bei 
und in ber Pfalz wenigſtens ) etwas dites ift, behalten wolle, an 
dem beutichen Kaiſerthume aber, dad etwas Neues iſt, gar feinen 
Geſchmack finden könne. 
— r— — — — —— 
S Ritter, weranfworıhiäer Redaltent 


Programm 
gut Feier der Verkündigung der Grundrechte des 


! beutfehen Boltes, 
welde Sonntag ben 21. Januar nächſthin im der Gthbt Bwei« 
brüden flattfinden mwirb. 








„1. Morgens um 7 Uhr Revellle unter Abfeuern der Böller, 
2. Um 2 Uhr des Nachmittags verfantmeln fi ſammt⸗ 
liche Mitglieder des bieflgen Boltövereins , det Zweigbereine und 

5 fh an dem Hehe betheiligen wollen, im Saale be# 
— Dofes.u 

ugleich tritt die Bürgerwehr auf dem Schloßplatze zuſam⸗ 
men, begibt ſich ſodann nach dem »Zweibrüder Pete Anger 
bie fämmtlichen Theilnchmer in feierlichem due fih nad, Buben 
haufen in den deforirten Ladenberger’fchen Saal begeben, 

$. 3. Reierlichfeit daſelbſt: : 

a) Gefang der Riedertafel; 
b) Gröffnungsrede; 
ec) Gefang ; 
d) Vortrag und Erklärung ber Grundredhte; 
e) Schlußgefang: „Was if des beutfchen Baterland;s 
- 4. Der Feſtzug kehrt in der frühern Ordnung nad) der 
Stabt zurüd und löst fi auf bem Schlofpfage auf, 

Außer den Mitgliedern ber pölitifchen —— werden afle 
gutgeſinnte Deutſche der Stadt und der Umgegend zu dem Fee 
eingeladen, 

Sweibrüden, ben 17. Januar 1849, 


Der Ausfhuß des Volksvereins 
Ch. Dingler. Golfen. Hofenfels. Eilier. 


Vogel, 
Das Kommando ber Bürgerwehr; 
Pb. veintʒ 


"Perfteigerungen. 


-. Dienflag ben 23. laufenden Monats Za- 
nuar, Morgens um 9 Upr, in ter Behau⸗ 
Bes ıu Heren Heinrid Schneider, Wirth 

Ibach, wird Herr Ludwig Rohrba— 
ber, Aderdmann in Käshofen, feine auf 





Ruiben enthaltend , unter fehr vort ten 
| ‚zu Eigenthum verfleigern laſſen. 
nbeit werben bie dem 
minderjährigen Paul Rohr bacher von Mit- 
telbach angehörigen Güter, auf Mittelbacher 
und Hengſibacher Bann, welche zum Theil 
eingefäet find, nebſt einer Wieſe auf Zwei⸗ 
Srüder Bann, bei Bubenhaufen , neben Ca» 
tharina Brünispolz und Eſebecks Erben, zwei 
Biertel Morgen enthaltend, auf mehrere 
Jahre verpachtet werden. 
Schmolze, Rotär. 


a rn —— 
Mitiwoch den 14. Februar nätfpin, Nad- 
mittags um 2 Uhr, im Gaflhaufe zum Pfäl- 
* in Zweibrücken, werden die aus ber 
achlaſſenſchaft der dahier verſtorbenen Fräus 
lein Philippina Erden berrührenden Grund⸗ 
ſtücke, welche in Nro. 6 dieſes Blattes be- 
net find, unter ſehr vortheilhaften 
ingungen and auf Tangjährige Zahlungs» 


termine, zu Eigenthum verfteigert werben. 
Schmolze, Notär. 
[21  Befauntmachung. 


Donnerſtag den 25. Januar und Freitag 
den 26. Januar nächſthin, an jedem biefer 
Morgens präzıs 10 Uhr, auf dem zur 
Gemeinde Selchenbach, Kantons Eufel, gebö- 
tigen KRönigreicherhofe; 

Auf Anflehen der Herren Johann Seitz 
und Wilhelm Jakob, Kaufleute in Kaiſers 
lautern, als proviforifhe Syndike ber Fal ⸗ 
Kitmaffe von Huin und Rompagnie ; 

Werben bie nachbezeichnelen, zu befagter 
Fallitmaffe gehörigen Mobiliargegenflände, 
auf Borg, zu ng ig verfleigert, nämlich : 

stehe und Meine Bütten und Ständer, 
eirca 50 Zentner Beinſchwarz, ungefähr 

1000 Stüd irdene Zuderformen, 1 Kno= 

enmehlmafchine, 1 Wafchmafchine, 1 großer 
hnen zum Aus» und Einlabden, verſchie⸗ 
bene Adergeräthe, circa 40 Zentner Kup⸗ 
fer, theild Schlangen , theils Keffeln und 
theils Tafeln; 30 Zentner alted Eiſen, 

1 Dezimalwaage, 2 eiferne Gylinder, 1 
"Runfelrübenfchneibmafchine, eine Parıhle 

alter Treibriemen, 1 Flaſchenzug und ver 

gr meffingene und fupferne Krahnen 


und Geſchirre. 
Cuſel, den 13.: Januar 1819, 
Bieffen, Notär, 


Holzverſteiger ung in Gemeinde 
Waldungen. 

Mittwoch am 24. laufenden Monats, bes 
Mor 10 Uhr, werben in Ioco Dellfeld 
nachflehende Holzfortimente, aus dem Schlage 
Rieg, oͤffentlich verfleigert: 
25%, Klafter buchen Prügelbolg, 
700 buchen Wellen, 

4 buchen Waguerſtangen. 


Ferner: 
An demfelben Tage, > Uhr, 
in loco Contwig, aus dem Schlag Weinmalb: 
21 eihen Banflämnme, 
50 Fiefern Bauſtamme, Ir Klaffe, melde auch zu 
Brumenteigeln gebraudt werben Fönnen, 
3 Klafter buchen zeſchnten Scheit, 


3 ” ” 


aſtig und 
‚ knotrig, 
7% eichen geſchuitten Scheit, Afchuhig, 
4* — 5ihubig, 
1825 buden Welten, 
:450 eichen, * 
Contwig, am 16. Januar 1849. 


Das Bürgermeifteramt, 
olderbaum. 


[2] . GemeindeHolzveriteigerung. 
Freitag am 26. Taufenden Monate, des 
Morgens 9 Upr, werben in loco Mitielbach, 















brauer Pb. 
beimer Straße, für bie übrigen Bereine, wie 





9 — 


Klaffe, 


Ifortimente, öffentlich ver 


16 eichen Bauflämme, 2r 
21 & 


m * r 


norrig, 
UM m eich eu aſtia und 
kuerrig, 
BA, m _richen Vrügel, 
1500 eihen Wellen mir Harte Prägeln, 
150 buchen idem. 


Mittelbach, am 16. Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 


Säneider. 


Samſtag ben 27. Januar 1849, 

Morgens 10 Uhr, auf dem Bieh⸗ 

marfte in Zweibrüden, wirb ber 

unterzeichnete Geridtsbote vier braune ‚Pferde 

fammt dem Fuhrgeſchirr, nebft einem Deid» 

felmagen mit drei Dielen und Sperrkette, 
gegen baare Zahlung, — A 

ranbt, 








Vergebung von ‚Pflafterarbeiten. 
Der Arbeitslohn von vier bis fünf Taus 
fend Quadratmeter Rohlenfandflein » Pflafter 
ebernehmer ber 
fönigl. Roblengruben: Reubauten St. Ingbeit, 
in Allord vergeben. Näheres über die Ausfüh- 
zung und ben Preis kann bei mir eingefehen 


werben. 
St. Ingbert, den 17. Januar 1849. 
Schneider, Archtekt. 
— ————— — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Die Volksvereinsblätter 
find jeden Donnerſtag für bie Ortover⸗ 
eine Ixheim, Mittelbach, Zengſtbach, 
Boͤckweiler, Rimſchweiler, Aithornbach, 
Mauſchbach, Sornbach bei 
Friedrich Schmitt in der Ir- 


bisher, bei Hrn. Weinwirtb G. Kuhn in ber 
Hauptfiraße zu beziehen. 
Zweibrüden, den 19. Januar 1849. 
Der Ausfhuß des Volfever-ine. 


Märzverein. 

Die unterm 8, Januar abpin von bem 
biefigen DMärzvereine vorgeſchlagene Zufam: 
menfunft zur Beſprechung von Vereinsange⸗ 
legenheiten und Wapl eines Zentrslausfhuf- 
fed für die Pfalz, wird wegen der am 21. 
laufenden Moncts Aatt findenden Feier ber 
Annahme ber in Kraft getretenen Grund» 
rechte des deutfchen Volles nicht an dem an⸗ 
beraumten Tage fondern bem Wunfche meh 
rerer Bereine gemäß: 

Sonntag den 28. Januar 1549, 
Bormittags 10 libr, 

zu Kaiferdlautern, im Gaſthauſe zum Schiva- 

nen, flatt haben. 

Zweibrüden, den 17. Januar 1849. 

Der Ausfhuf. 





mehr denn Zwei 


lichen Niederlagen gratis ausgegeben. 


werden, fo bitte 
galvanoseleetrifche 


Zaruowig trägt. 











Herrn Bier: 


EG” Da meine Re ten bereits ‚sieteh u 
ar \ 
ette "anf Ber Kbosberfeite ihres Etuis meinen Namen und auf 


der Nücjeite den H. K. djterr. Udler und das Mappe 








Die Gläubiger der Jofepp Stalterfhen 
Eheleute vom Kirſchbacherbofe werben ringe» 
laden, bis nähften Donnerflag, ben 25- 
biefed, bed Nachmittags 2°/, Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe zum Pfälgerhofe dahier ſich einzufinden, 
um zu beſtimmen, wann und wie die nun» 
—— —— Früchte verwerthet wer» 

o 


Zweibrüden, den 14. Januar 1849. 


Conzert⸗Anzeige. 

Mittwoch ben 24. dieſes, großes Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Conzert, im Kaſino⸗ 
Saale, wozu ergebenſt einladet : 

Zulius Heß. 

NB, Obiges Conzert, in der Subferip> 
tiondlifte J heute den 19. angedeutet, iſt, 
wegen eingetretener Hinderniffe, auf obigen 
Datum feftgefegt. 


4 Die rg Jin Wochenblatte angezeigte Pros 
duftion des Trompeier-Eorps des Chevaule⸗ 
gers / Regiments Leiningen findet, eingeireie= 
ner Hinderniſſe wegen, erſt Sonntag ben 28. 
biefes Monats, fait. 


Ich warne Jedermann, meiner Frau etwas 
zu borgen, ba ich für nichts gutſtehe. 
Daniel Dahl in Auerbad. 


[3°] Friebrid Müller, Sandgieper, am 
Ernfiweiler Wege wohnhaft, hat fein Wohn 
haus und Garten zu vermieiben und 
Dftern zu beziehen. Auch kann baffelbe aus 
freier Hand verfauft werben. 











Bei Karl Buob kaun ein möblirtes Zim» 
mer, nebft Koft, fogleich bezogen werden. 





Boos hat rin Yogis zu vermietben. 
— — —— — — 


Srudt:, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
weibrüden vom 18. Januar 1849, 
er Zeutuer Waigen, 4 a. 12 fr, Korn, 2 4. 








en 


u m 


55 fr.; Gerſt. zmeireibige — fl. — Er.; vierreis | 


iae 2 A. 32 fr.; Gpeh,2 A. 54 fr; Spelz⸗ 
—— — a. — hr; Duld, — A — fr; Wıfde 
frudt, — M. — &.; Hafer, 2 A. 10 fr; @rte 
A. — &.; Braudbirn, 0 KR 
48 Pr.; Heu, 1. 12 fr; Stroh, — A. 50 fr.; 
Weihbrod, 1%, Klar. 11 be; Kornbrob, 3 Klar. 
18 Pr.; 2 Kigr. 10 fr; ı Klar. 5 fr; + 
tes Brod, 5 Kar. 18 fr.; das Paar Wed, ı2 Loth 
ıf.,; — u per Pfund 10 fr.; Kuh · 
Aeifh, 9 fr.; Kalbfeiich, 8 fr.; un! eifch 10 fr. ; 
& weinefe:ld, 2 fr; — » 


fen, 3 


er, 1 Liter unters 
aäbriges 6 Pr., obernähriges 4 fr. Wein, ı Kit. 
20 Pr.; Butter, 1 Kılogramm 40 fr. 





Frucht- und Brodpreife der Gradı 
Raiferslautern vom 16 Januar 1549, 
Der Zemner Wagen 4 N. 13 fr.; Korn, 3 4. 
—fr.; Speer, — A. — fr; Spell, 5f li fr.; 
Ger, 2. 56 kr.; Dafer, 2 A. 14 fr.; Erbien, 
34.55 fr; Wilden, — A. — fr; Kartoffein, 
— A. — fr; Binien, — A. — fr.; Bohnen, — fl. 


— fr.; Roblfaamen, — A. — fr. — Korubrod, 
3 Kar. 12 Pr.; gemifchtes Brod, 1, Kar. — fr; 
Weißbrod, 1 Kar. sh. 





Le Für Gicht: und Nhenma-Leidende 2 


Bon den in faft alten Läudern Europa's ruhmtichſt befannten, von der Medi: 
sinifben Zaeculrär au Wien md von vielen SanitdätssBebörden, re 
nommirten Uerzten und Ehemifern oeprüften und empfohlenen 


Goldberger’igen Hals. Hönigl. patentirten 


Galvano : electrifchben Nhenmatismus : Ketten 

a Erüt mir Gebrands:Aumeifung 1 .Mrbir., Rärkere Sorten ı Rıbir, 15 Gar. 
hätt Derr I. Gentes. Kaufmann in Zweibrücken einzig und allein In Nefer 
Stadt, Aris user. Die fhmelte und fichere Heilkraft der Goldberger'iden 
Ketten gegen rheumatiſche, gichtifche und nervöſe Uzhel alter Art, 
Kopfaicht, Heficht: und Halsmeh, Fahnfchmergen , Obreuftehen, Brut: 
. Btiederreißen, Krämpfe, Hergkiopien, Schiaflofinkeit, Harthörigkeit u. I. w. 
it wohl fo befanur, daß fie nicht weiter empfohlen in werden braucht und 
nedructen Brofhüre zuſammengeſtellten, arreftirten Erfahrungen und äuße 
‚Hundert geachteten Aerzten und alaubmwürdigen Vriva 
rafbenden Deilungen, welche dur die Golbbergerſchen 
Baraſchaft für deren Nüplichfeit und Bewährtbeit uud wird Diele U 


als: 
» Rüden: und Leudenmeb, 


’ * 

d mamenelich die, in einer 
ern günfigen Zengniffe von 
tperionen über die über: 
Ketten bewirkt wurden, die beite 
iteftfammtung iu meinen ſämmt⸗ 


ansgeboten 


nd anderweiti t 
x oldberger’ide 


bildet 
nadıne K., K patentirte 


u der freien Berg ftadet 


J. T. Goldberger in Tarnowitz, im Oberſchl Bergbezirt, 
K. 8. privil. Fabrik von electro:mannetifhen Apparaten. 


Trug und Verlag dir ©, Kıtterfchen Buchdruderei in Zweibrüden 





1 


Mochenblatt 


für Den 


Aöninlich- Banerischen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 8. 


Freitag, 19. Fanuar 1819. 


= 





Cimarofa, 


(Eortfegung.) 


Ie nachdem Blorbano dem Kapellmeifter die be» 
rübmteften @efangenen, die In dem dunkeln und 
feuchten Gemdlbe fArmadhteten, bezeichnete, kamen fle 
auf ben Marflro zu und brüdten ihm ſchweigend 
die Hand. Mur GEonforti und PBagano fhienen mit 
Grnftem beſchäftigt zu ſeyn, denn fle fehten ihre 
Unterbaltung: fort, ohne ibre Stellung au verändern. 
Gimaroia fonnte Ciniges vernehmen aus ber Unter 
rebung biefer berübmten Publiziſten. 

„Ach,“ fagte Conforti, „unfer @ifer bat uns 
netäurdyt, das Volk ift noch nicht reif für die Brei- 
beit !* 

„Sprich feine Bottetläfterung aus, mein Breund,* 
erwirberie Bagans mit ernfter Stimme; „ebenfomohl 
konnte man behaupten, daß dad Rind, welches eben 
geborem iſt, nicht früher athmen fol, ala bid «#8 
bie Theorie des Athmend und der Gonnenfrahlen 
brgseift. Deder Menſch, ber geboren wird, hat ein 
Antecht auf bad Leben, und jrded Bolt hat ein 
Met auf Die Breibeit!” 

„Und warum mahmen wir unfere Zuflucht zu 
Iremben Boflen?* - 

„Wir haben um ihre Hilfe nicht gebeten, wir 
haben fe angenommen, ald wir ihr Bundniß un« 
mdglih zurüdwellen konuten. Der König bat den 

Sranzofen den Krieg erflärt, die Republik hat ger 
Rest; wir mußten gemeinichaftlide Sache mit einem 
Volke maen, bas unfere Gruntfäge als bie feine 
gen aueſprach und unfere Theorien burd den Glanz 
ded Sieges heiligte.* 

Und wir hattem Unrecht!« nahm Siordano das 
Wort, indem er Bagano vertraulich auf die Schul ⸗ 
ter Mopite. „Wehe dem Volke, das fein Heil von 
den Frtuiden erwartet! 


Menterung der Präfekten und Unterpräfefien, 


Schweig', Annibal!® rief ein junger Mann, ben 
Eimarofa biöher nicht bemerkt hatte — „ſchweig', 
oder ſprich leiſer, Du verbinderft mich, meinen Bert 
zu beenden.“ 

„Ach,“ antmortele Glordano, „immer berfelbe! 
Du dichteſt alfo His zum Schaffot! Laß ſehen Dei» 
nen Schwanengrlang!* 

Und ohne lImflände neigte er ſich über die Schul⸗ 
tern bes jungen Mannes und lad deſſen noch nicht 
vollendete Dichtung. 

“Nicht ſchlecht, mein thenrer Bicenzo,* fügte ber 
Matbematifer, „mic ſchlecht für einen Advokaten; 
das Bild der Blume iſt reizend. Beeile Di, Deis 
nen Belang au bernben; unfer guter Gımarofa wire 
ibn in Muſik fegen, wenn man ihm die Brit dazu 
Täßı.* 

«Sie glauben alfo, Bignor Blorbano,* fragte 


der Maeſtro mit bemegter Stimme, „daß mir wenig ” 


Hoffnung hegen dürfen, bald in Freiheit geſetzt zw 
werben ?* 

„Stille ,* fagte Blordano, indem er ihn bei Brite 
309, „Ib will Ionen ein Gehelmniß anverirauem, 
von bem. mein Geſchick abhängt und das Ihrige 
unb bad unferer braven @elährten, abrr unter ber 
Broingung, daß Sie 18 Niemanden mittbeilen.* 

„Zweifeln Sie an meiner Berſchwiegenheit ?* 

„Rein, mein berühmter Freund, ich zmeifle nicht 
und will Sie aus ber Unrube befreien. Noch in 
diefer Macht, bevor die Schloßuhr Zwölf gefeblagen 
bat, werben mir. und aus biefem Kerker gereitet 
baben. Eine Perfon, die und ergeben ift, hat mir 
Feilen, Sıride und Mürd, mas mir brauden, jur 
gehe. Wir haben nur zwei Stäbe durchzuleilen, 
und dann laffen wir uns in ein Boot hinab, bo& 
unten an der Mauer auf uns warten wird. In 
weniger ald zehn Minuten haben wir das Meise 
gewonnen unb flub außer Gefahr. ber fagen Ele 
nichts an Cirillo, Sie werben ihn gleich ſehen 
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werden ſehr viele Präfekten Lonis Philipps wieder in den Dienft 
Inten und nur diejenigen Republifoner beibehalten, welche Gas 
Fantien der Ordnung und Treue bieten. 

— Der Prüident der Nepubiik ſcheint ſich mit dem Mini: 
Rerium in Bezug auf die drei der Nationalecıfammlung vorzu: 
Mdlagenden Kandidaten für bie Vizepräſidentſchaft verftändige zu 
haben. Es ward beichloffen, bie HH. Odilon Parrot, Famartine 
and Dufaure zu bezeichnen, unter melden die Kammer zu wählen 
dat. Fälle die Mahl auf Hrn. Varrot, fo übernimmt Hr. Dus 
ſaure das Juftigmin forium. 


abm, und itm ein enger 
res Jaͤckchen für die »Vrüfung“ anlente; dann Famen die Bere 
eine, freilich für den Augenblid nur die ndemofratiichene, benen 
men den Lebensfaden abſchnitt; hierauf trat die minifterielle Fürs 
ferge für bie Audierende Jugend ein und löfte bie akademiſchen 
egionen anf; endlich kam die „Umnerfümmerterhaltimg des poli» 
tifchen Rechtes der freien Preffe» und nun zu quter Letzt ſchon 
vollftändige Zeitungeverbote. Mir baden jedenfalle, ſowohl dem: 
Kalender, als unferer politiichen Wirterung nad, mit medr weit 
zum März, nur daf die Rechnung im Kalender vorwärts und ber 
politiſche Luftſtrom rücdwärts geht- 


a 


Er hefieht jeht fein lehtes Werbbr, umb wie auch 
das Urtheil ausfallen möge, er wird vor frinen 
Mörkern nicht zurückweichen. Das iſt eine Eiſen - 
feete, ein wahrhafter Roͤmer, der jedes Mittel zur 
Rettung zurüdweist.* 

Bielleicht bat er Recht,“ fagte Cimaroſa nad)» 
denfend; „wir müflen fehen, den Ausgang unferes 
VProzeſſes abwarten, ehe wir die Anklage durch bie 
Flucht iſchweren. 

„Unfer Broreh!* rief lachend Giordano. „Sie 
alauben, bah man ſich bie Mühe gibt, und einen 
VProze mahen? Nein, dazu haben dieſe wertben 
Herren feine Zelt, Wir merden gebenft, ober er 
ſchoſſen, oder ertränft, nach Kri⸗geobrauch, obgleich 
Eier rin Mufller und ich ein Profeffor der Mathe» 
matit bin! Uber — fill, die Ihüre fnarrt — ba 
fommt Girillo, benfen Ste An Ihr Berſprechen!“ 

In der That trat Cirillo jrpt ein, der berühmte 
Arzt, einer der vorzuͤglichſten Gharaftere der neapo · 
litantihen Revolution. Rubig und mwürbevoll trat 
er in die Mitte feiner Beidendgefährten, melde ihm 
ebrfurdiönoll Plag machten. 

As er in der Mitte des Befängniffrs angefom- 
men mar, blieb er fichen, und bald bildete fi ein 
Kreis um ihn. Doftor Girilo war ganz fymwarz 
gefleivet, der Schmitt feiner SKleiver war einfadh 
und edel. ine Müte von meißem Mouffeline, 
in koniſcher Form, war feine Ropfbebedung, um 
ihn vor Kopfſchmerzen zu beihügen, denen er bäufig 
audgefegt war. Gein Ungefiht glänzte von unauds 
ſprechlicher Freude und einem heiligen Stolze. Er 
ſtredte Vagano und Pignatelli die Hände entgegen, 
melde fie mit Küflen bedeckten. 

„Nun ?* fragte der Lehtere mit zitternder Stimme. 

„Berurtheilt — zum Tobe,* 

„Und was fpradhen unfere Henker? denn Richter 
fann man fie nicht nennen.“ 

„O, das Verhör dauerte nicht lange... Dein 
Name? fragte mi der Spezlale. Domenico Gi- 
rillo. — Dein Alter? Sechszig Jahre, — Dein 
Stanb? Unter der beöpotifchen Meglerung Arzt, 
und Bolkövertreter während der Mepublif! — Gut, 
fagte der Speziale voll Wuth, abrr vor mir? Mor 
Dir, Blender, bin ich ein Help! 

Ein Tauter Beifaldruf erfchätterie bie Wölbungen 
bes Kerkerd, Jeder molte dem großen Bürger fi 
nähern, um nur feine Hänbe oder Kleider zu bes 
rühren. 

Giordano, getreu feinem Charakter, übertraf au 
iegt, in Darlegung feiner Huldigung jeden Undern. 
Gimarofa hingegen fagte kein Wort und bewegte 
fit) nicht; fein Blid war unverwandi auf Girillo 
gerichtet und aus feinem Antlig ſprach bie wärmfle 
Theilnahme. Raum hatte ihn der Doftor bemerkt, 
fo eilte ex in feine Arme, 


—5 == 
gErte3l _. 


I. 
S 


nafal, 


—— 


„Sie auch bier, mein armer Freund 7 ſagie ber 
Doktor mit Mübrung, denn er lichte Gimarola und 
batte ihm einigemal arztlich bebandelt. „D, vie 
Barbaren haben Gie gewiß rbenfall® arg miß» 
bandrfı!* 

„Die Berbaftung bat mir freifih nicht gerade 
mob! getban,* ermieberte der Marftro. 

„Bıflen Sie Murd,* fagte Cirillo, „mo dürfen 
wir hoffen, Gonforti bat eine Gchriit abgrfaht, 
welche wir am den engliſchen Admiral Nelion rich⸗ 
teten, Die von den Patrloten genebmigte und uns 
terzeichnete Kapitulation, welche aud der Kurbinal 
Ruffo unter Garantie der verbündeten Wädhte an» 
genommen hat, wurde demfelben gleichfalls vorgelegt, 
Nelfon ift ein berühmter Seemann, und id glaube 
nit, daß er unlern Bertrag verlegen und jrin Land 
mit ewiger Schmad; bebeden wird. Geine Antwort 
wird nicht Tange ausbleiben.* 

„3a, rbnen Sie darauf, mein guter Cirillo!“ 
rief Bleenzo Roſſt, indem er fheinbar ganz vergnügt 
feinen Blag wieder rinnabm und die Irkte Stropbe 
feined eben gedichteten Liedes zu fingen begann. 
Aber als ob ſchon derſelbe Augenblid die Worte 
ded Dichters Lügen firafen wollte, hörte man »lög- 
li die Tbüre in ihren Angeln fnarren und zu glei» 
her Zeit ıraten ein Difigier der engliichen Marine 
und ein @erichtödiener der Biunta ein. 

„Was gisä?“ fragte Cirillo in einem Tone an» 
geborner Hoheit, bie ibm überall den erfien Blog 
fiderte, wo er ih auch befand, 

„Hier iſt die Antwort des Korb Admirals,“ fagte 
ber Offizier, Inbem er dem Arzie eine Depeſche über- 
gab. 
Girilfo öffnete dad Schreiben und lab: 

„I babe Euere Eingabe an Bueren gnäbigen 

„König eingefendet, welcher der befle und einzige 

„Richter über die Würbigfelt ober Unwürdigkeit 

„feiner Unterthanen ſeyn muß. 

Relfon.® 

„Euer gnädiger König!” riefen Serra und Gen. 
jano, indem fie ſich vorbrängten. „Das I Ironie! 
Bürger, unfer Tod iſt beſchloſſen.“ Eben haben 
wir gefeben, wie man ben edlen Garacciolo vor un- 
fern Augen am Mafte feiner Fregatte aufgebängt 
bat. Wir merden ebenfalls ben Tod erleiden mül- 
fen, benn wir Gaben das Freiheltelled gefungen, 
das unfer Cimarofa fomvonirt hat.“ 

„Auch Diefe!* dachte der Maeſtro, ben BIi zum 
Himmel erhebend — „le ſchelnen fih das Wort 
gegeben zu haben, mid zu verderben ie 
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n im ber Marl senteld Krone und Sand in einem 
zz oral am nn gen, Haben im der Rrgel Augenslit wie dr gegenwärtige nit im Gtiche 
WIR eine Sori a ⏑—⏑—⏑—⏑— — tönen, eebiadiich entiauſcht zu werden. Iäät, um prrfönlider ferenjen wißen, feine Eyre 
enzliihen Mondial Ki) per gibt Männer, die eine befkimmie Mıfflom nicht auf's Spiel fegt, um unmelenilicher Peinunge- 
" Barieten Srmebaripte una m erfüllen haben und von 
Iatiom, melde aut dr dm ihre Belt fen abgelaufen, foßalp die Aufgabe gridst lſoſen Rüdiriitg oder gar einer Perfidie auf 1 
ntie ber verbümdeten Wit; , um ren willen fie die Bübne betreten haben. ladet, weil er etwa in Münden als Randidar durch· 
"De dew lden glridhfalle mu Gin, oldde Berfönlichkeit (Heine und dr. v. Berhen- fl. Wenn Gr. ©. Berpenfeld feine Stellung jegı 
Mer Sermaan, und id de Heid, hffen Mubıritt aus dem Minikerium warm aufgab, fo Fann nur eine® ihm dazu bewogen da · 
Vertrag verlegen un bich beklagt, glei warn beinahe gefeiert wird. Geine ben: das Bemuftfepn, baß das ganj ⸗ Soflem, deflen 
dededen wird, Geine Kater Rifken Kein ung erfült,. ECo war feine Aufgabe, Sefimmter und larer Vertreter er war, zur Seit 
udbleiben,* den Ipten Berſuch zu machen, ob in Bayern eine umdurdfübrbar fey, baf feine Ueberzugungen weder 
ie darauf, mein guter Gh wahrhaft Aonflitutiomelle Regierung möglih fep — von ber Krone geiheikt, noch ald bie dem Wohle 
Inden er feinbar gang mie amp Birfer Verfü if geigeitert. Ale Verſiche⸗ det Bandes entfbredienden angefehen wurden, Mies 
einmahın ump die Ip Eu) nungen, N} Niemand an Rüdieritte denke, daß rs mand wird das Rebt, ja die Piligt der Rıon 
tem Liedes zu Ängen dem fig 4 uln einen Wechſel ber Berfon, nich mißfennen, bie Untfernung eins Vinifrriums here 
derfelbe Yageablid dir Du det Bringipg benble, haben eben nicht mehr Derip, Seigufüpren, deffen Anfichen fie mir dem Wohl der 
ſitaſen wollte, dotu mar au der Uinzelne mach feiner inbfvibuellen Anfgauung Grlammthrir unvereinbar Hält; den Mertretern beh 
tem Ungeln Mnartın mr u 5er ühmen beilegen wül; als Mares Boktum feht ven. Boir⸗ aber muß «6 überlaffen bleiben, die Brage 
Difigier der engliigen Dat fefben geg⸗eauber derdhenfelv's Ausırit aus einem zu Ibfen, melde die Anſchauung des Sande frg, 
et der Ginmie ei \ Bintderium delen Seele er mar, wenn anders, und ob Berdenfeld im mar, als er glaubte, 
irrig wermuthete, diefes Pinifrrium Bapern fehne fi nah der Bermirfliung jener 
*t Körper gewefen. Die mannige Berfpregen, monad das fonftitutionefl-monardiige 
Hungen über die Urfadhe diefed Rüde Golem mad vreißigiähriger Berneinung und Bee 
em dem Hrändficdhen Beobachter nige engung, die «8 oft Hi8 ur Lüge emtflehte, jur 
er das Lehel nicht nad} den einzelnen Wahrdeit werben folte. Wenn ein Minifter unter 
Fable, fonbern "ah feiner gefammien Erſchei· folden Umfänden ſelne @niloffung nimmt, fo mag 
+ Rüder vielleigt fiderer ben Schlaf· man ihm vieleicht madfagen, er babe feine Gteung 
Woran feiterte Eerenfeld? Mige irrig erfaßt, al er fe einnahm, aber man wird 
einer faren Oppofltion — eine Ähm ſawer Geftreiten Annen, daher fie Begriffen 
BI nirgenp fdısar 5 #8 f&eiterte an jenem ald er fe anigab., Am Gabe wundern wir uns 
+ ben man don mehr als einer auch mit. wenn ca im Mae 
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Dienftag den 23. Taufenden Mona ‘I 16 
ia, Won eis u * an n ha —— Ruf, rn J re D s * erftag, den 25. 
un eren ti 0% Ban Brig ‚ a mittags 2*/, Uhr, im J 
— —*2 Rute 4%y4, Klafter gefpnitten buchen Gaeit, äftio und | haufe zum Prälzerhofe dadier —— 
ber, Adersmann im Käshofen , feine auff *2 "„» de Abe und um zu befliimmen, wann und wie bie nun= 


Mittelpadder und. Hengſibacher Bann gelege- | 3% _„ eien Drüger —— vn derer —— 


nen Güter, nebſt einer Wieſe au im r ‚ n follen, 
Bann-in u. yordern Bidenalb, { Dean 38 Fe u a mit Rarfen Prügeln, Zweibrüden, den 14. Januar 1849. 


chael Schönborn, ein Biert Mittelbach, am 16. 
PER RLT3E Blinde 
— zu —— — — —— —— — —* —* —* NofFal⸗ 
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minderjahrigen 
telbach angetöri 
und Hengibad 
eingefäet find, —9** ſobald und dieſer Rame In den Obren wie dat Wett vbetrathen hat und dem kroatiſch⸗ Banus 
brucer Bann, erklingt? Aber Halt! Leſt erſt die unfoariften. mit einem wohl einfubirten Bivio begrüßte, Si⸗ 
tharina Brünisf Überjeugt Cuch exſt, von wem dirfe Sammlung bat früh die Strafe für ihren ſmahlichen Berrath 
Biertel Morseı Brranftaltet wird, um dadurch zu erfahren, für erleiden müflen; Handel und Gewerbe Tiegen dar · 
Jahre verpachte wen fle verwendet werben wird. Left und erflaunt! nieder, und dad tbewere Eigenthum, fo beilig ae 


Unter den Mamen ber 6 Abgeordneten, — zu unfe- halten von dem verläumbeten Proletariat, geniefit 
tem Leibiwefen feben wir, daß ſich Männer, wie Feine® Schugr® Mehr vor den Gelüften ihrer Be · 





Mittwoch den Schlling umd Riehl durch ihr Gefühl zur Untere freier. Wenn durch Eimas, fo wird fle hierdurch 
mittags um 2 1 zeiänung dieſes Aufrufe haben Bewegen lafjen — gebeſſert werben. Milvert die Strafe, wenn Ihr 
erhofe in Zwei finden wir aud die Namen v. Würd und — dv. Luft habt! Belohnt den Verrath! Windiſchgrätz 
achlaſſenſchaft Sqnetliag. Herr v. Schmerling, det RNaas. Vre · und Welden werden bie wieder gefüllten Beutel ſchon 
lein Philippina mier- Minifler war, während Wien feinen Hentern zu leeren wiflen, um damit ihre Sölvlinge für ‚bie 
füde, melde i pfert wurde, Herr ©. Sämerling der ſich die Unterprüdung der Breiheit in Ungarn zu belohnen, 
—8— find, ade rieh bei Wiens Fall, deffen gamie Pläne ein Wer ed ehrlich mit der Breibeit det Volkes meint, 
ingungen wı Sieg der Wiener Drmokratie durgkteun bätte, Hr. ber wird an diefed Comité feinen Heller enttich · 
termine, zu ig v. Schmerling, bie verlörperte Sentrafpolizelanftalt, ten. Milde Beiträge Ponnen bier überbaupt nichts 


der fleis Meihöttuppen zur Dievofliion hatte, wo nähen, weit le nicht an den Mann fonmen, unb 
26 galt, das Wolf zu unterbrüden, ber für das mas Deutſchland gegen Mien verbroden, weil 








[21 Bel deutie Wien feinen Mann im Bewegung fepte, daffelbe im Grid Heß; laßt ſich mit Geld nicht ab» 
Donnerftag | al6 +8 von wen flavifihen Horben bedroht wurde, — faufen. Wirns Wall bedarf einer anderen Sühne, 
den 26. Janua Kerr v. Schmerling, der ſich noch nit rein gewa« ald riniget fentimentalen Gaben; «8 bedarf ber 
Tage Morgens fen hat von bem Morwurfe ded Verratbed an Waffen zur MWiederberftellung ver Ebre Drurichlande, 
Gemeinde Sıld . Wien und an Deutſchland — derſelbe Mann for- zur Sübnung der blutigen Schmach, die ibm von 
tigen Königreid dert jeht auf zu milden Gaben für die zu Grunde der Habobut giſch· n Poritit angeiban iſt. Schmach 
Auf Anfteher gerichtete „Blühendle Großfladt feines Vaterlandes.“ Dem, der durch eines Schmerling'e Hände br une _ 
und Wilhelm | IR ed etwa bie Stimme ſeines böfen Gewiffens, glücklichen Stadt einen Beweis der Theilnabme Deutich- ‘ 
lautern, ale p das er damit hefihmiditigen will? lands qufommen laffen wollte! Ws wäre bitteren, 
litmaſſe von Hı „Käufer find Schundauſen, Bigenttum if ein frecher Hohn! (2.93) * 
Werben bie Raub der Flammen. Tauſende von damlllen find 
Fallitmaffe ge zu Grunde gerichtet.” — Und Kerr v. Schmerling Mannigfaltige®. 
auf Borg, zu bäre ed hindern Fünnen! Glaubt er durch feine Li. 

4— und fertige Bettelei die Anklage von Ad abmälzen, mit Die Vereinigten Staaten eilen mit Niefenfchritten 
circa 50 30 feinen Krofodilistbränen das geihändete Volt aber ihrer Entwickelung entgegen. Folgende Zablen, bie 
1000 Stüd mals täufdten zu Fünnen? oifizielb find, mögen diele Bebauptung belegen. Die 
chenmehlmaſe „Unger folder Zuſtaͤnde verftummt fee Var Babl der Einwohner üherflrtat, mit Ginichlun ber 
Krahnen zun telung und die Stimme ber Humanität allein iſt netten Territorien, 21 500 000: «@ eriiren in der 
dene Aderger 8, die zu Worte kommen barf. Hilfe, reichliche Union 778 Banfen, deren Kapital 210 000 000 
fer, theils € Hilfe thut Nord. — Wem aber wird die Hilfe Dollars und die Girfufation der Noten 125 000 000 
theild Tafel zu Theil werben, welche durch Hrn. von Schmers Bei 50 000 000 Dollaren baren Geldes, Barren 
1 Dezimaln Ting'd Hände gebi? Gtwa dem Tapferen Proleta umd Zreaiurm-Moten beträgt. In der Union find 
Runfelrüben riate, dad dejimirt, zu den Armeen afentir if oder 6103 englifche Metlen Gifenbatnen fertig und im 
alter Treibr In dem dden Wien brodlos und im tiefflen Blende GSebrauche, von denen allein 4600 auf Neu + Eng · 
ſchiedene mel fhmadter? — Blut doch! Wie könnte fi ein fand» Staaten fommen. Die Koften vieler Babmen, 
und Gefcir Shmerling durch folde Berührung befleden? — welche jedoch faͤmmtlich vlel ſchlechter a bant find, 

um bie in als die europätlihen, belaufen ſich auf 225 000 000 


Eufel, bei Soll dad Geld etwa verwendet werben, 
der Welt berumitrenden Legionare zu unterflügen, Dollart. 
den Gefangenen zur Flucht zu verhelfen? — Wie und jept 


1829 murbe bie erfte Eiſenbahn gebaut 
find noch 2000 Meilen projektirt. 1790 


Holzverſ Font Ihr von dem ehemaligen Bundedtagepräflden- betrug bie Zahl der Vodanſtalten 75, Die Uusdeh · 
ten, dem merutrten Reichsminlfter, dem Mitter v. mung ber Boftrouten 1875 Meilen, die Einnebme 
Mitiwoh aı Gchmerling erwarten, daß er fh mit foldyen Ver drd BPorwepartements 37 935. die Ausgabe 32 140 
Mor 10 ' - reden einlaffen ‚werde — jept wo fie unterlegen Dollare. 4847 war bie Zahl der Boftanftalten 
nadfichende H ft . 15 146, die Musbehmung der Voſtrouien 152 818 
Rieg, öffenelig Das Seld, mas Ihr gebt, wird dochſtens jener Mellen, die Einnahmen 955893, die Ausgaben 


felgen Bourgeoifte zu gute 
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Freie Stadt Franffurt. 
15. Jan. Unter den hier weilenden Fremden befindet fi 
ert Mascafenas, Gefandter der Republik Bolivia. Er ift von 
einem Gonvernement nah Dentfchland geſchickt, um Betreffd der 
deuticen Auswanderung die Aufmerkfamkeit der deutjchen Regie— 
rungen auf fein Vaterland zu lenken und Borbereitungen zu einem 
iſhen der Republit Bollvia und Deutſchland abzufhließenden 
Danteldoertrag zu treffen. — Bolivia gehört zu den Ländern 
Südamerikas, die von unferer Seite ſowohl bezüglich der Autwans 
derung als Betreff unſeres Handels und unferer Induftrie bie 
hoͤchſte Beachtung verdienen, Teider aber bis jegt noch nicht gefun— 
den haben. Das bolloianiſche Gonvernement ift der beutften 
Auswanderung manche Vortheile zu gewähren bereit, jo unter 
andern will es fich verbindlich machen, beutichen Ginwanderern 
eine 50jährige Freiheit von allen Steuern und Abgaben zugufidern. 

— Schmerling foll in dem öſterr Klubb erklärt haben, 
wenn biefes Frühjahr das Volk das Recht gebabt, Revolution zu 
machen , fo haben jegt die Regierungen das Recht, Kontrerevolus 
tionen zu maden, nnd fie werden es zu gebrauchen willen; das 
it wenigftens deutlich. 

— Fürft Metternich ift mit bem Anfang biefed Jahres wie⸗ 
der in ben unbeſchwerten Bollgenuf der Sinfünfte feiner Domäne 
Johannisberg am Rhein getreten, nachdem; ber Sequefter aufges 
koben worden ift, weldyen bie berzoglich naffauifche Negierung uns 
ter bem Borwande ausftändiger Steuerforderung im März vorl- 
gen Jahres über biefelben verhängt hatte, 


Nepublit Franfreich. 

Paris, 14. Jan. Geftern Abend fing eine fehr ernfte Nach— 

richt fich zu verbreiten an und wir finden fie heute in einem ber 
Regierungsblätter beftätigt. Es würde fih um bie Abfendung 
einer Divifion von 7= bis 8000 Mann nah Givitavechia hans 
dein. General Pelet if, wie wir vernehmen, mit einer diplomas 
tifchen: Miffion nah Italien beauftragt worden, welche auf jene 
Zruppenfendung Bezug baben foll. General Pelet fol von der 
Regierung mit ber Vollmacht verfehen ſeyn, Frieden oder Krieg 
zu machen. Nad den neueften Berichten aus Jtalien beforgt man, 
daf die Wiedereröffnung ber Feindfeligkeit zwilchen Oeſterreich und 
Piemont unvermeidlih fey, und daß Frankreich ſich genöthigt 
glauben dürfte, mit bemwaffneter Haud zu interveniren, 
— Die Fondener Polizei bat der Parijer ausführliche Des 
taild über die falfchen Noten der Londoner Bank, deren Zahl von 
Zag zu Tag fleigt, zugeſtellt. Die Fälſcher haben jegt, mie es 
ſcheint, Frankreich zu einem ter Dauptabfagpläge für die Erzeu— 
gung ihrer verbrecheriſchen Induſtrie auderfchen. 

— Der RKonfitutionel meldet die Ankunft ber verwittweten 
tabiihen Grefberzogin Stephanie (Wittwe des ehemaligen 
Großherzogs Karl) im Elyſée National, wo fie bie Honneurs 
machen fol. Auch Dufour, der Bekämpfer des Sonderbuntes 
und frühere Lehrmeifter Lonid Napoleon Bonaparte's, ift aus 
Genf im Elyfie National eingetroffen. 

— Die Cholera wüthet im Lille und in Feramp in fchredli= 
her Weiſe. Befonderd find es bie dortigen Prolvtarier= Viertel, 
welche von dem afiatiihen Draden heimgeſucht werden. 

— Die Rationalverfammiung bat am 9 d. die Wahl Lu— 
dan Bonaparte's (Iter Sohn des alten Lucians und Bruders 
Canino's) vermprfen, weil mehrere Unregelmägigfeiten ‘in ber 
Wahl vorgefallen, i 

— Im Minifterium des Innern arbeitet man an einer neuen 
Menderung der Präfeften und Unterpräfeften. Wie verlautet, 
werden fehr viele Präfekten Lonis Philipps wirder in den Dienft 
utten und nur biejenigen Nepublifoner beibehalten, weldhe Gas 
rantien der Ordnung und Treue bieten. 

‚— Der Präfident der Republitk feheint fit mit dem Minis 
ferium in Bezun auf die krei der Nationalverfammlung vorzus 
falagenden Kandidaten für bie Vizepräfidentfchaft verftänbigt zu 
daben. Es ward befchloffen, die HH. Odilon Barrot, Famartine 
und Dufanre zu bezeichnen, unter welden die Kammer zu wählen 
bat. Fälle die Mahl auf Hrn. Barrot, fo übernimmt Hr. Dur 
faure das Juſtizmin ferium, 


Sonntag, 21. Januar, 


‘fo ift die Gharte längft ferti 


1849. 


Toulon, 9. Jan. 
tille. In Bolge einer telegraphiſchen Depefche, welche geftern in 
unferer Stadt eingetroffen, ift eine große ig im Hafen 


Bewaffnung einer Dampfflos 


eingetreten. Mit der größten Schnelle werden Zurüftungen zur 
Bewaffnung einer Dampfflotille bewerkftelligt, welche ſich bereit 
halten muß, Truppen an Bord zu nehmen, 


Defterreich. 


Wien, 12. Januar, Unfer Miniftertum foll, wie man aus 
auter Quelle verfidert, darauf angetragen haben, daß der Reichs- 
tag wieder nady Wien verlegt werbe, 

— Die Güter des befannten Infurgentengenerald Bem, welche 
auf Befehl des ruffiihen Kaiferd Lonfigzirt wurden, erhielt der 
ruffiihe General Saboterindfy zum Geſchenle. 

— Der Reldmarfhalllieutenant Baron Hrabowsty und ber 
@eneralmajor Moga aus Peith find als Gefangene bierhergebradht 
worden, um ſich vor einer Militärfommiffion zu verantworten. 

— Es heißt, daß gleichzeitig mit ber Erhebung bed Grafen 
Radetzky zum Herzog von Guftozza dem Fürſten Windiſchgrätz nach 
Befiegung ber ungarifchen Inſurrektion die Verleihung des #Tir 
teld eines Herzogs vun Friedland“ zugedacht ſey. Man weiß, 
daß Fürſt Mindifchgräß,, ald ein Nachlomme Wallenſteins von 
weiblicher Seite, einen jahrelangen Broze mit dem k. f. Fiskus 
megen ben Gütern feined Vorfahre geführt bat, der, obſchon bie 
Ehre des gemordeten Feldherrn wieder bergeftellt ward, doch zum 
Nachtheil ded Klägers entiayieden ward. Nun will man ben Für— 


sten durch Wiederaufrichtung bed Herzogthums Friebland in freu⸗ 


biger Meife überrafchen. 

— Mit Schmerz müflen wir geftchen, daß man auf eine 
Löſung unferer Konflitte, wie in Preußen, bier nicht zählen darf. 
Wir haben feinen großberzigen Rürften an der Spitze der Regie 
rung, wir haben bis jest noch ein Frauen = Regiment, das allen 
Ginflüfterungen hoher Generale und Marſchälle zugänglich if. 
Soldaten aber, zumal wenn fie fiegreich find, glauben alled mit 
militärifcher Strenge abthum zu fünnen. Die oftroyrte Charte, 
wenn wir eine erhalten, wird demnad fnapp zugeſchnitten ſeyn, 
wie ein öſterreichiſcher Soldatenrod. Sind wir recht unterrichtet, 
unb bie Grundrechte nach einer 
abermaligen Revibirung bes Herrn Unterftaatefefretäre Helfert 
neuerdings reftringirt worden Das Aſſociationsrecht iſt vermöge 
dieſer neuen Revifon auf Null reduzirt, die Preffe wird ſtark von 
ber Polizei bevormundet, die Nationalgarbe ſchrumpft auf ben 
Iceren Begriff zufammen, bie Gleichberechtigung aller Konfeifionen 
ift bedingt und die perfönliche Freiheft wird- durch fein genügen« 
des Gefeg in Echug genommen. Möchten bie Abgeordneten ber 
Nationalverfammlung, bie fo für Defterreih und feine Kals 
fertrone ſchwärmen, möchten fie hierber fommen; fie würden, ge= 
beilt von ihren Mhantafien, zurüdfchren; R mürben ſchon fehen, 
was es heißt: „Defterreih an der Spite Deutichlandew! 

Böhmen Braga, 12. Ian. »So wären wir benn wieder 
verdammt, bie Stufenleiter ber Nevolution noch einmal rückwärte 
durchzumachen!« rief diefer Tage Yebru-Rollin, und wir Oeſterrei— 
her können für den Augenblid wirklich nichts Beſſeres thun, als 
in biefen Ruf mit einftimmen. Wir find auf der Peiter, bie wir 
jeit unferm vorjäbrigen —* binangeflommen waren, binnen mes 
nigen Wochen fo fleifig wieder beratgeitiegen, daß uns in der 
That nur noch wenig Sproffen übrig bleiben, um wieder glücklich 
am alten Voden anzulangen. Grit war e8 ber Reichstag, dem 
man das Paratelleid -konſtituirend« abnahm, und ibm ein enges 
red Jackchen für die "Prüfung" anfegte; dann kamen die Bere 
eine, freilih für den Augenblit nur die "demofratifchene, denen 
men den Lebensfaden abſchnitt; hierauf trat die minifterielle Kür« 
forge für die Audierende Jugend ein und Töfte bie akademiſchen 
Lrgionen anfz enblid kam bie »Unverfümmerterhaltung des polt= 
tifhen Rechtes ber freien Preſſe⸗ und nun zu quter Letzt ſchon 
volftändige Zeitungeverbote. Wir baden jedenfalls, ſowohl bem 
KRalenter, als unferer politiichen Witterung nad, mit medr weit 
zum März, nur baf die Rechnung im Kalender vorwärts und der 
politiſche Luftſtrom züdwärtd geht. 


Ungarn. Peſth, 6. Jan. Heute bradte uns ein Plafat 
die Ankündigung bes kriegsrechtlichen Stanbrechtes, in Folge deſ— 
fen, wie verlautet, Graf Anton Szapari und Dr. Sigmund Sa- 
pbir gefänglih eingezogen wären. Die Hauptihuldtragenden bas 
ben bereit? Mittwoch durch eine Flucht ind tiefere Ungarn der 
gerichtlichen Unterſuchung ausgewichen. ey 

mäbren. Rremiier, 10. Jan. Der $. 1., das Prinzip 
ber Volksſouveränitaͤt it — vertagt morben. 

— 11. Januar. Der Fünferausſchuß bat den zweiten Theil 
der Konftitutiondurfunde bereits vollendet, und wird bdiefelbe in 
den Berfaffungsausihuß bringen. Es ift darin das Prinzip ber 


Börber feftgehalten. . 
—— Prenutien. 


Berlin, 16. Jannar. Das königl. Ober» Kommando ber 
Truppen bat bie „Bürgers und Bauern » Zeitung« , redigirt von 
Dtto Ruppius, verboten. 

Köln, 6. Ian, An gerichtlichen Unterfuchungen wegen ber 
Borfälle, welde die Verlegung der Rationalverfammlung und ber 
Aufruf zur Steuerverweigeruna hervorgerufen haben, fehlt «8 in 
unjerer Nähe nicht. In Düffelvorf find Laffalle und Gantador 
verhaftet. andere Hauptagitatoren geflüchtet, die Demokratenführer 
von der Mofel find faſt ſammtlich aefloben, und gegen die Mit: 
tieber bes rheinifchen Kreisausichuffes der Demokraten find bie 

ften bereits gefchloffen; von den Abgeordneten aus unferer Pro: 
vinz iſt bis jegt noch feiner im gerichtlicher Verfolgung. 

Bom Rhein, 11. Fan. Die Auswanderungsluft fteiat uns 
ter den gegenwärtigen traurigen Berbälmiffen in einem Beforg: 
nip erregenden Grabe. Bon allen Seiten fiebt man Familien 
und zwar bie edeliten und mwohlbabendften, fi zur Abfahrt rüften. 
Bei allen Gefhäftsführern von Anmweilungsburean’s find Anmel« 
dungen in Fülle geſchehen, fo daß die Zahl ber Auswanderer in 
dieſem Jahre leicht eine halbe Million betragen könnte. Wenn 
mann annimmt, daß nur diefe Leute geben, die dem Vaterlande 
in ihrer Perſon ſowohl, als in ihrem Vermögen bie beften Mittel 
entziehen, daß nur die zu Haufe bleiben, die nichts zu verlieren 
haben, fo muß die noch Unſchlüſſtgen zuletzt auch die Wanderluſt 
ergreifen, wenn unfere Staatsmänner nicht im fi geben und bie 
Urſachen bier zu beben ſuchen, melde eben ſchon fo viele Lande 
über dem Weltmeere bevölkert haben. 


Großberzoatbum Geflen. 

Darmftabt, 16, Januar. Zur Feier der Einführung ber 
»Grundrechte des beutichen Volkes- ladet num aud ber biefige 
Märzverein feine Mitbürger ein. Die eier foll abgehalten wer: 
ben Sonntag ben 21. Jan, zu Auerbab an der Bergftraße unter 
Geſang und Rede und werben fi die Mitglieder des Vereines, 
fo wie alle übrigen Theilnehmer von bier mit dem erſten Mor: 
genbahnzuge dorthin begeben, Wir wünſchen, daß die Feier recht 
würbig und ber deutſchen Nationalſache angemeſſen ausfallen möge. 
Aber Jeider ift es bier nur die Minderheit, welcher die Geſinnung 
und bie Begeifterung bed März noch im Herzen lebt; leider ift 
bie Parteileidenichaft fo weit gedichen, daß man jelbit dieſe für 
Alle gültigen Grundrechte ald Parteifahe betrachtet. Im März 
waren Alle dabei, trunen große Kofarden unb bingen ellenlange 
Fahnen zum Benfter hinaus, ald ob der Feind bes deutichen Vol— 
cd für ach befiegt. Mit qutem Muge konnte man. indeß ſchon 
damals erkennen, daß Viele nur oute Miene zum böſen Spiele 
machten; fie batten zu lange intime Areumdichaft mit jenem 
Feinde des deutſchen Volkes unterhalten und alte Liebe roftet nicht 
fo bald, Als die Luft ſich änderte, da befamen nad und nad 
jene Leute ihre gewohnte Sprache wieder; fie hatten unterbeß eis 
nen paffenden Vorwand zum Rückzuge gefunden: Wühlerei und 
Anardie, das Schreckgeſpenſt, malten fie überall dem Wolfe vor. 
Sie gewannen dadurch alle Jene, die eigentlich nie recht gewußt, 
warum ed März geworden, die nichts fühlten als die nachmärzli— 
hen Hanbeld- und Gewerbeftodungen und die daher leichtaläubig 
genug das Uebel für die alleinige Folge der Märjbewegung biel: 
ten, ohne zu willen, daß die Märzbemwequng eine naturnotbwendige 
Folge langjähriger Unterdrüdung war. Wie Iſtael in der Wüſte 
ſich zurüdjehnte nach den Fleiſchtöpfen der ägyptiſchen Sklaverei, 
fo fehnten fie ſich zurück nad den alten Zuftänden wo feine Areire 
beit war, aber doch Brod. Nach dem Falle Wiens ift der Rück— 
gang mächtig geworden. Die ſchwarz-roth-gelben Fahnen find zer- 
theilt; feit die »rothe Republik⸗ erfunden, haben die Freunde der 
Ruhe um jeden Preis das Rothe nicht mehr in ihrer deutſchen 
Fahne ; fie tragen jegt ſchwarzgelb. Woblan, Alle, die es treu 
nd ehrlich meinten mit dem Schwarz=roth= gold, fie mögen fi 
vereinigen, damit die Freiheit in den Grundrechten feiten Grund 
und Boden gewinne. Die Rotben waren vorübergehende Störer 
der Ruhe, die Schwarzgelben find die bleibenden Feinde ber Frei— 
beit; Ruhe ohne Freiheit ift der ewige Quell der Unruhe; in na- 
turnothwendiger Wechfelmirfung erzeugen die Schwarzgelben bie 
Rothen. 


. x » > 


Naſſau. 

MWiesbaben, 12. Jan. Unfere Regierung bat bie Grund— 

rechte bes deutſchen Volkes ald naſſauiſches Geſeh publizirt. 
MWaterländifches. 

Münden, 13 Jan. Dem Beifpiele der Neichsräthe, bie 
fib ſchon feit mehreren Tagen ſehr zablreih bier eingefunden ha— 
ben, find num feit geftern und vorgeftern auch mehrere Abjcords 
mete aud Oberbayern, Schwaben, Franfen und der Rheinpfalz 


‚mag, als, die wnausbleibligen 


gefolgt. „Sie bringen beunruhlgende Nachrichten über bie in th 
ren ‚Krelien berrichende —— Als bauptfählichfte Verame 
laffung der Unzufriebenbeit wird bie finanzielle Ueberbürdung des 
Landes durch die ungeheure Vermehrung des Heeres bezeichnet, 
bei weldber man Zwed und —*— ebenſowenig zu entdeden ver⸗ 
olgen jener Jedermann klar vor 
Augen» ſtehen. Hiezu fümmt noch, namentlich im Oberlande, das 
fteigende Mißvergnügen über die allzu häufigen Ginquartirungen. 
Dem von biefer Laft bisher befreit gebliebenen, an Defterreich 
grengenden Theile Bayerns wird das Gefühl derſelben wohl auch 
in nächiter Zeit beſchieden werben. Glaubwürbigen Nachrichten 
zufolge fol nämlich nach völliger »Bazifizirung« Ungarns cine bes 
deutende öſterreichiſche Beereömaht fih an der renzlinie von 
—— bis Salzburg und Schärding- aufſtellen, zu deren wür—⸗ 
biger Befomplimentirung man wohl eine entſprechende Anzahl an— 
derer deutſchen Reichötruppen abordnen mag. Ob von Klofen 
in Olmüg eine Anbdeutung biefer Gventualitäten erhielt ; wiſſen 
wir nicht, doch bezweifeln wir ed, da Vorftellungs- und Gntlai- 
fungsjeremonien bie 15 Minuten der Baiferliden Audienz wobl 
ausihlichlid in Anſpruch nabmen. Dod aud auf anderem Were, 
ale v. Cloſen befahren, fünnen Mittbeilungen aus Olmüg nach 
Münden gelangen, und andere als oftenfibfe Abgeſandte können 
beren Vermittler ſeyn. Die Anfiht, daf eine Allwiffenbeit ber 
Minifter nicht nothwendig ſey, wird nicht blos von dem prinzlichen 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik gehegt. Vor allem mwehl 
verdient — wenn anders der alte Brauch, Unterbändlerd« und 
Kourierdbienfte mit Orden zu bezablen, noch in Geltung iR — 
erſcheint demnach dad Mitterfreug des ultrar ultramontanen bayr. 
Legationsrathes am erflufiv- proteftantiihen Hofe. Mag bemiel« 
ben au die Wonne, wieder einmal redhtgläubige Luft geathmet 
zu baben, die Mühfeligfeiten einer zweimaligen Reife an dae Faif, 
Hoflager aufgemogen baben; fo blich doch noch die erwünſchte 
Nachricht zu belohnen, daß man bort zwar felbft die deutſche KRai- 
ferfrone nicht begehre, deren Vergebung an einen Anderen aber 
auch nicht dulden werde! Die Furt vor dem in manden Augen 
Schlimmſten ift bamtt befeitigt und in das im Frühling und 
Sommer diefed Jahres mit taufendfachem Echo wiederholte Wort: 
„Kein Defterreich, kein Preußen mehr! fann man mit der Meinen 
Variante: "Rein einig Deutſchland⸗ nun berubigt einftimmen. 

Würzburg, 16. Januar. Gin Privarbrief aus Nürnberg 
fagt: Der Kettenfteg ıft theilmeife abgeriffen, ber Heine Steg bei 
ber Fleiſchbank fpurlos verihmwunden; im der obern -Rreugaaife 
flüchten die Leute aus dem 2, Stode, der Spitalplag ift ein See; 
bereits zählt man 6—7 Menſchen, bie ertrunfen ſeyen. Der Ans« 
blic ift fhauderbaft, was das Waſſer in tobenber Wuth mit ſich 
fortgeriffen. Schafe ficht man die Menge, Pferde ꝛc. — Welchen 
Verluft mögen die Meßleute haben ! 

falz. Bei einer Geldfammlung für die Dinterlaffenen Ro« 
bert Blums, melde der Volkéverein einer pfälziihen Stadt bes 
ſchloſſen hatte, glaubten die mit der Sammlung der Unterzeich« 
nungen Beauftragten dad Haus eined Reichen um fo weniger 
übergeben zu bürfen, ald berfelbe den Ruf eines freigefinnten 
Mannes in Anipruch nimmt, und mit Blum eine bobe Mifkon 
aetbeilt bat, Fu ibrem arößten Erjtaunen wurden aber die Samms 
ler mit der barfchen Aeußerung abgewielen, er wiſſe felber, mas 
er zu thun babe, Blum fey nicht fein Mann. Beiträge der Art 
find allerdings Sache des freien Willens, und es iſt Niemand 
berechtigt, dem im anftäindiger Form Ablehnenden Vorwürfe zu 
machen. Wenn aber Einer in die Worte feiner Ablehnung Ver« 
legendes oder Geringfhägendes gegen die betreffende Perſon leat, 
wenn er faat: Blum ift nicht mein Mann; fo fagen wir ibm: 
allerdings Blum ift nicht dein Mann, denn Blnm ift eben jo 
wenig ein Mann bes Geldadels als des Geburtsadels, er iſt cin 
Mann der echten Wreiheit, ein Mann des Volkes; das hat er 
nicht blos durch Worte, fondern durch die That, durch Hingabe 
feines Lebens für die Kreibeit bewicien. Gben darum ift er nicht 
bein Mann. Du bift aber auch nicht unfer Mann, du bift und 
wirft nimmer fein ein Mann bed MWolfes, 

Zweibräden, den 19. Jannar. Das Appellationsgericht 
ber Pfalz bat beute in Sadıen gegen Chr. Zinn von Raiferslan- 
tern, welcher wegen Amtsbeleidigung gegen Juitigbeamte — benen 
er in einem öffentlichen Blatte grenzenlofe Gigenmächtigkeit und 
au das Afchgraue grenzende Ungerechtigkeit bei Vorſchlägen zu 
Anftellungen vorwarf, mit einer forrefrionellen Gefängnißitrafe 
von vier Wochen belegt war, eim Urtheil gefällt, das für bie 
Pfalz von böchfter Wichtigkeit ift. 

Das Nppellationsgeriht bat nämlich auf bie Ginrebe des 
Appellanten, daß nach ber neuen Geſetzgebung nur Gefchworene 
über burch bie Preife verübte Vergeben zu erfennen baben, das 
von bem eriten Michter gefällte Strafurtheil als infompetent er 
laffen, aufgeboben. 

Gegen dieſes Urtbeil hat die Staatsbehörde das Rechtsmittel 
ber Kaſſation ergriffen. 





Frankfurt. 
wurfs vom Reichsoberhaupt: wDie Würde des Reichsoberhaub— 
tes wird einem regierenden deutſchen Fürſtenhaupte übertta— 
gen“, murbe jo eben mit 258 gegen 211 Stimmen angenommen, 


Halb 4 Uhr. Der Art. 1. 8. 1. bes Ent 


©. Ritter, verantwortlicher Redalteut 





Verfteigerungen. 
Montag den 29. Januar 1849, Bormit- 


Uhr, läßt Herr Jatod Müller, 
—— Haufe auf dem Moͤlſch· 


badherbofe, die ibm gebörigen Immobilien, 
ar ein ei Rödiges, auf gedachtem 
4) ein ein ’ 
An 2 Hofe Rehendes Wohnhaus mit 
aum ; 
2) ungefähr 11 Morgen Aderland in ver- 
ſchiedenen 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, 
Röder babier, nadpbeichriebene Immobilien, 
4) Ein zweifödiges, zu Zmeibrüden am 
weiter Wege fr 
sen, ungefähr */, Morgen 19 Ruthen 
2) 1 Morgen 3'/, Biertel Garten am Fab⸗ 
Beide Gärten, welde mit edlen Obſt⸗ 





auf mehrjährige Zahltermine, zu Eigentpum 
verfieigern, als: 
— Scheuer, Stall, Garten und 
Hofe 
lien. 
2. Schuler, NRotär. 
— Donnerflag den 8 ar 1849, 
„sa 
Er im Gafthaufe zum Zmeidrüderbofe, 
14ßt Herr Appellations gerichterath Auguſt v. 
auf mehrjährige Zapltermine, zu Eigenthum 
verfteigern, ale: 
Ern des Wohnhaus 
mit Keller, Stallung, Hofraum und Gar- 
Fläche, neben der Webel’ihen Bier- 
brauerei, 
renberg, Zmweibräder Bannes, neben 
Helmig und Maurer Lavall 


bäumen und Trauben bepflanzt find, und fid 
durch angenehme warme Lage und ſchöne 
Ausfiht empfehlen, können auch in geeigne- 
ten Loofen audgeboten werden. 
Zweibrüden, den 12. Jauuar 1849, 
Schuler, Notär, 
Montag ben 29. 

Januar 1849, Mor m 

gend 8 hr, zu Ein» 
öd, im Dauie des Erbiafferd, werben auf 
unfleben der Wittme und Kinder beider Ehen 
bes zu Einöd verftorbenen Aderdmannes 
Epriftian Mofer, folgende Mobiliargegen · 
Hände, auf Borg, öͤffentlich verfteigert, nämlich: 
1 Paar Dcfen, 3 Kühe, 1 Rind, 1 Pier, 
5 Schafe, 1 Zuchtſchwein, 50 Malter Kar- 
toffeln, 40 Zentner Heu, 350 Gebund Sirob, 
1 ‚1 age, Plüge, 4 Kleiderſchrank, 
Kühenihrant, Tiſche, Stühle, Bettung, Ge 
tu, Kachengeſchirr und fonflige Daus + und 
Adergerärhicpaften, 

Zweibrüden, deu 19. Januar 1849 
@ehner, Notär. 


gicitation. 

Donnerftag den 15. Februar 1849, Nach⸗ 
mittagd 2 Ubr, zu Zweibrücken, im @afl- 
baufe zum kLamm; 

Auf Anfteben der Kinder und Erben ber 
au Zmweibrüden verlebten Eheleute Philipp 
Wolff, lebend Bäder und Elifabriba Ga- 
tdarina Batter, nämlih: 1) Philipp Woiff, 
Stublmadher ; 2) Franzieka und Elıfabetha 
Worff und deren Eremann Johann Barthel 
Red, Schubmader, alle drei in Zmweibrüden 
mwohnbaft ; 3) Guſtav Adolph Schuler, Fal. 
Berirfönotär zu Zweibrüden, handelnd ald 
ernannter Repräfentant des Miterben Carl 
Wolff, Schreiner, früher gu Zmweibrüden wohn; 
baft, dermalen ohne befannten Wohn- und 
Aufenthaltsort , über weidhen Carl Noe, 
Rentamtsgehülfe zu Iweibrüdrn, ald Kura⸗ 
tor geftelt worden iſt; 4) Chriſtian Stäh⸗ 
ier, Pfarrer, zu Rhodi wohrbait, interwen= 
renber Gläubiger einzelner Muerben; 

In Bollziebung eines Urtheils des königl. 
Bezirfögerichts zu Zweibrüden vom 27, Dt: 
tober 1848, auf den Grund eines Experten⸗ 
derichts vom 9 November 1548, beflätigt 
dur Urtheil deſſelben Gerichts vom 21. 
Deymber jünaft, fo wir auf den Grund ei 
ned Bedingniß deftes und Firationsaltes vom 
Geftrigen; 

Werden vor dem hiezu beauftragten Hein. 
ri @eßner, fönigl. Bezirfenorär, im Amte: 
fige von Zweibrüden, nachbezeichnete, zum 
derſönlichen Nachlah des gedacht verlebten 
pyilipp Wolff gehörige Immodilien, der 





’ ausgefprodenen e Untpeilbarfeit wegen, öffent- lautern, als proviſoriſche Syndike der 


Fal⸗ 
lumaſſe von Huin und Kompagnie; 
1) Ein zu Zweibrücken in der Landbauer) Werden die nachbezeichneien, zu befagter 

Straße ſtehendes dreiflödiges Wohnhaus] Fallitmaſſe gehörigen Mobiliargegenflände, 
mit Keller, Stall, Hofgering, Dungfaut|auf Borg, zu Eigenthum verfleigert, nämlich : 
und übrigen Zubehörben,, gelegen neben große und fleine Bütten und Gtänber, 
Megger Balentin Hichn und Raufmann| circa 50 Zentner Beinſchwarz, ungefähr 
Giotina ; 1000 Etüd irbene Zuderformen, 1 nos 
2) 49 Deyimalen Garten ober dem Hund⸗ chenmehlwaſchine, 4 Waſchmaſchine, 1 großer 


lich in Eigentum verfleigert, nämlich: 
haus, mit Gertenbaue, gelegen auf Zwei] Krahnen zum Aus, und Einlaben, derſchie 
brüder Bann, neben Philipp Calmus] dene Adergeräthe, circa 40 Zentner Kup⸗ 
und Anwalt Gleſſer. fer, theils Schlangen, theils Keffeln und 
Die Bedingungen der Berfteigerung fönnen] iheils Tafeln; 30 Zentner altes Gifen, 
täglich bei unterzeichneiem Notär eingefehen] 1 Drzimalmange, 2 eiſerne Eylinder, 1 
werben, Runfelrübenfhneidmafchine, eine Parıbie 
Zweibrüden, den 19. Januar 1849. alıer Treibriemen, 1 Flaſchenzug und ver» 
Geßner, Notär. ſchledene meffingene und fupferne Krahnen 
Montag ben 22. laufenden Mo.| und Geſchirre. 
a) naıs Januar, Rachmittags um 2 Eufel, den 13. Januar 1819. 
Kagal) ihr, = 3* um Pfälgerhofe Bieffen, Notär, 
babier, wird Herr Pbilipp Riehm bdabier,| F 
fein in der Frugimarfifirafe dobier, neben] [3 ] Holy Verfteigerung, 
Dr, Eculg gelegenes zweißödige Wohn Dienflag ben 23. laufenden Monats, Nach⸗ 
haus, mit Hofraum , Stallung, Brannt- , mittags 1 Uhr, auf der Kanzlei des fönigl. 
weinbrennerei und Brunnen, unter fehr vor, Landgeflütd dabier, werben madhbezeichnete 
theilbaften Bedingungen und auf langjährige Hölger, . Schlag „Bafanerie,* öffent» 
— zu Eigenthum verſteigern — —* Bauftämme, 
Schmolze, Notär. » rd un 
—DRinsod ten 14. Februar nadfihin, Nad: —— ee 
mittags um 2 Uhr, im Gaflbaufe zum Pfäls Pf Mater han Edeitjeh, 


zerhofe in Zweibrüden, werben bie aus ber 1% „  eichen ” 
Nadlaffenfipaft der dabier verfiorbenen Aräu- . dndene —— 


fein Philippina Erben berrührenden Grund: 
Rüde unter fehr vortheilbaften Bedingungen 
und auf langjährige Zahlungstermine zu Ei- 
genthum verfleigert werben, als: 
Auf Zweibrüder Bann. 
1) 3 Biertel Ader und Garten am Gont: 
mwiger Wer, neben der Chauſſée und [2°] Holz: Berfteigerungen. 
Hafner Hoffmann. I, Freitas ben 2. Februar laufenden Jahre, 
2) 2 Morgen 3 Biertel 42 Rutben Ader Vormittags um 10 Uhr, werden in der Ber 
und Wieſe am Kloſter, neben dem Bach meinde Obermiefau, aus deren Gemeindewald, 
und der Chauſſẽe. ‚folgende Holzſortimente, meifibietend, öffent» 
3) 3 Biertel 13 Runen Ader am Lerden» lich verfeigert: 
ang, neben dem Kirchenland, dem Giü- Schlag Wolfobuſch und Lichteck. 
terweg und ber Geilerbabn, 133 Fıefern Bauflanıme, Zr Kıafe, 
4) 3 Viertel 20 Ruthen der am Jrpes| 3° » raten, 


12) [) Säahlöce, 
7 —— — Schlag Striet. 


53 Bıertel 2 Ruthen der im Bogelger, Gemeinde Dber- und Niedermiefau. 


2 eben Dauflamme, 3r Klofle, 
fang aud auf den Reuäckern genannt ** —— ar 
Plan-Rro. 1788. 1 feiern Denkamm, 26 m 
6) 1 Morgen Bies hinterm Mioßer, au] "5 sirfen Runmeilanme, 7 
im füßen Brühl genannt, neben Philipp] A eıhen Viugsrehe. 
Niederauer und Witwe Emfer. Ferner: 
Auf Irbeimer Bann. N. Samflag ben 3, Kebruar, Bormittags 
7) 1 Morgen 25'/, Rutben Ader im Fluhr um 10 Ubr, in leco Obermieſau, werden 
nrgen Imwerbrüden, erſte Ahnung, neben aus dem @emeindewalde von Elſchbach ver- 
Daniel Gehlbach dein Dritten und Schnei: | fleigert : 
der Rranf, Schlag Peterswald. 
8) 1 Morgen 2 Biertel Ader an der Horn-| 2 rihen Bauftamme, Ar Klaſſe, 
dacher Straße, neben Daniel Krane] Ya len m om 
und Wittwe Weihinger. 9. _ Edabtöde, Ar 
Schmölze, Notär, circa 10 Klafter kiefern Gcheithofj. 
—Dienflag ven: den 30. laufenden Monate Zw — = Januar 1849. 
nuar und die folgenden Tage jedesmal um as Pürgermeiferamt, 
2 Uhr Nachmitiags, in der Bebaufung des Beder 
Sattlermeifters Herrn Karl Guſtav Schäffer Gemeinde-⸗Holzverſteiaerung. 
babier, werden bie aus ber Naclaffenigaft] Auf den 24. Zamuer I, J. Vormittags 11 
deſſen verftorbener EhegattinKarbarina Study Uhr, werben in Ioco Erfweiler, aus bafigem 
und aus ber Bermösens » Gemeinfchaft, in | Gemeinbewalde, Schlag Dietzold, nachfolgende 
welcher fie mit ihrem Ebemanne gelebt bat, Holzſortimente öffentlich verfteigert, als: 
berrübrende bewegliche Gegenflände, gegen| 8 eıhen Bauflämme, Zr Kiaffe, 
gleihtare Zahlung verfieigert werden, als:| *? ” 
eın KRanape, ein Sekretaͤr, eine Komode, 
Kleider ſchränke, Betiladen, Bettung, Getüch, 
Kleidung und Leibweiß zeuge, Tiſche, Stühle, 
Küdengerärbicaften, Saulerwaaren, Kar: 
toffeln, Ohmet und andere Soden. 
Schmolze, Notär. 
[2°] 


25 fiihren „u 
425 ormifhte „ 
144 Erpftöde 
rüden, ben 8. Januar 1849. 
Kgl. Geflüts-Dir-Ftion, 
Probſtmayr. 


1 J Nupfange, 

I baden Nupflamm, Ar Klaſſe, 

1 rlaberen ” dv 

15 eıhen Waauer ſtaugen, 

9 buchen " 

10 Pflagsrehe, 

I Klafter buchen aefchnitten Echeitholy, 

55% m » MPrügelbolj von 3" u. drüber, 
7on buchen Bellen mit aerıngen Prüneln. 
Befanntmachung. Ehlingen, den 15. Januar 1849. 

Donnerftag den 25. Januar und Freitag Das Bürgermeifteramt, 
den 26. Januar nädfihın, am jedem biefer Koh 
Tage Morgens präyıs 10 Upr, auf dem zur n — — 
Gemeinde Selchenbach, Kantons Tuſet, gehö,| Uermiſchte Bekanntmachungen. 
rigen KRönfgreicherbofe; Safob Golling von Blirsfoftel hat zwei 

Auf Anftehen ver Herren Johann Seitz Mutterfhweine, fammt 18 — = —* 
und Wilpelm Jakob, Kaufleute in Katſers chen alt, zu verlaufen. 





Der Genins einer edlen Sterblichen 
bat feine Fackel geſenkt! Konttantia 
Zimmermann, geb. Birubaum, ift 
am 419. d. Mis. nah Jahre langem 
Leiden fanft ans einem fehwergeprüften 
Leben gefchieben. Ihr Auftreten unter 
und war die Erſcheinung aus einer 
beſſern Welt, ihr Thun und Laffen, Wir- 


ten und Dulben bie jprechenbe Beglau⸗ 
bigung. Geſegnet ſey das Andenken an 
bie gute Gattin, bie gärtliche Mutter, 
bie treue Schweſter, bie gefühlvolle 
Freundin aller Menſchen! Unvergeklich 


bleibt fie ihren 
Hinterbliebenen, 


Bekanntmachung. 
(Heeresergänzung pro 1849. Aus ver Aiterslafie 


1627 betreffend 
BZufolge einer im Amtsblatt Nro, 1 pro 
1849 veröffentfihten Bekauntmachung ber 


föniglihen Regierung vom 29. v. Mis., wers lich 


ben am Montag den 29. d. Mts von dem 
f. oberften Rekrutirungsrathe der Pfalz die 
Konffriptiondliften des dieſſeitigen Bezirks 
befinitiv berichtigt,, umb fpricht diefe Stelle 
am —* Tage in letzter Iuſtanz über 
bie Gültigkeit der von der ärztlichen Unters 
ſuchungskommiſſion dahier gemachten Aus: 
fprüche, fo wie über die von der sunterfertigten 
Behörde auf hierorts angebrachten Refla- 
mationen gefaßten Bechlühe ‚ und über bie 
gegen lehtere eingelegten Berufungen. Die 
Siyungen des königl. oberften Refrutirungss 
sathed werden in bem Gebäude der k. Res 
gierung abgehalten und beginnen des Vor: 
mittags um. 9 Uhr. 

Es wird dieß anburch unter Hinweiſung 
auf bie $5. 33 und 36 des Heer =» Ergän- 
zungs⸗Geſetzes zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, damit bie Betheifigten Konikribirten, 
beten @ltern oder Bormünder, wenn fie ed 
für nothwendig erachten, fich rechtzeitig im 
Speyer einfinden tönen. 

Zweibräden, den 19. Januar 1849. 

Das königl. Landkommiſſarlat, 
8. Boy. 
Damm. 


— — — — —— 

Ein Madchen von 16 Jahren, das mit ſei⸗ 
nen Eltern von Afrika zurüdgefehrt, ſucht eis 
nen Dienft bei einer Herrfchaft ; nebft weib- 
licher Arbeit fpricht fie gut Franzofifh, Spaniſch, 
etwas Engliih, Arabılb und Deuiſch. Nä- 
dere Auskunft ertpeilt Cpr. Kärth 


3‘) Man ſucht einen Mitlefer zum „Krank: 
furter Journal”, welcher daſſelbe zuer ſt in 
Empfang nehmen fönnte. Zu agen bei 
ber Redaktion d. Di. 


— ht Fe, 

Sonntag den 21. Januar Tanzmuſik in 
Gruftweiler bei Karl Hoffmann. 

Bei H. Dit, Bucdbinder, find mehrere 
furiftifge und andere Werke zu billigen Brei. 
fen zu kaufen, 

Bäder Scholler hat guten Kühbung zu 

verfaufen. 
[3'] Diejenigen Wohnungen in dem Stadt: 
haufe bahier, welde derwalen Frau Wittwe 
Merfel, die Herren Kaffeewirih Bollen- 
weiber und Bierbrauer Heing in Pacht 
haben, — werden Montag den 5. Februar 
biefes Jahres, Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Bürgermeifteramte, mittelft Berfleigerung, den 
Meiftbietenden, in einen anderweiten 3=, 6- 
oder Yiährigen Lehn, von Michaeli 1849 an, 
überlaffen. 

Zreibrüden, den 18. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
tengel, 

Zwei mötlnte Zimmer find zu vermiethen 
bei 2, Frank. 

Zu vermietben oder zu verkaufen: bas vapfr 
fe Haue. Das Näbere bei Notarlatsgehilfe 
ZLehnann. 





Dtudd und Verlag der G. Netter'ſchen Buhoraferei in Zuelbeücken 























RE Für Gicht und RheumaLeidende SR 


Bon ben in allen Ländern fo rühmlihft befannten 
Boldberger’ihen Galvano-sEletro:-Rbeumatismus:Retten, 
4 Stud jmit Gebrauchs. Anweiſung & 1 fl. 4 fr. und flärfere a 2 fl. 42 fr. babe ich für 
Zweibrüden und Umgebung dem Herrn Ehr. Wern dafelbft das alleinige depöt übergeben. 
Diefe Ketten find ein (ehr bewährted DMütel gegen nervöſe, rheumatifche und gichtiſche 
Uebeln aller Art, ale: 
Kopfgicht, Geſichts- und Haldweh, Zahnfhmerzen, Ohrenftechen, Brufi-, Rüden, und 
Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Herzllopfen, Gchlaflofigfeit, Harthörigkeit :€. 
und laſſe att aller weiten Anpreifung ale Beleg einige Zeugniffe folgen, 
Landbau, ben 14. Jannar 1849. 





Thomas Jäger, Hauptagent. 


ze Zeugniffe >? 


Ih Titt etwa zehn Jahre an Rniegicht, welche Schmerzen fi bisweilen fogar in den 
Rüden und in die Schultern ausdehnten, alle angewandten Mittel waren eriolglos, felbfk 
Dampfbäder fonnten meine Schmerzen nur auf kurze Zeit bannen; nun hörte ich von den 
Goldberger ſchen Rheumatiemus-Retten,, ich kaufte mir eine ſolche bei Derem Thomas Jäx 
ger in Landau, legte fie um mein rechtes Knie, weil da der Schmerz heftiger war wie am 
a. und bin nun, id trage die Kette feit 8 Wochen, meine gräßlihen Schmerzen gänz- 


os. 
Wäre durch diefes Zeugniß, das ih der Wahrheit getreu und mit dem größten Ber, 
gmügen audfielle, gleichen Leibensgefährten der Weg zu gänzliher Heilung gezeigt, fo wäre 
der Zwech den ich dabei im Auge gebabt, volllommen erfüllt, 
Wollmespeim, den 4. Januar 1849. 
i Valentin Sornberger, Wirth zur Pfalz. 


Dem Herrn Thomas Jäger dabier bezeuge ich der Wahrheit getreu, daß ich wenige 
Stunden nad Anlegung einer Goldberger'ſchen Rheumasismus: Kette von meinen Zahns 
ſchmerzen befreit war; und empfehle biefe Reiten aus innigfler Ueberzeugung allen jenen, 
welde an rheumatifchen und gichtiſchen Uebeln leiden. 

Landau, den 27. Dezember 1848. 

3. Ph. Anopderer. 


Mit Bergnügen beſcheinige ih dem Heren Thomas Jäger hier, daß ſich die Beil- 
fraft der Boldberger’ihen galvanoselectrifhen Rheumatisınud.Ketten an mir bei rheuman- 
fen Schmergen, fowohl in den Beinen als auch in den Armen, fih bewährt hat, und 
empfeble biefe Ketten allen, bie an biefem Uebel leiden. 


Landau, den 2. Januar 1849. 
____ The, Hoffmann, Kappenmacher. 


Mit Bergnügen gebe ich hiermit meine vollſte Anerfennung über bie von Heren Tbo, 
mas Jäger bier gehadten galsanoseleftrifgen Rpeumatismus: Ketten fund; da mir diefelben 
fo wie meiner rau, von allen Mitteln, die ſchnellſte und befie Wirkung gegen die fürd. 
teslihhen Zahnichmerzen machten. 

Ich rathe daher Jedem, der am diefem Uebel Leider, dieſes einfache, natürliche Mittel 
nicht zu verwerfen. 

Landau, den 2. Januar 1849. 





— Rarl Naab, Kaufmann. 


Ich litt fo heftig an Lendenweh und Stechen in den Hüften, daß ich dad Beit län» 
nere Zeit hüten mußte und alle angewandten Mittel erfolglos blieben, nun faufte ich mir 
bei Deren Thomas Jäger bier eine Goldberger’fche galvanoselectrifhe Rheumatiemugs 
Kette, welde den ausgezeichnet günfigen Erfolg batte, daß id augenbl clich Linderung 
verfpürte, und wenige Tage varauf war das Uebel gänzlich verf&wunden und ıR (dabei muß 
ich aber fagen, daß ic die Keite fortwährend trage) feitdem nicht wieder gefommen. j 

Ich erfulle nur eine fleine Dankbarkeit gegen ben Erfinder der galvano electrifchen 
Ketten, indem ich diefelben der Wahrheit getreu dem leidendem Publilum beſtens empfehle. 


Landau, den 2, Januar 1549. , 
Rouffelot, Wittwe, Gafetier. 


Meine Frau war ſchon feit längerer Zeit mit Saufen und Braufen in den Obren 
und fogar mit Dprenfleden bebaftet, wider trog vielfach angewandter Mitrel nicht wei» 
den wollte. Auf Anratven des Herren Thomas Jäger babier kaufte ich mir bei demſelben 
eine Goldberger' ſch Ryeumatismus-Ketie, meine Frau legte fie nah Borfgrift an, und 
wenige Stunden nad Unlegung iſt ſchon Linderung eingetreten, nah Verlauf aber von 8 
Tagen war das bel gänzlich verſchwunden und if bis jege nicht wieder gekommen. 

Diefes bezeuze ih mit dem größten Vergnügen der Wabrheu getreu und made alle 
bie an ähnlichem Uebel leiden, auf diefed wopljeile Radifalmittel aufmertfam, 

Landau, den 3. Januar 1849. 

$. Serber. 


Deffentlibed Zeugniß. 

Der Unterzeichnete hätt fi im Intereffe der leidenden Merfchheit für verpflichtet. den 
Gebrauch der fogenannten Goldberger’iden galvano⸗electriſchen Fett n, bei Toomas Jäger 
dahier zu baden, Jedem, ber an mails Zahnſchmerzen leidet, auf's Herzfichite zu 
empfehlen, beifügend, daß er mit ber Benugung einer folden Kette gleich nad rinihen 
Stunden nambafte Linderung feiner aufferordentlihen Zabnſchmerzen empfunden habe, und 
nad Berlauf von 24 Stunden ſich gänzlich davon befreit fah. 


Landau, den 11. Januar 1849. | 
W, Krauß, Kriegstommiffär. 


Ih bezeuge hiermit in Wahrheit, daß ich wenige Stunden nad Anlegung einer Gold⸗ 
berger ſchen Rheumatismus-⸗ Ketie von den fücdterlihften Zahnichmerzen brfreit war; und 
empfehle dieſe K-tten, die bei Herrn Thomas Jäger dapier zu haben find, allen jenen, 
welde an biefem Uebel leiden. 

Landau, den 12. Januar 1849. 





€. Raul, Bierbrauer. 


—— 
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Der an TEEN dee,, Dann Kiehite der — 
—— Frag Yang Augen an eine Thür, welche ebenialie = einer gr 
2 D 2 J — die beſeht war, Dieſe öffnete Ab, ber Raprlmeifler 1 
folgte ui vergiehen. in ein hell erieucgteres Zimmer und fans Ad Pe 
us . Worten. Die Wanne gegenüber ron bobem Wucfe und imus» 
ndacht. Aus aflen fantem Aeuserm; er trag Orneraldunifgr uud dien 


in ber Rechten einen Stod mit goldenem Knopfe. 
— Durch einen Wink befahl derſelbe der Wade, 
abzutreten, und kaum Hatte ſich dieſe entfernt, ala 
er ben Stock mwegflellte, Gimarofa entgegenging und 
ihn umarmte. 

* „Sie find gerettet!” rief er aus, indem er ben 
Meifter mit Lirbfofungen überbäufte. „Die italie 
nische Mut wird nicht ihre beſte Stüge verlieren, 
Aber willen Sie, mein theurer Maeflro, daß bieh 
nicht fo leicht war! Alle Wetter! Mit dem Stod 
in ber Hand mußte ih in das Gonfell treten und 
mit Schlägen broben, wenn man mir nicht augen« 
blidlich den Befehl zu Ihrer Breilaffung ausfertigen 
mürbe,* 

„Bnäbiger Herr — Trjellenz!“ — flotterte Gie 
marofa, mie ein Mann, der plöplih aus einem 
Traume erwacht — „Ber ift der Schußengel, dem 

ich meine Freiheit, mein Beben verbanfe?* 

„Sie kennen mi nicht, bad ift ganz natürlich ; 
aber ich kenne Gie feit langer Zeit und verebre Sie. 
Ich Tiede Ihre Muſik bis zur Narrhelt. Ich folgte 
Ihnen von Peteräburg nah Wien, von Wien nach 
Mailand, von Mailand nah Nom, von Mom nah 
Neapel, Ich Hatte das feltene Gluͤck, die Pflichten 
meines Dienftes mit ber leidenſchaftlichen Bemunde- 
rung für Ihre Werke verbinden zu ſdanen. Bel 
jeder erfien Vorſtellung einer Ihrer Opern burfien 
Sie gewiß ſeyn, mid im Opernbauſe zu finden, 
und wehe Dem, der nicht wenigftens eben fo ſtark 
als ih applaubirte! Wohl ein Dupenbmal habe 
ih mich für Sie geichlagen, unb einen Narren, 
der Ihnen den Parflello vorzog, fogar im Zweilampf 
erſchoſſen. 

„Und mer iſt ber Mann,“ fragte Cimaroſa bes 
(Heiden, „der mir fo viel Anerkennung und Liebe 
zollt, dem ich ald meinem Retter banken und ihn 
preifen will ?* 

„IH bin Katangvetern, rufflicher Minifter und 
General. IH habe Sie zuerſt am Hole der Kal- 
ferin gefeben, und ſelt jemem Tage gehdre ich zu 
Ihren märmften Verehtern. Uber Sie müllen zus 
vdrderſt einige Erfriihungen nehmen, Folgen Sie 
mir in ein anders Zimmer, wir werben ed dort 
bequemer haben.“ 

Der General reichte dem Marfiro gütig bie 
und führte ihn in einen Ar wo 8 
ein fplenbides Mahl aufgetragen wurde. 

E marofa glaubte zu träumen. Er Irgte die Hand 
aufs Herz, um durch biefe ihm eigenthuͤmliche Wer 
berde feine Dankbarkeit ausjubrüden, und fprady mit 
Thraͤnen in den Augen: 

3% werde niemals fo viel Güte vergelten fh» 
nen. 

„Kommen Sie, kommen Bie!* fagte ber General. 

(Schluß folgt.) 
































Die Gewerbfreiheit, 


Zı mehr Produkte erzeugt werben, um fe 
nänglicher And fle für Jedermann; und baber Me 
ſteht die Wohlfahrt der Völker in der Mengeicie | 
der Bielfältigkelt und in ber Wohlfeilbeit der Age 
duftion. Dim Staate Treat daher die Bilder 
alle Hemmniffe zu befeitigen, melde der Enkel 
Tung und freien Bewegung ber Arbelakräfte 
Bolkes binderlih find. Die Urbeit if die wrf 
liche Grundlage alled Befipes, fie muß das 
und unangreifbarfte Eigenthum feyn. Jede Bu 
fhränfung der Arbeit iſt daher geradezu eine — 
legung biefes Gigentbumd und ein offenharer ii 
griff nicht mur im die gebührende Freiheit des 
beiters, fonbern auch in die Freiheit Derer, 
ibm Arbeit au geben nefonnen find, Jeder Me 
fol die vollfommene Freiheit haben, fein Inte 
auf feine eigene Welle verfolgen und feine In 
und fein Kapital mit ber Inbufrie und mir 
Rapitalien anderer Menſchen in Verbindung bri 
zu bürfen. Wollen Korvorationen ober Beh 
die Thätigleit der @inzelnen bevormunden, fo m 
fie auch die Erfolge dieſer Tbätigkeit verbän 
und bas koͤnnen fle nicht. Wine Korporation, weit 
bie Berechtigung in Anſpruch nimmt, daß nur 
wiffe Verfonen in berfelben aufgenommen unb Mi 
gewiſſe Artikel in derſelben verfertigt werden dü 
hemmt die Arbeitezitkulafion von Ort zu Dt 
von Geſchaͤft zu Geſchäſt und nmötbigt Birke, 
Bunflen Weniger darben zu müren. Daber 
alle Zünfte ohne Ausnahme von jeher nur ſch 
und der Entwidlung der Produftionsfräfte und 
Arbeitogeſchicclichkeit nur hinderli geweſen; fle 
forangen aus ben Monopofen und Privil 
weldye die Fürſten den Gewerken ber Städte als 
bedungenen Cohn für gewiſſe Dienfliciflungen 
ten, und das Feflbalten daran iſt unflatthafter 
nationalihämidyer, als an jeber andern 
gung. Welchen Zweck hat eine Zunftverfaffung 
femal® anders arhabt, ald unter dem u 
Borgeben, das Gewerbeverhaͤltniß orbnen (B 
Drbnung) und das Publifum vor Betrüg 
Waare beihägen zu wollen, einen moͤglichſt 
Kreis zu ziehen, den Gintritt in benfelben auf 
Welfe gm erſchweren und auf Koflen der auf 
diefed Kreifes Stebenden den Gewinn am Mon 
unter fh zu vertbeilen? Wer wird im Ernſte 
baupten wollen, eine Zunft habe jemals ein 
pfand dargeboten für die Moralität der darin 
genommenen und für ihre Gewerbegeſchidlich 
Die wahre und wirffame Aufficht über einen 
werbömann wird nicht von der Zunft, ſondern 
feinen Kunden geführt, und midt bie Furcht 
der Zunft, fondern bie Furcht vor ber Kundfi 





Hhlt ihn von ſchlechter und betrügeriſcher Arbeit zu · 

rüd. Ye mag Das betrelben, wozu er die Meis 

gung, die. Mrbeirtgeihielichkeit und die Erwerbe- 

hilgt. Die Bruribeilung darüber fleht 

vhhm fibh and dem Buhlitum, nicht den Korpora- 
r u. Die Prüfungen und Meifterflüde find 
’ men zwecklod, vicht nur weil fie mit Bei 


Mafeit zu umgehen, fontern auch weil bie Fähigkeiten 
Idee Menfchen verſchleden und weil bie flufenmeilen 
der Erzeugniffe ebenio verſchleden find. 
ein Venſch abſtaatlich zu etwas Anderm als 
einem Schuhſſider Ach nicht ausbilden mil, fo 
Gl Miemand das Recht haben, ibm 4 odır 5 Lehr» 
Sjabie und die Anfertigung eines Reiterftiefeld dabei 
zu Beringung zu madıen. Win Apvekat, ein Arzt 
are Weiher bedürfen der Staatöprüfungen, 
© weil das Bablitum itnen Cigenthum und Leib und 
Berele anvertrauen muß, obne den Grab ibrer Ber 
| beuribeilen zu Ponnen, Wer ein Paar 
Fein Meſſer oder einen Leuchter Fauft, deſſen 
ft beſtebt darin, dab er die Sache unter 
lan, meldhe er kaufen will, oder daf er fein 
nur. Gewerföleuten von erprobter Mebr 
ſchentt. Trotz aller Zünfte bat die Unge ⸗ 

£ und bie Unredlichkeit von jeber beflane 
‚und immer war ed notbwendig, die Waare zu 
füien, wenn man nicht betrogen ſeyn wollte. Wer 
Gewerbe ergreift, welches er nicht verſteht, der 
entweder zu Grunde geben oder durch Erfah- 
und Opfer zur Krnntniß und Geſchicklichkelt 
bt, obne daß es der Borforge oder Bermitte 
einer Bilde dazu bedarf. Die Mittel zum rs 
16, die Ioren, die Plane und Gedanken find 
5 und die Erfolge werben ebenfo veridhieben« 
Set Aus der Unfttengung, die Jeder in 
ner Bphäre macht, und aud der Urt, wie er bie 
betreibt, gebt die von ber gefunden 
vergeſchriebene Gewerbeordnung von felbft 
wet Riemand ſchreibt dem Landmann vor, 06 
fein See mit Walzen befäen oder mit Kartoffeln 
folle, fondern er wird je nach Dertlich⸗ 
fit, Bebarf oder Berechnung Das thun, mas ihm 
ald das Zwecmaͤhlgſte erfheint. Das Feld 
Urbeiters aber if feine Arbeitogeſchiclichteit, 
5 die Wahl der Anwendung derſelben ficht mur 
ſelbſt und feinem Andern zu. Wenn ein Nas 
b die Geinigen nicht ernähren kann, aber 
Schlofler fortzufommen fi getraut; fo if Fein 
iger Grund vorhanden, ihn daran hindern 
wollen. Es wird nunmehr ein Schloffer mehr, 
ein Nagelibmied weniger, und ed wird eine 
lie vor ber Berarmung gereitet ſeyn. Welchen 
wen Wohllahrtöjmel kann ber Staat erreichen, 
er zu einem Menſchen fagt: Du darſſt Bü 
binden, aber Du darſſt fie nur hier und nicht 
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etwa bort binden, und bu barffl Dir nicht eima 
einfallen laffen, in Deinem Leben jrmals etwas An 
berö al Bürften verfertigen zu wollen? Over wenn 
er fagt: Du bift zwar eim fähiger Knabe, der nicht 
4 oder 5 Jahre udthig Hätte, um eine Scheibe in 
ein Benfter einfegen zu fönnen, aber Du folk und 
mußt ein Glafer werben, und es iſt dir nicht ger 
Mlattet, noch eine andere Befhäftigung während jener 
Zeit erlernen zu dürfen? Oder wenn er jagt: Du 
bit ein braves und geſchictes Mädchen, aber «8 
kann Dir nit erlaubt werden, Müpen ober Hand» 
ſchuhe auf den Berkauf anzufertigen und Deine als 
ten Eltern damit zu -ernähren? Wirb Jemand ben 
Beweis zu führen vermögen, daß durch foldhe geſeh 
liche Zwangsvorichriften die Arbeitäfraft des Bolts 
vermehrt, fein Wohlftand erhöht und der Pauprride 
mus vermindert wird? Gibt es andere ald bie uns 
baltbarfien Gründe der Zunftgenoffen, ven Gewerha- 
betrieb auf dem Lande verbieten zu mollen, und 
Iegt nicht die offene Thatſache vor aller Menſchen 
Augen, daß in allen Rändern, mo Gemwerbfreibelt 
eingeführt mworben, ber Gemerböbetrieb der Städte 
in überrafchender Welfe ſich gehoben hat? 

Die Grwerdfreiheit fept den Fahlgen an bie 
Stelle, die ihm gebührt, und ndtbiat ben Iinfär 
digen, ſich nad einer andern Beſchäftigung mju» 
feben, für bie er eber taugt. Die Grmerbfreibeit 
vermehrt daher nicht bie fogenannte Bfufcherei, fon» 
dern fle vermindert fie. Die Befürchtung bed ein» 
zelnen Gewerkmannes, daß ein ungemeffener Jubrang 
zu feinem Erwerbezweige daraus entfliehen werde, 
entbehrt jeder halıbaren Begründung. 6 fünnen 
und werden deßhalb nicht mehr und nidht weniger 
Gewerbtreibende im Lande fenn, weil die Zahl und 
Ernährung derſelben nit von ber Willkür, fondern 
von den Berürfniffen abhängig If. Die Bewerb» 
freiheit wird keinen Schneider veranlaffen, ein Tifch« 
ler zu werben, wenn er nicht ganz andere und trif« 
tige Gründe dazu bat. Winden daher Uebertritte 
ftatt, fo Eönnen fie nur bie mwohlthätige Folge ba» 
ben, Störungen im Nahrungeftande au verhüten und 
audzugleichen, nicht fie bervorsubringen. Uber Un⸗ 
kenntnig und Borurtheil werben flets die bartnädie 
gen Gegner jeder zweckmaͤßlgen Gefeggebung ſeyn. 
Die Kurzfihhtigkeit der Mehrzahl kommt dabei zu 
Hilfe und die Duadjalbereien ber Unberufenen aller 
Art verleiten den ſchlichten @ewerbämann, von ber 
Beihilfe des Staats und von der Befleuerung und 
Beſchraͤnkung des Publifumd Ergebniſſe Hoffen au 
wollen, melde nur er ſelbſt durch Fleiß und Ger 
ſchiclichkeit, durch die reichte Bewegung und burdh 
die unbebinderte Entwidlung feiner Kräfte berbeiju- 
führen vermag. Der fogenannte Druck des Kapi-⸗ 
tals iſt nichts als eine von den franzdflihen Koms- 
muniften geſchickt erfundene Phraſe zur Aufhetzung 
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haben, — werdnn ww wur 0% give 
biefes Jabrs, Nachminags 3 Uhr, auf dem 
Bürgermeifteramte, mittelft Verfleigerung, den 
Meiftbietenden, in einen anderweiten 3=, 6: 
—— Yährigen Lehn, von Michaeli 1849 an, 


laffen. 


Zreibrüden, ben 18. Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
tengel. 


Zwei mötlnte Summer find zu vermiethen 


beit, Franf. 


Bu vermietben eber zu verlaufen: das Wapfis 
ſche Haue. Das Nähere hei Notariatsgehilfe 


Lehnann. 


Der Genins elner edlen Sterblichen 
bat feine Fackel geſenkt! 
Zimmermann, geb. Birnbaum, iſt 
am 19. d. Mis. nach Jahre langem 
Leiden ſanft ans einem ſchwergeprüften 
Ihr Auftreten unter 


Konttantia 


Leben gefchieben. 
und war bie Erſcheinung aus 
beſſern Welt, ihr Ihum———n Om. 
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einer ff | Uebeln aller Art, als: 









bes Proletariats gegen bad Eigentum. Wer ver- 
ſchafft dem Schmied bas Eiſen, em Schuhmacher 
Dad Leber, bem Welbgieher dad Metall? Niemand 
als ber Handel, d. h. das Kapital, Das Kapital 
if die Seele der Brobuftion, cd enifpringt aus der 
Arbeit und kehrt im fortwährenden Kreife zur Ar 
beit zurüd; es if der befruchtende Regen, welcher 
zur Erde nieberfält, um in zertheilter Form zur 
Atmoſphaͤre zurüdzufteigen. Ebenſo unterliegt bie 
Beurtheilung ber Babrifen und ber Mafchinen ben 
terigen Begriffen und der falfchen Borausfegung. 
Wenn eine Werkſtatt ſich vergrößert, fo beißt fie 
eine Fabrik, und wenn das Werkzeug finnreih und 
zwedimäßig verbeffert und nunmehr mit weniger Aufr 
wand von Zeit und Mrbeit ein vermehrted und 
ſchoͤneres Crzeugniß hergeſtellt werden fann, fo wird 
dieſes Werkzeug eine Maſchine genannt. Je mehr 
Fabriken und Maſchinen in einer Stadt oder Pros 
vinz, um fo geichidter und um fo mohlbabender 
werben bie Gewerke verfelben ſeyn. Die große In» 
buftrie iſt ber Boden, woraus ber Heine Gewerbe 
fand feine Nahrung faugt, das Kleingewerbe vers 
hält fi zu den Fabriken, wie die Kleinwirthſchaft 
zum großen Grundbeflg, mie ber Kleinhandel zum 
Großhandel, wie bie Empirie zur Wiſſenſchaft. Das 
Samenforn bebarf ber Erde, um wieder neue Frucht 
zu erzeugen, und auch die Mafchine ift ein Uder, 
auf welchem der Robfloff bie Saat unb das Erzeug · 
niß die Ernte iſt. Die Fabriken verichaffen ben 
Gewerfen bie Berbefjerung ihres Werkzeuges, die 
Süte und Billtgkeit des Rohmateriald und die Vers 
wohlfeilerung unb den WUbjag von Erzeugniſſen, 
welche außerdem gar nit befannt fern würden. 
Nicht ver hunbertfle Theil ber umzäbligen gemwerb» 
lichen Gegenflände wird in Babrifen angefertigt; in 
den Ländern aber, wo ed an Babriken und Maſchi⸗ 
nen fehlt, da find auch die Gewerke ber Unwiſſen ⸗ 
beit und ber Berarmung verfallen, und es ift nicht 
ein einziges Beifpiel vom Gegenthell befannt. Uber 
Fabriken und Zünfte find freilid ebenfo wenig ver» 
träglih mit einander, als wie Breizügigkeit neben 
Gewerböjwang einın Sinn haben fann. Wine von 
beiden Prinzipien muß fallen, und bie deulſchen 
Handwerker baben den Augenblick für günftig erach ⸗ 
tet, um Kapital, Aufklärung, Bildung, Kunft und 
Wiſſenſchaft vor dem Bügeleifen und dem Knleriem 
fi beugen zu lafien; fle find in Branffurt zufame« 
mengelommen, und jeder von ihnen hat ein Stück 
vermoderted Bergament aus dem Urchive feiner Bas 
terfiabt mirgebradht; fle haben radirt und Forrigirt, 
einen modernen Einband barum geſchlagen und bie» 
fed Pradteremplar unter dem Namen einer allge 
meinen Hanbwerfs- und Gewerbe-Orb« 
nung für Deutihland dem Sabre 1848 als 


= Für Gicht: und NheumaLeidende SIR 
Bon ben in allen Ländern fo rühmlichſt befannten 
Goldberger ſchen Galvano-sEletro:-Rbeumatismus:Ketten, 
4 Stüd —— Gebrauchs. Anwelſung & 1 fl. 4 fr. und ffaärlere a 2 fi. 42 Er. babe ich für 


en und bung dem Herrn Ehr. Werny dafelbft das au J : 
Die Reen Rad cin fhe bmahres Dil gegen nernde, rprumatge u aldihge 
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eine belßende Ironie zum Geſchenk gemacht. — Eine 
kritiſche Prüfung dieſer fognannten Gewerbe ⸗Ord⸗ 
nung wird und um fo weniger angeſonnen wrr« 
den, ald der Grad unferer Beurtheilung fi aus 
dem Vorflehenden von ſelbſt ergibt. Man bat einige 
zwedmäßige Beftimmungen darin mit aufgenommen, 
gerade fo wie man auch dem Kerfer ein Benfter 
gönnt, ohne deßhalb das fhügende Bitter zu ver 
geſſen. Die eigentliche nur ſchwach vertündte Ab- 
fit ver achtbaren Verfammlung ift aber auf nichts 
mebr und nichts weniger binausgegangen, als bie 
Maſchinen umwirffam zu machen, den Imifhenban« 
bel au vernichten, bie Babrıfanten au ben Thoren 
Dinaustreiben und bann die Berürfniffe bed ganzen 
Landes in den Werkflätten der Handwerker auffuden 
zw laffen. Daß wenn ein fo wahnfinniges Projekt 
wirflih zur Ausführung gebradyt werden fönnte, bie 
Zahl der Bevölkerung und die Höhe ber Bildung 
und bes MWohlflandes der beutichen Ränder ſlechter 
dings auf bie Stufe bed Idten oder I5len Jahr 
hundertö zurüdgebracht werben müßte, das begreifen 
jene Leute freilich mit, und wenn fie ed auch bes 
griffen, fo würden fie in ber falfchen Hoffnung ter 
eignen gefiherten Stellung beruhigt darüber feon, 
Es if hiebei nichts zu beflagen, ald der Aufwand 
von Zeit und Geld, welder an bie Berathung folder 
Trot heiten verſchwendet worden {fl 

Das deutſche Publikum bat dieſes Produkt der 
gewerblichen Briflesftuflerniß mit der nämlidyen Gleich» 
giltigfeit aufgenommen, als wenn itın ver Vorſchlag 
jur Nüdlebe zur alten Kleiderordnung gemacht 
worben ıwäre, unb auch bie Publisiflif fdheint «8 
nicht der Mühe werth erachtet zu baden, fih damit 
zu befdhäftigen. Mitilermeile berathet man in Brants 
furt eine Gewerborbnung für ganz Dewifdland, was 
aber die einzelnen deutſchen Staaten nicht abzuhalten 
ſcheint, jeder für ſich und ohne Uebereinftimmung 
mit den andern wieder eine befondere Gemwerbort- 
nung zu bearbeiten, woraud zulegt bie Meberzeugung 
hervorgehen wird, daß das Gbaos ber ſich wider 
ſprechenden Wünſche nur durch volle Gewerbfreibeit 
entwirrbar ſeh. (Ag 3.) 





Mannigfaltiges, 





Leipzig, im Januar. Im vorigen Monate iſt 
die erfte Mifh- Ehe von einem jüdiſchen Gelebrten 
eingefegnet worden. Der befannte Wiener Fluͤcht⸗ 
ling, Mar Grigner, Sohn des k.k. Hoffefretärs 
und Abgeorbneten bei der deutſchen Mationalvers 
fammlung, heirathete die Jübin Pauline Marr aus 
Karlörube, und der befannte Orientaliſt Dr. Fürſt 
vollzog den Trauungsaft. 


P Redaktion, Orud und Verlag von ©, Mitter in Bweibrüden, 


Landau, den 11. Januar 1849, 


welche an dieſem Uebel leiden. 
Landau, den 12. Januar 1849. 


Gebrauch der ſogenannten Goldberger'ſchen galvano⸗electriſchen Ketten, bei Toomas Jäger 
dabier zu haben, Jedem, der an rhrumatiihen Zahnichmerzen leidet, auf's Derzfichte zu 
empfehlen, beifügend, daß er mit der Benügung einer ſoichen Kette gleich nad rinihen 
Stunden namhafte Linderung feiner aufferordentlihen Zabnſchmerzen empfunden habe, und 
nad Berlauf von 24 Stunten fih gänzlich davon befreit fah. 


W. Krauß, Kriegslommiffär. 





Id bezeuge hiermit in Wahrheit, daß ih wenige Stunden nad Anlegung einer Bold» 
bergerihen Rheumatismus-⸗Kette von den fürchterlichden Zahnichmerjen befreit war; und 
empfehle diefe K-tten, die bei Heren Thomas Zäger dahier zu haben find, allen jenen, 


€. Raul, Bicıbrauer. 


— e e —— — 


Deut uud Verlag der ©, Kriterien Buchdrucketel in Zioribrüfen. 


4 





Wocheublatt 


für den 


Königlih- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





Dienstag, 23. Januar. 





Rordamerifa. 
NBnfpingten, 14. Dez. Seber Beriht von Galifornien 


daß die Oberfläche des Golddiſtrikts ſich weiter bad 
—— breiter nach den Seiten auedehnt. Man ar⸗ 
beitet ſchon jegt auf einer Fläche von mehr als 12,000 englifche 
QDuadratmeilen und mit Einſchluß der Sierra Nevada may die 
anze Kläde mehr als 100,000 engl. Quadratmeilen betragen. 
die Fichten, Gedern und Cypreſſen, melde auf jenen Bergen die 
Höhe von 250 Fuß bei 12 Fuß Diameter erreigen, wurzeln viels 
leicht in ber goldenen Unterlage, von welder bie bligenden Kör— 
ner in ben Thälern abgewaſchen find. 


Dftindien. 


Die neueſte oftindifche Poſt bat wichtige Nachrichten gebracht: 
fie verfünden den Abfall der eingeborenen Truppen und den Um— 
fturz der engliihen Herrfhaft in Peſchawer, die Vernichtung etz 
ned Theild der Armee von Mulraj bei einem Ausfall gegen das 
engliſche Lager; die Entdeckung einer Verſchwörung in Galkutta, 
welche die Niedermeplung aller Guropäer und die Ginfegung eince 
indiſchen Katjers über alle Vefigungen ber Fompanie zum Zwecke 


— Nupland, 


Aus Ruffifh Polen berihtet das vo am Memelufer ;“ 
Die Truppenmärfche haben bier noch nicht aufgehört. Im Früh— 
jahr, fo fprechen die Soldaten, gebt ed nad Italien. Die Trup- 
pen werden gut gebalten, die Löhnung kommt prompt und, merf- 
mwürdiger Weile, ohne bie vielen bieher beliebten Abzüge, die einen 
Eilberrubel oft auf 10 Sgr. zufammenfhmolzgen. Energiſche Be— 
feble des Kaiferd gegen das bieherige betrügerifche Verfahren der 
Offiziere aller Grade follen elektrifch gewirkt haben. 


Großbritannien. 


nbon, 13. Jan. Es verlautet, bie Hrn. v. Rothſchilb 
in Pd un fo hätten das neue öfterreichifche Anlehen 
von 80 Millionen Gulden übernommen. Bon bier ſollen bereits 
febr beträchtliche —— zur Einzahlung der erſten Rate, nach 

bgeſchickt worden ſeyn. 
— 8 ben Hafenſtädten treffen traurige Nachrichten über 
bie Folgen ber am 10. d. flattgehabten Stürme ein; viele grö— 
kere und fleinere Schiffe find tbeils ganz verunglüdt , theild ge 
firandet ober arg beichädigt worden; In mehreren Fällen fam die 
gefammte Mannſchaft um, Weitere Zrauerberichte find zu er- 
— 14. Januar. Es find Briefe aus Neapel vom 30. Dez. 
eingetroffen, welche berichten, daß bie Feindſeligleiten zwiſchen ben 
Neapolitanern und Sicilianern wieder begonnen haben. Milazzo 
fol nad diefen legtern mit einem Gefechte, welches viel Blut ge- 
foftet hätte, wieder genommen worben ſeyn. Die Sicilianer fol- 
lem jest Lucian Murat zum Könige ausgerufen haben, 


Türkei, 


Selgrad, 8. Januar. Der Sultan hat einen Ferman er⸗ 
laſſen, PR Dr "au den Ghriften geftattet, zu den hoben Würden 
eined Paſchae oder Vezierd zu gelangen. Die Verlautbarung dies 
jes Fermans joll von den Mufelmännern mit Murren aufgenom» 
men mworben feyn. 


Stalien. 


Rom, A. Jan. Das Ultimatum bes Papſtes, wildes ſehr 
milde Bedingungen bietet, ſedoch für den Fall ber Verwerfung 
derſelben mit ber Annabme der von den Grofmächten angebotenen 
Interventton droht, zirfulirt zwar ſehr im Verborgenen, allein 
wirfungelos ſcheint ed nicht zu ſeyn. Der Auflöfung der Biunta 
ſcheint die Abdankung bes Municipiums folgen zu wollen. We— 
rigftens it bavon die Rebe, daß ed mit derſelben gedroht habe, 
und zwar in Müdficht gegen die leidige Conſtituante. Gegen 


biefe hat am beftigften und grünblichiten Bologna bemonftrirt, 
welches mit Recht darauf aufmerffam madt, dag man ſich auf 
biefe Weile auch um die Konftitution bringe, auf die man zu 
große Stüde halte. Es heißt fogar, daß Bologna eine provifori= 
Ihe Regierung, aber zu Gunſten des Papftes und in Dppofition 
gegen das Minifterium errichtet habe. Es ift nicht zu fagen, wel⸗ 
hen Schaben die Verzögerung befinitiven Ginfcreitens dem Lande 
bringe , und man bat allen Grund zu fürdten ‚ daß bie belichte 
Abdankungsmerhode ber radikalen Bartei die Mittel in die Hand 
fpiele einen ftarfen Streich aufzuführen, auf welchen fie feit lan⸗ 
ger Zeit finnt, Auch Mafi hat auf die Uebernahme bes Gene⸗ 
ralkommando's ber Civica Verzicht geleiſtet, und Rom wird fi 
naͤchſtens des praftiihen Beweiſes rühmen bürfen, daß ein mo— 
derner Staatskörper auch ohne allen Kopf recht gut eine Zeit⸗ 
fang exiſtiren kann. 


So thöricht auch ein Ausbruch in Ober-FItallen in die— 
ſem Augenblicke ſeyn würde, fo ſcheint doch der eilerne Despotio⸗ 
mus der flaviſchen Generale, welche dort bie „deutſche Waffen⸗ 
ehre“ aufrecht erhalten, fo drüdend zu ſeyn, daß eine neue, wenn 
auch nur partielle Erhebung nicht mehr unwahrſcheinlich it, In 
den ftalienifhen Blättern flammt eine grenzenieſe Muth gegen 
die Unterbrüder, und die Lage der Fombarden ift freilich fo, dag 
fie ſich eigentlich nicht mehr verfchlimmern kann. Die furdhtbarften 
Brandfhagungen verpflangen Noth und Bunger ans der Hütte 
ber armen Reisbauern in den Palaſt der Reichen ‚ der Ruin ift 
vollftändia, Geſetze gibt es nicht, die Eonftituttonellen Verheißungen 
Ferdinande des Gütigen- werden ohne Meiteres vorenthalten 
und die lombardiſche Jugend wird nah alter Manier unter bie 
öfterretchiihen Fahnen raflentirt a So nimmt denn bie Audwanz 
derung wieder in großem Mafftabe zu und da befonders die mie 
Ktärpflichtigen jungen Leute ſich flüchten, fo erklärt ſich daraus 
wohl die unlängft gemeldete auffallende — gegen Biemont. 
Die Politik der Oeſterreicher ift, ſich auf die nieteren Klaffen zu 
ftügen ; zugleich rüften fie fi fortwährend gegen einen Dandftreich. 
Die italienifhen Blätter ftrogen von Mittbeilungen über einzelne 
Schandthaten der öſterreichiſchen Soldaten, im Gefhmad ber fols 
genden , zum Beifptel: ein piemontefer Kärrner war auf dem 
lombardiſchen Gebiete angefommen, ber bienfttbuende Grenzoffizier 
forberte ihm feine Papiere ab, und der Kärrner fuchte danach in 
ber Taſche, ald eins feiner Pferbe fiel. Er bat den Dffizier, ihm 
u erlauben, dag er das Thier wieder auf die Füße bringe. Der 
Offizier antwortete ihm dur eine Obrfeige; ber Kärrner gab fie 
urüd. Man verbaftete ihn und führte ihn ins Gefängnik von 
Nobiatenrafo, nadhdem man ihm alles Geld abgenommen hatte. 
Dann führte man ihn zur Kirche, band ibn an die Mauer und 
ſtieß die furchtbarſten Drohungen gegen ibn aus, Gr hatte fich 
auf bie Knie geworfen und um Gnade gefleht, da er Vater von 
fieben Kindern ſey. Trotz dem lich man Soldaten vorrüden, wie 
um ihn zu erfchießen. Gr börte bas Kommando Feuer! und ver⸗ 
for dad Bewußtfeyn. Diefe ſcheußliche Scene wiederholte ſich wet 
Tage nad einander. Endlich lieferte man ihn bewußtlos im Ho« 
ipitale ab. Derartiger Geſchichten tauchen alle Tage neue auf. 
So bleiben die Frauen babet, ſchwarze Zrauerfleider, die Männer 
einen Flor um ben Hut zu dragen, und als man in Bergamo 
vor einigen Tagen ben Befehl ergchen lieh, nach 10 Uhr Abenbs 
bürfte Niemand ohne Laterne andgeben, jo machte man eine Fe 
ftine dreifarbige IMumination daraus; bie witzigen Bergamadfen 
zogen nemlich zu dreien über bie Straße, wobei einer von ihnen 
eine weiße, ber andere eine rothe und der britte eine aräne Pas 
terme trug, To daß durch ganz Bergamo bie verpönte itaftenifche 
Tricolore Teuchtete. Die Thatfahen find hinreichend ‚ um zu bee 
weiſen, daß ein friedliches Mebeneinanber italieniſcher Untertha⸗ 
nenſchaft und öſterreichiſcher Domination in der bisherigen Weiſe 
fh nun und nimmer erzielen läßt. Das Leben der Rölfer ehbt 
und flutbet nach räthſelhaften Gejeten, und wenn eine Periode 
dageweſen ift, morin vor der Begeifterung ber Maſſen, vor dem 
Freiheit s Bewußtſeyn bes Volkes ale Heerfäulen und alle Feuer · 
ſchlünde ber Könige unmächtig waren, fo folgt wieder eine andere 


— 


Beriode, in welcher ein einzined Bataillon von Bajonetten eine 
Hauptftadbt im Zaume bält! 

Mailand, 12. Jan. Tag für Tag mehren ſich die Gründe 
zu alauben, daß Karl Albert nod einmal mit der öfterreichiicen 
Armee anbinden wolle, um fih die wiferne Krone aufjufeken. Die 
anfehnlihe Zabl der nad Piemont ausgewanderten Lombarden 
und Alberts eigene Truppen follen zuſammen ein Heer von 100,000 
Mann bilden. Man ift auf Einſchwärzungen von Waffen, felbſt 
von zwei Kanonen, nah Mailand gefommen. Neberhaupt dürfte 
feine geringe Zabl Waffen in dieſer und auch in dem andern 
Städten verſteckt ſeyn. 


Hepublit Frankreich 


Paris. Briefe aus London vom 15. Jan. melden ben Zus 
ftand Ludwig Philipp's als höchſt bedenklich. Gr liegt lebensge— 
fahrlich darnieder; die Aerzte geben alle Hoffnung auf, ben Nas 
Jöleon des Friedens zu retten, Unter feinen Kindern (den Prine 
zen) Toll große Zerfahrenheit herrſchen. 


Schweiz. 


+ Meunenburg. Die rovalitiihen Damen von Neuenburg 
baben der Königin von Preußen einen Neujahrewunſch geſchickt 
und von berfelben eine Nüdantwort erhalten, im welcher „von 
einer durch Gottes Grbarmen zu erreichenden Rüdtehr Neuen« 
burgs unter ben väterliden Schuß des guten Königs« geſprochen 


wirb, 
Holland. 


Briefe aus dem'Haag wollen wiflen, daft ber geiſtige Zuftand 
des Prinzen von Oranien unheilbar geworden iſt, daß derfelbe 
ſich aber nichtsdeſtoweniger bartnädiq weigert, dem Wunfche des 
Königs gemäß der Krone zu Gunften feines Bruders zu entfagen. 


Defterreich. 


Wien, 12. Jan. Gine Predigt, melde am Spiveftertage 
ein Domberr zu Olmütz bielt, machte dafelbft Senfation. Darin 
wurde nämlich ber $. 1 der Örundrechte als Ketzerei erklärt, und 
eben fo fehr bienenen gedonnert, ald genen die Givilehe, dad An- 
taften von Kirchen und Kloftergut, die Trennung der Schule von 
der Kirche. Meber die Juden = Gmanzipation warb gefagt, daß, 
wenn fie durchginge, ber Zorn ded Himmels ſich eben jo fehr 
über die Shriften, als über die Juden ausgiefen würde 

— Obſchon Zeitungen und Gerüchte die Gefangennehmung 
Koſſuths twiederholt bringen, fo hat fich dieſelbe bob noch nicht 
beftätiat. Gr fol noch in der letzten Zeit zwei feiner Unterhänd— 
ler nad) Paris und London geſchickt haben, um die dortigen Re— 
gierungen um Bermittelung anzugeben. 

— 13. Januar. Den vielen Siegesnachrichten aus Ungarn 
folgen jetzt einige beunruhigende Mittheilungen. Aus zuverläffi 
gen Privatbriefen erfeben mir, baf ein Detachement unter Na— 
bon’s Befehlen von General Bern geſchlagen und größtentheils 
aufgerieben wurde. Aehnliche, minder erhebliche Fälle von Nie: 
berfagen öfterreichifcher Truppenförper werden gemeldet. Dazu 
tommt noch der traurige Umftand, daß in verſchiedenen bereits 
unterworfenen heilen Unaarnd trog — ober vielleicht in Rolge 
— ber überfirenaen Mafregeln des Fürſten Windiſchgrätz Baus 
enunruben audgebrochen find. 

Böhmen. Prag, 11. Zan Vor einigen Tagen trand- 
portirte man 6 Wiener Studenten auf die Reftung Sofepböftadt ; 
die Armen waren blos in leichten afabemifchen Uniformen bei ei— 
ner Kälte von 20 Grab und ſchwer mit Ketten beladen. 

— Es foll ein Aräufein N. zur Unterfuchung gezogen wer« 
den, weil dur Zeugen feitaeftellt ift, daß fie am Bergſtein in 
der Juniwoche ben Major van der Miülen an der Spite feiner 
Grenadiere erfchoffen habe. Sie ift die Tochter eines hochgeftells 
ten Beamten. 


Hannover. 


Hannover, 11. Zan. Hier umlaufenden: Gerüchten zu« 
folge, foll das öfterr. Kabinet ſich in Brighton befinden, wo Metz 
ternich eine volftändige Kanzlei eingerichtet haben fol. 


Grofberzogtbum Heffen. 


Darmfabt, 15. Jan. Die beiden Söhne bes befannten 
Volfdmanned Ernſt Emil Hofmann, Karl Johann und Karl 
Ernft Emil Hoffmann, haben einen Abdruf der Grundrechte des 
deutichen Voltes in etwa zehn Taufend Gremplaren auf Schreib» 
papier veranlaßt, welcher beſtimmt tft, unentgeltlich abgegeben zu 
werden und fo der unbemittelteren Klaſſe, und namentlich auf 
bem Lande, in Heilen die Kenntniß der Grundrechte zu ermögli- 
hen. Sie jagen einleitend zu diefem Abdrude: „Je — 
das Recht iſt, deſto weniger läßt es ſich beugen, deſto cher müſſen 


die Verſuche hierzu ſcheitern an dem Rechtobewußtſeyn des Volks, 


Diefed Rechtsbewußtſeyn zu flärken, es zu flärken im Bezug auf 
jene unverjährbare und doch fo lange worenthaltene Rechte, bas 
Gigenthum an denſelben möglihft unantaftbar zu machen, dieß iſt 
der Zweck gegenwärtiger Aufgabe der „Grundrechte des beutjchen 


Volks« wie fie von beifen Vertreter in Frankfurt erfannt und in; 


Geſetzesform verbrieft dem Volke geboten wurden. „In ihnen 


* das Volf bie vorzuglichſte Urkunbe der Märzrevolution. 
ge es fie hochhalten, mögen fie das Gigentbum jeder Hütte, 
bad treue "Pfund jeder Familie, das lebendige Gigenthum jedes 
Deutfchen ſeyn uud möge Feder mit vollfter Kraft für ihre Reft- 
haltung und vollſtãndige Verwirklichung Sorge tragen.na — Hofz 
fentlih wird biefes Unternehmen auch in anderen Ländern bei 
Gleichgeſinnten Nachahmung finden. 





Sreie Stadt Samburg, 14. Jan. Heckſcher, der Reichs— 
nefandte in Zurin und Neapel, wird feine öffentliche Laufbahn 
wieder ee rt wird ‚zuuichhehren und wieder Advokat der 
tleinen e werben, deren Rechnungen ser biöher regelte und 


einflagte. 
Baterländifches. 


Münden, 16. Jan. Die Zahl ber bei der Ginweifungs: 
fommtifion als eingetroffen angemeldeten Abgeordneten bat geſtern 
Abends ungefäbr 100 betragen. Heute um 9 Uhr frühe werden 
biefelben, wie bie Geſchäftsordnung vorichreibt, durch das Loos 5 
Mitglieder zur Wabllegitimationspräfungstommifiton beftimmen. 
Gegen 14 Wahlen follen Beanftandungen erhoben worden ſeyn. 


— Der König präfidirte geftern einer mehrſtündigen Sigung 
bes Staatsrathes, in welcher die Thronrede zur Groffnung des 
Landtags und mehrere Geſetzentwürfe zur Berathung kamen. Die 
Thronrede wird, wie man aus quter Quelle weiß, einen enticies 
ben abgefaßten Paragraphen bezüglich der Stellung Bayerns zur 
BZentralgewalt enthalten, deſſen 34 und Faſſun geeignet ſeyn 
ſoll, allgemein zu befriedigen. 

— Was wird uns dieſer Landtag bringen, wie wird er ſich 
benehmen gegenüber der ſeltſamen Stellung ber Hofpartei, fragt 
ſich Alles, aber Feder bleibt die Antwort ſchuldig. Man hat auf 
ben alten Rod unferer Konftitution einen neuen Lappen burd) 
das Wahlgejeg geflidt und der fticht nun freilich etwas feltiam 
ab, aber man braucht, um alle Die durchs Alter verurfachten Riſſe 
zu fliden, noch viele Lappen; nur einen neuen Rod erhält das 
Yand nicht, dazu fann man fich einmal nicht entfchliefen. Was 
man gerne hörte, glaubt man, wenn ed ein Anderer erzählt, und 
fo verfihert man denn auf dad Beſtimmteſte, daß dem Landtage 
als erſte Botichaft die Eröffnung gemadt würde, der König laſſe 
von ber Givillifte, diefem Nolimetangere ber Errun senfchaften des 
Zabres 1948, jährlih eine Million nah (18334 wurde diefe auf 
3,200,000 fl. feftzeitellt), ein Opfer, das gewiß geeignet wire, 
mancdes Miftrauen zu befeitigen. Die häufigen Spaziergänge 
des Herrn von Abel nah Nymphenburg, wo König Mar nord 
immer reſidirt, laffen fchliefen, daß feine Sonne im Aufgeben it 
und er feiner Zeit wartet. 

— Wie man vernimmt, wird von viefen unfcrer Abzeordner 
ten Anftand genommen werden, unter ben jegigen Verhältniſſen 
den Eid auf die Verfaffung in unbedingter Weiſe zu leiten; es 
dürften in diefer Beziehung intereffante Verhandlungen zwiſchen 
der Abgeorbnetenfammer und dem Minifterium fattjinden, durch 
welche möglicher Weiſe die Eröffnung bed Laudtages etwas ver« 
zögert werden fünnte, 

— 18. Januar. Bei der heute vorgenommenen Wahl der 6 
Kandidaten zur Präfidentihaft in der Kammer der Abgeordneten 
erhielten die abfolute Stimmenmehrheit: 1. Baron v. Lerchenfeld, 
2. Graf Hegnenberg » Dur, 3. Willih, 4. Feder, 5. Stodinger 
und 6. Dr, Scheurl, Die erfte Schlacht mit den ultramontanen 
ift demnach fiegreich gefchlagen. 

— Heute wurde bie erite öffentliche Gerichtsfigung in Strafs 
fachen im Sigungsfaale bed tgl. Stabtgerichts abgebalten. Zu 
ben Berbanblungen!, bie zwar nur gemeine Verbrechen, Diebitabl 
und Betrug betrafen, drängte fich eine folche Menfcbenmenge, daß 
ber ohnehin nicht ſehr geräume Saal faum ben achten Theil fafen 
fonnte. 

Aus Mittelfranken, 12. Fan. Giner ganz auverläffi« 
nen Quelle zufolge, haben ſämmtliche Diftriftspoligeibehörden von 
Mittelfranken bie Inſtruktion erhalten, Aeußerungen politiſchen 
Inhalts an öffentliben Orten gemadt , infofern fie darin etwas 
politifch @efährliches erbliden, audı ohne daß ein ftrafrechtlicher 
Thatbeſtand darin liegt, zur poligeiliden Ahndung zu ziehen. So 
ift denn auch jünaft vom k. Landgericht Windéheim ein junger 
Mann wegen politisch gefährlicher Meußerungen polizeilich beftraft 
worden. — Wellen Erzeugniß if diefe Iuftruftion ? 

Aus der bayeriſchen Balz, 17. Januar. Der aus 
Mainz batirte Artikel vom 15. d., in welchem der Beichlug des 
dortigen Gewerbvereins auf Ginführung von öffentlicher Bertre- 
tung ded Gewerbſtandes erwähnt wird und von einem Schieds ge— 
richte von Fachmaͤnnern die Rede ift hat in unferer rer wo 
man ben allgemeinen Bewegungen bed Gewerbitandes nicht fremd 
bleibt und namentlich für Gewerbefreiheit entichieden eingenommen 
ift, eine fehr gute Aufnahme gefunden. Wir wünſchen herzlich, 
daß die Mainzer mit ihrer befannten Rührinkeit ihre ſchöne Idee 
verfolgen und zu einem feften Refultate führen möchten; bei uns 
wird die Naceiferung nicht ausbleiben. " 





®. Ritter, verantwortlicher Redalteut 


Wenn ber Märzverein zu Zweibrüden in mehreren Blättern 
die Vereine der Pfalz, welche fih dem in' Frankfurt beftebenden 
Geutralmärzvereine angefihleffen haben, zu einer Verſammlung 
eingeladen bat, um ber Organifation des legterwähnten Ver— 
eins gemäß einen Gentralausfhuß für bie Pfalz zu wählen und 
überhaupt Vereinsangelegenbeiten zu beiprechen, geichab die lebig- 
lich in ber Abſicht, auf die rafchefte Weife ben deßfallſigen Ver— 
fehr mit bem Frankfurter Mürgverein berzuitellen unb murbe 
bauptiächlih durch bie Mittbeilung bes jehr chrenwertben Parla⸗ 
mentsmitgliedes Herrn Tafel aus Zweibrücken bervorgerufen, 
nach welcher dem Gentralvereine zu Frankfurt die Conſtituirung 
eines Märzvereins in ber Pfalz bis dahin noch nicht zur Anzeige 
gekommen war, 

Durchdrungen von ben BVortbeilen, melde eine allgemeine 
Gentralifation ſaͤmmtlicher in der Pfalz beftebender politifcher Vereine 
barbietet, glaubte ber Märzerein, daß eine ſolche Vereinigung 
den durch das Organ bed Neuftabter geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
vertretenen Volksvereinen nur angenehm ſeyn fönne, ba gegenwärtig 
alle Kräfte nah einem Ziele binftreben müllen und eine Ver 
einigung Aller, bie ed mit bem Vaterlanbe wobl meinen, noch nie 
mehr Noth that als gerade jetzt. Er hoffte deßhalb auch, daß fein 
Vorſchlag von fänrmtlichen Vereinen ber Pfalz freubig aufgenommen 
würde; — darin bat ſich ber Märzverein getäufcht. Durch eine 
Anzeige, bie zu allererft im Zmweibrüder Worbenblatte erfchien, 
warnt ber gefhäftsführende Ausschuß zu Meuftabt ſowohl vor bem 
Beſuche ber angekündigten VBerfammlung, ald au vor ber Ders 
mwechjelung bes Märzvereins zu Zweibrücken mit dem „aus 700 
Mitgliedern beitehenden” Volksvereine bafelbit, eine Warnung, bie 
ſich in mwahrbaft unwürbiger Weife in Nro. 2 bes Volksvereinsblatted 
von 1849 wieberbolt. 

Angefihts der dringenden Nothwendigkeit einer Vereinigung 
aller Vaterlandsfreunde, melde Nothwendigkeit ben Gentralmärzs 
verein felbit ind Beben rief, können wir biefed abftofende Bes 
nehmen bes gefchäftsführenden Ausſchuſſes entweber nur im einer 


Ausſchuſſes finden, 


feit feinem Beiteben 


An dem erftere 
Pfalz nichts übrig, 
und die Schuld ber 
führenden Ausſchuß 


G3 bleibt und 
Einladung zur Verfa 


Zweibrüden, d 


Schuler. 


1, Gegen Wilhelm Weller, Leinenmeber, 
früher zu Walspeim wohnhaft , jetzt abweſend 
und ohne befannıen Wobn: und Aufenthalte. 
ort, Schuldner bed genannten Levi: 

Ein in der Gemeinde Waldbeim, neben 
Ehrifian Schmidt und Gemeindeweg 
gelegenes einſftöckiges Wohnhaus, etwa 
7 Aren enthaltend, 

Il. Gegen folgende zu Wale heim wohnende 

dritte Beliger : 

1) Ehriftian Weller, Aderdmann, 19 Aren 


De rfteigerungen. 





1. Belfanntmahung einer Zwangd: 
Verſteiger ung. 

Den 2. April 1849, des Nachmittags um 
2 br, zu Contwig, in ber Wirihsbehauſung 
bes Balıhafar Holderbaum; 

Auf Betreiben der Rinder und Erben des 
u Gontwig verlebten Schullehrers Jakob 
WBiepn, als: Heinrich Wiehn, Schullehrer, 
daſelbſt wohnhaft, und Konforten, welde den 


Advofaten Hudfet in: Zweibrücken zum Uns “der ; 
malt beftellt haben; 2) u Schmidt, Aderer, 24 Aren 


Werden die gegen beren Schuldner, Mi» 
chael Groh und Henrietta Maurer, Eher und 
Adersieyte, zu Contwig wohnhaft, in Beſchlag 
genommenen, im Drte und auf ber Gemar- 
fung von Contwig gelegenen Immobilien, 
durch den gerichtlich fommittirten und zu Zwei 
brüden mobhnenden Notär Geßner, zwange- 


’ 
3) Jafob Nagel junior, Ackeremann, 22 
Aren Aderland ; 
4) Daniel WBelter, Aderer, 16 Aren Aderfeib; 
5) Pıter Krämer, Wirth, 16 Aren Acker; 
6) Jobann Fleck, Aderdmann, 20 ren 
Aderland, . 
Die Güter werden einzeln zur Berfteige: 


Vollmar. 





weiſe verfleigert, nämlid : 

1) Ein in der Gemeinde Gontwig, neben 
Franz Gieſen und Chriſtian Semar, 
junior, gelegenes zweitöciges Wohnhaus, | 
nebfl Defonomirgebäuden und Pilanzr 
garten, enthaltend 9 Dezimalen ; 

2) 10 Parz-lien Aderland, mit einem Ge— 
fammt-Flähenmaß von 7 Tagwerf und 
49 Dezimalen. 

Die Giier werden einzeln zur Berfteige- 
rung gebradt. Der Zuſchlag iſt ſogleich bes 
finitio, und ein Nachgebot wird nicht zuge» 
laffen. | 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen 
Güterfüde,, fo wie die Verfleigerungsbedins 
ungen fönnen von Jedermann bei dem Ber 

igerungsfommiffär eingefeben werden. l 
mweibruden, ven 18. Januar 1849. | 

Hudlet. 


I. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verſteigeru g. 
Den 3. April 1849, Vormittags 10 Uhr, 
u MBalspeim, im farpolifhen Schulpaufe 


, 

Auf Betreiben von Abraham Levi senior, 
früher Hanvelomann und Roihgerber, jetzi 
Eigentpümer, in Btiestifiel wopndaft, wel: 
Wer den Aidvofaten Hublet in Zweibrüden | 
zum Anwalt beellt hat; 

durch den gerichtlich fommittirten 
und zu Hornbach mohnenden Notär Waltz, 
folgende, im Orte und auf der Gemarkung 
von Walsprim gelegene Immobilien, zwangs 
weife verfleigert: 





rung gebradıt, 
finiuv, und ein Nachgebot wird nicht zuge 


Der Zuſchlag it ſogleich be- 


affen, 


Die nähere Bıfchreibung ber einzelnen Gü- 


terhüde, fo wie die Vırfleigerungsbebingun- 
nen können von Jedermann bei dem Berftei 
gerungefommiffär engeieben werben. 


grenzenlofen, ſich ſelbſt überfchäßenben Anmaßung bes genannten 


oder aber im Verbächtigungen gegen ben 


Zweibrüder Märzverein, bie vielleicht vom einzelnen Mitgliedern 
des daſelbſt beftebenden Vollsvereins, ficherlih aber nicht von dent 
Bolfsvereine felbjt oder deſſen Ausſchuſſe, mit bem ber Märzverein 


bei verjchiedenen allgemeinen Angelegenheiten 


Hand in Hand ging, berrübren können. 


n Falle bleibt natürlich ben Märgvereinen ber 
als von nun an ibren eigenen Weg zu geben 
Iſolirung von ſich ab» und auf ben gefchäfte- 
zu Neuſtadt zu wälzen. 


Sollte das Auftreten bes gefchäftsführenden Ausſchuſſes da— 
gegen, was das Wahrſcheinlichere ſeyn mag, in Verdäch- 
tigungen feinen Grund haben, fo forbert ber Märzverein biejen 
Ausſchuß biermit auf, ſich barüber zu erklären, in weichem Kalle 
der Märgverein im Stanbe und bereit ſeyn wird, jede Verdäch— 
tigumg als ungegrünbet von fich abzumweifen und bie Urfachen bar- 
zulegen, welche feine Mitglieber beftimmten, tbeild aus dem in 
Bweibrüden beftebenden Bollsvereine auszuſcheiden, theild dem⸗ 
felben nicht beizutreten. 


nur noch beizufügen übrig, daß wir unfere 
mmlung in Kaiferslautern, welche wegen eier 


ber Annahme der Grundrechte in Ginvernebmen mit dem März- 
vereine zu Kirchheimbolanden auf Sonntag Den 28. I, M. 
verfchoben wurde, biemit wieberbolen, 


en 20. Januar 1849. 


Im Namen des Märzvereins, 


Defjfen Auéſchuß: 


Dr. Wiebefing. Sr. Cuny. Roth. 


Der Steigpreis San gany oder theiftweifs 
bei den Steigerern fichen bleiben 


Schmolze, Notär. 





Montag ben 29. 
Januar 1849, Mors 
Sale gens 8 Uhr, zu Ein» 
öd, im Daufe des Erblafferd, werden auf 
Anfteben der Wutwe und Kinder beider Eben 
bes zu Einöd verftorbenen Adersmannes 
Ehriftian Mofer, folgende Mobiliargegen« 
ftände, auf Borg, öffentlich verfteigert, nämlıd : 
1 Paar Ochſen, 3 Kühe, 1 Rınd, 1 Wierd, 
5 Schafe, 1 Zudifhwein, 50 Malter Kar- 
toffeln, 40 Zentner Heu, 350 Gebund Strob, 
1 Wagen, 1 Enge, Pilüge, 1 Kleiderſchrank, 
Küchenſchrank, Tiſche, Stühle, Bettung, Ges 
tu, Kuchengefdirr und fonftige Haus» und 
Ackergeraͤthſchaften. 

Zweibrüden, den 19. Januar 1849. 
Geßner, Notär. 








Freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 

Montag den 12. Februar 1849, des 
Morgens 9 Ur, zu Waldmohr, im Gafl, 
baufe zum Plug; — In Bollgiehung eines 
durch Urtheil des königl. Bezirkegerimts zu 
Zweibruden vom 24. Februar 1848 bomo- 
fogirten Femilienrathsbeſchluſſes des Fönigl. 


theilhaften Bedingungen, zu Eigenthum ver: 
fleigern laſſen: 





Zmweibrüden, den 18. Januar 1849. 

——— — ou Re Friedenegerihtse Walomobr vom 1. Februar 

Montag den 5. Februar nähfbin.| 1848; ſodann auf Anfteben von: 1) Eliſa— 

ar Nachmitiags um 2 Uhr, im Gafle; beiha Kiefer, ohne Gewerbe, in Waldmohr 

r bauje zum Lamm babier, wird Herr wohnhaft. Witwe bes alba verlebten Kamin» 

Steuerbote Helfer ich dadier, unter ſehr vor=| fegers Chriſtian Hemmer, handelnd ald Mut 

ter und Vormünderin ihrer mit bemfelben 

erzeugten ſieben noch minderjährigen Kinder, 

1) ein zweiſtöciges Wohnhaus mit Man:j als: Chrifian, Marta, Catharina, Heinrich, 

farden, fammt Hinter: und Nebengebäude, | Ppilwp, Louiſa und Jakob Hemmer, alle ge= 

Keller, Stallung mit Dunggrube und: werblos bei der Mutter wohnhaft; 2) Peter 

Hofbering, neben Karl Troma und Ma- | Hemmer, Kaminieger , in Zweibrüden wohn» 

rianna Häußner, Lit. A Nro 21, in|bafı, ald Nebenvormund obiger Minderjäh: 

der Landauerſtraße dabier gel gen. Die rigen; — Werven durch unterzeichneten damit 

fes Haus eigner fih feiner Lage wrgen |fommittirten fönigl, Notär Earl Guttenber⸗ 

zu jedem Geſchäft, jo wie aud, zur Ber iger zu Waldmohr, die zu der zwiſchen ge 

treibung von Delonomir. dacht verlebten Ehriftian Hemmer und feiner 

75 Dezimalen over 1 Morgen Garten, genannten Witte beftandenen Gütergemein · 

fammt Gartenhaus, in der Viehtrifft. ſchanemaſſe gehörigen Jmmobilien, Waldmohr 

neben Georg Winter und Karl Graf, |rer Bames, der abioluten Nothwendigkeit 

oben anf den Wurden, unten auf den wegen öffentlich, in Eigenthum verfleigert, ale: 

Biehtriffiweg ſtohend, mit 52 Stüd ver- | 33 Aren 30 Gentiaren Aderlard, in 3 Par» 
ebelten Dbfibäumen und eigener Blu zellen, und 

mengsrten angelegt und im 4 gleihe! 19 Aren 99 Gentiaren Wiefenland, in 3 
Theile (Quadrate) eingefleint, weßwegen Par;ellen. 

fi derfelde gut in zwei Hälfte theilen] Waldmohr, ben 26. Januar 1849. 
Täßt. Buitenberger, Notär.. 





Jagdverpachtungen in Staatdwaldungen 
des k. Forſtamts Waldfiſchbach. 
Der durch den Tod des Reichsraths Frei 
heren v. Gienanth ledig gewordene 1. Jagd» 
bogen des Reviere Waldfiidbah, die Horn- 
bacher Jagd, 4683 Tagmwerfe enthaltend, wird 
Montag den 29. Januar 1849, 
Morgens 9 Ubr, 
auf dem Gemeindehaufe zu Waldfiſchbach, 
unier den im Amts» und Inielligenzblatte 
Nro. 33 des Jahrganges 1832 enthaltenen 
Bedingungen, zur Wiederverpachtung gebracht. 
Bahia ‚den 17. Januar 1849. 
Das kgl. bayer. Forkamt, 
Schmilling. 


Holzverſteigerung aus dem Gemeinde⸗ 
walde von Oberhauſen. 

Bor dem Bürgermeifleramte Schmittohau⸗ 
fen werden am 26. Januar 1849, des Mor= 
end 9 Uhr, in Ioco Dberhaufen, bei Ehriflian 
ang, nachſtehende Holzfortimente verfleigert : 
l, Schlag Seitere. 

1 buchen Nupholzitamm, Zr Klaſſe, 
& erlau ro u. 


" r 
1025 buchen Bohnenftangen, 
10%, Klafter buchen — 2 


25), ” ” ügelbol 
1850 Ind Welten. * az 
I, Schlag Pfaffenbachereck. 
87 eihen Baubeistämme, gr Kıalle, 
5%, Kiafter eichen geſchnitten Scheitholz, 
250 eihen Reifermellen, 


Nach biefer Berfleigerung werben folgende 
Hölzer, aus dem Gem 


dewalde von Schmitt, 
haufen, verfteigert: 


Schlag Brederswald, 
tk 3 eiden Bauftämme, sr Klaffe, 
3 birken Nupftämme, Ar „ 
15 bucden Nupabicnitte, Zr, Ir und Ar Klaffe, 
5 bainbuden „ r 


Ar Klaffe. 

Schmittepaufen, am 19. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 

Hüther. 


[2'] Landſtuhl. (Holgverfleigerung ) Don- 
ner den 1. Februar Taufenden Jahrs, 
bes Morgens um 10 Uhr, im Etabihaufe 
zu Landſtuhl, werben aus dem bafigen Stadt: 
walde, Schlag Geisberg, nadhverzeichnete 
Dee. meiftbietend, öffentlich verſiei⸗ 
er ! 

GER tiefer Bauflämme, Sr Riafe, 

9 Kläfter kietein Gcheithol, 
Prügel 


sn ” . 
11! Krappen el 
27235 Hiefern Boßnenpfähle, — 
.ANeiſerwellen; 


2475 
Alles Holz if an Abfuhrwege gerüdt 
“gut abzufahren. N * 
Landſtuhl, den 20. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
M Eufer. 
12°] Gemeinde⸗Holzverſteigerung. 
Freitag am 26. laufenden Denais, bed 
Deren 9 Upr, 5 — in jur Mittelbach, 
Schlag o na de ⸗ 
fortimente, oͤffentlich * — EN 
16 eichen Bauſtamme, Zr Klaſſe, 
28 ” 5 "” 
acſchnitten buchen Scheit, aͤſtig und 
norrig, 
aͤſtig und 
fuorrig, 


u. 
4%, Rıafter 
82% * 


1500 He Wehen mie hart 
Bonn ken mit ſtarken Prügeln, 
Mittelbah, am 16. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 


Schneider. 


[2° Holz Berfteigerungen. 

I, Freitag den 2. Februar laufenden Jahre, 
Bormittags um 10 Uhr, werden in der Ber 
meinde Obermiefau, aus deren Gemeinbewald, 
folgende Holzſortimente, meiftbietend, öffent» 
lich verfleigert: 

Schlag Wolfobuſch und Lichteck. 
= bıeferu Baufimme, Ar Kıafle, 


„ Sparten, 
99 Siahlöche, 


Schlag Striet. 
Gemeinde Dber: und Niedermiefau. 
12 eichen Bauftämme, 3r Rıafie, 


68. är 
i fiefern Bauſtamm, ar z 


v eihen ri 








Bauſtaͤmme, dr Rufe, — 
3 birfen Nußholiſtaͤmme, 
8 einen Pilugsrebe. 
erner: 
It, Samftag ben 3. Februar, Bormittage 
um 10 Uhr, in loco Obermieſau, werten 
aus dem Gemeindewalde von Elihbad ver: 


fleigert: 
Sschlag Peterewald, 
2 sichen Bauflämme, Ar Klaſſe, 
180 fiefern " e » 
— parren, 
9. dablödhe, ir „ 
eirca 10 Klafter fıefern Scheitholy. 


bermiefau, den 10. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder 

Nähften Mittwoch den 31. d. Mte., 1äpı 

Pb. Sauerbrey aufm Koblhof 300 Stüd 

Sparren, 5—6 Zoll lang, 50 Stüd Balfen 

30 Schuh lang, dann Hopfenftangen, Baum. 
pfähle und Heden verfteigern. 








Dermifchte Bekanntmachungen, 


Die Hpypotbefar » Gläubiger des Ehriflian 
Semar bes Alten, Aderdmann, wohnhaft 
in Contwig, werben biermit in ſtenntniß ge: 
fegt, daß Herr Carl Frölih, Handelsmann, 
wohnhaft in Zweibrüden, von der Zwangs-⸗ 
verfteigeruug, welche er gegen feinen obge 
nannten Schuldner betrieben hat und am 6. 
Februar nähfhin, Morgens um halb 9 Uhr, 
im Orte Gontwig in der Behaufung bes Bür: 
germeifterd und Wirths allda, fatt finden 
follte, abgeſtanden if. 

Zweibrüden, den 22, Januar 1849. 

Schmolze, Notär, 


Märzverein-Berfammlung, 
im befannten Lolale, 
Donnerjtag Abend 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


[3’] Zur Ueberfahrt nad Nord. 
je > Amerifa über Antwerpen fönnen 
nun wieder Sciffsverträge, zu 
ben — Preiſen, abgeſchloſſen werden. 
Näpere Auskunft ertheilt 
$ G. Holzbader, 
Gerber in Witenfirchen. 


Speyer, ben 16. Januar 1849. 
8, Merkle, Spezialagent. 
[3] Man ſuach einen Mitleſer zum „Frank 
furter Journal”, welcher daſſelbe zuerſt in 
Empfang nehmen fönnte. Zu erfragen bei 
der Redaktion d. DI. 








2°] Sonntag den 28. 
anuar probuzirt fi 

das Trompeter, Corpe 
des Erevaulegerd:Regi- 
im 


ter Yeitung des Staabe; 
, Trompeter Stepban. 
Entre a Perfon 12 fr. 
Anfang: 3 Uhr. 
„Zum Behten der Armen“ gibt bie Gt. 
Ingberter Bergmufif, bei gefälliger Mitwir: 
fung einiger Mufiffreunde, Sonntag den 28 
Januar 1, 3., im Saale des Herrin Ehr- 
bardt, um 7 Uhr eine muſikaliſche Abenbun- 
terhaltung , wozu höflich einfadet 
®. Sonntag, 
Knappſchafto⸗Muſiklehrer. 
[(27 Das Militär ⸗Magazin kauft nun mie 
der Hafer, doch nur von Produzenten. 
Friſche Vollhäringe, das Stüd 3 fr., zu 
haben bei Ph. Heing. 

















Fals und Inftrumental-Ronzert im Saale 
des Rafino. Anfang 7 Uhr, wozu höſlichft 
einlabet 

Der Konzertgeber, Julius Heß. 


— Geldes Monchner Fahpech per Zenmer 

ann 

J un g erte Stod 

haben bei W. Wery. oe 
Bei Karl Buob kann ein  möhllıtes Zim- 

mer, nebft Koft ſoglelch bezogen meiden. 


Wittwe Bob bat zwei Logis zu vermietben. 
nr rn 


f Beridhtigung. 

Bei ber Anzeige der &olbberger"ichen Galvano⸗Elet ⸗ 
tro + Rhenmatismug : Ketten, die der Pauptagent für 
die Pfalz, Herr Thomas Jäger, im lepten Wor 
chenblatie emrfichlt und in Rommilfion bei Chr. 
Wery zu haben find, find die Breisanfüge aus 
Verſehen des Sepers, irrig gemacht — es fell heifs 
fen: a Sırüd, mit Gebrauche Anweiſung 
1 Bd. 45 fr. und ſtärkere 2A. 42 fr 


1 ber ©. Nitter ! andlı 
1. J—— * (den Buchhandiung in Bet 
Balzac, la femme de soixante ans, 24 kr. 
— une instruction criminelle. 24 kr. 
— David Sechard. 2 vol. 48 kr. 
Rabou, les grands danseurs du roi, 24 kr. 


tiwoch den 24. Januar Großes 


— Allde des veuves. 3 vol. Ifl.12kr. 
Reyband, les deux Marguerites, 24 kr. 
— Kduard Mongeron. 5 vol, 2A. 
Fridolin, le chien d’Alcibiade. 24 kr, 


Saint-Hilaire, letambour de Wagram. 24 kr. 
— la veuve de la grande armde. 2 vol. 

48 kr. 

Mery, une eonspiration au louvre, 24 kr. 
— la guerre du Mizam. 3 vol. Ifl.12 kr. 


Berthet, les vasen sacrds, 24 kr. 
— lami du chateau. 24 kr. 
Lavergne, la robe et l'épée. 24 kr. 
Jacob, le marchand du Havre, 24 kr. 
Souvestre, Pierre Landais, 24 kr. 
— la valise noire, 2 vol. 48 kr, 
Gonzales, les france-juges. 24 kr. 
Saintine, lesclave du Pacha. 24 kr. 


Sue, l'aventurier ou la barbe-bleue, 3 vol. | 


1 fl. 12 kr. 

— la salamandre. 2 vol. 48 kr. 
Soulie, le duc de Guise. 2 vo. 48 kr. 
— si jeunesse savait si vieillesse pouvait. 
5 vol. 2. 


— Ia lionne. 2 vol 48 kr. 
Sand, le meunier d’Augibault.. 3 vor. 
1. 12 kr. 


— le p&che de M. Antoine. $vol. IN. 12kr. 
Montholon, histoire de la captivitd de St. 

Helene. 3 vol. 1A. 12 kr. 
Bernard, le gentilhomme campagnard. 

5 vol. 2. 
— un beau-pere. 4 vol, 11.36 kr. 
Roger de Beauvoir, Safia. 2 vol. 48 kr. 
Sophie Gay, le comte deGuiche. 2vol. 48kr. 
Ferval, le file du diable. P vol. SN. 36kr. 
Seribe, Piquillo Allinga. 9 vol. $ fl. 36 kr. 
Thiers, histoire du consulat et de l’empire. 


16 vol. 6A. 24 kr. 

P. de Kock, Carotin. 3 vol. 1 A. 12 kr. 
— Sanscrarate. 4 vol. 1 fl. 36 kr 
— P’amant de la lune. 10 vol. 4 f 
Le bee daus l'eau. 24 kr 


— — — — — — — . 
$rudt-, Brod⸗ u. Sleiihpreife der Stadt 
Rufel vom 19. Januar 1848. 

Der Zentner Waigen, — A. — fr.; Korn, za. 
53 dr; Brelr. 50h. Sfr; Ger,2 Aartr; 
Irbfen‘, 3 d. 19 Pr; Widten, — A. — Pr.; Dale, 
24. 5 &r. Kartoffeln, — A. 9 Pr. ; Winternerit, — d. 
— Pr. der Ztur, — KRornprod, 3 Rilogr. 15 fr.; 
vemifchtes_ Brod, 1%, KRilsar. 9 fr; das Paar 
Wed, 12 Roth 2fr.; — Debfenfleifh, 10 fr.; Rs 
Aeifch, 8 Pr.; Mindfeiich, 7 Pr; Ralbieiid, 6 fr; 
Damme... R Pr.: Soweinend. 12 fr. per Dians 


Bon den weit und breit rühmlichh befannten und bewährten Gold: 
berger’ihen k. k. patentirten 


er Acchten Ghren-Magneten, 
" welche ein vorsüglih fchnelles Heilmittel gegen Kovfleiden 


rbeumatifche Zabnichmerzen, 1 
keit find, halte ih flets zu * feſtgeſtellten Kabrifpreifen, à Paar mit 


aller Art, 
Dbrenreitien und Hartborig: 


Gebrauds - Anweifung , in eleyantem Garton verpadt, 4 fl 45 fr., Lager und empfehle 


biefelben zur geneigen Abnahme, 


J. Gentes in Zweibrücken. 
— — 


Dad und Verlag der G, Ritterfchen Wuchdunderei in Zweibrüden 


— 





Wocheublatt 


für den 


Königlich ⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrüucken. 





Freitag, 26. Januar. 





babe im November eine Audien, Lei Kaiſer Nikolaus gehab 
Awelcher ihm vernchert bar hie anerkennen Ei —* 
> bie, Republik durch 

Buͤrgſchaften ihrer 
I halten, In einer 

nun eine vollftän« 
Bonapartes beweife 

, w., unb ber Ge—⸗ 


Pfälziſche Blätter ei 


h — 
y fir jetzt gegen 
für enden Heeres. 





Freie Stadt Franffurt. 





a auf die freund« 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. —— 
handeln. Hr. v. 





— *— r auswärtigen Ans 
Nro. 10. Dienstag, 23. Januar, 1849. den erforderlichen 
otjchafter bei dem 


Dwei Friedensfdlüffe. 


— 


Dltober 1648 


Hell lederten des Krieges Flammen 
Im fchwerbebrännten beutfchen Land; 
&o Bieler Hoffnung brach zuſammen, 
Der Liebe Schußgeiſt Roh_verbannt ; 
Kun, gejunf'ne Städte, 


Einf Sitz des Wohlſtande und der Macht, 


Und namenlofer Leiden Kette 
Bezeugten Deutſchlaude tiefe Nast. 


Und Lauter bringt zum Herrn ber Armen 

Gedrückter Sellen Friedene deh'n — 
Erbarmen, meinem Bolf Erbarmen! 

So ſchollls herab von Himmelshöh'n. 
Und blutbefeuchtelem Wefilde, 

Das jüngk des Ktiegers Fuß noch trat, 
Entiproste, unter Gottes Schilde, 

Des Friedens hofinungsreiche Saat. 


Und herrlicher, nach fangen Stürmen, 
Hob Ghrifti Kirche fich empor; 

Da glühten Bergen, fie zu fchirmen, 
Und rein ging Gottes Wort hervor, 
Dir, Zion, Hola der Rettung Stunde, 

In Wonne ſchwand bein Mißgeſchich 
Dein Gott war mit dem Friedensbunde 
Der Väter dort in Dsnabrüd, 


Dftober 1848, 





. 
So lehr' und tröſt' und rath* hieuieden, 
Und ſchreite fort zu — Glanz, 
Und wahr dir bamerhaften Ftieden, 
Dun Kirdye meines Heimathlands! 


Nie laſſ dir's Gott an Hirten fehlen, 
Bol Wachſamkeit und Much und Licht, 

Dem treu, ber felbit gefall'nen Seelen 
Ein Wort noch fanfter Liebe Spricht; 

Der nimmer fdonungslos verdammte, 
Der freundlich den Verirtten nah’; 

Des Herz noch Menfchenliebe Aammte 
Im lepten Kampf auf Golgatha. 


Bertrauen leucht' auf deinen Wegen, 
Das hier ſchon reiche Zinſen trägt, 
Und Deſſen Hort, ber großen Segen 
Auch in das Meine Saatforn legt, 
Und deſſen Reih ohn' Maf und Schrankeu 
In Siegeslraft die Welt durchz eht, 
Ob auch der Fuͤrſten Etühle wanfen 
Und manche Erdengrtöße fliecht. 


Moch wall’ ich in des Staubes Hätte, 
Umringt vom Wechſel diefer Zeit; 
D, leite fürder meine Schritte, 
Du der Kraft und Herrlichkeit! 
So weit der Sonne Strahlen fcheinen , 
Hauchſt Leben vu und —— 
So laß die Kirche und die Meinen 
Auch beiner Huld befohlen ſeyn! 


—AXX— K. A. 





Cimaroſa. 


es wahr ſey, daß 
eingetheilte große 
iber einen großen 
n Paris babe und 
ie Beſitznahme von 
were babe, 
‚ der Nationalvers 
Bizepräfidenten auf 
ı gegen 33 ange— 


ı bat in ihrer beu« 
ididaten ben Hrn, 
Hiezepräfibenten ber 

Verfammlung für 
"Ich bedaure, daß 
"ühmteren Ran 
reich verftümmelter 
bfer auf der Tri— 
träfte feyn mögen, 
ur Befeftigung ber 

meinen Borfchlag 

Napoleon Bona— 
nen und fann Sie 
t wird, bie Franke 


bie Tertirung des 
t fen: „Alle Stan⸗ 


Dobl zwei Y dert And ent — — 
— — ern in erg 
om er ‘ umtponmen : 
en A ein Bund am — — Der Marfiro *— Si 2 ift * —* 
en rund zum großen Friedenow fe, haft unmöglih, Ihrer gütigen Ginfabung Bolge zu ehr viel 
Mir legte ihm mit frohem Sinn leiſten. Die Aufregungen dieſes Tages baden meine = B : — 
Er blühe, rei an Kraft und Etärfe, on bereits verlafe 
Noch fpäten Culeln zum Gewinn! Kraft gebrodhen, und foeben fomwe ih von einer : Böhmen anzutres 
Anzahl Männer und Brauen, deren Leben gleich» ereitd 30 Berfonen 
Ja, Friede! vuf® ich, doch nur Friede, falls bedroht ift, und flebentlich bitte ich Sie, auch iſters Latour one 
Erd zut anf hrifi tyeuzes Wort, diefe Ungludlichen Ipren Sdup ausdehnen zu Mann, welder die 


Der pileg' und mehr des Ruhmes Blüthe 4 N 
Und grün’, ver Kirche Steig hinfort ! wollen! 
arn mit Kroatien, 
nze, Galizien mit 
+ Wien und ein 
eile der Monarchie, 
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Freie Stadt Frankfurt. 


‚ San. Die »D. 3.» ſpricht davon, baf ber Reichever⸗ 
— er ln beae, gegen Gnde Februar feine hohe Miffion 
erfüllt zu feben und alſo bis babin nad Defterreich zurüdfehren 

en. 

* 18. Jan. Wie ich höre, it Schmerling gerũſtet, dem 
Reiche miniſterium eine Note zu übergeben, in welcher der Plan 
einer großartigen deutſchen Auswanderung nah Ungarn enthalten 
fe - 16. Jan. (Grfte öffentlihe Sigung bes Märzvereine.) 
Vorfigegder Raveaur. Die Sigung iR angefagt, um öffent: 
liche Ferichterſtattung über die Ihätigfeit des WMärzvereind zu 
eben Schriftführer Mar Simon von Breslau verliest das 
— der Vereine, die dem Marzverein ſich angeſchloſſen 
hab Das Web derfelben erſtreckt fi über ganz Deutſchland, 
Drlerreid ausgenommen. Zwar find anfangs bie bemofratifchen 
Deregae, weil fie den Märzverein für eine rein fonjtitutionelle 
Propoganda, und die fonftitutionellen, weil ſie ihn umgefehrt für 
eingg T.nokratiiche hielten, außerordentlih zurückhaltend geweſen, 
da Mſtrauen ſey aber in neueſter Zeit geſchwunden. Simon 
be „per ergreift ſchließlich das Wort und tritt ber „N. Rheis 
+ ,ageitung“, die den Märzverein einen Bundesgenoflen ber 
Yuaypon genannt habe, mit dem einfachen Hinweis auf bas 
Progrgmm deffelben entgegen. Gr fnüpft ben Wunſch daran, 
daß man, weil eine Saat der Freiheit bis auf die Stoppeln nie, 
bergemäbt worden, bie Hoffnung nicht verlieren möge. Mit dem 
Buübliıge werde eine andere Saat wieder aufgeben, dann gelte 
es, und das ſey der Zwed des Vereins, bereiten zu jeyn als im 
9” yangenen Jahr, damit die Verden ber Freiheit jubelnd daraus 
„Reigen könnten! (Lebhaftes Bravo von ben zahlreichen Zu⸗ 


=» 22. Jan. Man erzählt: Hr. v. Camphauſen merbe 
A Stelle als Bevollmächtigter Preußens bei der Zentralgewalt 
2 eliegen. Ferner: der König von Preußen werde unter ber 
ippung an bie Spige Deuticlands treten, daß eine Nevifion 
„en Breankfurt beſchloſſenen Grundrechte vorgenommen werde. 


wo Italien. 


Mailand. In der fihern Grwartung einer baldigen Er— 
neuerang des Krieged legt die Bevölkerung ibren Daß genen die 
öfterreichifhe Herrſchaft auf jede Weife an den Tag. Feldmar— 
fchalllieutenant Daynau bat ber Stadt Brescia eine Buße von 
520,000 Lire auferlegt wegen Verbeimlihung von Waffendepote 
und andern Anzeichen eines feindfeligen Geiſtes. Haynau er— 
mahnt andere Städte, fih an dieſem Teifptel zu erbauen. ü 

Palermo, 2. Jan. Die Begeifterung der Gizilianer für 
ibre Unabbängigfeit ift ſtets die nämliche. Aregatten, Waaren- 
boote und andere Schiffe, deren die Regierung beburfte, wurden 
von Wrivatleuten gekauft und ihr geſchenlt; Kriegebebürfnifle 
wurden in Waffen von ſolchen angefhafft. Piemonteſiſche, franz 

zſche und polnifge Offiziere inftruiren bie nengebildeten Regi- 
menter. Die diezipftnirten Truppen von Sizilien belaufen ſich 
bereits auf 24,000 Wann. 

In Eivorno hatte laut der Alba ein Reifender erzählt, es 
fen am 9. b. in Neapel auf dem König geſchoſſen und das Pferd 
getroffen worben, 


Hepublit Franfreich. 


Barts Die meiften Bädergefellen von Paris feiern feit 
einigen Tagen; fie dringen auf Gewährung verſchiedener Forde⸗ 
rungen , welche fie an ihre Meifter ftellen. Sie find übrigens 
ibon umter fi) in bintige Händel gefommen, wobei mehrere der 
itben bas Leben eingebüßt. Die Militärbehörbe hat, zur Aus- 
hilfe, den Bädern von Paris 3000 Mann Soldaten zur Verfü 
sung geftellt. 

— Der ruſſiſche Geihäftsträger, Baron Kiſſeleff, foll feine 


Riffe verlangt haben. Frankreich hatte feit dem Februar nur 
einen Gefchäftsträger in Rußland, den General Le dloö. Diefer 
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babe im November eine Aubienz bei Kaifer Nikolaus gehabt, 
welcher ibm verſichert, daß er die Republif anerkennen und einen 
Botſchafter nach Paris fenden werde, fobald die, Republik durch 
die Ernennung Cavaignac's zum Präfidenten Bürgſchaften ihrer 
Abſicht gegeben, den europätſchen Frieden zu erhalten. In einer 
zweiten Audienz am 15. Dez. habe ber Katfer nun eine vollftäns 
dig andere Sprache geführt, gejagt, die Wahl Bonapartes beweife 
das Fortlchen des Geifted der Eroberung u. f. w., und der Ge— 
neral Le Flo fen von da an mit fo wenig Nüdficht behandelt 
worden, baf er ſich deßhalb entichloffen, von Petersburg abzurtie 
fen. Dagegen babe nun der ruſſiſche Gefhäftsträger in Baris 
am 13. d. M. fürmlich feine Päſſe verlangt. 

— 16. Januar Im der geftrigen Sigung ber Nationalver« 
fammlung erklärte fi der Kinanzminifter Paſſy für jetzt gegen 
eine Verringerung des Gifektivbeitandes des flehenden Heeres. 

— Louis Napoleon, in feiner Grmwiederung auf die freunds 
ſchaftliche Aufforderung des ſpaniſchen Hofes, drückte feine Bereit» 
willigkeit aus, den heiligen Stuhl mit dem wirfjamen Schuge der 
franzöfiiben Republik zu deden, behielt fich jedoch vor, nur nad 
den fürmlichen Intentionen des heil. Vaters zu handeln, Hr. v. 
Latour d’Auvergne, Attached im Departement der auswärtigen Aus 
gelegenheiten, reiste ſofort nach Gaeta ab, mit den erforderlichen 
ne für Hrn. von Harcourt , unjeren Botſchafter bei dem 

apfte. 

— Die „Affembl’e Nationales fragt, ob es wahr fen, daß 
eine in Legionen, Bataillone und Kompagnien eingetheilte große 
geheime Geſellſchaft beftche, die fich bereits über einen großen 
Theil Frankreichs verbreite, ihren Mittelpwift in Paris babe und 
die Beſeitigung der gemäßigten Partei und die Befignahme von 
allen wichtigen und einträglichen Stellen zum Zwecke babe. 

— 19. Januar, In der heutigen Sigung ber Nationalvers 
fammlung wurde ber Antrag, den Gehalt des Vizepräfidenten auf 
48,000 Ares. zu beftimmen, mit 516 Stimmen gegen 33 ange« 
nommen, 

— 20. Januar, Die Nationalverfammlung bat in ihrer brus 
tigen Eigung von den ihr vorgefchlagenen Kandidaten den Hrn. 
Boulay (Meurihe) mit 417 Stimmen sum Piezepräfidenten der 
Republit gewählt. Boulay dankt zunächft der Verſammlung für 
das ihm erwiefene Vertrauen und fagt dann: „Ich bedaure, daß 
Sie mir den Vorzug vor den beiden andern berühbmteren Kan« 
didaten gegeben, von denen ber Gine ein glorreich verftümmelter 
General, der Andere einer ber tüchtigften Kämpfer auf ber Tris 
büne ift. Wie gering aber auch immer meine Kräfte ſeyn mögen, 
die mir moch übrig bleiben, fo gelobe ich, fie zur Befeftigung ber 
Republik anzuwenden, ı«Beifall.) Ih verbanfe meinen Vorſchlag 
zu bdiefem hoben Amte dem Präfidenten Louis Napoleon Bona« 
parte, Ich babe in feinem Herzen lefen fünnen und kann Sie 
verfihern, dag er bie Hoffnungen nicht täufchen wird, bie Franke 


reich auf ibn ſetzte.“ 
Defterreich. 

Wien Aus Kremfier erfährt man, daß bie Tertirung bes 
$. 3 der Grundrechte auf folgende Weiſe erfolgt fey: «Alle Stanz 
deevorrechte find abgeſchafft, daher fein weiteres Mdelsbiplom ver- 
lieben wird. Den Ausländern foll der Gintritt im öfterreichiiche 
Dienfte nicht verwehrt werben. 

— 16. Jan. Geftern fprah man hier fehr viel und mit 
Beftimmtheit davon , daß Fürſt Metternich London bereits verlafe 
fen habe, um eine Reife nad feinen Gütern in Böhmen anyutres 
ten. Die Militärunterfutungstommiffion hat bereits 30 Perfonen 
verhafter, welde bei Ermordung des Kriegsminifters Latour kom— 
promittirt find. Der eigentliche Mörder, der Mann, welcher bie 
That vollbrachte, ift noch nicht ermittelt, 

— In diefem Augenblide befinden fi Ungarn mit Kroatien, 
Slavonien, Siebenbürgen und ber Militärgrenze, Galizien mit 
feinen Anhängfeln , das öſterreichiſche Itallen, Wien und ein 
Theil von Rieberöfterreich, beiläufig zwei Drittheile der Monarchie, 
im Belagerungszuftand. Glückliches Beginnen bed neuen en. 


Eo weit hätten wir es alfo im Jahre ber ne iheit 
en f Jah uen Freih on 









— Privatnachrichten aus Ungarn zufolge, baben die Oeſter— 
reicher wieder mehrere Schlappen bavongetragen. 14,000 Mann 
aus ber Bufowina find zu ben von Rem befehligten Truppenkorpé 
eſtoßen, um gegen die Oeſterreicher zu Fechten. Es ift das ein 
— Zeichen, das noch am Bedeutung gewinnt, da in den 
offiziellen Rapporten Bem feit einfgen: Taxen immer General 
genannt wird, eine Bezeichnung, welche keineswegs ald aufällig 
betrachtet werben darf. Unfere Milltärchefs aeben in dieſer Be— 
iehung ſeht forafältia zu Werke. Nah Maftgabe feiner Macht 
Die Bem: ber polniſche Emiffir — der Rebell — ber Infurgen: 
tenchef — ber General. 

— Die „Deutſche fonft. Btq.a tbeilt die von ihr als almıbs 
würwig ausgegebene Nachricht mit, daf nach völliger Pacificirung 
Angarıd eine bedentende üfterreichiihe Heeresmacht ſich an ber 
Grenzlinie von Bregenz bis Salzburg und Schärding aufitellen 
werde ; ferner daf von Olmüt aus an Bayern bie Erklärung er— 
folgt ſey, „daß man dort zwar felbft die beutiche Kailerfrone 
nicht begehre, beren Vergebung an einen Andern aber auch nicht 
bulden werde.” 

Ungarn. Oedenburg, 13. Jan. Eben erfährt man von 
einem Geiftliben, ber acitern von Raab fam, es fenen in Cforna 
und Kapuvir (4—5 Meilen von bier, in der Richtung gegen 
Raab) neue Banernaufftände ausgebrochen. Der in Gforna batte 
zuerft flattgefunden; zu feiner Dimpfung waren die in Kapuvär 
liegenden Truppen gegen den erftern Ort abgeichidt worden. Raum 
waren fie fort, fo erhoben fih — die Sache wird mit Syitem be— 
trieben — die Bauern in der Umgegend Kapuvirs. Der vorbin 
erwähnte Geiftliche ftieß zwiſchen den beiden genannten Orten auf 
einen Haufen von etwa 1500 bderielben, die mit Knitteln und 
Miftzabeln bewaffnet Candere Waffen haben fie nicht mehr) gegen 
Raah zoaen. Dad angeführte Faftum , in Verbindung mit dem 
was oben über bie Stimmung der Landbevölkerung bemerkt wurde, 
genügt, um bie Behauptung zu rechtfertigen, daß die Pazifitation 
Ungarns feine fo ganz leichte Sache fen. 

— 13. Jan. Nicht nur wurde die Hauptitadt von Steben- 
bürgen, Klaufenburg, von ben Inſurgenten wieder eingenommen, 
auch erlitten die k. f. Truppen unter dem Befehle des General— 
majors Wardener bei Dees eine vollitindige Niederlage und wur— 
den bis Biſtritz zurückgeſchlagen, wo ſich jegt die geſammte Macht 
ber Kaiferlichen fammelt. die an reaulärem Militär kaum 12,000 
Mann ftart if. Die Magyaren fehten in Siebenbürgen unter 
dem Kommando bed. polntichen Generald Bem, der früber in 
ET: und welcher ein Mann von feltener Unerſchrocken⸗ 
eit iſt. 

— Einem Gerüchte zufolge ſoll in Ofen ein Komplott ges 
gen das Leben des Fürſten Windiſchgrät entdeckt und in Foige 
beffen mehrere Berfonen verhaftet worden feygn. — Der Banıs 
Jellachich tft ziemlich unpäßlic. 

Prefburg. Die „Brefburger Zeitungs vom 13. Januar 
enthält nun wörtlich folgende ſchon mehrfach erwähnte Proflama- 
tion: "An die Bölfer Ungarns. Nicht genug, daß der Re- 
beil Koſſuth und feine Helferdhelfer Ungarn mit einer zabllojen 
Menge ppon Papiergeld überſchwemmt ; nicht genug, daß er es 
wagt, unfern gebeiligten König und Herrn und bie ganze aller: 
höchſte Dynaftie in feinen ſchändlichen und lügenhaften Plafaten 
zu fchmäben und zu entweiben, und dad in einem Lande, welches 
als Beifpiel ber Treue für fein Herrſcherhaus galt, entblödet er fi 
nicht, fo mie bie in alle Romitate aus eſandten Schreckenskom— 
miffäre, die durch die unerbörteften Mittel terrorifirte Bevölkerung 
u Schandtbaten aufzufordern, welche gegen einen fremden, bad 
Band ohne Recht betretenden Feind unerlaubt wären, gegen bie 
Truppen des angeftammten Herricherd aber, melde in das Land 
fommen, um bie durch die wühleriſchen Rebellen vernichtete Orb« 
nung, Ruhe und aejeglichen Zuftand wieder einzufübren, gottlos 
und hocwverrätheriich find. Sie wagen es im lügenbaften Ueber« 
mutbe die Eaiferlihe Armee des Mordes, Raubes, Plünderung 
und Brandlegung zu beidmldigen, während biefe icheußlichen Ver: 
brechen einzig und allein ourch bie Rebellenhorden verübt werben, 
wovon bie Faiferlihe Armee bei ihrem Vorrücken allenthalben die 
trauriaften Belege findet, und mir darüber von den armen, zur 
Verzweiflung gebrachten Einwohnern Klagen und Beſchwerden uns 
terbreitet wurden. Nicht zufrieden mit diefen Schändlichkeiten, 
berbören Ludwig Koſſuth und feine Helferähelfer auch das arme 
Volt mit Siegesnahrichten,, ald: bei Schwechat, Prefburg und 
Wieſelburg, wo entweder gar fein Gefecht ftatt fand, oder aber 
die Rebellen geſchlagen und in bie Flucht gejagt wurden, um c# 
durch bdiefe Fügen zum Aufitand in Maffen gegen die faiferliche 
Armee aufzuftacheln, nnbefimmert um die traurigen Kolgen, welche 
das Refultat eines ſolch' wahnfinnigen Beginnens wären. Ja der 
Schreckenskommiſſär zu Raab, Nlerander Lukacs, ging in toller 
Wurh jo weit, fämmtliche in Raab zurüdgelaffene Vorrätbe vers 
aiften zu wollen, an weld’ ſchrecklicher That er nur dur bie 
ſchnelle Flucht der Rebellen gehindert wurde In Anbetracht diefer 
in ber Geſchichte aller Zeiten unerbörten Schänblichkeiten, erfläre 
ich biermit Ludwig Kofſuth, fo wie ben ganzen Landesvertheidis 
gungsausſchuß und ſämmtliche durch fie in die Komitate und 
Städte audgefendeten fogenannten Regierungstommiffäre für vo- 

elfrei, und befehle allen Juriediftionen und Gemeinden unter 
diweriter Verantwortung bdiefe einzufangen und an die nächſte 
Militärabtheilung auszuliefern. Jene, melche e8 dennoch wagen 
follten, no den geringiten Befehl dieſes revolutionären Ausſchuſ— 


fed anzunehmen, ober bemfelben Folge zu Teiften, merben mine 
nachſichtlich ſogleich ſtandrechtlich Hingerichtet.a Jene Ortſchaften 
aber, aus welchen mehre Einwohner vereint ſich erlühnen, von 
der kaiſerlichen Armee Kouriere, Transporte oder einzelne Roms 
mandanten anzugreifen, ober ihr auf welch' immer für eine Art 
zu ſchaden, werben der Erde gleich gemacht. Die Ortsvorficher 
bürgen mir mit ihrem Kopfe für die Aufrechterhaltung der Rube. 
Hauptquartier Raab, am 29. Dez. 1848. Alfred Fürft zu Win» 
diſchgraͤtz, f. k. Aelbmarfchall.a 

Galızien. Krakau und ganz Galizien find in Belanerungss 
zuftand erflärt und das Standrecht überall verkündet. Weßhalb, 
mag der Himmel wiffen; der Eine- ſagt, nu die Emigranten bes 
quemer audweifen zu Fünnen, der Andere, weil Bem mit feinen 
Magyaren eingefallen fey oder body mit einem Einfall drobe 

Lemberg, 10. Jan. Beute fam eine Gftaffete aus Ser 
reth mit der Nachricht, daß Oberftlieutenant Springesfeld mit 
einem Bataillon Grenzkordon, einer Divifion Parma und Sivfos 
vich und Hülfe des Yandfturmes bie Ungarn nad einem firgrei« 
den Gefechte über bie —— zurückgeworfen habe. — An der 
moldauiſchen Grenze ſtanden Koſaken und das ruffiche Geſchutz mit 
brennenden unten, 


Würtemberg. 


Stuttgart, 19. Januar, Die Sefuiten haben in Mür- 
temberg Grund und Boden gefaßt. Auf Schloß Neu-Trauchburg 
bei Zeil iſt die erfte. Jeſuitenſchule errichtet worden, Die Unter— 
ftüger der Anſtalt find zum großen Theil die oberländer Pfarrer 
der jüngern Schule, mit dem Gelde des Kürten von Zeil. Es 
ſcheint, die Sefwitenpartei bat bei und den Anfang mit einem 
zweiten Freiburger Kollegium gemacht, da ber Kanton Kreiburg 
ihnen für immer verichloffen ift, während in Franffurt der Aus 
trag, die Sefuiten aus Deutichland zu verbannen, nicht durchging. 

Ulm, 13. Jan. Heute Naht um 10 Uhr wurde ber von 
ben Schiffvorfällen ber befannte Oberftlieutenant v. Minfwig in 
einer Kutiche, zwei Stunden fpäter bie an der Meselet direkt bes 
tbeiligten Soldaten und Unteroffigiere ded 3. Reiterregiments in 
Bagagewägen von Zrainfolduten von bier weggeführt und bis 
vor die Stadt von 50 Mann Infanterie begleitet. Die Urtheile 
lauten von 6 Monaten bis zu 3 Fahre Arbeitshaus. Wie man 
bört, fo bat v. Minfwis 8 Monate Feftungsftrafe befommen, 
Soldat Fochmüller, der Mörder des jungen Daaa, fommt 6 Jahre 
unter die Gallioten, die übrigen follen zum qrößten Theil zu Fe— 
ftungsftrafen unter einem Sabre verurtbeilt ſeyn. 

Hobenasperg (in Würtemberg), im Januar. Mit den 
politiihen Gefangenen geht man ſchön um. Giner, Namens Dal» 
finger, {ft wegen eines Zankes mit einer Schildwache in's Ars 
beitähaus verlegt worden. Gin anderer, Namens Maver, ift, weil 
er die ibm aufgegebene Zwangsarbeit nicht verrichten wollte, erſt 
8 Tage im Arreft gefest, dann 8 Tage in Arreft bei Waffer und 
Brod all’ um den andern Tag, dann 8 Tage in Dunfelarrefi und 
jegt fteht ihm die Kette und die Prügelfirafe noch bevor. 


Baden. 


Mannheim, 20. Jan. Die Vertreter ber Stabt Mann- 
beim haben befanntlih mit großer Majorität ben Abg. Oberge— 
richtsanwalt Brentano zum erſten Bürgermeifter erwäblt, die 
Regierung hat dem Willen der Mehrheit der Wähler ihr Veto 
entgegengefeßt. Der Wahl Brentano’s ift die Betätigung verfagt. 


Vaterländifches. 


Münden, 13. Jan. Der biefige Märgverein wird morgen 
an dag Gefammtminifterium eine Deputation abjenden, um eine 
energiiche Auſprache zu überreichen, in melder bie Anfrage ge— 
ftellt wird, warum die deutſchen Grundrechte bei uns noch nicht 
publizirt find. 

— 19. Jan. Vergangene Nacht wurde an ber auf bem 
Promenadeplag errichteten Statue des Rechtsgelehrten Kreitmayr 
ein arger Vandalismus verübt. Die Statue wurde nämlid von 
unbekannter Hand mit einer äpenden Flüſſigkeit übergoffen. 

— Die Jäger des Fürften von Dettingen: Wallerftein haufen 
wieder wie früber. So ſchoß Einer derjelben einen armen Mann, 
Water von fechs Kindern, in Rüden und Dinterhaupt mit Schror. 
Die Schuld des Armen beftand darin, daß er ſich einiged Keifig 
bofte. Auch auf einen Dertinger Bürger, der mit einer Flinte 
auf dem Felde und in der Mähe ber Stabt luſtwandelte, wurbe 
geihoffen vom Haushofmeifter des Kürften! 

— Grofied Auffchen errenen die bier eingetroffenen erften 
Drudbogen der Memoiren ber berüchtigten Lola —— 

Graf Giech bat, durch das wiederholt an ihm geſtellte An⸗ 
ſuchen veranlaßt, die Stelle eines erſten Präfidenten der Kammer 
der Neichsrätbe dennoch übernommen 

— Brof. Fallmerayer bat den türkifchen Nifchen erhalten und 
ift bereits bei unferm Minifterium um bie Erlaubniß eingefom- 
men, benfelben tragen zu dürfen, was ihm denm aud gewährt 
ſeyn foll, 

* Die Bildung der Fraktionen bat begonnen; von ber Rech-⸗ 
ten tft noch nichts öffentlich geworden. Dazegen foll ſich im eng« 
liſchen Kaffeebaus ein Zentrum durch Lerchenfeld und Scheurl ge— 
bildet haben und ſchon 60 Mitglieder zählen; zum Vorſtand deie 
felben wurde Advofat Griegmaier von Neuburg gewählt, Die Linfe, 


unter der die Pfälzer bie Thätigſten find, etwa 50 ſtark, verſam— 
melt fich abwechſelnd bei Gmähle (blaue Traube) und im bayer, 
Hofe. Die Zahl der anweſenden Abgeordneten bat 130 erreicht. 
— Unfere Abgeordnetenfammer fcheint denn body beifer zu 
ſeyn, ala ihr Ruf. Die Befürdtungen, daß die ultramontane 
Partei bie Majorität haben werde, haben fih als unbegründet 
erwiefen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo darf man mit 
Beftimmtbeit annehmen, daß fih die Majorität auf Seiten ber 
Liberalen befindet. Unter den vwerfchiebenen Fraktionen ber Tibe« 
ralen Partei gibt ſich ein Geift verföhnlicher Milde fund, der hof: 
fen läßt, daß fie feſt zuſammenhalten werden. Grfreulich ift fer- 
ner, zu bemerken, wie die überwiegende Majorırät der Abacord- 
netenfammer bie Rectöverbindlichkeit der Parlamentsbeſchlüſſe au— 
erkennt. In Folge bievon baben 68 Abgeordnete folgende Erklä— 
rung dem Minifter des Innern übergeben: „Die unterzeichneten 
Abgeordneten der zweiten Kammer erklären dem E. Staatsminis 
fterium gegenüber, daß fie den Verfaſſungseid in der Ueberzeu— 
gung leiten, an ber Anerkennung ber Biltigkeit der Reichsge— 
fege, insbeſondere der die Grundrechte betreffenden, hiedurch nicht 
gehindert zu feyn.« 

— 20. Zan. Bei ber Wahl ber beiden Präfidenten aus den 
6 Kandidaten hat fih die Krone an die Reibenfolge des Vor— 
ſchlags gebalten und Frhrn. v. Lerhenfeld zum erfin, Graf 
Hegnenberg- Dur zum zweiten Präfidenten der Kammer der 
Abgeordneten ernannt, 

— 21. Jan. Inbaltlich des geftern Abends erfchienenen 
Programms über bie Gröffnung bes Landtages im Jahre 1849 
wird felbe morgen um 2 Uhr ftattinden und ber König bie 
Thronrede halten, Die Eröffnungsfeierlichkeiten find die alther— 
gebradıten, 

— Unfere beutfchfatholifche Gemeinde vergrößert fih fort 
und fort. Schon ift eine Summe von ungefähr 22,000 fl. zur 
Erbauung eines Gotteshauſes vorhanden, und foll ber Bau deſ— 
felben bereit® mit dem näcften Frübjabr beginnen. Ginftweilen 
wird ein anderes geräumiges Lofal zur Abhaltung bes aus allen 
Gemeinden und Ständen ftarf beiuchten Gottesdienftes baulich 
bergerichtet. 

— In Rolge des am 12. Januar vom hiefigen Märzvereine 
nefaßten Beſchluſſes: an dad bayerifche Minifterium für den Fall, 
daß es bis zum feitgefegten Termin, ben 18, d. M., bie von 
ber beutfchen Zentralgewalt im Reichsgeſetzblatte pyblizirten Grund— 
rechte für Bayern zu veröffentlichen unterlaflen babe, eine Inter— 
pellation über die Gründe diefer Unterlafiung zu. richten, über« 
reichte am 19. d. Abends eine aus'dem Vorſtande des Vereines, 
Abvofat Dr, Riedl, Em. Roller, Schriftführer, Shimon, 
Gt. Lang und Friedrich, Ausihußmitglieder, beftchende Depu« 
tation dem Minifter ded Innern bie folgende Dentigrift: 

sAn bad bayerifhe Gefammtminifterium zu Münden, 

Durh das Ginführungegefek vom 27. Dez. v. 3. hat bie 
—— Zentralgewalt die Grundrechte des deutſchen Volles ver— 
ündet. 

Zum erſtenmale haben die Deutſchen das angeborne Recht 
eines freien Volkes geübt, ſeine Vertreter haben die großen Wahr: 
ig auf welchen einzig und allein eine dauernde Staatsverfafz 
ung beruhen kann, feierlich beurfundet. 

Durch diefe Beurfundung haben die Grundrechte bed beut= 
ſchen Boltes ihre volllommene rechtliche Biltinfeit erlangt. 

Gleichwohl 2 bie £. b. Regierung dieſer Magns charta von 
Deutichland die Anerkennung thatſächlich verweigert, indem fie 
biefelbe weder in ben geſetzlichen Organen verkündet, noch bie 


Säritte gelban hat, melde zur Verwirklichung der Grundrechte 
unerlaͤßlich find, 

Die f. b. Regterung hat alfo ben Stanbpunft be Red 
tes verlaffen und fi auf den ber Gewalt geftellt... 

Durd den Schutz ber bewaffneten Macht und bie offene Ver— 
brüberung mit einer finftern Partei will bie Regierung bas Wer 
fen der Grundrechte dem Volke verfümmern uud im Angefichte 
des ganzen Volkes legt der Märzverein hiegegen die entfchiedenfte 
Verwahrung ein. 

Wir rufen bie Geſchichte aller nebildeten Wölfer an, zu bee 
zeugen, wohin es führte, wenn eine Regierung nicht den gefeglich 
ausgeiprochenen Willen des Volkes, fondern nur die Einfluͤſterun— 
gen ber Kabinetepolitif hörte und wir wälzen vom Volle jede 
Schuld binweg, wenn in ber nächften Zukunft Deutſchland, ftatt 
ber Seqnungen ded von feinem Bolfe gefhaffenen Rechtszuftandes 
zu geniehen, an ben Folgen roher Sewalttbat verblutet, 

Im Namen bed Märzvereind. 
Der Ausſchuß.“ 

Die hierauf ertbeilte Antwort bed Minifters v, Beisler 
lautete ungefähr folgendermaßen: 

Meine Herren! ich glaube, Sie greifen in die Kompetenz 
ber Stände ein. . 

58 ſteht jedem Vereine und Stantdangehörigen bas Recht 
u, Petitionen und Anfragen an die Nenierung zu flellen; deß— 
halb babe ich feinen Anſtand, Ihre Denfichrift entgegen zu neh— 
men. Im Uebrigen feyen Sie überzeugt, meine Herren! daß bie 
bayerifche Regierung mehr als jebe andere bie Ginbeit 
Deutfhlande will, allein wir find verſchiedener Anficht über 
bie Mittel und Wege, zur Ginbeit zu gelangen. 

Die Publifation der Grundrechte kann ohne Binwilligung 
ber Stände nicht geſchehen, weil darin eine Abänderung der Ber- 
faffung liegt, welche das Miniftertum in den Fall fegen fann, von 
den Ständen in Anflageftand gefegt zu werben.« 

falz. Landau. Bon bier find zwei Adreffen mit meh— 
ven Tauſend Unterfchriften um Beibehaltung ber Gewerböfreiheit 
nad; Frankfurt abgegangen; bie Jugend hieſiger Stadt und Um— 
gebung bat ganz befonders gegen das Aufheben diefed Pallabiums 
proteftirt und —* die ganze Jugend ber Pfalz auf, ihrem 
Beifpiele zu. folgen. 





G. Ritter, verantwortlicher Mebaftenr, 





Herr Julius Heß, aus Billigheim in der Pfalz , ein boff- 
nungevoller junger Biolinfpieler, hat in bem Konzerte im Kafino- 
faale dabier, am 24. d. M., eine zahlreiche Berfammlung von 
funftliebenden Zuhörern durch feine mwohlgelungenen Leiftungen 
erfreulich überrajcht. Sicherheit und Gewandthelit in der Bogen« 
führung, Reinheit der Intonation auch in verfänglihen Doppel= 
priffen, Leichtigkeit in Behandlung ber Schwierigkeiten, Anmuth 
und geihmadvoller Auddruf in Geſaugsſtellen zeigen, daß er nicht 
blos fein Inftrument mit Wertigfeit zu behandeln, fontern auch 
Sinn und Inhalt der vorgetragenen Tonwerke klar und deutlich 
zu Gehör zu bringen verficht, So entſchiedenes Talent verdient 
daher feine ermutbigenbe Anerkennung, melde ihm nach jedem ber . 
drei verfehiedenartigen Vorträge von Berlot und Artot laut und 
reichlich zu Theil wurde. Mögen günſtige Verhältniffe dem an— 
firebenden Talente die Förberungsmittel an bie Hand geben, weldhe 
ben Jünger der Kunft auf mühvoler Bahn zur Meifterfchaft 


führen! — 








Verfteigerungen. 





Montag den 12. Februar 1849. Nachmit- 
tage um 2 Uhr, in der Behaufung bes Bur⸗ 
germeifters und Wirthes Heren Peter Laden: 
berger zu Bubenbaufen ; 

Auf Anfteben von: 

1) Magdalena Herrmann, ohne Gewerb, 
wohnhaft in Bubenhaufen, Wittme bes ba- 
ſelbſt verlebten Maurerd Anten Hof, fowohl 
in eigenem Namen, ald auch im ihrer Eigen» 
(haft als geieglihe VBormünderin über ihre 
drei minderjährigen mit bemfelben erzeugten 
Kinder, Namene: Jakob Hof. Medyanifug, 
Margaretha Hoft und Pıter Hoft. die beiden 
legten ohne Gewerbe, bei ıhr der Mutter 
wobnbaft ; 

2) Jobann Jakob Hof, Maurer, wohn- 
bafı in Bubenhaufen, als Nebenvormund der 
obgenannten ‘Minderjährigen ; 

3) Louiſa Hof, ledig und ohne Gewerbe, 
wohnhaft in Bubenbaufen ; 

4) Earl Hoft, Steinhauer, allda wohnhaft; 

5) Friedrich Dahl, Steinhauer und Mufi- 
fus, und deſſen Ehefrau Maydatena Hofl, 
ver Gewerbe, beide wohnhaft in Buben- 

ufen; 

6) Catharina Hort, ledig und ohne Ge 
werte, allda wohnhaft; 


ird Durch unterfchriebenen Carl Schmolze, 

fönigl. Bezufenetär, wohnhaft in Zweibrüf: 
fen, bierzu fommittirt durch Uriheil des kal 
Berirfögerihts daſelbſt vom 29. Dezember 
1848, abtheilungsbalben zur Verſteigerung 
auf Eigentbum, der zum Naclaffe des obge 
nannten verlebten Anton Hof und zur Ber: 
mögendgemeinfdaft in mwelder er mit feiner 
obsenannten Wittwe Magdalena Herrmann 
gelebt hat, gehörigen Immobilien, welde in 
einem in der Gemeinde Bubenhaufen, neben 
Zabfob Umann und Mufifus Dahl gelege 
nen einhödigen Wobnbaufe, fammt Zubehö— 
rungen, und fünf auf Ernimeiler: Bubenhaus 
fer Bann gelegenen Adeıftüde, zuſammen 5 
Tagwerke 34 Degimalen enthaltend, beſtehen, 
geſchritten werden. 

Das Beringnißheft zu biefer Berfleigerung 
fann täglig auf der Amteftube des Unterzeich⸗ 
neten eingefehen werben. 

Schmolze, Notär. 





Dienftag den 30. laufenden Monats Ja— 
nuar und bie folgenden Tage jedesmal um 
2 Uhr Nachmittags, in der Bebaufung bee 
Sattlermeiftere Herrn Karl Guſtav Schäffer 
dabier, werden die aus der Nagclaſſenſchaft 
deffen verfiorbemer Ehegattinfkatharina Study 
und aus ber Bermö,end: Gemeinichaft, in 


| welcher fie mit ihrem Ebemanne gelebt hat, 
berrübrende bewegliche Gegenflände, gegen 
| gleichhare Zablung verfleigert werben, ale: 
en Konape, ein Gchretär, eine Komode, 
Kleiderſchraͤnke, Berrladen, Beitung, Getüc, 
Kleidung und Leibweißzeuge, Tiſche, Stühle, 
Kücengerätbfchaften, Sattlerwaaren,, Kar 
toffeln, Dpmet und andere Saden. 
Schmolze, Notär. 


i2’] Müblen-Berfteigeruna. 
£ Dienflag den 6. Mär; nächſt⸗ 
[En bin, Morgens 10 Uhr, zu Thal: 
eifhweiler in der Mühle, läßt 
die Wiume des bafelbit verlebten Müllers 
Jobann Junker imwe im Dorfe Thaleiſch⸗ 
weiler gelegene Müble, fammt Zubehörben, 
beftehend in einer Mablmühle mit zwei Mabls 
gängen , einem Schälgange, einer Delmüble, 
geräumigen Mühl» und Defonomiegebäuben, 
Gärten, Wiefen und Uckerland, auf mehrjäh⸗ 
‚tige Zablunnetermine, in Eigenthum verfleigern. 
Wegen der Näbe vieler Dörfer fann ber 
Erwerber auf eine bedeutende Kundſchaft 
rechnen; aud fann das Triebwerf rößert 
werben, ba durch ben bie in bie Näbe der 
Mühle volfüprten Geradeſtich des Schwarz ⸗ 
baches diejelbe bereutend an Fall gewonnen hat. 
| Pirmafens, den 20. Januar 1849 
& Diepi, Notär. 


Holz:Berfteigerungen. 

1. Mittwoh den 31. Januar Taufenben 
Jahre, Mittags 1 Uhr, werden in ber Ge 
meinde Sand, aus deren Gemeinbewald, fol: 
gende Holzfortimente, meißbietend , öffentlich 


verlleigert: 
Schlag Peterswald. 
54 kiefern Bauftänme, Ir Klaſſe, 
4 „  Eparrei, 
12° „ Gäahläbe, Ar Klaſſe, 
125 „ _Baumpfähl, 
50%4 Klafter kieſern Scheit⸗ und Prügelholz. 


Ferner: 

MH. Donnerftag den 1. Februar, Bormit. 
tags um 10 Uhr, werben in der Gemeinde 
Gries, aus deren Gemeinbewald, verfleigert : 

Schlag Meterwald, 

13 eichen Bauftämme, dr Klaſſe, 

4 fieleru Banſtamme, Ar Klalfe, 

13 , Särbiöhe, Ar „ 

40 „  Gerüftitangen, 

275 „ Baumpfähle, 
1550 buchen Bohnenitangen, 

174 Klafter eihen und Pierern Scheitholz, 

820 buchen und fiefern Mellen 


Sand, den 22 Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Pflüger 
[2] Gemeinde-Holzverfteigerung. 
Freitag den 2, Februar 1849, des Mor- 
ns 40 Uhr, werden zu Bottenbah nad: 
hende Holzfortimente, öffentlich, verfteigert: 
l. Schlag Sengjtberg. 
5 eihen Banftamme. gr KRiaffe, 
‘A Klafter buchen Sceithotz, 


Yon eichen Scheirholg, 
" " Sſchuhia, aubrüchig. 
ll. Schlag Thiergarten. 
5 buchen Nupabfchnicte, ir, Zr und ör Klaſſe, 
1/4 Klaiter buhen Scheitholz, aubrüchtg, 
Aa m  ‚weihbo u 
650 buchen Meilen mar ſtarken Drügelu. 
1, Schlag Öfters 
13 fiefern fparrenmasige Stangen, Ar Klafle, 


1 buten Nupabfchnir, Ar Klare, 


12%, Klafter kieferu Prügelbotz, 
50 buchen Wellen. 


Großfteinhaufen, den 20. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hütbhber 
[2'] Niederberbad. ( Holzverfteigerung.) 
Mittwoch den 7. Februar 1849, Morgens 
9 Uhr, werden zu Niederberbach nachbezeich⸗ 
nete Dolyfortimente, aus ben bafigen Ge— 
meindewaldungen, verfleigert, ale: . 
Schlag Altunner, 
99 eichen Bauilimme, Zr, Zr und Ir Klaſſe, 
ı birfen Nushotitanm, - 
17 RKiaiter eichen Scheit: und Prügelholg, 
A m bren vom Fr 
1550 armıfchre Wellen, 
Limbach, ven 20. Januar 1849, 
Bürgermeifteramt, 
Hiertbes. 


(2°] Dbderwürsda. (Hotjverfeigerung.) 
Mittmoh den 31. Yanuar 1849, Morgens 
halb 10 Uhr, werden zu Oberwürzbach bie 
nadverzeichneten Holsfortimente, aus dem 
Gemeindewalde von Oberwürzbach, öffentlich 
meiſtbietend verfteigert, ale: 
a) Schlag Wieſenthal. 
55% Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
2 


" ” ” " ä 

WA * Vragelhon. 

b) Schlag zufällige Ergebniſſe. 
5 eihen Banſtamme, Ir Kaffe, 
ı buchen Nusftamm, Ar „ 
5%, Klafter buchen geſchuitien Scheitholz, 
2A — Prũgelkoii. 
St. Ingbert, den 23. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Chandon. 


Leihhaus. 

Donnerſtag ben 15. Februar, Nachmittags 
2 Uhr, im Stabihaufe dahier, Berfteigerung 
der von Nro. 3000 bid 5000 nicht einge: 
loͤßten oder nicht erneuerten Pfänder, mit dem 
Bemrfen jedoch, daß deren Renovation und 
Einlöfung noch bis zum 13. Februar flatt- 
finden fann. 

Zweibrüden, ben 25. Januar 1849. 


Die Verwaltung der Keihanftalt.| 


[2° Landſtuhl. (Holzverſteigerung) Don- 
nerflag den 1. Februar laufenden Jahre, 
bes Morgens um 10 Uhr, im Stabtpaufe 








zu Landſtuhl, werben aus dem bafisen Stabt- 
walde, Schlag Geiöberg, nadverzeichnete 
Holzfortimente, meiftbietend, öffentlich verfleis 
gert, ale: 

18 fieferu Bauflämme, zr Klafie, 


1 m 
9 Klafter kiefern Saeubenl, 
* Drügel, "nn 
“ae ” a U 
2725 hieferu Bohnenpfähle, — 
2375 NMeiſ⸗rwellen. 
Alles Holz if am Abfuhrwege gerüdt und 
gut abzufahren. 
Landftuhl, den 20. Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Eufter 


Vermifchte Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der nachſtehend ſignaliſirte Jofeph Aleran- 
ber Robinet, Gerber, aus Metz gebürtig, 
ih des Meuchelmordo verſuchs beſchuldigt und 
bat ſich allem unſcheine nad über die franz. 
Grenze auf deutfhen Boden geflüchtet. 

Es ergeht demnach an ſämm'liche Polizeis 
behörden des Bezirks Zweibrüden die Aufs 
forderung , gegen benfelben fahnden und ihn 
im Betretungsfalle der unterzeichneten Be- 
börde vorführen laſſen zu wollen, 

Signalement. 

Joſeph Alerander Robinet, obngefähr 38 
Jahre alt, 1 Meter 74 Centimeter groß, 
Haare und Augenbraunen von brauner Farbe, 
Stirne hoch, Augen braun, hat eine Abler= 
nafe, proportionirten Mund, rundes Kinn, 
ovaled Geſicht und eine blaffe Geſichtsfarbe. 

Zweibrüden, den 23. Januar 1849, 

Der k. Staatsprofurator, 
Molitor, Sub. 
— ee ee; 

Zweibruͤcker Volfsvereins - Ver: 

fammlung in Bubenbaufen. 

Nächflen Montag, Abende 6 Uhr, findet 
die wöchentliche Bolfsvereing + Berfammlung 
in Bubenhaufen, im Ladenberger'ichen 
Saale, fatt. 

Da einige belehrende Vorträge babei ges 
halten werben, fo ladet man bie Drtdvereine 
zu biefer Berfammlung ein, 

Zweirrüden, den 24. Januar 1849. 

Ter Ausſchuß des Vereine. 


Säimmtlide Mannſchaft der Bürgerwehr 
ih eingeladen, ſich behufs einer wichtigen Be: 
rathung, beute Abend 8 Uhr, im Stäphler’, 
ſchen Saale einzufinden. 

Das Bararllond: Kommando: 
Ph Heing. 

Die Rechnung der Armen Unterflügunge» 
anftalt pro 18 /,, if mährend 14 Tagen 
auf dem Stadihauſe zu Jedermanns Einficht 
aufgelegt. 

Zweibrüden, den 23. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 
[27] Das MittärsMazazin fauft nun wie 
der Hafer, doch nur von Produzenten. 

„Zum Bolten der Armen“ gibt die St. 
Jagberter Bergmufif, bei gefälliger Mitwir: 
fung einiger Mufiffreunde, Sonntag den 28. 
Januar U, 3., im Saale des Herrn Ehr⸗ 
hardt, um 7 Uhr eine mufifalifche Abendun» 
terhaltung,, wozu höflich einladet 

®. Sonntag, 
Raappidafts- Mufifiehrer. 


Sepr gute Kartoffeln, per Zentner 54 fr., 
find zu haben bei Frau Stubaus, 














> empfiehlt fein erftes amd all 


Bichtifche 


[4°] Die Churhefficchen und Badifchen 

Pramien-Fiehungen 
bieten bdiegmal wachtolgende betentende Gewinn , 
ale: fi 50,000, 15,000, BU00, 4 & 2000, ı3 
4 1000, 20 4 250 1c,; ferner: Rebir. 56,000, 
4000, 4000, 2000, 2 a 1500, 3 4 1000, 5 & 
400, 10 a 900 x. Bis zum 2M, Februar 
1848 kann man fh genen Einiendung von d 7 
&0 fr. oder 2%, Niblv- Pr. Er. für eine Nummer 
zu beiden Zienumgen bei ums berbeiligen. 

Ausführliche Pläne, fo wie f. 3. Ziehungsliſten 
erhält jeder Therinchmer, Wiederverfäuter 
genießen ———— Rabatt, 
3%. Nachmann und Eomp. 
Bauquiers in Mainz am Rhein, 


Eingefangen : ein ſchwarzer Hund (Spig). 
Der Eigenthümer wolle ihn bei ran Möhn 
babier abholen. , 
13°] Zwei Zoll bide Madriche von ganz 
trocdenem Hainbucden-, Birnbaum- oder Ala⸗ 
zien-⸗Holz werden zu faufen geſucht. Berles 
ger d. BI. fagt wo? 


— 





Heute den 26. wird 
> Waäizenbier angezapft, 
per Schoppen 3 fr. , bei 
Jakob Ambos, Bierbrauer. 
Bei Unterzeihnetem, im Lindemann'ſchen 
Laden, find jeden Freitag und Samftag friſche, 
ohne Kalf, gewälferte, gefhälte und ungeſchaͤlte 
Stodfiihe zu haben. F. Yup. 
Gelbes Münchner Faßpech per Zentner 
10 fl., braunee 13 fl., Emmentaler Schweis 
zerfife und friſchgewaͤſſerte Stodfifche find zu 
‚haben bei W. Wery. 


Der Unterzeipneteu Mm eine braune Dage- 


bündin, auf den Namen „Diana“ hören, 
entlaufen. Der Ueberbringer erbält eine Be» 
lohnung. V. C olette. 
[3°] Friedrich Müller, Sandzießer, am 
Ernfiweiler Wege wohnhaft, hat fein Wohn» 
baus und Garten zu vermiethen und bie 
| Dflern zu beziehen. Auch kann daſſelbe aus 
freier Hand verfauft werden. 

Delf:dtuh bei Youis Herold. 

Jakob Nödter hat den mittleren Stod ſei⸗ 
nes Vorderhauſes, ganz ober theilweiſe, zu ver⸗ 
mierben, fogleih oder bis Dfteen zu beziehen, 
Auch kann Stal und Garten dazu gegeben 
werben. 

EI RTenf, wohnhaft in der Karlöftaße, 
"bat 3 Zimmer zu vermietben, fogle.d oder bıd 
Ditern zu beziehen. 


$rudt-, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 

Zweibrüden vom 25. Januar 1849. 

Der Zentner Walzen, 4 N. 16 fr; Kor, 5 N. 
— fr. Berft, zmweireidige — 4. — kr.; vierreis 
bat 3. — Mr; Soeh,3 A. 4 fr; Speiz⸗ 
fen, — A. — kr; Dinkel, — fi, — fr. ; Miſch 
frucht. — A. — be; Hafer, 2 A. 18 kr.; Erir 
fen, — A. — fr.; Grunbbirn, 50 Kiloar. — A. 
48 Pr; Den, ı A 12 fr; Stroh, — A. 50 fr.; 
Weiübrod, 1%, Klar, 12 Pr.; Kornbreb, 3 Klar. 
13 fr.; 2 Kige. 9 fr; ı Klar. 4 Pr; Gemids 
tes Brod,3 Klar 19 fr.; das Paar Wed, 12 Zorb 
⁊ fr.; enfetid, per Pfund 10 Ir.; Rüp- 
Reith, 9 Pr.; Kalbfeiich,8 fr; Dammellriih 10 $ 
Shmweinefleild, 12 fr.; ter, 1 Liter unters 
näbriges 6 Pr., obergäbriged 4 Pr. Wein, ı Zur 
go Pr.: Hutter, I Ktlorramım JO Pr, 


— 0 —— — 
Frucht- und Brod preiſe der Brad 
Kaiſetslautern vom 23 Januar 1849. 

Der Zentner Walzen & A. 19 fr.; Korn, 3 A. 
3 Pr.; Soelrferu, — A. — fr; Spei, 3A 17 fr; 
Ben, 2 AM 58 fr; Pater, 2 A. 12 Pr.; Erbien, 
— aA — fr; Biden, 2 AM. 20 Pr.; Hartofein, 
— fi. 45 Pr.; Linien, — A. — Pr; Bohnen, — A. 
— Pfr.; Koblfaamen, — A. — fr. — Korubrop, 
3 Kar. 13 fr.; gemifchtes Brod, 1", Kar. — fr.; 
Weihbror, ı Kar 8 tr 

















IJ. Gentes aus Zweibrücken 


einiges Depor der auch ſchon auf hieflaem Diape 


und deifen Umgegend vortherthart befammten nnd erprobten Goldberger' ſchen 


= k. k. patentirten 
Galvano:electrifchen Hheumatismus: Ketten 
a Stück mit Bebrauds: Unweifung 1 Thir., ſtarkere Sorte 
melde das bis jean bewährteite und vorgäglidite 
und rheumatiſche Uebel aller Urt ſub, worüber ih viele | 
ruugen und günſtige Beurmife aeadteter Aerite uud granbwärdiger Privatperionen vorzulegen ti 
Staude bin. Jede echte Goldberger'ihe Ahenmatismusı Kette ı 
das auf der Morderieite bie Birma: J. &. Boldberger“ und Auf der Müdieite den K. R. 6* 


a ı Thlr. 15 Sar-, 
eumittel gegen mervdfe, 
undert arteflirte Eriab» 


in eınem Kätden wohl verpadt, 
flerr. 


Adier und das Wappen der freien Beraftadt Tarmomwig träat, worauf genau zu acht en 


bitte. da bie Goldberger’ihen Ketten bereits vielfach nachgebilder und anderweitig angekündigt werben. 


— 


Arad und Derlag der ®, Kıtterjchen Buchdruckerei in Zwelbruͤden. 


WW u y — 2) r 2 


Biätzifhe Blätter 
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et Ucberbeiager hilft ned] 
zw BE Golem 

Müller, 
Beige 












; Gimme zu geben und ffn 
auch bei Mel Mitarbeitern in der Epianerei zu 
empfehlen, was ähm viel Vergufizen zu madsen idirm. 
" PRonis Blanc! Zum Danke fhenkie er mir, ate er wieder abteidte, 


ein fhönrt Büdlein in jeißggrümm Ciubend, imele 
nge ber, deß wir in dem die® vom Ynen verfaßt iR und dm welchem Bie 


t Tai 
it la fen ; wir verdienen über Ihre Organkfatiom per Arbeit ein Lange und 
dergamgrnes Jahr mar das Brod ein Breltet mitstellen, 
: Abren gab +8 mie Hürf Bolgentes if elme Hauptäberfiät des Iabalu 
und (iiber haben, fommt einer Scrift, Me, mie ih glauße, von einem % 
wölution. Hanı gemis fühle ib ver Rrremmde 2 






8 dat den mike Bird he 
gını oder ronde je 
eoer bis Dficun zu Arsich 
ums are bau gegel 













bat in der Rarliiie 3 
erwischen, ſegle q or 















Inbuflrirgmeige, welche Im Großen antgeäbi wer 
den fünnen, gebildeten @riellichaften konnten biefe 
migen Sandmwerfer aufgenommen werden, welde 
fon ihrem Weſen nach gendtbigt find, ſich zu jr 
Üreuen und einen paffenden Ort zu ſuchen, fo daß 
jede Werkftatt aus verſchledenen, um einen großen 
Induftriegmeig gruppirien Handwerken beftehen Fünnte 
— verfdhlebenen Theilen eineß und deffelben Ganen, 
Die alle denſelben Belegen gehorchten und biefelben 
Bortheile gendflen. Die Urbritslöhne würden unter 


den Mitgliedern der Werkftatt ungleid from, aber, 


hiefe Ungleichheit wäre eine vorläufige. Kraft ber 
Gleichhe ſt und Brüderlichkeit, fo mie fle von Hrn. 
2, Blane umb ſeinen Breunden vrrflanden wird, 
würbe mad einiger Zeit, während mwriher bie Gr» 
ziebung bie Menſchen vorbereiten mürbe, alle Ars 
beitslöhne glei feon. Jeder mürte bad Met haben, 
mit feinem Arbeitslohn au machen, mad ihm beliebt, 
aber bald wärde man ans ber Bereinigung bır Ars 
beiter auch freimillige Vereinigung der Berürfniffe 
und Bergnügungen hervorgehen ſehen. Die Kaple 
talifden würden aud mit zu der Bereinigung beru- 
fen umb würden bie Zinfen bed von ihnen bergeges 
benen Kapitals bezlehen, melde Zinfen ihnen auf 
bem Bürget verwilllgt mürben, aber le wärken feie 
nen Antdeil an dem Gewinn haben, fobalb le nicht 
auch zuglelch zur Zabl ber Arbeiter gehörten. Bald 
würde bie Prieat-Intuflrie in Maffe Arbeitgeber 
und Arbelter in die grmeinfhaliligen Werfftätten 
aufgenommen zu werben verlangen unb bie Kon« 
Burvenz diefer Werkftätten mürbe furdibar genug 
ſeyn, um Jedermann dirfe Aufnahme als eine Bun 
erfcheinen zu lafien. Bon da am mürbe nach fürs 
gerer ober längerer Belt die vereinzelte Jaduftrie 
verſchwlnden und die Konkurrenz; won ber Erde bin« 
wegfllehen, weldye fle jept werbeert.” 

Um Ihnen zu zeigen, daß ich die Sache verftan« 
den Habe, will ich Ihnen biefelbe Auseinanderfegung 
nach meinee Manier mitteilen. Anftatt der Unter 
nehmer und ber Babrikanien, welde jegt bie Ars 
belter anftellen und leiten, welche Geld vorfhlefen 
und den Taglohn brjaklen, wäre 8 bie Meglerung, 
die aus und Allen Geſellſchaften bilven würbe, welche 
das udihige Geld für die Raͤumlichkelten, die Arbeitt- 
geräthe, bie Mohfloffe und die Löhne gäbe, die ung 
felbR Menſchen licfern würde, um und im Anfang 
u Ielten. Gehter würben wir und unfere Reiter 
ish woͤhlen. Wenn wohlhabende Bürger uns ifr 
Kaared Geld anvertrauen wollten, mürben twir bie 
Binfen dafür bezahlen, aber midht mehr. Jeder ber 
fänte benfelben Lohn, denſelben Antheil am Bein, 
Ale id recht orbentlih über alles Dies nachdachte, 
kam mir Diefed und Itues im den Ropf, wad ger 

bie Sauce ſprach, und ba ih Sie für einen 
Dann halte, der die Arbeiter wahrhaft 
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llebi, fo will Ich e Ihnen fagen, damit El mit 
mir einfeben, maß Sie ſich geirrt haben und daß 
Ihre Organifation nacidallch zur Ausfübrung kom- 
men kann. Bor allen Dingen mwollm wir einander 
richtig verſtehen. Gier wollen Ihre Drgantfatior 
für alle Urbeiter, und da Gier bieielbe für ſehn 
wortheilhaft halten, fo glauben le aub, bah In 
allen Städten und In allen Gemeinden, mo ed Ar. 
beiter gibt, dieſe Ab beellem werben, idrr Arbeits 
geber zu verfaffen und in bie neuen Urbeitögefell- 
ſchaften eimgutreten. Odne Zweifel fonn man nid 
Alles auf einmal machen, aber die Präfrkte, tie 
Friedentrihter und die Maltes werben mit Hand an⸗ 
legen müflen, und in zmel oder drei Jahren wird 
bie Sache In Drtnung fon. Haben Eir ib auch 
überlegt, wle viel Gelb dazu gebdrt, um alle Bro 
bäude, alle Maſchin⸗ n und alles Arbeitägerätb, alle 
Stoffe zu Laufen, die für jebe Imbuftrle adibig find? 
Ich glaube, da Dies Tauſende von Millonen bre 
tragen mus, Wenn Sie ron ben Arbeitern fpredben, 
fo glaube ib, baben Gie auch nicht Die vergeflen, 
melde für bie Landwirihe oder bie großen Grund» 
befiger das Feld graben oder pflägen, da Sie bie 
Abſicht haben, Diele ebenſo zu bebandela, mir und, 
die wir in den Fabriken und Werfflätten arbeiten; 
denn Bott weiß #8, Jene verdienen mod weniger, 
als wir in ben Fabriken. Bür Diefe, melde noch 
zahlreicher find, ald- mir, mühten Sie daher no 
die grofien und Meinen Landgütet mit auf Ire 
Rebnung nehmen, und Das mürbe wieder einige 
taufenb Millionen betragen. 

Dann bebenfen Sle wohl, daß man Alles bezah · 
Iem müßte, wenn auch bie Ornte no nid ba 
und die Waaren noch midt werfauft wären. Es 
würden ungeheure Gummen verufdieflen fern, 
tenn wenn Sl nur 4 Monate lang 15 Millienen 
Armen, welche 25 Sous täglich verdienen, ibren 
Lohn auszahlen, jo haben Sie jhen einen Aufwand 
son mehr als 2000 Millionen. Um dieled ganze 
Geld eutbebren zu können, bliebe fein anderes Mlı- 
tel übrig, ald die Fabriken, bie Urbrittgerätbe, dle 
Maſchinen, die Gruntflüde und alles Zubehör Dre 
nen zu nehmen, melde fie ſeht beflgen; aber e6 
ſcheint mir, als wäre biefed Mittel nicht ganz ehr» 
li, und wenn Die, melde biefe Dinge jegt beſthen, 
Ihr Cigenthum verteidigen wollten — mad mir gany 
natürlich zu ſeyn fheint — fo würde Fein Meines 
Blutbad entflehen. Es gibt auch mod eine anbere 
Schwierigkeit binſichnich der Männer, welche bie 
Regierung uns in ber erften Zelt zur Leitung geben 
will. Die Binzigen, welde eine Werkſtatt, eine 
Babrif zu Teiten und ein Lanbgut, eine Melerel zu 
bewirihſchaften wiſſen, find Die, melde fie in bie 
fen Augenslid Sefipen. Wenn die Regierung bar 
mit anfinge, biefe Beute zu berauben, glauben Gle 
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Wochenblatt 


für den 


FKöniglih-Sayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Sonntag, 8. Januar, 


1849. 








Freie Stadt Frankfurt. 


19. Jan. Wie man vernimmt, bat Preußen einen Wechſel 
von 30,000 Thlrn., melden dad Reichsminiſterium durch Beth— 
mann auf bie preußifche Staats- und Zollvereindlaffe zog, nicht 
arreptirt, was großes Aufjehen madt. 4 

— 23. Jan. In ber 157. Situng ber verfaffunggebenben 
Reihsverfammlung wurde von einer Anzabl Mitglieder der Rech: 
ten der Schluß beantragt und von ber Verfammlung angenommen. 


Bon den Abgorbn. Schubert von Königsberg, Fetzer und! 


Arndt aus Münden ift namentlihe Abſtimmung über alle 
Punkte vorbehalten. Im Beziehung auf den Abftimmungsmodus 
ftellte ber Präfident drei KRathegorien vor: 1) Dauer der Ueber— 
tragung ber Würde des Reichsoberhauptes, 2) Methode ber Wahl, 
3) eine Separatbeſtimmung, welche im Minoritätd-Gutachten IN. 
als $. 5 beantragt ift (Meumahl dur beide Häufer im Fall des 
Todes des Oberhauptes). In erfierer Beziehung beantragt der 
Präſident, von dem geringften Mafe der Periodicität (ein Jahr) 
aufiteigend bis zur Grblichfeit fortzufchreiten. Welder bean: 
tragt dagegen , zuerit über das Prinzip der Grblichkeit abzuitim- 
men. ‚Bür Welderd Antrag ſprachen Rößler von Del, Wis 
garb, Reidhensperger, Arndt u. M., gegen benjelben 
Blathner, v. Binde Die Abſtimmung durch Aufftehen und 
Sigenbleiben iſt zweifelhaft; es wird bemnad mit Stimmzettel 
abgeftimmt und mit 270 gegen 216 Stimmen ber Welder’iche 
Antrag angenommen. Die hierauf vorgenommene Abitimmung 
fiber. das Minoritätsgutachten I. (Grblichkeit) ergab mit 263° gegen 
214 Stimmen die Verwerfung befielben. + 
10 Mitglieder haben fi ber Abftimmung enthalten. In Be- 
siehung auf biefe Abftimmung werden 8 Erklärungen zu Proto— 
toll gegeben. Das zweite Minoritäts-Öutachten Die Wahl des 
Kaiſers geſchieht auf Lebenszeit« (Gülich, Mittermaier, Schüler) 
wurde mit 413 gegen 39 Stimmen verworfen; das dritte 
Minoritãts⸗Gutachten 1. Sag: mDiefelbe (die Würde des Reichs— 
oberhauptes) wird jedesmal auf 12 Jahre einem ber Regenten 
von Preußen, Ocfterreih, Bayern, Sachſen, Hannover und Wür- 
temberg übertragen (Waitz, Zell, Tellfampf) mit 442 gegen 14 
Stimmen verworfen; das Minoritätsgutachten IV, „Dad 
ReihöoberHaupt wird auf 6 Jahre gewählt (Ahrens, Schüler von 
Jena, 9. Simon, Reh, Wigard, Welder, Sommaruga,- Zell, 
Sireiner, Detmold) mit 264 gegen 196 Stimmen verworfen, 
der Antrag von Nengebauer: "Die Wahl bes Reichsoberhauptes 
geſchieht auf drei Jahres mit 305 genen 120 St. verworfen; 
der Antrag von Schulz aus Darmftadt auf einjährige Wahl 
jurüdgenommen; eben fo der Antrag Höffen’s: Die Entjchei= 
bung der Frage: cb ein erblicher Kaiſer zu wählen fey, ben Urs 
wählern zu überlaffen. Hierauf bemerit Schober: ba burd die 
feltfame Allianz der. erbfaiferlihen Partei, der Außerften Linfen, 
ber Ultramontanen und fpezifiichen Defterreicher ein Beſchluß vers 
eitelt worden, fo möge die Sache an ben Ausſchuß gurüdgeben. 
Befeler erwiedert: die werde ohne Erfolg feyn;* man. möge 
debhalb mit der eriten Refung des Entwurfs fortfahren, Bogt 
meint, es ſey allerdings ein Nefultat erzielt worden: Da nämlich 
weber bie Erblichteit, noch eine Wahl auf beftimmte Zeit durch 
egangen, jo heiße das foviel, ald daß das Reichsoberhaupt auf 
ündipung angenommen werde (Gelächter) M. Mopl bemerft, 
ed werde in feinem Fall ein Beichluß möglich jeyn, che die Uns 
terhandlungen mit Defterreich beendigt ſeyen. Hartmann trägt auf 
Riederfegung eines. neuen Ausſchuſſes an Die Verfammlung be 
Glleßt jedoch, mit der erften Berathung des Entwurfs vom Reichs— 
y aupt und zwar zunäcft über $. 2 (bad Reichsoberhaupt führt 
m-Titel; wRaifer der Dentichen ») in ber nächſten Sitzung, 
anerſtag den 25. d., fortzufahren. 
— — 25. Jan., 11 Uhr. Der $. 2. des Entwurfs vom Reichs: 
f daupt, Tautend: vDas Reichoberhaupt führt den Ziel: Rai: 
tt ber Deutfcpen« , {ft forben mit 214 gegen 9A, Stimmen an- 
genommen worden. a;, ⸗ 
fü Im weitern Verlauf der Heutigen 158. Sihung der verfafe 
„„haebenben Reihöverfammlung wurden folgende $$. bed Ent: 
urfe vom Reichspberhaupt angenommen ; 


$. 3, Die Reſidenz bes Kaifers iſt am Sitz ber Reichére⸗ 
gierung. Wenigitens während ber Dauer bes Reichstages wird 
ber Kaiſer dort bleibend vefidiren. So oft fi) der Kaifer nicht 
am Sit ber Reichsregierung befindet, muß einer ber Reichsmini— 
fter in feiner unmittelbaren Umgebung feyn. Die Beitimmungen 
über den Sig ber Reichsregierung werden einem Reichsgeſetz vor« 
bebalten. 

$. 4, Der Kaiſer bezieht eine Givillifte, welche der Reichstag 
feftfeßt - 

Art. 11. 8. 5. Die Perfon des Kaifers iſt unverleglih. Der 
Kaifer übt die ihm übertragene Gewalt durch verantwortliche von 
ihm ernannte Minifter aus, 

Alle Regierungsbandlungen des Kaiſers bebürfen zu 
ihrer Gültigkeit der Gegenzeihnung von wenigſtens einem ber 
Reichsminifter, welcher dadurch die Verantwortung übernimmt. 

Art. 111, 8. 7. Der Kaiſer übt bie völkerrechtliche Vertre⸗ 
tung des deutſchen Reichs und ber einzelnen deutfchen Staaten 
aus. Gr ftellt die Reichsgefandten und die Konfuln an und führt 
ben biplomatifchen Verkehr. 

j- 8. Der Kaifer erflärt Krieg und ſchließt Frieben. 

.9. Der Raifer fchlieft die Bündniffe und Verträge mit 
ben auswärtigen Mächten ab, und zwar unter Mitwirkung bes 
Reichstags, injoweit biefe verfaffungemäßig vorbehalten ift. 

$. 10. Alle Verträge nicht rein privatrechtlihen Inhalts, 
welche deutiche Negierungen unter ſich oder mit auswärtigen Re⸗ 
gierungen abſchließen, find dem Kaifer zur Kenntnißnahme, und 
infofern das Reiheintereffe babet betheiligt iſt, zur BVeftätigung 
vorzulegen. 

$ 11. Der Kaifer beruft und ſchließt den Reichstag; er hat 
das Recht, das Volkshaus anfzulöfen. 

$ 12. Der Kaiſer hat das Recht bes Geſetzvorſchlages. Er 
übt bie gefeggebende Gewalt in Gemeinſchaft mit dem Reichstage 
unter ben verfaffungsmäßigen Beichränfungen aus. Gr verfündigt 
bie Reichögefege und erläßt die zur Vollziehung derfelben nöthigen 
Verordnungen. 

$. 13. In Straffahen, welche zur Zuftändigkeit des Reiches 

erichts gehören, hat der Kalſer das Recht der Vegnabigung und 

Etrafmilderung, fo wie der Amneftirung. Das Verbot der Ein 
leitung ober Fortfegung einer eingelmen Unterfuchung kann ber 
Kaiſer nur mit Zuftimmung bes Reichstages erlaffen. Zu Guns 
ften eined wegen feiner Amtehandlungen verurtbeilten Reichsmi— 
nifters kann der Kaifer das Necht der Begnadinung und Strafe 
milderung nur bann ausüben, wenn dasjenige Haus, von welchem 
die Anflage ausgegangen iſt, barauf anträgt. Zu Gunſien von 
Sandesminiftern ſteht ihm ein foldes Recht nicht zu. 

N 14. Dem Kaifer liegt die Wahrung des Reichäftledens ob. 
PR. . 15. Der Kaifer hat die Verfügung über bie bewaffnete 

acht. 

$. 16. Ueberhaupt hat ber Kaifer die Regierungsgewalt tn 
allen Angelegenheiten des Reichs mac Mafgabe der Reihsverfafs 
fung. Ihm fichen als Träger dieſer Gewalt diejenigen Rechte 
und Befugniffe zu, melde in ber Reichsverfaſſung der Reichsge⸗ 
malt beigelegt und dem Reichstage nicht zugewieſen find. 


Grofbritannien. 


London, 17. Jan. Die Stürme, bie am legten Mittwoch, 
Donnerftag und Freitag im Kanal geberrfcht, haben bie gewaltis 
gen Bortififationen auf ber Infel Aldemey, welcher Punkt einen 
großen Theil der franzöfiichen Küfte beberrfcht, völlig zerſtört. 

— Zu Dublin wurde endlich aeftern vom Gerichtshofe ber 
Quend:Benh über dad von ben zu Glonmel verurtheilten Staates 
gefangenen S. D’Brien, Meagber, M Manns und O’Donohue 
eingelegte Kaffationdgefuh die Entſcheidung gefällt. Sie fautete 
einmüthig zu Gunften ber Krone, fo daß demnach das audge- 
ſprochene Urtheil der Rommiffion zu Glonmel in Kraft verbleibt. 
— Die Brandfiftungen in der Grafihaft Down dauern fort. 


Stalien, 
Rom, GE bejtitigt fig, daß Pius IX, eine Auzahl feiner 


Unterthanen in ben Bann geihan bat. Die „Mail. Ztg.a bringt 
das bieffällige Schreiben des Papſtes, dad vom 1. Jan. batirt 
if. Die Cinberufung eines römiihen Verfaffungeratbed wird 
als ein Alt offener Empörung bezeichnet und Jeder, der baran 
Theil nehme, als dem Bann verfallen erflärt, jo wie alle Die, 
welche jene Maßregel iys Leben gerufen, überhaupt ſich An ben 
Rechten des Papſtes als weltlichen Rürften vergriffen, bemfelben 
bereits verfallen fepen. Namen kommen feine vor und Se. Hri« 
Ligkeit ſchlleßt mit der zuverfichtligen Hoffnung, die Belehrung 
der Sünder bald erleben zu können. e 


ne Preußen. » - 


Berlin. Die biefinen Blätter enthalten noch nichts über bie 

Verkündigung bir Grundrechte, aber fie [bildern das am 18. Jan, 
ftattzehabte Rrönunad« und Ordendfeft, an welchem wieder gegen 
500 Drben und Ehrenzeichen verlichen murben. 
0 — M. Jan. Man ſpricht heute davon, daß in Folge von 
Denunzintionen 35 Perfonen in Anklage verfept worden find, 
wegen Reben, die fie in den Wahlverſammlungen gegen die Vers 
faſſung gehalten haben. = 

Köln, 20. San. Wie und von mehreren Seiten mitge- 
theilt worden if, ſigt ein Artillerift Schon ſeit längerer Zeit im 
Unterfuchungsarreht, weil — eo Mingt fabelbaft und wir ſelbſt 
haben und gefträubt, es zu glauben — meil er einen Traum ges 
habt hat! So weit iſt'e mit und gefommen, oder wenigftend mit 
ecn armen Soldaten, daß felbR ihre Träume vor Gericht gezo 
gen und beftraft werden, Es träumte nämlich dem Artilleriften, 
wiſchen ben Demokraten und 16ern ſey's zu einem Zufammen 

oß mit den Waffen in ber Hand gefommen und die braven 16er 
hätten, ſtatt zu fhiehen, ihre Gewehre umgekehrt. Darauf wäre 
ÜUrtillerie herangezogen und die hätte das nämliche Kunſtſtück mit 
ihren Kanonen gemacht. 

Diüifeldorf 20. Jan. Heute ift ber königl. preußiſche 
oftreyirte Belagerungsftand zum Leidweſen biefiger Heuler aufge 


hoben worben. 
Baterländifches, 


Münden, 21. Jan. Pon ben 3 Rraftionen bed Landtagé 
bat jede einen bervorragenden Führer. Die Rechte bat v. Abel, 
bie Linfe Willih, dad Zentrum v. Lerchenfeld. Dort führt das 
Präfidium Ober⸗AppellGer.«Rath Hopf, dad der Finken . Binder 
und Forfimeifter Müller von Damm. Das Zentrum bat einen 
Entwurf feinet Programmes und jener Statuten vorgelegt, durch 
beren Unterzeichnung die Mitgliedſchaft erworben wird. Während 
die Rechte jedenfalls die volle Wahrheit bes Fonftitutionellen Prinz 
zipe nicht will, die Linfe von ihren Spredern von Aufhebung 
einer durchlöcherten Werfaffung, Eonftituirender Verfammluna sc. 
ſprach, bält das Zentrum feſt an dem Kortbau ber Verfaſſung 
anf reinem fonftitutionellen Boden. Bel ber Linfen bilden die 
Kheinpfälzer die Majorität, es gebören zu ihr aber au Depus 
tirte aus Obers, Unter: und Mittelfranken; die Rechte zäblt ihre 
Pitglieder aus Nieder und Oberbayern wie aus der Oberpfalz. 
In Zentrum find die meiften GemeindesBeamten, 3. B. bie von 
Augsburg, Eichſtaädt, Landsberg, Amberg, Würzburg u. A, Die 
Yinfe zäblt viele Talente, it auperft rübrig und kampfluſtig. Das 
Zentrum bat mehr ſtaatemänniſchen Takt und wird, wenn ed ſich 
eine enticiedene Unabhängigkeit nach rechtd und links wahrt, im 
Bielem ben Ausſchlag geben. Nachdem Lerdenfeld ale Präfident 
beftätigt war, banfıe er der Rammer für bas in ihm gefegte Vers 
trauen mit dem Belfügen, daß er die Uebergeugung hege, daß bie 
Majorität ihre Stimmen auf ibm, micht wegen feiner Berfönlichz 
keit, ſondern wegen des Prinzipe, das er vertrete, fonzentrirt 
hätten. Die Linke hat heute Vormittag ein Programm in ganz 
entjcptebener Faſſung befchloffen: , 

Programm der Linken 
in der bayerischen Volkokammer. 

Die Linke ſtellt folgende Grundzüge ibres Programmd auf: 

13 Bolläfouveränität, — Alles für das Bolt, und durch das 
Volk, vermittelt alfeitiger Vertretung beffelben, nach felner freien 
Wahl; folglich Wahrung aller Märys- Grrungenfchaften, volftäns 
dige Grfüllung aller März-Verbeipungen. 

2) Freiheit und GFinheit Deutichlande, — Feine maßlofe Gen- 
tralifation , dagegen aber Kräftigung ber beutichen Neichsgemalt 
und unbedingte Unterordnung ber einzelnen deuiſchen Länder un 
ter bdiefelbe in allen Verhältulffen, in denen ſolches erforderlich 
ih, damit das nemelnfame beutfche Vaterland fräftig und geachtet 
nach Hufen, blübend und glückiich im Innern werde, Zu biefem 
Zwecke der Aubahnung einer Ginigung des leider noch fo fehr zer 
fplitterten Deutſchlands. 

3) Feſthalten an bem Grundfage unbebingter Geltung ber 
Grundrechte des beutfchen Volkes- im allen Einzelſtaaten, folg⸗ 
lich auch in Bavern und zwar im der Weife, daß das im ben 
Grundrechten Gemährte als bat geringite Maß der Volkérechte 
aelte, welches ſonach vermehrt, In feiner Beziehung aber vermine 
dert werden barf, 

4) Neugeftaltung ber baheriſchen Staatsverfaffung. 

5) Abfaffung eines neuen Yandratbägefeges, unter Sicherung 
frei gewählter Vertretung der Kreiſe. Umgeſtaltung des Musicheiz 
bungsgefened und Deffentlichfeit der Landratheverbandlungen. 

6) Herbeiführung neuer Diftsiftdr und Semeindeorbnungen, 
ſowohl für bie 7 Altern Kreife, als auch fir die Pfalz, unter zu 


Srumblegung bed Prinzips ber Selbftverwaltung bes Mor Pr 
nadı freie Wahl feiner Borftände und Befeitigung einer * he 
biöberigen Ausdehnung jeden Aufihwung bemmenden und durch 
maßloſe Rörmlichkeiten und Beamtenwillkür verderblichen Brvon 
mundung j Sicherung der Deffentlichkeit der Diftriftse und Hex 
— — on * 

7) Entfernung aller Verſchwendungen im Staateha 
Verminderung ber Etvilliſte, der — und der ——— 
Beſoldungen und Penſionen z Beſeitigung von bloſen Luneuneeee 
unehmungen, insbefondere von Lurusbauten, Abſchaffung aller übers 
füffigen Stellen und Juſtitute, namentlid der Gefandtfhaften rund 
des Stantsrathes im feiner bisherigen Form; Dinwirkung- auf 
möglicfte Verminderung bes jedenfalls volsthiümlic au ergani⸗ 
firenden ſiehenden Heeres und Grfegung eines großen Theile def. 
ſelben durch eine zweckmaͤßig geordnete Vollswehr. 

8) Ginfübrumg eined den Steuerkraften eines jeden Staates 
angebörigen entipreenden, fonach allein gerechten Steuerfnitemes 
in&bejondere fofortige Abänderung des Häufer- und Öhmwerbfteuer- 
* See — un: —— 52— und 

einpe ren; Bermin und GHeichfteilu i 
und Aufhebung des —— — Lottoo. — — 

9) Abänderung des Abloͤſungegeſetzee zu Gunſten der Sela— 
feten; unbedingte Durhführung des Grunbfages ber Aufhebung 
ber Feudallaſten, Reviſion der Korft« umd Jagdgeletze. 

10) Förderung bed Mderbaues, der Gewerbe und des Dans 
delg burdy die Gejepgebung, durd geeignete Einrichtungen und 
Anfalten , insbefondere durch Vernehmung von Berbeiligten und 
Sachkundigen. 

11) Moglichſte Rürforge für die arbeitende Klaſſe und Ver⸗ 
befferung ihrer Zuftände, ' 

12) Zeitgemäfes Gejeg über das Geſammt-Unterrichts- und 
Er ziehungeweſen. 

Erſtrebung alles Voranſtehenden mit Anwendung aller geiet« 


lien Mittel, 
(Untergeichnet) 

Georg Amfchler, Bierbrauer und Gaftwirtd aus Saffendorf 

(Dberfranten). Peter Binder, Privatmann aus Gemünden 

(Unterfranfen), Kafpar Borſt, Gemeindevorkteber aus Eſchen⸗ 

dorf Ulutetfranken). Adolph Bone, Bezirksrichter ven Ärans 

kentpal (Pfalz). Reinhard Domidion, Buhbinder von Mis 

genau (Unterfranken) Johannese Gdbard, Pfarrer and Goön- 

beim (Bat). Peter Gymann, Bürgermeifter von Fraukenſtein 

(Bratz). Weorg Joſephh Kiliweber, Klofholjbändier von 

Kronach (Oberjranten), Peter Selbert, prot. Pfarrer von 

Landau (Pfalz Ludwig reiner, Dr, Rebiepraftifant aus 

Thaleiſchweller (Pfalz). Philipp Had, Dandelsmann von Rats 

ferdlautern (Balz). Auguſt Hannig, Dr, prakt, Arzt von 

Zwribrüden (Pfalz). Philipp Heing, Anwalt von Fraukenthal 

(Bfals). Leonhard Henfolt, Bürgermeifter von Gumenbans 

fen (Mittelfranten) Philipp Depp, Dr., pralt. Arzt vom 

Neuftadt a/d. (Pfalz), Georg Wartin Herrien, Bierbraues 

von Windbah (Mittelfranten), Johann Köhl, Seifenfiever 
von Mürzburg (Unterfranten, Philipp Kohlhepp, Bahn- 
bofeverwalter von Haßloch (Pfalz). Georg Friedrich Relb, 
Bürgermeifter von (Bialz, Ge 5 Migael Krämer, 

Gbutöbefiger von Uttenbofen (Mittelfranten, Johann Kunfel, 

emeindevorfteher von Jakobethal (Unterfranfen). Sam Mair, 

Dr., praft. Arzt von Roßhaupien (Schwaben) Adam Müller, 

Ockonem von Gerharbebrunn (Pfalz;. Ignaz Prell, Bönigl. 

Adsofat von Bamberg (Oberfranten). Michael Friedrich Rein» 

bardt, Kaufmann von Neuſtadt a S. (Unterfranfen, Jobann 

Richter, Tbierarzt von Gergfeld (Unterfranken). Guſtav Ru b« 

ner, Dr., praft, Arzt von Wunfiedel (Oberfranfen). GEbriſtoph 
Schäfer, Gemeindevorftcher von Feuchtwangen CMittelfranfen). 

Rarl Scharpff, Yandfommifariatsaftnar von Kufel (Pfalz). 

Fidel Schlund, Kaufmann von Immerftadt Schwaben), Are 
na Schopp, Weinwirth von Orb LAlnterfranten), Moriz 
Stöder, Peſthalter von Langenfeld (Mittelfraufen), Georg 
Zatob Stodinger, k. Advokat von Frankenthal (Pfalz). Kari 
Heintich Tröger, Lehrer an ber Gewerbſchule von Mürnberg 
(Mittelfranken). Adam Ultſch, Rotbyerver und Magiftrate» 
rath von’ Bamberg (Oberfranken). Alorentin Wähter, f Au 
vofat von Aſchaffenburg (Unterfranfen), Baltbafar Raibel, 
q. Rechtorath von Kempten (Schwaben) Johanu Walz, Biere 
brauer von Gelderäberm (Unterfranken). Adam Weippert, 
Schullehrer von Sendell + » (Unterfranken). Wrtebrih Willich, 
f. Advokat von Frankenthal CBfalp). Franz Karl Wimmer, 
Stadtvorftand von Mellerichſtadt (Unterfrauken). Jobann Zelte 

bober, Bauer von Kreuzberg (Niederbayern). Michael Zimt, 
(Herbermeifter von Hofheim Alinterfranfen) Job Nil. Beer, 
Magiftratsrath vom Neuitadt am der Aiſch (Unferfranken). Wotib. 
Fraaf, Fabrikant aus Ober-Redwitz (Oberfranfen). Joh. Gy. 
Yangauth, Kaufmann und Bürgermeifter aus Herabruck (Mits 
telfranfen). Gottlieb Seuffert, Seifenfieder aus Helmbrecht 
Oberfranfen), Georg. Wolf, Gntsbefiger aus Pfafferbofen 
(Schwaben). 

— 22,. Jan. Unfere Kammern wurden heute mit folgeitser 
fönigl. Rede eröffnet: meine Herren Reichsräthe und Abgrord« 
nete! Der zweite Landtag ift ed, ben ih feit meiner Thronbeitei- 
nung eröffne Raum bat der erfte feine wichtigen Arbeiten volls 
eniet Das Land, glaube ich, darf mit Jufriedenbeit auf biete 


WESEN 


— 


urũückbliden, nicht Weniges iſt in biefem kurzen Zeitraume 

— — Die —5 vereinbarten Gelege find Ins Keben 
getreten, oder in ber Ausführung begriffen. Die Aufgabe dieſes 
Yonbtanes ift ed, bas begonnene Wert re im wahren, 
wohlwerftandenen Intereſſe des Bolkes, weile Rechnung tragend 
des Anforderungen der Zeit. — Rolgende Geſetentwürfe werden 
Ahnen vorgelegt werben: Die vorgefhriebenen Rachweiſungen über 
die Verwendung ber Staatd + Ginnahmen, dann über den Stand 
der Staarsfhulbentiigunasfaffe für die Jahre 1585-46 und 
1816-47; bie Neberfiht des Staatd = Bebürfnijfes und der 
Gelammtitantseinwahmen, in welcher dad Zablenletto außer An- 
fan geblieben iſt; ein Geſchrorſchlag, die Kapital» und Gin: 
fommenfteues betreffend; Gefegentwurf,, bie allnemelme deutſche 
Wedcſelordnung betreifend ; Sefepentwärfe , die Gerihtöverfaffung 
beteffend, refpeftine Treunung der Juſtiz und der Adminiſtration 
und Ginführung bed Notariatd; Entwurf eines Prefftrafariches; 
Sefegentwurf über Aburtbeilung Ber Preßvergeben in ber 
Walz; Beleg über die efbäftsordunng ber beiden Ram: 
mern des Landtagee ein Polizeiftinfaeten ; die Reviſien bed 
rmeindeebitis; die Nenifion dee Difiriftöumlagengeieged ; bie 
Neriion des Bandratbigeieged; ein seien, die et der 
Sammer der Meiherärbe betreffend; ein Geſet über Mioctation 
und Berſammlungen; Geſetz über die Landesbewaffnung z Geieh 
über bie Werbälrmiffe der Juden, refp, deren Gmancipation; Geſetz 
screm Auflauf und Verpflichtung zum Griage der hierbei verur— 
ischten Beſchädigung und Koften; Geſetz über ben Religione« 
trchrel der Minderjährigen; Geſetz über die Heimath der Schuf- 
irerer; nebſt anderen minder bedeutenden Geſetz- Entwürfen. 
Tren und gewiſſenbaft babe ich bie bei meiner Threnbeſtei⸗ 
sung ertbeilten Verbeigungen gebalten unb werde fir balien, als 
Fo, titntioneler König im Geifte und im Einne ber Verfallung 
reirierems bieie ift ber Grundbau, der Voben, auf dem mir fteben, 
Den wir nicht verlaffen dürfen. MWahrbeit mirb bie Grundlage 
seiner Megierung ſeyn unb bleiben, Recht und gejegmärige Frei— 
beit fol berrichen im Gebiete bes Staates mie ber Kirche. Die 
Anardie werde ich mit aller Kraft befämpfen und zähle dabei 
auf Ibre Mitwirkung, Alle beutichen Stämme bewegt ber Trang 
nad einer lebensträftigen, das gefammte Deutſchland umfaſſenden 
Ginigung. Auch mic befeele diefes Streben, und vereint mit 
Ihnen boffe ib bad fehöne Ziel zu erreichen. Die notbwendig 
merbenden neuen Geſehe und Verfaflungsabänberungen jollen an 
Sie gelangen. PBasern konnte nicht unberührt bleiben von ben 
Stürmen ber Zeit: aber aud in diefen gab es rühmendes Zeuge 
nik feiner ebrenbaften, bieberm, treuen Gefinnung. Möge ber All: 
machtige auch ferner fehirmend feine Hand über und ansitreden, 





ben: Könige wie bem Velle feinen Willen ertennen zu Taffen sent 
ben Weg, ber allein zu dauerndem Heile und Ergen führt.“ 


— 22. Januar, Noch zu feiner Zeit erinnert man fich in 
Münden reines jolden Judrangs zu den Sallerien ed Stände— 
baufes wie diehimal. Auch ber untere Saal war fo gedrängt voll, 
daß man nicht ohne einige Mühe für ben König und fein Ge— 
folge durch Bligende Uniformen und ſchwarze Rode eine Baffe 
machte. Se. Maj, Ind die Ibronrede laugſam und fo vernehmlic, 
dafı auch der entfernteften Tribüne fein Laut entging. Belondere 
Betonung legte ber König auf die Worte, dafr er die bei feiner 
Throudeſteigung ertbeilien Berbeiiungen gehalten babe und balten 
werde, Die Verfüntigung der Anflebung des Lotto warb allein 
mit lautem Beifall begrüft. Arber das Verbältnig Banernd zum 
übrigen Deutſchland ſcheint das Bublilum mehr eine beftimmtere 
Greiärung und einen wärnern Ton erwartet zu baben. Die 
darauf bezügliche Stelle am Schluß der Thronrebe wurde mit ties 
fem Schweigen aufgenommen und man börte darüber noch wälıs 
rend der Gidesleiftung der Mbacordneten flüßternde aber feltfame 
Gloſſen auf der Ballerie. Die boben Beamten und Stabdoffiziere, 
die Reichsrätbe, die Mitglieder der Umiverfität in grotteken Eala= 
gen ıc. waren in großer Zabl anweſend, Darunter die HH. Thon 
Dittmer, dv, Armaniperg, Fürſt Wallerſtein, Graf Baffenbeim 1. 
Hr. v Abel fah im ſchwarzen Arad unter ben Abgeordneten und 
der Zufall batte ihn auf die linken Bänke geführt, in feiner Nach- 
barjchaft mebrere Geiſtliche, mit benen er fi mei unterhielt. 
Als der Erſte in der alphbabetiihen Ordnung lekſtete er nach bem 
Präfdenten und Birzepräfidenten zuerft den Gib ber Treue dem 
König und ber Verfaffung, und keine Keble hat fo Eräftig wie Die 
fetnige gerufen: ih ſchwöre. Fürſt Wallerftein war wie gr- 
möhnlih höchſt beweglich, und wir jaben ibn mit vielen Abgeord⸗ 
neten, namentlich mit Dr. Willich, lange plaudern Abweſend war 
nur ein Abgeordneter, und nur einer von ben Anweſenden Tat 
den Eid nicht in ber gewöhnlichen Form geleiftet, fonbern blos 
cinfaches Gelobuiß getban, meil ex Mennonit ift, 


MWürzbuleg, 21. Jan. Geftern Nachmittag wurbe in einer 
Volksverſammlung, die von dem fräntiichen Volföverein, bem 
Märzverein und dem Mrbeitervercin dabier ausgeſchrieben worden 
war, eine Abrefle an die bavyeriichen Mollsvertreter in Münden 
beichloffen, in ber zur treuen Feſthaltung der Grundrechte, ald ber 
vorläufigen Errungenfchaft bed Märzed, unter allen Umftänden aufs 
gefordert wird, 





@. Mitter, veranmwertlicher Mebaltenr 





Verfteigerungen. 


Il. Befanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verfteigerung. 

Montag den 26. Aebruar 1849. ded Bor» 
mäıtogs um {0 Uhr, in der Gemeinde Blies- 
bolnen, bei Wirth Lauer, werden durch den 
ernannten Berfeigerungefommiffät, Herrn 
Morir Martini zu -St. Imabert wohnhaft, 
auf Anfichen von Abrabam Yevi Ill, Han- 
deismann, in Blieefafiel wohnhaft , im feiner 
Eigenſchaft als Geffionär von Nilolaus 
Shweisıhal, Tayner, in Bliesmengen wohn. 
haft, welder den Advolaten Carl Bollmar 
zu Zweibrüfen yu feinem Anmwalıe —— 
hat. gegen Johann Schmweisidal, Schmied, in 
Dliesmengen wohnhaft, nadbezeihnete, Dem 
feiben angebörige und auf dem Bliesmenge- 
ver und Polzener Banne gelegenen Immo- 
bilien, öffentlich, zwangsweiie verfleigert wers 
ben, nämlıd : 

1) eıma 3 Tanwerf 4 Deyimale Aderland, 


in 11 Parzellen ; 
2) etwa 4) Desimalen Wiefen, in 7 Par: 
0) — Weinberg, von circa 3 Des 


zimalen. 

Sã amliche Immobilien —5* * 
ausgeboten und zugeſchlagen ; ber 
ſoaleich definitiv und wird fein Nachgebot 
Angenommen, 

Die nähere Beſchreibung berfelben, fo wie 
Die Berfteigerungsbedtngungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfeigerungsfommiffär 
ein werden. 

Zweibrüden, den 28. Januar 1849. 

Der Anwalt des brireibenden Tpeils: 





â— —— Bollmar. 

Donnerfiag den 15. februar 1849 

Zutı Rapnittage Uhr, —— 
er im Gafthaufe zum Yamm, werben 


nacdhbefhriebene, zum Nachlaffe des zu Zwei · 
b: üden verlebten Bädere Philipp Wolff ge- 

dörige Immobilien, der Untbeilbarkeit wegen, 
- in Eigenihum verfirigert, namlig : 


1) Ein zu Zmeibrüden in ber Landauer 
Strafe fichender dreiflödiges Wohnhaus 
mit Keller, Stall, —— Dung⸗ 
laut und übrigen Aubebörben,, gelegen 
neben Metzger Balensiin Hiehn und 
Kaufmonn Gioline, 

2) 49 Deymalen Warten ober dem Hunb: 
haus, mit Gartenhaus, gelegen auf 
Zmwerbrüder Bann, neben Philipp Cal 
mus und Anwalt Glaſſer. 

Geßner, Rolär. 
* Montag den 29 
Januar 1-49, Mor⸗ 
gene 8 Udr, gu Ein: 
öd, im Haufe bes Erblaſſers, werden auf 


bed 
Ebriftian Mofer, folgende Mobiliargegen ; 


Ränte, auf Borg, ẽͤffentlich verfleigert, nämlıh: ;und auf lanzjährige 


1 Paar Ochſen 3 Rübe, 1 Rind, 1 Pierd, 





5 Schafe, 1 Zucdtiäwein, 50 Walter Kar 
toffeln, 40 Zentner Heu, 350 Gebund Stroh, 
Küdenisranf, Tılde, Stühle, Bettung, Ge 
tu. Rucengeibirr und fonflige Daus. und 
Zweibrüden, den 19. Januar 1849. 
Geßner, Notär. 
um Nahmittage um 2 Uhr, im Balls 
A Haufe zum Lamm dabier, wird Herr 
tbeilbaften Bedingungen, zu Eigenipum ver: 
fteigern laſſen: 
farben, fammı Hinter: und Nebengebäude, 
Keller, Stallung mit Dunggrube und 
rianna Häußner, Lit. A Neo. 21, in 
ber Lundauerfiraße dabier gel.gen. Die 
zu jedem Geſchäft, jo mie auc zur Ber 
trabung von De’onomi-, 


1 Wagen, 1 Enge, Pflüge, 1 Kleiderichranf, 
Adergeränbicpaften. 

Montag den 5 Februar nächſibin 

Sıeuerbote Helferic Dabier„unter fehr vor⸗ 

1) ein zweiſtöckiges Wohnfaus mit Man⸗ 

Hojbering, neben Karl Thoma unb Ma: 

ſes Haus rigner ſich feiner Lage wegen 

2) T5 Deyimulen over 1 Morgen Garten, 


fammt Gartenhaus, in der Vicehtrifft. 

neben Grorg Winfier und Karl Graf, 

oben auf ben Wacken, unten auf ben 

Biedtriffimeg Roßend, mit 52 Stüd wer: 

edelten Dpkbäumen und riye er Bius 

mengerten angelegt und in 4 gleiche 

Theile (Quadrate) eingefleint, wehmwegen 

8 derſelbe gut in gwei Hälfte tpeilen 

läßt. 

Der Steigpreis Tann gang oder theilweiſ⸗ 
bei den Steigerern Heben Heiben, 
Tee Sgmolze, Notär. _ 

Mittwoch ben 14. Februar nähfhin, Macs 
mittage um 2 Ubdr, ım Gaſthauſe zum Präls 
zer in Zmwerbrüden, werden bie aus ber 


anflehen der Wutwe und Finder beider Eben | Nachloſſenſchaft der dahier verſto benen Fräu ⸗ 
zu Einöd verſſorbenen Ackromannes lein Philippina Erben berrührenden Grund⸗ 


Rüde unter ſehr vortheilbaften Bedingungen 
ahlungstermine zu Ci: 
genipum verneigert werden, als: 

Auf zweibruͤcket Bann. 

1) 3 Biertel Ader und Garten am Eont- 
wiger Weg, neben der Chaufſée und 
Hafner Hoffmann. 

2) 2 Morgen 3 Biertel 42 Ruben Ader 
und Wieſe am Kloſter, neben em Bad 
und ber Ghauffee. 

3) 3 Biertel 13 Nuthen Ader am derchen- 
fang. neben dem Ktirchenland, dem Wii- 
termeg und ber Seilerbabu, 

4) 3 Biertel 20 Ruthen Uder am Irbei- 
mer Weg, neben dem Kirchhof und ver 
Chauſſce. 

5) 3 Beetiel 2 Ruthen Ader im Bogelge- 
fang aud auf den Reuäckern genannt, 
Pan Are. 1788, 

6) 1 Morgen Wies hinterm Keloſter, audı 
im füßen Brüpl genannt, neben Philipp 
Niederauer und Witwe Emfer. 

Auf Irheimer Bann. 

ni —* 25';, Ruthen acker im Fluhr 
graın meibrüden, erfie Ahnung, neben 

aniel Gehlbach vem Dritten und Schneis 


anf, 
8) 4 Morgen 2 Biertel Ader an der Horn- 





bacher Straße, neben Daniel Kraus 
und Witiwe ur er... * 
5 — Notar. 
Dienfiag den 30. laufenden Monats Ya. 
nuar und die folgenden Tage jebedmal um 
2 Upr Nachmittags, in der Bebaufung des 
Sattlermeifterd Herrn Karl Guſtav Schäffer 
babier, werden bir aud der Nachlaſſenſchaft 
deſſen verfiorbener Ehepattinfatbarina Study 
und aus ber Bermöpend + Bemeinfchaft, in 
welcher fie mit ihrem Ehemanne gelebt bat, 
berrüprende bewegliche Gegenfände, gegen 
gleihbare Zahlung verfteigert werden, ald: 
ein Ranape, ein Gefretär, eine Komode, 
Meiderfhränfe, Bettladen, Bettung. Getüd, 
Kleidung und Leibweiß zeuge. Tiſche, Stühle, 
Kücengeräthfchaften, Sattlerwaaren, Kar 
toffeln, Ohmet und andere Sachen. 
Schmolze, Notär. 
— Donnerfläg den 8. Februar 1849, 
in - Nachmittags 2 Uhr, zu Zwribrüden, 
. Fi im Gafhaufe zum Zweibrüderhofe, 
Täßt Here’ Appellatione gerichtorath Auguſt v. 
Röder bahier, nachbeſchriebene Immobilien, 
auf mehrjährige Zahllermine, zu Eigentbum 
verfleigern, ale: 
4) Ein zweiftödiges, zu Zweibräden am 
Ernfimeiler Wege Äebendes Wohnbau 
"mit Keller, Stallung, Hofraum und Gar- 
ten, ungefähr °/, Morgen 49 Ruthen 
Bäche, neben der Wedel'ſchen Bier: 
rauerei. 
2) 1 Morgen 3'/, Viertel Garten am Fah⸗ 
renberg, Zweibrücker Bannes, neben 
Selwig und Maurer Lavall 
Beide Gaärten, welche mit edlen Dbitz 
—* u Trauben bepflanst find, * ſich 
uch an me warme Lage und ſchöne 
Ausficht empfehlen, Tönnen auch in geeigne- 
ten Looſen audgeboten werben. 
Zweibrüden, den 12. Jauuar 1849. 
Schuler, Notär. 
den 6. Februar 1849, Nadmit- 
tags 2 Uhr, im Wirtböhaufe bes Herrn 
Dierbrauers Jakob Ambos zu Zmweibrüden, 
läßt Herr frieprih Portner, Eigenthümer 
Si auf Borg bie Miharli näihfpin, 
verfteigern:: ER r | 
600 Gebund Stroh Ind GO Malter Karı 
toffeln. 
Säuler, Notär. 
— — — —— — 
Donnerſtag den 15. Februar nähfibin, 
Morgens 9 Uhr, in der Gemeinde Ylfabad, 
werden bie zur Ehegemeinfchaft bes verfior- 
denen Peter Wenner und deſſen Winwe 
Katharina Jentes gehörige, für nicht theıl- 
bar erfannte Immobilien, Alihbader Banı 
nes, auf Eigentum et werden, als: 
Ein Haus mit Scheuer, Stall und Gar: 


ten, und 
AT Desimalen Ader und Wald. 
Die Berfeigerung geſchieht auf Anfleben 


ber Eigenthuümer, nämlich: der vorgenannten 
Bittwe von Peter Wenner, in eigenem Na- 
men und ald Bormünderin über ihre Kinder 
Elifaberpa und Maria Wenner, Margaretha 
Werner, Ehefrau des Johaun Weinland, 
Weber, und diefer als Nebenvormund über 
bie genannten Minderjährigen, Rofina Wen— 
ner und Elifabetba Wenner, beide ledig, groß: 
jährig und ohne Gemwerb, Le annte in 
DOpbermwürzbach in Dienflen, die Eheleute Bein. 
land in Altheim, alle übrigen in Alſchbach 
wohnhaft ; 

Und vor dem in biefer Sache gerichtlich 
ernannten Theilungs-Rommiffär Notär Wieh 
von Bliedfaftel, bei dem auch bie Berfleige- 
rungdbedingniffe zu erfahren find. 

Blieskaftel, ven 24. Januar 1849. 

Wie, Rotär. 
— ——— — — — — 
Oberwürzbach. (Holiver erung.) 


12T 

—* 31. — Find orgend 
‚Uhr, wer berwũ di⸗ 

—— —— * 
1] von Oberwurzbach, 

meifibietenb verfleigert, als: * 


) Schlag Wieſenthal. 
55%, Rlaiter buchen geſchunten Ereirholg, 
> 


A M 4 ei Vrägeltorn. 
b) Schlag zufällige Ergebniffe. 
5 eichen Dauilämme, Ar 


Kiafie, 
ı buchen Nupitamm, fr 
5%, Kıafter bachen aricmiten Scheithot, 
An * tuaelheſi. 
Si. Ingbert, den 23. Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Chandon. 
re Pur - —— —— —— ——— 
12°] Gemeinde⸗ Holzverſteiaerung. 
Freitag den 2. Februar 1849, des Mor 
gend 10 Uhr, werden zu Bottenbach nad- 
fiehende Holzfortimente, Öffentlich, verfleigert: 
l. Schlag Sengftberg. 
5 eichen Buuftämme, Ir Kıade, 
14 Klaiter a ne 
Y een Srherrholi, 
9 * — Sscchubdia, aubrüdig. 
U. Schlag Thiergarten. 
5 buchen Nugadichnitte, Ir, Zr und zr Riaffe, 
1/4 Klafter buchen Scheitheln, aubrüchta, 
Ar m _ weidbolg * 
650 buchen Wellen mit ſtatken Prügeln, 
II. Schlag Oſters 
13 kieſern ivarrenmanıne Granaen, Ar Kiate, 
1 buten Musabfchmtt, Ar Klare, 
12%, Klafter Pietern Prügelbols, 
50 buchen rem, 
Gropileinhaufen, ben 20. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Bütber. 


U EHR — I—— — — TEE Tor 
Vermijchte Bekanntmachungen. 
Borlapdung. 


Die Gläubiger des in Aallimentdzufland 


erflärten Melchior Philpp Karl Baumann, 


Kaufmann, in Pirmafens wohnbaft, werben 
eingeladen, Samflag ben fiebenjehnten März 


achtzehnhundert neun und vierzig, des Mor 
ns um adı Uhr, im Sigungefaale des f 


ezitlsgerichts dahier zu Ameibrüden, vor 


dem unterzeichneten Rommiffär, föniglichen 


Beyirfägerichrsaffeffor Low, in Perfon ober 


durch Bevollmädptigte zu erſcheinen, um ge 
mäß Artifeld vierhundert und achtzig des Han 


beisgefegbuhs Die breifahe Lifte der nad 


ihrem Gutdünfen zu ernennenden provifori- 
fhen Spubifen zu überreichen. 


Zweibrüden, den neunten Januar acht⸗ 


zjehnhundert neun und vierzig. 
Der Fallimente Kommiffär : 
Königl. Bezirksgerihts - üffeffor, 
Unterſchrieben: Qömw, 


Schuhmacher Huflong hat zutes Deu, ben 


Itr. zu 1. f. 8 fr, Dbmer su 48 fr., gu ver. 
faufen. Auch lönnen bei demielden zwei jun 
leute Logis, fo wie auch Koft erhalten. 














— 
Montag den 29. diem» Monate, Nadh- 
mütags 3 Uhr, auf dem Stadthauſe, wirb 
bie Jahresrehnung der Leibanfalt pro 18*'/,, 
abzebört, wozu bie Inhaber der Schuldſcheine 
ingelaben werben. 
meibrüden, den 26. Januar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel, 
(Armenfadhe.) 
Auzug auseinem Gütertrennungsurtbeil. 
Dur Urtheil des fönigl. Bejirfegerichts 
zu Zmweibrüden vom 25. Januar 1849, murbe 
bie Gütertrennung zwilhen Katharina Dieg, 
Ehefrau von Peter Garbon, leinenmeber, 
ın Hornbach mohnbaft, fie ohne Gewerde 
daſelbſt wohnhaft, einerfeite, und ihrem oben» 
genannten Ehemann anderſeits, ausgeſprochen. 
Für richtigen Auszug: Bollmar. 
Diejenigen Heu» Produzenten, melde bis 
jegt noch nicht zur Qeferung in das Militärs 
Magazin gelangen fonnten, deren Namen 
aber bereits bei der Defonomie - Kommiſſion 
aufgezeihnet find, fönnen fih am Samflag 
den 3. Februar, Vormittags 11 Uhr, im 
Münsgebäude einfinden, um Einlaßſcheine zu 
20 Zentner in Empfang zu nehmen. 
= N [3°] Zur Ueberfahrt nah Nord⸗ 
u, Amerika über Antwerpen können 
: nun wieder Schiffsnermäge, zu 
den billigfien Preifen, abgej.nloffen werben. 
Näpere Auskunft ertheilt 
F. @. Holabader, 
Gerber = Wtrenfirden. 
Speyer, ben 16. Januar 1849. 
t Mertie, Spesialagent, 
{3”] Zwei Zoll dide Madride von gand 
trodenem Hainbuchen ·/ Birnbaum- oder Afa’ 
zien-Holy werden zu faufen geſucht. Verle— 
ger d. DE. ſagt mo? 
[3°] Diejenigen Wohnungen in dem Stadt- 
baufe dahier, welde dermalen Frau Witwe 
Merkel, die Deren Kaffeewirid Bolten 
weider und Bierbrauer Heing in Pacht 
baten, .— werden Montag den 5. Februar 
diefes Jahre, Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Dürgermeifteramte, mittel Berfleigerung, den 
Meiftbietenden, in einen anderweiten 3=. 6+ 
oder Yiährigen Techn, von Wichatli 1849 an, 
überlaffen. 
Zweibrüden, den 18. Januar 1849. 
Das PBürgermeifleram, Stengel. 
Im Haufe Nro. 8 in der neuen Bor 
ſtadt find zu ebener Erbe zwei möhlırte, 
fogleih beyiehbare Zimmer zu vermierhen, 
und bei Anwalt Bollmar zu erfragen, 














TE” Nicht zu überfehen SM 


Bon unfer wicht nur im dem metilen Laudern Eurodas, 
Arerdagren Nordameritas mad in Mrrito runde 


fonder auch bereits in ven Merelmgten 
befaunten, von der Berliner und mehreren andern 


Medigtualbehörden fo mie von deu eagtılheı Ihemsterm Corleid audi Abbot geprüften und emipfobdeiren 


„verbefferten Rbeumatismuss-Ableitern 
Stug mit Bebrauhertiumeriaug 35 Br. Aärkere 55 Pr, uud ana, Harte ı Hd. 45 Er. a⸗gen rheuma⸗ 


tiidge, aichtiſche und merwöte Bersen aller 
opf: , Dand:, Kne · und Zußaihe, Weildts-, 


Darchörrgkrie, Sanſen and Brawien an den Oh 


Krämpie, Lähmungen, Dergkiopfen, Schlafleſu 


brauchen, indem eine gedtnctte 


usmiffe enchält, wrihe bie beite 
Nuchftehenere 


Art, ald: 


Dal: nd Zahniämergen, Unaenfluh, Osrenftehen, 
ren. Braſt⸗ Kuren uud Bendenmwen, (Miiederreißen, 
4 t Petr, Geſt Dsroſe and andere Entihmdungen i- I. ım. 
Die ſchuete und ſi gerc, Peutraft der „verbefferten Nheumatisinud:tibleiter 
Maher und Comp. iu Breslam, if wohl fo befanut , 


eiter“ der Perren Wil 
dafi de nicht meiter empfohlen jm werden 


Brofchäre Über die Aberraichenden Hrilmaen Do medr Deum 200 der 
— Aerzte und alandmwärbiaen Vritatperſouen, 


nach gemanien Erfabrmugen dre zünſttaſten 


Birafbart für deren Nüntihfer und Bewährheir fbıh, 
möge Matt aller Mnpreriuagen als Bıieg für bie Gediegenheu tuſerer verbeſſerten 


Rhenm iie mug Adieiter Diemen, und bemerken ner wocd, wie wer Die Ubieiter in allen belirbigen 


Bormen biklıgit aud ſchnell anfertigen laffen, 


Wilhelm Mayer und Comp in Bırdlau. 


Den Herren Bilh, Mayer und Eomp. gu Breslau atteflire ih biermit auf DBertangen, bat 
ihre vom ihuen bererteren verbeflerten Mneuwmartrımıs: Wbleirer durch ihre mweiertlihen Berdeſſeruugen 


mat 


mit Nect uud verküglih un Rhenmatidmen un? rheumatiften Krämpfe mit rfora fomohl vom nr 
felot gebraucht, als mir of uberraichendem @rfotge auch Anderem. 
sur Aaweudang empfohlen worden find, meihalb ih wicht. nmdin fan, 


an dbulidien Webein Letdenden, 
dietes umter ſernen Konfurrens 


tem jüh ausjeihmende Babrifar der Herren Wılh,. Waper un Epmp. allenthalben ju refommandirem 


Nadiberg bei Drespen, im Dezember 1847. 


gr. A. Schurig. 


8, niederl. venf, SanitätOdfyier, Medieine practiens ⸗ad Ziundarjt €, 


= 


Die Herren Wilh. Waper und Comp. baden Uutergeichneten wit einem Bager ihrer 
verbrfferten Nheumartsmus» übleiter betraur,_mweldhe er um die abm berechneten Kabııfz 
preife abgibt. Da biefelben in Earisrube nud Gpeser, wo fh bereits 


Niederlagen befinden, 


einen Fehr bedeutenden Ubfep erfahren haben, fo alambe er fie auch hieiger Gegend heflens empfehlen 


su bürfen, 
Bmweibräcen, im Januar 1849. 


Heinrich Dtt, Buchbinder. 


Drud und Berlag ver G. Nittet'ſchen Bucdruderel in Iweitrüden. 





Bralziiche Blätter 


für 


Geſchichte, Porfie und Unterhaltung. 





Nro. 12. Sonntag, 28, Januar. 1819. 





Eine Kriminalgeſchichte. 


Mor dem Malre einer Meinen franzdffgen Siabt 
erfchiem eines Taget Nikolas Didier und machte fol- 
gende Angabe: 

„IH wohne in dem mir zugehörigen, etwa jehn 

Minuten vor ver Statt elnfam gelegenen Landdauſe 
mit meiner Haustälterin und einem Karte, Ger 
fiern Abend nah 10 Udr hielt ein Bremer zu Pferde 
vor meinem Haufe und bat um ein Rachtlaget, da 
er vorausflhrlih im Gaſtbofe der Stadt fein gutet 
Unterfommen mehr finten fönne. Ich gewährte ibm 
feine Bitte, Mein Kuedt zeg das Pferd in ben 
Stall; der Arempe, der ſehr ermübet war, lich felr 
men Mantelſack auf das Zimmer bringen, das ihm 
angemiefen wurde, genoß «in las Wein und eimas 
kaltes Fleiſch und legte ih zur Ruhe, Als derſelbe 
zur gemöhnliden Grütfüdafunde nidis von fid 
hören lieh, glaubten wir, feine Genüeung laffe ihm 
länger ſchlafen, als fonft wohl; da indeflen Stunde 
auf Stunde berging, obne daß der Ftemde zum 
BVorſchein kam, fürdrteie id, «8 mödle ihm Etwas 
zugefoßen from, und ging nad feinem Zimmer. 
Auf mein Rlopfen erfolgte keine Antwort; id dffnete 
vie Thür um fand den Fremden ruhig im Belle 
Tiegen — aber tobt. Ich verihlof das Zimmer 
und made hiermit die Anzeige, wie dad Geſehz fie 
vorfchreibt.“ 

Der Malte fandte nah be Inflruftionseldier 
und einem Urzte und begab Ah mir ibmen nad 
dem Haufe res Mifolas Didier, um ben Thatbeſtand 
aufzunehmen, Es fun» fib Alles der gemachten 
Ausſage geudi. Die Thar zu dem Brembenzieimer 
war verſchloſſen; Didier hatte den Schlüſſel In ver 
Tafche und reichte Ihn dem Infruftiomdrihter, “s 
war alfo angenfeinlih Nirmand in dem Zimmer 
gewefen. Der Brembe lag im Brite, ganz kalt un 
Reif, fein Tod mußte menigfiend ſchen vor zehn 





Stunden erfolgt ſeyn. Die Melder, die er geitagen, 
lagen unerdentlih auf den Stühlen verftreut, als 
babe er AG Haflig ausgezogen, wie ein Ermüdeter, 
der ſich nah Ruhe fehnt, Der Mantelſack lag un« 
ter dem Kopififfen. 

Die Merzte unterfuhten den Lelchnam. Es war 
ein fhöner, lebenskräftiger Röıper, der elma Hirt 
9 Jahre alt ſeyn mochte. Von elmer äufeın Ges 
malt war feine Sput zu entbeden, bie @elldyiszüge 
bed Torten waren rubig und ſchmerzlos, ald jey ır 
raſch, obne Todesfamef aus dem Beben geſchleden. 

Die Aerzte erflärten einen Nervenihlag für bie 
Urfadye bed Todeh. 

In dem Mantelfade fand Ah wobloervackt einige 
Lelbwoͤſche und ein Mod. Auf dem Nachtiiſchchen 
vor dem Bette (ag Udt und Börfe des Verſtorbenen. 
In den Taſchen der ausgerogenen Kleider fand AG 
ein Tafdienmefler und ein Städten Bindfaben, Mir 
gend aber fand ſſch Fimas, das auf bie Enibedung 
füßren Fonnte, mer ber Fremde gemeien fey, feine 
Brieſtaſche, kein Brief, Beine Arreffe. 

Der Leichnam ward auf bie Wairie gebracht und 
dort zur Schau geflellt. Miemand erfannte ihn. 
Au dritten Tage ward er begraben. Die Hinter: 
laſſeuſchaft ded Werflorbenen warb im gerichtliche 
Bermahrung genommen und der ganze Ball in bir 
fentlichin Blättern befinnt gemacht. 


Nitolas Didier war nicht ſeht beliebt bel feiner 
Nachbarſchaft. Wer Hatte wenig oder gar kelgeu 
Verkebr mit dem Städtchen und befien Bewohnern; 
fein Weſen war ernſt, wo nid mürriſch. Et war 
fünfzehn Jahte ven feiner Helmarh abweſend gr 
wein, Miemand mußte aber eigentiih wo. Wr 
biefe Zeit Enäpite ſich allerlei Gerede. Gr ſollte 
verbeiraiget geweſen ſeyn, follte auf unerkldrlide 
Weiſe feine Frau und Kinder verloren haben. 


— — — — 


— 


.._..., 


Kurs wach feiner Rüdtehe im bie Seimaih war Dir Bar nahe irgt eine andere Benbung, 
in a a et öhefer Zelt Ice Polas Dinier wurde verhaftet, Die Gaußhälterin FE md ine Feolnasin wert ak, 
eimfam auf frimem väterlichen Use. Die Mahbare melde war ebenfalls werbaften wollte, mar fpurlet idee m Erle, im Gesahr idım 
woeſt fardttelte gemaltig Die Röyfe, ala ve Mortal mrfdewugten. Der deuetaec ward vertött, ab 


mit dem Bremven befanmt murbe. Ulerlrk Röen frrigelaffen, ba fh gegen ibn gar Feine Imzicte "tee game Man aut aaleze 
murden geführt und bah ber deimtädiihe Mifelan Fraaden, Niklas Didier warb vor die Alftirm gm 
t. 







am dem Tede des Fremen einige Ehule babe, Mel (Bortfegung feizt,) Kae — Dripatiämuf, deren 
glaubte Jerermann, wenn ed au Keiner geradegu A xratti, Zr vaau' Bır 
autſrrach; auch wuite Aemand, mir #8 gelommen : — "dr Beiellikah, wir km 

Anne. 6 sing ükrigend wi Teldme en Die Solidarität der Völker. (AHSrBahh ern Darum. dah yore 
Mde, tole 08 immer ardı: #8 Kief von Mund au — 


a Bstrteit vao Dirt ſeyt 
MD, ward derardkert kt gefien ausgeiharüdt, „©e wären wir denn verdament, die Ciufenfettrr —V par Bern Om 
vn» würde nad und nach verflummt jrgn, hätte 9 ber Revolution noh einmal burdzumasent® ziel ——— —* 
ln 06 einigen ÜBodpen Höglit mrue Hahrung in, Bere 10T garen Unmut a Fo mar Damalt den Eratın vum 
Brfemmen, Sein Wert iR ein® jener grörier, welche Kg, mas: r 

I a SO Merl werten, weil Re De Eituation einer Frode * —V 


th 
&arafırtifiren, Ya, wir find verdammt, bie Beufene —— Pit wirt u. 
In Bolge der offentlichen Velanimacung meldete leiter der Revolution ne& einmal Yurdjumaen: 


NS ein Iumelier aus Paris auf der Maitie, Diefer and bierin weit MG bie Golibaritkt der Bölke 
nad am, bafı er mit feinem Bruder in Bemeinfaft Guropas, melde in dem eıften Momenten ber WBemes; 
elm großes Iurwelengeidhäft treiße und daß fein Bruder gung preffamirt wurse, Der Breiteisfampf If nicht 
bie eft mölhigen Rlien made, während rr ſelbſt ix mehr Gate tinzelner hervorragender Derfönlichkeiten, 

arid dem fte werflebe, Dre Bruder irn von  eimgelner ihipunkte unter den Gtädten und Ländern: 


feiner Tegtom Meife nicht zurödgefehet; nad (eine ee aamı Amann ur DR N 
Ionen Brio pro, .. —een 


i 
| 


Gelegenheit fi frolgieblg erwies, fürdtet has CTade 
ber Welt, wenn eb keine Proletarier mehr gibt, 

wenn alle Menichen im Beige, im Genuſſe ihrer 

Menſchentechte An! — Das Schbdureren und Scdhön« 
> thun war vom jeber uniere ganze Kunft und unfere 
‚ Lebenspbilofophie um feln Haar brffer, alt De po ⸗ 
luiſaen Ebarlatand ded wobernen Dröpotidmus, deren 
_ Droife bieh: „Schein gewahrt, AUles gewahr!* Wir 
waren Bonfitutionll im der Geſellſchaft, mie im 
Sıaatr; 28 war und niemals ern darum, daß jeber 
keine Bebenscharte sur Wahrteit made, Dies ıjl jegt 


1 fen, des Luges und Truges und aller jener Kunfl« 

w greife, deren Bertigleit man damals ben Leuten zum 

d erben Gebot der Weltiweishelt machte, hat einın Aiß 

+ befommen, ben alle Hoſſchnelder nicht wieder jur 

pr näben können. Grit Ab bie ſogenannte ceioiliflere 

- Melt einmal fo im ihrer Nadtbeit verratben, belien 
feine eifernen Schnürleider mebr. Jetzt gilt ed, daß 

- mir ven Murb haben, die Scheindinge vollende ab» 

: zuflrelien, wie Palltoriomittel aum Wenfler hinaus» 

- guamerien, Mit zu ſcheuen, als Die Wabrdeit, Nigıs 

- zu Idonen ale Das, was wirklich Eimas If, und 

eine Radikalkur an Haupt und Gliedern vorzunehmen, 
Die Berwirfiihung unferer Givilifatiom beſteht zur 
sich in Befreiung von allem Falſchen und Halben, 
im Gatpappen, im Gefunden. Erſt dann Fann bie 

. Wine Seite der Breibeit Ab arltend madıen, wenn 

: ter Brühlingefturm das bürre Laub vom Baume 

detd Bölkerlebene abfreift, und den jungen Rnodprm 

und Bären Raum zur Gnifaltung gegeben bat. 

: Das iR das Alte, das verſchwinden muß? Wer 
A immer noch nicht meih, der ſchaue um ſich: er 
he nach Preußen, mo die Knechte Ihres Hereen von 

Cette Gnaden jegt dem Volke ein praktiſches Kol 

Ai daruber Iefen, mas eine oftroyirte Berfaflung 
u bedeuten babe; er ſebe nah Deſterreich, mo die 
Rıfarn von dr Wertte eines Fonftitutionellen 

Ballen) unterwieſen werben; er ſehe nad Stalien, 

So ver Bart fo erbaulich predigt, was bie Meform« 

brfinchumgen des „Statthakters Chriſti“ werih And; 

er ſeche ma Branfrei, wo ber Bourgroid- Staat 
hm Seweist, daß bie republifanifhe Form feinen 

Seller mebr gilt, als jede andere, wenn fle bie ber 

 Mmohrstiiche Prinzipien verläligt und dem Knoten der 

Frage mit Caraignac'a Ghmert erbaut; 

a blide nad d, wo unter dem Zwellammer- 

hr die Apofel ver Volkächarte bepertirt, und 

de Freumde des armen Mannes nicht veinlider bee 
bastelt werben, ala unter dem Selbſtherrſcher aller 

Arufen, dem Meftorator Europas im Sinn ber Fürs 

Ära und Mürftentnedhte ded gefammten Abendlandes, 

Urerafl diefelde Roth, daffelbe Streben ber Grldfl- 

"eltung , derſelbe Kampf zwiſchen Schein und Sehn, 

Herall dieſelben 








Zeichen der Belt! Unb mell ber 


- vorüber; die Zeit ber Heucelel vor Bott und Men« ' 


ganze Erbibell im Seifen llegt, fo führt her rich⸗ 
tige Infinkt die Fürften; fie halten zujammen mir 
eine Phalant, deren Spige der große Czat it, Bann 
werden die Nationen biefelbe Bolitik befolgen? Wenn 
fe nicht bloß mit welden Zagen und Klagen bie 
Miederlage ber Nachbaren befördern, wenn fie bie 
Solivarität, die ihre Beine banrhaben, bewäbren, 
menn Me jeden Sieg ber Wreibeit, ſey er im ferne 
len Süden, Oflen oder Wellen erfodhten, zu bem 
idrigen madıen und jeden Voribeil für ihre eigenen 
Zufände ausbeuten, wenn fe die Sacht Der Civil» 
fatton ald eine untverielle begreifen und betreiben, 
kurz wenn fir nie verzweifeln, fo lange in Cutopa 
ihrer Sache noch eine Gaffe offen, und nie jubeln, 
fo lange im der alten Welt nody ein Bollwerk der 
Barbarel, noch eine Zwingbutg ker — 
(MR. 3.) 


Mannigfaltiges, 


Herr v. Vinde veridhmädte es nicht, ben berelus 
fo oft aufs Tapet gebrachten, fo oft widerlegtem 
albernen Borwurf, die glorre iche Ürbebung ber 
Wiener ſey durch maghatiſches und beiniidhre Gold 
hervorgeruſen worben, abermald von der Iribüne 
in bie Berfammlung zu ſchleudern. Herr ©. Deuiſch, 
in jenen ereignißoolen Tagen Präfldent des demo» 
ttauſchen Vereins in Wien, börte auf ber Ballerie 
der Paulekiiche birfen Vorwurf des edlen Riuers 
©. Binde und Tante ihm jofort folgendes Grad» 
fhreiben ju: „An Herrn Mitter von Binde! 8 
ift mir wie jebem Boifsireunde Mängjt Mar, daß die 
Partei der Dynaftie Bertheibiger in der Paulefirhe, in 
deren Reiben Sie einen glänzenben Matz einnehmen, 
keln Mittel ſcheut, durch welches fle jede Volkserhe- 
bung werbädtigen kann; ganz im Sirne Ibret Wat · 
tel beliebten Sie in Ihrer heutigen königlich preußp. 
Mebe die glorreihe Ofiobererbrebung in Wien da« 
burd in ber Meinung bes Publitumd zu träben, 
dab Sie als durch ungariſch · volniſches Golb herver · 
gerufen, bezelchneten. Der Unterzelchnete, der daB 
Sladc battle, an biefer Bewegung Theil zu baben, 
Einnte Ionen das Ungegründete Ihrer Bermutbung' 
auf's Schlagendfle burd zwei aus dieſer Beweguug 
gerettete gute fhußlähige Piftolen bewelſen, wenn 
Sie, Herr Ritter, mit unlängfl bargethan hätten, 
daß Sie für jede prattiſche einpringliche Beweisſuh · 
zung nicht Zurehinungsfähigkelt genug haben, Fraut · 
furt a. M., 19. Ianuar 1849, ©. Deulſch aus 
Wien Man ift gefpamnt, was Sr. v. Binde 
antworten wirb. 


Im der seformirten Kirhengefellfgjaft zu Brant- 
furt am Main hat in der Sihung vom 9. 
„durtifee” weſtyballſch ⸗ Mitter gewagt zu Behanp- 
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bader Straße, neben Daniel SKraus 
und Witiwe Weibinger. 
Schmolze, Notär. 


Dienftag den 30. laufenden Monats Ja: 
nuar und bie folgenden Tage jedesmal um 
2 Uhr Nachmittags, in der Bebaufung des 
Satilermeifterd Heren Rarl Guſtav Schäffer 
babier, werben die aus der Nachlaſſenſchaft 
beffen verfiorbener Ehegattinfatharina Study 
und aus ber Bermögend » Gemeinichaft, in 
welcher fie mit ihrem Ehemanne gelebt hat, 
berrübrende beweglihe Gegenftände, gegen 
gleihbare Zahlung verfleigert werden, als: 
ein Kanape, ein Gefretär, eine Komode, 
Kleiderfhränfe, Betlladen, Bettung. Getüch, 
Kleidung und Leibweißzeuge, Tiihe, Stühle, 
Kücenzerätbfhaften, Sattlerwaaren, Kar 
toffeln, Ohmet und andere Sachen. 

Schmolze, Rotär. 


— Donnerflag den 8. Februar 1849, 
+ 8 - Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, 
Ra, im Gaſihauſe zum Zmeibrüderhofe, 
läßt Herr Appellations gerichtsrath Auguſt v. 
Nöder dabier, nachbefihriebene Jmmobilien, 








2) G4l 


ag Wiefenthal. 


‚ 55% Klafter buchen geſchunten Eceitholl, 


> ” " 
1y'A * 
b) Schlag 3 


3 eichen Banſtam 


Prfigelbent. 
ufällige Ergebniffe. 


me, dr Klaffe, 


ı buchen Nupftamm, Ar 


54 Klafter buche 


1 neichnitten GSceithol, 
rügelbols. 


2A" * 
&. Ingbert, den 23. Januar 1849. 


Da 


6 Bürgermeifleramt, 


bandon, 


[2?] Gemeinde:-Spolzverfleigerung. 


Freitag den 2. Februar 1849, bes Mor- 
gend 40 Uhr, werden zu Bottenbach nad- 
Rebende Holziortimente, Öffentlich, verfteigert: 


J. Schlag SHengftberg. 
5 eichen Bauſtamme, Ar Kiafle, 


14 Kalter budır 
An eichen 


u Sceitholg, 
Scheitholz, 


„ 5fehbuhig, aubrũchig. 


ii. Schlag Thiergarten. 


5 buchen Nupabichntire, Ir, 2r und Zr KRlaſſe, 


14 Klafter buche 
A m Mei 
650 buchen Wellen 


u Scheitholz, andrüchtg, 


holz 


mut flarfen Prügeln, 


II. Schlag Oſters 


allig, 


auf mehrjährige Zahltermine , zu Eigenthum 


verfleigern, ale: 


4) Ein zweiflödiaed. au Amsibrüden am ” mnansi 


Ernftmeiler 


2) 1 Morgen 
renberg , 
Helwig un 

Beide Gaͤrte 
bäumen und Tı 
durch angenehm: 


Ausfiht empfeht, 


ien Looſen auge 
Zweibrüden, 


u. den 
tags 2 Uhr, 
Bierbrauers J 
läßt Herr Frie 
dafelbft, auf : 
verfteigern : 
600 Gebund 
toffeln, 


N 





Donnerftag 
Morgens 9 UE 
werben bie zur 
benen Peter 
Katharina er 
bar erfannte ' 
nes, auf Eiger 

Ein Haus ı 

ten, und 

47 Desimal 

Die Berfte 
ber Eigenthüm: 
Witwe von I 
men und ale 2 
Elıfabeiha und 
Wenner, Ebel 
Üeber, und b 
bie genannten ' 
ner und Elifabı 
jährig und of 
Oberwürzbach 
land in Althi 
wohnhaft; 

Und vor b 
ernannten The 
——— 
run n 

Blieslaſiel, 


— — 
1[?] Oberwi 
Mutwoch den 
halb 10 Upr, 
nadhverzeichnete 
Gemeinbewalde 
meiftbietend veı 
— — — 


1 bugen Nusabſchniti, Ar Klare, 
12%, Klafter Pieferu Prügeltolz, 
50 buchen Wellen. 


fen, bie Detalls üben die Werbaftung deg Kern 
Temme ſeyen durch die Beltung fehr verfalſcht wor ⸗ 
ten; Hert Temme befände ſich nicht im Zuchthauſe, 
wie allgemein verbreitet worben, fondern das Unter 
ſuchungegericht von Münfter halte feine Sigung im 
Zuchthauſe, weil kein anderes Pokal vorhanden fev. 
— Sert Temme und die übrigen birfigen politifhen 
Grfangenen werben allerdings in dem biefigen Zucht ⸗ 
daufe detinirt, zwiſchen den eigentlichen Züdhtlingen ; 
ſelbſt bie Korribors, an denen ihre Gefängnifzeflen 
liegen, führen zu andern Stuben, welche Züdhlin« 
gen zum Aufentbalt dienen. Dad Unterſuchungk- 
nerücdht zu Muͤnſier hält feine Sigungen nicht im 
Zuchtbaufe, wie der ehemals als Referendarius hier 
befchäftigre Binde fo breift erzählt, fondern In bem 
eine ganze Straße lang davon entfernt gelegenen 
Inquiftoriattgebäude, Im dieſem werden auch bie 
Berhöre abaebalten, au denen Sr. Temme und bie 
übrigen Gefangenen durch Schildwachen oder Aufe 
feher hin und zurück transportirt werben. Ja 6 
geſchlebt dies fogar In gewöhnlicher Zuchtbausflels 
dung bei Auen, die nicht im Stande find, minde⸗ 
ſtens 10 Thlr. praenumerando zu zablen. Temme 
ft, nach fo eben bier eingetroffenen Nachrichten im 
Kreife Ehemnig ebenfalls und zwar einflimmig zum 
Abgeordneten nad Frankfurt gewählt, Wir freuen 
und, daß Temme auf dieſe Welle bald aus tem 
Zuchthauſe Fommt, hoffen aber troh allebem, daß 
Hr. v. Vinde recht bald au feinen urſprünglichen 
Beſchaͤftigungen „Brüße machen und Schweine mis 
fien® nad Idern zurüdfehren wird. 


Dan erzählt fh von einem hoͤchſt ergögliden 
Auftritt, der kuͤrzlich in Berlin in den Borge- 
mäcern des Königs ſtattfand. Die Deputation einer 
Landgemeinde war gefommen, um vor Sr, Wajeflät 
bie Berfiherungen ihrer Treue nieberzulegen, be 
fie jedoch zu dem Könige gelangte, ſchlenen ihre Ge⸗ 
danken auf ganz mas Anderes gerichtet. Sie wünſchte 
fih vor allen Dingen von ber wunderbaren Schön, 
beit der berüchtigten Demoifelle Kamarilla durch 
den Augenfhein zu unterrichten und forfdte unter 
ber Hand rechts und linie, wo bas Fräulein wohne 
und mie fle eigentlih ausiche. „Ia, ja,” meinie 
Giner, „Brauenzimmer haben ſchon viel Zwift in 
der Welt angerichtet,” und eben war ein Schalt 
elfxig beſchaͤſtigt, der Deputation zu ber gewünſchten 
perfönlihen Bekannticaft zu verhelfen, als dleſelbe 
zu &r. Majeflät befohlen wurde. 


In Charlottenburg fohte in elmem öffent 
lichen Lokal. eine Wahlverſammlung ſtatt haben. 





13 biefern fparrenmästge Stangen, är Klaſſe, 









mittags 3 Uhr, auf dem Stadthauſe, wirb 
die Jahresrechnung ter Leihanſtalt pro 18° /,, 
abzehört, wozu die Inhaber der Schuldſcheine 

eingeladen werben. 

weibrüden, den 26. Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 
(Armenfade.) 

Auszug auseinem Gütertrennungsurtbeif. 
Dur Urtheil des fönigl. Bezirfegerihts 
zu Zweibrüsten vom 25. Januar 1849 , wurbe 
die Bütertrennung zwiihen Katharina Dieg, 
Ehefrau von Peter Carbon, Leinenmeber, 
ın Hornbah wohnhaft, fie ohne Gewerde 
daſelbſt wohnhaft, einerfeite, und ihrem oben» 
genannten Ehemann anderſeits, ausgeſprochen. 
dur vigtigen Auszug: Bollmar. 
"Diejenigen Heu » Produzenten, melde bie 
jegt =. * zur Lieferung in dad Militärs 
Magazin gelangen fonnten, beren Namen 
aber bereits bei der Defonomie - Kommiffion 
aufgezeichnet find, fönnen ſich am Samflag 
den 3. Februar, Vormittags 11 Uhr, im 
Münzgebäude einfinden, um Einlaßſcheine zu 
20 Zentner in Empfang zu nehmen. 







Noch che aber die Berdanblungen beginnen Eonnten, 
Fürsten 10 Soldaten mit blanfen Säbeln In ben 
Saal und vertrieben bie Anmweienden Das iſt bie 
Disitplin „Meines treuen Heeres.” Bon wen aber 
die Aufbegung zu ſolchen Brutalitäten ausgeht, da- 
von mag folgender Vorgang zeigen, der und aus 
Neuftadt» Eberömalte berichtet wird, Als diefer Tage 
ein Zbeil der bort firbenden pommerſchen Ranbwrhr 
nad Haufe entlaffen wurbe, bielt ein mitabzlehenter 
Dffizier den Burüdbleibenden eine Anrede, melde 
mit folgenden Worten floh: „Wollt Ihr mir einen 
Gefallen tbun, fo geht Kin und zerſchlaget die Preffen 
bed Schanbblatted, der „Zeitungsballe,* Die Lands 
wehrmänner aber antworteten: „Was baben und 
bean die Preſſen gethan, daß mir fle zerſchlagen 
follen ?* 





In feinem Wochenbriefe an tie Urbeiter fügt ber 
engltiche Ehartiflenführer Harney am Schluffe: Auf 
bem ganzen Kontinent hat man Eine große Lehre 
wegbefommen: man bat die Narrheit, halbe 
Mevolutionen zu machen, volfländig begriffen, 
Don allen Beinden ter Menſchheit find die „Br 
märigten® und bie „Temporifirrr” die ſchlimmflen 
und gefährlichften. Ueberläßt fidy eine Nation 48. 
ben Ruppereien eines Lamartine, fo fällt fle fpäter 
notbwendig dem blutigen Despolismus eines Gavalg« 
nac anheim. In tem meiflen Staaien Europas if 
Ermũdung der Uufgeregibeit der letzten Monate gr» 
folgt. Aber der Rampf ift nicht zu Ende. Es ik 
nur eine Belt des Abemfhöpend vor Wirberaufs 
nahme der Beindfeligkeiten....... Auf unfere deut 
fen Brüder feg’ ich große Hoffnung: 

„Ein Meiner Vogel, päncht mir, fingt das Lied: 

Ter Völter Macht erlarft von Tag zu Zag!* 





Um Karolinentage. 


(28. Januar.) 


Steine Hoffnung ſchmückte mir die Melt, 
Ad! und öde ſchwleg' mir Alles hier: 
Miefſt Du nicht; ein Blick des Muges fällt, 
Ohne Has, ins bunkle Leben mir, 
ebereich iſt dieſer Mutterblick, 
Ihm emtweicht des Kummero Thraͤnenſpur; 
Mimm mir, Gott, das ungetreue Gläck, 
Aber laß doch dieſen Blid mir nur! 

_ PET K. A. 


Redaltion, Drud und Verlag von ®, Ritter in Zweibrücken. 


Wvocheublatt 


für den 


Königlih- Bayerischen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 








Defterreich ift heute noch eine deutſche Bundesmacht, 


Bon deralten Grenze im neuen Jahr. Dieſe Aufs 
Härung muß Äh ein deutſches Reichsminiſterium von dem öſter— 
reichifiyen Kabinette ertheilen laffen. Wir glüdlihe Deutiche wer- 
den dm Sabre 1849 wohl mebr ſolche Noten zu erleben haben: 
„Preußen ift heute noch bdeutiche Bundesmaht,a — Bayern ift 
heute noch deutiche Bundesmacht,/, — Hannover iſt beute noch 
beutſche Bundesmacht⸗ u. ſ. w. Cetliche dreifigmal.) Die Worte 
haben einen vielföpfigen Kabinetsfinn. Die Bolfsfonvderänität des 
e Grrungenfchaftenjahres” 1848 tft begraben in Kranffurt, in Ber— 
lin, foeben begräbt man fie aud in Kremſier und die deutſche 
Nation, in aller Unmacht und Unterthänigfeit, erliegt abermals 
ben höberen Mächten.» Das reftaurirte, mit Blut abermals 
uch einmal gefittete Oeſterreich, d. i. die lothringen-habsburgiſche 
"Dausmacts ift wieder. mächtig. Seinen ſchwaärzgelben Katjer- 
mantel, ein Gewand des panflavifchen Oſtens, die Leichendecke 
öjtlicher, feindſeliger Nationalitäten, jäumen rbeute no,“ bie 
beutjchen Erbländer, wie die italienischen Provinzen des Profonz 
ſuls Radegfn und ein deutiches Reichsminifterium macht Miene, 
die. zwölf Millionen öſterreichtſcher Deutichen hinzuopfern, den 
ehemals deutſchen Kaifermantel mit feinem prädtigen Saume 
gänzlich fahren zu kaffen. „Und fällt der Mantel, fo muß auch 
— ber deutjche Kaifer nach,“ fünnte man, wie in ber Verſchwö— 
rung Fiesko zu Genua — wir wollten fagen zu Franffurt, auge 
rufen, Olmutz-Oeſterreich hätte ſicherlich nichts gegen die Los— 
wielung diejes ſeines Hausmantels, den die andern breifig Mil 
Tionen des »deutſchen Reiches- in wahnfiunigem Nationalitäte: 
ſchwindel (jagen die Diplomaten) am Saume feitzuhalten ftrebten ; 
bat es doch vor wenig mehr ald vier Jahrzehenden falıblätig den 
erblichen und erblichenen deutſchen Purpur ſelbſt davon lodges 
trennt, da jener Kaiſer des berzoalichen Haufes vom wanfenden 
Throne Deutichlands ſtieg, um fih auf ben Kaifertbron „des 
Ditenda zu fegen. Denn welche Sympatbien , welche Jutereſſen 
bätte das Haus in Olmüg für ein einiges großes nationales 
- Deutichland, obwohl die dipliomatiſche Note das etwaige Gelingen 
bes zweidritteldeutſchen Bundesſtaats mgerne erwarten« mag. Aber 
bie Bundesmacht, beißt ee, die Macht im Bunde! In welchem 
Bunde? offenbar nicht im einem der deutichen Nation, das deut—⸗ 
ſche Oeſterreich mit eingeſchloſſen ; denn dieſes ift ja mDefterreich« 
und feine Grrungenfchafterepräfentanten figen im jouverän geweſe— 
nen Kranffurt, man weiß nicht mebr warum. Nicht von einer 
deutſchen Bundesmacht will Defterreih willen, fondern von einer 
öfterreichiichen, ſlaviſch⸗ ungariſch italieniſch- deutſchen in (für oder 
geaen) Deutſchland. Es ift die reftaurirte alte Haus: und Hofe 
politit; nur daß es jet nicht wie in der jammervollen Säknla— 
rijationepertode fette Biethümer zu erwerben und italienifche Erz— 
berzoge in Deutſchland zu entjhädigen gibt. Doc wer weiß? 

Und im mMeiche” ſtehen die Sachen eben fo jchlimm , wie 
zu jener Zeit des franzöſiſch-ruſſiſchen Völfermarkts daſelbſt. Auch 
damals reformirte man die deutiche Ientralverfaffung ; aber die 
Redaktoren biegen nicht Waiz und Dahlmann, fondern Napoleon 
unb Alexander, und flatt der Gagern agirten die Daugwig. 
Deutſchland fay in tiefſter Ohnmacht und die Heinen „Mächte« 
flüchteten zum großen Napoleon. War es nicht ein allgemeiner 
Kampf begemoniſcher Gelüſte und Habyier, reich an ſchmachvoller 
Zweideutigkeit, Dinterlift und Gewalt, Preußen gegen Oeſterreich, 
Dynaſtie gegen Dynaſtie, Kabinet gegen Kabinet, Soureränität 
gegen Souveränität, aber nicht bes Volkes, des armen, zerriffenen, 
gefnechteten? Damit Oeſterreich wirklich Oeſterreich, Bayern, das 
ſtets bedrohte, vor ihm gerettet und Preufien anftändig arrondirt 
wurde, hatte man die alte Verfaffung umgeſtürzt Hernach ers 
fbienen die Mächte des Mheinbundes und meue Kronen auf ber 
Bühne von mDeutichlands tefiter Grniedrigung”, wie ein König 
felbft unfere damaligen Zuftände bezeichnet bat, und zuletzt mit 
ben „Bundesmächten- einer gerfplitterten rechtloſen Nation ber 
felige deutiche Bund, welchem wieder Defterreich als deutſch präs 
fidirte und ber Bund ber Kabinette, im Frühling ber Soureränis 
tür 1848 germe, wie und bebünfen will, die Gelegenheit ergriff, 





Dienstag, 30. Januar, 


ISA). 





auseinander zu fallen. Doch nein: Olmüg ift heute no eine 
deutſche Bundesmacht! Und Poretam ift auch wieder eine, entgeg⸗ 
nen die Andern, wie der Neujahrswunſch an die herrliche, allein‘ 
ſeligmachende Armee entnehmen läft. 

Sollen alfo, wie die Verfaffung von 1803 und bie franzöfifch- 
ruſſiſch⸗preußiſch bayeriſchen Intriguen der damaligen Revolution, 
‚auch unfere gegenwärtigen Verfaſſungs- und Ginheitswehen zur 
faktiſchen, dießmal unmiderrufliben Theifung Deutfchlands und 
hegemoniſchen, groß: und kleinmächtigen Kabinetseiferfüchtelei im 
übrigbleibenden heiligen preußischen Reiche führen, oder foll das 
bieierne Zeitalter der mPuntesmächten wiederkehren ? Mehe über 
und Deutſche, daß es fo jcheint, wenn das Nationalparlas, 
ment in Frankfurt felbft, nad bitterer Täufchung über die öfters 
reichiſche Sache in Stalien und Ungarn, ven Poden der Natio- 
rs und des fouveränen deutſchen Volkes verrathen 
will! 

Geht,“ mir find „heute noch“ Bundesunterthanen der deut» 
fhen Ohnmacht! 


Freie Stadt Frankfurt. 

23. Jan. Bei dem vorgeftern zu Ehren der Geburtäfeier des 
Reichsverweſers ftattgehabten Diner wurde von Hrn. dv. Gagern 
folgender Toaſt ausgebracht: mIch babe die Ehre, die Geſundhen 
auezubringen auf die Souveraͤne, Häupter und Rorftcher der Rez 
gierungen, deren Vertreter und Bevollmaͤchtigte ſich bier verſam⸗ 
melt haben. Möge der Einklang derſelben fortbeſtehen, damit der 
Friede erhalten werde, welcher den Bölfern eine Wohlthat und ein 


Bedürfniß if.“ 
— 2. San. Ueber bes Kaiſers Bart werben 
einig, aber den Kaifer: dazu fuchen wir vergeblich, 4 
bie zweite Leſung die Verfäumniß der erſten nachholen; aber bie 
babin kaun die »Laijerlofe Zeit” Rieſenſchritie gemact haben — 
in welder Richtung, zeigt die ſächſiſche Kammer und bie Mehr⸗ 
gab! der preußiſchen Wahlen. Ihnen werden ſich bald die Wahr 
en zu den neuen Landtagen in Heſſen, Baden und allmaͤhlig in 
ganz Deutſchland anſchließen; und der Ruf nach einem republi⸗ 
taniſchen Präſidium der vereinigten Staaten Deutſchlands wird 
dann nicht mehr ein bloßer Demagogenlärm ſeyn, der durd einige 
DVelagerungserflärungen gedämpft wird, Vielmehr werben * 
bie Einzelſtaaten durch ihre Kammern ſich zu einer kraftvolleren 
Einheit verbünden, als fie das Geſammthaus zu Rranfiurt zu 
bilden vermochte. Gewiß wurzelt die Legitimitaͤt, die Geltin 
des geſetzlichen Herkommens, tief in dem deutſchen Molke Abe 
wenn bie radikale Demofratie ſelbſt Ienitim wird und von den 
aefegliden Gewalten ausgebt, welchen die deutſchen Heere eben jo 
gut geborcben werden, wie ihren Vorgängern ; wenn c8 dann 
diefer neuen Legimität gelinat, den politifch indifferenten —** 
der Phillſter die Bürgſchaft fir Ordnung und Eicerheit zu ſtel⸗ 
len, welche ſie vergebens von der alten Legimitaͤt erwarteten dann 
{ft es aus mit dieſer. Sie wird freilich dann nodı einen Kam of 
auf Tod und Leben wagen und ihre Berbündeten außerhalb —8* 
land zu Hülfe rufen, die politiſchen aus Peters Fur die ecifte 
lichen aus Peters Dome. Über fie wurzelt dann nit lende mehr 
Im deutſchen Volfe, deffen Mehrheit fie beute mod für ſch bat 
und zwar nurneb, ſofern fie ſich ſelbſt zum wahren Kon jtie 
tutienalismus verjüngt umb erhebt, Sm Oeſterreich if fie 
übrigene ſchen bente wieder meit genug jenfeits diefes volfsthämliz 
den Standpunktes gurüdgefchritten , bat dadurch aber nur Bas 
Gewicht ihres Gegenſatzes, des Reichẽetages zu Kremfier, fo 2 
deutend geſteigert, daf feine Nuflöfung bereits gewagter erscheint 
als das Vombardement Wiens. Auch die Regierungen der beiz 
den rein dentfiben Dauptftaaten haben in der Iekten Zeit politiiche 
Fehler in Menge begangen z doch ift es noch Zeit für fie, ſich an 
Defterreih ein warnendes Beiſpiel zu nehmen und mit fire 
Prinzipe auch ihr Schichſal von dem der kaiſerlichen Reglerung 
m trennen. Möchte es aud für die deutſche Nationalveriamm- 
lung nod Zeit ſeyn, die fo wichtige und ſchon halb ang ber Hand 
gegebene Initiative für dieſe Richtung der deutſchen Belitit wie« 
der neu und fefter zn ergreifen, um nicht einem Bürftenrarhe die 


rettende That zuzuwelſen, melde das beutfche Volt von ihr zu 
erwarten berechtigt if! 

— 25. Jan. Der Reihöverwefer, in Ausführung bes Be— 
ſchluſſes der Reihöverfammlung vom 8. Januar 1849, verkündet 
in dem heute erfchienenen 10. Stüd bes Reichegejegblatted als 
Geſetz: » Einziger Artifel. Alle öffentlichen Spielbanfen 
find vom 1. Mat 1849 an in ganz Deutfchland gefchloffen und 
die Spielpachtverträge aufgehoben.“ 

— In der 159 Sitzung ber verf. Reichäverf. ſprach der 
Abgeordnete Gulmann von Zweibrüden bezüglich des $. 8 des 
Entwurfs vom Reichsoberbaupte: »Nach meiner politiſchen Ueber— 
zeugung fteht nur dem Volkshauſe dad Recht über Krieg und Fries 
den zu, weil jeder Krieg nur mit ben Kräften bed Volkes und 
zu deſſen Wohl geführt werden foll. Sie verlangen den Beirath 
und die Mitwirkung des Reichstages bei den unbedeutenditen Ge— 
ſetz⸗ und Steuerfragen, und bei einem Beſchluß, der die Griftenz 
ber Nation felbit auf das Spiel feet, woll'en Sie die Mitwir: 
fung ber Molfövertreter ausſchließen? Sie haben jelbft bei ber 
Zentralgewalt das Recht der Mitwirkung bei Krieg und Arieden 
für die Volksvertretung vorbehalten. Die öffentliche Berathung 
wird bie Maffen des Volfes von der Nothwendigkeit ded Krieges 
fiberzeugen und für benjelben begeiftern Als im Jahre 1793 
ber inhaltſchwere Beſchluß des Konventd: „dad Vaterland ift in 

» Gefahru und die Verhandlungen darüber befannt wurden, melde- 
ten fi in meiner Heinen Vaterftadt (Bergzabern) von 2000 Ein- 
mwohnern an einem Tage 80 Freimillige. Die heutige Generation 
iſt noch derfelben Aufopferung fühle. Das der Monarchie aus— 
ſchließlich zugewendete Recht des Kriegs und Friedens gebt Hand 
in Hand mit bem Legimitätsprinzip und der Koalition aller mo— 
narchiſchen Intereffen. Wo in einem Winkel Europas demokra— 
tifhe Regungen auftauchten, wurden fie durch Interventionen un— 
terdrüdt. Durch diefes Recht würden Sie den Fürften das Mittel 
in die Hand geben, nicht bloß die demokratischen Kreibeiten, die wir 
wollen, ſondern auch die konftitutionellen, bie Sie wollen, auszu— 
rotten. Dann werben wieder die ungerechteften völferfeindlichiten 
Kriege durch deutſche Macht geführt, durch deutichen Hufſchlag die 
Stadt ber Freiheit niedergeitampft und dadurch die Knechtung 
Deutſchlands vorbereitet werden. Sie haben dann die Repetition 
ber Kongreffe von Pillnis, Verona und Laibach zu erwarten. Der 
große Feldherr des Jahrhunderts fagte in feinem Eril; Binnen 
50 Jahren wirb Guropa koſackiſch oder republikaniſch ſeyn. Es 
ſcheint, wir ftehen am Vorabend ber Erfüllung jener Prophezei— 
gung. Das abſolutiſtiſche Prinzip ſteht noch verförpert da im 

zaren von St. Petersburg ; mande erfchredte dynaſtiſche Inte 
reifen werben ſich um denfelben ſchaaren, und von dort haben wir 
einen Kreuzzug gegen den Often zu erwarten, Tragen Sie nicht 
durch Ihre Beichlüffe dazu bei, daß die Schwerkraft Deutichlande 
in die Waufchale der Kojaden fällt, und Sie die Verwünſchungen 
der Nachwelt auf ſich laden,» 

Türkei, 


Konftantinopel, 3. Jan. Am 13. v. M. brach in Sa- 
lonik im Bazar Takta-Kaleh eine verheerende Keuersbrunft aus, 
Sie verzehrte in 5 Stunden 536 Buben verfhiedener Größe, 16 
fteinerne Magazine, 8 Hans mit dazu gebörender Gerfte und 
Deufhobern, 3 Bädereien, 2 Tavernen, 8 Käffees und eine kleine 
Moſchee; das fränfifhe Quartier blieb verfchont. 

Donaufüritentbümer. 

Bufaref, 26. Dez. Die Schulen bier find für jet abge— 
ſchafft, und ihre Lofalitäten zu Kafernen für die Truppen ber beis 
ben Schutzmächte umgeftaltet worden. Das befannte Kollegium 
&t. Saba iſt 3. 8. dermalen eine Ruffenberberge. Man fchreibt 
von gewiſſen Seiten die Revolution auch den Schulen und der 
eingewanbderten frangöfifchen Gelehrſamkeit zu, daher bie geringe 
Achtung der Soldaten für die Bibliotheken, Mufeen, Juftrumente. 


Ztalien. 


In Mailand ift ein merkfwürb'ges Dekret erlaffen, melces 
beweist, wie väterlich die öfterreich fh: Negierung dafür beſorgt 
ift, daf ihre Unterthanen ſich amufiren. Der Erlaf lautet: „Es 
ſcheint zu diefer Karnevaldzeit die Gröfnung des Theaterd zu dem 
Ende die Gemütber zu —— um fo paſſender, als das Pur 
blikum an foldye VBergnügungen um dieſe Jahreszeit gewöhnt it. 
Demzufolge hat die f. &, Delegation fih mit der Gemeinde » Be= 
börde über die Weiſe zu verftändigen, möglichft ſchnell eine Oper 
in Scene zu fegen. Alle Inhaber von Logen werden angehalten, 
ibre Abonnements zu zahlen, und einen Zuſchuß zu leiften, falls 
der Eintrittspreis die Unternehmung nicht deden follte, Wenn in 
Folge einer verbrecheriichen politiihen Stimmung das Publifum 
dad Theater nicht befucen will, müßte man den Ausbrud einer 
mit Verweilen und Strafe anzujehenden Gefinnung erbliden.n — 
Dieß Altenſtück dient vortrefflih, die mehr ald ruſſiſche Weife zu 
“arafterifiren, womit der alte öfterreichtfche Polizeifleiß die beneie 
dendwerthe „Geſammt-Monarchie- bealüft. — Gin Ausbrud in 
ber Lombardei jcheint übrigens nabe bevorzuftehen, Reibungen 
zwifchen Bürgern und Militär beginnen bereits. Im Anfange 
dieſes Monats brad ein folder Streit in Mailand aus, in wel— 
dem 3 bis 10 Berwundungen vorfamen. Zu Bres:ia hielten 
bis jegt die Dcfterreicher den ganzen Magiftrat eingeiperrt; er iſt 
num aus der Haft entlaffen, mit Ausnahme des Stadtichreibers. 

Aud der Lombardei. Wir hören, fehreibt die A. Deitr, 3., 


von Angriffen, melde zwiſchen Defterreichern und Päpftti 
der Grenze ber Legationen ftatt fanden. Rabe jr a 
Maßregeln genen die in Maffe zunehmende Auswanderung aus 
bem lombardijchsvenetianifhen Gebiete ergriffen. Wer auf der 
Flucht vertreten wird, muß ohne Meiteres zum Militär abgeführt 
werden ‚bat in einem beutfchen Regimente zu dienen und wird 
aus Jtalien entfernt. Solche, die zum Dienfte im Felde untaugs 
lic find, werden in den Spitälern verwendet werden, und wer 
auch hiezu nicht taugt, wird den Givilbehörben zur Abſtrafung 
überliefert. Wer in fremde Kriegsdienſte getreten ift und nich 
innerhalb jeined beftimmten Termins zurückkehrt, wird, wenn er 
in die Gewalt der Oeſterreicher kommt, nie ale Kriegegefangener 
fondern als Hochverräther behandelt werden. x 
Republit San Marino. Diefer kleinſte, aber auch äl⸗ 
teſte Freiſtaat Europas ſcheint ben Stalienern zeigen zu wollen, 
daß er mit Nichten ber kleinſte in Italien ſey. Gin Erlaß ber Nas 
tionalverfanmlung, beitehend aus den Volkstribunen und den 
zwei Ronfuln, batirt mvom 3. Nivofe 1848 (23. Der.) und units 
ter republikaniſchen Aera von San Marino im Jahre 1558,0 
enthält folgende Beftimmungen: Anftatt des herfümmlichen wird 
ber franzoͤſiſche republifanifche Kalender vom 23. November 1798 
eingeführt, mit Vorbehalt der Akte und Feierlichkeiten der heiligen 
rechtgläubigen Religion. Die Regierung bietet allen Fremden 
jeglihen Glaubensbefenntniffes Schug und ewige Zuflucht. Bürs 
ner Martino Mattei, Quäftor bed Staatöfhages, begibt fih nad) 
ber ewigen Stadt (Rom), um ben Freiftaat in Gircolo Romano 
u vertreten, gemeinfhaftlih mit Bürger Aleſſandro Savorelli, 
otihafter von San Marino bei dem römifhen Parlament und 
Verfaſſungsrath, und bietet 200 bewaffnete Männer an, unter 
dem Zitel italienifche Gohorte, zur Vertheidigung ber italienifhen 


Unabhängigfeit. 
Nepublif Kranfreich. 


Paris, 20. San. Die 52 Juntiinfurgentinnen, welde in 
den Gefängniffen von Lazare fahen, find auf Verordnung bed 
Präfidenten Bonaparte freigelaflen worden. — Faft alle Alüffe, 
namentlid aber wieder Seine, Rhone und Loire, find fo plöglich 
geftiegen, daß die Uferbewohner faum Zeit gewannen, das Rö— 
tbigfte zu retten. ” Die Berichte aus den Departements lauten 
fürdterlih. — Es wird ald gewiß verfiert, England mwillige zu 
einer Intervention Frankreichs in den Angelegenheiten Noms ein, 
wolle aber nicht felbft fih an dieſer Intervention betbeiligen. 

— 23. Jan. Im Konferenziaale der Nationalverfammlung 
unterbielt man fi) heute viel von einem Schreiben, welches der 
Prinz von Canino aus Rom an feinen Better Youid Napoleon 
aerichtet babe, und worin die Drobung enthalten wäre, daß er, 
wenn ein franzöfiihes Heer, in Uebereinftimmung mit Oeſterreich, 
in die römifhen Staaten einrüden würde, um die demokratiſche 
Bewegung zu unterdrüden und den alten Zuftand der Dinge wies 
derherzuſtellen, gewiſſe Briefe veröffentlichen werde, deren Kunds 
werbung dem Hauptbetheiligten,, dem Prinzen Louis Napoleon, 
den größten Nachtheil bereiten dürften. 

— 24. Jan. Die Büdergefellen haben aufs Neue die Ar— 
beiten eingeftellt. Bon ber Militärbehörde find beute in Folge 
davon außerordentliche Workehrungen getroffen worden. Deu 
Bädern find alleSoldaten, die mit Baden umzugehen verfichen, 
zur Verfügung geftellt. Die Anftifter der Arbeitseintellung fol« 
len, wie ed heißt, nach der ganzen Strenge ber Gefege behandeld 
werden. 

— Das Minifterium iſt in Sorgen wegen ber Klubbs und 
geheimen Gefellihaften. Seit mehreren Nächten durchziehen ftarke 
Patrovillen die Stadt. Geftern wurde wieder eine von dem Re— 
präientanten Joly präfidirte Verſammlung (Zentralrath und Nas 
tionalfongreß zur Betreibung fozialiftiiher Wahlen) aufgehoben. 

— Die Nahridt: Oeſterreich rufe die lombarbifchevenetianie 
ſchen Landftände nach Wien, bat bier ſehr überrafcht. Gin Mark 
nelefenes Morgenblatt, das früber dad Hauptorgan ObilonsBar- 
rotes war, äußert fih über biefe Diobspoft folgendermaßen: „Im 
Augenblid, wo bie Brüffeler Konferenzen eröffnet werden follen, 
ift es auffallend, daß Oeſterreich, gleichſam um fein Recht zu be— 
kunden, die lombardiſch-venetigniſchen Landſtände nach Wien ruft. 
Aber wo find denn diefe Landitinde ? Wer hat fie gewählt? Zu 
welcher Zeit fanden diefe Deputirtenwahlen ftatt? Davon wei 
man in Paris feine Silbe. Im Gegentbeile berricht hier die Uc« 
berzeugung, daß das lombarbifchsvenetianifche Volk keineswegs ge= 
neigt ift, Deputirte zu wählen und nad) Wien zu fehiden. 


Schweiz 

Genf, 15. Jan, Die „Memoired de Lola Montez” werden 
nicht ericheinen. Der Verfaſſer, ein intriquanter junger Menſch, 
fheint ben Profpettus nur publiziet zu haben, um von Dielen 
oder jenen Leuten, bie barin fompromittirt werden follten,, eine 
Geldjumme zu erpreflen. Außerdem hat die hiefige Polizei Pros 
ſpekt und Buch unterjagt. 

Neuenburg, 23. Jan. Geftern mwiegelten die Royaliſten 
durch Gelb und Schnaps die „Chavanniers* (ein Theil der nics 
dern Volksklaſſe) zum Aufruhr gegen bie beftehende Ordnung 
der Dinge auf. Sie durchzogen die Strafen und brüllten: vive 
le roi! Bald fam es zu Thätlichkeiten und man prügelte fi herum, 
bie die berbeigeeilten bewaffneten Republitaner der Sache ein 
Ende machten. Diefe befegten dann das Schloß und andere öf« 


fentliche Gebäude, um allen Gventualitäten zu begegnen. Von 


Lachaur⸗de-fonds ſchreibt der „Repnblicain neuchateloir“ von ge⸗ 
ftern: In dieſem Augenblide (8 Uhr Morgens) marſchiren 2°), 
Kompagnien nad Neuenburg. 


Defterreich. ’ 

Wien, 21. Jan. Aus Ungarn vernehmen wir heute, daß 
die Truppen des Banus Jellachich die Stadt Szegebin befegt has 
ben. — Dantel Ghriftion Dreßler, Souffleur am Theater zu 
Preßburg, wurde vorgeftern wegen thätiger Theilnahme an ber 
Rebellion friensrechtlich zu Prefburg erichoflen. 

— Der Gouverneur ber Stadt Wien, Feldmarſchall Welben, 
ſpricht ſich in einem feiner «Freiheit und Ordnung« athmenden 
Kriegebülletins ſeht ungehalten darüber aus, daß bie Proben ei— 
nes zunehmenden beſſeren Geiſtes in ber Hauptſtadt bisher durch- 
aus noch mangeln. Man fragt fit mit Grftaunen, was denn 
der tonſtitutionelle Hr. Marfchall alles noch verlangt. Uebrigens 
hat Karakteriftiih genug den Zorn beffelben nichts Geringeres er— 
regt, ald daß Gerüchte über Niederlagen öſterreichiſcher Truppen 
geglaubt worden find. Arme Defterreicher! es wird euch jet fo 
viel weißgemacht und doch findet man ſchon euren Glauben vers 
brecheriſch. 

Kremfier. In der Sitzung am 17. San. erfolgte bie Ab— 
ftimmung über den urfprünglihen $. 3 und führte zu Annahme 
folgender Beſchlüſſe: „Ale Standesvorrechte find abgeichafft. 
Adelsverleibungen jeglicher Art werben vom Staate weder verlie- 

en noch anerfannt. Die öffentlichen Memter: Staatsdienite find 
fir alle dazu befähigten Staatdbürger gleich zugänglich Auslän» 
der find vom Gintritte in Givildienfte und in die Landwehr aus— 
eſchloſſen. Ausnahmen werden durch befondere Gefege beſtimmt. 
gu öffentlichen Auszeichnungen oder Belohnungen berechtigt nur 
das perfönliche Verdienſt. Keine Auszeichnung ift vererblih. Amts— 
titel dürfen nicht als bloße Ehrentitel verliehen werden.“ 

Galizien. Lemberg, 15. Jan. Unter den Gefangenen, 
die bas Korps des Felbmarfchalllieutenants Grafen Schlick zwi— 
fhen Kaſchau und Gperied gemacht hatte, waren 80 Lemberger 
Afabemifer. Sie erhielten jeder 25 Stodftreiche (!!) und wurden 
mit Eskorte hieher inftradirt, um fogleich in die Regimenter ein— 
gereiht und nad böhmifchen Feftungen abgefchiet zu werden, 


Preußen. 


Berlin, 24. Januar. Vorgeſtern früh um 9 Uhr kam ein 
mit Fäaſſern beladener Frachtwagen zum Brandenburger Thor ber- 
ein. Bei näherer Unterfuhung entdeckten die Steuerbeamten auf 
diefem Wagen nicht weniger ald 36 Zentner Pulver, das von 
der Wachmannſchaft foforr in Beichlag genommen "wurde. Der 
zugleich verhaftete Fuhrmann fol bereits Seftändniffe gemacht ha— 
ben, welche auf die Spur verdächtiger Abfender ſchließen laffen. 

— Die „Vol. Ztg.u berichtet: Der frühere Abgeordnete zur 
Frankfurter Nationalverfammlung und Rebafteur der Reform, 
Arnold Ruge, welder von der Polizeibehötde ſchon länaft vers 
folgt wird, weil man. ihn republifanifcher Beftrebungen für vers 
dächtig hält, ift vorgeftern bierfeibit in einer in ber Dorotbeens 
frage belegenen Wohnung, im welcher er ſich mit zwei anderen, 
von Berlin verwiejenen Perſonen beimlih aufhielt, verhaftet 
worben. 

Ratibor, 19. Jan. Nach heute Hier eingelaufenen Briefen 
find eine Menge Kreife in Galizien infurgirt; Bem ift auf 5 

Punkten eingedrungen. Man erwartet das Ginrüden der Ruffen 
und in Folge deſſen den allgemeinen Krieg. 

Breslau, 19. Jan. Vorgeftern iR Pulsky bier durd- 
„ gereist und direft nad Dresden gefahren, um von da mit Syals 

lay, dem Schwager Koſſuth's, nah Brüffel zu neben. Puleky 
bat Peſth am 4. d. verlaffen und lange Zeit in Schlefien franf 
gelegen. Nach feinem Berichte kann fit Koſſuth noch Monate 
fang balten, obgleich er nicht hofft, einen Sieg zu erfämpfen, aber 
die Nachrichten über dad Zufammenfchmelzen-jeiner Armee fenen 
lügendaft. Pulsty’s Güter in Ungarn, im Werthe von 1*/, 
Mill. Gulden, hat Windiſchgrätz als fonfiszirt erflärt, 

Koblenz, 22. Januar. Die bdemofratifhe Partei bat in 
der heutigen Wahlſchlacht hierſelbſt vollitändig geſiegt. In allen 
I Wahlbezitken drangen blos ihre Kandidaten dur, theils mit 
ungebeuren Majoritäten, tbeild nad dem bartnädigiten Kampfe. 
Die vereinigte, fatholifche und Preußenpartei hat nichts gerettet, 
als die Ehre und — einen zahmen Wablmann! Auf den umfie- 
penden Dörfern und in Ghrenbreititein hat ſich derſelbe Geiſt zu 
erfennen gegeben. Selbſt die Soldaten haben nicht nad Roms 
mando gewählt! 


Trier, 23, Jan. Das Volk hat in den geftrigen Wahlen 











Deriteigerungen. ein Ranape, 

Heute Nachmittag um 2 Uhr und bie fol- 
genden Tage, in ber Behaufnng des Satı- 
Irmeifters Herrn Karl Guſtav Schäffer da- 
dier, werden die aus der Nachlaſſenſchaft bef- 
fen verftorbener Ehegattin Katharina Study 
und 'aus der Bermözens » Gemeinichaft, in 
welher fie mit ihrem Ebemanne gelebt hat, 
berrübrende "bewegliche Gegenflände, gegen 


gleichbare Zahlung verfleigert werden, als 'nung des Wirths 


ein Sefretär, eine Komode, 
Kleiderſchränke, Bertladen, Bertung, Getüch, 
Kleidung und Leibweißzeuge, Tiihe, Stühle, 
Kühengerärhfchaften, Sattlerıwaaren, Kari Soffsty, 
toffeln, Ohmet und andere Sachen. 





gLicitation 
eg den 22, 

orgend 9 Ubr, zu Kübelberg, in ber Wobe | fen verlebten erflen Erefrau Elifabeiba Goffer 
arıin Schmidt; In Bol! ats: 1) Curolina, 2) Beni. 3) —* 


geſprochen und hat ſich auf eine würbige Weiſe gerächt fü 
die Schmach, die man ihm angethan, für all ve —5 
womit man ihm bie Zuſagen hielt, mit denen man ibm im voris 
gen März bie fiegreihen Waffen aus der Hand praftizirte, In 
allen 18 Wahlbezirken der Stadt Trier bat die bemofratifche Bars 
tei mit einer einzigen Ausnahme ben vollftändigften Sieg er⸗ 
rungen. 

Weglar, 22. Jan. Heute find die Urwahlen zu ber bem= 
nächftigen Voffsvertretung zu Berlin dahier abgehalten worden 
und entjchieden volfsthümlic ausgefallen. 


Sachſen. 


Leipzig, 18. Jan. Die aus Wien geflüchteten Demokra— 
ten Kaliſch, Gritzner, Frank und Engländer, welche hier das neu— 
erſcheinende Journal „Die Wienerboten- redigirten, haben bie 
Weiſung erhalten, Leipzig und Sachſen binnen 24 Stunden zu 
verlaffen. Die beiden Redakteure des Wiener Stubentenkuriere, 
Buchheim und Falke, haben Deutichland verlaffen, indem fie einer 
Einladung des Dr. Heder nach Nordamerifa folgten. 


Oldenburg. . 


Oldenburg, 14. Jan. Unfere Staatsregierung ift auf bie 
Bitte ded Landtags um Niederfchlagung der Unterfuhung gegen 
bie Unteroffiztere wegen der dem Landtage eingereichten Petition 
nicht eingegangen. Im Gegentheil wurde gegen 15 Unteroffigiere . 
die Spezialunterfuhung wegen Verlegung der militärifchen Er 
men erfannt und ben meiften von ihnen das Urtheil verfünbet, 
Der höchſte Sag iſt — an ber Spitze ber Präfident des Unter— 
offiziervereind — ſechs Moden und der geringfte Sat drei Wo— 
hen Arreſt. Die Verurtheilten werden zwar appelliren, ed wirb 
ihnen aber wenig belfen. Gin Feldwebel, ber in der Ihr Vers 
fammlung zur Sprache brachte, daß wohl fein Unteroffizier des 
Vereins in eine Vakanz eintrete, die in Folge ber Unterfuchung 
in bem Korps entftehen würde, wurde geftern von feiner Funktion 
einftweilen fuspendirt und eine Unterfuchung gegen ihn eingeleitet. 
Gin Tageöbefehl des Generals hebt den Unteroffizierverein ganze 
lih auf und verbietet feine Wiedereröffnnng. i 


Baden. 


Beifingen, 19. San. Ein erfhütterndes Unglüd ift über 
und hereingebrochen. In der verfloffenen Naht nah 11 Uhr 
brach Reuer aus, welches unaufbaltfam um ſich griff und gar 3 als 
ler Anftrengungen ber Hülfeleiftenden 7 Häuſer zerftörte, ‚reis 
zehn Menſchenleben find ein Raub der Flammen geworden. Man 
begt Verdacht der Branbitiftung. 


Baterländifches. 


Vom Dberlande, 22. Jan. Lachen Sie nicht, wenn be= 
richtet wird, daß im glüdlichen Banerlande Anno 1849 nad 
Chriſti Geburt noh Orte find, wo bie Fuhrleute einen Juden 
verzollen müllen; benn es tft buchſtäblich wahr. Der Zolltarif 
von Ingolftadt, auf deffen Grundlage nicht etwa bios habjüchtige 
Leute, fondern aud bie königlichen, höchften Stellen richterlich ent« 
ſcheiden, ſpricht in Nro. 273 wirklich aus: Juden bezahlen vom 
Leibe Tranfito zu Waffer 7 Er., zu Land 7 fr., Konſumo 8 fr. 
1'/, pf., Eſſito 8 Er. 1’), pf.; die Zudenweiber entrichten bie 
Hälfte, ein Kind den vierten Theil. Etwas glücklicher find bie 
sub Nero. 274 unmittelbar barangereibten Kälber, weil fie per 
Stück durbaus blos 1 pf. entrichten, und wäre die dortige Zoll« 
erhebung nicht fo freinafig, fo würde vielleicht mander Schiffer 
ober Floßer verfucht ſeyn, ftatt des Judenzolles nach der nächſten 
Reihe, jener ber Kälber zu greifen, 


®. Ritter, verantworılicher Mebafteur 





Empfangsanzeige. 
Durch die Vermittlung des Herrn Georg Ritter, Buch— 
händler zu Zweibrüden, find mir für die Hinterlaffenen Robert 
Blums bie weitern Gelbbeträge zugefommen, und durch mic 
an ihre Beitimmung übergeben worden: 
1) Von der Gemeinde Kirkel-:Neubäufell . . . 7.33 kr. 
2) Von Herrn Eſch auf der Walshaufer Mühle 2 Hl. 20 kr. 


- Zujammen 9 fl. 53 fr. 

Sranffurt, 26. Januar 1849. I a 
Tafel aus Zweibrüden, Abg. zur Nat.-Berfammlung. 
zie hung eines Urtheils des königl. Bezirks⸗ 
gerichts zu Zweibrüden vom 19. Mai 18483 
— Sodann auf Betreiben von: I. Zafob 
Kaufmann, in Bruchmühlbach 
wohnhaft, als proviforifcher Vor nund ber 
Schmolze, Notär. minderjährigen Kinder von Nicolaus‘, Sie, 
greift. fruber Krämer, in Kübelberglwohnpaft, 
jegt aber in Falliments zuſtande und ohne be 
Februar 1849, bes} kannten Wohn⸗ und Aufenthaltsort, und defe 









4 Elifaberha, 5) Margareiha, und 6) Ma 

Ta Siegrift, alle gewerblod in Kübelberg 
wohnend, mit dem Armenrechte begünfligter 
Släger, welder den Advofaten Karl Boll- 
mar in Zweibrüden zu feinem Unwalte be 
ſtellt Hat; N. Johann We, Kaufmann und 
Bürgermeifer , in Echönenderg wohnhaft, in 
feiner Eigenſchaft als Syndit der Fallitmaffe 





Smmobiliar-Verfteigerung. | deren weiten Ehemann, ald Mitvormund, — 
Donnerflag den 22. Februar 1849, bes; ammtlich in Homburg wohnhaft. 

Bormittass um 10 Uhr, au Kübelberg, in| Homburg, ben 27. Januar 1849 

der Wohnung des Wirths Martin Schmidt; ! Berg, Notär. 
Auf Unfiehen von Herrn Johann Weiß, Bür | [2'] Niederberbad. ( Dolwverfieigerung.) 
en ——— a ee: Diinch den 7. Februar 1849, Morgens 
wohn ‚ın ner nſchaft a efiniti⸗9 Uhr, werben ich⸗ 
ver Syndik der —— des Nicolaus j ’ *— 









des genannten Nilolaus Siegriſt, Beklagter, 


meld’ erſterer den Advolaten Auguſt Petri 


in Zweibrücken zu feinem Ammwalte beſtellt 
bat ; Ill. Johann Baptift Berg, königl. No- 
tär, in Homburg wohnhaft, in feiner Eigen- 
ſchaft als Repräfentane von: 1) Johann 
Jakob Siegriſt, HandlungsCommis, 2) Theo 
dor Siegriſt, Schreiner, und 3) Nikolaus 
Siegriſt junior, Schreiner, diefe drei früher 
in Kübelberg wohnhaft, jetzt ohme befannten 
Wohn · und Aufenthaltsort, volljährige Söhne 
des genannten Nifolaus Siegrift und deſſen 
gedacht verlebien Ehefrau Eliſabetha Soffokp, 
Mirbeflagte, welche keinen Anwalt beſtellt haben ; 

Wird durch unterzeichneten durch angeführ: 
ted Urtheil damit fommittirten fönigl. Notär 
Carl Guttenberger zu Waldmopr, zur öffent- 
lichen Berfteigerung in Eigenthum, von nad 
verzeichnet werdenden für untheilbar erflärten, 
auf Kübelberger Gemarkung gelegenen Im- 
mobilien gefchritten, und zwar: 

A, Bon dem ben obgenannten neun Sie: 
grif’igen Kindern, laut der zwiſchen ihnen 
und der Fallitmaffe ihres Vaters vorgenom- 
menen Abtheilung anerfallenen , für untbeil: 
bar erflärten Büterloofe, enthaltend was folgt : 

1) 5 Tagwerke 53 Deyimalen Aderland, in 
awölf Parzellen, und 

2) 3 Tagwerfe 19 Deyimalen Wiefenland, 
in 10 Yarzellen. 

B. Bon dem zur Gütergemeinfchaft bes 
gedachten Nicolaus Siegrift und feiner ge- 
nannt verlebten Ehefrau Eliſabetba Soffety 
—— für untheilbar erllarken Wohnhauſe 
ammt Zubehör, ale: 

Sect. D, Pan: Rro, 80ab 83, einem zu 
Kübelberg ſtehenden Wohnhaufe mit 
Scheuer, Stallungen, Hofraum, Plag 
und Garten, enibhaltend 32 Dezimalen, 
begrenzt durch Heinrich Hüther und bie 
Straße. 

Das Bedingnißheft Tiegt auf der Amts. 

Rube des Unterzeichneten zur Einfiht offen, 

Waldmohr, den 29. Zanuar 1849. 

Buttenberger, Notär. 








Verfteigerung eines Hauſes. 


Samſtag ben 24. Februar 1849, 
bes Nachmittags 2 Uhr, zu Nieder- 
berbach, in der Wohnung der Requir 
renten; In Bollziebung eines Urtheils des 





fönial. Bezirksgerichts zu Zweibrüden vom] ” 


5. Januar 1849; Sodann auf Betreiben 
von: 1) Eva Ruffing, Ehefrau von Johann 
Adel, Aderer, in Niederberbah wohnend, und 
Letzterm ſelbſt ber ehelichen Ermädtigung 
und Gutergemeinſchaft wegen; 2) Eli abetha 
Ruffing, Ackersfrau, in Niederberbach woh 
nend, Wittwe des allda verlebten Aderers 
Andreas Ruffing , dieſe als Legatatin ihres 
Mannes; 3) Peter Ruffing,, Aderer, allda 
wohnhaft, als dur das königl. Friedensge 
riht Waldmobr ernannter Kurator ad hoc 
der Leibes rucht der genannten Elifaberha 
Ruffing; Wird duch unterzeichneten durch 
relatirtes Urtbeil damit fommittirten Fönigl. 
Notär Quttenberger zu Waldmobr, das nachbe 
fhriebene in ungetheilter Gemeinschaft zwiſchen 
genanntem Erblaffer Andreas Kuffing und 
der gedachten Ehefrau Abel ſich befindliche 
Wohnhaus fammt Zubehör, der Untheilbar: 
feit wegen, öffentlich in Eigentbum verfeinert 
werden, als: Plan-Rro. 246, Ein in Nie 
derberbach ſtehendes einftödiges Wohnhaus 
mit Scheuer, Stall, Plag, Bering, Einfahrt 
und allem Zubehör , enthaltend 35 Dezima- 
ien, begrenzt durch Joſeph Ruffing, Heinrich 
Jakob Schmolze und Andreas Schleppi. 
Walbmopr, den 30. Januar 1849. 
Öuttenberger, Rotär, 
































Siegrift, früher Krämer, in Kübelberg wohn: 
baft geweſen, jetzt ohne befannten Wohn und 
Aufenthalteort, gedachter Weiß hiezu ermäd- 
tigt durch Urtheil des löngl. Bezirfdgerichts 
zu Zweibrüden vom 41. Januar 1849; 
Wird durch unterzeichneten durch eben ange: 
führtes Urtheil damıt fommittirten fönigl 
Notär Carl Gurtenberger zu Waldmohr, 
zur Öffentlihen Berfteigerung in Eigenthum 
gejhruten von nachbeſchriebenen dem gebad- 
ten Kalliten Sirgrift zugehörigen Immobilien, 
Kübelderger Banned, Ausnahmen werben be— 
merft werden, als von: j 

A. Den dem Falliten bei ber zwiſchen ihm 
reſpective der Fallitmaffe deſſelben und feinen 
Kindern erſter Ehe vorgenommenen Abthei- 
fung anerfallenen, im erſter Ehe arqumirten 
immobilien, nämlich: 

1) 6 Tagmerfe 10'/, Dezimalen Aderland, 

in 13 Parzellen; : 
2) 3 Tagmwerfe 50 Dezimalen Wieſenland, 
in 13 Parzellen. , 
B, Den dem Falliten Siegrift zugehörigen 


in feiner zweiten Ehe acquiritten Immobilien, 


ale: 
a, 93 Desimalen Aderland, in 2 Parzellen ; 
b, 59 » Weide, in 3 Parzellen; 
e, 16 Aren 75 Gentiaren Aderland, Schd- 
nenberger Bannes, in 2 Parzellen, und 
d, = Desimalen Wiefenland, in 3 Par: 
zellen. 
Waldmohr, den 30. Januar 1849. 
Gutienberger, Notär. 
Dienftag den 6. Februar 1849 
ZERA Morgens 8 Upr, zu Dberwürz 
NE bach, werden auf Anfteben ber 





Wittwe und Sinder bes daſelbſt verlebten 


Aderers Franz Schmitt, folgende Moltar- 


gegenftände, auf Borg, öffentlich verfieigert : 


3 Pferde mit Geichire, 1 junge Kup, 
1 trächtiges Mind, 2 tragbare Wutter: 
fhmweine, 1 Wagen, 4 Kiewerfchranf , 1 
ſtüchenſchrank, 3 bölzerneund 1 eiferne Egge, 
verfhiedene Fuhrleiten, 20 Stüd eichene 
Dielen, 30 Pfund Hanf, 100 Jentner 
Kartoffeln, 30 Zentner Heu, 40 Zentner 
Stroh, Getüch, Betrung, Tiſche, Stühle 
und fonftige Haus: und Adergeräthicaften. 

Si. Jugbert, den 28. Januar 1849. 

Martini, Notar. 


— —⸗ 





Licitation. 
Dienſtag den 13. Februar 1849, um 2 
Uhr Nachmittags, zu Homburg, in der Be— 
haufung des Bierbrauers Helwig; 

In Bollziebung Urtbeiles des fönigl. De 
zirkögerichis zu Zwaibruden von 19. Januar 
legtbin ;} 

Wird vor dem biesu kommittirten lönigl. 
Notär Berg zu Homburg, wegen Untberlbar 
feit, in Eigenthum veriteigert , folgendes zum 
Nachlaſſe der in Homburg verftorbenen Edr- 
und didersieute Nitolaus Haag und Elfa 
betha Klein gehöriges Immöbel, nämlich: 
ein zu Homburg in der Vorſtadt gelegenes 
Wohnhaus, ſammt Zubehörsen und Garten. 
— Die Intereffenten find: 1) Maria Haag. 
ohne Gewerbe, Wittwe von Nıfolaus Velle, 
dem jungen; 2) Catharina und Elifaberha 
Schappert, mınderjährge Kinder von den in 
Homburg verlebten Eheleuten Jalob Schep 
pert, geweſener Straßenmärter, und Mar— 
Jareiha Haag, — vertreten durch ihren Vor— 
mund Johann Schappert, Maurer; 3) Louiſa 
und Maria Haag, minderfädrige Kinder von 
Adam Haag und deffen Wittwe Maria Anna 
Leſſeur, jegt Ehefrau von Jobann Oberdör— 
fer, Ackeremann, vertreten durch ihre aenannte 


‚Mutter, als Hauptvormünderin, und durch 


nete Holsfortimente, aus den dafigen Ges 
meindewalbungen, verfleigert, als: 
e Schlag Altunner. 
90 eichen Bauſtamme, Zr, är und Ar Klafe, 
1 birfen Nushotsilanm, 
17 Klaiter eichen Scheit: nud Prügelhols, 
A m rfen PM Pr Pr 
1350 aemiſchte Wellen, 
Limbach, den 20. Januar 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
Hierthed, 
— r — — — — 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Bon Herrn St... babier wurde ber Be— 
trag von 1 fl. 24 fr. zum Beften der Klein. 
finderbewahr s Anftalt dem Bürgermeiteramte 
übergeben, beffen Empfang hiermit danfend 
angezeigt wird. 

Zweibrüden, den 25. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 





Nächſten Sonntag ben 4. Februar, des 
Nachmittags um zwei Uhr, findet im Saale 
des Herrn König aufm »„Tivoli«, zum 
Behufe der Beiprehung und Gonftituirung 
eines Bolfövereing, eine Berfammlung ftatt, 
wozu man alle diejenigen Bürger von Blies: 
kafiel und der Umgegend, welche gefonnen 
find, einem folhen Vereine beizutreten, eins 
ladet zu ericheinen. 

Bliestaftel, den 28. Januar 1849, 

Mehrere Burger. 





Kommenden Freitag ben 2. Februar, Nadıe 
mittags 3 Uhr, werden alle Diejenigen, welche 
fi durch Unterfehrift an dem zu gründen- 
den⸗Pfalziſchen Gewerbeverein« bes 
theiligt haben, und an dieſem wohltbätigen 
Snftitute noch zu betheiligen wünſchen, zu 
einer freundlichen Beratbung im Dürr'ſchen 
Sommerlofal eingeladen, 

Zweibrüden, ben 23. Januar 1848. 

Der proviforiihe Ausſchuß: 
Stengel, Bürgermeifter. Dr. Reini, 
Rektor der Gewerbſchule. Tingler, Ma— 
fhinenfabrifant. Dr. Hopf, Apotbeler. 
2 Prauffe, Apotheker. K. Sranf, 
Schloſſer. C Römer, Faͤrber. Ritter, 
Buchhaͤndler und Buchdrucker. 


20] Ein kaſtanienbrauner Hubner⸗ 
tt hund, mirtlerer Größe, fein glän⸗ 
0 gend, langbärig, weiße Füße und 
auf den Namen „Germain“ börend, bat 
ih verlaufen. Gegen eine Belobnung an 
I. Dberlinger in Hornbach abıutiefern. 
137) Zwei Zoll dide Madriche von ganz 
trockenem Hainbuchen · , Birnbaum· ober far 
zien⸗Holz. werben zu kaufen geſucht. Verle— 
ner d. Bl. ſagt wo? 
[3'] Der Plandichtin Nro. 3288 if verlo⸗ 
ren gejangen und wirb hiermit für ungalig 
erflärt. De en ar ae 
Bei H. Theobald, Bäcker in der Haupts 
ftraße, ift gutes Ohmet, per Ztr. 40 fr., zu baben. 
mM. Hallenbad baten Immer tonter Dir 
Alerandeiäfirche, für eine Veteon tu vermeetben. 
— — ce — — — 
Frucht · Brod- u. Sleiihpre:iz der Ztadt 


Rufel vom 26 Januar 18 9 RR 
vi, .. 








Der Zentner Waizeu. 4 d. Bu ing ! 
59 Pc, Brei, 5 2fr; Ger, 2 A. 44 fr; 
Erbien, 5. 18 Ar; fen, — 8 .; Din, 
24. — fr. Kortoffein, — 1. 37 fr. ; Wiinteraent, - dd. 
— fr. der Zinn. — Korubrod, 3 Keys ı In. 
zemilchtes_Brud, 1, Kifogr- 9 dr; dag yası 


Met, 12 Roth Zir., — Shenfeii . ⸗ 
Ach, B fr.; Kiudfeifh, 7 Ir; Kate, 6 fr5 
Vammıeil,, 8 Fr; Schmemenf. 12 Pr. per mb, 


Mau 1.20. Tau. Want, a 200 Pr. 8. 
36 Pr; KRoru, 5 A. 57 Er; Gerſt, 5 d. 85 ke.3 
Pater, 5 fl. 50 tr.; Spetz, — r. 


Drud und Verlag der ©. Netter'ſchen Buchdruckerei im Jweibrüden 





Pfälziſche Blätter 


—— 





für 


Geſhichre, Poeſie und unterhaltung. 





ienstag, 30. Januar. 





Nro. 13. 18419 
| Eine Kriminalgeſchichte. um bie Erlaubniß, ihre Bermandten zu beſuchen 
— Id verwilllate ihr Dies und ſie if abgereift.” 


(Bertfepang,) 


Die Verhandlungen vor bem Aſſſſengerlchte be · 
gannen, wie üblich, mit bem Berlefen des Anklage» 
afıed. Aus itm ergab Mb, mas bereits erzähle 
worden ift. Bei wer genaurflen Hausjuhung, bie 
abermals flatigefunden, hatte man Nichto von Hab» 
feliafeiten des Verfiorbenen entbedt. 

Daran! begann das VBerbör des Angeklagten. 6 
mar kurz Nach feiner Ausſage war ber Brembe 
Abends gelommen, hatte Etwas geneſſen, dann 
fd ſlaſen gelegt und mar bed andern Morgens 
1odt geiunden mworken. 

Bon Belterem behauptete der Angeklagte Teine 
Kenntaiö zu baben. Daß ber MWerilorbene eine 
Briertafe, Juwelen und Gold bei fi gebabt, ſei 
nid möglich, da ſich micts Derartiged vorgefunden 
var er Selb von den Sachen eb Torten Nidıs 
angerüßrt, jonderm fogleih nach der traurigen Ent 
dedung das Ziermer verſchleſſen und ben Maire 
daron in Kımntuiß ariept babe. 

Der Bräfident fragte den Ungeflagten, wie er 
fit ven Tod dee Juwslierd erkläre: 

Diefer antıreriele; 

„Mir ſcheint Died ſebt einfab, Der Juwelier 
iR auf pren Fall, fen ed durch's Spiel, durch Ber» 
lud im Grigäfte over auch durch Diebftabl, um 
kin Vermögen gelommen, tas er, mad Ausſage 
feine® Bruners, dilt Ach gelühee In Felge Deſſen 
dat er entweder einen Schlagſtuß befommen oder 
dutch Selbfimerd geendet.* 

Diefe Erklärung enihielt eben feine Unmdglikeit. 

Der Praſtdent fragte welter, ob er nit wiſſe, 
mobla die Haushälterin gekommen ſey. 

Der Angeklagte gab zur Antwort: 

Um Tage vor meineg Verhaftung bat fie mid 


Der Pröfloent: „Wir erflären Gie ih ihr Ber 
ſchwinden t* 

Ungrklagter: „IG kann's mir midpt erflären.* 

Vröfivent: „Iar Volle geht has Gerüdit, Eie 
hätten im Vereine mit der Hausbälterin ben @ift- 
morb an dem Yumelier verübt und dann auch birie 
auf bie Grite gebracht, um Beinen Zeugen Iyıed 
Verbrecheno zu baben.* 

Ungellagter: „Yautet benn bie Anklage gegen mi 
aud auf das zweite Berbreden?* 

Pröfleent: „Nein,“ 

Angeklagter: „So erlauben Sie, mi nur gegen 
Das zu veriheivigen, deſſen ich beichulvigt bin. Wir 
man Gerüchte ind Volk bringt, I allbekaunt. Ich 
babe Belnde.* 

Niklas Didier ſprach mit jo vlel Ruhe und Ber 
Rimmibeit, er trat fo böllid auf, glei entfernt von 
trogiger Anmafung, wie von Furcht und Berlegen» 
beit, daß er einen guiem Cindruck made. Dan 
konnte ibm nicht Leit für ſchuldig halten. 

Jept begann das Frugemverbör. 

Die Aerzte befumdeien, wie fle die Reiche gefunden, 
ferner, daß fl bei deren Yusgrabung Spuren von 
Vergiitung gegelgt Kätten, 

Der Barlier Juwelier erfannte an, baß ber Ber» 
giftete fein Bruder gemein und gab über die Mer- 
bhälıniffe des Verlebten Auskunft. Daf derfelbe ger 
fpielt habe, Kellie er in Abtede, er fen ein leiben- 
idaftslofer, verändiger Mann geweſen. Auch Ber 
lufte im Geſchafte von riner Beventung, daß fle 
einen befonnenen Mann zur Verzweiſlung treiben 
konnten, jenen nach Lage des Geihäfied unmöglid. 
Von einem verübten Diebflabl würde der Burftor- 
bene dech [rtenicls AIln in Kımnınif gefegt haben, 
Un einen Selbſtmord fhnne unter feiner Bedingung 
gedacht werben, 





— — ——— 


— 


ir ed, Ber a der 
Me hr Menden ange ſau« hai Mer Rafe jg niet eindiſaun 
feben tage em ale fAmmmliche Wagen der drei erflem Rlzffen. Hier = Pr OH Me Heiren 
sıflären, die der Zeuge gefehen harte An Dear Hunbiverfägurfge in elmım Winfel — Ne — —D 
» —* “Ben; einfag, Das Lie fand Mengefauert, ie die Igel, dort ein arm Diem "he, die ga Me Menge folge 
auf Pa Tilde im der Mine 104 Bimmere, I "", Mar mit dünnen Saummollenen Rleivern Ka ER ee Kıpanıt 
aing, von Ebmerzem peblagt, dm Immer auf und dedi, Hier eine Birerin, die ihr Rind - = N EM and da art 
ab; bir Saustälterim, beſchafnet, mir Thet zu See Srme dur ihren Mıpem an ben feinen * — 
— lief Bin und ker. Go gofı * MEN zeigen mn Bäßen im vn. 5. * zu | —— 
t Fame, m tem m n de + br, wwle vom an D « g R 
— — * us einen Scha Im der That aber nur Klee ſchlech befymbıen Füße kwielſce Wurgeſchot 
Präibent: „Uber der wieredige Shatten, den ber ea du erwärmen fügte, ung die —— 

Zust mehrmals gefehen dat, mie iR Yefer u er· Fiaut eineh, wie er mir (Slen, beurlaußten &o RD, Yapaır RK 
Mdrempr daten, der über feine Uniform eine weiße wellene n Rrpır, kote Eu 
AnprMagiet: »I8 wüßte eldt, moßer ein feier Iade Kalb angezogen hatie, Kalk, yrlf bie an * —* ta; 
Edralten bite fommen fünnem. F druge mag dere Gfte einen Mr und Squlier feines Madchen⸗ 

AG wohl vbeiſchr baten ober fi Bit mehr gu 
innen, ® 


Fehäe ia y, = Grrininug 
te, fo ta Bılde, von Binten arfebem, zwei '% 8: a 


abntım Enirte 


um Bitater 
" FÜ mu m, 
wur flamefide Beillinge bildeten, Mit Magenden, +, m 6, — F e 
Der Beuge blabi fe bei feiner Ausfage. "eidiihen Biden un Mappernden yr ee N, u * KL 
Pröfermt: „Mir Tür Fan eigen dem Auch detem die ermen Infahen der dienten Maß m * —* nee 
: Fre U ehr 
fü 





— Sarmen Pelirot und Wilzjfliefel; bie Ghamrbihe 
Arten mir ins Grflhr und ich bat den Schorfer, mir 
ur dies einemal Wunſches · Krait gu verleiben; ich 
Y. Kät’e Ür anımwenden gemuft, Saͤmmiliche Reiſende 
mrau® ben drei erften Mlaflen bätten mir augenblidlic, 
Ad miı sinbeariffen. wit Hinterluffeng itrer Mäut-l, 
ta Belze und Bupiäde, in Die virrte Malle wante.n 
x müfen und nie and der vierten Rlafle im die erde 
nd zrerite; mar 5 oder 6 Stuͤndchen hätte lch dieſen 
GHiel dauern laffen, die Kälte nicht unter 12 Brad 
der Wilad wo möglich die Lokomotive im Preifen 
eflenn; dann hätte Ich auserädlih gzewünſcht, 
6 wnter ben im die wierte Klaſſe Transportirten 
mige Deputirte der badiſchen und befflidhen Ram- 
mern und drr Rational-Berfammlung fit befunden; 
es barften Mitglieder ber linken Grite iron, die im 
_ ibren Bärtem doch eiwas Schutz gegen bie grimmige 
Kälte baden; einige Megierungs» und MWebizinals 
t 'rärhe, allde Mitglieder des Vereins gegen Thiet · 
audlerei und wo mdglih ein paar tegierende Bürflen 
« und Hofkmm mit Echoofhünndhen hätten auch wicht 
fbaren fiasn; — Eiienbahndirchioren, Aktiondte 
und derglachta, ein ganzes Rudel! — Ich beffr, 
daß auch edae ein ſolch · e Vatſorce · Mittel die hoben 
Herten fl der armen Teufel erbaımen, bie nlcht 
vie Mittel haben, einen Plap in der zweiten oder 
brittem Kaffe zu bezahlen und für bie Bolge, und 
zwar bald, le Wagen · Klaſſen der deutſchen Eiſen · 
babnen im Winter mie im Sommer mit Blasfrnitern 
aan; gef&lofen werden konnen und Bänfe zum Gigen, 
ſewie im Winter eine Sirohmaite für die Füße bas 
ben; ein quted Pierb ober elm fetter Ochſe wird 
auch jet fon, fowie Ich glaube, im Winter auf 
ben Tieabahnwagen eine Strob-Unterlage bekommen, 
allein ib weiß nicht, ob ein Menſch, der auf ber 
vletiea Bazenklaffe fährt, Der Kaffe fo viel eindringt, 
g Is ein Erd Wied. — Möchten dog die Herten 
Demokraten unferer Zeit die Augen weit bffnen, 
„ mb fie wären finsen, daß es eine Menge folder 
vierter Mafien gibt, bie ſich auch ohne Republit 
mit leiter Mübe verbeffern laſſen und das harte 
2008 der ärmeren Mitmenfhen lindern! 
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I Das Steinheil ſche Wurfgeſchoß. 


Münden Am 20. Januar wohnten unſere 
Staatöwinifler, mehrere Meiheräthe, bobe Staata ⸗ 
bramie un Difjiere einem Berſuch mir Steindeil’s 
Burfgeihon bei, melden in dem bieflaen Bahnbof 
aufgefiellt iR, Die Mafdine wirft 3 Lothet · Rare 
tnhenkugein mit der Geſchwindigk eit, melde fie 
tur Pulver erhalten, aber fo raſch hintereinander, 

- ald man die Kugeln einfallen Iäht. Die Machine 
iR auf einem Wagen aufgeflelle, da vor tie Lofos 


motlor geſchoben, fo daß bie Babn Befahren werben 
Bann und Ale nah allen Mittungen ſchnell und 
leicht zu ſtellen iſt Sie erdielt Dampf von der 
kekomotide. Dieſer treibt, aus einer Dampfturbine 
frei auefirdmend, eine eiferne Schelbe von 3 Zent« 
ner Gewicht mit Sehr großer Schnelligkeit um ihre 
Adie, welde leptere auf 4 Briftloneräveın lauft 
und davurh, auch bel der größten Geſchwludigkelt, 
vor Ethiden und Unfreffen geftügt if. Die nme 
drebende Scheibe ſchleudert die im Mittel eingel-gten 
Profekiile durch den Bugalltwung mit Beſchleuni⸗ 
gung bis zum Rande ver Scheide, wo ein Lauf 
die Genauigkeit ihrer Ribtung vermebrt. Damit 
alle Kugeln nad der Richtung des Lauſe geworfen 
werden, iſt nur elme Mözlihkeit des Antweidens 
für dleſelben gelaffen. Un dieſed elgenthümlich⸗ 
Prinzip, welches durch mehaniihe Bewegung bie 
Geſchwindigkelt der Bulver-Entridelung erreicht, 
Enüpfen fi, wie «8 ſceint, weſentliche Bortheile, 
Der Nüdftoß unſerer Pulvergenorhre iſt bier ganz 
vermieden; daher kann die Michtung der geſchleu · 


derten Projekiile erhalten oder Im ledem Augenblid- 


verbefiert werden, Der Umfand, dab Die Kugeln 
fo raſch hintereinander gemorfen werden Pünnen, 
ald man will, wird biefem Prinzip gegen Beurr- 
gewehre in manden Faͤllen ber Anwendung entſchle - 
denen Vorthell verihaffen, namentlih wo «6 darauf 
anfommt, enge Paſſe ıc. zu vertbridigen. Bür Blinten« 
kugeln Bann die Bewegung mit Menſchenktaft gege- 
den werden, und «8 dürfte diefe Urt der Anwen - 
dung häufiger vorfommen, als durd Dampf. Der 
Betrieb mit Dampf wird wohl nur zur Wertbeidie 
gung der Bahn und zum Schuß der Babnböfe bei 
und Anmendung finden. Es if aber zu erwarten, 
daf Die Maftine auch für größere Kaliber auf 
Dampifhiffen ausgeführt werden kann, fie fünnte 
namenilih bel Seeſchlachten dutch Konzenirirung 
ihred Regelftrahls auf Einen Bunkt ein furdtbares 
Serfldrungsmittel abgeben. Aus fräeren Proben 
mit diefem Weihoß, weldye durch eine Militärlom«- 
mifflon vorgenommen wurden, gebt hervor, daß 
ihrer Auslüsrung kein mwelenilidhes Hindernid mehr 
entgegenfteht. Die Kugeln murben übrigens nad 
einer etwa 200 Buß entſernten Bretterwand ge» 
ſchleudert, durchbohrten fie und fuhren in bie rüd» 
märtsliegenden Kiesanböhen. Die Bräsiften des 
Zielen ließ Bel der Ungeübthelt der SKanonlere 
Bieled zu mwüniden übrig, ber Erfolg felbft war 
ein fehr zuſtiedenſtellender. Faft grauenerzegend 
iſt das Infernale Grtön, welches bei dem @infirde 
men ded Dampfed und bri fietd Beichleunigtem In« 
f&runggeraihen ber Drebplatte erregt wird, und 
bad erſt endet, wenn ber boͤchſte Brad bed Shmungs, 
erreicht ift und der Dampf aus dem Werihluß her- 
audgelaffın wird 
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lichen Berfteigeru 
verzeichnet werden 
auf Kübelberger 
mobilien gefchrittı 
A, Bon bem 
griſt'ſchen Kinder 
und der Fallitma 
menen Abtheilun 
bar erffärten Güt 
1) 5 Zagwerfe 
zwölf Parzı 
2) 3 Tagmwerfe 
in 10 Parz 
B. Bon bem 
gedachten Nicola 
nannt verlebten 
gehörigen für un 
jammt Zubehör, 
Sect, D, Ya 
Kübelberg 
Scheuer, € 
und Garteı 
begrenzt bu 
Straße, 
Das Bedingı 
flube des Unter; 
Waldmohr, d 





Verſteig 





renten; In B 
königl. Bezirke, 
5. Januar 18 
von: 1) Eva} 
Adel, Aderer, i 
Letzterm ſelbſt 
und Gütergeme 
Raffing. Adern 
nend, Wittwe 
Andreas Ruffür 
Mannes; 3) 
wohnhaft, als 
riht Waldmob 
der Leides ruch 
Ruffingz; Wir 
relatirtes Urtb 
Notär Guttenbe 
ſchriebene in un 
genanntem Erl 
der gedachten 
Wohnhaus ſan 
feit wegen, öffe 
werben, als: ® 
derberbach ſteb 
mit Scheuer, € 
und allem Zubi 
len, begrenzt bi 
Jakob Schmolzı 
Walbmohr, t 
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4 Eliſabetha, 5) Margaretha, und 6) Ma 
WA Siegrift, alle gewerblos in Kübelderg 
wohnend, mit dem Armenrechte begünfligter 
Kläger, weicher ben Advofaten Karl Boll» 
mar in Zweibrüden zu feinem Anwalte bes 
flellt Hat; 11. Johann Weiß, Kaufmann und 
Dürgermeifter , in Schönenberg wohnhaft, in 
feiner Eigenſchaft ald Syndit der Fallitmaffe 
des genannten Nikolaus Siegriſt, Beklagter, 
welch' erflerer den Advolaten Auguft Petri 
in Zweibrüden zu feinem Anwalte beftellt 
hat ; 11. Johann Baptiſt Berg, königl. No. 
. tür, in Homburg wohnhaft, in feiner Eigen: 
ſchaft als Repräfentane von: 1) Johann 
Jatob Siegrift, Handlungs: Gommid, 2 ) Theo: 
dor Siegrit, Schreiner, und 3) Nikolaus 
Siegrift junior, Schreiner, diefe drei früher 
in Kübelberg wohnhaft, jetzt ohne befannten 
Wohn. und Aufenthaltsort, volljährige Söhne 
des genannten Nifolaus Siegrift und beffen 
gedacht verlebien Ehefrau Eliſabetha Soffsty, 
Mitbeflagte, welche feinen Anwalt beftellt paben ; 
Wirb durch unterzeichneten durch angeführ: 
ted Urtpeil damit fommittirten fönigl. Notär 
Earl Buttenberge- — m 


























merft werden, ald von: 








Kindern erfter E 


Abd-el-Kaber. 


Die Sturmbewegung in Europa hat uns biefen 
Dann eine zeitlang völlig aus dem Gebaͤchtniß hinaus“ 
geſchoben. Abd⸗el⸗Kader reſtdirt ſeit Kurzem auf 
dem Schloſſe von Ambrife; bei feiner Ankunft das 
ſelbſt fagte ber mit feiner Bewilllommnung beaufe 
fragte Präfeft unter Anderm zu ihm: „Sie werben 
das Klima etwas kalt finden." — „D nein,” ante 
mortete der Emir, „die Wärme ihrer Freundſchaft 
wird bad Eis ber Luft für mib aufbauen.” 

Die Deira, das ift feine Familie nebſt Gefolge, 
im Schloſſe von Ambriie, beſteht aus 94 Perfonen, 
32 Männern, eben fo vielen Frauen und 30 Kin 
tern, er bat feine Mutter, gegen bie er fi ſehr 
ebhrerbietig zeigt, feine vier Brüder und feine vier 
Grauen, bei ſich. Mbderel- Kader bat zwei Söhne 
und zwei Töchter, von leßtern iſt Die ältere mit 
dem Sobne feined Bruders verheiratbet. 

Die Frauen verlaffen nie das Janere bed Haremd, 
fle beſuchen fi gegenfeitig, dürfen aber Feiner Manns» 
verion Zutritt gefatten, Zwei Talebs (Broiefforen) 
find mit der Erziehung ſämmillcher Knaben ber 
Deira beaufirage, Die Mädchen lernen weder Iefen 
noch ſchreiben. Die gefammte Deira lebt Außerfl 
frugal, und 4000 Br. monatlich reichen für alle 
ihre Bebürfniffe aus. Kein von ihren Mitgliedern 
beſiht Vermögen, nur ber Emir felbft hat aus fris 
nem Vaterlande einige taufend Franken mitgebradht; 
deffenungeadhtet erweist er ſich Äußerft mohlthätig; 
fo übergab er bei feinem Aufbrud von Pau, wo 
er bis dabin zugebracht, dem Prediger von Et. 
Martin 300 Fr. zur Verteilung an die Armen, 

Die ganze Familie lebt in größter Stille und 
Burüdgeogenheit. Abb · el · Kader flebt früh um mei 
Ubr auf und verharrt im Gebete bis zum Aufgang 
ter Sonne. Tagtäglid um drei Uhr Nachmittags 
verrichtet er mit feinen drei Brüdern ein gemein 
ſchaftliches Gebet. worauf eine Borlefung aus dem 
Koran erfolgt. Die übrige Zeit bringt er mit Leſen 
und Nachdenken zu. Brod, Waller und ein einzt- 
ges einſaches Gericht bilden feine tägliche Koft, und 
der Menfte Unfall eines Bamilienglieres beſtimmt 
ihm zum Baftın. Gr gebt niemals aus, und michts 
hat ibm bis jegt veranlaffen Können, feiner Zuräd- 
gezogenbeit zu entfagen. Bergeben$ reiti man felne 
Neugierde, um ihn zum Befud von Monumenten 
und fhönen Gegenden zu beflimmen, io vermied er 
aud während ber Reife von Pau nach feinem jehi⸗ 
gen Beflimmungsort jeben Abſtecher. Wenn ib frei 
wäre, pflegt er den in ibn Dringenben zu antwore 
ten, würde «8 mir eine große Breube machen, bie» 
ſes fo gaftliche Frankreich zu burdwantern und ben 
vielen Brangofen zu banken, weldye mir fo beutliche 


A, Den dem falliten bei ber zwifchen ihm 
refpeetive der Fallitmaſſe deffeiben und jeinen) finderb 















deren zweiten Ehemann 








‚als Mitvormund, — 


Donnerfag den 22. Februar 1849, des; jämmtlih in Homburg wohnhaft. 
Bormittaus um 10 Uhr, zu Stübelderg, in; Homburg, den 27. Januar 1849 
—* Wopaung —* ——— 

uf Anftehen von Herrn Johann Weiß, Bür- [2°] Niederberbad. ( Holsver una. 
germeifter und Kaufmann, in Eopönenberg | Hrumog den 7. 2* 180 Mei 
wohnbaft, in feiner Eigenſchaft als befinitw; 9 Upr, werden zu Niederberbad; nachbeſeich⸗ 
ver Spndif der Falitmaffe des Nicolaus; mete Holsfortimente, aus den dafigen Ges 
Siegriß, früher Krämer, in Kübeiberg wohn: | meindewalbungen, verfleigert, als: 
baft geweien, jest ohne befannten Wohn und 
Aufenthaltdort, gedachter Weiß hiezu ermäch- 
tigt durch Urtheil des löngl. Bezirfegerichts 
ju Zweibrüden vom 41. Januar 1849; 
Wird durch unterzeichneten durch eben ange 
führtes Urteil damıt fommittirten kömal 
Notär Carl Gurtenberger zu Waldmohr, 
zur Öffentlichen Werfieigerung in Eigenthum 
geſchritten von nachbeſchriebenen dem gedach⸗ 
ten Falliten Sirgrift zugehörigen Immobilien, 
Kübelberger Bannes, Ausnahmen werben be= 


Berg, Notär. 


chlag Altunner. 
9 eihen Bauſtamm⸗e, Zr, Zr und Ar Rfaffe, 
1 birken Nuphorilamm, 
17 Ktaiter eihen Scheit: mud Prügelhols, 
BA m. birken ” ” . 
1350 aemıfchre Wellen. 


Limbach, den 20. Januar 1849. 
Dad Bürgermeifieramt, 
Hierthe'o. 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Bon Herrn St... dahier wurde der Be: 
trag von 1 fl. 24 fr. zum Beften der Mein« 
ind pr» Anflalt dem Bürgermeifleramte 


lang hiermit danfend 
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Beweiſe ihrer Freundſchaft gegeben haben "aber brr- 
jenige, deſſen Gerz traurig ift, kann nur im Geiſte 
wandern. 





Mannigfaltiges. 


Lübeck. Die in Leipzig verfammelt geweſenen 
Pharmazeuten baben beſchloſſen, einen Gbrenfranz 
auf das Grab des am 7. Auguft v. J. verflorbenen 
großen Chemikere Berzeliuß niederzulegen. Es 
IR dazu ein Eichenkrang aus Silber beſtimmt, mit 
fo viel Blättern, ald die Berfammlung Mitglieder 
aöblte. Unfer Em. Geibel, welcher jegt bier om 
Gomnaflum Unterricht in den alten Sprachen er- 
tbeilt, hat ba ein ſchönes Gedicht geidriehen, 
das, mit goldenen Lettern auf ſchwarzem Marcquin 
grdrudt, ala Borivtafel mit dem Ebrenkranz an tie 
ſchwediſche Akademle der Wiſſenſchaften abgeſandt if. 
Gelbel's Gedicht lautet: 

In den unſterblichen Kranz um Berzelius ruhende Stirne 
Windet auch Deutſchland gem Blätter ber Eiche hinein. 
Denn ihn liebte die Mutter Natur, und den faltigen Schleier 
Schlug fie lächelnd zurüd vor dem begünftigten Sohn. 
Huldreich lehrte Me ihn das Geheimniß der wirkenden Kräfte, 
Die fie, zu fegnen bereit, ſchweigend im Buſen bewahrt. 
Doch er deutet’ ung dann, eim erleuchteter Brieter der Iſis, 
Zaujend Räthſel und ſchloß Wunder um Wunder uns auf. 
Wie aus fiarrendem Fels einſt Mofes Waſſer entlodte, 
Lot! er aus Stein und Metall Quellen des Lebens hervor; 
Was zu der Meuſchheit Heil ich hilfreich bindet im Stofffreis, 
Was ſich feindlich zerflört, was ſich befänftigend lädt, 
That er den Sterblichen Tund. Da rührte per zoͤgerude Tod ihn 
Und in der Mutter Schooß gab er ben Liebling zurüct. 
Schweden beitattet mit Thränen den Leib, Europa beflagt ihn, 
Mber das Folgegeſchlecht opfert bewunderuden Dank. 


MArbeltäömann Braube in Berlin wurde, meif 
er ein obrigkeitliches Plakat des General v. Thümen 
abgeriſſen, zu vier Wochen Gtrafarbeit verurtbrilt. 
68 ergab fl bei dieſer Gelegenheit, daß ein Kam⸗ 
mergerichtö» Affeffor der Angeber war und wirklich 
trat auch ber Kammergerichto. Afſeſſor d. Köhler bei 
der Öffentlichen Verhandlung mit der Erklärung auf, 
daß er am 19. November mit feinem Freunde von 
Wolff durch die Stadt gegangen feh, mit ber beftimmten 
Abficht, alle Ungefeplichkeiten zu denunziren. Auch 
eine nidyt üble Nebenbeſchaftigung für einen Kammer» 
gerichtö-Affeffor. 


Dad berüchtigte Häuschen in Münden, in 
welhem die Lola Montez ihr Unweſen trieb, 
ftebt zu verfaufen; es werden 30 000 fl. dafür ge= 
fordert. Daffelbe ift zwar hoͤchſt prachtvoll Herge- 
gerichtet, aber winzig Klein. 


Revaftion, Drud und Berlag von ©. Nitter in Zweibricten, 
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is 


Wochenblatt 


für den 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Freitag, 2. Februar, 


1849. 





Todtenopfer. 


Breit’ um Michter’s früberhöhten Hügel, 
Friede Gottes, beine Segenshuth! 
Zröitend über Grabgefilde ſchwebe, 
Eüfe Hoffnung; frommer Glaube lebe, 
Mo des Bicdern Aſche ruht. 
Der bes Wohltbuns Pflichten gem erfüllte, 
Stand uns nahe, und wir faunten ibn; 
Sanft und ftill und anfpruchlos, beſcheiden, 
Treuer Arzt in Kampf und trüben Leiden; 
Allwärts helfend, zog er hin. 


Doch wozu fol ich Dein Lob noch Fünden? 
Warme Zähre, bie im Auge thaut, 

Klieft ja Dir unb Deiner Ehre nieber, 

Und im Herzen vieler Deiner Brüder, 
Steht ein Dentmal Dir erbaut, 

Das Dir zeugt hoch ob des Lebens Fluthen, 
Dauerndber denn Erz und Marmelftein ; 
Das nicht Sturm, nicht Negenguß verwittert, 
Nicht dem Wechſel biefer Zeit erzittert, 
Solch ein Dentmal bleibe Dein. ' 

Deines Vaters frühe Urne kraͤnzte 
Meines Vaters Hand vor langer Beit; 

Blütben ſend' ih jernber Deinem Grabe, 

Schmäh’ mir nicht bie Heine Liebesgabe, 
Die ber Sohn bem Sohne weibt, 


——— 
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Hepublit Franfreich. 


Paris, 21. Jan. Nicht weniger ald 7 Schiffe liegen in 
biefem Augenblid fegelfertig in Borbeaur, um im Laufe bes näch— 
ften Monats nach Kalifornien zu fahren. Mehr als 1000 Paſ— 
fagiere follen ſich {dom gemeldet haben. 

— Der "Gorjaires will wiſſen, ber Exkönig Lonis Philipp 
habe am den Präfitenten der Republit und ben Konfeilpräfidenten 
ein Schreiben_gerichtet , worin er betbeuerte, daß feine Mbfichten 
tein fegen, und daß er fih nicht mit politifhen Angelegenheiten 
befaſſen werde, wenn man ihm geftatte, nah Frankreich zurückzu—⸗ 
fehren; er wünfche nur, ald guter Bürger in feinem Waterlande 


u leben; er verlange nidt das Schloß von Neuilly zu feinem, 


ufentbaltsorte, welches zu nahe bei Paris fey, fondern das 
Schloß von Randan in der Auvergne; er und feine Söhne mwüre 
den bei ihrer Rückkehr nach Frankreich einen Gib bafür leiften, 
daß fie auf alle Anſprüche auf den Thron verzichten. Der „Gore 
faires fügt bei, weder der Präfldent der Republik, noch der Prä— 
fident des Minifterrathes habe diefes feltfame Schreiben irgend 
berüdfichtiget. 

— 88 vergeht feit einiger Zeit faft Fein Tag, an welchem 
nicht mehrere politifche Klubbs, in melden mit größter Ungenirt: 
beit fommuniftifche Lehren der bedenflichften Art und der Umſturz 
aller und jeder Orbuung gepredigt werben, auf Befehl der Be: 
börbde geſchloſſen werben. 

— In der Sitzung der Rationalverfammlung vom 23. Jan. 
legte der Minifter des Auswärtigen einen Vertrag mit Bayern, 
behufs Errichtung einer Eifenbahn zwiſchen Straßburg und Speyer, 
zur Genehmigung vor, 

— 27. Jan. Die Grbitterung fteigt mit jeber Stunde, Das 
Rlubgefeg macht großen Eindruck. Heute früh erfchienen bie de— 
mofratifchen Blätter (mie Peuple, Republique, Reforme, Revolu— 
tion u. f. w-) mit folgender Proteftation gegen das Klubgeſetz und 
Antrag auf Berfegung der Minifter in Anflageftand: „In Er- 
maung, daß das Recht der Verfammlung und Affociation ein 


natürliches Recht, bas jedem pofltiven Gefege vorhergebt und über | 


Ihm fteht, and übrigens von ber Verfaſſung ausbrüglich anerkannt 


niß gefällt, dap Frau v. Struve in 


iſtz in Erwägung, daß das vom Miniſterium des Präſidenten 
vorgelegte Geſetz nicht zum Gegenſtande bat, die Ausübung dieſes 
Rechts zu regeln, mie es bie. Verfaffung vorfchreibt, jondern ba 
ed bdaffelbe auf ganz abfolute Weife unterdrüdt und darum das 
fouveräne Volk feines wichtigſten politifchen Vorrechtes entkleidet; 
in Erwägung, daß das Minifterium durch die blofe Vorlage die» 
ſes Gefeges die Verfaſſung und die natürlichen Nechte des Mens 
ſchen angreift: proteftiren die Unterzeichneten mit aller ihnen zu 
Gebote ftchenden Kraft gegen biefes Geſetz und verlangen von ber 
Nationalverfammiung , die Minifter in Anklageftand zu verfeken, 
welche diefen Staatöftreidh auszuführen wagen. Paris, 27. Ja— 
nuar 1849. (Folgen bie Unterjchriften der Rebaktoren der demos 
kratiſchen Journale und Vorfteher der Klubs.) 

— Nationalverfammlung. (Sitzung vom 27. Jan.) 
Von 1 Uhr an umgaben ſtarke Militärmaffen das Gebaͤnde. In 
ben Abtheilungen oder Bureaufälen herrſchte große Bewegung, 
denn man hörte, daß 10—15,000 Studenten und Proletarier bem 
Sitzungsſaale zuſtrömen, um gegen Lherminier zu proteftiren. Ge— 
gen 2 Uhr bildeten fi im Saale felbft ftarfe Gruppen, worin 
der neueſte Staatsſtreich gegen die Klubs und politifhen Gefelle 
ſchaften verhandelt ward. Achtzig Glieder der Änßerften Linken 
haben einen Anflageaft genen das Minifterium entworfen, ben 
au 165 Marrafttaner unterfehrieben. Weiter hört man, daf von 
15 gemählten Rommiffionsglievern fi 11 gegen das Klubgeſetz 
ausſprachen. Es müßte ein Wunder geſchehen, wenn das Minifte 
rium ohne Sturm aus dieſer Krifis entichlüpfte, 

— 28. Jan. Der Bräfident erflärt, doß mehr ale 20 Mit 
glieder die. geheime Abftimmung verlangt haben. Das Sfrutis 
nium iſt um halb 8 Uhr beendet: Stimmende 760; für bie 
Kommilfton ftimmen 418, gegen biefelbe 342; bie Dringlichfeit 
ift verworfene. Ledru-Rollin ſtürmt auf die Tribüne und depo= 
nirt ben Antrag: wmbah dad Minifterium in Anflagesuftand ver= 
fegt werbe.un Stürmiſcher Ruf: „Es lebe die Republifla Unter 
unbefhreibliher Bewegung erfolgt die Berlefung des Antrages 
auf Anklagezuftand ber Minifter. 

Unter der Garde republifaine, melde das Miniſterium aufs 
zulöfen oder wenigſtens gleich der Mobilgarde umzufchmelzen ge⸗ 
denkt, berrfcht große Gährung. Das iſt eine neue Gewitterwolfe 
am Rarifer Horizonte. Diele Garde wird nicht mehr in bie 
Stadt gelaffen. Sie bleibt tm ihren Kafernen, F 

— Bei Ghangarnier in ben Tuilerien fand eine heftige 
Scene ftatt: Aladenize, Kapitän der Mobilgarde, proteftirte negen 
bie Auflöfung und NReorganifation derfelben. Gr if arretirt 


worben. 
Defterreich. 


Wien, 21. Januar. Seit geitern haben wir wieber 16" 
Buß Waſſerhöhe, die Eismaſſen En unbeweglich im Da 
nal, und es ift nicht abzufchen, bis wann bie anliegenden Vor⸗ 
ſtädte vom Waſſer befreit werden, das nun wieder feit 24 Stun« 
ben alle tiefen Straßen bebeckt. Gefahr ſcheint nicht ba ‚ aber 
bie Parterrewohnungen find auf lange ruinirt, 5 HDäufer find 
übrigen theild ſchon eingeftürzt, tbeild dem Ginfturz nahe. Ges 
fern früh einmal wieder eine Hinrichtung! Gin Gemeiner bed 
Regiments Deutſchmeiſter, im Oftober übergegangen, wurde beim 
Belvedere (nicht mehr im Stadtgraben) erhoffen. 

— Briefe aus Peſth vom 23. Januar ſprechen gerüchtweife 
von einem Gefecht bei Szolnok, wo die KRailerlihen eine bedeus 
tende Schlappe follten erhalten haben und in Bolge deſſen bis 8 
Meilen vor Peſth zurüdgedrängt worben feyen. 


Baden. 


Freiburg, 28. Jan, Das Iuftruftionsverfa Tım ges 
politifhen Verbrechen ift allenthalben brenbet, = E —& 
et ——— Februars beginnen. Der Relurs, den 

ruve gegen feine Perfegung in Auklageſtand i - 
reits verworfen. . . z WEN 

— Die Anflagefammer nnieres Hofgerichts Bat das Erfennte 
nflageftand zu verſetzen 


ſey. Der Gefangenen, bie fi in bem biefigen Gefängniß befin- 
bet, iſt baffelbe heute morgen eröffnet worden. 


Großberzogtbum Heſſen. 


Darmitabt, 27. Ian. 
Kammer unferer Stände ſchloß eine Scene, twie fie deren Annalen 
noch nicht zeigten. Gin Vortrag des Abg. Zig veranlafte die 
Räumung der Galerien und ben plöglihen ſtürmiſchen Schluß der 
Sigung, die auf nächſten Montag vertagt wurde. Die Frage 
über das Oberhaupt Deutſchlands, d. h. Preußen an die Spike 
beffelben zu ftellen, worüber Anträge vorlagen, war an der Tas 

esorbnung und veranlaßte eine längere Debatte; Hefbmann, Mohr, 
— Hillebrand ıc. waren dagegen, beſonders lebhaft aber, wie 

ewöhnlih, Herr Zitz. Gr ging fo weit, licher ald einen Zöften 
Sürten über 34 beibehaltene zu fegen und ihm eine reiche Civil— 
liſte zu geben, dem alten Bundestag wieder heraufzuwünſchen, vor 
ihm nieberzufnieen und ihn anzubeten!! — Stürmiſcher Applaus 
auf ber ſtark befegten Galerie. Der Bräfident: Die Galerie 
wird geräumt! Die Journaliften haben fih in das Bureau zu 
verfügen, um nachher wieder zugelaffen zu werben. Die Sigung 
ift fuspendirt! Die Galerie leert ſich auf bad Geheiß der feit dem 
legten Zig’fhen Sturme dort immer anweſenden, mit weißer 
Binde bezeichneten Ordnungswachen nur zögernd. Man begehrt 
in der Kammer Rücknahme des Befehls des Präfidenten. Diefer 
bebarrt aber und fließt endlich auf ihm geäußerte Wünfche die 


Sigung gänzlich. 
Baterländifches. 


Münden, 24. Jan. Zu Kommilfären zu den Sitzungen 
biefed Landtags hat Se. Maj. der König ernannt: für das Mi- 
wifterium des Aeußern die Minifterialrätbe v. Bezold und Daxen— 
berger ; für bad Minifterium der Juſtiz die Minifterialräthe Mor 
litor und Ringelmann; für dad Minifterium des Innern bie 
Minifterialräthe v. Benning und Hänlein; für das Minifterium 
bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten die Minifteriafrätbe von 
Kleinfhrod , Frhr. v. Brüd und Pfeufer; für das Finanzminiſte— 
rium die Minifterialräthe Dr. v. Wanner und Dr. Aſchenbrenner; 
enblih für das Kriegäminifterium den Generallieutenant Frhru. 
v. Heideck und den Generalverwaltungsdirektor v. Habel. 

— 24. Januar. Das geftrige Wahlergebniß bat viele Leute 
febr überrafht, Ge fam ihnen um fo unerwarteter, als Ariftos 
Eratie, Ultzamontaniemus, Bureaufratie, Geld» und Gewerbsari— 
Rofratie gemeinfam gegen bie Linke gekämpft hatten, (die Par— 
teien Abel, Lerchenfeld,, Beidler und Scloffermeifter Wiederhold 
u f. f. fanden in einer Linie!) und doch unterlegen waren. Man 
muß dieß grofientheild als Folge ber beffern Organifation der 
Linfen anfehen. Da ed aber noch viele Schwanfende gibt, fo 
kann freilich feinesweyd auf einen nachhaltigen Sieg ber Linfen 
gerechnet werben, vielmehr fteht das Gegentheil zu befürchten. Zu 
wünſchen iſt dringend, daß bie noch fehlenden Päger Abgeorbnes 
ten een auf ihrem Poften erjcheinen. 

— Die Ariftofraten und Ultramontanen find wüthend über 
bie Liberalen, namentlich über die Pfälzer. Neulich wurde Nachts 
das auf dem Promenadeplag beſindliche Standbild Kreittmaierd 
mit Vitriol überfprigt und dadurch häßlich verunftaltet, Flugs 
erfhien im neuen Münchener Tagblatt, — Scherz und Ernſt⸗ 
ein Artikel, der bie Pfälzer Abgeordneten verbächtigte, diefen Van— 
baliamus begangen zu haben. Daß die Kreittmaier'ſche legiolato— 
riſche Weisheit die Prälger noch niemald berührt bat, fümmert 
gene Leute nichts; vermutblicd wird man in Kurzem in ben ul- 
tramentan = ariftofratiihen Blättern die Neuigkeit zu lefen bekom— 
men, baf die Pfälzer Abgeordneten die Thürme ber Frauenkirche 
geſtohlen und in ihren Rocktaſchen verborgen haben. 

— Am 23. db. wurde der Mebafteur des »Gradaus-, Bes 
echioni, ein Mitglied des Märzvereind, verhaftet. Diefe Verhaf⸗ 
tung fol in einem Artikel des von ihm redigirten Blattes liegen, 
weil er die Anklage auf Majeftätebeleidigung begründet haben fol, 

— Die Linfe unferer Abgeorbnetenfammer, welche bereits bie 
Maforität gegen bie Rechte hat, bat fid unferem Märzverein ans 
geichloffen. Jedes Mitglied derſelben zahlt an ben Verein mos 
natlich eine Tagsbiäte. 

— 25. Jam Heute Vormittag fand bie Mahl ber Mitalies 
ber für den ald den midhtigiten angefehenen zweiten (Finanz-) 
Ausihuß flatt. Hier das Ergebnig (die Kandidaten der Linken 
find mit * bezeichnet): 

Erftes Strutin, Zahl der Abftimmenben 1315 abfolute 
Mehrheit 66. Stimmen erhielten: *Rolb von Speyer 67, *Ger- 
ber 67, *Steinhäufer 67, *Sclund 66, *Langaguth 66. — Nicht 
bie nöthige Stimmzahl erhielten: *Binder 65, *Schüler von Zwei— 
brüden 64; fodann von ber Rechten: Thinnes 62, Forndran 42, 
Koch 42, Feder 41 u. ff. 

Zweites Sfrutin. Ermählt: *Schüler mit 69 und *Bin- 
der mit 67 Stimmen. Thinnes hatte blos 54 x. 

Nahmittags-Gipung. Wahl des dritten Ausſchuſſes 
(für die innere Verwalrung.) Gleich beim erften Skrutin erhal- 
ten alle Kandidaten der Linken bie abjolute Majorität (66); nem— 
lich: Willih 68, Jul. Wächter von Rothenburg 63, Schad 68, 
Gelbert 63, Föderer 67, Scharpff 67, Reinhard 66. — Die 
Kandidaten ber Rechten erlangten: v. Koch 59, Forndran 53, 
Scheuerl 33 Stimmen u. |. f. 

— 26. Januar, Wahl der Mitglieder für den 4. Ausſchuß 


Die beutige Sitzung ber zweiten 


ber Abgeordneten (Staatsfhulbden betr.). Zahl der Abftimmenden 
133, abſolute Mebrheit 67. Gewählt find fämmtliche Kandidaten 
der Linken und des mit derfelben vereinigten linfen Zentrums : 
Stöder mit 69, Tröger 69, Hannig 68, Greiner 68 ‚ Schäfer 
67, Kleindienft 67, Rod 67. — Kein Kandidat ber Rechten (die 


ſich wieder gefpalten hatte), erlangte mehr als 59 Stimmen 


(Borndran.) 

Fünfter Ausfhup (für die Beſchwerden wegen Verlegung 
verfaffungdmäßiger Rechte.) Zahl der Abftimmenden 126; abfo= 
Iute Majorität 64. Alle Kandidaten ber Linken find aewählt : 
MWaibel mit 68, Rubner 68, — von Frankenthal 67, Dr. 
Mayer von Roßhaupten 67,. Gummi 67, Eckhard 66 und Jo— 
ſeph Rabl 66 

— (Die Parteien in der Noffsfammer.) Schneller, als zu 
erwarten Rand, haben fi die Parteien gebildet. Allerdings wer» 
ben noch manderlei Wechſel im Ginzelnen vor ſich geben, im 
Ganzen aber werben die Gruppen wenigftens in den Grundzügen 
bleiben. Es find deren folgende: 

1) Die Linke. Gie zählt gegenwärtig 49 Mitglieder, näm— 
ih 15 aus der Pfalz, 13 aus Unter-, 8 aus Mittel- und 7 aus 
Oberfranken, 4 aus Schwaben, und 2 aus Niederbanern. 

2) Das linfe Zentrum, aud bie Fraktion Schad-Mater. 
(Dr, Maier von Rofhaupten) geheißen; etwa 16 Mitglieder zäh⸗ 
lend. Zwiſchen biefer Fraktion und ber erfibrzeichneten finden bet 
* gegenwärtigen Ausſchußwahlen fortwährend Verſtändigungen 

att 


3) Das »entrum,« in Wirklichkelt das rechte Zentrum. 
GE zählt 32 Mitglieder, darunter namentlich Minifterialrath Fe— 
der, Bürgermeifter Forndran, Advokat Griesmaier aus Neuburg, 
Graf Hegnenberg, Magiſtratsrath Roßbach, Prof. Scheuer, und 
Domfapitular Thinnes. Auch Lerchenfeld wird diefer Fraktion 
beigezäblt, obwohl er — vermuthlich der Präfidentichaft wegen — 
fein Programm unterzeichnet bat. Bon ben Mitgliedern find: 7 
aus Niederbayern, 7 aud Schwaben, 6 aud Oberbavern, 6 aus 
ber Oberpfalz, 3 aus Mittelfranken, 2 aus Unterfranfen, 1 aus 
Dberfranfen. 

4) Die Rechte. Die Zahl der Angehörigen biefer Fraktion 
iſt und uicht befanntz fie mag gegen 25 betragen. Ihre Mit 
glieder fimmten bisher immer gemeinfam mit dem rechten Zen» 
trum, Grft ſeitdem bie Verbindung nicht zum Siege führt, jcheins 
eine Scheidung ftattzufinden. Gin Programm bat dieſe Partei 
noch nicht abgefaßt. Zu ihe gehören Abel, Oberfamp und bie 
meiſten Geiftfichen. 

Oberndorf bei Schweinfurt, 20. Jan. Porgeftern wurde 
dem Führer ber hiefigen Ortswehr folgender landgerichtlicher Be— 
ſchluß eröffnet: „Beſchluß. Im Erwägung: 1) daß die Orte wehr 
zu Oberndorf am Sonntag den 26, Rov. v. J. obne Genehmi— 
gung ber Ortd- und Diſtrikts-Polizeibehörde bewaffnet ausrückte 
dem Robert Blum zu Ehren, und während eine Sammlung für 
beffen Hinterbliebenen vor fi ging, vor der Kirche unter Anorb= 
nung militärifher Trauerzeichen an Spiel und Fahne paradirte 
und bierbei die Rede eined Wehrmannes aus ihrer Mitte anhörte, 
welche, wenn fie, fo wie fie gebrudt verbreitet worden ift, gebal= 
ten wurde, mas fih annehmen läßt, eine fehr auffallende Partei- 
nahme befundete; 2) die Ortöwehren lediglich zur Handhabung 
ber Ruhe, Ordnung und Sicherheit berufen find, als foldye daher 
allen Parteizwecken fremd bleiben müſſen, und fi ihren Orts“ 
und Diftriftöpoligeibehörden in allen ihren Handlungen unterzus 
ordnen haben, ed daher 3) nicht gebuldet werden fann, wenn die 
Dberndorfer Ortswehr eigenmächtig ausrüdte und fih fo weis 
vergaß, daß fie an einer Bartei-Manifeftation Theil nahm; gegen 
ſolche ſchon vorliegt, daß fie durch landgerichtliche Verfügung vom 
9, Ott v. J. wegen Erzeffen*) Giniger aus ihrer Mitte in bie» 
figer Stadt zur Ordnung ermahnt werden mußte; 4) ed unterlich, 
die Wahl ihrer Führer bierortd zur Genehmigung anzuzeigen; aus 
biefen Gründen wird vom f. Landgerichte Schweinfurt ald Diftrifts= 
Polizeibehörde verfügt: I. Die Ortswehr von Oberndorf wird 
vorbehaltlich ihrer etwaigen angemeſſenen Reorganifation aufge- 
löst. Es baben daher alle Waffenübungen berjelben zu ceſſiren 
und find die aus der Gemeinde = Kaffa angefchafften zwei Trome 
meln auf dem Gemeindehaus zu verwahren. U. Deren Oberfüb— 
ser Lorenz Kenn bat bie Koften der polizeilihen Borunterfuchung, 
vorbehaltlich feines Negreffed gegen wen immer, zu tragen. Schwein« 
furt, 14. Januar 1849.“ Dieſes intereffante Aktenſtück fandte in 
ben Nürnberger Kurier ein, ein Aufgelöster. j 
©) Die Grgefe beitanden darin, daß uniere Trommler eines Abends Dei der 

Rüdfehr von einem Verbrüderungsiete gemeinſchaſtlich mit Denen ber 


Scyweinfurier Stadtwehr durch bie Stadt irommelten. j 
Der Ginfeuder. 


8. Nitter, verantwortlicher Nevafteur 


Zweibrüden, 1. Februar. Soeben geht von Seiten bes 
Bolkövereins folgende Adreffe am die verfafjunggebende Reichs« 
verfammlung nad Frankfurt ab: 

Deutfhe Vertreter! 

Ihr habt Euch gegen einen erblidhen mie gegen einen Iebend« 
länglihen Kaifer erklärt, dafür drüden wir Euch die Hand, und 
alle Achte deutfche Patrioten, die wahre Vollsfreiheit und Feine 
ueue größere Befetigung der fürftliden Vorrechte wollen, werden 
mit ung übereinftimmen. Die beutiche Gefchichte Kennt feinen 
Erb-Kaiſer. Unfere Mltvordern traten als freied Volk auf bie 


Bühne ber Melt, fe waren von Urfprung ber Nation an ein 
vollfommen fouveränes Wolf und rangen ſich nicht erft aus dem 
Zuftande der Knechtſchaft allmählig zur Freiheit empor. In als 
len Perioden ber Geſchichte war ihr öffentliches Recht auf ben 
Grunbfag reiner Voltsfreiheit gebaut. in wichtiger Theil biefes 
uralten Rechtes if durd Euren Beihluß erhalten. Ihr habt 
aber auch hieburch ber Würde ber Nation, ben Anforderungen ber 
Vernunft entſprochen, und für bie Folgezeit eine Bürgſchaft bes 
innern Friedens gegeben. 

Der Würbe des eingelnen Menfhen und um fo mehr ber 
ganzer Nationen wiberfpricht ed, Sachen und Sflaven gleich vers 
erbt zu werden; bie größten und wichtigften Rechte eines freien 
Volkes können nimmer Erbgut einer Familie ſeyn. Mit der Ver: 
nunft ift ed unverträglich, daß das Wohl oder Wehe eines Volz 
tes von der Laune des Zufalles abhängen fol, davon, daß ewig 
die Geburt entfcheiben foll, ob ein volfdfreundlicher oder volfds 
feindlicher, ein willens⸗ und geiftestüchtiger,, oder ein ſchwacher 
und geiftedarmer Herrfcher die Geſchicke der Völker lenkt. 

Unfere Gegner vermeinen durch die Erblichfeit den Ehrgeiz, 
bie Selbſtſucht und die Wahlkämpfe auszufhliegen und dadurch 
eine Gewähr ber Ruhe und Ordnung zu fchaffen ; allein wir vers 
weiſen fie auf die Geſchichte; biefe zeigt, daß bie Unterjochung 


— — 






Pfalziſche 
Ludwigs-Bahn. 


— 


die ganze Route von 
brüden, Zweibrüden x. Direkt übernehmen. 


Da für die in Mitte liegende Landfracht unfern Gütertaren nur 7 fr. pr°/, beigefdhla- 
und Empfänger im Bergleid zu den 


en Army‘ * — für = ag —— 25* 
andfrachten nam termä t. 
Sier —* rach igungen in 


inden wir die Anzeige, daß wir unſer Guͤter⸗Anmelde · Bureau in Dann: 
„ fo wie das Güterbeſtellungs· Gefchaft auf dem Bahnhof in Ludwigshafen den Herren 
und ben Herren Eyri und Zorn in Mannheim 


darauf aufmerffam, daß ber Roplentransyort von Homburg 

Jabrs im Gange ift und auf unferen 

—— in Kalferdlautern, Hochſpeper und Frankenſtein bereits Kohlen 
nnen. 


und Serenbeg abgenommen 


ben. 
———— macht man 


bis mad Franlenſtein ſeit dem 1. Januar bieies 


Speyer, ben 25. Januar 1489. 


Pontag den 19. Februar nähflhin, Mor» 








— — — gen. 


[3’] Nahdem nunmehr die ganze Bahnlinie von Ludwigshafen 
(Mannbeim) bis Homburg mit Ausnahme der furzen Strede 
von Neuftadt bis Franfenftein in Betrieb nefegt if, fo haben wir 
zur Erleichterung und Befchleunigung der Güterverfendung die Ein- 
richtung getroffen, daß bie durch unfere Bahn gehenden Güter au 
unfere Rechnung mit Relaiefuhren auf der noch nicht in Betrieb ge 
nommenen Strede befördert werben, fo daß wir fämmtlide Güter auf 
Ludwigshafen und Mannheim bis nah Homburg, Saar- 


Die Betriebödireftion. 
der Magdalena Bogelgefang ‚ ohne Gewerb, 


ging, und ba eine erbliche Volksgeißel nur burch Revolution, 
durch Bürgerblut befeitigt werben fan, während jeber nicht erb= 
lihe Inhaber ber Staatögemwalt, follte er felbftfächtine, volfäfeind- 
liche Gelüfte kundgeben, auf legale Weife durch den Aft ber Wahl 
entfernt wird. 

Wenn wir und auch über viele Eurer Befchlüffe zu beklagen 
haben, fo find wir doch mit biefem einverftanden. Beharret aber 
babet, und laßt Euch durch feine Parteigetriebe der Ariftofraten 
ober ber Angftmänner beirren. 

Ihr habt nicht die Intereffen des Haufes Habsburg, Hohene 
zollern, Wittelsbach und der 30 andern Häuſer zu vertreten; Ihr 
habt eine höhere Aufgabe! Das ganze deutſche Volk hat Euch 
aus feiner Mitte berufen, um für das Volk ein eigenes Haus zu 
bauen, den Tempel der bdeutichen Freiheit und Einheit. Das ift 
Eure einzige Aufgabe; dieſe erkennt, und erfüllt fie — dann und 
nur dann ift das Wolf mit Euch. 


Das Bataillon der Bürgerwehr ift eingeladen, fih Morgen 
Nachmittag um 3 Ubr, ohne Gewehre vor der Wohnung des Un- 
terzeichneten zu verfammeln, um unferm verehrten Mitbürger Dr. 
Richter, welder ald paifives Mitalieb den Reihen der Bürger: 
wehr angehörte, bie legte Ehre zu bezeugen, 

Das Bataillons - Kommando, 
ER pb. Seinm. 
den Gigentbümer U, Herb, Glasfabrifant, 
in Gersweiler bei Saarbrüden,, zu wenden. 


I2!] Gemeinde-Holzverfteigerung. 
Mittwoch am 7. Februar 1849, des Mor» 
gene 9 Uhr, werden in loco Niederauerbady, 
aus befien Gemeindewald, Schlag zufällige 
Ergebniffe, nachſtehende Holsfortimente ver- 
fleigert, ale: 
N eichen Banftimme, Zr Kaffe, 


” ” r " 


> 


23 „n Ar " J 
1% Riafter eichen gefd. Sqheitholz, anbr üchig, 

275 eiden Reiferwellen, 

23 Erditöcde 


Eontwig, am 31. Januar 1849. 2 
Das Bürgermeifleramt, Holderbaum 


[?"] Befanntmachbung. 
Donnerflag ben 8., fage adten Februar 
biefed Jahre, Morgens 10 Uhr, werben auf 
dem Bürgermeifleramte Mitielbadp folgende 
Arbeiten und Steinlieferungen, zur Unterbal: 
tung ber Santonalfiraße von ber Srheimer 
Mühle bis Medelsheim , öffentlih, an den 
Beniaftnehmenden, verfteigert: 
a, Materiallieferung , Beifuhr und 
Kleinſchlagen, veranfhlant zu 307 40 
b, Brüden, Durdläffen, Ninnen 
und Muldenarbeiten, veranſch. zu A557 


Summa . . 353 37 
Der Roftenanihlag hierüber kann jeden 
—2 dem Burgermeiſteramie eingefehen 
werden. 


bezogen werden 








gend 10 Uhr, in der Gemeinde Aßweiler, 
werben die den Kindern des Johann Müller 
von Selbach und feiner verlebten Frau Anna 
Maria Beder zugehörigen Immobilien , A» 
weiler Bannes, wegen abſoluter Not . 
tet, auf Eigenthum verfleigert werden, nämlıd: 
Eine Wieſe vom 18 Dezimalen ; 
4 Tagwerf 42 Dezimalen Aderland, in 
3 Ben 
Berfleigerung geſchieht auf Anſtehen 
Johann Müller, Adersmann, als Bor- 
b über feıne mit der genannten Verſtor⸗ 
erzeugten ſechs Kinder: Eliſabetha. 
„Maria Anna, Karl, Maria und 
Auguft Müller, in Beiſeyn ihres Nebenvor- 
munds Johann Harz, Adersinann, fämmtlic 
Eos ach re FEAR R 
in gerichtlich beftätigten Fa- 
milienranps, Beichluffes var dem * tom» 
mittirten t. Notär Wieſt von Blicdfaftel, bei 
dem auch die Berfieigerungsbedingniffe zu er- 
fahren find, 
Bliesfajtel, den 30. Januar 1849. 
Wieft, Notär, 


pe 


Domnerhag ben 22. ie 
Morgens 10 Uhr, in der Gemeinde Ehlin- 
fen, werben bie zur Ebegemeinfcaft des allda 


"tftorbenen Johann Ligenburger gehöri.! u ul; 


gen Immobilien, wegen abfoluter Rothwens 
— auf Eigenthum verſteigert werden, 
Ein Wohnbaus mit Hofgering und Garten, 

Und ein Garten von 11 Dezimalen, 
auf Erfweiler- Ehlinger Bann. 
Die Berfleigerung geſchieht auf Anflehen 





und Witwe des genannten Johann Figen- 





burger, ſowohl in eigenem Namen, wie, aud 


als Bormünderin ibrer vier Kinder Mathias 


Eliſabetha, Katharina und Adam und in 


Beifepyn des Mathias Ligenburger , Leinen 


weber, als Nebenvormund, alle zu Ehlingen 


wohnbaft, 


Sodann in Gefolg gerichtlich beftätigten 
Familienraths- Befhluß vor dem dazu fom- 
mittirten fönigl. Notär Wieſt von Blicsta- 
fiel, bei dem aud die Verfteigerungsbebing- 


niffe au erfabren find, 
Dliesfaftel, den 30. Januar 1849, 


Wien, Notär. 
BR 
mehrer 


[?2'] Mittwob den 21. Februar 
Heu, Stroh, Grundbirn, Adergeräthicaften 








alle Eorten Mobilien, tann auch 2 Kühe 


und | Rind, auf Borg. verfleigern. 
Blieslaſtel, den 31. Januar 1819. 


——— 





F sn verpachten , gelegen in 
50 A der Bürgermeiiterei Fiſch⸗ 

Eee bad, Kanton Dahn, ge- 
> 7, nannt Faunerhof, über 
re 5.2.300 Morgen groß, be- 
ſtehend in Aderland, Wieſen und Gärten ; 
— bie Wobnhäufer,, Stallungen, Scheune 
Taglöbner- Wohnung, Brennerei ıc. befinden 
fih alle im befien Zuftande. Bis Georg: 
| fönnte das Gut bezogen werben; in Betreff 
„ber übrigen Bıdingungen beliebe man fih an 















Morgende 9 Uhr, läßt Jobann 
Peter Lampel in taugfirden 


Wieſt, Notär. 
113") Ein Hofgut 


22. Hebruar näbfipin,| smwrrm 


Mittelbah, den 1. Februar 1849, 
Das Bürgermeifleramt, 
Schneider, 
Vermifchte Befanntmachungen. 
Die Sparkaffe- Rechnung von 1948 liegt 
von heute am, während eines Monats, zu 
Jedermanns Einfiht in dem Bürgermeifter, 
amtslokale offen. 
Zwribrüden, den 30. Januar 1849. 
Das Bürgermeiſteramt, Stengel. 


[2° Nächſten Sonntag den 4. Februar, de6 
Nachmittags um zwei Uhr, findet im Saale 
des Herrn König aufm »Tivolia, zum 
Behufe der Beiprehung und Gonftitwirung 
eines Vollsvereins, eine Berfammlung ftatt, 
wozu man alle diejenigen Bürger von Blies- 
faftel und der Umgegend, welche gefonnen 
find, einem ſolchen Vereine beijutreten, eins 
ladet zu ericheinen. 
Bliesfajtel, den 28. Januar 1849, 
Mebrere Burger. 
Ein Mitglied des Einöder Volke Vereins 
hat ber biefigen Kleinfinder-Bewhr- Anfialt 
mehrere Faß Erbſen zum Geſchenke gemacht. 
Bei Frau Schaaf, geb. Schillo, find von 
nun an Neunfirer Steinfoblen, erfie Qua» 
tität, zu haben. Keine Koblen, per 3tr. 22 
fr., und ganze 26 fr. Ihre Mohnung if 
bei Hrn. Schreiner Neu an der Kariskieche. 
Auf Berlangen läßt fie folde Zentnermweis 
ins Haus bringen. 
ee ee 0m 0 ne 
Tanzmufif, Sonntag ben 4. uar bei 
M. Haas in Bubenpaufen. 











3°] | Aur Ueberfahrt nad $ Nords 
Umerifa über Antwerpen fönnen 


a 
REN nun wieder Gchiffsverträge, zu 


ben billigen Preiſen, abgeſchloſſen werden, 
Nãhere Anstunft er eriheilt 
F. G Holzbacher, 


Gerber RL Alrenfirchen, 
Speyer, den de Januar 1849. 
l. Merkle, Speyialagent. 


Bekanntmachung. 

Montag den 5. Februar lauſenden Yal 
wirb ber biefige Jahrmarkt Clihtmehmarkt) 
gehalten. 

St. Ingbert, den 7. Januar 1849. 

Der 1. Bdjunt, Eottifi. 

Mor einiger Zeit wurde ein dunteldlauer 
Tuchmantel, mit ſchwarzem Drfeand:Rutter, 
an einem unbefannten Drie verwechſelt. Der 
Inhaber des irrthumlich in Befig habenden 
Mantels wird erfucht, folhen, gegen fein Ei, 
Erin" zurüdzuerflatten. Das Nähere be 

ouis Schmolze. i 


“Eine Mechamt von einem Wagen if zwi 
fhen Einöd und Ernfiweiler verloren gegan- 
nen. Der reblihe Finder wird erfucht , bie, 
felbe, gegen eine gute Belohnung, bei Ph. 
Rnoblaud in Ernfweiler abzugeben. 


Warnung für Müblenbefiger. 

Ber fih, nad der Art vieler Mühlen in 
Franfreih,, flatt der bisherigen Muhlbeurel, 
Eplinder machen faffen will, welche, bei 
folider Herſtellung, ſehr au em | And, 
fann bei mir, um nicht 
mündlich vollfommenen —534. — gi 
dem ich durch einen gewilfen Jalob Biarb 
aus Bliesdahlheim gewigigt wurde, jedem 
biedern Mann mit einem guten Math dienen 
zu fönnen. 

Bliedmengen, am 31. — ar 

ler. 

Die am 28. Januar zu = en flatt- 
—— muſikaliſche Abendunterhaliung, zum 

eſten ber Armen, hat bie Summe von 43 

fl. 45 fr. eingebracht. 

[2°] Ein falanienbrauner Hühner. 

hund, mittlerer Größe, fein glän: 

gend, Tanghärig, weiße Küße und 

auf den Namen „Germain“ hörend, hat 

fih verlaufen. eine Belohnung an 
J. DOberlinger in Horndach abyuliefern. 
Nummern der 445 Rurnberger Biehung: 


54 19 77 27 
4. d Schluß der 1486. Mündner Ziehung, 


* 13°] Ee it ein guter, faR noch 


nanz neuer Flügel zu vwermieiben. 
Die Madame lan fih malen, 


Berleger d. DI. fagt mo? 
Und bie u muß er berablen. — 





— * 


Die ie geebrten geiler bei 
meiner Leihbibliothek er: 
ſuche ich biermit um Rückgabe ver in 
Hinvden habenden Bücher, da ich foldıe, 
bebufs der Anfertigung eines neuen Ea- 
talogs, bedarf. 

Bis zur Beendigung deffelben (obn: 
gefaͤhr 14 Tage) können feine Bucher 
abgegeben werden, 

Zmeibrüden , ven 1. Februar 1549. 


G. Mitter'ide Buchhandlung. 
Frucht⸗ Brod· u. — der Stadt 


Zweibrüden vom Sebruar 1849. 

er Zeutuer Walzen, & i 16 fr.; Korn, 3 d 
6 Me Berl, jwetreibige fi. - ii; sierrei 
bie 24.3 fr; ; FH s 1.6 fr; Sn 
lea, — A. — fh De 
fradt, — AM — —5 dafer, 2 fl. 22 fr.; Orb 


fen, —M. — in; 3 — C ung — Ar 
48 Pr.; Deu, 12 Pr.; — A 50 
—— I 5 12 fr; 3 Korndrod, 3 Kir 
15 fr; * to fr; ı Kiar. 5 Pr; Gemich ⸗ 
in Brot, 5 Klar 29 fr.; das paar Bet, 12 dort 

— Den A, per Dfund 10 ir.; Küb 
heit 9 M.; Kalb eiſchea Pr; Danımelfleiich 10 fr. : 
Schweinefterfe a, 1; — "Bier, ı Biter — 
Adnae⸗ 6 fr.. obergäßtiges 4 fr. msn, ı it- 
z0 fr.; ‚Butter, ı _ 4 


— 









Fre Gicht und 


heuma— Beibente, FAR: 


Die Goldbergerigen Rbeumatismus-Retten und Gebrauchs. Anwei- 
fung 4 1 fl. 45 fr. und flärfere à 2 fl. 42 fr. fan id, zen auf die 
vielen mir täglich zufommenden günftigen Zeugnifſe bin, allen benem em» 
pichfen, welche an nervöſen rbeumatiihen Uebeln aller Art leiden, als: 

Gefihts,», Hald- und Zahnwehe, Kopf», Hands, Knie umd —* 
Augenfluß, Oprenfehen, Darthörigfeit, Saufen und Vraufen in 

bren, Druß:, Rüden: und Lendenweh, Glieverreißen, Lähmung, re 

Hopfen, Schlaffohatrit 1. und find diefelden in Zmeibrüden bei I. 


EChriſtian Wern, Dietenits, ädht zu haben. 
Statt aller weitern Unpreifung laffe ih einige von ben vielen mir täglich zufemmenben 

































Sengeifien folgen. 
Landau, ben 29. Januar 1849. 


Thomas Jäger, HauptAgent der Pfalz. 





WIE” 3eus 


Seit zehn Jahren Lit ih an Rheumatis 
mus, welder ſich bald in ben Arm, bald in 
bie Schultern, bald in ben Rüden und bald 
in die Haften ausbehnte, ganz beionders aber 
fire ich feit dem legten Spätfahr am biefem 
fürchterlichen Uebel, und es hatten ſich auf 
meinen beiden Armen ſogar Guchttnöpfe ge 
bilvet, bie bie Größe eines Taubeneies haben 
mochten. 

Durch Aunlegung einer Goldberger'ſchen 


NRheumaridmussßtette, die ich hier bei Deren 


Thomas Jäger faufte, veripürte ich nah we: 
nigen Stunden nambafte Linterung meiner 
furdterligen Schmerzen; nah etwa brei 
Wochen war ih gänılih von bemfelben be. 
freit, und ebenfo find die Gichttnoͤpfe ver- 
Be und feine Spur mehr davon zu 
eben. 

Durd biefes der Wahrheit getreu de: 
niß wünfde ich bloß ähnlich Keidenven ben 
Bez zur Heilung zu zeigen. 

Landbau, den 20. Januar 1849. 

Barbara Schönleber, 
Ehefrau von Garı Swöuleber. 


Im Intereffe der leidenden Menſchheit bafte 
ich mich für verpflichtet, Öffentlich zu erflären: 
bad ich durch den Gebrauch einer Goldber⸗ 
ger ſchen Rheumarismus-Kette, die ich in Van- 
dau bei Herrn Thomas Yäger für 2 fl. 42 
fr, faufte, nad eiwa 10 Tagen änylich von 
einem heftigen Rüdenmweh und gräßligen Düft- 
ſchmer jen, an melden Uebein ich jeit dem 
legten Herbfie in febr hohem G:ape litt, be 
freit wurde; und empfeble dieſe fo wohlthaͤtige 
Ketten allen, tie an ähnlichen Uebeln Leiden. 

Nußdorf, ben 18. Januar 1849. 

Jakob HSohdörfer. 


Ih bejeuge der Wahrheit getreu, daß ich 
durch Anlegung einer Goldberger ſchen Rbeu 
matie mus Ketſe, Die ih von n Thomas 
Jager in Landau vor etwa drei Woden ge: 
kauft und feitdem getragen babe, von meinen 
fücdpterlichen Schmerzen , die ich tm Arm hatte, 
gänzlih befreit wurde; und halte mich ver- 
pflichtet, aͤhnliche Rheuma Leidende auf diefes 
woblferfe Radifal: Mittel aufmerfiam zu machen. 

Dürfpeim a/d., den 18. Jan. 1849. 

Adam Laͤcher, Metzger. 


Geertigter bezeugt hiermit der Erfahrung 
und Wahrheit gemäß, daß bie Goldberger' 
fen galvano»elefteiihen Rheumatismus:Kets 
ten, welde ihm aus dem biefigen Haupt» 





niffe IN 


Depot des bürgerlichen Apothelers Deren 
Carl Schürer von Waldheim zur Erperimen» 
tirung übergeben worben find, fi bei rbeu- 
matifhen und nerwöfen leiden als vorzüglich, 
wirbiam und heilfeäftig bewieſen haben. — 
Bei Ammen und Müttern aber, melde dieſe 
Ketten während bes Stillens wilden den 
Squltern unaudgefegt getragen haben, haben 
fih biefelben namentiih als ein wirkungs- 
volles Mittel infoiern dewicien, als fie dur 
ihre fortwährend wirfende galvano- —— 
Kraft die ſchaͤdlichen Einflüſſe auf das Ge⸗ 
fäß- und Nervenipfiem my haben. 
Gefertigter kann defbalb dieſes in feiner eis 
genthumlich I Ifräitigen Art einzig daflchen- 
des Drittel bei ähnlıhen Aällen deſtens an» 
empfehlen. 
Wien, den 5. März 1848. 
(8) Alois Prosper Kaspi. 
. der Medium mud Chirurgie, Mails 
ſter der Geburtebilfe, Meralied Der Mebiiie 
ſchen Rafuirdt und afademılıber Preofurarer 
ber Kurier, Ada Koigl. Unser ſuat au Wien. 


Seit —* als zwei Jahten litt meine 
Frau fortwährend an Kopfſchmerzen, melde 
durch Fein’s der vielen angewandten Mitteln 
weichen wollten; id faufte daher vor etma .; 
14 Tagen bei Hrn. Thomas Jager in Pan, 
bau eine Woldberger ſche Rheumatiemus · Seite, 
meine frau bediente ſich derſelben nach Bors 
ichrift und wenige Stunden darnach verfpürte 

fie Binderung, nad acht Tagen aber war das 
Uebel gänzlıh verſchwunden und ıfl bis beute 
nicht wieder gelommen. 

Indem ich dem Erfinder biefer Reiten meis 
nen berzlihften Dank audfprehe, made ich 
alle an Gicht» oder Rheuma Leidende auf 
diefes Mittel aufmerffam. j 

Steinweiler bei Landau, ben 29. Yan. 1849. _ 

Jafob Süner. 


Ich halte mich für verpflichtet, die an Gicht⸗ 
oder Roeumatismus· Leidenden auf biebei Orm. 
Tb. Jäger bier zu habenden Goldberger'iden ° : 
Rheumatismud: Ketten aufmerfiam zu maden, 
mit bem Bemerfen, daß ich, nachdem ih eine 
ſolche Kette wenige Stunden angelegt hatte, ' 
bedeutend Linderung meiner fürdterlihen Oh⸗ 
renfchmerzen, beitebend in: Saufen und Braus 
fen, in Obrenſtechen und in Dartbörigfeit — 
empfunden habe, und nad Berlauf von Mer» - 
zehn Tagen gänzlich davon befreit war. a 

Vandau, ben 26. Januar 1849 e 
Georg Köffler, =. 


— *— 


vu Mi 


Bielfache Verwechſelungen veranlıffen mich zur Erflärung, daß meine - 
RhpeumatigmugdsfKeiten weder ihrer Form, no ihrem Weſen nad, ir 


gend eine Achnlikeit mit 


den fogenannten Noeumatismus: Ableitern ober - 


Rheumatismus-Amuletten haben, meine Ketten find nah chemiſchphyfikaliſchen Brunblägen * 
foniteuirt, und bitte nur biefenizen ald ächt zu betrachten, die auf der Vorderſeite ibres 
Etuis meinen Namen und auf ver Nüdfeite den K. K. öflerr. Aöler und das Wappen ' 


T. Goldberger in Tarnowig, 


ber freien Bergitadt Tarnowig Men 
8. K. prieil. & 


abtit vom elestrosmagmeriichen Apparaten. 


— 


Drud und Verlag der ©, Kutterfhen Buchrruderei in Imeibrüden. 


4 


— — 


ze ur 





Bralsiiche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





— — 


Nro. 14. "Freitag, 2 Februar. 1819. 





Eine Kriminalgefchichte, 


(Säleß) 


Die allgemine Sılmmung in dem ifienfaale 
aab Ab burg Murmeln und durch Minenfviel zu 
deutlich Fund, als daß der Angellagte fe nice 
hätte bemerfen follen. Die biäherige Ruhe in feir 
nem Berebmen wich einem Heinen, vieleicht ver 
zeiblichen Tiumphe; er bob das Haupt höher und 
fpra mit lauter Stimme: 

„Das alfo And die Vewelſe alle, bie man gegen 
müde hatt Zwel Zeugenausſagen werfen au nicht 
eimen Ehren von Verdacht auf mid, und ber 
wirllich· &gatten, ben der dritte Zeuge gefehen hat, 
erkläre ih auf bie einfachſte Art. Das Winzige, 
was gran mid norliegt, if alle, baf ih Nadıs 
im meinem eigenen Zimmer gewelen bin. Bei dem 
unglädlisen Borfalle habe id in Allem fo gehan« 
delt, wie VPflicht und Net «8 votſchreiben. Win 

Reifender bittet um eine Herberge — gaflftel ge - 
mäbre ih ihm Diva. Durh einen unerflärlihen 
Zufall wird diefer Reiſende am andern Morgen 
tobt gefunden — ich verihließe die Kyür und made 
Die Bnzeige hei der Bebörde, wie das Gefrh vor 
jreibt, Laate ich, durfte ich anders handeln? 
Und doch ber Anklage genen mih! Do, ich bin 
ders Auctſetuches meiner Richtet im Boraud gewiß, 
Indeß genügt mir eine Breifpuehung aus Mangel 
an Bererlien kein⸗ ow · ga. Au nicht rin Schatien 
son Werdacht fell auf mir laften. Und hat man 
mir brei Blaftungeyrugen entgegengeſeht, deren 
‚ Yutiagen mich jetoch im Mikes belaſten fonnten, 
fo mil ib für mib einen Schudzeugen ftellen, der 
mid vollenks reuifertigen wird.” 
' Der Angflagte machte bier eine Paufe und fah 
Ad überall um, glei ald molle er den Gindrud 
‚feiner Worte beebachten. 


Diefer warb auch bedeutend genug. in Ehuf- 
zeuge im biefem Prozeß? Wer kennte bas fegn? 
Alles borhte geipannt und neugierig. 

Nitelas Didler fuhr fort: 

„Der einzig möglihe Schupyuge ift meine Haus 
bäfterin, Sie war verſchwunden — Niemand mußte 
um ihren Aufenthaltsort, ald id. Auf mein Ge 
heiß bat fle ſich zu elmem entfernten Verwandten von 
mir begeben, um bri ibm fl jo lange aufjubalten, 
His die Sache zur Verhandlung füme, mo jle ſich 
dann einfinden ſollle. Ih fürchtete nämlih ihre 
Schwachheit. Denn mer bürgte mir dafür, daß 
meine Beinde Ae nicht überredet ober gar beladen 
hätten, gegen mich ausufagen? Und wenn auch 
Das nicht, hätte bie Plauderbaftigkelt, melde dem 
welblichen Geſchlechte eigen if, fie nicht verleiten 
Fonnen, in den vielen Berbören und in ben Ges 
feräden mit den Rachbarsleulen eine Menge lleiner 
Umftände darzuthun und fo ein Rep für bie An · 
Mage zu fpinnen? Jeht kann fe vor Gericht irıe 
tem und, unbeirrt non jeden Ginfluffe, die seine 
Wahrheit fagen.* 

Alles war eıftaunt, Niemand wußte, was er bü« 
zu fagen follte, Die am meilten Argwohn und 
Mistrauen gehegt hatten, waren der Meinung ge» 
weien, MNikolas Divire hätte den Mord geweln⸗ 
ſchaftlich mit der Hausbälterin vollbracht und danu 
auch dirfe bei Seite geſchafft. Und jegt follte dieſe 
als Schugieuge auftreten. 

Gin Gerichtebote meldete leht dem Präflventen, 
daß dieſe Perſon ſich draußen befinde und vorgelas 
dem zu merden münice. 

Der Präfvdene willfahrte Dielen Begebren und 
die Hausbälterkn ttat in den Aflienfaal, Alles war 
in böhfter Spannung. 

Naddem fe den Eid geleiftet. erzäskte fe genau 
die Borfälle jener Nacht wie ibe Herr, Ihr Muss 
fage mußte den Irpten Zweifel nieberflagen. 








Bizifche Blätter 


Aihichte, Poche und Unterhaltung. 


1, Freitag, 2, Februar. 1819. 
Eine Kriminalgefcpichte, Diefer warb aud bedeutend genug. Min Sup 
— Lose in dieſern Vrojeh Mer konale das feyn? 
@dtap Alles Horcte geivannt und meuglerig. 
B Nikolas Dipier fabr fert: 
Aharinr Stimmung in dem Afienfzale „Der einzig mögliche Schad euge ii melme Haue⸗ 
04 Rurmeln uns dur Minenfpirl zu hälterin, Sie war verihmumden — Niemand zufte 


— ** fi if Ark male Ma. 
Kanten folfem. u ” engeflagte fe miht um ihren Mrlentkulisert. ala Im Mn 


— — 


u rn — — 


— — Tin. , 


Der Gtastäprekurster aahn nun no einmal 
ad Wort und fragte die Begin: 

„Ufo Kerr Dipler befommt oft Magenübelt* 

Die Haushälterin antwortete: 

„Brorl» bis dreimal Im Monat.“ 

Gtastäprefurator; „Une Ther llader ib dann 
jedesmal dem Shmerj?* 

Beugin: „@s if ein baenderer Ihre aus der 
Ursibele.* 

Gtaateprofarator: „Mabt Ir dieſen Tore in 
Bermahtung?* 

Zeugin: „Ren, ber Herr ſelbſt 

Gtaattprefurater: . Viſ⸗ mus er ihm Iebeimal 
brrausgeben, und ihat er bieg auch in jemer Nadı · 

Brugin: „Jar 

Gtaatiprofunstor: „Ind Niegt der Schrank, wo ⸗ 
via der Thet aufbrmahre mid, fo, daß deſſen Thüre 
beles Difinen einen Saiten auf has Genfter wirftf· 

Beagin; „Ya, er liegt in —# 

Vet diefem Worten Märkte ber Angeklagte mit ei» 
nem Tawien Schrei zu Boden. 

Die Zeugin verfummee, 

Dre Vräfldent befahl, den Obnmädtigen in rim 
Mesenzimmer zu bringen und Frpte die Gipung auf 
irel ge aus, 

Die Zutdrer gerlethen in bie grdöte Au ng. 
Shan Frohe ieh en and = fregung 


e33 


äufinden, tie biefer Schatten Hätte eneflehen fönnee. 
Ale Vreden zeigten mir, daß eim Schatten, mir 
ihn der Beuge vbeſchtieb, mar durch Drffnen um 
Ehliehen einer Thür entfirhen famn, und bed fe 
befand fich Im jemem Blmimer zwilden dem Liau 
und bems denſtet Beine Thr. Die Nutfage der Hin 
bälerrin hat das Mästfel gelder, Mut die fceinbar 
atalea an fe gerichtete Arage antwertete Pe: „3 
«8 liegt ein Srank in — der Wans* — pit LITT 
tere tonate fle nicht audipreden, imdem der Ham 
Magie zufammenfärite, — alfo mar beimedı ein 
tür zweildhen tem Lichte und kem Benfler, melde 
ienen Schatten warf, 

„Ich hatte genug gehört. Während die &ipuns 
einige Stunden außgefept mar, begab ich wid mit 
dem Infruftionsriäter und mrdreren Bateriftän 
digem im bie Wohnung dee Angeflagten. Nach Jam 
gem Suchen haben wir im dem Benferpfeiler einen 
mohlteröergenen Wantikrank enter, deſſen geoff · 
mete Thür genau dem vierefigen Schatten geben mus, 
den ber Beige geſeben bat, Doch, was dae Wide 
tigfte MR, im dieſem Ghranfe fanden mir bie Ber 
weisläde für daa im ber Wehnung drd Angeflagirn 
Rattgebabte Berhrediem # 

Beh dieſen Werten bob ter Staatiprefurator ein 
Ta vom Life, umd ner ten Munen ver Clıikman 


ae Ein Bitgertuing men 
Bergen vera, ft von dem Inke 
Wengen dat Ben aim 

















Shetten Hlkte enihehn 


Kür BranPreih eufamen. vert Guter vertagt der Naht er ÄHr Glanben bie verf&lebenen Bletsente 
mir, dab ein Gäu, 


mukitiniiden Stcärgform Peinefiwens feine Ubrung, ber Gefelligait, milig oder unmillig, defziebigt eder v 
en Bd auf bie Gefichte aebiete, fie su achten entfagenp, miıflid) an den Frieden und berubigen 


Ye Uafgahe zu erfüllen, weide jebe Rraierung babe, @leflen an, welche fi vom allen Geiten über bie 
Br Sdarne dep Bonter, Frieden und Sellung Mlerte erbeben, welche ihr auf de Fıbne der opt“ 
be alın Wunden, du befriedigen, Branfreih, in blifandiden Regierung geiept babe! Eeht auf die 
Irre Gefdpichte Don ieder,, Sefonders feit 1789 der Lhatfaden, die überall in Bolge feier Remnm 

Gr vrıfdiebenem Mafien bervorttitt, bedarf date ſich arfändigem ober foßdregen, IA das Prim 


iitiel gehöre, Mat Br 
inte Ätage antmertelr fr; 
In — der Wine — dur 
autistedm, Indem der 


De, ale war ben dk mern Biriebeng end fann jenen fmadyeolien, ben? Kann man da, ich wi midt jagen, von ber | 
br und dem Beniler, rlötenen Kamp nidt länger ertragen, Bas Wirfligkeit, fondern vom dem Unfdrine eines frner 

Fed Ymofratiigpe Rrpubfif geiban, um dem Bande grofen und weilen Cirge foreden, tie twendafleng ! 
hört. Während hir Ei Beirben zu neben? Das Erfe, was fie ber auf eine Brit lang bie jejlalen Kämpfe niederbtüdfen, 
fegt mar, begab id mb a) verpebuagr Kar, iſt ber Bürgerkrieg gemein, und dem Möllerm einen langen Wafenfilflaun ver | 


“ie übe ſcwer werden, fl vom dem fod- beifien? 

Kasten, more für angefangen bat. Bon allım „ER gibt Tbatſachen fo ungeheuer und grofi, deß 
muß Ah gerade Dir vemetra Mer feine Macht der Erde, feine Büge Ae verbülfen Fann, , 

DEM zezueift auf dem Beiſtand aller Klaflen ter Sagt fo lange Ihr weilt, ter Tag ber Brüderlicde “_ 

Xatn Aapem, mich fr vom einer surüdgemiefen, Beit (m grfommen, bie Demokratie bringe glüdllige 

HR eine Ruhe und muß, um fi zu erbale Gleihheit und Giniraht allın Bürgern, Die Wahr 

vr, Eurer, Sir Fann nur Beſtand haben, heit, bie furdibare Watrteit übertönt alle birde 

var fr fi auf einen wahren und allgımein tepw- gläniaden Worte. eberall find die Inierflen, bie 

&n Ginn fügt, da6 Vertrauen und De Beidınikiafien, hie Melurüde ar 


. Ma 
6 der Givattrrehureter® Mamdaın. en Rüßt, Das Werte 





Nähere 


Speyer, ben 


gehalten. 


St. Ingbert, den 27. Januar 1849. 
Der I. Adjuntt, Eoltift. 

Vor einiger Zeit wurde ein dunfelblauer 1 
Tuchmantel, mit ſchwarzem Orleane-Futter, — — — 
an einem unbekannten Orte verwechſelt. Der 
Inhaber des irrthümlich in Befig babenden 
Manteld wird erfucht, ſolchen, gegen fein Ei, 
genthum, zurückzuerſtatten. 
Louis Schmolze. 


Eine Medanif von einem Wagen iR zwi- 


z [3’] Zur Weberfahrt nah Nord» 
Amerifa über Antwerpen fönnen 
nun wieder Schifföverträge, zu 
ben In, ar Preifen, abgef.sloffen werben. 
ustunft ertheilt 
8. @. Holzbader, 
Gerber in Altenkirchen. 
16. Januar 1849. 
L. Merkle, Spezialagent. 


Bekanntmachung. 
Montag den 5. Februar laufenden Jahre 
wirb ber biefige Jahrmarkt (Lichtmeßmaikt) 






- 1 3eugniffen folgen. 





Das Nähere be 
i 


fhen Einöd und Ernſtweiler verloren gegan- 


| , > Imus, welcher fi bald in den Arm, bald in Earl Schürer von Waldheim Erperime 
gen. Der redliche Binder wird erſucht, bie- {die Schultern, bald in den Rüden und * —55 ben worden find a En 
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Mannigfaltiges, 


Man fhreibt aus Berlin: Die Kalttlütigkett, 
mit welcher unfere Diebe zumellen ihre lnternebhs 
mungen ausführen, grenzt an das Unglaubliche 
Neulich drachen zwei in einer Wohnung ein, deren 
Bewohner au Haufe waren. Winer der Diebe ergriff 
eine große Stugubr ſammt Unterfag und Blasglode 
und trug fle von dannen. Win Dienſtmaͤdchen fommt 
hinzu und ſchreit: Diebe! Diebe! Das fldrt aber 
den Uhrträger ganz und gar nit. Bedaͤchtig trägt 
er feine gebrechliche Laſt vie Treppe hinunter, obne 
auch nur einmal anıuftoßen. Während deſſen hält 
fein Ramerad dem Dienſtmädchen die Kehle zu, biö 
die Uhr einen binreihenden Boriprung bat, und 
als auch er ſich entfernt, nimmt er fich doch noch 
die ndthige Zeit, um einige ſchlechte Wie über den 
beiferen Ton zu machen, mit welchem das Mädchen 
nun um Hilfe fchreit! Dieje unerfchütterliche Nube, 
mit welcher unfere Diebe ihr Handwerk betreiben, 
deunrußigt nun dem übrigen Thell des biefigen Pur 
blikums von Tag zu Tage mehr, unb biefe Unruhe 
hat fi in den legten Tagen verdoppelt, da man 
erfuhr, dab unſere Zuchthäuſer nächſtens eine ber 
deutenbe Anzahl von Dleben entlaffen werden, weil 
das Minifterlum die Wohlthat des forben einge» 
führten milveren Gefrges in Betreff ber Diebe auch 
den ſchon Berurtbeilten zufommen laffen will. Die 
drei erſten Monate des Jahres 1849 werden in ber 
That für unfere Diebe eine fhöne, denkwürdige Zeit 
ſeyn, denn tn diefen drei Manaten geniefen fle die 
Vorteile der milderen Geſetzgebung, ohne ſchon 
von den Machtheilen zu leiden, welche fpäter bie 
Geſchworenen ihnen zufügen werben, Das Ältere 
Gerichtaverfahren gemäbrt nämlich beſouders ben 
bartnädig leugnenden Dieben einen enſchleden ge» 
meingefährlihen Shußg, welchet mit der Einführung 
der Beihhworenengerichte fo gewiß hinwegwallen wird, 
dad dadurch bie Eriflenz der Diebe von Profelllon 
ungemein erſchwert werden dürfte. 


Ein Uft bes robeflen uliramontanen Banatiömus 
it am 23. Januar in Mainz ausgeübt morben. 
Im Haufe einer fireng katholiſchen Frau flarb eln 
Proteftant, eim alter penfionttter Stameifter. Am 
genannten Kage, Morgens 7 Ubr, follte die Leiche 
beerbigt werben. Der proteſt. Geiftlihe, der Leis 
chenwagen und bad Gefolge hatten fid eingefunden 
und hielten vor dem Hauptthote des Hauſes. Die 
firenggläubige Hausbeſtherin lieh das Hauptibor, 
trog aller Borftelungen, nicht öffeen, weil fie vers 
Tangte, baf die Leiche des Proteflanten durch ein 
enges Vförtden, das in eine Meine Bafle führt, 





Für Gicht: und 
Rheuma-⸗Leidende. 


Die Goldberger'ſchen Rheumatismus ⸗Ketten und Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung 4 1 fl. 45 fr. und flärfere A 2 fl. 42 fr. fanın ich, — * u Me 
vielen mir täglich zufommenben günftigen Zeugniffe hin, allen denen em= 
pfeblen, welde an nervöfen rbeumatifhen Uebeln aller Art leiden, al: 
Geſichts⸗, Hald- und Zahnwehe, Kopf, Hand», Knie, und Fuhqicht, 
Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Braufen in ben 
Ohren, Bruft:, Rüden und Lendenweh, Gliederreißen, Lähmung, Herz⸗ 
Hopfen, Schlaflofigfeit ıc. und find diefelben in Zweibräden bei Sx. 
| Chriſtian Wery, Mechanikus, ächt zu haben. 
Statt aller weitern Anpreiſung laͤſſe ich einige von den vielen mir täglich zulommenden 
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Thomas Jäger, Haupt:Ugent der Pfalz. 


WE” 3eugnifie — 


Seit zehn Jahren litt ih an Rheumatis. ‚Depot des bürgerlichen Apothekers Herrn 





geeragen werden follte Bon, biefer unvrrfhämten 
Forderung ging fie nit ab, Der Geiftliche, ber 
Leihenwagen und dad Gefolge entfernten fich end 
lich, etſchlenen aber um 11 Uhr wieder, Begleitt 
von einem Bolizelfommiffär, der, ald aud auf 
feine Vorſtellungen das Thor nicht geöffnet wurde, 
baffelbe von einem Schleſſer aufbrechen lief, Die» 
fer ſtandaldſe Aufırkıt bat Die tieffte Ennüſtung 
hervorgerufen und Bann als ſchlagendes Beifplel 
dienen, zu welcher abſcheulichen Lirblofigkeit blinder 
Fanatlamus hinreißen kann. 





Ein eigenthuͤmlicher Fall macht in Hamburg 
großes Aufſehen. Der am 13. Januar verſtorbene 
Direktor des dortigen Stadttheatero, Iran Baptifte 
Ballon, fohte am Morgen res 16. feierlich ber 
erbigt werden. Zur großen Ueberrafhung bed Pur 
blikums wurde aber am vorhergehenden Abend die 
Leiche von der tdraelitifhen Gemeinde refla- 
mirt, indem «8 ih durch Dokumente ergeben, daß 
der Berftorbene jüdiſcher Konfefflon iſt. Seine naͤch⸗ 
fien Freunde, ja die Frau felbft (er binterläßt drei 
unmündine Kinder) haben Nichts von deſſen jübi» 
fer Abftlammung gewußt, er war nicht zum Ghris 
flentgum übergetreten und doch wurde er von Stadt 
und Land für einen Proteftanten gehalten. 


Der Schupzoll ganz alleine. 


Der Schutzzoll ganz alleine 
Hilft Deuſchland aus ber Noth; 
Der hilfe ibm auf ge Meine, 
Der fchafft dem Wolfe Brod. 
Der Ecnugzoll it vonnöthen, 
Bonnöthen abiolut. 
Eonft geht der Wohlſtand vleten, 
—* geht das Land faput, 


Mein, mein! Der freie Handel 
Bringt Deutichland Heil allein! 
Im Handel und im Wandel 
Muh volle Freiheit ſeyn. 
Breihandel if vonnöthen , 
Bonnöthen ſehr, bei Gott! 
Sonſt geht der Wohlitand vleten , 
Sonfl macht der Staat banfrott. 


So ftreiten die Parteien 
Des evien Handelstandd, 
Ws gina es um's Gedeihen 
Des deutſchen Vaterlauds. 
Bexzeilt und, wenn wir lachen, 
Ihr patriot ſchen Herr'n! 
Die Hofftung, Bold zu machen, 
Das il des Pudels Kern, 


— 


Redaktion, Drud und Verlag von G. Ritter in Zweibräden, 


Wbvochenblatt 


für den 


Zoͤniglich· Gayeriſchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 








Freie Stadt Frankfurt. 


25, Janwar, Die Unterfuchung gegen bie Abgeordneten 
Sälöffel, Simon, Zt und bie andern Geptemberange 
f&uleigten gebt ihrem Cude entgegen. Was die drei Mbgeordne- 
ten betrifft, fo maltet über ihre Schuldlofigkeit ſchwerlich mehr ein 
Zweifel ob. Die Belaftungszeugen wideripredhen fih untereinan« 
der, baben jo verwirrtes Zeug audgejagt, daß es auf die Bildung 
und den Verſtand einiger darunter, bie ber böbern Geſellſchafts— 
flajfe angehören, nicht das befte Licht wirft, 

— Aus guter Quelle wird mitgetheilt, daß im Auftrage ber 

tralgewalt in Eiverpoof zwei grofe Dampfidiffe von je 550 
—634 und 1100 Tonnen Tragfählgkeit, mihin dem größten 
bäntichen Dampficiffe bedeutend überlegen, angefauft worben find. 
Diefelben führten bis jegt bie Namen „Mecabias und "Britannias 
unb gehörten zur Cunard nteam - packet line, einer von dem 

fboot = inien, welche bie Verbindung zwiſchen England und 
Rordamerifa unterhalten. Dem Bernehmen nah werben in el= 
nem beutfchen Norbjerhafen die Beränderungen daran vorgenom= 
men werben, welche nöthig find, um fie für dem Seefrieg brauche 
bar zu machen. 

— 25. Jan. Der mRevue bes deur Mondeds vom 1. Jan., 
Seite 73, entnehmen wir, daß Metternich bei der Nachricht von 
ber Kebruarrevolution in Krankreicy den Franzofen das linfe Rheln— 
ufer amgeboten bat, um fle dadurch von der Intervention zu 
Gunſten der Lombardei abzuhalten. (Die DPA rZtg.n Hält 
ang bekannter Areundfhaft für ben Grminifter dieß für eine Zei— 
tungsente; indes bei einem Metternich ift Alles möglih, warum 
nicht aud bie?) 

— Eitung ber verfaflunggebenden Reihöverfammlung vom 
30. Jan, —— iſt der Entwurf Gewähr ber Verfafr 
fung.» Die Sf. 1 bis 5 beffelben lautend wie folgt: 

Art. 1. $. 1. Bei jedem Reglerungéwechſel tritt ber Reiche- 
tag, falls er nicht ſchon verfammelt if, obne Berufung zufammen, 
in ber Art, mie er das legte Mal zufammengefegt war. Der 
Raifer, welcher bie Regierung antritt, leiſtet vor ben zu einer 
Cisung vereinigten beiben Häufern des Reichstags einen Gib auf 
bie Reichsverfaffung. Der Eid lautet: „Ich ſchwoöͤre, das Relch 
und die Rechte des deutſchen Volkes zu firmen, bie Reichäver- 
Vafung aufrecht zu erhalten und fie gemiffenhaft zu vollziehen. Co 
wahr mir Gott helfe. Erſt nach geleiftetem Eide if der Kaiſer 
berechtigt, Regierungebandlungen vorzunehmen. 

$ 2. Die Reichebeamten haben beim Antritt ihres Amtes 
tisen Eid auf die Reichsverfaſſung zu leiften. Das Nähere bes 
kimmt die ang des Reiche, 

%3 Die pflichtung auf bie Meicheverfaffung wird in 
den Gingelftaaten mit der Verpflichtung auf die Landesverfaſſung 
verbunden und biefer vorangeiegt. 

Art. 11, 5. 4. Reine Beſtimmung in ber Verfaffung ober 
in ben Gefegen eines Einzelſtaates darf mit ber Relchoverfaſſuug 
in Witeripruch fliehen. 

$. 5. Gine Henberung der Regierungsform in einem Gins 
elftaate kann nur mit Zuftimmung ber Reichegewalt erfolgen. 
Piefe Zuftnmung mug in ben für Menderungen der Reichöver- 
fafjung vorgeſchriebenen Formen gegeben werben. Weber die Vers 
anrmwertlichteit der Reibeminifteg wird ein beſonderes Reichegeſeh 

erlaffen. Wurde angenommen.) 

— 4. Febr. In der heutigen 162. Gipung ber verfaffung- 
ebenden Rachsvrerſammlung murde die Beratung über bem 

— „Gewähr der Reichsverfaſſung⸗ fortgeſttzt. . 6 alſo 
lautend: 

„Art. 11. 8. 6. Abänderungen In ber Reichdverfaffung kön⸗ 

nen nur durch einen Beſchluß beider Häufer und mir Zuftimmung 
des Meichsoberhaupted erfolgen. Zu einem folden Seſchluß bes 
|barf es im jebem ber beiden Häufer: 1) der Auweſenheit von we— 
‚mgftend zwei Dritteln ber Mitglieder; 2) zweier Abfimmungen, 
miichen melden ein Zeitraum von weniaftens adıt Tagen liegen 
muß; 3) einer Stimmenmebrbeit von wenigſtene zmri Dritteln 
der ammefenden Mitglieder bei jeder der beiten Abſtimmungen. 


Sonntag, 4. Februar. 


Minortitätderadten. Diefem Paragraph möge folgende 
Faffung gegeben werben: Zu den Abänderungen in der Reichs- 
rerfaſſung bedarf e6: 1., 2., 3. (mie im $. 6). 4) der Zuflim. 
—5* bed Reichkeberhauptes Inter den in dem Paragraph 19 
tee Reicbstages feſtgeſtellten Beihränfungen. (Zell. H. Simon, 
Mittermaier. Wigard. Reh. Scyüfer. Gülich. Römer. Schreiner.) ⸗ 
wurde — und zwar der erſte Sag durch namentliche Abſtimmung 
mit 259 gegen 196 Stimmen, und der zweite durch Aufftchen 
und Sisenbleiben — angenommen. 


Siebenbürgen. 


Kronftabt, 6. Jan, Geſtern Abend find 2 Pulls Kofa- 
ten, 1 Bataillon zuffiiher Jäger und 6 Kanonen mit der nöthi⸗ 
gen Artilleriemannihaft und Belpannung auf dem Predjal ange» 
fommen. 1 ruffihes Infanterieregiment iſt in Valeni und an» 
dere Harfe Abthellungen ruſſiſchet Kavallerie und Infanterie mit 
Kanonen in ZTirgoveiht u. a. Orten einmarfchirt. Unſere ganze 
Grenze iſt alfo mit ruſſiſchen Truppen befept. 

— 18. Jan. Die Ungarn und Siefler bominiren in Sie— 
benbürgen, haben das Fand bis an bie Diftrifte der Sachſen inne, 
und beberriehen, da fie Im Befige von Glaufenburg find, den Pak 
nad) Ungarn, der über Banfy-Duntab und Fefete= To geht und 
bei Batod im die Ebenen Nieberungarms mündet. Allem Anfchein 
nad, geht General Dem jegt bamit um, mit einem möglich gro« 
fen Heerhaufen durch biefen Paß —— und Kofuth aufs 
zunehmen, der ja fein Hauptquartier hon in Großp-Wardein har 
ben foll, was nur 4 Stationen (8 Meilen) von Barob liegt. 
Sollte ihm bieß gelingen, fo würde das Ende des Rampfes, wenn 
Beide vor ber ihnen gegenüberfichenden größeren Macht zuride 
weichen, in Siebenbürgen feyn, 


Italien. 


Neapel, 16. Januar. Go ürlulirt hier das Gerücht, daß 
der Mörber Roffi's in Perugia wieder ermordet worden dt umd 
war von berfelben Hand, bie ihm 12,000 Kronen ald Preis der 

bat auszahlte. Man wollte ihn los werden, weil man feine 
GEnthüllungen fürdtete. 

— Radetzky if mit 9000 Mann plöglih von Mailand 
aufgebroßen. Ueber dem Zweck dieſer militäriihen Beroegung 
wird viel geiprehen; denn Niemand weiß; wohin die Truppen 
beftimmt find, Ginige vermutben, Radesfy beabfichtige, fich in 
Eilmaͤrſchen plöglih nach Venedig zu werfen, um daffelbe in Befig 


zu nehmen, 
Nepublit Franfreich. 


Paris, 25. Januar. Heute Vormittag murbe der Pr 
mißtenfongeeß in ber Rue Duphot eröffnet. Es waren * *6 
Mitglieder anweſend. 

— 25. Januar, Der „Moniteure enthält die Ernennun⸗ 
gen von nicht weniger als 55 neuen Präfeften und Unterpräfeks 
ten, ie find meiſtens alte Beamten unter Louie Philipp. Die 
ee ber Oppoſſtionoblätter gegen biefe Ernennungen ift 
jehr groß. ; 

0 — 26. Jan. Ghe ber Märzichnee zerflicht — än 

nadı bem Votum bed 10. Dez. — werben * dle Fi 
Maſſe erheben, um auf Grfülung der ihnen im Ramen Sowie 
Napeleond gemachten Verſprechungen zu bringen, Nor ift der 
Müärzihnee nicht gefallen, und ſchon ſcheint unfere Prophezeifung 
eingetroffen, denm die neueften mittäglichen Poſten melden ung 
heute früb den Ausbrud von Bauernunrußen im Güten 
— Aus Toulon vom 21. Jan. erfährt man, daß 1500 Aus. 
wanterer auf dem Ghriftoph Folumbus nad Mgier eingefchifft 
worden find. Bem Popft if feine Rede, Aus Algier haben wir 
Beriete bis zum 19. Jan. Im Welten der Kolonie drobten bem 
sun der h of — * Junger Häuptling Ei Habj 

amed von bem Ge te ber Obled Made 

die Rolle — —— fortzufpielen. het niit übel Fur 

— 28 Saunar. Der Unflagealt gegen das i 
Tautet : "In Betracht, daß bie antirrpublifanifgpe ——— 
nifteriums ſich durch eine Handlung an den Tag Igte, welche bie 





Rechte ber Bürger und das Grundprinzip ber BVolfsfouveränität 
angreift; in Betracht, daß bad Recht, ſich gu verfammeln, ein nas 
tũrliches Recht und ein politiibes Necht iR, das in bie Verfaf- 
fung ber franzöfiichen Republif eingeſchrieben und fonfafrint if; 
in Betracht, daß fi das Miniſterlum bar den von ibm arflenn 
am 26. Jan. vorgelegten Geſetzennwurfs über Unſerdrückung der 
Klubs einer Handlung ſchuldig gemacht bat, welche eine offenbare 
Verlegung (violation Nagrante) der Art, 8 und 51 der Derfafs 
fung if; im Betracht, daß bad Minifterium laut Art. 68 der 
Berfaffung für feine Dandlungen verantwortlich if: verlangen 
bie unterzeichneten Volksvertreter bie Verſezung der Minifter in 
Ankla —* und ihre Berurtheilung durch die hautn caur ma- 
tionale, in Gemãßheit ber Art. 91 der Merfaffung. Paris, 27. 
Sanuar 1349... (Rolgen bie Unterfchriften.) 

Meg, 25. Jan. So eben vernehmen wir, man wolle bier 
eine Petition in Umlauf ſetzen, in welcher die Milltarde zurüd- 
verlangt werde, bie Napoleon ben Gmigrirten ber erften Revolu— 
tion bewilligt, und man fügt bei, biefelbe zirfulire bereits in an— 
bern Departementen. Wenn dem fo ift, No gebt in Grfülung, 
mas man ber Reaktion laͤngſt propbezeibt hat und mad Denen, 
die nicht zu den Legitimiften gebören, zur Wartung bienen wird, 
nämlih daß auch fie für ihren Uebermuth büßen und nicht im— 
mer ungefraft Lügen und Berläumtungen debitiren werden, benn 
es bürfte biefe Petition mit wenigſtens 6 — 7 Millionen Unters 
ſchriften angefüllt werben und namentlich die Laudleute intereifiren, 
bie ihrer 45 Gentimen entlebigt ſeyn möchten. 


Defterreich. 


Wien. Am 24. Ian, wurde dad arme Wien von einem 
furchtbaren Orkan heimgeſucht. Mauern und Giebel wicben der 
gefeblofen Bewalt. Gine Mutter murde mit ihrem Kinde in bie 

nau — und in den Strafen Menſchen von dem ſtür— 
genden Mauerwerk erſchlagen. j 

— 2, Jan. Nebft der ohne Schwertitreih erfolgten Be— 
fekung von Peſth erſchien feine Nachricht aus Ungarn 
bis jegt von größerer Wichtinfeit, als bie durch das heute früh 
erjhienene 1Tte Armeebülletin even mitgetbeilte: dafı der in Des 
breczin verfammelte ungariſche Reichstag den Seſchluß gefaft hat 
bie ungarifche Armee aufzulöien. Beſtaͤtigt ſich dieß, fo würde 
wenigſtens fernerm unnügen Blutvergiefen und meitern Gräueln 
bed Kriege in jenem Lande ein Ende gemacht werben. 

— 26. Jan. Geftern wurden awei Grenadiere, die fih an 
ben Oftoberereinniffen berbeiligt hatten, erihoffen. — Sämmtliche 
Miinifter follen im Laufe bes heutigen oder morgigen Tages in 
Wien eintreffen — Nah ber einftimmigen Ausfage vieler Berfor 
nen wurbe vorgehern Abend, ** um balb 9 Uhr, aleidızeitig 
wi — furchtbaren Orkan glemli bedeutendes Erddeben 
verjpürt. 

Ungarn. Beib, 3. Jan. Szolnof foll aefern von 
ben magyarifhen Truppen unter Percjel mit Uebermacht ange- 
griffen und nach einem beftigen Bombarbement die Oeſterreicher 
baraus vertrieben worden fepn. 

mäbren SKtemfier, 20. Januar, Hente Nacht hat ber 
ehemalige Minifter Schwarzer, auf die ihm zugefommene Weis 
fung, daß er, im Bezug auf fehr bedenkliche Thatſachen in den 
—. Angelegeneiten, verhaftet werden folle, die Flucht er» 
gri 


Tprol. Wie viel fromme Reiche oder reiche Fromme es bier 
noch geben mag, erſteht man daraus, daß im Jabr 1848 in ber 
— Torol 452, in der Diögefe Briren 302, in ber von 

ient 124, und in ber Salgburger 96 meue Stiftungen, meift 
au veligiofen Zwecken, von der Regierung genehmigt worden. Be: 
rechnet man das auf ein bald Jabrhunbert hinaus, fo wird das 
ganze Tyrol bis zum Schnee des Ortled hinauf verſtiftet ſeyn! 


Preußen, 


Berlin waren bis zum 24. ſchon aus mebrern Tbeilen 
ber Monarchie die Wahlen befannt, Die meiſte Auskunft über 
fie ertheilt die Nationalzeitung, nach der es fo fieht: in votedam 
fielen in 12 von den 21 Bezirfen die Wahlen demotratiſch and, 
in 3 fonfervatio im Sinn ber Patrioten und Preufienvereine; 
‚In einem gemiſcht; in Brandenburg a. d. D. zählt die liberale 

Partei über die Hälfte der Mahlmänner ben ibrigen; Aranf: 
furt a. d O. entiieden liberal; foweit has überfeben lãßt, find 
/, ber Bahlmänner von demofratifcher Färbung und nur eim 
Achtel ultrafonfervativ; in Güftrin zäblt die demotratifch konſtitu— 
tionelle Partei unter 34 —— 27; in Gremmen find un⸗ 
ter 9 Kandidaten, die zu wählen waren, 8 emtichieden der Demos 
fratiſch⸗konſtitutionellen Monarchie zugetbane ernannt; in Ruppin 
hat die Demokratie mit 32 Randivaten gegen 7 gefiegt; in Witte 
ſtock find fämmtliche vom Verein für Volferechte und dem fonfti= 
tutionellen Verein bezeichnete 26 Wahlmänner durchgekommen, 
obgleich der patriotifhe Verein opponirte; in Mandeburg fteben 
noch 34 Wahlen aus; vom den 241 vollgogenen gehören 222 zur 
Volfspartei, 19 zu ber der Befriedigten; in Stettin (mo es wach 
der „Deutichen Keform* zu Schlägereien der Parteien kam) bat 
in 8 Bezirken die Reaktion vollſtändig gefiegt, in 8 ift die Iiberal« 
demofratifche Partei entichieden Im Webergewichte geweſen, 3 Be: 
irfe noch unbefannt;-in Neumwedel gehört von ben 10 Gewählten 
einer ber Reaktion an; in Breslau zähle die Bolfspartei unter 


den zu ſtellenben 350 Wablmännern bereits 200 der ihrigen (das 
gegen meinen bie „Berl, Racır.» in Breslau ſtehen fih bie Bars 
teiem ziemlich gleich —c in Eharlottenburg find (nach ben 
„Berl. Nadır.v) die Wahlen ganz in fonfervativem Sinn auege- 
fauen; im Prenzlau bat (nah den „Berliner Nachrichten«) die 
Linke die Oberhand; da Halle bat nach allen Nachrichten die ge» 
mäßlgt = fonftitutionelle Partei gefient; In Hainau (in Sclefien? 
bie konſtitutlouelle. Nach ber „Deutichen Mg. Zig.⸗ find in 
Nordhauſen bie Wahlen ohne Ausnahme zu Gunften ber Demo— 
fratie; in Sangerhaufen ganz radifal andgefallen Nah ber 
— 3ta.a find = un under von m @unften der 
erbativen ame: len; in enburg 36 Eonſerrative amd 
29 Demokraten; in Sirgnit 10 Ronfernaiise und 36 Demokraten, 


Sachen. 


Dresden, 36. Jan. Der Minifter von der Bforbten 
erflärte heute in der zweiten Kammer, daß fümmtliche Minifter 
ihre Gntlaffung beim König eingereicht baben, weil ſich ihrer 
Wirkfamfeit Schwierigkeiten entgegenftellten. Diefe Mittbeilung 
machte arogen Eindruck. Die Minifter entfernten ſich Tiſchir— 
ner ergriff das Wort, um das Publikum durch feine Bermutbung 
zu berurigen: bie morgen zu erwartende Matwort ber Regierung, 
was fie binfichtlih ber Grundrechte 8 thun gedenke, fen Gruud 
der Demiſſton, nicht bie Kammern, Daß ſchon fünf fremde Res 
gimenter konſignirt fenen, deren zmei in Leipitg und bie übrigen 
von Schleſien bereinrüden follen, wird im Publikum bebanptet. 
Ebenſo, daß der König obne Mopdififation die Grundrechte nicht 
anerkennen wolle; namentlich glaubt er unentgeltliche Aufbebung 
der Feudallaſten, wodurch auch mehre ſtädtiſche Kommunen hart 
betroffen mürben, mit feiner Gerechtigkeit nicht vereinbaren zu 


Fu Schwarzburgiſche Pürftentbämer. 


In Sondershauſen find aud bie Landtagewahlen ganz des 
mofratifh ausgefallen, und in Gera gebören fogar von ben 2A 
Abgeordneten zwanzig dieſer Richtung an Bon beufelben find 
unter Anderm auch noch umfaffendere Grundrechte als die Arante 
furter, ferner die Aufbebung aller Orden und Adelstitel, jo mie 
des Pradikae von Gottes Gnaden« beſchloſſen und lepieres be⸗ 
reits auch vom Fürſten genehmigt worden. 


Siurbeffen. 


Kaffel, 29. Jan, Nachrichten aus Hofgeldmar, die heute 
Morgen eintrafen, melden, daß die dortige Hufaren = Kaferne in 
Flammen ftand. Das Fener foll an mehreren Stellen, uamentlich 
im Reithaufe und im Heufchober, zu gleicher Zeit ausgefommen 
ſeyn, daher Branbftiftung vermuthet wird. Gin Karabinier if 


verunglüdt, 
Baterländifches. 


Münden. Die bier befindlichen öfterreihifhen Studenten 
überfhieften folyende Adreife an die öſterreichiſchen Abgeordneten 
in Frankfurt: 

Deutſche Männer aus Oeſterreich! 

Ihre entſchieden deutſche Geſiunung, bie fie am 13. Jammas 

d. 3. dacurd an dem Tag legten, daß Ste negen bie Idee eincı 


- plos völferrebtlien Verbindung pwiſchen Ocherreih und dem 


neuzubildenden deutſchen Bundeeitaate proteftirten, hat auch in 
unjerm jugendlichen Derzen augellungen. Würbige Vertreter bed 
Volkes! Nebmen Sie unfern tief pen Dank bin und feyen 
Die überzengt, daß auch wir und nicht beguügen vom ben übrigen 
deutſchen Stimmen nur als liebe Nachbarn angeſehen zu werden. 
— Hrüder wollen binfort ſeyn, den Anmwohnern der Elbe, bed 
Rheins, der Jar. — Gleich jenen preidiwertben Abgeordneten 
aus Ocfterreih, welche erflärten, nur durch Waff euge walt gedruu· 
nen aut der Paulelirche zu weichen, ſprechen wir biemit feier» 
lich aus: 

5 Nur auf Koften unſeres Lebens von Hermanns Geſchlecht 
und von dem Yande, we bie deutſche Zunge kUngt, zu laffen, Müne 
ben, 25. Jan. 1849. Die öfterreisiihe Studentenfhaft au der 
hiefigen Hochſchule. (Folgen die Unterichriften.) 

— 30. Jan, (Tagesordnung für bie 1, auf ben 30 Ian. 
um 9 Uhr angelegte augemeine öffentliche Sigung der Rammer 
ber Abgeordneten.) 1. Örtanntmadung des Ginlaufs, N. Vers 
lefung ber von ber Regierung der Kammer der Reichsräthe ıc. x. 
erfolgten Miteheilungen, I. Vortrag über ben Drud der Pro 
tofolle der Kammer der Abgeordneten; Beratbung und Zchlufe 
faffung bierüber. IV. Praͤſidial-Vertrag über die nicht erjhienenen 
Kammer» Mitglieder und deren Urlaubsgeſuchez dann über die 
Wabt eines Mitgliedes zur Schuldentilgunge-Kommilfien. 

— In dein Laudtageabſchicde vom 4. Juni v. J. wurde zu⸗ 
geſichert, daß der Gefegentwurf über ben Staattaerichtehof und 
das Werfabren bei Anklage der Minifter ber nächſten Stände» 
Verſammlung unverzüglich wieder vorgelegt werden ſoll. Auff al· 
lend erſcheint num, daß uner ben in der Thronrede aufgezãhlten 
Gefegentwirten der bier angeführte gar nicht erwähnt iſt. Sollte 
man benfelben blos vergeifen haben ? 





&. Kitier, veranmmortlicer Mevafıeas 




































































































5) 3 Biertel 2 Ruthen Ader im Bogelger 
fang auf auf den Reitädern genannt, 
Plan Nro. 1788. 

6) 1 Morgen Mies hinterm Kloſter, auch 
im füßen Brühl genannt, neben Ppilipp 
Niederauer und Winwe Emfer. 

Auf Irbeimer Bann. 
D 1 Morgen 25°), Ruthen Ader im Fluhr 
gen Zweibrüden, erſte Ahnung, neben 
Deniei Gehlbach bem Dritten und Schnei- 
der Frank. 

8) 1 Morgen 2 Biertel Ader an ber Horn 
bader Straße, neben Daniel Kraus 
und Witwe Weihinger. 

Schmolze, Notär 


Licitation. 

Mitwoh den 21. Februar nächſthin, 
Nahmittage 2 Ubr, zu Rimſchweiler, bei 
Wirth Ghrifian Brill; Auf Anfteben von: 
1) Jalob Schwarz. Aderer, in Rimihweiler 
wohnhaft, eigenen Namens und als geſehli⸗ 
her Bormund des mit feiner verftorbenen 
Ehefrau Catharina Baflian erzeugten noch 
minorennen Sohns Jakob Schwarz; 2) 
Philipp Weidmann, Acerer, in Niederauer— 
bach wohnhaft, als Nebenvormund dieſes 
Minderjährigen; 3) Maria Schwarz, Che 
frau von Jakob Sutter, Adersleute, beide in 
Rimſchweiler wohnhaft, Lepterem felbft ber 
ehelihen Ermächtigung wegen; 
« Werden durch Guſtav Adolph Schuler, 
fönigl. Bezirfönotär, in Zmweibrüden wohn» 
baft, bie zu beauftragt , zwei zum perfönlichen 
Vermögen ber verfiorbenen Ehefrau Schwarz 
gebörigen Wobnhäufer, grlegen zu Rimſch 
weiler, mit Scheuer, Stallungen, arten und 
übrigem Zubehör, der Untheilbarteit wegen, 
zu Eigenthum verfteigert. 

Zweibräden, den 2. Februar 1849. 

Schuler, Notär. 

| ben 6. Februar 1849, Nahmin 
tage 2 ‚ im Wirthshauſe bes Herrn 
Bierbrauers Zafob Ambos zu Zweibrüden, 
läßt Herr Friedrich Portner, Eigenthümer 
dafeibft, auf Borg bis Michaen naͤchſthin, 
verſteigern: 

600 Gebund Stroh und 60 Malter Kar⸗ 

toffeln. 


S hu ler ‚ Notär. 
PR Donnerflag den 8. Hebruar 1849, 


veriebien Kappenmachers Chrifian Buchbo 

3) Heinrih Blinn und deſſen Ehefrau 
Maria Eliſabetha Schaach, beide Adersleute, 
wohnhaft in Biedershauſen. 

4) Jatob Schaad, Adersmann, wohnhaft 
in Schmittshaufen. 

5) Johannes Schaad, Aderdmann, wohn. 
daft zu Blum Taunschib, Seneca County, 
im Staate Ohio in Norbamerifa, 

6) Theobald Schaad, Adersmann, wohn. 
baft in Schmittshaufen, in eigenem Namen 
und als Bevollmächtigter des Adam Schaach 
Gerber, wohnhaft in Neversink im Sullivan 
County und Staat New-Yorf. 

7) Heren Heinrid Hütber, Defonom und 


bandelnd im Namen diefer Gemeinde, wegen 
den Rechten bie derſelben auf dad Bermögen 
des dur Urtheil des königl. Bezirfägerichte 
zu Zmweibrüden vom 410. Januar 1838 als 
Widerfpenftiger verurtpeilten obgenannten Ger⸗ 
bers Adam Schaack zuftchen; 

Werden durch unterzeichneten Carl Schmolze, 
fönigl. Beyirfönotär, wohnhaft in Zweibrüfz 
fen, hierzu kommittirt durch Urtheil des Fönial. 
Berirfögerichts daſelbſt vom 10. Auguft 1848, 
bie aus der Naciaffenfchaft bes ohne &e- 
werb in Schmittehaufen verfiorbenen Adam 
Schaaf perrührenden, fämmtlic auf Schmitts · 
hauſer Bann gelegenen Immobilien , melde 
in zehn Aderflüder, zufammen 3 Tagwerfe 
69 Dezimalen enthaltend, und zwei Wiefen. 
Rüder, zufammen 55 Desimalen enthaltend, 
befieben, abtheilungspalben, öffentlich verfiei- 
gert werben, 

‚ Das Bedingnifipeft zu biefer Berfteigerung 
fann täglih auf der Amteflute des Unter» 
zeichneten eingefehen werden, 

Zweibrüden, den 3 Februar 1849. 

Saqmolze, Rotär. 


* Montag den 5. Februar nähfhin, 
14Nagmittags um 2 Uhr, im Bafl- 
baufe zum Lamm bapier, wird Herr 
5 8 elfer ich dabier, unter ſehr vor- 
ilhaften Bedingungen, zu Eigenthum ver 
ſieigern laſſen 
1) ein zweiftödiges Wohnhaus mit Man, 
farden, fammt Hinter. und Nebengebäube, 
Uer, Gtallung mit Dunggrube und 
Hofbering, neben Karl Troma und Ma- 
rianna Häußner, &t. A Nro. 21, in 
ber Landauerſtraße dabier gelegen. Die- 
fes Haus eignet ſich feiner Lage wrgen 
zu jedem Geichäft, fo wie auch zur Be, 
treıbung von De’onomir. 
75 Dejimalen over 1 Morgen Garten, 
fammt Gartenhaus, in ber Birberifft, verfleigern, ale: 
neben Georg Winfier und Karl Graf, 4) Ein zweiſtöckiges, zu Zmweibrüden am 
oben auf den Waden, unten auf den Ernfiweiler Wege fichendes Wohnhaus 
Biebtriffiweg Roßend, mit 52 Stüd ver. mit Keller, Stallung, Hofraum ind Gar 
an. = — —* ten, ungefähr */, Morgen 19 Ruiben 
mengarten angelegt und in eiche laͤche, neben ber ſchen 
Theile (Quadrate eingefteint, — —— — 


3 derſelbe gut in zwei Hälfte theilen 2) 1 Morgen 3'/, Viertel Barten am Fab⸗ 


* r be ib 
Der Steigpreis Tann gany oder theilweiſ⸗ enderg, Zmweibrüder Bannes, neben 


Helwig und Maurer Lavall 
bei den Sieigerern fieben bleiben. Deide Gärten, welde mit eblen Obfls 
—Saqmolze, Notär. 


IR — —S** molze, Not baͤumen und Trauben bepflanzt find, und ſich 
Mittwoch den 14. Februar achtthin, Nach 


dur angenehme warme Lane und ſchöne 
mittage um 2 br, im Gaftdaufe zum Yfäl: Ausfiht empfehlen , fönnen auch in geeigne- 
zerbofe in Zmeibrüden,, merden bie aus der jten Looſen ausgeboten werden. 
Naglaffenfhhaft der dabier verftorbenen Fräu,| Imeibrüden, den 12. Jauuar 1849, 
lein Philippina Erden berrührenten Grund Säuler, Notär. 
Rüde unter febr vortheilbaften Bedingungen Versteigerung eines Haufes. 
und auf langjährige Zablungstermine zu Ei. Dienftag den 20. Februar 1849, des Nach 
gentpum verfieigert werden, als: mittags 4 Uhr, zu Waldınode, ım Gaflbaufe 
Auf Zweibrüder Bann. um Plug; In Volliebung eines Uribeils 
1) 3 Viertel Ader und Garten am Gont. des Fönigl. Wezirsgerichts zu Zwe brüden 
Dr * neben ber Chauffée und —— 12. ._ 1839 ; fodann auf Perreis 
mann, n von den GollateralsErben der zu Wald, 
2) 2 Morgen 3 Viertel 42 Ruthen Ader mohr, ohne As. und Des jendenz, J ledigen 
und Wieſe am Kloſter, neben dem Bad | Stande verlehten Elifaberha Trautmann, 
und der Ehauffee, ald: 4) Theobald Trautmann, Küfer, in 
3) 3 Biertel 13 Ruben Ader am Perden. Waldmohr wohnend, in eizenem Namen und 
fang, neben dem Kirchenland, dem Gi. als Nebenvormund bes genannt werdenden 
terweg und ber Seilerbabn. minderjährigen Friedrich Trautmann; 2) Char⸗ 
4) 3 Biertel 20 Ruben Ader am Irpel |lotta Trautmann , Ehefrau von Michael 
mer Weg, neben dem Kirchhof und ber Schreiner, Bterer, alba wohnhaft, und Lege 
Epauffer, terem felbft der eheligen Ermädtigung und 





Donnerflag den 15. Februar 1849, 

Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken, 

im Bere sum Lamm, ge 

nachbefchriebene, zum Nachlaffe des zu ' 

—* verlebten Bäders Phulipp Wolff ge- 

börige Immobilien, der Untheilbarfeit wegen, 
in Eigenthum verfteigert, nämlid : 

1) Ein zu Zmeibrüden in der Landauer 
Straße ſtehendes dreiftödiges Wohnhaus 
mit Keller, Stall, Hofgering, Dung⸗ 
faut und übrigen Zubehörben,, gelegen 
neben Megaer Valentin Hiehn und 
Raufmann Ciolina. 

2) 49 Deyimalen Garten ober dem Hunb- 
haus, mit Gartenhaus, gelegen auf 
Zweibrüder Bann, neben Philipp Cal 
mus und Anwalt Blaffer. 

Gefner, Notär. 


Gleich mac biefer Berfleigerung, im näm: 
lichen Gaflhaufe, läßt Jalob Georg Sabe- 
wann — — in — 

enthum : 
5 Antheile an einem zu Zweibrül⸗ 
fen an der Karlsſtraß, neben Philipp 


bnhauſe. 

2) 4’), Morgen 26 Ruthen Acker im groſ 
fen Saferkei, Zweibrüder Bannes, ne⸗ 
ben Johann Sabrragfy und Peter Wild, 

3) 1°), Morgen 7 Ruthen Ader auf dem 
Sand, Ernftweiler Dee —— Fried⸗ 

Schmidt und Profeſſor 
* Geßner, Notär, 








Licitation. 


Montag den 26 Februar 1849, Morgens 
9 Uhr, zu Maßweiler, in der Wirihsbehau: 
fung von Balthafar Grunder ; 

Auf Anfleben der Erbrepräfentanten bes 
auf Dem Hithſcherhof, Gemeinde Mafweiler, 
verlebten Adersmannes Jakob Drarel, als: 
1) Eouifa Drarel und deren Ehemann Das 
niel Fiiber, Adersleute, auf dem Hitſcherhofe 
wohnhaft. Qegterer der ehelichen Ermädtigung 
und @ütergemeinhaft wegen; 2) Georg 
Scherer, Adersmann, in Walshaufen wohn. 
baft, handelnd als Hauptvormund und vor. 
genannter Daniel Fiſcher, handelnd auch zu- 
gleich als Rebenvormund über Epriftian Drarel, 
minderjäbriger Sohn des auf dem Hüfcer: 
bof veriebten Adersmannes Chriſtian Drarel 
und beffen gleichfalls verlebten zweiten Ehe» 
hau Eatharina Scherer; ; 

Sodann in Bollziebung eines Urtheils des 
Hnigl. Bezirlsgerichts dahier vom 47. Ja= 
nur 1849 und auf den rund eines Er- 
perienberichied und Bebingnifbeftes vom 31. 
Januar laufenden Fahre, errichtet vor unter 
jeihnetem Notär, 

Verden vor Heinrich Gehner, königl. Be» 
Ittsnotär, ım Amtsſitze von Imeibrüden, 
durh das vorerwähnte Urtheil hiczu beaufs 
tragt, nachbezeidinete Immobilien, Maßweiler 
Barnes, welche den obsenannten Repraͤſen— 
fanten von Jafob Drarel, aus dem Nad- 
laſſe deſſen zu Maßweiler verlebten Eltern 
Chriſtian Drarel und Barbara Siauder, zu 
Vebjeiten Adersleure daſelbſt, im Loos aner- 
—* ——— — in Eigenthum ver · 
eigert. als: 

112 Tagwerk 7°/, Dezimalen Aderland, 
in 6 Parzellen; 

1 





Arm Nahmittacs 2 Uhr, zu Zweibrüden, 
HN im Gafbaufe zum Aweibrüderbofe, 
täßt Herr Appellationggerichterang Auguſt v. 
Röder dabier, nachbefchriebent Immobilien, 


2 auf mehrjährige Zapltermine , zu Eigenthum 


— 


Dezimalen Garten; 

Dezünale Wis. 

Iweibrüden, den 2. Februar 1849. 
Geßner, Notär. 


Mittwod den 21. Februar 1849, um halb 
10 Ubr Morgens, in ver Behauſung des 
Birrhes und Aderemannes Daniel Sheerer 
u Schmittshaufen ; 

Auf Anftehen von: 

1) Jotannes Shaad , Aderömann, wohn. 
haft in Gersbach, Kanton Pirmafens. 

2) Catharina Schaack, ohne Gewerbe, 
Vohnpaft in Mörebap, Wiuwe des daſelbſt 


Bütergemeinfhaft wegen; 3) Louiſa Schrei- 
ner, Adersfrau, im Kleinottweiler wohnbaft, 
Mittwe des zu Waldmohr verlebten Küfers 
Friedrich Trautmann, fie handelnd ald Mut- 
ter und Wormünderin ihres mit bemifelben 
erzeugten noch minderjährigen Kindes Fried» 
rich Trautmann, gewerblos, bei ihr wohnend; 
— wird burch unterzeichneten, durch ange 
führted Urtheil damit fommittirten königl. 
Notär Buttenberger zu Waldmohr, bas nad. 
beichriebene zum Nachlaſſe der gedachten Erb. 
Lofferin Eliſabetha Trautmann gehörige Wohn ⸗ 
haus, der Lntheilbarfeit wegen, öffentlich, 
in Eigentum verfeigert werden, als: Plan 
Nro. 236, 237, ein zu Waldmohr ſtehendes 
zweiftödiges Wohnbaus mit Scheuer, Stal- 
Jung. Zubehör und Garten, enthaltend 19 
Dezimalen, neben Jalob Emich und dem Pfad. 
Waldmopr, den 2. Februar 1849, 
Guttenberger, Notär. 


[3°] Leihhaus. 
Donnerſtag den 15. Februar, Nachmittags 
2 Upr, im Stadihaufe bahier , Berfteigerung 
der yon Nro. 3000 bis 5000 nicht einge» 
lößten oder nicht erneuerten Pfänder, mit dem 
Bemerfen jedoch, daß deren Renovation und 
Einlöfung noch bis zum 13, Februar flatt- 
finden lann. 
Zweibrüden, den 25. Januar 1849. 
‚ Die Derwaltung der Leihanſtalt. 


Ein Hofgut 
PTR zu verpachten, gelegen in 


? TE R nr der Bürgermeifterei Fifch: 
Da r 














u bad, Kanton Dahn, ges 
Er BR nannt Faunerhof, über 
300 Morgen groß, be 
fiebend ia Aderland, Wieſen und Gärten ; 
— bie Wobnhäufer, Stallungen, Scheune, 
Zaglöhner- Wohnung, Brennerei sc. befinden 
fh alle im beiten Zuſtande. Bis Georgi 
fönnte das But bezogen werden; in Betreff 
ber übrigen Bedingungen befiebe man fih an 
den Eigenthümer 9. Herb, Glasfabrifant, 
in Gersweiler bei Saarbrüden, zu wenden. 


12°] 2 Gemeinde:Holzveriteigerung. 
Mittwoh am 7. Februar 1849, des Dior- 
gend 9 Uhr, werden in loco Niederauerbadh, 
aus deſſen Gemeindewald, Schlag zufällige 
Ergebniffe, nachſtehende Holzfortimente ver- 
a Klaſſ⸗ 
alle, 











4 eigen Bauflämne, ar 
10 u u ör 
vr * An 

1%, Kiafter eigen geſch. Scheitholz, anbrädig, 
275 eichen Neiferwellen, 

23 Er dſtcke 

Contwig, am 31. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, Holderbaum. 


[23 Befanntmacbung. 
Donnerftag den 8., fage adten Februar 
biefes Jahrs, Morgens 10 Uhr, werden auf 
dem Dürgermeifteramte Mittelbach folgende 
Arbeiten und Steinlieferungen, zur Unterhals 
tung der Kantonalfiraße von der Irheimer 





Mühle bis Diedelspeim , öffentlih, an ben] 


MWenigfinehmenden, verfteigert: fl. xr. 
a, Materialfieferung , Beifuhr und 
Kleinſchlagen, veranfchlant zu 307 40 


b, Brüden, Durdläffen, Ninnen 
und Muldenarbeiten, veranfd. zu 45 57 
Summa . . 353 37 
" Der Koſtenanſchlag hierüber kann jeden 
Tag auf dem Bürgermeifleramte eingefehen 
wer 


den, 
Mittelbach, den 1. Februar 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
Sdhneiber 











Dermifchte Bekanntmachungen. 


Turnverein in Zweibrücken. 

Heute den A, Februar, 

Uhr, allgemeine Verſammlung im Stähle’: 
fen Saale. . 


# der Liederkranz das berfömmliche 

, Gonzert zum Beſten der Armen. 

> Der Ausfhuß zeigt diefes vorläufig 

ben Wtitglievern des Bereind , fo wie ben 

übrigen freunden der Muſil, an. Das Bei, 
tere wird ber Zettel enthalten. 

Zweibrüden, den 2. Februar 1849. 
Der Ausfchuß: 
Golfen, Sendrich, Zorn, Molitor, 
Thoma. 


— —— — — 
[4°] Die Churheſſiſchen und Badifchen 
. Pramien-Biehungen 

bieten diesmal nachlolgende bedeutende Gewinne, 
als: A. 30,000, 413,000, 8000, 4 a 2000, 13 
a 1000, 20 & 9250 ıc.; ferner: Rıblr. 36,000, 
8000, A000, 2000, 2 a 1800, 3 a 1000, 5 A 
400, 10 & 200 x. Bis zum 28, Februar 
1949 kann man ſich gegen Eınfendung von & A. 
40 Pr, oder 9%, Neblr. Pr. Er. für eine Nummer 
su beiden Ziehungen bei uns berheiligen. 

Ausrührlihe Pläne, fo wie f. 3. Ziehunadliften 
erhält jeder Theluehmer, Wiederverkäufer 
genießen u Rabarr, 

I. Nachmann und Eomp. 

Banquiers in Mainz am Rhein. 


N ug Wer in Zweibrüden und ber 
Umgegend Gelder auf Geffionen 
von Kauf und Steigpreifen ıc., gegen gewöhn- 
lien Nachlaß, haben will, wolle ſich an No- 
tariategebülfen Rothgeb in Zweibrücken wen- 
den, der immer nod utende Summen für 
einen Rapitaliften zu veraffordiren hat. 


1? 2ehrer: Eonferenz in 
Bweibrücken 
Mittwoch den 7. Februar, Morgens 10 Uhr. 
Ein fuchsrother Hund mit weißem Ring 
um ben Hals ift gugelaufen 
Straub im Wolfsloch. 


Tanzmufif in rnftweiler. 
Heute ben 4. Kebruar bei 8. Hoffmann. 
[3'] Das Sr nt 
8 "m om ad, . Stunde 
ee von Zweibrüden ent⸗ 
fernt, beflebend in 80 
'® x in va a 
orgen Biefen, ei. 
EN nem Garten und den 
— neu errichteten Wohn⸗ 
und Defonomiegebäuben, ıt zu verpadhten und 
bis fommenden 15. April zu beziehen. Auch 
fann baffelbe an etwaige Kaufliebhaber , aus 
freier Hand und auf langjährige Zahltermine, 
verfauft werben. 


Bei dem Eigent k 
Das Nähere, genthümer M. Hofenfels 














Li 
Bi 
BI 


— 8711, Bartholomäus Bellaire, 
m Wird und Adersmann auf dem 


Schmwarzenader, hat nachfolgende 
Güter, aus freier Hand, zu verfaufen: 

1) Ein auf dem Schwarzenader gelegenes 

Wohnhaus, worin ein großer Tanıfaal 

fi befindet, mit einem großen gewoölb⸗ 


Höchft beachtenswerth für Gicht- und 
Rheuma =Leidende. 





Morgen Garten. 
2) 10 Morgen Aderland, auf der Schwar⸗ 
zenbach gelegen und mit Klee angelegt. 
3) 2), Morgen Aderland und ?/, Morgen 
Biefen, frifh gebüngt und mit Klee an» 


"he 
45 Morgen Aderland, in der Kohlwieſe 
elegen. mit ewigem Klee angelegt, und 
* fehr leicht in Wieſen verwandelt 
werden. 
5) 5 Morgen Ackerland, auf dem Schwar⸗ 
zjenader gelegen, welches zum Theil ein 


nefäet * 
Krups Auskunft erifeilt der Eigenihümer 
€ . 


(3’] Diejenigen Wohnungen in dem Stadi⸗ 
daufe dabier, welche dermalen Frau Wittwe 
Merkel, die Herren Kaffeewirih Bollen 
meider und Bierbrauer Heing in Padt 
baten, — werben Montag ben 5. Februar 
diefes Jahrs, Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Bürgermeifteramte, mittelft Verfieigerung, den 
Meiftbietenden, in einen anderweiten 3=, 6 
oder Hfährigen Lehn, von Michaeli 1849 an, 
überlaffen. 
Zweibrüden, den 18. Januar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, Stengel. 


— —. 


[3’T € iR ein guter, ſaſt no 
anz neuer Flügel zu vermiethen, 


> Berleger d. BI. fagt mo? 


Haft Deine Mefjer ſchon geichliffen ? 

Zu fpalten Grbfen und wbas Kiffen ?a 

Und Dir »die Prügela ſchon gefchnitten? 

Und fie in's Zeftament geſchmiſſen? — 

Conrad Knoll hat Neunfirhen Stein 
foblen, Heine zu 20 fr. und ganze zu 24 fr. 
per Zentner, zu verfaufen. 

Epriftian Wolf bat Hopfen, im Keinen 
wie im Großen, zu verfaufen. Auch hat ber. 
felbe Ohmet zu verfaufen. 

Wittwe Ludwig Helmig bat zwei möblirte 
Zimmer zu vermietben. 


ee a nn 
[3] In dem Hinterbaufe des Kern Poſamen⸗ 
tree Roh if ein Logis, beſtehend aus zwei 
tapezterten Zimmern, Alkofen und einer großen 
Werfflätte ıc., zw vermiethen und bis Oftern 
an berieben. 


N — — — 
Ein n ber fammftrafe, iſt 
zu vermiethen. Wo? fagt bie Exp. d. Bl. 


TKſecnfch, wobnbaft in der Karleſtiaße, 
bat 3 Zimmer zu vermlethen, ſogleich odır bis 
Dftern zu bezleben. 


Frucht⸗ und Brodpreife der Gtedr 
Raiferslautern vom 30. Januar 1849. 
Der Zentner Waizen 4 A. 17 fr.; Korn, 2 4. 
Eh arg & * * — a 
24. 5i fr. er 12 fr. en 
A. fr; Biden, 2 M. 20 fr.; Rartoffein, 
— A. 48 fr; Binfen, — f. — .; en, — fl. 
— Pr.; Rohlfaamen, — fl. r. — Rornbıor, 
3 Rar. 12 Er.; aemifchtes Brod, 1m, Kar. — fr.; 


Weißbrod, I Rır. B fr. 
2a 





Das alleinige Depöt für Imweibrüden und Umgebung von deu allerwärts durd Ihre gute ja oft 


wunderbare Wirkſamkeit und Heilfraft berühmten 


„verbefferten Rbeumatismuss-Ableitern” 


von MWilh, Maper und Comp. in Breslau, A Stüd mit Gebrauchs- Hımweifung 36 fr, ſtaͤr kere 
54 Pr. und gang ftarke 1 r. 45 kr., befinder ich bei Untergeichnetem Diefelben ind, ihrer vorauglis 
chen beifrältigen Wirkſamkeit wegen, gegen ante und chrouiſche Anenmatismen , Gicht, Nerventeiden 


und Gongeftionen aller Urt, als: 
Kopf: , Hanp:, 


Knie und Bußgict, Geſichts⸗, Hals: und Zabnihmergen, Augeufluß, Ohrenflechen, 


8 Saufen und Branien in den Ohreu, Bruft:, Rüden: und Leudeuweh, Gliederreißen, 
rämpfe, Lähmungen, Herzkiopfen, Schlaflofiafeit, Befldisrofe und andere Eutyändungen u. . mw. 
unter Hinweifung auf mehr als 200 Zeugnifle, die ich vorzulegen im Stande bin, jedem Leideuden zu 


fehlen. 
* Zweibrücken, Im Februar 1849, 


5. Ott, B nber, 
mehnhaft in der —— A, Nro 158. 


Nachmittags 2 


Die mir zur Prüfungibrer Heilfraft deraebenen verbefferten Mheumarismus:Mbleiter der Herren Wilh- 
Mayer und Comp. in Breslau, bewiefen ih nach den von mir gemarbten Erfahrungen, befonders bei hart» 
nactigen firen Nenralgien, deuen irgend ein diecröfiiher Stof au runde lirat, bei melden aber der 
entzändliche Meig bereite beſeitigt üfk, als befonders mirfiom, und da der Gebrauch derfeiben nicht im 
minderten fmerghaft if, und Feine nachtheiligen Nebenwirkungen äußert, fo verdienen diefe jogenann- 
ten RheumatismnssAbleiter einer befonderen Empfehlung. 

Pajiau, den 20. Januar 1848. 

Dr, Bernbuber, 
praft. Stadt: Rraufen: Daus: Mrät- 
nn oz 


Drud und Verlag der ®, Kıtterjcden Buchdruderei in Zweibruͤcken. 


lb nn 0a war effen, Das Galdiudh war 
* und Ding ide Tele win die Brufl; frin 
8 —* uncher und ſwantend — offenbar 
53 dlel getrunfen. Der Andere mar ea 
m —— der Ach im frknen abgrtragenen Mod 
J 5* ud ein Sqaubftuch um Obren 

5 Aröhlungen Hatte, um Ach gegen bie 


Ay — 
fagte der Zmslte, intem 






te Brob, IV, Bat. =" 
fr. 


— 


rt darch Ihre aueh” 


— went Du* 
8* * —8 u. Arme ergriff und zum 
im 4. „Bil Du io begierig. zum leg · 
a ei Bee vier Diäten zu ölatent- 
erwirbexie der Gehe, wild um fh 
bin verloren , ,. Id) gebe gerade aus, 
- wohin ih fomme.,. mur fort, 
a Niemany mehr flrht.r 
ein Mare,“ yief lacend ber Untere, 
($ Somturg keite, ber gröfite Maerr, 
— wild Du meinen Bor- 
n “ 


Knge m 
Ri n u Gieper Hieß, datrie felr 
Be jum Bersregen verleiten... ih 


— Homburg bobniſch, „an Dir ik 
GHaubft Du etwa, bie eute 


murmelte durch die Bühne: 


er ET MFTED TEE WUWEW GERNEDR, 10 US 
er Pann, der hat Mecht Meint Du denn, bie 
Beute, bie und für geitlo® und laflerhaft auafchreiem, 
And beffer als wir, weil le in dr Kirche neben 
uns ihre Redemmenfhrn tur Wuder ma der 
Landeigefegen fhinben uns quälen? ns dir LE 
in ihren fhbwen Häufern in feinen Weinen Beraw 
(Sen, während ir armen Keufel mit Schnaps 
fürlieb nehmen möüßen? 48 fomst Immer auf bir 
richtige Anäct von der Sach an, bie ganze Welt 
iſt wide ale ein Kampf der Menſchen umter elm. 
ander um das Wieentbum, um ten Genuß. Wer 
om Meiften bat, ber if der Zugenohaltefle. Momm, 
ſeh beim Mare, Mir Deinem Meimen Bermdgen biſt 
Da am Ünde, morgen fommt der unharmberige 
Aaderſen umd verlangt bad Brld qui, 2us er 
Dir geliehen dal. Kaanft Du 76 Iben geben? Mein, 
Du kai eben Deinen Irpten Thaler werfpielt, Ufo 
wir er Dich aus Drivem Haufe jagem, mid er 
Dir vor der Rafe vrrflrigern laflın und Du bla 
eim Bettler, Sri, mie wird Ab Beine Juflin— 
fremen! Gie kann es nicht mehr verbergen, baf 
Da fle zu Balle gebracht Haft; Me rechner frft dar 
rauf, dal Du im vier Moden Hoszeit machſt — 
rat tana fle binter dem Zaum ihre Mieberfunft 
baltın uns dann mit Ihrem Kinde, teilen Vater 


Du biſt, Setielm geben.* 


Der junge Mann Inirfchte mit ben Zähnen vor 
Ingrimm bei diefen Worten, er faßte feinen Ber 
fährten krampfhaft bei den Händen und fahrie: 

„Water, wahr! Das arme Mäbchen! Es ifl 
keine Nettung mehr — mas fol ich ihun?* 

„Sul,“ rief Homburg und zog ben Berzwel ⸗ 
felnden binter einen Gteinbaufen der Landflraie — 
„Ad, bört Du Die Schritte durch bie Made? 
Das iR Anderſen. Er kommt vom Birbmarkte 
und bat bie volle Gelsfage um ben Leib, ich habe 
fle geſeben, als er im Wirtbshaufe zu Abend aß, 
Da IA genug bein für ums Beide, und wenn er 
beute Abenb bier auf ber Banbftraße fein Beben 
Iäft, fo fann er Dir morgen das Haus nicht ver 
Baufen laſſen Mit dem Gelbe fannfl Du Dir bel» 
fen, Tannft Dein Mabchen von Schande unb Elend 
zeiten — willſt Duft” 

„Ib wi!” Aöhnte der Unglädlihe, dem Ber 
smweiflung und Trunfenbeit die Sinne fo betdubt 
hatten, daß er Feines feften Entigluffes mehr fähig 
war, 


2. 


Wer um das Jahr 18— bie Begend der obern 
Mefer brreißte, konnte fiher ſeyn, überall, wohin 
er Fam, von bem ſchredlichen Raubmorde reben zu 
hören, der fürzlid) bafelbft vorgefallen war. Win 
re chet Vachter, den bie Beute für hartherzig und 
geisig hielten, war von zwei lliederlichen Menſchen 
ders Nachts übrriallen und mit Gteinen auf bie 
fhänslichtte Welſe todtgeihlagen worden. Der all» 
gemeine Verdacht hatte ſich ſoglelch auf bie Heiden 
Schuldigen gewendet; fle waren eingesogen morben 
und bald hatte man von ihnen das Grftändniß Ihe 
zes Berbredjens erhalten, Der febr einfache Progef 
war raſch beendet; über beide Werbreier ward bat 
Tobrsurigril ausgefproden und baffelse auch vom 
Bärften beflätiat, 

Einem jungen Kaufmarne, der im Geſchäften 
fd; in bortiger @rgend aufbielt, war 8 fo gegan« 
gen: wo er biefım, mußte er von biefer Mordthat 
reden hören und feibt mitreden. Alt ernah .... 
fam, erfubr er gar, daß am andern Morgen daſelbſt 
bie Hinrihtung ber beiden Verbrecher erfolgen follte, 
und mur mit Mühe kennte er ein Umterfomiten 
im Gaſthofe finden, denn — man follte e8 nicht 
glauben — von welt und breit waren Beute ber» 
orfommen, um dad Schauſpiel bes blutigen Todet 
serie Menicen zu feben. Den Kaufmann übers 
lief et, Gr mocte die Hinrichtung mict feken, ja 
itm war +8 drückend, In der Btabt zu ſeyn, wo 
eine ſelche vor ſich Aachen ſollle, und da ibn feine 
Geſchafte in R..., nicht feffelten, gab er Auftrag, 
am andırı Morgen Ihn vor Yagrdanbrud) zu worden 

uab feinen Wagen zur Mbreife fertig zu halten, 








Kaum graute ber Tag, fo war er auf bem Brie 
men, und bald ſaß er im feinem WMinfpänner und 
fuhr durch die Strafen des Siabdichens dem Thote 
zu. Gonft herrſchte Todtenflille zu fo früber Ron 
genftunde auf bieien Strafen — jegt waren fir fo 
belebt, als 06 +8 Iahrmarft wäre. Und ald der 
Reifende zum Thote fam, firbmten ibm von aut 
wärs die Neugierigen entqrgen; au Puh, au Biere, 
zu Wagen baten fir fh auf. ben Weg gemacht. 
Dan Beifenden überfam rin mebmütbiges Werätl; 
ibm trieb #8 von rinem Orte fort, mo jmei Men 
ſchen durch die Hand bed Nachtichtera enden follsen, 
doch taufend Andere eilten au diefem Echaufpirle 
wie zu einem Breudenfefle. Er fonnte den Gran 
ten an bie Hinrichtung nicht wieder los merben, 
immer und immer flirg das Bild der beiden armen 
Sünder vor feiner Einbildungektaft anf, mie fie 
zu Ihrem lehten Gange geführt wurben, uns ald 
eudlich aar das Wlödhen in der Stadt anfing zu 
Iäuten und das Beiden gab, baf das Trauerſriel 
beginnen follte, trieb er frin Vferd au größerer Cile 
an, um biefen Rängen zu eniflieben, 

Gr megte zwei Stunden meit gefahren frym, 

die Strake war einfam geworden und führte durch 
malrrifhe Berggraenden, als er Mb vlöplib von 
feitwärts ber anrufen börte. Win junges Weib fland 
am Gtrafengraben, neben ihr auf einem Steinhaus 
fen faß ein lunger Menſch, im einfacher Klendung, 
über welder er den Tanbesühlidgen blauem Kittel 
trug. 
Dis Weib, welches guter Heffnung war, trat 
an den Wagen heran und bat ben Melfemten, Ike 
ren Mann mitwwnebmen, Diefer habe in M..... 
einen gerichtlichen Termin, ben er niht verfäumen 
pürfe; fie babe ihn rin Stüd Weges begleitet, da 
feg er auf der Straße ansgeglitten, babe Ib dem 
Fuß vertreten und fige num da, Pönne nit weiter 
und miffe nicht, wie er nah M..... fommen 
oflte, 
b Der Reiſende war gern bereit, biefe Bitte zu er 
fühen. Der Mann erhob Ad, binkte zum Wagen 
und wandie fi no einmal um, indem er ber 
jungen Frau die Sanb zum Abſchlede hinteichte. 

Laut weinend warf ſich dieſe Ibm um den Hals, 
umarmte ihm leidenfhaftlid, drüdte ihn dann vom 
fi aus y — Bu“ 

„Bort, fort, ed wir . 

Der junge Mann fagte mit halb erftidter Stimme : 

Leb' wohl, Juftine!“ 

Darauf fepte er Ah in den Wagen und berfelbe 
rollte Davon. 

Dleſer anflallend zärtlihe Abſchled für eine fo 
kurse Trennung, ald nad Ungabe der rau bem 
beiden Leutchen bevorftand, flel dem Reiſenden et- 
was auf, und als er AG ummanbte, ſah er ba® 


me FOREN, IE Dies fie 


Te haben und le wenig +6 

N armüpt hat. @s 
guter Hefuung mer © —8* Awabiet Ahur mikt nu fie 
u bat den Be bat; aber fie if Beine andre, alß fir 
Dieler take * in MG 6 A um aeſ⸗ dſchaftlich · Dr 
in. den er wäh wen Oder Dolitiihe Finrihtumgen bandeln, 
Sid re dee | — ale dr Drbnung oder Bürafcaften 
autgnglätten, be! U Ryan a Mr Weiß nidts mehr und Bifferes, 
num da, Anne # Yan, e Fänfsig Zahren mußte, Difelben Ger 
ne RR. ek dem Berfache, oft Sogar biefelken Bor 
r —* Bart! Seltfames Shaufpiel — dir Me 
a Sereit, bic BR Re, AL feibR und mähte Ah andere ge 

, — Go, Tag nur, ſich zu Fopiren!® 
—* Han Hin ee AR das Urtseil, weides Gulgot 
rt file J tel ber bie forlale Mepublif 
— 2244 Pr D-Ipre, bie fh im ber Gprade 
ride Ih Grauer der foriafen Mepubliß, Srlondere 
—* * ws en. der nach Gulero Mile 
Ein! . "weiß, mas er will, if bie Ir: 
iv halb rettet ie Benforn daben Baffolse, glelde Medi auf 






j Ife Iare 1m feinehwrgs meu, die Welt 

m Mogen und vi I Su. Veitbem fle beftebt; fir 3 fon im grutie 
A —— — Abrbunder während der Mudhreie 

arai für “ Gridenigums in Aftita und beſenbete im 
Angabe * er * zoſaetaua fm Mittelalter, Im —— 
fl ven M LET Seit der Reformation, in Bagland mih: 
ummant, IE er lien im flebenzefnten Yahrhundert. 


|} 





Wen  VEGEE —— BE ww 
duro bervotgebrachte ewige Rinbeit beißt die Menfhe 
beit; darin fiege wnfere Sroße — daraıd erhellt 
unfere Betumung zur Goweränftät ber Belt uns 
sur Unfterblicpkeit jenfeits ber Ele. Daraus ent» 
foriogen Familie und Gtaat, Oigrmtfum und Arke 
fiöfelt, die Begriffe Baterland, Geihihte, Mehm, 
alle Tbarfahen und Umpfindungen, melde has Breite 
und ewige Leben der Menfcheit milten umter ben 
Turgen, voräßergebenken Erfeseinungen ber einzelnen 
Iabivipurm herserbringen, Der Gorlallsmus erbrüct 
das Au·c Mr ehe im dem Mensen mis ale 
Holitte und enbemere Welen, bie mur auf ber Urbe 
erfeinen, um ihre Mabrung eimgumehmen umb ihr 
Bergmügen gu haben. jeder für NG, mit bemielhen 
Anfprub, etne weiteren Iwec 

„Dis IM armau das Wefen der Telere, Der &or 
slallemud hebt alle, um De gleiche Bertbeilung der 
Güter und bie emige Bldffigteit dr6 Beliyes brraude 
zubringen, bie Menfsheit auf und fleilt ums ben 
Xblerem gleich, Esenſe hebte er Weit auf, well Me 
Mictlaen der Wrbe ihn vrranmworilid machen für 
das Edldisl der jehigen Büterseribellung. Gou 
IR alfo ala Aurorktät der Uſatbatlon bad Bäir, Er 
mus aus beun menichlihen Geif vertrieben werben. 
So heben die Goplaliäten michin Bor und bie 
Menſchteſt anf, und c# Heisen mus Xhlere, die 
man mod Wenfhen nennt, Mläger und mächtiger 


* 








— wird durch 


führtes Urtheil damit fommitti 





ber yon Nro. 


lößten oder nicht erneuerten Pfänder, mit dem 
Demerfen jedoch, daß deren Renovation und 
Einlöfung no bis jum 13, Februar flatt- 
nden fann. 
Zweibrücken, 
‚Die Ddı 


ber übrigen rl 
ben Eigentpiärmue 
in Gersweier £ 


121 Gemeüt 

Mittwoch an 
gend 9 Upr, Lu 
aus defien Gen 





Ergebniffe, na, 


fleigert, ale: 


3 eihen Baııl 


10 ar 


* Kiafter 
275 eicen Reif- 
25 Erpilöte 
Conwig, au 
Das Bürg 


u 
[1 Bel 
Donnerflag 1 
diefes Jahre, D 
dem Bürgermei 
Arbeiten und S 
tung der Rante 
Mühle bis Die 
Wenigſtnehmend; 
a. Maleriallief 
Kleinſchlag 
b. Brüden, 2 
und Mulder 


Der Roftena 

Tag auf bem 

werben. 
Mittelbach, d 


re — — 
Vermiſchte 


Turnvere 
Heute den 4. 
Uhr, allgemeine 
fyen Saale. 
—t — ——— 


Gutergemeinſchaft wegen; 3) Louiſa Sch 
ner, Ackersfrau, in Kleinottweiler wohnbaft, 
Wittwe des zu Waldmohr verlebten Küfers 
Friedrich Trautmann, fie hantelnd als PMut- 
ter und Bormünderin ihres mit demfelben 
erzeugten noch minderjährigen Kindes Fried» 
rich Trautmann, gewerblos, bei ihr wohnend; 
durch ange 
ten königl. 
Notär Buttenberger zu Waldmohr, das nad. 
beſchriebene zum Naclaffe der gedachten Erb. 
fofferin Eliſabetha Trautmann gehörige Wohn- 
haus, ber Untheilbarfeit wegen, öffentlich, 
in Eigenthum verfleigert werben, als: Plan- 
Nro. 236, 237, ein zu Waldmopr ſte hendes 
zweillödiged Wohnhaus mit Scheuer, Sial. 
Jung, Zubehör und Garten, enthaltend 19 
Dezimalen, neben Jakob Emich und dem Pfab. 
Waldmepr, den 2. Februar 1849, 
’ Guttenberger, Notär, 


— 
onnerfla Februar, 
2 Up, im Otabihaufk dab 





Nachmittags 
hauſe dahier, Verſteigerung 
3000 bis 5000 nicht einge 





















ee 


ben Mitgliebern des 3 
tere wird ber Zettel enthalten. 


Zweibrüden, den 2. Februar 1849, 
Der Ausſchuß 


Pramien-Ziehungen 





8000, A000, 2000, 2'a 1500 












su beiden Biebungen bei uns berheiligen, 


genießen angemeffenen Rabarr, 
- Nachmann und Com 


— 


lichen Nachlaß, haben wi 





freilich, als die gewohnlichen Thlere, aber ganz jo 
lebend und ihre Bıflimmung theilend. 

„Die ſozlale Republik iſt nicht allein widerwär⸗ 
tlg. fe iſt and unmdglich Es iſt die abſurdeſte 
wie bie verruchteſte Ghimäre, 

„Aber daß darf und durchaus nicht beruhigen, 
Niars ift geiährlidder, old Dus, mad zugleich ſtark 
und unmögli ift. Die foriale Republif bat Stärke, 
Wie follte fe fe auch nicht haben? Gie madıt 
eiitig von allen Freibeiten Gebrauch, fle verbreitet 
ohne Unterfaß ihre Gedanken und Verhelßungen. 
Sie findet Peicdyraläubige überall, deren Intereflen 
fie jhmeidbelt, deren Leidenſchaften fe aufſtachelt 
im Namen ber Gerechtigkeit, der Wahrheit. In 
verwidelten umb verworremen Fragen genügt der ger 
ringe Schimmer von Wahrbeit, um den Menſchen 
die Mugen zu bienden und bad Herz zu entjlam- 
wen. Der Fanatiemus und die Selbſtſucht fleigern 
fih im felben Berbältnin. 

„Und mir ſelbſt ſchüren ſortwäbrend ben Herd 
des Brandes, Das Chaod unfrrer Ideen, das bald 
unter bem Mamen „Demofratie*, bald unter dem 
Wort „Gleichheit“, bald unter dem ‚Vollk“ fid 
verbirgt, offnet ihm alle Thore. Man jagt, bie 
Demokratie id Alles, Die Männer der ſotialen Re— 
publit antworten: Die Demofratie find mir, Dan 
vroflamirt die abielute Glelchbeit der Rechte und 
das fonveräne MR dr der Zihlz die Männer der fc» 
zialen Republik kommen und fagen: Zäblt uns! 
Die fortwährende Berwirrung in unſerer Politik, 
in unferen Gebaufen, in unierer Sprade, von 
Wabrem und Kalltem, Gutem und Schlechſem, 
Moͤglichem und Gpimärifhem — bad ifl's, was 
unfere Bertbeirigung ohumädtig macht und der for 
zialen Republik eine Kraft, eine Unmaßung, einen 
Kredit gibt, den fle felhfl nicht haben mürbe. 

„So lange diefe Verwirrung nicht auftdıt, fo 
ange mir nicht zu ber Meife gelangen, womit freie 
Völker die Dinge, mie fle find, ind Auge fallen 
und bie verfdhirdenen Elemente der Geſellſchaft nad) 
ihrem rechten Mafte meſſen, die Worte bei ihrem 
wahren Sinne faffen, wirb die forlale Republik 
nicht au befeitigen ſeyn. Unterbrüd:n miıb man 
fle au dann nicht; aber die Drbnung der Geſell 
ſchaft wird fie nieberbalten durch Das, maß ber 
Sozlalidmus Abſurdes und Ruchloſes hat.“ 


— — — —ñ— — nm — — 


Beachtenswerthes. 
Je Höher irgend ein Volk auf den verſchledenen 
Stufen der intelleftuellen Biſdung ſteht, um fo mehr 
wird großentheild die Abhaͤrtung bed Koͤrvers ver- 


ber Liederkranz das berfümmlice 
Eonzert zum Beten der Armen. 


Der Ausſchuß zeigt diefes vorläufig 


Golfen, Hendricy, Zorn, Molitor, 
Thoma. 


— — — 
[4°] Die Churhelliſchen und Badifchen 


bieten dirdmal waciolgende bedeutend 

als: A. 30,000, 13,000, 5000, 4 8 a 

a 1000, 20 & 90 1c; ferner: bir, 56,000, 
3 a 1000, 5 & 

400, 10 & 200 x. Bis zum 28, Februar 

1548 kann man fich gegen infendung von dA fl, 

40 fr, oder 2%, Rebe. Pr, Er. für eine Nummer 


Ausfübrlide Diäne, fo wie f. 3. Zi i 
erhält jeder Theilnehmer. hternmirre 


Banquiers in Mainz; am Apein. 


— Wer in Zweibräden und der 
Umgegend Gelder auf Geffionen [ü 
von Hauf- und Steigpreifen ıc., gegen gewöhn: 





ten Keller, Doppelftalle, und fo 
Morgen Garten. 

2) 10 Morgen Aderland, auf der Schwar— 

zenbach gelegen und mit See angelegt. 










iebt 















- » fo wie den | 3) 4°, Morgen Aderl D 
übrigen Freunden der Mufit, an. Das Wei. | orgen Aderland und */, Morgen 


—— friſch gedungt und mit Klee an» 

eat. 

4) 5 Morgen Aderland, in der Kohlwieſe 
ge mit ewigen Klee angelegt, und 
ann ſehr leicht in Wieſen verwandelt 
werben. 

5) 5 Morgen Aderland, auf dem Schwar: 
—— gelegen, welches zum Tpeil ein, 


— Auskunft ertheilt der Eigenthümer 
Li . 

[3’] Diejenigen Wohnungen in dem Stadt: 
baufe dahier, welde dermalen Frau Wittwe 
Merkel, die Herren Kaffeewirih B ollen- 
weiber und Bierbrauer Heing in Pacht 
baden, — werben Montag den 5. Februar 
biefes Jahrs, Nahmittags 3 Uhr, auf dem 
Bürgermeifteramte, mittelft Berfleigerung, den 
Meiftbietenden,; in einen anbermweiten 8=, 6+ 
oder Yiährigen Lehn, von Michaeli 1849 an, 
berlaffen. 

Zweibräden, ben 18. Januar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, Stengel. 





























nachlaſſigt, ober ber Körber wird, mas wohl am 
meiſten der Ball it, verzärtelt und unterliegt dann 
einer Menge von Krankheiten, von benen der robe 
Naturmenih Feine Ahnung bat, Mach ber Erzie⸗ 
bungsmetbode unjerer Zeit wird der Säugling vor 
jenem Eirflüffe der Witterung und ber freien, fris 
fen Luft auf das Aengſtlichte und Sorgfältigfte 
geſchüht, und in feiner blaſſen Geſfichtefarbe erkennt 
man deutlich die Einmirfung der Stubenluft. Ordie " 
fere Kinder beiderlei Geſchlechte werden von den El⸗ 
teen bei den geringfien unangenehmen Wittrrungs- 
veränderungen als Kälte, Regen ıc In Wolle und 
andere bichte Zruge förmlich emballirt und fo ber 
Köıper nicht nur nicht gemöhnt, diefem in unferem 
Klima oft vorfommenden Witterungswedhfel gu treß: m, 
fondern es wird fogar bie normale Nusdünflung 
der Haut dadurch geſchwaͤcht Es darf vaber Eris 
nedwend Wunter nehmen, daß auf ſolche Art erzo» 
nene Individuen bei ben geringſten Anläffen ven 
Staupfm, von akuten und chroniſchen Rheuma- 
tlömen, Gicht und Mervenübeln aller Urt beimge» 
fuht werben und benfelben vornehmlich im vorges 
rüften Alter täufig unterliegen. Allein dann ift «8 
in der Regel zu foät, die rziebungsfebler zu ver- 
beſſern, da der Menih vorzänlih bei vergleichen 
ingrlesenbeiten au fehr der Gewohnheit ergeben, es 
au überbaupt für Erwachſene nidt tathſam ſeyn 
bürfte, eine allzufchnelle Abäuderung in biefer Hin⸗ 
ſicht zu treſſen. Daß das bier Geſagte auf Wahre 
beit beruht, beweiot bie große Anzahl der an Gicht 
und Rbeumatiemen «Mer Urt Leidenden, und wie 
fhmer e3 iſt, Kranken folder Urt ſchnelle oder 
dauernde Hilfe zu verſchaffen, bat wohl jeder Arzt 
erfahren, und um jo mehr bält man es für Pflicht, 
dergleichen Kranke auf die Wirkungen bed Balva- 
niemud und ber Glekiriziiät aufmerfjam zu machen, 
weldye fi neuerdings bei dergleichen Bällen Außerfk 
wirffam bemiefen baten. Namentlih dürft: «8 für 
dergleichen Leidende von Bortbeil ſeyn, ſich ber 
Goldbergerſchen Galvano-elettriihen 
Rheumatismud- Ketten zu beblenen, melde 
durch die vielfachſten Verſuche erprobt und durch 
die beſten Zeugniſſe berühmter Männer empfohlen 
find, Zum Beſten ber leidenden Menſchheit macht 
man auf biefed Mittel, welches ſchon fo mancherlei 
Schmerzen linderte und völlig hob, aufmerfjam. *) 





*) Dbige Ketten find bei Thomas JAger in Landau 
und bei Chriftian Wery in Iweibrüden zu haben. 





Redaktion, Druck und. Berlag von &, Ritter in Zweibrüden. 
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reie Stedt Fraukfurt. 
2. ae Een wieder bat fi bie Spitlhölle Home 
burgẽ zwei Opfer in nicht weniger denn drei Tagen auderjchen! 
Der eine ein Brangefe, ber bed Abento vorher nech den Icpten 
Kranfen verloren, endete fein Dajegn durch ein dlaͤſchchen ded 
flärfiten Opinmd; ber andere, ein Schneider, unwein von dort 
u Dane, öffnete ſich mit einem Brodmeſſer geſtern Morgen die 
tern am Fuß und am Mım, nachdem er aud den letzten Gulden 
vorker eingebüßt. Alle nur erſinulichen Ruiffe werden anpewens 
Det, e8 zw verheimlichen. Der Spelunfenpäcter verhöhnt ben Bes 
fhlup des Reichstags; er erklärte neulich laut, daß jeine Spiel · 
bank länger ald der Keichstag dauern werde. Die beſſeren Bewohner 
Homburgs, fo wie alle Aerjte wünchen natürlich nichts febnlicher 
als dad Aufbören des Spiele, allein leider giebt es Viele, alle 
mebr oder weniger Satelliten des Herrn Blanc, bie alle Räder 
in der Maſchine dagegen in Bewegung ſehen. 


Defterreich. 

Wien, Am 24, um 10 Uhr Bormittane warb in der fürſt⸗ 
biſchöflichen Kefidenz zu Olmäg bei verſchleſſenen Thüren eine 
bocwichtige Berathung nepflenen. Das ganze Minifierium, die 
gefammte Generalität ber Olmüter Garniton nebft mehreren Ge: 
nerälen verfchiedener öfterreichiicher Provinzen, darunter Graf 
Khevenbüller, fommanbdirenter General in Böhmen, nahm daran 
unter dem Präfidium des Kalſere Theil. Gegenftand der Berar 


© hung war bie ſeht bedrohlich gewordene Lage der Dinge im lom⸗ 


bardiſch⸗ vructiauiſchen Königreiche. 

— Der Infurgenten = Major Söll wurde, ſowle jein Ahju - 
tant in Veh, wohin er nad der Beſczung durch die k. f, Zrups 
pen, um Nachſicht zu bitten Fam, erſchoſſen. 

— An 27. wurde der Schneider Vinconz Wilhelm erfchofs 
fen, weil er Waffen und Munition verborgen halte. # 

— rider it es wahr, ber Foben nuter unjern Füßen ift 
ıtnterminint, politifcher Fanatiemus it der Mineur, und — ein 
ätter Maulwurf — wählt und arbeitet er im Dunfeln, Die 
Falle von Meuhelmord an einzelnen Patroulllen und Wachtpoſten 
verübt, fhäntlic wie fie ſind, ſtehen an Wichigkeit doch nicht in 
eriter Reibe der Symptome unjered fozialen Krankheite zuſtandee. 
Es find Gräuel, über deren Verurtheilung bie öffentlihe Etimme 
aim Bü einiy iR, aber wer irgend in eine VorftabtRneipe geht, 
mer fih in einen Bolkshaufen miſcht, ber wird Aeußerungen unb 
Baifonnements zu hören befommen, die ihn nicht etwa veranlaffen 
bie Taſchen zuzufnöpfen, fondern in unmillfürlicher Bewegung bie 
Hand nah dem Haiſe führen laffen. Das Unheil ift da, r& läßt 
fi nicht mwenläugnen, die Frage muß ſehn, wie ed zu heilen? 
Dur Denumziationen? Der rechtliche Mann wendet fih mit Mb» 
ichen davon ab. Dur Berurtbeilungen, Hiurichtungen Wir 
haben deren täglich, und die Behörde Magı trogbem fortwährend 
ber ben ſchlechten Geif. 

reußen 


Berlin, 29. Jan. Ueber die Vorſchläge Lord Palmerſton's 
Hinfichtlich des mit Dänemark abzufchliefienden Friedens geht for 
eben folgende Mittbeilung zu: Die Zentralgewalt in Frankfurt a. 
M. bat fi nämlich eniſchieden geweigert, einen Frieden abzu— 
fliehen, deffen Baſis eine Fostrennung Schledwigd von Helftein, 
wenn auch ebenfalls ohne Anſchluß an Dänemark, wäre. Die 
preufifhe Regierung, welche für den Augenblick nicht geneigt 
fbeint, den Krieg mit Dänemark wieder aufzunehmen, beabfichtigt 
nun in London darauf binzumirken, daß der Waffenftillitand von 
neuem verlängert wride. 

Waterländifches. 

Münden, 30. Jan Der Abrepentmwurf der Rammer 
ber Abgeordneten (Entwurf: Stofinger- Willich) Iautet wie Felt: 
«Zum erſten Mafe naht fih Em, f, Maj. eine aus dem neuen 
Bahlaefeg bervorgegangene Kammer, ehrfurdtövell dem f. Rufe 
folgend, um Aufgaben von einer Größe und Wichtigkeit, wie fie 
noch feinem bayeriichen Landtage geſtellt waren, ihre bingebenfte 
Tpärigfeit zu widmen. Das von allen wahren Baterlandsfreune 
den langſt beißerfehnte Ziel der Gininung Deutſchlande auf dem 


Örunde gleihmäßiger, wahrer Volkofrtihtit gewaͤhrleiſtender Ein⸗ 


Dienstag, 6. Februar. 





richtungen in ben einzelnen Staaten und einer Gefammtverfaflung, 
die alle beutichen Etämme ohne Ausnahme zu einem fräftigen, 
adbtunnsgebietenten Bundeoſtaate unauflöelihb verbindet, naht 
feiner —— Dieſes hohe Ziel legt allem einzelnen Stäm- 
men bie Pflicht auf, ſich ſelbſt dadurch zu beſtärken umd befeſtigen, 
daß fie einen Theil ihrer bisherigen Rechte und Befugniſſe zur 
Stärke und Macht des Geſammtvaterlandes aufgeben. Rur eln 
aufrichtigee, rũdſichtsloſes Elngehen auf den new erwachten Brite 
geiſt, welcher ale Schichten ber bürgerlichen Geſellſchaft durch- 
bringt, nur bereitwillige Unterordnung unter bie Beſchlüſſe der 
tonſt. Rationalverf. und der Zentralsewalt vermag die Mittel zu 
newäbren, dauernde Ruhe und nachhaltigen Woblftand dem beuts 
ſchen Wolfe zu fihern. Die Kammer der Abgeordneten neftcht 
daher auch indbeiondere den deutſchen Grundrechten, diefem Jube- 
griff der Freibeiten ober Rechte, die allen Deutſchen ohne Aus- 
nabme gebören, wie auch ber allgemeinen Wechielordunng Geſez⸗ 
zeafraft zu und fiebt der fofortigen Verkündigung derſelben durch 
die neiepliden Organe entgegen, wie fie au aus Gründen der 
Ziwedmäftnkeit bereit ift, über die Form der Verfündigung in 
Bapern mit ihrem fonftituttonellen Könige in ein etwaiges Ver- 
ſtandniß zu treten. Wir bearüßen bie angekündigten Verbeſſerun- 
gen und Weformen in der Geſctzatbung, Beſteutrung, Etaatsvere 
mwaltung und Gerechtigktitepflege, welche die fortgeichrittene Wiſ- 
fenfchaft und ber in Kolge ber Märztage veränderte Zuftand der 
Geſellſchaft nothwendig machen, halten aber auch bie weitere or» 
ganiſche Ausbildung und Durchführung ber Grundrechte, wie bie 
Umgeftaltung ber Brriafung , im wohlperftanbenen Interefie. bed 
Volkes, tem wir weife Rechnung dragen werben, indem wir eben 
fo wenig die Wichtigkelt des jängſten Landtages verfennen. als 
wir überzeugt find, daß beffen (Srgebniffe dem gerechten Korberune 
gen des Volkes neh nicht genügen. Nur eine Bolfövertretung, 
die mwahrbaft aud der freien Wahl des Wolfed bervorgegangen, 
mit der Krone das Recht der unbebingten Suitlative theilt, wird 
den erbabenen Zwed erfüllen, — mit ihr dad Wohl des 
Staates zu beratben unb die zieeddienliciten Mittel, bie zu ihm 
führen, aufzufinden und zu befitliehen. Ron ber öffentlichen Meise 
mung getragen, wirb fie mit Rube und Befonunenbeit, aber aud) 
mit Kraft und Entſchiedenheit die Grrungenichaften der Neuzeit 
gegen jede Anarchie, genen jeden Angriff, von wo er auch fommen 
mag, vertheidigen, die Herrſchaft der Geſetze Fügen und der 
Krone eine Stüge gewähren, anf die fie mit Sicherheit rechnen 
fann. Als notbwendiged äufered Kennzeichen des konftitutionellen 
Prinzips, dae E. M. gleich und in voller Wahrheit feithalten 
wollen, betradten wir vor Allem ein verantwortlihes, muhres 
Sefammtminifterium als ausſchließliches Organ der Regierung, 
ein Gefammtminifterium, gleich theilhaftig bes unbebingten Ver— 
trauens der Krone, mie des Volkes, ir erachten für unerläße 
Uch die Durchführung des Repräfentatis Eyftemd durch alle Stufen 
bes Staatsorganismud, damit auch wir dem hoben Zirle jedes 
Freiheit liebtüden, gebildeten Volles, dem Ziele der Selbſtregie⸗ 
rung Immer näher kommen. Die Gemeinden find die Welt der 
Gemeindebürger, Cine freie Semeinbes und Kreisverfaſſung, ent-⸗ 
feffelt von jeder Täftinen und bemmenden Bevormundung und dem 
Unfegen unmäßiner Beamtenherrſchaft, wird ihnen geftatten, die 
firtliche und bürgerliche Orbnung zu Ay und ihre Theilnahme 
am Vaterlandiſchen befeftigen. er Wohlſtand ber gewerblichen 
Klaffen ift tief geſunken, baber erlennen wir cd als eine Pflicht 
ded Staates, aud den Forderungen bed Gewerbſtandes durch 
Schut feiner Arbeit und durch Mafiregeln, zu denen er felbit 
mitpirfen foll, jene Befriedigung zu veribaffen, bie ihm gebährt. 
Das zugefiherte Geſez über die allgemeine Landesbewaffnung ift 
nicht mur eine Anforderung ber Nüplichkeit, fendern aud ber 
Nothwendigktit. Um ihre Aufgabe zu erfüllen, muß fie eine volld« 
thũmliche, allacmeine und volltommene fenn. ſt das ſtehende 
Heer nur ihre Pflangſchule, fo iſt die Verminderung bed ledteren 
und felgewelſe die Erleichterung der Staatslaſten der unfeblbare 
Gewinn. Die Abzcoröneten müßten glauben, bie Pflicht rũchalt- 
Tofer Offenheit gegen Neglerung und Bolf zu verfiumen , würden 
fie nicht auf Berminderung ber Abgaben, Einführung eines dem 
Strursträften bed Einzelnen cuiſprechenden Steuerſyſtemo, Güpe 





Te nu, 
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forge für die arbeitende Klaſſe, Berbefferung ihrer ‚Zuftände und 
auf ein Reformgeſetz über dad Grziebnundsund Uhterrichtämejen 
"In allen feinen Gliederungen und Aohbufiigen ihre Mincnmierf 
richten, und ihre Weberzeugung dab ausfpreiken, Ba biefe Imedt 
nur durch weile Sparfamfeit errei nd heſonders dadurch 
daß überflüffige Inſtitute, wozu fe” aus de Staaterarh® rechnen, 
befeitigt, alle zu hohen Bezüge aus der Staatsfaffe vermindert 
und auf das gehörige Maß zurüdzeführt werden, Em. f, Mai. 
bochherzige, landesvaͤterliche Sefinnungen bürgen uns dafür, daß 
Sie zur Grreihung des Zieles mözlichfter Verminderung ber 
Staatsausaaben Selbft mit einem großmüthigen Beiipiele vorans 
gehen. werden" Mit Freimuth uud Dingebing werben twirmunfern 
Beruf erfüllen und das unferer Billigung und Zuſtimmung uns 
terfiegende Budget gewiſſenhaft prüfen, bedauern aber zugleich, 
baf buch. eine gegen die Beſtimmung ber Berfaffung verfpätete 
Einberufung und die Gelegenheit hierzu nicht früher geboten 
wurde) Möge der Mllmächtige feinen Segen ſpenden zum gemeins 
ſamen Wirken zwiſchen König und Landtag und hieraus reiche 
Saat bervorfproffen zum Heil Bayerns und unfers deutſchen Ger 
fammtvaterlanded. Ewnk. Maf. treugeborfamfte ꝛc. Der von 
Prof. Scheurl verfaßte Entwurf fol faſt in allen wefentlichen 
Bunften mit bem obigen Entwurf übereinftimmen, 

— Die Adreftommiffion der Rammer ber Abgeorbneten hat 
in ihrer Sigung vom 29 Yan. durch Stimmenmehrheit den von 
ben Abgg. Willih und Stockinger vorgelegten Entwurf mit we— 
nigen Mobifitationen angenommen. 

— 31. Jan. Heute verbreitete fih dus Gerücht, Se. Mal. 
ber König babe ſich bereit erflärt, die Grundrechte der Kammer 
zur Vorlage zu bringen und zwar fehon in den nächſten Tagen. 

— 31. Jan, Die ultramontane Fraktion, vornehmlich durch 
ben berüchtigten «Volksboten- vertreten, fordert fämmtlihe Ge— 
meinden zu einent Adreffenfturme gegen bie Ginführung der „Brund- 
rechtes und gegen das preußiſche Kaifertbum auf Jener Bolkd- 
bote nennt Alle, welche die unbedingte Geltung ber Grundrechte 
in Bayern verlangen, „Merrätber an Bayerns Sclöfftändigkeit 
und an Bayerns Wohlfahrt.” Diefe einzige Ergiekung reicht bin, 
um bas innerfte Denfen und Streben jener Heillofen Partei zu 
enthüllen. 

Speyer, 1. Februar. Nachdem unfere Stände beinabe 4 
Moden in München verfammelt find, verlautet noch immer nichts 
von ben Wahlen für die Bezirke Landau und Speyer. Es will 
uns feinen, daß burch bie betreffenden Wahlmänner bie Sache 
bei Eöntgl, Redierung betrieben werben folle. Ald Kandidaten 
hört man bis jet die Herren Gulmann und Tafel nennen. 


&. Ritter, verantwortlicher Redafteur 





Bmweibräden, 2. Februar, Soeben geht von Seiten bes 
Volksrereins folgende Adreffe an die Kammer der Abgeordneten 
in Münden ab: 

„Das Bolf ift müde über das Treiben derjenigen Partel, bie 
fo ſehnlichſt die vormärzlihen Zuftände wieder zurüd wünfcht und 
bie erworbenen Freiheiten des Volks zu verfümmern, wo nicht zu 
vernichten ftrebt. 

uMuß nicht jeber ehrliche und es reblih mit dem Waterlande 
meinende Mann endlich die Geduld verlieren, wenn er fieht, dafı 
man felbft in Bayern ſowie in mehreren anderen deutſchen Stanz 
ten bamit umgeht, dem Wolfe die Wohltbaten der durch die deut 
ſche Rationalverfammlung beichloffenen Grundrechte vorzuenthalten 
und in Folge bes Grundiages der Vereinbarung gar zu entziehen, 
obgleich das Volk bereits ein mohlermworbenes pofitiv geſehliches 
Recht darauf hat. Ganz Deutfhland verlangte im März eine 
fonftitutrende atlonalverfammlung mit fouveräner Rechtvollfoms 
menbeit mit gefeggebender Gewalt bekleidet. 

„Das Borparlament rief die Nationalverfammlung in dieſem 
Sinne zufammen. Bayern folgte diefem Rufe; es fandte feine 
Vertreter nad Frankfurt; es erkannte durch das Wahlgeſetz vom 
35. April 1848 die Berechtigung der Nationalverfammlung an, 
felbftändig Gefege zu geben. Bon Seiten der Krone wollte 
man fi zwar auf den Grundſatz der Vereinbarung ftellen und 
flug im dem $. 1 bes Gefegesprojeftd nur eine Wahl zur VolFe- 
rertretung bei dem deutfchen Bunde vor. Allein bie Kam— 
mer der Abgeordneten ſtrich diefe in $. 1 gebrauchten Worte und 
fagte dafür » Wahl zur allgemeinen deutſchen VDolfsvertretung.« 
Der projeftirte Grundſatz der Vereinbarung war damit abgelehnt 
und bie Abgeorbneten Bayerns erhielten gleich denen der übrigen 
deutſchen Stämme die Sendung, das große Berfafjungswerk 
Deutihlands definitiv feitzuftellen. 

«Diefer von ber Depurirtenfammer ausgehenden Abänderung 
bes Projekts, trat die erite Kammer bei, und das mobifizirte Ge— 
feg erhielt die königl. Sanktion Kein vernünftiger Zweifel da— 
ber, daß durch bie legislative Gewalt Bayerns, die neieggebende 
Gewalt des Parlaments anerfannt if. Folgerichtig geſchah auch 
die Verkündigung der erften Nummern des Keichögelegblatted, im 
Regierungsblarte für Bayern und im Amtsblatte der Pfalz, darum. 
ter das werfte Gefep, betreffend, die Verkündigung der Reichögeſetze.“ 

Der Art. 1 deſſelben fegt feſt, daß die Verkündigung der 
Reichögefege durch den Reichsverweſer geſchieht, und der $. 3 
daß bie verbindende Kraft des Befeges für ganz Deutfibland 
eintritt mit dem 20. Tage nach ber Herausgabe in Krankfurt, 
endlich beftimmt der Art, 2, daß der betreffende Reichominiſter 
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bad Geſet ben Einzelregiernngen nur zum Zweck i 
—— — — 3 Mir Dein 

» Hierams Folgt num ung daß für gan 
IP * —* San: / 9, daß für ganz Deutihland, 

12 Dierperbinbende Kraft der Reichs-Geſetze abhängt von ber 

+ fkation durch den Wichoverweſer er Ace 
atte 

2) Die örtliche PBeröffentlihung ohne allen Einfluß auf bie 
Gültigfeit des Geſetzes auf defien verbindende Kraft ift. 

„Wie kann man cd wagen bei diefem fonnenfların Rechts⸗ 
verhaͤltniß, die Einführung der Grundrechte in Bayern noch Linger 
gm verzögern, oder gambiefelben befeitteln und abändern zu wollen? 

„Wir proteftiren daher feierlich vor der ganzen deurfhen Nas 
tion dagegen v 

1) Daß die gefeßaebende Sewalt der beutfchen National = Vers 
fammlung in Bayern in Frage geftellt wird, 

2) Daf die Kammer der Abgeordneten ſich überhaupt fur mit 
ber Frage befaßt, ob die von ber National Verſammlung 
beſchloſſenen Reichsgeſeze und Grundrechte dee deutfchen 
Volkes noch einer befonderen Genehmigung und Verkündt« 
ag in Bayern zu ihrer gefeglichen Geltung bedürfen, 

„Wir erwarten vielmehr don Euch Abgeordneten bes Volks, 
das Ihr auf ber fofortigen örtlichen Veröffentl chung der Grund» 
rechte beftcht, ſowie dieſe durch das Meichegcfepblatt Neo. 1 vors 
geſchrieben ift, wir erwarten, daß Ihr das Begehren einer Aners 
fennung beffelben von Eurer Seite oder irgend einem Theile der 
Staatögewalt ald rehtswidrig ablehnt, 

„Wenn man ftetd von den Völfern Achtung und Gehorſam 
vor dem Geſetze begehrt, fo iſt es auf der anderen Seite die erfle 
Pflicht von Oben aus, beftehende Geſetze zu achten und fie ehrlich 
zu vollziehen, fonft führt man von Oben die Mnardie ein, 

,  m®ertreter bed Volke! tut Eure Pflicht, verlaßt die Sache des 
Boltes nicht, und das Volt ift mit Guch!⸗ 


Empfanadanzeige. 

Der Unterzeichnete bat ald Beitrag] zur Unterftägung ber 
Hinterbliebenen Robert Blum's von den Gemeinden: Limbach, 
Altſtadt, Niederbexbach, Oberberbach , Kleinottweiler, Homburg, 
Rojenkopf und Käshofen burd Vermittlung bed Herm Karl Log 
von Homburg im Ganzen bie Summe von 84 fl. 21 fr. erhalten 
und diefen Betrag fogleih an ben bier beftehenden Zentral:Aus- 
fhuß abgeliefert, in beifen Namen er allen Gebern ben Dank 
biemit ausfpricht, 

Branffurt a / M., 30. Januar 1849, 

® Gulden 


Für die Wittme und Kinder Robert Blums, von ber Ge— 
meinde Ginöd 5 fl 7 Er. Bon ber Gemeinde Schwarzenader 
18.23 fr. Zufammen 6 fl. 30 Er. zur Weiterbeförderung em. 
pfangen, worüber ſ. 3. weitere Anzeige efüche Ir 

. Ritter, 


Nadruf 
an Dr. J. Hichter, 


gefproden an feinem Grabe den 3. Februar 1849, - 


Verehrte Berfammlung! 

Bei allen gefitteten Böltern, wo das freie Wort ale das 
foftbarfte Palladium ber Nation gefchägt wird, ift ed Sitte, am 
Grabe hochgeachteter Männer, nach erfüllter religiöfer Pflicht, den 
zur ewigen Ruhe Eingegangenen durch Freundes Mund ben Zris 
but zu zellen, der ihren Zugenden, ihrer aufopfernden Dingebung 

ebübrt 

Schließet daher enger ben Kreis des Leides; laſſet und zu- 
fammenitehen Hand in Hand auf diefem Meinen Raum der Erde 
— er if geheiligt durch das offene Grab eines der cdelften Men 





Mn. 
In diefen Mauern gibt es feinen Unterfchieb des Standes 
— ba gnibt es keine Sonderung der Meinung, feine Sonderung 
ber Religion; wir find heute nur eine Familie — gekommen um 
zu trauern: 
Laffet und weinen! 
Laffet und weinen! 

Warum aber diefes Zufammenftrömen ber Maſſen ? Warum diefes 
Schluchzen nab und fern? Iſt denn Auferorbentliches geichehen ? IR 
eine Sarbe mehr auf dem Erndtefelde des Todes ein unerhörted Er- 
eigniß? Fraget nit aljo. Des Volkes, Stimme ift die Stimme 
Sotted! Wo das Volk gemeinjum weint, da hat das Verhängnih 
feinen Arın ſchwer niedergeſenkt. 4 

Ihr Habt gehört, melden Mann biefer Sarg umſchließt; 
tretet hervor Ihr Alle, denen er ein theures Leben gerettet; bes 
zahlt ihn, ihn, der nie Zaplung heiſchte ; beuget Guc hinab, bezahlt 
ihn mit Segenswünfden, mit Guern, heipen Thränen! Ihr An« 
dern aber, deren Daus das Schmerzenslager eıned Dulders umfaßt, 
gehet heim — tröflet den Verzagenden; doch ſagt ihm, daß ber 
geliebte Arzt, der treue Freund nicht mehr fommtz daß er deſſen 
Auge nicht mehr fehen wird. 

Es gehet eine dunkle Sage bei ben Völkern des Mufgangs, 
von Menichen mit dem böfen Auge, bie Jedem Unheil bringen, 
ven’ fie anſchallen ; fo glaubten bei und die Kranken an die Heil 


kraft bet Blides, wenn aus Richters Auge der Strahl reinfler 
Bruberliebe auf fie herniederſtrömte. 

Und nun? Es ift gebrochen dieß Auge! gefchloffen ber Munb, 
ber Allen Gutes — Keinem Böfes kündete;s — erftarret bie 
Hand, flets offen zum Geben, fo ſchwer bereit zum Gmpfangen; 
es ſchiãgt nicht mehr das Herz des Mannes, ber alle Unglüdliz 
che als feine Kinder, die ihm Gott verfagte — lichte. 

Hört er und in jenen Räumen, wohin feine Seele gegangen ? 
Wir: mwiffen es nicht. Willen iſt nicht das Grbtheil des Staubes; 
wir follen glauben — hoffen und bis zur Erfüllung, feinem Beiz 
fpiele folgend, ums ald Menſchen lieben. 

Iſt aber fein Wirken auf Erden mit dem letzten verhauchten 

Senfzer abgeſchloſſen? Mit Nichten: Sein fegenreihes Walten 
Lebt in dem Andenfen ber Familien, denen er ein geliebtes „lied 
bem Tode abgerungen; er lebt ald Vorbild in ber Seele jebes 
begeifterten jungen Arztes, beffen verförpertes Ideal Richter war, 
* Wahiſpruch ſeyn wird: «Ich will mir ein Grab erringen 
wie biejed.“ 

So legt denn Hand an's Werk, Ihr Arbeiter in dem Gar- 
tem ber Vollendung! Bededet ihn leicht mit dem Grdenbügel, ben 
die Freundfhaft bald zum Blumenbeete umfchaffen wird. Und 
die Rofen auf Richters Grab werden nicht vergeben; fie wird 


Wie ber Gläubige zur geheiffgten 
Morgen die Mutter mit ihren Rindern zum * N —* 
das Leben gerettet dem Vater des Haufen, und bei ber finfenden 
Sonne wird ein Greis auf diefem Dügel danfen, daß Gott ihm 
durch die Hand deffen, ber hier ſchlummert, vergönnte doch line 
ger auf Erden zu weilen. Wir Affe aber wollen biefe Stelle 
u u Tempel der Erinnerung für bie fpäteften Nadfommen 
weihen. 

So ſchlafe denn, geſchiedener Freund! an der Seite deines 
Kindes — in der Nähe deiner Mutter, deines Vatero ie er 
ein Arzt der Seele, ſo warſt Du ein Arzt der irdiſchen Hülle und 
bed Geiſtes zugleich; zwei Gräber im Meinen Raume umfchließen 
bie Aſche zweier edeln Menfchen, des Vaters und bed Sohnes — 
über beiden wehet der heilige Geiſt bes — Friedens! 


Am Grabe unferes Mitkärgers Herrn Dr. Richters if bie 
Idee angeregt worden, demjelben als Zeichen der Lehe und Ver 
ehrung ein Denkmal zu errichten. Dieſe Idee fand allgemeinen 
Anklang; es traten fonleich eine Anzahl feiner Freunde zufammen 
und beſchloſſen Subjfriptionsliften zur Deckung ber Koften aufs 
zuftellen, bamit Jedermann ſich betheiligen fünne, 

Die Liften ſind während bed Laufes diefer Woche bei Hrn, 


nicht ber erftarrende Froſt bed Winters, nicht des Sommers ver- 
fengende Glut vernichten; E erfrifche ber Thau bed Himmels — 
bie Thräne * ber dankbaren iebe! 














Verfleigerungen 
Dfälzifche 


Zudwigs:- Bahn. Br 


(3°) Nachdem nunmehr bie ganze "Bahnlinie von Ludwigshafen 
(Mannheim) bis Homburg mit Ausnahme der furzen Gtrede 
von Neuftadt bis Frantenſtein in [Betrieb geſetzt if, fo haben wir 
zur Erleichterung und Beſchleunigung ber Güterverfendung die Ein- 
richtung getroffen, daß die durch unfere Babn gehenden @üter auf 
unſere Rechnung mit Relaisfuhren auf der noch nicht in Betrieb ge: 
AR nommenen Strede befördert werden, fo daß wir ſämmiliche Güter auf 
ganze Route von Ludwigshafen und Mannpeim bis na Homburg, Saar: 
brüden, Zweibrüden ıc. Direft übernehmen. 

Da für die in Mitte liegende Landfracht unfern Gütertaren nur 7 fr, pr°/, beigeichla= 
en werben. fo fieben für die Herren @üterverfender und Empfänger im Berglei zu ben 

berigen Landfrachten namhafte Fradtermäßigungen in Ausficht. 

Hiermit verbinden mir bie Anzeige, daß wir unfer Güter-Bnmelde- Bureau in Mann: 
helm, fo wie das Güterbeftellungs: Geſchäft auf dem Bahnhof in Ludwigshafen ben Herren 
Arey und —— abgenommen und ben Herren Eprich und Zorn in Mannheim 

en * 

Sctießtid mat man darauf aufmerffam, daß der Koplentransport von Hombur, 
bis nah Fraulenſtein feit dem 1. Januar dieſes Jahre im Gange it und auf — 
ri in Kaiferdlautern, Hochſpeyer und Franfenftein bereits Kohlen bezogen werden 

nnen. 

Speyer, ben 25. Januar 1489, 


Die Betriebsdirektion, 


im Dorfe Laugfirden am Gemeindebrunnen 
gelegenen einftödigen Wohnhaufes, Plan · Nro. 
44, Haus Nro. 47, mit Stall, Hofraum und 
daran floßenden Pflanzaarten, einfeits Chri- 
Rian Scheuer, anderfeits Friedrich Hollinger. 
Diefe Immobilien werden einzeln verfei- 
gert und der Zufchlag iſt ſogleich definitiv, 
fo daß fein Nachgebot angenommen wirb. 
Die näbere Beſchreibung der Immobilien 
und die Berficigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amteftube dee fönigl. 
Norär Arieft in Bliesfaftel eingefeben werden, 
Zweibruden, den 5. Februar 1849, 





ME” 





1. Bekanntmachung einer Zwangss 
Verfteigerung. 
Dienſtag den fieben und wanzigſten Fe 
bruar 1849, Nachmingas zrei Uhr, zu Lautz⸗ 
firhen, in ber Wirthobehauſung des Anıon 
Dudenböfer, auf Anfteben der Witiwe und 
Erben bes zu Bliesfaflel verlebten Glaſers 
und Einentbümers Martin Bruch des eltern, 
als: 1) Garbarina Wied, deffen Witte ; 
2) Gatharina Bruh, Witte des verfebien 
Schullehrers Friebrihd Wirtenmepyer, beide Ei: 
genthümerinen und in Bliesfaflel mohnhaft, 


welche ben unterzeichneten Advokaten Ludwig Wei, 
Weis von Zweibrüden als Anmwalt beflellti — —— — 
haben, wird vor dem als Berfeigerungsfom | I. Bekanntmachung einer Zwanges 


miflär ernannten fal. Notär Wieht in Blies; 
faftel, gegen die Witiwe und Erben des in 
Lautzku chen wohnhaft geweſenen und verftor; 
benen Taglöpnere Zobann Adam Schwalbach, 
’ als: 1) Catharina Schwarz, ohne Gewerb, 
deſſen Wittwe; 2) Nıtolaus Schwalbad; 
3) Johann Schmwalbad, beite Maurer, alle 
wm Lautzkitchen wohnbaft; 4) Jakob Schwal- 
bad, von da, bermalen Soldat im reitenden 
Artillerieregimente, in Garnifon zu München ; 
5) Sarharina Schwalbach, Ehefrau von Ja⸗ 
fob Maurer, Mühlarzt, in Hornbach wohn⸗ 
haft, und Letztern feibft der ebelihen Ermaͤch⸗ 
tigung und @ütergemeinfchaft wegen, zur 


Verſteigerung 

Montag ben 5. März 1849, Bormittags 
9 Uhr, zu Einöd, in ber Wırrbsbehaufung 
von Georg Grünagel; auf Betreiben der 
Denefiziarerben der in Zmweibrüden verlebten 
Frau Philippina Ehandon ‚gemwefenen Wwe. 
von Hermann Anton Feifter, als: Maria 
Elifabeiha Chandon, Rentnırin, in Zweibrüf 
fen fi aufbaltend, in Gütern getrennte Ehe- 
frau von Gar Benin, Privalmann , in 
Kufel wohrbaft, und SKonforten, welche 
den unterzeichneten Advotaten Ludwig Weis 
von Zweibrüden als Anwalt befiellt haben, 
wird vor dem als Berfeigerungstommiffär 


Kaufmann Philipp Theyſohn, bei Hrn. Kaufmann Louis 
menger und in der Ritter'ſchen Buchhandlung aufgelegt. 


Öffentlihen Zmangeverfleigerung der nad 


verzeichneten Immobilien geichritten werden, 


als: 1) von vier auf dem Banne von Laug 
firoven get 


egenen Aderftären, enthaltend zus 


ernannten fönigl. Notär Eduler von Zwei: 
trüden gegen bie Etben des verlebten Ja- 
fob Menzmer, gemefener Adersmann zu 
Eiröd, af: 1) Poufa Meniner und beren 


fammen 4 Tauwerl 65 Dezimalen ; 2) eints iEpemann Jakob Schneider, Leineniweber, in 


fen= 





Webenheim wohnbaft; 2) Catharina Menzs 


ner und deren Ehemann Nilolaus Damm, 
Leinenweber, in Einöd wohnhaft, und ‚geen 
folgende dritte Beger, nämlig: a, Heinridy 
Schweiger, Aderer, in Ingweiler wohnhaft; 
b. obgenannten Jakob Schneider, c. Daniel‘ 
Zimmermann, Schneider, d, Jakob Schunck, 
Schremer, e. Jakob Fickert, Schuhmacher, 
f. Jalob Wolff senior, Ackerer, g. Daniel 
Theyfohn, Krämer und Wirth, dieſe fämmt- 
lich in Eindd wohnt, jur öffentlichen Zwangs · 
verſteigerung nachverzeichneier Immobilien ge⸗ 
ſchritien werden: 

1) von ſechs auf dem Banne von Einöd 
gelegenen Aderfüden, enthaltend zuſam ⸗ 
men 6 Tagmwerfe 97 Desimalen; 

2) eines auf dem nämlihen Banne gelege- 

ar —— von 7 en. 

Immobilien werden einzeln verfleigert. 
Der Zuſchlag iR ſogleich definitiv und es wirb 
fein Nachgebot angenommen. 

Die näbere Beihreibung ber Immobilien 
und bie Berfteigerungsbedingungen können von 
Jedermann auf der Amtsſtube des Fönigl. 
Notär Schuler eingeieben werben. 

Zweibrüden, den 5. Februar we ’ 

ei. 


Freitag ven 16. Februar 1849, Nadmit- 
tage 2 Uhr, zu Ernfiweiler, in der Behau- 
fung des Herrn Georg Schmidt, werben bie 
zum Nachlaſſe der daſelbſt ledigerweiſe ver⸗ 
lebten Philippina Schmidt gehörigen Mobi ⸗ 
liargegenſtande, auf Borg verſteigert, ale: 
Werbefleibun:, Beuung, Getuch, Porzellan, 
1 Kommode und fonfigen Hausrat, 

* Schuler, Rotär. 


Sogleih nad dieſer Verſteigerung und 
zwar in der Wirtbsbehaufung des Herren 
Peter Robrbadper, werben bie ebenfalls zum 
Nachlaſſe der genannten Philippina Shmidt 
getörigen- Güterftüde, auf mehrjährige Zahl · 
termine, in Eigenthum verfeigert, nämlid : 

Auf Ernftweiler Bann. 

4) 3 Biersel Ader in der altem Hohl, ner 
ben Philipp Zutter und dem Schulland. 

2) 2 Biertel Ader allda, neben Friedrich 
Eeibrods Erben und Zafob Schmidt. 

3) 1 Viertel 16 Ruthen Mies in ber 
Laͤngwies, neben Georg Schmibt und 
Deter Robrbacher. 

Auf Bubenbaufer Bann. 

4) 1 Biertel 26 Rutben der im Per, 
neben Georg Schmidt und dem Meg. 

5) eirca 1 Morgen Ader, obia dem lin. 
geltpal, meten Johann Ullmann und 
Georg € Gmibt. 

6) en 1 — * Ader auf ben 

a dern, neben Frie uiter und 
Jakob Hof. — 

7) 2 Biertel 16 Ruthen Wied am Teu— 
felebrunnen, neben der Kirchenſchaffuei 
und Georg Schmidt. 

8) 1 Biertel 16 Nuten Mich im Allnet, 
iR Georg Schmidt und Ferdinand 


Auf Zweib rüder Bann. 7 


9) 1 Biertel 16 Ruthen Garten oben anfin. Gipenthum des zu dem Nachla 
der Fuldensglahm, neben Philipp Bei I Grblaffers Nicola gehörenden Wohn 


brod und Georg Schmitt. 


Schuler, Rotär, 





St. Ingbert. Dienftag ben 20. Fe— 
bruar 1849, um 10 Uhr des Vormittags 
Br Sugbert, bei Wirth Johann Adam 


Auf Anftehen der Kinber und Erben ber 
zu St. Ingbert verlebten Katharina Schil— 





St. Sugbert , gur öff 
fie des 


ber Untheilbarfeit wegen gefhritten, nämlich): 
Ein re zu St. 3 
Kaiſereſtrahe Hehendes 2Bol 
Scheuer, Stall, Hofraum, 
Wiefengirten, enthaltend im Ganjen an 
Blähenraum 16 Dezimalen. 


©t. Ingbert, den 4. Februar 1849. 
Martini, Notär. 





ling, Wittwe von Jakob Buttermann, ale: ff2*] Holzveriteigerung in Staats wal⸗ 


1) Peter Buttermann, Pudler, früher in 
St. Ingbert wohnhaft, jetzt nach Amerika 
ausgewandert; 2) Anna Buttermann, Ehe— 
frau von Johann Brunner, Schloffer, 3) 
Magdalena Buttermann, Ehefrau von Peter 
Bubel, Tagner, 4) die Kinder ber zu St. 
Inzbert verlebten Katharina Buttermann, 
im Leben Wittwe erfter Ehe von Georg 
Bauer, und zulegt Ehefrau bed ebenfalls 
verlebten Johann Schwars, erzeugt in ihrer 
erften Ehe, als: a. Maria Bauer, gewerb— 
los und b. Johannes Bauer, Letzterer noch 
minderjährig und hier vertreten durch feinen 
Vormund Peter Buttermann, Tagner, und 
feinen Nebenvormund Jakob Siverin, Tags 
ner; alle biefe zu St. Ingbert wohnhaft; 


und 4) Johann Buttermann, Schmied auf 6200 gewiſchte uud kieieru Reiſerwellen. 


deu St. Ingberter Gifenwerke wohnhaft; 

Werden vor Ludwig Martini, kgl. Notär 
zu St. Ingbert wohnhaft, hierzu gerichtlich 
fommittirt, bie zu dem Nachlaſſe der Erb— 
laſſerin gehörigen Immobilien St. Ingber- 
ter Banned, abtheilungshalber, öffentlich in 
Gigenthum verfteigert, nämlich: 

1) Ein einftödiges, zu St. Ingbert am 
Forellenweiher gelegenes Wohnhaus mit 
Stall, Hofraum und Garten, enthals 
tend an Flächeninhalt 6 Dezimalen. 

2) 1,26 Dezimalen Aderland in 3 Stüden; 

3) 29 Dezimalen Wiefen in den Potaſch⸗ 
wieſen. 

St. Ingbert, den 4. Februar 1849. 
Martini, Notär. 


St. Ingbert. Dienftag den 20. Februar 





1849, um 2 Uhr des Nachmittags, zu St. |yens 9 Uhr, werden in loco Mitlelbach, aus 
Ingbert in dem Haufe des Bürgermeifterd |pem Gemeindewalde von Hengſibach, Schlag 


Ghandon; 


Auf Anſtehen ber Kinder und Erben bes |Heigert, als; 


zu St. Ingbert verlebten Kaufmanns Ni: 
cola Woll, als: 1. Kinder erfter Ehe, er— 
zeugt mit der verlebten Gertrude Steinfeld, 
als: 1) Paul Wol, Kaufmann, handelnd 
für fi, fowie ald Mebenvormundb der unten 
—— Gertrude Woll, des Adolph und 
er Bertha Schwartz; 2) Marta Jung, ge— 
werblofe Wittwe bes verlebten Jakob Woll, 
handelnd als Vormünberin ihres minberjäh- 
rigen mit bemfelben erzeugten Sohnes’ Jo— 
bann Woll; 3) Johann Wol, Kaufmann, 
handelud für ſich, ſowie ald Nebenvormund 
des genannten Minderjährigen Johann Wol, 
4) Magdalena Wol, Ghefrau von (Seorg 
—— Mepger; 5) Katharina Woll, Ehe: 
rau von Georg Weißgerber, Mehger, modo 
beren Rechteinhaber a, Katharina Fiack 
5 Wittwe zweiter Che des Erblaf 
erd Nicola Woll, handelnd zugleich als 
Vormünberin ber minderjährigen mit dem 
felben erzeugten Gertrude Woll, und für 
fi, b. genannter Gertrude Woll, vertreten 
dur ihren Spezialvormund Nicolaus Find, 
Säreiner, e. genannten Paul Moll, d. Ja— 
En Wolls Erbe, e. Magdalena Woll und 
. bie nachgenannten Grben der verlebten 
Barbara Woll; 6) Peter Joſeph Schwars, 
Mepger, zu Rohrbah wohnhaft, hanbelnd 
als Vormund der mit feiner verlebten Ehe⸗ 
frau Barbara Moll erzeugten noch minder⸗ 
jährigen Kinder Adolph und Bertha Schwark, 
il die genannte Gertrude Woll, minder— 
Fr. Toter zweiter Che, bier vertreten 
wie ſchon oben angegeben; alle, wenn nicht 
anders gefagt, zu Et. Ingbert wohnhaft; 
Wird vor dem grau hierzu fommit- 
tirten lgl. Notär Martin, im Amtsfige zu 


Drud und 


= 


durch das Bürgermeifleramt Bliesdablheim, 


dungen des f. Forſtamts Homburg. 
Samflag den 17. Februar 1849, Mor- 
gend 9 Upr, zu Homburg, bei Bierwirch 


Nevier Earläberg. 
Schläge: Dierberrenwald, Schloßberg, 
Stürzenbiehl und an zufälligen 
Ergebniſien. 
38 eichen Bauſtamme, 2r, Zr und Ar Klafe, 
120 Firfern deßgieichen Ar Kajie, 


12 afpen — 
1 wermuchskiefern Abſchnitt, 
6 buden bekal. 
36 Klafter buchen Scheithotj, _ 
52 »  Puorrig und aubrüchig, 
Am erden, 5ihubal, 
„  afpen, Feiern und eichen Scheit ⸗ und 
Pritzelbolz. 


Montag den 19. Februar, Morgens 9 
Upr, zu Mittelberbad, bei Guftwirıd Dmlor. 
Revier Jägersburg 
Schläge: Bucdenlif, Shwarzenbad und 
Zweibrückerweg. 

156 eichen Bauſtamme. Lr, zr une sr Klaſſe, 
16 Klafter buden Gchetbolg, 


54ubrüchtg, 
„ eichen, Sfhahta, 
5 u deßaleicheu. andrüchig, 


3550 aemtlote Meriermwelten. 
Homburg, den 2 Februar 1849. 
Das fönigl, Forſtamt, 
Grohe. 





Gemeinde⸗Holzverſteigerung. 
Freitag am 9. Februar 1819, des Mor- 


Nachtweide, nachſtehende Holzfortimente ver- 


6 eichen Sauſtämme, Ar Kıafle, 
5 haiuduchen Nababſcuitte, Ir Klaffe, 
32 Klaiter baden gefihurren Sen, äflig mud 


fuorrig, ⁊ 
— s5duhig, aſtig 


eicheu 


und tlerris. 
Won w  VPrüuel, 
900 Buchen Weiten mir Marken Prügeln, 
50 eichen Reiſerwellen, 
27 ErMiöte 
Mitielbad, am 3. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 


Schneider. 





Minderverfteigerung von MR pıraturarbeiten und 
Unterhaltungs: Matertal der Bliräftrahe betr fjend. 
[?'] Sımflag den 17. des laufenden Monats 
Februar, des Morgend um 10 Uhr, werben 


in deffen Amtslofal, nıhbefcpriebene Repaca 
turarbeiten und Matrriallieferungen auf ber 
Bliesftraße, durch Minderverfteigerung, * 


eben: 

1) Lıeferung, Beifubr und Klein. 
[lagen von 377 Kubikmeter 
Raltneine, veranihlagt u .» 

ı 2) Reparatur von Durch äjfen, beſte⸗ 
hend in MRaurerarb:itenzu 21 fl 
und Steinhauerarbeiten zu 46 fl. 

3) Rinnenpfafterarbeiten, zu 186 
Da dratmeter berechnet, und 
veranſchlagt zu . 

Zufammen 
Koſtenanſchlag und Bedingungen fönnen 
täglıh hierorts eingefeben werden. 
iespaplpeim den 2. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Miidhe. 


* * 


Ber ag bir ® Rsıterjcen Vuchdruckerel in 





















nifchte Bekanntmachungen, J 





baufes] Zweibrücker Liedertafel. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publi- 


bert an. ber |fums, daß die Zweibrücker Li 
nhaus mit rd Zweibrüder Liedertafel 
Pflany- und Ifaus zum Beflen der Armen, ein großes 


den 25 Februar naͤchſthin, gleich“ 


Bofal: und Inftrumental:Eonzert, 

ausgeführt von ihren Mitgliedern, wird. 

Der Ausf I* 

Sr. Gugel, 9. M Schlelterer, Pl. 

£. Krafft, Ch. Ruppenthal, F. X. 
filuhentpies, €. Bachle. 


— — ñ e e ——— 
Auf Verlangen vieler Bürger vom Dm+ 
mersheim, Ormee heim, Ens heim ır., findet 
nädflen Sonntag den 11. Februar, des Nach⸗ 
mittags, an erſterem Orte eine Berfammlung 
flatt,, welche die Beſprechung und den An» 
fhluß an den pfälz. Bolfsverein zum Zweck 
batı * —* die — gedachter Drie 
und der Umgegend zu lreichem Beſuche 
eingeladen werden. Bi an Witterung 
wird die Berfammlung im Freien abgehalten 
werden, im andern Galle aber me 
Gaftwird Mayer. 
Zweibrüden, den 5. Febr. 1849. 
Der Bezirfsausfhuf dee pfälz. 
Dolfsvereine. 


Die Gardiſten des hieſigen Bürgermehr- 
Bataillons werden biermit eingeladen, bis 
Samflag den 10. dirfed Monats, Abends 
8 Uhr, im Stähler'ſchen Saale, zu einer 
Beiprehung zu erfheinen. 


Ludwig Schmibt, ein Knabe von 12 
Jahren, litt 3 Jahre an totaler Taubfucht. 
Bielfeitige ärzilige Hülfe wurde angeſprochen 
und angewandt, aber ohne den gerinafien Er 
folg. Endlid nahm man frine Zuflugt zu 
Herrn Dr. Baader in Zweibrüden, dem es 
gelang, in ganz furzer Zeit, bie Leiden dieſes 
Kindes zu heben. Der Kaabe iſt gefund, mit 
vollfommenem Gehör, feinen Eltern zugeloms 
men, wo feit mehreren Wochen nit der ge» 
tingfie NRüdfall verfpürt wurde. 

bermodern (im Eljoß), den 1. Febr. 1849. 
Sr. Schmidt, Bater des Knaben, 





(2? Lehrer Eonferenz in 


Zweibrücken. ’ 
Mittwod den 7. Februar, Morgens 10 Ubr. 
[3°] Der Pandfpein Nre. 5288 if verlor , 
ren geyangen und wirb hiermit für ungültig 


erflärt, 
[3°] Hofgut 

Be. ’/, Stunde 
von Zweibrüden ents 
ferftt, b:iebend in 80 
Morgen Aderland, 16 
Morgen Bien, ri 
nem Garten und ben 
neu errichteten Wobn=- 
it zu verpachten und 
zu bezieben. Auch 
fliebbaber D sus 
bltermine, 





— — 





und Defonomiegebäuden, 
bi6 kommenden 15. April 
fann daſſelbe an etwaige Kau 
freier Hand und auf lanzjihrige 3a 
verfauft werden. 

eg Ergentpümer M. Hofenfel® 
das Nübere. 


en. en ragen £ 775 
Das Witräc Magasın kauft bis auf Weir 


teres fein Stroh mehr. en 
Frau Wen: bat in ihrem Bo En Ha 
Zimmer, nehft Küche, zu prmiethen 

Dfern zu beziehen. 


U. Fleiſchpt eife det Stadt 
2. Sebruar 1849 

fi _ ur ni Bi: 
. er. ert,2 fe. 23 

GSezu 8 Biden, —f. — .; Yale, 

.; Wuntergerft, — dl. 

ilogt. 14 fi 5 

4, Kiloar. 9 Pr.; bas Pası 
. — Dcfenfleiid, 10 fr.; Rüy 
Reit, 8 fr.; Raltfleiid, 6 fr.; 

+ Schmeinenf., 12 fr. per Pfunt. 
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Frucht · Brod⸗ 
Rufel vom 
Der Bentner Maren, 


Zweibrüden, 


Wochenblatt 


für Den 


Königlih-Sayerishen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 








Areie Stadt Frankfurt. 

5. Februar, 11"), Uhr. Bei der heute vorgenommenen Prä— 
fiventenwabl erhielt von 400 Stimmen ber Abg. Simon von 
Königsberg 1, Sauler von Jena 89, Edel 23, 9. Simon 
von Breslau 9, Kirgener 6, v. Rademig 2 u. f. m. 

Die Wahl des erften Vizepräfidenten der Nationalverfamms 
lung ergab folgendes Reſultat Zabl der Etimmenden 410, Be: 
feter ron Schieewig 230, Schüler von Jena 101, Edel 29, 
Kirchgcẽner 10, Temme (ber beute zum erfien Mate in der Ber: 
fammlung erihien) 7, von Mühlfeld 7, 9. Simon von Breslau 
5, ». Wodenbrugk 3, Detmold 2 u. ſ. w. An der Wabl dee 

iten Bijepräfitenten nahmen 343 Mitglieder Theil. Hiervon 
mmten für Kirchgeßner 270, del 49, Dermold d, Schüler von 
Jena 3, Rieſſer 2, 9 Simon von Breslau 2, Rrh 2, 

— 6. Febr. Auf Antrag des Miniſterratho bat Se. k. 9. 
der Erzherzog Reichererweſer am 27. Januar beicloffen, den 
Regierungen der deutſchen Ginzelftaaten Fund gu geben, daß bie 
proriforifche Zentralgemalt für Deutſchland in deffen auswärtigen 
Verbältniffen feinen Grund mehr febe, ein allgemeined Pferde: 
auofuhrverbot im ben beutjchen Einzelſtaaten fortbeftchen zu lafs 
fen, und baber den Regierungen der Einzelſtaaten anheimflelle, 
bie von ibmen im Folge des Bundeebeſchluſſee vom 8. März n. 
J. erlaffenen Berordnungen wieber aufzubeben, Der Reibsminie 
fter des Handels bat dieſe Kundmahung am genannten Tage 
durch Girtularnete an afle deutſchen Regierungen vollzogen, 


Nepubtlif Frankreich. 

Paris, 1. Febr. Man verſichert, bie Renirrung babe von 
ibren Koniuln in Rußland Verichte über die Nüftungen erbalten, 
welche im dieiem Augenblicke im ganzen ruſſiſchen Reich ſtatt fäns 
den; dieſe Rüfungen ſchen der Art, bafı man fie nur mit den 
ungebeueren Vorbereitungen vergleihen Könnte, welche Rufılanb 
im Jabre 1812 gemadht. 

— 2. Febr. Der Juſtizaueſchuß der Nationalverfammlung 
batte Dielen Vormittag eine Konferenz mit Herrn PebrusKoflin 
und Genoffen in Betreff ibre® Antrages auf Verfegung bes Mini: 
Heriums in Anflagefand Zwiſchen mebreren Retnern entipann 
ſich eine fehr lebhafte Debatte, Der Ausſchuß faßte mit einer 
Majoritäs von 24 Stimmen gegen 4 den Beſchluß, ſich dahin zu 
erklären, daß fein Grund vorhanden fen, biefen Antrag in Be: 
tracht zu nehmen, — Die Repterung bat dem Vernebmen nad 
den Beſchluß gefaßt, daß fein öffentliches Feſt ſtatt finden folle 
aus Anlaf des Jahrestages der Arbruar- Revolution, 


Dänemarf, 


Aus Alfen meldet ein Privatbrief in Ropenbagener Blättern, 
daß dort ein Sergeant vom 7. Yataillon, der frübere Buchdruders 
atdilfe Scuütz, ſtaudrechtlich erſchoſſen, weil er vom MWadıtpoften 
auf Sundewitt zu den Schleewig- Dolfleinern deſertirt, die ihn, 
„merkwürdig genug, wieder nach Aljen zurückgeſchicktt.“ 


Schweiz. 

Bern, 4, Febr. Gegen bie projeftirte Spielbant in Inter— 
Inten, im Berner Oberland, bat ſich die Mehrzahl der doriigen 
Geweinden mie Entrüſtung ausgeſprochen, cbmohl die fremde 
Spielgeſellſcaft (8 heißt die Domburger) 70,000 Franken jühr: 
dien Pachtzine verſprechen bat, Das Projekt tft, Ehre den bra— 
ver Obrrländern, ald geicheitert anzufchen. — Hier wird gegenuber 
der Landeeklrche eine freie proteltantifche Gemeinde Hegrünbet, 
Vernunfichriſtenthum« iſt ihr Motto, 


Defterreich. 


Wien, 30. Jan. Die ⸗Wienet Itg.“ vom 31 Januar 
brinat eine prev. Verordnung über die Firdlichen Verhaͤllniſſe, 
‚tur welche bie Benennung vakatbeliſch« algeſchafft und Burc 
vevangelifch der Aupeburger ober belvetiihen Konfeffionu erfegt, 
ter Uebertritt von einem criſtlichen Veksuntniffe zum andeın Ira 
dem, der dad 18. Lebensjahr erreicht bat, Freigeftellt wird, Die 
Proteflanten von Stelgebübren und Schulabgaben an Eutholifche 
Geiſtliche und Schullehrer befrtiet und das Aufgebot bei Chen 


Freitag, 9. Februar. 


1849. 


zwiſchen Nichtkatboliken auf bie gottesbienftlichen Berfanmlungen 
der Brautleute befebränft wird. 

— 1. Febr. Bine Kundmachung bed Gouverneurt F.-M.-t, 
Welden rügt bie Unthätigkeit des Gemeinderatbs und der Grunde 
gerichte In der Bornabme von Hausdurchſuchungen binfichtlic 
verborgener Waffen und Munition, für deven ftrafloıe Ablicfes 
rung noch ein Termin von 48 Stunden verlängert wird, Vom 
6 Kebr. an trifft jede Gemeinde, in beren Bezirk Waffen und 
Munition vorgefunden werben, eine Gelbſtrafe von 1000 bie 
20,000 8. C.⸗M. — Der Termin zur Wiedereröffnung der bice 
figen Univerfieät in bis zum November binausgefchoben. 

Ungarn. Bon ber ungar, Grenze, 29. Jan, Die Macht 
ber ungarifcen Inſurrektien ift keineewegs vernichtet, ſendern 
noch gegenmwärttg [ehr beträchtlich, deun fortwährend firümen ben 
manverifchen Schaaren aus allen Theilen bed Landes zabfreice 
Ärelwillige zu, Leute von Waghalſigkeit. Beuteluſt oder VPatriotis 
mus, am denen ed nie gefehlt hat und bie jegt ein offene Feld 
vor ſich ſthen, zumal durch die Anerkennung der Kofutd>Dante 
noten von Geite Drfterreichs die Dabgier einen neuen Sporn 
erbaften bat, da ber Diktator mit beiden Händen Geld austheilt. 
Rod bat die magyariihe Sache 4 ſtatke Armeelorps auf den 
Beinen, nämlich in Oberungarn unter Sörgen, an der Thel uns 
ter Koſſuch, im Banat gegen die Serben und in Siebenbürgen 
unter Bem, die fich — noch einige Monate herumſchlagen 
tönnen, indem fie jedem Haupfſchlage ſorgfältig auszuweichtn 
wiſſen. Schon dauert der Kampf G volle Women, und bo hat 
bir Zahl der magtmriihen Sıreiter, mit Auenahme der Offiziere, 
deren viele zu den Oeſſertelchern befertirten, cher zus als abge» 
nommen. Gelingt c& ihnen mie fle beabfichtinen, ten Krieg bi6 
ur Eröffnung des Kriegd in Oberitalien, der währſcheinlich eine 
ranzöfiiche Intervention mach fi zieben dürfte, auszudebnen, fo 
ift ihre Sache feinedwegd verloren. Sogar im Oedenburger Co— 
mitat, unmittelbar an ber Greuze Oeſterreichs finder man unter 
tem Panboolfe die lebhafteſten Sympatblen für Rofub, indem 
noch jüngft in einem Dorfe nad einer ſchwarzaclben Pretlat Die 
Basen den Diktator hoch leben Birken, worauf rine Abrreitung 
Militär erſchien und die fleben angelcheuften Perſenen des Ortes 
verhaftete und mwegführte, jo daf man noch zur Stunde nicht weiß, 
mas mit benfelben aefcheben iſt 

Beftb, 27. Jan. Gin ſeltſames Gemiſch von Angft, Furcht 
und Hoffnung Hält feit brei Tagen alle Gemüther befangen. Stits 
beim es zur Ecwißheit geworden, daß die Kaiferliben von ben 
Ungarn aus Szolnof verdrängt wurden, liefen bier Gerüchte um 
über die Stärke ber Irpreren, uber ihr ſchnelles Deranriden, umd 
man beitimmte chen den Tag, am weldem file ibren Ginzug in 
Peſth halten ſollten. Daß dies Die Anhänger Koſſuths jchr ere 
mutbinte, jo bafı fie ihre Häupter body entportrunen, während die 
Freunde der Ordnung und Sejeglichfeit ihre Beſtürzung ste ver⸗ 
bergen konnten, iſt leicht zu benfen, umſemehr ald die große mili— 
täricbe Tätigkeit und bie befondern Anftalten der Kriegebebörden 
anf etwae Hußerorbentlidies bindeuteten. Der bei weitem größte 
Theil ber Beſazung Peiths und Ofene, mit etwa 60 Stück Ge- 
ſchütz, zeg aeltern und vorgeftern in der Richtung nad Syoluck 
ab; im der Feſtung zu Ofen wurden ſchleunigſt Anftalten getrofe 
fen, um einerfeits den Platz vor einem Ueberfall zu ferigen und 
andererieitd durch Aufführung von Kanonen anf den Wallen, 
Peſth atgeuüber, dieſe Etadt im Neipekt zu halten. ine vom 
Grafen Wrbna (dem Militärfommandanten ) unterzeihneie Pros 
flamation warnt alle Urbelpefinnten vor etwaigen Kravallgeluften, 
nad macht bie: Hauscigenthümer und Bürner für Erzeſſe verant« 
wertlid u. ſ. w. Es können ſich beute böcfiend 2000 Mann 
Vefagung in Ofen-Peſth befinden, Fürſt Wiutiſche Grätz iſt per⸗ 
jönlich zur Armee abgegangen. So eben wird cine zweite Yon 
tonbrüde über die Deuau geſchlagen. Heute oder morgen dürfte 
es zu einer entſcheidenden Schlacht kommen. Der Ausgaug iſt wohl 
wicht zweifelhaft cs müßten nur auferft widrige Umfiänte eine 
treten, wenn bie wohldiesiplinirte öſterreichiſche ÄArmee bet noch ſo 
großer Urbermadr unregulirter Hauftn unterliegen ſellte. en 
der ſchwachen Prfaogung (ed mupten fogar ale Wachtpoſten be 








und Waibel, Zu Erſatzmännern wurden gewählt: Wächter, 
Prell, Kolb aus Speyer, Hannit und Deing. 

— 3. Bebraar. Glaubwärdige Augenzeugen, bie eben von 
Barnberg Sommen, berichten und fiber die Erzeffe, die kürzlich dort 
Statt hatten, daß allerdings der Mebermutb der Soldaten des bort 
gamifontrenden 10. Zufanterieregtments in letzter Zeit alle Grenzen 


ben öffenttichen Aemtern eingezogen werben) ift bie Ruhe bis jeht 
nicht einen Augenblick geftört worden. Die ſtädtiſchen Beamten 
in Peſth, meift durch den Einfluß des revolutionären Klubs "Ra: 
dital⸗Koͤr⸗ gewählt, wurden abgejegt und durch wärdine Beamte 


proviforifch erfegt. 
h Preußen. 






Berlin, 3. Febt. Wir erfahren (meldet bie wbeutiche Re— 


forma) aus zuverläfiger Duelle, daß die Aufhebung des Belage- 


rungs zuſtandes nicht fo nahe bevorſteht, als man nach den um: 
gehenden Gerüchten und den Mittheilungen einiger Blätter glauben 
möchte. Das Minifterium ıft nämlich der Anſicht, daß dieſe Auf⸗ 
v obme den Grlaf vorgängiger, die Mifbräude des Affe 
giationd- nud Preßfreiheits⸗Recht beſchraͤnkender Geſetze unter den 
gegenwärtigen Umſtänden unzuläffig ſey. 
Saarbrücken, 6. Febrnar. Bei ber geſtern in Ottweiler 
v ommenen Wahl der drei Abgeordneten sur II. Kammer bar 
ben bie Volksfreunde über die »ſich Fonftitutionelle nennenbe 
Rartei, welche aus "Beamten, Kaufleuten und Geldmännern bes 
fieht, den vollftändigiten Sieg davon getragen; denn es wurden 
bie Herren Landrath Heſſe, Anwalt Riotte aus St. Jobann 
und Herr Pfarrer Hanfen aus Dttmweiler zu Abgeordneten 
gewählt, Der erſte und der letzte diefer Männer waren bereitö 
Mitglieder der aufgelösten Berfammlung und haben ihren Platz 
bis zum letzten Augenblid behauptet trog aller Verunglimpfungen, 
Berläumbungen und Verfolgungen, wofür fie nun durch ihre neue 
Wahl wohl einige Gutihädigung erhalten haben. "Des Volkes 
Stimme iſt Gottes Stimme”; das Volk bat geſprochen; Wird die 


Regierung darin Gottes Stimme anerkennen? Die Zufunft wird 
l 


und darauf antworten, 


Materländifches. 


Münden, 30. Januar. Aus den dur Minifter Weigand 
der Kammer vorgelegten finanziellen Rachmweifungen heben wir | 
folgende Notizen bervor: Die Staatdeinnahmen im Jahre 18°, | 


betrugen 33739,000 fl. — Was die Staateichuld betrifft, fo be= 
Tief ſich dieſelbe am 1. Oftober 1547 auf 126°478,000 A.; bas 
Aktivvermögen der Sculdentilgungsanftalt aber auf 23°011,000 
fl. — Das Budget wird vorläufia nur anf zwei Jahre vorgelegt 
(eine ſolche Befhräntung für die Zukunft aber noch nicht in Aus: 
fiht geftellt). Dieſe Beſchränkung fey unbedingt nothwendig, da 
bei den Ginnahmen und Ausgaben vielfache Aenderungen eintreten 
werben, deren Größe ſich nicht vorherbeitimmen laffe, ſowohl was 
die allgemeinen beutfhen, ald was bie Umgeftaltung ber beſonde— 
ren bayeriichen BVercältwiffe betreffe. — Dieb außerordentliche 
Budget erfheint mit einer jährlichen Ausgabe von 5'789,000 fl. 
worunter ber aufierordentliche Militäretat mit 2'229,000 fl., ber 
Reichörefervefond mit 800,000 A. Sollte diefe zum Voraus ans 
genommene Summe nicht ausreichen, fo müßte zu befondern Ans 
lehen Zuflucht genommen werden. In Berüdfihtigung der Zeit 
verhältniffe könnten die Grgebniffe noch als erfreulich betrachtet 
werben. 

Entwurf bed Rinanzgefeges für 18), und 19°%/,,. Die 
jährliche ordentliche Ausgabe ift zu 32'903,000 A. veranſchlagt; 
‚davon Staatsfhuld; Zinskaſſe 5°677,000 fl. Zilgungsfaffe 830,000 
fl. ꝛxc. Benftonskaffe, Eiſenbahnbaukaſſe 1 Mill. (von 639 000 fl. 
Ertrag ber eröffneten Bahnen, — Ginnahmen: bie direften 
Steuern follen erhoben werben wie biöher, cbenfo bie in— 
diveften Muflagen. Das Lotto wird mit dem 1. Dftober 1849 
— 

as außerordentliche Ausgabe-Budget beträgt 5'789,000 fl. 
— Zur Beftreitung dieſes Bedarfes find beftimmt: Die Grübris 
nungen und bie Mebreinnahmen von Pofitionen. Die etwa feh- 
lenden Summen follen, wie ſchon erwähnt, durch Anlehen aufges 
bracht werden, wobei der Minifter bezüglich des Zinsfußes nicht 
beſchräukt ſeyn fol. 

— 31. Jan. Nach erfolgter Vorleſung des Protokolls zeigte 
der 1. Präfident an, daß die in ber u als Griagmänner ge= 
waͤhlte, durch Stellenerledigung aber zum Ginrüden als Abgeorb- 
nete berufenen Herren GChriftmann und Reiharb no nicht 
eingetroffen feyen und ebenfomenig einen Grund ihres Ausbleibens 
dem Präftdium mitgetheilt hätten. Als folder wurde von mehz 
teren Abgeordneten aus der Rheinpfalz der dort angenommene 
Beichluß, daß nirgends ein Grfagmann eintreten folle, angegeben 
und fodann der Antrag des Prälidenten: an die Genannten Gins 
berufungsfhreiben ergehen zu laſſen, um felbe zu einer Erklärung 
zu veranlaffen, und hienach die Anordnung neuer Wahlen einlei« 
ten zu fönnen, von ber Berfammlung genehmigt. 

— 1. Febr. Heute wartete die Kammer ber Abgeordneten 
in corpore — nur wenige Mitglieder fehlten — dem König Mar 
und der Königin Marie auf, welche zu diefem Zweck eigens von 
Nymphenburg in die Refidenz hereingefommen waren. Beide uns 
terhielten fich längere Zeit mit ben einzelnen Abgeorbneten, und 
der König drüdte wiederholt die Hoffnung aus, daß aus biefem 
Landtage recht viel Erfpriefliches hervorgehen werde. — Die Linfe 
batte früher dem Präfidium erflärt, daß fie fi nur bei einer 
Aubdienz bier in der Stadt und ausfclieglic bei ben regierenden 
Majeftäten betbeiligen würde. 

— 2. Febr. Der VI. Ausihup (Prüfung der Zuläffinkeit 
ber Anträge), in welchen jeder der fünf anderen Ausſchüſſe eines 
feiner Mitglieder zu wählen hatte, befteht aus den Herren Wils 
Lich (Vorfigender), Roß bach (Sekretär, Schüler, Greiner 






uͤberſtieg und noch überfteint, dab auf der anderen Seite das Pe, 
nehmen der bortigen Militärfommandanten allgemeine Gntrültung 
bervorgerufen bat, — Ganz tin Ginklange mit diefem Verfahren 
ſeht die dahier am bie Linie, Freiforps und Landwehr und bet 
legterer an jeden Unteroffizier fchriftlich ergangene Ordre vom 12, 
v. M., wonach in Zukunft bei Aufläufen bie zur Handhabung 
der öffentlichen Ordnung kommandirte Mannſchaft nörkigenfalls, 
ohne ſpeziell hlezu requitrirt zu ſeyn und ohne vorbernängige Wars 
nung von der blanken wie von der Schußwaffe Gebrauch zu ma⸗ 
hen, befugt ſeyn fol! Es muß wirklich drohend ausſehen bei ung 
in Bayern, bie Anarchiften müſſen Böfes führen, die Regiermg 
muß, wie Odilon Barrot, einem Gewaltftreich der Roten auf der 
Spur feyn, daß Verfügungen erlaffen werden mußten, durch welche 
die perjönliche Freiheit und das Leben der Staatsanachörigen ge— 
fährbet find mie noch nie. Es ſcheint, das man eben durchaus 
bei und auch „einen Belagerungsftand machen will. 


&. Ritter, verantwortlicher Menafteur 


TE TE ER 

Ohne mir Stillſchweigen gebieten zu laffen, wie fol db 
Wittwe Aulenbach Pfarrer Kämpf in Kal een J eat. 
Staatöbehörde gethan, bringe ich zur Steuer der Wahrheit und 
dem Verfprechen gemäß, das ih im biefinen Blatte vom Juli vo— 
rigen Jahres gegeben babe, bier Nacitehendes zur Kenntniß, 
woraus man erfehen möge, woher meine, feineswegs aus der Yufs 
gegriffene Forderung berrühre. 

In den Jahren 1812 und 1813 kam Herr Pfarrer 8. nad) 
Homburg und forderte meinen Mann wiederholt auf, vereint mit 
ihm bei der reformirten Kirchenfchaffnei dahin zu wirken, daß die» 
felbe ihnen die Summe ausbezahle, welche fie den beiden lutberis 
hen Pfarreien Zweibrüden und Homburg ſchulde. Ich gebe bier, 
fo weit es mir noch erinnerlich ift, die eigenen Worte des Hrn. K. 
wieder, Wohl, behauptete er, werben die Herren mRagenbüdele 
machen und nicht gern mit dem Geld berausrüden, da fie zum 
Bormand nehmen, der Fonds fen durch die Kriegsjahre 1792 und 
1793 ſehr herabgefommen; doch das ift Spaß, Vetter, wenn 
wir klagend auftreten, fo muß ed und werden.« Wein Mann, 
ber den Frieden liebte, hatte Feine Luft zur öffentlihen Kluge und 
ließ die Sache ruhen; Hr K. doch ſchlug Lärm und feste durch, 
und hat nun felbft Sit und Stimme bei der Verwaltung — ein 
damals Lutheriſcher bei einer reformirten Schaffnei. 

Nachdem fo Hr. K. das Ziel feiner Wünfche erreicht, fehlen 
er bed armen Vetterd in Homburg auf eimmal vergeffen zu haben. 
Erft dad Jahr 1835 fah ihm wieder bie Schwelle umferer Wobs 
nung betreten, Wähnte er damals, es ſey vieleicht Gras ges 
wachjen über feiner frühern Ausjage? Genug, er fan. Mein 
Mann brachte die Rede auf obenerwihnte Forderung Nun, frug 
er Hrn. 8., iſt jegt denn nichts mehr bei dee Schaffnei zu mas 
chen? Ich hätte mun meinen Rüdftand fo nöthig, da entgegnete 
ihm Hr. K., »ja lieber Vetter, da iſt nichts mehr zu befommen ; 
ich hätte nie geglaubt, dag die Verwaltung noch fo im Rückſtand 
jey; faum die Gegenftände veformirter Seite fünnen berüdfichtigt 
werben, ja fogar diefe noch nicht alle und unter andern Gegen- 
ftänden auch Neuhornbach, wo man die nothwendigſten Reparatus 
ven nicht vornehmen könne, und wir Lutheraner müſſen von jeher 
da zurückſtehen. Ich habe eine entjegliche Berwirrung angetroffen, 
doch nun Ordnung bineingebracht, was auch die übrigen Mitglie— 
der rühmend anerfennen.o So lautete die Unterhaltung, Nun 
Hr. Vfarrer wie fimmen bdiefe Ausfagen zu jener Grelärung, bie 
Sie mir durh die Staatsbehörde zu eröffnen die Gewogenheit 
hatten: Die Lutherifhe Kirche zu Domburg hätte an bie refor« 
mirte Scaffnei nie etwas zu fordern gehabt? Sind Sie im 
Stande, dieſe Thatfahen Angefihts ber Welt und mir gegenüber 
zu leugnen? (So fragt Ste auf Ehre und Gewiſſen ein Weib, 
über deſſen Haupt mander Sturm ſchon gezouen, deſſen Gedächt- 
niß doch die Noch der Zeit geſtählt und geftäckt hat) Könnte 
ein Mund noch reden, er gäbe Zeugniß meinen Worten, 

So will id) nun getroft fprechen, wie id es vor dem Richter 
aller Richter bereinft verantworten fann, unbekümmert um bas 
ſpöttiſche Lächeln eines gewiſſen fanften Dieners ber hiefigen Kirche. 
Wohl glaubt man, die Sache leicht Aber Bord werfen zu können, 
da man vorgibt, e8 läge zur Sicherftellung für die Wahrheit meis 
ner Forderung fein fehriftlicher Beweis vor. Doc hierüber Bol» 
gendes: An einem fhönen Morgen, ed war kurz nad der Verei— 
nigung, wandte ſich der damalige Dekan, jegt Pfarrer in Schwe⸗ 
genheim, Weber an meinen Mann mit den Worten: „Lieber 
Hert Kollege, geben fie mir doch ihre alte Befoldungsnorm, ic) 
brauce fie jet zur Regulirung der neuen Bfarrbefoldungen.“ 
Mein Mann, arglos wie er war, reichte ihm das Blatt, worauf 


- jedem Kinde deutlicd) und verſtändlich zu lefen war: „Aus ber re= 


formirten Zmweibrüder Schaffnei jährlih 50 lu Wir baten öf« 
terd um Zurüdgabe bes Blattes, ſtets neue Entichuldiguugsgründe 
von Seiten Webers Wir fahen ed nie mehr wieber. - Aus bem 
fpätern liebevollen Betragen, das Weber gegen meinen Mann 
beobachtete und der jegigen Sachlage bezüglich meiner Forderung 
zu ſchließen, wäre ber Ort nicht ſchwer zu errathen, wohin ſich 


nn = 


biefes unfchuldige Blättlein verirrt Haben may. Und gefegt auch, 
das blinde Obngefähr hätte foldes in die Nacht ber Bergeffen= 
beit geichleubert, fo halte ich mich ebenfalls wieder an Ihre eigene 
Worte von den Jahren 1812 und 1813: „Wenn aud ihre alte 
Befoldungsnorm nichts von unferer Forderung erwähnen follte, 
fo thut das nichts; in den Statuten der Stiftung ſteht es jeben- 
falls, die bei der Klage vorgelegt werden müſſen.“ Noch ein 
Wort, Im Bericht an bie Staatsbehörbe lichen Sie mir bebeu: 
ten, Sie nicht ald einen zweifeitigen Mann barzuftellen, darauf 




































23. Februar 1849, Nachmit- 
ta —* Be —— in der Wirtho⸗ 
Bebanfung von Johann Hudlet, läßt Frau 
Mitwe N. Lilier von Zmeibrüden 3000 
Stüd gemiſchte Wellen, melde im Difrift 
Erbuſch und Hahnen figen, auf Borg öffent» 


li eigern. 
ich verſteig Geßner, Notär. 


MublensBeriteigerung. 


Freitag den 9. März nächſthin, 
Bla Morgens 9 Uber, zu Sand, im 
 Plügerfhen Wirtbeshaufe, läßt 


Herr Theobald Pfeifer, Müller und Quts- 
befiger, auf der Hutfhmühle wohnhaft, feine 
im Banne von Sand gelegene Mühle mit 
zwei Mablgängen und Schälgange in 
hohem Geſchirr, febr geräumigen und foliden 
Wohn, und Defonomie-Gcbäuben und zwei 
Gärten — bie fogenannte Hutfhmühle — 
nebft mehreren ‚Morgen biejelbe umgebenden 
Ader- und Wiefenlandes, unter annehmbaren 
Bebingungen, eigenthümlich verfteigern,, fo 
wie aud bas bei ber Mühle befindliche Wert 
einer Delmüple und verichiebenes Bauholz, 
welch legtere Gegenftände übrigens bis zum 
Tage ber Verfteigerung auch aus freier Hand 
billig zu kaufen find 
Landfupl, den 6. Februar 1849. 
[2°] Gemeinde Afhbad. CHolzverke: 
gerung.) Freitag den 16. Februar 1849, 
Nachmittags 1 Upr, werden in loco Alſch⸗ 
bad, aus dem Gemeindewalde von da, fol. 
gende Holziortimente, auf Zahlungstermin, 
verfteigert: 
1. Schlag Oberwald. 


26%, Rlafter bucen Prünelholy vom 8* und da» 
rüber (Stanaenbulz.) 
ll. Schla sufälligee Ergebniß. 
ticheu Bauñn amm, — laſſe, 
* ce» 


23 Ar 
2 fiefern * ®r und ör Rıaffe, 


2, Ballbeliabfanitte, dr Kiel 
ubolgabfchnitte r % 

18 ielern Desıpaıren, . 

12 Kiafter buchen Gcheitholg, Aftin und Pnorrig, 

3 aubı ücdig, 


17 freier » 
230 “ 
FM Eparren, 
Sagaablöche. 


[7 KU 


Gef 
eine Serviette und e 


5 J eiden achanen, mit Pritaeln. 
Bliesfafel, den 2. Februar 1849. 
Das Bürgermerfleramt, 


I, Mittmodh den 21. Februar Taufenden! Dur Urt 
Jahre, Morgens 10 Uhr, zu Brüden, aus zu Zweibrüden vom erften Februar achtzehn⸗ 
dem daſigen Gemeindewald, hintere Kiefern: hundert neun und vierzig hat daffelbe, als 
3 eihen Bauflämme, E Kaffe, 


61 
Scönenberg, den 5. Februar 1849, 
Das Bürgermeifteramt : 





Das Holz figt obig Brenichelbach und dem \ at 
Ringweilerhof und if fehr bequem abzufahren, ; zu Iweibrüden vom ein und dreißigfien Ja— 
Altheim, ben 5. februar 1 
Das Bürgermeifteramt, 


nden 
in wergenes Leint am | 7 mn nn Zn 
zwei Eden gezeichnet mit Ko B. 3. und a. 6. Der Unterzeidinete findet fi Deranlapt 
Beides kann vom rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer abgeholt werben. 
Zweibrüden, den 7. Februar 1849, 





nur Folgendes: Das erftemal haben 

- Forderung anerfannt, das Pe ie Mechtwbigteit mels 
eugnet. Aus dieſem num leuchtet mir die st 

bervor: Herr Pfarrer Kämpf ift ein oiefeiig nebilßnien, FA 
Ueber die Wohlthaten, welde mir yon Seiten ber Kirchenſchaffnei 
ſowohl, als von Ihnen zu Theil wurden und über ben Undant 
deſſen man mic beſchuldigt, fpäter no ein Wort. i 


Carolina Aulenbach, Wittwe. 





pe des fönigl, Besirfsgerichib 


Hande lsgericht fprebend, den Löb Weiler, 
Krämer, in Steintach wohnhaft, von Anis» 
” wegen in Kallimentsiufand erflärt, den Zeit= 
punft der Eröffnung des’ Falliments vorläufiz 
auf ben ein und breißigften Januar adptiehn: 
bundert neun und vierzig, Tag ber Fallis 
mentserflärung , feſtgeſetzt, den fönigl. Bes 
zirksrichter Kiefer zum Fallimentefommiffär 
und Kaufmann Beder zu Munchweiler, Kanton 


Der Adjunkt, 
Klind. 


[3°] Den 16. biefed Monate, des Morgens Waldmohr, zum Agenten ber Maffe ernannt, 
um 10 Upr, werden zu Altheim aus dem endlich verfügt, daf der Fallit unter die Auf- 
Schlag Groſenwald, auf Borg bis I. Sep. fit des PolizeisApjunften zu Eteindad ger 
tember I. J., verfteigert: 

1 tarfer eichener Bauftamm, 

85 afrene Bauftänıme, 

5 eicbene Magnerlangen, 

4 buchen Nusstänmmchen und 9 Paugwieben, 

26'%, Klafter buchen Echitholg, 
6525 Stüd Wellen mit fiarfen Heagel. 
Bohnenſtangeu. 


ſtellt werden ſoll. 
Zweibrücken, den 3. Februar 1849. 
Fur richtigen Aus zug: 
Der königl. Bezirksgerichtsfchreiber, 
Mittermaper, Untgſchbr. 


Dur Urtbeil des königl. Berirfögerichte 





849. nuar achtzehnhundert neun und vierzig, bat 
baffelbe als Handelsgericht ſprechend, den 
Franz Fournier, Schubfabrifant, in Pirma- 


Firmery. fens mwohnbaft, von Amtswegen in Falli⸗ 


[2 Am Dienftage den 13. Februar, Bor, | mentezuftand erflärt, ben Zeitpunft der Er 
mittags {1 Uhr, wird im Münggebäube zu | Öffnung des Falliments vorläufig auf dem 
Zweıbrüden die Beifupr von 80 Klaſtern | abtzehnten Januar achtzebnhundert neun und 
Buchenholz, aus dem Kırfeler Forſte, in das vierzig fefigefegt, den königl. Bezirksgerichts. 
Müttär- Magazin zu Ernftweiler, an ben We. |affeffor Löw zum Fallimentstommifär und 
nigftinehinenden, in Afforb gegeben. 


2 —— den * — 
orgens 9 Ubr, läßt Jobann königl. Polizeikommiſſärs in aſens 
Peier Lampel in Laugfirhen fickt werden HL. * — 
Heu, Stroh, Grundbirn, Adergeräthichaften, 
ale Eorien Mobitien , dann auch 2 Kühe 
und 1 Rind, auf Borg, verficigern. 
Diiesfaftel, den 31. Januar 1819. 


den Buflav Diehl, Kaufmann in Pirmaſens 
um Agenten der Maffe ernannt, endlich ver» 
t, daß ber Fallit unter die Aufficht bes 


Zweibrüden, den 2. Februar 1849. 
Für richtigen Auszug : 
Der Tönigl. Bezirtögerichtsfchreiber, 
Mittermaper, Untgfhbr. 


Wegen Erfranfung des Heumeifters fann 
in das Militär. Magazin bie auf weitere 
Belanntmahung fein = abgeliefert werden; 
der Stroh: Ankauf ift ohnehin eingeflellt. 


Wieft, Notär. 





au erflären,, ald bewerbe er fi für einen 
Drittern, für die Stelle des Kommandanten 
der Bürgerwehr, für eine Lüge und erklärt 
Denjenigen, ber dieſes Gerätfche zuerſt aus: 


P. Xvaps. Das Burgermeifteramt, 
. Holz Versteigerungen. Stengel. IR TER rt 
ben unte bene Bürger. Hand 2 Uhr — 
A — ——* een] „Nähen Sonntaz Nachmittags 2 Up, 3] Ein Hofant 






werden an folgenden Tagen nachbeſchriebene 
Holjfortimente, meiflbietend, öffentlich verflei- 
gert, als: 

I, Montag den 19. Februar Taufenden 
Jabrs, Morgens 10 Uhr, in der Gemeinde 
Schmittweiler, aus deren Gemeindewalb, 
Schlag Jungenwald: 

55 eiden Te Nupholsftämme, Sr und &ı 

6» Übiciete, 

1 Kir —— 

450 buden Wien, — 

U. Dienftag den 20. Februar laufenden 
Jahre, Morgens 9 Uhr, in der Gemeinde 
Kübelberg, Schlag Hub: 

17 eihen Bauftänme, Ar Klaife, 


Kaffe zu haben. 


tüdı die biefige Bürgerwehr, wenn es Die| au 
Witterung erlaubt, auf dem @rerzierplage, | 
mit Muſit, zum Ererzieren aus. 

Das Bataillons- Kommando, 


Der Singverein, Orpheus, giebt am fom= ; Hd 
menden Sonntag den 11. biefes Monats, — DM 
Abends um 6 Uhr, in Dem gutgebeißten Taglöhner: Wohnung, Brennerei ıc. befinden 
sg zum Beften der Stein: fih 
finder Bewahranftalt eine Geſang⸗ Produftion 2 
und bittet um einen recht —**5 — Befuc. der übrigen Bedingungen beliebe man fi& an 
Billers find auf dem Stadtpaufe und an der den Eigenibümer U. Herb, Gilasfabrifant, 


Zweibrüden, den 7. Februar 1849. 









2 zu verpachten,, gelegen in 
& der Bürgermeifterei Fiih- 
) Fach, —— Dahn, ge⸗ 
RAnannt Faunerhof, über 
Pb Deing. Ber ar * 300 Morgen groß, be⸗ 
ae du Aderland, Wiefen und Gärten; ” 
bie ‚ Stallungen, Scheune, 








alle im beflen Zuſtande. Bis Georpi 
fonnte das Gut bezogen werden; in Betreff 


in Gereweier bei Saarbrüden , gu wenden. 


— [3°] Bartholomäus Bellaire, 
Ter Dorftand. | Jansı| Wirth und Aderemann auf dem 


Unterzeicpneter erflärt piermis die Nach | dm) Echmwarzenader, hat nachfolgende 

tigt, daß man ihn politiſcher Umtriebe hat. | Güter, aus freier Hand, zu verfaufen: 
ber verhaftet habe, für eine falſche erfundene,| 1) Ein auf dem Schmwarzgenader nelegenes 
um feim poluifhes Wirken im Dründen zu Wohnhaus, worin ein großer Tamſaal 
verdaͤchtigen. Seinen Feinden zum Trog be: fich befindet, mit einem großen gemölb- 
findet er ſich wohl und gefund im Kreife der ten Keller, einem Doppelfialle, und 1'/, 

Seinigen. Morgen Garten 

Münden, den 3. Februar 1849, 2) gr —— —— Scdwar⸗ 
Aug. Napoleon Bechieni, sen egen und mit Klee angelegt. 
ee der Arche 3) 4, Aderland und */, Morgen 


4 buchen Nupftangen, 

4 m Mepngerfiöge, 

1 harıbuchen Whichnitt, 

89%, Klafter buchen Scheitholz, 

Yı n eiden Scheirbolg, 

Schlag Peterswald, 

52 eichen Baufänıme, är Kiafe, 
12% refern ” rn» 

% .- Gparren, 

5 Riefern Gägbiöce, 

544 Rlafter eichen und kiefern Scheit ⸗ und 

Vrugeibolz. 




























— * ü—— * 


Civilftand der Stadt Zweibrüden. 
Geboren wurden im Dez. 1848. 
Den 1. Cathariua Sophia, T. von Damel Müller, 
Schuͤhmachet. 
11. Adelhaide, T. von Jakob Stähler, Bierbrauer 


und Stadtrath. 
Jakob Altſchüller, Haudelsmann. 


11, Aueuſt ©. v. 
13. Jultana- 
17. Elifaberha, T. von Jakob Haack, Zaaner. 
17. Maria Poilippina, Zu. Jakob Arand, Schneider. 
20. Joſcphina, Z. von Jakob Hering, Poſtillon von 
omburd. 
einrich Friedrich, S. von Friedrich Pirmann, 
Uckerer. 
21. Earl. . 
23. Car Triedrich, S. von Chriſtian Schneider, 
erer. 
26. Jared, S. von Jakob Krämer, Bäder, 
26. Auliana, T. von Lore Höhl, Hafner. 
28. Magdalena, T. von Nıfolaus Eommerhalter- 
30. Earl Friedtrich Luitpold, ©. von Friedtich 
Saberaͤtzky, Blechſchmied. 
31. Geora. 
Geftorben find im Dez. 1848. 
Den 1. Dhilippina Frey, 18 I. alt, ledig. 
1. Elıfaberha Zutier, 529. 9 M- 11 T alt, Ehe: 
frau von Samuel Noe, Schreiner, 
. Maria Dorothea, 5 W. 16 T. alt. 
7. Berdinand Michael AR, 11 3. 8M. 27 Z,alt, 
S. von Philipp U, Zagner. 
10. Carolina Allaeıer, 7 M. alt, T. von Simon 
Ullgeier. Vaflerer. 
. Georg Jakob Bähr, 61 I. alt, Taguer. 
. Lonifa Klemm, 44 3; alt. lebia- . 
. Eiiiaberha Brei, 31 9. 6 M. alt, ledig. 
. Margarerha Kaufeld, 50 3. 4 M. 22 T. alt, 
Wittwe von Heinrich Baum, Schneider. 
Magdalena Ruf, 66 I. 6 M. alt, Ebefran von 
Jakob Gugeubeim, Dandelsmann. 
Tari Gritet, 6 M. alt, ©. von Peter Gris 
for, Schneider, ledig. 
. Zodtgehurt, weiblichen Beihlehts. 
. Deter Johann Breier, 26 I. alt, Soldat. 
. Harbara Dinlter, 33 9. alr, ledig, von Hornbacht 
. Ludwig Conrad Dabft, 71 3. alt, Werßgerber. 
. Aobanı Perer Derrmanı, 48 I. 9 M. alt, 
chuhmacher. 
Ran Brill, 8 J. alt, S. von Earl Ludwig 
Grill, Tabakstabrıfant- 





er friſch gebüngt und mit Klee an- 

gelegt. 

4) 5 Morgen Aderland, in ber Kohlwieſe 
elegen, mit ewigem Klee angelegt, und 
ann fehr leicht in Wiefen verwandelt 
werben. 

5) 5 Morgen Aderland, auf dem Schwar: 
zenader gelegen, weldes zum Theil ein 


aefäet if. 
FE oa Auskunft ertheilt der Eigenthümer 
t 
Die gewöhnliche Abend-Unterhaltung im 
Kafino wird für den morgenden Samstag 
ausgefegt. 
__ 137 &s if ein guter, faft noch 
ws aanz neuer Flügel zu vermiethen. 
' Berleger d. DI. fagt wo? 
[3') tubwig Wolff, Scloſſer, hat einen 
Garten zu verlebnen. 


Heinrich Ambos,; Bierbrauer, in ber 
Blum, hat eine große Duantität Gaffendung 
zu verfaufen, 


Zu verfaufen 
eine vollftändige Spegerei-Laben- Einrichtung. 
Näheres im Verlag diefes Blattes. 


12°] Im Wablſter'ſchen Nebenbaus, in ber 
Gerberftraße, iſt der dritte Stock beſtehend aus 
2 Zimmern, einer Kammer, Kühe und Spri« 
her, zu vermiethen und vom 18. Februar lau« 
fenden Jahrs ab, fogleich zu beziehen. Nähe 
vet bei Kunſi. 


—— 
Im ebemald Seip’ihen Haufe, in der Ger— 
berſtraße, find im zweiten Stode zwei Woh- 
nungen, bie eine aus zwei Zimmern, Küche 
Keller und Speicher, die andere aud einem 
Zimmer, Küche, Keller und Speicher beſtebend, 
zu vermiethen und bis Oſtern au beziehen. 
Mäberrd bei Kunf. 


— — — ui 


Srucht⸗ Brod⸗ u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 8. Sebruar 1849. 
Der Zentner Waigen, 4 N. 15 fr; Korn, 5 A. 

8 Pr.; Gerft, weireihige — A. — kr.e; vierrei 

ige 20. fr.; Gpell,s M.6 fr; Speu⸗ 
era, — A. — Pr; Dinkel, — fe — fr. ; Dir 
rast, — M — &.; Dater, 2 A. 38 fr.; Erb 

fen, 4A. — fr; Grundbira, 50 Kılvar. — A. 

18 Pr; Dem, 1A. 12 fr.; Stroh, — fl. 50 fr.: 

erhtrod, 1%, Klar. 12 Pr.; Korubrod, 3 Klar 

44 fr.; 2 Klar. 10 Pr; ı Klar. 5 Pr.; Gemiid 

tes Brod, 3 Algr. 19 fr.: das Daar Wed, 12 Bot! 

ıh.; — u — per Pfund 10 fr.; KRüb 

Reith, 9 Br.; Katbfleifch, 8 Pr; Hammelkeiich 10 Fr. 

Ehweineflerid, 12 Pr; — Bier, ı Ziter unter: 

gäbriges 6 r., obergähriges & fr. Wein, 1 Lit 

20 Pr.: Autter, 1 Kıloaramm 4 er, 


Berichtigung vom 25, Januar 1819. 
2 


Gerſt 2reihige 24 fe., Areitiine 3 HM. 18 fr, 














bolung bereit. 





I Zeug 


Ich beilätige hiermit, daß ih dur eine ſolde 
eleftrifhe Keite von meinem Erampibaften Uebel 
in den Beinen, innerbaib Drei Tage, aduylim be: 
freit wurde, md diefeiben beitens empfehle. 

Ziveibrären, den 25. Jamnar 1849. ' 

Frany Finsmeger, sl. Sattler, im 
Regiment Leinugen 








Die geehrten Leſer bei 

meiner Leihbibliothek er: 

fucye ich hiermit um Ruückgabe der in 

Hinden habenden Bücher, da ich ſolche, 

behufs der Anfertigung eined neuen Car 
taloas, bedarf. 

Bis zur Beendigung deflelben (ohn⸗ 
gefähr 14 Tage) können Feine Bücher 
abgegeben werden. 

Zweibrüden , ven 1. Februar 1849. 

6. Nitter’ihe Buchbandluna. 
L—— — — — 


Gin nenes gediegenes Werſchen von dem in ber 
Balz noch in hoher Uchtung chenden ehemaligen Ap⸗ 
pellationsgerichtöratb Th. Dilgard b. Hr, djege im 
Hmerifa) bat jo eben die Preſſe verlaſſen. 

Ge fübet den Titel: 


Fuͤnf Paragraphen 
über 
‚Dentfchlands National. 
Einheit 


Mit Veranugen bezenge ich hiermit der Wahr: 
heit nemaß, dem Gerrm Julius Geutes dalneı, daß 
ih vom dem feir fängerer Zeit ım Oberarm ver 
fpürten febr heftigen rheumatiſchen Edimergen 
durch Auhangen einer GHoitbergeriiden Rheuma 
tismus, Keite chen mad wenigen Tagen adnzlıd 
befreit wurde, und Daß ich auch ſeitdem ice Die 
gerinaften Schmerzen mehr verſpurt habe. 

Fb kan daber Jedem, der au Rheumatigmue 
leider, diefes billige und einfache Mittel aut's Bere 
empfehlen, 

Zweibrücden, den 22. Des. 1838. 

Emald Kod. 


Dem Derru Kart Leyeudecker, Kommillinär 
au Wiesbaden, Beliner des Depots ber Gotober’ 
fhem aatvano: elefıriihen Nreumarismne + Kerten 
für das Dergoathum Naſſan bezenge ich hiermit, 
daß eines meiner Rinder, welches den Winter über 
fehr an Geſichts Schmerzen gelitten bat, während 


a 








uud ihr zu täufdyen, unter falfchen, den Namen 
Verhältniß zur Wreibeit. 
b ß Li 8 b ger Ketten genau darauf adıten, daß 


Theodor Silgard d. Aelt. elefiriihe Rheumatismus Keite 

— — J. T. Goldberger“, 

ac ee Ar feite ven K.R. öfterr. Adler und 
G. Ritter'ſche Buchbandlung. ade Tarmomit trägt 











29. Maria Maadalena Schäfer, 77 J. alt, Wittwe 
von Carl Albrecht, Gerber. 

50, Seora Ludwig Zattau, 71 J. alt, Barbier. 

30. Philippina Garbarina Gchäffuer, 30 J. alt, 
Witwe vou Nikolaus Lorenz. Schloffer. 


Berebeliht baben fih im Dez. 1848. 
Den 5. Georg Jakeb Woril, Tanner von Rhein» 
bobenheim, mir Carolina Weidmaun. 
21. Jakod Weber, Schneider, mir Joſephtua Ehonbo. 
21. Briedrih Jakob Hirſch, mit Barbara Nidlaus. 
Smeibrüden, deu 20. Januar 1849. 
er Eiviikandsbeamte, 
Stengel. 








Ueberficht des Eivilftandes der Stadt 
Sweibrũchen vom Fahre 1848, 


Geboren wurden: ehrliche Ruabeu 99 
unchelide m 15 11& 
ebelihe Mädchen . . 82 
unebelihe m +» - + 12 
Seftorben And: männl. Verfonen 82 ) 
meibliche Pr 98. 1 176 
Kodrgeburten » ı 2 2». 13 19% 
Mithin wurden mehr geboren . . 


14 
Ehen wurden —R 52. = 
Geſtorden find an Euraändumg 
Masern und Schar lach fleber 
Nerdenfſtebertß·. 
gr Sicht: und Keuchhuften 
ungenfncht und Übzchrung . 
Walleriuht » - . 2.0. 
EShlaafliß « 2 2: 2 20% 
Verbarum u 2 20. 
Enträltumd 2 > 2 2 2a} 
Orgauiſchem Bebler . . - . - 
Unserordentlihe Unglüdsfile - 


9 208 


Rubr 
Krebs » 2 2 0 20 
Gronpe 2 2 2 2 0 0 





Wufgeftelit zu Bweibrüden, am 20. Januar 1839. 
er Cibilſtaudebeamte, 
Erenigel. 


BE” Ergebene Nachricht. IN 


Die erwartete neue Conjignation der K. K. vatentirten Golv- 
berger'ihen galvano⸗elektriſchen Rheumatismus-Ketten iſt fo eben 
eingetroffen, und liegen die beftellten Exemplare zur geneigten Ab— 
Mit diefer Sendung empfing ich auch wieder cine 
große Anzahl der günftigften Zeugnijfe und Atteite über die heil: 
fräftige Wirkſamkeit ver Golpbergerihen K. K. patentirten 
Rheumatismus-Ketten, von denen ich nachſtehend einige folgen laffe. 

Zweibrüden, den 8. Februar 1849. 


J. Gentes. 
nilfe m 


6 Hohen, ats daffelbe eine ſolche Kette trägt, gaͤnz⸗ 
uch von Dieien Schmerzen befreit aeblieben ıf. 
Der Upvarat iſt reche ſunreich und die Zaſam⸗ 
men ſetzung vo leicht gearbeitet, daß das befldutige 
Tragen deſſelben durdaas nicht beiäftiat. 
Weelbacberbütte in Herzogthum Naflau, den 


15 Wai 1833, 
_M. Loffen, Hürtenbefiger. 


Pehrere Jahre litt ich an befrigem nerpdssrheus 
matiſchein Kopfweh ‚und alle angemaudten mel 
waren erfolglos. Durch einen Freund auf die Gold— 
beraer’ichen aalvano eltktriſchen Mhenmatismude 
Kerteun aufmerfiam gemacht, wandie ich dieſelben 
an, und wurde Dadurch in fürzer Zeit von meinem 
Uebel vollftäudig befreit 

Wiesbaden, den 15. Sept. 1838. 

Bufav Juli, Deputirter ver Kammer 
vom Herzoarhum Naſſau. 


Die aafvano-rleftrifhen Ketten von Boltderaer 
in Zarınowig habe ich gegen nerodfes Zahnmen bei 
Gtilienden , jo wie geaen dremften Nheumars- 
mus mit vorgügnlichem Erfolge angewendet. 

Auf rund ürgtiiber Brodatınng dezeuget dies 

Grimma, Dem 15. uni 1848. 

(L, 8. Dr, Rıemicdueider, 
praftifcher Urgt und Geburtsbelfer. 





Da die Goldberger'ſchen allerhöchſt privilegirten Ket⸗ 
ten bereits vielfach nadhgebildet und ſogar, 


um dad Publifum 
„IX. Goloberger’ jedod aan 


gleichklingenden Firmen ausgeboten werden , fo wolle man beim Kaufe derariis 


jede ädıte Gohdberge r'ſche galvano⸗ 


auf der Vorderſeite ihres Etuis den Namen 
nebſt Angabe des Preiſes, und auf der Ruck— 


dad Wappen er freien Berg 


— um Berag der © Duruter’jcen Buchdruderel in Iweibräden 


Minrhenhlatf 


fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Porfie und Unterhaltung. 
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Freitag, 9. 
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Die Todesftrafe. 


(Fortfepung.) 
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Zehn Jahre find feit den erzäßften Auftritten 
dergangen, im Gedaͤchtniß des Bolles find die mit 
getbeilten Begebenheiten erloſchen, Niemand grbenft 
mebr des bingerichteten ober bed entflobenen und 
verfhollenen Mörbere. Wenden wir unfere Blide 
von dem Schauvlatze der erſten Auftritte anderswo 
hin — vom feſten Lande auf bad Meer. 

Ein bollandiſches Schiff, von Java kommend, 
fegelt in ben Kanal ein. Bald bat es bie Norbfee 
erreicht — bald wird es Anker werfen in dem vater« 
ländifchen Hafen. Nach einer fo langen Geereife ift 
diefed „Bald“ das Gefühl, das jeved Geefuhrers 
Bruft belebt, und wenn ed auch dem Ädhten Gew 
manne nicht wohl If auf dem feſten Lande und er 
fi) immer nah bem Meere fehnt, fo ift ihm doch 
auch der Anblick bed Bandes, des erreichten Hieles, 
ein willlommener, Auf dem hollandiſchen Schiffe 
aber waren viele Menfchen, die ſich nach dem Rande 
fehnten und fi nie wieber ber mwanbelbaren See 
anzuvertrauen gebachten. Das Schiff brachte näms 
lich eine Anzahl bolländifcher Rolonialtruppen nad 
Europa zuräd. Das Ungewohnte bed Klimas, die 
Beſchwerlichteit des Dienfled, die Strenge ber Bes 
bandlung machen den Aufenthalt in den bolänbifchen 
Kolonien für die Truppen eben nicht angenehm; 
deßhalb müflen diefe Truppen oft für theures Hand« 
arlb angeworben merben und Befleben zum größten 
Theile entweber aus Unglüdlichen, die in einer an« 
dern Lebentlaufbahn geicheitert find, ober aus Aben» 
teurern und Taugenichtſen. 

Ein ſolcher Taugenichts Hatte ſchon während ber 
ganzen Ueberfahrt ſich ſchlecht betragen unb trog 
vieler Verweiſe, felöft trog leichter Strafen, bie ihm 





feine Borgelegtem zuerfannten, verging fein Tag, 
wo er nicht irgend einen böfen Streidy verübt hätte. 
Namentli Hatte er fein Vergnügen baran, einen 
armen Neger, ber dem Schiffekoch ald Gehilfe diente, 
zu neden und zu veinigen. 

Eines Tages, als das Schiff auf ber Höhe von 
Dover war, trug biefer Meger eine Schüſſel beißen 
Waflers nach der Kajüte. Das Meer mar untublg 
und vorſichtig fhritt der arme Menſch das ſchwan⸗ 
kende Schiff entlang. Plöglidy ſprang jener Tauges 
nichts auf ihn zu und flug ihm von unten au bie 
Schüffel, daß das beige Wafler fi über ihn ergoß 
und ihn am ganzen Leibe fürdterlih verbrannte, 
kaut beulend, vor Schmerzen ſich Frümmend, flürzte 
der arme Teufel au Boden, . 

Gin Bleutenant, ber in ber Näbe fand und biele 
Nihtswärbigkeit mit anfah, konnte feinem Zorne 
nicht gebieten; er fprang auf den Thaͤter zu, 309 
ihm mit ber Machen Klinge einige tücdtige Siebe 
über den Rüden und ließ ihn in Arreſt bringen. 

Nachdemn das Schiff in den Hafen eingelaufen war, 
wurde ber Bdſewicht vor ein Kriendgericht geflellt 
und ba der Meger, feiner Brandwunden wegen, 
fange arbeitäunfäblg geweien, zu halbjähriger Ketten« 
firafe verurtheilt. Der Schurke hielt den Diftzier, 
der ihn batte verbaften laffen, für ben Urbeber ſei⸗ 
nes Unglüds und brütete Mache gegen biefen, Gr 
machte deßhalb bei ben Behörden die Anzeige: 

„Bor zehn Jahren ſey in Deutihland ein zum 
Tode verurtbeilter Mörder aus dem Gefängniffe ent» 
fprungen und fpurlos. verfhwunden. Diefer Bers 
brecher babe Sirper gebeißen, gerade fo, wie ein 
gewiffer Meutenant, mit dem er aus Oflinbien zus 
rüdgekehrt fen. Derfelbe habe vor zehn Jahren hol ⸗ 
landiſche Dienfte genommen und er und jener Mör« 
ber ſehen fedenfalls ein und dieſelbe Perſon.“ 

Und fo war es auch. 

Glucklich war damald Gieper mit Hilfe des mit⸗ 


ücken. 
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wir jegt nicht 
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rein. 


man gm wirken gu wegeiengguig WERE AAENEUND Darzuipun um 
ben beſſeren Zuftand bervorqubeben, welchen die Anerkennung dies 
fer Grundrechte bringen wird; — mo Widerftand verfucht wird, 
mögen ſich alle Kräfte vereinen, denſelben zu brechen! An Euch 
gebt namentlih unfer Geſuch, an Euch Bürger, deren Regierun— 
gen bis jegt noch feine Ginleitung getroffen haben, die Grund: 
rechte zur Geltung zu bringen. 

Wir fordern alle Vereine in Bayern, Hannover, Sachſen, in 
Preußen und Ocfterreid auf, dahin ihre Beftrebungen zu richten 
und auf jede Meife, durch Petitionen an Negierungen und Kam— 
mern, durch Deputationen und Bolfsverfammlungen, den Willen 
bed Volkes zur Kenntniß der Siumigen zu bringen. — In dieſer 
Frage vor Allem zeigt fi) der wahre Arcund ber Rreiheit und der 
Einheit unfered VBaterlanded, Man bat geglaubt die Ginbeit nur 
in der Spitze bes nanzen Verfaffungs: Gebäudes, in der ausüben— 
den Regierungegewalt ſuchen zu müſſen; — es droht eine erbite 
terte Spaltung in Drutfchland über die Frage, ob diejenigen bie 
wahren Freunde ber Äreibeit feyen, welcde einen Bundesftaar nur 
mit Defterreich fchaffen wollen, oder ob die Vertheidiger eines 
Bundesſtaates ohne Defterreich mit Preufen Die richtige Löſung 
bes Rathſels gefunden hätten, — Weis beffer würde man gethau 


zen un APfurt. 


q”-+- 

5. Februar. Die Wahlen des Präfidenten und der Vize— 
präfidenten baben wir in unſerm legten Blatte mitgetheilt, Präfi- 
dent Simfon ſprach nad Derfündigung des Wahlrefultats folgende 
Worte: 

„Ich übernehme bas Amt, zu dem Sie mich abermald haben 
berufen wollen, in dem danfbaren Gefühle bewährten Vertrauens 
auf die ausdauernde Unteritütung aller Seiten biefes hohen Haus 
ſes, und mir dem beften Entichluffe, es nach allen meinen Kräften 
im Intereſſe dieſer Sefammtbeit zu handhaben und zu üben. Auch 
die zweite Hälfte unſerer Hauptaufgabe ift 23 in erſter 
Leſung beendet worden. Der mäßige Zwiſchenraum den wir, bis 
zu der zweiten Leſung durch eine Reibhe anderer, zum Theil kaum 
minder wichtiger Beratbungen ausfüllen werden, wird ficherlich 
von allen Seiten dazu benüht werden, um endlich dad gemeinfame 
Ziel friedlich zu erreichen, nach weldem die Nation in immer 
erneuter Anftrengung gerungen bat, und ficherlich nicht vergebens 
gerungen haben darf. Die Wege zu diefem Ziele geben ſich jeht, 
meine ich, deutlicher zu erkennen ale jemals; fie werben ſich bofs 
fentlich auch geebneter erweiſen, als bier und ba bisher geglaubt 
ſeyn mag. Und in dem Angefichte diefes nahen Zieles, da ſcheint 


















im Bram taft nad Erben, mer 


vier um brirgbu Ichrich, wer m 
vlt at iaicat and aber iau · Ar 
An die Matgrhege diegt de 
mad an Ürigkeit gie, wenn 1: 
der bacualeta nen Oben fm D 
no ig werten, und mie S 


war np gurun, Dumm mon m Abend wor ber Dolfitrdung deo Tedeun 

mod) trat Da Bild feine Brubreiiend zer feine Grele, Begad Ad) ein Geißliger zu dem Berrurtbeilten, 
aber das Bewugtſehn feiner gründlichen Ginnetänte» ihm feinen Zufpruh angebriten zu Taffen. 
zung und Befferung erhod und flärkte ihm, Et wet ging haflig in em engen Gelängnif auf uns 
mit fi& verfögut umd glaubte, die Menden würden fein Befdt war Teienblaf, feine Augen fun 
en auch mit ihen fogm. Mit frrubiger Hoffnung hatte im färdhterlicher Aufergung, Aalter Ehmelh 
er die Mödkehr nach Cutera angetreien, mit doch · auf feiner Stirn, feine Bruf arbeitete beftig. 
flagenbem Herzen die curobatſchen Kühem miedere Geifklice begann ibm zuufpreden und fudste 4 
geieben, nad jehmfäprigen Beichwerden, mad; jehne mdgliden Gründe derder, die im folder Page I 
führiger Buße wollte er ein mewed Reben beginnen. gewähren Mhnnen. Dbne Unterbrechung [egte 
Die Cıfparaiffe, Die er mitbradee, und feine Ben» Berurtpellte feinen Bang fort; jumeilen mur 
Bon flidertem üben ein forgenfreieh Beben — begt er einen Blid auf dem Geiflidhen, und elm biit 
wollte er nad feiner Jufine forfhen, wollte fie Süden umiudie feinen Mund. Videlich flans 
vu AA Fommen laffem, um fld mir ihr zu verbin® AU umd fagte mit unterkrüdter Stimme: 
ten und mis unermärliger Birhe und Gorgfalt dem "Cie ſerechen rede fhön, derer Bistrer, a 
freuen Weiße dergelun, mad fie für ihn geifan, Ihre Worte fünmen feinen Winprud auf mid ma 
wat fle für übe gelliten Gate, Sie Teben vom Beben und vom Tede, mie ob 

md bieie fhdumn Träume follten fo füredlih Ihren Bädern Rrbt, aber Sie miffen mic, 
wermichtei werben. Die Ungeberei jenes Obirwichts  ferden beißt, Ich weiß «6, denn id) bin dem 0 ia den Hiller 
— 2 a ae = Im Def * ng ag auf 
nur im eine Serbriefliche Unterfi verwideln, erdrudt von meiner Werniffenabiffe, zum i 
batte ihn einem Makel andängen wein — allein veruribellt wurde, mar mie bie Audi auf a Fin Brhte mir heiten 
die Behörben ferfien nad: Pie deuſchen Behdrdem Scoffot eine Weohltsat, demm De Hinrichtung bar Buffy) 
drfiätigten vie Wahrbeit der Unzabe und verlangten mid von meiner Geriffensgual beircht, Das Bier 
bie —— as anderd geworden, Ih habe bereut, wie ein Den 

Berarbend berief Ach wer auf tehmjährige dereuen Tann; ich base mih ju Bott gewandt Im 
gute Bührung, auf bir vielfältigen Dienfle, Die er brünfigem Gebete, uns Su bat mid Per nenn * — der 
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Primer Eipung Ir 

der ogierung in Oftimbien geleiflet — sr warb zebhm Jabır Sin ich unfräfli vor feinm 9 Rıman un 

verhaftet und -außgeliriert, gen 5 und die Borwärfe meines 3 —— en 4 Brtenar 
? And verkummt — (Bin verfähnt mit Gott a ee: 


4 den 
mis mir felb. Umb jept foll ih erden? D, in, ä 2 

Mae Deesalen Dudbte Ranhmen, der vfe dab ot Br Kae — —28R an abe Rang u 

felflge Broich, die Ginrichtung ded einen Bärders, ie vrrgifteten Bolzen der Malaten um uns (Grit lg Rd Ser! * 

He Place des andern Hatten einft bie Gemüider in mern bie Kanonen ber Serräuder fradhtem, die 1 v Xp 
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der gampem Gegend von M.... hefchäitier. si Shlupfwintel — PP." erre —* ou 
minder groß war das Yuffchen. has st. Rice im ihre pm verfolaten,, 1173 nl 





enlaram vmiwörien fehen mie op 
A" an 4 _, 5 WPEgWmgwEe GE Eu wartungduon enigegem, 

Pbanen. let im mir zufı nad Brben, und Dir Hewifiendaftefe Yufmerfiamteir werben mir 
Unrrhinfihris echt: Ton. Der Wenig, der bei Brüfung ter vergefötiebenen Raeeifungen üßrr 
Irorug angebeißen de If Daß die Keretirafe in ein Befeghudg (&rleb, wer bie Verwendung ber Grasiteianatmen und ten Sand 
in dem ‚ ber Bloch von taufemd und aber faue Nr St uldentilgung, Towir Dre Bubgris umb der 
armen Echlatropfern Dirfes Blutgefepes liegt Damit sufamsemhängenben Gefrprönsrigläge Berbäs 
Bi itm, and, mwenm rd eine Ewigten gist, Wenn digen, umd über dem Befund, forte Über die greife 
Ve Inehungd aller Berurtseiften von Oben fe gen und materiellen Berürfnife dee Banded umd Ne 
au — m Lan nicht felig "werden, und mare Mitel zur Mbhilfe mit der Dffenkeit audforeden, 
Seitirr griwefen. melde dem deutichen Wenne slemt, vom ber Ber 
tie, Arıben! Bei Wett, id bin ein Mann faffung zur Pligt geması IR, und wor Arm gm 
m Rımple wie ben Menſchen, id Habe Grbote in einem Staate wird, beffen König umume 
Fr! vor ben Rrallen den Tigers, ih wunben erflärt, dae Wasrdeit die Brumdlage feiner 

zißr gebebt, ale der Gern im Sturme zu ung Regierung if uny bleiben mirb, 
u arfer Schif drri Tage lang umdergriwor- Dit Jubel wurde Gegrüät da⸗ teltaemäße umb 
willee, dem Gpiele der Delken preis wahrbaft Fönfglige Bort, wurd wildes Euere Ma» 
— bei Bart, I hin ein Maan — aber, Jeftät bei der Itronbeftelgung bie made Auftehung 
dr wit en, Heer Parrer, Be Tedeaaaga des Bablenfetto suflerte, mit mahrer Ötemde ver 
Nail frberhaft und meine Zähne Happern nahmen wir jegi, daß be Vereirfligung dirier Zu · 

In Enter in der Hölle!“ foge ungeflumt erfolgen werte. 



























feinen Mund, Bröplis 
mit unterbräderr Eiimme: 
seht She, Herr Pianır, 





Bis ich vor irfn Krk Merten fanf der Umglädlide auf er Mer Ausbau Ib Deutichen Vorfolangemertes iR 
wrinet Bereiffensbiße, zum ib Etat! am vertälte fein GeAdt mit beiten in een Bauen unferrg Gelammersaterfandeg der Ds 
mar mir dir Bundsr arufamd Beifer Sehafuce, Baperne Bett Arkı aun 

ibet, Dam Dir Giarihtang Solus folgt) hierin feinem anderen Glamme nas und flebt mit 
Grrifendanal befreit, Vertrauen auf feinen für Er N = u 
Im tem Rbulg. Möge der Hlmmme bie gerechten i 

Ense 2* intra. Nochfrdend folgt der Wortlaut ber ie a bals erfüllen, Weispeit uad Kraft 
m Gott dar mid Imuur im sebeimer Eipung der Rammer Denjenigen verleiten, melde du dem großen Baur 
ich unfiräfti; wor feine Angtmemmenen und am 1. Bebruar Serufen And, Möge das gefommir Deutfhlamı kur 

ie Bormärfe meines 4 ülngeöenen Antwortsadrrfie : den Winfleng der Regierungen De Beine 
verföhnt Gi land) i achti 2 tes tremme erfleben in voller imigung, 

—* ich het Safter, großmächtigter König, er —— Matt und mit einer Verfaffung, 
24 Mergnädigfter Konig und Herr! weiße unter dem Huslluß aler Eonterinterefien, 
Balalen um 24 Iritramale um den Ihrom Eurer Mafeflät pie mit der Binbeit und Lrait det Mamıım weder 
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gelegt. 


4) 5 Morgen Aderland, in ber Roblwieie |... 
gelegen, mit ewigem Klee angelegt, und 
fann fehr leicht in Mieſen vermandelt it Mtelhaide. 
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5) 5 Morgen 


Die gewöhn 
Kaſino wirb f 
ausgeſetzt. 


13?) 

1 Ber 
[3'I tubwig 

Garten zu ver 

Heinrih * 

Blum, hat eir 
zu verkaufen, 


eine vollftändi 
Näheres im & 
12] Im We— 
Gerberftraße, i 
2 Zimmern, e 
her, zu vermi 
fenden Jahre 
res bei 


Im ebemalt 
beritraße, fin 
nungen, die « 
Keller und € 
Bimmer, Rüd 
zu vermietben 
Naberes bei 








$rudt-, Br 
Zweibrüd 
Der Zentner 
8 Pr.; @erft 


14 fr.; 2 fKigı 
tes Brod, 3 RI 
tr; —D 
Reif, 9 kr.; 
Schmweinefeiid 


gähriges 6 Pr, 
20 fr.; Aurre 
— — — 


Berich 
Gerſt 2reibl 


A 


ſuche ih h 
Hinden ba 
behufs der 


taloas, bed _ 


Bis zur 
aefäbr 14 
abgeaeben } 

Zweibrüd 


($. Nitter 






Zweibrüden. 


Geboren wurden im Dez. 1848. 
Schuhmach 


Anderungen, inöbefonbere jene hinſichtlich der Grund» 
rechte, um innerhalb uniered Wirtungskreiied auf 
dem verfaflungsmählgen Wege an birfew Lebensfrage 
aller Deutihen Theil zu nehmen. 

Bayerns Volk bat das rühmende Zeugniß vers 
dient, welches Cuere Mojeftät in der Tbronrebe 
nieberlegten, Dant fen unferer Berfaflung; an ihren 
Bürgichaften für Recht, Breibelt und deren Ausbil» 
bung fcheiterte die Anarchie, Sollte diefe, mas Gott 
verbüten möge, gegen Erwarten in Bayerns Mitte 
wo immer ihr Haupt erheben, fo werben wir mit 
Mutb an der Seite unſeres Eonfliintionellen Königs 
für die Geſehmäßigkeit kämpfen, fo mie wir auch 
anbererfeitd auf dem Boben der Berfaffung jeberzeit 
mit aller Frfligkeit für geſetzliche Freiheit einfteben, 
im Sinne und Geifte derfelben dem wabrbaften Wort- 
ſchritie bie Hand bieten und jeber. Reaktion entſchie- 
den entgegen treten werben. 


Der Allmaͤchtige mdge Bayerns Krone und Bolt, 


unverlegt durch bie Stürme ber Zeit führen und 
beide ftark erhalten in Deutfchland und für Deutfd- 
land. 

Seil dem Könige! 





Mannigfaltiges. 


In einem Duſſeldorfer Atelier geht ein Bild 
feiner Vollendung entgegen, welches ber neueften 
Zeitgeihichte feine Entftehung verdankt. Es ift die 
Vieberbringung einer Petition ber arbeitenden Klaſſe 
an „einen bodweifen Bemeinberath,* von unferm 
gentalen Qumoriften Hafenclever Es if bie 
fhöne Zeit des Sommers von 1848, jene ſchwüle 
Periode der Bedraͤngniß für all. Machthaber und 
Würdenträger, darum iſt das Feuſter des Sitzungs ⸗ 
faaled weit offen, in dem im Glanz altererbter Weis⸗ 
beit die wohlachtbaren Mäthe ohne Rath figen, ihnen 
gegenüber eine Aborbnung von vier Männern aus 
bem Bolt, Draußen vom Markt kommt aber auch 
keine Küblung herein für die geängfiigten Seelen — 
im Gegentbeil iſt dort eine vielverſprechende Bolkd- 
verfammlung aufgeftellt, hoffend unb drohend, je 
nachdem. Ihre vier Deputirte, deren Beiler, ein 
vlerſchroͤtiger Arbeiter, die Petition überreicht, find 
gut gemäblt; es fehlt felbft nicht der überall unver 
meiblihe Wühler darunter, Born am Til fipt 
ein fchredverzagter Gtabtratb von ſehr wohlhabendem 
Yeußern, aber wie trodnet er fi ven Schweiß, mie 
bläst er in ber Hitze feiner Beklemmung! Daneben 
bie verkörperte Erbmweisheit, Faſſung und Ruhe 
heuchelnd, dann eim Wohlmollender, ber aber biele 
Art von Bitten durchaus nicht geeignet findet; wel» 








"peihrüden, den 22. Dei. 1848. 
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Preis: broſchirt 15 fr. 
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Don 


G. Ritter'ſche Buchhandlung. Fade Tarnomig trägt. 






1. Gaibarina Sophia, T. von Dauiel Müller, 


Ewald Kot. 


Dem Herru Kart Ledeundeder, Kommiſſinãt 
Wiesbaden, Bellger des Drpors der &olober’ 
aalvaanns elefirıihen Mbenmarısmus s Ketten 


für das Drrgoarbum Naar, begenge ib biermit, 
* ve welches den Winter über (L, 8.) 


fehr an Geſichts Schmerzen gelitten bat, während 


Da die Goldberger'fhen allerhöchſt privilegirten Keu⸗ 
ten bereits vielfach nachgebildet und ſogar, 
den Namen „I. X. Goldberger“ jedoch ganz 
aleichtlingenden Firmen ausgeboten werden, 
ger Ketten aenau darauf achten, daß jede ächte 
elefiriiche Rheumatismus Keite auf 
„I. T. Goldberger“, nebſt 
feite den K. K. öſterr. Adler und Das 











29. Maria Maadalena Schäfer, 77 3. alt, Wutwe 
von Carl Kibrecht, Gerber, 

50, Geora Ludwig Zatiau, 71 J. alt, Barbier. 

30. Philippina Garbarina Gchäfuer, 30 5. alt, 
Wittwe bon Nikolaus Lorenz, Schleifer 





T von Yakıh Grähler, Bierbranenb- Berebelicht haben ſich im Dez. 1848. 


ter unten ein Mißvergnügter, auf befien Rippen zu 
lcfen: „&o weit mußte ed fommen mit dem Bolt.“ 
Die Lokalität deutet auf eine alte deutſche Giant. 
Das Bild verſpricht ein Glanzpunkt der nädhften 
Ausfiellung zu werben, 


(Wieder ein Zopf weniger) Aus guter 
Duelle fönnen wir die verbärgte Nachricht mitthei« 
Ien, daß allen Staatöbehörden, Gtaatöflellen, Br 
amten unb Bebienfleten burh Erlaß der betreffenden 
badiſchen Minifterien aufgraeden worden, fih in 
ihren @rlaffen, Urteilen, Zufßriften, Zuflelungen 
und bergleihen an Gtaatdangebörige des Wortes 
„Herr* zu beblenen; bagegen bri Berichten an an- 
dere ober vorgefehte Bebörken alle nit zum Amt 
gebdrenden Titulaturen twegzulaffen fenen, und fle 
fich einer Schreibart zu bedienen haben, mie fle 
unter gebildeten Männern üblich ſey. 





Am 12 Januar war in Livorno folgende merk 
würbige gedruckte ErMärung angeflogen: „Wir 
fowvrränet Volt (Noi popolo re) von Gotied Gnaden 
u. ſ. w. Bir baden rin für allemal beſchloſſen: 
Alle Bärfte, vom Pius IX. angefangen, find gänz« 
lich ihrer zeitlichen Macht beraubt, und ebenfo alle 
gene, die ſich feindlich der italleniihen Einheit ge⸗ 
zeigt und nod zeigen werten. Wir, das Wolf, 
ſprechen über ibn mit derfelben Macht, die immer 
Gottes und bed Volkes war und feyn wire, unfern 
Fluch (maledizione) aus, und erflären ihn durch 
das feierliche Anath⸗ ma für abgelegt. Im Mamen 
Gottes und des Volkee.“ 


Schon Rouffrau fagte in feinem „Eontract focal® 
8. Ray, 3. Bud: Die Freiheit if eine Pflanze, 
die nicht unter jebem Himmeleſtriche gebeiht, alſo 
auch nicht für alle Völker paßt. 

Sollte man nad) mannigfach gemachten Wahrnehr 
mungen in der Neuzeit nicht verfucht feon, zu glau⸗ 
ben, Moufleau habe die Wahrheit geſprochen. — 
Hier und bort begrüßt man bie neuen Schwurge⸗ 
richte mit Jubel, im Kaſſel wurbe ſchon bie erfle 
Aſſiſen » Verhandlung auseinander getrieben und ber 
Gtantsprofurator mit Schneeballen verfolgt. 


Dad Witzblatt VPunch“ bemüht ih, für bad 
dentwürbige Fahr 1848 das rechte Eigenſchaftawort 
zu finden und meint, wenn man an all das Das 
vongehen hoher Häupter denke, Fünne man mit 
Recht fagen, das Jahr fey von allen das „flüch⸗ 
tigfte” geweſen. 


Bordaltion, Drud und Verlag von @, Ritter in Zmeibrüden. 


Die aalvand-rteftrifiben Ketten von Goleberger 
in Zarıomwip babe ich gegen neredjre Zabuwen bei 
Stilenden , fo mie geaen dromften Rhenmatis— 
mus mir vor uglichen Orfolge anugewendet. 

auf Grund ärgtiiber Beopatınng beztuget Diet 

Grimma, den 15. Duni 1848. 

Dr, Riemichneider, 
praftifcher Arzt und Geburtehelftt. 


um dad Publifum 


fo wolle man beim Kaufe derartis 
Golpdbergeride galvano: 
der Morderjeite ihred Etuis den Namen 

Angabe des Preiſes, und auf der Ruck— 
Wappenper freien Berg 


pr und Werag der © Mutter’jchen Buchdruckeret in Zweibrüden. 


Tat 


* 9.9 


- 


Wochenblatt 


für den 


eoniglich⸗ GBayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 


78. 


Die Anerkennung der Grundrechte des deutſchen Volles. 


Die mriften Staaten Deutfchlande baben nach bem ehrenvol— 
len Vorgange Wirtemberg’d die Erundrechte des deutſchen Volkes 
ciegfräftig publigirt — an vielen Orten bat man durch finnine 
Sehliceiten den Tag bezeichnet, an welchem jie Geltung im Lande 
erbielten. — Man batte vellgültigen Grund zu dieſer Feier, benn 
maren auch diefe Rechte in manchen Punkten nicht fo ausgebehnt, 
ale Viele ed wünſchten, gingen fe and in manden Beitimmun: 
gen ben befcheidenen Wünfcen Einzelner zu weit, fo waren doc 
dieje Grundrechte die erfte Errungenſchaft der Revolution für das 
geſammte Deutſchland, das erfte Erzeugniß der National» Bertres 
tung für das Volk und deſſen Zwede. — Denn die Zentralge: 
malt, welche ald Schöpfung der Reichererſammlung den Grund— 
rechten eorangegangen und zu Regierungezwccken geſchaffen war, 
folte zwar aud den Intereflen des Veltee ein Fräftiger Dort fenn 
— fie war aber, wir mailen es leiter befennen, in der Hand ih— 
rer verantwortlichen Lenker nichts mehr geworden, als eine Poli— 
zeigewalt, ſiark nad Unten, ſchwach nach Oben. — 

Auch in dieſen beiden Erztugniſſen ſpfegelt fd die tiefe Ver— 
ſchiedenheit zweier Richtungen ab, melde in ber Reichöverſamm- 
lung von Anfang an herrſchten — Die Zentralgemalt war das 
Abbild jener Rarblofigkeit und Schwäche, melde ſich ſtets zeläte, 
wenn bie Reibeveriamminng au einer polisiihen Handlung deu 
Anſtoß geben follie; — in ben Grundrechten banınen verkörpert 

fi bie tbeoretifhe Konſequtnz, melde die Grundfätze der Revoin, 
tion anerfannte, ohne fie ſogleich praftiih ind Yeben einführen 
zu wollen, — 

Unfer Zwed it bier nicht, den materiellen Inhalt der Grund— 
rechte zu erörtern, c& galt und nur darauf binzumeifen, daß fie 
das erhenllaemeine Gefek füraanı Deutihland 
find und daf das deutſche Volk auch im feiner Geſammtheit die 
Verpflichtung bat, biefes Schatzes fid zu vergewiſſern, ibn überall 
feftzubalten und mudern zu laſſen, — jo daß er ibm reimlice 
Zinfen trägt. Way auch ter Schaß Mein ſeyn, — mir laffen 
hierüber Jedem feine Meinung — fo muß rd boch Itdem am 
Bergen licatn, ib zuerit biefen Boden zu gewinnen, 

Der Gine möge dann von diefem Woden aud meiterftreben, 
um ibn audzudebnen, zu vergrößern, feine Lücken zu beifern , der 
Andere ſich mit ibm begmügen und ihn als die letzſe Grenze feiner 
Erftrebungen anieben — jedenfalls ift diefer Boten jept einmal 
argeben, und es wäre thöricht ibn verfhmäben zu mwellen. — 

Mir glauben befbalb, daß es Pflicht eines jeden guten Bür⸗ 
gers ſey, darauf zu dringen, daß dieſe Grundrechte in jetem deut: 
ſchen Lande ungeſchmälerte Geltung erbalten und überall die 
Grundlage bilden, auf welcher ſich das deutſche Staatsleben weiter 
entwideln fol. 

Wo Ginreden gegen ihre Finfübrung erhoben werben, beftrebe 
man fib diejelben zu befeitigen, ihren Ungrund darzurkun und 
den befferen Zuſtand hervorzuheben, melden die Anerkennung bir 
fer Grundrechte bringen wire; — wo Widerſtand verfucht wird, 
mözen fh alle Kräfte vereinen, denfchben zu brechen! An Guch 
nebt namentlich unfer Geſuch, am Guc Bürger, deren Regierun— 

sen Bis jetzt noch Feine Ginleitung getroffen Gaben, bie Grund: 
rechte zur Weltung zu bringen. 

Sir fordern alle Vereine in Bayern, Hannover, Sachſen, in 
Breußen und Oeſterreich auf, dahln ihre Pefterbungen zu ridıten 
und auf jede Weile, durd Petitionen an Nenierungen und Kam— 
mern, burb Deputationen und belfaverfammlungen, ben Willen 
des Volkes zur Kenntulß der Ziumigen zu bringen. — In dieler 
Frage vor Allem zeint ſich der wahre Freund der Freibeit und der 
Ginbeit unferes Vaterlandee. Man bat geglaubt die Ginheit nur 
in der Spipe des ganzen Verfaflunas:Bebäntdes, in der aueüben— 
den Regterungenemwalt juchen zu müſſenz — ed dreht eine erhite 
teete Spaltung in Drutſchland über Die Frage, ob biejenizen bie 
wahren Freunde ber freiheit Fenen, welde einen LTundeeſtaat nur 
wit Defterreib ſchaffen wollen, oder ob bie Mersheititer eines 
Funbeeitantes ohne Deiterreid wit Preuften bie richtine Lẽſung 
des Rätbjels gefunden hätten, — Wei bejfer würde man gethan 


Sonntag, 11. Februar. 








haben, wenn man die Feinde der Ginheit in bem Lager ber We— 
migen geſucht bätte, meldie unbegründeten Widerftano gegen bie 
Erund rechte Jeiften, und menn man als wahre Freunde der Ein—⸗ 
beit die Männer betrachtete, welten die Durchführung der Grund» 
rechte ald nãchſtes Ziel ihrer Beftrebungen gilt. — Iſt bier nicht 
ein Band gegeben, welches das nanze Volt Deutſchlands vereinen 
ſellz — nicht in gleichem Echorſam und gleidıer Unterwürfinkeit, 
ſendern in gleichem Rechte und im glelcher Freiheit? Was bindet 
nıche an einander, was vereint ficherer mit einander, gleiche Ge⸗ 
maft von Oben oder gleiches Antereife von Unten? Es if wahr, 
mancher Vollsſtamm bat ſchon errungen, mad ber andere er in 
den Grundrechten als willklommene Gabe findet; — aber iſt cd 
nicht lebnender, dem Bruder die hülfreiche Hand zu leiften und 
ihn beranzuziehen zu ſich, al& weiter zu eilen, ohne ſich um fein 
Nachkommen zu kümmern? — 

Auch das mögen bie Freunde ber Areibelt nicht vergeſſen, baß 
nur diejenige Freibeit gefihert if, für melde ein nanzges Volt 
in feiner Gejammtbeit einftebt, und daß jebed Recht, 
welches errungen wird, mur daburdı gegen bie Gewalt geihügt 
werden kann, daß das ganze Voſk ſich dieſes Rechtes bewußt iſt, 
und es mit feinem Geſamtmtwillen vertheidigt. — Das beutiche 
Volt bat zu zwei verfciedenen Zeiten in dieſem Jahrhundert 
mande Kreibeit erkämpft, manches Recht ſich erobert, aber weil es 
in feiner Geſammtheit nicht dieſe Rechte und Freiheiten hätete, 
weil ed nur vereinzelt, bie und da ſie durchſtte, konnte es fie jo 
beide und theilweiſe ſobald wieder verlieren. Mögen wir jegt nicht 
wicter in den gleichen Febler verfallen und die Ginbeit da berzue 
stellen ſuchen, wo ſie auch ihre Wurzel hat, nämlich in bem Rechte 
des aelamımten Volfee! — 

Keine Regierung in Deutihland ift fo mächtig, daß fie dem 
vereinten Anbrange zweier Mewalten ihres eigenen Volkes und 
bed Reichetages mit feiner audübenden Vehörde wiberftehen könnte, 
Eine Regierung eines Ginzelfinates kann ih mit Erfolg dem 
Reichetage und der Zentralgewalt mibderfeken, mern fie ſich auf 
ben Haren Willen ibres Velkee ftügt — fie kann ſich genen ben 
Wellen der Mebrbeit des Volkes fogar einige Zeit anftemmen, 
wenn fie von der Neichdverfammlung und der Zentralgewalt un« 
terftügt ſeyn Selle, Wo aber der Wille des Volles ım Ginzele 
ftante Im Eintlange mit diefen Organen des Geſammtwillens ift, 
da muß ſich jede Macht beugen, balte fie fih and für noch fo feh 
begründet. — Der Würz Verein fordert deihalb Alle, bie «9 mit 
tem Baterlaude redlich meinen, dringend auf, zur Verwirklichung 
der Grundrcchte, ald nemeinfames Band der Ginbeit für alle 
Volkottämme Deutſchlauds, alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel 


in Bewegung zu ſehen. 
Vom Märjverein. 








Freie Staͤdt Frankfurt. 


5. Februar. Die Wahlen des Präfidenten und der Bizes 
präfidenten haben wir in unferm Tegten Blatte mitgetheilt. Präfl: 
dent Simfon ſprach nach Berfündigung des Wahlreſultats folgende 
orte! 

"Ich übernehme das Amt, zu dem Sie mich nbermald haben 
beruien wollen, in bem danfbaren Gefühle bewäbrten Vertrauens 
ouf die auodauernde Unterftügung aller Zeiten diefes hoben Dau- 
fes, und mit dem beiten Entſchluſſe, es nach allen meinen Kräften 
im Jutereſſe dieſer Sefammtbeit zu handhaben und zu üben. Auch 
die zweite Hälfte unferer Hauptaufgabe iſt inzwiſchen in eriter 
Leſung beendet worden. Der mäßige Zwiſchtnraum den wir, big 
zu der gmetten Young durch eine Weibe anderer, zum Theil faum 
minder wichtiger VBerathungen ansfüllen werden, wird ſicherlich 
ron allen Seiten dazu benügt werben, um endlich dad gemeinfame 
Ziel friedlich zu erteien, nad meldem die Nation in immer 
erneiter Anftrengung gerungen bat, und ficherlic nicht vergebens 
nerungen haben darf. Die Wege zu biefem Ziele geben ih jekt, 
meine ich, deutlicher zu erfenuen old jemals; fie werben ſich bof— 
fentlich auch neebneler erweiſen, ald bier und ba bioher geglaubt 
ſcyn may. Und im dem Angefichte biefes nahen Zieles , da ſcheint 


1849. 





mir, — id denke, ich darf wagen, es auszuſprechen, — ber 
Zwieſpalt der Meinungen, unter deren Antrieb der Einfluß biefer 
Arbeiten begonnen und fortgeführt worden, dürfe täglich mehr an 
_ Berechtigung verlieren, (Beifall.) Der Vollendung fo nabe, follten 
wir — und bad ift der Wunfch, mit dem ich ſchließe — das alte 
Mort bes homerifchen Helden auch unter und zur Wahrheit wers 
ben laffen: daß nichts darauf anfomme, ob die Vögel von rechts 
ober links fliegen, und daß es cin Wahrzeichen nur gebe: dee 
aterlandeö Errettung.o (Vebbafter Beifall.) 

— 5. Febr. Heute kurz vor 11 Uhr erfhien Temme zum 
erften Male in der Nationalverfammlung. Die gefammte Tinte 
und das linfe Zentrum begrüßten feinen Gintritt durch Aufſtehen 
und ein feierliches Bravo, worauf bie rechte Seite ded Haufes in 
ein lautes Hohnlachen ausbrach. Sonft haben wohl Mitglieder 
ber Außerften Linken fi mande Ausébrüche ber Leidenſchaft zu 
Schulden fommen laffen, aber noch nie bat irgend eine Seite 
bes Haufes eine fo falte und wiberwärtige Verhöhnung ber edel— 
ften Gefühle an den Tag geleat, wie bei biefer Gelegenheit Die 
Rechte. Temme nahm feinen Platz auf der Linfen, neben Hein- 
sih Simon ein. - 

— 3. Febr. Se. Faiferlihe Hobelt der Erzherzog Reichdvers 
weſer bat bie Nacht nicht ruhig zugebracht, beftifer Duften beuns 
rubigte Höchftdiefelben von 12 bie 2 Uhr, dann aber fchlief Se. 
faiferliche Hoheit durch 3 Stunden rubig fort. Sept iſt das Be— 
finden berubigender. 

Dr. Taubes, kaiſerlicher Rath. 


Nußland. 


St. Petersburg, 25. Jan. In Mogkau iſt der Pau 
bed neuen Kreml, welder nach ber eigenen Idee des Kaiſers 
aufgeführt wird, beinahe vollendet. 


Grofbritannien. 


London, 29. Jan. Die »Timeda widerſpricht der Ans 
gabe eines franzöfiihen Blattes, daß zwiſchen Ludwig Philipp 
und dem Präfidenten der frangöjiihen Republik eine Korreipone 
denz über die bedingte Rückkehr der weiland königl. Familie nach 
Frankreich ftatt gefunden habe, 


Stalien. 


Mailand, 21. Jan. Heute geben 2 Kompagnien bes Ins 
fanterieregimentd Latour nah Saronno, um dort Stanbrecht zu 
halten. 80,000 Gewehre find nämlich in verfchiedenen Depots 
aufgefunden worden, und in Saronno felbit foll der Dauptlieferant 
derjelben fidh befinden. Auch hat man geftern Abend in ber Nähe 
ber St, Angelofaferne, wo ein Theil bed obengenannten Regi— 
ments bequartiert iſt, eine große Menge Pulver fammt Grab» 
werkzeugen entdeckt, beren Beitimmung ed geweſen feyn foll, diefe 
Kaſerne zu unterminiren, um fie fodann in die Luft zu fpengen, 

Rom, 21. Jan. Auf Veranlaffung einer Ginladung des 
Livornefer Volks-Klubs wird auch bier, gleich den übriaen Stäbd— 
ten Staliens, eine Deffaration unterfchrieben , in welcher gegen 
jede Schlußnahme ber Brüffeler Konferenzen , bezüglich Staliens, 
feierlichft proteftirt wird, die eine andere Bedingung als die vüls 
lige Entfernung der Defterreicher aus Italien zur Grund— 
lage hätte, Diefe Proteftation liegt an allen öffentlichen Orten 
aus und bedeckt ſich mit zablreichen Unterfchriften. 

Zurim, 23. Jan. Gin Brief von zuverläffiger Hand aus 
Gaeta meldet, daß der Papft bedenklich erkrankt fey. 


Nepublik Franfreich. 


Parts, 3. Februar. Die Details, welche nun täalich mehr 
über die Intentionen der Klubbiften zur Kenntniß des Publikums 
tommen, laffen feinen Zweifel mehr über die Projefte, welche das 
Komplott ber foztaliftifchen Partei am 29. Januar verwirklichen 
wollte. Das Komplott hatte weite Verzweigungen in allen grö— 
ßeren Provinzialftäoten und ed war auf nichts Geringeres abge— 
fchen, ald auf eine Wiederholung der Schredensherrichaft von 1793. 


Siebenbürgen. 


Hermannftabt, 18. Januar. Heute früb wurde unfere 
Stadt durd dumpfe Gerüchte alarımirt , Mediaſch fey nad einem 
fiir unfere Waffen ungünftigen Gefedht von unſern Truppen ge= 
räumt und von den ungarijchen Infurgenten eingenommen, Das 
Unglaubliche beftätige ſich vollfommen. 


Defterrejch. 


Wien, 1. Februar. Gine Korrefpondenz meldet, baf ber 
Plan ift, um die Stadt ſechs detachtrte Forts anzulegen; ferner, 
daß in der Staatsdruderei dreifig Seger bei einer geheimen Ars 
beit eingefperrt und aufs Strenafte bewacht find. 

— 1. Febr, Die heutige Abendbeilage der „Wiener Ztg.⸗ 
meldet folgende Verurtheilungen: Elf Grenadiere bed Bataillons 
von Richter, wegen Theilnahme am Oftoberaufftand zum Tode 
durch den Strang verurtbeilt. wurden vom Militär: und Zivil: 
gouverneur zu verſchiedenen Strafimilderungen begnadigt: Pfeiler 
und Gngleitner zu zehn⸗, Lockinger, Hofer, Karlinger und Hum⸗ 
menberger zu achtjäbriger Schanzarbeit in ſchwerem Gijenz Sal: 
berg und Steininger zu brei«, Erlinger zu zweijähriger Schanze 
arbeit in leichtem Eiſen; Auer zu-zehnmaligem, Hütler zu vier— 
maligem, Scüffel und Obermüller zu ficbenmaligem „Waffenlaus 


fen auf und ab durch 300 Mann.n Bon Zivilliften wurben ver— 
urtbeilt: Mathias Debm und Wilhelm Büchler zu dreijähriger 
Schanzarbeit in leichtem ‚Gifen, Johann Fara und Zobann Thür— 
gärtner zu einjährigen ſchwerem Kerfer; Engelbert Mahler zu 
zebnmonatlihem Stodhausarreft; Ignaz Haut und Jullan Gesler 
zu drei Jahren, Sierborsfi und Jarofierig zu einem Jahr, Kranz 
Olay und Jakob Gürtler zu ſechs Monaten fhwerem SKerker, 


Breußen. 


Berlin, 2. Febr. Unfere Regierung hat es bei den in ih— 
rer Note am die deutſchen Höfe angebenteten Wünfhen , binficht« 
fid) der definitiven Ronftitwirung des deutſchen Bundedftaates, 
nicht. bewenden laſſen. Sie bat bereits einen babin abzielenden 
Vorſchlag den betreffenden Regierungen zur Begutachtung unters 
breitet. Dana nämlich fol Deutſchland in fieben Reichékreiſe 
eingetbeilt werden. Und zwar foll diefe Gintheitung fo geſchehen, 
daß Oeſterreich, Preußen und Bayern je einen Kreis bilden, Han— 
nover, Oldenburg, die beiden Medlenburg und die Danjeftädte 
graue einen; Würtemberg und Baden einen; bie beiden Defe 
en, Raſſau und bie Fleinern Rheinuferftaaten einen; endlich Sach⸗ 
fen und die thüringiſchen Staaten einen. Gin weiter Vorfchlag 
weicht von dem oben erwähnten nur dadurd ab, daß ſtatt fieben 
nur ſechs Kreife gebildet werden, Nämlih Rheinheifen würde 
Würtemberg und Baden, und Kurheſſen Sadfen uno Thüringen 
zugetheilt. Diefer legte Vorſchlag nimmt alfo einfach bie Könige 
reiche zur Grundlage. Diefe fieben oder reſp ſechs Kreife haben 
jeder einen Vertreter in dem meu zu bildenden Bundesrath, auch 
einen Vertreter bei den fremden Mächten, Der Bundesrath, wel« 
cher aus feiner Mitte ben Präfidenten (vermuthlich wohl Defters 
reich ernennt, ift die vollzichende Behörde für ben weitern Bun— 
desſtaat. Diefer Plan ſchließt dann nicht aus, daß einzelne Kreije 
unter fih einen befondern Verein zur gleichförmigen Durchführung 
gewiſſer politifcher und fommerzieller Inſtitutionen bilden, wie 
dich auch im der preufifchen Note angebentet if. Die Frage der 
Herzogtbümer Schleswig und. Holſtein, ſowie Limburg ift hierbei 
nod offen gelaffen, bis die fünftigen Verhältniſſe diefer Staaten 
befinitiv feitzeftellt find, 

— Die öjterr, Regierung bat unterm 17. Januar an das 
preußifche Kabinet den Vorſchlag gerichtet, die Entſcheiduug über 
die künftige Verfaffung Deutichlands in die Hände nur der fünf 
Könige und des Kaiſers von Defterreih zu legen, die kleineren 
Staaten überbaupt diefen größeren —*— und zur Durchfüh⸗ 
—* * Maßregel 40,000 Mann in der Nähe von Frankfurt 
aufzuftellen, " 

en 5. Febr. Die Demokratie hat bie heutige Wablihladr 
in Berlin volldändig gewonnen und in fämmtlichen neun Wahlen 
ihre Keindidaten durchgebracht. Das Ergebniß it Walded, 
Zacobi und Rodbertus jeder doppelt, außer ihnen Phil«- 
lips, Temme und Berends gewählt. 

Samburg. Altona, 3. Februar, In die Paulsklrche zu 
Franffurt ift ſo eben ein Eriegerifcp-originelles Geſuch abgegangen. 
Wir meinen die von 700 Altonaern unterzeichnete Adreſſe an die 
Nationalverfammlung: diefelbe möge die Zentralgewalt veranlaffen, 
im Falle ber Erneuerung des Krieges zwiſchen Deutichland und 
Dänemark »die Berollmähtiaung zur Ausgabe von Kaperbriefen 
zu ertheilen.n Wenn es geichebe, fo könne ſich die Zentralgemalt 
darauf verlaffen, daß die Inhaber der Kaperbriefe feinen Scheine 
frieg führen, fondern ehrlich darauf losjhlagens würden. 


Baterländifches. 


Münden, 3. Febr. Bekanntmachung, die Aufrechthaltung ber 
Mürde in den öffentlichen Gerihtöfigungen betreffend: Damit die 
öffentlichen Gerichtsverhandlungen mit entiprechender Weiſe abge- 
balten werden, ift erforderlich, daß alle dabei beſchäftigten Beam- 
ten und Vertheidiger in angemeffener Kleidung eriheinen. — Gs 
ift deßhalb bereits Einleitung zur Ginführung einer Amtstracht 
getroffen worden, äbnlich derjenigen, melde in ben öffentlichen 
Gerichtoſitzungen Frankreichs und anderer Staaten getragen wird, 
in welden feit Tange die Deffentlicgleit des Gerichtsverfahrens 
beſteht. 

m 5. Febr. (4. öffentliche Sigung ber Abzeordnetenfammer. ) 
Berathung der Antwortsadrefe auf die Thronrede. — Zuftigmt« 
nifter Heint bringt zuvor einen Gefegentwurf ein, über neue 
Organijation des Gerichtsweſens in den 7 ältern Kreiſen. Das 
Ganze beruht der Hauptſache nah auf den Grundfägen der rbri« 
niſchen Gerichtsorduung. Auch fol das Inſtitut des Notariats 
eingeführt werden. i 

, Bauen, als Berichterfatter ber Majorität bes Ande 
ichuffes für Entwerfung ber Antwortsadreffe der Kammer, ent⸗ 
widelt die Grundgedanken des Entwurfes ber Majorität. Die 
Rüdfichten für das geſammte, einige Deutſchland ſtehen Allem 
voran; die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung mülfen als gültig 
für ganz Deutſchland anerfannt werben. 

Minifter Heintz. Ueber die Frage wegen ber Minifterver- 
änderungen antwortend: Die Minifter ſtimmten vollfonmen übers 
ein in allen Fragen der innern und Aufern Politik. Die Aus 
tritte, welche ftattgefunden, ſeyen nicht durch Meinungsverichiebens 
beiten veranlaßt worden. Beidlers früherer Austritt ſey veran- 
laft worden durch deffen Abweienbeit in Branffurt. Aehnlich in 
den andern Fällen. Auf Lerchenfelds Austritt hin hätten alle 


Minifter abtreten wollen; ba aber ber König erklärte, bdaß das 
Syſtem nicht geändert werde, feyen fie geblieben. Der Landtag 
babe nicht zufammen berufen werden fünnen, weil eben feine Mi— 
nifter vorhanden gewefen, um bie Arbeiten rechtzeitig vorzulegen, 
Sucht feine deutſche Geſinnung zu beweiſen mittelft der in frühe: 
rer Zeit von ibm verfaßten Adreſſe. Wertbeidigt, daß eine Vers 
einbarung ftattfinden fol, und fucht nachzuweiſen, daf Bayern 
alles befige ober befiten werde, was die Grundrechte} enthalten. 
Bedenken bätten nur gefunden: die Gewerbfreibeit und dad Hei— 
mathögefet, — Bebenfen nicht bei der Regierung, fondern beim 
Molte. Er fen für die Grwerböfreiheit, aber nicht für deren un— 
bedingte Ginführung. (Hebt dieß berechnend auf bie herrſchenden 
Vorurtheile in Altbayern hervor!!) Die Freizügigkeit in ber Pfalz 
fönne nur darum beftehen, weil feine Verpflichtung der Gemein- 
ben zur Unterhaltung der Armen vorhanden. „Keine geleh- 
e Verpflichtung !« 
* —— — Punkte ſeyen es, die reiflichſt zu beachten ſeyen. 
Schließlich atbt Herr Miniſter zu bedenken, daß, wenn bad Mi— 
niſterium die Vereinbarung wolle, daſſelbe die Anſicht habe, Bayern 


Reform und auf letterem werde wohl hie beutfehe Sache am mel: 
ften gefördert. Und trog ber erhobenen Verläumdungen ſolle die 
Kammer der Meberzengung fern, daf das Minifterium die Eini— 
gung wolle und nur darin bie Mittel zur Beruhigung finde; aber 
den gefegl hen Boden werde es nie verlaſſen, eben fo wenig werde 
biefes hoffentlich die Kammer thun, Als Beleg für dieſe feine 
Behauptung liest Hr. Heintz eine Stelle aus einer Schrift des 
pfälzifhen Appellationsgerichtsrathes Hilgarb und darauf fu— 
Bend empfiehlt er die feſte Einhaitung der Verfaſſungsgeſetze bei 
Behandlung ber Reichsgefege. Wolle übrigens die Kammer bie 
Grundrechte ohne Diskuſſton, ohne Beſchluß annehmen, fo werde 
bem bie Regierung nicht entgegen ſeyn. 

— — — — 

. Nitter, verantwortlicher Redakteut 


Für bie Wittwe und Kinder Nobert Blums find von ber 
Gemeinde Wattweiler 3 fl. 30 fr. zur Weiterbeförderung an den 
Zentral: Ausihuß eingegangen, worüber f, 3. weitere Anzeige ger 
ſchehen wird. 








Derfteigerungen. 


Donnerftag ben 15. Februar 1849, 
Nahmittage 2 Uhr, zu Zmeibrüden, 

4a im Bafthaufe zum Lamm, werden 
nachbeſchriebene, zum Nachlaſſe des zu Zwei 
brüden verlebten Bäders Philipp Wolff ge 
hörige Jmmobilien, der Untpeilbarfeit wegen 
in Eigenthum verfleigert, naͤmlich: 

1) Ein zu Zmeibrüden in der Lanbauer 
Sirabe fichendes dreiftödiges Wohnhaue 
mit Keller, Stall, Hofgering, Dung- 
faut und übrigen Zubehoͤrden, gelegen 
neben Megger Balentin Hiehn unt 
Kaufmann Ciolina. 

2) 49 Dezimalen Garten ober dem Hunb: 
haus, mit Gartenhaus, gelegen auf 
Zweibrüder Bann, neben Philipp Gal- 
mus und Anwalt Glaffer. 

Geßner, Notär. 

Gleich nad diefer Berfteigerung, im näum 

lichen Gafihaufe, läßt Jafob Georg Sabe: 
ragfy, Fuhrmann in Zweibrüden, folgende 
Immobilien, in Eigentum verfleigern : 


b 

2) 1'/, Morgen 26 Ruthen Ader im grof. 
fen Haferfeld, Zweibrüder Bannes, ne: 
ben Jobann Saberagfy und Peter Wild, 
3) 1%), Morgen ,7 Ruthen Ader auf dem 
Saad, Ernitweiler Bannes, neben Fried: 

rip Schmidt und Profeffor Beiel. 

Geßner, Notär, 

Freitag den 23. ruar 1849, Nachmit« 
tags 2 Uhr, zu Niederauerbach, in der Wirtho— 
aufung von Johann Hubdlet, läßt Frau 


beb 
Witme N. Lilier von Zmweibrüden 3000 


Stüd gemiſchte Wellen, welde im Diftrift 
Erbuſch und Hahnen figen, auf Borg öffent 
lich verfleigern. 

Geßner, Notär, 


Freitag den 16. Fedruar 1849, NRachmıt: 
tags 2 Ubr, zu Ernfiweiler, in der Behau- 
fung des Herren Georg Schmidt, werben, bie 
—— Nadlaſſe der daſelbſt ledigerweiſe ver 
ebten Philippina Schmidt gehoͤrigen Mobi— 
liargegenflände,, auf Borg verſteigert, ale: 
Weidskleidung, Bettung, Getuch, Porzellan, 
1 Kommode und fonfliger Hausrath. 

Schuler, Notär, 

Sogleih nah bdiefer BVerfleigerung und 
war in der Wirthebehaufung des Herrn 
Peter Rohrbacher, werden die ebenfalls zum 
Nahlaffe der genannten Ppilippina Schmidt 
gehörigen Güterfücde, auf mehrjährige Zahl. 
termine, in Eigenthum verfleigert, nämlich : 

Auf Ernſtweiler Bann, 
1) 3 Biertel Ader in der alten Hobl, ne- 
ben Philipp Zutter und dem Schulland. 
2) 2 Biertel Ader allva, neben Friedrich 
Leibrods Erben und Jakob Schmidt. 
3) 4 Biertel 16 Ruthen Wies in ber 
Längwies , neben Georg Schmidt und 
Peier Rohrbacher. 
Auf Bubenhauſer Bann. 
4ı 1 Biertel 265 Ruthen Acker im Pferch 
neben Georg Schmidt und dem Weg. 


ſtehe nicht auf dem Boden ber Revolution, fondern auf dem ber 





























5) eirca 1 Morgen Ader, obig dem Klin- 
gelibal, neben Johann Ullmann und 
Georg Schmidt. 
1 Morgen 1 Biertel Ader auf ben 
Wachhoidern, neben Friedrich Zutter und 
Jafob Hof. 
2 Biertel 16 Ruthen Wied am Teu- 
feldbrunnen,, neben der Kirchenſchaffnei 
und Georg Schinibt, 
1 Viertel 16 Ruthen Wied im Allmet, 
neben Georg Schmidt und Ferdinand 
Römer, 

Auf Zweibrüder Bann. 
1 Biertel 16 Nuthen Garten oben an 
ber Fulchensglahm, neben Philipp Lei 
brod und Georg Schmibt. 

Schuler, Notär. 


6) 


7) 


8 


— 


9 


— 


Donnerſtag den 22. Februar nädfthin, 
Nahmittage 2 Uhr, bei Herrn Wirth Hof— 
mann in Ernfiweiler, läßt Herr Kaft von 
da, bie Umfoffung eines SKohlenmanazing, 
beftebend in verjchtedenen Dielen, 34 eichenen 
Pfoften 2° 60” lang, 2 Rattentboren und 4 


Thorpfoften von Eichenbolz, verfleigern. 
Schuler, Notor. 


Donnerftag den $. März 1849, Nachmit- 


tage 2 Uhr, im Gaſthauſe zum Adler, wer- 


den auf Anfleben der Wittme und Kinder 


des bahier verftorbenen Metzgermeiſters Hrn. 
Poiipp Theyfohn, nachbeſchriebene Im 
mobilien, Zweibrüder Bannes, auf langjäh: 
tige Zahltermine, zu Eigenthum v:rfleigert, 
namlich : 

1) 1 Viertel Garten und 2 Viertel Mies 
am Wall, neben Wittwe Het und Ref: 
tor Hertel. 

2) 1 Morgen 16 Ruthen Wied in ber 
Herrenwies, neben der Kirchſchaffnei und 
Anpellationerotd Spad. 

3) 3 Viertel 9 Nuthen Ader auf dem un. 
tern Eutereberg, neben franz Steuer 
und Yafob Nömere Wittme. 

4) 1 Morgen Ader auf den Speljenädern, 
neben Wilhelm Hoffınann und Scloffer 
Marr. 

5) 1 Morgen Nder auf ben Zeilbäumen, 
neben Gerbermeiiter Weidmann und Hudlet. 

6) 19 Nutben Garten am Contwiger Weg, 
neben Gaſtwirth Hed und dem Pfanr- 
garten. 

7) Eine Meggerbant, in der Mepgerballe 
dahier. Schuler, Notaͤr. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Mittwoch den 7. März nächſthin, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Wartweiler, in ber Be— 
haufung des Arjunften Ludwig ep; Auf 
Anfteben von: 4) Chriftian UAmbos, Nota: 
riategebülfe, in Zweibiüden wohnhaft, als 
Kurator über Jakob Körner und Simon 
Körner, WAdereleut:, früter in Wattweiler, 
dermalen ohne befannten Wohn- und Auf 
entbaltdort, Söhne bed in Wattweiler ver: 
ftorbenen Aderers Georg Körner; 2) Dein- 
tip Geßner, fönigl. Bezirfsnotär, in Zwei— 
bruden wohnhatt, als Rep: äjentant dieſer Ab. 
wefenden ; 

Werden durch Guſtav Mpolpp Schuler, 
fönigl. Bejitenetär, in Zweibrücken wohn- 





baft, biezu beauftragt, nachbeſchriebene 
mobilien, welte zum Naclaffe des genannten 
verlebten Georg Körner gebören, auf ben 






"Im 





Grund einer gerichtlichen Ermächtigung , zu 


Eigentbum verfeigert, ale: 


4) Ein zu Wartweiler fiehendes Wohnhaus 
mit Scheuer und fonfiigem Zubehör. 

2) Bier auf Wattweiler Bann gelegene 
Aderftüde, enthiltend zufammen 2 Tag» 
werke 55 Dezimalen, 

3) Ein Gartenflüf von 9 Dezimalen. 

Zweibrüden, ben 9, Februar 1849. 

Schuler, Notär, 








- kiceitation 

Dienflag den 27. Februar 1849, Morgens 
um 9 Uhr, in der Wohnung des Wirihes 
und Aderdmannes Wilhelm Lang zu Nünfch⸗ 
weiler ; 

In Bemäßpelt eines Urtheils des fönigl. 
Bezirfögeridhts zu Zweibrücken vom 11. Ja- 
nuar 1849 und auf Anfichen von; 

1) Catharina Hahn, ohne Gewerb, wohn» 
haft in Nünfchmweiler, Witwe dritter Ehe 
des daſelbſt verlebten Adferdmannes Georg Jakob 
Stod, in eigenem Namen und als gefegfice 
Vormünderin ihrer mit demſelben erieugten 
fünf minderjährigen Kinder, Namens: Phir 
lipp Stod, Chriſtian Stof, Adam Sıod, 
Heinrich Stod uud Louifa Stod, fämmtlid 
ohne Gewerb bei ihr der Mutter wohnhaft; 

2) Peter Stod, Wagner, wohnhaft in 

Nünſchweiler, in eigenem Namen und ale 
Nebenvormund der obgenannten Minderjähe 
tigen ; 
3) Jalob Schwab, Kabrifarbeiter, mohn- 
haft in Rorbourg bei Boiion in Norbamerifa 
und feiner Ebefrau Catharina Stod, ohne 
Gewerb, bei ihm wohnhaft ; 

Wird durch untsrihriebenen, hierzu durch 
das oben erwähnte Urtheil fommittirten Cari 
Schmolze, Fönigl. Bezirkenorär, wohnbaft in 
Zmweibiüden , der Untbeilbarfeit wegen, zur 
Öffentlichen Berfteigerung auf Eigemhum der 
den Rindern bed ob zenaunten Georg Jalob to, 
aus tem Nachlaſſe ihres Vaters und aus ber 
Bermögenegemeinichaft, in welder er mit fei- 
ner obgenannten Witwe geftanten bat, zus 

efallenen Güter, beſtehend auf Dellfelder 

ann in vier Aderftüder, zufammen 2 Tag» 
werfe 97 Deyimalen enthaltend, und neun 
Woefenftüder, 1 Tagmerf 51 Dezimalen ent: 
baltend, und auf Nünſchweiler Bann, in 
neunzehn Aderſtücker, zuſammen 8 Tagwerfe 
85 Dezimalen entbaltend, geſchrinen werden. 

Das Bedingnifheit zu di fer Verfeinerung 
fann täglich auf der Amteftube des Unser 
zeichneten eingefehen werden, 

Sqchmolze, Notär. 

Mitwoch den 14. Februar nähfihin , Na: 
mittage um 2 Uhr, ım Gaftbaufe zum Pfa— 
zerbofe in Zweibrücken, werden die aus der 
Nachloſſenſchaft der dabier verfto benen Frau⸗ 
lein Poilippina Erden berrührenden Grunds 
ffücke unter febr vortbeuibaften Bedingungen 
und auf langjäbrige Jablungstermine zu Eis 
genthum verfleigert werden, ald: 

Auf Zweibrücker Bann. 
1) 3 Biertel Adler und &arten am Goat: 








Hafner Hoffmann. 


2) 2 Morgen 3 Biertel 12 Ruthen der 
und Wiefe am Kloßer, neben dem Bad 


und der Ehauffie. 
3) 3 Viertel 13 Ruthen Ader am Lerden: 

fang, neben dem Stirchenland, dem Gü 

terweg und ber Seilerbabn. 

4) 3 Viertel 20 Ruthen Ader am Irhei 
mer Weg, meben dem Kirchhof und ber 
Chauffee, 

5) 3 Biertel 2 Ruthen Ader im Bogelge: 
fang au auf den Reitädern genannt, 
Plan · Nro. 1788. 

6) 1 Morgen Wies hinterm Klofter, auch 
im füßen Brühl genannt, neben Philipp 
Niederauer und Witwe Emfer. 

. Auf Jrbeimer Bann. 

7) 1 Morgen 25", Ruthen Ader im Fluhr 
gegen Zweibrüden, erfie Ahnung, neben 
Daniel Gehlbach dem Dritten und Schnei ⸗ 
der Frank. 

8) 1 Morgen 2 Biertel Ader an ber Horn» 
bacher Straße, neben Daniel Kraus 
und Wittwe Weihinger. 

Schmolze, Notär. _ 

Samflag den 24. laufenden Monats Fe— 
bruar, Nahmiltagse um 1 Uhr, in ber Be: 
haufung des Herrn Bürgermeiftere Ladenberger 
zu Bubenhaufen, werden die ber Ftau Wittwe 
und Erben des dahier verlebten Herrn Kirch⸗ 
ſchaffners Erter angebörigen Güter, auf 
Bubenbaufer Bann, binter dem Dorfe gele- 
gen, beflebend in 32 Morgen, wovon ein 
Theil mit Klee und ohngefähr 6 Morgen mit 
Hopfen angelegt find, im geeigneten Looſen 
und unter fehr vortheilhaften Bedingungen, 
auf 6 Jahre Öffentlich verpachtet werben, 

Schmolze, Notär, 

Freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 

Montag ben 26. Februar 1819, um ein 
Uhr Nachmittags, zu Wiesbach, in der Bes 
baufung des Adjunkten Bollmar; 

In Vollziehung eines durch das königliche 
Rriedensgeriht Homburg am 8. Dezember 
1543 aufgenommenen homologirten Fami— 
lienrathsbeſchluſſes; 

Auf Anſtehen von Eva Kuprian, ohne 
Gewerbe in Wiesbach wohnhaft, — Witiwe 
des allda verlebten Aderömannes Adam 
Maurer, handelnd in eigenem Namen und 
in der Eigenſchaft als Vormünderin ihrer 
minderſaͤhrigen Kinder: Heinrich, Jatob 
und Peter Maurer; — In Beiſeyn von 
Peter Hemmer V., Aderer, zu Wiesbach 
wohnhaft, handelnd als Nebenvormund der 
vorgenannten Minderjährigen; 

Wird vor dem biezu fommittirten, zu Doms 
burg relldirenden, töninlichen Notar Berg, 
wegen abioluter Notbwendigfeit, zur Verſtei— 
nerung auf Gigentbum geſchriften werden 
von nachbezeichneten Immobilien, Wiesba— 
cher Danned, nämlich: a) zu der zwifchen 
ben Ghelenten Adam Maurer und Goa 
Kuprian beftandenen Gütergemeinſchaft ge= 
hörig: SI Dezimalen Aderland in zwei Bar: 
zellen und 13 Dezimalen Wiefe; b) zum 
Naclaffe des Adam Maurer gehörig: zwei 
Aderftüde von einem Tagewert Kläcen- 
gehalt, 

Homburg, ben 8, Februar 1849. 

Berg, Notär. 


- 





Holzverfteigerung aus Staatswaldungen 
des k. Forſtamtes Waldfñſchbach. 
Montag den 26. Februar 1849, Morgens 
9 Uhr, in loco Waldfiſchbach. 
Sclaͤge: Froͤhn, Zommerdell, Solzecker⸗ 
thal, Sabnenberg, Weglinie, Steinbübel, 
Molkenborn, Sundsberg, Potsboͤrnchen, 
kleiner Sundsberg, Müblföpfe, Rreuz: 
Fopf, Riedlerbald, Viebunter. 
189 eiche MN innolglanım:, Zr, Ir und Ir Klaſſe, 
155 m Munbotzupihmge, Zr, 5r „ Ar 
15 buhen Natzhenſtamme, Ir Klaffe, 
19 birfen Natzhotgabſchaitie, fr „ 
225 rien Wanıterhofzftangen, 


137 Klaster buchen, rien und birken Brennhol,, 
verfhiedener Sortimente, 
2050 Fıefern Reiſerwellen. 


Drud und Verag der ®. Kıtterjchen Yucharwferel in Zweibtücken 

















wiger Wer, neben der Shauffee und! 













Auf die jbei der Verſteigerung vom 19. 
Deiember 41848 nicht abargangenen Hölzer 
werden Angebote angencınmen. 

Waldfiſchdach, ten 8. Februar 1849. 

Königl. Forſtamt, Schmilling. 

[2°] Am Dienftage den 13. Mebruar, Bor: 
mittags 11 Uhr, wird‘ im Münzgebäube zu 
Zweibrüden die Beifuhr von 80 Klaſtern 
Buchenholz, aus dem Kırfeler Forfte, in das 
Militär: Magazin zu Ernfiweiler, an den We ⸗ 
nigftinehmenden, in Afford gegeben. 
[3°] Leihhaus. 

Donnerſtag den 45. Februar, Nagmittags 
2 Uhr, im Stadihaufe dahier, Berfteigerung 
der von Nro. 3000 bis 5000 nit einge 
lößten ober nicht erneuerten Pfänder, mit bem 
Bemerfen jebod, daß deren Renovation und 
Einlöfung noch bis zum 13. Februar flatt= 
finden fann. 

Zweibrüden, ben 25. Januar 1849. 
Die Verwaltung der Keibanftalt. 








f Dienfag den 13. dieſes Monate, 
Fl laffen die Erben des verlebten Franz 
ga) Zoͤfeph Dörr von Eneheim ihr 
zweiſtöcliges Wohnhaus mit Stall und Kel- 
ler, dabei obngefähr 10 Ruthen Garten, gegen 
ſehr vortheilhafte Bevingungen, auf mehrere 
Zahlungstermine, öffentlich verfeinern. 


—— — — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 
Der bisperige Lehrer an ber obern pro» 

teſtantiſchen Mädchenſchule, Friedrich Stug 

dahier, wurde als Hoſpitalſchaffner ernannt. 
Die Erträzniffe dirfer erledigien Schul: 
ſtell⸗ beftehen nach der Faſſion ın: A. fr. 
a, Aus der Gemeindekaſſe . . 153 20 
b, Aus dem proteft, Kuchen» und 
AUmofenonde . » 20. 8 
e. Genuß der Güter, welcher in ei⸗ 
nem Gurten, zwei Wieſen und 
einem Ucer beſteht, angeſchla⸗ 
gen zu * * * * * — 
Zuſammen 513 28 
worunter die Entfchädigung für Wohnung, 

Heizung und Reinigung des Schulſaales be» 

griffen iſt. j 

Aum bat der Lehrer an dieſer Schule mit 

feinen fieben Kollegen den Kirchen - und Or— 

geldienft zu verſeben. 

Vorzüglich befänigte Bewerber haben ihre 
Befucde, gebörig belegt. bis zum 1. März 
1849 bierorts einzureichen. 

Zweibruden, den 8. F bruar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 

Darch Nefeript fönigl. Regierung vom 

31. Dezember vorigen Jabre, murden bie 

Beiträge zur Brandaffefuranz auf 9 fr. von 

109 1. Berfiherungsfapital pro 1848 fefl- 

gelegt ; wovon die hetbeiligten Dauseigenibü- 

mer mit der Aufforderung benachrichtiget wer: 
den ihre Schuldigkeit ungefiumt an die Studt 
taſſe dabier zu entrichten. 
Zwerdrüden, den 8 Februar 1849. 
Das Bürgermfteramt, 
Stengel. 

[3'] Dat vom Staate errichtete und von den 

Yandfläıden garantirte Badiſche Staates 

@ifenbabnsAnlchen von 14 Millionen fl 

ift rückzablbar durch Gewinne von 

50,000, Simal 40,000, 12mal 55,000, 23 

mal 15,000, Zınal 12,000, 55mal 10,000 ji. 





Ratt, und find diezu bei unterzeichaetem Hand: 
bezieden. Plan liegt auf dem Comptoir 


zratis. Julius Stiebel junior, 
Banquier in Faankturt a / M. 





Erwiederung. 



















tämal 


Nedrigite Prämie iſt 42 fl Die naächſte 
Berloojung findet am 28. Sebruar 1649 


| 


1 Wein, 18477 3 fr., 


tungsbaufe Briginalloofe fur alle Ziebun: 
gen gültig & 31 fl. 30 fe, und für bie be» 
vorfehende Ziehung allein a 1 fl 30 fr, ni 
die 1 * m 
fer Blätter zur Einſicht offen. Jede Auskunft [3°] In dem Hnterbaute bee Herrn Pofanırn« 
sarean WwWotlaraben. 


Solide Männer, die eine Agentur zu über: | Werfftätte je, zu vermierben und bes Oſtern 
nehmen geſonnen find, belieben ſich zu melden. 








wiffer Müller von Bliesmengen in einem 
foufufen Auflage dem Bublifum die Mei— 
nung beigubringen gefucht, als ſey der für 
ihn gefertigte Gylinder nicht nah Wunſch 
ausgefallen. 

Allen andern Müblenbefisern gegenüber, 
für bie ih — volllommenen Zufriedenheit 
dergleichen Einrichtungen fertigte, ſo wie 
auch um diejenigen nicht zu beirren, bie ſich 
an mich zu wenden gedenken, ſehe ich mich 
genöthigt, die Behauptung dieſes Müllers 
als durchaus lügenhaft zu erklären. Da ber 
für denfelben gefertigte Cylinder folib und 
zwefmäßig war, jo daß berielbe troß ber 
für einen Monat geleifteten Garantie, mir 
ſchon mad einigen Tagen bie höchſt billig 
angefegte Zahlung leiftete. 

Jakob Biarb aus Bliesbahlheim. 








Volke: Derein in Homburg. 
Berfammlung, Montag den 12. Februar, 

a 6 Upr, im Saale bei Bierbrauer 
eber. 





Ein großer , grüner Reaenihirm mit Me- 
tallſtocke und beinernem, geflidiem Griffe wird 
vermißt. Wer ihn hat, wirb um bie Abgabe 
bei der Rebaftion d. BI. gebeten. 


— [3°] Bartholomäus Bellaire, 
ana] Wird und Aderdmann auf bem 
gar) Schmwarzenader, hat nadfolgende 
Suter, aus freier Hand, zu verfaufen: 

1) Ein auf dem Schwarzenader nelegenes 
Wohnhaus, worin ein großer Tanziaal 
fidy befindet, mit einem großen gemölb- 
ten Keller, einem Doppelftalle, und 1'/, 
Morgen Garten. 

2) 10 Morgen Aderlapd, auf der Schwar— 
zenbad gelegen und mit Klee angelegt. 

3) 4'/, Morgen Aderland und ’/, Morgen 
Wieſen, friih gebungt und mit Kiee ans 


elegt. 

4) 3 Morgen Aderland, in der Koblwieſe 
gelegen. mit ewigem Klee angelegt, und 
jann fehr leicht in Wiefen verwandelt 
werben, 

5) 5 Morgen Aderland, auf dem Schwar⸗ 
Jenader gelegen, welches zum Theil ein» 
geſäet if. € 

Nähere Auskunft ertheilt ber Eigen hũmer 
FEB > kn oa nen 

Das Hofnürdhen von D. Helwig, „Emi= 
lienruh“, zwiſchen Dompure und Zweibrüden 

fiegend, enıhält 40 Morgen “der und 10 

Morgen Wiefen ; if zu verpachten und fo» 

gleid 

IſIndwig Wolff, Scloffer, har einen 

Garten zu verlebnen. ae 

—gIn der Eremitage if eine Parthie gutes 

Heu und Ohmet zu verkaufen. 

—Winwe Portner in der Lowentttaße bat 

Ohmet zu 40 fr, Heu zu 52 fr., per 3tr., 

zu verfaufen. s — 
Die Gechwiner Brüggemann baden ci» 

ner halben Morgen Ader zu verlebnen — 
1 Krippe und Rat ift zu verfaufen. Nä« 
bered bei der Erprdition d. Bl. 
Erne Dualırdd Mündner Stearın:Yıqıcr 
bil. E. Wend. 














Bas woblaetroffene Portrait „Robert 
Blum’s*, fo wie „Kriediib Defr 
keris" if, a 3 fr. per Stüd, au baben bei 
$r Lehmann 

1849 4 und 6 fr. 
Weidling. 


per Shoppen, zu haben bet Jo b- 











| — Weef Zimmermann hat im zweiten Soorfe 


eine aus amei Bmmern beftebende umd mit 
Wohngeräthe verfebene Wohnung zu vermirtben. 





ter Koch ift ein Yogıd, beſtebend aud wei 
tapeı e ten Zimmern, Alofen und ener greßen 


In berehen. 
— 


MT — 7 — 
I27 In dem ebemaligen Linremann fen Haufe 


In Neo. 14 dieſes Blattes bat ein ges ſind zwei Logis zu vermierben. — 


(Hierzu eine Beilage) 





Wocheublatt 


für den 


,Koͤniglich⸗ Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 13. Februar. 


I840. 












Waldeck, Robbertus, Jacoby, Berends, Phillips, Temme 
und Waldec, Rodbertus, Jacoby noch einmal! tönt es von Ber— 
lin berüber. Lauter Vorkämpfer der Linken und äußerten Linken, 
lauter Todfeinde ber Kamarilla und bei Hofe zum Theil gehaßt, 
als wären fie die Nobepierres und Marats ber preußifchen Res 
volution. "Das ift das Unglü der Könige, daß fie die Wahr: 
heit nicht hören fönnen!a rief Jacoby der Majeftät im entſchei⸗ 
denden Momente zu. Die Majeität hat dieß Männerwort, Al 
urfamirten und sroflamiren noch tänlich bie ſchwarzweißen 


wagen. 


Pfälziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poefie und Unterhaltung. 





Nro. 18. 


Die Todes ſtrafe. 


(Sqclus) 


Der Gelfllige war tief erſchuttert. Mon Neuem 
verfuchte er, dem Unglüdlidien Muth zuzufpredhen. 
Da fand ver Berurtbeilte wieder auf und fagte: 

„Sie predigen mir vor, ich ſolle Muth haben — 
Muth zum Sterben! Sie wiffen nicht, maß bad 
beißt. Dort feben Sie hinaus durch das Fenſter — 
bort ſteht ein bleiches, abgehärmted Weib, an ihrer 
Hand bält fie einen zebnjäbigen Knaben, unver 


wandt ſchaut fie herüber auf bie Fenſter des Ge . 


fängniffee, um noch einen Blid von mir zu er. 
bafdyen. Gehen Sie, das tft Iufline, mein Weib. 
Sie rettete mid vor zehn Jahren aus dem Kerker 
und verhalf mir zur Flucht. Gie trug die Frucht 
meiner Sünde in ihrem Schooße und unter Gchmer- 
zen gebar fle den vaterlofen Knaben — doch bie 
Schmerzen wurden ihr verfüßt durch bem Gedanken, 
fie babe den Mann ihrer Liebe gereitet, Gie warb 
son den Menſchen als eine Ebrloſe befhimpit — 
bie Mutter eines unehelichen Kindes, die Geliebte 
eines zum Tode verurtbeilten Mörders findet ja fein 
Erbarmen vor den Augen ber bartbergigen Menſchen. 
Aber fle trug ihre Schande, Ihr Blend, fle arbeitete 
#5 die Singer mund, um ihren Knaben aufzuzle⸗ 
tem — eine leife Hoffnung lebte ja in ihrem Her» 
un, baß fle Den, dem fie das Leben gerettet, einft 
Biederfeben würbe. Und ih — menn die glühenbe 
Sonne Java's meinen Gaumen gu vertrodnen droh 
in, wenn bie Gefahren ber Wildnif mid umring- 
ten, wenn ih ben Befchwerlichkeiten des Dienfles 
za erliegen meinte, tröftete mid; ber Gedanke, ich 
Dunte thr viellelcht noch einmal vergelten, bie 
mit umenblicder Liebe an mir gehangen, bie für mid) 
Chre und Gluͤck bed Lebens geopfert hat. Diele 
füße Soffnung trug ich über bad Meer berüber, 


Sonntag, 11. Februar, 1819. 


mit ihr flieg ih an das Band — und fegt?.... 
Das arme, arme Geſchoͤpf, mit leergemeinten Augen 
fand fe am Ziele ihres Leidend — ba fährt das 
unerbitilihe Schwert des Geleged herunter, und fie 
bat zehn Jahre lang umſonſt gehofft und gelitten. 
Jufine, Jufline, treues Herz, Mirb auch, fliehe 
von biefer Erde, die nur Fluch kennt und feine 
Derföhnung, liche mit mir, dort oden feben wir 
und wieder !* r 

Der Derurtbeilte warf fi bei diefen Worten auf 
die Kniee, ſtreckte feine Arme gegen dad Benfler aus 
und weinte laut. 

Der Geiftliche ſchwieg; er fühlte wohl, bier wa⸗ 
ren feine Worte nicht angebracht 

Nach einer geraumen Zelt hand Sieper auf und 
fagte tonlos und ruhig: 

„IH babe einiges Vermögen mitgebracht aus mei« 
nem Dierft. Was bavon das Gericht nicht brans 
ſprucht für die Koflen meines Ptozeſſes, gehört Ju⸗ 
flinen. I weiß, ich tbue Feine Fehlbitte, wenn 
ich Sie erſuche, dafür zu forgen, daß dad arme Weib 
wenigſtens dadurch vor Mangel geihüht wird, Und 
jegt gehen Sie — vielleicht wirb mir leichter, wenn 
ih allein bin.“ 

Der Griftliche entfernte ſich. Um andern Morgen, 
eine Stunde vor der Hinrihtung, fam er mwieber, 
Der Berurtbellte ging wiederum unruhig in feinen 
Grfängniffe auf und ab. Auf die Brage, wie es 
ihm ergebe, mie er bie Nacht zugebradht babe, 
machte er eine Bewegung mit dem Kopfe und fagte 
zähnefntriend: 

„In Dual, in Höllenqual, Ich Habe mich ab⸗ 
gemüßt, meine Gedanken auf Gott zu richten, wer» 
föbnenden Empfindungen Raum zu geben in mei» 
nem Bufen — aber immer wieder trat ber letzle 
Augenblick in feiner @räßlicykeit vor meine Seele 
Sehen Sie den blauen Himmel, die freundlichen 
Säufer, die grünen Bäume, bie ganze hexrliche 


fouveränen Willens. Gin neuer Angriff gegen biefe Männer 
wäre ein neued Attentat auf die ganze große Majorität ber Na- 
tion, Zu ſolchem Wahnwitz halten wir die Räthe der Krone denn 
doch micht fähig. Dieß der Grund, weßhalb wir felbft heute noch 
mit größerem Vertrauen als die Konftitutionellen und die Abſo— 
Intiften, auf eine zwar mübjame, wechſelvolle, doch unblutige Lö— 
jung des Knotens, den bie Berblendung geſchürzt hat, zu rechnen’ 


Freie Stadt Srenkius. 
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Die Todesſirafe. 
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aeſch ict ald Dopanz im unllarer Berne voſtitt hat, 
in welcher alles Das Halt und Stüge ſucht, was 
Deutfhland an volfdfeindlihen Clementen in fi 
trägt. Hiermit bängt genau zufammen, baf man 


+ fo wenig Zweiſell oſes un? Vofltivrs über bem ſoge ⸗ 
— nannten „norblihen KRoloh* eriährt; ed llegt eben 
— im Intereffe einer gereiffen mädtigen Partel, bene 


ſelben mit einem gebeimmißrellen, unflaren Nimbus 
zu umgeben, ba fle ebenfomobl, wie das Peters 
burger Kabinet welü, baß biefer Koloß in der Nähe 
betradhtet, gar Manches von feiner ſchrecbaften Ger 
formftergröße verlieren würde, — und bas ſoll er 
nicht. So lange aber dieſe ibrale Macht des Ab⸗ 
folutismus mit ihren weitoerzweigten diplomatiſchen 
Beztebungen und Intriguen mod eriftirt, iſt wohl 


„ elme freie Entialtung des volfsıkümlidien Staats - 


| 


lebend in Deufſchland faum denkbar, menigflend nie 
nefihert Rußland und Breibelt find Beariffe, 
bie durch eine fo jähe Kluft von rinander geſchieden 
werden, daß feine Brüde binüberfübrt, die ſich 
Übter Natur nah abſtoden, auf Tob und Leben bes 

timpfen müflen. Wer aber doch eine Alllanz ver» 

ſuchen ſollte, ber treißt ein böbmende® Gpiel mit 

dem, was feinem Volle am tbruerfien it, und ver 

dachtigt feine Abſlchten von vorn herein, indem er 
in einen ofiemen Widerſoruch zu ben Sympatbien 
der Nation tritt. Das find Feine rbetorlihen Diklas 
mationen, ben Golomun'fchen Vamphleten abgelernt; 
nein, man bat die Wirkungen des rufflichen Wolts 
brafücungefoftems jahrelang an Ort und Stelle ber 
obadhtet umb die Weberjrugung gewonnen, daß jeg« 
lie Berührung mit Rußland, die einen anderen 
a8 feindlichen Charakter bat, für das konſtltutlo · 

nelle Deutiland verderbenbringend werben mufl. — 

ine Allianz zwiſchen Dlmüg und Petersburg if 

mwehl nicht zu bezweifeln und ihre Früchte llegen 

vor. 83 iA umleuabar, bafi Rußland die polntfdhen 

umd Uchauiſchen Armeelorps zufammengezogen bat, 

wm „eine eigenen Grenzen zu fügen.“ Gegen 

wen? Barım geſchah nice ein GSleiches von ums 

Ferer Seite, wie es bo unter folden lmfänden 
ber vbllerrechtliche Gebrauch vorſchreibt mb mad 
foll man da von jrmer lacherlichen Brangofenfrefierei 
halten, meldye nidyt mübe wird, lange Zeltungsars 
Hl zu ſchrelben, und an den langbaatigen Turn- 
tathu ffamus vom 1813 zu Bunfen einer Rheins 
mee zu appelliten? Nicht am Mhein flebt ber 
Sind, fondern am Riemen. Dort if ber Bunt, 
me 08 deuiſche Ebre und Kultur zu mahren gilt, 
Die Franzofen denken an feinen Krieg mit Deutfche 
np, baber wäre e8 ſeht unpolitiſch, die ſchlum ⸗ 
mermde Mationaleiferfucht darch Aufſt· Iung einer 
zu prowouiren. Der erfte arofe Bebler, 


ben die beutfche Politik feit dem Märitanen hat 
hen kommen laffen, war bie Zurückweiſung 


ber franzbflfhen Allianz auf Koften ber Bolkafume 
paibiren und ber Breiheitdintereffen in beiden Län« 
dern. Daber uniere vereinjamie Stellung im bänie 
ſchen Kriege, daber die Blamage von Malmö, daher 
jener unflare Zufammentang mit Rufland, unferens 
Erb» und Lebenefeinde. Alſo nadı Dften laffe man 
die Reſchetruppen marſchiren, wenn auch nur um 
Rußland zu zeigen, da man Gleiches mit Gleichen 
zu vergelten weiß, daß man auf feinem anberen 
Buße, old Dem drd „qui vivelt mit Ihm Acht und 
fleben will, — denn die Ablenkung unferer militi- 
tiſchen Badıfamfeit von ber Oflgrenze und bie fünfl« 
lie Marmirung bes altdeutſchen Branzofenhafles 
könnte gar leicht ben Verdacht rege madıen, ha 
aeheime Einverflänbniffe mit Rußland Heflinden, daß 
man daber bie unbemadhten Oflgtenzen einem guten 
Freunde überliefe, ben man nur zu rufen brauche, 
nenn man Ihn mölbig Kälte, Und biefer Blaube, 
der Ach dann auf eine fo natürliche Welfe im BVeolfe 
Bahn bredyen könnte, märe aufalle Bälle ein Unglüd. 





Mannigfaltiges. 


Es mag nit ganı unintereffant ſehn, aus „Bar 
martine'® Meifen nah dem Orient in ben Jabten 
1832 —33* (eſchlenen im Jahr 1834) einen Aus 
zug aus einem Gefpräch deſſelben mit der berühmten 
Lady Efiber Stanbope auf beren Beflpung auf 
dem Libanon, zu ternehmen. In bemielben liegt 
eine merkwürdige Provbezelung für Ramartine, 
welche durch die März. Revolution in Erfüllung ging. 

Die Baby fagte unter Anderemn, aus teldiem 
überall ipre aftrologiſch · aryſtiſchen Ireen bervorleuch · 
teten: 

«I Irfe in ven Beftienen. Ale find wir Kin⸗ 
der Anes der himmlischen Feuer, bie bei unierer 
Geburt berrſchten, unb beren glüdlicher oder unglud · 
Licher Einfluß geſchrieben ſteht im unferen Augen, 
auf unferer Etirne, in umferen Zügen, im ben Bis 
neamenten unferer Sand, in ber Form unferes Bufies 
(fe erflärte Ramartine, er ſey madı der Borm des 
ſelnigen arabifher Herkunft), in unferen Briver 
gungen, unferem Gange. Ih fehe Sie erft feit el» 
nigen Stunden, und doch kenne ich Gie, ala hätte 
ich ein Jahrhundert lang mit Ihnen gelebt, — 
Chriflus fagte: Ih rede noch im Gleichniſſen zu 
End, aber ber nach mir kommen wird, wird zu 
Qud reden im Greif und in der Wabrheit. Run 
der is, dem wir erwarten, ber Mefflas, ker noch 
nicht gefommen if, (?) aber nicht ferne I, wem 
wir ſehen werden mit unfern Mugen, und auf deſſen 
Kommen AG die nanır Welt bereitet, Die garnge 
Mile fühlt bad Berürfnif, die Nothmendigkeit einer 












j wiger Ber ‚ neben der Ghaufee und] 
Hafner Hoffinann. 


2) 2 Morgen 3 Viertel 12 Ruthen Nder| werden Ungebote angenommen. 


und Wieſe am Kloſter, neben dem Bahj Waldfiſchdach, ten 8. Februar 1849. 
Königl. Forſtamt, Schmilling. 
[2°] Am Dienftage den 13. Februar, Bor: 
—* — um: Fe Münzgebäude zu 
4) 3 Viertel 20 Ruthen Nder am Irhei— —— eifupr von 80 Klaſtern 
4, aus dem Kırfeler Korfte, in das 
mer Weg, neben dem Kirchhof und der| Militär: Magazin zu Ernftweiler, an den We⸗ 


und der Chauſſẽe. 

3) 3 Viertel 13 Ruthen Ader am Lerchen: 
fang, neben dem ſtirchenland, dem Gü— 
terweg und ber Seilerbahn. 


Chauffee, 


5) 3 Viertel 2 Nutben Ader im Bogelge: 
fang aud auf den Reitädern genannt, 
Plan · Nro. 1788. 


Niederauer und Winwe Emſer. 
Auf Irbeimer Bann. 














nigfinehmenden, in Allord gegeben. 
[3°] Leihhaus. 


gegen Zweibrüden, erſte Ahnung, neben! finden fann. 


Daniel Gehlbach dem Dritten und Schnei- 


der Frank. 


8) 1 Morgen 2 Biertel Ader an ber Horn. 
bacher Straße, meben Daniel Kraus 
und Witwe Weihinger. 


Schmolze, Notär. 
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Zweibrüden, ben 25. Januar 1849. 
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Offenbarung, eined Erldſeto, des Meſſtat auf den 
wir warten, und ben mir fehon ſchauen In unferem 
Sehnen. — Glauben Sie, was Sie wollen, Sie 
find do einer der Menfchen, melde vie BVorfehung 
mir zufendet, und melde großen Anthell bar 
ben werben an bem Werke, das fi vor 
Bereitet. Bald werben Sie nad Curopa zurüde 
Eehren; es iſt aus mit Curopa, Branfreid 
allein hat noch eine große Aufgabe zu ers 
füllen, Sie werden an ber Erfüllung 
heil nehmen.“ ' 


Aus Herrn Rentier Buffeya Tagebuch. 


Anno Lens für die Völker. Ludwig Böllipv is 
fortjefagt, im Branfreih 18 die Republit erklärt, 
Heller Dhag leworden: nu wir et in Deutſchland 
dhagen, nu ber Hahn jefräßt hat. Unfre Nacht ⸗ 
wadler werben nochmal ochſig duten un „Bewabret 
det Feuer um bei Licht“ fingen, aber et wird fle 
Niſcht belfen, denn bie Sonne 16 uffrfangen, un 
det flört! Sun Morfen, Breibeit! Wenn wir man 
exit „Iefeinte Mahlzeit, Armuth!“ werden fügen 
können! 

— 36 habe mir uf dem erflen Breubenfchred 
über Parts cene Flaſche Champagner vor zpee 
Dialer jeben laſſen, um fo recht den franzdfiſchen 
Zeit — Esprit nennt man bei — ufaufaften. Gril 
dem i8 mid fo revolutionär zu Muthe, bed ih mir 
in meine vier Pfable zurüdjerogen, in meine Stube 
infefounnt Gabe, un immer mwilb uf un abjebe um 
mit’n Siock in te Hand "rumbeffamire. Mich 16, 
als ob jar fren Bürft nid mehr exrifliren bürfte; 
als 08 fe alle fort müßten, bie von Jottes Inaden. 
Mber mu ich jefchrieben babe — na mu bin ic 
fon wieder einjermaßen berubigt, 

— Me, wie dei im Deutſchland Herjebt, biefe 
Ufrefung, biefe Borberungen, dieſe Revolutionen: 
det kann man fh far niſcht mehr Allens notiren! 
Het id mich zu viel, det genirt mir. Man wirb 
Janz verrüdt! Janz fo verrüdt wie — die Zuftände. 
Woröber man lacht, wie übern Wih, is morjem 
jefhehen; was ich jehern Dachte, leſe Ich heute jer 
drudt; übermorjen früh id Gener berühmt, ber jer 
flern Nacht noch keene Ahnung davon hatte; jeftern 
Maht war 'ne alte Welt, wo beute 'ne meur i6; 
die Berfe, die heute ſtehen, find nach Mittag Tb 
ler; was ich jrflern erlebte, 18 morjen nid wahr, 
un was ich morjen erlebe, 18 beute fon dort! 
Wie j-fagt, man wird fang verrüdt, un wenn ich 
teenen Spiegel hätte, denn jloobt' id, ih wäre 
-gen Anberer. 

— Zn meine Meftauration, ber Jubel, wenn be 


Auf die ‚bei der Verfleiperung vom 19. 
Desember 1848 nicht abgegangenen Hölzer 


88. Donnerflag den 45. Februar, Nadmiltags 
6) i Morgen Wies hinterm Kofler, aud| 2 Uhr, im Stabihaufe dabier, Verſteigerung 

im fügen Brühl genannt, neben Philipp | der von Nro. 3000 bis 5000 nicht einge 
lößten oder nicht erneuerten Pfänder, mit dem 
- h - Bemerfen jedoch, daß deren Renovation und 
7) 1 Morpen 25°, Nuthen Ader im Fluhr| Einlöfung noch bie zum 13. Februar flatt- 


Die Derwaltung der Leihanſtalt. 

. Dienftag ben 13, dieſes Monate, 
all] Taffen bie Erben des verlebten Franz 
1 Hofepp Dörr von Ensheim ihr 
u. Shmolze, Notar. | ymeiitödiges Wohnhaus mit Stall und Kel- 
Samflag den 24. laufenden Monats Ke- | ler, babei obngefäbr 10 Ruthen Garten, gegen 
el sehe vortheilhafte Bedingungen, auf mehrere 


wiſſer Müller von Bliesmengen in einem 
fonfufen Auflage dem Publiftum die Mei— 
nung beizubringen geſucht, als ſey ber für 
ibn gefertigte Gylinder nicht nah Wunſch 
ausgefallen. 

Allen andern Mühlenbeſitzern gegenüber, 
für die ich zur vollfommenen Zufriedenheit 
bergleichen Ginrichtungen fertigte, fo mie 
auch um diejenigen nicht u beirren, bie ſich 
an mic zu wenden gedenken, fehe ich mic) 
genoöthigt, bie Behauptung biefes Müllers 
als durchaus lügenhaft zu erflären. Da ber 
für denfelben gefertigte Cylinder ſolid und 
Pa war, fo daß berielbe troß ber 
ür einen Monat geleifteten Garantie, mir 
fon nad einigen Tagen die höchſt billig 
angefegte Zahlung leiftete, 

Jakob Biard aus Bliesdahlgeim. 










Dolfs + Derein in Somburg. 

Berfammlung, Montag den 12. Februar, 

ng 6 Upr, im Saale bei Bierbrauer 
eber. 












Ein großer , grüner Regenihirm mit Me» 
talltode und beinernem, geflickiem Griffe wird 
vermißt, Wer ihn hat, wird um bie Abgabe 
bei der Redaktion d. Bl. gebeten. 


Bartholomäus Bellair, 


Kurfürften von Heſſen baden fe alfo ben Spter 
beſchniiten. Zötter, ich danke Dir! fagt Beckmann. 
Ich lebe zwar ald Mentier von meinen Binfen, aber 
ih bin nich frade reich, aber renen Qußaten an 
de Armen babe ih heute jejeben, mie ich börte, 
des fe det Kurfürfchtefen ooch uf halbe Detvotie, 
uf Wartefnute jefrgt haben, Befonders haben ihr 
die eblen Hanauer fehr zugerebt. Die haben eenen 
ſehr Maren un ufmunternden Siyl, fo bed man ihr 
ven Wünfden jur nicht widerſtehen fann. Ich jloobe, 
fe würden damit ſelbſt im Palaſt der GEären ihren 
Willen erlangt haben. — — Jehzt befreif ih, wa® 
uns deuiſche Sprüchmort alle Dhag zujerufen hat : 
„Det 18 nich jehauen un nid jeftochen!* 

— Ich weeß nid, mich Fommt es Immer vor, 
als ob die Freibeit bei uns bloß eene Jaſttolle ji» 
jeben um febr unjlüdlich jelvielt, bebütirt bat, nennt 
man bet. Se trat als „Weib aus dem Volke” uf, 
aber det Bürferwehr- Kommando hat fe jleih außs 
trommeln laffen. 

— Die Weltjefbichte hatte „Töniglih jerußt,* 
plöglich is fie en „unrubifer Urbeiter* jeworden. 





(Ein Xeflament in Berien) Gegenwärtig 
beihäftigt einen engliſchen Gerichtshof die wichtige 
Frage, ob ein in Berfen abgefaftes Teftament Gil · 
tigkeit Habe. Man fand nämlid ein ſolches, und 
bie Erben, die durch daſſelbe benadhibeiligt werben, 
wollen ed umgeftoßen willen, weil ein Mann, ber 
eine fo ernfte Sache, wie ein Teflament, fo leicht» 
fertig behandle, daß er ed in Berfe bringe, une 
möglich bei Verſtande und alio burdaus nicht zur 
rechnungdfäbig ſeyn könne. Auch ein feltener Ball, 
außerdem, daß ein Dichter Etwas zu teftiren bat. 





(Spottableiter.) Kraftmenihen — Menſcheu 
von Stahl und Eiſen, bie dem Blitzen des Meites 
und der Verleumbung mehr ald andere aufgeregt 
find — müffen ſich mit Spottableltern bewaffaen; 
dann wirb der Werterſtrahl, flatt fie au beichhdigem, 
iönen zur Glorle dienen. So kaufte Aleibiaded den 
fchönften Hund um 1000 PDradımen, ſchnitt Ibm 
ben Schwanz ab und fteh ihn durch bie Baflın 
Aibens Saufen. Das Bolt lachte und verfdhnte fib 
mit dem gefürchteten Wanne, weil er doch auch 
fo narriſch ſeyn konnte. 


(Das beißt Gmanzsipation) Bin Mätden 





ſchloß ben Brief an ihren Bräutigam mit ben Wor- | 


ten: „Ed grüßt und füßt Dich im @eifle Deine 


— 


Dich lie bende monarhifh-konfitutionelle 


Braut.” 





Zeitung vorjelefen wirb, ber ie unbefhreislih! Den | 
Revaktion, Drud und Verlag vom ©. Ritter in Iweibrüden. " 


en 


Wbvocheublatt 


für den 


Königlih-Sayerishen Gerichtsbezick Zweibrücken. 








Berlins Bolksvertreter. 


Walded, Robbertus, Jacoby, Berends, Philips, Temme 
und Malded, Robbertud, Jacoby noch einmal! tönt ed von Ber— 
lin berüber. Lauter Borkämpfer der Linken und äuferften Linken, 
lauter Todfeinde der Kamarilla und bei Hofe zum Theil gebaßt, 
als wären fie die Robesplerres und Marats der preußiſchen Re— 
tolntion. „Das ift das Unglück der Könige, daß fie die Wahr— 
beit nicht hören können!« rief Jacoby der Majeſtät im entſchei— 
denden Momente zu. Die Majeftät bat dieß Männerwort, fo 
proflamirten und proflamiren noch täglich die ſchwarzweißen Blät- 


ter, für eine mperfönliche Beleidigunge genommen und nun wäblt , 


bie Hauptſtadt denfelben königlichen Beleidiger, ja fie mählt ihn 
nicht einmal, nein zweimal zu ihrem Vertreter und er wird no 
öfter in preußifchen Landen aus ber Wahlurne hervorgehen. Iſt 
bas Hohn, Trog oder Herausforderung? Es ift die folge Ant— 
wort der Hauptſtadt auf dad unerhörte Treiben der Volliireder 
der Gottedgnädigkeit. Einmal und noch einmal ruft Berlin in 
Jacobys Wahl der Krone zu: »Das ift das Unglück der Könige, 
daß fie die Wahrheit nicht hören lönnen!“ Und in Walde er 
flärt bie Hauptſtadt: „Nicht in oftroyirten Kartenbäufern liebt 
die Freiheit der Bölfer fi Tempel zu gründen! Wir wollen 
Wahrheit, wir wollen organifhe Gejete, in denen die Selbſtre— 
ierung bis zu bem Iepten Konſequenzen ausgeprägt ift!« Und in 
obbertus und Temme proteflirt bie Haupıftabt gegen ben un— 
natürlichen Bund bes Säbels und Bolizeiftocts mit der Zuftiz zur 
Verfolgung ber beften Männer des Landes, 
„Berlin ift raſend!“ klagen jegt die Konſtitutionellen, bie 
durch ihr erbärmlihed Schweigen bier, durch ihre Loyalitätsdes 
monftrationen und ihre blaffe Furcht eine jhmere Miiſchuld am 
Gange ber royalıftifhen Ultras auf ſich geladen und ihren hohlen 
Doktrinäridmus für immer bei dem Volke in Mifkredit gebracht 
haben. Berlin bat fein politiſches Zobesurtbeil geſprochen!« 
krelihen die Abfolutiften und jegen vol Ingrimm, daß ihre ko— 
loſſalen Anftrengungen zu Ecanden geworden, hinzu: „Die in= 
bireften Wahlen find alfo fein Schug gegen das allgemeine Stimm« 
recht; daher nieder mit ber breiteften Bafis!« Die Siegerin Der 
mofratie aber erndtet indeß ihrer Müben und Erduldungen reiche 
Garben. Sie rüftet ſich nad fehwerer Arbeit zu ber noch ſchwe— 
teren, fle macht ſich gefaßt darauf, daß ſchlimmen Zeiten noch 
Ihlimmere folgen fünnen, fie fchreiter ernſt und feierlich zum 
Rampfe, wohl wiſſend, daß auch fie ber Niederlagen noch mande 
erleben wird, doch überzeugt, daß Träger einer ewigen Idee zwar 
unterliegen können, aber daß ben demofratiichen Prinzipien der 
Triumph zulegt doch bleiben muß. Mic hatten bie Feinde bes 
Volles 2 Wahlkrawalle, auf Gmeuten gerechnet, wie freuten fle 
fi bereitdö auf neue Belagerungserrungenicaften! Gitle Hoffnung 
der Gewaltmenfchen auf Gewaltitreiche ber Demokratie! Das Bolt 
fann, wenn ed fo einig, wie in ben Wahlen zur zweiten Kammer 
bleibt, der Gemwaltftreiche entbehren; wollte der Himmel, bie bibel: 
fefte Reuierung lernte gleichfalls, ohne Staatsftreihe dem Bott, 
ber fih durch Volkeoſtimme fo Taut verkündet bat, die Ebre zu 
geben, bie ihm gebührt! Doch Jacoby hat gefagt, und Jacoby ift 
ein Herzenetundiger: „Das it dad Unglück der Könige, daß fir 
bie Wadrbeit nicht hören können!« Weil fie das nicht fünnen, 
treten fie die Preßfreiheit und das Aſſociationsrecht und bie Volke— 
vertretung zu Boden, nicht wiffend, daß diefelben dem Rieſen glei- 
den, ber, 5 oft er die Erbe berübrte, ſich mit neuer Kraft erhebt. 
Sie nennen den Staat eine Machine und die Nolköreife blauen 
Dunft, die Thoren. Wohlan denn, wenn der Staat cine folde 
Maſchine wäre, fo weiß doch jebed Kind, daß, wenn man ben 
Dampf einschließt und heizt und immer fort heizt, zuletzt ber 
Keſſel ſpriugt und das Schiff und Schiffsvelk in bie Luft fprengt. 
Soll dieſes Preufens Schickſal werden? Das Loos der Vollkore— 
präfentanten, die fi bald zu Rath und That in Berlins Mauern 
verfammeln werden, wird eutſcheiden. Ihre Prinzipien kennt das 
Sand, denn es har feine Männer zur zweiten Kammer gemählt, 
diegmal nicht als Vertrauenemänner, fondern als Träger von 
Mar ausgejprocenen Prinzipien, als bie VBerförperungen feines 


Dienstag, 13. Februar. 





ſouveraͤnen Willens. 
wäre ein neues Attentat auf bie ganze große 
tion. Zu ſolchem Wahnwig halten wir die Räthe der Krone denn 


Ein neuer Angriff HE *— 
ajor er Nas 


doch nicht fähig. Dieß der Grund, weßhalb wir felbft heute noch 
mit größerem Vertrauen als die Konftitutionellen und die Abfos 
Intiften, auf eine zwar mühſame, wechſelvolle, doch unbfutige Lö⸗ 
fung des Rnotens, ben die Verblendung gefchürzt hat, zu rechnen’ 
wagen. 

—— ie 


Freie Stadt Franffurt. 


9. Febr. (167. Sigung ber verfaffunggebenden Reichéver— 
fammlung.) Gulmann interpellirt das Reiheminifterium über 
die Erklaͤrung bed bayerifchen Gefammtminifteriums in Wetreff 
der Gültigkeit der Reichsgelege.- Der Reiheminifter des Innern, 
v Gagern, wird biefe Interpellation heute über acht Tage beante 
morten. Hierauf wird über ben Antrag von Madomiczka und 
Genoſſen: "Die in fämmtlihen zu $. 30 der Grundrechte arcftell- 
ten Minoritätderahten beantragen Beftimmungen nicht in die 
Grundrechte des deutſchen Volle aufzunehmen“ namentlich abate 
ſtimmt und berfelbe mit 317 gegen 114 Stimmen angenonmen, 
Sodann wird, bei einfacher Abftimmung, der $. 30 der Brunds 
rechte , fowie ber Antrag der Mehrheit des volfswirtbichaftlichen 
Ausfchnffed angenommen, 

— 9 Gebr. Aus guter Quelle können wir mittheilen, daß 
die öfterreiplihe Regierung der Zentralgewalt eine Note zufoms 
men ließ, worin fie das Gintreten in den im Sagernfchen Programm 
angedeuteten meitern Bund entichieden ablehnt; vielmehr bebarre 
fie darauf, in den engern Bundeöftaat einzutreten. Dad bisherige 
Verhältnig ſey nur entftanten, weil man ihr angedeutet habe, 
Deutſchland befinde ſich in der Pildung eines Einhertsſtaates be— 
griffen. Oeſterreich wird nach wie vor beim Bundesftaat behar⸗ 
ren und behält ed ſich vor, mit der Nationalverſammlung nach 
Vollendung ihres Werkes über einige Modififattonen zu verhau— 
bein. Die Note felbit fchliche mit folgenden wichtigen Worten: 
„Segen eine Unterordnung Seiner Majeftät des Kaiferd unter 
bie von einem andern deutſchen Fürſten gehandhabte Jentralge— 
malt verwahren Sich Seine Majeſtät der Kaifer und Ällerhöchſt⸗ 
beffen Regierung auf das Feierlichſte. Sie find die fh, Sie 
find es Orfterreih, Sie find es Deutſchland ſchulbig.⸗ 

— Der Erzherzog Reichsverweſer, an einem entzündlichen 
Katarrh nicht unbedenklich erkraukt, ſcheint fich wicder zu erholen. 
Heinrich v. Gagern, einige Tage unwohl, war mieder hergeſtellt. 
Noch war weder von den deutſchen Regierungen in ihrer Ge— 
fammtheit, nod von ber öſterreichiſchen Regierung fpeziell eine 
GErflärung erfolgt, ebenſo wenig von Prenfen das bie Nrrkündie 
gung ber Grundrechte verzögert, auf die Dr. v. Gamphaufen ge= 
drungen haben fol. Es wird verſichert, die öfterreichifche Regle⸗ 
rung babe dem Berliner Kabinet blos einen Plan vorgelegt, wo— 
nad dem Kaijer und den Königen die Oberleitung zu Theil und 
Deutihland in Kreife getheilt werden follte, an deren Spige dann 
bie Könige zu ſtehen hätten. Die Nachricht von einer Zufammene 
zichung von 40,000 Mann bei Frankfurt fey eine Erfindung. 
Uebrigens hört man, daß unter den Regierungen allerdings von 
Aufſtellung größerer Heermaffen die Rede it, da der Republifa« 
nisınud nit neuen Schilderhebungen für ben März drobe, 


Republik Franfreich. 


Paris, 6. Februat. Der größere Theil ber Abgefandten, 
welche von den betreffenden Mächten beauftragt find, der Gonfer 
senz in Brüſſel beizuwohnen, befindet ſich in diefem Augenblid in 
Paris. Sie werden fib bemnädit nad Brüffel begeben. Die 
— 7— Konferenz iſt nunmehr auf bem 13. März beilimmt. 

— 8, Febr. Das 2. Rriegsgericht fälle neRern feinen Urs 
theile ſpruch über 25, der Grmorbung des Generals Bren nnd dee 
Kapitän Mangin (bei dem Zuniaufftante) angrflagte Indiriduen; 
5 biefer Individuen wurden zum Tod verurtdeilt, 3 zu Lebende 
länglicher Zwangsarbeit. 4 zebnjähriger Zwangsarbeit, 1 zu 
zwangigjäbriger Deteution u, |. m 


Lyon. Der bemofratifche Wahlverein kündigt zum. Anden— 

ten an den Jahrestag der Februarrevolution auf den 25. d. M. 
ein Riefenbanfett an, dem mehr ald 15.000 Bürger aumohnen 
können. Man verfihert, daf bie Regierung biefer zu beabfichtis 
enden revolutionären Mahlzeit vorderhand kein Hinderniß in ben 
eg lege, allein die Gäfte werden fih>gefllen laſſen müſſen, daß 
fie von etwa 12,000 Mann Truppen am Tage ihrer Vereinigung 
umgeben feyn werden. In dem Geſchäftsleben herrſcht großer 
Stilftand, felbft die Ausfuhren nad Amerifa haben nachgelaſſen. 


Defterreich. 


Wien; 5. Behr. Nbermals iſt heute Nacht auf einen 
Grenabier gefhoffen worben und diesmal traf der Schuß jo gut, 
daß der Mann ſogleich todt niederfiel, — Geftern wurden aus 
dem Theater zwei Individuen, wegen aufreizender Reden inmit 
ten der Aufführung, abaeführt. 

Mabren. Kremfier. In ber heutigen Sitzung bed Reidhe- 
tags wurde der Antrag Schuſellas, den angenommenen Paragras 
pben der @rundredhte über die Aufhebung der Todesftrafe fofort 
dem Katfer zur Sanftion vorzulegen und das Minifterium aufs 
zufordern, die Vollftredung der Todeenrtheile fogleich zu filtiren, 
mit Stimmenmehrheit verworfen. Die Tendenz bed Antrags war 
vornehmlich darauf gerichtet, den kriegsrechtlichen Hinrichtungen 
ein Ende zu machen. 

Ungarn. Peſth, 1. Febtr. In Gran, Stabt von 8000 
Ginwohnern,, 6 Stunden oberhalb Ofens, find vorgeftern gräus 
liche Unordnungen vorgefallen, und diefelbe Stadt, bie an ben 
Fürften Windifhgräg eine devote Ergebenheitsadreſſe ergeben lich, 
benüste den Umftand, daß deßhalb dafelbit eine ſehr ſchwache Be⸗ 
fagung war, dieſe zu bewältigen und die Fahne ber Gmpörung 
aufzupflangen, was nicht ohne Mordthaten (man ſpricht auch von 
der Ermordung eines Domberrn) bewerkftelligt worden jeyn fol, 
Naͤhere Details fehlen. 

— 1. Febr. Hier if Nachſtehendes befannt gemacht worben: 
5 if ©r. Durchi. dem Herm Feldmarſchall Fürften von Wins 
diſchgraͤß zur Kenntniß gelangt, baf am 25. und 26. d. M., als 
Beth und Ofen nur mit einer ſehr ſchwachen Garnifon beſetzt 
war, unter einem Theile der Ginwohner ein triegerijcher Geift 
fih baburch kund gab, daß fie mit Kappen und andern Nationals 
garbesKleibungsitüden, tbeild mit rothen Febern, theils mit ros 
sben, ober aber mit ſchwarz und roth eingefaßten Bäubern auf 
ben Hüten, in den Gaſſen unb auf den Plägen beider Stäbte fi 
jeigten. Um biefem @eifte bie Gelegenheit zur Berhätigung geben 
gu können, baben Se. Durchl. angeordnet, den gefammten Bes 
mohnern biejer beiben GStäbte hiermit und zu geben, daß alle 
Individuen ohne Rüdfiht auf Ihr Alter oder Stand, bei welchen 
folche Abzeichen gefehen werben, verhaftet, mit dem nächiten Mi— 
Titär » Transporte von bier abgeführt und in einen Truppentörper 


eingereiht werben. 
Breußen. 


Berlin, 4. Febr. Der Behauptung, daß ber ruffifche und 
Öfterreichifche Geſandte in Berlin Inſtruktion erhalten hätten, ihre 
Ville zu fordern, fobald der König von Preußen die deutiche 
Raiferfrone annehme, wird jegt hinzugefügt, daß aud der große 
dritanniſche Gefandte am preußifchen Hofe inftruirt fen, dagegen 
gu proteftiren. 

— Der „Leipziger Zeitung” fchreibt man Folgendes: In 
ben höheren Gefellichaftskreifen wird ein gebeimnißvoller Vorgang, 
welcher in dieſen Tagen bier ſtattfaud, viel befprochen. General 
Brangel befchäftigte nämlich bis vor Kurzem in feinem Bureau 
einen Auditeur, bem er fehr viel Vertrauen jchenfte. Diefer Vers 
tranensmann ift vor Kurzem plöglih mit Zeichen lebhafter Un— 
gnabe entlajfen worben, ohne daß man mit Beſtimmtheit erfährt, 
marım? Wohlunterrichtete wollen indeſſen wiſſen, es habe fi 
plöglich berausgeftellt, jener Aubitenr ſey insgebeim ein „müs 
tbender Demotrat“, und wenn man behauptet ferner, er babe ben 
Seneral abfichtlih zu moͤglichſt fchroffen Mapregeln veranlaft, um 
ihn und die Regierung überhaupt unpopulär zu machen. 

Breslau, 6. Febr. Die Breslauer Zeitung bringt unter 
ber Ueberſchrift: „Siege der Ungarna, von einem, mie fie fagt, 
jedenfalls gut unterrichteten, wenn auch nicht parteilofen Korre— 
fpondenten aus Kofuty’s Umgebung einen Bericht, wonach am 
23. Januar bie Ungarn unter Auführung des polnifchen DOberften 
Klapka den öfterreihifchen Feldmarſchalllieutenant Schlid bis zur 
Vernichtung gefchlagen , ihm faſt alle Kanonen genommen und 
2000 Gefangene gemacht, die Theifarmee der Ungarn einen gläns 
jenden Sieg über die Kaiſerlichen bei Szolnof errungen und bier 
orei Batterien mit aller Munition und ſaͤmmtliches Gepaͤck rrobert 
haben follen. Die Strafe von Sgolnof bis Cegled ſey mit Lei— 
hen bededft nemwefen. Am 26 Januar rückte Fürft Windifchgräg 
feloft mit allen Truppen, die er unterdeffen zuſammenziehen fonnte, 
wieder gegen Gegled vor. Die ungarifhe Armee nahm die Schlacht 
an und trieb die Kaiferlichen bis Monor vor fi herz Die ungas 
rifhe Armee fey dann aber hinter die Theiß zurüdgegangen, weil 
unterbeffen ber Eisſtoß von der Theif abgegangen war, fo daß 
fie diefen Strom nicht mehr Hinter ihrem Rüden laffen durfte. 
Der polnische Generat Bem fey am 23. Jan in Hermannſtadt 
eingezogen; am 26. Jan. habe er bie Feſtung Karleburg genoms 
men und fomit ganz Siebenbürgen für Ungarn wiedererobert, 
General Bem werde mit 40,000 Mann aus Siebenbürgen ins 


Banat einziehen, wo er fih mit ben andern ungarifchen Truppen 
zu vereinigen qedenfe, um jo bald als möglich in Ofen und Pefth 
einzurüden, Diefe Nachrichten aus Siebenbürgen geben aller= 
dinge um vier Tage weiter als die im 20. öfterreichiichen Arınce» 


bulletin, 
Dldenburg. 


Oldenburg, ben 4. Janıtar, Wir hatten beute in bieflger 
Stabt, vielleicht in biefiger Gegend ben erften Kal, daß eine gu 
mifchte Ehe zwifchen Juden und Ghriften abgefchlojjen worben if, 
Der Bräutigam war Ghrift, die Braut Jfraelitin. Herr andre 
zabbiner B. Wechsler vollzog bie Trauung. Zwar könnte e6 no 
febr zweifelhaft fern, ob g. 20 ber Grundrechte fchon als redhtös 
träftig angefeben werben fann, indem noch feine Givilbebörbe zum 
Abſchluſſt der Ehe ba if, allein durch zuvor eingeholte Erlaubnih 
bes Großherzogs wurde dieſes Hinderniß befeitigt. 


Baden. 


Karléxuhe, 8. Februar. Als zunerläffig wird mitgetheift, 
baf bie Verhandlungen über Auflöfung der Stände und Berufung 
einer konſtituirenden Berfammlung nächſten Samstag den 10. 
Februar Vormittags ftatifinden werben, 


Vaterländiſches. 


Münden, 6. Febr. Heute fand bie erſte öffentliche Situn 
Kammer ber Reichsrätbe Statt, in welcher F * Ei 
Verhandlungen diefer Kammer berathen wurde. Anmefend waren 
nur 25 Reichéräthe, darunter Prinz Karl und Prinz Puitpo!d. 
Griterer, der heftigſte Gegner ber öffentlichen Verhandlungen der 
Reichskammer, ſcheint fich demnach damit ausgejöhnt zu haben 

— 6. Februar. iner fo fpannenden, bewegten De— 
batte wie bie heutige in ber Kammer ber Abgeordneten bat man 
in Münden niemals beigewohnt. Die Partifulariften der Rechten, 
bie bieher mäushenftumm gefeffen, rüdten heute auf den Kampfe 
plag, und mir müſſen gefteben,, daß fie wieder ihre Gegner, bie 
Vertheidiger ber Grundrechte und der beutfchen Ginheit, mit offe« 
nem Bifir und in fo kecher Weife die Lange brachen, wie wir es 
ihnen nicht zugetraut batten, Dr, Müller aud Unterfranfen er» 
öffnete den Reigen diefed Waffentanzes der Rechten; ber Inhalt 
feiner Rede war fehr negativ, vol Bebauern über Oeſterreihs 
wahrfheinlichen Berluft, aber ohne praftifhen Vorſchlag wie es 
und zu erhalten fen, font großer Meberfluß an boctrabenten 
Worten von ber Bojaune bed deutſchen Volks, "von ben Mauern 
von Jericho⸗- u. f. w. Ihm folgte Domherr Thinnes, dann Ape 
pellationsgerichtsdireftor Stautner ; beide für den WMinoritätsent« 
wurf. Lepterer ſprach gegen die Grundrechte und gegen bie Be— 
fuaniß der Frankfurter Nehöverfammlung, für Bayern gültige 
Sefege zu geben, mit ber allerehrliciten Offenheit Einen fo 
geraden , aufrichtigen Gegner fann man nur achten. Prieſter 
Freudeniprung ſprach in ähnlichem Sinne, aber auf eine jo ort» 
ainell komiſche Art, daß des Lachens von allen Seiten fein Ende 
wurde. Der befte Rebner ber heutigen Sigung war unbeftreitbar 
Schüler aus Zweibrüden. Bor 18 Sabren faben wir dieſen 
geiftvollen Mann bier ald Abyeordneten bderfelben Stadt, kurze 
Zeit vor feinem Grit nad Frankreich. Gifenmann bat ihn da— 
mals in feinem Volkoblatt den „Heros ber bayeriihen Stände» 
fammer” genannt. Zu jener Zeit war Schüler eine frifche, 
febensfräftige Geſtalt, jegt fchleppt er an Krüden den fichen Kör— 
per, und aus feinem bleichen, eingefallenen Geſicht fpricht ein 
leidender Zug tieffinniger Schwermuth, nur die dunfeln Augen 
bligen noch vulfanifche Gluth, befonderd im Augenblid ber Rebe. 
Nie hörten wir in einer bayerischen Kammer einen Mebner von 
fo logiſcher Schärfe, Er fprad für die Nothwendigkeit der Au» 
erfennung ber Grundrechte, und unterwarf das infonfequente Ver 
fahren des Minifteriums der Zentralgewalt gegenüber einer herben. 
unwiderſtehlichen Kritil. Schülers Stimme war Anfangs leife 
und gebrochen, erlangte aber eine wunderbare Gewalt, je mehr der 
Redner in fein Thema ſich vertiefte. Alles lauſchte lautlos feinen 
Worten, bis zum Scluffe der lärmende Beifall tönte. Die 
Spannung ber Berfammlung war im Steigen, ald Herr v. Abel 
die Arena betrat Er pflanzte eben fo offen, wie Derr Stautner 
ben bayeriſchen Bartifularismus ald Wabhlſpruch auf feine Fahne. 
Kein Menſch beftreitet dem GrsMinifter große Beredfamfeit; body 
fhien er und beute bedeutend weniger eloquent ald vormals 
am. Miniftertifche. Aber die alte kecke Zuverfiht hat ibn nicht 
verlaffen, Hauch nicht das cholerifhe Temperament. Als er mis 
erhobener Stimme rief: wein kühner Griff kann nicht das 
Recht erfegen, und die Willkühr hab’ ih immer verab« 
fheut,s ba ertönte von der Tinten, und befondere von den Ga- 
ferien ein ſolches Halloh des Unwillens, ein folhes Murren und 
Zifhen, daß Herr v. Abel fih ganz roth von Zorn zum Prüfe 
denten mit der Frage wandte, ob er oder die Galerie das Wort 
babe? Die ernfte Mahnung des Präfidenten verhinderte weitere 
Ausbrüce ded Unmillens, Wir erfennen hier mit jedem Tag mehr 
weich’ einen Berg von Haß die zebmjäprige erdrüdende Verwal— 
tung dieſes Staatdmannesd in Bayern aufgetbürmt, und glauben 
daß Herr v. Abel tm feinem perfönlichen Intereſſe weit klüer 
gethan hätte, ſich noch einige Zeit fern von den öffentlichen Ange- 
legenbeiten zu haften ; denn noch ift das Andenken an fein Wirs 
fen zu nem. Schr ergöglich ſprach am Schluffe noch Schloffer- 
meifter MWiedermann aus Münden von der Außerften Rechten. 
Dieſem wadern Manne find Grundrechte und deutſche Ginpeit ein 


väuel; fonar gegen ben Zollberein hat er das Anathem geſchleu⸗ 
* de war feine improvifirte Rebe gut ſtyliſirt und 
von Acht altbayerifcher Kraft. Faſt mochte man benfen, ber mafs 
five Rebner glaube fich im feiner Werkitätte. Denn feine Zunae 
bämmerte fo gewaltig auf bie Herren ber Pinfen fod, als wolle 
er fie fammt ber beutihen Ginbeit zu Brei zerdrefhen Der Ge« 
werbfreiheit nalt dießmal vor allem feine Hige, und darum fielen 
ach feine Worte wie Gyelopenfhläge auf ben Ambos. — Alle 
Urtheile ſtimmen jedoch darin überein, daß die ſorgſam ausgear⸗ 
heitete Rede des Herrn dv. Abel ſehr weit hinter aller Erwartung 
qurüdgeblieben fey. Man möchte fie kaum mittelmäßig nennen, 
wenn man bebdenft, daß drei Viertheile der darin enthaltenen Ars 
gumente gegen den beutichen Werfaffungeentwurf den meueften 
Schriften Hanfemans und Stüve's beinahe wörtlid entnommen 
find. Viele meinen fogar, ber Münchner Schloffermeifter Wieder— 
mann habe geftern von feinem Standpunft als Tobfeindb ber 
Gewerbefreibeit, die er und feine Mitbürger mehr als den Teufel 
füräten, beifer, geſcheidter und jedenfalls mit entſchieden ftärferer 
Wirkung als Abel geſprochen. — Dann folgte bie Abftimmung. 
Mit 72 gegen 62 Stimmen nahm bie Kammer bie 86. 2 und 5 
des Majoritätsentwurfes an. Ueber bdiefen Sieg ber beutjchen 
Sage ift_brute großer Jubel, 
Die angenommene Stelle Tautet: 

"Das von allen wahren Vaterlandöfreunden laͤngſt Heiß 
erfehnte Ziel ber Einigung Deutſchlands auf bem Grunde gleich: 
mäßiger, wahre Rolksfreiheit gemährleiftender Einrichtungen in 
ben einzelnen Staaten, und einer Gefammtverfaffung, die alle 
beutfepen Stämme ohne Audnahme zu einem Fräftigen, Achtung 
gebietenden Bundesſtaate unauflösli verbinde, naht feiner Ver: 
wirflihung. 

Diefes hohe Ziel legt allen einzelnen Staaten bie Pflicht auf, 

ſich felbft daburch zu ftärten und zu befeftigen, daß fie einen Theil 
ihrer biöherigen Rechte und Vefugniſſe zur Stärte und Macht des 
Sefammtvaterlandes aufgeben. Nur ein aufrichtiges, rüdhaltlofes 
Eingehen auf den neu erwachten Zeitgeift, welcher alle Schichten 
ber bürgerlichen Gefellfchaft durchdringt, nur bereitwillige Unter 
ordnung unter die Beſchlüſſe der fonftituirenden Rationalverfamme 
lung und ber Zentralgewalt vermag bie Mittel zu gewähren, 
dauernde Ruhe und nachhaltigen Wohlſtand dem deutſchen Volfe 
u n. 
— Kammer der Abgeordneten erkennt daher auch insbeſon⸗ 
bere die Geſetzeekraft ſowohl ber deutſchen Grundrechte als des 
geringſten Maßes der Freiheiten und Rechte, die allen Deutſchen 
ohne Ausnahme gehören; wie auch der allgemeinen Wechſelord⸗ 
nung und ſieht ber örtlichen Verkündigung derſelben durch bie ges 
ſetzlichen Organe entgegen.“ 

8. Gebr. So eben — 10 Uhr Vormittags — bat ber 
Staatdminifter bed Innern, v. Beisler, in der Rammer ber 
Abgeordneten folgende Erflärung abgegeben: „Das Refultat ber 
nefirigen Abſtimmung bat das geſammte Minifterium veranlaft, 
Seine Majeftät ben König um Entlaſſung zu bitten, Wir wer: 
den, bi biefe erfolgt ift, die laufenden Geſchäfte fortführen. Die 
* Kammer wird es aber natürlich finden, daß wir an ihren 

erhandlungen ferneren Antheil nicht nehmen können.«“ 

Der „töbtliche” Paſſus (Abi. 5) der Adreffe, in Folge deſſen 
Annahme dad Minifterium, feine Gntlaffung eingereicht bat, lau— 
tet: „Die Rammer ber Abgeordneten erfennt daher auch indbefon- 
dere die Geſetzeskraft, ſowohl der deutſchen Grundrechte, als des 
geringſten Maßes der Freiheiten und Rechte, die allen Deutſchen 
ohne Ausnahme gehören, wie auch ber allgemeinen Wechſelord— 
nung und ſieht ber örtlichen Verlündigung derſelben durch die ge— 
ſetzlichen Organe entgegen.“ — Welchen Namen wird die Ge— 
ſchichte dieſem Minifterium beilenen ? Bielleicht ben bed „Ehrlich— 
feitöftofgen« oder auch den «des Minifteriums der verfehlten Ge: 
Tegenbeiten ⸗ 

— 7, Febr. Die beutfhe Sache hat gefiegt — in unſerer 
Vollstammerz; die von ber beutjchen Frage handelnden Paragrapben 
des Majoritätsentwurfes wurden angenommen; bie Unterordnung 
unter die Beſchlüſſe ber Gentralgewalt mit allen baraus erwacd- 
fenden Konſequenzen iſt ſomit auögejprocben, Alle Menberungss 
vorfchläge vom Gentrum mie von ber Mechten (von Scheurl, 
Stautner, Freudenſprung, Thinnes und Roßbach) wurden verwers 
fen. Vergebens traten für Lehtere die tüchtigſten Redner In bie 
Schtauken, wozu wir namentlih ben Dr. Griesmeier und Thin— 
mes zäblen, vergebens wurde dom Miniſtertiſche aus durch bie 
Drgane ber HH. Etaatsminifter Heing und v. Beisler gegen 
eine umbedingte Unterwerfung gefämpft, vergebens verteidigte 
auc ber von größter Aufmerkjamfeit begleitete Frhr. v. Lerchen— 
felb bas Bereinbarungspringip, obne jedoch Neues zu fagen, noch 
weniger ber Kammer bie erwarteten Aufjchlüfje über den Grund 
feines Rüdtritts zu geben Hr. v Beisler verjhmähte nicht, 
die verblüffendften Schredniffe anzuwenden, inbem er bie Ausſicht 
Relte, das bayerifche Volk würde ein Bettelvolt werben. Deutſch- 
land würde ſich felbft entmannen, wenn es fich ber Gen'ralgewalt 
undebingt unterwerfe, wenn man Defterreih von Deutſchland aus: 
feiden laſſe. Ueberhaupt brebte er ſich umaufbörlid in bem 
Perpetuum mobile der Ausjcheidung Oeſterreichs, gegen weldes 
dech in unferer Kammer alle Stimmen ſich ausfpraden und 
iprach höchſtens von den Gventualitäten ber Gewerbefteiheit. Diele 

feine lange Schlußtede argumentirte aber fo wenig ſchlagend und 
fo wenig bie Sache ſelhſt feharfjiunig und neu erfafiend, daß ber 


— 


ohnebles a. geringe Einbrud von her 
gung entfiellter Thatſachen Seitens des r ; 

verwifcht wurde Schon bem Referenten an F un age 
ed gelungen, fcarffinnig alle Argnerifchen Ginwürfe zu Befeiti en 
und eben deshalb war bie Aufgabe des ihm folgenden Herm * 
Beis ler keineswegs fo leicht; in ber That gab er auch nur 
ſchwache Reminiscenzen aus ber Paulsfirche zum Beften, bie in 
diefem Saale nur ein geringes Echo finden Fonnten. Der Yuflig- 
minifter hatte in feiner Mebe am Beginne ber Eifung ib an 
unbaltbare Interpretationen ber Verhandlungen ber jüngften Staͤnde⸗ 
verfammlung geflammert, um zu bemeifen, daß man bie Abgeorb» 
ueten zu einer Vollsvertretung am beutjchen Bunde beauftragte, 
sefp zur Vereinbarung mit Letzterem Es warb bem Herm Dr, 
Müller jehr Teicht zu beweifen, daß bie Frankfurter Abgeord⸗ 
neten und felbft Dr Gdel, ber Meferent jenes Wahlgefeges, auf 
welchen fich der Juſtizminiſter befonbers berief, in der Nationals 
verfammlung fi anders äußerten Nachdem ber zweite Präfident 
den Abgeorbneten Föderer wegen eines Angriffs gegen Herrn 
von Abel, deſſen Schlaubeit betreffend, zur Rebe ftellte und wie 
es fcheint zur Orbnung vermeifen wollte, unterbrach ihn Herr von 
Abel in feiner gewohnten Leidenfcbaftlichteit mit bem Zuruf: 
‚Wenn ber Herr Präfident meine Ehre nicht zu ſchühen weiß, fo 
werde ich fie auf andere Meife zu ſchuühen wiffen, wie es einem 
Ehrenmanne ziemt“ (Ungeheure Heiterkeit der Gallerie.) Wäbs 
rend ber Präfident fich barüber rechtfertigt, beantragt Dr Kolb, 
ber zweite Präfident möge ben Vorſitz dem erften überlaffen und 
biefer Hm v Abel wegen feines unjcidlichen Benehmens gegen 
ben zweiten Präfibenten zur Ordnung verweiſen. Diefer Antrag 
wird durch Namensaufruf mit 90 gegen 41 Stimmen angenome 
men, Frhr 9 Perchenfelb weist Herrn v. Abel, aber auch Herrn 
Höderer zur Orbnung, weld Letzterer ſich bamit entfchulbigt, daß 
er nicht die Perfon, fonbern das Syſtem im Auge hatte, welches 
ber zweite Präfibent doch einem Vorrebner (Dr. Greiner) geftattete, 

— 9. Febr. Ueber ben Grund ber ſeit geftern Mittag ges 
troffenen militärifhen Vorfchriftsmafregeln — eine Abtheilung 
Küraffiere wor in der Nähe des Volfehaufes auf dem Dultpfage 
aufgeftellt, zahlreiche Patronillen durchzogen bie Stabt und das 
Militär war theilweife in bie Kafernen fonfignirt — laufen ver— 
ſchiedene Bermutbungen um. Hier erzählte man ſich, was allerz 
dings Thatſache, baf der Polizeidirektion war angezeigt worben, 
ein Troß Geſindel beabfichtige einen Angriff auf das Sitzungöge— 
bäude der Abaeorbneten und auf einige berfelben ſelbſtz dort er= 
fuhr man, daß ein großer Theil jener Ginwohner Münchens, bie 
bie unbedingte Annahme ber Grundredite mißbilligen, ſich ver— 
fammelt habe; bier erzählte man ſich von Rieſenadreſſen gegen 
bie befannten Paranrapben ber Grundrechte -unb von befcheibene= 
ren Petitionen um Beibehaltung ber Minifter, bort flüfterte man 
fih zu, der König gedenke, den Miniftern die nachgeſuchte Er— 
laubniß nicht zu ertbeilen. — Bis jept ift eine Anwendung der 
vorbereiteten Mittel nicht hervorgerufen worden und vom heutigen 
Tage erwartet man die —* dieſes Rätbiele. 

Nürnberg, 6. Febr. Von den 692 durch das letzte Hoch“ 
waffer in hiefiner Stadt Pefhädigten wurden, laut authemiſchen 
Mitiheilungen, folnende Beiträge bed erlittenen Schadens ange» 
neben: an Grundbefig 41,355 f.; an Maaren hiefiner Einwohe 
ner 231,709 fl.; an Waaren ber Meffieranten 88,000 fl. und 
nachträglich noch 44,000 fl. Die zur Unterftiügumg ber Beſchaͤdig- 
ten veranftaltete Kollekte hat einen Ertrag von — 5420 geliefert. 


barauf folgenden Berichtl⸗ 


®&, Nitter, verantwortlicher Nebafteur 





Mit herzlichen Wohlgefallen bat man fhon öfters geleſen, 
wie bie edlen Bewohner Zweibrückens Noth- und Hülfleidende 
unterftügen, auch wir erlauben uns unfere Pitte vorzubringen: 
Geſtern brannte das Daus des hiefigen Nachtwächters Jakob Zim— 
merman ab, welder Natır von fieben Kindern ift. Da der Brand 
von ber Art war, daß nichts mehr gerettet werden konnte, fo hat 
bie zahlreiche Familie alte ihre Habſeligkelten verloren, und font 
nichts mehr befitt, ald was fie am Leibe bat; da dringend Hülfe 
notbwendig ift, fo werden die edlen Bewohner Zweibrüdens auch 
hier ihr Ehärflein güri ft beitragen. 

Webenheim, den 10, Februar 1849, 

Schmid, Zollbedienfteter. 





Empfangsanzeige. 
Durch die Vermittlung des Herrn Georg Ritter u Zwei— 
brüden habe ich für die Hinterlaffenen Blum’s folgende Beiträge 
erhalten und an ihre Beftimmung abgegeben : 
1) Aus ber Gemeinde Ginöd . 5. fl. 7 er, 
2) ve m „ Schwarzenader 1 fl. 23 fr. 


Bufammen 6 fl. 30 fr. 
Franffurt, ben 10, Febrnar 1849. 
s Tafel, Abg. zur Nat: Verf. 


Von einem Unberufenen wurbe in meinem Auffage, Nro 17 
d. Bl., Zeile 6 von Obend das Manujkript dabin abgeändert: 
ſtatt keineswege aud ber Luft gepriffene Korbernng, 
lies; gerechte Forderung. G Aulenbach, Yiime 















































fi Suchen Wustämmen un 9 Langwichen, 
26%, Klafter buchen Schelttolz. 

652% Stud Mellen mit harken Prügeln, 

6150 „_ Bohnenftangen. 
Das Holz figt obig Brenſchelbach und dem 

Ringweilerhof und iſt ſehr bequem abzufahren. 
Altheim, den 5. Februar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 

Firmerv. 


Waaren-Verftergerumg. 
Nächſtlommenden Donnerftag den 15. Fe 
bruar, Bormittage um 11 Uhr, werden bei 
dem biefigem fal. Hauptzollamte 6 Schach ⸗ 
teln franzoͤſiſchen Käs, im Gewichte zu 35 
Pfund, gegen baare Bezahlung , Öffentlich 
verfteigert, wozu Kaufliebhaber eingeladen 


werben. 
Zweibrüden, den 1D. Februar 1819. 
Königl. Hauptzollamt. 


Mittwoch den 14. Februar nächſthin, Nadr 
mittags um 2 Uhr, im Goftbaufe zum Pfäls 
5* in Zweibrücken, werden die aus der 

aſſenſchaft der dabier verſtorbenen Fräu⸗ 
lein Philippina Erden berrührenden Grund» 
ſtüde unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
und auf langjährige Zahlungstermine zu Ei⸗ 
genthum verfleigert werden, ale: 
Auf Zweibrüder Bann. 

4) 3 Bieriel Ader und Garten am Gont- 
wiger ‚Weg, neben ber Chauffee und 
Hafner Hoffmann, 

2) 2 Morgen 3 Biertel 42 Ruthen Ader 

und Wieſe am Kloſter, neben dem Bad 
und ber Chauffee. 

3) 3 Viertel 13 Rathen Ader am Lerdhen» 
fang, neben dem Kirhenland, dem Gü— 
terweg und ber Geilerbahn. 

4) 3 Biertel 20 Ruten Ader am Jrhei- 
mer Weg, neben dem Kirchhof und ber 
Chauffee. 

5) 3 Biertel 2 Ruthen Ader im Bogelge: 
fang aud auf den Neitädern genannt, 
Man-Nro, 1788. 

6) id Morgen Wies hinterm Kloſter, aud 
im füßen Brühl gen neben Philipp 
Niederauer und Witwe Emier. 

Auf Irbeimer Bann. 

7) 1 Morgen 25, Ruthen Ader im Fluhr 
gegen Pncibräden, erſte Ahnung, neben 
Daniel Gehlbach dem Dritten und Schnei- 
der Frank. 

8) 1 Morgen 2 Viertel Acker an der Horn, 
bacher Straße, neben Daniel Kraus 
und Wiltwe Weihinger. 

Schmolze, Rotär, 


Holzverfteigerung in Staatswaldungen, 
Den 23., Februar 1849, zu Beifenberg. 
Morgens 9 Uhr. 
Nevier Winterbad. 
Schläge Auerbaderberg und Allfeiters 
12 buden Nusholzabfanitee, 
3650 Klafıer buchen Scheit und Drügel, 
5% m ein „ Sikubia, 
7%, m bürken und Prügel, 
3125 Gebund Wellen. 
Zweibtücken, den 8. Februar 1849. 
Das £. b. Forftamt, 
Kröber, 


[3’] Rreitag den 23. Febr. 1849. bes Dior: 
gens 9 Uhr, werden in der Gemeinde Dunz- 
weiler, in dem dortigen Schulhaufe, aus dem 
betreffenden Gemeindewalde, Schlag Hübſch 
weilerberg, nachftehende Holzfortimente ver- 
fleigert, als: 3 
23 eichen Banſtämme, Zr, är md Ar Klaſſe, 
4 m Mbfchmirte, Zr un? Ar Klaffe, 
3 Klafter eichen arlhniteen Scheitholz, 
3 u »  Vrügelbotz, 
100 richen Reiſerwellen, uud 
Schlogabraum 


Samſtag den 24. Februar 1849, bed 
Morgens 9 Ude, wird in loco Waldmohr, 
aus dem betreffenden Gemeindewalbe, Schlag 
Branſchelbach, nahfchendes Holz verfleigert, 
nämlich: 

21 buchen Nutzikämme, Ir und Zr Mlarfe, 

75% Kıiafter buchen geihnirren Scheitholz, 

25 PM „ ara und knorrig, 

hu aube üchiaz. 
Pritget von 3” and drüber, 

Bon » Robiprügel, 

1375 buchen Reigwelleu. 

Bemerkt wird, daß die buchen Nutzſtämme 
ausgezeichnetes Holz iſt, bas Klafterhols 
ebenfalls. 

Zugleih bat man zu bemerfen, daß dad 
Kreuzergeld abgeichafft if. 

Waldmohr, den 9. Februar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Emid. 


— — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 
Die in Nro. 16 dieſes Blattes aus: 

geſchriebene Berfammlung fur Ommers 

beim, konnte, eingetretener Hinderniſſe 
wegen, nicht ftatt finden, und wird nun 
bis nächſten Sonntag, den 18. diejes 

Monats, abgehalten werden. 
Zweibrüden, den 42. Febr. 1849. 

Der Bezirks-Ausſchuß des 
pfälz. Volfsvereins 


(2?) Die Bollsvereinsblätter 
erſcheinen jebt rafıher; man wird deshalb zu 
ber alten Hebung zurüdfchren und es jedes— 
mal im Wocbenblatte anzeigen, fobald eine 
neue Nummer eingelaufen it Dieß geichieht 
fofort bezüglih der Nummer 7, welde an 
ben bewußten Orten für bie Zweigvereine 
zur Verfügung ſtehen 


Zum Zwed der Rechnungsablage und an- 
derer wichtigen Beſprechungen wird die Bür- 
gergarde eingeladen, nächſten Samflag ben 
17. diefed, Abends 6 Uber, in dem Theater- 
tofale ſich einzufinden, wobei gewünſcht wird, 
baß wo mözlih alle ericheinen. 

Das Bataillond«Gommando, 
Pb Heinp. 


Es wird ein Altenheft vermißt, welches 
die Prozehichriften von Balentin Meder, 
leinenweber in Großfaribach, gegen die Wittwe 
und finder von Georg Stel von da, ent- 
hält. Der Inhaber deſſelden wid gebeten, 
daſſelbe auf der Kanzlei des königl. Appellar 
tionsgerichts oder auf der Schreibſtube des 
Advofaten Petri abgeben zu wollen, 

Zweibrüden, den 10. Februar 1849. 








[29] Hehammenflell 8 Sediguug zu Wallbalben, 
Nachdem die bisherige Debamme Philip- 
pina Schud von bier, nad den vereinigten 
Staaten von Nordamerika ausgewandert, ifl 
die Debammenftelle bierfeloit im Erledigung 
gefommen. — Der Hebammenbezirf befteht 
aus den Drtien Wallpalben und Hettenhau- 
fen und der Gehalt in jährlichen 25 fl. baar. 
Luſttragende haben ihre Geſuche mit den 
entiprechenden Zeugnüfen verfehen,, binnen 4 
Wochen a dato, bei dem unterfertigten Amte 
einzureichen. 
Wallhalben, ven 10. Februar 1819 
. Das Bürgermeiteramt, 
Bender 





” ” 


[47 Die Churhelfitchen und Gadifchen 
Pramien-Ziehungen 
bieten diesmal nachfolgende bedeutende (Hewhine, 
alsı fd 30,000, 15,000, 5000, % A 2000, 13 
1000. 215 20 ıc,; ferner: Hthir. 56,000, 
000, 4000, 2000, 2 4 1500, 5% 1000, 5 A 
400, 10 4 200 x. Bis zum 28. Februar 
158 Paun man ih genen Tinſfenduug von dd 
39 fr. oder #%, Mihlr. Pr. Er. für eise Nummer 
zu beiden Ziehungen ber uns berkerlägen. 
Ausführliche Diäne, fo wie f. 3. Ziehunasliſten 
erhält jeder Thelunehmer. Mirderverfäufer 
genießen anarmelfenen Nahatr. 
3. Nachmann und Eomp. 
Bavaniers in Mainz am Rhein. 





{3'] Den 16. dieſes Monats, des Morgens 
um 10 Uhe, merben zu Alıbeim aus dem 
Schlag Grofenwald, auf Borg bie 1. Sep 
tember I. J., verfteigert: 

1 Rarfer eichener Bauftamm, 

85 afpene Bauſtamme, 

5 eigene Wagnernangen, 


2) 












Unzgeig e. 
Eine in der Näbe von Zwei- 


einem 


Kal brüden gelegene Maptmühle mit 


Gange, die das ganze Jahr 


bindurch für diefen Gang binreichend Waffer 
bat, einem zweiftödigen maffio erbauten Wohn» 
baufe, alles unter einem Dache, ſodann Scheuer, 
Stall für 10 Stück Vieh, Keller, ebenfalls 
maffto und im. beften Zuftande, dabei gele, 
genen Pflanz + und Grasgarten,, etwa «in 
Morgen groß, circa 11 — 12 Morgen Ader- 
land und 3 Morgen Wiefen find zu vermies 
then oder aus freier Hand zu verkaufen, 
Die Mühle, fo wie das Land au getrennt. 


Liebhaber wollen fib an Gefhäftsmann 


Jacoby hier in franfirten Briefen wenden. 


[3’] Der Pfandſchein Nro. 5288 if verlo- 
A und wird hiermit für ungültig 
147 


Id fordere den Herrn Di, von bier auf, 


bewußte 8 fl. an mich zu besahlen, im an» 
dern Falle werde ih die Sade zur Deffent- 
lichkeit bringen, welches dem Deren M ger 
wiß nicht angenehm ſeyn wird, 


e Yang. 


. Auf der Jrheimerfiraße if eim roh und 
weiß farriries Pleiſchmützchen verloren ge- 
gangen. Der redlihe Finder wird erfucht, 
daffelbe, gegen ein gutes Trinkgeld, bei Georg 
Hand abzugeben. 


"Nummern der 1486. Mündner Fiepung: 


92 48 17 11 92 


13. d. Schluß der 110. Regensburger Ziehung. 
13°] Das Hofgüchen von D. Helwig, „mis 
lienruh“, zwiſchen Homburg und Zweibrüden 
liegend, enthält 40 Morgen Ader und 10 
Morgen Wieſen; ift zu verpachten und fo 
gleich zu beziehen. 


vom ılluft. Kalender 1818 find ned 


G. Ritter'iden Buchhant lang. 


Bei Heinrich Klöchner find orwährend 
zu herabgeſetzten Preiſen zu haben: Sıamoid, 
Gattun, Koͤlſch, farrixte, balbwollene Sommer- 
hoffe, */,breite farbige Seidenzeuge zu Kleider, 
Shwals, wollene, gemirfte und halbwollene, 
verschiedener Art, geitihte Krägen und Bänder. 


auch iſt bei demjelben ſehr ſchönes Leinen 


Tud zu haben. 


Alter Rartoffelbranntwein, per Liter 9 fr., 


'/, Viter 5 fr. ürer die Straße genommen 
bei Bierbrauer Dürr. 


Bei Gärtner Nüble find Kartoffeln zu 


verfaufen. 


(3°) Ludwig Wolff, Scloffer, hat einen 
Garten zu verlebnen. 

[2'| In vem ebemaligen Lintemann'iden Haufe 
find zwei Logis zu vermierben 

[2°] Im ebemals Seith'ſchen Haufe, in der Ger⸗ 
berjtraßte, find im zweiten Steche zwei Mob» 
nungen, bie eine aus wei JZımmern, Hüte, 
Feller und Speicher, die andere uud Fenent 
Zimmer, Küche, Keller und Speicher beſtebend, 





wu vermiethen und bis Dflern zu Bbrgirbenm 

Näberrd bei Rund 
Franz Janton. mwobnbaft in der Rarle» 

ftrafie, bat ein mdblitte® Zimmer au vermethen. 


— — — — — — — — — 
In Neo. 17 d. Di. in der Follimems⸗ 
ſache vom 31. Januar Iefe man ſtau Four— 
nier — „Tournier,* Schubfabrifant in 
Pirmaſens 
$rudt-, Broo- u. Sleubprene der Stadt 
Rufel vom 9 $ebruar 189. 


Der Zentner Waren. — fd. — fr-i Korn, 54, 
2 fr; Breh. 54 6 _ Pr; Bert. ?2 A. 98 Ar; 
Brbfen, 3 A. 39 Pr; Wien. — A — Ir.; Yale, 


. in, — A. 39 Pr. ; Wortergerſt, — A. 
4 tigen Korudred, & Kıtvar. 14 Pr: 

\ d. 194 Klar. 9 fr; Bas Pac 
et ie Odſenleiſch to fr.; Ri 
feiie, 9 fr.; Rindfleifib, 8 fr.; tal⸗eich 6 Pr; 
damrıelfl.. 9 tr: Ghmeinend.. 12 fr. per Diunr. 


Dainy, 9 Febr. Waizen, a 200 Did. KR". 
5% fr.; Korn, 5. 59 er; Gert, 5 f. 36 fr; 
Halter, 5 A. 48 fr; Spelg, — fr. 


2. 
— fr. der Zur. 


Deu und DBerag der ©. Kıtterfigen Buchdrucketel in Zweibrücken. 


einige Eremplare zu dem äußerſt billi en 
Preis von 36 fr. zu haben in der 


mn. 





MPfülziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poeſie und Anterhaltung. 





— ern 


Nro. 19, 


Dienstag, ı 






Fu 


3. Februar. 





Aus der Pfalz. 


— 


Wenn in einem früheren Auſſatze in der Speyerer 
Zeitung gezeigt worden mar, wie bei den Kantond- 
aritd«, fonie ben relativ höbern Gerichto · Merwale 
tungd» und Baufachs -Stellen, im Forſt;, Bote, 
Zoll» und Militärſach in der Pialz, Jeniritige bis 
drute in fo auffallend unverbältnigmähtger Zabl zu 
finden find, waͤbrend man vergeblich Piälzer in jen« 
feitigen Dienflgwrigen ſucht, — wenn die Sturm» 
demonftraiionen jenfeitiger Kandidaten und Beamten 
gegen bie Pfälzer, durch melde erflere ſich ein fo 
glänzendes Zeugniß ausgeftellt haben, im ber Pialz 
mit gerechter Indignation aufgenommen wurben, in» 
dem eine ſolch ängftliche Stellenfägerei faum zu er» 
warten war, fo rrührigen noch einige Bunkte zur 
Ergänzung des Nro. 1. der Speyerer Zeitung, eine 
näbere Beleuchtung. 

Die Vertreter der Pfalz mögen ihrerfeitd wach 
bleiben und deren Rechte zu wahren wiſſen. 

Leider Scheint ſich dies Gerücht durch ſprechende 
Kbarfahen nun zu bewabrbeiten, denn man leſe nur 
die 80 bis 90 Beidrderungen jenfeitiner Kandidaten 
und Beamten zu Staattanwälten und Unteriuhungds 
rihtern im Regierungeblatt, und man wird auch 
nicht einen einzigen Biälzer auffinden können! 

Nicht genug, leien mir mie zum Trope bie Er 
nennung eined gewiffen Vrafiifanten „Simmrl“ 
zum Anwalte für den Saflationähof der Pfalz, ob⸗ 
gleich Ach, aber immer vergebens, Kandibaten und 
Mosokiten ſchon ſeit längerer Zeit um eine Advo- 
fatur an jenem Gerichtshofe bemorben hatten! 

Wir verargen jedoch dies Verfahren bem neuen 
Juftizminifter keineswega —! ſelbſt den Schein hat 
er in feinem ſchwierigen Amte zu melden, um nicht 
zu fallen als ein Opfer des in Altbayern allmäd» 
tigen Bureaufratentkums, das mit dem Pfaffenthum 


® 


vramenzähne mit 
erſtaunen, wenn 


feine Liebesäpfel erwachien. 
— 9, Febr, 
rung zu Protofoll, im welder er ben 


trumd bie vollfte Beiftimmung zu Dr. 


ofein Aufgehen in Preußen. 
"ganze vereinigte Deutſchland. 


vollen Panden auegepiru, varf heute micht 
aus ſolcher Saat ihm keine Oelzweiglein und 


Der Abg. Dr. Müller gab geſtern eine Ertlä— 
ustritt der bayerifchen 
Abgeordneten aus ber deutſchen Reichsverſammlung fordert, im 
Balle die öfterreichifchen Atgeorbneten aus moralijchen oder Zwange= 
gründen aus berfelben DVerfammlung zu treten genöthigt würden. 
Beim Beginne der Sigung erhob ſich der Abgeordnete Kolb aus 

peyer, um im Namen ber ganzen Linken, wie bes linken Zen— 
u Müllers Erklärung auszu 
drüden. „Wir alle, rief Kolb, wollen fein preußiiches Kaiſerthum, 
Wir verlangen mit Oeſterreich das 
Ohne Defterreih, wir erflären es 
»feierlich, wäre Deutihland mur cin zerftüctes Neich.o 
forderte der Abg. Müller die ganze Verſammlung auf, ein drei— 


fo eng verbrübert, bie Blüthen der Neuzeit im KR ime 
erftiden mödhte! 

Aber Eins verlangen wir doch von ibm, bem 
Minifter der Juſtiz! die fon fo oft, wenn aud) 
bis jeht vergebens erbettelte und noch immer nicht 
erreichte „Beredhtigkeit" für die Bialg! 

Wenn nun der Berfafler bed erſten Artikels meint, 
bie Piälzer follten ſich durch ſolche Demonſtrationen 
gerade nicht abhalten laſſen und leht erſt recht um 
Beförderung oder Anftellung im Jenſeitigen petitio« 
niren, fo brgt man in unferen Gauen gerade bie 
entgrgengelegte Anflht. Kandidaten und Beamte, 
fo tören wir, follen ſich das Wort gegeben haben, 
um eine Stelle nicht nur nicht zu petitioniren, fon» 
dern au, daß falls fe je, was jedoch natürlich 
febr unmwabrfcheinlih, hinüber berufen würden, eine 
foldye Stelle entidhirben ablehnen wollen! Die Brefle 
biene bazu, Ängfllichen Seelen bie zur Kenntniß 
und zum Trofte fund zu geben! Die Pfälzer in 
der „Provinz" hatten und brauden die im 
v„Mutterlande* nicht zu fürdhten. 

Dagegen begt man den im Volke ſchon frit Tange 
fhlummernden, jegt aber lebbaft erwadhten Wunſch 
ed möchten die ehrenbaften Charaktere alibaveriidher 


Beamten intgefammt felbit bie amtliche Initintive- 


ergreifen, und um bie Verlegung in bad von ihnen 
fo bevorzugte und über alle Maßen ſtets geprielene 
angeftammte Bayernland ernſtlich nachſuchen. Leere 
fhöne Worte, wie wir fle jeht über die „herrlichen 
Zuflitutionen* der Pfalz bören und leſen müllen, 
über Jufitutionen , bie wir weder biefen Beamten 
noch der bayeriſchen Herrichaft verdanken, führen 
ebın mie alle Porafen zu Nidirs. Sie mögen, be» 
reichert durch und in Erfahrung und Wiſſen, dieſe 
Infitutionen, zu deren Verbreitung die Pfälzer vun 
doch einmal nit mitwirken follen uno dürfen, bri 
fid) einführen und verbreiten helfen. Edlere Charak⸗ 
tere, die wiffen und fühlen, mie bie dffentliche Stums 


Deutſches Wolf 


ten Weg ber 
ift anf unjerer Seite, 
dem Wolke, 


deren Zulaffung eine ängſtliche 


Darauf | ſtellt wurde, 


My) jwinenen miwnemnen une. 

in den Mauern um 
nen, warnen und beſchwören dich 
Beſonnenheit um die geſetzliche M 
ſchaaren und allen Anfreizungen 
ſchenken. Laßt die früberen Ranatifer für Ordnung nur immer 
Ungefeplichkeit betreten — bie 


Wocheublatt 


’ fo eben AR 


uͤcken. 


1 


F Deutſch⸗ 
ie Verſamm⸗ 
m Sitzen und 
merndes Hoch, 
die Adrefje zu 
wurden ver= 
Euerer Maj. 
rg Grreihung 
ft mit gutem 
ußerſte Rechte 
Paragraphen, 
ng ber Kam⸗ 
anze Adreffe 
autes Bravo 
» Gegen bie 
79 und Bür⸗ 
ı welcher (ehr 
ea Anteil, 
as 1, u 
Sinfaßungs 
finvernehmen 
Higiöfe Freie 
orderung er⸗ 
ayerns Wohl 
n mächtiges, 
uſchluß aller 
Monarchie 
inen innern 
kinführung 
ühr gewahrt 
) vollftändig 


biefer ihrer 
gute Bayern 
e efeglichen 
Alle, welche 
ahrt theilen, 


deren An⸗ 
über nichts 
wegen eined 
auobeutet ; 
un an die 
a und jeber 
tönnen, daf 
rifcher Nude 
monftration 
Rebrbeit ber 
"walten zum 
weifelt man 
huen wird. 


. „- natürlichen 


admittage 5 


ferer Stadt! Wir mab« 
‚, in dieſer Stunde in rubiger 
ehrheit deiner Vertreter dich zu 
zur Unordnung fein Gehör zu 


wahre Geſetzlichkeit 
Darum Ruhe! Ruhe! Ruhe! Mebrere aus 


(Abends 8 Uhr.) Mir hatten geirrt: 
Fackelzug und die Depufation angenommen, w 
ber 1200 Radelträger fih in bie Refidenz begab. 
wurden umfonft vertheilt, mmbz; 


ber König hat ben 
elche aus der Mitte 


Die Fadeln 


doch nur 1200 Theilneßemer ; bei 
q Prüfung in ber That nicht ange= 
wie der Augenfcein Ichrte! Gin erbärmlihes Zeuge 
niß, welches ſich der Verein für konſtitutionelle Monarchie unb 


ET RD et le 3 3 | Bed auch nie a —— n 
werträngt, verfiöhen zu feßem, derc Leute, de ihre  Mbgefehen mun vom biefn selatin höteren ©ı B r 
er! — Emilie für ſich ber mir einen BE auf den fwhalternen Dienf, am Qarelfun Aria, — 
trahen, die bie Indilenonen gar nicht keunen, die Sind nicht geräte Gier die Pfälzer maitet zurüde ot hehe Andaancbo — 
aus politihen acacuen geſchiat wutben, um er» gebrängit! So find die Pıpellen der Grmnafen, cauattet wine de Eiacıl- 
graute Obrenmänner eheilß zır überwachen, theld Die Bezirkägefängmifyerwalter, Daus- ns Werk sub, od ar Ri 
au verdrängen, kurz Menfchen bed geinen Gnadene meifter am Genitalgefängniß autflieflig un am var dl nd grlangen, Uar: 
feteme! den Rautentgrfängmiffen im Bröfiter Zatl mit Ir mal . 
Dean, fo fragt man Ach oft, Fat dena kr Balz feitigen befept. Sp made verögeh Ibt meh de Tram Miideriem Dh Rode 
feine tachtige Männer? We And drum bie Werke zweite Berisfegericenicreiberflle an einen derhein · Ehe sembrige Sinnuag wacuıu 
fener großen jenfrilgen Mvekzten ung Rektäger gen vergeben, der ald Ehaufpielr in Irribräden Ährtig up per für adelget Eu. 
lehtten zu erfebem! Wir miffen Prime zu eribäben! aufgetreten war, oßnleid fd wiehrere Rınbiraum des wi ber Orrfaflung Bedinaı 
Werl ater milfen wir, daß einzeine gar oft ala und felde, die icen längere Zeit Im biefem Jarige Aan Mon des Memıeı zur 
fünfied Mad am Magen betragt werben, daß ge» verwendet marım, emilig bewotben Kitten, *) Em 
froliger Befkimmung zumiter, die Sammer nit Go fm bir Grete, dorſt · umd Nemsei-, farrie "Ber Bahrhei {rg Arme, hof man 
meer gewechielt werden fonnten, und bef mehrere pie Kantondsetenftellen fat audfhtiehli wii Im ji 


"3 re Aukeien, die ahı 
kamen unı fmmee mar in der geifig viel Sequemern fitigen Befept; ja fogan die Sägen. Nadtmähtr, ® S 





* era waren, Ändrl. Munrı. 
korretioneflen Sammer zu finten find, fo lange Gpauitraufieher im nicht geringer Zahl, wo c8 nut "in aa zer Pinskriket BED riten 1 
wir und emifnen, voa8 Irvnfalle febr auffallend!  Argenb anging. Das gramm Kanzlelboten, um = i 
Eatzoder verbanfen nm Viele dt Gmporfommen Lürfteher» Derfonal an dur Regierung zu Spedet, ng Mjer velldem Meer 
ihren vleleicht oie weldeungen Steren Gonzrionen, fewie pie Ranzelilen und Rrgierungtiekreiäre fa Freie gi elriß rinrt —— 
Ye Nie der Mefkvenz, Adrlde wie derfänficen Ber use Fuel Drittpeile aller Bohrer an Brme ie ki balır » Yun e € a 
forgungerädilien, ber reizen fürflticen Une, malen, Gemwerhe uns Leteis ſchule n, fo dah Mälzer k —8—— Yucca 
Der Ährer Fpesiflich alisaperifcen Geflanung, vie 18 Ft nicht mehr wagen, fi dem Giziebungeise · Ir Gehe Pıscıa, 
Salb mu dena euc die Ziden der Fäden zu wien; fenfeitige junge Poilologen And alten Man 
Kollegin, bie arbeiten wolten, und in der Büche bietfeitigen Lehrern in greler Art vorgezogen und I ven dab Volk von den I, 
(dere Kraft, mites ifzen Willen, zur Zeit in aufe vorgelegt moren, ee a eine Melk turn, 
fallend Aarker gast Im Daledcenz treten! An ihre Man falle meinen, «8 müßten Ab num dech Ta atz, Aerta au: 
Gele traten Mänmer von übertbeiniihem Syn! ud Viäler im Senfeitigen vermendet finden Da |, er ER 129 verlangı, map Vir tim 
* Dial; erflärt te bie Role über, P * Be; 
—— a der," das a de eroige Bird, dab und gefunge * Fee au 





ir». Ira ( 
dem inflaß der „Lamillen —— Yen ann wir. Mi man deruft Beine hinüber, Hk, uk Lbalizt, ed m: 


dgelet ’ bi » “une an fs 
Pelz feihh entgegenirlend, fo ade aate A Abgeſe den Au von dem Vroletatiat, des durch hr TONER Darf man fig 


Bergrb , f e 
Sattigeit feßr u beyteifelm fon. Bir witen kon “Meung ghlger ſubelſernen teen fünftih. in 
von deu . 


it, aueh a) 


ua mem aeninge han 


ad rim wäh, 








WERTE Fflliem ein armieligrd eugn rauber mir der ey 


et An a 


Da fleben anf der Wilften 


bie Heute, melde worgeffen haben, hab and ®e 


gi Er Sereingelte Ausnahmen. dereindb zum rftenmal gellcht, und Fasten auf 





— 


zeuiiferiigen der KOT, ma man ihn veenmnder Kar, 
fi rechiſertigen malt der reinen Seele, denn ela 
Engel fühle wicht hriliger, ala eim llebendes Bemüsh. 
Gr wagt das Unertörte, erlimmt bie Bünfzehmie 
und ſchidt ihr eine Wo zu. Die Wahrheſt hat 
eln frgented Wort — was ihm wrihmettern fell, 
erhebt ähm; die Meiber machen fein Glüc, bie Beer 
Lramder beiten ihn amf Moin, Die Liebe glaubt, 
mat Diebe verfibert; fie behimmt ihm einen Drt 
der Bufammenfunft, um feine velfänkige Mech 
feriigung entgegem zu neßuten. — Wein, ſo viele 
Stufen darf der Sierblſche nicht wngefttaft über 
Teringen — die Srätjeheie mit elnem wer 
Erik Inge ao ihn in dem Weg. Bufammenkunft 
bat ein 3; erft muß die Biedenbmte mit der abe 
Ibeuligen Meife überkanden ſehn, banı, fa dann 
— formt noch immer wicht det I, Die Grlichte 
{ben Blterm ind Bad gelelst; der Harrende durch · 
Ubt ein Dienfdiemalter Im jehs Gianten, Immer 
befenb auf Ihr Kommen, und ald rd Rad ot · 
worben und ein Kommen aſcht mehr benfhar IR, 
biegt er endlich auf ter achtrhnten Sıiufe, welde 
Ha ein unfeliged Sämanten bietet, einen Sb. 
Tengweliel, 0% fle möcht wolle oder möcht Ahume, Gin 
Anderer, benft er, wartet Irer im Uotlante, ein 
Ehbnerer, Neichttet, Berret und wie alle bie 
KRomparative heißen, bie der Atgwohn erfindet, Gr 
erfährt, fle wäre frößlih uns guter Dinge, lade 
bei Ziſche, mche Landpatthieen mit und tane — 
Himmel und rte, fle tan — tanıt mit einem 
Manze — — Beiber, Weiber, ikr feud zum line 
glüd Der Männer geboren! In ter Berjweiflung 
fehmt er MG nach der memnjehuten Stufe, dem — 
ob, Dech matter er lebendig ihre Wiederthe ab, 
lat und trinkt, wm auch teirflich Lehendia au Kleihen. 


bine 10 NOW nalım, mawen mr en, nam Aber 
Handınen Sqchwierigkeiten, wirflig Hadjeit. 


Aud Herrn Mentier Buffeys Tagebud. 

— Meine Tobter Hulda hat en Boten jefrlear. 
Venn mu dieſer Gobn ne Feciter wirb jefrient 
haben, deun werde id jrlerben frrm, um fo jrbt 
ed immer zu. Im Irumde 18 dech die fange Bl 
leſcicht⸗ 'me bloße Jebutis · uad Dostrnlife um nit 
der Rebe und des Handelns merit, WIE id delm 
Yranfın, der vom mir id, meinem Gibam, Dr. 
Genf Helter, mittheilte, amtwortete er: „Uhr dir 
Menihteit überlebt dem Memihen.* Dei mag bir 
bſcheidt Äenm, aber ich verfiche eb nid, und ib 
balte Nicht vor frlheint, man ich mich verfebe. 
Det id mein Medi als Insiniekumm, 

— Mein Sotn Willem bat heute vom mir 'm 
ordentlihe Dracht Sihläf' jefrient, meil er mid im 
frbörijem Zeit, wie e# Ah ſciat, zum Mbentbret 
jefommen i6 Wie I ibm fragte, wo er fo la 
Iehoden babe, fagte er: er Härte unten uf de Seri 
Breibeiigens friplel. Ma nu werde ich doch ba 
Bengel eiwat Pnapper halten mäffen, fonft wirt e 
in meinem eijemen Haufe fouoerän, 

— 16 10 uidalich Des nom Metternichen fährrik 
id jeflern, un — vorfeflern i8 er fon foriirjag 
Deftreid, fage Deflteih, me, fage e# nedad; 
Deftreldp!!! IH babe jemeint wie en Mind, wir 
V det jehefen dade Me, id rd demm mbglitl 
Deedt Äh denn te fange alte Welt, biefe Beh 
Ddegt · Atbert Sun Jon oder Mofed um us dem? 
8: fol mir wahrhaftig jar nid wunbern, wen 
fh werfen früh mfmadpe un 'nem prewiidben Diaie 


anfatt de Sonne an'n Simmel fehe, ober aus he 
Maeuäbilnn Amale un a na A A 










be Plan, 5. Arche, Gern ; 
weten ſogleih eine Ani 
zum wei Rompaynıın in 
sen Schni ch anbefannt; min a 
tra du Ungarn eimgrfadın fi 
Ex iz a die Dinausiticher 
Ss den 5, Rij zw frhen, 
mn Bemberg zeigten, 
Sir ige Tage beinahe ganz e 


Vreußen. 


üht, Der beatiäe "Territ 
a urtfubili· Urrertnum. 
FE und Deribitene Rt 
trug, und 2) eine Air 
ende etioten. 





U Are, Die Mıtrun 
5 u bit jept Robin entihlch,n 
allen, aber am bee Wohle 
‚a Arkubalten , io mrit ira 
* Wertung Intürfe 
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Freie Stadt Franffurt. 
8. Febr. Das Reichsgeſetz über bie Taggelder ber Abgeord— 


neten zum Reichstag beiteht aus feinem Say und beiajit, daß 
jedes Mitglied beider Häufer ein Zaggeld von 7 Gulden rbein. 
und eine Neifefoftenentfhädigung von 1 fl. für bie Meile ber 
Din: und Herreife erhalten ſoll. 

Oeſterreich. 

Galizien. Krakau, 5. Febr. Geſtern zu Mittag it nad 
der Ankunft einer Gftafette fogleih eime Anzahl (6) Kanonen 
unter Bebefung von etwa zwei Kompagnien in größter Gile weg— 
geführt worden. Wohin ? ift unbefannt; man glaubt, nach San— 
ber, wo wahrſchelnlich die Ungarn eingefallen find, Im Zufam- 
menbang damit feheint auch die Hinausfchiebung des Termine für 
bie Refrutirung auf den 5. März zu ſtehen. Gleichzeitig wird 
bier Start von Unruhen in Lemberg gefprochen. Die Cholera ift 
durd den Froſt der legten Tage beinahe gang erloſchen. 


Preußen. 


Berlin, 11. Febr. Der heutige mPreußifche Staatsanzei— 
gera bringt: 1) eine audführlihe Berordnung über die Errich— 
tung von Gewerbsräthen und verfhiedene Abänderungen der all 
emeinen Gewerbeordnung, und 2) eine Berorbnung über bie 
Grrichtung von Gewerbegerichten. 


Baterländifches. 


Münden, 8. Febr Die Mehrzahl ber Kammer ber 
Reihöräthe hat fih bis jetzt dahin entfchloffen, zwar alle Adels- 
vorrechte fallen zu laſſen, aber an der Erblichfeit der Neichsräthe 
unter Mobififationen feitzubalten , fo weit fie auf Fideikommißbe— 
figer einer beftimmten Werthung bebürfe 

— 9. Febr. Die und geftern mitgetheilte Abbanfung un- 
ſers Befammtminiftertume wurde, wie man hört, vom König nicht 
angenommen, wohl aber die des Staatdminifterd bed Innern v. 
Beidler, ber ohnehin ſchon längſt nad einer günftigen Gelegen— 
De das nicht eben mit befonderer Vorliebe übernommene 

orttfeuille wieder abzugeben. Wer foll ihn erfegen? Man fagt 
Lerchenfeld. 

— 9. Febr. Wir kennen Männer, welche ben Herren Kolb, 

Waibl, Reinhard ıc. im Abſcheu gegen das Abel’fche Syſtem 
nicht eben nachſtehen, und bennoch im ntereffe der Mürde der 
Kammer wuͤnſchen, daß die Tag für Tag gegen den Träger dies 
ſet Syſtems erneuerten Angriffe endlich einmal ein Ende nehmen 
mößten, Der einft Uebergewaltige liegt heute gebeugt und un 
mädtig im Staube Die Rechte felbft hat ihn als ihren Führer 
terläugnet, wie Petrus feinen Herrn, Wir alauben, daß es 
weder greßmüthig noch anftändig wäre, dem Gefallenen fortwäh— 
rend Außtritte zu verfegen. Uebrigens theilen wir die Anficht des 
Abgeordneten Kolb: wäre Herr v. Abel auch hundertmal berebter 
ald ed der Fall if, er würde und unfer Gefühl binfichtlich feiner 
Antecebentien nicht rauben. Daß er fi heute hoöchſt verwundert 
ſtellt über bie bittern Angriffe, die er in den jüngften Tagen 
erfahren, ſcheint und nur eine Rolle Wer zehn Jahre lang 
Drachenzaͤhne mit vollen Händen ausgeftreut, darf beute nicht 
erfiaunen, wenn aus folder Saat ihm feine Oelzweiglein und 
feine Lichesäpfel erwachfen. 

— 9. Febr, Der Abg. Dr. Müller gab geftern eine Erklä— 
rung zu Protokoll, in welder er ben Austritt ber bayerifchen 
Abgeordneten aus ber bdeutfchen Reichöverfammkung fordert, im 
Falle die öſterreichiſchen Abgeordneten aus moraliſchen oder Zwangs= 
gründen aus berfelben Verſammlung zu treten genöthigt würden. 
Beim Beginne der Sitzung erbob fih dev Abgeordnete Kolb aus 
Speyer, um im Namen der ganzen Linken, wie bed Tinten Zen— 
trumd die vollfte Beiftimmung zu Dr. Müllerd Erklärung audzu 
brüden. „Wir alle, rief Kolb, wollen fein preußiiches Kaiſerthum, 
»fein Aufgeben in Preußen. Mir verlangen mit Oeſterreich das 
ganze vereinigte Deutfhland. Ohne Defterreih, wir erflären es 
„feierlich, wäre Deutſchland nur ein zerſtücktes Reich.“ Darauf 
forderte der Abg. Muller die ganze Verſammlung auf, ein drei— 


maliged Hoch für das freie, ſtarke und einige Deutfch- 
land, wie für das freie Bayern auszubringen. Die Berfamm« 
lung folgte diefer Mahnung, erhob fi von ihren Sigen. und 
brachte dem ganzen einigen Deutſchland dreimal ein donnerndes Hoch. 
Die Kammer kam beute mit der Berathung über die Adreſſe zu 
Ende. Alle Mobdifitationen des Herren v. Scheurl wurden ver— 
worfen. Gegen den Paragraphen, welcher lautet: „Euerer Maj. 
bochherzige Gefinnungen bürgen und dafür, bag Sie zur Erreichung 
möglichfter Verminderung der Staatsausgaben felbft mit qutem 
Beiſpiel vorangeben werden,a erbob fi) bloß die äußerſte Rechte 
mit höchſtens 22 Stimmen. Gegen einen folgenden Paragraphen, 
weldyer einen Vorwurf megen veripäteter Ginberufung der Kam— 
mer enthält, erhoben fih nur 3 Stimmen, Die ganze Adreffe 
wurde mit 72 gegen 61 Stimmen angenommen, Yauted Bravo 
von den Galerien herab begrüßte diefe Abfliimmung. Gegen bie 
Adrefje ſimmten unter Andern auch Graf Hegnenberg und Bürz 
germeifter Forndran von Augsburg. Herr v. Abel, welcher fehr 
ſpät in den Saal trat, nahm an diefer Abftimmung keinen Antheil, 

— 9. Febr. An den Etrafieneden ift Nachmittags 1'/, Uhr 
folgendes Plakat angeichlagen worden: „Aufruf und Ginladung.a 
Eine große Anzabl der Bürger Münchens bat im Einvernehmen 
mit dem Berein für fonftiturionelle Monarchie und religiöfe Kreis 
beit in den füngften Greigniffen eine oringende Aufforderung er= 
blickt, ihre Gefinnung für Deutihlande Größe und Bayerns Mehl 
öffentlich fund zu geben. Eie wollen ein großes, ein mächtiges, 


„ein freies und unverftimmelted Deutſchland mit Einſchluß aller 


Stämme; fie wollen aber auch Bavernd Fonftitutionelle Monarchie 
und feine volle Freiheit und Selbfiftändigkeit in feinen innern ” 
Angelegenheiten, welche fie durch eine ur bedingte Einfuͤhrung 
der Grundrechte gefäbroet feben, gegen jede Willkühr gewahrt 
und den Wohlftand aller Klaffen in Stadt und Land vollftändig 
gefichert wiſſen. 

Sie werden daher beute Abend zur Kungebung biefer ihrer 
heiligen Ueberzeugung als freie deutiche Männer und gute Bayern 
ihrem König, als dem Schirmer ded Rechts und ber aefeglichen 
Freiheit, einen Sedelzug darbringen, und laden Alle, welche 
dieje Sefinnung für Deutfchlands und Bayerns Wohlfahrt theilen, 
hierdurch zur Theilnahme ein.«“ 

In welch' ſchmählicher Weiſe eine Partei, von deren Ans 
theilnahne an ben Intereſſen des Gewerbftandes früher nichts 
verlautet hatte, den Art. II der Grundrechte, die ihr wegen eines 
ganz anderen Paragraphen ein Dorn im Auge find, ansbeutet; 
in meld’ unverbüllter Art fie, geiftig geſchlagen, nun an bie 
Gewalt ber Fäuſte appellirt, zeigt täglich die Grfabrung und jeder 
Blid in ihre Organe, Nimmer aber hätten wir glauben fünnen, daß 
fie die Brechbelt fo weit treiben würde, unter nleidnerifcher Nude 
hängung des Schildes der Loyalität eine Maffendemonftration 
unter den Fenſtern des königl. Schloffed gegen die Mebrheit der 
Lanbdeövertreter zu wagen und bie eine der Staatdgewalten zum 
Kampfe gegen die andere herandzufordern. Wohl zweifelt man 
feinen Nugenblid , daß der König den Fackelzug ablehnen wird. 
Um jedem Ausbruche der in Rolge obigen Plafates fo natürlichen 
Gäbrung vorzubeugen, erſcheint jedod fo chen (Madmittage 5 
Uhr) folgende gedrudte Anſprache: 

Deutftes Volt in den Mauern unferer Stadt! Wir mabe 
nen, warnen und befchwören dich, in diefer Stunde in rubiger 
Befonnenbeit um bie geſetzliche Mehrheit deiner Vertreter dich zu 
fbaaren und allen Aufreizungen zur Unordnung fein Gehör zu 
fbenfen. Laßt bie früheren Banatifer für Ordnung nur immer 
ben Weg der Ungefeglichkeit betreten — die wahre Geſetzlichkeit 
ift auf unferer Seite. Darum Ruhe! Rubel Rubel Mehrere aus 
dem Wolfe, 

(Abends 8 Uhr.) Wir hatten geirrt: der König hat ben 
Fadeliug und die Depufation angenommen, welche aud der Mitte 
der 1200 Radelträger fi in bie Mefivenz begab. Die Fackeln 
murden umfonft vertbeilt, und, doch nur 1200 Theilneßener; bet 
deren Zulaffung eine ängſtliche Prüfuna in ber That nicht anes 
ſtelli wurde, wie der Augenſchein Ichrte! Gin erbärmtühes Zeuge 
niß, welches fi der Verein für Eonflitutionelle Monardie unb 


religiöfe Freiheit ausgeftellt Hat! Ueber bie Wrſönlichkeit ber 
Badelträger konnte der König bei der großen ntfermmg' wohl 
nicht Mar werden. Die Rufe: wes lebe die Kintels mentit bie 
Zuſchauermaſſen die Mufifftüde und die dem Könige ausgebrach⸗ 
ten Lebehochs unterbrachen und Kbertönten, müllen über an fein 
Ohr gebrungen jenn. 
ans den andern Theilen Bayernd erfchallen. „Ueber den Barteien 
ſtehe der König!“ fo lautet einer der Hauptgründe zu Gunften 
der Fonftitutionellen Monarchie. Was haben wir aber eben er— 
blidt? — Die guten Bürger trauern 

— 9. Febr. Siebenzehn Abgeordnete aus dem linken Benz 
trunı haben ae 20 von ber Linken eine Erklärung abs 

enebe, daß auch fie der Ueberzeuguug find, daß unbedingte Frei⸗ 
datafeit, Gewerbẽfreiheit und Freihandeloſyſtem dem nachthetlig⸗ 
u Ginfluß auf die 7 älteren Kreiſe Bayerns üben würden. 

— 10. Februar. Hente iſt ber Jahrestag des Auflaufs zur 
Vertreibung der Lola Montes. 

“ Augsburg, I. Frbr. Briefe verfihern, daß Se. Maf. 
bas Entlaſſungsgeſuch der Minifter nicht angenommen babe. Es 
fol eine koͤnigl. Erklärung über die Grundrechte erſcheinen. 

— Die Nachrichten aus Baden, Würtemberg und Frankfurt 
fimmen immer mebr darin überein, daß bie zu Ende Februare 
oder Anfangs März von der republifanifchen Wartet neue Aue— 
brüche beabfichtige werden. Der Korb tit wieder ind Schwärmen 
gekommen und überall deuten Sturmvögel auf das fi zufammene 
ziehende Unwetter, bie Hederbüte ꝛc. erſcheinen wieder am Nedar, 
im babdifchen Oberland, in beiden Heffen. Aber auch die Mili. 
tärgewalten ſollen nerüftet feyn, und die Frankf. »D.P.:A+Ztg.n 
warnt mit eindringlihen Worten, nicht der Reaktion in die Hände 
zu arbeiten. Unter diefen Aufpieien beginnt ber Prozeß von Blind 
und Struve, während eben die badifhe Kammer einen Beſchluß 
für Abſchaffung der Todesſtrafe gefaßt bat, 





&, Ritter. verantwortlicher Redafteut 
—— —— — — — — —— — — 

Es erſchienen, mit der Unterſchrift „Carolina Aulenbach- in 
Nro. 100 des Zweibrücker Wocenblattes von 1848 und Nro. 17 
von 1849, zwei Aufläge, die hauptſächlich zur Abſicht zu haben 
feinen, einmal die Gläubiger der Frau Aulenbach im guten Glau— 
ben zu erhalten, es fey zwifchen ihr und ber biefigen G. Güter 
verwaltung ein Progeh im Gange — auf deffen guten Ausgang 
fie einftweilen ihre Hoffnung fellen, oder deffen unglücklichen Aus— 
gang fe der Ungerechtigkeit biefer Verwaltung gegen eine arme, 
von Schulden zerdrüdte Wittwe, beimeifen möchten; jodann leuch— 
tet daraus die edle Abficht hervor, beſondere an dem Borftande 
dieſer Verwaltung bittere Race zu nehmen, weil er dem rechtha— 
berifchen Geifte diefer Frau Wittwe nicht nacbzugeben, fi die Frei— 
heit nimmt. Direkte und indirefte Drobungen und Hinweiſungen 
auf bevoritebende Publikationen, vermochten den bartbörigen Vor— 
ftand noch immer nicht, die Schlüffel zur Schaffneilaſſe an die 
Grau Aulenbach abzuliefern; wie gerne er auch der bedrängten 
Frau Wittwe den Weg zu andern Hülfsmitteln angebabnt batte, 
um dadurdy wenigſtens ihre Grifteng vor gänzlichem Glende zu 
fihern. Es konnte diefed ohne Pflichtverletzung geſchehen, und ge— 
ſchah vermittelft einer, ber Frau Wittwe augewiefenen Nente von 
fihrlichen 160 fl., zu der fie nur durch eine befondere Bevorzu— 
gung gelangen Fonnte. Man darf erwarten, daß and dieſes bald 
von ihr in Abrede geftellt werben wird, wie fie bereits ſchon ans 
gekündigt bat. 

Würde das hiefige Mochenblatt die Grenzen von Homburg 
und Zweibrücken nicht überfchreiten, fo hätte man, wie dent er— 
fern, jo dem fegtern Aufjage ein rubiges Schweigen entgegenfegen 
Tonnen, An beiden Orten find die ftreitenden Individuen hinrei— 
chend befannt, fo daß Feder fein Urtbeil ſich ſelbſt leicht bilden konnte, 

Allein werden auch entferntere Leſer des Zweibrüder Wo— 
Genblattes es für möglich halten, eine Prozeßgeſchichte mit Ans 
gabe der beftimmteiten Thatſachen, mit der genauften Bezeichnung 
der anirenden, mit raffinirter Kunft verdächtigter, feierlich be— 
fhworner Perſonen, aufgetifcdht zu ſehen z während biefer ganze 
Prozeß, mit allen ihn ausichmüdenden Relationen, von feinem 
Fundamente heraus, nichtd, ald dad Luftgebilde einer getäufchten 
und eraltirten Einbiidungskraft erfcheint, und einer, mie es fcheint, 
nit ſtarker Feidenfchaftlichleit begabten Frau zur Selbftplage ge 
worden if. 

Die Darlegung des Thatbeftandes wird ergeben, daß dieſes 
wenigitend die günftiafte Auslegung der Anfälle ſeyn dürfte, die 
diefe Krau fich gegen Perfonen erlaubt, die fie wiederholt münd— 
lich und fehriftlich, ald ihre Wohlthäter, bezeichnet bat, 
daft Das Ganze läfpt fih in folgende kurze Ucberficht zufammen« 

aſſen: 

Im Jahre 1720 nämlich, Fam eine Konvention zwiſchen den 
Neformirten und Lutheranern des Herzogthume zu Stande, ver— 
"möge welder den Qutberanern ein gewiſſes Duantum an Geld 
und Früchten, zur Salarirung von Pfarrern und Scullehrern 
aud den, den Reformirten gehörenden Klofterarfällen — beute 
sulge Kirchichaffnei genannt — jährlich verabreicht werden mußte. 

Der Geſammtbetrag murde von dem Tutberifchen Oberkonſi— 
forium an die einzelnen Pfarreien und Schulen vertheilt und bie 
darüber gefertigten Etats fodann von der G. Güterverwaltung 


der Reformirten an ihre verfchiedenen geiftlihen Rezepturen zur 


Zahlung angewicfen, 


Mächtiged” Eid ir aleidreın Shane wird 


Auf dieſe Weiſe joll marc bie Tutherifche Pfarrei Hom-’ 
bung mix jãhelichen SP fl. detit geweſen ſeynz und diefe PR es, 
welche bir uſcabach ven den Jahren 1812 bis 1845, als 

erechtes Erde ihres Mamed, in Anſpruch nimmt; weil ihr Mann 
m Jahre 1312, als latheriſcher Pfarrer, zur Pfarrei Homburg 
berufen wurde. Alſein der Fall iſt anders. Zur Zeit der Kon 
ventiön, mithin 1720, war Homburg feine Zweibrüdifche, fondern 
Naſſauiſche Gemeinde, und wurde erft im Jahre 1756, durch 
Tauſch, den Zweibrüdifhen Landen einverfeibt. Als Naſſauiſche 
Pfarrei konnte fie aljo von 1720—1756, in feinem Kalle auf den 
Gtat der beteiligten Pfarreien fommen. Aber auch nachher nicht, 
Das von den Refarmirten abgegebene fire Oyantum war. längft 
ben übrigen, früber intändiſchen Pfarreien nd Schulen zugew 
fen, jo daß Homburg ausgeſchloſſen blieb und bleiben mußte, Die 
in der Nähe wirflich botirten Pfarreien waren blos die ite und 
2te Pfarrei Zweibrüden, fodann Waldmohr und Hornbach, theils 
an die Schaffnei Wörſchweiler, theils an die von Horndach ms 
gewiefen. Gutferntere Pfarreien waren den Schaffneien von Berge 
zabern, Kufel, Meijenheim u. f. w. zugetbeilt. 

Selbft aber voransgefept, die Pfarrei Homburg befände ſich 
unter der Zahl der betheiligten Pfarreien: fo könnte dieſes ber 
Brau Pfarrer Aulenbach noch keinesweges von ihren vielen, fie 
drängenden GHläubigern telfenz; felbft wenn Pfarrer Kämpf, wie 
im Zabre 4812 und 1813 mit ihrem frieblichenden Munne, fo 
nun mit ihr, feiner Witte ſelbſt, einen ernenerten Sturmanlauf 
gegen die Schaffnei unternähmen,, oder Defan Weber bie ent 
mundene Kompetenz an einem ſchönen Morgen wieder bringen, 
und jebed Kind, — aber dod auch nur ein Kind — deutlich 
darauf leſen würde: „50 fl. aus ber reformirten Kirchſchaffnei-; 
ja wenn es fogar noch weiter leſen würde, macht von 1812 bis 
1845 circa 1500 fl. 

Es muß nämlich bemerft werden, daß alle, auf dieſe Weiſe, 
vermöge ber angeführten Konvention, betheiligten lutheriſchen 
Pfarreien und Schulen, ale, ohne Ansnahme , ſchon mit dem 
Jahre 1793 außer Bes kamen, weil von biefem Jahre an, bis 
1797, die fämmtlichen z-formirten Gefälle von dem franzöſiſchen 
Gouvernement mit Sequelter belegt waren ; bie Neformirten jelbft 
nichts bezonen, die Befoldungsrüdftände ſich zu einer enormen 
Schuldenlaſt anbäuften, während die Gefälte durch den Zehnten, 
ihre weſentlichſten Einnahmen verloren. 

Daher kam es, baf bie Lutheraner im Jahre 1306 vergeblich 
und wieder vergeblich, ihren frühern Befisftand zu erringen fuche 
ten. Sie waren und blieben von 1793 an ausgeſchloſſen, und 
alle ihre rüdftändinen Befoldungen waren und blieben verloren. 

Menn nun erft im Jahre 1812 Herr Anlenbach in Domburg 
eintrat, wer in der Welt follte ibm, unter den dargeſtellten Ums 
ftänden, eine Befoldungsfompetenz eingebändigt haben, worauf je 
des Kind lefen konnte: 50 fl. aus der Kirchſchaffneiz währendbem 
diefes ganze Berbältniß feit 19 Jahren, fo gut, als erloſchen war? 

Wie beweist nun die Frau Wittwe, bei gänzlicher Ermang- 
fung irgend eines ſtichhaltenden Gruntes, ihr beiliged Recht? 

Sie wählt den Weg der Verbächtigung. Sie läßt 1812 und 
1813 den jeginen Vorftand diefer Kirchichaffnei ben Verſuch eines 
Sturmanlaufs gegen. diefe Schaffnei mit ihrem Manne tendiren; 
aber der friedlichende Mann Iäßt fit nicht anſtacheln. Pfarrer 
Kämpf ſchlägt Lärm, ſetzt dur, und vergift des armen Vetters. 

Bei einem unverwülllichen Gedächtniſſe, dad bie Stürme und 
die Roth der Zeit geſtählt und geftärkt, fcheint ed nicht darauf 
anzufommen, daß nad mündlichen Vorträgen der Frau Witwe 
und ihrer Angehörigen, ed Pfarrer Müller in Waldmohr gemeien 
fegn foll, der den friedliebenden Mann vergeblich angefpornt. Sie 
läßt die von ibr im Traume gnefebene Pfarrlompetenz , die nie 
eriftirte, noch eriftiren fonnte, von Dekan Weber ibm in Homburg an 
einem fhönen Morgen abplaudern, und man fann leicht benfen, 
wohin fie gefommen.a 

Man follte glauben, biefer Dekan habe ſich die Rertigfelt 
angeeignet, den Peuten bie Papiere abzuplaudern, wie Andere zu= 
wellen es mit dem (Selbe verfichen, 

Der Hauptbeweis berubt aber auf der — bie Frau Pfarrerin 
verzeihe ibrem- vielſeitig gebildeten Erbfeinde den Ausdruck — tie 
mad an Gffronterie grenzenden Behauptung, bie fehr verblümt bieh» 
mal im Publikum, in den Worten zum Vorſchein kommt: Ge⸗ 
nug, Pfarrer Kämpf ſchlug Lärm und fegte durd.a 

Nah den vorhandenen, fhriftlichen Grläuterungen, bie Frau 
Aulenbach in einer Vorſtellung an die G. Güternerwaltung und 
darauf in einer andern, an die königliche Staatd = Profuratur ge— 
geben, fügen dieſe verbüllenden Worte nichts anders, als „Pfar- 
rer Kämpf reitet gegen die Forderung einer bedrängten Witwe, 
während er feine eigne, ganz gleicyer Natur, längft in feinen Sad 
binemgelärmt bat.a 

Wieder muß der friedfiebende, aber tobte Mann der Frau 
Witwe bdiefe effronte Behauptung in ben Mund gelegt haben, 
denn fie fant in ihrem Schreiben an die G. G.-Verwaltung vom 
23. Dez. 1845: „Nichts in der Welt habe verhindern fünnen, daß 
„Pfarrer Kämpf feine VBefoldungsrüdftände nicht eingethan babe. 
"Die fen ihrem feligen Manne von vielen Seiten mitgetbeilt 
mworden.a Diefe Behauptung ſpricht die Frau gegen die G. Gü— 
terverwaltung aus, nachdem man fie dadurch zu beruhigen geſucht, 
daß man ihr vorgeftellt, mber VBerwaltungsvorftand , ald Grbe 
feines Waters, habe von 1793—1820 jährlih 144 fl, 12 Malter 
Korn, 3’ Matter Gerfte, 4 Malte Hafer, 4 Ohm Mein, 4 Wa⸗ 


gen Ben, 350 Gebund Stroh, ala Beſoldungsrückſtand nachzufor⸗ 7” 
bern, aber nie mit einer Sylbe dieſen Rückſtand berührt; weil er 
ſich, wie alle andern Berheiligten, der Macht der Umftände fügen 
mülfe.n Was fagt die Frau Wittwe bierauf? Ge iſt nicht wahr, 
ihr ſeyd allefammt Lügner, Pfarrer Kämpf hat ja Lärm geſchla— 
gen und durchgefet. 

Dei dem unbeilbaren Mißtrauen biefer Frau und allen ihr 
vergeblich gegebenen Erläuterungen und gemachten Vorftellungen, 
famen ber Verwaltung die Schritte fehr erwünſcht, welche Frau 
Aulenbach im Jahre 1846 gethan, Indem fie das Armenrecht nad 
efucht, um emdli zu ihrem eingebildeten Rechte zu fommen, 

Die königliche Staatsprofuratiir Fich ſich daher alfe, dieſen 
Geyenftanb betreffenden Atten vorlegen; ed fcheint aber der Uns 

rund der Aulenbachiſchen Anſprüche daraus erfannt worden zu 
8 denn unterm 14. März des genannten Jahres, geſchah der 
Verwaltung bie Gröffnung, daß das Gefuch der Frau Wittwe Aus 
lenbah von dem füniglichen Bezirfögerichte abweislich befchieden 
worben fen. Frau Aulenbad gibt, wie es ſcheint, dieſe Abweiſung 
mit den Worten in bas Publikum : „Pfarrer Kämpf babe ihr 
in einem Berichte an bie königliche Staatsbehörde ſchweigen ges 
bieten laſſen ⸗ 


benen Doffnung, 





auswãrtiger 




























buchen, fuorcia 


Derfeigerungen. ” ul eichen, Sichuhig, e | 
i I buchen Vrikarihoft, 
1. ee = Zwangs⸗ ER, * —* 12. 
t 5 as fönigl. Forkamt, 
Den 28. April 1849, Nachmittags um 1 ig Große. 
Ehen rt — — [3°] Holz: Beriteigerung. 


Donnerftag den 1. März naͤchſthin, bes 
Nahmittage 2 Uhr, auf der Kanzlei des 
fönigl. Landgeſtüts dahier, werben aus bem 
Schlage „Birkpaufen“ nachbezeichnete Hölzer 
öffentlich verfteigert : 

r eihen Bauflamnn, = Klaffe, 


Auf Betreiben des Jakob Kiefer, Adırs- 
mann, in Heitenhaufen wohnhaft, welcher den 
Abyofaten Hudlet in Zweibrüden zum Ans 
walt beflellt bat; 

Werden bie gegen feine Schuldner, Jakob 
Bollmar und Katharina Scheehl, Ehe- 
und Adersleute, zu Biedershaufen wohnhaft, 
in Beihlaz genommenen, im Drte und auf 


I n ” ar 
8 buchen Nupftännme, Ar Kıafe, 
der Gemarfung dieſer Gemeinde geleaenen] ,7 


„ Maanerflangen, 


DB 57%, Rlaiter b Eteitholg, 
Immobilien, durch den gerichtlich fommittirten —* = ” * — Prügel, % 
und in Homburg mwohnenden Notär Berg, | 2625 duten Wellen, und 


561 Cıeflöre, 
Zweibrüden, ven 12. Februar 1849, 
Königl. Gerd. Direktion, 
Profmapr, 
Holzverjteigerung in Gemeinde: 
Waldungen. 

Montag am 19. Februar 1849, des Mor: 
gend 9 Uhr, werden in Ioco Battmeiler, 
aus dem Schlag Lamsberg, nachſtehende Holz 
fortimente verfteigert, ale: 

2 eichen Baufbimme, Ar Klaffe, 

194 Klafter baden gefhnitten Scheithotz, Aflig 
und knorrig, 
Scheit, anbrüchig, 

” * mie, 
Y m eben’ aeihntten Scheit, 
375 buchen Rerferiwellen, 

21 Erpilöde 

Niederhaufen, am 14. Fehr. 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
= Weigel. 
[3°] freitag den 23. Febr. 1849, bed Dior- 
gens 9 Ubr, werben in ber Gemeinde Dunz: 
weiler, in dem dortigen Schulhaufe, aus dem 
betreffenden Gemeindewalde Schlag Hübſch⸗ 
weilerberg, nachſtehende Holsfortimente ver= 
fleigert, ale: 

23 eichen Bauflämme, 2r, 3r und Ar Klaffe, 


4» Arfoutte, är amd Ar Klaffe, 
4 Klafıer eichen urfchuirren Scheit holgn 


jwangsmweife verfleigert, und zwar: 

1) Ein Wohnpaus mit Defonsmiegebäuben, 
im untern Dorfe flebend und eiwa 10 
Desimalen Fläche enthaltend, 

2) Sechs Wieſenſtücke, welche ungefähr 1 
Tagwerf 73 Derimalen Fläde enthält. 

3) Bicbenyehn Parzelle Acker mit einem 
zen Sefammtflädenmaß von 7 

wer? 77 Dezimalen. 

De Okıe werben einzeln jur Verfeiger 
zung gebracht. Der Zufchlag if ſogleich de 
finitio und ein Nachge dot wird nicht zugelaffen 

Die nähere Beichreibung der einzeinen 
Gürerftüde, fo wie die Berfleigerungsbebin- 

ungen fönnen von Jedermann bei dem Ber- 

——— eingeſehen werben. 


2% ” ” ” 
3 


aubrücig, 


meibrüden, den 14 Februar 1849. 
Hudler. 


— — — — — — 
le] Holzverfteigerung in Staatswal⸗ 
dungen des k. Forſtamts Homburg. 

Samflag den 24. Februar 1849 , Mor 
Sa 9 Upr, zu Homburg, bei Bierwirth 


Revier Carléberg. 
Shläge: Bundenbaderberg u. Amberg. 


82 den Bauflanınte, Ir, 2r, ör und Ar Klage, 
» Abſchutie, Ir Kaffe, 


7 baden und barıbuchen Wbichnitte, * „ VPıüneiholg, 

24 Kiafter eihen Diifeibolg, 100 eichen Reijerweuen, und 
baochden geichnitten, Schlogabraum 

I. eichen Sarubon, sihubia, 


33 Samſtag ben 24. Februar 1849, dee 
Morgens 9 Uhr, wird in loed Waldmohr, 
aus dem betreffenden Gemeindewalbe, Schlag 
——— nachſtehendes Holz verfleigert, 
namlich ; 


21 buchen Nusfämme, Ir nud Er Kloffe, 


buchen, eichen und afpen, fuorrig und 


„ anbrücdig 
1850 gemischte Reiierwelten. ; 


Montag den 26. Februar 1849, Morgens 
I Upr, zu Waldınopr, dei Gaſtwirth Schlemmer. 
Nevier Jägersdur 


fi i „ 73%, Klafter buchen grininten Scheupol 
Schläge: Spiegelwald und Ess. 2. u ” arten, =. fuorrig, ui 
felderdick. —A — . 
122 eichen Bauflänme, Zr, Ar und Ar Ktaffe ı „ ” Pırügel'ron 3" umd drüber, 
18 buchen —W Uer ws Bol, fr, SM m Kobiprügel, 


1375 buchen Reikigmellen. 
Bemerft wird, daß die buchen Nusftämme 
ausgezeichnetes Holz if, das Kiafterholz 


ebenjalls. 
Zugleih hat man zu bemerken, daß das 
Kreuzergeld abgeſchafft if. 
Waldmohr, den 9. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Emid. 
(Erbaumg riner Glanſt⸗ akenſtrecke) 
Dienſtag den 27. Bebruar laufenden Jahrs, 


ı birfen Dehalerihen, 

2 Klafter erben Veinelhoig, 
I. buchen Denalrichen, 
— ——— Schenboug, 
Beiden, Sihubag, 
"7. buchen, cien und afpen, fuorrig und 


%00 gemifchte Weiten. — 

Revier Höchen. 
Shläge: Sengſtwald, Praffenwald, vo· 
cderberg und an 3ufällıgen Ergebniffen. 


5 erhen Bauſtamme, 2r, 37 und gr Klajle, 
00 buchen Zarzerten, 


Der "Unterzeichnete verfagt ſich ungerne ben 
möchte dad entferntere Bublitum noch erfahren 
ihrer MWiderfacher die 


astermin für Dr. 


Der Binzeihnun 
ee wegen, auf einige Zeit verlängert.. 


1 


Wunſch, es 
‚ gegen welchen 


Frau Aulenbach, bei der viell eicht aufgege· 


zu ihrem Ziele zu kommen, dem Gifte ihres Zors 
nes, ober ihrer Mache, num. freien Lauf läßt. 
dem fie am 30. November 1945 die verbindfichen Worte zugefchrieben: 

"Sie fagten mir ohnlängſt in Ihren 
helfen gerne, wo Sie fünnten. 
„meiner Aufnahme in die Wittwentaffe beiiefen,, fowie Sie au 
"ion früberhin in ähnlichen Fällen, 
van den Tag legten, und fehen Sie 
wzeit zu würdigen willen.“ 

Beweiſes genug der Muffag in Nro, 17 von 18491 Aber 
doch auch für den Unterzeichneten Aufforderung 
bem urtbeilenden Bublitunt, als von fernerer 6 
fpondenz mit der Frau Aulenbach, ein für 
ten zu dürfen, ba er ihr fortan gerne das lehte Wort iaffen wird. 

Zweibrüden, den 12, Februar 1949. 


56 Äft derfeibe, 


wertben Zeilen, Sie 
Diep haben Sie binreihend bei 


Ihr Wohlwollen gegen und 
verſichert, ich werde es jeder 


enug, fich vor 
entlicher Korre⸗ 
allemal bifpenfirt Hals 
Rämpf. 
Richter's Denkmal, wurde, 








des Morgens um 9 Uhr, wird durd das 
unterzeichnete Bürgermeifieramt, auf deſſen 
Amtslofale zu Ulmet, zur Verfteigerung ber 
Erbauung einer 304,85 * Straßen⸗ 
firede , der Glanſtraße von St. Julian bie . 
zur Landesgrenze, veranſchlagt ju 1300 fl. 
geſchritten. 

Plan , Koſtenanſchlag und Brdingnißheft 
tegen dahier zur Einficht offen, 
Ulmet, den 40. Februar 1849. 

Das Bürgermeifteramt,  ; 
Drum. 


[3'] Das 5. Epevaulegerd » Regiment Beinins 
nen verfteigert in Zweibrüden am 17. Märı, 
Nahmittage 2 Uhr, bie Vieferung von 153 
Ellen bunfelgrauem, 1771 Ellen grünem und 
156 Ellen ſcharlachrothem Tuche, 3671 Ellen 
Hempers, 3193 Ellen orbinär Futter-, 1542°/, 
Ellen Rodfutters, 288°/, Ellen Kranfen- Hauses 
Leintuch, 437 Ellen Strobfad . keinwand, 
613 Ellen "/,breisem, 30 Ellen * ‚breitem, 
4597°/, Ellen Kafern. Leintug, 89°, Ellen 
blau und weiß gefzeiftem Gradel, 860 Ellen 
Strobiad» und 189 Ellen Kopfpolfier« 
3wild, 139 Paar leinenen Soden, 33 Sad 
tüdern, 26 zweimännigen und 48 einmännis 
gen Kafern-, dann 27 Kranfenhaud: Beudel⸗ 
fen, 275 Dfunden Rofbaare, circa 600 
ſchwarzen Reithofen» Kalbfellen, 485 Paar 
ledernen Handſchuhen, 545 Paar Halbftiefelm, 
232 Haarbüfhen, 394 Paar Sporn, 67 
Sul, 24 Unterleg: , 20 Knebel Trenfenger 
biffen, 656 Ellen Untergurten, 61 Hiebfeiten 
42 Reiiflangen mt Kinaketten; 89 Foura⸗ 
gierfäden, 20 Stri⸗gein, 525 Karbätichen, 
1 Drbonnanz» Trompete, 6 Trompeten Schnu⸗ 
ren, 1400 Pfunden geblanktes Zeugleder, 
79 braunen Kalbfellen, 536 weißen, rauhen 
Schaffellen. 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


In Nro. 16 dieſes Blaues wurde bei 
Aurzäblung der Orte, welche mir Beiträge 
zur Unterfugung dee Sinserbliebenen R or 
bert Blum’s überiidien , Mittelberbad 
vergeffen. Und zwar bat ſich Diefer Dr, 
wie aus folgender Rechnung hervorgeht, mit 
3 7. 48 Er. betbeilige, 

Gemeinde Lundach 15 fl. 13 fr, 


” Altıiadt 10 fl. 27 fr, 

pr Nıederberbay 6 fl. 3 fr., 

" Müteiberbag 3 fl. 48 fr, 

w Dverberbad 2 fil., 

u Kleinoumeiler 2 fl. 7 fr, 

A Domburg, Rofenfopf und Käs- 
bofen 44 fl. 43 Er, 


Karl Log. 
Bon dem Sängerverein DOrpbeus wurde 
für die Kleinkinder Bewahr · Anfiahı der Erlös 
feiner am 11. diefes Donars gegebenen Pro⸗ 
bufsion, nad Abzug der Koften, im baaren 
Betrage von 8 fl. 45 fr. ander abgeliefert; 
worüber, Namens ders Frauen. Bereins-tus- 


Hufe » Öffenstiper Dank piermar abgrflattet 
w 


Iweibrüden, ten 13. Febr. 4849, 
Des Organ 
5 Stengek 





Drite öffenrligpe Gtadiratps- Gigung, feute 
Bruns 3 Upr, in dem gewöhnlichen Rarpe- 
e. 
Zweibrüden, ben 16. Februar 1849. 


Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


[3°] In Gemäßpeit Neferipis hoher Fönigl. 
Regierung der Pfalz vom 4. Januar 1849 
if mir die Verweſung der Steuer und Ge⸗ 





meinde-Einnehmerei Zweibrüden übertragen 
worden. i 
Meine Wohnung und das Bureau iR bei 


der Bittwe von Herrn Het, im Gaſthauſe 
sum ſchwar zen Adler, Zimmer Nro. 4. 

Indem ich zugleih Einnehmer von Alt- 

m bin, wozu noch zehn Ottſchaften gehören, 
od wird vorderband jeden Montag, 
von 8 bie 12 =. 2 bie 6 Uhr mein 
Bureau geöffnet fepn. 

Alle jene Verfonen, bie für das verflofene 
Jahr 18° /,, noch Zahlungen zu leiten haben, 
werben nunmehr aufgefordert, ihre Schuld 
abzufragen. 

Horn, 
Stener · nud Gemeinde Linnehnter: 


Durch hohe Entſchliehung königl. Regie: 
zung vom 4. Januar laufenden Jahrs wurbe 
ber Einnehmer Horn zum Verweſer ber 
Streuereinnehmerei Zweibrüden ernannt, und 
unterm heutigen im feine Aunftionen ringe 
miefen; was andburd den erſp. Steuerbaren 
zur Kenntniß gebracht wird. 

Zweibrüden, ben 13. Februar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 


[2] Die Bolfsvereinsblätter 
erfcheinen jedt rafıher; man wird deshalb zu 
ber alten Uebung gurüdtchren unb es jebed- 
mal im Borenblatte anzeigen, Tebalb eine 
neue Nummer eingelanfen id Dief geſchieht 
sofort bezüglih der Nummer 7, melde an 
ben bemuften Orten für bie Zweigvereine 
zur Verfügung Aeben 


(2?) Hebammenftell-»Erlebignug zu Ballhalben. 
Nachdem die bisherige Hebamme Philips 
pina Schud von bier, nad den vereinigten 
Staaten von Nordamerifa ausgewandert , ifl 
die Hebammenftelle hierſelbſt in Erledigung 
gefommen. — Der Hebammenbezirf befteht 
aus ben Drien Ballhalben und Hettenhau- 
fen und der Gehalt in jährlichen 25 fl. baar. 
Lußtragende baben ihre Geſuche mit den 
entiprehenten Zeugniffen verfehen, binnen 4 
Boden a dato, bei bem unterfertigten Amte 
einzureichen. 
Ballpalben, den 10. Kebruar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Bender 


Der linterzeichnete warnt hiermit jeden 
Bird, dem Philipp Schwenbder von Ernft- 
weiler nicht über ein halbes Jahr hinaus zu bor⸗ 
gen, weil er anfonften Berjährung zum Nichtbe⸗ 
zahlen, felbft feiner ihm ganz gut bewußten 
Schuld, vor ſchiebt. 

Chriſtian Leibrock. 


Verloren: Ein ſchwarzer Spitzenſchleier, von 
Lommeld Garten bis an den Ernſtweiler Weg. 
Der rebliche Finder wirb gebeten, benfelben 
in ber Erpebition d. DU. abzugeben 


2'] Von nun an auch Tafel:Serviced von 
ündner (Apuphenburger) Porzellan, 
zum Mabrifpreis, zu haben bei 
Joſepb Schuler. 
Es find zwei jhöne @ärten zu verpachten, 
der eine am Ernſtweiler, der andere am Auer= 
bacher Weg. Das Nähere bit 
2 Kohl, Geſchäftomann. 
Det Untergeihnetem ift fortwährend zu 
teeffen: feinfter Bremer Rollen-Barinad & 1 
fl. 4 fr. und eine ſchöne Auswahl Bremer 
Cigarren, befte Münchner Stearin Lichter & 
38 fr., und erfle Dualität Schweijerfäd & 
24 fr. ver Pfund, 

















_ Meine übrigen Wrıifel, als: feinen Zuder, 
Kaffee ꝛc. veilaufe ih noch zu ben alten 
Preifen. L. Anerr 


Beil. E. Wend iſt wieder friſch ange» 
fommen: Parmaſan, Ementhaler⸗grüner 
Kräuter» und Bärentbaler Rohmlaͤſe, inalie ⸗ 
niſche Haffelnäffe, Malaga = Tafel» Rofinen, 
ihöne große Kochroſinen, aͤcht englifhes Eenft- 
mebl, Feigen, italien. Maccareni, despl. Sup- 
penteia, ola ober italienifhes "Wriesmehl, 
oflindiicher Sago, Act oſtindiſch eingemadter 
Ingbert, feine lange Banille und Gtäng- 
den 3 15 — 20 fr., Johanned-Brob, ädter 
Mocca-Kaffee, feinfies Provenger- Del, Schaal · 
manbeln ıc. 

[27] Bei Jakob Frengel in Homburg iſt 
eine Parthie lederne Feuer: Eimer billig zu 
verlaufen. 


"Fertige Eorfetten find zu haben ii 
Frau Mittermaper. 





Ein ihöner, febr Harfer Haffel, ein Jahr [fen 


alt, il zu verfaufen. Wo? fagt die Nedaf- 
tion dieſes Blattes, 

Es iſt jeden Tag gelochter Schinken zu 
haben bei Chr. Schlicher. 
[3°] Das Hofgüren von D. Helwig, „Emi« 
lienruh“, awiiben Homburg und Zmeibrüden 
liegend, enthält 40 Morgen Ader und 10 
Morgen Wieſen z ift zu verpadten und fo- 
gleich zu beziehen. 
{2'| Bei Brau Gyıperomofn find zwei Nor 
gi8 zu vermietben, das eine im dritten, Gtode, 
bifirbend in 2 Zımmen unb Rüde, bad an 
dere im Mebengebäupe, brfteben® in 3 Zimmern 
umd Küche ıc und bis ben 1. Mpril zu besichen. 


J. Gentes in 


empflehie fein erftes und alleiniqes 
Depot der auf hieligem Pape umd deſſen 


Faiferl. Fönigl. 
Galvano:electrifchen 


a Stack mie Gebraudt; Anmweifwna 1 Zhlr., flärkere Sorte a 1 hir, 13 





Zwei möblirte Zimmer, bie ſogleich begogem 
werben Ponnen, find zu vermietben bei Frau 
Dr. Richter in der Piarrgafle. 


[3] ®. Branfı bat ein Rogis zu 





Wirte 
vermietben, beftehend in zwei Zimmern und 
einer Rüde, 


[2'] Dasfenige Logis, weldes Herr Breit ber 
mobnt iſt 6i8 Fünftige Dflern wieder ju vet⸗ 
mierben ; baflelbe enthält vier große Zimmer, 
nebft Rüde, Speicher und Kıller, Auch kann 
wach Belieben Stallung dazu grarben werben. 
8. 3 Batter, 


————,, — — —n 


Branzs Janton, mwobnbaft im der Karls“ 
Araße, hat ein möhlirte® Zimmer zu vermieten: 





nen 
Srudt-, Brod · u.'Sleifhpreie der Stadt 
Zeitriden vom 15 Sebruar 1849. 
er Zemtner Waigen, IM. 15 fr: .m,5A. 
3 fr; Berl, ymeireibine 2 A. 42 fr.; vierreis 
yiae 24.35 fr; Gpeh,3 M.6 tr; Gpely 
ern, — A. — Mr; Diufl, — .—i,; Kıfh- 
frut, 8 M. 15 br; Hafer, 2 A. 40 fr.; Orte 
— — tr; Brombbiru, 50 Kılsar. — A. 
48 Mr; Pen, ı fl. 12 fr; Strob. — fl, SO fr 
Weisbrod, 1%, Klar. 12 Pr.; Korubrob, 3 Ku 
14 fr.; 2 Klar. 10 fr.; a Kiaor. 5 Br; Bemm 
tes Brod, 5 Rlgr. 19 Pr.; das Paar Wed, 12 Porh 
ir; — id, per Drunb 10 Ir.; Räüd 
Raul, 9 kr.; Karbfleiid, 8 Pr; Dammeifleich 10 fr.; 
Edmeinefeild, 12 Pr.; — Bier, ı Pıter unters 
adhriges 6 Pr., obergähriges 4 fr. Bien, 1 Bit. 
0 er.; Butter, 1 Ausaramm 44 Er. 
S$rudt» und Brodpreile der Gtatt 
Raiferslautern vom 13 Sebruar 1849. 
Der Zentner Waizm 44.2 fr.; Kom 2 M. 
56 fr; Speutern, — A, — fr.: Spell, 56 er; 
Bert, 2 8. 48 fr; Dater, 2 A. 15 Pr. Erbien, 
3 a. Mr., Widen, — fr.; Rartofein, 
— A. 48 Pr; Binfen, — A, — fr.; Beben, — fl. 
75 ey * as . Kornbrot, 
r. 12 fr; tes Brch, 1%, Fe ı #7 
Wehhrern, i *“ sfr TER 


Zweibrücken 


Umgegend vorrheiihart dekannten mm er. 
: probten Moldberger’iden 


patentirten 


Hbeumatismus-fetten 


X 
ir. 


or., meldr Das bis jemt 


dewährzene und vorzüglichfte Peumurel gegen merndfe, gichtifche un» rbeumatrifche 


Uebet aller Art find, moriber ih viele Hunder 


artedirte Irfahrangen und günstige Iemmiffe 


“geadleter Werte and giauhmirdiger Privasperionen vorjulegen im Stande Ma von denen bier mir bs 
tere felgen, Jede echte Boldberger'ide Rheumarismus:Kerte ut in enmem Kaftcheun wohl ve pad, 
das an der Dorderieite die Bırımaz „I. T. Hotdderger* mn auf ber Ruckſeite den K. R. öflerr. 
Adler und das Wappen ber freiem Beraftadı Tarnomip trägt. woramf ara za achten 
bitte, da die Goldberger’ihen Ketten bereits vielfach nachgedudet und anderweitig angeuudigt werten | 





mE Beug 


Mit Weratiügen beremge ich hiermie der Wahre 
heit aemä, rm Derrn Jalıns (Hentes babier, dafi 
ich von den feit fingeier Zeit im Oberarm ver 
ipärten fehr heitgen rhenmarichen Edmeryen 
durb Unbängen einer Geoitbergerihen Ndeuma 
riemms ſteite ſcheu mad weisen Tagen gänzjiıh 
befreit mwwrde „ und daß ich aud frirdem mie bie 
nerinaflem Schmerzen mehr verſpütt habe, 

Ib Fan daher Jedem, ber an Rheumatismns 
leider, diefes billige mud einfache Mittel auf's Beſte 
ar 9» si 

mweıbrinten, den 22. Der. IBAR. 
Ewald Kod. 


Ja beflätine hiermit, dan ih dur eine ſolde 
eleftrifche Hette von meinem Prampihaften Akebel 
in den Beinen, innerhasb drei Tage, adıylid bes 
freit wurde, umd biefelben beitend empfehle. 

Zweibrücden, den 25. Jauuar 1849. . 

Brang Lingmener, Esk:Gattler, im 
Regiment Leiningen 








Eon feir fangen Jahren leite ih am rheumas 
tiſchen Schimergen im Kopfe umd auf der Bruf. 
A Paufte mir auch erme Boldbergeride Rhen: 
watisnsndfeite, frage dieſelde mm ſeit mei Mom: 
ten mud Äste meinen Zuſtand do weit gebeſſert, 
daf die Schmerien feltener mieberfchren und an 
Heftigfein verloren baden. Bei lortarfeptem Zra- 
aen, kann ich der Dorinung Kaum geben, bald ganz 
daron befreit zu werben. 

Zweidrüden, den 1. Behr. 1849. 


Wargareıba Koch, Wittwe. 


Bon rheumatiſchen Schwerzen in ber Beinen 
aud im Sopie arplagt, kaufte ih mir bei Deren 
I. Bentes dahler, eine Goltberger'ſche Rhenma- 
tiamus + Kette. Nachdem ich dieielbe einige Tage 
getragen hatte, war merm Schmerz gang derſchwun 
dem und har ſich auch ſeitdem wiche wieder eiugeſtellt. 


niffe m 


Ich rarhe Allen, weise au ähılıden Uebela feir 
den, dieſes billige aud eiufache Mittel an. 
Zweibriden, 10. Bebrmar 1849. 
Ehrikiana Hreinn,geb, Baumann, 


Auf Aurathen des Derru Dr, Shäller bier 
heibit babe ich wegen ſang Dauwerudem Heben und 
dadurch erjewater Lähmung meiner reden SSmu⸗ 
ver etue Gotdberger'ſche aaleano- clecttiſche Men: 
mattsmus Kerce angewandt, welche den aue gegered⸗ 
ser quaſiaen Erieia gehabi bat, bak ich uach erıwa 
achte Tagen ſchon meinen rechten Arm wieder ger 
ꝛrauchen fomnte und za ich Fat qdulih won Dex 
auitenten Schmerzen beireit bin Wien Denen, 
weiche von elichen Beiden befallen And. kann ıc 
ner Dieie Ketten empfehlen, Ne werben ihnen ar 
ih eben fo aur wie mir held. 

Charlotte Köbler, aeb- Brier. 

IA bezenge ber Ftau Köhler red arım Dre 
rdllige Wahrheit verfichender Yeußerung mır beim 
Demerfen, daß Arau Könter fen ſeit Rabren au 
heitiarın theumatiſcheun Leiden erfranfı geweſen af, 
— Haufla habe ich Gelegenden gehadt, die Wer⸗ 
Fauna der in Rede A⸗denden Ketten gu beobadbten 
nnd habe ich aurcbfchwinttich gefunden, daß Mefriben 
ters ciuen ginftiaen Eiuflaß geantett haben, etni® 
aemal habe ih fonar beonadter, Dak rhenmaniihe 
Schmerzen nad Anwendung der Krire du ewigen 
Stunden verihmunden. 

Luden, den 23. September 1848. 

Dr Saulier, 
praft. Arzr, Wundar it u. Öchurtfhelfer, 


Der Untergeichnete hat biufla Beleanheit ae» 
habr, zu beobanten, mie hilfreich Die Mir Planet 
der aalvandıeteerrifchen Herten von I. T. Meit⸗ 
berger aus Zarnowis ſich gegen chromihe Mheıs 
matısmen mb bermmjichende alcheriche Gchmer at 
fi bewährt bar, mardem er felbft Durch pas Ira 
ae einer folden Kette von hartnärıgen rbenma 
tifhen Schmerijen der Banfttleume beireit wurde 

Koblenz, den 25. September 1849. 

Dr, Kalt, prakt. Urs 
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Dtud und Derag der ©, Natter'ſchea Buchdtucdetel in Iweibräfen. 


Gem Zmede mit allen 
—— mit 
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und Unterhaltung. 
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Erpreffungen und Plünderungen bei der 
erſten frangöf. Revolution 1793—99, 


Aus einer amtlichen, autbentiihen Bingabe det 
Muire und der Munizipalbeamten von Zweibräden 
an bie Bürger BVolksoorftcher bei der Mofelarınee, 
ſowle aus dem Tagebuch eines ſehr zuverläffigen 
Oiſt oriographen eninehmen wir folgende Auszüge 
der außerordentlidyen Kontributionen und Requifts 
ttonen, welche bie Stadt Zweibrüden und Umgegend 
an bie franzöflihe Republik zu leiften halte, 

Auffallend war es jedoch, mie nach allen biefen 
Borderungen, Blünderungen, Ginferferungen, in« 
quarılrungen und hunderitfältigen fonfligen Leiden 
die Stadt und Eontribuirten DOrtfaften ſich unter 
vr damaligen Regierung nieder jo ſchnell erholt 
hatten. Wir erlauben uns nur die einfache Brage: 
Ob unter den heutigen ſtaatedkonomiſchen Beſtim⸗ 
mungen wir Nehnlices ertragen könnten, ohne gänge 
lid} zu Brunde zu gehen?! — Wir gehen alfo zu 
dem erfien Üftenftüde ſelbſt über, 


„Bürger Bolfsvorfteber! 


„Miedergebeugt vom Glend, wagen wir unfere 
Klagetöne zu Euch zu erbeben, und hoffen von 
Burer Gerechtigkeit und Menichenliebe, an bie mir 
appelliven, Brrüdiiditigung unierer Bitte, 

Bereits zwei Jahre ſind es, Bürger Bollsvor- 
Reber, daß mir all Dasfjentige erbufden, mad ber 
Krieg, dieſe ſchrecliche Brifel des Menſchengeſchlech⸗ 
tes, nur immer Harted mit ſich führen mag. 

Unbekannt mit Rebefünften, fönnen wir nur bie 
Barben entlehnen, welche bie Wahrheit bietet, um 
Euch unfere fummervolle, troftlofe Lage zu ſchildern. 
Ein gebrängtd, aber treued Gemälde aller der Ber 
brüdungen, welche unfere arme Stabt bioher erlit 
ten bat, wird mehr ald genügen, um ben Beweis 


ana am nym ie Abelotammer 3. 3, und die Vorrechte 
der | en möchten von ben erwählten Bolfövertretern der 
ar aten ohne bie Hülfe der Grundrechte ſchwer zu befeiti- 
gen ſeyn. 


Daher fordert der Eentral-Märgverefn alle Märzvereine auf, 
der ganzen moralijchen Kraft eines einigen Bolfswillens die 
unbedingte Anerkennung ber Grundrechte zu erringen und zu fole 
patriotiihen Männern, welche in biejem 
Ihnen einig find, fih zu verbrüdern. 

ifferenzpunfte, in melden Sie von einander abweichen mögen, 
bei Seite liegen! Mag Ihnen auch in den Grundrechten biejes 
ober jenes nicht gefallen, mögen darin Ginige zu viel, Andere zu 
das Ganze iſt gut, die Grundrechte 


mit 


wenig Freiheit finden, 
auch, dieß beweifen viele Angeidien , bie 
zes deutfchen Volks gefunden, 


allgemeine Zuftimmung 
Es iſt jeht dringend notywendig, 


zu führen, daß bie Erſchöpfung unſerer Kräfte noth — 
wendig folgen mußte und es dermalen eine reine 
Unmoͤglichkeit ſey, Datjenige zu leiflen, was man 
nod von uns fordert, 

Mit der Heuernie von 1793 fängt unfer erſtes 
Unglüd an, Der Bürger Kommiffär Boutap er 
ſchien mit dem Befehl, alles dem entflohenen Füt- 
fin gebörige Heu einzuernten; bie Ernte wurde aber 
bald faſt ohne Linterichted auf ale unfere Thäler 
aufgebehnt, meil es jür den Bürger Koum'ſſar fo 
bequem war. 

Die für die Unterhaltung ber Hofpltäfer, dee 
Waifendaufrd, der Erziebungsanftalten, Volkoſchu⸗ 
len ıc. eingebeimiten Früchte wurden bei biefer Ge⸗ 
legenheit gleichfalld weggeführt, 

Boutay Tief In ben benachbarten Dbifern Pferbe 
und Rinboieh, was ikm am beſten zufagte, weg⸗ 
führen, fogar die requiristen Fuhren der Yandleute, 
die Bourrage zum Dienfte ber rrpublikaniſchen Armee 
nach Saarbrüden führen follten, wurden angehalten 
und dad Zugvieh Fonfiszire. 

Doch Hier hörte bie Thatigkeit des Bürgers Bou- 
tay nod nicht auf, Er hatte zu Ernftweilet In der 
ehemaligen herzoglichen Kellerei bie Weine mit Sie 
gel und Ürreft belegen laffen, Die Preußen Eis 
men bald darauf und tiffen bie Gtegel weg, ohne 
unſer Wiffen und Thellnahme, und doch glaubte 
Dürger Boutay uns bleied zurechnen zu müſſen. 
um einen Borwand zu finden, 40,000 Kiores ala 
eine ber fränkıfchen Republik gebührenne BWergätung 
von und zu erpreffen. 

Der Haupikommiffir, Bürger Archler, bebandelle 
und nit um ein Haar beſſet. Wir laflen, der 
freundlichen Aufforderung wegen, biefelbe nach dem 
Driginal hier folgen: 


auen geſetzuchen Wlitteln bie Grundrechte, ba 
deutſcher Ginigung zur allgemeinen Anerkenuu 


Branffurt, den 11, Februar 1849, 





Laſſen Sie bie 
9. Febr. Die Interpellation, 
von 13 Unterfchrichenen im 
verfammlung verlefen hat, lautet wörtlich: 
„In Crwägung, daf dad Sefammrmini 
durch dad Organ des Minifierd dee Innern 


melde Gu 


baben 


rücken, 


SAY. 
— 


te Gültigkeit ber 
e. Denn daß ein 
Te im Jahre 1848 
in großen Volfe» 
nen, damald auf 
ıd Verfammlungs- 
teten Forderungen 
zeiftaaten, mußten 
werden, Jetzt ift 
der Volkobewaff⸗ 
mmlungsrcchts, c# 
6 geſetzlich aner⸗ 
e erſte Schöpfung 
von ben meiſten, 
*aaten bereits als 
Itung zu bringen, 
eniment die März 
Joll muß nur mit 
th Bolfsverfamme 
in Mar und beute 
r Grundrechte der 
Die Regierungen 
Volkes die unabs» 
geres Miderfirchen 
ber Sieg des Vol⸗ 


E nicht, bie wacke⸗ 
> für die Grund⸗ 
® Freude blickt, in 
" Kammern, beren 
fen wird, auf das 
nterftügen! Mäfele 
der deutfchen Ein⸗ 
\ feft verbundenes 
a Innern anf dem 
ung mächtig fort« 
ofür fie in anderer 
iſt ein Kapital, 
Iten. Das Ganze 
ttz man fich fichern 
fe der Zwietracht, 
rechte gefäet wird, 
» würden bie Hoffe 
eit, welche im März 
wer weiß auf mie 


Reichsverfaffung zu 
» Scheitert an der 
er gehenden Forde- 
leichtere Werk, die 
en für das nrößere 
ıem Handels- und 
m Auslande gegen⸗ 
m fänmet nicht, mit 
8 erfte große Werk 


ng zu bringen! — 


Der Eentral-Weärzjverein, 





Breie Stadt Frankfurt. 


Imann im Namen 


der heutigen Sitzung der Natiouabs 


ftertum 


t von Bahern 
in ber 


Sigung der 


Kammer ber Abgeordneten in Münden rom 30, vorigen Monats 


Fe Bi Ag — — 
— — — 
— — 


ER WERTET ee. woe GUN ae 
Heu und Girob In das Lager abzuliefeem. 

And dat grtadte Brmeimte morgen früd 10 Uhr 
400 Beuiner Welzenbrob, mie and allım im der 
Stadt vorräthigen Branntwein dahin abzuliefern, 
Dirie Biktualien müffen an bie zu dem Dienft 
ber Aepuslit Srftellten Rommilfire der Brbende 
mätel abgegeben xerden, welche über den Umplang 
quältiren merken, 

Dehalelchen foll die Grmeinde Imelbräden mor- 
ven früh 10 ubt Iefern: 3000 Baar Stute, 
500 Paar Stirfeln, aMes fertige Leder, fämmts 
Ude Grmehre und Mailen, melde HG in der 
Siadt umb den Worflinten seflnden; von morgen 
an müßen aud die Bäder und Brodpänkler, Hei 
werfönlicer Berantmordlichkeit, den Trmen das 
Diund Brod um 2 Sols liefern, 

rbeitälente, die für die Republik requititt 
müfen aus der Gemeintefafte braflt werben. 

Sollten bie Bäder hei ben beraßgefepten Brob+ 
darem Beruf Haben, fo hat denielben hie Gemeinde 
du erlegen unb ihren weitem Degeeh bei den Rele 
Gen zu ſuchtn 

Jar Yale morgen früh 10 Ude alle Diefe Uns 
ferberungen nit yünfilic erfält And, wird die 
Siam militäriige Grefation erhalten. Die Hütte 
und bie Derfon des Armen Hleiht dabel verfchont, 

Ein jeber Bürger iR, von morgen an gerech · 
met, zu dem Diemfte der Ame⸗ in fleter Drau 
tion. Ale Maurer, Bimmerleute, Säreiner, 
Säloffer follen ih sum Dienft der Armer LAT 
bereit halten und FH mit ühren Berkjeugen, bei 
—— Glodenjug oder Trommelfhlag, der · 

n. . 


Gegeben im Hauprguartler k 
1. roman np rquartler zu Ömeisrücen, dem 



























Der Neaktionshebel, 


An ihren Meücten follt übe Me erleume, 

Grrenfe ih neh ber graufen galtsifhen Yerpn 
felım — Yor Wäter, ersählt euren Göbnen, wir ar 
alter Minifer, deſſen fhmad grwortenen 
die Zügel der Turamnel zu entfallen brahten, zu 
Burkisarkten ariff, das die Menfhkelt Penmt: gm 
Verhedung des lange unterbrüdten, bes verbumpfie, 
des enimenfdhten Rnechteß zegen feinen Gertn. Bu 
bterreihifdhe Volitif hatte dem Mehermuth der 
ftefratie gegen die Bauern brgänfligt, dech ala 
rolmlide Adel Gelähe nad der verbotenen 
ber Breibelt zeigte, da warb den Skladen der SR 
forb abge zogen, daß Me mie tolle Hunde üßer 
Dränger berfilen. Im Fiankteich erbeben 127 
mald Stimmen lawier Anflage argen den Ber 
vhehr® im Win; wach die fbandernte EBelt’m 
«0 mit alauben, bad ein Minifter fo oraufam 
fo frla zualeih dendeln fonne, Mir Aa iel 
Mlüger gemorten, wir haben mit blutlgen Zbr 
gelernt, daß »e Toranael nur fe lauge die 9 
der Gatmürbigfeit rägt, aie Re Beine Gefahr 
tert. D bdirfe SButmäürbiafelt ter abfoluriftifähen 
Tief, wir temnen fle fept! Was im Walliiem 
einigen Jahren mwirfte, «8 if feirbem der ſutch 
Sebel ter Mraftiom geworden, ber einige 
bürfen mir jagen, 

Grit der großen dempfratiihen Bervegung, 
su Ende des Mittelalters Dart und Bürften ide 
und burd dem von dem dritten uns vierten ia 
gleichfalle Kebrohten Mpet niedergefämpft wurde 


RR REDE Demon 
wolle felb Männer —— Ne 
> bung jugejogen werben follen.* Daram 
— Organ ein offenes Befennt- 

Kaetspoliti® gegen Stalin. Um worin 






ne Arte 
en Aera Ihrem; ef 

tigen Race und mar: deud⸗ 
weil er Ab He vom ü" 
zugleid) mäl dem drlisa 





den Sögeerbneien aus wer Bfal; veranflalieı von 
den Hier ſtuditeaden Biälzern, Mo Bälle wohnten 
Abs bei; De in anderer Cigenſchaft ald der eince 
Usgrerpneten bier verteeilenden Pfllger, mehrere 
Männer, bie früher längerem Uufentfalt im ber 









jaale. 
Zweibrüden, den 16. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 











Kaffee 1. verkaufe ih noch 
Prerfen. 


Bei L. E. Wend ift wieder frifh ange 
fommen: Parmafan, menthaler-, grüner 
Kräuter» und Bärenthaler Rahmkäfe, itafie- 
niſche Haffelnüffe, Malaga = Tafel» Rofinen 


zu den alten 
& Knerr. 








Meine übrigen Artifel, als: feinen Zuder, | 





Zwei möblirte Zimmer, bie fogleih bezogen 
werben Ponnen, find au vermiethen bei Frau 
Dr. Richter in der Pfarrgaſſe. 


[3] ®. Frank Wittme hat ein Rogis zu 
vermietben , beſtehend in zwei Zimmern und 
eine Rüde, 


[2’] Datjrnige Logis, welches Herr Beeichs ber 


(3'1 In Gemäßpeit Referipts hoher königl. 
Regierung der Pfalz momud. Sanur 9 


ift mir die Beim” 
meinde⸗ Einnehmen 
worden. 

Meine Wohnu 
der Bitime von 
zum fhwarzen AL 

Indem ich zup 
beim bin, wozu ne 
fo wird vorberk 
von 8 bid 12 v 
Bureau geöffnet 

Alle jene Perſo 
Jahr 18° /,, noch 
werben nunmehr 
abzutragen. 


Et 
Durh hohe E 


rung vom 4. Jar 
der Einnehmer $ 
Steuereinnehmerei 
unterm heutigen ı 
wiefen; was ant 
zur Kenntniß gebi 

Zweibrüden, — 





ſ21 Die Bo 
erfcheinen jetzt raf 
ber alten Hebung 
mal im Wochenbl 
neue Nummer ein 
fofort bezüglich 

den bemußten OD: 
jur Verfügung fte 


[2?] Hebammenfell 

Nachdem die ft 
pina Shud von 
Staaten von Nort 
die Hebammenftell: 
gefommen, — D 
aus den Orten 2 
fen und der Geha 

Lußtragende bi 
entſprechenden Zeu 


Bogen a dato, bi 


einzureichen. 


Wallhalben, den 
D 





Der Lnterzeidt 
Birth, dem Philip 
meiler nicht über eiı 
nen, weil er anfonfl 
zahlen, ſelbſt fein 
Syuld, vorfchiebt. 


Berloren : Ein fı 
Lommels Garten b 
Der redliche Finde 
in der Erpebition 
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Rheinprovinz gehabt, und jene Freunde und Bes 
kannte ber Abgeorbneten, welche von biefen zur 
Thellnahme waren eingeladen worden Den Bes 
nrüßungstoaft, ausgebracht von einem Pfälzer Stu⸗ 
denten, welder den Wunih der Jugend, mit deu 
Bertrauensmännern ihrer nädhften Heimath vereint 
zu ſeyn, wohl als erſte BVeranlaffung des Wels, 
doch aber nicht ben engeren Landamannsgelſt, fon« 
dern den Allen gemeinfame Liebe zu einem freien 
und einigen Baterlande ald den Geiſt bezeichn⸗te, 
ber bie Berfammlung zufammengeführt — beante 
mwortete der Abgeorbneie Heing mit einem Lebehoch 
auf bie Jugend, bie allenthalben zuerſt und am 
waͤrmſten bie Ideen ber Meuzeit in ſich aufgenom« 
men, Diele andere Toafte, den Borkämpfern aus 
der Bfalz auf früheren Yanbtagen, Schüler, Stodin» 
ger und Willi, und ihren Grfinnungsgenoff:n und 
Mitftreitern damals und jept audgebracht, melde 
von ben Abgeordneten Stodinger, Willich, Dr. 
Müller und Stöder ermirbert wurben, flochten ſich 
in ben Kranz ber Lieder und bie Töne eines au 
beller Luft medenden Orcheiters. Mitten hinein 
frohes Wiederſehen nach oft längerer Trennung; 
bier Begrüßung gerelfter Männer, bie ſich zeit ber 
Burſchenzeit nicht mehr gefunden; bort banfbares 
Hindraͤngen flattficher Jünglinge zum Lehrer ibrer 
Knabenjahre — überall warmer Händebrud, offenes 
Auge und heiterer Frobfinn, der ſich zum Jubel 
erbößt, ald.von improvifitter Tribüne berab in bes 
„Weſtreiche“ fingender Weife beimifcher Dialekt 
fhwermürbiges „Heimmeh* vorträgt und nedjches 
Gedicht vom „Mädchen mit der Bouteille.* Immer 
mehr waͤchet die Luſt, den ernfteren Trinkſprüchen 
folgen launige. „Wrlauben Sie,” ſpricht Kammer⸗ 
loher, „hai id meinen kurzen Worten ein unpolis 
ſches Glaubenobekenntniß vorausſchicke. Ich bin fein 
Diälger, im Begentbeil: ib bin zu Haus im baye- 
zii n Walde, da nur Here v. Abel in den Laube 
rag gewählt worden zu ſeyn pflegt. Much ich möchte 
einen Toaft vom Stapel laffen, und Elingt er aud 
etwas eigenthümlich, ich getraue mir ihn zu ver“ 
antworten — er gilt dem „fröhlichen Blühen und 
Gedeihen ber Reaktion!” Es if ausgemacht, daß 
mebr ald Eine Obrfeige nötbig tft, um den Siebens 
fpläfer zu erweden, und fo glaube ih, daß auch 
wir noch einige Schläge auszuhalten haben, bis 
unjere deutſchen „Wifenmänner“ endlich die „Meaf- 
tion ſehen“ werben. Doch ich glaube, wir fhnnen 
died erwarten. Es gleicht das Syſtem ber Reaktion 
der Rugel, die gegen ben Felſen gefchoflen wird, 
und dort angelangt, zurüdprallt unb den bummen 
Schügen trifft. Mein Wunſch if: Möge fle bald 
anlangen an ihrem fleigernen Ziele, an ber Felſen ⸗ 
bruft des erwachten Volkes, mo ihr das ewige Nas 





ihäns.arn&e Rocrafinen. äht enalikhes Senit..\wobnt_iR bit. Zünftige .Oflern. wirder Au_beis 


turgefeg zuruft: Ne ultra! Mein Toaft gilt tem 
„ungenirten Bortfhreiten ber Reaktion!" — Unbes 
merkt unter bem Klange der Bläfer, dem Rauſchen 
der Muflt und dem Schale ver lauten Zufl ent» 
fernt ih almählig, wen — vielleicht nicht der Ju⸗ 
gend warmer Sinn, doch — ber Jugend Yabhre 
ſchon entſchwunden; Sid nach Mitternacht aber währte 
nod fort ber Pfälzer heiteres Feſt. 


Mannigfaltiges. 


(Slowandfa Lipa.) Dis Wort Lipa Hebrutet 
in den flawiſchen Dialeften eine Linde, mie denn 
befanntlih auch Peipgig (Die „beitere Lindenftadt*) 
durch feine wendiihen Gründer nah den vielen, bar 
mald im ber Gegend wachſenden Linden (lipe) ben 
Namen Lipzk (Reipiig) erhielt. Die Linde iſt von 
jeher Attribut des Slawentbumd geweſen, und bie 
Siomansfı Lipa, bie ſlawiſche Linde, beſeichnet, 
nach Analogie und im Gegenfage zu der deutſchen 
Eiche, alle die eigenttümlichen Vorzüge und daraf« 
teriftifchen Merkmale, durch welche das Slawenttung 
ſich vom Deutſchthum unterſcheldet. Die Linde if 
«8 baber auch, welche jener große befannte Bund 
zu feinem Symbol wätlte, der von einem fogenann« 
ten Banflamismus (Waeslawis, Allſlawenthum) 
boffentlidy nur träumte, indem er Polen, Tichechen, 
Mähren, Kroaten, Serben, Wenden zu einem ein» 
ilgen Meiche vereinen mollte, das alle ſlawiſchen 
Nationen, mit Ausihluß Ruflanıs, umfaßte. Die 
Idee eines folden PBıanflamiemus mag von dem 
Slowaken Kolldr, wenn nicht ausgegangen, bod 
zuaft ausgeiprochen und von feinen gelehrigen Schü- 
lern welter ausgebildet, fryn, Sie alle, obgleich 
Zöglinge beutiger Bildung, mütben tapfır gegen 
das Deutſchthum. Kollär ſpricht in feinen Slawi 
deera mit bürren Worten die Hoffnung aus, daß, 
vom ſlawlſchen Liede geweckt, flawiiher Laut und 
flawifdyes Leben fi die Ufer ber Saale und Elbe 
entlang wieder erheben und ber Niemirc (Deu:jchr), 
ber rohe Slawenmörber, der liftige Böfewicht, nicht 
länger unter ſlawiſchen Linden ſich brüflen, nicht 
länger das Blut de nirdergetretenen ſlawiſchen Vol⸗ 
kes, in welchem er bie ganze Menſchheit geſchändet, 
faufen werde. Das Schlimuſte von dieſem Bbre- 
wicht, ſagt ber vielgelıfene und vielgepriefene Diditer, 
fen, baß er fldy noch immer nicht ob biefes Raubes, 
ber zum Simmel um Made fchreit, ber Meue aus 
wende. Gbarafteriftiich für bad Syſtem der öfter» 
reichiſchen Realerung if, daß Kollär's Slawi dcera, 
welche die gebäfflaften, alitigflen Ausfälle gegen bie 
deutihe Mationalität und Allee, was deutſch iſt, 
fprudeln, unter Öfterreidhifcher Benfur — und Jeder 
weiß, was das fagen will — fünf Auflagen erlebien! 





Nevaktion, Drud und Derlag von &, Mitter in Zweibeüden. 


[?'] Bon nun an umy zur wrsene von 
Münchner (Rywpbenburger) Porzellan, 
zum abrifpreis, zu haben bei 

Joſeph Schuler, 


Es find zwei Schöne Gärten zu verpachten, 
der eine am Ernfimeiler, der andere am Auer⸗ 
bacher Weg. Das Nähere bii 

Kohl, Geſchaäͤftomann. 

Det Unterzeichnetem it fortwährend zu 
treffen: feinfter Bremer Rollen Barinas & 1 
fl. 4 fr. und eine fhöne Auswahl Bremer 
Gigarren, befie Mündner Stearin Lichter & 


Ich Faufte mir au eine Goldberger'ſche Rhen: 
matisnmsfette, trage Diefelbe nun ſeit awei Mona: 
ten und flude meinen Zuſtaud fo weit gebeſſert, 
daß die Schmerzen feltener miederfehren und au 
Deftigkeit verloren haben, Bei fortaefeptem Tra- 
en, kann ich der Doffaung Kaum geben, bald gan; 
davon befreit gu werben. 
Zweidrüden, deu 1, Febr. 1849. 


Wargarerba Koh, Wittwe. 


Bon rheumatifben Schmerzen in der Beinen 
und im Kopfe geplagt, kaufte ich mir bei Derrn 
J. Gentes dabier, eine Gotdberger'ſche Rheumas 
tiemnd: Kette. Marten ich Dielelbe einige Tage 


38 kr., und erfle Qualität Schieizerfäs Al getragen hatte, war meın Schmerz aan verihmune 


24 fr. per Pfund. 


den und har ſich auch feitdem nicht wieder eingeſtellt. 


ters einen günſtigen Tiufluß amupert haben, einds 
aemal babe ich fonar beodachter, dan rhenmatiihe 
Schmerzen nah Unmendung der Kette in einigen 
runden verfhmunden. 
Lüben, deu 23. September 1838. 
Dr.654 


h uller, 
praft. Arzt, Wundar zt u. Gehurtebelfer, 


Der Untergeichnere hat bänfig Belraenheit aes 
habe, zu —— wie hilfreich die Wirfiamfeit 
der galvanaselecrrifhen Ketten von J. T Hoeid· 
berger aus Tarnowih ſich gegen chrom: Rheu⸗ 
marismen und berminziebeude aiefche Schmerzen 
ji bewährt har, machdenr er felbft durch das Tras 
en einer folhen Kette von bartnädıgen vbeumas 
tifhen Schmerzen der B:ufflemne befreit wurde, 

en . Seprember 1838. 
Koblenz, den 25. Sep Ber nat: Kage, 


— 


Drud und Berag der ©, Kırteriichen Buchdtucketei in Zweibrüfen. 





Wochenblatt 


für den 


Koͤniglich⸗· Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 18. Februar. 


1849. 





Sept die unbedingte Geltung der Grundrechte durch! 





Faft in allen kleineren deutſchen Ländern find die Grundrechte 
von den Negierungen der Ginzelftaaten publizitt, die Regierungen 
der größten umd größeren deutjchen Staaten dagegen haben ſich in 
der Veröffentlihung der Grundrechte meift fäumig bewiefen, Die 
Regierung von Würtemberg ift bekanntlich allen beutfchen Regieruns 
gen mit einem rühmlichen Beilpiele vorangegangen, indem in 
Würtemberg die Grundrechte zuerſt publicirt wurden; bie Regierungen 
von Defterreih, Preußen, Hannover und Bayern haben dagegen 
die Grundrechte noch nicht veröffentlicht und in Sachſen bat bie 
Regierung in einer Vorlage an die Kammern bie Grundrechte 
nur mit Beichränfungen als gültig anerkannt, Oeſterreich beans 
ſprucht in der Note vom 4, Februar das Recht, ſich mit der Nas 
tionalverfammlung wegen ber Reichöverfaffung , alfo auch wegen 
der Grundrechte, zu vereinbaren, Preußen nimmt in einer Note 
vom 23. Januar nicht undeutlich daſſelbe Vereinbarungsrecht in 
Anfpruch, die Regierungen von Hannover und Bayern wollen eben= 
falls die Fonflituirende Macht der Nationalverfammlung nicht an— 
erfennen; fie ftellen fi ihr gegenüber ebenfalls auf dem Boden 
der Vereinbarung. Stillſchweigend, wenn nicht ausbrüdlich, ſchei⸗ 
zen alle faiferlicy = königlichen Regierungen, mit Ausnahme ber 
Wiürtembergiichen, barüber einig geworben zu feyn, daß fie in 
ihren Staaten bie Grundrechte als ein von ber fouveränen beut= 
ſchen Nation gegebened Gefeg nicht anerkennen wollen, wozu bei 
einzelnen Regierungen noch eine Abneigung gegen mande freis 
finnige Beltimmung ber Grundrechte hinzukommen mag. 

Unter folden Berbältniffen bedarf ed ber alerfräftigften Anz 
firengung ber deutſchen Nation, damit bie Grundrechte, welche ges 
feglich ſchon durch die Publikation im Reicdhögefegblatt in ganz 
Deutſchland Gültigkeit erlangt haben, wirkli auch überall zur 
Anwendung gebracht werben. Theils ift dieß wichtig des Grund— 
ſatzes wegen. R 

Das beutfhe Volk, nad eigenem freien Willen zu einer 
nenen Staatögefellfhaft, zu einem Bunbdesftaat, zufammengetre- 
ten, muß das Recht feines freien unabhängigen Willens , das 
Mecht der Selbftgefeggebung , tbatfählih durchiegen, muß einen 
ungerechten dagegen erhobenen Widerftand, von welcher Seite er 
auch fommen mag, ſiegreich überwinden, Der Sieg der Volfe- 
fonveränität in biefem einen Fall ift von unermeßlicher Wichtige 
feit für bie fernere Geſtaltung der öffentlichen Verhältniſſe in gang 
Deuiſchland. Außerdem find die Freiheiten in ben Gruudrechten 
auch an fich des Kampfes werth. Die in bdenfelben gewährleiftete 
Freiheit der Preffe, des Vereind= und Verfammlungsrechts , die 
Unzuläffigfeit von Ausnahmsgerichten unb andere in den Grunds 
rechten gegebene Freiheiten find einzelnen Theilen des deutfchen 
Volls ſchon tharfächlih verfümmert. Jeder Theil des deutſchen 
Volkes, und am Ende das ganze Volk, ift in Gefahr, die wich- 
tigften Freiheltsrechte, bie nothwendigften Werkzeuge für die Er— 
ringung eines befferen Zuftantes, entweder geichmälert oder gar 
vernichtet zu fehen, wenn bie unbebingte Anerkennung der Grund» 
rechte nicht im allen deutihen Staaten errungen wird. 

Die Ginzelftaaten für fi allein werden mande Freiheiten 
der Grundrechte entweder nicht zu erlangen oder nicht zu bebaups 
ten im Stande feyn. Die Adelökammer 3. B. und die Vorrechte 

der Standesherren möchten von den erwählten Vollsvertretern der 
nn. ohne bie Hülfe der Grundrechte ſchwer zu befeitis 
gen feyn. 

Daher fordert der Central-Märzverein alle Märzvereine auf, 
mit ber ganzen moralijchen Kraft eines einigen Volfswillend die 
unbebingte Anerkennung der Grundrechte zu erringen und zu fol« 
chem Zwecke mit allen patriotifchen Männern, welche in biefem 
—— mit Ihnen einig ſind, ſich zu verbrüdern. Laſſen Sie die 

ifferenzpunkte, in welchen Sie von einander abweichen mögen, 
bei Seite liegen! Mag Ihnen auch in den Grundrechten dieſes 
oder jenes nicht gefallen, mögen darin Einige zu viel, Andere zu 
wenig Freiheit finden, das Ganze ift gut, die Grundrechte haben 
‚auch , dich bemweifen viele Anzelchen, die allgemeine Zuftimmung 
deo deutſchen Volls gefunden. Es iſt jegt dringend nothwendig, 


daß das ganze deutſche Volk über bie unbedingte Gültigkeit der 
Grundrechte einen einigen kräftigen Willen zeige. Denn daf ein 
foldyer unwiderſtehlich if, haben die Märzereigniffe im Jahre 1848 
auf das Ölängendfte erwiefen Die einmüthigen, in großen Volke» 
verfammlungen mit Entſchiedenheit ausgeſprochenen, damals auf 
Volfsbewaffnung, Preffreibeit, das Vereins und Verfammlungs- 
recht, fowie auf ein deutſches Parlament gerichteten Forderungen 
mußten fogar von den derzeitigen deutfchen Polizeiftaaten, mußten 
jelbft von dem deutſchen Bundestag bewilligt werden. Sept iſt 
das beutjche Volk doch größtentheild im Beſitz der Volkobewaff⸗ 
nung, der Preßfreiheit, des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts, es 
beit eine von allen deutſchen Regierungen als gefeglih aner⸗ 
fannte fonftituirende Nationalverfammlung. Die erite Schöpfung 
diefer Verfammlung, die Grundrechte, melde von ben meiften, 
wenn aud mit von den größten deuiſchen Staaten bereits als 
vechtögültig anerfannt find, zur allgemeinen Geltung zu bringen, 
it bod offenbar weit leichter, als dem Poligeiregiment die Märy 
rechte des vorigen Jahres —* Das Volk muß nur mit 
derſelben Entſchiedenheit wie im März 1848 durch Volfsverfamme 
lungen, Petitionen u. ſ. w. — den Regierungen flar und deut— 
lich — zeigen, daß bie unbedingte Geltung der Grundrechte der 
allgemeine emergifhe Wille des Volkes ſey. Die Regierungen 
müffen aus der feiten, träftigen Haltung des Volkes die unab» 
weisliche Ueberzeugung fchöpfen, daß ein längeres MWiderftreben 
gegen die Grundrechte ganz unmöglich fey, und der Sieg des Wol« 
tes iſt gewiß! — 

Darum auf, Ihr deutfchen Brüber, ſäumet nicht, die wade- 
ren Volfsvertreter für die deutſche Ginbeit und für die Grunde 
schte, auf welche das deutiche Wolf mit ftolzer Freude blickt, in 
den Bayeriſchen, Hannöverifben und Sächſiſchen Kammern, bereu 
fi die Preußtſche Volksvertretung bald anſchließen wird, auf das 
Kräftigfte durch Gure moralifhe Haltung zu unterftügen! Mäfelt 
nicht an Ginzelheiten! Soll das aroße Werk der deutfchen Fine 
beit gelingen, foll das deutſche Volk ala ein feit verbundenes 
Ganze gegen bad Ausland ſtark werden, und im Innern anf dem 


- Wege der geiftigen und materiellen GEntwidelung mädtig forte 


ſchreiten: fo müjjen Gingelne Opfer bringen, wohür fie in anderer 
Weife reihen Grfag finden. Was fie bingeben, A Kapital, 
welches fie mit reichlichen Zinfen wieder erhalten. Das Sanze 
der Grundrechte ift ein Schatz, deffen feſten Beſitz man ſich fihern 
muß. Siegten bie Ginzelregierungen mit Hülfe der Zmietracht, 
welche unter das deutſche Volk wegen der Grundrechte geſaͤet wird, 
über bie Souveränität ber deutſchen Nation: fo würden die Hoffe 
nungen auf deutfhe Ginheit und deutfche Freiheit, welche im März 
v. I. die Bruft der Patrioten hoch fchwellten ‚ wer weiß auf twie 
lange Zeit noch vereitelt werben! — 

Das Schwere fleht noch bevor, eine qute Reiheverfaffung zu 
Stande zu bringen, und ins Leben einzuführen. Scheitert an der 
Gleichgültigkeit, dem Unverſtand oder an weiter gehenden Forde— 
zungen eines Theils des deutſchen Volks das leichtere Werk, die 
unbedingte Geltung der Grundrechte: fo möchten für das größere 
Wert für eine Ginigung Deutſchlands zu Einem Handels- und 
Zollgebiet und zu Einem politiſchen Körper dem Auslande gegen·⸗ 
über, die Ausſichten fich trübe geſtalten. Darum fänmet nicht, mit 
allen geſetzlichen Mitteln die Grundrechte, das erfte arofie Wert 
deutſcher Ginigung zur allgemeinen Anerkenuung zu bringen! — 

Branffurt, den 11. Februar 1849. 


Der Eentral-Märzverein, 





Breie Stadt Frankfurt. 


9, Febr, Die Interpellation, welche Gulmann im Namen 
von 13 Unterfchrichenen im der heutigen Sigung der Nationabe 
verfammlung verlefen bat, lautet wörılidh: 

„In Grwägung, daß das Gefammiminifterium von Bapern 
burch das Organ des Minifterd des Innern in der Eigung ber 
Kammer ber Abgeordneten in Münden vom 30, vorigen Dionatd 


Belegentlih ber von 63 Mitgliedern biefer Kammer, wegen Rublir 


Fation der Grundrechte eingelegten Verwahrung „engen Leiſtung 


eines unbedingten Verfaffungseides, eine Erklärung abgeben Tief, 
in welder folgende Stelle vorfommt; 

"Bon den Norfchriften unferes Staatsgrundgeſetzes ausgehend, 
ebarf das Staatsminifterium feine Abänderungen in den Beftin: 
„mungen der Verfaſſungsurkunde, Fein allgemeinet neues Geſetz, 
emwelches die Freiheit der Verfonen oder das Eigenthum der Staatd: 
vangehörtgen betrifft, ohne den Beirath und die Zuftimmung ber 
vLandesvertretung, als geſetzlich bindend anerfennen und zum 
eBollzug bringen, Dierand 2. daß erſt dann, wenn die von 
ober Nationalverſammluug zu Frankfurt beſchloſſene Reichöverfaſ— 
sfung mit den geſehgebenden Gewalten Baherné ver« 
seinbart feyn wird, von da an, alle von ber Reichdgewalt 
innerhalb ihrer Kompetenz emanirende Geſetze, ohne den Beirath 
wund die Zuftimmung ſonderſtaatlicher Bolfdvertretung, aud bei 
eund gefeglich bindende Kraft erlangen und vollzogen werben kön— 
enen und müflen; — daß aber, fo lange dieß micht aefchehen if, 
"das Stantöminiftertum zum Vollguge der bereits erichienenen 
oder noch erfcheinenden einzelnen Reichsgeſetze der Beiftimmung 
eder bayerifchen Landesvertretung bedürfe; 

„In Erwägung, daß das bayeriſche Miniftertum in bdiefer 
Erklärung der Rationalverfammlung nicht blos den ihr durch die 
Beichlüffe des Vorparlaments und ben Geſammtwillen ber deut— 
fhen Nation zugetheilten Charakter ald konſtituirende Verſamm— 
lung ftreitig macht, fondern fich fogar nody gegen die bindende 
Kraft ber Reichsgeſetze und damit gegen den ganzen Rechtszuſtand 
auflehnt, wie berfelbe aus der Märzrevolution hervorgegangen iſt; 

„In Irwägung, daß es der hoben Verſammlung nicht aleich- 
gültig feyn fann, zu hören, welche Stellung das Reichsminiſterium 
biefem Mißverſtaude gegenüber einzunehmen gedenkt, melden bie 
bayeriſche Regierung gegen ihre Befehläfe erhebt, durch melde 
Mittel-e8 benfelben zu befämpfen und den Angehörigen des bayer. 
Staates ben fofortigen Befig und Genuß ber Grundrechte in Kraft 
ber durch das Reichsgeſetzblatt gefhehenen Publikation zu ver— 
ſchaffen und zu fichern aedentt; 

"Aus biefen Gründen bitten wir das Reichsminiſterlum, der 
Reiheverfammlung feine Anfichten über jene offizielle Erklaͤrung 
bed bayertichen Sefammtminifteriums auszuſprechen und bderfelben 
ugleih die Schritte und Maßregeln fund zu geben, welche es 
on borgenommen hat, ober noch vorzunehmen gedenft, um ben 
Reichögefegen, namentlich den Grundrechten die fofortige volle Bel« 
tung in Bayern zu verichaffen. 

Culmann. Tafel. Spaf. Schmitt aus Kalferdlautern. 
Blumenröder. Gaggemüller. Titus. Fallmerrayer. Gulden. 
Geigel. Mayer. Käfferlein. Wertel.“ 

— 14, Febr, Soeben ift wieder eine preufifche Note ein« 
getroffen, melde fi mit der öfterreihifhen vollfommen einver— 
ftanden erklärt, aljo ben Herrn v. Gagern mit feinem Raiferthum 
ganz unfanft zwiſchen 2 Stühlen zu Boden fallen läßt, 

— 15. Febr. In der heutigen 170. Situng der verfaffung« 
gebenden Reiheverfammlung wurden bie 6%. 47 und 48 ber 
Grundrechte in folgender Faſſung angenommen: Art, XI. 6. 47. 
Den nicht deutfchredenden Volksſtämmen Deutichlands ift ihre 
volfstbümliche Entwidelung gewährleiftet, namentlich die Gleich— 
berechtigung ihrer Sprachen, joweit deren Gebiete reichen, in dem 
Kirchenweſen, dem Unterrichte, der Literatur, der innern Berwal- 
tung und Rechtspflege. Art. Alt. 5. 48. Jeder deutſche Staate- 
bürger in ber Fremde ſteht unter dem Schutze der deutſchen Na— 
tion. Die im Ausland angeftellten Befandten, Konſuln und 
Agenten find verpflichtet, den Angehörigen des deutſchen Volks 
ben erforderlihen Schug zu verleihen, 

— 15. Febr. Was der König von Preufen mit den Bafos 
netten gethan, was man in Olmütz jegt als fünftiged Werk für 
Windiſchgratz vorbereitet, hat die Nationalverfammlung , Bevolls 
mäctigte des fouveränen beutfhen Volkes, geftern für die Ver— 
gangenheit fanktionirt, und für die Zukunft den Fürſten freige- 
ftellt. „Das Recht der Oftronirung einer Verfaſſung« iſt durch 
einen Beichlup der Berfammlung anerkannt. Gnthält auch die 
Verfaſſung nicht die beftimmte Grflärung, fo hat bie fürftenfreunds 
liche Majorität doch dafür geforgt, daß in berfelben ein freier 
Raum bleibe, den die Herren von Gottes Gnaden nicht ermangeln 
werden auszufüllen, 

Uhland hatte folgenden Antrag geitellt: Unter keinen Ums 
ftänden barf eine Landesverfaffung einfeitig von der Regierung 
egeben ober abgeändert werden.” Gr würde mit bedeutender 
Kebhrheit von einer Berfammlung verworfen, bie berufen iſt, im 
Namen des Volkes Deutihland eine Verfaffung zu geben. Zu 
bedauern iſt, daß man bier nicht die namentliche Abftimmung, 
melde für jo manden weniger wichtigen Gegenftand fattfindet, 
verlangte: das Volk hätte die Namen derjenigen feiner Vertreter 
erfahren follen, die im Namen ber Voltsfouveränität die Verfaf: 
fungen auf dem Rechtäboden des Wrangel heiligen. Doch es wird 
nicht ſchwer werden, fie zu errathen. Möge es fie nie vergeflen! 


Nufland. 

Der Kaifer hat in Betracht ber Schädlichkeit bes öffentlichen 
Lottoſpiels daſſelbe in Klubs und in gejellihaftlichen Vereinen vers 
boten. 

Stalien. 
Florenz, 9 Februar. Auch ber Großherzog von Toskana 


at ſich den landesſlüchtigen Märkten angeſchloſſen! Großherzo 
—* old iſt entflehen. Seit einiger Zeit weilte er in — 
angeblich wegen Rraufbeit. iſt er auch aus Siena fort und 
Iandesflinhtig. Ein Brief des Froßherzogs an den Minifterpräs 
fidenten Montaneli beiagt, daß er feine Staaten verlaffe, um 
nit dem Banıt zu verfallen, den der Papſt gegen Alle geichleubdert, 
welde dem italieniihen Parlament beitreten. Die gefcbab am 
7.d. Am 8 erfuhr man es in Florenz. Darüber große Aufz 
requng. Die Kammern tanten, bie Wolfövereine ebenfalls, Es 
wurde eine proviſoriſche Regierung niedergeſetzt, beſtehend aus 
Montanelli, Guerrazzi und Mazzoni, Montanelli, die Annahme 
erflärend, Ichloß mit den Morten: vLeopold won Defterreidr hat 
und verlaffen; Gott wird und nicht verlaffen.n Keftgelänte er- 
tönte hierauf in der Stadt und der Ruf: »Es lebe Staltens er, 
fhallte dur alle Straßen. 

Rom, 3 Febr. Große Bolfsdemonftration im Saale des 
Theater Tordinone. Das Volk rief: Es lebe die Republif! Weg 
mit ber weltlichen Herrfchaft des Papftes! Es lebe die rorbe Fahne! 
(Nahere Details fehlen.) — Viele Prieſter find interdijirt wor⸗ 
ben, weil fie für die Nattonalverfammlung mitwählten ! 


Nepublik Franfreich. 


Paris, 8. Februar, Nach einer dreitägigen Debatte ift es 
ben vereinten Beftrebungen der HH. Lamartine und Dufaur: ge— 
lungen, die Auflöfungefrage ber Nationalverfammlung zu beja« 
bender Entſcheidung zu bringen. Nah Ablehnung aller andırm 
Vorſchlãge haben fih 445 gegen 373 Stimmen dafür ausaelpro- 
ben, daß die Nationalverfammlung nur nod drei organiſche Gt- 
fege (über die Organifation des Staatsrathes, die Verautwoͤrtlich ⸗ 
feit bed Präfidenten der Republik, und das neue Wahlgeſetz,) ſo— 
wie dad Budget zu erledigen, und dann ungefäumt fi aufzuls- 
fen babe, Nah dem urfprünglichen Projekte ber Altsepublifaner 
belief ih die Zahl der von der Nationalverfammlung noch zu er= 
ledigenden organifchen Geſetze auf zwölf, fo daß die gegenwärtige 
Derfammlung wohl noch zwei volle Jahre beifammen geblieben 
wäre. In Folge des geftrigen Votums wird die Nationalverfamm« 
Fa hoöchſtens noch drei Monate zu thun haben, um fertig zu 
eyn. 

— 11. Febr. Hr Proudhon hat geſtern auf dem Burean 
bed Präfidenten der Nationalverſammlung ſechzehn Petitionen ſo— 
ztaliftifcher Klubbs niedergelegt, worin bie Zurüdforderung ber 
Milliarde, welche unter der Reftauration zur Entſchädigung ber 
Gmigranten verwendet worden war, verlangt war, 


Schweiz. 


Bern, 9. Febr. Heute beſchloß der große Rath auf An 
trag bed Reg.⸗Rathes (mit allen gegen 13 Stimmen) die Aufbes 
bungb. Kongregation berlürfulinerinnen in Pruntrut; 
bierauf mit allen gegen 33 Stimmen polizeilihe Wegweiſung ber 
Schweſtern de la Gharit aus dem Kanton (binnen 6 Wochen) 
und ber Schweſtern de la Providence (binnen */, Jahre, ba fie 
in St, Urban als Lehrerinnen fungiren.) 


Defterreich. 


Wien, 8. Fehr. Es beftätigt ſich, daß bie Garniſon Wiens 
um 10,000 Mann, meift Kroaten, vermehrt werden wird. Die 
Bürgerſchaft knüpft daran die Hoffnung einer baldigen Aufhebung 
des Belagerungszuftandes und der Rüdkehr des Kalſers. Allein 
vielfache Anzeichen deuten auf längeren Aufenthalt des Hofes zu 
Dlmüs hin, — Es fol im Minifterium beſchloſſen worden ſeyn, 
vom Reichstage die Auslieferung mehrerer Abgeordneten ber Pin» 
fen — man nennt fogar Schuſelka, Fiſchhof, Borroſch, Goldmark 
— zum Behufe einer Rriminalunterfuhung in Betreff ihrer Be— 
theiligung an den Oftoberereigniffen, förmlich zu begehren. 

Lemberg, 2. Febr., Nachmittags. So eben verbreitet fich 
bier die Nachricht von einem bedeutenden Treffen, das zwiſchen 
dem kommanditenden General Puchner und dem Inſurgenten— 
führer Bem in der Näbe von Hermannftabt ſtatt gefunden 
bat. Die ftreitbaren Maffen bes Letzteren follen den kaiſerl. Trupe 
pen an Zahl meit überlegen geweſen ſeyn. (Man fagt, Bem 
babe mit 40,000 Dann Hermannftadt bedroht, nachdem er riugs⸗ 
um tüchtig gebrandſchatzt hatte; und bie kaiſerlichen Truppen im 
Hermannftadt follen mit mehr denn 7000 Mann betragen ba— 
ben?) Das auffallende Mißverhältniß ber ftreitbaren Kräfte foll 
den fommandirenden General Buchner anfänglich zu dem Vorlage 
geleitet haben, ſich mit feinen Truppen in die ftarfe Feſtung Karls- 
burg zurüdjuziehen. Das Dffizierforps und bie Mannibaft des 
3. Bataillons Leiningen Infanterie (Hermannftädter Werbbezirk), 
ja der ganze dem Feidmarſchalllieutenant zur Verfügung ſtehende 
Zruppenförper foll jedoch verlangt haben, vor ben Feind geführt 
u werden und todeemutbig ihm micht haben auswelchen, fondern 
Ban die Offenfive ergreifen wollen. Im Dertrauen auf den 
laut ausgeſprochenen Heldenmuth der Hermannftäbter Garnijon 
führte General Buchner feine Soldaten außerhalb ber Mauern 
von Hermannftadt und alfobald begann ber Angriff von Zeiten 
der Bem’ihen Schaaren. — Das Treffen fol blutig, das Ge— 
mehel fürchterlich gemeien fenn. — Bein's Maffen follen jedoch 
nad mehrftündigem Kampfe zurüdgebrängt, 18 Kanonen ihm ab— 
genommen und von den kaiſerl. Truppen nicht nur das Feld ber 
baupter fondern die zurüdziehenden Truppen Bem's bie Mediaſch 


verfolgt werben ſeyn (N. — Der Berluft auf Seite ber Kaiſer- 


Lichen fol aber au bebeutend feon; fo follen von der Öirenabiers 
Divifion Peiningen allein 178 gefallen fepn. (Defterr. Nachrichten.) 


Uugarn. Verb, 5. Febr. Nach der -Magpariſchen Kor 
reſpondeng · der „Breel. Ztg.“ if der kaiſerl. Oberſt Graf Mon⸗ 
tecuenli in Gyongyẽs von ben Ungarn gefangen genommen wors 
den. Die Niederlage, melde ber Gen. Gr. Schlid bei Tofai er: 
litten bat, fol ſehr bedeutend feun, was übrigens fonar aus ben 
Berichten der »Wiener Zeitungs bervorgeht, — Die Dfener 
Raufmannfchaft hat bei Windiſchgrät angefragt, ob der fehr wich⸗ 
tige Kerrefturer Markt beſucht werden dürfe. Die Antwort er: 
folgte verneinend, ein Zeichen, daß Kerrefitur im der Gewalt der 
Magyaren if. Ebenſo mußte die Pol von Dfen nad Miekot 
umfchren, weil Rövesd von den Manparen beirgt iſt. — Die von 
Debrerzin in Veſth angelommenen Fremden werben von ber Bor 
Ligei verbört und mit dem flrengen Befchl entlaffen, Nichts zu 
erzäßlen. Doc ift man ziemlich gut unterrichtet, da der Befebl 
nicht allzuſeht reipektirt wird, e 

mäbren. Kremiier, 6. Rebr. Im ber heutigen Reiche: 
tagefigung wurden die 9. 11 und 12 der Grundrechte nach einer 
unerheblichen Debatte und nachdem fämmtliche darauf bezugneb: 
mende WUnträge beieitigt worben waren, in ibrer urſprünglichen 
Faſſung angenommen. Die beiden Paragraphen lauten: $. 11. 
Die öfterreigiiden Staatsbürger haben dad Recht, fi frieblich 
und obne Waffen zu verlammeln; jeboh find MWelfsrerfammlun- 
gen unter freiem Dimmel wer der Sicherbeitsbehörde anzu 

eigen, dürfen aber mur in Källen dringender Gefahr für bie öf- 
*. Ordnung und Siche rheit unterfagt werden. Reine Abtbeilung 
der Bolfömehr darf als ſolche über politiſche Kragen berathen oder 
Veihlüffe faſſen. $. 12. Die öfterreihifhen Staatsbürger baben 
bad Recht, ohne bebörblihe Bewilligung Vereine zu bilden, inſo⸗ 
fern Zwede und Mittel ber Vereinigung weder rechtewidrig noch 
faatsgefährli find, Die Regelung diejes Rechts darf nur durch 


ein Geſthy geſchehen. 
Preußen. 


Magbeburg, 5. Febr. Unſere früheren Abgeordneten Hr. 
Regierungsrath v. Unrup und Herr Profeffor Bar find heute 
zit ungebeurer Majorität wieder zu Abgeorbueten gewählt worden. 
Der Gegenfanbibat war Herr Regierungsrath v. Vodelſchwingh. 


Königsberg, 8. ßebr. Der Köntg hatte in Berlin bie 
dort verfammelten Seminarlebrer zu fi berufen und der weient 
liche Inbalt feiner Anſprache war diefer: „Hl das Glent, das 
im verfloffenen Jahre über Preußen hereingebrochen, if Ihre 
Schuld, die Schuld der Mfterbiltung, der irreliniöfen Menicen» 
meigbeit, die Sie ale echte Wahrbeit verbreiten, mit der Sie den 
Hauben und bie Treue in dem Gemüthe Meiner Untertbanen 
audzerottet und deren Herzen von Mir abgewandt baben. Diefe 
pfauenhaft aufaeftugte Scheinkildung habe ich ſchon ald Kronprinz 
aus innerer Serle gehaßt und ald Regent Alles aufgebofen, um 
fie zu unterbrüden. Ich werde auf dem betretenen Wege fortaes 
ben, ohne Mich irren zu laffen; feine Macht der Erde Joll Mic 
davon abmwendig maden. Zunäcit müſſen die Seminarien jänmt- 
lid aus ben großen Städten nah Heinen Orten verlegt werben, 
um ben unbeilvollen Ginfläffen eines verpeiteten Zeitgeiited entyo+ 
zu werden. Sodann muß das ganze Treiben in biefen An— 

alten unter bie firengfte Auffiht kommen. Nicht den übel 
fürdte Ih, aber bie umbeiligen Lehren einer modernen frivolen 
Weltweishtit vergiften und untergraben Mir meine Bureaufratie, 
auf die bisher Ich ftoly zu feyn glauben konnte. Doc fo lange 
Ih noch das Heft in Händen führe, werde Ich ſolchem Unweſen 


su feuern willen.” 

Koblenz, 9. Febr. Mit unferer deutſchen Marine fcheint 
ed aun boc Ernſt werben zu wollen. Der von ber Zeutralge— 
malt zum Kapitän für die Fregatte "Sermania” ernannte Mas 
rineeffizier Behren® iſt geftern von Fraufiurt, nachdem er das 
ſelbſt den Eid geleiſtet, auf der Reife nach Hamburg bier einge- 
troffen und wird in dieſen Tagen den Befchl über die genannte 
Äregatte übernehmen. Derfelbe trug, nach Art ber engliſchen 
Marineoffigiere, blaue Zivilbeinfleiber und blauen Arad mit gel: 
ben Rnöpfen, worauf der Neichrabler und ein Kontre-Epaulette 
von Gold. Seine Kopfbebedung mar ein dreiediger Dut mit 
deatſcher Kokarde. Behrens iſt ein Deutiher, aus Wetzlar zu 
Dauie und bat feine Karriere in der niederländiſchen Marine ge— 
macht, wo er al& Unterfteuermann gerade jegt zum Offizier er 
nannt werden follte. Er ift noch nicht 30 Rabre alt. 

Düffeldorf, 8. Kebr. Der Kommandeur ber 14. Divifion, 
Hr. Benerallirutenant von Drigalsti, bat geftern feine Entlafung 
erhalten und ift in den Ruheſtand verfegt worden. 


Baterländifches. 


Münden, 12. Februar. Die Abtanfıng der Minifter if 
som Könige angenommen; bie Bildung eines neuen Minifteriums 
first noch im Dunkeln. Man trägt ſich mit verſchiedenen Ge— 
tüpten; mad der einen Lesart fol Min, Rath Kingelmann zum 
Könige gerufen und mit Bildung eines Minikeriung beauftragt 
fesn, aach anderen folen Graf Wie, Min. Rath von Hermann 
mit Bortefenillen beglückt werden, eriterer mit bem des Innern, 
legterer mit dem ber Rinanzen; audı Lerchenfeld wird genannt. 


So viel ift gewißß, bafı bie Rathloſigkeit in ben Bi Renton 
einen Grad der Vollendung erreicht Gt. EINE VORNE 
— Dem Abgeordneten Schüler follte heute als eine Art Bes 
gendemonftration aegen den neulichen, vom fatholifch = fonftitutio= 
nellen Bereine ausgegangenen Fackelzug, ebenfalls ein ſolcher ge⸗ 
bracht werden. Schüler bat jedoch im ſehr richtigem Gefühle die 
Annahme deſſelben aufs GEntfchiedenfte abnelebnt. Um wie viel 
mebr wäre zu wünfdhen geweſen, daß jene Perfon, melde vor Als 
lem über den Parteien ſtehen follte, ſich mich durch Annahme eis 
ner ſolchen Demonftration auf Sekte einer beftimmten Partei ge 
Rellt Hätte, ö 


Zweibrüden, 17. Febr. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand 
bie Beerbiqung eines in jeber Hinſicht ausgezeichneten Zimalinge, 
bed Rechtolaudidaten Kranz Kloftermeier von rnitweiler 
ſtatt. Der lath. Piarreis Verweſer der Stabt Zweibrüden vers 
weigerte bie Begleitung, wie er es dem Sterbenden [hen ange 
droht hatte. Kaum war dieſer Akt ber Intoleranz geſchloſſen, fo 
trat bie Toleranz um fo firgreicher auf, Mehrere Männer fath. 
KRonfeifion aus ben ver chiedenſten Ständen, erließen an bie Bes 
wohner der Stadt Zmeibräden eine Ginlabung zum Leilchenbe- 
gängniffe. Die Begleitung war über alles Erwarten zahlreich. — 
Dan kann mit Recht fagen, alle Stände waren babei vertreten 
und der Zug beitand aus mehreren Taufenden. Die geiftlichen 
Aunftionen hatte ter prot. Vifar Berfmarkn übernommen, In 
einer ſehr rubig gehaltenen Rede mußte er aus bem einfachen 
Veben des Berſtorbenen fo viel erbabene Glangpunfte zu entneh— 
men, daß alle Anweſenden tief ergriffen wurden 

Herr Rechtskandidat Römer verbreitete ih in einem Bor« 
trag mebr fpegiell über das Faktiſche der Hauptſacht und rief das 
durch vielſeitig bie ſchärfſte Kritik gegen bad Verfahren bes 
PfarreisBerwelers hervor, Wir wiſſen eben nicht genau, ob ber. 
Verblichene wirklich Deutſchkatholik war, Das willen wir aber, daß er in 
der ganzen Tiefe feined Herzens biefem neuen Glauben anbängte, 

Bis ſetzt zeigte Fb in Zweibrüden fein dringendes Befürfnif, 
dem Deutihfatholiziemus zu huldigen, dieß verdankten wir den 
toleranten Religionsvorftänden aller Parteien, deren Streben ſtete 
nad rein brüderlicem Zufammenleben gerichtet war. 

Der geftrige Tag wird ben ultramontanen Schwingungen ber 
Neuzeit einen Damm entgegenfegen , deſſen Kraft und Stärfe 
furchtbar feyn wird. Fin Fräftiged Auftreten — und viele Hun+ 
derte, die bis jet nicht daran dachten, ſtehen mutbig in den Reis 
ben der deutſchkatholiſchen Religion. 

Zu bedauern ift, daß am Abend lärmende Auftritte vorfielen, 
bie beifer vermieben worden wären. _t, 





®. Kitter, veranmmerılicer Kedalteut 





Zweibrüden, 12. Februar. Soeben gebt von Selten des 
Märzvereind Folgende Adreſſe an bie Kammer ber Abgeordneten 
in Münden ab: 

As im glorteichen Arüblinge bes Jahres 16848 bas deutſche 
Bolf mit jelbfibewußter Kraft ben feit Dabrbunderten gebuldeten 
Drud des Despotismus von ſich abwälzte, ba ftellte ſich als das 
erſte Bedürfniß eine allgemeine deutſche Volfstammer beraus, 
mwelde das Werk ber Ginigung ber beutfchen Stämme zu einer 
arofen und freien Nation burchrübren felte. Die Gemalten ber 
Ginzeltnaten, von bem Arüblingsbaude ber deutſchen Bewegung 
ergriffen, lichen gerne geſcheben, was ihnen ned einen Theil ibrer 
Macht zu retten im Stande war, und das Volt, im eblen Brmußt- 
ſeyn feiner Kraft und feines Rechtes, alaubte an bie Treue und 
bie redlichen Abfichten jeiner Machthaber, In unferm befondern 
Baterlande Bavern warb bie Wahl ber Abgeordneten zu biefer mit 
vollem Rechte »conftituirenbe genannten Berfammlung burd ein 
förmliches Geſetz inmerionirt. Kein Manbat, fein Vorbehalt von 
Seite der gejekgebenden Gewalt beſchräntte die Befugniſſe unſeret 
Abgeorbneten, Wir wußten nicht anders, ald daß bieje Verfamme 
lung velltommen ſouverän über bie Nechte bes beutichen Woltes, 
gegenüber ben Threnen und über bie Verhältniſſe ber Ginzelftaaten 
zum Meich zu beſchließen befugt war, jo wie es in ihrem Berufe 
lag. Wir wußten bisher nichts von einer Bereinbarung mit den 
geiebgebenden Gewalten ber Gingeltanten. Gine ſolche Theorie 
tam damals gegen ben mächtigen Geiſt der Bewegung nicht auf, 
und fanı alie au beute nur als ein Regetlonobeſtteben betracbrer 
werben. Wir jaben unſere Regierung willig fi ber von dem 
Parlamente eingefegten Neidhsgewalt fügen, ba wo es galt, 
biejelbe in Handhabung ber Polizei zu muterjtügen, unb mit Medht 
dürfen wir verlangen, daß fie — foll nicht noch der legte Funke 
von Bertrauen im Wolfe eriticdt werden — bem Geiſte ber Bewe- 
gung tren, ebenio willig allen anbern Beſchlüſſen bed Parlaments 
nactomme, 

Turd bie Thronrebe fowohl, als auch buch eine Erklärung 
bes Staatsminifters des Innern wurden wir leiber belehrt, bag 
man von Geite der bayrrifchen Regierung nit mit voller Hinges 
bung au bie Nechte bes Voltes zu handeln ſich beftrebt, daß man 
jelbit an den von dem Parlamente in Frankfurt feitgefegten rund» 
rechten, welche wir nur ald bas Minimum umferer Rechte betrach— 
ten fönnen, zu deuteln und zu mäfeln verſucht. Wenn von 





einer Vereinbarung bie Mebe ſeyn fell, jo muß bie jebige bayeri= 
ſche Verfaſfung mit dem vom Parlamente ausgegangenen Geſehze 
über die Gruudrechte des beurfihen Volles, wicht aber biejes 
mit unferer bem Geiſte ber Zeit feineswegs angemefjenen Vers 
ſaſſung in Eintlang gejept werben. 

Nertreter des Boltes! An Euch iſt es, unfere Rechte zu wah- 
zen! Nicht Bavern allein, ganz Deutſchland blidt auf Euch und 
verfolgt mit gefpannter Aufmerkfamteit bie Schritte, melde br, 
bie Abgeordneten eines ber größten beutjchen Gtaaten, in ber 
allgemeinen deutſchen Angelegenbeit thun werbet. Wir erwarten 
und verlangen demnach von Cuch, bag Ahr bie Orunbrechte ganz 
fo behandelt, wie fie felbjt es wollen, daß Ihr alfe: 


Verjteigerungen. 

Samflag den 17. März nädfipin, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im Gaflhaufe zum Lamm 
Dabier, wird Here Peter Lehmann, Dof- 
beitänder auf dem Bombacher Hefe, ein Af- 
ferflüd auf Zweibrüder Bann, auf dem 
braunen Berg, neben ben Erben Ktrauth und 
Gräfin Gudin, 3 Hehare 34 ren ober 
obnarfähe 13°), Morgen enthaltend, wovon 
7 Morgen mit Korn und 3 Morgen mit 
Waizen angefäet find, in ſechs gleiche Looſe 
abgetheilt, unter ſeht vortbeilbaften Bedin ⸗ 
bungen und auf langjährige Zahlungetermine, 
öffentlich verfieigern laffen. 

Schmolze, Rotär. 


beftebend in 
Thorpfoflen von 


Donnerflag ben 22. Februar nächſthin 
Nachmittags 2 Uhr, bei Herrn Wirth Hof: 
mann in Ernſtweiler, läßt Herr Ka von 
da, die Umfaffung eines Kohlenmarazins, 
tedenen Dielen, 34 eichener 
Pfofen 2’ 60” ms. 2. Ratteniboren, 4 

— holz, 
Steine und große Paval Platien, 





Donnerflag ben 1. März 1849, Nadmit: 
tage 2 Uhr, im Gaftpaufe zum Adler, wer: 
dea auf Anſtehen der Witwe und Sinder 
des babier verftorbenen DMeggermeifters Hrn. 
Ppilipp Thepfohn, macbefhriebene Im 


1) über biejenigen Beftimmungen, melde ohne aufihiebente 
Bebingung im benfelben aufgeftellt find, jebe Vereinba⸗ 
rung ablehnt, indem das ganze Land biefelben als rechts-⸗ 
gültig und gejeglich verfünbigt betrachtet, daß Ihr 


2) fobalb als möglich über diejenigen Beſtimmungen, welche 
tbeils in bem Tit. I. über bie Stundrechte, theils im bem 
it, I. über bie Einführung berjelben, von einer befon« 
bern Gefeggebung in den Ginzelitaaten abhängig gemacht 
find, die betrefienben ®efehe, jo wie fie bem Geifte ber 
Orunbrechte angemeflen find, erwirfet. 


Bweibrüden, im Februar 1849. 





Margareiha Ringle gehört, der Untheilbar ⸗ 
feit wegen, zu Eigentbum verfteigert, 
Zweibrüden, ben 17. Febr. 1849. 
Schuler, Rotär. 
Samfag den 10. Mär, 1849, Bormits 
tags 9 Uhr, zu Membundenbad, in dem zu 
verfleigernden Haufe; Huf Anfiehen von: 
1) Iafob Brüd, Aderer, fowohl ale Haupi · 
vormund feines minderjährigen in ber Ehe 
mit feiner verlebien Ehefrau Maria Mag» 
dalena Kung erzeugten Sohnes, Peter Brüd, 
mie als Nebenvormund ber unten genannten 
minorennen Elifaverpa Maurer; 2) Jalob 
Kung, Uderer, Nebenvormund des Peter 
Bıüd; 3) Jalob Brüd junior, Aderer ; 4) 

















eine Partbir 
eigern. 
Säuler, Rotor. 


— mobilien, Zweibräder Bannes , auf langjäh 
Gleich nad diefer Berfleigerung 

wird Herr Friedrich Poch, Zeug 
amt fhmied babier, fein am unterm 
Thor in der Hauptfiraße dabier gelegenes 
meuerbautes breifiödiges Wohnhaus, meben 
Kaufmann Knerr und ludwig Aranfen Erben, 
unter fehr voribeilhaften Bedingungen, ver» Herrenwied, neben der Kirchſchaffnei und 


nämlich : 

1) 1 Biertel Garten und 2 Biertel Wies 
am Wall, neben Wittwe Hr und Ref: 
tor Hertel. 









tige Zahltermine, zu Eigenthum verfleigert,| M 


Eliſabetha Brüd, ledig, gewerblos; 5) Peter 
aurer, derer, als geienliher Vormund 
des mit feiner verlebten Ehefrau Catharina 
Brüdf erzeugten noch minorennen Kindes: 
Eliſabetha Maurer, fümmtlih in Kleinbun ⸗ 
denbach mohnend ; 

Wird durch den hiegu beauftragten Fönigl. 
Bezirfönotär Guſtav Adolph Schuler, in 


igern laſſen. 
be⸗ Schmolze, Notär. 





Gerichtliche Verſteigerung. 

Mittwoch den 7. März naͤchſthin, Nach ⸗ 
mittags 3 Upr, zu Wattweiler, in ber Be» 
haufung des Adjunften Ludwig eh; Auf 
Anſtehen der Kinder und Erben des in Watt: 
weiler verlebten Lehrers Friediih Hoffmann, 
als: Carolina Hofmann, gewerdlos, in 
Wattweiler wohnhaft, Wittwe bes allda ver- 
Rorbenen Schmiede Jakob Born; 2) Eva 
Schmidt , gewerblos, auf dem Dliesberger- 
bofe wohnhaft, Wittme bed in Webenheim 
verforbenen Bierbrauers Friedrich Hoffınann, 
als geſetz iche VBormünderin ihrer minorennen 
Kinder, erzeugt in der Ehe mit dem Berleb- 
ten, ald: a. Karelına und b. Friedrich Hoff 
mann; 3) Eliſadetha Hoffmann und deren 
Ehemann Peter Deßloch, Samitd, b:ide in 
Wartweileer wohnbaft; 4) Jakob Maus, 
Aderer, in Wuttweiler wohnhaft, ald Haupt 
vormund ücer die minderfährige Statharina 
Hoffmann, gewerblos, in Watlweiler domiyl- 
firt; 5) Yudmwig Meß, Apjunft und derer, 
in Wattwellee wohnbaft, als Nebenvormund 
diefer Minorennen; 6) Margaretha Ruby, 
Ehefrau von Balentin Brügel, Aderer, auf 
der Geiſſelberger Mühle wohnhaft, frübrre 
Wittme ber in Geiſelberg verfordenen Leh 
rerd Balentin Hoffmann, als gefeglihe Bor» 
miüuder des mit Vogterem in ber Ehe erzeug · 
ten noch minderjährigen Todpter : Magdalena 
Hoffmann ; 7) Ebengenannter Valentin Brü- 
gel, ſowohl ber Ermächtigung wegen, wie 


Appellationsrath Spach. 

3) 3 Biertel 9 Nuthen Ader auf dem un 
tern Eutersberg, meben Franz Gteuer 
und Jakob Römers Witte. 

4) 1 Morgen Uder auf den Speljenädern, 
—* Wilhelm Hoffmann und Scloffe 

arr. 

5) 1 Morgen Ader auf ben Zeilbäumen, 
neben Serbermeiiter Weidmann und Hudlet. 

6) 19 Ruthen Garten am Gontwiger Weg. 
neben Gaſtwitih Held und dem Pfarr- 


garten. 
T) Eine Mehgerbank, in ber Mepgerballe 
dabier. Schuler, Xotär, 


Dierauf laſſen Herr Diviftond-Beterinär 
arıt Gräff und deſſen Ebeganin Epriftiano 
Low in Bayreuth, auf 3 Jahre verpadten: 

1) Eine zu Zweibrüfen am Himmeldberg 
ftehende Scheune mit Zubehör. 

2) Ungelähr 6 Morgen Garten zu Buben- 
haufen, mit einer Mauer umgeben unt 
einem Bartenhaufe veriehen. 

Schuler, Notär, 

Sodann wird auf Anfichen der Ehegatten 
Herren Felir von Goldberg, Mauthbeamten 
und Frau Carolina Mathis in Saargr- 
|mänd, ein denſelben gehörises Bartenflüd 
bei den Attigäckern, Zweibrüfer Banner, 
Ineben dem Weg und Johann Sirius, auf 
6 Japre verpachtet werben. 

Säuler, Natär. 


















Zmweibrüden, ein zu SHleinbundenbac flehendes 
weiftödiges Wohnhaus mit Echeuer , Stall, 
Garten und Zubehör, welchte ben Kindern 
der verflorbenen Ehefrau Brüf angehört, 
—* Untheilbarleit wegen, zu Eigenthum ver» 

gert. 

Zweibrüden, ben 17. Febr. 1849. 
Säuler, Notär, 


— 





(2°) (Erbauung einer Glanſtraßeuſtt·ce) 

Dienftag den 27. Februar laufenden Fahre, 
des Morgens um 9 Ubr, wird Dur das 
unterzeichnete Bürgermerfieramt, auf beifen 
Amtslofale zu Ulmer, aur Berfeigerung ber 
Erbauung einer 304.85 langen Strafen» 
rede, der Glanftraße von St. Jultan bis 
zue Landesgrenze, veranihlagt zu 1300 R. 
geſchritten. 

Pan, Koſtenanſchlag und Bebingaißpeft 
liegen dahier zur Einſicht offen. 

Ulmet, ben 10. Februar 1849. 

Das Bürgermeiiteramt, 

Drum. 


— — — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 
Wer Bücher oder Jaftrumente von Dr. 

Richter entlichen hat, möge fie baldızi 

surüdgeben. 

Zu verfaufen ein Glasfaften oder Borfens 
fer und ein Koffer bei 
_____Garl dub. Ott. 

Zei möblırte Zimmer, die ſegleich bezogen 
werden konnen, find zu vermieten bei Grau 
Dr. Ridter in ver Prarrgafle. 








Freitag den 9. März nähkhin, Nachmit 
‚tage 1 Uhr. zu Webenbeim, in der Behau- 


ald Mitvormund über Die ebengenannte mins fung von Johann Schunf; Huf Anfe 
erjährige Magdalena Hoffmann; 8) Jakob von: 1) Friedrich * Chir ie 
———— . wepnend, | Ziebenheim mohnb ft, eigenen Namens und 
enen Namens und a ebenvormund | als Hauptoormund über C i is 
über : a, die Kinder des verfebten —— —— ————— 


6 verlebte fian Zimmermann, minderjährige Kinder ber 
Hoffınann, b. bie minderjäbrige Magdalena in Webenheim verkordenen Epekute Shrifian 
Hoffmann ; 9) Ludwig Doffmann, Müller, | Zimmernann und Eliſabetha Schmidt; 2) 





auf der Wörihhaufer” Mühle in Arbeit, allda Jalob Zimmermann, Leinenmeber, allva 
wohnend, au Wattweiler domigilirt ; wohnend, Nebenvormund der Minderjährigen ; 
Wird burg Gufan Adolph Schuler, tal. |3) Ehrikian Schmidt, Schneider, und 4) 
Berirtönotär, in Zweibrüden wohnhaft. hiezu Catharina Schmidt, ledig, großjährig, ohne 
beauftragt, ein zu Wattmeiler fiehendes Wohn- | Gewerb, beide in Webenbeim wohnhaft; 





[3°] ®. Iranfs Wirtwe bat ein Logs zu 
dermiethen, beüchend in zwei Ziumern und 
einer Rüde. 
[27] Dasjentge Logis, welcdes Herr B.eımd bes 
wohnt, ı bis künftige Oflern wieder Ju ver⸗ 
mieten; daſſ⸗lde enthält wer grofe Zimmer, 
nehft Küte. Sprider und Kıller, Auch kann 
nach Belieben Stallung dazu gegeben werben, 
&. 3. Valter, 
— — — —— 
2. Rleni, wohnhaft in der Karleſtraße, 
bıt 3 Zimmer zu vermiethen, foglec oder bis 


haus mit Zubebör, welches zum Naclaffe 
des grannten Lehrers Hoffmann von Watts 
weiter gehört, der Untpeitbarfcit wegen, zu 
Eigenthum verfeigert. 
weibrüden, den 11. Febr. 1849. 
Sduler, Rotär. 


Drud und Berag der DB, Kıtterihen Bu Ydeucketei in Zueibrinten 





Ofen zu bezleben. 

2 2 Bei Brın Ehiperomsfn find mei to« 

‚zu Webenpeim ſtehendes zweiſt ockizes Wohns nis zu vermiethen, das eine im brliten Stocke, 

haus mit Zubehör, neben Jakob Bender, |bıfletend in 2 Zimmern und Küche, bad an» 

welches zum Nachlaſſe der im Webenheim dere im Nebengebdude, beftebend in 3 Zimmern 

verforbenen Eheleute Friedrid Schmidt und | und Rüde sc und bis den 1. April zu begicben, 
r 


(Dierzu eine Beilage) 


Bird durh Gaſtao Adolph Schuler, kat. 
Berirtsnotär, in Zweibrüden wohnbaft, ein 


Beilage zum WMochenblatt 


für den 





—— — — 


Verſteigerungen. 


Licitationn. 

Freitag den 9. März 1849, Morgens 9 
Uhr, zu Riefhweiler, im machbezeichneten 
Wohnhauſc 

Auf Anſtehen der Kinder und Erben der 
u Rieſchweiler verlebten Eheleute Georg 

einrih,Borne, im Leben Leinenweber und 

Maria Katharina Dauber, als: 1) Peter 
Bornd; 2) Shriftian Born«, beide Mufifan- 
ten; 3) Heinrich Borne, Schneider, ald 
Hauptvormund und 4) Heinrich Dauber, 
Leinenweber, ald Nebenvormund über bie 
minderjährigen Miterben: a. Jakob Borne, 
Mufitant, b. Sufanna Borne, ohne Sewerb, 
e, Adam Borne, Schneiderlehrling und d, 
Daniel Bornd, ohne Gewerb; alle in Rieſch— 
meiler wohnhaft. — Sodann in Volljiehung 
eines Urtbeild des königl. Bezirkegerichts 
dahier von 7. Februar 1549 und auf den 
Grund eines Grpertenberichtes und Bediny: 
nifhefted vom 13. Februar 1849, pafjirt 
vor unterzeichnetem Notär; 

Werden vor Heinrich Geßner, königl. Ber 
zirfsnotär, im Amtofige von Zweibrüden, 
nacdhbrzeichnete, zum Naclaffe der gedacht 
verlebten Borne'jchen Eheleute gehörige Im— 
mobilien, Rieſchweiler Bannes, der Untheil- 
barfeit wegen, öffentlih in Eigenthum ver— 
ſteigert, nämlich: 

1) Ein zu Rieſchweiler im Mühlthal ſte— 
hendes einſtoͤcklges Wohnhaus mit Stall, 
Keller, Hofraum, Gärten dabei — 
und ferner 12 Dezimalen, Wieſe am 
Dorfberg mit Bäumen. 

2) Zwei Tagwerk 10 Dezimalen Aderland, 
in 6 Parzellen 

3) 3 Drzimalen Pflanzgarten, in 2 Bar- 
zellen. 

4) 36 Dezimalen Wiefe, in 2 Parzellen und 

5) 1 Tagwerk 2 Dezimalen Ader auf Höh— 
mũhlbacher Bann. 

Zweibrüden, ben 16. Februar 1849, 

Geßner, Notär. 


[?') Montag ben 26. Februar, 
Aus Morgens 10 Uhr, in der Gemeinde 
— Ensheim , laͤßt Johann Fohs, 
Bider allda, fein Haus auf mehrjährige 
Zapltermine verfleigern, nämlich: 

Ein zweiſtöch ges folid gebauted Wohns 
haus mit Scheuer, Stalluna, Hofgering 
und Augehör, mitten im Orte an ber 
Hauptäruße und vor dem Haus der Ge⸗ 


meinde-Brunnen, 
Wie, f. Notär. 


en — — — — —— 
12’) Monag din 5. März nadfthin. Nachmit. 
tags präzise um 2 Ube, im Wirshebaufe bei 
Deren Linck zu Blieskaſtel, werden bie Güter 
von Augufle und Bernard Yamarde, auf 
ben Binnen von Wliesfafel, Laugfichen, 
Dirfingen und Blidweiler, neuerdings auf 
mebdrere Johre, an den Meifibietenden, ver- 
pachtet werten, 

Diejenigen, die mit ihren früheren Pacht- 
zinfen bis dorthin noch im Rüdftande find, 
werden zu biefer neuen Verpachtung nicht 
zugelaſſen. 


13] Dienſtag den 6. und Mitt- 
a, woc) den 7.5März nächſthin, des 
Morgens 8 Ubr, in bem Pfarr- 








(Sonntag, 13. Februar.) 


baufe zu Bliesfaftel, werben die Mobiliar: 
effeften aus dim Nachlaſſe des hier verlebten 
Herren Pfarrers Klee auf Borg bis Mar: 
tini nächſthin, meiftbietend verfteigert, ale: 
Möbel, Hausgeräthe aller Art, Käffer, 
Glae— und Porzellanwaaren, Küchen— 
gefchirre, Kleider und Feibleinen, Bet: 
ten, Bücher tbeologiihen und andern 
Inhalts, griecbifcher, fateinifcher, ita- 
lienifcher- und englifcher Yitteratur, dann 
etwa 100 Gentner Heu, eine frijchmel- 
fige Kuh, ein Rind ꝛc. ar. 
Bliesfaftel, den 16. Februar 1849. 
Miet. 
[?'] miuhſen Verkauf. 
Donnerftag den 1. März b. 
J., wird in ber Wohnung bes 
T Herrn Waſſeich zu St. Wendel 
die bei der biefigen Stadt gelegene fogenannte 
Faufenmüble, theilungsbalber, unter febr 
vortheilbaften Bedingungen, einem öffentli— 
hen Verkaufe zum Gigentbume ausgefegt. 
diefe Mühle mit 2 dazu gehörigen, maffiv 
erbauten Wohnhäufern, Scheune, geräumt: 
gen Stallungen, befteht in einer Mahlmühle 
mit 2 Gängen, 1 Schälgange, in einer Del: 
müble, und in einer Sägemühle. Diefe 
Werke, wie die dazu gehörigen Geräthichaf: 
ten, befinden fi in einem guten Zuftande, 
und Fünnen binfichtlih des Waſſers noch 
vergrößert und zu jedem anderen Etabliſſe— 
ment leicht eingerichtet werden. Es gehören 
weiter dazu 6 Morgen vorzügliches Ader- 
fand, einige Morgen Wieſen und Gärten. 
Die Mühle hat eine fehr freundliche und zu 
jedem Geſchäfte bequeme Lage Diefelbe liegt 
unmittelbar an der von bier nach Saar: 
brüden zu führenden Dauptftrafe und an 
ber Dliefe, und überfümmt ber Ankäufer 
diejelbe Sofort in Genuß und Befit 
St. Wendel, den 7. Februar 1849. 
Adermann, Notär. 


Holzveriteigerung in Staatswaldungen. 
Den 6. März 1849, zu Schwarzenader, 

Morgens um 9 Uhr. 

Revier Kirkel. 
Schlag Oberwald 
10 buchen NMustämme und Mbihnitte, 

286 Klafrer buchen Scheit nnd Prügel, 

2175 bucden Welen : 
Schläge: Ylaffelsberg und Höchen. 
14 aiven Stamme und Abſchnutte. 

2 Klafter buchen aubrüchig Seit, 

Das unaufgebundene Reiſig⸗ 

An zufälligem Ergebniß. 

4°, Klafter arınilhtes Hou, 
150 buchen hellen. 

Zweibrüden, ben 13 Februar 1849. 

Das f. b. Forſtamt, 
Kröber. 


[2°] Holzverſteigerung in Staatswaſ⸗ 
dungen des k. Forſtamts Homburg. 
Samftag den 24. Februar 1849, Mor: 

gens 9 Uhr, zu Homburg, bei Bierwirth 


Weber. 
Revier Garldberg. 


Schläge: Bundenbaderberg u. Amberg. 
32 eichen HBauflänmie, Ir, Zr, är und gr Kiajie, 
2Abſchutte, Ir Klaffe, 

7 buchen und dambuchen Kbſchnitte, 
27, Klatter richen Miſſeldotz, 
33 u Buben arihaıtten, . 
2eichen Gcheitheir, Sichthia, 
245 m busten, erben und afpen. fuorrig und 
. andruchig, 
1430 gemiſchte Reifermweilen- 


1849. 


Montag ben 26 Februar 1849, Morgens 
9 Uhr, zu Waldmohr, bei Gaſtwirih Schlemmer. 
‚ Revier Jägereburg. 
Schläge: Spiegelwald und Schwarz« 
felderdick. 
122 eichen Banſfaämme, Zr, Zr md Ar Klaſſe, 
18 birhen Nutzſtamme, über 18 Deu, 
1 birfen deſtaleichen, 
2 Klaft er eichen Minſelhott, 
buchen denaleichen, 
75 Scheithotz, 
22 eichen, 5chnheg. 
97 „ buchen, eichen und aſpen, kuorrig und 


i aubruchig, 
3600 gemiſchte Welſen 
Revier Höcen. 

Schlaͤge: Sengſtwald, Pfaffenwald, 56« 
cherberg und an zufaͤlligen Ergebniſſen. 

15 eıchen Bauſtamme, 2r, 55 aud Ar Klaffe, 
2100 buchen Fachgerten. 

27 Klafter buchen, fuorria, 
wi m eichen, Sichuhia, 

" buchen Diiiaeinch,. 


Homburg, den 9. Februar 1848. 
Das Tönigl. Forflamt, 
Grohe 


[3°] Freitag den 23. Febr. 1849, des Mor⸗ 
gens 9 Uhr, werden in ver Gemeinde Dunz · 
weiler, in dem boriigen Schulhaufe, aus dem 
betreffenden Gemeindewalde, Schlag Hübſch⸗ 
meilerberg, nachſtehende Holzfortimente ver⸗ 
feigert, ale: 

24 eichen Banftämme, 2r, Zr uud Ar Klaſſe, 

0 Mbfauete, 5r und Ar Klaſſe, 

& Klafter eichen acfbnirten Sceiholz, 
100 eihen Meiſerwelleu, und 


»  VPrünelbolg, 
Schlogabraum 


Samſtag ten 24. Februar 1849, bes 
Morgens 9 Uhr, wird in loco Waldmohr, 
aus dem betreffenden Gemeindewalve, Schlag 
Branſchelbach, nachehendes Holz verfeigert, 
nämlid : 

21 buchen Nupftimme, ir md 2r Klaſſe, 

73'4 Kiafter duchen gridmmen Scertholz 





25 Pr w aba uno tuorrig, 
Er aubruüuchiga, 
14 ”  Vırlger ou 3% und brüber,, 


ET #»  SKobiprägel, 
1375 buchen Meintgmellen. 

Bemer!t wird, daß die buchen Nugftämme 
ausgezeichnetes Holz if, das Siafterholz 
ebenfalls. 

Zugleich bat man au bemerken, daß das 
Kreuzergeld abgeſchafft iR. 

Waltmohr, den 9. Februar 1649. 

Das ——— 
mid. 








Helzverfteigerung der Gemeinde 
Niederwürzbach. 

Montag den 26. laufenden Monats Fe— 
bruar, des Morgens um 10 Uhr, zu Nies 
derwürzbach, werden folgende Holzſortimente 
jur Berfteigerung gebradt: 

1) Schlag Dutelfad, 

3 eigen Bauſtamme, 5 Klafle, 


T ” 
do - 


9 m r 


12 " ” [ — 
4 5 Bauholgahfbutte, Ar Kaffe, 
4 buchen Nupbotzflimme, Ir „ 


" * r * 


2 " * Ar ” 

3%, Klafter duchen geſchnitten Scıttholj, 

4 m eichen gehauen, 

WM m »  Prünelhotr. 2 

2) Schlag zufälliges Ergebrniß, 
ı fiefern Bauılammı, Ir Kiufle, 

1» Banholzadfchnirt, Ar Klalſe, 
21 Dachfparren, 








3 alpen Banftimme, &r Riafe, 
100 Stuct fiekru Supkenın, 
mmpiähle 


3 _» 17 13 r 
1 Klafter baden Eprubeig, asbrärig, 


2 " ir * mir Prugel, 
YA m Apen Prugethelj. 
Yon kein m 
50 aemıldre Reiſerwellen 
Niederwürgbad, den 14. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
#. Schaller. 


u u — — 
12°) Landftuhl. (Fruchtmarkt betreffend.) 
Durch hohes Nefeript königl. Regierung vom 
24. Degember 1833, ad Nro. Exh. 4147, N. 
wurbe der Gtabt Lanbftubl die Errichtung 
eines wöchentliden, auf Mittwoch abzubals 
tenden Fruchtmartts bereilligt. — Diefer Markt 
wird nunmehr in’s Leben treten und zum 
erften Male Mittwochs, ben 7. März nädılts 
I ‚ Rattfinden; wozu man das verehrliche 
ublifum hiemit böflichft einlabet. 
Landftuhl, den 14. Februar 1549. 
Dat — * 
. Eufter. 


[31 Belo- und Walpjagd:Berpactung. 

Samflag den 10. Maͤrz laufenden Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, wird bie Felde und 
MWaldjagd Diefer Gemeinde , in zwei bis drei 
Befondere Jagdbogen getheilt, auf Berlangen 
der Steigerer auch zufammen angelegt, im 
Ganzen etwa 2400 rbein. Morgen Flaͤche 
enthaltend, — an bie und refp, den Meift: 
bietenden , auf fehs nacheinander folgende 
Jahre, öffentlich verpachtet. 

Rimfhiweiler, den 15. Februat 1849. 

" Dis Bürgermeifteramt ’ 

Stneiber. 





Mobilien⸗Verſteigerung. 

Dienftag den 27. Februar nädiihin, Vor 
mittage 40 Ubr, zu Bieberehaufen, vor dem 
Haufe des Arjıniten Ebredmann , werben 
verſchiedene Mobiliorgegenftände, ale: obn- 
gefahr 50 Garten Dinfel, 20 Garben Gerfte, 
4 Windmühle, Fäff r, Ständer, Leitern, Set 
ten, Perbegefichirr, Schreinerwerf , Küͤchen⸗ 

äthe, Keinwand, Weißzeug, Dung und 

ndered, — gegen gleih baare Zahlung. 
Öffenslich verfeigert. 

Zweibrüden, ten 15. Februar 1*49. 

Walg, Grrigiebote. 


— — — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Faſtnachtsball im Caſino. 

1) Derſelbe hat Montag den 19. l. Mts. 
Statt; Anfang 8 Uhr. 

2) Der Gotillon darf wicht über 1 Stunde 
dauern. 

3) Kinder werben nicht zugelaffen, 

4) Die Gallerie wird blos Damen geöff- 
net. 

5) Den Anorbnungen ber Ballfommiffäre 
ift unweigerliche Folge zu leiten, 

6) Masten haben ſich durch Eintrittefarten 
aue zuwe iſen. 

Dieſe Karten koͤnnen von Mitgliedern, 
auf ſchriftliches oder perföni ched Verlangen, 
bei dem Präfidenten ded Aueſchuſſes oder 
bem Dirigenten ber mufifalifhen Unterhals 
tungen erboben werben. 

Daß fein Mißbrauch bamit getrieben werde, 
bafür bürgt die Ehrenhaftigteit ber Mitglies 
ber, benen fie beliefert wurden. 

Der Ausihuß. 
Am 415. Febr. iR ein Hühnere 
bunb, ſchwarz⸗ weiß geſcheckt, auf 
den Namen Flor« börenb, ent⸗ 
laufen. Wem derjelbe zugelaufen, wolle ihn 
an Hr. Obrift Bradel, gegen eine auge⸗ 
meijene Belohnung, zurüdfgeben. 


Eine große rorbe trädhtige Dachs. 
bündin mit Fabnenſchwelf, wird 
feit vier Tagen vermißt. Man 

bittet daher um Ablieferung berfelben im Ver 
Tage dieſes Blattes gegen eine Belohnung. 

Aech ariecbifhen Tabak, vorzüglige Qua⸗ 
litaͤt bei @. F. Yang. 

























Yanpfänben ga rantirte Badifhe Staats 
Kifenbabn-Antsben von 14 millionen fl 
it rüdzahlbar durch Gewinne von t4mal 
50,000, 54mal 40,000, 12maf 35.000, 23 
mal 15,000, Zmal 12,000, 55mal 10,000 fl. 
Niedrigfte Prämie it 42 il. Die naͤchſte 
Berloofung finder am 28. Sebruar 1m49 
flatt, und find hit zu bei unterzeichnekem Hand 
lungehaufe Originalloofe fur alle Zubuns 
gen gütig & 31 fl. 30 fr. und für bie be. 
vorfichende Zıepung allein a 1 fl. 30 Ir. zu 
beziehen. Plan > Ay dein Gomptoir bie, 
fer Blätter zur Einſicht offen. Jede Auefunft 
gratis. Julius Stiebel junior, 
Banander kr Arauftuiı a/dN.. Surcan Meilaraben, 
Solide Männer bie eine Agentur zu über 
nehmen gefonnen find, belieben ſich zu melden. 


13) Iu Gemäßpeit Keierpis hoher Fö.igl. 
Meyerung der Pialy vom 4 Januar 1549 
in mir die Verweſung der Steuer. und ie 
meinde: Einnehmerei Zwribrüden übertragen 
worden. 

Meine Wohnung und das Burcau if bei 
der Winwe von Herrn Det, im Gafthaufe 
zum fhmwarzen Adler, Zimmer Rro. 4 

Indem ich zugleich Winnrhmer von Alt- 
beim bin, wozu noch zehn Ditiafıen gehören, 
fo wird vorderhanb jeden * 
von 8 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr 
Bureau geöffnet ſeyn. 

Alle jene Perionen, bie für das verjlofene 
Jaht 18°" ),, no Zablungen zu leiten haben, 
werden nunmehr aufgefordert, ihre Schuld 
abzutragen. 


orn, 
Steuer · und Brmeande:tinnehmer- 


Anzeige 

Auf Faſtnacht Sonntag und Dienftag it 
in dem Ebrbarbt'jhen Saale zu St Ingbert 
Tanzmufit, Monteg Harmeniemuſit durch 
das Königl. preuß. Irompeter-Gorps bes 8, 
Ublanen-Regiments, wozu böficit einladet 

Shrhardt, Wirtb zur Eiſenbahn. 
i?°] SaftnabtballAnzeige, Dienftag ben 20. 
Rebruar in Irbeim bei ir. Pebmann. 





am 4. und 15. jeben 
Pirmafens 


j Heute Son 


Die regelmäßige Packet⸗Schifffahrt 
” Antwerpen und Amerika, 


Monats, iR nun mieber eröffnet, 
Mäteres bei dem lomeſſionirien Agenten für die Lanbfommiffariate Zweibrüden und 


ben 18: » Zanymu 
&ruftmeller bei 
8. Hoffmann. 


Dienflog ben 20. diefes Monats ifi Ball 
auf dem Tivoli in Bliedfaftel, wozu freund«- 
tihR einladet DR. König. 
2”) Holzverkauf. 

Bei Untetzeichnetem iſt folgendes Holy um 
den billigen reis zu verkaufen: 

6 einen beichlagene Yaunamm, von 24 bis 36 
Gab Yange, 
9 eichen geicdnittene Sparten, 26 Aus Länge 

Dann it ein alter Bau, mStallbreitung,«» 
um Abreiien, Holz und Ziegeln find eben⸗ 
Kal um ben billigften Preis zu verkaufen. 

Tittweiler, im Aebruar 1549. 

Theobald Glons. 
Viehidemied, 
[2') Bon nun an auch Tafel» Seroiecs von 
Mündner (Nympbenburger ) Porzellan, 
zum abrıfpreis, zu baben bei 
__Iolepb Säuter. 

Pet Unterzeichnetem tl fortwährend zu 
treffen: feiner Bremer Rollen Barinas a 1 
fl. 4 fr. und eine ſchöne Auswahl Bremer 
Ligarren, befte Mündner Stearin Lichter A 
33 fr., und erfte Qualität Schweijerfäe ä 
24 fe. per Piund. 

Meine übrigen Arıtfel, als: feinen Zuder, 
KRoffee mc. verfanfe ih noch y den alten 
Preifen. . Knerr. 

Bei Heinrich Klddner find fortwährend 
zu herabgeſe zien Preifen zu baden; Stamoie, 
Gatıun, Kölfch, Farrirte, haldwollene Sommers 
foffe, */,breite farbige Geivenzeuge gu Rleider, 
Shrals, mwollene, gemirfte und halbwollene, 
verfchiedener Art, geflidte Krägen und Bän« 
ber. Auch if demſelben ſehr ſchoͤnes 
leinen Tuch zu haben. 

1 Krippe und Rauſe id au verkaufen. 
Näbered bei der Ervedition d. DI 
13°] In dem Hinterhauſe Des Kern Polam ne 
tier Rod iſt ein Logis, beitehenb aus zwei 
tapezierten Zimmern, Alfofen und einer groben 
Werkftätte xc., zu vermierben und bis Oflern 
zn herchen, 








zwiſchen 


Jeſerb Schuler. 


Geſchafts-Empfehlung. — 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er babier eine 
Schreibmaterialien:, Tabaks⸗ und Ligarren » Handlung 


errichtet hat und empfieblt fih in allen in dieſes Fach einihlagenden Artiteln. Beſonders 


empfiehlt er 


feine Iinirten Papiere für Gefbältsbäder, in verſchie denem Format. 


Auch 


fönnen alle Beliebige durch denſelben bezogen werden. Unter Zuſicherung billiger Bebienung 


bittet um geneigten Zufprud 
Zweibrüden, im Bebruar 1849. 


Ueber Reife» Angelenpeit von Bremen 
nähere Auefunft 


der Kenemmen, verariffen wurden, ſo 
dent VrbdrPamm au ben früheren Preifen 
heitänfige Unpreilnuzen zu vermeiden, 


fonen nach armacten Erfahrmtaen 


Bweibräden, den 18. debruar 1849. 


Höhft beachtenäwerth fiir Gicht und 
MNheuma»Leidende. 


Da Nr ihre mohlthuende Wirkfamfeir fe ſchnell bewahreuden „"erbeferten 
ter“ der Herren Mith, Maner und Eomm. in Br alan, 
habe ih eine neue Bendaug werichriehen, melde ib wiederum 
Sine mit Bebrands: Anweriuna 35 fr., Mürkere 53 Pr, zud 
ganz farke ı @, 45 Pr. aegen rheumatiihe, auhrifte md meroöfe Beiden aller Air beleud empichle. 
bemerfe th ur ned, bafı Diele werbeilerten Rbenmetis · 
mis» Abteiter von der Merliner md mehreren anderen Medinaſde dörden geprüft und empfohlen find, 
und werweife behalb auf die von mehr als 200 der geachteſteg Merten und nlaubwürbiaen Privarpır= 
antzeltellien almfiafen Benamtife, Die 
bin, und weiche Die beite Bitrafhaft fir deren Müptihfeir mud Bemäßrheit Mud. 

Das alleinige Depdt für Ameibrüen und Unsgegeud befinber dich bei Unter zeichu tens. 


. Carl Ludw. Ott, 
wohnbaft iu der Verafraße, Let. A, Nie. 138 


nad San Francisco in Californien ertheilt 
Carl Indw. Dit. 


IR 


Rhenmarsmusı Ablei · 
feit ich Me anfs La⸗ 





in der kurzen Bett, 


die ih vorzulegen im Grande 


5. Ott, Buchbinder. 
wohnhaft iu der Berafrafie, Lit. A, Men. 158, 





w 


Wocheublatt 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





— 





(München.) Fünfte öffentliche ee der 
Kammer der Abgeordneten (5. Yebr.) 


Unter Tautlofer Stille ergreift Schüler das 
ort; die Abgeorbneten auf ben entfernteren Sihen 
nähern fi mährend feines mehr ald einftündigen 
Vortrages allmählig, fo das fi um ben Mebner 
derum Kreiſe von Zuhörern bilden. Huch bie Herren 
am Miniftertifche laufen in vorgebeugter Haltung. 
Abel vergiät dad Rachen, meldyes er geflern ben 
gegen feine Verwaltung gerichteten Angriffen ent» 
gegenzufegen verfucht hatte, 

„Der Hauptunterfchteb zwiſchen ben Beiben vor» 
liegenden Entwürfen Liegt im Abſatz 5, mo bie 
Frage berührt wird: ob die Meichögefege abfolute 
Geltung haben, fo dah von Seite des bayeriſchen 
Gtaated und feiner geſehgebenden Gewalten nichts 
weiter bazır beigetragen mwirb, ober ob zu ihrer 
Geltung der Beirath und die Zuflimmung der bayeri» 
ſchen Regierung nothwendig. — Die Frage von ber 
abfoluten oder nur bebingungsmelien Geltung ber 
Reihisgefehe Führt nothwendig zu ber vom Borreb- 
ner aufgeworfenen Brage: ob bie Nationalverfamms 
lung eine fonflituirende iſt oder nicht, in welchem 
erleren Balle der Borrebner ſelbſt zugegeben kat, 
daß ihr die ablolute gefeggebende Gewalt zuflcht 
und ihre Beihlüffe, um rechisfräftig zu ſeyn, bes 
Belrathes und der Zuflimmung ber bayeriſchen Mes 
alerung nicht bebürfen. Derſelbe Borrebner, jo wie 
das Miniflerium laut ber vom Dinifter Beisler ab» 
negebenen Krflärung, bebaupten aber, daß bie 
Reihögefege, um im Bayern Geltung zu erlangen, 

neh erſt der Vereinbarung bedürfen, dafı dieſe Gr» 
fepe der Kammer vorgelegt werden müflen und nur 
nah ihrer Zuſtimmung dad Minifterium gu deren 
Vollzug ermächtigt fey. Es wurde damit folgerecht 
der Gap aufgeflellt die Mationalverfammlung fıy 
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nicht konſtitutiv. Der Vorredner allein hat dleſe 
Behauptung auf den geſchichtlichen Hergang zu be» 
gründen verſucht und zu bem Ende mehrfah den 
Dundedbeſchluß vom 30. März angeführt, auf deſſen 
Grund bie Natienalverfammlung einberufen worben 
fey. Diefer Beſchluß darf aber nicht vereinzelt bes 
trachtet werben: er ift nur eines ber Momente aus 
einer forilaufenden Meihe von Grundfägen, melde 
die Bundesverfammlung bezüglich ber MNationalver- 
ſammlung aufgeftelt hat. Wollen mir dieſe in 
Kürze verfolgen. Schon glei beim Anfang ber 
großen Bewegung und ald das erfte Beräufh des 
Sturmes, ber in Ftankrelch eine neue Dynaftie ver 
ſcheucht Hatte, nach Deutſchland gelangte, berleth 
bie Bundeöverfammlung, aus der tiefen Ruhe aufs 
wachend, in melder die Sorge für das »beuifche 
Volk, welche fie bisher niemals beſchaͤftigt, fie aufe 
fchredte; denn fie ſah eine ungemdbnlide Gefahr 
damals berannaben. Zu deren Beſchwoörung griff 
fie zu den alten Mitteln, bie in Deutſchland immer 
ditſelbe Wirkung gemacht Gatten, zum Mittel reiche 
licher Verfprehungen. Wir fennen die damals er- 
gangene Anſprache an bie deutſche Nation. Diese 
mal ging fle jedoch einen Schritt weiter und erflärte 
die Bundedverfaffung ald unzureidiend zu Begrüns 
dung bed Wohles, das zu befbrbern fle berufen ſey. 
Gleichzeitig fühlte fe mohl, wie nothwendig ibr 
jede auf Bertrauen begründete Macht fey, und fie 
manbte fih darum an bie beutichen Megierungen 
mit dem Verlangen, ihre Vertrauenemännrt beiras 
thend an die Seite zu fiellen. Dieſer Erlaß vom 
10. März if der gweite aus der Meibe der ermähn« 
tem Beichlüffe. Sechdzehn Männer erfchienen nun in 
Frantfurt, Bertrauengmänner — wie lucus a non 
Iueindo — veähald wahrſcheinlich genannt, weil bie 
Bundesverfammlung ihnen nicht traute und fle daber 
nicht zur Berathung zog. Als diefe 16 Männer nicht 
recht mußten, was anzufangen, gab ihnen bie Bun- 
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‚ed Papſtes ſicher 


inigen Mitglie⸗ 
werbeck, Seba⸗ 
Befehl zuſtellen 
t der Republif 
t biegegen pro⸗ 
Bürger jey. 
! Nachricht ein⸗ 
: Rom die Re— 
bung des Pap⸗ 
dieſe beiden ſo 
ber Großher⸗ 
en, ſich aber 


Tagungen neh⸗ 
ite Scherin in 
‚ weldie dann 
us allen Theis 
ea nad) jenem 
Jauernmädchen, 
lichen bewacht. 


viel Auffehen. 
lichen Blattes, 
Auffag Baku⸗ 
audzugsweije 
nedrudt. Am 
Wohnung von 
rätz überfallen 
re Diebe und 
r That wurde 
n Deputation 
gefant. Nach 


.Ig gedrungen 


eit auf Fürft 
hätten dieſe 
leben tödtlich 
e genommen, 
bts beito’ we- 
ind Givil im 
t, wie viel⸗ 
ptftäbte, bie 
je Provinzen 
ı Mideritreit 
ifchen Atten⸗ 
Winterfeld⸗ 


— Recht hoch 


egeeeer Saazzauee, in deren Witte ſich bie hölzernen | Fixannte wrwartung der Krieger auf das Empfindiichne zu tau⸗ 


— für die heſſ. Huſaren befinden, iſt von Abends go | Fer und bie Bitterften Empfindum 
Ihr an nur für die Bewehner der benachbarten Häufer noch zu⸗ 
garglich, weil ſich in der juͤngſten Zeit allerlei verdächtige Symp⸗ 


dererſeits iſt der Bürger herabgelo 
neuen Laſten ohne neue Vortheit 


gen im ihnen anzuregen. An— 
mmen im feinem Grwerbe, mit 
e, aufs Hoͤchſte aufgeregt durch 


tome don Brantfegung ıc arzeigt baben follen. Auch die K pelitifhe Kebensfra Ü inf 

— — gen, nur zu geneigt, bei dem kleinſten Grer 

ven find in fiheres Gewahrfam gebracht und die vor denfelben | bei der erſten beiten Brutalität des jüngiten Lieutenants zu * 
Sat man ker geilen, daß der Soldat der von ibm erjebnte Mieberherfteler von 


kefindlihen Wachen verftärft worden, Außerdem 


Vefigen Befagung die Dienftvorfchrift vom vergangenen Morem- 


Ordnung und Sidyerheit jey, 


Gr vergißt bas um fo feichter, 


neuerdings in Grinnerung gebracht, und es macht ſich über | Mer® er ſich erinnert, mie freudig er aus allen ige 
gan allenthalben eine firengere Handhabung der militärifgpen ] Feuert bat, durch Gaben jeder Art das Loos des —* —* 
leihtern. Wie die Sachen ftehen, glaube ich, iſt es aber an dem 
— —— —— zu bieten? Nein, denn wir leben 
J \ it ihm tiege, ſondern mit den Verhältniſſen, 
—8 6. Febt. Gleich in der erften Sitzung des Verfaſ— iſt an ibm, diefe Verhaͤltniſſe uns fo wenig = * Oak 
lo ratbd erhob ber Nepublifaner und Freiſchaarenführer Gar- [ zu machen, da wir fie weber herbeigeführt haben, noch fie zu Ans 
di ih dafür, daß alle Formfragen bei Seite gelaffen werden | dern vermögen. 


rißtömaßregeln bemerkbar, 
Italien, 


Bien und vor Allem die Frage, ob Monarchie oder Republi 
\ h publik 
5 tutfpeiden fey. Für jegt zwar ging die Kammer zur Taycd: Berlin, 10. Kebr. 
rung über, doch ift bie vepublitanijge Partei in der Kammer | Mte, ift dem Minifter des 


Preußen. 


Durch Koͤnigl. Verorbmung vom 5. b. 
Inneru aufgegeben worden, zu verane 
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aufgeftrdt, e 
neue burd Die Briammination berufene 
Verfammlung auftreten umd einzig und 
allein dir fünftigr Berfaffung für Deutſch- 
land aufſtellen fell. Berblufe 
die Punbröveriammlung, bie Im Gegenſade 
(rm Barlamente Das vollfommene Dabinibeiden 
batte 


ſammlung se ı. # Hierin Liegt ein frei 
wiltigee Unerkennen, dal 78 um Binde 
rufung einer Ponflituwirenden Mes 

bansie, Dis diefem Beidlufe ii aber bie Meike 


cen Bentrafgewalt umb auf folgeweiie® Aufbbren ded 
Bundedtaned, erkannte der Bunbebtag bei dem er 
Ben Grfdıknen der neuem Mutorität, das frin Wirken 
nrender fen Ihete ib auf umd werfkimand. Xbros 
zeuſc wie prall, wor tie nach dem Bufamımen- 
fteten der Narionalvrrfammlung bat bemmad die 
beutühe dir Natur 
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Bat die baveriſche Meglerung aus Anlah der je 
mwig-helfleiniichen Frage der Gentralnemalt die gee 
fammtie bewaffnete Macht zur Wrriügung flellte 
Sämmtlicden Neruiftienen der Grntralgemalt auf 
Stellung Sanesiiber Iruppen bat ferner die baye⸗ 
rlöde Nraterumg bereitwillin enifproen. Dem fere 
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nern Beſchluſſe auf Gründung einer veutidhen Kriegbe 


Aotte, welder das Uusicreiben einer Belammtanfe 
fage von 6 Millionen Thalean iur Relgr bare, IR 
bie baveriſche Mrgierung ebenfalla madnefommen, 
fir den betreſſenden Matrifularbeitrag enttich⸗ 
bat. Ib mel nit, ob bieler Irkie Umſtaud 
Abrede geellt werden fan; wohl wrib ih, DaB 
Mitglied der MNationalverfommlung daran zwel⸗ 
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Alte und debaudtet⸗· daß Bayern den Beirag nicht 
zugeieffen babe; aber ih weiß auf, baf der 
Rrisaminifter eo fogleih in Abtrde flellte und an« 
gab, Bayern fen micht im Mädftande. Endlich einen 
der witigfen Beſchlüſſe der Mationalverfammlung : 
„die Ertöbung ber bewaffneten Macht auf 900 000 
Monn und demnach bie Vermehrung der Kriege 
naht im ven einzelnen Staaten im biefem Mafr,* 
iM son der bayeriſchen Regierung vollfänbig voll 
zogen werden. Die Bolge hievon das auferor- 
wnzliche Militärbudget, das und vorliegt. Nicht nur 
var) dirfe Meihe anerkennender Handlungen, durch 
dire Bolljiebung einzelner Beſchlüſſe der deutſchen 
Ruieniboerfammlung bat bie bayerife Meglerung 
Mlır m den Tag gelegt, daß fle diefe Belege aner ⸗ 
mer, iontern fle bat dird auch formell anerfannt 
derh folgenden At. Im Megierungkblatt vom 28, 
Der. 1848 wurben, ohne allen Borbebalt, förmlich 
verfündet eine Reihe von Meichögeiegen, unter Ihnen 
Tas Reidgeieh vom 27. Sept. 1848, monad die 
serbindende Kraft aller Reichegeſede für ganz 
Dreutihland mit dem 20. Tage mad Ablauf 
detenigen Tages beginnt, an meldiem die betreffende 
Rrumer des Reichägelegblattes in Branffurt aus ⸗ 
worden If. Im vieſet Sanklung, ober im feiner, 
Int von Geite ber bayeriihen Megierung bie An« 
ebonung von Meidyögefegen leder Art: ſowobl 
höher, welche bie Verſon, als folder, melde das 
nthum ber Gtaatdangebörigen beiteffen. 

3u keiner diefer Bolzichungsbandlungen hat das 
Niaikerium die Binbolung des Beirathes und bie 
Ieltmmung ber Kammern für nötbig gehalten. 
Emm nun das Minifterium, tie «6 jüngft dur 
vn Rund des Miniflers v. Beleler geibab, Ah 
ubin ausgelproden bat, daß man den Reichege ⸗ 
un ef dann Anwendbarkeit zuerfennen könne, 
um ie von ber gefehgebenden Gewalt brö Könige 
erdt Bapern vereinbart ſehen: jo folgt bieraus 
mberislich, daf das Irkige Belammiregierungsfn« 
ben rin anbere® fen, ale jened, wonach daſſelbe 
Buifterium im den biöher angegebenen Anläflen 
; denn ein Syſtem, wonach Melhegrfepe obne 
A vollgiebbare Gewalt baden, und ein Softem, 
Reichegeſe de Feine volljiebbare Gewalt bar 
fange fle nicht von bem buperiihen Kaen · 

bart und angenemmen werden — bire 
fleben fh biameiral gegenüber. Bir tür 
m nicht annebmen, dab dat jehige Soſtem 
m früberen verfbieben fen, da der Herr Jur 
geſtern feierlich erklärt bat, daß feine 
des Enflemd obmalte, kas dad frühere 
db Beibebalten morden unb die übrigen 

im Miniflerium darum mur verblieben 
machdem der eine der Minifler ausgetreten, 
a8 YHustreten nicht aus einen Wechſel bed 











Gofems, ſondern aus einem andern Grund Aalt- 
arbabt babe. Der Yuftiiminifter Hat dabel wieder · 
bolt, bah das damalige Minifterium und das jegige 
ein und baffelbe fey. IM aber in ber That das Mer 
glerungeisftem Ab aleich geblieben, dann enthält 
die vom Stastöminiflertum geg⸗· bene Erklaͤrung nit 
ben Yusprud diefed Belammilohemed, fonbern nur 
bie inbieibuelle Meinung be genannten Minifters, 
Freilich bat derſelbe Minifter am Schluffe jener 
Gefammiminiflerialerflärung angegeben, dab „dad 
Berfabren drd Minifteriums im diefer Angelegenbelt 
nicht durch Meinungen, fondern dur Pflibt und 
Geſed überall geboten ſey.“ Diefer Schlußſatz ver» 
bietet wiederum bie Annahme, daß biefe Wrflärung 
De einer eimielnen Meinung fen und möthigt und, 
ein Gefammifoftem drd Minifteriums anzunehmen, 
Hlerdurch geraihe ih in eine unldslihe ESchmirrige 
keit. Zwel entgegengefepte Handlungen des Mini» 
fleriums legen vor und zugleich die Verſicherung 
des Berbleibend des einheitlichen Softems! Ich ar- 
flebe, daß mein Scharfſian nicht ausreicht, dieſen 
Bmiefpalt zu vereinbaren. Ich bin deßhalb obne 
allen anderen logiſchen Zuſammenhang gebrungen, 
die Erklärung, daf man mwenigfiend heute bie Reicht» 
geſede micht anerkennen und zum Bellgug bringen 
fönne, ebe die Zuflimmung der Kammern erfolgt 
fen, als ſaktiſch vorliegend zu betrachten. 

Man fügt fi hiebei auf die Beflimmung ber 
Verfaffungsurkunde, baß „ohne den Beiratb und 
die Zufimmung ber Gtänbe des Rönigreichre fein 
Geſeh, welches die Mreibelt der PBerfonen oder das 
Cigenthum ber Staatsangehörigen betrifft, erlaffen, 
abgeändert, erläutert oder aufgehoben werben bari.” 
Hler aber iſt offenbar nur von einem bayeriſchen, 
nicht aber vom einem allgemein deutſchen Reichege- 
ſede die Rede. Die baheriſche Berfaffung iſt ledig · 
lich auf de inneren Zuflände anwendbar, ſie bat 
keine Beziehung auf mritere Berkältnifle, auf bie 
dee gefammten deutſchen Reiched 

Üben fo, mie für bie einzelnen Geſeze Banernd 
Die bapnerifhe Berfaffung fo maßgebend ift: fo 
nelten für die beurfhen Melchenefege biefenigen 
Grundſatz⸗, melde die darüber eingeſehte Behörde, 
bie fonfliimirende Nichſeerſamlung Feflgeftellt bat, 
Dirfe Brundiäge find niedergelegt in dem oben ane 
aeführten, im banerifhen Mrgierungäblatte ver 
öffenilicyten Neihögelege vom 27. September 1843; 
wonach zur Giltigkeit der Meidhögeiepe tweber bie 
Mitwirkung der bayeriſchen Binyeinflänne, noch jene 
der bayeriichen Reglerung netbwensig I, da die 
ſelben — felbit wenn fle in Bayern nicht veröflents 
Hit würden — dennoch redhräfräftig werben am 
20. Tage nach ihrem Abdruckt im, Meichögefeyblatte. 

Nun fiellt ber Minoritätsentmuri ben Say auf, 
daũ man in Bezug auf die Ihätigkeit der baperie 
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ſchen Kammern binfchtlih ber Relchtgeſeh⸗ and 
namentlich ver Grundrechte nicht verlange eine mar 
terielle Prüfung, eine neue Unterfuhung des Were 
the ober Unmeribed ber Grundrechte, fondern nur 
eine formelle Anerkennung derfelden ald Beleg, eine 
Bekieivung berfelben mit der Befegeöform in Bayern. 

In dieſer Anficht ſcheint mir eine Unrichtigfeit zu 

liegen, @8 Mebt weber biefer noch der erſten Kam ⸗ 
mer zu, bei Geſehedvrotlagen nit auf den male 
riellen Inbalt derfelben einzugehen, dieſen ungrwür« 
digt au laffen und bloß bie Borlage mit wer erfor 
berlichen äußeren Form zu befeiten. Die Stände 
haben die Pflicht des Beiratbes uns ber Zus 
fimmung „Belratben® beifit ken Grunb ber 
Sadır wärbigen, Zuſtimmen“ beißt feine Billigung 
ausbrüden, Billigen kann man aber nur, was 
man für gut findet, gutfinden ſeht aber eine Würs 
digung befien voraus, mas aut ſey. (Bravo) 
. Selb, wenn Sie durch Wntbuflaamus, durch 
allgemeines Gutbeißen ſich binreißen laffen wollten, 
ein Grieg ohne Diskuffton anzunehmen, fo fommt 
baffelbe an die andere Kammer, bie bad gleiche 
Rt und bie gleiche Pilihe der Prüfung bat, Und 
wie dann, meine Herten! 

Gin Meiner auf ber Gegenjeite hat erflärt, daß 
eine am bie erfte Kammer geflellie Zumuthung une 
bebingter Beiftimmung einer Vernichtung derſelben 
aleich Lime, Sie ſehen birraus, daß die andere 
Kammer nicht fehr wahrſcheinlich ihre Zuftimmung 
ertlären wuͤrde. 

Aber felbft das Unmdalide angenommen, bab 
ſammtliche privilegirie Mitglieder mit Ihnen eins 


- verflanden ſehen, daß fle ihre eigenen Privilegien 


aufgeben, itrem eigenen Daſeyn ein Cude machen 
würden: fo ift bamit nod nit Alles vollbracht 
Diefe einftimmig und enthuſtaftiſch beſchloſſenen 
Sadungen haben nur Geltung, wenn die Giautsre 
glerung ihr Siegel daran! gebrüdt hat. Der Staets⸗ 
tegletung Arbt mach ber bahetlſchen Verfaffung ein 
abfoluied Brio zu. Wenn die Staatsregierung ihwelgt, 
fo find bie Beihläffe der Kammer von Eriner Bes 
deutung und Bleiben liegen. Und was kun? 
Wobl bat der Juftizminifer uns grftern beruhl ⸗ 
gend verfigert, die Regierung habe am ben einzelnen 
Bellimmungen nichts zu erinnern, fle fey von tem 
beſten Willen beſeelt, fle einführen, und verlange 
bles bie Beobachtung ber äußeren dorm. Haben 
wir aber eine Garantie für den Koribekand dirles 
guten Willens bla zu dem Momente, wo die Bin 
führung zu betbätigen IA? Wir haben erfahren, 
daß fehr getrennte und einander grgenüberflehende 
Stadien der Gefinnung in dem Etaataminifrrium 
vorhanden waren. Wen diefed num wlederbolt eine 
träte® Freilich hat ber Minifter erflärt, bad Sokem 


bed Miniſterlumd fen ſtets daſſelb · geblichen and merke 
beibehalten bleiben. Dies if allerdingb eine bedeutend⸗ 
Garantie; ich vermag fle aber nicht in ihret Tiefe zu 
arfaflen uns balte fle daher nicht für genügend, 

Noch möchte ih einige von einigen Mitglübern 
der Kammer gemachte Bedenken berübten, Ge if 
eine Art von Zufimmung zu ben Meidhögeirgen von 
Selte der Kammer deßhalb gewünſcht worden, um 
Verfügungen bezüglich der Breisügigkeit um Ges 
werböfreibeit treffen zw fonnen. Binedtteils kann 
dies jedoch bei einer unbedingten Zuflimaung star 
weitere Beratbung nicht Ratifinden, ambermibeilg ik 
kein Grund zur Beiergnif vorbanden, ba ber Kıtiv 
fei III der Grunbredhte in demſelben Mıbım, im 
weldem er Breisügigfeit und Bewerböfreibeit aut 
ſpricht, auch ſchen bie Bedingungen beifügt, unter 
welchen befondere Befimmungen zu erwarten fnh, 
Daß aber allen von ber verſchtedenen Beihaflenkeit 
ber deutſchen Einzelſtaaten gebotenen Rüddhten 
werde Rechnung geitagen werden, dürfen wir mit 
volfommener Berubigung erwarten, 

Der Zufizminifter bat das Berenfen gehen, 
daß, wenn die Relchegeſehe ohne Weiteres verfüne 
det mürben, dadurch bie einzelnen Gerichte beuͤglich 
des von ihnen einzuſchlagenden Verhaltens anſclaſia 
werden möchten, Diejed Vedenken wird wegfallen, 
febalb jeder Zweig des Staatsminifteriums Pe eins 
Ihlögigen Grundrechte und Neichögefrge ohne Wels 
tered veröffentlicht und bekannt gibt. 

Einen legten Winwand bat heute ber Verfaſſer 
des Minoritätdentwurfes vorgehradt, Invem er bie . 
merkte: zu biefem Aeußerſten konne man Immerbin 
nch fommen; wenn eine Vereinbarung mit der 
Kammer miälingen fellte, ſey ed noch Immer Zeit, 
daß die Negierung felbft die Geſede ald allgemein 
bindend geltend madye und verfünde. Died wären 
entiepliche Maßregeln. Ich wüßte midt, ob vied 
nicht direft zum Umflurz aller Geſede und verfale 
fungemäßiger Bıftimmungen führen münte. ER fol 
dle Regierung ſich auf den Beirath und die Zahim- 
mung der Giände bejieben, und wenn fe dieielbe 
würde nicht erhalten fhnnen, fol Re ſich aud tiger 
ner Machwollkommenhelt über diefen Körper ſtellen 
und dur ibr Arbltrium Das zur Geltung bringen, 
was bie Stände verweigern, Ih weiß nicht, wie «im 
fo ſcharflaniget Redner zu biefem Sahe fommen foante. 

Außer den Einwürfen, die idy diemit zu wiberiegen 
mid bemüht babe, And noch won einem febr verebriem 
Redner einige vorgetragen worben, bie er ſelbſi [harir 
finnig für parader erflärte, Ich geflehe, daß fe fo weit 
ton bem allgemeinen Begriffe, welchen ich mir über das 
Geſeh gebildet Habe, entfernt liegen, bafı ich auf be= 
ten nähere Prüfung verzichte. Dem eigentlichen Werth 
wird ber Berfafler felbft zu würdigen wiſſen.“ 


Webaltiou,, Deud wub Werlag von ©. Mitten im Bweibruden. 
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Wochenblatt. 
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Königlich- Bayerischen Gerichtsbezick Zweibrücken. 











Freie Stadt Frankfurt. 

9. Ftbtuat. Aus gut umterrichteter Quelle erfahren mir, 
baf bie öfterreichifche Megierung bie Zuſicherung ertbeilt habe, 
baf fie mach ber Pazifizirung Ungams auch für die Wie— 
derbertellung ber DOrbnung in Deutjhland jorgen 
werte, () — Die Krankheit bes Reichöverweiers erfüllt feine 
nädiie Umgebung mit Furcht und Beſorgniß. Gr leidet an bef- 
tigem Lungenkatatth, welcher in eine Lungenlähmung auszuarten 
obt, 

* — 12. Febr. Auf allen Seiten der Nationalverſammlung 
verlauteten Stimmen gegen dad Benehmen des Reichsminiſteriums, 
welches die öfterr. Note verlefen und an den Verfaffungsausfchuf 
verweilen ließ, aber nicht die preußiſche. Die öſterr. Regierung 
hat die Auslieferung mehrerer öfterreichifcher Alüchtlinge, Kenner 
? Benneberg u, A., welche fich jegt bier aufhalten, vom Franke 
furter Senat verlangt. Diefelben werden auch das Gebiet ber 
freien Stadt Franffurt verlaffen müſſen. (Im Jahr 184911) 

— 15. Febr, Auf eine Ginladung an alle jene Abgeordnete, 
‚welche dad Verbleiben Deutichöfterreihs in einem wahren und 

kräftigen, das gefammte Deutichland umfaſſenden Bundeoſtaate 
anstreben, hatte ſich geftern Abends 7 Uhr eine zahlreihe Ver— 
fanımlung von Abgeordneten in der Mainluft eingefunden. Im 
einer paffenden und fräftigen Rebe wurde zuerft von Melder 
auseinandergefett, dak es fich darum handle, durch eine gemeine 
idaftfich- zu beftimmende Kommilfion das Berfaffungewerf in 
einer Weile revidiren zu laflen, daß ber Gintritt Deutſch-Oeſter— 
reis möglich werde, ohne andrerfeits an ben errungenen Volks— 
freieiten im mindeften zu rühren, in welchem wahrhaft patriotis 
ſchen, die Größe und Macht Deutjchlands im Auge habenden 
Zwede er auf die Mithülfe aus allen politifhen Fraktionen rechne, 
Schon aber bei ben nächſten Retnern ftellt fi die große Schwie— 
tigkeit heraus, ein Ginverftändniß und eine Ginigung unter fo 
verfchiedene und wiberftrebende Glemente zu bringen, Geiſtreich 
bemerkte Bogt in feiner Rede, man brauche die Linfe, von ibr 
bänge es ab, o b überhaupt etwas im Verfaſſungswerke zu Stande 
fomme; follte fie fih über die Beftimmungen des Reichsoberhaupts 
zur Naͤchgiebigkeit vielleicht berbeilaffen, fo müßte man die Nat 
giebigkeit durch Konzeſſionen in andern Dingen, im Relchewahl— 
aefeg, im Volks- und Staatenhaus werfaufen.» Nach vielen Red— 
nern, worunter Heckſcher, Wydenbruch, M. Mohl, Herrmann, 
Veneden, Wiesner u. A., fam man zu dem Enbergebnif, es follte 
aus den verfchiedenen Landemannſchaften und Wereinen ein Kom— 
miſſſonsausſchuß ernannt und bezüglich ber bereits proviforifch 
gewaͤhlte Ausichuß ergänzt werden, um dad Verfaſſungewerk in 
dem angeregten Sinne durchzugehen und geeignete Abänderungs— 
anträne zu entwerfen; die Fraktionen ber Linken wollten aber 
über ihre Betheiligung noch vorerft untereinander beratben und 
behielten fich jede beftimmte Enticheidung vor. 

— 17 Febr. Seit einigen Tagen find in unferer Stadt 
twieber verichärfte milienrifche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die 
Vaſſage an der Stabtallee, in deren Mitte fih die hölzernen 
Notbitälle für die bel. Dufaren befinden, ift von Abends 10 
Uhr an nur für die Bewohner der benachbarten Häufer noch zus 
ginglib, weil ſich in der füngften Zeit allerlei verdächtige Symp⸗ 
tome von Brantfegung ac. arzeigt haben follen. Auch die Kano- 
nen find im ficheres Gewahrfam gebracht und bie vor denfelben 
befindlichen Machen vertärft worden. Außerdem hat man ber 
biegen Befagung die Dienftvorfchrift vom vergangenen Norem: 
ber neuerdings in Grinnerung gebracht, und es macht ſich über- 
baupt allenthalben eine firengere Handhabung der militäriſchen 

orſchtsmaßregeln bemerkbar. 


Italien. 


, Rom, 6. Bebr. Gleich in der erften Sitzung des Verfaſ— 
hungerarhs erheb der Nepublifaner und Rreiibaarenführer Gar: 
"aldi fi dafür, daß alle Formfragen bei Seite gelaffen werden 
möffen und vor Allem bie Frage, ob Monarchie oder Republik, 
du entfcheiben ſey. Kür jegt zwar ging die Kammer zur Tages— 
ordnung über, doch ift die vepublifanijhe Partei in der Kammer 


Dienstag, 20. Februar, 








ſtark und die Aufpebung der weltlichen Herrſchaft des Papftes ficher 


zu erwarten, 
Nepublit Frankreich. 


Paris, 11. Febr. Das Minifterium bat einigen Mitglie— 
bern des hiefigen deutſchen Vereins, Hermann Ewerbeck, Sebas 
fian Seiler, Mofes Heß ıc., geftern Abend den Befehl zuftellen 
laffen: Paris binnen 24 Stunden und das Webiet der Republik 
in möglich furger Friſt zu verlaſſen. Ewerbeck bat hiegegen pro— 
teftirt, da er feit dem 19. April 1848 franzöfifcher Bürger ſey. 

In Paris ift, wie verlautet, am 14. Jan. die Nachricht eins 
getroffen, daß am 8. d. um 2 Uhr Nachmittags in Rom die Rex 
publif proflamirt und an bdemfelben Tage die Abſetzung des Pap« 
ftes auegeſprochen wurde. Die Depeſche, welche diefe beiden fo 
wichtigen Nachrichten überbringt, meldet ferner, daß der Großher— 
zog von Tesfana zwar feine Staaten nicht verlaffen, ſich aber 
nah San Stephano geflüchtet bat, 

Aus dem Eljaf. Die Iegitimiftifhen Weiffagungen neh— 
men wieder außerordentlich überband. Die bekannte Scherin in 
Niederbronn verfündet abermals eine Revolution, welde dann 
Heinrich V. nach Frankreich zurüdbringen wird. Aus allen Theis 
len des Elſeſſes und Lothringens ziehen rÖtänbiges nad) jenem 
Orte, um die Prophetin, ein feit Jahren krankes Bauernmäbden, 
zu ſehen und zu hören. Sie ift beftändig von Geiftlichen bewacht. 


. Oeſterre ich. — — 

Wien. In Grätz erregte ein Vorfall ſehr viel Aufſehen. 
Der Redalteur der Volkszeitung, eines bemofratifhen Blattes, 
Namens Julius Gretſchnigg, baite den befannten Auffag Baku— 
nin’s, der zuerit in Prager Blättern erfchienen war, auszugsweiſe 
und mit mipbilligenden Bemerfungen begleitet, abgedruckt. Am 
7. Abends wurde er in feiner etwas abgelegenen Wohnung von 
12 Mann des Ghev. - Legerd » Regiments Wintifchgräg überfallen 
und wiewohl er frank im Bette lan, durch mehrere Dich» und 
Stichwunden tödtlich verlegt, Die Beftrafung dieſer That wurde 
vom Interimsfommandirenden ber an ibn ergangenen Deputation 
ber Nationalgarde, bei welcher G. Lieutenant ift, zugeſagt. Nach 
ber Preffe wären jedoh 100 Dann in die Wohnung gedrungen 
und die Veranlaffung hätte in einigen in legter Zeit auf Fürſt 
Windifchgräg gemachten Ausfällen beftanden; auch bätten dieſe 
Glenden , nachdem fie den Webrlofen mit Säbelbieben tödtlich 
verlegt, ibm die goldene Uhr, Brieftafche und 4 Ninge genommen, 
— 9. Febr. Gine traurige Thatſache, aber nichts deſto wer 
niger eine Thatſache iſt es, daß zwiſchen Militär und Givil im 
größten Theile der Monardie eine Spannung herrſcht, wie viel 
leicht noch nie. Die Hälfte unferer Provinzialbauptftädte, bie 
Refidenz dazu find im Velagerungszuftande, ja ganze Provinzen 
find es, und bie Berbältniffe am fich bringen einen Miberftreit 
ber Gefühle hervor, daß es wahrlich feiner mewuchlerifchen Atten- 
tate bedarf, um bie durch alle Muͤhſeligkeiten eines Minterfeld« 
zuges, burch bie bewundernswertheſte Tapferkeit- mit Necht hoch 
geipannte Grwartung der Krieger auf das Empfindlichſte zu täu— 
ben und die bitterften Empfindungen im ihnen anzuregen. Au— 
dererjeitö it ber Bürger berabgelommmen im feinem Grwerbe, mit 
neuen Kalten ohne neue Vortheile, aufs Höchſte aufgeregt durch 
politifche Lebensfragen, nur zu geneigt, bei dem Heinften GEreeife, 
bei der eriten beiten Brutalität des jüngiten Lieutenants zu dere 
geilen, daß der Soldat der von ibm erjehnte Wieberberfteller von 
Ordnung und Sicherheit ſey. Gr vergißt das um jo Leichter, 
wenn er fi erinnert, mie freubig er aus allen Kräften beige 
fteuert bat, durch Gaben jeder Art das Loos des Soldaten zu er» 
leichtern. Wie die Sachen ftehen, glaube ich, iſt es aber an dem 
Militär, die Haud zum Frieden zn bieten? Nein, denn wir leben 
nicht mit ihm im Kriege, fondern mit ven Verhältniſſen, aber es 
it an ibm, biefe Verbältniffe uns fo wenig als möglich fühlbar 
zu machen, ba wir fie weber herbeigeführt haben, noch fie zu än» 


bern vermögen. 
Preußen. 


Berlin, 10. Febr. Durch Königf. Verordnung vom 5. b- 
Mts, ift dem Minifier des Innern aufgegeben worden, zu Derang 


Vaften, baß bie Bürgerwehr in ber Stadt Berlin unnmiehr nach 
ben immungen bes Geſehes vom 17. Oktober d. J. erganifirt 
werde. Der Minifter bat bereits bie erforberliche Anweiſung ers 
theilt. 
— 12. Febr. Die heute bedeutend ftauere Stanmung unſe— 
rer Börfe hat ihren Hauptgrund dt der and von Wien her bes 
flätigten Nachricht von dem Ginräden der Rufen in Siebenbür- 
en. Man fängt an gu befürdten, daß auch unfere Oftgrenge 
Bath diefe ungebetenen Hüfte feben könnte, und dieſe Hülfe gegen 
die Demokratie wäre felbit unfern Börfen « Reaftionäre keine err 
wünfcte. Auch mögen zu biefer Hauen Stimmung bie in ziemlich 
auverläffigen Privarbriefen aus Wien entvaltenen Nachrichten von 
einer abermaligen Niederinge ber Oefierreichtt ia 
Ungarıt beigetragen haben. ’ 
— 13. Februar. Nach der Voſſiſchen Zeitung ſtellt fih das 
Gefammtverbättnig der Parteien für bie zweite Rammer folgen 
: Konftitutionelle 192, Demofratiihe 151, Zweifelgafte 
7ji Summa 4 
Breslau, 13. Febr. Nah den neueſten Nachrichten and 
gu vom 2. Februar hatte fib die Armee des Generals 
em durch flüchtige Magharen von allen Seiten und vorzüglich, 
aus der Gegend von Grofimardein und auch aus dem Banat fo 
vtrſtärkt, daß berielbe, unterftügt durch bie rebelltichen Sgefler, 
wieder die Dffenfive ergriffen hatte und auf feinem Zuge mit 
Feuer und Schwert wüthet. Feldmarſchall-Lieutenant Buchner 
murbe deßhalb neuerdings durch Deputationen aud Kronftadt und 
nn beftärmt, die hart an die Grenze vorgerüdten ruf. 
ruppen zum Schutz biefer Städte berbeigugieben. Diefe Bebräng- 
mif, in welche das unglüdlide Siebenbürgen neratben, iſt ſchwet 
zu beklagen, allein die arofen Ditanzen machen es in diefer Jah— 
redzeit unmöglich, biefem armen Lande auf andere Weiſe zu Hülfe 
au kommen, Der Shot der Hüchtigen Manyaren hat ſich in Maife 
anf Siebenbürgen geworfen. Dem bofft, Polen zu infurgiren. 
Köln, 16. Febr. Die Kölnische Zeitung vom 16, DM, 
welde fo chen andgegeben worden, enthält einen Artifel aus ber 
Deutfhen Allgemeinen Zeitung, welcher befagt, daß auf Berords 
nung bes fünigliden Kammergerichted alle Steuerverweigerer fon« 
ftitwirt (verhört) werden follen Was wird mun aber aegen 
Denjenigen geſchehen, ber in dieſelbe Meo, der Köln. Zeitung 
folgende Aufforderung an dns deutſche Volt mit großen Yettern 
hat einrüden Laffen: "Deutfches Volt! Fin adtzebnfäbriger Junge 
will beine theuerſten Hoffnungen, beine Ginbeit, beine Macht und 
Größe, beine ganze Zukunft feinem kindiſchen Gigenfinne opfern. 
Wirſt du das dulden? (Siehe die öſterreichiſche Note.) 


Sachſen. 

Dresben, 9. Februas In ihrer heutigen Sttzung hat bie 
Kammer gegen B Stimmen ben Beſchluß gefaßt, daß die Regie: 
rung aufgefordert werde, ſaͤmmtliche fächjiihe Mefandtichaften mit 
Ausnahme jener bei der Zentralgewalt einzuziehen 

— 44. Febtuat. Die zweite Kammer beichloh heute fait 
einflimmig: daß bie Grundrechte, als das Minimum ber 
Meoltöfreibeiten, obne daß dadurch Gelege, welche bereits ein grör 
fered Maß von Kreiheit gewähren, Beſchränkung erleiven, ohne 
Verzug und ohne bie bereits dem Defrete beigefügten Bemerkuns 
nen im Geſetz- und Verorbuungsblatte zur Publifatien gelangen, 
die Regierung aber die nötbigen Nusführungsgejege und Mbänder 
sungsvorfchläge betebenber, aber mit ben Grundtechten im Witer- 
ſpruch ftebenber Belege, ungeſaͤumt ben Kammern vorlegen folle, 
Die Regierung wollte bie Publikation verfehieben, bis fie in ans 
bern Staaten erfolgt fey 


Baterländifches, 


Münden, 13. Febr. Der Abgeerdnete d. Scheutl bat 
unterm geftrigen dem Präftdium der Kammer der Abgeordneten 
folgende Mittbeilung gemacht: 

»So eben erhalte Ich eine Mittbeilnng von Aranffurt, für 
deren DVerläffigleit ich mit Manneswort bürge, welche Folgendes 
befagt: 

en 10. b, Mit, find vom volfdmirtbfbaftliden Ausſchuſſe 
der Nationalverfanmlung ſammtliche Entwürfe ber Gemwerbeorte 
nung mir fünfzehn gegen fünf Stimmen verworfen worben, 
— Dem Herrn Minifter Heind wird eine Adreſſe überreicht wer- 
den, welche im (Berfammlangstofale des Vereins für konftitutios 
nelle Monarcdie) beratben morden ift und ſich anerfennendb über 
die vom abgetretenen. Miniiter ins Eeben gerufenen Berbefferungen 
im Gerichtömeien ausiprict. 

— 41. Febr, "Aus höherer amtlicher Duellea iſt ber was 
gemeinen Zeitung‘ laut ibrer heutigen Nummer eine Berichtigung 
dabin zugefonmen, baf nicht eine „von oben berab erwartete Aufe 
regung im Nolte“ wegen bes Nüdtrittd des Minifteriums, fonts 
bern vielmebr eine Anzeige, daß umlaufenden Gerüchten zufolge 
ein Angriff auf das Eipuugsgebäude ber Mbgeorbneten ober eine 
Fraktien berjelben zu fürchten jep, die am 9. Febr. getroffenen 
militärijiben Maßregeln veranlagt babe. Gine in ihrem eriten 
Theile wabrbaft bochſt überflüffige Berichtigung! Wer, der Bay— 
ttus und Mündens Zuftände kennt, konnte jemals glauben, daß 
der embliche Eintritt bes fo oft erwarteten, fo oft fait unausbleib⸗ 
lich geſchienenen und fo oft angedrobten Nüdırittes dieſes kr 
fammtminifteriumd, bon welchem feit feiner Bildung une noch 
zwei Nejte verblieben waren, eine Mißſtimmung hervorrufen könnte, 


u 


Diefes Miniferium ber omsgeprägteften Halbheit hatte durch fon» 
jequtnte Dutchführung jenes Spiems: fein Spftem zu haben, 
gleich grünblich jede Hoffnung auf eine erfprienliche Thätigfeit 
und jeven Haß vernichtet und Bas Gefühl — gremgenlofer — 
SGleichgültigteit, womit man es betrachtete, ift nirgends umd mie» 
mald eine Duelle von Auftequng geweſen. Der zweite Theil der 
Bertebtigung ruft aber bie Ftage bervor, aus welchem Grunde in 
der Macht vom 7. auf ben 8, Febt., mac erfolgter Annahme ber 
Abjäge 2, 3, 4 und 5 der Antwortsabrefle, bie in dem 7 Stum- 
ben entfernten fürftenfelbbeud liegende Batterie reitender 
Artillerie mit gefattelten Pferden marfhbereit feyn 
mußte? — Vielleicht haben bie höheren Bebörben aud vun bie 
fer Mafregel erft „auf Beitagen”, wie ed im der Berichtigung 
beißt, Kenntnif erhalten? Ober mupte jene Mannſchaft fo frühe 
fc rüfen, um allenfalls bie Fagelfeier des 9, Febt. durch fer 
liche Ranonenfalsen bier verberrlichen belfen zu fönnen? — Eine 
Berberslibung bitte fie wahrhaft beburft! 

— Dem Vernehmen nad bat ber Abgeorduete Kolb vor 
Speyer, als Mitglied des Finanzaueſchuſſes «8 fibernommmen, dad 
Verbältaig wegen bes hinter bem Rüden der Stände and Staats, 
geldern an Griechenland gemachten Anlehens zu erferſchen 
und feitzuftellen. Bisher wurde böditens in gebeimen Sipuns 
gen davon gerebet, biefer wichtige Gegenſtand aber nirmals fo 
bebanbelt, wie es in einem wabrbaft fonititutionellen Staate ges 
ſchehen muß Es werben fih wohl mande mertwürdige Gutbäls 
lungen daran hrüpfen. 

— Es bat ſich in unferer Hauptftabt ein Verein für rhale 
tung des Kontos iv Bayern gebildet; deſſen Vorſtand ein gemwiller 
Hr. Carré ift, welcher bereits einen öffentlichen Aufruf an alle 
Lottosflollefteure und gablreihen Freunde des Lotto gerichtet bat. 

— Die »Augeb. Abendztg » läßt ih aus Münden fchreie 
ben; Die Antwort Sr. Majeftät, daß Ah zur Uebergabe ber 
Adreſſe eine Deputation nicht nad) ———— bemäben ſolle, 
bringt man in Verbindung mit einer Uebereinkunft, welcht bie 
Linke nah der Ronftituirung ber Rammer traf, und melde dahin 
ging, nur im der hiefigen Reſidenz, micht aber in Numpbeuburg 
—— ber Kammer bei Sr. Maj. ſich anſchlieen zu 
wollen. 

14. Februar. Im der heutigen 9. Sizung ber Kammer ber 
Abgeordneten wurden zu Mitgliedern der Kommilhon für Prüfung 
des Rechenſchaftoberichtes des ſtändiſchen Arcivariates Die Herreu 
Mayer aus Ansbach, Nar und Langguthz zu Mitgliederu 
der Kommiſſton zur Vorlage eines umfaſſenden Reformentwurfes 
der Seihäftsorbnung, die Herren Graf Deanenberg« Dur, 
Stodinger, Tbinned, Willich, Schuler, Kolb aus 
Speyer und Kolb aus Straubing gewählt, 

— 14. Februar. Heute früb hieß es mit Beſtimmthelt, bie 
Kammern würden (auf 14 Tage) vertagt. Es fit inveilen mict 
geſchehen. Da aber ein neues Minifterium zur Reviſton ober 
neuen Bearbeitung der ben Kammern zu machenden Grejrheövor- 
lagen einige Zeit bebarf, fo it es allerdings wahtſcheinlich, daß 
eine Vertagung erfolgen wird, fo bald ein meues Minifterium 
gebildet it, — In ber lepten Beziehung wird mit Beitimmtheit 
angegeben, baf v. Herrmann, dermalen Abgeorbneter in franfe 
furt, in bas Minifterium berufen ſey. — Sehr misfallen bat bie 
fange Berjhiebung ber ESigung — es if nicht mehr eine Were 
tagumg, fondern eine Verwochung. Es wirb nun zweifelhaft, 
ob eine formelle Vertagung erfolgen wird. 

— 15. Febr. Auch unfer Wagiftrat hat, nach dem «Vor · 
aangen mehreren von ihren Weiftlichen und dem Wolköboren fon» 
manbirten fleine Gemeinden, Richts Giligered zu thun gewußt, 
ald das Kollegium ver Gemeindebevollmahtigten aufzufordern, 
mit ihan gemeinſchaftlich gegen die unbedingte Ginführung ber 
Grundrechte Schritte zu thun. Wir freuen und, mittheilen 
aut —— daß das Kollegium dieſem Anſinnen nicht entſpro- 
chen bat. 

— Der Profeffor W. v. Kaulbach iſt zum Direltor der 
Akademie der Künſte ernannt worden. 

Speyer, 15. Febr. Als Deputirten nach München haben 
161 Wahlmänner im erften Strutin mit 126 Stimmen ben für 
tholiſchen Geiftlichen Herrn Piarrer Tafel aus Zmweibrüden aus 
aa ber Linken ber Frankfurter Narionalverfammlung ge 
wäblt, 





& Nitter, verantwortlicher Nepaftcur 
—— — — —ñ —ñ ———— 


Aufruf an die Arbeiter der Pfalz! 
Arbeiter! Verbrüberung macht Rarf. 

Unfere Feinde lehren und, daß wir, falle mir bad und ge- 
ſtedte Ziel, die enbliche Verbeſſerung unferer unglädliden Lage 
erreicben wollen, uns verbinden müffen; um fo enger, je größer 
die Macht, bie unjerer gerechten Korberung entgegen iR. Unter 
Arbeiter verfichen wir alle Diejenigen ohne Ausnahme, welde ihr 
Stod mit reblicher Arbeit, ſey ed mit ber Hand oder dem Kopfe 
verdienen, 

An euch Bürger, ob Taglöhnert auf bem Lande ober in ben 
Städten, ob Mrbeiter oder Arbeitgeber, Meifter, Geſellen und 
—— fofern ibr das Recht auf Arbeit auerkannt, gebt der 

ufeuf. 

Wir, bie wir uns das Wolf nennen, haben gemeinfame An 
terejjen. Um diefe mit Nachdrud zw wahren, bebarf es vor Allem 


bes gemeinſchaftlichen Handelns, bas iſt aber 
Vereinigung. 


Tretet alfo zufammen in jedem Orte, in jeber Stabt und 
gründet Vereine, Arbeiter Bildungs = Vereines bie fi zur Auf- 


gabe maden, allgemein Bildung zu verbreit 


und Schrift die Mängel unferer Zuftände- frei und offen barzule= 
gen, ſowie die Mittel zu erforfchen, durch welche beſſere Zuftände 


erreicht werben fünnen, 


Es har fich feit einiger Zeit in unferm bentichen Vaterlande 


ein großer Arbeiter = Bund gebildet, überall 
von Weit bis Of reichen ſich dieſe Arbeiter = 
beſtehend aus dem Kern des Volkes, aus b 


Derfteigerungen. 


Montag den 19. März nächſthin, 

AI Nachmitlags um 2 Uhr, im Gafl- 

Mg) Haufe zum Piälzerhofe babier, wer- 

den nachbezeichnete, aus der Nachlaſſenſchaft 

des zu. Imeibrüden verlebten Sattlermeifters 

Harn Earl Laden ber ger und deſſen gleich» 

falls verlebten Wittwe Catharina Study 

und ans ben Bermögensgemeinfdaften , in 
welchem legterer in erſſer Ehe mit genanntem 

Carl Yadenberger, und in zweiter Ehe mit 

Herrn Carl Guſtav Schäffer, Satıfermeifer, 

mohnbaft in Zweibrüden, geftanden hat, her- 

rübrente Immobilien, abtbeilungehalber, un- 
ter ſeht vortheilbaften Bebingungen und auf 
lanziäpriae Zahlungetermine, auf Eigentpum 
verfeigert werden, ale: 

Auf Zweibrüder Bann: 

1) Ein Antheil an einem in der Stabt Zwei 

brüden, in der Fruchtmarltſtraße, neben 

Peter Hien und Kaufmann Locher gelege- 

nen Wohnhauſe, befiehend in dem gans 

zen untern Stodwerfe, 2 Kammern im 

dritten Stode, dem ganzen Speicher, 

dem ganzen Dinterbau, fammt Scheuer 
und andern Zubehörungen, mit Aus- 
nahme bed hinterfien Stalles, in dem 

Keller neben der Scheuer, Dunggrube 

und gemeinfhaftlihem Hofgering. 

Ein in derfelben Stabt in der Hinter 

gaffe, jegt Karleftraße, gelegenes zwei · 

Rödiges Wohnhaus, fammt Stallung, 

Dungplag und allen andern Zubehörun» 

nen, einfeits Adam Clemens, andernfeits 

Ehriftian Brüd, 

Dbngefähr 25 Aren Garten am Eont- 

miger Weg, unterhalb der Keſſelbach, 

neben Spitalöfonom Winkler und Wittwe 

Beder. | 

Auf Ernftweiler-Bubenbaufer Bann: 

4) 31 Uren 4 Erntiare der am Del- 
forbberg,, einfeits der Weg, anderfeits 
Johann Bapıft Schwarg, modo Schul: 
lehrer Schwarp. 

5) 22 Aren 49 Gentiaren der im Klin, | 
geltpal, neben Gaftwirth Baiter und 
Eugen Wilhelm. 

Schmolze, Notär. | 

Breitag den 23. Februar 1849, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Niederauer bach, in der Wirihe= 
behaufung von Johann Hudlet, läßt Frau 

Bitme N. Kilier von Zweibrüden 3000 

Stück gemifhte Wellen, welde im Difrift 

Erbuſch und Hapnen figen, auf Borg öffent. 


lich ern. 
Geßner, Notär. 

Donnerfiag den 8. März nähfibin, More | 
gens 9 Uhr, zu Yaugfırden, im Haufe des 
Anton Dudenhöfer, werden bie zur Ehege⸗ 
meinſchaft des allda verftorbenen Paul Graf 
gehörige » für nicht theilbar erlannte Immos 
ien, Kaugfirger Banned, auf Eigenthum 
verfleige:t werden, namlich: | 
2 Tagwerfe 81 Dezimalen Aderlanp, 
in vier Stüden, j ! 
40 Dezimalen Ader und Wies ein Stüd. 
1 Tagmwerf 75 Dezimaten Ader und 


* Stüd, | 
eigerung gefdieht auf Anſtehen 
der Sıfanna Anfel une des genannten 
Graf, ohne Gewerd; dann deifen Des 
judenten und Erben, als: Gertraud Graf 
m ihrem Mann Michael Schöſſer dem 
Alten, Schneider; Elifabeiha Graf mit ihrem 
Meane Michael Schöffer dem Jungen, Taa- 
löbner; beide Ehemänner ber ehelichen Er- 
Miprigung und Wütergemeinibaft wegen; 
Johan GSeorg Graf, Taglöpuer; Adam 





2) 


3) 


[öraf, e alle bicher genannte zu Lautz⸗ 


nut möglich in ber 
zu erftreben. 


en und buch Wort 


für Alle zu erreichen 
von Nord bis Sub, 
Bildungs = Vereine, 
er thatfräftigen Ju⸗ 


Schnell, 


firden wohnbaft. Dann drr Deszendenten 
und beziebungeweig Erben des zu Alſchbach 
verfiorbenen Veter Graf und bed Joſeph 
Graf, namentlib: Adam Braf, Tagloöhner, 
mwobnhaft in Alſchbach; Jobhann Graf, mins 
verjährig, unter Bormundſchaft feiner Mut 
ter Katharina Norbermel und ihres jegigen 
Batten Paul Schwarz, Aderdmann, beide in 
Aufhbach wohnhaft, und Nebenvormund bee 
genannten Michael Schöher des Alten, und 
endlich der fegtgenannten Eheleuten, Namens 
ihrer minderjährigen Kinder: Peter, Marla 
und Katharina Schwarz ; 

Und vor dem durch Beſchluß der Ratbe- 
fammer des Fönigl. Besirfogerichtd zu Zwei⸗ 
brüden vom 29 Dezember letzthin in dieſer 
Sache zum Tpeilungefommiffär ernannten f, 
Notär Wie von Bliesfafel, bei dem auch 
die Verſteigerungs · Bedinaniffe zu erfohren find. 

Bliesfaftel, den 16. Febr. 1849. 

Wieſt, Rotär, 


[?2'] Samftag den 3. Märı nähfihin, des 
Morgens um 10 Uhr, zu Homburg, werden 
54 Stück Pappeibäume, auf dem Gtode, 
an ber Staatsfraße von Homburg nad 
Saargemünd, am fogenannten Gebünner, 
öffentlich, an den Meifbietenden, verfleigert. 
Bei günftiger Wirterung finder die Berfleige- 
rung auf Ort und Stelle, im andern Fulle 
aber im Brauhauje von Ludwig Weber in 
Homburg ftatt. 
Königl. Rentamt, 
Srepburger. 
12) Landſtuhl. (Fruchtmarkt betreffend.) 
Durch hohes Reſcript königl. Regierung vom 
24. Dezember 1833, ad Nro. Exh. 4147, N. 
wurde ber Stadt Lanbftuhl die Errichtung 
eined wöchentlichen, auf Mittwod abzubals 
tenden Fruchtmarfts bewilligt. — Diefer Marft 
wird nunmehr in's Leben treten und zum 
erften Male Mittwochs, ben 7. März nädıft- 
bin, flattfinden; wozu man das verehrlice 
Publikum biemit höflichſt einfadet. 
Zandftuhl, den 14 Februar 1849. 
j Das Bürgermeifteramt, 
M. Cuſter. 
Eemeinde⸗ Qb zverſteigerung. 
Donnerſtag den 22. Februar l. J., Mor— 
gens 10 Uhr, werden zu Bliesmengen, aus 
ben Schlägen Brandewald, Nro. 51 und zu— 
fälliged Ergebniß Nro 53, auf Borg bie 
1. Oftober 1849 , verfteigert: 
s Aus dem Schlag Brandenwald. 
9 enden Banſtamme, 5r Kınfle, 
7%, Klafter buchen neihnmten Scheitholz. 
19 „ arhaneı 
eichen Prugelhotz, 


1/4 
825 diten Wellen, 
13 eicben Gipfeimrlten 


b. Aus dem Schlaa Bucholz, zufälli 


geo Ergebniß. 
2 eichen Biufamme F Kıalfe, 
35 m ” ar „ auch Wagnerholz, 
„ Mag rritangen, 


13 buchen Laugmwieden, 
Klatter reichen Prügelhotz, 
63 eiden Bipreiwellen 


B.belsheim, den 16. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
2 Ze Thinnes. 
Auf Samstag den 24, Febrmar I. 3, 
Morgens 9 Uhr, wird in loco Ormesbeim 
aus dafigem Gemeindewald, Schlag Sauer— 
acker und Kirchenwald nachbezeichnete Holz⸗ 





gend bie Hänbe, um, fo vereint, das Ziel Wohlſtand und Bildung 


Um aber auch unfern Feinden, weil fie es wagen uns bas 
wenige Grrungene zn ſchmälern, mie ein Mann gegenüber fichen 
zu können, müffen wir uns vereinigen, 

Bürger Alle, bie ihr die gewaltige Menzeit begriffen, und für 
bie Verwirklichung ihrer Ideen entflammt 
um fo fiher das große Ziel Freiheit, Wohlſtand und Bildung 


eyd, tretet zuſammen 


Sm Namen des Arbeliter-Bezirks-Kongreſſes zu Neuſtadt a. d. H.: 


Maas, Weber 


43 Klafeer arpen Scheit⸗ und Drün 
An been PR 
3162 aipen Hleilem, 
525 buchen Baumſtühen, 
215° Zannaerten, 
7390 Bohnenflahnen 
Ebhlingen, den 15. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Koh 


[3°] Holz Verſteigerung. 

Donnerſtag den 1. März nächſthin, des 
Nachmittags 2 Uhr, auf der Kanzlei des 
königl. Landgeſtüte dahier, werben aus dem 
Schlage „Birkbauſen“ nachbezeichnete Höher 
Öffenılich verſteigert: 

1 eichen Bauflamm, * Klaffe, 

r 








eiboll, 


„ n 


” [3 


9 * * är * 
x bucden Nauſtänmne, Ar Rlaſſe, 
Wuanerftangen, 
er buchen Sceithofg, 
—0* Prigel, 
2625 hirchen Wellen, und 
561 Cıeflöde, 
Zweibrucken, den 12 Februar 1849. 
Königl. Geflürs. Direknon. 
Profmapyr. 

Mittwoch den 28. Februar naͤchſthin, wirb 
bei Hrn. Bürgermeiiter Theobald in Ars 
beim, bas zur katholifchen Schule gehörende 
Land, ſechs Morgen enthaltend, loosweife, 
auf 6 Jahre in Pacht gegeben. 

SIrheim, den 19. februar 1849. 

Das Bürgermeiiteramt, 
Theobald. 

Vermifchte Bekanntmachungen 

Das unterzeichnete Bürgermeiſteramt fin» 
bet ſich veranlaßt, nachſtehendes Geſet wies 
berholt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Sweibräden, ben 18. Febr. 1849. 

Stengel. 
Auszu 
aus dem Geſttz vom 10. Vendemiaire IV., 
MNubler, Heft 13, Pag. 172 bie 175. 

Art. 1. Jede Gemeinde ift für die Ber 
geben verantwortlich, bie, mit offener Gewalt 
ober Gewalttbätigteiten, auf ibrem ®ebiete 
von bewaffneten ober unbewaffneten Aufläu— 
fen oder Zufammenzottungen gegen bie Pers 
fonen, ober gegen National» ober Privat- 
Eigenthum verübt werben, fowie für bie 
daraus entjpringeuben Eutſchäädigungen. (iter 
Art. bes dten Titels ) 

Art. 2, In dem Kalle, wo bie Bewohner 
ber Gemeinde an den auf ibrem Gebiete ver— 
übten Vergeben durch Auflauf oder Aujams 
menrottung Antbeil genommen bätten, ſoll 
diefe Gemeinde gehalten jeyn, dem Staate 
eine Gelbitrafe au bezablen, die ſich eben fo 
boch beläuft als ber Betrag ber Hauptent- 
ſchaͤdigung. (2ter Art. bafelbft,) 

Art. 3. Haben bie Aufläufe oder Zufam« 
menrottungen aus Einwohnern mehrerer Ge— 
meinden beſtanden, fo jollen fie jämmtlich 
für bie von ihnen verübten Vergeben bafteı, 
und ſowohl zur Wiederberftellung und Ent« 
fhäbiqungen, als zur Bezahlung ber Gelb» 
ftrafe beiftenern müſſen. (3ter Art. bajelbit. 

Art. 4. Die Bewohner derjenigen zu ei- 
ner ſolchen Beiſteuer gejogenen Gemeinde 
ober Gemeinden, welche vorgäben, daß fie 
gar feinen Antheil an ben Vergeben genom— 
men und gegen melde ſich fein Beweis von 
Mitfchulb oder Thellnabme an den Aufläu— 
fen unb Zujammenrottungen ergäbe, fönnen 


7 * 
57%, Klaut 
u: 


fortimente öffentlih auf Borg bis 1. Sept. |ibren Regreß an bie Urheber und Mitjchul- 


I. 5. verfteigert, als: 
28 afpen Banlämme, 4 Kaffe, 
3 aborn Nuplänme, Ar „ 
3 elsberen ar 
3: aſpen (Heräfflanaeı, 


17 buchen Pflugsrehe, 


digen ber Vergehen nehmen. (dter Art. da⸗ 
felbit.) 

Art. 5. In ben Fällen, wo bie Aufläufe 
von Leuten gemacht werben, bie ber Ge— 
meinde fremb wären, auf deren ©ebiet die 





Vergehen verübt worben, unb mo bie Ges 
meinbe alle ihr zu Gebot fichenden Mafre- 
geln genommen bätte, um benielben vorzu« 
beugen und ihre Urbeber ausfindig zu machen, 
fol fle aller Veraniwertung entladen bleiben. 
(5ter Art. bajelbfi.) 

Art 6, Wenn in Folge von Aufläufen 
ober Zufammenrottungen eine in einer Ge: 
meinbe feghafte ober nicht fehbafte Perſon 
daſelbſt geplündert, mißbandelt ober tobtge- 
lagen worben, fo follen bie jämmtlichen 
Ginwehner gehalten ſeyu, ibm, ober im Kalle 
feined Todes, feiner Wittwe und jeinen Kin» 
dern eine Entſchädigung zu bezahlen. (Gter 
Art, bafelbit,) 

Art 7. Wenn ein Bürger durch Auflauf 
ober AZufammenrottungen gezwungen worden 
zu bezahlen; wenn er anf bem Geblete einer 
Gemeinde beftoblen ober geplündert werben 
it, fo Sollen alle Ginmwohner ber Gemeinbe 
gebalten feon, bie geplünderten und ibm mit 
Bewalt weggenommenen Gegenſtaͤnde in ber 
nämlichen Natur wieber zu erftatten, ober 
ihren Preis nah dem boppelten Werthe, 
welchen fie an bem Tage ber Plünderung 
batten, zu bezablen. (After Net, des 5. Tit, 
von Schaden, Anterefien und Gistlerftattung.) 

Art. 8. Beun ein Vergeben ber in den 
sorbergebenben Artikeln erwähnten Art im 
Bezirk einer Gemeinde verübt werten, fo 
felen die Munizipalbeamten ober der Munis 
zipalagent gehalten feon, ed innerbalb vier 
undzwanzig Stunden ſummariſch konftatiten 
zu laſſen, und ben Berbalprozeh davon läng— 
tens in brei Tagen an den Commiſſärt der 
Vollziebungsgewalt bei dem Givilgerichte bes 
Departementsreinzufehden. 

Die Sicherheits- Polizeibeamten follen dar» 
um wicht mweniger gehalten ſeyn', bie vom 
Geſetze ihnen beäbalb vorgefcbriebenen Pflich⸗ 
ten zu erfüllen. (2er Art. bafelbf.) 


[4°] Die Churheffichen und Gadikchen 
Pramien-Fiehungen 


bleten biramat wadtolarııde bedeutende Gewinne, 
als: A. KO,000, 15,000, 6000. & & 2000, 13 
a 1000, Da 20 1,5 ferner: Mebir. 36,0, 
3000, 4009, 2000, 2 3 1500, 3 A Io, sa 
A400, 10 & 200 1. BIS zum 24, Februar 
2549 kann mean ſich gegru Erniendang con & fl. 
yo fr, oder 2%, Miblr. Pr. Et- für ee Nummer 
zu beiden Jiehangen bei ums bribeittgen, 
Ausführliche Piäne, fo mie ſ. 3. Biebumasiiiten 
erbält jeder. Theilnehmer. Wirbervertaufer 
genießen augaemeflenen Rabart, 


I. Nachmann und Eomp. 
Bangquiere in Mainz am Ryeiu. 


13°) In Gemäßbeit Rsieripts boher Föntgl. 
Regierung der Pfalz vom 4. Januar 1849 
in mie die Berwefung ber Steuer. und er 
meinde-Einnehmerei Zweibrüden übertragen 
worben. 

Meine Wohnung und bas Bureau if bei 
der Wittwe von Herrn Het, im Gaſthauſe 
zum jhmwargen Adler, Zimmer Nro. 4 

Indem ich zugleih Einnehmer von Alt 
heim bin, wozu noch zehn Diticyaften gehören, 
fo wird vorderhand jeden Montag, 
von 8 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr mein 
Bareau geöffnet ſeyn. 

Alle jene Perionen, bie für das verjloffene 
Jahr 18°" /,, no Zahlungen zu leiften haben, 
werden nunmehr aufgefordert, ihre Schuld 
abzutragen. 

Horn, 
Steuet · ud Bemeinderinnehmer. 


Daguerreotypie. 

Da meine er in u. it ſtaufia 
ben wird, jo werden die Familien, welche much 
mit ihrem Befuche beebren und noch fommen 
follten, gebeten, nicht länger anfleben zu mwols 
len, fo mie Diejenigen, melche diefe gute 
Gelegenheit benugen wollen, ſich bayuerreo= 
tppiren zu faffen. Meine Portraiten find 
binfänglih bekannt, Sie find auf füberne 
Platten und mit Gold Chlorur verfertigt uns 
vergänglid.! 

Sollie Jemand noch Zweifel begen, fo 
möge er ſich überzeugen durch bie hier ſchon 
über 3 Manaten, jeder Witterung ausgelegt 
hängenden Proben, melde weder Sonne, 








Regen noch Kälte zerlört hat. Auch muß 
nom bemerkt werden, bad mebrere fi Darun- 
ter befinden aus den Jahren 1845 und 1846. 
Bon Moraens 10 bis Nadhmittage 3 Upr 
jeden Tag findet die Portraitirung fait 

Meine Wohnung if bei Herrn Batter 
im Loͤwen. 

Beide 


Volkövereinsblätter. 
Nro, 8 ift angelommen. 
[2] Unzeiae 
i der Nähe von Zwei 


bat, einem zweiſtoͤligen maffio erbauten Wohn · 
baufe, alles unter einem Dache, ſodann Scheuer, 
Stall für 10 Stüd Vieh, Keller, ebenfalls 
maſſſo und im beiten Zufande, dabei gele⸗ 
genen Pflanz» und @raegarten, eima «in 
Morgen groß, eirca 11 — 12 Morgen Ader 
land und 3 Morgen Wiefen find zu vermier 
tben oder aus freier Dand zu verlaufen. 
Die Mühle, fo wie das Land aub getrennt, 

Liebhaber wollen fih an Geihäftemann 
Jacoby bier im franfirten Briefen wenden. 

Gine filberne Uhr iſt vom Schönbei bis 
an bie Untertborbrüde verloren gegangen. 
Der Kinder wird gebeten, biejelbe gegen eine 
Belohnung bei Schleifer Doͤbelt abzugeben, 





Eine große rorbe trächtige Dachs⸗ 

SD hindin mit Fahnenihmwerf, wird 

or Seit dem 12. d. vermiße. Man 

bitiet dader um Ablieferung berjelben im Vers 
lage diefes Blattes gegen eine Beiohnunz. 


Nummern der 1107. Regeneburger Ziehung : 
63 53 8 1» 
22.d. Schluß der 446 Nürnberger Ziehung. 


27 Faſtnachtball⸗ Anzeige, Dienſtag den 20. 
Februar in Irbeim bei Ar. Lehmann. 


Am vergangenen Sonntag Abend ift ein 
golduer Ring, F. I. bezeichnet, verloren ge⸗ 
gangen. Der Kinder wolle ibn gegen Beloh— 
nung in ber Nebation db. Bl. abgeben. 


- 13°) Die Kaſino⸗ Geſellſchaft 

el zu Bliestaftel hat wegen Aufs 

töjung derſelben ein fehr gu⸗ 

te8 Mainzer Bıllard zu verfaufen. — Das 

ur bei Kafnodiener John im Kaflnc» 
ofal. 


Zu faufen unter ehe — 
4a Bedingungen: ein in der Stadt 
m Birk —* Moſelde pariement, gele- 
genes Wohnbaus mit Hofraum, Gurten, 
Scheune, Stallungen, Waſchkuchen, zwer Ein 
fahıten, an ber Strafe von Ameitrrüden 
und Pirmafens, AFranfjurt und Straßburg. 
Das Nähere zu erfragen bei bem Eigenthü— 
mer Tombe, geweſener Kommandant ber 
Fedung Bid, oder deſſen Rotär Deren 
Diner dafelbi. 

[2°] SHolzverfauf. 
Bei Unterzeichnetem it Folgendes Holz um 
ben billigen Preis zu verkaufen: 
6 ciiten beimlagene Bauſtanum, won 24 bis 36 
Ban Lunge, 
N eichen geihnittene Sparen, 26 Fuji Bünge 
Dam ift ein alter Bau, »Stallbreitung,“ 
zum Abreigen, Holz und Ziegeln find eben- 
falls um den billigiten Preis zu verkaufen, 
Dirtweiler, im Februat 1540. 
Theebald Cloos. 
Vechwmied. 


Schwarze feıdene Damenihube ‚ das Paar 


zu 36 kr. bei S. Stern 





diefelben zur gencigen, Abnahme. 


Bon ven wen und breit rüdmlicht 
„. berger'igen k. k. patentirten 


Aechten Gyren-Ma 


welche ein vorsäglih ſchnelles Heifmittel 
rbeumatifche Zahn ſchmerzeu⸗ 
keit fund, balte ih ſt te zu den 
Gehrauhs » Anwerſang , in elezantem Garıon verpacdı, 1 


13°) Mlügel- und Tafel Claven 
von 9, Biber und andern Meis' 
find in Auswahl vorrärbig, 


bei 8. Herd, Hedel in Mannbeim,. Nähere 
Auskunft eribeilt Lehrer Luhel. 
[2'] ®. Sranf jun. hat pas Vonts, weldrd 


GH. Wlörhner bewohnt, zu verm erben. und bis 
Dftern oder Iobünni zu besieben. Auch has | 
derſelbe ſaß⸗e Wieſenben zu verfaufen. \ 
Job. Dümmlrerd Witwe bat rim IeTE 
im zweiten Stocke, im Hinterhauſe, beitehred 
in drei Zimmern, Kühe, Speicher und Stall, 
gu vermietben und bit 1. Autil zu berieben. 
Wırtıb Pırmann bat im ber Irbeimer 
Straße bit Jobanni ein Logis zu vermiethen, 
beftebend aus Stube, Rüde und Keller. 
[3°] ®. Branfs Witwe bat eim Logie zu 
vermietben, beſt / hend in zwei Zimmern und 
einer KRüte, vr ira 





Die geehrten Leſer bei 

meiner Leihbibliothel er: 

fuche ich hiermit um Ruckgabe der in 

Händen habenden Bücher, da ich ſolche, 

behufs der Anfertigung eines neuen Gar 
talogs, bedarf. 

Auch bittet man noch diejenigen , welche 
Bücher ſchon feit langer Zeit in Hinde 
baben dieſelben ebenfalls zurüdzugeben. 
Zablung wird denfelben feine abverlangt. 

Bis zur Beendigung deſſelben (obs 
aefähr 8 Tage) können feine Bucher 
abgegeben werden. 

Zweibrüden, den 1. Februar 1849. 

G. Nitter'ihe Buchdandlu 
Frucht· Broo- u. Sleiihpreife der Stadt 
Rufel vom 19 $ebruar 1849 
Der Sentwer Waren. 5 4. 40 Ir; Kom, 28. 
37 ir; Bern. 5 fr; Ber, Aare, 
wräten, 3 A. 31 fr; Biden. — A. — Pr.; Dale, 
24.5 Mr. Rartofeln, — #. 50fr.; Wintergerft, — A, 
— fr. der Ztut. — — a F 
er Arge Didfendeii, "jo fr; | 
dei, 9er; Rındfleiih, 8 fr.; Kaltleiık, 6 tr; 
dammeid. 9_fr.: Ebmeineuf.. 12 fr. per Drunt- 


Fr der ©. Hitter'ihen Buchaudlung in Zoe 
brüten ift zu babe: 


Biographiſche Umriſſe 
der 
Mitgli⸗eder der deutfchen koaſtituitenden 
Nationalverſammlung 
au 
Srankturt a. M. 
Nah authentiſchen Duellen. 
Erſtes Hrft- Vreis 86 fire 





Demokratie in Frankreich 
(Januar 18544) 
von 
Franz Guisot. 


Preis in tr. 





Allgeme ine 


Heulerbibliothek. 


Yun Verein mit mehreren beruhmten Seuler 
n herausgegeben 





ton 
Ludwig Kaliic. | 
Erſtes Def. Vreie a5 Er. 
befaunien und bemabıten [779 


neten 


gegen Kopfleiden aller 
Soͤreureißen und Barthör 
feſtgeſtelllen Kabrifpreifen, & Paar 
fl 45 fr., Yager und empf 


J. Gentes in Zweibrücken 


Drud und Verag der Wi Kurserjen Vuchdrackerei in Jweibrüenm 


Pfälziſche Blätter 


für 








Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 22. 


— — —ñ— — 





Dienstag, 20. Februar, 18149. 





Erpreffungen und Plünderungen bei der 
eriten franzöf. Revolution 1793—99, 





(Bortfegung.) 


„Bergedens mürben wir es wagen, Ihnen, Bürger 
Volktvorſteber, den Schreden und die Unrube zu 
fbildern, melde dieſe allzuflrenge und unverbiente 
Bebandlung unter und verbreitete, Und doch tha⸗— 
ten wir Alles, was in unfern Kräften ſtand, um 
diefen Anforderungen pünftlih und ſchnell zu ent 
foreden. Kaum war eine Viertelſtunde nad beren 
Bertündigung verfloffen, fo fab man ſchon die nanze 
Stadt in Beweqgung. Männer und Weiber fpann« 
ten ih, da feine Pierre mehr vorbanden waren, 
vor die Wagen, melde mit den begehrten @egen« 
fländın beladen waren. Weiber und Rinder meit 
‚ etletten, mer die Aufforberungen am beiten und 
ſchnellden erfüllen würbe, um ber angrbrobten mili» 
täriiden Ex⸗kution zu entgehen. Ale Hoffnung war 
wergebent, Gin großer Theil ber Garniion verlieh 
Ne Wohnungen, umd bie mit Beibringung ber res 
quirirten Grgenjlände beichäftigten Männer und 


Weiber wurben auf offener Strafe überfallen und - 


beraubt. Die Keller waren balo aufgefunden, ges 
waltfam geöffnet und endlich in der Trunkenheit 
bie Bösen ter Käfer eingeflogen. Die Gräuel der 
Verwüſtung nahmen nun in ben Säufern ibren 
Anfang. Gelb und Geldeowerth wurde mit ben 
fürdterlibften Drohungen erpreßt. Die niebrige 
Hütte des Urmen wurde ebenſowenig verſchont, als 
die Wohnung des Reichen. Alles wurde ein Raub 
dieſes zägelloien Haufens. 

Wahrend bieier faſt allgemeinen Plunderung mas 
ren die Bürger Kommiffäre nicht unthätig. Sie 
liegen aus ben Wohn und Vorratbshäufern der 
beiden Rauilenute Lilier und Getto, welche bie 
reichten in hiefiger Stadt find, alle Waaren und 


Mosilien, die ih vorfanden, hinwegführen. GHlei- 
chermaßen räumten fle, obne ein Verzeichnifi darüber 
au maden oder einen Munizivalbeamten beizugieben, 
die Käufer ber Bürger Elofen, Hoffmann, 
Bettinger, Eetto, sen., Birtaner, Über 
hard Gfebed, Horfimann, Börtger, Krd⸗ 
ber, Jacobi und Anderer rein aus, und was fle 
nidyt mitnebmen fonnten, murbr zerbrochen, ver⸗ 
borben und zgerlört. Ans ben Klrchen wurde ber 
Werth von 24 000 Lieres an Mbernen Geräthſchaften 
weggeführt. Vergebens bofften wir nad diefer Bere 
wüftung das Bude unseres Unglücks erreicht zu haben, 
Schon ben folgenden Tag, nämlih am 23. Nov., 
erbielten wir eine dritte Requiſttion, welche uns bes 
fahl, alle Tuch, Leber, Häute und Zeuge, vie ſich 
in ver Stabr und ihr gugetbeilten Orten finden würden, 
zu liefern. Schubmaber und Schneider waren Tag 
und Nacht requirirt und mußten aud ber Gemeindes 
kafle berablt werden, Außer 2 Millionen kiored 
baared Geld, in Gold» und Süuberſorten, follten in 
zwei Tagen alle Schuhe, Strümpfe, Hemden, Nöde, 
Weiten und Beinfleiver, die von den Ausgewanderten 
und Meiyen aufjutreiben waren, eingeliefert ſcyn. 
&3 war eine reine Unmöglichfeit, Bürger Volka⸗ 
vorſteber, dieſe Nequifltion, in Hinſicht auf die Klel⸗ 
bungsftücde der Ausgewanderten und Reichen, zu be» 
folgen, benn alle hatten fih ins Ausland begeben 
und unter dem Schutz der preußlihen Truppen ihr 
bewegliches Bermögen mitgenommen, Wir konnten 
taber nur bei den Einwohnern, welche im Vertrauen 
auf die fränkiiche Nation ihren Herd nicht verlaffen 
haben, bie Requifition in Erfüllung fegen. Diele 
waren aber meiftens ſolche, welche von ihrer Hände 
Arbeit ſich naͤhrten und geringe Mittel hatten. Und 
fo blleb auch nicht Einer zurück, welcher nicht ohne 
Murren fi feiner größten Nothdurft entlebigt hätte, 
fo daß die Nequifltion, in Anſehung ber begehrten 
Kleivungsftüde, ſelbſt zur Zufrievenheit des Ober 


cken. 
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zieben ſchon am 


beugen: Zugleich erklärt ‘die dayer Wegterumg n-wnp p- 
preugifhen Note in einem Erbfaifertbum nie ht eine Förderung, 
fondern ein Hindernif der beutichen Einheit fehen würde, 


Nufland, 


Von ber polnifhen Grenze. An der ruffiichepolnifchen 
Grenze ftchen jeßt ganz fremde aſſatiſche braune Völfer, über deren 
Herkunft und Namen noch nichtd verlautet, und fo, wie alle dieſe 
Grenze beſetzenden Truppen ſchnell gewechſelt werden, dürften auch 
dieſe nicht lange verweilen, damit die Grenzbewohner ja nicht 
näher befannt mit ihnen werden. — Der Verkehr aller umliegens 


den Ortſchaften iſt durch biefe förmliche Mauer ganz gehemmt 


und es verlautet, ba das PBafliren über die Grenze ſehr ſchwer, 
auch aus dem Junern Rußlaͤnds nicht viel, — 


Donaufürſtenthümer. 


Moldauiſche Grenze. Es ſoll der Befehl von Kai: 
fer Nikolaus angelangt ſeyn, baf bie ruffifchen Truppen unfehl— 
bar über bie Grenge geben, ſowie um Hülfe von den öſterreicht— 
Ihen fommandirenden Generalen erfucht wird. Auch gebt die 
Sage, daß ruffische Truppen mit Defterreich nach Stalien aingen, 
Iwie die Angelegenheiten im Ungarn geſchlichtet find. Was wird 
Deutſchland, was Frankreich zu folder Einmifchung fagen ? 


Stalien. 


, „Rom, 6. $ebruar. General Zucht, die letzte Stüge ber 
päpftlichen Herrſchaft, von der er noch dor zwei Jahren als Re— 
volutionär geächtet war, ſoll mit 10,000 Neapolitanern, welche 


ge mens rer man fi vor Uurub 
om wen Der Himmel gebe nur, daf dad 38 unwahr * 
Hammerſtein werde Welden erſetzen, das hieße aus dem Regen in 
die Traufe fommen. Vorgeftern aing wieder ein Fiftolenlauf vs, den 
Semand weggeworfen hatte, geftern verwundete ein Dragoner bei 
einem Manöver auf dem Glacid ein paar neugierige Zuſchauer 
die ſich vordrängten und Abends war Streit zwiſchen Offizieren 
und Giviliften im Hotel zur Kaiſerin von Defterreich, welcher mit 
Verhaftung der Giviliften endete, Auffallend ift es, daß bicfige 
Handelöhäufer ganze Tonnen Sifbergeld mit der Pop nad Stas 
lien ſchicken bergeftalt, daf die Roftbeamten ſogar davon Anzeige 
erftatteten. Für Die Armee ift das natürlich umjoweniger beftimmt 
als Rabeefy erſt 5 Millionen erhalten bat. i ; 
— Die in einigen Zeitungeblättern verbreitete Nachricht von 
der Ernennung des Feldmarſchalls Kürten zu Windifchgräß zum 
Herzog von Friedland, können wir mad einer Mittheilung aus 
zuverläffiger Quelle, ald ein erdichtetes Gerücht bezeichnen, 
Ungarn. Peſth, 9. Febr. Bereits find bier vier Hinriche 
fungen vollzogen worden. Die beiden letzten Gerichteten, find ein 
polniſcher, in Peſth anfälfiner Schneider, Namens Szlavafi aus 
Krafau . welder im Angeſichte der Soldaten höchſt beleidigende 
Neben gegen ben Kaiſer führte und die Soldaten zum Abfall 
verleiten wollte, und ein Kaufmann, Namens Forſter, welcher ge⸗ 
oh in Gran eriheffen wurde, weil er im Vereine mit ben Nor 
— gewaltſamen Angriff auf das Dampfboot "Herminea 
— 12. Febr, Es liegt eine Nummer dee in: 
ſcheinenden Moniteurs Közloͤny, vor, in welchem F er Ti 
Bericht des Generald Bem über feine Siege bei Hermannftadt 
enthalten iſt. Bem macht fi darin Hber bie 10Vjährige hofe 
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tommiſſars erfüllt wurdez wegen ber angeforberten 
Brandfhagung son 2 Millionen aber war und blieb 
es eine Unmöglichkeit. Wie ſchon bemerkt, mar ber 
mwoblbabendere Thell ber Bewohner emigrirt, alle 
Geſchaͤfte Tagen darnieder — an das Beibringen 
der geforderten Summe mar ſonach nicht zu denken. 
Der Kommiffär natım uud dielem Mrunde Anlaß, 
zredlf unjerer Mitbürger als Geiſeln aufjubeben, 
um fle in bie Gefängniffe nach Metz führen zu 
lafirn, 

Am 30. Dezember erfhien die vierte Requiftion 
vom Krienstommifär Lagrange. Ür begebrie dar 
rin 15,000 Prund Blei, 15,000 Pfund Brob, 
15.000 Nationen Heu und Hafer und 4 Bäffer des 
beten Branntiweind, jebed von 240° Maß. Um die 
fer neuen Forkerung zu millfabren, fammelten wir 
in Eile, mas bie erften Lisferungen an Fourrage 
übrig arlaflen hatten, und waren fo glüdlih, nech 
Birch genug aufzutreiben, um die Bleifdlieferung 
zu beftreiten. Was aber die Brantibagung von 


' 50,000 2ieres in baarem Gelde anbelangt, war bie 


Summe, bei gänzlich eribpften Hilfsmitteln, micht 
aufjabringen, Wir fanmmelten 14.438 Liores und 
Rlellien Ar dem Beneral Bincent zu. Dieler aber, 
weit entfernt, ſich damit zu begnügen, belegte und 
mit einer neuen Kontributien von 20,000 2isre® 
und nahm zur Gicherheit alle Gerbermeifter und 
vier andere Winmohner aus ber Gtabt ald Belfeln 
mach Blieskiftel mit. a 

Sie zu Idien, fammelten wir eine neue Steuer; 
wir ſuchten Hilfe bei Fremden, und alle Beütel 
mwurben ausgeleert, fo baß mit ben bereit bezahlten 
14,438 Liv. wir bie Summe von 54,706 2iv. 13 
Gold berausbradhten. Diefer Summe fügten wir 
eine Berehnung der bereits im Matur geſchehenen 
neueren Lieferungen bei, und ba mir fomit eine 
Summe von 70494 iv. 9 Sold 6 Liarbs liquis 
biren konnten, gelangten mir endlich babin, bie 
ledieren @eifeln frei zu machen, aber leider waren 
wie in Anfehung der efteren bie jept nicht fo glüde 
Tg — eſe ſchmachten no, von Allem entbläft, 
im dem ehemaligen Klofter der Zuflucht zu Mep. 

Nach der Mbreife des Bürgers General Vincent 
kam ter Bürger Eolonge, Agent des Ausihufiee 
der allgemeinen Wohlfahrt, Diefer forderte aum 
weltenmale: alle Schiefgemehre und andere Waffen, 
sowie alled Wulser und Galprier; alles Bold und 
Silber, Eiſen, Srabl, Kupfer, Blei, Zinn, vers 
arbeiteted und unvrrarheiteted Erz; die Betitüdher, 
Hemden, Leinwand olme Unterfleb, alle Tächer 
und fontigen Stoffe, Hanf, Gelle, Zwirn, Sättel 
und Zrug, Nöte, Mäntel, Strümpfe, Hüte, Gtie- 
fel und Schube; nochmal alle Früchte und Four 
vage, umd enplih sum Schluß abermals 50,000 
Lloret. — Wir befelgten bieß fo Lange, bis wir 


Mite mehr zu verlieren baten; aber mit allem 
Diefem wurden bie In Bold und Gilber arfordrrien 
2 Millionen nicht bezabhlt. Wenn daher die Ber 
fangenhaltung unlerer Geifeln noch länger dauern 
foll, fo werben mir nie mehr den Trof haben, fe 
In unferer Mitte zu ſeben — denn dieſe Summen 
au bezablen, ift rein unmbalib. ber mit Zurer 
Ahr boffen wir auf Kuh, Bürger Bolfensrfteber, 
dafı Ihr im Betracht ziehen merdet, mie mir durd 
die Maturallieferungen und durch die aus den Hän 
fern der Reihen und Ausgewanderten wragrfährten 
Mobilien bereit® überbezahlt babın. Mebr zu ıtum 
it und unmdglih. Die am UEnde folgenbe Berec⸗ 
nung ber grieiflsten Pieferungen 30 ae. mirb mnfere 
Behauptung rechtfertigen. 

Ihr merbet finden, dafl das Ganze die Sams ⸗ 
von 2,038 848 Liore® 14 Gold beträgt. Sollte et 
wohl mdgli fiym, dab man und dieſe Lieferungen 
und ben Betrag Drejrmigen, was in den Häufern 
gemalttibätia weagenemmen worden iſt, midt folte 
in Aufrehnung bringen lafien — Hierin beitanden 
bob alle unfere Hiliequellen, Dur fle und deren 
Berlauf hätten wir die 2 Millionen bezahlen fünnen; 
obne Ale iſt dieſes weder und noch den old Geifele 
zurädbebaltenen Berfonen möglich. 

Bir enibeben uns, Bürger Volfsoorfieher, Cuch 
die Sage der Lepteren zu ſchlldern. Es find zwei 
SHuhmader, zwei Krämer, ein Huflmirb, ein 
Welßgerber, ein Haarkräusler, rin Bäder, bie 
Grau eines Krämers, ein Tutberifcher Perbiger, 
ein Buhrruder — meiflene ſolche Beute, die von 
ihrer Hände Arbeit Ichen, große Kinberlaft babım, 
ein Bermögen beſthen und burd ihre Brfangenfhaht 
aänzli erihöpft find, @iner vom Ihnen, Bebmer, 
batte eine Buchbruderel, welche wenigftens 300,000 
Liores merib war, Diefe murbe, ſeltdem er als 
Geiſel den Berluf feiner Breibeit beflagt, meggm 
nommen — mit ihr ging fein ganırd Vermögen 
verloren. Es iM daber anmbglich, daß dieſe Gel⸗ 
ſeln für ſich eiwas zu der Summe beitragen Pün« 
nen, welche man noch von unferer bebrängten Stadi 
forbert, welche gleihmähig von Grund aus ruinirt 
if, Wie ſchon bemerft worben, ift ber woblhaben- 
dere Theil der Einwohner mit feinem Gele und 
Grlbeöwerih emigrirt; blos der Künftler, der Sand» 
werfer, der Hautrater, lauter Beute, melde ber 
fräntifhen Broßmutd nicht mißtrauten, blieben zu 
rüd. Au⸗ ihnen laflet daher auch die ganze Schwen 
der nicht zu erſchwingenden Borberungen. 

Nah dem Grundfage ber fränkiihen Republik 
ſollte die Hütte und die Berfon bed Armen beilig 
gebalten umd nur der Reiche fontribuiren ; der Meiche 
war aber t, wir batten alfo ein Recht 
auf ihre Mobilien, Effelten und Waaren, bie fie 
zurädiießen, erwerben, uns Rand bie Befugniß zw, 


ung berfelden zu bemädhtigen, ſolche zu Geld zu 
machen unb bamit wenigſtens einen Theil ber Kon 
tributiom zw bezablen. Uber auch dleſes einzige 
Mittel, meiderd argem fle übrig blieb, wurde und 
entzogen, benm die Mationallommiffäre ließen beſon · 
wre allee Mobiliarvermögen der Ausgewanderten 
wrgnebmen, melde dech nah dem Bucftaben der 
Mquiftiion allein hätten bezahlen follen. Alsubart 
umd ungerebt würde ed daber ſeyn wenn mir dieſe 
wegenftande nicht im Rechnung follten bringen där · 
fen. Dit, mas mir geliefert haben, überfieg ſchon 
unfere wirflidem Kräfte, un niemald mürben wir 
nfelbe daben lelſten können obne den Belftanb von 
frrnden, welche unier Schicſal ergriffen batte. Diefe 
Darlen Ans jevnob mun au verfirgt. 
Zmribrhden tft ein Stäbchen von 4—5000 Seelen, 
ohne Handel, ohne große Gewerbe, grbütenibelle 
von Belptan lebend, Gollıe «8 wohl möglich fern, 
vof man no ferner auf Musbezablung ter arfor- 
berten Rillionen befteben follte? — Die Stadi Froant · 
furt murte mit 2 Willionen, Mecheln mit ebenſo · 
wit, Doreen mir 1 Million. Eomtrit mit 3. Lbmen 
mit 2, und fo nad Berhältmiß alle übrigen Stadte 
Belgiens belegt, Brüffel, eine der reichfien Städte 
uropab, deſſea Beitlipkeit allein Millionen Bin- 
fünfte befpt, durfte mar 5 Mil. berablen, unb dar 
dei wurde in allen dieſen Städten Niemand im fel- 
nem Gigenihum getränft, keine Blünderung erlaubt 
sch zerüht Es iſt keine unter den gebrandfhagten 
Stren, deren Bollsmenge nicht 2», ja im nielem 
Mmal die unferige überfkeigt. Die an und gefor 
derie Brandfhapung if daber offenbar überıriehen 
sah wir fhnmen mit Zuverficht vorausfegen, daß le 
niemals von einer Konvention gebilligt worden if, 
noch je gebilligt werben mwirb, deren moblthätige, von 
Grreähtigfeit und Menſchlichteit geleitete Asfchten 
immer zum Zmed hatten, den armen und fogar 
den moblhabenden Einwohner zu befhägen, wenn 
er frieblih und rubig it, Im welcher Gegend er auch 
zobmen möge. Sat der Für, dem wir zugeibeilt 
waren, wielleiht an einer Berbindung gegen bie 
hänfiige Mepublit Antheil genommen, das Tann 
und friedliten Bürgern nit zu Laft gelegt werben; 
eime ſolche Berbindung if unfer Werk nicht — fie 
MM und fremd — unfer Arm dat ſich mod nicht 
für Meflbe bemaflnet und wird es auch nie thun. 
Undere Stadt bat fogar micht einmal zu dem Reicht» 
Reutingenten beigetragen, Bir find alfo eine Feinde 
Branfreihg — mir haben Bisher Nichts gethan, mas 
und als folge darflellen Fünnte. 
Dagegen find mir der Republif mit Irgebenheit 
‚ das beweiſet unfere Zunorfommenbrit ger 
Truppen bei den Durgmäriden, trod ums 
bebauernömwürbigen, von Allem entblößten 


; 


F73 


Braget die Offlsiere und Soldaten, und einftim- 
mig wird ihre Zeugniß für uns feyn. 

No& einmal alio mieberholen mir ed: Wir find 
feine Beinde Branfrei, mir waren e8 nie gemein; 
mir verbienten alfo bad harte Schichkal aicht; mel 
Gr man und bat erbulben laffen, und unter deſſen 
2a noch bermalen unfere als Belfeln in der Be» 
fanaenshaft ſamachte aden Miibärger feuigen, 

Bürger Bolksvoriehrr! Lahr Euch zu Mitleid 
rühren. Gcenft Ihnen ihre Freiheit wieder, gebet 
fle mwieber ibren trofllofen Bamilien, ihren felt Mo» 
maten lerrftebenden Üerfflätten, Ibren Mitbürgern, 
melde an ibren Schmerzen Unibell nehmen, line 
fere Dankbarkeit für diefe Hamblung ber Gerechtig · 
keit und Menſchenliebe fey Euer Lohn. 

Gegeben zu Zmeibröden den 3. Reifmonat im 
IM. Sabre der im Windelt und Unzertrennlichkrit bes 
Rebenden Frauken · Nepublit (24. Ottobet 1794). 

Besnard. Wifenmenger, sen. Elſenmenger, jun. 

Daniel ring. Bouheon, Jacobi, jun. BPaaſche. 
Neubert, Brumm, sen. Baber. Hering. D Mb 
mer. Gradel. Reinhold. I. Schäffer. Dibbe. 
Wery. Gouturler, sen. Groß. Trauimann, 
2orion. Dument. Shäjfer. H. Zorn. Mayer. 
Knoll, Schmelze, Hrelmia. Schlel. Br. Heiny. 
Brumm, jun. Halanıy. Gteiniden. Amisbof, 
Ghanbon. Hed, Verfeveaur, Bang. Wolflus, 
Böhmer, Brasius. Heiteähelmer. Rob. Schöl- 
kr. Schäffer. Bled. Gouturler, jun. Om 
phallus, Hochſteiner. Wolff, 

(Bortfegung folgt.) 


Wiener Zuflände. 


Die militärifen Anlagen um Wien werben da» 
bin erweitert, bafi 6 betafdhirte Worte auf bie Hd- 
ben zunähft zu ſtehen kommen. Mines davon wird 
die Militärbepots auf dem Laaer Berge behertſchen, 
bad zweite ſteht auf ber Anhöhe von Meikling bin · 
ter Schönbrunn, das briite auf ber Schmel,, Nro, 
4 auf ber Türkenfhanzge, Mro. 6 wird das Meuge- - 
bäube bei Gimmering, Rro. 5 fommt zwiſchen 4 
und 6 in die Donauiniel zu ſtehen. Es mirb mäms 
lich eine Brüde mit Steinpfellern über die Donau 
gebaut, beiderfelts mit Hefeligten Brüdenfönfen. 
Der Bau wirb auf ber Yafel rollen ber großen 
Donau und dem Tabor gan im Trocknen geführt, 
mit Musnahme des einen Pfellerö, der in den Arm, 
genannt, „Kalfermaffer*, zu frben kommt. Die 
große Donau wird bann nad Bollenbung des Baurs 
ein neues Bett unter ber vollendeten Brüde enthal- 
ten, wozu eben das KRaliermafler mit Senügt wird. 
Daburh fommt ber ſchiffbare Strom um beinahe 
eine halbe Stunde näher an bie Barriere, was von 
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aroßer Wichtigkeit it. — Außer ben Sten Batail- 
Ionen werben jept noch neue 12 Yägerbataillone 
errichtet, weil die Vortrefflicheit diefer Waflengat- 
tung fid fo glänzend herausſtellt. — Unlängft er» 
bielt ein Soldat in ber Dunfelpeit eine Piſtolen ⸗ 
fugel in das Knie, mußte am folgenden Morgen 
amputirt werden und flarb im Berlauf des Tagel. 
& fol ein Komplott eriftiren, daß jede Hinrichtung 
durch das Beben eined Soldaten gerät werben 
müffe. — Die jüngften Tage find rei an Rund» 
madungen, und mit tiefinnerftem Bedauern müjlen 
wir fagen: eine iſt traurigeren Inhalts ald die an 
dere. Wir ſchweigen von der Vertagung der Uni» 
verfltätftubien, welche erſt im November ihren An» 
fang nehmen follen, benn bie Schliefung der Hoch⸗ 
fehule iſt eine Bolge der frübern Verfügungen, 
au war vorauszufehen, daß ih wenige Stubirende 
bewogen finden mwürben, bierber zurüdzufebren, wo 
fie fih nimmer heimlſch fühlen Fonnten, fo fange 
in den Höfen der vorzüglicften Lehrgebäube nelabene 
Kononen ftehen und das eigentliche Untverfltätäger 
baude wie das Polgtechnitum mit Truppen angefüllt 
find. Tranriger dagegen bünft und bie Verordnung⸗ 
welche bem atıtlänbifchen Handwerkogeſellen ben Ein ⸗ 
tritt in bie Haupiſtadt verbietet, er müßte benn von 
einem Meifter einen befonderen Ruf zur Arbeit er» 
halten haben, Auslandiſch gilt jegt bier mieber fo 
viel wie „Nictöfterreih*, Ausländer iſt wieder der 
Sachſe, der Vreuße, der Baher geworden, er lebt 
in gleich⸗ r BaralleIe mit dem Ruſſen, Türken und 
Chineſen. Die Jeit, wo man mit einem prenhifchen 
Pafle nach Oeſterreich fam, mo bad Bilum jeder 
deutfchen Behörde refpeftirt murbe, ale wäre eo in 
einem öfterreldifchen Bürrau ausgeftellt, iſt ſomit 
vorüber, verſchollen mie vieles Andere, an deſſen 
ſeſte Geſtaltung man glauben durfie, ohne gerade 
Träumer, Pbantaſt oder politifcher Idealiſt zu ſeyn. 
Iſt nun die Abweſenheit ber ſtudirenden Jugend ein 
barter Schlag für die Wiener Bevölkerung, fo wird 
die Abmweifung aller fremden Handwerkogeſellen ih 
als nicht minder ſchmerzlich für den Grwerb einer 
großen Klaffe heraueſtell en. — Wenden wir unfern 
Blit auf die weitern Kundmachungen biefer legten 
Tage, fo begegnen wir den Namen von 22 Abge 
urtbeilten — 11 darunter zum Tode durch ben Strang, 
welche nach Milperung ihrer Strafe in verſchiedenen 
Abftufungen von LOmonatlihem Stofhautarreft durch 
die ganze Scala moberner Bufübungen big au 10+ 
maligem Spießruthenlaufen durch eine Gaſſe von 
300 Mann aufeinander folgen. Wie kommt es, 
fragt man fi, daß, nachdem fon im Mai bed 
vorigen Jahres verfidert murbe, die Prügelfirafe 
ſey in der öſterrelchlſchen Armee abgeihafft, jeht 
die alte barbariſche Sitte wieder zu Tage fommt? 


10mal Baflenlaufen durch 300 Mann find äyuiva- 
lent 6000 Rutbenbiebe. Wenn die eine Gnade 
für den Soldaten ift, fo müffen wir mit Bebauern 
fagen, daß ſolche Milde in folder Welfe ausgeübt 
ebenfowenig in ihren Erfolgen erfprienlich ſeyn kann, 
wie andererſeits bie große Strenge in jrner Weiſe, 
wie fie gegen die ſaͤmmtlichen Ginwohner ausgeübt 
wirb. 





Mannigfaltiges. 


Linz. Geit einiger Zeit wird und immer häu- 
figer das traurige Schaufpiel zu Xbeil, politiſche 
Gefangene bier durchvafilren zu feben, die ihrem 
Beflimmungsorte Kuffſtein zugeführt werben, Es 
mögen bis jegt zwanzig und einige diefer Unglüd« 
lichen durch unfere Stabt gefommen ſeyn, und wie 
man hört, find die Meiften auf eine längere Reihe 
von Jahren verurtheil. Dennoch ſcheinen fie ibr 
Geſchick mit viel Ergebung zu ertragen, mas um fo 
mebr Anerkennung verdient, da die Behandlung, 
weldje die volitifhen Gefangenen in Folge ver noch 
igmer in Geltung flebenden Vorſchriften des alten 
Regimes zu erbulden haben, wohl dazu geeignet if, 
ſelbſt den Kräftigften nieberzubeugen und gänılich 
mutblos zu machen. Man denke fih in ver That 
Männer von Bildung, an alle Beauemlichkeiten des 
Lebens gewöhnt, welche nun auf elenden Vorſpanm ⸗ 
mägen transportirt werben, Ketten an Händen und 
Füßen, von 3—4 Mann mit geladenen Gewehren 
umringt, jebem Wind und Wetter preidgegeben, 
bei den Bauern einquartirt und auf ihre täglidye 
Verpflegung mit 8 Kr. Münie angewiefen. — Dat 
auf diefer Meile Gefütle ber Berföhnung in ber Bruft 
der Verurtheilten entſtehen, laͤßt ſich nicht wohl ver» 
mutben. 





Der bekannte Bolengeneral Dembindki, von 
deſſen Talent die Magnıren bie günfliaften Grfolge 
erwarten, ift 1791 geboren, kam im Jahre 1807 
nach Wien in die Iagenieurafabımie, eniflob 1809 
heimlich von da und trat in feinem 1Bten Jahre 
als Gemeiner in das Ste polnische Jägerregiment zu 
Pferde. Er focht gegen die Ruffen und zeichnete ſich 
im Feldzug von 1812 bei Smolenst fo aus, daß i 
er von Napoleon noch auf rem Schlachtfelde zum 
Kapitän ernannt wurbe, Zu ftolj, um in ruſſtſche 
Dienfte zu treten, verlebte er bierauf Jahrelang im 
fliller Zurüdgezogenbeit, bis er in ber polniſchen 
Revolution 1830 Gelegenbeit hatte, ih als Obrift 
mit feiner Kavalleriebrifate von 4000 Mann aus: 
zugeichnen, indem er in ber Schlacht bei Grochow 
60.000 Ruffen unter Diebitfh einen ganzen Tag 
aufbielt. 


Ülebakilen, Drud und Werlag von ©, Nitter in Jweibrüden. 


meinde-Einnebneret Zt nn... 


worden. ” rap, m... 
Meine Wohnung und das Bureau if bei und Pirmafend, Frankfurt und Straßburg. BE DE Vrei⸗ ir. 
der Wiuwe von Herrn Het, im Gafthaufe| Das Nähere zu erfragen bei dem Eigentbüs Ueber bie 


zum ſchwarzen Adler, Zimmer Nro. 4 mer Tombe, gemeiener Kommandant der — Ze 
Indem ih zugleih Einnehmer von Alt- Fenung Büih, over deſſen Notär Herrn Demokratie in Frankreich 
heim bin, wozu noch zehn Ottſchaften gehören, | Dinder dafelbit. (Januar 1849) 
R — jeden Montag, |[2ı Holzverfauf. u. 
und von 2 did 6 Uhr mein Wei Unterzeichnetem ift folgendes Holy um Franz Guisot. 


Bureau geöffnet ſeyn m 
den billigſten Preis zu verkaufen: — 
Alle jene Perſonen, die für das verfloffene 6 eiwes beiktagrae esphmn von 24 bis 36 — — 


Jadr 187noch Zahlungen zu leiſten ba Aus Länge, 
werden nunmehr ——— * rer * eichen gerri Spmeren, 26 Aus Ränge Allgemeine 
absutragen. anu ift ein alter Bau, "Stallbreitung, « R rn 

sutrag Sorn zum Abreifen, Holz und Ziegeln find eben- Seulerbibliothet. 

Steuer: und Gemeinde. Zinnehmer. [el um den billigiten Preis zu verkaufen, Im Verein mit mehreren berühmten Healeru 
Dagquerreotypie ——] Dittweiler, im Februar 1549. herausgegeben 
zus . Theobald Cloos. or 
Da meine Abreise in farzer 3 it ſtattfin— , —— ne 


ben wird, fo werden die Familien, welche mh | Schwar nid 

nn ‚ se feıdene Damenfchube, das Par| 0.7 

—— ee ar lanı er —— iu 36 kr. bei S. Stern. — Erſtes Heft. Preis 15 fr. 
len, fo wie Diejenigen, welde dieſe gute | 
Gelegenheit benugen wollen, ſich bazuerreo- 
typiren zu laſſen. Meine Portraiten find ! 
binfänglih bekannt. Sie find auf fiberne | 
Platten und mit Gold Chlorur verfertigt un= 






Bon den weit und breit rüdinlichſt befaumien unD bewähten Gord⸗ 
berger'igen k. k. patentirten 


% Aechten Ghren-Magneten, 


welche ein vorzüglih ſchnelles Heilmittel gegen Kopfleiden aller At, 
ver gänglig.! a a alpmeegen, Obrenreißen und Hartbörig: 
Sollte Jemand noch Zweifel hezen , fo Peit find, halte ich Mt3 zu den feitgenlellten Rabrifpreifen, & Paar mit 
möge er fih überzeugen durch die hier ſchon Gebrauchs · Anmweifung , in eleganten Garıon verpadi, 1 fl 45 fr., lager und empfehle 
über 3 Manaten, jeder Witterung ausgelegt biefelben zur geneigen, Abnahme, — 
hängenden Proben, welche weder Sonne, J. Geutes in Zweibrüden. 
— —— 


Drad md Verag der ©, Kusterigen Vuchdruckerei im Zweidrüͤden. 


11* 


nad dem Rotenban ſcen Bor 


Wvochenblatt 


für den 


Aoniglich⸗ Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 33. Februar. 


1849. 





Freie Stadt Franffurt. 


So duſter auch gegenwärtig der politiſche Hort- 
ont Deumfſchlande, an welden von allen Himmelsgegenden ber 

olfen aufzichen, audficht, fo ſcheint es doch, als ob ſich bie 
nächte Zukunft günftiger und friedlier geſtalten würde, wie man 


15. Febr. 


nad dem Greignifien der legten Tage boffen durfte Man ift 
feet enblid von allen Seiten ber zu der Ginficht nelangt, daß ein 
farses Feſthalten an Prinzipien nicht zum Ziele führt und fängt 
darum an zur Vereinbarung oder zur Verſtändlgung zu Ireiten, 
Zu diefer Abficht fand am geſtrigen Abend eine Zuſammentunft 
vieler Abgeordneten ber verſchledenſten Meinungen ſtatt, im wel— 
ber die Mittel umd Pepe beratben wurden, wie bie Verfaſſungs- 
amgelegenbeit zu eimem erfreulichen Ziele zu bringen ſeh. Die 
Linke erflärte fidy bereit, ihrerſeus Ronzeifionen zu madırn, wenn 
bafür bie Rechte in manden Punkten, wie z. B. in dem Wahl« 
geſetz, größere Zuneftändnifle zu machen ſich aeneint zeigen wollte. 
Gin pofitinved Mefultat hatte die geftrige Zufammenkunft noch 
nicht, möglich aber, daß eine zweite, die demnqchſt felgen wird, 
ein ſolches erzielt. Trünen nicht alle Anzeiden, fo wird bei der 
ten Leſung der Verfaffung das erbliche Kalſerihum abermals 

der Minorität bleiben, bingegen ein Direktorium, wahrſcheintich 
Ablase — dem Vorſchiage der fieben 


.. Rönigreibe — bie Majorität finden, 


— 20. Febr. In der heutigen 174 Situug ber verfaflunns 


ii gebenden Reihsverfammlung wurde über $. 1 bed Mahlarferes, 


mweldier nad dem Antrag bet Aueſchuſſes lautet: Wähler iſt jeber 


 jelbfifländige unbefcholtene Dentfche, welcher das 25. Pcbensjahr 


aurücaelegt bat, abgeftimmt. Das Wort munbefbeltene« murbe mit 237 


x. Henen 224 Stimmen —— Dagegen dad Wort „felbitftändigen 


mit 422 gegen 21 ©t, verworfen, fo daß der $ mum lautet: 
„Wähler ift jeder unbeſcholtene Deuiſche, weicher das 25. Lebens⸗ 
jabr zurüdneent bat.» 
— 20, Febr. Die neue baheriſche Note an bie Zentralge 
malt verfpridt zwar erft ein Ultimatum und detaillirte Bollmadı- 
ten, ſpricht Ab jedoch bereits beitimmt babin aus, daß Banern 
zu feinem Aueſchluſſe Dechterreibd aus Deutſchſand, fa nidır eins 
mal gu einer Stellung deſſelben in ein weiteres Bundesverhältniſt 
fimmen werde, Nächſtbem ſucht die Note etwainen allzuftarten 
Binforderungen an die ſonverane Selbſiſtändigkeit Bayerne vorzur 
beugen. Zugleich erflärt die baner. Regletung, daß fir mit der 
renhiihen Note in reinem Grbfaifertbum nicht eine Förderung, 
ondern ein Hindernif ber deutſchen Ginheit feben mirbe, 


Nußland. 


Bon der polniichen Greugt. An ber ruſſiſch⸗ polniſchen 
Grenze fichen jeht ganz fremde aſtatiſche braune Völker, über deren 
Herkunft und Namen noch nichte vtrlautet, und fo, wir alle dieſe 
Örenge briepenteu Truppen ſchnell gewechſelt werden, dürften au 
biefe micht lange verweilen, damit die Greuzbewohner ja nicht 
näher befannt mit ihnen werben. — Der Verkehr aller umliegen« 
den Ottſchafttu iſt Durch Diele ſörmliche Mauer ganz achemmt 
und es verfautet, ba das Paſſiren über die Grenze jebr ſchwer, 
auch aus dem Juneın Rufilands nicht viel. 


Donaufürftentbünter. 


Moöoldauiſche Grenze Go fell ber Befebl von Kal— 
fer Nifelaus angelangt ſehn, daß die ruſſiſhen Truppen anfchl- 
bar über bie Grenze gehen, ſowie um Hülfe von ten öfterreidht: 
iten fommandirenden Heneralen erſucht wird, Auch gebt bie 
Sage, bafı ruifiidhe Truppen mit Deſterreich mad Italten ningen, 
femte die Angelegenheiten tn Ungarn gefalichtet fine. Was wird 
Drutfehland, wad Frankreich zu folder Einmiſchung ſagen? 


Stalien. 


Mom, 6. Februar, General Zucchi, bie legte Zrüpe ber 
pipftlichen Herrjhaft, von ber er ned vor zwei Jabren ale Re— 
deintonar geächtet mar, ſoll mir 10,000 Neapelitanern, welche 


bie paͤpſnicht Rokarde tragen in Fondi ſtehen. Die römlſchen 
Truppen zieben Ihnen entgegen. 

— 8. Febr. Der um 1’, Uhr Macıts erfolgte Beſchluß für 
Grflärung der Republit ward von erwa 120 Stimmen gegen 20 
arfaft, mid lautet: 1) Das Papftthum ift in der Wirklichkeit und 
von Rechtswegen von dem weltlichen Regiment bed römiſchen 
Staats abgelegt (decadmte); 2) der römiiche Biſchof wird alle 
nörbigen Warantien dafiir erhalten, dafı er feine geiftlicht Gewalt 
nnabbängig ausüben fann; 3) bie Negierungdferm des römiſchtu 
Staate wird die reine Demokratie ſeyn und den glorrtichen Nas 
men: römifhe Republik annehmen; 41 wit dem übrigen Itallen 
wird die romiſche Republik in denjenigen Verbindungen ſtehen, 
melde die gemeinfame Nationalität erfordert. 

— 9, Febr. Am 81. d. Abends gelangte die Nachricht 
von ber Proklamitung der Republik zu Rom nach Bologna. So— 
fort Geſang unb lärmende Mufif in den Straßen, Menicenftröme, 
Flüche und Verwünſchungen überall. Das päpftlide Wappen 
wurde allentbalben von den Öffentlichen Gebäuden beruntergeriffen, 
dem (Heipütt der Umſtebenden Preis gegeben und mit Füßen ge- 
treten; das Ultimatım des Papſtes wurbde im Angeficht der Haupt- 
wache auf Dem Marftplage verbrannt. 

Livorno, 8. Febr Hente Morgen fam Joſeph Mazzint 
per Dampfboor ven Marfeille bier an. Seine Ankunft wurde 
alängend gefeiert. Die Nationalgarde in großer Uniform, Mus 
ſilbanden, Deputationen ber Klübbs und eine ungeheure Nolte« 
mafle verfammelten ſich vor feiner Wohnung und bradten ihm 
unzählige Biratt, Auf ten Fahnen war bie Infhrift: »Gs Iche 
Mozzint unfer Deputirter beim üalteniſchen Verkaflungsratb In 
Rom!!e Madıdem der Gouverneur mit paſſenden Worten ben Märs 
torer der Rreiheit dem Volke vorgeſtellt, dantte Mazzini dem Volke 
und ſchloß deine Rede mit den Worten: »Der Papit iſt geflohen, 
aber (Bott blieb; der Großberzog if geflohen, aber das Nolt bleibt 
— baber find Bett und dns Bolt ewig!“ Auf das Verlangen 
des Volles mußten ſodann ımel Fabnen mit dem greßherzeglichen 
Wappen von ber Terrajle des Gouverneurgebudes weggenommen 
werden, worauf biefe Demonftratten rubig zu Ende ging. 


Defterreich. 


Mien, 10 Febt. Birle vermögliche Leute zieben fon am 
4. März aufs Land, fo allgemein fürchtet man fh vor Unruben 
im Mär Der Himmel gebe wur, daß das Gerücht unwahr ſey, 
Hammerktein werde Melden erfegen, dad hieſte aus dem Regen in 
tie Traufe fommen. Vorgeſtern ging wieder ein Piftolenlauf loe, ben 
Jemand wergewerfen batte, geftern vermanbete ein Dranener bet 
einem Manöver auf dem Glacis ein paar meunterige Zufcauer, 
die Äh vordrängten und Abends war Streit vpolſchen Diſtzieren 
und Givififten im Hotel zur Railerln von Oefterreich, mwelder mit 
Verhaftung der Giviliften endete. Auffallend IM es, daß birfige 
Dandelsbäufer ganze Tonnen Silbergeld mit der Por nach Ita— 
lien ſchicken dergeftalt, daß die Voſtbeamten fonar davon Anzeige 
erftarteten. Kür Die Armee iſt das natürlich umſoweniger befkimmt, 
ats Radesky erſt 5 Millionen erhalten bat. 

— Tie in einigen Zeitunnablättern verbreitete Nachricht von 
ber Frucnnung des Feldmarſchalls Kürten zu MWindiihnräg zum 
Herzog von Aricdland, können wir nad elner Weittbeilung aus 
zuverläffiger Outlle, ale cin erdichtetes Gerücht bezeichnen. 

Ugarn. Peſtk, 9. Febr. Bereits find hier vier Hinrich- 
tungen vellzeack worden. Die beiden legten Gerichteten, And ein 
polniiger , in Peſth aniäjfiger Schneider , Namend Szlavett aus 
Senkan welcher im Angefichte der Soldaten böchſt beleibinende 
Heben gegen den Kailer führte und die Soldaten zum Äbfall 
verleiten wollte, und ein Kaufmann, Namens Kerfter, welcher ge⸗ 
fern in Gran erſcheſſen wurde, weil er im Vertine mit ben Nor 
tellen einen giwalrfanen Angriff anf das Dampfboot mdermine» 
verſuchte 

— 12. Febr. Es llegat eine Nummer bed in Debreczin er⸗ 
ſcheineuden Menittars Könẽnt, ver, In melden ein ausführlicher 
Bericht dre Genttald Pem über feine Siege bei Drermannfabt 
enthalten iſt. Vem made fh darin über bie 1004ährigt hof⸗ 





friegsräthliche Methobe bes kaiſerlichen F.⸗ M.⸗. Vuchner Tuftig. 
Diefer hatte Bem umzingeln woßen, melber mit meiterhaftet Wr- 
nusung bed Terraind feine Truppen in Maffe gruppirte Schon 
laubte Buchner die »Rebellenſchaar- aufheben zu können, als 
Bem fi) mit aller Kraft auf das feinblidte Zentrum warf, baf- 
felbe fprengte und, vom Terrain ünterſtüht, den rechten und lin— 
fen Rlügel in den Rüden nabm. Gin jehr großer Theil der Haie 
ferlichen wurde gefangen genommen. Dermannftadt felbft, welches 
beim erften Anrüden Bemd auf feine Truppen aus ben Kenftern 
ſchießen lieh, wurde von ben aufgebrachten Soldaten geplündert. 
Bem felbft zog am 26. Januar in die Stadt ein. Er verzögerte 
ben EN welden ſchon am. 23 geſchehen ſollte, abſichtlich, um 
bie bes Militärs gegen. bie Hermannflädter etwas verrau— 
hen zu Taffen. Doch Haben ſich die Szekler mande Graufamteit 
u Schulden kommen laffen, was auch Bem in feinem Berichte 
effagt. Wenn nun die Wiener Blätter von der Einnahme Ders 
mannſtabt's ſchweigen, fo fann man doch biefelbe als unleug— 
bate Thatſache betrachten. Man weiß wohl, wie lange man in 
Wien die Einnahme Klaufenburgs verfchwiegen — Aus zuverläf- 
ſiger Quelle wird aefchrieben, daß die Kaiferlihen neuerdings bet 
Zibackhaz an der Theiß gefchlagen wurden. Man hörte die Ka— 
nonabe bis Gzegled und einzelne Dragoner flüchteten ſich bis Peſth. 
Bon Augenzengen wird die Affaire in der Weiſe erzählt, daß die 
Kaiſerlichen die feſte Theißbrücke bei Jibackhaz abbrennen wollten, 
welches aber die Ungarn mit folcher Macht verhinderten, daf die 
Kaiferlichen zuletzt die Flucht ergreifen mußten, Bemerfenswertb 
it, daß die Bulletins auch von diefem Tftündigen Treffen ſchwei 
gen. — Außer den bereit genannten polnifchen Generälen Dem— 
binski umd Bem find bei den Ungarn auch die polnifcen Stabe- 
offiziere Sirafomeli, Kaminsfi und Andere. Gin fran öicher 
General führt in Debreczin das Präfidbium im ungariſchen Kriegs. 
rathe. Aus Peſth erfahren mir, daß in Folge der Niederfage bei 
Zibackhaz der größte Theil der Beſatzung abmarſchirt ift, 
Jlprien. Laibach. Das Minifterium bes Innern bat 
ein Rejkript erlaffen, nach welchem alle rüdftändigen Wahlen für 
Frankfurt jchleunigft vorzunehmen find. 


Breußen. 


Berlin, 15. Febr. Aus guter Duelle vernimmt man, baf 
ber Geſandte, Hr. Bunfen, fih dahin geäußert hat, die bänifche 
Frage dürfe nunmehr als geſchlichtet betrachtet werben und jedens 
falld werde eine Verlängerung des Waffenitillftandes eintreten, 
wenn nicht bis dahin die Friedensbedingungen ſchon feſtgeſtellt find. 

— Ju Nro. I ber vftatiftiihen Nachrichten des ftatiftifchen 
Bureau's in Berlins hat der Direktor dieſes Inſtitutes, Geh. 
Rath Dieterict, den Nachweis geführt, "daß fich in allen Provin- 
zen bes preuf. Staates die Gewerbe bei ziemlich gleichbleibender 
Meiſterzahl gegen bie Bevölkerung geſehen, durch eine bedeutende 
Mehrannahme von Gehülfen und Gefellen achoben haben; bie 
Gewerbe haben fich vielfältig fabrikartig geftaltet; aus den alten 
Bürgern und Zunftmeiftern find Fabrikherren geworben. 

Köln, 14. Febr. Heute wurden Heinrich Brüd, Joh. Lie. 
mann und ob. Kürten, fämmtlih Arbeiter, angeflagt, am Köl— 
ner Barrifadentage (25. Sept.) mit einer Bande einen Waffen- 
laden mit offener Gewalt geplündert zu haben, von ben Geſchwor⸗ 
nen freigefproden. Die Augeklagten waren am 25. Sept. mit 
den eroberten Waffen in der Hand vom Militär gefargen worden, 

— Die Nationals(Freimaurer-) Mutterloge in Berlin, deren 
Proteftor der Prinz von Preußen if, bat an die Provinzlallo— 

en die Weifung erlaffen, alle feit März v. J rezipirten Geben, 
As damals ber Gintritt geftattet warb) wieder zu erkludiren. 
— 68 zeigt fih wieder zur Benüge, wie fehr man am Hofe 
darauf bedacht iſt, neben dem MWichtigern auch die größten Klei— 
nigteiten, zu beren Gewähr man fi in jenen Tagen ber Revo- 
Iution gezwungen fah, immer mehr zu befeitigen, und fo bie 
Schmach, daß man ſich zum Nachgeben habe verleiten laffen, gänz— 


lich zu verwifchen. 
Würtemberg. 


Stuttgart, 5. Februar, Durch Kriegsminifterial-Erlaf if 
befohlen, daß jämmtlihe Gefuhe um Grlaubniß zur Stellung von 
Grjapmännern im Militärbienfte vom 15. Januar an zurüdzumels 
fen ſeyen, weil nad ben beutjchen Grunbrechten bie Stelluertres 
tung nicht mebr ftattfinben bürfe, Die Aufbebung ber Prügelitrafe 
beim mwürttembergifhen Militär — melde jedoch nur bei Ver 
brechen, bie eine nicdere Gefinnung verratben, 3. ® bei Ramerar 
bendiebftahl, unb nur auf den Sprud eines Kriegsgerichts bin, 
in Anwendung “gebradht wurde — bie jeht burch das Geſetz ver- 
fündet morben ift, war laut Korpsbefehl ſchon ſeit dem Monat 
Mai dv. J. vorläufig aufgehoben, 


Baden. 


Freiburg, 14. Febt. So eben kommt uns ber Hirten- 
brief des Hertn Erzbiſchofs von Freiburg zu Geſicht, batirt vom 
26. Jan. d. J., worin berfelbe feinen Geiſtlichen anfünbigt, daf 
er in Folge der zu Würzburg ftatt gehabten Verhandlungen im 
fommenden Frühjahre feine Suffragane zu einer Provinzialfonobe 
berufen umb fofort noch im Berlauf diefes Jahres auch eine Did- 
cefanipnode feines eigenen Sprengel abhalten werde, Diefer 
frohen Botſchaft fchlieht der Here Erzbifchof zugleich eine Velch- 
zung über bie Didcefanfpnoben, ihr Weſen, ihre Ginrichtung und 


Seftibmsmung ıc. am, welche Baum Haren und lichtdoller feyn koͤnnte 

wahrer Breube begrüßten wir biefen Hirtenbrief, in ber feften 
Uebe tzengung, daß bie bevorſtehenden Synoden, namentlich bie 
Provinzialfynobe, für unſere am vielen alten Wunden darnieden 
liegende oberrheinifhe Kischenpsovinz reich an Segen feyn werben. 


Dieſelben find auch durch die gegenwärtigen Zeitverhälmiffe drin» 


gend geboten, zumal ba bie neuern Reichsgrundgeſetze, namentlich 
über bie Ehe, auch neue kirchliche Mormen und Vorſchriften für 
ganz Deutſchland nothwendig machen. 

Aus dem Oberlande, 14. Febr. Der berüchtigte Bifar 
Nollfuß bat fih dem von der erzbiſchöflichen Gurte gegen ihr 
wehällten ng = dtsch bie Flucht emigogen, Er befiäbet ich j 
mit jeinen Mädchen zu Ötmaräheier im obern Elfaß umb trei 
dort fein Unmefen fort wie früber, Er bat feine SterbesAnftalt 
nur aus einer Republik in bie andere verlegt, aus dem Kantor 
Schwyz nach dem Elſaß, wo fie nun „zur größern Ehre Gottes“ 
unter dem Schutze des Biſchofs von Straßburg flcht. Die Melt 
will betrogen ſeyn. 


Sächfifche Fürftenthümer. 


Welmar,- 7. Febr. Aus Veranlaffung des für unfer Filr- 
ftenhaus erfreulichen Greigutffed der Geburt einer Prinzeffin hat 
der Großherzog am 2, Februar dem Staatsanwalt aufgegeben, 
alle bis zu diefem Tag anhängig gemachte Unterfuchungen, 
wegen Beleidigung feiner Perfon oder anderer Glieder des große 
herzoglichen Hauſes, niederzuſchlagen. 


Vaterländiſches. 


Münden, 15. Febr. Das Korps ber Bürgersſöhne ver— 
wahrt fi öffentlich gegen die Nachrichten des „Voiksboten-, ale 
hätte es fih am Fadelzuge berbeiligt, Auch die Rünftler erklären, 
daß nicht Künſtler, jondern Arbeiter einer großen Fabrik den Fackel⸗ 
zug mitgemadt haben. 

— 16. Febr. Der Abg. Berfmann hat ber Kammer ber 
Abgeordneten drer Anträge übergeben, die allerdings in unferm 
bisherigen Staatöfeben noch nicht vorgefommen und geeignet find, 
zu lebhaften Debatten Anlaß zu geben. Der erfte diefer Anträge 
bezwedt Aufhebung bes biöherigen Kanzleiceremonielld und durch⸗ 
gängige Ginführung des Wortes ar mit Dinmweglafung 
aller Präpdikate von ww Wohlgeborenus bis hinauf vmAlleraroßs 
mächtigiter.us Der zweite Antrag geb auf Abihaffung des Prä— 
difatd wovon Gottes Gnaden⸗ und Ginführung des Ziteld „König 
der Bayerna, Der dritte Autrag verlangt „die Entfernung aller 
offenkundig reaftionären Beamten aus dem Staatsdienite.u Das 
Einbringen diefer Anträge fünnen wir nur mißbilligen. Daffelbe 
bittere Gefühl, welches und veſchlich, als nleihjam zum Hohne 
unfrer eruften, thatenfhwangern Zeit Minifterialorduungen über 
das Salutiren mit Schirmmügen und über die Dimenjionen bes 
verſchiedenen Bartgattungen an den Offizieren erſcheinen, ergreift 
und auc heute bei der Betrachtung der beiden erſten Anträge, 
während ber dritte und an bie unerfreulihen Debatten erinnert, 
die der gleihartige Antrag in Berlin hervorgerufen hat. Daß 
die gefammten Anträge, wenn fie zur Berathung kommen follten, 
mit imenfer Majorität werden verworfen werden, unterliegt wohl 
feinem Zweifel ; zu münfchen aber ift, daß Icon ber Mangel ber 
vorgefhriebenen Anzahl von unterftügenden Stimmen jede Beras 
thung von vornherein ausſchließt und fo eine Wiederholung des 
dem famojen Schmidt'ſchen Antrage widerfahrenen Schidjald vor 
fernerer Aufwerfung ſolch' unerquicklicher Fragen warnt, mit benen 
mehr ald mwohlfeile Popularität nicht erreicht werden kann. 

— 16. Febr. Umſonſt hat man in ber legten Sigung der 
zweiten Kammer amtlide Mitteilungen über die einiferfrage 
erwartet; auch ber achttägige Termin, binnen deſſen, wie der Koͤ⸗ 
nig fi gegen die Minifter bei Ginreihung ihres Entlafungsges 
fuches geäußert haben fol, eine Entſchließung erfolgen werde, if 
feit einigen Tagen verftrihen — und noch immer find ed nur 
Permutbungen und umverbürgte Gerüchte, die über die Löſun 
der Minifterkrifis umlaufen. Diefe Unentſchiedenheit muß um fo 
mehr auffallen, als die anfänglih nach Kundwerden der Wahlen 
in den höchſten Regionen ftattgehabte Meberfhägung der Anzahl 
der ultramontanen und reaftionären lemente in der Kammer 
aleich in den erften Tagen nad deren Eröffnung einer richtigereu 
Anſicht hatte weichen müffen, und ald unmittelbar nad Bildung 
der vier Klubs und nah Vornahme ber Ausihußwahlen kein 
Zweifel über Stellung und Stärke ber Parteien und demnach 
über die Niederlage der Minifter mehr hatte beftehen können. 
Alfo nicht bloß 11 Tage, fondern fon faſt 3 Wochen lang mwäb- 
ren die Wehen bes künftigen Minifteriums und daffelbe Zandern 
und Schwanten, welches wir feit 11 Monaten fo bitter beflagen, 
erbliden wir ald Geburtshelfer. Bine zweite nicht minder untröft« 
liche Ueberzeugung entipringt aus der Betrachtung ber verfchteder 
nen Minifterliften, die bald mehr bald weniger geglaubt im Ume 
lauf find. Nicht eine einzige weist ein Gefammtminifterium mad, 
ausſchließlich aus gefinnungeverwandten Männern des Fortichritts 
in freiheitlicher Entwiflung zufammengejept. Die fühnften Gr 
wartungen verftiegen fih nur zu einem Koalitionsminiiterium, 
welches, wie alles Halbe, den Keim raſchen Todes in fih tragen 
würde, während man auf der andern Seite bie Berufung vou 
Männern für möglich hält, melde felbit vor dem März theils 
nicht als freifinnig ſich bewährt, theild fogar als entſchieden un« 


freifinnig befannt find, Ob im Sinne ber Halbheit, ob in jenem 
der Reaktion die Frage werde entichieden werden; nur darüber 
alfo ift die uflgemeine Meinung in ber Wahl. Durch die An- 
nahme des Facelzuges, welcher gegen bie materielle Billigung 
der Grundrechte gerichtet war, tft der Krone allerdings eine weis 
tere Schwierigkeit erwachſen z denn fie hat dadurch felbft dad frü- 
here Minifterium beöavoutrt, welches ja nad feinen Erklärungen 
in der Kammer bie materielle Giltigkelt der Reichsgeſetze aner— 
fannte und nur deren formelle Bekleidung mit Gefegesfraft nach— 
getragen wiffen wollte, Wäre man in Bayern an fortlaufende 
Miderfprüce nicht gewohnt, fo könnte die Frage, welcher Richtung 
die neuen Mitglieber des Minifteriumsd angehören würden, nur 
dahin beantwortet werben, daß fie Geſinnungsgenoſſen ber äußer- 
fien Rechten ſeyn und mit Nuflöfung der Kammer ihre Thätigfeit 
beginnen müßten. — Dagegen aber hören wir fo eben, baf 
fämmtliche Minifter heute eine Ginladung zur Föniglihen Tafel 
erhalten haben, melde Gelegenheit zu Ueberreihung von Entlaf- 
fungsbriefen ufcht benugt zu werden pflegt. j 

— 16. Febr. Es fangen täglich Adreffen bei ber Linken an, 
welche bie freubige Zuftimmung ded Volkes zu deren Auftreten 
fund geben, — namentlich aus ber Pfalz, dann aus Franken und 
man täuft ih, wenn man meint, ganz Altbayern ſey einver- 
fanden mit dem Treiben der Ultramontanen. Bereitd find aus 

zwei Gegenden von Altbayern (namentlich aus ber Gegend von 
Tegernfee, wo fo oft das kgl. Hoflager) Adreflen an bie Linke 
angelangt, die mit ber ‚größten Entſchiedenheit den Beifall der 
Unterzeichner über das Auftreten ber Volfsfammer fund geben. 
Aber auch in Niederbayern vermögen die Finfterlinge nicht allents 

alben dad Volk zu bethören. Willich, Stodinger, Schüler und 
Een haben perſönlich Zufhriften aus Niederbayern erhalten, bie 
ſich mit der größtmöglihen Entſchiedenheit für das freie Streben 
erfläcen. 

Die nachſtehende Adreffe, welche am 10. Febr. an bie Abg 
Willich, Kolb, Schüler und Stodinger nefendet wurde, eigentlich 
aber am die ganze Linke gerichtet ift, verbient, da fie gerade aus 
Niederbayern fommt, befondere Beachtung: 

„Hochgeehrteite Herren Abgeorduetel Aus den demokratiſchen 
Blättern entnehmen wir zu unjerer großen Freude Ihren Acht 
deutichen, patriotifhen Stun für wahre Freiheit und Gejegmäßig« 
feit, für Einigung enes großen glüdlichen Deutſchland, und Ihre 
aufrichtige Liebe und Aufopferung für das bayerische Volk, wels 
bes unter einer ſchmachvollen Benmtenbarbarei , einer fanatifchen 
Hlerarchie und einem ſchlau berechneten Berbummungsfoftem feuf- 
zet und alle Tage betet: „Orlöfe und von biefen Uebeln — 
Amen. — 

"Daß wir Bewohner Nieberbapernd unter biefem Joche, mehr 
als irgend wo leiden, werben Sie von bem Abgeordneten Herrn 
Föderer ternehmen können. 

„Inniger Dank, aufrichtige Liebe und unfere volltommenfte 
Zufimmung für Alles was Sie, hochverehrte Herren Abgeordnete 
bisher für das bayerische Volk gethan haben, ſprechen wir hiemit 
nicht nur in unferm , fondern aud im Namen vieler Tauſende 
aud Niederbayern offen und freimüthig gegen Sie Acht deutfche 
Männer aus, — Wir freuen und und find ſtolz darauf, baf 
Bayern fo fraftvolle und muthige Männer aufmeifen kann, bie 
einer finftern ſchwarzen Partei die Stirne zu bieten vermögen. 

ughre Namen edle, thenere Männer — Willich, Stodinger, 
Kolb, Schüler ıc. find in unfere Herzen mit Flammenſchrift für 
ewige Zeiten eingegraben und auf dem Ältare des Vaterlandes 
alänzen Sie ſchöner, reiner und Gott gefallen, ald wenn taufend 
Orden Ihren Rof mit einer vergänglihen Ziererei ſchmückten. 

„Wir bitten Sie, theure, hodwerehrte Männer ber Linken, 
plauben Sie ed nicht, daß wir uns durch lügenhafte Vorſpiege— 
lungen unb falfche Auslegung der Grundrechte zu der Thorheit 
verleiten faffen, Ihre Schritte zu mifbilligen. Mein! es iſt Zug 
und Trua, daß wir Niederbayern gegen die Ginführuug ber Grund» 
rechte geftimmt find. Nur bie Dummheit fucht der Klerus in fein 
Ne zu ziehen. Der bei weitem größere Theil verladt dieſen 
Wauwau bed Pfaffenthums. 

„Einer gefälligen Rückantwort entgegenfehend, empfehlen wir 
Sie Alle, die der Linken angehören, dem allmächtigen Schutze 
unferes Gottes, der nicht will, daß Gewalt und Unrecht, Lug und 
Trug und Tyrannei das Roos feiner Kinder feyn foll. 

»Hoch lebe die Linke!!! — Mit tieffter Verehrung geharren 





Derfteigerungen. Dr 
Samflag den 24. Laufenden Monats Fe. | - 
druar, Nachmittags um 1 Uhr, in der Be 
dauſung des Herrn Bürgermeiflere Ladenberger 
u ufen, werden die der Frau Winwe 
und Erben des dahier verlebten Herrn Kirch · 
Gaffners Erter angepörigen Güter, auf 
Bubenpaufer Bann, Pinter dem Dorfe gele- 
Sa befichenb in 32 Morgen , wovon ein 
mit Klee und ohngefähr 6 Morgen mit 
Hopfen angelegt find, in geeigneten &oofen 
und unter ſehr vortheilbaften Bedingungen, 
af 6 Jahre öffentlich verpachtet werten. 
Schmolze, Notär, 





und Zugebör, 
meinde-Brunnen. 


JE —— — — — — — — — — —— — — —— 
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[ Montag den 26. Februar Irih Ruble, Aderer daſelbſt, nachbegeichnete 
Morgens 10 Uhr, in der Gemeinde | Begenfände,, auf längere Zahlungsfrift,, öf⸗ 
Enehrim , läßı 
Bäder allda, fein Haus 
Zahltermine verfieigern, nämlich: 
Ein zmeifödiges folid gebautes Wohn- 
haus mit Scheuer, Sıalı 
mitten im D 
Hauptftraße und vor dem Haus der Ge: 


[?’]Dontagben 5 MRäry zn: 
+ näyfihin, um 8 Uhr ir 
Morgens, zu Großbun ⸗ = 


denbach, in feiner Behanſung, läßt Herr Hein- 


wir, als Ihre aufrichtig dankbare Ortsgemeinde Ammersborf.” 
(Folgen die Unterfchriften.) 

— 17. Febr. Gte öffentliche Sikung ber Kammer der Reichs— 
räthe.) Graf Arco-Balley ftellt folgenden Antrag: mDie Kammer 
wber Reichsräthe erklärt dem Gebote der Piliht und Ehre zu 
„folgen, indem fie für Deutſchland, wie für Bayerns Wohffahrt 
und Beftand „ einerfeitd gegen die Lostrennung Oeſterreichs aus 
„dem deutſchen Bunde, anderfeits gegen die Grrictung eines 
„preußtihen Kaiſerthums ſich ausfprichtse was mit Stimmeneinheit 
angenommen wird, 

— 17. Febr. Nach einem heute Vormittag befanntgeworbes 
nen Beichluffe der feitherigen Minifter werben diefelben fammtlich 
im Amte bleiben , da fie es vorzogen, lieber alle zu bleiben, als 
ben Austritt einzelner zuzugeben, 

— 18. Febr. Das oben gemeldete Gerücht, daß bad alte 
Minifterium wie bisher bleiben werde, hat fi) nicht bewahrbeitet. 
Es herrſcht die alte Ungewißheit, die um fo peinlier wird, je 
näher ber Wieberzufammentritt ber zweiten Kammer rüdt. 

Augsburg, 16. Febr. Der hiefige Gewerbeverein hielt ge 
ftern eine ber wichtigſten Sitzungen j es fam nämlid darauf an, 
ob ein Verein von 600 Männern fih den Grundrechten anſchlie— 
fen würde ober ob fie diefelben als im vielen Theilen unpraftifch 
verwerfen würden? Einzelne Seftionsfigungen hatten in den let» 
ten Wochen ftattgefunden und die Stimmung lautete im Ganzen 
namentlich genen $.3.; doch der fo flaren als wahren Darftellung 
bed Herrn Volkhart, den Herr Dr. Widenmann in feinen er= 
ſchöpfenden Arbeiten unterftügte, gelang es, die unendlich größere 
Zahl der Anmefenden dahin zu beftimmen, daß fie der Anficht 
folgten, welche das Komite ausgeſprochen, babin gehend, baf man 
bie Grundrechte als ein großes Geſchenk betrachten müſſe, babei 
jedoch von der Rationalverfammlung erwarte, daf fie in den Ge— 
werbeangelegenheiten nicht ohme Zuztehung ber einzelnen Stände ' 
fammern, Belchlüffe faſſen, und ben verfchiedenen Volksſtämmen 
— geben würde, ſich ihrer Lage nah auszubilben. 

Bamberg, 13. Febr. Nah einer Miniſterialverordnung 
vom 24. v. Mts. über bie Verbefferung bed Looſes ber niedern 
Forftbedienfteten erlangen in Zukunft die Korftwarte nach 10fähri— 
ner Dienftzert die Stabilität: Ihre Gehalte find bis zu 10 Jahre 
Dienftzeit 200 fl. von 10 bis zu 15 Sapre 250 und vom 15. 
Jahre an 300 fl. 

Würzburg, 18. Febr. Der bayer. Gefandte am preußifchen 
Hofe (Lerhenfeld = Köfering) if nad) Münden berufen worden. 
Anfangs glaubte man jur Uebernahme eines Portefeuilles , jegt 
hört man, um ald Spezialbevollmächtigter nach Frankfurt zu ge— 
hen. Beftätigt ſich Lepteres, fo ließe ih eine Annäherung Bayernd 
an Preußen vermutben, da Lerchenfeld für einen Staatsmann gilt, 
der ber dem König von Preußen in befonderm Anfehen ftcht. 

Pfalz. Frankenthal, 14. Febr. Heute war dem hieſi— 
nen Bezirkögerichte zum erfienmal Gelegenheit gegeben, ſich über 
bie Gültigkeit der Grundrechte auszufprechen. Es handelte fich 
nämlich um den Vollzug des $. 4 ter Grundrechte, eines Paras 
graphen,, welcher durch das Ginführungsgefeg mit dem 17. Jar 
nuar unbedingte Geltung erhalten bat, Die dem Gerichte zur 
Entſcheidung vorgelegte Frage war nämlich die, ob ein Preufie 
als Ausländer zu betrachten fen, ob er demnach auf den Grund 
bes franz. Geſetzes vom 10. September 1807 in proviforifche Haft 
genommen werden fünne. Der verhaftete Preuße berief fih auf 
ben jonnentlaren $. 4 der Grundrechte, welder mörtlich lautet: 
„Kein deutſcher Staat barf zwiſchen feinen Angehörigen und ans 
bern Deutſchen einen Unterfchied im bürgerlichen, peinlichen und 
u Prozeßrechte machen, welcher bie leßteren als Ausländer zurüds 
vfegt.n — Das hiefige Gericht kennt aber feine ndrechte, denn 
in den Motiven bes heute erlaffenen Urtheild heißt es: In Er— 
wägung, daß der Verbaftete ein preufifcher Unterthan,, alfo ein 
Ausländer it, — In Grwänung ferner, daß Me von ber in 
Franffurt figenden Nationalverfammlung befchloffenen Grundrechte 
in Bayern weder anerfannt, no promulairt noch publizirt find, 
aus biefen Gründen ıc. ꝛc. — Der ausländiſche Preuße bleibt 
demnach in Haft, bis er Kaution aeftdllt bat. — Dieß ift das 
Refultat der mit fo vieler Mühe endlich zu Ztande gebraten 
Grundrehte, — dieß ift die Antwort auf die Adreſſe unferer 
Vollskammer in Münden, welche fih erft vor wenigen Tagen 
für unbebingte Gültigkeit der Grundrechte ausgefprochen hat. 


®. Ritter, verantwortlicher Rebaftenr, 





Johann Fohbes, |fentlih verfleigern, nämlich: 

auf mehrjährige 2 junge Aubrpferde, 3 junge trächtige 
Kübe, 3 Mutterrinder , einen zweijährigen 
Foffel, 3 Fuhrwagen, Adergeräthfhaften 
jeder Art und in beftem Zuflande, Haus» 
mobilien, eine Standuhr, 100 Zentner 
Heu, etenfoviel Stroh, 30 Malter Kar« 
toffeln ıc. 

Homburg, den 20. Februar 1849. 
Berg, Rotär. 

Holzveriteigerungen in Gtaatdwaldungen. 
Den 7. März 1849, zu Mitteldach, Mor⸗ 

gend um 9 Uhr, 


una, Hofgering 
rie an ber 


MWief, f. Notär. 





: Revier Zweibrüden. 
Schläge: Horftberg, Langenthal und 
= zufälliges Ergebniß. 
9 eichen nnd 3 Ädten Baufldmmme, 
54% Klafter buchen Scheit und Prügel, 
A 0 eıben idem, 
Ab», * aſpen ” 
5800 Gebund Meuen, 
36 alpen Gerüft- und 50 afpen Hopfenftangen, 


Den 9. März 4849, früb 9 Uhr, zu 
Limbach, aus dem Revier Reubäufel, 
Schläge: Sarrau und Ranzlei. 
5 buben, I Pielern und 1 fidhten Gtanım, 
10 fihten Gerüfftangen, 
137%, Klafter buchen Scheit, 
40% u eichen * 
An zufaͤlligem Ergebniß 
93% Klafter Scheit und Prügri von verſchiede⸗ 
uen Sortimenten. 


Den 12. März 1849, zu Neuhäufel, 
Morgend um 9 Uhr. 
Schlaͤge: Oberweidentbal, Raasbrud, 
Geisbach und Jungeſchweiler Schläge. 
52 eichen Bauftimme uud Natzabſchnitte, woran: 
ter ein Wellbaum, 
9 buchen und 3 hainbuchen Nußſtämme, 
9 afpen und 11 birfen Stämme, 
4'/, Kiafter buchen Nupbol: in Miſſein, 
2aY%, m " Ssdheitholz, 
20/4 " eichen 
7025 Gebund Wellen. 
Das nnanfgebundene Meifig aus zwei Schlägen, 
Zweibrüden, ben 19. Februar 1849. 
Das 8. b. Forſtamt, 
Kröber. 
Hofmann. 


[2'] Holzverfteigeruna der Gemeinde 
Niedermieſau. 

Samflag ben 3 März 1849, Mittags um 
zwölf Uhr anfangend. zu Niedermiefau , bei 
Gaftwirih Jalob Schmitt II, , werden aud 
bafigem Gemeindewald, Difrift „Unterer 
Spies”, nachbezeichnete Hölzer, oöͤffentlich 
meifbietend verfleigert, ald: 

18 Fiefern Bauftännie, Zr und dr Kaffe, 

20 » Gänblöce, Ir und Ir Kıaffe, 

54 eben Wannerftanaeı, 


12 Safer fiefern, teils Scheit⸗, theits Prü 
yelhetz. 


holy 
Niedermiefau, den 20. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Munzinger IV, 
[2’] Sanjtag den 3. März nachſthin, des 
Morgens um 10 Uhr, zu Domburg, werden 
54 Stüd Pappelbäume, auf dem Stode, 
an der Staatsftraße von Homburg nad 
Saargemänd, am fogenannten Gedünner, 
Öffentlih, an den Meifibietenden, verſſeigert. 
Bi günfiger Witterung finder die Berfteige: 
rung auf Drt und Stelle, im andern Falle 
aber im Braupaufe von Ludwig Weber in 
Homburg fatt. 

König! Rentamt, 
aa DE ne Freyburger, 
[?’] Mittwoch ven 28. Febtuatr nachſthin, wird 
bei Hrn. Bürgermeifter Theobalb in re 
bein, bas zur katholiſchen Schule gebörenbe 
Land, ſechs Morgen enthaltend, Ioosweife, 
auf 6 Jahre in Pacht gegeben, 

Irheim, ben 19, Rebruar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
nn. .chbeobatlk, 
Freitag den 2, März nachſibin, des 
Sn Morgens 10 Uhr, werden auf dem 
me äffentliden Marliplatze zu Biliesfaftel 
nachbezeich nete Gegenftände, gegen baare Zah, 
lung, verfteigert: ein Kommode mit Pult und 
Auffag, eine Stabenuhr, ein runder Tiſch 
und eine tragbare Kub. 
Zweibrüden, den 22. Februar 1849. 
Bouchon. 


Dermifchte Bekanntmachungen. 


Stedbrief. 

Die unten ſignaliſirten Barbara Walter 
aus Pirmafens und Maria Denig aus 
Schneckenbauſen Rechen in Unterfuhung unter 
ver Anfhuldigung, den Schuſter Balentin 
Schwefel aut Pirmafens, in deffen Dienften 
fie fanden und für ten fie in der Schweiß, 
namentlid in Laufanne, Schuhe verkauften, 








im Monat Auguft dv. 3. um 400 fl. geprell 


zu haben. 

Da diefelben feit diefer Zeit flüchtig find, 
und beren Aufenthaltsort bis jegt nicht er 
mittelt werb’n fonnte, fo ergeht an alle be, 
treffenden Behörden das ergebenfte Anſuchen, 
bie gedachten zwei Perfonen im Belretunges 


falle an den Unterzeichneten abliefern zu laffen. ı 


Zweibrüden, den 17. Februar 1849. 
Der f. Unterfuhungsridter, 
Bühler, 
Signalement: 
A. ber Barbara Walter, 
alter: 23 Jahr; Dröße: 5 Zuk 5 Boll; Geſicht: 
rund und voll; Daarer Schwargbrou; Wnnen: 
arauz Ungeubraunen ; braun; Male: etwas aroß 
und an der Epipe gebogen Mund: proporronitt; 
Statur : unterfept; Geſichtefarbe: geſand; befon: 
dere Kennprichen: erwas wenig fchielend, 
B. der Maria Denig. 
Alter: 21 abr; Größe: 5 Auf 1—2 Boll; Haare: 
blond: Stirne: nieder; Augen: gran: Mafe: mit: 
N amd erwas aufgemorfen; Belichisiarbe: 
Mabz; Mund: gewöhnlich; Kin: fpip; ſonſtige 
Kenuzeichen: Peine, 


[2’] Da das Abraupen der Bäume, Sträude, 
Heden, Zäune u. dgl. gefcheben muß, fo wird 
den Eigenthümern und Befigern der Grund- 
Rüde eine Friſt von jept an bis zum 15. 
März nähfihin, zur Bornahme dieſes Gr- 
ſchaͤftes, mit dem Bemerfen anberaumt,, daß 
nad) beren Ablauf von dem Bürgermeifteramte 
eine Befihtigung vorgenommen , gegen bie 
nachlaͤßigen Koniravenienten gerichtlich. einge- 
ſchruten, und das Abraupen aber auf Koflen 
der Säumigen angeordnet werben wirb. 
Zweibrüden, den 19. Februar 1849. 
Das Burgermeifteramt, 
Stengel. 


Dritte oͤffentliche Stadtratbefigung , heute 
Nadbmitrag 3 Uhr, in dem gewöhnlichen 
Rarbofaale. 

Zweibrüden, den 23. Februar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 

Zum Aufheben und Reinigen ber Gräben 
an den Staatd-, Bezirks- und Kantonal- 
ftrafen, wird den Angrenzgern ein Termin 
bis längſtens zum 1. April d. J. mit dem 
Bemerken gegeben, daß nad Ablauf deſſel— 
ben die Arbeit auf ihre Koften ausgeführt 
werden wird, 

Zweibrüden, ben 21. Februar 1549. 

Das Bürgermeilteramt, 
Stengel. 


Dis Freitag Abend 6 hr if die biefige 
Bürgergarde eingeladen , fih im Theaterges 
bã ude zu verſammeln. 

Zur Verſtaͤrckung der Buͤrgergade iſt wegen 
Mangel an vorräthigen Waffen vielſeitig der 





Waunſch geäußert worden, man fönne nad 


dem Beiſpiele vieler anderer Städte eine 
Schugenfompaynie errihien, wodurch Gr 
wehre vafant werden. für jene, welche fich 
grene an diefem ſehr zwedinäßigen Inñitute 
beibeiligen möchten. Zu diefem Bebufe wurde 
eine Subieriptionslifte zur Einzeichnung fur 
Diejenigen angefertigt, welche geneigt find, 
in befigte Schügenfompagnie einzutreten; dieſe 
ine liegt bei dem unterzeichneten Nommando 
offen, und wird wegen der bevorflehenden 
Wıhl am 3 des nähen Monats März, 
Abende 6 Uor, geſchloſſen. 
Dis Kommando der Bürgerwehr, 
Pb Heing 
Durch Aft, paſſict vor mr am 20. Fe 
bruar 1849, if Hetr Abrabam Pevi der 
Dritte, Handeldmann , zu Bliesfael wohn» 
baft, von der von ibm gegen Sobann 
Shweistbal, Schmied, zu Bliedinengen 
wohnhaft, eingeleiteten Güterzwan asverfiei⸗ 
gerung, publiziet in den Wochenblättern vom 
19. Dezember 1848 und 23, Januar 1849, 
abgeſtanden. 
St. Ingbert, den 20 Februar 1849. 
Martini, Notär, 
[3'] Unterzeignerer macht hiermit die Anzeige, 
daß er ſi h bier etablirt habe. Er empfiehlt 
fi im Malen von Blafondse und ganzer 






Zimmer , mit allen beliebigen Landſchaften. 
Sodann werden alle Arten De'farb: Anftriche 
für Deubel u. dgl. beforgt und Wefchäfts: 
Schilder, elegant, billig und bauerhaft 


Thergefieltt. 


Wohnung bis DAern au Irbeim im H 0. d’- 
ſchen Hinterhanfe. Nah Dfern in der Lamm⸗ 
gaffe bei Herrn Bäder Heing. 

Johann Wampredtsebammer, 
Tündger. 





Der Unterzeichnete erflärt hiermit bag von 
Böswilligen verbreitete Gerücht, ald habe er 
über Theilhaber an der am Abend des 16. 
dieſes Monats flatt gehabten Katzenmuſik 
irgend welcher Behörde Anzeige gemacht, für 
eine infame Lüge und boshafte Ber» 
läumbung. Boos. 





Die dabier praftizirenden pfälziſchen 
Rechte fandidaten werben eingeladen, morgen 
nach Tiſch in der Hoffmann’ihen Wirihſchaft 
zu Ernflweiler, zur Beſprechung eines fie in= 
tereffirenden @egenflandes, fi einzufinden. 


[2'] Unterzeihnete zeigt hiermit ergebenft an, 
daß fie bis fommenden 1. März eine fin« 
derfchule eröffnet. Es werden Rinder von 
2 Jahren angenommen. Auch wird, nebft vers 
ſchiedenen Arbeiten, zugleich Unterridt in der 
franzöfifhen Sprache ertheilt. 

Dan bitter, um gütiges Zutrauen und vers 
fpricht die größte Sorgfalt und Yufmerffam« 
feit für bie ihr anvertrauten Kinder. Der 
Preid per Monat & 30 fr. 

Hure Wohnung if in der Hauptflraße bei 
Heinrich Ambos, Bierbrauer zur Blume, 
im zweiten Stod. 

Amalia Margaraff. 


Bolksvereinsblätter, 


Neo. 9 ift angekommen. 





Der Unterzeihniete verfauft die Neunfircher 
Steinfoblen au 20 und 24 fr. per Zentner, 
Joſepb Jeble. 

13°) Die Kafino⸗ Geſellſchaft 
SE zu Bliestaftel hat wegen Aufs 
löfung berfelben ein fehr gu⸗ 

ted Mainzer Billard zu verfaufen. — Das 
—— bei Kafinodiener John im Kafino⸗ 

Vofa 


Schwarſe feidene Damenbandfhuhe, das 
Paar zu 36 fr.. bei ©. Stern. 

[3° Rlügel»- und Tafel« Elavrere 

5 von 9. Biber und andern Mei» 

fern find in Auswahl vorrätbig 

bei K. Ferd. Hedel in Mannbeim, Näbere 
Auskunft ertbeilt Lehrer Lügel. 


[2) Bei Jakob Frengel in Homburg ift 
eine Parthie lederne Feuer-Eimer billig zu 
verfaufen, — 

Bäder Scholler hat gute Ehgrundbirnen 
zu verfaufen. 


Witwe Wilds hat einen Ader, aufm 
Galgenberg gelegen, zu vermietben. 


Bi Wire Noft ıft der untere Steck i0+ 
gleich ober bis Iobannt zu wermierben, 


GH. Flöthner bewohnt, zu verm etben, und hiä 
Düern oder Jobanni zu begeben. Auch bat 
derſelbe jühed Weeſenben zu verfanfen 
Srudt-, Brod- u. Fleiſchareiſe der Stadt 
Zweibrüfen vom 22 Februar 1849 
Ber Zeutner Waigen, 4 f. 2 fr., Morm, 5 R. 
8 fir B.. eure $ 5: ini * * 
iat Ad. 27 fr.; Goch, j rt. Brele 
— —A———— 
kubt, — Ma — Fr: Hafer, 2 fi 58 ti. Erle 
24.45 fr.; Brumdbirn, 50 Kileat. — A. 
fr; Deu, 1 A 12 Pr; Stroh, — A. 50 fr 
Weifibrod, 1%, Klar. 12 fr,; Kormbrod, 5 Klar. 
13 fr.; 2 Aur. 10 Pr.; ı Kar, 5 fr.; Bemute 





tes Drop, 3 Klar 19 Pr.; das Paar Wet, ı2 Port 
2 Pr.; — DOcbiendeifd, per Dfund 10 fr.; Küb- 
heit, Kalbazsifh,8 Pr.;_ Dammeldeiid- 10 fr. ; 


Yr.ı ? 
ShmeineArih „fr; — Bier, ı Biter unters 
aäbrigrs 6 fr., oberaähriges 4 fr. Weln, 3 Lit. 
20 Er.; Butter, 1 Kılearamm 40 fr. 
- 


— 


Drud und Verag der G. Nettet'ſchen Buchdruderei in Zweibrüden. 


Wochenblatt 


für den 


Königlich- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





N’ 24. 


Sonntag, 35. Februar. 


fälziſche Blätter 


für 


Gefchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Freitag, 23. Kebruar. 








Erpreifungen und PBlünderungen bei der 
erften franz. Revolution 1793—09, 
(Bortfegung.) 

Benerals»s Tabelle 
über bie 
Kontributionen in Baarſchaft und andern Begenflän« 
den, weldye die Einwohner des Oberamts Zmeibrüden 
für ben Dienft der Truppen ber fränfiihen Republik, 
in Bolge ver durch bie verichiebenen Bürger Kommiffäre 
des Nationoltkonvents bei der Mofelarınee geſchehenen 
Requifitionen . feit ben Monat Nov. 1793 bis 24. 
Dfe,. 1794 arleiftet haben. 


283,590 Lıv. 14 Sole in Kahe. 
baarem Gelde. 89 Rinder. 





411*/, Klafter Hol. 
417 Pfund Lichter. 
29 Kannen Dil. 
20 Bi. Wachelichter 
14 Blambeaur. 
890 Bemwehre. 
133 Piflolen. 
423 Degen u. Säbel. 
Hellebarden. 
Bier und Branntwein für 
beifäufig 2200 80. 
Eiſernes Kücyengeicyirr für 
1000 Liv. 





6°/, Zentner zinnen Ger 
irre, 






Ti SHolzärte, 
52 Saden. 
723 Säde. 
9 Muntelfäde. 
4 Sättel. 
6 Glocken. 
Sämmil, Kirhengefäße. 
5 Buchdruckerelen. 
1 große Beuerfprige. 
Stahl, Ciſen, Kohlen vom 
KRontwiger Hammer. 
Wolrnmanufaftur, rohe 
unb Babrifmaaren. 
Für 100,000 Lis. aus dem 
Magaʒ. ded Kaufm. Liller. 








40  fliberne edffel. 900 Schweine. 
29301 Pfund Brod. 2290 Hämmed. 
4885 Bleiſch. 823 Hemden. 
141  Bentner Mehl. 365 Leintücher. 
413'/, Maß Wein. 76 Jaſchentuͤcher. 
26°, „ Brantwein) 32 Sandtüder, 
51 „ Bier, 168 Seroieiten, 
530*/, Malter Korn, 9 Ueberröde. 
228 « Roggen. 59 Kleivungen. 
5431), = Hafer. 71 Welten. 
214), 5 Berſte. 57 Baar Hofen. 
2 we Mrbien. | 389 , Struͤmpfe. 
3 „ Dinkel. | 416 - Stube. 
451), „ Ser. 120 ” Stiefel. 
2, 5 Biden. | 124 Kappen. 
Tal), . Kartoffel 29 Hüte, 
33164°/, Zentner Heu. 4 Matragen. 
366), „ Dimet, T wollen Decken. 
42470 Gebund Stroh | 1528°, Een wollen Tuch 
186 Vfnde. 1737), „ Leinwand. 
I Voblen. 140 Teppiche. 
169 Den, Berarbeitriesu,robed Leder 
4 Giiere, im Werthvon 60,000 2iv. 


Berona, 12. Febr. 


Eben verbreitet ein aus Ferrara des 
Founmene kaiferlicher Dffizier, daß Infulte und thätliche Beleidi— 
en die dortige F. f. Sarnifon traurige Greigniffe mit 
m dorlinen Privchnern veranlaßt haben, und daß der öſterrei— 
RE Aeitungstommandant fich aenötbigt gefehen habe, gegen bie 


RR einige Bomben ſchlehen zu laffen. 


Summarifher Ueberblick der weitern Ro 
qutjtsionen an bad Oberamt Aweibräden 
bis Juni 1799. 


15. Ian. 1794. 20,000 Xiores. 6000 Ratlenen 
Heu. 6000 Säde Hafer, 600 Paar Struͤmpie. 
600 Hemden, 

18. „ Dub Leber aus den Gruben weggenommen. 

19. „ 200 Säde Walzen von der Stadtmühle 
genommen, 


20. » 30,000 Xiv., welde ben @erbern angıfegt 

waren. 
1. Febt. 100 Stüd Nindeich im Oberant Zwei- 

brüden, 

11. „ 1000 2ouisd’or zu ben 50,000 Kir, 

12. „ 100 Malter Frucht. 

13. „ Gıhene Häfen, 

14. „ 1000 Portionen Brod — unb wieder 


30,000 %io, zur Strafe; 122 Koulsb'or 
mußten Privaten bezahlen. 

15. „ Die Bloden. 

19. „ Wurde den Schloffern, Zeugſchmieden und 


1849. 


— — 
Volk: die pro⸗ 
bindung treten 
zigen Staat zu 
nz; geſchrieben: 
zlüdverfünben- 
u-$talien, mit 
its ein flarfer 
6 Sarbirierg, 
Grauſamleiten 


Febr. enthält 
epeſche: „Bis 
ird Musteten⸗ 
nde Perſonen 
und der Her— 
der Kauonen⸗ 


riſchen Regies 
on unterzogen 
ı Abänderung 
‚verlieben wer⸗ 
U befiten, das 
ius für fie ir 


amerifanifcher 
im Schluß ber 
zialiften Prou⸗ 
willige, fich iu 
tät berumfühe 


jung vom 14. 
ſodann nad 
Disfuffion das 
einer gericht« 
immen nench- 
5 mitgetbeilten 
nommen. 


he Armee bat 
A dem Antrage 
u bie Sanktien 
us Wien und 
ptmann, wur⸗ 
ı und letzterer 
&, erſterer ale 
‚de durch ben 
1 Beftungsar« 


mee, beabfich« 
überreichen, 
liſche Profla= 
aus, aus dem 
türen und bie 
eine würdige 
atirten Kunde 
tildea Spricht, 
ı Roffutb’scher 
H berrührende 
rfaut unnace 
dlung, welcher 
Am anfreist. 


Jeder Rojtmeifter oder Boftbeamte, welcher folde von der Debrec— 
ziner Gegend fommente Schriften, Briefe, Aufrufe annimmt, oder 
wohl gar meiter „befördert, verfällt dem Strange. — Schlüfilich 
will ich die Juden von Ofen uno Peſth, befonderd aber von Alt» 
ofen, warnen, ſich jedes wie immer Namen babenden Einverneh— 


mend mit dem Hocdverräther Koffutb, dem fogenaunten honve- 


Ninderungen hei der 
Maelation 179309, 


’ 
"rtapefte 
der bir 


LEITER us anders Garmin 
1 Om, 









md Plinderungen bei der 
4 Revolution 1793— 09, 


Bertiegung 
enerat.zx 
’ über de 
be Baarfpaft und andern Geges ſt In · 


ben ber antſſe⸗a Mrvuslif, 
derſchie den / n Bürger Romaifäre 
der Moickarmer weidebenen 
Monat Nov. 1793 sis 24. 


Sämmil, Rirengeläfr. 


9 1 aroße Beuerforipe. 
Bier und Branntmwein für Siapl, Filen, Aoblen som 
beilänfig 2200 8%. 


Üifernes Küengrfcirr für 
1000 Ein. 


6°/, Zentuer zinmen Ger 
fa 


Weohrnmanuiafiur, robe 


Bür 100.000 U. autiem 
Magaz tes Kaufen Lilier. 






——— 


nr u 


Mefierfimieden ihr Handwerkogeſchirt age 
nommen. 

20 Behr. Die Schwelne aus den Gtällen genom ⸗ 
men, bie Defen aus ben Häufern; auch bad 
Salz, nebſt Küben, Früchten und Mehl. 

„ Die Rarlöberger Brunnenrößren ausgegraben. 

„ 80 Malter Frucht genommen. 

Bel Kopröftrafe durfte Fein Mepger fchlachten. 

« 500 Klafter Holz ins Laget zu Schweigen 
an fahren, 

Das Brod wurde auf Dörfern gefauft und 
Nachto heimlich im die Wohnungen gebracht, 
weil die Bäder nur für die Truppen baden 
durften. 

23 „ Wurde bie grofie Feuerſpritze abgeführt. 
6. Mir, 200 Stüd füwere Häute von ben Ger 

berm abgelichert. 

MM. .- Burde afled Salz abyrführt. 

9. April. Miles Holz aus dem hirflgen Magazin 

nah Saargemünde grildät. 

17. „ Wurden bie bieflgen Drudereien genommen, 
7. Mai. Wieder alles Leber und rohe Käufe. 

19. Yult, 200 Paar Schuh. 

5 Dft. 5000 Pr. Brod. 350 Zentn. Hru. 


(1795). 1. Oft, Anferberung von 12,000 A. Mal» 
ter Walzen, Kom, Ereli. 
1. Nov. 3000 fl. baar; 2000 Güde zur Weg- 
bringung des Hafers. 
4 .„ 1500 fl. Walter Hafer an bas Oberamt, 
8. De, verlangte der Kılrgöfommilftr Bonnet in 
nerbalb 24 Stunden 36,000 Vfund Brob, 
zugleich; 600 Pie. auf der Strelle, bei An 
brobung ber Vlündrrung. 
10. „ Wirber 2400 Pro. Breb, 
11. „ Tänlib 80 4wannige Bubren, 
12. „ 3200 Zentn. Mehl, 1000 Paar Schuhe, 
Teinen Getüch 
— der @eneralitht auf Koſten ber 
tabt. 


24. 
25. 


14 nr 


18. „ 3000 A. 
25. „ 3600 A. 
30 Dr. 30,000 Po. Minpftelfc. 


(1796). 3. Ian. 10,000 Zentm. Heu, 

16 Yan. Wurden wieder alle Gewehre und Gäbel 
tequiriet. 

27. „ 1000 Pr, Blei. 

23 „ Emprunt forc& von 40,000 fl. an bie 
Start, bei Strafe der Derfleigerung ber Mö ⸗ 
bel — nah 10 Klaſſen rrpartirt. 

16. Behr. 18,000 Süd Badftrine, 6000 Stüd 
Dirblen, nrbft ben mötbigen Nägeln — zur 
Grriditung son 3 Badöfen, 

32 Mal. 6000 Malter Frucht, 200 Bubren (Homer 
burger, Zwelbrüder, Kafleler Amt). 








26: Mat. Wurden die Häufer und Bäter ber ui, 

granten auf 1 Jahr Zins verfeigert, 

27. „ 23000 Pf. Rindfleiih (Btadı). 

30, Burden auf dem Galgenberg und der Wale 
weller Höhe Hüttenferbout und Me Frucht 
In Uebren abgemäht und geftreut. 

15. Oft, 500 2outsv'er, 

11. Nov. 25 Stäf Rindvieh. 


(1797). 1. Sept. 6500 Benin. Hafer, 11,000 
Ientn. Strob, 19,000 Ientn. Heu. 

4. DM. 60,000 Ientn. Brobfrücdhte für Moreaa 
Armee (an bie von ihm befepten Bänder) 

19. Dei. 2250 Benin. Baigen, 750 Zentn. Korn, 
1000 Zentn. Safer, 50 Den. Daran 
as birfige Oseramt: 180 3. Waigen, 20 
3. Kern, 80 3. Hafır, 5 Den. 


Am 28. Ian. 1798 wurde eine General-Tabele 
über ben Betrag ber Koflen nah Mannheim abar 
ſchict — feit 18. Behr. 1793 bis Ende 1797. 

Die Stadt gab ein: 2,221,9868 I. 35 kr., ohne 

ten Schaden in Kırben ıc. 

Dad Oberamt: 6,291,483 fi 20 ir. 


19. Iuni 1799 Sleſtge Kanten: 200 3. Walzen 
und 160 Brovdmebl nah Mainz. 
(Bortiegung folgt.) 
u — — — 
Dogmatiſche Frömmigkeit. 


Seume fagt irgenbwo im einer feiner Schtiften: 
„Wenn ich von ber Brömmigfeit inet Denidhen 
böre, fo erfähredte ih ſchon vor feiner Bottlofiykeit.” 
Diefer Ausiprud ſcheint Parador, iſt «8 aber mit, 
ſendern feier nur zu jehr durch die Crfahrung allır 
Briten beätigt. Diefer fein beohaditende Mann 
meinte natürlich nicht die achte Bebmmigfelt, die 
unfer Miler Ziel fegm foll, ſondern jene Afterfröm 
migfrit, die im ber Annahme gemiffer Dogmen ber 
flept und ihre Duelle nicht im einem reinem, finde 
lichen Serien, fonbern im eimem verwirtten, neb- 
lichen KRovfe bat. Menſchen, bie mit ihr ausgerüftet 
find, nennen fi in ihrem bemüthigen Stolze bie 
Redyigläusigen und And Dirjenigen, von melden 
ber größte Beind aller Heucelei fagt, daß fe im 
Shaalkleidern einhergehen, inmwendig aber reiffende 
Wolfe And, Dies baden fle auch in allen Jabt- 
bunderten bewieſen; denn bad ardäte Umbell, bad 
über die arme Menſchheit von Zelt zu Zeit herelu ⸗ 
rad und aus Menfchen Tiger machte, iſt vom ben 
Recbtgläubigen hergefommen; wenigflend trugen Me 
einen nambaften heil dazu dei. — Die Rechtglau⸗ 
Bigen waren ed, bie Jrfum kteuzlgten und Teint 
Jünger in den Bann tbaten und enblich unter Mat“ 
term umbrachten. Die Reqhigläubigen der eiſten 


I SKiar- 
kemis D · 


2 ford 


Kid: 
10 fr. ; 
‚untere 






ade a Bin, | Sräliken Zrüt Acinigten elmen Girpbanus ued bir 
a Metrzlösdigen der Meurtm fepten einen Gtepfant 
Rinrärte (Ara) ab, da dat Strinlgen nicht mehr ammmenden mar 

— — und einem Sebheni 
Sätsenf erbaut auh Wi Ki aber Ihrgt ein Lamger Zeitraum, im melden viele 
obgrmäßt uah peftrat Gravfomteiten verübt werden Fomnirm und zur Orte 
NEE — Getird von den Meirgläßbigen aud wirklich yer- 
“2 Rinteich, aM mie Paulus bütete Sefanarlih Bei ber 
650 Zr Aa, u | Serinigung det Girphanus die Meder bee trähle 
e&, 19,000 Zum. &m. sllukten Gieinwerfer und verfolgte oma Tanter 
Iren. Brorkädte fr Bi frammer Mrötaläubigkrit De Ghriften. Damals 
Ne von Um Kerken Bier mar fein Port meh voll vom Füpliber Dogmatik. 
* — 150 Zee. In Bus ehr das Bit des Chridenchume felmen reif 
8 — —*— Arde und fein Herz erwärmt baue da ſchwan · 
ruhe 130 3 Bei, 2 va cub beiten bie Nebel ber dürfen Dosmarit 
3 Sal 3 Dir. wi et were auf einem Verfolger ein Berfolgter, 
Kat Arm Baulus ein Paulus, Dies Nanen wir vom 

93 wurde eine Generabäcch waren Äsgenannien dhrifilichen Dogmatitern nidt rübe 
Rıöım nah Bumıtein de um tran fe blieben tom Yafrkumdert zu Jahrhundert 







se 1797 zu Ude ITIT. | 
2:25 
m Kıram x. 
NAME 

Eye Born! m 3. Eu 


Dirkefken unbarmbrrigen Bırfoiger Derfenigem, bie 
Möhrfere Brifetaugen batten, als fir. Wopl hatten 
fe dem Kamm Yefn Reihig dem Diumde, aber fein 
GR and frine Liebe mar ferne vom ühnen; deber 
warn Br auch lieber dae Samert, als vah fe es, 
Da dem Willen deflelben, einfleduem, und ſeln 
merhlißer Suntalter täkmte fih fogar zweler 
+ De er auch, ganz grgrn den Greif feines 
vn Deiflere, oft genug dm Baufe der Jahr» 

idwungen hat. Lnter dem Gdiwertere 
ellirre erkufeen auch die Dogmen meiflend ihr 
Salem ob ber größte Aheil Berfelben konnte nur 
Furt hob Emert erhalten werten. Belde Gränel- 
Date dk a a ee Enge Kenn 


Hi 


— —— And, Verbannungen unb Gin 
tiptungen gehören mod zu ben Kleinigkeiten; bas 
furdebarhte Loes ref ganze Dölfer un) 1 mißte 


det wegen 
fogar gottetdienalich · Juhelfele arbalten — Pole 
Hipp H., Berbinanb I, Bummig XIV. m. f. w. vom 
mwüßrten ‚im Mamrn ter Kirkenlehre ühre eigenem 
Pänder und mürbeten im bem ingetveiden ihrer ei 
genen Unterbanen; im Mamen ber Rirhenichte 
wwurbe ımfer berrlihen Deutſchland breifig Iabre 
lang mit Bewer md Gämert verwüflet und fein 
Doren mit dem Blate felmee eigen Kinder or 
trinft. Im Mamen det SKircenfehre wurde eim 
Gersat berßranmt, und erbigt vom berielfen, ver⸗ 
fuhren mad Luibers Kap die Beipsiger Theelogen 
gran die Antänger bea Sanfıen Melanditens und 
argen bie Galolmiflen mit eimer Wuch, die jedem 
Greälnguffitor Were armadt Hätte. Hätte rd vom 
ten rehrgläubigen Grimmfährern abpebangen, fo 
worden fe eimen Krieg entiünbet haben, ber gemifi 
an Graufamfeit andern Neligiondfriegen nidt nadpe 
nedanten wäre, Dirt find mur menige Brödte dee 
Mecraläudigkeit, gemanmt Rirdirniehre! — Kan 
biefe Ghrdftenipum form? — dieſe ghitliche 
Religion rıbgr gant antere Fracte! 

Wie verhält ee Ach aun im umferer Seit? Sells 
tem mir ne Wehnlides von den Meiigläubigen 
der Gegenwart zu fürdten daten? Dany gewifi, 
wenn nicht ber Beilt des Lchtes Die Dölker mächtig 


a ” War 


u. 








bieß- es plöglich: „Der Herr machet gu Nichte der 
Helden Rath und wendet die Grtanken der Völfer.* 
— Boranieichen gab ed in Menge, die inquiiltoris 
fher Natur waren und bie auf flärkere inquifttori» 
ſche Mafregeln fliehen liefen. Gin finflerer Geift 
ging durch bie meiften Konſiſtorlen Deutfchlands, 
QAufipyärer bogmatifher Sünden wurben überall hin» 
geſendet, wurden feld bevorugt und erbielten bie 
einträglichften und hödften Stellen. Obenan fand 
das Konfftorium zu Magdeburg, mit einem Mötler 
an der Spige. Go viel die Macht dieſer Blond 
waͤchtet zulieh, fo viel tbaten fir Zu Ihrem Ber 
druße mußten fe ib nun mit Jurüdiepungen und 
Abſerungen branägen, bid beſſere Zelten für fe 
tümen, die fe, ächt jelwirkfp, durch werfinftermde 
Beirforiften, Berbannung ber lichten Köpfe von 
Säulen, Univerfitäten und Geminariem, berbeijus 
führen bofften. Sir mußten, wie einft bie Konjls 
Tienväter, die weltliche Bewalt für Ad zw gewinnen 
und auf biefe pochten Ale im Stillen; mit bem 
Munde aber auf den Schuh otted, der fle aber 
Kilfios Tirß und wohl auch bililed Taffen wirb; denn 
er ift ein Bott bes Lichtes umd nicht der Binfterniß! 





Mannigfaltiges. 


Das Dorf Jugenhelm im Kanton Oberingelbelm 
iſt unter ber Pflege ber geiftlihen und weltlichen 
Behbrben zu einer Planzfätte bed Guten, Wahren 
und Schönen herangebiehen, auf welder @iehlannen 
für demoltatiſche Rebner und Verirauensaprefien für 
Hrn. 9. Bagern üppig emporidiefen. Wiellelcht kein 
Dorf In Rheinbeſſen IM jo ſehr durch Wobldenkend · 
beit die Fteude der Reglerung und aller Edlen. 
Wie aber bie Lebentgruudſaͤhe einer wohldenkenden 
Gemeinde beichaffen find, dazu haben bie Bemohner 
von Jugenbeim einen lehrreichen Beitrag geliefert, 
Bor einiger Beit verkaufte ein dortiger Bürger fein 
Haus an einen Juden, Namens Cahn, aus Barton 
kein, Biele Stimmen drohten fon damals, daf 
fe die Anſaſſlgrnachung eines Juden nicht dulden 
würden, umd das DVerbeifene ging in Erfüllung. 
Am Abend des Tages, mo ber frühere Bigenihämer 
ben Cahn in Befly des Sauſes gefept haite, begab 
ſich bei eingebrodener Dunkrlbeit eine bebrutende 
Zahl der Bewohner von Jugenheim in bad leer⸗ 
lebende Haus, verrammelte +8 von Innen und fing 
nun an, bas Gebäude fdrmlih abzureiben. Dies 
wurbe bie folgende Nacht fortgefegt, Und man ber 
gnügte Ach nicht mit der Zerflörung, man wollte 
aud feinen Profit bei der Sache maden, und In 
dem Made, ald man von bem Haufe abirug, ſchleppte 


man bie Baumaterialien weg, fo zwar, 
Gigentbümer, als er am folgenden Tag anlanyr, 
nichts Anderes zu thum mußte, als die mod Ka 
geblirbene Scheuer felber elmzureifien, um bad Or 
bälfe derſelben wenigſtens zu retten, welche übe 
ſonſt auch genommen worden märe. 
nefinnungdtühtigen Anftrengungen der für Ortnung 
Freiheit und Recht begeiſterten Bewohner von de 
genbeim, der Bewunderer Gagernd, iſt munmi 
Das Haus im frengden Sinne des Wortel vn 
Boden gleich gemadır; ein eimftädiges Wosuunt 
von A Benflern Breite iR nicht mehr zw fine, 
weil der Anfäufer — ein Jude war. Bor dre ji 
diſchen Baumaterialien aber hatten die Woblgefinnee 
durchaus feinen Abſchen. Daß kein Bürgermelht 
nech fonflige Behörde einfchritt, braucht Fan die 
zugelegt zu werben, wlewohl mod am hellen Tayr 
bie Trümmer fortgetragen wurben. Mad einigem 
Tagen kam ter Unterfahungsridgter von Bam, 
allein es war Ibm nicht möglich, eimad heraudyw 
bringen; einer der verfähleppten Balken und Gira 
wurde gefunden. Zrauriger Zufall! Wenn irgentae 
eln rotber Lappen ausgehängt wird, fo hat mas 
lei eine Komvagnie Infanterie und eime Batteri 
bereit, melde 3 Monate fang die Drtöbeweref 
audizifien und difaniren müſſen, und menz ta 
Benfter eingeworfen wird, fo find «6 natärlid tie 
Demolratem gemefen. Eo gebt nichts über Did 
nung, reibeit und Medt, und mamentlid übt 
die Auftlarung der Wohlbenkenden! (Br 3) 


(Die Sreumpfhaft eine Berle) Wie alt 
wird Die Breumbidaft mit der Perle verglichen, in 
dem man babei nur am den Werth und fillen Glanı 
berfelben denkt. Mer Die Mehnlichteit beider arht 
weiter, Um ädte Perlen aus der Kiefe des Merted 
su bolen, muß der Taucher fein Leben magtk, 
wie der Wenfc) daB ganze Lehen eimfegen muß, UM 
im der Ziele einer Menſchenbruſt die Adıte — 
ſchaft zu finden. — Gin Moprartitel Ant — 
Perlen, find gefällig und glänzend, oft fo 
gemacht, daß man fie nur durch die Probe von it 
ädhten unterfceiden kann — fo aud geht * 
der unähten Freundſchaft, vom welcher * 
räthe im der ſabnen Welt aus einer Hand 
andere geben, die aber alle nicht probehaltig And. 


Bom öfterreihlfhen Reichstag wird — 
Widwort berichtet: Der neuerwählte Kralauet 
vputitte Rabbiner Meiſels wurde von einem rei 
fler Gefragt, warum er fd denm zur Linken ſede 
„Grcelleng,* war bie Antwort, „bie Juden haben 
keine Re te!* 


"Rebaftlon, Draf und Werlag von ©. Mitten in Bweibräden. 
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20. Februar. In Folge Abſtimmungen lautet nun $. 2. Bon 
der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: #) Perſonen, 
welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ftehen; b) Berjonen, 
über deren Vermögen Konkurs- oder Kallitzuftand gerichtlich eröffs 
net worden ift und zwar während der Dauer dieſes Konkurs: oder 
Rallitverfahrend; ec) Perfonen, welche eine Armenunterftügung aus 
öffentlihen oder Gemeindemitteln beziehen oder im legten, ber 
Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen baben. 

— 22, Febr. In der heutigen Sigung wurde der 8. 3 bee 
Wahlgejeges in folgender Faſſung angenommen: „Als beſcholten, 
alfo von der Berechtigung zum Nähen ausgefchloffen, ſollen an» 
geiehen werben: Perfonen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß 
nad den Geſetzen des Ginzelftaates, wo das Urtbeil erging, ent= 
weder unmittelbar ober mittelbar ber Vollgenuß der ftaatsbürger- 
lichen Rechte entzogen ift, fofern fie in dieſes Recht nicht wieder 
eingefegt worden find.u $. 4. erhielt folgende Faſſung: „Des 
Rechts, zu wählen, foll, uirbeichadet der ſonſt verwirkten Strafe, 
für eine Zeit von 4 bis 12 Jahren durch ftrafgerichtliches Er— 
lenntniß für verluftig erflärt werden, wer bei den Wahlen Stim— 
men erkauft, feine Stimme verfauft oder mehr ald einmal bei 

der für einen und bdenfelben Zwed beitimmten Wahl feine Stimme 
abgegeben, ober zur Einwirkung auf die Wahl überhaupt gefeglich 
unzwläffige Mittel angewendet hat.“ 

— Dad wMeichsgefegblatt» veröffentlicht, eine Verordnung 
der Reichözentralgewalt wornad) „in weiterer Ausführung des Bes 
ſchluſſes der Reicheverfammlung vom 44. Juni v. 5. zum Zweck 
ber Begründung des Anfangs für die deutihe Marine nunmehr 
auch die zweite Hälfte der von ber Reichsverfammlung bemwilligten 
Summe von fehs Millionen Thalern mit fünf Millionen zwei— 
malbunbertfünfzigtaufend Gulden mittelft Umlage nach ber beſte— 
benden Bundesmatrifel verfügbar gemacht wird.“ 

— Mit der auddrüdlichen Ankündigung ald „Ausdruck ber 
linfen Seite bed Parlaments« erſcheint von dem Neichstagsabge- 
orbneten v Dieokau ber „Öntwurf einer bemofratifchsrepublifant- 
fhen Berfafung für bie Vereinigten Staaten von Deutſchland.“ 
Kolgendes ift aus dem Entwurf das MWefentlihfte: „Fürſten gibt 
es nicht mehr; Deutichland zerfällt aber, mit Nüdfiht auf bie 
Stammedelgenthümlichkeit feiner Bevölkerung, in 22 Kreife oder 
Staaten, die zu einer Rürberativrepublif zufanımentreten. Die 
geſetzgebende Gewalt jedes einzelnen Staats übt ein aus nur Ei— 
nem Hauſe beftehender Landtag, die ausübende Gewalt ein Statte 
balter und beffen Stellvertreter, bie gefeßgebende Gewalt der vere 
einigten Staaten berubt in einer ebenfalls nur aus Ginem Haufe 
gebildeten Zagfatung, und Bundesoberhaupt ift ein auf vier Jahre 
gemählter Präfident mit einem Vicepräfidenten. 

— Am 15. Februar Abende, war hier eine große Bewequng 
in den Kafernen. Das Gerücht hatte ſich verbreitet, es -follten 
bie Kanonen vernagelt werden, fie wurden deßhalb von ben öffent- 
lichen Plätzen in verfchloffene Räume gebraht. Um 10 Ubr was 
ren mebrere Straßen geiperrt, befonders der Götheplatz (die Allee), 
\ wo jett bie Pferdeftälle der Kavallerie ſich befinden. Was man 
| fiv früber nur indgeheim und im Vertrauen mittbeilte, ift jeht 
zur Deffentlichfeit geworden, Spione lauern und laufen überall, 

in S ft und Kaffeehäufern, fogar auf den Gallerien des Parla— 
mente, 
Spanien. 

Madrid, 12. Februar. Dem »Gomercic« wird aus Rabir 
vom 8. d. geſchrieben, es fen dort das Gerücht verbreitet, daß 
in Marocco der englifche Konful ermordet worden fey, und daß 

die englifche Blotre im Begriffe ftehe, Tanger zu bombardiren. 
Italien. 

Verona, 12. Febr. Gben verbreitet ein aus Rerrara ge— 
Iommener kaiſerlicher Offizier, daß Infulte und thätliche Beleidi— 
sungen gegen die dortige F. f. Garniſon traurige Greigniffe mit 
den dortigen Bewohnern veranlaßt haben, und daß der öfterreis 
Kite Feſſungekommandant fi) genöthigt gefehen habe, gegen bie 
Etat einige Bomben ſchlehen zu laffen. 


Sonntag, 3. Februar, 

















Florenz, 10. Febr. Geftern befchloß das Volk: die pro— 
viſoriſche Regierung folle mit der von Rom in Verbindung treten 
um angefihtd von Italien und der Welt einen einzigen Staat zu 
bilden. Heute fand auf allen Mauern von Slovenz gefhrieben: 
Bereinigt mit Rom, Möge diefer edle Wille ein glüdverfünden. 
des Zeichen ſeyn für die künftigen Geſchicke. Zentral-Ztalien, mit 
mehr als fünf Millionen Menſchen, würde einerfeits ein ftarfer 
Damm feyn gegen den überwiegenden Ehrgeiz des Sarbirierg, 
andererfeits eine Drohung und ein Zügel für die Graufamfeiten 
bes Bourbonen von Neapel, 

Toscana. Der toscantfche Moniteurs vom 7. Febr. enthält 
folgende auf bem Kriegsminifterium eingetroffene Depefhe: „Bis 
ftoa, 6. Febr. In der Richtung genen Modena wird Musfetens 
und Artilleriefeuer gehört. Bon Modena kommende Berfonen 
verficherten, daß bie Stadt im Mufftand begriffen und der Ders 
309 geflohen war. Das Reuern dauerte fort und der Kanonen« 
donner hallt in ben benachbarten Thälern wider, 


Mepublit Frankreich. 


Paris, 15. Bebr. Das Defret ber proriforifhen Regie— 
rung für Abſchaffung der Adelstitel foll einer Revifion unterzogen 
werden; fortan würden, nad einer vorgeſchlagenen Abänderung 
biefes Defretö, zwar feine neuen Adelstitel mehr verlichen wer— 
ben, doch follen Die, welche jet einen ſolchen Titel befiten, das 
Recht ihn zu führen, ohne daß indeß baraus fir fie ir⸗ 
gend ein Vortheil folle entſpringen können. 

— Die Affemblde Nationales theilt mit, ein amerikaniſcher 
Spefulant, Namens Torris (von Newyork), babe am Schluß der 
geftrigen Sigung der Nationalverfammlung dem Sozialiften Prou— 
dhon eine enorme Summe geboten, wenn biefer einmillige, fich im , 
den Bereinigten Staaten von Amerifa als Kuriofität berumfühe 
ten zu lalfen. 

— Die National-Verfammlung bat in ihrer Sitzung vom 14. 
Febr. abermald Marraft zum Präfidenten gewählt, fodann nad) 
Anhörung einer Rede Broudhon's ohne weitere Diskuffion das 
Geſuch der Staatsanwaltihaft um Grmäctigung zu einer gericht« 
lichen Verfolgung Proudhon's mit mehr ald */, Stimmen nench» 
migt und hierauf in dritter Berathung ben bereits mitgelheilten 
Rateausfanjuinais’fhen Antrag auf Auflöfung angenommen. 


Defterreich. 


Wien, 16. Februar. Die gefammte italienifhe Armee bat 
eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, worin fie bittet dem Antrage 
bes Reichstags auf Vertretung der Armee in felbem die Sanftion 
u verweigern. — Baron Camillo Schlechta aus Wien und 
— v. Eifſen bach aus Gratz, k. k. penſ. Hauptmann, tours 
ben wegen Betheiligung an den Oftober : Greianiffen und letzteret 
als Oberſt des nad ihm benannten Schügenfreiforps, erſterer ald 
deſſen Adjutant, noch im Dezember v. 3. zum Tode durch den 
Strang verurtheilt, dieſe Strafe aber in 10jährigen Beftungsare 
reft gemilbert. 

- — Cine ähnliche Adreſſe, wie bie der ital. Armee, beabfich« 
tigt die in Ungarn operirende Armee dem Kaifer zu überreichen. 

Ungarn. Beftb, 13. Februar. Die vandalifche Prokla— 
mation, durch welche Windifharäg in Wien jedes Haus, aus dem 
auf feine Truppen ein Schuß fallen würde, zu zerftören und die 
Einwohner deſſelben umzubringen befabl, hat fo eben eine würbige 
Wiederholung gefunden. In einer von vorgeftern batirten Runde 
madung, in deren Gingang der Herr Fürſt von Milde» Spricht, 
bie er geübt babew, heißt es: „Jeder, bei dem ein Koffuth’jcher 
Aufruf, oder mas immer für eine von deffen Partei berrübrende 
Schrift, Brief, Zeitung u. f. mw. gefunden wird, verfällt unnach- 
fihtlich, eben jo wie jener der ftandrechtlichen Behandlung, welcher 
Waffen verheimlicht, oder das Volk zum Ungeborfam anfreizt. — 
Jeder Roftmeifter oder Poftbeamte, welcher foldie von der Debrec— 
ziner Gegend fommende Schriften, Briefe, Aufrufe annimmt, oder 
wohl gar meiter „befürdert, verfällt dem Strange. — Schtüfilih 
will ich die Juden von Dfen und Peſth, befonderd aber von Alt» 
ofen, warnen, fich jedes wie immer Namen babenden Ginvernch- 

ımend mit dem Hochverräther Kofuth, dem fogenannten honve- 


delmi bizottmäny, und dem Rebellenreihdtage zu enthalten, benn 
th habe die Gewißheit erlangt, daß gerade mei bie Iſraeliten 
fi zu Spionen und Lieferanten der Rebellen gebrauchen laffen, 
fo wie fie es ſich auch zur Aufgabe machen, falfche und ſchlechte 
Nachrichten über angebliche Sirge der Rebellen zu verbreiten, um 
dadurch Furcht und Miftrauen zu erregen; baber wird für jeden 
Sfraeliten, welcher obenangebdeuteter Vergehen wegen, kriegs⸗ oder 
ſtandrechtlich gerichtet wird, jene Judengemeinde, zu der er gehört, 
20,000 Gulden G.⸗M. ald Strafe bezahlen.u 


Preußen. 


Berlin, 15. Febr. Laut Bekanntmachung bes Miniſters v. Dans 
teuffel werden die Kammern am 26. d. M., Vormittags 11 Uhr 
im weißen Saale des königlichen Scloffes eröffnet. 

— 16. Febr. Mehrere derjenigen Buchhändler, welche in 
Tester Zeit wegen buchftäblicher Auslegung und plötzlicher Anwen: 
bung des Preßgeſetzes vom 17. März v. J zu Geldbußen verurtheilt 
worden find, haben einen eigenthümlichen Weg zu ihrer Verthei— 
digung eingefchlagen. Diefelben haben nämlich durch ibren Defen- 
for, Herrn Stieber, dem Gerichte mehrere Hundert Druckſchriften 
(meift fog. fonfervative Alugblätter) eingereicht, welche ſämmtlich 
bald mit diefer, bald mit jener Verlegung bed Preßgeſetzes er— 
ſchienen find und dieſelben haben erklärt, daß fie dies Verzeichniß 
bald auf einige Tauſend bringen würden, fo daß fämmtliche Ar— 
beitöfräfte bes Gerichts nicht zureichen würden, alle dieſe Preß— 
progeffe zu überwältigen. Merkwürdiger Weife befindet ſich unter 
dieſen denunzirten Druckſchriften auch die öffentliche Belanntma— 
chung, durch welche Berlin in Belagerungs-Zuſtand erflärt wird 
und mehrere Proklamationen Sr. Maj. des Könige, indem auf 
biefen Drudichriften zwar der Name aber nicht ber Wohnort des 
Druders angegeben ift ($. 3 des Prefgefekes). Auch die befann- 
ten Enthüllungen find denunzirt, weil der Verleger ed verabfäumt 
bat, eine Mbfchrift bes Titeld dem Polizeipräfidium einzureichen 
($. 5 bes Preßg. 

Pofen, 12. Febr. Aus Kalifh gehen uns heute fepe in⸗ 
tereſſante Nachrichten au, denen zufolge die ruſſiſche Regierung 
jest ſchnell hintereinander eine Menge Verordnungen erläßt, welche 
von rafhen Fortichritten in der Humanität Zeugniß ablegen, und 
zugleich darauf berechnet find, bie Nicdere Volkökaſſe für die Re— 
gierung zu gewinnen. So find erft fürzlih in Beziehung auf die 
Armee die firengften Berfügungen ergangen, wodurch der Ge— 
meine fowohl gegen barbarifche Strafen als negen willfürliche Miß— 
banbfung durch feine Vorgeſetzten gefihert iſt Nach einer zweiten 
Verordnung tft der Sold des Soldaten beträchtlich erhöht, und 
zugleich bie Ginrichtung getroffen, daß die Löhnung ibm pünktlich 
und unverkürzt ausgezahlt werbe, was bisher bekanntlich nicht ber 
Fall war. Endlich if ein Avancement vom Unteroffizier zum 
Offizier, unter gewiſſen Umftänden, geitattet worden. ben fo 
günftig lauten die neuen Anordnungen für die niebern Klaſſen bed 
Givilftandes, die bis jest der Willkür ihrer Herren völlig preise 
vegeben waren. Insbeſondere wurden bie Lanbarbeiter von ben 
Grundbefigern oder deren Wirtbichaftern fat nur wie Plantagen- 
Sklaven behandelt, da fie wohl nie aufs Feld gingen ohne bie 
Pritſche mitzunehmen, bie denn au bei bem geringiten Anlaffe 


fofort in Anwendung kam. Jetzk ift ed durch einen Regierungs« 
befehl — Ufafe gibt es in Polen nicht — auf das Strenafte un« 
terfagt , bie Feldarbeiter zu fchlagen, und überhaupt ohne richter- 
liches Erkenntniß eine körperliche Züchtigung an den Dienftleuten 


vorzunehmen, 
Baden. 


Lörrach, 15. Febr. Morgeftern Abend wurde bei bem bier 
figen Wirthe Wesler ein gräßlicer Vergiftungsverfuch gemacht. 
Die Köchin, welche Mehl zu einer Suppe röftete, entfernte ſich 
einen Augenblid aus ber Küche, Dahin zurüdgefehrt, fand fie 
etwas Fremdartiges nebft einem Stückchen Bapter in ber Pfanne, 
Ste holte fogleich ihren Meifter. Diefer empfahl ihr Stillfhwei- 
gen und fogleich eine andere Suppe zu verfertigen. Er ning zu 
dem Apotbeker, welcher erklärte, es befinde fi Sublimatfalbe un« 
ter biefem geröfteten Mehle. Giner ber 10 einquartirten Sofda- 
ten, Namend W., welcher fehr auf das Nachteffen preffirt hatte, 
entfernte fi, als die Suppe um 7 Uhr aufgetragen wurde, mit 
ber Gntfchuldigung , ed fen ihm u zu Spät. Nach dem Nacht: 
effen erzäblte der Wirth was gefcheben fey. Die entrüfteten Sol« 
baten erklärten, fie hätten ihren Kameraden W. in bie Küche ger 
ben ſehen. Da ging der Wirth im Begleitung eines biefer Sols 
baten zu Hauptmann R . . ., welder erklärte, es ſey ihm jept 
fpät, aber morgen werde er die Sache unterfuchen. eftern 

dh lieh er dem Wirthe fagen, er folle die Sache nicht unter das 
Publikum bringen, bis mad der Unterfuhung. Da aber von 
Seiten des Militärs bis beute Abend nody feine Spur von Une 
terfuchung zu erbliden war, und bie Soldaten fagen, ber Haupt« 
mann habe ihnen bebeutet, bie Schuld werde nicht auf ben Gola 
baten beraudfommen, und ba befagter, höchſt verbächtige Soldat 
noch immer auf freiem Fuße fich befindet, fo ift bem Bezirfsamte 
beute Abend Anzeige gemacht worden, Diefe Gräueltbat und ans 
bere von gewiſſer Seite gefliffentlich verbreitete Putfchgerichte er⸗ 
regen einen wahren Abichen vor einem berartigen Treiben. Wäre 
biefes ſchwarze Unternehmen gelungen, fo hätten nach ber Ausſage 
ber Militärärzte die achtzehn Berfonen, für welche die Suppe be= 
ftimmt war, ihr Leben babet verloren. Natürlih wäre nad 
Karlerube und Frankfurt berichtet worden, die Bürger Lörrachs 
hätten die Soldaten vergiftet, ed ſey alſo Grund vorhanden, bie 
Truppen nicht nur noch länger im Oberlande zu belaffen, fondern 
fogar zu verftärfen. 


Baterländifches. 


München, 20. Februar. Aus verläffiger Quelle vernehmen 
wir, daß eine Beauftragung bes Herrn Heinz zur Reufontitnts 
rung bed Kabinets wirklich fattgefunbden und biefe tft bereite das 
hin vor ſich gegangen, daß Herr Beisler, ber nad allen Sei— 
ten bin unmöglich geworden, befinitiv ausfcheidet und feinen Nach— 
folger ald Minifter des Innern in Herrn Heinz findet, befien 
Portefeuille (Juſtiz) der Miniſterialrath Ringelmann über« 
nimmt. 


®. Ritter, verantwortlicher Rebafteur 








Derfteigerungen. 

Montag den 19. März 1849, um 2 Uhr 
Nachmittags , im Gaſthauſe zum Pfälzerhofe 
in Zmweibrüdenf; 

In Gemäßpeit eines Urtheils des lönigl. 
Bezirfögerichte zu Zweibrüden vom 1. Fe⸗ 
bruar 1849 und auf Unſtehen von: 

1) Herrn Earl Guſtav Schäffer, Satt⸗ 
Iermeifter, wohnhaft in Zmweibrüden , fowohl 


das obenerwähnte Uriheil fommittirten Carl 
Schmolze, fönigl. Bezirlsnotaͤr, wohnhaft in 
Zweibrüden, nachbezeichnete, aus der Nach» 
laſſenſchaft des obgenannten verlebten Satt- 
lermeifters Herrn Earl Yadenberger und beffen 
gleihfalls verlebten Wirtwe Catharina Study 
und aus den Vermögens-Gemeinſchaften, in 
welchen legtere in erfler Ehe mit genanntem 
Earl Ladenderger und in zweiter Ebe mit 
obzenanntem Herrn Carl Bufao Schäffer, 


im eigenem Namen wegen ber Gemeinſchaft geſtanden bat, herrührende Immobilien, ab- 


der Errungenfdaft, in mwelder er mit feiner 
veritorbenen Ehefrau Catharina Study ger 
lebt hat, ale au als geiegliher Bormund 
über feine vier minderjährigen mit berjelben 
erzeugten Kinder, Namens: Emilie Schäffer, 
Mathilde Schäffer, Guſtav Schäffer und 
Ferdinand Schäffer, fämmtlih ohne Bewerb 
bri ihrem Bater wohnhaft; 

2) Herrn Balentin Bieg, DMeggermeifter, 
wohnhaft in Zweibrüden, als Beinormund 
der obgenannten vier minderjährigen Kinder 
der Carl Guſtav Schäfferiden Eheleute ; 

3) Herrn Ludwig Kadenberger, Bädermel- 
fer, wohnhaft in Zweibrüden, als Bormund 
über Carolina Ladenberger und Carl Laden: 
berger, beide obne Bewerb bei ihm domizilirt, 
minderjährige finder ber obgenannten Ea- 
tharina Study, erzeugt in ihrer erfien Ehe 
mit bem zu Zmweibräden verlebten Sattler= 
meifter Deren Carl Ladenderger ; 

4) Herren Earl But. Aderdmann, wohn- 
haft in Ernfimeiter, ald Beivormund der beis 
den obgenannten Earl Ladenberger chen kinder; 

Werden durch unterzeichneten, hierzu durch 


theilungsbafber, unter fehr vortpeilbahten Be- 

dingungen und auf langjährige Zablungster: 

mine, auf Eigentbum verneigert werben, als: 
Auf Zweibrüder Bann: 

1) Ein Antpeil an einem in der Stadt Zwei: 
brüden, in der Fruchtmanktſtraße, neben 
Peter Hien und Kauimann Locher gelege ⸗ 
nen Wohnhauſe, beflehend in dem gans 
zen untern Stodwerfe, 2 Kammern im 
dritten Stode, dem ganzen Sprider, 
dem ganzen Hinterbau, ſammt Scheuer 
und andern Zubehörungen, mit Aus- 
nabme des hinter ſten Stalles, in bem 
Keller neben der Sheuer, Dunggrube 
und gemeinſchaftlichem Hofgering. 

2) Ein in derſelben Stabt in der Hinter 
gaffe, jegt Karlöfiraße, gelegenes zwei 
Nödıges Wohnhaus, fammı Stallung, 
Dungpfag und allen andern Zubehörun. 
gen, einſeits Adam Clemens, andernfeits 
Ehriftian Brüd, 

3) Ohngefähr 25 Aren Garten am Cont» 


wiger Weg, umterhals der Keſſelbach, 


neben Gpitatötonom Winter und Witte 
er. 

Auf Ernftweiler-Bubenbaufer Bann: 
4) 31 ren 1 Gentiaore Ader am Del» 
korbberg, einfeitd ber Weg, anderfeits 
Zobann Baptiſt Schwarg, mode Schul⸗ 


ng 
nter» 





lehrer Schwartz. 
5) 22 Aren 49 Gentiaren Ader im Klin» 
Eugen Wilhelm. 
Das Bedingnifbeft zu dieſer Ber 
zeichneten eingefeben werden, 
Zweibrüden, den 24 Februar 1849. 
Gleich nach diefer Berflelgerung 
wird Herr Friedrich Poch, Zeug. 
Thor in der Hauptfiraße dabier gelegenes 
neuerbauted breiftödiges Wohnhaus, neben 
unter * vortheilhaften Bedingungen, ver⸗ 
fleigern laſſen 
Schmolze, Notär. 
mittage um 2 Uhr, im Baflhaufe zum Lamm 
babier, wird Herr Peter Lehmann, Hofs 
ferfiüt auf Zweibrüder Bann, auf bem 
braunen Berg, neben den Erben Krauth und 
obnaefähe 13'/, Morgen enthaltend, wovon 
7 Morgen mit Korn und 3 Morgen mit 


nelthal, neben Gaſtwirth Baıter und 
fan täglih auf der Amtoſtube des 
Schmolze, Notär. 
a ſchmied babier, fein am untern 
Kaufmann Knert und Yubwig Franfen Erben, 
— — — —— — — — 
Samflag den 17. Mär; nachſthin, Na» 
befänder auf dem Bombacher Hofe, ein Als 
Gräfin Gudin, 3 Heftaren 34 ren oder 
Waizen angefäet find, im ſechs gleiche Looſe 


abgetheilt, unter fehr vorteilhaften Bedin- 
ungen und auf langiahrige Zahlungstermine, 
rentic verfleigern iaſſen. 
Schmolze, Notär. 


Dienftag den 27. Februar nächſt 
bin, Nachmittags 2 Uhr, läßt Herr 
Buhdruder Hallanıy, in feiner 

Wohnung dahier, gegen glei baare Zahlung 
verfleigern: 
1 Schranf, 4 Kommode, Tiſche, Stühle, 
1 Wanduhr, Spiegel, Bettung ıc. ıc. 
Schuler, Notär, 


Donnerftag den 1. März 1849, Nacdmit- 
tags 2 Uhr, im Gafthaufe zum Adler, wer: 
den auf Unfleben der Wittme und Kinder 
des dabier verftorbenen Metzgermeiſters Hrn. 
Philipp Thepfobn, nacbefchriebene Im 
mobilien, Zweibrüder Bannes , auf langjäh- 
rige Zahltermine, zu Eigenthum verfleigert, 
nämlich : 

1) * Viertel Garten und 2 Viertel Wies 
am Wall, neben Wittwe Heck und Ref: 
tor Hertel. 

2) 1 Morgen 16 Ruthen Wies in ber 
Herrenwies, neben ber Kirchſchaffnei und 
Appellationsrath Spad. 

3) 3 Biertel 9 Ruthen Ader auf dem un- 
tern Eutersberg, neben ran; Steuer 
und Yafob Römers Wittwe 

4) 1 Morgen Ader auf den Spelzenädern, 
neben Wilhelm Hoffmann und Schloſſer 
Marr, 

5) 1 Morgen Ader auf ben Zeilbäumen, 
neben Gerbermeifter Weidmann und Hubdfet. 

6) 19 Ruthen Garten am Gontwiger Weg, 
neben Gaſtwirth Heck und dem Parr- 


garten. 
7) Eine Mepgerbant, in ber Mepgerballe 
dahier. Schuler, Rotär. 


Hierauf laſſen Herr Dib ſionsVeterinär 
arzt Gräff und deſſen Ehegattin Thriſtiang 
Löõw in Bayreuth, auf 3 Jahre verpachten: 

1) Eine zu Zweibrüfen am Himmeldberg 
flebende Scheune mit Zubehör. 

2) Ungefähr 6 Morgen Gurten zu Buben- 
haufen, mit einer Mauer umgeben und 
einem Gartenhaufe verfehen, 

Schuler, Notär. 


fönizl. Bezirfönetär, in Zweibrüden wohn. 
















































Samilienratbebefchluffer, verfteigert, als: 
Auf Reifenberger Bann: 

1) Drei Aderftiüde von 1,42 Desimalen, 

2) Ein MWaldftüd von 9 Deximalen, 

3) Zwei MWiefenftüde von 17 Desimalen. 
Auf Mafweiler Bann: 

4) Eine Wiefe von 19 Dezimalen. 

Schuler, Notär. 


Möbelveriteinerung. 
Fer ben 5. März 
nähfbin, Morgens 9 Ge 
Uhr, zu Dbernbeim: sul 


fupfernen, 3 Heftoliter enthaltenden Keffel, 
und dem dazu gehörigen Stänbern und Fäf- 
fern, 3 Pferde, mworunter eine Stute von 4 
Jahren und 2 Wallachen von 6 und 8 Jah: 
ren, 2 Kühe, 2 Rinder, 1 Paar Dibfen, 2 
Paar Stiere, 13 lamm:Schafe mit Laͤmmern 
und 15 Jährlingsſchafe, ein trädhtiges Mut— 
terſchwein und 4 Käufer, ungefähr 100 Zentner 
Heu, 600 Bund Shiedenftrob und 200 Bund 
Wickelſtroh, 50 Zentner Kartoffeln, 1 Wa: 
gen, verfhiedene Pflüge und Eugen, worun⸗ 
ter eine eiferne, 3 Beitem, 1 Stleiterfchranf, 
Pferds geſchirr, verſchitdene Fäffer und allerlei 

fonftige Haus. und Adergerätbichaften. - 

Landſtuhl, den 21. Februar 1849 - 
Biedby, Notär. 


[2’] Veüblen-Berjteigeruna. 
r Dienftag ben 6. Mär; nädf- 
hu bin, Morgens 10 Uhr, zu Thal 
eifhweiler in der Mühle, läßt 
bie Willme bes daſelbſt verlebten Müllers 
Johann Junker ibre im Dorfe Thaleiſch⸗ 
weiler gelegene Mühle, fammt Zubehörben, 
beflehend in einer Mahlmühle mit zwei Mahl: 
gängen, einem Schälgange, einer Delmüple, 
geräumigen Mühl» und Defonomiegebäuben, 
Bärten, Wiefen und Aderland, auf mebrjäb: 
tige Zahlungstermine, in Eigentbum verfteigern. 


Sodann wird auf Anftehen der Ehegatten] Wegen der Nähe vieler Dörfer fann der 
Heren Felir von Goldberg, Mautpbeamten! Erwerber auf eine bedeutende Kundichaft 


und Frau Carolina Mathis in Gaarge- 
münd, ein denfelben gehöriges Bartenftüd, 
auf den Wutigädern, Zweibrücker Banner, 
von ungefähr 2 Morgen, neben dem Bez 


und Yohann Gicius, auf 6 Jahre verpad: 


tet werben. 
Schuler, Natär. 


Mittwod den 14. März nächſthin, Rad: 
mittags 2 Ubr, zu Hengitbad, bei Apjunft 
Yatodb Knecht; Auf Unſtehen von: 1) Lud⸗ 
wig Weis, Tagner, in Hengſibach wohnend, 
eigenen Namens und als geſetzlicher Bormund 
des mit feiner verlebten Ehefrau Etfaberha 
@ dmidt, erzeugten noch minderjährigen Sohns: 
kadwig Weis ; 2) Eprittian Yeiner, Schnei⸗ 
ber, in Hengſibach wohnend, als Nebenvor: 


reinen; auch fann das Triebwerk verarößert 
werden, da durch ben bis in die Nähe der 
Mühle volführten Geradeſtich des Schwarz 
baches dieſelbe bereutend an Fol gewonnen bat, 
Pirmafens, den ZU. Januar 1849. 
L. Diehl, Notär. 
[3°] Dienftar den 6. und Mitt- 
woc ben 7. März näcitbin, des 
Morgens 8 Ubr, in dem Pfarr 
baufe zu Bliesfaftel, werden die Mobiliar: 
effeften aus dem Nachlaſſe des bier verlehten 
Herrn Pfarrers Klee auf Borg bis Mar- 
tini nädhfthin, meiftbietend veriteigert, als: 
Möbel, Hauegeräthe aller Art, Faͤffer, 
Glas- und Porzellanwaaren, Küchen: 
geſchirre, Kleider und Leibleinen. Bet: 
ten, Bücher theologifhen und andern 
Inhalte, griechiſcher, lateiniſcher, ita= 
lieniſcher und englifcher Litteratur, dann 
etwa 100 Gentner Heu, eine frifchmel: 
fige Kuh, ein Rind ıc. ic. 
Dliesfaftel, ben 16. Februar 1849. 
Wie 


3 Feld⸗ und Wuldjagd-Verpadtung. 


Samflag den 10. März laufenden Jahres, 
Nachmittags um 2 Ubr, wirb bie Feld» und 
Waldjagd biefer Gemeinde , in zwei bis drei 
befondere Jagdbogen geibeilt, auf Verlangen 
ber Gteigerer auch zufammen angefegt, im 
Ganzen eiwa 2400 rbein. Morgen Fläche 
— an bie und refp. ben Meift: 
bietenden, auf ſechs nacheinander folgende 
Jahre, vor dem unterfertigten Bürgermeifler. 
amte Öffentlich verpachtet. 

Rimſchweiler, den 15. Februar 1849, 
Das Büryermeifteramt , - 
Sqchneider. 





fogenannte obere Dirtenhaus, in der Ehe des 
Ludwig Weis erworben ‚ der Untbeilbarfeit 
wegen, ju Eigenthum verfleigert, 
Jweibrüden, den 23. Februar 1849. 
Schuler, Rotär. 


Freitag den 16 März näsfibin, Nahmit: 
tag6 2 Uhr, zu Reifenberg, in der Behaus 
fung der Eva Zwing; Auf Anfteben von: 1) 

Münd, Maurer, in Kaiferslautern 
wohnhaft, eigenen Namens und als geſetzli⸗ 
ber Bormund über die mit feiner verlebten 
Ehefrau Elifaberba Pfeiffer erzeugten noch 
minderjährigen Finder : Heinrich und Joſeph 
Dänd ; 2) Jalod, genanm Heinrich Pfeiffer, 
Schreiner und Aderer, in Reifenberg mob» 
uend, MRebenvormund biefer Minderjäbrigen ; 

Verben durch Guſtav Adolph Schuler, 







baft, biezu beauftragt, nachbeſchriebene Güs 
terftäde, auf den Grund eines bomologirten 





Kirchenarnbach, in ihrer Wohnung. laffen die 
Wittwe und Erben tes daſelbaͤ verlebten 
Buisbefigers Jafob Müller mambezeichnete 
Mobiliargegenftände, an den Meifibietenden, 
öffentlich verfteigern , als: Eine vollfändige 
Branntweinbrennerei Einrihtung mit einem 



































Holzverfauf in fünigl, 
werben 
Hölyer, in fieinen Yoofen, dem meifbietenden 
Verlaufe oͤffentlich ausgefegt : 


Diſtrikt Schwarzekopf 


[2’] Befanntmadung. 
Samflag den 3. März 1849, 
9 Uhr, werden in loco Mimbach folgende 
Hölzer, aus dem dortigen Gemeindewalbde, 
Öffentlich verfleigert : j 
j 1) Edlag Sitters. 
1 eichen Bauboſzſamm, 2r Kiaſſe, 
2 buden Nunhoilänme, Or Klaſſe, 
7 Klafter burden gefhnitten Sch⸗itholz, 
en Pi = anbrücdia, 
2) Schlag Razobertsadır. 
1125 bugen Bonnenflangen, 
34%, Rlafter Fuchen Prügeihotz von 3* und drüber. 
28 buchen Zelten mir fharfru Drüaelw, 


Webenheim, den 20. Februar 1849, 
Das Pürgermeifteramt, 
W. Zimmermann. 


ö ———t 
Unterhaltung der Rantonalſtraße von 
Zweibrücken nach Wallbalbep. 

Näãchſten Samstag den 3. März 1, 3. 
Nachmittage 2 Uhr, vor dem Bürgermei⸗ 
ſteramt dahler, werden folgende Arbeiten an 
ber obengenannten Strafe an den Wenigft- 
nehmenben verfteigert: 


Morgens 


. Er 
1). Am Ende ber Traverfe Niederauer- r 
bad, bie beftehende Mulde auf- 
zubrecgen und eine Brüde angu— 
legen, veranfchlagt zu . . . 500 48 
2) Einen Durchlaß unterhalb Nieder- 
126 07 


Bere: BE ve 
3) Bier Weberfahrtsbohlen vor dem fo- 
genannten Tefcherwalb gegen Nie- 
berhaufen un. 2. 2... 
4) Eine Stützmauer dafelbft au. 
5) Anlage einer MWafferrine zu 


144 14 
85 16 
44 16 


gen bei der Niederhaufer Mühlezu 36 07 

Total’ 208 

mad mit dem Anhange befaunt gemacht wird, 

baf bie bezüglichen Koftenanfgläge u, Bläne 
bierorts eingefehen werden fünnen. 

Kontwig, ben 24. Februar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Dolberbaum. 


preuß. Forſten. 
1849, Bormittage 9 Ubr, 
u Neunfirhen bie unten bemerfien 


16) Delfarb:Anftrich der Beländerftan- 


Am 3. Mär; 


Forf Wellesweiler, 


und Steinwald, 
= eichen Ban: und Nub hot ztamme, 
122 


5 N buchen u. hainbuchen Bau: u, Nupsolzfänme, 


4 weiche Bau md Nupbelsikimm 
za Klafıer eichen Earuhen, a) 


buchen 
Ya » - weiches ” 
22", „ Knüppel, 
„ Reiier. 


Forſt Bildſtod. 


Schlag Altewald 
23% buchen u. hamburen Bane ır, Nupbolzftänme, 
2 weiche Bam und Nuphoifänmne, 
45° Riafter buchen Scheitholj, 
Auuppel. 


Ferner an Windfall ꝛc. Hoͤlzer aus den 


Monaten Januar und Februar: 


Forſt Mellesweiler 
Diftrife Ligelbolz. 
9 nadelbory Ban: und Nunboritamme, 
Diftrift Pfubiwald, 
2 eichen Bau: md Nuphotzftämme, 
2 buchen. bainbruchen Baus ı. Nupbolzftänme, 
50 nadelbol, Ban: und Nunholklänme, 
Diſtrikt Raasbruc. 
5 eihrun Ban: und Nunpolkämme, 
I weider „ „ ” 
8 nudriholi ”„n rn 
1 Klafter Kuüppel, 
Kork Spiefen. 
Diftrift Naſſewald 
1 Rlarter ducben Muphoir. 


Diftrift Birfenwies und Sedenbrunnen. 
2400 Gerten, 


For Bildfod. 

Diftrift Elversberg. 
1 buchen Bau: und Nunteliamm, 
1y, Rlafrer buen Shhrtibolg 

Diſtrikt Sirſchberg. 
1 weicder Bau⸗ und Nud bol ſtamm, 
%, Klofter eıchen Schetihoh, 

„ bucden ” 


2 »  Ruuppel, 











Diſtrikt Fuchſebruch. 

1 buchen Bau: und Natzbotzſfamm, 

ı Kiafter buchen St inhot. 
Diſtrikt Moobach. 

3 Klafter buchen Scheithou 
Diſtrikt Schoͤneſtab. 

1 weicher Banı und Nugheigitanm. 
Diftrift Geishecke. 

ı Rlafter eiden Scheudolz, 

5 buche 


" 


" piftrift Witfenhümes. 


2 Klafter duhen Sceirhoig. 
Diftrift Grubenwald. 

3 Stangen, 

2%4 Klafıer buchen Scheitholg, 

ı M nippel. 


Forſt Neunfirden. 


Diitrift GBalgenberg. 
4 buchen Bau: und Nupbolsitanım, 
weder u» ” 
1 nabelholk „ [7 


Diftrift Tiefbäuschen. 


3 buchen un. hainduchen Baaı u. Nupbekflänme, 


Klafter duchen Sgeitholz. 
Kuũrbel. 
Diſtrikt Boͤskoͤpfe. 
2 weiche Baur und Naßhonſtaͤnme, 
ı Kiafter bachen Gcheitnon. 
Diſtrikt Seipeföpfe. 
2 weiche dan: und Nas hotziſtaͤmme. 
Diſtrikt Kohlwald. 
1eichen Bau: und Mughonſtamm, 
17, Klafter buchen Scheitholz, 
Ya „  MAnüppel, 
a » Reiter. 


Diftrift Heiligenwald. 


ı weicher Dan: und Nusholtanım. 
© Difteikt Rieth. 
2 weiche Ban; uud Nubholzſt 
4, Kiafter Kuäppel ubholzſtaͤnme, 
Diſirikt Emſeberg 


2 weiche Ban: und Niuhblzſtanme. 


Hangart. 


orf 
Diſtrikt 
—— ſt Sarhelsdell 
lya Kiafter Kuhrbel. 
Diſtrikt Lichtenkopf. 
14 Klaiter Runppel. 
Diftrift Rinzelberg. 
2 eichen Ban: und MNupbolgikamım. 
Kork Fürth 
j Diftrife Högerberg. 
4 eichen Baus und Nusholgtamme, 
Diftrift Solzrech. 


2 eiden Ban: und Nunboiskämme. 


Forſt Stennweilrrwalb, 


Diftrift Repberswald. 


1 nadelholz Ban und Nupbelitumm, 







































Ivon Zaver D 


‚Lin Ommerehrim wohnhaft, in Bemäspeit des 


iehl, früher Bäder, Ipüter 
Krämer allda, beendigt if, werden bie @läu- 
biger , deren Forderungen zum Paſſivſtatus 
angenommen ſind, in Gemäßheit Art. 514 
seqqg. des Handelsgeſetzbuches hiermit einge» 
faden,, Samflag den 24. Märy nädhfbhin, 
ded Vormittags um neun Uhr, im Audienz · 
faale des ign Bezirks, und Handelögerichte 
zu Zweibrüden, in Perſon oder durch De: 
volmädtigte zu erfcheinen, um unter dem 
Borfige des Fallimentefommiffärs, fgl. Be 
zirferichtere Carl Hoffmanı: , bie Verſamm · 
{ung der Gläubiger zu bilden, ber Rechnungs⸗ 
ablage des Syndiis beizuwohnen, und ein 
Konforbat abzuſchliehen, oder fo ferne bied 
nicht zu Stande fommen follte, nad Art, 
527 seqg. des Handelsgefegbudhs zur Wahl 





Vereinigungsvertrag abzufließen. Auch bie 
Fallkitin, Ehefrau Diehl, bat ſich hiebei ein- 


zufinden. 
Zweibrüden, den 13. Februar 1849. 
Der proviforifhe Syndik, 
«* Unter. : 9. Breith. 


N — 
[3°] Das vom Staate errichtete und von den 
Landfländen garamtirte Badifche Staates: 
Bifenbabn-Anieben von 14 millionen fl 
it rüdzaplbar durch Gewinne von 14mal 
50,000, 54mal 40,000, 12mal 35.000, 23 
mal-15,000 2mal 12,000, 55mal 10,000 ii. 
Niedrigfte, Prämie if 42 fl. Die nädpite 
Berloofung findet am 28. Sebruar 1949 
flat, und find hiezubei unterzeichnete Hand: 
Iungehaufe Originalloofe fur alle Zie hun · 
gen gültig a 31 fl. 30 fr. und für bie be» 
vorflehende Ziehung allein a 1 fl. 30 fr. zu 
beziehen. Plan liegt auf dem Comptoir bie- 
fer Blätter zur Einſicht offen. Jede Auskunft 
gratis. ° Julius Stiebel junior, 
Bauauier in Fraut ſurt a / N., Yureau Wollaraben. 
Solide Männer, die eine Agentur zu über 
nehmen gefonnen find, belieben fi gu melden. 








Urtheilsaus zug. 

Das k. Bezirksgericht zu Zweibruden, hat 
dur Urtbeil vom 9. Februar letzthin, fein 
früberes Ucıpeil vom 19. Auguf 1844, durch 
welches dem Andreas Maier, Rechtofandidat, 


Artifeld 499 ded Cwilgeſetzbuchs ein geridt: 









des definitiven Syndiks zu ſchreiten, und einen |" 










Ich wurde heimgefucht von einer ſchwe⸗ 


ren Krankheit und zwar litt ich im höch— 
ften Grade an Lungenentzündung. 


Durch die ausgezeichnete und forgfäls 


tige Behandlung Des Herrn Dr. Hopff 
bier, der es ſich nicht verdrießen ließ, 
halbe Nächte bei mir am Siranfenbette 
juzubringen, gelangte ich alsbald wieder 
zur völligen Genefung; und zwar haben 
deffen mir zuerſt verordneten Mevifas 
mente heilfam auf meinen Körper, gewirft, 


Ich kann nit umbin, dem Herrn 


Dr. Hopff bier, meine öffentliche Aner⸗ 
fennung biefür zu ſpenden. 


Wallhalben, den 23. Februar. 1549. 
Adam Ritſchy, Straßenmwärter. 


Dan mundert fih, die legten für unfere 


Stadt Höhn wichtigen und Jedermann inte» 
reffanten Borfälle in hiefigem Lolalblatte mit 
Stllfhweigen übergangen oder doch nur 
oberflächlich berührt zu * 


in Abonnent. 


[2°] Untergeipnere zeigt hiermit ergebenft an, 
daß fie bie fommenden 1. März eine Kin 
derſchule eröffnet. 
2 Jahren angenommen. Auch wird, nebfl ver» 
fchiedenen Arbeiten, zugleich Unterricht in der 
franzöftihen Sprade ertheilt, 


Es werden finder von 


Man bitter um gütiges Zutrauen und vers 


fpricht die größte Sorgfalt und Aufmerffam- 
feit für die ite anvertrauten Kinder. Der 


Preis per Monat & 30 fr. 
Ihre Wohnung if in ber Haupiftraße bei 


Heinrid Ambos, Bierbrauer zur Blume, 
im zweiten Stod. 


Amalia Margaraff. 





Dmnibus-Abfahrten 





ee oe 


Pfälzifhen Yudwigsbahn 


licher Beiftand ernannt worben war, wieder 
aufgehoben. + 
Zweibrüden, den 20. Februar 1849. 
Für die Nichtigkeit des Auszug : 
Der Anwalt von Andreas a. 
€ 


1A Kafter Knürpel. 


Diftrift Stennweilerwald. 
4:4 Klaiter Kırippel, 


120 m Reiſer. 
Neunkirchen, den 20. Febr. 1849. 


Der Oberförfter, 
j utrfd. 










vom 
1. März anfangend. 
Zum erjten Zug: 
Morgens 4 Uhr 30 Minuten. 
Zum zweiten Aug: 
Morgens 8 Udr 45 Minuten, 
um dritten Zug: 
Mittags 11 Uhr 30 Minuten, 
um vierten Zug : 
Nahmittage 4 Uhr 30 Minuten. 





Frage 
Warum finden ſich mad abgehaltenen ſo⸗ 
genannten Feſteſſen ſtets Einſender, welche 





Dermifchte Bekanntmachungen. 


Sculdenliquidation ei ne 
den nichtigen Weihraud der abgedrofchenen * = an bie b 
gegen Georg Gampfer, Schuhfadrilant in, Toafte, Wort für Wort abdruden lafen ? rg = Das Gepäd muß am bie Der 
Pirmafene, Und warum findet fi) niemand ale Gine fannten Galiböie, wo bie Abjabıt 


Die fämmilihen Gläubiger des in Felli— geicieht, gebradt werden. 


mente zuſtand erflärten Georg Gampfer, Schuh: 
fabrifant in Pirmafens, werden hiermit eins 
geladen, am jehnten Diärz nädhfihin, Diorgene 
neun Uhr, im Sigungsfaale des f. Bezirks 
und Handelsgerichts zu Iweibrüden, vor dem 
unterzeichneten Fallimentsfommiffär, ful. Be 
zirfsrichter Carl Hoffmann, entweder in Per— 
jon oder durch Bevollmädtigte zu erſcheinen, 
um ihre Forderungen anzumelden, deren Wi 
quidation fodann vor dem Unterzeichneten 
zwifchen dem proviforifhen Spnbif der Maffe 
auf der einen und den Gläubigern auf ber 
andern Seite vorgenommen werden wird 
Ericheint hiebei ein Gläubiger nicht per— 
ſoͤnlich, fo muß, wer in deſſen Namen auf: 
tritt, mit einer fchriftlichen Vollmacht verlieben 
und darin ausdrücklich zur eidlichen Befräfti- 
gung ber Forderung ermächtigt ſeyn. 
Aweibrüden, ben 14. Februar 1849. 
Der Fallimentsfommiffär, 
Unterz.: Hoffmann, 
Bläubiger: Derfammlung. 
a —— die Brriftation der Schulden⸗ 
rderungen gegen bie Fallltin Sophia Mohr: 
barbt, Krämerin in ruhen ’ en 


Drud und Ver ag dir @. hr ıterijden Buchdrucketei in Zweibrüden. 


fender,, der ben höhern Werth einer Rede, 6. 
ehalten von dem Rechtékandidaten Herrn Zweibsäden, ben 24. Bebraar IB 
Nömer am Grabe des jungen Kloftermeier, \[3"] Beriiihreiber Baber hat Heu, eruer 
abdruden läßt ? | Quafität au verfaufen. 


12°) Die regelmapıye Padet:2chifffabrt . 


1 zro.jben Fr 
en Antwerpen und Amerika, — 
am 4. und 15. jeden Monais iſt num wieder eröffnet. j i 

Niheres bei dem fonzejfionirten Agenten für die Landfommiffariate Zweibrüden und 


Pirmajıns Joſeph Schuler. 


Von den ihrer ganz vorzüglichen Kraft und Wirkſamkeit wegen, rübmlichit bekannten 
HK. KH. patentirten 


Goldberger’'schen 
Galvano:eleetrifchen NRheumatismus · getten 
As Lager und em: 


Werl. 
halte ich aueſchliehlich auf biefinem Plage "in den Kabrifpreifen ft an 
pfehle diefelben yur neneigten Adnayıne Ws I Der mahrbait große un n rer 
Präftige Wirkjamfert bieier Ketten gebt f namentlich auch aus f * — —88 
de emwmummaleung bervor, meie bei mir ar atis, andargeben wird Und, IE ie Heilfraft der 
der deiten Sewanufe Derühmter Aerzte und alaubwürbiaer Priarperfonen umatisehen 
@einberge * Roeumaritmus: kauen, insbefondere bei nervösen , rhe 

und glehtischen Leiden aller Art, ent it. 

Zweibrücken, ben 25. Oftober 1848. J. Gentes. 
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Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 


Wocheublatt 


für den 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezick Zweibrücken. 
a nr N RN RAN 


IN’ 28. 


Freie 


23. Febr. In ber heutigen 176. Sisung ber verfa - 
benden Reichöverfammlung wurden die * 5-10 * ee 
feges e — Faſſung angenommen: 

$. 5. Wäblbar zum Abgeordneten des Volkshauſes iſt jeder 
wahlberehtigte Deutſche, weicher das 25. Pebensjahr Ass 
und feit mindeftens 3 Jahren einem deutfchen Staate angehört 
bat. Gritandene oder durch Begnadigung erlaffene Strafen we— 
gen pelitiſcher Verbrechen ſchließen von ber Wahl in das Volke: 


Dienstag, 27. Februar. 





























fana und wegen einer Alllanz, melde Neapel, Oeſterreich 
H e any, : und 
Pe auf bie italienifchen Angelegenheiten abgeſchloſ⸗ 
— Die Londoner Preſſe betrachtet die Lage 
der in günſtigem Lichte, und ſcheint —— — 
liebe ber franzöſiſchen Regierung überzeugt. M. Poſt hält dem 
Ludwig Napoleon als Staatsmanu, wie ald Privarmann eine 
—— „ie Ames ber breißt bie Bank von Frank: 
reich ald-eim" ser Nevolutionsftürme 








— 





fälziſche Blätter 


für 






en rn — — 


Nro. 24. 





Sonntag, 





25, Februar. 1849. 





Erpreffungen und Plünderungen bei der 
eriten franzöf. Revolution 1793—99. 





(Bortfegung.) 

Dir haben in den vorhergehenden Blättern un« 
fern Leſern die Schredensbilder der Mevolutiongzeit 
aud Zweibrüden und feiner limgegend gezeigt. Bliden 
wir nun auch auf dad Treiben und Wirken ber bes 
rüdtigten Uusleerungd: Kommiffionen in 
arößerem Umfange. Der Göttinger MNevolutions- 
Almanah 1796, Nro. XII, Liefert und bie autben« 
then Momente in einem 


Offizialbericht de6 Bolkörepräfentanten 
Beer an den Konvent, vom 25. Prair. II 
(13. Juni 1795). 


«Bürger, ih will Cuch nicht mit meinen Der 
richtungen währen» ber ehrenvollen Sendung unter 


„balten, die Ihr mir nad Landau aufgetragen habt. 


Ich Habe einen ziemlich fortgefegten Briefwechſel mit 
dem Wohlfaprisausichug geführt und ihm gemelbet, 
daß ich, bevor ich von meiner Sendung zurückkehrte, 
einen Beſchluß ſaſſen würde, ber, indem er zugleidy 
Guren milden Abſichten entiprädye, lediglich auf Un» 
terlügung der wenig begüterten Bürger abzwecke, 
die zu jener dürftigen Klaſſe der Gemeinde von 
Lındau gehören, weldye durch dem ſchrecklichen Auf⸗ 
fug des Zeughaufes gelitten hat. Ich habe dielen 
Beihluß dem Wohlfahrtdausihuß überreicht, und 
ih glaube, daß er ihm Euch vorlegen wird, damit 
Ir ihn in Eurer Weisheit entweder billiget ober 
vernerft, Meine einzige Abſicht dabel war, Gutes 
zu ıbun und Gure Willentmeinung zu erfüllen, 
„Über, Bürger, wenn es ein fühed und Zufties 
denbeit erwedendes Gefühl für mid geweſen ii, 
br Dolmetfchher Gurer Befinnungen, der Audipender 
Gurer Wodlthaten, der Trdſter der Betrübten, ber 


BWittwen und Walfen geweſen zu feyn, deren Män« 
ner, Väter und Mütter bei dieſem Auffluge ume 
gefommen find, fo wurde hoch biefe Zufriedenheit 
und biefe Süßigfeit gar bald in Bitterfeit verman« 
delt, weil ich mich geswungen ſah, einige andere 
Bamillen mit Trauer und Kummer zu erfüllen, ba 
Euer Finanzausihuß mir, ald an Drt und Stelle 
anwefend, aufgetragen hatte, Erkundigung einzu⸗ 
ziehen, wie ſich die Mitglieder, Agenten und Unter» 
agenten benommen haben, welche bei ber „Auslee⸗ 
rungd-Kommiffton der Pialz* angeflellt geweſen. 
Sowohl der allgemeine Rath der Grmeinde zu Lane 
bau, ald der Bürger Battion zu Straßburg hatten 
dem Finanzausihun ſolche Thatſachen und Finger⸗ 
zeige gegeben, bie von folder Wichtigkeit für das 
gemeine Beſte waren, daß ich nicht genug Sorgfalt 
und Thätigfelt anwenden fonnte, fle zu verifizicen, 
um ber Nation theild zu den veruntreueten Reich⸗ 
thümern wieder zu verhelfen und theils die Beftra- 
fung biefer ungetreuen Agenten zu bewirken, Ich 
habe bei meinen verfciedenen Wanderungen burdh 
biefed Land nur zu fehr Gelegenheit gehabt, mich 
von ber Aechtheit ber angegebenen Thatfachen zu 
überzeugen. Ihr habt von biefer Tribüne, die noch 
vom Blute unfers fhäpharen Kollegen Ferraud 
raucht, aus feinem Munde vernommen, daß, irch 
ber Gräuel, deren fi die Agenten diefer Kommif- 
flon ſchuldig gemacht, die immer guten Pfälzer zu 
verzeihen mußten und ber franzdflichen Nation ftets 
gewogen blieben, und daß id, ber ih dazu ben 
Auftrag erhalten, Euch treue Detaild davon mit» 
theilen werde. Ich entlebige mich Heute vieles Auf⸗ 
tragd, und um auch zu Gefräftigen, was Euch un« 
fer Kollege Ferraud von bem guten Kerzen bes 
Pfälzer Volkes gefagt hat, muß ich hinzufegen, 
daß, trog ber Schandihaten, mit deren Grzäblung 
ih Euch glei unterhalten werde, verſchiedene Be» 
meinden der Pfalz doch nicht auf meine Ginladung 
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De Se EG 
mom, Were, Deggen, Hafer, Eirob, Deu, 
Dirrde, Minder, Käbe, Eher. und Schwein · 
berrden 


und ber, weng bie Unglüdlichen ih Se« 
lagen, mit einem bötallgen, Selriigemten Baden 
ur Antwort gab: «Net IR unfer! Ior ſellt midhts 
behalten, als dir Augen zum Welnen.« 

„Bürger, ih hate Wete ganze Aufnerffamfele 
nötkig, uam and bie, nicht zu derechn· nden, Hilfe. 
æAtiel aller Urt anſchaullch zu maden, welche Anet 
der priegeeifien Later der Mepuslif Yarbor — ein 
Land, did an Dein, Betreibe, Dirk, Branntwein 
und Aaarem von allın Gattungen einen folden 
Ueberfluß hatte, tab, wenn bie Eintefftrungen und 
Krankperie, von biedeen umb tugenttaflen V 
don Nershifinern eleitet und volflredt mworben 


irn, die ikee inte ehem fo rejm iu erbalten 
Heft bälten, ala ihre Seren, bie Marion über 
200 Millionen 


and Delem Lande gezegen und us · 
fere Ndeinatiee 15 Ronate Tanz In Ueberſluß ge 
lebt Haben märde, Aber Alla ie von tiefem uns 


detteuen Agenten rerichleudert, aeſtohlen, geplündert 


tedet weren. 
nl geriffer HT dautchllrich die Bemelnhen ie * — 
ber Gegend um Banbam; under dem Bormante, —2 —— Tüte Bei 
fle elmen Tbeil ihrer Rontriäutlenen in Af gea —X 
bezahlt hätten, und dah fidh falihe karumter ir — 
den, erhob er, zufolge der mir vorgelegten Dal | « Gerenalarjuranı, kat ı 
tungen, meer tenn 34,000 Sir. in Mingenber Müny, ehe Ed. 8 einen Grstiyn 
ohne dab er irgend eim falls Mägmar hätte rer a ÜR narmmir babe um y, 
ielgen umd ohne ba id Alte enideden Mann a „Bir Hefenen, Marlanır 
wohin er malt biefem Gelte gekommen fi, (ir RL een, 
gewiffer MiF, Ubutant der Generelsjutanten, A” I, eine Delangeigun, 
te5 in einer Gemeinde erftlich 41.006 Air. * 
butten, üser weide er Dalttungen aupflellte, 2 
dann für feine eigene Perfon 1200 Lio,, Deren * 
dſaug er aber nicht Seielmigen mollte, * 
bat er im andern Gemeinden mit andern, wenige. 
berräßtfigen Summen wiederholt, Üben biefer = I 
Äntangerelde Agent Hat fa felbR zur — 
derestigt und die Memeinde Vrrgenbeim — N 
Ihm binnen 24 Stunden 2500 fl, 2 Diene, hr 
Semnen und 6 Baar Strümpfe im geben, In 5 — — a 
Gemeinde Hanteien, ohnweit Gpeger, reguiristt 
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eine Summe son 2000 A, 8 Hemben, 8 %. 
Strüämpie, 8 Baar Schuhe um» 1 Pinp; und bir 
Gemeinde Schifferdlabt, ebenfalls hei Speyer, murbe 
son ibm reguirirt, Ibm 4000 M., 2 Pieree, 16 
semden, 8 Pıar Strümpfe und 12 Paar Stube 
zu liefern. Daß diefe Summen bezahlt werben, iſt 
far, denn birfe Meauifltion if vom 4, Vluv des 
UM. Jadre, und ber Rommifär Monnier, laut 
ſelaer am dieſe Wemeinde audgeflellten Quittung sub 
Mre 2, vellarirt, eine Ouittung, Riß unterfchries 
ben und vom 6. Plun, datirt, empfangen zu baben, 
welde üher den Umpfang von 4632 Liv. autgehrflt 
fev. Gr fügt augleid hinzu, dieſe Gemeinde fen 
sur Benöge mit Abgaben belegt worden. — Ders 
ielde Mounier ftürmt mit feinem Irupp und mit 
bleüenn Säbrl nah Frankenthal. Der Maire be⸗ 
Tommt Fuchteln und man befleblt ibm, augenblid- 
ih auf bem Marke allee Hornvieb zuiammenbrin» 
sen zu Taflen. Gin Gentd'arme nimmt den Maire 
bei dem Arm und führt ibn auf dad Rarbbaus, 
„Bir brauden 21 Rouitb’or!" fagt er; ber Maire 
bdezahſt fr. Mounier entfernt fh mit frinem 
Krupp und läßt die Kühe zurüd, bie einige Tage da- 
uf Mapbarl Mang boll. Bacquier empfängt 
sa dem Bürger Brofiderger zu Mußbach 4500 Liv. 
in Uiflgnaten und 2000 2iv. baar, damit er ibm 
kinen roben und neoch nicht aubereiteten Krapn Täft 
wu 5108 den ſchen präparirten Srapp mit Ad nimmt. 
Demoulin, Agent des Heildausihufled, empfängt 
b einer Gemeinde 200 fl., um bei feinen Grprefr 
Tanyım ſauberlich mit ibr zu verfahren, und in einer 
wen 2305 A., um fie micht au bart au drücken. 
Iimmermann erheb 1200 fl. ohne Dutttung, 
am einer Gemeinde ihre @lode zu laſſen, die in 
ber Folge ihr Durch Undere genommen wurde. Hell 
a Mainz bat ſtarke Summen ohne Quittung er 
toben und iſt emigrirt. Beaufumd, Kriegekom- 
niit, und Deborn, Generaladjutant, baben in 
br Gemeinde Wachenbelm a. d. 9. einen Embfang · 
fein außgeflellt, ben ich mummeritt habe und ber 
felgentermaßien lautet: „Wir bekennen, empfangen 
70 baben 10,000 Liv., einen Kelch von vergoldetem 
Eller, einen Hoflienteller, eine Delungeſchachtel 
und nech eine andere Meine Schachtel und eine ders 
sleihen in Form eines Schifhent, als von Sil 
der, 8 Hüte Zuder, 1'/, Kiſte Kandisiuder, 3 
Riften mit Brod, obngefähr 23 Güde Hafır, Gerfle, 
Roggen, ferner 3 Ohm Branntwein, 300 Pfund 
. &o muß man bie Hundffötter, die Ira 
Santen Wilhelms, zächtigen! Bir erfuhen Die, 
vrle mad uns kommen werben, biefe Gemeinde 
in ſchonen.“ 


(Bortiegung folat.) 
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Auisfaltiges. 


rrbafte Geſchichte erregt in Mann 
br: - ‚gemeine Tbellnahme, Bor beiläufig 
18 Yabren wurde ein Schlofferlebrling zur Ausbef⸗ 
ferung eined @lodenzugs in die Wohnung eine 
Holbeamten in das großberzoglihe Shloh gerufen, 
ging dabin ab, kehrte aber nicht wieder zutück und 
war ſpurles verſawunden. Die allgemeine Meis 
nung vermuibete damals einen Mord und berüch⸗ 
figte die Frau dieſes Beamten, welche in dem Dufe 
eined fAlehten Lebenowandels geftanden, ber größe 
lien Ibat. Die Unterluhung, melde aber, wie 
«6 irpt beißt, nicht im geböriger Ausdehnung geführt 
wurde, erzielte jedech kein Ergebnĩ, und die Sache 
berubte endlih auf fib. Nun aber wurde unlängft 
in dem Garten, welchen damald ber Beamte beiei« 
fen, feit vieler Zeit aber in den Beflg Dritter über« 
gegangen iſt, beim Graben eines gıößeren Loches 
das Skeleit eined Menſchen aufgefunden, welches 
wabrſchelnlich die Ueber bleibſel jenes verſchwundenen 
Knaben bildet. Man fand am dem Halle den Draht, 
der zum Gleckenzuge vermenbet werben follte, in 
mehrfacher Umihlingung, fo daß auf eine Erdreſ⸗ 
felung geſchloſſen werben kann. Die Urſache ber 
Grmordung mwirb aber leider ein Geheimniß Bleiben, 
denn Die Frau ded Beamten, fowie der muthmaß - 
liche Helferäbelfer, And ſeitdem — und zwar Lege 
terer, gleichfalls eined Morde beſchulbigt, im Zucht 
baufe — geftorben. Der Beamte, fowie Familien 
angebörige des unglüdlihen Knaben leben noch, 
und man ift Braierig, od bie Unterfuhung noch 
einmal aufgegriffen und zu welder Aufklärung fle 
führn wird. 


(Der Begte der Thee-Bartbie). Ein ame 
ritaniſches Blatt bringt folarmbe Notlg: David Ken 
nifon, ber Lehte jener Schaar, melde ten Thee 
im Hafen von Bolten über Bord warf (— das 
war befanntlidh der Anfang der norbamerifanilden 
Resolution —), wohnt gegenwärtig in Chicago. 
Er war in ber Schlacht von Bunker-Hill und ſtand 
im der Mäbe von General Warren, als biefer fir. 
Er foht in ben Schlachten von White Blaine, 
Wrft-PBoint und Long · Joland und half bie Kette 
über dem Hubfonfluß jpannen, um bie brittifchen 
Bahrzeuge am SHerauffahren zu Kindern. Ferner 
war er in den Schlachten bei Fort Montgomery, 
auf Staaten Jeland, an ber Delaware, am Hubfon 
und bei Philadelphia; er war Augenzeuge von ber 
Uebergabe des Lord Gommallis und Aand bei Wefl- 
Point, ala Arnold fein Vaterland verrieih und Mar 
jor Andre gebangen wurde, Bär Walbington br- 
forgte er biuflg Briefe und Depeſchen. — David 
Kennlſon If demnach eine mwürdige Deliquie, welt 
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2'/4, Klafter buchen Scheitholg, 
1 


” nüppel, 


Forſt Neunfirden. 
Diſtrikt GBalgenberg. 
1 buchen Bau: und Nubbotzſtamm, 


4 weder um 
1 madelbolk „u 


Diftrift Tiefbäuschen. 
3 buchen n. —— u. Nuphelzflämme, 
” Klafter buden Sieithofz, 


„ nüppel, 


Diſtrikt 
2 weiche — — 
ı Klafter Di 
iſtrikt 
2 weiche Bar: und * fr 


Liftrife | 
1 eihen Bau: und 
1% Klafter bitchen 
Yu Sniper 
14 w Seiler. 
Diftrift = 
1 weiher Ban: un 
Diftreä 
2 pet Bam —2 
1/, Klafter An 
7 Difriee 
2 weihe Daw und 
or 
Diftrife 
+ 
— Kıfnp ey 
Diftriet N 
I fafter Runppe 
riet 2 


‘ 
eichen Baur und 7 
Em Forfl 


Diſtrikt 
eichen Baus und ‘ 
Diftrif 

2 eihen Bau: und 
Forf Ste 
Diftrift } 

ı nadelhol, Ban u 
14, Kiofter Ruilor 
Diftrift & 

44 Ktaiter Kıräpp 
Reiſer. 
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Diſtrikt Suchſebruch. 
1 buchen Baus und Napbotzſtamm, 
1 Kiafter buchen Sch: ihorz, 
Diftrife Moobach. 
3 Klafter buchen Scheirhon. 
Diſtrikt Schöneftab. 
1 weicher Baus und Nughorgitanm. 
Diftrift Geishecke. 
1 Kiafter eichen Scheuhelz, 
» burben " , 
Difteife Wilfenbümes. 
2 Klafter bien Sceicholz. 
Diftrife Grubenwald. 





von Xaver Diehl, früher Bäder, fpäter 


angenommen find, in Gemäßpeit Art. 514 
seqq. des Handelsgeſetzbuches ‚hiermit einge» 
laden, Samflag den 24. März nägfhin, 
des Bormittage um neun Uhr, im Aubienz- 
fanle des fgl. Bezirke und Handelsgerichte 
zu Zweibrüden,, in Perſon ober dur Be⸗ 
volmädtigte zu erfcheinen, um unter dem 
Borfige des Fallimentefommiffärs, fal. Be 

förichters Carl Hoffnanz , bie Verſamm · 
ung der Gläubiger zu bilden, der Rechnungs ⸗ 
ablage des Syndits beizuwohnen und ein 
Konforbat abzuſchliehen, oder fo ferne dies 
nicht zu Stande fommen follte, nah Art. 
527 seqqg. bes Handelsgeſegzbuchs zur Wahl 


Vereinigungsvertrag abzufcpließen. Auch bie 
* Ehefrau "Diehl, bat fi hiebei ein. 
zufinden. 
Zweibrücken, den 13. Februar 4849. 
Der proviforiſche Syndil, 
Unterz.: H. Breith. 


vom Staate errichtete und von den 
garantirte Badifhe Staate- 
eben von 14 Millionen fl 
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an die Oroßthaten des amerlfaniigapen, ihre Aus 
nert, eined ber wenigen Glieder der wichten die ger 
an jene Zeit Enüvft, ba die Gerxgrmartet: benm 
grorüft wurden und Aufopferung fürzuny- sand 
böber galt, ale die Befriedigung ber Selbſtſucht 
und bie Sammlung großer Reichthümer. 


(Der Teufel als Wahlkandidat). Der 
Wunſch, bei den legten Wahlen berüdficytigt zu 
werben, hatte einen Bauernguiöbefiger im Kabels 
ichmerter Kreiſe, Grafibait Bla, veranlaft, bei 
einem feiner Nachbarn, einem ſehr beliebten, ihm 
aber abholden Manne, die Rolle des leibhaftigen 
Teufeld zu fpielen, Im der Nacht vor dem ver» 
bängnißvollen Wahltage findet er ſch, mit Hörnern, 
langem Schwanze und andern teufliſchen Abzeichen 
verſehen, in der Schlafſtube feines Nahbare ein, 
weckt ihn durch dumpfes Gebrüll und befieble ibm, 
feinen ganzen Einfluß in ber Gemeinde darauf zu 
verwenden, daß jener Bauerngutöbefiger (nämlich 
er ſelbſt) gewählt würbe, andererſells ibm und der 
Gemeinde Peſtilenz und andere Uebel bevorfländen, 
Der erſchreckene Nachbar, vieleicht ein wenig aber 
glaͤubiſch, verſpricht, den Befehlen des Teufels nach: 
zufommen, morauf ſich berielbe entfernt. Zu feie 
nem Unglüf wird ibn ein Kettenbund gewahr, ber 
fih loercigt und auf ben „armen Teufel® zufpringt. 
Dieier flüchtet ſich in feiner Angſt auf die an ben 
Kuhſtall angelegte Branbleiter und- bleibt auf dem 
Dache deſſelben figen. Durch das wüthende Gebell 
bed Hundes aufgeweckt, erſcheinen mehrere und immer 
mehr Leute, welche dem auf dem Dache zuſammen- 
gekauerten Teufel durch fleißiges Werfen mit Schnee⸗ 
ballen dermaßen aufegen, daß derſelbe endlich um 
Vardon bitten und beſchämt ben Grund zu feiner 
Verfappung angeben muß. . 


Am 2. d. farb zu Börrfiabt bie Jüdin Mas 
ria Anna Liebenflein in einem Alter von 110 Jah» 
sen. Diefelbe war zweimal verehelicht, zeugte im 
der erfien Che 2 Kinder, wovon bie Altefle Tochter 
85 Jahre und der äÄltefle Sohn ber zweiten Ehe 
74 Jahre alt if, zuſammen zeugte fle 10 Kinder. 
Sie erlebte von dieſen 70 Enkel, 50 Urenkel und 
10 Ur⸗Urenkel. In der zweiten Ehe verlebte fie 68 
Jahre und in der erfien nur 3; 15 Jahre war fie 
Wittwe. Bemerkenswertb it, daß biefelbe im Leben 
nie frank und bis an ihr Ende bei voller Bernunft 
war, 





Bür dad Denkmal bed Katfers Napoleon bei den 
Invaliden wurden bie Steinbrüche von Finnland 
in Anſpruch genommen, Gin Schiff aus Hapre, 
„Ieune Eduard“, Kapltän Magnier, bat die Steine 





des definitiven Syndiks zu ſchreiten, und einen |* 


Gewinne von 14mal 
ma a, 23 


= Ich wurde heimgefucht von einer ſchwe⸗ 


Krämer allda, beendigt if, werden die Gläu⸗ |rem Krankheit und zwar litt ich im höch⸗ 
biger, deren Forderungen zum Paſſivſtatus ſten Grade an Lungenentzündung. 


Durch die ausgezeichnete und forgfäl- 
tige Behandlung des Herrn Dr. Hopff 
hier , der ed ſich nicht verdrießen ließ, 
balbe Nächte bei mir am Kranfenbette 
zuzubringen, gelangte id) alsbald wieder 
zur völligen Genefung , und zwar baben 
deſſen mir zuerft verordneten Medika— 
mente heilfam auf meinen Körper gewirkt, 

Ich kann nicht umhin, dem Herrn 
Dr. Hopff bier, meine öffentliche Aner⸗ 
kennung hiefur zu ſpenden. 
Wallhalben, den 23, Februar. 1849. 

Adam Ritſchy, Straßenmwärter. 


Man wundert fi, die legten für unfere 
Stadt höchſt wichtigen und ebermann inte» 
reffanten Vorfälle in biefigem Lofalblatte mit 
Sullſchweigen eg ober doch mur 

ä berührt zu ſeben. 
— — Ein Abonnent. 
— 
i Unterzeichnete zeigt diermit ergebenſt an, 
en fie bis fommenden 1. März eine Kine 
derfhule eröffnet. Es werden Kinder von 
2 Zahren angenommen. Auch wird, nebfl vers 
hiedenen„Acbeisen. aualeich 


Unterricht in-ber 


mmiebolt und fie werben gegenwärtig am Dual 
vDorfap gelandet. Sie find von rofenrotbem Gras 
nit und darunter ein Monolith von 5’/, Meter 
Länge, 3 Meter Breite und 1 Meter Die, gegen 
90000 Pfund ſchwer und zum Grabbenfmal bes 
fimmt. Auferdem befinden fh noch 21 Blöde 
an Bord, alle fehr ihn, zum Bebufe der Grund» 
mauer, der Säulen %., zufammen eine 2aft von 
111 Tonnen. Der Transport bat gegen 200,000 
Franken gekoftet. 


(Die Dampfihifffahrt). Bon Bennet 
Woodcroft ift eine „Skizze über den Urſprung 
und bie Bortfchritte der Dampfſchifffahrt nah aus 
tbentifden Dofumenten" berausgefommen. Die Frage 
ift bekanntlich ſeht befttitten. Frankreich verlangt 
bie Ehre für feinen Jouffroh, Spanien für feinen 
Blasco de Garay, England für Jonathan Hulls, 
Schottland für Bel, Amerika für Fulton. Was es 
mit ben beiden Erſten für eine Bewandiniß haben 
mag, müflen wir babingeftellt feyn Iaffen ; e6 ſcheint, 
bad; Beide, namentlich aber der Spanier, bie Grund» 
Iren der Dampfſchifffahrt richtig erfaßt hatten; ale 
fein die Erfindungen Beiber blieben obne Grfolg, 
wahrſcheinlich weil fle weder von ber Zeit, noch 
von dem induftriellen Geift ihrer Nationen getörig 
gelragen waren, mad aber-bie genannten Engländer 
und Amerikaner betrifft, fo kommt ihmen die Ehre 
ber Erfindung entſchieden nicht zu, fondern den drei 
Schotten Miller, Taylor und Spmingten, die im 
Jahr 1738 ihre vereinten Erperimente begannen 
und bis in dieſes Jahrhundert hinein fortiegten. 
Wooteroft hat die Originalzeichnungen von Millerd 
Schaufelboot, Somingtond Dampikeffrl und dem ur« 
ſprünglichen Dampfboot,Ziwie es ;alle Drei erbauten, 
mitgetheilt. 





Der Mündiner „Punſch“ reißt: Here v. Abel 
erfreut fi der beſten Geſundheit, indem er feine 
Spaziergänge von Münden nach Nompbenburg und 
zurüd ununterbrochen fortiegt, Er ift mit den dor⸗ 
tigen Schwänen fo vertraut, daß fle ibm bis zur . 
Hälfte des Kanald entgegen ſchwimmen. Auch füne 
digt obiges ‚Blatt ein neues Schauſpiel "des Hof · 
und Kammer⸗Theaters an: (neu einflubirt!) „Abel · 
ino, ber große Bandit, ober: Wer zulept lacht, 
lacht am beften.“ 


Es ift wunderbar, wie fo viele Mitglieber der 
Branffurter National-Bırfammlung für dad beutiche 
Kaiſerthum (Preußen) arbeiten, Im Branzöflihen 
beißt jedes Thun und Laflen, bad frudtlos if: 
Travailler pour le roi de Prusse, 


Redaktion, Drud und Verlag von ©. Nitter in Iweibrüden, 


— — 3— — 





Wochenblatt 


für den 


Königlih-Sayerifhen Gerichtsbezich Bweibrücken. 
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Freie Stadt Frankfurt. 

23. Febr. Im der heutigen 176. Sitzung ber verfaflunager 
benden Neichöverfammlung murden die 65 5— 10 des Wahlge- 
fees in folgender Faſſung angenommen: 

$. 5. Wäblbar zum Abgeordneten des Volkshauſes if jeder 
wahlberechtigte Deutſche, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt 
und ſeit mindeſtens 3 Jahren einem deutſchen Staate angehört 
bat. Erſtandene ober durch Begnadigung erlaſſene Strafen we— 
gen politiſcher Verbrechen ſchließen von der Wahl in das Volks— 
baus nicht aus. 

6. Perſonen, bie ein öffentliches Amt bekleiden, bedürfen 
zum Eintritt in das Volshaus feines Urlaubs, 

Art. I, 8. 7. In jedem Einzelſtaate find Wahlkreiſe von 
je 100,000 Seelen der nach der letzten Volkszählung vorbandenen 
Bevöllerung zu bilden. 

$. 8. Ergibt fi in einem Einzelſtaate bei der Bildung ber 
Vablkreife ein Ueberſchuß von wenigſtens 50,000 Seelen, fo ift 
bierfür ein befonderer Waplfreis zu bilden. Gin Ueberfchuß von 
weniger ald 50,000 Seelen ift unter die andern Wahlkreife des 
Ginzeljtaated verbältnifmäßig zu vertheilen. 

$. 9. Kleinere Staaten mit einer Bevölkerung von wenig— 
ſtens 50,000 Seelen bilden einen Wahlkreis, Diefen foll die 
Stadt Lübeck gleichgeftellt werden. Diejenigen Staaten , melde 
feine Bevölkerung von 50,000 Seelen haben, werden mit andern 
Staaten nad Maßgabe der Reihswahlmatrifel zur Bildung von 
Wahlkreiſen zufammengelegt. 

:$. 10, Die Wabitreife werden zum Zweck des Stimmenab- 
gebens in Fleinere Bezirke eingetheilt, 

— 19. Febr. Hr. Sampbanien bat mit ben Berollmächtigten 
mehrerer Heineren Staaten die Berfaflung, mie fie in erfter Leſung 
beſchloſſen worden, burchgenommen. Die Bemerkungen, über weide 
er fih mit ihnen verftändigt,' find ihm jegt mit einem zuftimmen: 
den Schreiben aus Berlin zurücgefchidt, und dieſes Schreiben ift 
bie angebliche neue preußiſche Note, von welcher feit geftern über- 
all die Rede iſt. Die fogenannte Mote wiederholt im allgemeinen, 
was in ber vom 23. vor. Monats gefagt iſt, ohne deutlicher her 
auszugeben. Sie münfdt, daß die $$. 1, 2 und 3 vorerft aus— 
geieht werden, Wegen der Oberhauptöfrage behalte man weiteres 
vor, indem man fih darüber mit den anderen Regierungen ver: 
ſtändigen müſſe. Das möchte der weſentliche Inhalt ſeyn. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 31. Jan. Iſt einem Gerüchte Glauben 
beizumeſſen, jo wird in dieſem Augenblide bier eine wichtige Frage 
in den biplomatifchen Kreiſen und in dem großherrlichen Mini: 
fterratbe verhandelt, Rußland fol nimlih um bie Erlaubnif 
nacbgeiuht haben, feine Rlotte des ſchwarzen Meeres durch 
bie Darbanellen nad dem Mittelmeere durchzuführen, webet auf 
die italienifchen, namentlich neapolitaniſchen, Verbältniffe hinge— 
miefen mird, Ge fann an der etwanigen Pemilligung der Er: 
laubniß nicht gezweifelt werden, denn ber Einfluß Rußlands ift 
bier eher im Steigen, als im Fallen. 


Griechenland. 


Athen, 11. Febr. Am Tage bed fogenannten Banbunas- 
feſtes (des: Königs Ankunft in Griechenland) waren viele Fefüre 
derungen in ber Armee vorgekommen. Mavrekordatos follte dabei 
qum Generallieutenant ernannt werden, lehnte aber biefe Gunſt 
ab. Zwar beſitzt der grollende Staatsmann kein eigenes Vermögen; 
man kennt aber die fremde Staatskaſſe, welche dafür ſorgt, daß 
er, der bebürfnifvole Staatsmann, nicht darbe. Theodor Grivas, 
der auf Ithaka lebt, warb au jenem Tage brgnabigt. 


Gro$britanuien. 

Lendon, 15. Febr. Es werben bier große Borbereitungen 
für einen Beſuch, welhen eine große Anzahl von Gngländern (man 
ſpricht yon mehreren Tauſenden) in etwa einem Monate der Ra: 
tonalgarde von Barisabftatten wird ‚getroffen. — In der Gity ift feit 


scheu einige Beforgnig verbreitet wegen der Greigniffe in Tos— 


Dienstag, 277. Februar. 


1849. 


fana und wegen einer Alltanz, melde Neapel, Oeſterreich und 
Rußland ın Bezug auf die italienifcyen Angelegenheiten abgeſchloſ⸗ 
ſen haben ſollen. 

— Die Londoner Preſſe betrachtet die Lage Frankreichs wie⸗ 
der in günſtigem Lichte, und ſcheint namentlich von der Rriebens« 
liebe der franzöſiſchen Regierung überzeugt. M. Poſt hält dem 
Ludwig Napoleon als Staatsmann, wie ald Privammann eine 
warme Lobrede. Die Times aber preist die Banf von Frank⸗ 
reich als ein Inſtitut, welches ſich inmitten der Revolutionsftürme 
Fräftig behanptet, und den Nationaltredit mit ebenfoviel Weisheit 
ald Patriotismus aufrecht gehalten babe. 

— 19. Rebr. Zu Glasgow find vorgeftern im Theater in 
Folge von Feuerlaͤrm, der durch Gasentzündung entftand, 64 Per— 
ſonen, faft fämmtlih Knaben von 14 bis 17 Fahren, die ſich 
auf der oberften Gallerie befanden, beim Dinunterrennen auf der 
engen Wenbeltreppe, wo fie von den Nacheilenden niedbergeworfen 
und unter die Füße getreten wurden, fämmerlich um’s feben ge⸗ 
kommen. Das Feuer wurde ſogleich gelöſcht, ohne daß das Thea⸗ 
ter irgendwie Schaden erlitt. Das Unglück war einzig die Folge 
paniſchen Schredens, 

Italien. 


Rom, 12. Febr. In der Sitzung der fonftituirenden Bere 
fammlung vom 12 Kebr. legte Sterbini im Namen bes Vollzie⸗ 
hungsaueſchuſſes folgende Geſetzentwürfe vor: 1) „Die Ge ehe 
werden erlajien und bie Gerechtiafeit wird geübt im Namen 
Gottes und ded Volkes, und unter dieier Rormel follen bie 
Geſetze und die gerichtlichen Urkunden audgefertigt werben. 2) 
Die Fahne der römiſchen Republif wird die dreifarbiae ſeyn, mit 
bem Adler in der Mitte. 3) Die Beamten aller Dienftzweiae, 
fowie die Militärs find des Gides an bie abgeſchaffte Regierung 
entbunden.“ Sämmtliche Entwürfe wurden einftimmig angenommen. 

— 18. Febr. Heute ward der Nationalverfammlung ein Ge— 
jegentwurf vorgelegt, nach welchen alle beweglichen und unbeweg⸗ 
lichen Güter der todten Dand, alfo der frommen Stiftungen, re 
ligiöfen Gorporationen ꝛc. ald Güter des Staats betrakstet 
und eingezogen werden; ben Indivikuen, die den möndiichen 
ıc. Gorporationen angehören, wird eine lebenslängliche Penfion 
aegeben, bie Güter felbft werden in Feine Stüde netbeilt und den 
Heinen Aderleuten und Befigern in Erbpacht gegeben; der Geſetz⸗ 
entwurf kommt in Bälde zur Perathung ; angenommen ward in 
ber heutigen Gigung ein anderer Sefegentwurf, der dem Beiftlichen 
und den frommen Stiftungen den Verkauf liegender Büter 


verbietet. 
Mepublik Franfreich. 


P aris ‚17. Bebr Lord Balmerfton bat den britifchen Agenten 
In Jtalien die Weifung ertbeilt, wo es nötbig feyn würde, au 
erflären, dag Gnaland bie italienifche fonftituirende Verfammlung 
für eine unerfchöpflihe Quelle politiſcher Verwidelungen und 
Nachtheile für Stalien halte, und daß demnad Gnaland mit 
feinem gan moraliſchen Ginfluffe gegen die Verwirklichung eines 
ſolchen Projektes anfämpfen werde, Lord Palmerfton fügte binzu, 
Gnatand werde niemals in internationalen Beziehungen die Ge— 
feglichfeit der italienischen fonftitwirenden Verfammlung anerkennen, 

— 18. Febr. Die Gontre-Revolution fiebt ihren legten Net 
ter in Rublond. In den Zirfeln der Rue de Koitiers berrichte 
baber große Freude, als die „deutſche Reform« anzeigte, daß 
Oeſterreich die Ruſſen um Hilfe angerufen habe, und daß bereits 
ein ſtartes ruſſiſches Korps in Siebenbürgen Lingedruugen jey. 
Die philtppiftiiche Affemblee fonnte ihren Zubel kaum bänbdigen, 
— In Verfailles und St. Denis werden für 50,000 Mann 
Quartiere eingerichtet, welche für die Rube in Paris bürgen. 

— 20. Febr. Zwiſchen den Generälen Garaignac und Chane 
arnier fheint ed mehr und mehr zu offenem Bruce zu fommen. 
Der „Nationale greift heute deu lepteren mit größter Erbitte- 















Im weitern Berlanf der heutigen Eigung ber 
Rationaluerfamminn entftand eine lebbafte Debatte über einem 
Antrag bee fogiatififäen Abgeorbucten Pierre Leroux, die wegen 


Ehebruchs verurtfieiften Inbivtbuen von dem Wahlrecht andzufchlte-" 


in; er bemerkte, wenn man Diejenigen, welde, unter bem Namen 
tebe, das Eigenthum verlegen, von bem Wahtrechte audfchliche, 
fo müffe man and Jene, welche die Familie verlesen, in gleicher 
Weiſe diefed Rechtes verluftig erflären. Der Antrag bed Hrn. 
Pierre Lerour wurde mit 256 Stimmen gegen 220 angenommen. 


Dänemarf., 


Altona, 15 Februar. Großes Auffehen und viel Gerede 
macht bier eine in ben Geutigen Adreß-Komptoir- Nachrich- 
ten enthaltene „Anfragen, die von den Soldaten des 4. badiſchen 
Regiments unterzeichnet ift. Sie lautet: 1) Weßhalb erhalten 
wir Feine Feldzulage, während doch die Offiziere vom Lieutenant 
an bis zum hoͤchſten binauf ibre Feldzulane erhalten? 2) Warum 
betandelt man uns fo gewaltig beöpotiih? Eind wir etwa jo 
ſeht verwildert? Wir find der Meinung, man möge unter ſolchen 
aufgeregten Zeitumfänden, die Soldaten etwas liebreicher bebans 
deln, ſonſt möchten fie ihres Handwerfes überbräffig werben. 3) 
Wir haben auf dem Marſche nah Schleswig Holftein aus unfes 
ren eigenen Mitteln zehren müffen, und find ber Meinung, daf 
der babifhe Staat den Soldaten biefes nicht auflegt, und wün- 
fchen zu wiffen, wo unfere Verpflegungsgelber geblieben find; wir 
bitten deßhalb um Aufklärung. 


Defterreich. 

Böhmen. Brag, 15. Febr. Ginige Rompagnien Militär 
—8 nah dem Bernauer Kreis beordert worden, weil ſich das 
olt dort gegen bie Refrutirung ſträubt. Daffelbe vernimmt man 
aud dem Kiattauer, Pilöner, Saazer Rreife, aus Reichenbera und 
feiner Umgegend. Die Leute fagen: "Wir wollen unfre Söhne 
nicht zur Schmälerung der Rreiheit hergeben, wir 588 nur 
wenn ber Reichstag die Refrutirung anordnet sc. Das Bolf hat 
ſich zu einem paffiven Widerftand entibloffen; es will ruhig blet» 
ben aber fich micht zur Rekrutirung ftellen. Bei folden Umftäns 
den dürfte bie fürzlich in Kremfler vorgeflommene Interpellation 
er. ber ohne Betoilligung des Reichstags angeordneten Res 

utirung vom boppeitem Gewicht ſeyn. 


Preußen, 
ı' Berlin, 16. Febt. 
der „Deutjchen Bonftitntionellen Zeitung” beißt e8:) „Die feite 
Haltung und Entſchlofſenbeit ber baperijhen Kammer bat bier bei 
ber liberalen Partei bie größte Anerkennung gefunden. Mir ver 
tennen nicht, baß ber parlamentarifhe Kampf in München feines- 
wegs ein Sturm im Slaſe Waſſet iR, fondern daß ber größte 
mittelbentjche Staat ein Gewicht in die Waagſchale legt, auf 
der die beutichen Bollsrechte gewogen werben, Sp menig Anterejle 
man baber fonit in Berlin für Münden hatte, um fo theilmeb- 
menber blidt man jept bortbin, und fmüpft neue Hoffnungen an 
bie mutbigen Dertreter unjerer gefammten Boltdentwidiungen. 
Das ift bad Große biefer Zeit, das bie Scheibewände fallen, daß 
bie gemeinfame Sabe uns überall verbrübert und baf wir dies 
Niperrüden zu empfinden anfangen. — Wien und Berlin find in 
dem Rampfe gegen bie Gemalt unterlegen, Münden ift jept in 
ibre Stelle getreten, hoffen wir, daß es nicht bie Dritte im 
Bunde wird.‘ 

— 16. Febr. Der König hat feinen Hofhalt aus Gharlot= 
tenburg wieder nah Potsdam verlegt, angeblich meil das Schlof 
dort eim zu kalter ungefunder Aufentbalt iſt, dem Gerücht mad, 
weil ein paar Bittende aus Berlin den König ſehr beftig anlie- 
sen, ihm Vorwürfe machten und feftgenommen wurden, und weil 
man nad dieſem Borfalle Furcht vor Artentaten & In Tſchech bes 
fommen bat. — Mit der Verlegung des Hoflagers mad Berlin 
iſt es alſo wiederum nichte, und die getreuen Doflieferanten, bes 
ven Region ben Belagerungszuftand als einziges Rettungsmittel 
pried, find wiederum geprellt Meberbaupt ift es jehr öde in Berlin, 
bie reihen Flüchtlinge kehren nicht zurück, weder Bälle noch Feſte 
werben gefeiert, und ohnehin 4 die »neue preuf Zeitungs 
wenigſtens jebe Woche einmal die Nachricht von einer Verihwör 
rung, die näcftens audbrechen wird, Wer hat ba Luſt an Ber 
gnügen zu bdenfen! 

— 20. Febr. Die „Berlinifhen Nachrichten⸗ enthalten fol= 
enden Artikel: „Wie fi nicht anders erwarten ließ, hat Preus 
fen auf die Herausforderung ber öfterreichifchen Note in der Weife 
geantwortet, welche der Würde, ber Kraft und Stellung drö Lan— 
des entſpricht, und zwar if bie Antwort wicht nach den Ginges 
bungen eines preuf. Partikularismus oder gar einer gefräntten 
Gitelfeit, fondern im Sinne der deutſchen Einheit verfagt; die 
betreffende Note wird zunãchſt in Frankfurt durch Hrn, Gamphaus 
fen übergeben werden. Die Forderungen Preußens an Defterreih 
lauten entjdieden auf Anerkennung des deutſchen Bundesftantes 
und aufrichtiges Bingehen in denfelben, oder auf ein gänzliches 
Losfagen von ihm, denm ed iſt unmögllch, daf Preußen es länger 
mit anſehe, wie der verbefte öſterreichiſche Einfluß in Deutjchland 
alle einheitlihe Kraft zerfreffe, und uns wehrlos dem Auslande 
gegenüber blogftelle, im einer Zeit, in ber vor Allem das ort 
gilt; nur Eluheit gibt Kraft! 


Hannover. 
Hannover, ben 17. Febr Heute Nachmittag 9 Uhr hat 
bie zweite Rammer nad) langem und febhaftem Kanıpfe den Ane 


(Im einem babier batirten Schreiben 


trag von Lang I., die Anerkennung ber Srundrechte betreffen 
— Abſtimmung mit 53 gegen 27 ei. erfier * 
rathung angenommen, und ben Schäferihen Antrag, die Sache 
einer Kommiſſion zu fiberweilen,, damit abgeworfen. Mehre von 
ben Deputirten, befonderd Bang ber Ältere und der jüngere dreu— 
bentheil, Elliſſen, wurden beim Heraustreten aus dem Stände: 
hauſe mit lebhaften Zuruf und Hoch vom Bolt empfangen. 


Grofberzogtbum Heften. 


Mainz, 16 Mehr. Bor unferem Miünitertbore werben ac 
genwärtig täglich Proben mit einer neuen Art Mörjer aufgeftellt, 
melde vorzüglich zum Angeiffe auf Barritaden dienen fellen: 
von Gachverftändigen mwirb uns verſichert, daß ber Grfolg biejer 
neuen Art Y° Geſchutzen alle Erwartungen übertrifft, 

— 22. Febr. Bei ber beute Vormittag bier ſtattgehab ten 
Biſchofowahl wurde Hr. Dr. Shmibt, Profeſſot 
zum Biſchof von Mainz gewählt. vorhin 9 Slepen, 


Baterländifches. 

Münden, 19. Febr. Nab den der Volkelamm ” 
ng Rechnungen find in den Jahren 18%/,, bie 189) SE 
feits auf den Gifenbahnbau über 32 Millionen (32,204,210 A.) 
aus — verwendet 2* Nach den von den frübes 
ren Kammern genehmigten joranfhlägen find noch meitere 56 
MIN. bewilligt, Dabei aber läßt ſich vorberiehen, daß felbft diefe 
ungeheure Summe bei weitem nicht ausreichen wird, 

— 20. Febr, Don einer nähen Kammerkeung verlautet 
nichte und wahrſcheinlich wird noch die ganfe Woche vergeben, 
bie eine öffentlihe Sttzung ſtatt finder, wenn anders nicht Die 
Minifterfrifis in mächfter Zeit zur Entſcheidung kommt. — Die 
ultramontane Partei, und im berzlihen Einverſtändniſſe mit bie 
fer der biefige konſiitutionell monarchiſche Verein neben fig mit 
aller Kraft den Wühlereien bin, und erbreiften ſich fogar, die 
Wähler gegen bie auf ber liberalen Bartei ſtehenden Mbgeordnes 
ten aufzubegen. So ift der Aby. Böderer von Bilshofen auf fri« 
ner im den Sekten Tagen erfolgten Heimreife unterwegs im einem 
Dorfe fehr ungaftich empfangen und für feine Thätigfeit in ‚der 
Kammer fait imjulrtet worden. Der auf der Linken fitende alte 
bayerifhe Abgeordnete Zellöuber wurde von feinen Wählern im 
einem Briefe bart angelaffen, weil er, wie man ihnen verfihert 
habe, vom Glauben abgefallen fey und durd die An« 
nahme der Grundredte dafür ſtimme, daß ihnen ihr Glaube ge— 
nommen werde. Solch’ unerbört freches Spiel treiben die griſtlichen 
Mübler und ihr a: fo beuten diefe frommen Derren im 
ſchwarzen Gemande bie Unmiffenbeit der ſchlichten Yandleute aus 
und fuchten fie durch ſolche Schredbilder gegen bie gebotenen Gu⸗- 
ter der Äreibeit umd ber bürgerlichen Wohlfahrt einzunehmen, 
bamit fie, diefe Derren, bie ſich brüften, nicht Kinder diefer Weli 
zu ſeyn, um jo bebaplicher im Mefte figen bleiben können. 

— 19. Februat. Cine Eingabe des Baneın» unb Arbeiten 
Vereins im baperifchen Oberlande an ben König, in welder ber 
gebachte Berein mit einer gewiſſen Derbbeit die Einführung ber 
Grundrechte verlangt, if mit etwa 120 — 130 Unterjhriften bes 
bedt und lautet beiläufig folgendermaßen: "Wir erbliden in der 
Verfümmerung und längeren Gntziebung biefer und vom Barla- 
ment in Frankfurt gegebenen (und in unferen Händen ſich befin- 
denden) Orunbrechte nur Verrath am Vaterlande und feinem Bolte. 
Sollte die bayerifche Negierung buch ben Schug ber bewaffneten 
Macht und Hälfe einer Auiteren Partei bie Grundrechte beim Bolte 
verfümmern wollen, ober gar deren Einführung nicht zulaſſen, fo 
legen wir feierlichit Verwahrung bagegen ein. Im men bes 
Bauern» und Arbeitervereind vom bayeriiden Dberlaude: der 
Ausſchuß. Felgen bie Unterſchriften. Holzeling, Landgerichts 
Miesbach Im Febr, 1849. 

— Aus ber Pfalz und anderen Thellen Bayerns laufen fort- 
während Adreſſen an die Majorität ber Kammer ein, welche ſich 
beifällig über das jeirherige Wirken der Kammer Außern, und für 
unbedingte Annahme ber Örundrechte ſich ertlären, So traf unlängft 
eine Adreſſe bes Märzvereins zu Zweibräden ein, glei ansge- 
zeichnet durch Entſchiedenheit und kraͤftige Sprade, wie durch 
verföhnenden Ton. (Nürmb Kor.) 

23. Febr, Im ber heutigen Sihung der Kammer ber Abge- 
orbneten bat Minifter v. Beisler folgende Mittbeilung gemadt: 
„Meine Herren! Ich babe der hoben Verſammlung beute vorläufig 
anzulänbigen, bag Ge. Maj. der König beabſichtigt, den Landtag 
auf einige Zeit zu vertagen. Die Gründe bieguw find folgende: 
Am 8. febr. babe ich ber hoben Kammer angezeigt, baf das Mi- 
nifterium fi veranlaßt gejehen habe, bei Sr. Maj. dem Könige 
um Gutlafung zu bitten. In Folge bejien bat Se. Mai ber 
König einleitende Schritte zu Bildung eines meuen Minifreriums 
gerban; bieje find jedoch bis jeht nech nicht jo weit gediehen, baf 
fie ein definitived Nefultat ergeben hätten Theild.nun, um Sr. 
Maj. dem Könige die nöthige Zeit zur Bildung des Miniteriums, 
thelis, um den new eintretenden Miniftern Zeit zur Vorbereitung 
ber mötbigen Gejepeövorlagen zu geben, tbeils, um jenen Mit- 
gliebern der hohen Kammer, melde zugleih Mitgliever der Nas 
tionalverjammlung in Franffurt a. M. find, bie Möglichkeit zu 
gemwäbren, in der mäciten Zeit, im welcher befonbers wichtige Be— 
ihlüfe in Frankfurt werben gefaßt werben, dort mitwirten zu 
können; tbeild endlich, weil bie frage über bie Stelung Bayerns 
jur beutfchen Gentralgewalt ſich nach BVollendung bes deutſchen 





— 


Berfaffungswerkes welt Marer herausſtellen wird, hat Er. Mai. 
eine bemnädhjtige Vertagung bed Landtags beichloffen. Der Land⸗ 
tag wird jedoch noch eine kurze Zeit verfammelt bleiben, um eine 
Gefehesvorlage bezüglich der Matritularumlagen zur deutſchen Flotte 
zu berathen. Sobald dieß gefchehen, wirb bie Bertagung erfolgen.“ 
— 24. Febr. Morgen endlich werben unfere oberbayeriſchen 
Aſſiſen ihre Sigungen beginnen; ber erite Kal, welcher zur Vers 
banblung fommen wirb, ift ber bes Verbrechens des Kindsmorbs. 
Das Situngslotal ift im 2ten Storfe bed ehemaligen Sefuitens 
(Bibliotheks) Gebäudes. Die Bergveſte Rofenberg bei Kros 
nach wirb, wie wir vernehmen, im Vertheidigungsſtand geſeht; 
geftern ſchon iſt der erfte Mrtillerie-Transport dahin abgegangen. 
. Febr. Was wir Ihnen in unferem legten Berichte 
über die Rekonſtituirung bed Minifterlums mittheilten, und mad 
bier allgemein als fiber angenommen wurde, ift burd eine feither 
erfolgte vertrauliche Erklärung von Seiten eines ber Hauptbethei— 
ligten felbft auf fo beftimmte Weife besavouirt worden, daß da— 
durch jede Annahme über einen Wiebereintritt ſämmtlicher Minifter 
mit ober ohne Herrn v. Beidfer, oder über eine Mobififation des 
Kabinets. für die der bisherige Juſtizminiſter be) den Mittel: 
punkt abgeben follte, in fi zufammen fällt. Dieje Aufklärung 
im Zufammenhalt mit ber Thatfahe, daß bie abgetretenen Minis 
fter zweimal nah Nymphenburg geladen waren, jcheint zu beweis 
fen , daß alle etwaigen Unterhandlungsverfuche fruchtlos geblieben 
find. Nimmt man hierzu den Umftand, daß zwiſchen ben Führern 
der Linken und der Krone nicht bie mindefte Berührung ftatt fin 
det, fo wie den, baf feine andere Gombination mit nur einiger 
Waͤhrſcheinlichkelt auch nur genannt wird, fo kann man fi das 
Erftaunen benfen, wovon das Publikum und vor Allem die Kam— 
mern jelbft über biefen nun mehr ald zweiwöchentliche — 
ſtand, ober, wie man richtiger ſagen könnte, über dieſe vielleicht 
in feinem andern Staate Deutfchlands mögliche Stagnation er= 
griffen find. 

Hof, 17. Februar, Der biefige Buchdrudereibefiger K. Hör— 
mann, von bem einflimmigen Urtbeile feiner Mitbürger als Eh— 
venmann anerkannt, gemäßigt in feinen politifchen Anſichten, de 
orbnet in feiner Lebensführung, wurde geftern Abend 6*/, Uhr 
unter Genbarmeriebegleitung nah Baireuth abgeführt, ohme Frau 
und Kinder verabſchieden, ohne fi mit fchügender Bekleidung unb 








’ 


fonftigen Bebürfniffen verfeben zu Fönnen, um wege angehenden 
Hochverraths vor die Affifen geftellt zu werben. 





®. Ritter, verantwortlicher Rebafteur. 





Bweibrüden, 26. Febr, Die Aififen für das Ite Ouar 
tal 1849 haben am 26 Febr, unter dem Präfibium bes Zönigl, 
Appellationsgerihtsratbd Herrn Fitting begonnen, unb werben 
am 8. März beendet feyn. 

Die Jury bat in 11 Prozeduren über 12 Individuen zu ur 
theilen, wovon 2 ber freiwilligen Tötung, 3 ber fehweren Ver 
munbung, 2 ber freiwilligen Brantftiftung, 1 bes Meineibs, und 
4 bes qualifigixten Diebſtahls angeklagt find. 

Als Geſchworene wurden einberufen und find erfchienen: 
.Jung, Johann Georg, Bürgermeifter in Pleisweiler, 

. Stein, Friebrih Adam, Gutsbeiger in Annweiler. 
. Kubn, Johann Philipp, Gutsbefiger in Grünftabt, 
Mayer, David, Gutsbeſitzer in Lambsheim. 

. Weigel, Jakob, Rentner in Mheinzabern, 

. Rüb, Konrad, Adjunkt in Reichenbach, 

. Bott, Heinrih, Gaſtwirth in Homburg. 

Orth, Valentin, Bierbrauer in SKaiferslautern, 

. d. Giemanth, Karl, Hüttenbefiger in Hochſtein. 
Brunk, Friebrih, Gutöbefiger in Minterborn. 

‚ Neu, Marimiltan, Bürgermeifter in Obermofchel, 

- Bernharbt, Georf, Bürgermeiiter in Rüffingen. 

. Schmeljle, Jakob, Gaftwirth in Cuſel. 

KReichhold, Ludwig, Apotheker in Edenkoben. 

. Thaler, Geotg Michael, Tabaksfabrikant in Landau, 
Fib, Heintich, Gutsbeſitzer in Dürkheim, 
.Deutſch, Ferdinand, Eiſenhäͤndler in Musbach. 
Abreſch, Johann, Mehlhändler in Neuftabt. 

. Eppelöheim, Eduard, Gutöbefiger in Dürkheim. 

. Ansmann, er Notär in Waldfiſchbach. i 
. Rebholz, Jakob, Bürgermeifter in Merzalben. 

. Adler, Jakob, Tuchhaͤndler in Speyer 

- Heppenbeimer, Friebrih Daniel, Rentner in Speyer 
- Bopp, Ludwig, Kantondarzt in Blieskaſtel. 





— 
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Verſteigerungen 


verlebten erſten Ehefrau 





3 buchen Nugholyflänme, 


Maria Wagner 
* ı aborn Nugbolsftamm, 


Montag ben 12. März nähithin, um 2 Ubr 
Nach mittags, in der Behaufung bes Herrn 
Bürgermeijters Labenberger zu Bubenbaufen, 
merben bie Frau Witrwe und bie Erben bed das 
bier verlebten Herrn Kirchenichaffners Erter 
4 Morgen gut gebüngtes und zum Theil mit 
Hopfen angelegtes Aderfelb auf Bubenhaufer 
Bann, hinter den Häufen an ber Meinen 
Hohl, in geeigneten Looſen unb unter fehr 
vorteilhaften Bebingungen, zu Gigentbum 
derſteigern laſſen, bei mwelder Gelegenheit 
auch eine große Parthie Hopfenftangen von 
ben übrigen verpachteten Gütern ausgeboten 
werben. 

Schmolze, Notär 

Breitag ben 16. März naͤchſthin, Morgens 
um 8 Ubr, auf dem Bombacher Hofe, wird 
Herr Peter Lehmann, Hufbeitänder bafelbit, 
nachbezeichnete bewegliche Gegenſtaͤnde, auf 
Borg, veriteigern laſſen, ale: 2 Pferde, 2 
Kühe, 2 Rinder, 1 Rindfaſſel, 1 vollitän- 
dige Branutweinbrennerei- Einrichtung, ein 
breiter und ein jhmaler Wagen, Adergeräth» 
fbaften, 4 Schäferlarren , 2 Paar Heuleitern, 
Bertung, 4 Betiladen, Getüch, Kücbenges 
fire, 1 Commode, 2 Mehllaſten, 2 Tifche, 
Bänke, Stühle, ohngefaͤht 20 Malter Kar⸗ 
tofeln, unb andere Gegenftänbe, 

Schmolze, Notär, 

Donnerftag den 8. März nähftbin, Nach—⸗ 
mittags um 2 Uhr, wirb Herr Friedrich 
Haldy, Gold» und Silberarbeiter dahier, 
in feiner Wehnung nachbezeichnete Gegen— 
ftände, gegen gleichbaare Zahlung, veriteis 
gern laſſen, als: Bettung, Schränfe, Goms 
mobe, Tiſche, Stühle, Zinn, Kupfer, andere 
Küchen- und Hausgerätbichaften, ſowie eine 
Parthie Gold» und Silberwaaren. 

Schmelze, Notär. 


FR gicitatiom 
"tag den 12. März 1849|, um 2 Uhr 
des Nopmittags, in dem Gafihaufe des Bür- 
Chandon zu St. Inabert; 

Auf Anſtehen der Wıttwe und finder des 
"Gt, Ingbert verlebten penfionirten Berge 
Manns Georg Bleif, als: 1, deffen Witwe 
‚ geborne Allar, gewerblos; El. bef- 
m Runder und Erben, erzeugs mut feiner | 








als: 1) Maria Bieif, und deren Ehemann 
Zafob Schmitt, Bergmann, 2) Jalob Bleif, 
Bergmann, 3) Grorg Bleif, Bergmann, 4) 
Katharina Bleif, Bötin, 5) Joſeph und 6) 
Maria Dlei', beide Letztere noch minderjäh- 
rig und vertreten durch Johann Dleif, Berg» 
mann, als Bormund, und Jafob Wal. Schrei: 
ner, ald Nebenvormund, alle zu St. Ingbert 
wohnhaft ; 

Werden vor dem hierzu gerichtlich fommit- 
tirten Fönigl. Notär Martini, im Amtsfige 
mu St. Ingbert, der Untbeilbarfeit wegen, 
öffentlich in Eigenthum verfleigert : 

A. Zum Naclaß des Georg Bieifgehörend: 

1) Ein einftödigee, zu St. Ingbert an ber 
Kaiferöftraße gelegenes Wohnhaus , mit 
Stall, Hofraum und Pilansgarien, ent⸗ 
haltend an Flaͤhenraum 5 Desimalen. 

2) 47 Dezimalen Aderland, in 2 Stüden. 

B. Zum Uequeſt zweiter Ehe nebörend : 
24 Dezimalen Ader auf'm @äneflurden, 

fänmtlide Güterüde auf dem Banne 
von St. Jnybert gelegen. 

St. Ingbert, ven 24. Febr. 1849 
Martini, Notär. 





Verfteigerung einer Ziegelhütte. 


— Samſtag den 10. März laufen- 
Ir] den Jahres, Vorminags 9 Uhr, 
U zu Donfeiters, auf der Ziegelpätie 


daſelbſt, laſſen die Erben des zu Steinalben 
verlebten Holsbändlere und Uderemannes 
Michael Reiihmann die aus dem Nach- 
laffe des Leziern berrübrende, ihnen gemein= 
ſchaftlich ungehörige Donfeiderfer Zieneihütte 
mit Wohnhaus, Stall, Ziegeliheuer, Brenn⸗ 
ofen, Hofraum und Garten, auf einer Fläche 
von 43 Dezimalen, fo wie 88 Dejmalen 
Aderland und eine Lehmlaut von 85 Dezi- 
malen dabei, auf vierjährige Zahlungssermine, 
verfeigern. 
Waldfiſchbach den 21. Febr. 1849. 
Ansmann, f. Rotär, 


Gemeinde Brröbeim. Hoftwerfteigerung betreffend, 

Montag den 12. März laufenden Jahrs 

des Morgens 9 Uhr, werben nachbeſchriebene 

Holsfortimente, aus dein Gemeindewalde von 

Bereheim, Schlag Hardtered, auf Zahlungs. 
termin, üffentlich verfleigert werben, ale: 
wu hen Baufänıme, - 


u Üagurborzftämme, 


59 Klafter buchen Scheitholz, 
1200 buchen Wellen, 


385 ehem w 
Bei fhönem Wetter wird bie Berfleigerun 
in dem Schlage, im en gengefegten Fa 
aber in der Kanzlei des Bürgermeifteramtes 
ftatt finden. 
Gersheim, den 23. Febr. 1849. 
Das Bürgermeifieram, Schmitz. 


nn 
[2°] Holzverfteigerung der Gemeinde 
Niedermieſau. 

Samflag ben 3. März 1849, Mittags um 
wölf Uhr anfangend, zu Niebermiefau, bei 
Gafiwirth Jakob Schmitt Ill., werben aus 
par rer Bat „Unterer 

pies“, nachbezeichnete Höl öffent 
meiftbietenb verfleigert, ale: — 

18 kieſern Banilänme, ör und Ar Klaſſe, 

120 „ GSänhlöhe, är umd är Kıaffe, 

54 eiben Waanerflangen, 


12 Klafter kiefern, theiis Scheit:, theils Vrä+ 
aelholk. : 


Niedermiefau, den 20. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Munzinger IV, 


15°] Holz; Berjteigerung. 
Domnerftag den 1. März naͤchſthin, des 
N hmittage 2 Uhr, auf der Kanzlei des 
—* —* babier, werben aus dem 
age „Birkhaufen“ nacdbezeichnete Hö 
Öffentlich verfieigert : — — 
eichen Banſtamm, Klaſſe, 


9 “ ar 
buchen Nudſtaͤmme, Ar Älaſſe, 
» MWuanerflangen, 

57%/, Klafter buchen Eeeithof, 
e Prügel, 


% 4 ” [77 
262 Inden Wellen, und 
361 Eıeflöre, 
Zweibrüden, den 12 Februar 1849. 
Königl. Gefüts Direktion, 
Profmapr. 


— 


Befanntmadung. 
Samflag den 3. Mär, 1849| Morgens 
9 Uhr, werden in loco Mimbach folgende 
— aus dem dortigen Gemeindewalde, 
entlich verſteigert: 
1) Sdlag Sie 
N Klafle, 
3 Haken Ylunheufäntıe, 3r Klafe, 
7 Wlaiter ducden gefdutiten Scheithein, 
Er m ” aubruchis, 


121 






2) Schlag Razobertsader. 
1425 Buben Bopnentanen, 
34%, Klafter bischen Priügeiholy von 3” umd drüber. 
25 ' buchen Wellen mit Harken Prüaelr, 
Wedenheim, den 20. Februar 1849. 
Er ä Das Bürgermeiflerami, 
RW. Zimmermann. 

— — — —— — 


Dermifcbte Bekanntmachungen. 


Zufolge $. 11 der Statuten der hieſigen 
BVürgerwehr fol am 1. März eines jeden 
Fahres zur Wahl aller Führer geſchritten, 
und diefe Wahl Taut der $$. 7 und 8 in ber 
Weiſe vorgenommen werben, daß zuerſt durch 
das ganie Bataillon in einem befondern Wobl 
aft der Obriftlieutenant. und fodann in einem 
zweiten Wahlaft die beiden Majore zu wäh» 
len find. Iſt diefes geſchehen, fo werden 
der Fähndrid und der Tambour» Major auf 
Verlangen des Kommandanten durch Abftim- 
mung ernannt. Hierauf wird in den einzel» 
nen Kompagnien zur Wahl der Führer ber 
Kompagnie gefchriiten, und zwar in vier 
MWahlaften, indem zuerft in einem bejondern 
Mahlaft der Hauptmann, fodann in einem 
zweiten ber Oberlieutenant und bie beiden 
Lieutenants, in einem dritten der Feldwebel, 
und enblid in einem vierten bie Sergeanten 
und Korporäfe gewählt werden, wobei bemerft 
wird, daß Dberlieutenants und Sergeanten 
Diejenigen find, welche bei den betreffenden 
Mahlaften die meiften Stimmen haben. 

Da nun diefen Statuten zufolge, bie Wahr 
len am 1. März nächſthin fatt finden follen, 
fo wird die G:famınt-Bürgerwehr hiermit ein⸗ 
geladen, nächſten Samflag, Abends 7 Ubr, 
in dem Theaterlofale zu erfheinen, um zur 
Wahl des Kommandanten, der beiden Dir 
jord, des Fahnbriche umd des Tambourmajors 
zu ſchreiten. Hierbei erfcheint es zur Abfür- 
zung zwedmäßig, wenn Jeder zu Haufe fi 
den Namen des zu mählenden Obrifllieute- 
nants beſonders, und eben fo jene der beiben 
Majors deutlich aufzeichnet, und biefe bei» 
den Stimmzettel fertig mitbringt. Sonntag 
den 4. März, Nachmittags 2 Uhr, finden die 
Wahlen der Führer der Hompagnien in ber 
fatutenmäßigen Weiſe ftatt. Die Lokale hierzu 
werben beflimmt werben. 

Die Wichtigkeit diefer Wablbandlungen für 
das Bataillon wird gewiß jedes andere In— 
tereffe in den Hintergrund drängen, und Je 

‚ ben auffordern, nicht zurückzubleiben, damit 
die Wabl eine volldändige und der Ausdrudf 
der Gefinnungen der ganzen Mannſchaft be- 
ꝓichnende genannt werden kann, zumal zur 
Wahl des Kommandanten, der HDauptleute 
und der Feldwebel abjolute Stimmenmehrheit 
der Abflimmenden erforderlich if. 

Das Bataillons Kommando, 
b. Deing. 


erfiärung. 

In dem pfälziſchen Schulblatte Nro 52 
vom vorigen Jahre ift mit ber Ueberſchrift 
„Etwas Meuesı und mit ber Unterſchrift 
"„Garou ein Artifel enthalten, ben ber Bürs« 
germeifter Fricdbrih Emidh, Wirtb und 
Salzfaktot in Waldmohr, auf fich bezog und 
deßhalb eine gerichtliche Unterfuhung von 
Amtswegen, jowohl gegen ben Verfaſſer 
beifelben, als gegen den Redakteur bes frag⸗ 
lichen Blattes provozirte. 

Erſt gettern vernahm ich mit Beftimmibeit, 
daß man nicht nur bier und in ber Umgegend, 
fonbern felbit in Jweibrüden und Kaiſers— 
lautern das Gerücht, umd zwar redht abſicht— 
lich, verbreitet bat: ich ſey ber Verfaſſer, ober 
doch der intelleftwelle Urheber dieſes Artitels. 

Wenn ich gleich die Anficht bes Verfafjers 
bezüglich des ejfentiellen Inhalts bejjelben 
tbeile, fo muß ih doch das verbreitete Ge» 
rücht als eine in böswilliger Abſicht erdachte 
Lüge erflären, indem ic vor dem Etſcheinen 
des Artitels wicht die minbefte Kenntniß dar 
yon hatte. 

Dies zu Steuer der Wahrheit. 

Waldmohr, den 25. Februar 1849. 

Zöller, Gerichtöbete. 





Heden, Zäune u. dal. geicheben muß, fo wird 
ven Eigenihümern und Befigern der Grund- 
flüde eine Friſt von jegt an bie zum 15. 


März nachſthin, zur Vornahme diefes Ge— 


fchäftes, mit dem Bemerfen anberaumt, daß 
nad deren Ablauf von bem Bürgermeifleramte 
eine Beſichtigung vorgenommen , gegen bie 
nadläßigen — vn A an gerichtlich einge 
ſchrinen, und das Abraupen aber auf Koflen 
der Säumigen angeordnet werben wird, 
Zweibrüden, den 19. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


Auf die erfle Anfrage im Wochenblatte 
Neo. 24 dienet: baf bis jegt der Herr Ber» 
faffer der Rede, an dem Grabe von Klofler- 
meier, das Manufeript der Redaktion noch 
nicht übergeben, folglich der Abbrud aud 
nicht aefchehen konnte. Sobald das erftere 
flatt findet, fol die Inſeration ungefäumt 
bewertfielligt werden. 

Was die Frage wegen dem Nachſpiel bei 
dem Katzenmuſikverſuch betrifft, wolle man 
fih gedulden, bis das Refultat der Unterfu= 
hung befannt wird, dann foll der Hergang 
wabrheitdgetreu mitgetheilt werden. 
Sollie der verehrliche Frageſteller eine uns 
parteiiſche Relation in der berührten Sache 
liefern wollen, fo ift man auch jrgt ſchon 
bereit, diefelbe zur Publigität zu bringen. 

Die Medaktion. 


Ausnahmsmweife wird für die erfie Zahlung 
der Steuern mein Bureau in ber fommenden 
Mode den 5., 6. und 7. März, von früh 
8 Uhr bis Abends 6 Une, offen feyn. 

Sorn, 
Einnehmerei:Berwefer. 








[3°] Unterzeichnerer macht hiermit die Anzeige, 
daß er ſich bier etablirt habe, Er empfiehlt 
fih im Malen von Blafonde und ganzer 
Zimmer , mit allen beliebigen Landfhaften. 
Sodann werben alle Arten De.farb:Anftriche 
für Meubel u, dgl. beforgt und Geſchäfts⸗ 
Schilder, elegant, billig und dauerhaft 
bergeftellt. 

Wohnung bie Dftern zu Irbeim im Hod'; 
ſchen Dinterbaufe. Nah Oſtern in der Yamm- 
gaffe bei Herrn Bäder Heing. 

Johann Wampredhtebammer, 
Tünder, 


Philivp Bohnenbluſch, Yafirer aus Hom- 
burg, empfiebft fi in allen Theilen der in 
sein Fach einfchlagenden Arbriten, als ; lafiren 
von Wagen, vergolden, im Anfertigen von 
Geſchaͤfts childern 1c., Deifarbanftriche , beion: 
ters für Möbel, werden nad) der neueflen Mes 
ihode elegant und bauerbaft beforgt. 


Ein großer, grüner Regenfhirm mit Mes 
talltoce und beinernem, geflidiem Griffe wird 
vermift. Wer ihn bat, wird um bie Abgabe 
bei der Nedaftion d. Bl. gebeten. 


. 13°) Die Kaſino⸗Geſellſchaft 
| zu Bliesfaftel hat wegen Auf- 
löfung berfelben ein fehr au- 
ted Mainger Billard zu verfaufen. — Das 
Nähere bei Kafinodiener John im Kafino- 
Vokal. 
Es ift noch eiwas ASer Hopfen, Spal: 
ter Stadt:ut erfie Dualuät, abzugeben. Ver— 
leger diefed Blattes ſagt wo ? 


Er 


kr 
J 











[2°] Da bad Abraupen der Bäume, Sträude, ö 


[2 Reiſe Gelegenheit nach Newdort —a, 















Bfätzifhen Ludwigsbahn 
1. März anfangend, 


Zum erften Zug: 
Morgens 4 Uhr 30 Minuten, 
Zum zweiten Zug: 
Morgens 8 Uhr 45 Minuten, 
Zum Dritten Zug : 
Mittags 11 Uhr 30 Minuten, 
Zum vierten Zug: 
Nachmittags A Uhr 30 Minuten, 


> Das Gepäck muß an bie ber 
fannten Gaftböfe, wo bie Abfahrt 
geſchieht, gebracht werben. 
Zweibrüden, den 24. Februar 1849. 
[3?] Gerichiſchreiber Faber hat Heu, erfter 
Qualität zu verfaufen. 


500 Wellen-Refia und 5 Klafter Prügel- 
holz find an den Meiftbietenden, auf Borg 
bis Zafobi, zu verfaufen bei 

Juliana Scherer in Niederbauſen. 


- 13°) Flügel» und Tafel» Glaviere 
—— von 9. Biber und andern Meis 
ee fern find in Auswabl vorräthig 
bei K. Ferd. Hedel in Mannbeim. Nähere 
Auskunft ertbeilt Lehrer Yügel. 


Fuhrmann Kunz von bier fahrt die Neun. 
firher Steinfohlen, per Zentner 20 fr., ohne 
Waggeld. 


Bi Ftau Dr. Richter find über einer 
Stiege 2 —3 möhltıte Zimmer zu vermietbin 
und ſogleich zu beziehen 


Prof. Simmerman n bat im jweiten Stode 
eine aud zwei Zimmern beftebende und mit 
Wohnaerätbe veriebene Wohnung au nermirtben. 


Po. Rıebm bar ın feinem Wobnbaufe den 
zweiten Stod, beflebendb in 5 Zimmern, Rüde, 
Kammer und Keller, zu vermietben und fogleich 
oder bis Oftern zu bezietben. 


In der Reihbiblioıhef von Ar. Lehmann 
ft von heute an zu leſen: 

„Mündpner Yandtags: Peripeftive “ 
Anhalt: Bericht aller wichtigen Borfomm- 
niffe, Berathungen und Beihlüffe deg ge 
gegenwärtigen Landtages, leidenſchefteloſe 
— ꝛc. mit lithographitten Beilagen bes 
gleivet. 

„Die ſtenographiſchen Berichte des bayeriſchen 
Landtags.” 

Dbige Blätter erhalte ich mit umgehender 
Poft und werden heitweife von je zwei Bo— 
gen, um ben gewöhnlichen Bibliorhelspreis, 
zum Leſen ausgegeben. 


— — 
Srudt-, Brod⸗ u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
Rufel vom 23. Februar 1849 

Der Sentuer Warzen, — d. — krez Kom, 2#. 
35 Pr; Sreu 2A. 56 fr; Berk, fR.30 15 
Erbfen, 3 .f. 23 fr; Wien, — A. — fr.; Hafeı, 
24,5 fr. Kartoffein, — A. 50 fr.; Wintergerft, — A. 
— fr. der Bene. — Korubrod, 5 Kilogr. 15 t1.; 
erg Brod, 1,4, Kiloar. 9 Pr; das P 

et, 12 Loth 2Pr.; — Ochfenfleifh, 10 Pr.; Küde 
Reith, o Pr.; Mindfeifch, 8 Pr. Kalbfeiih, 


Oammell..9 fr. Shmeinenf.. 12 fr, ner Diune. 
























ö BA ©: 
und New⸗Orleans Rz 
über RER 


Antwerpen, Notterdam und Havre. 


Bon Ludwigshafen ab nad YIewporf und Neworleans am 4. und 10. Din. 


und nah Savre wöchentlich. 
Nähere Auskunft eriheilt 


Der Agent, 
Franz Schmidt am Wall, 





Denk und Berlag der ©. Kırterfchen Bachdrucketei in Zweibrüden . 


.- 


Wochenblatt 


Königlih-Sayerishen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
mL eper. no 00.2 
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er Republik. Der Präfibent von 


Freitag, 2. März. 





















Soldaten und Proffamirung b 


Freie Stadt Frankfurt. 


22. debruar. Inder heutigen 175. Sigung ber Nationale | Ferrara hatte innen Ina Dass ansrudn 


Ferrara hatte noch Feine Antwort eriheilt, Die Befegung von 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 23. 


Dienstag, 27. Februar. | 18149. 





Erpreffungen und Plünderungensbei der 
erften franzöf. Revolution 1793—99. 


Dffizialberiht des Bolksrepräſentanten 
Becker an den Konvent. 
(Bortfepung.) 

„Beaufume hatte ein Pferd mit Sattel und 
Zeug vom Bürger Klein geliehen, unter dem Ber» 
ſprechen, ed wieder zurüd zu fchiden; aber er bat 
eo behalten. Mounier und Lebrun haben zu 
Spryer bei Matbiad Drerel, dem Raufmanne, 
alle feine Waaren, Tücher, Zige, Mouffeline u. f. 
m. ausgeräumt Aus feinem Gomptoir haben fle 
400 Lio. in Wiflgnaten, aus feinem Schreibpult 
380 Liv. auch in Afignaten und 400 Ho, an Münze 
genommen, ohne barüber zu quittiren, und zwei 
Tage barauf erſchienen ale Kommiffarlen in fein 
Au gelleieet. Zu Speyer find zwei Haueſuchun⸗ 
gen von Mobilien, fowohl ber Ausgewanberten, als 
der Bürger der Stabt, durch die Kommiffarien 
Barmentier, Mounier, Maifon aus Pfalz 
burg (unter dem Zunamen: „der große Schnurt« 
bart* bekannt), Kinden, Meyer, Billaut, 
Rebrun, Lauer aus Gaargemünd, und unter 
dem Borfig drd Raphael Mang, geidieben. Man 
bat mir nicht fagen fünnen, wie body fidy ber erfle 
Berfauf belaufen, aber der Irgte bat 30,000 Liv. 
betragen. Zu Worms hat René“ Yegrand mit 
Maure, Parmentier und Tungoı präſiditet. 
Diefe Gememde beſchwert ih, daß ihre Winwohner 
vorzägli gedrüdt worden jund daß die Kommiſſa- 
sien fowohl, -ald die untergeorpneten; Agenten fich 
ftarke Summen haben auszablen laſſen, ohne dar 
rüber Dulttungen auszuftellen. 

- „In den Gemeinden um Landau war einem gewiſ⸗ 
fen Bergeret aufgetragen, die Weine zu erheben; 
us eigener, angemaster Autorität hat er in vielen 


G:meinden bie Keller öffnen Taffen und bie Weine 
daraus an Marketender verkauft, obne daß man 
weiß, wie body. Die Gemeinde Burmweiler allein 
ſchätzt den Wein, den er aus ihren Kellern verkauft 
bat, auf 17,694 fl. Nebening, ein Bürger aus 
der Gemeinde Rhodt, bat mir ein Memorial über 
teiht, worin er fagt, daß biefer Bergeret ein Bar» 
bar jey, und worin er, für ih allein, an Wein, 
den man ibm genommen, 55,152 Liv. reflamirt, 
Die Gemeinde Neuftapt deflarist, daß die Kommiſ⸗ 
farten Rofenftiel, Eifenberg, Meyer, Folg, 
Lehne, Billier, Vacquier mehr denn 1000 
Fuder Wein bei ihr meagenommen baden, wovon 
ein großer Theil an Marfetender und andere Pris 
vatperfonen verfauft worden iſt Garnier, Nip 
gen und Nifton, in der Gemeinde Gimmeldingen, 
haben 195 Fuder an Marketender verfauft. Maure, 
der Sohn unferd Kollegen, bat in ber Gemeinde 
Winzingen 74 Fuder am Marketender verkauft. 
Garnier, zu Wachenheim bei Neuftadt, hat 200 
Buder Wein verfauft. Die Gemeinde Speyer zeigt 
an, daß, aufer dem anfehnlidren Weinvorratb des 
Kapitels, nod 972 Buder ihr weggenommen wor⸗ 
den find, von welchen, unter dem Vorſihh bed Ka 
phael Mang, mehr als die Hälfte an Marketenver 
verfauft worden if. 

„tg, der Sohn, ein junger Menſch von 24 
Jahren aus Landau, bat, indem er Alles bei To- 
beöftrafe in Requifltlon fegte und bie Bürger pladte 
und mißbanbelte, eine foldje Furcht eingejagt, daß 
einige Perfonen vor Schrecken geflorben find, wie 
biefed bie Gemeinde Neuftabt deflatirt hat, Rouge⸗ 
Maiftre, ein barbariſcher, wilder und graufaner 
Mann, bat nie anders, als bei Todeoſtrafe requi 
zirt. Zu Dürkheim Hat er beſtändig den bloßen 
Säsel ben Bürgern auf bie Bruft gefegt, indem er 
iör Gold und Silber, Haudgeräthe, Vieh, Welt, 
Gifig, mit einem Worte, Alles raubte, wobel er 


nifchem Boben) 
teben Anmarſch 


in Sarbinien, 
reiben , worin 
u. 9, daf der 
et, daß ſich bie 
fie zum Theil 
ı merden, um 
3 if eine ofſi⸗ 
‚te, daß Wine 
r deutſchen und 
on Ungarn be— 
bitterfte haſſen 
an bie Spitze 
efterreicher aus 


3. Febr.) erhält 
#. Gs wurden 

Die provifor 
tti) nabm ben 
römiſchen Ne= 
at! - 


b. von Gipillie 
ibten Ättentats 
‚ Verfahren für 
schildmache oder 
n Gene, welde 
der aufführen, 
adwerfen ober 
' kriegärechtliche 
jelne, nicht im 
e wörtlid oder 


“, wurden, weil 
nd ?u geſungen 
abe fortgeſchickt. 
sifchen Mote. 
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fen, behufs ber 
rn ber verſchie⸗ 
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ehmen. Die err 
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laufen, daß for 

Bem war bei 
dung vorgenoms 
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rt worden. Die 
er mehrere aus 
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8 getrene Agram, 
zäglich der unga« 
ein wurde. 


‚at die Meg’erung 
n Ausbruch eine 
dier wenig @e- 


,..ı unferer ſiarken 


RB Happemmreır zomppimen ur mir wre dert öffentl ciſchen | Garnlſon, nicht ausreichend, um die Fortdauer bed Belagerungd- 


gen werben gefügt auf bie Ermordung von 


rn 


— — —— 


dle Bürger mit Brlängnib und audern Drüdangen 
belegte, und madbem er ihnen Alles genommen und 
meggefüßrt, lief er die Bürger Ad Im der Kine 
verfammeln und rebele flr, gleihlam and vol 
uns um die franzdflide Nation zu bridimpfem, 
folgemtermapen am: „Oler IM der Altar des Daten 
Tanzes; iſt einer unter Buch rin Batrior, jo trete 
er herie und onfere feine patrietiſche Babe darauf * 
Der Ehreden benag einige Bürger, übte Kleider 
außzuzjiefem und auf den Altar am legen, un» et 
maher biefe Kleitunnöfläde mit ſich nebſt 150 fl, 
die ihm birfer DEM ringeiragen Mr Türk Iatem 
ins Wefängnig werfen, die, weil Ar ider die fllber 
tem Becher mid geben leanten, bie er vom ibnem 
verlangte, ibn mit 150 A beftledigea mußten, 
melde er odue Qultiung erteh, 

„Brieo, Malıe von Rantau, welcher bei ber 
Räumung son Pirmafens yrößviet, durdlief alle 
Hlajer alt den Koram ſſatien von feinem Briolge 
und mas Alles, kurs Uleo hinweg Gr befchimpfte 
vie Ungküdlihen, tie itm um MahAdht anfirbiem; 
er zog deu Sihel und drakie Deuen, bie a8 magı 
ten, ibm Vorfellungen ım maden: „Ib mil uch 
son rimamzer falten," ſchrie er Itmen ga, „ih will 
Mat den Bauch asiihligen!" Wirklich bat er au 
einen Bürger, Mamens Brorg Weiß, fo arkaum, 
daß er zwei Tage darauf geiorben if Mr lieh den 
Bürger Mumpf ins Welängmiß fegem, weil er ibm 
feine Moib und fein Elend gellagt, und um Alles 
recht Im Ehredin zu been, felte er ein Detafcher 


nh Genkilülne man him 


und Sähränfe eingeläligen, Gelb, Eliher, Möbel, 
far; Mlled meggenommen und, Ihre Braufamfeit jo 
weit getrieben, daß fle elme Schütte Groß im ein 
Zlermer bringen Lirfen, «8 anıdnteien und arbadı 
ten Coriſtlan Noch über bad Bewer balten lieben, 
damit er amiige, wo er dab Geld Alte, dab er, 
nah Ihrer Meinung, vergraben haben falle, — 
Alexandre battle den Bürger Napp, einen alten 
Dffizier außer Dienflen, einen Breis von 73 Yabr 
tem, veim ausgruländert map ibm weiter nichte ala 
ein Baar Umterbofen, eine Mile und ein Baar Bam 
teſſeln arlaflen; der alte Dann bat Ihn, er mÖRe 
ibm body, aus Barmörtzigkeit, feinen Mod wieder 
neben. „Reim,* antworte Alerendre, „id 1bur 
Did munter den Schatz wer franthflichen Repudlit 
Unp darauf ſtellie er ibm folgende Schtift auf, 
meson I hier Das Original untere ven Bellagrı 
Mo. 4 babe: „Es wird dei Strafe, ala ein ſol⸗d ⸗ 
ter Bürget behandelt zu werben, verboten, den 
Namens Hape, Erwad zu nehmen, indem er (diem, 
und zarbe ala man alauben wire, fowobl an baw 
ven Welbe, ald am Wffefien, feine Romtrihutlon em 
Trqt bat; er If unter ben Schatz ber Mrpablif mr 
idan, Pirmafend, den 4. Germigel im 11, Jader 
der Ginen und wuntbelderem Republite mtr: 
Uleramdre, Rommifferius Sei der Mänmung von 
Brindedland, im Mamen drd Woslfahrtsautichufleet 
Zufolge des Aufiages und des Vergelduniffed Tor 
Dem, was Ibm dieſer Boirmicht geraubt bat, wele 
ars Derwichnid Ab aub Mre. 5 hei den Mlıen her 





den, Ir mb idee Minden öl: 
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eben, ob andre mh h tem Iren welfen, das Birp Winger’g: Wir battom grbauet rin 
y ö0e Rineen (etöR Fatiaen Qaur, un u A: Gin f re 

h d " ra ß unten Wort bi ve Stammvantıre 
wergrahen haben delle * mit, und am Birnbaum wc ertennen A 





















Bitın alle, die Garwaben und bie Bayern, die Branfen 
etam Pen rn Shhte eines Dotre, * 

m ten [77 * rrrlten Weiler, audi 
„eine DA md de Bun l ® und Mozart, auf Marie uns 3 * 
der alte Mu * ne b 3 nn >= bene en ige en md deren Grfrängte 
—XC et Die r don fie auf ihren Wan en mirähten, mie 
— Birnen, mußte fe grflerm Pr bie wällge bie Ierblamer die Ibeurre en Sir, Bst 


und, Ritt Beffemrflaltch aus dem Breute Biden die deufihen Srdmmıe nad dem alten 
in, Deuffhlande große poliriide Cunterbaum empor, der wieder grün geworden 34 
e führen, Wüntrns Känflier, tb teiche Boaiten irägt. Die Stunde tes Grmar { 
Grlsgenheiten immer Beiiefen Lens H-für dem Kalker gekommen. Dir Gitarre | 
wit dem EHidlihen und Belle Baden Hhr Wert wolibrame, fr führen vum Schia⸗ | 

Art zu rinigen willen, batten  fenten wen Gnocvenfönig, dee fi In einem bdemtfchen 

a rigen Mapfınkafl beihleflen, die Meikamarfsull verwandelt md ben Me Serge mit 

dt. fine Kosrikater Ralfer Morbbarı derzuflellem, des meum Wan fbmädın. Der Norhbart macht 
air ten Sauns det Au⸗n⸗ Nmbol der fünftigen Winbeit auf, er verläßt feinem untrrirbifhen Gig und feige 

vn 4 Grmind ie N. ! Geb. So fülten fid dem ember im bie Ritte feiner fubelnden Grbmmr. Irpt 
ntkrifharen Merahlif j — de wvenen Raun bes Diven; ber verantt der alte Bairın und der Ad Biinmde Hin Fr CA 
m firiad Bei der Mrs ! srmer areh. Denn folbit Die fie terarmd deigt ven Batır Mbrin mir feinen loch · nden —— 
an 1 Buslfatrikune * Brerlendes, wir meinen tamit Ufern und ben Dem von Köln, dad Ermkel der 
— * 28 Grmrktafit ee Wartifulariiien, die AS in ihrem deencen Bimlgumg. Ürierli Mingen feine Modın 
* — qerack Ni, j Anh sle Hr rime beitfche Iter ermärmt, dimb bie Dofaume dröbmt, während ber Kalter bie 


ER did An 1. Mübe grarben, Billets au ete heute Meimasahır mi u md de 
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upon 


— — — 


nigt gonat. Wir halten Me bereiid in dem Jäng« 
fen Kammerfigungen Träcien vr — Zum 
Sqdluſſe bemugie Ah ber Geflzug durc tem gaa⸗ · 
sollen Sal, Meran bie Bayern mit Zugführer, 
Bannetträger, Eängerm, der Stadt Diänsen um 
Ihren Künflern, fowie ber Statuetie deo Königs 
Ratwig und Squanihalera Bavaria, ter Giabt 
daatohut, Bürgern, Banplewien, der Gtaht Salp 
burg, der BüRe Diozarr umgeben von Muffe, 
Sängern, Barelttägern, fermer den Bewohnern der 


Alpe, Ehügen, Gemfrsjägern, Bergleuten, ber 


Giant Üiem, Sübtirelern, Sieiermärkern und Rirnihe 
mem, made dena auch dir Iriefliner mit übten 
Haberflangen nice fehlten. All⸗ waren befrängt 
um fRlih geffeiser, bie Mepräfentantianen dr 
Städte trugen Muauerkisarn auf tem Kopf me 
Develle ver Hauptfirhen in der Hanı. Im Zuge 
der Shmaben fah man bie Sitte Stuttgart, 
Ülingen, Unzadurg, Ulm, Reutlingen, die Shmurp 
walder mit Hebel Stasurite, die Büfe Eilers, 
eine unendliche Minniglaltigkit von Iradııen umb 
Ehsrafırren, Im Buge der Sachfen singen bie 
Sibate Rünigaherg, Berlin, Dredten, Leipzig, Dlagr 
beburg, Summoort, die Sanfefläbte, da werben bie 
Gtatuetten von Bulker, Reibnig ar., dad Moor ei» 
WE Arohen deutſchen Rrirgeiuiflen Brlragen, ba ze · 


und Mütrofen, @ifrnanbeiter aus der Mark, Ueber 
aus Etlefen, Dflitiefem und Weffalen, bazın bie 
Stutenien und Vrofrfiorn rom Leir ia, Halle, Jena x, 
Endlich im Zuge der Branfen fazım bie Sidete 
Worms, Speber, Gerafbura una Bäln Me 


‚rw Andeeeriammlung, 7 
i Deanitlande aufjuüclen 
higrabeit, Die er für um ir 
























e . wäh ehr it, fen eh un aut he 
——— ober ſegat aus dem Miss 
teiche, ump dier hellen were Saleh no& Wırzl 
— Der Weil, weicher umter ben ıwilliden Sale 
ten derricht, iA ein Lay eigenipüanlicer; bie Una 
IBimsien auf Die Frangeien, Die Andriea aul ie 
Preußen, mob Untere Sein auf ihren Gaaren, ni 
er loaen täglin nur 3 Kopelen, ungefäge | &% 
berar., bezadit, sropdem Mr auf dem Kewgtlak 
Arten, Die guiem Leute vergeflem gan, bui fr 
früßer nur 4 Mubel vier Arofremem du 
den, Am Gersätenih alio wahre Gıdfus Hub. u 
Asatchie i&eimt auch fhen im den rulflirn Kim 
anzuflopfen; fellte Diefer Saame bier aufgeten, # 
bäiten wir wohl andere Brükte zu erwarten, d 
fe un biöber das welich⸗ Gurepa geieigt hi 
Dir vergangenes Jabt in Bolem audgehobenm I 
traten An» ah ale In Banze grbl-chem, via S 
weiß, nah ed an Beir felie, fe nad amırın 
frnten Ransonnirungen zu führen. BR ah 
fommen einige zw uns beräber welaufen, die der 
vor ber Hasd Ihrer Befleln Una fin, Wide 
wer undemerfi und unrsfolgt den Ba aber M 
Grenze fegt, aber wehe Dem, der im bie die 
je Roladın ll Dies bat man kürzlich an = 

eben, der nicht sorfidtig gemug mar, un 
Opfer der Verfucung wurke. Pr Roladen Ira 
tm ihn mach Medamd, wo er unter ver Ritt 
Fein Erben aufhandır. Rod 300 Slebe kalte ma 
rmbfangen, al& er Erin Lebenszeichen mehr von 
gab. Doc dies Händerie nicht, vaa Tisheif nah 
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Freie Stadt Frankfurt 
2 ruat, Ja der beutigen 175. Situng der Rational- 
= un fragt Inn dad rigeminiferium, ob dem einz 
fimmigen Feiblaffe der Reihererfammiung, eine gereriee Zahl 
Keiserruppen im Ofen Deutjchlands aufzuftellen, Helge geleiftet 
worden fen, eine Anzelegenbeit, die er für um fo dringlicher halte, 
wm wg die Rufen bereitd die üfterseichiiche Grenze überſchrinten hätz 
Arm und xfterreih mit ihrer pülfe, nab den Verhiägen von 
a8 4gy5 im das beutiche Berfaffungewert eingreifen zu wollen feine ? 
Su igifennud fragte das Neihsminiftertam der Juftiz, melde 
En Mapregeln von ihm getroffen worden fenen, um den Beſchwerden 
48 seutiher Bürger über Retöverlekung in Holland abzubelfen? 
dörgeipe Interpellationen werden naͤchſtens beantwortet werden. 
rät —_ 2. Febr, Nun wird es Ernſt. Muf morgen, zufällig 
HR der Zabrestag der franzöfihen Revelution , bat der Präfident 
2. "pers Reiheminifteriumd, Hr. d. Gagern, ſaͤmmtliche Brvollmich- 
Srarigjgte zu einer gemeinjbaftlihen Sigung eingeladen, um von ib» 
! ügen die Erklärungen ihrer Regierungen bezüglich dee Verfaffungs: 
Eger iperfed entgegen zu nehmen. Wie man dert, haben Sachſen umb 
ir Bayern dieß ausdrücklich geminidt und ebenfo find alle andere 
zurEtanten, mit Ausnahme ODeſterreichs, Hannovere und Würtem« 
are-sergd, bereit, Bei beiden ledtern Fehlt ed indeb nit am guten 
soritilen, fondern die Angelenenbeit ſcheint nur um etwad verzögert. 
rm Preußen wird mit allen Nicht » Rönigen, Baden ausgenommen, 
arrine Geſammterklaͤrung abgeben. Man mufi indeß Baben binzite 
ä.:tehnen, da Hr. Welder nur * —— Gründen an ben 
:®erat bei Camphauſen nicht tbeilnabm. 
= ie ua lb »% Werner von Gulmmmn unb Genoffen acftellte 
: snterpellation betreffs der Grfärung Beielers im Namen des 
‚ 2 Sejammtminifterinmd im ber öffentlichen Zigung zu Münden am 
+30, Jan. beantwortet Wagern dahin: baf dad Reihsminifterium 
- be Gültigfeit der Grundrechte aud für Bayern wiederholt aus. 
‚önÄpreche und demgemäß handeln werde. 
" Italien. 
12. Febr. Die Gonftitnante hat einen Ausſchuß er= 
5 — ter Gretunvgewalt betraut und Für die Dauer 
des pioriſoriſchen Zuſtandes unabſetzdat iſt. Gr beſteht aud dem 
Wün let bed Innern, Advokat Armellini und zweien Mitgliedern 
 pe4 öffentlichen Sicherheitfausichuffes Montechi und Salictti. Da 
man Ab bei Ginficht ber auswärtigen Depeſchen von ber bedroh⸗ 
Uden Stellung überzeunt bat, melde bie Großmãchte ber nenge · 
bdertaen Republik gegenüber einnehmen, fo bat man nichte eiliger 
hm zu Lönmen geglaubt, ale einen außerorbentlichen Hefandien 
nah Varid gu fenden, der in der Perfon Maſi's dahin abgenan- 
» gen if, eher Morgen wurde in St, Peter ein Tedeum abacı 
dalten. Man hatte geglaubt, man wirte, ba ed ſich darum han⸗ 
delte, dem Vapft einen Schaberuack zu ſpielen, bie Thüren ber 
„ Rieienbafitita geſchloſſen finden. Dirk Seinen bie Firdlichen 
Sagungen nicht zu geſtatten. Die Ghorherren hatten ſich Imdeifen 
na® ber Satriflei aelüchtet, melde fofort von der Givica bejegt 
wurde. Die meiflen waren dutch Dinter- und Geitentbüreu bes 
eeitö entfommen, nur drei murden daſelbft verbaftet, Man be: 
mächtigte fich der heiligen Werätbe, ein bärtiner Rapellan celcbrirte 
die Mefe, die Kaftraten ſangen dat Tedenm in der Kuppef hate 
sem euf dem großen Umgang mehrere Feute Plap genommen, welche 
" Zafobinermäßen auf Stöcden aufgeftredt hatten. Die Givica bat 
«die päpfiliche Kokarde abgelegt und fümmtliche Truppen haben 
Befehl erhalten, die italieniihen Nationatfarben aufzufleden. 

—_ Der Stabtpräfitent von Kerrara berichtet unterm 19. bem 
Träfidenten non Bologna, daß bir Oeſterreichtr an mehreren 
Bunften über den Po ſeyen. und bap ber öfterreichifche General 
zen ber StaM Ferrara verlange: 1) Abtretung ber Thore ber 
Stadt; 2) Neslieferung der Mörder ber drei am 7. qetübteten 
Sherreichifhen Seldaten; 3) Wegräumung der Barrifaden ; 4) 
Srbaftung ber Truppen auf unbeitimmte Zeitz 5) Uebergabe bes 
Mititä: vofpitald; 6) Zablung von 20, 000 Zrubl; T} Herſte ang 
⸗ papfſtlichen Wappene; S) act Geiſeln. — Diefe Ferdtruu⸗ 
gen werben geftügt auf die Gemerdung vom dict ẽſterreichiſchen 









Soldaten und Proflamirung ber Republik. 
——— batte noch feine Antwort eribeilt, 
errara batte indeffen ſchon Rate gefunden. 

Zurin, 15. Febr. Bei Gnjolt (anf toekaniſchem Boten) 
zieht ſich ein ſtarkes Armerkorps zuſammen, um jeden Anmarſch 
der Defterreiher gegen Eentral-Itallen abjumebren. 

— JZu dem von dem ungarliſchen Geſandten in Sarbinien, 
Spleny, an die dortige Regierung gerichteten Schreiben, morin 
er eine Union beider Staaten vorſchlägt, beißt c# u. A, daß der 
Sana der Ertigniſſe in meuerer Zeit erwarten laſſe, daß fidh bie 
Ungarn mit den ihren Boden bewohnenden und fie zum Theil 
umgebenden ſſaviſchen Völlerſchaften bald audfühnen werden, um 
einen Körderattoffnat mit ihnen zu bilden, — Dieß iſt eine offie 
zielle Beftätigung des ſalen laͤngſt verbreiteten Gerüdts, daß Win« 
Mfharäg und Jellachich, ald die Nepräfentanten der deutſcheu und 
flariiden Nattonalitäten, in dem bie Großerung von Ungarn bee 
werkſtelligenben oſterreichiſchen Deere einander aufs bitterfie haſſen 
und ber Augentlid nicht ferne fen, wo dieſe ſich an bie Spige 
ber Slaven und Ungarn ftellen werden, nm die Oeſterreicher aus 
dem Lande zu jagen, 

Aus Yinorno 120. Kebr.r und Aloreny (18. Febr.) erhält 
man die Nachricht von Verkündigung der Republik. 68 wurden 
bei der Proflamation Rreibeitehiume aufgepflanzt. Die provifor 
riſche Regierung (Guerrazzi, Montaneli und Zanetti) nabm den 
bezeichneten Namen an: wproviforifche Junta ber römifhen Re— 
publit in Toscana, Alſo ein mittelitalifher Staat! - 


Defterreich. 


Mien, 21. Febr. In Folge eines am 13. d. von Givitlie 
ften gegen eine Schildwache in Schöubrunn geübten Attentats 
verfügt der Geuverneur Welben das fandreditliche Verfahren für 
fotnente Bälle: 1) Gegen Jene, melde eine Schildwache oder 
Truppe wörtlich oder watlich beleidigen. 2) Gegen Jene, melde 
ein Attentat mweldy' immer einer Art veriuchen ober audfühten, 
das bie Zeritörung oder Beſchädigung von Achunadwerfen ober 
bes dazu gehörigen Materinld beabfichtigt. — Das Friegsrechiliche 
Verfahren aber tritt gegen Jene ein, melde einzelne, micht im 
Dienfte befindlichen Militärs öffentlich entweber wörtlih oder 
thaͤtlich iaſultiren. 

— (Sin paar Deutſche, d eh. bier Aueéländer⸗, wurden, weil 
fie in Meidling „Was ift bes Deutſchen Vaterland ?« geſuugen 
hatten und beutiche Kofarden trugen, anf dem Schube fortgeſchickt. 
Dat ift die haudgreiflicht Andlegung der öfterreichifchen Note, 

— 272. Februar. Die beutige „Wiener Zeitung* bringt bie 
offizielle Nadıriht, daß bad Miniferfum gelonnen fen, behufe ber 
Umgeftaltung Ungarns ſich mit Vertrauensmännern ber verſchit⸗ 
denen Nationalitäten Ungarnd zu umgeben, am tbren Rath, ihre 
Mitwirkung und ihre Auskünfte in Anspruch zu nehmen. Die er« 
ferderlichen Ginleitungen hietzu, melde den Binifterratg feit_cte 
nigen Tagen in Wien zurüdgebalten haben, find bereits netroffen. 
— Gin 54 jähriger Mann, and Banern gebärtig, wurde heute 
teren Verbeimlichung eined Degens erichoflen. 

— Aue Ungarn iR bie Nachricht bier eimgelanfen, daß for 
wohl Bem ale Perczel gefangen worben find. Bem mar bei 
einer Rekognodzirung, bie er unter aeringer Bededung vorgenoms 
men batte, von einem Daufen ven Bauern überfallen und gefan— 
aen an bie öſterreichiſche Milltärbthörbe abgeliefert worden. Die 
Bauern waren nämlich über Ihn erbittert, weil er mehrere aus 
ibrer Mitte hatte binrichten laſſen. (2) 

 Ancarn. Perth. Aus Gratz fhreibt man der „Breslauer 
Zeitungs: Wie man erfährt, iſt auch Agram, dns getrene Agram, 
in Belagtrungszuſtand erklärt worden, well bezüglich der unga« 
riſch-kroatiſchen drage bie Vollsaufregung allgemein wurde, 


Preufßen. 

Berlin, 22. Febr. Seit einigen Tautn bat die Regierung 
arefe Verfirhremafregeln netroffen, mril man den Auebruch eine 
Arbriteranfitande® befürchtete, Indeß legt man hier wenig Ge · 
wicht auf dieſe Geruchte. Ste ſochuen und, bei wnlerer ſtarken 
Garniſen, nicht ausreichend, um die Fortdauer des Velagerungds 






Der Präfibent von 
Die Befegung von 





zuftandes zu rechtfertigen. Mehrere öffentliche Gebäude werben 


mit Gittern verſehen. 
WBürtembera. 


Ulm, 24. Febr. Der Jahrestag der franzöfiichen Republit 
wurde heute bier anf eine feierliche Welſe begangen. Es war 
die Generalverfammlung ſammtlicher würtembergiiden bemofratis 
fhen Volksvereine, die ih dem Landtsausſchuß und durch biejen 
bem Frankfurter Märgverein angeſchloſſen haben. Es waren Im 
Ganzen etwa SO Vereine, theils Volker, theils Turn, theils 
Bürgerwehr » Vereine und faſt eben fo viele Zweig- und dilial⸗ 
Vereine, ſowie eine Anzabl bayeriſcher Vereine derſelben Ric: 
tung, häufig durch Stimmübertragung, daher nur durch etwa 100 
Abgeordnete, vertreten. Auch ans der Rheinpfaly (Zweibräden) 
mar ein Abgeordneter anmejend. 


Baterländifches. 


Münden, 22. Febr. Das dritte (reitende) Artillerie-Re: 
alınent bat Orbre erhalten, Ab marſchfertig zu halten. Es ſoll 
dieß, wie es allgemein beißt, darin feinen (Mrund haben, daß von 
Seite Defterreichd Succurs an Artillerie für die Operationen in 
Ungarn requirirt worden fey. Gin Kourier fol in dieſer Anzeles 
genheit von bier nach Frankfurt abgegangen ſeyn. 

— Der König wohnte am 20 v. M., wie dieß alljährlich 
geſchieht, mit der arofien Gortege in der St, Michacls-Hoffirche 
dem Schluß bes 2ſtuͤndigen Gebets unter den üblichen Geremo« 
nien bei. — Schon feit eininer Zeit gebt bier dad Gerücht, ber 
Grjbifchof von Mänden-Freifing habe eine Gingabe an das Staats- 
minifterium gemacht, im welder nichts weniger verlangt wird, 
ald bie Rreigebung des theologiihen Konkurſes, bie Wiederbers 
ftellung aller geiſtlichen Orden und die Herausgabe des jümmtlis 
hen Kirchen⸗ reſp. Kloſtervermögens nah Maßgabe der Verbälts 
niſſe vor Säfularifation. 

— 68 verlautet mit grofier Beftimmtbeit, der preußiſche Ge— 
ſandte in Münden babe an den bayerifhen Minifter des Aeußern 
eine ſehr ſcharfe Note in Berreff der Verhandlung und Beſchlüſſe 
der Kammer der Reichsräthe über die deutſche Frage gerichtet. 
Mit der Erklärung, welche Graf Bray in jener Kammer abaab, 
muß Preußen fchr zufrieden ſeyn, denn ber bayerifhe Minifter 
nahm das Kabinet von Berlin durchweg in Schuß; er meinte ſo— 
gar, dort fen kein Gedanke an eine Hegemonie oder gar an ein 
GrheRaifertkum Much geftand er ein, Bayern ſelbſt babe einen 
Angenblick mit Preufien auf die Goenmalität einer Ausjhlichung 
Deſterreichs bin unterhandelt. Die Note kann daber mur gegen 
die Rammer ber Reichsrärde und genen ibre Beſchlüſſe gerichtet 
en. — Da wäre doch von großem Jutereſſe, gu erfahren, wel— 
chen Begriff denn die preufiiche Diplomatie von ber Unabhängige 
fett ber parlamentären Made hegt. Die öffentliche Meinung ere 
wartet und fordert, baß in der einen ober anderen Kammer bier- 


Derfteigerungen. 
12’) Moatag den 5. Märy nächſthin Nahmit« 
tags prägis um 2 Uhr, im Wirhesaufe bei 
Hrırn Lind zu Blicsfaftel, werden Die Güter 
von Yugufle und Bernard Lamarche, auf 
den Binnen von Aliesfadel, Lautzfirchen, 





Die Berfeigerung 
des genannten Perer Many, Maurer, mohn- 
baft in Ensdeim ſowohl in eigenem Namen, 
wie auch als Bormand über feine mit ber 
genannten Breflorbenen erirugten minberjähs 
rigen Rinder: Rarharina Maria, Peter, So: 


über eine Interpellation erfolge, Das beutſche Bolt hat ein Reit, 
v wiſſen, ob der große Staat, welden man fo gerne an die 
pige von Kleindeutſchland flellen, und melhem zu lieb man 
Deutfhland zerreißen möchte, den alten bundestäglichen Polizei 
Staat aud gegenüber ber einzelnen Yandesparlamente von Neuem 
aud dem Grabe beraufbeihiwören möchte. Erwägt man bie bes 
fimmte Geflärung Preußens, die Grundredhte und ſonſtige Reichs⸗ 
giiere nur in foferne publigiren zu wollen, als fie der preufifchen 
ureaufratie zufagemf erwägt man die Beſtimmungen ber oftros 
virten preußiſchen Verfaſſung Über Affogiationsrecht, Preÿfreiheit, 
Belagerungezuftand und den Umſtand, daß daſſelbe Breußen, das 
jet Oeſterrelch zum Verbrechen anvechnet, Deutfchlande Angeles» 
genheiten einem u ber Kaifer umd Könige anvertrauen zu 
wollen, vor wenigen Monaten biefelbe Idee ale förmlichen Vor— 
ſchlag geltend gemacht, und eine darauf bezüglihe Aufforderung 
an alle größere deutſche Kabinette gerichtet hatte, fo gehört das 
Anfinnen zu einem Imzaumehalten ber ftändifchen Rebe- und Bes 
iylußfreibeit eben nicht zu den Ummöglichkeiten. 
bruar, Geſtern feierte die Stubentenverbinbung 
"Rhenanins den Jahredtag der Geburt Wafhingtont und ber 
jüngiten ———— Revolution. Morgen hält der Arbeitervercin 
eine gleiche Feier. Zu beiden wurden bie Abgeorbneten von ter 
Linken einladen, 

— 24. Rebruar. Hrute Hält ber hiefige Arbeiterverein ein 
Banfett zur Feler des Jahrestagto ber franzöſiſchen Febriar« 
Revolution, 

— 24, Februar. In der heutigen Sigung ber Kammer der 
Abgeordneten brachte der Finanz » Minifter von Weigand einen 
Geſen Entwurf zur Vorlage, wornach zur Defung bed bayeriſchen 
Antbeild an ber Matritularumlage für bie beutiche Rlotte, für 
andere Ausgaben ber Nationalverfammlung unb der Gentralges 
malt, 1,621,976 A. 19 fr. beiragend eine Umlage von 25°), ter 
geſammten direlten Steuern (aljo 15 Er. vom Gulden) zu erbe» 
ben wäre, 

— 23. Febr. Nah einem, vom vorgeftrinen batirten Re» 
ffripte des Staatdminifterlums des Junern fol im Laufe bes 
nãchſten Monatd aus den Konifribirten ber Altersflafle 1527 
eine, bem festen Theile ber negenmwärtigen Stärke des Heeres 
aleihfommende Anzabl, das find 13,000 Mann, auegehoben wer» 
den. Im Verlaufe des erwähnten Neffriptes ift eine auf geiehe 
lihem Wege anzuorbnende weitere Ausbebung für ben Ball vers 
behalten, ale die gegenwärtige nicht binreicyen follte. Die Gr« 
ſatzmannſtellung ift verboten, d. h. in ben Grundrechten verboten, 
bas fönigl. bayer, Minifterialreftript geftattet fie. 





& Bitter, werantwortlicher Ketalwur 


ber Alte, geweſtner Aderer und Schuhmader 
zu Altborndab, namentlich: 

1, Der Repräfentonten feiner Schweſter 
Sophia Baflian, im Leben Ehefrau von Phi 
Bu Vallian, geweſener Aderer zu Rımicr 
weiler; 


geſchiedt auf Anſteben 


pbie und Kaichen Manz, in Beifepn bed 


Birfingen und Blidweiler, neuerdings auf 
mebrere Jahre, an ben Meifibietenden, ver- 
pachtet werben. 

Diejenigen, bie mit ihren frührren Padht= 
zinſen big dorthin noch im Rüdrtande find, 
werben zu biefer neuen Verpachtung nice 
augelaffen. 

Bien. 


=, [3°] Dienftar ben 6. und Mitt 
x woch ben 7. März nädıitbin, des 
Morgens 8 Uhr, in dem Pfarr 
hauſe zu Bliesfaftel, werden bie Mobiliar: 
effeften aus dem Nadılaffe des bier verlebten 
Seren Pfarrers Klee auf Borg bis Mars: 
tint nächſthin, meiftbietend verfteigert, als: 
Möbel, Hausgeräthe aller Art, Käfer, 
Glat= und Worzellanmwaaren, Küchen— 
neibirre, Kleider und Leibleinen, Bet— 
ten, Bücher theologifchen und andern 
Inhalts, griechiſcher, lateiniſcher, itas 
licuiſcher und engliſcher Literatur, dann 
etwa 100 Gentner Deu, eine friſchmel⸗ 
fige Rub, ein Rind 1x. tt, 
Dliesfaftel, den 16. Februar 1849. 
Wiek. 
Mittwohb ben 21. März nabfibın, Wor- 
gens 40 Uhr, im der Gemeinde Ensbeim, 
werden die aur Gregemeinicdaft des Deter 
Munz und feiner verftorbenen Frau Bar: 
bıra Pen webörige Jmmobilten, Ensheimer 
Dannes, wegen abjoluter Nothwendigteit, 
auf Eizenthum verfteigeıt werden, namlich: 
87 Dezimalen Wies, im zwei Stüden. 
392 . Aderland, in 8 


” 







Nebenvormunds Matbıas Zimmermann, Tags 
löbmer, in Ensbeim wohnhaft. 


Und in Geiolg gerihilich befätigten Fa 


milienrarbabeihluffrs vor dem dazu fommit- 
sirten fönigl. Nerär Wie von Blieskaftel, 
bei dem auch bie Berftergerungsbebingniffe zu 
erfahren find 


Blieofaftel. den 26. Februar 1849. 
Wieſt, Rotär. 


1[?’]Monaısen5 Mär, 7. 
TA nanfihın, um 8 Uhr ad 
r Morgens. au Öroßbun- · 





denbawb, in feiner Bebarılung, Iäßt Herr Dein- 
rih Ruble, Aderer daſeldſt, nachde zeichnete 
Begenftände, auf längere Zadlungefriſt, öf- 
ſentlich verfteigern, nämlich: 


2 junge Fabrpferde, 3 junge trä Htige 
Kübe, 3 Mutterrinder , einen zweijährigen 
Faſſel, 3 Fudrwagen, Adergerärpicaften 
jeder Art und in bertem Zuflande, Haus- 
mobilien. eıne Stanbuhr 100 Zenner 
Heu, erenfoviel Smob. 30 Walter Kar 
toffeln »c. 

Homburg, den 20. Februar 1849. 

Berg, Retär, 





Lieitation 
Samftag den 17. März laufenden Jahre, 
Bormittage 10 Uber, zu Rünfgweiler, im 
Wirtpobanie von Ludteig Mai; 
Auf Andeben der Iueſtat Erben von dem 
obse Aszendenten and Drezendenten verftors 
benen Borg Batian, im Eeben genannt 


®, Der Rinder ber verlebten Elifaderba 
Baftıan, gemefene Ehefrau von Geotg Kerr, 
Aderer, ald: 1) Georg Knerr, Eobn, Tag- 
löbmer, 2) Deinrih Knert, Schubmachet, 3) 
Philipp Knerr, Aderer, 4) Maria Rnerr, 
ledig, ohne Gewerb, 5) Peter Knere, Arbeis 
ter auf ber Irbeimer Drabifabrit, 6) den 
genannten Georg Knett, Bater, und Georg 
Knerr, Sohn, bandelnd jener als gefeglicher 
Bormund, dieſer als Nebensormund übrr bie 
minderjährigen newerblofe Yarob, Elifabriba, 
Bernhard und Karbarina Kuerr; — fümmi= 
liche zu Rimſchweiler wohnbaft; 

b, Der Kinder von Peier Pallian dem 
Dritten, im leben Yderer in Runidweüer, 
erzeugt mis feiner Witwe Sophia Pırrmann, 
als: 1) Henrich Baſlian, fonft Aderer in 
Ruuſchweiler, dermalen Soldat im königl. 6. 
Infanterie» Regiment, in Barnifon zu Yanbau, 
2) Ludwig Baflıan, Aderer in Rimihweiler, 
3) ser genaunten Witiwe Sophia Pirrmarn, 
als geiegliche Vormünderin über die mit ihr 
gewerbios daſeldſt wohnenden minderjäbrrsen 
Jakod, Sufanna und Philipp Baftian, welchde 
den erwähnten Heinrich Knert zum Neben 
vormund haben; 

ec, Adam Weber, UAderer in Maufhbach, 
dermalen in Dienften auf dem Böbinger Hof, 
feine verlebte Mutter Kathatina Baftıan, ger 
weſene Ehefrau des zu Mauſchdach verfior- 
benen Udeters Philipp Daniel Weber repräs 
fentirend. 

11, Der Kinder und Repräfentanten feines 
Bruders Perer Baflian um Veben Uderr un 
Rimſchweuer, als: a. Bernpard Baitian d. 
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gende Höfer, aus dem dortigen Gemeinde: 
walde, öffentlich verfleigert: 

a. Schlag Langenbügel. 
3 buchen Nushotgtämme, Zr Klaſſe, 
2 „ Nupholzabfchnitte, Ir 
5 # * u 


5 ” " Sr 
18'4 Klafter buchen geſchnitten Scheit, 
14 ” ” " " anbrüchig, 
2650 buchen Wellen mit ſtarken Pritaeln. 
b. Schlag Hainbuden. 
23 Kiafter buchen giſchnitten San. * und 
norrig, 
BA [7 ” [7 Edit, anbrädign, 
175 bucen Metten mit ftarfen Brüneln. 
c. Zufällige Ergebniß. 
1 eihen Bauhoriflammi, Ar Klare. 
4 kiefern Baubolzſtamme, Zr Kalle, 


18 " 1 r * 


10 " “ ar 
Km Baunhorzabichnitte, ir Kaffe, 
89 Riafıer buchen geſchuitten Scheit, 
4 


Peter Baſtian, genannt der Vierte, beide zu 
Rimſchweiler, c, Philipp Baſtian, zu Groß: 
fteinhaufen. d. Sopbia Battian, Ehefrau von 
Adam Schmidt und dem Vegteren ſelbſt, beide in 
Stleinfteinbaufen wohnhaft, — alle Aderdleute, 
Werden die den Requirenten gemeinfhaft- 
lich angehörende, auf dem Banne von Rimfch- 
weifer liegende Immobilien, vor dem bierzu 
dur Urtheil bes königl. Bezirkogerichts zu 
Zweibrüden vom 5. Januar laufenden Jahre 
fommittirten fönigl. Notär Walg, im Amts: 
fige zu Hornbad , der Untheilbarfeit wegen, 
in Eigentbum verfleigert, nämlid: 
27 Dezimalen Wieſe, in 2 Stüden. 
8 Tagwerfe 54 Dezimaten Ader, in 
15 Parzellen. 
Hornbach, den 24. Februar 1849. 
Walg, Notär. . 
- aͤſtig und 
fuortig, 
6m " Ai aubrüchig, 
975 bachen Wellen mit farfen Prageln. 
Webenheim, den 27. Februar 1549. 
Das Bürgermeifteramt, 
immermann. 


Weinverfteigerung. 

Dienftag den 13. März naͤchſt⸗ 
hin, Bormittags eilf Uhr, werden 
auf Anfieben der Wittwe und Er- 

; ben des dahier verlebten Gutsbe⸗ 
figers Jobames Kölſch, die zur Berlaffen- 
fchaft des Iegtern gehörigen in beffen eigenen 
in biefiger Gemarfung gelegenen Weinbergen 
erziehen Weine, an bie Meiftbietenden ver» 
fitigert und zwar: 

9 Huber 1842r Traminer, 

6 





[2*) 





[3°] Das 5. Epevaulegerd = Regiment leinin» 
gen verfteigert in Zweibrüden am 17. Märs, 
Nachmütags 2 Uhr, vie Lieferung von 153 
Ellen durfelgrauem, 1771 Ellen grünem und 
156 Ellen ſcharlachrotbem Tue, 3671 Ellen 


1830r * 


a. enioter Hemder⸗, 3193 Ellen ordinär Autter:, 1542. 
2%,» 18177 Tramuner, Ellen Rodfutters, 288° /, Ellen Kranken- Haus⸗ 
BO mw + w  pemiimter, Leintuch, 437 Ellen Strobſack- Leinwand, 
—— ——— 613 Ellen ’/,bretiem, 30 Gflen *,breitem, 
ee 4597'/, Cilen Kafern.eintub, 89°, Ellen 


blau und weiß geftreiftem Grabel, »60 Ellen 
Strobiad » und 189 Ellen Kopfpolfters 
Zwilch, 139 Paar leinenen Soden, 33 Sad 
tüchern, 26 sweimännigen und 48 einmännis 
gen Kafern: , dann 27 Kranfenhaue: Beitb«Fs 
fen, 275 Pfunden Roßhaare, circa 600 
fhwarzen Reitbofen : Kalbfellen, 485 Paar 
Iedernen Handſchuhen, 545 Paar Hribitiefeln, 
232 Hoarbüfhen, 394 Paar Sporn, 67 
Schul, 24 Unterleg- , 20 Knebel Trenienge- 
biffen, 656 Ellen Untergurten, 61 Hiebfetten, 
42 Reitfiangen mit Ninnfetten, 89 Foura- 
gierfäden, 20 Strirgein, 525 Karbätfchen, 
1 Didonnan;- Trompete, 6 Trompeten Schnü- 
ren, 1400 Pfunden geblanfies Zrunleder, 
79 braunen Kalbfellen, 536 meißen, rauben 
Scaffellen. 


ı „  18ä8r ” 

Die Berfteigerung findet in dem zu bem 
bejeichne ten Nachlaffe gebörigen, an der Marı- 
miliansſtrahe dabier gelegenen Gebäude, in 
deſſen Keller obige Weine lagern, ftatt. 

Neuftadt an der Haardt, den 27. Febr. 1849. 

Werner, Notär. 





Unterbaltung der Rantonalftrafe von 
Zweibrüden nab Wallbalben. 

Nächten Samstag den 3. März I. J., 
Nachmittags 2 Uhr, vor dem Bürgermei: 
ſteramt dahier, werden folgende Arbeiten an 
der obengenannten Strafe an. den Wenigſt- 

uehmenben verfteigert: 
fl. kr. 


1) Am Ende ber Traverſe Nieberauer- 
bad, bie beftehende Mulde aufs 
zubrehen und eine Brüde anzu— 





legen, veranihlagt zu . . . 500 48] Vermifchte Zefanntmachungen. 
2) Ginen Durdlaß unterhalb Nieber- 
baufen u.» - 126 07 Amtlihe Befanntmadhung, 


3) Bier Ueberfahrtödoßlen vor dent ſo⸗ 
genannten Tefcberwald gegen Nie— 
derhaufen zu . . . 144 14 


die Ergänzung des flebenten Heereée für das 
Jahr 1849 aus der Altersflafle 1327 betr. 


u 8 hu 2 "8 10] Dann Dr, Maik, tr Sans 
5) Anlage einer MWafferrine zu . 44 16 mäß höcfer Entfhliefung des Fl Staats: 


6) Delfarb-Anftric der Seländerftans 

gen bei der Niederhaufer Mühlezu 36 07 

Total . 936 48 

mwad mit bem Anhange bekannt gemacht wird, 

daß die bezüglichen Koftenanicläge u. Pläne 
bierortd eingefehen- werden fünnen, 

Kontwig, ben 24, Februar 1849, 
Das Bürgermeitteramt, 
Holberbaum. 


Montag den 5. März dieſes Jahrs, bee 
Bormutags um 10 Udr, zu Dietrihingen, in 
db r Bedaufung des daſigen Adfunkien Lud— 
wig Weber, werben nacbezeichnete, im Ge⸗ 
meindewalde von Dietribingen, im Schlag 
„Pennelsgrund“ figende Holifortimente , auf 
Jablungstermin, öffentlich verfleigert werben, 
als: 


minifleriums des Innern vom 21./24. Re 
bruar 1849 allerböchſt zu beflimmen gerubt 
daß zur Ergänzung des flebenden Heeres im 
Jahre 1849 eine dem ſechsten Tbeile des 
gegenwärtigen Etanres ber Armee gleichkom 
mente Anzahl von 13 000 Konferibirten der 
Altersflaffe 1527 — vorbebaltlih der geſetz 
lichen Maßnahmen für eine weitere Heeres: 
Ergänzung — auegehoben werde. 

Im Bollguge der erwähnten hödften Wei 
fung werden demnach in ber nadlichenden 
Ueberſicht die Tage zur öffentlichen Kenntnig 
Jebtacht, am welchen die ärztlihe Viſitation 
und Aueheburg der Konicribirten der einzel 
nen Landiommıiffariatsbeziife zur wbiellung 
des der Pfalz zugemiefenen Kontingents von 


1745 Dann babier vorgenommen werten wird. 
Landfonmilloriat, Tagder Viſttatlion. Tag der Aushebung 





50 Stuͤck gemiſchte Welten, 1. @ peger Moutag, 5.Warz. Dienst, 6 Wasi 
17 buchen Aagnerbolyabichwirte, 2. Neuſtadt. Tienſtag, & „ Mitm, 7, u 
& bainbuchen ditto, 3. Laudau. Dounst., B. „ Rreitag, 9. „ 
B BWerhbolgtangen und 4. Frankenthal. Freitag, 9. „ Gamist., 10. „ 
 Klafter buden — en Kamiet, - 5 Zt. * 
Kir cheim. tendt., 15, „ WXettw., 5 
Naufgbag, den 26. Be gg! 184. 7. Berggabern, Donerst.15. w —— 16. u 
Das Bürgermeifteramt, 8. Kaiferelant, Rreitag, 16. „ Gamer, IT. „ 
gösihfger 9. Zweibrüden. Montag, 19. „ Diendt.,20. 3 
* — —— e r— 100, Dirmalend. Dienst... „ Witim,, 21. „ 
12) Befanntmadung- 11. Homburg. Donnst, 22. Breitan, 23. „ 
Dienflag deu 6. Marz diefes Jahre, Mor |12. Kufel. Rreitan, 23. Samst., 2, » 


geus 9 Upr, werden in loco Webenpeim jol ! Die fönigl. Landlomm ariate haben für bie 



























ungefäumte Aufnahme gegenwärtiger Befannt= 
madung in den Lofalblättern Sorge zu tragen. 


Speyer, ben 26. Kebruar 1649 
Koͤniglich Bayer. Regierung der Pfalz. 
Kammer des Dunern. 
Alwens Luttringebaufen, 

Zufolge vorfiehender Belanntimadhung des 
fönigl. oberfien Rekrutitungerathes der Pfalz, 
ergebt andurd an fammtliche Konferibirte 
des diesfeitigen Landkommiſſariats bezirks aus 
der Alterellaſſe 1827, denen nicht jegt ſchon 
tur bie Pofalberörben ihre Untaualichfeit 
zum Militärdientte, oder ihre Zurüdfiellung, 
oder ihre Verweiſung zur nädflen Ziebung 
eröffnet wurde, fo wie an bie nicht uns 
tauglid befundenen Konferibitten der Als 
ter@flaffe 18°*;,, die Aufforderung, am Sonntag 
ben 18. März laufenden Jahre, bei guter 
Zeit in Speyer einzutreffen, um am Montag 
den 19. März, Morgens 8 Uhr, bdurd ben 
Landfommiffariate - Gebüllen Johann Haus⸗ 
mann dem fönial. oberftien Refrutirungsrathe 
vorgefellt zu werben, 

Zweibiüden, ben 28. Febr. 1849. 

Königl. Landfommiffariat, 
F. Boy Damm. 


Da Bittwe Garolina Aulenbab in ihrer 
neueften berumgeichidten Ecdhmähldrift den 
frechen Unfinn fo weit treibt, nun aud in 
das Herz der übrigen Berwaltungdmitglieber 
binein zu verfihern: „fie ſeyen alle von ber 
„Rittigfeit ihrer Forderung überzeunt,“ fo 
find auch die Unterzeichneten, nur zur beffern 
Würdigung diefer Klänerin, nicht zur Belräf 
tigung deſſen, was Hrrr Kämpf fonnenflar 
und oftenmäßig ausgeführt hat, denn berfels 
ben bedarf es nicht, genöthigt bier einfach 
auszufpreden: - 

Daß fie von ber gänzlihen Nichtigkeit der 
Forderung der Winwe Aulenbad völlig über- 
zeugt find, daß durd die Rechnungen befläs 
tigt iſt, wie Here Pfarrer Kämpf niemals 
bas Geringfte von den ihm wirklich zuflehen« 
den Rüdftänden empfangen hat; daß dies 
der Witliwe mehrmals deutlich und befliimmt 
erflärt morden; daß, was je berfelben geants 
mortet wurde, folleaialifch beratben und ums 
tergeichnet war, eben fo ber auf gridehene 
Aufforderung ber fönigl. Staatöbehörde er⸗ 
ſtatiete Bericht, nebft Aftenvorlage; daß fer 
ner von unferer Seite nie Schritte geihan 
worden, bie Beröffentlihung der Forderung 
der Carolina Aulenbah oder die gerichtliche 
Einflage derſelben zu bintertreiben, und end⸗ 
lich daß es ihnen immer durdaus räthſelhaft 
erfhien, mie Wittwe Aulenbad auf ipre an« 
aeblihen Anſprüche fommen und biefelben, 
irog aller Gegenbeweife, welde ihr amılid 
ober freundicaftlih aus der Geſchichte der 
geitligen Güterserwaltung dargelegt wurben, 
mit folder Hartnädiufeit fefibalten und ſich 
bis zu den ungeheuer ften Beſchuldigungen und 
ben abndungemw.rdigfien Schmähungen vers 
irren fonnte, Geul. Sırtel Teller. 


Zufolge $. 11 der Statuten der biegen 
Bürgerwehr fol am 1. März eines jeven 
Jahres zur Wahr aller Fuhrer nefchritten, 
und dieſe Wahl laut ter $$. 7 und 8 in der 
Weife vornenommen werden, daß zuerſt durch 
das ganıe Bataillon in einem beiondern IB: hl. 
aft der Dbrifllieutenant. und fodann in einem 
weiten Wahlafı die beiten Majore zu wähs 
len find, Iſt dieſes geichrben, fo werden 
der Fähndrich und der Tambour: Major auf 
Verlangen des Kommandanten durd Akitium 
mung ernannt Hierauf wird ın ben einzel— 
nen Rompagnien zur Wahl der Führer ber 
Kompanie gefchritten, und zwar in vier 
Wablaften, indem zuerſt in einem beiondern 
wablaft der Daupimann, fodann in einem 
zweuen ber Dberlieutenant und bie beiten 
Veutenante, ın einem dritten der Fedwebel, 
und endli in einem vierten die Sergeanten 
und Korporäle gemäblt werben, wobei bemeift 
wird, daß Dberlieutenanis und Sergeanien 
Diejenigen find, melde bei den detreffinden 
Wablaften die meiften Stimmen baben. 

Da nun diefen Statuten zufolge, Die Wahr 
fen am 1. März nachſthin fianı finden iofen, 


fo wird die Gr ſammt · Bü germupr Dies mu cut» 








na dem Theaterlofale zu erfcheinen, um zur 
Wahl des Kommandanten, der beiden Ma- 
jots, des Faͤhndrichs und des Tambourmajord 
zu ſchreiten. Hierbei erfheint ed zur Abfür- 
gung zwecdmaͤßig, wenn Jeder zu Haufe ſich 
en Namen des zu mwählenden Obriftlieute 
nants befonders, und eben fo jene der beiden 
Majors deutlich aufzeichnet, und biefe bei 
den Stimmzettel fertig mitbringt. Sonntag 
den 4. März, Nachmittags 2 Uhr, finden bie 
Wahlen der Führer der Kompagnien in der 
Ratutenmäßigen Weife ftatt. Die Lokale hierzu 
werben beftimmt werben. Sämmtlihe Stimm: 
zettel müffen mit der Namendunterfchrift des 
Abftimmenden verfehen feyn. 

Die Wichtigkeit diefer Wahlhandlungen für 
das Bataillon wird gewiß jedes andere Ins 
tereffe in den Hintergrund drängen, und Ye 
den auffordern, nicht zurüdzubleiben , damit 
die Wahl eine vollfändige und den Audbrud 
der Gefinnungen der ganzen Mannſchaft be 
a ichnende genannt werben fann, zumal zur 
Wahl ded Kommandanten, der Hauptleute 
und der Feldwebel abfolute Stimmenmehrheit 
ber Abflimmenden erforderlich if. 

Das Bataillons Kommando, 
Dh Hein. 


In denädtiihen Baum: 






fen, Pfirfihe und Mirabellen, fo mie fpige 
und andere Pappeln, Fäuflih zu haben. 

Die refp. Liebhaber mollen ih an ben 
Herren Raufmann Philipp Thepſohn ba- 
bier wenden, der bie Scheine ertheilt, worauf 
die Baͤumchen verabreicht werben. 
Zweibrüden, den 28. Februar 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


Befanntmachung. 
Grabenaudhebung. Der Gerhardsgraben 
im Wiefenthal von Gutenbrunnen und Bier- 
bad ift mit Sand zugefloflen; bie angren- 
zenden Wiefeneigenthümer werben biemit aufs 
——— ben geuannten Graben in einer 
reite von 1 Meter 60 Gentimeter, bis auf 
die alte Sohle auszuheben, ben Auswurf 
3 Meter vom Grabenrand vertbeilen zu 
laffen u. f. w. Hiezu wird eine Frift längs 
ftens bi zum 15. März diefes Jahres ans 
beraumt , nad Ablauf berfelben wird ber 
Graben auf Koften der Säumigen gereinigt 
werben. 
Blieskaſtel, ben 27. Februar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
P. Knaps. 


Die Mitglieder des Bolksvereind werben 
benachrichtigt, daß die beiden Adrefjen 
an bie beutiche Nationalverfammfung, in 
Betreff ber dbeutfhen Wehrverfalfung 
und bes Areibanbelfpftems bei Herrn 
Buchhändler Lehmann aufliegen, mit ber 
Einladung, noch im Laufe diefer Mode 
biefe Adreſſen zu unterzeichnen, 

Der Ausſchuß die Volkovereins. 


Bolfsvereinsblätter. 
Nro. 10 und LI iſt angefommen. 


Märzverein. 

Samſtag ben 3. März, Abende halb 8 
Uhr, aufferordentlihe Berfammlung im ge 
wöhnlichen Lolale. 

Aufforderung. 

Alle, welche an den in der Kreit-Armen⸗ 
und Srrenanflalt zu Frankenthal verlebten 
Peier Didier von Rohrbah Forderungen 
zu maden haben, werden erſucht, ihre Rech ⸗ 
nungen bei bem unterzeichneten, mit der ns 
ventur und Teilung beauftragten Fönigl. 
Notär, balemöglicht abzugeben. 

St. Ingbert, den 24 Februar 1849. 

Martini, Notär. 

Wenn bei einer Gerichisfigung (mie es 
am 14. dieſes Monats in Zwribrüden ges 
ſchah) der Prärident, uneingedent der Achtung, 












Stimme folgende Worte audipridt : 


hr Dumme Bauern, 
fo muß man, befonders in unfern Tagen, 
diefen gebieterifhen und verachtenden Ton 
als eine Verlegung des Anflandes rügen. 

Würde und Höflichkeit empfehlen dem Hrn. 
Präfidenten 

Mebrere Bauern von 

Niederwürzbad, den 24. Februar 1849. 

Das bier dur die Herren Niard und 
Percoire zur Schau aufgeftellte 
Mechanifche Welttheater 
wird noch den kommenden Sonntag über zu 
fehen feyn. Die Hauptvorfiellungen find: 1) 
Die Ueberfegung der Aſche Napoleons von 
St. Helena nad Paris. 2) Pittoredfe An 
fiht von Rouen, ber Hauptſtadt der Nor: 
mandie und von Parid. 3) Der Traum 
eines alten Grenadierd oder die Berflärung 
Napoleons. 4) Die Meffe um Mitternacht. 

Die erfie Borfellung findet Abende 6 Uhr 
— die zweite um 7 Uhr fait, 

«4 Der Shauplag if auf dem Schloß · 
plape. 

Nufforderung. 

Ale diejenigen Mitglieder des biefigen 
Geſellenvereins, welche mit Bezahlen ihrer 
Auflagen noch im Rücditande —* werden 
hiermit aufgefordert, ihre Ruͤckſtaͤnde bis 
nächten Sonntag den 4. März zu entrichten, 
anfonften gegen die Säumigen auf gericht- 
lichem Wege eingefchritten wird. 

Zweibrüden, den 28. Febr. 1849. 

Der bisherige Vorſtand. 

Gin fhmwarzfeidener Regenihirm mit gel 
bem hornenem Griff if verloren gegangen, 
refp. irgendwo ftehen geblieben oder verwech= 
felt worden. Der betreffende Inhaber wolle 
denfelben gefälligſt an die Redaktion abliefern. 


(2'] Eine Vrobefendung von verſchiedenen 








Mufchelsrbeiten aus Hapre find bei dem In | n Pr - 


Zeugniffe über bie Wirffamfeit und Heilfrait ber Goldberger’ien Eu 
galvano » elePtro:magnetifhen ARbeumarismus » Retten die in Zwei« 
Berg zu 1 fl. 


brüden bei Herrn Ehr. 
während aͤcht zu baben jtnd. 





Landau, im März 1849. 


terzeichneten zum Verkaufe aufgeſtellt und 
werden zu den billigften Preifen abgegeben. 
Die neue Muſterkarte von Tapeten pro 
1849 it ebenfalls eingetroffen. 
Carl Jafoby. 


Nummern der 446. Nürnberger 
54 6 72 598 
4. d. Schluß der 1487. Muünchner Ziehung. 


[2°] Im der Waifenhaustaffe zu Bliedfaftel 
tienen 250 fl., gegen erfle Hypothek, zum Aus- 
teiben bereit. Der Rechner: Fonnen. 


Dei dem Unterzeichneten find alle Sorten 
Steine, ald: Mauer und Quaderfleine, Ded- 
platten, Fenflergemänder ıc., fehr gut abzu⸗ 
fahren, zu haben. 

fr. Ritter. 


[2°] Auf dem Banne von DeüfI if eine Wiefe 
von ?/, Morgen, aus freier Hand, zu ver 
faufen. Näheres bei Geſchäſtomann Dubois. 


Ein ſchöner, mit vielen edeln Dbft- und 
Rebenforten verfehener Garten, am Ürnfi- 
weiler Weg, ift zu vermierhen darch 

Kohl, Geihäftdmann, 


_— — — — — 
Teeroid Bugenbeim hat im vierten Stocke 
ein Logis zu vermiethen und bis Johanni zu 


bezieben. 

— — — — — — — 
Frucht⸗, Brod · u. Sleifhpreife der Stadt 
Zweibrüden vom 1 März 1849. 
Der Zeutwer Waren, & A. 24 fr; Korn, 3 A. 
3 tr; Berft, ameireihige 3 A. 6 Pr.; vierreis 
hige 2.56 Ar; Geeh,2 A. 57 fr.; Spetz ⸗ 
tern, — A. — h.; Dunfel, — M. — Mn; Wıfch- 
Hadt, — 4. — fr.; Hafer, 5 A. 9 fr; Ert⸗ 
in, — A. — fi; Ornndbirn, 50 Kıloar. Id. 
— fr; Deu, 1A. 12 fr; Gtrob. — A. 40 fr.; 
Werhhrod, 1%, Klar. 12 fr.; Korubrod, 5 Klar. 
11 Pr.; 2 Riar. 10 Pr; ı Klar. 5 Pr.; Gewiſch ⸗ 
tes Brod, Knr 19 Er.; das Paar Wed, 12 Lord 
if. — ee ‚per Dfund 10 Ir.; Rüb» 
Zeit, 9 Pr.; Kaibfleitb, 8 fr.; Hammeldletich 10 Pr. ; 














Schwrmeheilc 12 fr., — Bier, 1 Lirerf unters 
näbrigee 6 Pr. obergätriges 4 Er. Wein, 1 Lit. 
Antter 1 @ianeımm An 9 


45 fr. und 2 fl. 42 fr. fort 


Thomas Jäger, 


General Agent der Pealz. 





ae Zeug 


erfolglos , ſelbſt eine dreiwöchentliche ärztlich: 
Behandlung fonnte meine Schmerzen nicht ban 


Tıyen aber war das Uebel gänzlich ver 
ſchwunden. 
Diefes beyeuge ich öffentlich mit dem größ 
ten Bergnügen der Wahrheit getreu. 
Germersheim, den 20. Febr. 1849. 
Deitentbal, 





von ibren ſchon 


in Yandau, biermit öffentlich bezeuge. 
Evdenfoben, den 17. Arebr. 1849. 
: Seinrib Bienandt, 
Wafeuichıned. 


Ich litt den ganzen Winter an Geſichts— 
reißen und alle angewandten Mittel waren 














nen Ich kaufte mir daher bei Den. Tb. Jäger 
in andau eine Goldberger'ſche Rheumatie— 
mudsftette, bediente mid derfelben und ver: 
fpürte farge Zeit darnad bedeutende Linde: 
rung meiner fürdterlihen Verden, nad 14 


Odertenerwerfer uud Wagazınzauffeher bei| 8 
der Seughans. Bermwaltung in Germersheim 


Meine Frau wurde dur den Gebraud 
einer Gotdberger’ihen Rheumatismus Kette 
Jahrelang andauernden 
Schmerzen, bie fir bald im Rüden, bald in 
dem Arm und bald in den Snieen gehabt 
bat. befreit, was ich mit vielem Beranügen, 
auf Verlangen des Herrn Thomas Jägeı 


Es find ſchon viele Jıbhre ſeitdem ich fort: 
anhaltend an Lendenweh leide, ih kaufte mir, 
nachden id mehrere Mittel vergebend ange 
mwandt hatte, bei Heren Tpomas Jäger 


niffe am 


hier eine Goldbergerſche Rheumarismut-Rrite, 
bediente mich derfelben nah Borfhritt und 
verfpürte ſchon nad wenigen Stunden ber 
deutende Finderung meiner Schmerzen, nach 
8 Tagen aber war das liebel gänlih ver 
ſcwunden und it bis beute nicht wieder ge— 
fommen. Diefes sur Steuer der Wahrheit. 
Yandau, den 18 Febr 1849. 
ebefrau B M. Ely. 


Daf ih von meinen rbeumatiichen Be» 
fhwerden der rechten Schulter nad Anwen» 
fung einer Goldberger' ſchen galvano elefiris 
ſchen Rheumatismus- Kette völlig befreit bin, 
befcheinige ich Hiermit auf Berlangen pfluhts 
emäß _ 
den 1. Sept. 1848 


Jigdberg, 
— Slieger, Malitärarzt. 


(dh. 8.) 


Daß die galvano ⸗eleltriſchen Ketien von 
Goldberger aus Tarnowitz genen chroniſchen 
Rbeumallomus und Gicht mir vorzügfidem 
Nugen angewendet worden find, bejdeinigt 
andurd aus längerer Erfahrung. 

Wurzen, den 15. Juni 1848 

(1. 8.) Dr. Frank, praft Arst. 


Daß die aalvano » eleltriſchen Nbeumatids 
mus: fetten des Herrn J. T. Goldterger ın 
Tarnomwig bei rheumatifchen Weiden empich- 
ienswerih find, bezeuge ich nad gemanien , 
Berfuchen hiermit. 

Leipzig, den 19. April 1848. 

Dr. Carl Beier, praft. Arzt. 


— 


Deut wi Werlaq des B, Kriterien Buchdtuckerei in Iweibrünfeit 


Wochenblatt 


a Ag den 


Pfälziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poeſie und Unterhaltung. 





— — ———— 


Freitag, 2. März. 1849. 





Erpreffungen und Plünderungen bei der 
eriten franz. Revolution 1793—99, 


Dffizialbericht bed Volkärepräfentanten 
Beder an den Konvent, 
Sähluß, 

«Ic habe Cuch ſchon erzählt, Bürger, daß Lang 
und Rouge- Maırflre ihre Requifitionen immer 
bei Kovetfirafe anjagten. Outin requixirte am 
18 Bloreal: heute bimen Tag und Madıt eine 
KRontribution von 2 Karolind von jehem Hauſe zu 
eılegen, bei Strafe, vor bad Mroolutiondtribunal 
zu Meg geführt zu werden. Am 21. Bior. Kef er 
der Gemelude Saarwellingen anfagen, daß, wenn 
fe nicht vor Abend ihre Kontribution herichtiget 
kabın würde, wolle ‚er mit 1000 Mann ‚fommen, 
fie in Brand fleden und aus ihr einen Mcenbaufen 
machen. Encellen befichle dem Maire zu Ber 
vigne, auf der Stelle feine Glocke abzunehmen, bei 
Sırafe, mit ber ganzen Munizipalttät nad Straß- 
burg geführt uns revolutionär daſelbſt gerichtet zu 
werben. Diriem Beichl if folgendes Poftikript an⸗ 
gehängt: „Wenn man finden mird, daß die Gin- 
wohntt etmad verborgen ‚haben, fo ſollen ihnen auf 
der Sielle Die Hauſer Über dem Kopfe angeſteckt 
iwerden,* VBillante requiriste, im Namem von 
Mounier, ven Pinire und die Munizipalbeamten 
von Sholkendrim: morgen ihre fupfernen Kafferollen, 
Keſſel, fo mie das Zinn und Blei zu ſchicken, bei 
Sırafe, nah Straßburg geführt und daſelbſt guillo- 
tinirt zu werben, 

»5o, Bürger Kollegen, ‚war das Belragen bie» 
fer Barbaren, ‚dad mein Herz oft mit Wehmutb er 
füßte, weil ich ſah, daß dies Alles im Namen 
eines Volkes geſchehen war, welches ‚wir repräſen ⸗ 
tiren und weldes mit und das Laſter verabſcheut 
und Graujamkeit haht. Uber mas für ein Schau- 


Kopenhagen, 21. Rebr. Nah „Älnvepoftens bat ber Kö— 
nig ber ſchleswig'ſchen Deputation am Montag für ihre Liebe 
und Treue gedanft und den ZTroft gegeben, er felbft werde wit 
feinem ganzen Deere am 26. März an der Königsau fichen. 


Defterreich. 


Wien, 24. Febr, In der geftrigen Nacht wurde das Komptoir 
ber oMiener Zeitungs erbroden und baraus nebit Kautionen 
und Dpblinationen an baarem Gelde bei 3000 fl. K.M. entwen- 
bet. — Much verlautet, daß heute Nacht abermals ein Wachpoſten 
meuchlings verwundet worden ſey. — Ueberbaupt find num Diebs 
ſtähle, nemaltiame Ginbrähe und Attentate genen das Militär 
feit dem Belagerungszuftaude , bier an der Tagesordnung, wäh- 


fpiel ſtellte AH noch meinen Augen, ſowohl im 
Herzogihum Zmweibrüden, als zu Zweibrüden, Blied- 
Eaftel, Pirmafend und in der Graſſchaft Leiningen 
dar, wo 12 biß 15 ber prädhtigften, am beſten 
und geländeflen gelegenen Schlöfler dur die Böfe- 
wichte verbrannt, zertrümmert und niebergerifien 
worden find! Hier war ed, wo ih mit ver Mu- 
nizipalinit von Zweltzrücken ausrief: „Ihr Böle 
wichte, ihr Barsaren, wußtet Ihr denn nicht, 
daß dieſe Schloͤſſer weder dem Herzoge, noch den 
Prinzen ımebr gehörten, ſondern ein Nationaleigen · 
ihum ‚geworben waren?“ und und flatt ber Spitäler, 
"Holpitien und Nationalinftitute hätten bienen fon» 
nen, welche die Republik mit großen Koften in 
dieſen Ländern angelegt hat, wo man fle, Luftig 
gelegen, mohlgebaut und ohne den geringiien Auf- 
wand ſchon vorgefunden hätte. Zu Blieskaſtel bat 
man mit großen Koflen, wie überall, Spitäler an⸗ 
legen müſſen; ich babe bort unfere braven, ver⸗ 
wundrten Waffenbräber in Scheunen liegend angı= 
troffen, da ‚hingegen das Schloß mehr Luft hatte, 
weit brawemer geweſen wäre und Nichts gefoflet 
haben mürbe, 

„Die Stadt Speyer gewährt einen fchredlicdhen 
Anblid; man zählt in hr 105 der fhönften Häu- 
fer und 6 Kırdyen, die auf diefe Art gertrümmert, 
zerflört, unbewohnbar gemadjt und auf Befehl der 
‚Blirder der Räumungslommifflon verwüſtet worden 
find, Boutay aus Saargemünd, der Sohn eines 
Hutſflero, hernach Gommid des Diftrifis und end- 
ld Mitglied des Direftoriumd, iſt fhon von un« 
ferur Rollegen Blaur denunzirt worben, daß er 
von den Mobilien des Herzogs von Zweibrücken, 


als Kommiffär, fowohl auf mem Schloſſe Zwel . 


brüden, ald auf den Schlöffern Karleberg, Jägers» 
burg und Pereräheim, mehr ald 4 Mil. Liv. ver⸗ 
untreuet bat; Derfelbe war auch Rommiflär von dem 
Mobiliarnachlaß der Wräfin von der Leyen zu Blied- 
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Koblenz, 18. Febr. Auf den benachbarten Fijengichereien 
der Saynerhütte berricht gegenwärtig eine außergewöbnlicde Thä⸗ 
tigfeit,, indem eine große Anzabl von Arbeitern mit Anfertigung 


mebrerer Dunberte von Geſchützen für die deutſche Marine ber 


ſchaäͤftigt it. Es find meift 24- und 35Pfünder, melde jegt ge— 
goſſen werden, wonad eine Anzahl, man fagt 400, Bombentanoe 
nen ſchwerſten Kalibers, meift 64 Pfünder an die Reibe fommt. 
Da das Eayner Gifen fi) gang vorzüglich zu Kanonen und 
Wurfgeſchoſſen eignet, fo wird auch eine Anzahl derſelben, melde 
für die preußiſchen Kanenenböte beitimmt find, ebendaferbft ver 
fertigt werden. Wenn ed mit dem Bau ber Kriegsſchiffe fo raſch 
von Statten geht, als zu Sayn mit Verfestigung des nöthigſten 
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taflıl, Geit drei Jahren bat er noch feine Nechnung 
abgeleat und auch fein Inventar von ben Effekten 
engereidht, wie ibm anvertraut, worden. Man firbt 
ihn nur mit @rtrapoft von Gaargemünd nah Bar 
ris und von Baris nah Gaargemünd reifen. Er 
kann ſich auch jhmeideln, und er bat ed geiban, 
zu Barıd am 1., 2, 3. und 4. Brairial geweſen 
zu fern. Ih bin ihm auf meinem Wege am 16. 
begegnet, um iſt mein Werbaftsbefehl vollzogen 
werden, fo if er arretirt. Diefer Boutay mar 
ebenials einer von den Agenten bei der Räumung, 
Gr har in bem Herzegihume Zweibrüden, zu Blied- 
kaſtel und Saarbrüden alle Pferde, ohne Gmpfung« 
i&eine, weggeführt und damit nad feinem But« 
bünfen geidaltet, indem er einige verfauft unb an» 
dere weggegeben oder für ih behalten, Dies une 
moraliidhe Geſchopt hat auf bie Nachricht von meiner 
Broflamation vor zmwri Monaten alle dirfe Gemeinden 
bereljet und ihnen Emplangibeine obne Datum über 
De weggerommenen Vferde audgefielt; aber bie 
Bauern haben die KR gemerft um» fi geweigert, 
fe anzunehmen. s Mobiliorvermögen des Bür- 
Ren von Saar en bei feiner Flucht war eben ⸗ 
falld ſedt beträhilih, Et hat fehr viel binterlaflen. 
Die Wegſchaffaug Mefed Mobiliarvermdgens aus ben 
Schlöffern Saarbröden, Rudmwigsberg, Monplalfir, 
Neunkirchen, Ottweller, laglelchen aus dem Haufe 
ded jungen Pringen, und dann die Arminifirkrung 
der anfehnlihen Domänengüter find von Nihard, 
Gommorel, Dpvelin, Bertrand, @laris, 
@irard, Lend und zulegt von Boulap aus 
Saarlibre dirigirt worden. Die Munizipalität von 
Saarbrüden bemerkt fehr richtig, ſie ſed mie requi · 
rirt worben, bei irgend einer Inventur ober Ent 
flegelung zugegen zu feyn; Hingegen habe man fle 
oft gerufen, ald die Imventarlen ſchon gemacht wa- 
ven, und viele von ihren Mitgliedern mären ge» 
gwungen gewejen, Protofofle zu unterfhrelben, von 
welchen fie mit die geringfle Wiſſenſchaft gehabt. 
Keine einzige Rechnung if von diefer Abminifirle 
zung noch abgelegt. Ihre Schriften und Papiere 
Tlegen im Diftrift vom Searlibre verflegelt. 

„Bon den Veſchwerden, melde verſchledene Dri 
walperfonen mir überreicht, haben mir zwei werth 
geiblenen, Euch vorgelegt zu werben. Die erfle 
Beihhwerne iſt die von Johann Michael Ereitag 
iu Gprper, Well biefer beträchtliche Vorſchüſſe an 
banrem Gelde, tür Rechnung der Sitadt, am bie 
Nation entrichtet hatte, fo verkaufte ihm Die Stadt 
Sp’er 90 Faber Wein, ald das A⸗qulvalent fe 
ner Vorſchuſſe, und die Riumungsfommiifion bat 
ibm diefen Wein genommen. Die zmelte Beſchwerde 
ÄR die Mefamation des Branı Cetto, geweſenen 
Maire's zu Zwelbrüden, dem ber Weneral Morlot, 
als er Im Hanbeisgefhäften abweſend war, feine 


sah 


-; 


mp 


Bauten und Möbel, an Werth 88,084 Liv. 8 Eck 

betragend, actaubt hat. 

„Sälleflih muß ih noch anmerken, bafi dir 
Räumung der Dialg, der Amiei Meuflapt, der Wraf- 
(alten Beiningen und Lernen, der Bürftenthüner 
Bweibräden, Gaarbrüden, Birmafend, ohm Dre 
nung, obne Inventur umb ohne Empfangfcrine per 
ſchehen if. Die Kirchen, fomohl die Imtberiihen 
und fatbolifhen, al® die veformirten, And von ib« 
ren koftbaren goldenen und fllbernen Geſaßen, dren 
Drnaten und Iinnenem Geraͤthe audgelernt worden, 
Die Gloden, Uhren, Drgrin, das Eiſeswerk, dus 
Blei an den Benftern, felsft das Ciſenwert im den 
Privarhäufern, fogar bie Schloͤſſer an den Thüren 
bat man abgerifien und meggenommen; die koflbar- 
fen Möbel, vie Weine, Branntmeine, das Getrelde 
und alle Gattungen von Vieh, deſſen Anzahl fi 
nicht berechnen läßt, find oder follen am bie Im 
tralfommiiflon fpebirt worden feyn; biefe, ohne fe 
zu Inventiren, hat le am verſchledene Difteikte vder⸗ 
tbellt, melde fe wieder am verſchletene von Ihren 
Munizipalitäten vereinzelt baben, ohne daß biele 
Berfbitungen vieleicht bis jept mod regitrirt wor · 
den find, und obne daß fie fm Gtante geweſen, 
die Begalität der Berfäufe darauikun. 

„So, Bürger Kollegen, fInb dieſe, dur das 
vergoffene Blut unierer braven Maffenbrüder errun« 
genen Schaͤhe verihleudert worden, die gum Nupen 
und Bortteile der Nation verwendet werben follten; 
jene ungetrewen. Agenten haben allein den Nupen 
daven gezogen, und fle find für bie Nation gänz« 
lich verloren gegangen. Landau, der Hauptort der 
Bentrallommifllon, bat nur Sachen emplangen, vie 
nit ber Trandperikoflen werth waren; ſecht Ber 
fleigerungen find daſelbſt davon gebalten morten 
und zufolge der Protokolle, moron ich die Abfchrife 
ten babe, belaufen ſich alle ſechs aicht höher, ala , 
69,361 io, 10 Sole. z 

„Diefeb, Bürger Kollegen, If ein Theil der 
Graͤuel, melde in biefen ſcnen Pändern verübt _ 
worden find und morüber ich Bewelfe und Belege 
babe; «6 iſt aber mur eine Meine Analpftrung der · 
ſelben, denm mellläuftigere Details, in die ih hätte 
eingeben Können, würden Cuer Gefühl zu beftig er _ 
fbüttert daben; fie find Sei cloilifirten Nationen 
ohne Berifpiel, 

„3% verlange: 

1) den Drud der Aubfagen und ber Dulttungen 
über die empfangenen Summen, un» daß alle 
Driginalurfunden an die Finanz und Bidyer- 
beitdausihäffe mbhten abgegeben werben; . 

2) daß ber Finanzausſchuß mödte auterifirt mer“ 
ben, eine Rommiffton ad hoc zu ernennen, 
mwobel eines von feinen Mitgliedern das Prär 
Molum führe, um die Rechnungen des Mend 


dee jungen Prinzen Mäsıt 


I) NE De gmel Birefch: 
Enter und dee Geito v 
vn Bohliahrisaurigug 
en 


bed Freitag von 
verwieſen werben; — 
wenn man glauben wollte, 


alle diefe brgamgenem 
Guaulamfeiten umd Unerbm 
an, fo verlange ich 


ge· 
die Verbaftung aller ' 
oben genannten Mitglied 


er und Uarnien, und 
r Suß angehalten merke, 
wieder — “ - tEhof zw ernennen, arm 
rereie jelu A 


Verhaftung bre von 


deß 
Bemähung in Berbaft 
& baf er die Uebrigen 


Die bayerifche Miniflerkrifg, 


ded Mangels an offene 
Ann bieher von dem 
Man der Diplomatie zu laage im ver· 





VPE nd | 
ne aus rin Bollätreife im bie Reglerungss 
arhmeiphäre eintreten, Im mie ferne ed 
Fllen Minifler mewrer Tage am biefen Gebtrchen 
litten, möhte unfsner dw Seurideilen fehn. Bes 
fraßıen wir Me jüngfe Winiferfrifis, fo fehen wir, 
vah die Minifer Ag feihh den Giein unser bie 

warfen, über dem fle jo n, 
Die Frage der nethmendigen Einpelt und 
der mothwendigen Unterwerfung unter ranf 
furt iM im Bolfe Thngf entſchleden, und +8 
märe ein Sarter Verfief gdegea das A.G.C der ine 
nem Staatepolitit/ wenn ir and den einflim 
migen Programmen uns Gruntfägen aller Wat 
Im Sur das ganze Band die Gtimmung 18 
Boltes nit erkannt baden würden, Die Pinis 
fler traten mit dem Segentheite bervot, wnb 
And deshalb mit enierirgen, fondern tüdwärts ae · 
dend zmifhen welen laagſt jwredigrftellten Stühlen 
lebigliä niebergefalten. Dan ide Ah nit über 
tem Anhang tufhen, der aus eigenem Intereffe 
mit dem Winiferium ding und burdfiel; deun jer 
Brobe ber Vonnt gekört gar At De umgekehrte 
Deanipulation, uns des Winidrriam würde mit kr 
Vorlage dee Grgentgeils feine Grumbfanes 
unbebingien einftimmigen Beifall erhalten haben, 
maß der Acherſt / Berweis dafıkr if, bafi fein Antumg 
in ber Kammer in Diefer Brage nice Die Dottss 
Mimme ſptach Mine andere Brage mbtte fon, 06 
die Minifter aicht abfiwrlid unterliegen und fos 
dann abtreten wollten, weyu le vieleigt muehr, als 
einen Gtund gehabt Haben mbören. Wein hier 
trifft fle der gerechte Vorwurf, dafı fle ihre name 
Perfönlifeit mupfos opfern, jumal da le einem 
Bien An mn An!" 5. 
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die’er fi felhR fhufdet, mit Te 


Theaterlofale zu erfcheinen, um zur | Stimme folgende Worte ausſpricht: 
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Hierbei erfheint es zur Abfür. 
dung zweckmaͤßig, wenn Jeder zu Haufe ſich 
ben Ramen des zu wählenden Obrifilieute: 


Ihr Dumme Bauern, 


gants befonders, und eben fo jene der beiden Präfidenten 


Maford deutlih aufzeichnet, und biefe bei- 


den Stimmzettel i t. 
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Aufforde 
Alle, welche an den in ver 
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su Freankenthal verlebten 
Peter Didier von Rohrbach Forderungen 


Mebrere Bauern von 


Rufe: „ſeyd einig und aufrichtig, denn es zieht 
eine dunkle Wand am fernen Horizonte berauf, bie 
auf Sturm beutet. Ueberbört ihm nicht den Notd» 
frei im biefer ernften Stunde, täuſchet euch nicht 
und laßt «uch nicht täufhen von dem Parteiſchim⸗ 
mer rauchender Bechfadeln, — ſeyd aufridtig, 
einig und barum ſtark! fo ruft eine heilige 
Stimme, fie ift bie Stimme der Baterlanvöliche !* 
(D.c 8.) 


m — 


Mannigfaltiges,. 


Butmütbigfeit und Hoffnung — ſchrelbt Gervis 
aus — laſſen uns Projefie machen, bis ber legte 
Baden, den wir aus unſern Wünfden berausipins 
nen, au noch geriffen ſehn wird. Uber zu allen 
Projekten gebdren Menſchen, und bie finb ed, bie 
wir vergebend ſachen, nad oben und unten. Ich 
babe die deulſchen Bürflen zu einer legten Anſtren⸗ 
gung geglaubt aufmuntern zu müſſen, in der Mei- 
nung, bad brgefühl, das im Zuſammenſehn mit 
Andern Iebenpiger wird, mödte und vielleicht noch 
vor Machinationen bewahren, bie uniern Bunbeds» 
ſtaat berroben, ed möchte die Schaam der Unwe ⸗ 
ſenden bad verhüten, worüber bie Buchſtaben nicht 
astölben molen, dad ganze Reſormwerk, zu dem 
fi Deutihland erhob, vor dem Auslande als eine 
elende Fare⸗ zum Spolte ber Völker endigen zu fe- 
ben. Id babe zu einem fübdeutidhhen Könige, der 
im Oktober v. 3. an die Gentralgewalt ein elgen- 
bänbig-® Schreiben richtete, in dem er feine guten 
Dienfle anbot, für die Erhebung Preußens an die 
Srige Deutſchlande zu wirken, dad Vertrauen aud- 
geſprochen, daß er nichts Halbem dad Wort reden 
werde; jegt erfahre ich aus England, woher wir fo 
‚oft unfere Gebeimniſſe Kören müſſen, daß berfelbe 
König Alles tbue, ‚um bied früher verfolgte Ziel 
au vereiteln, und daß ed dabei um eine Kinjdhmels 
zung ber Eleineren Staaten, um eine würltembergi- 
ſche Spekulation auf — Baden gelte, 


(Bropbezeihungen für bad Jahr 1849.) 
Der propbetiihe Alnanadhı (Almanach Proplisti- 
que, Pittoresque et Utile pour 1849; public 
par un neveu de Nostradamus) madır darauf 
aufmerffam, daß, da der Komet von 1264 in dies 
fem Jahre erwartet werde, man auf ein ungebeured 
Greignif gefaßt Senn möfle, auf ben Untergang der 
alten Welt — la fin du vieux monde! — inter 
andern Prophezethungen findet fit auch folgende, 
einen fehr rätbfelbaften Gharafter tragende: „@in 
Mätbfel wird von einer Sphinx aufgegeben werben 


zu maden haben, werden erſucht, ihre Red | in Yandau, hiermit öffentlich bereuge, 


nungen bei bem unterzeichneten, mit ber In» 


ventur und 


Notär, baltmögl 
St. Ingbert, den 24 Februar 1849. 
Martini, Notär, 
Wenn bei einer Gerichtsſizung (mie 6 
am 14. dieſes Monats in Zweibrücken ge— 
ſchah) der Praͤſident, uneingedent der Achtung, 


ilung beauftragten fönigf, . 


Edenfoben, den 17. Febr. 1849, 
Waffeuſchmed. 


mnoen Drud und Derlag von ©, Ritter im Sweibrüde. 


Seintib Bienandt, | La-Retten des Deren I. T. oldterger in 





idenfhaftlicper terzeichneten zum Berfaufe aufgeftllt und 


werben zu ben billigften Preifen abgegebe 
Die neue Mufterfarte von Zara * 


fo muß man, befonders in unfern Tagen, 1849 iR ebenfalls eingetroffen. 
— — und verachtenden Ton 
als eine ung bes Anflandes rügen. 7 ——— 

Würde und —R empfehlen —* Hrn,| Nummern der 446. Nürnberger Ziehung: 


Cart Jafoby. 


54 63 72 59 82 
4. d. Schluß der 1487. Münchner Ziehung. 


‚or 1849. | p2°5 Inder, Waifenpaustaffe zu Vliestafel 


und kein Oedipus fl finden, um «8 zu ldſen. 
Ein begeifterted Weib wird ollein im Gtande ſehn, 
bie Aufgabe zu löfen. Ein Monarh bemüht id, 
ben Thron wieder zu erlangen‘, welcher ihm genem» 


men wurde, aber ber Tod, welcher der gefrönten 
Häupter nicht front, wirb ihn vom irdiſchen Schaur 


plap abrufen. Der Erbe einer erlaudtin Famille 
wirb im Zwelkampfe umfommen. Menſchenknochen 
werben unter Haͤuſerſchutt gefunden; eine Unter 


Jubung wird eingeleitet und führt zur; Enidecung 


eined ſchredlichen Verbrechens. ine ſchreckliche Um⸗ 
mwälzung wird im Morgenlande ſtattſinden, eine Um— 
walzung, gegen welche alle bisherigen Revolutlontn 
nur wie Kinderſpiele erſcheinen. Eine der erflen 
Hanbelöfläbte der Erde wird durch ein Erdbeben 
verfhlungen werden und mebr alt 50,000 Menfgen 
bei der Kataſtrophe um's Leben kommen!" 


(Die Botipbarin im Neuen Teftament.) 
In den Tagen Karls V. lebte zu Bologna, von 
ganz Italien, vorzüglih aber von Clemens VII. 
geebrt, einem reichen Nobile vermählt, die fhönr, 
nelebrie und dur ausnehmendrd Geſchick in ber 
Kupferfiecherei und: Muflt bochkundige Provertia, 
Pıöglih ergriff fle bie Liebe für einen, aus Deutſch 
land angefommenen Diener und Grbeimichreiber des 
Gemabhls; dieſer aber blieb gegen fle in ber ent» 
ſchiedenſten Gleichgiltigleit und Kälte. Zuleht floh 
er fogar nad Deutſchland zurüd. Nun verfiel Die 
Dame in die tierft- Traurigkeit und verwendete alle 
ihre Zt auf ein Standbild in Marmor, — or 
ſeph in. Megupten und Botipbar'd Frau, bie den 
Bliebenden am Mantel zurüdiubalten ftrebt, beldes 
meifterbafte Cbenbllder, des Deutſchen und ihr ei» 
genes. Sie batte ſich ſelbſt übertroffen. Es war 
ihr vollendetſtes Werk, aber auch ihr lehles, denn 
in kutzer Zeit unterfag fle dem verzehrenden Grame. 


Bor dem 18. März reisten im Ulipreußifchen 
viele Muder herum, um den armen Leuten „nts 
balıfımfelt vom Schnapſe“ unb von anderer welt» 
lien Luſt zu predigen. Dazu murbe viel gelungen 
und gebeiet, und Sr. Baron v. Selb aus Berlin 
ſoll's ale Schnapoprediger welt gebradht haben. — 
Iept gebt dieſes Geſchaͤſt nicht mehr, und nun reidt 
derielbe zu feinen alten Kunden, prebigt benen „Ent» 
baltiamkeit von ber Breibeit und ber Drmofratie* 
und gibt ihnen fo viel Schnaps zu frinfen, als fie 
nur wollen. So ändern ſich die Zeiten] 








wiem> am pen rm und bald in den Kaieen gehabtſ Nugen angewend«t worden find, befpeinigt 
bat. befreit, was ih mit vielem Bergnügen,| andurd aus längerer Erfahrung. 
auf Verlangen des Herrn Thomas FJägeı 


Wurzen, den 45. Juni 1848 
(l. 8) Dr. Srank, praft Arzt. 


Daß die aaloano + eleltriſchen Rbeumatie= 


Tarnomig bei rbeumatifhen Leiden empich- . 


Es find ſchon viele Jahre feitdem ich fort: lens werih find, bezeuge ich nad gemawien 
anbaltend an Bendenweb leide, ih kaufte mir,| Berfuchen hiermit. 
nachden ich mehrere Mittel vergebens ange 
wandte putte, bei Herrn Thomas Jäger 


Leipzig, den 19. April 1848. 
Dr, Carl Beier, praft. Arzt. 


——— 


Diwe ano Verlag der O. A ter'ſchen Buchdruckerei in Zweibrücken. 


Wocheublatt 


für den 


Königlich⸗ Gayeriſchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





N'’27. 


Freie Stadt Frankfurt. 

28. Februar. Eine telegraphiiche Depefhe an Hrn. Gamp- 

haufen meldet die Thronrede ded Königs von Preußen, die ders 
felbe bei Gröffnung ber Kammern in Berlin am 26. Febr, gebal» 
ten. U. 9. fagt der König: Die innigfte Vereinigung der deuts 
ſchen Staaten zu einem Bundesftaate iſt forthin der Gegenſtand 
meiner lebhaften Wünfche. Meine Regierung hat mit redlichem 
Gier dabin gewirkt, daß dieſes große Ziel, für weldes Preußen 
aub Opfer nicht fcheuen wird, erreicht werde, Der Weg zur 
Verſtändigung aller beutjchen Fürften mit der deutſchen Nationale 
verfammlung in Frankfurt it angebahnt. Meine Regierung wird 
ihre Bemühungen in gleihem Sinne fortiegen. Ich brauche nicht 
zu erinnern, wie jebr Sie, meine Herren, zur Grreihung des 
großen Zweckes mitwirken fünnen. Die genenwärtige Yage ber 
wmiichen der proviforifchen Zentralgewalt von Deutſchland und der 
Krone von Dänemark angefnüpften Ariedensunterbandlungen bes 
rchtigen zu der Hoffnung, daß die Differenzen, durch melde im 
vorigen Fahre ber Friede, und mit ibm Handel und Schifffahrt 
unterbrodhen wurden, bald auf eine befriedigende Weife erledigt 
ſeyn werden. 

— 4. März. Es wird ung fo eben die zuverläffige Mittheis 
lung, baf von Seiten der dänischen Regierung der Waffenftill- 
fand bei der deutſchen Zentralvegierung gekündigt worden ift “ 

Mordamerifa. 

Wafbington, 5. Febr. Vorigen Freitag hatte der deutſche 
Reichegefandte bei den Ver. Staaten, Ders v, Rönne, feine Ans 
trittsaudtenz bei dem Präfidenten ber Republik, und überreichte 
bemfelben das von der veutfchen Gentralgemalt ausgeitellte Bes 
glaubiqungsfchreiben nebft einem Briefe des Reichsverweſers an 
den Präfidenten. Der Brief des Erzherzogs Johann iſt, wie be 
Wafhington Unten fagt, in dem freieften und freundſchaftlichſten 


Zone abgefaft, 
Großbritannien. 


London, 20. Februar. Man liest in ben „Daily News«: 
#Der Lieutenant Moriffon, vom Freimilligene-Regiment von New: 
Dort, hat, wie aus Newyork vom 7. d. mitgeteilt wird, uach— 
ftebende Warnung für Die, melde zu Land nah Kalifornien 
auszumandern wunſchen, veröffentlichen laſſen: "Sie mügen fi 
beim Ueberfteigen der Fellengebirge wohl in Adt nehmen, daß 
fie nicht von den in ben Schneegefilden haufenden wilden Tieren 
überfallen oder von einem mod weit grimmigeren Feinde, dem 
Dunger, ergriffen werben. Koloniſten, welche fräftin und geſund 
die Ufer des Miffurt verlaffen hatten, fah ich erfchöpft, bie zum 
Tode matt in den Ebenen Kaliforniens anlangen. Ich ſah Brü- 
der, welche in ber Wuth ded Hungers ſich um bie Ueberrefte ber 
Leiche ibred Vaters geftritten; die Unglüdlichen, ohne Tebensmit- 
tel, waren in jenen furdtbaren Gebirgen durch Schneefall lange 
aufgehalten worden !l 

Nepublit Franfreich. 
Strafburg,23. Febr. Die Jahresfeier der Februarrevolution ber 
ginnt ieſen Abend mit einem allgemeinen®lodengeläute. Morgen fin 
den bie Trauergottesdienſte und Sonntags die eigentlichen Feſt- 
lichkeiten ſtatt. Bei dem großen Banfette in ber Fruchthalle wird 
ber Maire den Vorſitz führen. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 4. Febr. Nah „Flyvepoſten⸗ bat ber Kö— 
nig der fchleswig’ihen Deputation am Montag für ihre Licbe 
und Treue gedanft und den Troſt gegeben, er jelbft merde mit 
feinem ganzen Deere am 26. März an der Königsau fichen. 


Re Defterreich. 

Wien, 24. Kebr, In der geftrigen Nacht wurde bad Komptoir 
der „Wiener Zeitungs erbroden und baraus nebſt Kautionen 
und Dpbliyationen an baarem Gelde bei 3000 fl. K.:M. entwen- 
bet. — Auch verlautet, daß heute Nacht abermals ein Warhpoften 
meuchlingd verwundet worben ſey. — Ueberhaupt find nun Dieb» 
Räble , gemaltfame Einbrüche und Attentate genen das Militär 
feit dem Belagerungszuftaude,, hier an ber Tagesordnung, wäh« 





Sonntag, 4. März. 


rend man früher in dem gemüthlichen Wien von erfteren Fällen 
felten, von letzteren niemald hörte. j 

Olmütz, 22. Febr Zu den bieflgen Buchhänblern kam in 
biefen Tagen ein Bolizeilommilfar und deutete ihnen an, fie möch- 
ten die Frankfurter PBarlamentöbeichlüffe und die Grundrechte des 
deutſchen Volles an Niemand aus den untern Klaffen verkaufen; 
man will nicht, daß dad Volk in die Kenntniß derfelben komme, 


Nach folhen Vorgängen, will ed und in unferer öfterreichifchen 


Einfalt dünfen, unfer Kabinet benfe an nichts weniger als an 
eine Vereinbarung mit Deutjchland und fein ganzes Streben fe 
nur baranf gerichtet, das Einheitswerk des beutichen Volkes Be 
Nährung der Zwietracht zu vernichten oder auf lange Zeit hin« 
aus zu chieben 

Böhmen. Prag, 23. Febr. Die Slov. Lipa bat befchlofs 
fen und alle Töchterflubs ihr beizuſtehen aufgefordert, durch Wort 
und Schrift das Volk von den Wahlen nad) Frankfurt abzuhalten. 


Ungern. Beith, 20. Februar, Zufolge der heutigen Nache 
richten aus dem Hauptquartier hat Feldmarſchall-Lieutenant Schlid 
die Tete der Hauptarmee erreicht und ſteht fomit in ungefährdeter 
Kommunikation mit dem Hauptquartier. Dagegen follen ſich auch 
bie Korps der Inſurgentenchefs Görgen und Dembinsfi vereinigt 
baben und eine Schlacht anzunehmen entfchloffen feyn. Gin Daupte 
fhlag dürfte alfo in Bälde fallen. 


Breufen. 


Berlin, 22. Febr. Unter ber Strenge ber Edikte des Belages 
rungszuftandes ift beute eine zweite Druderei, von Reichardt, ge— 
fchloffen werben, aus ber ein Gedicht an die Kammern (angeblich 
von Freiligratb) hervorgegangen, welches konfigzirt worden tft. — 
Wegen dreier Artikel feiner litbograpbirten vbemofratifchen Korz 
reſpondenz« iſt der Heraudgeber derjelben, Dr Heilbera, verhaftet 
worden — Dad Kriminalgericht hat heute den Studiofus Friede 
rich, welcder des Hochverraths angeklagt war, weil er im vorie 
en Sommer am Tage des Zeugbausfturmd mit einer rothen 
Eis durch die Stadt gezogen ſey und die Nepublif proflamirt 
baben follte, von der Anklage entbunden. Die Verbandlungen 
fanden in enniumaciam ftatt, ba der Angeklagte ſchon lange durch 
die Alucht fi der Verhaftung entzogen hat. — Der Staatsan« 
malt Neumann beantragte nichts Geringeres ald Verurtheilung bed 
Angeklagten zum Rabe von unten auf 

— 24, Febr. Geheimeratb Graf v. Arnim iſt zum Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Miniiterialdireftor geh. 
Dberfinanzratb v. Raabe zum Finanzminifter ernannt worden, 

Stettin, 17. Febr. Giner bier eingegangenen Privatnach⸗ 
richt aus auter Quelle zufolge, bat die öfterreichiiche Regierung 
tur ihren Internuntius bei der Pforte, Baron Stürmer, dem 
Paſcha von Aegypten ein Linienfhiff, 3 Aregatten und ein Dampfe 
fchiff abgefauft, man jagt für 7 MIN, Fr. Zur Ginübung ber 
Mannſchaft follen 150 bolländiihe Steuermänner und 20 bolläne 
difche Seeoffiziere engagirt werden. Auch wird verfichert, im Ka- 
binetsrathe zu Olmütz fen beſchloſſen worden, die öfterreichifche 
Blotte mindeitend bis zur Stärke der frangöfifchen zu vermehren. 

Köln, 22. Febr, Auch wir werben den 24. Kebr. im Ei— 
ſerſchen Saale, dem gewöhnlichen Sigungslofale unferes demofra= 
tiſchen Bereing, feitlih begeben. Der Preis zur Theilnabme an 
bem Panfette beträgt 2*,/, Sgr., wofür zugleich ein Glas Pier 
gereicht wird, 

Koblenz, 18, Rebr. Auf ben benachbarten Gifengickereien 
ber Eannerbütte berricht gegenwärtig eine aufergemöbnlide Thä- 
tigkeit, indem eine große Anzabl von Arbeitern mit Anfertigung 
mehrerer Hunderte von Eeſchützen für die deutſche Marine ber 
ſchäftigt it. Es find meift 24- und 35Pfünder, melde jept ge— 
geflen werden, wonach eine Anzahl, man faat 400, Bombentande 
nen ſchwerſten Kalibers, meift 64 Pfünder an bie Reibe kommt. 
Da das Eapner Gijen fih gang vorzüglich zu Kanonen und 
Wurfgeſchoſſen eignet, fo wird aucd eine Anzahl derfelben, welche 
für die preußiſchen Ranonenböte beftimmt find, ebendafelbft ver= 
fertigt werden. Wenn es mit dem Ban der Kriendihiffe fo raſch 
von Statien geht, ald zu Sayn mit Verfestigung des nöthigſten 


Armirungs= Gegenſtandes für dieſelben, fo werben wir Bald eine 
reipeftable Seemacht haben, 
Baden. 


Karlärube, 15. Behr. Neuerdings ſucht man mit vieler 
Berliffenheit bier das Gerürbt zu verbreiten, daß fid im badiſchen 
Oberlande wieder eine bedeutende Anzahl Arelihaaren fammle, um 
abermald einen VPutſch zu unternebmen. Died falfche Gerücht 
verbanft feine Enſſtehung offenbar der renftionären Partei, die 
ba ſucht, ihre verwerflichen Pläne burdzufegen, entweder damit 
das Bolk vollends ausgeſaugt werde, oder die meift republikaniſch 
nefinnte Jugend nochmale in die Kalle zu locken, wie es beim 
legten Strunelichen Aufſtand ber Fall war, wat natürlich bielen 

enfchen fehr erwänidht waͤre. Wir hoffen aber, daß die Re 
Hublifaner diesmal tlũger find, als daß fie abermals einen Kampf 
beginnen, der höchit wahrſcheinlich wieder zu ihrem Nachtbeil und 
zum Unglüdf für das ganze Yand enden würde. 

Aus Mannbeim läßt fi die „Deutſche Zeitung» ſchreiben: 
«Seit mehreren Tagen werden die Gifenbabnzäge mit einer Bedeckung 
von 1 Unteroffizier und 6 Soldaten bealeitet, um, mie zit ver— 
mutben, Hilfe zur Hand an baben, wenn Verdächtige feſt enom— 
men werden follen. In Raftatt ift außerdem täglich 1 Bataillon 
marfchfertig, ohne Zweifel darum, weil man burd die Eröffnung 
der Geſchwornenſizung in Freibutg und den Transport Struve's 
und Blinds dahin, das Auftreten von Verwezenen im Oberlantr 


befürchtet. 
HAurbefien. 

Kaffel, 19. Reber, Gott ſteh' uns beil Der Kurfürft will 
feine Haupt⸗ und Refidenzitadt Kaſſel verlaſſen, meil neulich fein 
hochſteigenes Palais in Perſon für den böchſtguädigen Herrn eine 
Katzenmuſik in Empfang grnommen, Der Kurfürſt verläßt ben 
Sit feiner Ahnen und begibt ſich unter prieſterlichen Schuß nad 
Fulda. Möglich, daß ihn Die in's Kloſter ſtecken, — ba er, fern 
von dem geräufchoollen Treiben der Welt, Soldaten malen und 
ausſchnelden kann in beliebiger Kacon. Pius IX., Leopold von 
Toskana, Wilhelm, Kurfürft und fouperäner Landgraf von Heilen! 
Der Hausbofmeiſtet ift bereitt nach Fulda abaereidt und große 
inftalten werden getroffen. Und de Kaſſeler Spießbürger, bie 
vom Hofe leben, — die machen Revolution, Petitiouen, Vorftels 
lungen u. bal. 

— In Wolge einer Weifung bes Reichsfriegsminifteriumt, 
wonach man auf eine Scilderbebung der Nabikalen gefaßt ſeyn 
bürfe, find die Beurlaubten ber kurheſſiſchen Armee einberufen 


mworben. 
Raterländifches. 

Münden, 23. Februar. Bon dem Abgeorbneten Schad 
wurbe beute dem Präfibium der Kammer der Abarorbneten fol— 
gender von 17 Mitgliedern wunterfchriebener Antrag überreicht : 
1) daß ſämmtliche Stadt: und Yandaemeinden des Königreichs 
Bayern durch ein in den Kreis s Intelligenzblättern zu veröffentli= 
cheades Minifterialausfhreiben aufgefordert und ermächtigt wer— 
ben, aud Gemeindemittelu die Landtagsverhandlungen anzuſchaffen 
und in ben Gemeinderechnungen zu verrechnen; 2) daß bei ber 
eriten Verſendung dieſer ftenograpbifhen Berichte zc. jeber Ge— 
meinbe je ein Gremplar der Grundrechte des deutſchen Volkes mit 
beigeſchloſſen werde, da es fih ergeben hat, daß in mehreren Orte 
ſchaften weder der Gemeindevorſteher, noch Lehrer ſich im Befipe 
derielben befand. 

— 25, Febt. Der zweite Ausfchuß der Kammer ber Abges 









orbieten trat über ben geſtern eingebrachten Befebentwurf in Ber 
treff der Koßen der Nationalveriammlung m. f. w. geftern Abends 
ſchen in Sexathung uab wird fich beute zum zweitenmale verſam— 
meln Daß ber Befegentwurf in ber von der Regterung einge: 
brachten Weitalt im ber Kammer verworfen werben wird, darf 
man fchon jest als beftimmt annehmen. Die Kammer wird eine 
neue Steuer, reſp. einen Steuerzuſchlag nicht genehmigen, da für 
den Bedarf für die Reidsgewalt sc. durch ben laufenden Dienft 
geſorgt werden fan. Der Ausſchuß bat für den Gefekentwurf 
zwei Referenten ernannt, Schüler für ben ſtaatorechtlichen und 
Kolb aud Speyer für den finanziellen Theil. 

— Der mlandboten ſchreidt? Der fränkishe Abgeordnete 
Grämer bat eine Zuitimmungsadrefie für bie Grundrechte an bie 
Kammer gebracht, die mit 20,000 Unterfchriften von Mürnberz 
und Umgegend bededt ift. Außerdem iſt noch eine Menge ande: 
rer Adreſſen gleichen Sinnes eingelaufen. Die Zahl der auf dies 
fen Unterzeihneten übertrifft die ber Unterzeichner von Adrefen 
gegen bie Grundrechte bei weitem. — Auch aus Schweinfurt ging 
eine Zuftimmungsadreffe an die Kammer, 

— 27. Febt. Dem Abgeorbneten Friebrich Sıhüler wurde 
in verflojiener Nacht ein Ständen mit Vofal- und Inſtrumen- 
talmuft gebracht. Mehrere Aneeden und Zoafte wechſelten mit 
den vorgötragenen Muſikſtücken. Umpäflichfeit bielt leider den 
Gefeierten ab, perlönlid; unter den Theilnehmern der Huldiguug 
zu erfibeinen und die an ihm gerichteten Worte zu erwiedern, wıd 
an feiner Stelle ber Abgeordnete Stodinger in gewohnter ae— 
mwinnender Weiſe that. Zur Berubigung aller Berebrer Schülers 
fügen wir binzu, daß feine Unpäßlichfeit aur unbedentender und 
raſch voräbergebender Natur ıft. 

— Das neuetſte Gerücht, welches unfere Stabt durchläuft, 
it, daß Herr Stockinger als Minifter des Innern berufen und 
mit der Neubildung des Geſammtminiſteriumse beauftragt ſeh. 
Hr. Heintz, beißt es wetter, würde unter diefen Verbiltniffen Mi- 
mifter der Juſtiz verbleiben. Dur wen bie übrigen Minifterflel+ 
Ten befegt werden follen, iſt noch ungewiß. 


M Kitter,. veranmmerlider Reraftur 


——— —ñ — — —ñ— — — — — —— 


Vhẽare de nouveantes artistiques 
ber Herren Niarb und Bercoire, 

Unter allen Banoramas, Dioramas, Welttbeatern u. bat. 
die und feit einigen Jahren bier zur Schau gebracht worden, 
nimmt unflreitin das Gegenwärtige dem eriten Rang ein, Die 
todte Beſchauung unbeweglicher Bilder tritt bier many in den Hin— 
tergrund, da bie wirklich auzgezelöneten Dekorationen und große 
artigen Anfichten durch bie meiſt gelungene Bewenlichfeit der Fi— 
quren dem Ganzen Leben und Friſcht geben. Die Beſchicßung 
und Ginnabme von Konfantine, fomie bie Meile um 
Mitternacht in ber Stephandfirce zu Paris, fpraden und uns 
ter allen ſchönen Darfellungen am meiften an. as Innere ber 
Stepbandfirche ift von Daquerre aus Barid; bie verſchledenen Ber 
leuhtunadarten dieſes Tempels können mit Recht ald wahres 
Meifterftürt gepriefen werben. 





Wegen verfpätetee Ueberaabe fonnte eine Erwlederung gegen 
den Art. von den Herren Geul, Hertel, Teller nicht in das 
beutige Blatt aufgenommen werden, wird aber in Nee. 23 fünf» 
tigen Dienftag erſcheinen. Die Reb. 


Deriteigerungen. 
1. Bekanntmachung einer Zwangs ⸗ 
Verſteigerung. 

Den 15, Mai 1849, Vormittags um 10 
Uhr, au Großfteinbauien, in der Behauſung 
bes Wirths Daniel Römer alida; 

Auf Betreiben von Yazarus Kahn, Han 
delsmann, zu Thaltiſchweiler wornbaft, welcher 
den aten Hudlet in Zweidrücken zum 
Anwalt befellt bar; 

Werden durch den gerichtlich kommittirten 





nitv und ein Nach ebot wird nicht zugelaſſen. 

Die nähere Beſchteidung ber einyelnen Gu 

terftüde, fo wir ·die Versteigerungebrdisguns 

gen fünnen von Jedermann bei dem Berjtei- 
gerungetommiffär eingeicben werben, 
Zwribrüden, ven 1, März; 1849. 

Hudlet. 

— Wontag den 19. Days nachitdin, 

Ratmittage um 2 Uhr, im Gaft- 

HR Haufe zum P älgerhote dabier, mwer- 

den nadpezeichnere , aus ver Nachtafſenſchaft 


und zu Hornbadh wobnenden Norie Waltz des zu Amweibrüden verlebten Sattlermeiſters 


folgende Guter, wangsweiſe verfeinert : 
ir Gegen Philipp Bogelgeiang, Kufer, zu 


Herren Earl Kadenberger umd deſſen gleich⸗ 
falls verlebten Witiwe Catharina Study 


Großreinhaufen wohnhaft, Scdulpner des und aus den Vermösenegemeinfhaiten , in 


sugarus Rabn : 

1) 29 Deyimafen Wieſe, aus zwei Parzels 
len befiebend; 2) neun Parıcden Uf- 
ferland, mit einem Belammıflädengebalt 
von eiwa 5 Tanmwerf, alles auf der (Be: 
marfung von @roßfteinnaufen gelegen; 
3) 41 Deyimalen Ader auf dem eis, 
ader, Bann von Kleinfteinhaafen. 

I. Gegen Elias Elias, Dandelsmann, in 
Zweibräden wohnhaft, als dritter Befger: 

27 Dezimalen Wieſe, im Aimentsgarten, 
und 32 Deyimalen Ader, am Hitſchwie ⸗ 
—— Gemarkung von Groüſſtein⸗ 

en. 
Die Güter werden einzeln zur Verſteige ⸗ 


welchen Tegrerer in erner Ehe mit genanntem 
Earl Yadenberger, und in zweiter Ede mut 
Herrn Carl Buflsv Schäffer, Salermrifter, 
wohnhaft in Zweibrüden, aehanden bat, ber- 
rührende Immobilien, abrbeilangehalder, uns 
ter febr vortpeilhaiten Bedingungen und auf 
langjährige Zublangstermine, auf Eigenspum 
verjteigert werden, ale: 
Auf Zweibrüder Bann: 

1) Ein Anden am einem in der Stadt Zwei: 
brüden, in der Fruchtmarftiraße, neben 
Peter Dien und Rauimann Kocher gelene- 
nen Wohnbaufe, befiebenb in dem gan 
zen unten Stodwerfe, 2 Kammern im 
dritten Stode, dem ganzen Speicher, 


rung gebradpt , der Zufchfag iR fonfeidh befk | 


—— 
— 


dem ganzen Hinterbau, ſammt Scheuer 

und andern —— ‚mit Ant 

nabme bes binterfien led, in dem 

Seller neben der Scheuer, Dunggrube 

und gemeinichaitlidem Dofaering. 

2) En in berielden Stadt in der Henter ⸗ 

“ gaffe, jetzt Rarloftraße, gelegenes mei» 
Nödıges Wohnhaus, fammt Stallung, 
Dun;plag une allen andern Jubehörun. 
nen, einieus Adam Glemene, anbernieits 
Gpriftian Prüd, 

3) Obnyelähr 25 Aren Garten am Gont» 
wiger Weg, unterhalb ber Keſſelbach, 
neben Spitaldfonom Winkler und Witwe 
Beder. 

Auf Ernſtweiler⸗Zubenhauſer Bann: 

4) 31 Aren 1 GEentiare Ader am Deir 
korbberg , einfeits der Weg, anderseits 
Johann Baptiſt Schwarg, mode Schul- 
lebrer Schwarg. 

5) 22 Aren 49 Gentiaren Ader im Kin» 
nelthal, meben Gaftwirih Baiter umb 
Eagen Wilbelm. 

Das BSedingnißbeft zu dieſer Verſteigerung 


fann tãglich auf ber Amteſtube des Unter, 
zeichneten eingefeben werden. 


Zweibrüden, ven 24 Februar 1849. 
Sdmolze, Notär. 
Gleich nad dieſer Berfteigrrung 
wird Herr Rriedrib Poch, Zrug⸗ 
ſchmied dahier, ſein am untern 


Thor in der Hauptſtraße babier gelegenes 
neuerbautes breiftödises Wohnhaus, neben 
Kaufmann Knerr und Ludwig Aranfen Erben, 
unter febr vortheilhaften Bedingungen, ver» 
fieigern laffen. 
Schmolze, Notär. 
nn — — — — en 
Samſtag den 17. Mär; nächſthin, Rad; 
mittag um 2 Uhr, im Gañhauſe zum Lamm 
dabier, wird Herr Peter Lehbmann, Hof: 
beflänber auf dem Bombacher Hofe, ein Uf. 
ferfüd auf Zmweibrüderr Bann, auf dem 
braunen Berg, neben den Erben Krauth und 
Gräfin Gudin, 3 Heftaren 34 ren oder 
ohnaefähr 13'/, Morgen enthaltend, wovon 
7 Morgen mit Korn und 3 Morgen mit 
Waizen angefäet find, in ſechs gleiche Looſe 
abgerheilt, unter ſebr vortheilbaften Bedin— 
gungen und auf Iongjäbrige Zahiungstermine, 
öffentlich verfleigern laſſen. 
Schmolze, Notär, 
Montagten 12 März nächſthin, um 2 lhr 
Nachmittags, in der Behauſung bes Herrn 
Bürgermeiiters Ladenberger zu Bubenbaufen, 
werben bie frau Wittwe und die Erben des das 
bier verlebten Gern Kirchenſchaffners Erter 
4 Morgen gut gebüngtes und zum Theil mit 
‚Hopfen angelegtes Aderfeld auf Bubenbaufer 
Bann, binter den Häuſern an der Heinen 
Hohl, in geeigneten Looſen und umter ſehr 
vortbeilbaften Bedingungen, zu Gigentbum 
versteigern laſſen, bei welcher Gelegenbeit 
auch eine große Partbie Hopfenftangen von 
deu Übrigen verpachteten Gütern ausgeboten 
werden. 
Schmolze, Notär. 
Freitag den 16. März nächſthin, Morgens 
am 8 Ubr, auf dem Bombacher Hofe, wird 
Herr Peter Lehmanun, Hofbeſtänder dafelbit, 
nachbezeichnete bewegliche Gegenitänbe, auf 
Borg, verfteigern laſſen, als: 2 Pferde, 2 
Kübe, 2 Rinder, 1 MNindfaffel, 1 vollitäns 
dige Branntweinbrennereis Ginrichtung, ein 
breiter und ein schmaler Wagen, Adergeräth- 
fhaften, 1 Schäferkarren, 2 Paar Heuleitern, 
Bettung, 4 Bettlaben, Getüb, Küdenge 
ſchitt, 4 Gommode, 2 Mebltaiten, 2 Tische, 
Banke, Stüble, obngefähr 20 Malter Kar: 
tofeln, und andere Gegenitänbe, 
Schmolze, Notär. 


Dennerftag den 8. März näctbin, Nach- 
mittags um 2 Ubr, wird Herr Friedrich 
Haldy, Gold» und Silberarbeiter babier, 
in feiner Wohnung nachbezeichuete Gegen: 
Rände, gegen gleicbbaare Zahlung, veritei- 
gern laſſen, als: Bettung, Schränfe, Gom- 
mobe, Tifche, Stühle, Zinn, Kupfer, andere 
Küchen⸗ und Hausgeräthſchaften, fowie eine 
Partbie Gold» und Eilberwaaren 

Schmolze, Notär. 


Montag den 19. März 1849. Nadmittage 
2 Ubr, zu Deüfeld, in der Bebaufung des 
Birds Georg Jakob Weber; Auf Anfleben 
don den Kindern und Erben der in Dellfeld 
derfebten Eheleute Chriſfien Bemoit, gewe 
frnen Schufters und Anna Maria Müller, 
ais: 1) Georg Benoit, Tagner; 2) Epriftian 
Vensit. Tagner, eigenen Namens, wie auch 
als Rebeupormund der genannt merdenben 
Minderjährigen; 3) Louifa Benoit, ohne 
Gewerbe, Witwe von Anton Albert , lebend 
Aderer; und 5) Zafob Nayel, Küfer, in 
feiner Eigenfhaft als Vormund über bie in 
der Ehe mit feiner verledten Ehefrau Elifa 
betba Benot erzeugte noch minderjäbrige 
Toter Barbara Nagel, alle in Deltfeld 
wohnhaft; 

Werden durch Guſtav Adolph Schuler, 
loͤnigl. Bezirlonorär in Zweibrucken wohn: 
halt, der Untheilbarkeit wegen, zu Eigenthum 
wißeigert ; 

Auf Dellfelder Bann: 
2 Tagwerte 60 Dezimalen Aderland, in 
7 Varzellen ; 
60 Dezimalen Wieſen, in 4 Parzellen; 
1 Gartenftüf von 9 Dezimalen. 
Schuler, Notär. 


Licitation. 
Montag den 19. März 1819, des Mor- 





gens um 8 Uhr, zu Gries, in der Wohnung 
bed Wirths Jakob Ulrich; 

In Bollziehung eines Urtheils bes könial. 
Bezirksgerichts zu Zweibrüclken vom 16. Fe 
bruar laufenden Jahrs; fodann auf Petrei: 
ben von: Jl. Georg Philipp Bernd, Aderer, 
in Gries wohnhaft, eisenen Namens und ale 
Vormund feiner mit feiner verlebten Ehefrau 
Catbarina Schmidt erzeugten zwei noch mins 
derfährigen bei ihm gewerblos wohnenden 
Kinder, Adam und Theohald Bernd; I, 
Theobald Meter, Aderer,, in Gries wohn: 
baft, als Nebenvormund dieſer zwei Dino: 
rennen; II. den übrisen volljäbrigen Kin— 
dern bed genannten Georg Philipp Bernd 
und deſſen gedacht verlebten Ehefrau Catha— 
tina Schmitt, als: a. Philipp Bernd, Schu 
fir, in Gries wohnend, eigenen Namend 
und als Bevollmädtigter feiner Schwefter 
Garolina Bernd, gewerblos, aus Gries, b. 
Philippina Bernd und deren Ehemann Phi— 
lpp Loch, Ziegler, in Gries wohnhaft, c. 
Margaretha Bernd, ledig, gewerblos alla, 
d. Johann Philipp Daniel Bernd, Soldat 
in Garnifon zu Landau, gegenwärtig beur⸗ 
faubt in Gried; 

Merden durch unterzeichneten durch relatir- 
tes Urtheil dazu fommittirten königl. Notär 
Carl Guttenberger in Waldmohr, nadver: 
zeichnete Immobilien, Griefer Banned, ber 
Untpeilbarfeit wegen, Öffentiih in Eigenthum 
verfleigert, ale: 

A, Zur Gütergemeinfhaft des MWittmerd 
Georg Philipp Bernd und deſſen gebadıt 
verlebten Ehefrau gehö ig: - 

1 Tagwerf 32 Dezimalen Aderland, in 4 

Parzellen ; 

B. Zum persönlichen Nachlaſſe der Erblaf: 
ferin Garharina Schmitt gehörig: 

1) 96 Desimalen Aderland, in 4 Parzellen 

2) 21 „Witſenland, in 1 Parzelle. 

Waldmohr, den 1. März 1849. 
Buttenberger, Notär. 





[2'] mobilien: Drrftcigerung. 
Robrbach. Donnerſtag ben 8. 
März 1849. um 9 Uhr des Vormit 
— tags, zu Robrbach in der Poſt; 
Faffen die Teſtamento⸗ Erben der zu 
Robrbach verlebten Arau Carolina Jung: 
blut, Winwe des verlebten Poſthalters 
Georg Jakob, die 








auf der Amtsſtube des unterzeichneten No— 
tärd zur Einſicht offen. 

Et. Ingbert, den 1. März 1849. 
BE Martini, Notär. 


Verfteigerung. 

Donnerftag ben 27. März 1849, Mor: 
gend 10 Uhr, werden im Geſchäftslokale 
ber unterfertinten königlichen Stelle, circa 
100 Zentner altes Gußeiſen von unbraud- 
baren Kanonenfugeln an den Meifibietenden, 
aenen gleich baare Bezahlung, öffentlich ver: 
fteinert. j 

Yandau, ben 1. März 1849, 

Die Roͤnigliche Zeugbaus: Verwaltung. 
[2] Donnerſag den 8. März, Vormittags 
11 Ubr, werden im Münzgebäude die im 
Milittär-Magazin zu Ernfiweiler vorrärhigen 
Heublumen verfleigert. 

Mittwoch den 14. März laufenden Jabra, 
des Morgens um 9 Uhr, werden zu Medeids 
heim in dem Gemeindewalde verfleigert: 

23 eihen Bauftämme, 3r Klaffe, 

21 aipen Gerüſtſtaugen, 

3Y4 Klafter eichen Prügelholg, 

30 Wellen und 
1009 Bohnrenſtangen. 

Medelepeim, den 38. Februar 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 
Be 





Holz Berjreigerungen. 

An nadbgenannten Orten wird im Yaufe 
des nähen Dionats März, jedramal um 
10 Uhr des Morgens beginnend, verfleigert 
werden, wie folat: 

1) Montags den 12. März zu Altenkirchen: 

57 eichen Bautamme, Ir Klaſſe, 

16. Arichnier, 

a buten Nunhotiftänmte, 

2) Dienftags ben 13. 9* zu Frohnhofen: 
57 eichen Bauflämme, Ar Klaſſe, 
5 Abſchuttte, 
2 afpen " 
18 Kiafter eihen Scheite md Prügelhofz, 
"An  alpen Swoxeithoſ. 
3) Mittwoch den 14. März zu Breitenbach: 
ir eihen Baufldmme, Ir Klaſſe, 

r 


18 u Ahfchnitte, 
Frohnhofen, den 28. Februar 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Böhnlein 
[2?) Befanntmahung- 
Dienflag den 6. Marz dieſes Jahre, Morr 


" 


zu deren Nachlaß gehö,|nens 9 Uhr, werden in Ioco Webenheim fol» 


renden Mobilien, auf Borg bis Martini gende Hölzer, aus dem dortigen Gemeinder 


nächftbin, verfteigern. ale: 

Kleiderihränfe, Kommode, mehrere voll- 
fläncige Betten ein Kanapee eine goldene 
Damenuhr mit Kette. eine Penduluhr, Bett: 
und Fenſtervorhänge, Getüch von allen 
Sorten, Silber» und Kupfergefchirr, fo 
wie andere Hausmobilien jeder Art. 

Martini, Notär. 





Gerichtliche Beriteigerung. 

Mittwoch den 21. März 1819, um 2 Uhr 
des Nachmitta,,s, zu St. Ingb.rt, bei Wirth 
Johann Heinrich; 

Auf Anfteben von Johann Eolfifi, Ad: 
junft, zu St. Inabert wohnhaft, in feiner 
Eigenſchaft ald befinitiver Syndik der Falli- 
mentemoffe des Jafo MW-gler, früber Bäf- 
fer, Mebl» und Fruchtbändler zu St. Ing» 
bert, jegt obme befannten Wahn- und Auf: 
entbaltdort ; und in Folge U theils des fal, 
Bezitkagerichts zu Zweibrüden vom 26. Ja— 
nuar 1849; 

Werden vor dem bierzu fommittiten Pal. 
Norär Marıini, im Amtefige zu Gt Ing» 
bert, bie zu ber bezeichneten Fallumoſſe Beni 
rigen Buterftüde, St. Ingberter Bannes, 
öffentlich in Eigenthum verfeinert, ale: 

1) 69 Dezimalen Acker im binterfien Wal: 
lerfeld; 

2) 63 Dezimalen Adır im Kaiferded; 

3) 4 o „ auf Rothhell; 

4) 65 ” „ und Wied in ber 


Maus bach; 
5) 472 Dezimalen Ader auf Rothenflur, 
lange Ahnung. 


Die Bedingungen ber Verfteigerung liegen! 


walde, öffentlich verſſeigert: 
a. Schlag Langenbügel. 
3 buchen Nusnetstamme, Zr Kiarfe, 
2 v„ Nusholzabfihuitte, Ir „ 
5 [7 ” U 
5 „ en r 
IR Klafter buchen geichnitten 
1 


* 
Scheit, 
er Pr „ aubrücdig, 
2650 duchen Melten mir Aorfen Priiaein. 
b. Schlag Sainbuchen. 
25 Klafter buchen oefhnirten Seit, dflig und 
kuorrig, 
Am „ „ Erheit, anbräcdie, 
175 bucen irren mit ftarfen Proiaeln. 
e. Zufälliges Ergebniß. 
meichen Banborfamm, Ir Klare, 
- kiefern Bauhotsflimme, Zr Kieſſe, 


" * Ho 


10 r [7 Ar * 
4 u Bauhorzabichnitte, Ar Klaife, 
89 Rlafter buchen geichnitten Scheit, 


— — aͤſtig und 
fuorrio, 
6A m „ .- „ Anbrüdig, 
975 bireben Betten mir ſtarfen Praiein. 


Webenheim, den 27. Februar 1849, 
Das Rürgermeifteramt, 
W. Zimmermann, 

[327 Feld- und Waldjagd⸗Verpachtung. 

Samftag ben 10. März laufenden Jahres, 
Nachmittags um 2 Ubr, wird die Feld⸗ und 
Waldjagd diefer Gemeinde , in zwei bie drei 
befontere Jagdbonen getheilt, auf Berlangen 
der Gteigerer auch zufammen angelegt, im 
Ganzen etwa 2400 rbein. Morgen Kröde 
enthaltend, — am bie und refp, ben Meft- 
bietenden, auf ſechs nacheinander folgende 
Jahre, vor dem unterfertigten Bürgermeifier- 
amte öffentlich verpadhtet. 
Rimihweiter, ben 15. Februar 1849. 

Dos Bürgermeifieramt, Schneider. 








Dermijchte Bekanntmachungen 
Danffaaunn. 

Das von ber Piedertafel am 25. porigen 

Monats, in dem Gafinofaale, sum Beſten der 

Armen veranflaltere Konzert, hat nad Abzug 

von 19 fl. 6 fr. Roflen eine reine Einnahme 

von 401 fl. 27 fr, abgemorfen. 

Der Unterzeidnete, im Namen des Armen- 
pflegſchaftsrachs, fühlt fib daher verpflichtet, 
den fämmtlihen Mitwirkenden, fo wie au 
ber Rafino » Gejellihaft, den verbinblichfien 
Danf aussufpreden. 

Iweibrüden, ben 2. März 1849. 

Der Bürgermeifter, 
Stengel. 


In der Nabe vom 26 —27. Februar 
abbin, bat fi in meiner Behaufung ein un« 
—— Borfall ereignet, der leider ben 

od eined jungen Menichen von Biederehau- 
fen zur Molge hatte, Es wurde nämli das 
gewöhnliche Schlafzimmer friſch getündht, weß⸗ 
halb der Unterzeichnete und ber genannte junge 
Menſch in der im zweiten Stode befintlichen 
Malgvörre fhliefen, ohne die Gefahr zu fen: 
nen, die durch die Ausdunſtung der Braichen 
für die Befundpeit beftcht. Am Morgen war 
denn mirfic ber Unterzeichnete in bewußt: 
Iofem Zuſtande und fein @elährte ohne Ve= 
ben. Alle übrigen Hausgenoflen , welde in 
andern Zimmern ſchliefen, erlitten feinen Mad» 
theil an ihrer Geſundheit, fondern waren nur 
in Folge des Schreckens eiwas angegriffen. 

Der Unterzeihnete haltet 13 für Pflicht, 
bas Publifam von dem wahren Sadverhalie 
be&halb unterrichten zu mäffen, weil ſich 
abenteuerliche Gerüdte von einer ſtattgehab 
ten Bergiftung verbreitet hatten, welche Ge 
rüchte durch die Erflärungen der unterfuchenden 
Beamten ſowohl, als durd bir beigejogenen 
Herzte auf das Bolfommenfle widerlegt find. 

Einöd, den 2. März 1349. 

Ihriftian Bellaire, Bierbrauer. 

Obiges wird als der Wahrheit getren bes 
ſcheinigi. 

Zweibrüden, den 3. Maͤrz 1849. 

I Dr, Stemmler. Dr. Erbelding. 

Der Hafer-Anfauf beim Militär: Magazin 
2. bis zu weiterer Belanntmadung einge- 

t. 


Niht Höflichkeit, fondern Pilihtefüht 
treibt mid, den Bewohnern Blicsfafels und 
ber Umgebung, bei meinem Schriden, für ihr 
fiets freundliches Entgegenfommen meinen 
wärmften Danf auszudräden, wie ihren und 
allen Befannten auf biefem Wege ein herz: 
liches Lebewohl zuzurufen. 

Dr. Kieffer. 
[3°] Unterzeichnerer macht biermit die Anzeige, 
daß er fih bier etablirt habe, Er empfichlt 
fi im Malen von Blafonds und ganıer 
Zimmer, mit allen beliebizen Landſchaften. 
Sodann werben alle Arten Defarb:Anftriche 
für Deubel u. dal. beforgt und Weichafts: 
ee elegant, billig und dauerhaft 
geſtellt. 

Wohnung bis Odern zu Irbeim im Hoch⸗ 
ſchen Hinterhaufe. Nach Oſtern in der Yamm- 
gaſſe bei Herrn Bäder Hering. 

Johann Wamprehtsbammer, 
Tünker. 


[2') In der Kirchenfaffe au Mim- 
bach liegen einhundert Gulden, 
genen binlänglice erſte hypothe 
fariiche Berfiherung, zum Aus- 
leihen bereit. 


Zum 5. März. 
Keute umſchweben im Feſtaewand, 
Engel, dich Nicdchen, mit Freuden; 
Lachelnd tanzen fie Dand in Hand, 
d dein Tag den Reigen. 
dr, um die ihr euch freudig bewegen, 
ebet, o gebt Jhr, den himmlischen Seyen. 
— n—ı, 

Bri Fr. Mayer, Schneibermeiller, fönnen 

brei Brfellen Arbeit haben. 





Cirque — olxympique 


von Johann Kossmaier 
In der Fönigl. Militär-Reitfchule |Paben bei 





ve Wend. 
[?’] Schöne Goldieinen, in Auswahl, zu 
€. Beidling, Yuchbinder 
in Homburg. 


Untergeichneter hat bie Ehre, bei feiner] Yaberg, Glaviermader,, 


Durdreife dabier, 


bat verfertigte 


in der fönigl. MiltiärsReit- | Möbel, nad ne i a, i 
ſchule mit feiner rühnlichſt befannten Kunft- | wahl, zu —— *8 


Seine Wohnung if in 


reiter=@efellichaft einige Borfieltungen in ber | dem ehemaligen Bürgerhofpital. 


böhern Reitlunft und Pierdedreffur, fo mie 
in Mimif und Gpmnaftif zu geben. 

Heute Sonntag, den 4. März, erfie große 
Borfellung. Anfang, Nadhmittage 4 Uhr, 
bei brillanter Beleuchtung und gut befegtem 


_ Raffee, & 20, 22, 24, 26, 28, 30,8, 
* ver Hua, | 
ter MoccasKaffer, & 40 fr. 5 
Reinfter Melis . . 2 20 ” 


2 " ” 





Dicheſter vom yr- Cdedaulegers · Regiment. pr * Ei : H a: 
Das Näpere befayt der Anfchlagszettel, Mündner Stearinlihter 6. . nm 
Morgen, Montag, zweite Borfiellung, | bei 9.23. Römer. 

Abende */,7 Uhr. 


Zu recht zahlreichen Beſuchen ladet erge- 
benft ein 


Aobann KRoßmaier. 
Direhtor der rlelifbalt, 





empfiehlt ſich ; 
Sandelsgaͤrtner Lommel. 


[3°] Mit den beflen Sorten Gartenfaamen |fann, und Küde, nebſt Speichertammern, 


Dat den Erben ber verlebten Peter Hood’, 
ſchen Eheleute angehörige, in Irheim fiehende 
Dintergebäude , beflebend im zweiten Etode 
aud zwei Zimmern, einem Salon, ber auch 
bequem zu zwei Zimmern eingerichtet werben 


Waſchlüche, Keller, worin 60— 70 Auter 
nelagert werben können, Stallung, Deuipeis | 


Auch find bei demſeiden für Baumſchulen ber, Dungplag, eımem obmgefähr '/, Mer 


2jährine Hepfelfegfinge zu haben. 
12°] Ausgezeichnet fhöner rorber felbfgepflang- 
ter Kleeſaamen ift zu verfaufen bei 

RE Sqancider, Wagner. 
[?'] Bei Frau Wittwe Franz Wied in 
Blieofafei find Spargels Seglinge, zu einem 
billigen Preis, zu haben. 

Bei Louis Wies in Blieefaftel if jede 
Woche zweimal frifhe Hefe, A 32 fr. per 
Maas, zu haben. 


Eine neue, wenig gebrauchte Yadbütre if, 
wegen Wobnorts veraͤnderung, billig zu faufen. 
Zu eriragen bei Karl Buob. 





(3 @eriptigreiber Faber hat Deu, erſſer 


walität au werfaufen. 





Lk 


— 


Antwerpen ‚ Rott 


me [2 Reife-Gelegenheit nad New⸗Yorr 
und New: Drleans 


gen großen arten sc., it zu vermieiben und 
bis fommende Dtern zu begieben, 

logie, Keller und Garten werben aud je · 
bes beionders in Mierbe gegeben und Steller 
und Garten fönnen ſchon jegt im Befig ge⸗ 
nommen werben. 

Näbere Auskunft bei dem unterzeichneten 
Bevollmächtigten ber Maffr. 

Kohl, Beihäftdmann. 


Ein ſchöner, mit vielen edeln Dbit- und 


NRebenſorten verfehener arten, am Eenſt ⸗ 
weiler Weg, it zu vermicıhen durch 


Kobl, Geſchäſtomann. 
P. Griſot bar em Logıd bie Dilern orer 


Iobanni au rermietbn 
— 
4 
über 


erdam und Havre. 





Bon Audwigsbafen ab nah Yiewporf und Yieworleans am 1. und 10. März, 


und nah Savre wöchentlich. 
Nähere Auskunft eriheilt 


Der Agent, 
Franz Schmidt am Watt, 





Gefchäfts-Empfehlung. er x 


Unterzeichneter bechtt ſich hiermit anzuzeigen, daß er babier eine 


Schreibmaterialien⸗, Tabaks- und Ligarren» Handlung 
errichtet bat und empfiehli ſich in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. Beſonders 
empfiehlt er feine Tinirten Papiere für Geſchäftsbücher, in verfdiebenem Format, Auch 
fönnen alle Beliebige Durch benfelben bezogen werden. Unter Zufigerung billiger &rdbierung 
bittet um geneigten Zuſpruch 
Zweibrüden, im Februar 1849. 
Earl Ludw. Dtt, 
wohnhaft in der Bergilsaße, Ei. A, Nro. 158 
Amerikaniſche — — 
Galvano » electriiche Rheumatismus » Ketten, 
* Sıll mit Gebraats:Huweiiuua 53 Pr., ſtärtere 1 A. 45 fr.. aan farfe 2 A. 42 fr- 
Eu oielfah weit und breit erprobtrs and bemährres Heil» aud Praferain» Mirel gegen acnıe 
und hroniiche Nheumasismen, Bit, Mervenieiden und Eonzeflienen; auch Müttern 
und Ammen gn empiehlen, indem der gatsaniihe Strom biefer Ketten. keine Bıdrıma den BSlutumlanfs 


ya, und muhin Screen und heftige Genmichsbernegungen Peine wachrheiligen Kolgen binrerlaffen. Das 
itere brfagen bie Gebrauchs: Anweilungen 


Hievon, ſowie von den verbeiferten MhenmarisuusAhleiterm habe id tieder eine em Sendung 
erhalten, weiche ich, meitünt auf Die To dieten md anſtigen Bewawiffe, auch ben der Berliner ıub 
mebreren andern Mediyinaibehörden, Bergen aud Ehemibern geprüft umd empfohlen, alten Beidenwen 
biermit beftens empfehle. : — 

Er Fmweibrücten ſiad dieſe New-Dorter Rheumatismas- Ketteu nur aleim ächt bei Uuterzeichnerem 
au haben. 

Bweibräden,, den 4 März 1849. 

5. ©it, Buchbinder 
wohuhaſt iu der Beraftsär, Bi. A, Nro 158. 


— — — 


Drud und Verlag der B. Kıtterjchen Badbruderei in Iweibräden 


Wochenblatt 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





N’28. 





Dienstag, 6. März. 


1349. 











Freie Stadt Frankfurt. 


23. Bebr. Die weleftro » magnetiihen Telegraphen», die in 
ber ganzen preußlichen Monardie die bisherigen Zelegraphen er⸗ 
fegen follen, find auf ber Route zwiſchen Berlin und Kranffurt 
vollig im Gange. An ben eingelnen Stationen find preuß. Bes 
amte angeftellt. In Kaffel ift der Stationdort auf dem dortigen 
Bahndofe, Zwiſchen den beiden Endpunkten, Berlin und Frank: 
furt, find fünf Stationspunfte, in Köthen, Halle, Eiſenach, Raf- 
fel und Gießen. Bei ger dieſer legten fungiren zwei Telegra— 
pbiften, im Ganzen alfo, mit den an ben Endpunften in Berlin 


Die neueften Berichte aus Katalonien find ohne Belang. — Die 
Regierung bat heute auf telegraphifhem Wege aus Marfeilfe die 
Nachricht erhaften, daß ber Großherzog von Toscana fi mit 
—— pe rein pi ang e brittifchen Kriegeichiffes mBele 
orophon« geflüchtet , deſſelben iffed, an be 
Sabre 1815 Kaiſer Napoleon — — — 
General Ametler wurde am 14., nach fünftägigem EGefecht 
in welchem er vergebens mit den Truppen von Ralleras ſich yu 
vereinigen |trebte, mit etwa 300 der Scinigen auf franz. Gebiet 
gedrängt. Derthin verfolgten ibn am 2000 der Koͤniglichen mehr 
als unbe au re * witenfener, nahmen 
24 Stunden auf 


Brälsiiche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Imterhaltung. 
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Robert nm. 


Ber zwelundvierslg Jahren war's, da hat mit Macht ger 
ſchrieen 


Gin febentägig Kölnerfind auf feiner Mutter Knieen; 
Gin Kind mit breiter, offner Stirn, ein Rind von hefler 


Lunge, 
Gin prächtig Proletarier-Rind, ein — Küferjunge. 
Gr ſchtie, daß in der Werfitatt unge bes Waters —— 
allteu, 
Die Mutter hat mit Lächeln ihn am ihre Bruft gehalten ; 
Ma ihrer Bruf, auf ihrem Arm hat fie ihn eingefungen — 
Vs it zu Köln das Wiegenlied des Knaben heil erflungen. 


Und heut im biefem ſelben Köln zum Weh'n des Winter 
mwindes 

Und za ber Orgel Braufen ſchallt das Grablied biefes 
Kirbes, 


Nidt Angt die Ueberlebende, bie Diuster e& dem Sohne — 

Das ganze fchmerzbewegte Köln fingt es mit feſtem Tone, 

Es forigt: Du, deren Scheo ihn trug, bleib‘ ſtill auf 
Deiner Kammer! 

Bor Deinem Gott, Du graues Haupt, auditröme Deinen 


Jammer! 
Luch ich bin feine Muster, Weib! ich und noch Fine Hohe — 
Id) und die Revolution, bie grimme, Michterlobe! 

Bleib Du dabeim mit Deinem Schmerz! wir wahren feine 


bre, 
Des Robert Requiem flugt Köln, das revolutionäre! — 
° 


So redet Köln! und Orgelflurm entquillt dem Kirchen: 


ort, 
Gs fich'n die Säulen des Altars umbüllt mit Trauerflore, 
ie Kerzen werfen matten Schein , die Weihrauchwollken 


ichen 
Und tanfenb Mugen werben naß bei Mozart’s Melobieen. 
So ehrt die trene BWaterftapt bed Tonnenbinders Knaben — 
n, den bie Schergeun ber — ae Wien gemorbet 
en 


Ion, der ſich feinen Ledengweg, den Heilen und den raufen, 
Aaf bis zu Branffurts Parlament mit ſtarfer Hand gehauen, 
Dort au, was er allkündlic war, ein War'rer, fein 


Bas re r Bi Bit "ihr Sin er und 
i t r 
8 if Ri? ju den Schw N [] 


„Mas werdet ihr Pofaunen nicht, ihr ehrmen Orgeltuben. 

„Ten jüngften Tag ins Ohr zm fahren den Henfern und 
den. Buben? B 

„Den Henfern, die ihm hingefrerft auf der Vrigittenaus.“ 

Auf feiten Kuleen lag er da im eriten Morgenthane ; 

Tann janf er bin — bin im fein Biut — lautlos!" Kent 
vor acht Tagen! 

Imei Kugeln haben ihm bie Bruf, eine das Haupt er⸗ 


agen 
Ja, ruhig hat man ihn gemacht: me liegt in feinet 
Truhe! 
So ſchall' ihm denn ein Neguicn, ein Lieb der ew gen 
uhe! 
Ruh’ ihm, der und die Unruh' bat ald Erbtheil hinter 
laffen! — 


Mir, als ich heut im Tempel Aand in ben bewerten Maffen, 
Die war's, als hört‘ ich durch dem Sturm der Töne ein 


Geranne ; 

Du, rechte mit der Stunde micht! bie Orgel wird Par 
aune! 

86 werben, die du fingen fiehſt, das Schwert in Händen 
tragen 


Dran nichts 'ald Kampf und wieder Kampf enteingt Ad 
dieſen Tagen! 

Gin Requiem iR Rache nicht, ein Nequiem nicht Sübne, 

Bald aber ſteht die Nächerin auf ſchwarz bebangner Bühne! 
Die dunfelrothe Rächerin! Mit Blut beipript und Zähren, 
Wird He und foll und muß fie fich in Bermanemz erflaren! 
Daum wird ein ander Requiem dem todten Dpfern Minen — 
Du ruſſt Re nicht, die Mächerin, doch wird die Zeit fle 


bringen. 

Dee Undern Bräuel rufen fie ! fo wird c6 ſich vollenden — 

Web” Allen, denen ſchuldios Blur Mebt an ben Henler⸗ 
hänben! 

Dor zweinndvierzig Jahren war's, ba hat mit Macht ge⸗ 
en 


ſchrie 
Ein fiebentägig Kölnerkind auf feiner Mutter Anieen ; 
Acht Tage And 6, da lag zu Wien eim blut'ger Mann 


im Sanbe, 
Heut ſcholl ihm Moyart's Reguiem zn Köln am Kheines⸗ 
ſtrande. 


16, November. 
Gert. Freiligrath. 


ven franzöflichen 
zezwungen, das 
! * nebſt 32 
Berpignan (am 


ig nes 
Jſie ſprach bie 
Waͤhlbarkelt in 
e über den An 
Sfefretäre wähle 
id von Laſteyrie 
ht für wählbar 
Sorafalt ihrem 
ıtöfefretäre. Dr. 
berbefehlohabers 
Maforität gin 
ſie ſich mit 408 
neralprofurator® 
rung bed Rrär 
Irofefforen wur⸗ 
ie an dem Orte, 
Lehrſtuhl haben, 
3 ber Praãſident 
Febr. einer gro⸗ 
ung oder Er— 
le Begnadigung 
3 ber feierlichen 


:t heute fo eben 
rſichts maßregeln 
egimenter ſtehen 
e la Ghaiſe ıc., 
adtviertel (Vor⸗ 
Mittag an füllt 
jeiagenten ſtellte 
geſchmackvollſta 
aniſchen Grunde 
? Zahl ber Ge⸗ 


T Ratlonalgarde: 
genommen wer⸗ 
us, und eine 
te Thüren, um 


a, welche Napo- 
e Rniferlichen N. 
a. laffen, micder 


tm Girculare an 
ung: erteilt, bie 
ihresiiche Zeichen 
er Zeichen bebie- 
n 


hie Regierung: 











Pfalziſche Blätter 


für 


chichte, Poeſie und Unterhaltung. 


27. Sonntag, 4. Marz 18419. 










Moser Dim. 


DYahren mars, ya hat mir Pinkr ger 
ſanec⸗a 
Kölnerlinp amt ſcauer Matter Mnicen ; 
breiter, ofner tum, an Kr von heller 
rvumat. 
Kint , ein irrker Rüf k 
E im der Werlnar vingd vos Batere Tonnen 
daliten, 
mit Eikeln ihn am une Wera gebalten ; 
3 “am ihrem Asın bat ie ulm aimuestnngen — 
u vae Wirgenlird deo Ruabın Ill erfiungen 


in biedem jeden Rülm zum Webn ns WWinten: 
mnareh 

der Drgel Brauien jhallı das Gieebhed bieied 
Au dee⸗ 


die Ueberlebrude die then ar rom Bohne — 
Wdomezbewsate Rein fing ee mn item Kane, 
: Du, Bern Sbeus ibn Aug, Fiab Mall am 
Tanı Kummer! 
Year Bart, Da ariuer Kausı, auainme Dane 
JÄnmuter 
Vin Feine Hunter, Mrib! m un much Bine Habe 
Die Revelunen tie stimme, indntunleld 
zaberm mit Erinem Dsmerg| wir wahren fine 
hr, 


Aazuiem fing Wöln, tas seolutiondee! — 


Mila! und Orgelaurm maumnt vom Aitchen 
dure 
a die Säulen nes Witaes weiraile mir Tramerüort, 
werden matten Zdran. die Wertranmmmellen 
beu 
MAngen werden man Mrarte Melssiren 
Die reue Batervara var Lonmimriiecns Muaten 
den tie Edyerzum ter trier zu dam gumurset 
baten ! 
der Mich feinem Lebensweg, dan Nulon und deu manten, 
zu Aranfiurıs Batiamımt ut narlır ganı uslauen, 
auch. was cr alihwnlide mar, win Beinitter, Fun 
Bertalber's 
greift hr gu ten Sawerienn nicht Ihr Zinger am 


br Boetea 





Be re Ne Eu 


Den Heufern, die ihn bingefinedi auf i r 

Hat foren Muieen lag er ba sm erflen N 

Tann font er die — him im ſrin Blut — ı heut 
vor act Tagen! 

Amel Kugela baden ihm Die Wr, eime due Haupt jet 
fartagen! 


3a, rubia bat man ihm gemacht: — er birgt im feinen 
Irmer 


So fall” ıbım denm cin Meysicm. cm Lied der gen 
Aus‘ ihm, der ung die Umut ——— 
laden! 


— , ale id heut im Trnyel Hand ın zen bewerten Masten, 

Wr ar, a Dar al Fuactı den Zum wer Tese ia 
Seramne 

Tu, wirte wit der Stunde mehr" var Otgel wird Per 


faune! 
8 werten. tie tu finjen fiehit, nase Schwert In Händen 


tragen, 
Denn zicr® aie Mamyf und: wierse Mamyf entringt ſich 
zieien Tagen! 

Win Mermlem id Nadre nicht, cin Nratım wicht Sahme 
Galt aber nelie bie Mindoerin anf vchieang bilanamer S*ahnet 
Tie ranıfatenre Marin‘ Mt ar heipnipt und bahten, 
=> He dem Noll nr maß ie Me Im Ascrmnantemg erlinten! 

an wirt in andıy Keamiem pen minten Eiern fügen — 
Tu rar Me midt. Die Mächeren, ver mins Die Zeu üe 


Prime _ 
Der Undern Mrömel tuſen fe io wir ea ih vollenpen — 
Mech Men, raten Itemittet Bin Here am Dem Sul 
kanden! 


Zoe geaumpricrgig Ialızan mar'd, da hat mil Macht gu 
Kheieen 
Min ebeutauig Rölnertind anf hiner Wuerer Anseen 
am Zage Mars, za lag ja Beim an bint'ger Mann 
um Sande, 
Heat ſcheſt un Mozarts Noquicra gu Meln am Abeemed · 
ntante. 
18. Novemter 
Bert Fretigtearh. 
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Neuefte amtliche und Privatberichte 
aus Kalifornien. 


Im „Wofbington Union“ Test man eine Depeſche 
des Lieutenant Lurkin an das Krientminifterium im 
Waſhington aus Monterey vom 16 MNoo., melde 
alle früheren offiziellen und Privatberichte brflätigt 
und weit übertrifft. Man fand täglich größere Stüde 
Goldes, fo das Stüde von 1'/,—2'/, Biund wide 
Sıltenrd waren und man wehrete von 16 und rind 
von 25 Pfund gefunden batte. Miele Yeute. die 
im Jani arm waren, batten im Dfiober mit Gold» 
waſchen un® Handel 15— 30,000 Dollars verdient. 
100 Dohars war ber täglibe Durbihnlitdertrag 
eined Mannes Arbeit vom Jull bis Dfiober. Im 
Dftober waren viele Leute am Wechſelfieber frank, 
weil fle ohne Radflcht ſich angefrengt batten; doch 
waren mur wenige Todesfälle vorgefallen Inblamer 
saben gern 1 line Bold für ein Hemd. Der Gold» 
diſtrikt am San Joequin war ohngefabt 300 enq · 
lie Meilen lang, und «4 war nicht bekannt, ob 
die ganze Augbebnung mit 1000 Meilen überflieg. 
Diele Mannibaften enilernien Ab von ben Fahnen 
und fogar Difisiere begaben Ad mit benfriben nah 
den Minen. Win ganzes Bataillon Artillerie war 
faſt fortgelaufen. 

Berichte in Nem vorker Zeitungen vom 23. Yan,, 
welſche and ben fiherflen Quellen grfloffen find, laus 
ten wie folgt: 

„Monteren, 16. Nov. 1848 — Wir fünnen 
uns jrgt Bürger ber Brreinigten Staaten von Nord» 
amerifa nınnen und jebt nach Belegen leben, das 
beift, bild der Konareh und Wehrphäder jbidt. Die 
alten frit 10 bis 12 Jabren hier lebenden Anflenler 
befanten ſich bis vater Sehr aut und maden ſlch 
wenig daraus, ob der Kongreß früh oder fpdı dar 
ran dent, eine fehle Dlegierung einiufegen, Die 
neuem Elnwanderer legen mehr Werth Darauf, wir 
kalten ed für ſchwierig. Die erſten Beamten mit 
3-4000 Dollars @rbalt mögen nod wohl zu Anden 
ſeyn, aber wer will bie Meinen Pollen befleinen? 
der will zum Konzt:h für die jepige Bergütung 
fit wählen laſſen, wo ein Handwerker 10 — 16 
Dellard pr. Tag und ein grmdhnlicher Arbriter am 
Salem 5—10 Dollars pr, Tag, ein Schreiber oder 
Gommid 1000 — 3000 Dellars pr. Jahr verbient 
und Koͤcht mit 60 — 100 Doll. pr. Monat bezahlt 
wirden! 

Bon Oregen, Sandwich-Jaſeln, Rieber-Kalifor 
nlen from Alles hiethet und bald wird gemiß von 
allen Weltibeilen die Meife bierber beginnen, «0 
IR Plag genug für Hunderttaufende In unſern Gold» 
gegenden. Die Goleſachet find nicht zufrieden, falle 
Re an einer Stelle nit 100 Unzen Golb im Mo 
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mat finden, und ſuchen Ab dann enter Pilg. 
Dan Fennt bier Beute genug, vie 15 — 20 Tage 
Binter einander 5— 10 Unen pr, Tag fammrlirn. 
Unſer Wolpbiftrift drbmt ſich ſebt weit and, beim 
alle Kleinen Neberflüffe des Sacramenio- und Gan 
Jeequin · Fluſſee füdren Geld. 

Auf meinen Meiſen fab id, wie man während 
der Mittagerube gelegentlih aus Spalten und Edle 
fer Stüde reinen Goldes bersorzog, und um ja 
yigen, wie gleichgiltig man ſchen dagegen il, er ⸗ 
wabne ddr; dañ ich auf wine Ghrfellfchaft e, melde 
beffere Biäpe fuchte, alt nad dem Wittageflen Wir 
mer rief: Gebt mir eine Schüſſel, ich mill Welh 
foten!® Man reichte ibm eine; er warf Eand 
bineln, gef Wafler dazu, ſcüttelte 5 Minuten, 
säumte den Sand ab, zon für 2—3 Doll. Wert 
Gold beraud, warf Schüffel umd Alles fort, xl! 
„Ich dachte wohl* und legte Ach zum Schlaf. 
Sonntags arbeiter man nicht, ſondern ſchlagt frin 
Belt auf und blädt ten Sand zwiſchen dem Gold 
heraud 

Jadeſſen muß ich ſagen, daß das Golewaſchen 
auch feine Beſchwerden bat und von Juli hie Of: 
tober viele Beute beim Waſchen am Weaf-if der 
Unen. Im Winter iA das Wafler ſeht kalt, wer 
dann arbeitet man mide dm MAluffe, ſondern am 
Wier und in Bellen, Die trägfen Urheiter lauſen 
herum, ſuchen nur große Stüde und Iaffen für die 
Nachlommenden das Frine, 

Die Länge des Wolbeiftrifis am Socramenter und 
San Ioaquln-Flug IR 800, Pie Breite 100 email. 
Meilen, Drrjelde enibält auch Quedſilberminen. 

Man glaubt bei Melgender Brediferung jährlich 
für 100 Mid. Dell. Bold auszuführen und rd 
foäter auf das Dretfache zu bringen, Wiele, bie 
im Junl feine 50 Deu, Gatten, befigen leht 5000 
— 15,000 Doll, und mehr. Ih ſah reinm Moan 
Manufafturen faufen und einen Beutel mit 100 
Ungen Bold auf bem Tiſch legen; ein ſchönet Bew 
tel, fagte ih, worauf er erwleberse, ſeit Auzuß, 
mo er feine Kamilie verlaffen, habe er vier folder 
Beutel vol gefammelt, fein Gefahrte, ein Rerik 
nor, babe mur drei gefunden! Nice Jeder IR 
nlüdlid, obgleih Manche in einem Manat b 
4000 Doll. und mehr fanden; Mander hai auch 
nur 1000 Doll. in drei Monaten gefunden; aM 
mebrften fanden Die, welche in Geſellſchaften at 
beiteten. 

Dat Leben bei ben Minen ift Fehr ibeurr. y 
San Franeiteo werden jegt in einem Monat mrir 
Waaren verkauft, ald fon In einem Jahre. SAT 
nad Schiff fommt an, und Alles wird raſch ver 
Kauft; viele Manniaiten verlaffen die Schiffe. 

Der Gonverneur Mafon und viele audere 
Difislere mit ihren Solvaten find nad ben Minen, 
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mb won vermuiber, tab Emige Serie mehr als 
EU. Doll auf ihren Anideu grwonnın * 


„Belraraife, 29 mon. 1848 — Ale ia 
 Örregung, um mh Rıllorstn ai Vramırm; 
3 he Mi Uubsamdrrern un? Waaten dabım 
ders undge Küfte verloffen; man sablı 25 Dem, 
” MORE Ara für Waaren und 200 Deu, 

4 berfon nach San Frameirce Ws änd 


a Saifr 4% befommen. @ür 220,000 
Dell, Geh ton dert MR [Som bler : 
Renpart, 23 Jam. 1849. — Dir Batau⸗ 


va tee Golkminen in Kalrornien werden täalıch 
rfaer und Haben die Srasnung des Bablı- 
Fund aufe Beaherfle areigert, Dir Huswanterung 
Pin Ae·di Ah im Haan Mapflide. Pros 
va, Meider Umb Geräihe merken dafelöfl enorm 
Paaklı amp gar verkauft. Unter Halrm emibält i pt 

fr. weige Yakia beitimmt And; zem 7, 
D; 6020 Yun, Any afein 57 Str mie Pur 
inte ma m... Sm e— 


Id ratte Dir, 
Tonnen bierder au frgefn, Diummollenzene, Ririser 
Weide x witjahringen, wnb Dir wird 20—175,000 

daran veıdienen Rnnem, 
Gelrambeir, fein Süd im wachen, wie flr neh 
In Fıabrbanderten nice "ieberfebet, und da Dir jo 
lange nidt warten faund, fo fühle einen rafaen 
Genus“ 
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damit mo Sn Brarciteo, weil ic fab, def mare 5) 
fa'e Rieder eimivaten; bier babe dd rinr Erle als 

Shreiser mi 8 Do, pr. Faq, 
Id in bieie uns arte wieder nah ben Niyen, 
win in Pulli ober Guguft Fünftiarn Jahres in LITT 


Morgen vrilaffe 


und werigdene 50,000 Don, mitbringen, 
mi einen Ehener von etaı 200 


Died Hk eine solar 


Der Reichötriegeminifter über die künftige 


Wehrverfaffung: Deutfchlands, 


Com den Metelen — 




















Dermiichte Bekanntmachungen 


Danfjaauna. 

Das von der Piedertafel am 25, vorigen 
Monats, in dem Caſinoſaale, zum Beften der 
Armen veranftaltete Konzert, hat nach Abzug 
von 19 fl. 6 fr. Koflen eine reine Einnahme 
von 101 fl. 27 fr. abgeworfen. 

Der Unterzeichnete, im Namen bed Armen- 
pflegſchaftsraihs, fühle fib daher verpfliciet, 
den fänmtlihen Mitwirkenden, ſo wie auch 
der Rafino = Befellihaft, den verbindlichften 
Danf aus zuſprechen. 

Zweibrüden, den 2. März 1849. 

Der Bürgermeifter, 
Stengel 


abbin, hat ſich in meiner Bebaufung ein un« 
gluͤcklicher Vorfall ereignet, der leider den 
Tod eined jungen Menichen von Biedershau: 
fen zur folge hatte. Es wurde nämlich das 


gewöhnliche Schlafyimmer frifch getündpt, weh [FR el 


halb der Unterzeichnete und der genannte junge 
Menſch in der im zweiten Stode befindlichen 
Malzdörre fchliefen, ohne die Gefahr zu fen- 
nen, bie durch bie Ausedunſtung der Braſchen 
für bie Geſundbeit beſteht. Am Morgen war 
benn wirklich der Wntergeichnete in bemußts 





Cirque — olympique 


von Johann Kossmaier 


In der koͤnigl. Militär-Reitfchule |daden bei 


Unterjeihneter bat bie Ehre, bei feiner 





£  Braunfehweiger und Böttinger Cervelat⸗ 


Würfte find wieder angekommen bei 

a ni Eu 

(PT Shine Golieitten, in Auswahl, zu 

C. Weidling, Bucdbinder 
in Homburg. 


Jaberg, Taviermacher, bat verfertigte 





Durchreiſe babier, in der fönigl. MilttärsReit- | Möbel, nad neuefier Parifer Kacon, in Auge 
ſchule mit feiner rübmlihft befannten Kunft- |wahl, zu verfaufen. Seine Wohnung iR in 
reiters@efellihaft einige Borſtelungen in der | dem ehemaligen Bürgerbofpital. 


böbern Reitlunſt und Pferbedreffur, jo wie 
in Dimif und Gpmnaflif zu geben. 

Heute Sonntag. den 4. März, erfle große 
Borfiellung. Anfang, Nachmittags 4 Uhr, 
bei brillanter Beleuchtung und gut beiegtem 
Drcheiter vom fönigl. Ehevaulegerd-Regiment. 

Das Nähere beſagt der Anfchlagszetiel, 





Kaffee, A 20, 22, 24, 26, 28, 30, 32, 
36 fr. per Pfund. 

Achter Moccasflaffee, & AO fr. per Pfb. 

Reinfter Melid . ». 30, vn 

Soda Seife „oe hl... 

Kern Seife . 5 * [} 14 " [77 ”v 

Mündner Stearinlihter 36 „ 


Morgen, Montag, zweite Borflellung, | bei P. J. Römer. 


Abends */,7 Uhr. I 
Zu recht zahlreichen Beſuchen ladet erge- 
nit ein 





Johann Kofmaier. 
Direftor der Geſellſchaft. 





[3’] Mit den beſten Sorten Gartenfaamen 
empfiehlt ſich i 
Handelsgaͤrtner Lommel. 


Dad ben Erben ber verlebten Peter Hood’, 
ſchen Eheleute angebörige, in Irheim ſiehende 
Hintergebäude , beſtehend im zweiten Stode 
aus zwei Zimmern, einem Salon, der auth 
bequem zu zwei Zimmern eingerichtet werben 


'fann, und Kühe, nebit Spridherfammern, 


Wafhfühe, Keller, worin 60—70 Fuder 
gelagert werden fönnen, Stallung, Heuſpei⸗ 
der, Dungplag, einem obngefäbr ’/, Mor⸗ 


Iofem Zuſtande 
ben. Alle übri 
andern Zimmern 
theil an ihrer @ 
in Folge des « 
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allen Befannter 
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[3°] Unterzeichı 
daß er fih bie 
fh im Malen 
Zimmer, mit 
Sodann werde 
c Meubel u. 
cbilder,, ı 
hergeſiellt. 
Wohnung b 
ſchen Hinterhau 
gaſſe bei Herr 
Joh 











haben 


der Stärke ber Sadtes (des lehenden Heered) Tlegen.* 
— In dem Abſchnitt, ob das Landwehr- oder Des 
urlaubungsivftem den Borzug verbiene, ſpricht fich 
General v. Peuder unbedingt für das Erſtere aus 
und” wioerlegt fo die Trugihlüffe, mit denen und 
bie Schrift: „Heer und Wehrverfaffung von U. v. M.“ 
vor einiger Brit beglückte 

Der NReihakriegaminifter gehört auch nicht zu De» 
nen, weldje die Nothweudigkeit leder Neorganifation 
ber Armee beftreiten; denn er fließt feine Betrady- 
tungen mit ven Worten: 

„Bine Voltöerztebung, welche die Jugend zum 
Giniritt in den Waſſendienſt vorbereitet; ein ſtehen · 
bed Heer, nicht arößer, als e8 erforderlich wird, 
nad; Mafigabe dieſer Borbilbung dem möͤglichſt größ« 
ten Theile der woffnfätigen Bevölkerung, in mög» 
lichſt kurzer Dienftzett, die den Bepürfniffen ber je« 
zeltigen Kriegfübrung nötbige kriegeriſche Tüͤchtigkeit 
au geben, bie Verbindung mit dem im feiner ur 
fprünglien Reinheit, mit einigen, durch ZOjährige 
Erfahrung an die Hand gegebenen Verdeſſerungen 
mwiederherzuftellenden preußiichen Landwehrſyſtem und 
einer für den inneren Sicherheitönienft beflimmien, 
außerbalb des Verbandes des fichenden Heeres und 
der Landwehr zu organifirenden tüdtigen Ber 
meindewehr dürften für jegt allen Bepürfniffen 
und Unforberungen der Zeit am volltommenflen ent« 
fpredyen. In ber Auswahl, der Bildung, dem Beifte 
und ber Dienfiflellung der Difislere, in der Zweck⸗ 
mäßigkeit ber Uebungen bed Heeres und in ben in bei ⸗ 
den Richtungen liegenden Silfsquellen für eine innige 
Verfnüpfung der Linie und Kantwehr wird ein reis 
qhes Geld für eine belohnende Thätlgkeit zu finden, 
wird allgemeine Wehrpflicht, befondere Dienitzeit 
und Eriegeriiche Tüchtigkeit mit ven Anforderungen 
bed bürgerlichen Lebens und ber nothwendigen unb 
gerechten Beſchraͤnkung der Landet ſteuer in Cinklang 
au bringen ſeyn.“ 





Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte 
der Pfalz. 


Sitzung vom 26. Februar. 


Der erfte Ungeflagte, Takob Bummier, 20 Jahre 
alt, Maurer, geboren und wohnhaft zu Speyer — 
(vertbeidigt dur den Hrn. Rechtekandidat n Pads 
quai) — murbe ſchuldig erkannt, am 9. Novemb, 
1848 in dem Wohnbaufe und zum Nachthelle des 
Aderömannes Aram Bogler zu Speyer, eine baart 
Geldſumme von 23 fl. geſtohlen zu haben. 

Der Schuldigerfannte wurbe, da die Befmorenen 
den erſchwereuden Imfland ber gewaltfamen Erbre- 


Aud find bet demſelben für Baumfchulen 





gen großen Garten ıc., iſt zu vermieiben und 
bie.fommende Ofern_ zu besieben. 








Gung ber Gpeiderttüre nit ale erwiefen annabmen, 
zu einer forreftionellen Gefängnißftrafe von 18 Mor 
naten veruriheilt. 


Siyung vom 26. Februar (Nachmittags). 


Vhllipp Borr, 25 Jahre alt, Schmieb, geboren 
und wohnhaft zu Gindmeiler — (vertheidigt durch 
den Hrn. Redptölandivaten Maier) — wurde ſchul · 
dig erfannt, am 30. Oktober 1848 feinem Vater, 
Pollipp Borr, Schlaghüter zu Gindmweller, frei» 
willig mebrere Fauſtſchlage ind Geſlcht verfept und 
denfelben zu Boden geworfen zu haben. 

Das Alflfengericht verurtheilte den Schulbigerfann« 
ten, nachdem bie Geſchworenen benfelben von einer 
zweiten, auf qualifizieten Diebſtabl lautenden An» 
Mage freigeiprochen hatten, zur Strafe der @infper- 
rung auf 5 Jahre. be 





Mannigfaltiges,. 


(Napoleon und feine Brenadier.) Mın 
bat oft und viel von ber Geiſtesgegenwart Napoe - 
leon’d und ber moraliihen Macht, die feine Worie 
auf die Soldaten ausübten, erzählt. Der Heriog 
von Gate bringt jept eine neue, ſeht pilante, bie= 
rauf bezügliche Unekoote. Als Navoleon das Kom+ 
mando ber italieniihen Armee übernommen hatte, 
mangelte ihr nidts ald Alles, und fle erhielt ih 
blos auf Koflen des Landes, meldyes fle ſich zum 
Rriegsihauplage ermählt hatte, Die Ttuppen hat ⸗ 
ten ſchon lange keine friſche Montur erhalten und 
gingen fo zu fagen in Lumpen. Gleich den andern 
Tag nah der Ankunft Napoleon’s beim Heere er- 
fhien ein Grenabier bei ibm und beflagte fidh bite 
ter über den erbärmlichen Buftand feiner Bekleidung. 
Der Obergeneral, welder ſehr gut mußte, daß mes 
der Stoff in den Magazinen, noch @eld in der 
Kriegakaffe vorhanden ſey, fagte zu bem ibm zur 
Seite lebenden Kriegsfommiffär: „Die Klage dieſes 
Mannes ift gerecht; geben Sie augenblidiid Drbrr, 
das fein Wunſch beiriedigt werde, Elnes beforge 
ich nur, baf diefer Tapfere, welcher, obwohl noch 
jung, bob fhon ein alter Solbat ifl, und 
wenn er neu befleibet ſeyn wird, für einen Mes 
fruten gehalten werben könnte.” — „Beneral,* 
fagte ber Örenabier, „id mag feine neue Kleidung !* 
„Geben Sie,” fagte Napoleon, „mas «6 heißt, 
den Gharafter der Leute kenuen, welche man bes 
fehligt.* 





Üevafılon, Drud und Verlag von ®, Mitter in Gmeibräden. 


Wochenblatt 





für den 


Königlih- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 








Areie Stadt Frankfurt. 


28. Febr. Die welektro » magnetifhen Telegraphen«, die in 
der ganzen preußiſchen Monarchie die bisherigen Telegraphen er 
fegen jollen, find auf der Route zwiſchen Berlin und Kranffurt 
wolig im Gange. An dem einzelnen Stationen find preuß. Be⸗ 
amte angeſtellt. Im Kaſſel iſt der Stationsort auf dem dortigen 
Babnhofe. Zwifhen den beiden Gnödpunften , Berlin und Franfe 
fust, find fünf Stationdpunfte, in Köthen, Halle, Eiſenach, Kaſ— 
fel und Gießen. Bet jedem biejer legten fungiren zwei Telegras 
pbiften, im Ganzen alfo, mit ben an ben GEnbpuntten in Berlin 
und Frankfurt — en, 14 Unter-Beamte, die einen gemein— 
famen Zelegrapten = Direktor über ſich haben. Neben der kurheſ⸗ 
ſiſchen Regierung iſt auch Privaten auf ber ganzen Linie von den 
verjchtedenen Stationspunften aus bie Benugung diefer telegras 
phifchen Anftalt zu Korrejpondenzen gegen ntrichtung von es 
bihren nad einem billigen Tarife erlaubt. 

— 1. März, Der Abgeordnete zur deutſchen Nationalvers 
fammlung, Der 3 von Mainz, hat beute feinen Austritt 
ſchriftlich angezeigt. otive find in dem Schreiben nicht anges 

ben. 

re — 2. März. Im der heutigen 180, Sigung ber verfaffung« 
gebenden Reichsverſammlung wurde, nad Annahme der 88. 15 
bis 17 bes Wahlgefeped und der Reihswahlmatrifel, dann bed 
Reichsgefeges über die Tag- und Reifegelder, über das Ganze bed 
Wahlgefeges abgeftimmt, und daffelbe mit 256 gegen 194 Stims 
men angenommen, Das Gefep geht zur Vorbereitung ber zweiten 
Kung an ben Berfaffungdausfhnk . 


Großbritannien. 4 


London, 233. Febr. In Irland richtet die Hungerenoth 
fortwährend große Verheerungen an. 


Griechenland. 


Athen. Der König von Griechenland bat ben General 
Grlvas, der bekanntlich einen Auffand verfuchte, um der Herr⸗ 
ſchaft Ottos ein Ende zu machen, begnabigt. 


italien. 


errara. 
—— unter Haynau am 20., nachdem die Stabt Ferrara alr 
len Forderungen berjelben ——— war, wieder hinter den 

o auf öſterreichiſches Gebiet zurudgesogen. 

y Eu — —2 In Folge ber Ausrufung der Republik 
in Florenz hat Karl Albert heute Nachmittag feinen Truppen Des 
fehl gegeben, In Toscana einzurüden. Das gar Minifterium, 
mit —— Gteberti’s, der in Allem ben Anuſichten bed Königs 
folgt, hat hierauf feine —— eingereicht. 

Rom, 21. Febr. Die »A. 34 berichtet, es ſey gewiß, bafı 
der Kaiſer von Rußland dem Papſt in einem ehrerbietigen und 
bienftwilligen Briefe Hülfe an Menfhen und befonders 
an Geld geboten habe. Daß Pius mit dem genannten Kais 
fir ein Anlehen von 6 Millionen Scudi abgeſchloſſen habe, werde 


nicht ohne Grund erzäßlt. 

* — Sr, Rahmittags 2 Uhr. Nach Berichten, 
die fo eben bier eintreffen, mußte die Stadt Kerram (20,000 
Einwohner) 200,000 Thlr Krlegeſteuer und 6000 Thlr. Ent⸗ 
fhädigungsgelder an ben öfterreishtichen Konful zahlen. 70,000 
Thlr. wurden baar erlegt, für die übrige Summe bagenen gute 
Hanbelswechlel auf Trieſt und Mailand ausgehändigt. Als Geile 
feln zur Sicherſtellung ber Erfüllung anderer Bebingungen wur⸗ 
den auf Verlangen unter Anberen ig ber Erzbiſchof 
Fraſchi; Agnellt und ſeche Domberrem ( anonee), welche in bie 
Sitabele abgeführt worden fub Wie es icheint, find alte Geif⸗ 


iin Geiſtlich 
——— Spanien. 


Madbrkid, 18. Februar. Die Gortes baden ihre Sitzungen 
ns zum. Aſchermilttwech fufpenbist aus Anlaf bee Karnenald, — 


Dienstag, 6. März. 


Raut ber „Mailänder Ztg.⸗ haben fi bie Des | 


Die neueſten Berichte aus Katalonien find ohne Belang. — Die 
Regierung bat heute auf telegraphiſchem Wege aus Marfeille bie 
Nachricht erhalten, daß der Großherzog von Toscana fid mit 
feiner ganzen Familie an Borb des brittiſchen Krtegsichiffes "Bele 
lorophon⸗ geflüchtet , deifelben Suiffes,, an beffen Bord fi im 
Zahre 1815 Kaifer Napoleon befand. 

General Ametfer wurde am 14., nach fünftägigem (Gefecht, 
in welchem er vergebens mit ben Truppen von Balleras ſich zu 
vereinigen ftrebte, mit etma 300 der Seinigen auf franz. Gebiet 
gedrängt. Dortbin verfolgten ihn an 2000 der Königlichen mehr 
als anderthalb Stunden mit fortwährendem Flintenfeuer, nahmen 
40 feiner Leute aefangen und verweilten über 24 Stunden auf 
franz. Gebiet. Ein junger Infurgent wurde von den franzöſiſchen 
Douanterd gefangen und durh Mifhandlungen gezwungen, bas 
Verſteck Ametlers anzugeben. Der General wurde * nebft 32 


feiner Leute arretirt und auf die Zitabelle v 
15.) abgeführt. 3 on Perpignan (am 


Republik Franfreich. 


Paris, 23. Febr, Die Nationalverfammlung vollbrachte 
geftern eine wahrhaft geſetzgeberiſche Nevolution; fie fprach bie 
Aueſchließung faſt aller Beamtenflaffen von der MWäplbarkeit in 
die gefeggebende Berfammlung aus. Heute wurde über den An 
trag bes Ausſchuſſes diekutirt, daß die Unterftan’efefretäre wähl« 
bar ſeyn follten. Die Hrn. Besnard und Ferdinand von Faftenrte 
bagegen verlangten, daß bie Unterftantsfefretäre nicht für wählbar 
grffärt würden, damit fie alle ihre Thätigfeit und Sorafalt ihrem 
her Majorität für die Ausſcoließung der Unterftnatdfefretäre. Hr. 
Ghavoir verlangte auc die Ausihliefung des Oberbefchlehaberd 
der Rarionalgarden des SeinesDrpartements; bie Majorität aing 
auf diefes Begehren nicht ein Ebenſo entſchied fie fich mit 
Stimmen gegen 328 für die Wählbarkeit bes Generalprofuratord 
am Kafationsbofe. Dagegen wurde bie Ausſchließung des Prä«e 
fetten des Seine⸗ Departements ausgtſprochen. Profeſſoren wur⸗ 
ben nur für den dali für wählbar erflärt, wenn fie an dem Orte, 
wo bie Nationalverfammiung ihren Sig bat, ihren Lehrftuhl haben. 


— 24. Febr. Der Moniteurs meldet, daß der Prüfidens 


der Republik aus Anlaß des Jahrestage bes 24. Kebr. einer gro⸗ 


fen Anzahl von verurtheilten Militären Begn-digung oder Eve 
mäßigung ihrer Strafen gewährt bat, und daß bie Begnadigung 
für Givilperfonen auf den 4. Mat (den Jahrestag ber feierlichen 
Proflamirung der Republik) vertagt worden it. 

— 35, Sehr. Zu dem Fraternirätsfaale findet heute fo chen 
ein arofes demokratifches Bankett flatt. Die Vorſichtsmaßregeln 
des Minifteriums find ſehr ausgedehnt, Fünf Regimenter ftchen 
fylagfertig im der Richtung von Vincennes, Bere In Ghaiſe ıc., 
und eine noch flärfere Truppenzahl umgiebt das Stadtviertel (Bor« 
ftodt St. Denis), in dem der Saal liegt. Non Mittag an füllt 
fih die Rue Martel; eine ganze Maffe von Polizelagenten ftellte 
fi an deu Eingängen auf Der Saal ift auf das geſchmacvollſte 
verziert, befonderd mit ben Symbolen der republifanifhen Grunde 
fäge: Kreiheit, Cinigfeit und Brüderlihtelt. Die Zapl ber Ge 
dede beträgt 4000. 

— In Dijon iſt die Artilleriefompagnte der Natlonalgarde 
aufgelöst worden Es follten ihr bie Kanonen abgenommen wer 
den. Die Kompagnie verſchloß aber das Zeughaus, und eine 
Adtheitung des 9. Dragonermgiments fprengte bie Thüren, um 
die Wefhrüge nah Auronne zu befördern, 

— An den Pfeilern ber „Brüde von Jenas, welche Napos 
feon erbauen lie, werben in dieſem Augenblid bie Fatferlihen N. 
bie — XViI. durch gekrönte L. hatte erſchen laſſen, wieder 
hergeſtellt. 

— 28 Febr. Der Zuftigminifter Het in einem Girculare an 
die Generalprofuratoren biefen Beamten die Weilung ertheilt, die 
phrygiſche Müge und bie rothe Fahne als aufrühreriiche Zeichen 
zu betrachten und bemgemäß Die, welche fit diefer Zeichen bebie= 
nen würden, ben Strafgefegen gemäß zu behanbefn. 

— 26. Gebr. Man verfiger, die öfterreihiihe Regierung: 


yabe von einem bieffällinen Wunſche ber Kamille Bonaparte in 

enutniß geſeht, ihre Zuftimmung dazu erfheilt, daß die fterblis 
Gen Meberrefte bed Herzond von Reichſtadt nach Paris gebracht 
würden, um bier in der Gruft feined Vaters, des Kaiſere Napor 
leon, in der Kirche der Juvaliden beigefent zu werben. ° 

Straßburg, 22. Bebr. Ein neuer Birtfhriftenfturm iſt 
im Unzuge, -Man verlangt von allen Seiten Vermaltungerefor« 
men, b. 5. Vereinfadung ber Adminiſtration und Erſparniſſe in 
ben Befoldungen. Cs bat fich zu dieſem Zmwede ein Verein bas 

ier gebildet, an deſſen Spige die Mitglieder der Handelöfammer 

. Alle Gemeinden find aufgefordert, Petitionen nad Paris 

u ſchicen, um die Regierung auf das Koftfpielige der fegtgen 
© Burcantratte aufmerkfam zu macden. 

Med, 25. Rebe. Zur Begehung bes Zahrestages ber Feb⸗ 
zuarrevolution wurbe getern dabier cin Feſteſſen gegeben, bei weis 
ber Gelegenheit ber Abvekat Pifter, ein Pfälzer, aus Bergzabern, 
feit 1833 ein politifcher Flüchtling, einen Toaft ausbradhte, ben 
wir, als von einem Lanbömanne fommenb, nachſtehend mittbeilen: 

Dem Volke, welches im Schweiß feines Angelbts bie Reid» 
thümer aus der Erde bringt und meldes ums durch feine fleißige 
Ürbeit alle Genüfe des Lehend verſchafft. 

Dem Bolte, welches man verläumbet, weil fein Helbenmutb 
dm Gefecht feinem Edelmuth nach bem Sieg gleich kemmt. 

Dem Bolte, welches bie Duelle aller Macht und aller Mutes 
zität ft. 

Dem Bolfe enblich, welches bie Mevolution gemacht hat und 
folglich auch bie erſten Arücte davon gewichen ſollte. 

Und bob war es wie fo, Die Männer, melde es aus bem 
Staube gezogen batte, um fie zu ben Ehrenftellen zu erheben, haben 
immer ben Urjprung und bas Gcheimnig ihrer Macht vergejlen. 
Dusch umerjättlicben Ehrgeiz verbienbet, find fie am Rand bes 
Abgrundes eiugeſchlafen, um im beifen Tiefe zu erwachen. 

Das war feit einem halben Jahrhundert das Schidſal dreier 
ſich auf einander folgenden Dpnaitien, welche die Tollfühnbeit hats 
ten, flch bas uuveräugerliche Necht ber Bolfsfouveränität anzumaßen. 
Dieſes Denjenigen zur Grinnerung, welche verſucht jepm follten, 
bieje fchredliche Erfahrung zu wiederholen. 

Da bie Republik diejenige Negierungsferm if, welche fih zum 
Biel gejeht bat, ben mögtichiten Grab von Gläd für Alle zu vers 
mirklichen, fo folgt daraus: daß bie Mepublit feine anderen Geg— 
ner, ald bie unverföhnlichen Feinde bes allgemeinen Wohlitandes, 
haben fann. . 

Denn ber Srtundſah ber Brüberlichfeit, welcher an ber Spipe 
unſetet Gonftitution feht, nicht ein leetes Wert bleiben fell, je 
muß man ben Muth haben auszuführen, was man zu verſprechen 
nöthig gefunden bat. 

In Ramen des materiellen und moralifchen Glüdes bes Dols 

in_ollen Verwaltungszwei en, gleiche 


—— Derjenigen, welche zum Leben nur das ängerjt Nöthige ber 


Enblib verlangen wir Allianz mit ben benachbarten Döltern, 
welche nad) beinfelben Ziel, ber Freiheit umd ber GEntwidelung ftreben. 
Denn ſich bie Dpnaftien während Jabrhunderten vereinigten, 

bie Völfer zu trennen, um fie beifer umterdrüden zu tönnen, jo 
möjen ſich bie Völker nun brüderlich bie Hand teichen, um ibre 
a **8 4 beſiegeln. 
ze dem Vollke, welches zuerst unſere Feſſeln rengt hat! 
Freundſchaft uud brüberliche Unterftügung Allen, ra An 
zuabmen juchen. Es Iche bas Wolf! Gs Ichen bie befreiten Nas 


tionen! 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 24. Rebr. In ber heuti b 
Reichdtage theilte dad Minifterium der ———— vos 
Se. Maj. der König der preufifchen Regierung zu erfennen ger 
geben, er wolle ſich nicht länger ale bid zum 26. Win durch die 
rg ———— — —— Der Reichstag 

m a A J ⸗ 
fündiguug iſt in Frankfurt ——— me — 


"Defterreich. 


Mien, 19. Februar. Die Nachricht von einem Einſchreiten 
Englands gegen die Belegung der Donaufürftenthämer durch rufe 
fiſche Truppen erregt bier eine allgemeine freudige Bewegung. 
Wenn ſich bie ruſſiſche Macht an ber Grenze Galiziens bis hinab 
zur füblihften Kante Siebenbürgens in Fronte aufftellte, fo war 
den Gebanken der Regierungen wohl ein weiter Spielraum gene 
ben, aber ber Gedanke durfte micht zum Worte werben. (8 
mußte Rußland unbenommen bleiben, feine Grenzen mit einer 
dreiboppelten,, eng gefchlofienen Kette von Koſaken, Ralmufen, 
Tartaren und Samojeden zu bewadien, damit das miafmatifche 
Revolutionsfieber nicht Bid ind Innere des Gzaarenreiches bringe, 
bamit die umd jenes micht geſchehe. Die Beſehung der Donanz 
fürftenthümer oder beſſer zu En bie Ueberfüllung berfelben, die 
Anhãufung ruſſiſcher Truppen, weide bie Fürſtenthämer in eis 
mem halben Jahre fabl gefreffen hätten, wie ein Beufchreden- 
ſchwarm, ging weit über die Befugniffe irgend einer europkifchen 
Großmacht, welt hinaus über bie legten hieher bezünlichen Wer 
träge Daß Defterreich zu der Berlekung diefer Traftate ſchwei⸗ 
gen konnte, gehört in das große ſchwarje Reyifter bes Miniftes 


riumd , das unter bem Panier ehrfurchtgebletenbder Stärke eine 

mäche nad der andern beurkundet. Daß Defterreih Raßland 
nrgenüber fchmeigen mußte, daß es feine materiellen VBortbeile für 
die Zukunft im die Schanze ſchlagen mußte, um ben Mugenblid 


‘| zu reiten, das mahnt und an bad traurige Schickſal gewöhnlicher 


Spteler und Schuldenmadyer, die ihre Augen zubrüden müfen 
vor dem Morgen, weil fie die Ausficht auf dem nächften Tag mit 
Grauen erfüllt. 
— 23. Febr, Im Ungarn baben bie öfterreichiichen T 

neue Siege erfohten. Major Stein hat bei Sjombor ben Ma- 
gyaren ein Gefecht geliefert und if am 12. fiegreih in Sgombor 
*268 Mehrere Ortſchaften der Barzka ; darunter Apatin 
und Bezdan, haben ſich ergeben. Baja hat Rh ur Unterwerfung 
bereit erklärt. — An Graufamfeiten fehlt es nicht. Der Marktes 
fleden Schidleus wurde eingtäſchert. Die Bewohner hatten dia 
öfterr. Truppen einziehen laffen und dann auf fie ans ben Pens 
ftern geſcheſſen. Graf Nugent Tiep nun bie Truppen aud dem 
Ort zurüdzieben und biefen dann mit Kanonen und Kartätſchen 
fo lange beidichen, bi er In Klammen aufgegangen mar. Graf 
—— will fi num mit feinen 24,000 Mann auf Peterwardein 
werfen. 


en 

— 233. Febr. Geftern iſt der Minifter Brud, ber in Peſth 
bei Winbifchgräg war, bier angelommen, nad ein paar Stunden 
aber wieder fogleih nad Dlmüg abgereidt. Gr fol den Mars 
ſchall nicht ſehr fügiam, dagegen fehr verdrießlich gefunden haben. 
— Aus fonft qutunterrichteter Quelle bört man, daß der Ban jeit 
5 Zagen in Agram if, Ob feine Kroaten nun mod) länger bei 
der Armee bleiben werben, ift zweifelbaft. 

— 25. Febr. Bei ben noch immer vorfommenden Attenta⸗ 
ten gegen das Milttär bat der Ghemeinderath einen Preis vom 
200 bie 500 A. auf die Grareifung oder Anzeige des Thäters 


feftgefegt. 

’ * Geſtern Abend wurbe in ber Zägerzeile ein Kutſcher und 
ein Reitknecht arretirt, bei denen man eine geladene Piftole ge⸗ 
funden bat. Beide follen morgen erſchoſſen werden. — Heute 
Nachts wurde auf der MWienerbrüde nächk der Vorſtadt Wieden 
abermals auf einen Soldaten geſchoſſen, doch ward felber nicht 
netroffen. — In Prag ift eine fehredliche That ans den verhäng« 
nißvollen Zunitagen erſt jegt enthüllt worden. Gin Student hatte 
ſich in der Vorſtadt Karolinenthal zu einem Taglöhner geflüchtet 
und bemfelben 3000 fl. zur Aufbewahrung übergeben, Um in 
ben Befik derfelben zu gelangen, ermordete der Taglöhner den 
Studenten Nactszeit, ebenfo feinen Altern Sohn, der ein 
wachender je biefer That war, und wurde jegt durch feinen 
jüngern Sohn, einen Tjährigen Anaben verratben. 

— 25. Februar. So eben erhalte ih aus fehr verläflichen 
Quelle bie en 52 Fe 11. d. General Vuchner 
im bthale von Bem zurüdgebr, e, un . 
mar! 9 zurudzlehen rule. a Aare 
Niederträchtigkeit der Iufurgenten bat difen © en erfochten, der 
übrigens ihnen Feine Früchte bringen wird. rch die Horben 
verftäckt, welche Generai Glifer nach feinem Siege bei Arab von 
ſich hertrieb, heucheite Bem Unterwerfung, aber während der Uns 
terhandlung wurde plöplich eine Batterie demasfirt und ein mürs 
berifches Rartätfchenfener eröffnet. Namentlich litt das ficbenbür« 
gran Jãgerbatalllon fehr viel, das mit Heldenmuth focht. 

Amer mußte ſich zuletzt auch mur aus Mangel an Munition 
zurüdziehen. Stutterheim zog fi) auf Garldburg znrüd. 

— 26. Februar, Ges iſt unter den vielen Gerü b 
feßt bier im Umlauf find, auch diefes verbreitet, ba —— 
unter Demblnoti ſtehen und nicht mehr weit don entferne 
find. Heute eingegangene Berichte beftätigen jedoch da wie- 
berholentlih. Dembinsfi heißt es, fteht mit feinem Korps bei 
88 aan — von Peſth), und er Windiihgräg rü« 

e em Anjein nach werde es aljo biefer 
—————— ch biefer Tage zu einer 

— 2%, Febr. Vorgeftern früb haben endfi nf von 
wegen Verdacht einer Betheiltgung un Fee in um 
gezogenen ein vollſtandiges Geftänbnig ihrer Frevelthat abgelegt. 
Iedodp behaupten fie, nur im dolge ber, augenblidlichen Erbittes 
rung über bie vorausgejangenen Rämpfe am Tabor und am Ste- 
are ———— —— verũbt zu haben, 

nen en bie Anihuldigung eines nmä rbeie 
geführten und volljogenen Berbrechene Gecht, 

Ungarn. Am 20. ging von Veſth eine Brigade mit viel 
Sefhüg in der Richtung * — ab. & —— 
aus Kroaten. Der Banus F.eM.b. Jellachich hielt eine Revi⸗ 
fion über die Brigade und eine Rede an dieſelbe. Das Publifum, 
weldes babei war, ſchaute falt darein, Da kam ein Generat 
berangefprengt und ſchrie: "Den Hut berunter, wenn man den 
Kaiſer leben läßt. Das Publikum aber fchrte wie ein Mann 
um, und ning davon. Man fann auch daraus 
erfehen, weiche von Tag zu Tag bitterer wird, 
Zeitung erficht man, dab der B.:M.-R, 
äzulegt in und um Kaſchau fommandirte, 


übergegangen und mit Triumph in Debreczin eingezogen 


den Gefangenen befinden fih auch 2 Generäle. So find jegt Die 


die Stimmung " 
Aus der Wiener | 
57 Sälie 4 Brigaden h 

e aben wurb 2 
von ben Ungarn an verfhiedenen Punkten mit folder Hiriigene 
heit angegriffen, daß fie beinahe aufgericben find. Bon dem pols 
nifhen Regiment Rothkirch ift ber größte Teil zu den Ungarn ” 


Unter, 


* 


* 
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— — 


— — - . - — = 


Romitate: Zips, Saros, Abanfvar, Zemplin, Unghvar, Heves 
und Hont durch die völlige Beſiegung und Vertreibung ber Kai⸗ 
ferlihen wieder in ungatiſcher Gewalt. Aus Kaſchau find viele 
Flüchtlinge in Peſth angefommen. Der Graf Szirmat, einer ber 
rihften ungarifchen Magnaten, ift vom wüthenden Volke auf 
gräßfiche Weiſe getöbtet worden. Derfelbe bat ſich dadurch ver= 
haft gemacht, daß durch deſſen Verrath Schlick Kaſchau eingenom⸗ 
men. Auch hatte er ein Freiwilligenbataillon für bie Katjerlichen 
anzuwerben geſtrebt. Gr mar übrigens kaiferl, Major. 


Breußen. 


Berlin, 28. Febr. Das Petersburger Kabinet foll, wie 
von unterrichteten Seiten verlautet , in neuefler Zeit fortgeſetzte 
Beriuche einer freundlicheren Annäherung an Deutihland und 
fpegiell an Preußen maden. — Eine andere wichtige Mittheilung 

it, daß in bdiefen Tagen von Seiten unferer Regierung ein au— 
herordentlicher Gefandter nah Dlmüg abgegangen ift, um ben 
Ratfer der mwohlwollendften Geſinnungen Preußens zu verfichern, 
und zugleich das bortige Kabinet gu weiteren Vorfchlägen in ber 
deutfhen Frage zu veranlaffen, denen bieffeitig das auſmerkſamſte 
Gntgenentommen,, fo weit es ſich nur immer mit dem beutfchen 
Interefe vereine, gezollt werden würde. Diefer Schritt, ber —F 
ortd von Frankfurt aus angebahnt ſeyn ſoll, dürfte geeignet ſeyn, 
manche Zutkunftsfragen in ber Zeit zu beſeitigen. f 
— An 24. Febr. traf hierſelbſt im ruffiichen Geſandtſchafts- 
hotel ein Kabinetd-Rourier ein, ber dem Herm v. Mevenborff 
eine Girfular-Mote der ruffiihen Regierung an ſämmtliche euro= 
pẽiſche Großmãchte zur Uebergabe an dad hiefige Kabinet über- 
dradte. Die Note erflärt in einer diplomatiih abgerundeten und 
gewandten Sprache, daß Rußland mit der größten Integrität an 
den Berträgen von 1815 feftzubalten gefonnen ſey, infofern bie- 
felben nicht bioher auf einem fonft gefegmäßigen und von ben 
andern Mächten anerkannten Wege abgeändert jenen, und baf 
bie Regierung des Gzaren baher jede fernere Verlegung berfel= 
ben, welche ohne ihre —3 und Mitwirkung erfolgen ſollte, 
ala einen Casus belli betrachten werde, Bei den ſich auf allen 
Enden Europa's immer mehr bäufenden Verwidelungen erbält 
biefe Erklärung, gerade in biefem Augenblide erlaſſen, ein hohes 
Gewicht. Eben berfelbe Kourier überbradhte dem Vernehmen nad) 
auch für Deren v. Meyendorff bie Anweifung, ber heute flattfin- 
benden Gröffnung unferer Kammern nicht beizumohnen. 

— 68 flug jemand dringend und allen Ernſtes vor, ben 
lieben Gott zum Präfidenten ber Kammer zu erwählen; ohne ihn 
fimen wir nicht zur Ordnung. Das iſt nun nichts neues, ba 
die Jungfrau Marla mehrmals und nicht in Spanien allein, zur 
Generaliffima der Truppen ernannt ward, Auch in Neapel, es 
{fi etwa eiu Jahr ber, fab König Ferdinand, bamald noch nicht 
der Bombardatore, fi genöthigt, um Zwiftigkeiten zwifchen den 
Lazzaroni und ber Givica vorzubeugen, die Bürgergarbde unter 
—— unmittelbaren Schug und Oberbefehl der Gebenedeiten zu 

ellen. 


Baterländifches. 





Donnerftag ben 8. März nächftbin, Nach⸗ — 


mitiage um 2 Uhr, wird Herr Friedrich 
Haldy, Gold unb Eilberarbeiter babier, 
in feiner Wohnung nachbezeichnete- ©egen- [2°] 
ftände, gegen gleichbaate Zahlung, veritei- 
gern lajien, als: Bertung, Schränfe, Goms 
mode, Tiſche, Stühle, Zinn, Kupfer, andere 
Küchen: und Hausgerätbicaften, fowie eine 
Barihie Gold» und Silberwaaren. 
Schmolze, Notär. 


fammengeftoppelten , bein 


Homburg, den 3, März 1849. 
Der fommittirte f. Notär Berg. 


Mobilien-Derfteigerung. 


Robrbach. Donnerfiag den 8. Jahrs, des Morgens um 9 Uhr anfangend, 

März 1849, um 9 Uhr des Vormit Jim Schulhauſe zu Großbundendach, werben 

taas, zu Rohrbach in der Voll; 

Laſſen die Teftamente-Erben der zu) zeichnete Holzſortimente öffentlich verfteigert: 
Robrbach verlebten Frau Carolina Jung. 





haben, es könne bie Kammer mit feiner Anforberung einer neuen 
Steuer recht tüchtig in Verlegenheit bringen. Da bie bayerijche 
Volksvertretung eine Anerkennung ber Nationalverfammlung ver= 
lange, fo werde fie bie vaud Anlaps berfelben (wie man es zu 
nennen beliebte) geforberte Steuer nicht verweigern fünnen;z ges 
nehmige fie aber bie Steuer, fo werde bie Abgeordneten ein ſchlim⸗ 
mer Empfang in ihrer Heimath erwarten. Der Plan ift indeifen 
fo maßlos fein, daß man ihn für das Gegentheil anfehen könnte. 
Wer Andere zu fangen ſucht, fängt fi zuwelleu auch ſelbſt. 
Mögen die Bürger ohne Sorgen feyn vor der neuen Steuer von 
25 Proz. (oder 15 Krzr. Beiſchlag zu jebem Steuerqulden); zu 
biefer neuen Laſt wird es allem Anfcheine nah nicht kommen, 
Vieleicht dient aber gerade dieſes Vorkommniß mit dazu, gemifle 
ältere, unklare Rinanzfragen ein wenig ins Klare zu bringen. 
Dabei wirb es fich nebenbei denn auch zeigen, wohin ed führte, 
wenn das Volk in früherer Zeit gleichgültig war in ber Wahl 
feiner Vertreter; man wird fehen, welches die Früchte des Abſolu— 
tismus find, ben man fo lange duldete! 

— 25. Febr. In der Mittheilung vom 23. erflärten mir: 
dad Gefhmworneninftitut finde allentbalben Beifall; doch müſſen 
wir biefes heute berichtigen; bie reaftionären Blätter fowie eine 
gewiſſe Radelzugspartet fprechen fi dagegen aus, und nehmen 
befontersd ben Audgang bed mitgetheilten eriten Prozeſſes zum 
Beweiſe. Denn ungeachtet bed Fackelzuges bleibt es in gewiſſen 
Köpfen noch immer fehr finfter, daß fie es unbegreiflich finden, 
wie eine Anklage auf Kindesmord in fünf Monaten und mit reis 
ſprechung enden fünne, wenn gleich bie ganze Anklage bei ber 
Berbandblung in ihren wefentlihen Theilen volftändig zufammen« 
ſtürzte! 

ge 28. Februar. Rolgenden Aufruf hat der Vollsbote heute 
veröffentlicht: "Volk, in beffen Adern noch das ächte Bayernblut 
rollt, Volt, das noch Bott und feinen König liebt, Volk, das noch 
nie an Treue wanfte, auf und erwace! denn ſieh, beine Vertre« 
ter find nunmehr deine Ärgiten Verräther. geworben! Hörit du ihr 
Wolfsgeheul in der Ständelammer ? — Siehft du, wie fie ihre 
Hyänenzäbne weiſen, dich zu zerfleifhen? Sie, die Linken, bie 
Rotben, find es, die beinen Untergang beichloffen haben. Zertres 
ten, ausſaugen, an Sklavenketten wollen fie dich ſchmieden! deinen 
ebelften Mittelöbacher möchten fie entthronen! bich, bu ebled Bayer⸗ 
volf, ihre torannifche Bringbereiüaft fühlen laffen! bir bie zus 
erberben bezweckenden Aranffurter 
Grundrechte aufbringen, und beine Souveränetät zerjtören. Die 
Rotben, biefe Geißel der Nationen, find es, die deine heilige Res 
ligton, bie Alles, was bir heilig if, verachten! Ste, die Gott in 
feinem Grimme ſchuf, Gaben ſich gegen dich verihworen! Auf denu, 
ihr ächten Söhne Bayerns! ſchaudert nicht zurück vor biefer Dras 
henbrut! zermalmen wollen wir fie!a , 

Pfalz. (Dienſteonachrichten.) Durch allerhöchſte Entſchlie⸗ 
ßungen vom 23. Februar Taufenben Jahres, find F. A Werner, 
Bezirkörichter zu Frankenthal, und Wilhelm Heuf, Notär in 
Germersheim, beide in gleicher Eigenſchaft, auf ihr Anfuchen nach 
Landau verfegt worden. 


®. Ritter, verantwortlicher Redakteut 


ria Eliſabetbha Hemmer ; fämmilich u Bi — 5100 buchen, gemiſchte und Weihholgwelien mit 


ſtarken Prüpeln. 
Zweibrüden, ben 28. Februar 1849. 
D #8. b. Forſtant, Kröber. 


[2] Großbundendad. (Holjverfieiges 
rung.) Mutwoch ben 14. März laufenden 


aud dem tafigen Gemeindewalde nachver⸗ 
I, Schlag Sahnſeiters. 


— blut, Winwe des verlebien Poftbaltere | 7 hainbuchen NAabdonabichmite, Ar Klaſſe, 
Srewiliggeriditlidie Weriteigerung. |@eorg Jakob, vie zu deren Nachlaß gebö- | 599 aven Geräftsusen, 


ontog den 19. März laufenden Jahre, |renten Mobitien, auf Borg bis Martini 
s 4 Uber, zu Wiesbach, in der nächſibin, verfieigern, als: 


Behauſung des Anfunkten, werben vor No: 
tär Berg zu Homburg folgende Immobilien, 
Birsbader Bannes, der Witrwe und den 
Kindern des daſelbſt verledten Adersmannes 

Krämer angebörig, auf freiwillig ge 


5 Tagwert 22 Dezimalen Aderland, in 8 
Parzellen, und 
68 Dezimalen Wire, in 3 Parz-llen. 
Die Berfteigerung geſchieht auf Anſtehen 
von : 1) Maria Elıjabetba Demmer, ohne 
Gewerbe, Winwe des verlebten Jakob Krä- 








[?’] Donnerfiaz den 8. März, Bormittags 
11 Uhr, werden im DMünzgebäude die im 
Muitär- Magazin zu Ernftweiler vorrär 
Heublumen verfteigert. 


5 Kiafıer bainbachen geſchnitten Prügelhofs, 
21'4 Riatter aſpen tırto, 
eicden geſchnitten Scheitholz. fuorrig, 
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Rleiderichränfe, Kommode, mehrere voll- S5 aemiltıe Drügelmelten. 
fäntige Betten. ein ſtanapee eine goldene 
Damenuhr mit Fette, eine Pendutuhr, Bett 
und Fenſtervorhänge, Getüch von allen |2309 buchen Bonnenftannen, 
PR Sorten, —— — Mad ki fo 
rußtlichen Wege zu Eigeni verfiesgert, | wie andere Hausmo jeder Art. 
nämlid; e - ’ | Martini, Notär. 


ll. Schlag Laugenbader Kopf. 
2 alpen Waanerflangen, 
600 buden Zaungerten, 


74 Kiafter buchen Prügelboly, 
109 buchen Drügelmellen. 
Der Zahlungstermin wird bie den 1. Sep» 
tember laufenden Jahrs feſtgeſetzt. E 
Großbundenbach, den 2, Marz 1849. 

. Das Bürgermeifteramt, 
Sähweppenhäufer. _ 
digen Holsverfteigerung zu Bebelsheim. 
Samſtag den 10. März laufenden Jahre, 


mer, in eigenem Ramen und als gefegluye) Solzverfteigerung in Staatswaldungen. des Morgens 10 Upr, zu Bebel- heim, wer⸗ 


Bormünderin ihrer minderjährigen Kinder 
Sohann, Catharina, Peter und Eliſabetha 


macher, zum Nebenvormund haben ; 2) Pes 


Revier Neuhornbach. 


Ic ofepp Krämer, Taynır , großjäpriger. Shläge Aonränhen und Mobrfittere. 2) 


ben folgende Holyiortimente, auf Borg bis 


Den 16. Mär 1849, zu Hornbach, 1. Dftober 1849, ur Berfleigerung gebracht: 
Rrämer, welde den Joſeph Hemmer, Schuh: | Morgens um 9 Uhr. 


4) Schlag Reinbeimerwald. 
19 eiben Manfämme, Ar Klafie. 


Schlag Neurodererwald. 


6 ei ‚KR 
ber Eheleute Jakob Krämer und Ma-' 73%, Klafter buchen Seit: und Prügribofg, 10 — — ar u. 




























24. Bulls: T. von Stephau, genannt Bil 
Dufd, Pedell. 

27. Wilbelmina Jullana Margaretha, T. d. Fried 

rih Echmarı, Sculichrer. 


28, Epnard, ©. von Eduard Kraus, Säreiner. 
31. Adolph, ©. von Jakob Weber, Schneider. 


@eßorhen find im Januar 1849. 

Den 2 Ludwig Ewald, 1 J. 11 M- alt, S. von 

Irledrich — Medaei. 

3. Erauy Johann Gaderapfi, 193.2. alt, S. 
von Fran Saberapfo, Maurer. 

3 Louifa Catharina Eren, 7 I. alt, Z. von Ehri⸗ 

ftian Fred, Meferichmied, N 

TRargareipa Neu, 89 9, alt, Witwe von Bar- 

tbolomäus Pufong, Schmied. 

Ehriftian Schöller, 22 I. alt, Schuhmacher, 


ledig, 
o iedrich am, 6 M. 10 T. 
58 je nn Eau 


machet. 

7. Jobann Heinrich Cugen Keller, 4 M. 22 J. 
alt, &. von Johann Baprıft Pb, Keller, Ups 
pellatiensrath. 

10. Dearia Gnline, 4 I. 2 M. 21 Z. alt, Z. von 

atob Guilino, Pafterer, 

10. Magdalena Emilia Ship, 4 I. 8 T. alt, 




























[2'] Bei zeichnetem iſt 
ein faft mod) neues Mündıer 
ner Clavier, von Aloys Biber, 
billig zu verkaufen, für deſſen Güte ga 
rantirt wird. 
Sacoby, Lehrer in Waldmohr. 


Ein Faß, 70— 200 Liter haltend, 
wird zu faufen geſucht. Wo? in ber 
Erpedition d. DI. zu erfragen. 


— — Ein ſchwarzer ſchirm, mit 
hornem Griff, if irgendwo ſiehen gelaſſen 
wvorden. Man beliebe denſelben in ber Er- 
pebition d. Bl. abzugeben. 

{2:) Eine Probeſendung von verfihiebenen 
Mufcelarbeiten aus Havre find bei dem Un, 


2 afpen Gerüftflangen, 
2 eichen Pilunsrehe 
2%, Klafter eichen Pıügelholz, 
128 buchen Wellen, 
225 eihen Bipfelmellen- 
Bebels heim, den 1. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Thinnes. 


2°] — . Gemeinde Laußtz · 
rchen. Montag den 12. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 1 * werden in loco kbautz ⸗ 
tirchen, aus dem Gemeindewalde von ba, 
folgende Holsfortimente, an ben Meiftbielen= 

den, auf Zahlungstermin verſteigert: 

- . Schlag Großweidenthal. 

1 eihen Runffanım, Ar Klaſſe, 
53, Kiafter buchen geihnitten sadıım, 
rn * i 


7 " Mig und 
. tuorrig, 
1800 buchen Welten mit ſtarken Brüeln, 
14%, Klaiter buchen Drügelbolz von 3“ md drüber. 
Zufälliges Material Ergebniß. 
10 Feiern Bauſtaͤume, sr Klaſſe, 





ar? 


werden zu ben billigften Preifen abgegeben. 
Die neue Muferfarte von Tapeten pro 


Er ER — 1849 if ebenfalls eingetroffen. ge Kapnirei, 45 9. 7 W. 15 
. 1 ducden Nustamm, 3r Rlafe, Carl Jafoby. Z. alt, Mittwe von Fohann Bartholomäus 


Ernft Böhm, Gtrumpfweber. 
12. Ludwig Berckmann, 49 3. alt. Bucbiuder. 
13. Ferdinaud Lehmaun, 26 I. alt, Schreiner, 


ledig. BI 
15, Zodrgeburt, weiblichen Geſchlechts 


L „  MWagnerfange, 
850 Bachaerten, . 
A Klafter buchen gebauen en mit 


i rügeln, 
725 Pieferun Reifigwelien. 


RT 1 an a ne 
[2?] In der Waiſenbauslaſſe zu Blies laſtel 
liegen 250 fl., gegen erſte Hypothek, zum Aus» 
teiben bereit. Der Rechner: Fonnet. 


Bliesfaflel, den 3. März 1849. (2?) In der Kirchenfaffe zu Mim- | 16. — Soliberger, 33 3.5 M.9 2. alt, 

Das Bürgermeiſteramt, bach liegen einhundert Gulden, 15. Eardarina Kung, 89 I. alt, Ehefrau von Per 

P naps. — rar ma erſte —* 10, der Mariä, —— „a u m. a 

[2] Hotpverfeigerun . Gemeinde Blid» ae 2* Ehcirau ou Sodann "Dbiipp Zimmermann, 
weiler. Mittwoch den 14. März dieſes Jahre, Drofehor. 


21. Eophia Mütter, 51 I. alt, Ehefran v. rang 

Fhirußko Schreiner 

31. Konanı Hafemann, 479. alt, Fuhtmann 

22. Carolina uiabeiha Ehumader, 2 N. 3 Z. 
alt, Z. son Marhias Schumacher, Gchreiner, 

22. ee Forfer, 78 93.8 M. 11 2. alt, ledia. 

24. Bufaberpa Eutbarina Wolf, 1 3.19.82 
alı, T. von Philip Wolf, Stublmaner. 

26. Berubard Kohl, 49 I. alt, Tagner. 

77. Ludwia —— 8 X. air, ©, von Lad⸗ 
rin Drink, er. 

31. Friedrich Jakob Nıcter, 6 I. 10 mM. 19 X. 

alt, Dr. der Medizin uud Arit- 


Berehelicht haben fi im Januar 1849. 
Den 2 Jobann Wendelin Kaufmann , Schuerder, 
mit Katharina Diagdalena Schimber. 
25. Ehritian Ludwig Kamm, Regger. mit 
Auliana Maria LQageutha 


[3°] Mit den beiten Sorten Bartenfaamen 
empfiehlt ſich 
Aandelsgärtner Kommel. 
Auch find bei demfelben für Baumfdulen 
2jährige Aepfelieglinge zu haben. 
(2’] Be Frau BWittwe Franz Wies in 
Bliesfael find Sparzel-Grglinge, zu einem 
billigen Preis, zu haben. 
Schöne Goldleiſten, in Auswahl, zu 
baben bei C. Beibling, Buchbinder 
in Homburg. 
ANAauf dem Banne von Dellfeld iſt eine Wie ſe 
von ’/, Morgen, aus freier Hand, zu ver 


Nahmittags 1 Uhr, werden in loco Blid» 
weiler, aus dem Gemeindewalde von da, fol: 
gende Holzfortimente, an den Meiflbietenden, 
auf Zablungstermin verfleigert. 

1 kiefern Banuftamm, ar Klaſſe, 

8 alpen Bauftämme, Ar u 

1 birken Baufamm, Ar 

49 afpen Dachfparren 

17 birfen Maqnerkanken, 

1 buchen MBannerftange, 
1100 buchen Bobnenſtangen, 

53/4 Klafter buchen Vrügelboly, 

Hu gemiichtes fr 
650 Weichhotimellen. 

Zufälliges Material · Ergebniß 
4 eſchen Bauſtaͤmme, gr Kaffe, uber 1 Fuß did, 








* u. j 

- * * un Ar & unter 1 ”" " Itaufen, Näheres bei Gefhäftemann Dubois,|30. obanı — chepper, Gtublmader, mit 
uchen Nupholsftamm, Zr Klaffe, über 1 Bus dict, Alle Sorten Gartenfi er r friſ ouifa Gunther. 

we ämereien ch und fob Beub, Rechtsfaudidat, mit Henriette 
I... : * über 1 ” % laächt, bei Gärtner Tomfig. j * Zulie Jatobina lılbelmina Kämbf. 








ihrüden, den 20. Februar 1839. 
use Der Eisitftandsbeamte, 
Stengel 


1 eichen MWagnerflange, 


Eee ® Dei dem lntergeichneten find alle Sorten 
1 Kiafter buchen geſchn Scheitholy mit Prügeln, 


Steine, ald: Mauer, und Duabderfleine, Ded- 





u " „  anbräcdig, latten, Kenflergemänder, ie [ho i — — ——— ⏑ ———— 
a Drüneine 1 nn: pi rg weg _. Srudt-, Brod⸗ U. * —— Stadt 
Bliestaftel, den 3. März 1849. Br. Ritter der = Baten, — 1. — tr.; Korn, 24. 


Gerber Bieg, in der Poſtgaſſe, hat für ledige 
Herren 2 mdrlırte Zimmer zu vermirtben, bad 
eine kaun den f., das andere ben 15. Aorıl 
bezogen werden, Auch fönnen dieſelben Koft 
bei ihm haben. 

Im Coletrichen Haufe iſt ein großes Lo— 
918, im Hinterhauſe, und ein geräumiger Kel⸗ 
ger zu verlebnen, 

Sfdäftsmann Jafoby bar ım feinem Haufe 
einen großen gewöldten Keller mit Lager zu vers 
miethen, 


— — — — — 


Das Bürgermeifteramt, 
P. Anaps. 


WEen 5. Kr; Gerſt.? A.Gtt; 
826. 5 fd fr; Biden. — fl. — fr.; Haln, 
28.9 fr. Kartoffein, — fl. 51 8r.; Wintergerft, — d 
—_ fr. der Btnr. — RKornbrod, 5 Kitogr. 15_fr.; 

itchted_ Brod, 14 Kiloar. 9 fr.; das Das 
dt, 12 Both 2Pr.; — Odienfleiih, 10 ir; Rüp- 
heit, 9 fr.; Rindfeite, 8 fr.; Ralbkeiik, 6 fr; 
Hammel... 9” fr.: Schmeinenk., 12 Pr. per Hupe, 
Mainy, 2. Diry Malen, a 200 pn. 9A. 
;_ ki Koru, 6A. Ir; Berk, 5 f. 9 fr.; 
Dat, 6 fl. — fr.i peli, — fl — fr. 
Au ber © Mitterricen Buchhandlung in Iwets 
srüden iſt zu haben: 


Werkündigung 


eines 


großen und fchreclichen Berichtes 


und 
eines neuen Keiches. 


Propbezeibung für die Jahre 


——— Gun ee 
Dermifchte Yefanntmachungen. 


[2°] Bis Sonntag ben 11. März 

wird ein Hengffohlen, Fuchs, 

‚ Rage Choueiman, herausgei&offen, 

weldes bei ber legten Preifevertheilung den 

bristen Preis gezogen hat. Unterzeichneter labet 

andurd bie n Schügen von Zweibrüden 

und ber Umgegend ein, ſich zahlreich einzufinden. 

NB, &8 wird bloß mit Flinten und nicht 
mit Büchfen gefchoffen. 

Bödmeiler, den 5. März 1849. 

u Br 






Tivilftand der Stadt Zweibrüden. 


Geboren wurden im Januar 1849. 
Deu 7. Zuiedrih, S.vou_ Conrad Kuou, Zubrmanı. 
9. —— Ludwig , ©. von Heinich Jofenh 
mia, Kaufmann. 
14. Fatob Theodor, S. von Jakod Eußler, Dreber. 
14. Carolina Catharina, 


it 


Cirque — olympique 





von Johann Kossmaier 15. Biltein ,S. von Wilhelm Saier, Korporal, 1849 — 1850. 
2 202420 — £edig. 
In der königl. Militär-Reitfchule |1s. Satob Adam, ©. von Adam Wagner, Tape: — ra 
— iterer. : . 





Heute Dienftag große brillante Dorftel- 
lung. Abende 1: Uhr. 


% * zahlreichen Beſuchen ladet erge- 


Johann Koßmaier, 
Direftor der Geſellſchaft. 
Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit 
bem hor enem Griff iſt verloren — 
— — * geblieben oder verwech· [21- Ruh & won Era Semi, a 
worden. Dex beireffende Inhaber wolle a  ihlan Gnade { 
Kenfsiben gefätigß am pie Ib. 0. Di aMıfun. | 7 * En 


"Dint und Berlag der @. Krtterjcen Bucdeudsrei in Smeibräden j 





15. Ebarlotta Bargarııta, T. vou Hermann Dein 
rich Rinſche, Kupferfchmied- 
16. Bonifa MWilheimina, T. von Ludwig Kallenbad, 


Medaer 
16. Maria Louiſa, T. von Peter Loch Bimmermann. 
17, Ludmig Ehriftian, S. von Ludwig Stephan 
Allacier, Dilafterer, 
19. Denriette, T. von Heinrich Eajar, Haus kuecht. 
20. Ludwig Mobert, 5, von Ludwig Deius, Bäder. 
20. Waria Sophia Jule, Z. von Albert d. Brüf: 
fee, Rırtmerfter und Kammerherr. 


Entwurf 


einer 


Die vereinigten Staalen 


von 


Deutichland. 
Preis: 12 ir. 


’ 
‘ 


— 


demoftat. » tepublikaniſchen Berfaffung, 
für 


— — 





Wochenblatt 


für den 


Königlic)-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





IV’29. 


‚Freitag, 9. März. 





LPC. Frankfurt a/M., 4. März 1849, Der Gährungs:- 
ſtoff ber Oberhaupts- und öfterreichiihen Frage hat es dahin ge— 
bracht, daß bie Nationalverfammlung aus drei großen Parteien 
beftcht, welche man kurzweg Preußen, Deſtreicher und Deutſche 
nenuen kann. Keine von ihnen bildet die Mehrheit und aus die— 
ſem Grunde blieb bie erſte Leſung des Abſchnitts vom Reiche: 
oberhaupt fruchtlos, da nur der Titel eined weder erblichen noch 
wählbaren Kaiſers zum Beſchluß erhoben wurde. Mit einem Titel 


kann nit vegiert werben. Deßhalb muß bei der zweiten Leſung Perftellung ber fommerziellen 


— —— — 


um nlund Bukbbiaam 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Pocfie 





und Unterhaltung. 





Nro. 28. Dienstag, 6, Mär 1849. 


An Börne's Grabe, 


An 12. Februar waren e6 zwölf Jahre, daß 
Bdrae in Paris verſtorben. Bur Grinnerung an 
den Todeötag des edlen Vorkämpfers für Recht und 
Breiteit And eine Anzabl feiner Freunde und dem. 
ſchet Batrioten an fein Grab auf dem Pere Lachaiſe 
nriwendert, wo fle bie beicheidene Stätte mit frifchen 
Ringen ſchmückten. Gie waren nicht bie rften, 
lirbeade Hände waren ihnen suvorgefommen ; fie 
werten mit die Lepten fehn, denn Paris, das nie 
arm war an Freunden ber Menſchenrechte und ber 
Volerfreibeit, umſchließt bereitd wieder in feinem 
Shrobr eine mit fevem Tage wachſende Zahl beute 
fr Flachtlinge und Opfer politiiher Kämpfe. — 
Indem wir mit ftillem Sinnen die Züge des gelleb ⸗ 
ten Todten in dem wenig aͤhnlichen artnorblide auf 
fein Denkmale aufiuchten, führte uns bie Grin» 
neeing zu jrmen Tagen zurüd, wo wir den geifted» 
blinden, ſcharfen und dabei fo llebevollen Worten 
dei Freundes über Deutſchlandd Wohl und Web, 
felte Gegenwart, feine Zufunft, feine Leiden, feine 
Öffnungen lauſchten. Viele der Propbejelungen 
Sitne's find eingetreten, andere werben fd) mit der 

Zit bewabrbelten; fein Name, anfängli geihmäbt 
san Unverflande und gemiffensfranfen Ggoldmus, 
H gemadjfen und verherrlicht, wie wenige feiner 
Fit; fein Ruhm gebdrt ber Grdfie der Freiheit und 
erilichkeit Deutſchlande an, und wird auch fürber« 
In Reigen und blühen, mie jene fih mehr und mehr 
i flegreicher Glorle entfalten; denn für fle bat er 
"lebt, geftrebt, gedacht, geihrichen, für fle hat er 
ı8 ſchmerzvollfle Märtyrerthum, die Kranfheit ber 
eelentrauer gelitten, für le iſt er dem frübgeitigen 
obe erlegen. Edle Männer hatten ben Gedanken, 
‚örne'8 Ueberreſte im Anſoruch zu nehmen für die 
imathllche Erde in Deutſchland, das nunmehr frei 
nb würbig ſey, fie zu umfaflen. Diefes Borgreifen 





in die Zukunft Deutſchlande ift eben fo adhtungd« 
werth, als der Wunich, ben e8 erzeugt; fern fen 
von und, bas Cine zu bezweifeln, den andern zu 
tabeln; auch vermödte die berbe Wiurklichkelt, die 
jebenfalld nur flüchtig vorũbergehend wäre, Nichts 
gegen bie Heiligkeit des Grabes und bie gebeimnißs 
volle Wirkung feiner Nähe. Aber unferm Brfühle 
bat vom jeher jede Aenderung unb Berlegung ber 
Ruheftaͤtten großer Geifter widerſtrebt, fle gerflören 
bie Einheit ihres Lebens, beifen Irgter Moment 
durch ben Tod unb bie Dertlichkeit deſſelben ber 
zeichnet wird: Themiftofles mußte in der Verban⸗ 
nung flerben, und das Grab Napoleons erichien 
und hiſtoriſch und bidhterifch Ihöner und anziehender 
auf dem nadten Felſen zu Gt, Hrlena, als in ber 
prunfvoflen aber mittelmäßigen Umgebung des In« 
validenbaufes. Es if vieleicht gut, daß bie deutſche 
Breibeit einen heiligen Altar, voll Weide und Ein- 
gebung, bemabte in bem Sande, von mo ibm ber 
warme, brgeifternde Hauch des neuen Bölferlebens 
zuerfi überfommen ifl. Und Deutſchland möge Nidyis 
befürditen für fein theures Pfand: e# iſt verwahrt 
an ber heiligften Stelle jener ergreifenden Todten · 
burg, die bas wirbelnde, fledende, Teidenichaftliche 
Treiben der Hauptſtadt fammt Ihrer Geſchichte, die 
aud die Geſchlchte Frankreichs If, beilenb und be, 
ſchwichtigend in ihrem grbeilfgten Schooße birgt: 
wehe dem menfhlichen Herzen und Sinne, die von 
biefem Hügel über das unüberfebbare Meer von 
Thürmen, Klrchen, Palaͤften und Straßen binjtar« 
zen, und midt von tiefen Gedanken über Beflim« 
mung, Pflicht und Streben des denfenden Menſchen 

und Staateburgero erfaßt und erfüllt werben ; Une 

fere Hülle iſt vergängli, aber unfere Werke werben 

unferslih dann in dem Maße, als fle mebr und 

mehr den Adel und bie Würde der menſchlichen 

Breibeit und Größe erbauen und fichern 

Börme ruft in würdiger Nähe; bier, wenige 


Stäbten und Dörfern, mit 3 


ten? Die Hoffnung treibt fie hinaus, weithin, um zu finden was 
fie ſuchen * Vaterland, das ſie verloren, wollen ſie ſich in der 
Fremde wieder erobern, in Frankreich oder in Italien. 

— 2. März. In ber geſtrigen Sitzung ber Nationalver- 
fammlung legte Dr. Gifenftud, Abgeordneter aus Sachſen, eine 
Riefenpetition aus 325 ſächſiſchen Städten und Dörfern, mit 
87,112 Unterfäriften, und eine zweite aud 233 würtembergiſchen 
489 Unterſchriften, um ſofortige 
inheit Deutfchlands unter Anwen 


emes auf bem 
neun gewal⸗ 


ı pflangte ber 
m Thurn und 
ıf, und menn 
ht, fie flatterte 
neue Zeit ges 
er in den letz⸗ 


ben 12 und 1 
utſch⸗ reformir⸗ 
er zugleich das 
mittelſt Ein⸗ 
deſſelben ver⸗ 
‚der nach ben 
er perfünlichen 
tint, verſetzte 
inne, mebrere 

bie Verwun⸗ 
Angegriffenen 
öhne deſſelben 
aft werben zu 


Inh! bes Prä⸗ 
Etimmen 271 
on Jena, 16 
Hicepräfibenten 
65 Stimmen, 
it 329 Stie 


der Breelaner 

ber Adjutant 
ı fep und die 
erlitten habe, 
Ungarn über: 
ch der Hof im 
Friedensunter⸗ 
ben 5.-M.:R. 
+ mit Sturm 
jen verſchwun⸗ 
Hagen worden 
un, 


ung bat einen 
eq gegen Oe⸗ 
bielt geheime 
‚ges bezügliche 


hen (von ben 
nzen iſt, geht 
Daynau von 
adelinie gegen 
Ad angetroffen 
Benetianer ber 
zafe wird auf 


Zruppentorps 


Be ee de a Zah | he 


WEM WAL, 


ee Ver. | Som ea 
— Dries ermartele, wo wir die Plerd⸗ * & ee: ER De Prey 
Dem Schrelden eined drusihhen Arziet aus Bapayib Keine Antwort, Id fliege hinunter umb rufe m —R 
In Kun som 3. Ott, — wir Bolaenaed: Reine Antwort. Meine Sinne ſlenen mid er % Rrzuklitzn, — Nora 
“dm Augufimenat bradle ih fünf Tape auf dem verlafen zu wollen, denn ht mufite ja nähe, ® zu bringen, Weide yon F 
Ararat zu, bfed vom einen der benachbarten Murten Id mich auf deimielben Belientüdem -—— Saum erden ee 
Begleiter, De ikıe Belte Si mabe am dem ewigen did jheh Id meine Aline ab. Da erhob arm . 
Bear Ned Berard aufgefielit baiten. IM mar nanı Runde und Ärerte mir feine Mrme entgegen. —E 
allein und erteilte fafl die bban · Sride bed Ber» dem Bernglafe zeigte Ich ihm dann bie Hobe wen — Deuutia 
geh. Mie werde ich die furhrbare Einfamtit, die ich ermeidhe batte, Gr dewunderie meinen Muib 6, er esofrenicn 5 
mich dort umgab, verg⸗ſſen; ringe von dichten, viel: So weit fomat srmiä nie ein Kunde, Im al — —R 
Halten Welten umgesen. neben mir ein fhmaried, und wäre cd auch midatlch den hohen Binfel — 
mit zulfaniiden Felebldaen überfärted, ddes Stela. Aretat zu etr⸗eich · u, würbe mid nie mieber Nter dem Amen — 
Ud tiagſam eine araumvelle Stile, nur von tem fällefien, et allein u item. — 8 lebe Deal ir gerichie 
Wetbie ber brrabflürenten S·targawaſſet und bem ana! Wi ehe die deutſche Babnete | 
Gereler Adi lealbſender — — ira Ua 
umten am Berge ein Mewätter, deſſen N a ia, x . 
beraufbrangen. Art Dis, verkunzen mit dır Bart a —— de Se ei * ME, Zara 
vor Bären, Willen und Lachſen, beten puren & w . Ro baum Pen 
vorfanden, und der Ginmirtumg der bünsmem Luft Bürger! Sag ala Ben, 
ber Obbe auf den menfälien Drganitmus drohte 4 iA rim Jahr, bah has Belt, im BAdelr au in Oherpyun, ie 
else folge bfpenaung im mir beror, das mit wer Souzeränuät, die Mepublit proflamiree. Ua I Büren; oe 
den Körperfrädten fat aller Muth mich verlief und Wlorreihe Jabrebtag, dem ein Dekret der Mailen, 2* —* —* 
eine rinmärtige Verpweiflung ſich meiner demdch. verfommlung zum Natiemalieh erhob, mird mir #m Bar Brae Aydır, a * 
tigte — eine Erſchetnung, die Ab befamntlih auf aunferem Girachinth werichmänden. Umiere Erd; a ie 
allen Bergen von Äeremtender Hode mieberholt, Mid gefallen, um bie Republif iu eroßern. 88 Vokrır zn — 
Deinen Zugand kann ſich Niemand kenfen. Mur wadren wir fromm das Andenkrn ihrer Bärgı' * eur, —*8 kt 
ind vergaß id mit: wir peuefhe Fahme aufe puven, \htet Bingebung für vas Baterland; Di, "" fa dj, „, n &n 
zupflangen auf der Höhe des Betget, mo einf Die vergldsten wir Died Mal auf den ef * uU Ara * Fa las 
) het, vos Bedanken, in Mafle gu tem Wräbern bie * I Ya 
* Se el ed Miet Dann ra tree zu wandeln und umirem Tribut bes Dar nu W 7 ap ya 
* —* Vene, un an 
Menke & um; 











2, + ten der Drputirten ber 
Yıaır us — ERRERIGDE 

— — * efrattihen Journai⸗ 

ör beeunderue auen tionen und Wahl 

tgewip le ein Butle 

zig, ven —X ne 

wre nid ale © 


_- ul — 
wua 
5 ung vom 27. Februar. 


” Fosare. 32 Zakır afı, 3 
um Kebritar 

um 2. R m. Medpiskandidatem 
© Üeber Im Oberbaufen Se 
mflödigrs Häuschen in einem 
» mweldier aus eingelnen, Irtflreut 
Brute beftebt. Am 16 


ab de jünger Todıer in 
T, Wllabeibe Bicher, 
fo blie® am jrmem Kage 
eine Brau von 53 Labren, 


die Uifabeiba Weber vom 
ſaidt worden, um Rlriic 
Belegengeit mellte fle ihre 








Sn ee Ds 
Fe Bewußılod zu Boden firedie, $ 
"Nat den übereinfimmenben Wutadjien ber Aerue 
Dr. Stemeai· c und Dr. Hopff mar bie Ebeftau Weber, 
in norhwendiger Balge der erlittenen Mißpendlung, 
mebr ald 20 Tage framf und arbeirgentähig. 

BroWeri hatte mit der Familie Urser Feinerkel 
Beinaichaft; Daber mmÜte bie empdrendr Tbat, deren 
Brerwilligkeit aus Ber Hirt der Audführung beivors 
leudtrte, ein andere Metie haben. 

Weber umb feine Böhme hatten nämlich vom ide 
rem Berbienfte eine Summe von beiläufig 70 A. 
erübrigt, weided Gele die Cbeftau Veber im einer 
Kidle detwebtte, zu ber fie den Ghlüffel befländig 
im der Talde irug Died Geld mar zur Abatz · 
fung von weridirtenen Btelgterminen, Bodrsinfen 
ac. befimmt; daren 29 A. Sefonderd geiält und 
in ein Stüd Zeug einnemidele, 

Us nun die Ebdeſrau Weber dem Angeklagten der 
namnı Date, nmurse fonlrid die eindimmige Ber 
musbung in ber Faerilie laut, dae Mr Rldtantlung 
nur wear des Geltet a ſchetea ſeyn könne, und 
beim Mahiuchen eraob «8 fi denn wirklich, daü 
eim Therl dee einen, wämlid die 29 fl. verihmungen 
waren. Iatvilem gelang #8 ver Untreiedung nicht, 
über zen wahrigernliden Mıub deuganeig / Bereife 










2 afpen Gerüftflangen, 7 
ı re ee 
Y r ũ 
128 Suchen Wellen, SR 
225 eichen Gipfelwellen. 
Bebelo heim, den 1, März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Thinnes, 


— —— A bs —— 
[23 Holzverfleigerung. Gemeinde Laug- 
rhen. Montag den 12. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 1 Hıpr, werben in loco kaug- 
firden, aus dem Gemeindewalde von da, 
folgende Holfortimente, an den Meiftbieten- 
ben, auf Zahlungstermin verfteigert: 
Schlag Großmweidentbal. 
1 —* Nubdſtamm, Ar Klaſſe, 
52 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
17 „ Afig und 
. Fuorrig, 
1509 buchen Welten mit ſtarken Brügeln, 
14%, Rlafter buchen Drügelhor von 3* und drüber. 
Zufälliges Material Ergebniß. 
10 Feiern Bauftänıme, Ir Kaffe, 


60 Fieleru ı m 
236 zu Dachſparren, 


” 

- duchen Nusftamm, Sr Klaſſe, 
I m MWaquerflange, 

850 Badaerten, 

Ya Klafter buchen 


725 kieſern Reiſtgwellen. 
Blieslaſtel, den 3. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 


gehauen Scheitholz mit 
Prügeln, 











[?'] Holzverfieigerm 
weiler. Mittwoch den # 


[2] Bei Unterzeichnetem iſt 
ein fat noch neues Mündher 
ner Elavier, von Aloys Biber, 
billig zu verkaufen, für deſſen Güte ga 
ranfırt wird. 
Jacoby, Lehrer in Waldmohr. 


arı Ein Faß, 70— 200 liter haltend, 
! mird zu kaufen gefudht. Wo? in der 
Erpedition d, DI. zu erfragen, 


— — Ein fhwarzer Regenſchirm, mit 
hornem Griff, if irgendwo ſiehen gelaffen 
worden. Man belicbe denfelben in der Er- 
pedition d. Bl. abzugeben. 
{2’) Eine Probefendung von verſchiedenen 
Mufchelarbeiten aus Havre find bei dem Un— 
terzeichneten zum Berfaufe aufgeſtellt und 
werben zu den billigften Preifen abgegeben. 
Die neue Muferfarte von Tapeten pro 
1849’ if ebenfalls eingetroffen. 
Carl Jakobp. 
[2?] In der WBaifenhaudkaffe zu Blieskaſtel 
liegen 250 fl., gegen erſte Hppotbef, zum Aug» 
Der Rechner: Fonnet. 


leihen bereit. 
N [2?] Inder Klirchenfaffe zu Mim- 
bad liegen einhundert Gulden, 
er gegen rs erfte bypotbe- 























‚24. Kuuiguade, 7. von Stepban, genannt Birk 


77. Wilhelmina Yullana Margaretha, T. d. Fried⸗ 
ri Echmwarı, Schulichrer, 

28. Epnard, ©. von Eduard Kraus, Schreiner. 

31. Wbolpb, S. von Jakob Weber, Ehneibder. 


Geforben find im Januar 1849, 
Den 2 —554 mad, 1 J. 11 M. alt, S. vom 
Friedrich Cmwatd, enger. 
3. Braun Johann Gaberapfi, 1 3.2M. alt, S. 
von Aranı Saberanfy, Maurer, 
onifa Catharina Zren, 7 I. alt, T. von Chri⸗ 
ftian Frey, Mefferichmieb. 
Margareıva Neu, 89 ei alt, Witwe von Bar- 
tholomäus Dufong. Schmied. 
Eorikign Säöler, 22 I. alt, Schuhmacher, 
edig, 
Johann Rriedrih Herrmann, 6 M. 10 T. att, 


5. von Johann Peter Derdenrötber, Sauh- 


madhet. 

- Jobanıı Heinrih Eugen Keller, 4 M. 22 €. 
alt, ©. von Johann Baptiſt Ph. Keller, Ups 
pellationsrath. 

10, Maria Gutline, 4 I. 2M, 21 T. alt, T. von 

Jatob Guiline, Pflafterer. 

10, Magdalena Emilia Shin, 49.87. alt, 
Z. von Ludwig Schüp, Glaͤſer. 

— —— *55* —5* — en 7 m. 15 

. alt ittwe von Johann Barrholomäus 
Ernft Bonn, Strumpfmeber, ei 

12. Ludwig Bercmann, 49 I. alt, Buchbinder. 

15. Ferdinand Lehmann, 26 9, alt, Schreiner, 

ledig. 

15. Todrgeburt, weiblichen Geſchlechts. 

16, Gatbarina Soliberger, 35 9.5 M. 9 Z. alt, 

ledig. 

18, Eaitarina Kung, 49 9. alt, Ehefrau von Der 
ter Marſchal. Schmied 


“a: pe 
to 


- 
- 


_ 
me 


yerung, zum Aus- 119. Eonftantia Birubaum, 489. 5 M. ale, 
’ —— ebenen von Johaun Vdilipp Zimeann 


Nachmittage 
weiler, aus d 
gende Holsfoi 
auf Zahlunge 
ı kiciern © 

8 afpen Ba 

1 bırfen Bi 
49 aſpen Da 
17 birken W 

2 buchen W 
1100 buden Bı 
54 Rlafter 
5, ” a 
650 Weidhon 
Zufällis 

4 eichen Bi 


13 Klafter bi 
A — 
Wr 


ei 
6235 —34 


| 
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au liefern, fo dab Brohart blos wegen freiwilliger 
Verwundung vor Gericht Aland. Derfelbe wurde 
übrigens als ein Menih geſchildert, dem man eine 
folde That, obſchon er wiefelbe bartnädig leugnete, 
wodl zutrauen fünne. 

Die Geſchwornen erflärten ibn denn audb bes 
ibm zur Laft gelegten Verbrechens ſchuldig und das 
Aıfliengericht verurtbeilte ihn zur Strafe der Ein- 
fperrung auf 6 Jahre. 





Mannigfaltigee. 


Kremfler. Der „Schotek“, eine fatyriihe Wos 
Genbeilage zu ben „Naropnf Nowiny“, bat vollkom · 
men Recht, wenn er im feinen „fleben Stoßfeufgern 
ans Miniſt ⸗rium“ finat: 

„D Herr Brad! D Herr Biuck! 
Wit dem Wohlſtand geht's zuruck! 
Und die Toten gehn wie Schnecken, 
Und die Eifenbabn bleibt ſteden. 

D Herr Brud! D Herr Bruch!“ 

Bir können und nicht verfagen, mwenigftens noch 
einen ber genannten „Stoßfeuiger* des flamifchen 
Gyartvari in freier Nachbildung bier mitzutheilen ; 
er entbält einen allgemein gefühlten Herzenswunſch 
unb lautet: . 

„D Herr Krauß! O Herr Krauß! 

Zwanz'ger, Zwanziger heraus! 

Etatt Papier lad Münze ſchauen, 
Wenn das Land Dir gu vertrauen. 

D Herr Krauß! D Herr Krauß!“ 

In der nationalen Druderei zu Baris if eine 
„Ehronologle der Agypilfhen Könige* erſchienen. 
@s ift eine von der Akademie der Infhriften ge» 


kronte Preisfhrift. Der Berfaffer, Hr. Leſueur, iſt 


ein Baumeifler und Mitglied der Akademie ber fchd- 
nen Känſte. Dad Bub ift das erfle, in welchem 
die neue Hieroglyphenſchrift der nationalen Drnderel 
in audgebehnte Anwendung gekommen ift, und man 
tann nichts Sierlicheres fehen, als dieſe Gchrift. 
Die Zeichnungen find von dem jrkt verflorbenen 
Duboid, ebemaligem Gonfervateur bed aͤgyptiſchen 
Mufeums im Louvre. Die game Sammlung ift 
noch nicht gefchnitten und mird fi, wie man ver 
fichert, auf 5000 Batrizen belaufen, ein Lurus, 
der einer fo großen Anftalt wohl anfteht. 


(Ruffifhe Leibeigene). Unter ben leib⸗ 
eigenen Erbleuten des ruiflfihen Grafen Scheremetoff 
find viele Petersburger Kaufleute, namentlich foge 
nannte Fruchthaͤndler, melde enorme Kapitalten ber 
figen und doch nur fehr geringe Abgaben am ihre 
Herrſchaft bezahlen. Als Ah vor Karzem ber @raf 
vermählte, verabrebeien fle ſich freiwillig zu einer 





'bierüber. 


aufßerorbentlichen Peifteuer und überreidhten ihrem 
Herrn eine Morgengabe von 4 Mill. Rubel Banfo. 
(Dis iM recht vattiarchaliſch — und fönnte in 
Deutſchland auch fo ſeyn!) 





(Neurs Kalifornien in Afrifs) Win 
gewiſſer Obrift Kavelosft, der lange Zeit die Minen 
Sibiriens flunirte und jüngſt Nordaftika beiuchte, 
bat an den Ufern ber Flüſſe Ramla, Dos, Gouka, 
Bniſch · Angol und Gamanil weite Sandftreden ent⸗ 
dit, welche viel Goldſteff entbalten. Das Journal 
„Opinion publique“ enthält die erſten Nachrichten 
Kein Zweifel, dab ganz Varis an bie 
Ufer jrmer Flüſſe eilt, um den quäftionirten Sand 
zu waſchen und fih zum Millionär zu machen. 


(Spradlihes Audlunftsmittel) Gin 
Engländer, meldyer ſich erſt karze Zeit im Deuiſch · 
land aufhielt und der deutſchen Sprache nur wenig 
gewachſen mar, befand ſich zu Dresden im Hötel de 
France an der Tablerd’bote. Beim Differt wollte er 
gegen eine fhöne Mahbarin aus Berlin den Ange 
nebmen fpielen und beſchloß, ihr die auf einem Blad- 
teller ſtebende Butter zu reiben. Jopt fehlte ihm 
ber deutſche Ausbrud für „help.“ Gr ſchlaͤgt aleich 
in feinem Büdylein nah und findet: „unterflügen, 
bebililih feyn, unter die Urme greifen.“ Klapp, 
fliegt dad Bud gu, er ergreift den Keller und 
fagt: „Bräulein, kann ih Ihnen mit etwas Butter 
unter bie Urme greifien?* 


(Bin katferlihes Erkaunen). Als Raifer 
Ferdinand von ber Königekrönung in Böhmen nad 
Wien aurüdreiöte, war er während bed Umipan« 
nend der Wagen in das Wirthehaus eind Meinen 
Stäbthend an ber böbmilh-öflerreihiichen Grenze 
getreten. Umgeben von feinem Gefolge, welches im 
tielften Schmeigen verbarrte, ſtand er in einem Fen⸗ 
ſter des Wirtböbausfaaled. Bidglih unterbrach ber 
Kalfer das Stillfhreigen, indem er fi mit ber 
Brage an feinen Oberhofmeifter wandte: „Sagen 
Sie mir, lieber C., was iſt aus dem guten Mafor 
®. (früher Hofmeifter, als er noch Kronprinz war) 
geworden ?* — „Mofeftät, Baron G. iſt jept Ge» 
neralmafor und Feflungsfommandant.” — „Ab, 
das nenn’ i aber a Gluck!“ antwortete ganz erflaunt 
ber Ralfer. 


Der Direltor des Orcheſters an der großen Oper 
zu Paris und bed Gonfervatoriums, Habened, 
iR in dieſen Tagen, vom Schlagfluß getroffen, mit 
Tod abgegangen. Gr war eine der größten muflfa- 
liſchen Berühmtbetten. 





Redaltlon, Drud und Verlag von G. Ritter in Zweibrüden. 


— 


Wochenblatt 


für den 


Königlic)-Bayerifchen Gerichtsbezick Bweibrücen. 





LPC. Fraukfurt a / M., 4. März 
ſtoff der Obethaupts- und oͤſterreichiſchen Frage bat ed dahlu ge—⸗ 
bracht, daß Die Natlonalverſamailung aus drei großen Parteien 
beſteht, welche man kurzweg Preußen, Deſtreicher und Deutſche 


1849. Der Gaͤhrungé⸗ 


nennen kann. Keine von ihnen bildet bie Mebrbeit und aus die⸗ 
fem Grunde blieb die erfte Leſung des Abſchnitte nom Reiche: 
oberhaupt Fruchtlod , da nur ber Titel eines weder erblichen noch 
mäblbaren Raifers zum Beſchluß erboben wurde. Mt einem Titel 
tann nice vegiert werden. Deßhalb muß bei der zweiten Leſung 
ber Berfaffung eine beſtimmte Reihsregieruug geſchaffen werden, 
wenn Deutichland überhaupt eine ſolche babem fol. Was wollen 
und bejmeden num jene drei Parteien? Bebarrt jede auf ibrem 
Kopfe, jo erflärt die Nationalverfammlung ihren Bankerott und 
überliefert eig ihren wohlbelannten matürlien Gegnern das 
ihr anvertraute Gut der Rationalfouveränität. Mer nit den 
Regierungen den Scheingrund der Oftropirung in die Hände ge: 
ben will, kann eine Wiederholung der Vorgänge bei ber 1. Ber 
fung nit wünfden. Dieß * bie Idee der Nationalvertretung 
ſelbſt vernichten. Es bedarf demnach bes wechſelſeitigen Eatge⸗ 
arnfommen®, der weiſen patriotiſchen Hintanſthzung von augens 
biidli nicht durdfährbaren Grundſãtzen. 

In letzterer Beziebung iR die Pinfe mit einem anerfennend- 
werthen Betfpiele vorangegangen. Durb bie Märzrerelution find 
mar nicht die Ginzelitaaten, wohl aber ift Deutſchland ald Ge— 
—** berrenlos geworden, Brundſaͤhllch alſo kann bie Linke 
nur wollen, daß dad Parlament Nerheoberbaupt fen und bleibe 
und einen vollziehenden böchften Beamten zu ihrem Organe made, 
Dennoch fiimmte fie in der erften Leſung noch für —E— 
und bie zu 6 Jabren mit, nachdem die republikaniſche Spihe vers 

mworfen war, und bie Mebrbeit das Oberhaupt bereits auf den 
Boden ber regierenden Würftlichfeit —— hatte. Eine 
Vartei, welche aus Vaterlandéliebe ſoſcher Entſagung fäbig iR, 
als Feindin der Ginbeit Deutſchlande ſchildern, iſt ſicherlich eben 
fo ungerecht als widerſnnig. Die zweite gröfiere Vartei in Bes 
treff der großen Zwillingefrage (Dberhaupt und Oefferreich) nämr 
lich bie sherreiiichen, bayrifchen und andere forenannten Sonders 
dürzbler und bie Ultramontanen, darf gleichfalls ben Rubm ver 
dan diger Nachgiebigkeit, damit überhaupt ein Beſchluß 8 Stande 
tomme, in Aniprud nebmen, Sie beharrte nicht auf ihrem Dis 
settorium oder ihrer MWechfelregierung, ſondern Rimmte nachträglich 
wie bie Linke. Wer aber war ber patriotifhen Mufopferung gängr 

li unfähig? Die preukifche Partei, zum größten Theile aug 

Vreugen beitebend: fie bielt ftarr auf ihrem Gretaifer, dieſen fpal« 

tenden Keil des Ginen Deutfchlande, und — flimmte gegen alle 

übrigen Repierungdformen! Niemals feit ihrer Gröffnung hat die 

Vazlöftshe eine fo abfonderlihe Sonterbündelei erlebt, wie bie 

Sdmarz = weiße ber Grbfaiferlihen. Wir wiſſen nicht, ob biefe 

Männer obne Rüdfict auf bie Einheit und Einigkeit der Deutz 

{dem in ihrer unnlüdlichen Idee werden firirt bleiben; aber das 

wifien wir, daß ohne eine Verſtäudigung der beiden übrigen Var— 

teien das Vaterland den furdtbarften Gefahren preisgegeben wird, 

Dieſe Verſtändigung ift zugleich das mwirfinmfte Mittel, um bie 

Grbkaiferlichen zur Nacatebigfeit zu nötkinen, dadurch allein 

würde es möglich, daß die Parteien ſich in einer leiblichen Mitte 
begeaneten, und daß bie beutiche Natienalvberſammfung mit impo⸗ 
fanter Mehrbeit eine Oberbanptsform beidlöffe, welche für jept, 
ſeweit es unter ben durch fie ſelbſt berbeineführtten Berbältnifien 
ertwarten fteht, ber Ginbeit und Frelbeit Deutſchlands genügte 

ir meinen deu Reichößatthakter auf jehs Jahre. (Schlup folgt ) 


— 23. Febr. Nah einem Gerücht, welches bie Deutſche Zta.a 
bringt, foll im ber bdertigen Umgegend ein Lager von 20,000 
Mann Reichdtruppen gebilbet werden, und zwar in Kolge des er» 
zarteten tepnblifanifhen Purſchee, mie benn and der frübere 
Plan des Reidıöminifterlums zur Ausfübrung fommen und in 
allen Gegenden, mo es mict geheuer if, Obiervationsforpe aufs 
geſtellt werben ſollen. 

— 1. Marz. Wie die Zugvögel marſchiren junge und alte 
Volen hier durch. Wohin ziehen Die Heimathloſen, die Verbang- 


ten? Die Hoffnung treibt fie hinaus, weithin, um zu finden was 
fie ſuchen: ein Vaterland, dad fie verloren, wollen fie fih in ber 
Fremde wieder erobern, in Frankreich oder in Stallen. 

— 2 März, In der geftrigen Sigung der Nationalver- 
fammlung legte br. Gifenftuf, Abgeordneter aus Sachſen, eine 
Riefenpetition aus 325 ſächſiſchen Städten und Dörfern, mit 
87,112 Unterfhriften, und eine zweite aus 233 würtemberaifchen 
Städten und Dörfern, mit 34,489 Unterfcriften, um ſofortige 
Herftelung der fommerziellen Ginheit Deutfhlands unter Anmer= 
dung eines fräftigen Schutz- und Differentialzollinfiemes auf bem 
Tiſche des Hauſes nieder. Beide Petitionen bilden neun geiwalz 
tige Folianten 

— 3. März. Bald nah ben Märgereignifen pflanzte der 
reftaurirte Bundestag auf feinem Stgungslofale, dem Thurn und 
Tarie ſchen Palais, die fhmarzrotbaoldre Fahne auf, und wenn 
au Sonne und Regen ibre Farben feitdem gebfeicht, fie flatterte 
dort fort und fort ald ein Gedentzeichen, daß eine meue Zeit ge» 
fommen. Jegt ift fie verſchwunden ; der Sturm, ber in den lep« 
ten Tagen brauste, bat fie berabgemorfen. 

— 4. Wär. In vergangener Macht, gweifchen 12 und 1 
Uhr wurde gegen den in dem Nebengebäude der beutfch-reformir« 
ten Kirche wohnenden Bemeinde= Diener Brand, der zugleich das 
Weihäft eines Mechanikus betreibt, ein Mordunfall mittelt Ein— 
ſteigens im das gleicher Erde liegende Schlafgemach beffelben ver⸗ 
ſucht. Der bis ſetzt noch nicht ausgemittelte Thäter, der nach dem 
vorliegenden Berhältniffen mehr die Aurübung einer perfünlichen 
Race, als Raubluft im Muge nebabt zu baden ſcheint, verſetzte 
feinem auderfehenen Opfer, einem bocbbetagten Manne, mehrere 
Schläge mit einem Hammer auf den Kopf, jo daß die Verwun— 
bung lebensgefährlich iſt. Auf den Hülferuf des Mnargriffenen 
eilten zwar die im oben Stockwerle mwohnenden Söhne deifelben 
fogleih herbei, ohne jedoch des Verbrechere habhaft werden zu 
fönuen, 

— 5. März. Bei ber beute vorgenommenen Wahl des Präs 
fidenten ber Nationalverfammiung fielen von 368 Stimmen 271 
auf Simfon von Königäberg, 65 auf Schiller von Jena, 16 
auf Kirchgeßner, 9 auf Edel 1. Zum erflen Vicepräfibenten 
wurde Befeler von Schleswig mit 226 unter 365 Stimmen, 
zum zweiten Bicepräfidenten Abg. KRirhgefner mit 329 Stim« 
men gewählt, 

— 6. März, Die maghariſche Korrcſpondenz ber Prrälaner 
Zeltung meldet aus Ungam vom 27. Aebr., daß der Abſurant 
des Fuͤrſten MWindifharäg, Graf Erbach, gefangen fer und bie 
kaiferlihe Armee bei Arad eine große Niederlage erlitten babe. 
330 Mann vom Regiment Leintngen follen zu den Ungarn übere 
negangen fenm. Mad einer Mede Koffutbs hat fi der Hof in 
Dimüp ohne Wiffen des Fürſten Windiſchgräß zu Ariedencuntere 
handlungen berbeigelaflen. Am 15. Februar foll Bem ben F.⸗ M.eL. 
Vuchner aufs Haupt geſchlagen und Hermannfladt mit Sturm 
genommen baden. Die Ruffen follen aus Siebenbürgen vericdmiunz 
ben, Winbifharäg am 26. Kebr. bei Zabakhaza geirblagen worden 
und 2000 Kroaten zu den Ungarn übergegangen ſehn. 

Italien 

Rom, 24. Frbrune Die proviforlfche Regierung hat einen 
Aufruf am bie Völker Irakiens zum Bernichtungeftieg gegen Des 
ſterteſch erlaffen, — Die Rationalverfammiung bielt neheime 
ee ber fie mehrere auf bie Führung ded Krieges begünliche 
Berhlinie gefaßt haben foll, 

Lombardei. ir der Geiſt in bem venttlaniſchen (von ben 
Defterreihern immer noch befegt nehaktenen) Provinzen ie, geht 
am befien aus einer Profamation des Generals Haynau von 
Padua and hervor. Jeder, ber auferbalb der Blofadelinie uraen 
Venedig Kin mit Pebendiitteln, Briefen oder Geld angetroffen 
wird, Jeber, der ſich bei Kollelten zu Gunſien der Venetianer ber 
theittat, oll fofort füſilirt werden. Die gleishe Strafe wird auf 
dad DVerborgenhalten vom Waren geiegt. 


Dänemerf. - 
Pabersleben, 27. Febt. Gin dauiſches Truppenkorps 





von 20 bis 30,000 Mann Fongentfirt fich in ib um Kolbina. 

Rrebericia wird befeftigt und 

Mann angefagt. 
Defterreieb. 

Wien, 26. Febr. F⸗M. Baw Jellachich erhielt vom MS- 
nige von Hannover den Guelphenorden. 

— Bon den beiden Individuen, die vorgejtern wegen ver- 
beimlichter Waffen und Diunition ringezonen wurden, ift heute 
Morgens dad als fträflicher befundene erfchoffen und das anderg 
zu Kerkerſtrafe begnadigt worden. 

— 27. Febr. Die biefige Beltung macht wieber einige Ver— 
urtheilungen ee Be bofer, welcher in einem 
& echauſe ein ſpaniſches Rohr mit einem barin verborgenen 

tilet zeigte, wurde zum Strange verurtheilt, welche Strafe er 
jedoch waus befonderer Guaade · des Gouverneurs Welden, durch 
zweljaͤhrige —— zu verbüßen hat. Iſidor Munko da— 
ger 'wurbe-geftern wegen Verheimlihung einer geladenen Biftole 
einer Anzahl Patronen erſchoſſen. In Peſth traf einen 
Weingärtner achtmonatliben Stofbaudarreft in Gifen, weil er in 
einem durch Wein aufgereizten Zuftande Schmäbungen über die 
Perfon des Kalſers audgeiprochen batte, 

— 238. Febr. Der Maurer Martin Baufar, 40 Jahre alt, 
it, bed Befites und ber vorfäglichen Verbeblung eimer geladenen 
Kavalleriepiftole und einiger Munition, beitebend aus Pulver und 
frifch gegoffenen Kugeln, überwiefen, durch Standrecht einftimmig 

um Strange verurtbeilt und die Tobesftrafe heute an ihm mit 
Bulver und Blei vollzogen worden. 

— 28, Febr. Bei Deva an ber Brüde bei Piefi erlitten 
bie E& k. Truppen eine bedeutende Schlappe am 9. db. gegen Ge— 
neral Ben. Dad Treffen war mörderifh und bauerte von 8 Uhr 
Morgend bis 6 Uhr Abends, worauf ſich die £ £ Truppen zu« 
rüdzogen. Das Infanterie-Regiment Bianchi wurde fait gänzlich 
aufgerieben, Nuch bei Alwint wurde der rechte Flügel in der 
Naht vom 10, auf ben 11. zurädgedrängt. Die flichenden Trup— 
en fonzentrirten ſich am 12. db. bei Dermannitadbt. Oberit Lo— 
Fe: nebit mehreren Offizieren, obne die Maunnſchaft zu zählen, 
blieben im Treffen. 

— 1. März. Auf telegrapbifhem Weges iſt aus Trieſt 
bie Nachricht bier eingetroffen, daß in Benebig die arößte Aufres 
gung und Anarcie berrfhe, Die ſich gegenüberftebenden Parteien 
der römischen Republik und die öfterreichifche, wünſchen ſelbſt eine 
Krifis herbei um dieſem Zuftande längerer Ungemwißheit ein Ende 
zu machen. . 

Kremfier, 27. Febt. Es fol, nach der Aueſage eines 
Kondufteurs, in Krakau, eine Revolution ausgebroden feyn Gr 
will bei feiner Abfahrt von dort Kanonenfchüfle gebört haben. — 
Die ungarifchen Kolonnen follen bis 5 Meilen vor Peſth beran- 
gerüdt und das Korps Sihlid's bedeutend zurüdgedränat ſeyn. In 

aliziſchen Briefen wird fogar erzählt, dap man in Galigien ger: 
—— Maunſchaft dieſes Korps bemerkt habe, und daß F.:M.=t. 
Schlik vermißt werde. 

Ungarn, 24. Februar. (Magyariſche Korreſpondenz) Wie 
am 27. Januar, als die ungariſche Theißarmee die Raiferlichen 
zweimal bei Szolnof und bei Gzegled geichlagen, fo wird auch 
jest in Folge der wiederholten Siege ber Mordarmee über ben 
fail. 5 M.⸗L. Grafen Schli in Peſth Alles geräumt und zum 
Nüdzuge vorbereitet. Sämmtlihe Kriegskanzleien, vorrätbige 
Monturen u. f. w., wurden feit geitern nach Raab weiter be— 
fürdert. — Aus dem Munde eines öſterr. Offiziere erfährt man, 
daß ein Brief der *8* Regierung an Windifhagräg gelangt 
ift, wonach bei jeder Wiederholung einer Grefution an ungaäriſchen 
Gefangenen die Repreſſalie fofort erfolgen werde. Auch haben 
73 kaiſerl. Stabsoffiziere, welche in Debrerzin gefangen gehalten 
werden, ein Schreiben an Windifcharäg gerichtet, in welchem fir 
ihn zur Schonung ihres eigenen Lebens befchmören, von dem ein— 
geſchlagenen Berfahren gegen ungariſche Kriegsgefangene abzuſte— 
ben. Bei dieſer Gelegenheit wurden 5 laiſ. Generale aenannt, 
welche in Debregjin gefangen figen. Diefe beiden Briefe baben 
auf Winvifchgräg beifer gewirkt, als alle beutfchen Adreffen und 
Suterpellationen wegen- ber Hinrichtung Blums, Geſtern murben 
in Reith einige borhaeftellte Damen arretirt. Die ungarifchen 
Frauen geben ben polnifchen am patriotifcher Begeifterung und 
NAufopferung nichts nad, 

In Peſth hat ſich ein bemerfenswerther Vorfall ereignet. 
Koſſuth Hatte eine Tuchfabrik auf Aktien angelegt, ohne ſich ſelbſt 
dabei zum betheiligen. Als Direktor derfelben war Wodianer er 
nannt worden, Die Fabrik war mit einem Betriebäfapital von 
60,000 fl. dotirt. Als Peſth von ben Kaiferlihen bejegt ward, 
wurden biervon 20,000 fl. requirirt , ungeachtet ber WVorftellung, 
daß das Unternehmen ein privat-induftrielles fen. Am 25. Febr. 
wurde das Verlangen geftellt, trotz dieſer Ginwendung und unge— 
achtet der ſchon geleiteten Zahlung von 20000 fl, dennoch nun— 
mehr die gauzen 60,000 fl ie erlegen. Als der Kompagnon Als 
bert Wodianer fih diefem Anfinnen entgegenftellte, wurde er am 
26. Febr. öffentlich verhaftet, was viel Aufjeben erregte. Hier— 
auf wurden jene 60,000 fl. geleiftet und derjelbe it Tags darauf 
feiner Haft entlaffen worden. . 

Preußen. 

Berlin, 3. März, Man bezeichnet geftern an ber Börfe 

Bolgendes als die Hauptpuntte eines mit Dänemark abzuſchließen— 
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ben Myiedens: »Deilfilanb bezahlt 4 Millionen Kriegskoſten, 
Hen wird deutſch, Schleswig däniſch⸗ Das wäre denn doch 
Sau toll! Andeh dürfen mir ungß allerdings bei unſern famofen 
"Staatsmännern» auf bas Nergite gefaßt machen. 


&achien. 


Dresden, 28. Febr, Gin f, Dekret, die Bublifation der 
Grundrechte betreffend, ift an die Kammer gelangt; baffelbe lau— 
tet: „Da Se. königl. Majeftat mit den von den Kammern in 
ber: Schrift vom 24. Febr. d. 3. wegen ber Grundrechte bes beut= 
chen Volks geftellten Anträgen einverftanden find, fo wird mit 
der Publikation dexfedben unverweilt verfahren. werben. 

rtemberg. 

Stuttgart, 26. Febr. In der heutigen Sigung ber Kam— 
mer der Standesherren des Königreichs Mürtemberg wurde nach⸗ 
ſteheuder Beſchluß gefaßt: Die Kammer der Standteherren, bie 
hohe Wichtigkeit des gegenwärtigen Zeitpunktes fir. das ganze 
deutjche Vaterland in vollem Maafe erfennend, glaubt fi ver« 
pflichtet, auch ihrerſeits über die Frage ber fünf Geftaltun 
Deutihlands ſich ausiprecben zu müſſen und erflärk biermit: 1 
daß fie die Grbaltung Oeſterreichs im deutſchen Reichdverband 
als — — für die Wohlfahrt, Einlqung und 
Kräftigung Deutſchlande erachte und jede Art ber Ausſcheidung 
deſſelben als eine unheilvolle Zerſtückelung unſers deutſchen Bas 
terlandes anſehen müßte; 2) daß fie nur in einer freien Merein- 
barung der Nationalverfammmlung mit den beutichen Fürften über 
bie künftige deutſche Reichsverfaſſung eine fihere Bürgfchaft für 
den kräftigen und rechtlichen Veſtand bdeifelben erkennen kann, 

— 2 Mär. Schulmeifter Schnitzer von Holzheim wurde 
wegen feiner Mede in Ulm beute Naht um 1 Uhr dur den 
DA »Öerihtsaktuar Heder und 5 Landjäger in feiner Wohnung 
verhaftet und nach Ulm trandportirt. 


Vaterländiſches. 

Münden, 1. Mär Miniſterialrath Kleinſchrod fol 
zum Minifter bed Innern, Minifterialratb Ringelmann zum 
Juftizminifter ernannt feygn. Aus Franken, Schwaben und ber 
Pfalz laufen fortwährend zahlreiche Adrefien ein, welche ih für 
unbedingte Nnerfennung der Grundrechte ausſprechen. 

— Bei Hofe ſcheint man bier beinahe jeden Tag anders ge— 
finmt zu ſehyn, nicht nur was die Kammern, fondern nud was 
die Stellung Bayerns zu den beutichen „Sroßmächtens betrifft. 
Man kennt deu frübern Preußenhaß, dann das Anlchnen an Oe— 
fterreih. Darauf machte, wie verliert wird, ‘Preußen einige 
Verfprehungen, nach denen das Oberhaupt Bayerns gleihjam 
als Vice- Oberhaupt Deutfchlands erjcheinen follte. Da war auf 
einmal Alles ſchwarz-weiß. Unglücklicher Weife Tangte die Nach— 
richt in Berlin erit an, nachdem die meilten Heineren Staaten 
fih für einen Anſchluß an Preußen erflärt hatten; — deßhalb 
kalte Aufnahme der Zuftimmung des bayerifhen Hofes, die um 
theuern Preis erfauft werden ſollte, — darauf Rückſchlag in 
M .uchen, wo man wieder ftark ſchwarz gelb wurde. Gewiſſe Des 
monftrattionen in Deutjchland Liegen indeß ben Preußifchen Hof 
doch wieder einen höbern Werth auf Bayernd Zuftimmung fegen: 
man erflärte, die Souveränität der Ginzelitaaten folle gewahrt, 
dagegen jede freifinnige Richtung niedergedrüft werden. Dich 
brachte einen neuen Umſchlag hervor, und eben if man zu Mün« 
hen wieder ſtock- ihwarz » weiß! So wird bier allgemein, und 
zwar von den Angebörigen entgegengejegter Parteien erzählt. 

— Gin Abgeordneter, Schmitt von Nürnberg, bat die Ein 
leitung einer Unterfuchung veranlaßt, weil ihm erweisbar Pakete 
auf der biefigen Poſt erbrochen worden ſeyen. 

— 3. Märtz. Der zweite Ausſchuß der Kammer ber Abge- 
ordneten ift bezüglich der Berathung über das eingebrachte Steuer- 
gefep in aänzlihe Stodung gerathen, da die Regierung die ver- 
langten Äufſchlüſſe bisher verweigert bat, und bereits jeit 5 Za= 
gen beharrliches Stillſchweigen über alle an fie geitellten Anfragen 
beobacdıtet. Das iſt die Offenheit und Geſetzmäßigkeit der bayer. 
Regterung! Wie fange wird diefer unfelige Zuftand auf unferem 
tbeueren Baterlande laſten? ' 

— 4. März, Es wird beute das Gerücht berumgetragen, 
daß folgendes Minifterium vor die Kammer treten werde: v. 
Zu= Rhein, Inneres; dv. Ningelmann, Kultus; v. Kleinſchrod, 
Juſtizz v. Weigand, Graf Bray und v Leinire würden ihre feit- 
berigen Wortefeuilles behalten. Ob, wenn fih die Sadıe beute 
fo verhalten follte, dieſelbe über Nacht nicht wieder in ſich ger= 
fällt, muß fi bald zeigen. 

Aſchaffenburg, 4. März. In Folge von Ruheſtörungen 
in Orb gebt heute eine Abtheilung Infanterie, von Artillerie 
begleitet, an den genannten Salinenort ab. 

Pralz. Neuftadt, 4. März. Der Gentralausfhup dee 
pfälziihen Volfsvereins, welcher ſich jetzt einer Thellnahme von 
130—140 Zweigvereinen mit etwa 15,000 Mitglieder zu erfreuen 
bat, bielt heute Mittag im Köhlerjben Saale eine öffentliche 
Sigung. Es waren etwa 20 Gentralausſchüſſe dur Abgeſandte 
vertreten und eine fehr große Anzahl Zubörer zugegen. Die Tas 
gesordnung war eine ſehr ausgedehnte, wurde aber durch bie treff⸗ 
liche Leitung der Debatte unter dem Borfige von Spag aus Arans 
fenthal ganz und zwar zur allgemeinen Zufriedenheit erihöpft. 
Mir geben in nachſtehendem nur die weſentlichen Beſchlüſſe: 1) 
Der gelammte Ausihup ſprach fih für den Anſchluß an den 


7. 


Frankfurter Märzverein aus und ebenfo erfannte er ben Münche— 
ner Märzverein als Teitendes Organ in allen bayerischen Anges 
legenbeiten an. — 2) Als Kandidat für die Wahl in Landau zur 
Müncdner Bolksfammer wurde einftimmig Gulmann aus Zwei— 
brüden vorgeichlagen. — 3) Es wurde beichloffen, bie Frankfur— 
ter Abgeordneten, welche zugleich für München gewählt find, = 
veranlafen für München anzunehmen, damit fofort ihre Pläte in 
Frankfurt befegt werden, — 4) Ans Reichöminiftertum wurbe 
eine Eingabe befchloffen, verfaßt und- genehmigt, in welcher baf- 
felbe aufgefordert wird, ber bayerifchen Regierung fofort aufzuge— 
ben, daß fie fih den Befchlüffen der Rationafverfammlung fügen 
müſſe, und baf die Pfalz in der Verweigerung ber Grundrechte 


Seitens ber bayerifchen Regierung einen Aft ber Revolution und 
Anarchie von Oben erbliden müſſe. Sämmtliche Abgeordnete ber. 
Pfalz in Frankfurt follen dieſen Protet dem Reichsminifterium 
übergeben. — 5) Gin fehr michtiaer und tief ind Volksleben ein— 
greifender Punkt wurde zum Beſchluſſe erhoben, der nemlich, daß 
in allen Volfsvereinen bie Bildung von Schiedsgerichten in Strei— 
tigfeiten unter Mitgliedern und andern Ortdbervobnern , wie fie 
bereitd an mehreren Orten mit Vortheil eingerichtet find, empfob- 
len werben follen — 6) Wurde ber Sit bes Kreisausihuffes von 
Neuftadt nach Frankenthal verleat und befonders bemielben auf 
gegeben, für beffere Redaktion des Volksvereinsblattes Sorge zu tragen. 











Derjteigerungen. 


U. Befanntmadung einer Zwangsds 
Verſteiger ung. 

Den 2. April 1849, des Nahmittage um 
2 Uhr, zu Gontwig, in der Wirthsbehaufung 
des Balıhafar Holderbaum; 

Auf Betreiben der Stinder und Erben des 
zu Contwig verlebten Schullehrers Yatob 
Wiehn, als: Heintich Wiehn, Schullehrer, 
daſelbſt wohnbaft, und Konforien, welche ben 
Advofaten Hudlet in Zweibrücken zum An⸗ 
walt beſtellt haben; 

Werden die gegen deren Schuldner, Mi- 
chael Groh und Henrietta Maurer, Eher und 
Adersieute, zu Comwig wohnhaft, in Beichlag 
genommenen, im Orte und auf ber Gemar- 
fung von Contwig gelegenen Immobilien, 
durch den gerichtlich fommittirten und zu Zwei 
bräden wohnenden Notär Geßner, zwangs 
wife verfteigert, nämlich : 

1) Ein in der Gemeinde Contwig , neben 
Franz Gitſen und Chriſtian Semar, 
junior, gelegenes zweiftoͤckiges Wohnhaus, 
nebfi Defonomiegebäuben und Pflanz⸗ 
garten, enthaltend 9 Dezimalen ; 

2) 10 Parwllen Aderland, mit einem Gr» 
fammt-Flädenmaß von 7 Tagmerf und 
49 Desimalen. 

Die Güter werden einzeln zur Verfteige: 
rung gebradt. Der Zuſchlag tft ſogleich de⸗ 
fininiv, und ein Nachgebot wird nicht zuge, 
la 


ſen. 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen 
Güterftücte, fo tie bie Verfieigerungsbebins 
« gungen Fönnen von Jedermann bei dem Ber- 
astommiffär eingefeben werben. 
weibzuden, den 7. März 1849. 
Hudlet 


I. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verfteigerung. 
Den 3. April 1849, Bormittags 10 Uhr, 
ae im fatholifhen Schulhauſe 


’ 

Auf Betreiben von Abraham Levi senior, 
früber Danbelemann und Moibgerber , jetzt 
Eigenthümer, in Bliestiftel wohnhaft , mel: 
ber den Advokaten Hublet in Zweibrüden 
sum Unwalt beitellt bat; 

Barden dur den agerichtlich Fommittirten 
und zu Horndach mwobhnenden Motär Waltz, 
folgende, ım Orie und auf der Gemarkung 
von Walsh-ım gelegene Jinmobilien, zwangs 
weife verfieigert: 

I, Gegen Wilhelm Welker, Reinenmeber, 
früher zu Walsheim wohnhaft , jegt abweſend 
und obne befannten Wohn und Aufenthalis- 
dit, Schuldner des genannten Levi: 

En in der Gemeinde Waldheim, neben 
Chrikian Schmidt und Gemeindeweg 
gelegenes einflödiges Wohnhaus, etwa 

. —— —— 

en folgende alse heim wohnende 

deute Beñitzer: Er , 


1) —— Welker, Aderomann, 19 Aren 
er; 
2) Chriſtian Schmidt, Aderer, 24 Aren 


er; 
3) Jakob Nagel junior, Aderdmann, 22 
Aren Aderland ; 
4) Daniel Weller, Aderer, 16 Aren Aderfeld; 
5) Peter Krämer, Wirth, 16 Aren Ader; 
6) Jobdann Fleck, Adersmann, 20 Aren 
Ackerland. 
Die Guter werden einzeln zur Verſteige⸗ 
rung gebracht. Dir Zuſchlag if fogieich de ' 













laffen, 
Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Bür 
terfüde, fo wie die Berfieigerungsbedinguns 


finitio, und ein Nachgebot wird nidt zuge | 


®&. Ritter, verantwortlicher Mebafteur 








figers Johannes Kölſch, bie zur Verlaſſen⸗ 
fhaft des legtern gehörigen in beffen eigenen 
in biefiger Gemarfung gelegenen Weinbergen 
erzielten Weine, an die Meiftbieienden ver 


gen fönnen von Jedermann bei dem Verſtei- fleigert und zwar: 


gerungsfommiffär eingeſehen werden. 
Zweibräden, den 7. März 1649. 
: Hudlet. 
Montag den 26, laufenden ‘Monats März, 
Nachmittags 2 Uhr, in der Wohnung bes 
Jatob Kehier, Bierbrauer zu Blieslaſtel, wer 





den die zur Ehegemeinſchaft und Berfaffen- | 
Leben 


{haft der Eufanna Morian, im 
Edeſrau von Michael Linrmeiler gehöri- 
gen Immobilien, "Bliesfafleler Bannes, wegen 
erfannter Untbeilbarkeit, auf Eigenthum vers | 
fleigert werben, nämlid : f 
ein zweiftödiges Haus und Zugehör in’ 
Bliesfaflel, 


eine Wieſe von 41 Dezimalen. (rung) Mitter 


34 Dezimalen Garten, in 2 Stüden. 
Die Berfieigerung geſchieht auf Anfle- 
ben des Wirtwers 1) Michael Linrweiler, früher 
Hutmacher, jrgt ohne Bewerb, fomehl in 
eigenem Namen, wie au ald Bormund über 
feinen noch minderjährigen Sohn Michael, 
2) Nikolaus Yınrmweiler, Schneider, in tiger 
nem Namen und als Nebenvormund bes 
Letztern, 3) Kacha ina Pinrweiler mit ihrem 
Mann Johann Fang. Shuhmsder, 4) Mar. 
garethba Linxweiler, 5) Sufanna Winrweiler, 
dieſe beide ledig, großjibrig und ohne beſon⸗ 
deres Gewerb, ſämmtlich zu Bliesfaftel 
wohnhaft ; 
Und vor dem im biefer Sache zum Thei— 


lungefommiffär ernannten fönigl. Notär Wirft 


von Bliesfarlel, bei dem auch die Bedingmiſſe 
ber Verſteigeruug zu erfabren find, | 

Bliee lanel, den 6. März 1849. 

Wie, Notär. 

Donnnerflag den 29. laufenten Monats 
März Morgens 10 Uhr, in der Gemeinde 
Dinmerspeim, wird das dem Johann Utb 
allda und feinen Rindern zugehörige, aus 
deſſen mit feiner verfiorbenen Frau Dargas | 
reiha Drefler geführten Ebegemeinicait 
berrührende, fur nicht ıheilbar erfannte Haus, | 
deffen frühere Berfleigerung nicht genehmigt 
murde, auf Eigenthum verfleigert werben, 
nämlich : 

ein zweiflödiges Haus mit Scheuer, Gtal- 

lung, Hofaering und Garıen in ber 
Gemeinde DOmmersheim , zufammen 31 
Dezmalen enthaltend. 

Die Verſteigerung geſchieht auf Anfiehen 
1) des Johann Up, Adersmann, ſowohl in 
eigenem Namen, wie auch ald Bormund 
feiner Rinder: Peter, Margaretha und An- 
dread Ltr, und des Jobann Niflaus, Adert- 
mann, ald Nebenvormund; dann Michael, 
Uth und Georg Uh, wie auch Jalob Uth, 


9 Fuder 1842r Traminer, 
6%, ” 1846t * 

„  aemifchter, 
24 „ 18977 Zraminer, 
4 u „  aemischter, 
1 „ Isißr Miefting, 
& aenmnſchier, 
.Basrt rotber, 


1 „  1888r Pr 
Die Verfteigerung findet in dem zu bem 
bezeichneten Nachlaffe gehörigen, an ber Mari- 
milianeftraße dabier gelegenen Gebäude, in 
beffen Keller obige Weine lagern, Natt. 
Neufadt an der Haardt, den 27. Febr. 1849. 
Werner, Notär, 


[??] Großbundenbad. (Holzverfeiges 
den 14. Maͤrz laufenden 
Jahre, des Morgens um 9 -Uhr anfangend, 
im Schulyaufe zu Großbundenbad , werden 
aus dem baflgen @emeindemalde nachver⸗ 
zeichnete Holzfortimente öffentlich verſteigert: 
1, Schlag Habnfeiters. 
7 hainbuchen —— Ar Alaſſe, 
angel, 
er ie — geſchnitten Prügelbolg, 
u — Keftmiiten Sqheitholz. kuorrig, 
5463 nemiftre Prugelwellen. 
1. Schlag Laugenbader Kopf. 
2 afpen Waguerſtaugen, 
600 buchen Zaungerten, 
2400 buchen Bohnenſtaugen, 
74 — en 
100 b n Dr . 
Der Zahlungstermin wirb bis den 1. Sep» 
tember laufenden Yabrs feitgefegt. 
Großbundenbad, den 2. März 1849. 
Das PVürgermafteramt, 
Shweppenpäufer. 


[2°] Holgverfeigerung. Gemeinde Lautz 
firden. Montag den 12. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 1 Uber, werben in loco Lautz⸗ 
firhen, aus bem Gemeindewalde von ba, 
folgende Holsfortimente, an den Meiftbieten= 
den, auf Zablungstermin verfleigert: 


Schlag Großweidenthal. 
1 eihen Nunſſamm, Zr Klaffe, a 
53/4, Klafrer buchen geſchnitten Gseithen, 
17 " [7 


2 ” 





norrig, 
1400 buchen Welten mit ftarfen Drüaeln, 
19%, Klafter buchen Drügelholz von 3” md drüber. 
Zufälliges Material Ergebniß. 
10 Fieiern Bauſtämme, Ar Ktaffe, 
60 fiefern ” au Dacdiparren, 


8 birfen [7 * [73 
1 buchen Musitamm, Zr Klaſſe, 
Waqgnerſtauge, 


„ ‚Bacaerten E ’ 
Y Kiafter buchen gehauen Sheithol, mit 
Drügeln, 


725 kiefern Reifiamelten. 
Bliesfaftel, ven 3. März 1849. 
s Das Bürgermerteramt, 


alle drei Steinhauer, und endlich Barbara Knapd 
Urb, ledig und opne G:; warb — Jalob Uh — — — — — 
in Enebeim. Johann Niaus in Niederwürg RſBoizverſteſgerung. Gemeinde Blick⸗ 
bad, alle übrige in Ommere heim wohnhaft; weüer Mittwoch den 14. März dieſes Jabrs, 

Und vor dem in dieſer Sache zum Tbei. Nag mirtage 1 Ubr, weıden in leco Blick⸗ 
lungskommiſſär ernannten kal. Notar Wiek weiler, aus dem Gemeindewalde von da, fols 
von Bliesfafiel, kei Dim auch bie Verſteige gende Holsfortimente, an ben Meifibietenden, 
rungsbebingniffe zu erfahren find. auf Zablungetermin verfieigert, 

Bliedfaftel, den 6. März 1549. 1 firfern Banſtamm, Ar Kaffe, 

Wieſt, Notär, 8 ofpen Bauflänme, är u 


g bir fen —— u u 
z ; u aipen Dadipaıren, 
Weinverfteigerung. Re ———— 
Dienflag den 13. März näbftse| 1 bucen —— * 
‚ Bormittage eilf U den | 1100 buchen Bobwenfangen, 
Je en rd A Br Er: Er Klafrer buchen Vragelhola 


genndtes 
ben bes dahier verledten Gutobe: ! 650 Miempoipmeuen. 
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Zufälliges material-Brgebniß. 


” * "„ 


-. 


4 ” J ” 

A — Luter 1 nm 
„Sr Klaſſe, über KFuß did, 
ar o„ unlerlu u 
w) " ir „ über Inu m 
1 eihen Wagnerftange, 


u ” 
15 Klafter buchen gefhn Scheitholz mit Prügeln, 


ı- w v „  anbrüdig, 
VA m,, eiden Prügelholz, 
625 gemifchte Reifigwellen. 
Briesfaflel, den 3. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
V. Anaps. 


3°) Belanntmachung. 
Freitag den 16. März laufenden Jahre, 
Morgens 9 Upr, zu Rieſchweiler, werden 
1. a S— —— 
er a irſchbuſch, gefällten lzer 
Öffentlich a Wien als: 
12 eihen Bauflämme, Ar Ktaffe, 
51 eichen Wagnerſtaugen, 
3 kieſern Baullämme, 4 „ 
6 buchen Nupbolzabfchnitte, Ar Klaffe, 
il m Langmwieden, 
198 Kafter ackguten Gceit: und Prügelbel 
2650 buden eifermellen, " : u 
was mit dem Anhange befannt gemacht wird, 
daß diefe Hölzer gut abzufahren find, fund 
daß bie Wellen nicht aufgehauen wurden, 
deßwegen ſehr vortheilhaft zur Umzäunung 
von @ärten verwendet werben fünnen, 
Reifenberg, den 5. März 1849. 
Das DBürgermeifteramt, 
„Steinader. 


1 buchen Nudbolzſtamm 


2 


————— —— —— — 
9— Bei ber auf den 44. März laufenden 
ahrs zu Großbundenbach fait findenden 
Holiverfleigerung werden nachbejeichnete Baus 
- Rämme zur Berfteigerung ausgeboten: 
4) Schlag Kifel, > — — 
ald 


1 eihen Bauſtamm, ir Klaſſe. 
2) Schlag Hafenberg, im ARleinbunden» 
bacher Wald. 
1 eichener Bauſtamm, Ir Rlalfe. 
Großbundenbad, den 6. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schweppenhäufer. 


— — — U 06 — — 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Aufforderung. 

ch Schuh, Schneider aus Ebern- 
burg, Kantons Obermoſchel, foll am 21. lau- 
fenden Monats, Moraend 8 Uhr, vor bem 
fönigl. preuß Aſſiſenhofe zu Koblenz, in ber 
Unterfuhungsfahe gegen ben Foͤrſter Ludwig 
Zimmer von Rheingrafenftein als Zeuge 
vernommen werben, 

Jedermann, wer ben fegigen Aufenthalte- 
ort des gedachten Schub fennt,, iſt hiermit 
erfucht, denſelben, von gegenmwärtiger Auffor- 
derung, mit dem Bemerfen in Kenntniß zu 
fegen,, daß Schuh für feine Reife nah Ko- 
bien; und Aufenshalt dafelbft gefeglih ent 
fehädigt werben wird. 

Kaiferslautern, den 5. März 1849. 

Der f. Staarsprofurator, 
Foell, Subſt. 


Borladuna. 

Die Gläubiger des in Fallimentszuftand 
erflärten Franz Tournier, Schuhfabrifant, 
in Pirmafens wohnhaft, werben eingeladen, 
Samftag den ein und breißisften März nädht- 
din, des Morgens um 9 Uhr, im Sigunge- 
faale des fönigl. Bezirtögrrihts zu Zwei⸗ 
brüden, vor dem unterzeichneten Falliments⸗ 
fommiffär, königl. Besirfsgerichts » Affeffor 
Löw, in Perfon oder durch Bevollmädtigte 
zu erfcheinen, um gemäß Artikel vierhundert 
achtzig des Handelsgeirgbuches bie breifache 
Lite der nah ihrem Gutachten gu ernennen» 
den proviſoriſchen Spnbifen zu überreichen. 

Zweibrüden, den vier und zwanzigſten 
Februar ahtzehnhundert neun und vierzig. 

Der HFallimentstommiffär : 
Kat. Bezirkogerichtsaſſeſſor, 
Unter. : Eõ w. 





& eihen Bauftännne, Zr Klaffe, uber 1 Buß did, 
r 















ieberherfielung ber Brüde bei 
Tfcpiffiit in die Berbindungsftraße zwiſchen 
Zweibrüden und Niederauerbad bis zum 25. 
April diefes Jahrs abgeſchloſſen. 
Zweibrüden, den 8. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


Sämmtlihe Mitglieder des Bemwerbe-Un- 
terffügungs- Bereind werden andurch eingela- 
den, am Samfag den 10. diefes Donate, 
Abends 7 Uhr, in dem Lofale der Gewerb- 
ſchule dahier fi einfinden zu wollen, um 
einen definitiven Ausfhuß zu bilden und bie 
Statuten zu berathen. 

Das proviforiihe Comite, 
Stengel, 8. S$ranf, Dr, Reinfch, 
Ritter, Prauffe, Seelinger. 


Daß der auf den 11. dieſes 

2 Monats fatt haben follende Früb- 

jahre: Markt zu Waldmohr, wegen verſchie⸗ 

denen andern auf biefen Tag fallenden Märfte 

in biefiger Nachbarichaft , auf den erfien April 

diefes Jahres verlegt wird, macht hiermit 
befannt 

Waldmohr, den 6. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Emid. 








[2”] Bis Sonntag den 11. Märy, 
Morgens 10 Uhr, wird ein Hengft- 
fohlen, Fuchs, Rare Choueiman, 
berausgeioffen, weldes bei der legten Preife: 
vertheilung den dritten Preis gejogen bat 
Unterzeichneter ladet andurch die Herren Schüz. 
en von Zweibrüden und ber Umgegend ein, 
ch zahlreich einzufinden. 
NB. &8 wird bloß mit Flinten und nicht 
mit Büchfen geſchoſſen. — Bei ungünftiger 
Witterung wird das Scheibenſchießen 8 Tage 


fpäter abgehalten. 


Bödweiler, den 5. März 1849. 
u Brill 


- Pforzheimer Bleichanzeige. 

Für diefe feit einer Reife von Jahren bes 
fiebende und anerfannt gute Naturbleiche 
beforge ich au diefes Jahr wieder das Ein- 
fammeln von Leinwand, Garn und Faden. 

Die Bieihpreife, ohne Aufrechnung von 
Fracht und anderen Koften, find wie bisher: 


für Leinwand rein weiß, alart und gebild 5 — 
breit bie Elle 3 fr. 
Yon 


glatt und aebild 5 — Y% 
breit die Elle 214 fr. 
» Bar und Faden, das Piand 24 fr. 

Den Bleihgegenkänden wird alle mögliche 
Aufmerffamfeit und Sorgfalt gemibmet, und 
für jede Beichädigung, die auf der Bleiche 
entfteht, Erfag geieiſtei; auch find ſämmtliche 
Waaren in der Feuerverfiherungsanftalt in 
Gotha verfigert. 

Zweibrüden, den 7. März 1849. 

B. Very. 


Cirque — olympique 


von Johann Kossmaier 


In der koͤnigl. Militär-Reitfchule 


Morgen Samſtag den 10. März große 
Vorftellung. Anfang: Abends */,7 Upr. 


Sonntag den 11. März große Vorftel- 
fung mit neuen Abwechſelungen. Anfang: 
Nachmittags 4 Uhr. — Au wird bemerft, 
daß heute die legte Vorftellung gegeben wird. 

Zu recht zahlreichen Beſuchen ladet erge- 
benft ein 


Sobann Rofmaier, 
Direftor der Geſellſchaft. 


41 Bekanntmachung. 

Man bringt hiermit zur Kenntniß, ba 
in biefem Jahre mieder ſchoͤn geichnittene 
buchene Dadlatten und Ueberbindlätichen an 
der Dampffchneidbmüple der Herren Gebrüder 
Krämer zu St. Ingbert vorräthig find, 
und zu tilfigen Preifen verkauft werben. 

Es werden auch Beflellungen auf fonflige 


* ” 



















efänittene Hölzer, ſowohl buchen als eichen 
olz, angenommen. 

Man wende fi entweder an bie Herren 
Gebrüder Krämer ſelbſt oder an ben Unter 
zeichneten. a 
Eiferftein bei St. Ingbert, im März 1849, 

Ph. Straf, Berwalter. 


Am 6. März, Mittags, if auf ber 
Straße von Bliesfaftel nah Habkirchen eine 
Handfchrift, auf den Namen Ludwig Reiß, 
verloren gegangen. Der finder hiervon wird 
erfucht , diefelbe der Witwe Reiß in Hab» 
firhen zuzubringen oder fie bavon in Kennt 
niß zu fegen. 


RBolkövereinsblätter. 


Neo. 12 ift angefommen. 


dr, De —— — 

Tanzimterhaltung im Lafino, 

Samstag den 10. diefes. Anfang 7 Uhr. 

"Ein fhwarz feidener Regenſchirm, deffen 
Griff oben mit Perlenmutter eingelegt if, 
ging verloren. Der redliche Finder wirb er» 
fucht, denielben bei der Redaktion die ſes Blat- 
tes abzugeben. 

Auf der Straße von Bruchmühlbach nad 
Neunfirchen if eine Winde verloren gegan- 
gen. Der Finder wirb gebeten, ſolche, gegen 
eine gute Belohnung, im Gaſthauſe von BWittme 
Sieber in Homburg abzugeben. 

[2°] Bei Unterzeichnerem iſt 
Dr ein fat noch neues Mündhe- 
ech, ner Glavier, von Aloys Biber, 
billig zu verkaufen, für deſſen Güte gar 
rantirt wird. 

Jacoby, Lehrer in Waldmohr. 


er ———— 
[2°] Schöner rother und blauer Kleefaamen 
dei W. Weryy. — 
[?'] Bei L. Schwarz, Wirth in Homburg, 
tft ertra fhöner, früher und fpäter Saamhafer, 
um billigen Preis, zu haben. 

(2°) Bet Tonis Wies in Blieslaſtel ift jede 
Woche zweimal friſche Hefe, A 32 fr. per 
Maas, zu haben. 


[2'] Holändifche Häringe und friſch gewaͤſ⸗ 
ſerie Stodfifhe find täglich zu baben bei 
W. Werp. 
[2'] Zwei Gärten, ber eine am Auerbadher 
Wege mit vielen Obfibäumen unb Reben, 
enthaltend "/, Morgen, und ber andere am 
Ernfiweiler Wege, enthaltend eirca ’/, Mor: 
gen, find zu verlehnen durch 
Kunf, im Wahlfer'ſchen Haufe. 
- Ein Morgen Garienland, in ber Oſelbach 
gelegen, iſt zu verlehnen. Näheres bei 
®. Stauffer, Bierbrauer. 


— I — 

Bei Ludwig Hirſch in Homburg iſt dat» 
jenige Logis, welches bisher Sattler Heiter her 
wohnte, zu vermietben und bis fommenbe Oſtern 
zu bezlehen. Auch kann noch eine Kammen 
dazu gegeben werden. 

Prof. Zimmermann bat im zweiten Stode 
eine aus zwei Zimmern beſtehende und mit 
Mobngerätbe verfebene Wohnung zu vermistlen. 


Die Wohnung 'mı zweiten Stede des Gb. 
Kienlin'iben Haufed, welde bermalen Hart 
Staatsprofurstor Dingler In Mietbe bat, {ft 
6i8 künftigen erften Auguf in neue Mietbe zu 
vergeben, und bad Nähere zu erfragen bei 

@ 8ilier 


— — — — — — 
Frucht· Brod · u. Sleifhpreife der Zradt 
Zweibrucken vom 8. Märs 1849. 
Der Zentuer Waigen, 4 f. 5 fr.; Korn, 2 R. 
50 er.; Gert, zmeireibige 3 f. 6_ ru; diente 
bie 2 M. & Pr; Gpen,2 A 35 Ari Srie 
fern, — A. — Pr; Dinkel, — A. — fr. ; Miſch . 
ftucht, 3 A. 2 ke; Hafer, 3_f. 9 tr.; Erb» 
fen, — A. — tr; Grnndbirn, so Rilvar. — il. 
52 Pr; Heu, } #. 12 fr.; Gtrob. — A. 40 fr; 
Meißbrod, Iy, Klar. 12 fr.; Korubrod, 3 Rin:, 
13 fr.5 2 Rlgr. Ar; ih Klar. & Pr.; Semi: 
tes Brod,3 Klar. 19 r.; dat Paar Wet, 12 Lorh 
293 — = i per Pfund 10 fr.; Rük» 
un. Hfr.: Kalbfleiich, 8 Pr.; Pammeldeifch 10 Pr. ; 
S einefeilch, 12 Pr; — Bier, ı Liter unter. 
aäbriges 6 Pr. obergähriges & fr. Wein, ı Lir. 
20 fr.; Butter, I Kitoaramm AO fr. , _ 
Berichtigung. Fan dem Aruchtimittelpreife vom I- März 
foll eo heißen Serie dreihge 2 A. 33 fr. Rate 2M 50%, 

— — — 









Diud und Verlag der @, Kısterfchen Vuchdruckerei in Zweidtüͤcken. 


Wbvoochenblatt 


für den 
Koniglich⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 


Sonntag, 11. Maͤrz. 














Die Lage ded Vaterlandes iſt gegenwärtig fo, daß ſie jedes Branffurt, den 3. März 1849, 
deutſche Herz mit tiefer Sorge erfüllen muß. Die Grbfeinbin — — 
- unirer Treik⸗eit ehe a ara En Bells De E02 In nieht 


Sprecht ed aus, was Ihr wollt, und man wird Euch hören! 


Deßhalb ſchirmt unfer Wahlgeſetz mit der Macht ber Bolfaftinıme ; 


fpredht aus, daß Ihr es wollt, und man wird Euch hören, 


Pfülziſche Blätter 


für 





nn 


Nro. 29. 


Gefchichte, Porfie und Unterhaltung. 


Fre itag, März. 1819. 





Eifenbahnen und Daupfſchifffahrt. 


Don 3. Meyer. 

Ein Werk des Friedens! ind jener Bänder, 
welche die Völker aufammenfnüpfen zum freundlichen 
Yustaufhy der Güter, womit bie Matur bad eine 
Land geſegnet hat, die dem andern fehlen; — ein 
Audtauſch, bei dem, weil jebed gibt und jedes nimmt, 
am Unde keind zu kurz fommt vor bem andern und 
alle gewinnen. Gin Friedenewerk wie biefed bedarf 
aber auch ded Friedens, um zu gebeiben; jenes 
wahren Friedens, dem, feſtſtehend in ber Grgen« 
wart, aud bie Zukunft noch Kränzge fliht. Do 
ber Friedendengel iſt enifloben aus bem Vaterland⸗ 
und nur jener bäßlihe Scheinfrieden iſt zurüd- 
geblieben , ver nicht verhintert, daß ein Krieg Aller 
gegen Alle beſteht Dirſer feige, heimliche Krieg, 
der Vorläufer des bewaffneten, er wird umfchlagen 
in offenen Bürgerfrieg, unb in Paroxismen werben 
ſich dann Die Lebenökräfte ber Nation raſch aufrels 
ben, während fle jept, mie im ſchleichenden Wichber, 
elenbiglih verfümmern. Der Handel, ber fon 
feit den Lenztagen des vorigen Jahres Eranft, Fann 
nirgends zum früheren Umſchwung fi erfräftigen; 
bie Inpuftrie fiecht in fletd zunehmender Schwaͤche 
bin und eine Rebensverrichtung nach der andren flodt 
und erliiht: allgemeine Muthloflgkeit und Apatbie 
verfündigen die nahe Auflöfung. Und während der 
arme Kranke in Hinfälligkelt vergeht, ba ſihen Die, 
bie berufen find, das Volkowohl zu förbern, in thaten» 
lofer Rube — fie wollen nichts von Bolläbeglüdung 
wiffen, Die prakilſche Bürgerweisheit wird als Aber 
wis erflärt und veraltete, pebantlidhe, zur Anwen 
dung untaugliche Abſtraktlonen treten an bie Gtelle 
br Erfahrung und Klugheit. Bin dunkles Gefühl, 
daß ohne eine gänzlicye Umkehr dieſes Berhältnifies 
be Nation niemals gefunden und fi beruhigen koͤnne, 
ein Gefühl, das fett Jahren fon durch die Geiſter 


sieht, bildet fach im Wolke mit jebem Tage mehr 
zu klarer Ueberzeugung aus und bied unterhält und 
fleigert die @ährung, unter deren Aeußerung an 
fee Zuflände nimmer zu denken iſt. Sole Symptome 
folten die Regierungen viel mehr Angfligen, als 
ale Partelumtriebe. Noch ift ed Zeit! 

In letzter Etunbe 

Macht der Wächter die Runde; 

Ws heulen bie Wölfe, 

Die wilden, bie rothen, 

Eie heulen — den Zodten; 

Sie rufen zu Hauf: 

Erwacht! Steht anf 

Ihr Freigeithüter! 

Der März fümmt wieder!“ 

“ . “ 

Gifenbabnen, Dampffsifffaßrt und 
Telegraphie find bie Miefenkinder ber Beit, — 
die Trias, unter beren Geſammtwirken das Kultur» 
fortfchreiten der Menſchheit ih in immer rajcherem 
Takte bewegt. Deutihland namentlich. fonnte durch 
die Bifenbahnen unermehliche Vorthelle ziehen, menn 
der Ausbau eines verfländigen Bahnnetzes geichehen 
wäre; denn in den bie jegt in Betrieb befinblichen 
Strecken find blos Fragmente deſſelben zu er 
fennen, und bie wichtigften Rinien find noch gar 
nicht begonnen. Die Elſenbahnen allein koͤnnen den 
Borthell von Deutflands zentraler Lage im Her ⸗ 
sen G@uropas zur vollen Geltung bringen und ben 
Welthandel wieber in die Bahnen leiten, welche er 
fett einem halben Jahrtauſend verlaffen hat. 

Berfen wir, um Defien Mar zu werden, einen 
Blick auf den Bang ded Weltverkehrs, 

Das Alterthum kannte nur eine Hälfte ber Erbe, 
Guropa, Uflen und bid zum Arquator hin Afrika 
machten ben Kreid bed geographiſchen Wiſſens ber 
Borzeit aus. — Das Mittelmeer war für bie brei 
Rontingente dad gemeinfhaftlihe Herz, Alle melſt⸗ 
eioilifirten Nationen wohnten an ſeinen Küflen. 


Dom März. Verein. 








Die Linke hatte 
je gemacht, da 
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Durch die Er- 
Über einig, daß 
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en Phrafen des 
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kökrieg war, 
ſprach viel von 
ven König von 
t eines prenpi= 
zum Ginrüden 
Andere wolls 
berichreiten ber 
Ruffen an der 
in die gümftige, 


erhalten haben, 
be Verfaſſungs⸗ 

Beſchleunigung 
‘äbered iſt noch 
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eichötruppen I 
men bed badi⸗ 
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m und Gagern 
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N GE le ee en a ber nee ie, zerflöst für immer, und das Mittler [U Yen Guam 
Binige Jabrtunderte danerte Yürle Bidite. Mm meer gririnnt wieder bie — hc itm am ——— 
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sten, Aeerenen Bäcker 
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Boten zerid infere Zeit, bie fo VDieles anters 
watt, äntert au die Handeltiwege, umb tanfend 
Urforbungen amd Thstigfeiten fdreibend mit Blam- 
merigaitt am Die Tafel der Zufumft: der Beltpamprf 
wir wrbdlhten im die altem, narärliden Babnen, 
Ve färben und geradeflen, die er tor Yahrbuns 
drien arhpehrungen verlieh. Mech Meht iwar tat 
carauiſt ⸗ Reich mit feiner Ansrhie, Otumed 
um Dumadeit hindernd Im Mittelyunfte af biefer 
‚ we auf Die Wiedereröffnung ber 
des Handels der alten Kom 
indem; aber Die Lobefflunde pro Strr- 
vodt ja mit frtem Tage mäher, umd abyır 
Gier dd verftümmmelten Rörperd Bienen 
dv Erf der Umgeflaltumg, Ulgter if 
fin Bid vom Aranfreich; bie neue afrifaniide Han« 
en überfeigt den Aas; Aeannten I die 
Säle fr irn Webrrlanweg mad finden; Im 
Folter Meere raufken bie Aritlähen Dampfer, 
Mm Tore um Gupdratthale Silben Ad Britiihr 
babe mad an der unterm Donau bricht A 
der Sunbel unter Deflerreiche umd Refilents Beis 


Ürgrktit al Mefeh Gtrekene und Korifreltene, 
Selten, vielfeltigen, fa wunderdaren Meg« 
Neht mohläffigen Dränzeme nad Mruger 
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beben, und flcht bann nicht den altem Staprforten 
berielben, Augsburg, Kl, Närnkerg, Mainz, Kbim, 
Braunfdmeig, Branffurt und viren andern deunchen 
Statten, bie an biefen Babnen legen, eine Coeche 
Wed Ührteltene bıner, melde ihre alanzenpite Ber- 
gangenkelt Im Schatten flrlı? Wan vergleiche mur 
das Iept mit Genf In Verug auf Beredlferumg, 
Rulter, Brörnsarnuß und Berürfmiü im ben drei 
Welttbeilen, deren gegenfeltigre Werfehr auf bieien 
Bahnen mandern wird, und erwäge ben Minfluß 
und bie Mirfumgem, melde bie Eahnefligfrit, Brid 
tafelt une Billigkeit dirfet Verkehrs, gemäbrleiftet 
burd bie neuen Berihaflungemüitel, drivorbtingen 
werben und müffen ! 
(Sälup folgt.) 


— —— — —⸗ 


Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte 
der Pfalz 


Gipung vom 29, Februar. 

Franı Mangold, 53 Pahre alt, Schiabeld⸗ger 
In Riedergerten — Correbelbägt durch ben Seren Abe 
vofaten Bolien). 

Johann Geerg Baberbam von Nieberflmien, Getmier 
gerſeda des Ungelagten, Tieh am 13. Sanwor 1846 
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Dermifchte 
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fenden Monate 
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Bi 
Die Glaͤubi 
erflärten Krany 
in Pirmafens ı 
Samflag den eı 
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faale des koͤni 
brüden, vor di 
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Zufälliges Material-Ergebniß. 
& eihen Bauftämme, Sr Kiaffe, uber 1 Fuß did, 
r 


Waguerſtange, 
2 buchen " \ 

13 Kiafter buchen gefhn Scheitkoly mit 2 ügeln, 
. 


M : eichen Prügelholz, 
625 gemifchre Reillgwellen. 
Blieslaſtel, den 3. März 1849. 


Befanntmachung. 

Freitag den 116. März laufenden Jahre, 
Morgens 9 Uhr, zu 
die im bafigen Gemeindewald, außerorbent- 
Hirſchbuſch, gefällten Hölzer 
ert, s 
mme, ar Klaffe, 
51 eichen Waanerftangen, 
3 Piefern Bauftämme, Ar 
6 buchen Nubbonabſchuit 








— Wiederberfielung 
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April diefes Jahrs abgefchloffen. 
Zweibrüden, den 8. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 


„ anbrädig, 


Das Bürgermeifteramt, 
P. Anaps. 


Statuten zu berathen. 
Das proviſoriſche Comite, 


Rieſchweiler, werden 







jahrs⸗Markt 3 
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u Waldmohr, 
af dieſen Tag 


— * 





Thatumſtanden, melde ſein⸗ Beſchuldigung au recht⸗ 
fertigen ſchienen. Ee wurde eine Unterfuhung ein» 
geleitet, bie über bad wahre Sachverhältniß hinrel⸗ 
qhendes Licht verbreitete und bie Schuld Mangolv’s 
außer Zweiiel ſtellte. Ca wurde unter Andern auch 
Far ermwiefen, daß berfelbe durchaus Feine Mittel 
befaß, um eine Zahlung von folder Bedeutung zu 
leiften. 

Die Geſchworenen erBlärien ben Angeklagten bed 
Meineivs ſchuldig, worauf das Aſſiſengericht ihn 
zur Strafe der flaatsbürgerlichen Gntwürbigung 
und zu ben Koften veruribeilte. 


Sigung vom 1. Mär;. 

Mika Zinn, 37 Jahre alt, Xaglöbner von 
Speyer — (vertbeltigt durch ben Herrn Rechtokan · 
bivaten Müller). Der Angeklagte wurde als ein 
bem Branntmwein ergebener und fremdem Eigenthum 
gefährlicher Menſch geſchildert. Er if arm, unb 
da er fh im der Heimath nicht ernähren konnte, 
fo begab er fi im legten Herbſte mit feiner Bar 
milie nah Laden, um da im Taglobn zu arbeiten. 

Am 27, Nov. v. 3. verlieh Zinn mit einem Beile 
feine Wohnung, um Holz zu holen; er begab fid 
aber, flott in den Wald, in das Wirthahaut zum 
Trauben. Dafelbft fing er mehrfach mit den Gäflen 
Händel an und öffnete fogar ein Mefler, fo daß er 
zulegt zur Thüre binausgeworfen wurde, 

Run ging er in das Wirthehaus zum Schmanen, 
wo er fib fo betrug, dab man ibm ebenfalld bie 
Thüre mies, 

Des Dirtags Fam er wieber und fing abermals 
einen Streit mit den Wirtholeuten an. In diefem 
Augenblide eridien der Armenvogt der Gemeinde 
Laden, Jakob Schufter, ein ſchwächlicher Greid, 
und wurde erſucht, den Angeklagten wegzubringen. 
Zinn Teiftete Widerſtand und führte mit dem Beile 
einen Streih nah Schuſter, woburd er biefen ge 
fährlih an ber linken Hand vermundete, 

Die Verlegung war am 19. Dez. v. I. noch nicht 
geheilt, hatte ſonach eine mehr als 20tägige Krank- 
beit zur Folge. 

Der UAngeflagte gab in feinen Verbören an, er 
fey fo ſtatk belrunken geweien, daß er von Allen, 
mad am 27. Nov, vorgefallen, gar nichts milfe. 
Diefed Bertheidigungdmittel wurbe jedoch durch über» 
einfiimmenbe Zeugen widerlegt, meldye erklärten, daß 
Zinn zwar etwas berauſcht geweſen ſey, aber nicht 
. bem Grabe, baf er nicht gewußt hätte, was er 
thue. 

Die Geſchworenen erklaͤrten den Angeklagten ſchul ⸗ 
dig, den Armenvogt Schuſter, der jedoch nicht im 
Dienfte geweſen, fo ſchwer verwundet zu haben, 


ber Brüde bei 
it iſt die Berbindungsftraße zwiſchen 
Zweibrüden und Niederauerbad bis zum 25. 


Stengel 


Sämmtlihe Mitglieder des Gewerbe-ln- 
terftügungs. Bereing werben andurch eingela- 
den, am Samfag den 10. biefes Monats, 
Abends 7 Uhr, in dem Lofale der Gewerb- 
ſchule dahier fi einfinden zu wollen, um 
einen definitiven Ausfhuß zu bilden und bie 





Stengel, &. Sranf, Dr. Reinſch, 
Ritter, Prauffe, Seelinger. 


Daß ber auf ben 11. dieſes 
Se Monats Ratt Haben ſollende Früb- 
wegen verſchie⸗ 
fallenden Märkte 


















— Hötger, fowoht duqhen als eichen 
FR enommen. 
Den — entweber an bie Herren 


Man wende fid 
Gebrüder Krämer ſelbſt ober an ben Unter» 


zeichneten. 
Eifterftein bei St. Ingbert, im März 1849. 
PH. Strad, Bermwalter. 


Am 6. März, Mittag, if auf ber 
Straße von Bliesfaftel nad Hablirchen eine 
Handfrift, auf den Namen Ludwig Reißb, 
verloren gegangen. Der Finder hiervon wird 
erfudht , dieſelde der Witwe Reiß in Habs 
lirchen zuzubringen oder fie davon in Kennt 


ae —— 
Bolfsvereinsblätter. 
Pro. 12 ift angelommen. — 
Tanzunterbaltung im Caſino, 
—— ven 10. diefes. Anfang 7 Uhr. 
"Ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm, befien 
Griff oben mit Perlenmuuier eingelegt if, 


. Der redlı inder wird et» 
ging —*—* luche Fin ie Bias 



























daß eine mehr ald 20tägige Arbeltsunfäbigkeit bie 
Bolge geweſen fey. Mad vieler Erflärung verur · 
tbeilte das Nifliengeriht den Schuldigerfannten zur 
Strafe der kriminellen Ginfperrung auf die Dauer 
von 6 Jahren. 





Mannigfaltiges. 


Zu den laͤcherlichſten Babeln der Geſchichte ger 
bhrt auch die von ber aroßen Herzenegüte Kalſers 
Branz 11. von Drfterreih. Die vifante Broſchüre 
aus dem Nachlaſſe Hormayı's: „Kailer Franz und 
Metternich“ gibt über diefe Herzendgüte merfmürbige 
Auifhlüffe. Hormahr erzähle: „Wie Ludwig XI. 
über das Iammerfleben des unſchuldigen Karbinals 
im eifernen Käfig der Kerkernacht zu Rode nur 
barte Verweiſe für feinen Henker Triftan hatte, 
baf ber verwünſchte Kifig an Wifen und Holz vief 
zu tbeuer gekommen fen, bat man von Franz MI. 
ähnlihe Aeußerungen üder lombarkiihe Staatd- 
gefangene auf bem Brünner Spielberge, woron 
bem einen ber Buß abgenommen werben follte und 
nun bie Frage entflanb, mie er dennoch bie ſchwer⸗ 
Kettenfitafe tragen follte!! — Ein junger Mann 
von Erziehung befertirte zweimal, meil fein Major 
ibm wegen angeblich inforrigibeln Liberallemus das 
Leben zur Hölle machte. Das Kriegerecht verurs 
theifte ihn zur großen Spiefruthenftrafe. In der 
Verzweiflung bed Schmerzes reift er einem beglei« 
tenden Unteroffiiier jeine Musfete weg und ſchleßt 
auf den die Exekution fommandirenden Major, ben 
er aber troß der großen Mäbe fehlt. Gr hofft nun 
den Tod. Auch rüdt das Kommando fogleih ein 
und das Kriegtgericht ſpricht ihm bie Kugel zu. 
Wegen ber Geltenbeit wird ber Ball ind Kabine 
abgeforbert und erhält ben Beſcheld: „Er will fler 
ben? Er fol nicht ſterben. Gr if begnadigt zu 
fünf Jahren Beflungdarbeit und alle Jahr am Jah⸗ 
restage feiner Infuborbination zum Gaſſenlaufen.“ 
D guter Ralfer Franzel-Garacalla! 


Auf Befehl der franz. Regierung ifl eine Mar 
morbüfte bed Generals Brea für dad Matlonal« 
Mufeum von Berfailed beſtellt, und zum Andenken 
bed Generald Negrier, der auf dem Baftilleplap 
am 23. Juni gefallen ift, bat die Nationalverfamm» 
lung proviſoriſch in ihrem Konferenzfaal ein Bilde , 
niß beffelben in Del aufftellen laſſen. Der General 
it in einer Tunika mit feinen Inflgnien. alt Res 
präfentant. gemalt. Im Hintergrund bemerft man 
die Wille feiner Geburtoſtadt Lille, Unten flehen 
die Worte aus feinem Teflament: „Mon épée aux 
eanonniers de Lille.“ 


Bebaftion, Drud und Berlag von @, Ritter in Smweibrüden. 
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für den 





Sprecht ed aus, was Ihr wollt, und man wird Euch hören! 


Die Lage bed Vaterlandes ift gegenwärtig fo, daß fie jedes 
beutihe Derz mit tiefer Sorge erfüllen muß. Die Erbfeindin 
unſter Freiheit und Ginheit, die Hauspolitik der Fürften greift 
von Tage zu Tage mächtiger in die Lage ber deutfchen Sache ein, 
und nad dem ſchönen Aufſchwunge des vergangenen Frühſahres 
tritt ſchon jegt eine neue Epoche der Reftauration an umd heran. 
Denft an die Jahre von 1815 bie 48, und wollt Ihr jene Periode 
des Drudes, der Knechtſchaft, der Zerrilfenbeit nicht noch einmal 
erieben, fo regt Euch, und bewacht Guer Recht. Es iſt jeht feine 
Schlafen seit. x 

Zieh Euch auch nicht in verzweifelndem Unmuthe zurüd, 
weil jo mandes anders gefommen ift, als wir es dachten. Dem 
eruft und feſt Fundgegebenen Willen des Volkes leiftet feine Macht 
ouf die Dauer Widerftand; und baben bisher bie Beſchlüſſe des 
"Parlaments vielfach Guren Hoffnungen nicht entiprochen , fo be— 
dett wohl, daß ein guter Theil der Schuld davon auf das deutfche 
Leif ſelbſt zurüdfält. Weßhalb ift es in feiner großen Mehrzahl 
fumm geblieben, weßhalb hat es nicht feinen Vertretern gegenüber 
bei jeder michtigen Frage feine Forderungen beutlich aufgeftellt, 
mshald find aus einem Volke von 45 Millionen immer nur 
dunderte und Taufende, und nicht Dunderttaufende und Millionen 
ton Betenten vor das Parlament getreten? Aendert dieß, noch ift 
“4 Zeit. Saget nicht: an diefes Parlament wollen wir ung 
nicht mehr wenden; wer das thut, wirft ofme Noth die Haupt: 
waffe hin, bie ihm jept zu Gebote ſteht, umb gibt ſich wehrlos 
iinen Feinden Preis. — 

Eine dringende Aufforderung, Euch andzufprechen, enthält In 
defem Augenblide das geftern mit 256 gegen 194 Stimmen in 
kiner erften Leſung angenommene Neichegefeg über die Wahlen 
zu dem beutfchen Volkshauſe. 

Man hatte ſich micht geſcheut, ein Attentat auf das vom 
Volke erfämpfte allgemeine Stimmrecht zu machen, man verfuchte 
ganze Klaffen der arbeitenden Bevölkerung auszuſchließen, und 
alt man an biefem Plane verzweifeln mußte, ba wollte man we—⸗ 
nigſtens Durch einen Genfus das Wahlrecht zu einem Brivilegium 
des Geldes geftalten. Aber auch dieß iſt nicht gelungen. Der 
Sieg iR unfer. Es find die drei wichtigſten Grunbfäge gerettet: 

1) daß jeder Deutfche mit fünf und zwanzig Jahren wahl- 
berechtigt und wählbar ift; 

2) daß jeder den Mann feines Vertrauens direft und unmittele 
bar begeihnet, und bie Ernennung deſſelben nicht erſt einem Wahl. 
manne anbeimugeben braucht; 

3) daf durch geheime Abfimmung der Geld» und Beamten 
ul de Kontrole über die Wirkungen ihres Einfluffes entzo— 

eibt, 

Die zweite Leſung des Geſches ſteht bald bevor, und es gilt 
Sorge zu tragen, daß ed durch biefe nicht: verfchlecdhtert werde. 
Darum fordern wir Alle auf, die ed mit der Sade des Volkes 
balten, uns nicht ohne Unterflügung zu laſſen, fondern. durch den 
enen Ausſpruch Ihrer Zuftimmung- das Jhrige dazu zu thun, 
daß auf in dem endgültigen Befcluffe über das Gefeg jene drei 
Grundbebingungen freier Voltsraplen ungefiymälert bleiben. Die 
eAner werben Alles aufbieren, das Wahlrecht fo zu befchränfen, 
daß fie darin eine Schugwehr für bie Herrſchaft ber Vorrechtt 
finden. Dehalb: helft uns! Mögen and Biele wünſchen, daf 
dem jungen Manne von 21 Zabren;,. den fo. mander Staat als 
mundig anerkennt, bie Teilnahme an den. Wahlen nicht vorent- 
Iten worden märe, daß man dem unverfchuldeten Bermögensver- 
falle und der Armut bumanere: Rüdficht geſchenkt, daß man. bie, 
fo unglüdlidy waren ein Verbrechen zu begeben ,, nicht für 
Immer ausgefchloffen: hätte, — Niemand lafle: id durch Diefe oder 
Andere. Mängel verleiten, das: Gute. in unferm Wahlgeſehe, wie 


re jegt if, zu verihmäben:; Es bietet eine tüchtige Grundlage, 


für die Sceköftherrlichteit des Volkes, es liegt in ihm: der Keim, 

and dem alle Früchte, der: Freiheit emporreifen: können. 
Die-nächfte Aufgabe iſt: das errungene Gute zu befiftigen, 

vn da aus wollen wir. den Kampf, win bas. Befjgre. begiunen, 


Deßhalb ſchirmt unfer Wahlgeſetz mit der Macht der Volkefimme 3 
ſprecht aus, daß Ihr es wollt, und man wird Euch hören, 
Branffurt, den 3, März 1849, 


Dom Widrz - Verein. 








LPC. Frankfurt a M., 5. März 1849. Die Linke hatte 
aus ber Präfidentenwahl abfichtlid feine Barteifrage gemacht, da 
fie jedem ihrer Mitglieder freiftellen wollte, das Präfidialtafent 
Eimfons und feine Unparteilichkeit anzuerkennen. Dur die Er— 
fahrung belehrt, find jegt wohl alle Parteien darüber einig, daß 
Simfon der befte, Gagern der ſchlechteſte aller bis jegt verjuuten 
Präfidenten war. Die offizielle Ankündigung der Auffagung des 
Waffenftillftanded von Malmö und der wahrfheinlihen Aufnahme 
bed Rrieged wurde — gehört. Die blumenreichen Phrafen des 
Minifterpräfidenten, fowie des Herrn Rieffer, fanden nur ſchwa—⸗ 
hen Beifall. Fühlte doch ein Jeder jetzt, daß diefer Waffenftille 
fand von Malmö der Anfangspunkt der Herabwürdigung ber 
National = Berfammlung ſey, und daß der Krieg in Schledwige 
Holftein, ber bis zum Waffenftiliftand ein Bolfsfrieg war, 
jegt nur ein Soldatenfrieg feyn werde! Man fprach viel von 
einem Privatbriefe des Kaiſers von Rußland an den König von 
Preußen, worin Erflerer erflären foll, der Giniritt eines preufie _ 
fen Soldaten in Schleswig werde das Eignal zum Ginrüden 
von 200,000 Ruffen in Sclefien und Poſen ſeyn. Andere wolle 
ten willen, bie bezeichnete Eventualität ſeh das Weberfchreiten der 
jütländifchen Grenze. Jedenfalls fammeln fid) die Rufen an der 
Oſtgrenze Deutſchlands, und diefes verfäumt, ſich in die günftige 
Stellung bed Angreı en p fegen. — — 

Schmerling ſoll eine Note ſeiner Reglerung erhalten haben, 
bie ſich mit dem Direktorium, welches der großdeutſche Verfaſſungs⸗ 
entwurf aufſtellt, einverftanden erklären, und auf Beſchleunigung 
bes deutſchen Verfaſſungswerkes bringen ſoll. Näheres iſt noch 
nicht bekannt — jedenfalls aber iſt ſoviel ſicher, daß die öſterrei— 
chiſche Reaterung mehr unb mehr zu Dentichland ng 
wird, — Die Debatte über die Auffiellung ber Reichstruüppen in 
Baben förderte viele @inzelheiten über das Benehmen des badiz 
hen Minifteriums zu Tage. Daffelbe wurde fo blos geftellt, 
baf zwei Mitglieder des Minifteriums, Baffermann und Gagern 
feine Verteidigung übernehmen mußten. Der Mintfter-Präident 
erklärte, daß das Reihsminifterium gerne die Akten auf den Tiſch 
bes Haufes nieberlegen würbe, aber dieß bei der Verfchwiegenbeit,. 
die ed andern (Minifterien) ſchuldig fey, nicht wohl könne — 
wahrli eine härtere Anklage gegen das Minifterium Bett, als 
nur irgend von Geite ber Oppofition hätte geſchleudert werben 
können: Durch Fröbel's und Vogt's Angaben ftellte ſich heraus, 
daß manderlei Umtriebe unter den Flüchtlingen gemacht werden, 


“um fie zu unüberlegten Handlungen zu reigen, und daß dad Mähr— 


_ 


den. von. Fröbel's Reife, der die Handwerker in ber. ganzen: 
Schweiz zu einem erneuten Aufſtande aufgefordert haben follte,. 
eine reine Erfindung ber Reaktion. war. Wahrfceinlich wurden 
auch die Nachrichten über diefe rein erlögene Reife, welche in den 


; Schweizerblättern ſich fanden, auf reafttonärem Boden gefihmiedet. 
. Der dv. Nenmwall, deutſcher Legationsrath in.der Schweiz, foll dieſe 
. Grfindungen bem badiſchen Minifterium. einberichtet Haben. Hält: 
. man mit biefen Thatſachen die neuliche Aeußerung der Oberpofte 


Amts Ztg: zufammen, die National-Berfammlung bedürfe wieber- 
einer Ermahnung, wie ber rom 18, Septbr.,.fo ſirht man flar,. 
wo man hinausftenert.. Das Bedürfniß nah einem Putſche oder- 
einem: ifelirten Aufſtande manifeftirt fi überall. — man wünſcht 
Anarchie, um fie zw unterdrücken umb fagen zu können, wir bes+ 


durften unferer Truppen im Innern zur Unterbrüdung ber-Anare: 


chie unde fonnten fie. defhalb nicht gegen. bie. Ruſſen ſchicken. 


— 11 Mätz: Heute hat nun audi Bayern feine Crflärunga 


über bie Beitimmungen. ber deutſchen Berfaflung nach der erften: 


Lefung- reicht: Bayern behält: ſich barim. tote Sadıfen das‘ 
Kehl * erſt nach vollendeter Verfaſſung endgiltig über 


„deren Aunahme oder. Nichtaunahme zu entſcheiden, verwirft ein 


einheitliches Oberhaupt, und erflärt ſich für ein Direftorlum, une 
ter Wegfall des Reichsrathe Es beftcht ferner auf dem Beitritt 
Deſterreichs (ohne indeß die Mittel anzugeben, mt welden De: 
ſterreich zu zwingen wäre, im falle ed bebarrlich nicht wollte), 
und beſchränkt in feinen Einwendungen gegen bie einzelnen Para— 
graphen bie Fünftige Gentralgewalt in fo hohem Grade, daß von 
dem Charakter eines Bundesſtaats fat nichts übrig bleibt. In 
biefer Befchräntung und Loderung geht es noch viel weiter ale 
Sachſen, ja ald der jogenannte großdeutihe Verfaflungsentwurf 
ſelbſt, wofür nur das Beifpiel anzuführen tft, daß es das ganze 
beuiſche Heerweien in der alten Bundesfriegsverfaffung, und bie 
künftigen Reichefinanzen auf die bisherigen Matrifular-Ausichreis 
ben beichränft Taffen will. Wahrlich, wir haben von der jegigen 
baperifhen Regierung wenig für bie einheitliche Macht unferes 
künftigen Bunbesftaates erwartet, auf Vorjhläge aber, die faum 
begreifen laſſen, warum man nicht lieber bei der alten Bundes— 
verfaffung felbft ſtehen blieb, waren wir nicht gefaßt. 


Nußland. 


Das Londoner Blatt „Daily News« will wiſſen, daß mit 
Erlaubniß der ruffiihen Regierung 3 Millionen Rubel aus ben 
Schatzgewölben ber Feſtung von St. Peter und St. Baul genom— 
men worden fenen , um ald Beftandtheil der neuen öfterreichifchen 
Anleihe nah Wien zu wandern. 


Italien. 


Rom, 24. Febr. Die Inquifition wäre alfo auch hier richtig 
aufgehoben. Die wenigen Dominikaner, welde für die ſchläfrige, 
durchaus unfelbitftändige Verwaltung derſelben jährlih 12,000 
Scudi bezogen, find nah dem Klofter S. Marla Sopra Minerva 
kanfperiket mworben, ohme daß man ihnen auch nur Zeit gelaflen 
hat, ihre eigene Baarihaft am fih zu ne men. Zum Staatsei— 

enihum ift auch bie vatifanifche Bibliothek erklärt worben, und 
fe foll der Wilfenfhaft und ihren Dienern nusbar und zugäng- 
lich. gemacht werben. — Alle überfläffigen Gloden follen zum Ka— 
nonengiehen requirirt werden; ausgenommen find neben verſchie— 
denen andern auch die Glocken, welche ihred Kunitwerthed wegen 
erhalten zu werben verdienen, 


Hepublif Franfreich. 


Paris, 25. Febr. Aus London fheinen wichtige Depefchen 
eingetroffen zu ſeyn, ebenfo aus Olmüg. Das öfterreichiich = ruf- 
fiihe Bündniß ift feit langer Zeit unferm Kabinet fein Geheim— 
niß mehr. Preußen mag fih, nad dem was in ben höheren 
diplomatiſchen Kreifen dahier verlautet, in einiger Verſtimmung 
gegenüber ben europäifchen Großmächten befinden, Die verhängs 
nipvolle deutſche Kaiferkrone ! 

— 27. Febr. In einer ber legten Minifterberatbungen Fam 
bad Kapitel ber Allianzen wieder zur Sprache. Gngland fcheint 
wieder mit größerer Willfährigkeit zu einer „enteude cnrdiule* 
die Hände zu reihen, ba man in London dem öjterreichifch-ruifi= 
fen Bünbdniffe im höchſten Grabe mißtraut. Die Eriegerifche 
Partei in unferem Kabinete iR nicht ſtark vertreten, gleichwohl 
liegen Anträge vor, das Heer in der nächſten Zeit nicht nur nicht 
zu vermindern, fondern fogar zu verftärken. Die Angelegenheit 
des Papftes will man gemeinihaftlih mit ſämmtlichen Gropmäd- 
ten ordnen, während von dem Olmützer Kabinete wichtige Zuge 
ftändniffe für die Lombardei begehrt werden. Hr. Druyn de Lhuys 

at fih über die auswärtigen Fragen mit den HH. Thiers und 

old, und zwar im Beiſeyn bes Präfidenten der Republik befpro- 
Ken. Hr. Lamartine welcher zu diefer Konferenz gebeten war, iſt 
nit erſchienen. Man verfihert übrigens, daß derielbe demnächſt 
— nach den Höfen von Berlin und Wien übernehmen 
werbe, 

— 28. Febr. Die NRationalverfammlung hat die Vergütung 
für bie Bolfdabgeordneten nicht als Tagegelder wie bisher (25 
Fr. tänlih), auch nicht als Monatdzahlungen wie vorgeihlagen 
war (500 8), jondern in Geftalt eines Jahrgehalts zu 9000 
Er. fetgefegt. 

— 3. März. General Ghangarnier hatte geftern eine lange 
Konferenz mit Louis Napoleon. Man behauptet, er habe denſel— 
ben zu größerer Norſicht bei feinen häufigen Ausgängen aufgefors 
bert, da bie Behörde gewiffen Projekten, die gegen feine Perſon 
gerichtet feyen,, auf die Spur gefommen feyn fol. 

. März. Der frangöfiihe Minifterrath foll fi nunmehr 
mit 5 Stimmen gegen 3 zur bireften Intervention zur Wieder: 
einfegung des Papſtes in Rom entichloffen haben. Es follen be= 
reitd bie erforderlihen Weifungen nah Zoulon und Marfeille ges 
ſchicht und eine ftarke Flotte nad den Gewäflern von Civitavecchia 
beordert worden ſeyn. . 

— (68 geht das Gerücht, daß fi dad Aube-Departement in 
vollem Aufftande befinde Meberhaupt ift es fehr merkwürdig, daf 
gerade im mittäglichen Frankrelch, wo die Reaktion aller Jabr- 
—— am Aergſten wüthete, die rothe Republik die meiſten 

nhänger zählt, wie denn auch das mittägliche Frankreich bie 
Heimatb fah aller Parijer Klubshäupter und der meiften Mitglie- 


der bed Berges ift, 
Defterreich. 
Wien, 238. Febr. Die fortwährenden ftarken Truppenausbebun: 
gen haben unter dem Landvolf viele Mißſtimmung und Gährung 
hervorgerufen. Hie und da ift es bereits zu bedeutenden befla- 


gendwertben Konnırten gekommen, ober jelbjt mehrere — 
Kroaten) das veben verloren oder ſtark verwundet wurden. Die 
Erekationsmannſchaft mußte deßhalb bedeutend verſtärkt werden, 
und mobile Kolonnen durchziehen zum Theil mit Kanonen die 
aufgeregten Gegenden. Tagtaͤglich verlaffen ganze Ramilien uns 
fere Stadt, und ſuchen in weiter Kerne einen friedliheren Herd, 
denn fie fürchten bie verbängnißvollen Märztage. Diefe allzugroße 
Aengftlichkeit der Auswanderer wird durch bie bedenflihen Nach— 
richten aus Ungarn noch aefteigert, 

-  — Nad dem ungarijchen Blatt "Figyelmezöa foll eine Trup⸗ 
penmadht von 40,000 Mann Ruffen durch Ungarn ziehen, um 
dem König von Reapel ald bem Bundesgenofjen bed Gzaren zu 
Hülfe zu eilen. 

— Die gange, in Italien fationirte öſterreichiſche Armee has 
Befehl erhalten, fi jeden Augenblick marſchfertig zu halten, 

3. März. Ueber den Kampf bei und in Kapolna erfährt 
man, daß mehrere Eoladronen ungar. Hufaren fo tapfern Wiber- 
ftand leifteten, daß fie am Ende auch gänzlich aufgerieben wurden, 
ohne fih zu ergeben. Am 26. batte ſich ein Bataillon Zaninie 
Infanterie (Staliener) in ber Kirche und ben fle umgebenden 
Häufern von K. verfhanzt und waren nicht zum Weichen zu brin« 
gen, bid man bie ultima ratio anwandte und die Häufer famms 
ber Kirche in Brand ſchoß. Dann erft verliefen fie die Staliener 
und wurden zu Gefangenen gemacht fammt zehn ihrer alten Of 
fiztere,, weldy’ Iegteren man ein üblesd Prognoftifon ftellt, da Die 
menigften berfelben von Mbdel find und faum wberädfihtigungs- 
wertbe Familienverhältniffes bei ihrem Urtheilsſpruche vorfommen 
dürften. Man gibt die Streitkräfte, welche fie bei Kapolna ent= 
wickelte, auf 40,000 Dann au, die k. Armee ftellte 50,000 ent« 
gegen. Die Ungarn feinen plößlich ihren alten Muth wieder 
gefunden zu baben und das frühere Weichen auf allen Punkten 
ſcheint eine Folge ihres Mangeld an geübten Kührern und über“ 
haupt mangelhafter Organifation geweſen zu fenn. 

. März. Graf Erbah, mwelder, nur von einem Dras 
goner begleitet, von General Schlick an Feldmarſchall Windiſch⸗ 
aräp abgefhidt war, ward von einer Abtbeilung magyariſcher 
Infurgenten überfallen und gefangen. Gr warb nach Debreczin 
abgeführt und bat von dort mehrere Briefe bierhergejchricben. Er 
ward jehr wohl behandelt, a alte Kameraden nahmen fich 
jeiner freundlich an, und feine Briefe find geeignet, und von dem 
Treiben der Magyaren einen vortheilbafteren Begriff zu geben, 
ald man aus mittelbaren Berichten zu fchöpfen pflegt. 

Kremfier, 2. März. Mehre Mitglieder des Konftitutionds 
ausſchuſſes erfheinen bereitd mit Kokarden von ben neugewäb ten 
Karben für Defterreih: weißrothgold, die Karben Lothringens. 


Preußen. 
Berlin. In einem jüngſt abgehaltenen Minifterrath ift beihloffen 
worden, daß dad Militär, fobald irgendwo Unruhen ausbrädyen, 
fofort alle Waffendepots und fomit auch alle Waffenläden zu bes 
fegen und refp. in Befchlag zu nehmen habe, 

— 6. März. In ber heutigen Situng ber zweiten Kam⸗ 
mer wurde Hr, Grabow mit 171 Stimmen zum Präfidenten 
der Kammer erwäblt, v. Unxuh erhielt 159, v. Auerdwald 1 
Stimme Zum erften Vicepräfidenten wurde ermählt: v. Auers- 
wald; zum zweiten Lenfing. 

Königsberg, 24. Febr. Aus dem Großherzogthum Po» 
fen. An der nahen polnifhen Grenze gehen Wunverdinge vor. 
Alles nimmt bie bedrohendſte Geftalt anz in Kalifch werden bie 
Proviantmagazine gefüllt, alles Militär hat fharfe Patronen er= 
balten, und mie wir dur einen Ueberläufer erfahren, werben 
alle, durch die, die Grenze befegenden Aflaten eingebrachten Ge⸗ 
fangenen fofort zerriffen. 


Meclenburg. 


Schwerin, 27. Febr. Die Kammer ber Abgeordneten hat 
in ihrer geftrigen Sisung ben erften Paragraphen ber allgemeinen 
Beftimmungen des Verfaffungsentwurfs mit 49 gegen 45 Stim- 
men angenommen. Gr lautet: Das Volt ift die Quells 
aller politifhen Gemalt. 


Baden. 

Freiburg. Die Sigungen der Geſchwornen zur Aburthellung 
ber wegen Hochverrathe, Kaffenraubs und Erpreffungen in Au— 
flageftand verfegten G. Struve und K. Blind werden am Diend« 
tag den 20. d. M. beginnen. 

Heidelberg, 6. März. Die hier erfcheinende „Republifs 
meldet: Aus ganz fiherer Quelle fönnen wir mittheilen, daß der 
Bundestags » Gefandte G. Theodor Welder plötzlich entlaffen und 
der ehemalige Bundestags: Geſandte Hr. dv. Duſch an deſſen Stelle 


geſetzt wurde. 
Vaterländiſches. 


Münden, 5. März. Der Oberzollinſpektor Jörres in 
Kempten, der Bufenfreund des Hrn. v. Abel wurde ſchleunigſt aus 
Kempten hierher berufen und von Nymphenburg mit einer geheis 
men Milfion an den preufifchen Hof gefendet, ein Umitand, ver 
nicht geringes Auffeben macht. . 

— Bis jept find am die Kammer der Abgeordneten bereits 
mehrere hundert Adreffen mit mehr ald 60,000 Unterfchriften ein— 
gegangen, welche einftimmig die unbedingte Anerkennung der 
Grundrechte fordern, und zum Theil deren Vorenthaltung als 
Hochverrath am Volke erflären, und noch laufen täglich viele 


- 


Emm — Br 

ſolche Adrefien ein. Zudem bat bie Majorität der Rammer bes 
reitd gegen 130 Zuftimmungsabreffen von Gemeinden 'und Ver— 
einen erhalten. 

— 5. März. Aus dem in der letzten Sigung ber Reichs— 
rathsfammer eritatteten Rechenfhaftsbericht ihres Kommiffärd bei 
der Staatsfhuldentilgungsanftalt, des bochbejahrten würdigen 
Srafen NReigersberg, gebt hervor, daß der reine Paffivftand ber 
bayerifchen Staatsihuld 102,834,253 Gulden beträgt. Im Ver— 
lauf der legten brei Jahre ift eine Minderung der Staatejhuld 
von 3,983,917 Gulden eingetreten. 

— Hiefige Blätter veröffentlichen einen . fonderbaren Vorfall, 
In der Nacht vom 26. auf den 27. Febr. wurde nad 11 Uhr 
vor dem Kommanbdantjchaftsgebäude ein Arbeiter von einer Milis 
tärpatrouille angehalten und befragt, ob er Waffen bei fidh führe. 
Auf deffen Verneinung, Heß der fommanbirende Offizier bem Ars 
beiter Rod und Mefte ausziehen und bis auf's Hemd durchſuchen. 
Dan erwartet eine ſtrenge Unterluchung dieſes Vorfalles. 


a Mirter, verantwortlicher Redakteur 





Mit Bebauern über bie Gefühle, daß auch bie religiöfe 
Pflege den Krebsgang zu gehen fcheint, beklagen wir um fo mehr, 
da unfre Kirce nicht nur fchon mehrere Jahre gewöhnlich um 
*, Heiner feyn fünnte, weil ben Kirchengänger Liebe, Achtung 
und Zutrauen bed Rebners abgeht. Auch jegt in diefer Zeit, wo 
bie Anfichten des Volkes, durch das vieljeitige erfünftelte Schrei= 
ben, — glei ben Meereöwellen hin und ber geleitet, — durch 
theatraliſche Aufzüge und intereffant ſeyn follende Vorftellungen, 
in den gefärbten Krebsgang geihädert, um der nicht mehr zu 
wünfhenden Bergangenheit unbemerkt überbract zu werben, — 
baben wir fhon mehrere Monate gar keine Predigt mehr, Wir 
wiſſen nicht, find wir vermaift, oder ift dieſes auch ein Projekt 
bes Zeitgeifted, Wir hören und fehen nicht, daß eine Behörde, 
dad Dekanat, nod der Borftand der geiftlichen Güterverwaltung 
(der doch fo beforgt um den Vielerlös der Güter tft) fi bei die— 











— ern vu 


fem Gegenftand verweilet. Mas fol and unferer Kirche werden? 
Soll fie fo der Hoffnung auf die Zukunft harrenz oder fol fie 
als Freibaus ber ultramontanifchen Reftcher gelten? doch die lieb- 


' Liche Frühlingsſonne fcheinet jegt wieder fon, und erwärmet die 


flarre Natur, Wenn bann unfere Kirche verwaifen, und feine 
Predigt mebr barinnen gehalten werben follte. dann werben wir 
in Zufunft unfern Berein darin halten, damit fie doch zu etwas 
Gutes und Schönes benüget werde, Die beftätigte Gewißheit zeigt 
ar, daß in ben wenigen Monaten, ba Bereine beſtehen, ſchon 
mehr Bruberliebe fi entiponnen, ald vorher in einem ganzen 
Menfchenalter, durch unzählige Bücher. Viele Renner geben ihre 
Meinung dahin, daß ſchon der Himmel fein geneigtes Anerfennen, 
der aufblübenden Brubderliebe, durch ben gelinden Winter, fo wie 
durch das frühe liebliche Frühlingslächeln beweiſe. Alfo Hoffnung, 
baf ein quter Zweck nicht verfehlet werde. 
Althorubach, im März 1849. 
(Bolgen bie Unterſchriften.) 


| 


An die Redaktion des chriftlichen Pilgers in Speyer. 

In dem Beiblatt zum Zweibrüder Wocenblatt vom 8, und 
15. Dezember 1848, fowie vom 14. Januar 1849, findet fih eine 
Angelegenheit, bie Verwendung von Waifengeldern betreffend, 
zur Sprade gebracht, weldye gewiß Ihre innigfte Theilnahme rege 
emacht bat; und da gerade einer Ihrer jüngiten Korrefponbenz= 
Gctfel und in Bälde näberen Auffhluß über die etwas mißlichen 
Verbältnilfe eines Städtchen zu bringen verfpriht, wo, wie bie 
böfe Zunge fagt, oben berührte Sache foll ſich augetragen haben, 
fo glaubt man Ihnen einen wefentlicen Dienft zu leiiten, wenn 
man Sie, ben fo warmen Vertheidiger alles Unrechts darauf aufs 
merffam macht, Sie möchten ja nicht vergeffen , bei dem nächſten 
Korrefponbenzartifel jene böswillige Anſchuidigungen mit der gehö= 
rigen Kraft zu widerlegen, was Ihnen um fo mehr obliegt, als 
der Betheiligte ein chriftlicdes Schweigen beobachtet. 

Mehrere Lefer des Pilger, 








Derjteigerungeu. 


Montag den 19. März naͤchſthin, 
a Nachmittags um 2 Ur, im Gaft- 

baufe zum Prälzerbofe babier, wer: 
den nachbezeichnete , aus der Nadlaffenihaft 
ded u Zweibrücken verlebten Sattlermeiftere 
Heren Earl Ladenberger und beffen gleich. 
falls verlebten Witwe Catharina Study 
und aus den Bermögenegemeinihaften , in 
welchen legterer in erfier Ehe mit genannten 
Earl Ladenberger, und in zweiter Ehe mit 
Heren Carl Guſtav Schäffer, Sattlermeifter, 
wohnhaft in Zweibrüden, geftanden bat, ber» 
rührende Immobilien, abtbeilungehalber, un= 
ter ſehr vortbeilhaften Bedingungen und auf 
tangjährize Zahlungstermine, auf Eigentpum 

werben, ale: 

Auf Zweibrüder Bann: 

1) Ein Antheil an einem in ber Stabt Zwei, 
brüden, in der Fruchtmarliſtraße, neben 
Peter Hien und Kaufmann Locher gelege 
wen Wohnhaufe, beſtehend in dem gan: 
zen untern Stodwerfe, 2 Kammern im 
dritten Stode, bem ganzen Speicher, 
dem ganzen Hinterbau, ſammt Scheuer 
und andern Zubebörungen,, mit Aus- 
nabme tes hinterftien Stalled, in dem 
Keller neben der Scheuer, Dunggrube 
und gemeinfhaftlichem Dofgering. 

2) Eın in derfelben Stadt in der Hinter- 
guffe, jegt Rarlöftraße, gelegenes zwei» 
Rödiges Wohnhaus, fammı Stallung, 
Dungplag und allen andern Zubebörun« 
nen, einfeits Adam Eidnens, andernfeits 
Chriſtian Brück. 

3) Ohngefähr 25 Aren Garten am Cont- 

wiger Weg, unterhalb der Keſſelbach, 
—— Spitalöfonom Winkler und Witwe 


er. 
Auf Ernftweiler-Bubenhaufer Bann: 
4) 31 &ren 


Johann Bapuſt Schwarg, modo Schul⸗ 
lehrer Schwarg. 








Thor in der Haupiitrafe dabier gelegenes 


neuerbauted breifiödiges Wohnhaus, neben 
Kaufmann Knerr und Ludwig Kranfen Erben, 
unter ſehr 'vortheilpaften Bedingungen, ver- 


fleigern laffen. 
Schmolze, Notär, 


Samflag den 17. März nächſthin, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im Baflhaufe zum Lamm 
babier, wird Herr Peter Lehmann, Hof 
befänder auf dem Bombacher Hofe, ein Al 
ferftüd auf Zmeibrüder Bann, auf bem 
braunen Berg, neben den Erben Krauth und 
Gräfin Gudin, 3 Hefiaren 34 ren ober 
obngefähr 13'/, Morgen enthaltend, wovon 
7 Morgen mit Korn und 3 Morgen mit 
Waizen angefäet find, im ſechs gleiche Looſe 
abgeibeilt, unter fehr vortheilhaiten Bein: 
gungen und auf langjährige Zahlungstermine, 
oͤffentlich verfteigern laffen. 

B Schmolze, Rotär. 

Freitag ben 16. März nähfthin, Morgens 
um 8 Uhr, auf dem Bombacher Hofe, wird 
Herr Peter Lehmann, Hofbeitänber bafelbft, 
nachbezeichnete bewegliche &egenftänbe, auf 
Borg, verfteigern laffen, als: 2 Pferde, 2 
Kübe, 2 Rinder, 1 Rinbfaffel, 1 vollftän- 
dige Branutweinbrennereis- Einrichtung, ein 
breiter und ein fchmaler Wagen, Adergeräth- 
ſchaften, 1 Schäferfarren, 2 Baar Heuleitern, 
Bettung, 4 Bettlaben, Getüch, Kücenge- 
ſchirt, 1 Gommobe, 2 Mehlkaſten, 2 Tifche, 
Bänke, Stühle, obngefähr 20 Malter Kar: 
toffeln, und andere Gegenſtände. 

E Schmolze, Notär, 

Montagben 12. März nähftbin, um 2 Uhr 
Nachmittags, in ber Behaufung bes Herm 
Bürgermeifterd Lobenberger zu Bubenhaufen, 
werben die Frau Wittwe und die Erben bes bas 
bier verlebten Herrn Kirchenſchaffners Erter 


Lt Erntiore .Ader am Del 4 Morgen gut gebüngtes und zum Theil mit 
korbberg, einfeitd der Weg, anderſeits 


Hopfen angelegtes Nderfeld auf Bubenhaufer 
Bann, binter den Häufern an ber Heinen 
Hohl, im geeigneten Loofen unb unter fehr 


5) 22 Aren 49 Gentiaren Ader im Klin» voribeilhaften Bebingungen, zu Gigentbum 
nelthal,, neben Gaftwirth Water und |deriieigern laffen, bei welcher Gelegenheit 


Eugen Wilhelm. 
Das 


auch eine große Partbie Hopfenftangen von 


mgnißeft zu biefer Berfteigerung |den übrigen verpachteten Gütern ausgeboten 


lang tãglich auf der Amteflube des LUnter- [werben. 


jeiöneten eingefehen werben. 
Zweibrüden, den 24. Februar 1849. 
Saqmolze, Nosär. 
im Gleich nad dieſer Berfteigerung 
Lisa wird Herr Friedrich Poch, Zeug 


Schmolze, Notär. 

Freitag den 23. März nädfihin, 
Vormittags 9 Ubr, werden zu Mims 
bach die zum Naͤchlaſſe des verflors 
benen Grenzaufſehers Adam Peeg ges! 


© 


2 Mäntel, 1 Untormefrad, A Uniforms» 
röde, 5 Paar Tuchhoſen, mehrere Spen⸗ 
fer, 16 Paar Unterbofen, 32 Hemben, 
wollene Soden, Schnupflücher, Chemi ⸗ 
ſeites, Hoſenträger, Handſchuhe, Raſier⸗ 
und Taſchenmeſſer, 1 lafirte Sabellup⸗ 

Pier 5 Tſchalo ıc. — Borhänge 
was Beltung und eu or » 
1 filberne Tarbenubr, i Bandupr mit 
meffingenem Gewidt ıc. ıc. 

Schuler, Notär, 





[3° Bekanntmachung. 

Freitag den 16. Maͤrz laufenden Jahrs, 
Morgens 9 Uhr, zu Rieſchweiler, werben 
die im bafigen Gemeindewald, außerorbents 
liher Schlag Hirſchbuſch, gefällten Hölzer 
Öffentlich verfleigert, ald: 

12 eiben Bauflämıme, Ar Klaffe, 

51 eihen Waanuerttangen, 

3 frefern Bauflämme, ir „ 

6 buchen Nughorgıbichnitte, Ar Klaffe, 

11 „m Ranamwieden, 

58 alpen Runboliftangen 
196 Klafter arfchutn Scheit: und Prilgelbolg, 
2650 buchen Reiſerwellen, 


was mit dem Anhange befannt gemacht wird, 
daß diefe Hölzer gut abzufahren find, und 
daß bie Wellen nicht aufgebauen wurden, 
deßmwegen ſehr vortheilhaft zur Umzäunung 
von Gärten verwendet werden fönnen, 
Reitenberg, den 5. März 1849 
Das Bürgermeifleramt, 
Steinader, 
[??] Bei der auf den 14. März laufenden 
Jadrs zu Großbundenbach flatt findenden 
Holyverfteigerung werden nadhbezeichnete Bau⸗ 
fämme zur Berfleigerung aus geboten: 
1) Schlag Eifel, F SGroßbundenbacher 
ald. 


1 eichen Bauftanım, ir Klaſſe. 
2) Schlag Safenberg, im Rleinbunden- 
bader Wald, 
L eichener Bauftamm. Ir Kleſſe 
Großbundenbach, den 6. Märı 1849. 
Das Bürgermeiferamt, 
Schweppenhäufer. 





Gemeinde: Holzverfteigerung. 
Künftigen Dienftag den 13. März Taufen- 
den Monate, des Vormittags 10 Uhr, wer» 
den in loco Ommerehem, aus dem Gemeinde ⸗ 
walde von ba, die pro 18°, aus ven 
Schlägen Allment und zufälligen Ergebniffen ſich 
ergeben habenden, hierunten bezeichneten Doly 
fortimente, anf Zahlungstermin, oͤffe a lich 


ſchmied dahier, fen am unterw|hörigen Mobiliareffelien verſteigett, namenilich: | verfleigert werden, als: 





A, Schlag Allment. 
1 eichen Bauſtamm, dr Klalfe, 
85 Aspen zu Dadfparren, 
2 buchen Waanerflangen zu Laugwieden, 
4075 Stack bachen Bohnenſtangen 
2. Klafter gemiſchtes Prügelboly, 
125 armiichte Reiſerwellen. 
B. Schlag zufällige Ergebniffe. 
& buchen Wagnerflangen zu Lanamwieden, 
9/, Klafter buchen Prügelhotz, von 3“ und drüber, 


Am nemifchtes Prügelboig, 
1000 qemifchte » 
Enspeim, ben 6. Märs 1849. 


Das Bürgermeifteramt, 


P. 5098. In der Eönigl. Militär Reitfchule 


Gemeinde Reinheim. SHolgseifteigerumg 


betreffend. 


Montag den 19. März laufenden Jahre, fang: Nagmittagg 4 Upr. 


des Morgens 10 Uhr, werden zu Reinheim, 
bei fchöner —— dem dafigen Ge⸗ 
meindewalde, Schlag Bannholz, im entgegen» 
gefegten Falle aber in dem Schulhauſe da— 
ferbft, nacpverzeichnete Hölzer, auf Zahlungs: 
termin, Öffentlich verfteigert, als: 
28 eichen Bauflänme, 
2 ulmen Rusftämme, 
8 buchen Waguerſtaugen, 
2 firfcen " 
29 afpen Gerüftangen, 
ı RKlafter aſpen Prügelholg, 
19%, m. gemifchtes Prügelbolz, 
975 nemifchte Wellen, 
509 eichen Bipfelmellen. 
Geroheim, den 6. März 1849. 
L Das Bürgermeifleramt, 
Shmis. 


Xobhrindenverjteigerung aus fal. Staats.| [2*] 


waldungen des fünigl Forſtamts 
Pirmasens 
Mittwoch den 21. März 
tags um 2 Uhr, zu Winzeln. 
Borftei Binzelm 
Schlag Breitfitters. 
Erica 500 Benmer eichen Lohriuden, mittlerer 
Qualität, 
Pirmafens, den 7. März 1849. 
Das k. Forſtamt Pirmafens, 
Martim 





Vermifchte Bekanntmachungen. 


Jahrmarkt in Zweibrücden 
am Donnerflag ben 22. März 1849. 
Zweibrüden, ben 9 März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, , 
Stengel. 


[2?] Daß der auf den 11. diefes 
EE Monats fatt haben follende Früh: 
jahre: Markt zu Waldmohr, wegen verſchie⸗ 
denen andern auf biefen Tag fallenden Märkte 





in biefiger Nachbarſchaft, auf den erſten April u 
hiermit 


dieies Jahres verlegt wird, macht 
befannt 

Waldmohr, den 6. März 1849, 

Dad Bürgermeifteramt, 
Emid. 
BütertrennungsPlage. 

Durh Yabung vom 6. März 1840, bat 
Barbara Engftler, ohne befonderes Be 
werb, gegen ihren Ehemann Daniel Simo; 
nis, Adersmann, beide in Queidersbach wohn, 
haft, beim königl. Bezirksgeridt in Zweis 
Ban eine Klage auf Bütertrennung anges 


ellt, 
Zweibrüden, den 8. März 1849; 
Für die Richtigleit des Ertralts: 
Der Anwalt der Slägerin, 
Yudlet, 
teile Anfrage 
In dem Wocenblatte Nro, 26. vom 2, 
März 1849 wird ein Dräfivent angefochten, 
fi über einen unhöfliden Ausdrud in öf⸗ 
fentliher Sigung geäußert zu: haben, Es 
werden daher die Bürger von Mieberimürz. 
bon gebeten, diefen Präfidenten. nampaft zu 
madıen. 
Mehrere Bürger von Contwig. 
In deren Namen : 


Seinrich Baͤrmann der Yeltere, E. 


Hofemann, St. Scheuerlen,. Seins| 


rich Jakob Lorenz. 


Drud, unk Verlag der ®. N, ttex'ſchen Bupbruderei in Iweibrüden, 





den 30 Zentner Heublumen, der Zentner zu 
18 fr. , entweder im Ganzen oder in einzel» 
nen Parthien an Diejenigen verkauft , welche 
fih zuerft als Käufer anmelden, Di 
meldung geſchieht auf der Kanzlei im Münz- 
gebäude, 


1849, Nadmit. | von neun Jahren billig zu verpachten und 


Im Fonragemagazin zu Erntweiler wer, 





113°] Mit den beflen Sorten Gartenfanmen 
eınpfiehlt fich ’ 
Sandelsgaͤrtner Lommel. 
Auch find bei demfelben für Baumfhulen 
2jäprige Aebfelieglinge zu haben. 
2] Ausgezeichnet ſchoͤner rother felbfigepflang- 
ter Kleeſaamen iſt zu verfaufen bei 
Schneider, Wagner. 
[21 Beil. Shwarz, Wirth in Homburg, 
ıft extra fehöner, früher und fpäter Saamhafer, 
um billigen Preis, zu haben, 
[2’) Bei Louis Wies in Bliesfaftel if jede 
Woche zweimal frifhe Hefe, à 32 fr. per 
Maas, zu haben. 
Pr Holländifhe Häringe und frifch aewäf- 
erte Stockfiſche find täglich zu haben bei 
W. Werp. 
[2°] Zwei Gärten, der eine am Auerbacher 
(Wege mit vielen Obſibaͤumen und Reben, 


dete Border die Dabier ‚enthaltend °/, Morgen, und der andere am 
gegründete Forderungen an ’ | Ernfiweiler IBege, enthaltend circa */, Mor= 


find zu verlebnen durch 
Kunf, im Wahlſter'ſchen Haufe. 


Winwe €. Helwig hat Dung zu verfaufen. 
[3’] Die Wohnung im zweiten Stode des Gb. 


Die An 








—— 


von Johann fiossmaier 


Cirque olympique 


Heute Sonntag den 11. März große 
Dorftellung mit neuen Abwechfelungen. An- 


— zahlreichen Beſuchen labet erge- 
n 


Johann KRoßmaier, 

Direfior der Geſcuſchaft. 

Ber 

verlebten Schreiner Earl Maas’ihen Ehe 

leute zu machen hat, beliebe ſolche bei Unter= | Ben, 

zeichnetem in Bälde einzugeben, um fie in 
dad Inventarium eintragen zu koͤnnen. 

Zweibrüden, den 9. März 1849. 


Kohl, Wöftsmann, Kınlin’ihen Haufrd, welche bermalen Gere 
Ta peten-ta ger Staateprofurator Dinaler in Mietbe hat, iſt 
bei 518 fünftigen erften Auguft in newe Mietbe zu 


vergeben, und bas Mähere zu erfragen Bei 
Lilien 
Täter Horn hat bio April ein moͤblirtes 
Zimmer zu vermirtben, 

Witwe 3. Ritter bat ein Logis im zmeie 
ten Stode zu vermietten und bie Johanmi zu 
berieben. 

Poilivp Kamm, Degaer, bat ein Logis 
zu vermirtben und bis Ditern au ‚berieben. 

In dem Elemend'jhen Haufe ift der ganze 
untere Stock mit Stallung und Dunagrube zu 
vermietben und auf Jobanni au bejieben. 
since Sees ieh — — 

Frievrih Zink bat eine Wohnung beitetend 
aus 3 Zimmern, Kühe, Keller, Spreiter, Stals 
lung und Dungplag, au vermiethen unb bis 
kommende Dftern od r Jobanni zu bei chen. 


t 
Auguſt Schuler, 
fo wie Karte zum Beftellen. 


Verpachtung eines Gutes. 
Das Gut Serinihof bei Reifenberg, 
80 Morgen enthaltend, ift auf den Zeitraum 


* 


fogleih zu beziehen. — Das Nä bei 

Wirth cbeiit * Oberauerbach. — 

Nummern der 1487. Mündner Ziehung: 
53 4797 48 4 27 

13.d. Scluß der 1108. Regensburger Ziehung- 


Fuhrmann Kung von hier fährt gute Neun, 
kircher Kohlen, per Ztr. zu 20 fr.; wer fie 
gewogen haben will, zahlt das Wagegelb. 
[2"] en vorher und blauer Kleeſaamen 








bei erv 
g KRachricht. 
u Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß die Betriebs; Direktion der. 
— Pfaͤlziſchen Ludwigebahn nur für die aus meinem Anmeldebu⸗ 


reau abgehende Güter, I. und II. Kaffe, den Aradıfag 111, Kiaffe 
einräumte, wodurch eine Fradptermäßigung von 5 fr. bis 15 fr. für 
4 Zentner eintritt, und daß durch die jüngf erfolgte neue Drganiia- 
„tion von Seiten befagter Direftion, die Güter nach allen Hauptrou- 
META ten auf das Promptefte beförbert werben. 

Die Frach ähe diefer Bahn find im dem bei mir aufgelegten Tarif, fo wie jene zur 
Weiterbeförderung der Güter einzufehen, mit dem Bemerfen, daß bei flarfen Parthien die · 
felben vermindert werden können — I garantire für die richtige Ablieſerung der Guiter 
und berechne meine Provifion aufs Billige, . 


Zweibrüden, den 9. März 1849. 
Ludwig Zorn. 


Conceſſionirte 
Auswandernugs: Anftalt, 2 
durch eine Caution von 10,000 fl. gefichert. 
Antwerpen und- 
Preifen bei dem- 
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[29 Direlt nach New⸗York und New Orleans über Rotterdam, 
London können fortwährend Verträge zu den billigſten Ueberjahrte- 
Unterzeichneten oder deſſen Agenten abgeſchloſſen werben. 

In Mannheim bat Einſchiffung jeden Samftag fatt. 

Wenn bei Ankunft in den Seebäten die Auswanderer nicht gleich das Srefdiff: beirer- 
tem fönnen, fo werden fie bis zum Abgange deſſelben frei beherbergt und b:föfigt. 

Mannheim, den 1. März 1849; 

2. 38. Menner, 


Ehiffiahrte : Rommindr. 


Gopldberger's galvanp- eleftro:magnetificbe 
NRheumatismus⸗Ketten 
a fl. 45 Me. und 2 fl: 4% fr, mit Gebrauchs-Anweiſung, bie ſich bier,. 
wie überhaupt in ganz Europa. fo glänzend bewäpren, find fortwährend: 
bei mir aͤcht zu haben. 
Zweibruden, den 10. März 1849 
br. Wery, 
gens: für Zweibrücden und Umgegend: 














Erflärung. 
— — — 
Nunmehr ber trüben Quelle, aus welcher ein für bas 


Yublitum fo unerquicdlicher, und für die Einheit und reis 
heit bes Bolts fo wenig förberlicher Streit zwiſchen bem 


1,7 PERNeT Ze Er in hie much Bern 


Ertra-Beilage zum „Zweibrüder Wochenblatt” Nro. 30. 


Auf biefe gewiß Jedem verftänbli 
erhielten wir folgende — EEE 
„Zweibrüden, ben 20. Fe . 
„An ben Ausjchuf bes Märzvereing —— * 
„Auf die Anfrage vom 15, l. M. erwiedert ber unters 
„Aeichnete Ausſchuß, daß er es nicht für geeignet hält 
„den Inhalt der Mittheilungen an ben peihäftsführene 
„ben Ausſchuß bes Voltövereins bie ihrer Natur nach alle 
{ er anderwärts 


Abts dagegen, 
hrenden Aus⸗ 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, poeſte und Unterhaltung. 


Holſteiniſches Volkslied. *) 
Air 


Eie follen ihn nicht haben 
Den legten deutſchen Gau, 
Don Rendboburgs eingegeben 
Dis zu der Schortburg:Hu- 
Die wir uns Dentiche nenuen , 
Mit Dänen nicht vermandt, 
Wir laſſen uns nicht trennen 
Vom beurichen Vaterland. 


Wohl beſſer, et geſchehe — 
Da du für Trennung bit — 
Die Trennung jener Che, 
Die unnatürlih if, 
Die feine Frucht getragen, 
Am Bortfchritt uns gehemmt, 
Mit vlelen langen Plagen 
Das Lanb und überfchiwemnt. 


Und willft bu, Düne, dringen 
An unfern eignen Herb: 
Das foll bir nicht nelingen, 
Wir zieh'n das Racheſchwert; 
Und wenn auch alle Beinde 
Wie Teufel um uns fteh'n, 
Und unſte näcjten Freunde 
Auch alle von uns gehn. 


Dann zieh'n in ftarfen Reihen 
Mir zur Entfcheidungsichlacht, 
Die wird ums Sieg verleihen, 
Den Sieg, der ei uns macht. 
Der Kampf, der wird ein ſchllmmer 
Auf Tod und Leben fen, 
Menn wir uns num auf immer 
Vom fremden Joch befrei'n- 


Drum, Bolt! laß dich nicht zwingen, 
Halt’ fer an beinem Nedht, 

Und lag nicht mit dir Dingen, 
Du bift fein feiler Kucht. 





*) Am 14. Bebr. 1849 zu Holftein gerichtet. 





Der Frieſe hat geſchworen — 
Das Friefenvolf ift brav. 

IR frei und gleich geboren — 
Drum: „Lieber tobt als Elan |" 


Dies Wort aus alten Tagen 
Mit feiner Niefenfraft 
Hat manchen Feind geſchlagen 
Und mandıes Heil geſchaft. 
Vor ihm mus Alles weidyen, 
Wenn Gottet Hand im Spiel, 
Nur dann allein erreichen 
Wir das erwünfchte Ziel. 


Mein Vaterland, o baue 
Auf ſolch ein maͤcht ges Wort, 
Unb wer es ſchwört, vertrame 
Dem Himmel fort und fort, 
Er fchwör’ es wie bie Äriefem, 
Beherzt , gewiſſenhaft, 
Das Bolf, das weit gepsiefen 
Ob feiner Treu und Kraft 


Eie follen ihn nicht haben 
Den legten deutfchen Gau, 
Bon Menbeburgs Refungsgraben 
Bis zu ber Schottburg: Au. 
Die wir ums Deutſche nennen, 
Mit Dänen nicht verwandt, 
Bir laffen nie und trennen 
Dom beutfchen Baterland. 





Eifenbahnen und Dampfſchifffahrt. 


Schlun.) 
Im lehzten Jahrhundert hat Ah die Menſchen⸗ 
menge in Cutopa mehr ald verdoppelt, bad Zehn 
face aber reiht nicht bin, um was ber Kultur 


* Schreibens 
+ ed muß ſich 
in Hand in 
atlichen eine 
durch Abge⸗ 
ntragte, um 
ber hieſige 
ab in Hand 
hne vorherige 
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unt bie Stas 
er auch nicht 
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“ss 
rn. Dogel. 
ier. 
Ausſchuſſes, 
rämlichen 
te Schreiben 
ber pfälji= 
dhin, vorges 
‘3 auf ſpe⸗ 
ckt, bebufs 
serein. So 
ben nehmen 


‘gliebern bes 
glieder zaͤh⸗ 
gehabt, zur 
e ber Pfalz 
Mfigen Ver- 
- offenbar 
t in einem 
ine zu be⸗ 
agen fönne, 
ache in bie 
eind neu— 


Deffentlich- 
thun, weil 
nur dann 

ag ihr zu 

"bre anges 

sie heiligite 
ift, feine 
gaben bios 

‚e Erwiede⸗ 

jen, wenn 


fortfchritt bie Bebürfniffe des Welttheils gefteigert brücen, 

bat, Wahrlib, der lebhaftefte Geil kann ſich bie 

Größe des Weltverkehr nicht denken, welcher ſich J 

unter biefen Berbältniffen durch die Mitte Deutiche tönmer. 

lands bewegen wird, ſobald eim freiseiniged Deutſch · 

land bie biefem Verkehr dienenden, von Norb nad der mit Un: 
fann, 
—— 
271 — Das 
nb befannt. 
Prinzipien! 
edmantel 


s eeind· usſchim zu ſoicher Werläumdung? 


nat den Molke: 
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‚ der Pfalz. 
Gigung vom 2. Wir 


und mit mehreren all bet« 4 
feisfu Sütenwert; u 2 —5— Barbara Gelb, 38 Dehte alt, Eheftau bes 
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Schlag Allment. 


1 eihen Bauſtamm, dr Klalfe, 
55 Aspen au Damiparren, 


2 buben Waanerflangen au Lanamwieden, 


4075 Stud buchen Bobnenftangen 


99%, Klaiter 
125 armifchte 


B. Schlag zufällige Ergebniffe. 
& buchen Manuerflangen zu Lanawiedeu, 
9%, Klafter buchen Dr ügelhof, von 3" und drüber, 
nemiichtes Vrügelbol, 


HA —— 


gemiſchtes Prünelhols, 
Reiferwelten. 


1000 aemifchte Wellen. 


Ensheim, den 6. März 1849. 





Gemeinde Reinbeim. 


Montag den 19. März Taufenden Jahre, 
des Morgens 10 Uhr, werben zu Reinbeim, 
bei fhöner Witterung in dem daſiaen der > 


meinderalde, 
geſetzten Kal 
felbft, nachver 
termin, öffent 
23 eichen E 
2 ulmen % 
8 buchen U 
2 firfben 
29 alpen G 
ı Klafter a 
1% nn, 8 
975 gemifchte 
509 eirben & 
beim, v 


Lohrindenv 
mwaldun: 


Mittwoch 
tage um 2 I 
50 


Erica 500 
Dual 


Pirmafene 
z 








vermiſd 
Jahrm 


am Don 
Zweibrüd 


jahre: Marft 
denen ander: 
in biefiger N 
dieſes Fahrı 
befonnt 
Waldmof 





Durch % 
Barbara € 
werb, gene. 
nie, Adersı, 
haft, beim 
brüden eine 


flelt. 
Zweibrüc 
Für d 





f 


In bem 
März 184% 
fi über e 
fentliher € 
merden bab 
bach gebeie: 


— Bär, Contwig 

ehrere er von Ro N 

* deren Namen :: 
Seinrib Bärmann ber Heltere, 


Das Bürgermeifteramt, 
ob8 


+ 


betreffend, 


Holgerifteigerung 


ſich zuerſt als Käufer anmelden, 


von Johann Kossmaier 


fang: Nachmittags 4 Uhr, 


Shuhmaders Johann Schwarztrauber zu Neuflabt 
(veribeipigt durch den Heren Advokaten Weib). 

Die Ebeleute Philipp Mattern und Jakob Kiefer 
bemerften im legten Herbſte, daß von ihrem Brenn» 
holjoorratb zumellen abhanden fomme; fie hatten 
denbalb Verdacht auf bie in demſelben Haufe mol» 
nende Familie der Angeklagten. 

Am 31. Okt. v. 3. kam es befhalb zwiſchen 
Jakob Kiefer und den Cheleuten Schwarztrauber 
in ber Wohnung der letzteren zu einem blutigen 
Strelte. Kiefer wurde mißbanbelt und erhielt von 
der Ungeflagten mehrere Stiche mit einer Schuſter · 
kneipe, in Bolge deren er nach ſchmerzlichen Leiden 
am 26. Nov. verftarb. Das Arztlihe Gutachten 
ging vabin, daß ber Tod durch einen in bie Zunge 
erhaltenen Stidy herbeigeführt worden fey. 

Die Angeklagte Fonnte in ber Hauptſache die in 
Gegenwart der Ehefrau Mattern verübte Berwune 
dung nicht in Abrede fielen; allein fie behauptete, 
Kiefer babe fle zuerſt mißbandelt, eine Behauptung, 
bie als vollfommen unwahr von Zeugen widerlegt 
murbe, 

Die Geſchworenen erklärten ſonach die Ehefrau 
Sqhwarztrauber der freimilligen Todtung ſchuldig 
und das Aſſtſengericht verurthellte dieſelbe zur Strafe 
ber Imangsarbeiten auf Lebenszeit. 





Sigung vom 3. März. 


Johann Aram Leidenbeimer, 23 Jahre alt, 
Winzer, geboren und wohnhaft zu Deidesheim — 
(vertheidigt durch den Hrn. Advokaten Bollmar). 

Michel Weber, tor Leben Winzer zu Deidesheim, 
kım am 24. Nov. v. 9. in den Tanzfaal bes Wirtho 
Johann Kärmer daſelbſt. Gr war munter, Batte 
ein Glad Wein in der Hand und mollte einem ber 
Muflkanten benfelben anbieten. Zu dleſem Zweck 
flieg er auf einen ber vor dem Drdefter ſtebenden 
zwei Stühle und marf den andern ihn hindernden 
Stuhl in den Saal. Der Stuhl traf ben im Tan- 
zen begriffenen Angeklagten an den Buß und verans 
late denfelben, dieſen Stuhl mit beiten Händen zu 
ergreifen und ihn mit aller Kraft deu genannten 
Weber auf ben Kopf zu fhlagen. Der Angeklagte 
ſprach hlebel kein Wort, er tanzte nach bem Schlage, 
als ob nichts geſchehen wäre. 

Die Zeugen ſtimmten darin überein, daß Weber 
nicht die Abſicht gehabt haben Fonnte, durch bad 
Hinwegfloßen bed Siubled Jemand zu beleibigen. 

Auf den erhaltenen Schlag flürjte der Betroffene 
ſoglelch nieder; er wurde nach Haufe gebracht und 
farb, aller Pflege und ärztlichen Behandlung uns 
geachtet, am 26. November. 


Im Fouragemagazin zu Ernſtweiler wer 
den 30 Zentner Heublumen, der Zentner zu 
18 kr., entweder im Ganzen oder in einzels 
nen Parthien an Diejenigen verfauft , welche 
Die An 
meldung gefhieht auf der Kanzlei im Münz- 
gebäube. 


Cirque — olympique 


In der Fönigl. Militär-Reitfchule 


Heute Sonntag den 11. März große 
DVorftellung mit neuen Abwechfelungen. An- 


[3?] Mit den beften Sorten Gartenfaamen 
eınpfieblt ſich = 
Sandelsgsrtner Lommel. 
Auch find bei demfelben für Baumfdulen 
2jährige Acpfelfeglinge zu haben. 





12°] Ausgezeichnet fchöner rotder felbfigepflang- 
ter ſtleeſaamen ift zu verfaufen bei 

Schneider, Wagner. 
[2] Bei. Shwarz, Wirth in Homburg, 
ift ertra Schöner, früber und fpäter Saamhafer, 
um billigen Preis, zu haben, 


[2°] Bei Louis Wies in Bliedfafel ii jede 
Mode zweimal frische Hefe, A 32 fr, per 
Maas, zu haben. 


'f2”] Holländifge Häringe und fr gewäf- 


en ladet erge. ſerte Stodfifce find taglich zu - bei 


. Bern. 


Der Kantondarzt von Dürkheim gab fein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß Weber durch ben erlittienen 
Schlag, ber ibm den Schäbelknochen zeriprengie, 
eined gewaltſamen Todes geftorben ſey. 

Der Angeflagte leugnete nicht — wie Died au" 
bei einer Reihe ihn überführender Zeugenausfagen 
nicht wohl möglih war —, baß er dem Weber 
freiwillig die Verlegung brigebradht babe; er ber 
hauptete nur, nicht zu wiſſen, ob er mit dem Stuhl 
geſchlagen oder gemorfen babe; er fep betrunken 
und dadurch aufgereizt geweſen, daß ihn der ges 
ſchleuderte Stuhl an Pad Bein getroffen; er glaube 
Jeboch nicht, daß Weber dird abſlchilich veranlaft 
babe, da fie immer in freunpichaftlichen BVerbält- 
niffen geflanden hätten. 

Hinfihtli des Leumunds des Angeklagten gab 


der Ottavorfland von Deidesheim am, derſelbe habe, 


ſich bei allen Gelegenheiten als ein ſtreltſüͤchtiger 
Menſch bewieſen. 

Nachdem die Geſchworenen den Joh. Abam Lelden · 
beimet der freimilligen Todtung ſchuldig erkannt 
hatten, verurtheilte das Aſſiſengericht benfelben zur 
Strafe ber Tebenslänglichen Zwangdarbeiten. 





Mannigfaltiges. 


2. Kaliſch mwibmet in feinem „Heuler-Brevier“ 
tem Barte einen eigenen Abſchnitt. „Ein matter 
Heuler — lehrt er —, der es mit Wort und der 
von ihm, nämlid von Gott, eingrirgten Obrigkelt 
ehtlich meint, wird feinen Teichtiinnigen Schnurr- 
bart, keinen frivolen Zwidelbart, einen Kinnbart 
a la Germain Metternich tragen. Solche Bärte find 
da8 Aufiere Kennzeichen innerer Barrifabenbauluft, 
unbefonnener Kapenmuflfwuih, und finb ben Her 
ren ein Gräuel, Goldye Bärte verrathen rotherenu- 
blitaniſche Iheilungsgelüfte und ſchnode Eigenthums · 
verachtung. Ein moraliſcher Bürger, ber Gott und 
bie Polizei achtet, laͤßt täglich den Barbier fommen 
und trägt hoͤhſtens einen beſcheidenen, anſpruchd⸗ 
lofen Badenbart, der nie die Grenzen bed Anſtandes 
überfchreitet, der am Ohr gefegmähig anfängt und 
am Mundwinkel gewiffenhaft aufhört, und nicht 
viel breiter if, ald anderthalb Strophen aus dem 
fhdnen Lieb; „Ueb' immer Treu und Meblichkeit.* 
Gin wahrer Heuler braucht im Geſichte fein Ge» 
früpp, mit dem die Wühler nur deßhalb ihre Phy- 
flognomie verhüllen, damit fle fi feiner bei Ent» 
decung ihrer Schandthaten entlebigen, um unfennt« 
li über bie deutſche Grenze zu flüchten. Burdt 
vor Stedbriefen haben die langen Bärte erzeugt. 
Sie find deßhalb fehr gefährlich. Hüter Cuch, meine 
geliebten Mitheuler, vor langen Bärten.” 


Redaktion, Drud und Berlag von G. Hitter in Iweibräden, 


bei 
3 


sofemann, St. Scheuerlen,. Sein] 


rich Jakob Corenz. 


wie ir m gan @uropa. fo glänzend bewähren, find fortwährend, 
mweibrüden, den 10. März 1849: 


her. Werpy, 
Ugens: für Zweibräden und Umgrgenb: 
— — 


Arud wur Verleg der @. Kutterfchen Buppruderei in Iwelbrüden. 


i 


Ertra-Beilage zum „Zweibrücder Wochenblatt” Nro. 30. 


Erflärung. 


— — — 


Nunmehr ber trüben Duelle, aus welcher ein füt bas 
YBublitum fo unerquidlider, und für bie Ginbeit und Are» 
beit des Dolts fo wenig förberlicher Streit zwiſchen bem 
Märzperein zu Jweibräden und dem gejihäftsführenven Aus, 
ſchuß zu Neuſtadt, gefloſſen if, auf bie Spur gelommen, 
iennen wir feinen Augenblid zögern, bas Benehmen des 
Woltssereinsausihufes zu Zweibrüden, weldes biefen Streit 
veranfafte, vor bas Forum ber Deffentlichteit zu ziehen. 
Um jeden Unbefangenen in ben Stand zu fegen, ein unpar« 
tbeiijches Urtheil zu fälen, müſſen mir auf einige frühere 
Vorgänge kurz jurüdfommen, 


Bei ber Reorganifation bed Zweibrüäder Bollsvereind 
wurde als oberfies Statut aufgejtellt, daß vmicht jeder unbe: 
fholtene Deutſche Mitglied dieſes Vereins jegm fünnen baf 
vielmehr ein Jeder vor feinem Gintritt in benfelben eine 
politiihe Genfur gm pafliren habe; bies beftimmte mehrere 
Mitglieber aus biefem Vereine auszutreten, — Andere nicht 
beiutreten. Die Wabrbeit Diefes beweint folgende von 52 
Bürgern ber Etabt Zmweibräden (zum größten Theile jept 
Mitglieber des Maͤtzverelns) unterzeichnete, an ben Volls⸗ 
vereim gerichtete Zufchrift: 

„In Folge der an bie Bewohner Zweibrüdens in 
Po, 140 bes Mocenblarted ergangenen Aufforderung, 
„Th an dem biefigen Voltoverein zu beibeiligen, erflären 
„bie Untergeichneten, baf fie, jeder perfönlihen Rück. 
„ficht fern, und mit dem politifden Prinzipe und 
„Den ſonſtigen Sagungen des Dolfsvereins vollfom- 
„men einperftanden Mh zu unverzuglichem Gintritt wnb 
„tbätigem Mntbeil an jenem Vereine bereit erklären, 
„fobald folgende zwei mit ben demofratifhen Grund: 
„Tagen eines Volfsvereins unvereinbare Befhlüffe 
„surkdgenommen finb: 1) ber Beſchluß, wenach nit 
are unbefeholtene Dentfhe Mitglied des Bereind fepn 
„fan; 2) das Inſtitut bes Hünfzebnerausfchufes. 

„Zweibrüden, ben 22. November 1848.” 


(Folgen 52 Unterfchriften.) 


Der Bolleverein ging auf biefen Verſchlag nicht ein, 
und ber größte Thell der Linterzeichner gründete dann im 
Bereine mit mebreren Gleichgefinnten amı 4. Dezember dar ⸗ 
auf, mit Zugrunbelegung bes von Frankfurt ausgegangenen 
Programmes einen Märjverein. In biefer Cigenſchaft luden 
mir am 8. Januar dur öffentliche Ausjchreiben bie März 
vereine umd ambere politifchen Bereine, welche mit dem Frank: 
furter Programm einverftanden, ſich dem Gentralmärzverein 
anzufchliefen benbfihtigten, zu einer allgemeinen Bejpre: 
bung dieſet Angelegenbeit und zur Wabl eines gemeinjchaft- 
lichen Gentralausfhuffes für bie Pfalz ein, 

Das daburh berworgerufene Ausfchreiben bes geichäfts, 
führenden Aueſchuſſes in Neuſtadt und bie darauffolgenden 
gegenfeitigen Erflärungen ’) find bem Publitum binlänglich 
befannt. In feiner lepten Veröffentlichung verwies uns der 
geihäftsführenbe Auoſchuß, bezüglich feiner früberen (rflä- 
rungen, an ben Auoſchuß bes biefigen Doltövereind, melder 
ihn bazı ermächtigt babe, Trogbem konnten wir immer 
noch nicht glauben, in bem Ausſchuffe bed Zweibrüder Volls⸗ 
vereind bie Duelle jener Vervähtigung ſuchen zu müſſen und 
erließen baber, um fiber zu geben, am 15. Februar abbin 
ein Schreiben am denfelben, morin wir folgenbe kurze ragen 
ſtellten: 1) „ob ber Nusfchuf bes Boltösereins wirllich den 
„neibäftsfübrenben Ausſchuß im Neuftadt zu jener Erklärung: 
n,ber Märzverein fen in prinzipielle Oppoſitlon 
„init bem Volkoverein getreten’ ermächtigt babe, unb im 
nbejabenben falle 2) in welden Buntten ber Märgverein 
„mit dem Boltsverein in Oppoſition fiebe ?' 





1» Eiche Speverer ZJeilang Nto. 25. 32, Beilage Mo I6; Bnri' 
btacttt Wochenblatt Neo. 7. 10. 


Auf biefe gewiß Jedem verflänbliche und Mare Anfrage 
erhielten wir folgende Antwort: 

„Zweibrüden, ben 20. Februat 1849. 
„An ben Ausjchuf des Märzvereins babier, 

‚Auf die Anfrage vom 15, L DM. erwiedert ber unter 
„zeichnete Aueſchuß, daß er «8 micht für geeignet hält, 
„den Inhalt bee Mittbeilungen an ben gefhäftsführens 
„den Ausfhuß bes Bolksvertind die ihrer Mater mach alle 
„Fonfidentiell) Ind, zu veröffentlichen oder anderwärts 
Au verbreiten. 

„Nebrigens bat ber bieflge Dolfsnerein nichto dagegen, 
„wenn ſich der Märgverein vom gefhäftsführenden Aud« 
„ſchuſſe des Bollsvereing Mbfchrift des ganzen Schreibens 
„geben läßt, welches hierher bezüglich ift und es muß [ih 
‚nann geigen,?) daß ber biefige Wolksverein Sanb in 
„Hand gebend mit dem Märzverein, im Wefentlichen eine 
„Beihidung ber Kaiferslauterer Verſammlung burh Abges 
„ordnete von fämmtlihen BVBoltävereinen beantragte, um 
„einen Gentralausfhug zu wählen, obgleih der biefige 
„Märzverein bezüglich diefer Sache nicht Haud in Hand 
„ging mit dem BVoltöverein, da er eimfeitig ohne vorberige 
„Dereinbarung mit demjelben ben Tag ber Kaiferslauterer 
„Berfammlung auoſchrieb. Der Volksverein kennt die Star 
„tuten*) bes DMärivereins nicht, er kann baber auch nicht 
‚bemefien, ob umd in wie weit im ben Prinzipien beifelben 
„eine Oppofltion gegen den Volfsverein liegt.’ *) 

Unterzeignet: Golfen. Lingier. Dogel. 
SHofenfels. lier. 

Dant ber Dffenbeit bes gefhäftsführenden Ausichuffes, 
dap bas mebrerwähnte „eonfibentielle” von ben namlichen 
Ausihußmitgliebern mic bas obige unterzeichnete Schreiben 
in öffentlicher Verfammlung bes Krelsausſchuſſes ber pfälzi— 
ſchen Voltsvereine in Neuftabt, vom 4. März lepbin, vorge 
leſen wurde. Diefe Verfammlung war unfererfeits auf ſpe⸗— 
ziele Ginladung durch zwei Abgeeidnete beſchicht, behufs 
des Anſchluſſes des Dlärgvereind an den Vollsverecin. So 
konnten wir benn Kenntuiß dom diefem Schreiben nehmen 
und tbeilen bier deſſen wefentlichen Jubalt mit: 

„Der Zweibrüder Märjverein, aus 50 Mitgliedern ber 
„Rebenb unb in Oppoiltion mit bem 700 Mitglieder zäh 
„enden Boltövereine, babe bie Atroganz gebabt, zur 
„Wabt eines Gentralausfchuiles ber Märzvereine ber Pfalz 
„bie Initiative zu ergreifen und zu einer beffalligen Ber- 
„ſammlung in Raiferslautern aufzufordern; — offenbar 
„nur zu dem Zwede, um fih der Bewegung in einem 
„andern?’) Sinne als dem der Dolfspereine zu be- 
„mächtigen. Obmohl ihm biefes mit gelingen Könne, 
„so milöten dennoch bie Wollsnereine bie Gadıe in bie 
„Banb nehmen und bie Gelüſte des Märzvereins neu- 
„tralifiren” 

Leid iſt es uns, »orfchenbe Thatſachen ber Orffentliche 
keit übergeben zu müflen; wir mußten dieſes aber tbun, weil 
wir ber Heberjengmg find, daß wahre Ginigkeit nut daun 
wieder beſtehen fan, wenn gegenfeitige Achtung ibr zu 
Otunde liegt, wir mußten es thun, weil unſte Ehte anger 
griffen war, und es das heilige Recht, mie bie beiligite 
Pflicht bes Einzelnen, wie eines ganzen Vereines iſt, feine 
Ehre gegen Berlänmbungen zu wahren. Wir haben bios 
Thatfachen angeführt und werden uns auf eine Ermwieber 
rung ded Vollsvereinsausfchufes nur dann einlafen, wenu 
er ebenfalls mit Thatſachen fämpft. 


Im Namen des Märzvereins zu Zweibrüden, 
deffen Ausihub: 


Schuler. Euny. Roth. Theodor Römer. 
Wiebefing 
2) Gonfidentiell; fod wohl Keiden geheim, tamit der mit Um: 
tedst Berbächtigte ch nicht Effemtlic reditfertigen kann, 
3) Wie Behr es hier mit Der Wahrheit? Siche unten bas cenfbens 


tielle Schreiben, 
4) Staruten? Der mi A melat wehl das Programm ?T — Das 
Brogramm ber Märgvereine if in gem Deutihlamd befannt, 
A) Und venmor —— man ibn ob feimer politiſchen Prinzipien | 
63 db. b. der Imerbrücer Mäörjverein verfolgt unter dem Dedmantel 
feines Namens reactionäre Fendengen’— Was berechtigt den Bolfe⸗ 
vereind Rusichni zu folder Berlänmdung? 
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LPC. Frankfurt, 7. 
Abgeordneten Vogt von Gieſen hat fi aus Mitgliedern der 
rg ein Somite zur Unterftügung der pofiti- 

ı 


März 1549, Auf Anregung bes 


ſchen Flüchtlinge im Auslande gebildet, welches die Abſicht hat, 
eine Anzahl‘derfelben nach Nordamerifa überzujgiffen Der Abs 
geordnete Vogt beabfichtigte Anfangs, einen Antrag auf Ueber- 
ihiffung ber Flüchtlinge auf Reichetoften zu ftellen, und wandte 
fh defbar am einflugreihe Mitglieder aller Parteien. Es 
wurden indeß viele. Berenfen gegen einen folben Antrag geänis 
irrt, dagegen bie Eräftigfte Unterftügung auf dem Privatwege von 
alen Selten zugefichere. Das Comité beftehend aus ben Herren 
Ecdekoht aus Bremen, Merk aus Hamburg, Rieſſer, Präfident 
Eimfon, Telltampf, Veit aus Berlin und Vogt it nun zuſam— 
men getreten und wird einen Aufruf um Beiſteuer erlaffen, Die 
Anftalten follen fo getroffen werden, daß die Flüchtlinge frei durch 
Frankreich fpebirt, in Havre eingefchifft und in Nemporf an be- 
lannte Männer adreffirt werben, welde für ihr ferneres inter: 
fommen forgen. Da bie meiften Klüchtlinge aus Dandwerfern 
beiteben, fo fann ihnen eine ſolche Veränderung ihrer entjeglichen 
dage nur erwünscht fen, und in der That ging auch das Ver— 
lengen nach einer Unterftügung in biefer Weife vom den Flücht- 
Iingen ſelbſt aus, welche dem Abgeordneten Vogt ihre deßfallſigen 
Münfhe fund gaben. 

Die National-Berfammlung bat bid Donnerftag ihre Sitzun - 
en ausgeſetzt, weil Fein Sıof vorlag. Vor nicht langer Zeit 
eilich, ald man um jeden Preis die erften Paragraphen der 
Terfaffung zum jweitenmale leſen wollte, bevor eine öftreichtiche 
Erklärung einlaufen lönnte, da erflärte Herr Rieffer, der Verfaſ⸗ 
fungsausfhuß werde die Noten der Regierungen jo ſchnell übers 
ırbeiten, daß am 5. März bie zweite Beratbung ber Verfaſſung 
»gonnen werben fünne, er Bericht liegt aber nicht nur nicht 
r, fondern man zankt fih im Berfaffungsausfhuß fogar heute 
och über ben $. 1 vvom Reiche!«“ — Geftern und vorgeitern 
len beftige Worte gefallen feyn; die Herren vom erbliden Kal— 
“, und die vom Direftorium erflärten ſich gegenſeltig für Volks 
ud Baterlande-Berrätter! — Um bie Ausichliefung Oeſterreichs 
‚a erleidstern, fol zu dem Paragraphen „das deutſche Reich be— 
tt aus den Ländern des ehemaligen deutſchen Bundes,“ ein 
Zufat gemacht werben, betreffend Deferreich und bie übrigen 
deuttichen Länder‘, die nicht Eniferlih preußiich ſeyn wollen, — 
Ueber die Redaktion dieſes Zufages find die Erbkaiſerlich-Geſinn— 
tem zu melden jegt andy Here Reh und Herr Zell gebören, noch 
nicht einig. Herr Reh foll gefonnen feyn, aus dem Berfalfunge- 
Ausſchuſſe auszufhelden,, in Folge ber geftrigen Debatte. Bet 
feiner Wahl zum Abgeordneten verfprach er fehriftlich und münds 
lich fir einen vom Parlament gewählten Präfidenten zu ſtimmen. 

Ze mehr Zuflimmungen: zu dem Wahlgeſetze laut werben, 
befto mehr Mipftimmung zeigt Herr Gamphaufen darüber, der c# 
im eriten Unmuthe für eine Schändlichkeit erflärte. Derfelbe 
Staatämanır ſoll fegt darauf hinarbeiten, bie Regierungen zu eis 
uer Golleftiv-Erklärung genen dad Wahlgeſetz zu vermögen, Deße 
balb ſucht man auch die zweite Kefung deffelben um jeden Preis 
hinauezuſchieben. — Kür preuffiihe und Famphauſen'ſche Noten 
bat man ſteis ale Zeit zum Warten. Die Linke wird in ibren 
Auftrengungen , daffelbe als Grundlage der ganzen Verfaſſung 
vorauszufchiden nicht ermüden, 

LPC. Frankfurt, 8. März NIE bie Finke im vorigen 
Jahre beantragte, einzelne Veſtimmungen aus bem vom Verfaf« 
ſungs Ausſchuſſe vorgelegten Gntwurfe der Grundrechte herguszu⸗ 
„ıden, und vor allen andern feitzußellen , zeigte ſich Herr Beſeler 
ſehr befümmert um die Zerreißung feines grundredtlichen Sy— 
ſtems. ‚Leider war der begeifterte Profeffor nicht im Stande, bied 
Syſtem intruvable näher zu begründen. Gr kämpfte vergeblich, 
und es gelang der Linken mancdes wichtige Recht des Volkes vor 
dem vollen Ginbruce ber Reaktion durch feine Erhebung zum 
Geſetze zu befeflinen Au bie —— des Rechtes der Grund⸗ 

rechte, welche ſetzt bereite in zweiter Leſung vor ſich acht, hat 
feine Veranlaſſung gegeben, den Verluſt bes Syſtemes Beſtler als 
ein Unglüd zu beflagen, Jndeſſen wird es gut ſeyn, bie dort 





millfürli aneinander gereihten Säte unter einige Hauptgefichts- 
punkte zw ordnen. Erſt dadurch erfennt man die Nothiwendigfeit 
ber aufgenommenen Beftimmungen, ihre Mängel, ihre Lüden. 

Die Grundrechte follen die allgemeinen Grundlagen des freien 
und glüdlichen Volkslebens enthalten. Ihre Dauptgegenftände 
& baher: Gewähr für die phufiibe Griftenz jedes Ginzelnen, 

öglichfeit feiner ungehemmten geiftigen Gntfaltung, und Zus 
fammenftellung derjenigen Rechte und Inftitutionen, welche zur 
Sicherftellung der beiden erſten Kathegorien gehören. 

Stellt man die Paragraphen der Grundrechte, welche nad 
ber am 28. Dezember verfündeten Authologie aus denfelben übrig 
geblieben find, unter dieſe 3 Gefichtspunfte, fo wird man ihre 
roße Wichtigkeit micht verfennen. Um fo mehr iſt es zu bee 
Ba daf bie heutige Abffimmung fein entfprechendes Refultat 
ergeben hat. Es jchien faſt, als müfle die Linke, trop der gläns 
zenden Stege dei dem Wahlgefeke, anfangen, ſich wieder in ihre 
alte Stellung als perpetuelle Minorität bineinzufinden. 44* 
nur zwei Belege, — 

In der heutigen Sitzung wurden bie Grundzüge ber deute ı 
(den Semeindeorbnungen behandelt, Aber ed läßt fich nicht 
behaupten, daß dad Parlament ber früheren bureaufratifchen Ber 
vormundung des Gemeindelcbens ein Ende gemacht habe. Die 
Maforirkt bat fich nicht herbeigelaffen, die Wahl der Gemeinde: 
deamten von der Betätigung, und die Verwaltung der Gemeinde- 
angelegenheiten von der Oberaufficht der Staatdbehörden zu bes 
freien. In Preußen würde biernad die Nepierung, ohne bie 
deutſchen Grundrechte zu verlegen, noch manchen Schritt hinter 
die revidirte Städteordmung zurückgehen fünnen. — 

Man fagt, dergleichen müſſe den Ginzelftanten anheim gege- 
ben bleiben, und läßt ſich jo eine Gelegenheit nad der andern 
entgeben, Boden im Volke, und durch das Wolf eine Macht zu 
dewinmen, welche trog der Sondergelüfte ber Dynaſtien ben hieli« 
gen Beſchlüſſen zur praftiichen Durchführung verbelfen fönnte. 
Noch auffallender war das Beſtreben der Freunde werganifirter 

eihelt⸗ auf der Rechten, bie Sonbderftellung bes Militärd den 
ürgern gegenüber zu erhalten. Ste haben bat Retitionsrecht 
der Soldaten vernichtet, — denn etwas Anderes ale Vernichtung 
iſt es nicht, wenn baffelbe an bie Disziplinargefege, an den Sub— 
ordinationsfatehlämus gebunden wird ; — fie haben den Gemein— 
ben die organifirte Bewaffnung als Theil der allgemeinen Volks— 
per verweigert. Sie mollen eine außer dem Volke ſtehende, wo 
önglich dem Wolke feindlihe Macht in ben Händen der Reuicruns 
en. Natürlich: denn feit die vormärzlichen Piberalen und Kons 
—* an das Ruder gelangt find, feit fie Ach für politiſche 
äpfte und ben Zweifel an ihrer Unfehlbarkeit für ein Verbre— 
dien anfeben, mußte ihre Stantefunft zu einem Epfteme ber Ges 
walt hinabſinken. Sie find nichts als eine neue Form bed Abe 
folutiemus. 

Noh eint, Die alter Autfchäffe haben bei Gryänzungen 
den Vorſchlag der Kandidaten in ihren Händen Manu werden 
biefe Herren es lernen, daß in einem Ausſchuſſe alle Parteien 
ertreten ſeyn müſſen, und daß bie Linke nach ihrer numeriſchen 
Erärfe ein Drittheil aller Ausſchüſſe verlangen darf? 

Der Wehrausſchuß hatte fi heute wieder erlaubt, ncue 
Kantibaten vom reinften konfervativen Waffer zur beliebigen Aue 
wahl vorzulegen. 130 Mitglieder der Linken haben darauf ihre 
Betheilioung an einer ſolchen Wahl zu Protofoll verweigert. 

— Aus fiherer Quelle wird mitgetbeilt, daß die durch die 
"Kölnische Zeitungs verbreitete Angabe von einer an die europfi« 
ſchen Ereßmächte gerichteten ruſſiſchen Cirkularnote vellkommen 
unbegründet und überhaupt fein Grund vorbanten zw ſeyn ſcheint, 
welcher die kaiſerlich- ruſſiſche Regierung jegt zu irgend einer Er— 
flärung bewegen fünnte. N 

— Wegen der nnentgelblihen Aufbebung der Epielbanfen 
find bet der Sentralgemwalt energifhe Proteſtatiönen ron ber frane 
öfifchen Reglerung eingegangen. Die Epielbanfenpächter in Doms» 
urg und andern Orten find Franzoſen. GEs fol die Drobung 
inzugefügt ſeyn, Beſchlag auf teutihe Schiffe in deu fraugöfifchen 

ilen zu legen. 


— 7. März. Es ift intereffant zu erfahren, baß ber Verfaſ⸗ 


bie koſtbare Stelle vonz MBriefter 
ſungsausſchuß ſich heute mit einer Mehrheit von 13 genen 11 Stimm |. Jahrhunderts iſt, TE Sr Das kann 


men für ben Grbkaifer erklärt bat. Das Direktorium hatte dar 
gegen nur 7 Stimmen, während 4 an dem Präflbenten feſthielten. 
So hätten wir denn eine Majorität wenigitens in dem Ausſchuſſe, 
ber fich befanntlich bei ber eriten Leſung der Verſaſſung in eine 
Reihe von Minoritäten zerfplittert hatte, 

— 9. März Wie man aus ganz zuverläffiger Quelle ver: 
nimmt, ift ber KHeichstag in Kremfier aufgelöst und eine Verfaf- 
fung mit zwei Kammern und einem Genjus oftropirt worden. 


Grofbritannien. 

London“ ?. März  Wierber Deutſchen Reforua)-von 
London aus glaubwürdiger Quelle neihirieben wird, bat Graf 
Golloredo Lord Palmerſton erklärt, nachdem die ſardiniſche Thron- 
rede vorliege, ſey es der oͤſterreichiſchen Negierung nicht mehr mög« 
lich ben Brüffeler Kongreß zu beſchicken. Oeſterreich finde im 
Kabinet von St. James immer lebhaftere Unterftügung, — viele 
leicht · auch deßwegen, weil jene Macht ihre Nacgiebigkeit in der 
bäntfchen Frage zu erkennen gegeben habe, — Der „loben ver: 
fihert, Frankreich und England feyen über die Nothwendigkeit 
vollkommen einverftanden, mit Nachdruck auf fofortige Entfernung 
ber vufflihen Truppen aus den Donaufürftenthümern zu dringen. 

— 6. März, Der „Morming= Po” wird aus Paris ges 
frieben: „Ht. von Titoff, ber ruſſiſche Gefandte in Konftantis 
nopel, bat offiziell um bie Erlaubniß dazu nachgeſucht, baf eine 
ruſſiſche Flotte ih durch bie Dardanellen in das mittellänbifche 
Meer begebe. Der Divan, nachdem er die übrigen fremden Bots 
ſchafter confultirt hatte, verweigerte die Grlaubniß. Hr. v. Tiroff 
erflärte hierauf, eine ruffijche Flotte werde ſich die Durchfahrt er» 
zwingen, welche fie haben müjfe, 


Btalien, 


Piemont Man fieht jeden Augenblid dem Ausbruch des 
Krieges mit Defterreich entgegen. Der König Karl Albert ift 
durch feine fhmwanfende Politik zu einer bloßen Null herabgefuns 
fen; die einzige Stüge, die er biäher noch hatte, den Mdel und 
einen Theil des Heeres, bat er faſt ganz verloren, indem biefer 
ihn für einen Verräther hält und jener, aus Furcht vor der Re— 
publif und der Girillotine, fi dem Wolfe und Deere anſchließt. 
Es find wohl genen 200,000 Mann an der Grenze von Genua 
bis zum Lago Mangiore aufgeftellt, und wie es heißt, bat ber 
Oberbefehlshaber Chrzanowoky ein bekanntlich ſchon von Napo— 
leon hochgeſchätzter General, den Plan, mit der ganzen Macht in 
3 Rolonnen nördlich, weftlih und füdlich auf einmal] zu operiren. 
Das Heer iſt vom beften Grifte befeelt. Wie es beißt, haben ſich 
Alle verabredet, ihre adeligen Difiztere ſofort zu erſchießen, wenn 
fie bei dem Zufammentreffen mit den Defterreichern ſich wieder 
benehmen follten, wie im vorigen Jahr. Es find viele Polen, 
Ungarn, Schweizer und Franzoſen als Offiziere eingetreten, und 
der DOberbefehl über die einzelnen Korps ift meiſtens ſolchen an: 
vertraut. Gin Korps von etwa 30,000 Lombarden ift gebildet 
worden, und fie werden ſich hoffentlich beifer ſchlagen, ala in dem 
vergangenen Jahre. Die öfterreihiihe Macht in Oberitalien foll 
jegt faum 80,000 Mann betragen. 

Modena, 26. Februar. Der Herzog {ft am 24. mit etwa 
000 Mann gegen bie tostanifche Grenze bin gejogen. Der Her 
zog von Modena läht, wie bie Deiterseicher, junge Leute arre⸗ 
tiven, bie nah Mantua gebracht werben, um bert uuter bie 
Kruppen Radetzkys geſtedt zu werben 

— 6. Mir Gin demofrarifches Journal von Genua, ber 
„Benfiero italianow, bringt eine Nachricht, die, wenn fie ſich ber 
ftärigen follte, ſeht ernite Berwickelungen in Ausſicht ftellen würbe, 
In Venedig joll nämlich der. General Pepe gebroht haben, alle 
öfterreihifche Oefangene, welche er gemacht, auf dem St. Markuss 
Plage lerſchießen zu laſſen, wenn DOefterreich ſich nicht beeilen 
würde, bie Gelbjumme, jowie au die Geißein, welche die Stadt 
Herrara habe überliefern müſſen, zurüdzugeben. 

Aus der Lombardei. Eine Kundmachung Radehkys 
som 28. Febr. bringt zur öffentlichen Kenntniß, dah ber Feld— 
marſchall zwei Militärtommifiionen, die eine für die Lombardei 
und die aubere für bad Venetianifche, zur gehörigen Vollziebung 
ber allen Flüchtlingen angebrobten Güterbeichlagnahme niederges 
fest habe. Wer irgendwo ben Anorbnungen biefer Kommijfionen 
ftörend in ben Weg tritt, wird triegägerichtlich verurtbeilt. Für 
Romplotte gegen bie VBollziebung ber Beſchlagnahme werden bie 
ganzen Gemeinden verantwortlich erklärt 


Nepublit Fraufreich. 


Parts. Zum drittenmale iſt der Befehl nach Toufon ge⸗ 
gangen die dort vorhandenen Schiffe bereit zu halten, da man 
wahrſcheinlich zur Offupation eines Punkts auf der italieniſchen 
Küfte gezwungen feyn wird, wenn die öfterreihifche Armee Ferrara 


überfchreitet. 
Defterreich. 

Wien. Zu den Manövern der Ofmüger Kamrilla gehört, 
daß man jeßt die hobe Klerifei ald Dämpfer der Revolution be: 
mußt. Die ungariſchen Biſchöfe, fo weit fie ſchwarzgelb find, ha⸗ 
ben Dirtenbriche erlaſſen, worin fie zur Treue gegen den «recht⸗ 
mäßigen König Franz Joſeph« und deffen Erzengel Windifchgräg 
erahnen. Im dem Hirtenbriefe bes agramer Biſchofs kommt 


ber ein — biefes 
eine Wir 

hatirlich nicht verfehlen, die draſtiſche Wirkung aufs — 
bes Volles nämlich. In das Kapilel der Religionspolitit gehört 
auch, daß ber Kaifer die der Stadt, Ferrara abgedrungene Kon⸗ 
tributionsfumme für den Papft Beftimmt haben foll, Unjere 
Truppen brandihagen in Italien alfo zur größern Ehre Gottes 
und zur Füllung ber leeren Kaffe des fouveränen Pontifera, denn 
zur Betreibung der Kontrerevolution in Rom gehört natürlich 


viel Geld. 
Waterländifches. 


Mäünden, 6. Mär. 
mer ber Abgeordneten, verliest De. Preif. ein Schreiben des £, 
Forftamted in Altdorf an ben Reviergepilfen Ludwig Jegel in 
Unterherrieden, worin berfelbe zufolge eines Auftrages der £ Re 
glerung von Mittelfranfen aufgefordert wird, ſich über die gegen 
ihn erhobenen rn Se während eines Urlaube fit) an 
der Redaktion des wfreien taatebürgerew betheiligt und in Ge« 
ſellſchaft des Literaten Diezel eine Volksverfammlung befucht zu 
haben, zu rechtfertigen. Diefe Verfügung fährt Dr. Prell fort, 
iſt ergangen auf Befehl der f. Regierung von Mittelfranfen : ich 
richte an den Miniſtertiſch die Frage, ob von Seiten bes Minie 
ſteriums Weifungen an bie Kreisregierungen ergangen find, welche 
biefe zu derlei Angriffen auf das Verfammlungsreht veranlaffen. 

Minifter v. Beisler. Gine berartige Verfügung ift vom 
Minifterium an feine Behörde ergangen, Die Minifter hatten 
hiezu fo wenig Anlaß als von ber bier vorgebrachten Thatfache 
Kenntniß. Der Betroffene wird demnach den Weg ber Beſchwer⸗ 
beftellung einfchlagen müffen. 

Dr. Prell, Die von mir angegebene Thatfache iſt kon— 
ftatirt, ich übernebe hiemit dem Heren Mintfter das in meinen 
Händen befindlihe Originalſchreiben. Nachdem das Minifterium 
jede Mitwirkung zu der gerügten Handlung abgelehnt hat, fo 
rufe ich ein —— Einſchreiten gegen deren Verüber an. Ich 
ſtehe nicht an, das Verfahren der £ Regierung von Mittelfranken 
als einen At ſchamloſer Polizeiwillkühr und Bolizeifpionage zu 
bezeichnen und beantrage daher die Bejeitigung ded Regierungss 
präfidenten v. Welden als eines zu dieſer Stelle unfähigen oder 
unwürbigen Mannes. j 

Minifter v. Beisler. Zwei Wege können in biefer Ange 
legenbeit eingefchlagen werden: ber von mir vorbin beze hnete, 
baf ber Betroffene Beſchwerde erhebe, oder der andere, daß das 
Minifterium nun in Kenntniß gefegt, von Amtswegen eine Unter 
ſuchung einleite, 

Dr. Prell. Ich beantrage das Lehtere. (Zur Notiz für 
untergeordnete Kreaturen, melde bie Verfammlungen des Volkes 
zu bintertreiben fih bemühen.) 

— 7. März. Endlich {ft das neue Kabinet gebildet: das 
durch neue Verwicklungen noch ſchwieriger als vorber geworbene 
Vortefeuille der Finanzen übernimmt der Minifterialrath im De— 
partement ber Finanzen, Staatsrarh Dr. Afchendrenner; das Por« 
tefenille ber Juſtiz der Juſtizminiſterialrath Dr. Kleinſchrod (Mite 
glied der N.«V. in Frankfurt). General Leſuire bleibt Kriegsmi- 
nifter, Regierungsbireftor Forfter von Augsburg übernimmt das 
Bortefeuille des Innern 


— 8. März Die Vertagung der Kammer hat ſich beſtätigt. 
Herr Staatörath v. Beidler bat jo eben der Kammer der Abe 
geordneten folgende Eröffnung gemacht; „Ih babe der hohen 
Verfammlung im Auftrage Seiner Majeſtät des Königs eine Mite 
theilung zu machen: fie betrifft die bereits früher angefündigte 
— ‚mu 
Die damals hiefür angeführten Gründe beitehen noch heute 
und theilweife felbit in erhöhtem Maße. Es gilt dieß namentlich 
von ber Thätigfeit der deutſchen Nationalverfammlung in Frant- 
furt. Dort gewinnen die Greigniffe mit jedem Tage eine ii 
Wichtigkelt und drängen zu endlicher Entſcheidung. Dabei follte 
Bayern feine volle Vertretung finden. Andererfeitd werben bie 
Beſchlüſſe, die wir von dort in nächſter Zufunft zu erwarten has 
ben, Anhaltspunkte geben, um bie inneren Angelegenheiten von 
Bayern mit mehr Sicperheit bemeilen zu können, als dieß bis 
jegt geſchehen. 

Als in Ihrer 11ten Sigung bie Vertagung vorläufig anıe- 
fünbigt wurde, fo wurde Ihnen allerdings die Borlage eines Ge- 
fegentwurfs angekündigt, unter der Borausjegung , daß derfelbe 
no vor der Vertagung zur Grledigung fommen könne und daß 
dazu nicht viel Zeit werde in Anipruch genommen werden. 

Diefe Hoffnung bat fi num nad 14 Tagen nicht vermirk- 
licht und mittlerweile drängen die Ereigniſſe. Ueberdieß beat ın 
Bezug auf diefen Geſetzentwurf der neu eingetretene Kinanzminie 
fter die Hoffnung, daß eine kurze Vertagung des Landtags eine 
befriedigende Erledigung der Sache befördern werde. GH beiteht 
aljo auch in Bezug auf diefen Gegenſtand jept fein Bedenken ge« 
gen bie Bertagung. 

Der Präfivent erklärte hierauf im Folge der verfaflungsmä« 
ßigen Vorſchriften die Verſammlung für geſchloſſen. Der Situngs- 
faal fo wie die Zubörerräume leerten fich in tiefer Ruhe, 

Die betreffende fönizliche Botſchaft ift unterzeichnet: v. Leſutre. 
v Kleinfchred, Dr. Aſchenbrenner. Beisler, Staatdrath. 


— Während bie Pfalz und andere Landestheile Bayerns be— 


Ir Ser Beutigen Situng wer Ran 


vehtigt wären, in den in Gifenmann’s »beutichem Volksblatte⸗ 
jüngit gemachten Ausſpruch einzuftimmen: wir fhämen und 
einem Staate angugebören, in deilen Haupttheilen ſolche 
niedrige Elemente leider noch bie Oberhand zu haben ſcheinen — 


laſſen die Organe der Pfaffen- und Reaftionspartei nicht ab,. 


unjere rheinifche Provinz in ihren Repräjentanten auf bie ge= 
meinfte, niedrigſte Weife zu fhmähen, zu verbächtigen und zu bes 
ſchimpfen. — Diefe Perfidie (aber auch Dummheit müſſen wir 
ed nennen) geht nun ſogar fo weit, die Pfalz, welche fait immer 
wie eine auszupreffende Gitrone betrachtet wurde, mie einen uns 
nügen Fetzen zu behandeln, der durchaus feinen Werth hat, — 
Der „Bolföboten, eined ber Dauptorgane jener finftern , nad ber 
Heriſchaft ſtrebenden Parthei, enıhält z. B. in feiner Nummer 
vom 3. März wörtlich Folgendes: 

Bom Led wird geichrieben: Lieber Volkobot! Bei und im 
Oberland frägt man fih, ob es micht beffer wäre, wenn unfer 
lieber König die ganze Pfalz, fammt allen Pfälgern herſchenken 
würde? Dann könnten fie alle möglichen Reichsgrundreihte annch= 
wen, und wir mürben dann fehen, wie es ihnen anfhlüge. Woll⸗ 
ten Me Pfälzer geben, fo würden wir ihnen mit Freuden noch 
gutes Reifegeld mitgeben, indem bei einer etwaigen Sammlung 
für diefen Zweck Jedermann bei und mit Freuden einen großen 
Beitrag würde, Mac einmal, lieber Vollsbote“ dieſen 
Borichlan, and wenn er burchainge, jo wäre dem ganzen Reiche, 
ben. Btälgern und und geholfen.“ 

Sole Ausfälle find mwahrlih dumm. Dean möge fi} aber 
wohl vorfehen, in dem bisher belichten Tone fortzufaßren; denn 
Gifenmann’s deutſches Boltöblatts- hat in den Gingangs erwähn- 
ten Worten einen ſchweren, verhängnifvollen Sag ausgefproden. 
— Die Worte find gefallen, fie könnten in der Dal), in ben 
fräntifhen und fhwäbiichen Landeötheilen Bayerns gar leicht einen 
fruchtbaren Boden finden, keimen und feſte Wurzel faffen. Die 
Geſchichte aller Zeiten belehrt und, daß, hat ein Gedanke, eine 


fpäter zur Ausführung kommt. — Was würde aber das Nefultat 
feyn, mern das „Herzogthbum Bayern⸗ all das Beſchmeiß, wel: 
ches ſich mie Ungeziefer wieder feit einzuniften und am debenes 
marfe bed Landes ſich zu mäften fucht, mit feinen eigenen Mitteln 
zu ernähren hätte? — Die Kräfte und Säfte bed Landes würden 
bald ausgefogen ſeyn; — das bethörte Volt würde und müßte 
in ben Aufhedern feine Verführer, feine Reiniger erkennen ; das 
Gegentheil von bem, was heute beabfichtigt wird, müßte erfolgen, 
ber Schlag anf die Verführer aber auch ſchrecklich ſeyn! — ' 

Pfalz. Speyer, 8. Mär. Der 7. März 1849 wird, 
ja er muß für ewige Zeiten den Bewohnern Speyers ein denke 
würdiger ſeyn und bleiben! Geſtern Abend bildete fich dahier, mit 
großem Genuſſe fpricht ed ber deukende Menſch aus, unter dem 
Vorfite des Predigers Schmidt von Löwenberg eine freie chriftliche 
Gemeinde. Nach vielfeitigem Berlangen veranlapte Notär Reichard 
feinen Freund Schmidt. bierber zu fommen; biefer traf geflern 
hier ein und hielt des Abends im Kaiſer'ſchen Saale eine fehr 
befuchte Berfammlung ab. Nachdem mit wenig Worten ber Zweck 
ber Berfammlung auseinander geſetzt worden, verbreitete ſich 
Schmidt über dad Wefen und bie Bebeutung der freien chrifili 
den Gemeinde in ausführlicher Rede, lich fobann die Grundſätze 
ber Kaiferslauterer Gemeinde verlefen, erörterte bie einzelnen Abs 
ſchnitte und warnte am Schluffe Jedermann, fey er Katholik ober 
Proteftant, vor einem übereilten Beitritte, forderte, was allgemein 
fehr beifällig aufgenommen mwurbe, mit Relichard auf, biefen Schritt 
vorerft im Bamilienfreife zu berathen und dann zu handeln, da— 
mit nicht fhon von Anfang an Mifveranügen entſtünde. Rad 
bem Schluffe zeichneten fih dennoch 33 Männer ein, Am Pal 
fonntage findet der erfte Gottesbienft babier ftatt, 


Landbau. Hr. Gulmann wurde am 5. de babier mit fehr 
großes Majorität zum Abgeorbneten nah Münden gewählt, 





®. Ritter, verantwortlicher Rebafteur 


Idee, bei einem Volke einmal fefte Wurzel gefaßt, er früher ober 


Derjteigerungen. 


Samflag den 17. März nähfipin, Nad- 
mittags um 2 Uhr, im Gailhaufe zum Lamm 
dabier, wirb Herr Peter Cchmann, Hofs 
befländer auf dem Bombader Hofe, ein Ak. 
ferflüd auf Ameibrüder Bann, auf bem 
braunen Berg, neben den Erben Krauth und 
Gräfin Gudin, 3 Heftaren 34 ren oder 
obnaefähr 13'/, Morgen enthaltend, wovon 
7 Morgen mit Korn und 3 Morgen mit 
Waizen angefäet find, in ſechs gleiche Looſe 
abgetheilt, unter fehr vortheilhaften Bedin⸗ 
*. —* —— Zahlungstermine, 

enil n laſſen. 

* a Schmolze, Rotär. 

Freitag den 16. März nähfthin, Morgens 
um 8 Uhr, auf dem Bombacher Hofe, mwirb 
Herr Peter Lehmann, Hofbeitänder bafelbit, 
nachbezeichnete bewegliche &egenftänbe, auf 
Borg, verfteigern lajlen, als: 2 Pferbe, 2 
Kübe, 2 Rinder, 1 Rindfaſſel, 1 vollftän- 
dige Branntweinbrenneret- Einrichtung, ein 
breiter und ein ſchmaler Wagen, Adergeräth- 
ichaften, 1 Schäferfarten, 2 Baar ‚Heuleitern, 
Bettung, 4 Betrladen, Getüch, Küchenges 
fchirr, 1 Commode, 2 Mehltaften, 2 Tiiche, 
Bänke, Stühle, obngefähr 20 Malter Karr 
tofeln, und anbere Gegenftänbe, 

Schmolze, Notär. 


ticitatiom 
* Mittwoch ben 28. März 1849, Vormittags 
10 Uhr, zu Mafweiler, in bem Haufe bes 
Wirthe Chriftian Süß; 

Auf Anitehen von: 1) Katharine Huber, 
gewerblos, in Maßweiler wohnhaft, Wittwe 
bes allba verftorbenen Ackerers Ghriftian 
Schmab Il,, eigenen Namens und als ge 
fegliche Bormünberin ihrer minorennen Kin⸗ 
ders #) Gatbarine, b) Heinridh, ©) Louiſe 
Schwab; 2) Heinrih Schwab, Schneiber, 
in Maßweiler wohnend, Nebenvormund bies 
fer Deinderjährigen; 3) Chriſiian Schwab, 
sum , Aderer, in Maßweilet wohnend, eignen 
Namens und ald Rechtsinbaber von: a) Elir 
jabetde Schwab, heutige Ehefrau von Jakob 
Hartftirn, Leineweber und Mufitus, beide in 
Mafmeiler wohnhaft; b) Geurg Jakob Schwab, 
Aderer, in Mafweiler wohnhaft, zur Zeit 
in Amerifa; 

Werden durch Guſtad Adolph Schuler, 
fgl. Bezirlsnotär, in Zweibrücken wohnend, 
ber Untheilbarkeit wegen, zu Eigenthum der⸗ 
ſteigert: 

1) Ein zu Maßweiller ſtehendes einftödiges 








Wohnhaus mit 3 
lebten Ghriftian Schwab 11. berrührend, 


unb 
-2) 13 Dezimalen Garten in den Thalgärten, 
Mafweiler Banns, theils in ber Ehe 
bes Veritorbenen erworben, theils zum 
perfönlihen Nachlajje beffelben gehörend. 
Zweibrüden, ben 9. März 1849. 
SS dh uler, Notär. 


Donnerftag den 29. März 1849, um 2 
Uhr des Nachmittags, zu Rohrbach, in dem 
Haufe des Jakob Konrad ; 

Auf Anftehen der Erben der zu Robrbach 
verlebten Anna Wagner, im Leben Ehefrau 
des nun ebenfalls verfiorbenen Peter Didier, ale: 

1) Zohann Almansberger, Aderer, zu Rohr: 
bad wohnhaft, handelnd als Bormund, und 
2) Georg Klam, Yeinenmweber, bafelbi wohn. 
baft, als Nebenvormund ber Minderjährigen: 
a. Margaretfa und Johann Didier; 3) 
Georg Zimmermann, Bergmann, zu Rohrs 
bach wohnhaft , handelnd ald Kurator; und 
4) Franz Auguft Mieft, fönigl. Notär, zu 


Bliedfaftel wohnhaft, ald Repräfentant ber|” 


beiden Abweſenden Katharina und Magba- 
lena Didier; 5) Anna Didier, Dienfimapd, 
auf dem Schloß Lorop, Gemeinde Mery- et 
Bois in Aranfreich wohnhaft; und 6) Bil- 
beim Chandon, Bürgermeifter. ber Gemeinde 
Rohrbach, zu St. Ingbert wohnhaft, und 
diefe Gemeinde ald Repräfentantin des De- 
ferteurd Nicolaus Dibier ; 

Werden vor dem biergu fommittirten fal. 
Notär Martini, im Amtefige zu Gt. Ing⸗ 
bert, die zu dem Nachlaſſe der genannten 
Erblafferin Anna Wagner gehörenden Im— 
mobilien , Robrbader Banned, ber Untbeil- 
barfeit wegen, oͤffentlich, in Eigenthum ver= 
fleigert, ale: 

1) Ein einködiges, zu Rohrbach gelegenes 
Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
Garten, enthaltend zufammen 21 Desi- 
malen Flaͤchenraum. 

2) 38 Deyimalen Aderland , in 2 Stüden. 

St. Ingbert, den 11. März 1849. 

Martini, Notär. 


[3’] Das 5. Epevaulegers = Regiment Reinin: 
gen verfteigert in Zweibrüden am 17. Därs, 
Nachmittags 2 Uhr, die Lieferung von 153 
Ellen dunfelgrauem, 1771 Ellen grünem und 
156 Ellen ſcharlachrothem Tue, 3671 Ellen 
Hember:, 3193 Ellen ordinär Futter, 1542'/, 
Ellen Rodfutters, 288°/, Ellen KranfensDHauss 
Leintuch, 437 Ellen GStrobfad , leinwand, 
613 Ellen "/,breiiem, 30 Ellen */,breitem, 


ubebör, von bem verr!4597°/, Ellen Kaiern: Leintudp, 89°, 


Ellen 
blau und meiß geflreiftem @rabel, 860 Ellen 
Strobfad » und 189 Ellen Kopfpolſter⸗ 
Zwilch, 139 Paar leinenen Soden, 33 Sadı 
tüdern, 26 zweimännigen und 48 einmänni« 
gen Ralern, , dann 27 Rranfenhaus-Bettdık- 
fen, 275 Pfunden Roßhaare, circa 600 
fhmwarzen Reithofen » KRalbfellen, 485 Yaar 
ledernen Handſchuhen, 545 Paar Holbſtiefeln, 
232 Haarbüſchen, 394 Paar Sporn, 67 
Schul-, 24 Unterleg. , 20 Knebel: Trenfenge» 
biffen, 656 Ellen Untergurten, 61 Hiebfetten, 
42 Reitſtangen mıt Kinnfetten, 89 Foura- 
gierfäden, 20 Strirgeln, 525 Rarbätfchen, 
1 DOrbonnanz: Trompete, 6 Trompeten Schnü« 
ren, 1400 Pfunden geblanftes Zeugleder, 
79 braunen Kalbfelen, 536 weißen, rauhen 
Schaffellen. 


— ——— —— 
Gemeinde Hedendablheim. (Holy 

verſteigerung.) Samſtag ben 17. dieſes Mo» 

nais a c, des Bormittags 10 Uhr, in loco 

Hedenbablheim, werden folgende Hölzer, auf 

Zahlungstermin verfteigert, ale: 

I eiben Saufamm, Ar Klaſſe, 

8 burten Mupftämme, Ir u 

3 birnbanmen ditto, Ir 

18% Klafter buchen geſchuliten Sceitholz, 

15% ” FR. ” Priigel, 

ı eichen w * 

14 dirubanuen arfchnitten „ 

1 unrifiiaer Stamm von 1%, Klaiter, 

75 RBatyerten, 

5050 Bobnenftangen, 


Ensheim, den 9. Mär, 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
V. Fobs. 


—— — — — —— — — — — — 

Die in Nro. 30. d. Bl. ausgeſchrie⸗ 
bene Holzverſteigerung zu Ommersheim 
auf Dienſtag den 13. d, kann einge—⸗ 
tretener Hinderniſſe wegen erft am 19. 
Märznähfthbin, Morgens 1Olihr, 
jtattfinden. 

Ensheim, den 10, März 1349. 

Das Bürgermeifteramt, 
P. Bob. 
Xobveriteigerung. 

Am Freitag den 30. März dieſes Jahres, 
Bormittage 11 Uhr, merben die Gemeinde 
Lohrinden aus den nacfiehenden Schlägen, 
nah Zentner, Öffentlih. an ben Meijibieten- 
den, auf unterzeipnetem Amte verfleigert: 

4) Schlag Bonnetsbed, Gemeindewald von 
Nieberfirchen, 130 Zentner, 

2) Schlag Brüdendufh, Grueindewald von 
Selchenbach, 125 Zeniner, 





Hof, 60 Zentner, 


4) Pa. Teſenbacherrech, Gemeindewald lin diefem Jahre mieder ſchön geithnittene | 
von Saal, 6 Zentner, 


Niederfirhen, den 9. März 1849. 
Das Bürgermeilteramt, 
Eullmann. 


[2'] Tobrindenveritelgerung. 

Den 31. März 1849, des Morgens um 
10° Uhr, wird auf dem Bürgermeifieramte 
Konten das diesjährige Lohrinden-Ergebniß, 
aus den nachſtebenden Gemeindewaldſchlaͤgen, 


an den ‘Deiftbieienden verfieigert werden, gr 
nämlid) : 
4) Der Gemeinde Atbeffen, im Diſtrikt 


Höhn, 80 Zentner. 

2) Der Gemeinde Herihmweiler- Per 
tersbeim, im Diſtrilt Huühnerrech, 
30 Zentner. 

3) Der Gemeinde Niederohmbach, im 
Diftrift Nennweiler, 6 Zentner. 

4) Der Gemeinde Oberohmbach, im 
Diftrift Hinnmerwalb, 40 Zentner. 

Konfen, den 10. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kauf. 


13’ Befanntmacung. 
Freitag den 16. März laufenden Jahrs, 
Morgend 9 Uhr, zu Rieſchwellet, werben 


die im daſigen Grmeindewald, außerordent: 
licher Schlag Hirſchduſch, gefällten Hölzer 
öffentlich verfteigert, ale: 

12 erden Banflamme, Ir Kaffe, 

54 eichen- honmerftangen, 

3 fıefera Bauſtamme, Ir 

6 buchen Munbolgıbichwitse, 

it m Longmieden, 

54 alpen Nunbuliftongen 
196 Ktaiter ariebnuten Scheit uud Prüyelhofz, 
2550 buchen Reiſerwellen, 


was mit dem Anbange befannt gemacht wird, 
daß diefe Hölzer gut abzufabren find, und 
daß bie Wellen nicht aufgebauen wurden, 
deßwegen ſehr vortheilhaft zur Umzäunung 
von Gärten verwendet werden fönnen. 
Reifenberg, den 5. März 1849. 
Das Bürger mafteramt, 
Steinader. 


dr Klafe, 








Vermiſchte Bekanntmachungen 


Bei unſerm Abmarſch fühlen wir und ver- 
prlichtet, den verehrien Bewobnern Zweibrüf- 
end für die alljeitig freundliche Aufnabme 
unfern beften Dank zu fagen, und ihnen ein 
herzliches Lebewohl zujurufen. 

Zweibrüden, den 11. März; 1849. 

Die Sffiziere, Unteroffiziere und 
Jager der 4 Divilion des Fönigl, 
2. Jägerbaraıllons. 

Sonntag ben 25. März naͤchſthin, des Bor 
mittags um 11 Uhr, wird bei günstiger 
Wirterung bie Einweihung ber Kabıte des 
biefigen Vollvereins und ber Bürgermehr 
ſtattſinden. Judem man biejes bierburch ders 
öffentlicht, ladet man zu dieſer Feierlichkeit 
die Mitglieder der in der Umgegend ſith ge— 
bildet babenden Bolkövereine, höflichſt ein. 
Sollte die Witterung an dieſem Tage nicht 
günftig ſeyn, fo wird bie feier auf einen 
andern Tag verlegt, welcher fpäter befaunt 
gemacht wird. ; 

Webenbeim, den 10, März 1849 

Der Ausſchuß des Vereins, 

Wer gegründete Forderungen an die da— 
bier verlebten Schreiner Carl Maas’fcen 
Eheleute zu machen bat, beliebe ſolche bei 
Unterzeihnetem bald einzugeben, nn fe in 
das Inventarium eintragen lajlen ‘zw fünıten, 

Zweibrüden, ven 12. März 1549. 

Kohl, Geſchäftsmann. 

Der Wolffangel'ſche Garten am Gent: 





meiler Weg, obngefähr ';, Morgen groß und | 


mit vielen edeln Obit- und Nebenforten pers 

fehen, {ft zu verpachten durch 

Eu —Kohl, Geſchaͤſtamann. 
Päder Wild bat ſelbſtgezogenen weißen 

Kleefaaınen zu verfaufen. 





Schlag Bamnbufhhed, Gemeindewalb von | ]4] 

























| und ifts thatſachuch que dadurch geworden ? Wohl hat das Volk 






Cirque — olympique 


von Johann Kossmaier 





Bekanntmachung. 
Man bringt hiermit zur Kenniniß , 


“1 


buchene Dachlätten und Ueberbinblättcen an | 


der Dampffcneibmühle der Herren Gebrüder |: ial. Militaͤr Rei 
ae 5: Sb — In der koͤnigl. Militaͤr Reitſchule 
und zu billigen Preiſen verfauft werden. Morgen Mittwoch und Donnerftag, große 
Es werben auch Beſtellungen auf fonfige | Vorſtellung mit neuen Abwechſelungen. 
geſchniuene Hölzer, ſowohl duchen als eichen Der Anfang ift Abende präsis 7 Ubr. 
Auch wird bemerkt, daß nur noch drei Bor» 


Man wende fi) entweder am bie Herren ſellungen gegeben werben. Allerletzte Bors 
Gebrüder Krämer felbft oder an den Unter | ſtellung Sonntag den 18. März, Nacdhmits 
ihneten. tage um 4 Uhr. 
[2?] PVerpadtung eines Gutes. 
Das Gut Serinihof bei Reifenberg, 
80 Morgen enthaltend, ift auf den Zeitraum 
von neun Jahren billig gu verpachten und 
fogleih zu beziehen. — Das Nähere bei 
Wirth Eberle zu DOberauerbad. 
[3’] Die Wohnung ım zweiten Stode des Cb. 
Kienlin’fben Haufrd, welche dermalen Here 
Staatsyprofurator Dingler im Miethe bat, If 
bis Fünftigen rıften Auguf In neue Mlethe zu 
vergeben, und das Nähere zu erfragen bei 
@ Rt HeY 
— — — — —— 
Frucht · Brod· u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
Kufel vom 9 März 1849 
Der Jentuer Warzen, — fl. — fr.; Korn, 2A, 


@ert.2 A.aotr; 
2. 25 fr.; Par, 


Eifterftein bei St, Ingbert, im Märg 1849. 
PH. Strad, Vermalter. 


Neue Mufterfarte 


von 
Tapeten fürdas Jahr 18149, 
angefommen bei 


Buchbinder Ritter in St. Ingbert. 


Boldleiften in ſchoͤnſter Auswahl 
bei Nitter in St. Ingbert: 

Es ift ein wolfjtriemiger großer 
Rettenhund, der auf den Ruf 
»Donaus hört, am 9. dieſes Mo— 
nats abhanden gekommen; wer davon Nach⸗ 
richt ertheilen kann, bellebe es, gegen ein 
Trinkgeld, dem Joſeph Stalter auf dem 
Monbi ſoue Hof anzuzeigen. ua 
[2°] Mündner Pic = Pech in Kiften iſt in 


55 Pr.; Brei, 34. — fr; 


“rbfen, 3 f- 27 fr; Biden, 


; 24. ‚ Kartoffeiu, — A. 55 fr. ; Wintergerit, — R. 

nangen und halben Zentnern zu haben bei 24 Bi: Ne Sr = Reritreh, 3 Kitar. 15 "wi 
Wer. 6 Brod, 1% Kilvar. 9_ Fre; N 
—— 8* Both ee Ochftendeiich, 10 krez Kad⸗ 


een Den EEE Em — — 
Bet Carl Boub ıft ein möblirtes Zimmer 
zu vermietben und ſogleich zu begeben. 


Heyer’s Auswanderungs - Atlas 


Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
In 45 kolerirten Glattern in gross Folio. 
Inbalt: 


Weltkarte. — No. 2. Weberfahrisfarte des Mtlantiichen Dreans mit ben 
HYanprhäfen. Neo. 3 Geuerailarte der Mereinigten 
Spejialfarten fammtliher Ztaaten und Territo⸗ 
Kaniten ud Eifenbahuen, den Gregen und Ramen jeder 
Gemun mm» selon den Musmandererit münchen Notizen aud Ungäben. — Mrr. 36. Spreuatfarte 
rr4 KRalifornifchen Goldlandes. — Nro. 37 bis 45. Speyalpläne der größten Städte der 
Union nic Angabe der vorsäglichiien Dafhöfe, ber Eifenbahnhöfe, der Batcaus für Dampiboctiinien, 
du our digketen a. ide y 

Gefcheinungsweife: Bom 15. Mal in Wochewieferunaen von 2 Blättern. jedes an 2; 
Zar. orer 9 Er. heit , 10 das der ganze Atlas uch im Spätherbte dıcjes jahres in deut 
Beiip der Beſteller koͤmmt. 


Katbileiih,-6 fr; 


‘ ser; 
ek, Br; Rindfeiſch, 8 fr, ge 


dammell,. 9 Pr; Sthmeinenf., 





Are. 1, 
Schifftreuten nad alın amerifaniſchen 
Staaten. — Nie. 4 Dis 35. _ Genaue 
rien der Union mit allen Straßen, 





Zugleich mit dem Atlas wird 


Meyers DOrts:-Leriflon 
ber 
Dereinigten Staaten bon Dordbamerika, 


ein aAphabetiſch⸗s, doliſtändiges Veryeirbiuh mebil Beſchreibung aller Mamen hadenden Derrlihferien 
der Morramerifantfchen A-rnbaareı, murer armaner Mugabe ihrer Lage uud mit flercı ———— 
den Auswanderungs⸗Atlas, m Das Aurfiuchen jeder Dertlichfeir zu erleiheenn, erscheinen. “ * 
Prrifon erfebeint ı* einem Noıken Detarbaude, gteß Sormar, in Miochenlieferumgen ju 2 Bogen, 
ede zu 2, Sur, oder 9 Fr. shein, 

Jede deutſche Buchhandlung wimmt Beftellungen an. Dabei ſedt et Jedem frei, 
ein MlerE Allein, oder beide Werke zuſammen yu beitellen. — Subſeribentenſammler und Auswante nt 
Berrine erhalten von jeder Birchhanklung das Ute Eremplar qratid. 





Gm Weften geht die Sonne auf, im Diten neht fie unter, ——- Amerifa, Bas 
Wejtland, it die Yoplamma und der Front ın dieſet Zeut! Nrlteonen Deutſche danfen BB au je 
MNöguhtet, das Vaterland zu verlamen, deifen Sıaac, trog dller Baupläne und ar a T 
und mebr aus Den Zugen gebt amd ıt dem Pen Iiheres Wohnen mumd fein tublaes tue mehr yn 
hoffen it. So ho ifl die Dale des Merderbens angelaufen, (0 furbibar medt ich tir —— czug⸗ 
fo eig folgen ſich die Schläge, fo ſehr drangen id Die Zeichen, jo laut und med ——— 
deutſche Erde von den Borboten dry Ummalguug, daB wohl au der erharfrite n — en x 
before fen Darf und anf ein Mint deufen mag, wäre e6 auch she ur ſich, de ch fer ur Kinder. 
Mo aber Fönnte er ein beſſeree fladen, ats ner beit Schutze det Eternenbannerd, Bet 14h 
flen, rerniten, hübenpften, alitlıhiten Bürgeritantes der Erde — N Nordamerika ? N 

Arane ih Feder tu Miller, leidenſchaftsloſer Sinude: — was haben war m D tie u w: id 
md was gu fürchten? — Daben unfere Dartamente nicht alle Ihre Kaͤnſte und Werem ir anf nee 

des papıernen Medi mehr 05 
Bengali md Rech steige mer 


font. aber Die Semalt it ab gemahlen, uud der Mader vbiſchen Außen altes Beiehumn an ers 


jedem Tage. Neme trenlofe, ergeniiichtige Zamilienpolitif, metibe Wach h shaft 
rafeın, nad Fre die Medhte der Bölker wu rhümmern und ihr Streden gene a Mühe 
grachtet, Die har alles Mheri herbeigeführt, uud so fange ie Forrbeiteber, INE Dit dor Arbeit , hat 
und Beieren eitel. WMustaunnend mit ıhrem Aunmyfitnften Bas Mark dee Aleihes MU I Zant⸗ 
fie dus Baud te fehenden Beeren, ihren Werkzrugen, b dete, muB \hr are — v —— über 
eutwerer ne vermanenteh Säbeiherrichaft treiben, Der . denſche Erde m nat led 
fhmweramen, ın deifen Fluth alles Beſſere untergekt anf lange Zeiten. 2, Site 2. 

Darum weht dent ri Wotlonen der Bıat wa Weiten han, Deut 7 IM Ben ae 
Zonne auf - im Sſten geht fie unter." Daun or aber Ama gs. Atlas 
Hoffrma. ehe Ihr Sort rın Wänden wählt, gebe id Fuh urinen Auswan⸗erungo* 
und men ris Lexikon von Nordamerika in me Häude. 

Mever 


Berellangen übernimmt bie G. Mitter’fhe Buchbandlang in Zwribruden. 


— — 


Truck und Vetlag ver tter'zchen Buhdenlerel ın Iwerbe 4A. keu 


fälziſche Blätter 





Gefchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Politiſche Rundſchau. 


Wir ſtehen mitten in der verhaͤngnißvollen Krifie. 
Die naͤchſten Wochen müſſen die Dinge zur Entſchei⸗ 
pung bringen. So flroff tft der Bogen, daß bie 
Sehne diefe Spannung nicht länger auszuhalten ver 
mag. Vielleicht bricht fle, und dad Schwirıen wirb 
ganz Gurops in Bermirrung bilngen. 

Bliden wir um und Vom Gfaggerad, das von 
den Stüärmen ber Norbfre geveiticht wird, bis torte 
bin, mo bie Donau ihre Fluthen durch das eiſerne 
Tor wälzt, iſt Alles in einen Knäuel zufammenge- 
ballt, den zu löfen die Diplomaten ſich vergeblich 

‚müben, Läßt fh der Krieg mit Dänemarf 
vermeiden? Dieſes fleine Sand fühlt die Schauer 
ber bevorftebenden Vernichtung; ed brareift, daß fein 
Wube naht, Düne die moblhabenden überelbifhen 
Herjogtbümer, melde «0 außbrütete, und bie 
ibn iodtlichen Haf und Krieg bis zum Meſſer ge 
ſchworen haben, ift ed verloren. Es wird die Her 
sogtbämer einbüßen, und in dem Kampfe, welchen 
es führen will, um ihnen ein Zwangejoh aufzulegen, 
wird es ſelber untergehen. Dbne fie fann ed, mit 
den biäherigen Anſprüchen, nicht beſteben. Rußland 
ihärt, England möchte ausgleichen, aber Deutſchland 
kanu feine treueften Söhne nit im Stidye laflen 
und wird ibnen Hülfe gewähren. Schweden bat ſich 
thörichtermeife auf Dantmarls Seite geftellt, ſtatt in 
Deutiblandb einen aufrictigen uud uneigennügigen 
Bundedgenoffen zu juden, Bor Ablauf eins Mor 
nates wird entschieden ſeyn, mad der Sommer bringt. 
Auch eine Berlängerung des Waffenſtillſtandes wäre 
nur ein Aufſchub. Jenſeits der Elbe liegt die erfte 
Sandbabe zu einem europäliden Kriege. 

Eine zweite bietet Italien bar. Von Genua 
bis über bie Meerenge von Meflina lodert der wilde 
Brand. Sabvehen if unmutbig, Biemont in 
tevolutionärem Fieber und in halber, ſchiefer Stel 


wir shnen zuoefchen » fagte Simon von Trier, wenn Sie erft 

e mit und berathen wollen. Sie müſſen ſich eine 

erg m en, — an Fa zum behaupten wollen, ſprach 
ogt; Ste werben bie Arme des Volkes nöthig haben gegen | vertretung bat eine entichei Sti 

Rufen und Dänen — treiben Sie die Wurzel Ihres Ginbeitte F MEN 

baumes in das Herz des Volkes, und feine Arne werden Ihnen 


bad ah 


zu Gebote ftehen! 


Aber die Partei des Erbkaifers kennt kein Bolt, kennt feine 
anberen Hebel der Regierung, als die der Gewalt. Klar ſprach 
Rieſſer befonders es ans, baf dieſe Partei auf den ſchon verwor: 


fung. Radehly mit einem flegedmuthigen Hrere ver 
fügt über 160 000 Mann; der Sirger von Cuſtona 
brennt vor Begierde, ſich mit neuen kriegeriſchen Roı« 
berren zu beveden, unb ben Frieden in Turin zu 
biftiren, Die Lombardei kairſcht im ihren Ketten, bie 
Laqunenftabt Bruedig leitet noch immer tapfern Wi⸗ 
derſtand. In Toskana, das ber Grofiberiog ver 
laffen bat, und in Nom hat man eine Nepublif 
ausgerufen. In Neapel fhhmanft Alles im Unge⸗ 
mwiffen, hinter dem Könige aus dem Haufe Bourbon, 
der Alles, was Revolution beißt verflucht bat, ficht 
der Czar aus dem Haufe Romancff-Holflein, der feine 
Lebensaufgabe darin findet, die Nroolutionäre zu Paas 
ren zu treiben. Die firtlifhbe Frage ift eben fo 
wenig geldit, wie die ſchleowig⸗bolſteiniſche, und bie 
engliihe VPolitik in Betreff Italiens ift nicht minder 
zweibeutig wie in Betreff unſeret norbalbingtichen 
Lande. Sie wartet zu, ſucht in die Länge zu gieben 
unb erregt bald hier bald va Hoffnungen und rs 
wartungen, welche fie in den wenigſten Bällen erfüllt 
oder befriedigt. Sizilien möchte file mögllchſt unab⸗ 
bängig von Neapel machen, weil die vereinzelte In⸗ 
fel ihrem PBroteftorate anteimfallen, ſomit itren ohne» 
bin ſchon überwiegenden Einfluß im Mittelmerre noch 
verflärken müßte, Dagegen lehnt fi, von feinem 
Standpunkte mit vollem Rechte, Frankreich auf; 
es läßt für Sizilien die revolutionäre Politik der 
ESnmpatbien und ber Propaganda fallen, um eine 
Politit der Interefien zu befolgen, welde 
im gebleiet, England im Mittelmeer nicht noch mäch ⸗ 
tiger werben zu loffen. 

Die Brüfieler Gonferenz über Italien gilt 
uns lediglich für eine Pbantasmagorie. Es feblt 
für Diele Konferen an allen erforterlihen Ingredien« 
zien. Deſterreich will und braucht keine Bermitielung 
mebr. Bon einer Trennung feiner Brovinzen jen« 
feitö ber Alpen, von einem Abtreten der Kombareri, 
weldye «8 im vorigen Sommer ſelbſt anbot, ift Feine 


evofutiond 


bleiben ber Landesgejeggebung vorbehalten, 
Staat fell eine Verfaſſung mit Volksvertretu 
nifter find ber Bolfövertretung verantwortlich 


bei ber Befteuerung, bei der Ordnung bes St 
auch bat fie — mo zwei Kammern vorbanden fin 
— das Recht des Geſetzvorſchlags, 
ſowie ber Anklage ber Minifter. $ 
ben Volksſtaͤmmen Deutjchlands ift 


chen. 
49. 
— 


— 


vlertelſahrlich 
Landſtuhl, Kan 
ber Erpeditlon. 





folgende Ab⸗ 


thun. Eine 
aig ſtatt fin ⸗ 
arm der Re⸗ 
bern Morten 
8 heißt: bie 
ker fliegen. — 
dem der an« 
wie fo, wird 
ber Octroyl⸗ 
: Detropfrung 
Macht lähmt, 
un, auf bie 


ß ber dee 


e 


rüdftändigen 
Ingenommen: 
6 Recht, id 
den, an bie 
Diefes Recht 
ıb von Mehr 
t ber Kriegs. 
arvorjchriften 
ber Bebörben 
ihrer amtli« 
® Beiteuerung 
jelner Stände 
3 Jede Ger 
ie Wahl ihrer 
valtung ihrer 
jei, unter ger 
eröffentlichung 
3erhandlungen 
teindeverbande 
b Wüſteneien 


$ 45. Jeder deutſche 
ng haben. Die Mis 
- $. 46, Die Volts⸗ 
© Geſetzgebung, 
aatöbaushaltes ; 
iede für 

der Beſchwerde, * te 
7. Den nicht deutſch reden- 
ihre volfsthämliche Entwid- 


fenen Beihräntungen der Wahlfreiheit beharren werde, daß fie 
hoffe, daſſelbe —— Wahlbeſchraͤnkung und Grbfaifer, 
das iſt alſo das einzige Banner, unter dem dieſe Partei ſtreitet. 
Derr Rieffer ſprach viel von Vaterlandsliche, an die man appellis 
ren wolle, und nicht an das Wahlrecht — aber er vergaß, daß 
, man bie Flamme ber Vaterlandöttebe auch näbren muß, wenn fie 
nicht erlöſchen fol, und daß ed Demjenigen, welchen fein Vater— 

‚ land verfößt, ſchwer wird, fit dennoch für daffelbe zu opfern. 
Die Pireftorials Partei äußerte fh nicht, aber ed war un- 
ſchwer zu erfennen, daß Viele berfelben bie gewichtigen Gründe 
ber Linken einfahen, und mit derfelben ſtimmten, während Dieje- 
nigen, welde wm jeden Preis Nichts zw Stande bringen wollen, 
mit ber Grbfaiferpartei genen die Finke ſich erhoben. Eben fo 
Rinmten viefe Mitglieder bes Würtemberger Hofes, des Neu— 
Wependgall, gegen deu Eiſenſtud'ſchen Vorſchiag, fo daß man 


lung gemwäbrleiftet, namentlich bie Oleichberechtigung ; P) 
Ken, ſoweit deren Gebiete reichen, in ng nnd gie 
—— der Innern Verwaltung und der Mechtspflege. 4. 18. 
det — — Staatsbürger in ber Fremde ſteht unter dem Schuge 
— 8. März. In den biefigen Fournalen werden bi . 
ſchledenen Noten hin und her zergliedert und en * 
wahre Notenhetze, das Gekläff hat kein Ende.“Jedea Organ lobt 
die Note feinrd Deren und zerreißft die der andern Partei, fie 
haben beiberfeitd Recht. Alle Noten taugen nichts, bie eitte wie 
bie andere; darin ftimmen fle alle überein, daß fie die guten Be— 
Ibläffe der Nationalverſammlung micht ancrfennen, daß bie Re- 
gierungen das letzte, entfcheidende Wort, das fie fogar das abfo= 
lute Veto über die Verfaſſung baben und anmenden wollen 
Warum löfen die Fürſten nicht gleich die Nationalverfammfung, 
auf, warum jagen fie bie Volksvertreter nicht glei, auseinander ®- 


a ee en nn. 9 NE O3 
einem europdüchen Rrlege, — Sieet cbatichten follen! Männe, 

Und weiter: Die — Dforte iM loten märe im einem Tage. welde 
fhwod. Der heillofe Mdrlanepelrr Briede hat bie Bliefe, wenn für Na nicht auf Die Brmalı 
Ahrlei auf Snate umd Ungmare dem ruffiiden Sa Bajonetien und Kann fügte, wayı 
binek überantwortet, Wir bahn r# it geſagt: deli ga zeben! Gir, deren imirum 
Drferzeidy bate edrt dem legten Rtıuger und dm gem und Matketenfugrin für! 
bepten Diarn orfern müfen, alt iugeben kürfen, vu Dis arme Drfierreiäp! Bir 
diefer Briede gefhloffen murde, welder Die Rufr Hat e6 an ivn Nameben Der frühe 
fen zu Seren der Donaufdrflenttämer und der Do- gen! ie grenzeniss elend u) 
Neumäatengen machte. Wenn ber dard Metternich Yirfe derruchte Gababurgiice Sei 
rußiicer Eioztöprnfiemaie ift fe bat er frime Bene Detternigiten Enfleme ihre 
Mon wohl verdient — vom fuffilder Belte; — vom um welche Herr Stadion fort 
Öflerrehtiifger Seite häite man ide — wir fheum Über mas inf anbfährder gemein, 
und nöd, bondig audjufprräen, ben Stramg mit mehr. 


gwerkennen möflen, wir dem gemeinften 3% Da drrrriclide Staaten 
Beuner. Die Bolgen liegen au Tape. G6 gab bunt durcheinander grmürfelte Mafır, 
eine Brit, in welßrt der Gultan wißliehigen Untere berbolen wir würdet un» immer 
!hanın vie feideme Chmur gnfandie, Pamıı Re MO vom Une Me wird AR grigen, Di 
felber erwürgten. Mine folder · Sanut ft der Arriar Surglihe Bollılt welrpt eben ſe 
napeler Briedem, und Die Bedite DE Üben Ders Hbligen Banferoite preiögegehen if, 
termih bat bay beigeitagem. bie Splelfe au fnäpfen, zu Grunde Herihtete umd In bie 
i Istion dineingerrängte öferreihliße 
dell gemardın IR Mm hbe nur. wie Me in ikrer So lange +8 drriglih bu nafll 
Ar Sewunderungewärbige rulfiibe Bolitit mit maten, welde den Ghmerpunft $ 
Dianmäfigkri, Raberudt uns Söherteit, allem VrooimyenZufammenballung bülpetre, 
Blodern cen Balmrıdon’s yum Irop, fdhrittwrife Metternich idpe Buchreihe has 
keeiter dera· da und Roufantinopel, das Zul zufammen bielt, mohte ein Drdrereib 
—— * unb mrhr a Art Aefleten 

w, dann Bıffzrabien, danıı Se Oflfüfle dee lie ung werten Me einsrinem 
ſararen Mırred taranf bir Dongumänpungen, und u en 
man befept fie Die Walaei uns die Wolgan, natürs lirgt in der Mater der fein: 
ich ji Intereffe * — Ir} Sant md mengehärt, vier Ad earnfeielg am we — * 

Onuagꝰ. um fe vorm vier Jahre Ian art ’ h 2 

secapitt zu Aalen! Gin Sorin weiter alio ; An — 


ang MW bel ME, Denen an an 
arriauſe · Meer, eine Innäherung mehr nd Ein, » 0 mit dem Valache in Girl 
Wen ante. a» , — — 




















zıra, 19 Jahre all, &4 
Ahlen — (verifeipigt hart 
d9r) 
eeldır bihber le Im Ha 
" htte, ging am einem Bann 
!)) mit feinem Ramrtaten 1 
⁊ ud· Haufe w. lv 
"m mar Beirliga aeget ©; 
2: beten er haln, da em heran 















































- Bıl erwadhten Naitionafirk 





Te ee 4 
le bire Iufdung in Derteff 
ſAr 0 bereuen baden metber, no& 

fr die Band boret, um Das ine 
2 au ridmeren! (DR) 































vor dem 


' der Bii 


Arlfengerichte 
al; 


 Gigung vom 4, Wir, 


Bauermann, 49 Jahre alt, 
Hruelbeim — Arertkeibigt durch dem 
lanbibaten Hrpr) 
Nagte, melden Sifker Ab ten bıflem 
2 4 batte, ging an einem Senntig 
M Of. v. 3) mis feine Kımeradın Bots 
vom elterlichen Baufe weg 
mit elmer Wrrellihan janger Bur 
+ mit denen er bale, v4 er drraniar 
1 Bertmekirl arrierh Gin gemifer Konrad 
LT} dein umb gab, oknr alle weitere Brrs 
I, dem Angeflsgten rinem Eklag mit ber 
tra Fauermans, tetaber in Much 
“104 v8 Miffer, 468 entfkand ein Unat- 
End der derdeigerifte Mater me Angeflaten 
| Au entfernen, mag (rot mich arlama, 
“8 Ocden Aaritem Taurrmann nie Ab 
. m rannte mt ofrnem Woit gen Me 
* ®o zermuntete er Nafah Refek, 
b Eknabel und Adem Hrilmann 
‚ tenielden mad Baur su brin» 


Ekuh 








MUT, 27 Zaber alt, 
umd mehndaft zu Yandıy — 
Seren Rebıefandivarn tor) — murbe idalslg er 
Fanat, am 26 Men 1548 im ir Wornung dee 
Bırıbrasets Iovann Falch Yung zu Panraı uns 
zu Beflen Aachel mitell Erbrekung einen Bulne 
dir basıe elriumme von ungrlähr 350 fl ne 
wenden zu Baden 
Dis Affiimgerihe ꝓtatthailie den Sauſeigertans · 
tem zut Giraie der Imangkarbeiien auf 6 Jahr 


Waller, geseren 
(veripeitigt ter ten 


Eipumg rom ü Kin (Nabmitane) 

In biefer Bigung erihien lare Steimbader 
ven Lingensele zum jweitenmale vor dem Aſſtien · 
geriat⸗ 

Dirfelbe war in der Sffon dee Aen Duartale 
1845 wegen rined gur Natbtyeit entwendeten zrts 
Twiofsenem Kihdens mir bedrutenten Werit- 
fhafıen zur Winferrsungtrafr auf 5 Jahre 
verurtbeide werden Meyen Befıe rpeil Iegte Die 
Steeiabelbide Eſſanen ein, auf die Anſtan ar 
Nüpt, Dub Die foärege Deffnung des Iragligıen Ri 
Gent aud emtierm won bem Dite vs Diedable 
dea eridmerenden Umdand bed Grbredend Bilte; 
af fonadı Hr Birale der Imangsarselı hätte 
verhängt werten mäflen, 

Dat Rıffırlonsarride au Münden, dieſer Auf. 
Arllung der Stacttbebbrde bultigend, fafllrie dus 
angrfodtene Sirafurtteil und verwiek bie Sad ver 
die gegenwärtigen A flien 

Das Afliengericht, aus andern Risen mie fie 
der fomponint, Ieradh [meh ara bie Anſſcheree 
Kıflariontarriie, tem erlem Iirtkeit Roniarın aan 


| — 
3) ———— 


2) Chlag 
‚don Eat, 
Nie derlirchen, 


[2’] Koprin 
‚Den 31. Di 
10‘ Uhr, wird 
Konten: das: die 
aus den nachſteh 
an, ben: Meiftb 
nämlich : 
4) Der Brmeli 
Höhn, 80 : 
2) Der: @emei 
tersbeim; 
30 Zenmer. 
3) Der Gemei 
Diftrift Rei 
4) Da Bene 
Difirik Hm 
Konten, den 4 


- BY Bel 


Freitag ben 1 
Mörgend 9 1b 
bie im daſigen 
liher Schlag 9 
Öffentlich verfleigl 
12 eichen Bauſtä 
51 eihen- Mann! 
3 keferu Bauflı 
6 buchen Nuadı 
1 „ Bang 7A 
34 alden Nukbord 
196 Klafter arichn 
2650 buchen Meier 
was mit bem Ani 
daß dieſe Höfzer 
dad bie Wellen 
deßwegen fehr * 
von @äcten vern 
Reifenberg, ‚dei 


4 


——— 
Vermiſchte 


Dei unferm a4 
pflichtet, den ver 
tens für die af 
unfern beften DI 
herzliches Lebewe 

weibrüden, d 
Die Offiz 
Jäger ar 


Sonntag ben 3 
mittags um 11, 
Witterung die 4 
biefigen Vollver 
ftattfinden. Jude 
öffentlicht, ladet 


Mannigfaltiges®. 


Aus Landau mirb der „Sp. Fig.“ geſchrle- 
ben: In dem befannten, in feiner Art freilid er⸗ 
göpliden ultramontanın Schmähblatte „Bolfsbote* 
aus Münden ift diefer Tage ein Schimpfartifel er 
fhlenen wiber einen in ber „Sp. Zig.“ verdffen« 
Ichten Auifag gegen die Anſtellung einer Anzahl 
ienfeitiger Staatsangehöriger im dirdfeitigen Kreife. 
@8 werden darin die Pfälzer angeführt, welche in 
Altbayern Ihr Unterfommen gefunden dälten, 
darunter 4. B. die Hrn. Blafer und Stöhr, weldye 
man befanntlih zur Strafe hinüber veriegte. Die 
Hrn, Bolg, Molitor u. f. f. werben dabel unter ben 
geborenen Rheinbayern aufgezählt, die man in 
Altbayern angefellt babe u. dal. mehr. Daß nebens 
bei über den „rohen Biälzer Kolb“ geſchimpft wird, 
verfteht ih im „Volkaboten“ ſchon von ſelbſt. — 
Wiſſen Sie aber, wer der Berfafler dieſes Mufler- 
artifeld iA? Man bezeichnet als foldhen einen nicht · 
viälzifchen Advokaten, rin in der Pialz febr 
wohl bekanntes ErsParlamentömitglier, Zur 
Empfehlung des Artikels bedarf es ſicherlich nur 
eined Befauntwerbend ded Namens feines Berjaffers. *) 


(Aus einer Gbronif,) Anno 734, da Cu 
rolus Martell, der Franken Hrerführer, die Frieſen 
überwunden, mollte er fle zum Ebriftentbum befebren 
laffen dur Biihof Wolfram. Stand audy bereits 
Rabot, der Frieſen Herzog, vor dem Taufftein, ira» 
get aber zuvor: „Wollet mir melden, wo meine Vor 
fabren bingrfommen, ob in euren Himmel oder in 
eure Hölle?“ Untmwortet ver Bilchof: „In die Höll' 
fahren Al’, die Ebriſtum nicht erfennen!“ wonad 
Rabot vom Taufflein zurüdtrat, fprebend: „Go 
mag ich nichts Ubjonderliches, will virlmebr zu den 
Meinen, fintewalen ich nichts Seliges barin finde, 
in Ewigkeit getrennt zu ſeyn von meinen Vorältern !* 

— Surl der Große, ald er ſah, daß die Deutſchen 
ter Gallier kurze Nödlein oder Manteglin zu tragen 
begannen, vermird ihnen folded zormig mit den Wors 
ten: „Sehet wohl zu, ibr meine teutfchen freien Bran« 
ten! Daß deutet auf nichts Gutes, gefallt ihr euch 
im Kleide Derfenigen, die ihr überwunden habt. Ihr 
nehmt ihnen ihre Kleidung, fo werben fie euch eure 
Herzen nehmen, Was dienen euch dieſe welſchen 
Lumpen, die faum den halben Leib bedecken und 
weder vor Hig noch vor Kält gut ſeyn?“ (Wie alt 
ift diefe Nacyabmerei ver Deutihen! — fie hat ſich 
von ber franzöflfchen veraͤnderlichen Kleidung auf die 


*) Herr Anwalt Sla 5 in Landau ftellt die zugemuthete 
Nutorfchaft obigen Artifels in der „Spenerer Zeitung” 
Nro, 58 in Abrede. 


franzdilihen veränderlihen Mevolutionen und Row 
ſtitutionen übertragen!) 

— Kalſer Heintih ber Vogler, ald er auf feinem 
Todbelt lag hat zu feiner Gemahlin Mechthild alfo 
geredet: „Ich fchulde Dir herzlichen Dank zumal für 
fünf Stüd: vaß Du mir immerbar freundlich und 
dienſthaft warefl; oft meinen Zorn gelindert und ge» 
ſtillat, daß ih darinnen nicht zuviel getban; daß Du 
mir manden Rath gegeben, gut und nühlich; mic 
allzeit an Gerechtigkeit erinnert und gemahnet, an 
ihr zu halten, und fletd für die Armleivenden und 
Unterprüdten gebeten, damit ibnen gebolfen mwerbe.* 

— Dear Kalfır Dito dem Großen hatte ein fürs 
nehmer Graf viel Bolfs zugeführt, ba er eben ges 
feben, baß dem Kaiſer viel Söloner entwichen Run 
meinte ber Graf, er babe den Dito im Sad und 
er werde ibm nichts bürfen abidhlagen, fordert alſo: 
der Kalfer folle ihm des Kloflers Lorſch Befigunaen 
ſchenken. Darauf bat ibm vor vielem Mole Dito 
geantwortet: „Einem Kaifer zumal gexiemet nicht, 
wider Gott und Nicht zu bandeln, und dem kanpelr’ 
id zumider, fo ih in Unprer Eigenthum griffe, 
Sollt du derohalben weder dieſes dein vermeffen Be— 
gebren, noch irgend Anderes erlangen. Und weil ich 
fehe, daß du dieſea midyt mit demüthiger Bir’, fon« 
dern gleichſam draͤuend begehreſt, ſprech' ih: fo du 
willt mit den Uebrigen auch davon laufen, fo lauf 
bin, je cher, je befier!* 


(Revolution) Revolution if ein Wort, das 
gar nit in unferer Sprtache erifliren fönnte, wenn 
die Welt jo wäre, wie fle ſeyn follte. Zu deutſch 
beißt es Umwälzung, und man fann hieraus er- 
feben, daß vor der Nevolution, wie vor jeder Um⸗ 
wälzung, eine große Fah vorbanden fegn 'muß, bie ' 
gemälzt werden foll; denn Kleinigleiten und Fleine 
Zaften trägt man fort, mährend nur tie greben 
mit Gewalt forigewälzt werden müflen. Dad blohe 
Wort: Revolution, fell nad einer neuem Dies 
tbode eines berühmten Arztes jrgt auch in der Heils 
kunt als Arzneimittel angewendet werden, denn man 
bat ausfindig gemacht, daß man es ſowobl ald nie 
derihlagendes Pulver, als auch ald aufre 
gendes und belebendes Mitiel, je nach ber vers 
ſchiedenen Art der Miſchung, anmenden fann, Eeine 
Wirkung verfagt es nie, und feld ald Reini» 
gumgssMittel bat es ſchon oft gute Dienfie ges 
Teiftet. 


Inſchrift am Ratbbaus zu Gotha: 
Wo der Burgermeiſter ſchenket Wein, 
Die Bleifcher mit im Natbe ſeyn, 
Und der Bäder wiegt das Brod, 
Da leidet die Gemeinde Noch. 


Kevaktion, Drud und Verlag von @. Ritter in Jweibrüden. 


die Mitglieder Dir a wer umgegend pp ger j esse sum wen gewer wngmnwumg Bun HELEEFEPIUF gemim. 


bildet habenden Bolfsvereine, höflichſt ein meri 
; * — So ter, — U fa, das. 
Sollte die Witterung an biefem Tage nicht Een ODE bie ee 8 — —— denken jent an Die 


günftig feon, fo wird bie eier auf einen ed, [4 = en ——— Ferro aller Baupläne und Baumrilter, mehr 
anbern Tag verlegt, welcher fpäter befannt | amd" mehr aus den Augen gebt umd im dem Pein fcheres Wohnen uud fein ruhiges Bine mehr an 
gemacht wird. . boffen if. So doch in Die Walfe des Verderbens angelaufen, (0 furdıbar mehrt hd * —— 
Webenheinn, den 10. Mär 1849 x ai Ines ſich ne in, ſo „jehr —* en ſicd 4 —— un Be de ma) Burdtistehe 
eut ſche rde von n Vorboten ber mwäätzuug, DaB wo au⸗ 
Der. Ausſchuß bes Vereins. —** ron darf und auf ein —* deuken Ds. — Kr AAN Ra rare 
. — — o aber Fönnte er ein beſſeres fiuden, als unter dem utze de £ 
Ber —— Forberungen an bie da⸗ en, reihften, blühenpdften A Vürgerftantes der Erde — in Mordamerita ? u hoff 
bier verlebten Schreiner Garl Maas'ſchen Brane Ach Jeder iu filter, leidenjchaftsiofer Stunde: — was haben mir 8 ange ern 
Eheleute zu machen bat, beliebe ſolche bei | und mas au fürdren? — Haben uufere Parlamente wicht alte ihre Künfte and — er u 
Unterzeihnetem bald einzugeben, mm fie in | MP ÄR's thaufäctich ge dadurch gemorden? Wohl but das Malt, Det uud Recht feige mic 
Ä geben, A fonft, aber die Gemart if amd gewarhien, uud der Kader zwıihen Bewalt und Me hr 
bas Inventarium eintragen laſſen · zu fünnen. | jedem Tage: Iene treutoie, eigeninctige Familienpolitif, melde ua Yußen allek Beipibum ın E72 


Zweibrüden, den 12. März 1549. raffen, sah Jinen die Medhie der Bölfer gu verfünmern und ihr Streben nad Young auf Rabe 
Kohl, Gefchäftsmann. 


N — f Ruhe 
trachret, die bat alles Unheri berbeigelührt, uud fo lange Re fortbeitehet,, if die Hoffnung SE 
— __ __ #edl, Sefhäftsmann. | m Brieren eitel. Wusfaugend mit ihren Ainanyfünften das Mark det er lite 
Der Wolffangelfche Garten am Ernitz | Me das Land mir ſteheuden Peeren, ihren Werkzeugen, bidede, une fie wird ur Bürgerbiur über 
weiler Weg, obngefähr *, Morgen groß und ! —— jur —— ger ——n * * —— Erbe 
i hivemmen, in deſſen Atur item. a — 
mit vielen edeln Obſt⸗ und Rebenſorten pers Darım steht ent „bei a hen ren hin, deum „an Leiten gebt Die 


ſehen, ift zu verpachten bur Sonne auf — im Diten seht fie ter.“ Dam hr aber kennen termt Das j 
Kohl, — Hoff ana · ehe Ihr — ar wählt, gebe id Euch meinen Auswanderunss· Atlas 


ide Wild hat — und men Ortökeriton von Nordamerika in die Pine. Meper. 
Kcefaamen zu verkaufen. Beſtellungen übernimmt die G. Mitter fe Buchhandlung in Zweibruden. 


Trud und Verlag der ©. Kıtterjhen Buchdtacketei in Zweibriken 
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direft Dei der Erpeditlon genommen 45 Fr. 


.r — im erien Rayou (d. h. zu und um Mnumeiler, Pirnajens, Vliesfaitel, St. Ingbert, Homburg, Ruiel, Kandiuhl, Kais 


ferslauern u. |. ) per Bolt bezogen ift ber Mbomnementspreis I d.; — im zwei.en Nayon I A. Bir. Die Kamıonsboten bejorgen die Aufträge bei der Wrpedition. 





LPC. Frankfurt, 9. März 1849. Früher wurde man 
bei = kg warm, jegt erhigt man fi bei formellen 
Fragen. an mwird dies feinen Fortfchritt nennen wollen, Das 
Ginzige, was in der Berathung der Grundrechte gerettet wurde, 
iR die Beftimmung , baß In folgen Staaten, wo zwei Kanımern 
ertftiren,, jede für fih dad Recht bes Geſetzvorſchlages, der Bes 
fhwerbe, der Adreſſe, der Minifter- Anklage haben jolle. Die Ma 
jorttät bed Verfaſſungs-Ausſchuſſes freilich hatte diefer Beitimmung 
nicht beigeftimmt, fie wollte ben alten jämmerlichen Zuſtand ber 
Ginzelftanten beibehalten wiffen, in welden die MiniftersAntlage 
nur beiden Kammern gemeinſchaftlich zuſtand. Daß bur eine 
folhe Beſtimmung die Verantwortlicgkeit der Minifter tbatfächlich 
aufgehoben wird, ift leicht erſichtlich — glüdliher Welfe ftimmte 
die Mehrheit mit der Minorität des Ausſchuſſes. 

Tief einfchneidend war die Debatte über den Antrag Gifens 
ſtucks, die Berfammlung möge dad Wahlgefeg in der nächſten 
Woche zur zweiten Lefung bringen. Die Verhandlung gab Kunde 
von ber tiefen Zerriffenheit in ber Berfammlung — fie bewies 
die Unmöglicgfelt, mit den vorhandenen Elementen irgend eine 
dauernde Verfaſſung zu Stande zu bringen. Die lange Reibe 
von Fehlgriffen, welche bie National-Berfammlung felt ihrem Bes 
inne that, und wodurch fie dad Wolf ſich entfrembete, ohne den 
Fürſten ſich zu nähern, foll jest gebüßt werden, Die Macht, die 
mare fid zu Schaffen verfäumte, fol nun durch bie Verfaſſung aus 
der Erde gezaubert werden, Verderbliche Täufhung! Die Agis 
tation für die Grundrechte ging von dem Wolfe aus mit der 
Nationale Berfammlung gegen bie Regierungen — die Agitation 
für bie Berfaffung wird feinen Boden im Wolf finden und bie 
National-Berfammlung wird allein ftehen. 

Zwei Parteien kämpfen, die erbfatferliche und bie Linfe; — 

bie dritte, bie Direftorialpartei, fchaute dem Kampfe zu und 
erfplitterte fi in ber Abftimmung. Verſuchen wir, ihre gegen» 
eitige Stellung etwas genauer zu charafterifiren. — Die Yinfe 
wollte bad Wahlgefeg als Prüffteln für bie Ronzeffionen, welche 
ihre die andern Parteien zu machen geneigt ſchienen, fie wollte es 
als Grundlage der Berfaffung und als Mittel im Bolte den ver- 
lornen Boden zu gewinnen. Bede Zögerung der Nerfaffung lehnte 
fie von fih ab — alle freien Tage, zwei Sigungen täglich wollen 
wir Ihnen zugeſtehen, fagte Simon von Trier, menn Sie erft 
das Wahlgefeg mit und berathen wollen. Sie müſſen fich eine 
Madıt ſchaffen, wenn Sie Ihre Stellung behaupten wollen, ſprach 
Vogt ; Sie werden die Arme bed Volkes nöthig haben gegen 
Rufen und Dänen — treiben Sie die Wurzel Ihres Einheito— 
baumes in dad Herz des Volkes, und feine Arme werden Ihnen 
zu Gebote ſtehen! 

Aber die Bartel des Erbkalſers keunt fein Bolt, kennt feine 
anberen Hebel der Negterung, als die ber Gewalt. Klar ſprach 
Mieffer befonderd ed aus, baf biefe Partei auf ben ſchon verwors 
fenen Beſchränkungen ber Wablfreiheit bebarren werde, daß fie 
boffe, daſſelbe —— Wahlbeſchränkung uud Erbfaifer, 
das iſt alfo das einzige Banner, unter bem biefe Partei jtreitet. 
Herr Rieſſer ſprach viel von Vaterfandsliehe, an die man appellis 
ren wolle, und nicht an das Wahlrecht — aber er vergafi, daß 

man bie Flamme der Baterlandstiebe and näbren muß, wenn fie 
nicht erlöfcgen fol, und daß ed Demjenigen, welchen fein Water: 
land verflößt, ſchwer wird, ſich dennoch für daffelbe zu opfern. 

Die Direftorial- Partei äußerte fich nicht, aber ed war un— 

fchmwer en, daß Viele berfelen bie gemichtigen Gründe 
ber Linken einfahen, und mit derfelben Rimmten, während Dirjer 
nigen, melde wm jeden Preis Nichts zu Stande bringen wollen, 
mit ber Grbiaiferpartei gegen die Linke ſich erhoben. Eben fo 
Rinımten viete Mitalicder des Würtemberger Dofed, des Neu: 
Weſtendhall, gegen deu Eiſenſtud'ſchen Vorſchiag, jo daf man 


bie durch die Abftimmung gegebene Zahl für keine fol = 
ftimmung ald maßgebend anjehen kann nn — 

Wohl aber laßt fig einen Blick in die Zukunft thun Eine 
Ginigung auf die Form ber Regierung wird fo wenig ftatt fin« 
den, ale bei der eriten Leſung. Wer foll dann die Form der Re⸗ 
gierung für Deutſchland jhaffen? das Volk? Mit andern Worten 
heißt dies: bie Revolution! die Regierungen ? das beißt: bie 
Detroyirung! Bei feiner diefer Mächte wird der Erbfatjer fliegen. — 
Bei dem Siege der einen fpringt der Präfident , bei dem der ans 
dern dad Direktorium aus der Urne hervor. So wie fo, wird 
bte erbtaiſerliche Partei unterliegen, und die Linke bei der Oktropte 
rung —— den Vortheil haben, daß das Odium der Detropirung 
er un — — a. er in vol£sfeinblihe Macht lähmt, 
während zugleich der Vorwurf, Nichts gewollt 
ebtalferlige Barte allein fällt — —— Li 

— 6. März Ws Kurioſitaͤt iſt zu melden, daß der Her 
von Naſſau zu dem am Sonntage ftattgehabten —— 
zwei Stüd trefflihen Rheinweins gefpendet hat. 

— 8. Märg Bei ber zweiten Refung ber noch rüdftänbigen 
Paragraphen ber Grundrechte ward ohne Diskuffion angenommen: 
9. 21 im folgender Kaffung: „Jeder Deutſche bat das Recht, fich 
mir Bitten und Beſchwerden ſchriftlich an die Bebörben, an bie 
Vollövertretung und an ben Reichstag zu wenden. — Diefes Recht 
kann jowohl von Einzelnen ald von Kerporationen und von Meh⸗ 
reren im Vereine ausgeübt werben, beim Heer und in ber Kriegs 
flotte jedoch nur in ber Weiſe, wie es bie Disziplinarvorfchriften 
bejtimmen, $. 22. Eine vorgängige Genehmigung der Behörden 
it nicht nothwendig, um öffentliche Beamte wegen ihrer amtli« 
hen Handlungen gerichtlich zu verfolgen 8.30. Die Beſteuerung 
ſoll fo geordnet werden, daß bie Bevorzugung einzelner Stände 
und Güter in Staat und Gemeinde aufhört, $ 43 Jede Ge⸗ 
meinde hat als Grundrechte ihrer Verfaſſung: ») bie Baht ihrer 
Borfteber und Vertreter; b) bie jelbititändige Verwaltung ibrer 
Semeinbeangelegenbeiten mit Einſchluß der Ortspofizei, unter ges 
feglich georbneter Oberaufficht des Staates; c) die Veröffentlihung 
ibreg Gemeindehaushaltes; d) Deffentlichfeit der Verbandlungen 
als Regel. $. 44. Jedes Orunditüd fol einem Gemeindenerbande 
angehören Beſchränkungen wegen Waldungen und Wüſteneien 
bleiben der Landesgeſetzgebung vorbehalten, $ 45. Jeder deutſche 
Staat ſoll eine Verfaſſung mit Volksbertretung haben. Die Mi- 
nifter find ber BVoltövertretung verantwortlid. $. 46. Die Bolt 
vertretung bat eine entſcheidende Stimme bei ber Geſetzgebung, 
bei ber Beſteuerung, bei ber Ordnung des Staatsbaushaltes : 
auch bat fie — wo zwei Kammern borbanden find, jede für — 
— das Recht bes Geſetzvorſchlags, ber Beſchwerde, der Adreſſe, 
ſowie ber Anklage ber Miniſter. 5. 47 Den nicht deutfch rebeit« 
ben Volfsttämmen Deutjchlands ift ibre volfsthimliche Gutwid. 
lung gewäbrleiftet, namentlich bie Sleichberechtigung ihrer Spra- 
Ken, ſoweit beren Gebiete reichen, im bem Kirchenweſen, bem 
Unterricbte, der Innern Verwaltung und ber Rechtspflege. $. 48. 
Jeder deutſche Staatsbürger in ber Fremde ſteht unter dem Schude 
des Reichs“ 

— 8. März. In ben hieſigen Journalen werden bie ver— 
ſchiedenen Noten bin und her zergliedert und zerfetzt, ee iſt eine 
wahre Notenhetze, das Geklaͤff hat kein Ende. Jedee Organ lobt 
bie Note feined Deren und zerreißt bie der andern Bastei, fie 
haben beiderfeird Recht. Alle Noten taugen nichts, die eine wie 
die andere; darin ftimmen fie alle überein, daß fie die auten Be⸗ 
fbläffe der Nationatverfammlung nicht anerfenuen, daß die Re— 
gierungen das letzte, entſcheidende Wort, das fie fogar das abfo- 
Inte Reto über die Verfaffung baben und anmenden mollen. 
Warum lüfen bie Fürften nicht gleich die Nationalverfammhung 
auf, warum jagen fie die Volksvertreter nicht glei auseinander ®- 


Warum oktrohiren fie nicht eine Verfaffung für ganz Dentfhland ? 
Die Bolksfouveränerät liegt zu Boden, geinidt und erfchmettert, 
die Fürftenfonveränetät bebt Ihr Haupt wieder Fühn und ſtolz em⸗ 
por. Die mdrutfhe Zeitungs melde in jebem ihrer Artitel den 
preuß. Raifer an die Spige von Deutihland ſtellt, ſagt mit Recht: 
„Die Dynaſtien fhwören und halten ihre Schwute nur ſo lange 
fie ſchwach nd⸗ — jegt müffen fie alfo wieder ſtark fegn, denn 
alle unfere Zufigerungen und Zufagen find ſchon wieder vergeffen, 
alle unfere Grrungenfchaften wieder in Frage geſtellt. 
— 43. März, Durd dem Telegraphen if heute bie Nach— 
richt and Berlin angelangt, dab ber König von Preupen das 
Melder’fpe Anerbieten mit Inbignation abgemwiefen hat. 


italien. 


Mom. In einem ber auf Befetl ber Bayerns geöffneten 
Gefängniffe der Inquißtion wurde u. U. ein Bilhof von Aegyp⸗ 
ten gefunben, ber feit Leo X. darin faß und faft ganz bas Ges 
den verlernt hatte. 
Bon Bofogna aus bört man, daß bie gegen Garrara ges 
fanbten mobdenefifchen und öfterreihifhen Truppen zurüd beordert 
worden find. 

— 1. März An der nenpolitanifhen Örenze ift ein Schar: 
mütel zmilden ben einander nenemüberftehenden tömifdhen und 
neapolitanifhen Truppen vorgelallen, — Das Inquifitiondtribus 
mal (Santo Wifigio) iſt auf ewig abgeibafft. 

Matland. Rabepkp Hat mun eine Note am bie malländer 
Bankierd und Notarien — von melden fat alle mohlhabende 
Teute in Stalien ihr Vermögen verwalten laffen — gerichtet, worin 
er fie auffordert, bie Summen anzugeben, welche fie von reihen 
Mailändern in Händen haben. 

— us Padua wird vom Sonntag geſchrieben, daß man 
Samflags und Sonntags Ranonendenngg und Rleingewehrfeuer 
aus ber — — hörte. Go ſcheint demnach, daß alldort 
ein Aufftand ausgebrochen iſt 

Nepublit Franfreich. 

Paris. Am 25. 78 flebt und eine Kataſtrophe bevor! An bier 
fem Tage geben die 6 Mill Br. zu Ende, melde bie Nationale 
verfammlung für die Dausarmen bes Seinebepartemente votirte 
und die das Minifterinm zu ernewern wenig Luft zeigt. Was foll 
and und werben, wenn ſich bie 400,000 Hungerleidet gegen und 
erheben? Hierin Hegt die Nothwendigkeit eines Ghangarnier und 
feiner 50, Bajonette. gr m bie reichen Leute, 

— 8. Mir) Der Nationalgerichtehof zu Bourged, vor 
welchem ber Vrozeß der Maiangeklagten zur Verhandlung fommt, 
bat fi geſtern für konſtituirt erklärt. elbe beſteht ber Ver— 
falung gemäg aus 5 Richtern unb 36 Geſchwornen. 

, März Hr. v. Marfart, Mitglied des ungarlihen 
Reichstags, if in Paris eingetroffen. Es beißt, derſelbe jey von 
Kofutb und der magyarifhen Partei mit einer Sendung nad 
Franfreih und England betraut; er folle um bie Intervention 
diefer beiden Mächte nachſuchen, um von Orfterreich einen Wafs 
fenftiliftand zu erhalten, der zu Unterhandlungen für ben Abſchluß 
eines Friedensvertrages bemüht werben foll. 

— Die ſterblichen Refte bed Herzogs von Reichſtadt, zu bes 
ren Auslieferung fib die öfterreichifhe Regierung bereit erflärt 
habe, follen am Xodestage Napoleons (5. Mai) hier beigefegt 


werben. 
Defterreich. 

Wien. Mori Hartmann, ber öfterrelhifhe Dichter unb 
Mitglied der Nationalverfammlung, wird in ber offiziellen «Prager 
Zeitung» ald Refrutirungsflährling ausgeſchrieben. 

— 5. März Nah dem geringen Widerſtand melden bie 
taiſerlichen —— in Ungarn bie Peſth fanden kam bie Kunde 
ber zweitägigen Schlacht bei Ropolna, welche nad einem hart 
nädigen Kampf obme entſcheidendes Reſultat endete, höchſt uner= 
wartet, Es war der erſte bedeutende Rampf mit den Inſurgenten, 
die bier zum erftenmal ihre regulären Truppen ind Gefecht führ- 
ten, deren anerfannte Tapferkeit, unter ber Leitung eines geſchid- 
‚ ten Führers wie Perczels durch den Banatidmus der Dufaren noch 
erhöht wurde; die Schlacht bewies, daß bie Magyaren, wenn fie 
mehr eingeäbt und disciplinirt And, mit einem Muthe und einer 
Zodedverahtung fämpfen, melde diefen Stamm feit Jahrhunder- 
ten audzeichnen. 

— 7. Mär. Gine große Schlacht fenfeits der Theiß, melde 
zum Rachtheil ber Kaiſerlichen ausgefallen iſt, wurbe geliefert, jo 
wird berichtet. Muh aus Siebenbürgen lauten bie Radricten 
coom 20. Febr.) ungünſtig. Aufer Hermannſtadt und Kronitadt 
war das ganze Sadlenland vom Felnd befeht. 

— 7. März Der Llohd veröffentlicht Beute das Patent 
des Kaiſers Franz Joſeph I, wodurch derfelbe den Völkern des 
öfterreihifchen Staates bie Konſtitutlon gibt. Um dem Mißbrauche, 
der mit der Freihtit getrieben worden, zu feuern und bie Revo» 
Iution zu ſchließen, gebe, heifit es darin, der Kaiſer die Berfais 
fang, zumal feine Erwartung auf ben Reichstag zu Kremfler nicht 
in Grfällung gegangen ſey. Rachſtehendes ift das Hauptſächlichſte 
aus ber octroyirten Berfaffung : 

Die Reichsverfaſſung des Kalſerthumé Oeſterreich. 
Das Reich umfaßt nebſt den ſchon am Reichstage vertretenen Lãn⸗— 
dern auch noch Ktoatien, Slavonien, Ungarn, Siebenbürgen, bie 
Militaͤrgrenze, Lombardei und Venedig (3. 1). Dieſt Kronländer 


Perfon. Robotentſchäbigungéepatent. 


ge, untheilbare und unauflöeliche kon⸗ 
fitutionele Monar % 2). Wien if die Hauptſtadt bed Reihe 
und Sig’der Reichsgewalt ($. 3). Den einzelnen Kronländern 
wird ihre Selfftändigfelt innerhalb jener Beichränfungen gemwähre 


leiftet, welche die Berfaffung feſtſtellt (F. 4). Ale Volkoͤſtamme 


bilden bie freie, felb 


‚And gleichberechtigt und jeder Volleſtamm hat ein unverleglihes 


Recht auf Wahrung feiner Nationalität und Sprade (6.5). Das 
ganze Rei bildet ein Zoll und Pandeldgebiet, Ausnahmen 
einzelner Orte ober Gebietötheile bleiben der Relchögewalt vorbe⸗ 
halten ($. 7). Der Kaifer wird gefrönt und beſchwört bei feines 
Krönung bie Reihsverfaffung ($. 13). Jede Verfügung bebarf 
der Gegenzeichnung eines verantwortlichen Minifters ($. 13). 
Kaifer ermenmt und emtfäßt die Miniſter aub verleiht d Pre 
Orden und Auszeichnungen ($. 191. Kür alle Bölfer Mr 

gibt es mur Gin allgemeines Reihsbärgerreht ($. 23). Ju fi 
nem Kronland darf gzwolſchen feinen —— und jenen eines 
anderen Rronlands ein Unterſchled in Rechten und Laften befichen 
$. 24). Die aan ber Perſon innerhalb bed Reichs une 
terliegt feiner Beſchraͤnkung z bie heit ber Auswanderung ift 
nur durch die Wehrpflicht beichränft- Ch. 25). Die öffentlichen. 
Hemter und Gtaatebienfte find fir alle dazu Befähigten gleich 
mugänglig ($. 28). Geber üßterreiciihe Meichebürger kann in 
allen Theilen des Reihe Yiegenfchaften jeder Art erwerben, jo wie) 
jeden geſehlich erlaubten Erwerbezweig ausüben (5. 30). Der 
allgemeine bſterreichiſche Reichstag fol aus zwei Häufern, dem 
Ober: und dem Unterbaufe, befteben und wird alljährig im Frühe 
jahre vom Kaifer berufen ($. 38). Der Reichstag verfammelt 
fih in Wien, kann aber von dem Kaiſer auch an einen andern 
Drt berufen werben ($. 39). Das Oberbaud wird gebildet aus 
Abgeordneten, melde für jſedes Rronland von beffen Landtage ge» 
wählt werben ($. 40). Die Zahl der Abgeordneten bes Oberbans 
ſes beträgt bie Hälfte ber Zahl des Unterbaufes (8. 41). Die 
Wahlen für das Unterhaud find dirckt Cauf 100,000 Seelen ein 
Abgeordneter) mit einem Steuercenfus von 5 bis 20 fl. Das 
Oberhaus wird anf 10, das Unterhaus auf 5 Jahre gewählt. 


\ Bet ns air | bes Reichetage, melde dem Kalſer zuſteht, muß 


bie Wicbereinderufung nach drei Monaten erfolgen (9. 42-601. 
Der $. 66 lautet: "Die Uebereinftimmung des Raiferd und der 
beiden Dänfer des Reihstans IM zu jebem Geſetze erforberlich.« 
Aenderungen biefer Neiheverfaffang lünnen auf dem erſten Reichs · 
tage im gewöhnlichen Wege ber eiehaehung beantragt werden. 
Grundrechte. Rolle Glaubensfreibeit, Der Genuß ber büte 
nerliben und politifchen Rechte üt —— von dem Glau⸗ 
bendbefenntniffe; doch darf den ftaatsbürgerlihen Pflichten durch 
bas Religiensbefenntnig fein Abbruch geſchehen. reiheit ber 
Wiſſenſchaft und Lehre. Repreffivgefek gegen bie Preſſe, die nicht 
unter Genfur geftellt werben darf. Ailsciationsrect. Freibeit der 
Gine weſentliche 
Beftimmung beffelben ift. daß von ber audgemittelten Entidädis 
aung ein Drittel der Berechtigte, ein Drittel der Berpflichtete und 
ein Drittel das betreffende Land aus Landesmitteln anfzubrin« 
gen bat. * 
Vreufſien. 

Berlin, 7. Marz. Der ⸗Deutſchen 
Wien unterm 5, d. gemeldet, daß auch der befannte 
neral Uminsfi ein —— bei der ungariſchen Armee führe, 
— Dann meldet fie ald Nachricht unter daß in Bregenz 
und Bogen ‚aus Anlap der Refrutenaushebung eim bedeutender 
Aufruhr erfolgt fen. R 
7. Mir. MUS am Montag bie Schneider, 600 an bew- 
Habt, verfammelt waren, um beireffs ber @ewerbäfseibeit eine 
Grftärung abyugeben, erihien eine Abthellung Konftabler und 
drohte, Militär zu requiriren, wenn bie Berfammlung ſich nicht 
trenne. 50,000 Bajonette gegen 600 Schneider! Der Sieg würbe 
nicht zweifelhaft geweſen feyn. 

— 9. März. Auf auferordentlihem Wege int bier bie Rache 
richt aus Kremfier eingegangen, daß fieben ber Abgeordneten bem 
Gericht überliefert und vier der Mörber Latours bereits hingerichtet 
worden find, Kremfier it von Truppen eingeſchloſſen. 

Bürtemberg. 

Stuttgart, 10. Mir, Dan bat jept hier nähere Rach- 
richten über das Entſtehen und den Umfang bed furdtbaren 
Vrandunglüds, weichts das Städthen Güylingen bei Bradenheim 
betroffen. Es find 160 bie 170 Häufer, die große fhöne Kirche, 
das Ratbhaus und Pfarrhaus ein Raub ber Flammen und nahes 
zu zwei Drittel der 1500 Ginwohner obdachlos geworden. 


Baterländifches. 


Münden, 7. März Der Vollewiß Täft bereite bie vor« 
auggeyangenen Minifterien bed Glaubens (Abel) ber Heffnung 
(Maurer = Zu = Rhein), der Liebe (Berke), auch jenes ber Neue 
(BWalerftein) die Revue paffiren und bezeichnet das demnächſtige 
bereitd ob feiner Zögerung und nun erfelgtem Drange als jenes 
nber Vergweiflung.« 

— 7. März. Wie man verntmmt, bat der zweite Ausſchuß 
der Mbgeordnetenfammer wegen bes griedifgen Anlehens auf 
Ginfeitung einer Unterfuchung gegen den bamaligen Kinanzmini« 
fter Grafen Seindheim annetragen. 

— 9. ug Als geſtern Abend die Mitglieder der Linken 
une des linfen Gentrume ſich zu einer freundſchaftlichen Beſpre- 


Reform wird von 
sinifche Ges 


— 


Kung, vor der Trennung, verfammelt hatten, wurben fie burch 
einen vom trefflicher (Militär) Mufil begleiteten Fadelzug über- 
raſcht, den ihnen der Märzvereln brachte, und ber, troß der entz 
(diebenen Ungunft der Witterung umd der ausnehmenden Rürpe 
der Zeit zu Stande gelommen war. 

— 10. März. Graf Eerchenfeld » Köfering (Relcherath) if 
zum Minifter des Hauſes und des Meufern ermannt, 

Nürnberg, 7. ug a. bringt Gis, hat er 
fein, jo macht er eind«, fagt ein fränfiihes Sptuͤchwori. In 
Bayern hat ed bie jept nichte gegeben, um eine mißliebige Stadt 
in Belagerumgdjuftand erflären zu fünnen, und da man Deien 
aber um jeden Preis möchte, um ben demofratiichen Geiſt nieder- 
ubräden, fo hat man bei und den paſſiven Belagerungeitand erz 
fanden und and bei und zuerft angewendet. Die vier großen 
Thortbärme (jedem Reifenden wegen ihrer Größe und ſtrategiſchen 
Bedeutung wohl befannt) bat man in aller Stille mit Kanonen 
verfehen,, auch werden biefelben eine Befakung von Kanonieren 
und Linienfoldaten diefer Tage erhalten, da fie zu fürmlichen 
Forts eingerichtet werben follen, Der Unwille bier über das große 
Mibtrauen, welches bie Regierung in die Bewohner unferer frieds 
lien Stadt dadurch fett, wird burch die Befanntmadung bed 
Magiftrats bezüglich diefer militäriichen Verwendung ber Thürme 
nicht abnehmen, demm c# iſt faſt lächerlich, wenn «8 barin beift, 
dag bie Kanonen Alarmlanonen ſeyen, um für unvorbergefebene 
Fälle die beiden Gifenbahnhöfe zu deden. Und ald Beweggrund 
der Belegung der Thürme mir Militär ift angeführt, daß wegen 
Gintreffene der Konfkibirten biefes Jahres die Rofalitäten zur 
Unterbringung bes Militärs ſich verminderten, daher verwendet 
man bie Thärme, ald ob nicht, als biefen Winter der biefige Mi— 
Ntärkand jo ſehr erhöht wurde, die Soldaten auch untergebracht 
worden wären. Cine Gntihuldigung muf man doch baben und 


tenem Tabakrauchen ald Entf ngdgrund in feiner Verlegen⸗ 
keit anführte, er raue für die H ——— * 

Speyer, 12. Marz. Geftern Abend wurde ber vom der 
tagten Landtag in Münden zurüdgefehrte Abgeordnete Kolb mit 
einem großartigen Fadelzuge, unter Gefang und Inftrumentalmufif, 
beprüßt. Es war eine Rundgebung der Zuflimmung von Bes 
wohnern ber Kreishauptſtadt zu ben von fämmtliden Abaeorditer 
ten ber Dia und der Mehrheit ber Abgeordneten des gefammten 
bayeriſchen Volkes vertretenen Anfichten; fein erfaufter Fackelzug 
— nad bem Audbrude des Sytechers — mie ein berächtigter im 
Münden, fondern der Musbrud der Geſinnung freier Bürger. 


W Mitrer, vernumertlider Merafteir 


% Sämmtlihe Mannfhaft der Birgermehr wirb erfucht, Morgen 
ben 17. März, Abends 7 Uhr, im dem Theateriofale — 
Auch wird dem Bataillon mitgetheilt, dah ein in den verbind« 
lihften Ausdrüden abgefahtes Schreiben bed Kommando’s ber 
Rationalgarde zu Saargemind ug aa iſt. Dasjelbe ladet 
bie Burgerwehr von Zweibrüden zu dem Sonntag ben 18. biefee, 
um 1 Ubr, Ratt findenden Feſte ein, bei weldem bie Regierung 
re u an 19 zufammengezogene Bataillone Fahnen tere 
en 
Da bei ber hleſigen Fahnenwelhe bie Nationalgarde von 
Saargemünd ſehr lebhaften Mntheil mahm, fo iR zu wünſchen, 
dah bie umd bezeugte Freundſchaft durch eine recht gahlkeiche Theil⸗ 
nahme an der flatt findenden Felerlichkeit erwieder verde 
Das Batalllons⸗Kommando, 


PB ein 
Einem gewiflen Korreipondenten aus St. Ingbert. 


„Zu verbummen das Volk, zu knechten das Nand, 


wäre e® eine folge wie jene, wo ein Schüler ertappt über verbo⸗ 


Derkeigerungen 


Gamflag den 17. Mär, nähfhin, Nabe 
mittage um 2 Uhr, im Baflhaufe zum Kamm 
dahier, wirb Dere Peter Lehmann, Hof: 
Dofe, ein Al. 


draumen Bet neben den Erben Krauih und 
. 3 Deftaren 34 ren oder 


abgeibeilt, eibeilhaften Bedin · 
gungen und auf langjährige Zaplungdtermine, 
öffentlich verſteigern laflen. 
Sqhmolze, Rotär. 


Manch den 21. laufenden Monats Mär, 
um? Up Nachmittage, in ber Wohnung 
des Heron Friedrich Lehmann, Wirth in Ir» 
beim, wird bas zum Nachlaſſe der Peter 
Hood'iden Eheleute gebörige ameifödige 
Dinterbaus dafeidf, fammt Reller und babin- 
ter befindlichen fchönen Barten, umier vor ⸗ 


tbeithaften Bedingungen, auf drei Jahre ver- 
padie werden, 
Schmolze, NRotär. 


Licitation— 

Vortag den 2, April nächſthin, Vormit- 
tage 10 Uhr, zu Mauſchbach im Wirths— 
Haufe der Witte Knerr; 

Auf Anßehen der Kinder und Grben von 
ben zu Maufibbach verlebten Eht⸗ und Aderde 
Leiten Jatob Weber II. und Eiiſabetha Blum, 
namentlih: 1) Daniel Weber, 2) Philipp 
Weber, beide Adersleute in Mauſchbach 
wohbrhaft, 3) Jakob Weber, Aderer, wohn: 
baft in Miamisburp, Montyamris Gonnetn, 
im Dhio Staat in Nordanerifa, 4) Katbas 
rina Weber, Ehefrau von Daniel Blinn 
und des Letzteren, beide Adertleute, wohne 
baft zu Dietribingen, 5) Sufanna Weber, 

CS hefrau von Adam Edib, Leinenweber, 
und dei Kepteren, beide in Mauſchbach wohn⸗ 
baft, 6) ber Kinder und Nepräfentanten der 
Sophia Weber, geweſene Ebefrau von Chri⸗ 
ham Gilbredh, im Yeben Adersieutezu Mauſch⸗ 
bad, ald: a. der nenannte Daniel Ylinn 
als Lamuud und Daniel Weber ald Ne— 
benvermamd über Jatob, Suſanna und Ka— 
tbarinı Gifpreh, alle m.nderjäbrig, obne 
Gewer, da dem Grfteren geieglih bomizir 
lirt, &, Seinrib Lörbicer, Bürgermeifter, 
in Matiäbad wohnhaft, vertretend die Nedh: 
ten biei Gemeinde, bezüglich; des Erbthelle 
von dem, alt wiberfpenftigen Konfcribirten 
erffärten Daniel Wilbreh, ohne befannten 
Aufentbiligoris ; 





dem | Gigenthum verfteigert, als: 


"Gtedte Satan bie Teufel in’d — Prieſtergewand. 
Zweibrüden, den 15. März 1849. — —* 


Werden vor dem hierzu durch Urtheil des— 10 buden Nupndmme, 
Ir. Bezirkögerihts zu Zweibrüden vom 23. Bas Banldmme, E Kaffe, 
Februar vd, 18 tommittirten fal. Notär Walk Ko, Särptöe ir —5 Är Kıaffe, 
im Amtefige Hornbach, die zur Naclaffen| 64 Kiafter dmden Gceithetl, 
a. * ae er gehörende —— fuerrig, 
‚Immobilien, der Untbeilbarkeit wegen, in] 7 % h e 
1u75 aeiiite Rn em Vrägeiieh, 
Revier Höhen. 
Un zufälligen — 
welcoeu Baulamım Ar Kıialfe, 
2 Kiafter buchen Paorrig, 


Ü — "  Briiael. 
Homburg, den 10. ee 1849, 


Aufbdem Bann von Maufhbah: 

6 Aderftäde, enthaltend 2 Tagmwerfe 95 
Dezimalen ; 

1 Sartenftäd von 9 Drzimalen; 

1 Wieſe von 27 Dezimalen, 





Aufdem Bann von Horubacht eftamt, 
1 Wieſt von 71 Deyimalen. sig! 2. obe 
Horubach, den 14, März 1849. - — m 
Walg, Rotär. —— — zu Wittersheim. 
Montag den 19. März Taufenden Jahre, 


Frau Dr. Riyıer läft 
Künftigen Donnerſtag und 


— | es Morgens 10 Upr anfangend, im Sqhul. 
Freitag (22. u. 23. März), DaRes 


baufe —— werden aus dem da⸗ 
meindew ete Holſſor⸗ 

Bora Die 4 Kicker 1980, 

Mobitien verfieigern: Tiige, Dü | zur Berfleigerung gebradit: 

eripränfe, eine mit Zint befente 1) Shlag Maierswalbd, 

noch neue Babmwanne, mebrure Ube| 25 afpen nn 

ren (Penbuled: und Sadubren), Dr. Richters | 12 dumen Lamgwieden Warnrı fangen, 

medij. Infirumense und Bibliotdek, enthaltend | 14 Kiaiter daten geihnitien Scheitholt, 





eine reihe Sammlung medy., ihönwiflenichaft | zu”; = Alpen Mrigeibalk, 

ider ae —8 Werke. Bon Same. |, — — rägelbolg, Mark, 
tag an fönnen täyli alle diefe Begenftänbe 9) Schlag Steinftraßerwald. 
— — — 


Brandt |" peheläpeim, ben 13. dry 1849. 
Das Bürgermeiferamt, 
Thinne 





Holgverfteigerung in Staartwaldunger 
des f. Forſtamts — 

[?’] Samfiog den 24, März 1849, Morgens |... F 
9 Uhr, bei Bierwirih Weber in Homburg. wi —— 
berg, [um 10 Uhr, merden in dem Tanbräsbticen 
Schläge: Dierberrenwald, Bubenberg, | 1 upsiofate zu Saarbrüden die nachbrieichnes 
Amberg, Bundenbaderberg und an zu |, Gemeinde » Lobfpläge zur iesjährigen 
Beiden ‚maun en. Auebeute, öffentlich, an bie Meiftvieienden 

8 baden Stuphorgabidnerie, verfeigert werden: 

2 haimbinen Wricuttte, 1) Örmeinde Binnen. Difrift Sitters, 

3 ideen Bauflanıme, Zr Klaffe, 6", Morgen mit 105 Zentner. 
1 fietern —— nr 2) Gemeinde Aueremader, mis- 
4 Klafter —* Sdenhe lenwald, 22 Morgen mit 480 Zentner. 
J 3) Gemeinde Büdingen, Difrift Waldchen, 
9 Morgen mit 320 Zentner. 


* = Herta uns anbrärig, 
id eichen befaleichen 
4) Gemeinde St. Johann, Ditrift Naſſen⸗ 
ri ‚ 19°), Morgen mit 320 Zentner 
ode. 





Wo un, ben mb Kiefer Prügelbokz, 
5700 duchen Bohnruftswgen, 
Montag den 26. März, Morgens 9 Uhr, Saarbrüden, den 14. März 1849. 
zu Balriohr, bei Gaftwirtd Schlemmer. Der Tandrärplihe Rommıffar, 
Lihwald, Räowald, Leimenkaut und| Vermiſchte Bekanntmachungen. \ 
an zufälligen Ergebniſſen. 2 Schönes Dampfmebt. per Po, —X fr. bei 


" bi I r 
2330 aha ans fitern. ‚Reiferwelten, 
Revier Jügerdburg Renner. 
Schläge: Spieqelwald, Schwarzfelderdic, | essen 
72 eihen Bau ', 2. dr und ar Mia 
Hitler FRER 2 uns är Sg M. Bugenpeim in der Hintergafle. 








Die Era 
‚1839 aus der Altersfiaile 1827 betreffend.) 
Im Namen Sr. Majeſt. des Königs, 

In Folge hödfler Anorbnung bes koͤnigl. 

Gtaatsminifteriumg des Junern foll die dies 

jährige Hushebung in. der Pfalz wieder in 

— 5* nämlich : —— und Zwei⸗ 
vorgenommen N. 

i wird die Audhebung aus bem 

Randfommiffariaten Zweibrüden, Pirma- 

fensd, Homburgund Cuſel in Zmweibrüf- 

ten ſtatt finden und die Reihenfolge der Bifi- 
ationd- und Hushebungstage, unter Abändes 
rung der Befanntmahung vom 26. vorigen 

Monats (Amtsblatt Nro, 16) in nachſtehen · 
ber Weife feßgefent: 

Landtonuug. Biflration. Aushebumn. 
meibräcen, Dienflag., 20. Märg, Dittw., 21. Märy 

rmafens, Donneril.,2& m Area 25 m 

omburg, Zreitun, 25, 4 amd 24. » 

nfel, ontag, Di m Dienst. m 

Die genannten f. Yandlommiffarlate werben 
hiervon unter Bezugnahme auf bie —* 
phirte Ausſchreibung vom 26. v. Mis. ro. 
—5 mit * weiteren — in Kennt: 
n egt, da gnete Sorge zu tragen, 
daß die gefammie 8 und Reſerve · 
Waunſchaft rechtzeitig in Zweibrüden ein- 
treffe, um bei dem bortigen Fönigl. Lanbtom» 
miffariate das Weitere wegen der jur Linter- 
bringung ber Konferibirten beftimmten WBoh- 
nungen, fo wie me, Zeit und Drt ber 

und 4 ng zu erfahren, 

Speyer, ben 12. Mär; 1849. 
Röniglih Baper. Regierung der Pfalz. 

Kammer des Inuetũ. 
Alwens, Shall. 

Säimmtliche aufrufsfübige Konſtribirte bes 
bieffeitigen Amtsbezirks, welche bereitd Weis 
fung erhalten haben, am 19. umb 20. I. 
M. bem E. oberfien Refrutirungsratle zu 
Speyer ſich borſtelllg zu machen, werben in 
Folge vorſtehender Bekanntmachung biemit 
wiederholt aufgefordert, bie Reife nad 
Speyer nun nicht anzutreten, vielmehr am 
Montag den 19. I, M. Abends, hierin 
Zweibrüden einzutreffen, um am Diend» 
tag, ben 20.1. M., Morgens um 8 Ubr, 
bem fih bier verfammelnden E, oberften 
Refrutirungerathe vorftellen,, fofort ſich Tür: 
perlich unterſuchen, und am Mittwoch, ben 
21.1. M., gegebenen Falles in bie f. Ar 
mee ih einreiben zu laffen. Dabei wird 
bemerkt, daß die Räumlichkeiten bes oberen 
Stodes der 3. Stählerihen Bierbraueret 
bahler, zur Vornahme ber Vifitation und 
Aushebung beftimmt find, und daß die Ronffri- 
bieten wegen Unterbringung auf Dach und 
Bad, bie ihnen hier bis zur Uebergabe au 
das f. Militär zu Tell werben wird, an 
das Bürgermeifteramt dabier ſich zu wenden 
haben. 

Zweibräden, ben 15 März 1349. 

Das königliche Landlommiffariat, 
Boy. Damm. 

Der Zweibrüder Boltsverein bat in feiner 
Berfammlung vom 12. biefes Monats fol: 
gende Beihläfe gefaßt: 

1) In Bezug auf ben Artikel in der Bei 
Sage tes Wocenblattes vom 11. d, M., 
in weldem der Zweibrüder Märzverein 
den Ausſchuß des Bolfsvereind angreift 
und ſich durch biefen irrihümlicherweiſe 
Ir verbädtigt hält, wurbe nad auds 

licher Erörterung biefed Gegenſftan⸗ 
des, die Haltung bes Bolfsvereind: Aus- 
ſchuſſes, dem Märzvsreine gegenüber, 
als vollfommen fahgemäß und der Stel. 
lung bes Bolfsvereing entſprechend erllaͤtt, 
und ſogleich beſchloſſen, daß feine Er 
wiederung auf jenen Artitel zu erfolgen 
babe, weil es der Würde und dem Zwecke 
— Bereine nicht emſpriche ſich 

Öffentlichen Blaͤttern zur Unterhaltung 
von deren Leſer berumyutummeln, die Lei: 
denſchaften zu ſchuren und Zerwürfniffe 
berteiguführen, 

2) Rach dem Borgange von Waldmohr und 
amberer Vollavereine, foll zur Schlichtung 
von Streitigfeiten unter Mitgliedern des 






ängumn des flebenben Deered für vas Jahr 


. serie gebildet werben 
und ein t i ’ 
das über die Streitfragen zu erfennen bat. 
Da in ber nächſten Berfammlung das 
Schie degericht gebildet werben fol, und Liefer 
wichtige Gegenfland noch einer näheren Ers 
Örterung od Mu die Mitglieder 
fleifigem aben. 
— Der Bolfs-Berein. 
In deffen Namen der Ausſchuß: 
Golfen, Chr. Lingler, Dogel, 
A Kilier, Sofenſels. 


Erklärung. 

Herr ir. Defer und jeine Freunde haben 
in mehreren Städten ber Staaten, 
und zufegt auch in St. Louis (Miſſouri) 
und Belleville (Illinois) wo Here Heder 
ſich jegt aufpält, Verſammlu— veranlaßt, 
in welden ein Theil der deutichen Beoölle ⸗ 
rung ber genannten Städte und Umgegend, 
angeblich zur Förderung der deutſchen Fer 
heit, Beſchloſſe gefaßt und Adreſſen an das 
deusfche Volk angenommen hat, melde in 
Deutichland verbreitet werden follen, Da 
nun in der Rheinpfaly Bielen bekannt if, 
daß ih in oder bei Belleville wohne, und 
da ſonach leicht bie Meinung entſtehen könnte, 
dag ih an biefen Schritten Anıpeil genom- 
men, fo ſehe ich mid; gendtbigt, zur bü- 
tung eines folden Mißverflandes hiermit öf- 
fentfich zu erflären, daß id den erwähnten 
Beichlüfen und Adreſſen, bie ich in mehr als 
einer Dinfit mißbillige, ganz und gar fremb 
geblieben bin. 

BDelleville, den 26. Januar 1849 

Th. Silgard der Gchere, 
aemelewer Apprüanonsrarh in Bweibiikten, 
jene Bürger der vereinlgren Eisareit. 

[3’] Der jlnterzeichnete, welder ſich bier 
als praftiiher Arzt miedergelaffen und feine 
Wohnung im Robrbacer’ichen (ebem.ıls Seig'- 
ſchen) Haufe bezogen bat. empfiehlt fid den 
geehrien Bewohnern der Stadt und Umgegend. 

Zweibrüden, im März 1849. 











— In —— 
Befanntmachung. 
VE vr 32 Aus der Baumfhule zu 

N ” x Duupitußt fönnen 1000 






In tie 1200 Städ Spigpap 
* z peln , vor züglicher Dua- 
itar, von 15 bis 20 Auß Länge und 1 bis 
2 Zoll Darchmeſſer, per Stück 6 Fı R 
einzeln und auch in Parıbien, abg 

ben 


werben, 
Mühlbach, den 10. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stid. 
va [3') Da man ben Tag für bie Ab» 
haltung bed zu Waldmohr Ratt ha⸗ 
ben follenden Krämer Marktes, 1. April diefes 
Jahre, nicht geeignet findet, jo wird biefür 
Pr rg Dfkertag, 9. April laufenden Jahre, 
eſtgeſetzt. 
Waldmohr, ben 13 Märı 1819. 
Das Bürgermeilteramt, 
Emid 
Don ben echten amerifanifchen, durch viele 
berühmte Aerzte und Chemiker anerfann- 
ten, qalvanoseleftro:magnnetifcben 
Mbrumatisinusrfletten u 1 fl 12 Fr. 
t f. 30 fr. und ganz flarfe zu 2 fl find 
ſtets zu haben bei 


Daniel Ritter, 
Batbinder in Sr, Inabert. 


rl Ta peten-t ager 
Auguſt Schuler, 
fo wie Karte zum Befellen. 2 


er | Billard, nebit benötbigter 
Zubehör zu verfaufen. 

Luffbe jeugende mögen fi bei Kaſinodiener 
Kuhn, bebufs zu nehmenter Einſicht, melden, 
und keerauf mit dem Defonomen der Kaſino - 
Geſellſchaft, Hein Aranı Schmitt im ber 
Delmüple, wegen Abſchluß bes Kaufrs ſich 
benehmeu. 








gerigitiche Weg vermieden 1 


Cirque olympique 
von Johann Kossmaier. 
In der koͤnigl. Militär: Reitſchule. 
a ö Die beiben Iepten * 
o 


L \ tfiellungen werben 
beute Abend um 7 Uhr 
und Sonntag Nachmittag um 4. Uhr 
Kür den bisher gütigen und zablreigen 
Beſuch und Peifall unjerer Borftellungen 
fagen wir den ergebenfien Danf und verfi- 
dern, daß in ben legten Borkellungen 
zugleich alles aufgeboten wird, um noch ger 
nußreihe Abende zu verſchaffen. - 
Zu vet zahlreichen Bejuchen ladet erge- 


beuft ein 
7 Zobann Roßmaier, 
Direftor der Sbeienlühaft, 
13'] Ein zmweitödiges Wohnhaus, 
aus eihen Holz gebaut, neb 3 
ga) Größen und Scheuer, fann, gegen 
a a 
 Tepann Bäneiber._ 
Yintergeichneter verfauft fortwährend: 
Feinſten Zuder zu 20 fr, 
Guten Kaffee zu 19, 20 und 22 und einen 
nanz feinen Java-Kaffee zu 24 fr. per Pd. 
@elben Java Raffer, 1. Qualisät, zu 34 fr., 
Surinam: Kaffee * 7: kk., 
Mocra-Kaffer zu .r 
—— — * —*4 s 
u Übrigen Artifein, ale: Eigar» 
ren, Barinos, Pech, Thram ıc. empfehle ich 
— Louis Knerr. 


2°] Mündner Fid- Pe in Kiſten it in 
—* und halben Zentnern zu haben bei 
W. Wery. Has 
Ungemäfferte Stodfüde, 6 fr. per 2 
Eraniige Aubeln, 9 fr. per Pid., 
Staffer. 22, 24.28 32 und 36 fr.pet » 
Keiner Melis, 20 fr. per Pfund, 
Feines Salasöl, 23 fr. per Shoppen bei 
G. Di. Dümmler. 


Vielleicht! — Bielleicht ? 

(2°) Die in einer frübern Nummer Dirfr& Blat · 
tes angrielgten Wohnungen, nebſt Stallungen 
und fonfligem Zubehör, in bem Babtiter'ichen 
Haufe, find zu vermietben und fünnen idea 
bis Dftern braogem werben. · 

Geinrip Ulf, Srraßenmwärter, hat ein Mleie 
ned Boni zu vermiethen, welches fogleid oner 
bie Dftern bezogen werben fann. 


Peovold Bugenheim bat im feinem Haufe 
den dritten Siock gu vermieten und bit Jo⸗ 
banmi zu begieben Auch find bei vennfelben eine 
Parıle noch gan arue Side, um billigen Preis, 
ſo wie rother und blauer Ri-cinamen, zu baben. 


[3*] Daniel Uurrbaher bat eine Wohnung, 
um zweiten Stode. auf die Hauptftraße gehend zu 
vermiethen und bie Jobanni zu beyieben. Auch bat 
derfelbe einem Holt» od · Doufpeiber gut <ermietben. 


Schreiner Boos vat eine Stube, Rüde und 
Kammer zu wermietßen und 6id Jobanni zu 
braichen, usa a San 
[2’] Iofevp Earl, Tapezierer, bat in fin m 
Haterhaus, Im untern Stode en Logee beñt · 
dend in Stube und Küche, zu wer eihen und 
bie Jobanni zu begieben 


$rudt:, Brod- u. Sleifboreife der Stadt 
Imeibrüden vom 15. März 184% 
Der Zentner Waigen, & N. 12 tr.; Kom, 2 fl. 

57 er.; Berl, yaaireidige sn: fr; pierreis 
ie 2 Ai Spei, ? fh. 55 fr.; Gpelis 
ern, — 4. — Pr; Dinkel, — A, — fr, Wıit- 
ruht, — A — ie; Safer, 2 A 31 ir; Erbe 
en, 3 A. jo fr.; Grundbirn, 50 Kısar. — A 
43 ir; Den, 18. 12 fr Gtron, — A. 30 fr. 
Weührob, 1%, Klar. 1 fr.; Rorntrob, 5 Kin. 
14 Pr.; 2 Rlgr. 10 Pr.; ı Rigr. 5 fr; Bemiids 
tes Brad, Kar. 18 Pr.; das Daar Wed, 12 Lorb 
2fr.; — Dbiendeii®, per Dfuud 10 ir; Kar⸗ 
Aal, Str Kaikfeifd.h fr.; Dammelfleiich 10- fr. ⁊ 
Ehmemekrift, 12 Pr; — Bier, ı Eirer antene 
aäbriges 6 r.. obergäbriget a fr. Dein, ı Bir. 
20 Pr.: Butter, 1 Kıtugvamın 40 "r. 







Dtad und Verlag der @. Mattexr jchea Vuchdraderer in Jwabräfen 
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Mochenblatt 


für den 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
ara ae Arsen see 


NV’ 34. 








A— dierteljahrs · Abo 


Daſſelbe beginnt mit dem 1. April lanfenden Jahres, 


ferslautern u. j.w.) per 








nnement auf das „Wocenblatt 





Dienstag, 20. März. 


















j } für die Monate April, Mai und Juni. Der Ab A 
direkt bei der Etpedition genommen 45 fr., — im eriten Navon tb. d N — — 
Yon — ee ( Ar au * —— Dal Bliesfanel, St Ingbert, Homburg, Ruiel, 








Pfalziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poefie und Unterhaltung. 






Nro. 32. 


Breitag, 16. März. 1849. 












Zur Beberzigung. 


Al ein Beleg für das Treiben ter ultramon⸗ 
tanen Partei theilen mir bier ein Diktat mit, 
mwelded ein Profeffor an einer Mündyner Lehr 
anftalt feinen Schülern angegeben bat: 

„Die birnmüthigen Demokraten find bie ſelbſt 
füchtigen Würgengel der Völker, bie felbfl tem 
„lieben Herrgott die Zügel aus ber Hand riffen, 
„wenn der Himmel für gemeine Zwerge nicht 
„zu bo wäre.” 

Diefes Diktat, ſowle eine bald nah ber für 
Mobert Blum fattgrbabten Lelchenfeler von dem» 
felben „Erzieher ver Jugend“ gehaltene Predigt 
bemeldt zeit deutlih, wie unrecht man in Branf« 
furt getban bat, indem man in ben Brunbrediten 
dem fegentvollen Ginmirken ber Geiſtlichkeit auf bie 
Schulen einen Riegel vorſchob. Zur Beruhigung 
ber Gltern, De ſich des Glückes erfreuen, ben ges 
badıten Hertn Prebiger und Profeffor als Lehrer 
ihrer Sötne zu wiſſen, und melde, mern auch 
nad dem Vorautgeihidten von deſſen „Befinnungd» 
südhtigkeit,® fo doch vieleicht noch nicht binlänglich 
von bdefien bober Bilbungdflufe überzeugt find, diene 
num die Mittbeilung bed folaenden, von demſelben 
Verfaſſet berrührenten Schrelbens, welches der mo⸗ 
narchiſch⸗ konflintlonelle Verein in Ingolſtadt, unter 
Verbürgung der Authentizität, zur Kenntniß einet 
Landtageabgeorbneten gebracht kat: 

Lieber Obermater! 

‚Schon lange laſſet Ihr nichts mehr von Cuch 
birem. Ich überfende Cuch daher eine Predigt, die 
Euch fo ziemlih Aufihluf geben kann über Das, 
nut heutzutage vorgeht, Leſet Re und theiler fe 
ab Anbern mit. Sie wirb ohne Zweifel auch in 
Ingolflapt au haben ſeyn. Es wäre frbr gut, wenn 
Ir und etwa noch ein paar gute Nachbarn mit 


einander Euch ben „Bolföboten für Bürger und 
Landmann” balten würdet, damit Ihr inne würdet, 
wie +8 in ber Welt jeht zugebt; berfelbe ericheint 
alle Tage und koſtet dab ganıe Jahr nur 3 fl. 
36 fr, Er tft fo einfach geſchrieben, daß ihn ſelbſt 
ein Rind verſteht, und fant die Wahrheit nah Oben 
und noch Unten. Es thut dieſes wirklich Motb, 
daij Ihr heutzutage auch Etwas Inne werdet, weil 
die Ereigniffe ſchredlich ſind und die Republifaner, 
Demofraten und Radikalen Alles über ben Haufen 
werfen wollen. In unferer Stänbelammer geberben 
fi bieber die nichtewürdigen Mbeinpfälzer mie wü 
ibende Hunde, fie wollen feinen König, feine Pfaf- 
fen, fein Befitzthum ꝛc. mehr milfen, Sie verlan« 
gen unbedingte @inführung der lieberlicdhen Frank ⸗ 
furter Grundrechte, wodurch ber ganze bayeriſche 
Bauern⸗, Gewerbe⸗ und Handeleftand mit einem. 
male vernichtet mürde, außerdem dürften wir fldher 
feun, daß in brei 6i8 vier Jahren unfer Rand noch 
von menigitend Einer Million liederlicher Cinwan⸗ 
derer aud Norddentſchland üherſöawemmt märe, bie 
mir nidyt aurüdmweifen, fondern üserall aufnebuen 
müflen, wo «8 ibnen niederzuflgen belieben würde. 
Darum rath' ih Euch, benchmt Euch mit ein paar 
anbern Gemeinden und ſchlcket fogleidh eine Adrefſe 
an bie Briven Kammern und an ben König, worin 
mit kurzen Worten blos arfagt wird, daß Ihr bie 
undedingte Annahme ber Grundrechte, nament» 
lich die $$. 3 und 33 durchaus vermerfet und fie 
um feinen Breid der Welt Eu auforingen 
laſſet. Sorgt aber bafür, baß biefe Adreſſe (bie 
natürlich dreimal gefchrichen fen muß: einmal an 
den König, einmal an bie Reichskammer und ein» 
mal an die Kammer ber Abgeorbneten) mit recht 
vielen Unterſchriften verfeben ſey. Zaudert 
nicht! man muß bie Thüre zumachen, weil die Kuh 
noch im Stall iſt. Da ſeht Ihr, mas bie ſoge⸗ 


nannten März-Errungenfepaften für faubere Frchte 





* und die „Pfälz. Dlätter.* 


Die Rantousbon 






R h vierteljägrlie 
anbıiuhl, Kat: 
bie Mufträge bei der Wrpedition. 


— e — nn 


hmerling feinen 
—— au erflären: 
iplomatifchen Were 


en Kämpfer Mien’s 
Ütdem wahrlich als 
ſchter Kraft baftanz 
ırte, ale die Ge— 
} Auftreten Deutſch⸗ 
diebigkeit gegen den 
ennen, — beſchwor 
I zu kräftigem Ein— 
m Brüder. — Eine 
nden Verfammlung, 
Kriegeminifter von 
n die Gentralgemalt 
ven Sache in Mien 
ber National- Verz 
ſammlung, fo ging 
ber preußifch-duna« 
sefübrdbung der im 
= Orfterreicher im 
Vernichtungstrieges 
igend empfohlenen 
af der Ruffen in. 
vollte fie nicht eine 
inem noch minder 
zußiſchen Verſamm⸗ 
chen Bolfe, einem 
ten Ungarn, einem 
nfreich dem Czaren 
tmann Winmerte 
Beftalten. Warum 
ie und die Märzges 
rten? 


ne unglückliche Idee 
ſchon damals leicht 
s vom Mutterleibe 

verbinbern werde, 
ds Rußland in die 
ng mit Deutichland 
® Zufunft dienftbar 


nal » Berfammlung 
utralgewalt an ber 
ruppen eine folche 
verftebenden Decreds 
ir Ausführung die⸗ 
it trug bald darauf 
tät gegen die Gin« 
e Herren Gagern, 
ſteriums befürwor« 
ınded von Malnd 
ſcher Liebe im Nor- 
ber im Often dem 


ben Einmarſch ber 
er legten Situngen 
rderlichen Aufſchluß 
Mmwanbt.u — 

tling auf eine In⸗ 
"ürftenthüner: „. das 









fülziſche Blätter 


„Poeſie und Unterhaltung. 


Freitag, 16. Mär. 






ar Veberzigung. elmanter Wu den „Bolfübeirn für Bürger und 
— Landmann“ balten mürtt, damiı Ihr imme würbet 
Brirg hör dae Treiben ter oltramen. Mir ed in der Weir jept gugebt; brefribe erideint 
Heilen wir bier em Difrat mir, ale Tage wenn Fofler Das game Jahr ner 3 M. 
an eimer Mündner Lede. 96 fr. Er iM fo einfach neicriehen, das ihn Selbft 

Mast. J m de ee re Aa’ era ——— . ma 






M 





um 





T Ober Mhsewizg.,. nee Der und Miener- 
Saper oter Dberpfäliee. Die Seſabt {ft alio unas- 
fekbar! Dazu oma no, die Rarkofiide Religion 
augjurgtiem, weil Me fon pie Republik nicht ein» 
führen und ben Adaig donleaaen fönnen &o 
weit RE jap vlommm, Bon vielen Geiten Tan 
fen bis jrge Adteſſen rin, Ufo mag, 
don ver Dana feranf ein flarte Fomme, & 
Ar m lit unit Holjklögen Yarf man nicht 
felm umgeben, Die Apreife an dem Römig Halter 
ekrfurgißrgil. Diefe Verihen Melmyien in ter 
Kammer tie wahre Baffenbusen. Ur find midide 
würdig Weller und Taugenigife, Me auf ker 
Sinken fifen and übre 70 Kapie alten. et 
alfe Sal» um beftelet Eu den „Bolliserm®, 
damu Ihr Affe Tage Über Me wihtinften und ges 
hägekichften Vorfalkenheiten Auffgtap pröafter, 
Quer wohlwollender 


Drofiffer Rau, 


nn 


Du ae, —— 
u, OR Sergen, fie werde Bis Da ' 
halten und 77 = — weil fie ein med * Algrlent. 
dur De Affefuranz befomme, Mebsere amt, wu ben a 
von Zeugen buflätigte Umfländr und ——— —— rennta an, 
addun die Hufdeung der anflagendem Beer y &tın, Iengarteg je 
baf wirfliäh eime freiwillige Brantfliftung ver Tr — 
tet worden war, h 
In Augaua ». J. 309 der Mitangeflagte * rein I Vun⸗ Butl ar 
Sdtiel zu zer Ungeflagien, Beide follen bea Er 2* Ren ig, 
ist haben, ih mad Ablauf der gefegligen — 228 a en 
ji zu vrecheligen, una der Pam, bao —— Kan in : 
iubremnen, f&eim fett bald eine dm —— Te e 
gemeinihafilie Idee Nemorden zu Sinn, — X dan * — ar 
$ielt venfelben ebenfomenig geheim, wie be Rt DR · — 2* Tr 
Bull. So fagte er am 4 Yanwar zu einem (18 Yan Ya, r a 
bar, Matens Stäfr: „Wrnn is nur ge PEN 4 = 
in Bramp bringe; Yas fage ih Eud, daf Mr 1 RX Yan ur a Marz 
nur mie treiſcht, bie «6 orsenilich im Brand *4 
es chat Cuch fa mie. i m 
% Bolge diefer Cıflärang umd weiterer — Lee en 
Sannar in dem Haufe der Wittwe Buhl — nal “u — — 
nehm vermuthele gemannter Schuer —FE 
kr —æe— im der folgenkem diach jentenen kn * Taniger, ung 
— als Fine Air 
ihren 3 


rn 1 













; gab fofort dem Mpjanften vom Yllım 
"nf. worauf ſogl⸗e ich eine Raktvate erganle 
— 
Atyım die abwrchfelnd wachhaltenden Minter 
urghbenen Giunden Licht im der Brhanfung 
i ie bemerft hatten, fah der Wider 
(mtifeitigt Dh dee dere & Bein Ghriämamn, fur mad 3 ihr. derch das 
3 snmiher, wie ein Arm, mit riner Fean in ber 
od Ghrtel, 30 Yan al, ii Gem, mer dem Due Ah bin und ber beieegie 
(verikeivige Mrd) den Senn De u daß eh hieramf heller wurde. Cotiſtmaan rief 
Merl! die andern Wärrer herbei; fle konnten jes 
efagte VFargarna Oiridaren x N bie an der Geyer Atbende und fd) bei ihrem 
I von Serſato mehmabeni in  Mahlite in das Hans Rüctende Ungeflagte nicht 
Aratzabe 133 Dub ven)  emieihen, Den Yngeffagten Görtel fah wer Arjunfı 
er Iprilung veu Mobile dd um mehrere Zeugen die Scheuerleiter berabfleigem, 
da4 sem ide feräterade fe "nsarit Ihn mit dem Worten: „Bpighub‘, 
enomlrgebäuten Die Grblit mad daft Du rm Worauf Böitel Hal und 
jenen der Bitter om Jider ._ auworiete: „IE $ab'6 nit getan.” 


Date mar urn nur nd ee Ehrurr war dur den herelid ausgrbrodenen 
we Die Eomer pin Beam dell erlegen; Mi Blamme, an den auf 
Harte nen hilfe Brfinsfiden Heu und Stted Natrung 


urzabe, mrhde Yin Lngellagie ' Rd, el. ma > 


Sehantelte, fo sear, daf Defer Im Melamdalie 12:7 
flel un» Ad in berielten Scheser eredngte, bie jegg 
dr Shauplap dee Berbredend gemorden iM, 

Die Befhmworenen erflärten bir UngrMagten der . 
ferimeilligen Brandätitung Huldig. Ya Folge dieier 
Eıflärung verurideilie da8 iliengeriit beide jur 
Toresfirafe und folivarliy zu den Keſten det Pros 
jebur, 





Mannigfaltigea 


Eudwlg Deprient als Ebeflifter) Cem 
da für die Kun gu früh seltorbenen gemlalen 
Ludæ ig Deorient erzählt uet einer feiner früheren 
Bekannten einen Strant, der zu Brralan foielt 
und eim mwahrbaftes Lafipkel-Bujrt bileer — Der 
stoße Menfhennarfteller trifft einjt auf dee Promes 
made in Breslau einen dungen Wann, ber börli 
feinen ut zieht, „Nerr Drorient, cenuea Sie anch 
nie mehrer" — Das fhmarze, rollende Uuge nes 
iimn Belt Ui anf vum ee 














Staateminifterium 


der Weife feftgefegt: 
Landkommiſſ. 


omburg, 


ker 
n recht 
treffe, um bei ne er 
miffariate das Wei 
bringung ber Konf 
nungen, fo wie 
Bifitation 


Speyer, ben 12, 
Röniglid Bayer 


Kamm 


al 
Sämmtliche aufı 
bieffeitigen Amtsbi 
fung erhalten Hal 
M. dem k. oberfi 
Speyer fich vorftel 
nr vorftehender 
wiederholt aufgefi 
Speyer nun nicht 
Montag den 19, 
Bweibrüden 
tag, ben 20, 1. ! 
bem fih bier 
Refrutirungsrathe 
perlich unterſuche! 
21. 1. M., gegel 
mee ſich einreihen 
bemerkt, daß die 
Stodes der I. € 
babier, zur Bor 
Aushebung beftimı 
birten wegen Um: 
Bad, die ihnen 
bas f. Militär zı 
bas Bürgermeiſte 


baben. 
Zwelbrücken, bi 
Das königli 


Der Zweibrüd 
" Berfammlung vo 
gende Beichläffe ; 
1) In Bezug ı 
lage tes W 

in weldem 

den Ausſchu 

und fih bi 


denſchaften 


rbeizuführ 
2 Fan dem 2 


anderer Bol 
von Streitig 








(Die Ergänzung des ftche 





uden Heeres fi 
1839 aus der Altersfiaite 1827 betreffend.) 
Im Namen Sr. Majeit. des Königs, 

In Folge bödfler Anordnung des könlal. 
8 des Innern foll die dies. 
jährige Auspebung in. der Pfalz wieder in 
ar Drten, naͤmlich: zu Speyer und Zwei- 

den, vorgenommen werden. 

Hiernach wird. die Aushebung aus den 
Landfommiffariaten Zweitrüden, Pirma- 
fend, Homburg und Eufel in Zweibrüf- 
fen flatt finden und die Reihenfolge der Bift- 
ations · und Aushebungstage, unter Abändes 
rung ber Befanntmadung vom 26. vorigen 
Monats (Amtsblatt Nro, 16) in nachſtehen⸗ 


,  Bifitation. b 
Smweibrfiden, Dienftag.,20. März, Mium., 21. Wärs, 
— Donnerfl.,22, 
reitug, 23. 
ufel, ontag, 26. 
Die genannten f. Landtommiffariate werben 
hiervon unter Bezugnahme auf die lithograr 
phirte Ausihreibung vom 26. v. Mis,, Pro. 
8851 A, mit dem weiteren Bemerfen in Kennt: 
niß geſetzt, dafür geeignete Sorge zu tragen, 


Samsi in 











ür das Jahr 








Örterung bedarf, fo werden bie 
zu fleifigem Befuche eingeladen. 
Der Bolfs:Berein. 


A LKilier, Hofenfcle. 


Erklärung. 


Aue hebung. [und — au 


TFreitag, 25  w un 


Dienst. 27. ,„ Jin welchen ein Theil der deut 


in der R 















inpfal 


kaum Plug Jetzt beginnt Deorient feine Mole. 
„Herr Doktor, Herr Profefior, fpielen Sie eine 
Partie Domino?" — „Ia, kommen Sie." — Er 
gebt Hinten hinaus, fommt nun als Meines Männ- 
den mit einer Brille auf der Naje herein. „Ab, 
guten Abend, Herr Yuflizrath,* reden ibn Ellliche 
in ber Runde an, „mie gebt?" — „But, mein 
Herr Doktor." — Die Thür geht auf. „Bon soir, 
Herr Commiſſarius.“ — Unterdeffen dampft die Punch. 
Bonle, es wird immer heiterer, die Bröblichkeit 
Iodt freiwillige Gäfte von der Strafe, etlihe Stu ⸗ 
tioft vertifgen ganze Gebirge von Kuchen, Domino⸗ 
feine Happern in allen Eden, die Doktorwürde ift 
beifpiellos billig zu haben. Eadlich laͤßt ſich De» 
orient, der Herr Juſtizrath, mit dem zufünftigen 
Schwiegervater in ein Gefprädh ein, wo er ben 
Konditor und deſſen Wirtbfhaft ganz gewaltig in 
ein gutes. Licht fegt. Der Alte trinkt ſelbſt Punſch 
und Grog, er wird fidel, wie noch nie, gegen 
balb zehn Uhr kommt feine Ebebälfte mit der Toch ⸗ 
tr auch noch gerüdt, Vaterchen ift im beſten 
Humor und — willigt noch felbigen Abend in bie 
Verbindung. — Seit jenem Abend kam das nette 
Kneipen im die Höhe, ber Konbitor heiratbete, 
erweiterte fein Geſchaͤft und ift heute noch ein glüd- 
licher Bamilienvater mit zwei Käufern und ſtatilichen 
@ärten, 


Die Perlenfiicherei hat in früherer Zrit den Haupt- 
anlaf gegeben, daß die Spanier das Küftenland 
Kalifornien von Zeit zu Zeit beſuchten. Daß 
bie hier aufgefundenen Perlen von bebeutendem Werthe 
find, haben ſchon vor Jahrhunderten die Sefuiten 
febr gut gemuft; fie betrieben ben Kandel bamlt 
febr eifrig. fuchten ibn aber vor den Ausländern 
auch auf jede mögliche Art zu verbergen, um bies 
felben nicht zur Konkurrenz anzuloden. — Auf 
ähnliche Art würbe es fih mit dem Bergbau ge 
flaftet Haben, wenn e8 den Iıfaiten möglich gewefen 
wäre, in biefem fo Auferft gerimg bevölferten Lande 
die Bergarbeiten aus eigener Kraft mit Nachdruck 
zu betreiben. Sie fühlten aber jelb bald die lin 
möglichkeit, Hier ohne fremde Hilfe ein gedelhliches 
Ziel zu erreichen, und Tiefen lieber ganz davon ab, 
um nicht fremde Eiferfucht zu fehr wider ih und 
ihre All inhertſchaft ia den fogenannten „Mijflonen* 
anzuregen, 








Bon Berlin wird Folgendes berichtet: „Das 
Vaterland iſt gerettet, wir ſtehen am heißerſehnten 
Biele! Eine Föniglihe Verordnung beftimmt, daß 
ben abgetretenen Miniflern, wenn fle zu „wirk 
It&en Brebeimerätben” ermannt werden, ber Titel: 
Exzellenz“ nicht entzogen wird, ſondern bleibend 





Bereins, der gerichtliche Weg vermieden 
und ein Schiedsgericht gebildet werden, 
bas über bie Streitfrngen zu erfennen bat. 

Da in ber nächſten Berfammlung das 
Schiedogericht gebüdet werben foll, und biefer 
wichtige Gegenftand nod einer näheren Ers 
Mitglieder 


In deffen Namen der Ausfhuß: 
Golfen, Chr. Lingler, Vogel, 


Here fir. Heer und feine Freunde haben 
in mehreren Städten der vereinigten Staaten, 
in St. Louis (Miffouri) 
elfeville (Jlinoid) wo Herr Heder 
ſich jegt aufhält, VBerfammlungen veranlaßt, 

Üen Bevölfe 
rung ber genannten Städte und Umgegend, 
angeblih zur Förderung der deuiſchen reis 
beit, Beſchlüſſe gefaßt und Adrefien an das 
—* Bolt angenommen hat, welche in 
Deuiſchland verbreitet werben follen, Da 
Bielen befannt if, 


Cirque olympique 
von Johann Kossmaier. 
In der Fönigl. Militär-Reitfchule. 


A Die beiden legten 
= =. BVorftellungen werben 
heute Abend um 7 Uhr 
und Sonntag Nadmittag um 4 Uhr gegeben, 
Für den bisher gütigen und zabfreiden 
Befuh und Beifall unferer VBorfellungen 
fagen wir ben * Danf und verfi- 
chern, daß in ben beiden legten Vorfiellungen 
zugleich alles aufgeboten wird, um noch ge 
nußreiche Abende zu verfchaffen. 
Zu vet zahlreichen Beſuchen ladet erge: 


benft ein 
aus eichen Holz gebaut, nebſt 3 


FITT 
au Ställen und Scheuer, fann, gegen 
baares Geld oder auf Borg , verkauft werden. 


Hirfepenhaufen. den 11. März 1849. 
Jobann Schneiber. 


ichneter verfauft fortwährend: 




























Sobann Koßmaier, 
Direfior der Seleltfchaft, 


137 Ein zweiftödiges Wohnhaus, 















Urber alle Beſttebungen ber Umflurzvartet 


gebührt. 
bat der Konfervat'smus glänzend trlumphirt: der 
Bortbeftand ber Monarchie iſt geflhert, denn — 


der Titel: „Exzellenz“ verbleibt! 
Preußen, freue dich!“ 


Du floljes 


Der Divifiontgeneral Desfourneaur, Groß 
freuz der Eyrenlegion, iſt in feinem 82den Lebens 
jahr in Paris geflorben. Er hatte auf St. Du 
mingo fommandirt, und ed wird ald eine Merls 
mürbigfeit feined Lebens erzählt, er babe Touffaints 
Zouverture zum Nojutanten, den nahmaligen König 
Chriſtoph zum Ko gehabt. Seine Ernennung zum 
Divtfionsgeneral ift ſchon von 1793. 





(Eheſtandeſcheue) Sie: „Du möhteft nur 
immer fo zur Kurzweil ein Berbältnif mit mir 
haben — fo mag ih nun ein für allemal nicht 
mehr! Du biſt ſelbſtandig umb haft ein gutes Ein- 
kommen; wenn Du es ebrlih und redlich mit mir 
meinft, fo beirashe mid. Wer U fagt, muß auch 
DB fagen.” — Er: „Sa, ja, mein liebes Herr! 
Ich will recht gerne B fagen, auch noch E und D, 
nur nit E.“ (Ehe) 


(Treffende Beimertung) Gervinus batte 
das Mißgeſchick, nur Mebelbilder flatt einer fhbnen 
Landſchaft zu fhauen, ald er im Jahre 1847 ben 
Btocken b.ftieg; er ſchrieb daher in dad oben be» 
findliche Brodenbuch 


man es erſt auf dem Höhen rein, 
Wird'e auch bald unten flarer ſeyn.“ 


Ein Jahr lang haben wir fept Sturm gehabt, 
und +3 fönnten nun wohl nadıgerade die Höhen 
rein ſeyn. 


Die Engländer geben jährlih 1'/, Mil. Bro, 
Sterl. für Zeitungen aus. &o viel verwendet daß 
große deutſche Bolt in einem Jahre nicht für bie 
gefammte Literatur. 


(Marl und Sepperl, Schufterbuben.) 

Marl, Über der ſchöne Sonntag! Geh'n mir 
ſpazler'n — etwa nah Nompbenburg ? 

Sepperl. Na’, das tbu init, fonft boafı’s 
plet, t fen zur Bildung eines Minifterinme berufen 
worden, und fo was mödt di mir nit nachſag'n 
laſſen. 


(Bürgen für Ruhe und Giherbeit.) Ein 
Drputirter ſchrieb von Fraukfurt an die Geinigen: 
„Habet Feine Sorge, 3 if jr wieder ganı ruhig 
und fider in Frankfurt, fo Acer, dan fd) ſelbſt die 
Bürgerwebr wieder Öffenilidh zeigt.“ 





Redaktion, Drud und Verlag vom G. Ritter im Zweibrüren, 


Wbvchenblatt 


für den 





niglih- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücken. 


Dienstag, 20. März. 








und die „Pſalz Blätter. = 


Taflelbe brgine! mät Dvm 1, April lanfenden Yabres, für bie Momate Mpril, Mat un Juni. Der Atennementerrens für beite Wlätter iſt; wiertelfährlid 
Pireft dei art Orzetiton genommen 45 fr, — im eriien Navon (d, h. je und um Anmmeiler, Pirmajens, Biiesladeı, St. Ingbert, Homburg, Rufel, Yawpılupl, Kalı 
ferstautern # |. m} per Bolt bejogen dt der Mdonuenientspreis 1 A.; — dit gweiten Mayon Id. Be Die Kantonsbeten beforgen die Aufıtäge bei der Brpebition. 





Kriegslied der pfälzifchen Meiter 
dem Auszug neh Ehlremig Heliteim, dece Megiment bayı, Ghesaulegers, 


Une Dr Tris amt Roair u hauriser Burir fummum. 
Wenn Art und Volk dem lauten Ruf vereinen 
Fehlt mie bei'm Kampf das fünfte Regiment, 
Ftiſch auf zu Pferd, lapt Brüder uns ericheinen ! 
Des freien Baterlandes Ruf ertönt. 
D zittre, Din’ an Meeredworen, 
Dlisihnell fommt Roß und Mann gegonen, 
Gin Wetteritrabl, das Schwerdt in tapf'rer Hand! 
Eieg oder Tod für's deutihe Vaterland! 
Uns rufen micht der Fürſten eitle Lüfte, 
Bir lampfen nur für freien Bolfes Recht; 
Borbri die Zeit der blut'gen Bruderzwifte, 
Der fremde Feind nur ficht und im Gefecht, 
O zitre 36, 


Fern ift von und ber Habfucht niedres Drängen, 
Das laſſen wir des Soldes feilem Knecht; 
Nict Beute ſchallt im freien Piälgerd Sängen, 
Das Vaterland nur ſey ven und gerächt! 
O zittre ıc. 


Mir dören nur ben Nothruf beutfcher Brüber 
Ferm von der Nord: und Tiftiee faltem Strand; 
For, tie fo oft gefeiert unire Fieber, 
Scietwig-Pelftein, Muth! die Pfälzer And zur Hand. 
O zittre 1, 
Berlafien wir ber Neben fonn’ge Lande, 
Sen audy bie Thrän' dem Mäbhen lieb geweiht; 
Uns ziehen mächtig Dreutichlands ftärf’re Bande, 
Und aud im Morten fen unfer Blut zerftreut! 
Grzitttre Din’ an Meereswogen, 
Blitzſchuell fommt Kot und Mann atzogen; 
Gin Wetterftrabl, dad Schwerdt im tapf’rer Hand — 
Sieg ober Tod für's deutſche Vaterland! 


— ——— e —ñ —ñe ——— 


LPC, Frankfurt, 11. März 1849. Der Einmarſch ber 
Austen in de Moldau, Wallachei und Siebenbürgen, fowie der 
Anmarſch der ruifiiden Harben and dem Innern an uniere Oft: 
arenze veranlaft und, cinen Rüdblit in die Vergangenbeit zu 
werten, umd und zu fragen: »Wer hat bei Zeiten die drobenden 
Gefahren erkannt und zu deren Abwendung nemabnt, wer bat 
abũchtlos ober abſſchtlich dieſelben verkannt und den Kampf der 
Bırkarei des Dftend gegen die Givilifatton bed Weſteno ſeweit 
beranwacdfen laſſen a — 

Die linke Seite des Varlamıents bat von Anfang an bie 
Wichtigkeit der deutſchen und ungarischen Bewequng für die Gin: 
verleibung ber benticb > üiterreicbirien Provinzen in den deutſchen 
Yundreftaat, die entacaenftebenden Interefien Rußlando, jo wie 
tie Frbeblichkeit deutſchen Ginfluffes in der Moldan und Wallachei 
für den deutſchen Handel eingejeben, Ibte unermüblisten Weite 
tungen And aber, ſey es durch Voswilligkeit, ſey es durch Unfã— 
higttit zu nichte gemacht worden, 

Am 4. Juli v. J. erwirkte dieſelbe einen Varlamentebeſchluß, 
mohurch der Albimiuh eined Schud und Zimt Vündniſſes mir 
Uazarı der Gentralgemalt ald dringend empfohlen wurte; am 
3. Oktober erflärte Herr Echmerlina: „die Verhandlungen bie, 
jed Bündniſſes jenen im Zuge.“ — Wir verlangen den Beweis 
über dieſe wim Zune beariffenen Verhandlungen“ vurd Berlase 
der bezüglichen Aeıenfiude, Gr wird fehwerlich geführt werden 

































können, Dann etwas ipäter nahm Herr Schmerling keinen 
Anjtand halbentrüſtet vor feinen Wiener Wählern zu erflären: 
„Man ftellte in Frankfurt das Anfinnen eines diplomatiichen Ber« 
tehre mit einem felbitftindigen Ungarn lu 

Im Monat Oktober, als die beldenmäthigen Kämpfer Wien’s 
fich 3 volle Wochen bindurd hielten, als die feitdem wahrlich als 
tapfer bewäßrten Magyaren nody in ungeſchwächter Kraft baflane 
den, als es bedrohlich von Italien herüberklirrte, ald die Ge— 
fammt-Monarcie Deſterreich durch ein fräftiges Auftreten Deutfche 
lands, wenn je, jo bamald zu billiger Marbatebigkeit gegen den 
deutſchen Bundesftant hätte bemogen werben fünnen, — beſdwor 
die Finke tagtäglich die National-Verſammlung zu kräftigem Gin— 
fhreiten zu Gunſten ber deutſch- öfterreichiichen Brüder. — Bine 
anſehnlicht Majorität der Berl ner Eonftitwirenten Verfantmlung, 
darunter ber bamalige Minifterpräfident und Kriegeminifter von 
Vinel, fhlop Ad ihr mie dem Erfucen an die Gentralgemwalt 
an, zum Schutze ber Freiheit und der beutfchen Sadıe in Wien 
Alles aufzubieten! Vergebene! Wie die Linke der Mational> Betz 
fanımlung mit der Berliner konſtitulrenden Verſammlung, fo ging 
die Mebrbeit der National: Verfammtung mit der preufifi dyna⸗ 
ſtiſchen Kamarilla. Sie ſah die Rolge der Gerahrdung der im 
Monat März errungenen Stellung der Deutic- Deferreicher fm 
beutichen Parlamente, fie fab die Folge des Vernichtungstrieses 
aesen bie zu Schutz- und Trupbündnif dringend empfohlenen 
Magyaren, deren Hreldenmuth jegt den Elnmarſch der Rufen im. 
Siebenbürnen hervorgerufen, nit ein, oder wollte fie nicht eitte 
fehen, Was batte Deutſchland damals bei einem neh minder 
ohnmädhtigen Parlament, einer bochherzigen preußiſchen Verſamm. 
lung, einem begeifterten preufifchen und deutſchen Wolfe, einem 
noch nicbt gefallenen Wien, einem ungefhwäcten Ungarn, eincm 
triegsluftinen Stalien, einem noch reinern Rrantreich dem Gzaren 
entnenenzußellen, — was jest? Bere Baffermaun miminerte 
damals fiber bie Wiener Anarchie und ſah Geſtalten. Marum 
hat er nicht gewimmert über die MärpAnardie und die Märzges 
Ralten, bie ibn zum Unterſtaatsſettetär beförberten ? 

Gagern trug und mit großem Ernſte feine unglücliche Idee 
ber deutſchen Rulturverbreitung vor, da body ſchon damald Leicht 
einzufeben mar, daß das Loßreißen ded Armes vom Mutterleibe 
bie Witthellung ber Pulsichläge des Herzens verbindern werde, 
daß Defterreih durch das Aufgeben Deutfhlandd Ruffland in be 
Arme gebrängt und mur durd die Verbindung mit Deutſchland 
der Kultur bed Weſtens erhalten, und für bie Zufunft bienfihar 
nemant werde. — 

Bereits am 24. Juli war durch die National - Verſammlung 
ber Beſchluß gefaßt werden, bag bush bie Geutralgewalt an der 
önfien @renze Deutichlande den deutſchen Truppen eine foldhe 
Stärke zu geben fen, daß dieſelben ber gegenüberfichenden Hecred⸗ 
mocht pollkemmen gewachſen jenen. Was tft zur Ausführung Diee 
fes Beſcluſſte geihehen ? Niro! Im Gegentheit trug bald darauf 
ber Partifulariomud und die Aürfenfouveränität gegen die Gin 
heit und Velköfoureränisät in der durch Die Herren Gagern, 
Vaffermann und die übrigen Stügen des Minitteriums befürwor« 
teten Annahme des Shmählicen Maffenfiliftandes von Malınd 
den Sieg davon. Wer fi in ſpeziſch preußifcer Liebe im Nor 
ben von den Rufen zurüdgezosen,, wie follte der im Often dem 
theuren Schwager Truppen entorgenftellen ® 

Co antwortet benn Herr Eagern, über ben Ginmarfch der 
Rufen in Siebenthrien interpeüärt, in eimer ber Iegten Gitungen 
mit großer Naivität: ver babe ſich um dem erforderlichen Aufſchiuß 
(sie!) an ben Bevollmächtigten Defterreicdis gewandt. — 

Am 16. DOftober ermieterte Herr Scimerling auf eine Anz 
terpellanen der Linken hiuſichtlich der Donaufürftentbümer: „das 





Minikerium babe bie Wichtigkeit berfelhen für Deutfchlanb in ih⸗ 


rem ganzen Umfange erfannt, ein araper Theil ber Zukunft ber- 
felben fey von der angemeffenen Ginwirfung Deutſchlande 
bebingt, das Minifterium fen von der Wichtigkeit burchbrungen, 
bem tihen Elemente bafelbit die entſchledenſte Geltung 
u verfhaffen, und babe ſich baber bereits in bireften Ver: 
hr mit Bertrauendmännern gefept, um zumächft mit ber Pforte 
umd dann mit ben Donaufürktenrhämern in biplomatifhen Ber: 
kehr zu treten, Mir verlangen Beweiſe durch Vorlage der be— 
ügliden Attenſtücke. Auch diefe Beweiſe werden nicht zu er 
ringen ſehn. . 
Die Belätüfe be6 Parlamentes find nicht ausgeführt, bie 
Verheifungen nicht erfüllt, die Verſicherungen bis auf die heutige 
Stunde nicht bewahrbeitet. Warum nicht? Angefichts ber bedroh⸗ 
ten Oftgrenze, Angefichts ber — Ruffen in der Moldau, Wallas 
ei und Siebenbürgen, Angefidts der durch die Barbarei bed 
Ditens bedrohten Kultur des Weſtens fragen wir das abgetretene 
mie bas gegenwärtige Minifterium, warum nit? Wenn auch 
das Parlament ſchweigt, Deutichland, die Geſchichte, bie europäis 
fe Kultur wird hierüber Rechenſchaft von ihnen fordern, und «6 
mird bei Männern, melde ib auf folde Höhe geſtellt baben, 
zwlichen Böswilligkelt und Unfähigkeit nicht unterfchieden werben, 
gleichviel ob dieſelben fi noch befomplimentiren und Freunde 
nennen, ober nicht! — 


— 10. März. Die Senfür find wir los, die Genforen wfind 
geblieben.a Die O.⸗«P-A.⸗J.⸗ erzäblt, daß Soldaten der öfter- 


reihiihen Barnifon einen Bilderhändler — einige „ganz 

unſchuldige Darftellungen“ zu entfernen. Die ea Ramer 

taben waren noch lopaler und fonfiszirten einem Buchbruder Grems 

= Plafates. Indeſſen wurden bie Schuldigen augenblid: 
gefraft. 

— Das Vreußiſche Kaiferthum ift und nun fahr gewiß! Fine 
Mehrheit in der Nationalverfammlung wird den König von Preu— 
hen an bie Spige von Deutichland ftellen. Alles wirkt darauf 
bin, Much bie Einſchüchterung wird bemupt. Zu diefem Behufe 
finden mancherlei militärifhe Demonftrationen Ratt; man läht 
Zruppenbewequngen vornehmen, Poſten verbreifahen (auch in 
Mannbeim), und ſpreugt aus, am 18. März werde ein neuer 
Aufitand allerwärtd in Deutichland verfucht werden :. Die 
Mehrheit in der Nationalverfammlung für dns Kaiſerthum wird 
fo wenig bedeutend feyn, daß Friedrich Wilbelm ſelbſt die Unmög— 
lichkeit einfeben dürfte, die Herrſchaft gehörig durchführen zu fün» 
nen. Gr wird alfo ablehnen mäffen. ad bann weiter?! 


Nußland. 


Vetertburg, 23. Febr. Unter dieſem Datum bringt bie 
Zuriner „Soncorbias einen Bericht über eime ruſſiſch-öſterreichiſcht 
Altanz. Demnad würde ber Kaifer Kranz Joſeph bie Großfürſtin 
Anna beiratben, und der Bund ftüßt ſich auf folgende Punkte: 
1) Offenfiv- und Defenfis-Bindnif, 2) Aufnabme der Türfel in 
ben Bund, 3) Aufrechterhaltung ber Verträge von 1815, 4) Bas 
rantie der ruſſiſchen Anfprücdhe auf Schleswig « Holftein und ber 
öfterreichifchen auf Toscana. 

— Der „Peſther Kourler⸗ fagt: Einer durch außerordentliche 
Gelegenheit aus Petereburg gebrachten Nachricht zufolge bat der 
ruſſiſche Kalſer bei einer über 40,000 Mann Garden abaebaltenen 
Revue feinen Truppen öffentlich verkündet, daß bie Umſtände des 
öfterreichiihen Kalſerthums erfordern, feinem Freunde, dem Raie 
fer von Oeſterreich, einen Theil feiner militärifben Macht zur 
Diepofition zu ftellen, welche Benahristigung die 40,000 Mann 
Garden mit einem bonnernden: »Es lebe der Kaifer von Oeſier— 
reich!⸗ begrüßt haben. 

Italien. 


Mailand, 13. März Die Auffündigung des Maffenftill 
ftandd mit Piemont it von lepterem geitern bier erfolit, So 
werben mir benm binnen act Tagen den Krieg wieder vor unfern 


Thoren haben! 
Nepublif Yraufreich. 


Paris, 12. März. Mus dem Minifterium bed Innern iſt 
der Befehl an ſammtliche Präfelten ergangen, unverzüglich eine 
genaue Lifte aller „mobilifablen Gitopens“ anzulegen und ein 
zufenden. So foll denn wirfli der alte Man von dem breibun- 
dest Bataillonen mobiler Bürgerwehr vom der Republit andgebeutet 


werben ? 
— 14. März) Geſtern Abends 10 Uhr, fiel eine fürdter- 
ren und Madame Ehiers (von ber bie 


—* Sa pwiſchen — 

e Welt fagt, daß eine eigene Tochter fen) in ihrem glän= 
senden Haufe am Place St.⸗George vor, ar —2* 
ben Platz gingen, hörten ein ſtarkes Geſchrei, das von der Daus- 
flur ber an fie drang, Sie näherten ſich dem (ifengitter, das ben 
Garten einjnlieht, und vernahmen bie ärgften Schimpfmwörter, mit 
denen fih das minifterielle Ehepaar überfchüttete. Plöglih wurde 
der Yürm fo heftig, Die Rufe „Ganaillels sc, wahmen einen fo 
witbenden Ausdruct an, daf mehrere Perfonen die Wache herbeis 
rufen wollten. Im Augenblid, wo dies geſchah, öffnete ſich der 
große rweg blöplih und eine Dame im weißen Atlaekleide 
und zwiſchen zwei en trat aus der Pforte Ein Wagen, der 
in der Nähe des Bruunens hielt, entzog fie alsbald den Siiden 
der erſtaunten Menge, 


Dijon, 14. März Es find nun mirflich Befehle einge» 
troffen, daß ka bie bei und in der Gegend lagernde Refervedinie 
fion der Mpenatmee bereit halten ſolle, weiter —— da, 
wie es heißt, die erſte Diviſion unter dem Kommando des Gent« 
rald d’Arbonville nach Itallen zu marfhiren bes 


fimmt ſey. 

: i Schweiz. 

Baſelſtadt. Die franzöfiihen Splelpächter haben bas 
Terrain für ihre Unternehmungen fo ungänftig gefunden, daß fie 
für einftweilen ihre Projekte aufgegeben und die Schweiz wiedes 


verlaffen haben. 
Defterteich. 

Wien, 10, März. Zahlreiche Verhaftun finden neuer⸗ 
dings und zwar auf offener Gaſſe ftatt, nämlich, folder AInbivis 
duen, welche Bemerkungen über die neu verliehene Reichöverfafe 
fung fi erlauben Es verbreitet fh auch das Gerücht, daß 
Dienstag den 13, März vier Mitglieder des aufgelösten Reichd« 
tags hingerichtet werben follen, was wohl nicht außer dem Be— 
reich der Möglichkeit liegt. 

— Die neue Öfterreihiihe Note welche fjept auf dem Meg 
nad Frankfurt it, enthält folgende fehr wichtige Zuftändnifie: 
»Oeſterreich erklärt darin feine Bereitwilligfeit mit dem gan 
Ralferftaate im den deutſchen Buntesftaat einzutreten und fein 
nanzes Zollgebiet dieſem zu öffnen, feine Flotte ihm zu Gebot zu 
ftellen, auf eine gemeinfame Vertretung nad aufen einzugehen 
und feine ganze Armee dem Reichsheere einguverleiben. 6 bran« 
ſprucht aber, daß gang Defteereih in Deutſchlaud feinen Ping 
finde, und will auf eine Theilung feines Zollgebiets nicht einge» 
ben. Es beanſprucht bas Präfivium im Direftorat. 

— 10 März Bet dem neuen Prefigeieg follen die Rautio« 
nen für täglich erfcheinende Journale 10,000 fl. für Bien und 
5000 A für bie Proeinzen betragen. Für Prefverneben ſoll 
ihwere Kerkeritrafe bis Per 10 Jahre —2* werben fünnen. — 
Bricfe aus Peſth melden, daß Feldmarſchall Windifhgräg ſich ge⸗ 
äußert babe, er bedürfe zur Bollendung des ungariſchen Feldzu« 
ges einer Verftärfung von 50,000 Mann. 

— (688 ift ſehr wahrſcheinlich, daß der Kaiſer feine Sommer» 
Refidenz in Schönbrunn nehmen wird. — Der Spielberg in 
Bruͤun (Kerker für politische Verurtheilte) wirb ſtark befetigt und 
mit fhweren Geſchühen armirt. 

Krakau, 12. Märg Der f, k General Begebitich lieh geſteta 
ben Fürſten Stanislaus Nablanowsts zu Mb rufen und bedeutete 
ihm ganz kurz bie Stabtbebörbe möge bei dem Gubernium das 
Anſuchen ftellen: „daß bie an ber Grenze febenden rufflidhen 
Truppen zum Ginrüden in Krakau aufgefordert werden, um bie 
Rube aufrecht zu erbalten, da er (Kegeditich) mit allem öfterreichle 
ſchen Militär nah Ungarn abmarjchiren mühe“. Der Fürſt bat 
aber dem FE General erwiebert: „die Krakauer würben ein ſolches 
Begehren num und nimmer jtellen, und im falle die Stabt gang 
von Truppen entblößt mwürbe, garantire bie Bürgerſchaft die Gr« 
haltung ber gefeglien Orbnung.* 

DOlmäüs, 10. März Der bier erfheinende Oeſterreichiſche 
Gorreipondent« befunntlich ein minifterielles und Hofblatt, enthäft 
heute unter ber cherfchrift „Die Armeen und bie Umfturzparteis 
einen Artifel, der im feinem Sclußfage folgendermaßen lautet: 
„Die Armeen haben im abaelaufenen Jahre in den Strafen von 
Baris, Berlin, Frankfurt, Wien, Mailand und Pembera, und in 
offenen Schlachten, wo die Zreuloflgfeit verblendeter Kürften und 
der Berrath ber Rebellen im Dienfte der Umfturgpartei, fi ihnen 
entgegen ftellte, geient, die Wartei in die gehörigen Schranfen ne= 
wiejen, und der Geſellſchaft die Möglichkeit gegeben, ſich wicber 
zu orbnen, Gelingt es der Umfturgpartei aber noch einmal, ihre 
Waffen zu erbeben, fo wird ein Kampf entfichen, der nichts we- 
niger als das Beftchen oder Aufhören der Bedeutung Guropa's in 
Frage fiellt! Siegen die Armeen, fo ift mad einiger Zeit bes 
Leidens mieber eine vernünftige Gntwidelung benfbar; unterliegen 
diejelben, fo neigt ſich über ihrem alle die Sonne der europäi= 
iben Bildung zum Untergange, Run wohl! Die Armeen ſtehen 
bereit! Dit kein Abfinden mehr möglich mit den zerftörenden Öle» 
menten, jind die ftarten Grmabnungen des verflofenen Jahres 
fruchtlo® an ihnen verſchwendet worden; fo möge der Kampf von 
Neuem beainnen. — Dod Web’! denn er wird die Herrführer 
nicht mebr fo nachſichtig mit den Befienten, nicht mehr jo bereite 
willig finden, Friede mit den Gegnern zu ſchließenz fie werden . 
erflären: »Es muß das Eude der Verräther ſeyn.“ Bott lenket 
die Schlachten! 

Ungarn. Peſth, 8. März Daß die Magharen neuerdinis 
bedeutende Siege über die öfterreichifche Armee erfochten haben, 
ift unzweifelhaft, da ſelbſt Wiener Berichte dieſelben zugeſtehen. 
— Das Breslauer Abendblatt meldet nun ferner nad bireften 
Nachrichten aus Ungarn: baf bei dem erften Treffen bei Sgolnef 
die 5000 Mann ftarke Brigade Grammont von ben Magparen 
umzingelt und tbeild miedergemegelt, theild aefangen genommen 
worden fen. Much Grammont befindet ſich unter ben Gefangenen, 
Der Rovallerie-Beneral Oettinger iR am 5. an feinen Wunden 
in Peſth geſtetben — In einem andern Treffen am 3 März 
wurde der General Zeisbern mit feiner ganzen Abtbeilung ge= 
fangen genommen. Die Deherreiher verloren bier 60 Sräd Nee 
ſchütze und 9000 Mann. Die Magvaren find bereitd bei Tolna 
über die Donan geſetzt und bedrohen das Hauptforps im Rüden. 


Daher ber ſchleunlge Mäczua nah Peſth. Fa man benft Kereite 
baran, Ofen, wo Mindifchgrät fein Hauptquartier aufgefchlagen, 
bartnädfig zu vertheldigen und Pefth Preis zu geben. Kersfemet, 
bie zweite Stadt des Peſther Komitats ‚ if in den Händen der 
Ungarn, und ber magvarifche General Görgey nähert ſich mit 
einem ſtarken Korps Raab, 

bmen. Prag, 10. März. Der fonft fo gefeierte Jel⸗ 
lachich iſt in plötzllche Ungnabe bei den Siaben gefallen. Sein 
Name wird verwünſcht, er allgemein als treulos erklärt, 

— 12. März. Gerüchte verbreiten fih, in Reichenberg, 
KRuttenberg, Raudnitz, Melnik ſeyen Unruben auegebrochen. Ein 
Bataillon Welden ſoil Befehl erhalten haben, ſich marſchfertig zu 
halten. Unzufriedenheit mit ber oklroyirten Verfafung wirb als 
Urſache dieſer Unruhen angegeben. 


Preußen, 


Berlin. Bon ber Gentrafgewalt find nicht 20,000, fonbern 
40,000 Mann, fowohl Preußen ald andere bentfche Truppen nad 
Schleswig⸗ Holſtein beordert, 


Sachſen. 


Leipzig, ben 10. März. Riefenfortfchritt auf Deutſchlande 

Einheit! Gin Plafat mit‘ der Ueberfhrift: 20,000 Bayern in 
Sachſen! und unterzeichnet von ben Vorſtänden bes Naterlandd: 
pereins, dem Städtiichen Verein, dem Arbeiter , dem bdemofrati- 
fchen Verein, lud auf geftern Abend zu einer grandiofen Berfamme 
lung ein. Der durch Zeitungsnachrichten befannt gewordene Ginz 
marfch von 20,000 Bayern 'an bie Stelle ber nah Schledwig- 
Holftein beftimmten Truppen war Gegenftand der feurigften Die- 
fuffion, auf melde ein Proteſt an die Regierung gegen jenen 
militäriſchen Beſuch beſchloſſen wurde. Auch in der 1. Kammer 
iſt deßhalb interpellirt worden. 


Hannover. 


Bannover, 13. März. Die biefige »Morgenzeitungs fagt: 
"Das Minifterium bat den Ständen erklärt, daß ed, ohne bie 
Grundrechte zu publigiren, im Amte bleiben und die Geſchäfte 
nah ben bisherigen Örundfägen fortführen werde, Nachdem bie 
Stände einen fait einbellig gefaßten Beſchluß an bie ‚Regierung 
gebracht Hatten und nachdem die Regierung erflärt bat, dieſen 
Beſchluß als nicht vorhanden zu betrachten, ift ein weiteres Der: 
bandeln zwiſchen beiden nicht mehr möglich, Entweber die Stände 
möüffen aufgelöst werben, oder das Minifterium muß weichen, Die 
Stände haben fortan nur ein einziges Wort auf alle Regierungss 
propofitionen: bie Grundrechte. 


Baterländifches. 


Münden, 13. März Der vormalige Minifter Hein ſoll 
zum zweiten PBräfidenten bes biefigen Oberappellationggerichts und 
Vorftand der Geſetzgebungskommiſſion beftimmt ſeyn, während 
man noch immer vom Minifterialrath Ringelmann als Kultusmi: 


terle Stienlig mobil macht, um diefe 
Schleswig. Holftein beftimmten beutfchen Neichäheer anzuſchließen. 


— 44. März Das zweite Bataillon des dahler garnifonis 
renbdeu Infanterie-Regiments Kronprinz hat den Befehl erhalten, 
durch Ginberufung der Beurlaubten ben Präfenzftand feiner Roms 
pagnien auf 150 Mann zu bringen und ih fofort marfchfertig 
zu machen. Die Beſtimmung biefes Bataillons ift Altenburg, für 
ben Fall nämlich, daf bie dort garnifonirenden Truppen nad 
Schleswig-Holftein verwendet würden. 


— 15. In Folge eines geftern aus dem Staatsminifterium 
bes Kriegs ergangenen Befehls haben folgende Iruppentbeile bes 
bayerifchen Heeres, fich theiis nach ben ſaͤchſiſchen Herzogthümern, 
theils nach Schleswig⸗ Holſtein marſchfertig zu halten: 8 Bataillone 
Infanterie (je einesvom 2,, 3, 4., 5.4 7, 8., 13. und 15. Ins 
fanterieregiment), das zweite Jägerbataillon (zur Zeit in Frank 
furt), 6 Schwabronen vom 5. Ghevaulegeröregiment, 4 Schwabronen 
vom 6. Gbevaulegersregiment, die Batterie Stieglig und bie Bat- 
terie Fahninger beide nad Schleswig beftimmt, unter dem Komme 
manbo des Majors Rippertinger, und bie Batterie Weiſenſtein, 
bie nach Altenburg gebt. Die nach den ſaͤchſiſchen Herpogtbümern 
beftimmten Truppen (außer ber genannten Batterie noch drei ber 
obigen Bataillone) werben vom Generalmajor Du-Ponteil befebligt 
werben und biefer unter dem Obercommanbo bes Generallieutenants 
und Divifionärs, Prinz Eduard von Sadfen » Altenburg ſtehen. 
Das Kommando über bie nad Schleswig beftimmten baderiſchen 
Truppen foll General Schmalz erhalten. 

Raiferslautern, 16. Mär. 
bat durch Urtheil vom Heutigen bie unbedingte Befegestraft ber 
Grundrechte anerkannt. Es mar einem Juden ein Eid nad jüs 
diſchem Ritus zugefhoben , allein das Gericht entſchied, daß fol= 
ches nach $. 19 der Grundrechte unzuläffig und barauf nicht zu 
erfennen ſey. Das von Herrn Richter Daafe, einem anerfannt 
ſcharfſinnigen und Außerft gründlich gebildeten Juriften , rebigirte 
Urtheil, iſt fo umfaſſend und gediegen motivirt, daß wir folches 
jedem Juriften, befonders aber dem Franfenthaler Bezirksgerichte 
dringend zur Ginficht empfehlen. Es ift barin auf das Schla⸗ 

endſte nachgewieſen, daß jeder Richter das Parlament in Frank⸗ 
Part ald rein Fonflituirend anfehen muß, und daß demnach bie 
Grundrechte, abgeſehen von jeder Publikation durch die Reglerun⸗ 
gen ber Einzelſtaaten, Geſeheskraft haben müſſen. Möchten bod 
alle unfere Gerichte, vorkommenden Balles , cbenfo enticheiben, 
dann würde der ganze Kampf wegen ber Grundrechte völlig ge= 


genſtandlos werben. 
Bezirkögerichtes in Frankenthal 


Trubpenmaſſe dem nad 


Das hieſige Bezirkögericht 


— Gegen das Urtheil bes 
vom 14. Februar I. J., welches ben Grundrechten geſetzliche Gül- 
tigkeit in Bayern abſprach, ift die Berufung erartffen worden. 
Mit der, der Wichtigkeit der Sache entfprechenden Spannung fiebt 
bad Publitum dem Erkenntniffe des höchſten ——— unſeres 
Kreiſes in dieſer hochwichtigen Sadye entgegen. öge daſſelbe 
bald erfolgen und den gerechten Erwartungen der Vaterlands⸗ 
freunde eniſprechen! 





niſter ſpricht. 


— Man vernimmt, daß Bayern ſein 3., 4, 13. und 15. 


Infanterieregiment, ein Regiment der Chevaulegers und die Bat: 








Derjteigeru ngen. 


Mittwoch ven 21. laufenden Monate März, 
um 2 Uber Nachmittags, in. ber Wohnung 
bes Deren Friedrich Lehmann, Wirth in Ir: 
beim, wird das zum Naclaffe der Peter 
Dood'iden Eheleute gebörige zmeinödige 
Hinterbaus dafeibft, ſammt Keller und dahin 
ter befindlichen fchönen Gurten, unter vor⸗ 
theilbaften Bedingungen, auf drei Jahre ver» 


pachiet werben, 
* Schmolze, Notär. 


Be Samftag den 31. lau= 
NET jeden Donate März, 
5 Na:rmittags um 2 Uhr, 
Fin ber Behaufung bee 
N a Heren Bürgermeiftere 
»oiderbaum zu Gontwig, wird das dem Hrn, 
Ludwig Knerrangebörıge Ruppenthaler Hof 
gut, auf Eontwiger Bann, beftebend in Wohn; 
und Defonomiegeräuden und 70 Tagwerke oder 
94 Morgen Ländereien und Wieſen, unter 
fehr vortheuhaften Bedingungen und auf lang» 
jährige Zahlungstermine zu Eigenthum ver: 


ert ben. 
DOBEEN Werbem Schmolze, Notär. 










Eichen » Lohrinden + Verfteigerung in den 
Staatöwaldungen, 

Dienflag ben 3. April, um 9 Uhr bes 

Morgens, wird auf dem Stadtbaufe zu 


Iweibrüden, zur meißbietenden Verſteigerung 





folgender jungen eichen Lohrinden gefcpritten 
werben: 


Revier Zweibrüden. 
Schlag Wolfsacht. 
tirca 255 Jenrner. 
Schlag Langenthal. 
eirea 280 Zrutner, 
Revier Reubornbad. 
Schlag Mobrfittere. 
eirca 60 Zentner. 
Zweibrüden, den 15 März 1849. 
Das k. Forftamt, 
Kröber, 
— — — — — ——,— 
i2’] Freitag den 23. dieſes Monats, Nach: 
mittage 3 Uhr, auf dem Stadthauſe dabier, 
fommen nachſtebende Grmeindearbeiten, we: 
nigfnebmend, zur Berfteigerung, ale: 

1) Die Aufbauung einer Mauer bei bem 
prot. Schulhauſe, auf gemeinſchaftliche 
Koften bed Hrn. Carl Berfeveaur und der 
Stadt. 

2) Das Ausweiſeln der deutſchen Schullo— 
falitäten, und 

3) Die Serfiellung von neuen Pflafler: 
fireden in der Stadt. 

Zweibrüden, den 19. März 1849. 

Das Büryermeifteramt, 
Stengel. 


(2’] Donnerflan den 22 Maͤrz, Bormittags 
11 Uhr, wird ter Dünger von den Miti⸗ 
tärfallungen für bie mädften drei Monate 


verficigert, 








®. Ritter, verantwortlicher Rebafteur 





l 2'] J Bekanntmachung. 


Dir Erbauung einer proteſtantifchen Kirche zu 
Warfiihbady betreffen. 


Am 30. März laufenden Jahres, 
Freitags, Morgens um 10 Upr, were 
ben auf dem @emeintehaufe zu Wald» 

0 fchbach, durch das königl Landkom⸗ 

miſſariat Pirmaſens die einzelnen Ar 

eiten zur Erbauung einer neuen proteſtan ⸗ 

tiſchen Kirche in Waldfiihbadh — melde fol» 

gendermaßen veranihlagt find — öffentlich, 
an den Wenigfinehmenden verfleigert, als : 


j f. fr. 
1) Erdarbeiten . - . . ..10 - 
2) Maurer: Arbeiten , » 4554 55 
3) Steinbanerarbeiren . 6083 21 
4) Bımmermannsarbriten . 3905 45 
15% Scieferbereraibeiten . 1175 7 
6) Schreinerarbeiten „ %6 19 


7) Sciofferarbeiten . „ . 405 20 
8) Blaferarbeiten. - „ . 350 7 


9 Züncherarbeiten 649 97 
Sufammen . 18 278 39 


wozu bie Gteigliebhaber eingeladen werden, 

Pläne, Koflenüberfchläge, fo wie das Bes 
dinanıfbeft fünnen von heute an, bei ber 
unterzeichneten Behörde bie zum 26. Taufens 
ben Monats, Mittags 12 uhr, und vom 27. 
laufenden Monate an bis zum Tage ber 
Berfeigerung bei dem Birgermeifieramte 
Wald fiſch dach eingefehen werben. 

Pirmafens, ben 16. März 1849. 

Kgl. Landlommiffariat, 


Derenm. 








[2°]  Lobrindenverfteigerung. 
Den 31. März 1849, bes Morgens um 

10 Uhr, wird auf dem Bärgermeiſterame 

Konten das biedjährige Kohrinden-Ergebniß, 

aus den nahfehenden Gemeindewalbfchlägen, 

an den Meiſtbietenden verfleigert werden, 

nämlich : 

4) Der Gemeinde Albeffen, im Difrift 
Hoͤhn, 80 Zentner, 

2) Dee Gemeinde Herfohweiler- Ber. 
tersbeim, im Diſtrikt Hühnerrech, 


30 Zentner. 
3) Der Gemeinde Niederohmbad, im 
Difrift Rennweiler, 6 Zentner. 
4) Der Gemeinde Oberohmbach, im 
Diftrift Hummermold, 40 Zentner. 
Konfen, den 10. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Fauß. 


— — — — 
[2'] Reupäufel. (Holzverſteigerung.) Mitt» 
wo den 28 Märs, Morgens 9 lihr, wer 
den in Ioco Neuhäufel, aus ben bafigen 
@rmeindewalbdungen, nachbe zeichnete Holzior: 
timente, mit berabgeiegten Preifen, auf Jahr 
lungefrift, öffentlich verfteigert : 
Liftrife Dennewald 
48 Rlafter busen gefdnien Gceitboll, 


* ” ” " ” ⸗ 
2%, m, tichen Drüiarkhofz. 2 
Limbach, ben 15. März 1849. 

Das jermeifteramt, 
Riertbes. 


Kobrinden. verſtelgerung 
Rreitag ben 23. März nachſthin, des Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im kath. Schuibaufe zu 
Eichringen, wird das biesjährige Ergebnif 
an Eicenlohrinden, aus dem Gemeindewalde 
von ba, Schlag Ueberwald, circa 132 Zent⸗ 
ner, meifibietend, verfeinert werben, 

Ensheim, den 16 März 1849. 

Das Bürgermeifleramt, 
2 Bohe. 
Holz Beriteigerung. 

Dienflag den 27. März 1849, bes Mor: 
gend um 8 Uhr, werben auf dem Herden 
afhbaher Hofe folgenbe Hölzer, aud den 
ng end Döhmer'ihen Waldangen, an 
bie Deiüibietenden, auf Zahlungstermin bie 
Martinitag verfteigert, ale: 

Schlag Kaͤlberglahm. 

1350 duchen Wellen, 

2725 aemifchre Werden, 

1725 afpen Welten, 

6 bambuchen Ubſchnitte. 
14 birken Nupftangen, 
34 ofpen Grangen am Lettera, Eparrem x, 

400 baren Bohnruflangen. 

Schlag Rirfhbahermald. 

275 alpen Wellen, 

26 balfın muıd 
38 iparremmäßige afsen Stangen, 
10 baden Wnrieihtöte, 
Schlag Alſchbacherhang. 
75 baden Wellen, 
5 eihen Bauftimme, 
1 busen Musitamm, 
Im Wahlbacherfeld. 
2 eihen blume, 
%, Klafter eiden Scheithein, 


25 eihen Welten. 
en “lan, Squaper. 


—A Holz Verſteigerung. 
Dienſtag den 3. Aptil 1849, des Mor- 
u um 8 Uhr, in der Behauſung bes Aör: 
ers Degel zu Philippdburg, werden folgende 
im Lahnſchelderwald bei Niederwürgbadh 
lagernde Hölyer und Wellen, am bie Mein- 
bietenden, auf Zablungstermin bis Martinis 
tag verfieigert, alo: 
46 cite Bauſtam ne, 2r, Zr mud Ar Riaffe, 
32 birt:a Tupilanm, Dr und Sr KMlaffe, 
16 ahorn Staume, Gefhirrpeti, 
2 fvarrenmähige afpeır Stangen, umd 
11,600 Reiermeien, ju Bohnenftangen wirmiih. 
mper., 








[2°] Waaren-Derfteigerung 

Kommenden Donnertag den 22. Mir, 
Vormittags von If bid 12 Uhr, werden bei 
dem biegen Hauptzollamte, gegen baare 
Bezahlung, öffentlich verfleigert : 

2 Adähen Rouffelon, gu ik Pfund, 

"Eis Mener rorher Wein, an 55 Pin, 

2 Bade mir Waizenmebl, zu 88 Vin, 




























8 — — — — Pi, 
1 weuenes Halstuch, 

1 fadens „ 

Hlezu werden Kaufliebhaber eingeladen. 
Zweibrüden, den 17. März 1849. 
Aönigl. Hauptzollamt. 





Rinderbandagen, Rüdhalier für Einfeit 
Berabhalten für Erwachſene, wie für 
frgt mich in den Stand, Schenfelbrüce, 
Leiftenbrüde, Windbrüde, Stembrüdye 
und Nabelbrüche zur Seilung zu brin⸗ 
gen und gänzlih zu vertreiben, und 
verfpricht ſchnelle, reelle und billige Bedienung. 
Id bemerfe noh, daß ich jeden Abenb 
von 7 bis 10 im Gaflpaufe zum Lamm 
bei Herrn Hed zu foreden bin, und während 
diefen Markttägen befindet fih auf bem Markt 
meine Bude mis meiner Firma N. 
‚Georg Bileicer, 
Eädtermeiler und Bandapıt aus Mai, 


— I mache die ergebenfte Anzeige, 
daß ich den bevorfiebenden Imeibrüf« 

fer März Markt mit einer jhönen Husmapt 

Damenfhube und Stiefel wicber 





Dermifchte Bekanntmachungen. 
Le [3’] Da man den Tag für die Abs 
bal des zu Waldmohr fait ba= 

ben follenden Krämer: Marlies, 1. April Dicfes 
Jahre , micht gerignet findet, fo wird biefür 
ber zweite Oftertag, 9. April laufenden Jahre, 


et. 

mohr, den 13. März 1849. 
Das mi, . 

Emid. 











Für Eltern. werbe und verfpreche billige und reelle Bee 
BRRT Ari, bean ein neuer — ann Mm. watterich 

It. f 
* nahen —— * Ehubfabrifan aus Katıy. 
das faufmännifche Jach einihlagen, und bie Liedertafel. 


oberſte Klaffe wird von nun an auch mit 
dem neuen. von ber hoben Nationalverfamm- 
fung eingeführten Wechſeltechte, fo viel ale 
thunlich, vertraut gemacht. Einfache und dop · 


Wegen des heutigen großen Konertes if 
ber Kietertafel · Abend auf nädflen freitag, 
den 23. März, verlegt. 


pelte Buchbalt wird umfaffend gelehrt, | ns) Auer Mn — 
En Penner un intra Oman |E).0= Antyihnne 1 rs Tan 


rk gen Ba meiner An—⸗ nung bri nn —— verlaſſen, 
alt gelungen, eiwa zwanzig Jünglinge fo = "Barikabe, wohnt Nas va —— 
auszubilden, daß ſie theils chrenvollen —** Zimmer ia den Rödter’iche 9 

in großen Däufern vorflhen  theils in ihrer |Nermjapen und fonteig au bean. > 5 
Eltern Geſchaͤfte getreten find, wo ihnen die Geor 1* bi es dmadher 
Buchführung und SKorrefpondeng übertragen 8 2, wo ö 


wurde. 
Sollen ih Eltern oder Bormünder ger Cirque olympique 
von Johann fossmaier. 


* finden * bei — bes neuen 
Is ber obe r Auds — — 
Kung anjunetrauen, fo Bin ügerböng, ip [I der Pönigl. Militdr-Reisfcpule 
bie Däufer anzugeben, wo fi in meiner An- Heute Dienag große 
SS. Borftellung mit neuen 
Mmoedfelungen. Der 
Anfang ii Abende prägis 7 ihr 
[3*] Das Hofgütden von D. Heiwig, „Emie 


ſtalt gebildete Jünglinge befinden, und vie 
reſp. Prinzipale werben genügende Auskunft 

Itenrub”, zwiſchen Homburg und Ameibrüden 
ſiegend, enibält 40 Morgen Bder und 10 


über meine Leitungen geben. 
Der Profpeftus wolle bei mir abverlangt 
erben 
Morgen Wieſen; if zu verpadten und for 
gleich au besieben. 


Neufladt a/., den 15. März 1849. 


C. Baumblatt, 
Nummern ber 41108. —— Ziehung : 
9 


Borfteher uet Daudersfhule. 
72 68 82 69 


[3°] Der Üntergeipnete, welder fih bier 
22, d. Schluß der 47. Nürnberger Ziehung. 








als praftifcher Arzt niedergelafen und feine 
Wohnung im Rohrdacherſchen cebrm ls Seip'; 
fen) Haufe brjogen hat, empfiehlt ſich den 
geeheren Bewohnern der Stabt und Umgegent. 
weibrüden, im März 1849. 
Dr. Shwab, 


Die im Woyenblatt Nie, 31 ansefündtgte 
Einrwrihung der Fahae des biefigen Bolfs: 
vereins findet am 25. Mãtʒ Rast, jedoch nicht 
mie früher angezeigt wurde um 11, fondern 
des Nagmiltayd 1 br. 

BWebenpeim, den 18. Mirz 1349. 

Der Ausſchuß des Vereins. 


Bandagen aus Mainz. 

Wie fehr viel bem Leidenden an einer 
zwed maßtlg fonfruirten, ben Berbätiniffen 
bed Körperd genau anpaſſenden, dauerhaft 
gefertigten Banbage gelegen fepn muß, fann 
nur Derſenige gan ermeſſen, welcher ſich, 
wie leider oft der Fall, unter ben Haͤnden 
ſolchet, aller anatomiihen Bildung dee menſch 
lichen Körpers unfunsigen, mit Bandagen 
handelnden Perionen befunden bat. Wie {ehr 
ed daher von Nötben, bief-m Lichel abzubel: 
fen, bedarf wohl nicht der Erinnerung ; eben- 
fo, wie groß ber Mugen bedjenigen it, ber 
fh nah foldem Uebelſtande Pr einmal im 
Defige einer, allen Anforderungen Genüge 
leiftenden Vandage lebt, die ibn aus dem 
Stande der jrößten Unbebaglichkeit, ja oft 
empfindlihen Schmerzen bereit, Wine be- 
fonders reichhaltige Aus wabl aller Arten Ban+ 
dagen, Suspenjorien, Schnärfrümpfe für 
Beindrache, Bandagen, um den Geſchwulft 
decbeizubringen, Madelbandagen, Schwanger · 
ſchaftobinden, doppelter Bandagen, aller Artın 


ru 13’) Ein zmeitödiges Wohnbaws, 
Jsanıı) aus eihen Hol gebaut, neth 3 
ar), Ställen und Scheuer, fann, gean 
bares Geld oder auf Borg. verfauft werden. 
Hitſchenhauſen den 11. März 1849, 
Yobann Schneider. 
12°] Schöne ung (Bar) find um bil 
ligen Preis zu haben 
Ludwig Bartpolr. 
Zwei Auslegläflen, eine Ladentbür, fo wie 
einige Glasſchrantke find zu werfaufen bei 
9. Klödner. 
[?’] Ntolaue Lamm, Bde, bat en mi 
blates Zımmer au vermieiben und kann fo« 
alridh beroaen werben 


[3’} Daniel Auerbader bat eine Wobnuma, 
im zweiten Gtode auf die Hauprfiraße abend zu 
vermietben und bid Jo danni zu besieben, Auch bit 
derfelde einen Holy oder D uineidher zu vermierb mu 


[27] Zouls Eifenmenger bat marjenige Pos 
aid, welches Herr Kegel bewohnt. his Wicarli 


zu zmmietben. 


— — —— — 
Stucht· Brod« u. Fleiſchpreiſe der Stad 
Rufel vom 16 März 1819 
Der Dentwer Waizen. & A. 0 tr; Kom, 2% 
57 fr; Boen. 28.33 fr; Bert,2 A935 
Bam, SR. 20 ; Wıtm, 21 2% Mr; So 
2A. 10 &. Rartorfea, — fl. HO fr. ; Übrutergerit, — 4 
— fr. der Stur. — Kornbrud, 3 Riloar 4 tr 
A Kilksar, 9 fr; bus ao 
Wed, vaosh Br; — Olfen, 10 er; Mm 
Raid, Gr; Hinten, 8 ir.; Kalle, 6 Pr 
dammeld., 9 fr; Eameiwenil.. 12 fr. per Primer, 

_- 





vemdibirs Bron. 
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Prozeß und Tod der Jungfrau von Orleans. 


(Bortfegung.) 

Die Engländer waren böchft ergrimmt, daß ihre 
Gefangene, wie fle meinten, ben Todesnehen ent» 
gangen war, unb überhäuften bie Michter, die e8 
Dubin hatten kommen laffen, mit Vorwürfen und 
Drohungen, weldye fogar in thätliche Mißhandlun⸗ 
gen Übergingen. Doch lag ed keineswegs in beren 
Abſicht, Johanna's Leben zu fhonen, nur bed Ans 
ſehens einer Heiligen und Gottarfandten hate man 
durch jene erzmungene und trügeriſche Abſchwoͤrung 
Me berauben wollen, um die Entebrte um fo ſiche— 
rer einem ſchmachvollen Tode überliefern zu fönnen. 
„Seyd nur unbeforgt,“ ſprach einer der Doktoren 
zu bem Grafen von Warwid, der über bie Beynas 
bigung Johanna's ſich beflagte, „ſeyd nur unbeforgt, 
wir werben fle fchon wieder befommen.* Ihre Bob» 
beit fand bald genug Rath und Müıtel, Man hatte 
der Sungfrau unter Underem das Verſprechen abge 
nöthigt, der Manneöfleidung zu entfagen, ba man 
idt die bisherige Krlegertracht als ein großes Ver ⸗ 
brechen ter Unnatur und der Gittenloflgfelt ange» 
rechnet hatte. Sie genügte diefem Verſprechen. In 
ber Macht aber wurden ihr die weibliden Gewande 
wieder weggenommen und Männerfleiver flatt deren 
bingelegt. Schambaftigkeit und nur zu gegründete 
Beforgnib für ihre jungfräulihe Ehre lirhen ber 
Armen endlich feine Wahl: fle legte die Kleider an, 
die man ihr gelaffen. Sobald der Biſchef von Brau«- 
valid davon Kenntnih erhalten, erichien er im Kr» 
ter, um file des Rüdfalld in die Keperei, die fie 
abgefdyworen hatte, zu überführen. Johanna da» 
eegen beklagte fi, daß fie dazu genöthigt worden 
und daß man ihr Nidyts von Dem, mas ihr bei 
ber Abſchwoͤrung auf dem Kirhhofe zu St. Quen 
verſprochen morden, gehalten babe, Nod immer 
werde fle weder zum Gotteödienfle, noch zum Genuß 


Coiefe Note if bereits’ befannt.) Uebrigens geneigt, einer ), bi 
Berfammlung von ganz Defierreich und Gall henchgt, eure | TER, Die Beintfeigfeiten wieber 


— einem * —— präfidirten Fürſten-Dir 

nr don den Provinzlalſtänden gewählten Vertretung b gierung der thü 
Provinen. Graf Stadion foll diefer Tage bier eintreffen, = auf bie Its r Unter 
für die ungfüliche Idee der öfterreichifigen Regierung zu wirken. — | Regierung täglich da 


— 12. März. Die Briefe, welche Herr Herrman, ei bie Ginftellung ber 
nad San —— geſchrieben hat, ni —— 
zug, um die empörende Mißachtung, ſelbſt Geringich werden koͤnnte. 
fe als Mitglieder der deutſchen — — 1 ie IH kann das Haus verfiche 
und Olmũtz fanden, zu ſchildern. Ge beißt unter Anderm wört. zur Verſtändigung zu bringen; und wen 

ulbuben behandelt und von einem Vor, | tigkeit der auf dem Spiele fichenden R 
benen umfaffenden und verderbli 


lich: «Wir find wie 
zimmer ind andere geſchickt worden. 


3uzuftiinmen, bei Beendigung des Waffenſtillſt 
eftorium und ein anderes Uebereinfommen in Be 


cht Worte ge- 


des heiligen Abennmaßld zugelaffen. Peter Cauchon 
ging »arauf nicht ein, fondern fragte weiter, ob fle 
nit noch immer an ihrem Jrrglauben hänge und 
bie Stimmen der Heiligen zu vernehmen wähne? 
Da ſprach die Jungfrau kühn und frei: „Ja, bie 
Heiligen find mir erſchienen, Gott bat mir durch 
fle fein groß-s Mitleiven zu erkennen gegeben über 
jenen Verrath, ald ih zur Rettung meines Lebens 
die Bufimmung zur Abſchwörung gab, Ih bin 
folder Dinge bezuͤchtigt worben, die ich nie begangen 
babe. Alles, was ich widerrufen babe, ift allein 
aus Furcht vor dem Feuer geſchehen. Würde ich 
ſagen, Gott bätte mich nicht geſandt, fo würde es 
mir vor Gott zur Verdammniß gereichen. Ja, 
Gott bat mich geſandt, und die Stimmen, bie ich 
böre, find Stimmen der Heiligen. Habe ih Eimas 
davon widerrufen, fo geihab «6 miber die Wahr⸗ 
beit. IH will licher meine Buße auf einmal durch 
ben Tod verrichten, ald Tänger bie Dual bed Ge— 
fingniffes bulden.” Died war genug, bad legte 
Bırbör war damit zu Ende, Als der Biſchof durch 
bie. Thür des Kerkers herauetrat, rief er dem Gra⸗ 
fen Warwick, ber mit vielen andern Gngländern 
draußen bed Ausgangs dieſer Unerredung harrete, 
mit lauter Stimme zu: „Babe! wohl, fahr wobl! 
Send guten Muths, nun iſl'e geſchehen!“ Die 
Hölle felerte ihren Sieg und die Engländer ſammt 
erlihen Beifigern des Gerichts riefen froblodend: 
„Sie if gefangen!“ 


2. Die Beuerprobe einer Heiligen. 

Bolgenden Tagen berief Veter Cauchon eine neue 
Verfammlung ber Richter zur Beratbung des End» 
urtbeild. Es lautete dahin, daß Iobanna Wr 
ald rückfällig und irrgläubig zu erklären und brfs 
halb dem Arme der weltlichen Gerechtigkeit zu übers 
laffen fey. Der Prebigermönd Martin U’Apvenu ers 
hielt den Auftrag, am nächflen Morgen in aller 


— 14. März. Mittel telegraphifcher Depeſche von Berlin | Finer Gmenerung ber Feindfeli 


der Throurede ſich ſehr warm der demfchen Sache 


der Regierung angeſtrebt wiſſen will. 


— 14, März. Oeſterreich hat endlich geſprochen und feine ] in Güte zu verftändigen. u 


Sprade iſt fo verſtändlich und fo aufrichtig wie man mur immer 
wünfden kann, und mie wohl nur wenige fie erwartet haben. Der 
Inhalt felbft der Note vom 9, d. M. fann hingegen nur denen im 

unerwartet aekommen ſeyn, welche bei ber Auffaſſung des Ver— Maͤrſchall die A Danptquartier 
— —— zu —— viel mehr ihre eigenen Wünſche 
nebört, a © bandgreiflihen Thatfachen berücfihti i h * 

Defterreich, beißt es in der Note vom 9. auf —* ni —— — — mm 6 


V 
und Verfaſſung geſtellt, kann feine Provinzen nicht aus dem in- — u in Kl ars ag 


nigen Berbande reifen, der die Monardie ind Einheit geftaltet, 


Wenn Deutſchlaud dieß Brdürfnig nicht aner 


Ingenieurmajor 


— —— ‚ım 
andes vielmehr dahin ne e, i 
zug auf die mel We 
Alles, was ih in Bezug 
n kann, ift, daß bie 
arteien zu einem Gin« 
Runfte in Bezug auf 
n in Bezug auf bie 
ereinfunft abgeſchloſſen 
ß es von Seiten 


reffen. 
der Unterhandlung 
ran arbeitet, bie i 
vernehmen zu bringen , nicht blos über di 


Feindſeligkeiten d 
Grundlage, auf welcher eine — * 


Wien | der Regierung an feiner Anftrengung fe 


iſt die Nachricht a daß die preußifche erfte Kammer in | Parteien erwachfen würden, —— i 


angenomme überreden, daß ein ſchneller Ab 
und die Bildung eines engern Vereins innerhalb des Bundes von | gen wird, und ic bin überzeugt, A 


Geift fie in Kurzem bewegen wird Pen 


Italien, 
Mailand, 13, Miy. Ge— 


| uffüudiaung dee T 
Motivirt war diefe Auffündigung dadurch, daß Br de 


nun fonzentrirt, in den Städten die arö 1 
ennt, wird die & & | bleiben fdwuche Öurnifonen ats ** 





bedingung nicht 
andere als 
* das Meta 
tacfigung dur 
‚falls der Find 
geſtuͤzt auf die 
‚der oftropixten 
fonftitutionel« 
he Bedirfnig 
N9-Defterreige 
Sera trägt die 
m egierung in 
I Genaunten {m 


er Nationalber⸗ 


Duckwitz auf die 


MM, 6 Da = 
tanonenhooie in 
in Bereitſchaft 
oauoſchuſſes den 
er demjelben in 


— bex 
on’s im Un⸗ 
aͤmlich: Die 
Jebolfteinifchen 
n Begenitand 
Ugemeinen für 

Es iſt von 
webenden Uns 
e Löſung em 

wie ſie dazu 
bgeſchloſſenen 
d aufgefündigt 


digten Parteien 
cht ihre Abſicht 
d daß ihr Zweck 


„die Vartelen 


n ich die ungeheure Wich⸗ 

md bie verſchie— 
gen erwäge, melde aus 
zwiſchen ben fireitenden 
ch nicht umbin, mid zu 
r Unterhandlungen erfols 
beide Rarteien befeelende 
ber ihre Angelegenheiten 


piemontefticher 
ein, der bem 


r Marſchall 


8 befeftigt wurden 
ber Marſchal wird ibe 





won belommıen ® Yore dee 
a Mit Win bio 












Ag u emlsgen, da man 
lnũi ald rin gtebed rn 
wer m din Gilteaiohjln anar- 
he gene Modem Beriprere In 
Shen ur Die werihliden · 







ku Bit Inte Die len t an 
—— von Bıa 
en ein 
—8 in die Rrfetei, Ye H 
ir berühren Yabanaı ra 
—R6h —— 








mer Fr meinten, ben Topednegen ent» 
un überhäuften Bde Miceer, bie ca 
temmen loffen, mit Bermärfen und 
welde fogar in dbärlihe Milbantlan 
Deb lag 28 Feinndwegd in beien 
4 Beben zu ſcenen, nur dee At 
Prligen und Gottgeiandten batie taz 
ne und trügerifde Abſcheadruug 
. wm bie nerbrie um ſe fie 
Ürm Lore überliferm zu fhunen. 
anbejorat,* fprach einer der Dofioren 
von Warwid, der Über die Brause 
& fd beflagie, „fee mar umbeforgt, 
de Ihem wieder befommen.* Fire Bol 
sang Raid und Wir. Man datte 
unter Anderem dis Berferehen ebge · 
Rinaröfieiung zw enılagen, ba man 
‘ge Kelegeriracht old ein großes Brre 
laaatut und ber Gittendofisfeit amge» 

Er genügte dirfem Beripreden. In 
ber wurden ihr die meiblihen Gewanne 
memsten uns Männerlieiver fhait deten 
Shamtafligleit wıb nur zu gegränkete 
für Ihre fungkräulide Uhre lirien ter 
‘2 feine Wahl: fle Inge bie Reit an, 
ihr gelafien, Sobald zer Bilof von Bram 
Rraniaifi erhalten, erfchlem er im Krı- 
Me 206 Mitiae im die Keperei, die fe 
” halte, zw überführen. Yobanna Da 
ach, nah fle dasıı gemdrbigt worden 
min ihre Mihes von Dem, maß ıbr bei 
rung auf dem KRirchhofe zu &t, Quen 
worten, aedalten babe. Mod Amer 


um Ma mai 8 






















Da born ana wlligen zu Brenchmen wäßnet 
Da ford die Yangfran kühe uns frei: „3a, De 
Deiligen Anb mir erfhirnen, Got bat mir detch 
Ne fein Atofrs Milleiben zu erfennen gegeben üser 
jenes Betrath, aid ib sur Mettung werines Yräms 
bie Zuflimmung zur Anftwärung gab, 4 Fin 
ſelchet Dinge berüctigt worben, die ih nie begangın 
babe. Adet, was ih widerrufen babe, if allein 
aus Aarht vor dem Feuer aeldehem, ¶ Warbde ih 
ſagen, Won täste mich möcht Helandt, fo wäre «8 
mir vor Do zur Mersammaili geteichen. Ya, 
Weit bat mich arlandt, ume bie Stimmen, bie ih 
böre, An Stlacen ber Heiligen, Habe ih Gmas 
beram widersmfen, fo gefhah 78 witer die Akabre 
beit. 34 will Lieber meine Buße auf einmal Bund 
ten Top verrichten, ld Tämger ir Dual bed Gr 
fanzuiffed dulte u⸗ Dies mar oma, dad legte 
Verbbr war damit zu Catde MS brr Bifhof bur® 
bie Irür did Reskınb herauderet, tief er dem (irae 
fen Warwil. der welt vielen andera Gaglintern 
trauen red Außgings bielee Usierretung barırte, 
mit Sauter Geistme zu: „Bibe' wohl, fahr motl! 
S⸗vd gem Munde, mm iS geideden" Bir 
Hölle feierte laren Sieg une De Ungländer femınt 
eunich· Beſſtetn 18 Gerlchat riefen frehledend: 
„Bir if gelangen!" 

2. Die Feuerprobe einer Beiligem. 

Bolgenden Iageo berief Deter Cauchen rim men 
Berfammleng drr Midter zur Beraitung tvd Unr- 
urtbeild. Es lautete dahin, des Jedanna b'flır 
ale rüdiälig ums irralaubi zu erflären und brfr 
halb dem Urae dor meltlien Werecheigfeit zu über 
kaflen frn. Der Drrdlgeemönde Martin rAed rau [in 


uam '= 


— —— — — —— — r ç— — 


0 [m 


— — — 


Bu vcorecen Ubrrimunben, limier mwei@en bar Ira 
Habe Masur Ad gramm Die Gerelührit idrer Aufld · 
fung zu @räuben pda. Muit und Bafiung ledt · 
tem Iör ſcha⸗ qurdd und Ihre Woltergebrnbeit ums 
Zover ſſcht feierten tum (hönftem umm erbabemflen Sieg 
über dir Ungd um Shmrrien ihrer ledten Stunden, 
Sie beihtete und empfing unser Grerbegelängen dad 
deilige Madımabl. Darnatı befuchte Me der Biihof 
mad eimenal im ihrem Meter; 78 mar, als hätte 
der Weit Wortes ihn herbeigeführt, um aus tem 
Munde brr Brrartbeilten bas eigene Untbrit gu bören: 
„Biikof, IM flrtbe burd Mach!“ Oiletauf mweundte 
Pe Ad zu dem Beiflger Peter Merie, der übe Rene 
wohorhnnt geweſen und aufrihiäges Grbarmen mit 
Hrrın Stidjal trug, mit ben Werten: „Us, Mei- 
fer Berier, mo werbe dh heute fand — „bahı 
For fein quiet Vortranım amf den Hertmd® ermie 
texte Birder. — „Ya. fpradı fle, „und mit Wortes 
Hilfe werde Id im Paranteie frpm.* 

Um 38 Mai 1431, um 9 Uhr Morarnd, dr 
flirg Ar in meihligger Rielbung dem Ratten, ber 
An vom Sode Ührer harte. Mchrhundert engllidhe 
Rriegeleute begleiteten fle auf da Rihirlap, Nr 
dem ibe fah ibt Beihteater, der gute Bruder Mar · 
tin, Einer der Menigen in ibrer Umgebung, der 
«0 bel mit Ihe gemeint, und aud den Mash 
eimgegebrn haste, gegen dem umgrredien Gprud 
Äbrer Miier an *ie allgemeine Rirdenserfammiung 
au apselliren. Bone Ändere Dienitenmege Mrömte 
wid um fühlte dem Markt, Da mitm dutch bie 
Dienge dee Boite umb rir Reiben der Meiflarn 
drängte ſich mit der Kraft eins Vrimelfelnnem, 
met Heiden und entleiktem MAngefldt ein Weich, 
Mürze MH, allen Wlörrflans mtadiend, auf den 
Wagen ver hie Blıhe ber Yangfrau end flrte fr 










wen 8 Namım wire wi 
gılter auf, mrderte der I 
iaaberherittt Renair den Ber 
wma mie laean 
ram Ocaılen ah Bhaunır 
re bar man Ihr, m © 


“ Tier Wolt ums ale Driligen wm Gase 
Beltand am; dang bat fie alle Menſchen, 
und Beind, um Vergebung alled Dıflen, zuh 
Abnem je zu Lelde geiban, mie aud fir all im 
Stuldlgren vergeben male. Catlich mul 
Fb der Bürbite Allet, die zugezen mat Ki 1 
Fonnte Ylrle Heilige — denn dazu verflhrte dr il 
ein Ariftlich Suers · — im Unpeflähte dei Ehe 
kaufene für ihre Belniger und Mörker Im; ie 
aber, bie Mb Diener der Rinde mannim, han 
darauf Meine andere Antwort, als Mac an ir 
bammung Dre Siſchet von Brammalt iu mm 
und [era über Mr das Utthell Dlıfaa Iahalıh: 
„Bir, Gure vetmäkigen Nipter, erflirm, m e 
riflißser Berasburg, Gh — ald Gier, dir mie sh ak on Jedem im Pendſchat 
Ihe, Bemilertihem Serien Ibre Irrrkben, - 

drehen, Wöprndiemmelen und ihren Bub mit MA mi Ba „Roh ein kaldırı € 
döfen Weite voreıfl derem umd abgehen Min 
altvanz zetneitig, ärger dem zunor, weicher Mahl np a für au) Alm Briten 
surüdgefallen, — für rüdiälig und trrgläudh. Moin heigen non der furkidar 
ein angıfirdied Glied der Gihtifienbeit un St Die Unzläsmer zn 
für autgefloßen and abgeldet vom ber Kirdı x 

mit Ihr nicht die andern vrrderbet.* Darnat 
sah er die Untgedohrme ber welelich / G 
denn nad einem alten Zirchengeſe de tarf tir 
ide Gewalt fein Blut vergiehen. Mr für, 
es bei jedem Msubembgrridte brifimmlih 
dat Gefuch bei, mit der Werunidellten ani 
verfaßren und fe mit tem Tode umb der 
Kat —* u. verihonen, Gin feld 
ud fand aber, mie männiglid belannt, all Ge. 
Hohe Boralißteit niemale Beräcfieiieung. si —— en | 
war Johanna Hiermit dem effemen [2 g tum 
—5* — I) fFenen Roachen —X —— 


Sir verlangte ein Krems ME mar — 




















2 edauubeten Birdtechen fat 
382 Kira det Seikanses, 
ige; ig) 





“hr Unbefradartıı fi 
Besen ade mi Rret ish 
et a Han iiifen Ealacı mı 
Dede Eier füllen Bader mir atc 


| we. 2. zer #9 Ben, FRE NUEERENER |. NESESER ı REED 
beuten aut In Tirdern aus, mebrte ber Pıds 
baten unt Beifger d4 Berichts Fonntem den Annie 
üterd unglädiigen Shlahtepfers n 
® Itagma und ale, won rauen 
Krmiz. Irpt band man ibr, 
f, eine Dinte um das Hau 
win, Mädiätigr, Apırän- 
Uuch eine Kal mit ber 
gebenen Virbrechen fehlte 
Rrewie des Hellandes, 


denn han vaio fans 

han Ungefihnn Aie Aente 
Bine zigr, Bipmbimerin,* 

\ Sagade ver dhe un 

tier jo zealg, ale am 





Beratung, us — ala dırn 
drstleriidren Keraen ib a 
Hiyenbirmeneiem und ib de 
fe voter beren v 
menriNg, Ärger Dean je, 


Vie Schlacht am Jelum im Vendſchab 


deedea, dem 3, Min 
une Anh verloren te 
‚ mit melde man 


„Neh ein folder Girg 
Das if der leitende Geo 
bier auf allen Eriten bie 
Monde Borkdaft von der furdebaren 
“br aufolamt. Die Anpländer wiflen 
du gut, dab ide inbiichen Rei mit tem blan- 
be Uimgesornem an ihre 


I Die andern zerbeebrt * 
nd MBH; fie rradeen #8 daber 


ie Hutorlaßene da weile 
einem alten Kirdengrige te 
alt fein Bet wergkfen. dh | 
rer Maubenigerigee 
bei, mit der Veraecheilten 
jan fe mit dem Tore um der 
Ulirer zu srritonm. is 
der, mie männiglih befannt 
Liäfeit wiemalt Sericac 
Liermiit dem effreen Hader 


Unbeflegbarkeit feht 
mit Rebe fa einer 
er Indiihhen Ealacı nicht 


iflung über Bar Ge 
rien Runde ten der Grfäre 
frauriges Geitendäd geliefert hat, 
fell ibm Bereits in Cir Willem 
t Ham Madiolger ahnt haben. Kerr Ur⸗ 
ft wird wide verſeblen, alles Ungläd jammi 
i tuffljgen Ugenten in vie 


ZA teren 


a —, ohne die nöchigen Mrrabrekun 
ven, Umterfuhumgen ink Ansrnengen — eine all» 
gemeine Vetate beiohlen. ine jwrifüntige Kaue · 
Babe eröffnete bie Schlacht, dann murten die Truppen 
zum Angriff ins Dieiche Seorbert. Die varfarirbenen 
Brigaben Prangen mit Suferfter Tapferkeit durs 
Ger und Ghluditem unter einem mörberijcen 
Rugrl- un Granatrarrgen vorwärg, bis fir ben 
Beind erteiten. In allen Ritungen wurden Bat» 
terien gensarmen umb Simone vernagelt, aber nie 
gen» waren bir Truppen dm Stande, die grioemnetten 
Etrlungen zu behaupten; von allen Erltm, aus 
Gräben, Chanzem und Büfsen, wurtem Galoın 
auf fie griewert; elm einzigrb Megiment zerfor am 
Zerten umd Dermunbeien 23 Difisiere und 462 Orr 
meime, Die Gifte eroberten fogar 4 emalifär Ber 
Füge; 74 Aruterid · mit ihrem Mofer wurden 
meben des Rinonen nicbergehaum. Cine ber Su 
valleriehrigaten ward rem rinrm vanifkten Schredea 
ergriffen und mam fab das frlume Ssunfei, dab 
ein breſſchet Dragonerregiemmt zer ein eingtbei · 
nen Brinte ich Ein bengaliide® Reiterforpe floh 
in größrfler Verwirrung auseinander Die Nat 
trennte bie Kimpfer, beide Berre verlirken rad 
Stlatifelb and Sioomaauirtem in der Nähe ber 
Wariftatt. dauf engliige Megimenter battım ihre 
Bahnen verloren, 92 Ofüsiere ums DUT7 Bemelme 
warm tobt ober verwundet, Dafür hatte man rim 
40 Sith· Aenonen grnommm, von bram aber nut 
12 ld Brite wis fortgebradet werten Fonmten. Die: 
Sifts zogen Ab am mähften Tape unter Galat- 
ſauſſen auf ihre Märlär Bohren sufanmen und bes 
fefligtem Ah dort; Mr follen 60,000 Mann Hark 
ne, Bora Much heisa im ber MWähs Lin Manor 
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nämlich: 


4) Der Gemein! 
Höhn, 80 3 
Der Gemei 


tersheim, 
20 Zen 


Diftrift Hui 
Konten, den al 


[?’]Reubäufe 
woch ben 28. D 
den in loco N 
Gemeinbemalbun; 
timente, mit beraı 
lungsfrift, öffentti 


Lifte 

48 Klafter buche ⸗ 

> » Pi I 

2 » eichen 
4 


Cohrin 

Freitag den 2 
mittage 10 Uh 
ngen, wirb 

an Eichenlohrinde 
von da, Schlag 1 
ner, meiflbietend, 
Ensheim, ben ] 


Holz: 
Dienftag den 2 
gend um 8 Uhr, 
afhbader Ho 
Kanzleidireftor T 
die Meiſt bietende 
Martinitag verſt. 
Schle 
1350 buchen We 
2725 aemiſchte 
1725 aſpen Wet 
6 hambuchen 
18 birken Nun 
36 afpen Star 
500 buchen Bo 
Schlag: 
275 afpen er 


26 balfın ti 
33 — * 


Lohrind 

Den 31. Mär 
10 Uhr, wirb a 
Konfen bad bied 
aus ben nachſtehe 
an den Meiſtbit 


tungen ausfhidte. Diele baden flG aud bereits 
vin Multan. Kabore und andern Bunften aut, im 
Gınzen 17,000 Wann, in Bewegung gelegt. — 
Eine Schlacht, die mit fo ungehreuern Opfern ſo 
geringe Erfolge erfaufte, nie Dabei einen ſolchen 
Mangel an Softem und Ordnung verrietb, iſt in 
den Annalen der indifcebritifchen Armee unerbdrt. 

Die Gitadelle von Multan bat ih nah 
der Grftürmung der Stadt noch volle 20 Tage ger 
halten, mährend fie vom 4. Januar an nadı allen 
Regeln ber Kriegskunft berannt und auf bad Furcht ⸗ 
barfte Sombarbirt wurde. Die Mauern ſchlenen 
durch Kugeln nicht au erſchüttern und man mußte 
zu Sprengungen feine Zuflucht nehmen. Um 48. 
wurben brei Minen angezündet, melde bie Gontre» 
Gicarpe in den Graben marfen. Zwei Batterien 
von 18» und 28-Pfündern wurden nun dicht an 
Die Breiche vorgeidhoben, melde unauitdrli feuer« 
ten, während Sadllige Haubigen Hobllugeln in bie 
Mauer ſchleuderten, bie ſich in Badfleine und Lehm 
eingruben und dann mie Minen plagenb ungeheure 
Stüde abfprengten. Um 21. waren zwei große 
Breſchen geſcheſſen und am 22 follte bad Port ger 
Aürmt werben. Der Mulrabid hatte mehrmals ſich 
erboten, zu Fapituliven, wenn man fein Leben fdio* 
nen wolle; bie flete Antwort war geweſen, ex unöffe 
fit auf Gnade und Ungnade ergeben. Am 22, 
endlich, ald die Truppen zum Sturme anrüdten, 
ergab er fi und feine 3000 Mann ohne Bevin« 
nungen ben Englänbern. Don Bombay aus find 
wieder 8000 Mann Verſtärkung nad Multan bins 
aufgefhidt worden, 

Lord Gough befindet fich jedenfalls in einer bochſt 
Eritifhen Page. Nordlich ron dem Eifi-Lager fie 
ben 10,000 IamwXruppen, melde Ghulab Singh 
unter Obrift Gteindad von Kaſqmit angeblidy ben 
Gngländern zu Hilfe geſchickt bat, bie aber in ber 
That nur auf eine Gelegenheit warten, mit ben 
Sifhe grmeinfame Sache zu machen. Außerdem 
find 10,000 Afghanen in Aitod eingerüdt, und 
au fie werben mur zu geneigt ſeyn, ſich ben 
Feinden ber Ungländer anzuſchließen. Dan erwar« 
tet daher die nachſte indiſche Pot mit der Äußerflen 
Spannung. 





Mannigfaltige®. 


Ad am Abend des 13. Juni 1847 die Gräfin 
von Görlig tobt umd am den oberen Theilen bed 
Körpers verbrannt gefunden murbe, erhoben fid bie 
verfchiebenartigften Geruͤchte und Bermuthungen. Hof · 


fentlih wird nun Bald bie Wadbrthelt an ben Tag 
kommen. Eıfl nach einiger Zeit erhob ſich der Ders 
dadıt, daß die Gräfin durch fremde Hand umgefom« 
men fen; ihr Bepiente wurde verhaftet, und eben 
vernimmt man, dab Die aud mit dem Aufwand 
aller Mittel der Wiſſenſchaft geführte Vorunterſuchung 
geſchloſſen fen, um barauf bad Verfahren vor bem 
Afflienhof zu bauen; denn tn der Kürze werben bie 
Afflien zum erflen Mal zu Bericht figen, fo daß 
die Geſchworenen gleih im Anfang gendthigt find, 
in einer böch benfwürbigen und alle Umſicht in 
Anfpruch nehmenden Kriminalfache ihr Ja oder Nein 
audzufprechen. Die gerichteärztliche Unterfuhung fol 
zu dem Graebniffe geführt baben, daß erſt bie Leiche 
ber unglüdlichen Gräfin vom Feuer verzehrt worben 
fen, To daß «8 namentlich der Brage gilt, mie fie 
zur Leiche wurde; eine Frage, bie an ein grauen- 
volles Dunkel gerichtet it. — Ob es Antwort ger 
ben wird? Die Aiflien werben in bem zu biefem 
Amer gemletheten Saale des „Darmftärter Hofa* 
in Darmftadt gebalten; birfe Raͤumlichkeit ift aber 
nur eine mäßig große und wirb voraudfichtlid dem 
Andrang bed Publitums nit genügen. 


(Schidfalwechſel.) In einer Vorſtadt Wiens 
Tebte vor ziemlich Tanger Belt ein maderes Ehepaar, 
aber blutarm. Der Mann war öſterreichiſcher Pos 
lizeiſeldat, die Frau Waͤſcherin. Unter Anderen mas 
ren zwei hübſche und muntere Töchter die Brüdte 
diefer Be Während der Mann im Dienfte ſtand, 
nahm die Frau Morgene fehr oft ihre Wafchkufr, 
feßte die Kinder hinein und ſchleppte fle auf dem 
Racken über die Mapeltorffer Linie zur Stadt, wo 
fie in die Schule gingen. — Die Jüngere biefer 
Kleinen, mit einem ungemdbnliden Liebtelz von der 
Natur audgeftattet, verrieih bald ein ſeltenet Talent 
für den Tany. Sie fam, nachdem ihr einige Zeit 
Privatunterricht eriheilt worden, zum Kindrrballet 
des Theaters an der Wien, machte hier erftaunliche 
Fortichritte, fpäter aber eine glänzende Garriere ald 
Springerin in zwei Weltthellen, unter bem Namen 
— Sanny Eldler. 





So wirb'# fabrizirt, fo wird's traftirt we. 
X + X+x+xX+rx+ 
Unterfhriften, wie fle auf dem Lande von vlelen 
Piarrern ıc. gegen die Grundrechte gefammelt wer« 
den. Es iſt offenbar, daß biebei nie ein Beirug 
flattfinden kann und die zablreiden Moreflen mit 
vielen ſolchen Unterfchriften wirklich Aushrud bed 

Volkowillend find. 
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Redaktion, Druf und Verlag von &. Ritter in Zweibrücken. 
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lag % , 
75 buchen Welten, 

5 eichen Bauftimme, a 
4 buchen Nunitamm. 1” 
Im Wahlbadherfeld. 

2 eichen Abichnitte, 
14, Klafter eihen Scheitholz, 


25 eihen Wellen. 
Shimpyer 


[2'] Holz Beriteigerung. 

Dienftag den 3. April 1849, bes Mor- 
gend um 8 Uhr, in der Behaufung des För- 
flers Degel zu Philippsburg, werden folgende 
im Lahnſcheiderwald bei Niederwürzbach 
‚Sagernde Hölzer und Wellen, an bie Meiſt- 
bietenden, auf Zablungstermin bis Martinie 
tag verfleigert, ale: " 

36 eiten Bauſtam ne, Zr, Zr und Ar Klaſſe, 

32 birfen Nınlamm, 2r und Zr Klafie, 

16 aborn Grämmie, Geitirrhotz, 

20 (parrenmäfitge afpen Stangen, und 
11,600 Reilerwellen, ja Bohnenftangen dienlich. 

Shimper. 
[2’) Waaren:Derfteigerung 

Kommenden Donnectag ben 22. Mir, 
Bormittags von If bis 12 Uhr, werden bei 
dem biefiyen Hauptzjollamte, gegen baare 
Bezahlung, Öffentlich verfeigert : 

2 Bäßhen Rouſſillou, zu 1er Pfund, 


i_n Mener reiher Wein, an 535 i 
2 Güde mir Waipenmeht, zu —R * 


er uwuych augejeig! murde um Ak, jvavssı 


BE. eng 
Webenpeim, dem 18. Mirz 1849. 
._,._ Der Husfouß des Dereine._ 
Bandagen aus Mainz. 
Wie ſehr viel dem Leidenden an einer 
zweckmähig konſtruirten, den Verhältniſſen 
des Korpers genau anpaſſenden, dauerhaft 
gefertigten Bandaye gelegen fepn muß, fann 
nur Derjenige ganz ermeſſen, welcher fin, 
wie leider oft der Fall, unter ben Händen 
folder, aller anatomifhen Bildung des menid- 
lichen Körpers unfundigen, mit Bandagen 
bandelnden Berfonen befunden bat. Wie fehr 
ed baber von Nöthen, bief-m Uebel abzubel- 
fen, bedarf wohl nicht der Erinnerung ; eben- 
fo, wie aroß der Nugen besjenigen iſt, ber 
fi) nah foldem Uebelitande —7 einmal im 
Befige einer, allen Anforderungen Genüge 
leiftenden Bandage fiebt, bie ihn aus bem 
Stande der größten Unbebaglichkeit, ja oft 
empfindlihen Schmerzen befreit. ine be— 
fonders reichhaltige Ausmabl aller Arten Ban» 
dagen, Suspenforien, Schnürſtrümpfe für 
Beinbrüce, Bandagen, um den Geſchwulſt 
beebeizusringen, Mabelbandagen, Schwanger · 
ſchaftsbinden, doppelter Bandagen, aller Arten 


5 Yuyuäl OWpususunte 
(2’] Schöne Palmfeglinge (Bar) ind um bil 
ligen Preis zu haben bei 

Ludwig Bartholv. 


Zwei Auslegfäflen, eine Fadentbür, fo wie 
einige @lasichränfe find zu verfaufen bei 
9. Klödner. 


ſ2] N'kolaus Kamm, Bäder, bat rm md“ 
blsited Zimmer zu vermietben und fann fo= 
gleich bezogen werben. 


[3°] Daniel Auerbader bat eine Wohnung, 
im weiten Stode auf bie Hauptſtraße gebend au 
vermietben und bis Jobanni zu bezieben, Auch bat 
perielbe einen Holie oder D ufpeicher zu vermietb n. 


[2?] Louis Eifenmenger bat varjenige 8o- 
gi, welches Herr Kegel bewohnt, bis Michaeli 
zu zermietben, 


Frucht · Brod- u. Sleilbpreife der Stadt 
Kufel vom 16 März 1849 

Der Bentner Waizen, 4 f. 10 fr; Korn, 2%. 
37 er.; Breh, 2A. 53 fr; Oert.2 443 
Erdfen, 3 fl. 29 fr; Witn, 2 A 23 Pr; Def, 
24. 10 fr. Kartoifein, — A. 50 Pr. ; Werurergerit, - A 
— fr. der Sunr. — Rornbrod, 5 Rilogr. 15 Mr; 
aemiichred Brod. PA Rilvar, 9 Pr; das Pan 
Wed, 12 Loth 2fr.; — Onfenfeife, 10 Fr; Rh 
Reith, 9 Pr.; Aindileiich, 8 r.; Kalkdrit, 6 fr4 


dammeld., 9 kr.; Ehmweinenf., 12 fr. per Pfund 





Drud und Verlag der & Xıtterfchen Buchdruckerei in Zweibrücken. 
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Wocheublatt 


für den 
Aoniglich·Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
Gl un er 


Sreitag, 33. März. 






LPC. Frankfurt, 13. März 1849. Zu ber heutigen Sitzung 
beantmwortere der, Reiche» Finangminifter eine Interpellation des 
Marine:Ausihufles, hinſichtlich der Einzahlung der für die Grüns 
bung einer deutichen Marine beftimmten Matrikularbeiträge. Die 
von dem Reihöfinangminifter verlefenen Korreſpondenzen zwifchen 
bem Reihsminifterium und den Regierungen, welche die Matriz 
fulärbeiträne noch micht entrichtet haben (Deſterreich, Bayern, 
Sacfen, Niederlande für Limburg) verbreiteten ein helles Licht 
fiber die machtlofe, unwürdige Stellung, in welder die provifori- 
ſche Zentralgewalt nicht blos etwa gegenüber von dem —— 
fonbern ſelbſt gegenüber von den deutſchen Reglerungen fich befin- 
bet. Aber mad Anderes iſt Schuld daran, als das Verhalten der 
Rationalverfammlung, welche, anftatt fi auf das Bolt ftügend, 
raſch und Fräftig eine zeitgemäße Verfaffung zu biktiren, aus 
Furcht vor der —8 ſich den Fürften in die Arme geworfen, 
denfelben die Macht wieder in die Hände gegeben hat, und mun= 
mehr, ba fie ben Preis ihrer Nachgiebigkeit und Schonung, nam— 
lich freiwillige Unterwerfung unter die Befchläffe der National: 
verfammlung fordert, fib von einem Theile der Fürften überall 
gehemmt, verhöhnt und verlaffen ficht? Was Anderes it Schuld 
daran als die unglüdjelige Idee des preußiichen Erbkaiſerthums, 
deren Verfolgung Deutſchland in zwei Theile geſpalten hat, und 
vielleicht noch in drei Theile ſpalten wird. 

Indeß feinen die Grbfaiferkichen, welche ber Uebergang 
Welcker's in, ihr Lager und der durch feinen Antrag in der Na= 
tional-Berfammlung bervorgerufene Eindruck geftern ganz trunfen 
vor Freude gemacht bat, zu früh gefroblodt gu haben: denn als 
in ber heutigen Sigung Bauer von Bamberg, ein Mitglied bes 
Bamberger Hofs, ben Antrag auf Vertagung bie fünftigen Don- 
nerftag ftellte, damit die Abgeordneten Zeit haben, ſich über den 
Welderiihen Antrag zu befprechen und zu verftändigen, blich der: 
felbe mit 37 Stimmen in der Minderheit, obwohl mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen ift, daß die entfchleden erbfaiferlih Ge⸗ 
finnten für die Vertagung geftimmt haben. 

Die Herren Heckſcher, Hermann und Somaruga fah man 
heute zum erftenmale wieder in ber Paulsfirche, Der Erfolg 
ihrer Sendung foll ein ungünftiger fenn. Man fpricht von einer 
öfterreihlfhen Note, worin die öfterreichtfche Regierung erklärt, 
fie werde die Verträge von 1815 aufrecht zu erhalten wiſſen. 
(diefe Note ift bereits bekannt.) Uebrigens ſey fie.geneigt, einer 
Verfammlung von ganz Defterrei und Deutichland zuzuſtimmen, 
unter einem von Seſterreich präſidirten Fürſten⸗Direttotium und 
mit einer von den Provinzlalſtaͤnden gewählten Vertretung ber 
Provinzen. Graf Stadion foll dieſer Zage bier eintreffen, um 
für die unglückliche Idee der öfterreichifcyen Regierung zu wirken, — 


— 12. März, Die Briefe, welche Herr Herrman, einer ber 
nah Olmüg Abyefandten, gefhrieben bat, finden nicht Worte ge⸗ 
uug, um bie empörende Mißachtung, felbft Gexringſchaͤtzung, welche 
fie als Mitglieder der beutichen Nationalverfammlung in Wien 
und Olmüg fanden, zu fhildern. Es beit unter Anderm wört. 
lich: „Wir find mie Ibuben behandelt und von einem Vor— 
zimmer ind andere geſchickt worden.“ 

— 14. März. Mittelt telegraphifcher Depeſche von Berlin 
iſt die Nacricht eingetroffen, dafı die preußifche erfte Kammer in 
ber Throurede ſich * warm ber deutſchen Sache angenommen, 
und die Bildung eines engern Vereins Innerhalb des Bundes von 
bes Regierung angeftrebt willen will.“ 

— 14. März. Defterreih hat emblich gefprochen und feine 
Sprade iſt fo verftändlich und fo aufrichtig wie man nur immer 
wünſchen kann, und wie wohl nur wenige fie erwartet haben. Der 
Inhalt felbft der Note vom 9. b. M. fann bingegen nur benen 
unerwartet gekommen feyn, welche bei der Auffaſſung bes Ver— 
bältniffes Oeſterreichs zu Deutſchland viel mehr ihre eigenen Winice 
nebört als die handgreiflichen Thatſachen berüdfichtigt baben. 
Defterreich, beißt ed in der Note vom 9. auf feine eigene Macht 
und Verfaſſung geitellt, kann feine Provinzen nicht aus dem in— 
uigen Berbande reifen, der die Monarchie zur Einheit geſtaltet. 
Wenn Deutſchland dieß Bedürfnit nicht antricunt, wird die & £ 





Regierung es beklagen, aber deßhalb ihre Lebensbedingun 
aufgeben. Diefe Lebensbedingung ift aber feine Part ig 
ftarfe Gentralgewalt, welche bis zum März v. 3. durch das Metz 
ternichſche Syſtem gehandhabt wurde, deren Beeinträchtigung durch 
die Revolution fofert ven Beginn bed reißenden Verfalld der öfters 
reichifchen Monarchie zur Folge hatte, die letzt, geſtütt auf die 
Bajonette, wiebderhergeftellt ift, und die min, laut der oftropirten 
Verfaſſung, mit Hülfe eines Gefammtreichätags auf Fonftitutionele 
len Boden zu übertragen verſpricht. Das gebieterifche Bedürfnig 
einer ſolchen Gentraltfation macht den Eintritt Deurf :Defterreihe 
in ben deutſchen Bundesftaat zu einer Unmöglichkeit, 
— 14. März. Der Sieftge Abgeordnete Gisfra trägt bie 
—* Wet — — der öſterreichiſchen Regierung in 
er Rare, die den Greuz-Beamten aufgibt, den 
ng ur wu n Tin. * Gessanen. im 
— 15. März. In der heutigen Sikung der 5 
fammlung erklärte der Handelemfnifter 2 — 
Eiſenſtuck ſche Interpellatlion, daß 3 Dampffregatten 6 Dampfe 
forvetten und. eine Segelkorvette efauft, 86 Ranonenboote in 
Bau genommen, und das —— In Bereitſchaft 
liege, — Rießer ak im Namen des Verfaffungsausihuffes den 
Bericht über den Welder’ichen Antrag au, "welcher demjelben in 


_ feiner Majorität die Zufimmung erteilt. 


Großbritannien. 


London, 14. März, Was bie bänifche Angel 
trifft, fo bat die eine Erklärung Lord Er mag 
terhaufe große Befriedigung erwedt. Er fagt nämlich: wDie 
Frage, welde Herr Saunders in. Betreff der ſchleswig⸗ hoifelniſchen 
Angelegenheiten an mich richtet hat, berührt einen Gegenftand 
von hoͤchſter Wichtigkeit für unfer Land und im Allgemeinen für 
ben ya Dandel des Nordens von Europa. Es ift -von 
eben jo großer Wichtigkeit daß bie grgenwärtig ſchwebenden Uns 
terbanblungen in Betreff Schleöwige eine glüdliche Löſung em 
pfangen. Es iſt wahr, daß die bänifche Regierung, wie fie dazu 
durch bie erften in ber fchleswigsholfteinifchen Frage abgeſchloſſenen 
Uebereinkommen ermächtigt war, den Waffenftillftand aufgefindigt 
bat; aber im biefer Rundmachung haben die betheiligten Parteien 
gr amtlich und ſchriftlich erflärt, daß es nicht ihre Abficht 
ey, bie Beindfeligkeiten wieder zu beginnen, und daf ihr Zweck 
bei Beendigung des Waffenſtillſtandes vielmehr dahin ehe irgend 
ein anderes Uebereinfommen in Bezug auf bie proviforifche Re 
glerung ber Herzogthümer zu treffen. Alles » was ich im Bezug 
auf bie jegige Lage der Unterhandlung fagen fann, iſt, daß bie 
Regierung täglich daran arbeitet, die zwei Parteien zu einem Ein⸗ 
vernehmen zu bringen, nicht bios über die Punkte in Bezug auf 
bie Ginftellung ber Beindfeligfeiten, fondern in Bezug auf bie 
Grundlage, auf welcher eine bleibende Uebereinfunft abgeſchloſſen 
werden koͤnnte. Ich kann das Haus verſichern daß ed von Seiten 
ber Regierung an feiner Anftrengung fehlen wird, die Parteien 
zur Berftändigung zu bringen; und wenn ich bie ungeheure Mid 
tigkeit der auf dem Spiele ftehenben SIntereffen und bie verſchie⸗ 
denen umfaſſenden und verderblichen Bolgen erwäge, weiche aus 
einer Erneuerung ber Feindfeligkeiten zwiſchen ben ftreitenden 
Barteien erwachfen würden, fo Fann ich nicht umbin, mic yu 
überreden, daß ein ſchneller Abſchluß der Unterhandiungen erfol« 
gen — - ich — N ber beide Parteien befeelende 
e in Kurzem bewegen wir Ü 
ins vera ſich über ihre Angelegenheiten 


Italien, 


Mailand, 13. Mär. Geſtern traf ein pi 
Ingenieurmajor im Hauptquartier au Mailand ai grad 
Warſchall die Aufküudigung des Waffenftillftandre üben brachte 
Meotivirt war biefe Auffündbigung dadurch, daß der Marihafl 
durch die Helmſuchung Ferrara’s, dann durch bie Vorbereitungen 
Venedig anzugreifen, endlich durch Neberfchreitung des Schweizer⸗ 
gebieted ben Waffenſtillſtand gebrecdhen hätte. Die Korpd pa 
nun fonzentrirt, in den Städten die größtenbeifs befefligt wurden, 
bleiben ſchwache Garniſonen zurück; der Marſchali wird über 


55,000 bis 60,000 Mann zu verfügen haben mit benen er mas 
növriren Tann. 

— Nach einem weiteren Berichte wurde für ben Miederbe- 
ginn bes Krieges mur eine Frift von acht Tagen geſetzt. Die 
Feindfeligkeiten werben alfo am 20. ag beginnen. 

Sardinien. Ehrzanowski it zum Generatmafor der Armee 
ernannt an ber Stelle ded General en Chef, was er ſchon war. 
Gr wird ben Oberbefehl über die Armee behalten und unter feiner 
eigenen Berantwortlichkeit ausüben. Der König will feine Sol- 
daten in Perfon dem Feinde entgegenführen. — Die Nachricht von 
der Aufhebung des Waffenftillftandes iſt im ganzen Lande vere 
breitet. In Genua herrſcht darüber großer Jubel. . 


Nepublik Fraufreich. 


Paris, 13. Mär, In der geftrigen Sigung ber Natios 
nalverfammlung wurden dem Präfidenten der Republik zu feinem 
Sahresgehalte von 600,000 Franken nod 50,000 Franken monat: 
lich für Repräfentationsfoften verwilligt. Die Debatten waren 
lebhaft, zum Theil heftig; die Berwilligung wurde mit 418 gegen 
341 Stimmen durdhgefegt. 

— Es verlautet, daß bie Regierung eine telegraphiiche Des 
eihe erhalten babe, welche melde, daf ein ernfter Kampf zwi— 
chen ben Defterreichern und ben Piemontefen ftattgehabt und bie 
erfteren geſchlagen worben wären und anfehnliche Berlufte eclitten 

hätten. Die feit mehreren Tagen erwartete minifterielle Modifika— 
tion fey in Turin erfolgt, wo allenthalben auf ben Straßen ber 
Ruf „&8 lebe der Krieg, nach der Grenze!« angeftimmt werde, 

— 13. März Im Rorddepartement ift in mehreren Orte 
haften die Cholera ausgebroden. In Villers⸗en⸗Cauchies wis 
ihet fie Schon feit 14 Tagen, man fcheint bie Erſcheinung ber 
Seuche aber verheimlicht zu haben. Die Kranken fterben gewöhn— 
lich nad 15 bie W Stunden, Auch in Lallaing bei Douai tritt 
fie heftig auf. Ebenſo werden aus dem Departement der untern 
Seine, namentlih aus Saint-Saens, mehrere Fälle gemeldet. 

— 13. März. Der polnifche General Zamoyski, bekannt 
and ber unfeligen favoyer Expedition unter Ramorino , in Folge 
deren fo viele deutſche, ttalienifhe und frangöfiihe Patrioten in 
Elend und Berfolgung geftürzt wurden, hat Baris mit 42 polnis 
fen talentvollen Offizieren, die hier ald Gmigranten lebten, plöß: 
ilch verlaffen und iſt nach Turin zurüdgefehrt, wo er und feine 
Kameraden auf dem Kriegsihauplage bald auftreten werden. — 
Die Breagefangenen find noch nicht erfhoffen Der Präfident 
barf nicht enticheiden ohne ben Staatsrath zu hören. 

— In ben Parifer Journalen wird nunmehr ber Verlauf 
eines großen Theiles der Waldungen, Landgüter und Meiereien, 
welche der Familie Orleand gehören, ausgeichrieben. Unter ben 
um Verkaufe ausgeftellten Gütern befindet fi auch das Schloß 
—8 Sie find in dreißig Looſe getheilt, die zuſammen 5,800 
Heftaren umfaſſen. 


Dänemarf. 


Altona, 13. März. ine Nachricht von ber größten Wid- 
tigkeit ift hier eingetroffen. Die öſterreichiſche Regierung bat ihre 
Politik vertrauensvoll und unbedingt in die Hände Ruplands ges 
legt und beide ftreben dahin, vereinigt einen gewaltigen politifhen 
Ruͤckſchwung in Europa durchzuführen, unter deifen Alügeln man 
leicht Konftitutionen auf neun Monate Sicht aueftellen kann — 
das weiß jegt Jedermann, felbft der Deutfche, der ſonſt alles, was 
ihn angeht, zulegt erfährt, Die Nachricht gebt aus ficheriter 
Quelle: Defterreih hat in Kopenhagen etwa folgende Grflärung 
abgegeben, burd eine vom Minifter der auswärtigen Angelegenz 
beiten an ben bortigen öfterreihifchen Gefchäftsträger gerichtete 
Depefche: „Die Faijerlihe Regierung ſchließe ſich ganz den Erflä- 
rungen Rußlands und Frankreichs an, bezüglid der fchleswig« 
bolfteinifhen Differenz. Es verftche fih von felbft, daß Oeſter⸗ 
reich fih für die gerechte Sache ded Königs gegen feine rebellis 
fen Unterthanen erkläre. Seine Berhältniffe erlaubten ihm al— 
lerdings nicht, den Schritten beizutreten, ——— Maͤchte ent⸗ 
ſchloſſen ſeyen, sum Schutze der Rechte Seiner Majeftät zu thun 
— allein es hoffe der guten Sache doch Vorſchub leiſten zu kön— 
nen, durch die ernſten Vorſtellungen, welche es bei dem Berliner 
Hofe und bei der proviſoriſchen Centralgewalt in Frankfurt ma— 
chen mwerbe.n Jetzt haben wir bie Gewißheit, daß Oeſterreich mit 
uuſern Feinden gemeinſame Sache macht. Kaum bat Dänemark, 
mitten in den Unterhandlungen den Waffenſtillſtand aufgekündigt, 
um Deutſchland ja das Meſſer an die Kehle zu ſetzen — ſofort 
erklärt fi Fürſt Schwarzenberg für den Feind und entfchuldigt 
fi gewiffermaßen dafür, daß feine Regierung nicht, wie Rußland 
in Ausficht' geftellt, Truppen gegen die rebelliichen Unterthanen 
Sr. Maf. zu ſchicken verſprechen könne! Schweden und Norwegen, 
bie ſtandinaviſchen Königreiche erklären auf das Allerentfchtedenfte, 
daß fie fib von ber mwahnfinnigen Politik Dänemarks abwenden 
müffen, und die serite deutfche Macht- verleugnet ihre Abſtam- 
mung, verräth auf's Zreulofefte ihre Bundespflicht, vergift, was 
fie vor eilf Monaten getan. Denn wer fragt man, wer find 
die Rebellen anders als jene deutfchen Brüder, für deren Rechte 
ſich der alte Segitimitätd» Gefandten - Tag, unter Oefterreichd Bors 
fige ausgeſprochen, zu deren Gunften biefelbe Tage und Nacht 

feicbe, unter demjelben Borfig, den Krieg erklärt hat. Doc jept 
—* andere Zeichen — Herunter das deutſche Banner und hoch 
lebe der Czar! 


Defterreich. 


Wien Wir Icfen in der „Dberöfterreichifhen Zeitung«, 
Windtihgräg bat vom Kaiſer die Weifung erhalten, fi) jedes 
Einfluſſes auf die Givilverwaltung in Ungarn zu enthalten, tele 
her der Ban Jellachich Als ernannter Givilgouverneur vorfche 
und dem alle k. Kommiſſäre untergeordnet feyen. 

— 12. Mär, Die Jagd auf die Abgeordneten gebt ihren 
geregelten Gang fort. Füſter, Scherzer und Goldmark find in» 
deſſen mwohlbehalten in Breslau angefommen, welche Stadt fie fos 
gleich wieder verließen, da fie ſich felbft auf preußiihem Boden 
nicht ſicher glaubten. Löhner, Kublih und Füfter werden von 
bier aus mit Stedbriefen verfolgt. 2 , 

— 14. Mär. Geftern Vormittag war ber Kirchhof auf der 
Schmelz von einer großen Menge Menſchen befucht, Flaker und 
fogar elegante Equipagen bielten vor dem Thore. Auf dem Grabe 
ber 16 Märzleihen ſtand nad biefiger Sitte eine arofe pyrami⸗ 
benfürmige Laterne, welche die transparente Inſchrift trug wbie 
für die Freiheit Gefallenen, 13. März 1848. Gin Immortels 
lenfranz und zwei ausgezeichnet [höne große Blumenkränge ſchmück- 
ten dad Grab, an dem man fortwährend andbächtige Gruppen fah. 
Die ab- und zuwogende Menge,beobachtete die würdigfte Haltun 
in vielen Augen glängten Thränen. Abends war ein großer Shell 
der Vorſtadt Wieden erleuchtet, was auch font bier und ba ftatte 
fand, jedod ohne weitere Demonftrationen. Gegen 10 Uhr er— 
fchienen ſtarke Patrouillen und die Lichter mußten von ben Fen- 
ftern wegaenommen werben. 

— Nah bem Berichte des Kapolner Notare, welcher bie 
Beerdigung der in ber dortigen Schlacht Gefallenen zu beforgen 
hatte, betrug die Zahl der Todten von Seite der Ungarn 1500, 
und von Seite der Kaiſerlichen 4000, . 

— 14. Mir. HM 2. Schlick hatte fih in Ofen zu einem 


Rriegsrathe eingefunden. Es ſcheint entfchleden, daß er das Rome 


mando der Nordarmee, Ban Jellachich jenes der Sübarmee und 
F.« M. Windifharäg in Ofen verbleiben werde, Windifchgräg hat 
alfo den unmittelbaren Befehl über bie Armee abgeben mülfen, zu 
beutjch, er ift abgelegt worden. 

‚Graz, 10. März. Der Batalllons-Rommandant ber Bür— 
gergarde bat feinen Untergebenen das Tra en ber Vollbärte uns 
terfagt. Man erivartet demnächſt, er werde das Tragen ber Zöpfe 
anbefeblen, 

Ungarn. Befts, 12. März. Aus Siebenbürgen find wir 
leider ohne alle Nachrichten ed muß dort fürdterlih ausſehen. 
Nach Privatbriefen fol der fommandirende Feldmarfcalllieutenant 
Puchner und ber tapfere Oberft Urban in bie Hände ber Re— 
beiten gefallen fegn. Die Ruffen halten fih ganz paſſiv in Hers 
mannftabt und Kronftadt. 

— Die ungarifce —— „welche bei Szolnot 
ben Ueberfall ausführte, foll unter ben Befehlen eines franzöſi— 
ſchen Generald Namens Duchatel ftehen, ſowie überhaupt bie uns 
gartfchen Truppen meift von polniſchen oder franzöſiſchen Anfühs 


tern befehligt werben. , 
Siebenbürgen. 


Die Truppen Bems fingen einen ruffifhen Beldjäger auf bei 
bem eine Depefhe an den Feldmarſchall Windiſch Gräg folgenden 
Inhalts fih vorfand: „Se. Maj. Kaifer Nikolaus I, gerubte eine 
ruſſiſch-militäriſche Aſſiſtenz für die öfterreichifche Armee dort, wo 
es der Fürft-Marfhall für gut erachtet, zu bewilligen. Der Ukas 
ift zu meinen Händen gelangt und ich erwarte bie fernern biefi- 
fäigen Befehle. Im ruffiihen Lager den 6. Febr. Engelhardt. 

Hermannftabt, 15. Februar. Aus Mediafch erfährt man 
auf außerordentlihem Wege, Bem fey vorgeftern wundenkrank 
nad Marod « VBafarhely abzefahren, wohin ihm Tags zuvor eine 
Abthellung feiner Truppen, die in und um Mebiafch fonzentrirt 
flebt, vorangegangen war. Sein Arm ſoll fi in Folge der legten 
Operation, wobei ihm ein Finger abgenommen wurde, in einem 
gefährlihen Zufande befinden. Mit ihm verlöre bie Rebellion 
in Siebenbürgen Kopf und uf. 


Breußen. 

Berlin, 16. März. Die AZC bringt heute ald Nenefted: 
Der dänische Waffenktillftand foll auf 3 Monat in London vers 
längert feyn. Die Kourfe find geftiegen. 

Koblenz, 12. März. Giner Nachricht zufolge, bie zwar 
nicht ganz verbürgt ift, aber aus guter Quelle fommt, wird das 
8. Armee-Korps unverzüglich mobil gemacht werden und ind Ba— 
denfche marfchiren. Das 7. Armee» Korps foll demzufolge die 
Rheinproving beſetzen und eim badifches Korps nad Weltphalen 
rüden. 

Stettin, 15, März. Aus Neu Brandenburg geht und die 
Nachricht zu, daß bafelbft der Belagerungszuftand erklärt worden 
ſey Aeußere Veranlaffung bazu ſey ber erireme und böswillige 
Sharafter geweſen, welchen die Kagenmufifen tin legter Zeit anyes 


nommen hätten, 5 
Anbalt: Köthen. 


Köthen, 16. März, In unferer Nachbarſtadt Bernburg 
iſt Blut gefloffen. Man vernimmt aus glaubwürbiger Quelle über 
die Vorgänge diefer ſchrecklichen Kataſtrophe Folgendes: Genen 
mehrere Häupter ber bemofratifhen Partei waren Unterfuchungen, 
wesen politifcher Vergehen, im Gange. Auch gesen ben Lohger— 
bermeifter Galm war jegt vom Zuſtizamte in Ballenftebt eine 


ſolche eingeleitet. Auf Requiſition biefes Yuftlzamtes wurde ber 
Genannte heute früh verhaftet, Mittags follte er nach Ballenftebt 
abgeliefert werden. Gine lebhafte Aufregung bemächtigte fich deß— 
alb der Stadt. Mebrere Freunde Calm's gaben fih Mühe, 
eine Freilaffung gegen Kaution m bewirken, Es gelang ihnen 
nicht beim Landgerichte, nicht beim Minifterium; man wies fie 
and DObergericht, diefes follte darüber entſchelden. Bis zu biefer 
Gntfchetdung follte die Abführung bed Gefangenen fiftirt werden. 
Die Aufregung wuchs von Stunde zu Stunde, nur mit Mühe 
vermochten einige Landtagsabgeorbnete die Menfchenmaffen zu be— 
fünftigen, melde fih vor dem Gefängnißlofale fammelten und 
Mine machten, ben Gefangenen mit Gewalt zu befreien. Mili— 
tär wurde herbelgezogen und befegte die Ausgänge der Straßen, 
melde nach den Gefängnig führen. Mittlerweile verhandelte das 
Dbergericht im Regierungsgebäude über den Antrag auf Freilafs 
fung m. Doch che man nod mit dem Befchluffe, diefem Anz 
trage zu willfahren, zu Stande gefommen war, hatte bie Volks— 
maſſe Gefaͤngniß geſptengt und Calm befreit. Ste wälzte fi 
mit ihm gegen das Regierungsgebaͤude. Calm ſtellte ſich pe 
dem. Obergerlät. freiwillig und erbot fih zur Zahlung einer 
Kaution. Das Volk harrte unten gefpannt aber ruhig bed Aus— 
ange. Da rüden ftarfe Mititärabiheilungen heran, fie wollen 
Na nad dem Regierungdgebäude Bahn brechen, und der Kom— 
manbant-berfelben, Hauptmann v. Trügfchler, will Calm mit Ge- 
walt wieder verbaften. Die Menge will nicht Platz machen, ba 
Galm —* freiwillig geſtellt, und der Spruch des Obergerichts 
feine tus gegen Kaution bereitd entihieden habe. Das 
betreffende Dekret ift aber noch nicht ausgefertigt; das Militär 
will nicht warten, ed entfpinnt fi ein Streit, ein Handgemenge 
und — bas Militär gibt zwei Salven, beren Kugeln vielfach 
in die Wenfter bes. Regierungsgebäubes bringen und felbft im 
Lokale des Obergerichts einen Sefretär verwunden. Fünf Tobte 
lagen auf dem Plage, Viele waren verwundet, bas Blut floß die 
Stufen bes Gebäudes hinab..... Das Defret iſt erpedirt, Galm 
At gegen Kaution freigelaffen, aber der Hauptmann v. d. Heyden 
will ibn doch noch verhaften, ed bedurfte ernſter Remonftrationen 
des Gerichte, um bie Autorität feines Spruches gegen die Miliz 
törgewalt aufrecht zu erhalten, und biefes zum Abmarfch zu bes 
megen. Daß bier ber Gebrauch ber Maffen nicht gerechtfertigt 
war, daß das Blut ohne alle Roth vergoffen if, geht aus den 
einfachen Thatſachen hervor, Wir enthalten uns aller weiteren 
Bemerkungen , wir. mögen bie Anflagen nicht häufen. Möge bie 
Schuldigen die verdiente Strafe, möge fie die ſchwerere ihres 
eigenen böfen Gemwiffend treffen! — So viel ung bie jegt befannt 
it beträgt bie Zahl ber Todten adt, bie ber Berwundeten 
fiben. — Ginem uns erft fpäter zugehenden bireften Schreiben 
aus Bernburg entnehmen wir noch in der Kürze, baß ber Belas 
—— ausgeſprochen und fpät Abends 9 Uhr preußiſches 
Uitär eingerüdt ift. 
Baden. 


‚Mannheim, 17. Mär. Unmittelbar nach dem Prozeſſe 
gegen Struve und Blind werben Struve's Frau, M. Gohnheim, 
Düfar, Lefebre, Baumann ꝛc. vor bie Gefchwornen geftellt werden. 
dictler, Bornftedt, Krebs ıc. follen noch länger — bie zur Her— 
richtung des Gejchwornen « Gerichts nach bem neuen Gefege im 
Kerler verbleiben! 

Materländifches. 


Münden, 15. März. Der „Gr: Kazife der Jſarftömmler« Hr. v. 
Abel, frequentirt noch immer fleißig die ruffifchen und öfterrei= 
ciſchen Gejandtihafthotels, auch foll derſelbe in dem Befellichaften 
ber ftreng katholiſchen und geiftreichen Gemahlin eines Prinzen 
dahier nicht ohne geringen Ginfluß ſeyn. Die vormärzliche Partei, 
an deren Spige befannflih die Ultramontanen ftchen, gewinnt, 
wie es fdeint, täglich mehr Boden, fie ift, vermöge des wieder ind 
Leben gerufenen Inſtituis der Spigeln von allem genau unters 
richtet und wirft durch biefe ihre Kreaturen fo, daß die Sicher 





Verfteigerungen. 
Mütwod den 28. Taufenden Monats März, 


um 2 Uhr Nachmittags, in der Behaufung 6) id „ 
bes Dierbrau i Di2 „ 73 
Zweibrüden * ——— nen Hobl. 


Werden die der Fräulein Philippina Lang. 
obne Bewerb, wohnhaft in Zweibrucken, min- 
verjährige Tochter des dafelbft verlebten Baf- 
wirthes Herrn Carl Lang angehörigen Län 
freien, auf 6 weitere Jahre, verpachtet 
Berdben, nämlich: 

Auf Zweibrüder Bann: 
1) 44 ren 55 Gentiaren Ader am Tru⸗ 
ſchelgäßchen. 


Oſelbach, am Galgenberg. 


Auf Bubenhauſer Bann: 
5) 42 ren Acker in ber Meinen Hohl. 
72 Gentioren Adertallva. 


Auf Jrbeimer Bann: 

8) 63 Aren 65 Gentiaren Ader in ber Non: 
nendell, odır unten an ber vordern Ab- 
nung auf Birfenbed. 

Schmolze, Rotär. 





Belanntmadhung. 


Am 11. Mai diefes Jahres, 
2) 50 Arem 92 Eentiaren Ader, jenfeits der AR Morgens neun Uhr, wird bie 
dem Franz Baſteck und feinen 


Denunztationen wegen Befährbung ber perfönlidhen Sicherheit und 
Störung ber Ruhe find an der Tagesordnung. Natürlich werben 
bie Demokraten und freifinnigen Vereine jedesmal bamit ins Spiel 
gezogen, benn letztere find bie Revolutionswerkftätten, in welchen 
fort und fort Umfturgpläne geichmiedet werden. Würde man 
biefe Denunztationen rubig ind Auge faflen, fo würbe man finden, 
daß es die nemlichen Subjefte find, die ſchon zu Granbauer’s 
Zeiten, ber auf Befehl Metternich's im Jahre 1831 das Spikel- 
foitem in gm Bayern einführte, ihr fauberes Handwerk trieben. 
Auf diefe Weife agitirt die vormärzliche Partei Adel, Bureaufratie 
und Ultramontanen Hand in Hand und gebraucht zu ihrem Zwecke 
Mittel, vor melden ſich felbft der vorfichtigfte Mann nicht zu 
hüten vermag. 

— Der Flügelabjutant Sr. M. bes Könige, Frhr, v. b. 
Tann, ber tapfere Führer der nah ihm benannten ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Freifchaar, begibt fih morgen abermals nad Schled« 
wig, um an dem erneuten Kampf Theil gu nehmen. Ueber ben 
Marſch unferer Truppen dahin weiß man noch nichts Beitimmtes, 

— 15. März. Dem vorgeftern hier anmwefend geivefenen Ab⸗ 
—— der Natlonalverſammlung, v. Hermann, erklärte ber 

önig, — * die Kammer auf feinen Fall aufgelöst oder länger 
vertagt werde (ja man fpricht von ber Ginberufung auf ben 25. 
d. M.), und daß er dann die unbebingte Anerfennung ber Grunde 
sechte ausſprechen werde, 

— 17. März, Die in unmittelbarer Folge des Sturzes bes 
Abel'ſchen Syſtems von biefiger Untverfität entfernten Profefforen 
Laſſaulx und Philipps find in ihre früheren Stellen wieder einge: 
fegt worben, und zwar erfterer in biefiger,, Iegterer an ber Unl⸗ 
verfität Würzburg. Demgemäß können wir bemnähft auch bie 
Rüdkehr von Döllinger und Höfler, wie die Ernennung Sepp’s 
zum Profeffor erwarten und und bed fröhlichen Wiederaufblühens 

r don ihnen vertretenen Richtung in unferm Vaterlande freuen! 

— Das Regierungsblatt Nro. 12 bringt dem Abſchied für 
ben Randrath ber Pfalz, über beffen Verhandlungen für bas Jahr 
18*/,, vom 1. bie 15. Sept. 1848. 

— 17. März. Ein in ben heutigen Zeitungen ftehender Auf« 
ruf, von mehreren Beamten unterzeichnet, welcher bie circa 9000 
Mann ftarke bayerifhe Beamtenwelt auffordert, bie beiläufig 1'/ 
Millionen Gulden betragende Summe ber an bie Reichegewalt 
zu feiftenden Matrifularbeiträge durch Selbftbefteuerung ihrer bes 
treffenden Amtsgehalte zufammenzufchießen, erregt viele Heiterkeit, 
dba außer den höchitgeftellten Beamten nur wenig bayerlfche Staates 
biener in ber Lage ſeyn dürften, von ihren nicht fehr ſplendiden 
Befolbungen aud nur ein Kleines abzugeben, um fo weniger aber, 
wie vorgeichlagen iſt, einen Beitrag, ber den fünffachen Betrag 
ber Ginfommenfteuer erreihen würde! Stände ber Aufruf micht 
aud in der Neuen Münchener Zeitung, fo könnte man faft ver— 
muthen,, ein Spaßvogel ſtecke Hinter ber ganzen Sade; denn be= 
kanntlich iſt ja der Betrag des fogenannten griechlſchen Anlehens 
zur Dedung der erwähnten Summe beftimmt und foll ja auch 
König Ludwig ſchon beffallfige Anerbietungen gemacht haben. 

Pfalz. Speyer. Belanntlih bat die Nationalverfamme 
fung von ben ⸗»Grundrechten« 100,000 Abdrücde ben einzelnen 
Abgeordneten zur BVertheilung in ihren Wahlbezirken zur Verfü— 
gung geftellt. Nirgend in Deutſchland wäre eine Verbreitung 
dieſes Reichsgeſetzes dringender nothwendig als in Altbayern. 
Nun vernimmt man aber, daß einer ber adeligen Abgeordneten 
aus biefem Lande bie für ihn beftimmten Gremplare zwar richtig 
in Empfang nahm, aber nur — um biefelben zu verbrennen, 
um fie zu vernichten. Verſchiedene feiner Genoffen follen noch 
fhmählicheren Unfug damit getrieben haben! Der mit der ausges 
zeichnetften Thätigkeit und Umficht, und unter den anerfennends 
wertheften Opfern wirkende Müncener Märzverein hat aber vor 
einiger Zeit die Grundrechte mit einer ganz volksthümlichen Er— 
Härung derſelben druden laffen, und auch für befte Verbreitung 
möglichft geforgt. 


&. Ritter, verantwortlicher Redakteur 





Tungeausfland und unter fehr annehmbaren 
Bedingungen, für eigen verfleigert, 
Lebach, am 5. März 1849. 
N. Den, Notär. 


Heupverftfeigerung. 
Freitag ben 30. März nächſthin, Nachmit⸗ 
tage 1 Uhr, zu Bruchmüntbad, in dem 
Wirthshauſe bei Ludwig Schanls Witwe, 
laͤßt Herr Ludwig Munzinger, Poſthal- 
ter in Bruchmühl bach, 500 Zentner Wieſen · 
heu, beſter Qualität, öffentlich verſteigern. 
Landftuhl, den 19. März 1849. 
Biéechy, Notär. 


Befanntmadung, 
Zum Bau der öftliben Abtheilung der 


„ auf ber klei⸗ 





3) 4 Morgen oder 101 Aren 84 Gentiaren| Kindern zugehörige Bidenborner Müple beil Saarbrüder Eifenbapn foll die Lieſerung von 


Ader, jenfeits der Dſalbach, rechterhand | Lebach, behehend 
dem Galgenweg. 

4) 3 Morgen oder 76 Aren Ader, unter 
halb zem Bericht. 


n einem Mahlgange, mit] Kiefern- ober Zannenraubolz in folgenden 
dabei befindlihdem Wohngebäude, 
Stollung, Hofdering, Gärten, Wiefen urd| Surmiffionen , an den Wenigilfordernden, 
Aderland auf ber Wiüple ſelbſt, gegen Zah | übertragen werben. 


Scheune, | Duantirätın und Dimenfionen, im Wege der 





ı2 Süd Kiefern: oder Tanneubaubofg, 
8 und 9* flarf, 


Li — ” “ 2 a 48° laug, 8 
1 un E flarf, ü 
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30 [7 * - “ äh" lang, T 
' nub 8" ftark, 

3. D ” P a 32 lang, 8 
und 9" ftarf, 

gu ” v P} a 34° lanı, 9 
y ftarf, 

8» - * a 35* lang, 8 
und 8“ ftark, 

8m m ” " a 60° laug, 9 


und 40” farl. 
Die Hölzer find ohne Krümmung und im 
beſchlagenen Zuftande, frei zur Bauflelle, für 
die Bliesbrüde bei Neunkirchen, zu liefern, 
mobei bemerft wird, dah Walbfanten von 3 
bis 4 Zoll zuläffig find, . 
Dualifigirte Unternehmer wollen ihre Sub- 
miffionen verfiegelt und aͤußerlich mit der 
Bejeichnung „Submiffion über Solzliefe⸗ 
rung zum Bau der Saarbrüder Eiſen⸗ 


bahn“ verfehen, auf dem biefigen Abihei-| verfeigert 


lungsbureau, vor dem 27. dieſes Monats 
abgeben, am welchem Tage, Morgens 9 Uhr, 
die Eröffnung, im Beilepn der erſchienenen 
Unternehmer fatt finden wird, 
Neunlirchen, den 17. März 1849. 
Der königl. Baumeifter, 
Shrör 


Holzverfauf im Fontal. vreuß, Foriten, 
Am 29. März 1849, Vormittags 9 Uhr, 
werben zu Neunfiehen die unten bezeichneten 
Hölzer, in Meinen Looſen, dem meiflbietenden 
Berkaufe öffentlich audgelept : 
Horn Bilpfiod, 
Diſtrikt Altewald. 
10 Klafter ducen Scheitholz 
Forft Reunfirden 
Diſtrikt Eckersberg. 
500 Kiafter Reıfer. 
Forf Bildiſtod. 
Diftrift Langefopf. 
5120 Stangen und Gerten. 
Fort Spiefen 
PA BiRFiet Weitmeffer. 
1350 Gtaugen unb Gerten. 
For Neunfirgen. 
Diftrift Kohlwald. 
10,260 Stangen und Gerten. 
Forſt Dangart, 
Diftrift Sammelsdell. 
4300 Stangen und &erten. 
Anmerkung. Der Brennholz » Reft im 
Sqhlage Altewald wird zur halben Tare aus, 


geboten. 
Neunkirchen, den 19. Märy 1849, 
Der f. Inſpelt. Oberfoͤrſter. 11 1 fd. 


2] WBefanntmachung. 
Die Erbauung einer proteflanttichen Kirche zu 
Waldfiſchbach betreffend. 


Am 30. März laufenden Jahres, 
Freitags, Morgens um 10 Uhr, wers 
den auf dem Gemeindehauſe zu Wald» 
fiſchbach, durch das fönigl. Landlom⸗ 
miffariat Pirmaſens bie einzelnen Ars 
zur Erbauung einer neuen proteflan» 

tifhen Kirche in Waidſiſchbach — welde fol- 

gendermaßen veranfhlagt find — öffentlich, 

an ben Wenigfinehmenden ——⸗ * 
r. 


V Erdarbeite 100 - 
2) WVaurer: Arbeiten . 4554 53 
5 Steinhanerarbeiten . 6085 21 
4) Bimmermannsarbeiten . 8905 45 
53 Gchieferdederarbeiten . 1175 7 
6) Schreinerarbeiten . . %6 19 
7) Sclofferarbeiten » . » 495 @ 
8) Blaferarbeiten . 550 7 


9) Züucerarbeiten » + «63987 
Sufamnen . » 18.278 39 
wozu bie Steigliebhaber eingeladen werden. 
Pläne, Koflenüberſchlaͤge, jo wie das Be- 
dingnißpeft fönnen von heute an, bei ber 
unterzeichneten Behörde bis zum 26. laufen⸗ 
den Monats, Mittags 12 Uhr, und vom 27. 
laufenden Monats an bis zum Tage ber 
Verfteigerung bei dem Bürgermeifteramte 
Waldfiſchbach eingeſehen werben. 
Pirmaſens, den 16. März 1849. 
Kgl. Landkom miſſariat, 
Dercum. 





a 54° lang, 






Es werden auch Beftellungen auf fonflige 
geſchniticne Hölzer, ſowohl buchen ale. eichen 
Holz, angenommen. 

Man wende ſich entweder an bie Derren 
‚ Gebrüder Krämer ſelbſt oder an den Unter 
zeichneten, 
Eiferflein bei St. Ingbert, im März 1849, 

Ph. Strad, Bermalter, 


Dantfagung. 

Ich finde mid veranlaft, dem 
runge-Berein gegen Schaden an Pferden und 
Rindern für das Königreih Bayern, für bie 
ſchnelle Entfhädigung für eine-mir gefallene 
Kub biemit öffentlich meinen Danf abyuflatten, 

St. Ingbert, den 18. März 1849. 

Johann Schmitt der Erfte, 


Beramann. 


Neuſtadter Natur-Bleiche. 

[3'] Id bringe hiermit zur Anzeige, daß ich 

wieder Leinwand für bie Neuflabter Bleiche 

in en, > 

e, fammt Frachtkoſten 5 

Glatt Leinen m Gebild von N uud %, Eile De 

3 Pr. die Ele 

". % und %, Elle breit, 

i 3%, fr. Die Elfe 

Leinen Garn oder Zwirn, das rohe Dfund 24 Er. 

weibrüden, im Märı 1849. 
Franı Shmibt, 

Der Unterzeichnete it gefonnen, künftigen 

Sonntag mit feinem Leiterwagen auf die Fah⸗ 

nenweihe nad Webenbeim, die Perſon zu 10 
fr.,; zu fahren. Ladet daher höflichſt ein, 

Joſeph Jehle. 

Die üblibe Zanz-UInterhaltung im Kaſino 

findet nächften Samstag zur gewöhnlichen 


Stunde ſtatt. 
| Billard, nebit benötbigter 
Zubehör zu verkaufen. 
Luſtbezeugende mögen ſich bei Kaftnobiener 
Kubn, behufs zu nehmender Ginficht, melden, 
und hierauf mit dem Oekonomen ber Kaſino— 
Sefellihaft, Herrn Franz Schmitt in ber 
DOelmüble, wegen Abſchluß des Kaufes ſich 
benehmen. 
Seibfigejogener blauer Kleeſaamen iſt zu 
verfaufen bei Pb. Dunfel. 


Sehr Schöner Saamhafer, Saammiden und 
Saamerbien bei Jalob Gugenheim an ber 
Aleranderolirche. 

(2’T Nitotaus Kamm, Bilder, bat ein md» 
hlinted Zimmer zu vermietben und kann fo« 
aleich bezogen werben, _ 

—eovoid Gugenheim hat in feinem Kaufe 
den dritten Stof au vermietben unb bis Jo— 
banni zu beziehen Auch find bei vemfelben eine 
Parthle noch gang nrue Saäck⸗ um billigen Preis, 
fo wie rother und blauer Kleeſaamen, zu baben. 

3, Gentes am Marftvlage bat zwei mö- 
blirte Zimmer zu vermictben. 












[2°] Preitag den. 23. diefes Monats, Rad: 

minage 3 Uhr, auf dem Stadihauſe dahier, 

fommen nadfiehende Gemeindearbeiten, we 

nigfinehmend, zur Dericigerang, als: 

4) Die Aufbauung einer Mauer bei dem 
prot. Schulhaufe, auf gemeinſchaftliche 
Koften bes Hrn. Earl Berjeveaur und ber 


GStabt. 
2) Das Ausweiſeln der deutſchen Schullo- 
falitäten, und 
3) Die Herfiellung von neuen Pflaſter- 
fireden in ber Stadt. 
Zweibrüden, den 19. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 
[?’] Robrdbad. (emeinde-Holz: und Yob- 
rinden / Berfleigerung.) Mittwoch den 28, 
März laufenden Jahre, bed Morgens um 
9 Uhr, werben zu Rohrbach nadverzeihnete 
Hölzer, aus dem bafigen Gemeindewald, öf ⸗ 
ſentlich — mit. Zahlungstermin 
‚als: 
Schlag Rablenberg. 
ı afpen Bausanınm, Ar Klaiſe, 
5 birken Nußhohſlaämme, Ar Klaffe, 
BE on  Wanuerflangen, 
17°% after rl Prügelboty, von 3* amd drüber, 


ö' „  Dirken * 
1775 Gebund Aenufchte Wellen mir ſtarken Prügeln, 
120 Zentuer Bohrinden aus obigem Schlag. 
St. Ingbert, am 20. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Chandon. 
[2] Reubäufen. (Holgverfleigerung.) Mitt 
. März, Morgens 9 Uhr, wer» 
den in loco Neuhäufel, aus den bafigen 
Grmeindewaldungen, nachbezeichnete Holzior⸗ 
timente, mit herabgeſetzten Preiſen, auf Zah⸗ 
lungofriſt, öffentlich verſteigert: 
Liſtrikt Dennewald 
48 Klafter bu geſchnitten Sceithols, 


2% - eichen Drügelbofi. * 
Limbach, den 15. Maͤrz 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hiertbhes. 
12'] —e— 2. April 1849, 
E um 9 Uhr Vormittags, zu Hom- 
ed burg in feiner Behaufung, läßt 
Herr Franz Dubdenböffer, Gaſtwirth, 
nachbezeichnete Gegenftände, auf Zahlungs. 
termin verfleigern, nämlich : 

350 Zentner Heu, 40 Malter Kartoffeln, 
300 Schutten Stroh, einen breiten Fuhr⸗ 
wagen ıc 

Homburg, den 20. März 1849. 

Berg, Notär. 
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— —— — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Dankſagung. 

Das von dem Liederkranz am 20. dieſes 
Monats zum Beflen der Armen gegebene 
Konzert, bat nah Abzug ber Koften, ben 
Betrag von 50 fl. 18 fr. erübrigt, mofür 
der Unterzeichnete, Namens bes Armenpfleg- 
fhafterarhs, fämmtlichen babei Betbätigten, 


——————— — — — — — 
den verbindiichſten Dank biermit ausdrüdt. Neueſte Karie des Kriegsſchauplaßes in 


Zweibrüden, den 21. Maͤrz 1849. —— Jũtland, — * 

ü i 5 olftein. r. 

— *7 er l. Neuefte Karte des Kriezeoſchauplatzes in 

— — — — Ungarn, Slavonien und Croatien. 30 fr. 
General: Derfammlung des Ger | Neuefte Karte des Kriegefhauplages in 
werbevereins. der Lombardei, 24 fr. 


zu haben in der G. Ritter'ſchen Buchhand— 


Die Mitglieder des Zweibrüder Gewerbe⸗ 
3 zur —— lung in Zweibrüden. 


vereind werden zu einer " @eneral:Berfamm- 
lung, im Lofale der Gewerbſchule, auf fom= 
menden Samflag den 24. März, Abends 7 
Uhr, eingeladen. Der im Gewerbeblatt Nro. 
2 mitgetbeilte Entwurf ber Sagungen wirb 


$rudt:, Brod · u. Sieifhprenie der Stadt 
Zweibruͤcken vom 22. märz 1849. ; 

i D L£r — + 

4 u er — fr.; bierreis 


Begenftand der Berhandlung und Beſchluß : ‚sa.— fr; Evey 
aflung feyn. A ur ei Duke, rn —3 
_ — fr.; Hafer, . “5 Erbe 

— —— kat, Kunehrg, so Ausar, — 
R .; den, af. 12 fr; Gtrob, — A. ri 

[4° efanntmachung 48 —8R de: Mornbrod, 8 Klır. 


Man bringt hiermit zur Kenntniß, daß 
in diefem Jahre mieder ſchön gefdhnittene 
buchene Dadlatten und Weberbinblätichen an 
der Dampffchneidmühfe der Herren Gebrüder 
Krämer zu St. Ingbert vorrätbia find, 
und zu billigen Preifen verfauft werben. 


2 Klar. 10 fr; I Kigr, 5 Er; Gemifd: 
—X ar. 20 fr.; das Paar Mrd, 12 Loth 
2 Pr; — Dciendeiih, per Pfund 9 fr; Rüts 
Aeifh, 8 fr.: Kalbfleifch, 8 Pr.;_Dammelfteifch 10 Fr. ; 
Schmeinelalh, 12 fr; — Bier, ı Ziter unter» 
adhriges 6 fr... oberaiöriged str. Wein, 1 
20 Pr.; Butter, I Kilogramm A0 fr. 


Drud und Derlag ber ©, Kıtterfchen Bucbruderei in Iweibräden 





Wochenblatt 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 


fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 


— — 


Nro. 33. 


Freitag, 


23 März 1829. 





Prozeß und Tod der Jungfrau von Orleans. 


(Bortfegung.) 

Jotanna beſtieg den Schelterhaufen und wurde 
daſelbſt an einem Pfahle feſtgebunden. Martin UAd⸗ 
venu folgte ihr auch hieher, um die Leldende, als 
ein echter Heller ihres Glaubens, mit ſeinem Gebet 
und Zuſpruch bis dicht vor die Schwelle des Todes 
zu begleiten. Schon züngelten die Blammen von 
unten empor und ledten an feinen Gewande, jein 
feeliorgeriicher Eifer lieh es ihm nicht merken, bis 
Johanna, die auch im tötiten Augenblide eigner 
Gefahr und Moth die zarte Sorge um Anderer Wohl 
und Wehe nicht vergaß, ihn dringend bat, hinab» 
zufletgen und ihre, bid fle ibre Seele auégebaucht, 
das Kreuß vorgudalten. Der Biſchof Peter Cauchon 
näberte.fih ibr; im Angefichte ded ungerechten Rich ⸗ 
ter6 beibeüerte fie laut vor allem Volke ibre Un— 
ſchuld und die Wahrbeit ihrer Sendung von Gott. 
Die erfinderiihe Unmenfhlidfeit ihrer Richter hatte 
brfohlen, den Scheiterhauſen fo hoch au fchlchten, 
dar das Feuer nur mühſam und allmäblig das un- 
glüdlihe Branbopfer erreiche. Der Henker jelbit 
wurde im Unblid ihrer Baflung und Gretulo dere 
mañen von Mitleid eribüttert, daß er noch am 
felbigen Tage in der Beichte feine Seele von der 
Angſt, eime Heilige getöbtet zu haben, entlaflen 

mußte. 

nis fe nun von Rauch und Blammen ſchon 

ganz umbält war, begehrte jle noch, daß man fie 
mit Weihwaſſer beiprenge, rief ben Erzengel Mis 
bar und alle Heiligen um Beiftand an, dankte 
Gott für alles Gute, das er ihr habe wiberfabren 
laſſen und durch fle verrichtet habe. Von der vol 
len Buth des Feuers übermältiget, rief ſie noch 
einmal mit heller Stimme gen Himmel auf: „Ies 
fus! Jeſus! Jeſus!“ und verſchied. Lautloſes Mit- 
Icio und unverhaltene Klagen, Furcht und Graufen, 


Reue und Gewiſſendangſt ergoß ſich bei biefem db» 
nen Heldentode einer „armen Sünvderin* über bie 
Berfammlung. Biele Bürger murrten [aut darüber, 
daf man ihre Stadt zur Zeugin einer folden Hin« 
rihtung gemacht, eingebenf der Worte ber Gier 
benden: „Wehe, Rouen! ich fürdhte ſeht, du mußt 
für meinen Tod leiten.* Die Furcht vor ben Schwer» 
tern und Hellebarden der engliihen Kriegsknechte 
konnte das Zeugnig nicht länger verflummen machen: 
Jobanna ſey geflorben als fromme Mariyrin für's 
Bateıland. Selbſt unverjühnlice Feinde Frankreicht 
fühlten jegt, ſtatt der gehefften Beftiedigung ihres 
Volksyafies, ihr Gewiſſen mit einer Blurſchuld bes 
laden, Der Sekretär des Königs von Caägland, 
Johann Ireffart, rief beim Hrimgange mit großer 
Traurigkeit aud: „Wir find Ale verloren, denn 
eine Heilige wurbe verbrannt, deren Seele in ber 
Hand Gottes iſt;“ ja auf Mandye hatte der Top 
der Yungfrau einen jo überwältigenden Eindruck 
gemacht, daß ihr aufgeregtes Gemüth Wunbererfchei- 
nungen und bimmliide Geſichte zu ſehen meinte. 
Biele verfldyerten, fle hätten den Namen „Irjus* 
in die Blanımen geſchrieben geieben, und «in Brit, 
der im Begriffe fand, Holz zum Sceiterbaufen au 
tragen, ſank beim Ausruf der legten Worte Jo- 
hanna's obnmächtig zufammen und jab im Ber 
dämmern ſeiner Sinne eine weiße Taube aus ber 
Blamme gen Himmel fliegen, 

Um jo mehr muften jene gewaltthätigen Richter 
darauf bedacht ſeyn, gu verhindern, daß nicht etwa 
ter Glaube am eine Auferfiehung der Retterin Brank- 
reihd unter dem Volke auffomme und bie Früchte 
dieſes blutigen Brevld zu nichte made. Darum 
lief man, ſobald das Feuer die Jungfrau getödtet 
hatte, die brennenden Scheiter eine Welle binmeg- 
ziehen, um die Menge durch den Aublick des Leid 
namd von bem wirklich eriolgten Tode zu Übergeu« 
gen; auch gab ber Kardinal von Eugland Befehl, 


349. 


— —, 


jard, Schüler, 
yaranf Hinzielte, 
affengewalt zur 
erſammlung zu 
ommen, ba er 
richterftatter ift 


re dem Berfals 
wurden zugleich 
thig Icheinenden 
‚ujammenjegung 


übt find, bange 
den ſchwãrzeſten 
ttel darzuftellen, 
eußiſchen Adlers 
ind ‚volltönenden 
hritt, ‚von einer 
elche und noͤthig 
at, dieſe entſchie⸗ 
5 wir und unter 
e fielen. Würde 
er vortrefflicher, 
en jeht die große 
‚wider Willen ın 
aber. wollen- uns 
r in den Rachen 
gen rk 2** 
elbe Frankfurter 
un Depeſche der 
mit Indigunation 
rläjiger ‚Duelle, 
erreichifiben Ab⸗ 
zw National Ver⸗ 
fammenfunft im 
!iner, Somaru— 
ichtel. Bekannt⸗ 
Weiſe Theil ge» 
' genannten brei 
biichen. Geſamm⸗ 
Riniftern geſpro⸗ 
bas öfterreichtiche 
gewordenen Note 
eſammt⸗Monar⸗ 
per bleibe ; das 
1t: Monarchie, im. 
: bie Errichtung 
zorſitz führt , es 
haus, will aber 
lieber aus den 
it werden. Die 
fe mit gemeine: 


Berathung ent 
:ben fell. Faſt 
jentlich ſchwarz⸗ 
n das zentrafe 


swrgeppllicgfeng nie gm DEGTErie ng weyenrn liegen, wer rAjlglin., . m mn iäeen. epenherge sam ſich die ſchwarz⸗ 
ſtimmten dafür Tellkampf, Gluch mittermaier, Reb, Schrei .E weißen umfomchr beeilen, ihren. Gibfaifer fertig zw, ‚bringen. 
ner, Wigard, Schüler, Römer, Abrens ; dagegen ſtimmten: Deutſchlands Ginbeit und Freiheit, iſt eben wieder einmal das 
Dahlmann, Befeler, Waitz / Deiters, Scheller, Sergenbabn, Epiet der, Dynaftien geworden. — 
Dropfen und Soiron. (Zaffaulr und Zeil ‚hatten fidy inzwi— \ 

ihren entfernt, Rieffer. enthielt. üch der Abſtimmung) : Doc. wurde, — 17. März, Mittelſt telegraphiſcher Depeſche empfing heute 
wenn wir recht anterxichtet find. auf: Weitere Antrag, wieder Anaif|bas Neichaminifterium. die Antwort aus, Derlin  dap, General 
Mobdifitation hierzu mit. 11 Stimmen gegen 7 beſchloſſen: das Wrangel dad ibn. wiederum augetragene Dberfommande, über 
IRaptgefen follte die Abänderung erleiden, daß die Stimmen bet «| | jänmflihe Reihätruppen in Schleswig· Holſte in augenommen habe. 
der Wahl nicht durch Stimmgetiel, fondern öffentlich zu Protofeil > || Die Divifion preußiſcher Truppen, beitebend aus 12,000 Mann 
abgegeben werden folkten Gegen Aufnahme biefer Mopififation Infanterie, 1200 Mann Rapallerie, und 24 Geſchützen, hat geſtern 





— ** 





art mr Bade, weder fe ihr Beben geweihet 
Harte, nid ine gemerken ume Ihre Verteifennen 
dat Gett rfktigt, Wertraumd auf bie arehe Au« 
Tage, wafi der Chr MG nie fürdeen solle vor 

« ve den Beib ideen, abır Pie Serle nice 
Helen Emmen, Uet fle Yes Brößen Tor; aber ihre 
erde Tebte auch um To möädelgre im ben Serien 


en — SUEWWERD BEU WERESPUETTG WET 
mars, Mir fünnem midht zegeben, deß tirieh ee 
elmer twelterm Werländigumg ober einem fdhn 3 
Arborlfrasıe unterworfen werke; denn mehr = 
vieriig Millionen unferer Biader baben — 2* 
biefem Meder. Wir halten e& bo rmyer 
ten reife, i 
ur ® IM der Wille des Wolken, teen TWil 


“nd h 
—* vs ne u: 
u a 
* a Arhle, 
Wen oem —* Um. 


A 
— — 


5 u EITTFeR 
fee: u En ig: 


en Äner 














Arie Bertreten ver de 
areriiäen Bolten 


m bie alt Olee gesche Arm 
ierudea Bieftihhre ja u 


bie limterzeidmeien. mit Hikh 
In boher Begeikrung 


un ed u . 
dan und das 1 
Spiveier Jor 1 ur Freiligrath fe 
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Erlarfer Jordan, mr berufen war, 
braten Volle ein Area⸗i der Üreibeit zu fire, 
dit dur heine Arehinmigen Orundfäge, durd 


- 
Ef ! 
Est F 
pi ef 
HH: 
— 2 
dis 


nm bat 
Wissen, amd Aubirte ya Bandahı Die Mrahte. 
I zur er aufererbentlider und 1522 era 
Brchäor zu Weıburg Daher als Mitglied 
befammer (1831 — 33) zu 
erihrofen aeistoten, 1839 
War kald barauf in? Krimimal- 
— —* — bart betas · 
artuldig zu fünfjätriger umgefirale — wegen 
wyhiten Hot. und Bunbröserraie — veruriheilt 
EL Freigelaflen wurde: Das Alles ſteht 
beutffe Gerz geißiriehen, al 
Hart weiteren Erinnerung oder gar Wirter» 
eärie Yorkam, der „Mann ber Bel, 
Ir er Dimgelftent beim Rurpring Wit 
Megent Arkke: „ih —— Sobn ber Ule 
" wirder feinen freien Bauf*, den er mit dem 
Bone, em „Iordan“, verglich; 
re er dh wergefien, wran en mehr Beiagt 


il 
#ie 


Be @iller Yerh tie Hirn Mina: 
Öutten, Shabarı, Air famen fr.” 
Gabe fe an mit unseriellter Magrı 
XE 


Berez Graf ihr. 
—— Hay 


38 das {dm d lade Wefict, 
MA, fe feat ea, f . 
Aitteemp Ban fie, * er ri 
tur Bieter, 


he dab Baer Sad — wide jugeträdt. ©) 


Cut, ba zuft &6 im der Fan dem Graue, 
————— 
nr ‚ 
Sg iller, kirtera Ioracg —— 


Mer Erume: „Mir, fen friden! 
Mud der Ted, Du weidt e6, Kann mn! 
Laf für « daB fe Kelten Smien, — 
Brei mit freiem wieh Dein Beier ja} 


Brei jm mie amd biefen teich er treten, 
u er ee 

u ein . zu 
Artnr heben Herz uns Hand! 

E wie Bali deut wirb ber Müre malen, 
— a Bra Pi 

s Li ⸗ 

Deren Willis feine Kraft jermärbt! 


Ihm ins One, mil yore ind Weite, 
Irieb verfelbe finit're Verrideriamm; ee) 
Sagten Dir zuht eher {dem Die Kane, 

Des der Eeume zah Nenjkottlans (dwanın ? 


D’rem, fo Ach’, dad halb sit grünen Epipen, 
&rer vr einen Hügel os! 

Reden Passen ball Dein Bater D 

Tectier Jortan's, dar’ ab (ep setzen I“ 
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12 Stuck Kiefern: oder 


Die Hölzer fin 
befplagenen Zufı 
bie Bliesbrüde 
wobei bemerkt wi 
bis 4 Zoll zuläfl 

Qualifizirie Uı 
milfionen verfieg 
Brjeihnung „Sı 
rung zum. Bat 
bahn‘! 
lungsbureau, v⸗ 
abgeben, an wel 
bie Eröffnung , 
Unternehmer fat 

Reunlirchen, I 


a 


Holjverfauf fi) 


Am 29. Mär 
werben zu * 
Hoͤlzer, in kleine 
Berfaufe öffentlid 

orf 


Di 
10 Klafter buden 
or : 
Diftri 
500 Klafter Reiſe 
gorf 
Diftr 

3120 Stangen und 
Borf 


Diſtr 

1350 Stangen uud 
For 
Di 

10,260 Stangen um 
ger 


Diftr 
400 Stangen und 
Anmerfung: 


Shlage Altewald 


geboten. 
Neunkirchen, di 
Der k. Intl 
2] Beka 
Die Erbauung ei 
Bulvf 
Am 3 
\ Freitags, 
den auf E 
fiſchbach⸗ 
miſſariat 
ten zur Erbi 
tiſchen Kirche im 
gendermaßen ve 
an ben Wenigft 


1) Erbirbei 
2) Waurer 
3 Steinha 
4) Bimmen 
5, Schiefe 
6) Schrein 
 Schloffi 
8) Blafers 
9) Tiuche: 





Tannenbauholz, & 54° lang, 

8 und 9* flarf, 
a 48" lang, 8 

und 9" flarf, 


Sufammen . . 


läne, Koftenüberfchläge, fo wie bad Bes 
— * koͤnnen von ns an, bei ber faflung fepn. 
neten Behörde bis zum 26. laufen⸗ 
den Monats, Mittags 12 Uhr, und vom 27.|[4*] 
laufenden Monats an bis zum Tage berf Man bringt hiermit zur Kenninißß, ba 
Berfteigerung bei dem Bürgermeifleramte) in dieſem Jahre mieder ſchön gefchnittene 
budene Dadlatten und Ueberbindlätiben an 
der Dimpffcpneidmühle der Herren Gebrüder 
Krämer zu Gt. Ingbert vorrätbig find, 


unter 


Waldfiſchbach eingeſehen werben. 
Pirmafens, den 16. März 1849. 
Kgl. Landfomaiffariat, 
Derceum. 


18.278 39 








zus Start, | 3) Die Derfellung von neuen _ Pflafter- 


mußte dad Feuetrohr anf dem Mäden tragen. Ya 
Gariad, der jegige PVräfldent der großen Union, 
wuchs in dieſer Wildniß auf, welche allmählig an» 
arbaut wurde, erbielt notbpürftig eine wiſſenſchaft⸗ 
Ude Bildung und trat 1808 als Lieutenant in vie 
Armee ber Bereinigten Staaten. Damald war er 
18 Jahre alt, Im J. 1812 wurde er zum Kapie 
tan befdrbert; im Kriege mit ben (ngländern 
(1812 —15) wurde er Major und fland bis 1832 
an der Grenze gegen bie Indianer. Gr brachte es 
dabei bid zum Oberſten. Im Kriege gegen bie Ger 
minofen in Blorida murde er Brigadegeneral, zehn 
Jahre fpäter, während des mertfanifhen Krieges, 
Generalmajor. Gr jchlug den Feind bei Balo alto, 
Relaca de la Balma, Buena vifta und Monterey. 
Als einige feiner politifen Freunde den Plan faß« 
ten, ihn ald Ranpidaten für die Bräfloentigait auf- 
zuftellen, erklärte der alte Haudegen, er babe ſich 
eig-ntlich nicht viel mit Bolitik beichäftige und würde 
tie Stelle nur annehmen, wenn man ihm nicht als 
Mann der Bartei binftrlle. Daburd wurde er noch 
mehr populär. Als dann Bolk und deſſen demo» 
tratiſche Freunde ihm anfeindeten, brängten fle ihn 
völlig zu den Whigs hinüber, mit denen er übri« 
gend vom jeher in allen weſentlichen Punkten ein» 
verflanden war. Er trug in der Wahlſchlacht ben 
Sieg davon. — Taylor ift ein Mann von gedruns 
genem Körperbau, miitelflein, etmwad bil, dabei 
ledoch ſehr bebend. Sein Geſicht hat nichts Aus 
gezeichnete, aber das Auge iſt ſcharf und fehr leb⸗ 
haft. Gr ſpricht wenig, und das nicht mit Leich⸗ 
tigkeit, manchmal flottert er ein wenig, aber mas 
er fagt, iſt verflänbig und gebiegen. Als Kentuckler 
vom alten Sclage, „balb Roß, bald Alligator, * 
iſt er einfach, gulmürhig und durchaus ungesiert. 
Sein Urtheil it immer gründlich, er gilt für einen 
außgezeichneten Menfchenfenner und einen durch und 
durch rehtlihen Mann. 


(Die Milltärgrenze) Dis Gerbenreich, 
welches außer Serbien und Bosnien den größten 
Theil von Albanien, Mucrdonien und Bulgarien 
umfahte, reidyte von ber Donau biß an das ägeiſche 
Meer. In die Mitte des 14. Jahrhunderts fällt 
die Blüthe feiner Macht unter Stephan Dufdyan, 
welcher fi ‚ben macebonifchen Gzar nannte. No 
beute leben feine und feiner Kampfgenoſſen Helden» 
thaten in dem Lledern des ſerbiſchen Volkes. Durch 
innere Berrättung ging die Macht des Serbenreiche 
zu Grunde, noch bevor ed dem damaligen Beberr- 
ſcher der anatolifchen Kirche, Johann Kantakuzen, 








12°] Freitag den. 23. dieſes Monats, Nu» 

mitiags 3 Uhr, auf dem Stadthauſe dabier, geſchnittcne Hölzer, ſowohl buchen als eichen 
fommen. nachflehende Gemeindearbeiten, we: 
4 42° laug 7) nigfinehmend, zur Berfteigerung, als: 





















Es werben au Befellungen. auf fonflige 
Holz, angenommen. 
Dan wende fih entweder an bie Herren 


Eifierftein bei St. Ingbert, im März 1849, 
Ph. Strad, Bermwalter, 


Danffagung. 
Sp Fate mi veranloßt, dem Berige,. 


und 5 —— 7] 4) Die Aufbauung einer Dauer bei dem Gebrüder Krämer ſelbſt oder an den Ünler— 
nnd 8° flart, prot. Schulhaufe, auf gemeinſchaftliche zeichneten, 
J— 3 us „8 —— bes Hrn. Earl Verſeveaur und ber 
— * ta ⸗ 
und or dark | 2) Das Ausweiſeln der deuiſchen Schullo- 
A 35 lang, 8 falitäten, und 


gelungen war, bie Türken gegen feinen Mtvalen 
Stephan Duſchan in den Kampf zu hehen. Trop 
der Innern Zwiettacht vertheipigten ſich die Serben 

eine Zeitlang beldenmüthig gegen bie andringenden 

Horbden ber Odmanen. Aber der Heldenmuth bis 

Kureb Lazar gegen Ende bed 14. Jahrhunderts und 

nad ihm des tapfern Miloſch Obilitſch, welcher den 

Sultan Murad in feinem Zelte erſchlug, waren ver» 

geblich. Serbien warb erobert und in ein türfie 

ſches Sandihat umgewandelt. Die oemaniſche Ty« 

rannei bat in keinem ande graufamer gemütbet, 

Hunderttaufende wurben in die Sklaverei geichlenpt 

und der Nation die Blüthe der Jugend durch einen 

alfünfjährigen Knabenzind fortmährend geraubt, 

Zum Islam gezwungen und zu Janlıfdaren er 

jogen, wurden dieſe jungen Serbler fpäter bie 

Unterbrüder ihrer unglüdliden Brüder. Die bes 

rühmteften Großweſſtre der Osmanen fammen aus 

ſerbiſchem Blut. Wer in dem unglüdlihen Ger. 

bien Reben und Freibelt böber anſchlug, ald das 

geſchaͤndete Baterland, floh über bie Grenze in bie 

benahbarten Ghriflenlänser. So entflanden bie 

Serbenfolonien in Ungarn, Glavonien, Syrmien. 

Im 17 Jahrhundert führte der ſerbiſche Vatriarch 

Mrient Tſchernowitſch 37,000 Serbenfamilten nad 

dem Banat, und fo oft die faiferlihen Wolfen au 

der mittleren Donau erſchienen, ſchloſſen ſich Frei» 

ſchaaren von jerbiihen Auswanderern an bie öfler- 
reichiſchen Heere und leifteten als Barteigänger bie 

wichtigften Dienfle gegen bie Zürken, Auf diefe 

Weiſe entftand die Militärgrenge bed öſterrei⸗ 
chlſchen Staats, ein lebendiger Wall zwiſchen ber 
abendlaͤndiſchen Civiliſation und dem feindlichen Diient, 
ber fh als ein breiter Gürt-l um ben Güpoflen 
der Monarchie, von ber adrtjatiſchen Küfle bie nad 
Polen Hinzieht, Die Bevölkerung bieled Militär 
ſtaats beſteht, mit Ausnahme ber Giebenbürger 
Militärgrenge, welche von Szeklern und Waladyens 
Regimentern veribeidigt wird, faſt nur aus Serben, 
zu benen nur eine geringe Zihl von Ungarn, 
Deutichen, Juden und Zigeunern binzulommt — 
Die ganze Länge biefer Grenze beträgt gegen britte 
halbhundert Meilen. 


Man bat von einem großen Rauffahrtelihiff er- 
zählt, dad den Namen Mozart führt und flol; das 
Weltmeer durchſchneldet, — in Paris wird man 
einer Straße den Namen Gherubint’s beilegen. Wir 
baden ein Pendant dazu: am Rhein gibt ed zwei 
Mauleſel, der eine heißt Lidzt, der andere Thalberg, 
fle tragen zarte Damen auf Ihrem Nüden bergan 
und bergab. 


Rebaltion, Drud und Verlag von ©, Ritter in Iweibräden. 


gramwans 


Bekanntmachung. 


und zu billigen Preifen verkauft werben. 


— — wine zurn, 


" uys, 
2 mitgetheilte Entwurf der Sagungen wird 
wozu bie Steigliebhaber eingeladen werben. Gegenftand der Berhandlung u Befgluß. 


Der Ausfhuß, 
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Dvmunumn-ır wu an ee ee 

Der Zentuer Wagen, & A. 2u fr.; Kern, 3. d. 
4 r.; Berl, jmeireibige 3 N. — fr; vierreis 

ve 2.44 Pr; Speh,s f.— fr; Fpely 
en, — a Dinkel, — A. — fr. ; Mifche 
frudt, — AM. — br.; Hafer, 2 A. 35 fr; Erbe 
fen, — fl. — fr; Grundbirn, 50 Rilsar, — A, 
48 fr.; Heu, 1A. 12 Pr.; Gtrob, — fl. 80 fr.; 
Weißbrod, 1%, Klar. 15 fr.; Kornbrod, 5 Klar. 
18 &r.; 2 Rlar. 10 fr; ı Rier, 5 fr; Gemiſch⸗ 


:e6 Brod, 5 Klar. 20 Pr.: das Paar Wed, 12 Lotb 
fr; — Dlenture, per Pfund 9_fr.; Rüls 
Aeifch, 8 fr; Kalbfleifich, 8 Pr.; Dammeldeifch 10 Pr. ; 


Schmeinefzild, 12 fr; — Bier, ı Biter. unter» 
aäbriges 6 fr., u Ar. Mein, ı ir. 
20 fr.; Butter, 1 Kilogramm 40 f 

— 


rt. 
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Drud und Berlag der ©, Kıtter'fchen Buchdrucketei in Zweibrüden 
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ner, Wigard, Schüler, Römer, Ahrens; dagegen kimmten: 


Wochenblatt 
| —— für den s 
Aöniglih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 
N'’3 6. Stan, 2 Dir, 1849. 





























LPC. Grantfurt, 14. März, Mit jedem Tage ſteigt jetzt 
die Siegeögewißheit der ſchwarzweißen Grbfaifer- Partei. Endlich 
reift die Frucht der Erndte entgegen, wozu feit Fänger als einem halben 
Fahre der Beden bereitet und der Saamen -ausaeftreut wurde. 
Deshalb mußte die Rational-Verfammlung um das Vertrauen und 
die Zuneigung des Volkes gebracht, deßhalb mußte der Volksgeift 
nnterbrüdt werden, deßhalb ließ man die Macıt, ja den Ueber— 
muth der Ginzelregierungen ſich befeftigen, deßhaib gab man bie 
deutiche Sache in Defterreich den Kroaten preis ‚ bdefibalb unters 
ſtütte man in Berlin den Abſolutismus gegen bie. fonftitutionelle 
Freiheit, bamit bie Gefammtmonardie Ociterreich fih von Deutſch⸗ 
tand losreiße umd das übrige Deutſchland um fo ficherer der Fa— 
milie Hohenzollern in die Hände falle. Früher populäre Staats: 
männer rühmen fih noch damit, baf fie diefen Plan ſchon jeit 
Jahren verfolgt hätten. Liegt dann nicht in ihrem Benehmen 
vom vorigen Frühling eine Perfidic? Was Bei dieſem Siegestau— 
me am meiften empört, iſt bie fichtliche Freude und der Jubel, 
womit man fi) rübmt, vorausgefagt zu haben, daß Oefterreich 
In den neuen Bund nicht eintreten fünne und werde. — Keine 
Trauer. über eine bittere Notwendigkeit, nein, man betrachtet das 
Ausſcheiden Oeſterreichs als ein willfommenes Beförderumgsmittel 
für feinen Zwed, Und dabei läßt man fi durch die Ober Poft« 
Amtszeitung bie deutſchnationale Partei nennen, 

Welder bat neulich die frage aufgeworfen: Menn bie Re— 
rublifaner« fagten, ‚ohne vepublifaniiche Regierungsfotm könne 
Deutſchland nit einig, mächtig und flarf werden, wm aber‘ Re= 
publif zu-werden, keduͤrfe es der Hülfe Frankreichs, und um diefe 
zu erhalten, müßt man, dad linke Rheinufer am frankreich abtre⸗ 
ten, mwürbe man, dann micht mit Recht ſagen, das feyen Yandess 
verräther? Und wie müfle man nun Diejenigen nennen, weldie um‘ 
einer. Regierungsform. willen, um aus dem Übrigen Deutichland 
ein Kaiſerreich machen zu fünnen, das ganze deutſche Oeſterreich 
aus Deutſchland nd ſtießen und an die Slaven abträten? 

Unb jest Käft fi) derſelbe Welcker durch Baſſermann und 
Duſch bereden, ohne Rückſprache mit feiner Fraktſon einen Antrag 
zu ftellen, durch. welchen er den Grbfaiferlichen in die Dändenrbeitet. 

Geſtern Abend iſt der Welcker'ſche Antrag, die ganze Ber 
faffung in Bauſch und Bogen anzunehmen und dem König von 
Preußen bie deutihe Kaiferkrone zu übertragen , im Verfaſſungo⸗ 
ausſchuß zur Berathung und —— gekommen. Der Antrag 
Laſſaulx's, bezüglich des Welcker'ſchen Antrages, die Tagesord- 
nung vorzuichlagen, if berworfen worden, nur Schreiner, Wigard, 
Schüler ad, hömer: find dem Laſſaulr'chen Antrage beigetreten 
DeriWelder'ihe Antrag felbit ift dann, ’fedod mit Vorbehalt einer 
anderen Kaflung, namentlich der Punkte 1 und 4 bis 8, mit 14 
gegen 6 ‚Stimmen angenommen worden, Dafür baben geitimmt: 
Dabimann »' Befeler, Waig, Deiters, Rieffer, Teilkampf, 
Mittermaier, Reh, Welder, Scheller, Sergenbabn, Droyfen, 
Soiron; dagegen: Gülid, Schreiner, Wigard, Schuͤler, 
Römer und Abrene. 

Gins eventueller. Zuſazantrag Schülers, da wo ber Entwurf 
des Berfaſſungsausſchuſſes für die zweite Lefung mit pefitiven, ven 
der Rational = Berfammlung : bei der erften Leſung nefafiten 'Be- 
ſlüſſen in Widerfpruc- ftebe, dieſe Beihlüffe bei der Abitimmung 
in Bauſch und Bogen, zu Grunde zu legen, erhielt nur die Zitr 
ſtimmung Schülers und Wigards; ein anberer,eventueller Aatrag 
Schülers: bei ber Annahme der Verfaffung in Baufch uud Pos 
gen, auch dad Wablagefen, fo wie es aus der eriten Leſung her⸗ 
vorgegangen; mit zu begreifen, erhielt dagegen bie Majorttät, eo 
Hfnmten dafür Tellkampf, Gülih, Mittermaier, Reb, Schrei: 


IHimmten: Mittermeier, Reb, Schreiner, Wigard, Schüler, 
Römer. — Ein Zuſatz⸗ Antrag Wigard’s, welcher daranf "Yinzielte, 
das öſterreichtſche Kabinet noͤthigenfalls durch BWaffengemalt: zur 
Unterwerfung unter die Beſchluͤſſe der National-Verfammlung zu 
zwingen, iſt nicht bejonders zur Abſtimmung ‚gekommen, ba er 
dur die Dauptabjtimmung erledigt war. Zum Berichterftatter ift 
Rieffer. ernannt worden. 

Heute Vormittag ift diefer Bericht von Rieffer dem Berfafe 
ſungsausſchuſſe vorgelegt und berathen worden ;.ed wurden zugleich 
die durch dad Ausjcheiden Deutſch-Oeſterreichs nöthig ſcheinenden 
Adänderungen ‚der Verfaffung, namentlich ber Zujammenfegung 
ded Staaten: und des Volkshauſes beſchloſſen. 

Während die Erbkaiſerlichen allentbalben bemüht find, bange 


zu machen, bie Gefahren des Barerlandes mit den ſchwã rzeſten 
Farben zu malen, und als dasjenige Rettungsmittel darzuftellen, 
daß man ſich fchleunigft unter die Fittige des preußischen Äblers 
| flüdte, vegaliren fie uns zugleich mit großen und volltünenden 
Redensarten von Muth, von einem fühnen Schritt, -von einer 
‚ großen That, von entichiedenen Maafregeln, welche und nörbig 
Iyen. Und diefer ühne Schritt, diefe große That, dieſe entſchle 
dene. Manfregel, fol eben darin beiteben — daß wir und unter 
den Schutz der preugifchen Kanonen und Bajonette fiellen. Mürbe 
‚ das wirklich unfern Muth dofumentiren ? Unfer. vortrefflicher, 
; ünglingsfrifcher Ubland fagte neulich, Preußen ſey jest die große 
Köni Schlange, welcher ein. Haſe um den andern wider Willen in 
‚ den Rachen Taufen müſſe. Die Grbfaiferlichen aber. wollen. uns 
ı überreden, es fen wirklich Muth, was den ‚Dafen in ‚den Rachen 
der Schlange kreibt. 0... 

Der Nachricht, melde geſtern 
' Zeitung entblelt, ala babe nad einer telegrapbiichen Depeſche der 
ı König von Preußen dad Welcker'ſche Anerbieten mit Indignation 
| zieräcgewiefen,, wird, wie cd ſcheint, aus zuverläjfiger Quelle, 
| wiberfprocen, — Beute Vormittag hatten die öfterreichiiben Ab: 
geordneten mit mehreren andern Mitglicdern der National Ver- 
' fammluna, aud verfhiedenen Fraktionen, eine Zufammentunft im 
ı Hotel Schröder. Hecſcher hat bier den Erfolg feiner, Somaru— 
ga's und v. Hermann's Miſſion nach Olmutz berichtel. Bekannte 
lich hatte die Linke an dieſer Miſſion auf feine Meife Theil ge 
nommen, Nach ‚Dedihers Relation haben die henannten brei 
Abgeordneten, Feine Konferenz mit dem - öfterreichiichen. Gefamm 
| minifterkum „gehabt, fondem nur mit einzelnen Miniftern geipro- 
hen, und dabei in Grfahrung gebracht, daf das öfterteichtiche 
Kabinet, wie auch ſchon aus der geftern befannt: gewordenen Note 
ı hervorgeht, darauf beftche, daß die öfterreichiiche Geſammt⸗ Monar⸗ 
chie ein einiger, ungetheilter, großer Staatslörper bleibe ; das 
öfterreichifche Kabinet will aber mit ber Gefammt- Monarchie, in 
| den..beutfchen Neihsverband eintreten, es verlangt die Errichtung 
eines Direftoriums , in welden Oeſterreich den Borig führt ‚ es 
‚erklärt ich entichieben gegen ein deutſches Vollshaus, will aber: 
‚ein Staatenhaus fid, gefallen laſſen, deſſen Mitglieder aus den 
Standererſammlungen der einzelnen Länder gewählt werden. Die 
; Heinen Länder Deutichlands Ken ſich im Kreiſe mit gemein« 
ſamer Bolfövertretung vereinigen. 

68 hat ſich über diefe, Mittheilungen eine Berathung ent- 
ſponnen, welche beute Nachmittag fortgeſetzt werden foü. Faſt 
ſammtliche öſterreichiſche Abgeordnete, auch die eigentlich ſchwarz⸗ 
gelben/ haben ſich dahin ausgeſprochen, daß man das zentrafe 
| Volfebaus um feinen Preis aufgeben dürfe, . 
| Nach diefen ſchwarzgelben Mittheilungen werben ſich die ſchwarz⸗ 
weißen umfomehr beeilen, ihren Erbkaiſer fertig zu bringen. 
Deutſchlands Einheit und Freiheit iſt chen wieder einmal dad 
Spiel der Dynaftien geworden. — 


En Ua .— 





Dahlmann, Befeler, Waitz, Deiters, Scheller, Sergenbabn, 
Dropfen und Soiron. (Laſſaulx und Zell ‚hatten ſich inzwi— 
ben entfernt, Kiefer eniptelt. üch der Abſtimmung)-Doch wurde, 
wenn wir recht unterrichtet find auf Deitere Antrag, wieder eine 
Nodifitation hierzu mit. 11 Stimmen genen 7 befßloffen:. bas 
Wabtgejep jollte die Abänderung erleiden, daß die Stimmen bei 
ter Wahl ‚nicht durch Stimmgetiel, fonbern öffentlich zu Vrototoll 
abgegeben werden ſollten. Gegen Aufnahme dieſer Modiſikation 








| — 17. März, Mittelſt telenraphifcher Depeſche empfing heute 
bad Reicheminiſterium die Antwort aus Berlin, daß General 
Wrangel dad ihm wiederum angetragene Oberfommando über 
fänmfliche Neihetruppen in Schleswig: Holftcin. Angenommen habe. 
Die Divifion prenhifcher Truppen, beftchend aus 12,000 Dann 
Infanterie, 1200 Mann Kavallerie, und 24 Gejdügen, bat geſtern 








— —— 
bie ſchwarzgelbe Frankfurter 


J 


ee erhalten und wird in menigen Tagen die Elbe über: 
breiten. ; F 
— 18. März, Die „Kölner Zeitung” bringt die Nachricht 
aus Kopenhagen, daß „das bänifhe Gouvernement bie Feindfelig⸗ 
keiten am 27. März nicht wieder aufnehmen und auch die Häfen. 
feiner firengen Blokabe unterwerfen wird. . u. 

— Die friedlicheren Ausſichten in Schleswig = Holftein- ſchei— 

nen ſich zu befeftigen. Wie man bört, ift Senator Suchay von 
ier ald Reihskommiffär dahin abgegangen. Das 2te bayerifche 
ägerbataillen, das heute von bier nah Schleswig-Holftein ab⸗ 
gehen follte, hat vorläufig Gegenbefehl erhalten. 

— Daain Umlauf gefegte Gerücht von einer * 
des Malnber WaffenſtiUftandes beſtätigt ſich vollfommen. Diner 
mark hat · dieſe Verlängerung und zwar-verläufig auf drei Wo⸗ 
Ken in Berlin nachgeſucht, und von der dortigen Regierung bie 
Wetfung erhalten, daß bieſe Sache als eine Reichsangelegenheit 
nur im Frantfuet Putichieden werben fünne. Auf die hierauf durch 
* elegraphen hierher ergangene Anfrage hat ſich der Meichd- 
minifterrath ſofort verfammelt und beichloffen, die preußifche Re⸗ 
gierung zu ber nachgeſuchten Waffenftillftandsverlängerung zu er · 
mãchtigen, um fo mehr als dieſelbe der ganzen Lage der Dinge 
zufolge, nur zum Vortheil Deutichlands ausſchlagen könne. 

— Die „Ronftit. Ztg.“ fchreibt aus Wien vom 14. März: 
Aus dem Privatihreiben eines Fronftädter Handlungshaufes ent 
nehme ih, daf die armen Sacfen ed bereit® bitter bereuen, bie 
Ruffen zu Hülfe gerufen zu haben; denn die Bürger müffen jeden 
einzelnen Soldaten mit einem täglichen Solde von 30 Er. bezah— 
Ten. Es genügt bief jedoch keineswegs, denn mit feltener Kunft- 
“ fertigkeit verſtehen es die wadern KRofaden, alles Greifbare un— 
fihtbar zu machen, und eine längere Offupation bee. ohnedleß be= 
veitd verarmten Landes wäre ein härterer Schlag, als ein Ginfall 
ber raubfüchtigen Szekler je geweſen ſeyn könnte. Die Meinen 
altmodiſch gebauten Bürgerhäufer, welche für die Unterkunft von 
Weib und Kind felbft nicht mehr als zwei oder drei Zimmer ent— 
balten, müffen eine große Zahl von Rufen aufnehmen, woburd 
fie ben fo hart heimgefuchten Bürgern die Luft verpeften und zur 
wahren Landplage werben. 

— 18. März Die Kabinete in Olmütz und Berlin find 
über das deutiche Verfaffungswerk einig. Geſtern Nachmittag 
ift, wie wir aus fiherer Quelle vernehmen, eine Depefche von Ber= 
lin hier angelangt, deren Inhalt nichts mehr und nicht weniger 
if, als die vollſtändigſte Zuftimmung zu ben von ber öſterreichi⸗ 
fen Regierung wegen ihres Gintritt® im bem beutfhen Bundes— 
fiaat gemachten Propofitionen. Die Oftroyirung einer allgemei- 
nen deutſchen Verfaſſung dürfte demnach in nächfter Zufunft zu 
erwarten ſeyn . 

— 20 März Es verbreitet fi in ber Paulsklrche bie 
Rachricht, in Berlin fey es wieder zum Rampfe gekommen; 
bie Soldaten hätten einen Galgen auf den Gräbern der vor eis 
nem Jahre Gefallenen errichten wollen; fie hätten auf das Bolt 
—— dieſes habe darauf Barrikaden errichtet. Nach andern 

achrichten wäre der Vorfall abſichtlich provocirt gewefen 

— In der Gikung der verfaffungg. Reichsverfammlung vom 
21. Märg wurde der Antrag der Majorität des Ausſchuſſes, das 
bin gehend bie Katferwürde unter Modififationen dem König von 
Preußen zu übertragen mit 283 gegen 252 Stimmen abgeiehnt. 

— 2]. März. Herr v. Bagern und die übrigen Reihe 
minifter baben ihr Amt niedergelegt. 

Stalien, 

Turin, 15. März. Der König if in ber Nacht auf ben 
14. b. nad Aeflandria abnereist, zu feinem Stellvertreter wäh- 
rend feiner Abmwefenheit von der Haupiſtadt ift wieder der Prinz 
Eugen von Savoyen Garignan ernannt; dem General CEhrzanowokl 
iſt die Oberleitung der Kriegsoperationen unter feiner Berantwort- 
lichteit am 13. d. übergeben. An die „Nationen bed gebildeten 
Europas hat bie farbinishe Regierung ein Manife über die Er- 
neuerung bed Kriegs erlafien. 

Modena, 6. März. Unfere herzogl. Haupt- und er 
ſtadt macht feit einiger Zeit Miene, ſich der Gentral = Republik 
anzuſchließen. In Folge deffen zogen die Defterreicher einen Trup- 
penfordon um unfere Stadt und zwangen die Bürgerwehr, ihre 
Waffen abzugeben. Sechzehn Wagen, mit Bomben beladen, 
wurden heute in die Stabt gefahren. In ber Stadt herrſcht 


Schreden. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 14. März, Der Ausbruch der Feindſellg- 
feiten am 27. März iſt gewiß, ſobald deutſche Truppen in die 
Herzogthümer wieder einrüden, 

Defterreich. 

Wien. Bet Fülok in ber Nähe von Peterwardein murbe 
ein firmifches Provinzialbataillon von ungarifhen Hufaren ums 
ingelt und bis auf 60 Mann theils aufgerteben, theild in bie 

onau gelprengt. 

—— früher k. k. Lieutenant bei Zanini-Infan— 
terle und ſpäter von den Magyaren zum Major ernannt, wurde 
bei Kapolna gefangen und am 13. d, kriegsrechtlich erſchoſſen. — 
Das „Fremdenblatt“ verfpriht, nächſteus eine zweite Lieferung 
von Stefbriefen gegen ehemalige Reihstagsdeputirte zur Veröf— 
fentlichung zu bringen. 


Ungarn. Es muß ben Ungarn an ber Schonung Peftta 
vor einem Bombardertent fehr gelegen feyn und fie müflen daber 


Hören Hauptangriff auf Ofen richten, nach beifen Einnahme Peſth 


von felbft zufällt, Es heißt, daß ber .-M.-f, Graf Wröna von 
Mindifchgeig vor ein Kriegögericht geftellt worden. MWrbne was 
es nämlich, der bie Schlacht bei Mezökövesd verloren, welche 
bie Retirade bis Ofen nöthig machte. 

— In Madlar wurden 5 Munitionswagen ber £. k. Armes 
von ben dortigen Einwohnern zurüdgehalten und ben Inſurgenten 
ausgeliefert, für welche That dieſer —* in Aſche gelegt wurde. 

— 13. März Die Raitzen find abermals bei 


erefiopof 
‚son ben Ungarm aufe Haupt ——— In Fo —* 


bat der kaiſetl. Kommandant! Feſtung 
Rutkavina, einen Kurier at Windi — wach Peſth geſchict mit 
ber Bitte um ſofortige Hülfe, da er fi. onf ergeben müfle. Der 
ungariſche General Sörgey bat bie Feftung Komorn,. weiche von 
bem faiferlihen #.:M.-&, Simunich bereits & | warb, ent⸗ 
ſetzt. Simunid zog ſich mit — — Bagage genen 
Leopoldſtadt zurüd. Der F⸗Mi⸗L. Graf Schlid welchem ins 
difharäg die Beitung des 5 — andertsaute, if geftern in Beith 
angefommen. Derfelbe ſprach fih in einem Privatzirkel mit höch⸗ 
fter ee a — aus. 8 
Moldau. Semlin, 7. März Der ſerbiſche Patriatch 
Rajacſich hat biefer Tage vom Fürkten Windifchgräg eine Mote 
erhalten, worin ihm die Aufhebung der National uub 
bie Herftellung ber alten Ordnung anbefohlen wird, worauf Gr« 
ſterer kathegoriſch erklärte, daß er die weber thun wolle noch 
koͤnne, und daß er nöthigenfalls felbſt feiner Würde entfagen werbe. 
Galizien, Krakau, 16 Mär), Was das angebliche vom— 
barbement vom Februar betrifft und das Aufbängen von 5 Kra⸗ 
fauern, fo ift dieß ein Puff. Cs war ein unbebeutender Kravall. 
Eine öfterreihiiche Patrouille von 8 Mann hat auf die Leute 
geſchoſſen, aber Nientanden getroffen. Heute war große Barabe, 
die oftroyirte Berfaffung warb proflamirt, 18 Kanonen fuhren 
um ben Markt herum. Abendé follte SUumination feyn; aber 
entweber haben bie Rrafauer bie vergeffen, ober fie fonnten, weil 
die Läden gefchlofien waren, feine Lichter bekommen, furj, ed mar 
barbariſch finfter. Gin Kaufmann ift vor das Kriegdgericht ge· 
ſtellt, weil man 6 Gmigranten in feinem Haufe verſteckt fand. 


Preußen. 

Berlin, 18. Märy. Zur Feier bes Heutigen Tages erfchten 
bie „Nat. = Ztg.u in —— Rande mit einer Thraͤnenweiden⸗ 
vignette und der befannten Epifode ans Offan: wÖtern ber däms 
mernden Nacht-, ber fi das Bekenntniß anfchfieht: Feierlicher 
Tag; um fo feierlicher, 'weil obne Feier! Und was follten wir 
feiern? Die Muflöfung der erften preußtfchen Rationalverfamm« 
lung? Die Oftropirungen? Den Belagerungezuftand? Den dros 
benden Zerfall Beutſchlands? Die Zerriffenheit und Ohnmacht 


des deutſchen Volkes, das weder frei noch any ge fol ? Rein, 


ed iſt nichts zu feiern! Das Schweigen der Völker iſt bie Lehre 
ber Rönige!s 

— Die Anklagelammer des Rammergerichts hat am 15. März 
bier einen Ausſpruch gethan, welder eine bedeutende Senfation 
erregen wird, Diefelde hat nämlich die Anklage auf Hochverrath, 
welche ber Staatsanwalt gegen die für bie Gimme 
thätig geweſenen Abgeordneten der früheren Rationalverfammiung 
erhoben bat, einftimmig zurüdgemwieien. Als Grund ber Zurüds 
weifung {ft angegeben, daf die Abgeordneten in ihrer ee 
feit nur ihrem Gewiſſen verantwortlich wären unb im keiner IWeife 
einer richterlichen Beurtheilung unterzogen werden Fünnten. 

Hannover. 

Hannover, 13. März. In ber 32, Sitzung ber zweiten 
Kammer unferer Landſtaͤnde fam die Ordensverleifung von Wine 
difharäg und Jellahic zur Sprache. Der Abgeordnete Eliffen 
ſprach: Von der verantwortlichen Regierung ift biefe Orbendrere 
leihung wicht ausgegangen, Ih aber ſpreche in biefem Haufe 
mein tiefed Bebauern baräber aus, daß hannover’fhe Orben an 
Individuen gefandt find, bie unbefchabet ihrer dem Haufe Habs« 
burg = Lothringen geleifteten Dienfte ‚ala Feinde deutſcher Nation 
baftehen, und an deren Händen das Blut eines beutichen Volts— 
vertreterd Elebt. (Stürmifher Beifall im Hauſe und auf ber 
Tribüne.) Ich fordere alle Gleihgefinnte auf, ſich zum Zeichen, 
daf fie gleich mir diefe Ordensverleihung tief bedauern, von ihren 
Sipen zu erheben. Faſt die ganze Kammer erhebt fig. 

Sachfen. 

Dresden, 14. März Der Leuchtturm ſpricht mit ztem= 
licher Beftimmtheit die merkwürdige Behauptung aus, daß die 
Wiege Kafpar Haufer's in Sachſen (alfo doch wohl in Dies 
ben?) geftanden habe, die Schwefter deſſelben üper bie böhmiſche 
Grenze fpedirt worben fey und die Mutter noch lebt. 


Baden. 
Mannheim, 19. März In Raftatt fol von ber öſterrel- 


chiſchen Baudirektion ein Feſt zur Beier der oftroyirten Verfaffung 


in Defterreih gehalten werden. Das badifhe Militär erklärte 
jedoch, es werde demſelben nicht beimohnen, indem es feiner deut 
ihen Gefinnung widerſpräche. Das Feſt fol in einem feierlichen 
Gottesdienſte und wahrſcheinlich einem Feſtmahle beftehen. 


G. Ritter, verantwortlicher Nebaftem: 


Verfteigerungen 


Dienftag den 10. April 1849, Bormittags 
9 Uhr, = Kleinfteindaufen , in der Behau- 
fung bed Franz Grünfelver; auf Anſtehen 
von den Kindern und Erben der in Klein ⸗ 
fleinhaufen verlebten Eheleute Nikolaus 
Sternjafob, gemwefenen Maurers und Ca 
tharina Rohr, ald: 1) atrarina Gtern- 

ob, Ebefrau von Weter Pfeiffer, derer, 

Großfteinhaufen wohnhaft; 2) Sufanna 
Girnjafob,. Ehefrau von Michael Lug, opne 
Gewerb, in Kleinfteinhaufen wohnhaft; 3) 
Georg Rohr, Aderer, allda wohnhaft, als 
Vormund über Charlotte und Peter Stern- 
0 Kinder der gedachten 
ſeph Sternjafob, Dau- 


dieſer Dinderjährigen; 
a durch Guftav — Schuler, kgl. 
Beyirfönotär, in Zweibrüden wohnhaft, ein zum 
Radplaffe der gedachten verledten Sternjafob’. 
ſchen Eheleute gebörendes, zu Kleinſteinhau 
fen ſtehendes iged Wohnhaus mit zwei 
Rellerm, Gtallung; Scheuer, Hofraum ‚und 
Planzgarten, neben Jakob ee Wittwe, 
20 Desimalenfglädpe, Plan Rco. 117, 118, der 
Untpeilbarteit wegen , zu Eigenthum verfleigert. 
Shuler, Notär. 


Mittwoch den 18. April 1849, Nadmit- 
tage 2 Uhr, zu Zweibrücken, im Gaſthauſe 
zum Zweibrüder Hofe, läßt Herr Friedrich 
Faber, Obergerichtfcpreiber am kön 
pelationdgerichte für die Pfalz, in Zweibrüf- 


erfier Qualität, auf Borg verſteigern. Bis 

zum Tage der Berfteigerrung wird mit dem 

Verlaufe aus freier Hand fortgefahren. 
Schuler, Rotär. 


Licitation. 

Mittwoch den 11. April 1849, Nachmit- 
tage um 2 Uhr, in ber Behaufung bes 
Wirthes Heren Heinrih Schneider zu Mit 
telba 

Sr (Bemäßpeit eined Urtheils des Lönigl. 
Bezirkögerichts zu Zweibrüden vom 22. De. 
smber 1848; 

Und auf Anſtehen von: 

1) Heren Jakob Schwartz, Kutfcher und 
befien Ehefrau Elifaberba Rohrbacher, ohne 
Gewerd, beide wohnhaft in Zweibrüden. 

2) Heren Paul Brünisholz dem Zweiten, 
und deſſen Ehefrau Louiſa Rohrbacher, beide 
Udereleute, wohnhaft ın Mutelbach 

3) Herrn Ludwig Rohrbacher, Adersmann, 
wohnhaft in Käshofen. 

4) Herrn Heinrich Röller und deffen Ehe: 
frau Catharina Rohrbacher, beide Adersleute 
mwohnpaft in Mittelbady, 

5) Herm Yatob Rohrbacher, Ackersmann, 
allda wohnhaft, 

6) Herrn Yeler Rohtbacher, Wirth und 
Dierbrauer, wohnhaft in Ernftweiler, als 
Bormund über den minderjährigen Paul Rohr: 
bacher, Aderer, bei ihm domizilirt. 

7) Heren Paul Brünispols dem Dritten, 
Adersmann, wohnhaft in Mitielbach, ale 
Bewormund des genannten minderjährigen 
Paul Rohrbacher; 

Wird durch unterzeichneten, hierzu durch 
das oben erwähnte Urtheil fommittirten Carl 
Schmolze, königl. Berirfsnotär, wohnhaft in 

Zweibrüden, zur öffentlichen Berfeigerung bes 
zur Nahlaffenfhait ver zu Mittelbach ver: 
lebten Ehe und Adersleute Ludwig Rohrba⸗ 
ber und Eliſabetha Brünisholz gehörigen, 
in ber Gemeinde Mitteldach gelegenen zwei» 
Hödigen Wohnhaufes mit Keller, 
Scheuer, Hofraum und dabei gelegenem Gar- 








ten, neben Chriſtian Dätweiler und Paul 
Brfinispolz. Eeftion B, Plan-Nro. 94 und 


95, der Untheilbarfeit wegen, unter fehr vor- 
ipeilhaften Bedingungen, geicpritten werden. 


Das Bebingnißpeft zu diefer Verfieigerung 
lann täglich auf der Amteflube bes Unter 


jeichnesen eingefehen werden, 
Kein Im 23. März 1849. 
Shmotze, Notär. 











Stall, 













BE Samitag ben 31. lau- 
a fenden, Monate März, 
Nadımittags um 2 Uhr, 
in der Bebaufung bed 


baum zu ontwig, wirb bas dem Hrn. 
Ludwig Knerr angehörige Ruppenthaler Hof. 
gut, auf Contwiger Bann, beftebend in Wohn» 
und Defonomiegedäuden und 70 Tagwerke oder 
94 Morgen Ländereien und en, unter 
febr vortheilhaften Bedingungen und auf lang» 
jährige Zahlungstermine zu Eigenthum ver- 


fleigert merben. 
Schmolze, Notär, 


Dienflag den 10. April 1849, des Mor- 
gend um 9 Ubr, Täßt Herr Chrifian Stal: 
ter, senior, Defonom vom Wahlerhofe , in 
feiner Behaufung daſelbſt, 5000. gemifchte 
Wellen, im Diftrift Winterbad) ‚ an det Straße 
figend und gut abzuführen, oͤffentlich, auf 
Zahlungsiermin gern. 

Schmolje, Notär. 

Mitwog den 28. laufenden Monats Mir, 
um 2 Uhr Nabmittage, in der Bebaufung 
des Dierbrauerd Herrn Philipp Jakoby zu 
Zweibrüden ; 

Werden bie ber Kräulein Philippina Lang, 
ohne Bewerb, wohnhaft in Zmeibrüsen, min. 
berjährige Tochter des dafelbft verlehten Gaft. 


wirthed Herrn Carl. Lang angehörigen Yän-|| 


bereien, auf 6 weitere Jahre, verpachtet 
werden, nämlich: 


Auf Zweibrüßer Bann: 
4) = —* 55 Centiaren Ader am Tru⸗ 


8 * 
2) 50 Aren 92 Gentiaren Ader, jenſeüs der 


Oſelbach, am Balgenberg. j 
3) 4 Morgen oder 101 Aren 84 Gentiaren 
Ader, jenfeits der Oſelbach, rechterhand 
bem Galgenweg 
4) 3 Morgen oder 76 ren Ader ‚ unter 
halb vem Gericht. 
Auf Bubenbaufer Bann: 
5) 42 Aren Ader in der Meinen Hohl, 


6) 14 „ 72 Gentiaren Ader allda. 
nD12 „ a „ auf der Hei. 
nen Hohl. 


Auf Icheimer Bann: 
8) 63 Aren 65 Geutiaren Ader in der Non. 
nendell, oder unten an der vordern Ah. 
nung auf Birfenbed. 


Schmolze, Notär. 
Eonventionelle Zwangäverfteigerung 
Freitag den 30. März 1849, Nachmits 
tags 2 Uhr, zu Kirrberg, in der Behaufung 
des Wirths Rein Beintner; 

Auf Anftehen der Kinder und Beneficiar: 
Erben des verfiorbenen Johanu Chriſtoph 
Kienlin, im Leben Tabaksfabrikant in Zwei⸗ 
brücken; 

Und Kraft ber erefutorifchen Ausfertigung 
des am 8. und 9. April 1842 vor dem f 
Notär Schmolze dahier errichteten Verfteiges 
zungeprotofolles, dem das Bedingnißheft vom 
15. März 1842, errichtet vor demjelben No— 
tär, zu. Grunde. lag und morin feitgefeht 
wurde, baf bei ausbleibender Zahlung die 
Steigobjekte wieder mitt Umgehung aller Kor- 
men einer Zwangsverfteigerung, nad) einem 
dreifigtägigen Zahlbefehle, verfteigert werden 
können, welcher Zahlbefehl fchon am 16. Mär 
1848 durch Gerihtsbote Brandt dahier ger 
geben wurde; - 

Werben vor Deinrich Gefner, t. Bezirks⸗ 
notär im Amts pe von Zweibrüden, nad 
bezeichnete Immobilien, Kirrberger Banneg, 
welhe Jakob Stof, früher Aderdmann in 
Kirrberg, dermalen Dienftknecht bei Ludwig 
Gron, Müller auf der Niederauerbacher obern 
Mühle und dafelbft wohnhaft, von ben Kien- 
lin’fhen Benefitar-Erben gemäß des vorre⸗ 
latirten Steigprotofolles erfteigert, und welche 
Dr. Anton Baader, temporär quiescirter Ba- 
taillonsarzt beim F. b. fünften Fhevaulegero⸗ 
Regiment Leiningen zu Zweibräden, allda 
wohnhaft, dermalen in Belt bat, megen 
nicht erfolgter Zahlung öffentlid iu Gigens 
thum verfteigert, nämlich: 





n ‚Bürgermeifter6] 2) Plan-Nro. 2007°/,. * 






1) Plan-Nro. 2003. 1°/, Morgen 1 Ruthe 
Ader ober ben Kalköfen, einſeits Georg 
Schmidt von Ernftweiler, anderfeits Eli» 
fabetha Dejon in — 

orgen 28 Rus 

then Ader allda, einfeits Glifabetha 
edeis von Kirrberg, anberfeits Chri⸗ 

ſtian Georgen von Ernſtweiler. 
Zweibtücken, den 16. März 1849, 
Geßner, Notär. 


——__— ñ — — — 
Donnerſtag den 5. April 1849, Nachmu ⸗ 
tage 2 Uhr, zu Zweibrüden, in dem nach» 
bezeichneten Haufe feibft, in ber Wohnung 
ber Frau. Wittwe. Helwigz 
Werden auf Anflehen der Kinder und Er. 
ben ber zu Zweibrüden werlebten. Eheleute 

Daniel Diehl, gewelener Briefträger und 

Carolina Bad nachbe zeichnete Immobilien, 

Zweibrüder Banned, der ausgefprodpenen Une 

ipeilbarfeit wegen, Öffentlich, in Eigenthum 

verfleigert, nämlich ; 

1) Ein zu Zmweibrüden am Paden, neben 
Ludwig Frant und Ludwig Bravius 
ſtehendes dreiſftöckiges Wohnhaus mit 
Keller, Stall, Hof, gemeinfdaftlichem 
Hausgang, Speicher, Dungfaut, Schwein» 
ftall und übrigen Zubebörben, i 

2) */, Morgen 21 Ruthen Wiefe und Pflanze 

‚Ball, neben den Erben Bru 

* 5* Garien im Schil⸗ 

3) */, Morgen 10 en 

en neben Frau Witwe Hed und 

Gerber Jungheide. 

4) 1'/, Morgen 25 Ruthen Ader am groſ⸗ 
fen. Judenthal, neben Gärtner Tomflg 
und nen — 

5) 1’, en 24 Ruthen am 

——— Kreuzberg, neben Nilolaus 

Schwarm und Lubwig Hertel, . 
Geßner, Notär. 


Rirherfchaffnei-Wiefenverpabtun . 
(67 Montag und Dienflag ben 23. und 24. 
pril 1849, bed Vormittags 8 Uhr, werden 
in ber Wirth Kammer'ſchen Behaufung zu 
Einöd die Schaffneimiefen, Cinöber-, Bus 
terbrunner-, Lautzkircher · Bterbacher-, Watte 
wetler» und MWebenheimer» Banned in ein- 
jährige Lehnung, gegen ‚eie Drittheil gleich 
baare Zahlung, an den Meiftbietenden ver— 
pachtet werben. f 

Mittwoch den 25. April, Rabmittags 1 Uhr, 
wird mit der Berfteigerung ber Wieſen Zwei⸗ 
brüder-, Bubenhaufer:, Auerbacher⸗, Gonte 
wiger-, Rimſchweiler⸗ und Irpeimer-Barmes, 
im Gafthaufe: zum Lamın in, Smeibrüden 
fortgefabren. Ein enigen, welche bid dahin 
ihre rüdftänbigen Zinfen nicht bezahlt haben, 
werben zu biefer neuen Verſteigerung nicht 


elaſſen. FR 
ui Schimper, Kirchenſchaffner. 


Dienſtag den 10. April naͤchſhin Mor 
gens 40 Uhr, in der Gemeinde Ormesheim, 
werden bie zur Ehrgemeinſchaft ded allda 
verftorbenen Leinenweberse Abraham Kremp 
gehörige Immobilien, wegen abioluter Noth⸗ 
wendigfeit, auf Eigenthum verfleigert werben, 
nämlich: 

Das Haus mit Stall und Garten, 

10 Dezimalen Wied, in drei Stöden, 

184 Acerland, in vier Stüden. 

Die Berfteigerung geſchieht auf Anfichen 
von Katharina Koch, ohne befonderes Bewerb 
und Wittwe des genannten Kremp, ſo vobl 
in eigenem Namen m. wie auch als Vormun⸗ 
derin über ihre mit. demfelben erzielten Kin: 
ber Petir und Katharina SKremp. in Beifeyn 
ihres Nebenvormunds Johann Kremp-, Uderd« 
mann, alle Genamnie in Ormesheim mohnbaft. 

Und in Gefolg gerichtlich beftätigten Fa— 
milienrathsbeſchlu ffes vor dem dazu kommit⸗ 
tisten fönigl.. Notär Wieſt von Blieefafıl, 
bei bem aud bie Berfteigerungsbebingniffe zu 
erfahren. find. 

Bliesfaflel, ben 22. März 1849. 

Wieſt, Notär. 


12°] Holz Verfteigerung. 
Dienflag den 3. April 1849, des Mor 









ens um 8 Uhr, in der Behauſung bed För: | 
ers Degel zu Philippsburg, werden folgende 
im Lahnſcheiderwald bei Niederwürzbach 
lagernde Hoͤlzer und Wellen, ‚an bie Mein. 
bietenden, auf Zahlungstermin bis Martinie 
tag verfteigert, ale: 
rn" 46 eihen Bauftämme, ?r, Er ud Ar Kiaffe, 
82 birfen Nupitamme, 2r und. Sr Klaffe, 
16 aborn Stämme, Gefhirrbolz, 


20 fparreumäßige afpen Stangen, umd 
11,600 Reifermellen, zu Bohnenftangen dientic. 


dimper. 
BI... »Belanntmadung. 


Bis Mitwoh ben 11. April Taufenben 
, Nachmittags 1 Uhr, werben auf bie 

er Dürgermeifterei nachſtehende Holsforti» 
mente, öffentlich, meiftbietend verfleigert, als: 
Schlag Dörrberg. Zufällige Etgebniſſe. 





) 9 eben Bauftämme, Zr und ar Klaffe, 

2) 5 Mbfchuiste, dr Klaſſe, 

52) 58. ° Mannerflangen, k 
8° 13 afpen Banftdmme, j 
5) 7, Klaiter buchen Scheithoty, 

6) ” „  Atia- wud-Enorrig, 

7) EUR * anbriidig, . 

8) 2 n „: fanl, * 

9 Y m eichen Scheitholz, äſtig un Puorrig, 
10) Y  alpen, anbrüdig, 6 ' 
2) 2% vbuchen Prügel, 
1d 4. eiden 
m Am afpen * 

13) 75 buchen Reiſerwellen, 

15) eichen 


so buchen Bohreupfähle. 
Gewöhnticher TJahresfhlag, 


1) 83% Kiafter buchen Scheitholl, 

DD 54 m Aftin und kuorrig, 

3) 6% m, ‚hainbuden, 

4) A m buchen, aubrüchig, 

5) 75 — ul, 

6) un een Scrirhof,‘ 

DD WA 25% mr Ällia und fnorrig, 

2) BU 45 buchen Prügel, . 

9 YA m, eichen * En 
"Benterft: wirb, daß das Kreuzergeld in 


biefiger Gemeinde abgeſchafft it. 

Waldmohr, ben 22. März 1849, 

\ Dad Bürgermeifteramt, 
Em iſch 
[3’] Robrbach. (Gemeinde Holz und Lob⸗ 
rinden » Berfteigerung.) Donnerftag ben 29. 
März laufenden Yabre, bed Nachmittags um 
4 Uhr, werden zu Rohrbach nacverzeichnete 
Hölzer, aus dem daſigen Gemeindewald, öfs 
fentlih unb meijibietend, mit Zahlungstermin 
verfleigert, als: 
Schlag Rablenberg. 

ı afpen Bauftamım, Ar Kaffe, 

& birten Nagholglämme, Ar Kiaffe, 
3 .„.  Wagmirflaigen, 

172 Klafter bachen Prügelbolz, von 3" und drüber, 

3A bvirken " 
1775 Gebiud gemiſchte Wellen mit ſtarken Prugeln, 
120 Sentner Bohrinden aus obdigem Schaan.’ 

St. Ingbert, am 20. März 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 
Chandom 


Holz Berfteigerung. 
[3'] Dienftag den. 10. April laufenden Jah— 
red, Morgens 9 Uhr, werden auf dem Gis 
chelſcheiderhof nachſtehende Hölzer öffentlich 
verfteigert. " 
Schlag: Oberer Rubmwald. 


8% Klafter chen Scheit 5° 
* m „ „ ir aubrüchig, 
1A " ” Pritaeı . 

2 n„  Biekern Scheit, 


UA» » Prigel, 
2075 buchen. Weilen. 
Schlag: Unterer Kuhwald. 
34 Ktafter buchen Scheit, 
200  Stüdf fieferne Bohneupfähle, 
100 gemifchte Meiferwellen. 
Schlag: Eichwald. 
30 kieferne Yaumpfäble und 
Bohnenplählr. 


10,000 1 
Zweibrüden, den 22. Mär; 1819. 
Kal, Geſtüts-Direltion, 
Probſtmahyr. 


Montag ben 26. Mär — J 
und die folgenden Tage 
jedesmal um zwei hr 

Nachmittägs, In der Behaufung ber 
Frau Dr. Richter, wird die an— 
gefangene Verfteigerung Fortgefegt 
und es fommt zum Mnfas der 


Bibliothek, worunter noch werth- 





Ref ber 


volle Sachen, ſodann fünf Schränfe, zwei ben im Gaſthauſe zum Lamm abzugeben. 






Jam Montag den 26. März, von Morgens 


-Aam Mittwoch den 28. März, von Morgens 


erſucht die Kommiſſion, Bücher der Regimente: 






große Spiegel mit vergoldeten Rahmen, zwei 
Komobe, Üfte, einige Seffel, ein Schreib» 
tiih mit Bucherſchaft, ein Kinderbettlädchen, 
verfchtebene Waagen, darunter eine Dezimals 
waage, mehrere Uhren (1 Pendule, 1 gols 
bene und 1 filterne Sackuhr) Porzellan, 
Häfer, eine Partie Bouteillen, verfchiedenes 
Silber, Kupfer, Kaffeebretter, mehrere Vo— 
gelhecken, Weiszeug und verſchiedene andere 
Segenftände, gegen baare Zahlung, 
Brandt 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Die Fruhlingerüfungen in den hieſigen 
deutſchen Schulen werben im laufe der näch ⸗ 
fien Woche dabier flatt finden, und zwar; 

In. den proteftantifhen Schulen: 





‚8—it Ute, in der obern Knaben 
un, Fhule, und - .uniu;do su, 
— von 2— 5 Uhr in der obern 


u 5 

am -Dienflag dern 27. März, von, Morgens 

8—11 Uhr, in der mittleren Knaben 
ſchule, und 


Nachmittags von 25 Ufr, im ber mit], 


leren Mädchenſchule; 


‚VB tt Ahr, in der untern Sinaben 
| Fepufe, und 
Nachmittaze von 2?—5 Ufr, in ber un- 
tern Madchenfchule ; eis og 
am Donnerftag den 29. März, von Morgens 
'  8—11 Uhr, in der. Borbereitungs 
Kmabenihule, und 
* Nachmittags von 2— 5 Uhr, in der Vor— 
bereitunge-TMädhenfcurfe, 
11. In dın Fatholifhen Schulen: 
am Freitag den 30. März, von Morgens 


8 — 11 Uhr, in dee obern Schule, und] B 


Nachmittags von.2 —5 Uhr, in ber um 
tern: Schule, 
wozu die Eltern, Bormünder und Jugend: 
freunde eingeladen werden. 
Zmweibrüden, den 24. März 1849. 
Für die Drisfhulfommifiion: 
Der Bürgermeifter, 
Stengel. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche Offikiere 
des fönigl.: Ehewaulenerd-Negimentd in Woh: 
nung hatten und Kenntniß haben , daß mili: 
tärangehörige Bettfournituren, Stall-Requifi 
ten oder Fourage fih noch in den verlaffenen 
Wohnungen oder Ställungen befinden ,„ wer- 
deri von der Depst Kommiſſion freindlich ers 
ſucht, Hierüber am Montage den 26. März, 
Bor- oder Nachmittags, auf der Kanılel im 
Münigebäude Anzeige‘ zu machen. benfo 


Bıbtiothef) welche fih etwa noch in den ver- 
laffenen Quartiren oder in Händen von Gi- 
yilperfonen befinden föllten, auf der genannten 
Kanzlei abyufiefern. 7: 
ng der Langenſteinbacher 
Bleiche. 

Da die Bleichfarfon wieder berannabt „ fo 
empfiehlt det Unterzeichnete, zur geneinten 
Beachtung, vorſtehende Naturbleiche, die bin» 
ſichtlich ihrer ‚vorzüglichen und natürlichen 
Behandlung der Leinwand, fo wie Billigfeit 
der Preifen hinlänglich befannt iR, und wo⸗ 
rauf er feit Jahren, fo wie beuer wieder 
Beitellungen annimmt. 

Mayer Schüg: in Mannbeim. 
ir Warnung... 

Unterzeichneter warnt biermit Jedermann, 
feinem Sohne Heinrid Mayer, dem Jün: 
gern, nichts auf feinen Namen zu borgen, da 
er feine Zahfııng für denſelben Teiftet. 

Seinrih Mayer, Schneider. 


Im, Gaſthauſe zum Lamm wurde ein duns 
kelblauer Tuchmantel, in deſſen Taſche ein 
Paar lederne Handſchuhe enthalten waren, 
irrthũmlicher Weile mitgenommen. Der ietzige 
Inhaber diefes Manteld wird erſucht, denfel- 


B') Empfehlu 







ar Das Hofsiiden von 
D. Helwig, $Emilien: 



















ruh, zwiſchen Homburg 
und Zweibrücken liegend, enthält 40 
Morgen Acker und 10 Morgen Wieſen; 
iſt zu verpachten und ſogleich zu beziehen. 


2] Anzeige. 


—** Zott von Durkheim beſorgt ben 
Einkauf von Weinen daſelbſt und in der Um⸗ 
gegend, gegen billige Proviſion; 
Bedienung darf gerechnet werben. 


Ein Baͤllchen Baumwollenwaare, G. S. Nro. 
985 bezeichnet, und 28 Pſd. wiegend, beſin⸗ 
det ſich ſeit laͤngerer Zeit auf meinem Spe⸗ 
ditionolager; ich bitte daher den Eigenthümer, 
daffelbe in Empfang nehmen zu wollen. 

! nn 


auf reelle 





vorm 





| '»f2’] Eine große Auswahl feibener 
und baummollener Sonnenfhirme, 
vo nad der neueften Faron, find bei 
‘mir angefommen und zu billigen 

! Preifen zu baben. m 


H —— — — — —— 

Eine Ziegelhütte, nebſt mehreren 1000 Stüden 
roben Waaren, ift auf einige Jahre zu verleh · 
nen. Wo? if im Verlage diefes Blattes 
zu erfragen. 


Mehrere nußbaumene Sefretäre, Kommos 
den, Ehiffonniöre, Pfeilerſchränkchen, Thee- und 
Klappiiſche, Spiel, und Nähtiihe, Robritühle, 
Bettladen, Wafd- und Nachttiſche von ordi⸗ 
närem Hole; ein» und zmweithürige Kleider 
fhränfe, Kommoden, Tiſche und Bettladen find 
Pr billig zu faufen bei Schreiner 

erſch. 








[29 Friſcher Weſtphäliſcher Schinlen, @öt- 
finger und Braunſchweiger Würfte, neue hol⸗ 
ländifche Sarbellen find angefommen bei 

rt. € Wend. 


Das den Erben Locher gehörige, aufm 
Euterdberg gelegene Aderland, beftebend in 
11'/, Morgen, ift ‚in geeigneten loofen auf 
mehrere Jahre zu verpachten. — a. bei 

r. ed. 


137 . Ein zweiflödiges Wohnhaus, 

‚ aus eichen Holy gebaut, nebſt 3 
‚gm, Ställen und Scheuer, fann, gegen 
aares Geld oder auf Borg. verkauft werden. 
* Hitfpenhaufen. den 11. März 1849. 
| ———— 
{2?] Schöne Palmfeglinge (Bar) ind um bil« 
figen Preis zu haben bei 

nr Ludwig Barthold. 
“Fafentin Bien verfauft das Oßfendeiid, 
ver Pfd. zu 9 fr. 

Rother, weißer und blauer Kieefaamen iſt 


aben bei 
a Carl Hättiger. 


(2’] 8. Koch, Bojımentirer, bat in jenem 
Hinterbatiie ein Logis nebſt Werkflärte, bis 
Ditern oder Jobanni zu sermwrtben, 

ider Horn hat 3 möhlıte Zimmer zu 
vermirtben, BES E 
In dem Elemen o'ſchen Haufe iſt der ganze 
untere Stock auf Jobanni zu bez'eben. 

Dat Weigerber Bapflide Haus it ganz 
ober theilweile zu vermietsen, oder and anf 
tanajährige Jublungetermine zu verfaufen. Das 
Nätere bei Guſtav Schimper, Blecharbeiter. 

Holbitalibaffner Stup, bat dad Logis, wil- 
des Here Adjutant v. Pechmaun bewohnt, auf 
Johanni zu vermieten. — 

Ja dem Mevericen Haufe in der Löwen» 
gaffe ih ein Logie, im dritten Stode, brfirbend 
in einem Zimmer mit Alto» Küche und Gal» 
Iexie, zu vermiethen ; baffel * konn näditen Ios 
banni beogen werben. Mäzered bri Ambos 








Drud und Verlag der G. Kırrericen Buchdruckerel in Zweibräden 





Mochenblatt 


für den 


Aäninlich-SBanerifchen Gerichtahezirk Rmeihrficken, 


falziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie 





Nro. 36. Son 


ntag, 


und Unterhaltung. 


a5, Mir. 18149. 





Prozeß und Tod der Jungfrau von Orleans. 


Sdhluß.) 

Din Engländern ſchien alles Kriegöglück untreu 
geworben, ſeiidem fle'd mit unſchuldigem Blur ers 
faufen gewollt. Im Fahre 1435 trat ihr lang⸗ 
triger Bundesgenoffe, Pollipp der Gute, Her 
zog von Burgund, zur Sache bes Königs über; 
im nächflen Jahre bielt Karl feinen friedlichen Eins 
zug in Paris, 1450 wurde den Briten die Nor 
wandte und fur: darauf auch Guienne entriffen, fo 
tab ihnen enplih von allen Städten Frankreichs 
nee noch Calais verblieb. 

So mar bas fühne Wort Johanna's zur Wahr- 
keit gemorben, welches fie einft in Gegenwart ber 
Srafen von Warwick und Stafford geſprochen hatte: 
„IH weiß, daß die Engländer mich töbten werben, 
da fe nah meinem Tode Frankreich zu erobern 
boffen; aber wenn es ibrer auch noch hunderttauſend 
mehr gäbe, als j-ht, fie werden doch biefed Rand 
nit brfommen.* 

Selbſt die redhtägiltige Ehrenrettung ibres ges 
\bmäbten Ramend vor Mit- und Nachwelt mollte 
ihre die Gerechtigkeit des Himmeld nice ſchuldig 
Bleiben, Als Karl VII. im Jahre 1449 die Stunt 
Rouen In feine Gewalt bekam, wurde er an birfer 
Leldeneftatte feiner Wohltbäterin In feinem Gewiſſen 
Deffen eingevent, was ihm zur Sühne ein:d alten 
Unrechts noch möglih fen. Auf feine Anoronung 
wurbe ein vorläufige Zrugenverbör über den Pros 
zeß der Jungiran angeſtellt und darnach ein Befehl 
des Papſtes Gafirtus II. ausgewirkt, welcher den 
Erabilbof von Rbeimt mit einer Reviſton jener ge» 
richtlichen Unterfuhung beauftragte. Demzufolge er⸗ 
ſchlen am 17. November 1455, faft fünfundimanzig 
Jahre na dem Tode Johanna'e, im biſchöflichen 
Balafte mm Baris vor einer dffentlihen und feierli» 
hen Berfammlung die Mutter ber Jungfrau, Yar 


erklärte! Diejelben Batrioten ; weldye geſcyrieen hatten, man vers 
rathe bad Vaterland, wenn nan nicht In Bauſch und Bogen ab» 
fimme , liegen den Hildebrand’ihen Antrag fallen, und flimmten 
für den Eiſenſtud'ſchen, der ihmen doch einen foldeng Berrath zus 


mutbete. 


{m der Abflimmung über ben zweiten Giienjind’jchen Antrag, ber 
die öfterzeichifche oftropirte Verfaſſung injeweit fie die Grundrechte 
verlegt, für nicht verbindlich für bie öfterreichifehen Lande erflärt 
Eie ftiimmten dagegen! Diejelben Männer, melde anf Oeſterrcichs 
oftroyirte Verfaſſung ihr ganzes Verfahren gegen Oe ſterreich flüß- 
ten, ſtimmten für Anertem ung biefer Berfajlung Kaun Etwas 
deutlicher beweien, daß dei ganze urſprüngliche Zweg der Raijers 


bella d'Are (ber Vater mar vor Bram Über das 
Geſchick feiner Tochter geflorden), und flehete fammt 
ihren Söhnen, Berwandien und Freunden mit wel⸗ 
nenben Augen um Gerechtigkeit für ihr unſchuldig 
hingerichtered Kind. Im Folge diefes Antrages wurde 
die Unterfubung zu Rouen, Dom-Remy, Drleand 
und Paris eröffnet. Hundert und vlerundvlerzig Zeug · 
niffe von Fürften, Nittern, Bürgern und Landleu- 
ten, welche Augenzeugen vom Leben ber Jungfrau 
oder Mitwiffer ihres Prozefſes geweſen, ſowie die 
genauefle Prüfung der Akten deſſelben flellten uns 
zweifelhaft heraus, daß das ganze gegen Johanna 
v’Arc angemendete Verfahren wider ale rechtliche 
Borm fen, feine Ergebniffe maßrheitswibrig und fein 
Greenntnifi ungerecht. Demnach murbe biefer Pro- 
xß durch äffentliche Bekanntmachung in allen Städten 
des Königreichs für ein Werk ber Gemaltihätigkeit 
und Boshelt und nach aM feinem Inhalt und feinen 
Formen für nu und nichtig erBfärt, 

Die Verböre und Zeugenausfagen bei biefer zmeis 
ten richterfichen Unterſuchung, ſowle bie bei biefer 
Gelegenheit geprüften Mftenftüde bed erflen Prosefs 
fes find voch in ben Bücherſammlungen zu Paris 
und Genf banbichriftlid vorhanden, unb aus birfen 
Quellen find uns bie obinen Miitteilungen, bie 
man fonft eber für eine Dichtung, als für mahre 
Geſchichte halten mürbe, durch bie allerfidgerfien Be» 
meismittel verbürgt. 

In Bolge jemed rechtokräftigen zweiten Urtheils 
mwurbe auf bem Kirchhofe St. Duen, mo man ben 
Wiberruf erzwungen hatte, fomie auf bem alten 
Markte zu Rouen eine feierliche Vrogefflon und Pre⸗ 
digt zu ihrem Ebrengedaͤchtniß gehalten und an ihr 
ter Todenflätte ein Kreuz errichtet. Der König lieh 
daneben einen fhönen Brunnen anlegen, geihmtidt 
mit vielen welblichen Stanbblltern, deren oberfleh 
unter dem Kreuze die jugenplidhe Heldin darfickite. 
Nachdem dieſes Denkmal vor Alter verfallen mar, 


49. 


— 
reis Defterreih 


ızubieten. 

alt. Es fonnte 
m unb inneren 
3 nicht bleiben. 
preußiſche Erbe 
'olitif, Deutſch⸗ 
laſſen. 
beruhigen. Er 
gelfechterei bei 
Schmerliug ger 


e, welche heute 
nusfpreche, bie 
en einheitlichen 


in welchem bie- 
baraus zu ſon⸗ 
ben find, 


Rinifteriums iſt 
e "Srankfurter 
roffen;, Oefiere 
ı Bunbedftaate 
ı In bad nun« 


ufen noch Des 


ben ſich bereits 
ıdegfn hat frin 
bet gegen Lodi, 
t. Im Kaſtell 
. Die Hand⸗ 
armerie anver⸗ 
verftärft wird; 
It werben und 
zipalgarde Pi⸗ 
b Lodi, wo er 
m haben. Der 
tegierung nach 


bem Haupt⸗ 


bl an bie Ar 


’a j beweiien, 
+ bie Beihüger 


Kommiflär, ©. 


ıbin abaefandt. 
ide Städte find 


e von Bourbon, 
irona geftorben, 
t etwa 120,000 
sin haben Aus 
igs mitgetheilt: 
m Borftellungen 


über die wenig günitigen Aufpizien machten, unter denen Piemont 
den Krieg mit Defterreich ernenern könne, entgegnete Karl Als 
bert: „Meine Herren! Der Krieg ift ber Wunſch ber Nation; 
ih muß mich biefem Wunſche fügen, will ich nicht meine Krone 


gefährdet ſehen. Ich begimme ben Krieg, um ber Republit zu 


Nicht minder intereffant war bas Verhalten berfelben Partei | entgeben! Wenn Eie, meine Herren, mir niet bie Berfiche 
ung geben fönnen, daß Ihre Regierungen mir meinen Tbron 
garantiren, fo barf ich nicht länger zögern, das Iehte Mittel 
zu ergreifen, das mir übrig bleibt — den Krieg.o 


Hepublif Franfreich. 


Baris, 17. März. Diefen Morgen um 6 Uhr murbem 
zwei ber Individuen, melde bei dem Juni-Aufftande an ber Gr= 


dt bs 
da dieh Rrkegagläl uatıra 
Fi rigen Blur pre 


3* 13H tar Üt lang 
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Den meh aad darnach ein Befehl 
Ph MI. ausgemirkt, mweider tem 
: Reims —* ee Rollen Immer ger 
g dranftragte. Demzufolge et · 
nen 1455, fa fünfundimanzig 
E Bari var Iobanna't, im Kiifdfliten 
—* vor einer bfrarfichen var n 
I RG Bir Mutter ber Iungfrau, Bor 





wurde auf dem Kirhhofe Er. Quen, we men ben 
Widerruf erzwungen beite, fomie auf drar alten 
Reifte zu Rouen eine feierliche Bropfhon er Pros 
biar zw ibrem Göremgrbädtniß gebalten und am übe 
sr Topeaflätte ein Kreug erridte. Der Kbaig Tief 
daneben einen fhönem Brummen anlegen, geſcharta 
mit vielen meibliden Stanbblltern, deren oberftes 
unter dem Kreuze die fegentliche Heldin tarfellir. 
Mahrem dieſes Denkmal der Alter verfallen war, 





Hänne Nlartiber Brüber, melde der worbiidie Gropr 1 Anfange Brbrmars bereit. 17 (worunier IM 
berr old vebehlihe Unseriganem zum bamzjamım Tore Getädtetrn und Geflordenen). s | 
Im ven Bergmerten werbammt bat,* 


Auf felte Banprögrnofienikaft Rüge fd die 
bflererikiite Datirt! 


Sochioa, Deu am Verlag von ©. Rııter In Tr, 
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gend um 8 Uhr, in der Behaufung bed For 
ſters Degel zu Dhilippeburg, werden folgende 
im Lahnſcheider wald bei Nederwürzbach 
lagernde Hölzer und Wellen, ‚an die. Meiſt 
bietenden, auf Zahlungetermin bis Martini⸗ 
tag verſteigert, ald: 

46. eichen Bauflämme, 2r, Zr tlıd Ar Klaſſe, 

32 birfen Nupilamme; 2r. und. Sr. Klaffe, 

16 aborn Stämme, Geſchirr holz, 

20 ſparreumaßtge afpen Stangen, amd 
11,600 Reifermwellen, u Bohnenflartaen dientich 


Ba Shimper. 
3’ Bekanntmachuna. 
Dis Mittwoch ben. 





aroße Spiegel mit vergoldeten. Rahmen, zwei 
Komobe, Tſche, einige Seffel; ein Schreib- 
tiſch mit Bicherfhaft, ein Kinderbettlaͤdchen, 
verfchtebene Wangen, darumter eine Dezimal⸗ 
waage, mehrere Uhren (1 PBendule, I-gols 
bene und 1 filberte Sackuhr) “Porzellan, 
Gläfer, eine Partie Bouteillen, verſchiedenes 
Silber, Kupfer, Kaffeebretter, mehrere Vo— 
gelhecken, Weiszeug und verfhiedene, andere 
Segenftände, gegen baare Zahlung, 
Brandt, 








we Das Hofgüthen von 
D. Helwig, Emilien— 
ruh, zwiſchen Homburg 
und Zweibrücken liegend, enthält 40 
Morgen Acker und 10 Morgen Wieſen; 


iſt zu verpachten und ſogleich zu beziehen. 





— Anzeige. 


a me Zott von Dürfheim beforat den | 
Einfauf von Weinen daſelbſt und in der Um⸗ 


rd, Nachmi 
ger Bürgermi 
mente; öffentlich 
Schlag Dörrl 
9 9 eichen 


5 
5) 58 ce 
4) 15 afpen 
5) 7 Rlaiter 
6) 4 „u 
) An 
8) An 
9 Yon 
10) Yu ai 
11) 24 bu 
12) N | 
15) Au af 
14) 75 buden 
15) 200 eihen 


16) 5000 buchen 
Gewöh 
3 324 Kıaftı 


HA — 
DM 
4) MM 
5) Ta u 
6) Am 
YA) 44 
HM Bm 
9» PO) 

t- wir 
biefiger Gemein 


Waldmohr, t 


37 Nodrdar 
tinden » Verſteig 
März laufenden 
4 Uhr, werden 
Hölzer, aud be 
fentlich und me 
verſteigert, —— 


1 afpen Banſ 

4 birten Nupt 
8 .„ Wag 
1734 Klafter bin 
A. bir 
1775 Bebund gen 
120 Beutner Bol 
St, Ingbert, 





Ho 
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al, Befffts- Direktion, 
Probſtmayr. 
Montag ben 26. Mär; — 
und die folgenden Tage, 4 

jedesmal um zwei Uhr 

Rachmittags, In der Behaufung der 
Rrau Dr. Richter, wird die an— 
gefangene Verfteigerung fortgeſetzt 
und es Kommt zum Anſaß der 
Reſt der Bibliothek, worunter noch werth— 


er beffie, Rußland werde ihm behülflich icyn, Bayern 


zu erwerben. Bayeın wurde nit oſterreichiſch, aber 

, die Krimm ruſſiſch, und der Gzat hat ven Berluft 
der öflerreibiihen Miederlande nit abgemandt, 
Katharina flabelte den Kailer Branz zum Kriege 
gegen bie franzöflihe Revolution; man fennt die 
Folgen für Defterreich. Bei der zweiten Raubiheis 
fung Bolens erhielt es nichts, feine Truppen fode 
ten am Nein und in Ftalien, während Rufland 
freie Hand hatte, Bei ber beiten Theilung erhielt 
es Weftgaligien; aber wie viel mehr befam ber ver- 
Hündete Feind Deſterreich zog rufflihe Solbsten, 
wie früßer nad Deuifhland, fo tm Laufe des Krie- 
9:8 unter Suwaroſſ und Korfafoff bis mad der 
Schweiz. Es hatte feinen Nugen davon. Im Jabre 
1805 kam der Verbündete erſt, als bie O fterreidher 
bei Ulm geſchlagen waren; der „Breund“ Ulıxander 
wurde ein Freund Mapoleon’d, und war mit in 
Grfurt im Parterre von Kaifern und Königen. Er 
drang dem bei Seite geworfenen dſterre ichſchen Freunde 
400,000 Seren in Dſigalizlen ab. Die Beinde 
wurben wieder Freunde und umgekehrt; man fennt 
den Dreimonarhenbügel bei Leipzig; aber bald nad 
ber drobete Rußland wegen feiner Unjprüde in Pos 
len mit Krieg. Im ruſſiſchen Türkenfriege verbielten 
Fürft Meiternih und fein Kaifer ſich leidenb und 
gehorſam; hatten le doch aud auf den unbeilvollen 
Kongrefien, welche die Revolution erfliden ſollien 
und fie nur um fo grünblicdyer vorbereiteten, „ganz 
iv ruſſiſchen Sinne gehandelt, Beiber Beind war 
der freie Geiſt. Wie weit if Oeſterreich durch deſ⸗ 
fen Befämpfung gefommen ?! 

Wir fliehen unfere Bemerkungen mit folgenten 
Worten der „Ofldeutihen Bor“: „Mittelbare oder 
unmittelbare Univerjalvejvotie ſchelut bad große End⸗ 
ziel, welches das WVetesöburger Kabinet bie jegt 
unverrüdbur verfolgt hat. Gewalt und Liſt, Dro- 
bung und Schmetichelei, Lüge und Wahrheit werden 
der Reihe nach unbedenklich angemeldet, ſobald das 
dem großen Zwecke näher zu bringen serioricht. Im 
allen Winkeln Europas, wo bie ſlabiſche Zunge er 
tönt oder der griechiſche Glaube hertſcht, rühren 
fi ruſſiſche Agenten; beſchraͤulte Enihuflaften wer 
den mit fentimentalen Erinnerungen an die gemein- 
ſchafiliche Abſtammung und Sprache, der robe Haufe 
in ändern arlechiſcher Konfeilon wird mit dem 
Zauberworte Religlonsgleichheit gelddert. Uub mo 
friche Mittel michtd fruchten, da flrömt Geld, jibi« 
rifdyed Gold, ausgegraben durch bie blutrünftigen 
Hände flaviiher Brüder, welche ber nordiſche Groß · 
berr ald rebelliſche Unterihanen zum langſamen Tode 
in den Bergwerken verdammt hat.“ 

Auf ſolche Bundesgenoſſenſchaft ſtüht ſich die 
dſterreichiſoe Volitik! 





Redaktion, Drud und Berlag von G. Ritter in Zweibrücken. 
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er feine Zahlung für denſelben leiſtet. 
Seinric), Mayer, Schneider. 


volle Sachen, ſodann fünf Schränfe, zwei ben im Gaſthauſe zum Lamm abzugeben. 
61 Dind'und Verlag der G. Kıtrer/cen Buchdruckerel in Zweibrüden. 


Hrrhli Jedermann, onet theilmelie zu vermietuen, ober and anf 
feinem Sobhne Heinrih Mayer, dem Jün: langjährige ablungetermine zu werfanfen. Das 
gern, nichts auf feinen Namen zu borgen, ba 


Im Gaſthauſe zum Lamm wurde ein buns 
kelblauer Tuchmantel , in deſſen Taſche ein 
Paar lederne Handigube entpalten: waren, 
irrihümlicher Weile mitgenommen. Der ietzige 
Inhaber dieſes Manteld wird erfucht, denſel⸗ 


aenend, aeaen billlae Drovifion ı: auf zsslle ' 


Mannigfaltiges. 


(Bemerkungen eines dflerr. Difiziers 
ber ital. Armee über bie Beiflungen ber öflerr. Trup⸗ 
ven nach ben verſchledenen Nationalitäten) — Uns 
fere beſten Regimenter find, was die Mannszucht, 
den militärischen Geiſt und bie kaltblätige Stand» 
buftigkeit im Breuer betrifft, unjere beutichen.. Im 
Ganzen find bie eigentlichen Deflerreicher unfere brauch · 
barflen Soldaten und unfere Torolerjäger haben ſich 
Heim Vorpoftengefecht unübertreiflicdh benommen. Reine 
Waffrngattung hat auch fo flarfe Verlufle erlitten, 
wie unfere deutſchen Jügerbataillone. Nach den deut» 
ſchen find mir unfere ungariſchen Negimenter bie 
Tiebflen, melde ohne Wliderrede auch äußerlih 
die Shönften find. Wir faben fie immer am führ« 
fien ind Feuer gehen. Nach ihmen möchte ich die 
polnifchen, dann die tſchechiſchen und flovakiichen 
Negimenter nennen; bie Kroaten zulegt, obgleich fie 
wegen ihrer Erzeſſe und Plünverungiwuth eigentlich 
bie gefürdterften find. Am beflen kann man legiere 
brauchen bei Angriffen auf Städte und Dörfer. So ⸗ 
bald die Beuteluft fle entflammt, geben fle ind Breuer 
wie Infarnirte Teufel. Wenn fle in geregelter Schlacht 
den übrigen Nationalitäten nachſteben, fo Liegt vie 
Schuld meift an dern Difiiieren, die faſt ſammilich 
aus eingebornen Kroaten beſteben, jelten gebildet 
find und nicht den gleichen Grad von Ehrgefühl 
beiigen, mie bie deuiſchen Offizure. Ich babe vie 
Ueberzeugung, daß in jeder biäziplinirten Armee 
die Soldaten ſich gut ſchlagen, wenn ihre Difiziere 
mit mutbigem Beilpiele vorangehen. — (Die Ur» 
tbeile zweier Engländer, welche in der ital. Urmee 
vienen, beflätigen obige Bemerkungen.) 





Zu Unfange Februars zäblte bie Nationalvır. 
fommfung 564 Mitglieder. Darunter waren 110 
Defterreiher, 193 Preufien, 68 Bayern, 21 Sad. 
fen (aus dem Königreih), 24 Hannoveraner, 26 
Mürttemberger, 19 Badener, 12 Darmfläpter, 11 
Kaſſeler, 11 Soleswig · Holſteiner, 6 M-dlenburg- 
Schweriner, 6 Noflauer, 5 Luxemburg⸗Kimburger, 
5 Oldenburger, 4 Braunfdmweiger, 4 Weimarer, 
2 Roburg-Öothaerr, 2 Meiningen-Hilvburghaufer, 
fodann je ein Mitglied aus den übrigen 19 deutihen 
Staaten. — Die Zıhl der Mitglieder, melde aus 
der Nationalverfommlung autgrireten waren, beitrug 
zu Unfange Bebruars bereitd 177 (morunter bie 
Betöbtelen unb Geflorbenen). ’ 


— — 


—— Zee 2.202 zu 


Nübere bei Guſtav Schimper, Blewarbeitet. 
Holbitalfhafinet Stup, bat dat Logis, wel · 
ches Herr Adjulant v. Vechmann bewohnt, auf 
Johann zu vermietben. 
3a dem Meneriden Haufe in der Lömen« | 
gaffe iſt ein Logid, im britten Stode, brfirbend 
in einem Zimmer mit Altos Küde und Galr ' 
lerie, zu vermiethen ; bafjel » Ernn naͤch ſten Jo · 
banni bezogen werden. Näzered bri Ambos. 


Wochenblatt 


für den 


Königlih-Bayerifhen Gerichtsbezick Bweibrücen. 





LPC. Frankfurt, 22. März 1849, Wir mußten geftern 
unfern Bericht ausfegen, fo überraſchte und wie bie Gegenpartet, 
das Refultat der Abſtimmung. Die drei Berichterftatter ſprachtn 
zum Schluſſe — Römer kurz, markig, ſchlagend; Schüler mit leis 
der zu ſchwachet Stimme, fagte trefflihe Dinge; Rießer ward end- 
108 in ber Analyfe aller Ginzelbeiten der großen Debatte. Seine 
Rede war nicht ungeſchickt trog dieſer Länge — daß aber gerade 
ibr falſches Pathos mit ben banalen Phrafen von gefchichtlichen 
Thalen und ähnlichen Begeiſterunzsausbrücken auf die Zuhörer 
Gindruf machen fonnte, bemeidt, wie weit wir noch im politifchen 
Leben zuräd find, Ballermann meinte fi die Augen rotb, Gas 
gern wiſchte fi zum Deftern bie feuchten Fiber und als Ricker 
geendet, fhürzte bie Mechte begeifterungstrunfen auf ihn los, Gas 
gern umarmte und füßte ben freund und Arndt fonnte bed Schmagend 

in Enbe finden. er Pfaffe Mauritius fol, fiherem Berneb- 
men nach, fogleich in feine Schreibtafel ben Vers eingetragen haben: 


Der Gagern gibt nah Klubbeſchluß 
Dem Riefer einen edlen Kup. 


Um fo größer war nad biefer politifhen Sönflenräbrung & 
la Geßner, die Beitürzung über die Abftimmung binfichtlich ber 
—— bie Jedem zeigen konnte, daß ber Ausſchußantrag 
teinenfalld die Maforität haben werde. Die Ratblofigfeit ber 
Raiferlinge war, nach diefer Abftimmung, nicht minder komiſch. 
Den Fall hatten fie ſich nicht gedacht! Waren ja doch die Kano— 
nen aufgefabren, die Glöckner an ben Seiten, die Telegraphirer 
an ihrem Boften; — mar ja doch in Berlin gleiche Vorkehrung 
getroffen, fo daß bei dem erften Seien bed Eelegrapben auch 
dort Die Kanonen ben deutſchen Kaifer verfünben fonnten ! Und 
nun bdiefer Abzug, dieſe Niederlage! Man kann aber mohl fagen, 
die Partei hat durch ihre eigene Hartnädigfeit ihre Niederlage 
feldſi verſchuldet. Unzugänglic allen Vorftellungen, ohne Nadır 
glebigkelt in irgend einem Punkte, verweigerte fie jede Aenberung 
ber Beftimmungen, melche der Berfaffungeausfhuß in feiner Ma— 
jorität der Verfaſſung eingeſetzt hatte; diefelbe Partei, welche ber 
Linken ſtets unfruchtbare ‘Prinzipienreiterei vorwarf, ritt nun ftarr 
auf Belimmungen, die nicht einmal Prinzip enthielten , fondern 
nur das Berbienft hatten, ihnen zu gefallen. 

Wie wahr diefe Behauptung iſt, zeig‘e ſich bei der Abſtim⸗ 
mung über den Bildebrand’ihen Antrag, welche heute vorgenoms 
men wurde. In biefem hatten einige Mitglieder der Linken für 
bie Annahme des Erbkaiſers von ihrer Seite Bedingungen geftellt 
— fein Glled der erbfaiferliben Bartei ſtimmte dafür — und 
bo beſchlugen biefe Bedingungen nur das Veto, die öffentliche 
Stimmenabgabe und die urſprüngliche Faſſung bed $, 1, welcher 
bie öflerreichifchen Provinzen bei Deutſchland behielt, 

Gine andere bedeutungsvolle Abftimmung war bie über ben 
Giienftud’fhen von Vreogen aufgenommenen Antrag auf Beſchleu— 
nigung der Verfaſſung durch Abftimmung obne Diskuffion. Die 
Linke Ite den Antrag fallen, weil er das Wabhlgeſetz nicht enthielt; 
fie erklärte auedrücklich, daß fle fogleib einen dringlichen Antrag 
Abnlichen Iuhaltes mit dem Wablgefege einbringen werde, — 
Die Bartet des Meidenbufches aber, bdiefelben Männer, weldye jo 

ungemein auf Annahme ber Berfaffung in Bauſch und Vogen ge— 
drungen hatten, nahmen jegt einen Antrag an, welcher eine ſolche 
Annahme für eine Berlegung des Gewiſſens ber Volksvertreter 
erflärte! Diefelben Batrloten ; welche neichrieen hatten, man vers 
rathe das Vaterland, wenn nan nicht in Baufch und Bogen ab- 
fimme, liegen den Hildebrand’ihen Antrag fallen, und flimmten 
für den Elſenſtud'ſchen, ber ihmen doch einen ſolchen Berrath zur 
nmuthete. N 
ist minder intereffant war bas Verhalten berjelben Partei 
in der Abflimmung über ben zweiten Giienftud’jchen Antrag, ber 
die oſterreich iſche oftrepirte Verfaſſung inſoweit fie die Gruudrechte 
derletzt, für nicht verbindlich für die öſterreichiſchen Lande erflärt 
Eie fiimmten dagegen! Diejelben Männer, welde anf Oeſterteichs 
oftroyirte Berfaffung ihr garzed Verfahren gegen Deiterreih ſtuͤh⸗ 
ten, fimmten für Anertem ung biefer Verfaſſung Kaun Etwas 
dentlicher beweiſen, daß dei. ganze urſprüngliche Zweck ber Kaifer- 


partei kein anderer war, als ber, um jeden Preis Oeſterteich 
binauszumerfen, nm Preußen bie Erblatjerfrone anzubieten. 

Das gefammte Reichöminifterium bat abgebanft. Es Fonnte 
nicht anders! Nah biejer Dorlegung ber äußeren unb inıteren 
Motitit, melde Gagern gegeben batte, konnte es nicht bleiben, 
Eingeftandener Zwed feiner Griftenz war ja, bie preußiſthe Erb⸗ 
taiſerklrone zu machen; eingefanbenes Ziel feiner Politik, Deutſch⸗ 
lanb in Oefterreih bie Rolle Rußlands fpielen zu laſſen. 

Indeſſen mögen fih Gagernse eble Freunte berubigen. Gr 
wirb doch bleiben. Man erinnere fi ber Spiegelfechterei bei 
Malmd. Gagern hat zuviel von feinem Freunde Echmesling ge- 
lernt. 

Man fpricht viel von einer öfterreihifchen Mote, melde heute 
eingetroffen ſey, fich jehr günftig für Deutſchland ausfpreche, die 
Übgeorbneten ermabne, bier auszubarren, gegen ben einheitlichen 
Staat proteftire und berlei Firlefauz mehr. 

Sind ja doch alle bieje Noten leeres Strob, an welchem bie- 
Polititer ber Paulskirche dteſchen, um bie Körner daraus zu fom- 
bern, bie unterbeffen in Wien und Berlin geblichen find. 


22, März Bon Seite des öfterreihifchen Minifteriums ift 
geftern Abend (wie das öſterreichiſche Organ, die v„Frankfurter ” 
Ita“, mitteilt) eine weitere Grklärung bier cingetroffen;, Oeflere 
reich erklärt wiederholt, mit ans dem deutſchen Bunbesjtante 
fgeiden zu wollen, — Wie wir vernehmen, werden In das nun— 
mehr neu zu bildende Reichsminiſterium weder Preufien noch Oe— 
fterreicher eintreten, ne 

DJrussten, 


Lombardei. Die öſterreichiſchen Truppen haben. fih bereits 
am Teſſin und Po konzentrirt. Feldmarſchall Radetzky hat fein 
Heer in drei Kolonnen getheilt, die rine iſt gerichtet gegen Lodi, 
die andere gegen Pavia, die dritte gegen Vareſe. Im Kaſteli 
von Mailand ſollen mir 4000 Mann zurückbleiben. Die Hands 
habung ber Ordnung in der Stadt wird der Gendarmerie anver« 
traut, welche noch aud ben Bezirken ber Provinz verftärft wird; 
ferner follen den Bompiers die Waffen zurüdgeftellt werden umd 
400 andere Bolizeimänner unter dem Namen Muntzipalgarde Pi« 
fen erhalten. Radetzky foll fich bereits am 16. nad Lodi, wo er 
fein erftet Hauptquartier aufzuſchlagen feine, begeben haben. Der 
— Montecucculi begibt ſich mit der Givilregierung nad) 

rema. 

Sardinien. General Ehrzauowekt bat ans dem Haupt⸗ 
quartier Aleffandria am 14 März einen Tansbrfehl an die Arz 
mee erlaffen, in welchem er biefelbe ermabnt, Guropa zu beweiſen, 
daß fie nicht nur der Wall Italiens ,. jondern auch N Beichüger 
feiner Rechte ſeyen. Ä 

— Zn Parma gährt ed. Gin plemontefifher Kommiſſär, ©, 
Plezga, wurde mit unbefchränften Vollmachten dahin abacjandt. 
In Renato murbe die Republit ausgerufen. Beide Städte find 
von den Defterreldern geräumt worden. 

Turin Die Königin-Wittwe Marie Ehriftine von Bourbon, 
Snfantin beider Sicilien, ift am 12, März in Savona geſtorben. 

— 14. März. Unfere Armee mag im Ganzen etwa 120,000 
Mann ftart jepn, und ſoviel mag wohl auch Rabdehky haben Aus 
fiberer Quelle wird folgende Aeuferung bes Königs mitgetheilt: 
Als die Gefambten Krantreibs und Englands ibm Vorftellungen 
über die wenig günftigen Aufpizien machten, unter benen Piemont 
den Krieg mit Oeſterreich ernenern könne, entgegnete Karl Als 
bert: „Meine Herren! Der Krieg ift ber Munich ber Nation; 
ich muß mich biefem Wunſche fügen, will ich nicht meine Krone 
gefährdet ſehen. Ich beginne ben Krieg, um ber Republik zu 
entgeben! Benn Eie, meine Herren, mir nicht die Werfiches 
rung geben fönnen, baß Ihre Regierungen mir meinen Tbron 
garantiren, fo barf ich nit länger zögern, das letzte Mittel 
zu ergreifen, bad mir übrig bleibt — den Krieg.u 


Hepublif Franfreich. 


Baris, 17. März Diefen Morgen um 6 Uhr wurden 
zwel der Individurn, weldye bei bem Juni: Aufftande an ber Er⸗ 


En 


morbung des Generale Brea Theil genommen, hingerichtet. Der 
Praäfident ber Nepublit bat die fiber bie übrigen Thellnehmer an 
er Miffethat verhängte Todröftrafe umgewandelt. Nur wenige 
Ierfonen wohnten ber Hinrichtung bei, da man bie Stunde fehr 
geheim gehalten hatte, " “ wo. 

— Der Pröfident der Republik Hat verfügt, daß den Kaml- 
Iten ber beiben Inbisibuen, welche wegen Ermorbdung bed Gene 
rald Bria bei bem Juni = Aufftande, Hingerichtet worden , eine 
Geldſumme zugeſtellt werde. 

— 18, Maärz. Der Pater Rotbaan, General ber Jeſulten, 
it von Rom in Karis eingetroffen. Es Beifit, er werde ſich nach 
Vortugal begeben ; er hoffe vom ber portugteſiſchen Regleruug "bie, 
*8 iß zu erhalten, in Portugal den Hauptfitz des Ordens zw 

— 19, März, Der ⸗Tempé ⸗ enthält nachſtehende Mitthe— 
fung: «Die farbinifhe Regierung wird, während ihr Beer gegen 
bie Yombarbei vorrärt, Defterreich auc zu Meer angreifen. 
Admiral Albini Hat dem Vernehmen nach den Befehl erhalten, ſich 
nach Benebig zu beneben und der öſterrelchiſchen Flotte eine Schlacht 
u liefern, wenn zum Schutze bed Plages nothwenbig würde, 

er Vice-Abmiral Gorfi, welder feine Flagge an Borb ber Fre 
atte „Möriaticas hat, bat Gagliari ander Spige einer ſtarken 
Kiffsbivifion verlaffen, um fih dem Admiral Kaſtaer entgegens 
zubegeben und bie Rüften Todcanas und der römifhen Staaten 
zu verfhelbigen. Außer bdiefen Streitkräften if eine Reſerveflotte 
u Genua organifirt worden. Der Kampf droht, wie man ficht, 


tchtbar zu werben.s 
Schweiz. 

Ghiaffo, im Kanton Teffin, 14. M Seit geftern Mbenb 
find wir alſo wieber blofirt und dieſes Mal eingia und allein, 
weil Rabegfy fürchtet, ed fünnte bei ben in Musficht ſtehenden 
Feinbfeligkeiten mit Piemont der ganze Kanten Teſſin ih in Maffe 
erheben, um ben Lombarden zu helfen. 

Bom Zürdfee, 19. März. Der fichtlanifche Abgeordnete 
Beltrami hat mit ber deutſchen Geſellſchaft „Hilf Dir« einen Berz 
trag über Stellung eines 7000 Dann ftarken deutſchen Hülfs« 
forpe, unter dem ; Pa der »bdeutichen republifaniiden Garde,⸗ 
abgeſchloſſen. Die Angeworbenen follen das ficiliihe Bürgerrecht 
und einen dem ber Schweiger in Neapel gleichkommenden Gelb 
erhalten. Die Offiziere müffen Deutihe feyn; bie zum Haupt · 
mann werden fie von jener Geſellſchaft vorgeſchlagen, von der 

„Regierung genehmigt und brevetirt. Wirklich foll bereits von 
Genua aus die Verfchiffung folder Angeworbenen fortwährend im 


Gange feyn, 
PRiederlande. 

Amfterdbam, 17. Märp Das "Hanbdeldblaba berichtet: 
„Heute Mittag empfingen wir mit Schreden und Betrübnig durch 
Dr“ une bem SDang die traurige Meltung, bak St. 
Majeftät der Köntg in der verwichenen Nacht verihieden iſt ⸗ 


Defterreich. 

Wien, 19. Mir Eine Deputation bes Gemeinderathe, 
weiche dem Marfhall Rabepky bad Diplem ald Ehrenbürger 
Wiens überbringt, bat ibm eime finnreiche Huldigung dadurch er 
wieſen, daß fie fi die Päſſe nicht nur nach Mailand, fondern 
nach — Zurin aueftellen ließ. — Die Polemik ver minifteriellen 
Blätter gegen dem Fürſten Windifhgräg, ber ſich der ungariſchen 
Banknoten felbft jetzt noch annimmt, dauert fort und man fann 
aus dem harten Tom, ben biefe Blätter anzuſchlagen wagen, auf 
die Ungnabde ſchließen, im welche der Fürſt beim Kabinet gefallen ift. 
— Man umterläßt wicht, fort und fort zu verurtheilen umb zu 
erbittern. Die Gtedbriefe gegen Grbeputirte mehren ſich, fonar 
ganz obfeur gebliebene werben verfolgt. — Der Olmüger vöfter: 
teichifche Korrefpondente verſichert, daß der Raller fib am Ende 
db, M. unter dem Namen eined Grafen von Habeburg nad 
Schönbrunn begeben werde, welches Schloß fammt Umgebung 
defihalb außer Belagerungsranon erflärt werben fol. Als Graf 
von Haböburg wird er aud nad Wien kommen, da feine Er— 
fheinung als »Kalfer« ben Belagerungszuſtand aufheben müßte, 
— Daß nun auch Zeleft bie Seligkeit des Belagerungszuftandes 
eniepen foll, erregt bier mehr Spott als Bedauern, da dieſe 
tadt kaiſerlicher als ber Katfer und als die ſchwarzgelbſte ber 


Monardyie berühmt ift. 

— 18, März. Wir find bier auf dem beften Wege zum 
Metternihidmus, Und bie Hiefige Bevölkerung? — Deſterreich 
wird einig und ſtark, fchreit die pfahlbürgerliche Kreatur in das 
Dlaue hinein, reibt fih die Hände und illuminirt feinen eigenen 
Abgrund. Defterreich wird einig und ſtark, ſchrelbt die ſervile 
BPreffe und macht bie erbärmliciten Rapenbudel vor den bodweis 
fen Ginheitd» und Kräftigungsftüimpern ! Unfer Minifter bat jeft 
ein goldened Zeitalter und leichte Arbeit. Nirgende Widerſpruch, 
nirgends Berantwortlichkeit. Weiß Bott, Metternich und Kolo— 
wrat konnten es vor dem März 1848 nicht beffer gehabt baben, 
Die Kronenräthe haben fein Baterland! Dies beweijen Brandens 
burg und Manteuffel im Norden und Schwarzenberg mit Stabion 
im Süden. 

Bon ber öfterreihifhen Grenze, 19. März. Die 
"Agramer Rovines vom 15. März bringt die kurze Nachricht: 
daß fo eben die Gerben bem kaiſeriichen Deere ein Gefecht bei 
Harfeld Im Banat aeliefert, weil die kalſerlichen Truppen ben 
dortigen ſerbiſchen Ratloualausſchuß mit Gewalt auseinander ja⸗ 


nen wollten, Dem wirb zunleich ein Gerücht beigefügt, baß nm 
lich die Magharen auch Hermanuſtadt erobert und bad faiferliche 
und ruſſiſche Heer ſich zutũdgezogen haben. Die Novine find bas 
bedeutendfte Organ ber Kroaten und erfreuen fi des ausaezeiche 
netflen Rufes der Blanbwürbdinfeit. — Uebereinftimmenden Nache 
richten zufolge bat der ungariſche Krieg neueſtens eine ſehr ver 
bängnigvolle Wendung genommen. Der jüngere Sohn bes Far— 
pn. Windiihgräg if von ben Magyaren gefangen genommen 
mworben. 

Ungarn. Dfen, 14. Mär Geflern Mittag um 2 Uhr 
mwurbe in ber Ofener Joſephsbaſtion ber penflontrte —* 
tenant Novat, welder dns hler garniſonirende Batailldn Kinpfen 
zum Treubrucht gegen feinen Raifer verleiten wollte, fandredtiich 
um Tode veruribeilt, und erihoffen. Es if bies bie britte 
qharfe Grefution, welche feit dem Ginzüdfen ber f, & Truppen 
bier vollzogen wurde. En 

Bed, 14. März Das Nenefte if ein Meberfall, ben bie 
Infargenten aud dem Solter Gebiete mit 2000 Mann Hondede 
und 6000 Mann brwaffneten Bauern auf Földvar machten. Man 
fagt fogar, fie ſtünden fhon im Ergheny, 4 Meilen von Reit, 
Dberlieutenant Baron Eederer bat um bie Grlaubnig, ſoaleich 
angreifen zu bürfen. ber ber Feldmarſchall bief ihm feine Rampfe 
uf zügeln und auf die Verflärkungen warten, die ihm auf m 
reren Dampfern und Remorquerem zugefendet worden. — Wie 
figiere erzählten, die bereitd mehrmals im feuer ſtanden, ift bie 
ungarifhe Artillerie tüchtig: bie Ranoniere find meift Studenten, 
Jugenleurs, Techniker, waren alfo leichter zu ſchulen, ald ber rohe, _ 
gänzlich ummilfende Kefrut aus dem Sandvolke ; bie Kavallerie if, 
wie leicht begreiflich, gut beritten, nur bie Infanterie, bie 
lihe Donveb ober Landwehr bebürfe noch Tängere Zucht und 
Abrichtung, um für eine gebrillte Truppe gelten zu können, 

Aus Siebenbürgen, 16. Mir, Dem Privarſchrei⸗ 
ben eines Apothekers in Muͤhlbach, einer firbenbürgifchen deutſchen 
Stabt von 8— 10,000 Ginwohnern entlehnen wir Kolgendes : 
"Wir find zur Hälfte Bettler, zur Dälfte ermordet, aber nicht 
von ben Feinden fondern von uniern Freunden! Die Ungarn 
und Seller waren viermal bei und, nahmen was fie wollten, lies 
ben und aber das Erben und unfer Obdach; zum fünftenmal as 
men fehs Taufend k. k. öfterreihifhe Soldaten, nahmen das Letzte, 
mad wir hatten, zündeten aus Langerweile (denn Rache fonnten 
fie an ihren Freunden nicht ausüben) bie Stadt an vielen Orten 
anz bie Häufer von Stein fprengten fie mit Pulver; mer dem 
Feuer und ben Kugeln entgehen Fonnte, flüchtete fih im den Wald 
bei 16° Kälte; Einem, find Kinder erfroren, dem Andern die Arauz 
mir find zwei Kinder auf dieſe Art umgefommen! Und jegt bat 
jeber Büraer 20-25 Ruffen im Duartier!ir 

— Der öfter. General Rarger, welder am 5. db. M. in 
Sjolnok von einer ganzen Brigade kaum 100 Mann gerettet 
Hatte, iſt vor ein ſtreugen Rriegdgericht geflellt worden. 

— Der verttterlihene Banus von Kroatien, F.e Wed. Jel- 
lachich, wollte ſich nochmals mit den Ungarn meffen. Gr verlegte 
fein Hauptquartier nach Kecekemet. Bei Jaßbereny ſtieß er mit 
den Ungarn zufammen und wurde fo ſtark geſchlagen, dafı er noch 
an demſelben Tape wieder nah Dfen mit tem Dauptquartier 
zurüdfebrte, Tauſend BVerwundete folgten ihm ben andern Tag 
nad. In ber verfloffenen Nacht aber traf feine ganze Truppe in 


Peſth ein 
Breußen. 

Berlin, M. Mär, Unfere reftauriten vormärziden 
Hemmichuhmänner, bie Mantenffel, Bobelfhwingh und Genoffen, 
baben beute einen Triumph gefeiert, der fie zu neuen Gtantefteie 
hen aufjufordern ganz geeignet if. Die Herren firablten vor 
Wonnr, und Bodelſchwingh Auferte ſogar, daß weder er noch die 
Minifter ein fo erfreuliches Refultat erwartet hätten, nämlich eine 
Billigung der Oftroyizung der Verfaffung mit einer Majorität 
von 11 und bie Anerfennung diefer Verfaffung als des nunmehr 
gültigen Stantsgrundgefeges mit einer Majorität von 17. Stim« 
men, d. b.-175 argen 1531 

— Der Rönig von Preufen fprach am 21. Mär 1848: 
Bürger, ich weiß ed wohl, daß ich nicht ſtark bin durch bie 
Waffen meines gewiß ſtarken und tapferen Heeres, daß ich nicht 
ſtatrk bin dur meinen gefülten Schatz, fondern nur durch die 
Herzen und bie Treue meines Volke.” Mm 25. März in Pote- 
dam: »Ich babe ben gefunden und edlen Sinn meiner Bürger 


‚tennen gelernt, in Berlin ift bei dem Mangel an ſtadtiſchen Si- 


erheitöbehörden bie tiefite Ruhe. Ich bin niemals freier und 
figerer geweſen, ald unter bem Schupe meiner Bürger, Reine 
Macht kann und wird mich mun bewegen, dad Gegebene zurückzu- 
nehmen. In Berlin herrſcht ein fo ausarzeichneter Geiſt in ber 
Bürgerfhaft, wie er im der Geſchichte ohne Beiſpiel iR.” Am 29, 
. zu Urban und Ecert: "Much Ich liche dad Belf mehr als 
es mich lieben kann, ed bat fh fo hochher zig gegen mich ba= 
nommen, wie es ſich vielleicht im feiner andern arofien Stadt ber 
Welt benchmen würde. Sagen Sie bief dem Mole. Am 19. 
März nahm der König bie Müse ab vor ben Leichen, welche ibm 
das empörte Volk in den Schloßhef gebracht hatte, Am 22, März 
entblöste der König wieder dad Daupt vor dem Leichenzugt der 
auf fein Gutheiß von den Soldaten Gemordeten Am 1. Jam 
nuar 1849 nannte ber König bie Revolution eine Gmpörung ! 

— 18. März Herr ©. Wrangel ift bemüht, dae Deutfche 
thum in der preußiſchen Armee nicht untergehen zu laſſen. Bet 


— u 


vielen Offizieren wurde fett einiger Zeit bie beutfche Rofarbe, bie ! Profefforen Laffaulr, Philipps (und Döllinger?) vernommen. Diefe 


neben ber preußifchen getragen werben fol, vermißt. Der Roms 
manbeur bat deßhalb ftrenge Befehle erlaſſen und das Nichttragen 
ded ſchwarz⸗ rothe goldenen Abzeichens mit fehstänigem Arreft bedroßt. 

— 19. Märg Die biefige Schugmannfdhaft hat fchon feit 
Wochen den gemeſſenſten Befehl, auf die Anführer ber Ungam: 
Ben, Dembinsfi und Koffuth, nebſt Familie zu vigiliren 
und fie im Betretungsfalle zu verhaften (!). Zu biefem Behufe 
find bie Signalements diefer Perfonen, nach ben barüber geliefers 
tem Rotigen bes öſterreichiſchen Geſandten fo fpeziell als möglich 
mitgefheilt worden. P — 

Sächſiſche Fürſtenthümer. 

Gotha, 15. März Gin von ber Staatsreglerung vorge⸗ 
Tegter Gefegentwurf, die Abſchaffung der Todes: und Prügelfirafe 
betreffend (Ausführung der 6. 9 und 40 ber deutichen Grund« 
rechte) it von der Abgeorbnetenverfammlung fap ohne alle Des 
batte angenommen worden, 

Sreie Stadt Bremen, 16. März. Bekanntlich haben bie 
Herren Marineräthe von Rranffurt von ben Gngländern brei abe 
genugte Amerifafahrer abgefauft, natürlich um ſchweres Gelb. 
England, das Tag und Nacht an ber Vermehrung feiner Dampfs 
Astte arbeitet, wird ben Deutſchen, die ed von der See zurüdhals 
ten will, gute Dampfichiffe verkaufen, Gines diefer 3 Schiffe 
nun {ft auf der Meberfahrt von Liverpool hierher gefcheitert. Die 
halbe Mannſchaft iſt verloren gegangen (Das Reichsfpielmert 
hat dos viel Unglüd; erft zerbricht das Flöttchen und gleich brauf 


dad KRaiferden.) 
Baterländifches. 
Münden, 20. Marz. Die Abreffe der Stubirenden gegen bieRes 


aftivirung ber Profefforen Zaffaulr, Philipps und Döllins ! 


ger lautet wie folat: „Allerdurchlauchtigſter un. f. w! Mit Er— 
faunen und tiefer Betrübnig haben wir, die unterzeichneten Stu— 
denten der Hochſchule Münchens, die einfeitige Reaktivirung der 








waren die Stügen und getreuen Helferähelfer eines Syſtems, worüber 
nicht nur Bayern, nicht nur das gefammte civtlifirte Europa fein 
Urtheil gefprocden, und deſſen Erinnerung faum geheilte Wunden 
bes Baterlandes von Neem bluten macht. Diefe Männer haben, 
mit Unterdrüdung des ächt wifjenfchaftlichen Geiſtes, unfere Uni« 
verfität beberrfcht und ihr einen großen Verluſt an Achtung und 
Ruhm im In— und Auslande verurfaht. Kaum find fie entfernt, 
kaum fucht die unter ihren Händen ganz herabgelommene Univer« 
fität fi wieder zu Geben, kaum wird fie wieder zahlreicher von 
Ausländern beſucht, fo werben jene Männer reaftivirt. Am fo 
betrübenber ift dieſe einfeitige Mafregel, als fle, weit entfernt, 
dem Prinzip der längit von uns angeftrebten Lern- und Lehrfrei« 
beit zu entfprechen,, nur getroffen zu ſeyn ſcheint, um eine Nice 
tung zu begünftigen, welche die Schuld Iangjähriger Unterbrüdfung 
willenfchaftlicher und politifcher Freiheit in * Vaterlande 
trägt; darum proteſtiren bie unterzeichneten Studenten im Namen 
ber Biffenfehaft, im Sntereffe der Univerfität, aber au im In— 
tereffe bes ganzen Baterlandes, ba die Reaktivirung jener Män« 
ner bald noch Schlimmered nach fich ziehen könnte, gegen bie Re— 
aftivfrung berfelben, und erfuchen allerehrfurdtsvoll Em. fgl. Mas 
jeftät, bie Reaftivirung der drei Profefloren Laffaulr, Philips und 
Döllinger allergnäbigft zurüd zu nehmen. 

Altdorf, 13. März. Auch hier hat fh, wie in andern 
Städten Frankens, 3. B. in Nürnberg, Fürth, Erlangen, eine 
freie chriſtliche Gemeine gebildet. Johannes Ronge hielt bereits 
am 10. db, M. einen Bortrag, in Folge beffen zahlreiche Zutritte 
ftatt fanden. Die Gemeinde fohlicht ſich gleichfalls bem deutſch⸗ 
Fatholifchen Kirchenverbande an. Heute findet ber erfte Gottesbienft 
in berfelben ftatt. Die Partei ber Sefuiten wüthet vor Zorn 
barüber, daß in ihrer Dauptfeftung Bayern ber Deutfchfarholiziee 
mus immer weiter und fefter Wurzeln treibt, 


®. Ritter, verantwortlicher Mebaftenr. 





Derfteigerungen. 


Samſtag den 14. April 1849, Nadmit 
tage 2 Uhr, zu Webenheim, in der Wirths⸗ 
brhaufung von Johann Schunk, auf Anfe 
ben von den Kindern und Erben ber in 
MWebenheim verfiorbenenen Eheleute Johann 
Wolf, geweſenen Schuſtere und Sophia 
Schunk, als: 1) Jafobina Wolf, ledig, ge> 
mwerblos; 2) Johann Wolf, Tanner; 3) 
Eprikian Wolf, Schneider; 4) Margaretha 
Wolf, Ehefrau von Friedrich Horch, Tagner; 
5) Philipp Schunf, Feld- nnd Waldſchütz— 
als Hauptvormund über den mingrennen 
Ludwig Wolf; und 6) Jakob Pauly, Schu 
fer. als Nebenvormund dieſes Diinderjährigen ; 

Werden durch Guſtav Adolph Schuler, k. 
Beriekenotär, in Zweibrücken wohnhaft, nach⸗ 
beichriebene zum Nachlaſſe der gedachten Ber- 
lebten gehörigen Immobilien, ber Untpeilbar« 
feit wegen, in Eigenthum verfteigert, ale: 

Auf Webenbeimer Bann: 

4) Ein einftödiges zu Webenheim ſtehendes 
Bohnhaus mit Zubehör, neben Philipp 
Eberford ; 

2) Zwei Gartentüdchen von 40 Dezimalen; 

3) Eine Wieſe von 53 Dezimalen ; 

4) 3 Tagwerfe 64 Dezimalen Aderland, in 
6 Barzellen 


Auf Wartweiler Bann : 
5) 2 Aderflüde von 1 Tagwerk 3 Deyimalen. 
Schuler, Notär. 





Mittwoch den 28. laufenden Monats März, 
um 2 Uhr Nachmittags, in der Bebaufung 
des Bierbrauers Herrn Philipp Jakoby zu 
Zweibrüden ; 

Werden bie der Fräufeln Philippina Lang, 
ohne Gewerb, wohnhaft in Zweibrüden, min- 
derjährige Tochter des daſelbſt verlebten Gafl- 
wirthes Herin Carl Lang angehörigen län- 
dereien, auf 6 weitere Jahre, verpadtet 
werben, nämlich: 

Auf Zweibrüder Bann: 
4) 44 Uren 55 Gentiaren Ader am Tru- 
ſchelgaͤßchen. 
2) 50 Aren 92 Gentiaren Acker, jenfelis der 
Oſelbach, am Balgenberg. 
3) 4 Morgen oder 101 Aren 84 Gentiaren 
Ader, jenfeits der Ofeibach, rechterhand 


bem enweg. 
4) 3 ae oder 76 Aren Ader, unter 
halb dem Gericht. 
. Auf Bubenbaufer Bann: 
5) 42 Urn Ades ın ber Meinen Hohl. 


12 „ " m auf der Mei» 


Auf Irbeimer Bann : 

8) 63 Aren 65 Eentiaren Ader in der Non» 
nenbell, oder unten an der vorbern Ah» 
nung auf Birfenhed. 

Sämolse, Notär, _ 
gicitation 

Samflag den 14, April 1849, um 2 Uhr 
bes Nachmittags, zu Gt. Ingbert, in dem 
Haufe ded Adjunkten Eolifi; 

Auf Anflehen der Kinder und Erben ber 
m St. Ingbert verlebten Eheleute Peter 
Feichtner und Maria Mayer, ald: 1) 
Georg Feichtner, Fuhrmann; 2) Eiifaberha 
Feichiner, ledig und gewerblos; 3) Maria 
Feichtner, no minderjährig , und vertreten 
durch ihren Bormund Nikolaus Stief, Berg- 
mann, und ihren Nebenvormund Johann 
Feichtner, Fuhrmann, alle zu Gt. Ingbert 
wobnbaft ; 

Wird vor dem hierzu gerichtlich kommittir⸗ 
ten fönigl. Rotär Martini, im Amtsfige zu 
St. Ingbert, zur Öffentlichen Berfleigerung 
in Eigenthum des zum Nachlaſſe der genann. 
ten Grblaffer gehörenden Wohnhaufes , der 
Untpeildarfeit wegen, geſchruten, nämlid: 

Ein einflödiged zu St. Ingbert an ber 

Biliesfafteler Straße, oder in den Baffen- 
gärten gelegenes Wohnhaus mit Etall 
und Hofraum, enthaltend 3 Dejimalen 
Flädenraum. 

St. Ingbert, den 25. Mär, 1849. 

Martini, Notär, 
Mobilien: Berjteigerung. 
St. Ingbert. Diend- 
gi“ den 10 April 180 BR 
und die beiden folgen: 
den Tage, um 9 Uhr des Bormitiage ans 
fangend; 

Laßt Herr Nikolaus Henrion, Kauf: 
mann zu St, Ingbert, in feiner. Behaufung 
auf Borg verfleigern, und zwar: 

A. Am eıflen Tage: 

2 frifhe Mübe, ein Rind, einen neuen 
Wagen und Adergeräthe jeder Art, 40 
Rentner Deu, 30 Zentner Sirob, 35 
Malter Kartoffeln, einen neuen nußbaus 
menen Kleiderſchrank, Sekretaͤr, Pfeiler- 
ſchrant, Theetiſch, Kommode mit Schreib⸗ 
pult, einen Bilder⸗ und 5 Kochen⸗ 
ſchrank, Tiſche, Stühle, Foſſer, Butten, 
große Debitaften, zwei Hausuhren, 
Zinn und fonfige Haus und Küden- ’ 


s 


 geräthe jeder Art; ferner 





mehrere Beti ⸗ 
ten, Beitladen und Getüch, 2 Stück un⸗ 
er Hembenleinwand, Hanf und 
ar. 
B. Mittwod den 11. April 1849 und 
nöthigenfalls am folgenden Tage : 
Ale Sorten neu verfertigter Manns⸗ 
fleidungsfüde, alle Sorten Hofem, 
Bammes-, Rod und Futterzeuge, Spes 
zereiwaaren jeder Art, nebſt einer neuen 
Labeneinrihtung mit Waagen und Ge⸗ 


wichten. 
Martini, Notär. 


PO FGIREFEPEN EHEN FEEIENERRENESS. san Add .3. BEL 60ER 

Donnerftag den 12. April nähfhin, More 
gend 10 Uhr, in ber Gemeinde Minbach, 
werben die aus dem Nachlaſſe der Elifabetha 
Ulrih, im Leben Wittme von Nifolaus 
Lindinger, herrübrende Immobilien, Min» 
bacher Banned, wegen erlannter Untheilbar« 
feit, an den Meiftbietenden verfleigert merden, 
nämlich : 

202 Dezimalen Aderland, in drei Stüden, 

F- r7 @arten, in zwei 
“ ’ [3 " ” 

Die Verſteigerung geſchieht auf Anfichen 
der Erben der oben genannten Wiltwe, als: 
Elifabetba Lindinger, Frau von Georg Bach⸗ 
mann, Zollamtediener zu Habfirhen — Mar⸗ 
gareıba Yindinger, Frau von Jakob Woll, 
Müller auf der Elzenbacher Mühle, Gemeinde 
Kächofen, Jakobina Jakob, ohne Bewerb, 
in Breitfurt, Witwe von Jakob Lindinger, 
als Bormünterin -ihrer mit demfelben erziel» 
ten Kinder: Ludwig und Friedrich Lindinger, 
unter Nebenvormundfcaft des Chriſtian Ringle, 
Wagner in Minbach, Louifa und Eprifina 
indinger in Minbach, erftere ledig und obne 
beſonderes Gewerb, und legiere Wittme von 
Georg Brutſch, ebenfalls ohne Gewerb; 

Und vor dem in biefer Sache gerichtlich 
fommitiirten Theilungs =» Kommiffär, Kotär 
Wiek von Blieefaflel, bei dem aud bie Ber« 
Reigerunge-Bedingniffe zu erfahren find, 

Biieofafel, den 23. März 1849. 

Wief, Notär. 


Lohverfteigerungen in königl. Forſten. 
An den unten genannten Tagen und Or⸗ 

ten, werben bie ben bezeichneten Schlaͤgen 
angegebenen Duantitäten Eichen Pohrinden, 
nach Einheit per Mahler, und unter Zugrunds 
legung fpäterer Abzählung, an den Meifibier 
tenden, Öffentlich verfeigert. 

1) Dienfag ben 40. April 1849, Nah» 
mittage um 2 Uhr, in ber Bebaufung bes 
Herrn Wendel Demuth in St. Wendel: 


4— 















a, * 7 Wellen, I Gemöh mi er Ja jresfhlag. 2°) Bei Brau Geiveromstn find zwei Wi 
PR, ar obnweit 84, Kaiser — zebreoft 2): vermietben, das eine beflebend in zei‘ 
Remmerswieiler. ») Ba Albia und Pmarrig, —5—— und Kach⸗, das andere beftedend in 
@ira & gr oder 52 Zenmer. drei Zimmern uns Kühe x., entmiber fo 
b, Fort St. Wendel, lei ober ba Yohanni zu beleben, 
teinberg bei Oberlingweilet, (2) © Rob, Volamentirer, bat in feinem 


@irca i8 Klaiter oder 1ü& Beuruei 
Hinterhauie lm Logis mebft Werffätee, bis 
Werfi uferbeden, © ohnweit dem Ditern oder Jobanni zu vermieihen. 


Circa 5 — —— — 


Schlag Rutbsweiler, an Ser t Straße von 
t- Wendel nah Werfchweiler. 
— 12 Klafter oder 96 Zeutuer. 


u —— Kr —— — | Robrbad. (WemeindeHolz und Lob» 
Heren Gaftıwi 















ft wird, 
Gemeinde abgeſcha ne 
aldmopr, den 22. 81. 1849. Civilftand der Stadt Zweibrüden, 


Das Bürgermeiteramt, Geboren wurden im Februar 1849, 
Emid. Ino A „rue, T. TI Yapaun Phrlıpo Gaelien 


‚Dat 
ı. San Enſadetha, T. vom Dauiect Raufd, 





































eh — zu Siem: Tinden + Berfleigerung.) = * > 2. Schmierung S. von Earl Weitting, Sämieh, 

Sdlas — an der Straße von März laufenden Jabrs, $ Tiemnadıur 6 on iebrih Kate, AR urer. 
4 Uhr, werben zu Rohrdach nachver —* ‚Ra 

Eirca 9 Rlaiter en j Gemeindewalb, öf- Eng: an, era u 


ölger, aus d 
Ha Then em bafigen 


Schlag müblenwald bei em Sienerohof. |fentlich mit 3ahlungstermin ar "aan, E "son Seora Jakoh Werit, 





eg 20 Kalter oder 160 Zeuf verfeigert, als: 
— 0 ben Rn März 1849. Hola Babienberg. ah na ———— vom Triedrich Moıh, 
1 af Ar Klafie A dwig Wirber 
ee an ae 10. Yuiapeıba Jatıına, von Yatıs Kam, 


Wagn 
Hofveriteigerung in Staatswaldungen. un — Ku pn un wite, 1. due: & von Daniel Bicber, Tagner. 
Den 10. * 1849, zu Schwarzenader, | .77; 3 Gehiind nemifchte Wellen mit Marken n Drüsen, R RN dboipt, ©. von Ieferh Carl, Tapr: 




















Morgens um 9 Uhr. 120 Bentwer Lobrinden aus obigem ScMag- terer. 
Revier Rirkek &ı. Ingbert, am 20. März 1849. 13. Gulhupı,z un mars Dal, Bdükmaser 
12 busen Ka = ren u Br dan 15. Huguß Guftao, Votipp brüten — 
tr Wen BB ns Bu | SH 6.0, Rn, ma hr Viren aus 
14 * - J — dig, crrig und |2 Ufer, zu Eontrotz in bem Haufe des Hrn. 15. — dd, ©. von Demi Ruf, Bacer ud 
8 adia, I Einnehmers Dercum von Zmeibräden, wer-| ı6. —8 Quſabetha, T. dou drtiedrich Jafkob 
37 — den folgende dem Crpiern gepärige Mokiiar| „, Gans. Kurier 
son h nde verfleigert : 
1% Rafıee gemfiäte Brill 1. auf Borg bie Midaci 1849: ». 1 Garn „zen Otipe Jayat, &riener. 
Zweibrüden, ben 17. März 1849. Dbngefähr 130 Ztr. Deu; eine Duam| xı, Bon, Nofepb Z. an⸗ Emanuel, S. von Yus 
Das t. 6. Forſtamt. atät Daferftro —5 he x Kaufmann, 
Aröber Partdie — eimas Kiefaamen; » En, * Ss ur era. 
rn, u 
Soumihion — 1 Windmühle; — Gariengefgirt ; — ein | 23. 23. Dani Gsttlied, ©. van Yurmiz Kuok, Bars 
















Biefenbeil ; — f Birnenhöde ; 3 — Krug 
fäde; — Segfartoffetn ; — etwas Dünger; 
. gegen baare Zablung : 


auf Lohrinden aus Staatdwaldungen 
des f. Forſtamts Pirmafens, 
Schlag a ee 18%. eine große ——— 


Geſchat am 300 Beutmer ticen Eohrinden, mitthe: 
rer Dualiräg 


Deffallfige Angebote, ver Zeniner 4 50 
—*7 —E—— — 
vcmeſcue⸗ 


bis den * April laufenden Jahrs, 


23. Fouıfa Friererifa Auna, T. von Ebrikian 
@perle, Ubrenmader. 

2. Dnihppime, E von Georg Rein, Ehubmäder, 

afer und Korn. 24. Cmma, T. vom Buguf Hafte, Kauimenn. 

Schuler, Rotir. | zum Earl, © ou Theobaid Greeties, 


—|.6 Branite Resta, T. vou Dismas Shnitt, 
vermiſchte Bekanntmachungen. 36. Beora Yehaan, ©. von Georg Dihner Sei⸗ 


—7 —— deuwvdber. 


einer. 
Beukabter Betas Beibe —— 
wieder Veinma 




























"Ihespor Yittenderger, Kaufmann. n 


ens 10 Ubr, nd für ‚die Reufladier Sleiche Getorben find im Februar 1849. 
in fang nehme. r bar, ji 
Tan a Gen, Pens | rel a rat, | DE Eee en 


x werden, 
Ära ging hat ber Erwerber. 


—— den 23. —* 1849. 


Giatt Beinen und Geduld vow %, mad %, Ele breit, 
y * F —8 

nu r brennt 

E — * en 3%, Ir, Bir Er 


6. Waria Garolina Psieo, IM. el, * 
vom Widein Hatth 33 

6. Zuprgeburt, manaucdes beichterhis. \ 

1. riebeeite Dhelippina us. 64 I. alt, — 


Forſt fund 24 Er.] 8 org Bis, 52 7 at, Wenger. 
amt Selaın Siuen wear. Dmirn.. baE TER © 9. Ywlrana Orurierta Wagdalena Komm, 10 M. 
Ma = t im im Märı 1849. 5 T. — a Nikolaus Kam, Däder. 


Franı Schmidt. Fr2. Aobanı Eikiue 72 2. alt, Bäler. 

13. Dieter Vaul Hallanja, 70 3.4 N. alt, Bud: 
ruder- 

15. Ehrıtian Becher, s 7. alı, &. von Parade 
Bieber, Tach⸗ach⸗ | 

15. Garbartıa — 93:5 M. at, Sefrau | 


[?') MWitmoh ben 4  Üpril 1. $,, Nadr 1. J. Nadı« 
mittags 2 Uhr, auf * ———— —* ẽ —J——— ee 
Bier, wirb bie Herftellung ber Haupteingangss uns beumwolnr Gennent ki 
fiege an ber neuen Fatholifchen Kirche zu nah) ber nenehen Bogen, - ; 
DuruhPeinanfen, beranflagt zu 230 f. 31 fr,, reifen eh — en 
— A he ne ed en Tarp. Nellbab, Mine. voa — — 8 

täglich bierorts eingeſehen werben. [2°] Ariicher Wehpbätifher Schinten, Göt: — —5 a. | 

Groffteinhaufen, ben 24. März 1849, Unger und Braunfigweizer Würfe, neue hol-| 23. Run Mhdrer, ‚gan 





von Gari Ludwig DAnn Bäder. 
W. Cr Lupwig Jeuewenn, 2 3.3 M. 16 T. ale, 
















Das rt? z Tändifhe Sardellen find — —* hehe, Bil, —* 9 ——— 
von Arır oba, weider, - 
y 2) 30 f. Oremwenig in ©t. in &t. Ingbert 26. Wagtalena Pirmann, 25 I. alt, Ehefram som 
Bis ung laufenden I * —— — pi Kieefanmen, @ourad Arirerih Pam, Baukmaner. 
Jahre, Nachmittags 1 Uhr, werden auf bie, 


Vereheli n ſich im 1819. 
ger Bürgermeiftsrei nadfchende —8— — Sarg eh a ENTE ee 
mente, Öffentlich, meiftbietend verfeigert 


en eine | 1. Ai Anden, Knast, m € 
„Dee ge ia per täd,] 16. Hein odeudeimer, Kammer, mit Car 
2. Dörrberg. Zufällige Er —— |bei ie i ' 
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Die Kohlenformation, *) 


Im Weltraum gebt fein Atom verloren. Mur 
die Formen find manbelbar und diefe Wantelbar- 
tert Nides Lebens Mutter, Die ſtrahlenden Welten 
ſelbſt And nur zerbrechllche Bormen, und wie ed 
Zeiten aab, wo fle nicht da geweſen, fo merben 
Zeiten kommen, wo file vergangen find, mie bie 
Biumen des vorigen Jahrs. Auch unfere Meine 
Erde — die Kugel, auf ber der Menſch ſich mübt 
um leeren Wahnes willen — war in ihrer jetzigen 
BGeſtalt einft nicht vorhanden Ihr Bau ift das 
Berk vieler Taufende von Jabrtaufenten, eines 
Zeitraums: 

Eo unermeßlich, baf er nicht zu denken, 
Und tod im Echöpfungstag nur — ein Moment,* 

Ein Embryonenleben hat alles Geſchaffene. Auch 
bie MWeltfdrper baben das ihrige. Das Bötusleben 
unierer Erbe war nicht anderd, als dad, welches 

wir an den füngern Welten wahrnehmen, bie jept 
im Raume fich bewegen. Wie die Kometen, bie 
durchfichtig und in Gasform mit langem Lichtſchweif 
am Himmel wandern, fo war aud unſere Erde 
einft ein dunſtformiger Körper, und undenkliche 
Zeiträume verſtrichen, ebe fle ſich verdichtete, ent» 
zündete und endlich, auf der Oberfläche erftarrend, 
Rh in ben engen Raum zufammenzog, den fle 
jegt im Univerfum ausfällt. 

Zwiſchen jenem erflen Erftarren der feuerflüffligen 
Erpfugel, zwiſchen jenem erflen Bilden der Schladen« 
rinde derſelben und der neueſten Erdſchichten llegt 
wleder ein großer Zeltraum. Wahrſchelnlich umfaßt 
er viele Millionen Jahre, während melden eine 

unumersrodene Reihe von Entwicktlungsprozeſſen 
vor fh ging, vom erſten Kryſtall an bis zum 
Menihen, dem Mepräientanten der hödflen Or 








*) Aus m eyer's „Univerfum,* 


ei; rm MAR ED ARE CEO, wen er al 

nden in 2 Cigungen zu widmen. — Bei Gelegenheit eines 
afgelehnten Antrags auf fpätere Schlußabſtimmung über das 
Wange der Berfaffung fam ein Stüd Barlaments:Chronique scan- 
Falınse auf die Tribüne, Der Abgeordnete Venedey ſpraͤch gegen 
icuen Antrag, und erwähnte: Gin Mitglied, weldyes über eine 
greße Anzahl Stimmen gebiete, babe geiprächsmeife nad der geſt⸗ 
rigen Abjtimmung gegen einen Bekannten geäußert 
Camphauſen, derſelbe wird wohl mürbe genug ſeyn, um die Vers 
faſſung mit oktroylren zu helfen.“ Der Retner erklaͤrte ſich be— 
reit, den Namen des Mittheilers (Abo. Küngel) bekannt zu neben. 
— Großes Auffchen! Sofort befteigt der einftweilige Perolimäce 
tigte Oeſterreichs, Abgeordneter v. Schmerling die Tribüne: allem —ıu 
Anſchein nad ſeh er gemeint, er habe Camphauſen beſucht, am 
hellen Tage beſucht, wie er cd öfter thue, um mit feibfgem zufam» 
men am Wohle des Vaterlandes zu arbeiten. Menn Iemand ihm 
das Mort in den Mund lege, Gantphaufen fey jetzt mürbe genun, 
ſey dieß eine free Lüge und er fordere Jeden auf, den Gegen— 
beweis zu führen. E Ter Pröfident ſchnitt die weitere Berbandlung 
über ben »widerwaͤrtigen Gegenſtand⸗ ab, indem er abftimmen 
lieh, ob darauf noch weiter folle eingegangen werden. Die Mehr: 


ganiemen. Erſt mit feinem Erſcheinen tritt das 
Erdleben in ein rubigeres Stadium, Im ben Ert- 
beben fehen mir das legte Zucken der Titanengemwalt, 
bie Bulfane, die Effen der Erdſchmelze, erlbſchen 
bi8 auf eine verhäliniimähig Heine Zahl; die geil» 
figen Kräfte gewinnen bie Oberhand über bie 
irdiſchen. 

Die Mannigfaltigkeit ber Erdſchichten fällt auch 
dem oberflädlicdiften Beobachter auf. Bald erblidt 
er bie flarren Maflen ber Granite, Porphyre und 
alten Laven, bald Kulle, bald Sand, bald Schie⸗ 
fer, bald Thon, bald Mergellager; er bemerkt an 
allen dieſen Gefteinen eine Menge Verſchledenhelten 
und Abarten; er finbet manche Berfleinerungen von 
Scaalthieren x. und Pflanzen, denen er in andern 
Schichten nicht wieder begegnet. Schon biefe oder» 
flaͤchliche Beobachtung, welche Jeder machen kann, 
führt darauf bin, daß ihre Bildung nicht gleich⸗ 
zeitig geicheben Fonnte und große Zeitabſchnitte dazu 
gehörten, die verichlebenen Erdrinden, von denen 
jene @efleine die Ueberblelbſel, die Ruinen finv, 
zu maden und wieder zu zerfidren, und meld’ 
große Naturkräfte dabei wirffam gemefen ſeyn müf- 
fen, ganze Schdpfungen ber Thier⸗ und Pilanzen« 
welt zu vertilgen und andere an ihre Stelle zu 
sufen. Und bob, wie menig if’, was wir von 
der Mafle des Grpförpers wirklich fennen! Lnfer 
Wiſſen ift nirgends tiefer, ald A000 Fuß in bie 
Erefrufte gebrungen, was fih zum Erdhalbmeſſer 
verhält, wie der zehmte Theil der Dicke der zer. 
brechlichen Schale eines Hühnereled zu der Dide 
bes @is ſelbſt. Wir haben aud feine Hoffnung, 
jemals viel tiefer mit unfern Fotſchungen einzus 
dringen; denn felbft der Etdbohrer würde ſchon bei 
8000 Fuß kohendes Waſſer treffen, mit 120,000 
Buß aber würde bie flarre Erdtinde ganz burd- 
broden ſeyn, weil in diefer Tiefe die Erbmärme 
(welche mit 100 Fuß um je einen Grab zunimmt) 
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— 24. Mir Man ſpricht davon, Ga 
dem öffentlichen Leben vollftändig zurüd; 
Nationafrerfamminrg. In diefer hat er 
dem Perge des rechten Centrums eingenommen, 
Faulbabın ſcheint wirklich zu Ende zu fen, und es ift wohl dag 
Verfiändigfte, was er Ihum Fann, : 
lich freiwillig von ber politiſch 


gern werbe ſich aus 
ichen, alfo auch aus der 
vorerſt einen Platz auf 


Scine polltiſche 


wenn — ir anerfernend, wirt 
en Wirffamkeit völlig zunüctritt, 
Der Reicheverwefer foll nicht ohne Vergnügen das nilaffungee 
geſuch Gagerns angenommen haben, da ih 
ziſiſch preußiſchen Richtung lärgft unbequc 
nter den Abgeordneten melde 

Erbkaiſer ftimmten, befinden fih etwa 37 
Plälger, wie überhaupt alle Bayern mit A 
—— — in der Paulekirche. 

— 26. März, »Grökaifer oder Tirctorium?u Di 

Frage des Tages. Denn wenn auch bie fofertige All nie 
des Könige von Prenfen ala deutſder Er 
worfen warb, fo muß doch bie Brage w 
Reichsgewalt wiederfehren, und fie wird ve 
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emplangen haben im vorigen Jahre — ad! 
fagem It jopt: „Bart! wadı Fud! wir fännen 
mie ehr dranden!* um Moien fr von und 
Dielern fr ae⸗ in die Atere der Meaftion, dort» 
‚ae a grimirdig beananigt werd mit Bulorr 
b Bin! Mar er „Donneröberg* und der „beute 
det’ werten Äh Mena an Mann gegen den 
Hafer Arlaten, wenn Ab mit auch die Ber 
wir oiar Ürienie im dbre Reiben mod 
der „Weirenbuih* (Brbfatierpartel) 
den britenmächigen Canoltus gefaßt, Me Ders 
über dat Veriaflumgtmwert zurüdjumetien, 
foger für permanent zu eıflären und an'd Belt 
wtrliie, wenn eime Berfeflang von ten Für 
ahenirt werbem foldte. 8 fol fh deraudge · 
bei überhaupt aut 50-60 Bereinbarer 
be Ratienaberrfammiung fiyen — aber mit bre 
Baur Diefe Zahl ıu Hunderten anmadılen, fe- 
ir Stunde der Berfudung fine. — Der 
unterer Mewaluion if ba, unlere Mrrums 
Arben alle auf dem MWapiere (dmarı auf 
“er int Beben follem fle midt freien, amere 
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: a Berzirnfr feine Rroneitte 
4 = entiheidende Schlacht, bie 
Pefanıenterifähe Ralferfichladt bat Segannen. 
Eile Welder aus der Reide ber Ürblaie 
vor un dredie malt dem Händen, ballte bie 
umd erhüpte ſich and ſchrie une tobte wie 
NS, er Braudgte aber wirder biefelben Waffen, 
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ung, wie «8 bie 
rreuflige und dflırreidiice Üegierumg geikum, 
Hreimamn aus Dünen fhrab für dem Gintritt 
det ganzen Öftırreihiihen Ralferflaateh in den brats 
(ten Bunt. Gmrlih Tirb Bogt das ganze eure 
wert ſelact Vide foielem, ſatug 
dir Witglieder welt hten eigenen Worten und [dies 
mit den Worten 29 fdmwarzgelben Grafen Deom: 
„Wenn Ihr Defterteich habım wollt, dan rrodrrt 
et“ Ya, erobern mellen mir +8 mit drn Maffım 
im der Damb! — Ußerle| Anträge fiat geftellt wor 
den, auf Tagedorbnung, auf rinfade und moilsirie. 
Ein anderer Antrag verlangt einem Gtatibalter und 
der Untrag vom Laffanlr erflärt dem Üelderiden 
Doritlag für eim Arlicheo Verbreden und für de 
Lirifpen Unverdand, Gs find am 60 Reber ger 
gen und mehr ald 20 für Welders Antrag rin 
nelüriehen, Der Antrag, glaub men, werde 
nidt angenommen werben, aber am ber 
Unerlennung bes GErblalfers gmwellelt 
Niemann mebr.*) Mb mir noch immer bier be» 
bauptet, der Rbnig vom Drowfen mırne bie Ihe 
mit geringer Sılmmenmehrbeit darge deceac Rallene 
frone qurüdwellen, umb mehr Batriotismus am ben 
Teg legen, als feine Aramffurter Höilinge, uns 
Deuribößrrreit um frinen Preis von Deutigland 
lotitennen laffen, 








a. Forſt Urerweiler, 


0 Gewöhntider. Tabreofchlag. 


SRG, AHBESDT, obnweit 8 Bu Ktafter ee, 
emmerswieiler. B.; 2 
Eirca 4 Rlafter oder 32 Renner. 2 ER ——— 
Schlag GSteir i + 
Eirca 18 Mlafte 
Schlag Wetſch Köln ein Bankett zus Erinnerung an die Berliner 
j w Barrikadenfämpfe flatt. Während oben 5—6000 
Eirca 5 Kiafıcı Menſchen Kopf an Kopf gedrängt flanden, warteten 
Schlag Autbs iehrere Kaufend vergebens auf die Möglichkeit, 
—— bereinzufommen, Das Feſt eröffnete ein Toaft auf 
’ das fouveräne Volk, die einzige Duelle aller geſeh⸗ 
2) Montag t lichen Macht. Es wurden ferner folgende Xoafte 
tags um 10 1 ausgebradht: Den Todten des 18. und 19. März; 
Herrn Baftwirt — auf bie Befferung bes beutfdhen Michel; — ber 
Schlag Fucke⸗ ganzen Resolution, nidyt der halben; — ein Pereat 
Si dem beutfchen Kalfer; — ben demofratifchen Brauen, 
„Circa 9 Klaiter bie unierm Bankett deimobnen; — den italienifchen 
Schlag müpte Republiten, — dem Sieg ber Magyaren; — bem 
Sturz Drfierreih ; — ben Angellagten von Bourges; 
Baumpolber 
k — den Junlinfurgenten von Pario; — den Bolen 
u. ſ.w. — Das Bankett verlief in der größten Nube 
— — und Ordnung und es wird berichtet, dab noch nie 
Holzveriteigeru ein Feſt in Köln ein fo takınolles Publitum ver» 
Den 10. Aprı einigte, wie das unter ben Auſpizien ber rothen 
er 9 Fahne abgehaltene Bankett vom 19. b. 
ev Auch in Bonn und andern rheiniſchen Städten 
—— wurden aͤhnliche Revolutionefe ſte gefeiert. 
Ai . kun Das „Magazin für die Literatur bed Auslandes* 
» * ſtellt in einem Artikel „Napoleon und ber 
PA Fürft Metternich” die Thatſache in Abrede, 
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daß Metternih mit einer jährlichen Benflon von 
Rußland beſtochen gemein — mell Herr von Uſe⸗ 
dom in feinen „Politiſchen Briefen und Gharafteris 
ſtiken“ erkläre,‘ Metternich ſey dazu viel zu adelig 
newefen!! Meiternich's „Upeligkeit* wiſſen am Br- 
fen die au fchägen, melde Blicke in fein Bamilien- 
leben werfen konnten, ober melde in Berbältnifie 
zu ibm gefommen, um feine Delikateffe kennen zu 
lernen, 3. B. Babrif-Inhaber, deren Etabliſſementé 
er befuchte u. J. w. In Beziehung auf die rulfie 
ſche Wenflon aber können wir dem „Magasin* vers 
fiern, daß diefe eine Thatſache if, Die Form, 
unter welder fle gegeben wurde, mar bie folgende: 
Der KRaifer Ulerander bat den Fürſten Metternich, 
mit ibm in fortwährender Korreipondenz bleiben zu 
wollen, und wies ibm ale @ntihädigung für 
die KRoften berfelben eine Benflon von 30,000 
Qulaten an, Die Behauptung, Metternich babe 
vier Millionen Rubel empfangen, um nad ben 
Sulina-Mündungen bin bie Augen zugubrüden, mag 
freilich unbegründet feyn. Uebrigens verweilen mir 
über Metternicy’8 „Abeligfeit* auf Hormayı’s Kaiſer 
Branz und Metternih*, ein Buch, das man freilich 
gern mit ber Behauptung abıhun möchte: Der Ber 
faffer ſey gereist geweſen! Ms 0b mir nicht alle 
son ben Liebenswürdigkelten des alten Regiments 
gereizt wären! 


gis zw wermietben, das eine beſtebend im zwei 
Zimmern und Küche, das andere befiebend In 
drei Zimmern uno Küche ic, entmiber fo 


Der: 


In Berlin dat der Mberglaude In ben lehten 
Tagen reihen Stoff zu düfteren Propheze lungen er« 
halten. Meben dem Palais des hochſeligen Königs 
in der Niedorlagftraße unmeit des Kollege fland ein 
bobgewadrfener, im Sommer bictbelaubter Baum. 
Diefer Baum, der im Sabre 1733 zum Andenken 
an die Bermählung Friedricht bes Großen gepflangs 
feyn fol, flützte vor einigen Tagen plöglih aus 
Alieraſchwache um, jebody ohne Jemand au verlegen. 
Man ermangelt nicht darin einen erratbharen Hins 
weis zu finden, 





Einer genauen Berechnung zufolge bat Drfterreich 
fett dem Jahre 1601, alfo in 249 Jahren, nur 
100 Frledene labre genoffen, dagegen aber 149 Jahre 
in 29 verſchiedenen Krienen zugebracht. Bon biefen 
Kriegen wurden geführt 10 mit Frankreich, 6 mit 
ber Piorte, 4 mit Preußen, 4 mit Spanien, 1 mit 
Holland, und 4 waren Succeflondfriene. Ein Krirg 
mährte 30, einer 16, einer 14, einer 13, einer 9, 
drei 8 Jahre; die übrigen zwiſchen 6 Jahren und 
einigen Monaten, ‚ 


Die Hinrichtung der Mörder Latour's foll nun 
bemnächft vor fi geben. Bünf derſelben haben be— 
reitd ihre unmittelbare, thätlicdhe Berhelligung an 
dem Morde vor Bericht bekannt, Sie heißen: 
WBangler, Bifher, Bramboſch, Jurfo 
witſch, Kobl. Schmer grarirt durch Zeugenaus⸗ 
fagen find noch Iandere: Wilbelm, Nemeg und 
Neumevder; letzterer wirb beſchuldigt, mit einem 
entwendeten Bionirfäbel dem Grafen einen Hieb in 
den Kopf veriegt zu haben, fo wie gegen ben Kat- 
tundrucker Nemeg ber Berbadt obliegt, daß er 
jener Gräßliche geweſen, ber im bemofratiichen Gens 
tralvereine fi laut rühmte, bem Grafen ein fpiges 
Gifen in ben Hals geftoßen zu haben. Als merk» 
mwürbig in mander Beziehung ſteht der Zimmermas 
ler Bramboſch dba, Beine noch lebende, bejabrte 
Mutter birmte, Ihr Geſchlecht verheblend, ale Sol- 
dat unter Napoleon und fand Gelegenbeit, fih um 
bie Berfon des Kalſers bergeflalt verdient zu machen, 
bafı er ihr bad Kreuz der @brenlegion verlieb. Zmölf 
Söhne entiproßten dem Schoohe dieſes tapferen Wels 
beö, von denen elf ruhmvoll vor dem Feinde blirben, 
waͤhrend ben zwölften ber Tod bes Berbrechetd erwartet, 


Wenn die Fürſten das Lob, was Ihnen bie Höf- 
Inge ſpenden, mit einer hoben Abgabe belegten, jo 
mwürbe bied einftmellen ergiebig und für bie Bürften 
felbft gewiß wohltbuend ſeyn. Die Ergiebigkeit würde 
freilich bald nadlaffen, das wäre bann aber noch 
mwohlthuender für das Allgemeine: benn mit ben 
verberblihen Schmeiceleien wär es aus. 


Rebaltion, Drud uns Berlag von @. Ritter in Sweibrüden. 


Großjteinhauf 
Das Würgermeifteramt, ländiige Sarvtutn 
Hüther. — — 
BE} Befanntmadhu [21 Joh. Iof. Grewenig in St. Ingbert 


ng. 

Bis Mittwoch den 11. — laufenden 
Jahre, Nachmittags l Uber, werden auf hie 
figer Bürgermeiftzrei nachſtehende Holyforti» 
mente, Öffentlich. meiftbietend verfleigert, als: 


Schlag Dörrberg. Zufällige Ergebniſſe. 
2) 9 een Bauſtamme, Sr und Ar Kaffe, 

DD) 5» Mbfchniere, Ar Kiaffe, 

3 58 Wagnerflangen, 

3 13 afpen Baufämme, 

5) 7 Kıiaiter buchen Scheirholz 

En „  Atia uud fuorrig, 

) Mn „  anbrücig, 


DA u „ _ faul, 
9) Yo eichen Saeithotz, aſtig u. kuorrig, 
Y% „ aſven, anbrichig, 
1) Bm buchen Prügel, 
Yu Äh 
13) Yon Alben * 
13) 75 buchen Reiſerwellen, 
15) 200 eidhen " und 
16) 5000 buchen Bohmeupfähle, 


hat echten franzöfifhen ewigen Sleefaamen, 
per Pd. zu 18 fr., fo mie fehr fjönen rothen 
Kleeſaamen, billigſt zu verlaufen. — 

Hollaͤndiſche Häringe, & 3 fr. per Stüd, 

beit. E. Wend. 
"16 Hektoliter Eſparfett ⸗Saamen ber Ich» 
ten Ernte find, & 4 fl. ber Hektoliter, auf 
bem Hofgut: von Karl Pletſch zu Dit 
weiler taͤuflich zu haben. 

Pb. Rnaub er hat den untern Stod mit 
Speicher, Keller und Stallung zu vermiethen 
und bis Johanni zu beziehen. 

Leopold Gugenheim hat ein Logis, im 
dritten Stod, zu vermietben. 

[2'] Buwbinder Jakoby hat im feinem Hin» 
terhaus ein Rogid zu vermiethen. 
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L. E Wend. 2% Edriſgun Bifer, 65 I 5 M. air, Erefran 


von Friedrid Bohn, Schneider.» 
26. Magdalena Pirmann, 25 I. alt, Ehefrau von 
Gonrad Zriedrib L'ami, Eauhmaner. 


Verehelicht haben fih im Februar 1849. 
Den 15. Auton Pedet bisher Bor, mir Eophia 
Waraarerha Maurer. E 
16. Deinrih Giocenheimer, Kammmaher, mit Car 

rolina @appel. . 
22. Frauy Fuhrmann, Taaner, mir Eharlotta Dickes. 
Sweibräden, den 16. Mär 1839. 
Der Cibilſtaude beamte, 
Steuar 


Frucht· Brod- u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
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LPC. Frankfurt, 23. März 1849, Wäre bie beutiche 
Rationalverfammlung auf ihrem natürlichen Boden, der Souve— 
ränität und Kraft des Volks, ftchen geblieben , fo würde fich zu 


ihrem Verfaffungsbau der Giebel von ſelbſt darbieten. Der vers 
autwortlihe Präfident würde dad Rranffurter Rolumbud = Gi vor 
den Augen der 38 (36) Zufchaner feyn. Das Parlament bat 
ater Gedichte machen fehen ftatt fie felbit zu machen, und darum 
find die Zuſchauer jest äußerſt ftörend und unbequem. Alle bie- 
herigen Verſuche, Deutfchland einen Kopf zu geben, find geſchei— 
tert; fo auch vorgeftern wieder der unalüclichite diefer Verſuche, 
Deutſchland ftatt eined Kopfes eine Grbfatferfrone aufzuſetzen. 
In unfern Gärten ftehen bie Katferfronen arün und friſch ſchon 
fußhoch z in der Paulskirche will durchaus feine gedeihen, trotz 
der ſchwülen Luft eines dreitägigen Wortkampfes zwiſchen den 
Baterlandorettern & la Welcker und — ben „Vaterlandsverräthern.« 
Die erſteren erblicken in ben Feinden bes Erbkaiſers Feinde Deutſch⸗ 
lands, rothe Geſtalten, welche ſich ber feſten Geſtaltung des Va— 
terlandes feindlich widerſetzen. Indeſſen die vermeintlichen „Ver— 
räther“ beruhigen ſich bei ber Gewißheit, daß die greße Mehr— 
beit der deutſchen Nation ſich keineeweges erbkaiſerlich-preußiſch 
retten laſſen will, etwa wie ber Vegel von ber Klapperſchlange. 
Die Nation bat überhaupt die »rettenden Thaten« fattz; bald wird 
fie fih wohl für immer von denfelben retten, und Diejenigen als 
fein fteben laffen, deren ganzer Vorrath an ſtaatsmänniſchen Ger 
danfen fih in eine Kaiſerkrone fchütten läßt. Aus ſolchen beſteht 
unfer Reichs s Minifterium , weldes indgefammt abgebanft. hat, 
weil der preußiſche Erbkaiſer mit 31 Stimmen Mehrheit verwor— 
fen wurde. Welch ein Minifterium, das an einem todigebor— 
nen Paragraphen flirbt! Seine Abdanfung wird übrigens erft 
eine Wahrheit ſeyn, wenn bei ber zweiten Pefung ber Verfaſſung 
ter dritte Griff nach ber Grbfaiferfrene mißlingen ſollte. Man 
erzäbft fih bier, der Reichöverwefer habe beabfihtigt, ein Minis 
fterium ber Linken zu bilden, fey aber entfchieten abgemahnt wor— 
den. Noch ift offenbar ihre Zeit nicht gefommen, Here Baſſer— 
mann und feine Freunde, welde fämmtliche Seftalten ber Welt 
ror Augen haben. und befanntlich allein Las Regieren verſtehen, 
müffen ihre oft geäuferte Neugierde, bie Linke regieren zu feben, 
noch bezähmen. 

Geftern Abend geriethen bie öfterreichlichen Abgeordneten in 
große Aufregung: es hleß, die Ranatifer ber Kaiſerkrone wollten 
beute einen Antrag auf Aueſchluß der Oeſterreicher flellen. Die 
Befürchtung ift nicht eingetroffen ; ſchwerlich wird die Anmaßung 
jener Partei einen fo empörenden Grab erreihen. Eollte fie cd 
aber wagen, zum Schluſſe einen Konfentsterroriämus behufs ber 
TE heilung Deutfchlands auszuiben, fo würde die Nation ben 
legten Stab über fie brechen. Ein Ausſchußantrag würde übri- 
gens ficherlih in ber Minderheit bleiben. — Heute bat die 2te 
Yefung ber Verfaffung begonnen; es fintet nur noch Abſtimmung, 
feine Berathung ‚Statt, und es ift beichloffen, dem Wert täalich 7 
Stunden in 2 Sigungen zu widmen. — Bri Gelegenheit eines 
atgelehnten Antrags auf fpätere Schlufabftimmung über das 
Ganze der Berfaflung fam ein Stüf Parlaments:Chronique sean- 
dahnse auf die Tribüne. Der Abgeordnete Benebey ſprach gegen 
jenen Antrag, und erwähnte: Gin Mitglied, welches über eine 
große Anzahl Stimmen gebiete, babe geſprächeweiſe nad ber gets 
reizen Abftimmung gegen einen Bekannten geäußert: wich gehe zu 
Gampbaufen, derſelbe wird wohl mürbe genug feyn, um bie Ver— 
fafjung mit oftroyiren zu belfen.” Der Redner erklärte fich bes 
reit, den Namen bes Mittheilers (Abg. Küngel) bekannt zu achen. 
— Großes Auffchen! Sofort beſteigt ber einftweilige Vevollmäch— 
tigte Oeſterreichs, Abgeordneter v. Echmerling die Tribüne: allem 
Anfchein nach fey er gemeint, er habe Gamphaufen beſucht, am 
hellen Tage befucht, wie er es öfter thue, um mit feib'gem zufams 

men am Wohle des Vaterlandes zu arbeiten. Wenn Jemand ihm 
das Wort in-den Mund lege, Camphauſen fey jetzt mürbe genug, 
ſey dieß eine freche Lüge und er fordere Jeden auf, den Gegen— 
beweis zu führen. Der Präſident ſchuitt die weitere Verbandlung 
über ten rwiberwärtigen Gegenſtand« ab, indem er atjtimmen 
iep, ob damuf nod weiter fole eingegangen werben. Die Mehr— 


beit zog den Mantel ber chriftlichen Liebe über ben blenbenden 
Zufunftsblig, über die Worte, melde den Taten voranzugeben 
pflegen. Das Wort »mürben foll wirklich nicht gefallen ſchn, 
Herr dv. Schmerling felbft betrete cd zu fehr, um nicht zu bewei— 
fen, daß die Sache, der Inhalt ber ihm zugeichriebenen Äeußerung 
vollfonimen wahr, die gebrauchten Worte aber nicht biefelben wa— 
ren, Der Abgeorbnete Küngel wird eine Erklärung darüber vers 
öffentlichen, Noch viel weniger zweifelhaft ift der ſteigende MAp« 
petit, ber Heifibunger der Fürſten und Kabinette, bie abfolute 
Souveränität wieder an fi zu reißen, und demnach bad Ofs 
troyirunge=Dreied (Berlin, Wien und Frankfurt) zu vervollffäns 
bigen. Wir leben jedoch noch immer in ber Zeit, wo Alles 
ig iſt. Die Rürften und Regierungen, welche fonft immer 
u ſpät handelten, können jest leicht zu früh kommen. Täuſchen 
e ſich nicht! Sie würden das Wolf noch immer auf dem 
Blase finden, 

Ein empörenber Auftritt folgte der Abſtimmung über ben bes 
rüchtigten $. 2. Die Linfe ſtimmte großentheild dagegen, weil fie 
die Faſſungen zweier Minoritätserachten von Wigard und Mit 
termater) vorzieht. Der $. fällt mit Einer Stimme, Der Präs 
fident will nicht cher die Ablchnung definitiv verkünden, bever Reh, 
jegt erbfatferliher Fanatiker (mie alle Uckerläufer) den Antrag 
geftellt hat, 3 Wälfchtyroler auszuſcheiden, melde gegen $. 1 pro= 
teftirt und ihre nationalen Rechte mit ber Grflärung gewahrt has 
ben, Sübtyrol welle nicht deutſch ſeyn. Hierauf furdibarer Stur 
und Schluß ber Sittzung, nachdem berßräfttent doch — e 
Abſtimmung ald gültig verkündet bat. 

Nachmittags hatten ſich die empörten Gemüther beruhigt, Br. 
Reh nahm als Biedermann feinen durch die Erbkaiſerſitze biftirten 
Antrag zurück. Die Abſtimmungen folg’en raſch, fo daß der erſte 
Artikel uvon der Reichsgewalt« beentet wurde, Der Antrag ten 
Wigard, Simon, Schüler „das Volk ift ſourerän“ walle Gewalt 
gebt vom Volfe aue« fiel, wie zu erwarten fand, Unwillen cr« 
tegten auf der Finfen bie „Nein“ Baſſermann's, Eviron’s, Her» 
genhahn's, — aber lauten Hohn das „Neinu Gagrın’s. Derfelte 
„Edles der am 18. Mai 1948 die Souveränität der Nation feier« 
lich proffamirt hatte, verlängnete fie heute. Und doch hat er ſtets 
Farbe befannt! Es war eine mehr als «freches Abjtimmung von 
Seite Heinrich's von Gagern. 


— 14 Mir Aus zuverläffiser Quelle können wir vers 
bern, daß die in jüngfter Bett in Umlauf geweſenen Gerüchte von 
einer Verlängerung des Waffenftillftandes mit Dänemark gänzlich 
ungegrünbet waren. — Die Erſatzmannſchaft für die nad Schles— 
wig = Holftein von bier abmarſchirten £ bayerifchen Truppen it 
heute Abend von Landau bier einmarfcirt. 

— Wie wir aus glaubwärbiger Quelle vernehmen, wird für 
bie beutfch-öfterreichifchen Lande in kurzem ein befonderer Landtag 
zufammenberufen werden, welcher neben feinen Sonterangelegen« 
beiten vorzüglich über das Verhältnis Deutſch-öſterreichs zu Drutiche 
fand rerbandeln wird. 

— 24. März. Man Spridt davon, Gagern werde ſich aus 
dem öffentlicten Veben volftändig zurüdziehen, alfo auch aus ber 
Nationalverfammiurg. In diefer hat er vorerſt einen Plag auf 
dem Perge des rechten Centrums eingenommen, Seine politiide 
Laufbahn fheint wirklich zu Ende zu ſeyn, und es ift wohl das 
Perfrändigfe, was er thun kann, wenn ev dich anerfennend, wink 
lid freiwillig von ber politifchen Wirkſamkeit vollig zurücktritt. 
Der Reicheverwefer ſoll nicht ohne Bergnügen das Gutlafungs« 
geſuch Gagerns angenommen haben, da ihm diefer mit feiner ſpe— 
zifiſch preußiſchen Richtung laͤngſt unbequem gewelen joy. 

— Unter den Abgeordneten welche gegen den Preußiſchen 
Erbkaiſer ftimmten, befinden fih etwa 37 Preufen und ſämmiliche 
Pfälzer, mie überhaupt alle Bayern mit Ausnahme von 12, ſedann 
ſaͤmmtliche Defterreicher in der Raulsfirche, 

— 26. März. nErblaifer oder Diretterium ?« Dieß bie große 
Frage des Taged. Denn wenn auch die fofertige Proffamirung 
des Königs von Preußen als deutſcher Erbkaiſer neulich abge- 
worfen warb, fo muß doch bie Frage wegen ber Spige ber 
Reichsgewalt wirderfehren, und fie wird vermuthlich am nächſteu 


art 


Mittwoch zur ntfcheibung kommen, als zufeht gu beſtimmenber 
Theil des Verfaſſungswerkes. Die Breufiftönefnnten fuggen ih⸗ 
ren Preußiſchen Erbfaifer nun auf diefe Weife durchauiegen. Dafı 
ein Antrag auf Bildung meiner republifantichen sen, eies 
VBräfidenten, gewaltig in der Minderbeit bleiben wird, verſteht 
fih von felbft. So bat denn das Direktprlum die meiſte Aus. 
fibt, und fat Alle Diejenigen werden dafür flimmen, welche 
feinen Erbfaifer haben wollen, 

— Dem Vernehmen nach find für Blums Famille bier un— 
gefähr 20,000 fl, und im Veipzin gegen 9000 Thlr. eingegangen. 

— 27. März. In der heutigen Abendfigung der Nationale 
verfammdung wurde über das Reichsoberhaupt abaekiummt und 
5 SE. der Verfaſſung angenommen: $. 69 „Die Wärde des 
MReilchseberhaupte wird einem der regierenden beutjchen Fürſten 
übertragen» (mit 279 gegen 255 Stimmen), $. 70. »Diefe Würde 
tft erblich im Haufe des Fürſten, dem fie übertragen worden. Sie 
vererbt Im Manneoſtamme nad dem Nechte der Erftgeburt (mit 
867 gegen 263). $. 71. „Das Reichsoberhaupt führt den Titel: 
Railee der Deutſchen.« 

Wahl des Kaiſers der Deutichen. 

Frankfurt, 23. März 3"), Uhr Nachmittags. In dieſem 
Angenblide verfündet das Geläute aller Glecken bie eben erfolgte 
Wabi des Rönigs Fried rich Wilhelm IV, von Preußen zum 
erblihen Raiſer der Deutſchen. Die Wahl erfolgte mit 492 


Stimmen Majorität. 290 flimmten für den Rönig von Preus | 


Ben; 248 baben fidy der Abſtimmung enthalten. 
Stalien. 


Rom. Bine merfwürbige Thatſache ift, daß ein armenifches | 


Klofter in Nom ſich umter den Schuß der türfifchen Fahne bege— 
ben hat. Seit dem 6. März weht diefelbe nun in ber Nähe St. 
Peters. Wer hätte je für mönlich gehalten, daß ber Erbfeind 
der Ghriftenbeit in der Hauptſtadt der Chriſtenheit einmal ale 
Schützer eines geiſtlichen Klofterd auftreten würde ! 

Lombardei. Das Gencralguartier Karl Alberts befindet fich 
in Novarra, dasjenige Radetzky's in Grema. Man erwartet täg« 
lih eine große und entſcheidende Schlacht zwifchen Pavia und 
Piacenza. Beide Armeen barren ungeduldig dieſes Augeublicks. 
Defterreich bat feine Truppen aus den Umgebungen von Venedig 
und zwiſchen Mailand und der Schweizergrenze zurädgejogen. 

— Gin Schreiben aus Mailand im "Gonftitutionella meldet, 
daß bie Defterreicher fi am Abende des Tages, mo die Auffünr 
digung des Waffenftillftandes erfolate, allerlei Erceſſe haben zu 
Schulden fommen laffen. Rabetzky hat jonleich mehrere Berfonen 
feftnehmen laſſen, die ald Geißel dienen follen, und den Befcht 
ertheilt, baffelbe in allen Städten und Dörfern zu tbun. Der 
Marſchall hat ben Podeſta zu ſich fommen laffen und ibm erklärt, 
er würde bet ber geringiten Bewegung die Stadt in Uſche ver— 
wandeln. Bon ben Wällen bebroben mehrere Batterien die im 
böhften Grade aufgereate Stadt. Oeſterreichiſche Deſerteurs, die 
bier eingetroffen find, behanpten, unter ben ungarifchen Regimen— 
tern, fo wie and bei den wälſchen Tyrolern, fänden manche Defer- 
tionen nad Sardinien ſtatt. 

Mailand, 22. März Die Rrindfeligfeiten haben begonnen. 
Die Kanone brummt von ber Seite von Pavia ber. Ueber bie 


Bewegung der beiden Armeen ift jedoch bier noch nichts Gewiſſes 


befannt. — Die Eröffnung der Feindſeligketten wirb von anderer 
Seite betätigt. Es fcheint, daß die beiden feindlichen Parteien 


vorgerüdt find, die Piemontefen nach Buffalora zu, und die De: 


fterreicher bei Pavia den Gravellone überfchreitend, jo daß beide 
neben einander vorbei operirten. 

Florenz, 16. März, Gin Procam, gez Mazzoni, Mons 
tanelli, Guerrazi ipricht von der Flucht des Herzogs von Modena, 
Du bie öfterreihifchen Truppen aus Parma ganz abgezogen was 
ren, und in Modena nur ein einziges Bataillon zurüdblich, ſchien 
ſich der Hergog nicht mehr ſicher bei feinem Volk zu fühlen und 
verlieh die Stadt, 

Zurtn, 21. März Die piemontefifhen Truppen haben 
ben Ticino überfchritten; ihre Vorpoften ſtehen 2 Wegſtunden von 
Mailand; dad Hauptquartier befindet fich in Magenta. Gin klei— 
nes Scharmügel fiel bei Pontennovo und Beffalora in ber Lom— 
bardei vor. Die Piemontefen rüdten beran; bei. letzterem Orte 
erſchien Karl Albert in Perfon an der Spige der Gerfaglieri; die 
Deſterreicher zogen fib, anf ihrem Wege Alles vermüftend und 
niederbrennend, zurüd, Die Biemontefen trafen jedoch noch Schnell 
genug in Pontennova ein, um in zwei Häufern das euer zu lö- 
ideen. Die 4. piemontefiihe Diviſion Pinerolo war die erite, 
welche lombardijches Gebiet betrat.“ 

Mefterreich. 

Ungarn. Peſth. Die Rufen ſchicken fich zum Rückzug ausSieben⸗ 
bürgen an und verkaufen ftellenmweife in der Moldau ihre Bor: 
* was ein baldiges Verlaſſen ber Fürſtenthümer anzudeuten 
cheint. 

— 18. März Geſtern ſtieg ber Kours ber ungariſchen 
Banknoten gegen öſterreichiſche plötzlich um 20 Prozent. Veran— 
laſſung war die Nachricht von einem großen Siege der ungari— 
ſchen Armee bei Jezag Lauf der Straße nach Therefienftadt, auf 
bem linten Donanufer füblih von Peſth) und Alpar. Mehrere 
veriprengte Korps, welche obne Waffen und Pferde ſich in Peſth 
ſammelten, ſowie auch einige hundert Wagen mit Berwundeten, 


welche in der Nacht dort anfamen, enblih das tiefe Schweigen ' 





ber offiziellen Orgaut ſcheinen ben Sieg der Ungarn zu beftätigen. 
Auch wird verſichert, daß ein Sthupe und Trugbündnif zwifchen 
ter Pforte und Ungarn unter den Aufpizien Frankreichs dem Abe 


ſchluſſe nabe fer. 
Preußen. 

Berlin, 23. März. Es verlautet, daß fo eben bie Grnens 
nung dei Hrn. v. Gagern zum preußifchen Minifterpräfidenten, 
die des Hrn, v. Peuder zum Kriegöminifter und bie des Hrn. 
Bunfen zum Minifter des Aeußern erfolgt ſey. Man will 
wiffen, daß bdiefer Minifterwechiel Folge eines geftern im Veint» 
fterrathe flattgehabten Zermürfniffes fen. 

— General 9. Wraugel hat geftern Folgenden Parolebefrhi 
erlaffen: „Die Truppen follen fortan bei Injultirungen und Bas 
Thimpfungen bes Volks gegen fie von ihren Waffen, ohne vorher 
zu trommeln, Gebrauch machen. Die Offiziere, die die vera» 
fäumen, follen vor ein Rriegdgericht geftellt werden.” .. 

— Die hiefige „Spener'ſche Zeitung» fagt? Seit vorgeflern 
Abend waren in der Stadt vielfache Gerüchte fiber eine „Wieder⸗ 
aufnahme bes däntfhen Waffenſtillſtandes« verbreitet, melde ges 
fterm durch ziemlich fihere Quellen an Buverläffigfeit gewonnen 
haben: hiernach wäre der Waffenftiliftand zunächſt auf 3 Donate 
erneuert worden. Dbgleich diefe Gerüchte von anderer Seite bes 
zweifelt und der Wiederbegiun bed Krieges ald gewiß bezeichnen 
wurde, fo läßt fih doc aus ber ganzen Stellung der europäifchen 
Verwickelungen leicht entnehmen, daß die däniſche Frage nur eine 
untergeordnete Bedeutung dabei einnehmen kann und daß fie nur 
von vorwiegender Wichtigkeit geworden wäre, wenn eine der Schuß- 
mächte Dänemarks dieffelbe für feine ferneren Zwede hätte benugen 
wollen. Dieß ift aber jest nicht ber Fallz im Gegentheil haben 
bie letzten Wochen eine Annäherung Ruplands an Preußen bes 
wirft, fo daß bie bänifche Frage einer friedlichen Ausgieichung 
entgegenfieht. Denn Frankreich und England bedrohen Rußland 
im Süden und es muß alle feine Kräfte dorthin wenden, jo daß 
es fib in die nordiſchen Verwicklungen jegt wicht einlaſſen kann. 
MWahriceinli wird das Minifterium Veranlaffung nehmen, ſich 
bei der Dringlichkeit der Sache für unfer Land in ber zweiten 
Kammer über diefe Angelegenheit zu erklären, 

— 23, März. Das „Ror.» Bureau» und nad ihm bie „N. 3.» 
meldet, daß nach dem telegraphiichen Berichte von ber Abdanfung 
bed Minifterpräfidenten zu Frankfurt fofort Miniſterrath in Chawe 
lottenburg gebalten und beſchloſſen worden fey, ben preußiſchen 
Abgeordneten fortan feine Diäten mehr zu gahlen, weitere Schritte 
aber mit Ocfterreih gemeinfam zu thun. — Hr. v. Beuder iſt 
geftern Abend bier eingetroffen. 

— 24. März. Aus ber zweiten Kammer verbreitete ſich 
nad einem Briefe aus Ratibor beute Nachmittag die Kunde von 
ber Grftürmung von Peſth durch Dembindfi und dem Rordringen 
ber Ungarn auf Raab, — Auch bie lithographirte Rorreipondenz 
von R.. Kretihmer bringt diefelbe Nachricht mit folgenden Won 
ten: „Gin focben aus Ratibor bier eingetroffenes Privatfchreiben 
till aus ben verläffigiten Quellen wiffen, daft Dembinsti nad) ei= 
ner zuvor gewonnenen Schlacht in Peſth eingerüdt fey. Der Ber 
faffer des Bricfes bemerkt zu dieſer Nachricht, welcher — 
die Mittheilung beigefügt iſt, daß Görgey die Höhen von Raa 
beſetzt halte: Dembinski werde im Sturm auf Wien zueilen, und 
er babe die Hoffnung geäußert, zu Oftern der Fußwäſchung beie 
wohnen zu Eönnen.“ 


Naſſau. 

MWiesbaben, 25. März, Mit Zuſtimmung des Deputir- 
ten Hergenhahn, der erflärt haben fol, die Berfammlung in 
Frankfurt fen nicht geſetzgebend«, foll hier am 1. Mai die Spiel» 
banf wieder eröffnet werben! Daß Letzteres geſchieht, ift gewiß. 

Freie Stadt Samburg, 21. März Being Eduard von 


Sadjens Altenburg, bayeriſcher Generallieutenant, und ber rühme - 


lit befannte Freiſchaarenführer Obriftlieutenant vo, d. Zaun find 
geftern bier angefommen. Bis jest weiß man hier von einem 
verlängerten Waffenftillftande nichts, auch zweifelt man fehr, daß 
ein folder abgeſchloſſen werde, 

Materländifches. 

Münden, 21. März. Der Präfident des oberften Nee 
nungsbofs v. Hered wurde bdiefer feiner Stelle enthoben und zum 
Staatsrath im ordentlichen Dienfte, und ber Staatsratb im or 
dentlihen Dienfte v. Beidler zum Präfidenten bed oberften Rech- 
nungshofe ernannt. 

— Unfere profeffionellen Blertrinker, refp. bie Bier - Hours 
mands müfjen beuer auf dad Salvatorbier ganz und auf das 
Trinken des Bode an drr Quelle —— da erſteres nicht aus⸗ 
geſchenkt wird und letzteres wegen Wahrung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung nur in Kaffe- und Bierhäufern zu haben ſeyn wird, 

Mitwig bei Kronach, 16. März. Während des Adreſſen- 
fturmes der legten Wochen war auch unfere Gegend aufacfordert 
worden , eine ſolche Demonftration zu machen, und zwar gegen 
die Grundrechte. Die Aufforderung ging von Niemand Anderem 
aus als von unferem ehemaligen Grundherrn, dem Reichdrath 
Rreiheren v. Würzburg, dem bochadeligen Berpächter der Erd- 
und Schmwarzbeererndte Die Adrefle felbit hat Herrn v. Wiürz 
burg zum Verfaffer und unterfcheibet ſich in gar Nichts von der 
Plumpbeit und Nohbeit der altbayeriſchen Pfaffenadrefien; am 
Schluffe beißt es: »Gleich wie die Altbayern find auch wir jeder 
Zeit bereit, unſer Regentenhaus gegen die anarchiſchen Abfichten 
fatjiger Volksvertreter zu vertheidigen , infonderheit unferen etha— 


— —— — — — 


benen König Mar U.« Diefe Adreſſe fand jebodh nicht nur gar 


feinen Anklang, fonbern alsbald wurde eine 


an bie Kammer erlaffen, bie ſich bereit® in ben Händen bes Ab 
geordneten Dr. Greiner befindet. Wie wir hören, werben aus 
mehreren Theilen Oberfrantend nachträglich noch Adreffen in gleis 


chein Sinne vorbereitet. 
Pfalz. 


Zuftimmungsadreffe 


len, 


Endlich iſt es auch den Juden vergönnt, von ben 


Früchten ber großen beutichen Revolution zu fammeln! Am 17. 


Deriteigerungen. 


1. Belanntmahung einer Zwangs⸗ 
Berfteigerung. 

Breitag den erfien Juni nächſthin, 
des Nachmittags um ein Ubr, zu Beeden, 
in ber Wirthsbehrufung von Valentin Maurer ; 

Auf Betreiben von Ehrifiian Klein, 
derer, in Beeden wohnhaft, in feiner Eigen- 
ſchaft ald Bormund der Minderjährigen Ca⸗ 
rofina und Margaretha Schott von da, wel» 
er den Advolaien Auguft Petri in Zwei 
brüden zum Anmalt brftelle hat; 

Wird vor dem hiermit gerichtlich fommit- 
firten, in Homburg mwohnhaften fyl. Notär 
Berg, zur — der gegen 

SHeinrich Adolf, Aderer, in Beeden wohn⸗ 
haft, in Beſchlag genommenen, im Banne 
der Gemeinde Beeren gelegenen Immobilien 
geſchritten werben, welche beftehen : 

aus einem in Beeren gelegenen einftödigen 

Wohnbaus, nebſt — Stallungen, 
Branntweinbrennerei, Hofgering, Garten 
und Ackerland, zuſammen auf einer Flaͤche 
von 111 Dezimalen z fobann 378 De: 
simalen Wiefen, in 8 Parzellen; etwa 
11 Tagwert Aderland, in 16 Parzellen, 
und 1 Tagwerf 42 Dezimalen Debung, 
in einer Parzelle. 

Die Immobilien werben einzeln verfleigert. 
Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelaffen. 

Die nähre Beſchreibung der Immobilien, 
fo wie die Verfteigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann bei drm genannten Berfleis 
gerungs-Kommiffär eingefeben werden. 

Zweibrüden, am 27. März 1849. 

4. Petri. 


Montag den 2, April > 
naͤchſthin, und nöthigenfalls Fo} 
am darauffolgenden Tage, 

jebesmal Nachmittags 2 Uhr, werben folgende 

dem Herren Einnehmer Dercum von Zwei⸗ 

brüden nehörige Mobiliargenenflände, in dei» 
fen Wohnung zu Zweibrüden, gegen gleich 
baare Zahlung verfteigerr, ale: 

4 Rommode, 2 Schränfhen, 6 Tiſche, 
worunter ein runder Zulegtiſch, 1 Bü- 
eltiih, Beitlaben, ein Küchenſchrank, 
nrihten und Schafte, Erfengefchirr, 
Zinn, Kupfer, Porzellan, 1 Kaffeeſervice, 
Glaswaaren, Lampen, Kubeln und Butt- 
chen ıc. ıc. — eine Dampfwaſchmaſchine, 

ein Büreaufhrant, Büger ıc. 





Schuler, Notär, 


BE Samflag den 31. lau⸗ 
— 535 Mi fenden Monats März, 
Be) Nadzittage um 2 Upr, 










Yulperbaum zu wig, wird das dem Drn. 
Ladwig Knerrangehörıge Ruppenthaler Hof: 
gut, auf Contwiger Bann, befiehend in Wohn» 
und Defonomiegetäuben und 70 Tagwerfe oder 
94 Morgen Ländereien und Wieſen, unter 
febr vortheilhaften Bedingungen und auf lang« 


jährige Zahlungstermine zu Eigenthum ver-| 


Rleigert merben. 
Schmolze, Notär. 


Xicitation 

Freitag den 13. April 1849, des Nad- 
mittags um 1 Uhr, zu Sieinbach, in ber 
Wohnung des Wirıhs Weiler ; 

In Vollziehung eines Urtheils des Fönigl. 
Berirksgeichis zu Zneibrüden vom 9. März 
lau Jahres ; anf Unſtehen von ben Erben 
der zu Siteindach verlebien Ehe- und Adere- 
leute AndreadHeper und Barbara Schub 
mader, als: I. Michael Schmitt, dem Erften, 
Ade;er, in Frutzweler wehnend, als Haupt 


vormunb ber minder jährigen Kinder ber Erb⸗ 
laſſer, als: Jakob, Andreas und Margaretha 
Heyer, alle drei gewerbtog, in Steinbad wohn» 
baft; I. Jakob Helihaufer, Aderer, in Stein» 
bad wohnend, ald Nebenvormund biefer Mi— 
norennen; 

Werden durch den dazu gerichtlich fommit: 
tirten Fönigl. Notär Guttenberger zu Wald» 
mohr die zum Nachlaſſe der Erblaffer gebd+ 
renden Immobilien, Eteinbacdher Bannes, der 
gg wegen , öffentlich verfleigert wer- 

n, ale: 

1) Ein zu Steinbach ſtehendes Wohnhaus 
mit Scheuer, Stallung , Hofraum und 
Garten , enthaltend 15 Desimalen, ber 
arenıt von Jakob Aron und die Straße, 

2) 137 Dezimalen Aderland, in 2 Parzellen. 

Waltmohr, den 27. März 1849. 

Buttenberger, Notär, 


[2°] Montag den 2. April 1849, 

um 9 Uhr Bormittags, zu Hom ⸗ 

burg, in feiner Behaufung, Täßt 

Herr Franz Dudenhöffer, Gaſiwirth, 

nachbezeichnete Gegenftände, auf Zahlungs» 
termin verfteigern, nämlich : 

350 Zentner Heu, 40 Malter Kartoffeln, 

300 Schütten Stroh, einen breiten Fuhr⸗ 


wagen ıc. 
Homburg, den 20. Märy 1849. 
Berg, Notär. 


Holzverfteigerung aus Staatdwaldungen 
des k. Forſtamtes Waldfiſchbach. 
Freitag den 13. April 1849, Morgens 
9 Uhr, in loco Waldfiſchbach. 

Revier leimen. 
Schlaͤge: Seffelsberg, drei Eichen, Pferde» 
bald, an den Kiefern, an den Säufern, 
Wadenfopf, Müblenberg, Stappelteich, 
Chriſtelseck, Marſchſteinereck, Dieters⸗ 
berg, Ringelsberg, Schambornerhald, 

Schmalerkopf, Weglinie. 

52 eichen Banhelsflämme, Ar Klaffe, 
4 „ Nupboisltänme, zr und Ar Klaſſe, 


"  MNupbotzabfchwitte, Zr und &r Klaſſe 
7 . Baͤanerhonſtangen, 
807 kiefern Nupbolgshbichnirte, Zr und Ar 
17 buchen Nuspotgftännme u, Ubſchuitte, Ar 
6%, Klafter eıhen Miſſelbotz, Zr Kıafle, 
507 „  bucen, kiefern umd gemifchtes 


Brennuhoiß, verfchiedener Sortimente, 
1200 gemiichte Reifermellen. 


Samftag ben 14. April 1849, Morgens 
9 Uhr, in loco Waltfiſchbach. 

Revier Herſchberg. 
Schläge: Schloßwald, Kadesberg, Ro- 
fenföpfchen (Materialreft der vorigen Ber. 

feigerung) Seiters und zufällige 

Ergebniſſe. 
5 eichen Nusherflamme, 5 Klaffe, 
179 tieſern und aſpen Banbolgfbänme, ac’ unb dr 


ia 
2 eichen Maanerhofzitangen. . ui 
112 Klafter buchen, erden, birfen und aemifchtes 
Breunholz, verfdtedener Gortimente, 
4750 gemifhte Wellen, mir farben Prügelu, 
2225 Piefern und gemifhre Reifermwellen, 
3225 buchen Bohnenprähle. 


Waldfiſchbach, den 26. März 1849. 
Das f. b. Forſtamt, 
Schmilling. 
Mes, 
Soumiffion 
auf Rohrinden aus den Gtaatswaldungen 
des Forſtamts Waldfiſchbach. 
Die in dem Gehaue Schloßwald, Korf- 





Kıoffe, 








März 1849, im zweiten Jahre der deutfchen Ummälzung, werben 
bie jübifchen Einwohner von Speyer (zum erften Male feit Men- 
fhengedenfen in einem öffentlichen Blatte) vom fol. Landfommife 
fariate aufgefordert, 
ber Anerkennung ihrer Menſchenrechte ſobald ald möglich einzuho⸗ 


O tempora, O wores!! 


ihre Moralitätspatente, d. h. die Zeugniffe 





®. Ritter, verantwortlicher Mebaftenr, 





fation ber Gewinnung, fo wie bes Soumiſ⸗ 
ſions · Altes zu tragen, 
Waldfiſchhach, den 27. März 1849. 
Das k. Forſtamt, 
Schmillinqg. 


——— ——— — — — — 
Holzverkauf in fümal. preuß. Forſten 

Am A. April 1849, Bormittage 9 Uhr, 
werben zu Reunlirchen die unten bezeichneten 
Hölzer, in kleinen Looſen, bem meifbietenden 
Berfaufe Öffentlich ausgeſetzt. 

Borfkt Fürth 
Schlag Slurwald. 

297 eihen Baus und Nupbolyftämme, 

12 buchen ” ” " 

80%, Kiafter eichen Gcheitholz, 

10%, * buchen 
Forſt Hängart. 

Schlag Jungewald. 

2 eichen Ban: md Nunholsflämme, 

15 buden „ u 

16 Stangen, 
125%, Kiafter buben Scheit holz, 

68 4 närpel. 

NB. Die Stämme find von vorzüglicer 
Qualität. 

Neunfirden, den 25. März 1849. 

Der Oberförfer, 
utfd. 


&emeinde:-Holzverkeigerung, 

Montag den 2. April 1849, bed Morgens 
8 Uhr, werben in loco Mittelbah, aus bem 
Schlag Henfhenglahm , nahbezeichneie Holz« 
fortimente verfleigert : 

3 afpen Geraſtſſangen, 

10. Baumpfäble, 
150 Zauitgerten, 
400 Bohnenſtaugen, 

174 RKlaiter buchen Vrügel, 

u on, aM 
1000 gemifchre Wellen mir ftarfen Drügeln, ' 

Mittelbach, am 27. März 1849. 

Das Bürgermeiteramt, 
Schneider. 


— — — — — — — — — ç ecrn— 
[2] Mittwoch den 4. April I. 3., Nade 
mittags 2 Ubr, auf bem Gemeinbehanfe da—⸗ 
bier, wirb.die Herjtellung ber Haupteingangs«- 
ftiege am ber neuen katholiſchen Kirche zu 
Sroßſteinhauſen, veranfchlagtzu 230 fl. 31 kr., 
öffentlih am ben Wenigſtnehmenden verfteis 
gert. Der Koftenanfchlag kann inzwifchen 
täglich Bierorts eingejehen werben. 
Grofiteinhaufen, ben 24. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hütber. 
Holz Verſteigerung. 
[3?] Dienſtag den 10. April laufenden Jah— 
red, Morgens 9 Ubr, werden auf dem Ei— 
chelſcheiderhof nachſtehende Hölger öffentlich 
verfteigert. 


Schlag: Oberer Kuhwald. 
3%, Klafter chen Scheit 5 
2 aubrädig, 


I " ” 
YA „ Prügel, 
2a klefern Gceir, 
Un „ VDrügel, s 
2075 buchen Ken. 


Schlag: Unterer Kuhwald. 
54 Klaiter duchen Scheit, 
2000  Brüdf fıieferne Bohnenpfähle, 
100  gemifchte Reiferwellen. 
Schlag: Eichwald. 
80 Pieferne vanmplähle und 


000 Bobnenpiähle. 
Zweibrüden, ben 22. März 1849. 
Kol. Geſtüts-Direktion, 


Brobfimapr. 


az DungBerfteigerung. 
onnerftag den 5. Aprıl Taufenden Jah» 


reviers Herihberg, fich ergebenden Spiegel | red, des Nachmittags 2 Uhr, auf der Kanzlei 


rinden, tarırt zu 200 Zentner, follen im 
Wege der Eoumiffion begeben werben. 
Angebote, per Zeniner a 50 Kilogramm, 
werden bis zum 14. ®ipril laufenden Jahre, 
tes Mirage 12 Uhr, (unter Siegel mit ber 
o Aufſchruf) tabıer anger on men. 
er Erwerber har die Koſten der Publi. 





des fönigl. Landgeflüte, wırb ber, fich ın ben 
Dionaten Aprıl, Mai, Juni und Juli, von 
den babier anfgeftliten @rchütepferten erge- 
tende Dung, öffentlich verſteigert. 
Zweibrüden, ten 27 März 1849. 
Königi. Gefüte Dirhiion, 
Probfimapre. 






Dermifchte Befanntmachungen. 
Aufforderung. 

Diejenigen Gläubiger tes falliterflärten 
Schuhfabrilanten Georg Bampfer von Pir 
mafend, welde bei ber am zehnten 
Monats fattgehabten Berififation der Schuld» 
forderungen nicht eıfhienen find, werten hiers 
mit in Senniniß geſetzt, daß das fal. Be» 
u dabier, ald Handelsgericht fprechend, 

ner Sigung vom heutigen auf ben Ber 
richt des unterzeichneten Kommillärd eine neue 
Friſt feftgefegt hat. 

Demgemäß werben biefe Gläubiger einge 
laden, am vierzehnten April nähfbin, des 
Morgens um neun Uhr, im Saale des fl. 
Dez: und Handelsgerichts zu Zweibrüden, 
in Perfon ober durch ——— zu er⸗ 
feinen, damit die nachträgliche ififation 
ihrer Forderungen vorgenommen werbe, 

Zweıbräden, am 15. März 1849, 

Der Falliments · Kommiſſãt: 
Kal. Bezirlerichter, 
Unt. Hoffmann. 


Ausſchreiben. 

Jehann Jalob Bogt, Mahlburſche aus 
Noblang, Lan Lichtenfels (Bayern), 
foll in einer hier anhängigen Unterſuchungs ⸗ 
ſache als Zeuge vernommen werben. 

Da deſſen jegiger Aufenthaltsort nit er= 
mittelt werben fann, fo ergeht an Jeden, der 
darüber Auskunft zu geben vermag, indbefon 
dere an bie Poligeibehörben und die Gendar⸗ 
merie die Mufforberumg , mir bald thunlichft 

* darüber Nachricht zu “ 

Landau, den 24. März 1849, 

Dir fönigl. — 7137 
oltqaue 

"Ein blau carirter, aufgetrennter Weiberrod, 
wurde amt Contwiger gran. Wer 
ſich als Kigenthäner def aus zuweiſen 
vermag, beliede ſich auf dem Polizei, 
fariat zu melten. 

Der f. Polizei-Rommiffär, 
taurent. 

Gehern,, den 28, diefes Monats, wurde 
einer herumziehenden Bettlerin ein Erüd ger 
doͤrries Schweinenflefh abgenommen, bad 
fie, nach ihrem n Seändmife, aus einer 
Kühe biefiger Stadt entwendet ‚bat. Der 
Eigenthämer beffelben witd befmegen bierdurch 

ut, ſich auf dem fönigl. Polizeifommif 
fariate dabier zu melden. 

-Smeibräden, den 29, Mär 1849. 

- Kal. Polizeitommiffarlat, 
taurent. 

[2°] Laut Beſchluß boher fünigl. Reglerung 

der Pialz vom 17, März 1819, hat die ere- 

kutorifche Beitreibung der in ben Hebrollen 
ver geichneten Steuern nunmehr in Wirkfams 
feit zu trıten, und ed werden demnach alle 
jene Steuerbaren , welche noch mit der Jab ⸗ 
dung im Rüditande find, aufgefordert, Fon» 

—— Montag und Dienftag, dieſebe zu 

en, 

Zweibräden, ben 29. März 1819. 

Dir EinnehmereisBerweier, 
Horn 

[2’) Die Verifikation von Maaf und 

Gewicht für vie Stadt Zweibrüden, bat 

ihren Anfang: Montag am 2. April, 

und endigt Samſtag am 14. April. 
Weibinger. 

Die Bürgerwehr von Zweibrücken wird 
biermit eingeladen, ſich nächiten Samflag, ben 
31. diefes Monats, Abends 7 Uhr, im bie 
figen Thenterlofafe zu verfammeln, um von 
dem Antwortefchreiben der Regierung auf bie 
vun den fünigl. Yanbfommiffär von Imel- 

üden gerichtete Beſchwerde Kenntniß zu 
nehmen. 

Zu gleicher Zeit ergeht das Anfuchen an 
bie gen Mannſchaſt ber Sürgerwehr, 
die Stimmzettel ut die Neuwahl des Die: 
aiplinar- Rathes in bie fraglihe Berfammlung 
mitzubringen 








Einlsdund. 
ve Mit dem 4. April dicſes Jadrs 
beginnt ein news vierteljäbri: 
ges Abonnement der 
Mannheimer Abendzeitung 
und ihres Unterhaltumgeblattes „Mbeinifche 
Blätter‘. 

Der Preis derſelben ift in ganz Baden 
mit dem Poſtaufſchlag 2 fl. 30 fr., melder 
fi außerhalb des @roßherzogtbums um Etwas 
erhöht. In Bayern, Preußen sc. iſt der Preis 
iegt ermäßigt. 

Man abonnirt bei allen verehrtihen Poſt⸗ 
anftalten ; für Franfreih, Spanien x. bei 
Hrn. Alerander in Ötrafburg, Brand» 
gefle Nro. 29. und Paris, rue Noire-Dames 

e Nazaretlı 23, in Vondon bei Serın Ewer 
et Comp, Newgate-Street Wro, 3. 

Ded richtigen Bejugs n bitten wir, 
bie ——— möglichſt bald zu machen. 

KH” bas. am 20, März mit den 
Proyeffen gegen „Strune und Blind’ bes 

innende Selegrsornengerigt haben wir aud- 
füprticgen Bericht in befonderen Beilagen. 

Kr Ka Wer im Laufe des März 
abeneirt, erhält auf Ber m die noch in 
diefem Monate erjheinenden Blätter unent 
geldtid. 

Bolfsfreunde und Bolfsnereine find erfucht, 
für * Verbreitung des Blattes woplihätig 
yu fepn. 


Danf:Ermieverung. 

Der unterzeichnete Audfhuß, im Namen 
des biefigen Bolfs- und Singvereind, fann 
nicht umbin, ben bei der am 25. d. M. bar 
bier Matt gebabten Fahrenweihe erfienenen 
nachbarlichen Bereinen, für ihre innige Theil» 
nahme an biefem Feſte, feinen herzlichſten und 
a —* Danf hiermit aus zuſprechen, und 
namentlich dem Dürgerwehr-Bataıllon und der 
tiepertafel von Zweibrüder, fo wie ten aufgetrr- 
tenen Feſtredaen Herren Anwalt Golfen und 
SHaffer , für ihre beſonders erwieſene Theil 
nabıne und gütige Dienflerweifung in Ailım, 
mad zur Verberrlihung und Berihönerung 
biefed fees nur beitragen fonnte, unfere Etr · 
fenntlichfeit hierdurch zu * Ueberhaupt 
aber Allen, namentlich ber Bürgerwehr von 
Homburg, ben Vereinen Biirstaflel, Kirlel 
und Neuhäufer, Bierbach, Lautzlitchen. Wolr 
fersheim, Breisfurt und Gersheim, fo wie den 
von fern und nah, welde und mit ihrer Ger 

wart beebrten, herzlich warmer Danf, ver- 
unden mit deutſchem Handſchlag und Bru 
beraruß. 

Webenheim, ben 28. Mär 18949. 

In Namen des Vereins: 

Der Ausihuß, 

tb Schunf, Shwarg, ¶ Glafır. 
[2] Da Unterzeichnete durch die Unterftügung 
ihrer Nichte (eine geprüfte Vehrerin) im Stande 
iſt, ihren bieher in franzöſiſcher Sprache er: 
thellten Unterricht, auch auf Geſchichte, Geo⸗ 
raphle und welbliche Arbeit auszudehnen, 
ß erfucht fie die verehrlichen Eltern, welche 
ihr Rinder anvertrauen wollen, ſich fo bald 
wie möglih au melden, bamit der Kurfus 
gleich nach Oftern beginnen könne. 

Ueber den Lehrplan kann vorerft nur ber 
merft werden, daß für bie wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtäände, bie Morgenftanden von 9—11 
beſtimmt find; jeue fir Gomverfation, Leec—⸗ 
ture und weibliche Arbeiten breimal im der 
Woche, bes Nachmittags von 2—4 Ihr, ger 
geben werben, Wer nur erfterem belwoͤhnt, 
jahlt 1 fl. 12 kr., wer ben Geſammtunter— 
richt nimmt 1 fl. 43 fr. 

M. Schuͤler. 


—— [3°] Es wird ein erſter 

Gran Glere auf ein Motariate: 

Bureau geſucht. Wo? fagı 
die Reduttion d. Bl. 

Bei Jod. Wamprehtshbammer Junior, 
Tünder,, fann ein wohlersogener jun.er 
en ſogleich in bie Lehre aufgenommen 
werden, 



































Derfammlung bes Gewerbeber 

Samflag den 31. März, Abende | 
Ubr. in tee Gewer bſchule. Vortrag und 
rungen über die elektro, magnetiichen Wirli 


{3’) Empfehlung der Langen ſteinbe 
Bleiche. 

Da die Bleichſa ſon wieder herannah 
empfiehlt ber Unterzeich nete zur gent 
Pradtung, vorfiehende Naturbleihe, die 
fichılih ihrer worgägliden und matürl 
Behandlung ber beinwand, fo mie Bill 
der Preifen hinfänglih befannt iſt, und 
rauf er feit Jahren, fo wie heuer w 
Beſtellungen annimmt. 

Mayer-Schün in Mannheim 


Nenftadter Natur:Bleich 
[3°] IG bringe hiermit zur Hinzeige, daß 

wieder Leinwand für die Neufladter Bleich e 
Se Buelapreie, (anni Araditehen, Rab? 










Die d d Gehild ron %, wub %, Eile beit 
Blatt Beinen un e —8 
* unde e breit 
" * ” "en 3%, fr. die u” 
robe d tr. 


ci der wir, Dt 
: Ziscibr raten, in Mär 1849. 
Franı Schmidt. 


— —— ' Duden Bin — 

Am Dennerſtag, dem 22. dieſes if ein 
weifies feinen Tafchentuch, mit dem Abzrihen 
A, 8. Neo. 6, verloren gegangen. Der red» 
liche Rinder möge baffelte ber Erprditien 


"| diefed Mattes abgeben. 








a 12°] Seltere-, Emier, Hombur- 
er» und m. if in dies, 
Mkhriger Füllung zu baben bei 
9. 3. Römer. 
Zwei Morgen gutes Aderland, im 
thal gefegen, find auf mehrere Jahre zu ver 
vabten. Näheres bei Ludwig, Blciger. 
Sr Billard, nebſt benötbiater 
Zubehör zu verfaufen. 
Quftbezeugende mögen ſich bei KRafinodiener 
guhn, brhufe zu nebmender Einſicht, melden, 
und hierauf mit bem Orfonomen ber Kaſino⸗ 
Geſeüſchaft, Herrn Frauz Schmitt in ber 
Delmühle, wegen Abſchluß des Kaufes ſich 
benebmen. 
16 Hettoſiter Eiparfett« Sanmen ber fc$+ 
ten Ernte find, & 4 A. ber Heftoliter, auf 
dem Hofgut von Karl Pletfch zu Mimeiler 
tu zu haben. _____ 12 
Bei Cpriian Bobr, Wogner in Rider: 
mwürzbad, find einine Hundert türre, breite 
und ſchmale 2"/ zöllige Felgen zu verfauen. 
ps. Keller hat ein Glavier zu vermietben. 
"Bad Bartsel bat eine Wohnung mit 
Stall und Dunaplıy u vermierhen und &8 
Iobanni am beueben. 
[2] Ph. Knanberbat den untetn Etod mit 
Speicher, Keller und Stallung zu vermietbe 
und bis Johannt zu begieben. . 


Bofetolib-furr Grup bat dad dogß, mel. 
Krb Herr Adjutaca m Pechmann bewahrt, anf 
Yobanni au vermietben, 


Boos bat eine Stube, Kite und Kammer 
bis Jobammi zu wermidhen —— E 
[2°] Pbinzer Jafory hat in fein-m Hr 
terbaus ein Bogid zu vermietben, 

— — un 


Zweibrücken vom 29 März 1840. 
Der Zentner Watıen, IM. 12 Pr; Kom, 2 M. 
“8 Pr; Berl, zweireiige 2 A. 49 fr; 
ne 21.2 Mr; Soil. 2 A. 32 Mr; 
fan, — r. Diakel, — 
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Die Kohlenformation, 


Sdäluf) 

Die Zıbl der Pflanzenſpezies, aus denen bie 
Steinfoblenlager zufammengeiegt find, beläuft ſich 
auf etwa vierbunkert, Wenn wir auch annehmen 
wollen, daß noch ein paar hundert für fpätere 
Borfhungen verborgen blieben, fo geben fle doch 
zu erfennen, wie viel Ärmer jene Floren ber Vor—⸗ 
welt gegen die jehige find. Sie beſtehen arofien« 
tbeild noch aus Pflanzen niederer Gattung: ben 
Barren, Equiſeten und Kryptogamen, auch foldhen, 
"bie den frautartigen, diefblätterigen, faftreichen Des 
wählen ver Sumpfländer in ben Wendekreiſen Ads 
nen. Die Binfen z. DB. fhoflen zu Stämmen von 
60—80 Fuh und enormer Die auf und über fle 
erhob fh die Sumpfpalme mit ihrem Blätterbach 
bis zur Höhe von 150 Buß. EI muß eine Deges 
tatlon gemefen ſeyn, von deren Ueppigkelt bie gegen« 
wörtige, ſelbſt jene Iururidie am Maranton und 
Drinoro, nur eine ſchwache Borftellung geben fann. 
Die wenlgfien Pflanzen hatten feſtes Holz; ihre 
8 Ugewebe frogten vielmehr von Gaft, melde 
Struktur, in Berbindung mit der gleihmählg ver⸗ 
Sreiteten Wärme und rafhen Ueberdeckung durch 
Sqlamm, den Verkohlungöprozeß zur Bildung der 
Steinfohlenföße fehr begünftigte. 

Diefer Verkohlungdprozeh, welcher unermehliche 
Seltrkume dauerte und erft in ber äfteften Steins 
kohle (dem Unthrackt der Graumwadr) vollendet ift, 
mar ber Wiſſenſchaft Tange ein Näthiel. Jetzt weiß 
man, daß ein die fahtige Pflanzenmafle durdhwirs 
Fender Gährungsprogeh eine teigartige Vereinigung 
der Pflanzen berbeiführte und die Abſchneidung ber 
atmofphärtien Luft die in langſamer Verkoblung 
beztifene Maffe vor Verbrennung mit Plamme 
NGüpte, Der Schöpfer bat den meiſten biefer Koh— 
Imfgigtn unermeßlice Lager von Gifenerzen bins 


- 


zugefügt, welche mittelſt der Kohle zu Metall redu⸗ 
zirt werben Ponnen, und biefe Mebuftion wirb aud) 
noch durch Bänke von Kalk erleichtert, welcher als 
Blußmittel zur Schelbung des Metaflg dient und 
in ber unterm Abtbeilung der Fohlenführenden Schich- 
ten febr gewöhntih vorfömmt. 

Kohlen und Elſen find Beringungen ber Clvill⸗ 
fation. Ohne fle if ein’ menſchleth⸗s Dafeyn nicht 


. mehr denkbar; ja bie großen Baftoren unferer Bee 


fittung — Dampfmaſchinen, Eifenbabnen, Schnell» 
preſſen — wären ohne fle gar nicht da. Die Des 
friedigung unferer Bepürfniffe bringt uns, fo zu 
fagen, jeden Augenblick in verfönlide Beziehung 
mit jenen geologiſchen Phänomenen ferner Zeitalter; 


„He bringt uns, in unmittelbare Berüßrung mit ber 


Brgrtation, welhe jene alte Welt ſchmückte und bie 
vor taufend Jahrtauſenden zerbrocden warb, um 
wieder jung zu werben in nutzbaren Geftalten. Wer 
fönnte, wenn ich dabei an adttlihe Worausfict 
benfe, darüber laͤcheln ? Während die feg/ge pradits 
volle Pflanzenwelt, durch Zurüdgabe ihrer Elemente 
an bie Erde und die Atmoſphäre, denen fie ent» 
nommen find, zu Staub fi auflöst, ſeben mir 
jene ältere forgfältig im unterirdiſche Borrathäfams 
mern anfgeflapelt und als Kohle eine unerfchönfliche 
Bundgrube des Reichthums und die Gtüße der Bes 
werde und ber Arbeit werten — werben zu Diele 
Ien bes Bits und ber Wärme; — eln Schatz, 
ohne den ein großer Theil ber Erde gar nidht bes 
mobhndar fehn, oder doch nur eine dünne Bevölke— 
zung baden würde. Ih heize mein Zimmer mit 
einem Brennftoff, meine Rampe gibt bas Licht eines 
Gaſes ber, die beide Grzjeugniffe jener Pflanzen» 
maflen find, melde vor ungezäßlten Jahren aufjce 
hoben wurden im Leib ber Gebirge. Ganze Völker 
bereiten ihre Nahrung, wir unterhalten unfere 
Schmleden, unfere Schmelzöfen und bie Mafchinen, 
welche der Imbuftrie bie bewegende Kraft Teilen, 
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erwarten If. Uber neh farmeln fi die Mil 
mldt über Stambul, mod IM die Gerafe 2 
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Gegenflänte übrer tee, wie die Kelanildır 

Irre den Elm % 
ur falgeihieren und enifäftet, ala = Ahr 
benft, IM imdeflem ter Sreßehrte noch nit, 3 N 
dm Ball einer ruillicem Invaflon lägen en 
Würfel anters, ala 1920" Zur Zelt ver 23 
ſchen Schudetheteaug (1824) halte bet Mame 
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Geste Elingt er Lars wie Rettungeraßrl, 23* 
Walechen und Molpauer babrn wen weltlichen ei 
Oberhaupt Eranem und fhäpe —* 
lernt. Die Majaps zwifgen dr Balfan * 
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won meine Gade wnb beimird durch daß Semgn 

einer Mahdarn, daß das Lumb frit merbr ald dum- 
dert Jahren meinen Bären gehöre, Der Divan 
ſptach: Du bat Birkt, der Birch min dir das 
Band zurbdgeden! Der Erb aSer mar auch bier- 
der gefommen umb fein Kamel bracht⸗ vieles Weib 
dem rollen Richter. Ich keant mies geben. Gon 
iR groß! Der Diwan wies mid ab, umb morgen 
wirb bas Lirtheil ausurfertigt,* Der Balta nabım 
den reih mir Diamansen wergierien Bernfein von 
feinem Ehlöuf (Beide) und nab ihn dem Bellah 
mit den Worten: „Morgen früß zehe zum Divan, 
Bitte nodmals um Gerechtſgkett, nähere Di drm 
Richter, dem der Schech dad Bufihiih (Wridenf) 
nrorben, gib Ibm heimlich Dirfe Birktenivige, und 
füge üben, es frb bir dein, üben weiter aichte geben 
au fönnen, zenm ie habefk es von dem Üleie 
teined Bermdgen® gekauft, bamit er bir Gerechtis · 
keit verihafle, Benachrichtige mich fonleih vom 
Auszamge diefer Anzelrgengeit,” Der Bauer üben 
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Vermifchte Befann 
Aufforderung. 
Diejenigen Gläubiger tes falliterflärten 
Schupfabrifanten Georg Bampfer von Yir 
mafend, welche bei der am zehnten dieſes 
Monats flattgehabten Verifilation der Schuld- 
forberungen nicht erſchienen find, werten hier⸗ 
mit in Kenniniß gelegt, daß das kgl. Ber 
zirksgericht dahier, ald Handelsgericht fprechend, 
in feiner Sigung vom heutigen auf den Ber 
Fe en Kommiffärd eine neue 
ſt at. 

Demgemäß werben dieſe Gläubiger einge 
laden, am vierzehnten April nähfihin, des 
Morgens um neun Uhr, im Saale des kgl. 
Bezirks: und Handels gerichts zu Zweibrüden, 
in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte, zu ers 
feinen , damit die nachträgliche Berififation 
ihrer Forderungen vorgenommen werde, 
Zweibrüden, am 15. März 1849. 

Der Fallimentd:-Kommiffär : 
Kal. Bezirlsrichter, 
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brachte am folgenden Tage voller Freude und Danf« 
barkeit dem Paſcha das Urtbeil, mweldyes ibn in ben 
Befig ſeines Eigentbumsd wieder einfepte. Der Bar 
ſcha erichten einige Tage fpäter in dem grofien Rath, 
ließ den beflochenen Richter vor fh kommen, und 
fagte ihm ind Ohr: „Meine Pietienipige hat ibren 
Herd erfüllt, denn fie bat dem Gerechten fein Recht 
verichafft ; darum ſchicke mir biefelbe heute in meinen 
Palaft zurüd!® Der fchlechte Richter war etwas 
beichämt, tröftete fich jedoch aldbald, da er feines 
Amtes nicht enifegt wurbe, 





(Bine im Jahr 1849 geſchehene groß 
arıige Wiederholung bes Marburger Re 
Iigtonsgefprädes von 1529.) Die unirte 
Kirche der Pfalz Hält ſeſt an ihren Erbrechten: an 
dem freien Synodalrechte; an dem Rechte der freien 
Aſſoziation, und damit an dem Mechte des vernünfs 
tigen Menſchen „frei in Erkeuntniß der mwohlgeprüfs 
ien Wahrheit voran zu fchreiten." Es liegt alfo in 
ber Natur der Sache, daß dieſe Kirchengeſellſchaft 
im Laufe der Zeit in manchen religidſen Lehrpunkten 
und kirchlichen Cinrichtungen von einer andern pro« 
teftantiihen Kirchengeſellſchaft abmeidhen muß, fo« 
fern Iegtere an ihren vor 300 Jahren angenomme- 
nen Lehrpunkten und Ginrichtungen unmanbdelbar 
feRbält, und jedes WBoranfchreiten in Erkenntniß 
wohlgeprüfter Wahrbeit ald Keperei verwirft, Von 
biefem Standpunfte aus muß das VBerbälinih der 
vroteftantifen Kirche der Pfalz zu der proteflantis 
ſchen Kirche im jenfeitigen Bayern betrachtet werden. 

Die außerorbentliche Generalſynode der Pfalz bat 
im Dftober 1848 einftimmig beſchloſſen „in Zus 
funft folle das königl. Oberfonfiflorium, ald Aufs 
ſichtz · und Berwaltungebehörde ber pfälsiichen unirten 
Kirche, beſeltigt ſeyn.“ Hiedurch follte j-bocd durch⸗ 
aus feine Trennung ber pfälziid) = proteftantiichen 
Kirche von ber jenfeitigen aufgefprodhen ſeyn; fons 
deren, damit eine fländige Verbindung erhalten und 
felbft eine allmähliche wirkliche Annäherung beider 
Kircdyengefellihaften herbeigeführt werben fönne, fo 
follten künftig, wenn eine Generaliyuode jenfetts 
ftatt findet, dieſelbe jepedmal mit zmei Abgeorbneten 
ber bieffeitigen proteſtantiſchen Kirche, ald Beras 
thungsmitgliever, beſchickt werden, und fo umgekehrt. 
— Die pfaͤlziſche Kirche hat alfo, alle Differenzen 
überfehend, aufridtig die Hand zum Frieden und 
gemeinſchafilichen Zuſammenhalten bargeboten. Was 
thut bagegen bie Geueralſynode pro 1849 zu Uns 
frah? Sie weist bie Friedendhand entichieben zu⸗ 
rüd, und ba fle nur ber jenieitigen Kirche den 
alleinfeligmadjenden Glauben zuſchreibt, fo ſucht fie 


Redaktion, Drudf und Verlag von ©. Ritter in Zweibrüden. 





Mit dem 4. April diefes Jahre 
= beginnt ein neues vierteljähri: 


und ihres Unterhaftungeblattes „Mbeinifche 


Der Preis derfelben if in ganz Baden 
mit dem Poſtaufſchlag 2 fl. 30 fr., welcher 
fi außerhalb des Großher zogthums um Etwas 
erhöht. In Bayern, Preußen ıc. iſt ber Preis 


Man abonnirt bei allen verehrlihen Pot 
anftalten ; für Franfreih, Spanien ıc. bei 
Hrn. Alerander in Strofburg, Brand» 
gaffe Nro. 29. und Paris, rue Notre-Dame 
de Nazareth 23, in London bei Heren Ewer 


Des richtigen Bezugs wegen bitten wir, 
ald zumaden. 
das. am 20. März mit den 

„Struve und Blind“ bes 


Derfammlung des Gewerbebvertins. 

Samftag den 31. März, Abende halb 8 
Uhr, in ter Gewerbſchule. Vortrag und Erfläs 
rungen über die elektro: magnetiihen Birfungen. 


13") Empfehlung der Langenfteinbaders 


























Bleiche. 
Da die Bleichſa ſon wieder herannaht, ſo 
empfiehlt ber Unterzeichnete, zur en 


Beachiung, vorflehende Naturbleiche, die bin» 
ſichtlich ihrer vorzüglichen und natürlichen 
Behandfung der Leinwand, fo wie Billigfeit 
der Preifen hinfänglid befannt if, und wo— 
rauf er feit Jahren, fo wie heuer wicder 
Peftelungen annimmt. 

— Mayer⸗Schuͤtz In Mannheim. 


Neuſtadter Ratur:Bleiche. 
3 bringe hiermit zur Anzeige, 
WR nA für die Neuſtadier Bleiche 
in Empfang nehme. 

Die Blekhpreife, fanmt Fracifoften, find : 


3 d %, Elle breit 
Glatt Beinen und Gebild ron %, un Fk. bie Cute. 


%4 und %, EUe breit, 
D * die Eile. 


in ihrer Anſprache vom 22. Bebr. 1.3. im fıdmm- 
ſten Olaubenston und mit den falbungevollften bid⸗ 
liſchen Revensarten, bie beinahe wie Liche Mingen, 
darzuthun, daß bie pfälzifch unirte Kirce eigentlich 
Feine chriſtliche ſey, und daß (die jenfeitige) mithin 
auch Feine Gemeinfchaft mit derſelben haben fünne 
noch wolle. — Es ift hiebei nur dad Sonderbare, 
baß dieſe alleinfeligmadyende jenfeitige proteftantifche 
Kirdye ihre Theologie ftubirenden Söhne ſchaaren⸗ 
weiſe in die ungläubige Pfalz ſendet, um Ant und 
Brod zu erlangen. Du arme verfloßene pfaͤlziſche 
Kirche, wirft du nun nicht, jener alleinſeligmachen ⸗ 
ben Konſequenz gemäß, in beiner nädflen General 
fonode notbgedrungen beſchließen müflen, daß vu 
auch Feine von den jenfeitigen rechtaläubigen Kan» 
dibaten ber Theologie ferner mehr aufnimmft, und 
taß bie bereits bier anmeienden wieder hinüber ſpe—⸗ 
dirt werben follen; denn diefe armen Beute riöfiren 
ja, da Umt, Gelb und Wein in der Pfalz am 
Enbe nur Lockſpriſen des Teufels find, daß ihr al« 
leinſellgmach ender Glaube befleckt werde. 


Kaiſerelautern. Die freie chriſtliche Semende 
dabler macht von Tag zu Tag erfreulichere Borts 
fhritte.. Die Zahl ihrer Mitglieder beiträgt bereits 
über 200, und der Geiſt der Liebe und Brüberlich“ 
feit bethätige ſich bei jeder Gelegendeit auf das 
Schönfte. Durch freiwillige Beiträge, welde von 
Katbollken, BProteftanien und Ifraeliten in reiche 
lichem Mafie geivendet murben, iſt ed ber Gemeinde 
mögli geworben, Hrn. Schmidt aus Lowenberg 
definitiv ald Prediger anzuflelen. Die Zeichnungen 
betragen bereitd über 1000 fl., woraus Ste ent« 
nebmen fönnen, wie bereiwillig man von allın 
Seiten bie neue Gemeinde unterflügt. Die ſchönen, 
gotibegeifterten Vorträge bed Prediger® Schmidt has 
ben Vielen die Augen geöffnet, und man fleht in. 
mer mehr ein, daß wahre Neligion nur dann möglich 
if, wenn folde auf Vernunft und Wahrbelt bes 
zußt. So Fönnten wir benn nun bie Gründung 
ber hiefigen Gemeinde als feſt und dauerhaft bes 
zeichnen. Auch in dem benachbarten Staͤdichen Dt» 
terberg wird biefer Tage eine freie Gemeinde erſle⸗ 
ben, Mit inniger Freude leſen wir die Nachricht, 
bag fich aud) in Speyer eine freie Gemeinde gebils 
det bat. Diefed mar die befle Antaort auf ben 
toͤſtlichen Hirtenbrief bed dortigen Biidyofed. Was 
wird denn der Liebe chriſtllche Pilger dazu jagen? 
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Hlätter.“ 





drginnt mit dem 1. April laufenden Jahres, für die Monate Abril, Mai und Fund. Der Abonnemenispreist für beide Blätter ift; vierteljährlich 
** nr dipreitien genommen 45 fr., — im erilen Ravon (d. b. zu und um Ahnmeiler, Birmaens, Bliestaitel, Et. Ingbert, Homburg, Kufel, Lanpituhl, Kate 
‚erslautern u. j.w.) per Poſt bezogen iſt der Abonnementspreis 1 A.; — im zweiten Nayon Lil. 8 fr. Die Kantoneboten deforgen die Aufträge bei ber Erpebition. 








LPC, Frankfurt, am 24. März 1849. Das Berfafe pen.u Beiderlei Antworten unterbrechen ſich gegenfeitig. Unter den 
fungewerf ſchreitet in großer Schnelligkeit vorwärts, und geht Nichtftimmenden find: ſämmtliche Pfälzer, überhaupt die meiften 
vorausfichtlich noch vor Ablauf diefes Monats zu Ende. Was Bayern (Beieler, Herrmann, Eijenmann ıc.), bie Oefterreiher und 
dann ? Das läßt bie Mleindeutiche Partei des Meidenbufches fic die Ultramontanen. Sodann: einige Braunfcweiger, Hedfcher ꝛc. 
feinen Kummer machen, fie iſt keineswegs fo, wie es einem Var "Berger antwortet: »mwählt feinen Kaifer.u Boddien erregt durch 
ser ziemt, um das weitere Fortfommen des mit fo bedeutender bie komiſch pathetiiche Art feiner Stimmabgabe für den König v, 
Kraftanftrengung erzeugten Parlamentskindes beforgt. Gonft hätte Preußen ein lautes Gelächter. — Graf Deym antwortet: „ohne 
fie, als Heute Schulz von Darmftadt interpellirte : ob Geldmittel Mandate Edel und Andere: „wählt feinen Grbkaifer.” (Mitte 
und Truppen vorhanden feyen, um renitenten Gingelregierungen | fermeite wirft Fucho auf dem Sekretariat einen Stuhl um. Eine 
zu begegnen, eine würdigere Antwort gehabt, als bicfes Dohnge- | Stimme halblaut: Der Thron ift umgefallen.“) Das wid wähle 
läter! — Hofft man, wünfdt man dielleicht nad) der Berwerz nicht ober dgl. wird meiftens mit Fräftiger Stimme, die Bezeich⸗ 
fung des Weldcker'ſchen Antrages Wibderſtand von oben und eine | nung des Königs von Preußen hingegen meiftend blos halblaut 
gnädige Oftroyirung ? Es wurde erzählt, daß der Weidenbufch fich ſchon audgefprochen, fo namentlich von Rieger. Hartmann mmill nicht 
jept alles Ernſtes im Octropirtwerben übe, er habe ſich vorläufig den Theil haben an einem Anadronismus, und mählt nicht” (Murten). 
Entwurf des Verfaſſungsausſchuſſes von Befeler und Gomp. oc⸗ | Als JZucho antwortet: der König von Preußen,a entflcht ein 
troyiren laſſen, und fi feierlichft verpflichtet, für michte Befferes lautes Ziſchen. — Kirchgeßner erregt ebenfalls einiges Auf⸗ 
zu ſtimmen. In ber Sipung fhien fi dies zu beflätigen. Ge fehen, da er für den König von Preußen ftimmt, — Mohr: 
andelte fih um den Abjhnitt vom Reihsgewalts-Umfange. Die "34 wähle fein erbliches . (eime- Stimme: „Dberhaupt”) 
infe hatte, wie. [bon bei der erften Leſung, in allen Bunften Oberhaupt.u (Lautes Lachen.) Die Preußen wählen meiftene, 
für die Reichsangelegenheiten eine intenfivere Goncentration beanz darunter Temme, Baur von Neiffe, Binder, Penifon und Andere, 
tagt, ald dem Verfaſſungsausſchuſſe, inebeſondere nach feiner melde bisher von ihrer Regierung vielfach verfolgt waren; ebenfo 
Renntnißnahme von den becentralifirenden dynaftiihen Noten, ge: Rösler, Zimmermann, beide Simon von Breslau; — fobann von 


fällig geweien war. Diefelbe blieb überall allein. Kein einziger | Nichtpreußen: Schober, Jordan, Giech, alle Dolfteiner x — 
jener geraten des „Bundesftaats« ftimmte mit ihr, die bo in | Ravenur: "Ih enthalte mid der Wahla (Bravo ) Reinhard 
allen Blättern ihrer Klique faum Pla genug fanden, ihre fittlice (aus Medienburg): „Ich wähle keinen Fürften.“ Gbenfo Schlöf- 


Gntrüftung über Verrath am Baterfande, und ihre Wehmuth über fel. — Römer: vi wähle nict.a — Schmitt aus Kaiferd- 
ten Verluſt des Univerfalheilmitteld gegen allce Volteweh, ber | fautern: weein Mandat, einen Erbfaifer zu wählen. — Sepp: 
Giniqung im fhulgemäßen »Bundesftaaten audzufhätten, als zuerft „mäblt feinen Gegenkaiſer⸗ (Aufregung). — v Trützſchler: 
bie Rede davon war, daß bie Linke nicht Gigendünfel genug bes | „ich wähle fein Oberhaupt⸗ (Aufregung). — Uhland: vftimmt 
fe, um dem noch bazu —— termiuas technicus „Per⸗ nicht. — Venedey: „enthält ſich der Wahl.“ — Fürf Waldburg: 
fonal-Untona die Eympathien Deutfh-Defterreiche zum Opfer zu | wich bin fein Rurfürftia (ftarfee Beifalllatfchen.) 
bringen. Es ift gut jo. Die Wahrheit tritt dadurch endlich fo F Nah Beendigung des Namensdaufrufes große Bewegung in 
* zu Tage, "a: 8 u —55 Bett in bie ya ber Berfammlung 
eipen müßte, bie Wahrheit; daß für Gagern, Ballermann u. f. w. räfident verfündet das Ergebniß der Abftimmung : die 
Freiheit, Ginheit , Bundesftaat nichts ald Phrafen waren, mit 990 — —— Stimmen haben fi 2 den König von A 
denen fie den Kern ihres Strebend, das preußifche Erbkaiſerthum pen, Briedrih Wilhelm IV. vereinigt; 248 Anwefende haben 
in Kleindeutfchland eine Weile verhüllten, um ed zur rechten Zeit nicht geftimmt. — Die verfaffunggebende bentfche Reiheverfammfung 
dem ermübdeten Parlamente, dem ungeduldigen Bolfe über den hat alfo die in ber Berfaffung begründete Kaiferwürbe an den 
‚Kopf zu werfen. Gefiwindigteit if feine Hererei, ſagt Phila- König Friedrich Wilhelm IV. von Prenfen übertragen. Möge 
beiphla, — Die Minifterkrifis iR noch nice befeitigt. Sie erregt | per Fürſt, der wiederholt feine Gefinnungen für Deutichland aud« 
durchaus feine Theilnahme und noch weniger Betrubniß, als man geſprochen, ich nun als Schut und Ecdirm ber Giupeit, der Freis 
nei Be er —— het, der Groͤße unfers Vaterlandes bewähren, naddem ihn eine 
inma nner vo = en... 
tung ber beutfchen Angelegenheiten übernehmen. Daß Römer von erfammfung , wie nod} feine gewefen, zum Ihrone berufen hat, 


— i { } t Pi 
—— mit der Bidung bes _. Kabinets —— rw Fr Er Aa pathetifher Art, Glodengeläute, 
at ſich nicht beſtäti dagegen ſpricht man vom Für ju Kür 
enberg aus —8 —— —— ie genannten, aber wenige Präfident. Cine große Reihe von Grklaͤrungen if abge⸗ 


ftend nicht ildberten Manne, n andern geben; [1 find 8. Es gibt ſich ſtarke Meinungsverſchiedenheit 
Kreiſen m —5* —* sn die RR Eo wäre | fund, ob biefelben wörtlich verlefen werden follen oder niert. 68 
Intereffant, ben Vertreter des füchfichen Partikulariemus, ber we | wirb das Pepte beſchtoſſen. Das Diretorium wird beauftragt, 
gen feines MWiderkandes gegen die Grundrechte in Sachſen fein f 24 Mitglieder zw bezeichnen, melde als große Deputatien nach 
Amt niederlegen mußte, jept mit dem Bollzug berfelben Grund: | Berkin zeifen ſollen. 
— aka me | cn Sn AU Sm Ben de mm ten A 
m — bE! - 
bie run der Variteinsitnus — — — vorgekommen; Friedrich —— ger er —* ame 
— 3 Mür Wicderholte Mittheilung.) Um %°/, Uhr gen melde das Nichtmählen von uberm eine furdibare 
beginnt die Wabl’ce ren (Anfangs einige Unruhe.) Sri —— iſt, um fo mehr als nach Aurechnung der geborenen 
dent: „Er wiſſe, es ſey Niemand im diefem Haufe, ber nicht Preußen, nur ungefähr 100 Zuftimmende übrig bleiben. Dazır 
wünfde, daß der Geniu? des Vaterkandes walten möge, bei dies | biefe geringe Aufwmerkiomteit, biefe wihte weniger ald feierliche 
ber Wahla Beim Namendaufrufe wach alphabetiſcher Ordnung, Stimmung bei der Mahl, welche fih aft im fantem Laden, ſelbſt 
autwworten bie drei zuerſt Aufgerufenen: «ſtimmt nicht!« Erſt dann | in Ziſchen, kund gab! — Was foll aus biefem Afte werden * 
unen Stimmen auf »Krirdrich Witkelm IV., König von Preus | Schmwerlid, wird er zum Heile Deutihlande, vr Beförderung bew 


Ginheit ebenfo wenig ald zu jener ber Freiheit, beitragen! Bekla—⸗ 
genswerthes Vaterland! 

— 233. März, Abende, „Der Reichsverweſer hat fein Amt 
niebergelegt.u Gagern und das ganze Minifterium gingen zu 
hm, und baten ihm, doch unter den gegenmärtigen fhweren Um— 
ftänden davon abzuftehen. Der Reichsverweſer bat fih eine Stunde 
Bebdenkzeit aus. Nach Ablauf derſelben befiärigte er feinen Ent: 
fhluß. — Nun große Berlegenheit. Man denft an die Errichtung 
eines Te 

. — Heute hat bie Nationalverfammlung durch 
einen-Befchluß erklärt, daß fie beifammen bfeiben und forttagen 
wolle bis ‚zum. Zufammentritt des Reichstags; fie hat ferner er 
flärt, baf fie nicht vereinbaren und mit fich bandeln laffen wolle 
über das VBerfaffungswerf ,. daß fie ald fouveräne Berfammlung 
beſchloſſen, und daß alle ihre Beſchlüſſe rechtsgültig, daß alle von 
ihr gegebenen Gefege auch für ganz Deutſchland Geſetzeskraft ba= 
ben follen. Etwa 100 Mitglieder von der erbfatferliden Partei 
haben es zu Protofoll mit ihrer Namensunterſchrift erklärt, daß 
fie nichts aufgeben erden von allen Beftimmungen ber Ratio 
nalverfammfung, daß fie Mann an Mann für das Recht berfels 
ben eintreten werben. 

— 29, März. Der Reicöverwefer hat erflärt, zwar bei 
feiner Abdanfung zu verbarren, aber fo lange zu bleiben, wals es 
die Ruhe und Wohlfahrt Deutſchlauds erfordern.“ Die Korre- 
fpondenz zwiſchen dem Reicheverwefer und dem Präfidenten dau— 
ert noch * Das geſtrige Reſultat wurde natürlich vom Volke 
fehr gleichgültig hingenommen. Die eleganten Leute boten ihren 
GEuthufiagmus auf. - Die Vörfe und die Meſſe fapten Muth. Die 
Schwarzgelben find wüthend. 

— Bayern hat genen fiebenzig Stimmen auf dem Reiches 
tage, Von ihuen haben fi) 15 für ben Kaiſer entſchieden. 

- Großbritannien. 

London, 23. März. Auf die Interpellationen von Lorb 
Dudley Stuart, entgegnete Palmerfton, daß er hier wie zu Pe: 
teröburg . Rußland Vorftellungen in der freundfchaftlichften Weile, 
betreffd der Occupation in der Moldau und Walachei, gemacht 
habe, und noch made, daß biefelben auch in demfelben Sinn auf- 
genommen wurden, und daß er verfihern fünne, daß das ruffifche 
Gouvernement bei Beiegung ber beiden Fürſtenthümer feine bauern- 
ben Uebergriffe gegen das türkiſche Reich beabfichtige, indem es 
die Okkupation durch die revolutionären Bewegungen in den Fürs 
ftenthümern entſchuldige, wovor es feine eigenen Provinzen zu 
fhügen habe. Gr erwartet zuverſichtlich, daß fein Bruch zwifchen 
ber Türkei und Rußland eintreten werde, ba feine Abſicht dazu 
vorliege, 


en. 

Wir find am Vorabend ber 
Feindfeligfetten, und auch die Venetianer fcheinen babei mitwir- 
ten zu wolfen. So eben erfahre ih, daß Manin fraft feiner 
diktatoriſchen Gewalt folgendes Dekret erlaffen hat: 1) Die Ver: 
fammlung der Bertreter des Staats Venedig ift auf 14 Tage 
vertagt. 2) Alle Yand- und Seeoffiztere werben fi unverzüglich 
auf ihre Pläge verfügen, um zur Ausführung ber ihnen gegebenen 
Befehle bereit zu fen. 3) Die mit Dekret vom 18. Aug. 1843 
mobilifirte Guardia civica wird ſich bereit halten, die Operatio— 
nen der übrigen Truppen zu unterflägen — Bor ihrem Auseins 
andergehen hatte die Berfammlung noch beichloffen, daß alle über- 
flüffigen Waffen und Kriegsmaterialten Venedigs ber römifchen 
Republik zugemenbet werden, 

Mailand, 24. Mär. Am 20. zogen bie Piemontefen nad) 
einem leichten Gefecht in Havia ein. Die Defterreicher nur in 
geringer Anzahl zogen ſich in guter Ordnung gegen bas Zentrum 
ihres Heered, nach Lobi zurüd. 

Mepublit Frankreich. 

Paris, 26. März Die ganze Lombardei wie Ein Mann erho— 
ben; Mailand in vollem Aufftande; Karl Alberts Divifion in 
Pavia eingerüdt; Gamaraora’s Divifion in Parma, und unfer 
Präfident Bonaparte, den bie Rothen angeblicdy entführen wollten, 
weihalb Ghangarnier in vorgeftriger Naht um 11 Uhr 50,000 
Mann aus dem Bette jagte. Alle Truppen find fonfignirtz; bie 
Militärgefängniffe mit Gemeinen und Unteroffizieren vollgepropft, 
die ihre fozialiftifche Wißbegierde bei Waffer und Brod büfen. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 21. März. Die bier aufgetauchten Frie— 
bensgerüchte entbehren jeglicher Wahrheit. Die befannten Gefin- 
nungen bed heute zw ber Armee gegangenen Könige ſtimmen 
fo fchr mit denen des Bolfed, daß das Minifterium felbft unter 
ungünftigeren Ausſichten als bie jegigen ſich am wenigften in dem 
Augenblide — Nachgeben entſchließen köͤnnte, wo wir zu Waſ— 
fer und zu Lande gerüftet daſtehen. Die ſchon in See befindlichen 
Kriegsfhiffe haben Landungstruppen am Bord und am 27. wird 
es ſich jchnell genug bewähren, wie ernft bie Sachlage bier aufe 
gefaßt wird. 


Itali 
Bor Venedig, 15. Mär. 


Schweiz. 

Bafel, 27. März. Die biefige „Schweiz Ratlonalzeitung« 
berichtet: Raufmännifche Berichte aus Mailand vom 24. d. M., 
welche mit ber geſtrigen italienifhen Pont bier eintreffen follten, 
aber erft heute angefommien find, berichten von einer zweitägigen 
Schlacht in der Nähe Matlande, Am 24. hörte man ben Kano— 
nendonner in Mailand und allgemein hieß ed, die Defterreicher 





feyen tm Rüdzug begriffen. Ohne gerade fanguinifchen Hoffmune 


gen Raum zu geben, darf body angenommen werben, daß in Mais 
land gewiß ein Siegeöbulletin erfhienen wäre, wenn die Defter 
reicher einen Vortheil errungen hätten. — Außerdem liegen zwei 
Brieferaus Mailand vor und, beide vom 24. datirt. Nach dem 


‚einen hörte man-nod am 24. Vormittags in Mailand ſtark far 


noniren in ber Richtung von Vigevano. Der andere fagt: Ges 
ftern hörte man den gangen Tag Kanonendonner in geringer Ente 
fernung von Mailand, und Biefen Morgen behauptet man, die 
öfterreichifche Armee ſey in vollem Rüdzug. — Andere Briefe aus 
Mailand vom 24, fehreiben von allerhand fich durchkreuzenden Ge⸗ 
rüdten, von Bewegungen ber Piemontefen gegen Como und Bere 
gamo, von einem allgemeinen Aufftande und von Organifirung. 
des Landfturms in Como, PL 
Defterreich. 


Wien, 21. März Die „Wiener Ztg.- veröffentlicht heute 
das Preßgefeh und bas Patent über die Ausübung 588 
Vereinigungs- und Aſſockationsrechts. Die Beſtimmungen binfichts. 
ber Preſſe find nichts weniger ale freiſinnig. Die Erlaubniß zur 
Herausgabe einer Zeitung hängt von dem Willen ber Behörde abz 
hohe Kautionen von 3000 bis 10,000 fl. EM. find Bebingun« 

en bie dem freien Worte entgegenftehen, und das Abgeben eines 
remplard am bie Behörde im Momente der Verbreitung tft wohl 
nur zur Grleichterung ber Befchlagnabme verordnet. Die Stra« 
fen für Prefvergeben find hoch angefegt, bie leßteren werden von 
Preßgerichten beftraft, über die Frage der Schuld oder Schulblo» 
finfeit. entfcheiden Geſchworne, indeſſen wird über bie Bildung der 
Geſchwornenliſten noch ein befonderes Geſetz ericheinen. Die Bil» 
dung von politifchen wie nichtpolitiſchen Vereinen und bie Athal« 
tung von Volföverfammlungen ift ſehr beſchränkt und die Freiheit 
ber Rede in denfelben Auferft verfümmert. 

— Bon den gefürdteren Sererzanern erblidt man bier num 
noch Wenige. Wahrſcheinlich find fie mit einem großen Theil dew 
übrigen Truppen abgegangen; im Ganzen ift dieſes Korps durch 
den ungariſchen Krieg * geſchwaͤcht worden. Auch iſt es minder 
Furcht als Grauſen, welches ein hyanenartiger Ausdruck in den 
Phyfiognomieen dieſer Leute erregt, die mit ihren ſcharlachrotheu 
Mänteln und den Piftofen im Gurt gar ftarf an bie und ehedem 
nur anf den Theaterbrettern vorgeführten Räuber erinnern. Alle 
gemein werden die Sererzaner den übrigen Truppen an Tapfer« 
feit nachgeftcllt, indem nach einer angenommenen Klaflifitation die 
deutfch = öfterreichifchen und Tyroler Jäger hierin den beften Ruf 
erfangt haben, dann die Ungarn, die Polen, die Böhmen und zus 
legt erſt die Kroaten folgen. ; Unübertroffen find dagegen die Letz- 
teren im Plündern der Kebendigen und Todten, nud man fonnte 
fi bei den legten Vorgängen in Wien felbft überzeugen, wie bie 
auf die Friedhöfe gebrachten Särge von ben Kroaten geöffnet und 
mit Blitzesſchnelie die Todten der für überflüßig eruchteten Leibe» 
wãſche entfleidet wurden, 

— 20. März. Man will willen, es fey ein Komplott ent= 
deckt worden, weiches zu bem Zwecke angeftiftet worden ſey, die 
Leiche Robert Blums aus ihrem Grabe zu entwenden und nach 
Sachſen zu ſchaffen. Gewiß ift, daß eine farfe Milttärabtheilung 
den Maͤhringer Kirchhof, wo Blum begraben if, und die nahe ge- 
fegenen Orte Mäbring und Hernald beſetzte Auch heute durch⸗ 
ziehen unabläffig fehr ſtarke Patrouillen alle Theile ber Stadt unb 
Umgebungen. 

— GEs ſcheint fi zu beftätigen, daß bas Minifterium mit 
ber magyariſchen Infurrektions-Regierung Unterhandlungen ange» 
fnüpft babe. Fürſt Robkowig foll diefe Unterhandlungen leiten, 
— Geſtern fanden in Debdenburg in Ungarn fünf Hinrich⸗ 
tungen ftatt. Die zum Tode Berurtheilten waren zum Theile 
höherſtehende Perfonen aus der dortigen Umgegend, welche 
einige Kroaten, bie in einer Mühle unweit ber Stadt eingefebrt 
waren ermorbet hatten, 

— 1. März. Die zur Hinrichtung beftimmten Mörder Las 
tour’s find nicht, wie in derartigen Fällen gewöhnlich , ausgefept 
worden. Die Hinrichtung fand geftern früh um neun Uhr im 
Stadtgraben, wo auch die Erſchießungen bisher erfolgten, ftatt. 

— 21 März. Der Redakteur der Defterreichifchen Zeitung, 
Schwarzer (vor noch nicht langer Zeit Minifter!) wird vor 
ein Kriegoͤgericht wegen der Artifel geftellt werden, bie bie Suipens 
fion dieſes Blattes herbeiführten und als hochverrätheriſche Auf ⸗ 
reijungen ertlart worden find. Der eine biefer Artikel fol von 
Rillersdorf verfaßt feyn, und bürfte leicht auch dieſer in Uns 
terfuchung fommen. 

— 24. Mär, Gomorn wird — nah Briefen vom 2). 
März — nun feit 3, Tagen unausgejegt bombarbdirt. Reifende 
aus jener Gegend berichten, daß das Bombardement am 21. d 
mit einer Heftigfeit anbielt, daß die Erde im Umkreiſe erzitterte, 
— An der Börfe erhielt man heute die beftimmte Runde, daß die 

eftung bereits fapitulirt habe, 

* Bruck Ser ſich bald im Norden, bald im Süden Un« 
aarnd fehen läßt, deifen Kuͤhnheit feine Gefahren zu Fennen ſcheint, 
befindet fi fegt in der Stowatei mit einem fliegenden Korps, 
und ftand fürzlich bei Tyrnau, von wo aus er Prefburg und 
feibſt Wien bedrohte, wehbalb hier bei und eiligft Schanzen aufs 
geworfen wurben. Indeß hat er fi über bie Wang nad Neutra 
urücgezogen, und näbert fi jegt ber mährifhen Grenze, um 
Dimüp zu bedroben. Sein Zweck ift, die ganze Slowakei zu ins 
furziren, und unter ben Waffen zu erhalten, 


Linz, 22. März. Heute mußte urplöplich bas hier garni 
fonirende 14. Infanterieregiment (früher Hrabomäfi , jeht wahre 
ſcheinlich Welden) über Wien nah Krakau abgehen, um gegen 
Bem, ber bort mit 20,000 Mann, zum Theile aus Polen beftes 
hend, ſteht, agiren zu helfen. 

Böhmen. Prag, im März Es wird bier eine große 
Fürftenzufammenfunft erwartet; der Czar will ‚} fo beißt ed, dem 
jungen Kaijer einen Beſuch abjtatten. Der fürftlic-diplomatifche 
Kongreß foll hierauf nad) einem Babeorte übertragen werben. 

— 21. — Aus gutunterrichteter Quelle vernimmt man, 
eine franzöſiſche Rote fey cingelaufen, worin Oeſterreich im Ins 
tereffe des Weltfriedens erfucht wird, ſich in ber italienifchen Frage 

u Opfern zu entſchließen, wibrigenfalls Franfreich in bie Lage 
äme, bem lauten Zurufe des Voiles und des Heeres nadzufoms 
men und auf ber Halbinfel zu interveniren. 


Preußen. 
Berlin, 25. März. Ginem Privatbriefe eines höheren ruff. 
Beamten zufolge find rulife Garden in Warfchau eingerüct, die 
GSarnifon Warſchaus erhält durch fie einen Zuwachs von 40,000 


Mann, 
Hannover. 


Desnabrüd, 20. Mär Gine zahlreihe Vollsverfamm- 
lung bat ein Gefuh an bie Stände beſchloſſen, den vom Reichs— 
minifter Gagern ausbrüdlich verfprochenen Schuß ber Gentralges 
malt gegen bie Weigerung ber Regierung fofort in Anfpruch zu 
nehmen, Der biefige Märzverein hat fich bireft an bie Nationals 
verfammlung gewandt, Gr hofft, daß biefelbe Hannover nicht 
wieber im Stiche laffen werde, wie einft ber Bunbestag, daß nicht 
ein Act deutſches Volt burch bie partifulariftifchen Seſtrebungen 
feiner Regierung von bem beutfchen Bundesſtaate losgeriffen werbe. 
Er verlangt, daß bie Megierung ben einftimmigen Beſchluß ber 
Stände ausführe und richtet fein Geſuch babin: „Die hohe Nar 
tionalverfammlung wolle ſchleunigſt Alles aufbieten, bamit unfere 
Regierung zur Erfüllung ihrer Pflicht gegwungen werde. 


Großberzontbum Heſſen. 
Mainz, 22. März Vorgeftern ift von Seiten ber hieſi— 
gen Militärbehörde den Soldaten bie firenge Weifung te 
‚gen, fi aller eigenmächtigen Gewalthanblungen gegen öffentlich 
ausnehängte Abbildungen zu entbalten.n Im Kalle diefe Abbil- 
dungen Karrifaturen barftellen,, die auf bie eine oder bie andere 
Weiſe für das Militär verlegend ſeyen, fo follen die Soldaten 


bei ihren Vorgeſetzten Anzeige barüber machen, bamit bie Sade 
unterfucht und der Stein des Anftoßes auf biefem Wege entfernt 


werbe, 
Baden. 


Karlsruhe, 21. März. Das großh. Regterungeblatt vom 
Heutigen enthält nachftehbende großh. Verordnung, die bſchaffung 
ber Todesſtrafe betreffend: Einziger Artikel. "An bie Stelle ber 
Tobeöftrafe, melde mit Ausnahme der im Kriegsgericht damit 
bedrohten Verbrechen, durch $. 9 der deutichen Grundrechte abge= 
ſchafft if, tritt in allen übrigen Fällen, für welche die Strafge- 
fege biefelbe androhen, Iebenslänglihe Zuctbausftzafe ein.u 

Neuenburg in Oberbaden, 21. März. Der befannte 
Vikar Rollfuß ift am Dienftag den 20, b. sh, in aller Frühe, 
In Ottmeröbeim von den Gensd'armen verhaftet und nach Alte 
firh an das Gericht abgeliefert worden. 


Baterländifches, 


Münden, 24. März Bet den heurigen Frühfahr-Uebun- 
gen ber Infanterie wird ein neues Erergier-Reglement in Anwen— 
bung fommen, welches weſentliche Berbeflerungen barbietet. So 
werden ber Parabe- und der Geſchwindſchritt abgefchafft, und nur 
mehr der fogenannte Feldſchritt beibehalten, während des Marfcyes 
wird das Gewehr nur hoch getragen, fomit nicht mehr geſchultert 
werben. Auch in Bezug auf bie Manöver werben bebenende 
Vereinfachungen eintreten. — Der Mangel an Aſſiſtenz ⸗Aerzten 
fängt auch in unferer Armee an, fühlbar zu werben; das Kriegse 
minifterium bat fi baher genöthigt gefeben, promovirte Aerzte 
* — in bayeriſche Dienſte nach Schleswig » Holſtein aufs 
ufordern 
— 26. Märg. Die Schlichtung ber vgriedifchen Anlchens- 
fragen wird nicht fo rafch vor fi gehen, da man auf unerwar- 
tete Hinderniſſe geftoßen tft. König Ludwig wird von ber radi⸗ 
falen Preffe hart mitgenommen, babet befonders oft an bie in 
feiner Abdankungsurkunde ausgefprochenen Worte: „Wie eines 
Freiftaate Beamter habe ich bie Staatsgelder verwaltet,“ erinnert, 
Man will entdeckt haben, daß in der meueren Zeit ebenfalle einige 


— — ausgeführt wurden, bie mit dem griechiſchen An—⸗ 


lehen im gleicher Kategorie ſtehen, wenn nicht noch kitzlicher find. 

27. März. Der Staatsrath im außerordentlichen Dienſte 
K. Fr. Heing wurde zum zweiten Präfidenten des Oberappellatis 
onsgerichts ernannt, 


®. Ritter, verantwortlicher Rebafteur. 





Derfteigerungen. 

Dienflag den 10. April 1849, des Mor- 
gens um 9 Ubr, läßt Herr Chriſtian Stal« 
ter, senior, Defonom vom Wahlerhofe, in 
feiner Behaufung daſelbſt, 5000 gemiſchte 
Wellen, im Di 
figend und gut abauführen, öffentlich, auf 
Zahlungstermin verfteigern. 

Shmolze, Notär. 


Mittwoh ben 11. April 1849, 
A Nachmittags um 2 Uhr, in der Des 
ga) Yaufung des Wirthes Herrn Hein» 
rip Schneider zu Mittelbach, wird bas zur 
Nachlaſſenſchaft der daſelbſt verlebten Ludwig 
Robrbacher'ſchen Eheleute gehörige, in ber 
Gemeinde Mittelbah gelegene, zweiſtöckige 
Wohnhaus mit Keller, Stallung, Scheuer, 
Hoft aum und babei gelegenem Garten, neben 
Cbriſtian Dötweiler und Paul Brünisbolz, 
abtbeilungehalter, unter ſehr vorteilhaften 
Dedingungen verfleigert werden. 

Schmolze, Notär, 


g den 28. April nachftpin, um 4 
Ur Nadmittage, im Gaflhaufe zum Pfäl- 
se Hofe dahier, werben die dem Zweibrücker 
Bargerhofpitale angehörigen Wiefen, auf den 
Binnen von Ernfiweiler-Bubenhaufen, Eindd» 
Bierbach, Niederauerbad und Zweibrüden, für 
bie diesjährige Heu» und Ohmet ⸗Ernte ver» 


pachtet werden, 

Schmolze, Notär. 
Freimilligcaerichtlihe Verfteigerung. 
Dienflag den 17. April naͤchſthin, zu Breit ⸗ 

furt, Bormittags 10 Uhr, in dem zu ver- 
feigernden Haufe; Auf Anſtehen von: 1) 
Gertrude Shetting. obne Gemwerb, in 
Dreitfurt wohnhaft, Witime des allda vers 
forbenen Aderers und Wirihs Friebrih Krär 
mer, eigenen Namens der Bütergemeinihaft 
wegen, wie als geieglihe Bormünberin ihrer 
minorennen Kinder: Eliſabetha, Maria, Pe 
ter und Jakob Krämer ; 2) Jatob Miſcho, 
Bürgermeifter und Aderer, in Bliedbahlbeim 
wohnhaft, als Nebenvormund dieſer Minder⸗ 


Winterbach, an der Straße! 


jährigen; 3 Catharina Krämer, Ehefrau von. 


Sebaftian Adolph, Aderer, in Breitfurt beide 
wohnhaft, und Yegterer ſelbſt ver Ermaͤchti⸗ 
gung und @ütergemeinfchaft wegen ; 

Werden durch Guſtav Adoſph Schuler, 
fönigl. Bezirlonotaͤr, in Zweibrücken wohn⸗ 
haft, hiezu beauftragt, nachbeſchriebene in ber 
Ehe des Berftorbenen,, mit feiner binterblie- 
benen Witwe angefchaffie Immobilien, der 
Untpeilvarfeit wegen, in Eigenthum verflei- 
gert, ald: 

1) Ein zweiftödiges in Breitfurt ſtehendes 





l. auf Borg bis michaeli 1849: 
Obngefähr 130 tr. Heu; — eine Duans 
tität Daferſtroh und Kieehen; — eine große 
Partbie Kornftrob; — etwas Kleefaamen ; 
— 1 Binbmüple; — Gartengefirr; — ein 
Biefenbeil; — fünf Bienenföde; — Frucht: 
füge; — Segfartoffeln; — etwas Dünger ; 

ll. gegen baare Zablung: 
eine große Duantität Hafer und Korn. 
Schuler, Notär, 


nn e — — — ñ — ——— 
Donnerſtag den 5. April 1849, Nachmit⸗ 


Wohnhaus mit Scheuer, Stallungen, | tage 2 Uhr, zu Zmeibrüden, in dem nach⸗ 
Garten und fonfigem Zubehör, neben | bezeihneten Haufe feibft, in ber Wohnung 


Philipp Jakob Buſch, und 
2) 5 Dezimalen Garten in den Blade» oder 
Baugärten, Breitfurter Bannes. 
Zweibrüden, den 28. März 1849. 
Schuler, Rotär. 
Montag den 2, Mpril — 
nächſthin und nöthigenfalls & 
am darauffolgenden Tage, 





“ur” 


jedesmal Nachmutags 2 Uhr, werden fol ende | 


dem Herren Einnebmer Dercum von Zweis 
brüden aehörige Mobiliorgecenftände, in deſ⸗ 
fen MWobnung zu Zweibrüden, gegen gleich 
baare Zahlung verfleigerr, ale: 
4 Kommode, 2 Schränkchen, 6 Tiſche, 
mworunter ein runder Zulegtiſch, 1 Bü. 


geltiſch, Beuladen, ein Küchenſchrank, 


Anrichten und Schafte, Eiſengeſchirt, 
Zinn, Kupfer, Porzellan, 1 Kaffeeſervice, 
Glaswaaren, Lampen, Kübeln und Butt: 
hen ıc. ıc. — eine Dampfwaſchmaſchine, 
en Büreaufhrant, Bücher, Pettung, 
mehrere Matrazen und etwas Getud, 
1 Pendule, Spiegel, Kupferfiibe, ein 
Faßchen mit Wein, eine Gelbkoffe, 1 
Kanapee, Seffel, 1 Badöfhen ıc. ꝛc. 
Schuler, Notär. 


Mittwoch den A. April 1849, Nadmittage 
2 Uhr. zu Gontein, in dem Haufe bes Hrn. 
Einnehmers Dereum von Zweibrücken, wer: 
den folgende dem Letztern gehörige Mobiliar: 
Ge,enflände verfleigert : 





ber Frau Wittwe Helmwig ; 

Werben auf Anflehen der Kinder und Ers 
ben der zu Zweibrüden verlebten Eheleute 
Daniel Diepl, geweiener Brieftıräger und 
Carolina Bad nachbezeihnete Immobilien, 
Zweibrüder Bannes, ber ausgeſprochenen Une 
‚tbeilbarfeit wegen, oͤffentlich, in Eigenthum 
verfleigert, nämlich ; 

1) Ein zu Zweibrüden am Pladen, neben 
Ludwig Frank und Ludwig Gravius 
flehendes dreiftöcdiges Wohnhaus mit 
Keller, Stall, Hof, gemeinfhaftlihem 
Hausgang, Speier, Dungfaut, Schwein⸗ 
fall und übrigen Zubebörden, 

2) */, Morgen 21 Ruthen Wieſe und Pflanz» 
garten am Wall, neben den Erben Bruch 
und ®imon Janton. 

3) */, Morgen 10 Ruthen @arten im Schil 
benthal, ‚neben Frau Winwe Heck und 
Gerber Jungbeide. 

4) 1'/, Morgen 25 Ruthen Ader am grof- 
fen Judenthal, neben Gaͤrmer Tomfig 
und Quillmann. 

5) 17), Morgen 24 Rathen Ader am 
Braunenberg, Kreuzberg, neben Nıfolaus 
Schwarm und Yubmig Hertel. 

Geßner, Notär. 

Rirher fhaffnei-Wiefenverpachtungen. 

6’) Montag und Dienftag ben 23. und 24. 

ril 1849, bes Vormittags 8 Uhr, werden 
in ber Wirth Kämmer’fchen Behauſung zu 
Ginöd die Schaffneiwiefen, Ginöber-, Gu⸗ 









terbruntier=, Lautzkircher⸗, Blerbacher⸗, Watte 
weiler- und MWebenheimer» Banned in ein= 
jährige Lehnung, gegen ein Dritigeil gleich 
baare Zahlung, an 
pachtet werben, y 

Mittwoch den 25. April, Nachmittags 1 Uhr, 
wird mit ber Berfieigerung ber Wiefen Zweis 
brüders, Bubenhaufer-, Auerbacher⸗, Gonts 
wiger:, Rimſchweiber⸗ und IrheimersBannes, 
im Gafthaufe — Lamm in Zweibrücken 
fortgefahren. Diejenigen, welche bis dahin 
ihre rüdjtändigen Zinfen nicht bezahlt haben, 


werben zu biefer neuen Verfleigerung nicht] 


zugelaſſen. .i 1* 
Schimper, Kirchenſchaffner. 


Gerichtliche Verſteigerung, 


Dienſtag den 17. April naͤchſthin, Vormit ⸗ 
tags 11 Upr, zu Rimſchweiler, im Wirths hauſe 
von Chriſtian Brill, werden auf Anſtehen von 
Vichael Freier, Zimmermann, wohnhaft in 
Rimſchweiler, handelnd in eigenem Namen und 
als geſetzlicher Bormund über feinen mit feiner 
verlebten Ehefrau Eparlotta Schund erzeug- 
ten minderjährigen Sohn Daniel freier, ber 
abfoluten Nothwendigleit , — vor bem 
hierzu fommittirten Tönigl. Notar Walg, im 
Amtsfige Hornbach, in Eigenthum verfteigert : 
Eine Wiefe von 10 Aren 14 Gentiaren. 
2 —— enthaltend 14 Aren 24 Cen⸗ 


Saͤmmtliche auf dem Banne von Rimſch⸗ 
weiler gelegen und zu der zwiſchen genannten 
5* beftandenen Gutergemeinſchaft [ge 

ren * 

Hornbach, den 29. März 1849. 

Walg, Nolär. 


——— —— — — — — 
(Berſteigerung einer neu zu erbauenden Strecke 
der Glanſtraße.) 


Donnerſtag den 12. April lau⸗ 
fenden Jahre, des Morgens 10 
5 Uhr, auf dem Amtelofale der un- 
terzeichneten Behörde, wird bie Erbauung 
einer 1770 Meter langen Staatsflraßenfirede 
wifchen Jägereburg und Erbach, im Ans 
"lage von 7318 fl. 4 fr., auf dem Wege 
der Minderverfleigerung, öffentlich vergeben, 
won Steigliebhaber eingeladen, werden. 
oftenanichlag, Preisverzeichniß und Pläne 
liegen zur Einftcht bier offen. 
Homburg, ben 27. März 1849. 
Kol. Land: Kommiffariat, 
Chel 


iu. 





Die Verpachtung ber Feld und Wuldjagb ber 
; Gemennde Rimſchweiler betreffend. 
[3'] Da die unterm 10. März dieſes Jahre 
abgehaltene Verpachtung der Feld- und Wald⸗ 
jagb biefer Gemeinde , des geringen Erlöfes 
wenen, bie Genehmigung nicht erhielt, wird 
diefelbe Miltwoch den 18. April laufenden 
Jahrs, Nachmittags 2 Uhr, vor dem unter, 
fertigten Bürgermeifteramte wiederholt aus» 
8 mit dem Bemerken, daß der ganze 
agdbezirk nun zufammengefegt werden wird. 
Rimfhweiler, den 30. März 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
Schneider. 





[3°] Bekanntmachung. 
Bis Mittwod den 11. April laufenden 


ahrs, Rachmittags I Uhr, werden auf hie, |f 


ger Bürgermeifterei nachſtehende Holzforti, 
mente, öffentlich, meiſtbietend verfleigert, als; 
Schlag Dörrberg. Zufällige Ergebniſſe. 
2) 9 eihen Baullämme, är und Ar Klaffe, 


DZ) 5 Mofchnirte, dr Klaſſe, 

3) » Waͤauerſtangen, 

4 13 afpen Bauflänme, 

5) 7 Kiafter duchen Scheirholg 

6) = Pr fig uud fuorrig, 
N m „  aubrüdig, 

8 YAau ,- N 

9 Yu eichen Sheitholg, Aftig u. Bugrrig, 
10) alſven, anbrüdig, 

1 2%» buchen Prügel, 

12) m hen 

13 Yım open — 

u) 7 Önchen Reiſerweilen, 


15) 20 eich en und 
—34 5000 buchen Bohnenpfäpte. 






n Meiftbietenden ver⸗ 






Gewöhntidher Jahresfhlag- 


Ley? Kiafter buchtu Eceithoig, 


2) 54 m  Aftta und kuorrig, 
3) 6% m hatubuchen, 
3) EA m buchen, anbrücig, 
5) Ta. m am, 
6) iJ eicheun Scheitholg, 
nn IA 4 „ Aflia und Fuorrig- 
) Bm buchen Prügel, 
9 eichen 
Bemerit wird, daß das Kreuzergeld in 


hieſiger Gemeinde abgeſchafft if. 
Waldmohr, den 22. März 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 

4 Emid. 





Dermifchte Bekanntmachungen. 
[2°] aut Beſchluß hoher fönigl. Regierung 
der Pfalz vom 17. März 1849, hat bie ere- 
futorifche Beitreibung der in ben Hebrollen 
verzeichneten Steuern nunmehr in Birffam- 
feit zu freien, und ed werben demnad alle 
jene Steuerbaren , welche nod mit der Zab⸗ 
fung im Rüdftande find , aufgefordert, fom- 
In Montag und Dienſtag, dieſelbe zu 
Zweibrüden, den 29. März 1849. 
Der — Sr 
orn. 


——— —— — 
ſ21 Die Verifikation von Maaß und 
Gewicht für die Stadt Zweibrücken, hat 
ihren Anfang: Montag am 2. April, 
und endigt Samſtag am 14. April. 
Weihinger. 


AN Da Unterzeichnete durch die Unterftügung 
ihrer Nichte (eine gevrafte Lehrerin) im Stande 
ift, ihren bisher in franzöſiſcher Sprache er- 
theilten Unterricht, auch auf Geſchichte, Geo- 
raphie und weibliche Arbeit auszudehnen, 
5 erfucht fle die verehrlihen Eltern, welche 
ihr Kinder anvertrauen wollen, ſich jo bald 
wie möglich zu melden, damit ber Kurfus 
gleich nach Oſtern beginnen könne. 

Ueber den Lehrplan kaun vorerft nur bes 
merft werben, daß für bie wiſſenſchaftlichen 
Begenftände, bie Morgenftanden von 9—11 
beftimmt find; jene für Gonverfätion, Lec—⸗ 
ture und weibliche Arbeiten dreimal in der 
Mode, des Nachmittags von 2—4 Uhr, ger 
geben werden, Wer nur erjlerem beiwohnt, 
zahlt 1 fl. 12 fr., wer ben Gejammtunters 


richt nimmt 1 fr 48 ir. 
M. Sıyülen 


Seit dem 27. laufenden Monate, 
Nachmittags, vermiffe ih meinen 
Hübnerhund, Derfelbe if braun 

und weiß gefledt (geriegert), mit braunem 
Kopfe und Behange, und hört auf den Zu- 
ruf „Manior‘. Wer nur immer über 
die Art des Entlommens Aufſchluß zu ertheis 
fen vermag, wird erfucht, mich hiervon be: 
nachrichtigen zu wollen. 

Zweibrüden, am 30. März 1849. 

Hofmann, Korfiamis-Aftuar, 


[2'] Bei Frau Dr. Rigter, Witwe, find 
von Meyer’s Converfationd » Lexikon bereits 
381 Hefte (bis in den 14. Band ſich erfiref- 
fend) vorhanden und werben gegen einen 
Rachlaß abgegeben. 

Der Abnehmer kann in das Abonnement 
eintreten und erhält fo das ganze Werk des 
potriotiſchen, anerfannt wortefflihen, Ver 





Mer Zahlungen an Frau Dr. Richter zu 
machen hat, wird erfucht , diefe baldmöglichft 
an ihren Hausmann, Herrn Gerichtoboten 
Brandt zu entrichten, der fih an ıprer 
Stelle vamit befoffen wird. 

Glerc auf ein Notariate: 
Bureau geſucht. Wo? fagt 
[2'] Für einen jungen Menfden, aus guter 
Familie, in in einem Golonial- Waaren- 


Ze [39 Es wird ein erfter 
2 
die Redaktion d. Bl. 


Geſchaͤft eine Lehrlingsktelle offen. Das Nä- 
bere bei ber — 2* —* Blattes zu 


erftagen. 










































[3°] Empfehlung 
Bleiche. 

Da die Bleichſaſſon wieder herannaht, fo 
empfiehlt der Linterzeichnete , zur en 
Beachtung, vorfiebende Naturbleiche, bie Pins 
ſichtlich ihrer vorzüglihen und natürlichen 
Behandlung der Leinwand, fo wie Billigfeit 
der Preifen hinlänglich befannt iſt, und wo⸗ 
rauf er ſeit Jahren, fo wie heuer wieder 
Beſtellungen annimmt. 

Mayer⸗Schuͤtz in Mannheim. 

[?°1 306. Joſ. Grewenig in St. Ingbert 
bat echten franzöfiichen ewigen Kleeſaamen, 
ver Pfd. zu 18 fr., jo wie ſehr ichönen rothen 
Kleefaamen, bılligk zu verlaufen. 

[2°] Selterd-, Cınier-, Hombur⸗ 

ger» und Ragozi-Waffer if in dies⸗ 

jähriger Füllung zu baben bei 
27 3 Mm _ 

Bei Sattier Schäffer, im Rathhaus, fann 
ein Lehrling aufgenommen werben, 

Wittwe Streuber hat einen Garten, bei 
Bubenhaufen gelegen, zu verlehnen. 

Schönfte Auswahl feidene- und baum» 
> wollene Sonnenſchirmchen, fertig zu haben 
bei C. F. Schmelger, Shirmfabritant. 
[2'] Friedrich Po ch bat varjenige Log'e, wels 
ed Herr Hafner Mobr bewohnt bat, beflebend 
aus 3 Zimmen Küche und Kammer, zu ver 
miethen, welch⸗ s jogleich bezogen werben kann. 
Bel Frau Epiperomsfy fl ein Logis zu 
vermietben, beflebend in drei Zimmern und 
Küche je, kann entweder ſoglelch ober bis Jo · 
hanni bezogen werben. a 
[2') Bei Georg Schmidt, Schuhmacher, If 
der untere und dritte Stock zu verm'etben, 
tann fogleicd oder bis Johann bezogen werben. 

Lutwig Klenſch bat in der Karlaftrafe 
mehrere Immer zu vermüthen, bie Johanni 
zu beziehen. 

Guſtav Schäffer, im der Fruchtmarktitraße, 
bat ein Logis zu vermiethen, welches ſogle ich 
berogen werben Bann. u . 

Das Weifigerber Papfide Haus iſt ganı 
oder theilweife zu verm ethen, oder auch auf 
langjährige Zablungetermine zu verkaufen. Das 
Nätere bei Guftav Schimper, Bledarbeiter, j 

Poliyp Simons Birmwe bat zwei Loyis 
mit Stall, Keller und Dungrlag bis Johanni 
zu vermlerben. nn 

Jakob Lehmann kat einen Theil des uns 
tern Stods und den ganzen zweiten Stock feis 
nes Haufes zu vermieten. ar 

Im Portner'ſchen Haufe In der Yöwens 
frafie iſt ein Rogis, zu ebener Eibe. zu vermietbei, 
[] PH. Knauberbat den untern Stod mit 
Speicher, Keller und Stallung zu vermiethen 
und bis Johanni zu bezieben. 
nn —— 

Das 
Griechifche Anlehen. 
Vortrag des Abgeorbneten Kolb aus Spiyrr. 
Namens des I. Aueſchuſſee. Preis 3 Pr. 

Zu baben in der G. Ritterfhen 
Buchhandl. in Zweibrüden. 

&o eben it erfchienen und in allen Auhbınds 
Innen zu haben, in Zweibrücen in der G. Mits 
ter’ihen Buchhandlung : 

Der vorfichtige ägnptifche 
Zablenlottoipieler, 
nebft der Kunft und Aue legung bed Sarten» 
ſchlagens auf verſchledene Art. 
Preis: 15 fr. 





Der angenehme und unterhaltenbe 
Traumdeuter und Wahrſager 
° 


der 
Auslegung aller T raͤume. 


Preis: 30 fr. 
— — 


Deut und Verlag der ©. Kltterfchen Vuchdtuckerei in Zweibrüden, 


Wocheublatt 


fälziſche Blätter 


für 


Gefchichte, Porfie und Unterhaltung, 


Nro. 39. 


Sonntag, 1. April 1849. 





Eine Hochzeit im ſechszehnten Jahrhundert, 


Aus dem Dlämifchen des Alfred de Laet. 
1. 


An einem fhönen Gommerabende bed Jahres 
1568 wandelte ein Jüngling einlam an den Ufern 
der Schelte dahin, Zumellen verſchwand er auch 
anf kurze Zrit in den nahen Straßen. Der Bang 
und die Kleldung bed jungen Mannes zeigten, daß 
er einem böhern Stande angehöre; fein weißer Teint 
und die blonden Haarlodın bewieſen, dab er ein 
Flaming war. Die milden Leldenſchaften, die da⸗ 
mals zwiſchen alle Bölker Europa's Unluſt und 
blutige Zwietracht gefärt, Ichienen ibm fremd ge 
blieben zu ſeyn; dem Spanier fomohl mie bem 
Slaming reichte er mit gleicher Freundlichkeit die 
Sand, und Niemand von, Denen, die ihn im Bor- 
beigeben begrühten, mwanbte ſich um, ihn deßhalb 
zu veripotten. Wahrſcheinlich wußte man au, daß 
jeder Spott bier am unrechten Orte gemejen ſeyn 
würde. Weder in feinen regelmäßigen Geſlchtezügen, 
feinen großen blauen Augen, ſeinem Eleinen laͤcheln⸗ 
den Munde, noch in ber Pracht jeiner Kleider over 
in der unbekümmerten Sorgloftgkelt feiner @eberden 
lag etwas, mad die tiefe, aber unterbrüdte Ent ⸗ 
rüftung verrieth, die Bürger eines freien Staates, 
die machtlos und ſchweigend ihren Naden ‚unter bad 
Stlavenloch beugen müflen, wohl jur Schau tra 
gen, aber aud nid von jenem dummen und em— 
pörenden Hochmuthe, der Diejenigen auszeichnet, 
die tief genug gelunfen fine, um ein blindes und 
folgiame® Werkzeug im der Hand eines Tytannen 
zu ſeyn. 

Beim erſten Anblicke hätie man ihn für einen 
jener Modenarren gehalten, deren Denkoermögen fich 
felten weiter, als bis auf ihre Kleider erſtteckt. 

Wer aber die Beweglichkeit feiner Augenbrauen, 





bie Klarheit feines Blickes, feine edeln Gefichtezüge, 
fein offenes Auge aufmerkſam betraditete, ber er» 
fannte in ibm einen Mann, der ſich ausichlirhlidh 
einer Idee, einer Sache gewidmet bat und darum 
gegen alles Andere gleihgiliig gemorten if. 

Wenn der junge Mann wirklich mit einem folr 
Ken Gharafter begabt mar, fo mufte bie Leinen» 
ſchaft, die ihn in dieſem Augenblicke beberrichte, 
mobl eine ſehr heftige ſeyn, denn jonft bätte er 
nicht fo unaufmerfiam ſeyn können gegen alles Das, 
was um ibn herum zu ſehen und zu errathen war, 
Er befand fih in der Mitte einer grofartigen und 
erhebenden Schaubühne, mo die Matur und die 
Menſchheit fo groß und doch auch To gebeimnißvoll 
ericheint, mo die eine fo viel präditige Schönheiten 
entfaltet und die anvere fo viel heftige Leldenſchaften 
und erbabene Foren entweder audsubrüden oder zu 
verbeblen ſucht, die eine fo mächtig, fo glängem» 
und firablend erfheint, die andere fo viel Beglerden 
und 2eidenihaften zwiſchen lächelnden Lippen ver» 
borgen hält, jo dab es iſt, als fen die ganze Welt 
auf einen Punkt zuiammengebrängt, alle ihre 8» 
bendfraft auf einem Eleinen Raume vereinigt, der 
ſtets innerhalb des Geſichtokteiſes blieb. 

Wohin man fih auch wenden mochte, 06 man 
die Menge beichaute, die am Kai ſich drängte, ob 
man feine Blide nah Oſt und Wet ſchweifen lieh, 
nach Nord oder Süden richtete, man fand überall 
Grund zu einem tiefen umd erniten Nachdenken. 
Im Often lag Untwerpen, das nordiſche Benedig, 
die unlängft noch fo reiche, arbeitfame, lebhafte 
und fröhlide Stadt, mo man vor wenig Tagen 
noh dad Weräufh rollender Wagen, ſchmledender 
Haͤmmer, funmender Glocken und lauchzender Men+ 
ſchenſtimmen vernahm. Die Stadt, in deren Straf, 
fen immer ein fo reged Gewühl berrfchte, wo bie 
jungen Männer flets fo gelftreih und fo heiter, 
die jungen Mähden fo anmutbig und fo teiiend 


ups ED IDETOE, 


cken. 
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ırionettenfpiele 
ıfdeden. Aber 
rung wirb fie 
pon dem Erb⸗ 


ften, zieht er 
slfsfreibeit, if 
ver Linken ben 
[fe untergräbt. 
ngefesten Weg 
‚egen ih aufe 
‚önten Wühler 


und heutigen 
ſche Zeitung, 
ichen Stille ıc. 
bI bes Reiche 
1e tiefe Stille 
Bahlbandlung 
jeigte davon 
er Kalſerlichen 
mußte fühlen, 
ren Rerwider 
führen könne, 


seferliche Ver⸗ 
‚ der Abdan⸗ 
efo-Iange bie 
nn bie Hoffe 
Ferne gerüdt. 
iſt ein Graf 
ındibaten um 
bigt ſah, die 
Bie natürlich 
andere Mite 
ein gnaͤdiges 
Majeftät ber 


frone annch« 
pn, baf ibr 
er Nationale 
ber bie übri« 
ageſetzten Anz 
nötbtaenfalls 
t amwar Rried- 
jeneben, baf 
ig aller beırt« 
erfelbe bafche 
von ibm ger 
Fer nemlich 


Mürbe er beuticher 


revommtionäre Kraft im Volke vorhanden ſeh, aber befto mehr Wille, | Kaifer fo fey die Wahr r i j 
des Errungene in geordneten Zuftänden auszubilden und ind Reben angenehmen Meife "trfogung erfüllt, aber in einer ige Jah 


nen 


ten dieſe Infitutionen, 
um fie zw erhalten und auszubilden. 


Nimmt ber Kaiſer an, fo ft die neue Bahn der Politif ge« 
acben, Treue Hütung der Volfäfreibeiten nach Innen, Fraftvolle 
ufen, wird das Banner ſeyn, unter dem fih dann 
* aren wird. Sie hat die Gefahren vorausgeſehen, 

elche dem Erbkaiſerthume im Gefolge gehen; fie hat vor ihnen | .Verfailung felbft, nicht auf bie Wahl einer Kaiferb 
v ‚vergebens fie zu verhüten gefucht; fie hat ent- 
jämmerlihes Schattenipiel oder aber den Zwieſpalt im 
den Widerſtand der Einzelregierungen und die Ginmis 


Volitik nah A 
bie Linke fcha 


umfonft gewarnt 
weder ein 
Junern, 


über & führen. Die Linke konnte am der Wahl des Kaifers kri- 


um fie dann au- zerflören; die Linke wollte 


— 29. Mär. In einer 


beil nehmen, — ihre Gründe hat fie in den Neden gegen | fammlung der Oefterrei i 
ben Welter ſchen Antrag entwickelt. Aber wenn fie theils mit eis — Ba We nn 
—— 7 — * — J—— um jeden Preis 
Ind ohte, Jo ging fie mit diefer nur fomweit, ald fie demofra« | übrigen ri b ji 

tiſche Inſtitutionen durch dieſe Partei erhalten icnnie —— ber Gropbenifäen geihehen. 


bie Beichlüfle der 290 fortwährend au 
ben letzten Mann bier auszuharren. 


aeitern Abend abachaltenen Vers 
ſtimmig befchloffen, gegen 
ı proteftiren, und bie auf 
Gin Gleiches wird von allen 


Der größere 


Jene woll» | Theil ber öfterreihifchen und bayeriſchen Deputirten bat am: 28, 


März folnende Verwahrung erlaffen: 
Nationalverfammlung von dem deutſch 
‚balten bat, eine Verfaſſung für gan 
ber unterm Geftrigen über das Reichtobe 
aber Deutſchland mit unheilvoller Spalt 
aung, daß dad Mandat der Nationalv 


tet iſt z in Erwägung, daß ber raſche 
oberbaupt den einenen Befchluß der Nationalver 
bad Verhaͤltniß Oeſterreichs zu Deutſchland mit 


„In Erwägung, bafi bie 
en Wolfe das Mandat ers 
Dentihland berzuftellen, 
rhaupt gefaßte Beſchluß 
ung bedrohtz in Erwaͤ— 
erſammlung nur auf die 
ynaftie geri 
Beſchluß über das ar 
fammfung, über 


der £. öflerreichte 





rhnten Jahrhundert. 
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Fit, Mir At fremn gr 
Ermie fomabl mie dr 
Fu ahriter Ürrumpliäkei: mie 
Deren, die ibm im Bor 
vb BR um, idm deitalh 
— weft man an, du; 








MEBERUEU ERBE ı WU EEE 
rt. feine Arreibeit, grande 
ie een Bette war eh alie 
ern Brrabtung um Huf 
Hr an fear Bommrı- 

m Rat ande und nirbenmante 
va wir im Anfange jr 
5m abgten fahren, Badhıe 
ge bird Alt. dr 
metgeehm Gerem, ned bir 
ns meine Raflıl, orır 

bie mafrkätiie Gitabrlle eufzubauen, zugleis ein mr teiden Brberbufde befelligt war, md wenn er jr einmal fen 
und ein Werfen der Uebetmacht, womit Kleidung gebörte auch ein langes Day Inmandie, io drang fein Blıd 

Dameld ber Güden den Miorden bebrüche, feiner, mit zei geatbeitstem, geibenen au zum Auflmbları de alun 
Die offenkaren war wirrtftreßenden Seoenfücten, Beinerarm Geffe gelerir Dale an Yanmal qläne Areude im dei 
telde Me Wragr befeekten,, gaben Sem Derafrr zeie fein, die weit und faltig wm bir arigeh eaa · le fpirtte um Intern 
Gen Steff ver Urferkegung, Unter tum Erajler- turen Bund, Dim Zerhel 


umb mit langen, flirenden Sporen 
nängern erklidie man Nizger mir linzfisen Wer Grwis befland Won duherfli; eine km warten, Denn imbrm rt 
Im Brrrige Da Krteh, den Kir 


Ahr, catnen fur Arzellinetrn Zügen, fewrigen f&irzengeit zieifchen den Spentern und 

Mbwarzen Mugen, einer Babittänafe, Yünnen Kipe aber nos — ht —— — * Rüeld, mie dem er ım 

sen und oramgefarsenen Tehnt. Im ihrer Geltang Berfdierenbelt. Der Brflere mar nach = Baeie gredfehe hate, hen 
Ri 

und neibifce Üreude, die im Ihren Amen —5 ge —— ker ————— 


u Yılingbrid 
mar, Ünbere jeidmeien Mb runs ein voalet ber er über var ee * * ae 


Akt, ylatıe uns dreütete Züge, Yicır Umd Hiedere augühıe aldfı 
5 » 818 fein vegptmäßiges Gigrmikem u Irrren sun M 
—S— a a en Maar 
—8 —— e, Hide, verjögene er dem Bürger midep a19 feine freiheit, Ybenige, Die Gate Biebe der re 
—— —* u. Me Zeugnii gaben migıe @ld feinen Reikapum, per Grau steht Mer mdge Vun 
ET Orranen enft. Died warm Bla. Übre Üpre entrih unp Ihnen noch Breb li Kgen, dem H jhhreine eh hei 
altem vum Sud · jel mie di Gare 


m En Ne Berfebenfeten uf ef iz > Ah arme Asa not Haren Fine 


Ä 20 au burd i — 
ned) anter⸗ Unterfeibungtpuntte, De, obgleich Ar der ——— er oder — 
auch Heine fo genaue — —* Mmuftem, und deũbals fah er neil 

m bon Day 



























And: m Sr OR OO 
horn Burn 9 SEEN Dürr Die Trauer der bafi das feine Futler Adısar wars, 
braten Gtabt, die Die Weltenlimien der Brufl anf a 

Sa Mochen oh die Gelbe, Me alte Bahn be + Meime ‚ Die im 
Weirtanteld, umb als wenn fr ibt Inglü Hätte serlihen Balten über pie linte Shulir 
beidenankipig tragen wollen, (6 frömten itre Wal mp hie Monteras mit der Streudfeber, 
det meh eben fo rubig und ebrm fo fill, als zu zu dem Hüften Örrnirberting. 
femen Zeiten, mo fe die Reibtbämer us ganzen Doniera auf dem Daupte trugem, 

tg web den Göiffen aller Retiowen  flatt deren eines daten, eigen Huird, 


a mia 





FR em Namen „Bollübant" von um AawiW enigrgem am Terien, 
I „Brausten erriteie Inbuflriele Wergätumg für die Oemügang von Gruns und Bor 
Die Originalität dee Unierneharend ben umb die Berzinfang der gellefenm Kapktalien 


und ni rinmal bie 










Gewoͤhnlicher Jah 
Bir Kiaiter buchen Sguthoiu, 
5A Aa und Enorrig, 








terbrunner=, Laußfircher-, Bierbadher-, Watte 
weiler- und Webenheimer = Banned in eins 


jährige Lehnung, gegen ein Dritiheil gleich Da die Bleichſaſſon wieder berannaht , fo 





6% m barmbucen, 
baare Zahlung, an den Meifibietenden ver 180°, "> Buchen, anbrüidhig, empfiehlt der Unterzeichnete , zur geneigten 
pachtet werben. * — laul. aa· varſekende Matur bleiche Die bi 


Mittwoch den 
wird mit der B 
brüder- ,. Bube 
wiger⸗, Rimſch 
im Gaſthauſe 
fortgefahren. 
ihre rückſtändig 
werden zu die 
zugelaſſen. 

So 





Gerich dem von mir vorgeſchlagene n Grundſat ber Gegen« Dieweil mein Gottesognadenthum 
-Dienflaz den 4 feitigfeit und dem Geſehe der Syntbeſe *) folgt, zu hr — ——— ei 
tags 11 Uhr, zu wenn fir zu allgemeinen Normen erhoben werden. Rat dan Oftspirung Birke,“ 
von Ghrifian € „Und was ih vom Gigentbum ſage, fage id 
Michael Freie aleiher Weile von jeder flaatlihen und relinidfen Da greift der Czat in die Rafern’ 
ler, ii Einrigtung. Indem ich die verſchledenen Beftand- = seit ihm * be] von fern, 
ale geieglicher © theile der gegenmärtigen gefrliafliden Sapungen —— —— Fü — 
verlebten Ehefra dem Meſſer ber Krink unterwarf, war mein eln« Und weist ihm Alles fo und fo; i . 
ten minderjährkg iger Endzweck, mittelſt einer langen und mübe- Der Wilhelm war ohn’ Mahen froh. * 
abſoluten Not vollen Auseinanderlegung zur Auffindung böberet j 
u a Grundwahrheiten zu gelangen, welche in genenmär- Do Kon ——— berbei, 
— — —* Urtunde in algebraifher Formel Wuszebrädt a 4 — 
ne 1 nd. er helm war jüurwahr mi t Damm: 
Gr oftronirt, treibt Steuern ein 
2 Aderftüde „Gegenwärtiged iſt mein Teſtament für chen h 
an i und Tod. Dem allein, der flerbend lügen Fönnte, NEE VEREINS I 
Sämmtliche geſtatte ih, die Aufrichtigkeit deſſelben zu bezwel- Der MWilbelm war ein frommer Mann, 
weiler gelegen u feln. zur ein Rust nad) * — an, 
Eheleuten deſta⸗ „Wenn ich mid gelrrt Gabe, fo wird das df⸗ egiert mit Noten und Mewehr, 
hörend. fentliche Urtheil bald meine Tbeorieen gerichtet ha» ek a — 
Hornbad, bei ben; ed wird mir in ſolchem Fall nichts übrig Nach venfcher Kaiferfrone gar. 


(Verfteigerung e 
I 





D 
fende „Sollte ich nach einer ſolchen Verurtbeilung dur Moch haͤnget an der Monarchie. 
% Uhr, die oͤffentliche Meinung und die Erfabrung eints 
terzeichneten B Tages ed unternetmen, durch andere Mittel, durch 
einer 1770 Meı neue Aufftelungen die @eiftr in Aufregung zu Bum @Ginidhläfern. 
zwiſchen Jäger ſeden und falſche Heffnungen zu unterbalten, io Nach der Weiſe: „Schlaf' Herzensföhnden.* 
fchlage von 78' rufe ich ſWon jegt von vornherein, die Beratung Schlafe, mein Michelchen, Michel , ſchlaf 
— mein Mi el, ſchlaf cin, 
der Minderverft der braven Leute und ‚die Verwünigungen dre Den Schlaf mur und traume vom Kaiſerlein kin: 
wozu Gteigliebf ſchengeſchlechts auf mid herab. Bent —* ik ruhig und fill mie — 
Koſtenanchla . 3. Vroudbon. Schlaf nur, id) wehre die Wähler wir ab. 
liegen zur Einf (Die Statuten folgen in den nächſten Blättern.) . u j 
Wintel d &d d zierli db ‚ 
Homburg, de ———— BE Fer cin ‚ * 
agern, der Edle, deckt ſelber dich zu. 
Manni 8 fa ti ge 8. Schlaſe, mein Ehäfchen, gar jüß in die Kuh’, 
Die Verpachtun Frankfurt. Folgendes Gedicht mar neulich —* — ns; 
Gemende an einem Thore der Paulsfirhe angeihlanen und Dreifig und mehr moch, gar lieblich und hold, 
3 ae ee gab vielen Stoff zum Laden, wenn man aud mit Krönlein am Danpte von blinfenden Gold. 
| ne der derben Haltung und dem ſarkaſtiſchen Schluſſe ü B i 
jagd ge @eı nicht allenthalben einvrıflanden if: er Br — — 
wegen, Ge — Schlaf’ doch und wär es den Wanietn zum Tort, 
dieſelbe Mittwi ) Techniſcher Ausbrud des Proubhon'ſchen Syiteme. Schlafe, mein Widyel, in Ewigteit fort ! 


Jahrs, Nachmi 
fertigten Bürgı 
boten, mit R. 
agdbezirk nun 
mſchweiler 
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Bekanntmachung. * 
Bis Mittwoh den 11. April laufenden 
Jahre, Nachmittags l Uhr, werben auf. hie, 
figer Bürgermeifterei nachſtehende Holsforti, 
mente, öffentlich, meiftbietend verfleigert, ale; 


durd ein Machtgebot zu verbieten ober zu unter» 
drüden, 

„Na meinen Gedanken follen alle viele Urufe 
ferungen der menſchlichen Thätigfeit bem freien nt 
fbluß und Bermögen Aller anbeimgeftellt bleiben ; 
ib will fie nur in fo weit wugeftaltet, beichränft, 
aufgehoben wiſſen, ald dies mit Nothwendigkeit aus 


bleiben, ald vom Kampiplag der Revolution zu 
verihwinten, nachdem ich die Geſellſchaft und meine 
Brüder um Werzeibung gebrten bätie megen ber 
Unrube, die ih in ihre Herien geſchleudert, und 
der ih am Ente doch felber ale erſtes Opfer fiele. 





als Wilhelm in ber Patiche war, 
Da ırar zw ihm ber liebe Cjar; 
Der ſah ihm tief ins Herz Imein 
Und ſprach: „Ich will Dir guädig ſeyn; 
Du dieneit Sort, Du un» Dein Haus, 
Drum bitt’ Dir eine Guade aus.“ 


Der König ſprach: „D lieber Herr, 
Die Freiheit ſchmeckt mir gar nicht fchr, 


Ein deutſcher Fürft daraus ericht, 
Daf Reaftion ihm fchader nicht, 
Und item: daß ein Anarchiſi 
Niemalen jehr gefährlich it, 
Dieweil ras liebe Menſchenvieh 


Redaktion, Drud und Derlag von ®, Ritter in Zweibrüden. 


eunmreren uno erpalt ſo das ganze ziert oev 
potriotiſchen, anerkannt vortrefflichen, Ver 
faſſers. 

Wer Zahlungen an Frau Dr. Richter zu 
machen bat, wird erſucht, biefe baldmöglichft 


Schlag Dörrberg. Zufällige Brgebniffe. jan ihren Hausmann , Herrn Gerichtsboten 


Zu haben in der G. Fitter ſchen 
Buchhandl. in Zweibrüden, 
Ep eben ift erfchienen und im allen Andb ds 
Inmaen gu babe, in Zweibräen im der G. Mit: 
ter’ihen Buchhaudlung: 


Der vorjichtige ägyptiſche 


1) eichen Bausldınme, ör und Ar Kiafe, JBrandt zu entrichten, ber ſich an ıhrer 
A a Rn Stelle vamit befoffen wird. Zablenlottofpieler, 


4) 135 alpen Bauflänıme, 
5) 7 Kiafter buchen Scheithol 


[3’) Es wird ein erſter 


nebft der Kunſt und Auelegung des Karlen- 


De a z ätia mu Kuorrig, Tlere auf ein Motariats: ſchlagens auf verf Art. 
Mi Ad —— Bureau geſucht. Wo? ſagt Preisa: is fr. 


2» Ye ei 


13 Ya m. albe n 

1 75 Buchen DReifermeiten, 

15) 200 eiden " und 
16) 5000 buchen Bohnenpfähle. 


9) „. eichen 2 ig, äftig u. kuorri 
n eitho u. 
A a afpen, aubı — — ee 
21) 2A m buchen Prügel, 

MR: 2) 06 Familie, ıf 


die Redaktion d. DI. 
[2'] Für einen jungen Menſchen, aus guter 
einem Colonial · Waaren- 
Geſchäft eine Lehrlingstelle offen. Das Nä— 
bere bei der Expedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 


— — — 
Der angenehme und unterhaliende 
Traumdeuter und Wahrſager 


Auslegung allee Träume. 


Preis: 30 fr. 
— 


Duft und Berlag der G. Kitterfcäen Bucdruderei in Zweibrätem 


san 





Wocheublatt 


für den 


Aöniglih-Sayerishen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 








LPC, Frankfurt, ben 29. —* 1849, Tãuſchen wir ung 


nit, fo ift die Rationalverfammlung in eine ganz neue Periode 
ihrer Thätigleit mit der Kaiſerwahl eingetreten. Permanenzerkläs 
rung, Selbfipubfifation ihrer Beichlüffe, nichts fehredt fie mehr, 
—ſieht an der Schwelle ded Wohlfahrtsausſchuſſes und des von 

fo gefürdteten Gonvents. Machte ja geftern ſchon eines der 
eonfervativften Mitglieder der Verfammlung in feiner Partei ben 
Borfhlag, Kommilfäre unmittelbar nad allen Regierungen zu 
entfenden, welche, bie Verfaſſung in ber Hand, beren Anerfen- 
nung erzwingen follten! Bergefien wir indeß nicht, daß die Ver: 
fammlung im bdiefe Bahn hineingedrängt wird, Der Reichöver- 
weier bat geftern Abend, unmittelbar nah ber Kaiferwahl fein 
Amt niedergelegt. Das Bureau der Verfammlung nebit dem 
Heid = Minifterlum murbe ihm geladen; aber nur Gingelne, 
Gagern, Mohl, Simfon, Kirchgefner, Jucho vorgelaifen. Der 
Reſcheverweſer erklärte feinen Entſchluß, ohne Weiteres abzubanfen. 
Dan drang in ihn, zu warten. Er nahm endlid eine Stunde 
Vedenfzeit an. Die Herren erwarteten biefe Stunde im Mintfte- 
rim. Als fie wieder zum Reichdverwefer gingen, begenneten fie 
den Herren Heckſcher und Schmerling. Im Vorzimmer überreichte 
der Abjutant Herrn von Gagern ein verfiegelted Paket: Seine 
Hoheit ſeyen zw erichöpftz dies enthalte feine Antwort, Man ficht, 
derr Schmerling liebt die Einfachheit. 
Die Kolgen diefes Rücktrittes müſſen fih Heute noch zeigen. 
Das Minifterium eriftirt nicht mehr; die NReichsverfammlung hat 
überhaupt durch ben Nürftritt des Reichsverweſers gar feine 
Grefutive mehr Sie muß ehren Vollztebungsausfhup. aufs 
hellen. Diefed will Herr Schmerling. Sein jegiger Plan ift ein— 
fach der, bie Berfaffung und die nachfolgenden Beſchlüſſe der Nas 
tionalverfammlung fo Gemotratife zu verfalgen, daß bie Regie- 
rungen bas vorgefegte Gericht nicht annehmen fünmen. Daraus 
erflärt fich die Abſtimmung über das fuspenfive Veto, über das 
Mahlgefeg. Leftered wurde faft einftimmig angenommen; ed 
war auch eine der Bedingungen, durch welche der m Weidenbufchu 
die Renitenten gegen ben Welker'ſchen Antrag für ben Erbkalſer 
gewonnen batte 
Welche Politik wird die Linke nun befolgen? Sie bat, bied 
kann Niemand läugnen, durch ihre Feſtigkeit im der letzten Zeit 
ungemetne Siege errungen, ohne in der Mehrzahl aud nur einen 
Schritt weit aud ihrer Bahn zu weichen Dean vergleiche bie 
Verfaffung, wie fie nach dem Welker'ſchen Antrage geworden wäre, 
mit ber jest definitiv feftgeftellten, und man wird fich überzeugen, 
daß es eines folhen Hauptfehlages, wie ber Verwerfung des Wel- 
fer’fhen Antrages, bedurfte, um der Gegenpartei Vernunft beizu- 
bringen, und fie zur Rapitulation zu nöthigen. 

Wir können breit fagen, ba, abgeieben von ber erblichen 
Kaiferwürbde, keine freiere Berfaflung in ganz Europa eriftirt 

Dies wird denn auch die fernere Politik der Linken bezeichnen 
mäüffen Daß bie Repubfif, jene Staatsform, ber fie mit ganzer 
Seele anhängt, nicht ohne Ströme Bluts eingeführt werden könne, 
leuchtet Jedem ein, und eben fo ficher tft, daß jegt nur wenig 
revolutionäre Kraft im Volke vorbanden fen, aber deſto mehr Wille, 
das Errungene in georbneten Zuftänden auszubilden und ins Leben 
über zu führen. Die Linfe fonnte an der Wahl bes Kaiſers kei— 
nen Theil nehmen, — ihre Gründe hat fie in den Neben gegen 
den Welter’fhen Antrag entwidelt. Aber wenn fie theils mit eis 
ner Partei ging, bie jede Berfaffung um jeden Preis 
hindern möchte, fo ging fie mit diefer nur foweit, ald fie dbemofra« 
tifche Inſtitutionen durch biefe Partei erhalten fonnte. Jene wol: 
ten dieſe Inſtitutionen, um fie dann zu zerflören; die Linfe wollte 
@- um fie zu erhalten und auszubilden. 

Nimmt der Kaiſer an, fo ift die neue Bahn ber Politif ge 
geben. Treue Hütung der Volfefreibeiten nach Innen, kraftvolle 
Volitit nah Außen, wird bad Banner ſeyn, unter dem fih dann 
tie Linke fhaaren wird. Ste bat die Gefahren vorausgefehen, 
welche dem Grbfaiferthume im Gefolge geben; fie hat vor ihnen 
umfonft gewarnt, vergebens fie zu verhüten gefucht; fie bat ent⸗ 
weder ein jämmerlides Scattenfpiel oder aber den Zwieſpalt im 
Innern, dem Widerfand der Cinzelregierungen und die Ginmis 


Dienstag, 3 April. 

















fbung des Auslandes vorausgefehen. An einem Marionettenfpiele 
wird fie nicht Theil nehmen, fondern feine Blöße aufdeden. Aber 
eine im Innern freie, im Ausland kräftige Regierung wird fie 
unterftügen. Die Haltung der Finfen hängt alfo von dem Grb- 
kaiſer felbft, und feiner — ab. 

Schont Jener die Sonder-Intereſſen der Fürſten, zieht ex 
mit ihnen Hand in Hand zur Unterdrückung der Volksfrelhelt, ift 
er ſchwach gegen das Ausland, — fo wird er an der Linken den 
Beind finden, ber ihm unfehlbar die Stügen im. Bolfe untergräbt. 
Sollte aber bie erbfaiferlihe Regierung den entgegengefegten Weg 
einfchlagen, und einige dreißig nefrünte Wühler gegen ſich aufe 
reizen, jo wird auch bie Linke willen, daß. dieſe gefrönten Wühler 
ebenjo ihre Feinde find, ald die des Erbkaiſers. 

Sagen wir noch Einiges von ber geftrigen und heutigen 
Sigung. Mögen auch. Oberpoftamtszeitung,, beutiche Zeitung, 
und andere von bem erbabenen Momente, ber feierlichen Stille ıc. 
ſprechen; — es ift nicht wahr! Wer fi ber Wahl bed Reiche» 
verwejerd erinnert, der wird willen, daß dort eine tiefe Stille 
herrſchte, eine religiöfe Weihe bdrüdte der ganzen Wahlbanblung 
ben Stempel des Grhabenen auf. Die Kailerwahl zeigte davon 
feine Spur — ed war eine Pflicht, die felbft von ber. Kaiſerlichen 
Partei gebrüdten Gemüthes erfüllt wurbe. Jeder mußte fühlen, 
daß diefe Wahl, bie feine Wahl war, nur zu ſchweren Verwide- 
lungen blutiger Art oder zu fchimpflichen Loͤſunzen führen könne, 
— und jeder biefer Ausaänge iſt drückend. 

In der heutigen Sigung löste fich die reicheverweferliche Ver⸗ 
widelung. Der Grzberzog hatte. ſich bewegen Iaflen, ber Abdanz 
fung die Phraſe zugufügen: er werde indeß bleiben Sſo lange bie 
Wohlfahrt Deutſchlands es erfortere. — So find denn die Hoff- 
nungen auf einen Brofefforenfonrent wieder in die Ferne gerüdt. 

Echmerling ift definitiv entlaffen, fein Nachfolger ift ein Graf 
Rechberg. Dad Präfidium war fo ungemein von Kandidaten um 
rothe Adferorben beftürmt worden, daß es fi) genötbigt ſah, die 
Zahl. ber Deputationd = Mitglieder zu vermehren. Wie natürlich 
mußten bie Herren Reh, Zell, Löwe von Galbe und andere Mit« 
glieder ber Kaiferpartei neuen Datums dod durch ein gnäbdiges 
Laͤcheln ber ihnen befonderd zu Dank verpflichteten Majeftät be— 
lohnt werben, 


— Bird Friedrich Wilhelm die beutfche Kaiſerkrone annch« 
men? Die Hoctoried in Preußen follen dagegen ſeyn, daß ihr 
Kürft eine Krone wand folhen Händen“, wie die der Nationale 
verfammlang, empfange. Außer biefer Partei find aber die übri« 
gen fpeziflihen Preußen mit Leidenfchaft der entgegengeſetzten Anz 
fiht zugetban. Cie fagen geradezu, der König müße nötbigenfalls 
zur Annahme gezwungen werben, Ginerfeit® hat num zwar Rried- 
rih Wilhelm wiederholt erklärt, ſomit fein Wort geseben, baf 
er bie Krone nur unter ber ausdrüdliden Zuftimmung aller deut- 
ſchen Fürften annehme. Andererſeits erzählt man, berfelbe bafche 
dennoch darnach, ſowohl aus Ehrſucht, ale auch des von ibm ges 
fürcteten Inhalts einer Prophezeiung wegen, — daß er nemlich 
ber letzte König von Preußen ſeyn werde. Würde er beuticher 
Raifer, fo fey die Wahrfagung erfüllt, aber in einer ihm höchſt 
angenehmen Weife, 

— 29. März. In einer gaeftern Abend abarhaltenen Ber 
fammlung der Defterreicher wurde einftimmig beſchloſſen, gegen 
bie Beihlüffe der 290 fortwährend zu proteftiren, und bie auf 
ben legten Mann bier ausqubarren. Gin Gleiches wird von allen 
übrigen Fraktionen ber Großbeutichen geichehen. Der größere 
Theil der Öfterreihifchen und baverifchen Deputirten bat am: 28. 
März folgende Berwahrung erlaffen: „In Erwägung, daß bie 
Nationalverfammlung von dem beutichen Volke das Mandat ers 
‚baten bat, eine Verfaffung für ganz Deutſchland herzuftellen, 
der unterm Geftrigen über das Neichsoberbaupt gefaßte Beſchluß 
aber Deutfchland mit unbeilvoller Spaltung bebrohtz in Ermäs 
nung, daß dad Mandat ber Nationalverfammlung nur auf die 
Verfaſſung felbft, nicht auf bie Wahl einer Kaiferbynaftie gerich- 
tet iſt im Erwägung, daß ber raſche Beſchluß über das Reiches 
oberbaupt den einenen Beſchluß der Nationalverfammkung, über 
das Verhältnig Oeſterreichs zu Deutſchland mit der k. öferreiche 


unterhandeln, aufhebt: erffären bie Unterzeich⸗ 
neten, daß fie nicht für befugt erachtet haben, am ber deute 
vorgenommenen Wahl eined erblichen Kaiſers von Deutſchland 
Teil zu nehmen, und daß fie jede Verantwortung der Folgen 
fened Beitluffes und die Wahl von ſich abmeifen. Ftankfurt 
a. M., 23. März 1819.” (Folgen 113 Unterſchriften.) a 

— Der Gommodere Parker, welcher zum Gbef ber beut= 
ſchen Marine ernannt iR, wird ſchon feit einiger Zeit vergebens 
aud Amerika zurüdermwartet, um an ber Spige unferer * ſich 
den Dänen gegenüberzuſtellen. Sollte etwa das früher ſchon von 
und mitgetheilte Gerũcht begründet fern, derſelbe wolle und Fünne 
aus Ungufriedenbeit mit den Anordnungen ber Gentralgewalt nicht 
in che Dienfte treten und befonders fich nicht bem preußifchen 
Bringen unterorönen, welcher zum Dberbefehlöhaber unferer Flotte 


beftimmt fey. 
Nordamerika. 

Wichtig für Europäer, welche etwa noch Puh tragen bie Mr 
genautenfabrt nad dem Faliforniichen goldenen Vließ zu unternebz 
men, iſt die Nachticht, daß fortan alle Äremden, d. b. alle bie 
nicht Bürger ber Vereinigten Staaten ſind, von dem Golbland, 
als Eigenthum ber Republif, zurüdgewieſen werben. General 
Smith if von Waſhington nad Kalifornien beordert um dieſen 
Befehl in Vollzug zu fegen, und bat unterm 19, Januar in Pas 
nama eine am den bortinen amerifanifhien Keuſul Nellon gerich— 
tete, darauf bezünlibe Proflamation etlaſſen. Hiernach werden 
alle bie europäiihen Abenteurer, melde jept mach Kalifornien une 
termegd find, unversichteter Dinge umkehreu müſſen. 


Großbritannien. 
London, 26. März, Das öfterreihiiche Kabinet hat dem 


Bernebmen nad ber euglifhen und frangöfichen Regierung ben 
Vorſchlag gemacht, einen Kongreß derjenigen Mächte, melde bie 


ſchen Regierung & 


Verträge von 1815 unterzeichnet haben, zufammenzuberufen; 16 
—* — Kongreß die zanze europäilhe Fragt In Beratung 
nehmen. 


— An 34. März bielt Gräfe Lola Montes eine große 
Auktion in Londen, welche reihe Einnahme lieferte. Die Dame 
will ſich in eine Ittterarifhe Ginfamkeit zurüdzichen, um ihre Mes 
morabilia zu ſchreibeu. 

Türfei. 


Konftantinopel, 7. März Der ruſſiſchen flotte, bie 
ind Mittelmeer ſegeln follte, bat bie Pforte, auf die Verträge ſich 
ffügend, und dem Wunſch Frauktelche und Englands entſprechend, 
bis jept den Durchgang verweigert. 

Nuſiland. 


Polen. Kaliſch, 19. März. Aus dem Zweck, den man 
bei ber ans Unglanblihe gränzenden Zruppenfammlung im ber 
biefigen Gegend beabfichtigt, macht man num fein Hehl mehr. Es 
beißt offen, daß man in vier Kolonnen ins preupifche Gediet 


einbrechen werbe. (7) 

Warſchau, 20. ar Die Stadt ficht unter dem ſtreng⸗ 
Ren Polizeidespotiemus. Miemand darf ein Wort über Potirit 
fpreden ; jeder Gaſthof und jede Konditorei haben militärifche 
Poſten. Mbends um 10 Uhr muß jedes Haus, mit alleiniger 
YUusnahme der Polizei, geitloffen fern. Die Greilbeamten erhal⸗ 
ten ſtatt baarer Befoldung Anweiſungen auf ven Schatz. Die 
wohlkabenden Einwohner ſollen die Steuern für bas laufende 
Sabr auf ein Mal einzahlen, Die Befagung von Warſchau hat 
arößtentheils die Kafernen verlaſſen und bivonafirt auf den öffent 
lichen Plaͤden. 

Italien. 


Rom, 19. März, Die „Eonftituanter bat folgendes Geſetz 
votirt: Kirchen, Religions geſellſchaften, geiſtliche Stiftungen und 
im allgemeinen bie tobte Hand, werden für erwerbaunfählg er= 
Härt, ſey es unter lukrativen oder enerofen Titeln, durch Ieptwile 
lige Verfügungen oder Geſcheule unter Lebenden. Ausgenommen 
find die Stiftungen zu milden Zweden, bie aber eine Anerken— 
nung von Gelte der Nenlerung bedürfen. 

— 21. Märg In vergangener Naht iſt bas Arſenal ber 
Republik niedergebrannt, umd man fchreit Berrath. Simmtliche 
Kanonenwagen, melde heute an das Kriegsminifterium abgeliefert 
werden follten, find ein Raub der Flammen geworden. 

Turin, 18. Mär, Don dem Majors(heneral Ghrzanomali 
hatte das J. bes Debais Feine geringe Meinung. Indem e8 er= 
wäbnt, daß er in dem heroiſchen Kampfe Velene als General 
den großen Krieg gegen bie ruffiichen Heere mitgemacht hat, fährt 
es fort: «Er ift ein Mann, tief eingeweiht in alle &cheimniffe 
der Wiſſenſchaft und alle Ausfünfte der Grfahrung, zumal mes 
bitativer und entichloffener Geiſt. Beauftragt mit ber Kegrgani« 
fation des piemontefifhen Heers hat er Talente entwidelt, bie 
Jedermann anerkennt, nd durch feinen Eharakter mußte er Ach 
bie Zuneigung unb das Vertrauen des Heers zu erwerben. Zus 
gleich bewies er die ſtrengſte Feftigkeit, um jeden in der Suboidiz 
nation und in Grfällung feiner militäriſchen Pflichten zu erbalten, 
In einer Verſammlung ber böhern Chefs erflärte er Eirzlic fie 
hätten bie Wahl ihre Entlaſſung zu nehmen oder ſich zu entichlier 
ben, mit Gifer, Gehorfam und Hingebung zu dienen, er fordere 
bie vollfommenfle Pilichterfüllung , und wer es daran fehlen laife 
ben werde er eremplarifch betrafen vom General bis zum legten 


Soldaten. Diefe ganze militärlie Haltung des neuen Oberge⸗ 
nerals fand aflgemeinen Beifall, ba man weiß, dab die Weichlich» 
keit oder Unfähigkeit der Chefs und ber allarmeine Zerfall der 
Mannszucht die Haupturſachen ber legten Unfälle des plemonte» 
Alyen Heers waren,a 

" altrmo. Mirroslamsti bat folgenden Tansbrfchl an das 
von ifm befebligte figilianifche Heer erlaffen: Indem ih Euch 
aufrufe, gegen ben Feind aufzubrechen, der Euren Boden betritt, 
legt Guch das Vaterland bie beiligen Pflichten einer nationalen 
Vorhut auf. Sizilien, ganz Stalien und alle freien Wölfer der 
Shriftenheit haben die Augen auf Euch gerichtet, Der möge um 
kommen und verdammt von Euch allen ſeyn, ber zuerfi unter 
Such durch Smdidziplin ein unträgliches Bela ber Feigheit 
geben, durch Fndisziplin den größten Berratb, Guren Ruhm ver» 
dunteln ſollte. Gnticleffen, an Gurer Spige zu bleiben, gu 
fimpfen oder zu fterben, werde ih ben Unmiürbigen bie Ehre 
nicht geftatten, mit dem wahren Tapfern vereint unter den Rus 
geln zu fallen. Soldaten! bemahrt Euch ver der Indieziplin umd 
ich werde Buch vor ber Kuechtſchaft bewahren, Es lebe die file 
liſche Unabhängigkeit Im 

Verpolota, 24. März 8 Uhr Morgene, Geftern fand 
zreifchen der £, £. Armee und ber f. farbinifchen Armee eine blu— 
tige Schlacht bei Norarra ftatt. Die farbintiche Armee wurde auf 
allen Punkten gefhlagen und in bie Stadt Novarra zurüdzchrängt, 
— Der König Karl Albert hat zu Gunſten feines Sohnes, bed 
Herzons von Savoren, abbizirt, — In biefem Augenblide befin« 
det Ach ber fardinifche Minifter Cadorno und der jardinifche Ges 
neral Gofato bier, um einen Waffenſtillſtand zu fihliehen, über 
welchen die Verbandlungen fatt finden, — Sollten biefe feinen 
Erfolg haben, fo wird der Angriff heute mod erneuert, 

Ron erebo, 26. März, Die Niederlage der Piemontefen 
wird großenthells der Ungefhidlichkeit oder dem Vertath des 
Senerald Ramorino beigemeſſen. Als biefer über ben Lago Mage 
giore fliehen wollte, ward er vom ber Bürgergarde als Verräther 


ef 
gefangen genommen. Belgien. 


Brüffel, 25. Mär, Rach der "Indepenbanere iR man 
in Brüffel einem Romplot auf die Spur arlommen, mweldes 
nichts wenizer als den Umfturg der Regierung zum Zweck batte 
und von dem bemofratifchefoeialen Berein „des droits de Pauvrier* 
aufging, von welchem zmölf Mitglieder verhaftet worden find. 
Man wollte von einem focialen Bankett Veranlaſſung nebmen zu 
der Ausführung des verbrecheriſchen Planes und damit anfangen, 
bie Kaſernen und öffentlichen Bebäube in Brand zu ſtecken. 


MHepublit Franfreich. 

Variete, 22. Mär. Das Riubbgefeg bat eine große Aufre- 
gung bervorgebracht. In der vorgeftrigen Sihung der Ratioual- 
verfammlung war nad flürmifchen tten, ber erfle Sag tes 
$. 1 des Geſtchentwurſs: „die Klubbs find unterfagt”, mit 373 
gegen 359 ©t. angenommen worden, Geſtern wurde ber übrige 
Theil des $. 1, welcher öffentliche und politiſche Berfammlangen 
zu elmem jeweils beflimmten Zwed und ohne ſtaͤndige Eigenſchaft 
auodrũctlich vom der Bezeichnung rKlubbda ausnimmt, und jedann 
ber Paragraph mit Ganzen mit 404 gegen 300 Stimmen ange» 
nommen 

— 25, März, Das Klubbgeſeß IM in zweiter Berathung 
burdygegangen. So wie nun bie Sade ftcht, find die Klubbs ver« 
boten, dagegen öffentliche politiſche Vereine (rdunions), fofern fie 
nicht permanent find, erlaubt; ebenfo permanente Affociationen, 
fofern fie nicht öffentlich find; und endlich Fallen gottesdienſtlichs 
Berfammlungen, Wahlausſchüſſe, vorbereitende ammlungen 
innerbalb ber dem Zuſammentritt der Wahlkollegien vorhergehen- 
ben 45 Tage und politifhe Bankette nicht unter biejce Beleg. 
Die legtern find blos genöthigt einen Polizeifommiffär zugulaflen. 
Unter üffentlib verftebt das Geſetz Berfammlungen bei mein 
das Publitum freien Zutritt bat. eſe Beſchraͤnkung iſt alſo bem 
Vereinorecht aufgelezt, die Kludbs müſſen ihren Namen ablegen, 
als geſchloſſene Vereine die nur Mitglieder zu ihren Verhandlun 
gen zulaffen, können fie fortbefteben, 

— Simmteliche Klubbiſten projeftiren dem Veruchmen nad, 
an bem Tage, wo das Verbot der Klubbs proflamirt wiirde, ſich 
zu verfammeln, um einen großen Rlubb zu eröffnen. Es wire 
dieß eine ——* Reformbankett⸗ Demonſtration. 

— 2735. März. Der Handelöminifter zeigt an, daß die Re— 
gierung ber morbamerifanifchen Freiſtaaten von jet an feinem 
Fremden mehr die Ausfuhr von Gold oder jonftigen edlen Dim 
tallen aud Kalifornien achatte, 

— Die offiziellen Berichte ſchelnen bie Fortſchritte der Cho⸗ 
leta in Paris bedeutend ſchwaͤchet darzufellen, als dieſelben im 
der Wirklichkeit And. Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle, daB 
vorgeftern allein im Hotel Dieu (Spital) 21 Besen an biefer 
Krankheit geiterben find, 

— 24. Mir; Guizot iR bier angefommen. Gr wird ſich 
einige Tage bier aufhalten, und fih dann nach Yifieur begeben, 
an welhen Orte er ald Kandidat für die Tegislative Kammer 
auftreten will. 

— Proudhon's Journal wie Pruple⸗, Imüpft folgende Be— 
trachtungen an bie PDinrihtung von Dair und Labr: »Du, o 
Boll!« beißt e8 in dem betrachtenden Artifel, «das du in deiner 
Greßmuih die Abſchaffung der Todeoſtrafe will, erinnere dich, 





daß e8 unter ber Präfibentfchaft Louis Bonaparte? war, mo ber 
Verfaſſung zum Trotze das politifche Schaffot zum erftenmale 
mieder errichtet worden if. Don bem vergoffenen Blute ift feine 
Spur mehr auf dem Pilafter; allein ein Blutfleck iſt von bem 
Schaffot auf die Stirn des Bonaparte und jeiner Minifter ger 


fprigt; diefer Fleck wird fih nie verwiſchen. Wißt ihr aber auch, 


ihr Schredensmänner der Orbnung und ber mäblaung, was Ihr 
gethan habt? Heute find unter Eurem Schwerte zwe Sculdige 
gefallen; morgen werdet Ihr Unfhuldige auf das Schaffot ſchiden; 
eure fluchwürdige Logik wird euch dazu zwingen. Ihr habt bie 
Guillotine wieder aufgerichtet, nur mit Euch wird fie wieder ver 
ſchwinden!“ 

— 24. März Mit ber Bemerkung: mitgetheilt enthält ber 
„Moniteura folgenden Artikel: „Der BVicepräfident der Republik 
empfängt täglid von verfchiedenen Punkten Frankreichs, und be— 
fonderd aus den Departements der Meurthe und ber Vogeſen, 
Briefe in welchen man ihn bittet Kandidaten für bie gefeßgebende 
Verfammlung anzugeben, ober Ausſchüſſe zu nennen mit welchen 
die Wähler in Verbindung treten können, Indem er ben verfchie- 
denen Perfonen die ſich an ihn gewendet haben für ihr Zutrauen 
banft, erflärt ber Vicepräfident der Republik, daf er jebem Wahl- 
ausfhuß fremd geblieben ift, und daß er den Abflimmungen ber 
Mäbler keinen Kandidaten bezeichnen wird, Durchdrungen von 
dem Gefühl feiner Pflichten will er, wie ber Präſident der Repu⸗ 
biit, weder mittelbar noch unmittelbar Einfluß auf die Wahlen 
ausüben.” 

Marfeille, 15. März Das Dampfihif /Pharamond« iſt 
heute früh von Palermo fommenb bier eingetroffen, und bringt 
die Nachricht, daf bie den Sicilianern in Vermittlung Englands 
und Frankreichs durch ben König von Neapel vorgefclagenen 
Aus gleichungs⸗ Bedingungen von ber proviſoriſchen Regierung vers 


worfen worben find, 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 23. März. Die norbifche Lola, JZungfer 
Rasmuffen, geweſene Figurantin, Pugmamfell ıc, if Sonn- 
tag ber Hofe ald Baroneffe Danner vorgeftellt und von S. M. 
Ihro Gnaden titulirt worden. Ste foll zur Herzogin erhoben 
und mit ben Gütern ber Auguftenburger und Glüdöburger bee 


ſchenlt werben, 
Oeſterreich. 


Wien, 24. Mär. Gräßliche Gerüchte aus Siebenbürgen 
beunrubigen uns feit geftern. Bem foll Hermannjtadt genommen 
und fürchterlich achaust haben. Durch eine neuerliche Erhebung 
der Szekler gelang ibm der Streih, den er durch eine meiſter— 
bafte Speration in Puchnerd rechter Klanfe ansführte, Könnten 
wir bdiefen Bem »ind Defterreichifche überfegen!a Bem und unfer 
Urban würden in Siebenbürgen bald fertig feyn. Abends 5 Uhr. 
So eben kommt bie Nachticht, Gomorn jey genommen, aber es 
iſt noch, unbeftimmt ob nur die Stadt, oder auch tie Feſtung. 

. — 24. März Der Präfident der franzöſiſchen Republik hat 
fit an Defterreih um Ausfolgung ber fterblichen Meberrefte des 
Sohnes Napoleons, des Herzogs von Reichsſtadt, gewendet, um 
fie an der Seite feines großen Vaters in ber Invalidenkirche beis 
fegen zu laffen. Man ift bier nicht abgeneigt, diefem Wunſche 
zu willfabren und ed könnte leicht der Hall ſeyn, daß bei dieſer 
Gelegenheit mande dunkle Gerüchte über bie Todesurfadye des 
ausgezeichneten jungen Prinzen neu aufleben würden, 

— Eine minifterielle Kundmachung warnt jedermann vor 
bem Ankauf ber Kunitichäge Venedigs und Noms, welche die pro— 
viforifben Regierungen feilbieten, da erftere öfterreichliches, die an— 
dern Eigenthum des Papftes feyen. Die öfterreichiichen Behörden 
find ermächtigt, wo und wie immer fie ſolche autreffen, Beſchlag 
barauf zu legen. 

Ungarn. Bert, 21. März Peſth und vorzüglich Ofen 





Deriteigerungen. 


Mittwoch den 4. April 18419, Nachmittags 
2 Ubr. zu Contwig, in dem Haufe des Hrn. 
Einnehmers Deicum von Zweibrücken, wer 
ben folgende dem Letztern gehörige Mobiliar 
Gegenftände verfleigert : 

1. auf Borq bis Midyaeli 1849: 
Dbngefähr 130 Ztr. Heu; — fine Duan- 
tität Haſerſtroh und Kleehen ; — eme große 
Yartdie Kornſtroh; — etwas Kleeſaamen; 
— 1 Windmühle; — Bartengefhirr; — ein 
Biefenbeil ; — fünf Bienenfiöde; — Frucht⸗ 
fäde; — Scpfartoffeln ; — etwas Dünger ; 

li, gegen baare Zahlung: 
eine große Duantität Hafer und Korn, 
Schuler, Rotär. 

Donnerflag den 5. April 1849, Nacmits 
tags 2 Uhr, zu Zweibrüden, in dem nad 
bezeidhneten Hauie feibft, in der Wohnung 
ber Frau Witwe Helwig; 

Werden auf Anfleben der Kinder und Er» 
ben der zu Aweibrüden verlebten Eheleute 
Dantel Diehl, gemweiener Brieſtraͤger und 
Sarolina Bad nachbezeichnete Immobilien, 


verfleigert, nämlich ; 


5) 1’), 


[2°] 


Zweibrüder Bannes, der ausgeſprochenen Un⸗ 
theilbarteit wegen, oͤffentlich, in Eigenthum 


1) Ein zu Zweibrücken am Placken, neben 
Ludwig Frank und Ludwig Gravius 
ſtebendes dreiſtöckigee Mohnbaus mit 
Keller, Stall, Hof, gemeinfdaftlichem 
Hausgang, Speier, Dungfaut, Schwein⸗ 
fall und übrigen Zubebörden. 

2) ’/, Morgen 21 Rutpen Wiefe und Pflanz. 
garten am Wall, neben den Erben Bruch 
und Simon Yanton, 

3) *. Morgen 10 Ruthen Barten im Schil- 
bertbal, neben Frau Witlwe Heck und 
Gerber Jungbeide. 

4) 1’/, Morgen 25 Ruthen Ader am grof- 
fen Judenthal, neben Gärtner Tomfig 
und Quillmann. 

Morgen 24 Rutben Ader am 

Braunenberg, Kreuzberg, neben Nikolaus 

Schwarm und Ludwig Hertel. 





Dung‘Berfteigerung. 
Donnerfiag den 5. April laufenden Jap. 


find in vollfommenen Vertheidigungszuſtand verfeht. Das ſbge— 
nannte Neugebäude in Peſth, ein vom Kaifer Joſeph zu unbes 
kannten Zweden aufgeführtes Foloffales Bauwerk, ift in eine Ci— 
tabelle verwandelt, und von ba aus führt über bie Kettenbrücke 
bis in bie Feftung Ofen ein vollftändig und trefflih verpaliffa- 
dirter Wegz überdieß werden bie beiden Eingänge ber Kettenbrüde 
durch, mit großer Schnelligkeit, neu aufgeführte folide Blodhäufer 
vertheidigt. Sollte bie öfterreichifche Armee wirklich einen Unfall 
erleiden, fo bürfte ed dem Infurgenten ſehr fchwer fallen, fi 
Peſths und Ofens zu bemädtigen, 

Gzernomit, 16. März Briefe aus Jaſſh bringen uns 
bie Nachrecht, daf die Türken in Gallag, fo mie in die Wallachei 
in bedeutender Stärke, man fpriht von 100,000 Mann, einmars 
ſchirt find, um mit bewaffneter Hand gegen die Befegung ber Do— 
naufürftentgümer durch die Ruffen zu proteftiren, 


Berlin, 28. März. Der heutige "Staats-Anzeigern zeigt 
an: „Zur Berichtigung ber von mehreren Selten im Publikum 
verbreiteten Nachrichten über eine Verlängerung bed Maffenftille 
ftandes bis zum 15. Mpril fehen wir uns in Stand geſetzt zu 
melden, daß die Königlich bänifhe Regierung fih dahin erklärt 

at, bis zum 3. April die Waffenruhe in jeder Beziehung. faktifch 
—*3* zu laſſen.⸗ 
Breslau, 27. März. Nach einer uns heute zugekommenen 
laubwürdigen Nachricht aus Wien find in Folge des fiegreichen 
———— des Bem'ſchen Korps bei Hermannſtadt neuerdings 
20,000 Ruſſen in Stebenbürgen eingerückt. 
Materländifches. 

Münden, 28. März Zufolge allerhöchſter Entſchließung 
vom 25. März b. 3. fol künftig der Gintritt in die. Alademie 
ber Miffenfchaften als ordentliches Mitglied nur auf dem Grunde 
ber freien Wahl der Akademie und erfolgter königlicher Beftätie 
gung ftattfinden, wodurch die frühere Verordnung vom 22, Nov. 
1841 wieder aufgehoben wird, nad melder ſich ber König vor- 
behalten bat außer den durch die Wahl zu ergänzenden zwölf or« 
bentlichen Mitaltedern einer jeben Klaſſe noch weitere ſechs orbente 
liche Mitglieder für jede Klaffe zu ernennen. 

— 28, März. Seit einiger Zeit zirkulirt in außerbayeriſchen 
Blättern das abſurde Gericht einer Thronentfagung des Königs 
und zwar in Folge ber Anerfennung ber Grundrechte, welche 
geftern erfolgen ſollte. Das Gerücht, ober beffer gefagt, die Zei— 
tungsente, iſt fo lächerlich, baf eine Miderlegung gang am unrech« 
ten Plage wäre, wenn man bie Verkündigung ber Grundrechte 
bamit nicht in Verbindung gebracht hätte, und bierortd auch nur 
bad Geringfte eines folhen Schrittes ins Publifum gelangt wäre, 

— 30. März, Der Termin zum Wieberzufammentritt ber 
vertagten Rammern {ft bid zum 21. April dieſes Jahres verläns 
gert worden. 

Pfalz. Speyer, ben 30. März. Ein von Münden bar 
tirter Artikel im Frankfurter Journal will wiffen, die griechiſche 
Anlehensfrage fen auf unerwartete Hinderniffe geſtoßen, und werbe 
nicht fo rafch nefchlichtet werden. — Gin Münchner Korreſpon— 
bent der „Allgem. Ztg.“ meist darauf bin, daß in andern Fonfti« 
tutionellen Staaten fehr oft Schulden ber Givillifte auf die Staatde 
faffe übernommen worden feyen. Auch enthält diefer Auffag eine 
Art Drohung, König Ludwig könnte feine Kunſtſchätze nad Ruß— 
land oder fonft wohin verfaufen! — Die Schwierigkeiten, welche 
fogar beute noch gegen die Rüchzahlung dieſer alten Schuld ges 
macht werden, bemeifen wohl am beiten, wie nothwendig ed war, 
bie rechtlich begründeten Korderungen des Volkes ohne Schminke 
endlich einmal geltend zu machen, Wie nun aber die Dinge ſte— 
ben, hegen wir bie volle Zuverficht, daß die Staatsgelder wirklich 
wieder in bie Staatöfaffe werden zurüdgebracdt werden. 


W. Mitter, verantwortlicher Mepaftent 


red, des Nachmittags 2 Uhr, auf der Kanzlei 
bes loͤnigl. Landgefiüts, wird der, ſich in ben 
Monaten April, Mai, Juni und Juli, von 
den babier aufneft- ten Geflütspferden erge- 
bende Dun, öffentl verfieigert, 
Zweibrüden, ven 27 März 1849, 
‚Königl. Geftüte Direftion, 
EUER = 
Holzverſteigerung in Staatswaldungen. 
Den 20. Aprii 1849, zu Reichenbrunn, 
Morgend um 9 Uhr. 
Nıvier Sengfheibt. 
Schläge Ommersthal, Großer Stiefel 
und zufälliges Ergebniß. 
11 eichen, 56 afpen, 2 Preferun, & birfen und 5 
abern Bau: und Nußſtammie, 
11 krefern und 31 aſpen Gerüſtſtangen, 
5 »ichen, 9 buchen und 12 birfen Waanerflungen, 
78%, Klafter buchen Eceir und Prugel, 


1 fonflines Breumhor, 
2% 0 Wellen. nedſt ungerundenen Meifia 


Ziweibrüden, den 30. März 1849. 
Das f. b. Korftamt, 
‚Kröber 
emeinde Gersbeim. (Holz: Ber 


Reigerung). Miuwoch ben 11. April lau⸗ 


Geßner, Notär, 





fenden Jahrs, 
nachftehende Hölzer, aus dem Schlage Pfaf: 
. fenwinfel, ber Gemeinde Gereheim, auf Zah⸗ 
lungstermin verfteigert, ale : 

133%, Kıiafter pemiichees Prüaelhols, 

Mn afpen ” 
1925 Wellen 

Bei. fchoner Witterung findet bie Berfei- 
718 Schlage, im entgegengeſetzten Falle 
—— ber Kanzlei des unterzeichneten Am⸗ 
tes Rat, 
Gersheim, den 30. März 1849. 

Das Bürgermeiferamt, 
Shmig 





Lohrinden-Berfteigerung. 
Mittwoch den 11, April laufenden Jahre, 
bes Nachmittags 1 Uhr, werden in ber Kanz⸗ 
lei bes unterzeichneten, Amtes nachſtehende 
eihen Lohrinden, öffentlich verfleigert, ale: 
1) Der Gemeinde Gersheim, Schlag Pfaffen- 
winfel, 16 Zeutuer, 
2) Der Gemeinde Derbipheim, Schlag Altgeheg, 
24 Zentner. 
5) Der Gemeinde Reinheim, Schlag Baunbolz, 
28 Zentuer. 


Gersheim, den 30. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schmit. 


Solzverſteigerung zu Bliesmengen. 
Mittwoch den 11. April laufenden Jahrs, 
Morgens 10 Uhr, werben aus dem Gemein: 
de von Bliesmengen, Schlag Brande- 
wald, folgende Holzfortimente, auf Borg bis 
1. Dftober 1849, verfteigert : 
3 buchen Wagnerſtangen, 
9 afpen Geräfftaugen, 
83 Klafter afpen Drügelhofs, 
1500 aemifchte Wellen mir ſtarken Prügel. 
Bebelöheim, den 31. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Thinnes, 


— — — — ——— —— — — 
[?') Bliesfaftel. Golzverſteigerung). 

Mitwoh den 11. April biefes Jahre, 
Nachmittags 4 Uhr, werden in loco Blieds 
fafel, aus dem Gemeindewalde von ba, fol, 
gende Holzfortimente, an den Meiftbietenden, 
Öffentlich verfleigert : 

lag ©berweidentbal. 


2* on buchen geich Scheithol 
er u geſchntten t 
600 buchen Welten mir Maren Drügeln. * 


Schlag Gensborn. 

5 Pieferu Baubol Pas ” Kialle, 

12 afpen " ou 

14 birfen — Ar 

5 fiefern Ar su Dad: 

15 afpen ” ar „ — 

36 birfen ” ur „ *— 
fparren, 


34 birfen Wagnerflaugen, 
6 buden Wannerflangen, 
375 „ Badaerten, 
». . Bohnenfteden, 
21%, Rlafter aemiichtes Prügelpoiz, 
900 gemifhte Meiterivellen. 
Zufaͤlliges @rgebniß. 
2550 fiefern Bohneniteten, 
5 Reiflawelten. 


Biiesfafel, den 31. März 1849 
Das Bürgermeifteramt, 
BD. Knappe, 


en 
121 Bolferspeim. CHolgverfteigerung ). 
Breitag ben 13. April diefes Jahrs, Nach— 
mittags 1 Ubr, werden in loco Wolferspeim, 
aus dem G:meindewalde von ba, folgende 
Holzfortimente, an den Meifibietenden, auf 
Bahlungsiermin verfeigert: 
Schlag Rappelwald. 
31 aſpen Baunotylänmme, 4 Kıiaıe, 
12 Klafter afpen Prünelhorz, 


34 afven Wellen mit fharfen Prü 
90 buchen Droste. Prügeln, 


Schlag Sprigwald. 
1 eihen — ar Pr 


1 [3 r ” 
54 Klafter buchen geſchnitten Saiten, alle 
. rüdi 


a m eichen Prigelholg, . 
Unfpaltbare buchen Kıöbe, 
50 eihen Bipfelwelten, 


I Bliestaflel, den 31. März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
V. Ruape. 


werben 1 [2°] 





NTobilien-Derfteigerung. 
St. Ingbert. Dienflag ben 
10. April 1849, und bie beiben 
folgenden Tage, um 9 Uhr dee 
Bormittage anfangend ; 
r Nitolaus Herion, Kaufmann 
zu St. Ingbert, in feiner Behaufung, auf 
Borg verfleigern, und zwar: 
A, Am erfien Tage: 
2 frifhe Kühe, ein Rind, einen neuen 
Wagen und Adergeräthe jeder Art, 40 
Zentner Heu, 30 Zeutner Strob, 35 
Malter Kartoffeln, einen neuen nußbau= 
menen Kleiderſchrank, Eefretär, Pfeiler, 
fchranf, Theetiſch, Kommode mit Schreib. 
pult, einen. Bilder= und neuen Rüden» 
ſchrank, Tifche, Stühle, Käfer, Bütten, 
2 große Mebifaften, 2 Uhren, Zinn 
und fonftige Haus» und Küdengeräthe 
jeder Art; ferner mebrere Betten, Bett- 
laden, Getüdh, 2 Stüd ungebleihte Hem⸗ 
denleinwand, Hanf und Garn. 
B, Mittwoch den 11. April 1849 und nö: 
thigenfalls am folgenden Tage: 
Alle Sorten neu verfertigter Mannes» 
Hleivungsftüde, ale Sorten Hoien-, 
BWamme,, Rod» und Futtergeuge, Spe- 
zereiwaaren jeder Art, nebft einer neuen 
Fadeneinrichtung mit Waagen und Ge: 


wichten. 
Martini, Notär. 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 


— 1211 Es iſt zur beſchwe⸗ 
IR * renden Anzeige gekommen, 
daß Hunbebefiger ihre Hunde 
frei im Felde herumlaufen laffen, was dem 
Befege vom 6. Dftober 1791 zumider iſt. 
Daffelde lautet nemlich: „VBom Schluſſe der 
Jagd an bie zur Wiederöffnung iſt es ver— 
boten, Hunde mit in das Feld zu nehmen; 
ausgenommen ſind hievon die Hunde der 
Schäfer und Hirten, ohne daß jedoch auch 
biejen erlaubt ift, ihre Hunde in das Ge— 
traide oder angeläete Felder gehen zu laffen, 
wo fie Schaden anrichten können.«“ 

Indem man dieſes zur Bublifation bringt, 
wird bemerkt, daß die Genbarmerie und 
Feldfhügen beauftragt find, ftreng darüber 
zu wachen unb gegen Kontraventionen un= 
nachfichrlich zu protofofliren. 

Swelbrüden, ben 2. April 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel, 


In der Nacht vom 23. auf den 24. März, 
wurden auf dem Forbacher Hofe bei Neun 
firhen 26 —27 Pfund bänfenes Garn ent: 
wendet, Diejenigen, die irgend welche Aus: 
funft bierüber geben können, werden erfucht, 
fi auf dem kgl. Polizeilommiſſariate zu melden. 

Zweibrüden, den 2. Aprıl 1849 

Kgl. Polizeifommiffariat, 
Yaurent 
[?'] Schon feit einiger Zeit fuht man in 
der hiefigen Gegend die Anſicht zu verbreiten, 
als fey is nicht mebr befugt, Bermeffungen 
vorzunehmen, Das Recht, dies zu thun, flebe 
vielmehr ausichließlih dem Bezirkdgeometer 
Straffer von Zweibrüden zu, Es if dies, 
wie man bei Jedem, ber die deffallfigen Ein— 
richtungen kennt, erfabren fann, durchaus 
unwahr. Die Besirfdgeometer haben nach ben 
betehenden Borfchriften allerdings mande Ar: 
beiten, welche mit ber Befteuerung ber Grund: 
ſtucke zufammenhängen, zu beforgen, in allem 
übrigen aber haben fie durchaus feine weitere 
Nechte, als jeder andere Grometer, und es 
hängt lebiglih von der Wahl der Betheilig- 
ten ab, ob fie mit ſolchen Arbeiten den Be— 
zirks oder einen andern Geometer beauftragen 
wollen, Der einzige vernünftige Beflimmunge; 
grund dabei fann nur ber fıpn, wen fie Ber: 
trauen ſchenken. Db id Vertrauen verbiene, 
muß ich natürlih der Beurtbeilung der Be 
theifigten überlaffen, glaube aber in ber Be⸗ 
ziehung aüf mein mehr als breißigjähriges 
Wirfen verweifen zu dürfen. Zur Behäti- 
gung deſſen, daß ih befugt bin, Bermeffungen 





























vorzunehmen man mir Bertrauen 
ſcheult, lann id, wenn es einer ſolchen Be: 
Rätigung bedarf, auch noch anführen, daB das 
fönigl. Bezirfögeriht zu Zmweibrüden, burd 


.-— 


Urtheil vom 23. laufenden Monats, in einem | 


Mechtoſtreite zwiſchen Jakob Beith II, von 
Kontwig und der bortigen Gemeinde bie Ber 
mefjung und Mbmarfung des beiberfeitigen 
Eigenthums verordnet und mich mit biefem 
Beidäfte beauftragt hat. 
Dliesfaflel, den 31. März 1849. 
C. Hodhapfel, 


Patentilirter Geometer. 


[3*] Der Unterricht für dad Sommerbalbfahr 
beginnt in meiner Anftalt am 16. dieſes 
Bureau geſucht. Wo? fast 


Julie Hoffmann. 
S 
* 
die Redaktion d. Bl. 
[2?] Für einen jungen Menſchen aus guter 
Namilie, if in einem Goelonial- Waaren» 
Geſchaͤft eine Lehrlingenelle offen, Das Nüs 
bere bei der Erpedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 
[2’] Da das Herausfgießen bes 
Henpfles zu Bödweiler am 11. 
März, wegen falter Witterung, 
nicht flat gefunden hat, fo wird daffelbe auf 
den 9. April, Vormittags 11 Uhr, abgehalten. 
Ich bitte die Herren Schügen höflichſt, fi 
zahlreich einzufinden. 
Ludwig Brill. 


Frau Wittme Schilling hat fehr gufen 
Hafer und Wiefenheu, zu billigen Preifen, zu 
vertaufen. 

Heu und Ohmei zu verfaufen bei 
Jakob Römer, Färber. 

Philipp Löw in Homburg hat einen gu- 
ten Schäferhund zu vefaufen. 


[3°] Es wird ein eriter 
Elere auf ein Notaridte: 








(2) Selbfleryielter blauer Mecfaamen, zu has 


ben bei J. Schmidt bahier. 
Karl Boub bat ein Logis, brft-hend aus 
3 Zimmern ſogleich zu vermiethen 


Heintich Touſſalnt bat in femm Mohn 
baufe in der Hauptfiraße den 3 und 4. Siod 
zu vermietben. 


[2°] Bei Earl Fideifen ifi im Senterbaus 
ein Bogis zu vermietben. 

[2?] Friedrich Pod bat dasjenige Loge, wel⸗ 
ches Herr Hafner Mobr bewobnt bat, beflebend 
aus 3 Zimmern Küche und Kammer, u vers 
mietben, welch⸗s ſogleſch bezogen werden fann. 


12°) Bei Georg Schmidt, Schuhmacher, st 
der untere und britte Stof zu vermietben, 
kann fogleich over bis Iohanni bezogen werden. 


[?2'] Lehter Seegmüller hat ein geräumiges 
Logls, zu ebener (Side, das als Laden eingericd- 
tet aber auch zum Betriebe eined andern ir 
fhäftes fi eignet, auf nächfle Michaeli zu ver- 
mietben, Auch hat berielbe ein kleines Log’s 
auf Jobanni zu vermiethen. 


Dei Jakob Portner, Mebger, in bem ches 
maligen Linbemann’feben Haus, tft basjenige 
Logis, welches bisher Herr Briefträger Bar 
ftian bewohnte, zu vermietben und bis or 
banni zu beziehen. 


Ph. Dundel bat im untern Gtode ein 
Rogis bis Jobanni zu vermietben, 


[3°] 2. Koch, Poſamentirer, bat in feinem 
Hinterbaufe ein Logis, nebft Werkilätte, zu ver» 
mirtben, ſogleich oder bls Jobannl zu beziehen. 


$rucdt-, Brod- u. Sleifhpreife der Stadt 
Rufel vom 30. märz 1849. 

Der Sentner Wanzen, — fl. — fr; Korn, 2A. 
37 Pr; Gpelr, 3. 3_fr; Gert,2 A. 
Erbien, 3 fi. 2ı in; Biden, 2 fl. 37 fr.; Dafn, 
2.15 fr. Kartoffeln, — fl. 55 fr.; Wintergerit, — d. 
— fr. der Star. — Korubrod, 3 Kilogr. 14 fr.; 
gemifchted Brod, 1%, Kiloar, 9 Pr; das Pa 
Wed, 12 Loth 2Er.; — Ochlenfleiſch, 10 Pr.; Rüh- 
Aeifch, 9 Pr.; Rindkeiih, 8 fr.; Ralbfleiih, 6 &r.; 
Sammel, 9 Pr.; Schmeinenf., 12 Pr. per Dfunr, 
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Drug und Werlag der ©. Krtterfcen Gucpruderei im Iweibräden 


——— — 
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Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, poeſie und, Unterhaltung. 





Nro. 40. 





Eine Hochzeit im fechözehnten Jahrhundert. 
—— 


In der Groomenburger-Straße, bie unter allen 
Straßen der Stadt dem Kaflel am nächften Tag, 
befand fh der Edelfitz Robrech“'s van Berchem, 
des Vaters des jungen Mäbdhens, deren Namen 
wir aus dem Munde bed ſpaniſchen Kriegdoberfien 
vernommen. 

Wie alle Gebäude aus jener Zeit — und Unt« 
werven befigt deren noch viele — war Seren Mor 
brech''s Haus mit einem zierlihen Treppengiebel 
und einer Anzahl heine Kreuzfenſter verfehen. Gin 
eiſernes Gitterwerk, kunftreich aus Laubarabesken 
zufammengefegt, beſchühte dieſe von Außen. Die 
Haudthüt war breit, miebrig und mit unzähligen 
fomweren Nägeln beichlagen. Obſchon an bem ftatte 
lichen Gebäude nichts Beſonderes zu fehen mar, 
denn mehr ober weniger glichen ihm auch die Nach ⸗ 
barbäufer, fo ging doch Niemand vorüber, ohne 
wenigſtens eimen neugierigen Bil zu ihm hinauf 
"zu werfen. - Dann und wann erſchlen nämlih am 
Benfter ein junges Mädchen, fo rein und fo ſchoͤn, 
daß man wirklich zweiſelte, ob eim ſolches Weien 
nicht vielmehr dem erhabenen Beifterreiche, denn ber 
unvolllommenen Menſchheit angebören müfle. Sie 
Hatte blondes Haar, rofige Wangen, blaue Augen 
und ein eben fo reined Profil, als nur irgend eine 
grlechiſche Statue. Ihr Name war Aleiba. Begen 
Abend verlieh fie gemdhnlich ihr Zimmer oder ihren 
Garten, um am Fenſter bed Geliebten au harren 
und ihn aus ber Berne zu begrüßen. 

An jenem Abend, wo Bernhard von Mlenkercke 
am Rat luſtwandelte, war bas junge Mäbdhen noch 
früher als gewöhnlich an ihr Benfter geeilt, und 
ſobald ſte Bernhard in der Ferne an fehlen auen 


füllt. 


zuzufluͤſtern: 
Hleivda?* 


mätet Fenge Davon, bas Sand unferes Feindes empfangen, das 
in und Retter von der Anardie und feine Unterbrüder erblidt; ihr 
werdet‘ die Erwartung rechtfertigen und durch Beobachtung ftrens 
ger Mannszucht der Welt beweijen, daß Oeſterreichs Krieger eben 
fo furdtbar im Kampfe, wie ehrenhaft im Frieden find.u 

— — Brotlamation bed neuen Königs von Sardi— 
nien. »Bürger!. Zraurige Greigniffe und der Wille meines ſehr 
ehrenwerthen Vaters, berufen mic vor der Zeit auf den Thron 
meiner Ahnen. Die Verbältniffe, unter welden ich die Zünel der 
Regierung ergreife, find derartig, daß ich ohne die wirkſamſte 
Deibüfe Aller die Krone nicht übernehmen fünnte, Mein einzis 
ner Wunſch ift das Heil des Geſammtvaterlandes! Die Geſchicke 
der Völker find in Gottes Hand. Der Menſch muß fi unter- 
werfen, und biefer Pflicht haben wir und nicht entzogen, Jetzt 
muß unfer Beftreben ſeyn, bie Ehre fowie den öffentlichen Wohl- 
Hand zu erhalten und zu befhügen, bie Wunden zu ſchließen und 
ünfere konſtitutionellen Ginrichtungen zu befeftigen. Zu dieſem 
großen Werke rufe ich alle meine Völker auf, und in Erwiederung 
meiner feierfiden Dinnebung erwarte ich von der Nation Beiftand, 
Hülfe und Vertrauen! 27. März 1849. Vietor Emmannel.a 
Aus Rocca d'Anfo vom 26. März wird gemeldet, daf 
int Infurgirten Brescia bie breifarbige * aufgeſteckt, ber 
Men Jum Kaſtelle verbarrikadirt und das Militärſpital von ben 
Iitgenten bejegt iſt. Als hierauf das Bombardement der Stadt 


Feverbufche erkannte, fo malte ſich Freude und Liebe, 
die ihre Bruſt erfüllten, in ihren Zügen. Auch 
mußte fi diefen Abend Etwas rreignen, was jedem 
jungen Mäbchen als ein bebeutungsvoller Zeitpunkt 
2 erfheinen wirb und ihre Bruft fon lange vorher 
mit Freude und einer mwollüfligen Berlegenheit er 


„Was wird Heute gefchehen? 


Daß fie für 
opf abſchnei⸗ 
ſtellt wurbe, 
fette meldet, 
er bis Gred« 


ber Sicili⸗ 


Denn dad arglofe Kind ihren Gefühlen hätte Darunter 
folgen dürfen, fo würde file dem Geliebten eutgegen —* wei 
geeilt ſeyn, um ben glühenden Kuß der Liebe frü⸗ ußerdem 
her von feinen Lippen zu ſaugen; aber nicht blos 
ihr angebornes Schamgefühl würde died verhindert kr Seite 
haben, fe fühlte fi augenblili von jener befelis ift vor Pax 
genden Schwäche ergriffen, bie ben Menfchen erfaßt, acht. 
wenn er fih unausſprechlich gluͤclich fühlt, wenn 
die Seele fih ausdehnt, fo daß die Bruft zu eng chen Flüchte 
für fie wird unb das Blut raſcher die Adern durch⸗ 
firdnt, fo daß man faft einen Borgefhmad ber Morgen in 
bimmliihen Seligkeit empfindet. ı Grmägung 

Bernbarb war hen feit mehreren Minuten im tags. Der 
Aleiva’6 Zimmer getreten, und noch hatte das junge ebereinftime 
Mädchen ihn weder mit einer Geberde, noch mit mont; doch 
einem Worte begrüßt. Schon fürdhtete der Inge bertes Sand 
ing, daß im Herzen feiner Geliebten eine ſchnelle treten 
und unerwartete Beränberung vorgegangen, aber Savoyen) 
der feelen« und liebevolle Blick, womit Aleiva ihn b Gährung 
betrachtete, berubigte ibn völlig, und als Bernhard Tangöfifchen 
mit feinen 2ippen ihre reine Gtirn beräbrte, fo 
war ed, ald werde fie unmillfürlih von einem daß wenn 
nervöfen Zittern erfaßt. um Shup 

Beide ſeufzten Taut, und erft nach einiger Zeit rin 
vermochte Bernhard feiner Geliebten folgende Worte Nachdruck 


Biligk Du ein, 'rfammlung 


Das Mäabchen warb purpurroth. 
„Ich verlange «8, Bernhard,“ — ſagte fie mit 
bebender Stimmte. 


riefee, bem 
Die Niedere 
Aichen Vers 
ven Bedinge ' 
h: Piemont 
it in Turin 
' fardinifche 
en und ber 


zum 2 a 
Novara. — Die Kammer in Turin weigerte ſich zu —— 


und proklamirte die Republit. General La i 

DOberbefchlehaber ber Armee ernannt: —5* Te 
geſammelt und marſchirt mun hinter Radetzky her. GE ſoll ſchon 
zu einer neuen Schlacht gekommen ſeyn, deren Ausgang aber noch 
nicht befannt iſt. Dem neueften Nachrichten ufolge ertönt in ale 
fen Gemeinden bie Sturmglode.u Andere h Zürih und Bern 
angefommene Briefe fpredyen ebenfalls von Verwerfung des Wafs 
fenftillftandes von Novara und Proflamirung ber Republit in 


Zurin und Genua, 
Dänemarf, 


Kopenhagen, 27 März. Unter. biefem 
Kriegeminifter einen Erlaß an bie — — * 
Be gr had eig auffordert, die gegen ihren rechte 
inen Fürſten erhobenen Waffen ni t 
Tg se ea fen nieberzulegen, und ihnen de 
— 29. März Nachdem geftern Rormittag bi i 
eingelaufen, daß die Deutfchen auf dem Duppelteree a 
wurde ein Staatsratb gehalten, in welchem befchloffen wurbe daf 
ber Kriegeminifter fih fchleunigft zur Armee auf Alſen ab e⸗ 
ben habe, um die Kriegsoperationen zu leiten ‚an dert J 
— ae jegt nicht mebe zweifelt, ne 
ona, 23. März Schleswig und die u 
ſtark mit Ginquartierung von Reihstruppen er 









Zweifel wie ein Tram 
ee 
wen ⸗ da Men; Slee auf, 
——— Da mit mir; dd fühle mid 
Veufe fort, „und (4 darf ed frei gefleben, marum ziel Gh, ih 
fellte 2 .c8 drum eu länger veridheeigen, Dafı id al⸗xbie mie, du 
Diß iebe, warum fol ih +4 mit befemnem, daf mie I Dit liede, Dig ankete, 
alt allein meine Rube, fenterm aud stein Besen, nod) eim Herz fe, daß 
mein Gläd von dirfer Birhe abbängı? 2a, Berne war Gehmnis, benm 
basd, das U0e darf id; Dir jagen, drnn id) weiß, fer. Klage Dis 
der Du zw etel benfl, um Iemanbes Veriranem mer Gtamphaftigfrit sejmekie 
su aßßrauden uad dee meinige um = Yıffem nit a8 eines »Orrirag 
Worum fol ih gehvim Yaltre, mas dem lange fultiger, ala Du Kechren in Barit aſc 
mise Bruft —— ner Treue dahe Sin Ureutben, Meile 
Welva fhrmieg, und obfdon bie Leibenihalt aus Fe Ba a. As — wer die — 
— Ar dot) je enien, , — 7 bet im 
reta und beiten Blideo auf Ihrem Geliehtrm —* Dir Mihes und Ib mur ſeht wenig. Se —— 
ueber, bram midıt 


Immer verrärg fi eine tele, und folterte mic felbft. 
dem Hrtjen entihrungene LeidenfSaft dar Andere, mein beibrfrd Verlangen war midt ] 
bar Ädtbere Zeiten, Diehr tußere Mube, bie tet, von Dir geliebt zu werben wie j 
208 junge Wirken sur Schau rag, Rat jelfam  frisrt nid, Die zu befügen, mein, ah 
Seimme, die eine funrige, unbeflege fi barauf, bie Prldenihaft, die Bleib, * feine peiften Arm Birrbri äh 

bare Leßdenfdaft werrierh, Ihre brbeste Sıimme, DI® liebte, don Dir begriffen, nom Die hi 
in Berbinbung aulı ihrer fo ruhigen Baltung, mußte seben. IS wälnt Die Sleihgileig und ſ — 
af Bernbard einem grroafiigen Mintrud malen, tes war ein Schatten in mrinem Mläde, i 
rim euic· WE une ein feuriger Simterrut im meinem Himmel! 3% habe arfette unb Dh Wake het zum Fmre, 3 
dettletden bie Selüble, bie ihm beflärımien, lch Das mel, zuingelt Nidts wurde ai 
„a, Beratard,“ nahm Mleita wieder bas Hort, 219 Deine Brrjeitung, mein Ungele 


[don liebe Id Did, mehr als mid felb, Sian aller Antwort baudıe Aleida 
mehr alt meinen 















, mehr ale Mes im der auf feine Sılen 

Gelt; irten ag, vom frühen Morgen an, shble Berudard vom Mienkerde tidtrie Ah ei 

iS die Minuten, die ned “ergeben, bieor 6b Dei» eben irat Iemanı in das Zimmer, Deflen 

"en Ruf auf meinen Lingen füble, und wenn bie Ner Unterbaltumg ber beiden Yebramıa 

age mafet, fe bin Id Fihrlihh wie ein Kind. made. Eintvetener war ein Wann it 
u midt Sri mir, Bearshur, fo fehle mir Teihr Tepe Fi 

Eimad, und bir Siunten, en 23 ** Saar 


vie während Deine ab foärdie feinem ii Dunn 
weienbeit nergrhen, Koma mir. ce ib Shell Yin 
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von Dun und Bon 
{ en Bin 
el denkhuchkheen jr 
— ,, Ya Arm mt 
A die Urrzendang ik 





ein Ser au Areupe,r aan Henfibket grwäbrte. Der jumge Wann 
. “uf, Arie wit Aetenti von Sercem mb deffem Tode 
"mir; 44 fühle mie at ve Uhmd, zur elle Drei amfammen vetlehten 

ief ung be umigr jmwr Giashen, Die som Zeit zu Zeit im das 

henbte mie, daf Yrmamp ayiern” , um und madhher brfte fer 
ie IH Di hie A empieder zu lafen, wie eltel dieo Beben deo im 

RT nd (Beetf. felgt.) 

Di mar ton _Prrahfens projeflirte —ñ— 













(Bertfegung } 

Gefellihafts- Vertrag. 
Ber tm anterjeidimeten Motären in Paris etſchlea 
Birger Veirt eerh Vroudben, Suen 
‚ mahnbaft zu Baris, welcher die befagten Mar 
migiorerıt bat, die Gratalem der in Ürie der 
Wrielfchaft zu errichten, wie folge; 
»ltel. Bilpung der Geielligaft. 
#2 f, 06 wire Dur Mrgenwärtiged el Han - 
: „Befelicpaft der 
nrarändet wilden Arm bierhek erſchee · 
Bürger Preussen und brn Prrfenen, weite 

mlirgemden Statuten unterwerfen werten, 
fr Alien erwerben, 
* 2 Dife Befrhfpart hat zum med, dem 
no drmpfratiicen Brumblägem gu ensanle 
1) katur, das Mr Bilem cu den möglit® 
” Dreifen und dm mäglihik guten Bıbtns 
dr Rugniciung ven run umb Beben, 
» Deibinen, Gantwerftgng, Raritar 
ven Ürpugniffen und DienfMierftungen jeder 
WE; 2) Dar; da fir Allen den Me 
Mrsuamllr umh dir 








Ar Dei 
Irur dade ip nie Beim ir 
» 18 mehte, daf id Sina 
"ten. aber ih wäh, de 

Fa um iS mar hehe men & 
falterır mund Äh eine Anh 
dat · act Berlangen mir ak 


» die Britemidarr, Die Au 
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IS mitte Dig gleihgifeig u 
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ine Urrjeitung, were Ungei* 

" alre Hatwort deeaue Hr 

ne @:rn 

tarı pam Mienkerde rigen ⸗ de 

“ Jrmamı I1 26 Jimmer, bein 
Adelteng Der beiten Lich 
Ur Uretteimmde war ein An 


4 Ver Dürger Wreutben if einziger ver · 
entwortliher Geihäftsvermalter (Meran) Gr dat 
allein die Umterihtift und die allgemeine Rettung 
dee Grillialt umter dem Titel rineh obrrfirm Ber» 
maltungttirrfiere (directeur gerant) Über er 
bat Das Medt, id umter drım Kamen vom Mitorte 
waliern zwei odre vier Braufirsgte an die Beite 
su fepen, für die «7 Yan verantwerilih if um» 
— er bie Unterſchrift ber Seſeuſqaft aͤs⸗iragen 
an, 


Art. 5. Die Gefeliaft mwirk Semamnt: „Belle 
bank? ; die Gefelfpaniaftıma iA: „BP. 3. Preutton 
& Comp.“ 

Art. 6, Mögrfeben von den Mitglirkern der 
elarneliben Handrlögefelftaft, ift beder Bürger des 
rufem, Iteilbaber an ver Vettttaut im ver Uigen · 
Ibaftelms „Mitarbeiters“ (oooperateur) yu werden. 
Dazu braucht er nichts zu Iten, ald ſich ihren Sia · 
buten ze umtertwerfen und ihr Bapier anzunrbinem, 

Die Borm, Im welchet diefer Belerlet zu gestehen 
bat, wird dutch eim beſendere Meglement der Bank 
miber braridmrt. 

Die Eigenihaft Aare Ationäre fhlirft smleih 
alle Berbimblichfeitin dee eindady Selarerenden (Mes 
bärenuen) Im fib, aufer wenn Ab ter Afılsadr 
daß Ghrgenibeil autrrätlih vonbetält, 
©) Rollelsisgeielliceit if bie gemähalide Art der Wen 

tintungen zmrie acer zichreeer afejiciem Weihäfie: 
Be Sea Te N wat 
— 5— = elidatiſch ur feiner Weieliiäitern 


Tie Aommanzligejellichaft beileht vinerfeise gielichen 
einem ober mehrerem periönlich vermaltradten unb bafı 
temten Weidältälenien, uud anbererfeitd einem aber 
meburon Ungenaunt:n, vie mer ein Gerriſſes in vie 
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15 afpen 
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31 
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Art. 7. Da bie Geſellſchaft ber Volfäbank eir 
ner Ausdehnung ind Unendliche fähig if, fo iſt ihre 
Dauer, ber Inneren Anlage nah, eine unbefchränfte, 
Um jedoch ih den Vorfchriften des Geſehes unter 
zuordnen, fegt fie ihre Dauer auf 99 Jabre ſeſt, 
die an dem in einem folgenden Artikel bezeichneten 
Tage ihrer endgültigen Konflituirung zu laufen be 
ginnen. 

Art. 8. Der Sig ber Geſellſchaft und ihr für 
bie Gerichtäzuftändigkeit maßgebender Wobnort if 
zu Varis und für jegt im bem in ber Strafe Fau ⸗ 
bourg St. Denis 25 errichteten Bureaur. 


Rap 1. Bom Befellfhafts-Rapital, 


Art. 9. Die Geſellſchaft gebt von folgenden Grund ⸗ 
fügen aus: Daß alle Robfloffe dem Menſchen von 
der Natur umfonft geliefert werben; daß folglich, 
nad ber Orbnung unferer wirthſchaftlichen Zuflände, 
jedes Erzeugniß (produit) von einer Arbeit ber 
rührt, und daß andererfeits jebed Kapital an und 
für Ab unfrudhtbar (improductif) if; daß, da 
jrd+4 Krebitgeihhäft Äh in einen Tauſch auflöst, bie 
Urberlaffung der Kapitalien und die Verwerthung 
von Forderungen (die Disfontirung von Baluten, 
l'escompte des valeurs) zu keinerlei Zinsgefcäft 
Anlaf geben dürfen. 

Demzufolge, da die Volkobank die grundfägliche 
Usentgeltlikeit bed Krebits und des Austauſche 
ald Boraudfegung; ben Umlauf der Werthe, 
und nicht deren Erzeugung, ald Zweck; die gegen« 
feltige Uebereintimmung ber Produzenten und Ron» 
fumenten ald Mittel bat: fo fann und muß jle 
ohne Kapital arbeiten, 

Dieſes Ziel wirb erreicht merben, wenn bie ganze 
Maffe der Produzenten und Konfumenten bie Star 
tuten ber Bank angenommen haben wird. Bis da— 
bin wird die Geſellſchaft der Volkabank, um fih 
dem beſtehenden Gebrauch und ben Borichriften bes 
Grfeged zu fügen, und namentlich um fi mit mehr 
Erfolg um bie Beiheiligung der Bürger zu bewer ⸗ 
ben, fh ein Kapital bilden, 

Art. 10. Das Kapital ber Volksbank fol aus 
fünf Millionen Franken befteben, bie in eine 
Milion Aktien, jede zu 5 Br., getheilt werben. 

Sle werden aus einem Stammrrgifter ausgefähnit- 
ten, deffen Haupthogen an dem Gige ber Geſellſchaft 
bevonirt beiden. Sie finb mit ber Unterfcheift ent» 
weder bed Direfiord ober eines feiner Mitverwalter 
und mit dem trodenen Stempel ber Geſellſchaft ver- 
feben. Der Betrag der Ultien kann in verfchiedenen 
Zıhlungen eingeſchoſſen werben, je nad den Ber« 
fägungen des Direltors, ber jebo in biefer Berle- 
hung immer erſt das Gutachten und bie Zufimmung 
bes oberanfiehenden Ausſchufſes Anzahoben bat. Min- 


deſtens ein Zehntheil muß aber In allen Fallen im 
Augenblick ver Zeichnung eingezahlt werben. 

Die Geſ⸗Uſchaft iR endgültig Eonfituirt und bes 
ginnt Ihre Operationen, fo wie 10,000 Aktien ge» 
zeichnet find, Diefe Konfitulrung erfolgt mittel 
einer Grflärung bed Direktors, die in einem bier 
beizufgliehenden Akt nievergelegt wird. 

Art. 11. Die Aktien lauten fünmili auf Na- 
men unb bie Uebertragung iſt nur gültig, wenn fie 
in einem dazu beſtimmten, in bem Geſchaͤfta bureau 
zu haltenden Regiſter vorbemerkt worben if. 

Art. 12. Die Ausgebung ber Aktien findet nur 
zu pari (zu ihrem Nennwerih) flat, Gie tragen 
feine Binfen, 

Art 13. Ee fhnnen den Aftionären auf ben 
Betrag ihrer Aktien theilweile Rüdvergütungen ges 
macht werben. Die Aktien können fogar vollänbig 
eingelböt werben, wenn bie Geſellſchaft mit einem 
ihr gehörenben, nad Abzug des Gründungdfapitale 
übrig bleibenden Uktiovermdgen arbriten fann. In 
biefem Ball behalten bie Aftieninhaber ihre Rechte 
alt nupenziebende Geſellſchafter und alle Vortheile, 
welche ihnen ihre Eigenſchaft ald Kommanpitäre aus 
fibert. 

Art. 14. Das Sapital kann auch vermehrt 
werden nad Bericht des Direfiord und Zuftmmung 
der Generalverfammlung. Died wird durdy eine neue 
Aftienausgabe bewerkſtelligt, bei welcher bie Aftien- 
Inhaber vorzugsweife zur Zeichnung berechtigt find. 

(Bortfegung folgt.) 





Bon Berlin aus erfährt man, daß zwiſchen 
dem Kaifer von Rußland und dem Fürften v. Met- 
ternich noch der lebhafteſte Berkebr Aattfindet. Herr 
dv. Metteruich bezieht, wie fi von ſelbſt verfteht, 
auch noch feim ruſſtſches Jahrg ⸗· balt. Wie früher, 
fo auch leht, pflegt Rußlands Kaifer fir noch Bei 
bem ergrauten Staatöfünfller Rathe zu erholen, So 
it denn auch neuerdings Hr.». M. von dem Kaiſer 
um eine Denkſchrift angegangen worden, im welcher 
entwidelt würde, auf weldye Weile bie europäiſchen 
Berhälmmiffe wieder zu orbnen feyen. Sr. v. M. 
geht nun in feinem Memotre auf die alte Koalition 
von 1794 — 1815 zurüd und Hält zuvorderſt eine 
Rüfung der Nachbarſtaaten zu einem Kampfe auf 
Leben und Tod für nothwendig. Als Hauptbebin- 
gung eiver frgreidien Bekämpfung der Bewegung 
ſtellt er demnachſt eine enge Alianz zwiſchen Drfier- 
relch, Rußland und England als Hauptbebiugung 
auf. Merfwürbig, daß Preußens in dem Memoire 
gar nicht gedacht wird. Hr. v. Metternich, der alte 
Beind der deutſchen Einheit, fleht natürlich auch 
bie zentraliflrennen Beitrebungen für Deutſchland 
als das Herz aller rewolutionären Kämpfe an, 


Revaftion, Drud und Berlag von G. Ritter in Zweibrücken 


Bliestaftel, ven 04% zrar 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
V. naps. 


— — — — — — — — — 
l211 Wolfersheim. (Holzverſteigerung). 

Freitag den 13. April dieſes Jahre, Nach⸗ 
mittagd 1 Ubr, werben in loco Wolferspeim, 
aus dem G:meindewalbe von ba, folgende 
Holsfortimente, an den Meifibietenden, auf 
Bahlungstermin verfleigert: 

Schlag Rappelwald. 

31 afpen Bauvotglämme, 4 Kıaıle, 

12 Klafter afpen Prünelhot, 

54 afpen Wellen mir farken Prügeln, 

90 buchen Reiſerwellen. 


Schlag Spritzwald. 
1 eichen —8 Ir Sur. 


Fo 
8 Klafter buchen geſchnitteu Sqeutz al 


rugid. 
m eichen Priigelholz, 
Unfpaltbare buchen Kıöge, 
50 eichen Bipfelwellen, 


Blieslaſtel, den 31. Märı 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
V. ſtuaps. 


als fey Tb midi mehr befugt, Vermeſſungen 
vorzunehmen, das Recht, dies zu hun, ſtehe 
vielmehr ausichließlih dem Bezirksgeometer 
Straffer von Zmweibrüden zu. Es if dies, 
wie man bei Jedem, der bie deßfallſigen Ein- 
richtungen fennt, erfabren fann, durdaus 
unwahr. Die Bezirfszeometer haben nad) den 
beftebenden Borfchriften allerdings manche Ar: 
beiten, welche mıt der Befteuerung ber Grund. 
flüde zufammenhängen, zu beforgen, in allem 
übrigen aber haben fie durchaus feine weitere 
Rechte, ald jeder andere Geometer, und ee 
hängt lediglih von ber Wahl der Betheilig- 
ten ab, ob fie mit foldhen Arbeiten den Be; 
zirks oder einen andern Geometer beauftragen 
wollen. Der einzige vernünftige Beflimmunges 
grund Dabei fann nur der ſayn, wen fie Ber: 
trauen fohenfen. Ob id Vertrauen verdiene, 
muß id natürlih der Beurtbeilung der Be 
tbeifigten überlaffen, glaube aber in der Be- 
ziehung aüf men mehr als breißigjähriges 
Wirken vermeifen zu dürfen. Zur Befäti- 
gung beffen, daß ih befugt bin, Bermeffungen 


papupuee [ing Eippunen, Mal ARMEE mente u wu 
miethen. Auch bat derielbe ein kleines Rog's 
auf Johanni zu vermietben, 


Bei Jakob Portner, Mebger, in bem che» 
maligen Linbemann’fchen Haus, ift basjenige 
Logis, welches bisher Herr Briefträger Bar 
ftian bewohnte, zu vermiethen und bis For 
hanni zu bezieben. 


Pb. Dundel bat im untern Stode ein 
Logis 6i8 Iobanni zu vermietben. 


[3’] 2. Kob, Pofamentirer , bat in feinem 
Hinterbauie ein Logis, nebft We fiätte, zu ver» 
mirtben, ſogleich ober bla Jobannt zu beziehen. 


$rudt-, Brod- u. Sleifchpreife der Stadt 
Rufel vom 30. märz 1849. 

Der Sentuer Waipen, — fl. — fr.; Korn, 2A. 
37 er.; Gpelk, 3f. 5_fr.; Gert,?2 Ads fr; 
Erbfen, 3 A. 2ı un; Wien. 2 A. 37 Pr.; Dafnı, 
24,15 Pr. Kartoffeln, — A. 55 fr. ; Wintergerft, — A. 
— fr. der Stnr. — Kornbrod, 5 Kilogr. uf: 
nemiichtesBrod, 1% Riloar. 9 fr; bad Paı 
Wed, 12 Loth ZPr.; — DOchfenfleifch, 10 Pr.; Küh- 
deifch, 9 Pr.; Mindkeiih, 8 fr.; Ralbfeiid, 6 fr.; 
Dammell,, 9 Er; Schmeinenf., 12 fr. per Dfunr, 
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Drud und Verlag der ©. Kıtterfden Duchdrudderei in Iweibrüden 


Mochenblatt 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezick Bweibrücken. 
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Breitag, 6. April, 








Freie Stadt Frankfurt. 


Die Stege der Defterreicher im Stalien können in uns 
feine Freude erregen. Je mehr die öfterreichifche Gefammtmonar- 
tote in nächſter Zeit wieder hergeftellt wird, um fo weniger wirb 
dtefelbe ihrerfeits am Deutfchland Zugeftändniffe machen. Eben: 
fowentg wird Defterreih bie Begründung eines preußifchen Kai— 
ſerthums gleichgültig annehmen. — Die nad Berlin gefendete 
Drputation reist barum fo langfam, damit fie nicht am erften 
April in der preußiſchen Hauptftadt eintrifft. — Vom Könige 
follen fie erft am 4. empfangen werden. Man erwartet von dem— 
felben eine ausweichende, weder annehmende noch ablehnende 
Antwort. 

— 238. März Zieht man von ben 290 Stimmenben welde 
ben König von Preußen wählten, die 170 Preußen ab, welche da- 
für ſtim mten, und von ben 245 Stimmenden, welche gegen bie 
Wahl des Königs von Preußen fi) erklärten, die 101 Defterreis 
ter ab, melde dagegen flimmten, fo bleiben 120 für, 147 gegen; 
wo ift ba die Mehrheit? Der geftrige Beſchluß der Rationalvers 
fammlung, ein erbliches Kaiſerthum zu ſchaffen, ift mit 4 Stim— 
men Mehrheit gefaßt worden. An biefer Abftimmung haben 8 
Abgeordnete von Schleswig Anteil genommen und mit ja votirt, 
Nach $. 1 der nunmehr in zweiter eefung angenommenen Ver— 
faffung gehört Schleswig nod nicht zu Deutſchland, benn die 
Keftfegung feines Verhältniſſes zu Deutichland ſoll vorbehalten 
bleiben, Mon dem Tage an ald diefer Paragraph endgültig ans 
enommen worden war, hatte fein Scledmiger mehr das Recht 


in ber Paulskirche zu ſihen, noch weniger mit abzufimmen. Durch 


fe aber iſt jene Mehrheit von 4 Stimmen zu Stande gekommen. 

— 2. April. Geſtern Abend fand ein Kefteffen der öfterrei= 
&ihen Dffigiere wegen ber Siege ber kallerlichen Truppen in 
Stollen ftatt. Die dreifarbige deutſche Kokarde verfchwindet im: 
mer mchr und mehr von ben Hüten bed öfterreichtichen Militärt, 
— Die Spielbanten ftehen in der Nähe von Frankfurt wieder in 
vollem Flor ; troß des Beſchluſſes der Nationalverfammlung haben 
fi die Spielpäcter neuer und ar ae eingerichtet, neue 
Miethkontrakte abgefchloffen,, ihre Lokale vergrößert und verſchö— 
net, noch mehr Diener und Gommis engagirt; fie haben fich 
föriftlige Zufage geben laſſen, daß fie noch ferner fortbefichen 


fonnen und bürfen. 
italien, 


Dauptquartier NRovara, 26, März. So eben iſt ber 
WanenſtiUlſtand mit Piemont definitiv abgefchloffen worden. Ge⸗— 
neraf Coſſato überbrachte dieſes mit der Unterfchrift des jungen 
Königs von Piemont verfehene Dokument. Radetzky fagt in einem 
Tagsbefehl an die Truppen: "Soldaten, mit Jubel hat uns, ihr 
waret Zeuge davon, das Land unferes Keindes empfangen, das 
in und Retter von der Anarchie und feine Unterbrüder erblidt; ihr 
werdet die Erwartung rechtfertigen ‚und burch Reobachtung firen« 
ger Mannszucht der Welt bewetien, daß Oeſterreichs Krieger eben 
fo furdtbar im Rampfe, mie ehrenhaft im Frieden find.“ 

— Protlamation des neuen Könige von Sarbi- 
nien „Bürger! Eraurige Greigniffe und der Wille meines fehr 
ehrenwerthen Baterd, berufen mich vor ber Zeit auf den Thron 
meiner Ahnen, Die Verbältniffe, unter welchen ich die Zügel der 
— ergreife, find derartig, daß ich ohne die wirkſamſte 
Belhülfe Aller die Krone nicht übernehmen könnte. Mein einzi— 
ner Wunſch ift das Heil des Geſammtvaterlandes! Die Geſchicke 
der Völker find in Gottes Hand. Der Menſch muß ſich unter: 
werfen, und biefer Pflicht haben mir ung nicht entzogen, Jetzt 
muß unfer Beftreben fenn, die Ehre fowie ben öffentlichen Wobl- 

and zu erhalten und zu befhügen, die Wunden zu fließen und 
unfere konſtitutionellen Ginrichtungen zu befeftigen. Zu biefem 
greßen Werke rufe ih alle meine Völker auf, und in Grwiederung 
meiner feierlichen Dinnebung erwarte ich von der Nation Beiftand, 
Dülfe und Vertrauen! 27. März 1849. Victor Emmannel.a 

Aus Rocca b’Anfo vom 26. März wird gemeldet, daß 
im infurgieten Brescia bie dreifarbige Kupne aufgeftedt, der 
Weg zum SKaftelle verbarrifatirt und das Militärkpital von ben 
Snfurgenten bejege iſt. Als hierauf das Bombarbement der Stadt 














vom Gaftell begann, erflärten bie —— Da 

jeben Kanonenſchuß einem gefangenen Offizier den Ropf —— 

den würden,« worauf das Bombardement wieder eingeſtellt wurbe 

bob n. Fang * 27. bier eingetroffene Gftaffette meldet, 
enedig einen Ausfall gemadt und die DO 

nd ai * gemach eſterreicher bis Greg: 
alermo. Die Liberta gibt bie Streitkräfte b 

aner auf 15,000 Mann an, ohne die ee —— 


"befinden fi allein 800 Franzoſen. Man erwartet noch zwei 


Dampffregatten und 3000 Schweizer und 

iR — im Marl bee. Sranofen. Bnferbem 
eapel. Die Begrüßung der ficilifchen Fl 

ber engliſchen und franzoͤſiſchen Flotten bei A 

lermo hat frendige Senſation bei den Infulanern gemacht, 


Nepublif Frankreich. 


Paris, 28. März Die Regierung bat den dr 
lingen die bisher gewährte Unterflägung, — an 
„.„ — Der Minifterrath verfammelte ſich diefen Morgen tn 
früher Stunde, um die italienifchen Angelegenbeiten in Erwã ung 
—— Die Berathung waͤhrte bis 2 Uhr Nachmittags. Der 
Minifterratb entfchied fih dem Vernehmen nach, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Gngland, gegen eine Intervention in Piemont; doc 
müfle dafür geforgt werben, baf Piemont nicht ala eroberted Sand 
behandelt werde; die Diplomatie müffe vermittelnd auftreten, 
— 31. März. In GChambery (Hauptftadt von Savoyen) 
ee le ganzen — eine unbefchreibliche Gährung 
avogen w von Sardinien Iodrei ö x 
—— reißen und zur frangöftfchen 
— 31. Värz Die Nationalverfammlung erklärt, d 
zur befferen Sicherung ber Jutegritãt von Piemont er un Ode 
der ftanzöſiſchen Intereſſen die Regterung ihren Unterhandlungen 
durch eine theils und zeitweife Beſetzung von Italien Nachdruck 
geben zu müffen nlauben follte, fie in. der Nationalverfammlun 
bie bereitwilligfte Unterftügung finden würde, 3 


: i Schweiz. 

ern. Folgendes iſt ber Inhalt eines Privatbri 

Hr. Ochſenbein in Bern erbalten haben Er — 533 
lage ber ſardmiſchen Armee iſt Die Folge eines ſchändlihen Bere 
rathed, Karl Albert bat unter folgenden bemütbigenden Bebinge ' 
ungen einen Waffenftillftand mit Radetzky abgeichloffen : — 
zahlt eine Kontributlon von 150 Mill. Lire und nimmt in Turin 
und Aleflandrien oͤſterreichiſche Beſatzungen auf; die ſardiniſche 
Blotte muß fi aus dem adriatiſchen Meere zurädziehen und der 
König entfagt dem Befig der Lombardei und bed Gebietes 
Rovara. — Die Kammer in Turin weigerte ſich zu unterbandel 
und proffamirte die Republil. General La Marmora ift = 
Oberbefchlehaber ber Armee ernannt; er. bat die Truppen wider 
gefammelt und marſchirt nun hinter Radeßky her. Es ſoll ſchon 
zu einer neuen Schlacht gekommen ſeyn, deren Ausgang aber no 
nicht befannt if. Den neueften Nachrichten zufolge ertönt in al 
len Gemeinden die Sturmglode.u Andere in Zürih und B : 
anaefommene Briefe fprechen ebenfalls von Verwerfung des Mate 
fenjtillitandes von Novara und Proflamirung ber Republif in 


Zurin und Genua, 
Dänemark. 


Ropenbagen, 27 März Unter. biefem Dat 
Kriegeminifter einen Etlaß an die Eee fen Ba = 
— en 4 —— auffordert, die gegen ihren rede 

aͤßigen Fürſten erhobenen Wa i . 
— * ra fen nicberzulegen , und ihnen da⸗ 

— 29. März Nachdem geftern Bormittan db 
eingelaufen , daß die Deutfchen auf dem en ng 
wurde ein Staatörath gehalten, in welchem beſchloſſen wurde * 
ber Kriegsminiſter fh ſchleunigſt zur Armee auf Alſen zu be 
ben habe, um die Kriegsoperationen zu leiten, an deren * 
ar —— jetzt nicht mehr zweifelt, 5 

tona, 23. März Schleswig und die U 
farf mit Ginquartierung von Reichetruppen belegt Man aan 





bag bis zum Donnerflag allein 128 Stüd Meſchate bie fhled« 
wlg-heffteinifhen abgerechnet, im Schleswigſchen eingetroffen ferm 
werben. Inzwiſchen geht das Flüchten vom Einzelnen und Famt- 
lien vom Norden nad dem Süden ſchon wicber an. 


Defterreich. 
Wien, 27. Mir, Das Gerücht gewinnt immer mebr Bes 
fand daß Feltzengmeifter Baron Welden den Oberfehl in Ungarn 


übernehmen fol. General Graf Mrbna fol feine Penfiontrung 


nachgefucht haben. 

— (6 verbreiten ſich auch beumruhlgende Gerüchte über dem 
Stand ber äferreichifden Armee, Gerüchte, deren Wahrheit im 
Ganzen dahin neftellt jeym mag, von denen aber doch fo viel ges 
wolf zu fern ſcheiut, daß bie Defterreicher eine rifgimgige Bewe ⸗ 

ung machten, und ein großer Theil derielben einen eillaen Flan— 
eher von Hatran mad Maigen durch bie ſchlechteſten Wege 
übhren genötbigt war. Yegtere Stadt foll durch einen großen 
hen Heerhanfen, man jagt unter Börgen, bedroht ſeyn, und 
A Vvirb wielleibt in dortiger Gegend heut ober morgen zu etwas 
Entfpelbentem kommen. Waltzen legt nur fünf Stunden von Peſth. 

— 217. Mär. Der Krieg iſt jegt ernfter gemorben ; Bem 
bat die Ruffen ans Hermaunſtadt gejagt und dieſes eingenommen; 
unter dem öflerreichifchen Deere, ſpricht man, berefche Krankheit 
und Hungerdnotb, ein Umftand, ber durch bie Berichte kalſerl 
Offiziere Yehr an Wahrſcheinlichktit gewinnt. Dir Schlacht bei 
Rapolna bat ben unferigen einen bedeutenden Berluf gefoftet, 
1500 Mann find als Opfer gefallen und bei Szoluok erfuhr 
Windifharäg nabebei ein ähnliches Schickſal. Ueberhaupt mangelt 
ihm die wahre Feldherrngabe, mittelft deren er in vornhinein bie 


bes Sieges und die Möglichkeit eines minder nefahrs 


vollen ges im Falle einer Niederlage zu berechnen vermörhte. — 
Es geht dad Gerücht, Fürſt Lobfomig dabe die Miffion erbalten 
mit —*2 zu unterbandeln und ſey auch bereits mit ihm dar⸗ 
über in Unterhandlung getreten. Der Agitator habe ihn aber an 
Dembindty gewleſen, von melden Lobkowitz die Antwort erhalten 
habe, Baciflfationen Könnten umr vermittelt ber Plutorität bes 
ungarifhen Neichötaned, und zwar erft Dann ſtatt finden, wenn 
er unter ben erforderfihen Bärgſchaften der Ghefabrloflakeit in 
zufammenberufen mworden ſey. Der Mangel an Bollmadı- 
ten babe daher ben Euiferl, Oblegaten gemötbiat, unverrichteter 
Dinge zurüdzufehren. Die Sage berichtet nım welter, unfer Minis 
ſterrath habe rüdfihtlich diefed Borganges eine Sigung nebalten, 
deren Refultat die Abreiſe Schwarzenbergs in das Lager ber Ine 
furgenten ſeyn folle, 

— 27. März. Die vielfachen Gerüchte, bie heute und neftern 

in ber Etabt- zirfulirten, dab die Ungarn abermals im Anmat ⸗ 
auf Veh feyen umb bereitd bei Ghörgyös, alfo biesjeit# der 
{6 Ründen, werben heute im ÜMbendblatte des Loyda beflättgt. 

— 23. Mär, Gin Bülletin vom ungariſchen Rriegsihan- 
plage wird noch heute erwartet, General Bem foll vom al 
ber Kavallerie, Puchner, einerfeits und von den Rufen anderfeirs 
geſchlagen worden ſeyn, ohne daß es zu einer Vereinigung der 
abgeionbert operirenden Korps men wäre Briefe aus Sites 
benbürgen melden, daß man dafelbft dem Einmarſche von 60,000 
Ruffen entgegenfehe. Man mollte wiſſen, daß Kaifer Mifolaus im 
einem befondern Manifefte die Nothwenbigkeit dargethan babe, 
zur Sicherung feiner eigenen Länder ſich der polniſchen Propas 
ganba entgegen zu ftellen, welche zugleich bie Bezwingung der un— 

hen Iufurgenten feinem Bundesgenoffen, dem Kalſer von 

eſterteich erſchwere 

— Schwarzer, bem feine "Öfterr. Zeitung⸗ nicht nur verbr 
ten, ber auch perfönlich wegen bes zuleht darin erichlenenen Arti» 
teld mber Wahrbeit eine Gaſſe⸗ vor ein Kriegsgericht geftellt 
wurde, ift zu 4ſſtündigem Stodhansarre verurtbeilt, welche Na: 
richt ein biefiges Blatt mit der Ueberſchrift bringt: uber Wahr« 
keit ein Loch⸗ 

— 29. März. Vorgeftern war ein Thell der biefigen Erup« 
pen tonfignirt umd zum Abmarfch bereit, Man befürchtete in Prag 
Unruben, allein das Gerücht hat ſich als übertrieben erwiefen. 

— Dan fpribt am 28. März von einem Minifterrathe, in 
bem über einen Antrag Ruflande in Folge der Einnahme Her 
mannsRabtd durch Dem eine bebeutende Truppenmacht zur Beleg 
zung vom ganz Siebenbürgen, und menn #6 nötbig wäre, auch 
eined Theiled von Ungarn über bie Grenje zu ſchiden, verhandelt 
wurde. Das Reſultat diefes Minifterrathes ift noch nicht bekannt. 
Vieleicht leſen wir es nächftend in einem ruffiihen Siegestülletin. 

— 30. März, General Welden if heute nach Gomorn ab» 
gegaugen. Man erfährt, daß die Taiferlihen Truppen in Anbes 
tracht der fo ſchlechten Jahreszeit feine weiteren Bewegungen 30T 
mwärt6 machen werben, jonderm ſich beichrämfen mollen bas bereite 
Groberte zu bebnupten. Der Karſer fol, wie man mun mit mehr 
Wahrſcheinlichkeit behauptet, am 15 April nah Wien fommen 
und ene audgebehnte Anneftie erteilen, 

Ungarn. Bor Komorn ſteht eine Belagerungdarmee von 
21.000 Mann und diefe bat ungeachtet des bereits am 17. dieſes 
Monats begonnenen Bombarbementd bis zum Augenblid noch feie 
nen Bortheil erzielt, wohl aber Ende voriger Woche einen folden 
Unfall erlitten, daß das Hiel biefer Operation wieber weit bin« 
ausgerüdt ſcheint. Der Kommandant ber Keftung war in der 
That, wie verfihert wird, gefonnen, die Fſtung bei geeigneter 
Geltgenheit den Eaiferlichen Eruppen zu öffnen, und harte ſich 






bieferhatb durch einen gebelmen Boten mit bem Befeblehaber 
Belagerungäheenes in's Einvernehmen gefeht und bdenfelben zu 
einem entfheidenden Gturmangriff aufgefordert, Da bie Feſtung 
auf einer Juſel Tiegt, am dem Punkte, wo fi die Waag in Die 
Donau ernieft, fo mußten, bei einem Sturme ber faiferlichen 
Armee, PBontons über die Arme der Donau und Waag geſchlagen 
werden zur Dinüberfhaffung ber Sturmfolonnen und Geſchütze. 
Die "Belagerten Tiefen dies auch rubig geiheben, und wenn gleich 
bei dem Uebergange auf bie faiferl. Truppen aud ber Schun 

arftuert wurbe, fo mar biefes Feuer doch mur blind, wobur die 
talſerlichen Truppen no mehr ermutbiat wurden, Bei dem 
mwoirftichen Sturme würden aber bie Kolonmen fit einew,fo fürdt- 
baren Ranonenfener and ber Feſtung empfangen, daß an ein 
weiteres Vorbringen nicht mehr zu benfen war, vielmehr mußten 
fi die Truppen über die Bontons ſchleunigſt wieder zurüdzieben. 
Der Verluft an Mannfhaft fol dabei für die Orfterreiper fehr 

bedeutend geweſen ſeyn. 
Vreußen. 


Berlin, 29. März, Abends 8'/, Uhr. Die Stabtverord⸗ 
netenverfammlung bat % eben mit überwiegender Majorität bes 
ſaleſſen, in einer Petition an des Könige Majehät vdie Bitte 
audjuipreden, bie bewifche Ralferkrone anzunehmen.“ 
— 30, Mir Die Nachricht von der I Sr, Raj. zum 
deutſchen Kaifer hat bier feinen fo > Anklang gefunten, alt 
man wohl erwarten mochte. Das Staatöminifterium trat geſtern 
m einer Beratbung über bie Aunahme ber Kaiferfrone zufammen, 
Ihre vorandzufehen, „ſprach ſich in dem Minikerrathe bie Mei« 
nung aud, baf man Sr. Maj. nicht rathen fünne, bie Kaiſer⸗ 
frone aud ben Händen der Arauffurter Verſammlung ohne Weis 
tered anzunehmen; ed mühe bie Annahme an bie Grfüllung 
verſchledener Bedingungen gefnüpft werden. — Uebrigend verfie 
dert man, bat Se. Mat. der Rönig ſelbſt über bie auf ihn am 
fallene Wahl der Frankfurter Berfammlung fehr erfreut geweſen 
fey und zur Annahme ber Kaiſerkrone bereit feine, Nichts bie 
ftomweniger foll auf telegrapbiidpen Wege nad Franffurt die Rad 
richt pr ehe feon, daß man die Abſendung der Drputation 
noch verſchieben möchte, da Se. Maj. die Angelegenheit noch in 
Grmägung ziehen mülle. 
ärfeldorf, 31. März. Heute Morgen halb 9 Uhr fam 
Me Deputation der Frankfurter Reihererfammlung, die Ir. Maj. 
dem König Friebrich Wilhelm IV, die Wahl zum deutſchen Kai« 
fer mitzutbeilen hat, mit bem Gifenbabnzug hier an. Gie wurde, 
von der Stadt: und Militärbebörbe und vom einer grofen Volts« 
menge empfangen, aufs Freudigſte begrüßt. i Dufltorps 
fpielten abweihfelnd deutſche Welſen. Der Oberbürsermeifter- Vers 
walter, Herr Reg. Rath v. Villers, Hielt eine Anrede an die Des 
putation, bie vom dem Präfdenten ber Rationalveriantmlung, Hru. 
Er. Simfon, beantwortet wurde. Der Babubof und die Wagen, 
in benen bie Deputation fi befand, waren mit deutſchen Alnagen 
nezlert. Die Deputation foll fi ſehr erfenntlih über ben Ems 
pfang, ber ihr bier, dagegen ſehr mifbilligend über den, ber ihr 
zu Köln zu Theil geworben, auégeſprochen haben. 


Freiburg, 9. Mir, Abends 8 Uhr. So eben iR bie 
Berurihellung Saar Struͤve's und Karl Blimd’s erfolgt. 
Fu allen Kragen in Betreff der Aprilereigniffe erflärten die 
Veſchwornen G. Struve für wnihtf uldiges weil bie Sache, 
in Folge der Revolatlon“ geſchehen fey- auf die Septeme« 
berereigniffe bezaglichen Aragen beantworteten fie zum Theil mit 
»Fhuldige aber mit Beifägen, 3. ®.: „mit mildernden Umſtän⸗ 
dena ober: "ohne Borbedacht mit mildernden Umfiänden« — 
Aehnlich beantworteten fie bie Fragen, melde K. Biinb betrafen, 
Auf eine Bemerkung des Präfdenten, bafı bie Worte vohne Bor» 
dedacht⸗ nicht ar jenen, zogen bie Geſchworenen fib nochmals 

rüd und gaben dann ſtatt ver mit den erwähnten Zufägen der. 
jebenen Antworten entfchiebene, Die auf vichuldige lauteten. Der 
Antrag des Staatsanwalts wurde genehmigt und G. Strupe 
und 8. Blind, jeder zu einer Inhtbantiirafe von 8 
Jahren oder vielmehr dem entiprehend zu fünf Jabren vier 
Monaten Ginzelhaft verurtheilt. Ueberdies haben fir bie 
Vrezepkoften zu tragen. — Brentano erklärte, er werde bad Rechtd= 
mittel der Wictigfeitserflärung ergreifen. Die Berurtkeilien 
ſprachen nicht mehr. 

Schleswin-Holftein. 

Schleswig, 3. Marz. Die Friebensbebingungen, welde 
man von Franffurt aud macht, find (mie wir aus gemau unter 
richteter Quelle melden) folgende; 1) Schleswig behält gemein« 
faftlig mit Dänemark: Fürſt, Flagge und auswärtige Bertie 
tung. 2) Schleswig bleibt in ewiger Neutralität zwiſchen Düne« 
mark und Deutfland. 3) Schledwig behält mit Holftein bloß 
einige Givit-Nominiftrationd:Gollegten gemeinſchaftlich: ſcoleswig · 
boifteintihe Regierung, Oberappellation t, Univerfität. 4) 
Schleswig erhält getrennte Rinangen und Heer, getrenuf von Die 
nemart und 5 Pr Die EUR für Schles· 

und für Helftein jollen getre epn. 

* — 20. dan Nachts. Man bört allgemein behaupten, daß 
morgen die bier jark angehäuften Truppen morbwärtd verräden 
werden, um die Avantgarde und ber ſchicewig · helſteiniſchen Armee 
ben Rüden zu deden. Das Gerücht erwedt überall eine freubige 


Zuftimmung — Sp eben geht dem Vernehmen nach per Eſta— 
fette bie Meldung ein, daß unfere Batterien bei Eckernfötde 6 
Schüſſe gethan, um einen Landungsverſuch feindlicher Fahrzeuge 
abzuhalten. Es ſcheint demnach ein Angriff beabſichtigt zu werden. 


Baterländifches. 


Münden, 29. März. Es verlantet neuerdings bie Aufhebung des 
überfäffgen höchſt unzeitgemäßen Stantsratbs , eines Inſtitutes, 
das nur dazu diente, bie Verſtändigung zwiſchen dem Staatsmi- 
nifterium unb ber Krone zu erjchweren, Sollte die Aufhebung 
biefer Pfründneranflalt für hohe Staatsbeamte ſich beitätigen, fo 
wäre biefes ein Zeihen, daß man nicht ungeneigt ſey, den An— 
forderungen ber Zeit Rechnung tragen zu wollen. 


on 31. März, Das Gerücht über die Auflöfung der Kam⸗— 
mer der Abgeordneten und der Oftropirung eines neuen Wahl- 
gefeges, das fpäter in einen großen Theil bayeriſcher und aufer- 
bayeriiher Journale überaing, urfprünglich jedoch nur mitgethellt 
wurde, um der offiziellen Preife Gelegenheit zu geben, das Publi- 
tum darüber aufzuklären — findet in ben heutigen „Reueſte Nadı- 
richten« eine ben zweiten Punkt betreffende, wie es fcheint halb⸗ 
offizielle Widerlegung. Es heißt barin, daß der König ben ent- 


ſchledenſten Unmwillen über dieſe Lüge ausgeiprochen und geäufert 
babe: „Er €, baf bie Volkärepräientanten und das Bolt 
eben fo feht an der Bafis der Verfaſſung und den fonftitutionellen 


Prinzipien feſthalten möchten, wie dieß die Regterung thun werde, 
dann wäre bie fihere Hoffnung vorhanden, daß die nothwendigen 
Reformen fowohl innerhalb der bayeriſchen ald der beutichen Ber: 
faffung bald und zur Zufriedenheit des Volkes gelöst werben könnten.“ 


NeneſteMachrichten. 


Frankfurt, 3. April, Abends D Uhr. (Telegra⸗ 
phiſche Depeſche im Auszuge.) Se. Maj. der König von 
Preußen hat die Kaiferwürde angenommen, d. h. er ſagte 
der Deputation: .... Ich ehre Ihr Vertrauen, ſprechen 
Sie meinen Dank darüber aus. Ich bin bereit, durch 
die That zu beweifen, daß die Männer ſich nicht geirrt 
haben, welche ihre Zuverficht auf Meine Hingebung, auf 
Meine Treue, auf Deine Liebe zum gemeinfamen deut- 
fehen Vaterland ftügen. Aber, meine Herren, Ich würde 
Ihr Vertrauen nicht rechtfertigen, Ich würde dem Sinne 
des deutſchen Volkes nicht enſſprechen m. ſ. w., mollte ich 
ohne das freie Einverftändniß der gefrönten KHäupter, 
„der Kürten und freien Staaten Deutichlands, eine Ent- 
„Ihließung faſſen, welche für fie und die von ihuen regier- 
„ien deutſchen Stämme die entichiedenften Folgen haben 
„müßte? An dem Regierungen der einzelnen deutfchen 
Staaten wird ed daber jegt jeyn, in nemeinfamer Bera- 
thung zu prüfen, ob die Verfaſſung dem Einzelnen wie 
dem Ganzen frommt, ob die Mir übertragenen Rechte 
Mid in den Stand fegen würden, mit ftarfer Hand, wie 
ein folder Schritt e8 von Mir fordert, die Gefchicke des 
großen deutichen Vaterlandes zu leiten und die Hoffnun- 
gen feiner Völker zu erfüllen. 


®. Ritter, verantwortlicher Redakteur 





Verſteigerungen. 

II. Bekanntmachung einer Zwangs ⸗ 
Verſteigerung. 

Der 28. April 1849, Nachmittags um 1 
Up, zu Biedersbaufen, in der Behaufung 
dei Anjunfien allda; 

Auf Betreiben des Jakob Kiefer, Ackers⸗ 
mann, in Heitenhaufen wohnhaft, welcher den 
Moofaten Hublet in Zweibrüden zum An- 
malt beftellt hat; 

Werden die gegen feine Schuldner, Jakob 
Bollmar und Katharina Scheehl, Ehe 
und Ackersleute, zu Biebershaufen wohnhaft, 
in Beſchlag genommenen, im Drie und auf 
ber Gemarfung diefer Gemeinde gelegenen 
Immobilien, burd den gerichtlich fommittirten 
und in ——— wohnenden Notär Berg, 

angs weiſe verfleigert, und zwar: 
**0 Wohnhaus mit Defonomiegebäuden, 

‚im untern Dorfe fiebend und etwa 10 
Deyimalen Fläche enthaltend. 
2) Schs Wieſenſtuce, welche ungefähr 1 
Tagwerf 78 Deyimalen Flaäche enıhält. 
3).Siebenzehn Parzelle Aderland mit einem 
beläufigen —— von 7 

Tagwert 77 Dezimalen. 
Die Güter — — ar y . 
gebrant. uſchlag if fogleich de. 
Ana und ein Nachge bot wird nicht —* 
Die nähere Befchreibung der einzrinen 
Gürerftäde, fo wie die Berfleigerungsbebin. 
gungen —— von Jedermann bei dem Ver⸗ 

onmiffär eingefehen werden. 
üden, den 4. April 1849. 

Dudlet, 


] ben 13. faus — 
fenden Monais, Nach·· 
mittags 2 Uhr, zu Zwei 

brüden, wird die Berfeigerung der Mobilien 

ne Einnehmerd Dercum, gegen 
glei baare Zahlung, forsgefegt und nament ⸗ 

Kid ausgebotem : 


1 Ranaper, 1 Pfellerfihräntchen, 3 Tiſche, 
worunter 1 großer Bügel» oder Eßtiſch, 
1 Bünerfprant, Schaften, die Bürcau- 
Einriptung, 3 Pulte, 2 Bettladen, Nact⸗ 
tiſche, mehrere Koffer, Stroh» und Wei⸗ 
denfühle, Spiegel, 2 Paar vorzüglice 
biftonirte Piftolen, Landtarien, Pfeifen, 
eine Biblioipel, worunter namentlich 

" Gülllers Werte, Walter Scott, die 

Stunden der Andacht, ein Converſations⸗ 


es 





Leriton, Bertuchs illummmirtes Büder-| — 


bu mit deutſchem und franzöſiſchem 

Lert ıc. ie. 

I Badöfcyen. eiferne Keffel. 1 große Kifte, 

4 Robtentaften, 2 Bütten mit Gemüß, 

was Bein, Borbänge, Getüch ıc. ꝛc 
Sqchuler, Rotär. 


Donnerflag ben 12. April naͤchſthin, Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr, bei Hern Wirth Jakob 
Ambos zu Zweibrüden, werden die zum Rach⸗ 
laffe der babier verlebten Katharina Mahl: 
Rer von Mimbadp gehörigen Mobiliareffetten, 
gegen gleich baare Zahlung verfieigert, als: 

1 Mantel, mehrere Kleider, Halstüder, 1 

Kommode, etwas Gerüch ıc. 
Schuler, Notär. 


Mittwoch ten 18. prii 1849, Nadhmit: 
tags 2 Uhr, zu Zweibrücken, im Gaſthauſe 
zum Zweibrüder Hofe, läßt Herr Friedrich 
Baber, Obergerichtſchreiber am königl. Ay; 
pellationdgerihte für die Pfalz, in Zweibrüf 
fen wohndaft , einige Hundert Zeniner Heu, 
erfler Qualität, auf Borg verfteigern. Bis 
zum Tage ber Berfteigerung wirb mit dem 
Berfaufe aus freier Hand fortgefahren. 

Schuler, Notär. 


: Donnerflag den 26. laufenden Monats 
April, Morgens 40 Uhr, in der Gemeinde 
Bebelsheim , wird das dem Jakob Helzhe— 
ber und feinen mit ber verfiorbenen Epefrau 
Katharina Schneider erzeugten Kuder zu: 
gehörige Wohnhaus, wegen abfoluter Noih 
wentigfeit, auf Eigenihum verfleigert werben. 

Die Berfleigerung geſchieht auf Anfchen 
bes Jakob Helzpeber, Maurer, fowohl in 
eigenem Namen, mie au als Bater und 
Bormund jeiner mit der genannten Berftor: 
benen erzeugten Kınder, Johann und Zakob, 
in Beifeyn ibres Neb:nvormunde Beorg 
Schneider des Ecſten Uderdmann, ſämmilich 
in Bebelsheim wohnhaft. 

Und in Gefoig gerichtlich befätigten Fa: 
milienratho · Beichluffes vor dem dazu fommit- 
tieren Eönigl. Norär Wieſt von Dliesfaftel, 
bei dem aud bie Berfeigerungsbedingniffe zu 
erfahren find. 

Bliedfaftel, den 3. April 1849. 

Wief, Notär, 

[2] Freitag den 20. April 1849, Morgens 
8 Uhr, au Alflabt, im der Behauſung bes 
Herrn Adjunften Schleppi, werden bie auf 
Alttabter Gemarkung gelegenen Wiefen des 
Herrn Bezirksrichters von Fa ill y von Fran 
fenthal, für die diesjährige Heu» und Obmet 
ernte, verpachiet. 

Walbmohr, den 2. April 1849 

Buttenberger, Notär, 

[2?] Miobilien-Derfteigerung. 
St. Ingbert. Diuenflag ten 
10. Wpril 1849, und bie beiden 
4 ) folgenden * um 9 Uhe des 
ae Bormittags anfangen ; 
Laßt Herr Nıfolaus Her:on, Kaufmann 
au Gt. Ingbert, im feiner Bebaufung, auf 
Borg verfieiserm, unb zwar: 

A, Am erfien Tage: 










2 friſche Kühe, ein Rind, einen neuen 
Wagen und Aderneräthe jeder Art ‚40 
Zentner Heu, 30 Zeniner Stroh, 35 
Malter Kartoffeln, einen neuen nußbat= 
menen Kleiderſchrank, Sekretär, Pfeiler 
frank, Theetiſch, Kommode mit Schreib» 
pult, einen Bilder = unb neuen Küchen» 
ſchrant, Tiſche. Stühle, Fäffer, Bütten, 
2 große Mehlkaſten, 2 Uhren, n 
und fonfiige Haus: und Kücengeräihe 
jeder Art; ferner mehrere Betten, Beit- 
laden, Getüch, 2 Stüd ungebleihte Hem⸗ 
benleinwand, Hanf und Garn. 

B. Mittwoch den 41. April 1849 und nös 

thigenfalld am folgenden Tape: 
Alle Sorten new verfertigter Mannes 
Meivungsflüde, ale Sorten Hofen-, 
Wamms⸗, Rod» und Autterzeuge, Spe⸗ 
aren jeber-Art, nebſt einer neuen 
i mit Woagen und Ge: 
wichten. Martini, Notär. 
[2*) Befanntmadung- 

Dienftag den 10. April dieieg Jahre, Mors 
gens 9 Uhr, werden die Reparations Arbeis 
ten an dem Kirchtburm und fonftigen Repa- 
raturen in der Kirche zu Webenheim, auf 
dem dortigen Bürgermelfleramt, verfteigert. 
Sämmtliche Reparationsarbeiten find zu 88 
fl. veranfchlagt. 

VWebenpeim, ben 3. April 1819. 


Der Bürgermeifter, 
a W. Zimmermann. 
[2'} Befanntmabung. 


Mittwob den 1. April dieſes Jahre, 
Morgens 9 Ubr, werden auf dem Burger 
merfteramte Webenheim etwa 80 Gebund oder 
48 3Zentner 2obrinden, aus dem bortigen 
Gemeindewalde dann am nämliden Tape, 
Vormittags 10 Uhr, werben in loco Mimbad 
bei dem dortigen Abjunften etwa 12 Gebund 
oder 8 Zentner deßgleichen, aus dem borti» 
gen. &emeindewalbe, verfi 

Webenprim, den 3. Aprif 1849. 

Der Bürgermeifter, 

B. Zimmermann. 
12°] Haffel. (Holsverfleigerung). Dienflag 
den 10. Mpril rädibin, Worsene 9 Uhr, 
werden zu Haſſel nachverzeichnete Hölzer, 
aus dem bafizen Gemeindewald, öffentlidp 
und meifbiesend, mit Zahlungssermin ver» 


fleigeit, ale: 
Schlas Schopfbübel. 
22 fieferun Bauflamme, Ir Kiafle, 
149° n  Bauholsftangen, 
5 m WBaunbrigabfehmitre, Ar Kiaffe, 
ı birfen —— 
10%, Klafter kielern Gragelboli, unter 3*, 
i todbol; 


74 * * 
St. Ingbert, am 3. April 1849. 
Das Diegpraeiössum, 
banbon. 


Holz:Berfteigerung. 






In Folge Beihluffes der Generalverfamm- 


[3°] Dienftag den 10. Aprit laufenden Zat« jlung der Bürgerwehr ergeht an jene verebr- 
res, Morgens 9 Uhr, werden auf dem Gujfihen Mitglieder der Bürgerwehr , welche 
cheiſchelderhof nachſtehende Hölzer öffentlich durch Berufspflichten oder Familienver halt. 


verſteigert. 
Schlag: Oberer Kuhwald. 
84 Klafıer eihen Scheit 5' 
Yı — ” ” 44" aubrädig, 


IA m » Prügel, 
2A m NHefern Gobeir, 
) e» DPrügel, ' 


5 

2075 "brachen Welten. 
Schlag: Unterer Rubwald. 

3% Kıafıer duchen Scheit, 
2000 Stüct fielerne Bobnenpfähle, 
100  gemifchte Reiferiwelten. 

Schlag: Eichwald. 
30 Pieferne Baumpfähle und 
Bohueupfähte. 


10,00 
Biweibrüden, ben 22, Mär, 


1849. 
Kgl. Geftüts - Direktion, 
Probſtmahr. 


[271 Btiesfafel. (Holverfleigerung). 
Mittmoh den 11. April dieſes Jahre, 


Nachmittags 4 Uhr, werden in Ioco Blied» |digf 


Saftel, aus dem Gemeindewalde von da, folr 
u. Dolzfortimente, an den DMeiflbietenden, 
ffentlich verfleigert : 
Schlag ©Oberweidenthal. 
22%, Ktlafter buchen geichutren Scheitholz, 
600 buchen Welten mir Rarfen Prügeln. 


Schlag Gensborn 
5 Piefern Baubolyitämme, gr Kiafle, 


12 afpen = dr 
18 birken = ur m 
5 fieiern 3 Hr. au Dad: 
.  fparren, 
15 afpen 4 ar zu Dach⸗ 
rrei, 
36 Birken ” Ar ou F— Dat: 
Barren, 


34 birfen Waynerflangen, 
6 buchen Wannerfangen, 
8375 „ Seraerten, 
1IX0 ohmenftecten 
24% Klafter 


Prügelpot 
900 gemiſchte Meilermweller. vol, 


— zuſauge⸗ Ergebniß. 
2550 kiefern Bohnenſtecten, 
175 „u _ Reifigmelten. 

Bliestafel, den 31. März 1849 

Das Bürgermeifteramt, 
Knaps, 

[2'] BWolferspeim. (Dolzverfteigerung ). 

Freitag den 413. April diefes Jahre, Nach: 
mittags 1 Uhr, werben in loco Wolfersheim, 
aus dem Gemeindewalde von ba, folgende 
Holyfortimente, an den Meifibietenden, auf 
Bahlungstermin verfleigert: 

Schlag Rappelmald. 
51 afpen Banholsllämme, 4 Klare, 
12 Klafter aipen Prügelnors, 


54 aſpen Wellen mit harfeı Prügeln, 
90 buchen Reiſerwellen. 


Schlag Sprigwald. 
1 eichen Ram, ar Ka, 
r ” 
3 Rıafter buden geſchnitten Scein⸗ an- 


ruchtg, 
6 ecicheu Pruͤgelholz, * 

Unſpalthare buch⸗n Kıöge, 

50 eichen Gipfelwellen. 


Blieslaſtel, den 31. März 1849. 
Das Bürgermeilteramt, 
PD. Knappe. 


Vermifchte Zefanntmachungen. 


. [?°] 68 if zur befchwer 
renden Anzeige gefommen, 
daß Hunbebeiger —* Hunde 


frei im Felde herumlaufen laſſen, wad dem 
Gefege vom 6. Dftober 1791 zuwider ift, 
Daffelbe lautet nemlich: „Vom Schluſſe der 
Jagd an bi zur Wiederöffnung ift es ver- 
boten, Hunde mit in das Feld zu nehmen; 
ausgenommen find hievon bie Hunde ber 
Schäfer und Hirten, ohne daß jedoch auch 
biefen erlaubt ift, ihre Hunde in das Ge— 
trade oder angefäcte Felder gehen zu Taffen, 
wo fie Schaden anrichten fünnen.a 

Indem man dieſes zur Bublifation bringt, 
wird bemerkt, daß die Gendarmerie und 
Belbfhügen beauftragt find, ſtreng darüber 
gu wachen und gegen Kontraventionen un- 
nachſichtlich zu protofolliren, 

Zweibrüden, ben 2. April 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


— 


niſſe abgehalten find, am den Uebungen regel 
mäßigen Antheil zu nehmen, die freundliche 
Bitte, fie möchten im ntereffe der Sade 
fi bereit finden laſſen, ihre Waffen an neu 
aufgenommene Wehrinänner abzugeben. Soll- 
ten die betreffenden Müglieder vorfommenden 
Falles den Wade: oder Parrouillentienft lei⸗ 
ften wollen, wie dies jüngft mit Freuden be 
merft worden il, fo würde ihnen ohne Zweifel 
die ſtaͤdtiſche Behörde gern jene vorräthigen 
Waffen verabfolgen, welche Eigenthum ber 
Stabt find, und fi im beflen Zuftande bes 
finden, — us diefem Grunde gibt fi die 
Bürgerwehr der Hoffnung bin, daß biefe 
Bitte nicht unberüdfitigt bleiben werde. 
Hiermit verbunden wird die Aufforderung 
an alle bereits aufgenommenen aber nody nicht 
mit Waffen verfehenen Mitglieder, ſich bal- 
bei dem Kommando anmelden zu wollen. 
Schließlih werden alle biefigen Bürger, 
welde wegen Mangeld an Waffen bis jegt 
in die Bürgerwehr nicht ge wer find, er 
ſucht, fih nun bei dem Wiederanfange ber 
—— in dieſelbe aufnehmen zu laffen. 
as Rommando der Bürgerwehr. 
Da der fommende Montag, ber 9. April, 
zu den Dflerfeiertagen gehört, fo wird ber 
Unterzeichnete zur Empfangnahme ber Kapital: 
und Einfommenfteuer am Dienflog und Mitt. 
mod, den 10. und 11. April, auf feinem 
Bureau zu treffen ſeyn. 
Zweibrüden, ben 4. April er. 
orn, 


Emnehmerei Verweſer 





[??] Schon ſeit einiger Zeit ſucht man in 
der biefigen Brgend die Anſicht au verbreiten, 
als fey ich nicht mehr beiugt, Vermeſſungen 
vorzunehmen, das Recht, dies zu tbun, ſiehe 
vielmehr ausihlichlid dem Bezirkögeometer 
Straffer von Zweibrüden zu. Üs if dies, 
wie man bei Jedem, ber bie beffallfigen Ein- 
richtungen. kennt , erfahren fann, durchaus 
unwahr. Die Besirfsgeometer haben nady den 
beftebenden Borfchriften allerdings mande Ar: 
briten, melde mit der Beſteuerung der Grund 
Rüde zufammenbängen, zu beforgen, in allem 
übrigen aber haben fie durchaus feine weitere 
Rechte, ald jeder andere Brometer, und es 
hängt lediglih von ber Wahl der Betheilig: 
ten ab, ob fie mit folden Arbeiten den Be: 
zirls oder einen andern Geometer beauftragen 
wollen, Der einzige vernünftige Beflimmunge: 
grund dabei fann nur der Syn, mem fie Ber- 
trauen ſchenken. Ob ih Bertrauen verdiene, 
muß ich natürlih der Beurteilung der De 
theifigten überlaffen, glaube aber in der Be—⸗ 
ziehung auf mein mehr als breißigjäbriges 
Wirfen verweiien zu dürfen. Zur Beſtaͤti 
gung deffen, daß ich befugt bin, Bermeffungen 
vorzunehmen, und daß man mir Vertrauen 
ſchenkt, kann ich, wenn eg einer folden Be 
ſtätigung bedarf, auch noch anfahren, daß bas 
fönigl. Bezie logericht zu Zweibrüden, durch 
Urtheil vom 23. laufenden Donate, in eınem 
Rechtoſtreite zwifhen Jakob Beirh II. von 
Kont vig und ber bortigen Gem:inde bie Ber- 
meffung und Abmarkung des beiberfeitigen 
Eigenthums verordnet und mic mit biefem 
Geſchaͤfte beauftragt .bat. j 
Bliesfaftel, den. 31. März 1R49. 
C. Hochapfel, 


« +» Batentiireer Geometer. 


Auf Charfreitag. Abend 7 Uhr it Gene: 
rolverfammlung der Dürgerwehr im Theater 
lokale. 


[3?] Der Unterricht für bad Sommerhalbjahr 
beginnt in meiner Anflalt am 16. dieſes. 
Julie Hoffmann. 


[?'] Montag den 9. dieies iſt Tanzbeluſti⸗ 
gung im Tivoli zu Bliesfaflel. 
8. Carl König. 


[2] Da das Herausfießen des 
Henafes zu Böcweiler am 11. 
März, wegen kalter Witterung, 
nicht flatt gefunden hat, fo wird baffelbe auf 
den 9, April, Vormittags 11 Une, abgehalten. 
Ich bitte die Herren &gügen böftihn, ſich 


zahlreich einzufinden, 
Ludwig Brilt. 
Billard , nebit benötbiater 


fe | Zubehör zu verfaufen. 


Luſtbezeugende mögen ſich bei Rafinobiener 
Kuhn, behufs zu nehmender Einficht, melden, 
und hierauf mit dem Oelonomen ber Kaſino⸗ 
Geſeliſchaft, Herrn Franz Schmitt im ber 
Delmüble, wegen Abſchluß des Kaufes fid 
benchmen. 


[2?] Sefbherzielter blauer Sleefaamen, zu das 
ben bei 3. Schmidt dahier. 


_ Salvatorbier, der Shoppen zu 4 fr., wird 
bei Aleris Walter in Et. Ingbert Über bie 
DOfterfeiertage ausgefchenft werden, 


Steuer-Einnchmer Witte zu Aßweiler hat 
eirca 150 Zentner gutes Wieſenheu, auf Borg 
bis Michaeli 1849, zu verfaufen, 


"Raltenba ch hat gutes Dbmet zu verfaufen. 


12°] Bei Garl Fideifen ik im Hnterhaus 
en Zogid zu vermietben. 

[2?] Ledter Seegmüller bat ein geräumiges 
dogis, zu ebener Erde, das ale Ladın eingerich- 
tet aber auch zum Betriebe eined andern Gr« 
ſchaftes ſich eignet, auf nädfle Michaeli zu ver- 
wietben. Auch bat derielbe ein Meines Logis 
auf Iobanni u veımietben, > 

Bei Jakob Portner, Mepger, in bem ehe⸗ 
maligen Lindemann’jcben Haus „iſt basjenige 
Logis, welches biöher Herr Vriefträger Bır 
ftian bewohnte, zu vermietben und bis Jos 
banni zu besieben Fi 
[3°] 8. Kos. Polamentırr, bat in feinem 
Hinterbaufe en Logis nebſt We Mlätte, zu ver 
mirtben, fogleich oder bis Jobanni zu beziehen, 
[?'] W. Kaufmann bat im ebemald Schi- 
fer’ichen Haufe, in der Karleſtraße, zwel Logis, 
end im untern und eind im dritten Stode, 
u vermietben, 68 Johanni zu besich- m. 

3. Gentes, am Marfıplage, hat zwei mös 
blirte Zimmer zu vermietben. — 
Peter Hemmer bat ein Logis au verm'e - 
then, welches bis künftigen Ichanni bezogen wer» 
den fann. ae un a ee 
[3') Schlofer Wolffe Wittwe bat ein Logis 
au vermierben, bis Johanni zu bezieben. 

Bei Daniel Stengel ıft der zweite Stock zu 
vermietben fonleich oder bid Jotanni zu beaiebem. 
_ Inbm Brügaemannfchen Haufe iſt ein 
Logis zu vermieiben, 8 
 Gentes, Scmeitermeifter, bat ein Logis 
zu vermirtben. beftebend in Keller, Speicher, 
Stall und Dungfant. 

Witwe Br. Simon bat zwei Logis qm 
vermietben und bis Jobanni am berieben, R 
TB ibelm Kallenbac bat in feinem Kaufe 
in ber Hauptftraße den 3. Stod zu verminten, 
welder fönleich oder bis Jobanni au beziehen ii, 
— — — — — 
Frucht⸗, Brod ⸗ u. Fleiſchorriſe der Stadt 

Zweibrüden vom 5 April 1449. 


Der Zentner Walzen. 4 A. 29 fr.; Rorm 3 1. 
3 Pr.; Ber, gmeireidige — 4. — fr; eirrrtts 























nie 2 A. 50 Pr; Bpeh,5 A. - 3 Ave 
ken — 1. fr: Dinfei, 2. 6 ri Milch 
ud, — A. — fr. Hafer, 2 19 Pr.; Erbe 


i — * *3 fl. 
34 .ı2 tr Sıron — r.; 
ee dar, 13 Pr.; Kornbrob, 3 Klar. 
14 Pr.; 2 Rlar. 10 fr; ı Rlar. 5 ri; Bemiics 
tes Brod,3 Klar- 20 fr.: Das Paar Wed, 12 Borb 
2 Pr.; — Dienfleiih, per Diund 9 Er.; Rüfs 
Aid, 8 ?r.; Ralbleifch,8 fr; Dammelfriih 12 fr-; 
— 12 Pr.; — Bier, Löiter umter« 
aähriges 6 Pr., obernähriges 4 Pr. Bein, 1 


20 fr.; Butter, 1 Kıtogramm 44 m 
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Wochenblatt 


-für den 


Königlic)- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 








eg Des Oſterfeſtes wegen wird das mächite Blatt 
erſt Mittwoch den 11. April ausgegeben, 





Sonntag, 8. April, 


Pfälziſche Blätter 


für 


Gefchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Eine Hochzeit im ſechszehnten Jahrhundert. 
rn 


Bu terielben Zeit, als zwiſchen Bernhard und 
Aleida in dem Hauſe der Groomendburgftrafe dieſe 
friedliche und beieligende Lintertebung fattfand, bie 
wir ſoeben witgetbeilt haben, war der Kaflellan 
Don Roprigo da Zered auf dem Kai an ben Ufern 
ber Schelde mit einem fpanifchgefleideten Manne, 
deſſen farter Blick und aufgedunſenes Geficht ent 
weder einen Schlemmer oder einen ausgemachten 
Dummefopf verrietben, in einem Geſpraͤche ganz au— 
derer Natur begriffen, 

Don Stefano dla Sierra Labrad dellos Perros 
della Plata dellos Santos, jo hieh der Spanier, 
war Alfarez oder Fahndrich bei einem ſpaniſchen 
Regimente und hatte ſchon bei feiner Geburt mehr 
böfe Neigungen ald in der Taufe Namen empfan- 
gen. Mit allen Fehlern feiner Nation behaftet, bes 
faß er nicht eine ihree Tugenden; eine gänzlidhe 
Sittenlofigkeit und ein thdrichter Hochmuth waren 
die Hauptzüge biefed unwürdigen Charakters. Alle 
Dffiziere Alba's, vie ſich noch felbft ehrien und 
noch etwas auf ihren Ruf hielten, vermieben dieſen 
Schurken und gingen nit mit ibm um. Don Ro» 
drigo da Zered gehörte ſonſt zw diefer Zahl. 6 
mußte alfo mobl ein wnerbitilicher Dämon fen, 
der ihn antrich, feine gewoͤhnliche Vorficht zu ver 
gefien und feinen Stolz fo aus den Augen zu fegen. 
Ob der Bähnprich diefe Bemerkung machte, das 
miffen wir nidt; obfhon der Kaflelan ihn im 
Rang und Abel übertraf, fo behandelte er ihn doch 
in biefem Augenblide wie feines Gleichen. 

Das Geſpraͤch war fhon feit längerer Zeit im 
Gange und Don Stefano blähete Ah, hochmüthig 
obnedied, wie ein Pfau, damit man ſehen möge, 
ex ſey mit einem Manne von foldem Range und 


Einfluffe wie Don Rodrigo auf einem Spaziergange 
in offenbar freunpfchaftlicyer Unterhaltung begriffen. 

„Wen man Buch erzählte, Senner, daß rin 
alter Kriegömann, ein edler Kaftillaner, wie wir 
durch Die Gnade Gottes und unfered Herrn bes Ad» 
nigd, den Bott behüten möge, Beide find, — wenn 
man Euch erzäblte, daß folb ein Mann fih an 
eine jener bleichen vlämiidhen Puppen gebängt und 
dap feine Lirbe beinahe fo ehrerbieiig iſt, als märe 
das Mäpdyen die Infantin von Kafılien, würdet 
Ihr «8 alauben?* 

„Per Dio, Seunor Gommenbato, wenn mir Je⸗ 
mand dies erzählte, jo würbe ich ibm bei meiner 
Ehre ald Hidalgo antworten, er fry ein Lügner, 
und daß ed fidy nicht zieme, für einen Diener un« 
feres erbabenen Monardhen mit biefen verfluchten 
Keherkindern anberd zu verf-hren, als ihnen zu ger 
bieten, unfern Krug zu füllen und unfer Bett zu 
machen. Ihr begreift, Sennor Gommendabo, daß 
man in biefem Balle nicht fpridt wie ein Unter 
gebener, fonderm wie ein Gebieter. Uber ...* 

Gott mag wiffen, wie lange das Geſchwaͤtz bes 
Alfarez im diefer Weife noch gemährt hätte, wenn 
niet Don MRobrigo, der ih, obgleich kein Äußeres 
Zeichen dir verrieth, im feinem Stolze gefräntt 
fühlte, dem Bluffe feiner Rede mit der Brage ein 
Biel geſeht: 

„Ihr glaubt alfo nicht, Sennor, baß ein Mann 
fd) ernftlih in ein Weib aus biefem Lande verlier 
ben fönne?* 

„Beruld, Seunor, bier gilt es, einen Unterſchled 
zu machen. Wenn Ihr zugebt, daß dieſe verfluch⸗ 
ten Ketzer, die den Teufel im Leibe haben, mie 
mwenigftend die heilige Inquifltion behauptet, — 
wenn Ihr zugebt, füge ih, daß dieſe den Ehren» 
namen eined Manned verdienen, fo ift «4 möglich, 
daß ein Mann ein Weib aus dieſem Lande lieben 
fan, anders nit.“ 
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Fr A a en 

fir zu verlieren, bie man bier zu Bande Frau 
ren am bin ib, mie For farben fagtet, 
eie Mann, der fenderbare Baumes fugi,* 

„Per In alma mia pribewerie der Ufanz — 
vlt Ahr Cuch, Sennot Gommratarg, bap Id 
mia die Abſtan hatte, Euch) zu Sefeihlgen, und baf 
id mi andre awtgebrädt baten Märkte, hälte ih 
wrmust, daß eine fo hosehfe Verfon Giertei im 

irle wäre,“ 

nPer San Domeneos !+ Erl⸗ da Iren — da · 
von IM mid die Nide Breunde merken #06 
diefer Meinigfeit migpr Mmimelm, und id haße rd 
End glei gefast, Taf Ahr Mede Yabt. Zr jene 
ein Fhlaure Wat, Dan Sırfano, das hair 7 
fon oft erfahren, Wed “rs (bon oft versbridige 
Srarn mean Earer Ramrraden, de auf Au 


fro», fo daß Die Fahne Tutet Mrgiments in dar 
end Seferen Hinte fallen leante, temn im Yie du- 
Klgen,* 

Dirke übertriebene und Aan ſeintſch fräriifge 
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dama eine Mode, die Blei pn $eteregenfm 
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Neten Girfularlendante (Bon de eireulstin); ker ig 


(Bettfegung felnt.) 


Proudhon's projekticte Volksbank, 


(Bretfegung.y 
Rap. Il, Operationen der Belfah 
Art. 15 Die Hauptewerationen ter „gen 
And: 4) die Mermebtung Itrer Kaffe bunt} f 
astaabunq von Noten; 2) bir Disfonzirung 
werbung) ven Hantelöpapieren, pie mit jan 
serfärifeen zesfehem And; 3) bie Diefomeirung 
srerpiitten Gonnaiffeznig ums Baktusen; 4) 
Fülle auf Verlag; 5) Erbfſaung von Krıbit 
Kaution; 6) Vorcüffe auf Renten uns durch 
7) Brforgung son Zahlungen un Winnahnrs; f 
Bielrrungen. 


Mu diefen Gefgäftkjweigen wird be . m h 
verbinden: 9) Epar-, Hülse und Fmben FE Garrel ana: : 
10) Mfefaraniem; 11) Rommildgnd um Ri URL feine —R 


Taptgelkäfte; 12) den Dienf da Binpik * Kr Ric 
Rap. IV, Bon dem Kredlipapier dtt —** Arien Anl... 
Veltebant, ihet 2 berg alige Varia | 
Art. 16. Dis Papier der Geltotant \ 2* 
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Situut der Girlie 






it. 8 wird in Aiheiten von 5, 10, Rap. V. Berabfolgung ber Tirtata one- 
He 100 Br. ausgegeben, vorbehaltlich der Bone. 


‚ weihe die Verwaltung nad Ein» 
Art Gutachten des AunfQufles an Mefem mn 20: Die Girfulationaneten werben an ber 


Bazf aufgegeben: 1) grarn baetet Geb, 2 en 
—— für gut Anden wird, is, Handelspapiere mit Nor Unterfdriften, zu 
He  niebrigen, ader um flr zu erhöhen. Verf von Warren, 4) gegen Berkindischteitm, 
‚ara Wetmsne im am ! 19. Jum Hntef@ire von den aembhnliden wide Rerporatiouen oder Afeylatlonen son Mr 
Tore Wealth im einem Beirdlr bie auf eine belimmie Orpre lauten beiterm ld (0 fammiheiten übernehmen, 5) groen 
den Serien, dem Por, Gear Gb abſdar And, If das Bapler ber Delft. Bürsfkaft, 6) gegen Menten und Snpotseten, 7) 
idlıter Weile wife heimake, mit dem umrelbieiihen allgemeinen Ger gegen perfdnlichggWarantie, *) 
m mehren God auf Im alier beetteloen· Birherungsanwellung, 


Ale diefe Operationen find für bie BWelkesant 
“rn bb ii ur ein u a ide nom ledenn efelliatter umb Ay 
Blimingt dien war e miles als verſchleden · Mrtem der Taufe, eder wie 


tt Öropuften ober Dirnfleilungen ee, © 
ments von Ihaen auf bir Di the oder Bandwerfre ausjszablen if man fen gt. DaB Bieten — — 
serrmal in Palam, zmier dem 


19 Dis Bapker ber Bollstanf wird gu Rap. Vi. umfap (esoompte) bed Saaten 
ber, abet Mining, ut durh: I) Dr Handeldwerbinklicfeiten und Weiden. 
ieh war, hie Ah auf Ih tumbanfprüde, die auf unten gu befähtei» Art, 24. Me Ronfumenten — 06 Griellidiefs 
vom bunem ahnirte ddp Ärdhh, dir ht Weile zum Gunchreſden orer sur Bermertbung er der Bank oter nit — melde bie vom den Ser 
ratorlingen Fa Buerifa ...* 2) dat Geld, was and der Einzatlung tbriligen Beopwienten zu garamtirenden Prrisernigr 
# Riot mei Ib fe gut all I iefsenmenflirt. Die proviforiih das Ra Prigungen geniefen wohn, baben fm bie Rafle ter 
omas wnwrulbig; der Manz, vn Banf duden; 3) dae Weln, was auf pen Bank das zu Ihrem Anfauf nörbige Wel> eimzufchiefe 
dire ud Füglich Eleiier Irfufationsmeten gqrmasiten Baarrablungen Ferm und erhalten al Drdung dafür vn gleiten 
' 4 200 Gelb mund alle Ueribe, melhe Beitrag in (Sirkulariondnsten, 
"dm, Riederlsgen, Rommilfonen, Aärfus : Art 4 sm, Be 
Fa ar | und andern Verrtagen mit dem Bubli» leute, eu v ed 
J — — anmn; 5) das Berfpreden der gegenfeiite den Deirelungduele mitwirken melen, Phanen md« 
em Seitens aller Gefelifchafter und Mr Grnilib ihren Bohn gan ober zu einem Teil, fe 
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Holz Berfteigerung. In Folge Beſchluſſes der Beneralverfamm: 
[3°] Dienftag den 10. Aprit Taufenden Jar [fung der Bürgerwehr ergcht an jene verebr- 
res, Morgens 9 Uhr, werden auf dem & «|lidhen Mitglieder der Bürgermehr, melde 
cheiſcheiderhof nachſtehende Hölzer oͤffentlich durch Berufspflichten oder Familienverhalt. 
verfteigert. nıffe abgehalten find, an den Uebungen regel: 
Schlag: Oberer Rubhwald. mäßigen Antheit zu nehmen, die freundliche 
8%, Rlafier cihen Scheit 5' . Bitte, fie möchten im Intereſſe der Sade 
Yon "ne, 894° aubräcig, fi bereit finden laſſen, ihre Waffen an neu 
IM „Miele Ba. aufgenommene Wehrmänner abzugeben. Soll 
2% a „ Drügel, : ten bie betreffenten Mitglieder vorfommenden 
2075 bauen Welten. Falles den Wade: oder Parrourllentienft lei⸗ 
Solag —— KRuhwald. ſten wollen, wie dies jüngſt mit —— — 

A —— merkt worden if, fo würde ihnen ohne Zwe 
* RN RE bie fädtiihe Behörde gern jene vorräthigen 
Schlag: Eichwald. Waffen verabfolgen, melde Eigenihum der 
30 fieierne Saumpfähle md Stadt find, und fi im befien Zuſtande bes 
10000 = Bobaruplöhle: finden. — Aus bieiem Grunde gibt ſich die 
Bweibrüden, ben 22, Mär 1549. Bürgerwehr der Hoffnung bin, daß diefe 

Kyl. Geftüts « Direktion, Bitte nicht unberüdfichtigt bleiben werde. 
0 Brobfimapr. | Hiermit verbunden wird die Aufforderung 
[2°I Btiesfafel. (Holzverfleigerung). Jan alle bereits aufgenommenen aber noch nicht 
Mittwoh den 11. April diefes Zahre, |mit Waffen verfehenen Mitgliever, ſch bal- 
Nachmittags 4 Uhr, wer i 
faftel, aus dem Gemeinde‘ 





[2°] Da das Herausfihießen des 
Henaftes zu Pödweiler am 11. 
März, wegen kalter Witterung, 
nicht ftatt gefunden hat, fo wird baffelbe auf 
den 9. April, Vormittags 11 Udr, abgehalten. 
36 > * — chutzen hoͤflichſt, ſich 
reich einzufinden. 
er ! Ludwig Brilt. 





















Billard , nebit benötbigter 
Zubehör zu verkaufen. 

Luftbezeugende mögen fi bei Raflnodiener 

Kuhn, bebufs zu nehmender Ginficht, melden, 

und bieranf mit dem Oekonomen der Kaſino⸗ 

Gefellichaft, Herrn Franz Schmitt in ber 

Oelmüble, wegen Abſchluß des Kaufes ſich 
benehmen. 


Be ae 2 ee 
(2?) Selbfterzielter blauer Kleeſaamen, zu ba- 
ben bei 3. Schmidt dahier. 


J orbier, der Schoppen zu 4 fr., wird 
n deut über bie 










































de Holsfort 


lich verſt 
ed 
22/4, Rlafter 
600 buchen W· Spryereiläben und andern nbdiblgen Handels · und 8 2 rare 
⸗ Gewerbeanſtalten geſorgt werden, welche die Nach⸗ = 
r- En Bu fragen ber Bethelligten und Noteninhaber befriedigen Bereits vor mehreren Jabren wurde ber als aſtro⸗ 
14 birten follen. womlicher Lehrer und Schrififteller ruühmlich befannte 
5 Piefern Urt. 28. Beſagte Unftalten merben und müfen Dr. G. U. Jahn in %ipiig zur Begründung einr6 
— von der Bank unabhängig bleiben, wie fie auch Organs in Form einer Zeilſchrift für die untenge · 
unter einander unabhängig ſeyn werben. Gie wer wanntın Wiſſenſchaften veranlaßt, und fo entflanden 
36 birfen den auf die ausſchlleßliche Geſahr und Berantwort« bie 
34 dirken Da lichkeit der Unternehmer unb ohne eine Bevorrech ⸗ „Wöhentlihen Untergaltungen für 
6 buden Mo er einen von ihnen, „unterhalten unb Dileitanten und Freunde ber Aironomie, 
55 » Bar ausgebeutet. Rz: 
Be Unbefpadet beffen, daß die Woltobant bie Acheis — ⏑⏑⏑— 
— ter-Affoziationen begünſtigt, hält fe die Frelhelt jegt Im Verlag von H. Hunger In Lelpzig, — 
Zuf des Verkehrs und bie mettelfernne Konkurrenz als bie bei heutiger auch wiſſenſchaftlich Gmanzipatiın 


2550 kiefern Bo 
175 Re 


das Brinzip jedes Fortihriits und als bie Garantie 
der guten Beſchaffenhelt und Wohlfeilheit ber Bro- 





als ein wahres Zritrforbernig und hochſt zweckent· 
ſprechendes Unternehmen bie allgemeine Anerkennung 


el, dukte aufrecht. berbienen, indem dadurch dem Liebhaber und Ken- 

Art. 29. Es konnen auch zu dem oben Art. mer, ſowie dem gebildeten Bublifum überhaupt, ein 

27 bezeichneten Zweck vorläufig Berträge mit aller- Mittel geboten wird, auf bie ielhiefte und angenehmite 

[2'] Bolfer let Unternehmern und Lieferanten nad Berürfnig Weile im jene erbabenen Gebiete eingeführt und fcıs 
Freitag den abgefhloffen werben, zit dem Intereffanteften und Neueſten darin vertraut 
mittags 1 llhr Art. 30. Die gegen Girkulationanoten In bie zu werben. — 68 erfeint bavon lede Woche eine 
aus bem Gen Bank geichoffenen Summen tragen keine Zinfen. Nummer zu */, Bogen Mebian ⸗Oklav, und ifl tie 
Holzſortimente (Fortfegung folgt.) gewählte Borm durdaus neu und bls jept als ein» 
Bahlungstermti zig daflchend zu betrachten, demnach auch in biefer 
Beziehung nicht mit dem ſchon eine Reihe von Jah ⸗ 

31 afpen Ban Rannigfaltiges. ten rubmvoll beſtehenden Journal, der „Afronomı- 
12 Klafter afpe — ſchen Nachrichten" von Ctatsratz Schumachet, im 
= —— Aus der Pfalz wird der „Speyr. gig.“ ger Mergleich zu bringen, ba dieſes in zwangiofen Hei 
ſcrleben: Bine Hauptbeſchwerde der pfälz. Reise gen erfcpeint, nur ſrengwiſſenſchafiliche Tendenz hat, 

1 eiden Nupı kandidaten bildet die ſelbſt in meuerer Zeit nit une daher blos dem Fachgelehrten zugänglid ift, wo» 


By, Kiafter b 


Y „ eh 
Unfpaltbare bi 
50 eiten Bip 


gemöhnliche Ernennung ber Bolizeifommiffäre zu 
Eriebendgericyiicgreibern. Diefe meift aus Kanzlei« 
gebilfen oder Brigadierd fi refrutirennen Polizei» 
tommiffäre erhalten für ibre geifligen Xeiftungen, 
im Berbältnig zu andern Beamten, frübzeltig einen 


hingegen die „Wöoͤchentlichen Unterhaltungen“ in 
möglihft populärer Darftellung mehr auf Das br» 
sedhmet find, mas ihr Titel befagt, ohne jedoch Gründ» 
lichteit aud zuſchließen. — Der Breis (2°), Ridlr. 
in Subfeription für's Jahr) If im Berbältniß zu 


fafel, | hoben Gehalt. Grmägt man, daß GBinnehmereir dem zeichen Iubalte fehr billig. und auch die äufr 

und Hutifierd-Ranbivaten fich einer ſtrengen Prür fere Ausflattung babet anfländig. Auf Berlangen 

— fung unterwerfen und ebenfalls nad Anclennität werben nähere Jahaltsanzeigen, ſowie Probebdgen 
Vermifchtı und Dualififation vorrüden follen, fo bleibt under gratis ausgegeben und fünnen die Beflellungen bet 


frei im Felde 
Gefege vom £ 
Daffelbe lautet 


Jagd an bie ı 
boten, Hunde 


greiflih, weßhalb diefe „ung-prüften* Bolizeifom« 
miffäre den Huiflers- und Ginnehmereie und vor 
Allem den „Ipeziell® biezu geprüften Rechtotandidaten 
vorgezogen wurden, während man body nur in ganz 
ſeltenen Bälen, und dann nur ausnahmeimeile, 
Rechisltandivaten als fähig zu Polizellommiffären 
eradyiete, 


Bergangenen Sonntag hielt bie beutfch-Fathofifche 


jeder foliden Buchhandlung gemacht merden. 

Möge dird fhöne Unternehmen denn, welches 
nun [don im brüten Jahre fi ter Gunſt und 
Ihellnabme vieler Geblldeten erfreut, auch ferner« 
bin durch zablreihen Beltriit einen gebeihlichen 
Bortbefand haben, und dadurch immer mehr Kennt- 
niſſe verbreitet werden in Wiffenfchaften, die von 
fo edlem wie nüglichen Cinfluß auf das Leben find! 


“. 





ausgenommen Gemeinde zu Speyer ihren erjlen Gottegdlenſt 
Schäfer und | in ber ihr zu biefem Behufe von dem prot. Pred« 
biefen erlaubt byterium eingeräumten ehemals reformirten Kirche. 
traide ober any Biarrer Schmidt aus Löwenberg, weldjer prebigte, 
. Schaber fanb vielen Beifall, 
— oe: © 077760" — 
Feldſchühen bea 
gu wachen und 
nachſichtlich zu 

weibrüren, 
——— 


wen und Berlag der ©, Kıitericen Buchdtudcetel in Zweibrüten 
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für den 


Koniglich ⸗· Bayerischen 


Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 8. April. 





= en Mittwoch den 11. April ausgegeben. 


Großbritannien. 

London, 29. März. Im hg a brach diefen 
abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ein furchtbarer Brand aus. Bon 
alten Quartieren London’d aus werben bie thurmhoch aufichlagen= 
den Flammen geſehen. Obſchon alle Rettungsmittel aufgebeten 
werben, hat ınan doch Feine Hoffnung, auch nur einen Theil bee 
Gebäudes noch zu reiten. Man fürchtet für bie benachbarten 
Häufer, Nach neuern Nachrichten if ber Brand gelöfcht. 

Sitalien. 

Mailand, 29. März Geſtern rüdte dad britte Ars 
meeforps, vom Kriegefhauplag zurüdkehrend, bier ein. Es wird 
Brescia und Bergamo befegen. Soeben hält Radepfy an ber 
Spie bes erg feinen Einzug bier, während in ber Ger 
gend der Bolt ein Boltsauflauf ftattfindet, defien Grund und 
Umfang noch unbekannt iR. Das eben einrüdende Korps führt 
dreizehn der, ben Piemontefen abgenommenen 40 Kanonen und 
viele Munitionswagen mit. Borgeftern reiste der Herzog von 
Modena bier durch. 

Zurim In Ghambery ift eine republifantfche Bewegung 
ausgebroden. Ald man Viktor Emanuel zum König proflamirte, 
ſchrieen nur bie Mouchardé und die Pfaffen ihre Vivats. Die 
Truppen bivonafiren, 

— 28, März Romarino traf unter ſcharfer Bebefung (6 
— bier einz er wird vor ein Kriegsgericht geftellt. — 
Turin ift traurig und rubig. 

Rom. Am 13, d. haben bie diplomatiſchen Gonferengen werfen 
Wiedereinfegung des Papftes zu Gaeta begonnen. Pius der IX. 


‚will fih Ende März von Gaeta hinweg und vielleicht nach Nom 


begeben; man hofft beftimmt noch bis Ende März die Wiederher- 
ftellung der päpftlicden Regierung. , 

Briefe aus Zurin vom 27, März melden, daß Raberfy 
eine Kriegsftener von 100 Millionen und die »Befegung von Alef= 
fandria gemeinfchaftlihd mit den Piemontefen begehre; bie piemon: 
teſiſche Armee müßte unverzüglidh vermindert werben, und bie 
Defterreicher würden nicht in Turin einrüden. 


NHepublif Franfreich. 


Paris, 28, März Geftern begannen die Eriegegerichtlichen Ver⸗ 


bandlungen gegen Frau Leblanc, welche befchuldigt in, in den Junitas 
gen mehreren verwundeten Mobilgardiften mit einem großen Fleiſcher— 
mefler den Kopf abgefchnitten zu haben. Mach einer langen Bera= 
tbung erklärte das Kriegsgericht die Angekiagte einftimmig für 
ſchuldig der Thellnahme an einem Attentat zum Sturze der Res 
gierung, und mit 6 Stimmen gegen eine für ſchuldig des Morbes 
an mehreren Mobilgardiften, jedoch ohne Vorbedacht. Demzufolge 
wurbe bie — u acpniähriger Zwangsarbeit verurtbeilt. 

— 29. Mär. der ocialift Proubhon ift wegen eines in 

feinem Blatte mle Peuble«- veröffentlichten Angriffes genen bie 
befichenden Staatögewalten , insbefondere genen den Präfidenten 
der Republit und gegen bie Grundlagen ber Staatsgeſellſchaft 
überhaupt, geitern von dem Aifiienbofe des Seinebepartements zu 
dreijähriger @efängnipftrafe und einer Geldbuße von 1000 Frans 
fen und ber Gerant des „Peuble« zu einjähriger Gefängnifftrafe 
und zu einer Geltbuße von 1000 Fr. verurtbeilt worden. 
29. März. Der „Moniteur” veröffentlicht ein Rund: 
ſchrelben des Bauminifterd an fämmtliche Präfeften, Staatebau- 
meifter, Ingenieure, Wegauffeher ıc., worin bas Arbeiten an 
Soun- und Feiertagen unterfagt wird, 

— 31. März Im Raubourg St. Germain zirkulirt, nach 
Angabe der Reform, eine Glückwünſchadreſſe an Radetzky, die bei 
den Kegitimiften zahlreihe Unterfchriften findet. So wären wir 
denn, ruft bas genannte Blatt, wieder glüdlid bei dem Kofaden, 
jubel von 1815 angelangt! 

— 1. April, 


Die Por aus Turin, welche wir eben erhal⸗ 
ten, ift wichtig. Sie bringt ums eim meued fehr mattes Minifte- 


rium bed neuen Königs und eine überaus flürmifche Kammer 


figung, die bie Mitternacht dauerte und mit bem Beſchluſſe endete: - 
„Wer den zwiſchen Ghrzanomefy und Radetzky abgefchloffenen 
Waffenſtillſtand anerkennt, iſt ein Verräther bes Vaterlanbeb.“ 

Während Hr. Thiers geſtern auf der Tribüne der Nationals 
verfammlung zwei Stunden lang bewies, daß Stalien todt fey und 
bie Zudungen diefes Leihnams Feine Jutervention werth feyen 
erhielt Redru:Rollin aus Oberitalien Briefe, welche anzeigten: i 

1) Daß bie Defterreiher troz des MWaffenftillitandes bie 
Beinbfeliafeiten wieder begonnen und Bergamo bombarbdirt hätten; 

2) Daf die Benölterung von Mailand aufgeftanden fey und 
alle öſterreichiſchen Infignien abreiße; daf in allen Dörfern die 
— 78 — 

3) Daß ſich Genua zur Republik umgeſchaffen und unter 
Protektorat Englands geftellt habe. erde * 

Beftätigen ſich alle dieſe Nachrichten, bie Pehru = Nolliu ber ' 
Nationalverfammlung vorlag, fo fieht Jedermann ein, baf in Ita⸗ 
lien ber Krieg noch nicht zu Ende ging, fondern erft anfängt. 

— 3. April. Gioberti wird heute mit außerordentlichen Aufe 
trägen aus Turin im Glifee erwartet. Er hat alle Tafchen voll 
Radetzky ſcher Geheimniſſe! 

ine telegraphiſche Depeſche meldet ber Regierung die Auf- 
töf or rege Turin. 

2 Uhr.) Gben bringt der Elſenbahnzug das Urtheil 
Bourges. Barbis und Albert find zu —— —— 
tation, Blangui zu zehnjährigem Gefängnip (detention), Sobrier 
u fickenjäßrigem Gefaͤngniß, Raſpail zu fechsjäprigem Gefaängniß 

lotte zu fünfjähriaem und Quentin ebenfalls zu fünfjäprigem 
Sefängnip verurtheilt. General Gourtais, Drgre (genannt le 
pompier), Borme und Villain find freigefproden. Ueber 
Huber, der ſich erft vorgeſtern ſtellte, ift Separatprozeß eingeleis 
tet. Die übrigen Angeflagten find in contumacıam verurtheilt, 
Der Urtheitöipruc erfolgte geftern Abend 11 Uhr. Keiner ber 
Angeklagten verzog auch nur eine Miene bei Anhörung des Ur— 
theild. Rafpail ſagte: „Es iſt beſſer, verurtheilt zu werden, ald 
u verurtheilen.“ Als die Gefangenen ans dem Situngsfaal ger 
ügrt wurden, brüdten Mehrere von ihnen ihren Vertheidinern 
die Hände, Barbes und Sobrier riefen: „Es lebe bie demofras 
tifchefoziale Republik ia 

— 2. April. Auf bie Nachricht hin, daß bie Deſterreicher 
und Neapolitaner gegen Florenz und Rom marſchtren, iſt, beißt 
ed im Konferenzſaale der Nationalverſammlung, unfere Klottille 
von Toulon und Marfeille nach Civita-Vecchia aufgebrochen. 

— Die Turiner Blätter vom 29, geben bie bandgreiflichiten 
Aufichlüffe über die Propaganda, die der piemontefifhe Adel zu 
—— ber Deſterreicher machte. Er hatte Furt vor der Nee 
publit !, 

Turin war am 28. Mbends in großer Gährung. 


Deiterreich. 


Wien. Alles rührt fih in Oeſterrelch, Au 
Stimme. Der flaviiche Norden fo wie 32 gu 
twie der Serbe firebt nad Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkelt 
und rüttelt an den Feſſeln, die man ihm vor Kurzem anzulegen 
aerubte, Der Mappare kämpft von politiſchen Parteiführern gee 
Teiter genen. Öfterreichiihe und rufftiche Deere mit einer Verzweife 
lung, die licher den Tod als Knechtſchaft will! Nur ber Deutfche 
legt ficb unter den Schatten ber Agtzehnpfünder, und fahläft dem 
Rattenfchlaf bed treungeborfamiten Unterthans! Nur der Deutfche 
frümmt feinen Buckel zu den Hieben, welche ihm die vaͤterliche 
Hand des Minifteriumg zu appliziren gedentt. Kafteiungen find 
ein erprobtes Mittel genen die Anfechtungen des Aleifches , denn 
damit der Geift willin bleibe, muß das Fleiſch abgehärtet werben 

— 29: März. Bei der Einnahme von Hersmannftabt follen 
fehr viele ruſſiſche Soldaten zu Bem übergegangen feyn ; fie ver- 
ficherten, daß in ihrer Armee ein Geiſt der Unzufriedenbeit herr· 
ce, wie er mod nie dageweſen. Die ruſſiſchen Soldaten haben 
wenig Luft gezeigt, fich mit den Ungarn 


zu ſchlagen und dies foll 
auch bie Veranlaſſung ſeyn, warum die Führer die Offenfipe night 


— — — 


ergreifen wollen — obgleich fie mit ben Oeſterreichern vereinigt 
fogar an Zahl überlegen find 

— Belanntlih Hatte Bem nad der Einnahme Dermanuftabte, 
nad allen Berichten, beträchtlide Verſtä en erhalten, von 
benen man nicht wußte, moher en. Die br ga tg. w 
meldet nun, „daß ſich die Sachſen "als Fandfturm krhoben und dem 
fühnen Infurgentenführer angefchloffen haben, da man ſchon längit 
ber ruſſiſchen Proteftion dort müde ift.” 

— Die Hiobspoften aus Ungaru laffen bie Freude über bie 
italtenifhen Siege nicht auffommen; im Gegentheil hat die Er: 
bitterung bed Volkes wieder einen ſolchen Grad erreicht, daß ber 

of valt  Bongelloren die öffentliche Meinung zu beiehwichtigen 
wenigftend den Binfchein gibt. Es foll, wird von Olmüg aus 
geſtern Her verbreitet, eine allgemeine Amneſtie In Kurzem 
erfolgen. Berner fpriht man von ber Entfernung Weldend von 
feinem biefigen Bolten; um den Schein zu retten, ſoll er nad 
Bi Werden. Fürſt Windifcharäg, deſſen totale ſtra— 
geeit nun mwelttundig tft, wird in den nächſten Tar 
gen in Olmüg erwartet, um den Oberbefehl mit dem Oberhof: 
marjchallamte zu vertauſchen. Um die entmuthinten Truppen in 
Ungarn von Neuem amzufenern , fol ber junge Kaifer nun in 
Berfon nad dem dartigen Kriegsſchauplatze abgehen. 
— Nach zuverläffigen Erhebungen find die Namen ber nes 
ärtigen Infurgentenführer in Ungarn: Bem, Bobnizki, Bizki, 
ebniczfi, Gzartorzizfi, Ducatel, Don Prado, Dembinsti (Ober: 
tommandant), Guyon, Görgey, Fürſt Mikovsti, Israeli (ein 
Engländer), Kiſz Erneft, Klapka, Mat, Meffaros, Perczel, Re— 
paffi, Rizlo, Romarino, Graf Spalonousfi, Damjanid, Sfrizi« 
neczki, Uminstt, Vologevoli, Vetter, Graf Otto Zichy, Guminolt, 
Bea, Qulgonffg, Tarovlastt, Ramienski, Soult, Lengyel und 
e 


— Geltfam ift es, daß über bie Vertreibung Bem’s aus 
Herrmannftabt durch den Einmarſch von 30— 40,000 Ruffen feine 
offiztelle Anzeige erfchienen ift und der „Lloyda nur darauf bins 
beutet, ohne der Machricht ein nur halb offizielles Anfehen zu ge— 
ben. Es befeſtigt fih daher die Anficht, die ganze Niederlage 
4% fen eine Grfindbung. — Aus Gzernowig wird gemeldet: 
EM: Malkoweki Kat mit feinen Truppen Siebenbürgen ges 
räumt und das Hauptquartier nadı Ober⸗Wilow, 20 Meilen here 
wärtd von ber fiebenbürgiichen Grenze verlegt, da er auf höhere 
Anordnung nur die Defenfive zu beobadten bat — Briefe aus 
Jaſſy bringen und die Nachricht, daß die Türken in Galag, fo 
mie in bie Wallachei in bedeutender Stärke, man ſpricht von 
100,000 Mann, eingerüdt find, um mit bewaffueter Hand gegen 
bie Donaufürftentgümer zu proteſtiren. 

Böhmen. Prag, 29. Mär. Die Slovanſta lipa bat ei 
nen Petitiondentwurf an ben Kaifer genehmigt, worin aufgefordert 
wird: Entlafung bes Minifteriums Schwarzenberg, Aunullitung 
ber von ihm erlaffenen Geſehe, Rüdnabme ber Berfafjung vom 
4. März und Dktropirung bes in Kremfler ausgearbeiteten Ver— 
faffungsentwurfes. Man kann bad kaum für etwas anderes ald 
eine Herausforderung zur Auflöfung nehmen. 

Ungarn. Peſth, 28. März. An Gerüchten, bie bier ver- 
breitet werben, fehlt es auch heute nicht; fo fol die Feſtung Arad 
von den Ungarn erftürmt, und bei Loſſonez follen bie kaiſerlichen 
italienifchen Trupren vom Regiment Wimpfen zu den Webellen 
übergegangen fern. Cine Maßregel ber Strenge ſoll heute in 
Vollzug geſeht werden. Bekanntlich bat Für Windiſch⸗Graätz vor 
einiger Zeit befoblen, daß jede iſraelitiſche Gemeinde zu dem Er— 
legen von 20,000 fl. F.M. verpflichtet werbe, falld einer aus ib» 


rer Mitte ala mit ben Rebellen in Verbindung ftebenb verurtbeilt 


würde. Man glaubte anfangs biefe Verordnung wäre nur eime 
Drohung, denn wer würde den Unſchuldigen mit dem Schulbigen 
beftrafen, unb bies gerabe ausnahmsweiſe bei einer Religionsges 
nojjenfchaft die obendrein nicht einmal bie Macht in ben Hänben 
bat ihre Mitglieder polizeilich zw Überwachen ? Nichtöbeitomeniger 
geihah es heute dab, da zwei Juben wegen Einverſtändniß mit 
deu Ungarn zu mebrjäbrigem Kerter verurtbeilt wurben, bie biefige 
ifraelitifche Gemeinde zur angenblidlichen Grlegung von 40,000 fl 
C.M angebalten wird, Menn ſich noch ein paar Duzend fol- 
her Verurtheilten in der hiefigen Gemeinde finden follten, unb 
man den gleichen Grundſatz gegen fie in Anwendung brädte, jo 
würde den Sfraeliten in Peftb, fo zablreid fie auch find, nichts 
andered erübrigen als ben Bettelitab zu ergreifen. Gin charal⸗ 
teriftifher Zug des gegenmärtigen Kriegs in Ungam ift folgende 
Ihatjache. Während der junge Graf Giterbagn ein Commando 
in der Feitung Komorn bat, und im Fall der Grftürmung berjels 
ben wahrſcheinlich den Tod bes Hocverräthers jtirbt, hat der alte 
Graf Eſterhazy, Bater dejfelben, ſoeben den Belagerungstenppen 
vor Komorn 100 Eimer Wein gejchenkt um fie zur Grftürmung 
der Fejtung zu ermuntern ! 

— Die barbartfche Kriegsführung in Ungarn erinnert fort 
während an die finfterften Jahrhunderte. Dean verfichert, daß die 
Ruſſen 75 Ober: und Unteroffigiere in Dermannitadt gehenft ha« 
ben follen! Anderjeits hätten die Serben 22 Juden (darunter 2 
Rabbiner) wegen ihrer dargelegten Auhäuglichkeit an die Eaiferl. 
Sache ebenfalls aufg knũpft. Die fruchtbarſten Landſtriche werben 
auf Jahre hinaus verwüftet. 


Preußen. 
Berlin. Rad der Urt bed Auftretens ber halboffiziellen 


bannönerifhen Zei fu urteilen, ift auch bie hannbveriſche 

Reglerung acfs Obchfle unzufrieden mit der preußiichen Kaifer— 

kahl. — Als bemerkenswerihet Umſtand wird hervorgehoben, 

daß der Koͤnig von Hannover bei der Durchreiſe der Frankfurter 

wel durch feine Hauptſtadt, ſich öffentlich in öfterreichifcher 
nffgrm zeigte. 

— Die „Neue Breuß. Ztg.« ruft der Deputation der Bauls« 
fire höhnend zu: mDie Revolution hat jept einen Ambaffadeurs 
rock angetban; he nabet mit Scepter und Krone und bald werden 
tor die verführerifchen Worte vernehmen: „Dieß Alles will id 
Dir geben, fo Du niederfälft und mich anbetefl.» Kann man eine 
Krone verſchenkea, die man nicht beſtht, und was kan Preußen Hau 
Frankfurt empfangen, das es micht ſchon hätte? Wir verſchm 
diefen trügeriſchen Schmud, der in Staub zerfällt, wenn man Ihn 
berührt; wir wollen es nicht, dieß wpruntende Gewand, denn die 
es ſpann, war feine reine Jungfrau Jahrhunderte vol Ruhm 
und Ehre haben Preußens Thron gegründet Als einen ebernen 
Fels, feit, daß die Wogen bes Aufruhrs am ihm zerfchellen, und 
nur dem Meifter wird ed gelingen, das Werk zu zertrümmern. 
Die Hand, welde die Krone mit Unrecht b + wird fie au 
zurüdfordern — mit Gewalt, wenn e& ihr paßt; und mad wird 
der Krone Preußens bleiben, wenn auch bie Liebe und Treue der 
„Schwarz = Weißen» in dem beutfchen Wirbel aufgegangen ift ? 
Die Wahl ift eine ernfle: ber rechte Ritter fprengt heran und 
warnt ben Grafen fanft und: mut, bad baf best ihn der line 
Mann zu ſchadenfrohem Frevelmuth.n Iſt ber Schritt gethan, 
man kann ihn ſchwerlich zurückthun, wäre bie neue Krone angenome 
men, man kann die alte fchwerlich behalten, und die alte war ge 
Ehrenkrone. Der Enkel feiner großen -Bäter darf nicht ein 
ner ge KRaifer fon und Friedrich's Scepter iſt ein 
bejferer Stab, ald jene Meine Wünfchelruthe, mit welder Heinrich 
Gagern feine Treuen dirigirt.” 

— 31. Märj. Allgemeine Mißbilligung findet die Vorellig⸗ 
feit der in ihren Entſchließimgen ſonſt nicht fo raſchen Kommu« 
nalbehörben, Wie und verfihert wird, bat max dieſe Befchiälfe - 
boben Orts nicht eben günſtig aufgenommen, Herr von Mam 


'teuffel folk ſich geitern mit dem Bürgermeifter Nauege in Kom⸗ 


munifation gefegt und denſelben beftimmt haben, die vom Magis 
ftrat beſchloſſene Adreſſe bis auf Weiteres noch zurüd zu halten. 

— Die fädrifchen Behörden haben es übernommen, der Des 
putation ben Aufenthalt in jeder Weile zu verſchönern. Gin grofr 
artiges Ständen, das ihr beute Abend gebracht werden ſollte, 
wurde von dem General v. Wrangel leider nicht gefattern, 
Morgen Abend wird fie einer Vorftellung im Theater beimohnen, 
übermorgen findet ein Feſteſſen flatt, dad die Mirglieder der Kam⸗ 
mern teranftalten. 

— Man erwartet eine Deputation aus Kurbeflen’‘, die ik 
berfelben Abfiht nad Berlin fommt, wie bie braunſchweigiſche. 
Die Gerüchte von zufagenden Noten aus Sadien, Dannover und 
Bayern bedürfen wohl ſehr ber Beſtätigung. Vielleicht , daß ber 
Ausbruch der Feinbjeligkeiten in Schleswig, ber heute Abend ohne 
Zweifel ftattfindet, dad Gintreffen diefer Noten beſchleunigt. 

Reihenberg in Schleſien, 27. Mär, Am legten Sonn« 
tag führten öſterreichiſche Soldaten 34 Polen bier dur, von Jos 
ſephſtabt kommend, und transportirten biefelben nad Zittau; von 
da werden fie nad Nordamerika befördert. Es waren junge, ſchöne 
und fräftige Leute. 


Boden. ' 

Mannheim, 1. April, Die hieſige Abendzeitung enthält 
folgenden Artikel: Gin grundrechtlicher Polizelunfug hat geftern 
das Komptoir und die Truderei der Mannh. Abdjtg. heimgefucht. 
Die ehrenwerthe Boligeimannfchaft beitürmte, — einen fabtamtli- - 
hen Befehl in der Hand, — unfer Berfonal mit der Forderung, 
ihr ein Blatt auszuliehern, dad die Auficrift des er ſten April 
trage und ber heutigen Nummer uuferer Zeitung a würde, 
deſſen Juhalt fie übrigens nicht näher beſeichnele. Das Geſuchte 
war nun nicht zu finden, und die Polizei — offenbar win ben 
April geſchickt⸗ — mußte zum Gelächter von Hunderten von 
Menſchen die fi gefanmelt hatten, mit langer Nafe abziehen. 
Allein die Sache bat eine ſehr ernfte Seite. 


Anbalt: Bernburg. 


Bernburg, 17. Märg In Folge der traurigen Scenen 
hat das Minifterium zwei Bekanntmachungen erlaffen. Die erfle 
lautet: „Da das hiefige Militär in feiner bienftlichen Yunftion 
angegriffen und auf daffelbe geſchoſſen worden, und die Givilbe- 
hörden jept nicht im Stande find, dem Geſetz die nöthige Achtung 
u verihaffen, fo wird bie Stadt Bernburg in rare 
Hand erflärt « Hanptmann v. Trützſchler hat in einer erlaſſenen 
Bekanntmachung dem Militär für die bemiefene Bravour feinen 


Danf gejagt. 
Großberzogtbum Heſſen. 

Mainz, 29. März. Der Menfhenraub, welcher au 
ber elfjäbrigen Tochter des Herrn von Rippentrop begangen 
wurde, machte feiner Zeit viel vom fih reden. Geſtern mun vers 
bandeite man über diefen Gegenſtand vor bem hiefiaen Kriegsge⸗ 
richt gegen die Beſchuldigten. Diejelben find 1) die Ehefrau Ro- 
bert, Schwägerin des Herrn von Rippentrop, gegen melde, weil 
fie nicht erſchienen war, das Rontumatialverfahren in Anwendung 
kam; 2) die Ehefrau Rosner, eine alte Dienerin ber Frau. Ro 
bert; 3) KRarharina Weidner, die Schweſter der Drau Rosner. 


mn 


Aus ben Verhandlungen ging hervor, daß man ben Kindern bes 
Herrn von Rippentrop, die nad dem Tode feiner von ihm ger 
trennt gewefenen Frau bei ihrer Tante, der Frau Robert, waren, 
gegen ihren proteftantifchen Vater eine Abneigung beizubrinz 
ger fuchte, welche auch Wurzel faßte. Als endlich Herr von Rip- 
pentrop eine Reife von Paris nach Mainz machte, um feine 
Kinder zu fi abzuholen, wurde feine Ältefte Tochter Marie durch 

au Robert mittelft Beihälfe der Mitangefchuldigten geraubt, um 

bem Bater bauernd zu — Im Februar d. Ze. —* 
jedoch der Gefhäftsführer ber Famille Gouvry, Herr Schmitt, 
ein reiben, von ber franzöfifhen Grenze datirt, worin dem— 
ſelben Frau Robert die Ueberlieferung des Kindes anbot, was 
auch in Ausführung fam. Frau Robert foll übrigend bei ihrer 
Handlungeweiſe von fremben Ginflüffen geleitet gewefen ſeyn. Sie 
wurde indeffen von bem Gericht des Menfcrenraubes für fchulbig 
erklärt, in Berädfichtigung fubjektio mildernder Umftände aber 
mur zu 3 Monaten Korreftionshausftrafe verurtheilt. Ihren Mit 
ſchuldihen wurden ber erfteren 1 Monat, ber letzteren, Katharina 
Meidner nämlich, 14 Tage Gefängnißftrafe zuerkannt. 


Materländifches. 


Münden. Wie man hört, fo wird auch Pring Karl an ber 
Deckung ber griechiſchen Schuld Anteil nehmen. — Den fliegenden 
Buchhandlern foll von unjerer diöfretionären Polizeibehörde die Wels 
fung zuaegangen feyn, feine Flugblätter mehr zu verkaufen, wid⸗ 
tigen Falles ihre ſämmtlichen Verkaufsartikel konfiszirt würben. 

an fieht, daß diefelbe wieder in die alte Präventivbahn einzus 
Ienfen fucht. 

— 77. März. Der Landtags-Abgeorbnete Freiherr v. Reic- 
linsMeldegg ift zum überzähligen königlichen Kretsbauin« 
fpektor befördert worden: er hat ſich alfo nach Art. 23 des baye- 
riſchen Wahlgefeges einer neuen Wahl zu unterwerfen, 

— 31. März). Der Gindrud der geſtern Mittag bier einge- 
troffenen Nachricht von ber Erwählung des Königs von Preußen 

m beutfchen Kaiſer macht fich bei bem politifchen Publikum in 
ittern Bemerkungen über die Konſequenz und Weisheit ber Frank⸗ 
furter Berfammlung Luft; im Volle felbit it fie mit vollftänbiger 
Iheilnabmölofigfeit ober mit ironifchen Aeußerungen aufgenom⸗ 
men worden. Man würde bem baperifchen Volke Unrecht tbum, 
mern man biefen entichieben ausgefprocenen Wibermillen dem 
Partirularismus zufchreiben würde. Man bätte ſich in Anbetracht 
ber verwidelten Zuftände in Defterreich einer Grmwählung bes Kö— 
nigs von Preußen zum Reichsſtatthalter auf eine Reihe von Yabs 
zen gewiß gefügt; aber man will von einem Erbfaijer gar 
Nichts wien, dom einem bentfchen Kaifer aber vor Allem erft 
Bürgfhaften haben, daß er bem Geift ber neuen Zeit in großem 
Sinne erfaßt bat und den Einheitsbrang der Nation zu befrichi- 
geu verſteht unb aufrichtig, beftrebt it, — Bürgfchaften, melde 
bis jeht feine ber Großmaͤchte und Preußen eben fo wenig als 
Defterreich gegeben bat. (Gleichzeitig mit ber Kaifers Nachricht 
traf hier die von ber Verwerfung ber Publication ber Grundrechte 






durch bie preußtfche zweite Kammer ein) Abgeſehen von biefem 
Kardinal» Bedenken, deſſen Geltendmachung Ach für Bayern, als 
bem größten ber reinbeutfchen Staaten wohl geziemt, bat bier dad 
terroriftifche Verfahren der »Raiferlichenu gegen bie öfterreichifchen 
Bertreter auf's Auferfte erbittert; man findet ed — um keinem 
ftärkern Ausdruck zu gebrauchen — im höchſten Grabe unchelmüs " 
thig und unlogifh , bie Defterreicher befbalb ausftoßen zu mwols 
len, weil ihre Regierung vor kurzem Daſſelbe getban, was Preus 
fen vor Monaten ſchon burdigeführt, d. h. ohne Rüchkſicht auf bie 
beutfche eine Lanbesverfaffung moctropirt” bat, Es laäßt fih vor- 
ausjeben, daß wenn and unſere Negierung wollte, daß das Volt 
felbit eine Verewigung ber Scheidung don Oeſterreich durch einen 
prenfifchen Erbkaiſer nicht zugeben mwirbe. Eines Stammes find 
Bayern und Deiterreich durch ihre Lage, Stromgebiet und bie uns 
auflöslichiten materiellen Intereſſen geborme Brüder und werben 
dies troß häuslicher Zwifte, wegen beren man fie oft die „feind⸗ 
lichen Brübera genannt bat, wohl oder übel bleiben müfjen. 
Uebrigens fpricht ſich bier vielfach eine Anſicht aus, bie in ber 
Paulöfirhe jelbit — in dem Votum Fürft Walbburgsgeil’s: vi 
bin fein Kurfürfte — ihren Ausbrud ‚gefunden bat. man fellt 
bie Kompetenz ber Verfammlung zu einer Kaiferwahl in Frage, 
ba fie hierzu fein Mandat erhalten bat: An ben Strafeneden em 
ſchienen geftern Abend Maneranfchläge mit ben Worten: wDeut- 
ſches Volt! Friedrich Wilhelm IV. Kaifer der Deutfchen,u melde 
aber fehr fchnell wieder verſchwanden, b. h. abgerijfen murben, 
Ein hiefiges Rofalblatt macht barauf aufmerffam, daß bie Kunde 
von ber SKaiferwabl bier am fogenannten »ſchmerzhaften 
Freitags eingetroffen fey. 

Aus Münden vom 3, April fehreibt bie «A. P. 3.0: „Ger 
ſtern ift vom umferer Regierung eine Note an bie preußifche ab— 
gegangen, in welcher fi König Dar ernſtlich gegen bie Ueber— 
tragung ber deutſchen Kaiferkrone an Friedrich Wilhelm IV. von 
Eeiten bed dazu ganz. unbefugten Pranffurter Parlaments vers 
wahrt und auf dem Grundſatz fußt, daß über die Oberhauptäfrage 
ne durch Bereinbarung ber deutfchen Fürſten entſchieben werben 
arf.a 

Augsburg, 29. Mär. Im dem mädhften Tagen wird 
bie, bereits erwähnte, Adreſſe von 1825 biefigen Arbeitern ber 
jweiten Kammer in München burch einen ber Abgeorbneten über 
geben werden. Sie brüdt namentlich den Wunfch aus, baß bie 
Srunbrechte, als bie Lofung für Deutjchlands BVeftrebungen zur 
Einheit, in Bapern Annahme finden möchten Nur in ber Ein- 
beit des Baterlandes lägen bie thenerften Hoffnungen ber Arbeis 
ter, ber Schuß ber Mrbeit, bie Ausſicht auf Fünftigen größern 
Wohlſtand. Nachdem noch auf die muſterhafte Haltung bes Mrs 
beiterftanbes in Bayern, die er während der bewegten Zeit bes 
wahrt habe, bingewiefen ift, wirb ber Kammer für ibr biöheriged 
Wirken aufrichtiger, berzlichftet Dank ausgeſptochen. 





® HRitter, verantwortlicher Redalteur 





Verfteigerungen. 


Domnerflag)den 12. April nähfhin, Nach⸗ 
mitt’gs 2 Uhr, bei Herrn Wirth Yafob 
vmbos zu Zweibrüden, werben die zum Nach⸗ 
Kaffe der babier perlebten Eatbarina Wahl— 
Her von Mimbach gehörigen Mobiliareffekten, 
gegen gleich baare Zahlung verfteigert, ald: 

4 Mäntel, mehrere Kleider, Halerücher, 1 

Kommode, was Getüch ıc. 
Scduler, Rotär. 


j Rreitag dem 13. lau⸗ — 

ef fenden Monats, Nach · — 
mittags 2 Uhr, zu Zwei ⸗ 

brüden, wırd die Verfiergerung der Mobilien 


des Herin Einnehmers Dereum, gegen 
rl baare Zahlung, fortgefegt und nament- 


ausgeboten: 

1 Ranapee, 4 Pfeilerfhränfden, 3 Tiſche, 
mworunter 1 großer Bügel» oder Ehtiſch, 
1 Bucherſchrank, Schalten, bie Büreau- 
Einsihtung, 3 Pulte, 2 Bettladen, Nacht⸗ 
tiſche, mehrere Koffer, Strop» und Wei- 
denfühle, Spiegel, 2 Paar vorzügliche 
piftonirte Piftolen, Yantfarten, Pfeifen, 
eine Biblioihet, 
Stils Werte, Walter Scon, Die 
Stunden der Andacht ein Converſations ⸗ 
Lerifon, Bertuhs ıluminiried Bilder⸗ 
bug mit deutchem und franzöfifchem 
Kert ic. ıc. 

1 Badörpen, eiferne Keffel, 1 große Kifte, 
4 Koplentafien, 2 Bütten mit Gemüh, 
etwas Wein, Borhänge, Getüch ꝛc ı€. 

Sduler, Notär, 

Diittwoch ten 18. April 1849, Nahmit: 
tage 2 Ubr, zu Imweibrüden, im Gafhaufe 
zum Zweibrüder Hofe, laßt Herr Friedrich 


Faber, Dbergeridifbreiber am königl. Ap- 


peſſationsgerichte für bie Pfalz, in Zweibrüfs 
fen wohnhaft , einige Hundert Zentner Heu, 
erfter Dualırät, auf Borg verfleigern. Bis 
zum Tage der Verfleigerung wird mit bem 
Berkaufe aus freier Hand fortgefahren, 
Schuler, Notär. 
Montay den 23. Aprıl 1849. Nabmitiage 
2 Uhr, zu Bubenhauien, in der Wirthebe⸗ 
bauıng des Bürgermeifterd Herm Peter 
Ladenberger ; auf Anfteben von den Kindern 
und Erben ber zu Bubenhaufen veriebten 
Eheleute Heinrich Kennerfnedt, im leben 
Steinhauer und Barbara Jennemwein, ale: 
1) Heintich Kennertnecht, Steinhauer , ın 
Bubenhauſen wohnend; 2) Margaretha Ken, 
nertnecht, Ebefrau von Adam Hafner, Maus 
rer, beide allda wohnhaft, Yegterem ſelbſt der 
@ötergemeinfhaft wegen; 3) Philippina Ken: 
nerfnecht, Ebefrau von Ehriſtian Schmidt, 


Auf Ernftweier-Bubenbaufer Bann : 

1) Ungefähr 25 Dezimalen Ader, ım Ort 
Bubenhaufen, neben Yafob Hoft. 

2) 94 Desimaten Ader im Tempel, neben 
Wilhelm Luforce, 

3) 21 Dezsimalen Nder an ber großen 
Hohl, neben Jakob Albrecht. 

4) 1 Togmeıt 83 Deyimalen Acer Binter 
ber Ledinkaut, neben Ludwig Brennemann. 

5) 42 Desimalen Ader an tee Wolfeacht. 
neben Jakob Hof. 

6) 46 Desimalen Ader in der Haarfchnur, 
neben Ludwig Wallauer. 

7) 1 Tagwert 11 Dezimalen Ader allva, 
neben Carl Hofmann. 

8) 48 Derimalen Acker ober dem Allmend, 
neben Yafob Clemens 

Auf Irbeimer Bann: 

9) 1 Tanmrrf 3 Desimalen Ader auf ber 

Barımweiler Höfe, neben Wilhelm Carius. 
Säuler, Notär. 


morunter namentlich 


Tagner, in Ernftiweiler beide mohnbaft. Leg» 
terem feib ber ürergemeinichait wegen; 
4) Andreas Kennerknecht, Stembdauer, in] Gamflag ben 14. Bpril 1849. Nachmit⸗ 
Bubenhaufen wohnhaft ; 5) Joleph Kenner tags 3 Uhr, zu Webenhtim, in ver Wırtbes 
tnecht, Schreiner, in Ylberswerler mohnend ; debauſung des Herrn Johann Schunck, 1äfı 
6) Catharina Kennertnect , ledig. gemerbios | Herr Friedrich Gölzer, Adersmann ın 
und aroß iahria, in Bubenhauſen wohnbart; | Webendeim, 200 Zentner füßes Deu, auf 
7) Carl Ullmann, Schreiner, allda mobnend, Borg verfi:igern. 
ats Hauptvormund über bie minberjährige 
Barbara Kennerknecht; und 7) Andreas Stapl, 
Aderer, im Irdeim wohnhaft, Mebenvormund , Dienftog den 10. April 1849, bes Mor- 
diefer Minderjährigen ; gens um 9 Ubr, läßt Herr Chriſtian Sıal- 
Werden durch Guſtav Adolph Eduler, ter, senior, Defonom vom WWahlerhofe , ın 
fönigl, Begirfönorär, in Zweibrüden wohn ferner Behauſung daſelbſt, 5000 gemildre 
hat, folgende zum Nucloffe der obgenannten | Wellen, im Diſtrut Winten bach, amder Sıraße 
veriebten Hinrich Kennerknecht'ſchen Eheleure |figend und gut abauführen, öffenıiup, auf 
gehörigen Güterflüde, der Untheilbarkeit we= | Zahlungstermin verfeigern. 
gen, zu Eigenthum verfeigert, als: EShmolze, Rotat. 





Schuler, Rotär. 















Mittwoch den 11. April 1819, 
7 Nachmittags um 2 Uhr, in ber Ber 
u) Yaufung des Wirtbes Herrn Hein- 
‚rich Schneider zu Mitlelbach, wird bas zur 
NRachlaſſenſchaft der dafelbft verlebien Ludwig 
Rohrbacher'ſchen Eheleute gehörige, in der 
Gemeinde Mittelbach gelegene, zweiſtöckige 
Wohnhaus mit Keller, Stallung, Scheuer, 
Hofroum und babei gelegenem Garten, neben 
Chriſtian Dötmweiter und Paul Brünisholz, 
abtpeilungshalber, unter fehr vortheilbaften 
Bedingungen verfleigert werben. 
Schmolze, Rotär. 
den 28. April nachſthin, um 4 
Upr Nachmittags, im Gaſthauſe zum Pfäl- 
Hofe dabier, werben die dem Zweibrüder 
ürgerbofpitale angehörigen Wieſen, auf den 
Binnen von Ernfiweiler: Bubenhaufen, Einöd- 
Bierbach, Niederauerbach und Zmeibrüden, für 
die diesjährige Heu» und Ohmet · Ernie ver 


pachtei werben, 

- Schmolze, Notär. 

Bei diefer Gelegenheit werben noch folgende 
Wieſen verpachtet werden, ald: 

1) Dem Herrn Obriflieutenant Marg- 
reiter angehörig: 

3 Morgen in ber Krumlachewieſe, neben 

Anwalt Schüler. 
2 Biertel in der Kreuzwieſe, neben Anwalt 
Schüller. 

2) Dem Herrn Appellationsrath Fitting 
gehörig : 

4), Morgen 30 Ruthen auf Irheimer 

ann, in der obern Breitmwieje, neben 
ber Kirchenſchaffnei 

2 Morgen auf Ernfimeiler + Bubenhaufer 

Bann, im Bubenhaufer Allmend, neben 
Ferdinand Mömer. 

4 Morgen 11 Ruthen allda, in den Läng ⸗ 

wiefen, neben dem Hofpital. 

ER EHE Schmolze, Notär. 
Rirdhenfchaffnei-Wiefenverpachtungen. 
16%) Montag und Dienftag den 23. und 24. 
April 1849, des Vormittags 8 Uhr, werben 
in der’ Wirt Kämmer'ſchen Behaufung zu 
Einöd die Schaffneiwiefen, Ginöder-, Bu: 
terbrunner=, Lautzkircher⸗, Blerbacher⸗, Watts 
mweiler= und MWebenheimer » Banned in eins 
jährige Lehnung, gegen ein Drittbeil gleich 
baare Zahlung, an den Meiftbietenden ver: 

pachtet werben. 

Mittwoch ben 25. April, Nachmittags 1 Uhr, 
wird mit der VBerfteigerung der Wiefen Zmei« 
brüder-, Bubenhauſer⸗, Auerbacher⸗, Gont- 
wiger⸗, Rimfchweiler- und Jrheimer-Bannes, 
im Gafthaufe zum Lamm in Zweibrüden 
fortaefabren. Diejenigen, welche bis dahin 
ihre rüdftändigen Zinfen nicht bezahlt haben, 
werden zu biefer neuen Verſteigerung nicht 
zugelaffen. 

Schimper, Kirchenſchaffner. 


[21] freitag den 20. April 1849, Morgens 
8 Uhr, zu Altſtadt, in der Bebaufung des 
Herrn Adjunkten Schleppi, werben bie auf 
Almadter Gemakang gelegenen Wieſen des 
Herrn Bezirksrichters von Failly von Aran- 
Eenthaf, für die diesjährige Heu» und Dhmet- 
ernte, verpadhiet. 
Waldmohr, den 2. April 1849. 
®nttenberger, Notär, 


Die Verpabtung der Feld- und Wılrjagb der 
Bemende Mmichweiler betreffend 
[3°] Da bie unterm 10. März diefes Fahre 
adgehaltene Berp nhtung der Feld⸗ und Wald: 
jagd biefer Gemeinde, des neringen Ertöfes 
weaen, die Genehmigung nicht erbielt, wird 
dieſelbe Mitwoch den 18. April faufenden 
Jabrs, Nachmittags 2 Uhr, vor dem unter- 
fertigten Vürgermeifleramte wiederholt aus: 
geboten, mit dem Bemerfen , daß der ganze 
Jaadbeziet nun zufammengefrgt werben wird. 
Rimſchweiler, den 30 März 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shneider. 
[?°) ı Befanntmadung- 
Dienftag den 10. Aprif dieſes Jahrs, Mor- 
gens 9 Uhr, werben die Reparationd:Arbei 






raturen in der Kirche zu Webenhrim, auf 
dem dortigen Bürgermeifteramt, verfeigert. 
Sänmtlihe Reparationsarbeiten find zu 88 
fl. veranfchlagt. 
Webenpeim, den 3. April 1849 
Der Bürgermeifter, 
W. Zimmermann. 
[2?} Befannrmadung. 

Mittwodh den 11. April dieſes Jahre, 
Morgens 9 Uhr, werben auf bem Burger— 
meifteramte Webenheim etwa 80 Gebund oder 
48 Zentner Lohrinden, aus bem dortigen 
Gemeindewalde. dann am nämlidhen Tage, 
Bormittags 10 Uhr, werden in loco Mimbach 
bei dem dortigen Adjunfıen etwa 12 Gebund 
ober 8 Zentner deßgleichen, aus bem borti- 
gen Gemeindewalde, verfleigert. 

Webenhe im, den 3. April 1849. 

Der Bürgermeifter, 
W. Zimmermann. 


12°] Haffel. (Hofjverfleigerung). Dienftag 
den 0. April naͤchſthin, Morgens 9 Uhr, 
werben zu Haſſel nachverzeichnete Hölzer, 
aus dem bafigen Gemeindewald, öffentlich 
und meifbietend, mit Zablungetermin ver- 
fleigert, als: 
Schlag Schopfhübel, 
22 fiefern Bauflanıme, dr Klaſſe, 
149 „ Baußbol ſtangen, 
m  Bauhorabfcmitte, Ar Klaffe, 
1 Birken Magnerftange, 
10/4, Kiafter kiefern Brügeion, unter 8*, 
y 0 


yırı m w . Stodholi, 
St. Ingbert, am 3. April 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Ehbandon. 
Dermichte Betanntmachungen. 
Schuldenliquidation 
gegen Melchior Philipp Carl Baumann, 
Kaufmann in Pirmafene. 

Die fämmtlihen Gläubiger des Falliten 
Melchior Ppitipp Earl’ Baumann, Kaufmann, 
in Pirmafens wohnhaft. werden hiermit ein: 
geladen, am „zwölften Mai nächſibin, des 
Morgens um adt Uhr“, im Sipungsfaale 
bes fönigl. Bezirfögerihte zu Zweibrüden, 
vor dem unterzeichneten Kallimentsfommiffär, 
fl. Bezirfögerihisaffeffor Jafob Löw, ent> 
weder in Werfon oder durch Bevollmädtigte 
zu erfcheinen, um ihre Forderungen anzumel- 
den, beren Liquidation fodann vor bem Un: 
terzeidpneten zwifchen dem proviforifchen Syn- 
dil der Maſſe auf der einen, und ben Gläu- 
bigern auf der andern Seite vorgenommen 
merben wird. 

Erfcpeint hiebei ein Gläubiger nicht per- 
ſönlich, fo muß, wer in deffen Namen au’- 
tritt, mit einer ſchriftlichen Vollmacht verfeben, 
und darin ausdrüdlid zur eidlicen Belcäfti- 
gung der Forderung ermaͤchtigt fepn. 

Zweibrüden, am 22. März 1849. 

Der Fallimentsfommiffär : 
Kgl. Bezirksgerihteaf-ffor, 
Unterz.: Föw. 

Da über die Art und Weiſe wie in dem 
Bolköverein ein Schiedsgericht gebildet wer⸗ 
ben foll, in einigen ſtatigehabten Berfamm- 
fungen bes Vereins, beffalld viele mit den 
aufgefellten Prinzipien keineswegs einver⸗ 
ftanden ſeyn fonnten; bie Beratbung ber 
Statuten biefes Schiedsgericht bis nächſten 
Dienftag aber definitiv beichloffen wird, fo 
laben wir alle, die Intereſſe haben ein, bie 
Montag am 9, April, Morgens 10 Uhr, in 
dem Dürrien Sommerwirthichaftslofal zu 
ericheinen, um eine. Beiprehung und Ver: 
ftändigung über Obiges Ar treffen, ba billi 
gerweiſe in Betracht der Wichtigkeit der Sache 
ed wünfchendwerth geweſen, daß ber nt: 
wurf biefes Schiedsgerichts vorher ſchon hätte 
gedruckt und unter die Bereindmitglieder ver 
breitet werben follen. 

Mebrere Mitglieder des Volkevereius. 

Ich beiheinige hiermit der Wahrheit ge 
mäß, von dem Berfiherungd = Verein gegen 
Schaden an Pferden und Rindvieh. für eine 
mir gefallme Kub 60 fl. baar empfangen zu 











trn an dem Kirchthurm und fonftigen Nepaz | 





baben, womit das Inftitut in pünkificfier 
Bereitwilligfeit feine Verpflichtungen erfüllte, 
Es wäre fomit fehr zu wunſchen, wenn jeder 
Biehbefänder fi bei diefer wohlthätigen An. 
ſtalt beiheiligen möchte, indem nur durch rege 
Theilnahme der Fortbeftand und die Solidi. 
dät biefer Aſſeluranz befeftigt werben fann, 
Die Einzahlung if nur wenig, aber für bie 
Tiehbeftänder von großen Vortheilen, und 
Jedermann fann fih ſchon im Boraus beru- 
bigt fühlen, wenn Unglüdsfäle ihn treffen 


follten, 
Peter Wery. 


Da ber fommende Montag, der 9, April, 
zu den Dfterfeiertagen gehört, fo wirb ber 
Unterzeichnete zur Empfangnahme der Kapital: 
und Einfommenfleuer am Dienfag und Pitt. 
mod, den 10. und 11. April, auf feinem 
Bureau zu treffen feyn. 

Zweibrüden, den 4. April 1849. 


Horn, 
Einuehmerei:Werweler. 


Daguerreotype. 

Ich habe die Ehre zu melden, daß meine 
Abreife unmiderruflich bis zum 12. laufenden 
Monats feitgefegt ift, und ich alfo nur bie 
nächſten Dienflag, ben 10. dieſes arbeite. 

Zweibrüden, den 7. April 1849. 

Beche 
Da der Weinbau fon feit einigen Jab- 
ren zu Hablirchen beſteht, aber noch midt 
befannt if, fo wird hiermit angezeigt, daß 
borten ein Fuber, fage 10 Heftoliter, guter 
rother 48r Wein zu haben if, und das Nä- 
bere bei Baumgarden, Gaſtwirih zu 
Frauenberg mitgetheilt werben lann. 
(3’] Der Unterript für das Sommerhalbjapr 
beginnt in meiner Anflalt am 16. dieſes. 

Julie Hoffmann. 


[2?] Montag den 9. diefes in Tangbelufti» 
gung im Tivoli zu Blieslaftel. 
#. Carl König. 


Ziedertafel. 

Die Probe ift auf Donnerftag Abend vers 
fhoben. sn 
[3'] Ber von heute an Früdte, reiner Art, 
nach beim wöchentlichen Mittelpreife zu vers 
faufen wünſcht, wolle ſich an Unterzeichneten 
wenden, wo derſelbe bei Ablieferung baar 
zahlt, und dem Verkaͤufer dabei viele Koſten 
erfparen fann. 

Zweibrüden, den 5. April 1849. 

Im Auftrage: 
3. Sqhmidt. 

Nummern der 1488. Mündner Ziehung: 

332123 
10.d. Schluh der 1109. Regeneburger Ziehung. 
Tanzmuſik in Ernſtweiler, 
Montag den 9. April bei C. Hofmann. 
[3'] Earl Wildt Hat gutet Heu und Oh— 
met zu verkaufen. an 

In dem Elemens’ihen Haufe if der qunze 
untre Stock und im werten Stode e.n fle ned 
Logis zu vermietben, auf Jobanni zu bejrben. 
[3°] e. Koh, Polamentırer, bat in jenem 
Hnterbawie en Bogid mebft We flärte, zu ver- 
mirtben, fogleib ober bi Jobann! au bezeben 
[7] W. Kaufmann bar ım ebemald Schä- 
ferih mn Haufe, in der Karleſtraße, zwi Loais, 
en’ im unterm und eind im dritten Stode, 
u vermietben, 6 8 Iobanni zu heichen J 
[3°) Stloffer Wolffe Witt ve bat, ein Loa's 
zu vermietben, bis Johann zu. beziehen. 




















Frucht⸗ Brod- u. Sleiihpreife der Stade 
Rufel vom 5 Jecn 1849 

Der Zentmer Waigen, — fl. — fr; Korn, 21. 
9 —A snä fr; Berl,2 Ads, 
erbfen, 5.d. 19 fr; Biden, 2 A. 55 .; Def, 
2f. 12 fr. Kartoffeln, — R.55 fr.; Wintergerl, — A 
_ "fr. der Stine. — Korubrod, 3 Kilogr. 14 fr. 
emifhted_Wrot, 11% Kitvar. 9_ Fr.; das } 
biet, 12 Loth 2fr.; — Aid, 10 fr; Kühe 
Jeiſch, 9fr.; — 8 Pr.; Kaldaeiſch 6 fr.; 
Dammell,, 9 Pr.; Schmeinenf.., 12 fr. per ®. 
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LPC Frankfurt, 4. April 1849. Außer einigen minder 
erheblichen Gegenfländen brachte und die heutige Sigung eine an 
den Vorfigenten Hr. Kirchgeßner gelangte offizielle Mittheis 
lung, worin die nad Berlin geſandte Deputation, unter der Vers 
fiberung, daß fie ſich ihrer Pflicht und Berantwortlicfeit genen 
ihre Boumachtgeber vollfommen bewußt fey, anzeigt, daß fie in 
reußen fofort über ihr wei« 


Folge der Anıwort bed Königs von 
v —ñi⸗· 


4 mn — 










Pfülziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. A2. 


Sonntag, 8. April | 1849. 





Eine Hochzeit im fechszehnten Jahrhundert, 


(Bortfegung.) 

Rodrigo da Xered fuhr, gegen den Fauͤhndrich ges 
wendet, fort: 

Ihr kennt mohl jened Haus in ber Croonen⸗ 
burgfiraße, von bem fo viel die Rede iſt und bas 
fo viel begafft wird, meil dann und wann ein al« 
Ierliebfles Madchen am Benfter erfcheint 7* 

„Seyb verfichert, Sennor Commendado, ich kenne 
das Haus um fo beſſer, weil ich auch zumeilen 
mid; bort zu zeigen beliebe.“ 

Ein Strahl von Biferfuht glänzte in Modrigo's 
Auge, aber für ben Alfarez war diefer Blick ver 
Ioren. 

„Ir ſeyd ein glücklicher Schelm, Don Stefano.“ 

Nicht fo glücklich, als Ihr wohl denkt, Sennor 
Don Robrigo,* antwortete Stefano, ber noch zu« 
traulicher wurde bei der ſpottiſchen Vertraulichkeit, 
momit fein Befehlababer ihn beehrte. „Ih habe 
mir jened liebliche Geſichtchen, von bem Ihr ſpre⸗ 
Set, ganz in’ der Nähe befehen, aber aud nur auf 
einen Augenblid,* 

"Ha!" feufte da Zeres. Dann fagte er: „Das 
NHelnt mir eine ſehr gebeimnißsolle Gottheit zu feyn, 
Don Stefano; indeſſen kenne ic; Jemand, dem fie 
ſich oft und Lange zeigt.“ 

„Iſt es ein Sinalgo ?“ 

„Nein, einer jener vlämiſchen Tolpel.“ 

Macht ihn kalt, Sennor Gommendabo.* 

„Und durch wen ?* 

„Dur mid, wenn Ihr wollt.“ 

„Dank Euch. Aber wir wollen erft ein anberes 
Mittel probiren, mißglüdt's, dann, beim Xeufel, 
fol’# mir auf einen Dolchſtich nicht anfommen. Der 
Herz. van Nlenkercke ift mein Nebenbuhler, und zwar 
mein begünftigter Nebenbußler, Stefano,“ 

„Was, Gennor, das Jangelchen, das noch nicht 





einmal ben Muth. bat, ein Achter Vlaming zu feyn, 
und bad ſich erbreiftet, und mie feine freunde zu 
behandeln? Das iſt noch feinen Dolchſtich werth!“ 

Indeſſen, Stefano, iſt's eben der Junker, wel 
Ken dad Fräulein mir vorzieht. Wahrbaftig, ein 
praͤchtiger Nebenbubler bed Don Rodrigo da Kered, 
Granden von Spanien erfter Klaffe und Befehlähas 
ber bed ftärffien Kuflels von der Melt,“ grinfte 
Rodrigo, mit all ber Bitterfeit eined Spaniers, 
der ſich in feinem Hochmuthe gefränft ſieht. „Wenn 
id; baran benfe, fo meine ich Selber, daß ich lieber 
handeln müffe, benn mid grämen über eine ſolche 
Puppe, und mid geberben wie ein achtzehnjaͤhriger 
Milchbart. In meinem fünfzigften Jahre ſollte ich 
doch endlich gelernt haben, daß alle Weiber in 
Einer Form gegoffen und auf welde Weife man 
ihnen gefällt,” 

“si Schade, Sennor Gommendaro, daß wir 
in diefem Augenblick nit im Kriege begriffen find 
mit dieſer verfludhten Stadt, mo alle Männer wie 
Schaͤtten, alle Frauen wie Gefſpenſter audieben, fo 
leiſe und fill huſchen fie über die einfamen Strajs 
fen, Is, wären wir in einem offenen Kriege ber 
griffen, jo hätte ih Euch die Puppe, trop alles 
Sperrend und Zerrend, längft geftoßlen, obgleich 
fle die Tochter meined alten Oberſten ift, denn fle 
if gewaltig flolz gegen und edle und getreue Dies 
ner unjerd erhabenen Königs von Spanien.” 

„AH, Stefano, Ihr habt mir ja nie gelagt, daß 
ber Herr van Berchem Euer ehemaliger Oberſt if; 
nun weiß id, warum Ihr von Zeit zu Belt in 
feinem Haufe einſprecht.“ 

„3a, Sennor, er iſt ed, ber mir den Grad eines 
Ulfarez verſchafft hat, damals als id, mie ich vor- 
bin die Ehre hatte, Euch zu erzählen, die ſechs 
Brangofen töbtete und bie gmanzig andern Friegöger 
fangen machte, und obmohl ber Herr von Bırdem 
eber Berufe, denn ein Spanier iR, fo empfängt er 


ten unb Uebereilungen des Volkes gar keine Schonung hatte, ba 
man, trog des fchon zu Tage tretenden Widerjtandes. der Fürften, 
feinen großern Genuß fanute, als überall der Anardie des Vol— 
kes nadyzujpüren und mit Knütteln dreinzufchlagen, wo fi eine 
Volksregung fund gab, — da möchte ed etwas ſchwer werben, 
nunmehr die Anarchie von oben zu »zermalmen“ Ol ihr 

ü i i E die ihr erſt die 


er, 


n zu Boden zu 


welcher das 
titen und freien 
ouveraͤnen⸗ 
erfaſſung erfor= 
Acreyirung ber 
ftenfouveränität. 
zuſtimmung der 
tchrheit der 
rtigen.a . Im 
unbedingte 
allein, was 
ung ber „Anar⸗ 


Zuftimmung ber 
[ben Bolfes 
e ber beutichen 
durch nicht ent⸗ 
en Volkes, wel⸗ 
ten des Glanzes 
ag meint, ohne 
sinbeit nicht 
e ber deutſchen 
rit des Volkes, 
das Frankfur⸗ 
vᷣ die Einigung 
König aufrich⸗ 
Schild und 
nden herleihen, 
ven Einbeit und 
tiſchen Anſchau⸗ 
deutſchland nicht 
» bat aber bier 
ı dad Wohl des 
wirfen, daß die 
nzig und allein 
‚ unter unbeding⸗ 
enfiv-Beto’s, des 
fannt und durch⸗ 
Inerfennung und 
a Scheitern follte, 
upted angelragen 
atbung trete und 
be ihre Beſchüſſe 
collegialiihe! — 
ie Verfammlung 
n flatt, in mels 
oertreten waren. 
19 zum Beſchluſſe 
ber zmeite mit 


fammlung, als 
Inſtanz beſchloſ⸗ 
und des Wahl— 


rchführung durch 
zuerft bie Würde 
tationaleerfamms 
alerung des Ge⸗ 
hre, jey bies eine 


nn — 


vod alle fine ehemallgen Woffımgeiähtten mit groie tem Drparismenien Beltgeienben, mirb bie 
ir Senlichtelt.® Kung der Samteltpapire, 
„lind Idt Habt freiem Zutuitt in feinem Haufe?“ Bablungsanweliungen, Bakturen , 
dt bitramie #8 ald Des melnige,t tell una anderen Baluten mehr un» mehr 
„Dann kdantet Ihr wir von Nuzem ſeyn. Kann gebehut, unhefpatet der gembinliten ven dem 
ich auf ud reinen, Amige qelera brobadieten Borirämaßregeln, die 
„Rein Kopf und mein Sm fedben Euch zu Deglrmens der Bank feflgeflellt werden. 


Dienfım.® 







Art 33 Die Boltasaut visfontirt die 


„IR verfihere Wu meine Breundfbaft und Unterfhriften verlitenen Handeltpapierr. 


Art. 34, Die Volksbank har zum. Bali 





19 mit Siherdeit auf Bud veriramm, felhfl menm I:pten Zweck die volfommene Lnenigeli 
aß Erben Gured alten Dbrrfben auf tem Spiele Kımie. Jades fie nun in immer 


Brten Toller 1“ 





bältnip die in dem baaren Geld grbotene 





„8 Item Balle.® duqh virjemige Maramtde erfept, welcae am 
«d4 fagte +0 ja, Don Stefano, Ihr fen eim felfetigrn und veramsbebingten Mana 
Bann, der Kopf und Herz auf dem regten Mirde Pier Geitend allır Ihrer Bohärenten 


dar 
Die Nie war bereise bereingebrodhrn,, bevor 











faun und muß fle and die Wermeribung 
Darlefentberrilligumg gegen einem Ara ab 


nos da fer Madriges wnb Girfanc’e zu Binsfun Sewertflelligen 





@rde aing. Gier velhten MS nenenfeitig nie Hand, 





Urt 35. Bor der Damp ift bieier 3 


der Mine entfernte Ad redhee, der Undrre (dkug Kommiiflen mit inbrarifien, auf zwei Bro 
den Men aur Binfem rin, Ua fehgeiegt. Gr wird afmählig, mad 
ee Grat!“ murmelte da Feted, Indem er der Sjeliaft, betabaajegt. 


nedmald wnfah und feine rede Sand am 








In keinem Fall ana die für Im 


Better fein Manteis abmwildte. Liranf Segab ridsenke Rommiillen unter */, ”/, deradan 


* * ur übe, arabelte über feinen Blänen 


Ert 36 Dee Wieaſri oter Ehuldli ih an an. 





Bürgerhofpitale angeh 
Binnen von Ernftweiler: h 
Bierbach, Niederauerbad und Zweibrüden, für 
die diesjährige Heu, und Ohmeti · Ernte ver 


Schmolze, Rotär. 


Dei diefer Gelegenheit werden nod folgende 
Wirfen verpadtet werden, al 


1) Dem Herrn Br 
reiter angehör a 


padtei werden, 


3 Morgen in 

Anwalt Sd 

2 Biertel in i 
Schüller. 

2) — Here 

börig : 

* Morgen 

ann, in 

der Kirchen 

2 Morgen ai 

Pann, im ! 

Ferdinand 

4 Morgen 11 

wiefen, nebi 


— 
6*) Montag u 
Di 1849, bei 
in bder/ Wirth 
Einöd die Scha 
terbrunner-, Zar 
weiler⸗ und 
jährige Lehnung 
baare Zahlung, 
pachtet werben., 
Mittwoch ben 
wird mit der Di 
brüder-, Buben 
wiger:, Rimſchw 
im Gafthaufe & 
fortarfabren. 
ihre rüdhändiger 
—— zu dieſ⸗ 
ugelaſſen. 
zug er 


[?'] Freitag der 
8 Uyr, zu alt 
Herrn Adjunfıe: 
Atıftadter Gem. 
n.® rit 
Ernthal, für bie 
ernte, v 
Waldmohr, d 


Die Berpachtunt 
Gemendr 

[3'] Da bie in 
adgebaltene Bei 
jagd dieſer Gei 
wernen, die Ge 
diefelbe Mutwı 
Zıbrs, Nachmi 
fertigen Vürg 
en, mit & 
agdbeziek nun 
Rimſchweiler 


[7 Be 
Denſtag den 
gens 9 Uhr, Li 





Mittwoh den 11. April 1819, 
„eh Nachmittags um 2 Uhr, in der Bes 
Big, Haufung des Wirthes Herrn Hein- 
rich Schneider zu Miueldach, wirb bas zur 
“ Nacplaffenfhaft der doſelbſt verlebten Ludwig 
Rohrbader'icen Eheleute gehörige, in ber 
Gemeinde Mittelbab gelegene , zweiftödige 
Wohnhaus mit Keller, Stallung, Scheuer, 
Hoferum und babei gelegenem 
Chritian Dötweiler und Paul Brünishols, 
abihritungehalber, unter fehr voribeilhaften 
Bedingungen verfleige 


Barten, neben 


den. 
Schmolze, Notär. 


örinen Wieſen, auf den 
Babenhaufen, Einöd- 


enant Marg- 


In an dem — 
rafuren in der Kirche zu W 
dem dortigen Bargermeiſteramt, 




















fl. veranfhlapt. 
den 3. April 1849 
— Der Bürgermeißer, 


12°} Befannrmadung. 


gen —— A 
im, den 3. Apr 19. 
De Der Bürgermeifter, 


aud bem bafigen 


Als man vor 16 Jahren etwa in Paris dergleiden 
Vreitfragen von Eeite der Akademie aufſtellle und 
Pıoubbon feine famdie Beantwortung der ähnlichen 
Brage den privilegirten Weilen von Befangen zum 
maplofen Schreden gegeben batte, bat man in Bayern 
und gar an ber Yjar ſich wonniglicher Mube binter 
Dampfnubeln und ſchäumendem Braunen gefreut 
und nebenbei fh auf ſlatiſtiſchen Ausweis des für 
niglidyen Bureau’s, den belobten Aderbauflaat und 
auch auf einige Verdummung als ſehnſuchterſticend 
und gefühllähmend — geflügt. Bereits aber fleht 
man fi gendthigt, Fragen zu flellen über bie Ar 
beiternoty — freilidy nicht über jene der Heimalb, 
denn diefe ift ja, mie bie wahrhaften ultramontanen 
Moreflen jagen, bad Paradies, im welches fih nur 
mehr die Nachbarſtaaten aus dem Norden und Welten 
unverdienterweife zu drängen ſuchen. Warum 
diefe Dränger nicht gleich denſelben Weg geben, ben 
fo viele Auswanderer aus diefem Baradiefe über 
den Dean nehmen und gerabe erft ben Umweg 
maden wollen, ift unbegreiflicyer Gigenfinn! 

Kurz — uns fheint die Broge für Bayern ges 
radezu überfläffig oder längft fon unb beſtens gre 
1ö8t und bedatıern wir herzlich den Cefer des gelebrten 
Arvofaten und Oefonomen zu Füßen, Herrn Nie 
bel, well er nicht Scherz verftand und fi fo ernſt ⸗ 
baft an ber Loͤſung berfilben — dazu nod obne 
Abſicht auf den Elingenden Preis — verfuchte. Herr 
Riedel if in der Lage, die Quellen bes liebeld 
genau kennen zu lernen, — materielle und Rechtes 
verbältniffe, die forlalen Zuftände fliehen fi 
dem Advokaten, der zuglelch Defonom if, fidyer am 
beften. Aber wo if denn der Staatdiberiaf, den er 
verfchreibt ? Das ift die Haupifage! — Wir willen 
Mlle recht gut, daß ed einem ſcharfflunigen Bathos 
logen unb tücdhtigen Therapeuten, — einem Gradus 
irten zumal — ein Leichtes ift und wahre Spielerel, 
mit Binem unbeirrt und recht enıfhieben forige- 
gebenen Medikament dem — patbologiſchen Objekte, 
wie man fih aucbrüdt, den Garaus zu madıen. 
Was nun follen wir denken, wenn und Her Ries 
bel gerabrzu dreißig Medikamente emmwfichlt? 
Micht ald wollten wir die He lfraft ber Mittel oder 
die richtige Anzeige bezweifeln, oder die große Zahl 
ſelbſt, — denn „... aud ber Grundübel ſeyen fo 
viele, — fagt der Heilfünftler mit Recht: Fein ges 
mügender Bolfsunterridht, Feine freie Gemelndever⸗ 
mwaltung, Weltel, übermäsiger Rartoffelbau, mans« 
aelnder Kredit für den Armen, Berfebribeit des 
Gewerböwefene, Mangel an BVerfehrömitteln, Ber- 
nadjläfigung des Acerbaus, Winkeladvokatie, ſech⸗ 
tende Handa erkaburſche, mangelhaftes Geſetz über 
Vertheilung der Gemeinde Gründe, tlefgeſunkene Mor 


Redaftion, Druck und Verlag von G. Nitter in Zweibrücken. 


* a re Bereittilligfent feine Verpflichtungen erfüllte- 
verfleigert.| Es wäre fomit fehr zu wünfben, wenn Does 


Sinmilice Neparationsarbeiten find zu 88 | Biehbehänder ſich bei diefer wohlthätigen An 


W. Zimmermann. 


J 
9°) Hallel. (Hofjverfeigerung). Dienflag 
ven 40. April nädhfdin, Morgens I Uhr, 


ichnete Hölzer, 
a  einbemald, öfentüih| 34 Pabe die Ehre zu meiden, daß meine 


end, „mit, Zaplungstermin ver-| Abreiſe umiberrufli bis zum 12. —* 












baben, womit. da Infitut in pünfifichhler 


falt beibeitigen möchte, indem nur durch rege 
Tprilnahme "ber Fortbeſtand und die Solibi- 
dät biefer Affeturang befeftigt werden fant. 


RW. Zimmermann.| Die Einzahlung it nur wenig, aber für bie 


Siehbeftänder von großen Bortheilen,, und 
Jedermann fann ſich ſchon im Boraus beru- 


Norge #9 uhr een ont a: — bigt fühlen, wenn Unglüdsfäle ipn treffen 

—— Webenheim etwa 80 Gebund vder ſollten. 

43 Zentner Lohrinden, aus dem dortigen 

Ge en dr tere — 
ormitta * 

bei dem dortigen Adfunfıen etwa 12 rn De — zur Gimpfangnahme der Kapital: 

ober 8 Zentner defgieihen, aus dem dorti |.» Einfommenfleuer am Dienflog und Diitt- 


Peter Werp. 


mod , den 10. und 11. April, auf feinem 
Bureau zu treffen ſeyn. 
Zweibrüden, den 4. April 1849, 


orn, 
Einwebmerei-Werwefer. 


Daguerreotype. 


Monats feftsefent if, un 


ralität 10 — Alles has wird beſchuldigt, den Staat 
bau zerrüttet zu baden. Ginmal märe ter Drbie 
nariuß geneigt, ein Univerfalmittel — er nennt «6 
vollfändige Volkserziehbung und gibt bas 
Mezept dazu — zu empfehlen, aber er neigt gleich 
wieber zu den befonberen Mitteln. Und dennoch 
bofit Herr Niebel auf Geneſung bed Kranfen, auf 
eine Gewinnung deſſen, was Thron und Volk 
ſtark made! Bei 30 Medikamenten und eben fo 
vielen Uebeln finlt uns aber die Hoffnung, — 
wir empfehlen den Kranken der Vorfehung und ra- 
tben, Herrn Raud und die 1026 antigrundredt- 
lichen Adreſſen zu rufen, um auf ben Sinübertritt 
vorzubereiten. (Deut. konſt. Big.) 


— — 


Mannigfaltiges. 


Lebensfkizge von Gharlet James Na— 
pier) G:neralieutenant Sir Eharled James Napiır, 
der neuernannte Oberbefeblöbaber ber indo⸗britiſchen 
Heere, if am 10. Auguft 1782 geboren, alfo in 
feinem 67 Lebensjahre. Sir Charles iſt ein Bru— 
der bed Generalmojors Sir George Napier, dermalen 
in Nina lebend, der das ihm angetragene Kom— 
manto in Indien abgelehnt, und des Generalma- 
loro Sir William Napier, ded bekannten Geſchicht⸗ 
ſchreibers des Halbinfelkriegs ; der Admiral Sir 
Charles Napier (das „fechtende Karlchen“) ift fein 
Blut» und Namendvetter. Wie dieſer hat der Rande 
general ein langes Leben vol Schlachten und frir- 
getiſcher Abenteuer hinter ſich Liegen, und fein Leib 
iſt von oben bis unten zerſchoſſen und zerhauen. 
Im Haldinjelfrieg, wo Napier bas 50ſte Infanterie» 
Regiment beichligte, erhielt er in der unglüdlidhen 
Schlacht bei Gorunna fünf ſchwere Wunben, und 
mwurbe von ben Franzoſen gefangen. Bei Eva blir- 
ben ihm zwei Pferde unter dem Leib, bei Buſaco 
warb er burd beide Baden geidoffen. Im Jahr 
1813 dient er in dem englifd; « nordamerikanifden 
Rrieg; 1815 unter Wellington in den Nieverlans 
den Seine glängendſte Epoche war aber das Jıbr 
1843, wo er in zwei aufeinander folgenden Schlad:ten 
die Emire von Sind beflegte und diefe Vrorinz für 
Britiich « Innien eroberte. Er flug bei Miani mit 
nur 2800 Mann britifder Truppen 22,000 Velud 
ſchen, dann bei Heyderabad, oder Dubba, mit 5000 
Mann 20,000 Feinde. Die Oberbefehlöhaberfiche 
in Indien trägt 5500 Pfund Sterling; +8 ift aber 
gemöhnlih ein Sig am oberſten Berichttof in Kal 
futta damit verbunden, welcher weitere 10,000 Bıund 
Sterling einbringt. 


— — — .nn 0. 


Wochenblatt 


Königlich ⸗Gayeriſchen Gerichtsbezick Bweibrücen. 





Dienstag, 10. April. 





LPC Frankfurt, 4. April 1849. Außer einigen minder 
erhebliben Gegenftänden brachte und die heutige Sigumg eine an 
den Borfigenden Hr. Kirchgeßner gelangte offizielle Mitthei— 
lung, worin die nach Berlin aefandte Deputation, unter der Vers 
fiverung,, daß fie ſich ihrer Pflicht und Verantwortlichkeit aegen 
ihre Bolmachtgeber vollfommen bewußt fey, anzeigt, daß fie in 
Kolge der Antwort ded Königs von Preußen fofort über ihr weis 
deres Verhalten in Berathung getreten ſey, und ihre Eniſchließ 
ungen mitteilen werde. Da der Vorfigende offizielle Mittheilung 
über Dinge gemacht hatte, melde in der Zeit ſpäter lagen, 
ald die Antwort bed Könige, ohne diefe Antwort jelbft anzugeben, 
fo muste Jedermann annehmen, daß der im Organ des Reichs— 
minifteriums fowie in andern Blättern bereits enthaltene Abdrud 
diefer Antwort in Richtigkeit beruße, Es war daher höchſt be— 
fremblib, vom Herrn Mintfter von Bederarh dieſen Abdruf, um 
eine Debatte darüber abzuwenden, als eine unzuverläffige Zeitungs- 
nachricht bezeichnen zu hören. Gine folbe Acuferung mufte die 
Zuterpellation der Linken hervorrufen, ob dem Minifterium eine 
telegraphiſche Depefche über die Antwort des Königs zunefommen 
ſey. — Herr Minifterpräfident Gagern erwiederte mit edler Offen- 
beit „Mein !a es ſey ihm eine telegraphiſche Depeche ber Art nicht 
zugefommen. Daß das Reichsminiſterium fich nicht ſelbſt mit Thes 
legrapbiren beihäftige, ja daß es auch nicht einmal den Telegra— 

pben in feiner Hand habe, war Jedermann bekannt, Es handelte 
ſich lediglich darum, ob dem Weichsminiterium von einer anges 
langten telegraphiichen Depeſche auf irgenb einem zuverläßigen 
Wege etwa dur den preußiſchen Bevollmächtigten, Kenntniß ges 
werden fen Als die Interpellation in diefem Sinne wiederholt 
wurde, müßte der Minifterpräfident gefteben, daß ibm durch den 
vpieußiſchen Bevollmächtigten allerdings wauf vertraulichen Wege,«“ 
die fragliche Antwort des Königs mitgetbeilt worden Die bei die: 
fer Welegenbeit vorgebradhte Verwahrung der Würde des Reiches 
Ninifteriums genen fünftige äbnlihe Anfragen war ganz überflüfs 
fa. Das Neichdminifterium hat nad dem betreffenden Bafjus 
der Geihäfts s Ordnung über Anterpellationen einfady entweder 
gleich zu antworten, oder ben Tag ber Antwort zu beftimmen, oder 
aber die Gründe anzugeben, weßhalb es nicht antworten will, — 
Der Grfolg der Angelegenheit war für das Reichs-Miniſterium 
offenbar ein beihämender. Was ein Minifter, bloß um eine De— 
batte abzuwenden, ald eine unzuverläßige Zeitungsnadhricht begeiche 
net hatte, mußte der Minifterpräfident im nächſten Augenblicke als 
zuverläffige auf offigiellem oder doch auf offiziöſem Wege an ibn 
gelangte Mittbeilung zugeben. Ueberbaupt follte dad Reichd-Mi- 
niterium gerade im der gegenmärtigen fritiichen age feine Würde 


in andern Dingen fuchen als in der Verenthaltung von Nachrich- 


ten, welche der Berfammlung von Rechtowegen gebübren. — Die 
von der Pinfen eingebracbten Anträge, einmal, daß bie National- 
Verfammlung fofort über die Antwort des Königs von Preußen 
berathe, und bie Beſchlüſſe an die Deputation in Berlin mittheile, 
fodann: daß die Deputation fofert abberufen werde, wurden von 
der Verſammlung als nicht dringlich erkannt. Es murde von 
Seiten der Rechten beſonders darauf bingewiefen, daß es gegen 
ben guten Glauben verftoße in Abweienbeit der zum großen Theile 
der Rediten angebörenden Mitglieder der Deputation Beſchlüſſe 
zu faſſen. Diefe Einwendung fünnte Plag greifen, wenn es ſich 
darum handelte, den Boden der bisherigen Beſchlüſſe zu verlaſſen 
und in neue Bahnen einzulenken Aber die Anträ e ber Linken 
fußten ja ganz auf dem bisherigen Boden. Der Herr Minifter- 
Prafident Gagern proffamtrte ja die „Nationalfouverainis 
tät,u die Mehrheit ber Stimmen beſchleß das „einzig und 
allein ihrer Berechtigung zur Feſtſtellung der Terfaflung, und 
Br Abgeordnete Baffermann erflärte dereinft in ber hannöver'ſchen 
frage, mit einem ſchiefen Blick auf die damals noch [chende Ber— 
Iiner tonftitwirende Verfammtluna, daß jeder Widerſtand gegen die 


Machwolikommenheit der National: Verfammluna, möge er fon | 


men woher er wolle, vzermalmts werden mülfe. Herr Baſſer— 
mann {ft unterdeſſen iu'® Minifterium getreten. Es ift ihm da— 
durch Gelegenheit negeben, feine Zermalmungskinfte offiziell 
an Mann zu bringen, Freilich! da wan für die Ungufriedenpeis 


ten und Webereilungen des Volkes gar keine Schonung hatte, da 
man, trotz des fon zu Tage tretenden Widerjtandes. der Fürſten, 
feinen großern Genuß Fannte, ald überall der Anardie des Vol— 
fes nachzuſpüren und mit Knütteln dreinzufchlagen, wo ſich eine 
Rolfsregung fund gab, — da möchte ed etwas ſchwer werden, 
nunmehr die Anardie von oben zu wzermalmen“ DO! ibr 
weiſen, nationaljouverainen Staatsmänner, die ihr erft die 
Anarchie befimpftet, um — nachher die Reaktion zu Boden zu 
ſchlagen! 

Die Antwort bed Königs von. Preußen, nach welcher das 
Ginverjtändnig der übrigen gefrönten Häupter, Fürſten und freien 
Staaten Deutſchlands zu der von der „nationalfouveränen« 
Brantfurter VBerfammlung endgültig befchloffenen Verfaſſung erfor= 
dert wird, iſt die Anbapnung der offenbarften Dctroyirung ber 
Volks- und Nationaliouveränität durch die Hürftenfonveränität, 
Der König meint, obne diefen Vorbehalt der Zuflimmung der 
Fürften »würbe er bad Vertrauen ber Mehrheit der 
Nationals Berfammlung nicht redtfertigena Im 
Gegentheit! Die Mehrheit erwartete von ibm die unbedingte 
Annahme und Anerkennung des neinzig und allein,a was 
man ja auch im März, und überhaupt vor Befirgung der "Anar« 
die” nicht offen zu beitreiten wagte. 

Der König meint obne den Vorbehalt der Zuftimmung ber 
Bürften, »würde er dbem Sinne des deutſchen Bolfes 
nicht entjpreben.n Im Gegentbeile! dem Einne der deutſchen 
Fürſten oder mancer berfelben würde er dadurch nicht ente 
ſprechen, um jo mehr aber dem Sinne des beutfchen Volkes, wel— 
ches der Zerfplitterung und Rrafilofinkeit zu Gunften des Ganzes 
von 34 Kronen längſt überdrüſſig if. Der König meint, ohne 
diefen Vorbihalt swürde er Deutfchlandd Ginbeit nidt 
aufridteno Im Gegentheil! der Sondermwille der beutichen 
Bürften im Gegenjag zu dem Willen der Mehrheit ded Volkes, 
welcber jegt, nnd mahrlich nicht zu radical, durd das Franffurs 
ter Parlament vertreten ift, hat bisher hauptiächlich die Einigung 
und Kräftigung Deutſchlands verhindert. Will der König aufriche 
tig, wie ed am Schluſſe ber Antwort heißt, „Schild und 
Schwerdt gegen Äußere und innere Feinden berleiben, 
nun fo thue er es gegen jeden Keind der deutſchen Ginbeit und 
Freiheit, ſey er Rürft oder Knecht Mit romantifhen Anſchau— 
ungen und blos theoretiſchem Aufſchwunge ift Deutichland nicht 
geholfen. Die Oppofitionspartei in Deutſchland bat aber hier 
abermals Selegenbeit zu beweilen, daß es ibr um das Wobl des 
Vaterlands ernftlich zu thun ift Möge fie dahin wirfen, daß die 
durch die deutſche Nationalverfammiung, ald einzig und allein 
bierzu berechtigte Inſtanz befchloffene Verfaſſung, unter unbeding— 
ter Aufrechterbaltung der Srunorechte,. des EuspenfivsVeto's, des 
Wahlgeſetzes und der übrigen Volföfreibeiten anerkannt und durd= 
geführt werde, und daß, wenn eine foldhe Anerkennung und 
Durchführung an dem Willen besjenigen Rürften ſcheitern follte, 
welchem zuerst bie Würde des Meiche = Oberbauptes angetragen 
worden, die Nationafverfammfung in fernere Berathung trete und 
eine Regierung bed Gefammtftaated ſchaffe, welche ihre Beſchüſſe 
audführe, fen dies eine einheitliche, ſey es eine collenialifhe! — 

— 6. April. Geſtern fand in Heidelberg die Verfammlung 
ven Dppofitiongmitgliedern der deutfchen Kammern ftatt, in mwels 
her auch Bayern, Wiürtemberg und Sachſen vertreten waren, 
Nach mehritindiger Dibatte wurde folgender Antrag zum Beſchluſſe 
erhoben, und zwar der erfte Theil einftimmig, der zweite mit 
Stimmenmehrheit: „dahin zu wirken: 

1) Dep die durch tie deutſche National: Verfammlung, als 
einzig und allein bierzu berechtigte Inſtanz beiclofe 
fene Berfaffung, einfhlichlich der Grundrechte und des Wahl: 
geſe zes, unbedingt durchgeführt werde, 

2) Daß. wenn eine ſolche unbedingte Durchführung durch 
den Fuͤrſten nicht zu erreichen fein ſollte, welchem zuerſt die Würde 
des Reichsoberhauptes angetragen worden, die Nattonalverfamm- 
lung in fernere Perathung trete und eine Menlerung des (Ser 
ſammiſtaates ſchaffe, welde ihre Beſchlüſſe ausführe, jey dies eine 
einheislie, ſey es cine collegialiſche.“ 


Zwar wurde die Audnahmeftellung Deutfch » Oefterreihs, in 
welche daffelbe durch die Politik des ölterreichtfchen wie bed Frank: 
furter Minifteriumd hineingedrängt worden, als eine traurige 
und zu geeigneter Zeit wieder aufzuhebende anerkannt; zwar wurs 
ben Starke Antipatbien gegen den preußifchen Erbkaiſer laut, zwar 
verhehlte man ſich nicht, daß ſchon die zeitweilige Zufammenick- 
ung bed Gtaatenbaufes das abfolute fürftliche Veto fihere und 
das Suspenfiv-Beto bed Reichs = Oberbauptes illuſoriſch mache. 
Alle diefe Bedenken wurben aber burch die Betrachtung überwogen, 
daf man an ber Nationalfouveränität bed Parlamentes feit hal— 
ten müffe, bafı man dieſe nicht theilen fünne, um das Angenehme 
anzunehmen, das Mifliebige zu verbannen,, ohne das Vaterland 
neuer Zerfplitterung und Unficherbeit Preis zu neben und jede be= 
ſtimmte und kräftige Wirkfamfeit der drohenden Reaction gegen= 
über zu vereiteln. Bon ben NAbgeorbneten ber Einzelſtaaten wer— 
ben num Anträge an ihre Regierungen in bem angegebenen Sinne 
zu erwarten feyen. Die Freunde einer gefetlichen Wreiheits = Ord- 
nung mögen bierand erfennen, daß bie fo ſeht vrrläfterte Oppoſi— 
tion ſich im geeigneten Augenblide zu verläugnen und felbit mit 
beujenigen zu gehen vermag, welche von jeher ihre entichiedenften 
Gegner waren, wenn bas Geſammtwohl des Vaterlandes es er- 
heiſcht. 

Es wird ſich nun zeigen, ob der größte Feind der deutſchen 
Einheit und Freiheit in der Anarchie von unten ober in der 
Anarchie von oben zu fuchen iſt. Wie auch die Lage des Vater— 
Tandes fi geftalten möge, Diefe Erfenntnig wird für bie 
deutfche Zukunft nicht ohne erheblichen Nugen ſeyn. 


— 3, April. Die deutſche Nationalverfammlung bat fich 
permanent erklärt, alle Mitglieder derfelben haben befchloffen, daß 
bie Berfaffung rein und ungetrübt aus ihren Händen in's Leben 
treten folle, eine Anzahl Mitalieder von der Rechten bat diejen 
Beſchluß fogar zu Protokoll gegeben und trog aller biefer Per: 
fiherungen glaubt man doch an Veränderung mander Punkte in 
der Verfaffung, fürchtet man doch bie Vereinbarung. Manche 
—— ſchon Reue über * Beſchluß, ſie entſetzen ſich 
vor ihrer eignen Kühnheit, aber fie tröſten ſich, daß fie der Ges 
fahr ausweichen fünnen, daß fie in der ſchweren, drohenden Stunde 
ihren Poſten verlaffen und ihre Stellvertreter einberufen laffen 
konnen und daß mit ihrem Mandat auch ihre Verpflichtungen 
aufhören werben. Anbere aber werden nicht einmal jo empfinds 
lich feyn, fie werben fih in die Notbwendigfeit fügen, dem Winfe 
von oben folgen und feft erklären: wes bleibt nichts anderes übrig, 
es ift nichts anderes möglich, wir mülfen vereinbaren!« — Die 
Neichepolizet mifcht ſich Hier in Alles, fie duldet nicht einmal, daf 
fit das Volt am Sonn und Feiertage zu gefelligen Freuden ver— 
fanmelt; fo wurde einem Sängerhor aus Sachſenhauſen vorges 
ftern von den Reichetruppen unterfagt, im MWäldchen beim Sand- 
hof unſchuldige, frohe Lieder zu fingen, 

— Der Abgeordnete für Leitmerig, Mori Hartmann, nicht 
mehr gefonnen nad Defterreich zurüdzufehren, hat das hieſige Bürs 
gerrecht erlangt, 

— 4, April. Eine traurigere Sigung als bie heutige hat bie 
Paulsfirhde noch nicht gefeben. Herr v. Gagern mollte mit der 
Sprache nicht heraus und ließ ſich die Ohren ziehen, bis er endlich 
von der vertraulichen Mittheilung ſprach, die mit ter Depeſche von 
geſtern Abend identiſch if. .Was fonnte man auch ander® von dem 
auderleienen Träger der neuen Kailerfrone erwarten? Die Nativ- 
gen Bine ipm einen neuen, Nımbus verliehen, das itt 
Alles, Diefe Antwort, die nicht Fiſch, nicht Fleiſch, nicht warm, 
nicht kalt, beginnt mit einer Frommelei und endet mit einem fpe- 
zifiſch preubiſchen Trumpf. Der König liebäugelt mit dem binm« 
liſchen König ber Könige, ſtatt feinen Bli auf die irdiſchen Zur 
fände zu richten und verſpricht dem großen Deutfchland feine preußi+ 
fhen Kanonen, wenn es im Inuern oder nad Außen noth thut. 
Die preußiihe Kraft mußte alſo doch der deutſchen Größe gegen- 
über betont werden. Wir wiffen, was von diefer Kraft zu halten 
iſt, die Anreden an feine lieben Berliner find noch in frifhem An 
benfen. Deutſchland bat aber jetzt auf's Neue einen Maßſtab zur 
Beurtheifuug der Hohenzollern'ſchen Dynaſtie und wird fid gratu- 
liren dürfen, wenn eine fo morſche Stuge nicht an die Gpige des 
Nrubaues gelangt. Seit 10 Jabren haben wir von dem Könige 
von Preußen nichts als ſchwankenden guten Willen geſehen, lauter 
Arflüge zu großen Dingen, lauter Anfänge und Erperimente. Auch 
— seigt er ſich wieder ſchwankend, und was das Unpopulärite, 
somm-ferupulös! Mit den Augen blicdt ec gegen Himmel und mit 
ber Hand macht er eine preußifhe Fauſt. Der Eindrud den die 
Antwort des Königs auf die Eröffnungsrede der Deputation hier 
bervorgebracht, iſt höchſt trofilofer Art, ob damit aber Alles in 
Brage geftelle fepn wird, dürfte noch bezweifelt werden. — @eitern 

fahrteten viele Gärtner und brave Leute aus dem Bolfe zu den 
Gräbern der am 18. Sept, gefallenen Barrifadenfämpfer und fymüd- 
ten die Gräber mit Blumen. Den Berwandten und Freunden war 
es im Sept. v. 3. von der Eentralgewalt unterfagt, den Gefallenen 
bie legte Ehre zu erweiſen, das Bolf heit nad, was ipm früher 


nicht vergönnt war, 
Nufland, 


Ralif &, 27. März. Glaubwürbige Reifenbe, welche fo eben 
aus Peteräburg bier angelommen find, haben die Nachricht mitge 
bracht, daß man dort allgemein an eine Schilderhebung in Mit 


tefeuropa zur Jahresfeler der Märzrevofution geglaubt hat. Für 
bie Gventualität hat der Kaifer wohl auch in Bezug auf feine 
Refidenzftadt einige Beforgniffe achegt, denn die getroffenen Maß— 
regeln bezeugen zur Genüge, daß er eine Nabahmung der Revo 
Iutiondausbrüde in St. Petersburg nicht außer die Möglichkeit 
fegte, Schon feit längerer Zeit Tieß er Truppen aus entfernten 
Gegenden heranziehen ; biejelben wurden in die umliegenden 
Dörfer und fünigl. Luſtſchlöſſer gelegt, und zwar in der Art, daß 
beim Herannaben der Märztage die Stadt im wahren Sinne bee 
Wortes gänzlich zernirt war. Herner wurden die Fremden um 
dieje Zeit mit einer wahrhaft peinlichen Aengſtlichkeit überwacht, 
und viele derſelben wurden vom der Polizei ohne Angabe der 
Gründe ausgewiefen. Kaufleute, welche auf der Oftfee angefom« 
men waren, und ji ausweiſen fonnten, daß fie nur Handelsan« 
nelegenheiten zum Zwede haben, mußten wodenlang in Kronftadt 
liegen bfeiben, bis fie den nachgefuchten Einlaß in die Stadt er« 

hielten. Damit ber Kaiſer aber feinen Peteröburgern zeige, daß 
er bie Macht beige, einen etwaigen Aufſtand unterdrüden zu kön— 
nen, improvffirte er eine große Truppenmulterung. Wohl über 
45,000 Mann, bite Garden mitgerechnet, waren auf dem geräu« 
migen Iſaakplatz in Parade aufgeftellt und gewährten allerdings 
ein erhabenes militärifhes Schaufpiel. Hienach beftätigt fih alfo 

bie von mehreren Zeitungen mitgetheilte Nachricht, daß bereits bie 

Garden aus Petersburg ausmarſchirt ſeyen, keineswegs. Wohl 

aber werden bie entbehrlich gewordenen Truppen der Peteräbur« 

ger Zernirungd = Armee in langfamen Märſchen fih nad dem 


Italien. 


BDrirfe aus Genua vom 26. März zeigen an, daß ta’eibft 
von den Maffen die Republik ausgerufen wurde, und daß auch in 
Nizza (durch das auch Karl Albert gekommen) eine Revolution 
ausbrad, bei der alle Behörden verjagt wurden. 

Sardinien, 8000 Lombarden unter dem Commando eines 
madern Generals befinden fih noch in ber Citadelle von Aleffan- 
drien und wollen nicht wiidhen, wider vor den Deflerreihern nom 
vor den Pirmontefen. 


Nepublik Franfreich. 


Paris, 3. April. Buvignier (vom Berge) überreichte ge— 
ftern der Rat.eBerf. 15 Petitionen für Zurüderftartung ber Mil- 
ltarbe. 

— Hr. Proudhon hat fi nicht entfernt. Er hat gegen das 
Urtheil des Aſſiſenhofes, welches dreijährige Gefängnißſtrafe und 
eine Geldbuße von 3000 Fr. über ihn verhängt, ein Kaſſations- 
geſuch eingelegt und bei ber Nationalverfammlung nm einen eine 
monatlichen Urlaub (der ihm heute auch bemilligt wurde), anges 
halten, um die gehörige Muße zu feiner Vertheidigung zu baben. 

— Die 12 Bataillone der Mobilgarte follen jegt auf ſechs 
vermindert werben und eines davon Rorftta zum Standqua tier er» 
galten. Dieb it wohl das Vorzeichen, daf man dieſe Prätvrianer 
der Märsrevolution allmäblid ganı eingeben laſſen will. 

Strafburg, 2. April. Die Bewohner bes elfäffer Obers 
rbeind haben an bie Rational-Berfammlung in Paris folgende 
Adreſſe gefandt: "Bürger » Repräfentanten! Das Bolt der ewigen 
Stadt, das römische Volk, ift in feine Nechte wieder eingetreten 
und bat die Republit proflamirt. Die Könige und bie Ariftofras 
ten werben ſich dagegen verſchwören. Sie werben Lift, Gold und 
Gifen gebrauden. Es iſt an euch, Repräfentanten, ihr, bie ihr 
durch eine Bolksrevolution ernannt worden ſeyd, biefes Bruber- 
wolf kräftig zu beſchüten. Eilet denn, die römiſche Republik, dieſe 
Schwefter der frangöfiihen, anzuerkennen. Erkläret, daß bie 
Sache des römischen Volks, auch die des ftanzöſiſchen if, und 
dag bie franzöfifche Republik jeder Regierung , melde ed wagen 
würbe, das Recht anzugreifen, welches das römifche Volt hat, ſich 
als Republif zu konſt tuiren,, den Krieg erllären werde. Hoc 
febe die franzoͤſiſche Republik! Hoch lebe die römiſche Republik! 


Donaufürftentbümer. 


Balag, 22. März, Man will wiffen, daß Bem bei Her- 
mannftabt 4000 Ruſſen gefangen genommen babe. Go viel ift 
gewiß, daß ed in dem offiziellen ruſſiſchen Berichte hleß, es wären 
nur 2000 Ruffen in Hermannftabt geweſen, während es doch no- 
torifch ift, daß früher dafelbit 6000 Wann eingerüdt waren. und 
man von einem Rüdzug eines Theild berfelben niemals etwas 


hört hat. 
— Defterreich. 


Wien, 5. April, Nach den neueften Nachrichten bat „Gem 
num wirklich auch Kronſtadt befegt* und Siebenbürgen befände ſich 
gegenwärtig ganz in ben Händen der Infurgenten. 

— Der Erzherzog Reichs verweſer begibt ſich vorerfi nah Ga⸗ 
fein und dann nah rag, wo er feinen bleibenden Aufenthalt 
nehmen wird. Bon Seite der Neyierung werben nun bei ber neuen 
Wendung der Dinge in Frankfurt, die für Frankfurt ausgefchries 
denen Wahlen fiflirt werden. — Welden wirb zwiſchen dem 2, 
und 3 April wieder zurüderwartet, da ber meitere Angriff auf das 
unüberwindlihe Comorn aufgegeben werden fol, um bie zahlreichen 
die Feſtang zernirenden Truppenmaffen benügen und namentlid 
Puchner Euccurs fenden zu fönnen. — Dos Kriegeminifterium 
bat die Kadetien und Bolontärsfellen in der Armee aufgehoben, 


Süden bemegen. 


To daß ſeht der Adel mie ber Nichtadel nur ale Bemeiner eintre⸗ 
sen fann, 
— Den von mehreren Zeitungen berborgebradten Gerüchten, 
daß ein Einmarſch der raffiihen Truppen in Baligeen benorfrht, 
"AR auf das Peftimmtefle zu widerſprechen.⸗ 
— Ein Wiener Berihterhatter im „Nürnb, Korreip.” , ber 
Aufer® miniteriell iſt und jünaf noch von Windiiharäg's Sir 
Twärmte, fhreibt: „Furn Windifhgräg if frin Feltdert, fein 
Staatemann und eben io wenig ein riet!" Wenn das fo fort» 
„ fo kann dieier „Retter des Haufes Habeburg‘ nech feines 
Gerers Walerfrin's Loos erfahren, 
Ungarn. Pehr, 30. Mär. Der figpelmerö fopreibt: 
Aus Debree,in laufen wieder wunderſame Nachtichtes ein. Dan 
faat, Bem dade Heben ruffiihe Ranonea binzefenber. welde auf dem 
‚ befränzt ausgefrllt waren. Auch bieß es, daß der Yanbıag 
auf den 15. Aprıl nam Peſth berufen worden fep.“ 


Berlin, 5. April, In der Sigung der Rationalverfamm: 
bang vom 5. April ereignete ſid folgender Zwiſchenfall: Herr 
v. Bodelſchwiugh, dur eine Aruperung Grüng propizirt, daß ein 
Minifter aus der Zeit vor dem März bie Revolution gern mar 
eine »fogenanntes nenne, trogdem er die Gewalt bericlhen am 
meiften gefühlt nnd dadurch bekundet, daß er eilig die Flucht er⸗ 
griffen, entärgnete: „daß er allerdings der Anficht ſey, daß bie 
fogenannte Revolution nur ein Strafenfampf geweien , der bas 
Land und die Hauptitadt entebre.* Furchtbar war die Erploſion 
umd der Aufftand der Linken, ber biefen Werten folgt. v. Bodel- 
fbmwing fodte in der Rede ; drobend erhoben ſich die Käufe gegen 
die Tribüne; man rief wilb durcheinander: «Herunter !« Wer 
rätberla eur Ordnung!- "Pfuile se, x. Der Vizepräñdent 
Lenfing batte ebenfalls den Kopf verloren und wußte ſich nicht zu 
benehmen. Gudlich erbarınte Ah ein Abneorducter der Rechten 
beffelben, Aülpte ihm einen Hut auf und Alles ſchloß mit dieſem 
tomödtenbaften Mt. Herr Lenſing fepte bie Sigung bis 6 Uhr aus 
und vo. Bodelſchwingh wurde dur den Graf Schwerin fauft von 
der Tribüne gezogen; bleich und ftarr, dann von Hrn. Kleift 
und Undern befomplimentirt. Bei Wiedereröffnung der Sidun 
pibt ed neue Scenen. Herr Lenfing ertbeilt an Hru. v. Bobel- 
ſawing son neuem bas Wort und — bie ganze Linke verläßt 
Ber Erich· inen auf der Tribüne ben Saal, v. Bodelſchwingh 
fucht ſich zu rechtfertigen, und ſtellt feine Flucht in Abrede, Bebz 
zene (vom der Linfen) eıflärt, daß feine politischen Freunde befs 
halb den Saal verlaffen, weil fie eine Beleidigung des Landes in 
Bobelihwingbs Worte gefunden. Obne die Revolution würde bie 
Tribüne nicht ba feyn; Diele ey ng | Bebelibwingb entebrt. 
DO rbuungsruf des Prüfidenten. Die Finke kehrt zurüd, verläßt 
aber den Saal wieber, ba Bedelſchwingh nochmals ſpricht. 

— 5. April. Die Abgeordneten der teutſchen National ver · 
fammlung verließen und peute Mittag um | Uhr Se fehren aus 
rad, beffer orientirt üter bie Poliut Vreußens, als fie co bieher 
waren. Die Anmweienbeit jener Herren in Berlin wird einen Theil 
der Rrankfurier Majorität aus einem Traume reißen, ber bisher 
in ber Berfammlung felbit alle politiihen Berbätniffe im einem 
andern Lichte erſcheinen firß, als in weichem fie fi in ber Bir: 
bicpfeit produzirten. Es ıft fa unglaublich, daß Wänner , die in 

Zeit eine politiihe Rolle ipielen , wie bie Mit.lier 
der ber ion, io wenig von der Sachlage unterrichtet ſeyn 
fonnien, als jene Herren, bie in dem guten Glauben hierher famen, 
Se. Moj. (bei einem Rabiner Dranteuffel !) vie Krone ohne 
Weiteres aus hren Händen annehıren würde, Diefer naive 
Hause fand am Dienſtag burg die Antwort des Könige einen 
berben Niederfglan, und bie Denutirien, bie am WR 
mod von den beflen Hoffnungen beſeelt waren, wurden am Diend- 
104 ſedt fieinlaut, Wan war jegt einigermaßen Mar geworden 
und fegie wenig Hoffnung auf das Wort des Prinzen vom Preufs 
fen, „man möge bie Antwort bes Königs nicht als eine definitive 
* Die definitive Antwort, bie Gireularnote, erihien, und 
ieh jenen Männern nis übrig, ald nad Frankfurt zuräd, 
und ben — — des General v. Wrangel zu em» 
der ihnen fein jeid beze und feine Ohnmacht bes 
Durch feinen Einfluß ihren Anträgen Geltung zu verfcaffen, 
— Die Rriminalunterfuhung gegen bie fleuerverweigernten Depu ⸗ 
tirten iA jept im Folge der Umgehaltung des Gerictewejen an das 
algericht übergesanıen. 

Berlin, 7. April, Abende 9 Uhr. Am Donnerftag um 5 
Uhr Morgens war ein Theil der dänischen Flotte in die Meer 
enge von Edernförbde eingefegelt und hatte am Hafen der Stabt 
das Feuer gegen die Stranbbatterien begonnen. Nah mebrftüns 
Feuer war das Linienſchiff »Chriſtian Vi.“ (von 100 
Ranonen) auf ben Grund geratken, wurde in Brand geſchoſſen 
und flog in die Luft. Die Fregatte mÖkfion« (40 Kanonen) ver: 
lor das Steuerruder und wurde genommen; die deutiche Flagge 
weht auf berielben; diefer unglaublihe Grfolg tft vom 12 Rano= 
nen in den Strambbatterien gegen 140 Ranonen am Bord ber 
Schifft erreiht! Das Kommando bei biefem Kampfe führte ber 
Herzog von Robur 
— 200 Dänen, rechnet man, follen in bie Luft geflogen ſeyn. 
Die Zahl der gefangenen bänijhen Matrojen beträgt 760; unter 
den gefangenen u ee befinden fi der Rommandanı Palu— 
ban und Kapitän Meyer. 


1 


iii} 


i 


Köln, 4. April. Geſtern theilte ber kommlſſariſche Ober— 
bürgermeifter Dr. Gräff im Gtabtrath mit, daft vom Berlin ber 
Befehl eingetroffen ſey, das 8. Armeelorps mobil ju madıen und 
alle dazu nehörigen Landwehren ber Mheinprovinz unter bie Waf⸗ 
fen zu rufen. 

— 7. April, Ganz zuverläffigen Nachrichten zufolge mwirb 
unfer König in 8 bis 10 Tagen am Mheine eintreffen und im 
biefigen Schloffe mehrere Tage verweilen, von wo aus Derfelbe 
feine Reiie nad Frankfurt fortfegen wird, wo, wie mit Gerwißheit 
anzunehmen iſt, wichtige Dinge vorgehen werben, 


Baden. 

Rafade, 2. April. Mit dem Babnzug, ber um 12 Uhr 
Mittags aus dem Oberland hier anfommt, find heute die Nerure 
tpeilten Strure und Blind, unter Bewachung einer Abtheilung 
tes 2. Infanterieregiments, bier eingetroffen, und tirden bon 
Babndbef aus im zmei Wagen mit angemeffener ‚Bederung nad 
ber Saſtien 30 gebracht, wo fie vor ihrer theilung gefeilen. 
Der biefige Aufentbalt wird mur bis zur Gntf eibung des Ober⸗ 
bofgericts über dns von dem Bertheidiger Brentano ergriffene 
Rechtemittel der Kaſſation dauern, 


Schleswia:Holftein. 

Säleswig, 1. April. Heute batte Schleswig ſfich bed er⸗ 
ften Mnblihs der bayerifhen Truppen zu erfreuen, indem mehrere 
Datailone Infanterie und zwel Hatterien, eine mölfpfünbige und 
eine fehspfündise, einrädten. Noch mehrere erifche Truppen 
find auf dem Mari nah Schleswig, nanehtlich auch dad in 
Zweibrüden liegende vom Oberft v. Hatlbronner befehligte Ghevau- 
legerdregiment. Man war begterig die Batern au fehen, madbbem 
aus faſt allen übrigen deutfchen Landen tbeile in diefem Iheils im 
vorigen Jahr Durdyäge ſchon ftattgefunden. Die Bayern waren 
bie legten fremden hier, und doch bie erften in der Gile und Ber 
reitwilligfet und zu Hülfe zu kommen. Die Artillerie batte in 
act Tagen die weite Reije vom Nürnberg nach Schlesielg zurüds 
gelegt: Es überraichte der Anblic Diele fräftigen, gewandten 
und treffli ausgeräfteten Truppen, Die 16 metallenen Sefhäze 
von ber Augsburger Gießerei von 1841, mit den Wagen nad) 
bem- gollet ſchen Syftem erregen bei allem Runbigen Bewunderung. 
Die Bayern ſprechen durch ihr bicberes nutmüthtged Benchmen 
fehr an, und haben ſich durch bie Kampfbenier, die fie Tchbaft 
äufern,, jhen tm voraus bie banfbarfte Anerkennung verfcafft, 
Sie werben auch bald den nachträglichen Danf empfangen Ge⸗ 
legenbeit haben, denn morgen marfcirt bie Faperifäe vifton 
negen Flensburg, und cd wird im dem mächften Zagen ein Angriff 
daͤnlſcherſelts von Alfen aus erwartet, 

Apenrade, 3 April, Die Reinbfeligfeiten haben begonnen. 
Somohl bei Aller, als bei Ulderup fochten bie ſchles wig · bolſteini · 
ſchen Truppen mit den Dänen. — Die Dänen find heute Mor» 
gen von Alfen herübergefommen und haben die fchleswir bolfleiniſche 

vantgarte angegriffen, die ſich auf die Linie zurüdgejogen bat; 
bie Dänen find in dielem Mugenblide in Gravemfein. Chenfo find 
bie Dinen vom Norden ber in das Her oathum eingerüft umd 
Neben jegt zwei Meilen nördlich von Hadersieben. Gi ne Magen 
——— 
dnung und hat mw 
nur den Zweck die Dänen weiter int Yand au Inden. 

Sreie Stadt Bremen, 25 Mär. Die ſtarken Auswans 
berumgezäge die über Bremen geben, haben den Plan ins Leben 

fen in Bremerbafen einen Riefengaftbof zu bauen der für 
———*— Auswanderer zugleich Raum bat, - Seine Aue— 
führung ſteht nabe bevor Mus Aniwerpen heißt ed: der Andrang 
der Auswanderer auch borthin fen jo fark, daß fih Mangel an 
Shiffögelegenheit füblbar macht und die Breife der Meberfahrt ber 
beutend Steinen. 

Sreie Stadt Samburg. Die voreilige Bekanntmachung des 
@eneralfonjuld Hebeler zu Sonden von der Verlängerung bes 
Waffenftilftandes bi6_zum 15. April bat leider hen bie traue 
rigften Folgen nah ſich arponem, m Vertrauen auf diefe Be— 
fanntmahung ſtachtn noch viele Schiffe in See, weil fie glaubten, 
bis dahin aufer dem Bereiche der dänifchen Kaperfhiffe feym zu 
fönnen, Rum aber bat fie bie Gröffmung ber Beinfeligkeiten auf 
ber Ser erellt, und fo wurden 60 preufiifche imd meelenburgiiche 
Schiffe in der Nacht vom 2, zum 3. vom den Dänen gefapert, 


Baterländifches. 

Münden. Die Jeſullen ziehen wieder gang offen burch Bayern, 
Ein Beleg biezu iſt die famftagige Bremdenanzeige, in welcher ein 
Scaramazja aus Venedig aufgeführt ift, der im Fremdenbuche 
bes Gaſthofes zur goldenen Traube jelbit ale „Seluit" darafs 
terifirte. — Geſtern verfammelte fi in Bolge eines Hufrußrs eine 
große Anzahl Arbeiter den Baugemerten angebörig in der Bor- 
ſtadt Au und beichloffen eine Adreife an den König, um Abbilfe 
der überbandnehmenden Arbeitelofinkeit, 

— 1. April. Mittels Etlaffes des Staatsminifteriums bes 
Kriegs wurden biefer Tage die Nermen feftgeftellt für bie Reakti- 
virung ber aus der Dienfesaktivität getretenen Offiziere und Mir 
litärbenmten Demfelben zufolge fönnten temporär und befinitie 
Penflonirte mur in der Weiſe wieder in die aftive Mrmer eintreten, 
baf fie bie Nangiiufen und Anziennitätswummern erhalten die fle 
zur Zeit ihrer Penfienirumg befleivetem 5 freimillig aus bem afti« 
ven Militärverband Ausgetretene aber verzichten dutch ihren gänz 
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lichen Austritt auf alle militärifchen Staubeeverbältuiffe, und wirb 
ihren jpäter ausnahmscheiſe ber MWiedereintritt geftattet, fo er 
ſcheint derfelte nur ald neue Anftellung. 


— 3. Mir, Es follen fi im Pudlikum immer Iautere 
Stimmen darüber vernehmen laffen, daf das Briefgebrimniß 
auf eine gröblihe Weife verlegt wird, So follen namentlid) 
Briefe, weilte von Feſtungen kommen, auf denen ſich Staatöges 
fangene befinden, ſaͤmmtlich bie deutlichiten Spuren der Gröffnung 
tragen, Dean wundert ſich darüber, daß ben dehfallfigen Antlas 
gen ber Preſſe gegenüber die Poſtbehörde noch immer feine genü— 
gende Erklärung gegeben hat. Ginmal hat zwar ſchon das bielige 
Oberpoſtamt diefe Anfhuldigungen mit dem Ausdruck „Berläum: 
bungen® öffentlich vom ſich gewirfen; aber bierauf hat bad "Mer 
rg Tagblatt« fogleich die Beweiſe geltefert, bat beim bie 

en Briefpoflamt ein Brief an dem Abgeorbneten Schmitt wirfs 
lich ſchon erbrochen, und die Verabfolgung um einen Tag verzö— 
gert worden ifl, _ 

— 6. April. Unfer Staateratb , der nicht, wie neulich bad 

Gerücht gina. anfgeboben, fondern nur eine nicht weſentliche Ver— 
inderung erlelden foll, beanftander 2, fage vier Paragrapben 
ber Grundrechtez darunter neunt man ben britten, breijehnten 
und dreiundzwanzigſten. — Die wahrſcheinlichen Mörder des far 
tholiſchen Prieters Schwarz find vorgeftern auf dem biefigen 
Bahnhof verhaftet worden. Diefelden follen mit einer in Würts 
temberg ihr Welen treibenden Diebsbande in Verbindung fiehen 
und feit einiger Zeit wach einem unbebeutenden Ort an ein bes 
fanntes zwtibeutiges Judividuum durd bie Fahrpoſt Pakete ge— 
febidt haben, welche bei dem Erpeditor Verdacht ertegten. Kiuf 
eine an dad Stadtgericht gemachte Anzeige wurden bie Patete 
eöffnet und man fand barin Kleidungeſtücke, die aller Wahr: 
einlichkeit nach geſtohlen waren. Bedeutende Weldjummen, melde 
bir Verbafteten bei ſich batten, beftätigten die Vermutrbung, man 
durchſuchte deßhalb ihre Wohnung und fand daſelbſt mehrere hun— 
dert Dietrihe, eine Menge Dolche u. deral vor. Gin Deich, 
ber ebenfalld gefunden wurde und mit Blut beflett war, fell aan 
im die papierne Scheide paſſen, melde bie Mörder im Zimmer 
bes ermordeten Geiſtlichen zurüdliefen. Hoffcutlich werden num 
die Thaͤter biefe® ſcheußlichen Mordes entbedt feyn. 


Derfteigerungen. 


‚ - Donnerfag den 19. April 1849 
m Nachmittagd um 3 Ubr, zu Ir’! 
ee beim, in dem Friedrich Lehmann’ | 
— ſchen Wirttslofale, laſſen Die Et⸗ 
ben der zu Irbeim verlebten Peer Hood-| 
ſchen Gbeleute zehn reine, weingrüne und 
gut erbaltene Käfer, jedes 15 Heltoluer hal⸗ 
tend, Öffentlich verftigern. 

- . Schmolze, Rotär, | 

Se Samſtag den 14. April 1849, 
ir Morgens 9 us zu Wltenfirden, 

in ber Wirthobehauſung des Gpri- 

Rian Weis, täßt Here Daniel Hirfch, Veb 
rer, allda wohnhaft, feine und teiner Ehefrau 
Pckippina Weis Antheile an den —— 
lohlenbergwerlen zu Altentirchen, BVrücken, 
fi, Hüffter, Sulzbach bei Seelen und zu 
dieberg, fodann ein, in Heübrenn erit ſeit 

4 Jahren gefertigted. gut erhaltenes Clavier 
und eine Feine Bibliothek, pädagogüchen und 
belletriſtiſchen Inhaltes. verſteigern 

Waldmopr, den 7. April 1849 
Buttenberger, Rotär, 

FU vãchſthin, Morgens {0 Upr, zu 
Won Centwig, auf dem Platze vor ber 
Wohnung des Bürgermeifters Holberbaum 
allda, werden 

3 Pferde, 1 Wagen, 5 junge Schweine, 

1 Kalb, ohngefäbr 600 Gebund verichie: 

denes Etrop, 4 Winpmübte, ohngefähr 2 
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Zentner, 2ter Dualicde 


1250 baten Bannaerten, 
1050 Bohnenangen, 








Berfteigerung. u 
Dienflag den fiebenzebnten April 


tenden » auf 9 Jahre, jede Gemeinde befon- 
ve eplingen, den 4 April 1849. 
——v8 


Eichen Lohrinden· Verſteigerung. 

Dienftag dem 17. April laufenden Sasrs, 
Nachmittage | Udr werden auf daſigem Bür⸗ 
germeiner ate bie eichen Lehrinden von Er’- 
weiler Eplingen, beuläufig 20 Jentner, 2tır 
Dualität, und von Demes berm, beiläufiy 100 
‚ Sffenılich verfleigert. 
Eplingen, ben 4. Aprit 1849. 

Das Bürgermeifter u. 5 
o 


Gememnde Holzverſteiarrung. 
Samfaz den 21. April Liufenden Jahre, 
Bormittagd 10° Uhr, werten in ico (uf 
meiler, aus bafijem Gemeinde walde, Schlag 
Hörfchberg. napfolgende Dolfortimente öffent 
lich, auf Borg veregert, ale: . 
15 erden Baufamme, gr Kıane, 
85 atben Erargen. ın 15 Daufen, 


33%, Kiafter armıldted Drügelbon, 
2500 aemiichre Welten an Ieeten Driigefn. 
Eplingen, den 4. April 1849. 
Das Bürgermeiferamt, 
Rod. 


Girmeinde:Syolzverfteigerung, 
Montag den 23. April Laufenden Jahre. mer zu verkaufen. 
Vormittags 10 Uhr, werden in leco Drmes 
beim, aus bafigem Gemeindewald, Schlag 
Beit-T, nachfolgende Holgiortimente, öffenttich, |} 


— 4. April. Befannilih war in Folge der deutſchen Rai 
ferfrage auf ten 2. d. Mis. große Stanrsrarhefigung antercaun⸗ 
geweien, deren wuthmahlicher veſchluh — eine feierliche Proc ea 
on gegen die gefchehene Wahl — nunmehe zur Wirklichkeit ge 
worden if, und beute in moblunterridteien Kreiſen bie Tasesfarae 
bilder, Bapeın erläßt demzuſelge an alle beutihen und audwärrii: 
gen Höfe eine förmlice Protefation gegen die deutſche Kaifermop!. 

Würzburg, 26, März Die "N. Fr. Itg.« ſchreibt: Much 
wir baben Pſchorrſche Bermüftungs-Sgenen erlebt, auch in Würz- 
burg ift dad Gigenthum friedlichet Bürger von Denjenigen, die 
beffen Sicherheit vom Volle ernährt werden, auf bie Grat 
Welfe zerſtört worden, zerftört worden von baheriſchen Unterofh- 
sieren, die von einem ihnen gegebenen Berbrüberungsfeite aur 
gräßlichen Berwüftung eilten! Dad Köbhler'ſche Bräubaus wird feit 
geftern unb heute von unzäbligen Menſchen befucht; aber atwiſ 
feiner der Befucherben war nicht empört, wie er alle Fenſter ätte 
fülagen, Stühle und Bänfe vernichtet, die Rrüge zu Staub zer 
trieben, furz, eine Verwuſtung ſah, wie man fie nicht won Rrgateı 
erwarten wůrde. . 

Regensburg, 28. März Auf bem ber k. b. Donau— 
dambfſchiffahrt gehörigen Dampfbeote »Vonaumörtts, Kapitän 
Ludwig Ziegler, zerfprang auf ber Berafahrt bei Engelbardezeil 
ber Dampfleſſel. Leider in dabei ber Vetluſt von Menfaenlehen 
u beklagen (unverläfſige Berichte iprechen von 4), fowie von 
wer Verwundeten noch mehrere hoffnungslos barniederliegen, 

Dfalz. Speper, 9. April. Die Abgeordneten der Mar 
tionalverfammlung find unverridyteter Dinge von Berlin 
abgereist. Sie verjuchten zuvor vergeblih eine Nendreung ber 
Negierungsentfclüfie zu bewirken, Die Majerität der National: 
verſammlung bat mun geernbtet, was man ihr vorausſagte. Die 
nicht unbedingte Annahme der Kaiferwärbde, wodurch wahrfhein, 
lid ein Abſchluß der Revolution verhindert wird, erfelgt gerade 
in der Zeit, im welcher der Dänenfrieg wieder begonnen bat, 
und in ber die- öfterreichifchen Truppen im Siebenbürgen Rieder: 
lagen erlitten haben, fo groß, als ihre Siege in Italien find, 





®&. Ritter, verautioortliher Rebalteur 





Allgemeine 
Xebrer » Gonferenz Des Gerichte: 
Bezirfes Zweibrüden 


er 
Donmretag den 19. April, Morgens 10 Uhr, 
in 
Zweibrüden 


[3’] Wer von heute an Früchte, reimer Art, 
nad dem wöchenilichen Mitelpreife zu vor 
fau'en wünfht, wolle fih mit der Probe an 
ar den 5, April 1849 
en, pr % 
, Im Auftrage: 
I. Schmidt. 


&s if ene goldene Bordednadl abhanden 

kommen, format ‚einer Hand mit tim 
Berifa. Der reblihe finder wird erfntt, 
dieſelde, gegen rine Belohnung, in der Ers 
pedition diefes Blattes abzugeben. 
[3°] Outes, ſußes Wicſenheu MI billig zu 
verfaufen bei Seifenſiedet Karl Rurg m 
der Alrrandersfiraße. 


Schoͤner Saambafer, zu .. e 


In die früger Diepifge Wire am Wal 
fann Bauſchutt gefahren werden, ce 


!{3°] Garl Wildt hat gutes Heu und Od- 


« amt, 
— 


— — 
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[97 Sttoiies Wolfe Witwe bat ein Wrgis 
u vermierben, b.o Jebunni zu berieben. 


Dekiofter Wicken 175 Uter Erbien, 1auf Borg verfteigert, ale; 
Eage dann einiges Dausgerärhe und Schrei |  R alpen ie nAnsugen, 


2 buchen PAuasrehbe, 
Ken baare Bezahlung, öffentlich ver» 


58%/, Klaiter geauſchtes Drüg Ibol, | 
5116 arme Weiten. 

ünäden, den 9. April 1849 

Walg, Brrideshom. 


Eplingen, den 4. April 1949. 
Das Bürgermeifleramt, 
Ro 
Gemeinde Held: und Waldjagden. 
3°] Dienflag den 17. Mprü laufenden 
Jahre, Nuhmittagd | Uhr, werben auf baflgem 
Bürgermelfterame die Feld: und Waltjagden 
von Diefingen, Erfweiler Eplingen, Afweiler | felbft ge;en Daittung, 
und Drmesprim, öffentlich, an den Meiftbies | 





Vermifchte Bekanntmachungen. 


Chriſtian Meier iſt nicht mehr in 
meinen Dienflen, bitte baber, am benfelben, 
feine Zablung zu leiften. 

6. Nitter. 





Dee Brifor Bar ine Bette Wosnurg zu 
vermieten, melde fogleidh eder bis Iobau ad 
bezogen werden kann I ern 
Damit Barthel Bat eine Wohnung Mt ver» 
m’etten. die Yobannt au beun den — 
MR Shmsas. Bleharteier, wobhnbaft 
in ten Sennentafe, bat u Finem Antteif 
Wohnhaus einen Kıller, Stil uad Dunge 
rue, mebjt einem Anizeil Ketliyeiger zu Dei - 
mirtbet- 

In tem Brüagemanniden Haufe iſt eim 
Logis zu vermietbeit. 


Hlezu eine Extra: Beilae.) 


— — 


Deuc und Verlag der D. A tter'fchen Buporustere in Zubeibt aclen. 


Ertra-Beilage zum Zweibruͤcker Wochenblatt Neo. 43. 





Erklärung der Bürgerwehr Zweibrückens. 


In dem Wochenblatt vom 18. Februar 1849, Nro. 21. 
findet ſich unter der Auffchrift Zmeibrüfen ben 17. Februar 
die Mittheilung enthalten, daß bei dem Begräbniß des au 
Ernfiweiler verlebten Rechtskandidaten Branı Kloftermaper, 
obwohl katholiſcher Religion, der proteſtantiſche Pfarrvikar 
Berkmann die geiftlihen Runftlonen verrichtet babe, weil der 
latholiſche Pfarrei » Berweier der Stadt Zweibrüden die Be- 
gleitung verweigerte, uhd es wurde am Schluffe das Bedau— 
ren ausgeſprochen, daß am Abend lärmende Auftritte vor: 
fielen, ohne bieje jelbft näher zu bezeichnen. 


Diefe Andeutung gemügte, um auch außerhalb Zwei— 
Brüden bie Kunde von dem nähern Hergang der Sache zu 
verbreiten, ber aber, wie dieſes gewöhnlich der Fall ift, wo 
bas Beihebene von Mund zu Mund mitgetheilt wird, theils 
aanz unrichtin, theild vergrößert und entftellt dargeſtellt ward. 
Da imdeffen diefer Vorfall die Bürgerwehr von Zweibrüden 
in ihrer Stellung der Lokalpolizeibehörde gegenüber verletzend 
berührte, und fie ſich deshalb veranlaft fand, höhern Ortes 
Beſchwerde zu erheben, fo erfcheint es nothwendig, den Sach⸗ 
verhalt madt und ber Wahrheit gemäß zu erzählen und dem 
Publikum von der Entfheidung auf diefe Beſchwerde Kennts 
niß zu geben. 


Der Rechtskandidat Franz Kloſtermayer, ein in jeder 
Hinficht ausgezeichneter Füngling, der, ftetd nur feiner eignen 
Meberzeugung A ‚ denjenigen Glaubenslehren beipflichtete, 
welche er mit dem reinen Ghriftentkum und mit der Bernunft 
in Ginflang fand, hatte unterlaffen in der Sterbeftunde noch 
gewiſſe von der Kirche verlangte religiöfe Handlungen vor— 
zunehmen, weshalb der katholiſche Pfarrei-Verwefer die Be— 
gleitung bei feinem Begräbnif verweigerte, 


Diefer At ber Intoleranz fand bei ben aufgeflärten 

Demohnern Zweibrüdens eine fehr üble Aufnahme, welche fich 
befonbers dadurch kundgab, daß eine große Zahl Menfchen 
aus allen Ständen ben Verftorbenen an feine legte Rubeftätte 
—— woſelbſt ber proteſtantiſche Vikar Berkmann die 
übliche Leichenrede hielt, welche izres gehaltvollen und pafs 
ſenden Inhaltes wegen tiefen Eindruck auf die. Zuhörer 
machte, der noch dadurch echöht ward, daß ein Freund des 
Verlebten, Rechtskandidat Römer in ſcharfer Zeichnung den 
lindlich⸗ frommen gottergebenen Sinn deſſelben, dem Beneh— 
men des Seelſorgers gegenüberſtellte. Dieſe Demonſtration 
hätte zur Genũge und auf eine würdige Weiſe Zeugniß das 
von gegeben, daß bie Intoleranz bier feinen Boden hat, und 
ultramontane Selüfte bier feine Befriedigung finden; weshalb 
e8 auch mwünfchendwerth geweſen, daß es babei fein Bewenden 
gehabt hätte. Leider aber begnügten ſich einige, meiſtens 
junge Leute und Lehrlinge, denen es zur Zeit noch an gebö- 
tiger Einfiht und Takt fehlt, nicht damit, fondern glaubten 
auch bem Pfarr » Verwefer tbatfächlich beweifen gu müffen, 
daß man fein Benehmen als dem Zeitgeift wiberfpredyend 
anfehe. Diefe beihloßen daher, ihm an demſelben Abend 
no eine Katzenmuſik zu bringen, was denn aud wirklich 
gegen 8 Uhr des Abende vor dem Pfarrhaus, welches ifolirt 
und aufer aller Berbindbung mit ben Hauptftraßen ber Stabt 
Reht, in Ausführung gebracht ward, 


Die Neuheit der Sache zog alabald eine Menge Neu- 
og erbei, melde in einiger Entfernung biefem Schau: 
tele zuſahen, obwohl jeber Vernünftige baflelbe als einen 
Unfug tadelte. Die ganze Geſchichte würde Tängftens in ei- 
ner halben Stunde beendigt gewefen ſeyn, wenn nicht bie 
Buben, die nun auch ihr Vergnügen haben wollten, fi) der— 
felden bemächtigt und burch Schreien und Pfeifen und mit« 
unter auch durch Ginwerfen ber Fenſter (mad wegen Dunfel: 
heit nicht verhindert_merben Fonnte) , ſolche zur Ungebühr 
verlängert hätten. Indeſſen war es dennoch dem Zureben 
mehrerer ältern Leute gelungen , bie Betheiligten zu beſtim— 
men, dem Unfug ein Ende zu machen und ſich nach Haufe 
r begeben. Als dieſes eben gefchehen ſollte, fprengte eine 
bthellung bes hier garnifonirenden Chevauleger-⸗Regiments, 
welche bereitd an dem Drte des Lärmd in Begleitung bes L. 


— — EEE —— — — —— — — — — — 


Landkommiſſärs die Ruhe hergeſtellt hatte, und nachdem bie 
Menge ſich entfernt hatte, durch die Hauptſtraßen der Stabt 
(mofelbft Alles ruhig war), um biefelbe zu fäubern, und 
wer eben qufällig 9— ber Strafe war, hatte nichts eiligeres 
zu thun, ald fi zu retten, um nicht überritten zu werben. 


Dieſes Milttär war von bem Landfommiffär, ohne daß 
vorher eine Nequifition-an die Lofalpolizeibehörbe, ober an 
die biefige Bürgermehr erlaffen worden war, requirirt worben, 
und ed wäre, bätte ſich micht glüdlicherweife dad Militär 
rechtzeitig zurüdgezogen, ohne Zweifel zu einem Kampfe ge= 
fommen, ber von ben traurigften Kolgen für die hiefige Stabt 
begleitet geweſen ſeyn würde; denn der erften Weberrafhung 
folgte bie größte Erbitterung, ba man gar nicht begreifen 
konnte, daß ruhige Leute in Strafen, wo feine Unorbnung 
berrfhte, und wo fie dad Recht hatten, hin und her zu ges 
ben, zufammengeritten werben follten, weil an einem ganz 
entfernten Orte eine Katzenmuſik aufgeführt wurde. Mehrere 
Augene und Ohrenzeugen behaupten, baf der Landkommiſſär 
fogar das Militär aufgefordert babe, einzubauen, was biefes 
jedoch der erhaltenen Ordre ihres Obriften Folge leiftend 
zu thun verweigerte, Nur mit Widerſtreben hatte ber Drift 
der Requifition des Lanblommiffärs Folge gegeben, und dieſes 
erft dann gethan, nachdem der Landkommiſſär auf bie Bemer— 
fung beffeiben, daß eine Bürgerwehr beftche, welche zunächft 
die Aufgabe habe, bie Ruhe und Ordnung im Innern ber 
Stadt berzuftellen,, ihm erwiedert hatte, wer fenne feine Bür« 
nerwehr und er verlange, daß er feiner Requifition entfpreche, 
indem er biefelbe verantworten mwerbe.u 


Diefed Nerfahren des Landkommiſſärs erſchien um fo 
auffallender, als eines Theils allgemein, wie man gewiß 
weiß, auch dem Landkommiſſaͤr befannt war, daß dem fatho= 
liſchen Pfarrverweſer eine Kapenmufit gebracht werben follte, 
und zu deren Verhinderung nicht bad Geringſte geſchehen 
war, und anberntheild diefe Katzenmuſik resp. der von ben 
Leuten veranlaßte Lärm einige Zeit gedauert hatte, ohne baß 
zu feiner Unterbrüfung irgend Etwas gethan ward, und erft 
in dem Augenblicke, wo berfelbe ſich endigen wollte, ein An 
griff des Militärs auf frieblidhe und in ihrem Berufe wan« 
delnde Leute und fogar in einem dem Schauplage bed Unfu- 
nes fernen Theile der Stadt erfolgte. Daß bie Bürgerfchaft 
hierdurch in die größte Aufregung verſetzt ward, war ganz 
natürlich, um fo mehr, als wie dem Lanbfommilfär be— 
fannt ift, eine Bürgermwehr beftcht, welche fit hauptſächlich 
zur Aufgabe gemacht hat, Ruhe und Orbnung aufrecht zu 
erhalten, baber biefe vorerft zur Herftelung der Ordnung 
requirirt werben mußte. Gin ernfter Gonflidt mit bem Militär 
hätte bie traurige Folge dieſes Verfahrens ſeyn fönnen .... 


Es war baber notwendig, biefe Aufregung baburd zu 
beſchwichtigen, daß gegen ben Landkommiſſär bei fol. Regler 
rung ber Pfalz eine Beſchwerde eingereicht und beffen Zus 
rechtweifung und Berfegung verlangt wurde. 


Auf diefe, durch eine beſondere Deputation bei kgl. Re— 
gierung am 19. Februar überreichte Befhwerbefchrift, erfolgte 
nun unterm 18. März folgender Befcheib: 


Speyer, ben 18. März 1849, 


Im Namen ıc. 


Die durch bie Beſchwerdeſchrift ber Zweibrücker Bürger 
wehr vom 18. Febr. d. 3. veranlaßten Erhebungen’) haben 
ergeben, daß von Seiten ber Lokal» Polizei-Behörbe in 
brüden gegen bie am Abend bes 16. Fehr. db. J. vor bem 


tatholiſch. Pfarrhaufe daſelbſt Rattgefundenen tumultuariſchen 


) Der Deputation war von ber koͤnigl. Regierung der mündliche 
Deicheid ‚gegeben worden, daß ein Epeziallommiflär zur Unteriudun 
nach Zweibrüden gelanpt würde. Da aber nicht befanmt geworden, da 
ein feldyer eingetroffen if, fo_ muß vermuthet werben, daß biefe Erhe- 
kungen ich ledialich auf Berichte gründen, 


Auftritte, wirkſame —— nicht ergriffen waren, und 
baf ber königliche Landfommiffär Bon, welcher ſich, nachdem 
bereits eine Anzahl Fenſter zertrümmert waren, in das Ges 
meindehaus begab, um bie Ortsbehörben zu einer kräftigen 
Ginfreitung gegen den wachſenden Unfug zu veranlaffen, 
bafelbft weber ben Bürgermeifter noch ben Polizeitommiffär 
anweſend fand, *) 


Bel diefer Sachlage, und nachdem ber Rommanbant 
ber Bürgerwehr ſchon früher in einer an das Bürgermeifter- 
amt Zweibrüden —— Eingabe vom 26. Jull 1848 die 
Grelärung abgegeben hatte, daß er nicht mit dem kgl. Land⸗ 
fommiffariate,, ſondern nur mit ber ftäbtifhen Behörde ’) 
verfehren werde, erübrigte dem f. Randfommiflär Boy nur, 
wollte er anders feine obhabenden Amtopflichten nicht hints 
anfepen, gegen bie bereits zu Gewaltihätigfeiten übergegan- 
gene Zufammenrottung Militärhilfe aufzurufen, als bie ein- 


2) Menn biefes auch der Fall gemeien ſeyn follte, fo wäre es in 
einer Stadt von bem Umfange wie bie hiefige, ein jehr leichtes geweſen, 
benfelben auf der Etelle zu finden, zumal vermuthet werben mul, daß 
bie Drtspolizeibehörbe an bem Drt, me ber Unfug ansgebrochen ift, ger 
enwärtig fenn wird, und eine Etabt burd momentane Abweſenheit des 
Bärgermeifers nicht ald ohne Vorftand erjcheint, weil in einem foldhen 
2 die Mpjunften ihm zu vertreten haben. Much dürfte aus dem paf- 
ven Verhalten der Polizei gefolgert werden fünmen, daß fie es nicht für 
und zwechmäßig hielt, mit Gewalt einzufchreiten. 
4) ab bas Gommanbo ber * nicht im direlter Corre⸗ 
ſpoubenz mit dem Landkemmiſſariat, ſondern mit dem Bärgermeifleramt 


nethwendi 


toi Unt , bi in Abweſ⸗ 
Are Frege Ar Fr 4 eg 


Die unterfertigte Stelle vermag aus biefen Gründen 
in ber angefochtenen Amtshandlung des fol. Landkommiſſa— 
riated einen Grund zu einer Rüge oder einer fonftigen 
Ginfpreitung gegen den königl. Bandtommiffär nicht zu finden. 


‚Bon dem Sinne für Ordnung und Gefeplichfeit ber 
Zwelbrüder Bürgerfhaft hofft bie unterfertigte Stelle zwar 
uverſichtlich, daß ber vereinzelte Exzeß vom 16. Februar 
ch nicht mehr wiederholen werde; follte jedoch gegen alles 
Erwarten die Ruhe und Ordnung nochmals geftört werben, 
fo Haben aldbann bie unterm 19. Febr. d. 3. gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten, bie Mitwirkung der Bürgerwehr zur Aufrechthaltnng ber 
Rube und Ordnung betreffend, in Anwendung zu fommen. 


1. 
An das Fol. Landkommiſſariat Zweibräden alfo ergangen. 


eit ber 





fieht, liegt in der Natur der Sache und in dem Gefepen und fonnte kei⸗ 
nen Grund abgeben, nicht vorerſt bie Bürgerwehr durch Vermittlung bes 
WBürgermeiiteramtes zu requiriren, weil ja im ben Statuten der Würgem 
wehr auedrũdlich gefagt if: daß die an bie Bürgerwmehr zu Mellen 
Requifitionen durch bas Bürgermeifteramt zw geſchehen haben, ſonach der 
Landlommifiär diefen Meg hätte —5* und po. mg verfuchen fol: 
len auf biefem bie nothwendige Hülfeleiſtu B erwirfen, zumal berfelbe 
unmittelbar nach bem Durchfpeen en bes Bi itärs, woburd bie Bürgem 
{haft im große ** gebracht wurde, ſich ſelbſt in bie Wohnung 
bes Gommandanten der Bürgermehr verfügte und auedrücklich nach dem 
Gommandanten fragte, um bemfelben zu fpredhen. 


Wochenblatt 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Gine Hochzeit im fechözehnten Jahrhundert, 
—— 


Ein Monat ungefähr war verfloſſen ſeit jenen 
Greignifien, die wir geſchildert haben. Im Haufe 
Did Herrn Robrecht van Berchem war Alles Luft, 
Breute und Bewegung. Zahlreiche Diener liefen 
im Haufe bin und ber; alle maren mit ben Bor- 
bereitungen eines glänzenden Fefles beſchaäftigt. Man 
ordnete die Stühle, fäuberte die Möbel und trug 
das prächtige Silbergefhirr in einen Eckſaal, ber 
wit ungewoͤhnlich · Pracht ausgeſchmückt war. 

Unter all den Dienſtboten, ſowohl männlichen 
ald weiblichen, herrſchte der ungeduldigſte Wetteifer, 
ben die alte Eliſabeth, die ſeit dem Tode von Alei- 
da's Mutter dad Ruder ber Haushaltung in die Hand 
genommen und Alleo' auf dem beflen Buße erhalten 
batte, durch ihren beifpiellofen Fleiß und ihre Be» 
ieple und giftigen Bermeife noch mehr zu beleben 
ſuchte. 

Sonft war es eine gute Frau, bie ihrer Hert ⸗ 
ſchaft mit ganzer Seele ergeben war und bie von 
ihren Lntergebenen geliebt, aber auch gefürchtet 
murbe. Heute Eamnte ihre jederzeit fo große Gm» 
figkeit Feine Grenzen: Hand, Buß und Zunge, Alles 
war in umaufbörlier Bewegung; Diefem ertheilte 
fle einen Befehl, Ienem gab fle einen berben Ber 
weis; fle war überall, wo fie ihre Gegenwart für 
udthig bielt, und trot Ihres raftlofen Gehens und 
Kommend und ihrer virhfadhen Beihältigung fand 
fie doch noch Zeit, ein ziemlich langes Geſpräch 
anzulaüpfen. 

„sin, wie ih Buch fage, Marianne; unfere 
liebe Herrin kriegt einen Mann.* 

„I alaub' «8 wohl, Beau Liobeth, fo ein En⸗ 
gel won rinem Rinde, mit einem Geſtchicheu, gleich 
heut unſerer lichen Frau im der großen Kirche 


„Sa, um lauter Lieb und Güte. Sebt, Ma, 


rlanne, als fie noch Elein war — — doch, ba 
bringt ber. Gel, der Kläs, die Buirlanden mieber 
in Verwirrung; rin Augenblickchen — — als fle 


Hein war, dba zanfte ich zumellen mit ibr, Ihr 
verſteht mich ja wohl — fo recht böfe, wie gegen 
die dummen Wänfe aus der Küche konnte ich bei 
ibr doch nicht werben, nun, es that auch nicht 
Noth; dann fagte fie aber allezeit: Ja, Liebeth, 
ed if wahr, Du haſt Met, Lisberh; und wenn 
ih einmal Unrecht batte, fo hat fle mir dad doch 
nie mit harten Worten verwiefen — — ab, Lonne, 
wo babt Ihr Eure Gedanken, daß Ihr den Fiſch 
dahin ſeht, wo das Fleiſch ſtehen fol — — nein, 
fie hat mie nie mit barten Worten einen Bermeis 
gegeben, ſtatt deſſen flüfterte fie mit ihrem lieblichen 
Munde: Baffe wohl auf, Lisberh, und benfe ein« 
mal, ob Du bier feinen Behler gemacht haſt. Sie 
iR lauter Lieb" und Güte, Marianne, ja mwobl, 
lauter Lieb' und Güte, und ihr Mann muß fehr 
glüdliy feyn, daß er fle hat.“ 

„Nun, ed ift auch ein ſchmucker Junker, rau 
Liobeih; er fieht fo unſculdig aus.* 

„Meiner Geele, dad glaub’ ih, und bat gar 
feinen Hodimurb; mit einem Worte, er iſt ganz 
bad Wbenbild des alten Serın.* 

„Das wird ein glückliches Pärchen feyn, Frau 
iabrth; ih wollte nur, file wären ſchon aus brr 
Kirche zurück.* 

„Hm, bin, ein glückliches Paͤrchen, die Ausfidt 
wenigſtens haben fe dazu. Über es gibt bier im 
Haufe Breiter, die mir gar nicht anfteben; bie 
langen ſpaniſchen Brapen, man fdunte ihnen die 
Falſchhelt aus den Augen ſchneiden. Da iſt unter 
Andern ein Don Pirvo oder Pirro, was weiß fh. 
3% babe leid ein Auge auf ibn, wenn er in bie 
Küye fommt und dort Überall derum flöbert, und 


ig bin wicht eher zubig, als bis ich alle Liſet 


ücken. 
340. 
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vrepnout Kranrreticn. 

Paris, 31. März. Zwar gibt ed noch nächtliches Wacht⸗ 
halten mit geladenem Gewehr, und hört man Patrouillen durch 
die Stille der Nacht vorüberziehen, aber alles iſt ruhig, die menen 
Minifterien, der Schat, die Banf, Notbihilde Haus ſtehen nod 
auf dem alten led, feines von ihnen ift überfallen, geplündert, 
in Brand geftet worden; trog ber erſchöpften Hülfsgelder und 
der Beſchraͤnkung der ſchon jo fümmerlichen Unterftügung. der 
Hülfebedürftigen haben die 126,000 Rothleidenden ber Stadt 
Paris noch nicht Miene aemadıt, das Sprüchwort „Noth bricht 
GEifena thatfächlih aufzuführen. Das Gerät ift ein gewaltiger 
Maͤhrchendichter Nuc fängt das Militär an den ihm aufgebürs 
beten Poligeidienft herzlich fatt zw werben, durch melden die Re— 
Aierung es gegen die Demagogen, Sezialiften und andere faule 
Anariften, die fih gar nicht rühren wollen, zu erbittern ſucht; 
wie lange das Heer ſolchen Dienft ertragen wird, ift nicht atzu⸗ 
ichen, zumal da es bei dem aus Italicu einlaufenden ergreifenden 


ws even, wenn ihn nicht andere yuyenumwne gemacht wer— 
den. Von welder Art diefelben ſeyn mögen, das willen in diefem 
Augenblick nur bie eingeweihten Diplomaten. Zwanzigtaufend 
Oeſterreichern ſoll geftattet jeyn, das Gebiet zwifchen dem Bo und 
dem Teffin zu befegen. ine derartige Offupation aber kann un: 
möglich geftattet werden, wenn man nicht weiß warım? — In 
ber Kammer zu Turin bat die Vorleſung des Waffenſtillſtandes 
einen allgemeinen Schrei tes Entfegend erregt. — Dier find ge 
richtlibe Berfolgungen gegen das Journal le Demgerate du 
Rhin« eingeleitet, weil baffelbe in feinen Artikeln ber repubtilani- 
ichen Feder zu freien Lauf ließ. Soldaten, welde in deu Klubs 
Neden hielten, wurden von ber Mititärbehörte ſcharf beftraft. Das 
Spftem des Rüdganges macht Rieſenfortſchritte. 


Defterreich. 
Wien, 2. April. Es müſſen, wie es fcheint, die Tage bes 


Unglücks wieder fommen, um in Deutfchland überall wieder vie 
; Greenutnig zu weden wie noihwendig das Zuſammenhalten des 
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Ir, Alät, was Habt Ihr web denm anuſtartten. dr Heriogd von Mibs fih fo 
= — co * Fe —* zu einem fo feigen Sinterhalie, eia⸗ 
s p en! Berrai 
unfere junge Gram aud $at frei wollm, u Sir * —* re — 
bus ders In Beinahe zur Ade: Hnentgignilen und in Briependjeiten mät einer bemalt 
And He! Hier kommen fel® fo idnie e# — ar — Dr 17 
einmal Yard) doh Haut um Litdeih eilte fefort ein gemeiner ders, sin Are 
Fan un Apr = ag a au ar Alfarey erfomnen; Melet Glaube war aber 
ein glämemser Zug. Männer uns — era —— ———— 
moren alle fa Tofbar und reich gefhmädt, als a ee, ag 
hätte Antwersen nah im feiner ehemaligen Vracht und Robrige erg‘ —— * 
gr an Per ve ng futeffen mie ud ihm De Bram u Een 
age am Äeflelm, Bid 
—— rt - Bas und — —— ers 
. “ h 
Behinen, bad a Ur Bla 10 I den Ra nn ——— 
else: ihre famftem Bedisgüge Araplten vom der am bi Rebeen 
zeinfen Brwube, und Died en itzrer Geflel hingen, Umım 
—— Per 3 ee * zen ober eim Bihl ned Haudralkel, 
immer glädtit fa wäre. — eg nn Sehe 
war bereltß ziemi ü * * 
u. nn = —9* —— er intel ded Gais und drrichhe Raum, ie 
sahteelbe Trink» und Winneliener ertönten im Gaaf, mat he — — 
Alva und Berahard aber marleten ungrrulbig dea pi, .- —— mer jr 
Bugenslikd, wo fr ihr Hüd im der Linfamket Aummıan nurmatieten, wühenden und 
— fasten, Unter el den X eben ra — eines fatchtbaten Mingend, 
ten fle vieleigst bie Oinzigem, denen wet Ehrm unb uchen, bes Lürmen und Koben ber 
ber Jubel mihfel; he man zu elädtik, wm fröhe Pr an un Beine mob 
lach zu fen, fe empfanden einen zu britigen Drang vn En Stifte und dem Sraden de 
übte Setzen im der Geile gegen elnanser — ‚am Sende jerfulitiermd, auf Die Shin 
um, a8 va Be ihre Glücieligteit hätten im Rausge Relen, drin Kutefhem der umter fhimern 
sytflegen Tafen finnen — fir licten einanber mit Berpmen Saöl@rtben, dem fumpien 
einer aufrichtigen, tefgefüßlten und Seiligen Lich eg Ar ser 
—* tirfge Geluntheltgbrter, den jeher Gen der Örauen zw einem 
Ihe mach am Chreen dee Brauipaatk ferien tirhn ethfe Iefammenihmeh;, 


zum. a 


vergweifelnden Bikumdn 5.081 52.° Bu Difem Bund wien ja 
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forrzubelfen, treulidh ebalten habe, mäßigen Brrigı über Handel, Adırbau und Brmerde 
MIR net mebr,“ fuhr ır grimfend fort, je verhffentlihen, der, neben der Bage der Bunt 
MS auf der Bere umbrebie, „Id habe und dem Werjeichnlife der Markipreife, allerlei müg- 
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Du EUR VE ⏑⏑ —[[⏑ 
Napkeit, alt die für übe alarm Dveraticam, 

Are Hafırige Mur für Pr, getade wie ibte Dane 
ſ aſ · and Wesrrwrerlag, wie ihre Krrelserdfinungen 
und renirmmelße abjuragensen Dasleden, mut ins 
Bor dee Tauſches, eine Dprraslon det Umland, 

Urt, 54, So wir ed Mh ala lörberlih heraus 
fra follie, dab Ye vor ber Hard Dem allgrmeinse 
Gonbitat der Wrorafılaen und Konjumtlon übet · 
tragene Muigabe durch rime oder mehtert, m elmım 
Ihnen eigenibümlih amgewielenen Santeldimrig be · 
suiree, Unfalien verieben werde, jo behält Aid Die 
WBalfabauf vor, bie becteſſeude Wbibeilung bed all 
gemeinen Szaditas von ihrer Hauptanftali zu ttenmem 
und brieatere, umabhängige Unftaltem, melde im 
Ähren Dienfbra flhen, zw fanbirem. 


Rap. XL Geldanlagen, Debafiten, Ber 
fiherungen. 


Urt 55 Die Woltebant nimmt zer Hlnterler 
nung sörr Ürtmendung bie Wriparmifle ber Brbeiter, 
bie Urberf@üffe ter Mentert um Grumbefiprt und 
obertourt elle Mdlflg armadten Bonds, Werite 
oder Rıpıallon an, melde iomahl Einzeinen, als 
—— oder Kotberchafien Ärgenimeldher Ber 

m. 

Brı, 56 Dir binterlogten Emmen und Berite 
werben tem Sinterlegern chae Zinien, auf Vorzeis 
gung ihrer Urtaade, Innerhalb ade Tagen na 
Abere Winforterung iwrüdgeärlit. 

Die der Volksbank zur Unfage ober As Darlehen 
Uberlaffenen Summen uad Kapltalien werten da 
Migenthämern nah tem Broimgungen aurütbrgaklı, 
weite in den beionberen, zmifden dien ums pr 
Man abgriälchenen Boritägen feilgeirp: werten Han. 

Art, 57. Bis zum Lage der Zutücitıllung gder 
Mbtzagung bleihen fewohl bir binsrlegien, al bie 
—— empfangenen Suremen jet Veria zung 
Der Bank, meide Beremiigt ift, Me alt Biere 


Sie ift mit einem Worte der yeranmmerilige Yun 
uns der Ralfiner der Geſellſchaſten, melde iin de 
sitalien bei ibe mieberiegem, aber Me nimm ie 
Bebie vie Berantwprtliäfeit anf A für dir ungäf 
lichen reignifle und Kaflemausiähr, wide Ihm 
vorlommen mogen. 

Urt. 59 Ms Borgärumg für übe Düne bar 
die Boltobant bie Beingniß, zw übım Run: ma 
Umfop+ Operationen die vom ben Hüllklafın zur 
af ·tutanig ſelſchaflen eingefcpoffenen Mitt je mw 
ternben. 




















Kap. XIV. Bon dem Bemink 


Art. 60. Ga wirb alle ſe au Banair rin de 
fammerflellung oder Brneral: Ianenter on da Din 
sarlonen uad der Page der Boiföbenf pmadi 

Diele Inventar wird im dem regelmähigen io 
sicht und de Journal der Gefellisaft verbfirmlit 


maltungöfoften und der Yuterrffen der wrgmlitn 
Rapitalien zu dem Kabilal der Bank al 
orer beim, dm Mall einer Tihaung der As 
days wetwenbet zu werben: bih Dabln, meh de de 
Aſchatt in über Gerneralveriommlung «6 Ik w 
tröglih rapıen wird. fie Vergütung Hr ie ie 
ibläge auf Mir biohen Bermaltungdfofl.n ıu 

und im vollem Bimne ühere wahren Bılaaie # 
eperisen, 

(Eslup felgt) 


Manuigfaltiges. 

Ye „Erenffarter Merahlarıt IR zu Lim. 
br jüngh arborne Bohn det Reichen 

Dudwip mir kom Mornamen Heimrid Dagt! 
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Auftritte, wirkfame Maaßregeln nicht ergriffen waren, nnd ige wirkfame Unterftügu auf bie er in Abweſenhelt 
baf ber Fönigliche Landlommiffär Boy, welcher fi, nachdem btifchen Behörde —— verlaſſen one ” 


bereit eine Anzahl Fenſter zertrümmert waren, in bad Ger 
meindehaus begab, um bie Ortöbehörden zu einer Fräftigen 


Die unterfertigte Stelle vermag aus biefen Gründen 


Ginfäreitung gegen ben wachfenden Unfug zu veranlaffen, | {m ber angefochtenen Amtehandlung des Fol. Landkommiſſa— 
dafelbft weder den Bürgermeifter noch den Bollgeifommifjär rated einen Grund zu einer Rüge oder einer fonftigen 





anwefend fand. *) Einfpreitung gegen ben königl. Lanbfommiffär nicht zu finden. 
Be a. HERIHEHAGEN Nine af Te  — . Bon bem Ginne für Mrehnuna umh DäslohlichEsit Kor 

ber Bü 

amt Zu - 

Grfläru für alle probuzirenben Kräfte wie für alle Nachfra ⸗ gegründeten Hülfskoffen und be? Aſſekuranzgeſell 

konmiff gen des Marktes, ald vereinigender Mittelpunft ſchaften. 

verfehre zwiſchen dem Produzenten und Konfumenten, gibt Sie verpflidptet IH dann zur Yuszablung der 

wollte « ſich ſelbſt mit kelnerlel G:ihäftsunternehmung ab. Prämien und zur Uebernehmung des Mechnungs · 

anſehen, Sie miſcht Ad weder mittelbar noch unmittelbar wefend. Sie entrichtet, auf die Beſcheinigung der 

gene Zi in irgend ein Geſchäft, in irgend eine Spekulation, oberſten Berwaliungäbebörben oder Schriftführer ber 


melder Act fie auch ſeyen, fonbern betreibt nur den 
Umfag ver Werther. 


, | Sie acceptirt ober übernimmt Feine Berantworte 
75 Tichkeit, als bie für ihre eigenen Operationen. 

bie Orte Ihre Aufträge ſind für fie, gerade mie ihre Bor 
race ſchuͤſſe auf Waarenvrrfag, wie ihre Krebiteröffnungen 
ale pi und rentenwelſe abjuiragenden Darlehen, nur eine 
a Ne Borm des Tauſches, eine Operation des Umfap-s. 
norhwend Art. 54. So wie es ſich als förderlich heraus⸗ 
PER IR, ſtellen folite, Dan die vor ber Hand dem allgemeinen 


Syndikat ber Propuftion und Konfumtlon über 
tragene Aufgabe durch eine oder michrere, zu einem 
ihnen eigenthümlich amgewiefenen Handels zwelg be» 
zufene, Unflalten verfeben werde, fo bebält fid Die 
Bolföbanf vor, bie betreffende Mötbeilung bed all» 
gemeinen Synditats von ihrer Hauptanftalt zu trennen 
und befondere, umabhängige Anſtalten, melde in 
ihren Dienften fichen, zu fundiren. 


Rap. XIII. Gelpanlagen, Depofiten, Ber 
= fiderungen. 


Art. 55 Die Wolkebauk nimmt zur Hinterle 
nung oder Verwendung bie Erſparniſſe der Arbeiter, 
bie Ueberſchüſſe der Rentner und Grundbeflger und 
überbaupt alle flüfflg gemadıten Bonds, Wertbe 
oder Rapitalien an, melde fowohl Ginzelnen, als 
Geſellſchaften over Körperidhaften irgendwelcher Art 
Hehören. 

Urt. 56 Die binterlogten Summen und Werthe 
weiden den Dinterlegern ohne Zinfen, auf Borzeis 
gung ibrer Urkunde, innerhalb acht Tagen nad 
ihrer Ginforberung zurüdgeftelt, 

Die der Volksbank zur Anlage oder als Darlehru 
Aberlaſſenen Summen und Kapitallen werben bem 
Migentkümern nach ten Bebingungen zurücdbezable, 
weite in ben heionberen, zwiſchen ihnen und ter 
Bant abageſchloſſenen Brrträgen feflgefep: worden flo. 

Art. 57. Bis zum Tage der Zurückſtellung oder 
Abtragung bleiben ſowohl bie hinterlegten, als Die 
sarlehendweife empfangenen Sunmen zur Meriügung 
ser Banf, melde berechtigt iſt, fie als Sicherheit 
Für ihre Motenaufgaben und Umläge zu benutzen. 

Ara. 58. Die Bolkobanf ift Feine Berfichrrungd 
anfalt und Fann «6 nie in irgend eimer Art werben. 
Sie übernimmt zur Unlegung oder ald Deyofitum 
unter den im Urt. 57. feftgefegten Rüderflattungs- 
beringungen bie Ranitalien der auf Wertfelfeisigkeit 


genannten Kaflen oder Geſellſchaften, bie fälligen 
Gehalte und Schabenvergüiungen, aber nur bis zum 
Belauf der eingegangenen Supimen, 

Sie ift mit einem Worte der verantwortliche Agent 
und ber Kaſfirer der Befellichaften, melde ihre Kar 
pltalien bei ihr nieberlegen, aber fle nimmt in feiner 
Meile die Berantmprtlihfeit auf Ach für die unglüd ⸗ 
lien Greigniffe und Kafſenausfall⸗, melde ihnen 
vorlommen mögen. 

Urt. 59. Ms Vergütung für ihre Dienſte bat 
bie Bolfobanf die Befugniß, zu ihren Krebir- und 
Umfag» Operationen bie von den Hülfskaffen und 
Affeluranzgeſellſchaften eingefgoffenen Mittel zu vers 
wenben. 


Kap. XIV, Bon dem Gewinnſte. 


Art. 60. Es wird alle ſechs Monate eine Zur 
fammenflelung ober Grneral:Iaventur von den Oyer 
zationen und der Lage der Volkebank gemadht. 

Dieled Inventar mird im dem regelmähinen Bes 
sit und dem Journal der Geſellſchaft veröffentlicht. 

Art. 61. Der fi aus ben Operationen ber 
Bank ergebende Geminnft wird nad Abzug der Bew 
mwaltungdfoften und ber Intereffen ber verzindlichen 
Rapitalien zu dem Kapital der Bank geſchlagen, 
oder beftimmt, im Ball einer Tilgung der Aftien 
dazu verwendet zu werben: bis dabin, dab bie Gr 
ſellſchaft in ihrer Generalverſammlung «8 für zum 
traͤglich erachten wird, bie Vergütung für ibre Um⸗ 
ſclaͤge auf bie bloßen Verwaltungskoſten zu beihränten 
und im vollen Sinne ihrer wahren Brinzipten zu 


nperisen. 
(Schluß folgt.) 





Manuigfaltiged,. 





Im „Branffurter Amtoblatt? ift zu leſen, daß 
der jüngk arborne Sohn bed Reichs Handelsminſiers 
Dudwip mis bem Mornamen Heinri Gageın 
getauft worden if. Der „Edle“ war Paihe⸗, und 
wie ed in altabeligen Bamilien Englands Sitte ıfk, 
wurde ber Bor- und Zuname des Pathen bem Kinde 
als Taufname gegrben. 





Nebaltien, Drack und Verlag von ı®. Bhitser in Bwmeihnäden. 
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Freie Stadt Frankfurt. 


9. April. Die am nädften Mittwoch ftattfindende Sisung 
ber Nationalverfammlung wird wohl fehr intereffant werden. Es 
foll beratben werben, was au thun, nachdem ber König von Breus 
fen die deutſche Kaiferfrone in ſchnödeſter Weife von der Hanb 
gewirfen und bie Deputation ber Nationalverfammlung fürmlic) 
mißbandelt hat. Die Sache if ernft und von der böchiten Wich⸗ 
tigkeit. . 

5. April. Die authentiſche Ausgabe der Berfaffung 
bes deutſchen Reiches if nun im Druck erfchienen. Mit 
Bedauern vermiffen wir am Schluffe dieſes Werkes noch weit über 
anderthalb hundert Namen, bie zumeift öfterreichifchen Nbgeorbne= 
ten angehören, melde zwar bei der endlichen Abftimmung in der 
Paulẽkirche zugegen waren, aber nicht, wie die bringen 366 Ab« 
godneten aller Fraktionen, die Verfaſſung unterzeichneten, 


Italien. 


In Rom (30. März) ward die Diktatur eingeführt, und 
ben DH. Mazzini, Armellini und Saffi übertragen. Mazzini 
alfo, ber feit anderthalb Jahrzehnten ein Werbannter, die Ver— 
Ihwörungen geſchürt, und die Äbſchaffung ber Prieftergewalt ges 
predigt, ſteht jegt im Mittelpunkt der katholiſchen Chriſtenheit an 
der Epige unumfdränfter Gewalt, — In Senun wie in Nizza 
— dad num vorher Karl Albert flüchtigen Fußes berührt hatte 
— hexrſchte vollftändige Anarchie; das Veit wollte nichts von 
dem MWaffenftiliftand, nichte von’ des neuen Königs Behörden wif- 
fen, welche alle verjagt wurden. Kann Pilter Emanuel mit jetz 
nen bemoralifirten Truppen biefer wilden Ausbrüche nicht Herr 
werben und ſteigt die ſich felbft überlaffene Bewegung In Livorno, 
Florenz und Rom bis zum Gipfel, fo dit für Oefterreih, Enz 
band und Franfreich ein weites Feld der Intervention geöffnet, 

Tosdfana Die todfanifche Nationalverfammlung bat in 
Betracht der großen Gefahren, die das Vaterland bedrohen, nach 
einer langen und heftigen Discuffion Guerazzi Die Dietatur über— 
— um für den Krieg und das Wohl des Vaterlandes zu 
orgen, 

Zurin, 4. April. Laut der legten Nachrichten, die bis zum 
2. April Mittags reihen, war Genua mit allen feinen ungeheu⸗ 
ren Feſtungswerken in den Händen der Republikaner. De) Azarta, 
Befchlehaber der Truppen, mußte nach einem mörderifchen Kampfe 
mit dem Volf und der Bürgerwehr die Stadt verfaffen, die fich 
binter ihm für alle königlich gefinnten Truppen ſchloß. Viktor 
Emmanuel’s legte Hoffnung iſt auf Fa Marmora's Divifion und 
bie Oeſterreicher gejegt !!! Ya Marmoras Divifion wird ibm Ge: 
‚nun ſchwerlich erhalten helfen, denn fie {ft todtmüde und fühlt die 
Lombarden hinter ihren Rerfen, jene Divtfion, die fich für einen 
König nicht fchlagen mochte und nun zur Dilfe Genuas berbeieilt, 
Mellona, Lanza und Depretid bilden die Diktatur in Genua. — 
Bine Ordonnanz Viktor Emmanuel's erflärt Genua in Belane- 
rungeftand und gibt La Marmora unbedingte Vollmacht. Man 
weiß bei Hofe mur zu gut, daß bie Krone verloren ift, wenn 


Genua fiegt! 
Nepublif Franfreich. 


Paris, 31. März. Zwar gibt ed noch näctliches Wacht: 
balten mit geladenem Gewehr, und hört man Patrowillen durd 
die Stille der Nacht vorüberzichen, aber alles ift ruhig, die nenen 
Minifterien, der Schatz, die Banf, Rotbidilde Haus ſtehen noch 
auf dem alten Fleck, feines von ihnen ift überfallen, geplündert, 
in Brand geſteckt worden; trog ber erſchöpften Hülfsgelder und 
der Befchränfung der ſchon fo fümmerlichen Unterftügung der 
Dülfebedürftigen haben die 126,000 Notbleidenden der Stadt 
Paris noch nicht Miene gemacht, das Sprüchwort „Noth bricht 
Eiſen« thatfächlih aufzuführen. Das Gerücht iſt ein gewaltiger 
Maͤhrchendichter Much fängt das Militär an den ihm aufgebürs 
beten Polizeidienft berzlich jatt zu werben, durch melden die Re— 
gierung es gegen die Demagogen, Sozialiſten und andere faule 
Auarchiſten, die fih gar nicht rühren wollen, zu erbittern fucht ; 
wie lange das Heer folhen Dienft ertragen wird, ift micht atzu= 
ſchen, zumal da es bei beu aus Italicu einlaufenden ergreifenden 





Freitag, 18. April. 











Nachrichten lieber eine 























angemefjene Rolle ſpielte, und mit Begei« 
fterung in das unglüdlice Fand e ndringen würde. 

— 3. März Zwiſchen bier und Yonden findet ein lebhaf⸗ 
ter Notenwechſel Kar‘ Beide Kabinete haben fih in Dezug anf 
die italtenifchen Angelegenheiten vollſtandig geeinigt und immer 
darin miteinander überein, daf die Intereffen des Daufes Savo—⸗ 
ven fowie des Papftes gewahrt werden mülfen. Die Depejchen 
Radetzky's haben zwar wegen der darin ausgedrüdten Mäpigung 
befriedigt, allein die Friedensbedingungen werden wobl nod einige 
Modififationen erleiden müſſen wenn Rranfreich die Grenzbewach⸗ 
ung der Alpen beſchtänken ſoll. Die Ausrufung des Königs Jon 
Preußen zum Kaifer von Deutfchlaud hat einigermaßen überrafcht. 
Das Kabinet hatte dieſes Ereigniß nicht erwartet, und es zählt 
noch heute darauf daß Friedrich Wilhelm an die Annahme der 
beutichen Kaiſerkrene Bedingungen fnüpfen werde welche einer Ab⸗ 
lehnung aleichfommen. In diplomatiſchen Kreiſen brhauptet man 
daß England, in Verbindung mit Oxfterreih und Rußlaud, ges 
gen die beantragte politiiche Umgeftaltung Deutſchlands Verwahs 
rung einlegen werde. Daß das englifche Kabinet auch in biejer 
Frage unfer Minifterium in's Schlepptau zu ziehen tradıten und 
Willfährigkeit finden wird, unterliegt feinem Zweifel, Diefe Ein: 
tracht der Großmächte gegen ein einiges Deutſchland muß indeſſen 
dieſes geradezu anſpornen auf ſeinem Willen zu beſtehen, und fi 
nicht abermals zerfplittern zu laſſen. 

— 4. April. Karl Albert ift geftern in Paris angrfommen, 


Er war. Morgens halb 10 Uhr met einen Grtrazug von Bourges 


abgegangen. Gleichzeitig ift aub Hr. Gioberti, in befonderer 
Sendung an bie franzöfifhe Negierung dajelbft eingetroffen. 

Straßburg, 3. April. Die Rede bes Hrn, Thiers in 
der Sitzung der Nationalverfammlung vom legten Sonnabend 
befhäftigt alle politifche Kreife. Mie mwurrten der provijoriichen 
Regierung über ihre Unmacht und Uunſchlũſſigkeit fo bittere Wahre 
beiten geſagt. Daß indeffen Herr Thiers fo plößlich ein Auhau⸗ 
ger Oeſterreichs geworden, will gar vielen Penten nicht behagen. 
Sollte es wirklich wahr ſehn, was man ſich ‚eit einiger Zeit ganz 
leife fagt und woran Niemand glauben wollte, — daß namlich 
Frankreich im geheimen Ginverftändniffe mit Deſterreich England 
und Rußland ſich befände? Und wird man allenfalls dieſes Gins 
verſtändniß auch auf- das neu zu gründende Deutfchland in Ans 
wendung bringen, d. b. wirb man ſich wiberjegen , daß Preußen 
an die Spitze des deutſchen Reichs irete? Derr Thiers bebauptet, 
die Verträge von 1815 müſſe man verachſen, allein wide deſto 
weniger halten. Welche Auslegung das franzoͤſiſche Kabınet die— 
ſem Satze zu geben beabſichtigt, wird fi im der aãchſten Zeit 
2 ji Einſtweilen treten ſehr viele Blätter mit dem Gedanken 
auf, daß Kranfreich das liuke Rheinufer und zwar auf ganz fried- 
lihem Wege zurüdzuerftatten fiy. Vielleicht ift dad beutige Oe⸗ 
ſterreich dieſem Anfinnen nicht abholder, ald ee Metternich unmits 
telbar nad) dem Ausbruche der Februarrevolution war. Die Ver: 
wicklungen, welche die italienifche Frage erzeuaten, ſind mit dem 
Waffenſtillſtande, der zu Turin am 27. abgeſchloſſen wurde, noch 
nicht zu Gute. Ftankreich kann demſelben feine Einwilligung 
nicht geben, wenn ihm nicht andere Zugeſtändniſſe gemacht wert 
den, Von welcher Art dieſelben ſeyn mögen, das willen in dieſem 
Augenblid nur bie eingeweibhten Diplomaten. Zwanzigtaufend 
Oeſterreichern ſoll geftattet feyn, das Gebiet jwifchen dem Bo und 
dem Teffin zu bejegen, Gine derartige Offupation aber kann une 
möglic geftartet werden, wenn man wicht tweiß warum? — In 
der Kammer zu Turin bat bie Vorlefung des Waffenfliiftandes 
einen allgemeinen Schrei tes Entſetzens erregt, — Dier find ger 
richtliche Verfolgungen negen das Journal rle Demserate du 
Rhin« eingeleitet, weil daſſelbe in feinen Artikeln der republitani⸗ 
ſchen Feder zu freien Lauf ließ. Soldaten, welche in den Klubs 
Reden hielten, wurden von der Militärbehörte ſcharf beſtraft. Das 
Syſtem des Rückganges macht Rieſenfortſchritte. 


MDefterreich. 


Wien, 2. April. Es müſſen, wie es fheint, die Tage des 


Unglücks wieder fommen, um in Deutfchland überall wieder bie 
Erkenutuiß zu weden. wie moihwendig das Zufammenhalten des 


nefammten Vaterlanbes if. Gin fübbeutfcher Dichter ruft eben 
ben öfterreihifchen Deputirten in Rranffurt-zu: 
Sieht fer, ihr Brüder! aus des Deilreitbs Ganen, 
Die man als Aremte auslich und geſchmäht, 
Getrennt von Deutichland foll man euch nicht Schauen, 
Eolang den folgen Gang die Donau acht, _ 
Eolang ſich hoch der Alpen Bpfel Imueny v 
Eolang des Topvelaares Vanner weht! 
Mo Teutſchland id, da foll auch Teitreich wohnen, 
Kein Parlament vernichtet Nationen! 

— 3. April. 
gemeldet) widerrufen und unfere Abgeordneten find von dort ab- 
berufen. Doch wird nach einem leitenden Artikel im „Aoyd- mohl 
Frankfurt, nicht aber Deutſchland damit aufgegeben. — Ueber 
—— entbält die heutige „Preſſe“ nachſtehende nähere 

etaild: „So eben erhalten wir aus zuverläfftger Quelle bie ver 
—— Nachricht, daß alle Berichte vom Einrücken der 


uſſen, von Vernichtung Bem's und feiner Horden erfunden wa⸗ 


ren. Puchner, 15 Stunden zu fpät vor dem brennenden Der 
mannftadt anlangend, wendete ſich fonleich mit feinem Korps nach 
Kronftadt, der legten von ben Rebellen noch unbeſetzten ſächſiſchen 
Stadt. Abgefhnitten von ben großen Munitionsvorrätben in 
Hermannftabt, — körperlich frank und erſchöpft, geiftig nieder- 
gebeugt durch bie erſchütternde Hülflofigkeit feiner Lage, bat Puch— 
ner bad Kommando niedergelegt und fih in die Walachei begeben. 
Die F.⸗«M.⸗L. Pferdnann und Gedeen und G.M. Scurtir 
hatten fib in die Walachei zurüdgezogen ; bei der Truppe ſelbſt 
war nur GM, Kalliani, Die Rufen in Kronftadt hatten nur 
Munition auf einen Tag und erflärten, biefe gegen den Feind 
verſchießen, dann aber fid In die Walachei zurüdzichen zu wollen. 
Ihr Gepäck war bereits dahin abgegangen. Bem hatte alfo ſchon 
fat dad ganze Land im Beſitze und ſchickte fich eben an, Kron— 
ſtadt zu befegen, ben legten Ort, wo die Faiferliche Fahne weht. 
— Mie man erfährt, hat Beneral Dembindfi mit einem Armee: 
Korps bie Donau pafjirt und bedroßte Weißenburg, welches auf 
der geraden Strafe nad Dfen liegt. 

Ungarn. Reith. Depejche des Generald Bem an ben PBräs 
fidbenten L Koſſuth: 

Sauptquartier Rothenthurm (Vorsetorony), ben 16. März. 
Meine geftrigen Operationen zur Verdrängung der Ruffen aus 
dem Mothenthurmer Engpaß find von fo glüdlihem Grfolge ger 
krönt morben, daß wir nod im derfelben Nacht um 11 Uhr bie 
Ruſſen aus diefer feiten Pofition geworfen. Der „15. Märj,a 
ber Geburtstag der Völkerfreiheit, konnte wohl nicht würdiger ges 
feiert werden. Deute Nachmittag um 5 Ubr haben die Rufen 
bie wildeſte Flucht über Hals und Kopf ergriffen. Vier üfter- 
reihifhe Generale: Puchner, Phärsmann , Gräfer und Jevich 
find mit etma 3 Kompagnien nad der Malachei geflohen. Den 
Notbenthurmer Engpaß babe ich ſelbſt fehr forgfältg infpizirt 
und folde Anftalten getroffen, daß bie Ruffen bier ſchwerlich mehr 
feindtich eindringen werden. Ginen andern Theil meiner Armee 
babe ih zur Verfolgung der Oeſtreicher ausgeſchickt, welche, nad 
Ausfage von Kriegsgefangenen entmuthigt und in Unordnung ge— 
gen Kronftabt fi gewendet. Ihre Hauptmacht ift bei Fogaraſch, 
die Arriergarbe aber hat fo eben Frek verlaffen. Die Brücke über 
ben Dit hatte der Feind hinter ſich abgebrochen, was die nach— 
brüdliche Verfolgung deſſelben einige Zeit hemmte. Jetzt mac 
Miederherftellung der Brüde werde ich die Verfolgung mit allem 
Nachdruck fortiegen. Ich hoffe, binnen 3—4 Tagen Kronftadt zu 
nehmen, wodurch die kaiſerlich öfterreichifche Armee theild vernich- 
tet, theils zeritrent, jedenfalls aber für die innere Ruhe dieſes 
Landes unſchädlich gemacht ſeyn wird. Um fo leichter wird dann 
auch bie Zurückführung ber vereinzelt noch auftretenden waladıi- 
fben Banden zum Geborfam ſeyn. Nachſchrift. Nach der 
Ginnahme Kronſtadt's werde ich gleich mit einem Armeeforps nad 
Ungarn aufbrechen. 

— Hermannftadt und Kronſtadt haben Dankadreſſen nad 
Debreczin für die Befreiung vom tyranniihen Mititärjoche geſen— 
det. Sie mußten jede täglich 1000 Gulden Ronyentions s Münze 
baar an die Ruffen zahlen, außer den NRequifitionen an Lebens— 
mitteln und ben ſchamloſeſten Diebſtählen ber einzelnen ruf). Sol— 
daten. Der erfte Akt Bem's in Hermannftadt und Kronftadt war 
bie Verkündigung einer allgemeinen Amneftie und aller jener Er— 
rungenſchaften, für welche dad ungarifche Volk fo hochherzig kämpft 
Die Sachſen haben audy eine Denkſchrift unterzeichnet, in welcher 
fie die Andichtung der öfterreichiihen Regierung zurückweiſen, als 
bätten- fie die Rufen hereingerufen. Sie wurden nämlid zu ih: 
ren dießfälligen Schritten vom öfterr. General gezwungen. Die 
Kaiſerlichen verfuchten am 29. unter der perjönlichen Leitung bes 
#.:3:M. Welden das Unmögliche, vie Erftürmung ber RNieſen— 
feſtung Komorn, und wurden mit dem fhredlihiten Verluft bis 
Gran zurüdyetrieben. Der größte Theil des Belagerungs = Ges 
ſchühes und ein ganzes Bataillon firlen ber Beſatzung in bie 
re melde, nahdem das ganze Feld vor ber Feſtung mit 
Zeichen ber Stürmer bedeckt war, einen Ausfall machte und bie 
zerftobenen feindlichen Kolonnen zwei Meilen weit verfolgte. Seit— 
dem ift die Belagerung aufgegeben worden und es fteht mur noch 
ein Objervationsforpd bei Gonyö. Das italienifhe Grenabier: 
Bataillon Wimpfen ift geftern zu den fiegreihen Ungarn überge- 
gangen. | 

Donanfürftentbümer. 
Bakareſt, 20. Mär, Ben ift nicht nur fortwährend im 


Alle Wahlen nah Frankfurt find (mie ſchon 


Beſitz von Hermannftabt, fondern hat fein Hauptauarkier in Pem 
fon im fogenannten, den Gebirgspaß nad der Walachei beherr⸗ 
fhenden rothen Thurm Die Rufen haben Befehl erhalten, 
fib von Hermannftadt und Kronſtadt in die Walachei zurüdzuzier 
ben. Das Merkwürdigfte on dit ift aber, und es ſcheint glaub⸗ 


würdig, daß vier k. f. Generäle, unter ihnen Puchner, Pferömann 


und Gedeon, fich fett den legten Tagen in der Walachei aufhalten, 

— 6. April. Der Fürſt Galigin bat ein Schreiben dee 
Kaiſers von Rußland an den König überbradht, in welchem ber 
Kalfer bemerkt, er ſey der treuefte Verbündete des Kaifers von 
Defterreih und werde genen jeden Verſuch einer Verkürzung der 
Redte Defterreichs+ dem üfterreichiichen Kaiſer alle von dieſem 
verlangten. Hülfsmittel zur Dispofition ſtellen, um die durd bie 
Verträne von 1815 datirten Rechte zu ſchützen. Die Anwendung 
dieſes Inhalts auf die deutſche Kaiſerkrone liegt nahe genug. 

— 7. April. Die „Deutihe Reformu verkündet heute: „Es 
klingt zwar wie ein Wunder und es wäre für Einen Tar des 
Slüdes faft zu viel, aber wir fünnen es und doch nicht verjagen, 
eine Nachricht mitzutheilen, die und fo eben aus nicht fchlechter 
Hand zufommt, daß nämlich eine bänifche Fregatte von 60 Kar 
nonen in Swinemünde von ber Amazone und ben preußiſchen 
Ranonenböten genommen fey.w 


Preußen. 

Berlin, 5. April. Polgende Erklärung murbe von ber 
deutfchen Reichötagbeputation, die unferem Könige bie auf ihn 
gefallene Wahl zum Kaiſer der Deutſchen- anzeigte, neftern Mite 
tag dem Gtaatsminifterium überreicht: „Die verfaſſunggebende 
deutjche Reichsverfammlung batte bie unterzeichnete Deputation 
beauftragt, Seine Majeftät den König zur Annahme der in ber 
deutſchen Reihsverfammlung begründeten, auf Seine Majeftit 
übertragenen erblihen Kaiferwürde ehrfurdtövoll einzuladen. Seine 
Majeftät der König bat, nah ben in der Audienz vom ges 
firigen Tage der Deputation gemachten Cröffnungen diefer ebr⸗ 
furdtsoollen Einladung feine Folge zu geben bürfen geglaubt 
und fi) bewogen gefunden, bie Ablehnung derſelben durch die zur 
öffentlichen Kenntnig gebrachten Gründe näher zu motiviren, Die 
deutſche Reichsverſammlung hatte am 28. März sur Vollziehung eines 
Theilee der Verfaffung, der Wahl des Reichsoberhauptes, nicht 
anders ale nad Verkündigung ber ganzen von ihr beſchloſſenen 
Relchsverfaſſung ſchreiten fünnen ; die UWebertragung der erft in 
ber Berfaffung begründeten erblihen Kaiſerwürde auf einen ber 
regierenden deutſchen Fürften feste das Zurechtbeftehen der Vers 
faſſung an fih voraus. Die Erklärung Sr. Mafjeftät ded Königs 
ficht dagegen die gedachte Verfaſſung in feiner Weiſe Ald ein ber 
reitd gejchloffened, auch nur für einen gröfieren ober kleineren 
Theil von Deutichland bereits verbindliche® Ganze an. Sie ber 
eichnet nicht einmal, gleih der am 2. April von dem Herrn 

inifter = Präfibenten ber biefigen Kammer gemachten Eröffnung 
die Verfaſſung, ald für die deutſchen Staaten gültig und verbind« 
fi, deren Regierungen derfelben aus freien Stüden zuftimmen 
möchten. Sie erfennt dem einzelnen Regierungen nicht blos, wie 
jene Gröffnung, dad Recht zu, die en als cin Ganzes 
anzunehmen und dbadurd bem neuen Bundesitaate beizutreten oder 
abzulehnen und fi dadurch von dem neuen Bunbesftaate aufzite 
fließen. Indem die Grllärung Sr. Maj. fi über diefen Punkt 
vielmehr folgendergeftalt ausſpricht: (Siehe Antwort ded Königs), 
macht fie aus der von der beutichen Reichöverfaffung verfündigten 
Verfafung einen, ber gemeinfamften Berathung der deutſchen Ro« 
gierungen,, alfo auch beren Beihlußfaffung durch Majoritäten 
oder Minoritäten zu unterftellenden Entwurf. Es ift nicht die 
Aufgabe ber Deputation, die Richtigkeit der von biefer Auffaf« 
fung fo durchaus verſchiedenen der Reicheverſammlung in allen 
ihren. Fraftionen aus ſtaatsrechtlichen oder andern Gründen iu 
vertreten. Aber dem Mifverftändnif, welches ber Deputation im 
Betreff der künlgl. Grflärung in überrafhender Welfe mehrfach 
entgegen getreten iſt, als ob mit ber in berfelben enthaltenen 
Anſchauung des in Franffurt beſchloſſenen Verfaſſungewerkes eine 
Annahme ober auch nur eine Nichtablehnung der ſeitens ber 
Reichdverfammlung an die Maj. gerichteten Einladung irgeudwie 
zu vereinigen wären, diefem Mißverſtändniß bat fie fi, zur Ber« 
meidung fernerer Irrungen, ohne Auffhub und vor ihrer Rück 
kehr nah Frankfurt entgegenzutreten für verpflichtet gehalten. 
Die Einladung, auf Grundlage ber Reichsverfaſſung bie auf Ihn 
gefallene Wahl anzunchmen, mußte in dem Augenblide ald von 
dem Könige abgelehnt angefeben werden, in welchem Se, Maj 
Ihre Willensmeinung dahin zu erfennen gaben, daß bie von bet 
verfaffunggebenden Reihsverfammlung in zweimaliger Lefung be= 
ſchloſſene Berfaffung überall noch feine rechtliche Exiſtenz und 
Verbindlichkeit habe, einer ſolchen vielmehr erft durch nemeinfame 
Beſchlußnahme der deutihen Regierungen theilbaftig werden könnte, 
Unter dieſer Vorausſetzung waͤre bie Berfaffung zwar wohl die 
Grundlage fernerer Beratbungen der Regierungen, aber unmüge 
lich die der gefeplihen Gewalt eines Reichsoberhauptes abzugeben 
im Stande. Berlin, 4. Aprit 1849. (Folgen die Unterfhriften )« 
— 4. April Der Zentralausihuß über den Walded'ſchen 


Antrag bat ſich mit 4 gegen 3 für Aufhebung bes Belagerungs- 


zuftandes entſchieden. 

— 6. April. Man verfihert allgemein, baf Hr. v. Vincke 
ein Handſchreiben von dem König erhalten, in dem ſich folgende 
bemerkenswerthe Stelle befinden foll: „Jedes Wort, mad Sie in 


nm wen Rn 


— —— 


ber Kammer ſprechen, iſt von hoher Bedeutung. Gehen Sie ein⸗ 


gedenk, daß Sie mir einen doppelten Eid geleiftet haben, einge: 
benf 5* Vaters, der mein Freund war. Richten Sie Ihre 
Morte fo ein, daß Sie nicht Veranlaſſung haben, fie in Ihrer 
Sterbeftunde zu bereuen.“ Die allgemeine Zeitungs = Korrefpon= 
deng berichtet aus Berlin vom 6. April: Aus diplomatischen 
Kreifen kommt das Gerücht, daß nad dem Ofterfefte bie regie— 
renden Kürften Deutichlands fi zu einem Kongrefle verfammeln 
würden. Man hört, daß das Rendezvous in ben thüringer Staa— 
ten Rattfinden folle. 

— 7. April. Sollten die Herren in Frankfurt wirktich ein 

fo furged Gedächtnig haben, daß fie durch die Aeußerungen ih— 
sed Railerfandidaten fo unmäßig überrafcht wurden ? Hat Frieb- 
rich Wilhelm IV. jemals ein Geheimnig daraus gemadt, bafı 
feine politiihe Weltanfhauung durch und durch abſolutiſtiſch if? 
Schon ald Kronprinz fhwärmte er für bie Jungfräulichkeit- ber 
Garden, bei demen er feine bürgerlichen a wi liebte; ſchon ba» 
mals war fein Auftreten ein merkwürdiges Gemifh von roman: 
tifiher Dimmerei und autofratifhem Selbitgefühle; ſchon damals 
blidte er mit arofem Neipefte auf feinen Schwager in St. Pe- 
teräburg. Und iR er dieſem Refpeltöverhältniffe jemals untreu 
geworben? Selbft in den Märztagen mochte er nis von einem 
Bruce mit feinem Schwager willen, fondern verfprad blos, er 
wolle ihn bitten, die freiheitfichen Beftrebungen in Deutſchland 
gewähren zu laffen; ſchon damals nannte er ihn fehr rich— 
tin bie Stüge Iegitimer Throne. Doch felbft wenn ber König der 
abfolutiftifhen Politik entiagen wollte, jene mächtige Partei, bes 
ren Organ die N. Pr. 3. if, würde es nicht zugeben, benn biefe 
Dartei ift fehr Mark und entfchloffen ; zu ihr gehören alle reaftios 
nairen Glemente in den privilegirten Kaſten: im Adel, im Heere, 
in der Vüreaufratie und in ber proteftantifchen Geiſtlichkeit; zu 
ihe ſteht auch die Heulerbourgoifie; fie ift organifirt durch Die 
Dietiftenfonventifel und Preußenvereine, und fie ift feſt in ihrem 
Brinzipe das Feine Vermittlung will, ferbft nicht einmal ben 
Sein berfelben. Diele Partei ſpricht es offen aus, daß fie 
nicht eher ruben will, darf und kann, als bis fie bie Revolution 
mit Stumpf und Stiel vertilgt batz und fie handelt demgemäß. 
%n der Spite diefer aefchloffenen Gefellfchaft fieht als Großmei- 
fter der Prinz von Preufen, und ihm zu Handen find Männer 
von keckem Muthe, Charaktere wie Wrangel, Mantenffel, Strotha, 
Ladenberg, die man nur zu nennen braucht, um genug gefagt zu 
Baben. Unfern Obren baben wir daher faum getraut, ald wir 
börten, daß gewilfe Rolitifer, die einen preußiſchen Kaifer um je— 
den Preis wollen, nachdem fie fid) von dem König verlegt fühl- 
ten, ihr Auge auf ben Prinz von Preußen richteten! Ja, ber 
Prinz von Preufen wird deutſcher Kaifer werben, wenn das Um— 
gekehrte von dem möglich wird, was im vorigen Jahre Stichwort 
war: wenn Deutfhlandb in Preufen aufzugeben Luft 
tat, dann fit er ber rechte Mann für bie preußiſche Kaiſer— 
Acone. Es gibt viele Spezifiſche, die auf diefes Ende von der 
beutichen Bewegung zuverſichtlich rechnen; und es gibt viele Un- 
foezifiihe bier, welche glauben, ber König fey von der Kamarilla 
deßhalb gefliffentlih im bie fchiefe Lage gebracht worden, in ber 
er ed nun mit Allen verborben hat. 


Schleswig-⸗Holſtein. 

Altona, 6. April. Siegesbotſchaft, Siegesbotſchaft! erſcholl 
es heute auf unſerm Bahnhof aus tauſend Kehlen, als man den 
Morgenzug von ferne ſah, die deutſche Fahne aufgeſteckt. Und 
als die Reiſenden ausgeſtiegen, von der freudig harrenden Menge 








Norär Walg ‚ im Amtsfige von Sornbach· 


umringt, bie einzelnen Details erzählten, ba klang es faſt Jedem 
wie eine Mähr, und Niemand wollte es recht giauben, bis ein 
Augen euge, ein bier ald glaubwürdig befannter Mann, die klein— 
ften Umftände erzählte, fo dab an der Wahrheit nicht mehr zu 
— mar, — ba nahm das Fauchzen kein Ende! Freudenthränen 
ah man in ben Augen Vieler glänzen, fremde, ſich nie gefannte 
Menfchen drückten fi bie Hände und umarmten fich. ahrlich, 
ed iſt auch kaum zu glauben, daß ber ſtoize „@eon« unfere 
Beute geworden und deſſen Kommandeur Paludan unfer Gefan- 
gener. "Gheiftian VII.«, auf den fo viel verwandt worden, befs 
ſen Armirung die Dänen zu den ftoßeften Hoffnungen berechtigte, 
der auserſehen war, mit feinen 84 Feuerfhlünden die Profefforenz 
ftadt Kiel der Erde gleich zu machen, bat eine Luftfahrt gemacht, 
und nichts ift mehr von ihm übrig, ald die Trümmer, bie in bem 
Hafen zu Gdernförde von den Wellen umbergetrieben werben. 
Was wird nun Hr. Dablerupp, der jegige öfterreichifche Abmiral 
dazu fagen, wenn biefe Kunde zu feinen Obren bringt? — Er— 
wãchſt auch aus biefer Kataftrophe für die Dänen ein gewaltiger 
materieller Verluſt, fo ift aber der moralifhe Verluſt nod weit 
vorwiegender. Wir haben jegt gelernt, unfere Küften gegen den 
Bandalismus ber Dänen zu fhügen; mir haben gefehen, welche 
mächtige Wirkung eine woͤhlbediente und gut geleitete Strand- 
Batterie ſchweren Kalibers auf feindlihe Schiffe auszuüben vere 
mag, und diefe Lehre wird Deutſchland zu benupen willen. Hier⸗ 
zu fommt noch bie Entmutbigung, die biefer Verluſt bei dem däs 
nifhen Heer bervorbringen wird und muß. Zwar wiſſen wir 
wohl, daß Dänemark biefe Scharte auszuwetzen verſuchen wird. 
Seine beiten Seeoffiziere und Kriegsſchiffe wird es gegen unfere 
Küften » Batterien heranſchicken. Wir werden uns mwahrfcheinlicy 
bald eined Beſuches des Steen Bille und Dirdind:Holmfeld, beide 
gewiegte Seeoffiziere, zu erfreuen haben. Wir find aber aud 
darauf gefaßt und a unferer Hut, Für das beutfche Heer 
wird diefer Sieg gewiß vom beften Erfolg feyn und Feine beutfche 
Artillerie wird der Naſſauer, die ſich bei Edernförde ihre erften 
Lorbeeren geholt, nachftehen wollen. 

— Benn die deutſche Nation diefen Krieg führte, fo wäre 
biefe Siegeskunde eine Preubenbotfchaft; da aber bie deutſchen 
Fürften und indbefondere bie preufifch = rufflihe Diplomatie bie 
Angelegenheiten leitet, fo wird dieſer Sieg uns daffelbe bringen, 
wie bie des erſten Feldzuges: wir werden ihn bezahlen müflen; 
wie für die Siege in Zütland Deutfchland eine Million Entichä« 
digungsgelber auferlegt wurden, fo werben wir bei bem zweiten 
BWaffenftilftand dem charmanten Manna, dem König von Däs 
nemarf, die unrechtmäßige Megnahme und Zerftörung feiner 
Schiffe vergüten müſſen. Ob mir fiegen oder weichen, e8 koſtet 
unfer Gelb und unfer Sand, denn fo lang wir deutfche vUntertha⸗ 
nen« find, müſſen wir Prügel haben „von Rechts wegen.” 

— 4. April. Der Kampf hat begonnen, das erfte Blut ift 
gefloffen. mBei Egefund follen bie Dänen 15,000 Mann ftart, 
gelandet ſeyn⸗ und haben die dort ſtehenden ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Jãger und Artillerie angegriffen, denen bie hanfeatiichen Drayoner 
fofort zu Hülfe eilten. Allein unfere Truppen waren zu ſchwach, 
um einem ſolchen bedeutenden Heere, wie die Dänen geweſen ſeyn 
ſollen, Stand halten zu können, und zogen ſich daher zurüd, wo- 
bei eine Abtheilung Hanfeaten von den Dänen ge⸗ 
fangen genommen feyn ſoll. 





G. Ritter, verantwortlicher Redakteur. 








Revier Binterbad. wi 


der Untheubarkeit wegen, in Eigentpum ver» Schläge : Auerbadyerberg und Allfeitere, 


& Donnerflag den 19. April 1849, Na | neigert. 
mittags 2 Uhr, zu Ernſtweiler, bei Wirth 


ner in Ernfiweiler,, fein allda ſtehendes ein- 


igenthümer find bie Kinder und Erben] 2  „ 
Hoffmann, läßt Johann Schuler, Taglöh-| per — verlebten Eheleute, als: 1) 
Jakob Lauer; 2) Ladwig Lauer, beide Als 


15 Klafter buben Saeit und Prügel, 


birken Eceitholg mit r 
Aufmurfspreis. } berabgefeptem 


Ködiges Wohnhaus, nebſt Stall und anderen| fergieute in "Brenfelbah; 3) Elifabtha' 9 um 27. April, zu Neuhäufel, Morgens 


Zubehörungen, in Eigenthum verfleigern. 
Geßner, 


era 


otär, 





Unz 


Die in Nro. 43 diefes Blattes angezeigte] bard Schmidt, derer zu Maufhbad, bei 


„Item fie geſetzlich domizilirt, Bormund, und ee . 
—— der Bergwerfsantheile und Do ie MR, A g ice, Mderer in Mıpornbad, Me 0% 


bitien des Herrn Sqchullehrers D. Hirſch 
von Mitenfirden wird nit am 4. Aprig| benvormund üfl. 
nächſthin, fondern an einem fpäter noch be— 
flımmt werdenden Tage abzehalten werden, 
Baldmohr, den 10. April 1849. 
Guttenberger, Notär. 


Xxıcitatıon 
Nachmi 


Wirtbshauſe von Alexander Rauch, wird ein 
zum Naͤchiaß der zu Brenſchelbach verlebten 


Lauer, Ehefrau von ae: — 
leut M bach; 4) Katharina Yauer, | 
— ———— 2 —* weiche Bern» Schläge: Ober · und Unterweidenthal, 


Hornbach, den 11. April 1849. 


Gemeinde Held- und Waldjagden. 
[3’?] Dienfag er — —— —— 
tan h "am < 
—8* a WE Be. und Ba * Ra „nat duchen Scheithoty ır und 2r Kaffe mit 
Montag den 30. April m von Biefingen, Exfmeiler- Eplingen, Aßweiler | 
tage 2 Ubr, zu Bren ‚ und Drmeshrim, öffentlih, an den Meiftbie-) Den 28. April 1849, zu Blieskaſtel, 
eg auf 9 Jahre, jede Gemeinde befons Morgens um 9 Ubr. 2 





Nevier Neubäuſel. 


Geisbach und Jungefhweilerfchläge. 
57 Klafter duchen ungefön —— 9 


” r 
„nm * anbrüdin, 
16% m eihen Scheit, Aflig und Pnorrig. 
Zufaͤlliges Ergebniß. 

12 eichen Banflamme und 2 Nupabichnitte, 
5 fibten Baufldmme, 
25 fihten und 12 lärhen @erüfftangen, 
33%, Klafter buchen Echeit und Prügel, 

! eirhen und birfen 


Walg, Notär, 


baefegtem Aufwurſspreis. 


Revier Kirkel. 


eigert. 

Ehe- und Adersleute Johann Jalob Lauer h 
und Eliſabeiha Bechm ann gehörendes, in Eplingen, Rn eh 
u eg ——— Ro u 

i f de ’ tal | mm nn nitte, 
ee et Pılanj- — — Holzverſteigerung in Staatswaldungen. u Klafter buchen Scheithonz, a 
zufammen 32 Dezimalen enthaltend, — vor| Den 24. April 1849, zu Reifenberg, 3* — ae ” 
deia unterzeichneten hierzu Fommütirien Syl.I Morgens um 9 Uhr. 1 25% = eidem Sqheinhon 


Schlag Sutfhuderfopf. 


ch. 4 eichen Banfläwne, 5 Nupflämme nnd Ubs 





Zufäffiges rgebniß, RR 
6 eihen Rauftämme, 

19%, Klafter buchen Scheit und Prügel, 

%Y% m eichen und Fieferm Fr 

Zweibrüden, den 10. April 1849. 

Das & b Forſtamt, 
Kröber 

— — — —— — 


Veemifchte Kefanntmachımgen. 


Fünfte öffentlihe Stadtraihefigung, beute 
Rathsſaale. Ki - Fi 
Zweibrüden, den 13. April 1849. 
Das. Bürgermeifteramt, 
Stengel 


———— — — — — — 
Nach dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 
10 d. ſoll über die Aufhebung oder den Forts 
beftand des Funf jehner⸗ Ausſchuſſes eine ſchrift · 
liche Abſtimmung der einzelnen Vereinsmitglie⸗ 
ber in der Verſammlung bis nächſten Montag 
ſtan finden. Es werben daher alle Mitglieder 
eingeloben zu erfcheinen, und ihre Stimmyjetz 
tel mitzubringen, worauf gefchrieben fteht : 
„für den Sünfzchner-Ausfhuß," oder 
„gegen den Sünfzebner-Ausfhuß”' 
Diefe Stimmzettel müffen mit der Na: 
mendunterfchrift verfeben ſeyn. Zu wünſchen 
iſt, daß die Stimmzettel fon von 7 Uhr 
an abgegeben werben, 
Der Ausfhuß des Dolfsvereins. 


General:Berjammlung. 
Die bisherigen Vorftände, ſowie alle Mit: 
glieder des biefigen Gejellen-Bereins werben 
biermit eingeladen, nähen Sonntag ben 
15. April, des Nachmittags um 1 Uhr, im 
Stähler'ſchen Saale zu erfcheinen, um bas 
Refultat der feitherinen Verwaltung zu vers 
nehmen, unb dem Rechnungsabſchluß beizus 
wohnen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daf 
auch die Herren Borftände, melde ſchon 
fräber abgetreten find, hierbei erfcheinen 
möchten. 
Zweibrüden, ben 12. April 1849. 
de Der biermit beauftragte Ausschuß. 


[2'] Den Familien, welche ihren Töchtern 
eine franzöfliche Erziehung zu geben wun—⸗ 
ſchen, empfiehlt ſich die Lehranſtalt der 
Damen Petirdidier zu Saargemünde. 

Durch dad Vertrauen der angeieben: 
ften Familien unterjtügt, bat viele An: 
ſtalt ſeit ſieben Jahren eine ſolche Ent: 
wicklung erhalten, daß ſie in jeder Rück: 
fiht die Wünſche der Eltern befriedigen 
fann. Beſonders ſchmeicheln ſich die Da 
men Peritdidier durd ihre, in meb: 
reren deurichen Penfionaten,, erworbene 
Kenntniß der deutichen Sprache, ſchon 
vielen Zöglingen die fchnelliten Fort 
ſchritte in der franzöſiſchen Sprache er— 
leichtert zu haben. 

Bei der Anſtalt befinden ſich auch ein 
arten und ein geräumiger Hof, wo die 
Zöalinge fi erholen fönnen. 

Der Penfionspreis ift 400 Franken. 
Dan fann ſich überdieß an diefe Dar 
men wenden, um Proipeftus zu erhalten. 

Die Allgemeine 
Rebrer »s Eonferen; des Gerichts: 
Bezirfes Zweibrüden 


u 
(eingetretener Hinderniffe wegen) 
vertegt auf 


Dienstag den 29. Mai, Morgens 10 Uhr, 
au 
Zweibrücken. 


Daguerréotype 
Auf das Verlangen mehrerer Perſonen 
und der ungünftigen Witterung halber, habe 
ich meine Abreiſe bis nächſte Woche hinaus— 
geſtellt, ich werde alſo noch bis Montag den 
16. arbeiten. 
Zweibrüden,, ben 12, April 1849. 
Be 





de, 


De 


9. Gognart, Zahnarzt aus Met, ( rue 
du palais Nro. 8) bechrt ſich die Bewohner 


Zweibrückens in Kenntniß zu fepen, daß er 


am 16. diefes in Saargemünd anfommen 
und fich dafelbft drei Tage im Gaſthaus 
zum goldnen Löwen aufhalten wird, 


Sonntag den 15. April Tanzmufif in 
Irheim bei Ar. Yehmann. 


Billard, nebft benötbigter 
Zubehör zu verkaufen. 
Luſtbezeugende mögen ſich bei Kaflnobiener 

Kuhn, behufs zu nehmender Ginficht, melden, 

und hierauf mit dem Oekonomen ber Kaſino— 

Geſeliſchaft, Herrn Ftauz Schmitt in ber 

Delmüble, wegen Abſchluß des Kaufes ſich 

benehmen. 


(3°) Gutes, füßes Wiefenheu iR billig zu 


verkaufen bei Seifenfieder Karl Kurg ini; 


der Alerandersftraße. 


[3°] Garl Wildt Hat gutes Deu und Ob: 
met zu verfaufen. 

127] Kırl Schwaab, Biedyarbeiter, mwobhnbaft 
in der Gennenftraße, bat in feinem Antbeil 
Wohnhaus einen Killer, Stall und Dung- 
grube, nebſt einem Untheil Kehlſpelchet zu ver⸗ 
mietben. 








Goldberger ſche 


[?'] Friedrich Schmidt, Bierbrauer, in ber 
Irhelmer Straße, bat zwei Wohnungen zu ver⸗ 
miethen, die eine im erften, die andere im zmeie 
ten Stode, welche fogleih bezogen merben 
fonnen. 


— — — — 


Jakob Diebl, im Aolergäfihen, hat ein Logls 
zu vermietben, ſogleich zu beziehen, 
J Marr bat im ehemaligen Ball'ſchen 
Haufr ein Logis, im dritten Stod, bis Johanni 
oder Michaeli zu vermiethen. 


enger — 
Wiıtme Pod bat ein Meines Rog'd fogleid 
ober bis Johanni zu vermietben. 








——— — —— —— — — — 
Srudt-, Brod» u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibruͤcken vom 12. April 1849. 

Der Zentner Waren, Ad. 25 fr., Korn, 3 A. 
2 ?r.; Bert, gmeiribige — M. — kr.e; vierrets 
bige 24.90 fr; Seen,s A. 5 Mr; Spela 
ern, — N. — fr: Duft, — i. — fr, Wiih- 
frucht, 5 A.15 br.; Safer, 2 A. 18 fi.; Erie 
in, — R. — tr; Brundtirn, 50 Ruoar. — il. 
50 fr.; Heu, 1A. 12 Pr., Stroh, — A. a0 fr; 
‚Meikbrod, 1Y, Klar. 12 fr.; Kornbrob, N 
1a fr.; 2 Rlar. 10 fr; ı Alan, 5 fr; Gemilcds 
16 Brod, 3 Rlar. 19 fr.; das Paar Wed, 12 Lotd 
ıft.; Schengeiſch, per Mand 9 kr.; Küts 
Acid, Bfr.; Arte, 8 fr.; ar we. 
Echmeinefteid, 12 fr; 1er, iter rt 
aähriges 6 fr.. obergähriges 4 fr, Wein, ı Bit. 
°o Pr; Yutter, ı Kıloarınm 43 fr, 






Hhenmatisuns: — 
Ketten betreffend. 2 


Der große Ruf und Abfag den biefe Ketten 
auch in: Amerifa finden, bat mehrere Spekulanten, 


ſowohl in Europa als 
namentlich einige Rheu⸗ 


r 4 matiimac-Abfeiter: „oder Amulet” Fabrikanien veranlaßt, dieſe galvano⸗ 





eleltriſchen Ketten nachmachen 
wiſſen oder wollen es nicht willen, daß der Werth eines 
nicht von prableriihen Anfün 
dieies Mittel aud mir 


Dieje Leute feinen nicht zu 
Heilmittels 
fondern davon abbängt, ob fig 
und wirfflam 


zu laſſen. — 


digungen 
klich ion bäufig beil: 


erwiefen hat. Ich Bitte daher genau darauf zu achten, dafi jede echte Goldberger’ihe 


Rette auf der Vorderieite ihres Eruis den 
feite den öſterreichiſchen Adler und bad 


Namen J . 
Wappen der Stadt Tarnowitz trägt. 


F. Goldberger, auf ber 2. 
ie 


befte Burgſchaft für dieſe Keiten find wohl die vielen wahrheitegeireuen Zeugniſſe, die jo» 


wohl in diefen Blättern, als auch in den übrigen Drganen ber 
den, außer biefen gebe ich eine gedrudie Atteſtſammlung gratis aus, 
Zeugniſſe, fowopl reaomirtee Aerzte als glaub wir diger 
die mehr daribun als alle Prahlereien der vielen Nach— 


folgende als Beleg dienen mögen, 


Pfalz veroffentlict wur 
welche mebr als 400 
Privaten enthält, wovon nad» 


bildner mit welhem günftigen, ja oft wunderbaren Erfolg diefe Keen angewandt wurden. 


Bon diefen Ketten daue ip fortwährend zu 1 fl. 45 fr. und zu 2 fl. 42 fr. 


brauchs Anweifung Lager. 
Zwribrüden, den 12. April 1849, 


mit Ges 


Chriftian Wery. 





Zeugniſſe. 


Ich bezeuge anmit öffentlich der Wahrheit 
gerreu, daß id durch ten Gebrauch einer 
Goldbergeriben Rheumatis mus Keite, beren 
ich mich ſeit 4 Wochen bediene, feitdem von 
der Fallſucht verſchont blieb, während ich 
früher taͤglich von dieſem traurigen Webel 
heimgefucht worden bin. 

Oberhaufen bei Bergzabern, den 3. Märy 1919 
Carolina Fiſcher. 


Meine Fran litt feit wei unb einem bal- 
ben Jahre anhaltend an einem rheumatiſch— 
gichtiſchen Uebel, welches fih abwechſelnd bald 
in die Knie, bald in den Rüden, bald in 
die Arme sc. binzog; nachdem ih alle er 
denflihen Mittel vergebens angewandt hatte, 
faufte ih bei Deren Thomas Jäger in 
Landau eine Goldberger'ſche Rheumaridmus: 


Kette, meine Frau bediente ſich derſelden nach | — 


Vorſchrift, fie verfpürte nach wenigen Tagen 
namhafte Linderung und ift heute, Gott ſey 
es gedanft, ihrer 
Diefes Zeugnih ftelle ich mit bem größten 


Bergnügen, dee Wabhrbeit getreu, Öffentlich aus. 


Albersiweiler bei Randau, den 5. März 1849. 
Leonbard Alein. 


Weit entfernt, den Gharlataniemud ber 
Medizin irgendwie zu bequnftigen oder guf 
die fait tagtäglih in den Öffentlichen Blättern 
anzepciefenen Univerfalmütel den geringften 
Werth zu legen, halte ich es für meine Pflicht, 


Schmerzen entledigt. — 


gerade auf ein Mittel aufmerffam zu madsen, 
meldet in der Heilung mancher Kranfberen 
recht erfolgreich zu werden verſpricht. Es find 
dies die Golbberger'hen galvano-elektriſchen 
Ketten. Ihre Wirfiamfrit erftredt fih beion» 
ders auf langwierige rheumatiſche und nervöſe 
Leiden. Wer da weiß, mit welcher Mube ver 
Arzt oft gegen chroniſche Rheumatismen aller 
Art anfänpit, wer es erfabren bat, wie wenig 
die befobten, ſogenannten Hanemittel in die: 
fen Kranfbeitsfällen nügen, wie die mit Diefen 
Uebein bebafteten unglüdlicen Rranfen ort 
alljährlich die Bäder beſuchen müjfen, un ıbr 
Dafepn nur erträglich zu maden, der wird 
ein Drittel zu ſchaden wiflen, weldes, wern 
auch nicht in allen, doc im febr vielen Käls 
fen, wie ih ed aus eigener Eıfabrung be» 
zeugen fann, fi recht vortbeilbaft bewährt 
zumal auch der weniger Bemitiite von 
Erreihung der Hülfe micht ausgeſchloſſen 
it. Da viele chroniſche Nervenleidan auf 
rheumatifhem Grund und Boten mwurie m, 
fo wird der Gebrauch dieſer Ketten in allen 
derartigen KRrankpeiten , befordero bei lang: 
dauernden Gefichtd-, Zahn , Obren- und Hült- 
ſchmerzen, unbedinat zu emp*eblen fepn. Nicht 
anzumenden find fie aber bei plöglıh entitans 
denen und mit Fiebern verbundenen Rieu- 
matiemen, da fie in dieren Fällen buch ihren 
Reiz leicht machtheilig werden können. 

Jauer, den 25. Oltober 1848 

Dr. Speyer, 

praft. Urzt, Mundart uud Geburtsdelfer. 


—— 


Drud und Verlag der W. Kırterjdpen Duchdtuchetei in Iweibtücken 


Wocheublatt 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrüchen. 
N’48. 





Sonntag, 15. April. 





























putation an Victor Emanuel abaefandt werbe, um biefen dahin 
zu bewegen bie ganze piemontefiihe Kriegsmacht vor Aleſſandria 
zuſammenzuziehen, das Vaterland in Gefahr zu erflären und dag 
ganze ftreitbare Volt unter den Mauern von Genua zuſammen⸗ 
zurufen. Die Antwort des Könige war, daß er mit dem Rei- 
fand feines ganzen Volkes die großen Schwierigkeiten des gegen- 
mwärtigen Augenblickes zu überwinden hoffe. j 
... Matland (Büll. d. Nat.-Zt R 


Freie Stadt Frankfurt. 

Der deutſchen Reform wird aus Frankfurt a. M. 
vom 6. April gefchrieben: Die Bereitwilligfeit, mit welcher wenige 
ſtens ein Theil der deutfchen Regierungen die Beiträge zur Klotte 
zahlte, namentlich die Willfährigkeit Preußens, dieſe Angelegenheit 
lediglich ala Reichsangelegenheit behandeln zu laffen, dies Alles 
beſtaͤrkte und im der Ueberzeugung, in ber deutſchen Flotte bereits 
eine der Reife nahen Frucht der deutſchen Einheit zu beiten. In 






bat ber fran= 





iefin Tagen nun zeigt bie preußiiche Denieruma Am Lu 


Pfalziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. AU. 


Eine Hochzeit im fechszehnten Jahrhundert. 
(dortiegung.) 


5. 

Bier Mauern, In unregelmäßigen Abflänben mit 
brei bie vier Lücken unb mit einer niedrigen, rob 
aemblbten Dede veriehen, bildeten im Kaſtell von 
Antwerpen, welches bamald noch nicht ganz voll 
endet war, ein Gemach, dad zwar beffer als eine 
Kaſematte, doch den Namen eins Zimmers nicht 
verbiente und beffen geringfle Unbequemlichkeit wohl 
der Mangel an Luft umd Richt zu nennen war. 
Bine rauchende Badıl verbreitete ein matied, flaf« 
Eerndes Licht über einen Theil des Gemachs, währ 
rend ber gibhere Theil deffelben im einem zmelfeh- 
baften und grauftigen Halbduntel blieb. Bine Pritfche, 
ein Tiſch und ein Stuhl, deſſen reihe Zierlichkeit 
fehr gegen die rohe Plumpbeit der übrigen Möbel 
abſtach, vermehrte noch die Debe des Ortes. 

Hierher hatte Don Rodrigo Aleiva van Berchem 
nach jemer Morticene, deren WUAnflifter er, beren 
Bufhauerin und Schlachtopfer fle geweſen, gebracht. 
Lange ſtanden ſich Beide fAyweigend gegenüber; «0 war, 
als habe mit Beiden eine Verwandlung flatigefunden, 
ald Hätten fie die Rollen getauft. Der Kaſtellan 
fh auf der Pritſche, die Arme über den Kntıen 
detteuzt, dad Haupt gelenkt, als ſchaͤme er ſich ber 
Stäuelibat, die er vollbradht; man bätte glauben 
Übnmen, er ſchlafe, fo bewegungslos ſaß er ba, nur 
fein zafches Hipembolen und feine glühenden Augen, 
mit denen er von Zeit zu Zeit aufblidte, bemiefen, 
baf er noch von der vollen Gluth friner Leidenſchaft 
ergriffen war. Das junge Mädchen fland rechts 
neben ber Badel, die vom Zeit zu Beit ihr tobten« 
blaffed UAngefibt mit einem biutrotben Scheine über- 
wo. Niemand von allen Denen, die die gute, faufte 
Aleida grlannt hatten, biefes Mädchen, das fo zärt- 
lich und jo fhüdtern war, ba fle vor dem gering · 


Freitag, 13. April, 1849. 


J 


ſten Gerauſche zitterte, daß fie meinte ob eines bar 
ten Wortes, dieſen Engel, fo fhön, fo rein, fe 
bimmitfh, beffen Serle mit feinem Körper fo voll» 
fommen barmonirte, daß ſelbſt ein Wüftling bri 
ihrem bolden Anblide gerührt werben mußte, Nie 
mand würde fle ‘in dieſem Augenblide wieder er- 
kannt baben, Die Groͤße der Gefahr hatte fie aus 
ber Betäubung geriffen, welde fi beim Einfalle 
ber Spanier ihrer bemädhtigt; eine plöglice Ber» 
änberung war mit ihr vorgegangen von bem Augen» 
blicke au, wo Don Rodrigo feinen Arm um ihren 
Leib gefchlungen, ben noch keine Mannerhand ber 
rührt: die jungfräulide Schamhaftigkeit hatte. der 
Würde ber Jungfrau Plag gemacht, ihre Züge ver⸗ 
rieiben eine faſt männliche Entſchloſſenhelt und auf 
ihrem Antlige war eine Miſchung von Stolz, Muth 
und Has zu Iefen. Als Weib verabſcheute fle den 
ebhrlofen Räuber; ald Blamänderin verfluchte fie den 
ſpaniſchen Tyrannen, und ald ®aitin bedurfte fie 
einer Männerfeele, benn bie Ehre eines Mannes 
war ihr anvertraut, Deflen war fie fih bemunt 
geworben in dem Augenblicke, wo bie blutige Wirk. 
Likeit fo grauſam ihre goldenen Mäpdyenträume 
zerflörte; fie war entſchloſſen, midht zu bitten, 
nicht zu meinen, an fein Mitleid zu appelliren, 
denn in ber Tiefe ihrer Seele lebte eine Stimme, 
bie ihr zufkiflerte, daß Ihränen und Bitten eben 
fo machtlos ſeyn würden gegen das Stablherz dee 
Spanterd, ald die Kraft ihrer Hände madtlos ner 
gen feinen elfernen Brufbarniih. Sie entwarf kei- 
nen Plan, fie berechnete Nichts, um fidh au reiten, 
und ihr blieb nur ein Schatten von Koffnung, 
vlellelcht dur ihre. Entfchlofiengeit ihren Näuber 
zu Ährem Willen zu zwingen, Stolz und fühn 
fand Me da in ihrem reihen, aber mit Shmup 
und Blut befledten Brautkleide; bad Haupt ftolz 
erhoben, bad Haar wild aufgelbet, die Rippen jur 
fammengelaiffen, die Augen tief leuchtend voll-Wer- 
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berabender Matur; bie Berantmortiafrit für bie 
nach brfiem Eimfldrenahme gemadiien Operationen 
ruht rinzig auf dem Vercraltungẽditefter. 


Ran. XVL. Don dem Dberanffints-Matbr. 

Art. 70. 8 wird, um die Verwaltung gu 
übermaden web dir Rommantligeelifhafser im Ihrem 
Beriehungen zu derfelden zu verieten, ein aus 30 
Bertreſern yufamımengeiepter Maid gebdlbet. 

Sie merten von ter Genstalorfammlung anf den 
Aftionären ober Mrbärentem im den orriblehemen 
Bweigen ber Brobuftiom umb dee Grastdrirmfird gır 


wählt. 

Art, TI. Der Oberaufflibitraib ermeuert Ab 
Jabtlich zu einem Drittheil Dir in dem zwei erften 
Yıbıon auötretmaen Mitglicrer werben turda Bros 
detmmt, Prod awMretende Mitglied Anm wirber 
armählt werben. Im Wall einer Mrlrbigung Im 
Banfe des Fahre, ſorgt der Math Yroriforife für 
die Wrgänzun 

Auge Fr Dbrrauffiiteratb rrlemmeft EG 
förtmal in einen ven itm bereichnenten oral 
und zeintrfiend «inmal mematlik. j 

Gr bat zur Muinabı: 1) die Autfährung ter 
Statutın gu dfermadm; 2) id fo oft er ed nötbig 
ot, ed minteärnd alle Diet Memzte Britt 
Über dir Page der Bank vom Dirrfier zuftellem zu 
lafen; 3) die von ihm vorgelrglem Regmungen zu 
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Zufälliges Ergebniß. 

6 eihen Bauſtame, 

19%, Kıiafrer buden Scheit und Prügel, 
4 eihen und Pirderm 


Zweibrüden, den 10. April 1849. 
Das k. b Forſtamt, 
Kröber. 





Vermifel te Bekanntmachungen. 


Fünfte öffentlihe Stadtrathsſitzung, heute 
Nachmittag 3 Upr, in dem gewöhnlichen 
Rathsſaale 

Zweibrüden, den 13. April 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 





9. Goguart, Zahnarzt aus Meg, (rue 
du palais Nro. 8) bechrt fi bie Bewohner 


Zweibrückens in Kenntniß zu fegen, daß er| 
am 16, diefes in Saargemind anfommen|te 
und fich daſelbſt drei Tage im Gaſthaus fünnen, 


zum golbnen Löwen aufhalten wird, 
Sonntag den 15. April Tanzmufif in 


Irpeim bei Ar. Yehmann. 





Be Billard, nebit benörbigter 
Zubehör zu verkaufen. 

Luſtbezeugende mögen fi bei Kaſtnodiener 

Kuhn, behufs zu nehmender Ginficht, melden, 

und hierauf mit dem Oelonomen ber Kaſino⸗ 

Geſeliſchaft, Herrn Ftauz Schmitt in ber 

Delmüble, wegen Abſchluß des Kaufes ſich 










[2'| Frlebrich Schmidt, Bierbrauer, in ber 
Irbeimer Straße, bat zwel Wohnungen zu ver- 
mietben, die eine im erſten, die andere im zwei⸗ 
ten Stode, welche fogleih bezogen werben 


Jakob Diebl, im Adlergaßchen, bat ein Logis 
zu vermieiben, ſogleich zu brachen. 











3 Marr bat im ebemaligen Bail ſchen 

Hauſe⸗ ein Logis, im dritten Stoct, bie Iohanni 

oder Mcaell zu vermierhen, 

— en inne 
Witwe Boch bat ein kleines Rogs ſoglelch 

oder bis Iobanni zu vermietben. 


— — — r — — — 
Frucht⸗, Brod · u. Sleiſchoreiſe der Stadt 
Zweibrücken vom 12. April 1849. 


Nach dem Beſchluſſe der Berfammlurg vom| =; 
ulbebung oder den Fort. | rnehmen 2 2 2„2—„—____- 


10 d. ſoll über dic * * —— 
[3°] Gutes, füßes Wicſenheu in billig zu za, 20 


befand des Fünfjehner- Ausichuffes eine ſchrift ⸗ 
liche Abſtimmung der einzelnen Bereinsmitglie- 


der in der Verſammlung bis nächſten Montag | der Alerandersfiraße. 


ftart finden. Es werben daher alle Mitglieder 





eingeloden zu erſcheinen, und ihre Stimmzetz| ei zu verkaufen. 


tel mitzubringen, worauf gefchrieben flieht: 
„für den Sünfzehner-Ausfhuß," oder 

„gegen den Sünfzebner-Ausfhuß”! 
Diefe Stimmzettel müfen mit der Na— 
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Mobnbaus einen Keller, Sl 


verfaufen bei Seifenfieder Karl Kurtz Än|rrn, — a 
[3°] Garl Wildt hat qute® Heu und Ob: so fr; Heu, If 


E — — — — 
21] Kırl Shmaab, Biedarbelter, mwohnbaft | 2; Bror.3 
in ter Gennenftrafie, bat in feinem Anıbeil 
und Dung» 


arube, uebſt einem Antbeil Keblipeidger u wuel aähriges 6f.. oberaäbriges 4 * Wein, 1 Lit 


Der Zentner Warzen, Ad. 25 fr, Kern, 5 fl. 


2 Pr; Bert, ywetreibige — f. — fr.; sierret» 
fr: Spelı,3 A. 5 Mr, Spelpe 
tr: Dutl, — fl. — fr. ; Dil» 


fnde, 5 A. 15 kt; Hafer, 2 N. 12 fr.; Er!» 
— 8. — tr.; Brundtirn, 50 Riloar. — dl. 
j — Bere. — — nr; 
Meiibrod, 1, Klar. 12 fr.; Kornbrod, iar. 
ee Mar. 10 Eve; 1 Klare 5 ft,; Gemitche 
lar. 19 fr.: das Paar Wet, 12 gorh 

2,5; — Ochiendeiid, per Pfund 9 fr; Küt: 
Acifb, 8 fr.; Ratbleiich, 8 fr.; Yammelkeiih 12 Pr. ; 
Shmeiniftei, 12 fr; — Bier, 2 Liter müler- 


— Milo — 


En — 


prüfen und der Generalverſammlung daruber Bericht 
zu erftaiten; 4) die Aktionäre ſowohl im Weg ber 
Klage ald der Winrede in allen Gtreitigfeiten mit 
dem Direktor zu vertreten; 5) eine außerordentliche 
Generalverſammlung nad @urfinden zu berufen; 6) 
zu erflären, daß er ben vom Direktor vorzuſchla- 
genden Verfäufen, Beräußerungen und Verhypothe ⸗ 
airungen fldy miderfege ober nicht, und zur vorläue 
figen Wahrung der Interefien der Bank im Ball 
eine® Tedeo, eines Müdırittö ober einer Abſe zung 
deo Direktors für deſſen Erfegung zu forgen, bie 
bie Generalverfammlung einen anderen Direktor et» 
nannt bat. 

Jedes Mitglied hat außerdem bas Recht, ſich fo 
oft es ihm gefällt, die Bücher und Alten ber Ger 
fellfaft vorlegen zu laffen. 

Der Dberaufichtärath kann brei feiner Mitglieder 
auf ein Jahr -befonderd damit beauftragen, fo ofl 
ald mdglid die Megifter, die Kaffe und alle Hand 
lungen der Verwaltung zu unterſuchen. 

48 Fann den damit beaufiragten Kommlfſaͤren 
eine von ber Beneralverfammlung zu beftimmende 
Relfeentfbädigung zugtſichert werben. 

Art. 73. Im Ball, daß neue gefegliche Berfü- 
gungen ed möglih machen mürben, einem Auffihte« 
rathe audgebehnitere Mahtvolllommenhelten als bie 
aus gegenmärtigen Statuten bervorgebenden zu über 
tragen, ohne bie Kommanditgeſellſchafter in Ihrer 
eigenthämlichen Stellung zu beeinträchtigen *), fo 
follen die zu der Zeit in Dieuft chenden Kommife 
ſare kroft eines Beſchlufſes der Beneralverfammlung 
jene neue Machtrollkommenheit ganz oder theilwelſe 
ausinäben beredyiiat ſeyn, als wenn fle in vorlie 
genden Statuten fipulirt wären. (Mir. Big) 


*) Nach Art, 27 unb 28 bes Handelsgeſetzbuche kann 
mämlidy der Rommanditgefellichafter weder im eignen 
Namen nod; als, Bevollmächtigter zur Verwaltung 
ober irgend einem Wejdäft für vie Geſellſchaft ver» 
wenbet werden. Thut er 6 benuodh, fo verliert er 
En Kommanbit:Wigenichaft und wird, mie rim Kol: 
ettiv:&efellfchafter, perjönlih für alle Verbindlichfeis 

eſell ſchaft hafıbar. 


Volksvereine und Vollsfeſte. 


365 Schön und erhebend für ben Bolköfreund find 
Volkefeſte und Berelne, wenn fle aus bem Gefühle 
eigener Adıtung und eigenen Werthed emtfpringen, 
und aus ber Gtille biefed Bewußtſeyns heraus thäs 
tlg und handelnd, mie der Geift der Zeit es forbert, 
für Recht und Ordnung ind Leben treten. 

Der Menſch, der Ach ſelbſt achtet und ehrt, achtet 
und ehrt auch feinen Mitmenihen, und wirb auch 
wieder von biefem geachtet und geehrt, wenn nicht 
Geburto und Gtanbrävorurtheile, Beſchraͤnktheit und 


ten der 





Hochmutd, und wis die Zeugen einer mang-Ihaften 
Bildung fonft noch beißen, dazwiſchen treten un® 
uns bindern, in unferm Mitmenfhen, in dem bhd- 
ken wie in dem niebrigften, Immer und Überall den 
Menſchen zu achten und zu ehren, 

Leider geſchleht diefes im Leben zu wenig, und 
in ber Regel immer weniger, je weiter hinauf wir 
die Stufenleiter der Geſellſchaft verfolgen. 

Bangen wir bei uns felbft unb bei den Unfrigen 
an, an bie Stelle der Sudt und Gier nach Geld, 
Ehrenſtellen und Auszeiinungen Ehre und &r- 
wiffen in @efinnung, Wort und That zu ſthen; 
und wir werben, wenn auch nicht mehr ber Mit 
melt, doch ber Nachwelt eine Beneration übrlier 
fern, welche, ſtatk durch ihre fittliche Kraft, der 


' Gewalt und ber Lift wiberfiehen und fidh tie böd- 


ſten Güter bed Menſchen, Wahrheit, Recht und 
Freiheit, in moöglichſt volfommenem Mafe erringen 
wird. ö 

Darauf wollen wir halten In und aufer Ber 
einen, und diefen Borfag Hei jeber Belegenheit 
immer wieder auf's Neue in und befräftigen! 





Mannigfaltiges. 


(Neue Thätigkeit des Befund.) Bin Schrei⸗ 
ben aus Neapel vom 4. März enthält Folgendes: 
„Der Veſuv iſt merkwürdig thätig, und wir faben 
eine vielleiht 50 Buß breite Lavamaſſe in einer 
Richtung herabfommen, bezeichnet durch eine dick⸗ 
Raudlinie, welche mit einbrechender Nacht ih in 
eine Beuerlinie wmgeftaltete. Gier und da fhoh 
Beuer in Vyramiden in die Höhe aud neuen Müns 
bungen, die fi am ber Seite bed Berges öffneten. 
Der Irhte offiyiele Bericht vom 25. Februar, ber 
mid; zum Theil bemog, hinzugeben, lautet folgem- 
dermaßen: „„Um 2 Uhr mad Mitternacht machte 
der Krater ein Gerauſch, Ahnlich dem eined Erdbe- 
bens, und mehrere Deffnungen bildeten fich 20 bis 
22 Buß tief und 12 Buß meit. ‘Unter dem Krater 
und gegen Torre bel Greco (nahe der Stadt Pens 
peji) bildete Mc eine große 50 Buß tiefe Orfinung, 
aus der eine 60 Bub hohe Blamme emporſchlug. 
Gegen Boca Reale floh rin Lavoftrom herab, mabe 
am Walde ded Prinzen von Ditajano vorüber, in 
deffen Mitte ſich ein Krater bildete, aus welchem 
weißes, roibes und ſchwarzes Feuer in Blipiorm, 
fowie In Kreidform, im der Größe von Wagenräbern, 
hervorbrag. Die Brunnen in ber Nähe des Beiuns 
And alle biß in eine Tiefe von 15 Fuß aufgetrod» 
mir® Died Lehlere iſt namenilich ein bemerkend- 
werther Zug im dem Bericht, benn man bält bas 
Vertrodnen ber Brunnen gewdbnlich für das Bor 
zeichen eines großen Ausbruces.* 2 


Reaktion, Drud und Berlag von ©. Witter in 3 den. 


Wocheublatt 


für den 


Aöniglih-Sayerifhen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





V46. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Der beutfchen Reform wird aus Frankfurt a. M. 
vom 6. April geſchrieben: Die Bereitwilligkeit, mit welcher wenige 
ftond ein Theil der beutfchen Regierungen die Beiträge zur Flotte 
zabtte, namentlich die Willfährigkeit Preußens, diefe Angelegenheit 
lediglich ala Reichsangelegenbeit behandeln zu laffen, dies Alles 
beftärkte und in der Üeberzeugung, in der beutfchen Flotte bereits 
eine der Reife nahen Frucht der deutſchen Ginbeit zu befigen. In 
dieſen Tagen mun zeigt die preußiſche Negterung der Gentralge: 
malt, vum Mifverftändniffe zu vermeiden, an, daß bie in Preu— 
fen erbauten Schiffe nicht unter deutſcher, fondern unter preußi— 
fcher Flagge geben werben. Diefe Schiffe alfo, die dem Reiche 
als Alottenbeitrag angerechnet worden, dieſe Schiffe follen nicht 
deutſche, Sondern partifulariftifh preußiſche Schiffe ſeyn! 

— In der 129. Sipung der verfaffunggebenden Reichsver— 
fammlung vom 11. April wurde folgender von Vogt und Genof— 
fen geftellter Antrag: „die Nationalverfammlung möge erflären, an 
der Verfaffung unmwandelbar feftzuhalten, und fie möge einen 
Ausſchuß von 30 Mitgliedern wählen, um wegen der Durchführung 
Vorſchlage zu machen“ mit 276 gegen 159 Stimmen angenommen. 

— Kriegsminifter Beuder berichtet über den Wiederbeginn 
des däniſchen Krieges. Der Waffenftillftand fey in einer Zeit ger 
fündet worden, in welcher man ed am mwenigiten erwartete, Es 
ſeyen aber bald 3 Divifionen, — 45,000 Dann und 150 Feuer— 
fchlünde, in den Herzogtbümern aufgeftellt gewefen. Das Ausland, 
welches auf die Uneintgfeit Deutſchlands gerechnet, habe ſich ver— 
vechnet. Num ſey noch <eine vierte Diviflon aufgeboten. Gin in 
den Jahrbüchern der Gefchichte unerhorter Grfolg ſey erlangt, — 
die befannte Hinmwegnabme und Bernichtung zweier bänifcher 
Schiffe. Die Flagge ded nenommenen Schiffes foll hierber, vach 
Frankfurt gefendet, dad Schiff ſelbſt ſoll inskünftige Eckernförde 


genannt werden. — Auch der Landbfampf beginne Die Bevölke— 
rung ber Hetzogthümer mwettelfere in Hingebung für das deutſche 
Vaterland. 

Nußland. 


St. Petersburg. Eine bedeutende Flotten-Abthelilung 
wird in aller Eile ausgerüſtet, um nad der ſchleswiger Küfte ge— 


fendet zu werben, 
Italien. 


Nach ber „Wiener Ztg.u beträat die ber Stadt Brescia anfs 
erlegte Geldbuße 2,000,000 fl. &.:M. Alle Diejenigen, melde 
mit ben Waffen in ber Hand ergriffen wurben erlitten, die Tobee- 


ftrafe. 

Genua, 1. April, Wir find im Befige ber meiften 
Forts und vieler Waffen. Die Studenten und fogar bie Meiber, 
ferner 100 Prieſter find unter ben Rombattanten. Die Fahne 
von 1746 iſt im Dauptauartier der Nationalgarbe. 

— Geftern Abend um 5 Ubr bat das Volk das Zeughaus an— 
gegriffen, morin fit General Aferta verſchanzt hatte. Der Kampf 
war heftig und wurde durch bie Nacht unterbroden. In der 
Nacht bedeckte fich die Stadt mit Barrifaden und der Kampf ber 
gann wieder. Um 11 Uhr ergab fid ber &eneral Unter den 
von ihm eingegangenen Bedingungen ift folgende: Er bat einen 
Prief an General Marmora, der ſich umferer Stadt nähert, zu 
febreiben, worin er ibm unterfagt, weiter vorzurüden. Die lom— 
bardifche Legion, 14,000 Dann ftarf, eilt und zu Hülfe, Jede 
Gewalt, gegen Perfonen oder Gigenihum verübt, ift in der Etabt 
mit dem Standredte bebroht. — 

— Seit drei Tagen find nicht nur die zwei vorzüglichſten 
Forts ZI Renato und Io Eperone in den Händen ber Bürgers 
garten, fondern mehr ale 10,000 Männer vom Belfe find auf 
ibr dringenbes Verlangen vollfommen bewaffnet werden, Der 
Ralaft des General» Intendanten it von einem Regimente regel⸗ 
mäßiger Truppen gegen neue Angriffe_des Volles beſchützt Die⸗ 
ſes droht in ſeiner Wuth alles zu zerftören , falls der junge Kö— 
nig den zwiſchen Ehrzanoweli und Radetzty geſchloſſenen Waffen— 
nmuſtand beftätigen ſoilte. Der Deputirte Mellana zu Turin bat 

in einer ber legten Sigungen darauf angetragen, daß eine Des 


Sonntag, 15. April, 


1 SEI. 


putation an Victor Emanuel abaefandt werbe, um biefen dahin 
zu bewegen bie ganze piemontefiihe Kriegsmacht vor Aleffandria 
zufammenzuzichen, das Vaterland in Gefahr zu erflären und das 
ganze ftreitbare Volk unter den Mauern von Genua zufammen- 
zurufen. Die Antwort bed Königs war, daß er mit dem Bei— 
and feines ganzen Molfes die großen Schwierigkeiten des gegen— 
wärtigen Augenblides zu überwinden boffe. 

Mailand CBüll. d. Nat.:Ztg) Radetzky bat ber frans 
zöfifchen Regierung feine Bereitwilligfeit erflären laffen, von etni— 
gen Bedingungen bes MWaffenftillftandes, namentlich von ber Bes 
fegung ber Gibatelle von Alleffandrien abzugeben, wenn Rranfreich 
und England die Ausführung der übrigen Bedingungen und ben 
Abſchluß eines definitiven Ariedend norantiren wollen, 

Palermo, 29 Mär. Die Eitung des vereinigten Par— 
laments vom 24. März war ſehr dramatiſch. Veide Kammern 
bildeten nur Gin Haus und erhoben fih wie Ein Mann mit bem 
Rufe: »Krieg! Unmittelbaren Krieg!a An den Vertheidigungss 
werten wird Tag und Nacht gearbeitet. 

Piemont Ale Schänblidfeiten, bie in Stalien an ben 
Tag gekommen find, frönt ein geheimer Artikel des Friedenéver— 
traged, nach welchem die piemonieſiſche Armee verpflichtet iſt, ges 
gen die jungen Republifen Nom und Zoscana zu kämpfen. Eine 
teuflifchere Bosheit konnte unmöglih ausgedacht werden. 


Nepublik Franfreid 


Parié, 5. April, Das Erfparniffoftem ber Nationalvere 

fammlung fell eine, ftarfe Anwendung auch auf das Departement 
der auswärtigen Aratlegenbeiten finden. Die Butgetfommiffion 
bat den Aufwand für die Schalte der politiicen und Konfulars 
agenten von 5,282,000 Br. auf ungefähr 1,640,000 Fr. herab⸗ 
ef t. 
. — An dem Pudaet des Miniſteriums des Innern wurde 
ein Poſten von 1,600,000 Franken zur Unterftägung fremder 
Flüchtlinge ausgeſetzt. — Die Drinalichfeit wurde auch für den 
Bericht bed Generals Lamoriciere über die bewaffnete Macht bes 
gebrt, der, wenn die beantragte neue Wehrrerfaſſung angenemmen 
wird, dem Staat für dieſes und das nächſte Jahr, obne Vermin— 
derung des Gifektivftande, eine Eripamiß ron 260 Millionen Fr. 
verjpricht. 

— 6. April Die Gefammtbeit ber bis vorigen Mitt- 
woch in die Civil- und Militärhofpitäler ven Paris auficenem- 
menen Gholeratranfen beträgt 1006. Davon find 565 geſtorben. 

















— Die Verfolgungen gegen die ſozialiſtiſchen Neigungen in der 


Armee überfteigen alle Begriffe, die unbedeutenften Geſinnungs— 
äuferungen werden beftraft, 

— 7. April, In einer geftern ſtattgehabten Sigung des 
Miniſterraths fol der Beſchluß gefaßt worden fein, daß bie frans 
zöſiſhe Regierung genen die Annahme der beutfchen Kaiſerwürde 
von Seiten des Köniad von Preufen protelire; ed beißt, ber 
Minifter der auswärtigen Angelenenbeiten, Hr. Drouyn de Chung, 
babe fofort Couriere an die Geſandten Fraukreichs in Berlin und 
in Branffurt abgeſchickt. 

— 8, April. Die Regierung bat durch telegraphiſche Des 
peiche die Nachricht erhalten, def der Graf von Montemelin, der 
Prütendent, Schn des Don Garles, an ber Grenze verbaftet 
werden, im Munenblide als er ſich nad) Spanien beg ben wollte, 

— Der König von Neapel bat ein fehr firenges Dekret ge= 
gen die Fremden, welde in Sicilien dienen, erlafien. Das Dekret 
erklärt, daß fie nicht ald Feinde und nad dem Kriegsrechte, ſon— 
bern als Räuber behandelt werden follen. 


Deiterreich. 

Mien, 7. April. Nachrichten aus Ofen rom 5. b, Mts, 
Nachmittogs zufolge, bat das Cerps bes Farus Jellachich das 
ibm gegenüber geftandene feindlide verfprengt und-babcei 17 Ka» 
nonen erbeutet. 

— 68 wird fehr wahrſcheinlich, daß Winbifchgräg bad Cler= 
fommanbo ber #, Armee in Ungarn an einen anderen General 
abgibt und zu irgend einer Beortarpe berufen wirds Man ers 
fährt aus guter Quelle, daß das Offigierforps der ungarifden 


Armee eine Petition vorbereitet, in welcher ed Seine Majeftät mit 
allerhand Umfchreibungen um einen aubern Kommandanten "bittet. 
Polen. Rratau, 2. April. Die jüngfe Wendung der Dinge 

in Siebenbürgen, über melde die offizielle und balbamtlihe Breile 
aus Orfterreich abfchtlid oder unwillend den Schleier ber Wider - 
fprädhe wirft, hat einen intereffanten Zmetichenfall zum Grunde 
Bem, ber nad Ginnahme Hermannftadts gegen Kronſtabt vor⸗ 
Aaie, ſließ allerdings anf ein 30,000 Mann ſtartes ruffiihes 
Korps, das durch ben ZTörzburger Paß debauchirt war, aber er 
nahin mit feinen 15,000 Dann eine feite Pofition, unb erwartete 
den Angriff der Mostowiten. Diefe ließen jedoch Abend und 
Nacht vgrfireiten, und fiche da: am zweiten Morgep meldeten 
Band Vorgoften, baf mit Tagesanbruch plötlich türtiihe Rolon- 
men fbrbar geworden, und ıtod Vormittags. war ein ganzes fürs 
fifches Korb, das and dem Temeiler Baffe debaucirte, in Schlacht: 
orduung aufgefellt, und zwar mit triegẽegerechter Vorpoftenauf: 
fretung gegen das ruffifche Yager. So fanden bie drei ih ſon⸗ 
erbar zu einander verhaltenden Armeen einige Tage, ohne eine 
wegung, aber nad allen Selten, wie negen Feinde, gedeckt im 
Bivonac. Endlich verließen eines Tages bie Rufen ihre Stel⸗ 
Tung und zogen tn die Walachel ab; bee andern Tages früb de— 
firten bie Zürfen woher fie gekommen; Bem rüdt obne einen 
rei Feind gegen Rronfiadt, befegt diefen Schlußpunkt, und 
it Herr dee vollfändig aereinigten Siebenbürgen. Erit nach bie 
fen Greigniffen dankte Puchner ab. — Die fürzlich gemeldete raſche 
Reife des f. £ öfterreihifchen Roniuld Mayerhofer aut Belgrad 
nad Wien und Olmüg — mit fehr niederihlagenden Nachrich⸗ 
tena — ficht damit in Verbindung. Es foll naͤmlich die türki- 
fihe Regierung dem Konful eine Rote zugeihidt haben, bie das 
Ginrücen ber großberrliden Truppen anzeigt und bemerft, daß 
zur nachbarlichen Intervention nur bie bobe Piorte berechtigt jen 
und dak man ducchaus ein Ginfäpreiten ber Rufen aus einem 
Gebiete ded türfiihen Reiches in bie inneren Konflikte eines brits 
ten Pandes nicht dulden werde, — Die türkiſchen Streitkräfte in 
ben Kürftentbümern fellen wirflih an 100,000 Mann betragen, 
daher den gegenwärtig dort ſtehenden ruffiſchen Heeredtheilen bei 


Weitem überlegen feyn. 
Breußen. 


Berlin, 5. April. Die Kammer ber Intelligenz, bie Kam⸗ 
mer ber Herten, bat geſtern einen Auftritt erlebt, wie den zwifden 
Proudbon und Pyhat, über dem bie fonftitutionellen Journale fo 
Höbnifch die Naſe zu rümpfen mußten. In der Mbendfigung der 
Ken Kammer wurde befanutlich, nad Berlefung der Note, von 
der Linten der Antrag geſtellt, den am Vormittag gefaßten Be 
Schluß wieder amguwerfen und morgen eine außerordentliche Sizung 
zu halten. Die Rechte, ale fie ſah, daß fie in der Minorität 
bfeiben würde, war unebrenbaft genug, nacı Art ihret Geſinnungs⸗ 

enoffen, in der vormaligen Nationalverfammlung, dur Verlaf- 
en ded Saales bie Kammer unbeihluffäbig zu madıen. Gmpört 
darüber, ruft Fiſcher aus Breslau im Borjaal: maber, meine 
Herren, Ste geben fort unb mir ſtehen dech einem gemeinfamen 
Feind gegenüber." — „Wass, rief der Graf Dorf ihm zu, faßte 
ibn baftig an dem Node und ſchüttelte ibn, "Sie reden vom ger 
meinfchaftlien Feind? Wir baben gar feinen Feind..." Klider 
fucht uhr 106 zu werben, Dorf wirft ibm ben Handidub in’s 
fit und nun beginnt eine vollftändige Prügelei, die damit. 
enbiat, daß Fifher im die Kammer fürzt und erzählt, daft Uns 
ziemliged vorgegangen fen, wofür er zur Ordnung nerufen wurde, 
— So geht ed her In ber Blüthe preußiſcher Ariftofratie! 

— Die dur verſchiedene Blätter verbreitete Nachricht von 
einem Fürftenkongreß entbehrt jeder Wabrbeit. 

— Aus fiherer Quelle meldet bie Allg. Ztad.Rorr., bafı ber 
Generalintendant der f. Schauſpicle, Br. v. Küftner, der, wie 
aemeldet, bei Gelegenheit der Anmefenbeit ber Reidödeputation 
im Opernbaufe Arndi's deutſches Vaterland vortragen lieh , deß⸗ 
halb von feiner vorgelegten Dienfbehörde einen ſiarken Verweis 
erhalten babe ! 

— Die aud Hannover eingelaufenen Nachrichten ſprechen 
ven einer Zuſtimmung zu ber Suprematie Preußens. Der König 
ſeldſt ſoll geneigt ſehu, ſich nad England zurückzuziehen und wird 
—— die Anertennung ber preußijben Kaiſerwürde 
überlaflen. 

Bon der preußiſch-ruſſtſchen Grenze, Im März. 
Ein ruffifcher Gemeral erhielt vor wenigen Tagen ben Befehl, uns 
jere Grenze genau zu infpiziren, und mehrere höhere Offiziere äus 
ferten, daß fie bie Drdre exwarteten, über. bie Grenze zus marſchi⸗ 
ven. Aufer den großen Truppenbäufungen neben ber Grenze, 
wird ein Armeeforpd bireft von Moskau hierher betadirt, und 
it biefed Armeekorps nur noch 30 Meilen von feinem Beftim- 
mungsorte entfernt... In Roffein, 3 Meilen von ber Grenze, bes 
finder fih der eneralitab. Der rufüfhe General bat außerdem 
ben Auftrag, das Terrain dieſſeits der ruſſſſchen Grenzen genau 
in Kenntniß zu mehmen, und namentlich erfundigte er Ach nad 
den Wohnjten der preufifhen Goelleute. Es fieben längft der 
Srenge gegenwärtig 150,00 Wann und bie Ingenieure haben 

Orbre erbalten, Yager abzuſtecken 

Borsdam, 5. April Geſtern, Abends 8 Ubr, ereignete 
ſich bier eim höchſt beflagendwertber Vorfall. Drei Soldaten des 
eriten Garde s Regimentd überfielen den ſich hier ſchon geraume 
Zeit aufhaltenden Literaten, Dr. Tropue, gerade ald derſelbe das 
Kevaftiond = Zimmer des Zagesblattes verlieh, und brachten ihm 


acht, thells durch Meſſer, fbrild durch Dolchſtiche, verurſa 
Zudem Det; ner in dm Shäbel , gwei in bie Stirn, et 
Hand ab einen in bie Edulter. Der Matabor der Angrei- 
fer {ft emtlohen, doch wird die ſogleich beantrante Unterfuchung 
webl bie Thater, wie die Urheber dieſes Morbanfalls, and Licht 


ziehen. 
Hannover. 

Hannover, 8, April. Die Hannover/jhe Brigade, melde 
am 5. d. in Secgard angefommen war, rüdfte am 6. auf ber 
Straße von Apenrade nad Sonderburg vor. In Ulberup traf 
fie auf den Feind, Das Dorf murde von unfern Truppen, ge» 
nommen. Gs enffpann ſich darauf cin ziemlich © i 
Da die Dünen Immer mehr Truppen Ind Feuer braten und un« 
mentlih ben linken Alügel der Brigade zu umgehen drohten, jo 
bielt General-Major Wynefen es für angemeffen, das Gefecht 
abzubredhen und gegen Baurup zurikdzugeben, R 

Harburg, 9. April. Per eleftr.mager. zaph.) Girca 
400 Mann bayer. Ghevaurlegers, bie hier birfen Nachmittag In 
2 Mdtheilungen per Eiſenbahn ankamen, gingen fofort nad Altona. 

Schleswig: Holftein. 

Altona, 7. April Die edernförber esnachri⸗ 
ben ſich im allen Hauptpunften betätigt. en 
norbifchen Mythologle bie Göttin ber Morgenröthe, melde ſich 
nun aber in finkere Schlagſchatten verwandelte) bat durch das 
deutſche Gefhäg ſchwer gelitten, ward jedoch keineswegs ſecuntüch- 
tig, mie e8 Anfangs bief. Kapitän Donner, welchet von Hol« 
tenau nad Gdernförde ellte, lieh dad genommene Schiff ſogleich 
mit 300 Seeleuten befegen und mit der Reparatur der Schäden 
alsbald beuinnen. Die Wirkung der Steanbbatterles Kugeln wer 
in der furzen Schuflinie fo gewaltig, daß eim eimglger durch Die 
hintere Schifswand einfdlagender Adtzehupfünder, ber Länge 
mac das Det beftreichend, eine entiegliche Verheerung unter ber 
Manufhaft anrichtete; gefangene Matrofen fagten aus, biefe Ku 
gel habe im den verwirrten Bazfın wobl 15 Kameraden niederges 
tiffen. Im Dafen von Gderuförde foll es ſchauerlich ausgefeben 
haben. Leichen, ſchredlich zerriſſene Weberbleibfet menſchlicher Koͤr · 
per und viele Schiffdträmmer ſchwammen bort umber, 

— Ju ber »Weflone, ber beiten dänifchen Fregatte, lagen 
40 Tode; das Junere jah entieglih aus. Das Eteuerruder war 
abgefbeflen, und badurd wurde bie Aregatte abgehalten, das 
Meer zu ſuchen. Schleswig -bolitelniihe Matrofen haben birfelbe 
icon beiegt. Deute zeigten ſich 5 däufſche Schiffe Wie man 
jagt, hat das eine Dampfihiff, welches beute ale Barlamentäs 
eribien, die Aufforderung geheilt, daß man die Gefion⸗ und bie 
aefannen genemmenen Matrojen berausgeben folle, weil man fon 
Gdiruförde bombarbiren werde, Die Matrofen, die Solbaten find 
bereitd mad Rendeburg abgeführt. Befeler bielt eine Rebe an 
bie Ranoniere und veriprab, bafı fie nut belohnt werben follten, 
Der Rumpf bes Linienſchiffes brennt noch. 

Flensburg, 8. April. Ucher das Gefecht, weldes vom 
geftern in Sundemwitt Rattfand, kaun Folgendes berichtet wer- 
den, Die deutfgen Teuppen waren ungefähr 4000 Mann, bie 
Dänen wenfgftens breimal fo larf, Die Dannoverauer und Das 
derer haben bei der bervortretenden entfhiebenen Ueberiegenheit 
der Feinde mit aus geztichneter Tapferkeit gefochten. 

— Nah den ftariftlihen Angaben befteht genentwärtig bie 
däniſche Seemacht and 6 Linienfeiffen zu 84 Kanonen, 1 zu 66 
8 Aregatten von 40-48 Kanonen, 5 Rorvetten, 4 Briggs, 3 
Schoonern und 4 Kuttern, zufammen mit 1126 Kanonen. Dazu 
4 Rriegsbampffsiffe und 78 Kanonenfchaluppen sc, Kür einen 
Staat von der Öröße Dänemarks eine anichnlide Stemacht! Auch 
entfprechen derſelben die Marincauftalten Kopeuhagens vollfommen. 

Seeie Stadt Samburg. Gommotore Barker hat «6 abac- 
lehnt, die ihm vom ber beutfchen Gentralgewalt zugedachte Miffion 
w übernehmen. Go werben auch bie 40 amerifanifgen Marine 
Dhfiyiene ausbleiben. 


















































mdifches. 

Münden Das Kriegäminifterlum hat im menefler Bett 
die größte Sparfamfeit im MWilitärhaushalte angeorduet, wozu 
wohl and die Reaktivirung ber penfiontıten Offigiere nebören 
mag. Daffelbe bat au bie Einberufung ber Rekruten ver 
tagt, uud zwar, wie es heißt, in fo lange, bi das neue Erernier · 
veglement eingeführt if. Man will nun aber wiſſen, baß bie 
Vertagung in dem traurigen Zuſtande ber Kricgslaſſe ihren Grund 
babe, was aud mac unferm zerrütteten Flnanzzuſtand und den 
feitberigen enormen Koſten für die Vermehrung bes Heeres nit 
unglaublich fdeint. Die Ginberufungsfrift ber Rekruten in für 
die Infanterie bis zum 1. Mai verlängert. 

— Die nMewe Münchner Zeitungs meint, es verfiche ſich 
von ſelbſt, daß Bayern bie von ber Nationalverfammlung beſchloſ⸗ 
iene Verfaffung , fenwie bie Kaifermahl nicht auettennen werde; 
dehgleichen dürfe feinerlei Zweifel darüber fern, dak „Bayern 
die neueiten Beihlüfe der Frautfurter Berfammlung in feiner 
Beziehung ald endgültig anfebe.u 

— 3. April. Die "Allg. 3 = gibt über bie bayerlihe Brre 
mahrung folgendes Genauere: „Diefe geht mur gegen das Rai 
fertbum in feinen Konſequenzen, und beibalb nur gegen biejeninem 
Ebeile der deutſchen Verfafung , melde Defterreih und alle grös 
feren Regierungen von der Theilnahme an ber Gentralgewelt unb 
altıa Grekutirgewalten ausſchließen. Bayern bat aber audbrüds 


ich in diefer Verwahrung darauf hingewieſen, daß es fi bem 
beutfhen Parlament und allen nothwendigen Bedingungen bes 
beutichen Bunbesftaates anfchliegen werde. Zugleich bat Bayern 
eine Aufforderung am Defterreih ergehen Taffen fich zu erklären 
darüber, ob es ein Volkehaus neben einem Staatenhaufe, an wels 
hen beiden feine deutſchen Provinzen theilnähmen, anerfennen 
wolle unter der Vorandfegung, daß dann Defterreih und Preu— 
en mit einem Direftorium wenigſtens ber mächtigeren Staaten 
Deutfhlands an die Spige der Gentralgemwalt treten würden. 
Hier wird in ben höhern Kreifen allgemein bie Nothwendigfeit 
zugeftanden, daß bie wahren Frelheite- und Repräfentationsarunds 
lagen bes deutſchen Bundesſtaates von den Regierungen nicht ge- 


eingeführt werben zu mollen, mie mir heute Nachmittag geſehen, 

wo auf einmal ein Geiſtlicher auf eine Rolporteurin losftürzte fe 

nad) rechts und links beohrfeigte und Ihr mehrere Gremplare eis 

ned Flugblattes entrif, womit er davoneilte, indem bereitt eine 

Anzahl Leute ſich geſammelt hatte und ben Bekimpfer der freien 

Ka verfolgte, ber ſich jedoeh in den erzbiſchöflichen Pallaft 
tete. 

- — Die bezüglich der Mörber bes Prof. Schwarz gemachte Mit- 
theifung beftätigt fich nicht: troß der angeitrengteften Thätigkeit 
der Behörden iſt leider bis jetzt noch feine Spur der Thäter ent- 
beeft worben. 


trübt werben bürften.“ 





Derfteiaerungen. 
1. Bekanntmachung einer Zwangss 
Verfteigerung. 

Mätwodh den 4. Zuli 1849, bes Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, zu Irheim, in ber Woh⸗ 
nung ded Burgermeiſters Theobald, werben 
dur den ernannten Berftcigerungsfommiffär, 
Herrn Notär Schuler, zu Zweibrüden wohn, 
baft, auf Anfteben von Ludwig v. Koch, 
idnigl. Staatsrath und quiesgieter Präftdent 
des fönigl. Appellationggerihtd der Pfalz, 
zu Zweibrüden wohnbaft, welcher den Advo⸗ 
faten Carl Bollmar zu Zmweibrüden zu feinem 
Anmalte aufneftellt bat, —F Henriette 
Sholler, ohne Gewerbe, in Irheim wohn 
baft, Witiwe des in München verlebien Poft- 
offiiianten Heinrich Weib inger, nachbe 
zeichnete Immobilien, oͤffentlich, zwangsweiſe 
verſteigert werden: 

1) Ein in Irbeim gelegenes zweiſtöckiges 
Wohnhaus mit Borbau, Stallung, Hof- 
gering und übrigem Zubehör, nebft einem 
dabei gelegenen Gärten, das Ganze 
10 Dezimalen enthaltend. 

2) Eiwa 37 Desimalen Aderlanb in 1 
Parzelle, auf dem Irheimer Banne. 

Die JZmmobilien werben einzeln ausgeboten 
und zugeſchlagen; der Zufchlag iſt ſogleich 
definitiv und findet fein Nachgebot flatt. 

Die näbere Beſchreibung berfelben, fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von 
Jedermann bei dem Berfleigerungsfommiffär 
eıngefehen werben. 

Zweibrüden, den 12. April 1849, 

Der Anwalt des beireibenden Theile: 
Bollmar. 


Donnerflag den 19. April 1849, 
Nadymittags um 3 Uhr, zu Ir- 
beim, in vem Friedrich Lehmann’, 

* ſchen Wirttololale, laſſen die Er- 
ben der zu Irheim verlebten Peter Hoock 
ſchen Ebeleuie gehn reine, weingrüne und 
gut erhaltene Häffer, jedes 15 Heftoliter hal⸗ 
tend, 2 Gemüßbütten, öffentlich verfleigern. 
Schmolze, Notär, 


Samflag den 28. April nadfihın, um 4 
Uhr Nachmitiags, im Gaflbaufe zum Pfäls 
zer Hofe dahier, werben die dem Zweibrüder 
Bürgerbofpitale angebörigen Wiefen, auf ben 
Bännen von Ernfiweiler- Bubenhauſen, Einöd» 
Bierbach, Niederauerbach und Zmweibrüden, für 
die bierjährige Deu» und Obhmet-Ernte ver 


pachtet werden. 
Schmolze, Notär. 

Bei biefer Gelegenheit werden noch folgende 

Wieſen verpachtet werden, als : 

1) Wieſen des Herrn Öprifllieutenant 

ren 

3 Morgen in der Krumlahswiefe, neben 
Anwalt Schüller. 

2 Morgen in der Kreuzmiefe, neben Anwalt 
Schuller. 

2) Wieſen des Herrn Appellationdrath 

Bitting: 

4, Morgen 30 Ruthen auf Irheimer 
Bann, in der obern Breitwieſe, neben 
der Kirchenſchoffnei 

2 Morgen auf Ernitweiler + Bubenhaufer 
Bam, im Bubenhaufer Almend, neben 
Ferdinand Römer. 

1 Mo:gen 11 Ruben allda, in den läng- 
wielen, neben dem Hofpital. 





am rorhen Pferd, Plan Nro 2169. 


— 8. April. Die Lynchjuſtiz fcheint hier von geweihter Hand 
13) 22 Mor 


en oder 15 Tagwerfe 40 De; 
zimafen Wire auf Einöder Bann, bie 
Schwarzenader Wieſen genannt, welche 
ben Kanzleidirelior Böhmer’ihen Erben 
von Frankfurt angehören und in 13 
geeigneten Yoofen abgetbeilt find. 


4) BWiefen des Heren Dberlieutenant von 
Hofenfele: { 

1 Morgen 12 Ruthen hinter dem Kloſter, 
oberhalb der Bubenhaufer Ehauffee, ne: 
ben Philipp Gillmann, auf dem rechten 
Ufer der Horn gelegen. 

1 Morgen hinter dem Slofler ober im 
Königswinfel, obngefähr 100 Schriue 
oberhalb der vordergehenden Wieſe, auf 
dem vechten Uier der Horn, neben Rath 
Eyad gelegen. 

3 Biertel 26 Ruthen im untern Delforb, 
auf dem linken Uier der Horn, neben 
der Dfarrmwiefe und Gerichtſchreiber Faber. 

"4 Morgen 21 Ruthen im ven Steegwiefen, 
unten an die Horn Aoßend, neben Peter 
Schmidt und Ludwig Schüg. 

5) Wieſen der Fräulein Philippina Lang 

dabier : 

1 Morgen 8 Ruthen auf Bubenhaufer 
Bann, am Teufelsbrunnen. 

1°/, Morgen 16 Rauthen auf »demfelben 
Banne, unter dem Bubenhaufer Allmend, 

3 Viertel 11 Ruthen im fauern Brüpl, 
neben Nifolaus Bähr und dem Graben, 

6) Wirfen der Fräulein Ppilippina Wolff 

angel babier: 
Zweibrüder Bann: 

1 Morgen 23 Rurben in ben Stegwieſen. 

2 Morgen 18 Rutpen daſelbſt. 

2'/, Morgen 1';, Ruthen daſelbſt. 

u m, 16 „. 

Binöd-Ingweiler Bann: 

27 Ruthen ın ven Hundewicſen. 

1*°/, Morgen 6 Ruben allda. 

I’ u 23 „ im untern Brühl. 

Wattweiler Bann : 
3 Viertel 22 Rathen in den Hundswieſen. 
*/, Morgen allva. 

Irbeimer Bann: 

3 Viertel 16 Rutpen im Nebenüber, 

3'/, Worgen allda. 

3 Viertel in der Sped. 


7) Biefen der Frau Winwe Herff dapier. b 


Zweibrüfer Bann: 

2'/, Morgen 8*/, Ruben jenfeits ber 

Dielbadh. 
1 Morgen 2 Ruthen im füßen Brüpf. 
Irbeimer Bann: 

65 Dejimaten in den Taubhausgärten. 
Webenbeimer Bann: 

85 Dezimalen ın der obern Spig. 

Schmolze, Notär, 


Minwoh den 18. April 1849, Nadhmit- 





tags 2 Uhr, zu Zweibruden, im Gaithaufe 
zum Zweibrüder Hofe, laßt Herr Friedrich 


Baber, Doergerihiforeiber am fönigl. Ap. 


pellationggerichte für die Pralz, in Zweibrüfs 
fen wohabaft, einige Hundert Zeniner Heu, 
erſter Qualuat, auf Borg verfteigern.. Die 
zum Tage der Berfieigerung wird mit dem 
Verlaufe aus freier Hand fortgefahren. 


Sſch u le r, Rotär. 
Wontag den 23. Apr 1849 Nadmitta-s 


2 Upr, zu Bubenhaufen, in der Wirihobe— 
dauſung des Bürgermeifters Herrn Peer L 
4°), Morgen 3 Ruthen bei Ingweiler, |penderger, werden folgende zum Nakl.ffe der brüder:, Bubenhaufer=, 


&. Ritter, wrradtmortlicher Medalteur. 





Kennerfnect, geweſenen Maurers und 
Barbara Jennemwein gehörigen Göterſtücke, 
auf mehrjährige Zapltermine , zu Eigenthum 
verfteigert, ale: 
Auf Ernftweiler-Bubenbaufer Bann: 
1) Dhngefähr 25 Dezimalen Aıfer, im Ort 
Bubenbaufen, neben Jakob Hof. 
2) 94 Dezimalen Ader im Tenpel, neben 
Wilhelm Yaforce. 
3) 21 Dezimalen Acker an ber großen 
Hohl, neben Jakob Albrecht. 
4) 4 Tagwerf 88 Desimalen Ader hinter 
der Lehmkaut, neben ludwig Brenmemann. 
5) 42 Dezimalen Ader an der Wolfsacht, 
neben Jakob Hof. 
6) 46 Deximalen Ader in der Haarſchnur, 
neben Ludwig Wallauer. 
7) 1 Tagmwerf 11 Dezimalen der allda, 
neben Carl Hofmann, 
8) 48 Dezimalen Ader ober dem Allıtiend, 
neben Jalob Clemens. 
Auf Irbeimer Bann: 
9) 1 Tagwerk 3 Dezimalen Ader auf ber 
Wattweiler Höhe, neben Wilhelm Carius. 
Schuler, Nötär. 





freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 

Montag den 30. Aprif 1849, Morgens 9 
Uhr, zu Herblttzheim in der Behauſung von 
Johann Albrech; 

Auf Anftehen: 1) bed Johann Albrech, 
Schmied, in Herbigheim wohnhaft, handelnd 
fowohl in eigenem Namen wegen der zwi— 
ſchen ihm und feiner verlebten erften Ehe— 
frau Apollonia Hang beftandenen Güterge= 
meinſchaft, fowie auch ald Vormund über 
die mit berfelben erzeugten minorennen Kin— 
ber: a. Glifaberha, b. Philipp, e, Anna 
Maria, d. Maria Glifabetba und e. Johann 
Albrech, alle gewerblod; 2) des Joſeph Dany, 
Tagner, zu Derbigheim wohnhaft, ald Ne— 
benvormund diefer Minderjährigen; werben 
vor Heinrih Geßner, K. Bezirfenotär im 
‚Amtefige von Zmeibrüden, nachbezeichnete 
"Immobilien, Herbitzheimer Banned, wegen 
ded rom Familienrath erkannten evidenten 
Nutzens, öffentlich In Eigenthum verfteigert, 
ale: 

— Zur beſagten Guͤtergemeinſchaft ge⸗ 


rend: 
1) 4 Tagwerk 39 Dezimalen Aderland in 
14 Parzellen. 
2) 50 Dezimalen Wiefenland in 3 Bar: 
zellen. 
11 Zum perfönlichen Nachlaß der ver- 
lebten Frau gehörend: 
1) 1 Tagwerk 31 Dezimalen Aderland In 
4 Parzellen, und 
2) 45 De:imalen Wiefe in 3 Parzellen, 
Zweibrüden, ben 14 April 1849. 
Geßuer, Notär. 


— 


Rirchen ſe haffnei-Wiefenverpabtungen. 
[6°) Montag und Dienftag ben 23. und 24. 





April 1849, des Vormittags 8 Uhr, werden 
in der Wirth Kämmer’ichen Bebaufung zu 


Einöd die Schaffneimiefen, Einöder-, Gu⸗ 


terbrunner-, Lautzkircher⸗, Bierbacher⸗, Watt: 


weiler⸗ und Webenheimer-⸗Bannes in ein: 
jährige Lehnung, gegen ein Drittheil gleich 
baare Zahlung, an den Meiftbietenden ver— 
pactet werben. , 
Mittwoch den 25. April, Nachmittags 1 Ubr, 


ar wird mit ber Verfteigerung ber Wiejen Zwei 


uerbacder-, Gont= 


in Bubenhaufen verlihten Eheleute Heinrich l wiger⸗, Rimſchweiler⸗ und Irheimer-Banııs, 


im Gafthaufe zum Lamm in Zweibrücken 
fortgefahren. Diejenigen, welche bis dahin 
ihre rüdjtändigen Zinjen nicht bezahlt haben, 
werben zu biefer neuen Verfteigerung nicht 
zugelaffen. 





— Shimper, Rirgenfpaffner. 
[3°] Wieſenverpachtung. 

Samſtag den 28. lauſenden Monats, des 
Morgens 9 Uhr, werben auf dem Eichel: 
ſcheider Hofe die zu diefem Hofgute gehören: 
ben Wieſen, für die diesjährige Heu« und 
Obmeternte, loosweife, öffentlich verfleigert. 

Zweibrüden, den 12. April 1849 

Kal. Gefüts- Direktion, 
Probfimapr. 
Eichen: Lohrinden⸗ Berfteigerung. 

Donnerftag den 19. April nächſthin, Mor- 
gend 9 Upr, wird in Icco Dmmerdheim das 
tiesjährige Ergebniß an Eichentohrinden, aus 
dem Schlage Allment, circa 42 Zentner Lohe, 
iehe —* Dualität, meiſtbietend, verſteigeri 


Ensheim, den 11. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 

DB. Fobe, 

„Gemeinde Held: und Waldjagden. 
3°] Dienflag den 17. April laufenden 
ahre, Nachmittags 1 Uhr, werden auf bafigem 
Bürgermeifteramte die Feld: und Waldjagden 
von DBiefingen, Erfweiler Eplingen, Aßweiler 
und Drmes heim, öffentlih, an den Meiſtbie⸗ 
tenden, auf 9 Jahre, jede Gemeinde beſon⸗ 

ders verfleinert, ! 
Ehlingen, den 4. April 1849. 

Das Bürgermeifleramt, 

LINIE oe 

y ontag den 23. April nachſthin, um 
Upe Morgens, werden auf — 
fleramtslofale zu Großbundenbach die dachbe 
ſchriebenen Reparaturarbeiten am Pfarr hauſe 
— nach Denken, wittelft ‘Dinder- 

ung, zur Yusführ 

» —— ee ee fr 


aa ee 4 
2) Schreinerarbeit * 


Be a 27 50 
8) Schlofferarbet . . . 9... 

4) Blaferarbet » oo 2 2. a 3 3 
5) Tancher und Unftreierarbeit . 85 24 


Summa .. 970% 
Der pierüber aufgeftellte Kofienanfelag 
nn jeden Tag babier eingefehen werben. 
Großbundendach, den 12. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shweppenhäufer. 
Die Verpachtung der Felde und Waldjagd der 
; Geme nde Rimfchweiler betreffend, 
[3°] Da die unterm 10. März diefes Jahre 
abgehaltene Verpachtung ber Feid- und Wald⸗ 
jagd dieſer Gemeinde, des geringen Erlöſes 
wegen, bie Genehmigung nicht erhielt, wird 
dieſelbe Miuwoch den 18. April laufenden 
Jabrs, Nachmittags 2 Uhr, vor dem unter 
fertigten Bürgermeifteramte wiederholt aus» 
geboten, mit bem Bemerfen , Daß der ganze 
Jagdbezirk nun zufammengefegt werden wird. 
Rimfhweiler, ven 30 März 1849. 
Das Bürgermeiteramt, 
Schneider. 
— — — — —— 





Vermiſchte Bekanntmachungen. | 


Amtliche Bekanntmachung. 
Dur die Pubfifation des Grometer Hoch⸗ 
apfel in ro. 40 und 41 des Zweibrücker 
Wochenblattes glaudt ſich der Unterzei hnete, 
fönigl. Bezirkageometer, verpflichtet, nachſte⸗ 
hendes Ausſchreiben hober königl. Regierung 
(Amtsblatt vom 3. April 1846) zur allger 
meinen Kenntmifnapme minheilen zu müffen. 
Straffer. 
Abſchrift. 
Im Namen Sr. Majeit. des Königs. 
3" dem KRontrolamtsbezirfe Iweibrüden wird 
bie Beiteuerung nad den definitiven Steuer: 
Kataſtern demnächn eingeführt, weßhalb für 












bereits in ſeine Funktion eingewieſen wurde. 

Dieſes wird hierdurch mit dem Bemerlen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
befagte Geometer feinen Wohnſitz in Zwei 
brüden zu netmen hat. 

Zugleich wird, unter Bezugnahme auf bie 
allerhöhft genehmigte Umſchreib⸗ Inftruftion 
vom 4. Februar 1834 (Amtsblatt pag. 304) 
darauf aufmerfjam gemadt, daß die aus allen 
definitiven Veränderungen an den Grenzen 
von Grund: Objekten entipringenden , des amt: 
lihen Glaubens bebürfenden, Meſſungen, ver- 
anlaßt entweder durch Gütertheilung, Käufe, 
Täufhe, Nenovationen, Bermarfungen, Ge 
wannen- Beränderungen, Straßen: und Weg. 
anlagen, Korreftionen an Flüffen, Bäden 
und ſändigen Gräben, durd Neubauten und 
Kulturen oder durch Urbarmahungen und 
Bertbeilungen von Oedungen, Haiden ober 
Gemeinde Realitäten, Iediglih nur von dem 
aufgeftelten Bezirfögeometer vorgenommen 
werden dürfen; umfomebr, als ſolche aud 
auf den Katafterplan Eirfluß haben, welder, 
Behufs der Aufrechthaltung des Grundfleuers 
Solls fowopl, als auch Behufs nothwendiger 
Recherchen von Seiten der Behörden, Yemter 
und der einzelnen Berheiligten ſtets der Ger 
genmwart getreu fortgeführt werben muß. 

Derjenige, welder dergleichen Meffungen 
von andern Beometern vornehmen laffen wollte, 
würde fih daher nur doppelte Koflen ver- 
urfachen. 

Borbehaltlich eines fünftigen Tarife, wurbe 
in der den Bezirfsgeometern ertpreilten aller= 
bödhften Inſtruüktion vom 15. April 1834 
befimmt, daß bie denfelben neben ven Aus» 
fagea für Schreibmaterialien, Drudformula= 
rien und Grhuffen zu leitende Bergütung 
entweder nad Taggebühren oder — was ber 
fonders bei geomeiriſchen Arbeiten größern 
Umfanges geſchehen kann — nad ber freien 
Uebereinfunft mit den Betheiligten bemeſſen 
werben fol. 

Die Taggebühren dürfen biernach bei wirffi- 
hen Meffungen den Betrag von brei Gulden, 


nebh der Reifeentiädigung zu 15 fr. perl 


Stunde (Vegtere zu 12703 Fuß auf ber 
Ucberfichtsfarte berechnet) und bei Ausarbei: 
tungen zu Haufe einen Gulden dreißig Areuz— 
zer, nebit der treffenden Aufiehnung von 
Screibmaterialien und Drudiormularien nicht 
überfteizen. 

— (Dur Entihliefung bes fal. Finanz: 
Miniferiums vom 12. März 1846 wurbe 
nunmehr den Bezirfögcometern ein Meifungs- 
fohen» Tarif ertbeilt. ficbe Amtsbl. vom Jahr 
1846, Neo. 20, Seite 126 und 127.) — 

Diefe Meſſangskoſten merden nad erfolg: 
ter Prüfung, Kantonsweife, nah dem Ber= 
bältn:f der gemeffnen Parzellen und ihrer 
Fiacheninhalte ausgefchlagen, von unterfertige 
ter Stelle erefutoriih erflätt und von ben 
betreffenden Steuer» Einnebmern erboben. 

Auch verſteht es sich von fribft, daß bie 
Koften, wilde die einzelnen Meffırgt: Inte; 
reifenten, durch Ausbleiben bei der Meſſangé- 
Operation oder durch Verweigerung der noͤ— 
thigen Auskunft über Grenzen, Nebenläger 
ıc. verurſachen, von demjenigen alleın getragen 
werben müffen, der ſolche veran'aßt bar. 

Bei etwaigen Anſtänden oder Behbufs ei» 
forderliher Ausfchlüffe haben ſich die Parthien 
an das Aal. Steuerföntrofamt Zweibräden 
zu wenden. 

Speyer, den 16. Mirz 1846. 

Röniglid Bayer. Regierung der Pfalz. 
Kammer Der Sina. Ir 
Unterz.: Freiherr v. Schrenf. 
Alwend Gerhardt, 


Da in der hieſigen Berififutiongzeit bei- ; 


nabe anbaltendes Negenmwetter war, und aud 
einige Feiertage dazwiſchen eingetreien find, 
fo werde ich noch bis zum 21. diefes de Be: 
ufifation von Maaß und Gewicht fortfegen, 
und ert alddann mene Randreiſe antreten. 
Nah dem 21. April wird die fal Polizei» 


ben gedachten Bezirk ein eigener Bezirksgeo behörde nachſehen, ob den geſetzlichen Verord⸗ 


meter, in der Perſon des bisherigen Kataſter⸗ [ 
geometer Straffer, aufzeftellt, verpflichtet und | 


den iſt 


nungen folge geleiftet wor 
. Weihinger. 






vBoilkoberein in Somburg 
Montag den 16. April, Abende, im be— 
fannten Yofal. 


Bei Endesunterzeichnetem iſt ein englifcher 
Garten angelegt, der bid jegt noch nicht pro» 
jeftirt iſt. Die verehrlihen Herren Botanifer 
werben böflichit eingeladen, denfelben in Au⸗ 
genfchein zu nehmen. 

Kerner werden daſelbſt nächſtens mehrere 
glänzende Equipagen, nebft zwei meflenburger 
Pferden, verfteigert, an beren Ankauf ih nch 
nicht gedacht babe. Bei biefer Gelegenbeit 
fanı einem eben, der Kenntniffe und feine 
Kapitalien befigt, guter Rath erteilt werben, 

: Hermann Voß, 
Mebanifer in St. Ingbert. 


Großes Bofal: und Inftrn- 
mental:Eonzert, 
Sonntag den 22. April 1879, 
gegeben von 5 MT. Schletterer. 

Zweibrüden, den 13. April 1849. 

Wohnungsveränderung. 

Dad Bureau des Unterzeichneten befindet 
fich feit beute in dem Hauke des Bierbrauer 
Riehm in der Fruchtmarktſtraße. 

Zweibrüden, den 12. April 1849. 

Straffer, Bezirkägeometer, 


TER EEE u — 

m [3'] Bon einem zu jedem Beiähte, 
arreaat betrieb vortbeilhaft gelegenen gidi= 
‚aA fern Haufe (in einem Stäbiden 
obnweit Zweibrüden), if eine feparirte abs 
theifung mit Hofraum, Stalung, Keller und 
Felſenkeller ꝛc. auf Zablungstermine, zu ver⸗ 
faufen. — Die zu jeder B.triebseinrichtung 
fi) eigrenden Stallungen fünnen ganz ober 
tbeilweije dazu gegeben werben. 

Näheres if im Verlag dieſes Blattes zu 

erfragen. 

Bei Joſeph Marhand, Gärtner in 
Bliesfaftel And Buchepalmen, um billige Preife, 
zu verfaufen. > 
3°] Bei Louis Wies in Blieolaſtel werden 
alle Sorten Damenhüte, zu den billigfien 
Preifen, verkauft. 

Bordenpüte A 1 fl. per Stüd. j 
Borzüglide Sorten Ebampayner 

1846r, per Flaſche zu 2 fl. 10 ft., 

erſte Qualität Ementhaler Re, jaftig 

» und großlöderig zu 24 fr, per Pd, 

Bei Abnahme von wenigſtens 5 Pd. 31 23 
fr., bei gan,en Laiben von circa 100 bis 
140 Pid. zu 22 fr, bei L. E. Wend. 
[3] Gutes, ſuhes Wieſenheu iſt dillig au 
verfaufen bei Seifenſieder Karl Kurg in 
der Alcrandersftraße. u 
Gräfenhaufer 1848r rotbır Mein, per 

Shoppen 16 fr., bei Carl Steiner. 
—Welbeim Kallenbad bat in feinem Haufe 
im der Hauptitrafe den 3. Stock zu vermirtben, 
welter ſogltich oder bis Fobanıi zu begieben ıft. 
ofepb Karl, Tapezierer dabier, hat in 
feinem Haufe, Im weten Strde vonhetaus, 
ein möblirtes Zimmer zu vermiihen, welchet 
fonlerdy bezogen merdn Finn. 

[3°] Ber Grau Bühler, WB tw babier, ıfl 
rasjenige Logis, welches Fre ber v. Büſſelé 
"Gewohnte, zu vermitthen bis Johannt entweder 
aanı oder balb zu bezieben. 

Albert bat ein Logis zu ve mietb m. 
en & bat ein mörlırted Zimmer zu wer- 
m etben, ſogl⸗eich zu beziebın. 






























In dom Glemensfäen Haufe iR der ganze 
untere Stod und im zweiten Sted «In Feines 
"Logis zu vermithen, auf Jobannt zu beziehen. 
3 Marr bat im ehemalgen Build n 
Haufe ein Logis, im dritten Stod, bie Johanni 











N ober Micaeli zu vermiethen. 


NT N mn 
Witwe Bob bat ein Fleined Kogs fogled 


oder his Jobanni zu vermirtben er 
Schreiner 2008 kat ein Logis zu ve mich 
ihen, bis Jobannt zu braichen. 





Drud uud Berlag der G. Kıtterfchen Buchdracketei in Zweibrücken. 
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Wochenblatt 


Königlid)-Sayerischen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
N’ AG. 1849. 


LPC. Frankfurt, 12. April 1849. Die geftrige Sigung 
mar wohl eine unerquicdliche zu nennen, zumal da fie die Grwars 
tung der Menge täufchte. Von allen Enden der Umgegend war 
man gekommen, um großartigen Debatten, eingreifenden Befchlüf- 
fen beizumpbnen — es wurden nur wenige Worte gewechſeit und 
ein Ausſchuß niedergefegt, nachdem er erflärt hatte, dab unwan—⸗ 
delbar an der Verfaffung feitgehalten werden tolle. Warum nur 
dies? Mir find darüber einige Aufklärung ſchuldig. — Die De: 
putation war zurüdgekehrt; Jedermann kannte den Inhalt ibres 
Rerichteä __ RVeberman.  billiate ihre Ülenssnud 








Diensdag, 17. Aprif, 





Beratbung über bie Mafregeln zur Durchführung ber verfünbeten 
Reichsverfaſſung wurden heute gemäblt: Engel aus Pinneberg, 
Maik, Wodenbrugk, Edert aus Bromberg, Plattner, Vogt, Wurm, 
Fehrenbach, Gijenitud, Bödler, Spaß, Dropfen, Umbjcheiben, 
Welcker, Prenfing, Hagen, Aröbel, Stahl, Pangerfeld, Tafel aus 
Stuttgart, Wernber, Raveanr, Dunker, Tafel aus Zweibräden, 
Detmold, Reichensperger, Fiſcher von Jena, Veneben, Kierulf und 
Simen von Trier, — Die eine Hälfte diefer Kommifjion gehört 
bez, Gpbtaljesuartei any dit andere der Tehten Enten. 

en schenden Reichs⸗ 
‚Afidenten, De- 
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Pfalziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poefie und Anterhaltung. 





Nro. — 


Eine Hochzeit im ſechszehnten Jahrhundert, 
(Bortfegung.) 
6 





G8 mar am 12. Dezember bes Jahres 1568. 
Gistalt blied der Norbiwind über das nackte Feld 
und jagte das Schneegelöber vor ſich ber und vpfiff 
graufig zwiſchen den Brombeerfiräudhern binburd), 
auf denen das Bis die Stelle der Blätter eingenom- 
men; gnroße, aſchgraue Wolfen ſchwebten in ber 
Luft und fchienen, mie die dunkle, gemölbte Dede 
eined Gefängniffes, auf bie Erde zu brüden, 

Ein Mann, in einen bunkelbraunen Mantel ges 
Hüllt, einen breiträndrigen Filzhut auf dem Haupte, 
mwanbelte auf einem beichneleten, mit Zwergelchen 
bepflanzten Wege längs der Straße dahin, die von 
Dueönoy-leEomte in Hennegau nach einem nalen 
Dorfe führte. Er ſchien die Härte des Winters, 
der bied Fahr ſehr früh begonnen und ausnehmend 
fiteng war, nidyt zu beachten; Iangfam, dad Haupt 
auf die Bruft gelenkt, ald wäre er im ein tiefe 
Nahfinnen verfunken, fehritt er vorwärtd. Da fein 
Geht tief von feinem Hute beſchattet, fo war es 
unmöglid, dieſen fonderbaren Wanderer zu erkennen. 
Na feinem Aruferen zu fliehen, Kätte man ihn 
für einen jener wanbernden teformirten Prebiger 
halten mögen, die allen Gefahren trogten, wa ihre 
Lehre zu verbreiten, und man hätte glauben Fönnen, 
daß er im biefem Augenblide einen Tert und Ber 
weis aus ber Bibel fuche, um damit irgend eine 
ber päpfllien Sagungen zu widerlegen, denn in 
jenem Jahrhundert von einer vorberrfchend idealifti⸗ 
fben und religidfen Tendenz machte man von ber 
Bibel denfelben Gebrauch, den unler, vorzugdweiſe 
dem Handel und den materiellen Intereſſen ergebe 
nes Jahrbundert von dem Geſehbuche macht, eine 
Waffe und. ein Schild, womit Jeder feinen Gegner 
su überwinden dachte, rin doppelſchneldiges Schwert, 


Sonntag, 1 5. April 





1849. 


womit man feinem Widerſachet tdriliche Wunben 
zu Schlagen ſuchte. Gr Fonnte aber auch einer jener 
Grujenfoldaten ſeyn, bie, ein ziemlich zahlrelcher 
Trupp, in einer Entfernung von nicht dreibundert 
Scritten, am Abbange eines Hügels gelagert wa⸗ 
ten. Und in ber That war er ber Anführer ber 
felben. 

Wer es fonft ſeyn mochte und von wannen er 
fam, das mode Niemand ergründen. Seine Gol- 
baten ebrten unb fürd;teten ibn; nie redete er Ger 
mand an, ald um feine Befehle zu geben oder ir» 
Funbigungen über bie Stellung der Beinde einzus 
ziehen; er llebte bie Ginfamfelt und ſchlief wenig; 
der Ausdruck feines Geſichts war kalt und freng; 
feit zwel Monaten, wo er ben Oderbefehl über biefe 
Truppe führte, war er aus zwanzig Scharmützeln 
ald Sieger hervorgegangen; fleis glücklich, hatte er 
nie Pardon gegeben. Nach dem Gefecht unterfuchte 
er forgfältig alle Todle und Verwundete, dann kehrte 
er flets mißmuthig zurüd, feinen Soldaten die Beute 
überlaffend, von der er jeden Anthell ausichlug. Er 
führte ben Titel eines Obrrften. Dies war Alles, 
mas feine Angebdrigen wußten, und fle waren feis 
nedmwegd neugierig, etmad mehr über ihm zu ver» 
nehmen. 

Der Oberſt ging noch fange Brit auf und ab, 
obne bie Augen aufzufhlagen over feinen Gang zu 
beihleunigen. In dem Augenblide, wo er den bes 
fhneieten Weg verlaufen mollte, vernabm er ben 
raſchen Galopp eines Pierdes und Hlieb ſtehen. Gin 
leicht gewappneter Reiter forengte an ihn heran. 

„Was gibs, Hand ?* 

„Dbeift,* fprady der Meter, nachdem er feinen 
Vorgeſehten militärifh begrüßt, „ber Konvol hält 
ungefähr drei und eine halbe Meile von bier bei 
Duenoy-lesGomte und die Bedeckung iſt ungefähr 
breibundert Mann flarf.” 

„Wer führt den Befehl über die Bedecung?“ 
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a Mn ne rn en nn = ih 
wohnten Infermaliihen Weranägen id Verzicht 
geleiflet eder Dirielbem —— ER, 
Aser „der Bus Mahr wohl feine Haare, mid 
aber frine Naupen,* fügt das alte Spridwort. Die 
elgene Äinnwohnenee Matur machte ir Rt bale 
wörter geltend, und mit wahrer Woluf fing «7 an, 
wie früber die Pörperloien, jrht die mod mit-welh 
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Sermärfniffe aller Art wilden Freunden und Bu 
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im Gaſthauſe zum Lamm in Zweibrücen 
fortgefahren. Diejenigen, melde bis bahin 


ihre rüdjtändigen Zinfen nicht bezahlt haben, 


werben zu biefer neuen Berfteigerung nicht 
zugelaffen, 

Schimper, Kirchenſchaffner. 
BB} - Wieienverpacdhtung. 

Samftag den 28. laufenden Monats, des 
Morgens 9 Uhr, werden auf dem Eichel: 
fheider Hofe bie zu diefem Hofgute gehören: 
ben Wieſen, für die diesjährige Heu und 
Obmeternte, loosweiſe, öffentlich verfleigert. 

Zweibrüden, ben 12. April 1849 

Kgl. Geftütd, Direktion, 
Probfimapr. 
Eichen⸗Lohrinden⸗ Berjteigerung. 

Donnerſtag den 19. April nächſthin, Mor— 
gend 9 Uhr, wird in loco Dmmerdheim das 
tiesjährige Ergebniß an Eichenlohrinden, aus 
dem Schlage Allment, circa 42 Zentner Lohe, 


fehr guter Qualität, meifbietenb, verfteigert 
werden. 































1 _Bolfsverein in Homburg. 
Montag den 16. April, Abends, im be- 
fannten Lolal. 


Bei Endesunterzeihnetem if ein englifcher 
Garten angelegt, der bis jegt noch nicht pro» 
jeftirt il. Die verehrlichen Herren Botanifer 
werden höflich eingeladen, denfelben in Aus 
enfchein zu nehmen. 

a — werden daſelbſt nächſtens mehrere 
glänzende Equipagen, nebſt zwei meflenburger 
‚Pierden, verfteigert, an deren Anfauf ich nch 
nicht gedacht habe, Bei biefer Gelegenbeit 
fan einem Jeden, ber Kenntniſſe und feine 
Rapitalien befigt, guter Rath eripeilt werben. 
i Hermann Boß, 
Mebanifer in Gt. Ingbert. 


en a ln en 
Großes Vokal: und Inftru- 
mental:Eonzert, 
Sonntag den 22. April 1839, 
gegeben von 5 1. Schletterer. 
Zweibrüden, den 13. April 1849. 


bereits in feine Funktion eingewieſen wurde. 

Diefed wird bierdburd mit dem Bemerken 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ber 
befagte Geometer feinen Wohnfig in Zwei ⸗ 
brüden zu netmen hat. i 

Zugleich wird, unter Bezugnahme auf die 
allerpöhft genehmigte Umſchreib⸗ Jnftruftion 
vom 4. Februar 1834 (Amtsblatt pag. 304) 
darauf aufmerfjam gemadt, daß die aus allen 
definitiven Veränderungen an den Grenzen 
von Grund: Objekten entipringenden , bed amt» 
fihen Glaubens bebürfenden, Dieffungen, ver 
anlaßt entweder durch Güt:rtheilung , Käufe, 
Täufhe, Nenovationen, Bermarkungen, Ge 
mannen-Beränderungen, Straßen und Weg. 
anlagen, Korreftionen an Flüſſen, Vächen 
und fändigen Gräben, durd Neubauten und 
Kulturen oder durch Urbarmabungen und 
Vertheilungen von Oedungen, Haiden ober 
Gemeinde Realitäten, Iediglih nur von dem 
aufgeftelten Bezirfögeometer vorgenommen 
werden bürfen; umfomebr, als folde auch 
auf den Ratafterplan Einfluß haben, welder, 





Enspeim, den 11. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
2. #0 
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Gemeinde Held: und Waldjagden. 
3’] Dienftag den 1 








Behufs der AÄufrechthaltung des Grundfleuers 
Solls fowohl, als auch Behufs nothwendiger 
b 4. Recherchen von Seiten der Behörden, Yemter 
und der einzelnen Betheiligten ſtets der Ger 
genwart getreu fortgeführt werben muß. 
Derjenige, welcher dergleichen Meffungen 





laufenden 





Staube zu machen und entwifchte der wuthentbrannten 
Dienge in Gehalt eines großen ſchwarzen Käfers. — 

Armer Puff, wie wird ed dir num geben im 
Höllenreihe? Zu der frühern Strafe fommt nun 
nod die der Deiertion. — 

Mit Nichten meine lieben Leſer. Der SHöllenfürft 
nahm unjer Büfllein gnäpig auf, dankte ihm ver 
Bindlich für die vielen eriprießlichen Dienfte, bie er 
während feiner irdiſchen Pilnerfahrt dem Höllenreidhe 
geleiftet, hing ibm einen Orden an und ernannte 
ihn zum Gbren-Dffizier an feinem Kollager. — 

Danket Bott, ihr lieben Leſer, wenn ihr nie in 
der Rage waret, mit einem folden — Teuflein in 
Menfhengrflalt unfreimillig Bekanniſchaft machen au 
möffen, denn ohne Schaden gebt es nicht ab; merfet 
ibr aber etwas von teufliihem Unratb an einem 
Menſchen, fo gebet vor ihm und feinem Anhang 
fäuberlih aus dem Wege! 


Mannigfaltiges. 


(Die Partb-Straßburger Bifenbabn.) 
Die Bauten an der Paris» Straßburger Elſenbahn 
nebmen einen erfreulihen Fortgang. Auf ber Sirede 
zwifgen Varis und Epernay (etwa 20 geograpkifche 
Meilen) iſt das doppelte Geleiſe ſchon größtentheild 
gelegt und an ben noch vorbandenen Lüden wird 
mit Anflrengung gearbeitet. Die Einſteighalle und 
die Büterfhoppen bed Pariſer Babnbofs find unter 
Dach. Die Gebäude der Zwiſchenſtationen ſind zwar 
noch nicht Begonnen, fle jollen aber durch proviſo⸗ 
riſche Anlagen erfegt werben, deren Herſtellung bie 
auf Mal ober Juni feſtgeſehle Eröffnung der frag- 
lien Babnftrede nicht verzögern wird, Auch an 
der Zweigbahn von Nanzig (Frouart) nah Saurs 
brüden wird fommenden Sommer mit erneuter Kraft 
gearbeitet werben. Die Strecke von Nanzig nad 
Mey mird mei Beſtimmtheit über's Jahr (vorder⸗ 
band mit einfacher Spur) erbffnet werden. Zwiſchen 
Meg und ber beuifchen Grenze wird ber Babnbau 
mit dem ber preußlichen Saarbahn gleichen Schritt 
halten, Größere Eile wäre jmediod, ba die Bahn 
von Meg durd; Deutid"Roibringen, ohne den Saat ⸗ 
übergang der Ihr die Koblengruben auffchlieht, ohne 
Ausgangspunkt wäre. Wine Verzögerung ficht aber 
von franzöfliher Seite nicht zu erwarten, ba bie 
erforderlichen @elbmittel vorhanden find und Bas 
fdleunigung im Intereffe der Fonıelflonirten @efell- 
ſchaft liegt. Da nun die plälziihe Aupmwigebahn 
(Ranndeim) bis Bexbach noch im diefem Jahre auf 
ihrer ganzen Länge in Betrieb fommt, fo liegt der 
Beitpunft, wo eine nur durch ben Rhein unterbro- 
Gene Elſenbahnverbindung zwiſchen Ftaukfurt und 
Nauzig (über Darmſtadt, Mannheim, Neuſtadt, 











Wohnungsveränderung. 

Das Bureau des Unterzeichneten befindet 
fi) feit heute in dem Haufe bes PBierbrauer 
Riehm in ber Fruchtmarltſtraße. J 

Zweibrücken, den 12. April 1849. 

iger, Serikegeometer 
u 












Saarbrüden, My) birgefirflt ſeyn wird, ganı in 
Händen ber preußiſchen Regierung. Bon dieſem 
BZeitpunfte an wird ber Verkehr zwiſchen Varto und 
Sübwrflprutfchland, der gegenwärtig meiftentheils 
über Köln und Brüffel einen Ummeg nimmt, fo 
ziemlich in feine alte Straße zurüdfehren. Wie 
lange wirb aber die dfterreichliche Po noch über 
Berlin ihren Weg nehmen müflen? (Und wird man 
nicht bald an eine ernfllide Ausführung ber Ber- 
binvung des bdeutfhen Süboflens mit Frankreich 
denken? Während wir brei Parallelbahnen in Süd- 
deutſchland von Nord nah Süd haben, fehlt uns 
alle Berbindung bed DOftens mit dem Weiten. Koln 
und Berlin find genäbert durch die Mindener Bat, 
Breslau, Leipzig und Brankfurt in gibßter Sttecke 
— fol der Süden immer noh dem Süben fern 
liegen bleiben? Während beffen bat Württemberg 
noch Feine Berbindung mit Baden, Bayern noch 
feine mit Württemberg, Deſterrelch noch feine mit 
Bayern!) 


Am Fuße bed Bernhardine — wird von Splü- 
gen berichtet — ereignete ah am 30 März Abends 
um 6 Ubr, ein Unglück. Mehrere Bubrleute und 
eirca 30 abgedanfte Nömerfolvaten kamen vom Bern» 
harbin. Um abzufürzen, verließen fie die Strafe 
und wollten durch bie alte in- graver Nidytung den 
Wald hinunterfahren. Kaum hatten fle bie Girafie 
verlaffen, fo fam der Schnee in Bewegung und eine 
gewaltige Lawine flürzte fh durch bad Waldli bis 
an ben Rhein, Pferde und Menſchen mit ſich fort« 
relßend und brgrabend. 18 Mann und 14 Pferde 
mwurben fortgeriffen. Drei davon, fowie 2 Pferde 
find tobt geblieben, bie andern Fonnten, mehr ober 
weniger beſchaͤdigt, gerettet werben, nachdem man 
fle ald tobt bervorzog. Das Banze erfolgte durch 
unvorfihtiges Verlaſſen der Straße, um abzufürzen, 


(Das Lob im Topfe) Diefer Tage kam in 
Wiesbaden ein Frauenzimmer in einen Speierei« 
laden und begehrte ein Piund Kaffee. Statt deu. 
felben mit ber Dute in Empfang zu nehmen, bat 
fie, man follte ibn im ben Kopf ſchütten, welden 
fle, mit ber Schürze umgeben, im Arme hielt; wat 
denn auch geſchah. Sie griff nun in ben Sad, 
um zu bezahlen, bemerkie aber, daß fle fein Gelb 
bei ih habe, fie wolle aber gleich ſolches holen, 
und felange ihren Zopf fleben laſſen. Sie ſtellt 
alio den Topf auf bie Theke — kam aber nicht 
wieder. Als der Spegereihändler feinen Kaffee nun 
wieder aufleeren wollte, fand fi, daß aud mich 
eine Bohne darin mar und ber Topf keinen Boden 
hatte, und fo der Kaffee aus dieſem irdenen Trichter 
in die Schurze gelaufen war, 


Revaftion, Drud und Berlag von ©. Ritter in Zweibhrüden. 


Wochenblatt 


für den 


Asniglich- Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
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LPC.. Frankfurt, 12. April 1849. Die geſtrige Sigung 
war wohl eine unerquicliche zu nennen, zumal da fie bie Erwar— 


tung der Menge täuſchte. on allen Enden der Umgegend war 
man gefommen, um großartigen Debatten, eingreifenden Beſchlüſ— 
fen beizumohnen — es wurden nur wenige Worte gewechſelt und 
ein Auẽſchuß niedergefegt, nachdem er erflärt hatte, daß unwan— 
delbat an der Verfaſſung feitgehalten werden ſolle. Warum mur 
dits? Mir find darüber einige Aufklärung fchuldig. — Die De: 
putatlen war zurückgekehrtz Jedermann kannte den Inhalt ihres 
Serichtes, Jederman billigte ihre Antwort, worin fie die vom 
Könige gegebene Neuerung als eine Ablehnung bezeichnete: Die 
in ihren Grwartungen getäufchte Grbfaiferpartey äußerte die tieffte 
Grbitterung gegen das 5 des Könige und wir könnten 
GErgiefungen ſehr loyaler Perfonen anführen, melde das Maaß 
demofratiicher Plätter vom März und Mprif vorigen Jabred weit 
überfchreiten. Wenige nur waren ber Anficht, daß bit Antwort 
doch nicht eine unbedingt ablehnende fey, fondern daß dennoch 
die Oberbauptöfrage in ihrem Sinne dur den jekigen König 
von Preußen gelößt werden fünne, — Die ganze Weidenbufch- 
Partey buldigte der Anficht, dab die Verfaffung unbedingt aufrecht 
erhalten werde müjle, aber über das „Wie?“ war fie un— 
fhlüfig. — ö 

Die Linke wollte fräftiged Handeln, der Meidenbufh nur 
einen Ausſchuß zur Berichteritattung über die Deputation. Obne 
vorläufige Berathung durch einen Ausſchuß würde der Weidenbuſch 
feinen Antrag, welcher Art gr auch gemefen wäre, angenommen 
haben; es bfieb alfo nichts übrig, wenn Die Linke den Moment 
zu früftigem Auftreten benugen wollte, als dieſem Ausſchuß ben 
erweiterten Auftrag zu geben, die Maßregeln zur Durchführung 
der Verfallung vorzuberatben, 


Der Ausſchuß ift jegt gewähltz 14 Mitglieder des Weiden- 
buſches, 14 Mitglieder der Linken bilden ihm nebſt zwei Gegnern 
der Berfaffung, Detmold und Reichensperger. Präfidenten find: 
Wodenbrugk und Raveaur, Schriftführer: Spatz und Langefeld ; 
eine vorbereitende Subfommiffion beitcht aus Eiſenſtuck, Kierulff 
und Ludwig Simon von Trier. Der Ausſchuß wird fich zuerſt mit 
ber Interpretation der Antwort des Königs, dann mit ben fer— 
neren Maafrezeln beichäftigen. Grgöglich foll bie Debatte in ſei— 
nem Scoofe über den Namen, ben er führen felle, gewefen ſeyn. 
Diele wollten ihn Vollziehungs = Auefhuß, Andere Kierulff'ſchen 
Ausſchuß, Andere endiih nah dem Datum April-Aueſchuß 
nennen. 

Eine bedauerliche Spaltung bat fih durd die letzten Tage 
in ber Linfen gebildet. Während die pre Mehrzahl derjelben, 
und unter ibnen Ludwig Simen, Fröbel, Vogt, Eiſenſtuck u | w. 
der Anficht ind, daß man die Verfaffung im Ganzen mit Gins 
ſchluß des Oberbauptes feithalten und zu ihrem Schutze Alles aufs 
bieten und alle — des Volkes unter dies eine Banner ges 
sen die Reaktion ſchaaren müſſe, um bie darin enthaltenen Frei— 
beiten der Grundrechte, des Wablgefeges ꝛc. zu retten, wollen bie 
Anderen, beſonders Schlöffel, Titus, Schutz u. ſ. w. bie Ober: 
bauptöfrage augnchmen, — ein Beftreben, weldes von den ſpezi⸗ 
ſiſchen Oeſtreichern und den Ultramontanen getheilt wird, Die 
Spaltung gab fi fund durch dem Austritt ber bezeichneten Mit: 
glieder des Donnerdberges (im Ganzen etwa 20) aus bem Klubb 
der vereinigten Linken und aus dem Märzvereine, welche beide 
ihre Beftrebungen dahin richten, die Durchführung der Verfaffung, 
jo wie fie vorliegt, zu ermirfen. 

Gine heute bier von dem vereinigten Arbeitervereine, Mons 
tagekränzchen und Pürgervereine gehaltene Volksverſammlung 
ſprach ſich in großer Gintrat in dem Einne aus, daß fie mit 
But und Flut an der Verfaſſung feftbalte. In einer Adreife 
wird bie Nationalverfammlung aufgefordert im Kampfe auszubars 
ten und die Pehörden Frankfurts, bie Verſammlung zu ſchützen. 
Vetdeutſam ift das Zufammenmwirken bed Türgervereind, ber ganz 
der befigenden Kaffe gehört, mit dem Arbeiterverein. — 

Möge die Agitation im ähnlicher Weiſe ih überall aus: 
dehnen. 

— 12, April, Im die geſtern beſchloſſene Kommiſſſon zut 


Beratbung über die Mafregeln zur Durchführung ber verfünbeten 
Reichsverfafjung wurden beute gewählt: Engel aus Pinneberg, 
Mais, Wodenbrtugk, Edert aus Bromberg, Platiner, Bogt, Wurm, 
Fehrenbach, Eiſenſtuck, Börler, Spatz, Droyſen, Umbſcheiden, 
Welcker, Preuſing, Hagen, Froöbel, Stahl, Langerfeld, Tafel ang 
Stuttgart, Wernber, Raveaur, Dunker, Tafel aus Zweibrücken, 
Detmold, Reichensperger, Fiſcher von Jena, Veneben, Kierulf und 
Simen von Trier, — Die eine Hälfte biefer Kommiffion gehört 
der Grblaiferyartei an, bie andere der reinen Linken. j 

— 13. April, In der Sipung der verfaffunggebenden Reichs— 
verfammlung wurde Ed. Simfon zum erften Präfidenten, De- 
fan Bauer zum erfien, Eiſenſtuck zum zweiten Vizepräſi— 
benten gewählt. 

— Die badifche Regierung ift ben Beſchlüſſen ber -National« 
verfammlung vom 27. und 23, März über die Reichsverfaſſung 
beigetreten. 

— 14. April. Alle Welt ift bier gefpannt auf ben Ausgang 
ded Kampfes in Ungarn; der General von Rabomig fell geftern 
ihon zu andern Eriegderfabrenen Männern erklärt haben: »die 
Dejterreicher werden unterliegen.a Jedermann ſieht ein, daß ber 
Sieg ber Ungarn ein welthiſtoriſches Ereigniß ſeyn und Folgen 
für ganz Guropa haben wird. — So eben meldet ein Brief ans 
Wien, daß dad Korps Perzel’d und Görgey's bereits in Brud 
an ber Leitha ſtehen ſoll, aljo ganz in der Nähe Wiens. 


— E. M. Arndt hat folgende »Anſprache an die Könige« 


"erlaffen : Hört es und erbebt! Wie dat Kind nach Per Mutters 


bruſt ſchreit, fo ſchreit das deutſche Volk, weil es endlich wieder 
nad Ruhm und Ebre durſtig geworden, weil es mit Ehren in die 
Welt hinein und in die Weltweite hinaus will, nach Einheit und 
Macht, es fchreit nach Icbendiner Macht, nach geehrter und ger 
fürdteter Machtz es mill nicht länger mic ein todter Alck im 
Sumpf ber Schmach balienen, worauf alle Fröſche und Schlangen 
Guropa’s berumfpringen und ihm Unehren macen fünnen; es 
will der noch tobtere dickere Klotz nicht werden, wozu bie ſchlaue 
öfterreichifche Politik, die es drei Jahrhunderte farr und labm 
gemacht, es heute verwandeln möchte. Teuſchet euch nicht, ihr 
Könige Deutſchlando! Wenn ibr diefe Macht und Ehre, deren 
Notbwendigkeit gottlob alled Velk inne geworden ift, wieder zer— 
iplittert und vergettelt, wenn ihr in feinem, kleinlichem, babjüch- 
tigem Sinn eure kurzen flümmelinen Tau Enden an das lange 
dide Seil Defterreibs und Moekowiene hängt, mahrlich cd wird 
dem Seile mit weldem ber alte Jupiter Himmel und Erde um— 
ſchwingt nicht gleich halten, fondern reifen und euch nebſt euren 
Stümmeln in den Abgrund ſchleudern. Ja, ihr Könige Deuſſch— 
lande, es ift ein Tag des Gerichte — butet ench! Die Namen 
berer die ein tüchtiges feſtes deutſches Etaatewert hindern, wers 
ben in dem Buche des Lebens, weder Gottes nech bed Raterlans 
des, micht eingeſchrieben bleiben. Ich klopfe heut an eure Herzen, 
ihr Könige von Bayern, Sachſen und Hannover. Auch an eure 
Herzen möcht ich klopfen, ihr Gehülfen des deutſchen Jammers, 
ihr hohcprieſterlichen Ultramontanen, die ihr fein Vaterland ha— 
ben und empſinden zu können ſcheint — ſchaut doch ein wenig 
hinaus, nicht bloß über bie Meinen Maufwurfsbügel die wir Als 
penberge nennen, fondern über die emigen Berge Gottes, hinter 
welden er bie unrergänglichen und unträglicen Weiffapungen 
ter Geſchichte aufgesichtet bat Ja, höre ed, alles Wolt! und 
bört es alle Könige, wenn ihr noch bören könnet! Wir ftchen 
in dem vierten Aufzuge des großen eurepäifden und dentſchen 
Helden = und Trauerſpiels. Der erſte Aufzug (id meine unfern 
deutſchen Aufzug) war in ben Jahren 1812 und 1815, der zweite 
im Jahr 1830, der dritte im Jahr 1848 — und ſetzt, fest ſchon 
im Jabr 1849 — jo geſchwinde rennt und fliegt die Zeit — ſpie⸗ 
len wir im vierten Aufzug. Wann wird der fünfte aufarzogen 
werben? Ich weiß es nicht genau, aber wenn ihr nicht fing wer⸗ 
den wollt, wird er nicht lange auf ſich warten laſſen. Sie wer— 
den mir entgegeurufen: Was prephezeiſt du, alter ſchneeweißer 
Rabe? Du trogiger alter Plekejer? Was wagſt Tu Könioen 
und Rürften mit dem fünften Aufzun zu drehen? Wein! nein! 
ich drohe wide! ich weiſſage ganz FIN und rubilg: kenn meine 


Füge ſtehen auf dem Grabe, und meine Mugen werben hinter bem 
fünften Aufzuge wenig irdiſbes mehr fehen, Ich drohe mit fair 
nem Zeichen, ſondern ber Alte der Tage, Gott, drohet mit den 


feinigen. 
Großbritannien. 


London, 3. April. In der neftrigen Situng bes Unters 
hauſes hat Lord Palmerfton erflärt, daß jede etumige Beeinträd- 
tigung der Integrität ber ſardiniſchen Monarchie, jede Beſchrän— 
tung feiner negenmärtigen Umgrenzung von der britiihen Re 
nierung ale eine europälibe Frage betrachtet werden würde, und 
die, ernfteften Folgen mach fi ziehen könute. 


Stalien. 


Gaeta. Der Part bat einen Buhgang gemadt,, ben 
Strid nm ben Hals, Sandalen an den Füßen und von 
allen Karbinälen, vom Erzbischof, ber Geiftlichkeit, dem Volke und 
ber königlichen Bamilie gefolgt, Man fpricht von baldiger Abreife 
bes Papſtes mit feinem Gefolge und ber Diplomatie nah Bars 
eellona. 

Eurin, 7. April. Der öfterreichifche Korreſpondent berichtet 
ous Dlmüs vom 8. April: Zufolge mehrerer an das Offizier 
torpö ber biefigen ®arnifon eingelangter Briefe fell das vom 
F.M.⸗L. Baron Haynau befehligte Reſervekorps, gegenwärtig vor 
Denebig lagernd, vom Feldmarſchall den Befehl erhalten haben, 
fogleih nah Ungam aufzubrechen. In längitens 12 Tagen muß 
diefed Korps auf ungarifchem Boden fichen. Es beitcht aus 21 
Bataillonen, banı Dragonern, Ublanen und 4 Batterien, im 
Ganzen an 30,000 Dann. 

— Aus Genua find bis zum 7. Abends Nachrichten ba, 
Gine Stunde nad Abſchluß des Waffenftillftandes begann ber 
Kampf. ſchon wieder mit neuer Deftigkeit. Man dachte noh an 
feine Webergabe. Der Kampf ift furdtbar, 200 Kanonen fpielen, 
bie Bofition der Juſurgenten iſt immer noch vortrefflid, 

Mepublit Frankreich. 


Parié, 10. April, Seit einigen Moden finden öffentliche 
Bantette ſozlaliſtiſcher Frauen flatt; fie werden jedoch fehr wenig 
befugt, trog aller öffentliben Ginladungen ; die Mehrzahl der 
Säfte befteht jedeemal aus Männern; die Zahl der Theilnebmer 
beläuft ih nie auf mehr als zweihundert. Geftern war wieder: 
ein ſolches Bankett veranftaltet. Es zeichnete ſich durch nichts 
aus, als durch die Ankündigung der Candidatur einer gewiſſen 
—— Deroin, der Direktrice des Journals »l’Opinion des 

eutmes“, für die bevorfichenden Abgeordnetenwahlen. Das'an 
bie Wähler des Seines Departements gerichtete Girkular diefer 
Dame war in mehreren Duartieren ber Hauptſtadt an allen 
Straßeneden angeſchlagen. 
Wählern aus Dingebung für die Durchführung eines großen 
Peinzipes; bürgerliche und politifche Gleichheit der beiden Ge— 
ſchlechter; eine ganz aus Männern zufammengefegte geſetzgebende 
Verfammlung fey eben jo infompetent, die Gelege zu machen, 
welche die aus Männern und Frauen zufammengelegte Geſellſchaft 
rezieren follen, als eine Geſellſchaft von Brivilegirten ed wäre, 
bie Intereffen der Arbeiter zu erörtern und zu regeln. . 

— Der Gerant des ſozialiſtiſchen Organs wle Peuple* ers 
fhien heute abermald vor bem Geſchwornengericht, wegen eines 
Artikels über die Hinrichtung ber Mörder des Generals Bréa. 
Es war dies der ſechſte Preßprozeß dieſes Blattes in zwei Wo— 
chen. Der Gerant des „Peuple⸗ wurde zu einer Gefängnißſtraft 
von 5 Jahren Ey einer Geldbuße von 6,000 Fre. verurtheilt. 

— Die Repräfentationstoften bed Bizepräfidenten ver Re: 
publit mit 40,000 Franken jährlih wurden mit 393 gegen 198 
Stimmen geſtrichen. 

— 10. April. Der „Temps“ meint: "Defterreich babe ben 
GEngländern fämmtliche italienischen Kriegsgelver als Abjchlags: 
zablung auf feine alten Napoleonsfchulden abgetreten Darıım 
zeige fh Lord Palmeriton etwas gefügiger.u Much andere Blätter 
geben ähnliche Andeutungen — Das Kabinet Barrot-Kaucer hat 
wirtlid an alle Vertreter der ſtanzöſifchen Republit an dem beitt- 
ſchen Höfen eine Note gerichtet, im welcher ed gegen bie beutfce 
Einheit und bie Kaiferfroue zu protejtiren fie auffordert, „Ein 
einiges Deutjhland von 50 Millionen an den Grenzen Frankreichs 
wäre in ber That unjeren Jutereſſen entgegen und würde uns zu 
einer Nation britten Rangs erniedrigen; und aus bemfelben Be— 
weggtunde müffen wir aud jeden, auf ein einiges Itallen gerich- 
teten Plan zurüdweijen I 

— 41. April. Papſt Pius IX. fol endlich erlöst werben! 
Gr wird retablirt und zwar durch bie Waffen bes Kabinets Bars 
rot⸗Fallour. Wenn wir nicht getäufcht wurben, fo beſchloß baj- 
felbe heute Vormittag, das Gefchwader in Toulon und Marfeille 
vom Stapel laufen zu laſſen, und bat ben Oberbefehl bed Kreuzs 
zuges gegen bie Romer dem General Moli ze abgenommen und 
dem General Oudinot übertragen. 

Defterreich. 

Wien, 9. April. Die Siegesberlchte aus Ungarn erweiſen 
ſich ald Lügen! Heute tft ein neues, dad 34. Armeebülletin, aus— 
gegeben worden. Daflelbe if möglichſt unbeſtimmt, enthält aber 
namentli folgende Stellen: »Gine Bewegung mit ben dritten 
Korps in des Feindes rechte Flanke, ein rühmliches Gefecht, wel: 
dyes Feldzeugmeiſter Baron Jellachich, wie bereitd mitgetheilt, bei 


ZapiosBicske beſtand, hatten dem Feldmarſchall die Ueberlegen- 


Die »Kandidatin« empfiehlt fich ben, 





beit bes Feindes, vorzügllch an leichter Kavallerie, in einer gan 
offenen Gegend dargelhan, und er hatte fonach den Befehl ertheilt, 
um ſich feinen von allen Seiten nachrückenden Referven zu nähern, 
bas erfte und dritte Korps, fo mie bad zweite, welches bisher 
zwifhen Waipen und Peſth in Referve geitanden,, fo lange in ' 
eine fonzentrirte Stellung vorwärtd Pefth fo zu vereinigen, daß 
diefe Stadt in einem großen Bogen, ber fih von Balotta, Ke— 
resztur bis Soroffar ausdehnt, umſchloſſen blleb. Wine Ber 
wegung, welder der Feind mit großer Eile folgte, und 
ſich — auf das erſte bei Iſaezeg aufgeſtellte Armeekorpe 
warf ıc a 

— 9 Aprik Hier hertſcht heute araße Aufregung. Man 
fpribt davon, daß bie Ungarn in 14 Tagen vor den Mauern 
Wiens ftehen werden Man jagt unter andern auch, Fürſt Win 
bifchgräg werde vor ein Kriegsgericht geftellt werben, weil er bem 
Baron Welden nicht das Kommando abgetreten babe, ber vor ei« 
nigen Tagen nah Ungam gegangen, nicht nur um bie Opera 
tionen gegen Komorn zu leiten, fonbern auch um ben Oberbefebl 
zu übernehmen. Die Zuftänbe in Ungarn ſcheinen immer fomplie 
zittet zu werben. 

— 9, April. Man sernimmt fo eben, es fey aud Olmüg 
das Anfinnen an ben Kaifer von Rußland ergangen, „für bie 
Pazifitation Siebenbürgens und bes öfttihen Ungarne durch Zu- 
fendung einer ſtarken Armee bie bereits früher freundſchaftlich 
zugefiherte Mitwirkung nunmehr ohne Aufſchub eintreten laffen 
zu wollen. 

FR das noch nicht deutlich genug ? Alfo Defterreich, ruft ben 
Erbfeind Welteuropas ins Land! Hat Deiterreibs Solbatenehre 
jemals eine tiefere Erniedrigung erlitten, ald biefe? Wenn eine 
republifani che Bewegung in Italien oder Deutſchland bie range» 
fen ind Sand riefe, wie würden diefe Menihen donnern, bie 
jegt fein Wort des Unwilles über ein fo gefährliches, jo fluch⸗ 
wuͤrdiges Mannöver haben. 

— Die Schlacht bei Hatvan dauert fort. Der Banus hat 
den Infurgenten 60,000 Dann entgegengeftellt, Man tämpfte 
bei Abgang der Tepten Nachrichten mit der größten Erbitterung 
auf allen Punkten, 

— 10. April. Die von mehreren Journalen mwiebergegebene 
Nachricht, daß Feldmarſchall-Lieutenant Haynau aus Italien mit 
einem Korps von 30,000 Mann nach Ungarn marſchiren ſoll, iſt 
ungegründet, 

Ungarn. Peſth, 7. April. Heute lauten bie Nachrichten 
für die Raiferlihen viel düfterer Allerlei nactbeilige 
Gerüchte find im Umlauf, die Ungarn ſollen bereis Gödells und 
Peczel, 3 Stunden von Veſth, beſeßt haben; beide Orte follen in 
Brand ſtehen. Die Ankunft großer Wagenzüge Kranfer und 
Bleifirte dauert fort Belonderd fcheinen die Kroaten viel gelite 
ten zu haben, die aber auch ihrerfeits in mehteren Orten geplün« 
dert haben follen. 

— Die Zahl der von Jellachich in bem Ichten Treffen mit 
den Magyaren erbeuteten Kanonen verringert ſich in den öfter« 
reihifhen Blättern täglid mehr und mehr. Heute find bie eros 
berten Ranonen bereits von 17 auf 8 beruntergefallen. Selbſt 
der „Lloydw kann ihre Zahl nicht angeben. Am Ende kommt noch 
nar heraus daß Jellachich fo und ſobiel Kanonen an bie „Infum 
genten» verloren hat! 

— 8. April, Seit letzter Nacht befindet fi das Hauptquam 
tier des Fürften Windijch = Gräg wieder in unferer Stadt Der 
größte Theil der öfterreichiihen Armee it nun ganz in ber Nähe 
von Peſth konzentriert; die ungarifche Armee fol ihr in nicht zu 
großer Ferne gegenüber ftehen, nnd allem Anſchein nah kommt 
es heute oder morgen auf dem hiſtoriſch berühmten Felde Rafofch 
zu einer Hauptfchlacht. 

Die Aufregung in Peſth war geftern fürdterlih, und bie 
halbe Einwohnerſchaft fand bis im bie finfende Naht auf den 
Straßen. — Gegen Zufammenrottungen ift heute eine energiſche 
Kundmachung erfhienen. 

Preußen. 

Berlin, 10. April. Der Lith. Korrefp. zufolge waren bis 
geſtern fhon 26 Zuftimmungen beutfcher Megierungen zu bem 
Kaiferbefchluffe der Nativnalverfammlung bier eingetroffen. Bow 
geſtern fam Hr. v. Schmerling bier an; ber vom König Erf 
Nuguft als Bevollmäctigter nach Frankfurt gefandte Hr. v. Borb- 
mer ift gleichfold bier, und es werben noch mebrere Benollmäch- 
tigte beutfcher Regierungen bier erwartet, um mit Camphauſen zu 
berathen, Der vorgeftern Nachmittag von St. Petersburg einge- 
troffene Kurier foll wichtige Depeſchen überbract baben. Rußland, 
beiöt es, werde ber SKonftitwirung Deutſchlauds unter einem Grb- 
faifer mit Zuftimmung der deutſchen Fürſten nicht entgegentreien 
und nur im Falle der Proflamirung einer deutſchen Republit bes 
waffnet einfchreiten. Wie gütig doch der weife Gar ift! 

— 12. April. Der Minifterpräfident Graf v. Brandenbur 
aab in der Nat.=Merf folgende Grilärung ab: „Die Juſtru 
tionen für Franffurt werden in dieſem Augenblick ausgearbeitet, 
ver Bevollmächtigte für Frankfurt ift bereitd durch eine telegra⸗ 
phiſche Depefche hierher berufen und wird heute wieder abreiſen. 
Sein Stellvertreter it bereits vorläufig mit Inſtruktionen über 
die nothwendigften Schritte verfehen Uebrigens ift es die Mb« 
fit der Regierung Sr. Majeftät des Könige, daß die Ungewiß- 
beit über die Neugeftaltung Deutſchlands ein ſchnelles Cude em 
reiche," . 
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Hannover. 
Hannover. Fünfundfiebenzig Vereine haben eine Verſammlung 
Selle beſchickt, mofelbft über das Verhalten ber hannoverſchen 
Regierung zu den Grundrechten und das beutfche Verfaſſungswerk 
berathen werden ſollte. Die Beſchlüſſe, die gefaßt wurden, was 
ten: in einer Adreſſe an den König auszuſprechen, daß fein Mi— 
wifterlum dad Vertrauen des Landes befiten fönne, das den Grund⸗ 
tehten und dem beutfchen Berfaffungswerfe wiberftrebe; daß viel⸗ 
"mehr ein Minifterium erbeten werde, welches in Anerfennung ber 


don den Ständen ausgefprocdhenen Grundfäge nicht zögern werbe, 


bie deutfche Reichsverfaſſung für unfer Land ind Feben zu führen. 
Für den nächſten Ort der Zuſammenkunft ber Volkövereine ift bie 
Stadt Bremen gewählt. 

Baden. 


Heidelberg, 6. April. In der geftern bier fattgehabten 
Berfammiung der Abgeordneten der „Nationalverfammlungs und 
mehrerer Ständefammern wurde auf ben Antrag ded Abgeordne— 
ten Simon von Trier beſchloſſen, babin zu wirkten: 4) daf bie 
durch die deutfche Nat.« Verf. — als einzig und allein biezu bes 
rechtigte Inſtanz — befchloffene Verfaffung einſchließlich der Grund⸗ 
rechte und bes Wahlgeſeßes unbedingt durchgeführt werde; 2) daß, 
wenn eine folde unbedingte Durchführung durch den Fürſten 
nicht zu erreichen ſeyn follte, welchem — bie Würde des Reichs⸗ 
oberhauptrd angetragen worden, bie Nat.-Verſ. in fernere Bera« 
fung trete und eine Regierung des Geſammtſtaales ſchaffe, welche 
ibre Befchlüffe ansführe, ſey dieß eine einheitliche, ſey es eine 
kollegialifche.m 

Mannheim, 7. April GB geht Hier bas Gerebe, Heder 
tehte in Bälde ans Amerika zuräd, ja er jen bereits in Frankreich 
angefommen; allein nach Ausſage feiner Verwandten ift baran 
kein wahres Wort; Heder bleibt vielmehr in Amerifa, erweitert 
daſelbſt feine Beſizungen und läßt in wenigen Wochen feine Gat- 


tin zu fih kommen. 
Surbefien. 


Raffel, 10. April. Das Hiefige Volkskomite bat auf heute 
eine Feier zum Gedächtniß Robert Blum's veranfaltet, melde 
in tem Pflanıen einer Eiche beftehen follte. Die ftädtifhe Be— 
börde hatte eine Stelle im ſtädtiſchen Tannenwälbden unfern ber 
Eiſenbahn dazu angewieſen. — Geftern aing bei dem Volkskomite 
durch die Vermittlung ber gg, ein Erlaß ded Mi— 
niſteriums ded Innern ein, welcher das Tragen von rotben 
Fahnen, mit oder ohne Infchriften, als der Embleme der ſozla⸗ 
len Republit und des Kommuniemud, für die beabfichtigte eier 
unterfagt. Deute Vormittag, um bie Zeit, ala ber Zug von 
ber Stadt aus fih in Bewegung fegen follte, rüdte bie ganze 


Garnifon, Infanterie, Gavallerie und Artifferie, aus unb ſtellle 
fih auf dem Friedrichsplatze in Schlachtorbnung auf. Das Volke: 
fomite hielt es unter folhen Umftänden zur Vermeiduug allen 
Konflikts zwilhen dem Militär und ber erbitterten Menge für 
ratbfam, von ber Feier abzuſtehen. Es hat dies durch folgenden 
Anſchlag bekannt gemadit: »Es find in Bezug auf bie für heute 
anberaumte Pflanzung einer Giche zum B@edächtnif Robert Blum’s 
von Dben berab jo fonderbare Maßregeln geiroffen worden, 
daß das Volfstomite es für feine Pflicht Hält, zur Wohlfahrt 
ber Stadt bie Sache für heute aufzugeben. 


Baterländifches. 


Münden, 10. April. Der befte Redner unferer Kammer, 
bas Haupt ber Linken, ber aber Förperlich fehr leibende Schüler 
foll Willens ſeyn, in bie Kammer nicht mehr einzutreten. Glei— 
ches foll ein anderer von ber Linken, Pfarrer Berkmann, welcher 
feiner politifhen Gefinnung megen von feiner Partei auf das 
gröblichfte verfolgt wird, beabfichtigen — Gegen jenen Beiftlichen, 
der ficb, wie man im geftrigen Schreiben meldete, die Mißhandlung 
einer armen Kolporteurin zu Schulden fommen lief, wird Un— 
terfucbung eingeleitet. 


— 11. April Seit heute Morgen ift bier bad Gerücht ver— 
breiter, daß bie öfterreihifhe Armee vor Peſth eine ent» 
fbiedene Niederlage erlitten babe; man fchenft dieſem 
Gerüchte, dad große Senfation erregt, allenthalben Glauben, 


Nürnberg, 4. April. Auf morgen ift eine Volksverſamm⸗ 
lung beabfichtigt, im weldyer eine Abreſſe an bie Nationalverfamn= 
lung vorgelegt werben fol, des Inhalte: wfie möge fih um 
feinen Preis von allenfallfigen Bedingungen bes Königs vou 
Preußen zu einer Aenderung der Reicpeverfaffung verleiten laſſen.⸗ 


Bamberg, 9. April, WBereitd mehrfach ift bier davon 
bie Rebe gemweien, daß im mörblihen Schleswig von Seite där 


"nifchgefinnter Einwohner Vergiftungsverfuche gegen bayeriſche Sols 


baten vorgefommen ſehen. Wir haben der Sade nicht erwähnt, 
weil mir fie für ein leered Gerebe hielten, Nun wird und aber 
von einem bayerifchen Militär ein Privatbrief aus Schleswig 
mitgetbeilt, welder bie beftimmte Nachricht enthält, dag am 28. 
März in einem Dwartier zu Rendsburg 8 bayerifche Soldaten 
von bem Ingolſtadter Bataillon veraiftet worden jenen. Der 
Briefichreiber fügt hinzu: Ste (das Militär) fenen feine Stunde 
ihred Lebens ficher. Benn fie in ein Quartier laͤmen, fo zwaͤn⸗ 
gen fie bie Einwohner mit dem Säbel in ber Fauſt erft von ben 
borgefegten Speifen zu effen, bevor fie felbft etwas zu ſich näbmen 
nt * Wahrſcheinlich wird durch die Furcht die Sache vielfach 
übertrieben. 


Derjteıgerungen. 


1. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Berfteigerung. 
Am vierzebmten Juni 1849, zu St. Ing 


„bert, bei Bürgermeifter Chandon, auf Be 


treiben von Lion Levi, Danbeldmann, in 
Biiesfaftel wohnhaft , welcher den unterzeich ⸗ 
neten Advolaten Yubwig Weis von . 
brüden ale Anwalt beflellt bat, vor dem als 
“Berfleigerungefommiffär ernannten fal, No⸗ 
tar Wartini in St. Ingbert, wird geaen 
Magdalena Yung, ledig und ohne Ge— 
werd, in St. Ingbert wohnhaft, zur öf- 
fentlichen Zwangsverfleigerung von zwei Alf: 
ferftüdern, enthaltend zufammen ungefähr 22 
ren 12 Gentiaren, und einer Wieſe von 
ungefähr 3 ren 62 Gentiaren, alles auf 
dem Banne von Gt. Ingbert gelegen, ges 
ſchritten werben. 

Die @üter werden einzeln verfleigert und 
der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv, fo daß fein 
Nachgebot angenommen wird, 


Die näbere Beſchreibung ber Immobilien 
und bie WBerfleigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amtsftube des fal 
Norärs Martini zu Gt. Ingdert eingefehen 
werben. - 
Zweibrüden, den 14, April 1849. 
Weis. 
Freitag den 20. April 
un 1849, Nadmiitays 2 Uhr, 
zu Jreibrüden, im Haufe 
von Abraham Auſchüller, werden auf Anfle 
ben des Herru Carl Chrittian Jakobp, 
Geibähsmann, in Zmeibrüden wohnhaft, in 
feiner Eigenſchaft als gerichtlich ernannter 
Kurator der vakanten Naclaffenihait des in 
Zweibruden verlebten fiellveriretenden Ge⸗ 
ritfchreibers Jalob Hennemann, die zu 
Diejer Nachlaſſenſchaft gehörigen Mobiliar: 
effetten, gegen Baaszaplung verfeigeri, ale: 


1 Mantel, Leberröde, Hofen, Weißzeug, Hems 
den, Tabafspfeifen, 1 Koffer ıc. 
Geßner, Notär. 
Donnerflag den 19. April 1849, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, au Ernfiweiler, bei Wirth 
Hoffmann, läßt Johann Schuler, Taglöh— 
ner in Ernftweiler,, fen allda ſtehendes ein- 
Hödiges Woh haus, nebſt Stall und anderen 
Zubehörungen, in Eigentbum verfirigern. 
Geßner, Rotär, 


Donrnerftag den 19. April 1849, 
Nachmittage um 3 Ubr, zu Jr- 
beim, im dem Friedrich Lehmann'⸗ 
ſchen Birttelofaie, laffen bie Er= 
Irbeim verlebten Peer Hood. 
ſchen Eheleute sehn reine, mweingrüne und 
gut erhaltene Fäſſer, jedes 15 Deftoliter bal- 
tend, und 2 Gemüßbütten, öffentlich verfteigern. 
Schmolze, Notär. 


Montaz den 30. April 1849, des Nach— 
mütage um 2 Urr, im Baftbaufe zum Zwei. 
brüder Hofe, zu Zweibrücken, läßt Fräulein 
Poilppina WBolffangel babier, einige 
hundert Zentner Süßes Wiefenheu, auf Zah⸗ 
lungstermin, öffentlich verfteigern. 

Scamolze, Notär, 


Licitation. 
Freitag den 4. Mai laufenden Jahre, Vor— 
mittags 11 Uhr, zu Hornbach im nachbes 
zeichneten Haufe, werden die zum Nachlaß 
der bajelbft verlebten Ehe- und Mderdleute 
Lorenz Grimm und Maria Feldhaußer ges 
börende Immobilien, der Untheilbarfeit wer 
en vor dem hierzu fommittirten tal. Motär 
alg zu Hornbach in Eigenthum verfteigt, als: 
1) Die abyetheilte Dälfte an einem zwei— 
ftödigten, zu Hornbach ſtehenden Wohn⸗ 
haus und Zubehörden, 3 Dezimalen 
entbaliend; 
2) Eine Wiele von 31 Aren auf dem Bann 
von Schmeyen, 
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2075 bucen 
5000 


Eigenthümer find die Kinder und Erben 
ber genannten Erblaffer, namentlich: 1) Kar 
tharina Grimm, Ehefrau von Georg Bteil, 
Schäfer m Börweiler; 2) Maria Sufanna 
Grimm Cbefrau von Jalob Schmidt, Tag 
löhner zu Brenfdelbad ; 3) Maria Elifabes 
ıba Grimm, Ehefrau von Ebrifian Kraus, 
Trompeter im 5. Chevaulegers ⸗Regiment Reis 
ningen, bieher in Garniſon und mohnbait zu 
Zwribrüden; 4) Ludwig Grimm, Metzger 
in Hornbad ; 5) Dorotbea Grimm, Ehefrau 
von Heinrich Homberg, Maurer dafelbfi ; 6) 
Philippina Grimm , Ehefrau von Chriſtian 
Neu. Maurer in Bliesdahiheim; 7) bie Kin⸗ 
der und Rrpräfentanten bes zu Altheim ver- 
lebten Metzgers Johann Eeorg Grimm, als: 
a. louifa Grimm, deſſen minderjährige Tod» 
ser erfier Ehe, erzeugt mit ber verlebten Was 
ria Sufanna Müller, welde DMünbel den 
genannten Yubwig Grimm zum Vormund und 
den Daniel Muller, Lenenweber zu Horn. 
bab zum Nebenvormund bat, b Karolina, 
ec. Ludwig Grimm, bdeffen Kinder jwerter 
Ede, erzeugt mit feiner Wittwe Magdalena 
Lugenbiel , jegt Ebefrau von Friedrich Yie- 
mann, Satıler, wohnhaft zu Wollhalben. 
Hornbach, den 13. April 1819. 

Bag, Notär, 





Gemeinde Serbitzheim. Holz Derfteige- 
rung betreffend. 

Samflag den 21. Aprıl nädhfihin, des 
Morgens 10 Uhr, werden zu Herbigbeim 
nadverzeichnete Hölyer, aus dem dafigen Ge⸗ 
meinbewalde, Srlag Altgeheg, Öffenli, auf 
Zahlungstermin verfleigert, ale : 

3 erg Banſtamme von 25 — 30 Fuß lang und 

9— :1 Zoli mittlerer Durchmeſſer, 
5 buden Wuunerflangen, 
5 erlem Geruſtſtangeun, 
Baumaerfen, 10— 15" lang, 1” Did, 
„.  Bonnenflangen, 8— 10° lang, 1* tıd, 
16 Kiafter armafchres Prügriholy, 
1575 gemiihre Wellen mit Rardın Prügeln. 
Bei fpdner Witerung wird bie Brifieiger 


zung im Schlage, im jeuten Kalle: 


aber im Schulhaufe u Der abgehalten. 
Gersheim, ben 13. April 1849. 

Das Bürgermeideramt, 
—— 
Gemeinde Breitfurt. Solz· und Lob 

rindenverſteigerung betreffend. 
tag den 24. April nachſthin, dee 
Morgend 10 Uhr, werden zu Breitfurt, im 
Schuibauſe, nachdeſchriebene Holzfortimente 
und eichen Lohrinden, aus dem daſigen Bes 
meinderalde, Schlag Sitterd, öffentlich, anf 
n verfteigeri; ale : 
3 eiben Mugdehfämnie, gr Kaffe, 
t bunden Nuphotiftamm, I u 
Reichen Hbanerhaunen, 
30 buchen Langwieren, 
1 alpen Dasirarre, 
8”, Klafter du den zeſchntten Bhrirbeii, 
2750 Wellen mir Marken Drilaein. 1 


Dann das reihen Lohrinden: Ergebniß , 
fpägt zu 48 Zentner. — 
Bliesdahlbeim, den 13. April 1840. 
Das Bürgermeifteramt, 
Mifſdo. 


— — — m — — — — ——— 
[?'] Blidweifer, (Minveroeriteigerung") 
Montag den 23. April dieſes So, Nach 
mittags l Uhr, werden im der Kanzlei des 
unterzeichneten Amtes die Reparaturen in ber 
Kirche zu Blidweiler, beitchend in ji fr. 
1) erarbeıt, veranfhlagt zu 215 50 
2) Maurerarbeit, a „ 853 


Zufammen . . 301 22 
an den Letzt und Mindeſibletenden oͤffenilich 
ver 


t, 
De Rofeanfte liegt bierortd zur Ein- 


Kaßkel, den 12, April 1849. 
Das Bürgermeiileramt, 


\  R8nape. 
[?’] Semeinde· Jagdverpachtungen. 

Mittwoch ben 25. April lauſeaden Jahrs 
Morgens 10 Uber, werden bie Gemeinden 
Feld» und —— auf den Bännen von 
Bebels heim, Habfirden und Wittersheim, 
auf dem Bürgermeifteramte Bebelehrim. meuer- 
dinge, auf 6 over I Jahre, verpachtet wers 
den, wozu die Jagdliebbaber Höftihh einge 
laden werben, was biermis befannme macht. 

Bebeieheim, den 12. Hprif 1849. 

Dis Bärgermeiteramt, 

2 _Thinnek, 
27 Dienflag den 23. April vieles’ Jahre, 
Morgens 10 Uhr, werden auf dem Bürger: 
meifteramte Mitlelbach obngefäbr 30 Zentner 
Lohrinden, aus dem Gemeindewalde von 
Oenaſibach, Schlag Winterbach, öffentlich, an 
den Meiſtbittenden verneigect. 

Mitteldach den 13. Abell 1549, 

Dis Baͤrgerncſttamt, 

"m 9.23 Bor: 
[??] Montag den 2. April nachſthin, um 9 
Ube ee a werben auf bem Bilrgermei- 
fieramistofate za Scofbandenbach Die radde: 
ſchriebenen Reorraturathenen am Prarrbauie 
baſelbſt, nad Handwerken, wirteit Minder 
verfetgerung, jur Ausführung ver,eben, 

17 Danrer und Stermdaucrarbeit, ori: *. fr 


BULL N re 11, 4 
» Zdrenerarbit ı 2 +. & 2 Zu 
31 Schleferard ic 5 an 18 
4) Maierarbet .. - ’ 2 3A 
5) Zunder: mad Ardreideranbeit + Ki 21 


ers 4 17» 35 

Der hierüber anfgrillie Rofena fihlag 

fann jeden Tag dasıer ciugeſeben werben. 

Großbundend ch pen 2 Hoc 1810. 
Dis Bargermeinetamt. 

Edwrppenbäufer, 


Hofzverjtergerung m Saatewaldungen 
des I. Ferſtunte Homburg 
2] Montag den 23. Apeil 1899, Nach 
mittags 2 Ubt, zu Domburg bes Bietwitth 
Weber. 
Revier Jägerdbury 
zZuſallige Ergebnufe im Sichwald⸗ 
Sr cl Bangae Anne ar ſſ“, 
u PIFFITTID ZER aAen 
I Fatcın Bariton. ir Kate, 
5%, Alaiter busben, Anaicız, 









10 - tiden, Siukis, 
50 gemifhee Wellen. 
Revier Garlsberg. 
Stiäge: Amberg und Stürzenbübl. 
44 Klafter ciden Drügeihorg, 
1975 arte une Arrdern Meiiermeilen. 
Homburg, den 12. April 1849. 
Koͤnigl. Rorktamt, 
—— 6 oh e_ 
Holzverfauf in künial. nreuß, Forſten 
Am 21. April 1849, Vorwittage 9 libr, 
werben hu Neunkirchen, in flrinen Yoofen, 
dem meiftbietenten Vertauſe öffentkih aus 


St. 
" Kork Neunfirden, 
Schlag Eckeroberg (Robiwald.) 
585 eiaen Bau und Natelzuamue, 
2 bunden uw w 
22 @rangen und Gerten. 
Neunfirchen, den 14. April 1849. 
Der Oberförfter. 
wii. 


Vermfchte Bekanntnachungen 


IE Die freunde des verſtotbe⸗ 


nen Deren Dr. Richter, melde 
Beuräge zur Errichtung eines Denkmals ge 
leiſtet haben, find eingeladen, morgen Nach- 
wirtag 3 Uhr, anf dem Btabihaufe zu et · 
fipeinen, um die Zeichnung des projeltirten 
Grabmals einzufchen und darüber weiter zu 


2] &erarden. 


Zweibrücken, ben 17. April 1849, 


Montag den 23. ditſes Monate nehmen 
die hieſigen Vollo chulen ıhren Anfang. 

Zweibrüden, den 17. April 1849. 

Fur die Ortsihultommuiiion, 
Daso Burgerinefteramt, 
Stengel. 

Räadıten Sonntag den 22 1, Me, wird 
Herr Schietteres, ber verehrte Dirigent 
unferer Liedertafel, ein großes Vofal« und 
Infteumental = Konzert neben. Wir batten 
Velegenbeit, von Bent Programme dei Ron 
zertes Winficht zu mehmen, Die Wahl der 
Stüde sit came vorterfflehe, fiir die Art der 
Ausführung bürge der Name des Konerte 
geberd, Die Lirdertafel wird ihren bedsne 
Mbägten Bezränder and Dirigenten mit ibrer 
beiten Keaft unterftägen. Unbeſtreiſbar sind 
die großen Berdienite des Deren Shlet- 
terer um die Wedung und Forderung eines 
Achten maſikaliſhen ZSinned und Geiſtes in 
unſerer Stat, allıcmin anerkannt Feine 
eben jo gediegenen ala Acht Finitlersichen Weis 
ſtungen in ter prafiligen Ausäbuny ber Tons 
Eunst, namentlich tm Violinfpiel, und fein 
Ichöned Ronpofitionstalent, von dem uns der⸗ 
felbe in ditſent Romjert neue, berrliche Ure— 
ben vorführen wird, Gewinß werden daher 
die Mewobner Zweibrüdms Dre geboſene Ge- 
Iegenbrit mit Freuden ergreifen, um ben 
Deren Z ibletterer einen thatigahlichen Br- 
werd ihrer Anerionummg Far ſeine biederige 





auogezeichnete Wirlſaculeit unter und zu ges! 


Pırs der Innige Wunsch 
wirherter Berchrer Der wahren Tentungt. 


ben, 


29 Din Aalen, nelhe een Tontern 
eine franzeſiſche Erziebung ge geben won 


Der Penfionspreis iſt 400 Franlen. 
Man kann ſich uͤberdieſßt am dieſe Der 
men wenden, un Proſpeltus zu erbalten, 


[?'\ Da tas Herauaidießen drd 
Eu ‘reis. Dengfter zu Bödweiler mies 

der nicht ſtatt gefunden bat, meil 
Bödweiler zu weit abgelegen, unb ſich midht 
Schägen genug verfanmeln fonnten, fo wirb 
daffeibe am 22. April, Nahmittags um 2 
be, in Bliesfahel vorgenommen, Der Desgfi 
hebt am 22. "oril in Biirsfaftel bei Den 
Yammarde, Ponhalter , zu Gerermannd Ein: 
fit offen. Ich bitte die Herren Schüten 
böftschft, ſich zahlreich einzufinben, — Kalle an 
biefem Tage das Wetter ungünfiq wäre , fo 
wird das Ecpribenfipirßen acht Tage fpärer 


vorgenommen. 
Ludwig Drift 


— Anfrage, 


Bir mödtrn den Ausfhuß des Gefellen- 
vereind furz fragen, wie er auf ben Eins 
fall fam, die Generalverfammlung bei Drn. 
Sıählee abzuhalten, da folde na @rbrauh 
und Sitte auf der Herberge verhandelt wer- 
den fell. Wir laden daber fämmtiiche Mit · 
nlieter unferes Sinnes böflihk ein, bie fünf» 
tigen Sonntag auf ber Deiberge za ericpeinen, 
um die Sadye miher zu deſprechen, ob bie 
Wabl gültig oder nicht. er 

R Mehrere Mitglieder. 
[9] Bon emem zu jedem NETTE 


—— 
il beireb vortbiilbait geiegenen groͤſ⸗ 
an fern Haufe (in einem Stäbtden 


ohnmeis Zweibrürten?, iR eine feparicte ub · 
teilung mit Hofraum, Stallung, Keller und 
Relfenfeller ı- auf Aablungeternune, zu ver⸗ 
faufen. — Die au frder Berriebseinrichtumg 
fi eigrenden Stalungen fünnen gan ober 
theilwelſe dazu neneden werden. 

Mäberes it dm Verlag tiefes Blarted zu 
erfragen. — I 

Ri F Kallenbab, Schreiner, fann ein 
junger Menſch in Die Uber treten, 


Jod. Mammpregiebammer, Tü i 
ein feinen Fteunden und Wönnern hoͤſich ” 
vo6 ec feit beure fein Yes bi Deren E 
Heung. Barter, in der Yamatnife bezogen Hal. 

Imribrüden, den 17, Aptu 1849 
f3°| Dei Louis Wied in Bleetanet werden 
alle Sorten Damenhute, zu den billigfien 
Preifen, verkauft e 

Borbenhint a 1 A. ver Sıdd, F 
. Johann Albrecht in Derkige 

beim hat ein vıllitändıies Spmies 
» bandmwerfejcun zu verlaufen 
rue Auswahl in Franzöfiiben Mac Danber 
ihuben füc Haaren und Damen, fo mie im 
verichiederen Fommerartifin bei 

Jutius Gentes an Marfiolac. 
TR fob Unerbaber. am Keuhtnartte, 
bar ante Grandbirnen zu verfaufen, a 
0 er mehren. 





N, 


Yiserı bar ein Leale 
Upue baten Yezid zu venr'n, 
den 


eristun 
in. b2 Iechaın 


a Mileee, kinter ter Nranne ã 


U ber 


ſchen, emvfehlt ſich die Lebrazngtalt der fpege Yang drleb np in Siube Küche 


Damen Petit die ier zu Saargemuude | ımınaı 
Darlı das Werten Dir angrſeben Stalt d 


ken Fanien antrihuig 
air deit sieben Jabhren eint ſolche Sir 

wicklung erhalten, daß ſie in tor Mund, 
liche De Wunde der Eurra beftirdigen 
kann. Beſondere neiein ſich mie Dia ı 
men Petttdidſer darch Bine, in meh: 
veren deutichen Penſienaten, erworbene 


bit ie Mi 


Secter, Dur derfammer, Helle 
Dungaruse, Dis Jobeum zu ex 
= 


mietben * 
rXauer, im Dei 


a Anh Schmini 


ehe er Strafe bat zwei Mosmengen au were 
ren Sir ae meh, munter im zweit 
un Brode mehde Feleide bezeages WERDET 


* 
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Kenemuß bey deutichen Serache, (don | Rufel vom 14 Aprıl 18 9. 
vielen Zealiagen die ſchaelleen Fort NE Be BET RaNE z 
’ — * ab; Sch 34 en. fl An 
ſchritie in Der franzenſchen Séoache er mer 2d.97 —— 
drert zu babe a W 0.89.51 ‚Ahorergeril, -— 
Iridhre t zu baben. a * — 
Br Der Autalt beituden hr au.dı cum an vr: hi Du 
«4m, A * 
Barren ind win Aerdstanan Hof wo Die, Bl 33 NE 
Zoglinge ſilh srholen kommen, losmwa..y hi warme 1 fe, per Dias 
* — — — 


Dtad und Verlag der W, Kutterigen Yuchtenderet in Zuertruden. 
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Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 


Nro. 46. 


Dienstag, 17. April 1819. 





Eine Hochzeit im ſechszehnten Jahrhundert, 


(Berrfegung.) 

Nah Berndigung feined Selbſtgeſpraͤches näherte 
fi ver Geuſen Oberſt feinen Leuten und Fünbigie 
ihnen an, daß fie auch biedmal, wie immer, kel⸗ 
men Bıron geben bürften, unb daß er bie reiche 
Beute, bie gemadt werden wärbe, ihnen überlafle. 
„Nur — fügte er hinzu — will ih, daß Niemand 
den Reiter berühte, den ich zuerſt anfallen werde; 
Diejenigen, die fih in den Kampf milden, ber 
wid allein angeht, werde ich lebenden Fußes nirter- 
hauen,* 

Rod; mie hatte ber Oberſt fo Jange und fo zur 
fammenbängend griprocdhen. und feiner feiner Leute, 
ſelbſt wicht der Verwegenſte, fühlte Luft, ihm un 
geborlam zu feyn. 

NMachdem der Oberſt aufgebdrt Hatte zu ſprechen, 
erfien rin Geufe von der Vorpoſtenwache mit ber 
Meldung, daß der Konvol im Anzuge ſey. 

Augenblidiih fandıe der Oberſt hundert Mann 
in das Gebdls, das einen Hoblweg umfäumte, mit 
dem Befehle, die Vorhut und den Kern des Geleites 
voräberzichen zu laffen und nur erfl dann zu feuern, 
wenn ber Konvoi bereits umzingelt worden. Un 
die Spige ver Mannen zu Buß ſtellte er ben Ru 
Yin Lanfömeert, während er felbft mit ben fünf 
sig Meitern, vie einen heil feiner Truppe aus 
madıten, hinter einem Hügel Bofto faßle, von wo 
aus man wie Vorhut umerwartet überfallen konnte, 
während die Mannen aus dem Gehbl; über ben 
Konvoi berfielen. 

Der Geufentrupp hatte nicht Zeit, um mutbloo, 
ja nit einmal Zeit genug, um mngebulbig zu 
werben. Raum maren alle Unsrbnungen getroffen, 
fo hoͤrte man auch ſchon aus der Berne bad wach⸗ 
fende Pferbegetrappel und bad Rollen der Wagen, 
bie fi) zwar leicht, bafür aber mit beflo mehr Ges 


vum MIO 


räufd; auf ber hart gefrorenen Erbe bewegten. Dre 
Sänee, fo dit er auch gefallen, vermochte nicht 
dad Gheräufh der Mäder zu ertöbten, und ber Mork- 
wind, der hefilg ſtürmte, vermehrie noch daß Gr- 
töfe. 

Zwanzig ſpaniſche Melter, den blanfen Eäbel In 
ber Hand, aber blau vor Kälte, obgleich dicht im 
ihre Mäntel gemwidelt, ericyienen zuerft im Hobl« 
wege, Sie fliehen auf kein Hinderniß. Der Kern 
ber Bedeckung fegte feinen Weg ohne Miötrauen 
fort; dann folgte der Konvol und auch biefer bes 
mwerkftelligte ruhig frinen Zug. 

Als ſich alle Wagen im Hoblmege befanden, ber 
fo enge war, daß fle nicht mehr häften umwenden 
können — ba auf einmal fmallten zweihundert Büdhe 
fen» und Wusfetenihüffe in die Ohren der Bolta- 
ten, die längs des Konvois dahinzogen. Sogleich 
fürzten ibrer eine große Zahl. Das Feuet word, 
wenn auch unregelmählg, doch Tebbaft fortgefeht 
und plöglih erhob fi ein Geſchrei, das die Spa⸗ 
nier noch mebr ald die Kugeln erfchredie. 

In demſelben Augenblide, wo die Mannen, die 
im Gehölz serfledt waren, ben Konvol umzingelten, 
flürzte der Oberſt mit feinen Reitern auf bie Bor« 
hut und ben Gros ber Bebedung. 

Diefer Ungeiff war für die Melter ber Saufen 
bei weitem gefäbrliher, ald der des Fußvolkes, 
denn erflnd waren fie an Zahl hier viel geringer, 
auch kam ihnen weder eine Gunft bed Terrains, 
uoch die Ueberrafhung bed Beindes zu gute. Sie 
fonnten alfo nur durch die Heftigkeit ihres Anfalles 
flegen, und biefer war in ber That fo flürmifch, 
daß fe Schon bel dem eiſten Unrennen die Reiben 
bed Beinzes durchbrachen und in Verwirrung bradys 
ten. Viele ſpaniſche Reiter wurben fofort entwaffhet 
und niedergehauen. Indeffen maren die Uebrigen 
noch um zwei Drittel Rlärker, als dle Beufen, fo 
daß ihre Zahl doch immer op zu anfehnlid) war, 


HawE ANCHE wegen ng vüb u ng. 


sweitens nicht das Recht zuerfenne , in Beziehung auf die ander: fan zufolge find die-Beftüngen 


weite Beſetzung ber proviſoriſchen Gentralaewalt 


—6 zu ergreifen, daß fie drittens durch die ſchliefliche 
eitftellung des Verfaffungswerkes das Recht verwirft babe, fich 


bie nöthte Iufammenfluf ber Narew mit 
Bug, Demblin am Wiepr und Zamofz 
außerordentlich ſtark befekt worden. 


an der Einigung über bie deutſche Reichsverfaſſung überhaupt Sitabelle iu Warftan bilden ein 


—* ferner zu betheiligen und daß es viertend den Erberzog Jo— 250,000 Mann. Die Anlage von Ma 
ei ertucht babe, fein Amt fo lange fortführen zu wollen, bie 
e definitioe Gentralaemwalt anf geſetzlichem Wege geregelt fen. 

— 15, April Geſtern Morgen um 11 Uhr fand eine Kon— 

nz zwiſchen dem Reichsminiſterlum und den Bevollmächtinten 
der beutichen Regierungen ftatt. Scmerling erflärte im Mamen 
erreidhs, daß bies vom je an dem Tereinbarungeprinzip feſt⸗ 
fbalten babe und nicht davon abgeben werte. Dem ſchleft ſich 
na mburg an. Preußen, Banern und Sachſen bielten ſich Gr: 
| bevor. Die Bevoll maͤchtiaten der 29 übrigen Regierun— 
ee erliegen noch im Laufe dee Tages eine Note folgenden 
2* Its: Ihre Regierungen hätten and der preußiſchen Gircular- 
. vom 3. April mit Tebhafter Befriedinuma erfeben, daß ber 
ig von Brenfen geneigt fen, am bie Spige des deutſchen Puns 


wird durch Zwangsbons betrieben, mon 
gewiſſe Quantitaͤt Naturafien, melde 
bienen follen, einliefern muß: Im 
Bons in Zablung für (neue?) Mb 


Däuemark. 


— Lin Togcöbefehl General Ban end zeigt, „dan öni 
und Fürſten Deutidilande den en —2** —— 
daß dad Heer, unnützes Blutvergitßen meid 
macht weichend, ſich zurüchziehe und auf Alien 
geublit abmwarte, dem Feinde Mann 


Italien. 
Parma, 7. April. Baron d'Aspre, 


rücken. 
849. 
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tiefe aus War 
Nomo: Georgiewet (Modlin) am 
Weichſel, Pitewsti am 
im Gonvernement Publin 
Nowo-Georgiewek und die 
‚ und Refervedepot fiir 
gazinen für Mundvorrätte 
ach jeder Srundbefiker eine 
zur Verpflegung der Armee 
künftigen Sabre werden diefe 
gaben angenommen werten, 


an, 


cud und ber ileber 


t.den geeigneten Au— 
für Mann zu —— 


Artilleriegeneral und 


NRaates zu treten, Die Anſicht, nach welcher der König die | Kommandant des 2, Armeckorps, iſt bier eingerüct und bat am. 








‚ werde id fhehemdın Bußes minten- 


hatte der Oberſt fo lange umb fo zus 
wirroden und friner feiner Leuu 
— Berwigenfle, fühlte Luh, Ihe um 


ver Der aufzebdrs dalte zu Ünredhen, 
bexie vom det Vetbeũ · arade mit ber 
dh ver Reuvol im Anzüge ep. 

Ih fambıe der Oberft Humor Mann 
u, dad einen Hoblarg umidumir, mit 
‚ bie Bordut und dem Kerm des Geleliet 
ben zu leſſen und mur erfl dann 4m fewren, 
Rense Bereits umiingelt mworbn, An 
ver Dannen zu Bub Arte er den Ra 
+ während er ſelbſt mie dem fünf 
+ de einem beil feiner Eruppe ade 


Dienstag, 17, April 
















tu auf der hart gefrormen Urde Örtorgien. Der 
Ekner, fo Diet er auch gelallen, —— nie 
das Gerdaſch der Mäder zu eriöhten, und ter Werbe 
a der duliig Mdsmie, vermehrte meh das We 


Bmanılg fpantiäe Relur, den blaaten Gäbel Im 
ber Dana, aber blaw zor Kälte, obgleich Bit in 
Ühre Mäntel gemidelt, erichiemen zuerft Im Hole 
wege. ie flirhen auf Erin Hinbernih. Der Krım 
ber Bed⸗eng ſehte ſein / Weg ohne Miktraunm 
fort; dann folgte der Zearol und and birfer Dir 
werfächigte rubig Fılmen Zug. 

Ma An ale Wagen im Hetfiwege deſanden, der 
fo enge war, baf fr mid mehr hätten mmmentem 
!banem — da auf einmal Emalkten smeitundert Büche 
ſen und Mustrienihüße im He Ohren ber Boltas 
tem, die längs des Ronsois bahinjogen. Soglelch 
Rürzten ibrer eine große Zul. Das Feurt ward, 
wen asch wntegelmädig, doch Iehtafı fertaricht 
und ylbplih erhob Ad ein Geſchrel, das dir Ep 
nier na mebe ald die Augılm erſchrece 

Im remirlden Bagenslide, wo die Wannen, Die 
im Gehöl; serfledt waren, den Konvol umjingrlien, 
Aürzte zer Ober mit feinen Meiterm auf die Ber 
het und den Gied dur Brandung. 

Dirler Angriff war für vie Meiter der rufen 
bei weitem geläbellber, eſe der tea Bufrolfes, 
denn erflnd waren fir an Zabl bir viel perimger, 
and Lam ihnen webre elme Bund bes Terraine, 
Blanc u arte Mile 


Mugen ab Dirken DE Srtmunmwsen, Far 
ven Hufen ter Perde grıflampit merten, Me bee 
—* —S umaufbobrlite Hin» und 
erwogen der serwirtten Dlofle, dazu Daß raudente 
Blst, das dem Shrmrlaenten Ban ıbibrie — Meh 
Mrd gemätrte ein Shanfpiel, mridrö Kb bus 
Serz einet Zapfen eridredt taben würte, nenn 
ai» Felder beim Mnblide Mirier Erne rablg und 


werbärig Hüte bleiben Können 
Die Geufn ſoauen Rofrmten , tropbrum 
fanden fie auf deri je, der Uebermecht ja te 
irgen, att elm uneswartsier Umfſtant dad Gefecht 
su ideen Mundien Temfır. Daß inanifde Buhwolk, 
son alın Seiten wmzingelt un? wähnem?, bie Gis · 
fen from ik am Hadl wrle überlegen, ſtrecue Die 
Bilen Man beawügte Ab tamit, vie Golbeien 
de gorl uud zwri mit dem Müden am einsamer gu 
Lines end Fr unter Die Obhut vom fünfiig Br 
waflneten je len. Im Ganzen warn von m 
Mahrele der Geuſea gegen fünfıig Mann ſdeiie ge⸗ 
fallen, zhell® werwunter. Kartſen Binfimerrt Dee 
eilse ſſa aun ber Melserel Mit hundert und siersig 
Raus zu Hilfe zu eilen Wr theilte nlerd Rım 
in Wirter von jr jrangia arm um» bilteie wit 
tönen rin Deriet, fo Rah er von der Ppanifden 
Kritetei midht im Müden angreifen mertem Ponnte. 
Derauf lieh #r von mel Briten fewern und belebt, 
vorsägli bir Wirrte der deinde ind Uage zu faflen, 
Die Rrörzelift slüdte, bean die Epanire faden 
dienen merig Minus meer deun wmwasylg Ähter 
Virre fallen; Yaburd) fünf ee Mur und fo wur 
da fe übrımumten, 

Kur sin Difijler, tem ter Dserſt ber rufen 
lei Anfangs einen behrägen Exlan vrriept Hatte, 
war von birfrts Emitiele vreidiont geblirhem, benm 
frinet ver Ungtelienden batte geitant, dm am has 


E penter na Berbienf!* ertönte 70 dm Aue 













„Wer mat fd Hien-dab Rt am, Misc Ba 
ur zu beifent" wandte Ab ber Oberk au hi 
use, die werflammien; dann fuhr er, zu tem Em 

nier gemanbt, fort: 

Jer feht, Modrige ba Krred, def, man ie 

mic mrigere, Muren Degen anzundem, Io geil 


änner und fhnmader Prauen 
weil e8 der Drogen einrd Mannes IM, für be 
Gala ned zu ehıenrold wäre, dem man 
Sirid um tem Hale Hängen und im ırhäuden 
wie einen Huns,* 

Da Zrıeb, der 44 menigflend ze dem 
Then Tore beflimmt glamder, drffem der Oeen Ja dul za hefleten. Dunn in 
len erwähnte, antwortete fpetieme: — 

„War Muh berrifft, Belrblabahır, To 
nid umdin, Bud meinen Dank iu lagen 
De freumlide Burgıfommendeit, womit Ir 
Rriepigefangemen In Curem Lagef übrriahte 

„Blfe erkennt mid Dom Rodrige da Fr 
nlgır“ \ 
034 erinnere mi mit, Auen Bnaer 
gramet zu ſeda,e — war die bätnifde 

"Uber id babe Buch erfamns jelhk wem 
Viſtr Guret Helmes.- 

«Ihr feyb wohl ein Wroprt br mrurm 

ber Gpanier, der nice Gheringrend 

Tedetart erwartete und barum 
weid von Raltblürigkeit und Muth ablegen 
„wat mid Kafka ich mie bir 


Oben hatte —— Aa ern, jondern mir dem „Kö er amnehmen muß, will er aicht feine unb da 
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[?'] Blickweil 
Montag den 23. 
mittags 1 Uhr, 

unterzeichneten An 
Kirche zu Blickwe 
1) Schreinerarb 
2) Maurerarbei 


an ben regt» un 
verfleigert. 
Der Koftenanf 
fiht offen. 
Blieslaſtel, dei 
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(??] Montaz Di 
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verfteigerung, Zt, . 


1) Manfer: und Sremgaueramwen, vera: nur [LES wor Durmsmenns wsime ayunıh mem 
ialagt NB int See 12985 eine frangöfliche, Erzie hung zu geben wun⸗ 


2), Shieinerarbeit 
3, Shieferarbiu 


y (Maiemıbeit : . . » 5*5 
s ünder: md Uuftreiherarbeit , 


Der bierhber aufgeftellte Koſtenanſchlag 
lann jeden Tag dadier eimgefehen werden, 
Großbundendad, den 12. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shweppenbäufer, 
Holzverfteigerung. in Gtaatswaldungen 
des f,- Forſtamts Homburg. 
[2] Montag den 23. April 1849, Na: 
mittags 2 Ube, zu. Domburg bei Bierwirth 


Weber. 


Nevier Jägeroöburg 
Zufällige Ergebniffe im Eichwald. 
zı eichen Banlamme, Ir ud Ir Klaffe, 
D. 4 Waeherdangen, 
ı fictern Banflanım, Ar Klaſſe, 
3'/, Klaiter buchen, fanırig, 





im Shlage ‚ Tmmigempiehten Malle] 10 reden. Audi, 
ke kehren Asestten. | .30 senkt Sic 


Baterlanded ganze Erifienz auf's Gpiel fepen? — 
Brienrih Wilheln tann die Kalierkrome nicht 
ablehnen, und wäre fle aud feine einzige Zierde! — 
Die Art, wie er fie vom Volke verihmäht, um fie 
aus ben Händen ber Bürften anzumchmen, ift im 
Grunde fait ebenſo gleichgültig ald die Berfönlich- 
keit, ber fie geboten wird. Die Krone bed deutlichen 
Kaiſerthums if und bleißt die Krone ber deuß 
Then Revolution, er mag fle nun aus ben 
Händen der Bürflen ober des Volkes empfangen. 

Und hierüber ſcheint man in Berlin am gehbri⸗ 
gen Orte ebenfo gut im Klaren zu ſeyn, als am 
beröwo; denn mie follte man fi fonft bie unge 
mohnte Eile erflären, mit der das fhnigl. Miniflerium 
den Kammern die Abſicht des Königs eröffuet, daß 
derſelbe bereit ſey, die Meihögewalt proviforiih 
zu übernehmen? Diefer Untibluß kam fo ſchnell 
und unerwartet, daß man noch bis zur Stunde 
nicht einmal weiß, ob er vor oder nach dem Binde’ 
fen Antrag gefaßt wurde. 

Ebenſo bebeutungsvol if die ausbrädlihe Ver⸗ 
wahrung des Minifters Manteuffel in der zweiten 
preußlihen Ständefammer, der König babe nicht 
abgelehnt. Auch die Kürge des Kermins, welder 
den beutichen Regierungen angefegt ift, um fid im 
einer befinitiven Catſcheldung über die Erwählung 
des Kalfers und bie Verfaſſung auszuſprechen, jeigt, 
va man in Berlin Eile bat, um zum Schlun zu 
kommen; Burg, Alles beutet darauf hin, baß Käfer 
die Krone, wenn fie ihm zum Zweitenmale ange, 
tragen wird, nicht aueſchlägt Die drutichen Regie 
rungen werden im ihrer größten Mehrheit fofort bie 
Irgten Beſclüfſ⸗e der Nationalverfammlung, denen 
fle bi zur Stunde Nrchtögültigkeit zuerfannten, zu 
den ihrigen machen, zeip. Äh ihnen umterorbnen; 
Hannover, auf das Biele mit Sorge bliden, wire 
fo wenig ald Sachſen dem Strome deutiher Wil- 
lentfraft ernſtlich ich entgegenfemmen, und Bayıra, 
das allein einen nachhaltigen und allerbingd momen« 
tan wichtigen Widerſtand entgegenzuiegen brobt, wird 
ſchli/ßlich den Epilog im Koſtüme des Handelsgottes 
Merfurius ſprechen, nachdem ber Vorhang bereits 
gefallen if. 

Ale diefe Betrachtungen führen und zu bem Me 
fultat, dab bie Stunde ber Muthlofigkeit und Reflg- 
nation noch lange nicht für den deutſchen Patrioten 
ſchlagen folte. Wohl aber bat pie Stunde geſchla⸗ 
gen, im ber das deutiche Bolt in allen ſeinen geieg- 
lichen Drganen die Minzelregierungen enifdyieden und 
tröftig für Die unbepingte Annahme der Beriaf 
fung angehen und, wenn ed voth thut, zwingen 
muß. Bür die Fürſten If die Grunde gefommen, 
um ihren Völkern den Beweis zu führen, den fle 
ihm bis dahin ſchuldig geblieben find, ben Bemeid, 








| Der Pr j 
Man kann ſich überdieß an Diele. Da: 


baß fie «8 in Ihrer Geſammtheit redlich mit ber 
Chre, Kraft und Binheit der beutiben Nation meinen; 
und wir benfen, wie bie Dinge flchen, ber Wett 
kampf, wer der volisihümlichfte Fürſt in Deutich« 
land fe, ſolle diesmal dem beutichen Bolke gu gute 
kommen. Friedrich Wilbelm geht ja den übrigen 
Negenten im Beifpiel der „deutſchen Treue“ voran; 
fo mögen fle ihm benm zeigen, Daß ebenfo viel Treue 
und vieleicht noch größere dazu gehört, einen Mach⸗ 
tlgeren über fi anzuerkennen, ald einem Shuwädhern 
fein Recht zu wahren, (Bann. 3.) 





Mannigfaltiges. 


— — 


(Die Feſtung Komern) Die „Wiener Big.* 
albt einen offziellen Bericht über die Berbältnffe 
der Feſtung Komorn, im bem +8 unter Anderm beift: 
„Diefe Brlung, erft im vergangrmen Gommer voll 
fommen neu bergeftellt, mit 260 Geſchühen, allır 
nötbigen Munition und Lebensmitteln auf ein Jahr 
verieben, ift, wie befannt, im Monat Grptember 
in die Hände der Infurgenten gefallen. Mad ven 
Dftoberereigniffen hat ſich dort aus ihnen ein will · 
tärtiche® Comitẽ gebildet, dem ald Ehf ein ebrma- 
Tiger Artillerie-Beuermerfer vorftand, Die Garniſon 
befteht noch heute aus 6 Rompagnien Al⸗rander - 
2 Romvannien Breußen-Infanterie, 8 Homer Vatail · 
lons, 700 Sonved- Artillerie und 2 Cotadron theild 
Ezifoß, theil® abtrännigen Hufaren, im Grfammt- 
betrage von 10,000 Mann.* 


Die empdrende Elite bed Welberverkauft 
iR noch immer in England gar nidt ſelten. 
Meulic; führte wieder in Worceſter ein Kerl feine 
Frau, mit dem Sitrick um den Hals, auf den Maik, 
Sein Dntel erfiand fie für 6 Vence; er belam zur 
gleich die Gjährige Tochter des Vırfäuferd mit. Der 
Böbel folgte haͤndeklatſchend nem meuen Paare. 


(Der vermißte Teufel) Schon zu ben 
Zriten des Bauernkrieged börte man in Deutichland 
über zu zablxeiche Brodlkerung Magen, und bei fols 
er Gelegenheit jagte ein Hofnarr: „Dad Fommt 
davon, wenn man bem Teufel feine Macht nimmt.“ 
— „Wie fort! — „@i, wenn ter Teuſel holte, 
was ibm gehört, da mwürb' ed bald an Menjchen 
mangeln!* 





Medaftion,, Drud und Berlag von G. Ritter in Zweibrücken. 


"dba, io Jobannmı Ju oriu oen 
Mittror I. Nitter, hinter der Alxande 


3 12lihen, empfiehlt ſich Die Lehranſtalt der Terme. bat ein Yoais, befteb nd in Stube, Kür, 
2 36] Damen Petitd idier zu Saargemünde. Kemmer, Speider, Speicher lammer, Keller, 


270 95 


Durd das Vertrauen der angefehen: | Srall u.» Dunggrube, bis Johannı zu wei 
ten Familien unterſtützt. bat diefe Un; \mietben. 2 — 
ſtalt ſeit ſieben Fahren eine ſolche Ent: 2 Fredrich Schmidt, Berdrauer, in ber 
wicklung erhalten, daß fie in jeder Ruck⸗ | Irvermer Straße, hat zwei Wohnungen zumei? 
ihr die MWünfhe der Eltern befriedigen mirtben, die eine /m eiſten, die enete im zwef⸗ 
kann. Beſonders ſchmeicheln ſich die Da Itn Stecke, melde ſogleich 
men Petitdidier darch ihre, in meh— 
reren deutſchen Penſionaten, erworbene | Frucot. Brod- u. Sleiihpreife der Stadt 
ſtenntniß der deutſchen Sprache, ſchon 
vielen Zöglingen die ſchnellſten Fort: |, Ber Bentner Walzen, 





b erogen werden 


ı fönnen 


Rufel vom 14 Aprıl 18,9. 


A. — fr; Kom, 2A. 
36 dr; @relh. Id. — fr.; Berk, 2 f 


jchritte in der franzöſiſchen Sprache er: — 3 A 19 fr; Wuten, 2 A. 47 Ir; Date, 


leichtert zu baben. 


Zoglinge ſich erbolen können. 


54 fr.; Minrergerit E 
3A. ri fr. Kartoffeln, — R.54r z Wuntergerft, — { 
af per Zinn, — Kornbrod, 5 Kilegr. 18 fr., 


Bei der Anitalt befinden ſich auch ein Jemiit:es Brad, 1y, Kılvar. 9 Hr; das Das. 
Barren und ein geräumiger Hof, wo die 


| ; (enfle io Pr.; Kan 
ieh, 12 Boch 2fr.; — Ochiendeiich, 0 Fr.s Mn 
feifh, Y-Er.; Rındileiih, 8 * en — 
dammell,,9 Pr.; Schwetnend. * 


Dtud and Berlag der B. Artter ſchen Buchdruckerei in Jweibrüden. 


Wocheublatt 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 20. April. 


1849. 





LPC. Frankfurt, 15. April 1849. Der Vollziehungsauds 
ſchuß rückt nur langſam in feinen Gejchäften vor; er bat bie 
jegt nur eine Sigung gehalten, da die Mitglieder der Weidens 
buſchpartei⸗ Herrn Welder an der Spige fich ibren Sonntag nicht 


mollten ranben laffen. Bon Herrn Welder, der feit 4 Wochen 
das Baterland in Gefahr erflärt hat, klingt eine ſoſche Aeußerung 
etwas fabelbaft Uebrigens joll fir der Aueſchuß weſentlich nur 
mit langen Diekuffionen über die Frage bejhäftigt haben, ob bie 
Antwort bes Königs von Preufen eine ablehnende oder anneb- 
menbde, ober eine bedingt ablehnende oder eine verſchiebende oder 
fo viel als gar feine Antwort ſey. Uebrigens ftellten ſich in dem 
Ausſchuſſe, wie in der Nationalverfammlung felbft zwei Meinungs: 
fehattirungen unter den Parteien gegenüber; — die Yinfe will 
kräftige Maßregeln ſogleich, um die Agitation im Wolfe für die 
Werfaffung zu benuten und wird bierin auch von ihren ausge— 
ſchiedenen Mitgliedern unterſtützt, — der Weidenbuſch will warten, 
ob ſich Seine Majeftät von Preußen nicht eines Beſſeren beſinnen 
werde. 

Mas biefed Letztere betrifft, fo fheinen dieſe Ausfichten nicht 
heller zu werden. Herr Gampbaufen, ber erft heute Nachmittag 
bier anfam, bat erffärt, er komme nur mit fehr trüben Hoffnun— 
aen von Berlin zurüc. Es beift died mit andern Worten, daß 
der König nicht annimmt, die Kammern nicht energiſch Fortichreis 
ten werben und eine Palaftrevolution, die lette Hoffnung ber uns 
bedingt preufiichen Erbfaiferpartei, undenfbar ift. ‚Und dennoch 
baben 23 "Negierungen ihre unbedingte Annabme ber Verfaſſung 
erflärt; dennoch find in Hannover, in Sadfen, in Würtemberg 
tie Kammern bereit, fih für bie Verfaſſung zu erflären ober 
haben es bereits ſchon gethan. 

Etwa dreißig Defterreiber der Nechten haben auft Neue, in 
folge ber Zurüdberufung ihrer Regierung, eine Austritteerflärung 
unterzeichnet, Die Meiften verjelben gehen, nicht weil, fondern 
obgleich das Minifterium fie zurückberuft. 

Herr Schmerling ift ſchon abyereist — er mird vor der Hand 
nicht nah Wien geben, fondern nad einem Yandftädtchen in Ober- 
Deſterreich. Gr wife zwar wohl, was ein Belagerungsquftand fen, 
äußerte er einem Bekannten, aber der Wiener ſey ihm doc etwas 
zu ſtreng. — 

— Die Frankfurter Bürger beſtehen feſt auf Wahrung und 
Ausführung der Grundrechte, fie laſſen fie felbſt von der Polizei 
reipeftiren nnd führen Klage gegen diefelbe im Mebertretungsfalle 
Die Stimmung der Frankfurter Bürgerfcaft ift überhaupt eine 
viel entſchiedenere, freifinnigere, feitbem ibre eigene fonitituirende 
Verfammlung fo offen jedem Kortfehritt huldigt. rüber war bier 
jede freie Beſtrebung und Gefinnung von ber reichen Reaktion 
niedergehalten. 

— 14. April, Bon Olmüs if eine Note nach Berlin 
geſendet worden Defterreich erflärt, daß es erftens bie Reichs— 
verfammluug ald nicht mebr beitehend betradte, daß cd ihr 
gweitend micht das Recht zuerfenne, in Beziehung auf die anders 
weite Belegung der proviferifden Gentralgemalt die nörbiaen 
Maßregtin zu ernreifen, daß fie brittend durch bie ſchließliche 
Reftfelluna des Verfaſſungswerkes das Recht verwirft babe, fich 
an der Finigung über bie deutſche Neichdverfaffung überhaupt 
nech ferner zu betbeiligen und daß es vwiertend den Grberzog Jo— 
haun erſucht babe, fein Amt fo lauge fortführen zu wollen, bie 
die definitive Gentralaewalt auf gefeplichem Wege geregelt fry. 

— 15. April Geftern Morgen um 11 Uhr fand eine Kon- 
fereng zwiſchen dem Reichsminiſterlum und den Bevollmächtiaten 
der deniſchen Regierungen ſtatt. Schmerling erklärte im Namen 
Diſterreicho, daß dies von je an dem Pereinbarungeprinzip Feit- 
Wbalten habe und nicht davon abgeben werde, Dem ſchleß ſich 
Yarmburg an. Preußen, Bahern und Sachſen bielten ſich Er— 
Närangen bevor. Die Bevollmächtigten der 29 übrigen Negterin- 
den aber erfichen noch im Laufe det Tages eine Note folgenden 
Inbahre; Ihre Regierungen hätten aus der preußiſchen Eircular— 
"Me vom 3. Mpril mit lebhafter Befriedinung erſehen, daß ber 
enig von Preußen geneigt fen, am die Spige des deutſchen Vun— 

ates zu treten, Die Mnficht, nach welcher der König bie 


Wahl noch von dem Ginverftändnig ber Regierungen abhängig 
gemacht babe, verdiene nicht nur die höchſte Anerkennung, ſondern 
es werde auch darin das Beftreben nach, Herftellung derjenigen 
Sarantien erkannt, welche dem deutſchen Berfaffungswerte Dauer 
zu geben geeignet ſeyen. Durchdrungen von der Nothmendigkeit 
des Bundesſtaates und ber zu bringenden Opfer, »nehmen die 
wUnterzeicdneten feinen Anftand, Namens der von ihnen vertre— 
rtenen boben Regierungen ibr volles Einverftändnif mit der von der 
„Reichsverſammlung getroffenen Wahl zu erklären.“ — Anlangend 
die Berfaffung, fo entſpreche fie jwar nicht ganz ihren Anfichtenz 
allein abgefeben davon, daß einzelhe Megierungen fich im Voraus 
den Peichlüffen der National: Verfammlung unterworfen ‘hätten, 
und daf der Vereinbarungsverſuch leicht ſcheitern könne, achteten 
fie die Gefahr aus der Verzögerung größer, ale jene Opfer. 
"Indem daher bie Unterzeichneten Namens ihrer boben Regieruns 
„gen bie von der Nationalverfammlung bejchloffene Verfaſſung 
„des deutſchen Reichs anerkennen und annehmen," en fie ſich 
der Erwartung bin, daß bie königlich preufiiche Regierung in 
Berüffihtigung der für alle Theile Deutſchlands gleihmäßig 
dringenden Beweggründe denfelben Srundfägen folgen u. die Uchers 
jeugung gewinnen werde, daß fie auf dieſe Weiſe dem hoben Bes 
rufe, den ihr die Neugeftaltung Deutichlands anweiſt, zu genligen 
im Stande ſeyn werde. Sie geben dabei von der Ucberzeugung 
aus, daß unter diefer Vorausjegung alle deutſchen Repierungen, 
denen der Gintritt in dem gu errichtenden Bundesftant nicht durch 
ibre befonderen Verhältniſſe genenwärtig uumöglich iſt, von glei— 
‚er patriotifcher Auffaffung geleitet, einer völligen großartigen 
infgung ſich anſchließen werten, und daß ed daber einer Reyus 
firung mit dieſen außerbalb der Berfaffung nicht bebürfen werde,“ 
— 17. April.  Unfere Etadt war geftern Abend der Schau— 
plat großer militärifcher Kraftentfaltung. Gin Savoyardenfnabe 
wurde nämlid von dem Ginentbümer eines Waarenumagazind auf 
ber Zeil etwas unfanft zur Thüre hinauegewieſen, fo daß jelbft 
das Inſtrument des feinen Muſikanten Schaden gelitten haben 
joll. Auf fein Zetergeſchrei verfammelten fih einige Dusende 
Menſchen, die ihre Mifbilligung allerdings etwas laut zu erfen- 
nen gaben. Im Nu durchzogen zablreibe Patrouillen die Stra— 
fen, die Wachen wurden verftärft, die Kavallerie war in Schlacht- 
ordnung aufgeftellt und Jedermann erwartete eine unverzünlice 
Verkündigung ded Belagerungszuſtandes. Was die ganze. UAnge— 
legenheit doppelt bedenklich machte, war, daß zu gleicher Zeit ein 
Druderlebrling Siegesberichte der Ungarn zu 3 fr. pr. Stüd 
ausbot. Um 10 Uhr des Abende waren die Eymptome eines ge 
fürdıteten VBolkdaufftandes gänzlich verſchwunden und wir fünnen 
beute mit der größten Befriedigung melden: Frankfurt if 


ruhig! 
Nußland. 


Polen. Warſchau, 5. April. Einem Briefe aus Mar 
ſchan zufolge ſind die Feſtungen Nowo—Georglewok (Modlin) am 
Zuſammenfluß ber Narew mit ber Weichſel, Pirewäli am 
Bug, Demblin am Wiepr und Zamofz im Gonvernement Lublin 
außerordentlich ſtark beſetzt worden. Rowo-Georgiewek und die 
Gitabelle in Warſchau bilden ein Waffen- und Reſervedepot für 
250,000 Mann. Die Anlage von Magazinen für Mundvorräthe 
wird durd Zwangsbens betrieben, wonach jeder Grundbeſitzer eine 
newilfe Uuantität Naturalien, welche zur Verpflegung der Armee 
dienen follen, einliefern muß: Im fünftigen Jahre werden diefe 
Bons in Zablung für (neue?) Abgaben angenommen werten, 

Dänuemark. 

— Lin Tagesbefehl General Hanſens zeigt, „da alle Könige 
und Kürften Deutſchlands den Aufrübrern Beiſtand leifteten,a an 
daß dad Heer, unmüßes Blutvergiefen meidend und. der Uchem 
macht weichend, fi zurückziche und auf Alſen dem geeigneten Au— 
genblist abwarte , bem Feinde Mann für Mann zu begequen ! 


Italien. 


Parma, 7. April. Baron d'Aepre, Artilleriegeneral und 
Kommandant des 2. Armeckorps, if hier cingerückt und hat. am. 


5. d. Mts. durch eine Proffamation anfezeigt, daß er bie auf 
Meiteres die höchſte Givil- und Mikitärgemalt übernehme. Damir 
bie Barmefaner auch gleich willen, woranſſie ſind, hat der General 
b’Aspre bie Standrechtswirthſchaft eingeführt mb befamut 
gemacht, baf Jeder, der binneg 24 Stunden die Waffen nicht 
abliefere, erihofien werde!’ in 
— Nachrichten aus Turin vom 8. und 9. April zufolge 
ſchien es noch fehr zweifelhaft, ob Genua, felbit wenn die Re— 
nierung bie Bedingungen annähme, ſich übergeben würde. Die 
Stellung ber Infurgenten war ſehr feit. Zugleich verficherten Rei— 
fende, daß Pa Marınora von aufftindiihen Bauern im Rüden 
umgingebt joy, Noch ipätere Machrichten aus Turin ‚melden, daß 
die vou der Deputation angebotenen Bedingungen, die Amneftie 
Anbegriffen,, angeuontmen worden jeyen, mit Borbebalt, daß 12 
der Hauptführer ausgenommen würden. Um barüber zum Ent— 
ſchluß zu fommen, wurde eine Verlängerung des Waffenttillitan- 
des Bid zum 40. Fingenangen. 
— . Moderna, Der Herzog if in feine Dauptftabt zurückgekehrt 
Er hat feine Ankunft durch folgende Proflamation verkündet: 
»Wir Kranz V. v. Gottes Gnaden ıc. Alles, was wir vorberger 
Sehen, bat fich erfüllt, und cher, als wir es aebofft, die Sauce 
der Gerechtigkeit triumphirt, Gott ſey Dank, bie jardinifche Ar— 
nee iſt vernichtet. Es iſt au Unferer Kenntniß gekommen, daß 
einige Elende waͤhrend der Tage der Wirren Empörung und Un— 
gehorſam gegen Unſere geſetzmäßige Autorität verbreitet haben; 
Wir verordnen, daß fie vor eine beſondere Militärkommiſſion ge— 
ſtellt werden, die in Modena ihren Sig bat. Gegeben zu Bres— 
zello den 29, März 1849. Franz 


Hepublit Franfreich. ® 

— Paris, 12. April, Geftern Abend verbreitete ſich das 
Gerücht, der Präfident Bonaparte babe den Hals gebrochen. Der 
Moniteur berubigt die Benötferung hierüber durch folgenden Ar— 
titel: „Während feiner gewöhnlichen Promenade im Gehölz von 
Boulogne ſtieß dem Präfidenten ein leichter Unfall zu. Sein 
Pferd glitt im raſchen Fuge auf dem beweglichen Boden aus und 
flürzte mit ihm nieder, Glücklicherweiſe trug der Präſident feine 
Verlegung davon; erbob fich ſofort, beitieg das Pferd wieder und 
kehrte in das Glifee zurüd.u 

— 13. April. Die Regierung bat beute durch telegraphiſche 
Depefhbe die Nachricht von der am 10, d. erfolgten Ueberaabe 
Genua'e erhalten; die Truppen des Königs von Sardinien foll- 
ten am Tage daranf ihren Einzug dafelbft halten. j 

— Herr Proudhon hat fit) nunmehr auf flüchtigen Ruß ges 
madt. Gr bat ſich mad Belgien begeben In einem Schreiben 
an einen feiner Areunde theilt er mit, er beabfichtige, fich nadı 
den Vereinigten Staaten von Amerika zu begeben. 

— 14. April. Hr Armand Marraft wurde in ber heutigen 
Sitzung der Nationalverfammlung mit 417 Stimmen zum Bräfi: 
benten wieder gewaͤhlt. (Es iſt dies nun das zehnte Mal, daß 
er zu dieſer Würde erhoben worden) 

— Geſtern hatte, in ber Nähe ber Brücke von Neuilly, 
ein Piſtolenduell zwiihen ben Herren Ledru-Rollin und Denjoy, 
auf 20 Schritte Diftance, ſtatt. Keiner der Ducllanten wurde 


getroffen. 
Defterreich. 


Wien, 11. April. Die ungarifhe Kriegsfrage verwidelt 
fih immer mehr und mehr. Die Wiener, berbört von Yügen: 
Bülletins, glauben nicht daran, und doc fteht die Sache Koſſuths 

günftiger als je. Das Feldherrntalent des Fürften Windiſchgrätz 
erſtreckt fih, feine Operationen in Ungarn bemeilen es zur Ge— 
nüge, nicht weiter ald auf Beſchießung einer Stadt. Gr führt 
Krieg mit Häufern und unterhandelt mit Gemeinderäthen wegen 
Meberiendung von Nationalgarde = Uniformen. Könnte man die 
Gründe von Wien Einnahme entdeden, viel der Rühmlichen 
ließe ſich für Windifhgräg nicht finden. Der Feldmarſchall ift 
wieder von Gödölls nah Ofen zurückgekehrt, und macht ein ſehr 
fanertöpfiihes Geſicht. Jellachich mußte aus ſtrategiſchen Grün— 
den in volllommenſter — Unordnung gegen Veſth ſich zurück-— 
ichen! So lauten die neueſten Nachrichten der „Preſſe,“ eines 
Bde: dem man glauben darf, jo bald es ungünftige Kriegs: 
mauövers zu erzäblen den Muth hat, Dembinsfy ift Ghef des 
Generalitabd und entwirft die Sclachtenpläne Die amtlichen 
Nachrichten über Komorn find folloffale Lügen. Am 29. März 
verfuchten die Kaiſerlichen die Feſtung zu erftürmen; allen die 
Ungarn verftanden es beffer und trieben die Belagerer mit unge 
beurem Berlufte bis nah Gran. Der größte Theil des Belages 
rungsgeſchũtzes und ein ganzes Bataillon fiel in die Hände ber 
Inſurgenten. Simunih erhielt von Welden einen derben Verweis, 
weil er von dem 15,000 Mann ftarten Belagerungstorps ſchon 
5000 Mann vor Komorn ringebüft babe. Bem ift unter Auf: 
rechthaltung der Arengiten Mannszucht und begrüßt von taufend- 
fimmigem Jubel in Hermannſtadt eingezogen. Auf die "Bitte 
bed Magiftratd, welcher dem General entgegengegangen, dieſer 
möge ber Stadt gnadig fein, hat Bem geantwortet: „Ich bin nur 
ein Menſch und habe ald folder feine Gnaden autzutbeilen; ber 
Menfh darf nur gerecht fein.“ Gr berubigte die Einwohner und 
ſchloß mit den Worten: Meine lieben Brüder! ich führe nicht, 
mie die Reaktion behauptet, mit Hänfern, Kindern um 
Meidern Krieg." Hermannſtadt iſt umverlegt und erlitt feinen 


andern Verluft ald ben, welchen ihm bie ruſſiſche Brandfehakung 


e. 

— 12, April Aus Ungarn nichts weſentlich neues. Der 
Feldmarſchall Hat ſich auf feinen linken Flügel gegen Waigen zu 
begeben, unb, keitet in Kerſon bie Operationen gegen ben fed 
vordringenden Görgey, mährend Graf Schlid im Centrum durd 
Dembinsti vollauf -beihäftigt wird. Die Hufaren fchlagen fit 
mit einer Tapferkeit welche jedes Vorbringen ber kaiſerlichen Ars 
mee, ohne bedeutende Verftärfungen, unmöglih macht. Diefe 
Magyaren find keine Piemontefenz; felbft Radetzky's ganze Armee 
bätte hier ein ſchweres Spiel, 

Juprien. La ibach, Die Baibader Ztg. vom 7. April 
enthält folgende Kundmachung des dortigen Lanberpräfibium : 
„Nachdem die verfafunggebende deutihe Rationalverfammlung zu 
Frankfurt fid für einen erbliden Kaifer ald Oberhaupt Deutfch- 
lands erklärt und diefe Würde mit Stimmenmehrheit dem König 
von Preußen —— bat, kann ſich Deſterreich nach einem 
biesfällinen Miniſtertalbeſchluß, laut herabgelangter Eröffnung des 
hohen Miniſterlums des Innern vom 18. März d. J., Nr. 2205, 
an der Wirkfamkeit der gedachten Berfammlung durch feine Ver— 
treter nicht mehr betbeiligen.» 

Siebenbürgen. Ganz Siebenbirgen ift perbarrifadirt, Bem 
fommanbdirt eine Armee von 100,000 Mann, darunter .10,000 
Mann zur polnischen Legion gehörig, eine Legion Wiener Aka— 
bemifer und Broletarier. , 

Unaarn. Die wohl unterrichtete Gonft. Ztg. meldet, baf 
am 11. Morgens wieder ein Tbeil der Garnifon von Wien nad 
Ungarn abrüdte; ferner, daß Minifter Stadion feine Entlaffung 
eingereicht habe, und Kraus dajjelbe thun werde; man erwartete 
ein Minifterium Schwarzenberg: Schmerliug. 

— Peterwardein bat durch Perczel und Bathyani neue um 
gariibe Berftärfung erhalten ; dort wie in Komorn fein Gedanke 
an Uebergabe. 

— Die Belagerung von Komorn ift aufgehoben, Der rechte 
Flügel der & f. Armee unter dem Banus ift zurückgeſchlagen, das 
Gros der Armee auf das Rakoſchfeld Jerry 
— Während die Peſther Berichte vom 8. fich ſchmeicheln, 
Dammerfteind Korps ſey bereits in Kaſchau eingerüdt, erhielt die 
N. Oders tg. von einem dortber kommenden verwundeten f f. Of⸗ 
figier die fihere Kunde, daß die Ungarn aus Kaſchau die Defter- 
reicher mit einem Korps von 800 Mann und 4 Kanonen vertries 
ben und daß Eperies gleihfalls in den Händen der Ungarn ey, 
rdie nach allen Seiten entichieden vorrücken.“ 

— 68 beftätigt fh jept vollfommen, daß Bem bei Der» 
mannftadt die 4000, Mann Kuffen, von denen jeitdem jede Kunde 
ſchwieg, gefangen genommen habe. 


Preußen. 

Berlin, N. April, Geſchäftöbriefe von der preußiſch-öſter⸗ 
reichiiben Grenze melden Gerüchte von der Einnahme Peſths 
nach fompletter Niederlage der Eaiferlichen Armee. Die öfter, 
Beſatzung foll in wilder Flucht die ungariſche Hauptftabt verlaffen 
baden, — Es beftättat ſich, daß die Ungarn Maigen, wo 
Windiſcharätz ſelbſt mit einer Befagung von 5000 Mann ftand, 
aenommen, und es wäre ihnen jomit ber og nah Romorn, 
Raab x. offen. Somit wäre die öſterreichiſche Armee fat ums 
zingelt und wir dürften die Ungarn bald in der Nähe von Wien jehen. 


Schleswig«Holftein. 

Kiel, 9. April. Bei Friedrichsort joll dur emen bünie 
ſchen Barlamentär angefragt ſeyn, ob man über bad Schickſſal des 
Dampfihiffes Sfirner feine Kenntniß babe, woraus leider die 
Befürdtung entftebt, dafı alle Verwundete, melde man am 5. db. 
während ber Waffenruhe von Ghriftian VlIl. und Gehon auf 
diejes Transportſchiff hatte bringen ſehen, mit demjelben unter- 
gegangen find. 

— Da in diefem Nugenblide die deutfche Armee in Fütland 
ift, kann man nicht bezweifeln. Jaſtrow und v. d. Tann 
waren ſchon einige Tage auf einem gebeimnigvollen Zuge abmwe- 
fend, von welchem man die Abſchneidung ber feindlichen Armee oder 
eines Theiled davon erwartet. 

— Die Nachricht, daß das am 5 ſtark befhädinte Kriegs—⸗ 
dampfſchiff am Oſtſeeſtrande bed Gutes Damp geftrandet fey, bar 
ſich betätigt; es ift der «Geyſer.“ Die Mannſchaft wird von dä— 
niſchen Fahrzeugen aufgenommen ſeyn. Dies alfo das dritte 
Schiff, dem die Ekernförder Strandbatterien ben Garaus ger 
macht haben. j 

Ulderup, 13 April Die Sahfen und Bayern 
baben beure Morgen die Düppler Schanzen erftürmt Die 
Truppen baben fit überaus brav geſchlagen 

Klensburg, 13. April. Das Gerücht von einer Feuerte 
brunft in Sonderburg bat ſich nicht betätigt, wohl aber, daf die 
Düppeler Mühle nnd mehrere Höfe in Düppel in Flammen auf: 
gegangen find. — Mehrere Vermundete, dem Vernehmen nad, 
Bayern, find bier eingebracht. 

— Die Dänen geben ihren Verluſt im Gefecht bei Ulderup 
am 6. April zu 122 Vermundeten, mworunter 10 Pens; und 
25 Eobdten, worunter 2 Offiziere, an: dagegen follen Kopenbane- 
ner Berichten zufolge die Feinde 200 Wagen mit Berwundrten 
nac Flensburg gebracht haben. So übertrieben dies, fo geht doch 
aus allen Andeutungen bervor, bag die Reichetruppen in dieſem 
Gefechte viel Blur ließen 


— — ⸗ — 


Vaterlandiſches 

Münden, 14. April. Mit ber größten Spannung vers 
folgt man hier die Nachrichten über die wichtigen Kämpfe, wel- 
ce in dieſem Augenblit in Ungarn gefochten werden; aeftern 
und heute bier eingetroffene, Privatbriefe betätigen volltommen 
bie gefährliche Lage der öfterreichiichen Armee unter MWinbifchgräg 
und Jellachich, und bie ſchwere Niederlage, melde ber Leptere 
durch die Ungarn erlitten. 


8 Mitter, verantwortlicher Mebaftent 
— —— — — —ñ —ñe — —— 
achfolgende Adreſſe iſt heute an die dertreter des 
deutſchen Volkes abgegangen: 

Berufen durch das deutſche Volk nach ſeiner glorreichen 
Märzrevolution und Selbſtbefreiung, bekleidet durch die errungene 
Volkoͤhoheit mit geſezgebender Gewalt, habt Ihr nach zehnmonat⸗ 
lichen. Parteiläͤmpfen eudlich bie deutſche Reichs « Verfaffung zu 
Stande gebracht, und ald allgemein bindendes Reichsgeſetz dem 
barrenden Volte verfünder, Wenn wir aud in den Beſtimmun— 
gen ber Verfaflung über den Erbfaifer aus fürſtlichem Gebläte 
und das Stantenbaus nur eine neue Kräftigung ber Fürſtenge— 
walt erbliden, ebeufo fchr den Anforderungen bes Zeitalters als 
den Symparbien des Volfed widerjprechend, fo ftimmen wir benz 
noch dieſer Verfaffung bei, da wir anderſeits nicht verfennen, 
daß biefelbe nebit den Grundrechten und dem Wahlgeſetze viele 
Volfärechte enthält, und und dem gemeinfamen Ziele der Nation, 
ber deutſchen Freiheit und Einheit näher führt. Seyd baher Alle 
einig wie ein Mann, haltet unverrüädbar an der Verfaſſung feit, 
die Ihr allein zu geben berechtigt waret; mögen alle Künſte ber 
Diplomatie und jede Gewalt an Euerm unerfhütterlihen Willen 
ſcheitern. Das Volk erkennt feiner deutſchen Regierung das Recht 
zu, fih dem von ſich rechtmäßig befchloffenen und verfündeten 


Willen der Nation zu widerfegen, und erflärt folhes Sinnen 


als Berrath am Vaterland, Sollte aber die unbedingte Durchfüh— 
rung der Verfaffung durch die Fürften nicht zu erzeichen feyn, fo 
erflären wir, daß ed einzig und allein die Nationalverfammlung 
ift, welche über die nächſten Geſchide Deutjchlands Anordnungen 


Veriteigerungen. 


112°) Gemeinde-Jagdverpadtungen. _ 


u treffen und rechtsgilllge, alle bindende Beſchlüſſe zu faſſen hat. 
ir proteftiren daher feierlich gegen jebe Vereinbarung mit ben 
Fürſten, wodurch diefen eim Recht der Mitbeſchlußfaſſuag einges 
räumt und ber Grundſatz der Volks-Souveränität verlest würde. 
Der Wille von 45 Millionen muß endlich Herr in Deutfchland 
werben, er erträgt feine Unterordnung mehr unter ben Willen 33 
bochftebender Perſonen, deren Anbeter und verderblichen Nathge— 
ber. Seid muthig, Rark und einig, ergreift, energifche Beichlüffe, 
unb die Revolution wird gerettet. Verzaget nicht, dad ganze Bolt 
ſteht Hinter Euch und ift zur Ausführung Eurer Beſchläſſe bereit 
. Der Dolfsverein in Zweibrüden. 
(Bolgen bie Unterfchriften.) 


Nachruf 


. Dheodor MW icstenberger , 
stud, juris, 
In der Jahre ſchöuſter Blütbe warb bie Hülle 
Deiner treuen Seele eingewwiegt zum ew'gen Schlaf, 
Und Dein männlich Rarfır Beil entitieg uns Mille 
Zum Wlmächrgen, wo ein Ohr niemals bie Rlage traf. 


Zief ergriffen und erfüllt vom ſtiller Trauer, 

Steht der Freund am Deinem Grabe in gerehtem Schwer. — 
Doch es greift ibm raſch ein ſeltſam heil'ger Schauer — 

Und unwandelbare Doffnung fültet nun fein Herz. 


Mag aud immer Leib und Geift von hinnen ſchwinden, 
Eines fann im Leben Niemand uns entwinben! 
Der Gedenlſtein, von ber Lieb" und Freundſchaft ehern 


Aufgebaut in Freundes Herj, er wirb uns nähern, 
Wird im Gelſte uns je mehr und mehr verbirhen, 
Bis wir dorten und auf Ewig wieder finden. — 


un — e®, 
Die Rechnumg des Mägdevereind von 1848 





Heute den 20. April 
En 1849, Rachmiſtags 2 Ubr, 
zu Zweibrüden , im Daufe 
von Abraham Altſchüller, werden auf Anfte- 
ben bes Deren Garl Epriflin Safoby, 
Geſchaͤſtsmann, in Zweibrüden wohnbaft. in 
feiner Eigenfhaft als gerichtlich ermannter 
Kurator der valauten Naclaſſenſchaft des in 
Zweibrucken verlebten flellvertretenden Ge— 
richtſchreiders Jakob Hennemann, die zu 
dieſer Nachlaſſenſchaft zebörigen Mobiliar: 
effeften, gegen Boarzahlung verſteigert, ale: 
1 Mantel. Usberröde, Hoſen, Weißzeug, Hem⸗ 
den, Tabatspfeifen,, 1 Koffer und Bücher, 
Geßner, Notär. 





13° Mielenverpachtung. 

Samflag den 28. laufenden Monats, bee 
Morgens 9 Uber, werden auf dem Eichel⸗ 
ſcheider Hore die zu diefem Hofgute gebören- 
den Weſen, für bie diedjäbrige Den. und 
Ohmeternte, Jooswerie, Öffentlich verſteigert. 

Zweibrüden, den 12, April 1849. 

j Kyl. Geſtuts ⸗ Direfiion, 
Probfiimapr. 





[2°] Blidweiler, (Minderverfieigerung‘) 
Montag den 23. April dieies Jahre, Nach: 
mittags l Uhr, werben in ber Kanzlei des 
unterzeichneten Amtes die Reparaturen in ber 
Kirche zu Blidwerler, beriebend in fl. k. 
1) Scpreinerarbeit, veranfchlagt zu 215 50 
2) Maurerarbeit, “ 85 32 


Zufammen . . 301 22 
an den Letzt⸗ und Mindeſtbietenden öffentl 


Der Koftemanfchlag liegt bierorts zur Ein 
ſicht offen. ’ 
Biiesfaftel, den 12. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Knaps. 


—— 
[? Dienſtag den 24. April dieſes Jahre, 
Morgens 10 Upr, werben auf dem Bürger: 
meiteramse Mitielbach obngerähr 50 Zentner 
Eohrinden , aus dem Gemeindewalde von 
Denziivad, Schlag Winterbach, oͤffentlich, an 
kn Meiſt bietenden verfleigert. 
Muteibach, ben 13. Aprü 1849. 
Das Bürgermerfteramt, 
wu Bol: 


Mittwod den 25. Zpril laufenten Jahre,‘ liegt zu Jebermasns Einficht auf dem Statt» 
Morgens 10 Uhr, werden die Gemeinden. haufe offen fr 


Feid und WWoldjagden auf den Bännen von) 
Bebele heim, Habfirden und Wittereheim, 
auf dem Bürgermeifteramte Bebeldbeim, neuer: 
dings, auf 6 oder 9 Jahre, verpachtet wer= 
ben, wozu die Jagdliebhaber Höftih einge 
faden werden, was biermir befannt macht, 
Beberoheim, ben 12. April 1849. 
Das En, 
binnes, 


fl fr. 
Die ganze Einnabme war . . 486 52 
Die ganze Ausgabe beirug . »_627 56 
Mithin eine Deprausgabe von . 14 A: 
3weibräden, den 18. Aprit 10. 
Bürgermeifteramt, 
Stengel 


— — — — — — —— —— 
Die Gemeinde-Rechnuug für das Jahr 
18°/,, Heat, während 14 Tagen a date, 


Holgverfieigerung in taarewaldungen| auf dem Bürgermeifleramte zu Jedermanne 


des f. Forſtamts Homburg. 
[2] Montag den 23. April’ 1849, Rad» 
murags 2 ihr, zu Homburg bei Bierwirth 


Revier Jägeroburg. 
Zufällige Ergebniſſe im Eichwald. 
51 erden Daufldwine, Ir uud Ar Kluife, 
Yun MWannertangen, 
1 firiern Banflanım, är Klaffe, 
8A Klafter duchen, Puorrıg, 
ıu " erden, 5jdıbig, 
50 gemiſchte Wellen. 
„ Revier Carlsberag. 
Schläge: Ambırg und Stürzenbübl. 
5%, Klafter eiden Prügeidolg, 
1975 wemmidre uno firfern Neifermellen. 
Homburg, den 12. Aprit 1849, 
Könial. Forſtamt, 








vermifchte Bekanntmachungen. 
Schlußverſammlung 


der Gläubiger des Fallinen Jakob Wegler 


in St. Ingbert. 

Die Gläubiger des Faliten Jalob Weg: 
fer, früher Bäder, Mehl- und Fruchthändler 
zu St. Jnybert, dermalen flüchtig, melde 
zum Paſſivnatus der Maſſe angenommen 
find, werden andurd eingeladen, am acht und 
zwanzigſten Aprıl naͤchndin, des Morgens 
um zehn Lbr, vor deu unterzeichneten Falli— 
mentsfommeffär, im Sıgungsfaale des fgl. 
Bezirks⸗ und Handelsgericht⸗s zu Zweibruf: 
fen, entweder in Perfon oder durch Wevoll. 
mägptiyte zu erſcheinen, um ber Rechnungs 
ablage des definitiven Spndits und Kafjirere 
beisumohnen, 

Zweibrucken, am fünften April achtzehn ⸗ 
Hundert neun und vieräig. 

Der Fallımensfommiffär : 
Rönigt. Bezirteriter, 
Unter. : Kieffer, 


Grobe | 


Einſicht offen. 
Zweibrüden, den 17. April 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 


[?’1 Befanntmadung. 

Obgleich das unterzeichnete F Boltzeifom: 
miffariat ın dem Wodenblatte vom 31. De 
zember v. J., Nro. 157, fämmtliche Dienfts 
herren darauf aufmerffam machte, die Ans ' 
nahme und Wechelung derjenigen Dienftboien 
und Hanlwerkeburſchen, die ihre Heimath 
nicht in biefiger Stadt haben, jedesmal ans 

! zuieigen, und deren trgitimationspopiere, als: 
Päffe, OHeimathoſcheine oder Wanderbücher 
anher abzuliefeın, fo wird diefes doch io wenig 
beachtet, daß nicht nur virle auswärtige Mägde 
und Dandwerfeburfhen, fondern fogar gan;e 
' Familien fib bdatier in Zmweibrüden oufhat- 
‚ten, obne daß deren Dienhberren, Hauecigen⸗ 
trümer, Berwandte oder guten freunde, bei 
denen fie fid befinden, der eben genannten 
Ver pflichtung nachgekommen find, 

Da, nach den beſtehenden Berordnungen, 
fämmtlihe auf fürgere oder längere Zeit bier 
anmefende fremden zu melden und Aufent: 
baltsfarten für biefelben zu degehren find, jo 
wird biefes mit dem Berfügen wiederholt ın 
Erinnerung gebracht, daß alle Diejenigen, 
die folde in Dienſt oder Wohnung haben, 
bie bierorid noch nicht gemeldet find, diefel, 
ben ungeläumt dahier anzuzeigen und Auf. 
entbalisfarten für diefelben zu verlangen haben, 
indem man gegen Diejenigen, die es unter 
laffen, verbalifiren mäßte, 

Zweibrüden, den 18. apıil 1849, 

Kl. Polestommiffariat , 
aurent, 

Der Art. 107 ter Lotalpoligei-Berordrungen 
für hiefige Stadt, wornach Blumentöpfe und 






andere GBegenfände, welche durch ihr Her 
abfallen, VBorübergehende beſchädigen fönnen, 
nur dann vor die, auf bie öffentlihen Strai: 
fen gehenden Fenſter geftellt werden bürfen, 
wenn fie vor dem Herabfallen gut geichügt 
je * zur Darnachachtung in Erinnerung 
gebracht. 
Zmweibräden, den 18. April 1849. 
"gl. Poligeitommiffariat, 
taurent 
Heute Abend 8 Uhr Wahl ber fünf Schieds · 


richter und fünf Erfagmänner, in zwei Wahl ⸗ 
alien: 


Buchſtaben U B E bei Yofob Ambos. 
” D E F G bei Earl Dürr 
— S bei Chriſtoph Helwig. 
vr DR dei Philipp Jakoby. 
” & ME bei Daniel Auerbader. 
[77 ROPDAR be Danied 
Thepfohn. 
u .'& bei Rriedrid Shmibt. 
„» EZUBW 3 bei Conrad 


Wild, 
Der Ausfhuß dee Dolfspereine. 


Märzverein in Zweibrücken 

Samdtay den 21. April, Abends 7 Uhr, 
außerorbentlihe Berfammlung im gemöhnli) 
hen Lokale. Gegenfland: Berathung über 
mei vom Gentral- Märgverein an fämmtliche 

ereine ergangene Zuſchriften. 

Als Antwort auf die Frage mehrerer Mit 
glieder des hieſigen Gefellenvereins diene Fol⸗ 
gendes: 

Wären diejenigen Mitglieder, welche man 
nur ald Schreier und Wähler bezrichnen kann, 
in. der dur den Berein- dazu anberaumten 
und am 25. Februar. dieſes Jahr beftellten 
Generalverfammlung auf der Herberge erſchie⸗ 
nen, fo würden fie wiffen, wober bie Ermäd: 
tigung, die Generalverfammlung nicht auf 
der bierzu beftimmten Derberge, fondern auf 
einem andern Mage abyehalten werde, daß 
der damit beauftragte Ausfhuß, der fo ge- 
fällig gewefen, dem Berein Rechnung aufyu 
ftellen , während der Entftehung befielben vom 
Jahre 1836 bie 1349, in welder Zeit län: 
gere Jahre hindurch die größte Unordnung 
und Rachläßigkeit einheimifh war, und mo 
durch diefe Unordnung des Bereind bie heute 
in eine Schuldenmafle von 359. fl. 44 fr. 
gebracht iR, dazu muffen aber noch 49 fl. 
6 fr. von den lieben füumigen Bezäblern ber 
Mitglieder eingezahlt werben, fonft beträge 
die Schuldeniumme 408 fl. 50 fr. 

Es möge ſich nun der Berein einen andern 
Borfland wählen, der ibm geeigneter ſcheinet, 
indem die Untergeihneten unter feiner Bebin: 
gung den an fie geftellten Wanſch, die Ber; 
waltung zu übernehmen entipreden werben ; 
denn wo der Undank als Lohn gegeben wird, 
bat unfer Wirfen ein Ende, 

Unter den lndanfbaren find aber nicht 
alle Mitglieder verftanden, denn es Daben 
Ah ſehr viele berfelben anerfennend dankend 
für unfere Mühe und Arbeit auszefprochen. 

Zweibrüden, den 17. April 1849. 

I. DI Cajar. R. Albreht. Pb. 
Roos. J. Raßner. 


Verſicherungsveroin für die Pfalz. 
[?'] Einem fat allgemeinen Wunftte zu ent: 
ſprechen, wurde ein Biehverſicherungsverein 
für die Pfalz gegründet, der mit dem 1. April 
laufenden Jahre ın MWirffamfeit getreten if. 
Der Sig der Direftion if in Speyer. Alle 
Diejenigen Dekonomen und Biehbefiger in dem 
Landfommiffariates Bezirke Zweibrüden, welche 
fih an biefem neuen Verein zu betheiligen 
wünfden, fönnen fi bei mir melden, fo wie 
aud die Statuten dafelbit in Empfang nehmen, 
Zugleich muß ich bemerfen, daß der Wieh- 
verfiherungsverein für Das Königreih Bayern 
getrennt von biefem fortbefleht, und id) täg— 
lich Berficherungen entgegennehme. 
Biiedkaftel, den 18. April 1849. 
Bauerbad, 
Thierarzt und Uyent. 





Pforzheimer Bleichanzeiqe. 
Für diefe feit einer Reihe von Jahren be- 
lebende und anerfannt gute Narurbleice 
beiorge ich auch dieſes Jahr wieder das Ein- 
ſammeln von Leinwand, Garn und Faden. 
Die Bieichpreife, ohne Aufrechnung von 
Fracht und anderen Koften, find wie bisher: 


für Leinwand rein weih, glatt und gehild 5— 
breit die Elle 3 fr. 
Mn 


tat und arhild 3 — Y% 
reit bie Elle 2%, fr. 
» Garn umd Baden, das Pimp 2% fr. 

Den Bleichgegenſtänden wird alle mögliche 
Aufmerffamfeit und Sorgfalt gewidmet, und 
für jede Beihädigung, die auf der Bleiche 
entftebt, Erfag geleiftet; auch find ſaͤmmtliche 
Waaren in ber Feuerverfiherungsanftalt in 
Gotha verfidert. 

Zweibrüden, den 19. April 1849. 

W. Wery. 


Tanzunterrichts-Anzeige. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß er in hie⸗ 
" figer Stadt angefommen ift, um in 
allen möglichen, zur Tanzfunft grbörigen fürs 
perlihen Haltungen, fo wie in allen Geſell 
fchaftstänzen, welche in Kranfreich und Deutich- 
land getanzt werden, Unterricht zu erteilen. 
Diejenigen Herren und Damen, bie an die⸗ 
fem Unterrihte Theil au nehmen wünfchen, 
belieben fi gefällig bald an ihn zu menden. 
Meine Wohnung iſt im Roͤder'ſchen Haufe, 
zweiten Stode in der Garleftraße. Der Un 
terricht beginnt nächſten Sametag von 4— 5, 
5— 6, 6— 7 Uhr Abends daſeſbſt. Auf Ber 
fangen wird au in Privarhäufern Unter: 


richt ertheilt. 
Eollignon, 
Pehrer der höhern Tanfunſt 
[??) Da das Heratsigießen des 
Preis: Hengſtes zu Bödweiler mie. 
der nicht ſtatt gefunden bat, weil 
Boͤckweiler zu weit abgelegen, und fi nicht 
Schutzen genug verfammeln fonnten, fo wird 
daſſelde am 22. April, Nabmittage um 2 
Ubr, in Blieokaſtel vorgenommen, Der Hengfl 
ftebt am 22. April in Blieskaſtel bei Herrn 
Lımmarte, Poſthalter, zu Jedermanns Ein: 
übt offen. Ih bite Die Derren Schügen 
böftichft, fich zablreich einzufinden. — Falle an 
diefem Tage das Wetter ungünftia wäre , fo 
wird das Sceibenfhichen acht Tuge fpäter 
Dorgenommen. 





” ” 





ludwig Brill. 
Das auf Sonntag den 22. Wpril ange: 
fündigte Concert des Unterzeihneten iſt auf 
Mautwoch den 25. April verichoben. 
9. M. Schletterer. 


Ein ſchwarzer Krüdenitof, oben am Griffe, 
in eingelegtem Goltpläitchen, mit C. L. be 
zeichnet, it abhanden gefommen, Wer über 
feinen derzeitigen Auſenthalt Näheres anzu— 
geben weiß, beliebe die Anzeine, gegen angrs 
meffene Beiohnung, in der Erpedition die es 
Blattes zu machen. 

Wegen Herflellung von zwar Flutharäben 
ift der Kommumfationsweg von NWiederauer 
bad nab Scifflid bis zum 15. Mai lau: 
fenden Fahre adgeiperrt, 

Niederauerbach, den 13. April 1849. 

Knerr, Apjunft. 

Meinen Freunden und Bekannten ein berz- 

liches Lebewohl. 





’ —Friedt Haldy. 
Nummern der 1109. Rejensburger Ziehung : 
5 2 37 90 89 
22. d. Schluß der 48. Nürnberger Ziehung. 
Tanzmufif in Zweibrüden. 
Künftigen Sonntag, den 22. dieſes, bei 

Caspar, Rronenwirib. 


[3°} Bon einem zu jedem Sheichäfte, 











fern Daufe (in einem Städtchen 


nn i iſt ei i Reif 
ohnmweit Zweibrüden), ift eine feparicte Ab⸗ einehih, 12 fr — 
'nähriges 6 Pr... ebergährigee 4 fr. Mein, 1 


120 Pr.; Butter, 1 Ktiogramm &4 fr. 


tbeilung mit Hofraum, Stalung, Keller und 
Felfenfeller ıc., auf Zahlungstermine, zu vers 





7 Die Unterzeichnete bat eine Wohnung, kefle 
bend in 3 Znmern und Küche ıc. fonlerb 


betrieb vortheilhait gelegenen gröfs 


faufen. — Die zu jeber Betriebeeinrihtung 
ſich eigrenden Stallungen fönnen gang ober 
theilwetie dazu gegeben werben. 

Näheres if im Berlag dieſes Blattes zu 


erfragen, 
er: nebft benörhig 
Zubehör zu verfaufen. 
Luftbezeugende mögen fi bei Kafinobiener 
Kuhn, behufs zu nehmender Einſicht, melden, 
und hierauf, mit dem Oekonomen der Kaſtno— 
Sefellfhaft, Herrn Franz Schmitt in ber 
DOelmüble ; wegen Abſchluß bed Kaufes fich 
benehmen. 


Bei der Unterzeichneten find noch folgende 
@egenftände von Gold» und Eilberwaaren, 
um den Kabrifpreis, zu haben, ald: Zucker⸗ 
und ‘Mefferförbe, Pieffer- und Salzgeftelle, 
Näh- Etuis, Punſch- und Numlöffel, Thee⸗ 
fiebe, Zuderzangen, Broche, Pendeloque, Eo= 


lier, Ringe ır- 
Louiſa Haldy, 
wohnhaft dei Wittwe Lindemann. 








Lohrinden⸗ Verkauf. 
In der Gemeinde Bauweiler find aus circa 
6 Morgen Eichwald die Yohrinden zu verfaus 
fen. Liebhaber hiezu wollen ſich an die Eigen» 
ıbümer daſelbſt wınden, als: Gg. Ib. Beit, 
2b, Beit, Ga. Ib. Lauer und Ib. Meyer. 


2] Minerai:2Saffer. Fil- 


f lung von 1849, als: Gelterfer, 
| Homburger, Wailbacher Schwefel, 

. Bailnauer, Schwalbacher, Ragosi, 
Kabimger, Emfer, Pilnaner und Saidſchurer⸗ 
Bitier⸗Waſſer. Ale andere Sorten Waffer 
werden auf Beflellungen fehnell beforgt, 

W. Werp. 

[3°] Bei Louis Wies in Bliestaflel wırden 
alle Sorten Damenbhüte, zu den billigfen 
Preifen, verkauft. 

Borbenbüte a 1 fl. per Stüd. 
13°] Zafob Auerbader, om Fruchtmarkte, 
bat aute Ghrundbirnn‘zu verfaufen. = 
m Bei Ferdinand Bortei in Hem⸗ 
D U burg in ein guter Fuhrmanne wagen 

zu verfaufer. Se 
[3°] Cart Wild hat gutes Heu und Dbmet 
zu verfaufen. ı F 
"Friedrich Schmidt, am Fruchtmarkt, hat 
gutes Wiejenheu zu verlaufe. 
[3°J lee und Wiefenheu, vorzüglicher Quo⸗ 
uai, if billig zu verfaufen. Das Nãäbtre 
bei der Erpedition d. Pl. 























oder bis Jobanni au vermierben. Auch kat 
dieſ Ihe gute Eßtarteffeln zu veıfaufen, 
Job. Dümmler'd Witnr. 





Ludwia Yadenberger hat ein möhlı 103 
Zimmer au vermutben u 

Peter Hemmer bat ein Yogid zu vente 
tben bi Fünftige Jobanni zu braieben. 

Heinrich Grattel's Witwe bat zwei Log 8, 
bis Fünfrige Jobanni 





in dem altn Heſpetal, 
zu vermietben. — — 
Kirfer Boub bat ein Logls zu vermieiben, 


Jobanni bezogen 


weldied fogleih ober bis 
werden faun. 


Srucht⸗, Brod · u. Sleifhpreife der Ztadt 
Zweibrüden vom 19 April 1649. 
Der Jentner Wanen. à 4. 28 fr; Kor, 54 
— fr.; Bert, jmweireinige — 4. — fr.; lerne 

fr.; Spell, 5 N. 8 fr; pri 
fern. — A — Pr; Dinfel,— A — fr; Min 
A. 12 br.; Hafer, 2. A. 20 Mrz Erb⸗ 
Srmmpbirn, 50 Kilegr. — fl. 
50 fr.; Sen, ı f. — fr.; Stroh, — fh 80 fr; 
Wefibrod, 1%, Klar. ı2 Pr; Korubrob, 5 Kia. 
18 £r.; 2 Rigr. 10 fr; 1 Klar. 5 fr; Semus: 
ıe# Brod, 3 Kar 19 kr.; das Paar Wed, 12 Pott 
2 fr.; — Dibrenfeiih, per Pfund 9 fr,; Rt: 
afr.; Kalbietich,# Pr; Hammmelfleiich 12 Pr. ; 
Bier, ı Piter wen 
it 


hiae 2 A. 21 


kudt, 3 
fen, — A. — ir; 


Drud und Verlag der G. Krttecihen Burpseuterei in Zweibrüsfen, 


henblatt 


für den 


Königlih-Sayerifhen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





NV’ 48, 


Sonntag, 22. April. 





Der Eentral:Märzverein an fänmtliche verbrüderten 


Nereine, 
Gin Augenblick, fo groß, fo folgenſchwer, 


ber deutſchen Geſchichte, iſt an und, am die deutſche National 
Es ſteht endlich 
die Entſcheidung bevor, ob Deutſchlaud wirklich einen März und 
ein Wärzjabr gehabt oder nicht, ob die Deutfchen in die alte 
viclhundertjahrige Schmach und Erniedrigung zurüdfinten, ober 
den kaum errangenen Ghrenplag unter den großen freien und 


‚verfammiung, an alle Deutfchen herangetreten, 


bes Dafeind würbiaen: Narren 









wie wenige in 


sie Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 47. 


Freitag, 20. April, 


1819. 





Eine Hochzeit im fechözehnten Jahrhundert. 


(Säluß) 

Die Stimme bed Kapitäns Lanleweert riß den 
G:uien-Gtrf aus feiner Betäubung, 

„Run, Oberfl,* fragte dieſer, „was joll mit dem 
Spanier gefhehen? Soll er erfäuft oder aufgehängt 
werben t* 

Keins von beiten! Ih will mit ihm Fämpfen 
und ihn belegen im ehrllchen Kampfe.“ 

„Aber bebenft, Oberſt, Ihr habt eine friſche und 
ſeht geſührliche Wunde unter dem linken Arme, 

und deßdalb könnten Ihr im KRampfe erichlaffen.* 

„Wenn ih den Spanier töbte, fo mögt Ihr ihn 
ob nadträglih auffnüpfen, denn er verbient bied 
und noch etwas Üergeres; wenn er mich tödtet, ſo 
laſſet ibn in Brieden ziehen, benn dann iſt's ber 
Will⸗ Gottes,“ 

„Amen,“ fagte Lankeweert und trat zurüd. 

„Und nun,” wandte ſich der Oberſt zu ba Keres, 
der Lanze und Degen hatte zu Boben fallen laffen, 
tafft Care Waffen auf, benn wir wollen ſehen, ob 
die Waffen der Gerechtigkeit ſchwerer, als bie ber 
Bosheit wiegen.“ 

„Mas fol Died Mäthiel bedeuten?“ fragte Don 
‚Robrigo, 

„Dies Rärbiel" — gab ber Beufe zur Antwort — 
bedeutet, Daß wir und im Kampfe mit. einander 
meffen wollera, und daß ih, falls Ihr unterliegen 
folttet, mit Buch nad meinem Recht und meinem: 
Gefallen verfahren werde; ſollte ich aber fallen, ſo 
werdet Ihr frei und fonder Beſchwerde von dannen 


| sichen.® 


„So fo; was iſt es benn, bad Cuch einen fo 
grofmütbigen Eniftluß eingegeben Hat 1” 

„Bure Beigbelı!* F 

„Sau Domenrco! noch ein Hohn,“ murmelte ber 
Spanler verwundert — „wahrhaftig, ich bearelfe 


biefen Kerl nicht. Wer hälfte bad denken follen! 
Doch trachten wir nun vor allen Dingen darnach, 
zu zeigen, daß mir auch Nugen gejogen aus Spa⸗ 
daſina's Reftionen.* 

Die zmei Meiter stellten ih auf, Als fie bie 
gehörige Stellung eingenommen, ertönte die Kla« 
rine. Sie bogen fi vor auf ihren Sätteln, legten 
ihre Lanzen ein, die Gpige auf bie Bruſt bed Geg ⸗ 
nerd gerichtet, und rannten auf einander Jod. Sich 
nabe gelommen, Tief Don Rodrigo, wie abſichte⸗ 
los, feine Lanze finken, bamit fie das Pferb feines 
Gegners in die Bruft treffen ſollte. Aber der Dias 
ming erkannte biefe heimtückiſche Li, mwanbte ben 
Stoß ab und traf mit feiner Lange den Spanier 
zwiſchen Harniſch und Waffenrock. Mobrigo wanfıe, 
einen Augenblid im Sattel, fiel aber nicht, 

Die vlämiigen Dffiziere wollten dem Gefechte 
ein Ende machen und dem treulofen Spanier den 
Tod geben, aber der Oberſt wollte ven Kampf mit 
bem Schwerte forıfegen. 

Da Kered' Herz wurde von neuer Hoffnung bes 
lebt: er glaubte gerade in Bezug auf ven Gebrauch 
biefer Waffe durch den Unterricht feines ehemaligen 
Bechimeifters eine große Geſchicklichkelt erworben zu 


haben, unb bevor er noch jrin Wierd wieder in Bes. - 


wegung geſetzt, hatte ex ſich bereit) auf einen ganz 
umvorbergefebenen und ganz uuabwendbaren Schlag, 
vorbereitet. Der Spanier fuchte feirem Gegner mit 
einem falfchen Kopf und Geitenbiebe einen Kopf⸗ 
bieb beizubringen; der Vlaͤming frboh führte nur 
einen ſatſchen Seitenhleb, um dann auf einen Kopfe 
bieb, zurüdzufommen, fo daß Mobrige,. ber eine 
Bewegung mehr zu machen hatte und ehem nicht 
rafger und: behemder war, ald ber Geuſe, gleich 
beim erften Gange von Pepierm einen furchtbaten 
Hieb über den Kopf erhiels, der feinen Helm traf, 
aber bemirkie, daß er augenblitlih aus. dem Sat⸗ 
tel Add... , 


‚len. Endlich auch möge uns der Blick anf Defterreich nicht ab⸗ 
halten, vielmehr ermuthigen, mit. aller Gutichloffenheit für die 
Verfaffung einzuftehen. Je Fräftiger fie in Wirkfamteit tritt, je 
voller die in ibr verbürgten großen Freiheitsrechte zur Wahrheit 
werden, deſto raſcher wird es und gelingen, die durch abjolutiftie 
ſche Schreckeusherrſchaft von und abgeriffenen öfterreichifchen Brü« 
ber wieder mit uns zu vereinigen. 
Augleih mit der deutſchen Neichever 
ift die Freiheit in Gefahr. Von Berlin aus find die Regierungen 
ut Bereinbaruna aufgefordertsbsih, bie deutſche Nationalverfamme 
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andere Begenflände, welche durch ihr Her 
abfallen, Vorübergehende beihäbigen fönnen, 
nur dann vor bie, auf bie öffentlihen Sirai: 
fen gehenden Fenſter geſtellt werden dürfen, 
wenn fie vor dem Herabfallen gut gefchügt 
find, wird zur Darnachachtung in Erinnerung 


racht. 
Zweibrüden, den 18. April 1849. 
Kal. Polizeitommiffariat, 
taurent 
Heute Abend 8 Uhr Wahl der fünf Schiede- 
a. und fünf Erfagmänner, in zwei Wahl 
alien: 
Buchſtaben U B E bei Zofob Ambos. 
u DEFRG kei Carl Dürr. 
4 S hei Chriftoph Helwig. 
J K bei Philipp Jalobp. 
ME bei Daniel Auerbacher. 
" DPBDAR bei Danied 
bepſohn. 
bei Friedrich Schmibt. 
UB 8 3 bei Conrad 
Wild. 
Der Ausſchuß des Volksvereins. 


Maͤrzverein in Zweibruͤcken 

Samstay den 21. April, Abends 7 Ubr, 
außerordentliche Verſammlung im gewöhnli 
hen Lokale. Gegenfland: Beratbung über 


urn 


Pi 


RR 


Pforzheimer Bleichanzeige. 

Für diefe feit einer Reihe von Jahren be- 
febende und anerfannt gute Narurbleiche 
beiorge ih auch diefes Jahr wieder das Ein: 
fammeln von Leinwand, Garn und Faden. 

Die Bieippreife, ohne Aufrechnung von 
Fracht und anderen Koften, find wie bieber: 
für Leinwand rein weh, glatt und gebild — 
breit die Eue 5 Pr. 
tatt amd arbild 5 — Yu 
reit die Elle 27, Er. 
Garn md Baden, Das Pruud 23 Pr. 

Den Bleihgegenfländen wird alle mögliche 
Aufmerkfamfeit und Sorgfalt gewidmet, und 
für jede Beihädigung, die auf der Bleiche 
entftebt, Erfag geleiftet; auch find fämmtliche 
Waaren in der Feuerverfiherungsanftalt in 
Gotha verficdert. 

Zweibrüden, den 19. April 1849. 

WB. Wery. 


——— — 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit 
| ergebenft anzuzeigen, daß er in bie- 
N figer Stadt angefommen it, um in 
allen möglihen, zur Tanzfunft grbörigen för- 
perlihen Haltungen, fo wie in allen Gefell- 
fhaftetängen, welche in Frankreich und Deutfd: 


” ” * ” 


land getanzt werden, Unterricht zu ertheilen. 


Diejenigen Herren und Damen, die an die- 
kam Vmsareichsn T 





kaufen. — Die zu jeder Betriebseinrichtung 
ſich eigrenden Stallungen fünnen ganz oder 
tbeilwoeife dazu gegeben werben. 

Näheres in im Berfag dieſes Blattes zu 


erfragen. 


7 Billard, nebit benöthigter 
= Zubehör zu verfaufen. 

Luftbezeugende mögen ſich bei Kafinobiener 
Kubn, behufs zu nehmender Einficht, melden, 
und hierauf mit dem Oekonomen der Kaflkö- 
Geſellſchaft, Herrn Franz Schmitt im ber 
Delmüble ; wegen Abſchluß bed Kaufes ih 
benchmen. 


Bei der Unterzeichneten find nod folgende 
Gegenſtaͤnde von Gold + und Silberwaaren, 
um ben abrifpreis, zu haben, ale: Zuders 
und Mefierförbe, Pieffer - und Salzgeftelle, 
Nah: Ernie, Punſch- und Numlöffel, Three 
fiebe, Zudergangen, Broche, Pendeloque, Eos 


lier, Ringe ꝛtc. 
Louiſa Haldy, 
wohnhaft dei Wittwe Ludemann. 


Lohrinden Berfauf. 
In der Gemeinde Battweiler find aus circa 
6 Morgen Eichwald die Yohrinden zu verfaus 
fen. Liebhaber biesu wollen ſich au die Eigen» 
ıbümer daſelbſt wiuden, als: Gg. Ib. Beit, 








—* vom Eentzaf. Märzwerein an laͤmmiliche 
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Blies kaſtel 


ſchwer geworben. Auch fie haben, wie nur Einer 
der Unſtigen, mit Verkennung, mit Kleinmütbige 
Telt, mit der bitterften Noth, mit aflen Uebeln ber 
Bartelfuht zu kampfen gehabt. Waſhington war 
von Anfang an von ber Gerechtigkeit der Sache 
feine® Landed überzeugt und hatte den @lauben, 
einer fo gerechten Sache fönne ber Erfolg nicht fehlen, 
Aber die Stunden der Trübjal wurden ibm nicht 
eripart — die Hinderniffe, Unfälle, Feindſchaften, 
Berröibereien, die Irribümer und bie Grmattung 
des Bolfs, Alles, worüber wir und keute beflagen, 
bat er auf feiner Laufbahn in reihem Maße gerentet, 


Aber fein Glauben wurbe feinen Augenblick erſchüt⸗ 


tert. In den fhlimmflen Tagen, als er ſich ver 
Trauer erwehren mufite, fchrieb er: „Ich kann nicht 
umhin, au boffen und zu glauben, daß der gute 
Sinn unferes Volkes zuleht über feine Bor« 
urtbeile. firgen wird. Ich kaun mir nicht benfen, 
die Vorfehung habe für Nichts fo viel gethan. Der 
große Heriſcher des Weitalls hat uns zu lange und 
zu welt auf der Bahn des Glücks und des Ruhmes 
geführt, um und im ber Mitte zu verlaſſen. Durch 
unfere Thorbeit, durch unfere Schlechte Haltung 
fonnen wir und von Zeit zu Zeit verirten, aber idy 
babe dad Vertrauen, daß und noch gefunder Sinn 
und Tugend genug bleiben, um uns wieder auf 
ben rechten Weg zu bringen, bevor wir ganz vere 
laſſen find.” Und ſolche Ausſprüche, melde zugleich 
von bem Glauben und dem Muthe, welcher in feiner 
Seele wohnte, aber aud von den Laſten Zrugniß 
geben, melde bie Wechfelfälle der Zeiten auf ihn 
gelegt haben, finden ih in Menge in Waſhington's 
Briefen. Gie find wohl geeignet, in düſtern Tagen, 
wie fie jegt über Deutſchland gefommen find, zur 
Lehre, zum Trofle, zur Grmutbigung au bienen, 
(Schluß folgt ) 





Mannigfaltiges. 


(Brennende GSteinfoblenlager.) us 
Bwidau (Sachen) wird unterm 2. April Fol 
gendes mitgerbeilt: Range Zeit if verfirichen, ohne 
daß ber in ben Blaniger Steinfoblenlagern ſelt Jahre 
hunderten unteriroifch fottwaͤhrende Brand fi nach 
Auen gezeigt. Nachdem jedoch die dem Wetters 
(dachte, welcher dem eigenilihen Branb am näde 
ſten ſteht, unaufborlich entrömenden Dämpfe fi 
gegen Ende der vorigen Woche bläufih gefärbt und 
mehr und mehr einen erftidenden Geruch augenoms« 
men, zeigten ſich geftern Nachmittag Spuren, daß 
daß Beurer den Ausbau bed Schachtes ergriffen habe, 


. Gegen 4 Uhr Nachm. enifirdmte der ziemlich 3 Ellen 


fangen um» 1°, Elle breiten Schachtmündung der 





Redaktion, Trud ind Berlag von ©. Mitten in Sweibräden. 


Dampf immer heftiger, bis enbli unter furd tb rem 
Krachen und Donnern der Ausbruch des Kewrd 
verfündet wurde, Kaum ſchien die Münrung weit 
genug, um ben mit immer größerer Heftigkeit ber 
vorbrehenden Rauch aufzufprien; über baustod 
Riegen diefe maflenhaften Rauchſäulen empor und 
lagerten Äh breit und unburdfidtig über ber Ger 
gend. Endlich brad ſich das Feuer Bahn; unter 
wieberboltem dumpfem Donner flug bie rieflge 
Blamme gen Himmel, Die Umfriebigung von Brets 
tern wurde ein rafcher Raub der Blammen; ber Kirite 
zug im Schachte vermehrte ih von Minute zu Mis 
nute, To dab bie ang-koblten Holzſtück⸗ wie von 
einem Bulfan auegeſpieen wurben. In der T. Stunde 
ſchien im unterſten Theile des Schachtes das Holz. 
wert zufammenzuflürzen. Bei dem furdibaren, Kar 
nonendonner gleidien Getdje flüchteten alle Nabeſte⸗ 
senden, da man glaubte, Alles müfle zuſammen 
flürzen. @ine neue Rauchſäule, mächtiger ald bie 
erſte, verſchlang bie Flamme und fräufelte in den 
verfdiebeuftn Karben hoch am Himmel; dech Bald 
überwältigte die Gluth den Rauch. Der Abend brach 
beran und mit ibm zeigte ſich Das Schauſpiel in 
feiner ganzen Gıöfe. Dit veränderten ji dir Wi» 
ftömungen, bald flogen weit weg unzählige Breuer 
brände Fein und groß, balb börte man das ferne 
Donnern, dem abwechſelnd Rauch- oder Frurriäulen 
folgten. Millionen langer feuriger Nadeln ſah man 
noch hoch über der Drffnung durd den mädtigen 
Luftdruck folelend ſchweben. Immer mehr und mehr 
Menſchen Ardmten berbei; der Beflger des Werte, 
Kammerhert von Arnim, fowie der Schidtmeifter 
ber Kohlenwerke, Rudert, waren zugegen und ort« 
neten aldbald das Zufüflen des Schachts an. @s 
fien ein Kampf zwifhen ben Elementen; dad Feuer 
wid dem nun im dichten Wolken bervorwälzenden 
Rauche; mehrere Male glaubte man Alles gedämuft, 
doch währe ed mur wenige Minuten, big der Rauch 
aufs Neue bie Dberband erhielt, Mehrere Mann 
ſchaufelten einige Stunden, ehe das Feuer gedämpft 
und ber Schacht tbeilweife zugefüllt war. Ob uch 
was ed für Bolgen für den dortigen Feldbau baben 
kann, laͤßt Äh noch nice Tagen. Gegenwärtig Il 
bad Feuer ganz vor dem Schacht, in welden gr 
arbeitet wird, abgeſperrt. Die mehrere buntert 
Schritte vom ausgebrannten Schachte gelegene Trelbe 
gärtnerel, im ber Brübbeete, Käfen und Häujer 
durch die ber Erde enıflrömende unerirdiſche Wirme 
geheizt werden, bat biefer heftige Ausbru bis] dt 
unberührt gelaffen. 


— — — 
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Königlih-Bayerifhen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





N’ 48, 


Sonntag, 22. April. 





Der Gentral-Märzverein an fänemtliche verbrüderten 
Nereine. 

Ein Augenblick, fo groß, fo folgenfchwer, wie wenige in 

ber deutſchen Geſchichte, Aft an und, am die deutiche Nationale 


verfammtung, an alle Deutſchen herangetreten. Es ſteht endlich 
die Entſcheidung bevor, ob Deutſchland wirklich einen März und 
ein Wärzjabr gehabt oder nit, ob die Deutſchen in die alte 
vieldundersjäbrige Schmach und Grniedrigung zurückſinken, ober 
den kaum errungenen Ghrenplag unter den großen freien und 
des Dajeind würdigen Nationen behaupten, ob endlich der Wille 
von 45 Millionen Herr in Deutfchland ift, oder ob der Mille 
von 33 hochftehenden Perfonen und ihren Schmeichlern, Anbetern 
und verberbenbringenden Rathgebern das alte mohlbefannte Spiel 
innerer Knechtung und äußerer Ohnmacht erneuert. Die Stunde 
naht, mo vielleicht für lange die Zukunft Deutſchlands ſich ge 
ftaltet. Zu folder Stunde fühlen wir am dringendften dad Pe 
dücfntßß, am die zahlreihen Tauſende unferer Märzgenoffen ein 
Wort der Mahnung zu richten, mit welchem wir heifentlich ibren 
eigenen Gedanken und Gefühlen begegnen. Zum entſcheidenden 
Kampfe ſchöpfen wir bie Kraft aus dem mütterlicben Boden des 
Volkes, welches und gefandt bat umd weldem wir unjer Lehtes 
ſchuldig find, 

"Mas in Frankfurt befchloffen, was in Berlin vorgegangen 
it, wißt Ihr. Die deutſche Nationalverfammlung hat eine Vers 
faffung für Deutfchland geſchaffen und fie im Namen und Auf— 
tran bed fouveränen beutichen Volkes rechtebeftändig verfündigt; 
fie hat heute aufd Neue mit grober Mehrheit erflärt, daß fie an 
Rerfaffung umd Wahlgejes umeandelbar feftbalten „werde. Ms 
Spige dieſer Verfaſſung ift das erbliche Kaiſerthum eines regit— 
vnden beütfehen Fürften errichtet worden. Der gewählte, einzig 
mögliche Kaifer bat abgelehnt. Weit entfernt, feine Zeit und den 
bemofratifchen Geiſt ber Verfaffung zu beareifen und als noth— 
wendig anzuerkennen, bat er die rechtékräftige Verfaſſung des 
deutſchen Reichs für ungültig erklärt, fo lange nicht die deutfchen 
Pürften fie geprüft und gebilliat hätten. Und fofert bat die preu- 
ſſche Nenierung eine Tirkularnote an ſämmiliche Regierungen 
ausgeben laffen, daß fie Bevollmäctigte nad Frankfurt fendeten, 
um zu erflären, ob und unter welchen Yedingungen die Regie— 
rungen dem Bundesftaate beitreten, melde Stellung fie sur Na— 
tionalverfammlung einnehmen und wie fie dad Verfaffungswerf 
vereinbaren mollen. ‘ 

Auf diefe Weiſe ſoll alfo bie deutſche Nation, mac ber 
Selbftbeireiung des Märzes, im April den Beer ber Schande 
bis auf die Hefe leeren! Zehn ſchwere Monate waren in Krant- 
furt exforderlich, um durch gewaltige Barteifämpfe bindurdy zum 
Nbichluß der deutichen Reichsverfaſſung zu gelangen. Das Volt 
und bie Reniernugen aller Stämme hatten ausführlich ihre Wün- 
Ihe und Bedenfen aller Art vorgelegt und bie Nationalverfammz 
lung bat aewiflenhaft und forgfältig alles neprüft und berüdfic- 
tat. Endlich bat Dentihland, was 33 Sabre lang die Furſten 
weder geben konnten noch wollten. Nach 10 Monaten liegt ein 
vollendetes Werk vor. So aut ober fo ſchlecht es fen, die Nas 
tion hat Kurch den Mund ihrer Vertreter nefprocen, und dieſe 
Erimmme muß als höchſtes fouveränes Gebot von Jedermann und 
von allen Parteien geachtet und bewahrbeitet werbtn. Gewiß bat 
die Verfaſſung ſtarke Mängel, Namentlich iſt das Erbkaiſerthum 
in einem großen Theile des Volkes auf gerechten Widerwillen ge— 
ſteßen; wir ſelbſt haben es beſtändig befümpft. Allein wenn man 
die Verfaſſung als Ganzes anerkennt, fo muß man auch ihre 
Thelle gelien iaſſen. Die Märjvereine werden anderfeits mit und 
Werengt ſeyn, daß bie Grundrechte, das nur auffdichende Veto 
ud das Wahlgefeg die ftarfen Grundfeſten Achter Volköfreibeit 
bilden So wollen wir bran alle an ber fertinen- Verfaſſung und 
tem Wahlgefege, wie fie einmal find, fiftbalten und keine Ab— 
rderung, ald die etwa don der Nothwendigkeit aebotene, beiden ; 
tern allerdings darf an dem Mangel einct erblichen Kaiſers nict 
Pie ganze Verfaffung fheitern. Kür folden Fall wird die verfaf- 
nafgebende Nattenalwerfammlung Kraft ibrer Befugniſſe Abe 


len. Endlich auch möge und der Blick anf Oeſterreich nicht abe 
halten, vielmehr ermuthigen, mit aller Entſchloſſenheit für die 
Verfaflung einzufteben. Je Fräftiger fie in Wirffamteit tritt, je 
voller die in ibr verbürgten großen Freiheitsrechte zur Wahrheit 
werden, befto rafher wird es und gelingen, bie durch abfolutiftie 
ſche Schreckeusherrſchaft von und abgeriffenen öſterrelchiſchen Brü« 
ber wieder mit und zu vereinigen. 

Zugleich mit der deutfben Neicheverfaffung iR die Einhelt, 
ift die Kreiheit in Gefahr. Von Berlin aus find bie Regierungen 
zur Vereinbarung aufgefordert d. b. die deutſche Nationalverfamme 
ung wird, gleich der preußiſchen und öfterreichifchen , gewaltfaın 
auseinandergeiprengt, wenn fie ſich nicht den unverftändigen, enge 
herzigen, freiheitsfeindlichen und für National-Ehre gefühllofen 
Anforderungen ber meilten Fürſten und Kabinette demürhig uns 
terwirft. 

Solcher Schande aber wird fie nun und nimmer 
mehr anbeimfallen! y 

Die Ehre und Madtvollfommenheit des Volkes iſt dem Par⸗ 
lamente anvertraut; ed muß wie Gin Mann bie höchſten Güter 
bed Volkes vertbeidigen. 

Es hat die Neichsverfaffung befchleffen und rechtöverftändig 

verkündigt. Und mum muthet man ibm zu, diefelbe noch zu vers 
einbaren?! Das Parlament würde ſich lächerlich macen, wollte 
es ſich mit 38 Regierungen vereinbaren; cd würde fih und das 
Voll entehren, wenn ed die mächtige Willensmeinung beffelben, 
die 197 Paragraphen der Reihsverfaffung, zu einem befcheidenen 
Antrage herabwürdigte, über melden „33 Häupter von Goues 
Guaden zu Gericht jähen. Mein, was dem ganzen Wolfe gut 
genug ift, dad kann und muß auch den Kabinetten genügen; fonft 
wäre das Volk eine veräctlihe Horde zum Nupen und Vergnüs 
gen hober Herrſchaften. Schimpflider aber und empörender als 
alles Uebrige ift das Anfinnen, dad deutſche Bolt folle abwar- 
ten, ob und weldyen Rabinetten der Beitritt zum neuen Bun— 
deoſtaate beliebe, es ſolle die erhabene Idee der Ginbeit dem 
Launen feiner alten Dränger Preis geben! Wahrlib, wer diefen 
frevelbaften Gedanken verfolgt, der beleidigt bie Ehre und Mas 
jeftät des wicdergeborenen Volkes, welches nicht mehr im 38 
Stücke auseinander geriffen ſeyn will, der verzichtet für ſich ſelbſt 
auf bie Anfangsgründe ſtaatsmänniſcher Einſicht. Jeder demfche 
Knabe bat befferen Verftand von den Bedingungen beuticher Gin- 
beit, bat edlere Gefühle für das, mad dem jabrhundertlangen 
Gefpötte bes Auslandes Schweigen auferlegt. 


Und nun, Ihr Männer ber Märzvereine in allen deutfchen 
Bauen, wir fragen Euch: fol wiederum die Freibeit und die 
Einheit an der unpatriotijchen Haltung der meiften Fuͤrſten und 
Kabinette jheitern? Soll unfere edle Märzrevolntion in dem Aus 
nenblide, da fie durd die Reichöverfaffung abgeformt und gehei⸗ 
ligt ift, der verblendeten revolutionären Politik unweiſer Staatde 
männer, welche nichts gelernt und nichts vergeffen baten, zum 
Opfer fallen? Sollen bie Künfte bes Rriedendg, Gewerbe und 
Handel durch das leichtſinnige Epiel ber Diplomaten noch länger 
erfchüttert werden? Soll Rube und Ordnung ſtets von Neuem 
durch bie vornehme Anarchie bedroht und unterwühlt werden? 
Soll die ganze neiftige nnd materielle Woblfährt des Voltes der 
Spielball widerfpenftiger Regierungen Bleiben? Nein, das foll und 
wird nicht ſeyn, wenn alle Söhne des Vaterlandes ihre Pflicht erfüllen. 

Wir erwarten von den Märzvereinen, daß fie alle ibre 
Kraft, allen ihren Einfluß daran fegen, um die dem nanzen Va⸗ 
terlande drohenden Gefahren zu befdhiwören und abzuwenden. Die 
Nationalverfammlung ſteht in der vorderften Reibe; fie hat be= 
ichloffen , die Verfaſſung und dad Wahlgeſetz unmwanbdelbar feſtzu⸗ 
halten und einen Ausſchuß niederzufegen welcher die Mafregeln 
zur Durbführung der VBerfaffiung vorberatben fol, In dieſer 
Weiſe will fie ihre und des Volkes Würde wahren, dem Willen 
tet Volkes Geltung verfchaffen. Aber fie eutbebst der materiellen 
Macht. Leiht ihr darum die moraliſche Macht, weldye feine Bas 
jonncten und Kanonen überwinden ! 

Wir ermahnen Euch; benutzet alle Waffen, tie das Seife 


balfe zu tiefen wiflen; fie muß ihren Auftrag volftäutig erfül: „| und Gur Gewiſſen Euch verfatten, damit das anner der 


Bolkdfouveränttät in Frankfurt am Main unbefleft und unges 
beugt emporrage, Freiheit und Ginheit allen Stänumen verfüre 
bigenb: 

a Erhebet Eure mädtige Stimme in ben Gingelftaaten und 
et Gure Regierungen willen: _ EN, . 
- „Daß Deutfeland feit dem 28. März 1849 eine rechtsgül⸗ 

tige Reichsverfaſſung befigt, und daß feine Negierung befugt 

ift, das Geringfte daran zu ändern !a 
Erflärt mit Nachdruch: 

„Daß feine Regierung das Recht bat, fih dem in Franf« 
furt am Main rechtmäßig beichloffenen und verfündigten Wils 
len der Nation zu wiberfegeniu — " 

Verkündigt ed laut: R 

«Daß einzig und allein die Nationalverfammlung über 

bie mächten Geſchicke Deutihlands Anordnungen zu treffen 
at!a 
Haltet treu umb ftehet feit zu Gurem Parlament. 

Deutfchland erwartet, daß Jedermann feine Schuldig- 
Feit thue! ' 

Frankfurt a, M., deu 11. April 1349. 

Der Gentral-Märg- Verein. 
[5 00 > _ nn nn ne Sure nn rn u] 
Freie Stadt Frankfurt. 

— Gin und derſelbe Gedanke, der früher nur in den fhwarz« 
weißen Zunferblättern ſich ausſprach, geht jegt auch durd alle 
tonftitutionellen Zeitungen: der König muß Kaifer werden, ober 
dem Prinzen von. Preußen Platz machen. Man fragt und foricht 
vergebens in der Geſchichte der Fonftitutionellen Staaten darnach, 
ob je eine Deputation der Volfsvertretung, welche dem Fürften 
eine Abdreffe überreichte oder Wünfhe vortrug, oder ihm eine neue 
Würde ober gar eine Krone anbot, ob eine folde Deputation 
von einem Kürten je unfreundlih oder fe behandelt worden 
wäre? — Faft alle Parteien ded Parlaments find in Spaltung 
oder haben ſich aufgeloͤſt — jetzt iſt nur noch die Frage: ob ein 
Abgeordneter für oder genen bie Verfaſſung redet, ſtimmt, wirft 
und kämpft, das ift noch die ein ige Lebensfrage über die Natio— 
nalverfammlung, alle übrigen find gelöft oder für den Augenblid 
befeitigt. 
ne wenn ber Uebermuth oder der Wahnwitz von oben ſich ver— 
greifen follte an des Volkes beiligen Rechten, dann werden die 
alten Parteien wieder erftehen, dann werden wir ſehen, wer für 
oder wider ift, wer ed mit dem Volke halten, wer fein Wort und 
feine Pflicht erfüllen wird oder nicht. Dieß find unfere Errun— 
genfchaften, diejes ift das Minimum unferer fo lange umfonit ers 
flehten Freiheiten, das ift unſer Gut, unfer unverlegliches Eigen— 
thum und wer es antaftet, der foll dann auch für feinen Krevel 


büßen. 
Nufland. 


St Petersburg, 8. April. Der Kaifer bat, mie das 
heutige Petersburger Journals meldet, mittelft Tanesbefehld vom 
6. d. dem Feldmaricall Radetzky den Titel eines Marſchalls der 
taiſerlichen Armeen Rußlands verlieben und ihn zugleich zum 
Ghef des Hufarenregiments „Weiß-Rußland- ernannt, welches 
nun den Namen »Dufarenregiment des Marihalld Grafen Ra— 


degty” erhält. 
en Nepublik Franfreich. 

Paris, 14. April. Geſtern Abend wurben auf Verfügung 
des Profurators ber Republid die Büreaur und die Kaffe der 
Proudhou'ſchen Volksbanf verfiegelt, 

— 14. April. General Rybinski, legter Generalifiimus ber 
polnifhen Armee, begibt ſich von bier nach Rom unter Begleis 
tung feines Generaltabs, um das Kommando der römijchen Les 
gionen zu übernehmen. 

— 16 April. Im Mugenblid, wo wir bied Iefen, eigen 
14,000 Franzofen in Civita-Vecchia an’s Land, um den Papft zu 


retabliren, 
Italien, 


Genua, 10. April. Die „Sazetta Piemonteſe- berichtet: 
"Zufolge einer Proflamation des Generals Ya Marmora har der 
König in theilweiler Grhörung der ihm von ben Abgeordneten 
Genua's vorgetragenen Bitten völlige Amneſtie für alles bie 
zum Tage der Grlaffung der betreffenden Verordnung Borgefals 
Icne verheißen, mit Ausnahme gemeiner Verbrechen. Zwölf im 
Defrete bezeichnete Perſonen find von diejer Amneftie ausgeſchloſ— 
fen, follen aber vor ihrem ordentlichen Richter beurtheilt werden. 
(General Avezzo hat fih auf ein amerikaniſches Dampfſchiff ber 

eben. 
8 — Die proviforiiche Regierung ift entfloben. Die Stadt bat 
weniger gelitten ald zu fürchten war; ein einziger Palast iſt ganz 
erftört, jo mie einige Nachbarhäujer deffelben, wo ſich die In— 
furgenten verichangt hatten. Im Ganzen gab es ungefähr 50 
Todte und 350—400 Verwundete. 


Deiterreich. 

Wien, 10. April. Beim Gouverneur Melden war eine 
Verfammlung der Vorſtände der verſchiedenen Bürgerwehrsförper, 
welche befragt murden, ob fie bei einer bedeutenden Verringerung 
der Belagerungeyamıfon für die Aufrechtbaltung ber Ruhe und 
gejegligen — Ordnung zu bürgen im Stande jenen, ba zur 


Wenn aber die Verfaffung eined Tages angetaitet , 


„Vernichtung () der ungarifchen Rebellenbaufen” die Entfenbung 
einer bebeutenben Heercomacht nad Ungarn dringend nothwendig 
feine. Die Antwort ber Vorſtände fautete fehr natürlich und | 
mwahrbeitsgemäß, daß fie für nichts zu bürgen im Stande fernen, 
Trogdem gehen nun allmächtlich ganz in der Stille immer 
neue Truppentheile von bier nah Ungarn ab. Das Bol. aber 
hört mit wilder freude die Nachrichten von dem immer meitern 
Vorbringen der Ungarn, Nachrichten, melde ſich, trog ber 
Standrechtsbülletins und Polizeiſperre, wie ein Lauffeuer Hill und 
geſchäftig durch die ganze Hauptftadt verbreiten. — Die Zahl ber 
„Vertrauten«- (feiner Ausbruf für geheime Bolizeifpione), beläuft 
fi für Wien auf bereitd mehr ald 6000, E 

— 11. April. Aus Ungarn nod immer feine Entſcheibung, 
obſchon ſich dort alles zur Entſcheidung bindrängt, und diefes 
peinliche Stillſchweigen, das man felbft in Pefth beobachtet, deſ⸗ 
fen Bewohnern nicht mehr geftattet ift, fi in die Ebenen zu be— 
neben, indeß täglich ſtarker Kanonendonner und fortwährenbe 
Transporte von Vertwundeten ben ringsum mwütbenden Kampf ans 
deuten, gibt die Gelegenheit zur Ausbreitung der abenteuerlichiten 
Gerüchte. So viel fheint gewiß, daß Bem aus Siebenbürgen 
vor Peſth zur Hauptarmee geftopen if, die nun bei 200,000 
Mann zählen fol, und daß das erite, unter dem Oberbefehl des 
Bamıs ftehende Armeekorpe bis auf das Rakosfeld, unmittelbar 
an bie Iekten Häufer der Stadt gebrängt worden. 

— Das Berbot, rotbe Abzeichen zu tragen, wird mit aller 
Schärfe gehandhabt. Man verfichert, daß Dienſtmädchen, weil 
fie rothe Korallen und rothe Tücher trugen, feftgehalten wurben 
und die Behörden fie diefer Abzeichen beraubten. 

‚ Bon der ungarifhen Grenze 12. April. Aus zuder⸗ 
läfffgen Quellen verlautet, daß die Magyaren ben Donauüber« 
gang unterhalb Peſth-Ofen verfuchen wollen, um von Stublwei« 
ßenburg aus ſowohl Komorn ald die beiden Schweiterftädte zu 
bebroben. Ed wird verfihert, es ſey bie telegrapbiiche Meldung 
eingelaufen, jener Uebergang fey von der maayarlichen Armee une 
ter Dembindfi bereits bewertitelligt worden. Auch vernimmt man 
mit Beitimmtbeit, das Minifterium babe befhloffen, den ungari- 
ſchen Krieg unter Ausſchließung ruffiicher Hülfe und mit allen ihm 
zu Gebote ftchenden Mitten zu führen, fo daß jene nur im ät« 
Berften Falle eintreten wirbe. 

— 12. April. Auf dem fogenannten Rafosfelde vor Peſth, 
wo fih das faiferlihe Lager beinahe 2 Meilen lang von Often 
nad Welten ausbehnt, bat unzweifelhaft am 9. oder 10. eine 
Schlacht ftattgefunden und zwar jene entſcheidende, die man ſtit 
ben legten Berichten über bie Stellung und Konzentrirung unferer 
Truppen mit Bangen erwartete. Schon fprad man geftern Abend, 
daß 5000 Magyaren theils gefangen, theils niedergemadt wären 
und daß Dembinsoky gefallen. (2) Bon Stunde zu Stunde ers 
wartete man ein Armeebülletin, bafjelbe ift ſedoch auch beute bie 
zu Poſtabgang noch nicht etſchieuen. @) Natürlih nehmen die 
(Herüchte in Folge deſſen eine enfgegengefektt Farbe am und ſpre— 
hen davon, dag 25,000 Magyaren die — Donau überjhritten 
hätten. Wahrfbeinlicher klingt, daß Windifchgräg fih zu Uns 
terhandlungen mit den „Rebellena verftanden. 

— 12. April. Amtliche Nachrichten von Temeswar melden 
das Wiedereinrüdfen ber Ruffen in Siebenbürgen von ber Her« 
mannftadter u. Rlaufenburger Seite (das eine Korps foll 20,000 
und das andere 30,000 Mann ſtark feyn). Nach Ungarn follen 
feine Ruffen kommen; der Kaifer habe eine entſchiedene Abneigung 


dagegen, 
Preußen. 


Berlin, 13 April. Vorgeſtern ift eine ruſſiſche Note hier 
angelangt, in welcher der Kaijer Nikolaus feine Zuftimmung zur 
Frankiurter Wahl ausſpricht, vorausgefegt, daß Preußen im 
Stande iſt, die Anarchie in Deutichland niederzubalten. Sie ent 
bält ferner die Zuſicherung, daß Rußland in bie dänische Angelegen- 
beit ſich nicht einmiſchen werde und die Mitrheilung, daß es von 
den Donaufürftenthämern bereits Beſitz ergriffen habe. 

Ratibor, 9. pril, Preußen Liefert politiſche 
Flüchtlinge aus! Hier wurde geftern unter polizeilder Be— 
defung ber Wiener Gadet Höcker von Breslau eingebracht, woe 
bin er fi), wegen Theilnahme an der Wiener Oftoberrevolution, 
bed Hochverraths angeflagt, geflüchtet hatte. Gr hatte in einem 
Briefe an die Bürger feinen bortigen Wohnort bezeichnet, der 
Brief hatte ihn verratben und bie Breslauer Polizeibebörde ver- 
baftete ihn auf öfterr, Requifition. Er wird bier im militäriichen 
Arreft fireng bewacht und heute früh unter Begleitung eines Gen- 
darmen nad) der Grenze gebracht. 


Wiürtembera. 

Stuttgart, 10. April Der Schwäb. Merkur« veröffent- 
licht den Geſehentwurf, betreffend. die Aufhebung des zwiſchen 
dem Staate und dem fürftl. Haufe Thurn und Taris beftchenden 
Lehensverbandes hinſichtlich der königl Poften. ' 


Großherzogthum Heften. 

Mainz, 16. April. So eben tft, wie und aud guter Quelle 
mitgetheilt wird, an die RKommandantur der biefigen öfterreichifchen 
Garnifon die Ordre eingelaufen, von jeder der bier liegenden 
Artillerie Rompagnien die 80 beitererzirten Leute direft nach Uns 
garn abgeben zu laffen. Gs liegen hier drei Kompagnien, jede 
ja 150 Mann. 


wer 


Boden. 
Freiburg, 7. April. Nach Verlauten dürfte bie Raffation 


des Urtele gegen Guſtav Strupe nicht zu umgehen feyn, 
aus bem Grunde, weil ımter ben Gefchworenen ſich ein Unbefug« 


ter befunden. Gin Landbewohner, der zum Geſchwornen beftimmt 
gewejen, foll ftatt feiner feinen Sohn geſchickt haben. ‚ 


Baterländifches. 


Münden, 14. April. Der oberfie Gerichtehof Bayerns 
batte in feiner heutigen äffentlichen Sitzung Veranlaffung, ſich 
über die Frage der Wiltigfeit der Grundrechte auezuſprechen. Die 


Unterſuchung gegen den Bucdrudergebülfen Mipler zu Schwa⸗— 


bach wegen Tumultes war nemlih von dem Appellationsgerichte 
von Mittelfranken zur Aburtheilung in die öffentlihe Sigung bes 
Kreis « umd Stabtgerichtd verwiejen worden. Mipler ergriff ge— 
gen diefen Ausſpruch die Nichtigkeitebefhwerbe an ben oberften 
Gerichtshof, indem er eine Nichtigkeit darin fand, daß bie Sache 
na $. 64 der Grundrechte nicht vor ein Schwurgericht verwieſen 
wurde, Der Staatsanwalt befimpfte die Giltisfeit der Grunds 
rechte, und ber oberfte Gerichtähof adoptirte diefe Anficht, indem 
berielbe anf den Grund ber Verfaſſungsurkunde Titel vn. $. 2 
und $. 30, dann Titel X. $. 7 bie Nichtigkeitsbeſchwerde in bies 
fer Beziehung verwarf. — Es hat ſich jedoch nicht der aus bei- 
nahe 60 Mitgliedern beftehende oberfte Gerichtshof, fonbern nur 


— Der baher. Lanbtag iſt auf meitere 4 Moden, nemlich 
bis zum 15. Mai, vertaat. Als Grund wird angegeben, baf 
bie Ungewißhelt über die Löfung ber deutichen Krane, wodurch bie 
unterm 29. dv. Mes. erfolgte ntfchliefung auf Vertagung vers 
anlaßt worden, immer noch fortdauert. 

— Bon verfhiedenen Mintfterien follen gegen 20 Geſetzent⸗ 
mwürfe zur Vorlage an den Landtag ausgearbeitet und größtentheils 
fhon vollendet ſeyn. 

— 68 jheint am Hofe zu einem Bruch zwifchen ben Ultras 
montanen und der Hofpartey gekommen zu feyn, denn feit eini« 
gen Tagen bat ſich der Wind in den „höchſten Regionen» merk⸗ 
lich gedreht und im den „höheren Zirkeln“ ſpricht man fogar von 
einer Veränderung der nächſten Umgebung des Könige. Daß die 
Ultramontanen, die ihre einzige Rettung nur noch in einem 
Anſchluß an Oeſterreich faben, die neuere Richtung der bayerifchen 
Rabinettöpolitit ale für ihre Hoffnungen vernichtend betrachten, iſt 
feinem Zweifel mehr unterworfen, denn ihre Organe treten mehr 
ober minder tadelnd gegen einzelne Perfonen der fogenannten 
Kamarilla auf und die Hauptleiter diefer Partey werden jegt am 
Hofe kaum mehr geſehen. 

— In Bayern follen zwei Hauptlinien elektro = magnetiſcher 
ZTelegrapben errichtet werben. 

Die von der Bamb. Ztg. mitgetheilte Angabe in Bezug auf 
Vergiftung bayer. Soldaten in Schleswig wird vom der „Reuen 
Münd. Zig.« amtlich widerlegt. 





der aus 7 Perfonen fomponirte Senat aufgefproden. 


Veriteigerungen. 


Samflag den 28. April nähfpin, um 1 
Uhr Nachmittags, im Gaſthauſe zum Pfäl- 
ser Hofe babier, werben die dem Zweibrücker 
Burgerhofpitale ancebörigen Wiefen. auf den 
Binnen von Ernftweiler- Bubenhaufen, Einöbd- 
Bierbach, Niederauerbah und Zweibrüden, für 
die dieojäbrise Deu» und Obmet: Ernte ver 


werben. 
— Schmolze, Notär, 


Bei dieſer Gelegenheit werden noch folgende 
Wieſen verpadter werden, als: 

1) Wieſen des Herrn Obriſtlieutenant 
Margreiter: 

3 üRorgen in der ſtrumlachewieſe, meben 
Anwalt Scüller. 

2 Morgen in der Kreuzwiefe, neben Anwalt 
Schüler. 

2) Wieſen des Herrn Mppellationeraih 

itting: 
® 4/, Morgen 30 Ruthen auf Irbeimer 
Bann, in der obern Breitwieſe, neben 
ber Kirchenſchaffnei. 

2 Morgen auf Ernitweiler » Bubenhaufer 
Bann, im Bubenhaufer Almend, neben 
Ferdinand Römer. 2 

1 Mo:gen 11 Rutheo allda, in den Läng- 
wiejen, neben beim Hofpital. j 

4°), Morgen 3 Ruthen bei ngweiler, 
am rothen Pferd, Plan-Nro. 2169. 

3) 22 Morgen over 15 Tagwerke 40 De 
zunalen Wiefe auf Einöder Bann, bie 
Schwarzenader Wiefen genannt, melde 
ben Ranzleidireftor Böhmer’ien Erben 
von Frankfurt angehören und in 13 
geeigueten Looſen abgetbeilt find, 

4) Wirien des Herrn Dberlieutenant von 

Hofenfels: 

1 Morgen 12 Rutben hinter dem Kiofker, 
oberhalb der Bubenhaufer Ehauffce, ne 
ben Philipp Gillmann, auf dem rechten 
Ufer der Dorn gelegen. 

1 Morgen binter dem Klofler oder im 
Rönigewintel, obngefähr 100 Schritte 
oberhalb der vorbergebenden Wieſe, auf 
dem rechten Ufer der Horn, neben Rath 
ESpach aelegen. 

3 Bıertel 26 Rurhen im untern Dclforb, 
auf dem linfen Uier der Horn, neben 

der Pfarrwieſe und Gerichtſchreiber aber. 

4 Morgen 21 Rurben in den Steegwieſen, 
unten am die Dorn floßend, neben Peter 
Schmidt und Ludwig Schüg. 


un) Wiefen ber Fräulein Ppilippina Lang 


1 Morgen 8 Ruthen auf Bubenhaufer 
Bann, am Teufelsbrunnen. 

1), Morgen 16 Rurben auf demfelben 
Banne, unter dem Bubenhaufer Allmend, 

3 Biertel 11 Rutden im fauern Brühl, 


6 Aus dem Naclaffe der verftorbenen Bıud, gedorne Hertel dabier, 
Nitolaus Wolffangelihen Epeleute her: |neie Wiefen, 


ruhrende Wielen: 
Zweibrüder Bann: 
Obngefähr 6 Morgen in den Stegwiefen, 
am Schlagbaum. — 
2 Morgen 18 Rutben daſelbſt, hinter ber 
Simon’ihen Brauerei, 
1 Morgen 23 Ruthen allda, die fogenannte 
Brunnenmiele. 
Einoͤd Ingweiler Bann: 
Obngeſaͤbr 4 Morgen ım untern Brühl. 
Anderthalb Morgen in den Hunbwiefen, 
Watrweiler Bann : 

Andertpalb Morgen ın den Hundwiefen. 
Jrebeimer Bann: 

4'/, Morgen im Nebenüber, 

1 Morgen in der Sped. 

7) Biefen ber frau Witwe Herff babier, 
Zwribrüder Bann: 

2), Morgen 8'/, Rurthen jenfeitd der 

Oſelbach 


1 Morgen 2 Ruthen im ſüßen Brühl am 

Pulvergraben. 
Irheimer Bann: 

3 Viertel 16 Ruipen in den Taubhaus. 

gätien. 
Webenbeimer Bann: 
4 Morgen 16 Ruthen in der obern Spig. 
Eirnoͤd · Ingweiler Bann: 

1'/, Morgen 16 Rathen in den Hunwie⸗ 
fen, die ehemals Herold'ſche Wieſe. 

1’/, Morgen 16 Ruthen im ewigen Ne, 
am @erbardegra' en. 

Schmolze, Rotär. 


Montag den 30. Yıprıl 1849, des Nad- 
mittags um 2 Urr, im Gaftbaufe zum Zwei 
brüder Hofe, zu Zweibrüden, läßt Fräulein 
Philippina Wolffangel 
hundert Zentner ſüßes Wiefenheu, auf Zah 
lungstermin, oͤffentlich verfteigern. 

Scahmolze, Notär, 

Sametag ben 12. Mai nädfpin, Noch. 
mittags um 4 Uhr, im Gafthaufe zum Yamm 
in Zweibrüden, werden die aus der Berlaf: 
ſenſchaft der verfortenen Eheleute Deren 
Dbuf Georg v. Eſebeck und Frau Char 
letta v. Elofen auf Heydenburg, im Leben 
Rentner und Eigenthümer in Jmweibıüden, 
berrüßrenden, auf den Bännen von Amei 
brüden,, Bubnbaufen » Eruftweiler, Eindo, 
Bierbach, Lautztirchen, Werenheim, Irbeim 
und Niederauerbady gelegenen Wiefen, welche 
nun ibren Erben, der Frau v. Lelier in 
Münden, der Frau v. Berftett ın Karle- 
rube und dem Deren Carl v. Efebed in 
Siymaringen angebören , für die Heu- und 
Ohmeterme des laufenden Jahrs, oͤffenilich 
verpachtet werden. 

Schmolze, Notaͤr. 


Gleich nad dieſer Verpachtung der Oberſi 


neben Rıfolaus Baͤhr und dem Graben. |o. Eisbed’ihen Wieſen, wid Frau Wittwe 


dahier, einiee 





®. Ritter, verantwortlicher Rebafteur 


nachbe zeich⸗ 

für die dies jährige Heu⸗ und 

Obmeternte verſteigern laſſen, als: 

Auf dem Banne von Ernſtweiler⸗ 
Bubenhauſen: 

2 Morgen in der Länqwieſe, unterhalb 
der Ernfimeiler Brücke 

1 Morgen 3 Biertel 28 Ruthen Wies 
am Wolfslod. 

1 Morgen hinter Ernftmeiler. 

Auf dem Banne von Bindd-Ingweiler: 

2 Morgen 3 Biertel 14 Ruthen in der 
Bierbacher Aue, im Käsbrühl. 

1 Morgen 8 Nutben in den Ronnenwie⸗ 
fen, aud in der Diannematt oder Mayerei, 

1 Morgen 1 Viertel bei der Allmetswiefe, 
bei ben vier Eichen am Gerbarbsgraben, 

2 — 3 Biertel 14 Ruthen im Kaͤs— 
rübl. 

Auf dem Banne von Zweibrüden: 

4 Deorgen am Wall, neben Bıerbrauer 
Gillmann und Wittwe Diehl, 

1’/, Morgen Wies am Ernfiweiler Weg 
oder in ben Stegwieſen, die eh mals 
Dullanzp’ihe Wies. 

Schmolze, Notdr. 


Dierauf läßt Herr Staaterath Heing zu 
Münden feine nachbezeichneten Wiefen, eben» 
falls für die diesjährige Heu: und Ohmet⸗ 
ernte verpachten, ale: 

Auf Bubenbaufer-t@rnftweiler Bann : 

4 Morgen in der Schmalimiefe. 

3, 16 Ruthen in der Längwieſe. 

2, u 08 „am MWolfeloc, 

Aut Einoͤd Ingmweilee Bann: 
20 Morsen 15 Rutben in der Gutenbrun⸗ 
ner Mue, bie Wafferradewiefe genannt, 
in 10 Looſen. , 
13 Morgen 2 Biertel 20 Ruthen oder 
3 Heftaren 47 Aren 69 Gentiaren Wies 
im Egel, aub an den Kirchenäckern ge⸗ 
nannt, in geeigneten Looſen. 
5 Morgen 22 Ruben oder 1 Heftare 
31 ren 67 Gentiaren Wies an den 
Kircpenädern, neben ber Blies, ber 
Kirchenſchaffnei und dem Ackeiland. 
1'/, Morgen oder 58 Aren Wies und 
Ader in den Koblwiefen, neben Carl 
Vellaire und dem Schulland. 

i Schmolze, Notär, 
— — — — ñ—ñ— — ne 
Kirchen ſchaffnei · Wieſenverpachtungen. 
[6°] Montag und Dienſtag ben 23. und 24. 
April 1349, des Vormittags 3 Uhr, werben 
in ber Wirth Kaͤmmer'ſchen Bebaufung zu 
Einöd die Schaffneiwieien, Ginöder-, Gu⸗ 
terbrunner⸗, Lautzkircher⸗, Bterbadyers, Watt» 
wetler⸗ und Webenbeimer= Bannes in ein= 
jährige Lehnung, gegen ein Drittheil gleich 
baare Zahlung, an den Meiftbietenden ver- 

pachtet werden, 

Mittwoch den 25. April, Nachmittags 1 Upr, 
wird mit ber Verfieigesung ber Wieſen Zwei» 
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1) 


2 


— 


3) 











nerichts zu Zweibrüden vom 19. April 1849, | 
wurde die Gütertrennung zwiſchen Barbara 
YHengfiler und Dantel Simonis, Ehe 
und Adersfeute, zu Queidersbach webnb ft, 
auegelproden, und die Partien zum Bebufe 
der Liquidation und Auslieferung des DBer- 
mögend vor Notir Biechy in Landſtuhl ver- 
wieien. 











brüder-, Bubenhaufer-, Auerbader-, Cont⸗ 
wiger:, Rimfchweiler: und Irbeimer-Bannes, 
im Gafthaufe zum Lamm in Zweibrüden 
fortgefahren, Diejenigen, welche bis dahin 
ihre rüdftändigen Zinfen nicht bezahlt haben, 
werden zu biefer neuen Berfteigerung nid 
zugelaffen. 













fommenben Viebes wird an den Biehmarft- 
tagen von Seiten der Adminifiration ber 
franzöſiſchen Douane, gefattet. 


Alle Jene, welche ſich feit einiger Zeit ein 
Geſchäſft daraus zu maden fuhen, den Un» 
terzeichneten auf alle mögliche Arten ju vers 
laͤumden, fabet er hiermit ein, heute Nach⸗ 


‚Shimper, Klrchenſchaffner. 


Mutwoch den 25. laufenden Monats April, 
bes Nachmittags, im Gaſthauſe zum Lamm 
babier, geiegenheitlid der Berpacdtung ber 
Airchenſchaffnei Wieſen, werden folgende zur 
zweiten Pfarrei ber Alexanderslirche babier 
gehörigen Wieſen, für die diesjährige Heu- 
und Dbmeternte, verpachtet werben, ale: 

3 Viertel 27 Rurhen in der Siegwieſe, 

Zneibrüder Bannes. 

4 Morgen 3 Biertet 4°), Ruthen binter 
dem alten Kirchhofe, nänligen Bannee, 

in 3 Roofen. 

7 Morgen 19 Ruthen in den Längwieſen, 
Ernſiweiler · Hubenhauſer Bannes, in 3 
gleichen Looſen. 

Schmolze, Notär. 


Jagdverpachtung in den Staatswaldun— 
gen des k. Forſtamts Waldfiſchbach. 
Die im Monat Januar laufenden Jahrs 
ſtatt gefundene Berpachtung der Benutzung 
der hoben-, mittlern- und niedeen Jagd in 
dem 4: Jagdbogen bes Forſtreviers Wald 
fiſchbach, der fogenannte Hornbacherwald, 4683 
Tagwerfe enthaltend, bat die Genehmigung 
Fönigl. Regierung nicht erhalten, weßwegen 
bie Wieberverpahtung 
am Samstag den 5 Mai laufenden 
Jabre, des Morgens 10 Uhr, 
auf dem Gemeindehaufe zu Waldfiſchbach vor: 
genommen werben mird. ; 
Waldfiſchbach, den 19. April 1849. 
Das f. Forſtamt, Schmilling. 


Jagd Verpachtung. 
[3’] Montag ven 30. April laufenden Jabrs, 
Vormittago um 10 Uhr, wird auf dem Bür⸗ 
—— Niederwurzbach die Feld: und 
aldjagd der Gemeinde Niederwürzbach⸗ 
Srelbad, auf 6 Jahre, an den Meiftbieten- 
den verpadhtet. 
Nieverwürzbadh, den 13. April 1349. 
Das Bürgermeifteramt. 
S. Schaller. 


Gemeindes-Holzverftei herung zu Ensheim. 
[2'] Donnerflag den 26. April I. I, Mor: 
gend 9 Uhr, vor dem unterzogenen Bürger- 
meifteramte, werben bie nachbezeichneten , ber 
Gemeinde Ensheim, abtbeilungebalber mit 
bein_fönigl. Aerar pro 18°/,, zugefallenen 
aus den Schlägen Ommereihal und zufällige 
Ergebniffe fih ergeben habenden Holzfortis 
menten, auf Zablungs:ermin bis Michaeli 
abbin, verfteigert werden, ald ba find: 

35 afpen Bauſtamme, 

9 „u Beruftitangen, 

R eihen:, 3 ahorn: und L birfen Nunftamm, 

5 nn  Ybunden „1 m Wagneritangen, 
sw Klafter duchen geſchnitten Scheitholi 












„ aubrücig. 
274 * Vrũgel, 
14eichen " 
1 " Ahorn Scheith., anbrüdig, 
9 birken » räuel, 
Mu mwerchhol „ Gceir, 
" !Prügel, 


5% " " 
1159 duchen Reiſerwellen, 
45? gemiſchte 

Ensheim. den 17. April 1849 

Das Bürgermeifteramt, 
En "5 Fohbs. 

[2] Montag den 30. April nächſtbin, bee 
Nachmittags 1 Uhr, in der Wirtbsbehaufung 
des Herrn Jakob Ludwig aufm Königsbruch 
bei Homburg, läßt Elias Oppenbeimer, 
Handelsm ann von Blieskaſtel, circa 15 Mor- 
gen Wieſen, im Königsbruche gelegen, melde 
an 1. Qualitaͤt Torf ſeht reichbaltend find, 
auf lamgiäb ije Zablungstermine, zu Eigen- 
tbum verfteigern 


Dermifchte Bekanntmachungen. 
Gütertrennung. 
Durch Defaut Urtheil des Fönigl. Bezirke: 


Die Adreſſe an Die Natio— 
nalverfammlung, welche im letz⸗ 
ten Blatte mitgetheilt wurde, 
zirkulirt noch, und ed werden‘ 
alle Bürger, welche auch Feine enge auf der beipeidenen Herberge fepn. 
Mitglieder des Volksvereins 
ſind, eingeladen, 


ſamen Intereſſen aller Deut— 
ſchen in Frage ſtehen. 


demnaͤchſt die Zettel des neuzuwäblenden au · — 
ſchuſſes vom Frauenverein fürs nächſie Jahr, [3°] Cart Wird Hat gutes Heu und Ofmet 
abgebolt werben. zu verfaufen. 


mittag auf der Herberge zu erfcheinen, um 
mir in Gegenwart zu beweilen, was ſie bie 
jegt verläumberifh geiban. — Dem neuen 
Lademeifter, Herren Gajar, bemerfe ih einf- 
meilen, daß mir fehr qut bewußt it, wo 
man in Bereindangelegenbeiten zu erſcheinen 
babe, nämlich auf der Herberge und nicht 
im Stäbler’ihen Saale, Freilich mag ed 
dem bochgeflellten neuen Deren Lademeiſier 
bei dem anbredenden Frubjabre etwas zu 


Zweibrüden, ben 20 April 1849. 
Für richtigen Extraft: 
Der Anwalt der Ehefrau Simonis, 
i j Hudlet. 


Johann Ehrhardt. 


Diefelbe zu| _ Adam Wagner, Taprzierer, geist feinen 


api i irn. | Freunden und Gönnern ergebenf an, daß er 
unterzeichnen, da Die gemeine, Feiner m "der Haupifrake tu B Nro.45, 


in dem ehemals Strabel’fhen Haufe, neben 
dem Gaſthaus zum Sirſch, wohnt. z 

Man fucht not einen Garten zu mielhen. 
Das Näbdere bei der Erpedition d. Bl. 
113°] Iafod Auerbager, am Fruchtmartte, 
|.bat quite Grundbienen zu verkauſen. 


Der Ausſchuß des 
Bolfsvereins. 
Wir bringen hiermit zur Kenntnig, daß 


Zugleich de nerlen wir, daß die bieajährige [3°] nice und Wieſenheu, vorzüalicher Dua= 
Verloofung , zur Erhaltung der Kleinkinder» | firär, iA billia zu verfaufen. Dis Nähere 
en im 5* Son — bei der Erpedition d. Bl. 
oll; der Tag und Det, wo dieſelbe abgehal ir Kar ud in Btiertafiet Mein 
ten wird, He fpäter erſt feft beftimmt werben. | [2'] Bei Karl Da .- in — Itend 

Bei dieſer Gelegenbeit erlauben wir und — —— und — 
den Wunſch auszufpreden: mögten doqh recht —* Zu hör Dilie zu verlaufen, : 7° 
viele (höne Arbeiten diefe Berloofung fhmut, | Tem SUB FT, 7 al 
fen! denn fie find es baupıfäclid , weiche David Barthel bat einen Heufpeicher zu 
einen reihlihen Adfag der Looſe ſichern; — | Derlehnen. 
und da wir bei @elegenbeit ſchon vielfache 





Bei Nıifolaud Kamm, Bäder, iſt gutes 
Proben ber Geſchicklichkeit, mit GBeitmad Dbmet, der Aentner zu 40 fr, zu baden, 
— — fire Da Sung- Fr. Geigel dat eine Wotnung mit Keller, 
rauen .‚batten, fo werben biejelben, mo Et - i  Hi8 Yab f 
einem Iwede der Milde und Barmberzigfeit ee zu vemiethen, bis Jabann 


förderlip ſeyn fann, unfere Bitte nit umer- 
Srucht· Brod- u. Sleiihpreife der Stadt 


bört verhallen laſſen. f 
Dir Ausfhuß des Srauennereine. Rufei vom 20 April 1549 
ü Der Zentner Warn, - A. — fr; Kür, 2A. 


en Nach einer Publifas : 
i 5 f ? 37 ri Beh. 3A 3 Mr; Gert,2 d.h: 
tion des Maire zu Saar | Erhten, Sf is fr; Wuden, 3 fi. — Er.; Da, 


{ 
= vom 2. April '24.5 fr. Kartoffeln, — A. 51 fr.; Wıntergerf, — A 


1849. wird vom 2. Mat 1849 an, immer! — fr. der Ziur. — Royubrod, 3 Kiloar 18 fr; 


N on nemiichres Brot, 144 Silcor. 9 fr; das Da 
auf den erſſen Minwoch jeden Monate ein ——— 6 


Pferde und Rindviebmarlt abaebalten, und ger, o fr.; intgetſo 7 #r.; Matfeih, 6 Br.; 
der Eingang des aus Dem Auslande dahin Yammell.. 9 Mr.i Schweinen 12 er, per Drund. 


Wichtige 
Nachricht für Auswanderer 

: nad n —* 
SEES Newpork ud Neworleans. 


— 













Das ftanzöſiſche Miniſterium bat bie Adminifration Lafitte-Caillard autorifirt, 
einen direkten ——— zur Weiterbeförderung der Auswanderer nach Norbamerıfa, 
von Saarjemünde bis Havre, zu etablıren. . 

Bon Saargemünde bis Havre über Paris, wird bie Reife in zwei Tagen zurüd, 
gelegt und in Paris die Eiſenbahn benupt. i 2 ’ . 

Die Preife ſin hilley gehell!; ah fünnen SchiffiahrtseBerträge nad einer ber obi- 
gen Stine in Saargemünde gemacht werben, 


Saargemunde, ben 15. April 1849. 
= Pigenrd, 


Direftor der udn ation. 

Gefchäfts- Empfehlung. 

Der Untergeihnete beetrt fi hiermit anzuzeigen, daß er babier eine Geicäfts: 
ftube errichtet hat, und ſich mit der Beſorgung aller einſchläglichen Angelegenbenen, 


namentfih Batretung der Pactiren vor dem Fönigl, Friedenogerichte, Atfaffuna von Ger 


ſuchen ꝛc., auf das G.wilfiubaitefte beiaffen wird, , ; 
Zugteich empfiehlt er alle in feine Zehreibmaterinlien:, Tabaks- und Ei— 
garren-Pandlung einfplasenden Arıifeln zu den billiaſſen Preifen. 


3 veibrücken, im Aprıl 1819. 
Carl Ludw Ott, 


wohnbait in der Bergiſtraße dr. A, Mo, 158 





» 


Drud und Belag der W. Kitten Buchdruſtere ın Jwebsmten 


fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 






—— 


Nro. A8. 





Sonntag, 22. April ' 1819. 





Michele Orombelle, 
Von D. 5. Hineworth. 


1: 

In einer Naht im Sommer 14183 wurde ein 
Masken von Filippo Maria Bitconti, Herzog 
son Mailand, zu Goren ber Prinzefiln von Garrara 
gegeben, für welde er im leidenſchaftlicher Liebe 
enıflammt war. Dieſe ſelbſt für Bitconti,. deſſen 
Befte ah ſteta durch ben größten Glanz augzeich⸗ 
neten, prachtvolle Yunbarfeit wurde von ben vor“ 
nebmiten Perfonen frines Hofes beſucht: von dem 
Legaten bed damaligen Papftes, Martin V., von 
Antonio Eıraffa, Botſchaſter der Königin Glanna 
von Neapel, wegen feines heuchleriſchen, bösartigen 
Gtarafters Malizia genannt, von Don Gracias Ga» 
voniglia, Abgeorbneten von Alſonſo V., König von 
Arıagonien und Sicilien, von den genueſtſchen, ve⸗ 
netianiiben und floteminiſchen &rfandten und ven Ber» 
tr terı ber veribiedenen italieniihen Staaten, Auch 
fehlte es nicht an Dem, ohne was fein Beit, ſo herzlich 
es au | yı mag, vollfommen genannt werden kann: 
an dem ſchoͤnen Geſalechte. Mie wurde eine lieblichere 
Meibe von Dimen geliehen, als die, welche ſich bei Diefer 
Gelegenheit verrammelt hatte. Bor Allen firahlie die 
Königin dirler Luſtbarkeit, bie fhöne Vrinzeſſin von 
Garrara. Es bedarf kaum einer Beſchrelbung ders 
ſelben, deun ibre Reize überboten in der That jede 
Schilderung. Es genügt, wenn wir erwähnen, daß 
fie eine von ten ftolgen Blondinen war, mie man 
fe nur im Norden Jtaltens trifft, mit zarten, felr 
denen Flechten, mit bimmelblauen, zugleih glän« 
enden und ſchmachteuden Augen, brerlid geformten 
Gefhtözgügen, einer vollen, üppigen Geſtalt und 
einer Haut, jo zart und durchiichtig, daß ſich bie 
ſcobnſte Blürhe nicht damit vergleichen lieh. 

Die reisende Veinzeſfiu lebte in dem erflen Jahre 
ifred Winweuſtandes, tern ihr Gemasl, Brunoro, 


Prinz von Garrara und Pabus, war plöplih und 
kurı nach ihrer BVerbeirambung, nit ohne einen 
ſtarken Verdacht der. Verglitung, geforben. Der 
Bauber ihrer Manleren und ihrer Berfon feilelte 
ganz und gar den zügellofen Wiöconti, der fein 
Mittel unverfucht lief, um im ihren Beily zu ge 
langen, und ald er in feinen Beftrebungen jcheiterte, 
faßte er den Entihluß, fi von feiner Gemahlin zu 
fheiden, oder biefe auf eine andere Weile zu beſei⸗ 
tigen, um dem neuen Gegenſtand feiner Leldenſchaft 
Raum zu geben. 

Beatrice di Tenba, Herzogin von Mailand, war 
beträchtlich Alter ald ihr Gemahl. Nachdem ibe 
erfter Gatie, Focino Gane, zugleich mit Giovanni 
Maria Bisconti, des gegenwärligen Herzogs Älterem 
Bruder, auf ber Melle nah ber Kirche vom St. 
Gottbardt erichlagen worden war, wurde Togleia) 
ein Bündnig zwiſchen ibr und Filippo geichloffen, 
der durch biefes Mirtel die Souveränität von Tor- 
tona, Novara, Vercelli und Uleffandria erhielt und 
bie Uniprüdhe von Gitore Visconti, einem anderen 
Bewerber um das Herzogthum Mailand, zu nichte 
machte, 

Ohne die Bortheile zu berückfichtigen, bie. er 
durch bie Herzogin erlangt batie, fing Filippo am, 
fobalo feine Regierung beieftigt war, fle zu ver 
nadläiftgen und ſchlecht zu behandeln und madte 
ed vadurch Mar, daß er jle nur aus Ronvinien; 
gebeiratbet hatte. Auf ‚die Gleichgiltigkeit ſelate 
Abneigung und fein Winerwille offendarte fh Dur 
wieberholte Alte der Grauſamkeit und Unterprüdung. 
@r zwang fir, fib der unmürbigfien Bebanplung 
zu unterwerfen, ibm bei Tiüihe aufjumarien und 
Dienfte zu verrichten, gegen bie ſich ber nienrigfte 
von jeinen Dienern empört hätte. Beatrice ertrug 
feine iyrannifche Behandlung mit der muflerbafteften 
Gebuld; fle zeigte ſich weber unzufrieden, noch li 
fie ih in Vormärfen und Binwendungen verneh ⸗ 


ichen, 
IE9. 


— — 
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ſich deſinitiv ausjulpremen. Anfs Wene ano wieder weder Ku 
noch Fleiſch. Die Bevollmächtigten batten öftere Konferenzen mit 
und obne Gagern; viele follen Reue empfinden, fo voreilig im 
Auerkennung der Verfaſſung geweſen zu ſtyn. Man tränt ſich 
mit dem Gerüchte, die Ungarn hätten einen letzten, enticheidenden 
Sieg erfochten, Windifhgräg ſich wie Varus jelbft entleibt, und 
der ungarische Krieg ſey, ſo gut mic beendigt durd die Vernich» 
tung der k. £ Armee.Vielleicht hängt dies mit Weſſenburgs 
Auftreten bier zufammen. Die ObersPoftamts Zeitung beainnt 
febon mit gelindem Lobe deffelben und man jagt, daß Weflenberg 
auf bie Verwirklichung des Gagern'ſchen Progamms und auf bal 
dinge Derftellung des weiteren Bundes binarbeite. Natürlich! bie 
Nuffen find nicht hinreichend, um die rapfırn Magparen zu un— 
terdrüden, und nun möcte man noch obenein die Gagern'ſchen 
Hülfstruppen in das Feld rüden laſſen, um die Dienfte der Rufe 
ſen dort zu verfehen. Eine nur einigermaßen kluge Bolitit würde 
jet den Ungarn helfen, — fie wenigitend aufmuntern, — dad 
Nefultat würde Dcherreits Eintritt in den Bundesftant, felbft 
nit der ſetzigen Neichsverfaffung fepn. Aber die Jämmeilichkeit 
des Berliner Kabinets laͤßt keinen großen Gedanken auftommen, 
und jtatt mit Eutſchiedenheit vorwärts zu neben, proteftirt Arnim 
senen ben Einmarſch der beutichen Truppen in Zütland. Sollen 
Prittwig und Vonin in die Fußtapfen Wrangeld treten 2 


— 17. Ayril. Dier iſt heute früh die zuwerlöffige Machricht 
zom ungariſchen Kriegefhauplag eingegangen, dag Waigen, wo 


; mel grnommen 
* ‚von den übrigen 
—— — Neſchnitten ſeyn. 
— 15. April. Es beit, daß vom rechten Donaunfer, and 
dem verprimer und ſzalader Komitat, ein fehr Rarfer Yanbiturm 
gegen Dfen im Anzuge und unweit Stuhlweißenburg, 4 Boftitas 
tionen von Ofen entfernt, ſchon angelangt ſey, ja noch anderen 
wahrſcheinlich jedoch Übırtrichenen Anzaben , Diele Stadt befegt 
babe. Die kaiſ. Armee iſt alfo von allın Scuen bidroft und 
muß die größten Arſtrengungen machen, um nicht überflügelt und 
im _. abs eſchnitten zu werden, 
,— u Peſih echen Geräte von Auf ändtn f fo 
Wald, wodurch die Nudzugelinie der Pie an ae 
— 15. April. Den Botihaftern aller fremdtn Mächte bat 
Hr. ron Schwarzenberg die Anzeige von dem Einrucken Na— 
detzkyls in Toekana gemacht, um cd den Großherzeg zurũckzuge⸗ 
ben. Keiner der Botſchaftet bat einen Widerſpruch daͤgegen ers 
boben. Ir 
— 16. Aprik, Aus Paibad wird gemeldet, baf da 
fationirte Pataillen des italten. Sufant2 legte‘ Bertinane A 
Marſchordre nach Linz erhalten bate, Die Veranlaffung ſey die 
Deſertien von 70 Wann dieſes Bataillong gewefen, melde die 
Abneigung, nach Ungarn zu zieben, nicht zu befämpfen vermecht 
baͤtten. Den Deſerteurs find Gränzer nadaeihiedt werten 
— Wir, erbalten von ber walachiſchen Grenze, Balak 6 und 
Sally 9. April Briefe, welde verfihern, „daß nech Feine Kuffen 
I Sirbentürgen oder font in die öſterreich. Monarchie eingerüctt 
cyen.M. 
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natee des Muttes, —— wire wurde weh durch der Rebenbudderichafe — 

Graufamtelt getrabi CrAmuthe baar, bee berige Kegkerang dea Marenande — 

ledan er nie sine Ganft anders, ald hard Fine —* bemäßt gemein war. Selen Bat Beltingt — j 

Berlepgung, und rödäidiöle® gegen daß werpfänbrie Wroberumgaimde farlächem fit Im ihre 
er 
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Endheim. den 17. April 1849 


achmittage 1 Uhr, in der Wirtböbehaufung 
des Herrn Jakob Ludwig aufm Königebruch 
bei Homburg, laͤht Elias Oppenbeimer, 
Handeldminn von Bliesfafel , circa 15 Mor- 
gen Wieſen, im Königsbruche gelegen, welche 
an 1..Drralirät Torf ſeht reichhaltend find, 
auf langiab ige Zablungotermine, zu Eigen: 
tbum verfeigern 


En 
Dermifchte Bekanntmachungen. 


Das Bürgermeifteramt, 


ſcheldung ale zufrieben flellen, weil es In ber menfd« 
Then Natur Segründet Iiegt, lets über erlutenes 
Unredht zu Magen, emiftehen in der Bolge durch Ans 
haufung folder Streitigkeiten, Die durch eine ſchieda 
richterliche Schlichtung in einem Berein ihre Erle 
digung finden follen, Reibungen, Stockungen, feinb« 
feliger Stand der Mitglieder gegen einander, ja felhft 
Ha, überhaupt alles jene kleinliche Betriebe von 
Leldenſchaften/ die, im Gemiſch mit politiſcher Auf ⸗ 
regung; die Gemüther fo einnehmen, daß über ber 
Nebenfache ver Hauptzweck eines politiihen Vereins 
in den Hintergrund tritt und zur Spaltung und vdl · 
ligen Trennung führen muß. Ja, wenn das Des 
nunziten von Privatgefpräden in Wirihshaͤuſern 
von Perfonen, die zu politifchen Bereinen gehören, 
und beren Erdrierung ein Berein diefer Art nie 
sulaffen follte, ſchon geeignet war, Störung 
bemorubringem, wie viel mehr ft diefis ber Ball 
bei Gtreitigfeiten, - Denungiationen aller Art unter 
Bereinsmitgliedern, wenn benfelben durch Schiedd- 
gerichte ein Kanal zum Ausftrömen geöffnet if! 

Aber ein politiiher Verein, der ih mit Schlich⸗ 
tung von Streitigkeiten sc. unter feinen Vereinemit · 
gliedern, vermittelft aufgeftellter Schiedegerichte, bes 
faßt, tritt nicht allein feiner eigenen Wirkfamfeit 
bemmend entgegen, ein Zwang wird auch hervorge · 
zufen, wenn er ben Urtheilen feiner Schiedegerichte 
gegen die Unterliegenden eine allenfallfige Bolzugd- 
maßregel- zu geben gebenft, die auf Ausihliehung 
aus dem Berein berubt, wenn ſolche ſich nicht dem 
Yusipruh des Schiebögerichtd fügen, reipıftive den» 
felden in Erfüllung bringen, gleichwohl ſelbſt, daß 
fle einen Gımädtigungsaft (acte compromis) ges 
geben haben, Etwas Anderes als Aueſchlleßung 
für den Bollzug feiner Eniſcheidungen, wenn biefe 
Kraft Haben follen, iſt ihm nicht gegeben, Win 
gwang der Art verträgt ſich nicht mit Ichiebörich« 
rerlichen Urtheilen aus politiſchen Vereinen. Zwang 
gegen verfönlicen Willen und Freiheit wird um fo 
weniger zu rechtfertigen ſeyn, wenn ein volitiſcher 
Berein fo weit geben ſollte, ſeinen Mitglievern zur 
Yufzabe zu machen, ibre Injurialllagem vor aufs 
zuftellenden Schledegericht · entideiben laſſen zu 
möüffen, im Weigerungsfalle aus dem Berein zu 
fheiden. Die Majorität eined politiihen Bereind 
iſt da nicht mehr kompetent, Beſchlüſſe für Schieds · 
gerichte Ind Leben au rufen, wo ſte angeborne Rechte 
verlegt, die in ber freien Ausübung perfönlicer 
Angelegenheiten begründet, unantaflbar find, und 
nur eine einzige Stimme, die ſich auf deren Hels 
ligteit und Unverletzlichkeit beriefe, wäre bier gegen 
die Mehrheit im Recht. 

Dod dad Aufkommen folder profeftirten Gerichte, 





aruvbrucheg · 


Das franzöfiihde Miniſſerium 
aubruchia. 


Redaltion Druc und Verlag von ®, Ritter in Imeibräden. 


wir fie moglicherweiſe in politiigen Brreinen enift-ben, 
die ſich die bürgerliche Freihelt in ihrer -böhflen 
Entwidrlung zum Ziel gefrgt haben, lönnen kelne 
Dauer haben; fie werden als eine Käufhung er» 
tannt werben und fo wie die Binde von ben Augen 
gefallen, wird der Unfinn Mar werben, weiter ge- 
ben zu mollen, als das Bebiet der Bermittelung es 
erlaubt,. das nad feinem Wirkungskreife ſcharf bie 
Grenze vorzeichnet, wie weit polltiſche Vereine, obne 
die ‚Breibelt des perſonlichen Willens zu verlegen, 
zu gehen berechtigt find, 
- H. 





"Mannigfaltiges,. 


Aus Hamburg [wird eine Thatſache gemeldet, 
die wohl Berüdfihtigung verdient, damit Ungläcke- 
fällen »orgebeugt und das Leben vieler Menſchen 
nicht gefährbet werbe: Als am 4. April der Babn« 
zug, welder ein Bataillon preußlſcher Landwehr 
tran&portirte, in Elmöborn anfam, drang aus ci» 
nem der Transportwagen ein furchtbares Geſchrei. 
Als man öffnete, drangen bie Soldaten in Hıfl 
heraus, und mehrere von ihnen mußte man befin- 
nungslods aus dem Wagen tragen und nur bie 
ſchnelle ärztliche Hilfe war vermdgend, fle mieber 
Ins Leben zurüdzurufen. Hätte dieſe Fahrt noqh 
einige Minuten länger gedauert, wurden fle unfebl« 
bar erflict ſeyn. Man hatte fie nämli in Trans 
port» oder fogenannte Kornwagen eingeſchloſſen, die 
feine Benfter hatten und in die micht der mindefte 
Zug friſcher Luft hineinfommen konnte. 


Seit einiger Zeit ift in Berlin aus ber lite 
des frübern patriotifhen und Preufenvereins ein 
neuer Berein hervorgegangen, der ji „ber Bund 
der Treuen“ nennt und nidt obne Grund ale rin 
neuer Jeſultenorden beteichnet wird. Die Mitglieder 
mäffen Verſchwiegenheit und unverbrüdlihen Gebor⸗ 
fam fhmören, und da in Bolge der Statuten nur 
Namen von erprobter reyaliffither Geſinnung aufs 
genommen werden follen, finden wir einen Saufen 
Banatifer vereinigt, die zu allem Mögliden fähıg 
find, Diefer Bund gibt wiederum ein Belipiel, mir 
welcher Parteiloſtgkeit der Belagerungsjuftand ge« 
bandhabt wird. Weder Wrangel noch Herr Hinkelv.y 
haben etwas dagegen, daß foldye gefährliche Verelue 
in Helmlichkelt und unter Cidſchwüren ſich beprün- 
den, während Konftablerrotten und Soldatenſchauren 
fofort bereit And, zu verfagen und zu verbaften, 
wenn etma bie Wahlmänner Berlins fh verfams 
mein, um bie Berichte ihrer Vertreter in der Kun 
mer zu bören. 








bat die Abminitration Kafitte- Laillard autorifirt, 
einen direften Gilmanen-Cours, zur Weiterbeförderung der Auswanderer nad) Nordamerika, 


von Saarjemünde bis Haore, zu etablıren. 

Bon Saargemünde bis Hapre Über Paris, wird bie Reife in zwei Tagen zurüds 
gelegt und in Paris die Eifenbabn benußt. f 2 r 

Die Preiſe ſi d billey getellt; ar lönnen Schiffiahrts Verträge nad einer ber obi- 
gen Sıäyte in Saargemünde gemacht werben, 


— —— Fohbs. 
2’). Montag den 30, April nähftbin, dee 


Gürertrennung. 
Dur Defaut Urtpeil des Fönigl. Bezirks 


Drug um Verlag der G. Kutiergem Vuchorudetel in Zieldtuͤdet. 


3 veibeüden, im Aprıt 1819. 


Suargemunde, den 15. April 1849. 


ge deidaft 


Der Unterzeihnete beehrt fib hiermit anzuzeigen, ıbie u 
ftube errihtet hat, und Mid mit der Belorgung aller einigtägliden Annelegenbeuen, 
namentlich. Bitretung der Partıwen ‚vor dem Fönigl, Fricdendgerichte , 
ſuchen ıc., auf das G, wiſſeubaſteſtt befaſſen wird, 

Zugleich empfiehlt. er allein ſeine \ . 
garren: Handlung eininlasenden Artileln zu den billighen Preifen. 


Pigenrd, 


Direktor der dam anon, 


s- Empfehlung. ZI 


daß er babier eine Geichäfts: 
Abfaſſang von Ge 


Schreibmaterialien:, Tabaks⸗ und Eis 


Earl Ludw Dtt, 
Tro. 158 


wohnhaft in. der Bergſttaße dr. A, 


Wbochenublatt 


für den 


Asniglich⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 24. April. 


1840. 





LPC. Frankfurt, 18. April 1849. 
verein entwickelt jetzt, wo ſich ein Feld zur Prüfung feiner Orgas 
nifation und feiner Wirkſamkeit bietet, eine konſequente Thätigs 
kit. In Rolge feiner Anfragen an die angefchloffenen Vereine 
find aus allen Theilen Deutſchlands eine große Anzahl Adreffen 
eingelanfen, welche zum Theile auch für die Nationalverfammlung 
ſelbſt beftimmt find, nnd fih für bie unbedingte Aufrechthal tung 


Der Zentral:Märze 


der Verfaſſung ausiprechen Viele Vereine erklären mit Gut und 
Blut an der Verfaſſung feſthalten zu wollen, und beſonders er: 
freufih waren dem Zentralvereine auch Zuſchriften aus Altbayern, 
wie aus Ingolſtadt, Landehut und dem bayerischen Hochlande, 
aus Franken und bayriih Schwaben, welche alle gleiche Eeſinnung 
arlımen. Der Zentralverein hat nun Heute Abend befchloffen, 
auf Sonntag über 14 Tage eine Generalverfammlung von Ab— 
geordneten ber fämmtlichen Vereine nah Wranffurt'zw berufen, 
um bier über die Maßregeln zur Durchführung ber Verfaſſung, 
über die fernere Organifation der Vereine und die zu befolaende 
Politik der Volkspartei nach innen und aufen eine gemeinfame 
Beiprehung zu balten. Bei ber ungemein großen Anzahl von 
Kereinen, bie ſich dem Zentral-Märzverein angefchloffen haben, 
kann es nur erfpriefilich ſeyn, wenn durch Abgeoronete der Vers 
eine felbit die Operationelinie in dem großen Ganzen ſowehl, als 
in den einzelnen Ländern vorgezeichnet wird, und ohne Zweifel 
wird diefe E ufammenkunft beionderd mähtig auf die Länder wirs 
fen, in melden die Megierung ſich der allgemeinen. Strömung 
uch in teller Verbleudung entgegenfleilt, -oder-rarhles um her⸗ 
Zwankt unter dem verderblichen Hauche öſterreichiſcher Ginflüfte- 
tum en, a 
an Würtemderg find dieſe Einflüfterungen, welche beſonders 
von dent berüchtigten Klindwortb- Agenten Metternich’d und Gui— 
zot's und früherem Redakteur des »peetatenr de Londres aus- 
gingen, an Römers Widerſtande, wie man hört, zerichellt. Man 
erzählte heute Abend, daß bie unbedingte Annahme der Verfaffung 
durdy die Negierung und den König von Würtemberg bereits ers 
folat ſey. Der begsichnete Agent foll befonders bei einflußreichen 
PBerfonen den Döfe, namentlich der Gräfin N. und des Aräulein 
St. millined Obr gefunden haben. — Gampbaufen übergab den 
Bevollmächtigten ber einzelnen Staaten bente eine Note, zu deren 
Mittheilung ex bejonderd dur eine Anzahl von Mitgliedern ber 
rechten Seite, Sauden, Setafinefi, Taichert 1. beftimmt worden 
war. Die Mote erkennt bie Abſchließung Defterreichs aus dem 
engeren Bunbdesftaate an, brummt einigermaßen auf ben Stock— 
äbnen über die unbebingte Anerkennung der 25 Regierungen und 
En zum Schluffe, mau warte nod auf bie vier Königreiche, mm 
fich definitiv auszuſprechen. Aufs Nene alfo wieder weder Fiſch 
noch. Fleiſch. Die Bevollmächtigten hatten öftere Konferenzen mit 
und obne Gagernz; viele follen Rewe empfinden, fo voreilig im 
Auerkennung der Verfaſſung geweſen zu fen, Man trägt fich 
mit dem Serächte, die Ungarn hätten einen legten, entfeheidenden 
Sieg erfochten, Windiſchgraͤtz fh wie Varus ſelbſt entleibt, und 
der ungariſche Krieg ſey, ſo aut wie beendigt durch die Vernich 
tung ber k. £ Armee.Vielleicht hängt dies mit Weſſenburgs 
Aufireten bier zufammen. Die ObersPoftamts Zeitung beginut 
fon mit gelinten Lobe deffelben und man fagt, dab Wellenberg 
auf die Verwirklichung des Gagern'ſchen Progamms und auf bal 
dige Herſtellung bed weiteren Bundes binarbeite. Natürlich! die 
Nuffen find nicht hinreichend, um die tapfern Magparen zu un— 
terdrüden, und nun möcte man noch obenein die Gagern'ſchen 
Hülfstruppen in das Feld rücken laffen, um die Dieuſte der Nufs 
fen dort zu verjehen. Gine nur einigermaßen Fuge Politik würde 
jegt den Ungarn helfen, — fie wenigitend aufmuntern, — bas 
Nefultat würde Ocfterreitd Eintritt in den Bundesjtaat, ſelbſt 
mit der ſetzigen Reichsverfaſſung ſehn. Aber die Jimmerlichfeit 
des Verliner Kabiners läßt feinen großen Gedanken auffommen, 
und ftatt mit Eutſchiedenheit vorwärts zu neben, proteflirt Arnim 
senen den Ginmaric der deutichen Truppen in Jütland. Sellen 
Pritrwig und Vonin in. bie Buftapfen Wrangels treten ? 


— 17. April. Hier iſt beute irſih bir zuverlaͤſſige Nachricht 
zom ungarijgen Kriegefgauplag eingegangen, da Waigen, wo 


eine öfterreichifche Befasung von 5000 Maun lag, von ben Ma— 
gyaren eingenommen, daß ferner ber kaiſ. General Götz geblieben 
und endlidy Fürſt Windiichgräg im Oberbefebl über die f. Opera» 
tiondarmee in Ungarn durch ben feitberigen Givil- und Milttär— 
—— von Wien, Feldzeugmeiſter v. Welden erfegt wor⸗ 
ben iſt. 

Dänemarf., 


Briefe aus Kopenhagen follen von einem bedeutenden 
und jchr biutigen Aufſtande melden. Die Soldaten follen fi zus 
erſt genmigert haben, die Waffen gegen das Volk zu brauchen, 
Graf Schalenburg foll in Röskilde ermordet worden feyn. 


Nepublit Franfreich. 

Marfeille, 12%. April, Im hieſigen Eymnaſe-Theater 
brach geftern Abend beim Beninn des Stückes: »Gigenthum ift 
Diebftabl!a (in weldem bie Republic verfpottet wird ) rin folder 
Tumult los, daß 2 Bataillone Infanterie zu den Waffen geru— 
fen wurden, um in Verbindung mit der Senödarmerie den Saal 
zu leeren. Das Puıterre und die Legen (Gallerie) geriethen hart 
aneinander. j 

Lyon, 14. April. Die Maurer feiern immer noch. Geſtern 
fam es zu argen Exzeſſen. 


Defterreicb. 

Wien, 13. April, Heute find wichtige Berichte ans Ungarn 
eingetroffen. Waitztu it. ven. den Augaen- erſtürmt nd genom— 
men worden. Die üfterreichifche Armee Fongentrirt nun alle ihre 
Macht um eine Schlabt bei jener Stadt zu Tiefern und die Un— 
garn von Komorn, das fie entiegen wollen, abzuhalten. Letztere 
Feftung bat bie ſchwarze Alange als Beichen der höchſten North 
Coder des entichloffenften Widerſtandes) aufgetet. General Wel⸗ 
den gebt morgen wach Ungarn, um dad Kommando u übernehmen. 

— 14. April. Die ungariiben Angelegenheiten kejcäftigen 
wie natürlich alle Köpfe. Die mRiemerzeitunga, das Sprachroͤhr 
ber Regierung, das lanamweilige und immer zu jpät revente, bat 
über die ungarifchen Angelegenbeiten feit der Miltheilung der letz⸗ 
ten zwei Bülletins Stillſchweigen, ſtarres, peinlides Etilliwei- 
gen beobadıtet. Unter den Berbältniffen, wie aus der merkwür— 
digen Rekognoezirung bei Hatran bervorgingen , ‘bei der trohen- 
den Stellung, weldye die beiden feindlichen Armeen einander ge= 
genüber einnabmen, ift ed wehl natürlih, daß die feltinmften 
Gerüchte über die Entwirrung des geſchürzten Knotens im Um— 
laufe find, „Gran ſoll von den Magyaren in Sturm genommen 
werden, Komorn entjegt, Fürſt Windiſchgrätz von den übrigen 
Teilen der Armee mit feinem Gentrum abgeſchnitten feım. * 

— 15. April. Es heißt, daß vom recbten Donaunfer, aus 
dem vesprimer umd ſzalader Komitat, ein ſebr ſtarker Lantſturm 
gegen Ofen im Anzuge und unweit Stuhlweiſenburg, 4 Poſtſta— 
tionen von Ofen entfernt, ſchon angelangt ſey, ja mad anteren, 
wahrfsbrinlich jedoch übırtrietenen Angaben, dieſe Stadt befegt 
babe. Die kaiſ. Armee ift alſo von allın Eeiten bibroft, und 
muß die größten Arfteengungen maden, um nicht überfligelt und 
im Rüden abseichnitten zu werden. 

— In Belih gehen Serächte von Auffinden im Bakonyer 
Wald, wodurch die Rudzugelinte der Kailerlichen bedroht wäre. 

— 15. Mpril. Den Botſchaftern aller fremden Mächte bat 
Hr. ven Schwarzenberg die Anzeige von dem Einräden Nas 
detzly's in Forfana gemacht, un cd dem Großherzeg zurũckzuge- 
— Keiner der Botſchafter hat einen Widerſpruch dagegen er— 

oben. 

— 16; Aprik, Aus Lalbach wird gemeldet, daß das daſelbſt 
ſtationirte Bataillon des italien. Infant.:Negts Fert inand d’@fte 
Marſchordre nach Linz erhalten babe. Die Veranlaſſung ſeh die 
Deſertien von 70 Mann dieſes Vataillons gewefen, welche die 
Abneigung, mac Ungarn zu zieben, nicht zu befimpfen. vermecht 
bättn. Den Deferteure find Gränzer madaeihidt werten. 

— Wir, erbalten von der walachiſchen Grenze, Salat 6. und 
Jaſſy 9. April Briefe, melde verſicheru, „daß nech Feine Kuffen 
in Sirbentürgen eder ſonſt in bie öſterreich. Menarie eingerüds 
yon,“ 


Würtembera. 
Stuttgart, 19. April, Das Minikerium Römer foll in 
Maſſe feine Gntlaffung eingereitbt haben, da, nad einer höchſt 


ſtürmiſchen Sigung, der König ſich nicht unbedingt den Befchlüfr 
fen der Nationalverfammlung untererbnen wl. - — —., 

— Rachſchrift. Der König bat den Austritt bes Minifteriums 
angenommen, ‚und erflärt, die Verfaſſung nicht anzunehmen.“ 


Schleswia:Holftein. 
Die Düppeler Schanzen. 
Allen 





Brüdentopf 





Ulberup, 13. April, Morgens 9 Uhr, Der Oberbefehlte 
baber ber Armee batte auf heute Morgen früh eine Rekognoe- 
zirumg gegen die ſtark verfhangten Düppler Höhen befoblen. 
Es follte damit der Verſuch verbunden werden, dieſe Stellung 
durch Ueberraſchung bee Keindes zu nehmen. 

Zu dem Eude follte die königlich bayeriſche Brigade auf ber 
fübligen auf Sonderburg führenden Straße vor Tagedanbrud 
genen bie Höhen vorgeben. Die königlich fächfiihe Brigade foflte 
den Angriff auf ber nördlichen Strafe unterjbägen und die für 
niglich hannoverſchen Truppen follten ald Referve in Bereitichaft ſeyn. 

Der Befehl ward pünktlich ausgeführt, und das Unternehmen 
wlang vollfommen. . 

ie Bayern waren um 4’/, Uber Morgens von Düppel 
aufgebrochen. Sie Aberraſchten bie daͤnlſchen Schildwachen, ran 
sen fie mir dem Bajonett nieder und jegten fi, ohne nahmhaften 
Widerftand zu Anden in deu Beſitz der ſüdlichen Verſchanzungen. 
Grit jenfeits der Höben fließen fie auf größere Infanterie Abrheis 
lungen, die fie in dem dicht am Ufer vor Gonderburg liegenden 
VBrüdenkopf trieben, 

Die Sachſen rüdten, bem Befehl gemäß, etwaé ter 
vor, Als fie feindliche Infanterie, welche wieder aud dem ts 
keukopf debeuchirt war, angriffen, eröffneten — etwa um 4", 
Uhr — die Alſener Gtrandbatterien ein jehr heftined Ranonen- 
feuer, am welchem fpiter auch einige Ranonenböre Theil nahmen. 
Die bayer. und ſachſ. Artillerie fuhr dagegen auf. 

Ungeachtet bes heftigen Gefdünfeuers rüdte die ſächſſſche In— 
fanterie mutbig vor und trieb die Dänen, melde verſchiedennich 
wieder vorzubringen verſuchten, fortwährend zuräd. 

Um 6 Ubr waren die verfhanzten Höhen vollſtändig in bem 
Brfipe der deutſchen Truppen und die Dänen lediglich auf den 
Brüdenkopf beſchraͤnkt. 

Auf diefe Weiſe haben bie Dänen eine durch ihre Lage und 
Stärke ungemein wichtige Stellung verloren, welde fie mit gro« 
Ger Anftrengung und vielem Zeitaufwande verſchauzt hatten. 

— Der Verluſt der deutſcheu Truppen ift noch nicht genau 
bekannt, er iſt im Vergleich zu bem Erfolg nicht bedeutend, 

— 14. April, Die Dänen verſuchten am 13. d. Mte. ſich 
wieder in deu Befig der am Morgen deffelben Taged durch Ueber 
fall verlorenen Höben von Däppel zu fegen. Sie debouchtrten 
mit bedeutenden Truppenmaſſen aus dem Bridenfopfe vor Sour 
derburn, etwa um 10 Uhr Morgens. Gs entipann Ach nun ein 
lebhaftes Gefecht, an mweldem unierer Seits bie Bayern und 
Sachſen Theil nahmen. Das Gefecht dauerte mit abwechſelndem 
Grfolge bis madı 1 Uhr, und endete mit dem vollitändigen Rück- 
zuge ber Dänen und mit ber Behauptung der Düppeler Höhen 
burch die deutſchen Truppen. 

Gravenftein, 13. April Bis jeht find bier 30 bis 40 
Verwundete angefonmen, darunter der Hauptmann Mldoffer Cin 
b rũhmlicher Srinnerung aus dem vorjäbrigeu Feldzugt) umd proei 
keutenante, Die meiften Bermwundeten find Bayern, — Der Ber 


1 Tuft wird von einigen auf 107 Vekwundete und 40 Tobte, don |' 


Andern auf ein paar bundert Verwundete und 70 Tobte angrars 
ben, Fünfzehn Wagen mit Leichen follen in Flensburg angefom« 


men fegn, Die Rolonnen, melde bie Schanzen erftürmten, find 


dem Vernehmen nach durd v. d. Tann geführt worden, 


— Nach einem Berichte war her Kampf an ben Düppeler 
Schanzen ein fehr mörberifher 5000 Mann Barnern und 
6000 Sachſen, legtere unter der Anführung ihres Prinzen Albert, 
batten, unterRügt von 30 Geſchützen, welchen 36 bänifhe Ras 
nonen animerteten, den Sturm Morgens 8 Uhr begonnen, X 
bem beftigen Rartätfhenfeuer des Beindes, welhed die Reiben 
ber Deutſchen lichtete drangen biefelben mit dem Bajonett dor und 
nahmen nad kurzem Widerſtande bie Schangen und alle Ranonen 
der Dänen. Leider wurde Sonderburg (em Städtchen auf Alien 
ne gan ee er a. geſchoſſen. Der Ber 
uf ber Bayern u chſen gt (nach dieſem Beri 1 
ber ber Dünen 3000 an Todten und Verwundeten. v)1m, 

Skleswig, 14. April. Die Befürdtung, daß bie Nele 
bingeran ber Rubifon ſeyn werde, ber einem europätichen Krieg 
entzänden fünne, unb baf man bedbalb vor bemfelben Reben bleie 
ben werde, ift mod nicht ganz verſchwunden. Erf wenn das 8, 
und IT. preußiihe Hujarenregiment am 16, bier eintreffen und 
fi) nad; dem Norden begeben wird, werben wir fehen, ob bie 
Berzögerung blos in bem Mangel ber Gavallerie gelegen, oben 
was ſonſt der Grund iſt. v. Prittwig fol die Dänen aufgefordert 
haben, Alfen zu räumen, weil er in Gntfchung beffen in Jatland 
einmarfbiren werde. Wenn es auch zu voreilig ſeyn bürfte, zu 
behaupten, daß ſchon morgen ein Angriff auf Alien unternom« 
men werden wird, fo glauben wir doch aus vielen Jubizien ab« 
nehmen zu fünnen, baf ber fühne Zug angetreten wird. Mifen 
ift freilich bei —— ichr ſtark in und bat Schlimufte 
ift, bafı die Gin» und Ausfhiffung der Dänen nicht dert, fon= 
bern am einem andern Thelle ber Inſel gefchiebt, fo daß zu ver= 
muthen ſteht, daß, wenn bie Deutichen die Injel unter fchweren 
Verluften, denn dies ift faum zu vermeiden, wenn nicht das 
ſchũtende Schild, weldes bie Ranoniere ber Strandbatterien bei 
Gdernförbe fo mertwürbig deckte, aud dort bie Stürmenben bes 
fügen follte, erobern werden, bie Wafferratten auf ihren Schif ⸗ 
fen bavon ellen. Aber dennoch bleibt es unierer Anſicht nad une 
umgänglic nethwendig, ihnen Alfen zu entreifen. Sie müllen 
völlig bdepoffedirt werben aus allen Teilen bed Derzogtbume, 
weil bie ganze Geſchichte des Bandes zeigt, daß fie immer dahin 
neftrebt haben, Aarö, Alfen und Fehmern zu behaupten, um von 
bieraus das Feſtland zu beunruhigen, . 


Vaterländifches. 

Münden, 16 April, Die Runde von einem bevorſtebenden 
öflerreichiichen Staatsbanferott bat tier nicht wenig Schrecken um 
ter ben babei Betbeiligten verurſacht und obgleich jelt einigen Tas 
nen die öfterreihifhen Staattpapiere an unferer Börfe im Stete 

find, fo pweifelt doch Niemand mehr an dem großen Staatd« 
falimenie, ja man will in diefem Steigen fogar eine Betätigung 
biefer oͤſterreichiſchen Finanjoperation finden. 

— 18. April, Die Gerüchte von einer bevorfiebenden Abdan- 
kung bes Königs von Preufien zu Gunften des Pringen von Preus 
hen gewinnen an Konfiftenz. Auch die deutfche Zeitung munfelt 
beute fehr nachdrücklich davon. Der Bring foll entidicdener zur 
KRaiferkrone greifen ats der König. Deutſchlande Doffnung — 
der Bring vom Prenfien! Wir haben es weit gebracht t 

Dialz Zmeibrüden, 22, Mpril 1849. Rachfolgende 
Adrefie des Märzvereind zu Zweibrüden, iſt unterm heutigen an 
dad Parlament abgegangen: 

Derereter des Dolfes! 

Nach langem Harren bat das deutiche Volt dasjenige erhal⸗ 
ten, was 8 in ben Märztagen verlangt und wofür «8 fein Blut 
vergoffen, eine Werfaffung, welde die Ginheit und Freiheit der 
Nation gemährleiften fol. 

Wir welen nicht unterfuchen, in wieferne biefe Berfaffung 
ben gerechten Forperungen des Bolfes entiprict; Anderes iſt eb, 
wad und beweat, zu Such zu ſprechen. Micht obgleich, fondern 
weil Ihr dem Willen der Fürſten allzuviel nachgegeben, baben 
dieje ihre frübere Stellung gegenüber dem Bolfe wieder einge⸗ 
nommen, und heute läugnen fie dad, mas in den Märztagen zu 
läugnen fie nicht den Muth hatten, bie Souveränität des deut 
hen Volkes Die von Euch rechtegiltig beichloffene Verfaſſung 
wird zu einem bioßen Gutwurfe ge. und fo die ganze 
Märzrevolution negitt. Diefem Auftteten gegenüber if ed an 
Guch, endlich zu handeln. Wahret die Souveränität bes Volkea ! 
Meifet jede Vereinbarung entfhieben zurück! Grundrechte, Reichs 
verfaffung und Wablgeieg habt Ihr endgiltig verfündigt., Wenn 
auch durd; die offene Arane, wer Kaiſer der Deutſchen werden ſou, 
deren Vollzug für den Augenblick gehindert fein mag: Gure Auf 
nabe iſt cd nun, biefe von Euch erlaffenen Brundgelege der deut 
ſchen Nation unverfürgt durchzuführen. Glaubt Ihr biegu Die 
Macht mich im Händen zu baben fo überlaffet diefe Aufgabe er 
wem In kürzeſter Frift zu mwäblenden neuen Parlamente; ibm motri 
bie Madre nicht fehlen, weil e6 im Rolfe wurzelt. Deutfch 
Männer! bandelt raſch und entſchleden! Reine Schwierigkeit, Eetı 
Opfer ien Euch gu groß. Deutichland erwartet daß Jeder fein 
Pflicht thue, denn das Vaterland ift in Gefahr 


© Mitten, verannsertllder Mebaftame 
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Derfleigerungen. 
IH. Belanntmahung einer Zwangs⸗ 
Veriteiaerung. 

Den 15. Mai 1849, Bormittand um 10 
Uhr, zu Großfeinhaufen , in der Behaufung 
des Wirths Daniel Römer allda; 

Auf Betreiben von Lazarus Kahn, Han- 
deismann, zu Thaleiſchweiler wohnhaft, welcher 
den Abvofaten Hublet in Zweibrüden zum 
Anwalt beftellt hat; 

Werden dur den gerichtlich fommittirten 
und zu Horndah wornenden Notär Waltz 
folgende Guter, —— verſteigert: 

I. Gegen Philipp Vogelgeſang, Küfer, zu 
Großteinpaufen wohnhaft, Schuldner dee 
Lazarus Kahn : 

4) 29 Deyimalen Wieſe, aus zwei ⸗ 
len beſtehend; 2) neun Parzellen Al⸗ 
ferland, mit einem Geſammiflächengehalt 
von etwa 5 Tagwerf, alles auf ber Ge⸗ 
marfung von Großfleinhaufen gelegen; 
3) 41 Dezimalen Ader auf dem Geis 
ader, Bann von Kleinfeinhaufen. 

1, Gegen Eliad Elias, Handelsmann, in 
Zweibrüden wohnhaft, als dritter Befiger: 

27 Deyimalen Wiefe, im Almentsgarten, 
und 32 Dezimalen Ader, am Hitſchwie⸗ 
—— Gemarkung von Großſtein⸗ 

en. 

Die Güter werben einzeln zur Verfteige 
rung gebracht , der Zuſchlag iſt ſogleich deſi 
nitio und ein Nachgebot wird nicht zugelaffen. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Gu— 
terftücde,, fo wie die B erungebedingun: 
gen —— 3 —— bei dem Verſtei 

gerungslommifjär ein werben, 

Zweibrüden, den 23. April 1849. 
Hudlet. 


Mutwod den 25. laufenden Monats April, 
des Nachmittags, im Gaflhaufe zum Lamm 
babier, gelegenheitlih der Berpadtung der 
Kirchenſchaffnei Wiefen , werden folgende zur 
zweiten Pfarrei der Alerandersfirde babier 
gehörigen Wiefen, für die diesjährige Heu- 
und Öbmeternte, verpacdhtet werben, als: 

3 Biertel 77 Ruben in der Gtegmwiefe, 

Amweibrüder Banned, 

4 Morgen 3 Biertel 4°/, Ruthen hinter 
dem alten Kirchhofe, nänlihen Bannes, 
in 3 Looſen. 

7 Morgen 39 Ruthen in den Tängmwiefen, 
Ernftweiler: Bubenhaufer Banned, in 3 


gleihen Looſen. 
Schmolze, Notär, 


Montag den 30. April 1849, des Nadhs 
mütags um 2 Udr, im Gaſthauſe zum Zwei 
brüder Hofe, zu Zweibräden,, läßt Fräulein 
Ppilippina Wolffangel babier, einige 
hundert Zentner ſühes Wiefenbeu, auf Zah⸗ 
lungstermin, Öffentlich verſteigern. 

' Scmolze, Notär, 


ticitatiom 


Mirtwob den 9. Mai 1849, um 2 Uhr 


bed Nachmittags, auf der Marianenthaler 
Blasbürne, Gemeinde St. Ingbert, bei Wirth 
Wilhelm Reppert; 

Aur Unſtehen der Kinder und Erben ber 
ouf den St. Angberter Gruben verlebten 
Eheleute Heinrich Welter und Maria Lug: 
genbüpl, als: 1) Friedrich Welter, Berg: 
mann zu Sulzbach, in Preußen wohnhaft, 
dandelnd eigenen Namens, fo wie zugleich 
ald Bormund feiner beiden noch ıminderjäh- 
rigen bei ihm bomizilirten ®eidhmw.fter: a. 
Eltſabetha und b. Chridian Weiter; 2) Lud⸗ 
wig Kuggenbübl, Krämer, au Suljbad wohn: 
daft, als Nebenvormund dieſer Minterjähris 
gen; 3) Katharina Welter, ledig, großjährig 
und zu Saarbrüden in Dientien; und 4) 
Marig Welter, ledig, großjäprig und zu 
Neunlirchen in Dieniien ; beide jedoch auf 
der St. Jngberter Grube domiziltrt ; 

Bird vor dem hierzu fommitsirten Fönigl. 
Rordr Martini, im Amtefige zu Et. Ingbert, 
zur Öffentlichen Verfeinerung in Eigenthum, 
nacpbezeuchneten zum Mablaffe der genann⸗ 
ten Erblaffer gehörenden Jmmöbels, der Un 
tpelibarleıt wegen, geihritten, ale: 


1 €n einflödiges auf den Gt. Iagberter 


Gruben, Gemeinde St. Ingbert, in ber 
fogenannten Rubbad gelegenes Wohn» 
baus mit Stall und Hofraum, enthal⸗ 
tend an Alädhenraum 10 Deyimalen 
und 18 Draimalen Garten bei biefem 
Haufe ; das Ganze begrenzt durch Bil- 
helm Reppert und Karl Zöller, 

St, Fagbert, den 21. Apriü 1849. 

Martini, Notär, 


Tagd Verpachtung. 
[3°] Montag ten 30, April taufenden Jahrs, 
Bormittags um 10 Uhr, wird auf dem Bür- 
ermeifteramte Riederwurzbadp bie Feld · und 
djagb der Bemrinde Niederwürzbach ⸗ 
Seelbad, auf 6 Jahre, an den Meifbieten- 
den verpadtet. 
Nieverwürzbacdh, den 13. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
©. Schaller. 


Gemeinde-Golzverfteigerung zu Ensbeim. 
[2°] Donnerftag den 26. April 1. J., Mors 
gens 9 Uhr, vor dem unterzogenen Bürger- 
meifteramte, werben die nabbezrichneten, ber 
Gemeinde Ensheim, abıbeilungehalber mit 
dem fönigl. Aerar pro 18*/,, zugefallenen, 
aus den Schlägen Ommersthai und zufällige 
Ergebniffe fih ergeben habenden Holzſorn⸗ 
menten, auf Zablungsıermin bie Wihaeli 
abpin, verfteigert werden, als da find: 

35 afpen Bauſtaͤmme, r 

9 u  Gerüflflangen, 

8 eichen⸗, 3 ahorn⸗ und 2 birfen Rupftamm, 


5 Ybuden „MM „m Waanerftängen, 
5 Klafter buchen geichnitten Gceitholy, 

1 u — „ anbrüdig, 
am, * Vrügel, 

Mm eichen " " i 

Yo m  aborn Scheith., anbrädig, 
1 w  birken » Drünel, 

TA m mweichholl „ Scheit, 

" Wrügel, 


7 

l 150 Buchen Reifermwellen, 

450 aemlihte u 
Enshrim, den 17. April 1849 

Das Bürgermeifteramt, 

PB. Koh. 

Wielenverpadhtung. 

ben 28, laufenden Monats, bes 

Morgens 9 Ubr, merbrn auf dem Eichel: 

ſcheider Hofe bie zu dieſem Hofgute gehörens 

den Wiefen, für bie bieejährige Heu. und 

Dpmeternte, loosweife, öffentlich verfteigert. 
Zweibrüden, den 12. April 1849. 

Kol. Geſtuts⸗Direktion, 
ng a  BESERRATE 
Montag den 31. April und die folgenden 

Toge, läßt Deinrid Kiödner, Kaufmann 

dabier, um aufzuräumen, in feiner Behaufung, 

folgende Gegenflände, gegen baare Zahlung, 
verfteigern : 

Siamois, Cattun, Coton, Sommerzeuge 
zu Kleider, Kölſch, leinen Tuch, Canevas, 
Weſten zeuge, Regenſchiemzeuge, Flanell, 
Ooſenzeuge, Shmwals, Bänder, geftidte ſtraͤ⸗ 
gen, Spigen, Herrenftrobhüte ıc., eine Partie 
Rauchrabat, fo wie noch verfchiedene andere 
Gegenfände. 

Augleich bemerkt derfilbe, daß er mit 
einer neuen Auswahl in Monff-line de Taine, 
Eattun, Siamois, Merinos, Drleand ıc. vers 
ſehen, fo wie auch Sonnenſchirme, Franzen 
und Gimpen, zu billigen Preiſen, erbalten 
hat, und daß bas Geſchäft in feiner Weiſe 
ine Aenderung erleidet. 


Vermifchte Bekanntmachungen. 


Befanntmadung. 

Nah einer Minheilung des Profuratore 
ber Republif (von Toionville) vom 16 lau. 
fenden Monats, wurden bafelbf ame Indi 
vibuen verhaftet, der erſte angeblich franz 
Hut, genannt Eabot, 32 Jahr alt, berum- 
ziehender Scherenſchleiſer, geboren zu Filſtroff 
(Mofel: Departement), der andere Johann 
Schmitt, 19 Jahr alt, ohne Gewerb, geboren 
zu Malberg ( Preußen ) waͤbrend dieſelden nad: 
folgenden Gegenftand zu verfaufen verſuchten: 

Einen meffingenen Kelch, der Dedel beffel« 


13°] 
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nen Pädden, 


| 





Auf dem Dedel find drei Draperien, unb 
auf jeder berfelben ein Kopf eingravirt. Der , 
Drdelfnopf befteht in drei verschlungenen 8. 
welche durchbrochen und cannelirt find. Ein 
Theil des Fußes iſt cifelırt und bat ber une 
terſte Theil deſſelben einen fehr breiten und 
ebenen Rand, 

Es ergeht demnach an Jedermann, ber bes 
—* ber Entwendung obigen Gegenſftandes 

gend etwas in Erfohrung bringen follte, 
die Aufforderung , mir ober der zunädhft ge⸗ 
legenen Polizeibebörde ſogleich hievon Anzeige 
maden zu mollen. 

Zweibräden, ben 21. April 1849. 

Der k. Staatsprofurater, 
en Böding. 

Auf ben Grund bes Art. 165 ber Lokal⸗ 
polizei-Verorbnung find bie Hühner und Taw 
ben während 4 Wochen von ben Beſihern 
eingefperrt au halten. 

Bmeibrüden, 23. April 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 


Stengel, 
[2°] Befanntmadung. 


Dbgleih das unterzeichnete F, Polizeilom- 
miffariat in dem Wochenblatte vom 31. Der 
zember v. J., Nro. 157, fämmilihe Dienfl- 
herren darauf anfmerffam machte, die Ans 
nahme und Wechslung derjenigen Dienfiboten 
und Hanfwerfsburfhen, die ihre Heimath 
nicht in biefiger Stabt haben, jedesmal an« 
zugeigen, und beren Vegitimationepapiere, ale: 
Paͤſſe, Heimathoſcheine oder Wanderbücher 
anher abzuliefern, fo wird dieſes doch io wenig 
beachtet, daß nicht nur viele auswärtige Mägde 
und Handwerfsburfden, fondern fogar ganze 
Familien fib dahier in Zweibrüden aufhal- 
ten, ohne dah deren Dienfiherren, Haudeigen» 
wümer, Berwandte ober guten freunde, bei 
denen fie fi befinden, ber eben genannten 
Berpflichtung nachgekommen find, 

Da, nad den befiehenden Berorbnungen, 
fämmilihe auf fürzere oder längere Zeit bier 
anmefende Fremden zu melden und Aufent- 
haltöfarten für biefelben zu begehren find, fo 
wird biefes mit dem Berfügen wiederholt in 
Erinnerung gebracht, daß alle Diejenigen, 
die ſolche in Dienſt oder Wohnung haben, 
die hieroris noch nicht gemeldet find, dieſel⸗ 
ben ungeläumt babier anzuzeigen und Auf⸗ 
entbalıofarten für diefelben zu verlangen haben, 
ind:m man gegen Diejenigen, bie ed unter 
laffen, verbalfiren müßıe. 

Zweibrüden, den 18. April 1849. 

Kgl. Polizeitommifjariat, 
taurent 


[?) Mercadier Fabre's 
aromatifde mediziniſche Seife. 


Dieſe allein in ber Fabrik des Unterzeich⸗ 
neten nad der Erfindung bes verftorbenen 
Mercadier Sabre gefertigten Eeife, über 
deren Borzüge ſich die birigirenden Derren 
Aerjte der befigen fönigl. Charite, und anr 
dere Stimmen in medizinifden Zeifchriften 
bereits anerfennend und empfehlend geäußert 
baben, if nad den Erfahrungen ber Aerzte 
ein ſehr beilfames Minel gegen rheumatiſche 
und gichtiſche Affıfiionen, gegen Fichten, 
Sommerfproffen, Hautihärfen jeder Art, fo 
wie gegen ſproͤde, trodene und gelbe Haut. 
Sie erwärmt und reinigt bie Haut, m’dt fie 
geſchmeidig und weiß, und erhält diefelbe in 
friichem und beiebtem Anfeben, Als Zoilett 
und Babde-Eeife angemwender, thut fie bie treff 
lihften Dierfte, Eine Hauptmieberlage duier 
Seiſe für Bapern, Baden und Rbeinbeffen 
babe ı& Herren A. 8. Bär in Neuſtadt 
an der Daardt übergeben, mo biefelbe in grüs 
a Eräd 15 Sgr. orte: 18 
Kreuzer mit der Dr. Gräft'ſchen Gebrouds- 
Anmrifung und meinem Girgel verfehen ver, 
fauft wird. 

3. G. Bernhardt in Berlin. 

Den Bırfauf fur Amweibruden und Umgres 
gend babe ib an Madame IE, Lellbach 


ben. die Scale und ber Fuß find in euer -dafeibfi übergeben. 


vergoldet, mit Ausnahme des unterfien Theile 
des leyteren, der verſilbert if. 


| Neufladt a/d. Haardt, im 


April 1849. 
2.9. Wat. 














zu beibeiligen 1 Das framöhihe Miniſterium bat bie Abminitration Cafitte · Caill. 
e melben, jo wie einen Direften —— zur Weiterbeföt derung der Auswanderer na 
ie nehinen, |pon Saatgemünde biB Hapre, zu ctadliten. en 

—— —* —— Paris, wird die Reiſe im zwei 
gelegt Paris ubi. 

Die Preiſe Ad billin geheilt; ash fönnen Schifffapere-Beriräze nad 
gen Städte in Saacgeminde werben. RR 
Saargemunde, den 15. April 1949. 









— —— nerbach 





Betten betreffend. 
Aur Gicht und Roeuma · Ltidende lann ib die Goldb 
matidmue-Reiten & 1 fl. 45 fe, unb 2 fl. 42 tr. die Mid 
mir anderwäris gu einem mabren Bolfsmittel echoden haben, 
























Siaues zu madım. > ' J nf 

Es if Iegtverfloffenen Eu mitag em — wäh heise aireuen Jeagnike, —* ſowodl in dieſen Blättern, © 

gauettürnätafe, wahrſche inllch wech | N , übrigen Organen der Pia bereits veröffenılicht wurden, To TE 
„rutmendet werben. | , Arehiommlung, die in allen lagen gratis ausgegeben wird, 


einen Men 
Derfenige, dem er zugefommen feon jolte, mehr ats 400 Zeuge, ſocwhobl von renomirten Arryien, ale auch von glaudan 
wied erfucht, denſelben gegen Grlegung des Privaten entbält. " , 
Raufpreifed bei Peter Anbemann abtingebeit. Ameirüten, den 19. Abril 1819. Chriſtian Wery. 
3teunntife 
Bei Herrin Thomas Jäyer dahier babe, müht wirder gekommtn. Indem ich dem 
ich mir wegen ſchon fange andauer ndem chmetz· fi ader dirfer Merten meinen derzudden Danf 
fan, am Sllige Pteife, zu baren. Nenn Rerben und darırcd) erzeugten Khdımamy auefprese, mache ich ale Rocumaleidente auf 
INT Shaner Irsa Weib, pre Mund 10 kr, meiner kinfen Sch ter eu Hofobergericp: Diefes Wimtel auiınechiam. 
Kaffee 20,2%. 24, % kiesırı * 9 Iyalvano elchreiiche Roe m atio mas + Here ae⸗Sieeinweil x, den 29. Januar 1849, 


Bat ul ar lauſt und nach Borfheiit amgehr,jt, weiche ben * 
Geräte Werfie 7 und D fr. der DR, Seife | qusgeyrigue günilisen (Ertelg „ebabı bat, Jafob Yübner, 


12 und td fr. per Pfund. ee bei dag ich mad wenigen Tauen mewmen liuten Wie bekannt , wi En die Strömungen elf» 
m I DSF SHEFR dem i der gebrauben fonnte und baß ıdı ö ai f feihe Mae 
{2'| Wei Witwe Wellbach find alle Sorten | gänyli P aut 2 " rl vagiſchet Flaida auf je te 
Mñnetal Het frif * Seren | gayin von ben gräplup qäulenden Schmeꝛ⸗ mobltysting ein, melde an Roeuwanomus ud 

Zen — —— zu >06 BR BI BETTER. mar e R | Huran eefertirenden Mervenübelrt Ieiben —- 
[} Schöner Kiefernſaamen It au verkaufen, Allen denen, meld: vom üynlihen Leiden as id daher von den galsand elften 
Das Mäbtre bei ver hedaftion d. Warten, jbefallen Min, kan id wis beſter Mederzens genen des Herra Boldberger im Trmniig 
[IT ee uno. Ahtdenden, vorziatiper Dias nung die Rerren empfeplen. fie werden gemd Yörge, unte lirg ich neh, von diem Mein 






Bei Witwe Brumm dadier if im 
mer achtet Ehimpagners Wein 18466. 
von Kambert und Beumm aus Aoize, 
in größeren Partien und einzelnen Bla 


ef ' £ ebenfs wie mir beifen, d E verfibte Bader mühe 
—— 8* — kandau, den I=. Drumber 1949 ea ——— —4 2 
— margaretha Deu rling, ——— Sıanten — 
Watrw⸗ Non bat ein Lega m driren Btodr Ereirau von Aomsan arrueı la, Eiraaher, ! änderungen brr ergriffenen Tre le neh aibt 
ſoaleich od x auf Jobannı gi nermirkcen, Seit länger als yort Jıderm fit meine yorbınden maren, or in f Zeit über» 


Bäder Dora dat wei mdslite Zimmer zu! Ara an Kepfimerzen, melde dur Feines yarhend günnee WBirkingen , di ihr Arten 

verm’rnben [ter seen an wandten Minel meiden wollie; aber eine radılale Datum Mobadt Hibr, 

— — ich kaufte Bayer vor Awanla4 Tagen eine — Yeah wöchte 18 wuncherewertv je 

Goldbet ger· ve Mheumandınas Rene bei Der. notb vendeur eilteinen, venn ber Bartnädıgen 

* Thomas FJaſer ım Wanda, merne Frau bee Uebelan uber nur dei Yirten, Me Reiten von 

[3°] Be: Ham Bünler. Witwe vabter ſt tedie ne ſich derſeſben mad Horipeitt, und |; Mogeten mir neuen vertamfcht würden. 
raßjemig Urt d. meldes Fretberr vo. B nifete wenig Stunden darauf verſonrte fie deden Schateneleben, per 4 Noncmber 1849, 














Kir long Hiroer fin? ve möhlitte Wor⸗ 
min di vermbroen hei De. Bader 


bewosite, a eernat⸗ een Bid Zohan entweder ‚tende Yı orran, nad acht Lagen ader war Med. Br L Schusrsenderg, 
gun: oder halo an hessen Das Uedel aänızlud weriihbm innen und die bite von Mal mus Waearu 
—— —— — — — — — — —— — — — — — — — — —— 
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(Örtirgung. ) 
eh Brflrh wirmete Mh Filiepe 


Pier dienie ihm au 
bei Biliepo, der ihm zumächft 
nf, Die Prinzefän, wride 
derzog überlaffen Hatte, flich Sei 

einen leichten Gare aus 
Veelbe Hafklq, während ihr Birke 
HR kur dere SA ae am 


Ee⸗ “⸗ 
PR er Flef der Herzog mit der grhften 


+30 kann Hirt wit fprr@en,* erwicherie Bauarcia 
«Mötie rt Vurer Hobrit arfallen, mir eine Privat 
audien; vom einrm Asgenbiit iu brilligen,* 

„Rein! entzranete Miliepo wngbultig „Wenn 
Ir mir irgead etwas Gebrimes mitzeidellen Habe, 
fo mariet eine adefligere Gele genten a6 Yinmrg!* 

"Was ih ya fügen Hube, richt AG auf bie 
Serzogia, — enigrgneie Eyuarela gehrimnißnoll, 

„Huf fie! uief der Berzog Sehr erftaund. „Nun 
dann muß id ch bbsn,.* 

Umd er ensf@ußsigte fit haflig Bel ber Bringeffin, 
verſerac un, surädystehten und verlieh das Bm 


Us er im dab anflofente Grm 
erfuhr er vom Gawareia, tem er als Gpiom hei 
Beatrice gebrauchte, bafi forken etmad sorgefallen, 
mas tem Berdegt ertoge, Bali eine srörime Zumıir 
ung bei ihr obmahte. Der Gauptintalt dd Dir 
were war Felgende· 

„Bor ungefähr einer Gtunde Hatte Ab ein Ber 
lareter in der Meldung eine® Minnefüngrr® der Gere 
jonkn genähert und fle derch feine Geimme und feine 
mufltalıfhe Beriigkeit bias ergöpt, Radırem #k, 
außerordentliche Auftegueg Funpgedrnd, eine Zelte 
bang zugebört, Sefahl fie ihm, feine Mahtr adzus 
Irgen. Der Minnefänger geborhte, und als fie 
felme Züge, weldje Die eined Jünglings von großen 
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Wochenblatt 


für den 


Aöniglich-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





N’ 30. 


Wreie Stadt Frankfurt. 

— 19, Das Reihömtnifterium fendet Kuriere an bie Gene» 

safe der Neitdermee mit dem Befehle: Vermhrtt, Immer fort nach 

Vitlaud! Rechen Yand und Leute, entſchädiat und für die merne« 

raubren Daztelsibiffel Von Berlin aus, vom preufifchen Minis 

fterine aber zeht, ſo faat man, der Gegenbefehl an Me Reichs- 

truppem: Nüdt micht weiter vorwärts, beiretet nicht den Hoden 

von Zitlane! Wer bat zu befchlen und weſſen Befehle merden in 
Eliinig Inielat? 

— 4. April. Socben erbalten wir ein Schreiben aus 
Stuttzart m W. b., Abends 10 Uhr, welches vom großer Auf 
vegung ſpricht, bie dafelbft hertiche. Das Stäntchaus war bei Ber 
inn der Abendfitung vom Tauſenden umlagert. WMilitäriihe 
—*8 werden, ebne VBorwiſſen des Kriegeminiſters, alſo 
mit Verlegung der konftitutioucllen Formen, vom Armerfommanz 
kanten Prinzen Friedrich getroffen. Die von einer Kemmiſſton 
beanteaate Adrefe an den Könin, worin berfeibe pebeten mwird, 
die deutjge Reichsverfaſſung alsbald und vollftändig anzuerken- 
ren, werde mit TO genen 7 Stimmen angenommen und eine Des 
zutation von 13 Mitgliedern zur Weberbringung an den König 
ttmätlt, Graf Degenfelb erflärte bei ber Beratbung Aber bie 
“tree, daß er mie dem deutſchen Volke für die Verfaſſung ftes 
Ürn eder fallen wolle. 

— B. April. Geſtern Abend mit dem Seidelberger Gifen- 
bezug bier angefommene Meifende, melde ert geſtern Morgen 
Ztumzart perlaffen baten, berichten, dab König Wilhelm auf hie 
ireteranaen des Volkes und der Stänte nech am Samſtag Went 
ine ‚tmmilkigende Entſchetdung aetroffen und bie deutſche Reichs 
rtahung anzuerkennen erflärt babe.⸗ Setd ſt in die Dberbanpiss 
feayı babe er unter ber Bedingung eingemilligt, daß der König 
peu Perupen die Raiferkrone Deurichland’s annchmen mürde, — 
Auf Anortaung bee Kriesyminifteriums find ſchleunige Gontre: 
Trdres an die von Donaneidingen, nach geheimen Befchlen des 
Bringen Äriebrich bierber beorvert geweienen würtemb. Truppen 
fgrgangen, alſe gleich auf ibrem Marie Halt zu machen. 


Donanfürftentbümer. 

— In Bacdla mühe ein Vertilgunaekrien. Vardon wird 
nike zegſden und nicht genommen; Weib und Rind, Säualina, 
Eich, Bermundete une Hefangene — Alles wird niederzemact, 
u der Abficht, ben Stamm autzutilsen, Tas it Ber Sram öfter: 
etiiher Hauepoinif! — Yen wird fept mit 30,000 Mann 
on Hawar zu Huülfe eiten und die „Beyrodina“ wird man bald 
= Wonde ſuchen müſſen. — Die ungarlſche Armee wird täglich 
jlnuper,, täglich organifirter und bieciplimirter; fie zähle mach 
sbensiichen Audweifen incl. der Banater und Siebenbürgen Ar: 
wer 508 bin Garnifenen von Peterwardein und Komorn 32 res 
‚alise Bataillond Jufanterie und Satlet, » Reximenter Kar 
lee (Dufaren, Ublanen, Käraffiere), 105 Honved Antaiflene, 
5.0 Mann National » Kavallerie, im Ganzen alie 197,000 
Kısn Infanterie, 30,000 Mann reguläre Neiterei erct. Natio: 
al-Karallerfe, Nationalgarden und Yantfturm. ie 

Oufarch, 14. April. Am 29. v. W. fand an dir Rorben 
urmer Grenze wieder ein Gefecht priſchen Ungarn und 
ülfen flat, mwobel lehtere aus ihrer Stellung peiwerien und 
ir Stunden herwärte über die Erenze getrieben wurden, 


Schweden. ——— 
ril. Gin Keurier iR geſtern and Die 
ri, wie verlautet,, eine Depeiche 
gebracht Hat, wedurch die bäniie Rroicrung bie Hilfe Sdwe 
"4 infofern benebrt, def eine Mnzobl fawwebiiter Tınppen, wie 
1 sorigen Jahr, die Inſel dhnen beſeten möge: 
| — Pe bat fih te 
‚ Apr. Im aller Stile ba t 
5 —RBR —* der Armee am 8. * nach eg 
torg zunädaezonen , unmtacben von feiner ————— ke 
wite eine ſanere Weranimortund über das Uns Et Alerte 
or Gdernfürte trifft Der King nt römti ven Aungatiff anf 
ae Straps jelbit befoßlen, und die Wuth des Vollto, das ihn 





Rreitag, 27. April. 


1849. 


fiegreich qurüdichren zu ſthen hoffte, läßt e6 Ihm untathſam ers 
einen fih in Kepenhagen zu zeigen. 
Italien. 

Biazenga, 13, April. ben wird ber Meglerunndantritt 
Rarlö IH. (des in Loudon befindlihen Thrtonfolgere) mebit einem 
Regeutſchaftorath durch Straßenanichläge proffamirt, 

Turin, 16, April. Nonarino und Walanti. die, des Ver: 
ratbe angeflant, vor ein Kriegegericht geſtellt worden waren, find 
unſchuldig befunden und freigeſprochen werten. 

Nepublik Froufreich. 

Paris, 13. April. Die gerichtliche Endicheidung wegen 
der Verfiegelung der Vollsbank iM dahin aufgefallen, daß biefe 
Verfiegelung mit Unrecht vorgenommen worden und aufzubchen 
fen, Nun werden die Aftien wieder, ftatt wie bisher im Dofe, 
in den Zimmern des Volils zurüd dezahlt. 


— 18. April. Gin anßererdeutliches Zupplement de& «Pore 


tofonlton von Malta vom 40, April melder die Ginnahme Ga= 
sana'd durch die neapolitaniiten Truppen am 6. nad einem 
Vombarbement von der Sceſeite und mac einem gleichzeitigen 
Augriff von der Landjeite Die Zizilianer waren genürbigt, übere 
legenen Streitkräften zu weiten. Die Stürmenden verloren nahe 
an 700 Man. Das engliite Dampfboot „Yull« Dog, weldes 
am 10. von Zyrafus zu Mafra anlangte, bat. auch die Nachricht 


von ber Ueberzabe der Stadt Syrakus an Die negpolitaniſchen + 


—— SEIBERBN: Ter polniſche General 
ie Errafgs befshligt bare 
Sfizieren In hr 
Gnade und Ansnade. 2 

— 19, April. Das Minifterium beeilt ſich bie abge⸗ 
fögten Ärribeitsbäume fofort mieten durch neue erfegen zw fallen, 
— Tie Gbolera macht bei dem abdſcheulich Falten Wetter Miefenz 
ſchritte. Es Lienen bis zum 13. d. allein in den Dospitälcen von 
Paris 2109 Greranfte. 

— Marraft lient an der Gholera im Bart bamirder. — 
Iwan Holowin, der brfannte ruſſiſche Flücht lina, iſt aus Paris 
und Frankreich ausgewieſen worden — Yrivatlriefe melden, daß 
Roffni toll geworten ſeh. 


Wucrineli, welcher 


a A ze 


— Gugen Raspaila Rinn:Obrfeige iſt geſtern mit 2jäprigem | 


Gefänguif und 1000 Ar. par defsm veruribeilt worden. 

— 21. April. Das Dampfboot Sully« bat and Sijie 
lien die Nachricht nebrat, dap der Midzug Miceostamwsfi's son 
Gatania nur sine Krieselitt war. Ale die 12,000 Meapolituner 
in der Stadt waren. umzinselte fe Mierestawoh. Sie find in 


der verzweifelften Loge. — Die Sizilianer haben Catauia wieder 
genommen, Diefe Nachricht ift authentiſch 
Defterreich. 


Wien, 16, April, Heute erſchien ein Plakat an den Stras 
feneden, worin H-MsL. Böhm feine Erneunnug zum Kommans 
direnden in Ober» und: Nieder: Drfterrridy und zum provseriicen 
Stilivertreter drd zur Armee abgrgangenen Gouverneur Welden 
anzelat, Gr werte, heint es darin, aleih feinem Wernänger, 
ftrengfte Gerechtigkeit aneiben, die rubisen Bürger zu [digen 
und Cie Pläne der UÜchelgefinnten zu Yereizeha willen " \ 

— 16. April. Mode einem ſoeben serbreiteten Berichte Toll 
bie Brigade Namberg von ben Ungarn nefangen genommen 
werden finn Bier An Wien bereiten ſich ängſtliche Kanalien vor, 
die Stadt zu vorlaffen, weit fie bereits Die Ungarn vor den 
Mauern der Stadt ſehen. 

Tom ungarifben Kriegsihbanplage Alle RNachrich- 
ton bis zum 16. d. M. flimmen darin überein, daß in Folge der 
vor rt 6 Tu je und G Mächte hindurch bis Mentag Worgen) 
afelagren SEclacht die Oeſterreicher ſich gänzlich nach Ofen zu⸗ 
rid;ogen und einem Bembardement ber Rıftung von der Zude 
feite entgegenfchend, ven Einwehnetrn ron Pelh eine Rriesöfens 
tributien von 70,000 Zentuer Wolle, dertr fie zur Eelegung der 
Feſtunge werke und f. f. Gebänte bebürfen, aufgıleat heben. His 
Ierdinge it bieie Pefürdturg eich Anariffs vom jener Scite ber 
p Be kenn bie Ungoru können Peſth nur erhalten, wenn fie 

t 


us ſich kemäctigt Haben, welcheo bie erfigenannte Sant wolle! 


tefand_jih nr mehreren I ——* — 





ſtaͤndig beherrſcht. Daß bie Ungarn zu biefem Behufe bei Pene 
telen über die Donau gegangen find, um ben Angriff von der 
Süpfeite anf Ofen zu unternehmen, ift fdon mebrfach mityetbeift 
worden und beftätigt fi. Ihren Sieg bei Waitzen benügen fie 
im Verfolge diejed Planes, um in mweitliher Richtung vorzubrius 
gen, Komorn zu entjeren und den Angriff gegen Ofen von ber 
Weitfeite ber mit nachſtem auszuführen. Das linfe Donanufer 
bie Gran gegenüber — alſe dis Parkany — befindet ſich volls 
fündig in ihren Händen, Bon da aus bewegt fih die Haupt- 
macht auf der Heerftraße bie Syered die Waag aufwärte, um fie 
dort zu überfchreiten und die oben genannten Operationen zu bes 
innen ' 
N Böhmen, Brag, 17. April, Der bekannte ſlovakiſche 
Freifgaarenfügrer Janet ſchek, der zweite Ziela vom Mulfe 
zeuaunt, ift mit feinem aus etwa 1200 Dann beftehenden Korps 
auf bie Seite ber Ungarn übergetreten, j 


VBreufßen. 

Berlin, 16. April, Wie in vorigem Jabre bei ahnlichem 
Ainlaffe, iſt au den Oberkommanditenden der deutſchen Truppen 
in Schleswig der Befebl erfaffen worden, fi jeden Ginrüdens 
in Zürland zu enthalten. ullj Alſo abermals ſpielt ein uns 
glüdfellger fremder Ginfluf_ eine bedauerliche Rolle und hemmt 
dadurd einen ehrenvollen Friedensihlug, wie ihn ber drutfche 


ee F fordern wohl bercchtigt if! Micht umfonft bürfen 
enide 


jo viele uleben geopfert werben. 

— 24. April. In der Sigung Der zweiten Kammer wurde 
die Rechtögiltigkeit der deutichen Neihsverfaffung mit 175 gegen 
149 Stimmen anerkannt, 


Mürtembera. 

Stuttgart, W. April, Rachmittags I Uhr. »Das Baer 
terland if in Gefahr!⸗ Diefer ernfte Ruf tönt von Mund 
uw Munde, während ſich der biefigen Bevölkerung eine Währung 
Femätptigt bat, wie wir fie faum in dem verwicdenen inhalt 
fweren Jahre gefehen haben, PVofföverfammlungen folgen, in 
ein und demfelben Tage, auf Boleverfammlungen. Aber ein 
Geiſt, ein Gedauke üft ed, ber Alle beſeelt. Dad Volt will, 
daß fig ber König den Beſchlüſſen des Parlaments unbedingt 
unterordne und dad Miniftertum Römer dem Lande erhälten 
werde. Auch die Ständefammer bat, mit Audnabme des Adels 


und der Geiſtlichkeit, wiederholt erflärt, daß fie unter allen Um= * 


fänden an der Reichsverfaſſung und ihrer unbedingten Annahme 
feitbalten werde. — Die, die Spannung der Waffen noch ftei- 
geruden Gerüchte, daß Bayern auf dem Wege nach bier jenen, 
und der König abreifen wolle, find wohl unbegründet, doch kann 
man darand die Stimmung bemeifen, bie bier hertſcht. 

— 22, April. Die heutige Sisung der Kammer der Abge— 
erbuetem gehörte zu ben verbängnifvollften in der an großen par« 
lamentariihen omenten jo reihen Geſchichte Wuͤrtemberg's. 
Die Gallerien waren dicht beſetzt. Auf der Strafe und im Hauſe 
befand ih eine vom Präfvdenten requirirte Rompagnie Bürgers 
wehr. Am Miniitertifcge erblidte man Die Herren Römer, Roſer 
Duvernoy, Schmiblin, Meneral Röpplin und Geppelt. Der Prä— 
ſident verlad die Antwort des Königs, welche derfelbe auf die 
ſtaudiſche Adreffe der Kammerdeputation gegeben hatte, Diefelbe 
lautet; „Deine Herren! Ich danke Ihnen. daß fie mir Sclegens 
beit geben, Mid in dieſer Angelegenbeit offen ausiprepen zu 
können. Sie kennen meine Freimüäthigkeit und Offenheit, vie ich 
in Meinen Regierungsbandiungen immer an deu Tag gelegt babe, 
Ich werde ed au im dieſem Falle ſhun Ich muß Mich auf 
den Boden der Thatſachen ſtellen. Die Reichsverſammlung bat 
eine Verfaſſung gefertigt, fie aber noch nicht vollendet. Der Kö— 
nig von Preußen hat die deutſche Reichsverfaſſung neh nicht ans 
erfannt, er bat die Kalſerlrone abgelehnt; nach heute erhaltenen 
Machrichten hat Camphauſen mit Gagern über die Menderang der 
Verfaffung unterband-lt, was fell Ich alfe [hen jegt anerkennen, 
was noch gar nicht erijtirt? «»Laſſen Sie Mir Zeit, Ich verſſchere 
Sie, dab ich bie ganze Neihäverfaffung mit Ausnahme der Overe 
banptöfrage anerfenne. Dem Daufe Hehenzollern unterwerfe Id 
Wi nicht.⸗ ch bin dies Meinem Yande, Meiner Kannlie 
und Mir jelbft ſchuldig. Würden aber alle Fürſten von Deufſch- 
land es ihun, fo würde auch Ich diefrd Opfer für Deutſchlaud 
bringen, aber mit gebrocenem Herzen. Ich kaun mur durch Ihre 
Gıflärungen, dard Aufruhr im Yande dazu genöthigt werden. 
Wenn Sie ſich auf den Boden der Nevolution fielen und Mich 
zwingen, Mein Wort zu geben, fo ift es fein freird. Das er— 
kennen Sie ſelbſt an, und fünnen es aud nicht wollen; deun ein 
erzwungenes Wort wäre für mid nicht bindend, Ich könnte es 
ja widerrufen, wenn Mein Wille wieder frei wäre Die deutſche 
Verfaffung werde Ih in Meinem Yande durchfühten, mie Ich 
die Öhrumdredite zuerſt eingeführte babe. Ich gebe Ihnen mein 
Wort, waber dem Hanie Hohenzollern umterwerfe ich ich nichte, 
Mein Gewiſſen und meine Uederzeugung laſſen es nicht zu. Dem 
Kaifer von Deiterreih, wenn er gewählt werden wäre (da Ich 
die Ueberzengung babe, * 8 für Wurtembderg vortheilhaft ge= 
wefen wäre), würde Ich Mich unterworien haben. Ich bin mit 
Meinem Minifterium nicht uneine, Jh bin mit ibm bie dieſen 
Augenblit ganz zufrieden, Geme Meinungsserfstevenbeit herrſcht 
zwiihen uns nicht, nur über die Jeit meiner Erkläruug bin Ach 
nicht einig. « Ich vertraue auf dem guten Zinn Meines Volto. 
Der Kern ded Voltes in gut geflunt. Die Aufregung iſt durch 


„Mein © 









bie Vertine, melde auf eine März- Errungenſchaft find, künſt. 
li hervorgebracht. Wollen Sie mich zwingen, Ih muß e8 das 
rauf ankommen laffen, Sie kennen Meinen Muth. Es iſt nice 
um Meinerwillen, Ich babe nur nodı wenige Jahre zu leben, aber 
6 mein Haus, Weine Hantilie legt Mir dich 
Pine auf. Ich würde c# ſehr bedauern, wenn gerade jet in 
biejer wichtigen Sache die Stände mit der Regierung nicht Dand 
in Hand gingen. — Nachdem einige Mitalieder Bemere 
tungen gemacht hatten und der Präfdent beifügte, daf gerade 
die Zeit es fen, bie jo außerordentlich dränge, fo, daß jebe weis 
tere Zögerung in Anerfenuung ber beutichen Reicheverfarfung die 
Bolgen baben könnte, dag wir Alle nicht mehr im Stande mären, 
Nude und Ordnung im Lande zu erbalten; und dieſee Sr, Mas 
jeftät im Namen ber Abgeordnetenfammer aufrichtig audzufpresen 
tey unjere Wiliht — erwiederte Se. Majeflät: Wir wollen feben 
Jy muß cd darauf ankommen laffen. Ich babe nad Meiner 
Ueberzeugung, nad meinem Gewiflen geſprochen. z 
— Stodmaper flellte den Antrag: Die Kammer wolle 
befchliehen, in fer daß die fol, Staatsregierung dad Zus 
tedpibeftehen der deutſchen Reichöverfaffung bid jegt noch nicht ans 
erkannt hat, erklärt die Kammer der Abgeorbneten in Uebereine 
flimmung mit ibren früher gefapten Befdlüffen: 4) dak die von 
der deuiſchen Nationalverfammlung verfündigte deutfche Reichd« 
verfaffung in Würtemberg ale Geſed beiteht; 2) dak jeher 
wärtembergifhe Staatsbürger, gleichdiei ob er dem Givil- oder 
Miltärftand angehöre, zur Befolgung und zum Scup biefer 
Relchsverfaſſang edenjo wie ber würtembergifchen Sandesverfaffung 
verpflichtet iſtz I) daß feder Angriff auf dieſelde em Verbrechen 
fey, und bah deshalb weder Givil- noch Militäebeamte verpfliche 
ter feyen, einem Befehl Folge zw leiften, bei deſſen Ausführung 
fie ſich an diefem Verbrechen betheiligen würden, — Der Autrag 
wird mit 46 gegen 23 Stimmen angenommen. 
— 23. April Worgens 10 Uber. Der König if nat 
Lubwigsburg geflüchtet, man unter dem Schupe der Bojon« 
nette das Vollsrecht zu leiten. . 


Schleswig: Holftein. 


Klensburg, 15. April. Unſer Verluſt iſt nicht unbeträct- 
lich und liegen alle Hofpitäler bier von werwundeten bayeriihen, 
ſachſiſchen und hannoverſchen Soldaten vol Die Dünen baten 
aber auch große Verluſte gehabt, und find namentlich aud Marke 
Kolonnen dänifher Gefangenen bier durd nach Reudsburg trans 
portiet worden. Das 5. bayeriſche Chevaurlegers = Reniment 
aus der Nbeinpfalz rüdte heute bier durch, mm bei dein Korps 
bes Sen. Bonin zur Occupation ven Jũtland mit verwendet zu werden, 

— 15. April. Der Verluſt bei der Einnahme der Düppee 
ler Schanzen if in den Zeitungen viel zu hoch angeachen worden, 
Aus Aderiter Quelle erfahren wir, daß die Sachſen etwa 100 
Mann an Todten und Bermundeten haben (darunter 5 Difisiere 
todt und 7 verwundet) De Bayern nur einige 20 Mann (fein 
Difizier todt). Bei der Wichtigkeit des Nefultatd und der großem 
Schwierigkeit des Augriffs iR dieſer Berluft nur ein unbedeutender 
zu nennen. 

Apenrabde, 20. April. Heute ift die Avantgarde ber ſchlee— 
wig⸗ holſteiniſchen Armee, naͤmlich das erſte Jaͤgerkerpo, das 9. 
und 10. Jufanteriebataillon nebſt Attillerie und Kavallerie in 
Jutland eingeruͤckt. 


Freie Stadt Samburg. 10. April. Zufolge Berichten aus 
Flenoburg von geitern hielten bie bayetiſchen und ſächſiſchen Trup⸗ 
pen alle Duppeler Schanzen beſetzt und hatten ſchweres Geihüg 
aufgepflanzt, aus weldem fie die Jaſel beſcheſſen. Nach andern 
Machrichten iR Oberfllientenant v. d. Tann ale Barlamentär hin⸗ 
übergegangen, um den Kommandirenden zur Uebergabe der In+ 
fel aufzufordern. Es wurden übrigens alle Auſtalien getroffen, 
eine Schiffbrũcke zurfclagen. 

— 17 April, Mus dem Schleswig'ſchen verlautet aus zus 
verläffiger Quelle, daf ein Gompromiß unter den krienfübrene 
den Parteien im Merke fen mad welchem eine Fortfenung des 
Krieges unter folzenden Modalitäten Hattfinden werde, „Die drie 
ſchen Truppen bleiben in Schledwig und ftehen von jedem Anariff 
auf Allen ab.“ mDie gegenwärtige Beſatzung von Alſen bletbt 
bort, ohne am ben ferneren Operationen Theil zu nehmen.“ 
Die Blofade der deutſchen Häfen wird aufgehoben und der 
Rampf auf jütifhem Boden von Dänen u Schleöwigepelfteinern 
allein auegefochteu.“ Cl!) 


& Witter, werantwertlider Meta, 

mm —— — — — — — — 

Der Vollevetein in Zweibrücken hat nachſtehende Adreſſe an 
den König beſchloſſen. Der Gegenſtaud derſelben iſt vom höchſter 
Wichtigkeit für das game Boll. GE gilt Die Wahrung der ae 
meiniamen Intereffen. Der Volföverein fordert dabet die Gin 
wohner der Walz, insbefondere diejenigen des Bezirls Zweibrüt« 
ken, auf, der Adreſſe duich Unterzeichnung beizutreten. ine ein- 
mütbige Erklärung aler Bürger ift zur Grreihung des Zweckes 
notewendig. 

Der Ausſchuß des Dolfe-Dereine. 


Königliche Majeftät! 


Cine arofe, eine mährine Rec, die Ginbelt und Frethek 
bes Gefammt Baterlandee, har das deutſche Bolt bis in feine 


tiefften Schichten durchdrungen. Alle beutfhen Stämme haben ſich 
im vergangenen Jahre für diefe zur Volksſache gewordene Idee 
mit unwiderſtehlicher Macht und fiegreichem Erfolge erhoben. Was 
das beutiche Volk mit Ueberzeugung und Liebe begonnen, das 
wird es auch vollenden, und vergeblich wird bas Bemühen ſeyn 
bie nervaltige neue Schöpfung aufzubalten. Die deutſche Einheit 
ift nicht allein eine Nothwendigkeit, fie ift auch feit dem Zuſam— 
mentritt der Naticmalverfammlung eine Ghrenfache ber Nation 
geworben — fie wird — fie muß eine Wahrheit werben, 

In unbegreifliher Verblendung beginnen bereits Regierungen 
und Fürften, an ber Nachhaltigkeit und ausdauernden Kraft des 
im Sabre 1848 fo entichieben ausgeſprochenen Volkswillens zu 
zweifeln; ſie glauben die Regierungsmaſchine wieder in bie alte 
bequeme Bahn der vormärzlichen Zeit einlenfen zu können — 
grober, verberbenfhmwangerer Irrthum! Das Verdammungsurtbeil 
ded vergangenen Jahres ift ein’ milded geweſen — eine neue Er— 
bebung könnte unendliches Unglück in ihrem Gefolge haben! 

Shit ernfter Beforanif und nicht zu bergender Unruhe ficht 
bad ganze Land bie Minifter Eurer Mafeftät in einer freiheits— 
und vaterlandsfeindlichen Richtung befangen. Die deutſche Ge— 
finnung und das Rechtsgefühl des Volkes ift durch fie tief verlegt 
worden, und das zur Kortfübrung ber Staatsgeſchäfte unentbehr= 
Ithe Vertrauen ift ihnen in dem Augenblide verloren gegangen, 
wo fie im offenen Widerfprucdhe mit der wejentlichften Bedingung 
einer fonftitutionellen Staatsform, bem verfaffungsmäßig ausge— 
fprohenen Willen der Mehrheit des Volkes Feine Rechnung ges 

tragen haben. Noch mehr, die geieglichen Vertreter ded Landes 
find durch fortwährende Vertagung gehindert, der Volksſtimme im 


— — — — 








Verſteigerungen. 

Samftag den 28. April nachſibin, um 1 
hr Nachmittags, im Gaſthauſe zum Piäl: 
ser Hofe dabier, werden die dem Imeibrüder 
Burgerhofpitale angehörigen Wieſen, auf den 
Binnen von Ernfiweiler: Bubenhaufen, Einöd⸗ 
Bierbach, Niederauerbach und Zweibrücken, für | 
die dies jaͤhrige Deus» und Dbmer- Ernte ver: 


pachtet werden. 
Schmolze, Rotär. 


Bei biefer Gelegenheit werden nod folgende 
Wieſen verpadter werben, als: A 
1) Wieſen des Herrn Dbrifllieutenant 

Mar 4 eiter: 
3 Morgen in der Krumlachswiefe, neben 
Anwalt Schüler, 

2 Morgen in der Kreuzwieſe, neben Anwalt 


rührende Wieſen: 


Brunnenwiefe. 


Schüler, Irbeimer Bann: 
2) Wieſen des Herrn Mppelationsraip| 4’, Morgen im Nebenüber, 
Fitting: 1 Morgen in der Spechk. 


%, Morgen 30 Rutben auf Irheimer 
ann, in der obern Breitwieſe, neben 
der Kirchenſchaffnei. 

2 Morgen auf Ernfimeiler » Bubenhaufer 
Bann, im Bubenbhaufer Allınend, neben 
Ferbinand Römer. 

1 Moıgen 11 Rutben allda, in ben Yängs 
wiefen, neben dem Hofpital. 

4’), Morgen 3 Ruiben bei Inqweiler, 
am rotben Pierh, Plan-Nro. 2169. 
3) 22 Morgen oder 15 Tagmwerfe 40 De: 
simalen Wirfe auf Einöder Bann, bie 
Schmarzenarfer Wieſen genannt, melde 
ben Kanzleivireftor Böhmer’ihen Erben 
von Frankfurt angebören und in 13 


2' 
ae 


Pulvergraben, 


gärten. 


Zweibrüder Bann: 

Dhngefähr 6 Morgen in den Steawiefen, 
am Schlagbaum, in geeigneten Roofen. 
2 Morgen 18 Ruthen dafelbft, hinter der 

Simon'ſchen Brauerei. En 4 
1 Morgen 23 Ruthen allda, bie fogenannte 58* 


Einoͤd Ingweiler Bann: 
Obngefaͤhr 4 Morgen im untern Brübl. 
Anderthalb Morgen in den Hundwieſen. 

Wattweiler Bann : 
Anderthalb Morgen ın den Hundwiefen. 


7) Wiefen der Frau Witwe Derff dahier. 
Zwiibrüder Bann: 
Morgen 8',, 


1 Morgen 2 Ruthen im füßen Brüpl am 2) 


Irbeimer Bann: 
3 Viertel 16 Ruthen in den Taubhausd. 


Webenbrimer Bann: 
1 Morgen 16 Rutben in der obern Epig. | 
Bındd-Inaweiler Bann: 
1'/, Morgen 16 Rutben in den Hundwie⸗ 
fen, die ehemals Herold'ſche Wieſe. 


Ratbe- der Krone bie nöthige Beltung zu verfchaffen; fie werben 
in dem Augenblide fern gehalten, wo bie höchſten Angelegenheiten 
bed Geſammtvaterlandes zur Entſcheldung fommen. 


Bei fo beflagendwerthen Zuftänden wäre Schweigen eine of⸗ 
fenbare Hintanfegung ber Bürgerpflicht. Mus biefer Ueberzeus 
gung entfpringt nenenmärtiger feierliher Proteft genen das une 
deutfihe Regierungsſyſtem ber Minifter Eurer Majeftät und bie 
freimüthige Erklärung, baf das Herz des Volkes vor Allem für 
bie deutſche Sache ſchlägtz daß daffelbe Wolf den Beichlüffen ber 
Nationalverfammlung volle Geſetzeskraft zuerkennt und mit Gut 
und Blut für bie als Geſetz verfündigte Reichsverfaſſung einzufte- 
ben feit entſchloſſen if. 

An Eure Majeftät richtet fi in ber Stunde der Entſchei— 
bung der laute Ruf des Landes. Möchte er ein offenes Ohr fin« 
ben und die Gewährung unferer Wünfhe und Forderungen ber 
beiführen, die darin befteben: 


1) fih mit wahrhaft Eonftitutionell und deutſch aefinnten 
Miniftern zu umgeben, mit patriotifhen Männern, welche bereit 
find, fofort die Reichsverfaſſung ald Geſetz anzuerfennen und ört ⸗ 
lich zu verfünden, und 

2) alebald bie Kammern einzuberufen, damit enblih bem 
ungebulbig barrenden Volke die Wohlthaten zu Theil werben, 
welde von ber neugewählten Volfsvertretung zu erwarten es fo 
gerechte Auſprüche bat. 

In tieffter Ehrfurcht verharren 1c. 
(Folgen die Unterfchriften.) 


Banne, unter dem Bubenhaufer Almend. | St. Ingtert an der Kaifereftraße gelegenen 
3 Viertel 11 Rutben im fauern Brübl, 
neben Rifolaus Bähr und dem Graben. | Erfolg und wird num flatt 
6) Aus dem Nadlaffe der verflorbenen 
Nikolaus Wolffangel'ſchen Eheleute her: 


Wohnhaufes mit Zubebörungen, hatte feinen 
nden : 
freitag den 4. Mai 1849, um 2 Uhr 
des Nachmittags, zu St. Inobert, in dem 
Haufe des Kaufmanned Paul Woll. 
St. Ingbert, den 25. April 1949. 
Martini, Notär, 


Ricitationgs Berfteigerung. 
Sonntag den 20. Mai naͤchſt⸗ 
bin, um 2 Uhr Nachmittags, zu 
Oberſteinbach im Schufhaufe, wirb 
durh Deren Karth, Notär in Weißenburg, 
zur Vicitationd: Berfleigerung nachbeſchriebener 
Immobilien, welde von der Verlaſſenſchaft 
von UAn’read Burger, im leben gewrfener 
Müller in Oberſteindach, Herrühren, geſchrit⸗ 
ten werden. nämlid) : b 
1) Eine Mapimühle mit einem Gang, ger 
nannt die Dbere » oder Dorfmühle mit 
Wornhaus, Hof, Scheune, Stallung. 
Dbf+ und Gemüßgarten, Rechten und 
Zugrhörden, mit allem mas zur Erploir 
tation biefer Mühle nöthig if, alles in 
Oberſteinbach grlegen. 
Und ein Land von einer Are, im Bann 
von Oberfleinbady, im Kanton, genannt 
Dorfweyer. 
Alles angeihlagen zu fünfzehnhundert 
Franken. 1500 Franfen, 


Dienftag den 15. Mai nähftbin, des Bor- 
mittags 9 Uhr, in der Bebaufung des D. 
Helwig, Pıerbrauer zu Homburg, werben 
- die der Frau da v. Berſtett in Carls— 
Schmolze, Notär. ruhe angehörigen, in dem Entenwether bei 


er 
— 


Ruthen jenſeits ber 


geeizuelen Looſen adgetbeilt find. 
4) Wieſen des Herrn Oberlieutenant von 
Hofenfels: 

1 Morgen 12 Ruthen hinter dem Kloſter, 
oberhalb der Bubenbaufer Ehauffde, nes 
ben Philipp Gillmann, adf dem rechten 
Ufer der Horn gelegen. 


Montag den 30. April 1849, des Nahe Homburg, der Maflau und am Lohgraben 
mittags um 2 Urr, im Goftbaufe zum Zwei ' gelegenen 94 Morgen Wiefen, in geeigneten 
brüder Hofe, zu Zweibrücken, läßt Fräulein Poofen, für die diesjährige Heu- und Ohmet: 
Philippina Wolffangel babier, einige ernte, Öffentlich verpachtet werden. 
bundert Zentner ſüßes en auf Zab- Ludw. Lang. 
Iungetermin, oͤffenilich verſteigern olsverfauf in fünial. preuß. orften, 
Samolze, Rorär. | Ph 28. April 1849, Vormittags 8 Udr, 
1 Morgen binıer dem SKiofler oder im Pferde⸗ Verſteigerung. werden zu Dirmingen die unten bemerlien 

Königswinfel, obngefäbr 100 Schritte Montag den 7. Mai 1849, ‘Hölzer, in Heinen Loofen, dem meiftbietenden 

oberhalb der vordergebenden Wieſe, auf a um 10 Uhr des Vormittags, zu Verkaufe Öffentlich auegrfegt: 

dem rechten Uier der Horn, neben Rah | Biss Nobrvab. in feiner Behaufung, Kork Dirminnen. 

Spach nelegen. laßt Herr Poſthauer Chrifian Munzinger, Diftrift Dadebaufhaden. 

3 Bıiertel 26 Rurben im untern Delforb, !auf Termin verfieigern : 160 eiden Bau: und Nupnolsftanime, 


auf dem linfen Ufer der Horn, neben unf nech nanz gute Zugpferde, acht. bie bumen nm w 
der Pfarrwiele und Berictfareiber Faber. 5 ie End 2 ausgezeichnet 56%, Klafter eichen Sheitbolg, 








41 Morgen 21 Ruthen in den Steegwieſen, fpdne Sıute, ruifiiher Rage. a E — Sceithou, 
unten am die Horn ſtoßend, neben Peier Si. Ingbert, den 25. April 1849. 10 m Kmnppel, 


Tifteift Söls. 
78 weiche Bau: und Nuphoriitanıme, 
RKlafter eiden Scheuhenn, 


Schmidt und Ludwig Echüg. 
5) Wiefen der Fräulein Philippina Yan 
„Bien der Briten Patipinn Lang 


Martini, Notär. 
— ry— — — —— —— — — — — 
Die in ro. 16 des Wochenblaues vom 


: 6. Febrwar jüngft, worauf bier verwieſen, 4 ——2 
1 Morgen 8 Ruthen auf Babenhauſer wird, angelündigte Berſteigerung des zum) 50 , _ Kuürpel. 


Bınn, am Teufelobrunnen. Nachiaſſe bes zu St. Ingbert verlebien 


" Diſtrikt Rlingelfloß. 
1‘), Morgen 16 Ruben auf demſelben Kauimınneds Neola Woll gehörenden, zu 


145 eichen Bau und Munbeljftamme, 





Dietober. 
Forſt Dirmingen. 
Diftrife Naßbuͤſch. 
2 eihen Bau: und Nathölzſtämme, 
1 Klafter Kuüpprl. 
Diſtrikt Hölz. 
2340 Stangen. 
Diſtrikt Quarthumes 
1200 Stangen. 
ezember. 
Forſt Dirmingen. 
Diſtrikt Naſſebüſch 
14 eichen Bau: und Nupbolsftämnte, 
9%, KTlafter eichen Scheithoin 
4 w Rulineel, 
Diftrift Rübuntirfchachen. 
1 eichen Bas und Nunbolsftanım, 
4 Kiriter riden Schreithoig. 
Diſtrikt Steinertewald, 
- 50 Stangen. 
März; 


Diftrife Holz 
850 Stangen. 

NB. Alle Stämme, fo wie bie Sceit- 
Klaftern im Dachs bauſchachen von vorzüg- 
lichſter Qualität. 

Neunkirchen, den 24. April 1849. 

Der DOberförfter, 
utrfd. 


Jagd VDerpachtiuma. 
[3’] Montag ten 30. Aprit laufenden Jahre, 
Bormittags um 10 Uber, wird auf dem Bür- 
meifteramte Niederwurzbadh die Feld: und 
aldiagd der Gemeinde Niederwürzbach⸗ 
Stelbach, auf 6 Jahre, an ten Meiflbieten- 
den verpachtet, 
Rieverwürzbach, den 13. April 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
©. Schaller. 


Montag den 31. April und die folgenden 
Tage, lãäßt Heinrich Klödner, Kaufmann 
dahier, um aufzuräumen, in feiner Behaufung, 
folgende Gegenflände, gegen baare Zahlung, 
verſteigern: 

Siamois, Cattun, Coton, Sommerzeuge 

zu Kleider, Kölſch, feinen Tuch, Canevas, 

Weſtenzeuge, Regenſchicmzeuge, Flanell, 

Mexinos, Borbänge- Mouffeline, Schubzeuge, 

Hofenzeuge. Shmwals, Bänder, geſtickte Krä- 

nen, Spigen, Herrenſtrohhüte ıc.,eine Partie 

Raudtabat, fo wie noch verschiedene andere 

Gegenftände, 

Zugleih bemerft derſelbe, baß er mit 

einer neuen Auswahl in Mo.ffeline de laine, 
Cattun, Siamois, Merinos, Orleans ıc. ver: 
ſehen, fo wie auch Sonnenſchirme, Franzen 
und Gimpen, zu billigen reifen, erbalten 
bat, und daß bas Geſchäft in feiner Weile 
eine Yenderung erleidet. 
[2?] Montag den 30. April nächſthin, bes 
Nachmittags 1 Uhr, ın der Wirtbobedaufung 
des Herren Jakob Ludwig aufm Königobruch 
bei Homburg, läßt Elias Dppenbeimer, 
Handeldmann von Blieefattel, eirca 15 Mor. 
gen Wieſen, im Königebruche gelegen, welche 
an 1. Dualität Torf ſeht reihhaltend find, 
auf langiaͤb ige Zablungstermine, zu Eigen 
thum verfleigern. 

Vermiſchte Bekanntmachungen. 

Ausſchreiben. 

In der Nacht vom 8. auf den 9. d. M. 
wurden zum Nachtbeile des Ludwig Gölz 
von Pirmafens, aus deſſen Bartendaus und 
aus dem barunter befindlichen Seller, außer 
verfietenen Eßwaaren, Berränfen ıc , aud 

1) ſechs neuſilderne Ehiöffet, melde auf 
der Rüdfeite des S:iels die Zeichen [1] [YA] 
[TE] 48) tragen; — 2) vier Mifer uno 
fünf Gabeln, deren Stiele von Ebenbolz, 
unten und oben mit Silber eingefaßt, und 
im der Mitte auf einer Seite mit einem fil: 
bernen Platichen, in Form eines Schil— 
des eingelegt find; auf jeder Meſſerklinge 
ſteht der Name CARL; — 3) fünf or: 
dinäre Gabeln und zwei Tiſchmeſſer mit 
hölzernen Stitlen, welge durd dei Stifte 
zufammengefügt find, und von benen jeder 
Stift mit, einem leiſte großen eifeıren Ring 





Ferner: aus den zufälligen Ergebniffen ; 


umgeben if; auf jeder ber Mefferflingen flieht 
der Name HORNERF, dur bis jegt noch 
Unbekannte geſtohlen worden. 

Etwaige Spuren, bie zur Entdeckung des 
Thäters führen können, wollen alebald der 
näditen Poligeibehörde oder dem Unterzeich⸗ 
neten zur Anzeige gebracht werben. 
Zweibrüden, den 24. April 1849. 

Der k. Unterſuchungsrichter, 
Bühler. 


Dur Refeript fönigl. Regierung vom 
30. vorigen Monate, wurde zur Anbringung 
von Reflamationen gegen die Anfäge ver 
®rund-, Haus» und Gewerbſteuer pro 18°), 
ein Termin bis zum 

30. Juni 1849 

feftgefegt, was mu der Erinnerung befannt 
gemacht wird, daß jede NReflamation doppelt 
bei dem königl. Landkommiſſariat eingereicht, 
durch einen volfländigen Auszug aus der 
Hebrolle belegt ſeyn müffe, und nicht durch 
das fogenannte Steuerbüchelchen erfegt wer: 
den fann. 

Zweibrüden, ben 24. Apri! 1849. 

Das Bur;ermeifteramt, 
Stengel. 

Diejenigen Mitglieder der Bürgerwehr, 
welche zur Inſtruktions-Kompagnie ge: 
hören , werden biermit erſucht, ſich re: 
gelmäßia und obne Unterbrechung an 
den Uebungen verfelben zu betbeiligen, 
da ohne eine ſolche reaelmäßıge Theil: 
nahme der Zweck nichr erreidyt werden 
fann. ; 

Das Kommando der 
Bürgerwebhr. 


Bewerb. Bereindfigung, Samstaı den 28 
April:1) Beratbung über Vereins: Angelegen- 
beiten ; 2) Bortrag ürer Magnetismus und 
eleftromagnetifche Telegrapbie. 

[3] Dem vielfeitigen Wunfche entfprechend, 
baben fih die Schweftern Grandpair von 
Homburg entichloffen, den erwachfenen Töch 
tern, vom 1. Dai an, Unterridt in feinen 
meiblihen Arbeiten zu ertbeilen, ald: in 
Stramn» und Weißſticken, Filetſtricken, Häf- 
fein, Spigen- und Muiterftriden, Weiß eug— 
nähen :c. Der Preis if monatlih auf 1 
fl. feſtgeſezt. Auch können auf Verlangen 
Heine Mädchen angenommen werden. Indem 
die Senannten recht zablreihem Beſuche ent: 
gegen ſeden, veriprehen fie den Eitern für 
eine gute Anleitung in der Erziehung ber 
Zöjlinge forgen zu wollen, 

[3'J Unterzeihneter beebrt ſich, hiermit anzu- 
zeigen, daß er fih als Arzt in Zweibrüden 
niedergelaffen hat. Seine Wohnung if in 
ber Eontwiger Straße. 

Zweibiüden, den 26. Aprıl 1849. 

Dr. Frieder. Herold, 














Bei Unterzeihuetem fönnen vier gute 
Arbeiter, auf dauernde Zeit, Beihältigung 
finden. 

Ferdinand Beyer, Schneibermeifter. 

Peter Weber, in der Wleranderoftraße, 
hat qutes Wieſenheu, per Zentner zu 48 fr. 
zu verfaufen 
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Dis franzöſiſche Miniſterium bat bie 
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den, wozu einladet 
Zweibrücken, den 26. April 1849. 
Der Bezirfsausfhuß der 
DVolfsvereine, 
Der Under ift gelichtet, 
Die Flaggen find aufaezogen, 
Die Segel find gefpannt, 
Der Dcean breit. — 
Gept forgt für einen 
Guten Steuermann, 
Iaxoß "Außog. 

Der Unterzeihnete macht feinen Freunden 
und Gönnern bie ergebenfte Anzeige, daß er 
fih als Scloffermeifter dahier etablirt bat, 
und bittet um geneinten Zuſpruch. Seine 
Wohnung if in ber Bergfiraße im Eorfier’- 
ſchen Haufe. 

Jakob Rnauber, Scloffermeifter, 


Der Unterzeichnete bringt biermit einem 
geehrten Publikum, zur Kenntnif, daß er ſich 
als Bäder und Weinwerih dahier etablirt 
hat und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Zweibrüden, den 24. April 1849. 

Friedrich Sorg, 
wohnhaft in der Contwiger Srrane bei Hru. 
Steuet bote Heiffrich. 
[2)] Ruh Spach bat mehrere ewige Klee⸗ 
Hüder, dann eine Wiefe bei Irheim, im 
Pier, zu verpachten. 
[2'j Beſter, ſaftiger Schweizerkaͤs à 24 fr, 
und bei Abnahme von mehreren Pfunden à 
22 fr.; feinfter Zuder & 20 fr.; auter Kaffee 
von 19 bis zu 40 fr.; feirfte Perluerfle & 
8, 10 und 12 fr. per Pfd., im ſteis zu haben 
bei Louie Knerr. 
[3’] Earl Wild har gutes Heu und Ohmet 
zu verfaufen. 
[??] Bei Karl Haud in Blierfaftel if ein 
neuer Branntweinfefffl, 2 Obhm baltend, 
fo wie eine Rartoffelmühle und Ständer, mit 
allem Zugebör, bittig zu verkaufen. 

Mine Römer Liße ihre Wiefen im Mat 
verfleigern. 

Kallenbach lift feine Wiefen im Mai 
verfleigern. en BE 

Ber A. Altſchüller find mehrere möhirte 
Zimmer, auf die Hauptitiage gebend, au ver 
mietben, Auch hat derſelbe e nen Laden jo.ledi 
zu berieben. 














Studt:, Brod+ u. Sletihoreife der Stadt 


Iweibrüden vom 26. April 1849, 

Der Zentner Walzen, 4A. 28 fr.; Kom, 3 A. 
3 dr; Berk, smeireibige 3 A. 12 fr.; dierret⸗ 
-ige 2 A. 235 Pr; Gpen,3 A. Yfr.; per, 
ren, — A. — kerz Duke, — A. — fr; Mıide 
frucht, — A. — bh; Dafer, 2 A. B fr; Erb» 
jen, — A. — fr; Brenobirm, 50 Mileer. 1. 
fr.; Deu. Id. — fr. Srrob, — fl. 80 fr.; 
erfihrod, 1%, Klar. 15 Pr.; Kornbrob, 5 Klar, 
14 fr.; 2 Rlar. 10 Pr.; ı Riar. 5 fr,; @emiit: 
t:+ Brod, 3 Klat 30 Pr.: das Daar Wed, 12 Forn 
2 fr.; — Ochendeunch, per Dfund 9 fr,; fit: 
dei, 8 fr.; Kait ſteiſco 7 Pr.; Hammelſteiſch 12 Pr. ; 
droeiu⸗deiſch, Ir — Bier, 1 Peter unter 
jnihriges 6 ’r , ebergähriged 4 Pr, Wein, 1 Bır, 
20 fr.: autrer, bo Aliearanım AR Pr, 





Adminiſtration Kafitte-Laillard autorilirt, 


einen direften Filwagen- Cours, zur Weiterbeförderung der Auswanderer nad Nordamerika, 


von Saar, cmünte bis Davre, zu erabliren. 


Bon Saargemüntde bis Haore über Paris, wird die Reife in zwei Tagen zuüd, 


gelegt und in Parie die Eiſenbahn benugt. 


Die Preſſe ſi d billin geſtelltz and fönnen Schiffjabrre- Beriräge nad einer ber obi— 


gen Stäste in Saargemunde gemacht werden. 


Saargemunde, ten 15. April 1849. 


Pigcard, 


Dirgfior der Admins. arfon. 
——— 


Diuct um Verlag der G Wurserjipen Buchttuckerei in Zweibrüden, 


Um dem Wunſche mehrerer Gemeinden zu 
entipredhen, wirb Sonntag den 13. Mai, bes 
Nachmittags, in Bebeleheim, zur Gründun 
von Bolfsvereinen, eine Berfammlung ſtatt fin 


ZZ — 


ee — 


Bfälzifche Blätter 


für 


Gedichte, poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 50. 








Est! Est! ®% 


Nomanze 


Hart an dem Bolfener See, *) 
Maf des Flafchenberges Hily *) 
Steht ein Fleiner Leichenſtein 
Mit der lutzen Inſchrift drelu: 
Propter uimium E int 
Domiuus meus morltuus est, 


Unter biefem Monument, 
Welches feinen Namen nemt, 
Rubt ein Here von deutſchem Blut, 
Deutſchem Schlund und deutſchem Muth, 
Der bier ſtarb dem ſchönſten Tod — 
Erine Sul vergeb' ihm Goit! 
Ale er reift‘ im welſchen Land, 
MWielen ſchlechten Wein er fand, 
Welchet leichte wie Waſſer wog 
Und die Yippen ſchief ibm zog; 
Und er ſprach: Ich halt's nicht aus! 
Lieber Rnappe, reit' voraus! - 
Sprich in jebem Wirthehaus ein 
Un» probire jeven Wein; 
Wo er bir zum beiten jhmedt, 
Een jür mid; der Tiſch ge 
Und damit ich find" Das Weit. 
Schteib' and Thor mir an ein Esa, 


Und ber Kuappe ritt voran, 
Hielt vor jebem Schenlhaus an, 
Zrauf ein Wlas yon jedem Mein ; 
Mar der gut, jo lehrt’ er ein, 
Dar der Ichlecht, fo ſpreugt ex fort, 
Bis er fand deu rechten Drt. 
Alſo lam er nad ber Stadt, 
Die ven Diuslateller hat, 
Der im ganzen welchen Land 
Rür den beiten wird genannt; 
» Als von vielem tranf der Knecht, 
i Zünft ein Est ihm gar zu ſchlecht. 
Und mit fenerrothem Stift 
Uno mit riejengroger Schrift 





*, Zum nähern Verſtaͤndniß des im heutigen Komzerte 
vorfommenden Ghores: „die Wrinmiie.” 


') Lage di Bolseun, *) Montefiascone. 


Seroronung· trut WET nmittetbar int dem Erſcheinen derſel⸗ 
ben im Kraft. K. 3_ Die Reihemirifter des Krieges und des Hau⸗ 
dels find mit Vollzlehung diefer Verordnung beauftragt. Frauffurt, 
re 1 ge = Path ee SH 
erim eihemi ıD 

Hanbels: Dario, chominiſter des Krieges: v age ‚bes 
* = 20. April, 10°), Uhr. So eben kommt ein Brief von 
364. an einen Abgeordneten der Rat.« Berf, mit folgender 

Kom o rn entſttzt, die Ungarn in Mähren eingerũckt/ ber 
Kampf in Pefth auögehracden zwifhen der Garnifon und der 
Vrvölferung. 

— 26. April. Die viranffurter Zeitungs ſagt wieder oft, 
ee beftätige fih von allen Seiten, bag Kricdrich Kilhehm v die 
Kaiſerkrone ſammt Reichsverfaſſung definitiv abgelehut habe. — 


Tuürkei. 
Konftantinopel, In Bodnien organifirt die Pforte eine 
Harfe Armee von 100,000 Mann, darunter find 70,000 Mufel- 
mänter, 20/000 Griechen und 10,00% Römiſch⸗Katholiſche. — 
Die Ruſſen, beißt es, arbeiten ungausgeſeht an’ der: Befefigung 
won Guirgewo. 
Italien. 


Florenz, 13. April. Die ſo plögfich eingetretene Realtion 
W Gunſten des vertriebenen Grofberzons iſt eine ganz velltommene 
geweſen, indem nach ben einlaufenden Berichten in offen Theilen 
dee Landes in ungkaubliger Schueue die überal errichteten Frei 


Malt er nad des Weins Gebühr 
Est Est an der Schenfe Thür; 
Ja, nad anderem Bericht 

Beblt die dritte Syibe nicht, 

Der Herr Ritter fam, ſah, tranf, 
Bis er tobt zu Boden fanf. 
Edenfe, Echenfin, Kelluer, Knapr 
Gruben ihm ein ſchöues Grab 
Est E Dart an dem Bolfener Eee, 

Auf des Blafchenberges Hihr. 


Und fein Ruapp, ber Koſtewein, 
Setzt ih eimen Leichenſtein, 
Ohne Wappen, Stern uud Hut, 
Dirt der Infchrift furz und gut: 
Propter uimium Est E 
Dominus meus ıwertnus est. 


Ms ich nach dem Berge fam, 
Eine Flaſch ich zu mir nahın, 
Und bie zweite ru ich fort 
Nach dem weltbe 
Wo der deutſche Ritter liegt , 
Ter vom Est Est warb beſiegt. 

Selig preif’ ich beine Nuly, 
Alter, guter Freihert da, 

Der du bier gefallen bif 
Von dem Trank ber doppelt IR; 
Deppelt it in Kraft uns Glui, 
Sriones Diusfatellerblur ! 


Jahr für Jahr an jenem Tag, 
Mo dein Leib dem Geift erlag, 
Zieht, was teinft in Hof und Haus 
Deierlich zu bir hinaus 
Und begieät mit deinem Wein 
Dir ben Hitgel und deu Stein. 


Uber jeder deutiche Daun, 
Welcher Est Est trinfen fans, 
Denfe vein bei jedem Zug, 

Und fobald er hat gemug, _ 
pie" er fromm dem edlen Herrn, 
Bas er ſelbſt noch tränfe getu. 

Alſo hab’ ich's auch gemadıt 
Und dazu dies Lied erdacht. 

_ Lieber ſingen eins beim Wein, 
Aus im Grab bejungen ſeyn. 
Propter nimium Est Est 

Liegt manch einer fchon im NeR, 


Est 


hmten Ort, 


— — — — 


ichen, 


gegen wieder 
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ganze Gefeg 


die Beftung 
8 die Witt» 
ie ſardiniſche 


Danbbillets 
ines DOberfie 
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el zu verant · 
n gegenüber, 
arm, die von 
iden, Stid 
augen wußte, 
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— ne ern Aa NE Ruwrichten von ber untern 
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Donau und Drau, 
ſchlagen, und in Kroatien h 
neuen Boden gewonnen, fo 
mer Komitats man kürzlich 
17 April. 
Moldau elngerickt, 

bedrängten Stadt, 

fie kommen ale Trä 
an bas 


fihwer 


Olmüger Kabinet. 
bie Bedingungen ſeyn, 


Melden wird im Donner 
reden nnd man wirb bad Men 
fiegen. 


Die Serben wurden au 


Die Mei * Be nalen, um 
Reng er Windiſch 
ſpottend deu Stab. Dae allgemeine Ur graͤt hohnlachterd und 


auf allen Punkten ge— 
at die magyariiche Agitation plöglich 
daf auf einer Kongregation des Agras 
fogar „lien Koſſuth!« hören konnte. 
30,000 Ruſſen find dutch die Bukowing in bie 
Sir kommen dieſesmal nicht ald Retter einer 
deren Ginwohner fie berbeigerufen,, fondern 
aer ber Antwort des ruffiſchen Mitnifteriums 

Welche mögen wohl die Motive oder 
In I Ah} hir Maplanı feine diplomati · 

materiellen Hulfequellen zur epofition Oeſte 

ſtellie? Eine minifterielle Antwort “ din ihr 
noch Tänzer warten Taffen ; 
lungen Glauben 


uf dieſe Frage dürfte anf ſich 
—— —— aber —— Mitthei⸗ 
enken, „fo wäre das gänzliche Aufgeben 
Einfluſſes auf bie Donaufärftentbimer 5 ze : nn 
Rupland der öfterreichiichen Monarchie 
leiftet!! 
— 19. April. 
herum , die Dinge in Ungarn mer 
enben. und es werbe cine Zeit tom 
Dandbillet Iefen werde, dat 
beginnen werde, wie 


Preis, um meld 
diefen Freundfehaftebien 


Viele Leute tragen fi mit 


ber Hoffnung 


ben mit friedlicher Musföhunng 

men, in der man ein Paiferfiches 

u — rg * Koſſuth 
fl e Jella erall 

Die Beit iR an Anomalien rei, aber an dieſe zu —— pi 

der Kanonen zu den Ungarn 

in Ungarn zu 


theil über ipm iR, dag ex 
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emanıe 
Bolfener @re, 

Beubergen Dip 2 


Meiner Leibeniein 
Iujucif LIFE 
Dauer 

en moruns 4, 


Viat, 
war 20 draihem Ward, 
den icbiulen Ir — 
wo rerged im War! 


fdstet aim eg; 
2 I balı a mist ang! 
"a ver! » 


vu lad you ze Wein; 

ber ut, je fchre® er cin, 

der jhlecht, jo inmenat‘ er fer, 

Haas dem zahlen Lit. 

dem et sad der Bupi, 

ven Hasateller bat, 

im Janin wellden Kanb 

den dein wire armanst ; 

diem arand ae Rueche, 

ein Est ihn gar zu falacht, 

m fmerrerdem Suſt 
Foragtoger Sqtui 


7 ſem Am. der . 
ph Kine Keideniicie, 
Ebar Wappen, Eierz zun Hut, 
Du der — — Fury und gut: 
Propter uimium Est Eur 
» wen 1n 
Ms it mad dem Berge kam, 
Size Blafa id ja mir ach, 
Und str jweite anag ich fort 
Rad tem weirbsrühmen On, 
Me der Deatiche Mine künge, 
Ter vom Ess Est won 
@rtig yeeif” dh rine Ruf, 
u water Arciörır vw, 
Zer 2m dien geiadien hi 
Don zen Tranf tee berpelt it; 
Tegpelz it in Rrafı aan Wet, 
GSeleae⸗ Mustisckertine ! 


Nabe für Jahr am jenem Tag, 
Me vein Leib tem Wei ala, 
Dicke, as trimfe ia Def und Haus 

eerlich zu bir biname 
Und begieht mit Prinem Birin 
Zur zen Giga uns den Gicin 

Adet jener aeasiche lan, 
Weser Est Est teinlen kann, 
——— hei ag az. 

ad debalp er ba graug, 

Loie' er from dem eben Detem, 
Was or jelta mach Inksfe gem 
Wie hab‘ id 6 aucı zemad 
md Ban dien Bird ridadıı- 
Hub bayn de AA dem Hille 

























3 Sun, Mn Br Dr. Juan, sehe 
— pre Bulen bebte son keltiamer „Ih will offenteryig jepn ,® ermindente bie Qarınya 
Gmvfinseng War tab Intrteffe, Tat er in feinrım mad Aurym ögern, „Ur dmft, id hir 
Yızorm Mibler, Pirhet Ur wagte ed kaus fd mb befgalb mbdte er Bud in meine Mike 
diefe Brage vorzulegen. Und doch inrigerie fid fein gem, um und Beide Ind Berderben zu flärrı. % 
Herg, verneinend zu amtmerten, kein id werde keinem Blan verelielm Ir ame 
MWätrean er in diefe Brerabtungen drrfunften wat, flent follt den Fallfiril dermeiren.* 
füblte er einen leichten Drud auf frinem Arme ume „Drett keinen Bagenslit an mih, Baum” 
hörte eine Ielie Stimme in fein Dir Aüßern: enigegnete der Jüngling voll Leibenicaft „As Ir 
Folget wir.* famdır Bub, dulder, das id bei Ba Wirk, 
Widirle sandte wm fd, enblichte rime verlarıte melden Gefahr ich auch preiögegehen In may" 
neriktite Bırfom, ging übt dorch das Wrrrimge mat „I babe Buch berelie griagt, bafı +6 nift ie 
und trat In mir große Male, im der die Tanzet Mama. elle Idt mir Bure Wrgebenkeit bmcie, 
vo rüflig um Taflıg itre Beime hrmenten Bon fe merbet Idt gehen. Ich bin Bud elme autaa 
da folgte er ihr die marmormen Erwien einer Iesve aber meln ſeltſames Benehmen ſchaldig und man 
Ynab, die in dem arten führte, Sdrin Ing einet, dp geben. IH bim tief im merimem Janerie 
vun Bampım beleuchteten Trrrafie bin und arlangte Gere Wohlfahrt bedacht Mifnerficht mid wer 
In risan duntela Bang, der auf beiten Batien wit eu äfk nicht Birke, was ich für Bud) dege, weni, 
teidinittenen Bbemtäusen befept war. Dir blieb möcht bie Biebe, De der Hetzog vorautlı 
deine Jaererin Mille leben und flüflerte Üter zu: leide Einem, deſſen Untenten mlr unemlik 
„Felge diriem Diade, Slanor, ar min Web u AR, fo auffallene, daß ich mir beimahe «ein 
ae ei Krmeprl führen, mo Ihr die Dame Änter, bie Phnnte, Ihr wäre 16." 
Burer darti „Fate Hobelt wollen bie Gnade habre, miı 
Wit Hopiemdem Herzen und raldem Schritt eilte men Damen zu nennen!“ ziel Midele ungehin 
Mitiele den Ian brieihmeten Wiar entlang Mila er „Laft mid yuerft den Gurigen und U 
eden im Brarıl war, im dem Tempel einzutreten, Klicke teilen,“ enigegnete die Hetzogte;. 
mars er einen BR zutüd, und ed Bam ibn ser, AR mir unbekannt ® 
alt zermdtte er dur die Dunkelkelt etsrn Wan “IE Seife Mihrle Drombrllo,* autsen⸗ 
ve ungeririden, der il nanialih Wr fucte ten Füngllag; „von mriner Weicichte wel id mu 
Wenreflanh genauer 10 enfenmen, doch biefer were gender: I mwurbe an ben Uferm bed Rage b 
Ndwand. Ditele danıe, er Abanie fit neißeiht den einem Bauer gefunden, deffen Namen 1 
baten, fir dir Dur des Brbäudet auf und gr und bem Id Dafür, bafı er mid) in melars 


ig Roffuth, 
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—— laeſen fen 
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Riem Arie a. 
wahrte die Suregim, fahren ermätrte, Brrbfichtet him. Mio Ib * ale, 

Sle war allein, Bel dem Lichte elmer auf einem malt meiner Bagr —— murbe, werlieh En — 
Age neben Ühe fiebendeu Rampe ſah Viaele auf men Brihüger und manderte munter yenfairbınm 


Iren Nailig die Spuren ſchucren Leident, und Ilm Aben br zu Stadt 
abslea Kr Vamuk m a Ucliemn an Bus kafa — uns = teuera vom Stadt zu ——— 
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gen Wien, Üi. nn. 
an 1. Dualität Torf fehr reichhaltend find, 
auf langiaͤb ige Zahlungstermine, zu Eigen 
thum verfteigern. 


wurde. Ste erhoben An freien Wedegedeul und 
die väterliche Regierung muhte fie in Sup nebmen, 
verfolgte ihretwegen wie raſend den ungariſchen 
Saubeerein, Tieh verbaften und wieder freigeben, 
ſuchte zu beſtechen, verbot die Bufammenfünfte, 
wurde aber ausgelacht und wußte ſchon im ihrer 
Wurh nicht mehr wo aus umb eim, bean mo gad 
es je In ver Weltgeſchichte ſolch eine entiegliche Nas 
tlon, die mit ihrem blohen Etrenwort das Unglaub⸗ 
Ihe ausführte und einen Nebenftaat In fo kurzer 
Zeit durch „gefeglihen Wirerftand* zu ruinirem 
brobte. 


(Bortfegung folgt.) 





In Ro, 43 der „Diälyifhen Blätter“ gibt und 
Kerr H,. anonym, als ob man Ihn nicht an der 
Sprache erkenne, eine Abbanblung: 


Ueber Schiedsgerichte in politifchen Dereinen, 
worin er Folgendes zu beweilen fich bemübet: 

1) Daß der Volköverein ein Unrecht begehe, 
wenn er durch ein aufgefellies Schiedegericht ver 
bütet, dab Biſchwerden wegen Beleivigungen und 
Berunglimpfungen, ſey ed durch Wort ober That, 
vor die gewöhnlichen Gerichte gebracht und die Bars 
thelen in Unfoften und Schaden geflürzet werben; 

2) baß ber Verein, wenn er aljo den Frieden in 
feiner Haushaltung felber auftecht zu halten trade 


“tet, aus feiner urſprünglich eingenommenen Stellung 


(örwerbung der Bolköredhtr) heraudirete, ja feine 
Kraft zeriplittere! — dab die Aufgabe des Bereines 
eine höhere fey, als ſich mit Schlichtung ſolch kleiner 
EStreitigfeiten zu beiuflen; und zwar, meint er, weil 
fie in der menicliden Leidenihaft fo tief gemur« 
gelt, in bem menſchlichen Verkeht zum Alltäglichen 
geworben und bie Tagedgeidhidhte bilden! 

3) daß ber vor dem Schiehägerichte Untexliegenbe 
nie zufriedengeftellt ſey und va in der Folge ſolche 
Streitigkeiten fi anbäufen, Neibungen, Stodungen 
und feindfeligen Stand der Mitglieder gegen einander, 
ja ſelbſt Haß erzeugen würden, — und am Schluſſe 
diefes Paragrapben iſt ibm das Schiedsgrridt Die 
geöffnete Shleuße, durch welche aller verborgene 


- geiftige Unrath beroorflrömt und die Welt verpeſtet; 


4) dab der Berein, durch Schlichtung ber Gtreis 
tigfeiten feiner Mitglieder, feiner eigenen Wirkſam · 
keit bemmend entgegentrete, auch Zwang gegen per⸗- 
ſbonlichen Willen ausübe; Zwang, den er nicht aude 
üben folle, noch bürfe; enblid) 

5) bie Bropbezeihung, daß der geträumte Unfinn 
von Schieds gerichten, bald verſchwinden werte. — 

Armes Schiedegericht, wünſcht man dir ſchon 
ben Tod vor deinet Geburt! 


Biſt du wirklich ſolchee Unglädektnd, daf du den Ver⸗ 
ein in feiner politiſchen Wirkſamkeit bemmen wirft? 

Werden die vor Dir erſcheinenden Warthelen nie 
zufriebengeftelt und meue Streitigkeiten jeder Art, 
mit au ihrem bitteren Gefolge, deine Früchte fenn ? 

Und Du, Volföverein, wirft bu deine urfpräng« 
liche Stellung vergeffen, deine Kraft gerfplittern ? 

Wirſt du es unter deiner Würde halten, bi 
mit folgen „Kleinigkeiten“ abzugeben? — 
Brang Mohr betet au, nah Schiller: „Höre mic, 
lleber Herre Gott, ich bin fein gemeiner Günver, 
babe mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben.* 

Willſt Du, Volfsverein, wirtlih das Unrech 
Beneben, durch deine gewählten oder noch zu mäb- 
lenden Männer, denen zufällig ber Name Schiedt- 
richter beigelegt wird, falſchee Ehrgefühl und fei- 
nen Örfigeborenen, mit Namen: Gigenfinn, almählig 
befeitigen zu laſſen — 

Ya, Wolköverein, du mirft biefed Unteht auf 
dein Gewiſſen nehmen und ven Shylok nicht ein 
Diund Fleiſch zur Sühne von dem Körver feine 
Schuldnere ſchneiden laffen, wenngleid Die Schuld» 
verſchrelbung ihm ſolches einräumt, 

Brandt, 





Mannigfaltiges, 


Das badiſche Yuftiiminifterium Hat Fürzlich fol- 
gende erheiternde Eatſcheidung an die politiihen Ge- 
fangenen erlafien: „Eo fünne zwar den politiſchen 
Gefangenen, welche vor das Geſchwornengericht gefiellt 
werden, nicht verboten werben, Kleivdungtflüde von 
dem Mannheimer Brauen- und Jungirauenverein, 
Konkordia, anzunehmen; jedoch fönne «8 ben vor 
Gericht erſcheinenden Angellagten nicht geflattes 
werden, zotbfeldene Haldbinden und rothe Abzriten 
an ihren Kleivungen zu tragen, intem folde eine 
Art Berhötnung der großb. bad. Regierung andenr- 
ten“ (bifterifb), Die Mannbeimer rauen und 
Jungfrauen des Bereind Konkorvia mögen fi in 
Acht nehmen, nicht noch ald Hochverrätherinnen ver 
Gericht zu erſcheinen. 


Bon Berlin aus wird mitgethellt, baf Louis Phi- 
Tipp ſich In Biefen Tagen von einem berühmten Ban 
quierhaufe, welches in Paris und Berlin ein Komp⸗ 
toir befigt, einen Baarfond von 5 Mill. Branss 
babe flüfg machen lafſen. 


Gin Arzt in Ponts de» Baur wendet mit gutem 
Grfolg das Ghloroform an, um die Bienen zu 
betäuben, während man ihnen den Honig weg- 
nimmt. 


Redaktion, Drad und Berlag von &. Ritter in Sweibrüden, 


rs wnierjeipueren tonnen 


finden. 
Ferdinand Beyer, Schneidermeifter, 
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Derimiichte Bekanntmachungen 
Ausſchreiben. 

In der Nacht vom 8. auf den 9. d. M. 
wurden zum Nachtheile des Ladwig @ölz 
von Pirmaſens, aus deſſen Gartenbaus und 
aus dem darunter befindlichen Keller , außer 
verfpietenen Eßwaaren, Gerränfen ıc , aud 

1) ſechs geuſilderne Eßlöffel, melde auf 
ber Rüdieite des S:iels die Zeichen [1] [YA] 
[TE] AS) tragen; — 2) viee Miffer uno 
fünf Gabeln, deren Stiele von Edenhols, 
unten und oben mit Silber eingefaßt, und 
in der Mitte auf einer Seite mit einem fil 
beenen Pärchen, in Korm eines Scil 
des eingelegt find; auf jeder Meſſerllinge 
ſtebt der ame “CARL; — 3) fünf ors 
dinaͤre Gabeln und zwei Tiicpmeffer mit 
hölzernen Stielen. welche durch dr.i Stifte 
zufammengefügt find, umd von denen jeder 
Stift mit, einem leiſte großen eiferren Ning 
—— — — — En mm men 


— —⸗t⸗ 
Diud und Verlag ver O Arsen Buypruterei in Zwehrüden. 
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. Das franzöfifbe Miniterium bat die Adminiſtration Cafitte-Caillard autorifirt, 
einen diekten Cilwagen-Ceurs, zue Writerbeförderung der Auswanderer nah Nordamerika, 


von Saar, cmänre bis Davre, zu erabliren. 


Bon Suarzemünte vie Haore über Paris, wird die Reſe in zwei Tagen zurück- 


gelagt und in Paris die Eiſenbahn benugt, 


Die Peeſe ſi d billz geſtelltz auch fönnen Schifffahrte- Verträge nad einer der obi— 


gen Save in Saargemunde gemacht werden. 
Saargemunde, ten 15. April 1849. 
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Wochenblatt 


für den 


Königlic)-Bayerifchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Sonntag, 9. April. 





Freie Stadt Frankfurt. 


— 21. April. Die mwürtembg. "Abgeordneten find von bier 
in ihre Heimath gereidt, es trieb fie bin, wo die Gefahr. fie ruft. 
Der König bat es offen, fed und dreift erflärt, er wolle und 
fonne die deutſche Reichsverfaſſung nicht anerkennen, noch weniger 
den gewählten Erbkaiſer. Das iſt der Erfolg der Intriguen, wos 
mit der König von ber altabeligen Partei und von abjolutiftiichen 
Emiſſaren umgarnt war; die Intriganten und Bolfsverrätber ha— 
ben ihr Ziel nicht erreicht, Die Berfhwörung des Dofgefindels 
gegen des Volkes Freiheit und Recht liegt offen am Tage. 

— Den öfterreihtihen Soldaten, melde in Aranffurt in 
Garnifon find, ift von ihren Offizieren weiß gemacht worden, 
die Niederlage der, kaiferlihen Truppen in Waizen- rühre daher, 
daß Windiihgräg das heilige Ofterfeft nicht habe entweihen wols 
len, und daß er feinen Truppen verboten babe, zu ſchießen, und 
Widerſtand zu leiten!!! So wird das Volk aufgeklärt! 

— 2). April. Wir erfahren fo eben zu unjerer Freude, 
daß der Abgeordnete Lehne an dem Fandtage zu Darmfladt 
einen dringlichen Antrag geftellt bat, welcher hoffentlich in allen 
Ständefammern einen lauten Widerball weten wird. Wir glau— 
ben in dieſem Antrage jo einfach und fer bie Löſung des gor— 
diſchen Knotens für unfer Vaterland angebahnt,. daß er feines 
Kommentars bedarf. Gr geht babin: „die großh. Regierung zu 
erjuchen: ber vollendeten Thatſache des Beſtehens einer rechteqüls 
tigen Reichsverfaſſung die vollendete Thatſacht des begonnenen 
Vollzugs berjelben ohne Säumen anzureiben „ fofort;. 1I-"bad 
„Militär und bie. Beamten auf die Neiheterfaffung beridigen zu 
laſſenz 2) der Zentralgewalt uud Nasionalverfammlung die aus— 
»beüdlihe Erflärung zulommen zu laſſen, daß denſelben die Neiche- 
„truppen bed Großherzogthums Helfen für fräftigere Durchfüh— 
rung der Berfaflung zu unbefchränfter, Verfügung fleben.u , 

— 23. April, Die heute ausgegebene Ne. {4 des „Reiches 
geiepblattesu. enthält folgende Verordnung, betreffend das Verbot 
ber Ausfuhr von Munitionsgegenfländen, Pferden und Schiffes 
bauholz nah Dänemark, vom 22. April 1849; „Der Reide- 
verweier, auf den Vortrag der Neichdminifter bes Krieges und 
des Dandeid, verordnet wie folgt: $. 1. Für die Dauer des ge— 
genmwärtigen Serienes mit Dänemark wird der Verkauf) die Aus: 
fuhr und Durchfuhr von Waffen, Pulver, Munitionsgegenflän- 
den aller Art, Pferden und Schifföbauhoiz nad Dänemark-im 
sangen Umfange des beutfchen Gebiets verboten. F. 2, Diele 
Verordnung teift überall unmittelbar mit dem Grfcheinen deriel- 
ben in Kraft. 6. 3 Die Reicheminiſter des Krieges und des Hau— 
dels find mit Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. Frauffurt, 
ben 22. April 1849." Der Reichsverweſer @rzbergog Johann. 
Die interimiftifchen Reichsminiſter des Rrieges: ©. Peuder, des 
Dandels: Dudtotg, 

— 2%. April, 10'/, Uhr. So eben kommt ein Brief von 
!tipzig an einen Mbgeorbneteit der Nat. Perf. mit folgender 
Nachricht: 

"Komoren entſetzt, die Ungarn In Mähren eingerfiett, ber 
Rampf in Peftd ausgebroden zwifhen der Garnifon und der 
Vevölferung. 

— 26. April. Die »Branffurter Zeitungs faat wiederholt, 
8 beftätige ſich von alten Seiten, bag Friedrich Wilhelm IV, die 
Raijertrone fammt Reichsverfaffung definitiv abgelehut Habe. — 


‘ "Türfei: 
Konftantinopel. In Bosnien organifirt die Pforte eine 
Rarke Armee von 100,000 Mann, darunter find 70,000 Mufels 
männer, 20/000 Griechen und 10,000 Römiſch⸗Kalholiſche. — 
Die Auffen , beißt es, arbeiten unausgefept an‘ der. Befeftigung 
von Guirgewo. 
Italien. 


Florenz, 13. April. Die fo plöpfih wingetretene Reakrion 
u Bunften des vertriebenen Großherzoͤgs if eine gm velltommene 
ewcſen, indem mach den einlaufenden Berichten in alten Theilen 


RG Landes An ungmubliger Schueue die überall errichteten Frei⸗ 


heitäbäume niederfielen und die großherz. Wappen dagegen wieder 
aufgeftellt wurden. 


Hepublif Frankreich. 


— 419. April. General Dubinot it, wie heute bie "Patriew 
mittheilt, nicht bios mit dem Kommando ber nad Givitavercbia 
beftimmten Örpedition, fondern auch mit einer biplomatifhen 
Miſſion beauftragt, Der Minifter der auemärtigen Augelegenhei⸗ 
ten bat ibm zu letzterem Behufe Herm de la Ton d'Auvergne 
beigeneben, welcher diejen Abend nad Toulon abgereift if. Das 
Grpeditiondkorps it 14,000 Wann ſtark und im zwei Gorps ge⸗ 
tbeilt. Dem General Oudinot ift der General Regnault de St. 
Jean d'Angely als Unterfommandant beigegeben. 

— 21. April. Herr Mercier, Gelandter ber franzöſiſchen 
Republik in Rom, batte fih von Gaeta mach Rom verfügt, um 
im Anftrage der franzöſiſchen Regierung die Regierung der römi— 
ſchen Republik aufzufordern, daß fie zu der Rückehr des Papſtes 
mit Garantien für die öffentlichen Freiheiten ihre Zuſtimmung 
gebe, um ſich nicht einer öfterreidhiichen Intervention audzufegen, 
Wie man vernimmt, iſt Herr Mercter in biefer Miſſion geſchei⸗ 
tert und nach Gaeta wieber zurückgekehrt. 

— 21. April. Die Nationalverfammlung beicäftigte ſich 
geftern und heute mit dem Geſetz üver die Zeitungsfantionen ır. 
Unter. ben beichloffenen Punkten ift der ,dbap 45 Tage vor ben 
Wahlen Alles ohne Kaution erfcheinen darf. Das ganze Geſetz 
wurde mit großer Mebrbelt angenommen. 

Ige dee. dehartlichen Begehreus Nadetztys die dtſtung 
Aleſſanbria Au beiegen ; fol ein Theil des Mipendeeres die Wris 
fang, in Savoyen rinzuräden, erhalten und bereits die farbinifche 
Grenze überjchritten und Chambery beſetzt haben. 


Defterreich. 


— Fürſt Windifhgräp iſt mittels allerhöchſten Hanbbillets 
nad Olmũtz berufen worden und ſoll dort die Stelle eines Oberfi« 
bofmeifters erhalten, . Dort wird. er fi beiler” gurechtfinden ale 
auf den ungariſchen Pußzten im Dampfe des Puivers. — Es if 
unverfenubar daß der Feidmarſchall außerordentlich viel zu verant« 
worten hat, Sein Benchmen dem unglüdlichen Wien gexenüber, 
eben jo gut wie bie biöherige Kriegsführung in Ungarn, die von 
bem Augenblide an, wo bie Ungarn «6 für gut fanden, Stich 
zu halten, auch. nicht den gerinaften. Erfolg zu erringen wußte, 
wurde längft von jebem Berhändigen verbammt, 

— Echr bebenflih lauten die Nachrichten von der untern 
Donau und Drau. Die Serben wurden auf allen Punkten ge= 
ſchlagen, und in Kroatien hat bie magyariſche Agitation plöplich 
neuen Boden gewonnen, fo daß auf einer Kongregation ders Agras 
mer Komitatd man fürzli ſegat »Eljen Kofuthla hören konnte, 

17 April. 40,000 Rufen find duich die Bulowina in die 
Moldau eingerüdt. Sie kommen diefeomal nicht ald Retter einer 
bedrängten Stadt, deren Ginmohner fie berbeigerufen, fondern 
fie kommen als Träger der Antwort bed ruſſiſchen Miniſteriums 
an das Olmüger Kabine. Welche mögen wohl die Motive oder 
bie Bedingungen feyn, unter denen Rußland feine biplomati- 
ſchen und materiellen Hülfsauellen zur Diepofition Oefterreich® 
flellte? Eine minifterielle Antwert- anf dieſe Frage dürfte auf fi 
noch Tänzer warten laſſen; will man aber vertrauten Mitthei⸗ 
lungen Glauben ſchenken, „fo wäre das gänzliche Aufgeben jedes 
Einfluſſes auf die Donaufürftenthümer der Preis, um meld en 
— ber öſterreichiſchen Monarchie dieſen Freuudſchaftodien ft 

et! 

— 19. April. Biele Leute tragen ſich mit ber Hoffnung 
herum, die Dinge in Ungarn werben mit frieblicder Ausſohnung 
enden und es werbe cine Zeit fommen, in der man ein Fatferfiches 
Handbillet deſen werbe, das mit den Werten: „Lieber Koſſuth 
deginnen werbe, wie der grächtete Jellachich Generallifſirrus wurde, 
Die Zeit IR am Anomalien reich, aber an Hefe zu glauben, wird 
ſchwer Welden wird im Donner der Kanonen zu den Ungarn 
reden nnd man wird bad Wenfierfle wagen, um in Ungarn zu 
fiegen. Die Meinung bricht über Windiſchätät beknfadrmd und 
ſpottend deu Stab. Dat allgemeine Urtheil über ihn if, dah er 


ı 


durchaus unfähig für den Poſten war, ben er Inne halte Sein 
einziger Vorzug waren feine Behler; res, Starrfinn, Unver- 
föhntichkeit , kalte Menſchenverachtung. 
feines. Gr hatte nichts aclernt und paßte nur zu einem Popam. 
Zur Zeit, als er die Miſſion nah Unnarn bekam, war er ein 
folder. — Gine Verfion über die Reife ded Furſten LWöindtffharäg 
von Ofen nah Olmütz bezieht fih anf die Form diefer Fahrt: 
es foll dem Generaliffimng nicht geftattet worden ſeyn, von dem 
Heere in einer offenen Auſprache Abichied zu nehmen , fondern er 


mußte ben drei Staabsoffizieren unbedingt folgen, welche mit dem - 


taiferlichen Handbillet in der Taſche die Verpflichtung übernoms 
men hatten, «den Feldmarſchall jo raf als möglig nah Olmüg 
zu bringen. Eſſenbahnteiſende wollen militärtige Berkehrungen 
wahrgenommen haben atıf-deut Wege; den der Fürft einſchlug. 

„— Man bat bei den jegigen häufigen Gefechten bemerkt, daß 
die Infurgenten mit Hoblgefbüg: Granaten und Bomben bie kaiſ. 
Armee wicht mehrlbeläftigen, ſondern mit vollen Kugeln und Kars 
tätfcgen feuern, Sie ſcheinen aljo nicht im Stande jene Gattung 
u erzeugen. JIudeß wird ihre Artillerie qut bedient, und für 
Bulver forgen die Debresziner Bulvermüblen in Menge, 

— Die Rıfrutirungsrenitens im Gebiet von Krakau bat 
eine bebenflihe Wendung genominen; in einem großen Walde ha— 
ben fih einige taufend junge, Leute verfammelt, die lieber in ih 
ver Heimath, als in Ungarn fterben wollen, Zwifchen ihnen und 
den Soldaten ift es bereits zum Gefecht gekommen, wobei bie 
legteren 14 Mann verloren. Aus diefem Gi fünnte fih unter ge— 
willen günftigen Einflüſſen leicht ein Ungeheuer entwideln. 

— Briefen ans Jaſſy vom 10., von ber firbenbürgifchen 
Grenze vom 16 April zufolge war beim ruſſiſchen Gonfulat in 
Zaffy durch Eſtafetie die Nachricht aus Buchareſt angelangt: daß 
Bem mit feinem Armeckorps plöplich in die Walachei eingefallen 
und die an der Grenze aufgeftellten ruſſiſchen Truppen bis weit 
Hinter Rimnik Waltſche (unweit der fiebenbürg. Grenze) zurüdges 
ſchlagen babe. 

— leber Bemd Operationen vor Temeswar fehlen genaue 
Berichte. Das große Publikum ıft über das befremdende Bench« 
wien ber Miener Blätter erftannt, welche Fabeln auf Kabeln über 
deifen Grauſamkeit in Hermannitadt erdichteren, während bie ge⸗ 
flüchteien Familien aus der Walachei nad Kronftadt und Her⸗ 
maunſtadt zurädeilen, wo bie zurüdgebliebenen Bewohner nicht 
nur feinen Unbilden ausgefegt waren, vielmehr. die Schonung 
und Energie Bes in Aufrechthaltung der Orbnung banfbar ans 
erfennen. ’ 

Ungarn. In Peſth erzählt man, Koſſuth habe auf bie Frage: 
mas er mit Windiſchgraͤtz, File er in feine Gewalt geriethe, wohl 
anfangen würde, zur Antwort gegeben: Ich würde ihn wieder an 
die Spige der öſterreichiſchen Armee ftellen. 

— 16. April. Bei einem der fo zahlreichen in bem weite⸗ 
sen Umfreis des Hauptheeres ftattgefundeuen Gefechte wurde in 
Loſonz der Stab des öſterreichiſchen Regiments Civalart-Uhlanen, 
nebft etwa 800 Mann überfallen und gefangen genommen. 

— Wenn bie »N. Deutiche Ztg.a Recht hat, jo ift fo viel 
gewiß, daf kein Feind mehr bei Komorn ftebt, daß Görgen fi 
nur jo lange vor der Feſtung aufbielt, um die Sarniion theils 
weiſe zu mwechfeln, und fofort — nachdem er wahrſcheinlich bei 
Söngd über die Donau ging, weiter gegen Raab vorgerückt In 
diefem Augenblick bat er vermuthlich ſchon Raab und Wieſelburg 
hinter ſich, und wird bemüht ſeyn, eine ſolche Stellung einzunch- 
men, daß der Dauptarmee der Rüdzug abgeſchnitten wirb, wor 
durch aber zugleich die Reiſe Weldens in's Hauptquartier und 
die Zuzüge neuer Hülfstruppen aus den Provinzen verhindert wer⸗ 
den dürften. — Das Beßprimer und Stublweiflenburger Gomitat 
fließt fi den Brüdern au, die ganze Gegend if in vollem 
Aufftande und was nur laufen fann, greift zu den Waffen, 
um mit gegen bie Unterbrüder zu ziehen. 


— 8 Läuft ein Kriegeberiht des Generald Dembinsfi an 
Kofuth durch die Zeitungen, welcher eine Reihe von fiegreichen 
Gelechten ber Magyaren gegen die Oeſtreicher aufzäblt. In dem 
einen, bei Erlau, will der General 16 Gefhüge, 2 Bahnen und 
4200 Befangene, in dem andern, bei Goͤdölls, 26 Geſchütze, 
T Fahnen, 36 Munitionswagen und 3200 Gefangene ale Tros 
phäen fortgeführt haben. In dem letzteren hätten 6000 todte und 
vermundete Oeftreicher das Schlachtfeld bededt. Seinen Verluſt 
gibt er ungefähr auf 2000 Todte umd Bermundett an. 

Die N, Ober-Ztg. melde, daß die Divifion des F.⸗M-.L. 
&;ori von 10,000 Mann, bie am 18. nad Gran aufbrach, um 
einen Stromübergang der Ungarn zu verhindern, miplang, ba 
die Ungarn ſich bereitd im der untern Gegend bei Köldvar den 
Etromübergang erzmungen hatten.— Das Konft. Blatt aus Bübe 


men gibt folgenden Aufihlup über das raſche Aufbrehen der |. 


DOrftreiher von Peſth: Görgen babe nah Waigend Einnahme 
nur noch ein einziges ernfles Gefecht zu beiteben gehabt, in wel= 
dem er Sieger geblieben und ſey fofort auf dem Wege nad 
Wiefelburg vorgerüdt; die Kaiſerlichen bätten fih, nachdem fie 
Waigen verlaffen, nach Gran zurüdgezonen,. ale plöslih Repally, 
der unterhalb Peſth die Donau übesicpritten,, erſchienen fey und 


mit Dembinefi das k. k. Korps bed General Jublonsmety nebft | 
An aller Frühe bier angefommen und im 


einem Theile ded Romornes Belagerungsheers geiblagen babe. — 
General Vogel war mit 12,000 Mann Oeſtreichern aus Gali⸗ 
zien nach Ungarn vorgedrungen, wurde aber in ‚ben .Gugpällen 






Beldherrenfalent hat er“ 












Reichsverfaſſung ausgefhrieben. 





| Mebilien kamen ebenfals von Stuttgart bier an. 


von Munkatſch von ben Magharen unverichens 
faſt zůnzlich aufgerieben. verſehens umingelt und 


Breußen. 


Sonnenpurg.M.M., 16 April. Heute wurde dem Sim 
perintendent Schmutter, ber fih an der Öteuerverweigerung bes 
theiligt zu baben beihuldigt worden, dad Erkenntniß der erften 
Inſtanz zu Branffurt a. DO. publiziert, nach welchem er einjährige 
Feftungehaft, Kaſſation ald Superintendent und Ober » Prediger 
und Verluſt der National» Kofarde als Strafe erleiden fol, 
Herr Schmutter wirb natürlich gegen dies Urtheil appelliven. 
Danzig, 19. April, Gefiern früh hüben fih eine daulſche 
Kutterbrigg und Nachmittags eine Fregatte zur Blofirung um 
Hafens eingefunden und vor demjelben die Anker geworfen, Mech» 
rere engliſche Schiffe, welde unferen Hafen erreichen wollten, find 
von ihnen zurüdgemwiefen worden; nur eines haben fie auf bejon- 
beres Bitten bes Gapitäns, weil ihm bad Proviant ausgegangen, 
arofmüthig paffiren Taffen. Beute früb haben die feindlichen 
Schiffe unfere Rhede wieder verlaffen und werben wahrfcheinlich 
in der Ofifee bis Pillau zu beide Häfen refognosgiren, - 


WBürtemberg. 


Stuttgart 23. April. Ueberall im Lande it bie Agitation für 
unbebingte Anerkennung der Reicyöverf. im Gange. Kürzlich fand im 
Stuttgart zu diefem Zwed eine große Volksverſammlung auf dem 
Marftplage ftatt, wobei bie Redner (Stadtſchultheiß Gutbrod, 
Regerih. Hölder und Profrratur Seeger) vom Balfon bes Ratte 
baufes aus zu den Hörern und Theilnehmern — etwa 7000 an 
der Zahl — fpraden. Ein taufenditimmiges Hoch ber deutſchen 
Verfaffang, begleitet von Arndto: „Das ganze Deutſchland ſoll es 
fenn!a ſchloß bie Weierlichkeit, worauf Tauſende ſich zum Unter⸗ 
ſchreiben der die Wünfche der Verſammlung ausdrückenden Adreſſe 
drängten. Aehnliches geſchleht in den andern Städten des Bandes, 

— 2. April. Geſtern Abend um 6 Uhr fand eine Bew 
fammlung ber Offiziere der biefigen Bürgerwehr ftatt. Der An⸗ 
trag, zur Feler der deutſchen Reicheverfaffung eine Mufterung 
ber Bürgerwehr auf heute Abend 5 Uhr zu veranftalten und ber 
Bürgerwehr eine Erklärung zur Annahme vorzulegen, wurde ein⸗ 
fimmig angenommen. Hr. Generalmajor v. Alberti erklärte, daß 
das Oberbefehlähaberamt die Zuftimmung nicht verfage, daß aber 
er felbft verhindert fen, bie Mufterung vorzunehmen. Er legte 
fofort fein Amt als Oberbefehlshaber nieder. Die Erklärung , 
welche zur Annahme vorgelegt werben wird, lantet: „Die Stute 
garter Bürgerwehr, in Erwägung ihre® Beruft, zur Anfrechtbal 
tung der gefeklihen Orbnung mitzuwirken; in fernerer Grwigung, 
daß die Reichsverfaſſung, welche fi das beutfche Volk durch feine 
freigewählten Bertreter gegeben, durch ihre Berfündizung Geſetzes⸗ 
kraft erlangt hatz erflärt: daß fie, fo viel an ihr iſt, entſaneſſen 
fey, der Reiheverfaifung Gehorſam zu Teiften und zu verichaffen. 
— Rad dem Schluſſe der Sigung ber Kammer ber Abgeordne- 
ten, um 9%, Uhr, berrfchte noch große Aufregung in den Stras 
ben. — Bom Lande waren geftern, ben 20., aus vielen Drten 
Deputationen mie Ginzelne bier in Stuttgart, um Erklärungen x. 
im Sinne der Rerhröbefländigkeit der Reicheverfaflung zu überges 
ben. — Die Kammer der Abgeordneten hat in gleihem Sinne 
eine Adreffe an den König übergeben. 


Ulm, 21. April. In ber beute früh um 11 Uhr ſtattge⸗ 
habten Berfammlung der Offiziere biefiger Bürgerwehr wurde 
nacftehende Grflärung angenommen und vom ganzen Dfifigiem 
korps unterzeichnet: „Wir die Unterzeichneten ettennen und erkla⸗ 
ren die deutfche Reichöverfaffung als rechtsgültig und Seden ohne 
Unterichied als Feind der Gentral » Gewalt und ber Nationalver« 
fammlung,, ber die unbebingte Anerkennung derfelben verweigrzt 
Wir verpflichten und hiermit mit ber Nationalverfammlung gegen 
jede Macht, und wenn es aud ein Fürft wäre, zu fleben umd 
zu fallen. Erkennt die würtembergifce Regierung die Reidyenem 
faffung in ber Weile an, fo kann fie auf unfere kraͤftige Unten 
ftügung gegen innere und äußere Feinde mit Sicherheit rechnen. 
Diefem Beichluffe beizutreten wird die Wehrmannſchaft eingeladen, 

— In der Sigung der würtembg. Kammer vam 21. April 
ſchloß der Abgeordnete Seeger feinen Bortrag mit ben Worten: 


v Ihr Fürſten ſeld zuerft befraget 

Vergapt ihr jenen Tag der Schlacht, 

An dem ihr auf den Knieen laget 

Und bulbigtet der höhern Macht ? 

Wenn eure Schmach bie Völter lösten, 

Wenn ihre Treue ſich erprobt, 

So iſt's an end, nicht zu vertröften — 

Zu halten jept, was ihr gelobt!” 
— In Ulm haben die dort beſtehenden fünf bemofatifchen Ber« 
* eine auf den 22, eine Volloverſammlung wegen Auerkenmung der 
Die »bayeriigen Nachbarn ⸗ fine 
dazu eingeladen. 

Rudwintburg, 23. April, Mittags. Der König iſt heute 
8 8» April, 9 —S — 


Prinz Friedrich folgte fpäter nad. Eine Anzahl —— — 


um 5 Uhr BAR ſammiliche Hier Tiegende Milltar in bie Schloß⸗ 
höfe zu einer Mufterung beftellt, 

— Der König von Würtemberg fand Bei feiner Ankünft in 
Lubwigsburg die Haltung der dortigen Bürgerwehr fo entſchloſſen 
für bie deutſche Sache und die des Militärs fo lan für den Ber 
ruf der Leibwade, daß feine Erwartungen fogleih fehr herabge 
Rimmt wurden. Man fpricht fogar En einer fchriftlihen Grkläs 
rung bed Militärs, für die Reichsverfaſſung einftehen zu wollen. 

— 24. April, Abends 7 Uhr. Der König bat nad: 
gegeben! Die Minifter, die fo eben von Ludwigsburg zurüd: 
gekommen find, erklären fich befriedigt. Nicht fo der Fünfjebners 
Ausſchuß, der noch in verichiedenen Punkten auf einer Beraͤnde— 
rung in ber ErHärung bes Königs beſteht. Da Ihnen ohne Zwei⸗ 
fel verſchiedene Gründe angegeben werden, ‘aus melden der Kür 
wig nachgegeben, fo wollen wir hier denjenigen aufführen, ber 
unftreitig der bauptfächlichite if. Nachdem alle Vorftellungen ber 
Minifter, der Behörden des ganzen Landes, aller Vereine und 
Stände nichts gefruchtet, berief Seine Majeſtätj die höheren 
Offtziere und frug, ob er fi auf fie und das Militär verlaffen 
fönne. Die Offiziere erklärten fofort zum größeren Theile, daß 
fie mit ihrem Leben einſtehen würden, für das Militär aber 
könnten fie fi keineswegs verbürgen!! Seine Maje 
ftät gaben nun „freimillig” nah. Ob mir übrigens bamit 

über alle. Berge find, ift fehr zu bezweifeln, und hängt von bem 
15er Aueſchuß ab. 

— Der „Beobadtere berichtet: Zur Rübrung ober Gin- 
ſchuctterung der Bürger ſprengt man ale Augenblide andere 
Gerüchte aus, bald der König fen ſchwer erkrankt, bald er werde 
feine Refidenz für immer in Ludwigsburg aufſchlagen und alle 
Truppen aus Stuttgart ziehen u. dgl — Der König hatte aber 
in Ludwigsburg ebenfalls hinreichende Gelegenheit, fih von 
der Ginmüthigkeit bes Vollswillens zu überzeugen. Gr flüchtete 
fih aus ber aufrübrerifchen Stadt Stuttgart nach feinem getreuen 
Ludbwigdburg. Hier aber empfing ibn alsbald dieſelbe Demonftras 
tion der Bürgerwehr für die Reichsverfaſſung, welche in Gtutt« 
gart fo mißliebig aufgenommen worden war. Selbſt unter une 
fern Truppen hat feit einigen Zagen ein völliger Umſchwung ſtatt⸗ 
gefunden. 

— 23. April. Na einer unbarmberzigen Kritik der fönigl. 
Proflamation ſchließt ber „Beobachters feinen erſten Artikel heute 
mit folgendem Aufrufe: „Soldaten! Ihr habt auf die Verfaſſung 
geihmworen. Wenn man Gucd die Giltigkeit ber Reichsverfaffung 
weifelhaft machen will, fo vergeht nicht, - aud die Landesver⸗ 
ung in Gefahr if. Wenn Ihr einem Befehle gebordht, der 
nicht von einem verantwortlihen Minifter ausgeht, fo habt ihr 
die Berfaffung gebroden, fo habt ihr einen Meineid geſchwo— 
ven. Soldaten! Ihr nennt die Ehre Euer höchſtes Gut, Wah⸗ 
vet Eure Ehre, ſeyd getreu Eurem Verfaſſuugscib.⸗ 

, Boden. 

reiburg, 16. April. Durch Verfügung bes großberzogl. 
——— vom 13. d. M. iſt das meitere gerichtliche 
Verfahren gegen die wegen Hochverraths in Anflageftand verfegs 
ten Amalie v. Struve und deren Bruder Peter Dufar unter der 
Vorausfegung künftigen gefeglihen Betragens niedergefhlagen, 
und find in Foige beffen Beide der Haft entlaffen worden. — 
Die öffentliche gerichtliche Verhandlung gegen Joſeph Fickler iſt 
nunmehr auf ben 2. Mai feſtgeſetzt. 


Schleswig-Holftein. 

Rendsburg, 21. April. Soeben erhalte ich folgende zur 
verläffige Nachricht. Geftern wurden unfere Truppen in ihren 
Stellungen nördlih von Badersleben von den Dänen angegriffen. 
Der Angriff. wurde zurüdgefhlagen und verwandelte fi bald in 
eine förmliche Flucht. Wir verfolgten fie bis über die Koõnigs⸗ 
Au. Unſere Hoffnung, ſie hier zum Stehen j bringen, wurde 
getäufge; mit derfelben Gile, wie fie diesfeit® in KRolding binein- 

trieben wurden, ſahen wir fie jeuſeits entweichen. Wir werden 
f erſt wohl in Fridericia wiederjehen. 

Darburg, 22. April. Die Nachricht vom Einrücken der 
fhledwigeholfteiniigen Armer in Zütland beftätigt ſich vollfommen. 
Die : Truppen hatten zuvor ein blutiges Gefecht mit deu Dänen 
du beſtehen, bei weldhem es dieſſeits 21 Todte und Vermundete 
dab, Hierauf zogen bie Deutſchen unangefodten in Kolding ein. 

Großherzogthum Heſſen. 

Hanau, 26. April, Die ſämmtlichen hieſigen politiſchen 
Vereine haben ſich vorgeflern zu einer gemeinfamen Berathung 
geeinigt über einen, wenn nöthig, von bier and zu leitenden be= 
waffneten Zuzug in ſolche Orte Deutfchlande , wo die Reiche» 
Berfaffung bedroht icud thätige Hülfe erforderlich feheine, 

Woterländifches. ki 

Münden, 19. Mpril.. Unter dent geftrigen hat ber König 
ben Sms im —— Dienfe, rafen von Bray⸗ 
Steinburg, der Leitung der Geſchäfte der Staatsminifterien bis 

ern und bed königl. Hauſes, dann bed Handels uud der öf- 
Ventiichen Arbeiten emiboben und den vormaligen E. ſächſiſchen 
Ctaatsiminifer Dr. Ludwig von der PM fordten zum Gtaatsrarh im 
Mentliben Dienft , dann zum Etaatsminifter des Aenpern und 


bes Fr Hauſes ernannt, ihm auch bis auf welteres DIE 
ber Geſchaͤfte des Staatöminifteriums des Handels und der öffente 
lien Arbeiten übertragen. 

— Geftern ift der Redakteur eines hier erſcheinenden ulten« 
rabifalen Lofalblattes verhaftet worden, nadhbem feine Zeitung 
fhon Tags vorher wegen eines die Berfon des Könige und bie 
ganze königliche Familie aufd gröblichfte ſchmãhenden Attilels, 
„Gin bayeriſches suſtſchloß⸗ betitelt, mit Beiſchlag belegt worden. 

— Der Anfang zum öſterreichiſchen Stantsbankerott iſt ge⸗ 
madt. Am 13. April war laut der Agsb. Poftzta. in Münden 
das Gerücht von dem Ausbruce des Stantsbanferottes Serbreitet; 
am 14. jeboch ward die Nachricht babin berichtigt, daß bie k. k. 
Regierung, don der Nothwendigkeit gezwungen, nur eine bebeue 
tende Herabfegung der Zinien ausgeſprochen habe, 

— 21. April, Man erzählt fi in höheren Kreifen, daß bie 
Dedung bes griechtſchen Anlehens feither in ber tönigl, Familie 
tin fortwährender Gegenftand der Berathung gewelen ſey; in einem 
Familienrathe habe man jetzt den Beſchiuß gefaßt, daß ſämmtliche 
Mitglieder dazu beitragen Toten. dieſes fo unangenehme vor bie 
Deffentlichteit gebrachte Defizit in ber Stantstafe zu decken. — 
Auf Betreiben unferes Regierungepräfidenten v. Zwehl fol zur 
Freude aller Bodfreunde ber Bodfeller und bie Bockſchenke dennoch 
am 1. Mai geöffnet, jedoch bei dem geringften Exzeß wieder ge- 
floffen werden. Das Baterland ift gerettet! 

— 21. April, Der Deutſchtatholizismus Hat fih nun, was 
immer die Gegner fon feit Jahren von feinem baldigen Unter- 
gange fagen mögen, aud in Bayern Bahn gebrochen, und nicht 
nur in Münden, fondern auch im andern Orten Bayerns find 
mitunter fehr bedeutende beutfchtatholtiche Gemeinden entftanden. 

— Endlich ſcheint über den Mord bes Profeſſor Schwarz 
einiges Licht zu kommen, wenigftens if gelungen, zweier ſchon 
als Gauner befannten Individuen habhaft zu werben, gegen wel⸗ 
he ſich täglich dringendere Angeigungen ofefe That begangen gu 
haben, häufen; wir hoffen, unferen Refern bald Genaueres in 
diefer Beziehung mittheilen zu konnen. 


Dfalz. Die bayerifche Regierung bat, wie ber Reiheminie 
fter-Präfident in ber Nattonalverfammlung vom 26. April offiziell 
eröffnete, Die deutſche Heicheverfaflung nicht nn. 
kennen erPlärt. Am bayerifchen Bolte it es nun, dieſes 
graß partifulariftifhe Treiben zu Schanden zu machen, und das 
bayer, Band von einem Minifterium zu befreien, das auf ſolche 
Weife ſich gleichmäßig gegen die Freiheit und Einheit des gemein 
famen deutſchen Vaterlandes ng wire ſucht. — Uebrigens ift 
ed ſchwer zu begreifen, welchen Grund nunmehr das Muͤnchener 
Mintfterium vorwenden fann, um bie Vertagung ber Volkekammer 
j befhönigen, Ginerfeit® wendet e8 vor: das Berfaffungswert 
e ho nicht beendigt andererfeit® erklärt e8, biefe Verfaſſung 


nicht anzuerkennen! Warum verhindert es ben Zufammentritt der 
Volfefammer ? 


Zmweibrüden, 28. Mprit. Geftern Nachmittag gegen 4 Uhr 
entlud fi ein fchweres Gewitter über unferer Stadt. In einem 
Ader, nahe dem Kirchhof, traf der Blitz eine junge Frau, Mutter 
don drei Kindern und tödtete fie augenblidlic. Ser Schmerz ift 
grenzenlos für die Hinterbfiebenen 


Meuefte Nachrichten. 

Dien, 23. April, Aus Ungarn find Gouriere angelommen, 
melde fomohl bie Nicberlage Wohlgemuths, als auch die Räw 
mung Peſth's betätigen. Zahlreiche Familien ſchiden fi bereits 
an, aus Furcht vor etwaigen Unruben, die Stabt zu verlaſſen. 
Wien iſt heute fieberhaft aufgeregt, wird ſich jedoch, fo Gott will, ° 
rubig verhalten 

— Eingelanfenen Nachrichten zufolge iſt es zu einem Infame 
menftoße ber Kaiferlichen mit ben Infurgenten gelommen. 20 Ka- 
nonen und 2000 Mann fielen in bie Hände der Iufurgenten. Die 
Ungarn ſtehen bereits 4 Meilen von Preßburg. 


B8weibrücken, den 28. April 1849. 
Das am 27. April ſtattgebabte Konzert des Herrn Schlet⸗ 
terer verdient außer dem Beifalle und Dank, den es in dem 
Räumen des Saalet bereits gefunden hat, die öffentliche und immer 
weitere und größere Anerkennung. Zelat, wie man ſagt, das Epiel 
ben Mann, fo ‚hat uns der Herr KRomzertgeber durch fein reınes, 
folides Spiel und durd feine edle und wahre einene Kompofition 
fein Bild in einer Weiſe gezeigt, die ihm die größte Achtung und 
Liche ald Menſch und als Künftler gewinnen muß. Dazu jeine 
unermübdete, rafllofe Thätiafeit und feine eble Beicheidenbeit ! 
Solche Eigenſchaften ſichern dem Meifter und allen Mitwirken, 
ben — befonders dem Schaͤler, wie das liebenswürdige Onartert 
ber Geſchwiſter Jakob zeugte, Erfolg und Dank, Solche Auffaj= 
fung und Darftellung der Muſik ſichern diefer felbft den ihr ge⸗ 
bübrenden Plag, als erſtes, ebelſtes Erziehungs und Bildungs 
mittel, . 
Möchte es Herrn Sähletterer bei uns gefallen, und möchten 
feine in ihm vereinigten feltenen Kräfte uns erhalten bleiben. 


®. Bitter, rantwortlicher Mebafıenz, 





Verſteigerung 

Montag den 30. April und bie fi 
Tage; läßt Heintich Klöchner, na 
babter, wm aufzuräumen, in feiner Behauſung. 
folgende Begenfkinde, gegen baare Zahlung, 

ern? 

Siamois, Eattun, Colon, Sommerzeuge 

zu Kleider, Köli, leinen Tuch, Catievas,. 

Weſtengeuge, Regenſchirmzeuge, Flanell. 

Merinos, Borbänge-Mouffeline, Schurzeuge. 

Hoſenzenge, Shwals, Bänder, geftidte Krä- 

gen, Spigen, Herrenfteohhüre ıc., eine Partie 

Raudtabat, fo wie noch verſchiedene andere 
ui enfhände. 

ugleicy bemerft derſelbe, daß er mit 
einer neuen Masmabl in Mouffeline de faine, 
Cattun, Siamoid, Merinos, Orleans ıc, ver 
feben , fo wie auch" Sonnenityirme, Franzen 
und Bimpen,, zu billigen reifen, erhalten 
dat, und dag das Geſchäft in feiner Weiſe 
eine Aenderung erleidet. 
Vermtuchte Sefanntmachunaen 
Die im legten Wochenblatt mitgetheilte 
Adreſſe an den König, ift an —— Ge⸗ 
meinden des Bezirke Zweibrüden mit folgender 
Zuſchrift abgegangen: 

Mitbürger! 

Die Pfalz befist längſt Freifinnige Inſtitu⸗ 
tionen, ihre Bewohner hervorragende poli= 
tifche Bildung. Der Mahnruf des Vaterlandé 
ergebt daher vorzugeweiſe an die Pfälzer, 
räftig und feit zu fagen, was fie wollen. 
Ueber das unheildrohende, volfsfeindliche Re— 
gierungsfgftem in Münden, muß der ein« 
müthige Volkswille fein Berdammungsurtheil 
auoſprechen. Erhebt Euch daher Alle, Alle, 
erfüllt Eure Bürgerpflicht, bleibt nicht ftumm 
und urithätig in diefer Ereifenden Zeit, Wir 

ben beifolgende Adreſſe entworfen, ald den 

usdruck bed Geſammtwillens der Pfälzer, 
und faden Euch alle dringend ein, diejelbe zu 
unterzeichnen, gleichviel ob. Ihr politiſchen 
Vereinen angehört oder nicht. 

Der Bezirkeausihun dev Volksvereine: 
Golfen. Chr. Dingler. Sannig. Glaffer, 
Sofenfels U. Kilier. Sternfeld. Vogel, 

Die Mitgliever des Bolfsvereind werden 
aufmerkſam gemadt, daß die Wablzettel des 
Fünfsehner = Ausſchuſſes im Berrinstofale ab- 
Jugeben find, und das Serutinium am Don» 
tag Abend geicloffen wird, Bei der Wid- 
» tigkeit dieſes Ausichuffes it zu wünſchen, daß 

alle Vereindalieder ihre Wablzettel abyeben 
Der Ausſchuß des Volksvereins. 


1271 Merceadier Fabre's 
aromatifhe mediziniſche Seife, 
Diefe allein in der Fabrik des Unterjeich⸗ 
meien nach ‚der Erfindung bed verſtorbenen 
Mercadier Fabre gefertigten Seite, über 
teren Borzüge ſich Die derigirenden Herten 
Aerzie der hieſigen fönigl. Enarite, und an- 
dere Stimmen in mediziniſchen Zeuſchriſten 
bereitd anerfennend und empieblend geäußert 
haben, iſt nach den Erfahrungen der Herzte 
ein ſehr heilfames Mittel gegen rheumatiſche 
und gichtiſche Affeftionen, genen Flechten, 
Sommeriproffen, Hautihärfen jeder Art, fo 
wie gegen fpröde, trodene und gelbe Haut. 
Sie erwärmt und reinigt die Daut, macht fie 
geſchmeidig und weiß, und erhält diefetbe in 
friſchem und beiebiem Anieben. Als Toilett- 
und Bade- Seife arıemendet, thut fir die teeff- 
tihfen Dienfte. E ne Hauptniederlage dieier 
Seife für Bapern, Baden und Äbeinbeffen 
habe ih Herren I. B. Bär in Neufladt 

















an der Haardt übergeben, mo biefelbe in grü— op 19 bis zu 40 fr; feinfte Perlgerſie & 


nen Pädchen. % Süd 5 Sgr. oder 18 
Kreuzer mit der Dr. Geäſfe'ſchen Gebrauchs- 
Anweiſung und meinem Siegel verfehen ver- 
tauft wird 
3%. G. Bernhardt in Berlin. 
Den Berlanf für Zweibrüden und Umge— 
gend babe ih an Madame E Lellbach 
daſelba übergeben. 
Neuſtadt a/d. Haardt, im April 1849. 
3. ©. ar. 


geroͤllte Gerite 7 und 9 fr. per Pfd., Seife 


VDeffentlicher Danf. 

Allen denen Bewohnern Homburgs 
und der Limgegend, welche am jewem 
Abende, ald mich ein arges körperliche 
Unglüd getzofen, mir auf eine fo thätige 
und hilfreiche Weife beigeitanden , gleich- 
wie Allen, welche mir während eines 
langen Strantenlagers ihre wohlgemeinte 
Theilnahme fo vielfach zugewendet baden, 
drücke ich biemit, für diefe tröftlichen 
Beweiſe wahrer Humamität, meinen 
tiefgefühlten Dank aus. 

Yon ug, am 28. April 1849. 

Dr. Yaval, 

2 Königlı Kantons: uud praftifhher Arzt. 
[3°] Dem viehleitigen Wanſche entſprechend, 
baden fi die Schweflern Gra ndpait von 
Homburg entfchloffen, den erwachſenen Töch 
tern, vom 1. Mai an, Unterricht in feinen 
weiblichen Arbeiten zu ertbeilen, ald: in 
Stramın und Weih ſticken, Filetſtricken, Häf- 
fein, Spigen- und Muiterfiriden, Weiß zeug 
nähen :c. Dir Preis ift monatlid auf 1 
fl. feſtgeſetzt. Auch können auf Verlangen 
kleine Mädden angenommen werben, Indem 
die Genannten recht zahlreichem Befuche ent 
gegen fehen , verſprechen fie dem Eltern für 
eine gute Anleitung in der Erziehung ber 
Zöglinge forgen zu wollen. 








Ludwig Lindemann fagt feinen Freunden 
und Bekannten ein berzliched Leberrohl. 

Am verfleffenen Donnerftag find 4 Paar 
Handſchuh verloren oder Liegen gelaffen wor 
ven. Dan bittet um ZJurndgabe, gegen ein 
gutes Trinfgeld, in ver Erpedition d. Bi., 

Am verfloſſenen Donnerſtag, Abends, 
wurde auf der Straße von Mittelderbach nach 
Zweibrüden die Mechanik von einem Wagen 
verloren. Der Kinder oder wer font darüber 
Auskunft geben fan, wird gebeten, gegen an 
gemeifene Belohnung, die Anzeige bei Herrn 
Georg Helwig auf dem Tivoli zu machen. 


Der Unterzeichnete bat gutes Wieſenheu 
billig zu verfaufen; aud bat derfelbe eine 
Wiefe auf Ginöder Bann, 4 Tagwerke 31 
Dezimalen enthaltend, uebſt 89 Dezimalen 
Kleefeld, fowie auch mehrere Wirjen auf 
Contwiger Bann, aufein oder mehrere Jahre 
zu verpachten, 








Dr, Stemmler, 
Kantousarzt. 


Heute Sonntag ten 29. d, Tanzmufit bei 


Gar! Hoffmann in Ernitmweiler. 


Nummern der 448 Nürnberger Ziebung: 
a2 56 19 29 88 





1. Mai Schluß der 1459. Müngner Ziehung. 





Unterzeineter bar eine Wiefe, circa 1’), 
Morgen enthaltend, nebit einem darin befind 
lien Plangtüd, hinter Ernſtweiler gelegen, 


zu verpachten. 
hi Homburger, Wailbacher Schweiel, 
> Gailnauer, Sch valbacher, Ragog 
Fachinger, Emſer, Pilnauer und Saidſchutzer 
Bitter: Waſſer. All- andere Sorten Waſſer 
werden auf Beflellungen ſchnell beſorgt. 
W. Wery 

[?2?) Bener, ſaftiger Schwernerfäs a 24 fr. 
und bei Abnahme von mehreren Pfunden ü 
22 fr.; feiner Zuder 420 fr.; auter Kaffee 


— P. I. Romer. 
[21 Mineral-Waſſer. Fül 
tung von 1849, ald: Selterfer, 








8, 10 und 12 fr. per Pid., iſt ſtets zu haben 
bei u Youis Knerr. 

[2°] Schöner Java Reis, per Pfund 10 Fr, 
Kaffee 20, 22, 24, 26 bis ddr per Pfund, 





42 und 14 fr par Pfund. Zu haben bei 
W. Wery. 





[2°] Bei Wittwe Lellbach ſind alle Gorten| dam 
Mineralmaifer ftetö friſch zu haben, 







[3°] Bei Grau Bühler, Witwe vahler, if 
vasjenige Rogid, welches Freihert v. Brüſſehe 
bewobnte, zu vermietben. bis Johauni entweder 
ganı ober halb zu beziehen. 

Jakob Diehl im Adlergaßchhen hat ein Lo⸗ 
gie zu vermietben, Togleich zu hezichen: 


Helnrich Amboe, in der Irbeimer Straße, 
bat ein Meines Logis zu vermietben, bis I 
bannt zu berieben. 








Geboren wurden im März 1849. 


Den 1. Ulerandrine Moui Dedmig, T. 
rich Simon, Geidenplüldiabrifant. 

2. Maria, T. von Georg Hähl, Maurer. 

Earı Ludwig, ©. on RR Birchheir, Deärkter. 

+ Magdalena, Z. von Geora Bub, Acterer. 
Ludwig Jakob, S. von Ludwig Frauf, Saioffer. 

,‚ Earbarına Magdalena, T. von Wilheim Guͤnther, 
Buchbinder. 

Maria Musa, T. von Friedrich Cunn, Rechté— 
faudidat. 

CEduard Juliue Hermann Carl Ananflin Orto, 
S. von Ananflın Joſeph Sımon Danım, Fal. 
—— ud funer, Bandfonimif: 
ſariats Aktuar. 

Ehriſtiau Ladwig, S. von Joſeph Piaff, Ge— 
ſtaute knecht 

. Wilbeim Eonrad, S. don Conrad Hafuer 
53 Frickich Belen * 

. Robert, S. von Artedri efenbruc rber, 

, Garl, &. von Aflder Oppeubemer, Bäder, 

. Lonifa Johan. ° 

R Ran, 5. vou Friedrich Robrbader, : Schub: 
mader. 

‚Una Ungufts, T. von Briedr. Cart Hofmann, 
Borkams:Afıuar, 

Ymalıa, €, von Jobanu Straus, Händler. 

. Carl, S. von Daniel Scueider, Wagner. 

. Phitippina, T. von Jakob Stuft, Maurer, 
Lonifs, T. von Heintich Kung, Fuhrmann, 

Ehatlotta Phihppina, I von Cari Weiſch⸗ 

haus, Schueider. 

Jolebh, 8. von David Kohlweiler, Turhmater. 

Wahenn Carl, S. von Carl Heiutz, Tuhmaner. 

Euſabetho. 

Touifa Wilhelmina, T. von Eilas Käufer, 

Tancher. 

Geſtorben find im Mär, 1849, 

Deu 6 Katharina Galler, 47 I. mr, Winwe 
von Carl Maas, Steiner, 

. Äriederifa Joſephina Kuorr, 30 3. ıL WM ı 
* att, Ehefrau von Heinrich Simobu. Seiden⸗ 
pluſchfabrifant. 

9, Geora Reiſer, 67.9. alt, Aubrmann, 

. Fate Dres. 24 9. alt, Schneider, ledig. 

Enfabeiha Weber, 4 9. 9 Monat alt, T. von 
Jafob Weber, Vflaſterer. 

. Peter Binder, 23 T. alt, S. von Jakob Gin 
der, Zagner, 

 Kopdtaeburt, männlichen Geſchlechts 

weiblichen * 

Chrifflan Weber, 82 I. alt, Taaner, 

‚ Simon Strang, 4 WR. 135 T. alt, 8. von Carl 
Strause, Dänbler. j 

‚ Yudreas Oradolier, TON. alt, Tuchmacher. 

, Phitipp Ladwig Thenfonn, 55 3. alt, Afınar, 
Anna Maria Eliſaderha Du, 6 M. 14 T. ie, 
T. von Bernbard Dep, Mufifiebrer. 
Gatbarina Powja Wernsheimer, I I 
art, Z. von Ladwia Weınsheimer, Bäder. 

. Gatharina Wahlſter, 35 I. alt, von Mambach, 

ledig 

Eatharina Friederika Moris, 80%. 9. WM. 19 

Z. alt, Witwe von Jobaun Perer Schmide, 

Bıerbraner. 

25, Garharına Dorothea Burger, 62 N. alt, Iedia. 

23. “iohanı Dantet Derrmanı, 705. alt, @iunehmer. 

ano Rammel, 565 I, alt, Taauer 

, Mandalena Alitaberha (Hödelmann, 73. . alt, 
Wırrme von Tobanı Beora Mimer , Backer. 

Berehelicht haben ſich im März 1849. 

Deu x. Joh. Samıel Noe, Schreiner, mr Ma— 
ria Tathariua Sabraufo- 

9. Bincent Marıe Baelor, Giaenthümer zu Sniac, 

mie Marta Garotma Krieger. 

Peter rien. Schneider, mit Jaliana Faro 

Ima Rockenbach. 

3 Joſeph Coriſtoph Glockner, Unternerihrsihreis 
ber, mir Jutiana Magdatena Friederika Märfer- 

. Ropamn Joſebd Elair, Schneider, mit @bre: 
ſtina Brulel. 

. Ghruftian Deuß. Screiner, mit Maria Pol. 

Zwerbrüden, den 17. Aprit 1339 

Der Eintitanrahranıtr, 
Struar l. 


oou Hein 


s zum 


es 


WM 


— — — — — — 
Srudht-, Brod- u. Sleſſchpreiſe der Stadt 
—— 27 — 2 j 

Der Sentuer Waren, — A. — fr.; Kom, 53", 
2? er.; Sreh, 34,3 fr; Bert.2 Mas; 
Erbin, 5 fd. 28 Pr; Wien, 5A. 1 Pr; Dale, 
24.9 Pr. Kartoffeln, 1 4.6 Pr.; Mintergerft, — d. 
_ "tr. der Ztnr. — Korubred, 5 Ritogr. 14 fr.; 
1emiichtes_ Brod, 1%, Kilegt. 9 fr.,; bas Pan 
Wert, 12 Both 2r.; — Ocienfeiib, 10 Er.; Rüh- 
def, Yär.; Min Heifh, 7 fr.; Kalbfeiih, 6 Er.; 
mei, 9 fr.; Schweinenf., 12 Pr. per Dfund- 
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31 ren 67 Centiaren Wied an den 
Kirhenädern, neben der Blies, ber 
Kirchenſchaffnei und dem Aderland, 
3) 1’), Morgen oder 59 Aren Wies und 
Ader in ben Kohlwieſen, neben Carl 
Bellaire und dem Schulland. 
Schmolze, Notär, 


Dei diefer Gelegenpeit werden noch nach⸗ 
bezeichnete, zur ernen Pfarrei an der ie 
xanderslirche Daher gehörigen Wieſen, gleich · 
falls für die Heu⸗ und Dymeiernie dee 
laupenden Jahres, verpaciet werden, als: 

Auf Zweibruͤcker Bann: 

2'/, Worgen 25 Rurpen ım Opiforb. 

Auf Bubenbaufer-Ernftweiler Bann : 

. Morgen 12 utpen ın der Schmal zwieſe. 

Auf Ixheimer Bann: 

1 Morgen 12 Kutpen in der Bidenalb. 

re 10 ° „ in Nieverhaufen. 

2°/, Morgen in der Breumies. 
Scımolze, Notär, 


Montag den 14. Mai 1549, Nacmutage 
um 2 Udr, im Gaſthauſe zum Lamm fm 
Iweitrüden, werden. die Erden des dafelbft 
verlebien Rentners Herten Heinrich Wahl: 
ner nachbezeichnete Wieſen, Zweibrüder 
Bannes, für die diesjährige Deus und > 
meternte verpachten laffen, als; 

t) 2 Morgen 16 Ruipen hinter dem Klo⸗ 
fer, neben Wubhelm Kallenbach, Konrad 
Knauber und Ludwig Brünieholz. 

2) 1’/, Morgen 28 Ruthen im füßen Brühl, 
neben Burgermeifier Stengel und Paul 
Weidmann. 

3) 1°/, Morgen 22'/, Ruthen aliva, neben 
Paul Weidmann und Jakob Nor. 

4) 3 Vieriel allda, neden Chriſtian Röller 
und Notaͤr Schuler. 

5) 1 Buriel 20 Ruthen allda, neben Fried» 
rich Jakob Korn uno Burgermeiſter 
Siengel. 

6) 2 Viertel 21 Ruchen allda, neben Bür. 
germeifler Stengel und der Wieſe Yiro. 14. 

7) 1 Biertel 10%), Ruthen allda, neden 
Magtalena Janton. 

8) 4 Morgen 6 Rutben allda, neben Mag: 
balena Janton und Adaın Marzleff. 

9) 1'/, Morgen allda, neben Adam Warz- 
Icff, beiderſeits. 

10) 3°/, Morgen allda, neben Georg Em: 
fers Witwe und Dr. Schulg 

11) 2 Morgen 15 Ruthen in der Niedwiefe, 
neben Ludwig Haldy und mehreren An- 


Rößern. 

12) 1 Morgen 14 Ruthen im den Stezwie: 
fen, neben Eugen Wihelm und Daniel 
Haͤniſch. 

13) Obngefaͤhr 4 Morgen an den Gerbhäu: 
fern , hinter dem Wapifter’ihen Haufe. 

14) 3 Biertel 19 Ruthen im fügen Brühl, 
binterm Kloſter, beiderfeus die Wahl 
fter’fchen Erben. 

15) 1’), Morgen 19 Ruthen in ber Her 
renwieſe, neben Friedrich Schmibt, tem 
Kloñer Hornba und Friedrich Wehnere 
Wittwe. 


16) Zrei Gartenſtüdchen und ein Adır 
üdchen an den Gerbhäufern. 


bie diefährige Heu · und Ohme ecnte verpach · 

len, ale: 

Bann von Bindd-Ingweiler, in der 

Bierbacher Aue. 

1) 2°/, Morgen 6 Kutben in ben Ronnen« 
wieien, neben Obriftlieuterant Marg- 
teitter. 

2) 3'/, Morgen 24 Nuthen in den Ron 
nenwiefen, neben der Kirbenfaaffnei. 

3) 1'/, Morgen in den Fängmwiefen, neben 
ber lutheriſchen Kirche und Zufob Wew⸗ 
mann. j 

4) 1’/, Morgen 24 Ruthen in ben Grum- 
meiswiefen, neben Peter Hofer, 

Bann von Wattweiler: 

5) 1°/, Morgen in den Hundwiefen, neben 
Georg Nor. 

6) 1 Morgen 16 Ruthen allda, neben ber 
vorigen Wies und Ludwig Aınbos. 
Bann von lErnftweiler Bubenbaufen: 
7) 1°/, Morgen im Bubenhaufer Allmend, 

9 ——— —* 

. Morgen in ben en, neben 
Mechanikus Dingler. —— 

9) 4’, Morgen allva, neben ben Erben 
von Fräulein Carolina von Efebe.' 

10) 1'/, Morgen allda, neben Ludwig Brů · 
nio bol. 

Bann von Zweibruͤcken; 

11) 1’/, Morgen im fußen Brühl rechts 
und linfs der Chauffee, bei der erfien 
Heueinfahrt. 

Bann von Irheim: 

12) 2°/, Morgen in der Breumiefe, neben 

YJopann Farmer , in fünf gleichen Looſen. 
Hmolze, Notär, 


Hierauf werben folgende dem Herrn Fp 
vellationsrath Popp babier angehörige Wie⸗ 
— ebenfalls für die diesjährige Ernte ver» 

et: 


Auf Lindd-Ingweiler Bann: 

2 Biertel 28 Ruhm in den Yän wielen, 
neben ber proteftantifchen Kirchenchoffnei 
und Wittwe Lug, 

1 Morgen 14 Rutven bei tem Gerharbsgra- 
ben, neben Xaver Dornes und Rıfolaus 


Fiſcher. 

2 Biertel 16 Ruthen im Rotbenpferch, 
neben Appellationegerichtoraih Fitting 
und Gräfin Gudtm, 

Auf Zweibrüder Bann: 

1 Morgen 27 Ruthen in ter Umtetwiefe, 

neben Winwe Wehner und Notär Euler, 
Auf Homburger Bann : 

3 Viertel 7 Ruthen in der Maftau, neben 
Seinrich Zott und dem Yandgeftür. 

2 Morgen 1 Biertel 8 Rurhen allda, Kinfs 
ded Weges, neben Hetene Divier, 

2 Morgen 1 Biertel 14 Nutben allda, 
neben der Blies und Helene Didier. 

Schmolze, Notär. 


Ferner wird bei dieſer Gelegenbeit die 
Wieſe des Heren Farbermeinete Jatob 
Römer dahier, auf Cinövder Bann, im 
Brubl, neben Witiwe Wehner und Gericht⸗ 
ſchreiber Martiri , welche 2 Morgen 6 Rus 
then enthält, verpachtet werden, 


Symolze, Rotär. __E@motze, Rorär. 

ö — —— > Montag den 7. Mai nägfl- 
Gleich nad diefer Verpachtung der Wahl. N T N bin, Napmittıgs um 2 Ude und 
Rer’fgen Wieſen, läßt Heer Amwalt Hein. = die folgenden Tage, in der Bes 
rich Schüler dapier, folgende Wiefen, für| yawung des Bierbrauero Deren Friedri 


Verſteigerungen. 


Montaz den 30. April 1849, des Nad- 
mittags um 2 Ur, im Gaſthauſe zum Zmet 
brüder Hofe, zu Zweibrüden, läßt F:äulein 
Poitippina Wolffangel vdapier, einige 
hundert Zentner füßee Wurfenheu, auf Zah⸗ 
lungstermin, Öffentlich verfieigern. 

Shmolze, Notär, 


Samstag den 12. Mai nächſthin, Nach 
mittags um 4 Uhr, im Gaſthauſe zum Yamın 
in Zweibrüden, werden bie aus der Berlaf- 
fenichaft der verflorbenen Eheleute Deren 
Dirift Georg v. Efebed und Frau Thar— 
Iotta v. Elofen auf Hepvenburg, im even 
Rentner und Cigenthämer in werbrüden, 
berrübrenden, auf den Bännen von Zwei 
brüden , Bubenhaufen » Ernfiweiler , Einöp, 
Bierbach, Yauptirden, Webenbeim , Irheim 
und Niederauer bach gelegenen Wieſen, weich⸗ 
nun ihren Erben, der Frau v. Lilier in 
Münden, der Frau v. Berftett ın Karls, 
zube und dem Herrn Carl v. Efebed in 
Sigmaringen angebören,, für die Heu- und 
Obmeternte des laufenden Zahıs, öffentlich 
verpactet werden: 

Schmolze, Notär, 


Gleich nad diefer Verpachtung der Dberft 
r. Eirbed’igen Wiefen, wird frau Witte 
Beuch, geborne Hertel dabier, nachbe geich · 
nete Wieſen, für die diesjährige Deu» und 
Odmeternte verfieigern laffen, al: 

Auf dem Banne von Wrnftweiler- 
Bubenbaufen: 

2 Morgen in der Yänumwiefe , unterhalb 

der Ernſt reiler Brüde — 

1 Morgen 3 Viertel 28 Ruihen Wies 

art Wolfoloch. 

1 Morgen hinter Ernſtweiler. 

Auf dem Banne von Einoͤd· Ingweiler: 

2 Morgen 3 Biertel 14 Rurhen in ver 

Bierbacher Aue, im Käsbrühl, 

1 Morgen 8 Rutben in den Ronnenwie— 

fen, auch in der Mannematt oder Mayerei 

1 Morgen 1 Biertel bei der Allmetewiefe, 

bei den vier Eichen am Gerbardsgraben 

2 — 3 Biertel 14 Ruthen im Käs. 

übt. 
























Auf dem Banne von Zweibrüden: 
1 Morgen am Wau, neben WBierbrauer 
Gillmann und Wurwe Diepl. 
1°/, Morgen Wies am Ernfimeiler Weg 
oder in ben Giegmwufen, die ehemals 
Dallanzy’ipe Wies, 
Schmolze, Notär, 


Dierauf Täßt Herr Sıaaisratb Heing zu 
unden feine nachbezeichneten Biefen, eben. 
falls für die diesjährige Heu» und Ohmet · 
ernte verpachten, als: 
Auf Bubenbaufer-@rnftweiler Bann: 

4 Morgen in ber Shmal;miefe. 

3/, o 16 Ruten ın ber Längwieſe. 

Yun 8 „om MWolfslom. 
Auf Rind: Ingweiler Bann : 

20 Morgen 45 Ruten in der Gutenbrun- 
ner Aue, bie Wafferradswiefe genannt, 
in 10 Loofen, 

1) :3 Morgen 2 Biertel 20 Ruthen ober 

3 Heftaren 47 Aren 69 Gentiaren Wies 

im Epel, aub an den Kirchenädern ge⸗ 
nannt, in gerigneien Looſen. 

5 Morgen 22 Rutden oder 1 Heftare 




























"N. Zur fie ‚in Sam- | Ratharina, c) Theobalvtub d) Jakob Kirſch 
—— pa Yen ar-/höd, alle vier gewerblos allda; 4) Friedrich 
und Frau Fricderike König gehörend:) Wagner, Bergarbeiter allda wohnhaft, als 

3 Berici Wies am Wal, Zwerbruder | Nebenvormund voriger vier Minderjährigen ; 


Banned, Werden durch den dazu gerichtlich commit⸗ 
VI, Derin Felix von Boldberg in Saar, |tirten kgl. Notär Guttenberger zu Walbmohr, 


Philipp Schmidt dahier, Werden gagbezeich⸗ 
——— ——— 
ftorbenen € ertn Peſer Sch midi 
und Frau Friederilfe Morıg herrührende 
bewegliche Gegenſtande, gegen gleich baare 
Zahlung , Öffenılih verfteigert werden, ale: 
Bertung, Getüch, Frauentleidung, 1 Setre⸗ 
tür, 2 Kiewerjränfe, 1 Ranapee, Tiſche, 


Sräple, Küdengeigrtrz folgendes 

täıp, Ki Aka —— 
1 Scippen, 11 Kaffeelöffil, 16 Eptöffel, 
4 Borlegiöffel, 12 Gabeln, 12 Differ, 2 
Salzfäffer, 1 goldene pr und andere Do: 


Shmolze, Notär. 

Samſtag den 19. Mai nächſthin, Nach- 
mittags 2 Uhr, zu Zweibiüden, im Gaſt 
baufe zum Zweibröder Hofe, werben folgende 
Wiejen, tur Die biesjährt,e Deus und Dh: 
meternte, ver pachtet, nämlich: 

1, Den minderjährigen Sindern des Grm. 
Kaver Napoleon Dornes, Sälnendiretior, 
in Saaralben wopnend, gehörig: 

Binddır Bannıs: _ 
1) 1'/, Morgen in ber Kreuzwieſe. 
2) Ebenſoviel daſelbſt. 
3) 3 Vieriel in ver Muhlaue. 
4) 2 Morgen auf dem Gerhardegraben. 
31 in der Gane weide 
62 u im obern Brüpl. 
Ernſtweiler »- Bubenbaufer Bannes: 
7) 2'/, Morgen ın ber Yängmıes, 


4 Morgen 46 Ruthen auf Einöder Bann, | Gemarkung, der Untheildarkelt wegen, öffent» 
ii der freien Teig, heben der Kirchen. lich in Eigenthum verfteigert werden, als: 
iwaffnei. A. Zur beitandeneh Gütergemeinfchaft erfter 

—— Esde gehörig: 1) ein zu Oberbexbach ſtehendes 
Vil, Den Erben des verlebten Majers einftöciges Wohnhaus mir Zubehör und zwei 
Heren Wilhelm v. Yafatle» Louiſentpal Garichen, embaltend 17 Deſimalen, begtenzt 
in Dayfupl gehöcend: von Theobald Kirihhod und Peter Ruffing; 

5 Morgen in ber Kreuzwieſe, Einoͤder 2) 84 Dezimalen Aderland in 3 Parzellen; 
Bannıd. B, Zum perfönlichen —* der verlebten 

erſten Ehefrau Katharina Wagner gebörig: 

Vin. Herrn Forſtieiſter Rebmann in a) 263 Dezimalen Aderland in a, 


Elinſtein gebörend: 3: iefenland in 2 ; 
Auf Wrnjtweiler » Bubenbaufer Bann: b — en 5 il 12 Be 


r 
1) 1°), Vorgen am Repbgraben, neben 
MN Fo v3 D | Buttenberger, Rotär. 
2) 2°, Morgen allda, neben Forfmeifer | Wildprets ⸗Verpachtung aus Staats wal⸗ 
Kıober. en dungen des k. Forſtamts Pirmafent. 
guler, Notar. | reitag den 11. Mat 1849, Rahmittags 
2 Uhr, wird im Gaftbaus zum Lamm in Pirs 
mafend die Wildprets-Ausbeute aus dem in 


ü 











Unmittelbar nach dieſen Berpadhtungen 
— die ur Hm. Steuer —— —— 
JSGSanehmer Eng elhorn in Gonrmig gebög Jagdbogen der Revier Lembergerglas- 
Jrigen Weſen, Ernnweiler ⸗Budenbauſer · und —— — verpachtet. * 

Einöod · Jagweiler Bannes, für die diesjährige Pirmafens , den 26. April 1849. 

Deu und Opmeternte verpachtet. Königl, Forftamt 
Schüler, Notär. 7 





artim 
8) 13)2 pr nten am Wolfelod, N — — — 
„2 a im Bubenbaufer Allment Ricttation Vermifchte Bekanntmachungen. 
4 i wies. 
11) Tehfelagrabn Montag den 14. Mat 1349, des Ras-⸗charpie, Binden und alte 


* um 1 Abe a —— in der Leinwand. 

Wohnung bed Wirtbs Pirruna ; & i 
In Vollziehung eines Urtheile des königl. IM — —— —— Brů⸗ 
Bezirksgerichts zu Zweibrũcken, vom 30. März u tes es a 

1849; — Und auf Betreiben von 1) Phi— ‚nebmen — Weib Hari mp-ang, und 
lippina Hamm, gewerblog in Oberberbad mn —* u. — — 
wohnend, Wittwe zweiter Ehe des allda ver-!, Die Der EN * amp — * 
tebten Vergarbeiteto Jakob Kirfahog, Fuleit fur —* and, ir u * 
in eigenem Namen und als geſetzliche Vor— * des Bags — — ern feine 
mündertn ihres mit demſelben erzeugten noch — ei —* 8 
minderjährigen Kindes: Glifabetha Kirfhoct, BMbitte Ihun Tat ne Die 
gewerblos bei ihr wohnhaft; 2) Ludwig Kirſch⸗ Zweibrüden, — 


12) 2 Morgen am T-ujelobrunnen. 
13) 5’, „ _ _allva 
Wattweıler Bannes: 
14) 3 Viertel in der Hendwieſe. 
15) 2 Morgen allva. 
16) 1, doſeibſt 
Zweibrüdıer 3 nnes : 
17) 1'/, Morgen in der Stegwieſe. 
Irheimer Bannes: 
18) 2 Morgen bei Irheim im Holsgarten. 


1, ehr Seren Haupimann Eturg ba bot, Beraarbeiter in Oberberbah mehnkaft, Der Aueſchuß des Frauenweretnd : 
’ Pe je le Bubenb imn feiner Eigenſchaft =) als Nebenvormund 9. Beng, E. Boy, E. Böding, 
eiler-Bubenbaufer Bannes biefes Minderjährizen, und b) ale — 5. Boͤcking / . Lotta, 1. Luls 


1) 2°), Morgen in der Langwieſe. 

2) 1 „. in den Eprdyärten. 

3) 2 „» 4 Biertel zwiſchen der Ernſt 
meiler und Bubenhaufer Brüde (die 
ebemalige Altbach.) 

4) 4°, Morgen beim Teufelebrunnen. 

Einoͤder Bannes: 
5) 1 Morgen 16 Ruthen in der Enten 


ventris ber Leibesfruct genannter Wittwe mann, R. Gefner, 8- Rrorr, 
Peilippina Hamm; 3) Threbald Kirfaheck, Roh, 2. Petri, 8. Disner, 
Bergarbeiter allda wohnend, ald Hauptror= 3. Pofius , 7 Zomidt, R. 
mund über bie minderjährigen Kinder erſter Ehe Sſchmotze, A. Wolf. 
des Erlaſſers und feiner verlebten erſten Ehe- [2’] Schöner Kiefernſaamen iſt zu verkaufen. 
frau Katharina Wagner, als a) Chriftian, b) Tas Näbere bei der Redaktion d. Blattes. 








ober Groß iefe Wichtige 

6) 2 Morgen 3 Viertel 10 Ruthen im Cd R * 
— Nachricht tür Auswanderer 

7) 7 Morgen in ver Hundwies. nad 


81 2 » 3 Viertel im Pruchrart. 
YI „4 Biertel im Rroppenfirang. 
10) 1 „am Kroppenſtrang. 
Irbeimer Bannıe: 
11) 2 Morgen 16 Ruthen ım ehemaligen 
Holigarıen. 
Wattweiler Banncs : 
12) 3 Viertel 5 Ruthen in der Hundmirie 
13) 1 Morgen allta. 
44) 1 „ Än der untern Hurdmick. 
Zweibrüder Bannce: 
15) 1 Morgen 2 Biertel binter dem Alcıhr. 


STETE Newpork un Neworleans. 


Das franzöfifhe Miniferium bat bie Adminiſtration Cafitte-Caillard autorifirt, 
einen direften Eilwagen-Cours, zur Weiterbeförderung der Auswanderer nach Nordamerika, 
von Saargemünde bis Havre, zu etabliren, 

Bon Saargemünde bis Havre über Paris, wird die Reife in zwei Tagen zurüd. 
gelegt und in Paris die Eiſenbabn benugt. e 

Die Preife W.d killen geſtelltz auch fönnen Schifffabris-Verträge nad einer der obir 
gen Etädte in Saargemünde, fo wie auch bei Herrn Kaufmann Boitl in Homburg und 
bei Madame Beft, im Bafthofe zum Lamm, in Zweibrücken gemacht werden. 

Saargemünbe, den 15. Aptil 1849, 








II, Dem minderjährigen Kranz Steuer 
geböria : F : j 
2 Morgen 3 Viertel im ZTodtenpruhl, 
Einöder Bannes. 


IV. Dem Herrn Divifiorg - Veterinärarzt 

Gräff in Bayreutb nebörend : 

1) 1 Morgen 10 Rutben am Bontmiger 
Weg, Zmweibrüder Bannıe. 

2) 3 Biertel 5 Rutben in der Herrenwieſe 
Bubenhaufer Banned. 

3) 2 Morgen 1 Biertel 10 Ruiben in ter 
Schmalzwiefe, nämfihen Bannes. 


Pigenrd, 


Tireftor der din ante, 


ge Gefchäfts- Empfehlung. — 


Der Unterzeihrete beeirt ſich biermit anyujeigen, daß er dabier eine Herchbarto: 
tube erribtet bat, und ſich mit der Beſorgung aller einſchläglichen Angelegenheiten, 
namentlich Bertretung ber Partieen vor dem koͤnigi. Friedensgerichte, Abfaffung von Ge⸗ 
ſuchen tc., auf das Gewiſſendbaftefte befaifen wird, ı 

Zugleich empfieblt er alle in feine Zchreibmaterialien:, Tabafd: und Ei- 
garren: Sandlung einihlagenden Artikeln zu den billigfien Preifen. 


Zweibrüden, im Aprıl 1949. 
Carl 2udw. Dtt, 


wohnhaft in der Bergitrane Lit. A, Rio. IE 


gemünde gebörend: nachverzeichnete Immobilien, Oberberbader ' 


Regie-Verwaltung übernommenen Lemberger 


Wochenblatt 


für den 
Königlih- Bayerischen Gerichtsbezick Bweibrücen. 
m N 


Dienstag, 1. Mai, 



















ber Meigerung ber ölter. Regierung aus. Neihömitteln ausbezahlt 
werben jollen, ben Rüdgriif an die öfter. Regierung vorbehalten ; 
— 3) beauftragt bie Gentralgewalt mit bem Vollzuge biefes Ber 
ſchluſſes. 

— 28. April. Eine geſtern bier von Berlin eingetroffene 
telegrapbifche Depeſche melder, dag bie preußiſchen Kama 
mern aufgelößt worden ſeyen. Der Grund zu diefem neuen 


auffallenden Skritte ſoll das Berlan te die gefaften Bes » 
u —— Au hebung des Bes 
f 


Breie Stadt Frankfurt. 


— 26. April. Der in heutiger Sigung ber verfallungg. 
Rationalverf. gefaßte Beſchluß lautet vollftändig : 

1) Die Reichöverfammlung erklärt, in Uebereinftimmung 
mit ihrer nach Berlin gefandten Deputation, daf die Annahme 
der durd die verfaffunggebende Reiheverfammlung dem König 
von Preußen übertragenen Würbe des Reichsoberhauptes die Anz 
erfennung ber Reichöverfaffung vorausjege. 2) Sie befchließt: die 
Resierunaen . H 







Pfälziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poeſie umd Unterhaltung. 





— ——— 
















Nro. 31. Sonntag, 29. April, 18n9. 
Michele Orombello. bäude erfdjütterte. Die Herzogin lieh ben Jungling 


(Bortfegung.) 

Wahrend die Herzogin das Papier, welches ihr 
ber Jungling gegeben, betrachtete, wurde fle vom eis 
nem heftigen Zittern ergriffen. Sie ſchauerte vom 
Rorf bio zu den Füßen und wäre umgeſunken, 
daue fie Michele nicht zu unter ſtũtzen geſucht. 

„Gare Hoheit wiffen, wer diefen Brief geſchrie⸗ 
dent" fragte er, ſobald ſich ihre Aufregung etwas 
gelent hatte. 

„Ig weiß es,“ animortete fie, „doch fragt mich 
nidt, denn ich kann es Euch nicht fagen; bie (inte 
büllung wäre unglüdbringend. Es bangt mir jept 
mehr als je für Euer Heil. Ihr müßt ben Balaft 
ohne den geringften Verzug verlaffen. Begebt Euch 
an dad nörbliche Thor der Stadt und in einer Stunde 
folt Ior mit einem ſchnellen Roffe verfehen werben. 
Bieht wie Zügel nicht am, bevor Ihr Movara ers 
tigt habt. Dort ſeyd Ihr ſicher, meine Hetreuen 
Untertfanen werden Euch beichügen, Morgen fende 
I Boten an Vincenzo Marliono, den Gouverneur 
ber Cuadelle, ab. Er if eim treuer Freund von 
mir, und Ihr werdet von ihm bie Loͤſung dieſes 
Mätbfels vernehmen. — Nehmt diefes Bold und bier 
fe8 Geſchmeide,“ fünte fie Hinzu, indem fle eim 
Käfihen öffnete und den glänzenden Inhalt deſſelben 
vor feinen Augen ausbreitete, während fle zugleich 
eine Verlenſchnut von ibrem Halſe amd einen gols 
denen Meif von ihrem Haupte löste. „Nehmt bies, 
Ior werdet deſſen bedürfen!” rief fle und brüdte 
bem Erſtaunten die Jumelen in bie Hänbe, 

Dann öffnete fie ihre Arme und ſchloß den Jung · 
ling, der ganz verwirrt war, laut weinend an ihren 
Buſen. 

Aus dieſer Umarmung wurde fie durch das plöße 
lie O⸗ffnen der Thüt erweckt, bie ſich ſogleich wieder 
mit einem Geraͤuſche ſchloß, welche das ganze Ber 


108 und erblidte Filivvo Biecont. Er war begleis 
tet von verihiebenen Edlen feines Hofes und einem 
zablreichen Gefolge von Dienern, morunter Squarela 
®iramo, auf beffen Lippen ein Lächeln böhnifcher 
Befriedigung ſchwebte. 

„Verloren! verloren!" ſchrie bie Herzogin. 

„Idr ſollt nicht ungerädt fierben!“ rief Michele, 
zog ſeinen Dolch und ſprang auf den Herzog zu. 
Aber der Stoß wurde von Squaeia aufgefangen. 
Diefer padte den Füngling beim Arm, eniriß bie 
Waffe feiner Fauſt und würde fle in fein Herz ges 
floßen haben, hätte ihm ber Herzog nicht abgehalten, 

„Todte ihn nicht,“ rief biefer, „ich babe ihm ein 
anderes Schickſal aufsehalten. — Signori,“ fubr er, 
gegen feine Begleitung gewendet, fort, Ihr ſeyd 
Indgefammt Zeugen meiner Schande geweſen unb 
werbet zur Steuer ber Wahrheit verfünden, was 
Ihr geichen.* 

„Sicherlich, Hoheit!” antworteien fie. 

„Nun, was meint Ihr,“ fuhr ber Herzog fort, 
„iR die Herzogin ſchuldig oder mic?” 

„Schuldig!“ antwortete die Berfammlung ein« 
Rimmig. 

„Fin Wort, eb’ Ihr Euer Urtheil fällt, Serjog,* 
fügte die Beleivigte, auf ttren Gemahl zufd;reitend, 

„Richt eine!” verfepte Fllippo Bisconti, indem 
er fie ungeſtüm zurüchtieß. „Squarela Giramo, 
laßt die Ebebrecherin und ibren Bublen fogleidy nach 
meinem Schloſſe Binateo abführen! Dort mag bie 
Bolter mit ihnen unterbanbeln.* 

„Dan läßt mic fein aufflärendes Wort zu meis 
ner Vertheivigung forehen,” fagte bie Herzogin; 
„nun, mar wird auch Fein Giſtanduiß einer Schulb 
von mir erjwingen.* 

„Ebrnfowenig von mir!" fügte Wichele Hinzu. 


en wie in Ber— 
'erfammlung 
von fämmtlichen 
erfügung wegen 


‚E bat ein Geſet 
von Wichtigkeit 
rlaubniß, unter 
häfte oder Agen⸗ 
ı die Namen ber 


t 


t ber Menierung 
aus Madrid in 
n Roften verlafs 
neldet, bejtituirt 
n in Rom mif- 
ſtrömen wieder 


roße Bewegung. 
Sutervention in 
‚terung befürchte, 
ng im füdlichen 


Augent ber mit 
ywodina beſchũtzen 


Schaaren zürüczon, 
Kriegsgericht 


»cten Gerücht ſoll 
Tann. eingezogen, 
und verftört auf 
ein, 


Armeebülletin ges 
theilungen unter 
x ibre Umgebung 
biefem Bülletin 
id Dfen geräumt 
ing einzunehmen, 
men bie Offenfive 


ıbren des Fürſten 
elbſt einem Hand» 
us, Miele anges 
or Der Stätte 
Land zu pazifizie 
fluͤchtigen Haufen 
exgeubete die Zeit 
rd fein Faltotum, 
inlaufenden Depe⸗ 
e ntenbeer zu einer 
fabelbaften Zabl 
haben es muller- 
t weichen müjen, 


— — — 


— e — — ——e — — — ——— 





— der Dis Mrrben!® rief der Ln · 
ng. Und nom feinem Safe nerlich er em 
Irmpel und Fehrte zu ber Behlikels Im Balafıe 
mröd. : 


2 

Das alte Schlef Dinateo, wohn Ye Brlangrnen 
auf Dad Weber deu Herzeaa geführt wurden, Liegt 
ungriätr drei Meilen von Mailand, auf ber Gsrafr 
mb Varia Es IR ein großes, Anfireed Bebäude 
um war in ber Zelt, vom der Die Rebe iſt, Mark 
bee gt. Dir Herzogin umdb übe Welähtte merbın 
in vüflere, unterinbifhe Kerken gebracht und deſten 
die ararfsrflen Warten auszußrien Mebr als 
yranzigmal folterte man Beatrice auf ber Rede, 
Mer Lüre Mefkigkelt erprahte Rd bei den bärieften 
Daaben, Er meigente fi emiibleflen, bas Ihe zu 
LaR gelegte Setbtechen einzunrfletem; auch Tieh fir 
PR nicht berbei, fd data traımn eine Wrläwterumg 
wegen ibred artekimniänoflen Benstmend negen Dis 
Grle Drambello za redtiertigen. Da man dab un 
mlödlie Brar auf werihiedmm Allgem nad tem 
Drie ikıed Welängmifles · rocht batıe, fe war 28 
Ihnen unmöglich geweſen, Sıkt item aunfeligen Bu 
hansnminfien im Tempel ein Wort aue zutauſc· n 
Ale Fragen der Hnzega, ibren Mnarſengenen br 
— “ “, .- m. m As, 





























fajtet,, der merbe Im Bchloffe 
febner Unfemft werdet Abm, la amiffe ide 
arrinaften Bersmg- feben; ich hätte It rim 
mie zu offenbaren, weldra zu erfahren b 
tla für dp fen, Das aber, wenn er nike 
fomsse, mie über meine Lippen geben mitte. 
ihm med und forat balür, bafi dem Vingl 
Leto grihieht, eder ich werke Mittel finten, 
Tor am allen Denjenigen, melde babe 
And, zu väden. Sört Ihr mit“ 
„I& döre und werte ben Wunſch 
befolgen ,* ermirberie Sauatria und verluf 
Werte vermbgen bie Aagtt der Heriagin 
ſchudern. So furdibar iht Ahrperliches 
der lehten Belt gemeien, fo war 10 dech 
gen bie Heilige Warten, die fir mum 
baitr. @6 vergingen mebrere Grunden. il 
contl Fam mit. Zel· dt des Wartemb mim, 
Re im Brariä, Ad game mb gar ihrer 
bung zu übrlaffen, als fi ale fdmıme 8 
im ihren Angeln prebte und iht Brmabl 
erfhien in vouhändigrr Müfung rm drin 
nommen, den er, im Golofle amarlangt, 
hatte, uns frine Blide waren fo farrrflid 
Molern · Grand, % 


8ER BED RE ⏑⏑ —⏑ ⏑⏑⏑⏑—⏑⏑⏑— 
* Die Herzogin dredacteie Mine Züge 
— Anal; »ed «0 mar ummbglib, war 
a, waß in feiner Braß sorging. Butlid 






















or Dome tt daıme Arme 
wir tür duhılde Det P* 
meet Yen? = 
„bsar deren mer , 
god, mrim Sort,” frei w 
2 ri ma eher part” 
Errsingen, bien mas # 
taten erfläre. I Wit 
PErTme! u 0/23 nr ji 
und Bebaupir! 


Hit! tief die Brezogin. 

Frl muf genügen, ed ıjt fo bladend, 
tn Win,” entgrgunie Bilinne halt. 
Ba ide Beaitier wagte wide, Ihm zu 


herum Minuten wird Alles im Ortaung 
dr ver Serzog fort; „erfüllen Gle Ihrem 
a toged, mp zweifeln Sie mid, bu 
—— erfüllen werde. 
de * alorodpen, entire er fd. 
feine sıfle Sorge, Equarcis Bhamo aul- 
„Rassen er Demielsen werfäriedene Beiekle 
or. ford er zulept folgeneermaßen ! 
ne Vorkehrungen zur Hinzihrung. Lab 
—* in ven Sof Arlen und den Etarfride 
—* Iprmeitjeng auf der Sgoltet fd 
ben Mein. Habe I Wihel · 











MEEDEIGD GE men ee Wen un = = de 
GSumärmer, Marten ober umrıifen Tororeniker qelien, 
Metentum befla Die Degierung, mir Ipdser ofäziell 
bekannt mwurte, bie Agenten des Wereind, bei fie 
mit Ihnen anyerinamien Beltem wnb mit einem 
öferreitichen Bap lat Huslanı Turdigingen, fomit 
den Kredit der Briellicheie erihürtertem, uud enblic 
venprach bie Menierumg Iritt Die Beitumg bed rar 
baued im die Hand gu mebmen, wenn man mur dis 
undelige Irre der @elbfitilie aufladen wolle, 7} 
zerfiet im ſich ſelbſt der arofe, im der Weltgeidricte 
mie banrmeirme Grbanfe, um biob ein arringe® 
Hinltein vom Briveuen im Aadın Lande bieltem bi 
ver Babne trepin aus, fa med im Zatr 1848 
aub eB einplne Driftalten, melde Hot inlännidr 
Fabrifate mugen. Das Yard batte ireddem in bre 
geringem Dauer det Sarıpserehne über 18 Rabriden 
armennen, melde meh bis Unfang des Krirgeb 
1949 Heitanıen. Koffurh aeg Mb, nefränft, veiid · 
Are, vertdtat, gerüd u warf ih dafür mit 
ganzer Ttangteit auf wie Uıfkoltung es Yulına in 
Biume und eine Verbindung drfielben mit Brlh 
Dur die Dehk-Bufonar-Plumanır Cuenbabn. . 
werfudhte zuerft eine Marine zu gründen une zea 
viel Gnshuflatmwe Linsen ſich ber; bie Rrglerumg 


ea 














—— AR hbezei | V. — —— 
nete, aus der ufche der Dahıet der | pigtiy verl Herrn A . 
— E een ri % * Sn 


und Frau Ftiederile Morıg herrührennel 3 Baer Wird am Wall, Zmweibruder 

bemeglihe Gegenflände,, gegen gleich baare Banned. 

Zahlung, oͤffentlich verfteigert werden, als:| VI. Derin Felix von Goldberg in Saar, 

Bertung, Getüch, Frauenkierdung, 1 Sefre: | gemümnde nehörend: 

tär, 2 Kiewerihräufe, 1 Ranapee, Tiſche. 1 Worgen 16 Ruthen auf Einöder Bann, 
Si Riryen» 


Stähle, R des ! ih der freien © heben ber 
Häıh, als: 1 Zude wi Bir —** he — 
1 Schippchen, 11 Kaffeelöffet, 16 Eptöffel, TREE , 
4 Borlegiöffel, 12 Wabern, 12 Dieffer, 2| , Yil. Dem Erben des verlebten Majors 
Satzfäfer, 1 goldene Upr und andere Veo Heren Wilhelm v. Yafalle» Louifenipal 


in Daypupl gehörend: 
Shmolze, Notär. 5 Morgen in ter Kreuzwieſe, Einöder 
— a Banges. 
Samſtag den 19. Mai nächſthi * 
— —— 2 Upr, zu gi er Vu. Heren Forfimcifer Rebmann in 
haufe zum Zweıbrüder Hofe, werden folgende | Flınfein gehörend: 

Wteien, tur Die Diesjährt,e Deu« und Op: Auf Ernſtweiler » Bubenbaufer Bann: 
meternte, verpadhtet, nämlich: R 1) Ih —— am Rephgraben, neben 
1, Den minderjäprigen Kindern des Drn, * 
Xaver Napoleon ei , Sälwnendiretior,| 2) a. NER allda, neben Forftmeiſter 


in Saaralben wohnend, gehörig: Schuler, Notär 
’ * 








Re — ug ide e 
y Dr ber Kreuzwieſe. 
3) Ehenfoniel Dafeil * 

3) 3 Biertel in der Mühlaue. 
4) 2 Morgen auf dem (& 


Unmittelbar nach biefen Verpachtungen 
| perven die dem Hrn. (>) 















1.2 A! in de 
62 „ im o 
Ernſtweiler · Bui 
7) 2), Morgen ın 
8) 1’), AS | 
9) 2 Biertel im B 
10) 1°), Morgen in 
11) Ebenfovici beim 
12) 2 Morgen am i 
13) 5’, „_ allva 
Watrweıl 

14) 3 Biertel in der 
15) 2 Morgen allda 
16) 1), = Dafelt 
Iweibrücd 

17) 1’), Morgen in 
Irheime 

18) 2 Morgen bei | 


I. Dem Herrn & 
bier aebörend: 
Ernſtweiler · Bub 
1) 2, Morgen in 
2)1 u in 
3) 2 va 18 
meiler und Bu 
ebemalige Altbad 
4) 4°), Morgen bei 
Kıinöder 
5) I Morgen 16 % 
ober Brofin ieie, 
6) 2 Morgen 3 Bier! 
vom Bohnenmwinfe 
7) 7 Morgen in ver 
8) 2 „3: 
91 ” 1 Bü 
10) „  omÄ 
Irbeimer 
11) 2 Morgen 16 
Holjgarıen. 
Wattweil 
12) 3 Viertel 5 Rur 
13) 1 Morgen allva. 
44) 1 ” in der 
Zweibrüd 
15) 1 Morgen 2 Bi 








IN. Dem minderjä 
dria: 


2 Morgen 3 Bi 
Eindder Bannes. 


IV. Dem Herren 5 
Gräff in Bayreuth 
4) 1 Morgen 10 


Weg, Zweibrüde 
2) 3 Biertel 5 Rutl 
Bubenhaufer Ba 
3) 2 Morgen 1 Bir 
—— 





aber hehte gegen ibn die Kroaten auf, welch⸗ 
fi} lede Suprematie der Ungarn auf ihrem Boden 
verbaten ; jo wurde er, flatt gleidy thätig beginnen 
zu können, in einen Beitungd» und Rotenwechſelkeieg 
vermwidelt unb fo lange aufgebaften und gehemmt, 
bis 1847 ein anderes Ereigniß den Fluß feiner Kräfte 
in ein anderes Bett überführte. 

1847. Im SHerbfle dieſes Jahres follte ber Lande 
tag zuiomuentreien, Koſſuth etſchien ald Kandidat 
im Better Komitat, unterflügt von den Gtafen 
Bathyang und Raday, und als feine Wahl ſchwan⸗ 
tend zu werden drohle, erhob dad Komitat aud eigner 
Mach tvollkommenhelt bie fogenannten Honvratipren 
des Komitatd, alt: bürgerlidie Vrofefloren, Adrckas 
ten, Werzte, Geiſtliche, Schrififteller und dem gan- 
gen Handeltfland in ben Adel, und fomit waren 
alle deiperaten Anfitengungen und Minen ber Regie⸗ 
rungspartei zu Schante gemacht und Ludwig Koſ- 
ſuth wurde ben 9. Novemder zum erften Deputltten 
des Veſtber Komitaid mit ungrbeurer Wajorität exe 
wählt, Am If. November 1347 wurde der Land⸗ 
tag au Prehburg durch den König ſelbſt erdffnet 
und Koſſuth war die Seele dejjelben. Was Keſſuth 
bom November 1847 bis Mär: 1848 geleiflet, iſt 
bas Höchfte und Edelſte feined ganzen Lebens 

Gr bat in Dielen Monaten das Unglaublid;ite und 
Segensreichfte grleifter, was tn Deutſchland meiftend 
blos die Mevolution und zwar mit dem Miſſer In 
der Hand zu Wege dringen fonnte. Wir wollen 
das, was Koſſuth damals durchſehte, blos alcudere 
mäßig aufzäblen: 

1847. Den 24. November. Der Relchotog bee 
flieht auf Kolfutt’8 Antrag die Fretzügigkeit ber 
Bauern und bie Merkäuflichfeit des Geundeigen 
tbums, — Den 29. Movimiber. Der Reiche ag Lebt 
die Nobott und den Zebnt auf, gegen verbäliniß— 
mäßige Ablöfung., Den 2 Dezember. Der Reidotag 
fundirt durch blofen Britrag fammtlider Miqnaten 
eine allgemeine Lanpröfuffe mit 8 Millionen Br 
wögen zur Herſtellung der Straßen, Babrifen a, 
— Den 12. Dezember. Der Reichetag publyirt die 
weuen Grundreqhie Ungarnd, in deren Bolge jcde 
Ginwanbrrung, aber unter natürlıhen Brdingniffen, 
eröffnet if. Den 28 Dezbt. Der Reichtiag emam- 
zivirt Die Jıben. 

1848. 17. Ianuar. Der RMeichstag beicdlieät 
die gleiche Beſt uerung aller Kiaffen. 19. Jınuar, 
Der Deldyoiag ordnet bie Soradpenverhälmiffe. — 
5. Bebruar. Der Reichstag quftatiet den Kroaten für 
tbre innern Ungrlegenbeiten ihre eigene Sprache. 
22. Bebrwar. Kofſuih's "Mede: „Wir find 600 
Zabre rin Eonftitutioneller Staat, folglid verlangen 
wır, daß auf der Wanf vor und Minifler figen, 
die auf Brag und Antwort Mıbe fieden. Wir wels 


Katharina, c) Theobald hub d) Jakob Ki 
höd, alle vier gewerblos allda; 4) em 
Wagner, Berzarbeiter allda wohnbaft, als 
Nebenvormund voriger vier Minderjährigen ; 
Werden durch den dazu gerichtlich commits 
tirten kal. Notär Guttenberger zu Waldmohr, 
nadverzeihnete Immobilien, Oberberbadher 
Gemarkung, der Untheildarkelt wegen, öffent» 
ch in Eigenthum verfteigert werden, ale: 
A. Zur beſtandenen Gütergemeinjcaft eriter 
Ehe gehörig: 1) ein zu Oberberbady fichendes 
einftöciges Wohnhaus mir Zubehör und zwei 
Gärten, enthaltend 17 Degimalen ‚begrenzt 
von Theobald Kirſchhock und Peter Ruffing ; 
2) 84 Dejimalen Aderland in 3 Parzellen ; 
B. Zum perfönlichen Nachlaſſe der verlebten 
eriten Ehefrau Katharina Wagner gebörig : 
a) 263 Dezimalen Aderland in 7 Parzellen ; 
b) 33 Dezimalen Wiefenland in ? Parzellen ; 
Waldmohr, den 25 April 1849, 
Guttenberger, Rotär, 








Wildprets ⸗ Verpachtung aus Staats wal⸗ 
dungen des k. Forſtamts Pirmaſensé. 
Freitag den 11. Mat 1849, Nachmittags 

2 Uhr, wird im Gaſthaus zum Yamm in Birs 

mafend die. Wildprets: Ausbeute aus dem in 

\ T menen Lemberger 


len von heute an ein ungariihes Mintflerium,* 
Ger Reichstag beichließt eine Abſendung an ben 
König. 

Maͤrz 1848. Der Beier flcht alſo, daß Koſſuth 
gar Vieles vor ber Mevolution ſchon errang, mas 
in Deutſchland erft nah ber Revoluſion errungen 
mwurbe. 

Un bem Tage, als in Paris_die Republik feirt- 
lichſt proflamirt wurbe, den 27. Bebruwar, traf bie 
Nachticht von der Mevolution des 22. Februar 
In Vreßburg ein, Koſſuth organıfirte num bie ver 
ſchiedenen Meinungen, und den 3. März verlangt 
er beim Reiydtag die fämmtlichen Fonftitutionellen 
Barantien, welche das Haus Deflerreih auf ungati» 
ſchem Throne ſeit 300 Jahren beiworen, noch nle 
aber eingeführt hatte. Er ſpricht zuerſt jene berühin» 
ten Worte, welche die Wiener Revolution herbei» 
führen. Darauf flellt er fh an bie Spithe ber 
Deputation, welde am 16. Mär in Wien an- 
fonmt, und erringt ein felbjländiges ungarlides 
Minifterium, und fept am 13 März ben Beſchluß 
ber Urwahl und Aafbebung aller politiihen Privi⸗ 
legien beim Reichetag In Veſth durch. Bon bieler 
Britan war er der ehrlichſte Anbanger der Donafle 
Habsburg, und nie battle er eine Lekreißung line 
garnd von Deſterreich nur mit einem Worte berübrt, 
ja er war big zum Außerjien Uugenblid der Ber- 
folger jeder folden Unſtan. Eiſt aber, als er fub, 
mie miederträhtig und woribrüdig die Rumarilia 
mit Ungarn fpielte, matm er gesungen frine jrgige 
Stellung ein. Den 11. Noril fſanktſontrie ber 
König bie ungartihen Konsrfilonen Ten 15. 
Mal branirapt Koffurs eine Devusation nad 
Branfiurt mit den Worten: Die ungarıfde Natton 
fen berufen, mt der freiem deuriden Nation, und 
bie deutiche Nation mit der ſrelen ungerliden Na— 
ton in Innigen und freuneihafdchen Verbältuiſſen 
u leben, und voreint zw maden über bie Giviltja« 
tion des Djlens. 

(Schluß jolgt.) 





Mannigfaltiges. 


Auf dem Berliner Borftadt- Theater der Frledrich · 
Wilhelme ftadt wird naͤchſtens ein vom MWerluffre 
des „Iraumd eines rothen MRepublifaners,* Herrin, 
M. Hahn, bearbeiteted Stück mit fonderbarem Lite: 
„Die Froͤſche wohn einen Kalſer,“ aufgeführı wer» 
den. Dem Vernehmen nad; werden ſammtliche Rol - 
len in bem Koftüme der Frdſche geſplelt, ein Wins 
fall, der das Gtüd hier zu einem guten Roflen- 
flüd macqhten wird, 


Mevaktion, Diud und Verlag von &, Ritter in "Zweibräden. 


Wocheublatt 


für den 


Koͤniglich⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 








Freie Stadt Frankfurt. 
— 26, April. Der in heutiger Sigung ber verfaffungg. 
Nationalverf. gefaßte Beſchluß lautet vollftändig : 
1) Die Reichsverſammlung erklärt, in Uebereinftimmung 
wit ihrer nach Berlin gefandten Deputation, daß die Annahme 
der durch die verfaffunggebende Neichsverfammlung dem König 
von Preußen übertragenen Würde des Reichsoberhauptes die Anz 
erfennung ber Reicheverfaffung vorausfege. 2) Sie beſchließt: die 
Regierungen, welche die Anerfennung der verfündeten Reichsver— 
fafung noch nicht erflärt haben: =, find aufzufordern,, die Aner- 
fennung, der Reichöverfaffung, der Wahl des Dberhauptes und 
ded Wablaefeged nunmehr auszuſprechen ; b. diefelben Kegierun- 
gen find zu veranlaffen, ſich aller Anordnungen zu enthalten, durch 
welche dem Wolfe die verfaflungemäßigen und gejeglicen Mittel, 
feinen Millen fund zu geben, in diefem entſcheidenden Augenbiide 
geihmälert oder entzogen würben ; insbefonbere von ihrem Rechte, 
die Ständeverfammlung zu vertagen oder aufzulöfen, feinen Ge— 
btauch zu machen, welcher bie Kundgebung des Woltswillend ver- 
bindert, — vielmehr bdiefelben in Tpätigfeit zu fegen oder zu be— 
laffen, bie die Reicheverfaſſung zur Anerkennung gebracht jeyn 
wird. 3) Sie beſchließt, die proviforifche Zentralgewalt im In— 
terefje der allgemeinen Sicherheit und Wohlfahrt Deutſchlands zu 
erfuchen, die vorftehenden Beſchlüſſe in Vollzug zu fegen, und ers 
wartet bis zum 3. Mai die Vorlage des Reichsminiſteriums über 
den Erfolg. 4) Der ermählte Ausſchuß bleibt beſtehen, um je 
nad ber Gage ber Dinge weitere Maßnahmen vorzubereiten und 
der Reichsverſammlung vorzuſchlagen — 
D.C. 27. April. Der geftrige Beſchluß ber Nat.Verſ. bat von 
Neuen bie Hoffnuugen vernichtet, welche ein großer Theil bes 
dentfchen Bolt und felbft der Demokraten im dieſem entſchei— 
benden Momente auf fie gejeht hatte. Die Mehrbeit der Nas 
tionalverfammlung bat bamit ihr ſchwergeborenes Werk ber Laune 
fürjtlicher MWilltür preisgegeben. Die SKaiferdeputation und mit 
ibr jeder vernünftige Menfch batte in ber Antwort bes preußifchen 
Königs eine Verböhmung ber Doltsfonveränität, eine Verneinung 
der Grundlage und ber Machtvollkommenheit ber konſtituirenden 
Nationalverfammlung, als eine Ablehnung ber von dieſer Ders 
ſammlung ibm übertragenen Kaiſerwürde erblidt. — Die Mebrbeit 
ber Nationalverfammlung Täht bie weggewiefene Würke doch nicht 
finten, aber fie ermutbigt fi zu ber Erklärung, vbaß die Annabnıe 
wber übertragenen Würde bie Anerlennung ber Reichsverfaſſung 
»voransfege,s Die königl. Negierungen haben ſich offen geweigert, 
bie Reichöverfajjung anzuerfennen. — Die Mebrbeit ber Nationals 
verſammlung weiß ſolchem fürſtlichen Hochverrathe Nichts entges 
gegenzuſetzen, als bie einfache Aufforderung, bie Regierungen 
"möchten doch bie Anerkennung ber Meichöverfaflung, der Wahl 
vbes Oberbauptes unb des Wahlgeſetes ausiprechen.e Die 
- Stänbeverfamnlungen in Bapern und Dannover werben von Monat 
ju Monat vertagt, um Dinge zu verhüten, wie fie in Würtem- 
berg vorgefommen. — Die Mebrbeit der Nationalverfammlung 
erwiebert dieß mit ber wohlgefälligen Veranlafjung, bie Regie- 
rungen möchten vom ihrem echte, bie Stänbeverfammlungen zu 
„vertagen keinen Gebrauch macen.u So gießt man auf bas faum 
angefachte feuer der Voltserhebung mattlauwarmes Waſſet. So 
bat man, wie wir vorausgefehen und vorausgejagt, bie Staats— 
männer Der Linken unverfbämt bupirt. Wird bie Einfe noch immer 
fortfahren, für ben Erblaifer zu agitiren und für Kierulff'ſche An⸗ 
träge ſich zu begeiftern? Werben die Stellchen im Dreifigerand- 
ſchuſſe, fo ſchwer errungen, von ibr aufgegeben werben, uber wird 
man in diefer als Vollziehungausſchuß angefünbigten Zwitterlätper: 
sichaft fermerhin wje nad Lage der Dinge weitere Maßnahmen 
„mit beratben und der. Reichsverſammlung vergebliche Rathſchlaͤge 
darüber machen, wie fie auf ſtaatsmänniſche Weiſe und ohne Uns 
befonnenheit fliegen lernen tünne ?u 

' — 8* er Der in ber geitrigen Sipung bes Dreißiger- 
ausſchuſſes gefaßte Beſchluß lautet: 1) Die Nationalverfammlung 
erflärt Die von ber öſter Regierung ausgegangene Rüdberufung 
der Abgeordueten bes oͤſter. Volles für nichtig und unwirtſam; — 


2) verordenet, daß die Taggelder der. oͤſter. Abgerrducten im Galle, 


Dienstag, 1. Mai, 


1849. 


men oe SS —— — 


ber Weigerung ber öfter, Regierung aus. Neichsmitteln ausbezahlt 
werben follen, ben Küdgriff an die öfter, Megierung vorbehalten; 
— 3) beauftragt bie Gentralgewalt mit bem Vollzuge biefes Bew 
ſchluffes. 

— 28. April. Eine geſtern hier von Berlin eingetroffene 
telegraphiſche Depeſche meldet, daß die preußiſchen Kam— 
mern aufgelößt worden ſeyen. Der Grund zu dieſem neuen 
auffallenden Schritte ſoll das Verlangen (ober die gefahten Ber » 
ſchlüſſe der zweiten Kammer in Betten ber Aufhebung des Bes 
lagerungszuſtandes ſeyn. 

— Auch in Hannover iſt das Gleiche geſchehen wie in Ber— 
lin. Die gmeite Kammer ber Ständeverſammlung 
ift, Eraft einer Proflamation des Königs, welche von fämmtlichen 
Miniftern unterzeichnet ift, aufgelöſ't und die Verfügung wegen 
Berufung eines neuen Landtags vorbehalten. 


YHnerifa. 


— Die Legislatur des Staates New-Nork hat ein Geſet 
angenommen, welches für auswärtige Kaufleute von Michtigfeit 
iſt. Es gibt nämlich europaͤiſchen Häuſern bie Erlaubniß, unter‘ 
ihrer beſtehenden Firma in New: Dort Zweiagefhäfte oder Agen« 
turen zu etabliren, ob nun diefe Geſchäftsabreſſen bie Namen ber 
wirtlichen Theilhaber enthalten oder nicht, 


Nepublik Fraufreich. 


Paris, 26 Wpril, Der Telegraph meldet der Renierung 
die plötzliche Ankunft Napoleon Bonapartes aus Madrid in 
Bayonne. Derfelbe hat ohne Autorijation feinen Poften verlaf- 
fen und ift, tie und der „Moniteur” fo chen meldet, bejtitwirt 
worden, ‘Der Grund ift, daß er die Intervention in Rom miß— 
billigt. — Halb 5 Ubr. Nach ben Boufevarts firömen wieder 
ungeheuer viel Menfhen! 

— 2%. April. In dem -Minifterium ift große Bewegung. 
Gioberti gebt ad und zu. Man nimmt bier die Intervention in 
Piemont als ſehr wahrſcheinlich an, weit die Regierung befürchte, 
Radetzky unterftüge eine legitimiftifche Bewegung im füdlichen 


Frankreich. 
Defterreich. 


Wien, 21. April. Der Graf Albert Nugent der mit 
8000 Mann in Zombor ftand und die Woywodina beſchützen 
follte, fih aber vor Perczels ungeregelten Schaaren zürüdzog, 
ohne einen Schuß zu thun, wird vor ein Kriegdgericht 
geRellt werben. ‚ 

— 23. April. Rab einem: foeben verbreiteten Gerücht foll 
Kofiuth am 22. d. in Peſth mit 30,000 Mann eingezogen, 
Wohlgemutrb geftern Morgens allein, bleib und verftört auf 
einem Bauernwagen in Prefburg angelangt fein. 

— 24. April. Das eben veröffentlichte 35. Armeebülletin ge 
ſteht den Rüchzug ber öfterreichifchen Heeresabtheilungen unter 
Moblgemutb und Gzorich, fo wie ba die Ungarn ihre Umgebung 
ſelbſt bis Neutra ausgedehnt baben, zu. Aus biefem WBülletin 
gebt auch hervor, daß bie Kaiferlichen Peitb und Ofen geräumt 
und ſich angejebirt baben, eine geficherte Stellung einzunebmen, 
bis die im Anzuge begriffenen Verſtaͤrkungen ibnen bie Offenfive 
an ergreifen geitatten, 

— 24. April. Das umverantwortlice Verfahren bed Fürften 
Windiſchgräh in Ungarn fegt zur Stumde Wien felbft einem Hands 
ftreih ber fiegreichen ungatiſchen Anfurgenten aus. Viele ange- 
fehene Familien bereiten fi fehen zur Flucht vor Der Städte 
bezwinger bat es fchlecht verftanben, ein ganzes Land zu pazifiste 
ren ober zu erobern Statt von Peftb.ans die flüchtigen Haufen 
zu verfolgen, fpielte er den großen Herrn und vergenbete bie Zeit 
mit Heinlichen politifchen Unterfuchungen, während fein Faltotum, 
Labislaus Wurm, beim Tarofjpiel kaum bie einlaufenden Depe- 
ſchen aufbrab. Mittlerweile wuchs das Infurgentenbeer zu einer 
ungebeuern Größe an — man fpricht von ber fabelbaften Zabl 
von 300,000 Dann! und Bem und Dembinsty haben es muiter- 
haft organifirt, Nun hat Welden der Uebermacht weichen müſſen, 


und ich fürchte, während ich biefes fchreibe, ftcht er.an ben Gräns« 

zen bed Erzherzogthums und überläft e8 den Rufen, ben Ungarn 
in ben Rüden zu fallen. Dabei it die Stimmung Wiens unzu— 
verlaͤſſig. — Auf der heutigen Börje wollte man willen, daß 
unfere Armee beabfichtige, ih ganz vom ungariſchen Boden zus 
rüdzuzieben, weil einerjeitd die Verproviantirung einer jo zabls 
zeichen Truppe fat unmöglich, anderſeits aber ein Bauernaufitand 
beabjichtigt wird. — Die bier herrſchende Angſt und Beftürzung 
zu ſchildern, ift unmöglich; alle Welt wollte fib heute mit Gold 
und Silber verfehen und ber Zubrang zu ben MWechjelftuben war 
ungebener, 

— 24. April. Heute wurben wir mit bem 35. Armeebälletin 
überrafht — ein Schlag mit einem Hammer auf ben Kopf fann 
ja auch für eine Heberrafchung' gelten. Unfere Truppen haben Peith 
und Ofen geräumt, weil, fo lautet ber Bericht, dem fommanbi» 
renben General die Haltung biefer beiden Städte mit großen Nach- 
theilen für die ferneren militärifchen Operationen verbunden ſchien. 

— 25. April. Dem Vernehmen nach beabfidtigt der Fürſt 
re na Belgien zu uberfiedeln; alle Söhne deffelben 
haben ihre Entlafung aus dem f. k. Militärbienfte genommen, 

Ungarn. Peſth, 21. April, Wrtilleriemajor Mad it in 
Komorn von feinen eigenen Leuten verbaftet worden Graf Eſter⸗ 
bazp und nicht Töröf, wie ber „Soldatenfreund« angab, befehligt 
in der Feſtung; Mad, ber vor der engern Zernitung zweimal ins 
kognito in Ofen war, wollte fie den Defterreihern in ber That in 
die Hand fpielen, und lieg die Kanonen einer Baſtey kurz vor 
einem Angriff der Kaiferlihen zurüdführen. Diejes verrieth ihn. 

— Der Wanderer meldet: „Dem Vernehmen nach foll, wie 
bie Olmüger Neue Ztg. berichtet, der Kaifer von Rußland am 4. 
Mai an dem öfterreihiihen Doflager anlangen » 

— Aus Debreezin erfährt man, daß Bem bafelbit einen 
feierlihen Einzug gebalten, 200 mit nationalfarbenen Bändern 
geſchmückte ruffifhe Gefangene im Gefolge. Koſſuth ritt ihm mit 
entblößtem Haupte entgegen und brüdte ihm dem. wärmſten Dank 
des Vaterlandes aud. Ben überbrachte, jo wirb verfidert, eine 
von 40,000 Sachſen unterfertigte Adreſſe, worin fie das ungarijche 
LanbesvertheidigungssKomite anerkennen, bemjelben buldigen unb 
den Schwur leiften, gegen bie Union nie mehr bie geringite Ein» 
wenbung zu machen! Den ganzen Tag wurden Kanenenſchüͤſſe gelöst, 
Abends Beleuchtung ber Stabt und großer Ball beim Präfidenten 
Koſſuth. 

— Bem, der ſeine Macht in Siebenbürgen auf 200,000 
Mann gebracht bat, ließ einen Theil dort gegen die vlelleicht ind 
Land fallenden Rufen zurück und rüdte mit 40,000 Mann qut 
organifirter Truppen nad Ungarn, um im Süden über bie Do— 
mau gegen Ofen hin gu operiren. Alle Kriegskundigen find voll 
Bewunderung vor bem Genie dieſes außerordentlicen Mannes, 
der aus den beterogentiten Glementen ein tüchtiges Heer zu ſchaf— 
fen wußte, mit dem er die geſchulten Truppen zweier Raifer aus 
ben Felde ſchlug. Dabei ift ed ibm gelungen’ unter jeinen Leuten, 
obihon aus zufammengerafften Schaaren beftchend, eine Diszipfen 
einzuführen, wie fie bei vielen Abtheilungen der öſterreichiſchen 
Armee vergebens gefucht wird, mad von der moraliihen Kraft 
bes Führers ein ſehr fchmeichelhaftes Bild entwirft, Die Gräuels 
feenen in Hermannftadt find befanntlih Jänzhich unwahr. 

— Koffuth bat zu Debreszin mit kirchlichem und militäs 
rifhem Prunfe den Namenstag Kaiſer Ferdinands NV. gefeiert. 
Auch hat er eine Proffamation erlaffen, in welcher er fagt, er 
hoffe, daß ed den Magvaren, deſſen Streiter von Steg zu Sieg 
flögen, bald gelingen werde, den Boden Ungarns von den frem— 
den Söldlingen zu befreien, und ihren König Ferdinand in 
feine Rechte wieder einzufegen, aus denen er durch eine Militär- 
Verfchwörung verdrängt worden, an deren Spißze Franz Jo— 
ſeph geftanden. 

Breußen. 

Pofen, 48. April. Die Entblöjung unferer Oftgränge von 
ruſſiſchen Truppen bat nit fange gewährt, denn Kolo, Kanin 
uud Kaliſch find feit einigen Tagen wieder ftart mit Militär ber 
febt und noch täglich rüden nee Regimenter in Eilmärfchen heran. 
Die ruſſiſchen Garden haben bie litthauiſche Grenze verlajfen und 
ſtehen gegenwärtig im Poblabien; Warſchau, Mens Grorgiemst 
(Modlin) und Zamoser, die brei Hauptfeftungen bes Königreichs, 
baben aufs neue fo ftarfe Garnifonen erhalten, daß die Beforgnig 
des ruſſiſchen Gouvermements vor einer polnifhen Scilderbebung 
daraus unverfennbar abzunehmen if. Auch iſt nicht zu leugnen, 
daß die Erfolge der Magvaren über die Defterreicher im Ungarn 
unter ben Polen im Stoßherzogthum, wie im Königreich, eine 
gewaltige Aufregung hervorgerufen haben, daß fie bie Zeit ibrer 
nationalen Wiedergeburt nunmehr ganz nabe glauben. Ueberall 
“fol man fih zum Kampf vorbereiten, und Waffen werben, wie 
es beißt, heimlich in Majfe eingeführt. Hier bat ber Haß zwiſchen 
deu beiden Nationalitäten den höciten Grab erreicht. 


Würtemberg. 

Stuttgart, 3. April. Endlich ſcheint die Krifis, die uns 
fer Land jo lange bis auf's Aeuferfte bewegt, ihre Löſung fin 
den zu wollen. Die Bermutbung, die ich geitern ausgeſprochen, 
hat Er beftätigt. Die rüfgaltslofe Anerkennung war geftern nicht 
ausgeſprochen und die verflanfelte Form der königl. Erkärung 
hatte im Fünfzehmer » Ausfchuß gerechten Anftand gefunden; ee 
war der Sag: „unter der fi von ſelbſt verfichenden Vorausſez- 


jun daß diefelde in Deutſchland in Wirkſamkeit trete, Ehne 
olche Vorausfſchung, bie allerdings nichts Anderes geſagt haben 


würde, als was ſchon vorher da war, mämlich die Genehmigung 


der übrigen Fürſten, konnte die Rommilfion nicht aunehmen und 
fo mußte heute Staatsrath Römer abermald mit dem Könige in 
ber Sache fonferiren. In der Gigung der Kammer diefed Abende 
fam nun diefe Grklärung ohne den obigen Vorbehalt ein, daher 
Reyſcher, im Namen ded Fünfzthner-klusſchuſſes den Antrag ftellte, 
bie Sache als erledigt zu betrachten, was einftimmig angenom« 
men wurde. 

Ludwigsburg, 26. April. GSeſtern Vormittag bat bes 
König das gefammte Dffizierötorps und Nahmittags die Mitglien 


‚ber ber Kreis» und Bezirklsbehörden, beute Vormittag ben Stadt 


rath und Bürgerausſchuß empfangen, welder zugleih mit ber Be 
grüßung Sr. Maj. einen Dank für befien am. Abend vorber ge- 
faßte befannte Entfchliehung verband. In Beziehung auf diejen 
Dank erwieberte ber König ber ftäbtifchen Deputation: „Sie find 
mir feinen Dank fhuldig; ih babe nur dem Drange dir Um“ 
fände nachgegeben; (baba!) Gott gebe, baf es zum Segen für 
Würremberg gereichen möge.u In ber Audlenz bes Offizierstorps 
fol jich der König — mas befonders wichtig im biefem Momente 
erſcheint — auf das Eutſchiedeuſte ausgeſprochen haben, daß er 
unverbrühlih an ber Verfaſſung feſthalten werbe, wogegen auch 
das Dffizierslorps gegen ben König ſich erflärte, daß es mit Blut 
und Feben für König und — mit einigem Nachdrud aufbie lehten 
Worte — für bie Verfaſſung einftehen werde, 
Schleswig: Holftein. nu 

Roldbing, 23. April, Nahmittage 4 Uhr, Giner Hohen 
Statthalterſchaft verfehle ich nicht Die ganz ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß mich beute früh 8 Uhr die dänishe Armee in einer 
Stärke von 13 Bataillonen, 3 Regimentern Kavallerie, einer 
zahlreichen Artillerie, unterftügt von einer Korvette und 2 Ranos 
nenböten im Flord von Kolbing, in meiner Stelung angezriffen 
hat. Nah einem langen und blutigen Gefechte von 6 Erunden 
{ft der Feind auf allen Punkten zurüdgefclagen worden, Kolding 
war zuerft ald Brüdenkopf betrachtet, von der Avantgarde nach 
rühmlihem Widerftande auf meinen Befehl geräumt, wurde fpäter, 
als ih um 2 Ubr mit dem linken Flügel von Gielbölle mit der 
zweiten Brigade die Offenfive ergriff, von der eriten Brigade mit 
Sturm wieder genommen. Ich verfolgte den Feind in der Rice 
tung auf Veile. Die Stadt Kolding h' fat nievergebrannt. Die 
Oberſten Graf Baudiffin und von Sachau find verwundet, glüde 
licher Weife nicht bedeutend, Der heutige beiderfeitige Verluſt be— 
trägt wohl 1000 Dann an Zodten und Verwundeten. (gez.) von 
a — Im Sundewitt waren feine neuen Ereigniffe vorge» 
allen. 

— Im Norden war dad Gerücht verbreitet, daf der Obem 
Befehlshaber der Reichsarmee, der preußifche General v. Prittwig, 
feine Gutlaffung ald Ober s Befehlshaber eingereicht habe, ba er 
fi) in einer kritiſchen Lage befinde, indem die Gentralgewalt ent« 
ſchieden das Ginrüden in Jürland verlange, der König von Preus 
ben aber foldes inhibiren wolle. Man fagt zugleich, daß der Ders 
zog von Naffau oder der Herzog von Sächfeu-Koburg- Gotha an 
Prittwitz Stelle treten würben, 

Braunfchweig. 

Braunfhmweig, 23. April. Heute ift bie Reihöverfafung 

bereits durch die biefigen öffentlichen Anzeigen publizirt, 
Grofberzogtbum Seifen. 

Mainz, 25 April, Heute find 8000 Maun preußifche Ttup⸗ 

pen in Dlainz eingerüdt, 
i . Baterländifches. 

‚Münden, 25. April. Der Rathhausſaal ift dem Volke wieder 
geöifner! In Maffe firömt es dabin, um die dort auflie- 
genden Adreſſen zu unterzeichnen; Plakate an den Straßeneden 
verfünden das Aufliegen und fchliehen mit den merfwürdigen Wor- 
ten: wDas Baterland erwartet, daß Jeder feine Schuldigkeit 
thue.“ — Das heutige Tagblatt fagt: „Geſtern ging das Gerücht 
daß Fenner von Fenneberg, auf deifen Ginlicferung das Haus 
Dejterreich einen Preis von 1000 fl, fegte, wirklich eingebracht 
worden jey# Diejes Gerücht erfcheint fo unglaubbar nidw, oa 
unjere Polizei nad dem öſterreichiſchen Flüchtlingen mit ganz be— 
fonderem Eifer fahndet 

Regensburg, 25. April. Unſer Abgeordneter in Frantk- 
furt, der auf der rechten Seite der Baulsfirche ſitzt, bat bie 
Ueberfendung der deutſchen Reichsverfaſſung mit folgender An« 
ſprache begleitet: , 

An meine Wähler! = 

Da habt Ihr die Verfaffung des deutfchen Reihe! — Sie 
wird wohl nicht allen Leuten recht fein. — Dieß habe id aber 


no bei allen Dingen erfahren, auch bei denen, die unfer Herr— 


gott gemacht hat — und wenn das ihr einziger Webler ift, ſo 
geht's wohl an! Daf mir eine. Verfaffung zu Stande brinaen, 
die vier und dreißig Fürſten recht iſt und den Franzoſen und Rule 
fen dazu — und am Ende gar no willen Krittlern und Schnüff« 
lern des Kontinents — das haben wir und gar nicht augemaßt. 
Vernünftige Menſchen werden bedenken, wie und warn fie ger 
macht wurde und daß es nicht it, wie mit einem Hute, ben ſich 
Jeder für feinen eignen Kopf beftellen kann! Sie macht die Deuts 
ſchen zu einem Volke und gibt uns eine vernünftige Vertretun 


’ beim Reihe — ich meine, das wäre die Hauptſache. — In ber 


Hand des Volkes Tiegt es ganz allein, Männer zu wählen, bie 
mutbig und verftändig genug An, zu ändern, was fich micht be= 
währt uud zu beffern, was nicht qut fein mag. — Nom ift auch 
nicht am einem Tage gebaut, Wir haben geglaubt, daf ed Für— 
ften gibt, die bie Ehre und Macht Deutfchlands höher achten, 
als ben Wlitter eingebildeter- Hoheit — mir vertrauen unferem 
Volk, daf es auch noch mas anderes für die Einheit des Vater— 
jandes thun will, als fingen und trinten! Sollten wir und ge= 
iret haben, ſo baben doch wir nicht die Schuld, wenn von ber 
Revolution nichts übrig bleibt, als Bettler und bie Verachtung 
de3 Auslands! Nehmt Euch unfere braven Reichätruppen ‚zum 
Mufter broben an der See, bie - feinen Partifularismus fennen 
ald den, baf ein Regiment tapferer b’reinfchlägt für's Reich als 


das andere! 
Frankfurt, 20. April, Adolph v. Zerzog. 


Pfalz. Die durd die neue Vertagung ber Kammer veran— 
Iahte Eingabe Pfälzifcher Abgeordneten an die Staatsregierung 
lautet: 

Königliche Majeſtät! Mit fchmerzlihem Grftaunen, ja — 
wir fagen nicht zm viel — mit gerechter Entrüftung bat bie ganze 
Pfalz die Kunde ber abermaligen Vertagung des bayer, Landtags 
— vom 21. April auf 15. Mat — aufgenommen.“ 

Nicht nur iſt diefe weitere — dritte — Bertagung durch 
nichts gerechtfertigt, ſondern fe iſt auf feine Weiſe zu rechtferti— 
gen, nachdem. die Nationalverfammlung als einzig und allein 
biezu berufen, bie beutfche Reichsverfaflung mit den darin aufges 

nommenen Volkogrundrechten, nebft dem Wahlgeſetz, endgültig 
beichloffen und publigirt hat, den Regierungen ber deutſchen Ein— 
zelftaaten alfo nur die Durbfübrung und Anwendung obliegt. 
Und wenn auch bie Krage fi) erhoben hat, in miefern ein eine 
elner Punkt der beſchloſſenen Reichsverfaſſung fofort noch einer 
Hbinderung zu unterwerfen fey, fo faun doch auch biefe Frage 
einzig und allein nur von ber ausſchließlich hierzu befugten kon— 
ftitwirenden Nat. Berf. entichieden werden.“ 

„In biefen Tagen, wo bie Geſchicke bes beutichen Volkes ſich 
erfüllen follen, tft e8 gewiß Pflicht jever Ginzel » Regierung, fi 
mit ihren Volfsvertretern zu umgeben, um mit ihnen alles das 
zu berathen, was bes Volkes Wohl erheiiht: denn nicht dlos von 
dunaftifchen Sntereffen handelt es fih, fondern bauptfählih und 
wefentlih vom Bolfsintereffe; und wenn nach ber bayer. Verfal- 
fung der Landtag beftimmt ift, um im öffentlichen Berfammlungen 
die Weisheit ber Berathung ber Repierungdorgane zu verftärken; 
wenn — gemeinſchaftliche Berathung nie mehr als in dieſen 
Tagen ber Entſcheidung nöthig mar; wenn ed wahr iſt, daß eine 
Regierung, die nicht volfsthümlich handelt, beute mehr denn je 
ſich die größten Schwierigkeiten bereitet und die Säulen erjchüttert 
oder niederreift, Die allein fie aufrecht erhalten können: fo er— 
fheint bie neue Bertagung bed Landtags, dad Fernhalten ber 
bayer. BVolfevertretung, als eine Mafregel, bie nicht nur unzeit« 
gemäß, fondern au unverantwortlih ift, — eine Maßregel, 
durch weiche das bayer. Gefammtminiftertum ſich eine faum zu 
löiende ſchwere Verantwortlichkeit, dem basyer. Bolfe gegenüber, 
ouf die Schultern ladet, um fo mehr, ald Zögerungen und Hemm⸗ 
niffe, die fich der Einigung des Gefammtvaterlanded entgenftems 
men, nur dazu geeignet feinen, und vom Boden gejekmäßiger 
Entwickl ung auf jene ber Thatſachen, und badurh in unabſeh— 
bare Verwicklungen zurüdzuftoßen = . 

«Gerade der Umftand der ald Grund der legten Vertagung 
angegeben wird, nämlich daß bie Ungewißheit über die Löſung 
der deutſchen Frage dem kal. GSefammtminiiterinm immer noch 
fort zu dauern fcheint, müßte diefem Minitterium zum Grunde 
dienen, den Landtag nicht zu vertagen, jondern mönlichit ſchnell 
zu verfammelnz; denn da® bayer. Volk ift bei dieſer Frage weſent— 
lich intereffirt und wohl befugt, durch jeine Vertreter jeine Stinime 
darüber abzugeben.“ 

„Aus diefen Gründen fühlen bie unterzeichneten Abgeordneten 
ſich durch ihre Pflicht aufgefordert, gegen bie neue Bertagung bed 
Fandtags feierlihft zu remonitriren, und dahin anzutragens es 
wolle Gm. Maj. bie fchleunigite Wiedereröffnung des Landtags 
veranlaffen. — Neuftadt und Frankfurt, den 22. und 23. April, 
— (Unterz): Boye, Gulmann, Eckhard, Eymann, Gelbert, 
Dad, Heing, Dr. Hepp, Dr. Hannig, Koblbepp, Kolb, Müller, 
Tafel, Willich.“ 

In einer beſonderen Erklärung tbeilen bie Unterzeichner ih 
ren Mitbärgern Nachricht von dem geſchehenen Schritte mit, in— 
dem fie es denfelben überlafien, kund zu geben, in wie meit fie 
damit einverjtanden feyen, 





. Ritter, verantwortlicher Rebaftens 
— nme en nn antenne mt —— — — 


Auffsrderung. 
Folgendes ift bie gegenwärtige Sachlage der Dinge: 


41) Es if unmöglih, daß Preußen die Kaiſerwürde übers 
nehme, einmal, weil es höhniſch die Anträge ber Nationalverfamins 
lung zurüdgewieien, und dann, weil es im höchſten Grade un⸗ 
würdig erſcheint, länger um eine Annahme am preußiſchen Hofe 
ju betteln und zu Intriguiten, 


2) Daburd aber ift bie ganze Erblatferwürbe, mie 
fie in ber Verfaſſung feitaefegt ft, zur Illuſton geworden, benn 
fie war Tebiglich für Preußen berechnet. 

3) Darum verlangt die Partei des Donnerdberas eine Wie« 
beraufnahme der Oberhauptöfrage und eventuelle Erledigung diefer 
Frage durch eine men zu berufende Berfammlung, falls bie dere 
zeitige fi) als unfähig dazu ermeifen würbe. 

4) Die übrige Linke hat fi mit ber Erbfaiferpartei fo weit 

eeinigt, daß fie die Kaiſerbeſtimmungen unverändert in der Ver— 
Fa erhalte und die ganze Verfafjung durchführen helfen will. 

5) Geftern Abend ift eine Erklärung ber bayerifchen Regie— 
rung eingegangen, babin lautend, daß fie bie Verfaſſung nicht 
annehme: 

1) weil die Regterung das DVereinbarungsprinzip will, 

2) weil materielle Beitimmungen in der Verfaſſung enthal« 

ten ſeyen, bie ihr nicht zufagen. 

Die. Unterzeichneten erwarten von ben reinebemofratifchen 
Vereinen der Pfalz, daß fie fich eben fo entſchieden ausſprechen 
werden gegen ben bayeriſchen Plbjolutismus, wie gegen bie Kai⸗ 
ferbeftrebungen ber biefigen Verſammlung. 

Wir wollen bie Verfaffung mit dem Mablgefek 
pure von ben Regierungen angenommen feben, zu— 
aleich aber die thatſächlich gebotene Gelegenheit benügen, um 
Deutſchland vor bem Erbkaiſerthum zu bewahren, 

Branffurt, ben 26. April 1849. 

Culmann. Y1. Schmitt. Sr. Schüler. Reichardt. 





Erflärung. 
Die äußerſte Linke ber deutſchen Nationalverfammlung hat 
aus ber bisherigen Wirkfamfeit des Märzvereins die Meberzeus 
gung gewonnen, daß einerfeits dieſer Verein durch fein Beftreben, 
mitteljt Verbindung verfehiedener Elemente eine Vermittlung zwie 
ſchen entgegenftchenden politiſchen Parteien herbeizuführen , bie 
Entſchledenheit der bempfratiichen Partei zu gefährden und bie 
entfchloffene konſequente Durchführung bdemofratiiher Grundſätze 
zu erfchmweren brobe, und daß anbererfeits diefer Verein wenig 
Gewahr für die Thatkraft biete, mit welcher in ber gegenwärtigen 
Gefahr des Baterlanded der Kampf für die Souveränikit der 
Nation allein mit Erfolg geführt werben kann. Es find deßhalb 
biejenigen Mitglieder der äuferften Linken, welde dem Märzver— 
eine angehörten, aus bemielben ausgeidieden. Indem wir die 
Vereine bievon in Kenntniß fegen, bemerfen mir zugleich, daß 
wir mit ben demokratiſchen Zentralausichüffen in Verbindung ge= 
treten find, um eine den jetzigen Verbältuiffen entiprechende wirk⸗ 
fame Gentralifation aller Vereine, welche demokratiiherepublifanie 

fe Zwecke verfolgen von bier aus zu bewerkſtelligen. 

Frankfurt a. M., den 20. April 1849, 
Pie äußerſte Finke der deutſchen Mational-Verfammlang 
(Klub Donnersberg.) 


Berger aus Wien. Brentano aus Mannheim, in Ba- 
ben, Culmann aus Zweibrüden, in Rheinbayern. Damm 
aud Rheinbifhofsbelm, in Baden. Dietſch aus Annaberg, 
in Sachſen. A Erbe aud Altenburg. W. SHoffbauer 
aus Nordhaufen, in Preußen. Sönniger aus Rubolitabt. 
Jungbanns aus Mosbach, in Baden. Mare aus Graz, 
in Steuermarf. Martinp aus riedland, in Weſtpreußen. 
Dr. Mobr aus DOberingelbeim , in Rheinheſſen. Peter 
aus Konftanz, in Baden. Reichard aus Speyer j_ in ber 
Pfalz. Reinbard aus Botgenburg, in Medienburg. Richrer 
aus Adern, in Baden. Rübl aus Hanau, in Kurbeffen. 
Shlöffel aus Halbendorf, in Sclefien. Schlutter aus 
S. Altenburg. Schmidt aus Löwenberg, in Sclefien, 
N. Schmitt aus Raiferslautern in der Pfaiz. Fr. Schürer 
aus Zweibrüden. Sr. Schütz aud Main. Titus aus 
Bamberg, in Rranfen. Werner aus Oberkirch, in Baden. 
Dr. U. Wiesner aus Wien, Würth aus Sigmaringen, 


nn — 
Der gefbäftsführende Kreisausſchuß ber pfälzifchen Bolfs- 


' Vereine bat, um einmütbig banbeln zu können, unſere Mbges 


ordneten zur deutſchen Nationalverfammlung und zur bayerifchen 
Ständefammer, die Yanbratbömitglieber, ſammtliche Bürgermeiiter, 
Gemeinberäthe, die Wablmänner, die Mitglieder des Kreisaus— 
fchuffes der Bollsvereine und bie Vertreter der übrigen politifcben 
Vereine eingeladen, fib Dienftag ben 1. Mai, Nahmittags 
4 Uhr zu Kaiferslautern zu verfammeln, um über die Frage zit 
beratben und zu enticheiben : 

„Welche Mittel bat das baverifche und namentlich bas 
"pfälzifche Volk zu ergreifen, um bie Krone und ihr Minis 
ejterium dur fofortigen unbebingten Anerkennung ber beutfchen 
vReichöverfaffung und zur Unterwerfung unter bie Reichögr- 
mmwalt zu zwingen. u 

Um die in diefer Berfammlung gefaßt werdenden Beſchlüſſe 

fogleich verfünben und zur Genehmigung vorlegen zu können, ift 
die ganze männliche Benölferung ber Pfalz aufgefordert, ſich Mit«- 
woch ben 2. Mai, Nahmittags 1Uhr zu einer allgemeinen 
Volksverſammlung in Kalferslautern einzufinben. 

Das Baterland erwartet, daß Zebermann feine Schuibigleit thne. 


z Derfteigerungen. 








Montag den 7. Mai nädhf- 
hin, Nachmittags um 2 Uhr und 
die folgenden Tage, in der Bes 

Haufung des Bierbrauerd Herrn Friedrich 
Ppilipp Schmidt dabier , werden nachbe jeich · 
nete, aus der Nachlaſſenſchaft der babier ver- 
forbenen Eheleute Herrn Peter Schmidt 
und Frau Friederile Morig berrübrende 
bewegliche @egenftände , gegen glei baare 
Zablung ‚ Öffentlich verfleigert werben, ale: 
Bettung, Getüch, Frauentleidung, 1 Sehe: 
tär, 2 Rleiderfchränfe, 4 Kanapee, Tifche, 
Stühle, Kühengefhirr; folgendes Silberge 
rärh, als: 1 Zuckerſchaale, 1 Zudergange und 
1 Schippden, 11 Kaffeelöffel, 16 Ebloͤffel 
4 Borleglöffel, 12 Gabeln, 12 Meſſer 2 
—— 1 goldene Uhr und andere Mo: 
1, 


Schmolze, Notär. 


——— — 
Freitag den 14. laufenden Monats Mai, 
Morgens um 8 Uhr, in ber Behaufung bes 
Herren Bürg 8 Holderbaum zu Gont: 
wig, wird Noir Schmolye dahier bie 
ihm auf Eontwiger Bann angebörigen Wie 
fen, für die diesjährige Hew und Ohmet⸗ 
ernte verpachten laſſen. 
Schuler, Notär. 
[2'] Freitag den 11. Mai naͤchſthin, Nad- 
mittags 1 Uhr, im Gafinoiocale zu Bliesfa- 
fiel, werden an den Meiftbietenden verfleigert 
werben: \ 
ein in Mainz nefertigtes Billard, fammt 
—— —2 Stühle, ein 
—— bpuĩt, Glaͤſer, Leuchter und An: 


Bliestaftel, den 30. April 1849. 
Miet, Notär. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Mittwoh den 9, Mai 1849, 
Morgens 10 Uhr, zu Biedershau⸗ 
“fen, auf der öffentliden Straße, 
vor der Wohnung des Adjunften Ehredmann, 
werben verſchiedene Mobiliargegenftände, ale: 
2 Pferde, 2 Foblen, 2 Wagen 2 Pfluge, 
4 Walze, circa 100 Garben Korn, dann 
Gerſte, Hafer, Stroh, Heu und Kleeheu, 
Kartoffeln, 
geaen glei baare Bezahlung, an den Meif 
tenden verfeigert. 
Zweibrüden, ben 29. April 1849. 
Walg, Gerichts dote. 











Bekanntmachung. 

Samstag den 5. Mai laufenden Jahrs, 
Morgens 9 Uhr, werden in loeo Webenbeim, 
aus dem dortigen @emeindewalde, Schlag 
Saulersbuſch, folgende Holzgattungen ver: 
Reigert: r 

55 fieiern Bauholzſtämme, Ar Kiaffe, zu Dad: 

 „ Iparren geeinnet, 

5 birken Baubolyftämme, gr Klaſſe, 

22%, Klafter gennſchtes Prügelheli, 

2300 bien Wellen mit Marken Prüaeln. 

Webenheim, den 25. April 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 
W. Zimmermann, 
Mo = u — — ee EB 








DVermifchte Befanntinachungen. 


Dienflag den 8. Mai 1849, 


Jahrmarkt in Zweibrücden, 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


[3°] Dem vielfeitigen Wanſche entſprechend 
haben ſich die Schweftern Gra —5 von 
Homburz entihloffen, den etwachſenen Töd- 
teen, vom I. Mai an, Unterciht in feinen 
weiblihen Wrbeiten zu ertbeilen, als: in 
Stramm: und Weßriden, Filetſtricken, Häf: 
feln, Spigen= und Duterftriden, Weiß jeug · 
nähen ꝛc. Der Preis if monatlich auf 1 
fl. fegefegt, Auch Finnen auf Verlangen 





feine Mädden angenommen werden. Indem 
die Genannten recht zahlreihem Beſuche ent: 
gegen ſehen, verſprechen fie den Eltern für 
eine gute Anleitung im der Erziehung ber 
Zöglinge forgen zu wollen. : 


Am Freitag Abend wurde auf dem Cafino 
ein neuer ſchwarzſeidener Regenſchirm mitge- 
nommen und dafür ein alter ſtehen gelaffen. 
Man bittet um Umtauſch bei dem Gafine- 
diener bahier. 











[9°] Raıh Spa hat mehrere ewige Klee, 
Rüder ,-bann eine Wiefe bei 3 ‚ im 
Pferd, zu verpadten, 


Mainı, 27, Uprit. Waiten, a 200 Did. 9 A. 
13 Pr.; Korn, 6A. 6 fr; Ger, 5 d. 21 fr; 
Hafer, 5 fl. 56 fr; Spell, — fl. — fr. 





In der G. Ritter'ſchen Buchhandlung in Zwei: 
brüten ifi zu haben: 


Die 


ee ver Shop in einen deutſchen Grundrechte 
in 


Garten gelegen, ift zu verlebnen. Das Nä- 
bere in der Erpebition d. BI. zu erfragen. 





[3°] Untergeichneter beehrt fi, biermit anzu- 
zeigen , daß er fi ald Arzt in Ameibrüden 
niedergelaffen hat. Seine Wohnung if in 
der Gontwiger Straße. 
Zweibrüden, den 26. April 1849. 
Dr. Friedr. Herold. 


— 








Schreiner Berſch bat in feinem Hinterbaufe, | 
im zweiten Gtode, ein Logis zu vermirtben.. 
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Das franzöſiſche Miniſterium bat die 
einen direlten Eilwagen-Cours, 
von Saargemünde bis Havre, zu etabliren. 


Wichtige 
N, Nachricht für Auswanderer 
nad 


Newyork un Neworleans. 


Bayern. 


Kine Abhandlung 


über die Rechtegültigkeit der Gtundrechte in Bayeru 
und über deren Gintufi auf bie bisherige bayeriiche 
Sejepgebung, 


Bon einem praftifhen Juriſten. 


Preis: 18 Rreuger. 
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Adminiftration Lafitte - Laillard autorifirt, 





zur Weiterbeförderung der Auswanderer nach Norbamerifa, 


Bon Saaraemünde bis Haore über Paris, wird bie Reiſe in zwei Tagen jzurüd» 


gelegt und in Paris bie Eifenbabn benugt. 


Die Preiſe find billig geſtellt; auch können Schiffiahrts- Verträge nad einer der obie 


gen Städte in Saargemünde, fo 
bei Madame Beh, im Gaflbofe zum Lamm, 


wie auch bei Herrn 


Kaufmann Boitl in Homburg und 
in- Zweibrüden gemadt werben. 


Auch fann man fid in Homburg direft bie Haore einfhreiben laſſen. 


Saargemünde, den 15. April 1849. 





1 Goldberger'ſche Rheumatismus⸗ 
Ketten betreffend. 


Gegen gictifche-nernöfe und rheumatiſche Uebel, 
Hand- 


— — 
104 


und Zabnweh, Kopfs. 





ED Pr 


Pigeard, 
Direktor der Adunniſtration. 


— — 


—— 


ald: Geſichts Hals» 
Augenflaß. Obrenſte · 








„Anie⸗- und Fußgicht 


Er Men, Harthörizfeit, Saufen und Braufen in den Dbren, Beruf, Rüden 
\ n F und Leadenveb, Gliederreihßen, Lähmung, Herztlopfen, Shlaftofigfeit, chro⸗ 
© nice Augenentzundung Podaara ſerophutöie Drüfenanihwellung, veral⸗ 





tete Geſchwülſte, Froſtdeule, 


Affectionen des Halſes, 
nenfistel, f[dwaryer Staar, Milchvernopfung, 
GEontracsionen u. f. w., kann id bie in gany 


Kehlkopfes ıe., Tbrüs 
Beigtanz, Epilepfie, ¶ Fallſucht), 


Europa und in Amerifa fo rühmlichſi bes 


fannten, von vielen Sanitärsbehörden, renomirten Aerzten und Epemifern geprüften und 


gegen derartige Weiden empfohlene Goldberger 


41h. 45 fr. und 2 fl. 42 fr. mit Gebraues · Anweiſung gewiffenbaft empfehlen. 
weiche über 400 Zeugniſſe beruhmter Yerite und 


gebe eine aedrudte Brojchüre gratis aus, 


glaubwürdiger Privaten entpält und bie unmögli in diefen Bläuern Plag 


Zweisrüden, den 30. April 1819. 


ie galvano ⸗ eleltriſche Nheumatısmus. Keuen 


Ich 
finden loͤnnen. 


Chriſtian Wery. 





Zeugniffe 


Der Unterzeichnele kann der Wabrbeit ges ſchen Rheumatismuslette von meinen Zahn 
mäß beyeugen, daß die ihm zur Unterfuhung ſchmerzen befreit war; und empfehle biete 


und Anwendung vorgelegten Goldberger'⸗- 
ſchen galoanoseleftriihen Rheumatismus Net: 
ten, der @efundpeit Nachtheiliges burdaus 
nichts befigen, vielmehr in allen Kranfheitd- 
formen des Gefäß- und Nervenſyſtems, bes 
fonderd aber in Gicht und Rheumatismen, 
wo erfahrungsgemäß ber Eleftro-Galvanid- 
mus wirfiam befunden wurde, in der vorge 
fhriebenen. Anmwendungsmwerfe vorzüglichen 
Nugen verſchaffen. 

nbera, den 2. Januar 1849. 

(L. 8.) Mebiyinalrarh Dr. Donauer, 

Kal. bayer, Gerichtsarzt. 


Dem Herrn Top. Jäger dahier, beyeuge 
ih der Wahrheit getreu, daß id ee 
Stunden nah Anlegung einer Golpbergen. 





Ketten aus innigſter Ueberzeugung allen jenen, 
welche an rheumatifgen und gichtiſchen Uebeln 
leiden. 
Landau, den 27. Dezember 1848. 
3. Th Rnoderer, Gerber. 





Mit Vergnügen beſcheinige ih dem Den. 
Thomas Jäger bier, daß fi die Heilkraft 
der Bolbberger'ichen galvano»eleftriihen Roeu⸗ 
matismusfeiten an mir bei rheumatiichen 
Schmerzen , fowobl in den Beinen als aud 
in ben Armen bewährt bat, und empfehle 
diefe Ketten Allen, bie an diefem Uebel (even. 


Landau, den 2. Januar 1849. 
Chriſt. Hoffmann, Kappenmalher. 


— —— 


Drud und Verlag der ©, Kittericen Bucdruderei in Zweibrüden = 


fulziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Anterhaltung. 





1849. 





Nro. 52. Dienstag, 1. Mai 
Michele Orombello. nen, machte feinen Verſuch, fle zu unterbreden. 
— Er ſchaute fle an, als verftände er nicht, was fle 


(5 h1n$) 

Fiippo Vieconti begab fih auf eine Platform, 
von wo aus man den Schloßbof überfhauen konnte. 
Hier gemahrte er, daß feine Befehle pünktlich voll- 

‚ zogen murben. Es erſcholl eine Trompete, und ald» 
bald Fam auf biefe® Signal eine Schaar von Ebel» 
feuten, bie Ibn von Malland aus benleitet hatten, 
zufammen. Der Herzog erklärte den Berfammelten, 
er habe fle bierberberufen, um bad Geſtaͤndniß ber 
Herzogin zu bören, welche ihr Berbredien einge» 
landen und ihre Schuld burd ihr Blut zu fühnen 
wünſche. Nachdem er geſprochen, dffnete ſich eine 
Thür am einen Unde der Platform, und Beatrice 
murbe bereingeführt, während an dem enigegenges 
fepten Ende Michele Orombello bervorfam. So fi 
gegenübergeft-flt, fchauten bie unglüdliche Mutter 
und tbr Sohn einander ſtillſchwelgend an. Enifräf 
tt dur die Bolterqualen, die er erbulbet, glich 
Michele nur einem Schatten feiner früheren Brftalt, 
Die Herzogin ſchien ebenfalls fehr gelitten zu haben 
und nicht minder niebergefchlagen zu ſehn. Doch fie 

batte fih offenbar mit mächtiger Unftiengung aufs 
geraffe, denn ihre Haltung zeigte bie gewöhnliche 

Mafeftät. Ihr Anzug war in Unorbnung und ihr 

dunkle® Haar floß aufgeldot Über ihre Schultern terab. 

Ihr Anblid erregte das Hiefte Mitleiv unter ben 

Berfarnmelten. 

„Meine edlen Herren,” ſprach fie mit feftem Tone, 
„Sie wilfen ohne Zweifel, aus welchem Grunde 
man mich bierbergebradt bat. Ih befenne mich 
ſchuldig. Ich erwarte und münfde feine Gnabe, 
ih bitte nur, daß bie Strafe für mein Vergeben 
mein eigenes Haupt treffen möge, Ih allein bin 
fduldig. Laßt Denjenigen, welchen idy in Berfuchung 
geführt, nicht wegen meines Fehltring leiden!” 

Midzele, deſſen Sinne völlig beiäubt zu ſeyn ſchie ⸗ 


fagte, und als fle zu ſprechen aufgehört, lieh er 
fein Haupt auf bie Bruft finfen. 

„Diefed Geld und diefe Jumelen — die Irpte- 
ven, wie man meiß, ber Herzogin gehörig — 
wurden bei dem jungen Gefangenen gefunden,” — 
fagte ter Kerkermeifler vorireiend. 

„Ih babe Me ibm gegeben,“ ſprach Beatrice, 
„und ich befräftige, mas ich forben zugrflanden, 
daß ich die Berfucherin gemefen bin.” 

„Zum Henker!“ rief Filippo Bieconti, ſchleuderte 
die Jumelen auf den Boden und zertrat fie in ver 
flelltet Wuth. Dann mandte er fih zu den Ber 
fammelten unb ſprach: 

„Sie haben das Sıflänpnih der Herzogin gebdet, 
meine Herren, und Sie follm nun meine Enbſchel 
bung vernehmen. In Nüdfiht auf die Jugend Mir 
chele's und die zu feinen Gunſten vorgebrachten Um ⸗ 
finde willige ich ein, fein Beben zu ſchonen. Doch 
mas fie betrifft, die mein Ehebett geſchändet und 
meinen Namen befledt bat, fle foll fein Mitleid 
erfahren. Sie firrbe noch zu biefer Stunde!” 

Es trat ein tiefes, furchtbares Stillſchweigen ein, 
das nur durch die Geufzer Oromtello'8 unterbrochen 
mwurbe, der, obgleich Faum deſſen bemußt, wad um 
ihn Ger vorging, die gefäbrlike Rage der Herzogin 
zu begreifen ſchien. Er machte wiederholt Verſuche, 


-h dem Herzog zu Füßen au werfen, doch bie Wache 


verhinderte ihn daran. 

„Fuüdrt den Gefangenen fort und ſeht ihn in Brei» 
heit!“ ſprach der Herzog zu ber Wache. 

„Wahr mich ibm ein ewigıs Lebewohl fogen!* rief 
Beatrice, 

Die Wache aber Telftete dem Befebl bed Herio,d 
Bolge und Michele warf noch einen Blick unause 
ſpiechlichet Angſt auf die Hrryogin. 

„Bignori,* ſagte nun Bilippo zu ben Edelleuten, 
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x Heineren Staar 
ung angenommen, 
‚_. Volföverfamm= 
m Schreiben um 
Ehaı entjchloffenen 
ver jagt Kouriere 
zugeben und bie 
ch das Volk zur 
ir fünne man ſich 
bh keine Reglerung 
dem Wege abgeht, 
naegangen ift, fo 
— König Mar 
jenfton als preufi- 
n bed ultramontar 
ynaſtiſche Gebirge 
rich, beginnt das 
ebel, mit welchen 


te D.-B.:N.=Btg.) 
rt „Dentihen Zei⸗ 
um babe feine Ent⸗ 
Erzherzog Reichs· 
ıdung von. Bevolls 
Gmigt, und dieſe 


a * > 


gu fünnen. 5 
noch vier Stums 
a eine bobe Hand 
Jafiermann und 
jalt, evfterer nach 


fahr! Die Gontres 
ckt tühn vorwaͤrts. 
Ind aufgelöst, das 
Lüffe ber Nationals 
in ber Nähe von 
ung von Bajonets 


Reichöverweier ih 
Hüffe der Nationale 


 Resterung iſt eine Mrafdare Auflepmung gegen ve 
neugefchaffene geiekliche Orbnung; jeder gewalttbätige Au⸗ 

al ein Hochderrath gegen die beutiche Nation. 
3) Zeber Pürger verpflichtet ſich mit Gut und Blut für 
das Reichsgrundgeſetz einzuftehen und jeden Angriff biers 

— auf, map er fommen woher es and fey, durch bie That 

abzumehren. 

Diefe Befchlüſſe, welche nach unferer Anſicht fefort fowohl 
ber deutſchen Rationalverfammfung, als auch demek. bayeriſchen 
Staate miniſterium mitzutheilen, darum in doppelten Exemplaren 
von den Birgern gu unterzeichnen, und dann durch bie Preſſe zu 
veröffentlichen wären, werden bie ernfte Antwort anf die Note 
da baper Staateminifleriums bilden und ihm, wenn möglich, 
die Mugen öffnen über die gefährliche Bahn, melde es wandelt. 
Sie werden aber auch in dem Volke offen ben Bund befiegeln 
zur Vernichtung der vollsfeindlichen Reaktion. 

Franffürt a. M, ben 30. April 1849. 

Ghrifimantt. Gulden. Kolb. PMeichard. Schmitt. 
Schüler. Spatz. Tafel. Stodinger. 
Ambicheiden.*) 


f Freie Stadt Aranffurt. ’ 
u. 1.Pe, Framkfurt, 29. April 1849. Ringsum in dem 


Atsieben Suddeutſchlands gäbrt es gemealtig. Die See geht 
pe ‚ie vor. dem Sturnte. — Die Shmwaben haben des Reiches 


J ”>. Staa if oben yon Zuankiur abueſend. 


verfammlung zu unterzeichnen‘, und dem zu Wolne das Geſammt⸗— 
winifterium abgetreten ſey, wurde fofort der Präfivent ber Natıo- 
nalrerfammlung von Abgeorbneten der linten Seite bed Hauſes 
mehrfach angegangen , unverzüglich eine Sigung in ber Pauld« 
firche zu veranftalten, um bie nötbigen Maßregeln zu beſchließen. 
Während deſſen fam die Nachricht, daß der Reichsverweſer endlich 
doc unterzeichnet, und das Minifterium darauf fein Verbleiben 
befretirt babe. So umterblich die Sitzung in der Paulekirche. 
— 1. Mal. Camphauſen babe das bereits ausgefertigte 
Dekret zur Abberufung der preußlihen Abgeordneten von Frank 
furt in der Taſche, um es eventuell: ſchleunig benugen au fönnen; 


Nufland, 

Polen Warſchau, 15. April. Von ber nörbliden Grenze 
ber werden bie Truppen berbeigegogen, bie cin großes Pager bei 
Lotwiez begiehen werden. Zur Heerſchau wird der Kaiſer ſelbſt 
in Kur em eintreffen. 


Stolien, 


Turxin, 19% April. Gerüchte (offenbar voreilige) behaup⸗ 
ten, : Radetzky babe nach der Müdtchr Bencompagnt’s fofert Ber 
febl gegeben: NAlefiandria zu hejegen. Beftätigen ſich diefe Ge— 
üchte, ſo iſt der Wiederausbrud des Krieges unvermeidlich. Ue- 
brigemsherrfcht bier die Auſicht, daß bieh früher ober fpäter 
dennoch geſchehe ; denn bie .‚Vedinzungen, die Bruck im Namen 
EShmwarzenberge überbradte, -finb unefüllbar, 1) 200 bis 250 


Mn Er > ———— 
entlabigt in fiel — altgt den Meg ms 
vem Thate elm! — er habt Eure Wort gehalten, 
Witcontt, und mein Irpter Artemaug ol Euch frg- 
me. Mein armer Bohn! feine Gapritie wanfen — 
er Ik fo ſchrach, dab er Mh kaum aufredht erhalten 
Tann — er wird bbalallen! — nein, er ermannt 
4 mirker! Ob! die ſarabare dolart. Ihr bis 
tet felner garten Wlirter fdonen Sollen, Witconik. 
Dot) er wird frhen und ich bin gufrirken. Ga! mas 
fehe ib? Dort dinter femem Pfeiler if em Sledt 
wab bazckem fickt ein Mann und hält ein breitd 
Gaeen!® 

„Blod war Gäwert warlen Curer,“ fagte der 
Serzog; „femimt, fommı'“ . 

„Sauatcia Giramo IR uni Haufen ,* fußr 
Beatrice fort; „ih märbe fi blinre ht um 
der Tawienten erkennen, Ur [aut zurher — 1 
wartet gewlä «ind Gigmals!* 
= „dr dabt lange genug arihawi!® werfepte ber 
Herzog und rih fehee unglüdlide Gemahlin mit Ger 
welt dea der Brüflung. 

„Bitconti!® rief bie Serzogin, auf Ihre Knie 
fallrar, „Ihr Habs mid hiaiergangem — Ihr met 
in iberım!* 

„Was Heingt Qu auf bielen Brrantent® one 
geahrie der Kergog, Imtem er de Edärpe vom ſel ⸗ 
wem Brufibamulid wit der Linken Hand Ioftmadite, 
während er mit der vehten bie Hetzegin ſeſttult — 
„Wst bringt ud auf biefen Gubanfen?* 

En Yusfehen — biefe Berteirungen — Ales, 
Nee!" antmwartrie Beatriet 

mÜr wir hal aus meinem Bere un! fagle 
Biliepo Witconti und rk, obne u An Per 
alu deeiertte, feine Schärpe Altern. 

Dad Elgnal murde auf der Girl bi 
Blum 4 Ehmeruf heanimarlst 2** 2* 


Gamıh und Schande ſollen Eaet nie ine 
une de Marierm, Me Ior über mid verhlagt 
folen Bud in zebnfaden Mahe vorgalten when" 

Und von ber Heitigkeit der Gemüsbberhtimg 
aberwatuat, ſant fe broußtlon zu Boben, 

Den ihrer Obamacht rrbelte Ar Ah mar, ua 
14 auf einen ſal⸗⸗aigen Tor varzubrrelten. 

Meer flr zu dem Diode geiährt wurde, base 
eime furje Unterrebumg mit einem Vrifter, derik 
Lden Dienfe der Mellglom bei Ihre werichen falh 
Diefem gab Fe elmem Ming Dann fügte ieh 
rahig in Ihe Schiſal und der Saurfrichtet 
fein Amt 


Gobelb Hl vorüber war, verlioh. der 
Das Gileh, vorgebemb, er dabe im biriet 
in m Rlehrt von Sam Bimpliciane In 


ne gen er Da 25 © 













Den 11 Juni pl Konat 
— Ärine grobe 
bdet 200,000 Mann 
lien, worauf AB na 
aeheie and hie Danb vum 








m Borgkflärung Vl⸗a⸗a⸗ 


1 
B 
? 


bit bei 

Dffe fün die Gerlo ber bingefdhiedenen ee 
zu leſen. * 2 

Blacien fehrie am nälfen Tage nat la arm ment 
Palsfe zurüd. WB ex hafeibh amlam, anlehälhten, vn 25 erändet Ref 
der tieffle Schreden bei der Madrid, die „Bar, Bra 2 a 
willen von Garvara jep mer eıframfı. de en 
von Glunbe zu Stunde fAlimmer mit ibt Ir pi 
Rarb in ver nächflen Nacht na furdihanm — —* rt 
tampfe. Un dom Aubiebem lüred Körverd Uhl sı | one A arg Bu 
deuliiäp ertennen, dat Ihr Ton derch Will, Er et den Brı 
worden wat. Der Berbae Ad auf den UBER auf bee 


Wer, tie mam werfiherte, bie Beinzejin bei 







Rüdtehr von Binateo beſacht hat. Man un 6. Diteber hriae 
feglrid Beute ab, mm Ihm zw faben, aber ıt —R ac. 
bereitd für feine Gidgerheit geforge uad Wir Mn, Qu... Brrwre 

Benebig entflahen. j Freier de dem An⸗ a 











Deriteı | 


Mur 
die folk 


ulung bes Bieı 
Philipp Schmidt d 
nete, aus der Nach 
ſtorbenen Eheleute 


und Frau friederi 


bewegliche Gegenſt 
Zablung ‚, Hffentlih 
Bettung, Getüch, 
Siäpte re 

tühle , enge 
rärb, als: 1 Zude 
1 Schippden, 11 
4 Borleglöffel, 1: 
Satrfäffer, 1 gold 
bilien. 





freitag den 17. 
Morgend um 8 U 
Herren Bürg 


wig, wird Notär 
ihm auf Gontwiger 
fen, für bie diesj 
ernte verpachten la 





[2'] Freitag den 
mittags 1 Uhr, im 
fiel, werden an den 


den: 

ein in Mainz 
allem Zugehön 
Screibpult, € 


deres. 
Blieslaſtel, den 


Mobilien 


Mitn 

“fen, au 

vor der Wohnung | 

werden verfchiedene 

2 Verde, 2 Ft 

4 Walze, circa 1 

Gerſte, Hafer, & 
Kartoffeln, 

egen glei baare ! 

tenden verfteigert 

Zweibrüden, ben 





Bekan 

Samstag den ! 

Morgens 9 Uhr, m 

aus dem bortigen 

Saulersbuſch, fol 
Reigert: 


im Frahjahr 1846. Sein Arußeres if ſchon und 
imponitend, fein Kovf ganz orientaliid. In Br 
fellicgaft ift er bezaubetnd, und wader und brav 
im Familtenleben. Seine Frau, eine geborne Mehß · 
lenyi, die Schweſter des Kommandanten der Ber 
fung Komorn und Mutter von 3 Kindern, wird 
befanntlid von der toben Soldatenmwirttfchaft des 
Profoßen Windifharäg aud ſtecbri⸗flich verfolgt 
und im Stedörief fo bezeichnet: trägt fi elegant 
und befigt eime große Bildung, wodurch fie ger 
iaufig franzdiih, engliſch, weutih, flovafiih und 
wallachiſch, neben ihrer Helmathöfprache ſpricht. 


Mannigfaltiged, 


(Empfang eines Abgeorbneten von ber 
Einten der bayer. Bolfsfammer in feiner 
Oelmath.) — In der weſtlichen Pfalz liegt das 
Pfarrtorf Thalelſchweiler an einem mit Obſtbaͤumen 
bdededien Berge dee Zweibrücker Thales. Jedem Ber 
wohner des ſchoͤnen Thales von fern und nabe, alt 
und fung, wird Donnerdtag der 19. April 1849 
unvergeßlih bleiben. Die Landleute erfhtenen im 
Sonntagegewanbe. Ein langer Zug bewegte fi 
mit wallenden Bahnen in den deutſchen Farben, 
voran eine Deputation der Gemeinde, den Thal ⸗ 
grund hinab bis zur Greuzmarkung. Wem gilt 
der Zug? Gr gilt einem Wanne ber Linken in 
der bayer. Bolfsfammer, einem Mitbürger ber Or 
meinde, dem Abg. Dr. Greiner, der in feine Heis 
math zurüdfebrte. Mit berzlidhem Wilkommen und 
deutſchem Handedruck mird ber Mann des Volkes 
von dem Zuge begrüßt, Freudenſchöſſe verfünden 
unter mwelthinfhallendem Jubelruf bie Ankunft des 
längfterfehnten Mitburgers; von Schritt zu Schritt 
vermehrt, bewegt ſich ter Zug zurüd in bie Ger 
meinde,. Die Straßen find gefüllt, unter mechfelnder 
Begrüßung erreicht der Bug das elterliche Haus drö 
Befeierten und übergibt ihn feiner tiefergriffenen Bas 
milte. Hier wechſeln wiederholt Mede und Gegen» 
rede, bis unter verflärftem Zuruf die Begleltung 
fi trennt, um eine zweite Beler folgen zu laflen, 
eine vom Bollsvereine veranftaltete öffentliche Abend · 
verſammlung, zu welcher fein Stifter, Dr. ®reiner, 
mittelt Deputation eingeladen und abgeholt wird. 
Der Vorfigende bewilfommnet ibn erft in einer er⸗ 
grelfenden Anrede, erinnert an feine Jugendtage in 
dem Schoofe feiner Hrimathsgrmeinde, an fein ges 
deiblich politiſches Wirken ald Mann des Volkes, 
als Abgeordneter auf dem Landtage, und überreicht 
ihm einen finnig gearbeiteten Pokal ald Ehrengabe. 
Im Junerſten bewegt gibt der Ehrengaft feinen Bes 
füblen Autoru@, welche vom Kerzen fommend zum 
Herjen bringen. Er gedenft der frohen Tage, welche 

Nedaltion, D 


2 


eine aebrudte Brofdrüre gratis aus, welde über 400 


er mit Vlelen der Anweſenden als. felnen Jugend» 
gefpielen verlebt, ſchildert Deutichlands Gegenwart 
und zeigt bie ſchͤne Zukun des noch zerriffenen 
Vaterlanded, welche nad mannigfachen Opfern durch 
den madern Sinn feiner Söhne erfämpft werben wird. 
Jeder thue feine Pflicht, welche ihm bie innere Stimme 
mit gebleteriſcher Nothwendigkeit auferlege. — Auf 
das Wohl der geliebten Hrimath leett er den Vokal. 
Ein nicht enden wollender Jubel folgt felnen Worten. 
Unter Reden, Toaften und Geſang endet der feſtliche 
Abend, eine laute Zeugſchaft, welch deutſcher Stum 
felöft in die Meinften Landgemeinden gebrungen, wie 
id Alle geboben und getragen fühlen von dem ei- 
men Gedanken: eines freien, einigen und dadurch 
mächtigen Deuiſchlande 


(Bon einem beutichen Offizier.) 
Wer's Hery nicht hat, daß er's begehrt, 
Der if des Dinges wohl nicht werth. 

IA kein Gurtius, kein Dreius Mus vorhanden, 
um mit feinem eben das Vaterland aus ber Ge» 
fahr zu zeiten? Hat Memand den Muth, zu er» 
Elären, daß er mit Gut und Blut zu feiner Ratio 
nalverfammlung, zu Deutſchlande Kleinod, feiner 
Berfaffung ſtehe ? DO neln, fo arm ift unfer Deutich- 
land nicht. Tauſende warten bed Winfes, um lür 
diefe Verfaffung mit Leben und Habe einzuftchen! 
Wie nabender Donner umwirbelt und ſchon aus 
allen heimathliden Gauen der Shwur jum Pim- 
mel: Nichte zu fürchten mebr auf Erden, alle 
Bmede dem einen großen, allein ebrenvollen Beruf 
unterzuorbnen, dem endgültigen Beſchluß der Nas 
tionalverfammlung aud) Bupgültigkeit zu verſchaffen.“ 
Ale Korvorationen, alle Vereine mögen fh bie 
Hände reihen, die ſtarke deuiſche Männerhanb, eine 
dichte, enggeſchloſſene Phalanr bilden, um gegen bie 
Möglidjkeit, durch innere und äußere Feinde unſeres 
edelſt Schuhes, unſerer Verfaſſung beraubt zu 
werden, um biergegen gerüflet zu ſeyn. Wir mol: 
{en in allen unieren Bereinen mit deutſchen Worten 
und verfländlidyer Schrift erklären: „Unſer Leben 
und Eigenthum zu verpfänden, damit unfere Ber 
foffung eine Wahrheit werde.“ 

— Und bie wir bier can zufammenftch'n 

Und fed dent To in die Mugen ſeh'n, 

Molln nice vom Rechte laflen ; 
Die Freiheit retten, das Waterland, 
Dver freudig Nerben, das Echwert im ber Hand, 
Und Kuchrjchaft und Wůthriche baden! 


Gin berühmter Mann, ber in der würtembergi 
iden Kummer jaß, bat vor einigen Jahren auf 
Eriedrig WiltelmIV. folgendes @pigramm ge+ 


madıt: 
„Zu dee heiligen Reihe Santbücfen«Dermalter berufen, 
Euch‘ ich dem veutichen Wolf Sand in bie Augen zu fireu'n.“ 


umd Verlag von @, Ritter im Zwei rüden. 


er dere UND 


— 
35 kiefern Bauhotzſtämme, Ar ſtiaſſe, zu Dad: 
ſparren geeianet, 
5 birken Baubolstämme, ir Klaſſe, 
22% Kiafter gennichtes Prügelhols, 
2300 buchen Wellen mit arten Dritaeln 
Webenheim, den 25. Apıif 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 


W. Zimmermann. 








Dermifchte Befanntmachungen. jmd Anwendung 


Dienflag den 8. Mai 1849, 


Sahrmarft in Zweibrücden. 
Das Bürgermeifleramt, 
Stengel. 


[3°] Dem vielfeitigen Wanfche entſprechend 
haben ſich die Schweſtern * —— 
Homdurz eatſchloſſen, den erwachſenen Töch ⸗ 
tern, vom 1. Mai an, Untereicht in feinen 
mweiblihen Arbeiten zu ertbeilen, als: in 
Stramın: und Waßiiden, Filetfiriden, Häl— 
fein, Spigen= und Muterfriden, Weißreug- 
nähen ıc. Der reis ift monatlih auf 1 
Auh können auf Verlangen |. 


glaubwürdiger Privaten enthält und die unmöglig in diefen Blättern Plag finden können. 


Zweisrüden, den 30. April 1819. 


Chriftian Wery. 





Zeuaniffe 


Der Unterzeichnete kann der Wabrbeit ges | 
. \fmerzen befreit war; und empfehle dieſe 


mäß bezeugen, daß die ihm zur Unterfuchung 
vorgelegten Goldberger”: 
ſchen galvanoseleftriihen Rheumatismus Set 
ten, der Gefundheit Nachtheiliges durchaus 
nichts befigen, vielmehr in allen Kranfheitd- 
formen des Gefäh= und Nervenfpiiems, be— 
fonderd aber in Gicht und Rheumatismen, 
wo erfabrungsgemäß ber Eleftro-Galvanid- 
mus wirfiam befunden wurde, in der vorge 
fehriebenen. Anwendungsweiſe vorzüglichen 
Nutzen verjihaffen. 
Bambera, den 2. Januar 1849. 
(L. 8) Medizinalrarb Dr. Dosauer, 
Kal. buyer, Gerichtsarzt. 


Dem Heren Tp. Jäger dahier, bezeuge 


id der Wahrheit getreu, daß id wenige 
Stunden nach Anlegung einer Golbberger’- 





ſchen Rheumatiemuslette von meinen Zahn⸗ 


innigſter Ueberzeugung allen jenen, 
er I tpeumaiigen und giätifchen Urin 


leiden. 
Landau, den 27. Dezember 1848. 


7. Ib Rnoderer, Gerber. 





Mit Bergnü mine id dem Hrn. 
Thomas der. ier ‚dab fid die Heilkraft 
der Golbbergerſchen galvand⸗ eleliriſchen Rbeu⸗ 
matismustetten an mir bei rheumatiſchen 
Schmerzen , fomohl in ben Beinen als auch 
in ben Armen bewährt hat, = empfeble 


diefe Ketten Allen, bie an dieſem Uebel leiben. 


Landau, den 2. Januar 1849. 
Chriſt. Hoffmann, Kappenmader. 


— tJ— 


Drud und Verlag der @, Kitterjcen Wuchdruderei in Zwelbruden. - 


Wocheublatt 


für den 


Koniglich⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 4. Mai. 





An die Bewohner der Pfalz. 

Zu ber gefahrvollen Lage, im welder ſich nesenwärtig das 
Baterland befindet, und bei der ungebeuern Aufregung, welche 
alle Gemüther ergriffen bat, erachten wir es für Pilicht, an uns 
fere Mitbürger und zu wenden und ihnen unfere Anficht mitzus 
theilen über die Mittel, melde wir als die im Momente gebote— 
nen und geeignetften zur Grreihung bes vom Wolfe, erftrebten 
Zieles erachten. 


Gegenüber der neueften Erklärung des bayer. Staatöminifles 


riums, weldes ben Landtag zum dritten Male vertagt und ber 
Reichsverfaflung in unbefugter Anmafuıng die Anerkennung uns 
ummunden verfagt hat, und gegenüber den neueften Maßregeln 
der öfterreichiichen, preußiihen und bannöverfchen Regierung, 
welche uns zu erkennen geben, baf der Moment der Eutſcheidung 
ber Geſchicke unſeres Vaterlaudes na:e ift, muß jeder Baterlande- 
freund erfennen, daß, wenn dad beutiche Volk nicht wieder um 
die geboffte Ginheit und Freiheit betrogen werden ſoll, jetzt Ei— 
nigkeit vor Allem Noth thut, und daß das ganze Volk in 
allen feinen Gliedern eine entichloffene kraftvolle Daltung ans 
nchmen, wach ſeyn und fich, um nöthigenfalls der Gewalt ent— 
gegenzutreten, in Bertheidigungdzuftand fegen, aber audy mit Be— 
fonnenheit voranfchreiten muß. See Uebereilung, jeder Mißgriff 
in ben a eteln, fünnte von den unhellvolften Bolgen für bie 
Volksſache ſeyn. 

Laſſet uns daher in den geſetzlichen Mitteln ſowelt vor— 
anfchreiten, als es nur immer geüchen fann, aber laffet und, 
fo lange unfere Geguer noch nicht zu den Akten ber Gewalt ger 
ſchritten find, unferer Seits die geſetzliche Grenzlinie nicht 
überfchreiten, Dadurch wird die Ginigfeit unter ben Bürgern felbit 
am beiten gefördert werden, bie Macht des Volkes mit jedem 
Tage wach und in Kurzem unwiderſtehlich werben 

Als ſolche geſetzlich erlaubte, aber aud durch die Lage bed 
Vaterlandes jegf gebotene Mafregeln , glauben wir unfern Mit 
bürgern in ber ht, folgende empfehlen zu dürfen; 

Die Pfalz möge In allen ihren Gemeinden, wo möglich 
unter Morantritt ihrer Ortsvorſteher, fchleunigft zuſammentreten 
und Befchlüffe in folgendem Sinne fallen: . 

1) Die von ber verfafunggeb. beutjchen Nationalverfammlung 
—— Reichsverfaſſung iſt mit ihrer Verkündigung, 
gleichviel, welche Löſung die Oberhauptsfrage noch erhals 
ten möge, Geſetz in ganz Deutſchland geworben. 


2) Die Nictanerfennung derſelben von Seiten einer eingel= 
nen Resierung ift eine ftrafbare Auflehnung gegen bie 
neugeſchaffene gefepliche Orbnungz; jeder gewalttbätige Au— 
if ein Hochverrath gegen die deutfche Nation. | 

3) Seder Pürger verpflichtet fih mitt Gut und Blut für 


das Reichegrundgeſetz einzuftehen und jeden Angriff hier: 
auf, may er kommen woher es auch ſey, durch die That 
abzumebren. 

Diefe Beſchlüſſe, welche nach unferer Anficht ſofort ſowohl 
ber deutſchen Rationalverſammſung, als auch dem ?. baneriichen 
Staateninifterium mitzutbeilen,, darum in doppelten Gremplaren 
ron den Bürgern zu mnterzeichnen, und dann durch die Preſſe zu 
veröffentlichen wären, werden bie ernfte Antwort anf die Note 
dra baper Staatäminiftertumd bilden und ibm, wenn möglich, 
die Mugen öffnen über die gefährlihe Bahn, melde es wandelt. 
Sie merden aber auch im dem Volke offen den Bund befiegelm 
zur Vernichtung ber volfsfeindlichen Reaktion, 

Rranffürt a. M; den 30. April 1849. 

“ Ebriftimann. Gulden. Moib. Meichard. Schmitt. 
Schüler. Spab. Tafel. Stodinger. 
Umbfcheiden.*) 


" Freie Stadt Frankfurt. 


“APO Framkfurt, 29, April 1849. Rinasum in dem 
Volfsichen Süddeutſchlande gahrt es gewaltig. Die ‘Ser geht 
hohl wie vor. dem Sturnte. — Die Schwaben haben des Reiches 


* —S ehem yon. uanliutt abmeicnde 


Sturmfahne vorangetragen. — Die Banner ber kleineren Staa— 
ten, deren Regierungen freiwillig die Verfaſſung angenommen 
haben, rüften ſich zu bewaffnetem Widerſtande. Bolksverfamme 
lungen über Volksverfammlungen, Schreiben über Schreiben um 
DOrganifationspläne, um Leitung der zu jeder That entſchloſſenen 
Männer. — Der Regierungspräfident von Speyer jagt Kouriere 
über Kouriere nach Münden mit der Bitte nachzugeben und die 
Verfaſſung anzunchmen, denn überall rüfte ſich das Volk zur 
!osreifung von Bayern, und auf das Militär könne man fi 
wicht verlaffen! Ja! auf das Militär kann ſich feine Regierung 
verlaffen, und wenn Bayern nicht bald von dem Wege abgeht, 
au welchem es durch die Pforten des Unheild eingegangen ift, fo 
wird es feine fchönfte Provinz verloren haben, — König Mar 
wird noch mehr verlieren, vielleicht ſelbſt die Penfion ald preufis 
ſcher Praͤfekt. — Denn bis hinauf nah Tölz, in des ultramenta- 
nen Sepp dunflen Wahlbezirk, bie in das dynaſtiſche Gebirge 
Altbayerns, zieht fi) die Agltation für das Reich, beginnt bas 
Verf zu tagen und klar zu feben durch die Nebel, mit welchen 
man feine Sinne umdüſterte. — 

— 28, April. „Wir find ermächtigt (ſagt die O⸗P. -A-gig.) 
mitzuteilen, daß die dur ein Ertrablatt der „Dentihen eis 
tung verbreitete Nachricht: das Reichsminiſterium habe feine Ent⸗ 
laffung gegeben, falſch iſt. Se. kaiſ. Hoheit der GErztrergog: Reichs⸗ 
verweſer haben Ihre Einwilligung zur Abſendung von Bevoll⸗ 
maͤchtigten an bie königl. deutſchen Höfe genehmigt, und dieſe 
Bevollmaͤchtigten find im Begriffe, abrureiſen 

B. April. In Bayern follen die Truppen —2— cxhal⸗ 
ten baben = a. die ierreichifche Grenge Dorint! , Ser 
tm Balle der Roth aegen die Ungarn operiren zu können 

— Die Nachricht, bdafı bie Ungarn nur: noch vier Stun— 
ben vor Mien ſtehen, foll durch Staffette an eine hohe Band 
dahier gelangt ſeyn. — Die Reihefommiffäre Ballermann unb 
Mathy find als Kommiffäre der Meidhägewalt, erſterer nach 
Berlin, legterer nah Münden, beftimmt. 

— 28. April. Das Vaterland ift in Gefahr! Die Gontres 
revolution ſteht ba, wohlbewaffnet, und rückt kühn vorwärts. 
Die hannoverſchen und preußiſchen Kammern find aufgelöst, das 
ft die Erwieberung ber Fürften auf die Beſchlüſſe der Nationale 
Verfammlung!! Truppen werben tonzentrirt in ber Näde von 
Frankfurt, bie Oftroyirung kommt in Begleitung von Bajonets 
ten ımb Kanonen, 

— 29 April. Muf die Kunde, daß ber Reichsverweſer fi 
weigere bie Wollziehungsafte der Iekten Beſchlüſſe der Nationale 
verfammlung zu unterzeichnen, und dein zu Role das Befammts 
winifterium abgetreten ſey, wurde fofort der Prafident der Natio— 
nalrerfammlung von Abgeordneten der linten Seite des Hauſes 
mehrfah angegangen , unverzüglich eine Sitzung in der Pauld« 
firhe zu veranftalten, um die nötbigen Mafregeln zu befcpließen. 
Während deffen Fam die Nachricht, daß ber Reichsverweſer endlich 
boch unterzeichnet, und das Minifterium darauf fein Verbleiben 
befretint babe. So unterblich die Sitzung in der Paulskirche. 

— 1. Mai. Camphauſen babe das bereits ausgefertigte 
Dekret zur Abberufung der preußiichen Abgeordneten von Krante 
furt in der Taſche, um es eventuell ſchleunig benugen zu können, 


Nußland. 

Polen Warſchau, 15. April. Bon ber nördlichen Grenze 
ber werden die Truppen herbeigezogen, die ein großes Pager bei 
Lolwicz beziehen werden. Zur Heerſchau wird der Kaiſer ſelbſt 
in Kur em eintreffen. 


Italien. 
Turxin, 19. April. Gerüchte (offenbar vorrilige) behaup⸗ 
ten, Radepfy habe nach der Kückkehr Boneompagni's fofort Be— 
febl gegeben; Aleſſandria zu beſetzen. Beſtätigen fi dieſe Ge— 
rüchte, ſo iſt der Wiederauobruch des Krirges unvermeidlich Ue— 
brigens · herrſcht bier die Auſicht, daß bie früher oder fpäter 
dennoch geſchehe; denn bie ‚Bebinzungen, die Bruck im Namen 


Schwarzenbergs uͤberbrachte, ſind unerfülbar, 1) 200 bis 250 


’ 


Millionen Ures Kriegsgelder. 9) Gemiſchte Beſetung Aleſſan- 


dria's und Novara’s. 3) Entwaffnung ber. Bürgerwehr und eincts 


großen Theiles des Heeres. 4) Abänderung ber wichtigſten Stel- 
tfaflung. 
- — — Keapel it am 12. April die Nachricht vr 
men, baß Palermo von ber Flotte blokirt worden Ind 3000 Matın 
eine Landung —— was nach beträchtlihem Verluſt wieder 
worben ſeh. 
u; Am Dienitag nad Oſtern bejuchte der Bapft dad 
in dem dortigen Hafen ſtationitte franzöſiſche Linienfchiff „Jena.“ 
Gr mweihte die Rofenkränge und Medaillen der Mannjcaft, die 
hei feinem Erſcheinen auf die Rnie fielen, und gab derielben fei= 
fid) feinen Segen. Bei feinem erananı ertönten 90 Schüſſe. 
Km folgenden Tag fandte er der ganzen annſchaft Rofenfränze 
und mehrere. Medaillen mit feinem Bildniß. 


Rom, 21. April. Der franzöffhe Geſandte hat Gaeta vers 
fien, unzufrieden mit den unfinnigen Anforderungen ber prieiter= 
hen Kamarllla und dem Gigenfinn bed Papſtes. Abfolute 

@ewalt ift die Bedingung, unter der der heil, Vater wieder in 
Rom einziehen will. Somit find nun bie diesfälligen politifchen 
Konferenzen in Garta abgebrochen, da ber franzoſiſche Geſandte 
beftimmt erklärt habe, er könne auf ſolche Bedingungen nicht ein⸗ 


is Nepublik Franfreich. 


arie, 77. ri. Lamartine und Dufaure befimpften 
in * aid) ztemitch Tange die Reduftionen des 
Marinebudaets. Guichard (vom Berge) ermicherte ihnen im 
Laufe der Debatte: „Wenn eo fib darum handelte, Klotten für 
Venedig, Rom, Palermo und für alle Völler, die nad Freiheit 
fireben, auezurüſten, dann wollten wir mit Freuden die erforder⸗ 
lien Millionen votiren; aber für Guer Papſtgeſchwader und 
andere Erpeditionen sc. mit nichten!” Heute wurden bedeutende 
Meduftionen im diefem Budget votirt, Der Marinemintiter de 


T war außer ſich. 
= ® °  Deiterreich. 


Wien, 23. April. Die Spigel müflen heute ſchauderhafte 
Dinge hören, denn die Rente fhrieen in den Gaſthäuſern: Eljen 
Kofſahl⸗ Die Arbeiter, die bereits gänzlich verſchollen waren, 
feinen ihre polltiſche Reaktivirung zu mwittern; mie id höre, 
wollen Re, im Falle Koſſuth Wien angreifen follte, in großem 
Style ſich erbeben und ihm entgegeneilen. — Gottlofe Leute machen 
ben Wig: Koſſuth babe verboten, auf die grünen Federbüjfche ber 
Generale zu ſchießen, damit feine geiheibtere an thre Stelle 
fommen, i 

— 24. April. Wien tft in großer Aufregung. Man jprict 
fhon bavon, daß bie Ungarn in zwei Tagen bier feyn werden 
und bergleihen Dinge mehr. Deutichgefinnte maden rofine, die 
fämwatzaelben bältere GSefihter. — Ganz Mähren ift von Solda— 
ten entblößt; es ift Alles, was Soldat heißt, gegen Ungarn ges 
zogen. — Heute find Flüchtlinge aus Preßburg angefommen, bie 
es bort nicht geheuer finden. — Man ſagt, daß bie Männer des 
Dftobers, bie noch am Reben und’ hier find, bereits einen detail- 
lirten Plan für ihre Thätinfeit entworfen haben follen für den 
Fall, daß die Ungarn nah Wien kämen. — Die ſchwarzgelbe 
' Bartet, die in den Tagen ihrer terroriftiichen Herrſchaft fich jo 


maßlos frech bewieſen, als früber feige in den Tagen der Gefahr, 


fürdptet wohl nicht mit Unrecht rächende Vergeltung. Zwar zeigt 
ſich bisher im Volke keine Aufregung, allein im Stillen ſcheint 
denn doch Mancherlei gefponnen zu werden, um bei der Annähes 
runy der Ungarn einen Volksaufftand zu bewirken, Gine Aud« 
weifung aller befhäftigungslofen Jtaliener, Bolen, Ungarn 
und Norddeutihen von Seite ber f. f. Stadtlommandantur 
ſcheint biefe Anſicht zu beftätigen, ba fonft ſchwerlich eine ſolch 
fummarifhe Maßregel ergriffen worden wäre, 


— Man bedauert den Berluft zweier Dampfſchiffe, welche 
tn die Hände der Ungarn nefallen find. 

— In ben Wiener Vorftädten lich man Koſſuth hochleben, 
man fptelte ungarifhe Melodien in den Wirtböhäufern u f. mw. 
Das in der Reorganiiirung befindliche ungariſche Infanterieregis 
ment Alerander war bereits fo bearbeitet, daß das revolutionärfte 
Batallon am 23. April Fopfüber von Wien weggeſchickt und 
einige der Wühler, die daſſelbe umit Geld- beitochen hatten, ver. 
haftet wurden. Mit der größten Beſtimmtheit wird in dem neue— 
ften Wiener Berichten abacleugnet daß ruſſiſche Hülfe angerufen 
worden fen; Thatfache it nur, daß alle Gerüchte vom Sinrüden 
der Ruffen in Siebenbürgen und Galizien ſich bisher als falſch 
erwiefen haben. "Große Gefahr,“ Außert die Allg. Ztg. »droht 
dem Beneral Vogel in Oberungarn, wohin vor mehreren Tagen 
ein ſtarkes Infurgentenkorps über Miscolcz entjendet wurde, wel— 
em berfelbe mun entgenenftcht. — Die „Bredl. Itg.« enthält 
einen Originalberiht aus Peſth vom 22. April, worin Dfen-Peftbe 
Räumung, wozu Koſſuth einen Aöftündigen Waffenftillftand be— 
willigt habe, durch die totale Niederlage ber Kalſerlichen zwifchen 
der ran und Donau mottvirt wird; von ben Defterreihern fols 
len an 12,000 theils unter den Säbeln und Bajonetten, theils 
auf der Retirade in ben Wellen den Tod gefunden haben. 

— 24. April. Karlowitz if von ben Ungarn erobert wor: 
den.a_ Bom Tage vorber, vom 23. April, meldet ſchon die "Neue 


Der Zeitung» aus Wien: ⸗Geſtern ließ Welden Peſth und Ofen - 


mit Einſchluß der Gitadelle räumen. Die 'E A. Armee fammt 
dem Selagerungskorpo bei Gomorn ift bei Gran fonzentrirt und 
auf die Defenfive beichränft. Bei Beterwardein ift das Nugent’s 
ſche Korps gänzlich geiprengt Die Ungarn fteben am Miarfd- 
fluffe, an der Grenze, 4 Stunden vor Wien. 

— Börgen fteht mit 60,000 Ungarn bei Neuhäufel und 
St. Peter, d. h. eine Stunde vor Comorn und hat diele Feftung, 
vor welcher nur 15,000 Defterreicher ftanden, entfegt. Gin ande 
red Korps bat den General Wohlgemuth von Neutra bi über 
Preßburg hinaus zurückgeſchlagen. 

— 25. April, Von Görgen’s kühnem Zug nad Komorn 
erzähit man manche Wagitüde der Hufaren’ So ſchwamm Gör— 
gep unter Neubäufel mir 300 Hufaren über den Fluß Neutra, 
eröffnete die Verbindung mit Komorn unb brachte alljonleih die 
bis dahin eingeihmuggelten 200 Ochſen in die Feſtung, ein Theil 
feines Korps aber, nad dem Gefecht bet Scharlo, Proviant und 
Holz, an welchen legtern es befonderd mangelte, Nach Austauſch 
der Truppen ging bdiefe Abtheilung nad Lewa zurüd; Görgey ſoll 
aber mehrere Tage in ber Feſtung geblieben feyn. Wie er mun 
mit feinen 800 Hufaren zwifchen ben Truppen bed Generals 
Wohlgemuth durchkommen wird, ſteht babin. Jedenfalls verlai- 
fen ſich diefe Leute auf ihre Spione, ihre Pferde und ihren Muth, 
der vor nichts zurückſchreckt. 

— 25. April. Der Banus bat fih mit feinen Kroaten von 
ber übrigen Armee getrennt und if auf Dampfſchiffen nah Süp- 
ungarn den hartbebrängten Serben zu Hilfe geeilt. Gran if 
rom Feldmarfcall-Kieutenant Wohlgemutb nad) jener durch Gör— 
gey erlittenen Niederlage in Brand geftedt worden, well bie 
Einwobner mit den Infurgenten gemeinſchaftliche Sache gemacht. 
Die Feſtung Comorn, die am linken Donaunfer liegt, iſt wirklich 
entſetzt und die Inſurgenten verkehren frei mit berfeiben; was 
die Oeſterreicher beſchießen, iſt der Brückenkopf am rechten Ufer, 
wo feine Inſurgenten ſin. 

— % MWpril. Die amtliche Wiener Zeitung meldet aus 
„Krakau, 24. April: Die preufifhe Regierung fell aus Anlaß 
ber jüngften Ariegsereigniffe tn Ungarn die Zufammenziebung eis 
ned Obſervations⸗Korps zur Deckung der ſchleſiſchen Grenze beab- 
ſichtlgen ; ein Seneralftabe » Offizier, der beute anfım, hat ben 
Auftrag, biehfalls mit dem biefigen Militär» Oberfommandanten, 
FM. von Legedlez, ins Ginvernehmen zu treten.“ 


— Die Fürftin C—z — n bat von der ruffiihen Reglerung 
die Weifung erbalten, bei Berluft ihrer Güter Wien binnen acht 
Tagen zu verlaffen und nad Rußland zurüdzufehren, 

mäbren. Brünn, 22. April. Schon geftern wurde die 
Stadt, fo meldet die Prager Zta., mit der Nahricht erichredt, 
daß ein magyariſches Inſurgentenheer bei Höding ſtehe. Doch 
war bie Nachricht voreillg, denn ed ergab fi, daß die Magyaren 
noch 12 Meilen füdlicd davon ſtanden. 

Ungarn. Beftb, 22. April, Heute erließ der k. Kommiſſär 
Havas nachſtehende Kundmachung: mDie Hädtifhe Behörde babe 
fih bittlich an den General en Chef gewendet und um Schonung 
der Schweſterſtadt bet der Neugeſtaltung der kriegeriſchen Zuftände 
gebeten. %-3-M. Baron Welden babe verfproden, Peſth und 
Pyäten auh Ofen obne Akt der Zeritörung.zu räumen, falls 
man ibm bie notbwendigfte Zeit aönne, feine Kranken und Ber- 
wundeten je. transportiren zu können; bei dem geringſten Auflauf 
aber würde er Peitb in Trũümmer ſchießen und bie Kettenbrüde 
in die Luft fprengen.“ 

— 23, April, Heute wurde in Dfen ein Plafat angefchlagen: 
daß fi die Bewohner auf 2 Monate verproviantiren oder ihre 
Wohuungen räumen follen. Der Balifadengang zwiſchen dem 
Nengebände in Peſth und der Kettenbrücke ift rafirt worden; bie 
Paliſſaden wurden nah Ofen geſchafft. Dagegen bracte man bie 
Kranken und Vermundeten welche in ber Feſtung lagen, mad 
Peſth — Dürfen wir wieder frifchen Athem fehöpfen ? 


Szigetbvrar, 22, April. Aus guter und verläflicher 
Quelle wird beridıtet, dag die ungarische Armee unter Perczel, 
nachdem fie dad ganze Gſaikiſtenbataillon und deſſen Stabsort 
Tıttel mit Feuer und Scwerdt verwültet, von Peterwardein ans 
nad Semlin vorgedrungen fen, dieſen wichtigen Platz in Befig 
genommen babe, und zu Nepreffalien für die von Serbien gegen 
Ungarn auegeübten Unbilden, Belgrad im Ginverfländniß mis 
dem türkiſchen Gouverneur (2) bombarbiren und zerftören wolle. 
Auf jeden Fall it ſomit die Save» Schifffahrt geltürt und ver 
muthlich auch wohl auf lange Zeit. Inzwiſchen ift abermals cin 
wichtiges Stüd Geſchichte in diefen Ländern entwidelt worben. 
Die namenloien und entfeglichen Gräuel, welche die Serben im 
Laufe des vorigen. Jahres über dad arme Banat und Bacoka ae- 
bracht, werben jeht mit Wucerzinfen zurüdgezablt: Es handelt 
fi bier nicht mehr um eine Suprematie, fondern um bie Grilten; 
und das „Scyn« oder Nichtſehyn.“ Die Bacota it cine Gindde, 
und Donau wie Theiä tragen Leichen in Hülle und Fülle auf ih— 
rem Rüden, wie fonft Schiffe und Kähne. Der flaviihe Stamm 
in ber Woimotichaft wird, ehe ber Herbſt bie te reift und 
die Bäume entblärtert, zerbroden und ausgetilgt ſeyn, und auf 
ben Yeicyenftätten von St. Thomas und Gfurug wird das Gras 
und die Keldblume, von Menſchenblut reichlich gedüngt, in ur 
weltlicher Ueppigkeit und Ginfamkeit fpriefen. — Aus Sieben 
bürgen hört man von einer brüderlichen Bereinigung der Walachen 
mit den Ungarn, von elmem ungeheuren Heere, welches, gleich⸗ 


Fam über Naht aus ten Boben fprießend, ſich unter Bem's ſieg⸗ 
reichen Bahnen ſchaart. 


Derlin, 26. April. Die zweite Kammer erlebigte heute 
bie Belagerungsangelegenbeit nah Titündiger Sigung 
fomeit, daß fie die fofortige Aufhebung deffelben beim 
Reichsminifterio zu beantragen beſchloß. 

— 27 April. Die vom Minifterium Brandenburg verfügte 
Auflöfung der zweiten Kammer ift alfo die Antwort des Minifte- 
riums auf bie Beſchlüſſe diefer Kammer behufs Anerkennung der 
deutſchen Verfaſſung und Aufhebung des Belagerungszuftandes. 

— 77. April, (Abends 9 Uhr.) Die Staot it in großer 
Aufregung. Auf dem Dönhofsplatz ift es zu einem Konflide mit 
dem Militär gefommen; die Gruppen des Volks mehrten ſich nad) 
Ablauf der Arbeitsftunden des Tages; es Fam zu Reibungen mit 
den Soldaten, welche Bener gaben. Dan zählt mehrere 
Tobte und Verwundete. Das 24. Regiment ift durch Gontreordre 
bierher zuräd berufen. — Die Grbitterung gegen die Soldaten 
und namentlich deren Führer ift unbefhreibliy. Einzelne Offis 

tere und Konftabler dürfen es nicht mehr wagen, fi auf den 

traßen ſehen zu laffen. Sie werden überall vom Volke nieders 
geriffen. Gelingt ed nicht buld, irgendwie die Gemüther zu berus 
bigen, fo ſtehen ſchlimme Dinge zu beforgen. Man hört vielfach 
den Ruf: „Wir find verloren, zu den Waffen, zu den Barrifas 
den.” Die Beionnenen und Woblmeinenden fuchen die Menge 
u berubigen, aber leider vergeblih! Gin noch jpät eingetretener 
anfter Regen biente einigermaßen zur Zerfireuung der Maſſen. 

— 28. April. Die Indignation, die in der Stadt heirſcht, 
bebarf feiner Beſchreibung. Unter dem Abgeordneten, melden 
Barteien fie auch angehören mögen — mit Ausnahme etiwa der 
Kleiſt⸗ Bismark'ſchen, if die Entrüftung über die Auflöfung der 
Kammer, über dad Verfahren gegen die Mitglieder der Oppofition 
und über das Ginfhreiten gegen das wehrlofe Volk gleich groß. 
— Die Abgeordneten der aufgelöften Kammer haben melft im 
fluchtartiger Weiſe Berlin vertaffen, ba unter ihnen das Gerücht 
einer jegt endlich einzuführenden Verhaftung der Steuerverweigerer 
Karten Glauben findet. — Man erwartet morgen Proflamirung 
ded Martialgefeges; die Plakate, welche die Ablieferung der Pri- 
vatwaffen fordern, follen bereitd gedrudt feyn. — Das Minifter 
rium Brandenburg mwirb einem andern Plag machen. Der neue 
Minifterpräfident iſt Herr v. Radowitz; m. wirb der 
Dberft de Vigneau ; die Herren Rabe und Simons bleiben für 

Finanzen und Juſtiz. Die Namen der übrigen Minifter find uns 
zur Zeit noch unbefannt, Dem neuen Kabinet ftellt man die 
Aufgabe der Octroyirung eines neuen re 

28, April, Die Nedereien zwiſchen dem Volk und den 
Konftablern haben fi Heute wiederholt und dauern ſchon feit 
Mittag auf dem Dünhofsplage. Die Brutalität der Konftabler 
geht jo weit, daß ihre eigenen Offiziere öfter einfchıeiten müſſen, 
um ihnen die Opfer ihrer blinden Wuth zu entreißen. Wir faben 
zu 10 Mann auf einen einzelnen baftehenden Deren mit a9 
nem Seitengewehr loeſtützen. Gin Hieb wurde mit folder Kraft 
und Schärfe auf. den Kopf des Mannes geführt, daf ibm der 
Hut gefpalten von beiden Seiten ———— Der Kopf ſelbſt 
war erheblich verlegt. Die Kavalleriepatrouillen benehmen fi, fo 
weit wär wahrzunehmen Gelegenheit hatten, mit größerer Schonung 
und Umſicht. Unter den Bolfehaufen ſieht man Soldaten in nicht 
geringer Zahl, die gleichfalls neugierig dem Treiben zuſehen und 
ft mit dem Volke beim Ginfgreiten der öffentlihen Macht 
jerfiteuen. 

— 29. April. Wrangel nahm aus den Vorfällen anf dem 
Dönhofsplage Veranlafung, öffentlich zu erklären, daß ber Belas 
gerungszuftand Berlius keineswegs aufgehoben, fondern noch im 
voller Kraft fey. Das vergoffene Bürgerblut und die vierzig 
Verhaftungen, darunter eine wegen verbächtigen Umherſchleichens 
um eine Raferne,u dazu der Polizeibefehl an die Abgeordneten 
ter zweiten Kammer, Berlin binnen 24 Stunden zu verlajfen, 
bie Räumung und Scliefung der KRonverfationehalle, wo fi 
mehrere Männer der Linken nod zur Beiprechung der Wahlanges 

lenenheiten eingefunden hatten, ber Befehl an alle Offiziere, fich 
auf feine Kongeffionen und Zransaftionen mit dem Wolfe einzu= 
lafien, fondern das Zeichen zu geben und dann fofort logzufchla- 
nen — hätte und dies Alles nicht genug an das Fortbeſtehen des 
Belagerungszuftandes erinnern müffen? Beburfte ed noch des Hohns 
jener Bekanntmachung. — Zu ben zu erwartenden neuen Maß⸗ 
regeln wird auch die Vernichtung ber Volkobewaffnung gehören. 





Verjteiıgerungen. 


Montag den 7. Mai nädhfl: 
bin, Raymittage um 2 Uhr und 
bie folgenden ‚in ber Be 
baufuny des Bierbrauers Deren Friedrich 
Phdipp Schmidt dabier, wercen nachbezeich 
neir, aus der Nachlaſſenſchaft der dahier ver- 

en Eheleute Herrn Peter Schmidı 
und Frau Friederile Morıyg berrührende 
bewegliche Begenflände,, gezen glei) baare 
Solung, öffentlich igert werden, als: 
Seuung, Getüuch, Frauenfleiwung, 1 Sekte: 
tür, 2 Sıewerigräufe, 1 Ranapee, Tifche, 





Stuhle, Küchengeſchirr; 
räıp als: 1 Zucer ſchaaie 
1 Sgippgen, 11 Kaffeelöffdl,, 16 FBtöffel, |nen von Zweibrücken, Bubenhaufen, Ernnmei- 
t Borteglöffel, 12 Gabeln t 
Salzfäjfer, 1 goldene Upr und andere Wo: | jährige 
bilıen, werden, 


Schmelze, Notär. 


— — ——⏑⏑7 

Donnerſtag den 10. laufenden Monats Mai, 
Naypmitage um 2 Uhr, 
des Dierbrauers Deren 
Marfıplage zu Zweibrüsten, werden die Wie 
fin Des Hrırm Wüpelm Kallenba 
ser, und der Grau Wurwe des perfiorbenen ger, auf Zermın per ſteinern 


* 


— 


In Breslau hat man ber Buͤrgerwehr am 26: Aprit Bereits bie 
erfte Hälfte ihrer Munitton abgenommen ‚ am'27. follte der Reft 
ihred Pulvers in das königl. Magazin abgeliefert werden. Das 
iR nur ein Kleines Vorſpiei. Doc wozu noch Scheu und Schos 
nung? Die „NR. Preuß. tg» ruft der- Krone Hohenzollern zu; 
"Borwärts auf biefer Bahn, troß bes Gefchreies aller wüthenben 
Satelliten der Revolution! Preußens Adler bat noch feine flarfen, 
folzen Schwingen, und — auım cuiquelu — Ja, jedem das 
Seine! Dem Volke, das die Knute füßt, die Knute. 
Dreöten; 2, we Be 

resdben, 29, April. ie Rammern find aufge— 
böſt. Das Miniftertum rechtfertigt diefen Schritt N einer ger 
klamation van das ſächſiſche Bolk,u 


Schleswin:Bolftein. 

Harbnrg, 25. April. (Morgens 10 U r. Durch ben 
eleftrosmagnetifchen Telegraph.) In Bolking, wie > (mie 
wir bereit gefagt), bie auf menige Däufer niedergebrannt ift, 
ro ber Kampf 10 Stunden gedauert. Es fämpften 16,000 Deut- 
he gegen 24,000 Dänen nebft der Marineartillerie wie die 9- 
wen. as 13. dänifhe Batatllon ift übergegangen. Als Bonin 
nicht mehr reiten fonnte, ſetzte er fih auf einen Stuhl auf dem 
Marftplag in Kolding und fommandirte; er geftcht daß ſolche 
Tapferkeit ihm noch nicht vorgekommen. 

Hadersleben, 14. April. So eben werden gegen 60 ge⸗ 
fangene Dänen bier eingebracht, welche Rittmeifter Matthifen 
aufgehoben, Der ſchönſte Hang den bie Deutfihen geftern machten, 
war ber des berüchtigten Orla Lehmann (Minifter), des mütbend- 
fen Dentjchenfreflers von ganz Dänemark, Gr hatte das bänifche 
Heer begleitet um Zeuge ihres Waffentriumphs zu feyn, und pa= 
— * — —— —— wohin ihn General 

nin geſtern Abend nach einer arakteri n Unterredun 
mit Kourierpferden ſchickte. — e 

Grofberzoatbum Seſſen. 
Darm ſtadt, 29. April. Dem Vernehmen nach wäre der 
Marfhau Windifhgräg unverhofft in Amorbach bei dem Fürften 
2einingen angefommen, Die Quelle, der wir biefe® entnehmen, 
bemertt: weil er in Oeſtreich fein Leben nicht mehr ſicher hielt. 
Waterländifches: 

Münden, 27. April. Die beiden, im ofen Rathhaus⸗ 
faale aufgelegten Adreſſen waren, als geftern Nachmittag die Un« 
—— geſchloſſen wurde, mit faſt 12,000 Unterſchriften 


— Dem, König von Würtemberg ſollen während feiner Bes 
drängniß bayerijher Seits 2 Divifionen ale Fee ange» 
tragen worden feyn; dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt. 

Praiz. Raiferslautern, 1. Mai. Die dur Aufruf bes 
geihäftsführenden Ausichuffes ber pfälzifhen Volksvereine dahier 
zujammengetretene Verſammlung, beftehend aus den Abgeordnes 
ten, ſowohl jenen der Nationalverfammlung,, wie jenen ber 
Ständefammer, den Landrathemitgliedern , den BWahlmännern, 
Vürgermeiftern und Gemeinderäthen, den Mitgliebern des Kreise 
aus ſchuſſes des Vollsvereins und den Vertretern ber übrigen poli« 
tiſchen Vereine, hat ſich über folgenden Beſchluß geeinigt: 

In Erwägung, daß die durd die Rationalverfammlung ende 
3 beſchloſſene und verfündigte Reiheverfaffung einſchließlich 
des Wahlgeſehes und der Grundrechte für, ganz Deutfhland als 
ka gilt; 

aß demzufolge das Verfahren ber bayerifchen Regierung in 
ihrer Auflehnung gegen die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung 
und gegen bie Reicheverfaffung als rebelliſch zu betrachten ift, und 
die Pfalz allen bezüglichen Anordnungen in fo lange ben fräfs« 
tigften MWiderftand zu leiften verpflichtet tft, bie diefelbe ihre 
unbedingte Unterwerfung unter die Reichsgeſetze erklärt haben 


wird; 
Aus diefen Gründen 
ernennt bie Bolfsverfammlung einen Lanbesvertheidigungsausfchuß, 
welcher ſogleich in Thätinkeit tritt, und fo lange in anenz 
verbleibt, bis die gefahrdrohende Lage des Baterlandes vorüber ift. 
Berner beſchließt die Berfammlung eine Rommiffion zu ernen⸗ 
nen, welde unverzüglich eine eneraifhe Anſprache an das Mili- 
tär, fo wie an dad deutſche refpective bayeriiche Bolt verabfaßt, 
und folde der morgigen Volfsverfammlung in Borlage bringt. 
Die vorberathenbe — 


' & Nitter, verantwortlicher Mevakten: 








folgendes Sılderge Herrn Apjunfıen und Adleıwirtpes Yafob 
1 Zuderzange und | Römer des Dritten dahier, auf den Baͤn⸗ 
‚, 12 Dieffer. 2 |ler, Einöd und Wieberauerdad , für Die dire. 
Deu= und Obhweternie verpagier 


Schmolze, Notär, 


Pferde⸗Verſteiger ung. 
Montag den 7. Mai 1849, 
— un zu 
’ mer ufu 
9, Bas |lafı Dre Ponhbauer Eprifitan —— 


in der Bepauung 
Ludwig Ehmint am 





v7, Bünf nod ganz gute Zugpferbe, acht 

‚bis zehnjaͤhrig, morunter mamentlih eine 

ausgezeichnet ſchöne Stute. ruffiiher Rage. 

St. Jugbert, den 2. Mai 1849. 

. Martini, Notär, 

| itag den 11. Mat laufen» 

5 Borminags 9 Uhr, 

läßt Herr Rautongarıt Dr. Neu 

nerdt, in feiner Wohnung zu Hornbach, auf 

Termin ern: 
4 Ganapee mit 6 gepolfierten Stühlen. 
1 Kommode, Kleiderſchraͤnke, Tiſche, Stühle, 


Kücengerätb, 6 Schaafe und verfhiedene 
Pornbac, Den 3. Mar the. 
— — Roir 


i den 11. Main ‚ Nadı: 
ET en, im Gafinoiecale zu Blieela⸗ 
fiel, werden an den Meiftbietenden verfleigert 
werben: 

ein in Mainz gefertigtes Billard, famınt 
allem Zugebör, de, Stühle, ein 
Säreibpult, Glaͤſer, Leuchter und An: 
bered. 
Bliesfaßel, den 30. April 1849. .. 
Wieſt, Notär. 
[2'] Dienftag den 15. Mai nähfthin, bes Bor 
9 Uhr, in der Bebaufung bes D. 
Helwig, Bierbrauer zu Homburg, werben 
die. der. Frau. Ida vo. Berflest in Earle- 
ruhe angehörigen, in dem Entenweiher bei 
Homburg , der Maſtau und am Lohgraben 
legenen 94 Morgen Wieſen, in geeigneten 
* für die dies jaͤhrige Heu⸗ und Ohmet⸗ 
ernte, Öffentlich verpachiei werben. 
1; Ludw. lang. 





Der miſchte Betanlitmachungen. 


Glaͤubiger⸗Verſammlung. 

Nachbem die Veriſilation der Forderungen 
bed gegen den Falliten Georg Gampfer, 
Schuhfabrikant in Pirmafens wohnhaft, 
nunmehr beenbigt if, werben bie Gläubiger, 
deren Forderungen zum PBaifiv « Status der 
Maffe abmittirt worden find, in Gemäßheit 
des Artikel 514 u. ff. des Handelsgeſehbu⸗ 
ches biemit elugelaben, den 12. Mai nächte 
bin, Nachmittags um 3 Uhr, im Audienz- 
fanle bed E, Bezirkö- und Handelsgerichts zu 
Zweibrüden in Berfon oder durch Bevolis 
mächtigte zu erfcheinen und unter bem Vor: 
fite des Falliments-Kommiſſaärs, k. Bezirks— 
richters Hrn. Karl Hoffmann, bie Verſaͤmm— 
lung ber Gläubiger zu bilden, der Rech— 
nunzeablage des Syndiks beizumohnen, ein 
Konkordat abzuſchließen, oder fofern diee 
nicht zu Stande kommen follte, nach Artikel 
527 u. ff. des Handelögefegbuches zur Wahl 
bes definitiven Syndiks zw fchreiten und ei— 
neu Bereinigungsvertrag abzuſchließen. 

Auch ber Fallit Georg Gampfer bat hie— 
bei zu erfcheinen. 

Zweibrüden, den 20, April 1849, 

Der provif, Syndik der. Hallituraffe 
Unterz. Dapid König. 

« Nähen Momag wird eine erfte Sendung 
Derbindzeug far die Berwundeten in Schles 
wig Holftein abgeben. 

Diejenigen, welche Charpie x beifügen 
wollen , —* gebeten, dieſelbe ſpäteſtens bie 
Sonntag Abend abzugeben an den 

Ausibuß des Frauenvereins. 


Die Unterzeihaetn fühlen fich verpflichtet 
allen Denen, wilde am 27. Apeil ihrer un: 
nlüdlihen Frau und Sohnsfrau irgend eine 
Bapülfe geleitet haben, für dieſe menfden: 
freundlichen Bemühungen ihren innigſten Dant 
abzuflitten. 

Zweibrüden, ben 1. Mai 1849 

Witrtwe Pob und ihr Sohn 
$riedrid Stamm. 
Friedrichsballer Bitterwaſſer. 
Diefem Waſſer giebt der berühmte 
Epemiter v. Liebig folgendes Zengniß: 
„Das Friebrichspaller Bitierwaf- 
„er gebött durch feinen Kochſal; 





„Ehlormagnefium und Bromgebalt zu ben; 
„twirffamfien Europad, und ich halte den 
„Belig diefer Quelle für einen wahren Schag 
wdeilen hoder Werth von Jedem anerkannt 
„werden muß, der durch ben Gebraud die 
„irefflichen Wrkungen bes Waſſers fennen 
„gelernt hat.” 

Diefes Waſſer, das aufferdem billiger if 
als das Pillnauer, if zu baden und Fiegen 
Gebraußsanweifungen zur Anficht bei 

J f P. J. Römer. 


Lecons de francais. 

“ (Rreanzdfifcher Sprachunterricht.) 
Lecous thdoriques et pratiquer ; legons« 
de consersalion & Messieurs et Mesdames 
qui sont deja assez avancis pour former 
des cereles de conversation,, seront don- 
nden dis Ja semaine prochaine par M, 
Philippi, maitre patente de la langue 
frangaise, demeurant actuellement & l'hötel 
du Palatinat. 


[3’] Unterzeichneter beebrt fi, hiermit anzu: 
zeigen, daß er fih als Arzt in Zweibrüden 
niebergelaffen hat. Er wohnt in feinem elter 
lichen Haufe in ber Kontwiger Straße. 
Zweibrüden, den 26. April 1849. 
Dr. Friedt Herold. 


Churhelliſche und Badifche Prämien- 
Aichungen, 

[4] am 31. Mai und 1. Juni 1849, 
der Staatsanlehen von 14,000,000 fl. umd 
6,725 000 Zhlr, 

Gewiune: Thir. 56,000, 3000, A000, 2 a 
4500, 3 A 4000, 5 & A00, 10 A 200, 20.4 420, 
31 a 100, 425 4 8%; ferner 2; mal IO00 AL, 
450 mal TOR, 390 mal 42 A. 

Eıne Badılme Nummer Foher I fl. 50 fr. : eine 
Hüfte Nummer koſtet 3 A. F0 tr Eine Hef— 
fifche_ uud eine Badifche Nummer zuſam⸗ 
men koſten 5 fl. — 51 degichen der 

S. Nachmann & Comp, 
Banaiers in MWalnı am’ Anein, 

In der Nacht vom 29. April ‚ging auf 
dem Were von Zweibrucken nah Schwarzen: 
ader ein Sad mit Kleien, gezeihne Ludw. 
Eron von Miederauerbad, verloren. Der 
redliche Finder möge Ludw. Cron davon 


in Kenntnif fegen 
uf — den 6. Dat, wird die Gar: 
— tenwirthfaaft im Tivoli 
Dabier eröffnet, und babei das Maiſeſt mü 
Tansbeluftugung gebalten. wozu einlader 
Bliesfaftıl, den 2. Maui 1849 
uni zul. | ib & Adalg 
Tauzmunt, Sonntag dem 6. dieſes Mor 
nats teı Daus in Babenhaufen 
Sonntag ven 6 Mai wird dad Maifeit 
in Schwarjenader abyeba'ten, wozu böflichf 
einladet Bellaire. 
Tanmuſik in Zweibrüden, 
Sonntay den 6. Dar, wozu einlabet 
€. Ralparı Wirth zur Krone. 
Sonntag den 6. Mat wird bie Garten- 
wirthſchaft auf dem Kreuzderge eröffnet. 
Georg Helwiy’s Wittwe 


[?’] Künftigen Sonntag. 








Adam Marsloff hat folgende drei Wie- 
feftüder au periehnen: 

4) 1'/, Morgen 20 Ruthen im füßen Brühl, 
einerfeits H. Wahlfter, anderſeite Bäder 
Niederauer, 

2) 1’/, Morgen eflihe Ruthen an bem 
Bubenhaufer Steg. 

3) ’/, Morgen unten an ber @inöder Brüde 
in der Kaͤlberwies, einfeits Maurermeis 
fier Minnig von Unterauerbach, ander⸗ 
ſeits Wittwe Grattel. ie 

Zweibrädfen, den 1. Mai 1849. 


Ser ‚ nebft benötbhigter 


Zubehör zu verkaufen. 

Auftbezeugende mögen ſich bei Kafinobiener 
Kubu, bebufs zu nehmender Ginficht, melben, 
und hierauf mit dem Oekonomen ber Kaſino— 
Geſeliſchaft, Herrn Franz Schmitt in ber 
Delmüble, wegen Abſchluß des Kaufes fich 
benehmen. 


[2’] Bei Chr. Areyfeng in Blieslaßel if 
blaues Klee und Wicienven, vorzügliche Qua⸗ 
ktär, fo wie Septartoffeln, zu verkaufen ı 


— — — — 
Sutter im Ho gaarien hat eine Parthie 
Sepfarioffeln zu verfaufen * 


— Ein fböner flarker deſſa 1°/, Jahr alt, 
iR zu verfaufen. Wo ? fagt dic Erpedition bu Bl. 





Bei Hoffmann Campe in Hamburg 
fir d erscheenen md in allen Buchhamdmarın za bes 
Fonmen, in Zweidtücten iu ber G. Nitter’jicen 


vorrätig : Re 4 2 
Specialkarte von Holitein. 1 j1.30 fr. 
’ F * rd: Zchleswig- 56 Pr. 
Pi „» Büd:Schledwig. BE fr. 
Jutland. 28 fr. 
Diefe, anf trinonometrifehrn Wermefunden ber 
wubenden Karten (ind die genaneſten und beftem 
opu allen im deutſche» Badhandel erfdtencuen, 
jedes einzelue Daus, Mühle m. j. me. find darauf 
der Jeichnei. 


Der Rampf bei Eckernförde 
am 5. Uprit 0M4BD, Dress 24 fr, 
Nach den beiten Quellen bearbeitet, Beſchreibung, 
nehft einem Plan. 


Es wird-koum nöthig fegu, bei dem freudinen 
Eindruck werten Be erniörung der beiten da⸗ 
siifben Rrieaefchife dard die Unstaner uud Kaps 
ienteit wentaer beutichen Trmppen im ganzen 
Uurerlande erregte, auf Diele Ecriit, weude die 
eıfle, audtührtihfe und netreuefle Dar: 
tte Uuna jenes beifpiellofen Ereigniftes enthält, noch 
deſonders aufmerffam zu machen. 


Emm nn — — — — — 
Srucht⸗, Brod* u. Sleiſchoreiſe der Stadt 
Zweibrüuden vom 3 Mai 1849. 
Der Zeutner Maren, 4. 34 fr; Kor, 3 A. 
3 fr; Bert, zmwetreiblae — & — Pr.; vie: reis 
hine 2 A. 34 Mr; Greh,3 A fr; Epei, 
fern, — A. — Pr.: Diufel, — A. — fr; Walch 
frucht. 4. — itg Hafer, 2 A. 10 fr.;, Erl+ 
fen, — A — fr.; Brundbira, 50 Kılvar. 1A. 
— Pr; Hen, If. — fr; Stroh, — A. a0 fr; 
Weiſbrod, 1%, Rlar. 12 Pr.; Korudrod, 5 Mia. 
14 fr.; 2 Klar. 10 fr.; a Klar, 5 Pr; Bemichs 
tz4 Brot. 3 Klar 19 fr.; das Paar Wod. 12 Pıtb 
2Mm.; — Odrenfeifd, per Wund 9 Mr; Mit: 
Aria, 8 kr; Karbfleiid,7 Pr.; Dammeldeiik 12 Pr. ; 
Shmeinefteildb, 12 Pr.; — Bier, ı Liter mnter 
adhriaes 6 *r. „.obergähriged 4 fr. Wein, ı Lır. 

20 Pr.; Sitrer, 1 Rıtoaramm 48 fr. 
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Das franzöſiſche Diniteriem bat die Adminifration Kafitte » Caillard autorifirt, 
einen ditelten Kilmagen-Gours, zur Weiterbeförderung der Auswanderer nad Nordamerifa, 


von Sıargemünde bis Hıvıt, zu etabliren. 


Bon Saargemünde dis Havre über Paris, wird die Reife in zwei Tagen zurüd- 


gelegt und in Paris die Eiſenbahn benupt, 


Die Preife ſiad Billa gefellt; ah fönnen Schiffiaprts-Berträye nach einer der obi⸗ 
gen Städte in Saargemünde, fo wie auch bei Herrn Kaufmann Voitl in Homburg und 


bei Madame Ber, im Gathofe zum Lamm, 


in Zweibrüden gemadt werben. 


car Ash kann mın ſich in Homburg direft bis Hasre einfpreiben laſſen. 


Saargemünde, ben 15. April 1849. 


Pigeard, 
Direkter der Apminiftration. 


— — 


Drut. und Verlag ver G. Kiırrrfcgen Buporaterei In Zweibrüden 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 







Freitag, 4, Mai. . 1819. 





Defterreih am 13. März 1848. 9 


Heute vor einem Jahre medjielten Deſter⸗ 
reihe Geſchicke. Heute vor einem Jahre war aufs 
arftınden die Wiener Bevölferung und Hatte die 
Ketten bed Dedpotismusd zerrifien. Welch ein Tag! 
Die Kınonen verfagten ben Inhabern der Gtautd» 
gewalt den Gehorſam; bie Gewehre melgerten jid, 
das iddtende Biel Im die Bruft ber Bürger zu ſchleu⸗ 
bern; ein Brfühl umidlang das ganze Bolt: 
Italtener, Gehen, Slomwafen, Polen, SKcoaten, 
Ungam, Ruthenen — fle Alle, die man nachein« 
ander gegen die Bürger führte, flürgten ibnen in 
die Arme und tbeilten mit ibnen die Seligkeit ber 
Erlöfung, des Audtauſches der Gnpfindungen brü« 
berlicher Liebe und ber Freude über den gemeinfamen 
Sieg. Zam erfien Male batten Ad die Nationen 
bes Rıiferreihs als Gfchmißter erkannt und in eis 
nem böhern menschlichen Intereffe den wahren Mit 
telpunft bauernder Bereinigung gefunden. Als Sym⸗ 
bol biefer Vereinigung und ald Spige ber errun« 
genen Freibeit anerkannten fle aber, jede erlittene 
Unbill, an ihnen begangen, vergeffend, bodhherzig 
ihr altes Kalferhaus Habeburg. 

An diem großen Tage ging ber Geift der Zeit 
zum lehten Male an der Dynaftie vorüber, melde 
6 Tahrhunderte lang bie Kulferfrone trug. Habss 
burg bat ihn nicht begriffen und nicdt beſchworen. 
Daß vergeltende Derbängnig — fo Scheint 18 — 
war flärfer, ald die Gnade bed Schidiald, Jens 
verhüllte den Abgrund, damit bad Opfer ihm nicht 
entrinne, 

3a, die Gnabe war groß. Volle Macht Hatten 
bie im Reiche vereinigten Bölker damals (und auch 
das Recht), die Donaflie, ob drd Bruchs felerlich 
eingegangener- Berpflihtungen und VBeripredungrn, 


*) oa J. Meper, 


vor ihr Forum zu ziehen, Rechenſchaft zu fordern 
von ihrem Haushalt und fle anzuflagen wegen ber 
fungfäbrigen ſcheußllchen Unternüdung, mit ber 
Metternich, in ihrem Namen, die Treue und 
Anhaͤnglichkeit der Mölfer vergolten hatte, Dot 
biefe folgten nur tem Diftate der Groößmuth. D:s 
Volk zerbrach das Werkzeug; aber ed ſchonte ber 
kaum zurehnungsfäbigen Sand. 8 richtete ben 
Galgen auf vor Metternich's Haufe; doch ten kon— 
Altutionellen Kaiſer zog es jubelnd darch die Girafe 
fen, die noch vom PBlute ter Aſten Märigrer feiner 
Breibelt gefärbt waren. „Bölfer, bir fh ſelbſt ber 
freit, finden ihren gefährlichſten Beind in der Große 
muth,“ fügt Machiavell, und Machtavel iſt ber 
„Mund ber Geidyidhte.* 

Die hat num das Öflerreichifche Kabinet jene Große 
muth gelohnt? Die Welt weiß ed; jeves Zeitungs 
blatt feit einem Jahre verkündet's uns erinnert und 
an Danton’s ſchreckliches, die Monarchie verbams 
mended Wort: „Mit der Holle ift fein Ausfommen!* 
Denn dies Wort jrgt im Staate Orfterreich in Mile 
llonen Herzen wiederhallt, die fonfl nur von Liebe 
erwärmt waren für das angeftammte Füſt-nhaus, 
wenn ed ein Echo findet da, wo ebedbem nur bie 
Treue und bie Hingebung einander die Bände reldı- 
ten: — mer hats verichhufder? „Wer Blut färt, 
wird Blut ernten.” BDnft daran, ihr Söeleut-, 
in ber Stunde, mo Gott die Urne umkehrt, Nik r 
ald Angeklagte vor feinen Aıflim fliehen und bie 
BVolfäradye ihr Recht begehrt, — — 

Selt jenem Tage, da Orfterre'hs Kablnet dem 
Geiſte der Zeit, ſtatt ibm aufrichig au hulbdigen 
und in feinem Sinne den Neubau dee Reicht zum 
Sud ber Völfer zu bemerffielligen, nur dag alte 
Shalfögefiht wird und blos nachgab, um Zeit zu 
gewinnen, Kraft zu fammeln und @elegentelt u 
erlau rn, den Bölfern neue Ketten anzulegen: frt 
jenem Tage hat «0 den bitterfien Haß gegen die num 


rücken. 
840. 


— 


inde und ſchließen 
iſt nicht mehr frei. 
Truppen am ber 
den, daß die E E. 
degend bei Brud, 
üllt mit Truppen, 
ch um bie Haupt⸗ 
dürfte, wenn es 
angegriffen haben. 
tfe Kanonade aus 
ı dem Kriegslaͤrm, 
Sad nur 9 Meilen 
n bat allentbalben 
flũchten nad Ol⸗ 
um dieſe wichtige 
n zu ſichern. 
ampfer fahren zu 
r Waffengattungen 
irte, Flüchtige und 
turm bier geweſen, 
zier nebabt, Viele 
Ruhe auserſehen, 
der widerſprechend⸗ 
8 Szered erzäblen, 
r erfäsöpft dajelbit 
en Gefechten gegen 
luedauet geſtanden 
ind mit Gewlßheit 
gangen ſey. Der 
n erfüllt, ſoll an’d 
en ein Kontingent 


welde fib in Un— 
Stimme. Gin neu— 
olat ſeyn und man 
blt wohl au Waf— 
ordene Ruffenbülfe 





ıften Mindifharäg 


gen eined cimaigen 


Reith und Ofen war von faiferliben Truppen zerftört worden. 
Dembinsfi hatte bie Kühnheit, die Befagung von Dfen aufzufers 
bern, die Feſtung binnen. drei Tagen zu räumen. Von Ofen bis 
Raab ift die Strafe mit kaiſerlichen Truppen bedbedt. Der Ba: 
nus ift gegen Süden abgrgenen. Gomorn ift feit sorgeftern ent. 
fegt, Der fommandirende General Welden mar aeftern in Babelna. 
— Die in Peſth veröffentlichten Proflamationen Koſſuth's und 
Dembinsti's verkünden, daß Ungarn ven der Sicbenbürger Grenze, 
jo wie bid an die Grenze der Karpathen frei ſey. Der Gedanfe 
einer Allianz der Völker iR darin Mar ausgefproden, — Man 
verkündet jo chen den Einmarſch von 55,000 Ruſſen, bie von 
Razivitof über Krafau der Grenze von Mähren zueiten. Cie 
werben von Oberberg auf ber Gifenbahn iranspertirt, in wenigen 
Tagen bei Neutra ſeyn 

— 27. April. Gine Völterwanderung bereitet fi vor, welche 
vieleicht die fänmtliben Regierungen Deutſchlands erdrückt! — 
Wer die Briefe lief, die and der Moldau und Walachei bier aus 
langen, wer ba weiß, was für felrfame Anftrengrngen die Pforte 
macht, ber wird und Recht geben, wenn mir fagem: nicht unr 
Defterreich, das ganze dynaſtifche Deutſchland ift in Gefahr. Die 
Furcht vor einem magyariſchen Einfalle nad Nicberöfterreich und 
Mätren vergrößert ſich mit jeder Sekunde. Pie hante volle 
ſchnüret ihre Bündel wmd zieht weftwärte. Das Proletariat jandhzt 
den Roffutbianern, nicht mehr blos im Stillen, an alten äffentti= 
Ken Drten aut eutgegen. Veſth iR zur Hälfte in Wien, und 
wenn ed noch acht Tage fo dauert, durfte halb Wien, menigftene 
ber vermögnlichere Teeil, bald in Iſcht und vinz ſeyn. Aus Un— 
garn berichtet man Unglaubliches‘, fämmtliche Komitate, die be= 


an erzäblt: „Gib 
mir Robert Blum dafür und er iſt frei, eine andere Nude 
wechfelung kann ich nicht geſtatten.«“ 


Gallizien. Lemberg, 25. April. Sordem ift die offizielle 
Nachricht angelangt, baf bie Rufen am 19,, 20. und 21. April 
in 6 Rolonnen, unter den Befehlen ber Generate Lüdere und 
Engelbarbt, in Sichenbürgen von drei Seiten — Hermangn-— 
ftadt, Kronftadt und Mares-Vaſarhely — ſowie in die Bulowina 
über Suczawa eingerüdt find, Die letztere Abtheilung bat auf 
des Strafe von Kimpolung und Dorna den Süden diefer- Pros 
vinz durchſchnitten. Sie ſcheint die Peftimmung zu baben, über 
Biftrig dem Reinde in den Küden zu fommen , zugleich aber bie 
Bukowiua vor dem Rüdicılage der Jufurgenten zu been, wenn 
biefe im Süden von Sicbenbürgen nedrängt werben. In Folge 
biejed Ginmarfches bat F.M.«K. Malkoweki die feften Stellungen 
bei Wikew und Dorna, in welchen er die Bukowing genen rinen 
Einbrud Bems zu decken fuchte, aufgegeben und fidr über Roto- 
men nad Hatworna und Delatyn mit feinem ganzen Truppen: 
korpd begeben, um die von Szigeth und Rörödmegö auf der un— 


gariſchen Marmarofch führende Strafe und bie Defiiren bes 


Pruth-Thales zu beſetzen und von diefer Seite den Stanidiower 
Kreid ſicher zu ſiellen. 


Danzig, 28 April. Die Hier auf der Speicherinſel zum 
Ausdrude gefommene große Beuerstrunft wüthet ſchon jeit 
beute Nacht 1 Uhr bis jett (8 Uhr Mornend.) Bie dieſen Au: 
nenblid bat das Feuer 12 Speicher erariffen, deren Verluſt auf 
1 bis 1°/, Millionen veranfplogt wird. Die lauge Brüde, der 
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‚serfägten den Inhabern der Giaard 

sm; die Gewehre weigerien id, 

In die Bruft der Bürger zu fhleus 

n umſchlang das ganze Bolt: 

5 Sröen, Elowalen, Bolm, Kroaten, 

} man — Me Ale, tie man nadrin» 

Ne Bürger führte, Rürzten ibnen in 

und iheilten mit ibaen Die Seligkeit der 

Autiauſche ber Impfindungen hrü- 

und der Freude Über den grmeinjamen 

een Male baten fd pie Nationen 

ds a8 S jhreißter erkannt und in eis 

Bern menihlihen Interefle den wahren Mit 

der Bereinigung gefunden. Als Sym · 

Sreeinigung und als Spide der errune 

Se anerkannten le aber, jede erlitene 

Tan ihnen braangen, verge ſſeud, dochdetzig 
Kıllerbaus Sabeburg, 

ofen Tage ging der Weil der Zeit 

an der Donaflir vorüber, melde 

lang die Raiferfrone trug. Habs 

Ibn nie begriffen um» nicht brfdhmoren. 

ende Vertängnts — fo fdein dd — 

Der. alt die Gnade des Ehidjals. Irars 

den Abgrund, damit das Dpier ihm night 
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* vereinigten Völker damald (un® aud 

. de Donaflle, ob des Bruce feierlich 

vr Berpflihtungen und Beriprehunan, 


mut), fagt Muchiasell, 


hr Se, Die Treue mad 
Anbänglicfeit der Völker vergelten bn Dot 
diefe folgten nur tem Diftate der Srofmun, D:8 
Volt zersrah Dos Werkzeug; aber 16 ftonte ber 
faum jure@nungsräbigen Hand, de tidtete den 
Balgen auf vor Metternid's Haufe; dech ten fone 
Aitutionelen Kaitır 209 #8 jubelnd darc die Straf, 
fen, die mob vom Blut ter rıflen Wärtpeer feiner 
Breibeit gefücht mwaren. „Möller, dir AL ſelbſt be⸗ 
freit, fingen idren gefätrlihiflen Beind im ber Groß · 
und Macchtarel if der 
„Mund der Beigichte« 

Die bat nım das oflerreich ſch ⸗ Kabinet lene Groß 
muth gelohnt Die Welt meld #0; jenes Zeitungs 
blatt feit einem Jahre ver fünder'® uns +tinnert und 
an Danten’s fbretlihes, die Monardie verdam- 
mendeo Wort: „Mit der Höfe if frin Audtommen! · 
Wenn Dies Wort Irpt im Staate Orfterreich in Mil, 
lien · Herzen wiederballt, die font nur von Liche 
erwärmt waren für das ang-famate Fürf-ndaus, 
menn ed ein Edo findet ba, mo ehedem nur bie 
Treue und bie Oingebung einander bie Hände reldır 
ten: — mer bare verichufter? „Mer Blut färt, 
wird Blut ernien* Butt daran, Ihr Börleut-, 
in der Srunde, mo Holt die Urne umkebrt, Miktr 
ald Angeklagte vor feinen Alien fleben und bie 
Vollerach⸗ ihr Met begehrt. — — 

Seit jenem Tage, da Orferreiht Rıbinet m 
Orte der Zeit, Matt ib aufrigrig duleigen 
und In frinem Stune den Neubau da Meiche juus 
ud ker Bölfer ja bemerfflelligen, nur das alte 
SHalfägeft wird uud blet nadgas, um Zeit m 
gewinnen, Kraft am fammeln umb Meleaenteit au 
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Ets), ro er wieder im Dienfle trat Da aber 
"Me neue Welaftung der Dinge in Ibn nichte weniger 
VA 8 reinem folafamen Jünger der Priereburger Polis 
ru⸗a nie au⸗ Wind, fo fab er ib hip Berfolaungen aller Art 
den Jetene ade wu tin, Dana aa hpgefepe Nermmiia uaanad · ums Aufrpienfiegung 
Dem Krgrunitrin wu Nie, Üfkheiätrtn Bram Fam um feinen Abikiee ein 
Perrt Dem Umirtgung geweiht, wenn dl ie im Muklanır feine militärifhe Buufbatn zu zero 
Arte, Ion fa mt ginnter Mile; da man Tab, dub +8 it Ernſt Damit mar, 
urttungde vad Unieriridsneingi: man ibn zurädiudalten, aus Fur, 
for rn gefätrlsäien der Maktun Men fe jährigen Diflsier iu verlieren Gr entihloß 
turn mob Sa datla win, emlih 1819, eine R ipiränefelle mit den Funk 
Sage ber olrmmm Berihan;, when eineh Mutanten +8 Generals Bontems und 
Trrannei forıfäteen Ihern Ranyl mi Den Tırel eines Broteifors der neu organi · 
ME A eoet ja Dopt au Dem Mltirinule anzunehmen. Or brichäftiate fi 
Eramtradel, eter Üe im diem ‚orjmghmweile mit der Ginführung ber Brand 
In jenem Aal mag Bd zer hi der volntidyen Armee, schrieb eine Abe 
erzeite pirleige m Para dr Elan aruber und murde nad Jadredfiift zum 
ider srammen im Dirin Beiram diet iaann beſdtdert Da die zu beiolgende 
die Zeit mid auehihen, we ae as Pıofeffor, Bem’s milititiiher Reigung 
Arsıtie der Ketten det, ne Bose Rand, fo ſucte er um eine Beränterung 
Das. der Me Ortmung Idrdi u WB; grade Dieier Schritt wurde wleder eine 
sutrnte der Pelfsterrligite, au ie 200 neuen Berfolgungen von Briten bed 
örtrarigfeit, Naca alde MR » welder Bem nie feine Batetlantäliche 
vamfeır, bed eichet Mrabes ru gegen den ruffiden Di &periämus 
Ar, Die darianın mern konnte, Umfonft wandte Bonteme feinen 
(Eölai fein ı Gina dei deu Bruder des Gjaren an, um 

Atlatanum Rude au verfidaffen. 
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Rıum datte Bım von. ber Arbebung Polens am 
denfmördigen 29. Mowrmber 1830 Kunde erkalten, 
A er nah Warihau eilte unp fogleity daſelbſt zum 
Mofor mit dem Kommando einer Batterie relten« 
ber Ürtillerie ernannt murde, Gr nahm Thell an 
dem Treffen bei Iganie, wo 8000 Belen über 
20,000 Ruflen Ärgten ump feine 16 Gefhüge 40 
feimpliche zum Sxweigen brachten, und murde nod 
auf dem Schladiieler zum Dperflltewrenant befdrter, 
Zum bfutigen Tanze bei Dftzelenta eilie er im Was 
lopp mit feinen Kanonen derbei, decte den Rüdyug 
der ganzen Armer und drängte den Beind zurüd, 
welder Ab einen Weg über die Brüde ber Narew 
bahnen wolle. Er wurde Dberſt und zugleich mit 
dem Kommando der ganyım Artilerie briramt. 

Im dirfer St: lung tracdteie er baupıfächli darnach 
Jungen Xeuten, melde Muth und Befit zeigten, 
fdrverlih zu ſeyn und Ihnen eine Laufbada zu er» 
dien, Roch vor Vertkeibigung Warfdau's zum 
General ernannt, fuhhte er mit allen Kräften dabin 
gu wirken, daß die Artillerte im ſolch wichtigem Aus 
genblide Ah volladaadig entfalten tonae Seine 
Masregeln, die Warkhau und Braga verbindende 
Brüde zu befäpen, blieben burdy die bald erfolgte 
Kapitulation obne Nupen und Eiolg. 

Zur Zeit, ald Die Trümmer der eldenmrüthigen 
volnifden Armee, melde auf preußifcdem Bodın für 
den Augendlit ein Aſyl gefunden katten, ihren 
Bid nad Branfreih wenderen und mit m Gm 
banfen umgingen, tor ald Kern derſelben zufam« 
menzuireten und fort und fort im Interefle des 
nun wieder unter der Kaute ihmadtenden ideuern 
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Auch der Falli ... unn, 


bei zu erſcheinen. 


Zweibrüden, ben 2 


abzufl.itten. 


Zweibeüden, den 1. Mai 1849 
Wittwe Pod und ihr Sohn 
Friedrich Flamm. 
Friedrichshaller Bitterwaſſer. 
Dieſem Waſſer giebt der berühmie 
Epeinifer v. Liedig folgendes Jeugniß: 


0. Aprit 1849. 
Der provif, Spndif der. Rallitmaffe 
Unterz. David König. 

: Nähten Montag mwird eine eıfte Sendung 
Derbındzeug für die Bermundeten in Schled; 
wig Holftein abgeben. 

Diejenigen, welche Eharpie m beifügen 
wollen , * gebeten, dieſelbe fpäreftend bie 
Sonntag Abend abzugeben an ten 

Aus'bufi des Frauenvereins. 

Die Uaterzeich elen fühlen lich verpflichten, 
allen Diner, wilde am 27. Apeil ihrer uns 
glüdlihen Frau und Sobnsfrau irgend eine 
Bapülfe geleiftet haben, für biefe menſchen 
freundfigen Bemühungen ipren innigflen Danf 


Hinderniffen und Schwirrigkeiten fo weit, daß «In 
Theil Seiner Landeleute die Erlaubnig erhielt, Ab 
anf Brantreihd gaftlihem Boden mieberlaffen zu 
kürfen, 

Im Iıbre 1833 ging Bem nah Portugal, um 
der Sade Dom Perro's feine Kräfte au widmen, 
Echrte mach deſſen Tode nach Baris zurüd,, und bes 
trieb, da er für ben Augenblick feinen Vaterlande 
nicht beffer zu dienen wußte, mit feltener Ausdauer 
tie Berbreitung und Berbefferung der mnemoniichen, 
fogenannten volniſchen Metbobe, die denn aud In 
mehreren Anftalten bafılbft Eingang gefunden hat, 
Die legten Lebentjahre Bem'd werden der neuen 
Epoche angehören, melde, mit ber Februartevolu · 
tion beginnend, beflimmt fdeint, der alten Welt 
eine durch und durch veränderte Weilaltung zu arben. 
Alles, mas er bis jrgt im ihr geleiftet bat, tft bei 
uns noch in frifher Erinnerung; e8 bebarf alfo 
nur einiger Worte, um die Skizze bid auf unfere 
Tage zu vrivollfländigen, 

Seity nach feiner Ankunft in Wien organifirte 
Dem vie Webrmannſchaft und wurde beren Kom« 
mandant, Nach dem Bomharbement der unglücklichen 
Katferftant wurde ein Preis auf feinen Kopf geſeht; 
er reitete ſich, indem er ald Lobnkuiſcher, der eine 
dfterreichiiche Dffiziertfamilie durch die Linien fuhr, 
den Bänden feiner Feinde und dem gewillen Tode 
enirann, 

Nach fo viel Mißgeſchick Hätte gewiß mander Ans 
dere, befondero bei ſchon vorgerüdtem Alter, daran 
gedacht, von der Arbeit und den Mühen eines fo 
bwegten Lebens aufzuruben. Der raſtloſe Bem war 
anderer Anſicht und begann fo zu Jagen eine neue 
militärifche Laufbahn mir dem vollen Breuer und ber 
Thaͤtlgkelt der Jugend. Es ift mur zu bedauerm, 
daß die Nation, welder er fo ungebeure Dienite 
feiftet,, ihm nicht früher an dle Epige der bemoff> 
neten Macht geſtellt hat, Geht Ungarn ſiegreich 
aud dem Kampfe bervor, wie ed ben Anſcheln hat, 
fo verdient der polniſche Held einen der erſten Pläpe 
unter dıffen Befrelern. Das Schidial hat es ges 
wollt, daß vorzugdmelfe drei Polen jegt bie üffent- 
Tide Aufmerffomfeit auf ſich ziehen und die Neuzeit 
gegen die alte zu Felde führen. Der alte Dembinsfi, 
diefer Kenopbeon unjersd Jahrhunderis, Chrzaneweki 
und Dem, alle brei haben ſich im legten polniſchen 
Kriege ausgeze ichnet und während ihrer langen Ber 
bannung bie unzweldeutigſten Beweiſe Ädhter Vaters 
lantslicbe gegeben. Heute kampfen fle für fremde 
Nationalitäten. Mödte der Gedanke fie durchdrin ⸗ 
gen, baf das «einzige Heil Auer in terjenigen Kraft 
legt, weldyer der Gnthuflaomus einer allgemeinen 
Breiheit ben Bölkern gibt! 








ya — — 


wirthſchaft auf dem Kreuzderge eröffnet. 






Soantaz den 6. Mar, wozu einladet 
€. Kalpar, Birth zur Krone, 


Sonntag den 6. Mai wird die Garten- Arie, En. Kartei, 7 kr.; Dammelfciih 12 Tr. ; 


Georg Helwiy's Wittwe 


Mannigfaltiges. 


Prag. Die offiziele Nachticht, daß Fürft Min- 
bifkgrät ven ber ungarffchrn Mrmee abberufen 
worden fen, erregt bei feinen Verehrern, trog feiner 
Ernennung zum Dberbofmeifler, fange Gefldter. 
Nun dürfte unfer Interimd-Kommanbirender Graf 
Khevenbüller wirklicher Kommandirender merben. 
Zu feiner Gbarafteriftif diene folgente Antwort, 
melde er unlängft den Drputirten der „Slovandfa 
pa“ gab, die bei ihm freie Fahrt nah Olmüg 
haben mollten, um den Proteft gegen die Berfais 
fung dem Kalfer zu überreichen. Us fie fagten, 
daß fle im Falle einer abichlägigen Antwort nidt 
für die Rube der Stabi fichen fönnten, animortrte 
er: „Bür die Mube ber Stadt flrhe ich; follte Et ⸗ 
maß geſchehen, So lafle ih keinen Belagerungsftand 
eintreten, nidt bombarbiren, ſondern publizire 
Standrecht umd hänge die Raͤdelefübter.“ — — — 
Als Kaufmann RM. bemerkte, dies fin nicht die Art, 
mit Bürgern au ſprechen, fragte er: „Sie beißen?“ 
R., war bie Antwort. „Uba, ich kenne Sie, Sie 
find aud unter Denen, die hängen werden; Id em · 
vfeble mid, meine Herren, wenn ih noch länger 
mit Ihnen ſpreche, möchle ich erfahren, daß Bir 
Alle darunter gehören,“ 


Am 19. April, Nachmittags nach 3 Uhr, bemerkte 
man in Karlerube, bei fu wolfenfreiem, aber durch 
feine Girruöfteifen etwas meißblauem Hlumel, um 
die Eonne einen großen Hof mit zmei beutlichen 
Mebenionnen Die Temperatur bed Jagd mar bei 
raubem Wind ungemöbniih Fall, morurd bir Anſicht 
der Penffer unterflügt wird, daß ſolche Hbfe um 
die Sonne und den Mond, namentlich aber bie 
Nebenjonnen unb Nebenmonde dur Brechung bed 
Lichts in feinen, in großer Höhe ſchwebenden Mis- 
nadelm erzeugt werben; daher auch dieſelben In der 
MNäbe der Velarkrelſe viel häufizer vorfommen, ala 
in füblichen Gegenden. 


In dem Norden Deutichlands wird fegt — mie 
die Braunſchweiger „Relchoreltung“ mittheilt — ges 
fungn: 

„Und will Ge us denn nid, 

So will wie em oof nid), 

Den Kaiſer Wilhelm Äriederich- 
Wie wilit 'n dütſchetk WIE, 
Wenn vof mit Republil — 

Das is us Milens, Allens glil,* 


Da hat man in der Kürze den erflen Bintrud 
von ben „fönigligen BWortın.* 


Resaltion, Trud und Berlag von W. Nitrer in Jweihräden, 


— — tr db Hrsg mer, © wa 
14 41,52 Klar, 10 Pr.; ı Klar. 5 fr; Brmich- 
tes Brot. 3 Klar 19 Pr; das Baar Wi. 12 Fıtb 
Tr f.; -— Ochenſteiſd, per Wunt 9 fr, Wit: 
cdmenmelridh, 12 fr; — Bier, ı Liter nnier 
aährıgee 6 *r , obergähriges & fr. Mein, 1 Ber. 
20 fr., Hitter, I Kıtoaramm 48 fr, 





Wichtige R - 
Nachricht für Auswanderer 






nad 


— Newyork ud Neworleans . — 


Das franzöſiſche Dinideriem bat die Adminiſtration Cafitte Caillard autortirt, 
einen Direften Kilmaigen-Gours, zur Writerbeförderung der Auswanderer nad Nordamerika, 
von Sıaargemünde bis Habrt, zu etablıren. 


Bon Saargemünde bis Havre über Paris, wird die Reiſe in zwei Tagen zurüd- 


„Das Ariedrichshaller Bıttermaf- 
„er gebd:t durch feinen Kocſalz 


Drui und Berlag der B Kıuterfigen Buchdrackecet In Zweihrilfen 


gelegt und in Paris Die Eiſenbahn benngt. ; 
Die Prefe Wıd dille geitelli; ad fönnen Schiffiapris- Verträge nach einer ber oh: 
an Siädte in Saargemunde, fo wie aud bei Herrn Kaufmann Veit! in Domburg und 
bei Madame Ben, im Hartyofe zum Yamm, in Zweibrüden gemacht werden. 
ei” Arch Fana mın ich in Hamburg direft bis Haore einjpreiben taffen. 
Saargemunde, den 15. April 1849. 


Pigearid, 


Direfter der Yrminfteation 





— — — 


Wcocheublatt 


für den 


Königlid-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücken. 





Sonntag, 6. Mai. 


1849. 





Freie Stadt Franffurt. 

— 29. April. Die Stadt ift in großer Aufregung; Maner- 
anfchläge Forbern zur allgemeinen Bewaffnung auf. Bei den Volks— 
verſammlungen, bie heute in der ganzen Umgegend jtattfinben, wird 
ebenfalld der Huf ertönen: "Zn den Waffente 

— 3. Mat, Wir vernehmen fo eben, daß im Dreifiger 
Ausſchuß von den zur Pinfen gebörigen Mitgliedern der Antrag 
geſtelt wurde, mdie im ber Verfaffung aufgeftellte erbliche Kalſer 
"würde durch bie Renitenz der Regierungen als erledigt zu be— 
„trachten,« und an ihre Stelle „einen Reicheſtatthalter zu ſetzen,« 
zu dem jeder Deutjche wählbar wäre, und dem die in der Verfaſ— 
jung vorgefehenen Befugniffe des Katfers zuftehen follen. — Am 
29, April wurde in Leipzig die Iebensarofe Büfte Robert Blum’s 
auf dem dortinen demofratifchen Turnplage, auf einfachem Stein- 
ſoeckel rnhend felerlih und würdig enthüllt, 


Dänemark. 


— Die wichtigſte Nachricht vom däniſchen Kriegeichauplage 
it bie, „daß bie Preußen ſich nun wirklich nach Norden bewe— 
gen; am 25. jind ihre erſten Truppen in Daderdleben eingerüdt, 
und in Apenrade und Chriſtiausfeld foll.für 12,000 Mann Qua 
tier beftellt jeyn. Das Borrüden gefgicht langſam, aber es ges 


ſchieht doch. 
Nepublit Frankreich. 


Paris, 27. April. Während geftern Alles ſehr Friegerifch 
gegen Oeſterreich ſprach, haben fich die Mienen plößtich erheitert. 
Radetzky läßt mach und will ſich den Vorfchlägen Englands nnd 
Rranfreihs fügen. — Die Alpenarmee bat Gegenbefehl erhalten, 
fie rüdt, wenigſtens für ben Angenblid nicht in Piemont ein — 
Der Minifterratb bat entfchieben, daß bie bewaffnete Antervention 
ber franzoͤſiſchen Republit nur im falle einer Micbereröffuug ber 
Beinbfeligkeiten von Seiten Rabepfy’s eintreten jolle. 


Defterreich. 


Wien, 27. April, Die heute aus Ofen uub ber manyas 
riſchen Grenze eingelaufenen Berichte find ſchlimmer, als alle frü- 
beren. „Am Dienftag, 24. April, Nachmittags, rüdte Dembinski 
mit 45,000 Bolen und Magyaren unter ungebeurem Jubel einer 
begeiſterten Bevölferung in Beth ein." Die Schiffbrüde zwiſchen 
Peſth und Ofen war von kaiſerlichen Truppen zerſtört worden, 
Dembinsfi hatte die Kühnheit, die Befagung von Ofen aufzufare 
dern, ‚die Feſtung binnen drei Tagen zu räumen, Von Ofen bie 
Naab ift die Etraße mit faiferlihen Truppen bededt. Der Ba- 
nus iſt gegen Süden abargsnrn. Gomern ift feit vorgeftern ent- 
jegt. Der tommandirende General Welden war geſtern in Babelna. 
— Die in Peſth veröffentlichten Broflamationen Koſſuth's und 
Dembinski's verkünden, daß Ungarn ven der Siebenbürger Grenze, 
ſo wie bis am die Grenze der Karpathen frei fey. Der Gedanfe 
einer Allianz der Völker iR darin Mar ausgeſprochen. — Man 
verfünbet jo eben den Ginmarih von 55,000. Ruſſen, bie von 
Razivilof über Krakau der Grenze von Mähren zueilen. Sie 
werden von Oberberg auf der Gijenbahn trandportirt, in menigen 
Tagen bei Neutra ſeyn 

— 27, April. Gine Völlermanderung bereitet fi ver, melde 
vielleicht die fänmtlihen Regierungen Deutichlande erdrüdt! — 
Wer die Brlefe lieh, die and der Moldau und Waladıei bier ans 
langen, wer da weiß, was für felfame Anftrengrngen die Pforte 
macht, der wird und Net neben, wenn wir fagem: nicht wur 
Deſterreich, das ganze dynaſtifche Deutſchland ift in Gefahr, Die 
Furcht vor einem magtarifiben Einfalle nach Nieberöfterreich und 
Mätren verarößert ſich mit jeder Sekunde. Pie hante valte 
ſchnüret ihre Bündel mud zieht weitwärte. Das Profetariat ſanchzt 
den Koſſuthianern. nicht mehr blos im Stillen, an allen öffentti— 
den Drten laut entgegen. Veſth iM zur Hälfte in Wien, und 
wenn es noch acht Tage fo dauert, dürfte halb Mien, mentaftene 
ber vermöalichere Theil, bald in Ifcht umb Pınz fin. Ans Uns 
garn berichtet man Unglaubliches , fämmtliche Kowitate, die bes 


reit® unterworfen waren, find in vollem Aufftande und fchließen 
fi) den Mahyaren an, felbit der Weg nad Ofen ift nicht mehr frei. 

— 25. April, Nut der Dislofation ber Truppen an der 
öfterreichlich mährifhhen Grenze muß man fließen, daf die E £ 
Armee in vollem Rüdzug begriffen ift; die Gegend bei Brud, 
Himberg, Oedenburg, Yundenburg ıc. iſt überfüllt mit Truppen, 
die dort ein Lager beziehen werben, wohrſcheinlich um die Haupt: 
ftadt zu defen,, die bald ernftlih bedroht fenn dürfte, wenn es 
wahr ift, daß die Manparen don Prefburg angegriffen haben. 
Sejtern Abend hörte man bier deutlich eine ſarke Kanonade auf 
der Ferne und zahlreiche Velkegruppen lauſchten dem Kriegslärm, 
der mabrfchrinlih von Preßburg berübertönte, dad nur 9 Meilen 
von hier liegt. Die Nationalgarde in Mäbren bat allentbalben 
fharfe Munition erhalten und die Kreiékaſſen füchten nach Of: 
mũtz, deſſen Garnifon raſch verftärft wurde, um diefe wichtige 
Feftung gegen einen Handſtreich der Infurgenten zu fidern. 

Ungarn. Brefburg, 26. April. Dampfer fahren zu 
und fahren ab, Offiziere und Zruppen aller Waffengattungen 
marſchiren durch. Verwundete, Kranke, Bleifirte, Flüchtige und 
Reiſende kamen an. Seitdem der weiland Panditurm bier geweſen, 
baben wir fein ſolches Regen und Treiben bier gebabt. Diele 
Familien, welche dieje Stadt ih ale Aſyl der Nuhe auserſehen, 
paden ihre Habjeligfeiten zufammen, Gerüchte der widerſprechende 
ften Art durdiziehen die Stadt. Meifende aus Szered erzählen, 
daß die Soldaten des Korps Wohlgemutn ſehr erſchöpft dafelbit 
ankommen ſeyen, fie hatten in den bartnädigen Gefechten gegen 
eine gewaltige Uchermacht mit unendlicher Audbauer neitanden 
und dahır fchr gelitten. Doch konnte Niemand mit Gewifbeit 
angeben, ob und mie viel an Zeug verloren gegangen ſey. Der 
Fanatismus, welcher die magyariſchen Gegenden erfüllt, ſoll au's 
Unglautlihe grenzen. Ginzelne Städte ftellten ein Kontingent 
von 2— 3000 Maͤnn. 

— Ueber bie todtedmutbige Pegeifterung, welche fib in Uns 
garn aflenthalben kundgibt, berricht nur Etne Stimme. Gin neu— 
erliche® Aufacbot von 200,000 Mann foll erfolgt ſeyn und man 
weifelt nicht, e8 zufammen zu bringen. Es fehlt wohl au Waf— 
En nicht aber an Leuten. Die befannt gewordene Ruſſenhülfe 
vermochte nicht abſchreckend zu wirken. 

Die Ungarn haben einen‘ Sohn des Fürften Winbifchgräg 
nefangen. Auf eine Anfrage des Fürſten megen eines etwaigen 
Austauſches ermiederte ihm Koſſuth, mie man erzählt: »„Wib 
mir Robert Blum dafür und er if frei, eine andere Nude 
wechfelung kann ich nicht geſtatten.« 


Gallizien. Lemberg, 25. April. Sorben ift die offizielle 
Nachricht angelangt, daß die Rufen am 19., 20. und 21. April 
in 6 Rolonnen, unter ben Befehlen der Generale Küders und 
Engelhardt, in Siebenbürgen von brei Seiten — Hermanns 
ſtadt, Kronftadt und Maros-Vaſarhely — fowie in die Bukowinag 
über Suczawa eingerüdt find, Die Ieptere Abtheilung bat auf 
der Straße von Kimpolung und Dorna den Süden diefer- Bro- 
vinz durchſchnitten. Sie ſcheint die Peftimmung zu haben, über 
Biftrig dem Feinde in den Rüden zu kommen , zugleich aber bie 
Bukowina vor dem Rückſchlage der Inſurgenten zu beden, wenu 
diefe im Süben von Sicbenbärgen gedrängt werden. In folge 
dieſes Einmarſches hat F.⸗M.«KR Maltomefi die feſten Stellungen 
bei Wikow und Dorna, in welchen er die Bukowina gegen einen 
Ginbrud Bems zu decken ſuchte, aufgegeben und fir über Kote 
mean nad Natworna und Delatyn mit feinem ganzen Truppen: 
korpd begeben, um bie von Szigeth und Körödmezö auf der une 


gariſchen Marmaroſch führende Strafe und die Defilcen. dee 


Pruth-Thales zu befegen und von diefer Geite den Stanidlower 
Kreis ficher zu fielen. 


Danzig, 28 April. Die Hier auf der Speicherinſel zum 
Ausdrucde gefommene große Beuerstrunft mwütbet fon jeit 
heute Nacht 1 Uhr bis jegt (8 Uhr Mornend.) Bid dieſen Au- 
nenblid hat das Feuer 12 Speicher erariffen, deren Veriuſt auf 
1 bis 1°/, Millionen veranflogt wirk. Die lauge Brücke, ber 


** 


lange Markt, die Kbpergaſſe ſtehen in der arößten Gefahr, fo 
daß Artillerie berbeigeichafft werden mußte, um müthigenfalld bie 
Hänferreiben einzuſchießen. 

Nachſchrift. Endlich it man Herr des Fruere geworben. 
Die grüne Brüde, die lange Bräcke Hm eingeri Das Feuer 
auf der Speicherinſel batte unabjehbar um fih yrgriffen. 

Die Rhein: und Mofelzeitung meldet, daß am 1. Mai ber 
Bürgermeifterei in Kreuznach von Amtéwegen eröffnet wurde, 
„dag in und um Kreuznach 40,000 Mann Truppen aufgeftellt 
werben follen.na Wo ift denn num die Wahrheit des balboffiztele 
len Widerfpruched, welchen man dieſer Tage in Bezug auf diefe 
UAngelegembeit in einem Rrankfarter Blatte geleien hat ? 


Düffelbokf, 1. Mai. Geftern fell Flirt Windifchgräg bier 


tinige Stunden geweſen ſeyn. Der Fremde, welcer bafür gebalten 
wird und deſſen äußere Erſcheinung ganz mit ber Beihreibung bı$ 
verhaßten Heerführers übereinftimmte, fam in Bürgerfleidung 
gegen 5 Ubr von Böln auf der Gifenbahn, wurbe bier von böbern 
Efigieren begrüßt, verweilte bis gegen Mitternacht im Gafthofe 
au den wbrei Meichöfronen* und fubr dann mit dem Nachtsboote 
der Düffelvorfer Dampficifffabrt nah Arnheim ab. Seine Ber 
gleitung beitand aus zwei andern Militärs in Givillleibung. Es 
beißt, der Fürſt begebe fih nad England, dem Sammelplag ber 
„gefallenen Größen.“ 


Köln, 30. April Wir wiffen pofitiv folgende Thatfacben : 


1) Im Laufe der vortien Woche kam bereits ein Schreiben des 
Oberpräficenten an alle Chefpräfidenten, worin denfelben mitge— 
theilt wurde, daß die Auflöfung der Kammer bevorftche, mit der 
MWeifung, alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. 2) Iſt 
ein Miniſterialreſeript an ſämmtliche Regierungen ergangen, worin 
es heißt: m. daß fammtlichen VBürgermeiftereien aufzugeben fey, 
an bie reſp. Nenierungen täglich über den Gindrud Bericht zu 
erftatten, welchen der Aft der Kammerfigung hervorgebracht. Die 
Regierungen müffen ihrerſeits am das Minifterium hierüber Gol: 
leftivberichte geben. b. Neumablen würben vor der Hand nod 
nicht ſtatt finden, dagegen würde gegen viele Mitglieder der mio 
genannten« Linken eingeihritten werden. ec. Seyen alle Bor- 
ſichtsmaßregeln zu ergreifen, um jeden Berfuch zur Auflehnung 
zu unterbrüden. Das Refeript ift unterzeichnet: Manteuffel. 


Schleswig«KHolftein. 

Aus NRorbfhleswig, 27. April. Die Bayern, melde 
bis jest Im Sundewittſchen lagen, 5 Batafllone und 2 Batterien 
ſtark, fo wie das 5. bayer. Ghevanrlegerd - Regiment marſchiren 
gegen Zütfand, um die Unfrigen in der Kriegsarbeit zu unter⸗ 


ftügen 
j WBürtemberg. 

Stuttgart, 38. April. Die Luft ift bier gereinigt, Rlinb- 
worth ıc. haben fit aus dem Staube gemadt. — Was die Hofs 
Kamarilla betrifft, fo erlaubt ſich bis jegt nod nicht eine einzige 
Stimme, diefelbe auch nur mit einem einzigen Worte zu entichul« 
digen. Dot fen das Volk vor dem Verſuche einer Gontrerevolus 
tion wohl auf der Hut! — Fräulein Stubenraub if ebenfalle 
von bier verſchwunden. — Was bie Niefige Stimmung betrifft, 
fo berhätint ih im Allgemeinen ber Spruch: „Das Stillihweigen 
der Völker ift die Lehre der Könige.u 

— 29. April. Wie man hört, ift bereits ein Kourier ab- 
gegangen, den Kronprinzen aus Rußland zurüdzurufen, worauf 
ber König eine Reife nad dem Haag zu feiner Tochter antreten 
und alsdann zu Gunften feines Sohnes abdanken will. Prinz 
Friedrich will, wie es heißt, nah Rußland; dort wäre er ganz 
an feinem Plag und hätte Gelegenheit, feinen abſolutiſtiſchen 
Neigungen m era — Auf die heute anzelangten Nachrich- 
sen von ber Auflöjung ber preußifhen unb hannoverihen Kam— 
wiern und der MWahricheinlichfeit einer von Preußen beabfichtigten 
Dftroyirung einer deutſchen Berfaffung ift gleich der Landes Aus⸗ 
ſchuß zufammengetreten, um über die zu ergreifenden Schritte zu 
beräthen. Es Heißt, er wolle die Organifirung von Zreiforps, 
welde der Nationalverfammlung zur Berfügung neftellt werben, 
veranlaffen. Morgen wird, fo heift es, in der Abgeorbneten« 
kammer ein Antrag geftellt werden, bie ganze Streitmacht Wiür- 
tembergd zum Schuge der Nattonalverfammlung in Bereitſchaft 
au halten, und der Nationalverfammlung nöthigenfalld ein Aiyl 
in Würtemberg zu bereiten. 

— 3%. April: Der Beobachter fehließt heute eine längere 
Betrachtung mit folgenden Worten: Bormärts: oder wir find 
verloren! Das ganze Bolt muß aus allen Kräften darauf drin- 
gen, daß alebald die Beeidigung aller Staatsbürger, beſonders 
unſeres Heeres und aller Staatöbiener, erfolge Staatsrath 
Römer hat fih dem Vernehmen nad im 15er Ausihuf dagegen 
erflärt: die Umftände haben ſich indeß furchtbar gewendet; er wird 
hun, was die Lage des Vaterlandes erheifcht! Ferner elle die 
Kammer ber Nationalverfammlung unfere Streitkräfte ald Reichs— 
ſtreitkräfte zut Verfügung. Iſt endlich der Beſtand der Rational 
verfammlung in Kranffurt dur die Gewalt gefährber: fo fiedle 
fie Hierber in das Herz bes Schwabenlandes über. 
Unfer Bolt wird fie vor den Angriffen der Verrärher zu fhüpen 


willen. Wir haben die Reichäfturmfahne voranzutragen begons ; 


nen: laffen wir fie nur ſterbend aud der Hand! Viel— 
leicht ift das Schwabenland berufen, das deutſche Debreczin 
zu werden, Wahrhaftig, che das Bolf wieder unter das alte 


— — — —— —— — 


Joch gebeugt und betrogen wirb um Alles, was es hofft, werben 
die Steine Widerſtande aufftchen und die ganze — 5 
Melt ſich in Brand entzünden Schon ſteht das europäifche Frei— 
heitoheer der Ungarn nur wenige Stunden von Wien; in Stanb 
nird 08 ſich beuaen — das Geſchlecht der Habsburg — vor dee 
Hoheit feiner Volker; bald wird ih Polen in Zorn und To— 
besmuth erheben; bad zertretene Rußland wird in feinen Grund— 
veften erzittern ; unb ber Geift ber verrathenen Völker, voran der 
bintige Schatten Polens, wird mit dem furctbaren Ruf der 
Rathe durch die Däufer der Dynaſten ſchreiten.“ 
- Baden. 

Freiburg, 28. Ap Ian Hauptquartler des Hr. Bine: 
zallieutenant v. Miller, Chef bes 8, Reichbarmee-Gorps, iR v4 
bier die Nachricht eingelaufen, daß von Frankfurt aus Reicht ans 
gelanat fen, den General, Prinzen Friebsih von Würtemberg, vor 
ein Militärgericht zu ftellen, weil er ohne Erlaubniß des Reiche- 
minifteriumsd in Frankfurt auf feine Kauft umb bie bes Königs 
Milbelm fih erlaubt, bie mwürtembergifchen Truppen aus Baden 
marfciren zu laffen, welder Befehl nur vom Reichskriegsminiſter 
gegeben werte. Die ganze biefige militärifhe Welt ift jehr ge- 
fpannt, ob man wirtlid ein Kriegsgericht inftalliren wird. 

Meinento mori! 

Heidelberg, 2. Mai Mm 26. April v. I. überreichten 
bie von ben beutjchen Fürften zu Frankfurt a. Di. verſammelten 
„Tebenzebn Männer bes öffentlichen Vertrauens“ ber beutjchen 
Bundesverfammlung ibren gutachtlihen „Entwurf des beutjchen 
Reichsgrundgefepes " Ju dem DVorworte zu bemjelben erklärten fie, 


"daß wenn fie auch über hochwichtige Punkte allein durch Mehrheit 


zu entſcheiden vermocht, fie doch immer wicher zu neuer Gemein: 
famkeit des Gifers zufammengeführt worben burd ihre volle ber 
geifterte Ginftimmigteit im einem Punkte, und dieſer Punkt war 
fein anderer als ber: daß Dentfchland, welches bie vielhundertjäh— 
rigen Strafen feiner Entzweiung getragen, feine Volls⸗ und Staats: 
einbeit jegt erreichen müjle, unverzüglich, bevor noch das zweite 
Jahrhundert feit jenem Frieden abläuft, welder feine Schwäde 
heilig ſpricht; — Niemand in ber Welt fen jo mächtig, cin Volt 
von über vierzig Millionen, weldes ben Vorſatz gefaßt babe, ſich 
ſelbſt fortan anzugebören, daran zu verhindern; Niemaub auch 
bürfe mur wünſchen es zu ſeyn, umb wenn durch Ereigniſſe, in 
welchen Alle die Waltung einer höbern Hand vernehmen, Diele 
von Dem, was früber allein bie Sehnſucht des Baterlandsfrenn- 
bes erreichte, ‚heute in bie nächte Nähe gerüdt fen, — wehe der 
Staatsfunft, die in ſolchem Augenblid’e dir alten Netze der 
Taͤuſchung wieder auswerfen wollte! Sie würde ſich ibr 
eigenes Grab graben. 
Großberzoatbum Seſſen. 

Darmfadt, 30. April. Die Bürgerwehr zu Darmftadt, 
eingedenf des von ihr aufgeftellten erften Grunojaged: Die 
Märzerrungenfhaften aufrecht zu erhalten,» erklärt feierlichſt als 
folche: „Mit Gut uud Blut für die von der deutſchen National⸗ 
verfammlung —— Reichsverfaſſung gear Sie for« 
dert fämmtliche Bürgerwehren Deutſchland's auf, in gleichem 
Sinne fi auezuſprechen. 

Mainz, 3. Mai Nabmittage 4 Uhr Nah einer und 
von guter Hand zugehenden Nachricht fand in Frankfurt das Ge: 
rüht, daß in einem neuen Konflikt der Prinz von Preußen ges 
tödtet worden und der König darauf geflüchtet fey, vielen Glau ⸗ 
ben. Auch waren bie Berliner Blätter ausgeblieben. 

— 4 Mai. Die Octrogirung ift von Berlin angefommen. 
Diefe Note, wohl bie legte, welche micht auf ber Spitze der Ba: 
jonetie fommt, enthält im Wefentliben Folgendes: Der König 
bat abgelchnt ; die in Frankfurt beſchloſſene Reichsverfaſſung taugt 
nichts. E86 muf vereinbart werden; e# iſt aber nicht wahrſchein⸗ 
fi, daß die Nat Verf. darauf eingebe; in biefem Halle werben 
gefährliche Krifen entftehen. Diefen gemeinfam, ernſt und kräftig 
entgegenzutreten, wo möglich aber fie durch ein entfchlebened Hans 
dein und Worwärtögehen zu verhindern, ift die Mufaabe und 
Pflicht der Regierungen Deutſchlands. Die föniglihe Regieru ng 
ift dazu in vollem Umfang bereit. Sie bereitet ſich vor, dem ver: 
bünderen Regierungen die etwa gewünſchte Hülfe rechtzeitig zu 
feiften. Thätiges Eingreifen und Handeln {ft nöthig. e We 

terungen find eingeladen, zu dem Gnde Bevollmaͤchtigte nad 
erlin zu ſchicken. Will die Rationalverfammlung nicht verein- 
baren, fo werden die Regierungen allein die Berfaffung geben. 
Berlin, 28. April 1849. Brandenburg. 
Maſſau. 

Wiesbaden, 2. Mai. Uufere Kammer hat beſchloſſen 
Das gefammte Milttär foll auf die Reichsverfaflung beeidint und 
es foll eine Kommijfion zur Bewaffnung des ganzen naſſauiſchen 
Volkes eingelegt werden. 

Raterländifcher. 

Münden, 27. April. Die bekannte Erklärung unierer 
Regierung in der Verfaffungäfcage,, welder weder ber Drudort, 
no der Name des Druders beigefügt if, wurde and in ben 
Kafernen unentgeldlic wa Ser 

27. April. Der Indifferentig mus bes Magiftratd und 
des Kollegiums der Gemeindebevollmächtigten und die in ihm 
liegende Mißachtung ber lauten öffenilihen Meinung rief einen 
um 2 Uhr erfienenen Maueranſchiag hervor, der von 70 Bürs 
germ unterzeichnet, zu einer um 4 Uhr im großen Rathhausjaale 


abzuhaltenden Bürgerverfammlung einlub. Der weite Saat füllte 
ſich um bie angegebene Zeit, worauf Herr Dall'Armi die Siz— 
ung eröffnete und als Zweck berfelben bie Berathung zweier 
‚ Hbrefentwürfe bezeichnete, deren erfte an dad Sefammtminifterium 
die Bitte richte, die „ſofortige Ginberufung des Fandtagesa zu 
veranlaffen, deren . bem Kollegtum ber Grmeindebevollmäce 
tigten bie Mißbill gun feines Berbaltens ausſpreche. Nachdem 
bie Herren Ked, Raila und Schimon erfucht worden , die 
Leitung der Verfammlung zu übernehmen, fehte Erſterer die ernſte 
Wichtigkeit des Augenblickes in warmer, oft von ſtũrmiſchem Bei⸗ 
falle unterbrochener Rede auseinander und ſchloß mit folgenden 
Worten: „Dunkel iſt's — es will Nadıt werden. Gin Licht if 
und von Nöthen, das und als Wegmweifer- diene durch die Fin⸗ 
ſterniß. Dies icht ift unfere Kammer: burc fie fpricht des 
Volkes Stimme — BVolfedftimme, Gottesftimme —: fie fage ung 
was wir zu tbun, was wir zu laflen haben! Mit Einſtimmigkeit 
erfolgte plerauf die Annahme bed Entwurfed der Adreffe. 
— 29. April. Die Nummer 22 des Regierungeblattes ent— 
hält folgende vom Gefammtminifterium unterzeichnete, vom 27. 


rte 
me. Befanntmahbung. 
Er. Majeſtät dem Könige find mehrere Adreffen zugeſendet 
worden, in melden um unuejäumte Ginberufung der Kammern 
unb Anerkennung ber deutſchen Reiheverfaffung gebeten wird. 
Se. Majeftät haben biefe Adreffen an das unterzeichnete Sefammte 
Staateminifterium gelangen laffen und dieſes ſieht fi hierdurch 
veranlaßt, zu erflären: 1) daß bei dem nahe bevorſtehenden Zus 
fauımentritte der Kammern, welder jebenfalle am 15. folgenden 
Monats ftatt finden wird, Feine genügenden Gründe zur Zurüds 
nahme ber Vertagungé Entſchließung vom 15. laufenden Monats 
vorhanden feven ; — 2) baß bie Staatdregterung ihre Anficht 
über die deuiſche Reichsverfaffung in der Erflärung vom 23. b. 
Mis. zu erkennen gegeben habe und hierauf um fo mehr vermeis 
fen müſſe, als von den NRegterungen der beiden größten deutfchen 
Staaten Erklärungen im leihen Sinne abgegeben worden find. 
— 30, April. Die Adreffen and Städten und Landgemein« 
ben für unbebingte Anerkennung ber Reihsverfaffung und ſchleu⸗ 
nige Ginberufung bed Landtags mehren ſich; am zahlreichſten ſchei⸗ 
nen ſie aus Franken, Schwaben und der Pfalz zu fommen, — 
Die drohendfte Adreſſe mit mehr aus taufend Unterſchriften be— 
deckt — bat ber Bolfäverein von Dürkheim an das Minilterium 
nerichtet, worin es heißt: "Die Pfalz erkennt die von der Nat = 
Berf. publigirte Berfaffung ale zu Recht beftchend an, und ver⸗ 
langt deren ſofortige Anerkennung und Durchſezung von Seiten 
der bayer. Regierung — fie verlangt dies, und muß ed ald 
lieb bed großen Deutihlands mit Recht verlangen, fie will vor 
allem deutſch ſeyn, fey es nun mit oder ohne Bayern a 
— 1.,Mat, Da die Sonderadreffe eine ungemein aroße 
Anzahl von Unterfhriften erhält, fo bäft man es für Pflicht, 
ihre Lefer mit den Machinationen bekannt zu machen, welche ſich 
diefe Partel bedient, um recht viele Unterichriften für ihre Adreſſe 
ju gewinnen. Die Soldaten werben gleichſam kommandirt und 
in Zügen aufs Rattchaus geführt die feit geitern hier eintreffens 
den Refruten müſſen ſich ihnen anſchließen; die Ariſtokratie ſchickt 
ihre Dienſtboten und die vom ihr Abhängigen; die Profeſſoren for— 
dern die Studenten auf und bie Geiſtlichkeit predigt von 
der Ranzel herab: “Es müfe Jeder lutheriſch werden, 
die Woreile nicht unterfhreibt,« u. dal, m. — Nachdem fich mehs 
rere Tage hintereinander beide fich jchroff gegenüberftehende Bars 
teien genenfeitig abgemeſſen und fürmlid zum Kampfe berausges 
fordert Hatten, iſt ſeit neitern plötzlich eine unheimliche, Unglück 
weiffagende Schwüle eingetreten. Es ſcheint, als bereite man ſich 
deiderſeits vor, um einen Gang auf Leben und Tod zu machen. 
Die tiverale Partei ift feſt entſchloſſen, das Aeuferfte zu wagen ; 
find auch ihre Feinde bier zahlreicher, fo ift fie defto verwegener, 
weil fie in ihrem Recht ift und das Bewußtſeyn in fi trägt, daß 
nbe barren. 
eo. er der Abgeordnete Schlund tft geſtern mir eis 
ner von 40,000 Unterfchriften bedeften Adreile für Anerkennung 
der Meichöverfaffung Hier angelommen, und bat dieſelbe fofort 
überreicht, ’ 
* * Hasen hetrſchte Tant ber D.-B.-A.-3. am 1. Mai 
aröße Aufregung und Waffenentfaltung, weil es allgemein hieß, 
die Rheinpfalz babe ſich von Bayern Iodgeingt und zeihsunmittels 
bar erflärt, und die preußifchen Bheiniande jeyen diefem Beiſpiele 
olgt. 

— Wärsöurg 26. April. Die Bürger bes hiefigen Landwebt⸗ 
regiments, haben in einer heutigen Verfammlung einen Aueſchuß 
aus jeder Kompagnie gewählt, ber Namens bed Regiments eine 
Adreſſe über“ Ginberufung des Landtags und Cinführung der 
Reieverfafung beichließen wird, 


®& Ritter, werantmertliihrre Redakteut 





Beſchluß des Landesvertheidigunge Ausſchuſſes für die Pfalz.) 
Der für die Pfalz niedergefchte permanente Laudesvertheidi⸗ 

nunge:Ausfaug hat, in ſeiner Sitzung vom Beltrigen folgende 

Beſchluße gefaßt: 

— — — 


*). Der obige Beſchlaß fette im be 


legten Nummer micht allen Blättern 
tgeben werden. x“ WR 


4 


der 


wir Ew. Majeftät um ſchleuni 
fahren, welche die 


. 


1) Der burch bie heute dabier abgehaltene Allgemeine pfälzifche 
Volksverſammlung gefafte Beſchluß fol der Nationalverfammlung 
unverzüglich mitgetbeilt, und durch uniere Abgeordueten Interpele 
lation an das Reicheminifterium aeftellt werben, damit fi) daſſelbe 
erflärt, mas es in biefer Minficht zu thun gedenkt. — 2) Die 
Regierung, die Berichte und fämmtlice Beamten ber Pfalz follen 
aufgefordert werden, ſich binnen drei Tagen, nad Zuftellung. die- 
fer Auſſorderung fchriftlic zu erklaͤren, ob fie bie unbebinite 
Rechtogültigkeit der Reichsverfaſſung, ſowie aller Beſchlüſſe ber 
Nationalverfantmlung anerfennen. Im Halle der Meigerung find fie 
Rebellen und ihre Akten wirkungslos. 3) Tritt Widerfeglichkeit 
don Seiten ber Regierung ein, fo follen fofort bie Steuern ver⸗ 
weigert werben. — 4) Die Gemeinden ber Pfalz find aufzuforbern, 
alle waffenfähigen Männer fo ſchleunigſt als. möglich mit Waffen 
zu verſehen 

Kaiſetslautern, den 8. Mai 1849 

Der Landesvertheidigungs-Ausſchuß: 


5. Didier. Reibard. P res. Greiner. Dr. Sepp. 





Kongreß Der pfälzifchen Volkswehr. 
Bei dem am 3. Mai zu Kaiferslantern verfammelten 
8 der pfälzifchen Volkswehr wurden folgende Befchlüffe ge: 
aft: 


1) Die BVolfeiwehr ſtellt ſich unbedingt bem Landesvertheidi⸗ 
gungs⸗Ausſchuß zur Verfügung. 

2) Die in ben einzelnen (Semeinden der Pfalz beftchenden 
Bolföwehren treten in einen einzigen Verein zufammen und or: 
ganifiren ſich zu einem Deere; ’ 

Jeder Gerichtöbezirk. bildet cine Brigade, jebes Landlommif- 
fariat ein Regiment; jebes Regiment beficht aus fo vielen Bas 
taillons ale das Landlommiffariat Kantone bat. 

3) Alle Kommandanten ber Volkewehr n ihre Mannſchaf⸗ 
ten ſogleich auf die Reichsverfaſſung zu be digen. 

4) Dem Sandesvertheidigungsausichuß wird eine Kommiſſion 
von 3 Mitgliedern in den Berfonen der Bürger Deing von Zwei⸗ 
brüden, Trau von. Fandau und Hipfeld von Kirhbeimbolanden 
behufs der Drganifation beigegeben. Bei allenfallfiger Verhin⸗ 
derung ſollen fie durch, Erfahminner aus der Bollswehr von 
Raiferdlautern erfegt werden. 

Bolgende Punfte wurden dem Sandesvertheibigungs: Auoſchuß 
überlaffen, weil ihrer Natur nad nicht augenblidlih darüber abz 
geftimmt werben konnte: 

a. Die Wahl eines definitiven ober proviforifchen Oberfelb⸗ 

bern, fo wie ber BDrigades@eneräle.*) Die Gewährung 
der von dem Übergeneral verlangt werdenden Gar 
rantien. 
b. mit den Wehrmannfhaften der deutſchen Nachbarſtaaten 
in Verbindung zu treten. * 

©. Gogleih ein Dieziplinargefeh für die Boltswehr zu ver⸗ 
fünden und Beftimmungen bezüglich des Alters zu erlaffen, 
bi® zu welchem jeder Bürger zum Gintritt verpflichtet ift. 

d. Anordnungen bezüglich der Uniformirung zu treffen. 

Ein Antrag, daß dem Sandesvertheidigungs » Auäfhuß von 
Seiten der Voikswehr eine Schutz refp. Ehrenwache gegeben 
werde, wurde von dem Bürger Reichard Namens des Ausfhuffes 
abgelchnt. 

Sämmtliche anmefende Volkowehrmanner wurden in Gegen: 
wart des Landes. Ausſchuſſes durch den Bürger Greiner aufgefor- 
dert der. Keichsverfaſſung zu buldigen. Diefes geſchah dadurd), 
daß die Berfammiung mit gegen Himmel erhobener Rechte auf 
die. Frage: ob fie die Reichsverfaſſung anerkennen und mit Gut 
und Blut dafür einftchen wolle ?« mit lautem Ja antwortete. 


*, Mürner Reitkarı erflärte, daß bet Pankeöverrheit unge Aneſchnũ Bereits 
mit dem & cdhweiter : Bieneral Sutene iin 58 geweren ii. 

**) Bürger Friee ih Tenleich: mar Baben abger· iot, Mm Die Werbimbumg gie 
organitren. 








Pfalz. Zweibrüden, 1. Mai. Geſtern wurde folgende 

Adreſſe von dem Stubtrathe von hier sutworfen und abgeſandi 
Königliche Majeftät! 

Wir folgen dem Drange der Bricht“ und der Ehre, wenn 
J Abhilfe bitten, gegen die ee 
„ Süngften Repierungs - Entfgliefungen under 
meibli nach fi führen müßten. — 

Die abermalige und nunmehr dritte Vertagung des Lanbta- 
ges hat allgemeine Mißſtimmung erregt, und es muß dieſe Maß⸗ 
regel um fo mehr befremben, ald der Monwand des noch nicht 
brendigten deuiſchen Verfaſſungswerkes durg bie Thatſache der 
Nchtanerkennuug dieſer Verfaſſung in ein höchſt ſonderbares und 
pwelfelhaftes Licht geſtellt wird! 

Und gerade dieſe Nichtanerlennumg der deutſchen Meichsber— 
faſſung, wie ſolche von der Natioualverſammung 
In Frankfurt endgültig beſchloſſen worden, iſt bie zweite Kalämi« 
tät, die wir im tiefftem Herſen betranem. 

Diefer die Einheit und Freiheit des beutfchen Vaterlandes 
nefährdende Beſchluß bringt in der Pfalz bie allgemeinfte Mufres 
gung hervor, und ſiellt Ebentualltäten und Gefahren In Ausſicht, 
bie hervorgerufen zu haben, bie Urbeber jener undeutfben und 
volksfeinbligen Euiſchlichungen vielleiht zu jpät bereuen möchten, 


P} 


Mir bitten daher Ew. Majeftät wiederholt und dringend : 
um fofortige unbebingte Anerfennung der dentichen Reichever— 
faffung. 
A In tiefer Chrfurcht verharret 
Der Stabtrath in Zweibrücken. 

(Folgen die Unterfchriften.) 


— — — — — — —— — — — 
Hambach. Das Vaterland iſt in Gefahr! So 
dröhni ed durch alle Gauen des deutſchen Reiches j fo wiederhallt 
der Ruf in Bayern, deſſen ſonderintereſſengelüſtige Res 
gierung fi) unternahm, dem Bolfswillen entgegen zu treten, und 
fampftömutbig, mit nicht geahnter Rübrigkeit ſchaaren fich die 
Söhne Germaniens, mie verjchieden auch in Stellung — ber 
heranziehenden, ſchwarzen Wetterwolfe die Spitze zu bieten. 

Unfere waderen Abgeordneten — fie gehen ald Führer 
voran; Bolfd- und Turnvereine wetteifern, und unfere Bürgers 
webhr will nicht ver braven würtembergiſchen nachſtehen. 

Auch die Magiftrate, wie In Augsburg und anderwärts, 
gheben ihre Stimme, und zeigen, daß fie würdig find, die Aus- 
erwählten einer freien Bürgerſchaft zu fenn. e 

und Gemeindrrätbe der Pfalz: Werdet 
Ir fie. euch, zum Vorbilde nehmen? Werdet ihr für diejenigen, 
bie ih vertvetet, iu ber großen deutſchen Angelegenheit das Wort 
ergreifen? 
Wohlan denn, die Stunde der Bewährung ift gekommen! 
Auf! und zeiget, daß ihr Meifter der Bürger, und nicht 
jervile Regierungsdiener ſeyd! 

Berfammelt die Gemeinderäthe, und Iprechet aus, daß ihr 
alles aufbieten werdet, der Reichsverfaflung, der Negierung ges 
gewüber, Geltung. zu verſchaffen. 

: Bure Schelle rufe, wie bied am fetten Freitage bier ges 
ſchah, die Bürger zuſammen, um eure Beſchlüſſe gut zm beißen. 








Vermiſchte Bekünntmachungen. [3°] Adam Marploff hat folgende drei Wien | 
Mulaia, Fi - I fenftüder zu verlehnen: 
1) 1'/, Morgen 20 Ruthen im füßen Brühl, 
einerfeits H. Wahlſter, 





Ar — — 


—* Aukzug— Ki: 
"m Bemäßheit gebörig regifeirter Drbon- 
nänz des Föni;l. Bezirls erichts prãſidenten zu 
Zweibrüden vom 2. April 1849. bat Capa- 
rina Haag, Ebeicau von Georg Weis, 
Ziegler in Kendobach, fie ohne befonderes | 
Gewerbe allda wohnhaft, durch Ladung des 
Gerichtsboten Schöned in Landfubl vom 
5, Aprif 1840 gehörig regifirirt, genen ıbren 
genannten Epemann eine Klage auf Güter: 
trennung erhoben und den Unierzeichneten zu 
ihrem Anmwalse beflellt, . 4 hun 
Zweibrucken, den 3. Mai 1849. 
PER TREE. RT Golfen, 
‚ Anerkennung. Der Untersichnete macht 
hiermit öffenttih bekannt. daß er von dem 


Niederauer, 


u 2 „sy 





den an Pferden und Rindern, für ein gefal · 
enes Pferd, den verfiherten fagungemäßigen 

erth durch Deren Agenten 3. Rauerbad, 
Thierarzt in Bliestaflel, ohne Anftand und 
prompt audbezabit erhielt, und biefe nüglidhe 
Anfalt jedem Pierde- und Rindvieh Befiger 
beflens zu empfebien if. 

Webenh im, den 283 April 1849. 

— PH. Moſchel, Orkonom. 


Ich ben geſonnen, das ſeit! erige Spe= 
zerei» Geſchaͤſt meines verſtorbenen Mannes 
ſortzuführen, danle hiermit allen verehrien 
Freünden und Goͤnnern fur das Zutrauen, 
weldges fie und bie her geſchentt. bitte dieſelben 
aber zugleich, mir ſolches auch fernerbin gutigſt 
fortbewahren zu wollen, und empfeble mid 
deßhalb nochmals deren gentigtem Zuſpruch 

: Sufanna Salinger, Wurwe. 


x> [2’] Künftigen Sonntag. 
den 6. Mai, wird die Gars 
temwirtbichaft im Tivoli 
dahier eröffnet, —* dabei —— mit 
Tanzbeluſtigung gehaltea. wozu 
Bliesfaftel, ven 2. Mal 1849. 
5 C. Rönig. 


Aus der Wolffangel'ichen Scheuer zu 
Ernuweiler it noch ſühes Wieſenheu kaͤuflich 
zu haben und gegen Scheine, bie bei Geſchaͤfto⸗ 
mann Rohi im Zweıbrüden einzuhoten find, 
in Empfang zu nehmen. 


Sonntag ten 6. Mai Tangmufif ia Irhe 
ki —— Echmann. * 











2 1. Morgen etliche Ruthen an dem 
Buberhaufer Step. 

3) */, Morgen unten an der Einöder Brüde 
in der Fälberwies, einfeits Daurermei- 
fter Minnig von Unterauerbach, anders untere Stod nnd im zweiten Sted rin Meins 
feits Witwe Brattel. ‚Logis zu neimlitben, auf Jobaomi zn brjichem. 

Zweibrüdfen, den 1. Mai 1849. 


HOeute Sonntag den 6. Mai wird bei Uns 
»  terzeichnetem bie Gartenwirthfihaft eröffnet. 


Einize ante, im ber Nähbe der Stadt ger 
fegenen, Wieſen find ıu verpachten. 


bayerifhen Berfiherungs Vereine gegen Scha- = iR ber Shüg Schäffer zu erfragen. 


Bon behte an fönnen & Bãder denommen 
werden bei Ldwig Barthel, 


[2°] Bet Er. Frepfeng in Bliesfafel in Srußt, Brod- u. Sleifigpreife der Stadt 


blaues Kiee· und Wiefenteu, vorzüjluhe Qua⸗ 
tität, fo wie Setztartoffeln, zu verkaufen. 





Nachricht für Auswanderer 





Seyd aber nicht fo Meinherzig, ed zu nlauben, wenn ein Be- 
amtenfinger end; bedeutet, die Benügung der Gemeindeſchelle, in 
ſolchen Angelegenheiten, werde cure Abfegung im Gefolge 
haben. r 
Laſſet euch auch nicht beftimmen- von einer gewilfen ſchwar— 
> Partey, der gar Mandes des Errungenen ein Dorn im 

uge if. 
— — — ——— —— —— — 
Sinladung. 

Das erſte Heft der von mir nach Gallois und Ribey rolles 
bearbeitsten Geſchichte des Jakobinerklube, wie foche in 
fortlaufenden Reuilleton = Artiteln der Parifer Neforme ericheint, 
wird bereits ausgegeben Das Ganze Soll 5—6 Hefte 3 8 Bor 
gen 3° umfallen; das Heft foftet 24 Kreuzer. Viele Mitglieder 
der Märgvereine dürften in jener, das tiefere Weſen und die in- 
nere Nothwendigkeit des jo fehr geſchmähten Klubs erfaffenden 
Daritellung eine zeitgemäße. Publifation erbliden. War er doch 
ohne Widerrede die Secle und der Lebendpuls ber erften franzö— 
ſifchen Revolution. — Der bdeutfche Bearbeiter glaubt feine Fehl: 
bitte zu thun, wenn er die Deren Abgeordneten erfucht , feine 
Geſchichte des Jakobiner-Klubs in weiteren demokratiſchen Kreilen 
empfeblen und verbreiten zu wollen. 

Selbſt diejenigen, welche ich nicht zu ben Grunbjägen des 
Jakobinerklubs befennen, werben in deffen Geſchichte, welche der 
mit entfchiedener geiftiger Ueberlegenheit gehandhabten Taktik je— 
ner feurigen Patrioten Schritt vor Schritt folgt, reiche Belob— 
nung finden, 

Beftellungen bittet man bei den nächſtgelegenen Buchhand— 
fungen zu madhen, melde fih an ben Verleger der Geſchichte 
bed Jakobiner-⸗Klubs, Z.B. Meidinger in Frankfurt a. M. 


wenden. 
Dr. Rarl Riedel. 


"Zu verfaufen: Schöner Buchs bei Ppilipp 
"Schulz in der Dielbad, 





anderfeite Bäder | Schloſſer Singer bat ein Hieehäf zu 


vermieiben und eine gezogene Kugelbüuchſe zu 
verlaufen. 


Ia dem Clemen e'ſchen Haufe ift der ganze 








Au der &. Nitter'ſcheu Buchhandlaug in Zwer 
bructen iſt zu habeu : 


Verfaſſung 
es 
deutschen Keichs. 


Preis: 9 fr. 
———— 


& Stauffer. 


— — 


Das 








Rufel vom 4Mai 1649 


Der Zeatuer Waigen, — fl. — fr.; Korn 2". 
59.5; Sreh. 3.7 ir; Werit,2 Maar: 
rbien, 5 A. 21 Pr; Wicken. 5 fd. — fr,;gale, 


= ee — — hat * 13 Pr. Kartoffeln, 1.4.5 fr.; Wintergetft, — A. 


— fr. ber Ztur, — Kornbrod, 5 Rilogr. 4 


fr.; 
emitchtes Brad, 194 Kilvar. 9 


fr; das i 


E B . ‚12 Both 2fr,; — Ochſenfleiſch, 10 Pr; ih 
Ausgereichnet ſchoͤne Dablien find billig zu or „+ kr ; . Malbfleich . 
verfaufen bri @ärtner Carbonnet. feıfa, 9 1.5 Anbkeite, 7 fr:; Kalitei, 6 Fr; 


uch, 
Vammıeil,, 9 Pr.; Shmeiuenf., 12 Pr. per Diimt. 





Wichtige 





nad 






Bl ee 
” nen 
. RT 


Dis franzöfiihe Miniſterium bat die Abminifiration Mafitte- Laillard autoriſirt, 
einen direften Eilwagen⸗Cours, zur Weiterbeförderung der Auswanderer nah Nordamerika, 
von Saargemünde bis Havre, zu etabliren, 

Bon Saaryemünre bis Havre über Paris, wird bie Reife in zwei Tagen zuräd- 
gelegt und in Paris die Eifenbabn benugt. 

Die Preife find billig geftelle ; auch fünnen Schifffaprte- Verträge nad einer der obi= 
gen Sıäpte in Saargemünde, fo wie auch bei Herrn Kaufmann Boitl in Domburg und 
bei Madame Bei, im Gaddofe zum Lamm, in Zmweibrüden 


gemadt werben. 


xg” Au fann man fih in Homburg direl bis Haore einfchreiben laffen. 
Saargemüunde, ben 15. Aprif 1849 


Pigeard, 


Direktor der Ndminitrarien. 
Diezu eine Beilage) 
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Derfteigerungen. 


Samstag ben 12. Mai nähfhin, Nach 
mittags um 4 Uhr, im Gaftbaufe zum Lamm 
in Zweibrüden, werben die aus der Berlaf: 
fenfchaft der verfiorbenen Eheleute Herrn 
Obriſt Georg v. Eſebeck und Frau Char: 
lotta v. Elofen auf Hepdenburg, im Leben 
Rentner und @inenthümer in Zweibrüden, 
berrührenden, auf den Bännen von Zmei- 
brüden,, Bubenhaufen » Ernfimeiler, Einöb, 
Bierbach, Yaugfirhen, Webenheim, Irheim 
und Niederauerbach gelegenen Wieſen, welde 
nun ihren Erben, ber Frau v. kilier in 
Münden, der Frau v. Berftett in Karls— 
rube und dem Herren Garl v, Efebed in 
Sigmaringen angehören, für die Heu- und 
Dbhmeternte bed laufenden Yahrs, öffentlich 
verpadhtet werben. 

Schmolze, Notär, 


Gleich nad dieſer Verpachtung der Dberft 
v. Eicbed’fhen Wiefen, wird Frau Witwe 
Bruch, geborne Hertel dahier, nachbezeich: 
nete Wiefen, für bie biesjährige Heu- und 
Drmeternte verfieigern laffen, als: 

Auf dem Banne von Ernftweiler- 

Bubenhaufen: 

2 Morgen in der Längmwiefe, unterhalb 
der Ernſtweiler Brüde. 

1 Morgen 3 Biertel 28 Nuthen Wie 
am Wolfsloch. 

1 Morgen hinter Ernftmeiler, 

Auf dem Banne von Einoͤd⸗Ingweiler: 

2 Morgen 3 Biertel 14 Ruihen in ber 
Bierbacher Aue, im Käsbrüpl. 

1 Morgen 8 Rutben in den Nonnenwies 
fen, auch in der Mannsmatt oder Mayerei. 

1 Morgen 1 Viertel bei der Allmetswieſe, 
bei den vier Eihen am Gerharbsgraben 

2 —— 3 Biertel 14 Ruthen im Kaͤs 
rübl. s 

Auf dem Banne von Zweibrüden: 

1 Morgen am Wall, neben Bierbrauer 
Gillmann und Wittwe Diehl. 

1’/, Morgen Wies am Ernfiweiler Weg 
oder in ben Stegwiefen, die ehemald 
Dallanzy’ihe Wies. 

Schmolze, Norär. 


Hierauf läßt Herr Staateraib Heing zu 
Münden feine nachbezeichneten Wiefen, eben 
falls für die diesjährige Heu» und Ohmet 
ernte verpachten, ald: 

Auf Bubenbaufer-sErnftweiler Bann : 

4 Morgen in der Schmalzmiefe. 

3), u 16 Ruthen in der Längwieje. 

1’/, F73 28 [77 am Wolfs loch. 
Auf Einoͤd⸗Ingweiler Bann: 

20 Morgen 15 Rutben in der Gutenbrun⸗ 
ner Aue, bie Waflerradswiefe genannt, 
in 10 Looſen. 

13 Morgen 2 Viertel 20 Ruthen oder 
3 Heltaren 47 Aren 69 Gentiaren Wies 
im gel, auch an den Kirchenädern ges 
nannt, in geeigneten Looſen. 

5 Morgen 22 Ruthen oder 1 Heltare 
31 ren 67 Gentiaren Wies an ben 
Rirhenädern, neben der Blies, ber 
Kirgenipaffnei und dem Aderlanp. 

Schmolze, Rotär. 


Bei biefer Gelegenheit werden n 
bezeichnete, zur erflen Pfarrei Ari 


(Sonntag, 6. Mai.) 


xanderslirche bahier gehörigen Wiefen, gleich 
falls für bie Heu= und Übmeternte des 
laufenden Jahres, verpachtet werben, ale: 
Auf Zweibrüder Bann: 
2'/, Morgen 25 Rutben im Ohlfork. 
Auf Bubenhaufer:@rnftweiler Bann: 
. Morgen 12 Ruthen in der Schmalzwieſe. 
Auf Irbeimer Bann: 
1 Morgen 12 Ruthen in der Bidenalb. 
2 » 10° „ in Niederbaufen. 
2'!, Morgen in ber Breitwies. 
Schmolze, Notär. 





Montag den 14. Mai 1849, Nadmittags 
um 2 Uhr, im Gaſthauſe zum Lamm in 
Zweitrüden,, werben die Erben bes bafelbfi 
verlebten Rentnerd Herrn Heintich Wahl— 
fer nacbezeichnete Wieſen, Zmeibrüder 
Bannes, für bie diesjährige Heu» und Oh: 
meternte verpacten laffen, ale: 

1) 2 Morgen 16 Ruthen hinter dem Flo: 
fter, neben Wilhelm Kallenbach, Konrad 
Knauber und Ludwig Brünieholz. 

2) 1’/, Morgen 28 Ruthen im füßen Brühl, 
neben Bürgermeifter Stengel und Paul 


Weidmann, 

3) 1°/, Morgen 22'/, Ruthen allda, neben 
Paul Weidmann und Jakob Noe. 

4) 3 Biertel allda, neben Chtriſtian Röller 
und Notär Schuler, 

5) 1 Viertel 20 Ruthen allda, neben Fried» 
rich Jakob Korn und Bürgermeifter 
Stengel. 

6) 2 Biertel 21 Ruchen allda, neben Bür 
germeifter Stengel und der Wiefe Nro. 14. 

7) 1 Biertel 10°, Ruthen allda, neben 
Magdalena Janton. 

8) 4 Morgen 6 Ruthen allda, neben Mag- 
dalena Janton und Adam Marzloff. 

9) 1’/, Morgen allda, neben Adam Marz: 
loff. beiderſeils. 

10) 3'/, Morgen allda, neben Georg Em: 
ſers Wittwe und Dr. Schulg. 

11) 2 arg 15 Ruthen in der Niedwieſe, 
* dwig Haldy und mehreren An⸗ 

ern. 

12) 1 —* 14 Ruthen in den Stegwie⸗ 
ſen, neben Eugen Wilhelm und Daniel 

Haͤniſch. 

13) Ohngefaͤhr 4 Morgen an den Gerbhäu— 
fern , hinter dem Wahlſter'ſchen Haufe, 

14) 3 Viertel 19 Ruthen im füßen Brühl, 
hinterm Kloſter, beiderfeits die Wahl: 
fter’fchen Erben. 

15) 1°), Morgen 19 Ruthen in der Her 
renwiefe, neben Friedrich Schmidt, dem 
Kloſter Hornbach und Friedrich Wehners 
Winwe. 

16) Zwei Gartenſftücchen und ein Achker⸗ 
Rüden an den Gerbhaͤuſern. 

Schmolze, Notär. 


Gleich nad diefer Verpachtung der Wapl- 
ſter ſchen Wiefen, läßt Herr Anwalt Shül. 
ler dahier, folgende Wiefen, für die dies. 
jährige Heu- und Dbhmeternte verpachten, als: 

Bann von BinödsIngweiler, in der 

Bierbadyer Aue. 

1) 2°/, Morgen 6 Ruthen in ben Nonnen» 
wiejen, neben Obriſtlieutenant Marz 
teitter. 

2) 3’/, Morgen 24 Ruthen in den Ron 
nenmwiefen, neben der Kirchenſchaffnei. 

3) 1’/, Morgen in den Längwieſen, neben 


[4 





1849. 


ber lutheriſchen Kirche und Jalob Weib» 
m 


ann. 

4) 1’, Morgen 24 Ruthen in den Grum- 
metswiefen, neben Peter Hofer, 
Bann von Wattweiler: 

5) 9 Morgen in den Hundwieſen, neben 


org Noe. 

6) 1 Morgen 16 Ruthen allda, neben ber 
vorigen Wied und: ludwig Ambos. 
Bann von Ernftweiler-Bubenbaufen: 
7) 1?/, Morgen im Bubenhaufer Allmend, 

neben Steinhauer Hof. 
8) 2'/, Morgen in den Längwiefen, neben 
Mechanikus Dingler. 

9) 1*/, Morgen allda, neben den Exben 
von Fräulein Garolina von Eſebeck. 
10) 1'/, Morgen allda, neben Ludwig Brüs 

nis holz. 


Bann von Zweibruͤcken: 

11) 1’), Morgen im füßen Brühl, rechts 
und links der Chauſſée, bei ber erfien 
Heueinfahrt. 

Bann von Jrheim: 

12) 2'/, Morgen in ber Breitwieſe, neben 

Johann Farmer , in fünf gleichen Looſen. 
Schmolze, Notär. 


—— re Wk dem — Ap⸗ 
vella ah Popp dahier angehörige Wie⸗ 
—— 06 für die diesjährige Ernte ver» 
padtet : 

Auf Binsd-Ingweiler Bann: 

2 Diertel 28 Ruthen in den Längwieſen, 
neben ber proteftantifchen Kirchenfchaffnei 
und Wittwe Lug. 

1 Morgen 14 Rutten bei bem Gerhardegra⸗ 
ben, neben Xaver Dornds und Nikolaus 
Fiſcher. 

2 Viertel 16 Ruthen im Rothenpferch, 
neben Appellationegerichisrath Fitting 
und Gräfin Gubin. 

Auf Zweibrüder Bann: 

1 Morgen 27 Rutben in der Amtswiefe, 

neben Witwe Wehner und Notär Schufer. 
Auf Somburger Bann ; 

3 Biertel 7 Ruthen ın der Maſtau, neben 
Heinrich Zott und dem Landgeſtüt. 

2 Morgen 1 Biertel 8 Ruthen allda, linke 
bes Weges, neben Helene Didier. 

2 Morgen 1 Biertel 14 Ruthen allda, 
neben der Blies und Helene Didier. 

Schmolze, Notär, 


Ferner wird bei viefer Gelegenheit bie 
Wieſe des Herren ärbermeiflers Jafob 
Römer dahier, auf Einöder Bann, im 
Brühl, neben Witiwe Wehner und Gericht 
ſchreiber Martini, welche 2 Morgen 6 Rus 
then enthält, verpachtet werden. 

Schmolje. Norär. 


ker Montag ben 7. Mai nädyit- 
ER hin, Nachmittags um 2 Uhr und 
we die Folgenden Tape, in ber Be: 
baufung bed Bierbrauers Herrn Friedrich 
Philipp Schmidt dabier, werten naıkezeich» 
nete, aus der Rachlaſſeuſchaft der dahier ver- 
Rorbenen Eheleute Herrn Peter Schmidt 
und Frau Friederile Morig herrührende 
bervegliche Segenfände , gegen gleich baare 
3ahlung , Öffentlich verfteigert werden. als: 
Bettung, Getuch, Frauentleidung, f Setre⸗ 
tär, 2 Kleiderſchränke, 4Kanapee, Tifche, 
Stühle, Küdengeihirr; folgendes Silberge · 
zäth, als: 1 Zuderfchaate, 1 Zuderzanze ums 





— — — 





— — — 





1 Schipphen, U Kaffeelöffer, 16 Eptöffer, 
4. Borlegtöffel 712° Gabeln, 12 Meffer, 2 
Galzfäffer, 1 goldene Upr und andere Mo: 
bilien, 
Schmolze, Rotär. 

Donnerftag den 10. laufenden Monats Mai, 
Nachmittags um 2 Uhr, in der Behaufung 
bed Bierbrauers Heren Ludwig Schmidt am 
Markıplage zu Zmeibrüfen, werden die Wie⸗ 
fen des Herru Wilhelm Kallenbab, Bar 
ter, und ber Frau Wittwe des verftorbenen 
Herrn Adiunkten und Udlerwirthes Jatob 
Römer des D itten dahier, auf den Bän— 
nen von Zwribrüden, Bubenhauſen Ernfiwei- 
ler, Einöd und Riederauerbady ,„ für die dies— 
jährige Heus und Ohmeternte verpactet 


werben. 
Schmolze, Notär, 


Dienitag den 15. laufenden Monats ‘Mai, 
Nachmittaqs um 2 Uhr, in der Debaufung 
des Philipp Jakob Bitſch in Breitfurt, wer: 
den die Herren Jakob Finger und Joſeph 
Dahlem, beide dbermalen auf dem Bamſier 
Hofe wohnbaft, ihre auf Breitfarter Bann 
gelegenen Wieſen, für bie diesjährige Hru: 
und Dpineternte, öffentlich verpachten laſſen. 

Schmolze, Notär. 


— —— — — — — — — 


Donnerflag den 10. Mai 1849, Nachmit 
tags 2 Uhr, bei Herrn Wirth Jakob Ambos 
babier, läßt Here Friedrich Portner, Pris 
vatmann allda, 130 Zentner gutes Heu, et- 
was DObmet und 400 Gebund Etrob, auf 
Borg bis naͤchſten Martinitag verfeinern. 

Schuler, Notar. 


Freitag den 11, Taufenden Monats Mai, 
Morgend um 8 Uhr, in der Behaufuna des 
Herrn Bürgermeiſters Holderbaum zu Gont 
wig, wird Noir Schmolze dahier bie 
ipm auf Gontwiger Bann angehörigen Wie. 
fen, für die diesjährige Heus und Opmet: 
ernte verpachten laſſen. 

Schuler, Notär, 


Samfag den 19. Mai nähfthin, Nabe 
mittage 2 Uhr, zu Zweibrüden, im @ ft 
baufe zum Zweibrüder Hofe, werden folgende 
Mieien, für die dirsjährise Heu- und Oh— 
meiernte, verpacdtet, nämlich: 

I, Den minderjährigen Kindern des Hrn, 
Xaver Napoleon Dorn&s, Salinendireftor, 
in Saaralben wobnend, gehörig: 

Einoͤder Bannes: 











1) 1°, Morgen in der Kreuzwieſe. 


2) Ebenfoviel bafelbft 

3) 3 Viertel in der Müblaue. 

4) 2 Morgen auf dem Gerhbardsgraben. 
si in ber Gaͤnsweide. 

62 „ im obern Brühl. 
Ernftweiler» Bubenbaufer Bannes : 
7) 2°/, Morgen in ter Laͤngwies. 

8) 1), „ Anten am Wolfslod. 
9) 2 Biertel im Bubenhaufer Allın-nt, 

10) 1°/, Morgen in der Schmalzwice, 

11) Ebenfoviel beim Teufeldgraben, 















— — 





6) 2 Morgen 3 Bierel 10 Ruthen im Ed ig, bi Henriette , und. Louife Müller s 
vom Bohneniwinfel, 2) Philipp Birlelbach, Glasmacher auf der 
7) T Morgen in der Hundwies. | Sutzbadper Glae hutte wohnhaft bandelnd als 





82 „ 3 Viertel im Brudrgel. Nebenvormund biefer Minder fährigen; 
94 8 Biertel im Kroppenſtrang. Und in Gemäßpeit gehörig homologirten 
1W)1 „am Rroppenfirang. Bamitienratpöbefchluffes des al. Friedenoge 


richts Diieefaflel vom 21. März 1849; 
Wird vor dem durch das fönigl, Veafe- 
gericht au Zweibräden bierzu Fommittitten f. 
Notär Martini, im Amtefige zu Et, Ing · 
bert, zur Öffentlichen Berfleigerung in Eigen⸗ 
thum, ber dem genannten Karl Prüller und 
14) 1 „ in ber untern Hundwies. feinen Kindern gememſchaftlich gehörenden, 
Zweibrüder Bannes: nachbezeichneten Immobilien , des rvidenten 
15) 1 Morgen 2 BViertel hinter dem Kloſter. Nutzens wegen, gefarütten werten, ale: 
— — Ein einfhödiges zu St. Ingbert an der 
Kohlenfiraße ſehendes Wohnhaus mit 
Garten: und Aderland , enthaltend an 
Flaͤchenraum ungefähr adyt ren. 
St. Ingbert, den 3. Mai 1849. 
Martini, Notär, 


IV, Dem Herren Divifiond + Beterinärargt | 77 mm nennen 
Gräff ın Bayreuth gehörend : Donnerflag den 24. laufenden Monate, 
1) 1 Morgen 10 Raͤthen am Gontwiger ; Morgens wu Uhr, in ber Gemeinde Ren» 

Weg, Zweibrüder Banned, jPeim, werden bie aus dem Naflaß des allda 

2) 3 Viertel 5 Rathen in der Herrenwieie, |verkorb nen Taglöhners Michaei Müller 

Bubenhaufer Banncs. ıberrubrende Immobilien, dor:ijen Bannıs, 

3) 2 Morgen 1 Viertel 10 Rutben in der, wegen abfoluter Nothwentigfeit, auf Eigen 
Schmaljwiefe, nämlichen Bannes. thum verfleigert werden, nämlich : 

nn Ein Wohnhaus mit Sıall, Hoigrtirg und 

Antbeil Scheuer. 

256 Dezimalen Ader, in vier Stüden, 

1 Dezimale, ein Gartenftudcen. 

Die Berfleigerung geidicht auf Anflehen 
ber Anna Maria Firmery, obne beionberes 
— — und Witiwe von Michael Müller, 

; : ‚wohnhaft in Reinbeim, ale Murt:r und Bor- 
WEHR er gg Boldberg in Saar | münderin über deſſen Tochter Anna Mria 

1 Morgen 16 Ruthen auf Einoder Bahn, Diuller, unter Nebenvormundidart dee Jo» 


bann Ds, Sopn von Heinrich, Taglöhner, 
—— Teſch, neben der Kirchen I wobnbaft ollda ; aylöhner, 


— — Und in Gefolg eines gerichtlich beflärigie ı 


. j Bamilienrathobeſchluſſes, vor dem dazu fom= 
VI. Den Erben des verlebien Majors misicien fgl. Norär Wien von Biieskafel, 


—— J falle» Louiſe a - = * Berſteigerungs · Bedingn ffe 
i abren find. 
5 Morgen in der Kreuzwieſe, Einöder Bliesfafel, den 2. Mai 1849, 


Bannes, EEE EN Wiek, Notär. 
vm. Herrn Forftmeifter Rebmann in) [3') Dienflag den 29. Mai 
m nächſthin, Morgens 10 Uhr, in 


Eimftein gehörend: 
* ber Gemeinde Ehlingen, Kanton 


Irbeimer Bannes: 
11) 2 Morgen 16 Rüthen im ehemaligen 
Doljgarren. 
Wattweiler Bannes : 
12) 3 Biertel 5 Ruthen in der Hundwicſe. 
13) 1 Morgen allva. 


11. Dem minderjährigen Franz Steuer 
gehörin: 
2 Morgen 3 Biertel im Todienpfuhl, 
Einöver Bannes. 





V. Zur Berlaffenfhaftsmaffe ter in Sam—⸗ 
pigny verlebten (Eheleute Herrn Abdon Gar-I|_ 
nier und frau Friederile König grbörend: 

3 Viertel Wied am Wal, Zmweibruder 

Bunnes, 








Auf Ernftweiler + Bubenbaufer Bann :! 


1) J Ih — am Dephgraben, neben Aresfaftel, läßt Müller Heintid Babn bie 
2* u a „| Ehlinger Muühle, unter qunſtigen Bedingmi- 
) 2 = orgen allda, neben Forfmeifer | ..n, ayf Eigenthum verfleigern. 
ober, 6 N Die Mühle befteht in zwei Mapi- und 
chuler, Notär, —— mit Defonomiegebäuden, 
, — — wei em Wohnhaufe. Scheuer, S 
Unmittelbar nach dieſen Berpadhtungen | feche pi eh —— ge 
werden bie dem Hrn. Steuer, und @emeinder | dazu nebörigen Uienfilien , einer gut einge: 
Einnehmer Engelhorn in Contwig gehö richtetea DBäderei, dann 8 Morgen Wieien- 
rigen Wiefen, Ernfiweiler = Bubenhaufer und [garten mit fhönen Obitäumen und 8 Morgen 
Eindd» Fagweiler Bannes, für die diesjährige] Aderland, alles um die Mühle herum geles 
Heu» und Ohmeternte verpachter, » jaen. — ud bei der trodenpften Witterung 
Schuler, Notär. ſiſt für einen Gang immer binreichend Waf, 
fer da. — Liebbaber zum faufen, aus freier 


Dieraufläßt Herr Friedrich Auguft Fröfi 4, 
Rentner in Edenkoben, für die diesjährige 
Heu» und Dbmeternte verpachten: 

1) 11 Morgen Wies in dee Inſel, Zwei- 

brüder Bannes, in 10 Loofe abgerpeilt, 
2) 1 Dorgen Wied in ber Gängweibr, 
——— Bannes. 
Sodann läßt Herr Frölich auf einjäh— 
rigen Pacht verfleigern $ — 
3) Cırca 3 Morgen Acer in ber Schifflicker⸗ 
bel, Zworibrüder Bannes, mit ewi gem 
Klee angelegt. 
Schuler, Notär, 


nn 


12) 2 Morgen am Trufelsbrunnen. 
13) 5", „ allva 
Wartweiler Bannes: 
14) 3 Viertel in der Dundwiefe, 
15) 2 Morgen alva, 
16) 1’, w  Dufelbfl, 
Sweibrüfer Bannes: 
17) 1°), Moraen ın der Stegwieſe. 
Jrbeimer Bannes : 
18) 2 Morgen bei Jrbeim im Holzgarten. 






I, Dem Herru Haupımann Sturg da- 
bier gebörend: R 
KErnitweiler-Bubenbaufer Bannes: 

1) 2°), Mor,en in ber Langwieſe. 

2) 1 PR im den Spedyärten, 

3))2 „8 Biete zwiſchen der Ernſt 
weile und Bubenhaufer Brüde (die 
ebemalige Altbad.) 

4) 4'/, Morgen bein Teufelebrunnen. 

Kınöder Bannes: 

5) 1 Morgen 16 Ruauthen in ber Enten 

oder Groß: iefe. 


Gerichtliche Werjteigerung, 

Montag den 21. Mai 1849, um 2 Uhr 
des Nachmittags, zu ©. Inabert, in bem 
Haufe des- Adfunften Johann Collif ; 

Auf Anſtehen von: 1) Karl Deüller, 
Kitenmader auf der Suizbacher Glashütte, 
Gemeinde St. Ingbert wohnhaft, bandelnd 
eijenen Namens, wie auch als Bormund der 
niit feiner verlebten Ehefrau Katharına Hehn 
erzeugten nod minderjährigen Rinter : «, Yub. 


Hand, wollen fih bei dem Müller ſelbſt 
oder bei dem unterſchriebenen Notär melden. 
Bliedfaftel, den 2. Mai 1849 


Wiek, Notär, 


[2°] Dienflag ten 15. Mai nähfpin, des Bor: 
mmage 9 Uhr, in der Behaufung des D, 
Helwig , Bierbrauer zu Homburg, werben 
bie der Frau Ida v. Berflett in Garle, 
ruhe angehörigen, in dem Entenweiher bei 
Homburg, der Maftau und am Lohgraben 
gelegenen 94 Morgen Wiefen , in geeigneten 
Looſen, für bie diesjährige Heu= und Opmet: 
ernte, Öffentlich verpadter werden, 
Ludw. Lang. 


Bekanntmachung, 
- Am Freitag Abend (27, 
Upril) wurde auf dem Cafino ein Ihwarz: 
ſeidener Regenſchirm mitgenommen und 


dafur ein alter fteben gelaſſen. Mean bitter 
um Umtaufch bei vem Calinodiener dahier. 











Wocheublatt 


für den 


Königlid-Sayerifchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 
Nas 


Dienstag, 8. Mai. 








Die in Frankfurt verfammelten baverii | 
j beriichen Ab 
zur deutſchen Rationalverfammlung * ee 


Volkskammer a 
— — — * 


J 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 


Niro. 514. 


Entſchließe Pig! 
20 


Zertrummert iſt die ſtarre Welt des Alten, 
Eie liegt als wüftes Chaos vor und da; 
Tas Meue will fd) jugenblich gehalten. 

So fhön und rein, wie Feine Jeit es fah. 
Gin Mar, will e8 bie Bitrige entfalten 
Zu fteilen Höhen, bie den Sternen nah’; 
Doch ficht er fih am Boden feitgehalten 
Von finftern, unterirdiſchen Gewalien. 


Tie Seibftjucht ſendet Diener, daß den Schwingen 
Die Zedern jie entrupfen, und mit Hobn 
Laßt Awietracht frech ihm im eie Seite bringen 
Die gift'gen Pfeil!, indes dem Meibe ſchon 
Seit lang’ ihm zu wmfpinnen wollt gelingen. — 
Die oft bereits, Matt großer Thaten Lohn, 
Ierftörten fie der Wölfer gold'ne Träume, 
Zerknickten fie ber Breiheit junge Reime! 


Auf düreem Hoden fenfte welf einſt nieder 
Die alte Wert dem jchönften Blüthenftraus ; 
Da goß ein frischer Lebensitron fh kwicher 
Bon bentfchen Höhen auf bie Matten aus; 

Auhm der Wölfen priefen tanfend Pieder, 

As ſich die Welt erhob aus Nacht und Graus. 
Indeß das Leben jo He andern bradıtın , 
Eahn fie das eig’ne bald vom Tob ummachten, 


Bom Kaifer bat man dieſe Schmach erfahren! — 
Die ihm ans Herrjchfucht und im Glaubenswahn, 
Ten ftarfen Mar, in dreißig langen Jahren 
Das Iheure Herzblut einft vergiefen jah'n, 

Eie ſlehen Magend jet vor Gott! Bewahren 
Day mußt’ er matt, wie ſich die Aremden nah'n 
Und eins der edlen licher nach dem anderı 
Ablösıen: Lothars Meiche, den Elſaũ, Blandern. 


Do da der Phönir wieder nen erflanben , 
Bur Sonne feinen Flug gu richten firebt, 
Spaͤht Iener, wie die alten Kuchtichaftsband« 
Gr um ven freien Nacken wieder webt. 
Meid, Ziietracht , Selbitfucht ieat nach allen Landen, 
Verſcheucht die Bimbeit, die ch men belebt; 
Ein Knecht der Slaven, will er Deutiche kuechten, 
Und, wie zum Hohn, fußt er auf tobtem Bechten ! 


Sonntag. 6. Mai. 


1849, 


Da trägt vom fremden Strand gu uns herüber j 
Gin 4 des Sängers Ruf: „Eutſchließe Dich!" 
Rant tönt ber Wieberhall des Bolfs hinüber " 

Wie Weltpojauuenihall: „Entichliege Dig!“ 
Berblich'ner Rechte Zeiten finb vorüber, 

Das Schmert, das Licht, das Mecdht vereinen ch. 
Der Freiheit ewige Rechte zu bewahren, 

Wird ſich den Bölfer Kraft treu um Di fhaaren. 


Und auf den Tentoburger Waldechöhen 
Kann man, mit eb’ruem Griffel in ter Hand, 
Germania, bie Hohe, ſihen fehen, 
Mie fie, mit ängf'gem Blit uns angewandt, 
Der Zufunft vunfle Eoofe will erfwihen : 
Sb fie die Schmach, die ihrem Bolt gefandt , 
Berzeichnen foll, ob hohen Mubıng Berfünden ? — 
„Entjchliege Dich!” Laß diefes dort uns finden ! 





DOefterreih am 13. März 1849. 


Sdählnfh.) 
Daß über Habsburg vernichtende Stürme fommen 





merden in kurzer Zeit, if nur zu wabrſcheinlich 
Zeichen an dem Geſchlecht find genug geſchehen und 


Warnungen genug an baffelbe ergangen. Auch war 
ihm, mie allen andern, von Gott ein Map in bie 
Hand gegeben, daran zu meflen aM fein Xhun unb 
Handeln. Aber hat eb dleſe, bat es jene geachtet? 
Als die Völker mit Gottes Beiſtand den Fuß des 
franzdfifchen Unterfodersd von den Naden der deut 
ſchen Fürſten tiefen, damals, nad Sinnabme der 
tiefften Geniebrigung, hatte auch Habeburg vor als 
fer Belt fih zur Annahme der chriſtlichen Moral 
ala Geſetzbuch bekannt und feierlich gelobt, das 
wenſchlich · milde Chriſtenrecht unverbrüdlich zu üben. 
Wie bald vergafen aber die Machthaber ihre Met» 
tung burd die Völker und das Erharmen des Him- 
mels! mie bald fuhren die quten Borläge und Bes 
ldbniſſe in ale Winde! Der kaum überflandenen 
Schmach und Roth uneingeben®, trat bie Herzend- 
bärtigfelt mieber hervor, und feitbem haben Bewalts- 


Reichsgrundgejeg einzußeben und 


f \ r 
& * FE Dr A auch jen,. 


* 






deben Angriff hierauf, ma 
bush die That abzumehren. u 
und 193 der Reichs⸗ 


Volles uud insbe 
ie Neihöverfajjung 
! 


licht feiner in ber 

ter, unter allen 
Ind einer Abberu— 
ſchen Staatsminis 
ben 


* fofort ſowohl 
em F baveriſchen 
pelten Gremplaren 
ur bie Preſſe zu 
auf bie Note bes 
‚ wenn möglich, 
eiche es wandelt. 
n Bund befiegeln 


— —— —ñ—— 
k_ Pfalz an die 


I 
Baterlanbes zum 
olföfreibeiten, zur 
8 eines fluchwͤr⸗ 
men, gebieret es 
neten Söhne des 
dort zu richten, 
berachtet, im In« 
itſchland in jabre» 
Jaterland, es gab 
ein MWürtemberg. 
mie aus Ginem 
äubenden Ruf ers 
Daterland; wir 
beverfaffung der 
re," Die Kürften 
ger, bie heiligſten 
ehmen. Das Par- 
it zuſammen mit 
ven; es vollendete 
6 für Volt und 


velchen das Bolt 
vom Baupte riß, 
jet es Brüder im 
eſaudten dem 
ein ciqenes ‚ 
nerfenue und 
einer eigenen 


tenbruche, ſchwei⸗ 
ung, melde ibm 
nem Echlage zu 
affen unter das 
ner zerbrocden zu 
beiligften Rechte 
tt es bie Pflicht 
'ampfe für fie zu 
Inige verweigern, 





su wmfpinnen moi gelingen — 
‚datt get Thaten kobn, 

ber iölfer geiw ne Irdume, 

e der Freiheit junge Keime’ 


Peden fenfte welt einft nicher 
den iheönden Bihrbenftramk ; 
Ser Pebensnrom Ad wicher 
Sem Höhen auf Mir Matten ans; 
der Mölfer priefen tanfenb Picter, 
Wdt erhob ams Nat un» raus. 
fo fe andern bradtım, 

das eigne bald vom Tor umnadhten. 


‘fer bat man diefe Shmah erfahren! — 

434 Perijchjucht und im Zee 
dar, in dreißig langen Jahren 
derjöime ein veruiehen jah'n. 

d jept vor or’ Bewahren 

a malt, wie fc) Die Aremden nah'm 

u: Ablen Wlicder nadı Dem andern 

FE Neiche, den Wifag, Flandern 


* bbegnt wiedet nen erlandem, 

wem Fg gu richten frebr. 

‘+ wie die alten Rucctichaitstanne 

‚ten Naden wieder weht, 

Era, Eelbifuchr icat va allen Kanden, 

—* ginbeit, Nie ie men belei:; J 
aben, will er Dreutidie en, 

= jam Gepn, fußt er auf topıen Ka 





















Oefterreih am 13. März 1949, 


Eedin äh) 

Daf Aber Habsburg vernſchtende Stürme kommen 
werden In furzer Zeit, id nur zu wahrſchelnlich 
Zrihen on dem Geſchlecht ſiad genug geſchehen und 
Warnungen genug an daſſelbe ergangen. Auch war 
ihm, mie allen andern, vor Welt ein Man Im bie 
Hand gegeben, daran zu meflen all fein Ihan und 
Hındeln, Aber hat e8 dieſe, bat es jene neadhtet? 
Als die Böller mit Wortes Beiſtand den Buß des 
frangöflfchen Unterlocheto von den Madın ber beur 
ſchen Bürflen fiehen, damals, nah Hinnabme der 
tiefften Grniebrigung, hatte auch Haböburg vor al» 
fer Belt Ab zur Annahme der chriſtlichen Moral 
ald Gefrgbuch bekannt und feierlich gelobt, das 
wenſchlich · milde Chriſtenrecht unverbrühli zu üben, 
Wie bald vwergafen aber vie Machthaber Ihre Net ⸗ 
tung dur die BVölfer und das Erbarmen des Him- 
meis! mie bold fuhren die quten Borfäge und Ge⸗ 
Köniffe in ale Winde! Der kaum überflandenen 
Schmad und Roth uneingebenf, trat bie Hetzens 
bärtigkeit wleder hervor, und ſeltdem haben Gewalt⸗ 


— — — 
















"BR unböliger Birrtein 


Men mit Miniker, Die befeblen, und Belaker — bemüht war Dur 


. M@ulsiofen dee Beiht G8 die Memefle mit Ihrer Befehle 


27 
fur&ibarer Härte jene Ireulofe Politik, die von je eine Bolie: dat Unglüd beirogener Bi 


Örerr und Blam 

Berderbr Me Se foldyem 3 ande denn ein Wunder, ** ber Kenig 
er Allet, was Aid ihr mäberte, ind Verberben 308, m Zuflande md noch jtirfer 
= fo Länge Brit Net, Wahrkeit und endlich dir grängftigte, erkitterte, et Net im — Oberrot 
Cinlifteit wit Füßen trat, bie Ihe Mob gefühlt aus dem SSoobe des Trsporicmus En Mar Müne, ger Bealei) 
war zum Urberfaufen, Schande aller Art, Worte Mnardie sur Wel geboren bat, dam 2 Kerne un iuler dung bie ©, 
und Freubrug, Verrath und Niedertracht fritien A gegen ihrem Nrfprung febre und r "hm ER Beate, 1 er 
AA im Liefer Botitit um den Vorrang und haben Ungebeurr pas ardßere, Altere werfhlinge Beh —XR 
fie gebrandmarkı ala pie (Gledstefte auf Erden Reine Nun Rreiten Die beiden Tran auf J Dt Belt ie ünıt h. * 
bat bie Runfl ver Arglift und der machiaveliftiifgen Xop, und nit Ruhe, mod Orbnung, 4 FÜR In Aa BRatmus 
Marimen fhanfofer Ur Gau gelegt, Beine bat neh Gad erben wieber einfehren in jum eıden 
AL unverhohfener su ruchlofen 


BR karı — 
"ihtswürbigen und BVölkerhaufe, bie beide ji vernichtet baten. SEE hä, — Voller yanı Bra 
“ Dolirinen bekannt, feine die bölkifhe Kun ber Daroiiemus verendet if, bat aud bie ) * m ia Ag 
» die Bölter foftmatiig Iu verder» ein Ende. Gehe nur Gott mit — a khaki un 
Mn umd Ähr Her atzaflumvfen gezem gute, eble daß bieler entfeplihe Rımpf halb endige. j 
und begeiftrrude Gfüpte. Aıf keiner laftet eine 


— — 
— 





il — —— Ring y 

fen «6 boffen: kenn eilig ſchrellet det ei * at Ne von | 

Brößere Zabı arbrodyener Gipe, Mechteverihungen in dieſer großen Zelt einher, Yin 2 und ef ·n barten 

und Gemaltihätigkeiten, feine bat gemiffenlofer mit a, a rg 

dem Leben und der Habe ihrer Völter gefpielt, 8* Binden iaaudriar 
lelne blutigere Kilege geführt (m Maaftifen Ina * 


ea dutiaru auf r 


k 


® — ... 
— h_ = ® Sn . 





TE WIR ⏑⏑ DEE TU VOTUEE AU SUUE War, 


ee E drauen hrübten Bewer und Blammen bei [der Gelegendeit dat Gute mad Kräften zu för 
dern, lieh AG durch die wenig aufmunternden ee 


efrtie freien: — ai dee & 
ein fr Umalad burn Tan ine Sow⸗ der zarnte, der König feib 
feldem Zußante den ein — alt, wi⸗ Ibm aeſchah, umd mod ſtarter Aleg berden feined Schwagers und bie firafenden Winte 
= Rep, ig Iofepb im grauen Oberro@ und feiner Schweſter nic: abhalten, diefrm zu Tagen: 
di „Mein tbeurer Schwager, ich ſehe mit Bein, Doh 


dir geämafligee, erhunrie, 9 Au cn 
est M "eigen feiner Würde, ohne Begleitung, 
— — * Sie ver Beifalldbezeigungen des franzbfihen Volkes 


ee —0 ——. en 


s hai ‚ Vorreiter und Läufer durch die Giraf- 

zur Welt grberm — u Bari foarierte und bewirkte, was der Ri» mit gewohnt find. Und bo wenn ein Monarch 
m ihrem ige aie alt al feiner Gortöge nicht zu bewirken we durch feine Herjendgäte und Merlichfeit biefen Bel 
tredo grährie, gute = —5 — N nämlich) das Volk in Gnibußlatmus ger fall verdient, fo find Sie rd, Sire. Warum fübelt 
pain de Den Dream = ur damals erfgofl im Brantreig zum erflen Male dieſes Volk ulcht feinem König engem? Ws wur 
d nıtr Rute, net rt, Aawiıe Vempereur welches jpäter ganı Äranf- mir ein Mäthiel, Site, ede ib Branfreih geichen 
ee garmi Augetiften folle. Iedermanm in Wars war dab: Cie bahn hier eine Burios vor Ad, die 
— — a rl Ag, diefer leuiſelige. piloſobhiſche und fo duich ſich felbit id auf eine Stufe ber Bildung er» 
tut vercadet al Killer wäre wobl in paflınderer König von _bobem bat, welche ich mit meinen Völkern zu erteis 

Erie nur We = | Futuig, #16 Lubmig XVI. Die Büicer vom Bar den verzweifelte Anfitengungen made, otne ed bar 
nmegite Rum! an Kb waren der Meinung und offenbarten fie, hin zu bringen. Sie baden Alles im Ueberfluf, 

2; tenn etteg Me! ken jr eine was in meinen Gtaaten fehlt: Anfalten der Kultur 


Veputation abihidten, ie 
vesen Zeit endet, 5* des Geld mit u —— eins jeder Art, eine forirende Indufleie, eine blühende 
dalbigung barjubringen. Kun, thätige Belebrie, Talente und Bäbigfeiten 
Way Hrrader Werfland durchſchaute auf dem jeder Art im Ueberfluß. Aber biefer glüdlidhe ie 








1 ‚Schirpten, 
4 Borlegtöffel , 12 


bilien, 





Herrn Adjunfın 


jährige 
werden. 


Hofe wohnhaft, ihre 
gelegenen Wieſen, fü 
und Obineternte, öffe 


Donnerflag den 10 
tags 2 Ubr, bei Herr 
babier, läßt Here Fri 
vatmann allda, 130 } 
was Dbmet und 40 
Borg bie nädflen M 





Freitag den 11. Ik 
Morgens um 8 lihr, 
Herrn Bürgermeiftere 
wig, wird Norär € 
ihm auf Gontwiger 9 
fen, für bie biesjähr 
ernie verpachten laſſer 





Samſtag den 19. 
wittags 2 Uhr, zu 
bauſe zum Zweibrücker 
Wieſen, für die bies) 
melernte, verpactet. r 

1, Den iminberjähri 
Xaver Napoleon Dor 
in Saaralben wohnen 

Einoͤder 
1) 1°), Morgen in I 
2) Ebenfoviel dafelbf 
3) 3 Biertel in der ' 
4) 2 Morgen auf de 
— = in ber 
0,3. % im obe 

Krnftweiler · Bube 
7) 2), Morgen in t 
8) 1’j, » nie 
9) 2 Viertel im But 
10) 1°/, Morgen in t 
11) Ebenfoviel beim ! 
12) 2 Morgen am Tı 
13) 5', „ allda 

Wartweilei 

14) 3 Viertel in der : 
15) 2 Morgen alloa. 
16) 1, m bufelbfl 
zweibrücker 

17) 1°/, Moraen ın t 
Jrbeimer 

18) 2 Morgen bei Jr 


1. Dem Heru Ha 
bier gebörend: 
@rnitweiler-Buber 
1) 2'/, Worin ın d 
2) 1 7 iu db 
3) 2 v„ Bin 
weilee und YBarbı 
ebemalige Alibach. 
4) 4%, Morgen bein 
Einoder 
5) 1 Morgen 16 9 
ober Groß ieſe. 





Ka 


loffet 16 Ebloffel, 
abeln, 12 Meſſer 2 
Salzfaͤſſer, 1 goldene Uhr und andere Mo: 


Shmolze, Rotär. 

Donnerftag den 10. laufenden Monats Mai, 
Nachmittago um 2 Uhr. in der Bebaufung 
bed Bierbrauers Heren Ludwig Schmidt am 
Marktplatze zu Ameibrüfen, werden die Wier 
fen des Herru Wilhelm Kallenbach, Ba: 
ter, und ber Frau Wittwe dee verflorbenen 
und Adlerwirthes Jakob 
Römer des Deuten babier, auf den Bän— 
nen von Zwribrüden, Bubenbaufen: Ernfiwei- 
ler, Einod und Nieder zuerbach, für die died- 
Deu= und Dbmeternte verpachtet 


Schmolze, Notär. 


— — TE —— 

Dienitag den 15. laufenden Monais Mai, 
Nahpmittıge um 2 Uber, in der Bebauung 
bes Philipp Jakob Bitſch in Breitfurt, wer: 
den die Herren Jakoh Fin 


ger und Joſeph Or äff ın Bayreuth gebörend : 
Dabfem, beide derma — — — — 








vom. Bohnenwinfel, 
7) T Morgen in der Hundwies. 


3 2 » Viertel im Brudrgel. 
Hy u 1 Viertel im SKroppenftrang. 
mw) 1 „ am Rroppeufirang. 


Irbeimer Bannes: 


Dolsgarien. 
Wattweiler Bannes : 
12) 3 Viertel 5 Ruthen in der Hundmwürfe. 
13) 1 Morgen allda. 
14) 1 „ in ber untern Hundwies. 
Zweibrüder Bannes: 


geböria: 


Einoder Bannes, 


nme 


berluß an Kräften und Peöntelementen bebarf ber 
MRübrigfeit, muß in Verbindung fi ben mit einem 
energifähen Gtaateleben und einer Eräftigen Regie- 
rung. Go Tbnnte Branfreich durch feine moraliſche 
Krafı allein das nene Nom werten. Uber Sie has 
ben ſich in eine Art von Brivasleben zutückgezogen, 
welches Ihre Borgänger für die Bequemlichk⸗n des 
Haufed eingeführt baben und welches ten König 
blod zum malire de plaisir des Volkes berabwür« 
digt. Sie haben ſich durch ein verderbllches Zere ⸗ 
moniell von tem Volke fo ſcharf getrennt, daß ed 
Sie nur als rinen Fremdling betrachtet. Während 
kein Branzole, er fiche noch fo ko, +8 wagen kann, 
Zonen die Eleinfte Wahrheit zu fagen, während alle 
Wünfde, ded Volks, dad Grfhret verhungernber 
Klafien, die Berzweiflung ber Raſenden nur auf 
Ummegen zu Ihnen gelangen, wo Ste über Alles 
getäufcgt werden, weiß doch die Beil-umbung Zuträit 
in Ihre Inneren Gemächer zu erhalten, Em. Mas 
jenät, ich befenne es mit Schmerz, man bat mir, 
als ich im einfachen Nod Ihre Pariſer Kafferhäufer 
beſuchte, Dinge aus Ihrem und meiner Schweiler 
Privatleben erzählt, welche mir beweilen, daß dies 
felben Perſonen, melde jeden Sonnenſtrahl ber 
Wahrheit von Ihrem gefalbten Haupte entfernt hal⸗ 
ten, Sie bem Gefpdtte bed Volkes preidgeben, in» 
dem fie von Ihnen unb meiner Schweſter die ent« 
blößenpfen Skandale erzählen. Dieſer Zufland bat 
feine Gefahren für Ihren Thron, denn ih babe be 


‚merkt, daß, während ich zu ſhun habe, bem gering» 


Rn meiner Beamten einzuihärfen und begreiflich 
zu machen, daß er, mie ich ſelbſt, ein Diener, nicht 
ein Herr bes Allgemeinen ſey, Die Branzofen es bereits 
dahin gebradyt haben, zu erkennen, daß die Könige- 
würde ein leerer Bopanz fey, wenn nicht die Kraft ber 
Augend und bed Talente in ihr ſteckt und lafter 
hafte Schrangen im Namen bed götilihen Rechtes 
der Monatchen zu Gunften ihrer Maitrefien unb 
Familien den Staat regieren und ben König zur 
Kreatur ihrer Jatriguen berabwürdign.* 

Der Kalfer hielt inne — Ludwig XVI. blieb 
erflarrt uno zitternd vor Zorn figen, 

(Schluß folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Der ungariihe Infurgenten-Ebhef Klapka, ber 
nad Wiener Berichten von den Kaiſerlichen gefangen 
ſeyn follte, wird immer unter die polniihen Gene 
rale rangirt; dech mit Untecht. Er if Ungar und 
zu Temeövar geboren, wo fein Vater durch viele 
Jahre dem Magiftrate als Bürgermeiſter voritand. 
As Züngling warf ihn fein Hang nach Abenteuern 





6) 2 Morgen 3 Vierlel 10 Ruthen im Et wig, b. Henriette 


11) 2 Morgen 16 Nuthen im. ehemaligen ! 


I. Dem minderjährigen Franz Steuer 
2 Morgen 3 Biertel im Todtenpfupt, 


IV. Dem Herrn Divifiond + Beterinärarzt | — 


— — — th The, 





n ‚ und c. Louiſe Müller ; 
12 » Philipp Birlelbach, Glasmacher auf der 
| Sutzbacper Glachütte wohnhaft dandelnd als 
ı Nebenvormund diefer Minder jährigen; 
| Und in Gemäßpeit gehörig bomoiogirten 
Familienrathobeſchluſſes des Fat, Friedensge= 
richis Bliee kaſtel von 21. März 1849; 
Wird vor dem dur das loͤnial. Heike 
gericht au Zweibrüden bierau fommittitten L. 
Notär Martini, im Amtefige zu Er, Ing · 
dert, zur öffentlichen Berfleigerung in Eigen= 
Ibum, ber dem genannten Karl Muller und 
feinen Kindern gemeinſchaftlich gehörenden, 
nach bezeichnelien Immobilien, des rwıdenten 








15) 1 Morgen 2 Biertel hinter dem Kloſter. Nugens wegen, geiarütten werten, ale: 


Ein einfiödiges zu St, Ingbert an de 
Koblenfiraße ſiehendes — * 
Garten» und Aderland , enthaltend an 
Flaͤchenraum ungefähr adıı ren, 

St. Ingbert, den 3. Mai 1849. 

Martini, Notär, 


laufenden Monate, 
in Der Frrmainr Mon, 


| _Donnerfag ben 24, 


dem Kelegerflande in bie Arme. Wr zeichnete Ach 
in Matbematik und Kriegewiffenfhaften in ver Bom⸗ 
barbierforpd.- Schule zu Wien fehr vortbeilhaft aus 
und wurde im Jabre 1841 der ungarifhen Mobel- 
aatde eingereibt, Die Sitten und der Geiſt bieies 
Koryd waren nicht geeignet, ibm eine Brievenenar« 
nifon an dem Grenzen der Monarhie — mobin er 
nat 6 Jahren verfegt wurde — als eine Annehm« 
lichkeit eriheinen au Taffen und er quittirte feine 
Dberlieutenantsftelle. Später finden wir itn in Buß 
foreft, dem Hospodart feine Dienfte ald Artillerier 
Drganifator anbietend. Gelbit eine Reife nach In- 
dien war Ihm etwad Nabeliegendes. Doch ed kam 
der März 1848. Gr flieg nun, denn er mar glü 
bender Magyıre und nad Goͤrgeh das bebeutenpite 
Talent unter ben Nationalen in der Infurreftiong- 
Armee, 





Die Bemeinen ber in Bolen und Lirtbauen ſtehenden 
ruſſtichen Truppen, ſowie bie Offiziere find wenig zu» 
rüdhaltend In ihren Gefprädyen. Bemerkendwertb {fl ee, 
daß fle auf die Frage: warum fle an der Brenge ſtehen ? 
Alle ein und biefelbe und zwar nachſtehende 
Untmwort geben: „Unter Kalfer ift der Schwager 
des preußiſchen Könige, Nachdem die Branzofen von 
ben Ruffen im großen Stiege beflegt worben waren, 
gebörie alles Land bis nad Paris dem Kalfer, er 
bat die Verwaltung verſchiedenen Beinen deutſchen 
Knafen (Fürflen) Übertragen und als oberfien Mis 
ltärgouverneur feinen Schwager, ben Rnad von 
Preußen gelegt. Nun haben bie Franzeſen und bie 
Deutichen Rebellion gemadyt unb ba baten bie deut · 
hen Knaſen, fowie der oberfle Gouverneur, den 
Kalſer um Hilfe und defwegen fieben wir num bier 
an ber Grenze, wenn nicht bald Rahe wird, fo 
merden wir hinübergeben und Orbnung maden.“ 


Eokomotiv ohne Feuerung.) @s foll in 
Bröffel auf der Elſenbahn, und zwar nit im Mo 
beil, fondern bereits In praftifher Anwendung, eine 
Lofomotto fi befinden, movon uns folgenne Be 
ſchrelbung gegeben wird: Diefelbe beſteht aus zwei 
Keſſeln, wovon der eine burch eine Luftpumpe fleis 
Suftleer erhalten, der andere aber gerade Im Gegen. 
fog mit Luft verftopft und überfüllt wird, Weide 
Keſſel And unter Ach durch eine Rohre verbunben 
und der Auftprud bewegt bie Mäder und aud bie 
Ruftpumpe zum Theil durch bie Echmwungfraft ber 
Märer, melde im Vergleich mit anderen 2otomoti« 
ven bedeutend größer find. — Alſo Rolomotive ohne 
Beurrung, ohne Bunfen, baber ohne Feueregefahr 
für Oriſchaften se, mithin Erſparniß an Holz und 
Entſchaͤdigung 


Redaftion, Druck und Verlag von G. Mitter in Imeibrüden. 


-u—— 


wer HET ey 


“1 


a — — — — N VE [[ 


Wocheublatt 


für den 


Ziöniglih- Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
— TIER rerrnsen. 


N ’ 33. | Dienstag, 8, Mai. 2 SAY. 
















































Die in Frankfurt verfammelten bayeriſchen Abgeordneten 
zur deuiichen Rationalverfammlung und der bavyerifchen 
Volkskammer an das deutfche Volk. 


Jeder Vaterlandsfreund fiebt die Anzeichen bes naben Ge⸗ 
witterſturmes, der tiber unfer Vaterland loszubrechen brobt; nicht 
blos die Ginbeit, Freibeit und politifche Wiedergeburt unfered gros 
Fen VBaterlandes — alle bie Greungenfchaften vom Mär; vorigen 
Jahres — sondern and bie bürgerliche Kreibeit überhaupt, die 
Durmanität und Zivilifation in ganz Guropa find bedroht, Das 
Vindniß zwifchen den Mächten des Abjolntismus, jwifchen Ruß⸗ 
land, Defterreich und Preußen, zur Durchführung ber Gegenrevo⸗ 
lution liegt offen zu Tage Bereits haben ruſſiſche Krieger, ber 
beigerufen von einer beutfchen Regierung, ben beutichen Boden 
betreten, um das ungariſche Heldenvolf, das junäcft für feine 
eigene nationale Eriſtenz und Freiheit, und das zugleich für bie 
pelitifche Freiheit des ganzen MWelttheiles kaͤmpft, durch die Ueber— 
mat erbrüden zu helfen. “ 

Gin volföverrätherifches Minifterium in Preußen gibt in feis 
ner legten, an bie deutſchen Höfe gerichteten Note zu erlennen, 
daß es dem nach ſeiner Einheit und Freiheit ringenden deutſchen 
Volke ein gleiches Schickſal zugedacht bat und demſelben den in 
der dentſchen Reichöverfajjung fo mübfam errungenen Rechtsboden 
nötbigenfalld durch Ströme von Vürgerblut entteißen will. Ges 
länge biefer Plan, dann beitünde fein ſchüßender Damm mebr 
gegen weitere Schritte der toben Gewalt und feinerlei Bürgjchaft 
ferner auch für bie Verfaſſungen ber. Einzelſtaaten. 

Das bayerifche Etaatsminifterium ſchließt ſich den Gabineten 
von Oeſterreich und Preußen an, und bat ber Reichsvberfaſſung, 
welche die hiezu einzig und allein berufenen Vertreter der ganz 
in beuffchen Nation endgültig verfündigt haben, im umbefugter 
Anmaßung die Anerfennung ebenfalls verjagt. Nachdem es dur 
eine wiederholte, dreimalige Vertagung bes baper. Landtages ben 
erneuten legalen Ausdrud des Volfswillens, den e& übrigens ſchon 
in der Adteſſe auf die Thronrebe ausgedrüdt finden mußte, zu 
entfernen gefucht, bat daſſelbe die Kühnbeit, in feiner Mote aus⸗ 
zuſprechen, daß es auf die Zuſtimmung ber Mehrheit der Volks— 
Peru und der Mehrheit bes bayer. Boltes rechnen zu können 

aube, 

‚Mitbürger! Jept iſt ber Augenblid gefommen, wo Ginigs 
feit vor Allem Notb tbut, unb wo fih das ganze Volt um bas 
Panier ber Reichsverfaffung — ſein wohlerworbenes Recht, das 
ihm durch feine Gewalt ber Erde verfümmmert werben fol — wie 
Gin Mann ſchaaren muf. 

Die verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung, erlen⸗ 
nend die große Gefahr des VBaterlandes, bat burch, ihren geitrigen 
Beſchluß vdie Regierungen, die gejeggebenden Körper, die Gemeins 
ben der Ginzelftanten, das gefanımte deutſche Volk, aufgefordert, 
die Verfafung bes beutfchen DMeiches vom 28. Mär db 56. zur’ 

"erfennung und Geltung zu bringen. } 

: Laſſet uns dem Rufe der fonveränen Vertretung ber deutſchen 
Nation, welchem ſich bie beutfchen Fürſten wie die Volfsitämme 
zu unterwerfen baben, freudig und ſchleunigſt Folge leiften. 

. Pir sichten barım an das ganze bayer. Volk die Aufforderung, 
daß es zur Ausführung des Beſchluſſes der deutihen Nationalver- 
'ammlung fofort in allen feinen Gemeinden, wu möglich unter 
Vorantrigr ibrer Ortsvorſteher, ſchleunigſt zufammentreten und Ber 
Süße in folgendem Sinne fajjen möge: 

ie bon ber verfaffunggebenden beutichen Nationalverfamm: 
ung verfündigte Reichsverfaſſung ift mit ibrer Verkündigung 
a1 m eSeh in ganz Deutichlaud geworben, *) 

) Die Nchtanerkeunung derſelben von Selten einer einzelnen 

egierung iſt eine ſtrafbare Auflehnung gegen die neu— 
heſchaffene gefehlice Ordnung; jeder gewaltthätige Angriff 
ein Docverrath gegen bie deutfche Nation, 

3) Jeder Vürger verpflichtet fi mit Gut und Blut für das 


*) Gin Teig ven und buldiat befanntich der Anficht, daß durch bie Ableh⸗ 


"ung dee Könige won Prewfen ee töfrage wieder eine offene ges 
—* Preußen die Cberhauptofrag 


Reichsgrundgeſeh einzuſtehen und jeden Angriff bierauf, mag 
er kommen woher es auch ſey, burd bie That abzuwehren. 
4) Es findet in Gemäßbeit ber 86. 14, 191 und 193 der Meichs, 
verfaffung bie freiwillige, Vereibigung des Volkes und insbes 
foudere ber Dürgers und Laudwehren auf bie Reichöverfajjung 

ftatr, 


5) Das Volk erklärt es für eine beilige Pflicht feiner in bet 
beutfchen Nationalverfommiung fisenden Vertreter, unter allen 
Umftänden auf ihrem Poften auszubarıen nnd einer Abberus 
fung, wenn biefelbe von Seiten des bayerifchen Staatsmini⸗ 
ſteriums erfolgen follte, feine Folge zu leiften 


Diefe Beſchlüſſe, welche nach unferer Anficht fofort ſowohl 
ber bdeutjchen Nationalverfammlung, ald anch dem f banerifchen 
Staatsminifteriun mitzutbeilen, darum im boppelten Gremplaren 
don ben Vürgern zu unterzeidbnen, und dann burc bie Preſſe zu 
veröffentlichen wären, werben bie ernfte Antwort auf die Note bes 
baperifchen Staatsminiſteriums bilden und ibm, wenn moͤglich, 
die Augen öffnen über bie gefährliche Bahn, welche es manbelt. 
Sie werden aber auch in dem Volfe offen den Bund befiegeln 
zur Vernichtung ber volfsfeindlichen Reaktion, 

Frankfurt a M., 5. Mai 1849, 


Der Landesvertheidigunge ⸗Ausſchuß für die Pfalz an die 
bayeriſchen Krieger, — 


— — — 


Soldaten! Brüber! 


Berufen, in ber gefabrbrobenben Lage des Vaterlandes zum 
Schutze der GSeſehe und zur Durchfũhtung ber Volköfreiheiten, zur 
Auftechthaltung der Ordnung und zur Abwendung eines Nuchwür 
digen Bürgerfrieges die Oberleitung zu übernebmen , gebietet e# 
und die Pflicht, vor Allem au Euch, ihr bewaffneten Söhne des 
Vaterlaudes, in biefer erniten Zeit ein ernftes Mort zu richten, 


In 38 Fepen zerriffen, in bem Auslande verachtet, im An- 
nern nuter ſtlaviſchem Drude gebalten, lag Deutichland in jahre⸗ 
langem Schlummer. Der Deutfcbe bat kein Vaterland, r3 gab 
nur ein Bayern, ein Oefterreich, ein Preußen, ein Miirtemberg, 
Aber endlich erwachte das deutſche Volk und lieh wie aus Ginem 
Muude an bad Obr feiner Unterbrüder den betäubenben kuf ers 
fhallen: „Wir wollen die Sreibeit und ein Daterland; wir 
wollen ein Parlament, das durch eine Reihevrrfaffung der 
deutſchen Yiation eine gluckliche Zußunft fihhere." Die Firften 
faben ihre Throne wanken unb wagten es nicht laͤnger, die beiligiten 
Menſchenrechte für fib allein in Anfpruch zu nebmen. Das Par- 
lament trat in Frankfurt a. M. zuſammen, trat aufammen mit 
Einwilligung und unter Mitwirkung ber Monarben; es vollendete 
die Reihsverfajjung und verkündete fie als Geſetz für Volt und 
Füͤrſten. 


Und trogdem erfrechen ſich einige Könige, welchen das Bolt 
im Freibeitsmärz grogmütbig die Krone nicht vom Haupte rip, 
bieje Reichsverfaſſung ungültig zu nennen. Hört es Brüder im 
Heere! auch Guer König bat durch feinen Geſandten dem 
Parlamente erflären lajien, Daß er ein eigenes, 
freies, mächtiges Bateriand nicht anerfenue und 
VBayeın auch für die Zukunft nach feiner eigenen 

aune zu gängela gedeufe. 


Soll das Bolt fhmweigen zu biefem neuen Trenbruche, fchwei« 
nen zu Diefer neuen unerbörten Rechtsverhoͤhnung, welde ihm 
alle Früchte feiner alorreichen Erhebung mit einem Schlage zu 
entreißen brobt? Sollen wir ums jurüdbeugen laffen unter das 
alte Joch ber Knechtſchaft, welches wir auf immer zerbrochen zu 
baben mwähnten? Nein, nein, nein! Menn bie heiligſten echte 
ber Menſchheit auf dem Epiele Rechen, dann fordert es die Pit 
ſedes braven Mannes, Gut und eben in dem Kampfe für fie zu 
opfern. Den Gehorjam muß das Volt einem Könige verweigern, 


* 





welcher pflichtvergeifen und durch falfche Ratbgeber verblenbet, ges 
gen bie Reichsgewalt zum Mebellen geworben tft, und ibn, wenn 
nöthig, mit gewaffneter Hand zwingen, abzulaffen, fein Verräthe 
bes beutfchen Vaterlandes zu werben. , 

Soldaten! Seid Eured Urfprungs eingebent! Aus dem Vollte 
feyd Ihr bervorgegangen, Ihr fend ein Theilbes Bolks, Ihr jend 
ber bewaffnete Theil. In dem Volke habt Ihr Eure Eltern, Eure 
Brüder, Eure Freunde Das Volk bezahlt Euren Sold zum Schuße 
feines Gigenthumes, zur Bejchirmung feiner Rechte gegen jeden 
Feind, In die Reiben bes Volkes tretet Ihr zurüd nad vollen: 
beter Dienftzeit. Die Intereffen bes Volkes und bie Freiheiten, 
welche es ſich erringt, find auch die Eurigen. 

Soldaten! Das Bolt ſteht auf dem Boben bed Geſetzes, 
weil es fih der Reichsverfaſſung unterwirft und für fie Fämpft: bie 
Krone ftebt auf dem Boden der Hevolution, weil fie und gegen 
bas Marite Recht die Neichsverfaffung rauben will, In Wür— 
temberg bat bas einträchtige Zufammenwirten von Volt und 
Heer ben Starrfinn des Königs gebrochen und ihn zur unbedingten 
Unterwerfung unter bie Reichöverfaffung gegwungen: follte in Bayern 
bas unmöglich fern, was in Würtemberg möglich war? 

Brüder! Wir befhwören Guch, begreift in biefem enticheis 
benben Augenblide Eure Stellung. Wenn Ihr in unbegreijlicher 
Verblendung einer meindibigen Regierung Euren Arm leihet, um 
das eigene- Bolt zur Schlabtbanf zu Führen und unfer 
unglüdliches Vaterland allen Schredniffen eines beillofen Bruder⸗ 
tampfes preisgugeben, dann wird alles ſchuldlos vergoffene 
Blut über Buer Saupt Fommen und Euch der Fluch von 
Mit- und Nachwelt brandmarfen! 

Wenn Ihr aber als ehrliche Krieger Eure Waffen nicht mit 
Bürgerblut befledet, — wenn Ihr die Woblfahrt einer großen 
Nation böber ſchaͤtzt, als die unerfättliche Gerrfchgier einiger 
Adelsfamilien, wenn Ahr zu Eurem Volle ſtehet und mit ibm 
fteget für Freiheit und für Recht, — dann werden Euch 
Eure Oäter bei der Rüdfebr zu dem heimiſchen Herde feg- 
nen, und die fpäteften Enkel werden nod mit Ehrfurcht 
von Euch fagen: „Zie baben das Baterland ger 
rettet!" 

KRatjerslautern, am 4. Mai 1849. 

Mit brüberlibem Gruße 

Der Landesvertpeioigungs-Ausihuß für die Pfalz. 

5. Didier. P. Sties Greiner. Dr. 5:pp. Reihard. Schmitt, 
— —— —— — 


Freie Stadt Frankfurt. 

— 3. Mai. „Die oftroyirte Verfaſſung ift von Berlin ange: 
langt”. Im der heutigen Sitzung der Nationalverfammlung er- 
Härte Gagern, daß er am heutigen Tage wichtige Mittbeilungen 
ber preußifchen Regierung erbalten werde, deren Juhalt der Ber— 
liner Reihstommiflär Baſſernann ibm bereits vertraulicher Meife 
angebentet habe. Die Mittbeilungen befteben, wie wir aus guter 
Quelle wiſſen, in. ber Heberjendung einer mit ben wiberfpenftigen 
Königen vereinbarten Verfaſſung Falls diefelbe von der Nat -Verſ 
nicht angenommen werden jollte, fo will man dieſe Verſammlung 
auflöfen und eine neue einberufen, welche, mac ber erprobten 
Heiligkeit aller fürftlihen Verfprecbungen, eben nie berufen werben 
wird. Der abweichende Inhalt der oftropirten Verfaſſung foll, wie 
wir bören, barin beitehen, daß ſtatt des Kalſerthums eine bem 
Könige von Preußen übertragene Reichsſtatthalterſchaft eingefekt, 
daß das Zoll» und Mauthweſen der Reichsgewalt entnommen und 
ben Gutdünken bes Gingelregierungen übertragen (aljo der Grunb- 
ſchaden unferer gewerblichen Zuftänbe beibebalten!), und baf neben 
ber Ummandlung bes juspenjiven Vetos in ein abjolutes dad Wahls 
geſetz auf undemokratiſche Weile abgeändert werde. 

— Heute eingegangene Briefe melden wiederum einen gläns 
zenden mit völliger Auflöfung des Feindes fidy endenden Sieg des 
ungariſchen Revolutionsheeres zwiſchen Aes und Neuhäuſel. 
Diele kaiſerliche Regimenter find in deſſen Folge zu den Ungarn 
übergegangen und die Ungarn bie Prefburg vorgedrungen 

Möge das beutiche Volt an dem Heldenfampfe der Ungarn 
gegen die Tyrannei fih ein Beipiel nehmen! Vierzig Millionen 
lernt von den fünf Millionen was Kraftanftrengung, Ausdauer 
und Aufopferungsfähigkeit einer Nation vermag! — 


Nepublik Franfreic. 


Paris, 1. Mai. Temps meldet: „Die Oeſterreicher fine 
im Miderfpruche zu ber gefchloffenen Uebereinfunft auf Bologna 
losmarſchirt. Hievon benachrichtigt, bat Dudinot, im Beſitze un 
bejchräntter Vollmacht, eine energiſche Note an ben öfterreichifchen 
Befehlshaber, General Haynau, gerichtet.u 

— 1. Mai. Die fogenannte republifaniihe Garde, eine 
Art von Gendarmerie für Paris, welche unmittelbar nad der 
Februarrevolution organifirt worden war, ift auf Befehl der Re- 
— nufgelöst worden, damit fein Ausnahms-Verhältniß 
beſtehe. 

— Geſtern Abend hatten an der Porte S. Denis wieder 
SEEN ftatt, Es wurden viele Berhaftungen bewerks 
telligt. 

Italien. 

— Der Präfident der Stadt Civitavecchia ftellte bei der 
Landung der Franzoſen die Frage: Wie die franzöfiihe Republik 
einer andern Republik entgegen tretem könne, die ihre Erifteng 





von demſelben Rechte herleite? Hierauf erſchien ein Plakat franz 
zöffcherfeits. „An den Präfldenten von Givitavecdia. Die franzö— 
fie Regierung von liberaler Gefinnung beieelt erffärt daß fie die 
Stimme der Mehrheit im römifhen Volk achten müffe, und 
freundichaftlih in der Abſicht fomme ihren Iegitimen Ginfluß zu 
bewahren; fie bleibt daher entſchloſſen jener Bevölkerung feine 
Regierungsform aufzuzwingen welde von ibr nicht erfehnt würde. 
Was ben Gouverneur von Givitavechia betrifft, fo mird er in 
allen feinen Funktionen belaffen werben, ja die franzöfiiche Re— 
gierung wird fogar feinen Gehalt vermehren ala Erſatz für bie 
Häufung ber Arbeit welche ibm bie Erpedition verurſachen wird. 
Ale Waaren und nötbigen Bebürfniffe des Erpeditionskorps wer⸗ 
ben im Elingender Münze bezahlt werden, Givitavechia, am 
24. April 1849, Gäptvent, Adfutant des Kommandanten en Gpef.« 
Am 25. Nachmittags 4 Uhr erlieh der Gemeinderath einen Auf« 
ruf an bie franzöfifhe Armee, worin er nach einigen Schmä- 
bungen gegen Pins IX. „den franzöſtſchen Soldaten brüderlicy die 
Hand entgegenftrefta, und mit einem: mes lebe bie frangöfifche 
Republik, Gott erhalte Frankreich und die italientfche Republif!s 


fchließt. 
- Defterreich. 


Wien, 30. April. Raab ift von ben Unfrigen ges 
räumt. Ueber 1600 Mann ſchwer Verwundete treffen bier ein. 
Es muß aifo eine bedeutende Schlacht in der Näbe Raabs von 
gefallen ſeyn, bei welcher wahrſcheinlich unſere Truppen ben Kür 
jerm zogen. — Komorn ift bereits beblodirt. 

— Der biefige iranzöſiſche Geſandte bat mit feiner Abreije 
gebrobt, Falls die Ruſſen einrüden würden. 

— 30. 68 hieß bereits geftern Abend, daß die k. k Trup⸗ 
pen ſich abermald gegen die Landesgrenze zurädgezogen haben. 
Der völlige Entſatz Komorn's wird wiederholt beſtaͤtigt. Huch von 
ber untern Donau follen üble Nachrichten anyelaugt ſeyn. Es 
wurde erzählt, daß das Korps des Banus völlig zeriprengt uno 
ein Theil deſſelben in magyariſche Dienfte getreten jen. — Bei 
Aes foll ein nachtdeiliges Treffen ftattgefunden haben, das Regi— 
ment Zanini, bis auf wenige Offiziere, zu den Magyaren übers 
gegangen und dad Belagerungsgeihüg von Komorn herwärts nad 
Prefburg transportirt worden feyn. — Die Nachrichten, die heute 
aus Ungarn einlaufen, find fehr entmuthigend für die kaiſerliche 
Sache. Die ganze Nacht hindurch wurden Verwundete auf Waͤ— 
gen unter Fadelbegleitung nach Kaiſer-Ebersdorf gebradt, wo 
ein Filialfpital zu ihrer Unterkunft errichtet ward. Andere Trans» 
porte find auf Dampffchleppfchiffen anaelangt. Die Schlacht bit 
Aes ſoll mörderiich geweſen ſeyn und fomohl in diefer, als in bean 
Gefechten, die bei Raab und Neuhäufel ſtatt fanden, follen die 
£. £. Truppen großen Berluft erlitten haben. Auch wird verſichert, 
daf bei Kiß-Bır der Ban Jellachich total gefclagen und jeibft 
flüchtig geworden fey, und fich nach der Wallachei gewendet habe, 
General Better und Graf Kafimir Batthiani fanden ihm gegens 
über, Wo Dembinsti und Görgey ſtehen weiß man nit, und 
erwartet ben DVerfolg ihrer Operationspläne In dem obigen 
Treffen fommandirten Rlapfa und Gynon. 

Gin Manifeft Koſſuth's fpricht die Unabhängigkeit Ungarns 
und feiner Nebenländer von Seſtreich aus und fagt dieſe Yänder 
von der habsburg-lothringiſchen Dynaſtie los, weil fie ‚einen jo 
unbeilvollen Krieg über Ungarn herbeigeführt.“ 

Unaarn. Nach einigen Tagen Em —— wır 
wieber Briefe aus Ofen vom 27. und 28, April, Die ungariſche 
Armee war noch immer nicht in Peſth eingezogen; nur einige 
wenige Truppen lagen in ber Stadt. Das übrige dort verjams 
melte Korps der Inſurgenten hatte vor der Stadt bie in der lep= 
ten Zeit von ben Deftreihern bejegten Stellungen eingenommen. 
Ein Theil der Armee batte fi auf dem linken Donausllfer füd« 
fich gewendet. Diele Briefe geben die Zahl der im ungariſchen 
Heer dienenden Polen auf 28 Bataillone an. Sicher if, daß 
Dembinski in feinem 27. Wrmeebulletin von einer 8. polniſchen 
Legion ſpricht. Die beiden erften Legionen, die feit dem Kebrune 
beftehen, zäblten je 3500 Mann. Geftüge auf diefe ih täylıq 
mebrenden Dülfstruppen fprah man in Perth und in dem unga- 
rischen Deerlager offen von dem Plan ein unabhängiges Both 
berzuftellen und an deffen Spige ven Herzog von Leuchtenberg zu 
berufen. Für Ungarn fuchte man fih einen Koburg-Cohary aus, 
und war mit det Grhebuug des Königs von Preußen zum beut: 
{hen Kaiſerthron ganz einverflanden, um fo mehr ale man micht 
zweifelte daß Defterreich, aud aus Italien vertrieben, ih Deutſch- 
land unterorbnen müßte. 5 

— Die legten drei blutigen Niederlagen bei Raab, Neuhäu— 
fel und Aes haben Welden gezwungen, Raab zu räumen und 


‚alle Poftionen vor Komorn, zulegt auch den auf dem rechten 


Donauz Ufer Hegenden Brüdenfopf aufzugeben und fein Haupi— 
quarrier weiter und weiter zurüczuverlegen. Das Generaltoms 
mando der f. £ Armee, das von Dfen nah Stuhlweißenburg, 
von dort nad Babolna und dann nad Dedenburg verlegt werden 
mußte, war auf den 1. Mai ſchon in Wien angefagt. 


Preußen. 
Berlin, 3. Mai. Preußen ruft feine Landwehr unter Sie 
Waffen! Gegen melden Keind, muß die näcfte Zeit lehren! 
— Bielen Glauben findet das Gerücht von einem zwiſchen 
Preußen und Dänemark abgeihloffenen Separatfrieden Bd 


Sott und ben Deutien, fagt das Sprüchwort, it ja Alles 
möglich! 

— Nachdem bie Landwehr zufammenberufen ift, follen, fo 
wirb und von achtbarer Hand mitaetheilt, 3 Truppenforps von 
je 30,000 Mann in. Thüringen, Schlefien und am Rhein aufges 
ftellt werben. Das Kabinet findet in der in jenen Begenben 
berrfchenden Aufregung Grund für die Aufftellung einer fo bedeu« 
tenden Truppenmacht. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Das was die Diplomatie gewollt bat und noch will au Gun—⸗ 
ſten Dänemarks it: Die Trennung Scleswigd von Holitein. 
Die Selbitändigfeit Schleswigs würde aber nur eine Pſeudo— 
ſelbſtſtändigkeit ſeyn. Schleswig von Holftein trennen ift-eben- 
fopiel als Schledwig an Dänemark geben, ift foviel als ob Spa- 
nien Galizien an Portugal gäbe, ift die Vorrede zur Abtretung 
des linfen Rheinufers an Fraukreich. 

Aber die Diplomatie nehme fih im Acht. Wir. find im 
Jahre 1849. Die Satzungen und. Belichungen der Diplomatie, 
wenn fie gegen das Hecht, gegen den Willen, gegen die innere 
Natur ber Bölfer find, gelingen heutzutage noch vielmeniger ale 
die von 1815 gelungen find. Damals wollte man Belgien und 
—— verbinden, aber bie deutſchen Länder auseinander halten. 

eides iſt mißlungen. Will man das Henkerswerk verrichten und 
Schleswig von Holſtein trennen, fo muß eine Armee von Hen— 
fern kommen um den Beſchluß der HH. Diplomaten zur Ausfüb- 


‚rung zu bringen. 
Sachien. 


Dresden, 3. Mat 5'/, Uhr Nachmittags. Es iſt eine 
Revolution audgebrohen, das Bolt hat einen Angriff auf das 
Zeughaus gemacht. Die Sturmgioden tönen, auf bem Rathhaus 
wird die ſchwarz-roth- goldene Fahne aufgepflanzt. Barrifaden 
wurben errichtet. 7 Uhr, ed wird aus der Mitte der Stadtver— 
ordneten eine Deputation an den König gefandt, der eine abs 
ſchlägige Antwort giebt, worauf eine Art proviſoriſche Regierung 
eingelegt wird. 

4. Mai, Am 3 Uhr hat ber Kampf wieder begonnen, Der 
König At mit dem Dampfſchiff Aromaufwärts gefahren, wahr: 
fheinli nad dem KRönigftein. Gr fol jedod unterwegs gefan⸗ 
gen genommen worden fern und hierher zurüdgeführt werben. 


Grofberzogtbum Heſſen. 

Mainz, 5. Mai. Heute Nacht it Ordre bierher gelangt, 

ein Bataillon Defterreiher abgehen zu laſſen. Ste marſchiren 
ſchon im Laufe diefes Tages nach Regensburg ab. ' 


MWaterländifches- 


Münden, 2. Mat. Das königl. Gefammtftaatsminifterium 
hat unterm geftrigen eine von ſaͤmmtlichen Miniftern unterzeich- 
nete, wohl dur die namentlich in Schwaben, Branfen und ber 
Bralz fo ausgedehnte Agitation für bie Reidfeverfafung verans 
laßte, Bekannſmachung erlaffen, welche seit heute Mittag an allen 
Strafeneten der Stadt angefehlagen if. Sie lautet: „Die Gr. 
klarung der Regierung gegen bie unveränberte Annahme der von 
der beutfchen Nationalverſammlung beſchloſſenen Verfaffung wird 
von den Mebelyefiunten dazu mißbraucht die Anficht zu verbreiten, 
al® werde eine Zurücdführung der politiihen Zuftände in Deutſch⸗ 
land und Bayern, tie fie vor dem März 1848 geſtaltet waren 
beabfihtigt. Eine ſolche Abſicht ift weder in der nenannten Er 
Flärung ausgeſprochen noch überhaupt vorhanden. Die Regierung 
wird alle Verheißungen getreulich bakten und erfüllen, welde in 
der fönigl. Proflamation vom 6, Wärg 1848 und in ben ich 
daran reihenden Thronreden und Landragsabjdieden enthalten 
find. Sie wird nad) den hierin vorgezeihneten Grundlugen, for 

‚wohl für bie baldige Vollendung ber deutſchen Gefammtverfaffung, 
als für die Ausbildung der inneren Zuftände Bayerns, nad den 
Bebürfniffen der Zeit mit allem Ernſte thätig fenn Sie wird 
biebei auch ‚die von der Rationalverfammlung beſchloſſenen Grund⸗ 
rechte des deutſchen Volkes, ſo weit ſie es mit ihrer pflichtmaͤßigen 
Sorge für das Wohl des Landes vereinigen kann, zur Richte 
ſchnur nehmen. unb die wenigen Beltimmungen berfelben ‚ melde 
fie als nachtbeilig erachtet, im einer Borlage an bie Kammern 
begeichnen. Die Negierung wird durdaud mur den Weg geben, 
den ihr die Verfaffung und bie Gefege des Landes vorſchreiben. 
Sie wird aber auch die Herrſchaft der Geſetze durch alle ihr zu 
Gebote Ätebenden Mittel aufrecht balten. 
nung ift weder Freiheit noch Wohlfahrt eines Voltes dentbar 
Darum fordert die Reglerung das bayeriſche Vott auf, in diejen 
Tagen ber Prüfung durch geſetzmäßiges Verhalten feinen Sinn 
für die wahre Freiheit zu betbätinen. Münden, den 1. Mai 1849, 
Königl. Gefammt-Staatsminifterium. v. Leſuirc. v. Kleinichrod. 
Dr. Aihenbrenner. Dr. v. Korfter. Dr. Ringelmann. Dr. v. d. 
Pfordien. Der Generaliekretär: Miniftertalrath v. Benning « 


Augsburg, 3. Mai Die Ereigniffe drängen ſich auf eine 
unerhörte Weife, und die Stunde der Entfheitung naht mit ra- 
hen Schritten. Die Pıime, die man lange verichleiert, entyüll- 
ten ih: Preußen, Hannover und Sachſen haben ibre zweiten 
Kammern aufgelöst, die erfteren ausdrüdlich „wegen ihre Ver⸗ 
baltend in der deutichen Fragen Wird Bayern dasjelbe tbun? 
Die Minifter werden ſich obne Zweifel zweimal befinnen, ehe fie 


re 
+ 


Obme geſetzliche Orbs 


- 


eine ſolche Verantwortung auf fi laben, benn nad den vorban- 
denen Symptomen zu ſchlleßen, bürfte ein ſolches Hinausſchieben 
ber Entſcheidung, in einem Augenblid wie ber jepige iſt, kaum 
ohne ſchwere Folgen bleiben. Die deutſche Revolution if fchtlich 
in ihr zweited Stadium getreten, und mie im vorigen Jahr bie 
Bertretung des deutſchen Volks am Sipe des feligen Bundestags 
bie Loſung war, fo iſt ed jegt die Annahme der Verfaſſung: das 
Volt in feiner Mehrzahl Fümmert fi nicht um bie einzelnen Bes 
ftimmungen berfelben, fondern es will das Prinzip anerkannt 
willen, und wittert binter ber verweigerten Anerfennung andere, 
völlig reaftionäre Abfihten. Dagegen mögen fit die Minifterien 
fo viel verwahren, als fiemwollen, es hilft nichts, denn genen folche 
Ueberzeuaungen läßt ſich, namentlich im Augenblick einer dringens 
ben Entſcheidung, nicht aufimpfen, Die Minifterien ftehen zudem 
— das fünnen fie ſich unmöglich verheimlichen — moralifh auf 
einem höchſt ungünftigen Boden, denn auf fie brüdt bie Laſt bes 
Miptrauens, das fi) im Verlauf ber legten dreißig Jahre gegen 
alle Regierungen angefammelı, Es nüpt nichts, daß man fagt: 
ed find neue, am dem alten Fehlern nicht betheiligte Männer. 
Keiner von allen hat fi von dem alten Spftem , von dem Geiſt 
bes Particularismud durch eine entſchiedene Handlung losgefagt, 
und bierin eben liegt ihre Schwäche der öffentlichen Meinung ges 
genüber. Möge man fich hierüber nicht täufchen, und möge man 
nicht in die noch fchlimmere Täuſchung verfallen der öffenlichen 
Meinung, namentlih wenn ſie durch bie geſetzlichen Bertreter un« 
terftügt ift, widerftehen zu fünnen. Der Augenblid ift höchſt un« 
günftig gewählt : die öfterreichifche Regierung ſteht tm Begriff ben 
bedenklichſten Schritt zu thun, indem fie bie Hülfe der Rufen 
genen ihre Untertbanen angerufen bat, und bie preußifche Regie— 
rung wirb in ben Verbacht geratben, ben Bewegungen ber Ruf« 
fen nicht fremd zu feyn, bemn bie preußiiche Rammerauflöfung 
und bie Grflärung gegen das Parlament treffen allzu genau mit 
jenen Bewegungen zufammen. Wehe aber, wenn in Deutichland 
ber Verdacht und bie Ueberzeugung reift, daß beutfche Fürſten 
mit ben Ruſſen einverftanden fegen, den alten Zuftanb wieder 
herbeizuführen. Dann ift ber Bürgerkrieg im Anzug, und über 
feinen Ausgang begen mir nicht den mindeften Zweifel, Aber um 
welchen Preis würde der Sieg erfochten? Die Heere jelbft, gegen 
innere Feinde und Unruhen faſt durchaus zuverläffig , würden fie 
mit dem Reichsfeind gegen das eigene Land gemeinfame Sachen 
machen wollen? Und dann? Wir flehen alle vor einem Abgrunde, 
und darum nügt die glatte, alles verhüllen wollende Sprade nicht 
mehr. Glaubt man unter folden Umftänden im Umfreife ber 
Verfaſſung fichen bleiben zu fünnen ? Die vorliegende Krage reicht 
weit über die Grenzen des einzelnen Landes hinaus, und wer fein 
einened Thun nicht mehr nad den Gefegen feines eigenen Landes, 
fondern nad dem Berfahren anderer einrichtet, bat ſich ſchon anf 
einen Punkt geſtellt, wo er jeden Augenbiid in ben Fall kommen 
fann , bie Berfaffung zu breden Mer abet würbe die Schuld 
und Verantwortlichkeit tragen? Bon wen würde man Rechenſchaft 
fordern? Nach dem Gefeg — von ben verantwortlichen Minittern, 
— Unterſchrift kein politifcher Met eine rechtliche Gültig · 
geit bat. 


Dfalz. Zmweibrüden, 6. Mat. Der obere Gerichtshof 
der Pfalz, das Appellationsgericht in Zweibrüden, bat in einer 
geftern gehaltenen Berathung eine energiſche Adreile über bie 
unbedingte Annahme der Grundrechte und des Reichsgrund⸗ 
nefeges entworfen, einftimmig angenommen und fogleih am ben 
König abgehen laffen. . 

— 6. Mai 1849. Die fämmtliden königl. Verwaltungs 
beamten der LanbsGommiffariate Zweibrüden und Homburg baben 
beute gemeinfcbaftlib ein Geſuch an Seine Majeität ben König 
gerichtet um alsbaldige unbebingte Anerkennung der Reichsverfaſ— 
fung und der Grundrechte. 


— 6. Mai. Heute Morgen um 10 Uhr trat unfere Völks— 
mehr auf ihrem gewöhnlichen Sammelplage zufammen. Nachdem 
die von ihr zu dem Kongreß nad Kaiſerelautern gefandte Depus 
tation Bericht über die dafelbft gefaßten Beichlüffe erfkattet hatte, 
forderte der dermaline Kommandant, Major Heintz, das in Garrie 
aufgeſtellte Bataillon auf, den Gid auf die Reicheverfaflung abzu= 
legen. Mit allgemeiner Begeifterung ſchwur bie Volkéwehr fol— 
nenden Eid: „Ich ſchwöre, das Reich und die Rechte bes dentſchen 
Volks zu ſchirmen, die Reichsverfaſſung aufrecht zu erhalten und 
fie mit Gut und Blut zu vertheidigen.“ 

Speyer, 6. Mai. In Folge der nemeiten Greigniffe in ber 
der Pfalz bat die prov Gentralgewalt einen Bevollmächtigten nach 
dieſem Lande abgeſendet. Wir freuen und, beifügen zu können, 
daß der Ernannte Niemand anders ift, als ber fächfifhe Abgeord. 
und berzeitige Vicepräfibent der Nationalverfammlung, Eifenitud. 
Derfelbe ift bereits biefe Macht bier eingetroffen unb begibt ſich 
beute früh nach Neuſtadt. Wir begen bie Hoffnung, daß ed biejem 
in jeber Beziehung erprobten, trefflichen,, gefinnungstücbtigen Manne 
gelingen werbe, — bei einem eben fo befonnenen unb gejeglin en, 
als feiten Benehmen ber’ Pfälzer — eine nlüdliche Löſung der 
Dinge, nach ben gerechten Grmwartungen des pfälziſchen Volkes und 
jedes wahren Deutſchen, zu fördern und herbeizuführen. 








®. Ritter, verantwortlicher ‚Rebaftewr 


ws Aufruf! IL 


Mitbürger! Die Nationalverfammlung in Frankfurt bat 
bie beutfche Berfaffung rechtsgültig publiziert, und dennoch wagt 
man von Seiten des bayeriſchen Minifteriums an ihr zu rütteln, 
ja fie gar nicht anerfennen zu wollen. Die ganze "Bevölkerung 
ber Pfalz hat ſich mit Begeiſterung und edlem Mechtlicykeitsgefühl 
laut dahin ausgefprodgen, mit Gut und Blut für die Durchfüh— 
rung unſerer deutſchen Verfaſſung und unferer Grundrechte einzu⸗ 

ben. Um der nun drohenden Gefahr jegt ſchon raſch und kräf⸗ 
tig zu widerſtehen, iſt es nothwenbig, ja ift es heilige Pflicht eis 
nes jeden jungen Mannes, bier einzuftehen und felbit fein Blut 
für die aute Sache zu opfern. An diejenigen aber, bie durch 
wichtige Bamtlienverbältniffe gebunden find, ergeht die bringende 
Aufforderung , in der Artiguihelfen, mie rs ihnen eben möglich 
ft, und wenn fie ihr Blut wicht opfern können, ſo doch wenigſtens 
mit einem Theile ihres Gutes beizutragen und bas Ihrlge zu 


werde. — Die Lifte zum Unterzeihnen von freiwiligen Beiträgen 
wird von heute an zirfuliren. 
Zweibrüden, am 7. Mai 1849. 
Tb. Ruppentbal. Th. Römer. C. Seel. C. $. Schmolze. 
8. C. Sepp. $. Lang R. Wabhrburg. . 


G&rflärung- 

Nachbem von Eeiten mehrerer Beamten uns Zweifel mit- 
getbeilt wurden tiber den Sinn bes am 3. Mai gefahten Beſchluſſes, 
wornach die Alten derjenigen Beamten, welche die Anerfennuug 
ber Neichsverfaffung verweigern, als wirkungslos erklärt wurden, 
fo findet fib der Landesvertheidigungsausichuß veranlaßt, zur 
Hebung dieſes Zweifels, die autbentifche Erklärung zu geben, 
baf bie Wirkungslofigfeit ber begüglichen Akten jelbftverftändig und 
in fo weit eintritt, als fie mit ber Reichsverfaſſung und ben Reichs: 


tagsbefchlüffen im Widerſpruch ſtehen. 
Kaijerslantern, den 5; Mai 1849. 





thun, damit bie Er Mannſchaft, bie 


Aufgebote der Volkswehr ſchaart, mit tauglichen Waffen verichen 


Derftei gerunge n., 5 


IL. Befanntmadhung einer Zwangs⸗ 
Verſteigerung. 


Freitag den erſten Juninähfibin, mm 


bes Nachminags um ein Ubr, zu Beeden, 
in der Wirthsbeh uſung von Bafertin Maurer ; 

Auf Betreiben von Ebriftian Klein, 
Aderer, in Beeden wohnhaft, in feiner Eigen- 
haft ald Bormund der Minderjährigen Gas 
rolina und Margaretha Schott von da, wel⸗ 
der den Advofaten Auguft Petri in Zwei: 
brüden zum Anmwalt beſtellt hıtz 

Wird vor dem hiermit gerichtlich fommit- 
firten, in Homburg wobnhaften E;T. Notär 
Berg, zur Zwang verſtei jerung ber gegen 


Heinrich Adolf, Adeer, in Breren wodn— 


haft, in Beſchlag genommenen, im Banne 

der Gemeinde Beeden gelegenen Immobilien 
gefchritten werben, welche beftehen : 

aus einem in Beeren gelegenen eintödigen 

Wohnhaus, nebt Scheuer, Stallungen, 

Branntweinbrennerei, Hofgeriny, Garten 

und Aderland, zufammen auf einer Flaͤche 

von 111 Dezimalen ; fodann 378 De: 


zimalen Wieſen, in 8 Parzellen; etwa 


11 Tagwerk Ade:land, in 16 Parzellen, 
und $ Tagwerf 42 Dejimaten Debang, 
in einer Parzelle. 

Die Immobilien werden einzeln verfteigert. 


Der Zuſchlag if fozleih definitiv und ein! 


Nachgebot wird nicht zugelaffen. 

Die näb.re Beihreibung der Immobilien, 
fo wie die Berfeigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten Verſtei 
gerungs: Kommiffär eingeieben werben. 

Zweibrüden, am 7. Mai 1849. 

9. Petri. 


Donnerftag den 10. Mat 1849. Nachmit ˖ 
ta38 2 Uhr, bei Herrn Wirth Jakod Ambos 
badier, läßt Herr Friedrich Portner, Pri— 
vatmann allda, 130 Zentner gutes Heu, et 
was Doymet und 400 Gebund Stroh, auf 
Borg bis naͤchſten Mariinitag verſteigern. 

Schuler, Rotär, 








Donnerftag den 10. laufenden Monats Mai, 
Nahmittage um-2 Uhr, in der Bebaufung 
des Bierbrauerd Heren Ladwig Schmitt am 
Marktplatze zu Zweibrüfen, werden die Wier 
fen des Herrn Wübelm Kallenbach, Va— 
ter, und der rau Witwe deae verftorbenen 
Herrn Adjunfıen und Adlerwirthes Zıfob 
Römer des Dritten dabier, auf den Bän— 
nen von Zwribrüden, Bubenhauſen · Eenfimei: 
ter, Einöd und Niederauerbady , für die Diee- 
jährige Heu⸗ und Dbneternte verpachtel 


werben. 
Schmolze, Notär, 


Bekanntmachung. 


Donnerstag den 10. laufenden Monats 
Mai, Morgens 9 Uhr, werden in Ioco Min: 
bach eimı 24 Morgen Wieſen, biefer Ge— 
meinde gehörig, pro 1819 in Pacht verfieigert. 

Un dem nämlihen Tage, Nahmütage 1 
Uhr, werden die ber Gemeinde WBebenbeim 


fih zu einem erſten 
Dr. Greiner. 


| angehörigen Wicien , beftehend in etwa 40 


Morgen, in Pacht verfieigert, 
Webenbeim, den 2. Mai 1849. 
Das Bargermeifteramt, 
W. Zimmermann. 








Dermifihte Bekanntmachungen. 


Ausſchreiben. 

Aus dem Brennhauſe und zum Nachtheil 
des Müllers Brug zu Gereheim, wurde in 
der Naht vom 26. auf den 27. April letzt 
bin, ein zwei Deftoluter haltender Brannt: 
weinfeffel von rotbem Kupfer mu einem ba: 
ran bef-ftigten meſſingenen Rrabnen gefloblen, 
obne daß man bisher die Tpäter zu ermit- 
teln vermochie. 

Indem hiermit vor dem Ankauſe biefes 
' Keffels gewarnt wien, ergedt zugleih an Je 
dermann die Aufforderung. allenfalliige Wahr- 
nebmungen, die zur Entdefung des Diebes 
fahren fönnen, bei der nächſten Polizeibehörde 
oder bei dem Unter zeichneten zur Anzeige zu 





' bringen. 


Zweibrüden, ben 5. Mai 1849. 
Der k. Unterfuhungsrichter, 
Daplen 





Aufforderung. 

Der Landesvecıpeidigungtautfguß bat am 
3. Mai den Beſchluß gefaßt, daß alle We 
meinden der Pfalz auf das Schleunigne ſich 
bewaffaen folen. Dringend nothwendig ı 
die raſcheſte Vollzichung dieſes Beſchluſſes. 
Nach der Orgamſation der bisher daſtande 
nen Bürgerwedr der Pfalz iſt nicht anzunch 
men, daß fur den Augenblid die ganze Wann 
ſchaft mobil gemacht werden fann. Ene neue 
Drganifatiou derfelben , weile die ſogleich 


‘| mobile Schaar von einem erſt im bringend- 


fen Fall eintretenden zweiten Auigebote ſchei⸗ 
det, erfcheint dehhalb als unbedingt neboten. 

Wir fordern daher Jeien , dem Ebre und 
Pflicht es gebisten, mag er in oder außer 
der Bürgerw hr ftehen, auf, durd feine Na 
mensunterfchrift feinen Beurut zum erſten 
Aufgebote zu erflären, 

Die Leiſie zum Einzeichnen liegt für bie 
Stadbı Zmweibrüden bei Herrn Bierbrauer 
Sıähler auf, und werden N .benliften nad 
allen Gemeinden des Yandfommiffariates aufe 
Raſcheſte de öcdert werden. 

Das Kommando der Bürgerwebhr. 


Bad Gleisweiler. 

Zum Gebraude der Waſſerkur iſt bie 
Heilanftalt des Unterzeichneten das ganze Jahr 
über geöffnet. Die Apparate der Anſtau wur» 
den im laufenden Arübjabre duch Errittung 
einer geräumigen Badbütte am fliehen: 
den Waffer, *'/, Stunde von Wleisweiler 
entiernt , auf das Zwrdmäßigite erweitert, 
Es enthält dieſelbe, nebft einem Vorzimmer: 
3 Bupdefabineıe mit einer Doude, einem 
Zturzbade und einem Wrllenbade, zu welchem 
legtern der ganze Mädlbach verwender wird. 
Die wohlthätige und ungemein flärfende Wir; 
fung, melde Weilenbäder auf mannig- 
fache chroniſche Krankheiten, insbeſondere auf 
unregelmäßige Verdauung, auf Säftelodun- 


Der permanente Lanbesvertheidbigungs-Ausfhuß: 


Reihard. Schmidt. Dr. Sepp. Sries 








gen, auf Schwäche ber Untecleibeorgane, auf 
beginnende Yähmung u. f. w. äußern, ift au 
allgemein befannt, ale daß «8 nörhig wäre, 
bier noch beſonders darauf aufmerfjam zu 
machen. a, un 
Die Ziegenmolfen werden hier vom ers 
ſten Daı an getrunfen. — Betreffende Pros 
ſpeltus, nebft einem Bericht über die Leiftun⸗ 
en der Anflalt, mwäbrend ber erften Sabre 
ihres Beftebens, ertheilt bie Erpebition tiefes 
Blattes gratid. Jede nähere Auefunit eriheilt 
der unterzeichnete Arzt der Anflalt unter ber 


Adreffe: " 
Dr. 2. Schneider 
ja Yandau in ber Pfal, 
Für die von einem löblihen Frawenvereine 
bieiger Stadt am legten Freitaze übergebene 
und auch allfogleih, mitteilt Eilfubr, an das 
Reyiment betörderte erfle Sendung von Char- 
pie und Leinenzeug erſtattet der Unterrich⸗ 
nete, im Namen des Regiments und feiner 
deutihen Waffendrüder, melden dieſe edle 
Babe zu Gute fommen wird, vorläufig feinen 
verbindlichften Danf. 
v. Reichlin, Ratmeiſter. 


Unter zeichneier beehrt ſich zu feinem Ab» 
ſchie dokonzerte, welches zum Beſten ber biefigen 
Kleinkinderbewahranſtalt kommenden Freitag, 
den 11. Mai, im Caſinoſaale, unter gefällig— 
Her Mitwirkung mehrerer Mafiftreunde, Hart 
findet, u reger Teilnahme und lebbafter 
Unterftugung diefes hunanen Zweded erze⸗ 
benft einzuladen. 

J. B. Iren. 


30] Unterzeuchneier deehrt ſich, hiermut ums 
zeigen, daß er ſich als Arzt in Zweibrücken 
niedergelaſſen hat. Er wohnt in feinem eller⸗ 
lichen Haufe in der Contwiger Straße. 
Zweibiüden, den 26. Upril 1849 
Dr. Friedt. Herold. 


Deinen wertben 
Freunden und Goͤn⸗ 
nern zeige ich biers 
mit an, daß ih 
mein ſtraͤnzchen — 
wie bisher — jeden 
Mittwoch fort 
balten werde. 

Grorg Schwörer. 

Es fager allen feinen Freunden und Ber 

fannten ein herztiches Lebemohl 
Konrad Pritzius, 
aewefrner Geudarm zu biert 

Peie: Dennemann, Soda von Daniel 

Scheller, zeigt hiermit an, Haß er billige Mau- 
rer⸗ Tunders und Dachdeckerarbeiten, zum 
Ausführen, übernimmt, . 
[?'] Clere Baum bat zwei den Erben Zute 
ter gehörige Wieſen, bei Einöd gelegen und 
eitca 129 Dezimalen enthaltend, zu verfau: 
fen oder zu verpachten. 












= Kraͤnzchen 
bei Pr 
G. Ehwärer. ; 





iſt ein geräumiged Pokal, im unten Stode, 
mit Kller »c., welches zur Wirthſchaft und 
andern Geihäften geeignet ıft, zu vermiethen. 
Das Nähere bei 

Kohl, Geſch ifie manu 


Drud uud Verlag der G. Kırıerjcen Buchtrucketei in Zwelbt ücken. 


Ertra » Beilage zum Zweibruͤcker Wochenblatt No. 55. 








An meine 


Deutſchen Mitbürger 


in der Pfalz. 








In dem Augeublicke, wo der Preis der deutfchen Erhebung vom vorigen Jahre, die von den Bertre 
term des deutfhen Bolks zu Frankfurt befhloffene Reihsverfaffung, durd feindliche 
Gewalt wieder in Frage geitellt wird, bat ſich die Pfalg in ächter deutſcher Gefinnung mit übereinftimmender 
Kraft und Entichiedenheit für die Vertheidigung und Aufrechthaltung diefer eriten Schöpfung unferer National 
fouveränität ausgelprochen. 

Die Abgeordneten des Pfälzer Bolts zu Fraukfurt haben die Vermittlung der proviforifdien Gentralgewalt in 
Anfpruch genommen, um diefer Bewegung die erforderlihe Richtung zu geben und meine Abfendung bieher 
beantragt. Ein ehrliher Gefinnungsgenoffe diefer Männer, folge ich ihrem Rufe und trete unter Euch, in der 
feften Ueberzeugung , daß ed mir gelingen wird, gemeinfam mit Euch die Mittel aufzufinden, welche die deutiche 
Sache ſchüßen, ohne die gefeplihe Ordnung zu zerflören. 

Ich werde tm Namen der proviforifchen Gentralgewalt alle jene Maßregeln unterflügen , welche Euch Mittel 
an die Hand geben Wacht zu halten, daß von keiner Seite ein Angriff erfolge auf den Willen der Pfalz, die 
Reihöverfaflung zur Geltung zu bringen, ich erwarte aber aud von der wahren Begeifterung und Freiheitsliebe 
der Bewohner dieies Landes, daß durd die Beſorgniß eines drohenden Angriffes auf das, vom Volke zu Recht 
erkannte Grundgefep, fih Niemand zu Schritten verleiten laffen wird, welche gegen die Geſetze, gegen die 
Ordnung im Staate, gegen die Grundlagen der Gefellihaft gerichtet find. Ich erwarte, daß Männer, welde 
im eriten Angenblide der Bewegung in der Wahl ihrer Mittel ſich geirrt haben follten, gern mit mir zufammen: 
treten werden, um im diefer Stunde der höchſten Gefahr unter dem ficheren Paniere des Geſetzes, der Eintracht 
und Ausdauer das gemeinfame Ziel, die Freiheit und Einheit unjeres Vaterlandes zu erfämpfen. 


Speier, 6, Mai 1549. 


(gez.) Eiſenſtuck, 
Bevollmaͤchtigter der proviſoriſchen Centralgewalt für die Pfalz. 


*4 





‚tgenen Hilfäqurllen angemiefen. Diele 
© in eiliden guten Bädern und einem 
malad von einem Lonasner Meifler, 
ledee Sa beobachtete, bad ih am 
ale. Unfer Kapitän war ein freunbli» 
* Mann, allein er datte etwas Geheime 
us an ld, das ihn wenig mittheil« 
aillch gegen alle Fragen ungugänglid 
man etwa im diefer Beziehung an ihn 
acht gemefen wäre; baber konnte von 
ten Unterhaltung oder vom vertrau 

m mit ibn kaum bie Rede ſeyn. 
dem 20fen Grab nörblicder Breite 
Grad 15 Minuten weilliher Länge 
lfm wir unter einem frifdhen Winde 
Segeln eines Morgens auf unierm Kurs 
allein im der Kajüte, grübelte über 
fo Fr Umgang und Umgebung, zu mels 
* Argen meinen Willen und fo um« 
ae worden mar, und fragte mid 
den, ob mir wohl female das Glüd 
+ Mauligen Wamilienlebene beidieden 
—* ald der Kapitin ju mir berabfam 
ic, daß ſoeben mwindiärte ein Bahr» 


















Ar ee re 


der Rapid von Neuem, 

Sudweſt bei Süd, ben? ih, etwa denſelben 
Rars, wie wir." — IG blieb einige Minuten tm 
Top und blidte fortwährend nach bem fremden Schiff 
aus. „Es fheint das Meer mehr zu lieben, als 
ap," fuhr ich fort, „denn e8 bat nur feine unterm 
Segel ausgefept, mährend doch gewiß beute alle 
von Mugen wären, * 

Der Kaplıän gab mir Beine Antwort, fonbern 
beobachtete das Fabrzeug mur unabläffg mit feinem 
eigenen Glafe. Gleich darauf ſah Id, daß ein weil 
fer Bled über feinem Blodiegel fatterte und bann 


am Mafle berabflcl, und rief: 
„Gi, es if luſt, ale ob das Schiff mi gehört 


hätte, denn da ſeht es ehem auch feine Bormard- 
fegel bei!“ 

Der Kapitän. der ſchon mirber bei Geite getreten 
war und feine Ferardhre in bie Campaſjne getragen 
batte, holte fie ellenas mirder berbei, blidte einige 
Augenslide aufmerffam nah dem Schiff ⸗ binaus 
und fragte: „Was if dus? Hat das Schiff fein 
Raafegel beigriegt? IH kaun «6 vom Verdeck aus 
nicht deutlich erfennen.“ 

3 Slidte wieder Hin. „Ja, ed if fein Maar 





ET ht Se ee A > ml... 
follen, Der „Batrit Deneh · if fein Shnellirgler, 
fein Baltimore-Klinper, und lened werteufelte Saif 
bort wird uns einbolen, ehe wir und defien recht 
versehen. Was mir aber am meiften Sorge macht, 
iſt Das: Wenn wir be Butſchen an Bord fommen 
loffen, fo mäſſen wir Alle über Die Klinge ſprin · 
den, das weih Ich gewis; wir werben baber am 
bıften hun, wenn wir Me und vom SHalfe au hal · 
ten fuben, Wir baten freilich nur cine alte, r10+ 
ſtige Rurronade und mei Seche pfünder zur Verfüs 
guug, aber ich weifle 06 nur eine einiige Ranonen« 
tugel an Bord if, da mit fo ihm in See gehn 
mußten. Berner bängen in meiner Staatöfsfäte no 
zwei Mustern und rine alte Dibonnanzbüdfe ; abrr 
dh möchte bei Gott lieber vor dieſen Gewehren ſte · 
ben, als hinter denfelben, und dech find's Die ein · 
Harn Waffen, die wir an Bord haben, Alleiu unfer 
Schiff if ein fo ſamuae Babrzrug, ald man nur 
eins fehen fann, und darum möffen wir dem Burs 
fen Die Bühne welien und den Reblabichneiten 
negemüber uns das Anfehen geben, als hätten wir 


fe nit im minbeften zu fürgten!« 


ru werben pe ein Boot am Dord Ienben, UMm® 


# 
biefen Ball möchte ih wiſſen, ob ich mid auf ul 


verlaffen fans, Jumgens, umd ob Ihr mir bel 
wollt, dem Gefindel die Zähne ju * 
febt, Ihr maßt Hödft wahrscheinlich über bie 

fpringen, wenn fle an Borb fommen, — 
ob Ihr Cuch mit ihnen ſchlagt oder nicht, = 
eradite, wenn Jor meinem Raibe folgen mwellt, 


werben mir fle und vom Leibe baten. Well! ar s 
Die Matrofen ermwieberten einflimmig mit r kr 


mutbigen „Ia,* und der Kapitän fuhr fort: 


7 
«Ih banfe Cuch, Jungen! Mun mol wit Mn 


’ 


au Feine Spanne breit mehr Seg⸗ltuch KA 


y 5 
als bisher, fondern und anftelen, als fünmerien hin, 


i m N 
fir und gar nicht um jenen Burſchen, edet aielten Küy 


per 
#8 nicht der Mühe werth, Abi zu baren; * fa, 
ſucht er dann, zu und an Bord gu fommen. 


13 
wollen wir ihm ſchon zeigen, mas mir werth ſie 
(Bortiepung folgt.) 
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Kl Fin fein Interiffe handle Mn 
E kalagem, des MM erıfle handle, indem er fhatt zu 
ir ut red = yie Prohe m a und barauf ausgeben, den König zu 








dat dien, un ‚ wie 
Eur hai ed andere Bürften und Diplomatrn 
dr rim eg de. Pure”) 2* würden, ihm Raibſchlage ertbeilte, bie 
wie“ h BEL, Sch! gemeint ai beleidigenb waren. Mllein eben 
ern, ) 2 vie Ziten je vet a daß die gute Meinung bed Raifers ihm 
n rn 2 water dh" Ar Au zürmen, verlegte feinen Stolz tiefer 
müs bee an Ser fgnart Bau a. Abſtcht Dir alle ſchwachen Rrgenten, 
wen Een a AA lieber vor, Ketrogen, als aus feiner fürn 
.& mit — DH The aufgellredt zu merben. Ms dader Mar 
an Ir mr ee e8 auf Ah naber, in feinem Mamen 


oma 3: Im 8 y 
ar N ————— 
nF | age Figte, Dafıer, feit er Katfer fen, micne 
im) W aemonnen Habe, erariff Ladwig die Ger 
Bi —* em Aol; umd enſchleben, miewohl immer 


Grumme It 3.3 Sumärdiger Mani 
r m er, bad Grfpräd abzu · 
m a N me ee 
et u Iweifel, Gire, Haben Gie ten Abbe be 
c Bätr * Pau ur —— Wie gefällt Ionen der Mann? IG 
nn 0 we * iz, Müte nah ihrem Kerien Mena.“ 
pm ice⸗ ng! eat, er iſt e6, ſagte Iolenb ſeuſzend 
a⸗r z⸗ ni, „5 Rönig, ver au ſcwach war für das 
— U Platte der Wahrheit, mit mitleibigen 
Bar setete — „er if ein edler, ein herrlicher 


34 Habe feine Mathfeläge eingeholt und 


—— 


DE ee WEGE WERE ⏑—⏑— — 
dieſen barbarliden Kalfer unausfehlic. 

3 if ſower zu beurtbeilen, melde Summe des 
Unteile Branfreih und feinem Königehaufe bäfte 
erfvart werden fbnnen durch Befolgung der Mathe 
ſchlage des Kaiſers! Mein Yolenb's Eſche inung 
in ver Konlgeſtadt hinterlief nichts als eine Unſabi 
von Anetooten über feine Beutieligfeit und Jofolen 
Ludwig XVI. blieb im feiner trägen Ruhe und 
Unempfinslichfeit. Marke Antoinette vergaß bald die 
Ra⸗hſchlage ihres Bruders, der ihre @itelkeit fo ſchwer 
verlegt hatte, Ihr edles Herz, ihre ftrlich frenge 
Eritehung am Hofe Marie Theteſtene ließ fle nie 
mald bid zur Gittenververbiheit berabitnfen, umb Ihre 
ſchuldloſen Berftreuungen boten nur dem entfchlebrnn 
Lafer Stoff zu Argwohn bar. 





Mannigfaltiges, 


(Werts und Auftand der Flgenfdhaften 
aufdem kLebenemarkte) Wohlfanb: mir 
genbs zu finden und nirgen»s zu haben. — Bar 
terlandöliebe, edler Urt; Feine Radıfrage; 
ſchlechter Urt: fehr geſucht, weil Ach vorthellhafte 
Geſchaſtchen damit machen laſſen. — Beſcheiden⸗ 


Be — 


— ron 


Römer des Dei 
nen von Zmwribrüc 
fer, Einöd und N 


jährige Heu= 8 
werben. 





Bel 


Donnerdtaz be 
Mai, Morzens 9 
bach eimı 24 D 
meinde gehörig, pr 

Un dem nämlid 


Uhr, werden bie 
— 


beit: gang verborbene Baar, — Gtolg: all 
Märkte überfüllt, aber doch viel Ablag. — Hbf⸗ 
Lich keit: felten, theuer und unverfäuflig. — Grob» 
heit, umfonft zu baden und ſehr um ſich greifend, 
— Verftand: nicht ausgeboten und nicht gelucht, 
weil fi Jeder damit reichlich verfehen glaubt. — 
Bernunft: in ber Vergangenheit faft ganz ver 
braucht, und war für jegt wenig davon herbei zu 
ſchaffen. — Bahn: volauf und ſeht bellebt. — 
Geif: man wird feiner, wegen krankhaften Umher» 
treibens, nicht babhaft. — Frommigkeit: läßt 
fh, wegen Berrufs, nicht fehen. — Uebertreis 
bung: einftweilen etmas vergriffen, doch laͤßt ſich 
noch große Zufuhr erwarten. — Fleiß: wegen all» 
gemeiner Bummelei ſehr unbeliebt, — Faulheit: 
eine Errungenichaft der Zeit, bie aus Staat» und 
Privat-Raflen genäbrt werden muß. — Unver 
fhämtbeit: häufig, foll aber doch durch die Erzie» 
bungewünfde noch vermehrt werden. Talente: fehr 
felten und ſchwer zu entbeden, weil fih bie ähten 
nicht vordrängen, — Wiſſen: fehr verbreitet, aber 
ohne gefunden Einfluß. — Gelbftänpigkelt: 
ganz verhungt durch die gangbare Pariſer Nadäfs 
ferei. — Aufrichtigkelt: damit find wir zu 
@upe! 


(Abtrennungsd-Gelüf.) Im Jahr 1802 
ſchloß der damalige erſte Konful Bonaparte einen 
Verfofjungd- Vertrag mit ber Schweiz, wehbalb Abe 
geordnete berfelben in Paris waren. Der reiche Des 
zit Gmmenthal Hatte aus eigenem Antriebe auch 
einen Abgeordneten, Kunz mit Namen, nah Pa- 
ri gefchielt, der es bewirken follte, dab Emmenthal 
ein eigener Kanton werde, mas aber nicht gelang, 
Bei der Abſchiede Juſammenkunft mit den Schweizer 
Abgeorbneten bemerkte Bonaparte den in Wollenzeug 
gefleibeten Runz, und ed entipann ſich folgendes 
Geſpraͤch 

Bonaparte. Seyd Ihr juftleden mit dem 
Ucbereinfommend» Geſchaͤftf 

Kung. Mir wär ſchon Alles recht, bürft! nur 
Enımentbal ein Kanton für fi ſeyn! 

Bonaparte. Aber fagt mir doch, wo Fauft 
Ibr — zum Belipiel — dad rothe Tuch zu den 
Lelbchen der Emmenthaler Grauen? 

Run; In Bern! 

Bonaparte Wo verkauft Ihr Eure Landes» 
Erieugnifl ? 

Kunz In Ben! 

Bonaparte Nunfeht, Bern iſt Quer Hauptort 
und @urr Mittelpunkt! Uber was habt Ihr benn 
für Landes Erzeugniflr ? 

Kun: Nichto ald Vieb! 

Da konnte ter damalé ſtreng ernſte Bonaparte 


— 


niit) 
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ſich des Ladens nicht erwehren, und bad Gefpräh 
hatte ein Ende. — Es erinnert aber baran, mir 
ſchwach und eitel zuwellen die Abttennunge-G:rlüfte 
find, und es ift nicht zu leugnen, daß es deren 
in Deutſchland und ambermärtd gibt, welche eine 
glei gebrechliche Urſache haben, als die, mit denen 
fh Run; vom Emmenthal in Paris lächerlich machte. 


Die Grundlagen, worauf Ungarn mit Drfier* 
reich zu unterbandeln bereit it, lauten folgenbermeife: 
1) Anerkennung des Königriche Ungarn im feinen 
alten Grenzen, alfo mit Einfluß von Groatien, 
Slavonien und ber Milttärgrenze. 2) Unlon mit 
Siebenbürgen, mie ber fiebenbürgiiche und ungari 
ſche Reichstag im vorigen Jahre dieſelbe beichloffen 
und beſtimmt haben. 3) Allgemeine Amneflie für 
ganz Deflerreih; augenblickliche Frellafſung aller 
Dfiobergrfangenen, ſodann Entſchaͤdigung für vie 
Familien der Gemordeten. 4) Entlaſſung der in 
Stalien und ben übrigen Relchſlanden noch dienen 
den ungarifdhen Mrgimenter nach Ungarn. 5) Anır 
tennung ber ungartihen Verfaſſung von 1848 6) 
Ungarn bleibt. fo lange unter ber Regierung einer 
proviforifchen,, aus dem Meichetage hervorgegangenen 
@reutivgemalt, 546 bie Tbronfolge geſehlich wird 
bergeftelt ſeyn, und ber zu erwäblente König in 
BudasPrftb gefrönt it und die Berfaflung befdimos 
ren bat. 7) Galizien tritt in dad nämliche Bor 
baͤliniß zum dfterreichifcgen Staatdorrbande, morin 
Uugarn flebt und fleben wirb, unter dem Ramen 
polniſches Königreib Galizien; wird alfo nur durch 
Berfonalunion mit Defterridh verbunden ſeyn, feine 
eigene Armee und feine eignen Binangn haben. 8) 
Ueber den Anthell Ungarns an ber dfterreihiichen 
Staatoſchuld entfheidet der ungariſche Relchetag durch 
einfache Majorität. 


Auf einem der Quais von Parid wird binnen 
Kurzem eine felffame Ausftellung eröffnet: 16 follen 
ſammtliche im verfloffenen Winter bei der Kanalıfı 
tion des SelneArmd unter der Brüde St. Michel 
nefundene Gegenflände, bie der Fluß ſeit 1800 
Jahren her verſchlungen bat, zum Berkauf ausge 
boten werden. Es befinden ſich darunter geldene, 
flberne und kupferne Münzen bis au ben Römer 
zeiten binauf, Drogen, Sporen, Gefäße, verrof · te 
Schloſſer, Schnallen, Ringe, Armbaͤnber, Statuelten 
und taufenberlei Siebenſachen. 


Das fogenannte „Schwert Oeſterreichs In Italien“, 
der mehr als SOjährige Rabepky, if ein Zög- 
ling ded ehemaligen Gymnaflums, jrpigen Bros 
anmnaflums in Trarbach an ber Model. Sein 
Mater fand damals als öfterreihlidher Werbeoffizier 
in Raftellaum auf dem Hunderück. 


Revaftion, Dead und Dorlag son 8 Witier ım Iwibrü fen. 
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Wochenblatt 


für den 


Königlich- Bayerischen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Freitag, 11. Mai. 





Zur Sicherung ber öffentlichen Zuftände und zur Vermittlung 
ber Berfaffungsfrage in der Pfalz, im Namen der provijorifchen 
Gentralgeraft des beutichen Reiches und in Gemäßheit der Be: 
ihlüffe der deutfchen Nationalverfammlung vom 11, April und 
4 Mat dieſes Jahres ift Folgendes feftgefegt: 

1: Der am 2. Mat diefes Jahres in den Perfonen der Par- 
famentemitglieder Schüler, Reihard, Lulmann und Schmitt, 
ben Kandtagsabgeordneten Dr, Greiner, Dr. Sepp, Dr. Sannig, 
Motär Somidt aus Kirhheimbolanden, Dcfonom Did er von 
Landftubl und Rechtöfandidbat Frico aus Frankenthal für die 
Pfalz gebildete Landesvertheidigungs-Ausſchuß wird als cin 


Landes: Ausfchuß für Vertbeidinaung und 
Durchführung der Deutfchen Heichs: 
Berfaflung 

hiermit beftätigt. 


2) Der Yandesausfhuß iſt berechtigt 

=. alle ihm erforderlich fheinenben Mafregeln zur Bertheibi- 
nung“ der deutſchen Neichöverfaffung im ber Pfalz einzuleis 
ten, in fo weit fie nicht im bie Befugniffe der zu Necht 
beftehenden Landesbehörden eingreifen, demnach insbefondere 
die DOrganifation der Volkswehr zu leiten und zu übers 
wachen. 

b. Denjenigen Volfswehren und Truppenabtheilungen, fo mie 
denjenigen Landesbenmten in ber Pfalz, welche auf Grund 
ber 86. 14 u. 193 der deutichen Reichsverfaſſung bie Bereidie 
gung auf bie Verfaffung verlangen follten, den Eid abzu— 
nehmen. 

c. Gegen gewaltfame Angriffe auf die Reichsverfaſſung in ber 
Pfalz aͤußerſten Falles ſelbſtſtändig einzufchreiten. 

3) Der Landesausihuß bat feinen Sig in Kaiferdlautern. 

Künf anmwefende Mitglieder beffelben find beſchlußfähig. 

4) Der Laudesausſchuß befteht bis zu vollftändiger Durchfüh— 
rung ber deutſchen Reicheverfaſſungsfrage in der Pfalz. 

5) Durd die in $ 2 dem Landesausſchuſſe eribeilten Befug- 
ufe find alle bis heute von dem Landesvertheidigungsausſchuſſe 
gefaßten Beſchlüſſe, fo weit fie diefen Befugniſſen zumiderlaufen, 
biemit aufgeboben. 

Raiferslautern, ben 7. Mai 1349, 
.-@ifentud, 
Bevollmaͤchtigter der provif. Gentralgemwalt für bie Pfalz. 


I Lu — 


An das deutfche Volk. 
Deutſche Männer! 


Der Augenblit iſt gekommen, wo es gilt, für bie Freiheit, 
* die Cinheit des geſammten Vaterlandes Gut und Leben ein— 
zuſetzen. 

Die Verfaſſung, welche die Vertreter bed Volkes beſchloſſen 
und endgültig verkündet haben, ſoll durch die Gewalt rebelliſcher 
Regierungen umgeſtürzt, vernichtet werden. Die preußiſche Res 
werung erflärt, daß fie überall rechtzeitig erſcheinen werde, um 
aewalfam die Erhebung bes Volkes zu Sunften der Verfaſſung 
niederzufchlagen. Ruſſiſche Horden ruft man zu Hülfe, um bie 
Rreibeit zu unterbrüden und die Macht des einigen Deutjchlands 
auf's Neue zu lähmen 

Die Nationalverfammlung bat das gefammte Rolf, alle Be— 
börben und Gemeinden aufgefordert, die Verfaſſung zur Anerfens 
nung und Geltung zu bringen. 

An Euch ift ed, dieſen Beſchluß auszuführen. Tretet zufam« 
zen, als freie Männer und ſchwöret Treue ber Verfaſſung, wie 
wir Alle fie geicworen haben. Wer Waffen tragen fann, rüfte 
fich fie zu gebrauchen! Bilder MWehrpereine, flieht Euch anein- 
ander; ſchließt Euch un® und dem Zentral-Märgvereine an! 

Ginteit thut vor Allem Roth! Ginheit ded Planes, Ginzeln 
fönmen wir unterliegen, vereinigt müſſen wir fiegen ! 

Granfjuut, den 6. Mai 1849, 


terlande. 


Deutſche Krieger! 


Die Stunde iſt nefommen, ba es ſich entſcheiden wird, ob 
Deutichland frei und ſtark, oder gefnechtet und verachtet ſein fol, 
Die Vertreter der deutihen Nation, von allen Bürgern und von 
Euch gleichfalls gewählt, haben die Reichsverfaſſung für ganz 
Deutichland beichleffen und ald unverbrücliches Geſetz verfündigt. 
Die ganze Nation ift feit entſchloſſen, die Reichsverfaſſung durd« 
zuführen. Uber diefelben Menſchen, welche Deutſchlands Freiheit 
und Ginbeit feit vielen Jahren auf unerbörte Weije barniederbiel: 
ten, fie ſtemmen fich auch jegt wieder entgenen. Die größeren 
Kürften und ihre Kabinete verweigern der Reichsverſaſſung den 
Gehorſam. Ste find Nebelleu genen den Willen und das Gefeg 
der Nation. Soldaten! in dieſe Rebellion will man Guc binein 
jtürzen. Wan will Euch mißbraucen, gegen Sejeg und Ordnung, 
gegen Baterland und® Kamilie, gegen Preibeit und Gleichheit zu 
Fanpfen, man will Euch zu Boli:eibütteln machen, melde bie 
Menichenwürde mit Füßen treten, ja — bört es, mwadere deutſche 
Krieger — man treibt den ſchwarzen Verrath fo weit, Gure 
rübmlich getragenen und geführten Waffen im Dienfte des rufji« 
ſchen Despotisunud zu befleden. 

Soldaten! Wir Vertreter von Millionen Deutfhen aus als 
len Gauen bei Vaterlandes, wir fragen Euch: werbet Ihr es 
dulden, dag Hürften und Mintiter, welche das Geſetz ber Nation 
mit Fuͤßen treten, Euch gegen Eure Brüder und Bäter heiten? 

Nein! Ihr werdet Eure Ehre, Gure Vaterlandettebe höher 
ftellen ald die Yaune und Willführberrfhaft der Fürſten und 
Reiniger des Volkes! Ihr werdet dem Willen der fouderänen 
deutſchen Nationalverfammlung geboren, melde das geſammte 
Volk, und ſomit auch die Soldaten, aufgefordert bat, die Reichs— 
verfallung zur Anerkennung und Geltung zu bringen. 

Soldaten! Ihr habt nefcbworen dem Rürften und dem Va— 
Wenn aber ein Kürft gegen das Vaterland rebellitt, fo 
darf in der Bruft des braven ehrliebenden Kriegers nur ber wahre 
Eid, der höchſte Eid für das Vaterland lebendig bleiben. 

GErmwäget es wohl, deutſche Krieger! 


Wenn hr negen bie Reichsverfaſſung fämpft, wenn Ihr 
Euch an den Vertheidigern berfelben vergreift, fo versreift Ahr 
Euch an Euch felbit, fo wählt Ihr in Euren eigenen Eingewei— 
ben, Mollt Ihr nicht felbft freie Männer werden? Nun wehlan! 
Streitet für die deutfchen Grundrechte, welche den deutſchen Sol— 
daten erft zum freien Menſchen machen. Wer hat den Eoldaten 
ewig vom Offizierkande fern gebalten? Der alte fürftliche Ab— 
ſolutismus, welcher jegt mit umerbörter Frechheit fich wieder er— 
hebt und dabei auf Eure Hülfe zählt, Mer bat auf Euch Lie 
Schmach neladen, daß Cure Invaliden bungernd vor den Thüren 
betteln müffen? Dad alte Regiment der Junker und Säreiber. 
Jetzt aber hat auch für Euch die Stunde der Befreiung geſchla— 
nen. Die Reicheverfaſſung befähint Euch zu allen Ehrenftufen 
aufzufteigen, fie aibt Guren Invaliden Ehre und Brod, fie ge— 
währt Gud alle Freibeiterechte, welche Cure bürgeriichen Mitbrü: 
der brfigen. 

Darum, deutihe Soldaten, wendet eure Waffen nicht ger 
gen cure Brüder, fondern kämpft für die heilige Sache der gan— 
zen Nation. Nur im Felbe gegen den Äußeren Feind wachſen 
Eure Lorbeeren aber Schimpf und Schande dem, welcher gegen 


die Vertheidiger ded Geſetzes die brutalen Befehle hochverräthiſcher 


DO bern vollzieht. 
Gedenket eurer Kameraden in Mürtemberg und Sadıfen und 
folget ihrem ruhmvollen Beiſpiele! Sie haben fib nit ernie— 


+ brigen wollen durch Reindieligfeit genen bie Freiheit, fie baben 


ſich verdient gemacht um dad Vaterland. Und das ganze deutſche 
Bolt jubelt ihnen gut So thuet denn deßgleichen! 

For, insbeſondere noch, preußiſche Landwehrmänner, erflärt 
überall, was eure edlen Kameraden zu Elberſeld und Krefeld 
erflärt haben: daß fie der Nationulverfammlung und der Reihe 
verfaffung Gehorſam leiſten werden. 


— — — 


Deutſche Krieger! Höret die Stimme des Vaterlandes. Es 
rufet Guch, ed erwartet auch von Euch ſeine Rerkung.s Ws tw 
denen fluchen, welche brudermoörderiſch ihre Waffen entthrten, 


wird aber bie ſegnen, welche zum fe. jtanden.. Hoͤret es, 
deutſche Krieger, hut, —J— Freiheit — 
4 — F 1J * 


ordern! 
f Frankfurt am Main den 6. Mai 1549. 
Der Kongren 
fämmtlicher Märzvereine Deutſchlands. 


n deſſen Auftrage: Der Präſident Jukins Fröbel. 
Der d epräfident Frauz Raveaurx. Die Schriftführer Hell 


mutb Wöhler, Ludwig Simon von Trier. 


Freie Stadt Frankfurt. 


— 6. Mai. Die Mannheimer Abendzeitungs forbert heute 
das Volk in Baden in einer Anſprache auf F 

bereit zu halten, auf den erſten Ruf der Brüder in Rheinbayerm 
denfelben bemwaffwet zu Hülfe gu eilen, da fie durch die Anfleb- 
nung ihres Könige gegen die Reichsrerfaſſung genöthigt wur 
den, gegen ihre rebelliſche Regierung fit in Vertheidigungszuftand 
u fehen « 

e ir In Bayern werden Truppen nad) dem Rheinfreife diri— 
girt, fo ein Küraffier - Regiment von Münden, ein Theil 
der Augsburger Garniſon ». Zwei Batterien bed in 
Würzburg garnifonirenden Artillerie-Reaiments haben Marſchordre 
erhalten Dagegen uhren fi) die Adreſſen aus allen Theilen des 
Königreichd wegen Anerkennung der Rricheverfaffung und Ginbe- 
rufung des Landtags, fo daß beinahe feine Stadt mebr fehlen 
wird, Cine bei Tegernſee im bayeriihen Oberlande ftattgefundene 
große Volksverfammfung bat fi in gleichem Sinne ausgefproden. 

— 6. Mai. Der Kongreh der fämmtlien Märzvereine bat 
in feiner heutigen Sigung beſchloſſen, daß das Wanner, unter 
welchem die Märzsereine ſich ſchaaren, dad ber Voltsſouveraͤnetãt 
und- Durbführung der Reichsverfaſſung ſſeyn ſolle Gr beſchloß 
ferner, Proklamationen an das Volk und das Heer im dieſem 
Sinne zu ‚erlaffen. 

mi Bezug auf die Pfalz beſchloß bie Verfammlung: 1) den 
Ausſchuß des Gentral = Märzvereins zu beauftragen, einen Ber 
trauensdmann nach der Pfalz entienden, mwelder über die Lage 
der Dinge genauen Bericht erſtatten foll; 2) den Ausſchuß zu ers 
mächtigen, bie geeigneten Maßregeln zur thatkräftinen Unterftüg« 
zung der Pfalz zu treffen. Mit lebbafter Befrievigung vernahm 
die Beriammlung durch Drum. Rapceaur, daß der ernannte Vers 
trauensmann, Abg. Wöhler, ſchon morgen früb feine Reife 
antreten werde, daß übrigend die heute von bier nach der Pfalz 
abzegangenen bayer. Truppen „ben Schu ber Pfalz- bezmedten, 
uud in gleihem Sinne au der Reidstommilfär, Der Eiſen— 
ſtuck, beauftragt ſey, ſich mit dem Landesvertheidigungs Ausſchuß 
zu benehmen. 

— 7. Mat. Die äußerte Linke der National-Verſammlung 
(Clubb Donnersberg: Brentano, Culmann, Damm, Dietſch, Erbe, 
Hoͤnninger, Hoffbauer, Junghanns, Martiny, Mohr, Peter, Rei— 
chardt, Reinhardt, Richter, Rühl, Schlöffel, Schlutter, Schmidt, 
Schmitt, Schüler, Schütz, Titus, Trutzſchler, Werner, Wiesner, 
Wuͤrth) hat folgende Anſprache an das Wolf erlaſſen: » Deut: 
ſche Männer! Die Gewaltbereihaft der Könige bat ibre Maske 
abgeworfen! Sie bat es gewagt — Angefihts der Völfer Euro— 
pad — mit Vernichtung zu bedrohen Alles, was eiviltjirten 
Kationen hoch und heilig iſt! „Sie bat die ruſſiſche Barbarei auf 
Deutſchlands Boden geworfen! Wortbrüchig verläugnet fie den 
legten Schimmer von unjeres Volkes Sebbſtſtändigkeit und Frei— 
beit, die fie vor wenigen Monven bebend anerkannte! Fürſten— 
willfür vernichtet, was die Vertreter des ſouveränen Volkes bes 
fchloffen! — Deutfche! Jetzt gilt es abermals, zum legten Male, 
Gure Freibeit gegen die Angriffe der Fürſten zu jehügen Blicket 
auf das Beifpiel der tbatentihloffenen Pfälzer. Zäumet nicht, 
bewaffner Euch, organifirt Euch, benuget Gure Vereine, wäblet 
leitende Wehrausſchüſſe, ſeyd mannbaft gerüfter für den Augen- 
biid, wo Ihr Euch den Gewaltſchritten der Willtürherren entge— 
aen zu ftellen habt! Und Ihr, Männer der Bralz! — die Ihr 
für Freihelt, Gore und Recht bereitd in die Schranken getreten 
foyd gegen den Verrath der Könige, haltet muthig Stand! PBfäl- 
zer! Deutſchlands Mäuner fünnen und werden nicht thatlos und 
feig Eurer Grbebung zufehen; fie werden es nicht geſchehen Taffen, 
da der Dispotidmus über Cure Leichen hinweg auch zur Ber 
nichtung ihrer und des ganzen Volkes Freiheit ſchreite! Frank— 
furt a. M, am 5. Mai 1510 u 

— 7. Das geſtern von bier nah der Rbeinpfalz geiendete 
Bataillon bayeriiher Truppen, aus Nocinpfälzern beftehend, hatte 
fib nad den aus der Heimath erbaltenen Berichten nicht mehr 
halten faffen; man ſchickte es daher von reichöwegen Fort, damit fie 
nicht eigenmächtig ausbrächen. Sie find mit dem Dederrufe fort. 
Ein churheſſiſhes Baraillon iſt mir demjelben Rufe bier eingezo— 
gen. — Schmerling ift in Damburg aus der Börſe mit Dem 
Rufe wbinaus mit dem Spitbuben!« unfanft entfernt worden. — 
Ein großer Theil der altbayeriſchen Abgeordneten, Yaffaulr, Beis— 
ler und Koniorten find heute aus der Wat« Verf. ausgetreten. 

— Der k. bay. Berollmäcrigte hat, wie die ſchwarz-gelbe 
“Rranff, Zta.u berichter, gegen die Abjendung Eiſenſtuck's als 
Reichskommiſſaär in die Pfalz Proteft eingelegt. 


= 


ch zu rülten und fid- 





nn u | 
b @achien. 
"Dresden, 5. Mai, Abends 10 Uhr. Der König tft mit 


ben Miniftern ungefehen nad dem Königſtein entkommen, 
— 5, Mai Das Läuten aller Gloden geftern Nahmittag 


„ertönte re Bet — Regierung. Diefelbe bilden 


Tzſchärner, Deubner, Todt. Sie werden an den König 
ein Ultimatum ftellen. Geht er bie Bedingungen nicht ein 
und fehrt er nicht bis morgen zuräd, fo wird die Nepubiit 
proffamirt. Das Militär it zum Theil ſchon geftern zur proni- 
forifchen — — — = * 9 t man, daß die 
übrigen Truppen von dem König, der fie e alle, Bebörden 
— und rathlos gelaſſen, gannich abfallen und zugleich geioben 
werden, mit den Bürgern gegen fremde Truppen zu 
tänpfen. 

Aus benachbarten Städten trifft Zuzug ein. „Ganz Sacıfen 
wird fih bis morgen für die proviforifche Kegierung Serflürt 
haben.“ N) u 
— In Folge ber Uchergabe des Zeugbaufes hat bie provi« 
forifhe Regierung am 4. Mai Abends folgende Kundmachung 
veröffentlicht: „Sachſen! Das brave ſachſiſche Militär hat dem 
Gebote der Pflicht gegen bie heiligen ntereffen dee Vaterlandes 
Genüge geleiſtet. Das Zeuahand iſt übergeben und von Militär 
und Bürgerwehr gemeinihaftlih als Nationaleigentbum  bejegt. 
Drutſchland ift dem fähfiiben Militär zu Danf verpflichtet. Sach- 
fen! Steht auf wie ein Mann! Das Volk, bad ganze Volk ift 
eins! Es gilt nur, dem Auferen Feind entgegen zu treten. 
An euch ift cd, Deutichland einig, frei zu machen. Das Vater— 
land, die proviforifche Regierung, rechnet anf euch.«“ 

Gotha, 4 Mai. Unfer Staatöminifter v. Stein erflärte 
biefer Tage in der Abgeordneten = VBerfammlung, daß die Regie- 
zung durch die Gentralgewalt in den Befig von Nr. 16 dee 
Reichsgefepblattes, das die deutſche Reichsverfaſſung ihrem gan« 
zen Inhalte nad enthalte, gelebt worden jey, und daß dieſes 
Reichegefet in feiner ganzen Ausbehnung nod dieſe Woche durch 


"das Megierungsblatt zur Renntnif der Bewohner des Herzogthums 


gebracht werden würde, — Da bie thüringer Regierungen in den 
deutihen Angelegenheiten eine Poliſik befolgen, fo dürfen wir 
gleichen Schritt auch von allen erwarten. 


Schleswig-Holftein. 


Habdersleben, 27. April Geſtern find bier und im der 
nächften Umgebung 5000 Preußen eingetroffen, mit einer feld« 


-batterte, unter dem Kommando ded Generals Hirſchfeld. — Die 


bayeriſchen Chevaurlegers Stehen 2 Meilen weitlih von Dadert« 
leben Obriſt Hailbronner mit feinem Stabe übernachtete geitern 
in Yägerup. - 

Harburg, 4. Mai. Morgeftern bat ber fchledm. = bolitein. 
Marinestientenant Ktacs einen dänischen Kauffuhrts:Scheoner, 
50 bis 60,000 Mark an Werth, und eine daniſche Jacht gr« 


Grofberzogtbum Heſſen. 

Mainz, 7. Mai. So eben erfahren wir, daß 2 Dampf. 
ſchiffe mit preußifben Soldaten den Rhein binauf geben follen, 
um in die Feſtung Germersheim geworfen zu werden. 

Darmſtadt, 2 Mai. Die Mähr von MWindifchgräg war 
Wirklichteit. Er batte ſich etwa 10 Stunden bei dem füriten 
Leiningen im Amorbach aufgcbalten und war zeitig genug aufge 
brochen, um einem Bejuche der Bauern zu entgeben, me che vom 


‚nommen 


gebens das Schloß nach ibm durchſuchten. Der Fürft fule über 


Mainz, Das Ziel feiner Reiſe ift London. 
Bateriandifches 


Mü uhen, 30. April. Es herrſcht die vollſtändigſte Ueber 
einftimmung zwifchen den Manövern zu Wien, Berlin, Münden, 
Dannoyer, Dresden, Stuttgart. "Die deutiche Nationalverjamar- 
lung bat ihre Befugniſſe überfpritten. Sie überſchritt fie ſchon 
dadurch, daß fie überhaupt da war. Alſo fort mit ibr! Das vit 
unfer, der deutſchen Könige Wille. Wir haben die Gewalt; 
wir werden jegt willen, von ihr Gebrauch zu machen. Der Ruſſe 
bilft, was will das Volt. Es iſt für und da. Bunktuma So 
tönt ed aus den Kabiueren in unfere Ohren. Wir aber meinen, 
daß mafı vabanque ſpiele. Dentichland tritt jegt durch diefe föntatie 
den Worte in dem Zuftand der permanenten Nevolution.a Mn? 
wie lange wird fie durch Waffengewalt niedergebalten werden 
Gin Bolt ın Verzweiflung it ein furchtbarer Gegner. Die 
Throne find nicht mehr durch die Liebe und das Vertrauen Der 
Völker, jondern nur noch durch die Lift und die Gewalt geftüht. 
Die Fürſten konnten, wenn fie nur wollten, fo Aeußerſtes nnd 
Verhaͤngnißvolles abwenden Gott ſchütze und rette Deutſchland — 

— 3. Mai. Der Reichstagekommiſſar Mathy wurde geſtern 
Nachmittag von Sr. Maj. dem König empfangen, und mac dem 
gewöhnlichen Empfangszeremontell wieder entlaſſen. Mathy ſoll 
ſich in vertrauten Kreiſen geäußert haben daß er mit dem Erfelg 
feiner Sendung zufrieden ſey Geſtern Abend erſchien der König 
unvermuthet unter der Bürgerwache auf dem Rathhauſe und un— 
terhielt ji) auf das freumdlichite mit der Mannſchaft, fich dahin 
aueſprechend daß er fih gang auf feine Münchner Bürger virlafe. 

— 5. Mai. Krieg! Krieg! Die ganze Armee mit Ausnahme 
ber bier garnifonirenden Infanterie bat Marfchbereitfchaftsbefehte 


| erbalten. Vorgeftern Nacht und geftern früh langten (wie ſdon 


gemeldet) Kuriere von Olmüh bier an und geftern fah man, wie 
einer wieder dorthin abging. Man fagt der Kaiſer von Deftreich 
verlange zufolge eines beftchenden geheimen Traktats, Hülfstrups 
pen.gegen die Ungarn, Viele Militärs fagen geradezu, fie wer 
Den nicht gegen die Ungarn marfhiren; es mag übrigens auch 
feyn, baf die Rriegsvorbereitungen der eignen bayerifchen Sache 
in ber Pfalz und Franken gelten. 
7 Die Profiamation des Königs Dar 11. von Bayern vom 
1-4. April 1848 beginnt mit folgenden Worten: „Bayern! An 
Euch ergebt unter allen deutſchen Stämmen zuerft der Ruf, aus 
Euerer Mitte, aus der des ganzen Volkes die Abgeordneten zu 
wählen zur deutſchen Nationalvertretung. Seid ſtolz darauf und 
erkennt die Größe Gurer Aufgabe! Einer der älteften, edelften 
deutſchen Stämme, im Herzen unfers Gefammtvaterlandes gelegen, 
ſeyd Ihr beftimmt, mitzuwirken zur Geftaltung des großen Na= 
tionalwerfed. Deutſchland foll, nah Innen und Aufen gefräftigt, 
die ihm. gebührende, achtunggebtetende Stellung einnehmen unter 
ven Staaten Europa’s, zum mächtigen Schus feiner Freunde, 
zur Abweht feiner Feinde. Diefes Ziel zu erreichen thut Eintracht 
Noth ; mmit Deutichland ftehen imd Taten wir. Wir find alte 
Kinder einer Murter, Söhne eines Nolkes.« Ihm verdanken wir 
Sprade, Gefittung, Freiheit und Recht, der Menfchheit höchſte 
Sikter." — In der königl. Proflamation vom 1. Auguft 1848 
beißted: wBanern! Der Reichsverweſer unferes deutſchen Sefammte 
varerlandes ijt ernannt. Seine Perfon, Seine bochmwichtige Sen— 
dung begrüßen Wir, begrüßt gang Deutichland mit offenem Ver— 
trauen. Cine neue Zeitrechnung hat begonnen. „Das theuere 
Geſammtvaterland wird nad Innen und Aufen kräftig erftarken 
und durch Einigkeit überall bin Achtung gebieten. So wie Bayern 
ſchon vor 30 Jahren mit Bearündung verfaſſungsmäßiger Freiheit 
vorangeihritten if, fo wie ed Uniere erite Nepierungsbandlung 
war, dieſe Freiheit zeitgemäß zu entwicdeln und fortzubilden; — 
ſe und auf ſolchem Nectsboden ſchließen Wir Und auch dem 
Reiheverweier und in Ihm dem gefammten beutfchen Vaterlande 
freudig an. Bayern wird, wo es Noth thut, der großen 
deutſchen Sache bereitwillig alle frine Rrafie — und da 
wo es gilt — But und Blut zum Opfer bringen. 
Das maren am 27. März und 1. Auguft 1848 hochſinnige 
Worte. Wenige Monate find verfloffen und vor und liegt bie 
königlich: bayeriſche Erklärung vom 23. April 1849 11 — — — 





Veriteigerungen. 


j Münden feine nachbezeichneten Wiefen, eben- 
falls für die diesjährige Heu» und Ohmet · 


Schwere Verantwortung trifft die, melde mit falſchem Rath der 
König betbören, Wir können uns darüber nicht täufchen, welcher 
enorme Rüchkſchritt Bereits gemacht ift und mie Bayern immer 
mehr der Reaktion überliefert werden foll. 

Pfalz. Landau, 5. Mpril, Aufruf au bie Bewohnet 
Landau's. — Der Unterzelchnete hat ſich in bie Nothmenbigkeit 
verfegt gefehen, in hiefiger Stadt und Feſtung den Kriegezuftand 
u erflären. Seine Abſicht iſt feine andere, als, diefen wichtigen 
Buntt bes Meiches unberührt von allen ungefeglichen Bewegungen 
zu erhalten, und er heat die feſte Zuverficht, daf er in biefer 
Beftrebung von allen Ginwohnern Landau's unterftüßt werden 
wird, daß fich diefelben die wenigen, biemit verbundenen Befthrän« 
kungen im Interefie des allgemeinen Wohles gerne gefallen Taffen 
und daß er micht in die unangenehme Lage verſetzt wird, zu ſtren⸗ 
neren Mafregeln greifen zu müſſen. Der füntgliche banerifche 
Kommandant der- Reichefeftung Landau. v. Jeetze, Generalmajor. 


Neueſte Wachrichten. 

Kalferslautern, 9. Mai. Mufland bat auf eine ener— 
giſche Note von England feine Truppen aus Oeſterreich zurüd- 
kommandirt. Koſſuth ftcht vor Wien. Die öfterreiciiche Mo— 
nardie gebt in Trümmer — Selbft in Rußland foll eine Erhe⸗ 
bung ausgebrochen ſeyn. 

Das Gerücht, daß von Saarbrücken aus Preußen im Anzuge 
ſeyen, iſt eine Lüge, ausgeſprengt von Freiheitsfeinden. Preufe 
fen bat mehr als genug mit ſich ſeibſt zu thun. 

Ein großer Theil der Volkstruppen aus den weſtlichen Theile 
len ber Pfalz ift bierber und im die Umgegenb aufgeboten. 

"Bürger Kenner von Renneberg, Oberfommandant der Na— 
„tionalgarde zu Wien während ber Oftobertage, ift zum Ober« 
wbefehlöhaber und Chef des Generalſtaabes der pfälzishen Volke 
„wehr vom Landesvertheidigungs-Ausſchuſſe proviforiih ernannt.“ 

In Neuftabt und Umgegend ftehen 10,000 bewaffnete Bater« 
landävertbeidiger. 

Dewaffnete Zuzüge find und von allen Seiten zugefagt. Be— 
waffnete Studenten haben fid bereits bier eingefunben. 

Der Raudesvertpeidigungs-Ausfhuf. 


&. Ritter, verantwortlicher Redakteur 





1) Das Thälden in der Fafanerie. 
2) Die Schliee wies — Kupferwies, 





Samstag den 12. Mai nächſthin, Nach 
mittags um 1 Uhr, im Gaflhaufe zum Lamm 
in Zmweibrüden, werden die aus der Berlaf- 
ſenſchaft der verflorbenen Eheleute Deren 
Obriſt Georg v. Eſebeck und Frau Ebar- 
Istta v. Elofen auf Heydenburg, im Leben 
Rentner und inenthümer in Jmeibrüden, 
berrübrenden, auf den Bännen von Zwei 
brüden,, Bubenbaufen » Ernfiweiler, Eindp, 
Bierbach, Yaugfirhen, Webenbeim , Irheim 
und -Wrederanerbach gelegenen Wieſen, welde 
nun ibren Erben, ber Frau v. Yılier in 
Wünden, ber Frau v. Berftett in Karle: 
tube und dem Herrn Carl v. Efebed in 
Sigmaringen angehören , für die Heu- und 
Obmeternte des laufenden Jahre, öffentlich 
verpadfet werben. : 

Schmolze, Notär. 


Bleib nad diefer Verpachtung der Oberfi 
v..Eirbed’jcpen Wiefen, wird Frau Witwe 
Bruch gebotne Hertel babier, nachbeſeich 
nete Wieſen, für die dierjährige Deu und 
Obmeternie verfieigern laffen, ale: 

Auf dem Banne von Ernſtweiler⸗ 

Bubenbaufen: 

2 Morgen in der Längwieſe, unterhalb 
der Ernſt seite Brüde, 

1 Morgen 3 Biertel 28 Ruthen Wies 

am Wolfsloch. 

1 Morgen hinter Ernfimeiler. 
Auf dem Banne von Einöd-Ingmweiler: 

2 Vorgen 3 Biertel 14 Rutben in der 
Kierbader Aue, ım KRäcbrühl, 

1 Morgen 5 Muthen im den Nonnenwies 
fen, aug in der Dannsmatt oter Mayerei. 

1 Morgen 1 Viertel bei der Allmeremiefe, 
bei den vier Eichen am Gerhardsgraben 
Kae 3 Viertel 14 Ruthen im Käs: 
rübl. 

Auf dem Banne von Zweibrüden: 

1 Morgen am Ball, neden Bierbrauer 
Gillmann und Wittwe Diehl, 

P/, Viorgen Wics am Ernftweiler Weg 
oder in den Siegwieſen, die ehrmald 
Dallanzy’ihe Wies, 

Schmolze, Nor. 


Dierauf laßt Herr Staaie rath Heintz 


ernie verpachten, als: 
Auf Bubenbaufer-rnftweiler Bann : 
4 Morgen in der Schmalzwieſe. 
3, » 16 Ruthen in der Yängmiefe. 
Pi WB... am Wolfelody. 
Auf Binöd-Ingweiler Bann: 


20 Morgen 15 Ruthen in der Gutenbrun⸗ 
ner Aue, bie Waflerradewiefe genannt, 


in 10 Looſen. 


43 Morgen 2 Biertel 20 Ruthen ober 


1 r * 
3) Dies im Mattweiler Thaͤlchen. 
n —— 

„e die Heuernte wicb verfleigert von 
| 5) Der Herrenmwies, und ; 
16) Die Wieſen im Birfhaufer Faun, 
| Zweibrüden, den 7. Mai 1849. 

Agl. Geftüte- Direktion, 
* OR: „Probftmapr. 
Gemeinde Reinderm, (Dolzverfieigerung.) 
Sameétag den 19. Mai laufenden Jabrs, um 





3 Heftaren 47 Aren 69 Gentiaren Wied 40 ühr des Mornene ‚werden zu Reinheim 


im gel, auch an den Kirdenädern 


ges 
nannt, im geeigneten Looſen. 


5 Morgen 22 Rutben oder 1 Heftare 


h 31 Aren 67 Gentioren Wie an den 
Kirchenäckera, neben ber Blies, ber 
Kirchenſchaffnei und dem Widerland, 

Schmolze, Notär. 
Bei diefer Gelegenheit werden noch nad: 
bezeichnete, zur erſten Piarrei an ber Ale 

randersfirche dabier gehörigen Wieſen, gleich · 

falle für die Heu⸗— und Odhmeternie des 

laufenden Jabrer, vırpadtet werden, ale: 
Auf Zweibrücker Bann: 
2'/, Morgen 25 Ruthen im Oplforb. 
Auf Bubenbaufer: Ernftweiler. Bann: 
. Morgen 12 Rutben in ver Schmalzwieſe. 
Auf Jebeimer Bann: 
1 Morgen 12 Rutden in der Bidenalb. 
r 10° „ im Nieberhaufen. 
2'/, Morgen in der Breitwies. 
Schmolze, Rotär. 
Montag den 14. Mai nädfihin, im Gof: 
bauje zum Lamm dabier, nad ter Wahliter’: 
ſchen Wieſenverpachtung, wird Herr Anwalt 

Schüller babter, mit feinen ubrigen Wie: 

fen noch verpadien laffen: 1 Morgen Wies 

in der Bierbacher Aue in ber Längwies, dir 

themals Lutzſche Wies, neben GBeridisicrei- 

ber Ciemens und Einnehmer Engelhorn. 
Schmolze, Notär. 


Wiefenverpachtung. 

Mittwoch den 16. laufenden Monais, des 
Nachmittags 2 Uhr, werden duf der Kanzlei 
des koͤnigl. Landgeſtas Dabier nachnehende 
Wieſen, für dir duejäbrige Heu» und Dbhmet: 


zu ıernte, loogmweife, Öffentlich verpachtet; 


nachverzeihnete Hölzer, aus Den bdafigen 
Schlägen Bannholz und zufälligen Ergebuifs 
‚fen, auf Zablungerermin verfeigert, ald : 
 animen Nunitamme, 

| 28 eıchen Bam uud Nunkolsftinme,. 


ı _ Die Berfleigerung finder in den Schlägen 


att. 
| Geröhrim, den 9. Mai 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 
Schmitz. 


Versmichre Bekanntmachungen. 


Bekanntmaͤchung. 

Am 3. Mai laufenden Jahrs enttam Auf 
den B bnbofe zu Homburg ein roth md 
grün karrirter Reifefad von mittlerer Größe, 
nebit folgenden darın befindlichen Ge.enftän: 
den, rämlıh: 1) Ein Unfermerod der Amei- 
bruder Burgerwebr; — 2) ein feidenes Hals» 
ud; — 3) eine Brieftaſche von Saffian mit 
verihiedenen Papteren; — 4) einige Paar 
Strümpfe, nebn Leibwaſche. 

Es ergebt deßbald an Jedermann, der 
Über diere Besenftände und deren Entwendumg 
näbere Kennen erbalien follte, die Aurfor» 
derung, darüber an bie umterjeichneie Be— 
börde oter bei dem nächſten Poligeramt for 
fortige Anzeige au machen. 

Zweibrüden, den 7. Mai 1849. 

Der f. Staateprofurator, 
Molttor, Subfin. 

Da nun die Badezeit beginnt, fo ficdı das 
unterfertigte Amt ſich veranlaßt, nachfiehende 
Bade. Drdnung, wiederheit zu veröffentlichen. 

Zwerbräden, den 7. Mai 1849 

Das Bürgırmeineramt, i 
Stengel 


Das Bürgermeifteramt der Stadt 
* 3Zweibrucken, 
Um die Badeanſtalt dabier 

machen und die oͤffentliche Dednung und 
Reintigkeit daſelbſt während der Babdezeit zu 
erzielen und zu ſichern, fo wie im Intereſſe 
ber Sürlichfeit , hat, nad vorberigem Eins 
vernehmen mit bev & Kommandaniſchaft und 
dem L Stubienreftorate babier , auf den Grund 
der Gelege vom 14. Dei. 1798, Art. 50; 
vom 16 —24. Auguf 1790, Act. 3 Neo. 1; 
som 19.—22. Juli 1791, Tit. 1, Art. 46, 
Mes. 1 und vom 28. Pluviofe Jahr VIl, 
Art. 12 und 43, folgenden Beſchluß erlaſſen: 
sh’ Der Badeplag if Jedermann zugäng- 
lich, j-dod nur in folgender Drdnung : 

Die Zeit zum Baden iſt beflimmt: 
Sonntag, für Erwachſene und ältere Per 
fonen bis 12 Uhr Vormittage; Nachmit: 
4age von 3—6 ihr, für bie Schuljıgend, 
von 6—8 Uhr, für Erwachſene und ältere 


Perfonen. 
Montag, bis 11 Upr, für die Schuljugend, 
von IT—12, für Erwarhfene und ältere 





onen; von 3—6, für die Schüler des | beReh 


ymnafiums, von 6—8, für Erwachfene 
und ältere Derfonen. 
Dienstag, bis 11 Uhr. für bie Schuljugend, 
von Ji—12, für Erwachſene und ältere 
onen ; von 36, für die Schüfer des 
naftums, von 6—3 für bie Maanſchaft 
ber hiefigen Garnifon. ‘ 
mittwoch, bis 12, für Erwachſene und ältere 
Perfonen ; von 3—6, für die Schuljugend, 
son 6—8 für Erwarhfene und ältere Perr 


fonen. 

Donnerstag, bie 11, für die Schutjanend, 
von 11—12, für Ecwachſene und ältere 
Perſonen ; von 3—6, für die Schüler bes 
Gypmnafiums, von 6—8, für die Barni- 
ſons⸗Mannſchaft. 

Sreitag, bie 11, für bie Schuljugend, von 
11—12, für Erwachſene und ältere Berfo- 
nen; von 3—6 , für die Schüler des Gym⸗ 
mafiuns; von 6—T, für Erwadfene und 
ältere Perjonen. 

Samstag, bis 12. für Erwachſene und äl- 
tere Perfonen; von 3—6 für bie Schul · 
jugend ; von 6—8, für Ecmadfene und 
ältere Perfonen. 

I, Zuwiderhandlungen gegen bie vorlie- 
genden B:fimmungen werden, inforeit fie Die 
Öffentliche Drdnung und Reinfichkeit bztr fen, 
nah Maßgabe der Art. 600 und 606 des 
Gefeges vom 3. Brumaire Jahr IV und 
inſofern fle die Beihädigung oder Zerförun, 
der Baderequiſiten angeben, nad Mih abe 
des Artikels 479, Rro. 1, des Strafgefegbuche, 


geahndet. 
N, Der gegenwärtige Beſchluß fol, nad 
erhaltener Benebmigung des k. Landfommii= 
fariate, öffentlich befannt gemacht und ſogleich 
in Bollyug gelegt, werden. 
Zweibrüden, ven 26 Mit 1846. 
Das Bürgermeifteramt 
Stengel 
Geſehen und genehmiyt, 
Zweibrüfen, den 27. Mai 1846 
Königl. Landfommıffariat, 
v. Predl, Aftuar. 


Erklärung. 

Es bat ſich hier dus lagenhaſte Gerücht 
verbreitet, als ſey von bieiigen Einwohnern, 
namentlid aber von den Uitergeichneten , an 
Hönigl. Regierung eine Schrift zum Nachtheile 
der biefigen Knapoſchaftogenoſſen abzelandt 
worden. Wir erflären hiermit den Erfinder 
diefed Geruchtes, das offendar nur zur Er— 
reihung einer böswilligen Abſicht ausgeſtreut 
wurde, für einen „elenden Schurken‘ und 
werden denfelben, wenn es ung gelingen follıe, 
ihn aueflıdig zu machen, zur gerechten Be: 
Rrafun; vor Gericht ſiellen. 

Zı einer Zeit, wie bie jegige iſt, wäre es 
loͤblicher und nothwendiger an den Ausiprud 
zu erinnern: „Eintraht macht flark“ ale 
mit der Fabrikation von Lügen fih herum 


qutreiben, die nur barauf berechnet find, den 


















T &namen br Aiiccagı und bes Hafıs auf 


zuſtreuen 


St. Ingbert, am 8° Dial 1849. 
Un 


erzeichnet : 
Dr, Rind, Dan. Ritter, Jof. 
r, St. Reinſch, €. W. 
Güumbel, € mM. Laur. 


[?) 25 Gulden Belohnung 
bietem die Unterzeichneten demjenigen bar, wel 
der — um gerichtliche Verhandlung mit Er» 
folg einleiten zu fönnen — nach zuweiſen vermag, 
von wem jener bödmillige und verlaͤumderiſche 
Bubenftreih ausging, wornach fie bie 
Berfaffer eines Berichte, zum Nachtheile der 
biefigen Knappſchaft, ſeyn follen. 
St. Yngbert, den 8. Mai 1849. 
Hriedr. Reinſch. Wilb. Gümbel 


Bekanntmachung. 
Irbeim. (Schuldienfierledigung.) Durch 
bie Verſetzung des feitberigen Lehters Jakob 
Paul iſt die hieſige proteſt intiſche Lehrer 
ſtelle in Erledigung gekommen. 

Der mit dieſer Stelle verbundene a. 
t; . fr, 
13 Baare Bezge aus der Gemeindekaſſe. 1:6 42 
2) Stäudiger Beitraa aus Kreisfondse . 40 - 
3)» Unichtag der Wohnung 
9 u w BDienflgrunde + +. + 
5) Aus der Rirbftaffneli Imeibrüden . 
Beiondere widerruflihe Unterflägung aus 

der Bemeindefaffe, welche jedoch nicht 

zur Zafllon gehört . un.» 


290 4? 

Auch lann der Lehrer auf Neberiverbienfte 
rechnen. 

Lufttragende, im Seminar gebildete Bewer⸗ 
ber, haben ihre Geſuche binnen DMonatefrift 
bieroris einzureichen 

Irheim, den 16. April 1849. 

Für die Drisfdulfommiffion : 
Das Bürgermeilteramt, Theo balb. 


Gewerbvereine ſizung: Sametag. den 12. 
Mat, Befprechungszegenflände: 1) Bereine- 
angelegenbeiten; — 2) Bortrag über ben 
Drud der tropfbaren Flüſſigkeilen und Er: 
fläcung der hydrauliſchen Preffe. 

Der jegigen ernfter Zeitverbäftniffe 





Fahnenweihe 
noch auf einige Zeit verſcho en, welches hier 


mit zur allgemeinen Kenntaiß aebradt wird, | 
[nem großen Heufpeidter gu vermi tben. 


Homburg, den 8. Mai 1849 

Das von Unterzeichnetem auf beute 
Abend angekündigte Concert findet nicht 
ſtatt. Treu 





"Bei dem Krifeur und Barbier © Leib - 


born in St. Johann-⸗Sa irbrücken, fann in 
iunger folder Barbiergehütfe eine Kondition 
e dalten und glei eintreten. 





Der 5te Bınd von Siebenpfeiffero Hand- 


buch, dem Herren Dercum angebörend, if 
von demielben an einen Uſbekannten geliehen 
mworben. Derjenige, welcher ibn gelichen bat 
wird erfucht, ben elben an bie Frau Dercum 





wird die auf den 13. diefes beflimmte | 


Bei Unterzeichmetem wird bis Samstag den 
17. Mai das Sommerfrängden wieder feinen 
Anfang nehmen. 

8. Hoffmann in Ecnfiweiler. 
Nummern ber 1459. Mündner Ziehung + 


83 75 5 
13. d. Schluß der 1110. Regensd, Ziehung. 


[3°] Adam Darsloff hat tolgende Drei Wie⸗ 
fenflüder ” —— AP gig 

4) 1’/, Morgen 20 Ruthen im füßen Brühl 
einerfeits &. Wapifter, anderjeits Bäder 
Niederauer. ” 

2) 1’/, Morgen eilihe Ruthen an dem 
Bubenbaufer Steg. 

3) ’/, Morgen unten an ber Einöder Brüde 
in der Rälberwied, einſens Maurermeis 
fer Minnig von Unterauerbach, ander» 
fette Witwe Grattel 

Zweibrüden, den 1. Mat 1849. 


[3°] Unterzeicyneter hat gutes Wiefenhen und 
Stroh billig zu verkaufen. Auch hat berfeibe 
eine Wieſe von 6 Worgen mit baran floßen« 
dem Stleearter von einem Morgen, auf Ems 
öder Bann gelegen, auf ein ober mehrere 
Jahre zu verlehnen, 
Dr. Stemler, Kantondarzt, 

Städt» Erläuterungen der Pandefien vom 

1. bis 37. Theil — ſobin bie zum 28 Bud, 











42. Tit. $. 1425 — fammt 2 Regifterbänden, 


find zu verfaufen. Wo? in ber Erpebition 
de Bl. au erfragen. 


nn TEE; 
[?'] Bei Frau Dr. Riter find 
mebiere Ö:genflände, aus freier 
Hund, zu faufen, als: zwei Penduls 
Uhren, ein Kanapee, ein großer 
Fußteppich, rin Kommode mit Auf 
jap. .neues Weißzeug u. dal. mehr. 





Das Haus Nero, 43 an der Erufweiler 
GChauffee, fammt Garen, ift ganz oder teil» 
weife, zu vermietben. 

Po. Kelter dat amel möhlrte Jmmer zu 
vermietten und fogl-ich zu braiben. 


Kürftigen Michaelt iſt das Logis. welch⸗s 
pegemwätig Kerr Gerichtöbote Brandt, im 
Haufe ber Frau Dr. Rıd,ter, inne hat, zu ver 


— — m — —— —— 


Job. Heim bat ein Meinea Log's, nebſt el- 


Srut-, Brod- u. Sleifboreife der Stadt 
Zmweibrüden vom 10 Miai 1849 
Der Zentner Warren, IN 2rir.; Kom 5A, 
fr.; Serfl, zmereidige 3 A. — ®r.; wierteir 
ae 2 M. 50 fr; Spein s A 10 fr; Gpele, 


m — AM. — fr: Defe, — AM. er ; Wılh 
fntt,— A. — fr; Hafer, 2 A 40 fr.; Ert⸗ 
fa, — — fr.; ®rmndbirn, 50 Kilvar. 1A. 
— Pr; Heu, 1 fd. — fr; Strot. — A. a0 fr; 
FReifbror, 1%, Klar. 13 Pr.; Korubrod, 3 Kin. 

Pr; 2 Rlar. 10 Pr.; 1 Kar 5 Bı.; Gemits 
te: Brod,3 Klar 20 Pr.; das Trır Wed, 12 Lit 
Ir; — — pr Vunt 9rz ſub— 
Deifd, 8 er.; Kalbaiſche7 Pr.; Hammelfleii 12 Fr. ; 
5 niweuefeitd, 12 fr: — Wier, ı Liter uuter 


nahriges 6 Pr,, obernähriues & Pr. „Wein, ı Bir, 













abyugeben. 20 Ar; Amter „1 Rrtvaca.nm 48 
er Wichtige 
IN Nachricht für Auswanderer 
Er nad 


Dis franzöfifhe Miniſterium bat die 





Adminiſtration Lafitte- Laillard autorifrt, 


einen direften Eilmıgen-Cours, zur Weiterbeförderung der Yuswanderer nad Nordamerila, 


von Saargemünde bis Hiper, zu etabliren. 


Bon Saargemünde bis Havre über Paris, wird bie Reife in zivei Tagen zurüd 


gelegt und in Paris die Eifenbahn benugt, 


Die Peeife ſind billn gefelle; au fünnen Schiffiaprts-Beriräge nach einer ber obi- 
gen Sıäyte in Saargemünde, fo wie auch bei Herrn Kaufmann Voitl in Homburg und 


bei Madame Ber, im Gafbofe zum Lamm 


in Zmweibrüden gemacht werben. 


x” Ad fana mın ſich in Homburg direlt bis Haore einſchreiben laffen, 


Saargemänbde, ben 15. April 1849. 


Pigcard, 
Direfior der Adımımul; arten. 
— — — 


Drnd und Verlag der @ Gucgpruderel in Zweibrikien. 





Wochenblatt 


für den 


eöniglich⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Pfälziſche Dlätter 


Nro, 36. 





Schnitterliev. 


— N 


Das Maä if voll, die Saat if reif, 
Die goldne Nchren glänzen 
Die Beuerzeichen weit und breit, 
Ihr Schnitter fchärft die Senfen! 


Daß Ieglichem fein volles Maß, 
Mie er uns maß, gemeilen, 
Drauf haben wir, teir Schnitter Acht 
Und wollen’s nicht vergefien. 


Mie fünnten wir vergeſſen auch, 
Bas und mit tiefen Dieben, 
Mit teufelifcher Blammenichrift 
Ward in das Derz gefchrieben ? 


Wenn über die Brigittenau 
Dos düfre Auge gleitet 
Und fieht die iſchen Hügel, bie 
Kein Rafen noch umbreitet — 


Wie fönnten wir vergefien, daß 
Die. Männer fie umfangen, 
Un dewen wir und fie an ums 
Mit Herz und Seel gehangen ? 


Rein, nimmermehr und, nimmermehr! 
Dort, wo ihr Blut geflofien, 
Dort werden, eh’ viel Zeit vergeht, 
Der Blunen viele fproften — 


Viel nene Blumen, purpurroth , 
Dem Heldengrab entfommen , 
Und rıngs ertömen wirb ber Ruf: 
"Der Rache Tag iR Fommen!" 


Der Nahe Tag, ben längft erichnt 
Das VBolf in Aummen Grimme ; 
Im Donnerhall durch Sturmgeläuf 
bt er dann bie Stimme, 


Ja, fommen muß der legte Sturm, 
werfend von den Eigen, 
Die biutbefiecften Zaaren all’. — 
Echt ihr im Diten bligen! 


Don Dilen zieht es domnernd her, 
Und Habsburge Söldnerfcdhaaren 
Berftieben vor dem Nacheſchweri 
Vegeifterter Magyaren. 


umerz.: Soſeor num. 


Ch. Münfer. Erin Herbig. Thleilmann. 


nn] 
thal, 5. Mat. Der hiefige Stabtrath hat feine | beihämen! Jede Stadt biete ihre Umgegend auf 
volle Gen I der Einſetzung eines Landesvertbeidigungd« 


Gedichte, Poefie und Unterhaltung. 


Freitag, 11, Mai. = 1849 


Und Schlag auf Schlag! und fiegend folgt 
Die Nation, die muth'ge , 

vlonia’s Banner ſchwebt im Streit 

hr vor, der Mar, der blutige, 


Zwat Polen ftarb — fo wähnten fe; 
zu lracht iu ihre Ohren 

ie Tuba eines Weltgerichts : 
„Roc it es nicht verloren!” 


in zweiter Sobiesfi naht, 
Das tapfre Wien zu retten 
Und zu Würger feile Brut 
Im Staube ju jertteten, 


Auf ſteht aufs Neu’ das Voll jum Strang, 
Zum legten blut'gen Sturme , 
Und Habsburgs falbes Banner finft 
Berfept vom tephansthurme, 
Das Banner finft, doch meit ins Land 
Die Flammenzeicien länzen — 
Das Maß if voll, die Eaat iſt reif, 
Ihr Schnitter färft die Senfen! 


GM. Schmelze, 





Das Piratenfciff. 


Gortſehung.) 

Unſer Kapitän war ein Mann von mebr als 
fünfzig Jahren, Mein und unterfegt von Bigur, 
aber überaus muöfelkräftig. Sein Gefiht war ger 
bräunt und gefurcht von mandem Sturm und Met 
ter, fein langes Saar, bad einſt ſchwarz gemeien, 
war jept eiſengrau. Er war ein alter Seemann 
und entſchledenert Republifaner, und da einige feiner 
Ölteren Matrofen alleriet Heldenftüde zu erzählen 
mußten, bie ihr Kapitän früher vollfährt hatte, fo 
ſchloß ich daraus, er müffe in feinen lüngeren Jah⸗ 
ven auf ber Kriegefloite der Vereinigten Staaten 
gebient haben, 

Die Mannidaft war auf fein Gehelß ſoeben da⸗ 
mit beſchaftigt, eine BVorbrämftinge in Blöde von 
etwa vier Fuß Ränge zu verfägen, welche ſoglelch 


ausſchuſſes in Kaiſerblautern erklaͤrt und wird ſich deſſen auf die | Bium’s!a 


Sandesvertheitigung bezüglichen Anordnungen unbedingt unter: - 
merfen. 


— 10. Mat Das 
fer. ein. Programm zur 


amt Männern, Sagen un Wew. war and 
deren deutſchen Gauen fümen bewaffnete Zugüne.n Der Bericht 
ſchließt mit den. Worten: „Alſo, deutſche Brüver ! faffet Euch nicht 


dere Freiheit kommt auch die Euere? 


840. 


tralgewalt nach 
‚ welder biefe 
t. Die bortige 
r Reichsgewait, 
fand denn bie 
‚zahlreich beſucht. 
jdägen. wovon 
Es befanden 
andern demokra⸗ 
r ſehr roß; in⸗ 
Vorſith führe der 
recher war Eiſen⸗ 
A begrüßt. In 
migkeit z fie follten 
d darum im Gin- 
wählten Vertheidie 
# Bewegung In ber 
# Ziele führe. Et 
ex Pfalz. 
forgenftern aus 
Mälzer aus. Ebenfo 
f „ber Brüber von 


fer, und beſitze kein 
fe Energie gezeigt. 
edachte Kaiſerkrone. 
er ſey für die ſo⸗ 


mbe That. Er bee 
r 'Gifefftuds; aber 
itralgewalt gefender 
verth ſeyn, aber er 
m fichen und fallen 


der fofalifh. Gifert 
4. Aber man möge 
irzen. Unfere Sache 
ſammlung. Wünſcht 


x ein Bataillon des 
Habron bee 5. Che⸗ 
), ein. Die Truppen 
ind Anarchie zu fine 
angen. — Die Sol⸗ 
lichen Geiſte befeelt ; 
ae bes Wortes; alle 


net. 
18 Dresben zufolge 
von Seiten bes hele 
enommen worden. 
en Berichten fächfliche 
n, nachdem fie eine 
rden und in dem Au⸗ 
Truppen über fie bins 


r mLetpz. Zta.a. vom 7T. 
faͤlle Folgendes Die 
ſtehe jetzt gut. Doch 
jmell ſey alfo zu helfen 

banau Send ans 


Durch uns: 


Räte ben: Tob Robert 


Reiäeminifterimm hat dem Reichöverives 
Durgführung, der Berfaffung: vorgelegt: 












ae ni ied. Ump Sqhlag auf Saleg! and 
Schnitterlied ee —— und flegend folge 












— lee la c Vauner ſhwed⸗ im Etzeir 
h Bei iR vo, ie Eaat iR reif, be sr Mar, der blut ge 
aedne Achren jen Iwar Bolen ſtard — je mihnten ü ; 
Reurtjeiden * und breit, zen fradye im ihre Obren i 
Eguitter fhärst die Genfen! ie Tuba eines Meltzericre; 


Das Yealicen fein volles Mag, 2* in = Pen ——e 
et aus maß, gemein, Gin zweiter Sobiesfi mabt, 
baden wir, wir Schaitter Acht Das tapfre Mlien zu retten 
eu mit wergefien, Un zu BVärger feile Vrui 
Im Etaube zw geriteten, 


Auf Hebt auf's New das Volt um Strand, 








) teufel 1 = Bum leptem blut’gen Eturme, 
r en en Un Sehe - —** —— Ant 
——— — 283 Banner finft, we weit ins Lazb 
hebt Die frifaren Mügel, die minenjeiden glänien — 

itet — Dos Wah il voll, die Enat if reif, 
Hafen ned umbreire Ir Erd ſchaͤtſt die Senfen! 


„ie Finuten wir vergeffen, daß 


wohnte om ern auf warten, Beil Wartfrgel ein, 
u ee en. man sine wieder in feine gewohnte, fremännti Jungen! Biebt Die er ae ae 
m © zurbd. Died beirempete mid; er war das Bodiegel auf! Lust, Shurmann, Iunt! — 
san, eb werde grnägen, pen ’n Ele an Bord feines Scified aere erihienen mie ein So, nun Halt!- 2 
idriorten die un die Nadine DinferRapirän von rinem Rauffabrer, (Schlaf folgt.) 
tar, und drt Geonrt werde u un plump in feinem Beneboen, uns 
lfm WIE 16 abe dem ei m und Manieren feiner Mannidaft um 
A voran. Ja dum Bugenblide aber, im mele Ueber Rußlands Zuſtände. 
ammen Ürgrbung vom Girrhen —* " en batte er ummillfürli — 
und UAnfrben einst beogebuite. Die ruffliche terung, fo rubig und fa 
» I@ wäre überall Heben gemden diem Winnst am den Tag aeleat, und ich fab beute von Beltem — it . ber — 
mi bi dap ihn durlen Ieptere Goarafıer arläuflger und Madbtet, doch mehr ald jede andere mit der fünfte 
war, ald jeim fonfliaer. Offenbar faöpfte Hiden Uufredterbaltumg des Grborfame im den Meio 
cin Bereimmih am feine Verion, das ih mir Hem ber Soldaten, und ber Unterdrädung bed mebr 












ml Deengente Gupfindung. zum ünden sornatm, ſebald günfigere Umflänse und mehr erwache nden Glavenibums umb ber durch 
a irımem Birden unter dem Edem eintteten jollten, alle Sbarren des vermoderten Detpotismus bervor · 
Urn Vol, Die man Im feinem Ark Älrgen nun an Dr, mo bie Matroien mob dringenden Freiheit beihäfrigte. Rußland, birfer ans 
4 a0 mar mit einem Gedacia in Heinen Gruppen zuſammenftunden und  fbeinend rieflge Dieller der meit verbreiteten Reaktion, 

and fürten mode - MW Belekle Ines Mapitäne harrıın. Dirfe wurden if im der MWirklickeie (mob Die Balls feiner 


ebeil: Der Küper und Seifsimmermann Drganifation im Innern und ber Screcken für das 
alle Berie derauisringen, melde ad an Bord Ausland, das Heer, dffner allmäblig die Augen, 
; mad nur immer ala Wale iu Shup und Fommt mehr umd mebr zur Grkenninih feiner Wens 
Yemen konnte, wurde ausgeipeilt, um jebem fhenwürbe, falirät jib ſelbſt dem im Volke Kereitd 
der Piraten abzumeiien, wenn fle unfer Fahr wurjinden Gedanken: der Beni fen nicht au eis 
TE Oder zu enfleigen vrrfuchen sollten. mem blinden Werkzeuge ter Machthaber arldyaffen, 
Soener mar His auf eine halbe Gremelle und babe ein Recht, das Ich der Eflanerei von 
drrangefommen; mum teffte er vlöglig fein ſich zu werſen, an, und ihwädt auf biefe Eılfe 
ein und fegelte dicht drim Einde, um Die Renirung. Die Art und Weile, wie Bem mit 
ud dem Auge zu verlieren und und auf ben tuffliben KAriegögefangenen in Srrmannitart 
Pete zu Bleiben. Wir faben Demlich, Daß bet weriaheen iR, und die Worte, melde er bafelhh ger 
ve NG unfere fdeindare Glrihaülıigkeit fproten bat, alngen wie ein Rauffeuer von Mund 
I deuten dermodte. Auf einmal btach ein zu Munde. Den Tag nad der Schlacht trat er 
aub ame Keimen Bien ala uelienlel mim Me mh Ami. Mi, A 


rlebende den Beiet beiten mm > 





Zwerbruden , 


Um die Badeanſtalt dabier gemeinmüßiger 
w machen und bie Öffentliche Drdnung und 
Reintickeit dafelb während der Badejeit zu 
erzielen und zu fihern, fo wie im Intereſſe 
der Sittlichten, hat, nad vorberigem Eins 


Das Bürgermeifteramt der Stadt 4 Saamen der Zwietracht und des Haffes 


zuſtreuen 
St, Inzbert, am 8 Mai 1849, 
Unterzeidhnet : 


Gümbrel, TC m. Laur. 


ernehmen mit dev f. Kommandantidhaft und| [21] 25 Gulden Belohnung 


v 
dem f, Stubienreftorate bahier , auf den Grund) pietem bie Umeriei BE 
— zeichneten demjenigen dar, wel 
rt 3 — — —* 50; der — um gerichtliche Verhandlung mit Er» 
——— Den ee ng 15 | folg einleiten zu fönnen — nach zuweiſen vermag, 
» ‚ Tit. 1, Art. 46,| vom wen jener bösmwillige und verlaͤumderiſche 
Neo. 1 unb vom 28. Puviofe Jahr VIN, Bubenfreib. Ausaing, wernad. fie viel .. Niederauer. 


Art. 12 und 19 Feten Dit 
1. Dur Ba 
lich, jdoch nu 
Die Zeit 
Sonntag, füt 
fonen bis 1% 
tage von 3- 
von 6-8 U 
Perfonen. 
Montag, bie 
von 11—12 
Perfonen; vi 
Gpmnafiums, 
und ältere V 
Dienstag, bie 
von 1i—12, 
Derfonen ; vı 
Gpmnaftums, 
ber biefigen ( 
mittwoch, bie 1 
Perfonen ; vo 
von 6—8 fü 
fonen. 
Donnerstag, b 
von 11—12, 
Derfonen vo 
Gpmnafums, 
fond- Manni 
Sreitag, bie 1 
11—12, für | 
nen; von 3— 
naflums; vor 
ältere Perlon 
Samstag, bis 
tere Perfonem: 
jugend ; von | 
ältere Perfone 
N, Zuwider 
— Beftimmu 
fFentlihe Drbnu 
nah Mußgabe 
Befeges vom 3 
-infofern fle die £ 
der Baberrguiflte 
des Artifeld 479, 


geahndet. 
I, Der geger 
erhaltener Genebi 


fariate, öffentlich 
in Bollyug geiegl 
Zweibräden 





namentlih aber v 
Königl. Regierung 
der biefigen Knaß 
worden, Wır erl 
dieſes Gerũchtes, 
reichung einer boͤs 
wurde, für einen wer... 
werden benfelben, wenn ed ung 


ſicafung vor Gericht fiellen. 


3a einer Zeit, wie die jegige if, 
Köbliher und nothwendiger an den Aus pruch 
zu erinnern: „Eiuracht macht farf.“ ale 


— ei 


elingen follıe, 
ihn auefiıdig zu maden, zur geredien Be— 


reinen. Diefe Beute, melde feit 1848 ein bebeu- 
tendered Kontingent geftelt haben, als bie übrigen 
Provinzen, fangen hier und da am zu murren; ed 
war alfo nothwendig , fle zu entiernen. Man bebiente 
ſich dazu bes Mitteld, ihnen bei der Parade vorzu- 
lügen, «8 fey im Lande ein Aufftand aufgebrochen 
und man ſchlachte die Ihrigen; unter foldem Bor» 
wande ı0g man fie mehr und mehr ind Land binein 
Hi nach Warſchau. Hier angefommen, überzeugten 
fie fi, daß man Ihnen etwas vorgefplegelt hatte, 
um fle von der Grenze zu entieruen, wurden aber 
haburd nur um fo wiberipenftiger gegen ihre Obern. 
Unter fo bemandten Umfländen zerfliehen die Maſſen 
von Kräften, womit der Czar von Zeit zu Zeit 
Europa droht und fhredt, im Nichts und erfcheis 
nen als eingebildete. — Grit lange.ibon geht bie 
Sage von einem großen Pager bei KRosclelec, aber 
#18 jept bat dort noch Niemand aud nur ein Ba- 
tatllon-geiehen. Das Militär, welches um 200,000 
Mann Aärker ift, ald gewdhnlich, mird durch Hin · 
und Hermäridhe ermudet, nur allein zu dem Zwecke, 
um glauben zu machen, «8 fonzentrirten fi bedeu · 
tende Gtreitfräfte. Dieſes Früblabr werden in Bor 
fen wohl drei Lager aufgeftellt werden. Die Haupt 
macht wird fi gegen Galizien fampiren, ein awele 
tes Lager wird, wie es beißt, bei Kaliſch gebildet 
werden, um ndtbigenfald gegen Preußen, teip. 
Deuiſchland, zu overiren, und ein britte® ald Ne 
ferve zwiſchen Gkierniewice und Gujow zu fichen 
kommen. Zur Erhaltung ber Ordaung und bed 
Grhorfamd im Innern Gat der Gar den Weg der 
preußlfchen Vollilk eingeſchlagen. Preußen droht 
dem ſreien Deutſchland und dem Großherzogthum 
Vofen mit dem Einmarſch der Ruſſen. Der Kaiſer, 
ber fich zu feinem Schrecken taglich mehr überzeugt, 
wie fehr die Sympathien zwiſchen ben Völkern im’ 
Steigen begriffen And, und wie nahe eine allmaͤh⸗ 
nae BVerbrübrrung gpriſchen Lachen (Polen) und 
Ruffen, anf deren gegenfeitigen Haßf man fortwäh« 
genb fpefulirte, in Ausſicht ſteht, Täßt nun verbreiten: 
eine Armee von 60,000 Preußen beabſichtige in Polen 
einzufallen. (1') Die legten @reiguiffe im Bofen’ichen, 
ſowle auch die ungeihidte Verbreitung des Mätr- 
end vom Einrücken der Breufen, baben die Abe 
neigung gegen Deutſche und Juden bedeutend geſtel⸗ 
gert. Sowohl Ruffen als auch Polen ermarten deh ⸗ 
dalb mit Ungebuld bie angefündigten Gaſte und 
halten nad den Mühen bed Maridhrö ein fidhered 
Rubepläghen für fle in Bereltſchaft. Go eben er 
fährt man binnen Kurzem folle eine große Revue 
von 120,000 Mann bei Zul flattfinden und der 
Kalfer daber verſonlich erfheinn. Auf diefe Welle 
ginge auf rinmal ein bedeutender Theil der Irupr 


Dr. Rind, Tan. Ritter, Iof. 
Schäffer, Sr. Reinfh, €. 





Bei Unterzeihrretem wirb bis Samslag den 
{?. Mai das Sommerfrängden wieder feinen 
Anfang nehmen. 
8. Hoffmann in Eenſtweiler. 
Nummern der 1459. Munchner Ziepung : 
B. 88. 97:9 :08 

13. d. Schluß der 1110, Regensb. Ziehung. 
(3’] Adam Marvloff hat ſolgende brei Wie⸗ 
jenflüder 3 verlehnen: 

4) 1’/, Morgen 20 Ruthen im füßen Brühl 
einerfeits 9. Wahlfter, anderfeite Bäder 





w. 


— 


venmacht in dad Innere des Landes, freilich auch 
nicht welt von dem beutigen Kriegeihauplage und 
den Donaufürftenthümern, welche man in Warſchau 
bereiiß de facto zu Rußland gehörig betrachtet. 





Mannigfaltiges. 


Bei Bkernförde erwartet man [rät die Fauı- 
cherglocke aus Hamburg, um bie fo mannidfıdıen, 
noch auf dem Grunde des Meered befindlichen Gr 
genflände, bie einft zu dem zerflörten Linienfhiffe ar 
hörten, heraufzubolen. Ein Edernförber Brief vom 25. 
April fagt hierüber: „Man bat fon eine unge 
beuere Menge von Sachen, als: Taumerf, Segel, 
Ketten, Eupferne Nägel und Platten, elferne Stan» 
gen u. ſ. w., aus bem Wrack bervorgebolt; allrin 
den bei Weltem größeren Theil bedecken voch bie 
Fluihen. Der Werth Deffen, mas noch Im Waſſer 
Tiegt, wird auf 30— 40,000 Thaler veranidlant. 
Inter den auf dem oberen Theile ded Wrackes he 
Ainplichen Wegenfländen zeichnet fl befonderd das 
Bruſtbild Chriſtian's VIII. aus; es iſt fer dbn- 
lich und wundervoll gearbeitet. Die Grploflon bat 
demfelben weiter nicht geſchadet, unverfehri Liegt rd 
über dem Woaffrrfpiegel, mit Krone, Scepter und 
Drven. Bet rubigem, Marem Waller flieht man 
ganz beutli bie verſchiedenattigften Gegenflänbe auf 
dem Meeredgrunde Liegen, beſonders viele Beiden. 
Diefe; thells gut erhalten, tbells ſchrecklich verlüm» 
melt, werben natürlich ſogleich herausg · ſticht, um 
das feuchte Wellengrab mit einer rubigeren und 
Rillen Gruft auf dem Eckernſordener Klrobofe zu 
vertaufhen. So fand man nob geftern (alfo aut 
24., meuniehn Tage nach dem Auffliegen bes Linien 
fbiffed) 13 Leiden, darunter die beiden daniſchen 
Offiziere Krieger und Hoblenberg, dann und wann 
werben auch nodh immer einzelne Abroertheile, ſo⸗ 
wohl am Gtrande als im Wafler gefunden, jedech 
newdhntih halb verbrannt. Auch ein Danebrogd- 
Drpen (in einer Kapſel) und bie ſtolze Danebroge» 
Fahne des Schiffes (Iegiere vom ungebeurrt Die 
menflon) find aufgefunden worden. Diele Batne 
wird vermuthlich im der Kirch⸗ von Beernföbe zum 
Gedbachtniß des großen @reigniffes aufgehängt werten. 


In Stodbolm bat man bie Juwelen ber 
franzdiifgen KRöntadfamilie, Millionen 
wert, melde Ludwig XVI. auf ber Blut nad 
Varenned mitnehmen wollte, im Haufe ber gıäf 
Lidyen Familie Berfen auf dem Blaflenholm in eis 
nem gebeimen Berfchlage aufällig wieder aufgefun. 
den. (Graf Werfen unterſtühte brfannılih jenen 
Fluchtverſuc der franzöftihen Königsfamilie ) 


BESSERE EEE En eg en ERTTERNERSTTTFE TREE TE — —— 
Rebaftion , Drud ann Berlag von &, Nitter in Zweibruͤcken 


“nv 


wäre ed 


mit der Fabrikation von Lügen ſich herum 


gutreiben, bie nur barauf berechnet find, den 


Drud und Berlag dr @ Brrtrerijcen Vuchdruderel in 


yargt und in paris bie Eiſenbahn benupt. 
R * Preife ſi d billia geftelle; auch fünnen Schiff ſahrto-Vertrã je nad einer ber obi⸗ 
gen Siã oie in Saargeminde, fo wie auch bei Herrn Kaufmann Voitl in Homburg und- 
bei EEE Det, im Gaſtbofe zun Yımm in Zweibnüden gewacht werden. 
x Ah kann mın ſich in Homburg direlt bid Hapte einschreiben laſſen. 
Saargemände, den 15. April 1849. 


. wir 22 


.r Awrs age gute 


Pigeard, 


Direfior der Adi; ariom. 


— — 
Zweibräfen. 


Wochenblatt 


KöniglichGayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 11. Mai. (Zweite Ausgabe.) 


I840. 








Um den wichtigeren Ereigniſſen der Meuzeit fhnel- 

lere und erweitertere Publizität zu geben, wird unfer 

Platt mon täplih, Samstag ausgenommen, erfdeinen und Dir 

„Pfälzifhen Blätter” fo lange zurühbleiben, als die Politik un- 
fere Kſer mehr als Pelletriftik in Anfprud nimmt. 

Pie Bedaktisn 
———— — —ñ— — — — —— — — 
Pfalz. 
Der Landesausſchuß für Vertheidigung und Durchführung ber deut⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung an ſänmtliche Wehrmänner ber Pfalz. 
Mitbürger! 

Bir benachrichtigen Buch hiermit, daß wir ben Bürger Kenner 
son Benneberg, Dberfommanbanten der Wiener Nationalgarde 
während bed Dftoberlampies, zum Oberbefeblshaber aller Wehrmänner 
der. Pfalz proviſoriſch ernannt haben, 

Bürger! Wir vertrauem zu Euch, daß Ihr in Allem dem er 
nannten Oberbefehls haber den pünktlichſten Sehorſam leiſten werdet. 
Nur in rer Chatracht liegt die Gewäht für die flegrelche Durch ⸗ 
fuhrung der deutſchen Reicheverfaſſung. 

Muthvoll babt Ihr Euch erhoben, begeiſtert die Waffen ergriffen. 
Mit Stolz bliden wir, blickt ganz Deutſchland auf Euch Piäler, 
Steht feit im Kampfe, haltet treu zu Euren Führer, und der ſchonſte 
Sieg über alle unfere Feinde wird Euer höchſter Lohn ſeyn! 

Kalferölautirn‘, den 9. Mat 1849. 

Unterz.: B: Brire. Hepp. Greiner. 


Reihard 
Didter NR Sıhumitt, ‚ 


— — 


Der Landes ausſchuß für Vertheidigung und Durchführung ber deut 
ſchen Reichsverfaſſung an das Militär in der Pfalz. 
Soldaten! Deutſche Brüder 

Mon bit Bug, wm gegen bie deutſche Cache zu Fämpfen! 
Deutfde Brüder follen ſich gegen deutſche Brüder fdhlagen! 

Wir feben fe zum Baterlande, zur Verfoffung, zum beusfchen 
Reh! Kommt zu und, laßt uns gemeinfam fämpien gegen ben 
Starrfinn und bie Berblendung d 8: Königs von Preußen, beflen 
Aruppen an ber Grenze ſtehen, umeunfere Breihelten umd unfer Bas 
terland zu unterbräden. 

Die Zentralgewalt in Branffurt Kat: ums bevollimädtigt, Buch 
ben Eir-auf die Verfaffung abzunehmen, fo Ihr zur deutſchen Sache 
Reben wollt. 

Leifter diefem Rufe Folge! Ihr macht Cuch um das Vaterland 
derdient. Eure Brüder Öffnen Cuch die Arme. 

Raifersiauten , ben 10. Mat 1849 


Unter: RM. Schmitt. $. Didier. 
Gulmann Greiner, 


Sepp. 


Der Ausfhuß bes vDereind ber Beteranen Napoleonda- zu. Kaifers- 
lauiern an jeine Mitbürger. 


Die Beteranen Napoleons dahler find gefonnen, ſich dem Innern 
Dienfle in hieflger Stabt- zu widmen, und erfudhen alle über fünfzig 
Jahre alte, noch rüftige Männer hieſtget Stabt, Ach ihnen zu giel- 
Gem Zwecke anzuſchließen. Die Wahl ber Waffen ſteht Jedem feel. 

Wer beitreten will, bat ſich bei dem Präftdenten bed Veteranen» 
Brreins, Bimmermelfter Römer babirr, zw melden. Doch erwartet 
man bie Anmeldung längftend bis Samſtag Wittag. 

Katferöfautetn, am & Mai 1849. 


Unterz.: Iofevh Römer. Mayer Dietrid. Job Hirt. 
Gh. Münfter. Ehrifoph Herbig. Thlelmann. 
—— ————— I — 


Frankenthal, 5. Mat. Der hieſige Stadtrath hat feine 
volle Zuftimmung zu der Ginfetung eines Lanbesvertheidigungs- 
ausſchuſſes in Kaiferslautern erklärt und wird ſich deflen auf bie 


Lanbesvertheitigung bezüglichen Anordnungen unbebingt unter: - 


merfen. 





Speyer, 6. Mai. Der von ber prov. Zentralgemalt nad 
ber Pfalz abgefendete Bevollmädtigte Eiſenſtuck, welcher biefe 
Nacht hier eintraf, reiste heute früb nach Neuftadt. Die dortige 
Vollswehr empfing ihn, ald den Kepräfentanten der Reichögewalt, 
mit unbefchreiblidem Jubel. Des Nachmittags fand denn die 
große Volksverſammlung fatt. Diefelbe war fehr zahlreich bejucht. 
Man kann die Anweſenden wohl auf 6 bis 8000 jchägen. wovon 
jedoch etwa nur bie Hälfte aus Pfälzern beftand, Es befanden 
fi dabei fehr viele Mitglieder von Turn- und andern demofras 
tiichen Vereinen. Die herrſchende Aufregung war fehr groß; in« 
befien fanden feine Unordnungen ftatt. Den Vorfig führte der 
Ang. Schmidt aus Kaiferdlautern, Der erfte Sprecher war Gifen« 
ftud. Er ward bei feinem Auftreten mit Hoch begrüßt. In 
feinem Bortrage empfahl er deu Pfälzern Ginigfeit; fie follten 
handeln, aber weder zu früh noch zu fpät, und darum im Gin- 
vernehmen mit threm zu Kaiferslautern felbitgemählten Vertheidie 
aungssAusfchufe. Gr ſey gekommen, um die Bewegung In ber 
Pfalz zu halten und fo zu ordnen, dafr fie zum Ziele führe Gr 
ſchloß unter ftarfem Beifall mit einem Doch der Walz. 

Der bayerijche Landtagsabgeordnete Morgenftern aus 
Fürth ſprach einen Gruß ber Frauken an die Pfälzer aus. Ebenfo 
verlads Büchner aus Darmftadt einen Gruß „der Brüder vom 
jenfeitö bes Rheined.» j 

Karra von Hofheim: Er fey Republitaner, und befise fein 
Vertrauen zum Parlament, daſſelbe babe nie Energie gezeigt. 
Spottet über. bie dem preußiſchen Fritzchen zugedachte Kaiſerkroue. 
Die Sonftitutionelle Monarchie fey eine Lüge; er fey für die ſo⸗ 
ciale Republik. 

Mayer aus Mainz: verlangt eine reitende That. Er bee 
flreite keineswegs den ehrenwerthen Gharatter "Gifefftufs; aber 
„meilen Sie keinem Boten, ber von der Zentralgewalt gefender 
worben Glauben bei, er möge nod fo ehrenwertb ſeyn, aber er 
ſey getäufht, Die Demokraten aus Rheinheffen fichen und fallen 
mit Euch.⸗ 

Looſe: Die Wahl ſey, republitaniich ober koſakiſch. Gifert 
gegen die Fürften, die Koſaken, die Barbarei. Aber man möge 
ſich nicht ohne VBejonnenbeit in den Kampf ſtürzen. Unfere Sache 
ift bie der Zentralgemalt und ber Rationalverfammlung. Wünfcht 
Vereinigung ber Parteien. 

— 7. Mai, Geftern Mittag rüdte hier ein Bataillon des 
6. Sufanterieregiments und Abends eine Estadron bee 5. Ghe« 
vanlegerdö-Regiments, von Frankfurt fommend, ein. Die Truppen 
erwarteten bier einen allgemeinen Aufftand und Anarchie zu fine 
ben, fie wurden aber mit vielen Hoch- empfangen. — Die Sole 
daten feinen fämmtlih von einem vortrefflichen Geiſte befeelt ; 
fie find „Reihstruppen» im wahren Sinne bed Wortes; alle. 
wollen ein. einiges Deutſchland. 


Freie Stadt Frankfurt. 


— 8, Mai. Giner Priv.» Gorrefp. ans Dresden zufolge 
find die Preußen bdafelbft eingerüdt, aber von Seiten des hele 
benmüthig fimpfenden Volkes hart mitgenommen worben. 
Es follen 3900 Mann Preußen (nah anderen Berichten fächfifhe 
Scügen) in bie Luft geiprengt worden fegn, nachdem fie eine 
Barrikade erftiegen , welche unterminirt worden und in dem An. 
genblick geiprengt ward, ald die feindlichen Truppen über fie bins 
weg ug zu —— — 

— ai. e jüngſte Nummer ber Leipz. Ztg.o. vom T.. 
bringt über ‚bie neueften Dresbener Borfälle Felnendee, "Die 
Sade des kümpfenden Volkes in Dresden ftehe jeßt gut. Doc 
müßten die Kämpfer abgelöft werden, Schnell jey alfo zu beifen 
mit Männern, Waffen und Geb. Sogar aus Hanauzund ans 
deren deutſchen Gauen kaͤmen bewaffnete Zuzüne.n Dex Bericht 
fließt mit den Worten: „Alſo, deutiche Brüder ! laſſet Euch nicht 


beihämen! Jede Stadt biete ihre Umgegend auf Durch un 
u — kommt auch die Eucre? Raͤcht dem: Tod Robert 
um’söla 


— 10. Mat Das Reissminifieriom Bat dem Reichövertve« 


; fer ein. Programm zur Durchführung der Berfaffung: vorgelegt! 


Sbgleich daſſelbe nichts anderes enthielt, ald was bereits in 
Proflamationen und Erflärungen verlangt war, verweigerte ber 
unberase feine Zuftimmung und bad Minffterium gab feine Ent- 
aſſung. 

— Die letzte Handlung des jegt abgetretenen Miniſterlums 
ift wdie Abberufung Eiſenſtuckis aud der Rheinpfalz.u 

Das ift der Scheidegruß des großen, eblen Gagern! 


Stalien. 


Rom, 28. April, Nicht bloß die Mönchéklöſter find für 
die Aufnahme von Soldaten verwendet worden, fondern jegt geht 
es auch an bie Austreibung der Nonnen. Wit den Edeldamen 
von S. Silveftro hat man den Anfang gemacht, und gleichzeitig 
haben andere ihre Bündel fehniren müſſen. Das eine Klofter 
wird zur Kaſerne, das andere zum Lazareth hergerichtet. Für 
feine dieſer harten Mafregeln fehlt ein Vorwand, Es ift ja eben 
nur darauf abgefehen die Schwarzen die Gewalt der Meißen, 
wenigftens in dem legten Augenblid, noch recht berb fühlen zu 
laſſen. 

— 29, April. Nicht bloß Ponte Molle, ſondern auch bie 
Engelsbrücke ift minirt um geeinneten Falls in bie Luft geſprengt 
‚zu werden. Avezzano hat die Zügel der Regierung in die Hände 
genommen. An ben Schanzen und Barritaden wird fleipig ges 
baut, und bie Arbeiter erhalten fehr hohen Lohn. 

— 30. April. Der Kanonendonner hat fo eben begonnen 
und mird von ber Seite bes Janiculums her vernommen Allt 
Strafeneingänge ber Stadt find feit geſtern verbarrifadirt wor 
den. Geftern wurde ein franzöifcher Offizier gefangen here inge— 
bracht, zwei anbere Standeoffiere follen auf einer Recognodci= 
rumg von Garibald's Leuten erichoffen worden fern. — In ber 
Sitzung der Parifer Nationalverfammlung vom 7. Mai wurde 
zur Sprache gebracht, daß eine Niederlage der franz. Truppen 
vor Rom ftattgefunden; der Werluft belief fih auf etwa 120 
Tobte und etwa 500 Berwundete; General Ondinot zeigte große 


. Tapferkeit. 
NHepublit Franfreich. 


Baris, 4 Mai Der "Moniteur« zeigt an, daß ber 
Bräfivent der Republik wieder nicht weniger ald 1200 ber Junis 
Transportirten begnadigt hat. 

— Die franzöniiche Regierung fol in Rolge der neueften Nadı= 
richten aus Berlin und Frankfurt den Beſchiuß gefaßt haben, ein 
Dbfervationdforpd zwiſchen Straßburg und Nancy aufzuftellen. 


Defterreich. 

Wien, 2. Mai. In Debreczin wurde ein neues Miniſte— 
rium ernannt: Koſſuth Präſident, Graf Kaſimir Batthiany Kriegs— 
miniſter, Szemere Miniſter des Innern, Baron Sigismund Per 
reuyi der Juͤſtiz, Duſchek der Finanzen, Hahnik Gbef der Polijel. 
Alle Magnaten wurden, unter Androhung der Konſiskation ihrer 
Güter aufgefordert, bi6 zum 415. Mai beim Landtag zu erfceis 
nen. Zuglei wurde eine Auöbebung von 100,000 Daun befres 
tirt. — Giner heute eingetroffenen Nachricht zufolge foll Bem 
bei Temedvar erfchienen fern und die Stadt eingenommen haben. 

-öbmen. Prag, 1. Mat. Geftern Nacht ift die ganze 
Fdtadron von Palatinalhufaren, welche in Saaz flationirt 
war, bdejertirt, nur der Rittmeiſter blieb zurüd. 


Preußen. 

Berlin, 5 Mat. Am Miniſterium ſoll geſtern Abend bie 
Meldung eingenangen feyn, daß ein Zuzug ruffiiher Hülfstrups 
pen gegen die Ungarn nicht ftattbaben werde. Wie ed jcheint, 
yat eine energiſche Note der britiichen Regierung diefe Eutſchlie— 
fung des Kaiferd von Rußland bervorgerufen, Anderſeits ver— 
muthet man aud, daß biefelbe in einer Aufregung ihren Grund 
babe, die im Innern Ruplande jelbft die Lage der Regierung 
immer ſchwieriger macht. 

Köln, 5. Mat. In einer heute ftattgehabten Verfammlung 
ber Landwehrmänner und Referviiten ber Kreife Grefelb und Kems 
pen, legterer durch eine Deputation, ſummariſch durch etwa 500 
Wehrmänner vertreten, wurde einftimmig beſchloſſen, rbaf bie 
Wehrmänner fid) der Rationalverfammlung in Frankfurt zur uns 
bedingten Verfügung ftellen, wenn biefelbe entweder die Landweh⸗ 
ren einberufen oder burd einen Angriff auf die geſetzgebende Ver— 
fammlung ber deutſchen Nation die legtere in ihren Grrungen« 
ſchaften beeinträchtigt werben follte.u Grefelb, ben 2. Mai 1849. 
Das Präſidium. 


Materländifches. 


Alhaffenburg, 1. Mat, Auf ben einftimmigen Antrag 
ber Gemeindebevollmächtigten hat ber Magiftrat mit diefen eine 
Adreffe an ben König bez. ber „Anerkennung ber Reichsverfaſ— 
fung beſchloſſen # (Auch du! Brutus!) 

Augsburg, 3. Mat. Die Landwehr und das Freitorps 
Augsburgs haben geftern über die deutſche Verfaſſungefrage ge: 
tagt und fih einftfimmig für die Nothwendigkeit der unbeding« 
ten Annahme des deutſchen Verfaſſungswerles ausgefprocden. 


Eachien. 
Dresden, 6. Mai — Morgend, Der Revolutiond- 
Kampf it im furdtbarfien Gange Starle Barrikaden 


im Innern der Stabt, bie nur mit Kanonen und großen Milis 
tärmaflen genommen werben fünnen. Mit Kanonen wurde von: 
Schloßplatz auf das Georgenthor in die Schloßſtraße geichoffen. 
Das Schloß felbft iſt ganz mit Militär befegt. Doc konnte noch 
fein Ausfall gemacht werben. Heute Morgen rüdte ein Bataillon 
Preußen vom Kaifer » Aleranderregiment ein und ift zum Theil 
gleih in ben Kampf gefommen. Der Zwingerwall if feit geftern 
mit Militär befegt und wird auf die aus den Däufern ber Oſtra— 
allee hinauf. Schiehenden ſtark geihoffen. Sept find Kanonen 
hinauf gefahren und wird bamit. das große Thurmbaus, worin 
fi eine ftarke Zahl Schügen vom Volke feftgefept, beſchoſſen; 
ed find auch bereit ſtarke Breſchen geſchoſſen und die Schügen 
baraus vertrieben. Das große Opernhaus ift von bem Volke in 
Brand gefteft und mit ihm geben die näcften Zwingerpavillons 
ſammt ihren KRunfticägen in Klammen auf. Noch wird das Schie— 
fen vom Zwingerwall in die Oftraallee ſtark fortgefegt. Die pom 
Volke fcheinen unter keiner Bedingung weichen und ſich ergeben 
zu wollen. Wir feben noch entjeglihen Zeiten entge= 
genz der Wohlſtand bes fhönen Dresdens ift auf lange vernich- 
tet. Eben jetzt rückt ein Theil des preußiſchen Militärs bie 
Schlofgaffe binaufz; dort find aber bie Barrifaden fehr ſtark. 
Die proviforifhe Regierung hat ihren Sig im Rathhaus. Wir, 
die wir bier außen wohnen, erhalten gar feine Nachricht aus ber 
innern Stadt, fondern hören nur das unansgefegte Feuern von 
Blinten imd Kanonen. 

— 11 Ubr. So eben find bie Preußen oberhalb ber Brüde 
auf ber fliegenden Fähre, die man von Pillnitz herbeigeſchafft bat, 
über bie Elbe gefeht. Die Altftabt foll von allen Seiten anges 
griffen werben. Die Artillerie dat ih vom Zwingermwall zurüd- 
ziehen müſſen. 

— 6. Mat. Der Kampf begann geftern Nachmittag en 
1 Uhr von Neuem. Das Volk ariff von der Schloßbarrikade 
an. An mehreren Punkten kämpfte man bis 8 Uhr Abende. 
Dann trat eine Ruhe von beiden Seiten ein, bis um 2 Uhr heute 
Morgen der Kampf wieder aufgenommen wurde. Zrog des fort= 
währenden Gewähr: und Kanoneufeuers hatte das Volk nur wenig 
Todte und Berwundete, und behauptete fämmtliche Barrifaben, 
während das Militär von den Scharfihügen hart mitgenommen 
wurde und mamentlich viel Offiziere verlor, — Der Muth und 
die Begeifterung des Volles find erkebend, jeder Zuzug ber Zap 
fern aus dem Gebirge und der Umgegend, aus Leipzig und 
Shemnig fteigerte den Enthufliasmus, während bie Schügen des 
Miritärs entmuthigt und vor Ingrimm weinend gefeben wurden. 
— Die proviforiihe Regierung leitet den Kampf mit Umfiht und 
Gnergie. Es find an 100 feſte Barriladen gebaut und 10 Ka— 
nonen zur Berfügung bes Volksheers, welches fi ſtündlich vers 
mehrt und mit Munition und Lebensmittel reichlich verforgt if. 
Sanz Sachſen zieht nad) Dresden und entfeht es von den dein 
ben, die es belagern. 

— 6. Mai, 3 Uhr Nachmittags. Vor einer Stunde ift bie 
Grflärung wegen des Belagerungsjuftandes durch Plakate ange» 
fblagen worden. Der Kampf wuͤthet fort und das Militär muß 
jeden Fuß breit erfümpfen. Die Kanonade ift furchtbar. Man 
ſchießt durch das Georgenthor in die Schloßgaſſe hinauf. Man 
transportirt Gefangene und Verwundete vorbei. Gegen balb drei 
Uhr find drei Offiziere fehr ſchwer verwundet worden: Der Ges 
neral Homilius, der Neiterobeift v. Kirchbach und ein Oberlieus 
tenant, die erfien beiden babe ich felbit vorbeibringen feben; auf 
ferdem find, wie man fagt, noch fünf oder ſechs Offiziere tobt 
oder verwundet. Gin Offizier ber Artillerie bat fi geſtern felbß 
auf der Brüde erfchoffen. 

geipzig, 7. Mai, Heute früh war folgendes Plakat ange» 
fhlagen: 

„Bürger Leſpzigs! Die Frage: ob frei, ob deutſch, ober ob ge 
fneditet und verbaubelt am die preußifche Kabinett und Bamilienpoli» 
ve, hatte alle bieberen Sachen zur Thaikraft angeregt, bie tapferen 
Dretdener hatten den Kampf aufgenommen unb in Lelpzlg berrfchte 
nur Gine Stimme ber Cuttüſtung und ber muthigen Kampfesluf. 
Den ausbredhenden Sturm ber Begeifterung wirfiam zu lelten, bilde» 
ten wir mit den anderen bieflgen politifhen Vereinen den vereinigten 
Audſchuß. Bald verliehen und ber Deutfche und ber beutiche Vater 
landevrrein, indem biefer Ruckzug von einer Berbächtigung unferer Abe 
ſlchten gededt werden follte. Die ganze Stadt und namentlih die an 
weienden Meffremden werben und bejeugen, ob fle einen Augenblid 
für das Wigenthum im gerechter Sorge geweſen. Haden wir der Ber 
dächtigung widerſtanden, fo Fonnen wir bod nicht dem Verzögerungs« 
foftem unferer BeLörde Widerſtand leiſten. Seitz vler Tagen vrrlange 
ten Taufende von muthigen Männern Waffen zum heiligen Kampf⸗ 
— man vertrdftete. In Dresden fallen Bürger, bluten unfere Br 
der — man zbgerte, Wir wurden nicht abgewirfen, wir wurben wem 
tröflet. Unter folden Umftänden legten wir unfer Manbat im bis 
Hände der beutigen Volföverfammlung nieber und eilen felbft zum per» 
Vönliden Kampfe nad Dresden, Die Verantwortlichkeit, die heilige 
Sache der Breiheit, bed deutfchen Baterlandes von ber erſten Stadt Sach · 
ſens verlaffen zu fehen, möge auf Diejenigen follen, die helfen Fonnten 
und nit halfen. Mögen jene Bereine in ihrem Sinne eine anders 
Eritung organifiren, mögen fie uns Zuzug fenden. Das Vaterland, 
—— und ein mündiged Wolk wird Leipzigs Verhalten. beur- 
thellen.*® 


@ Ritter, verantwortlicher Rebaftene. 
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Nro. 87. — ze 
mittagd. Bor einer Etat — Sonntag, 13. Mai. 1849 
nıtuftanded durch Platan® | 
mütber fort umd das Milk? \ 
— ———— Das Piratenfaiff ‚ „Wenn ich „Beuer® kommanbire, fo feuert bie Lır 
in bie ES loßgalie hinauf. # (Bälnk) sonade ab, Sit, wenn Bub Euer und unfer Aler 


reundete nachei. denen Mi? Gimme Ba, 2 Ann. }- Leben Lieb iM!“ Saat der Pıridkm a mie. Arie 
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und barauf einen lauten Jammerſchreiz aber der ents 
feplihe Knall der Kanone Hatte mid) volllommen bes 
taubt und der Rauch, den der Wind mir grrade 
Ins Geſicht geitleben, mid fo geblendet, daß id 
nichts ſehen konnte; überbem balte die tmgemdhn« 
llche und beimabe übrrirslidhe Stimme des Rapltäns 
bel fehnem Irpten Mufe den erſten Gedanken auf eir 
nen Augenblick ebenfald verdrängt, und ich raffıe 
’ nun meine Flinte auf, um etwaige Enterer gu vers 
1 treiben. Alleln mein Gebär batie mich nicht ger 
täufht, deun alt der Wind den Rauch Ieemärte 
derwedt batıe, bot ſich meinem Auge die ganze Grene 
der Zerförung dar. Die Kanone war nur allyugut 
gerichtet gewefen: ihre Ladung hatte bas unglüd« 
Ude Boot ganz zerſchellt und beinahe Ude, die ih 
darin befinden Halten, emimeber geidbiel oder ver 
mund. Im meinem gangen Beben werde ich bie 
Scene mit vergeflen, bie fh mir irht barbot: 
ber Stern des Booted mar vollftändig weggeſchoſſen 
und ed fanf unter bım Gewicht Dreier, bie fi das 
tan amflammerten. Ms +6 allmählig unterfanf, 
drangſen Ab nie Umslüdliden Ya Gh hario Go 
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ber Kapitän des Geeräuberfiffee, der Her fi 
erwartet den blutigen Lohn feiner Unihaten gem 
Wo war aber inzwifchen der Gchoonert M 
einige Minuten nach ver Zerftörung feine Bed 
rubin; allein eatweder mochte idn unfer Bollıa 
erfchret, oder der Berluf fo vieler Bewie Ihe 
Manıfdaft entmuthigt daben — genug, er ipk 
plöglich fein Fedſegei aus, bradyie e# fe han zu 
möglih vor den Wind umb fegelte eilembs dien 
Bald hatten wir ihn ganz aus bem Geha vo 
Ioren. ⸗ 4 
Die Aufregung der Seen⸗ die mir foren ii 

lebt hatten, wat bie Urſache, daß wir cia Bedı 
gar nit an unfern Kapitän gebadt; ala ab In 
Schoener Ferſengeld gab, erwarteten Ale 

Belie, feine Stimme werke fi nun vernehmen Ir 
fen, um und wieder unter geben gu hrüm. 
Allein kein Befehl biefer Art fam. We mar ıt 
denn? Die Grinnerung an das Mudfelenfrir tes 
dem Boot aus, am bie boble, fhaurige Stimmt 
womit er den Befehl zum Deffnem der Guädplories 
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te er Met, Feen Seſchane raſch und glüdlih auf ein preufiihes Kaifertbuut, und jrgt, mo Die 
und wieder auf bie Heimreife. Sache fo abſcheulich mißrargen if, jegt Arkt narüre 





Dögleih daſſelbe nichts anderes enthielt, alt was bereits in 
Proflamationen und Erflärungen 'verlangt war, verweigerte ber 
— ſeine Zuſtimmung und das Miniſterium gab ſeine Ent— 
aſſung. 

— Die letzte Handlung bes jetzt abgetretenen Miniſteriums 
iſt „die Abberufung Gifenftut’s aus der Rheinpfalz.u 

Das ift der Scheidegruß des großen, edlen Gagern! 


Italien. 


Nom, 23. April. Nicht bloß die Mönchéklöſter find für 
bie Aufnahme von Soldaten verwendet worden, fonderm jegt gebt 
es auch an bie Audtreibung der Nonnen. Dit den Goeldamen 
von S. Silveftro hat man den Anfang gemadyt, und gleichzeitig 
baben andere ihre Bündel fchnüren müſſen. Das eine Klofter 
wird zur Kaferne, das andere zum Lazareth hergerichtet. Kür 
feine dieſer harten Mapregeln fehlt ein Vorwand. Es ift ja eben 
nur’ darauf abyefehen die Schwarzen bie Gewalt der Weißen, 
wenigſtens in dem legten Augenblid, noch recht berb fühlen zu 
lafien. 

— 29. April. Richt bloß Ponte Molle, fondern aud bie 
Engelsbrücke ift minirt um geeigneten Falls in die Luft geiprengt 
‚zu werden. Avezzano hat die Zügel der Regierung in die Hände 
genommen, An ben Schanzen und Barritaden wird fleifig ges 
baut, und bie Arbeiter erhalten fehr hohen Lohn. _ 

— 30. April, Der Kanonenbonner hat fo eben begonnen 
und wird von der Seite bes Janiculums her vernommen Alle 
Straßeneingänge ber Stadt find feit neftern verbarrifadirt wor« 
den. Geſtern wurde ein franzöfifcher Offizier gefangen bereinge- 
bracht, zwei andere Staabeoffiziere follen auf einer Recognodeis 


rung von Garibald's Leuten eriboffen worden fenn. — In ber 
Sitzung der Parijer Nation Mt anne 


zur Sprache gchuaibbmnbain 


Im Innern ber Stadt, bie nur mit Kanonen und grofen Milis 
tärmaffen genommen erden können. Mit Kanonen wurde vont 
Schloßplatz auf das Georgenthor in die Schloßſtraße geichoffen. 
Das Schloß ſelbſt iſt ganz mit Militär beſetzt. Doc konnte noch 
fein Ausfall gemacht werden. Heute Morgen rüdte ein Bataillon 
Preußen vom Kaifer » Aleranderregiment ein und ift zum Theil 
gleih in den Kampf aefommen. Der Zwingermall ift feit aeftern 
mit Militär befegt und wird auf die aus den Häufern der Oftras 
allee hinauf Schießenden ſtark geſchoſſen. Jetzt ſind Kanonen 
hinauf gefahren und wird damit. das große Thurmhaus, worin 
fih eine ftarfe Zahl Schügen vom Bolte feſtgeſetzt, beſchoſfen; 
es find auch bereits ftarfe Breſchen geſchoſſen und die Schipem 
baraus vertrieben. Das große Opernhaus iſt von dem Volfe-in 
Brand geſteckt und mit ihm geben die nächften Ztwingerpavillon® 
ſammt ihren Kunſtſchätzen in Flammen auf. Noch wird das Schie⸗ 
Ben vom Zwingerwall in die Oſtraallee ſtark fortgeſezt. Die vom 

Volke ſcheinen unter Feiner Bedingung weichen und ſich ergeben 

zu wollen. Wir feben noch entfeglihen Zeiten entge= 

genz der Wohlftand des ſchönen Dresdens iſt auf lange vernich- 

tet. Eben jept rückt eim Theil bed preufifchen Militärs die 

Schloßgaſſe hinauf; dort find aber bie Barrifaben fehr flark. 

Die proviforifhe Regierung hat ihren Sig im Rathhaus. Wir, 

die wir hier außen wohnen, erhalten gar feine Nachricht aus ber 

Innern Stadt, fonbern hören nur das unaudgefegte Feuern. von 

Flinten und Kanonen, 

— 11 Uhr. So eben find bie Preußen oberhalb ber Brücke 
auf der fliegenden Fähre, die man von Pillnitz herbeigeichafft bat, 
über die Elbe gefeßt. Die Altſtadt foll von allen Seiten anges 
griffen werden. Die Mrtillerle hat fih vom Ziwingerwall zurüd 
ziehen müffen. 
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Dresben, 6. 
Rampf ift im f 


fit All ˖ auf dem Kopf, weil ale Maßregeln nur 
auf dufen Plan berechnet waren, den die Roufitus 
t oneflen, wie Ulles, was fle thun, für unübertreffe 
Hd blelten. Es iſt Fine Zelt, die abgefhmadte 
Dünfelbafıigkeit diefer Kalferpartei zu geißeln, welche 
mit verachtlichen Bliden auf alle anderen Menſchen 
herabfah und das Privilegium de reinen Patriotid- 
mus in Anſpruch nahm, jegt aber fo burg und 
Sur blamirt iſt Wir wollen und bie Gar auf 
ein anbermal merken, wenn man und wieber flaate- 
männtih Lehren geben will. Aber darum hanbelt 
Ad’s jept, dab Die, welche die Sünde auf dem Nüf- 
ten haben, nun au dafür einſtehen. Gie meifen 
jegt auf bie Nat.-Berf. hin, fe wollen, daß das 
Bolf durch das Fernrohr alle die Winkelzüge ber 
parlamentarifhen Retirade verfolge und auf bas 
Signal von tort ber warte. Sie ſprechen von Gut 
und Blut; fein Menfh aber welj, mas denn mit 
But und Blut geliehen ſoll. Es ift nit genug, 
fh zu entſcließen, dah man lämpfen wolle, man 
muß auch wiffen, warn unb wie? Iſt vielleicht bie 
Beit, fich hierüber zu enifcheiden , noch nicht da? Wol« 
len wir warten, biö jedes Flecchen Land mit Truppen 
befegt iR *) Wer ip zweifelt, was zu thun fin, 
der ſeht die alte Iborbelt fort, ber rechnet barauf, 
daß die deutſchen Donaflien irgend einen anderen 
Plan befolgen, ald den ber Rıflauration. Sie mol» 


"Im ihre Serrichaft, ihren Eiufluß nicht audorbnen, 


Preußen hat feine Ambition, DO:fterreih feine: 
„von Gottes Gnaden“ mollen fie ſeyn; das if Als 
le. Wenn wir ben Augenblick, bo fir ih Nuß- 
land in die Urme werfen, um bie Umnarn zu er 
brüden, die Ungarn, unfere einzigen Verbündeten, 
thatlos verſttelchen laffen, dann war all das Bars 
foffungegefbret nur © frei. Wenn bie Herren wie 
ber Feine Gefahr ſehen wollen, bis das lehle Reiche» 
tag&mitglirb aus der Paulsfirche gejagt if, wie fie 
Feine Neaftion geliehen haben, bit über Deutſchland 
ber Bılagerungszuftind ausgebreitet war, dann mag 
ſich das Volk weder laͤcherlich machen, noch die Fin⸗ 
ger verbreunen. Wenn Ihr bie Berfaflung vertbeis 
digen mollt: nun! im Augenblid, wo ih bie preufe 
ſiſch · ruſſiſch dflerreihhiichen Heere gegen Ungarn wens 
den, da mwirb bie Verfaffung angegriffen. Es fragt 
fi, wollt Ihr fle vertheldigen, jo lange Cuch bie 
Ungarn beifleben, ober fl, wenn Ihr auch dieſe 
babt zu Grunde gehen laflen, damit man Euch ber 
quemer abfhladte. Darüber mdgen ſich jegt Die er» 
Hären, welche ſich der Verfaſſung verrfliäten ; die 
Brage mögen fle ihren Regierungen vorlegen. Bas 
bebeuten die 29 Regierungen, melde fle anerkannt 
baben? Brjmeifelt man, daß dieſe 29 Regierungen 
fi) dem Roſſenbündniß anſchließen, fobald ed flrgreich 


», Die Rheinpfalz u ” beiiefen , daß die Zeit gelom ⸗ 
ein, 


wirb? Verfaffung und heilige Alllanz, das gebt nicht 
mit einander; wer für die Verſaſſung if, muß gegem 
die hilige Alıanz feyn. Die Konflitutionellen haben 
ihre 29 Regierungen zur Anerkennung geawungen; fe 
möüflen fle zwingen, rin Bolfs Herr aufjuftellen im 
Rüden der Alliirten Rußlandd. Over, wenn fle du® 
nicht wollen, ‚fo follen fie, fo fol das Mei. ſo ſoll 
bie Nat.⸗Verſ. uns fagen, melde Gedanken fle denn 
bei ihrem Geſchrei mit A berum tragen. Abder 
heute agltiren und der Berfoffung zufhmödreu, obme 
baf man Etwas thue, mod zu jagen miffe, wann 
und mie man fpäter operiren wolle, das beit Dank 
wurflenflreiche machen. Mögen ih bie Konflitutior 
nellen erfläsen, mögen fie, bie in den Kımmeın fipen, 
die Regierungen zwingen, fib zu erflären. ber 
im Keinen muß man ſeyn. Heute, wo die Ruſſen 
auf deutſchem Boden fleben, wo die Verſchwbrung 
der Könige ihren letzten Trumpf audfpielt, die Bolfe- 
verireier nach Hauſe fıgt und den Graren berbeis 
ruft, heute und zugurufen: wir fleben für eine beut- 
ſch⸗ Berfoffung ein, und dennoch heute nody Einen 
beflimmten Gedanken darüber zu buben: dad ıft ab» 
geſch mackt. Wozu verföhnen ſich die Barteien? Glaubt 
or, beim Kuh den Gegner zwiſchen den Lippen er 
brüden zu fönnen? Alſo gebt das Signal, odır 
fagt, wovon Ihr ed abhängig machen mol. 1b 
felbft, wenn Ihr fagt: wir wollen auf die Nate 
Berf, warten, io müßt Ihr doch Etwie thun, um, 
wenn das Erwartete eintritt, Bereit zu fegn Mit 
einem Wort: Es braudt ein Heer, um ben abſolu⸗- 
ten Mächten gegenüber zu flehen, und wenn Ihr 
blind ſeyd, vicht zu brgreifen. daß ein ſolches Her 
ben Ungarn zu Hälfe geſchict werben muß, lo, 
merbet Ihr doch menigfend ein Herr bereit balien, 
um Deuticland felhfl vor ben Muflen- Preußen zu 
fdügrn. Die Regierungen baben bie Berfaflung 
anerfannt; das iſt fehr wenig. So gut fie ibre 
Gendarmen hergeben, um Reichsgeſehe zu exrquiten, 
fo gut müflen fle Geld und Leute für die DBerfafe 
fung hergeben. ... . Offenbar aber reihen bie regu= 
lfären Kräite der 29 Staaten niht aus, um bie 
Berfaffung durchzuſühren. Und darum muß ein 
Landſturm organifirt werden. Das, ihre Kammern, 
ihre BinheitseMinifter, ihr Vereine, habt ihr im 
die Hand zu nehmen, umb nicht Adreſſen an bie 
Schwaben. Heflen will 2 Millionen für Bilenbat- 
nen audseben; vor allen Dingen 2 Millionen für 
eine Landwehr. Die Meinen Staaten follen Baptere 
geld machen, um Here zum Schut der Berfaflung 
aufjuflellen. Der Ioyale Handrleftand wird das Da 
piergel® unteıflügen. Mit 2 Millionen kann man 
f&on 60,000 Dann bewaflnen. Solche Dinge müht 
Ihr hun, oder fagt und, was Ihr denn thun wollt; 
aber auf bie Natlonal-Berfammlung warten, b. d. 


men war, zu han warten, bie es viel zu ſpaͤt if. (Mir. Zt.) 
Redaktion, Drad und Verlag von G. Nitter in Imeibrüden. 


Wochenblatt 
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Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirn Bweibrlüchen. 
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Sonntag, 13. Mai, . 





An meine beutfhen Brüder in ber Pfalz. 


Mor wenig Tagen fam Ib in Eure Mitte mit dem Heifen Wunfche 
im Herzen. Gurer glorreichen Erhedung für die deutſche Sache Kraft 
und Nachdruck zu geben. 

Der Auftrag, den mir dad Miniflerium Bagern erteilte, ging 
babin, alles Datjenige vorzufehren, mas bie öffentlidde Ordnung in 
der Pfalt und die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt von Deutich- 
land erfordert. 


IM habe den Einmarſch der Euch feindlichen preußlichen Truppen, 


melde ohne mein Wiffen von dem Meichefriegeminifter nad Landau 
fomtmantirt waren. abgemebit. 

Ih babe Brfebl gegeben, Feine militäriiche Macht die Grenzen 
biefe® Yanded aberſchreiten zu laffen, welche nicht der Verfoſſung zus 
gitan IR. 

Ih babe dem Landesausihufle für Vertbeibigung und Durdyfüh- 
rung der deutſchen Meichöverfaffung feine geſehliche Schranfe und Srund- 
lage graeben, um @urer parriotiichen Begeiflerung für bie Freiheit 
und Größe unfered gemeiniamen Baterlandes gefegliche Mittel und ges 
erönete Leitung zu verichoffen. 

Das Minifrium Gagern if der Meinung, daß ich durch Diele 
Maßregeln meine Vollmacht überfhritten und gegen den Willen der 
Nıtonalverfammlung gehand-lt habe. In diefem Augenblde wird mir 
mein Mundor zurüdgrordert; ich habe aufgehört, Bevollmädhtigter für 
die Rbeinvfalt zu ſeyn. 

Bielleicht chen jbon jept die feindlichen Heere an Kuren Gren» 
zeu, um einzurüden, fobalb ih 20 nidyt mehr verhindern Kann. 

Mit blutendem Herzen ſcelde ich aus Eurer Mittel, mo ich fo 
berglidpen Wmpfang, fo aufrichtige Hingebung, fo freubige Thellnabme 
an meinen ſchwachen Beftredungen fand. Mein Dank birist Euch für 
—— Sort füge Deutſchland, Sott füge das brave Volk ber 

jer! 

Kılferslautern, den If. Mat 1849. Gifentud 


_ Bir önnen unſern Leſern bie freudige Nachricht mittbeilen, 
daß ei Tentud auf's Neue von dem interimiftifchen Präfidenten 
des Reichöminifterrathes als Reihstommijjär in die Pfalz ernannt 
und in Kaiferslautern angefommen iſt. 


Beſchluß der Nationalverfammlung vom 10. Mai 1849. 


1) Dem ſchweren Brudpe drd Meiheiriedend, melden die preuf⸗ 
Ride Regierung durch unbefugted Binireiten im Königreide Sadien 
AH hat zu Schulden kommen laffen, ift durch alle zu Gebote flcben- 
den Mittel entgegen zu treten. 

2) Reben Aufrechterbalung ber dffenilichen Ruhe und Sicherheit 
find Diejenigen Beflrcbungen des Bolfs und feiner Vertreter, milde 
zur Durchfübrung der endgültig beilefienen Reich do⸗rfaſſung geſche⸗ 
den, gegen jeden Zwang und Unterbrüdung in Scutz zu nekmen. 

Die proviforifche Zentralgewalt iſt zur Ausführung diefer Ber 
IHläfe anfanforbern, 

Der Reicheverweſer mirb durch eine and ber Miite der Nationals 
verrammhung grwäblte Rrputation von 12 Mitgliedern von dem heu- 
tigen Beſchſuß in Keuntniß geſetzt und erſucht, ſich darüber zu er Mür 
ten, ob er geneigt ſah, Ungeflditd der dringlichen Sadlage, ſobald 
ald frgend möglih, ein Miniflerium zu bilden, weldyes ſich ver Aus 
führung des heute gefafiten Beichluffes unterziehn 

Die Nattonalverfammlung erbärt Äh permanent bis zur Antwort, 
E.V 


Der Lauhedausfchuß für Vertheibigung: und Durchführung ber beuts 
fchen. Reichsverſaſſung an. bad Militär, 
Soldaten! Brüper! 

Ir babt durch Euern, für Aufrechterhaltung der deutichen 
Nelcheverfaffung, geleifleten Sawur gryigt, daß ed auch in dem 
deuiſch · ¶ Heere trene, bewifche Männer gibt, welche über dem Dirnfte 
der Fürften nit vergeſſen, daß Sie zum Wolfe grkören, aus dem 
Sie pervorgegangen, und daß die Freiheit: und Aufrechthaltung der 
Volföredhte Buch höher gilt als Fürflennienft 

Ir dabt den Ein auf die Reiän-rfoffung grlsiflet und gebört 
auumeht sun Bollömehr her Mal, Alle Soldaten werden laut Ber 


ſchluß des Landesautihuffes vom 11. Mai 1849 ald Lnteroffiiere, 
alle Unteroffisiere, als Offizlere mit täglidem Gold in die Reihen 
der Pfälzer Bolkewehr eingribeilt, und ber Gbef unfered Beneralfta» 
bes, Bürger Benneberg, mit Autführung diefed Beichluffes braufiragt. 
Soldaten! Baltet treu an dem Wolfe, für deſſen Wreiheit und 
beilige- Rechte Iht Euern Schwur gneleiftet, Cuere Mitbürger, Kar 
weraden und Führer werden treu zu Eu halten und mit Euch fie 
ben, fallen oder ſgen. 
Kaifertlautern, den 11. Mai 1849. 
Geze: N. Schmitt, Greiner. Depp. Didier Schmidt. 


Aufruf. Der Lanvesausfbuß zur Vertbeidigung und Durde 
führung der deuiſchen Reichoverfaſſung kat beſchloſſen, ein Breifoips 
aus Borflleuten zu bilden. Wir ſordern deßhalb alle Borflleute auf, 
unserzäglid bewaffner bierber zu ziehen, um ſich einreiben zu laffen. 
Das Korpo wird unter den Befehl eines guten Bührer® g-fl-lt mer» 
wer Bür das Unterkommen und den Unterhalt ter Mannſchaft ift 
gelorgt 

Wir nd überzeugt, dab rd nur bieie® einfachen Aufrufs bebarf, 
um die Männer, beren Beruisorbeit ſchon den Murb und die Körner 


' kraft ſtaͤhlt, uns zur Selte zu flellen bei tem gerechten Kampfe für 


das beiligfte But, 

Kalierelaurern, den 9. Mai 1849 
Der Befehlohaber der Piälzer Der Lanterausfhuß: Meiharb. Dis 
Volkewehr: Bennebern. dier. Shmitt, Sepp. Greiner. 


Neuftadt, 10. Mat. Das put Ergänzung der Garnijon 
in Landau beftimmte Korps prenfifcher Infanterie mußte jeinen 
Nheinübergang anf Kähnen machen, da bie Sciffbrüde zum 
Theil abgetragen war, Bei Mutterftadbt und fonft noch einigen 
Bunften war die Gifenbahn zerftört und fo war das Bataillon 
gezwungen, zu Buß den Feldzug zu — Nachdem die Kunde 
von dem Feldzuge der Preußen nach Speyer gelangt war, rüſtete 
ſich Alles zum Kampfe nnd verbarrikadirte bie Stadt; ſelbſt Frau— 
enzimmer hielten ihre gewöhnlichen Waffen nicht mehr ausreichend 
und griffen zu dem Schwerte. Die Preußen mit dem fie beglei— 
tenben Bataillon Babenfer pflegten ber Ruhe vor ber Stadt, nach⸗ 
bem für Erfrifchungen geforgt war, und zogen dann, gemäß ih— 
rer Beftimmung nach Landau. Das weitere iſt befannt, 

Srantentbaf, 10. Mai */,12 Uhr. Ein glängender Streich 
ift heute Abend burch bie Frankenthaler Vollswehr im Vereine mit 
dem bewaffneten Zuzuge von Worms unter Anführung von Oberft 
Blenker von ba ausgeführt worden. 

Die Befatung in Ludwigshafen hatte ſich binter einer fehr 
ftarten, bauptfächli aus Baummollenballen beftebenben Barrifabe 
verfchangt Unſere Leute rüdten vor; es fiel fein Schuß; der fom« 
mandirenbe bayeriſche Offizier zeg fich alsbald mit einigen Leuten 
nah Mannbeim zurüd; die große Mehrzahl ging zu ıms über 
mit unbeſchreiblichem Jubel 

Ungefäbr eine Stunde fpäter zeigte Trommelſchlag das Her⸗ 
anziehen von regelmäßigen Milttär an, &$ maren 2 een 
bes famdfen Speyerer Bataillons (6. Regiment), "Man zog ibnen 
entgegen; fie ſtedten ihre Tfchatos auf die Bajonette und riefen: 
„Ooch!« Die Offiziere machten. lange Geſichtetr. Bleuker beeis 
digte die Truppen ſofort nad Vorſchrift des Landegausſchuſſes auf 
bie beutjche Reichsverfaſſung. Es war ein allgemeiner Enthuſias— 
mus. Ich werde Sorge tragem, dab. bie Linientruppen obne Vers 
zug in das Hauvtquartier gebracht werben. 

Die Brüde dit abgeführt. Wenn von Baden aus Fein. Eins 
fall droht, werbe ich die Brüde wieder herſtellen laffen: 

Die Berfprebumgen, welche wir aus Rheinheſſen erbielten, 


fangen an in ungeboffter Weife in Erfüllung zu geben 


Frankenthal beherbergt beute Abenb mehrere hundert unjerer 
getrenen Nachbarn, imsbefondere eine große Anzahl köſtlich ber 
waffneter Schüßen aus Alzey. 

Es gibt fein Land, wie die Pfalz, das ji jo einmithig er- 
bob. Beſandas bie Frauen und Mäbchen find ergriffen yon ber 
Bewegung. 

In Rbeinpreußen find entſcheidende Schritte geſchehen. Das 
Nähere erſeht aud den Zeitungen. Tie Revolution fchreitet voran, 


LPC. Frankfurt, 7. Mai. Die Raten verlafien bas | werben. Wie es Bier heißt, ging man die Militär - Behörde \ 


Schiff. Die ultramontanen und partikulariſtiſchen Bayern haben 
ihren Austritt angezeigt — wie bald werben bie Preußen nach— 
folgen! Sie werben es freilich feiner machen, 
laub nehmen und von Haufe ihren Austritt anzeigen — aber ge 
ben werden die Beamten bald, or vw 

Was follen wir von ber heutigen Sigung fagen. Die Ab» 
georbneten ber Märzvereine, melde in dichten Reiben die Gale— 
rieen zur Rechten des Präfidenten füllten, nahmen den Gindrud 
ber Grbitternng, der Scham, bes Eckels über die Majorität der 
Nat.-Berf. mit ſich nah Haufe! Den älteren Kämpfern im Bars 
lamente fon mußte es ſchwer werden ,»fich zu beberrfchen — ihr 
geſtriges Banner nicht umzuſtoßen und Loslöfung von der Natio» 
nalverſammluug in erfte Linde zu feßen. 

— Nah bier eingetroffenen Nachrichten fol auch im Alten» 
burgiſchen, Weimarifhen und Reufifchen der Aufſtand ausgebros 


den ſeyn. 
3 az Preußen. 

Elberfeld, 7. Mat. 
nalen ber Geſchichte Preußens cin bedeutender. Die Landwehr 
ber Umgegend war burd einen Aufruf in öffentlihen Blättern 
eingeladen worden, einer am Sonntage flattfindenden Generalver— 
fammlung beiguwohnen, um ſich an dem Bejchluffe zu betheiligen. 

Es hatten fih nun Landmwehrdeputationen aus 10 Städten 
der Umgegend (Schwelm, Hagen, Rouédorf, Lüttringbaufen, 
Lennep, Hückeswagen, Solingen, Neuß, Dortmund, Gifen, 
Mühlheim a. d. Ruhr) eingefunden, Die Landwehrmänner ſchwu— 
ren Treue der ſchwarz- roth = goldenen Fahne, wählten unter fid) 
neue Anführer denen fie unbedingten Gchorfam gelobten und der 
Vorftand erfärte fi für permanent. Dieranf zog man zum 
Rathhauſe und erfärte dem Obverbürgermeifter, daß diejenigen 
Sandwehrmänner, welche eine Aufforderung erhalten baben, fih 
beim Landwehrbepot in Effen zu ſtellen, nicht eintreten würden, 
und daß, wenn Militär nad; Elberfeld gezogen werden follte, 
man foldes mit Waffengewalt zurädiclagen würde. Die mehr: 
fach geftellten Anträge, anftatt nah Eſſen gleih nah Frankfurt 
aufzubrechen, wurden ald noch nicht zeitgemäß vorläufig abgelehnt. 
Der Zug nad dem Rathhauſe mochte etwa 5000 Perfonen ftarf 
feyn. Die Deputationen aus der Umgegend merden heute bei 
ihren Kameraden gleiche Erklärungen veranlaſſen. 

— 7. Mai. Soeben wirb bier an allen Strafeneden fol- 
gendes großgedruckte Plakat angefchlagen: 

„Aurrur an alle Landwehrmanner ded Brofherrogtbums Berg 
und ber Grafihaft Mark — Das volföoerrätberiihe Miniflerium 
Brandenburg: Manteuff-l benußt frded ungeſehliche Mittel, um die er. 
zungenen Rreiheiten zu unterbrüden, Wir betrachten indbeſondere bie 
Binberufung ver Landrehr erſten Aufgebots als ein folded, da da- 
durch nice allein Maffen Bamiltenväter ohne allen Grund ibren Ans 
. ehörigen entriffen, fondern bie befle Stüge des Bolfs benupt werben 
fol, gegen ibre Qagebörigen, gegen alle Breibeitäbefirebungen Dir 
Waffen zu kehren, um der Contre⸗Reavolution der preufiiden Ramar 
rilla zu dienen. Wir vertraum der Eyrenbaftigkeit aller unferer Ra- 
meraden, daß Keiner der Aufforderung Folge leiftet und Jeder ent 
ſcleſſen if, wie Kin Mann zuſammenzuhalten und gegen biele unge 
feglice Aufforderung nötbigenialse mit den Waffen in der Hand 
fererli zu proteſtiren. Die Zeit des paſſtoen Wieerftandes iſt vor ⸗ 
über, wir fönnen nur noch darch gemneinſchaftlich energiſche Hanblun- 
gen unfern Zwed errelchen Es gilt nur noch einen lehten entfchel- 
denten Kampf, da jede Vermittlung zwiſchen dem volkeſeindlichen 
Miniferium und der Nation unmdglid geworden if, Wir fordern 
daher alle Landwehrleute auf, ſich morgen ten 8 Mai, io früh wie 
mözlih, mit ihren Wahn hlerſelbſt zu verfamneln. Die Ankom— 
menden melden fi bei dem unterzeichneten Eomird, was ſich bei 
Borttcher auf der Wilbelmspöhe permanent erklärt bat. Winigkeit 
macht Rark und wir werben firgen, wenn wir einig fin», 
(Algen die Comiis · Mitglieder) N S. Es ıft an die Bürgerfchaft 
ron Wlberfeld eine Aufforderung erlaflen, freie Duartiere für bie 
zuzie henden Zınbmebrleute zu aeben * 

Köln, 8. Mat. Die Unruhen im Wupperthale und in ber 
Umgegend nad Wetphalen zu feinen mehr ernftliher Matur zu 





Derfteigerungen. 

Sımftag den 19. Mai nädfihin, Nad= 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Gaͤſt⸗ 
baufe zum Zweibrüder Hofe, werden folgende 
Wieſen, für die diesjährige Heu= und Oh⸗ 
meternte, verpachtet, nämlich: 

I. Den minderjährigen Kindern des Hrn. 
Zaver Napoleon Dornds, Salinendireltor, 
in Saaraiben wodnend, gehörig: 

Einoͤder Bannıs: 
1) 1*/, Morgen in der Kreuzwieſe. 
2) Ebenfoviel dafelbft 
3) : — in * ug a 
4) orgen auf dem Gerbarbsgraben. 
SI u in der Gaͤnsweide. 
6)2 » im obern Brühl. 

Ernſtweiler » Bubenbaufer Bannes : 

7) *), Morgen in ver Yängmwies. 
81, m unten am Bolfsiod,. 


13) 5", „ alla. 


15) 2 Morgen allva. 
46) 1, 


bier gebörend: 


3) 2 " 





Sie werden Ur⸗ 
| Das Gerücht ſcheint der Wahrheit nicht zu entbehren, ba heute 
"am Mbende gegen TUbr ein Bataillon des 16. Rente. nah Ele 


Der geftrige Kag war in ben Ans | 


9) 2 Viertel im Bubenhaufer Allment. 
10) 1’), Morgen in der Schmalymwies. 
11) Ebdenfoviei beim Teufeldgraben. 
12) 2 Morgen am T-ufelsbrunnen. 


Wattweiler Bannıes: 
14) 3 Biertel in der Hundwieſe. 


bafelbfl, 
Zweibrüder Bınnes : 
17) 1°), Morgen in ver Stegwirfe, 
Ixheimer Bannes: 
18) 2 Morgen bei Irheim im Holsgarten. 


1. Dem Herrn Hauptmann Sturg da-j11) 2 Morgen 16 Ruthen im ehemaligen 


Ernſtweiler⸗ Bubenhauſer Bannes: 
1) 2'/, Morgen in ver Langwieſe. 
2) 1 w in den Spedgärten. 
4 Biertel zwiſchen der Ernft- | 14) 1 „ 


Düheldorf bemte um Milttär an, worauf man bie Antwort er. 
teilt haben fol, daß Neuß ſchon einen Theil zur Verfügung ges 
ftellt worben fen und für Solingen ein anderer zugefagt wurde. 


berfeld abfubr,, dem Morgen ein anderes vom 17, Reg. nachfole 
gen wird, — Vielleicht waͤre ber heutige Abend nicht fo rubig 
verfloffen, wenn der Himmel nicht mit einem Regen in’s Feld 
gerückt wäre. Reibungen zwifchen Bürgern und ben Vierunbddreis 
figern ereigneten ſich ſchon am Tage. 

— Die Neue Rh. Itg. meldet, daß am 7. das Zeughaus 


An Neuß geftürmt worden fey. 


Sachſen. 

Dresden, 7° Mai, Mittags, Grauenooll herrſcht Hier bie 
Zerftörung des Krieges Die Pirnaiſche Gaſſe, die Morihſtraße, 
biefe jedoch mur zum Theil, jo auch bie große Frauengaſſe fin 
von ben Truppen genommen Das Gewandhaus am Gute ter 
Morisitraße, das zugleich bis zur Kreuzgaſſe ſich erftredt, ift von 
ben Schügen mit Sturm genommen werben. Die Schloßgaſſe 
wirb mit Kugeln und Kartätfchen bart befcbeifen, fo daß bie Statt 
Gotha und, wie man fagt, auch bas Hotel be Pologne fehwer 
gelitten haben; bie Sophienkitche ift diefen Morgen auch von pren- 
Bifchen Truppen genommen worben, jo daß dieſelben in ber gro- 
Ben Brüdergajje vorbringen fonnten, Die Oftraallee iſt dieſen Mor 
gen vollends genommen; es beburfte ber größten Anitrengungen 
der Preußen, um dieſes Refultat au erreichen. Das Iburmbaus 
baben fie zweimal genommen und jeht befebt. Von bort aus wird 
ber Poltplag und bie Wilsbruffer Safe beſchoſſen; Engel's Haus, 
an welchem eine große Barritabe in ber gemanuten Gaſſe ſich bes 
findet, wurde mit Sturm genommen; ebenjo die Spiegelfabrif am 
Poftplage. Die Sopbientiche unb ein Theil ber Brüdergajfe ſind 
ebenfalld bereits von preußiſchem Militär beſezt worden. Der 
Kreis zieht ſich enger und fehredlicher um die unermüdlich kaͤm— 
pfenden Infurgenten, bis fie zum Markt gedrängt unb ba aufge 


»zieben ober gefangen genommen werben. . 


Leipzig, 7. Mat. Die Waffenverweigerung, um ben bes 
brängten Brüdern in Dresden Hülfe zu bringen, bat auch bier 
Schredensfcenen hervorgerufen, Barrifaden wurden gebaut bei 
Beliche, am Ausyang der Grimmeuſchen Strafe, am Thomas— 
gäßchen, Neumarkt, Quergaffe, Johannisgaſſe x. Die Kommu- 
nalgarde im Kampfe mit dem Volke! Gine neue Gribeinung 
von engberzigen Krämerfeelen. Man will bie deutſche Frage 
bier nicht — verſchuldet fomit das Schredlichfte. DO, Robert 
Blum, warum bift bu ermorbet ! 

NeuftadbtsDresben, 9. Mai. (Mittags 12 Uhr) Der 
Kampf ift beendet, ber Aufitand überwunden. Dresden im Um— 
kreife von 3 Meilen in Belagerungsjuftand, hi 

{ aden. KR 

Mannheim, Der provif. Lanbesausfhuß ber Vollsvereine 
in Baden bat folgenden Aufruf an bas badiſche Volt erlaffen: 

„Mubürger! Soeben rzyalıen wir bie Racricht, daß preusiite 
Regimenter in Rbeinbapern einrüden, um die wadern Bräiyer, vie 
ja nichte weiter von ibrer Realerung verlangen, ald die von ber deu 
idyen Nationalrerfammiung beſchloſſ ⸗ ne Reichsverſaſſung anauerfennen, 
mit rober Waffengewalt niederzudalten und zum Schweigen zu brim« 
gen. Das Biälger Volk wird aber nicht ihweigen, nein, es wird im 
ver That den Präftiaften Widerſtand leiſten gegen bie Truppen v6 
Preußenfbnigs, welcher mit Hilfe der ruffliben Barbarenborben den 
Abfeluriemus in Deutſchland zurädiübren will, Mitbürger! Barner! 
Uniere heilige Bilde i eb, uniern Nachbarn, unfern deutſchen 
Brüdern, den wadern Präaltern, au Dilfe zu eilen Wir Gaben 
fon durch unfere Kreisaueſcöfſe alle Bolftverrine auffordern Iaffen, 
in jeder Gemeinde Webrautitüffe und durch dieſe Breiforps au bilb n. 
Bürger! Die Ereigniffe drängen; martet bie Anordnungen ber Rırıd 
ausfhüffe nicht ab; ſchreitet ſchnell zur That! Ale woffenfähien 
Männer mögen in frder Gemeinde zufsmmentreten, fich für den Au- 
genblick mit Dem bewaffnen, maß gerade zum Angriff und zur Bertbeirie 
gung vorhanden il. Seyd bereit für den Augenblid. mo wir Euch rufen. * 


__ M. Ritter, verantwortlicher Revafıeme. 


weiler und Bubenhaufer Brüde (vie 
ebemalige Altbadh.) 

4) 4'/, Morgen beim Teufelöbrunnen. 

Binöder Bannee: 

5) 1 Morgen 16 Ruthen in der Enten- 
oder Großwieſe. 

6) 2 Morgen 3 Biertel 10 Ruthen im Ed 
vom Bohnenmwinfel, 

7) 7 Morgen in ver Hundwies. 





8) 2 v» 3 Viertel im Brudrgel. 
94 „4 Biertel im Kroppenſtrang. 
10) 1 „ am Kroppenfirang. 


Irbeimer Bannıs: 


Holsgarıen. 


Wattweiler Bannes : 
12) 3 Vieriel 5 Rurhen im der Hundwieſe. 
13) 1 Morgen allva. 
in der untern Hundwies. 


* Zweibrüder Bannıe 
15) 1 Morgen 2 Viertel hinter dem Kloſt 
1. Dem minderjährigen Kran Stenet 








neben Bürgermeiftier Stengel und Paul 
Weidmann. 

37 /,. Morgen 22°/, Ruthen alba, neben 
Paul Weidmann und Jakob Nor 

4) 3 Viertel allda, neben Chriſtian Nöller 
und Notär Schuler, 


gepörh: 
2 Morgen 3 Biertel im Todienpfuhl, 
Einöder Bannes. 


ir T 
“AV. Dem Heren Divifiond - Veterinärarzt 
Bräff in Bayreuth gehörend : 
+4) 1 Morgen 10 Ruben am Contwiger 
Weg, Zweibrüder Bannes, 
2).3 Biertel 5 Ruthen in der Herrenwiefe, 
Bubenhauſer Bannes. 
3) 2 Morgen 1 Viertel 10 Rutben in der 
en Shmalzwiche, nämlihen Bannes. 


V. Zur Berlaffenfchaftsmaffe der in Sam- 
pigny verlebten Eheleute Herrn Abdon Gar- 
nier und Frau Ariederife König gebörend: 

3 Viertel Wird am Wall, Zweibrüder 

Bannes, 


VI. Herrn Felix von Goldberg in Saar: 
gemünde gebörend: 
1 Morgen 16 Rutben auf Einöder Bann, 
in der feinen Teſch, neben der Kirchen- 
ſcaffnei. — 


Wil,» Den Erben bes verlebten Majors 
Heren Wilhelm v. Unfalle» Louifenipal 
in Dachſtuhl gebörend: 

5 Morgen in ber Kreuzwieſe, Einöder 
Bannes. 


Vvul. Herrn Forſtmeiſer Rebmann in 
Eimflein gebörend: 
Auf WErnftweiler » Bubenhaufer Bann: 
Morgen am Repbgraben, neben 
dem Spital, 
2 2, Morgen allda, neben Forfimeifter 
Kroͤber. 


Schuler, Notär, 


IX. Herrn Bädermeifter Ferdinand R 

mer babier gebörend: 

1) 1 Morgen am Irheimer Weg, im Königs 
winfel, neben Ludwig Theobald und 
Earl Kurz. 

2) 1 Morgen 3 Biertel in ben Stegwieſen, 
neben den Erben Bolffangel, am In» 
felgarten, 

3) 2 Morgen 1 Biertel am Teufelsbrun⸗ 

men, zwiſchen dem Graben und dem 
Bad, oben die Erbmaffe Sturg, 


- X. Herrn Geſchäftomann Jakoby bahier 
rend: 
2 Morgen 1 Biertel 14 Ruthen im In—⸗ 
felgarten, in den Gtegwiefen. 
Schuler, Notär. 


Unmittelbar nah dieſen Berpadhtungen 
werben bie bem Hrn. Steuer- und Gemeinde⸗ 
Einnehmer Engelhorn in Contwig gebö 
rigen Wiefen, Ernfiweiler » Bubenhaufer- und 
Eindd» Jugweiler Bannes, für die diesjährige 
Heu» und Obmeternte verpadhtet. 

Sıuler, Notär. 


Hierauf läßt Herr Friedrich Auguſt Froͤlich, 
Mentner in Edenkoben, für bie diesjährige 
Heu. und Dbmeternte verpachten: 

4) 11 Morgen Wies in der Infel, Zwei: 





rich Jalob Korn und Bürgermeifter 
Stenael, 


nel. 
6) 2 Viertel 21 Nurben allda, neben Bür- 
getmeifter Stengel und der Wiefe Nro. 14. 
7) 1 Biertel 10°), Ruthen allda, neben 
Magdalena Janion. 
8) 1 Morgen 6 Ruben allva, neben Mag« 
balena Fanton und Adam Marzloff. 
9) 1’/, Morgen allda, neben Adam Marz. 
Ioff, beiderfeite. | 
10) 3°), Morgen allva, neben Georg Em: 
fers Witwe und Dr. Schulg 
11) 2 Morgen 15 Ruthen in der Riebiwiefe, 
* Ludwig Haldy und mehreren An⸗ 


ößern. 

12) 1 Morgen 14 Ruthen in den Stegwie- 
fen, neben Eugen Wilhelm und Daniel 
Hänifar. 

13) Obngefähr 4 Morgen an ben Gerbhäus 
fern, binter dem Wahlſter'ſchen Hafe. 

14) 3 Biertel 19 Ruben im füßen Brüft, 
hinterm Kloſter, beiberfeits die Wahl: 
ſter'ſchen Erben, 

15) 1°/, Morgen 19 Ruthen in ‘ver Her 
renwiefe, neben Friedrich Schmidt, dem 

‚ Mofter Hornbad und Friedrich Wehners 

“"  Wiltwe, 

16) Zwei Gartenftüdhen und ein Adern 
ftückchen an ben. Gerbhäufern, 

Schmolze, Notär. 


Gleich nad diefer Verpachtung der Wahl- 
flerjchen Wiefen, läßt Herr Anwalt Shäl. 
ö,|ler dabier , folgende Wieſen, für die dies. 
jährise Heu- und Dbhmeternte verpadhten, ale: 

Bann von Bindd-Ingweiler, in der 

Bierbacher Aue. 

1) 2'/, Morgen 6 Rutben in den Nonnen» 
wieſen, neben Obriſtlieutenant Marg- 
reitier. 

2) 3°/, Morgen 24 Ruthen in den Non: 
nenmwiefen, neben der Kirchenftoffnei. 

3) 1’/, Morgen in den Langwieſen, neben 
der lutheriſchen Kirche und Jakob Weid⸗ 
mann. 

4) 1’), Morgen 24 Ruthen in ben Grum 
metewiefen, neben Peter Hofer, 

Bann von Wattweiler: ' 

5) 1”/, Morgen in den Hundwiefen, neben 
Georg Nor. 

6) 1 Morgen 16 Rutben alba, neben ter 
vorigen Wies urd Ludwig Ambos. 
Bann von rnitweiler-Aubenhaufen: 
7) 1°], Morgen im Bubenhaufer Allmend, 

neben Steinhaur Hof, 

8) 2'/, Morgen in den Längwiefen, neben 

ehanifus Dingler. 

9) 1°), Morgen «Usa, neben den Erben 
von Fräulein Carolina von Eſebed. 

10) de allda, neben Ludwig Brü- 
n J. 


Bann von Zweibrüden : 

N ae Ba 
un nts ’ er er 
Heueinfahrt. 

Bann von Jrbeim: 

12) 2'/, Morgen in ter Breumiefe, 
Air Barmer, in fünf gleichen Looſen. 

eier wırd n 
audgeboten werden: - — 
1 Morgen Wies in der Bierbacher Aue, 
in den Yängmiefen, die ehemals Kug’ıde 
Wieſe, neben Gerigrefhreider Elemens 

und Einnehmer Enzelporn. 
Schmolze, Notär. 


yo bem un. 
p dahier börige Wie⸗ 
Bee für die Diesjährige Ernie ver. 


Sodann läßt Herr Frölidh auf einjäh- 

en Pacht verfleigern : 

) Eirca 3 Morgen Ader in der Schifftider- 
bel, Zweibrüder Bannes, mit ewigem 
Klee angelegt. 

Schuler, Notär. 

Montag den 14. Mai 1849, gg 

um 2 Uhr, dm Gaftbaufe zum Lamm in 
Zweitrüden,, werben die Erben des bafelbfl 
verlebten Rentners Herrn Heintich Wahl: 
ſter macpbezeichnete Wieſen, Zmweibrüder 
Bannes, für die diesjährige Heu» und Op: 
meternte verpacbten laſſen, als: 
1) 2 Morgen 16 Runpen hinter dem So-| pa 
fer, neben Wilhelm Kallenbach, Konrad 
Rnauber und Ludwig Brüniehol;. 





Hierauf werben 
pellationsrath Pop 


fen, 


Auf Binod-Ingweiler Bann: 
2 Viertel 28 Ruhen in ben Längwieſen, 





















5) 1-Biertel 20. Ruthen allda, neben Fried-| 


— der proteflantifhen Rirheufgaffnel‘ 
und Witwe Lup. he 
1 Morgen 14 Rutben bei dem Gerhardegra⸗ 


—* neben Taver Dornés und Nitolaus 


2 Viertel 16 Ruthen im Rothenpferch, 
neben Appellationegerichisrath Firting 
und Gräfin Gubin. 

Auf Zweibrüder Bann: 

1 Morgen 27 Rutben in der Amtewiefe, 

neben Wittwe Wehner und Notär Schuler. 
Auf Homburger Bann : 

3 Biertel 7 Ruthen in der Daftau, neben 
Heinrich Zott und dem Landgefüt. 

2 Morgen 1 Biertel 8 Ruthen allda, links 
bed Weges, neben Helene Didier. 

2 Morgen 1 Biertel 14 Ruthen allda, 
neben der Blied und Helene Dibier. 


Schmolze, Notär. 
—— wird bei dieſer Gelegenheit die 
Wieſe des Herrn Färbermeiſters Zafob 
Nömer bdabier, auf Einöder Bann, im 
Brühl, neben Wiuwe Wehner und Bericht: 
ſchreiber Martini , welche 2 Morgen 6 Rus 
then enthält, verpachtet werben, 
Schmolze, Notär. 


Sobaun werben bei biefer nämlichen Ge— 
legenheit noch bie Wiefen des Herrn Wilhelm 
Kallenbad, Bater, und der Frau Wittwe 
des verftorbenen Herrn Adfunften und Adler 
wirtbes Jakob Römer dabier, auf ben Bän- 
nen, von Zmeibrüden, Bubenbaufen- Ernft+ 
weıler, Eindd und Niederauerbach verpachtet 


werden. 
Schmolze, Notär. 


— — — — —— — 

Dienftag den 15. laufenden Monats Mai, 
Nachmittags um 2 Uhr, in der Behaufung 
bes Philipp Jalob Bitſch in Breitfurt, wer- 
ben die Herren Jalob Finger und Joſeph 
Dahlem, beide dermalen auf dem Bamſier 
Hofe wohnhaft, ihre auf Breitfurter Bann 
gelegenen Wieſen, für bie diesjährige Heu ⸗ 
und Ohmeternte, öffentlich verpachten laſſen. 

Shmolje, Notär. 

Donnerfiag den 24 laufenden Monats 
Mai, Nahmittage um 2 Uhr, in der Be» 
baufung des Bierbrauers Deren Friedrich 
Schmidt am Fruchtmarkt zu Zweibrücken, 
werben bie den Erben ber Fräulein Garo- 
lina v. Efebed dabier angebörigen, nachbe⸗ 
zeichneten Wieſen, für bie diesjährige Heu⸗ 
und Obmeternre verpachtet werden, als: 
Auf Bubenbaufer:&rnftweiler Bann: 

2 Morgen 1 Viertel 13 Ruthen in den 

Yängmiefen. 

1 Morgen 2 Viertel 12 Ruthen allda. 

2 20 Ruiben allda. 

2 » 3 Biertel in der Amtswieſe. 

3 Biertel allda. 

1 Morgen 25 Ruthen allda. 

3 Viertel 28°/, Nutben allda. 

Auf Ixheimer Bann: 
1 Morgen 1 Biersel 24 Ruthen in Nies 


derhaufen, 
4 Biertel 42 Ruthen in den Taubhaus- 
gärten. 


Auf Einoͤder Bann: 
. Morgen in der Kreuzwies, hinter dem 


Todtenpfupl. 
Schmolze, Notär. 


Hierauf werben von den Wieſen ber Frei- 
frau v. Efebed, Witwe des verledten 





neben Herrn Dberfien Mathieu, Rentnerin und 
| Eigentpümerin, dahier wohnhaft, nahbezeich, 


nere Wieſen, für die diesjährige Hew» und 
Dbmeternte verpadtet, als: 
Auf ErnftweilersBubenbaufer Bann: 
7 Morgen Wieſen in der Laͤngwieſe, ne= 
ben u Witwe Brud. 
3 Bieriel Wieſe alda, anderfeits des Bade. 
2 „16 Ruben beim Teufelöbrunnen, 
neben Beterinärarzt Greff. 
Auf Rimfchweiler Bann: 
3 Morgen Wieſe in der obern Bornbach, 
neben Wirth Brill von Rimſqweiler. 
Auf Zweibrüder Bann: 
1 Morgen Wiefe in den Etegwiefen, nes 
ben Spullepter Schwarz. 









3 u Wieſe Hinterm Kofler, neben 
der Kirchenſchaffnei. 
Auf Irheimer Bann: 
41 Morgen 1 Biertet Wiefe im Rebenüber, 
neben der Fräulein v. Allmafy- 
2 Viertel 16 Ruthen allva, neben Mäl- 
ler Brünishofz. 
Schmolze, Notär. 





[3’] Dienſtag ben 29. Mai 
are aaͤchſthin ’ Mor; end 10 Uhr, 
in Bliesfaftel Metzger Karl 
Greff, laͤßt Müller Heinrid Hahn die Ep: 
Mühle, unter günftigen Bebingniffen, 
auf Eigenthum ern. 

«Die Mühle befieht in zwei Mahl. und 
einem Schälgange mit Defonomiegebäuben, 
zweiftöcdigem Wohnhaufe, Scheuer, Stallunz, 
ſechs Schweinflällen, Brennhaus mit allen 
bazu gehörigen Utenſilien, einer gut einge: 
richteten Bäderei, dann 8 Morgen Wieſen⸗ 
—— mit ſchöͤnen Obſthaäͤumen und 8 Morgen 
derland, alles um die Mühle herum gele⸗ 
. — Auch bei der trockendſten Witterum. 
für einen Gang immer hinreichend Br, 
fer da, — Liebhaber zum faufen, aus freier 
Hand, wollen fih bei dem Müller ſelbſt 
oder bei dem unterfchriebenen Notär melden. 

Bliedfafel, den 2, Mai 1849. 

Wiek, Notär. 





Wieſenverpachtung. 
Mittwoch den 16. laufenden Monats, bed 


NRahmittage 2 Uhr, werden auf der Kanzlei 
bes Fön Landgeſtuts dahier nachſtehende 
Wieſen, für die diesjährige Deus und Ohmet⸗ 


ernte, loosweiſe, öffentlich verpadhtet: 
1) Das Tpälchen in der Fafanerie. 
2) Die Schlieswieds — Rupfermies, 
3) „ Wies im Wattweiler Thaͤlchen. 
4) „ Bihallmies. 
Nur die Heuernte wird verfleigeri von 
5) Der Herrenwies, und 
6) Die Wieſen im Birkhaufer Zaun. 
Zweibrüden, deu 7. Mai 1849. 
Nyl. Geftüte- Direktion, 
Probfimapr. 


Gemeinde-Holzverfleigerung. 
Samstag am 19. Mai 1849, bed Mor» 
9 Ude, werben zu Mittelbach, aus dem 
g Winterbah, nachbenannte Holzforti- 
mente verfteigert, ale: 
11 aſpen Gerufſtangen, 
2 birfen Nupholsfkangen, 
a, Kiafter onchen Prigel, unter 3” dic, 


w alpeıt » 
1575 aemifchte Reiferwelen. 
bad, am 10. Mai 1849, 
Das Bargermeiſteramt, 
Schneider. 


[2'] Montag ben 21. Mai naächſthin, 
Morgend 8 Uhr, werden auf Unſtehen bes 
Herrn Mathias Pletich, Rentner der— 
malen in Homburg, in deſſen Wohnhaus da- 
bier, mehrere Hausgerätbichaften, ein dop- 
elter Getüchſchrank, zwei Meblkaften, eine 
Barthie audgetrodneter kirſchbaumene und 
andere Dielen, Tifche, Spiegel, zwei Stand» 
uhren mit Kaſten, verſchiedenes Küchenge- 
fhirr, Wein- und Oelfäſſer, und am 22. 
darauf, Nachmittags um 2 Uhr, in der 
Wirthsbehauſung des Herm Gar Haud 
bahier bie hiesjährige Heu= und Ohmet- 
Erndte aus den dem Herrn Pletſch geböris 
gen Wiefen und Herrſchaftgarten; ferner 
ungefähr 200 Zentner Heu, ſodann das 
demfelben ugehörige in biefiger Stadt ge= 
legene zweiftödige Gebäude, neben Karl Korn 
bem äten, auf Gigenthum und Alles auf 
Zahlungstermine verjteigert werben. 

er find ‚bei Herrn Pletich ſelbſt aus 
freier Hand zu kaufen: eine ganz vollftän- 
bige Spezeretladen = Einrichtung, 3 Thecken, 
2 Waagen mit Schalen und Gewicht von 
4—6 Zentner, eim Delkaften mit Zugehör 
und Sonftiges, 

Bliedfaftel, den 8, Mat 1849. 

Adams, Bevollmächtigter. 








Vermifchte Bekanntmachungen. 
Ausſchrerben. 





Am 24. März laufenden Jahrs ſollen 
der Joſephine Biringer, Dienſtmagd bei Sa- 
muel Wolf zu Boͤchingen, nachbezeichnete 


Effekten entwendet worden ſeyn, ale: 


Drei ſiamoiſene Kleider, ein grün und 


weißgeſtreiftes, ein bunfel» und ein hell⸗ 
blaues, eine Schürze von ſchwarzem Me⸗ 
rino , zwei Hemden, ein ſchwerzſeidenes 
Halstuch, ein bitto von Kattun, zwei weiße 

Sadtüder. ‚ 

Dringender Verdacht u m biefer Ent⸗ 
mendung fällt auf bie ledige 
ger, aus Bfiestaflel, — ber ge 
nah: eine dide flarfe Perfon, von 5 Fu 
5—6 300 Große, mit nieberer Stirne und 
fpiger Naſe. Sie trägt öhnlih einen 
dunfelblauen fattunen Rod und eine Yade 
mit gelben Tupfen und ein ſchwarzes Hald- 
such mit Franzen. 

Dies wird zur öffentlihen ſtenntniß ge 
bracht mit der Requifiton an die Polizei und 
Gendarmerie , die obenbezeichnete Barbara 
Diringer, falls fie irgendwo im Befige ber 
erwähnten Effeften getroffen werben folte, 
dem Unterzeichneten vorführen zu laffen, 
Landau, ben 8. Mai 1849. 

Der f, Unterſuchungorichter, 
Molique 


Borladung. 

Die Gläubiger des in F.llimentszufland 
erflärten Handelsmannes Loͤb Weiler von 
Steinbach, werben eingeladen . Dienflag ben 
fünften Juni nächſthin, des Nachmutags um 
mei Uhr, im Sigungsfaale des fönigl. Be: 
zirls- und Handelsgerichs zu Zmweibrüden, 
vor dem untergeichneten Rommiffär , königl. 
Berirkörichter Kiefer, in Perfon oder durch 
Bevollmädkigte , zu erfdeinen, um gemäß 
Art. 480 des Handelsgeſetzbuches bie breis 
fache Lifte der nah ihrem Gutachten zu er- 
nennenden ptoviſoriſchen Syndike zu über: 


reichen. 
Zweibrüden, am 8. Mai 1849. 
Der allimentstommilfär, 
Kal. Bezirlsrichter, 
Un: Kieffer 


Schulvenliquidarion. 

Die ſaͤmmtlichen Gläubiger des in Falli» 
mentezuftand erflärten Franz Tournier, 
Syubfubrifant, in Pirmaſens wohnhaft, wer: 
den hiermit eingeladen. Samstag ben feche- 
undzwanzigten Mai nähihin, des Morgens 
um 8 Uhr, ım Sigungsfzale des f. Bezirke: 
und Haadele gerichts zu Zweibrüden, vor dem 
unterzei üneren Fallimentsfommiffär, fgl. Be: 
zitko getichtsaſſeſſor Löw, entweder in Perfon 
oder dur Bevollmägtigte zu erſcheinen, um 
ihre Forderungen anzumelden, deren Piquida 
tion fodann vor dem unterzeichneten Fall, 
mentdfommiffär ywifcen dem provifor ſchen 
Syndit der Maffe auf der einen und ben 
Bläutizeen auf der andern Seite vorgenom⸗ 
men werben wird. 

Erſcheint biebei ein Gläubiger nicht per: 
fönlid, fo muß, wer in deffen Namen auf: 
tritt, mit einer ſchriftlichen Bollmacht verfehen, 
und darin ausdrücklich zur eidlihen Bekraͤf 
tigung der Forderung ermägtigt ſeyn. 

Zweibrüden. am #1. Mai 1849. 

Der Fallımentsfommiffär : 
Kyl, Bezirkogerichtsaſſeſſor, 


Unt.: Löw. 


Auszug aus einer Gütertrennungsflage- 
Durd regiſtrirte Ladung des Gericdisboten 


Apprederid zu Blieskaſtel vom 23. Aprıl 1849, 
bat Anna Macia Zahn, ohne Gewerbe, Epe 
frau von Paul Müller, Adecemann, beide in 
Bebelshein wohnhaft, gegen dieſen ıhren Ehe: 
mann eine Klage auf Gütertrennung beim 
fönigl Bezirks zerichte zu Zweibrücken anbän 


gig gemadt, und den unterzeichneten allva| ; 


wohnhaften Mdoofaten zu ihrem Anwalte be 


Relk. 
Zmeibräden, den 10, Mai 1849. 
Bolimar 








wurde, daß das Einfangen ber 


irin. Ibed $. 
ebara Birk zur Darnahabtung »in Erinnerung gebraht. 












Des. Chriſtihimmelfahrts⸗ Feſtes wegen wird 
der nächſte Fruchtmarkt am Mittwoch, ben 
16 biefed Monate, bahier a 

Zweibrüden, den 10. Mai 1849. 

Das Bürgermeifteramt, : 
Stengel 

Da fon mehrmals die Anzeige gemacht 

"und 


Waldvögel, das Zerflören deren ‚ So 


wie das Einfammeln von Ameiſeneyern, feit 
furzer Zeit wieder flarf betrieben werde, fo 
wird aus den, für die biefige Stadt beflehen- 
ven Kofalpolizei « Berorbnungen der Art. 3 


4 — bie Thierquälerei betreffend — 


Zweibrüden, ben 11. Mai 1849. 
Kol. Poligeitommiffariat, , 
taurenk 
Lecons de conversation 
par M. Philippi maitre patent€ de la langue 


frangaise, demeurant rez-de-chaussde mai- 
son Philippe Keller, pr&s l'öglise, dite 


Karlskirche. 


Frangöfiicher Sprachunterricht. 


Lehrer Philippi, wohnhaft bei Herrn 
p Keller, in ber Nähe der Karls⸗ 


— empfiehlt ſich hiermit ganz ergebenſt. 
[5°] Unterzeichneter beehrt ſich, hiermit anzu» 


zeigen, daß er ſich als Arzt in Zweibrüden 
niedergelaſſen hat. Er wohnt in feinem elter⸗ 


lichen Haufe in der Eontwiger Straße, 


Zweibrüden, den 26. April 1849. 

Dr, Friedr. Herold, 
[?’] Gute Segfartoffeln, zu haben bei franz 
Schmidt in der Delmüphle, u 

KRommenden Montag fängt das Frön 
hei Unterzeichnetem an, wozu böflichft einlabet 

Srheim, den Ik. Mai 184% 

fr. Theobald. 
Heute den 13. Mai wird in dem ®. 
Schwarziden Garten die Wirthſchaft mit 
untergährisem Bier eröffnet, wobei der Sän- 
gerrerein Orpheus ſich probugiren mir, 

Es fönnen nun wieder warme Bäder ge 
nommen werben bei D. Huerbader.___ 
(2? Elere Baum hat zwei den Erben Zut · 
ter gehörige Wieſen, bei Einöd gelegen und 
eirca 129 Dezimalen enthaltend, zu verfaus 
fen oder zu verpachten. 

[3°] Unterzeipneter hat gutes Wiefenpeu und 
a billig zu verfaufen. Auch bat derſe be 


eine Wieſe von 6 Morgen mit daran floßen- 
dem Fieeacker von einem Morgen, auf Eu 


der Bann gelegen, auf ein ober mehrere 
Zahre zu verichnen. 
Dr. Stemler, Rantonsarit. 


Jalob Attipulter bat 4 Morgen Al: 


ferland, am Judenkirchbof gelegen, ſogleich zu 
vermieten. 


 Kü figen Michaeli iſt das Logis, meldrd 
gegenwärtig Herr Gerſchtobote Brandt, im 
Haufe der Frau Dr. Rıdter, inne hat, au vers 
m etben. 
In der Hallanzy jchen Buchdrul⸗ 
ferei iſt erſchienen und um 6 fr. 
zu taben: j 
„Taſchenbuch des Maffen:Unterrichtes.’ 
Dieied neue, das ganze Ererzier-Mrale: 
ment enthaltende Werfen fann bei der ge 
genwärtigen, fo verbängnißvellen Zei, nicht 
genug empfoblen werben. 


Srudtr, Brod- u. Nleifchpreite der Btadt 
ARufel vom tl. Mai 1349. ; 

Der Zenrner Warzen, — A — fr; Mor. : i 
- er; Epig, 5 . 1 dr; Gert, 2 0. 85 h- 
Crdfen, 3 R. 97 fr; Wien, 2 R an fr; Da en 
2 fl. 19 Pr.;, Kartoffeln, ı A. 10 Er.; Wantergertt, 
— A. — fr. Zt. Korubrod. 3 * 

ob 1‘ #ilear. 9 fr; h 

Bet. hohe rin Ohren, 10 fr.; Kub, 
3 Kalbfeiſch, 6 Pr; 
12 Pr. ner Dinne 


Wed, #2 Borh 2 fr.; — 
Ref, 9 fr; Rindkeich, 7 fr. 
Yammeld,, 9 kr.: Schwemend. 


erichtigung: iu Miro 56 0, Bl, tee man: 
„Odienflend 10 Pr.” far 9.frı; „Rubileiih 9 Pr 
ſtatt a Pr, 





Dont und Verlag ver G Kırterfgen Yupbruterei in Zweibrüfen 





Wochenblatt 


fir den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





N’ 38. 





Dienstag, 15. Mai, (Zweite Ausgabe.) 


1349. 








3 Des Himmelfahrtsfeftes wegen erjcheint 
morgen fein Blatt. 
Pfalz. 

Belanntmahung) Auf Grund ber im Namen ber 
provif. Zentralgemalt durch ben Reichskommiſſär Eifenftud er— 
theilten Vefugniffe vom 7. Mat 1849, Ziff. 2, it. a. und c., 
melde alfo Tauten : 

„Der Lanpedausfhuß iſt berechtigt, alle ibm erſorderlich ſchel⸗ 
nenden Maßregeln zur Vertheidigung der beutichen Reichsverfaf 
fung in der Pfalz einzuleiten, in fo weit fle nicht in die Beinge 
niffe der zu Recht beſtehenden Kanbesbebörben eingreifen, bemnadı 
inöbefondrre bie Draunifation ber Volfswehr zu leiten und zu 
überwachen; — gegen grmalrfame Angriffe auf die Reichöoverfaſ⸗ 
fung in der Pfalz äuferften Falles jelbäfländig einzuſchreiten,“ 

beſchließt der Landesausſchuß: 

1) Die gefammte Wehrmannſchaft der Balz if in 3 Aufgebote 
elugeiheilt: j 

a) in bie bewegllche oder Mobilgarte (dcs Aufgeboi); 

b) in die blelhende Wehrmannſchaft (2red Aufgebot), welcher zu: 
naͤchſt die Veribeibigung des eigenen Hauſes und Herdes obliegt; 

ec) In die Reſerve (Iied Aufgebot). 

2) Ieber mafenfähine ledige Piälger bis zum 30ften Jahre bat 
fofort in die bewegliche Webrmannfdaft einzwireten, Ach zu bewaffnen, 
wenn auch vorläufig mit gerade gemachten Senfen, und ſogleich zu 
ererjiren, 

3) Ieber waffenfätige ledige Mann vom 30fen bie 40ſten Jahre 
und jever waffenfäblge verbeiranbeie Mann bis zum A40ſten Jahre hat 
in bie bleibende Wehrmannſchaft einzutreten, fd) zu bewaflnen und 
gu ererziten, 

4) Jeder woffrnfähige Mann vom 40ſten bis 6Often Jahre bat 
in bie Reſerve einzuireten, fich ebenfalls zu bewoffnen und au ererziren. 

5) Jeder Piälger, der in die 3 Abtheilungen gebbrt, iſt per 
fonfib verantwortlih für feinen Gintritt in Die Webhrmannidafi. 

6) Jeder wafenfähige Mann iſt verbunden, anf die erſte Nuke 
forderung des Oberkommandanten der plälziihen Vollewehr gerüftet 
zu erfheinen, 

7) Jeder Pürgermeifter iſt periönlich verantworlih für die Ber 
fanntmachung und den Vollzug bdierer Unordnung, fomie überhaupt 
für die Bekanntmachung und den Vollzag jeder Anordnung und Auf: 
forberung, melde von dem Yandıdausihuß an Die Bürgermeifter mirb 
erlaflen werden. 

Raiferelautern, ben 12. Mal 1849. 

Der Landeeaueſchuf: 
Br: N Schmitt Schmidt, Not Breiner Hepp, Dipier. 


Tagsbefehl. Hauptquartier Katjerslautern, 
am 14. Mai 1549. 

Gegenüber ber brobenden Stellung, welche die Beinde der Brei 
beit und Ginheit unferes deuten Baterlandes einnehmen, thut Binig- 
keit, Ordnung und firenge Aufredpterhaltung des militärifden Gehor- 
fams mehr als je Noib. 

Kameraden! Wenn Eure Begeifterung für die Breiheit und Euer 
Muth Das erlegen follen, mas Euch an ſoldatiſcher Gewandtheit und 
Hebung abgebt, fo kann «8 nur dadurch geſchehtn, daß Idr ben Be— 
fehlen Gurer Führer unbedingten Grboriam leiflet. — Jar ſeyd darum 
feine Maſchinen, Kein Butter für Valver, mie die Söldlinge der Hit» 
ſten, welche, gleichviel gegen wen und warum fle ihre Waflen ge— 
braudyen, nur darum geborchen, weil fir in fflariiker Zucht auferzo⸗ 
gen die Knute und die Kıien fletd hinter ih ſeben. Ihr babt Wud frei» 
willig geflellt, um @uer von ben Fürflen unterfotted Vaterland zu 
befreien, Ihr ſeyd Buch ded boten. Zweds Eures Kımpied bewußt! 
Sur müßl dieſen Zweck quch würdig zu erfüllen futen. — Zur Auf 
rechthaltung der Kriegezucht und miltäriiden Ditnung babe ich, in 
Mebereinflioomung mit dem Landetausihujle folgende allgemeine 

„Heeres⸗Ordnung— 
entworfen, die für die Zeit der Erhebung, in Bolge Beſchluſſes Cures 
2anvedaudisufls, geſezliche Kraft und Mirfiamteit bat: 

$. 1. Jeder Wihrmann tft feinen Borgefegren unbebiugte Lnter 
werfung unter deren Unordnungen und Beichle jbulvig. 

$ 2. Ueber jebed ſchwere Berbredien, mie Wiperfeglichfelt gegen 





bie Vorgefepten, Trunfenbeit, Nachläͤſſtgkelt im Dienſt vor dem Felnd 
mirb Yon einem aus dem betreffenden Webrlörper gebilbeten Geſchwo - 
renengerichte erfannt. Dem Angeklagten flcht die Wahl eines Ber 
tbeidigers, Verwerfang eined oder mehrerer Geſchworenen big zur 
Hälfte derfelben zu. Die Zihl der Geſchworenen befteht aus 14 Wehr 
männern von verfchiedenem Grade, wovon 7 zu Gericht figen. 

F 3. Vergeben, melde nicht in die Kategorie der rein milltä 
riſchen, in $ 2 erwähnten gebören, werden dem gembhnlichen @erichte 
zugemiefen; — über lelchte militäriihe Bergehen erkennen bie Rom« 
mandanten ber, betreffenden « Wehrkörper. 

$. 4 Die Geichworenengerichte erkennen über „Schulbig* und 
„Nlchiſchuldig“ und ſprechen bie zu verfügende Gtrafe aus, 

8.5 Die Strafen find: Drgradation, Autſtoßung aus brm 
Wehrkötper. 

$ 6. Siehen die Truppen vor dem Feinde, fo tritt dad Kriegs 
recht in Wirkiamfeit 

8 7. Die Kommandanten oder Wehrkotper, ſowie bie Platz 
und Boflenfommanbanten find mit ver ſtrengen Aufrechthaltung wiefer 
Geſehhe beauftragt und für denen. Durchführung perſonlich veranu- 
wortlich. e 

Fenner von Fenneberg Dr Laudedaueſchuß: 
Dberlommandant der Biälzer Bolfe- Reich and. Dr. Sepp. P.Eries. 
mebr. ' Schmidt, Net Du®reimer. 


Brüder! Rollegen! — 
+ Wenn- jeder. Forſt nann wit dem innigſtkn Bergnügen den Udf- 
ruf vernabm, ben der permanente Yandisautihuß zur Vertbeidigung 
und Durkführung ver Reichöverfaffung erlich, fo mußte mit um fo 
größerer Erbitterung eine Aufforderung vernommen werden, bie en 
gemiffer Bartboldi erarben Hirh, Wir Unterze ichnete glauben im In« 
terefle der Ehre Die Prälger Forſtleut⸗ erfachen zu müſſen, ſich durch 
eine derartige Aufforderung nicht einfdhüdhtern zu laſſen, ſondern mit 
boppeltem @ifer einer Sadıe KLeib und Leben zu opfern, bie bie ge» 
tere und biederſte des ganıen deutſchen Boterlandes If. Darum, 
Brüder, Leidentgefäbrte, fommt und ft-ht ein für bie gerechteſte Sache, 
Katierdlautern, den 1? Mai 1849 MWalbmannsgruß ! 

Saam, Meifler Traitteur. PRus Bdhring. Fiſcher. 
Bournier. Gandipus Hoffmann. Guckenblehl. 

DBoarl. Manpel. Maver 


(Warnung) Wir bringen hiermit aur allgemeinen Keuntniß, 
daß wir bei der Bildung eints Srered zur Durchſührung der deuiſchen 
Neicbevrriaflung nur Zuzüge von bewaffneten ober gebienten . 
Leuten annehmen fbnuen, n 

Unbewaifnete, melde nicht. gevient haben, werben unbebingt 
surüdgemwieiem 

Wir erfuhen namentlich die Rımonalansiäffe, ib nad aegen- 
mwärtiger Anordnung zu rirbien umd fir alljeitig. befanmt zu maden. 

Kaliertlautern, ben 14. Wai 1849. Der Lunprdandiduf : 

a. Schmida. 

Speyer, 13. Mat. Hier ſowohl, als im allen andern 
Orten ber Pfalz, aus denen wir Nachricht haben, herrſcht die 
größte Sicherheit für Perfonen und Eigenthum. Nirgends hört 
man von einer Verlegung derſelben. 

PBrewtien. 

Berlin, 12. Mai. Das Belagerungégeſetz bat unter dem 
Dffizieritand große Mifftimmung hervorgerufen, da auch bie Mili— 
tärperfonen durch baffelbe in erceptionelle Verhältuiſſe verfegt find, 

Elberfeld, 11 Mai, Die Neue Rh. Ztg. meldet: „Schon 
am vorigen Sonntage batte ſich die für den 10. Mai einberufene 
Landwehr auf der fogenannten Wilbelmshöbe Rendezvons gegeben 
und fich gegenfeitig verpflichtet, dieſer Ginberufung unter ben ge- 
genwärtigen Verhältnißen. nicht. nachzukommen. Gin im Perma- 
nenz zurüdgelafener Ausſchuß beachte biejes Uebereinlommen au 
zur Keuntniß aller jpäter eintreffenden Lanbwehrmänner, fo bad 
man balb in bem gamien Thale volllommen, einig war und bem 
allenfalligen: Gewaltmaßregeln der Regierung rubigı entgegenſabe 
Dieje ließ benn auch nicht lange auf fich warten, inbem am: 9. 
Mittags eine Goladron Uhlanen ven Düffelberf: und zwei Kom 
pagnien vom 16. Megiment: aus Köln, mebit: zwei Kanonen. bire 
einrüidten. Das Signal zu einem allgemeinen Aufftanb war biew 








durch gegeben; bie Sturmgloden tönten, etma 40 Barritaben 
befeftigten In wenigen Stunden bie wichtigftien Straßen, und Bür— 
gerwehr und Landwehr vereinigten fih, um ber auf bem Markt» 
plag aufgeftellten Solbatesfa bie Gtim zu bieten. Das, Bolt 
fiegte, indem es bie mit Kartätfchen und Musketenkugeln angreis 
fenden Soldaten zurüd und aus ber Stabt ſchlug.“ Das Hotel 
bes Minifters v. d. Hyedt ift zu einem Lazareth eingerichtet, bes 
Minifterd Bruber tbeilte in ber Angſt felber Pulver und Blei aus. 
Das Haus des Oberbürgermeiftersd Garnap ift gänzlich demolirt; 
ber Wegierungspräfident von Düffelborf ift als Geißel in ben 
Haͤnden des Volkes. Für den weiteren Kampf ift man gerüftet: 
alle Straßen find verbarrifabirt, bie Dächer liegen voll Steine; 
der Zuzug von allen Seiten bauert fort. „Underleblich ſey die Pers 
fon, heilig das Gigentbum! ...“ Wir kämpfen einen heiligen 
Kampf, ben Kampf für die Orbnung und bas Dedbiiw heißt es 
in ben Proffamationen bes Sicherheitsausſchuſſes 
Düffeldorf. Die Nachrichten aus dem Wupperthal 
und aus dem Bergifhen überhaupt, wie aus Elberfeld bejon- 
ders find fehr unklar. Rur fo viel ftebt feft: der Aufſtand wächſt 
und verftärft fih. In Elberfeld fteht die ganze Bevölkerung unter 
ben Waffen; aus dem ganzen Bergifchen iſt Zuzug in Maſſe eins 
getroffen. Nicht blos Elberfeld und Barmen, fondern alle jtrate- 
iſch wichtigen Punfte der Umgegend find in Vertheibigungszu— 
Hand verfeßt; die Landwehr bildet bie Hauptitärke; an Geld und 
Munition fehlt es nicht; ein Glberfelder Haus bat 500 Friedrichs: 
dor, der Bruber des Minifters v. d. Heydt 3000 Thlr. bergege- 
ben. Bon Mefel ift ein Artillerieparf gegen Elberfeld in Bewes 
ung; man erwartete am Montag den Beginn des Kampfes, In 
Srahath bat das Wolf das ganze Zeughaus geleert; in Siegburg 
ift der Angriff auf das Zeughaus miflungen: bie Gewehre wurden 
nach Köln in Sicherheit gebracht, wie die „Köln. Ztg.* verfihert, 
während die „N. R. Ztg.u behauptet, ein Theil der Waffen, 500 
Gewehre, ſeyen in ben Bänden des Dolfd geblieben. In Hagen, 
Sferlohn u. ſ. w. ſchlägt fi überall die Landwehr auf bie Seite 
bes Volts. Köln ift noch ruhig, aber Alles gährt, Gbenjo an 
der Mofel. 
Bayern. 


Münden, 12. Mat. So eben verbreitet ſich bas Gerücht, 
baf die Soldaten bed Leibregiments , melde das Lager auf bem 
Kugelfange beziehen. follten , einftimmig erflärt haben , ſich nicht 
biefer Ordre Tagen u wollen. &o bat benn alles Hetzen und 
Streicheln doch nicht gefruchtet. 

— Am 11. d., Vormittage, verbreitete ſich allgemein bie 
überrafchende Nachricht, baf die Regierung befchloffen habe, auf 
dem an ber Nompbenburger Strafe gelegenen Kugelfang Ceiner 
ausgedehnten Haide) ein militäriiches Yager zu errichten, Mehrere 
vollzählige Infanteriebataillone follen daſſelbe beziehen, während 
bie Artillerie auf dem Gafteiberge (dem abfhüßigen Ufer ber 
far), welcher die Stadt beherrſcht, fantoniren ſoll. Letztere Nach— 
richt, bie Aufſtellung ber Artillerie, möchten wir fehr bezweifeln, 
während bie erftere gang beflimmt if. Die zu dem Lager benö— 
tbigten Zelte find bereits heute auf ber Eiſenbahn, aus dem 
Augsburger Zeughaus, berübergefhafft worden. So hätten wir 
denn faktifh den Belagerungszuftand,, nad dem fo Viele 
längft lüftern waren, zu gewärfigen und ber in vier Tagen zu— 
fammentretende Santtan wird, wenn er anders, was fehr zu be: 
zweifeln ift, beichlußfäbig wird, unter dem Schutze ber Kanonen 
und Bajonette zu berathen baben. 

Mürgburg, 13. Mai. Das burd feinen Acht königl. baver. 
Sinn bekannte biefige 12. Infanterie-Regiment hat qeftern bemie- 
fen, daß ed auch in den bunfelften Regionen bed Soldatenlebens 
hell zu werden beninnt. Beim Appell warfen Soldaten und Uns 
teroffiziere ihre Köniaskrone ben Offizieren vor bie Fuüͤße, indem 
fie erklärten, fie würden fich nicht zur Vernichtung der Reichever— 
faffung mißbrauchen laſſen, noch ſich dazu hergeben, auf das Volt 
gu ſchießen. Gin gleicher Geift herricht unter der bayerifchen Ar- 
tillerie, deren Offizierkorps namentlich für die Durchführung der 
Reichsverfaffung einzufteben entichloffen if. 

Nürnbera, 12. Mai. Es wird und von einem Handge: 
menge zwifchen Bürgern und Soldaten bafelbft geſchrieben, veran- 
laßt durch einen gegen das Militär ſtark aufreizenden Zeitungs— 
artikel. Es fielen mehrere Berwundungen vor. In der Stadt 
find bedeutende Truppenmajlen zufammengezogen. 

Hannover. 

Hannover, 10. Mat. ine vertrauliche Mittheilung aus 
Berlin meldet der „Hannover'ſchen Ztge«, daß Preußen entichlofs 
fen fey, die Frankfurter Deputirten nicht abzurufen; doch fey 
ihnen infinuiet, für den Kal, daß Gagern refignire, freiwillig 
auszutreten. — Das neue Mahlgefeh ſoll bedeutend mobifizirt 
und bereits unterzeichnet ſeyn, fo daf wir fehr bald bie Veröffents 
lichung erwarten bürfen. 

Sachen. 

Dresden, 10. Mai. In einer Proflamation fucht ber 
König die gegen ben Aufitanb angeordneten Mafregeln zu rechts 
fertigen und zugleich fein Volk zu beruhigen, indem er fagt, daß 
er die Annahme ber Reicheverfaffung nie unbedingt verfagt, ſon— 
bern nur ein übereinſtimmendes Worfchreiten mit ben größeren 
Rachbarſtaaten gewollt habe. 

— 11. Mai, Die «Leipziger Zeitung” bringt noch folgende 
Berichte: ⸗»Es iſt vielfach das Gerücht verbreitet, als wären in 


= 


Dresden ſtandrechtliche Erſchlezungen vorgekommen. Auf Grunb 
enauer Kenutniß der Sache kann beſtimmt verſichert werden, 
— in Dresden Niemand ſtandrechtlich erſchoſſen worden iſt, über- 
haupt ein Standrecht in Bezug auf Zivilperſonen in Sachſen zur 
Zeit noch gar nicht beftcht. . 


Schleswig:Holftein. A 

Habersleben, 10. Mat. Gs ſcheint fih zu beftätigen, 
daß dad Manöver bed General Prittwig ur und ein Theil 
ber bänifchen Armee (mie man meint, General Rye mit 2 bie 3000 
Mann aufer dem größten Theile der Gavallerie) abgefprengt wor: 
den ift und zwar nad dem Norden zu, wo die Eiuſchiffung, da 
bie Preußen nachdraͤugen, ſchwerlich gelingen möchte (9). Dagegen 
erfährt man von verfchiedenen Seiten ber von Augenzeugen, baß 
die Dänen von Fridericia her nah Fühnen ihre Einſchiffung eif- 
rigft betreiben. Die Unfrtgen ftehen eine halbe Meile von ride: 
ricia und noch näher, und bereiten den Sturm vor; man meint 
gewiß, daß ſchon heute — ge 


n. 

Karlsruhe, 13. Mai. Die Zufände in unferm Lande 

find ungewöhnlich aufgeregt. Die Grundurfadhe, melde burch die 

anze Bewegung bindurd gebt, ift ber entſchiedene Wille, bie 
Reipsverfaffung zur Geltung zu bringen nnd ben miberftrebenben 
Regierungen, vor Allem aber Preußen, ben äuferiten Wider: 
ftand entgegen zu fegen. Militär und Bürger find darin einver- 
ftanden. Daß dabei auch andere Beftrebungen fih fund geben, ift 
natürlich und felbft Störungen ber öffentlichen Ordnung unvers 
meiblih. In Lörrach haben bie dort flationirenden Truppen fi 
erhoben und einzelne Offiziere mifbandelt. In Freiburg mußte 
ber Oberft von Röder flüchtig geben. In Raitatt waren am 11. 
und 12. d. die Unruhen faſt aufs Aeuferfte geftiegen. Die beiden 
Infanterieregimenter und bie dortige Batterie Artillerie haben fi 
förmlich aufgelebnt. Die beiden Oberften find entfloben, mehrere 
Hauptleute und Lieutenants desgleichen. Der Kriegämtnifter Hoffe 
mann ging felbit bin mit einer reitenden Batterie und zwei Schwab: 
ronen Dragoner. Letztere machten gemeinjchaftlihe Sade mit 
den bortigen Truppen und bie erjtere konnte gegen bie Uebermacht 
nichts unternehmen. 

Naftatt, 14. Mat. Heute Nacht 3 Uhr trafen die bes 
freiten Bürger Struve, Blind, Bornitedt nebft den 
vom Dolfe aus den Bruchſaler Rerkern befreiten Soldaten 
bier ein. 

Heibelberg, 11. Mat. Die Pforzheimer antworteten auf 
eine Anfrage des Landedausichuffes, wie viel Mann fie zu ftellen 
bereit jenen? „Ihre Vorfahren hätten ſich einft zu 200 für die 
Tyrannei geopfert, fo würden benn fie für bie Freibeit wohl 
2000 ftellen.« 

— Am 11. d. Nachmittags 2 Uhr wurden bie Heidelberger 
Turner allarmirt. Man bat fie von der Pfalz and einge» 
laden, nicht ald ob man ſchon im Kampfe fey; allein man tranet 
dem Wetter wohl nicht und will Diejenigen um fi haben, bie 
fib obmebin nicht mehr halten. Gin Theil der Arbeiter hat ſich 
wohlbewaffnet angeſchloſſen, und fo zog dieſe Meine Schaar mit 
Muflt an der Spite von bier ab, 

SGrofberzogtbum Heilen. 

Alzei, 11. Mat. Geitern rüdte bereits ein Theil dei bier, 
ſigen Scharfſchütßzenkorpo über Worms nach Nheinbayern 
aus, und geftern Abend und beute Morgen trafen 3000 Mann 
Schuͤtzen und Bürgergarden aus verfhiedenen Theilen ber Provinz 
Rheinheſſen bier ein, welde beute Nachmittag über Pfebdersheim 
eben babin nachgerückt find. Weitere Zuzüge, arößtentheils gut 
bewaffnet und vom beften Geifte fiir die große Sache bes deutſchen 
Baterlandes beſeelt, treffen immer noch ein. 

Naſſau. 

Wieebaden, 11. Mai. Geſtern Abend bat ſich auch bier 
eine Schaar Turner vereinigt, welche in den Kampf für die 
beutfhe Reichsverfaſſung und freiheit nad Rheinbayern ziehen 
will. Auch find ſchon Beiträge für ihre Ausrüftung erfolgt. 


&, Ritter, wrantwortider Mevafteus. 
EEE 


Bekanntmachung. 


Um Unordnungen aller Art, Gefährdung von Perſonen und 
Gigentbum zu verbäten, wird Folgendes verfünt: 

1) Das Schießen in der Stadt und ber nächſten Umgebung if 
aufs Strengfte verboten. 

2) Rur die im Dienfte befindliche oder durch Trommelfchlag zum 
Ausrüden aufgeforderte Mannichaft darf Waffen tragen, 
und dad Herumziehen mit Waffen in den Mirthebänfern ift 
ausdrücklich unterfagt. 

3) Die Zumiderbandelnden verfallen in bie geſetzlichen Strafen. 

4) Jedermann iſt aufgefordert, alle Zumiderhandlungen obiger 
Art beim Kommando ber Volksweht zur Anzeige zu bringen. 

5) Mit dem Bollzuge diefer Anordnungen find ſämmtliche Kühe 
rer der hieſigen Volkswehr beauftragt, und werden biefelben 
aufgefordert, gegen jede Zuwiderhandlung ſogleich einzufchreiten. 

Zweibrüden, den 15. Mat 1849. 
Der Rantonal-Dertbeidigungsausfhuß: 
Golfen, Vorſtand. Seel, Sefretär. Das Kommando 
ber Bürgerwebr, Geint. Das Bürgermeifteramt, Steagel- 
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Pfal;. 
Soldaten des bayeriſchen Heeres! 

Diele von Euch haben ſich der Heiligen Sache ber Freibelt und 
tes Bolfed, teren Banner in der Vialz aufgenflangt ıft, angeichleſſen 
Sie verfhmäben es, die Werkzeuge einer verrätheriihen Bürftenpolitit 
zu Senn; fe wollen nicht die Waffe, die ihnen zum Schuhe des Bater 
fanted in die Hand gegeben ifl, in bas Blut rer Bürger tauchen, 
fondern mit ten Bürgern für dad bödfte Gut Aller, für ned Volkes 
Glück und Freiheit impfen. Soldaten! Folgt dem edlen Beiſpiel Eurer 
Brüder! Ihr ſeyd aus dem Wolfe Gerworgegangen; ireter in das Bolt 
zurüd, dad Cuch liebend feine Arme entgegenfliedt! 

Feder Soldat, welcher Äh dem Volkeheere anſchließt, erhält, 
außer Verpflegung, täslih 9 Kreuzer und mirb nad Befund feiner 
Tauglichkeit zum Untergifizier mit täglih 15 Kr., ſeder linteroifirier 
unter berielben DVorautfegung zum Lieutenant mit täglih 30 Pr. 
jeder Lieutenant zum Haup'mann mit täglich 1 Gulden Sold keför- 
dert. Den Einjtrhern werden ihre Ginftinnefapitalien gemeährleifter. 
Das Bolk will wicht, daß feine tapfern Edhne durch den hochbetzigen 
Entichluß, deö Volkes Sache zu ber ihrigen zu machen, irgend» mel 
Ken Berluft erleiden, 

Moͤchten namentlih vie Hührer ber bayerlichen Armee die Zeit 
begreifen! Mödten fle die ernfte Mabnung ihrer Mitbürger bören 
und ben Dienfl eines volftfeindlichen Detpoten mit dem ebrenvollen 
Dienfle der Freiheit vertauichen, mie ed der Jägeroffigier Stöhr ge 
tkan bat, deſſen fhhöres Beiſpiel boffeutlich nicht ohne Nadhatmung 
bleibt! Der erhebende Aufſcwung der Gemüter, welcher das ganze 
Volk ergriffen, der Hauch der Begeifterung. weldyer das ganze Land 
durchmebt, er wird, er fann unfere Brüder im Heere nicht uns 
berührt laſſen! , 

Mir ermartem, daß Führer und Solbaten in biefem enfſcheidenden 
Augenblide fi ver Pflichten erinnern, melde fle dem Volke und tem 
Vaterlante ſchuldig fine! 

Kaiferelantern, den 16. Mai 1849. 

Der Lanvedaurfbuh zur Berrheibigung und Durchführung ber beuifchen 
Reichorerfaſſung: Reichard. Greiner Hepp. Schmitt, 
Schmidt, Not. 


Zweibrüden, 17. Mai. Heute ftellten die. gewählten 28 
Vertraunensmänner in feierliber Sigung in bem Fructhallfanle zu 
Kaiſerslantern, mit 15 gegen 43 Stimmen, bie. Pfalz unter 
eine propiforifche Regierung. Bei der Wabl des Regierungss 
perfonals am Nachmittage ſchloß ſich bie Minorität bee Majorität, 
im Prinzip einig, an. Gewählt wurben: Reichard von Speyer 
mit 28 Stimmen; Gulmann von Zmweibrüden mit 23; Dr. 
Hepp von Neuftadt mit 21; Fr. Schüler von Zweibrüden mit 
21 und Kolb von Speyer mit If Stimmen. Griabmänner find 
nleichfals durch die Wahl geworben: Fries von Frantentbal, Dr. 
Greiner von Gifchweiler und. N. Schmitt von Kaiferölautern. 

— Wie man vernimmt, wirb bie proviforifche Negierung in 
menigen Tagen ibren Sit in Speyer nehmen. 

— 19. Mai. So eben, 11 Ubr Mittags, trifft bier bie 
Nabribt ein: Die ganze Beſatzung von Landau hat fich für bie 
Reichsverfaſſung erflärt und iſt, woblbewaffnet, ins Freie gezogen. 
Zum Auszug wählte bie Artillerie das deutſche Thor — bie In— 
fanterie das franzöfffebe. Die Bürger und zurüdgeblichenen Offi— 
ziere verſehen den Feſtungsdienſt. Nad ſolch einem Auszug iſt 
die Stadt ſehr ruhig. 

Freie Stodt Frankfurt. 
— St. v. Gagern gab am 14. Mai im ber Paulsfirde 
folgende Grffärung: Er babe eine doppelte Stellung. Als Minis 
fer nehme er einen Poften ein, von dem man wiſſe, daß er ibm 
nicht mehr freimillig worftehe und auf dem er aljo anf einige Echos 
mung Anſpruch babe, Was die Angriffe anbetreffe, die Hr. Simon 
gegen den Reicheverweſer gerichtet, fo fönne er perfichern, daß fein 
der Reichsverſammlung feindlichen Gedanke in demſelben ſey Nod vor 
wenigen. Tagen babe er ibm gefagt: ich bin mit tem Delzweig 
bicber gefommen und ich werde nidt bilden, dei man bie Reiches 
verſammlung trete — das ſey fein Wort gemeiem — er fönne 
aber auch nicht dulden, bad may die Hürften trete. Uebrigens jep 





ber Reichsverweſer feines Anıtes mübe und werde basfelbe wahre 
fcheinlih nur noch „wenige Tage beibehalten. Wenn man einen 
Angriff auf die Reichsverſammlung befürchte, fo fey das eine ganz 
leere Beſorgniß, denn die wenigen Truppen, bie fich bier befinden, 
können einen folden Angriff bei der entfchiedenen Geſinnung ber 
Benölterung nit ausführen. Wir befinden uns allabings in 
einer Krijis, bie nicht in Ginem Tage vorübergeben werde; allein 
die Ausfichten fenen beifer geworben, und er babe Grund zu glau⸗ 
ben, daß von ber Seite ber, wo der MWiderftanb gegen die Ber« 
fafjung bisber am ſtärkſten geweſen, dieſer Widerſtand nicht mehr 
fo groß ſey mie noch unlängit. (Hört! Hört!) Was bie Pfalz 
betreffe, fo möge fie rubig ſeyn, fie werde nicht angegriffen mem 
den und ungeftört bleiben bis zur Löſung der Verfajlungsfrage. 

i 15. Mai. Heute wurbe in ber Baulstirce folgender Beſchluß 

efaßt: 

«Die Nationalverſammlung ſtellt die bayeriſche Rbeinpfalz 
bet der in derſelben zur Durchführung der Reichéeverfaſſung ent» 
ftandenen Bewegung unter ben Schub des Reichs und forbert die 
Zentralgewalt auf, fofort die nerianeten Mafiregeln zur Berwirke 
lihung des Schupes, ber allen Rechten und Intereſſen gebührt, 
zu treffen.“ 

— 16: Mai. Im ber 221. Sigung der verfaſſungg. Reichäverf. 
tbeilt der Präfident mit, daß ber Reichsverweſer ihm eröffnet babe, 
ein preußiſcher Bevollmächtigter fen eingetroffen. Gr folle 1) die 
preußiſchen Abgeordneten abberufen, 2) ſich die biefigen - Verhält« 
niſſe anſehen. (Nilgemeines ſchallendes Gelächter.) Hierauf ver: 
licot er eine Erklaͤrung von 55 preuß. Abg⸗ordneten, wonad fie 
bie preuß. Verordnung vom 14. d. nicht für rechtsverbind— 
lich halten und in der Nationalverſammlung fo lange bleiben 
‚werben, ald fie Hoffnung haben, auf geſetzlichem Wege die Vers 
faffung durchzuführen. - 

Wiedemann ftellt folgenden bringlichen Antrag: 

„Die Eonftitwirende deutſche Nationalverfammlung,-in Grwä- 
gung, daß Feiner Negierung die Befugnig zuſteht, die von ber 
deutfehen Nation volljogenen Wahlen zur deutihen Nationalver- 
fanmlung für unwirkſam zu erklären und dadurd die Nationale 
verfammlung aufzulöien, erklärt bie k. preuß. Verordnung, d. b. 
Gbarlottenburg 14. Mai 1849, wodurch das Mandat ber preuß. 
Abgeordneten Für erlofchen erklärt und bie Ab;eorbneten anfgefors 
dert werden, fid) an den Berbandinngen nicht mehr zu beifeiligen, 
unverbindlich für bie preuß. Abgeordneten unb erwartet von ibrem 
deurfchen Patriotismus, daß fie fid ber ferneren Theilnahme an 
den Berbandlungen der Nationalverlammlung nicht entziehen were 
ben.a — Diefer Antrag wird faft einftimmig angenommen, 

Groß von Prag, Hartmann, Mittermairr u. A ber 
antrayen ferner, „daß auch die im April erfolgte Abberufung der 
öfterr. Abgeordneten für ungültig und unverbindlich zu erflären 
ſey,“ — welcher Antrag cbenfalld mit großer Mehrheit angenom— 
men wurde, 

— An ber Abenbſitzung vom 16. Mai zeigt ein Schreiben 
bed abtretenden interimiftiiben Reichminiſters Gagern an, »daß 
ber Reichsverweſer den geb. Juſtizrath Pr. Grävell zum Neichdr 
minifter ded Innern und zum interimiſt. Präfitenten des Reichs— 
Minifterratbes ernannt bat.u (Gelächter) 

Der neu ernannte Minifter, Hr. Grävell, nimmt das Wort; 
„Nicht Gitelkeit und Ehrgeiz babe ibn bewogen, einen Beten mit 
fo fstwerer Verentwortlicfeit zu übernehmen; er bitte, ibm. feine 


- Nufgabe nicht zu erfdhweren; er würde es für unverantwortlich 


gehalten haben, den Reidhöverweier ohne Beiſtand, obue Miniftes 
rium zu laffen; die Belegung des Neidhöminifteriums ſey bie jegt 
wie folgt: Detmold, Auftigminifter ſſtürmiſches Gelächter), 
General Jochmus, Minifter des Auewörtigen (Gelächter), 
Merk, Flnanzminiſter (Gelächter) ;.. der Rriegeminifter werde 
erft in eininen Tagen ernannt werden; ber dazu Defiqnirte werde 


in einigen Tagen bier eintreffen und habe noch einen. Vorbehalt: 


gemacht, weßhalb Vedenken netragem- werben müſſe, ibn jege zu 


nennen; das rom neuem Miniferium enimworfene. Vrogremm, 


welches dem Reichsverweſer vorgelegt und ven bemjelben aeneb- 
migt worden jey, werde morgen dem Daufe mitgerheilt werden zr 


er wiſſe, daß er bei ber *52 Lage bet Dinge wicht lange 
auf dem nun von ihm befleibeten Poſten bleiben werde, er nlänbe 
befhalb um fo mehr Anfpruch auf die Nachſicht der Berſammlung 
machen zu dürfen. — Der neue Minſter tritt mit den: Worten: 
⸗Ich empfehle mid Ihnen“ von berieönerbühue, umser ſchallen⸗ 
dem Gelächter, in welches fo ziemlich alle Theile des Hanfes ein⸗ 


fimmten. 
Italien. | 


Mailand, 11. Mat, In Folge des paffiven Widerſtantes, 
ben bie verordnete Refrutenaushebung bei der ganzen Bevölkerung 
gefunden Hatte, if diefe Aushebung von Radetzky einftweilen 
fuspenbirt worden. — 

— 14. Berichte aus Rom beſtätigen bie Niederlage der Nea⸗ 
politaner, fie ſollen über 100 Gefangene verloren haben. — Der 
Bapft fol ſich weigern, den Römern irgend umfalfende Konzeflionen 
au maden. - 

Aus Neapel berichtet ber wGorriere Mercantilee , daß ber 
Framydf. Geſandie daſelbſt, v. Harcourt, in Gaeta gegen ben Ein- 
marſch ber Neapolitaner ind römiſche Gebiet Proteft eingelegt habe, 


NHepublit Frankreich. 


Paris, 9 Mai. Lord Normanby überreichte geſtern 
im Namen bes Londoner Kabinets eine nene Note, worin dajjelbe 
gegen die ruffifhe Intervention in den ungarifchen Anger 

Zenheiten protefti rt. 

— 12. Mai. Der Minifter ber auswärtigen Angelegenhei— 
ten, Hr. Droupn de P’Hups, bat dem preußifchen Geſandten 
in Paris eine Note zugeitellt, worin er alle Vorbehalte in Be» 
treff bes Ginmarfches preußiſcher Truppen in Sachſen macht 

— 16. Mat, So viel bis jeht befannt, hat bie rothe Re— 
publit nicht blos in Paris, fondern überall die Majorität. Le 
brüsRollin wird eine impofante Stimmenmajje vereinigen. Die 
Armee ſtimmte wie ein Mann für die foziale Nepublit, Die &es 
genparteien haben fih buch Epaltungen und Schwanlen felbjt 
auf bem für fle günftigkten Terrain obnmächtig gemacht. 

Straßburg, 15. Mai. So weit bad Refultat ber Mad» 
len babierbefannt ift, ftelltfibeine überwiegenbe Stim- 
menmehrheit zu Guniten der bemofratifcdsfozialen 
Republitaner beraud. Man verfichert, daß daſſelbe auch auf 
bem Lande der Fall ſey. — Seit geitern kommen jehr viele Fa— 
milien aus dem nahen Deutfchland bier an, um dem bajelbft 
ſtattſindenden politiihen Sturm zu entgehen. Bei ber Ruhe unb 
DOrbnung, welde bei uns hertſcht, finben biejelben eine ſichere 
Zufludtsfätte babier, wie im Elſaß überhaupt, 

— Nah einem Privarjchreiben rüden aus Straßburg Trup⸗ 
pen aus, man fagt, und der Richtung mach, gegen bie bayerifche 
Bränzge. Daß eine bedeutende Rhein⸗Armee gebilbet werbe, if 
nicht mehr ein on dit, es ift gewiß, und es find Befehle zu großer 
Thätigfeit in ben Werkftätten, auch bereits zu Magazinirung an 
den Präfelten gelangt. Lamoriciere und Bebran find als Gene 
sale für biefe „ıldmonstration pacifique oder · Paci fikationd 


armees bezeichnet, 
Defterreich. 
Ungarn, Aus dem Lager bei Brefburg enthält bie „Nat « 


Ztg.“ einen Drigimalbericht ihres Wiener Korrefponbenten, ber 


ſich an Ort und Stelle gewagt bat, um einmal Mar zu ſchauen. 
Nachdem er bie grengenlofe Verwirrung im Lager ber gejchlagenen 
Armee, bie zerlumpten Schaaren, bie lodere Disziplin u. f.aw. 
geſchildert hat, fährt er fort: „Im folder Were if das ganze beöör- 
gauiftrie Heer um Brefiburg „Lonzentrirt” ; wenn man aber die Wabr- 
beit fagen will, fo heißt e®, hierber wurde der Reſt der Ralf. Armee 
von den Ungarn getrieben. Die Pofltion ift, obmobl der Nüdın 
durchu Grenzgebirge, die rechte Flanke durch die Donau und die 
Tinte durch die Meine Feftung Wropolokant arbeft find, dennoch nicht 
baltbar, weil die Mannihıft fein B-rirauen In bie Fahrer bat und 
Bilden nur alß menfchenopfernden Stürmer kennt, der bei Komorn 
* mupfoß Die Beute ven Ramorten entgegentrieb. Der Armer fehlt auch Wr« 
fhüg, mährend vie Maqyaren ihre zahlreichen Kanonen treffiih bevie 
nen, nit durch Kanoniere, ſondern durd Ingenieure, Techniker und 
Studenten. Die Befvannung iſt oͤſterreich erſeits berelus mangel. 
haft, die Ungarn fpannen 3 Reiben zu 4 Pieroden vor die Kınone, 
die ein eingiger Eflifos über Stock und Stein fährt, ohne Hufbeſchlag, 
Hei einmal täglicher Wütterung. Daß die Bofltion für die Dauer uns 
dalıbar iR, erkennen auch bie Öfterreihlihen Beneräle, un» es genügt 
tynen daher nicht, daß das linke Waagufer befegt und ziemlich gededt 
at, fondern fir brannten die Brüde des Donauarmd, welche nad vem 
erften Dörfchen der Shüttinfel, Namens Obrrufer, führt, ab, und er- 
richteten auf der Whene bobe Schanzen. Statt ber ermatteten Solda- 
ten werben an 1000 Cwilarbeiter Dabei verwendet, von denen aber 
nicht wenige fi einen guten Schluck Wein uno einen vattlotiſchen 
Dank dadurch verdienen, indem fle den Magvıren Auskunft Ader die 
Urbeiten bringen, Die Ungarn feinen auch gar nicht die Abſicht zu 
haben, Preiburg anzugreifen, vielmehr reſpektiren fie das Mandver, 
welches bei Veſth fo qut gelang. Sie laſſen die „Lonzenteirte* dfler- 
reichiſch⸗ Armee böhftens durch ein paar Streifforps beſchäftigen, 
und das Gros der Armee rüdt unter Dembinsft, 80,000 Mann 
ſtark, an vie mahriſch ˖ ſchleſiſch Bränze ven Ruffen entgegen, Bogel 
und Barco, die aus Gillzlen einrüden wollten, wurden bereitö zurüd- 
srichlagen, ein Beweis, dan die nördliche Grenze und bie Bergſtädte 
ſtark beaſeht find und der Rüdzug geflert iſt. Man müßte fih auch 


Komik alcht zu erfländi, Mbarirm he Magharen die Waag nidt Ihr 
(dhehten, mie an nauchen Vuakten mit zebnfacher Uebermacht an. 
reifen fönnen. Die Kalferlichen wollten auch fon in Furcht die 
@hrabatn Hei Tyrnau anfreißen, während bie Ungarn au eine rüd, 
gännige Bervrgung machten. Dembinekt fol mit Börgıy den Obere 
bfehl getauft baben, indem lehterer fih nad dem Süden begit, 
und erfierer die Muffen in Empfang nimmt. Ein entſcheldender Schlag 
dürfte fange auf ſich warten loffen. Welden kann die Offenfive um 
mbdglid ergreifen, denn er bat feine Armee, nur zerfireute Soldaten 
fü ein ernfler Angriff würde ihn bald ndthigen, nach Wien zurüdie 
weichen, und behbalb hat er vorſorgend bie Bröde Bei Deu Aliens 
Burg ſchlagen laffen. Die Magyaten ihrerfeits werdeh midhe Em 
auf eine Karte jegem; erſt wenn fie ihre aungeheuern Moflın niz · t⸗ 
mahen georbuet haben, werden ſie wie Waldbache herbeiſtromen Da 
Eutbulassmus brauft wie aus rinem Bulfan beroor, fo dan Felbft tie 
Toromentfegung der Habsburger ibn nicht zu dAmpfen vermag. Die 
eftroyirte Charte, weldhe Ungarn zerfleiicht, vie Konftttuffen anamllir 
und die Maayaren ihrer urhiſtoriſchen Stellung beraubt, hat die 
Bevölkerung auf Selte Koſſuthe gebracht, deſſen Agltatlon kein⸗· Ewegt 
von Allen gebilligt wurde. Der Glaube an Treue im dfterreichiicden 
Kabinet bat viele Magnaten, barunter Battbiang, Karolyi u. U. m, 
in Haft gebracht, die eben nach Gratz irandferirt wurden. Seit Aufldfung 
des Meichstagd in Kremſier wurden Aller Augen über bie Tendenzen bes 
kalſerlichen Regierung geöffnet, und feit der Berufung ver Rufen wel 
Jedes Rind fein Schnappmefler gegen Drfterreih, Hier, mitten unter dar 
Armee, mo das Standrecht täglich feine Urtbeile Fat, werben trffolom 
Bahnen aemadı, um bie einzgtehenden Brüder zu brarüßen. Die Dem—⸗ 
ſchen, wie Die Slaven Vrebsurgs, find feit zaei Monaten wie umge 
mantelt; der Magyaridmus iſt ihnen j.ht gleichbedeutend mit Kreis 
beit!® 

— Kofſuth Bat eine neue Proflamation an das heffend⸗ 
Wien gerichtet. Der Schluß berfelben lantet: „Wien, einft Haupts 
ftadt bed Decibents, Öffne uns Deine Thore! Tanfende von deut 
[ben Brüdern fämpfen in nuferen Reiben für Dentftlanb im Na 
men bes freien Ungams. Tapfere Männer von Wien, tbeum 
Mütter und Schweitern! Die Tage ber Trübfal und des Leidens 
find dabin, der Frühling ber Freiheit nabet! 

„Windet Blumentränge für eure Söhne, für eure Brliber, 
für eure geliebten Kinder! — Die tapferı Ungarn baben 
Hülfe und Befreiung ihren verbündeten Deutjchen verfprocden, fis 
balten treulih Wort, wie ihr fehet, und die unerfchrodenen Polen 
begleiten fie. Sie naben nit zum eritenmale Wien ald Rettrs 
und Befreier. Es lebe Deutſchland! Es lebe Ungarn! Es lebe 
Polen! Es leben die drei muthigen und fortan untrennbaren Se— 
noſſen! Nieder mit ben Mördern! Sie allein finden feine Gnade. 
Man verzeiht der Schwäche, felbit ber Feigheit, die man bödhftens 
verachten Mann, Wienfei unfer Ruf zur Bereinigung, Enere Be 
freiung unfere Mijfton.e 

— Roffutb überrafhte vor Kurzem ble Großwarbeiner Iſ⸗ 
raeliten in ibrem Bethaufe. Nach vollendetem Gottesbienjte bielt 
er in feiner bekannten Weife eine Rebe, worin er im Namen ber 
Nation die Juden um Vergebung für den Jahrhunderte langen 
Druck bat, ihnen für die materiellen Opfer, wie für die Tapfen 
feit ihrer Söhne im Kampfe dankte und damit ſchloß, daf in 
Zukunft jede Verſchiedenheit der Glaubensgenojjen vor bem Geſche 
aufbören folle 

— Man’ ſchäht die regulären Truppen ber Magıw 
ten auf 200,000 Mann. Die Polen und Süpdflaven find nicht 
der Heinfte Theil biervon. Bem iſt in Temesbar mit mehr als 
50,000 Mann. Perczel befindet ſich in Peterwardein mit 15 bis 
20,000 Mann, und beberrfcht von dort aus Syrmien unb bie 
Ghaitiften Ortfchaften. Unter Verter, Dembinsky, Görgen und 
Klapka jteben mebr ald 120,000 Daun längit dem linten Donow 
ufer von Komorn bis hinab vor Stuhlweißenburg unterhalb Peſth. 
Die Heberrumpelung von Walgen, ber Eutſah Komorn's, die Gin 
nahme von Peſth und Gran haben die Zuverfiht bee Infurgenten 
anfs höchite geiteigert. Der Fanatismus ber Soldaten bat and 
die Bevölkerung ergriffen; jebr glaubwürdige Perfonen verfichern 
und, daß in allen Komitaten nur ein Ruf erfhallt: Siegen ober 


Sterben. 
Preußen. 


Köln, 16. Mai. Die Erhebung in ber Mark iſt ketne nem 
einzelte der Stadtbevölferung mehr: das ganze Land ringsum bat 
ſich betheiligtz jeder Ort iſt zum Aeußerften entſchloſſen und om 
Führer vermeiden auch den leijeften Grund zu den beliebten Bew 
dãchtigungen von Anarchie, Kommunismus u. ſ. w. So har It 
Sicherheitsausihng in Elberfeld „die als Sozialiſten nnd Komm 
niften befannten Deren Aunede und Gottſchalka, erfucht, Elberfeld zur 
verlaffen, um jever Verbächtinung zuvorzufommen. : 

— In dem Aufrufe an alle Gemeinden in Rheinland Weſt- 
fahlen haben, wie fie ſich bezeichnen, wdie im Wideriprun genen 
das Minifterium Brandenburg: Manteuffel begriffenen Semeincen 
und Städte der Grafſchaft Marta fi kraft der Beichlüffe ber 
deutihen National Berfammlung vom 10. Mai anf den Necre- 
boden geitellt, um die endyültig befchlofene Reichsverfaſſung mit 
allen Mitteln durchzuführen. Sie fordern unter Hiuweiſung auf 
diejen gelegmähigen Aufſtand der Grafſchaft Mark auf, daß ſich 
alle Gemeinden in Rheinland» Weitfablen mit ihnen vereingen, um 
wenn es jeyn muß, mit Waffengewalt das gute Recht zu vertbew 
digen; zugleich hoffen fie, daß ihre Brüder im Deere ſich nicht wm 
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efigigen Werkzeugen von Baterlanbsverrätern hergeben und gegen 
Sräber fämpfen werben , welche nichts wollen ald Gefeg und Recht.⸗ 
In Sferlobn. ſtehen 5000 Wohlbewaffnete mit Munition gut vers 
feben; mehrere Stunden im Umkreiſe find alle Bälle und Brüden 
befegt, die bei Lengſchede ift zerſtört. So meldet die Köln. Zig. 
die rlich nicht übertreibt. Und fielen die Städte in Soldaten= 
band, fo wird ein Guerillatrieg’, wie er in den Mer Jahren gegen 
bie Branzofen geführt wurde, auflobern. Auch im Deutz, in Mühl: 
wie ander Ruhr, in Hagen, Overratb, in Eſſen, Solingen, 

üffeldorf u. f. w., überall ift man trog. Belagerungszuftand und 
troh Verhetzung der Reichen gegen bie Armen und umgekehrt, ent 
ſchloſſen, mit der Reichsverfaſſung zu fiegen oder zu Grunde zu 
geben. Man bietet bie Hand zwar zum Rrieden, doch nur auf 
die vier. Punkte bin: Amneſtie für Alle, Nichteinfleidung der Land» 
mehr, Annahme der endgültigen Reichsverfaſſung durch den König 
und Entfernung bes Minifteriums, Noch blickt Alles auf Frank 
furrtz mehe wenn die NRat.-Verf. dieſe Erwartung täufcht! Das 
Blut, das dann veraoffen wird, es fommt auf die Männer deren 
Pflicht und Sculdigfeit es war, ber Anarchie der Dinafticen das 
Schwert des Geſetzes entgegen zu halten und den Königen zuzu— 
donnernz ;bid hierher und nicht weiter !⸗ 

Aus dem Bergiſchen, 15. Mat. Der Feind fonzentrirt 
feine Trnppen um Münfter und Düffeldorf und wird mwahrjchein- 
lich in * von jenen beiden Orten aus ſeine Operationen 
gegen das Volk beginnen. 

Hagen, 13. Mat. Unſere Bewegung dauert fort; Iſerlohn 
iſt, nachdrin geſtern beſchloſſen worden, ed aufs Aeußetſte zu ver 
theidigen, neuerdings mit feſteren Barrikaden angefüllt. Beftern 
Morgen zählte man deren 25. Weiber und Kinder werden aus 
ber Stabt gebracht, großer Zuzug ſtrömt aus allen märkiſchen Orten 
dieffeit# der Ruhr bin. 

“Breslau, 12. Mai. Aus einer Bekanntmachung des bies 
figen Landraths Graf Königsdorff entnehmen wir, daß 139 Dör⸗ 
fer im Umfreife von 2 Meilen mit Breslau in Belagerungss 
Zuſtand erfärt find, 

Königsberg, 11. Mai, Nad dem Berichte eines von Poſen 
bier eingetroffenen Kaufmanns berricht in bortiger Provinz eine 
fieberbafte Beforgniß wegen eines nahe bevoritehenden Aufſt an— 
des der Bolen. Bon hier gingen geſtern acht Geſchütze nach 


Thoren ab. 
Großherzogthum Heilen. 

Darmftadt. 13. Mat. Am 10. b. find reitende Eilboten 
aus Rheinbayern in dem Odenwalde angelommen und haben zu 
bewaffnetem Zuzug aufgefordert. Es wurben fofort von der Ein- 
wohnerſchaft unterfhiebliher Orte bie nöthigen Vorkehrungen ge: 
troffen, um dem Hülferuf unferer Landsleute jenfeits des Rheins 
ir entfpreben. Was bierorts in dieſer Beziehung gefchehen wird, 
ſt noch zur Zeit ungewiß, ba vorerft ber Erfolg eines vom 10. 
d. batirten, von den Herren &. Bambach, A. Mes und Dr. E. 
Duller unterzeichneted Plakat zur Grgreifung ber Waffen für die 
Reichsverfaſſung umd gegen bie ihr feindlich nefinnten Könige in 
fehr energiſchen Ausdrüfen mit dem Zufage auffordert, daß jed- 
wede Gabe an Geld und Waffen, zur Unterſtüzung der großen 
deutihen Sache, mit Danf entgegen genommen werden würde. 
Sicherlich wird biefer Aufruf nicht wirkungslos bleiben in einer 
Zeit, wo es fi von ber Zufunft Deutſchlands und der Entichete 
dung der Frage von der Wiederkehr der alten ſchlechten Willkür- 
berrihaft handelt. 

Daden. 


Karléruhe, 15. Mai. Die bier anweſenden Mitalieber 
bes feitherigen Minifteriums haben an alle Behörden folgende Gr- 
tlãrung mitgeteilt: 

"Durdy vie Bırigniffe der letzten Tage murde der Brofteriog ber 
mogen, bad Rand zu verlaffen, und auch bie Mitglieber des Staatd« 
minlſtetlums find micht anmweiend. Bin Landrtousihuß bat die Zügel 
der Negierung ergriffen und üdı thatſfächlich die dffentliche Gewalt uud. 
Die hier befindlichen Mitglieder der Minifterien haben geglaubt, eine 
Pligyt gegen das Rund zu srfülen, wenn fie bie auf Weiteres ibre 
UAnteverricgtungen forfegen, damit die vertaffungamäfigen D:gune 
der Staataverwaltuug möglihft in Thätigfeit erbalten werben Sie 
merden den verlangten Gin, welcher neben ber Reichöverfaffung auch 
die Landet verfaſſung wahrt, in nadflchenver Bormel leiften: „Ih ver 
pflichte mid auf Ehre und Gewiſſen, unbedingt und ohne Müdhalt 
die Durdrührung der Reicheverfaſſung mit allen meinen Kräften zu 
unterflägen and den Anoronungen des Randrdauffhuflrs für Baden, 
unbeſchadet meiner auf die Kanpröverioflung geſchehene n Berpfl tung 
u. zu leiſten, fo wahr mir Bott helſe und meine Chre mir. heie 

— 16. Mai. General Hoffmann, welcher mit einem Ar- 
tillerie- Part von 16 Rauonen des Großhetzogs Flucht dedte, mollte 
mit diefem Gejchüge die babifche Grenze überfibreiten, um wahr 
fheinlib nach dem Darmſtädtiſchen ſich zu werfen. Gr murbe 
von badiſchen Bauern bei Ladenburg angehalten, feitgenemmen, 
fein Gefhüs nach Karlörube zurüdgebract, 

Freiburg, 14. Mai. In der heute ftattgefundenen Sol« 
batenverjammlung wurden folgende Anträge geftellt: 1) Beeitigung 
der Difiziere und Soldaten auf die Reichsverfaſſung, wie diefe 
aus den Beſchlüſſen der deutſchen Nationalverfammlung hervor— 
gegangen if, foll unverzüglich ſtatt finden. 2) Unbedingte Am— 
Achte für alte Soldaten, weiche anf Seite bed Volkes ftehen, wos 


für General von Gapling ſein Ehrenwort zu berpfänben hat. 
3) Breie Wahl der Vorftände durch Wahlmänner pi ben er 
nen Kompagnien. 4) Anerkennung der Beſchlüſſe ber Offenburger 
Berfammlung vom 13. Mat. 5) Freie Ausübung der ſtaatsbür⸗ 
gerlihen Rechte, ungehindert durch militäriiche Disziplin. 6) Ge⸗ 
neral von Gayling bat dafür gleichfalls auf Ehrenwort zu haften, 
daß General von Miller nicht in Freiburg einrüde, 

— 14. Mal, Wir gehen fehr eruften Greigniffen entgegen. 
Der mwürtembergifhe Generallieutenant v. Miller, weicher ſich im 
Kirchzarter Thal befindet, hat im Hauptquartier Burg einen Bars 
lamentär ber babifhen Soldaten empfangen, der ihm die Bebine 
gungen, unter melden fie fi den Befehlen der Offiziere fügen 
werden, mittheilte. Derfelbe forderte jedoch umbedingte Unterwers 
fung unter feinen Befehl, mit dem Bemerfen, er fey Reichsgene⸗ 
sal, Diefem fügten fi unfere Truppen nicht, ſondern bebarrten 
auf ihrem Widerſtand z nad öfterem Hin- und Herparlamentiren 
bat mun heute der General v. Miller den badischen Truppen bis 
morgen Mittag 12 Uhr Bebenfzeit gegeben, ſich zu unterwerfen, 
widrigenfalld der Angriff auf die. Stadt erfolgen werde: Arbeiter, 
Studenten, Bürger ıc. werben bewaffnet. Bon allen Seiten 
erhalten bie Soldaten — anderer in der Umgegend ſtationir⸗ 
ten badiſchen Truppen. Es heißt, die Anzahl der unter General 
Miller ſtehenden Truppen, — bie im der Umgegend liegen, beirage 
mehrere tauſend. 

— In ber Sitzung bes Geſchwornengerichts vom 11. Mai 
fpraden die Geſchwornen über die dritte Gruppe ber politischen 
Angeklagten das Nichtſchuldig. Der Staatsanwalt vergichtet darf 
auf die Anflage gegen bie eilf weitern Angeſchuldigten, die ald« 
bald in Freiheit gefegt wurden. 


Bayern 


Münden, 13. Mai. Laut bes heutigen Polizeianzeigers 
hat bie hieſige Kreisregierung bie Polizeibireftion angemiefen, alle 
Plakate, durch deren Inhalt ein —— in welch' immer einem 
Grabe übertreten ift, ſofott ab⸗ und in Beſchlag zu nehmen, 

— 14. Mai. Dumpfe Gefängnifluft wehte feit zwei Tagen 
in München. Dem vorgeftern zur Haft gebrachten Stubenten Hindi 
follten noch bie beiden Brüder, Studenten Sensburg und ber 
Druderepbefiger Deſchler folgen, bie aber aus heilfamer Scheu 
vor einer buch gebräuchlihen Schlendrian langwierige Inter 
ſuchungshaft auf ferneren Genuß ber Refidenzannebmlichkeiten noch 
zu rechter Zeit verzichtet hatten Heute bat man von feinen ge» 
glüdten ober geſcheiterten Verbaftungsverfuchen dahler gebört und 
bie beeugenbe Atmofphäre ift von belleren Sonnenftrablen durch 
drungen Unter folden Umftänben ift benn auch die Transfecirung 
zweier Bataillone — eines vom Leibregiment, bad anbere vom 
Kegiment Kronprinz — in bas Lager auf bem Kugelfang gut von 
Statten gegangen, Ein Lager, welcdes bei Donaumärt geſchla⸗ 
gen und am 19. Mai von 8 Bataillonen Infauterle, 2 Regimen⸗ 
tern Kavallerie und 2 Batterien bezogen werben wirb, fol ſtrate⸗ 
gifhen Operationen zur Baſis dienen, welche allenfalls gegen bie 
„taufendjährig angefammten« fränkifchen und fchwäbifchen Kreiſe 
nöthig erachtet werben möchten. 

— Das Lager bei Donauwörth beziehen folgende Truppen» 
abtbeilungen: Die Jägerbataillons Nro. 1 und 4; das 4. Batail- 
Ion bes 4., das 2. Bataillon bes 8. Regiments; bie Infanterie= 
Rogimenter Nro. 11 und 15; das Ghevaurlegerd-Regiment Nro. 3 
— lepteres in Rantonirungen, 1 Sechspfünder- und 1 Zwölfpfüns 
ber-Batterie des 1. Artillerie-Regimented. Der GeneralsLienterant 
Freiherr dv. Bumppenberg als Kommandirender, wird fein Haupt⸗ 
quartier in Donaumörth auffchlagen. 


— 15. Mai. Heute follen fih unfere Kammermitglieber nach 
gewöhnlicher Vertagung wieber einfinden, Bis Abends mar ber 
reits nahezu bie zur Beichlußfähigfeit ber zweiten Kammer nötbige 
Zahl erſchienen. Die noch fehlenden gehören inäbefondere ber Pfalz 
und den fränfichen Provinzen an; aus eriterer find bis jet ne 
ſechs Abgeordnete bier: Willich, Stodinger, Schüler, @elbert, 
Koblbepp und Scharpf. Anf morgen wird noch feine -Sihung an 
beraumt — man wird fih wohl erſt außer bem Sihzungsſaal über 
die Mittel und Wege gegenüber dem beutfchen mub bayerifchen Ber« 
hältniſſen bejprechen wollen. Es iſt nicht zu zweifeln, daß bie 
bisherige Majorität, veritärkt durch mehrere ber hervorragenden 
Mitglieder bes rechten Gentrums —- Fombran, Roßbach, Scheutl 
u. a. — unbedingt an der Reichsverfaſſung feithalten wir. Das 
Miniſterium hingegen fell alsbald mis umfaſſenden Berlagen über 
Mopifitation der Neichsverfafjung bervortreten, und biefür das Ein« 
verftänbniß ber größeren beurfehen Staaten beibringen wollen. Eine 
Ginigung anf-biefer Bafis it kaum zu erwarten. 

Nürnberg, 14. Mat. Geftern war bie große Volks— 
Berfammlung von Männern and ganz Franken nahe an unirer 
Stadt. Es mögen 60—70,000 Menfchen ihr beigewohnt haben. 
Alle ſprachen ihr Beharren an der unbedingten Annahme der Neichts 
verfafjung aus. Es mar ein gewaltig imponirender Anblid, als 
die Menge mit zum Schwur emporgebobenen Fingern und entblößtem 
Haupte langfam und weithin vernehmbar die inhaltſchweren Werte 
ſprach: „Ih ſchwoͤre Treue zur deutſchen Reihsverfaflung 
fo wabr mir Gott helfe!“ 


@. Ritter, verantwortlicher Rebalıene. 






on »Merfteigerungen 


Donnerſtag 
"Mai, Nachminags um 2 Uhe, in der De: 


hauſung des Bierbrauers Herrn Friedrich 


‚Schmidt am Frudtmarft zu Zweidrücken, 
werben die den Erben ber Fräulein Garo- 
lina v. Efebeck dahler angehörigen, nadbe- 
"zeichneten Wieien , für bie diesjährige Heu- 
und Obhmeternte verpachtet werden, als: 
Auf Bubenbaufer:Ernftweileer Bann: 
2 Morgen 1 Viertel 13 Ruten in ben 
RWãngwieſen. 
4 Morgen 2 Viertel 12 Ruthen allda. 
2 20 Ruthen allda. 
2 u 3 Biertel in der Umtswieſe. 
"8 Biertel allba. 
1 Morgen 25 Ruthen allda. 
3 Biertel 28°), Ruthen allda. 
Auf Jrbeimer Bann: 
1 Morgen 1 Biertel 24 Ruthen in Nie 
derbaufen. ° - 
4 Biertel 12 Ruthen 
gärten. 
Auf Binöder Bann: 
/, Morgen in der Kreuzwies, Hinter dem 


Todtenpfuhl. 
J Schmolze, Notaͤr. 


Hierauf werden von den Wieſen ber frei- 
frau v. Eſebeck, Witwe: des. verlebten 
Herrn Dberfien Mathieu, Rentnerin und 
Eigenthümerin, bahier wohnhaft, nachbezeich · 
nete Wiefen, für die diesjährige Heu» und 
DObmeternte verpachtet, ale: 

Auf Ernftweiler-Bubenbaufer Bann! 
7 Morgen Wiefen in der Längwieſe, ne— 
ben Frau Wittwe Brud. 
3 Biertel Wiefe allda, anderfeitd des Bade. 
2 5 16 Ruben beim Teufelsbrunnen, 
neben Beterinäcargt Greff. 
Auf Rimfchweiler Bann: 

3 Morgen Wieſe in der obern Bornbad, 
"neben Wirth Brill von Rimſchweiler. 
Auf Zweibrüder Bann: 

1 Morgen Wieſe in den Stegwiefen, ner 

ben Schullehrer Schwarz. 
3 .. Wieſe hinterm Kiofler, neben 
der Kirchenſchaffnei. 
Auf Irbeimer Bann: 
1 Morgen 1 Viertel Wiefe im Nebenüber, 
neben der Fräulein v. Allmafp. 
2 Biertel 16 Ruthen allda, neben Mül— 
ler Brunie holz. 
Schmolze, Notär, 
Bei dieſer Gelenenheit werden auch bie 
Wieſen der Arau Witwe des verforbenen 
Adlerwirthes Jakob Nömer dabier, auf den 


” 


Fännen von Zweibrüden, Bubenhaufen: 
Ernfweiler, Einöd und Niederauerbach, ver- 
pachtet werben. 

‚Scähmolze, Notär, 

Gelegenpeitlib die er Verpachtung wird 
auch bie dem Heren Gerichtſcheeiber Mar: 
tini angehöcige Wieſe von 3 Morgen, im 
obern Brüpl, die fogenannte Altbach, auf 
Einöder Bann, verpachtet werden, 

Schmolze. Notar. 
ey 13’ Dienstags den 29, Mai 
—2 nähfbin, Morgens 10 Uhr, 
in Bliesfaftel bei Metzger Karl 
Greff, läßt Müller Heinrid Hahn. die Eh— 
* Mühle, unter günſtigen Bedingniſſen, 
Eigenthum verfleigern. 

Die Mühle beſteht in. zwei Mahl ; und 
einem. Schaͤlgange mit Defonomiegebäuben, 
weiftödigem Wohnhaufe, Scheuer, Stallung. 
echs Schweinftällen, Brennhaus mit allen 
dazu gehörigen Utenſilien, einer gut einge 

teten Bäderei, dann 8 Morgen Wieſen⸗ 
— mit fhönen Obſtbãumen und 8 Morgen 

erland, alles. um bie Mühle herum gele⸗ 
gen. —. Aud bei der trodendſten Witterung 
ft für einen Gang immer binreihend Wafr 
fer da. — Liebhaber zum faufen, aus: freier 
Hand, wollen. ſich bei. dem Müller feibft 
ober bei dem. unterfchriebenen Notär melden. 


DBliesfafel, den 2. Mai 1849. 
Wieſt, Notär. 


den 24. Taufenden Monde 





des k. Forſtamtes Waldfiſchbach. 


— der 1110. Regeneb, 3iehung ı 
| 98 43 10 50 9% 


Dienflag den 29. Mai 1849, Morgens 24. d. Schluß der 449. Nürnberger Ziehung. 


9 Uhr, in leco Waldfiſchbach 

Revierd Märzalben. 
Schläge: 'Saardt, Wieslautered , Win» 
fhert, alter Schlag Saard, Hintere 


Billard , nebft benöthigter 
Zubebör zu verfaufen. 
Luſtbezeugende mögen ſich bei Rafinobdiener 


Brand, Winfchert, Trogteich, Horten» Kuhn, behufs zu nehmender Ginficht, melden, 
Fopf. Stechlaubthai, Langenberg, Kopf, und hierauf mit dem Oekonomen der Kaſino⸗ 
Zufällige Ergebniſſe der Haupt» Und Geſellſchaft, Herrn Franz Schmitt in ber 


in den Taubhaus· 


Zwifchennugung. 
64 eihen Nunhelztänme und Abich itte,är Klaffe, 
294 Pieferu Nupbolsftämme und Abſchnitte, är 
und Ar Hlaffe 


30 buchen Runnotfämme umd Abſchnitte, Br 1. 


und Ar Klaſſe. 

2 afpen Nupbolzabfhnitte, Ar Klaſſe 

1 buchen und 1 eichn unſpaltbarer Kiop. 

Klafter ei den Miſſelholz, 
WA m burhen, erben und gemifchtes Poly 

verichiedener Gortimente. 
Waldfiſch dach, den 14. Mai 1849. 
Das f. Forſtamt, 
Sämilling. 


- Vermifchte Bekanntmachungen. 


Oelmühle, wegen Abſchluß des Kaufes fih 
benebhmen. —38 
Blüdd » Erläuterungen der Panbeflen vom 
bis 37. Theil — fohin bis zum 28. Bud, 
2, Tit..$. 1425 — fammt 2 Regiflerbänden, 
find zu verfaufen. Wo? in der Erpebition 
d. Bl. zu erfragen. j 
Ferdinand Beyer, Schneider, bat *), 
Morgen dreijährigen Klee zu vermiethen. 
"Bei Meplpändler Chriftmann if fehr 
ſchöner Pfälzer Hanfiaamen zu haben. 
Das Haus Neo. 43 an der Ernfimeller 
Ehauffee, fammt Garten, ift ganz ober theil- 


Sämmtliche Bürger, vom 40. — 60. Lebens. | weile, zu vermiethen. 


jahr, die ſich bie jegt in die Liſte des III. 
Aufgebotes der Vollswehr einzeichneten, find 
hiermit eingeladen, beute, Sonntag den 20. 
diefes, Nachmittags 3 Uhr, in dem Theater 
fofale zu erfcheinen, um die Kompaynie Ein, 


—__ 


Schreiner Beri bat ein og mu ver 


| miethen 


Ju der G. Ritter'ſchen Buchhandlung in gZwei⸗ 


deitung. fo wie die Wahl ihrer Führer vor, bruͤcken iſt zu daben⸗ 


zunehmen. 
Zweibrüden, den 20 Mai 1849. 
Der Kommandant ‚der Bolfswehr, 
Heing, Major. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


‚Auszug aus einem Gütertrennungs- 
Urtbeil. 
Durch Urtheil des kal. Bezirkogerichts zu 
Zmeibrüden vom 18. Mai 1849, wurde bie 
Gütertrennung zwiſchen Catharina Sch nei- 


der, ohne Gewerbe, in Landſtuhl wohnhaft, | 
Ehefrau von ludwig Mehler, Dandele- 
mann, in Landſtuhl wohnhaft, dermalen ſich 


in New-Worf aufbaltend, einerfeitd, und bie. 
fem ihrem ebengenannten Ehemanne, ander 
ſeits ausgeſprochen. 
Zweibrücken, den 18. Mai 1849. 
Für richtigen Auczu-: 


Sendſchreiben 


an das ft 


kgl bayer. Staatsminiſterium 
für Annahme 


der h 
deutfchen Keichs-Verfaffung 


bon 
Briedrich Nobmer. 


, Preis: 15 fr, 


Im —— — LU m — —— 
Frucht⸗ Brod⸗ u Sleiſchpreiſe der Stadt 
Ruſel vom 18. Mai 1949. 

Der Zentuger Wurden, — A. — fr. Koru, 2il. 
3 Pr,; Sprlg) Ira. 2 Pr; Bert, 2 f. 83 Pr.; 
ehfen, 3,0, 39 Pr; Biden, — f — fr.; Hafer, 
2. 28 Pr; Karroffen, (AM 2 Pr; Wintergerfl, 
fl. Pr. d. Zr; Kornbrod, 3 Kılogr. 13 fr; 
Grmifhtes Brod 1% Kilogr. 9 Pr; das Paaı 
Wed, 12 Zorh 2 fr; — Debiendend, 10 Pr; Rus 
Reid, 9 Pr.; Rındafh, 7 fr; Kalbdeiſco, 6 fr, 


Bollmar |Hammeif., 9 r.; Schmweinent., 12 Pr. ver Pitnd. 


Goldberger ſche Nheumatismus— 


Der Anwalt der Klägerin, 
Be” Ketten betreffend. — 
Statt jeder prahlender Anfünkiyung über bie Heilfraft und Wirkſam— 


feit der weltbefannren Goldberger'ihen Noeumatismus Ketten a 1 fl. 45 
fr. und 2 fl. 42 fr. laſſe ich einige Zeugniſſe der vielen mir täglich zu: 


fommenben folgen. 





Zweirräden, den 16. Mai 1849. 


Chriſtian Wery. 


Zeugniſſe. 


Mit Bergnügen gebe ich hiemit meine vollſte 
Anerfennung über die von Herrn Tb. Jaͤ jer 
bier gebabten galvano-eleftriihen Ryeumatie 
mus leiten fund; da mir biejelben, fo nie mei 
ner Frau, von allen Mitteln, die fchnellk« 
und beite Wirkung gegen die fürchterlichſten 
Zahnfchmerzen machte. 

Ich rathe daher Jedem, der an. bieiem 
Uebel leidet, dieſes einfache, natürliche Mit: 
tel nicht zu verwerfen. 

Landau, den 2. Januar 1849 

Larl Naab, Kaufmann. 


Herr Tafcher! Meine Frau Teider fchon ſeit 
September vorigen Jahres an Gliederkrank 
beit, und war vor vierzehn Tagen, ale ich 
in ihre Handlung fam, noch nicht davon be: 
freit ; ih fa, daß auch bei Ihnen Boldber: 
gerſche tg rang Ryeumatidmusfet- 
ten zu baben find, und faufte eine ſolche zu 
2 fl. 42 fr. Der Erfolg entſprach meinen 


Erwartungen, indem meine frau ſchon am 
weiten. Trge nach Anlegung bir Kette von 
ihren Schmeryen gänzlich befreit: war. und 
aoch if, und ihr rechter. Arm, der während 
ihrer Krankheit gelähmt war, fi mit jedem 
Tage merklich beffert, 
Raiferslautern, den 15. März 1849. 
Friedrich Glafer, Spitalvermalter: 





Da ic feit vielen Jahren faft, anhaltend 
an den größten Schmerzen in den Hüften 
und im Kreuz leide, fo faufte id mir eine 
Botdberger’fite galvand»efeftriihe Rreuma- 
tiömusfette. Tegte fie nach Vorſchrift an und 
in furger Zeit waren die-Schmerzen gänılih 
verſchwunden und find bie jegt nicht wieder 
gefommen. 

Neuftadt a/d. Haardt, den 15: März 1819 

Magdalena Saag, Toter von 
Schmied Haag. 
— — 
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Pfalz. 
Kaijerslautern, 19. Mai. Die 13 Mbgeorbneten, melde 
gegen bie f eisrtige Einſetzung einer proviforifgen Regierung 


geſtimmt hatten, gaben folgende Erklärung ab: 

„Bir erflären, daß wir mit der Einſehung einer provlſoriſchen 
Regierung für bie Pfalz, um bie Orbnung aufredt zu erhalten und 
der Erhebung zu Gunften der Relcheverfaſſung eine energiſche rinheit« 
liche Leirung zu geben, grumbfäglid einverflanden find; 

„Daß mir aber von ber Anficht ausgegangen, daß dem Lande 
kein Nachtheil augebe, wenn der Landrdaudihuf, umgeben von einer 
permanenten Volfövertretung, in feiner feitberigen Stellung fo lange 
verbleibe, bis eine letzte Eiklärung über Annahme oder Ablehnung 
ber beutichen —— von Seiten ber bayeriſchen Krone ein- 
gebracht ſeyn merbe;,- 

Daß wiggiihhriipt, nachdem die Mebrheit der Bolfövertre 

Winregung einer provtſoriſchen Reglerung dekre— 
mit voller Hingebung unterfügen 


tugg die j 

tirt 

merb N . 

daß wir gegen bie zu mwählenden Mitglirder ber provlſorl⸗ 
ſchen Regie 


rung bie Hoffnung außfpredien, ba diefelben von der ih⸗ 
nen verlichenen Madtroltommenbeit denjenigen Gebrauch machen 
werden, melder zum Wotle der Pfalz, zur Durchführung und Auf: 
rechterhaltung der Reichev⸗erfaſſung und“ gur Rettung des ſchwerbedroh · 
ten beutihen Baterlanves norbiwendig feun wird * 


— 19. Mat. Geftern hat die prov. Reglerung ein Schuß: 
und Trutzbündniß mit Baden abgeſchloſſen, welches wir wörtlich 
bier mittheilen: 

Vertr * Zwiſchen dem Landesausſchuſſe von Baden und 
ber proviforiihen Regierung der Rheinpfalz wird folgender Vers 
trag abgefchloflen : 

z 1) In milwärifper Beziehung bilden Baden und Rheinpfalz Ein 
and. 

2) Das badiſche Kriegeminifterium wird für's Giſte ale das ge 
meinschafiliche beider Ränder betrachtet, 

3) Als Brödengeld auf Brüden, welche Baden und bie Nhein- 
dfalz verbinden, mird ſofort abgeidjafft; die Entihäblaung von pri» 
vatrechtlichen Anfpräden bleibt vorb-balten und die KRoflen ıc., Un» 
terhaltung und Wieberherftellung der Brüdın wird für die-Zufunft 
von beiden Ländern gemeinihaftlih und nleipheitli getragen. 

4) Die Einwohner beider Kinder werden in allen Beziehungen 
fo angefehen, als gebören fir Einem und drmfelten Staate an. 

Kırlerude, den 17. Mat 1849. Der Landesaueſchuß ron Baren. 
Srnrbmigt, Katferelsutern, den 18. Mat 1849 Die pror. Regierung. 


Zweibräden, 21. Mai. Ueber Pirmaſens wie über Kal— 
ferslautern fommt ums foeben, halb 10 Uhr, bie Nachricht zu, 
daß die Feſtung Landau Heute Morgen um 2 Uhr 
von den Landauer Bürgern befegt worden fey. 


Freie Stadt Franffurt. 


— 17. Mai. Gegen Baden werben bebeutenbe Streitkräfte 
fonzentrirt und zwar beſonders Verfaſſungstruppen CHeffen uud 
Tarmftäbter). Es hertſcht inbeffen bie größte Ruhe und Orbunng 
überall, fo bag man fich mit der Republik zu befreunben beginnt. 
Man rüftet fich ebenfalls, Die Gerichte über Auseinanberlanfen 
ber Truppen find unwahr — Lügen aus dem gemöhnlidhen Topfe 
ber deutſchen Zeitung 

18. Mat. Die Parlamentsforrefpondenz der Gentsen Auffert 
fih u. A. Heute: "Wir flehen am Jahrestage unferer parlamen= 
tariſchen Thaͤtigkeit Sind die Hoffnungen erfüllt worden, welde 
bamald beim Gintritte in die Paulskirche unſere Bruſt folz und 
freudig erhoben? Die Berfaffung ift vollendet und die Parteien 
ber Paulskirche haben ſich über berfelben die Hand geweiht — 
aber traußen ſtehen die Reaktion und die Revolution, ber Abfos 
futlemus und bie Republif zum Kampf auf Leben und Tod ge— 
rüftet einander gegenüber, ja diefe wilden Gewalten find bereit 
in blutigen Kämpfen bandgemein geworden und bie Fahne ber 
Verfaſſung find im wilten Getümmel .... Denticlants Könige 
Haben bie Reichsverfaſſung, die einen neuen Bund zwiſchen ihnen 


und den deutſchen Stämmen abichliefen follte, zurückgewieſen, fie 
haben biefe Urkunde des Friedens zwiſchen der alten und neuen 
Zeit nicht unterfchrieben,. Ste haben damit eine ungeheure Vers 
antwortung auf fi genommen, fie haben das Volk zu der furdıt: 
baren Wahl zwiſchen Reaktion und Revolution gezwungen , fie 
baben ihre Mitfürften der entfeffelten Wolfötraft preisgegeben, 
fie gefährden fogar die nationale Einheit auf dad Bedroblichfte, 
Die ſüddeutſche Bewegung wird von Staaten ber angegriffen, die 
eine Stüge an Frankreich ſuchen; zu ſchwach, allein zu fiegen, 
fönnte man fi auch vielleicht in Berlin verfucht fühlen, von Pe— 
terdburg Dülfe zu bofen und von ber fchon erftienenen Höhe fefter 
nationaler Ginigung könnten wir uns in die frauriaften Zeiten 
beutfcher Geſchichte, in die Zeit des franzöfiſchen Weſtens und des 
ruſſiſchen Oſtens zurüdgefchleudert fehen! Möge man endlich vor 
dem Aeußerſten anrüdichreden, möge man bedenfen, bafı die Für— 
ften verloren ſeyn müſſen, wenn fie bie Einigung der Nation ver⸗ 
eiteln. ftatt ſelbſt den Weg der Ginbeit voranzugehen!« 

— Die verfaffungg. Reichsverſ. hat folgenden Antrag mit 
126 gegen 116 Stimmen angenommen: 

1) Die Perfammlung wäilt foroıt — mo mödglih auf der Reibe 
der regierenden Bürften — einen Reihöftatibalter, welcher bis 
zu dem im Beidhluffe vom 4 Mai vorgefebenn Zritwunfte die Mechte 
und Pflichten red Reihecherdaupts, nah Abſcon I der Verfaſſung, 
ausübt, 2) Der Reichteſtaftbalter Wiftet den im $ 190 der Berfaf- 
fung vorgerbricbenen Eid auf die Reſcheverfaſſung vor ber verfaffung« 
gebenden Reſcheverſammlung und tritt dann Die Megierung an. 3) 
Der Neicheflatttalter bat fofort nah Anfrint der Megierung wegen 
Leiſtung bed in ten 65 191 u. 193 vorarichriehenen Eides der Relcht - 
beamten und ber Angebditgen der Cinzelſtaaten auf bie Meichöverfcfe 
fung rad Nötbize zu verfügen. 4) Er bat frner wegen Vollziehung 
ber Wahlen zum erflen Reichetage und Bernfung des Meidısiageß, 
in Gemäßheit ver Beihlüffe vom 4. Mat. Vorkebrung zu treffen, 
5) Zur Aurführung der 66. 77 ff 85 f der Verfaſſung tritt bie 
zur Zufammenfunft bed erften Reichetage die gegenwärtige Verſamm⸗ 
lung in afle Rechte und Pflichten bes Reſchötage ein und übt folde 
nach Maßgabe des Abſchn. VI. Art. 4—9 der Relcheverfeſſung. Aute 
genommen hierson iſt die Beſtlwmung wegen der beichlußfärieen Mit- 
gliederzabl, rüdfidhrlih weldyer +8 bei ben Beſcklüſſen vom 28 Avril 
verbleibt, 6) Sollten ber in Nr. 5 u 6 der Beichlüffe vom 4. Mai 
vorgeiebenen Uebertragung der Oberbauptewürde auf den Monarchen 
red größten oder rind ber nachſt größten Staaten Deutſchlönde widt 
zu befeltigende Hinbernffe im Wege ſteben fo fütrt ver armällte 
Rrieofatthalter fein Amt auch nah dem Zufammentritt det Meier 
tage fort, und «8 bat Fobann letzterer wegen Autführung des F. 69 
ber Verfafſung die nAtblaen Baift mmungen zu trffen. 

Kerner wurde folgender Antrag angenommen: Jede Webers 
tragung ber Gewalt von Seite ber Reichdverweferfchaft in andere 
Hände, als in die der von der Nationalverfammlung neu geichafs 
fenen Zentralgewalt, ift ungültig und ungefeglich.« 

— 18. Mat. Der neue Kriegeminifter iſt noch nicht ernannt,’ 
obgleich der Prinz Emil von Heffen täglich in ben diplomatiſchen 
Winfeln Branffurtd umber kriecht und die Ernennung feines Bus 
fenfreundee Wittgenſtein befürwortet. Wie wir hören, foll fogar 
ber Großherzog von Heſſen felbft In ei ener Perfon bei dem Reichs— 
verweier genen die Anftellung biefes Darmftäbter Duodez-Windiſch- 
graͤß Berwahrung eingelegt und zugefügt haben, ein fo reaftionäs 
red Individuum bürfe man jegt nicht anftellen. Vielleicht war ed 
bie wohlverftandene Sorge um bie Eriftenz bes großherzogl. hef= 
fiiben Throne, melde den Inhaber bewog, fo zu ſprechen. — 
Prinz MWittgenitein mufite wegen einer Soldatenintrigue gegen ben 
liberalen ((7) Kriegsminifter Lehrbach den Dienft verlaffen und 
fein Eintritt ale Krie, Sminifter würde unmittelbar bie Aufkündi— 
gung des Gehorfams von Seiten ber heſſiſchen Soldaten zur Folge 


gehabt haben. 
Mepublit Franfreich. 


Rarie,17. Mai. Im „Monitenru liest man Folgende amtliche 
Mittheilung: „Im Namen bes frangöfifchen Volkes! kefchlicht ber 
Präfident der Republik, nah Ginfiht der von Deren Faucher 


eingereichten und vom Wräfibenten ber Mepublif acceptirten Des 
— Als Miniſter bes Innern, iſt der Staatsbautenminifter 
Lacroffe mit den Funktionen des Minifters des Innern interimi- 
ftifch beauftragt. — Gavaignac und Marraft haben darauf anges 
tragen, bie Aſche des alten berühmten Konventögenerals Garnot 
aus Magdeburg nad Paris zu fhafen.v » - «+ |. 

— Briefe aus Palermo vom 9. d. melden, daß ganz Sizl- 
lien wieder in voller Revolution fey. 

Golmar, 15. Mat. Die rotbe Republik hat im ganzen 
Oberrheine gefiegt. Die 10 Kandidaten des Berge find erwählt 
worden; bie fogenannten Weißen (Royaliſten) haben faum ein 
Drittel der Stimmen; bie Blauen (Gavaignaciften) find fpurlos 
verfhmwunden. Aehnlich Tauten die Berichte aus anderen Depar- 
tementen. Die Namen ber bierortd Erwählten find: Fawlier, 
Mühlenbelk, Gaffel, Savoye, König, Pflieger, Kobler, George, 
Hofer, Burgard. Die verbündeten Jeſuiten, Orleaniiten, Bona- 
partiften haben viel Geld umfonft ausgegeben. Die Kolgen der 
franzöſiſchen Wahlen find begreiflih unter jepigen Berhältniffen 
entjcheidend für Europa. i 

— 17. Mai. Neue Berichte über die Wahlen. Bis 
jest find folgende Wahlen befannt: 298 Gemäßigte, 85 Rothte⸗ 
publifaner, 71, über deren Parteirichtung man noch nicht die ber 
ftimmte Angabe bat 

Telegrapbifhe Depefche bes Gontre- Abmirals 
Trebouart. Tonlon, 16. Mai. Ich ging veorgeitern, um 7 
Uhr Abends, von Givitavercbia ab, wo ſchon am Tage zuvor das 
Gerücht umlief, dag zwei römifhe Abgeſandte, welde Worte ber 
Verföhnung und Ansgleichung überbracdten, fib in unfer Haupts 
quartier verfügt bätten. Diefe Gerüchte wurben mir durch ein 
Schreiben bed Obergenerald, vom 13. Abends, aus Gajtel bi 
Guido, beftätigt, worin es beißt: Schon find mir ernitlihe Un« 
terwerfungs-Anträge gemacht; wir find für bie Römer ber Ret— 
tungsanket.« Ich lange mit dem "Labrador und bem „Sane« 
zu Zoulon an, um bdiejelben fo ſchnell wie möglich zum Trans- 
vort ber Pierbe, bie nad Givitavechia dirigiert werben, mitwir« 
fen zu laſſen« 

— 17. Mai, Im Minifterium des Auswärtigen find ernite 
Beſchwerden unſeres Generalfonfuls in Livorno über anftöpiges 
Betragen der Oefterreicher gegen unfere Nationalfarbe eingelaufen. 
— Der Akbar vom 10. Mat meldet eine allgemeine Gährung unter 
ben Kabilen. Diefes Bergvolk möchte nniere WVerwidelungen in 
Stalien benugen, um uns aus feiner Nähe zu vertreiben. Abdsels 
Kader ift aber noch in gutem VBerwahrfam, 

Dagenau, 17. Mai. (4 Uhr Nahmitt) Soeben findet 
bier ber Ginzug des Großherzoge von Baden ftatt, und zwar 
unter Militärs Gökorte von franzöfifhen Soldaten, die aber an 
ber Stadt zurüdblicben. Der Großherzog logirt bei dem Oberſt 
vom 4. Langierregiment. Gr kam mit ſechs Ghaiſen an, in ber 
erften ein Plügelabjutant 2, in der zweiten der Markgraf 
Wilhelm 2c., in der dritten er jelbft nebit dem Markgrafen 
Marz; vierte bie Großherzogin nebſt den Pringefinnen, fünfte 
Dufh und Bühler. Letzterer fommt foeben in die Druderei und 
will 10,000 Aufrufe and badifche Volk druden laffen. Die Be: 
völferung empfing bie Flüchtigen ftumm., 


Deiterreich. 


Bien, 1%. Mai. Seit einigen Tagen if eine große Bes 
wegung in ber ungarifchen Armee, deren Pivot noch immer Kor 
mern iſt, ſichtbat, und wie es fcheint, ift bie größte Aufıwerffams 
keit ber Ungarn gegen das Waagthal gerichtet. Der ungarifche 
General Klapta, welcher zwiſchen Waag und Neutra ein Korps 
von 8000 Mann commandirt, bat von Komorn ber Verſtaͤrkung 
erbalten, und in wenig Tagen dürften dieſe Bewegungen einen 
beitimmten Gbarafter annehmen, 

— 13. Mai, Unfere Radikalen behaupten — und es iſt dies 
wicht unwahrſcheinlich, da man daſſelbe au von Reifeaden gehört — 
daß bie Ruflen an der ſchleſiſchen Grenze eine Schlappe erlitten 
und 3000 Mann, nebft 12 Ranonen, verloren haben. 

— 14. Mai. Bem full ein ftarkes Korps Rufen von fiber 
30,000 Mann überfallen und entwaflnet baben. Ein großer Theil 
der ruf. Offiziere bat fih Bem angeſchloſſen; bie Ungarn follen 
bei bdiejer Gelegenheit über 60 fchöne Geſchühe, eine Unmaſſe Mu- 
nition und Foutage erbeutet haben, Die entwaffneten Rufen wur— 
ben über bie Grenze zurüdgemiefen. Diefe Sieges-Nacricht ver: 
anlafte großen Jubel im ungarijchen Hauptheer. Midios foll jept 
bas Hauptquartier Bems fern. 

Daß einige Korps bed Banus total vernichtet find, bat fid 
beftätigt. 

Die Ungarn vor Wien, bie Ruſſen gefchlagen, jo lauten bie 
inbaltsfhweren unendlich wichtigen Berichte aus dem Kande, das 
und das Feuer der Mevolution dem Winter hindurch aufbewahrt 
und mit dem neuen Frühling wieder in das Land getragen. Die 
Rufen, unfer gefährlichſtet Feind, dutch Dembinsfi geichlagen. An 
ber jchlefiiben Grenze trafen fich beide Heere, und nad einer mörs 
deriſchen Schlacht, fo berichten die Zeitungen, zogen ſich die Nufs 
fen in völliger Flucht zurüd und binterliefen 12 Kanonen und 
3000 Zobte auf dem Schlachtfelve. 

— 14. Mai. Unfere Dauptftabt war beute in höchſter Auf- 
segung. Es wurde verfihert, daß Dfen in den Händen der Uns 

arn ſey, doch daß die Befagung bis auf den legten Augcırblict 
Gent bombarbirt habe und defhalb von den Magyaren bis auf 


8 Mann niedergehauen worben fey. Zugleich hieß es, Görgeh 


abe Prefburg» umgangen, ſtehe mit 80—90,000 Mann bereits 
bei Göding und könne jeden Augenblid auf Wien Iosbrecden, 
Göding liegt 4 Stunden von Wien. Die Gifenbahbn nad Prag 
ift zerftört. Dembinsfi fleht im Norden, um die Ruffen berb zu 
empfangeng eine Schlappe, melde diefelbe bei Jablunka erhalten, 
hatte guf die ohnehin vom langen Mari erihöpften Horden fehr 
nieberfchlagend gewirkt. Der junge Raifer war über den Zuftand 
ber um Prefburg fongentrirten Armee fo erichüttert, daß er in 
Thränen audbrab. Es wird eine Proklamation des Kaiſers ran 
feine Bölfers erwartet, worin er Feſthalten an ber verſprochenen 
Gleichberechtigung aller Nationalitäten verheiät. 


Preußen. 


.. Berlin, 13, Mat. Den audwärtigen Gefandten ift offiziel 
mitgetheilt worden, daß Preußen das bänifhe Kabinet aufgefor- 
dert habe, einen Bevollmächtigten nach Berlin, behufs der: zu er» 
Öffnenden Friedensunterhandlungen ſchleunigſt zu ent⸗ 
ſenden. Durch das Einrücken ber Truppen in Jütland fen bie 
Ehre der Armee gewahrt und bie Ausficht eröffnet, daß Däne- 
er ben Schaden, melden feine Schiffe angerichtet, erfegen 
würbe, 

— Bas hält die Ramarilla von der Bewegung in der Rhein« 
proving? Die Reue preuß. Ztg.« prabft: "Die rheinifchen Troms 
peten reichen nicht mehr aus, den preußifchen Königsthron zum 
zweitenmale einzublafen!a Sie fegt hinzu: „Mag abfallen, was 
faul ift, das Gute bleibt doch figen und Preußen bat aud ben 
Tilfiter Frieden überftanden!u Alſo die Rheinprovinz ein — fau— 
ler Apfel: wie poetifch, wie politifh in einem Hofjournale! Die 
Rheinländer mögen fid) died merken; fie mögen ſich auch merten, 
was ber Deputation aus Elberfeld und Iſerlohn geſchah, die ge 
ftern Abend bier eintraf und mit dem Könige felbft reden wollte, 
ja nur mit ihm allein r ren fonnte, weil eine ihrer Hauptauf⸗ 
gaben auf Entlaffung bed Minifteriumsd gerichtet war. Der Kö— 
ng nahm die Deputation nicht an; biefelbe wurde an ben Mis 
nifterpräfibenten verwiefen, obſchon fie aus höchſt fonfervativen 
Elementen beitand. Als die Abgeordneten namentlih darauf Rad: 
druck legten, daf die Bewegung feinedwend vom Proletariate 
ausgehe, fondern daß bie beſttzende Bourgeoifie ganz beſonders ar 
der Erhebung fi betheiligt babe, hatte Graf Brandenburg feine 
Antwort, als, daf man mehr Truppen binfchiden werde, wenn 
die dorthin dirigirten Bataillone nit ausreichten! — Das it 
wenigitend deutlich geſprochen. Alſo Krieg au der Bourgeoifir, 
Krieg Allem, was fi nicht auf Gnade und Ungnade der Macht 
des Schwerted untermirft! 

Berlin, 16. Mai. Das Minifterium, welches an dem eins 
fahen, bisher hier herrſchenden Belagerungszuftande feinen ge- 
nügenden Schutz zu haben ſcheint, bat denfelben durb Brofkamis 
rung bes Martialgefeges verfchärft. Schon vor 7 Uhr Morgend 
wurde bei Trommelichlag der höhere Grad des Pönitenzzuſtandes, 
in den wir nun getreten, ausgerufen. — Bon Neuem find heute 
Nachrichten in Umlauf über Vernichtung eines ruſſiſchen Korps 
durch die Ungarn in Galtzien. 

Köln, 16. Mat, Der Prinz von Preußen fol in Düffel« 
dorf gemeldet ſeyn, um das ee gegen bie nieder. 
rheiniſchen Bezirke in Perſon auzuführen 
— Die "sin. En meldet aus Iſerlohn, 17. Mai, daß 
die Stadt am diefem Tage um halb 10 Uhr angegriffen und um 
11 Ube vollitändig im der Gewalt ber Truppen war, da nbıe 
Bürgerfhaft böcft erfreut über ihre Befreiung vom 
Terrorismus war. (!!) Mehrere Regimenter zeigten „außer— 
ordentliche Erbitterung“, nachdem der Oberſt ber 24er durd ei: 
nen Schuß in die — rei war. Bei dem Kampfe hat dad 
Ste Schügenbataillon jehr gelitten. 

* ln. 17. Mai. u Frau R. Blum’s mweilt jetzt bei uns, 
Es begab fi) eine Deputation zu ihr, um fie im Namen ber 
Bürgerihaft in Kölns Mauern willlommen zu beißen. Ihr Auf: 
treten den Depntirten gegenüber mar ernft und heroiſch, wie es 
ſich fire die Wittwe eined ſolchen Mannes geziemt; fie ſprach die 
Hoffnung aus, daß endlich für Deutſchland die Stunde ſchlage, für 
welche ihr Robert fiel; vielleicht würde es ihren Söhnen noch vor« 
behalten feyn, für die heilige und gerechte Sache mit zu Fimpfen. 

Koblenz, 14. Mai. Die Bildung fliegender Truppenforps, 
melde in unjerer Gegend, und namentlich bei Weplar und Krruz« 
nad aufgeſtellt werden follten, wird vorläufig unterbleiben,, da 
die dazu beftimmten Abrheilungen anderwärid verwendet werden 
mülfen. 


Bayern. 


Müuden, 17. Mai. In der erſten Siung ber Kammer 
der Nbgeorbneten trug ber ZuftigeMinifter Dr KRleinichrod das Pro⸗ 
gramm bed Geſammtminiſtertums vor; daſſelbe gründer fi im 
wejentlichen auf die an das Neichsminifterium abgegebene Greld« 
zung vom 23. April. Es enthält ſedech eine Reihe von Gefch- 
entwürfen, die der Kammer vorgelegt werben jellen, 

Der Antrag des Abgeordneten Kolb von Spever, eine Ndreile 
an den König bezüglich die deutſche Reichsverſaſſung betreffend, 
wird mit 71 gegen 58 Stimmen angenommen. Die Wahl ver 
Adreß⸗Kommiſſion fiel auf die Abgeorbneren Kolb (von Straubing), 
Maier, Röd, Roßbach, Ruber, Schüler und Willi. 


Frelhert von Lerchenfelb zeigte an, baf er gemäß ange ger 
begten Entſchluſſes die Stelle eines erſten Präfidenten nicberlege, 

— 17. Mai Die blefigen Freiforps ber Künftler und Stu— 
benten find durch Minifterial-Entfhliefung vom Geitrigen — auf 
gelöft,. Die Waffen find bei Vermeidung von Zwangsmafregeln 
bis heute Nahmittags 5 Uhr abzuliefern! Die ganze Garnifon 
ift ſeit geftern auf ben Beinen. Auf bem Gefteig find Kanonen 
aufgefabren! Die Garnifon Freifing wurbe tbeilmeife bierber, tbeils 
meife in bie mächite Umgebung verlegt! Alle freifinnigen Männer 
werben burch die Polizei ausgewielen, und jebes freie Wort in 
Schrift und Drud fonfiszirt. Der Belagerungszuftand beſteht fat: 
tiſch, nur iſt er moch nicht verfündigt. 

17. Mai. Heute in aller Frühe wurden brei Stubirenbe ber 
hieſigen Univerfität verbaftet; mehrere andere, auf bie gleichfalls 
gefabndet wurbe, entzogen fich ſchon geitern Abend ber Verhaftung 
durch bie Flucht. Die Urfache biefer Maßregel ift, daß dieſe Stu— 
denten Mitglieber des mit Reorganifation bes nunmehr aufgelös- 
ten Stubentenfreiferps beauftragten Ausjchuffes waren, und die 
beöbalb gegen fie erbobene Auflage lautet auf „Verſuch des Staats: 
verrathbs durch Beichlüfe auf gewaltfame Ginführung der Reidhs- 
verfaſſung.“ Es wird verliert, daß aus Anlaß ber jüngiten Ber 
megungen unter ben Stubirenden bie Univerfität demnächſt werbe 
gejehlofien werden. Dem Bernehmen nach wirb bei Nürnberg ein 
zweites Lager errichtet, 

— 17. Mat. Heute wurde bier die Nachricht bekannt, daß 
zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Bayern eine Allianz abge- 
ſchloſſen worden ſeyn fell, wonach letzteres die Vorſchlaͤge Preußens 
anzunehmen ſich bereit erflärt hätte. — Die erfle Kammer— 
fisung bat heute um 10 Uhr begonnen, nachdem zuvor die Pfälzer 

Abgeordneten geitern Vormittags eine Glubbfigung im «Caffee 
London” gehalten und des Nachmittags im „Hotel Gmelis« ſich 
die fämmtlihen Mitgliever der Linken zu einer berathenden Ver— 
ſammlung eingefunden hatten, beren Rejultat die runbedingte Anz 
erfennung ber Reichsverfaſſung“ war. — Die Gallerien waren 
beute ſchon eine Stunde vor Beginn ber Sitzung vollfommen be= 
fept. Auf der Tagesordnung ftand die Berichtigung des griechiſchen 
Anlehens. Man erwartet jedoch au, das Programm ded Minis 
fteriums zu hören, und täufchte fi darin nicht. Died Programm 
geht einzig und allein darauf hinaus, daf Bayern fih an das 
Vereinbarungsſyſtem feſt anſchließe. 

Nach der Pfalz find noch gar feine Truppen beordert. Die 
Politik des Minifteriume in diefer Sache if: die Pfalz foll fi 
ſelbſt überlaffen bleiben; babei, hofft man, werde bie Graltation 
fowehl, ald die Geldnoth derjenigen, die an ber Spite ber Bes 
wegung ftehen, dieſe alsbald nöthigen, in einer Weife zu verfahren, 
burch welde der „ruhige, befonnene, gemäßigte Theil der Bevölfes 
rung« zur entſchledenen Unzufriedenheit gebradt, und badurd eine 
Gegenbewegung hervorgerufen werde. Man möchte die Pfalz durch 
die Pfalz bekämpfen laſſen. Man bofft fogar, fie werde fich felbit 
zerfleifchen; und dann, denkt mau, werde man fehr leichtes Spiel 
baben, diefe Provinz wieder wzur Ruhe und Ordnung zu bringen. 
— Die proviforifhe Regierung wird hierin einen Fingerzeig fin 
den, daß fie die Feinde der deutſchen Sache am erfolgreichſten be⸗ 
lampfen wird, indem fie die größte Maͤßigung mit Eutſchiedeuheit 
verbindet. 

Würzburg, 12. Mai. mHeute wurde jede KRompagnie des 
biefigen Regiments von ihrem Hauptmanne gefragt: ob fie denn 
wirflih das dumme Zeug, was die Lumpen * Reichs⸗ 
verfaſſung und Grundrechte) auch wollte man hoffe, es ſey kein 
einziger ba, der nicht dem Könige treu und feine Dauptleute ver⸗ 
ließe Dieſe Hoffnung war inſoferne gegründet, daß fein einziger, 
tondern Alle erklärten; gegen äußere Feinde würden fie immer 
itreiten, aber gegen ihre Brüder, bie nur das Recht und die Ver— 

- faffung mollten, zögen fie nicht.“ 

Aldaffenburg, 18. Mai. Eine große Anzahl einberufe⸗ 
ner Mannfchaft des 14. Infanterievegiments, auch einige des 9,, 
dieſſeits einheimiſch, melde nicht unter Grfüllung der befaunten 
Bedingungen die Rheinpfalz betreten wollte, ift geftern hierher zus 
rüdgefommen, - 

— 13. Mai. Geftern fand babier die Verbrüberung eines 
großen Theiles des hiefigen dritten Bataillons des 12, Regiments 
mit ben Turnern und anderen bemofratifchen Bürgern fat. Wohl 
an 300 Soldaten waren bei der Berfammlung anweſend. Des 
Abends vorher hatte bei Muſik und Geſang die tüchtige Jugend 
der Forftatademie auf die eben fo feierliche als begcifternde Weiſe 
mit unferer Demokratie fraternifirt. So ſchließt ſich Angefichte 
der Gefahr des Vaterlandes die Molkspartei immer dichter um 
ihr Banner Am Pfingitmontag findet in unferm herrlichen Main- 
thal eine Riefenvolksverfammlung ftatt, bei welcher man an 15,000 
Menfhen erwartet, da die Thrilnabme an der politijchen Bewe⸗ 
gung befonders bei unferer Laudbevölferung fehr groß if. 


Hannover. 


Hannover, 16. Wai. Ginem von ber Braunſchweiger 
Deuiſch. Reichs.Iig.« mitgetheilten Gerüchte nach hätte St üde 
auf feinem Rückwege vom Berliner Vereinbarungokongteſſe erzählt, 
daß noch bis zum nächſten Freitag (den 18 Mai, dem Jahres: 
tage des Zufammentritts der deutfchen Reibsverfammlung !) die 
octroyirte Berfaffung publizirt werden jolle, man werde fich darüber 
wundern, wie Deutſch diefelbe jey; mur drei Punkte feyen geäne 


— 


J 


10 Uhr mit dem Fahneneide auf die Rei 


bert: ber Titel Kalſer in Schirmherr, das fuspenfive Veto in ein 
abfolutes, bie nebeime Abftimmung in eine öffentliche umgewandelt (1) 

— 16. Mai, Die Truppenzüge nad ber Rbeinproving dau⸗ 
ern fort unb nehmen am Bedeutung zw. Außer dem Kaifers Ale 
sandersNegiment, was erit dor wenig Tagen in Dresden fo traur 
rigen Ruhm erwarb, vaſſirten geitern einige taufend Mann Ber 
liner Landwehr unfern Bahnhof. Die Stimmung ber letzteren ſchien 
offenbar nicht ehr geeignet, ben Mbeinländern große Beſorguiß 
einzuflögen. Die Soldaten, welde weber auf bie Befehle, noch 
auf bie Bitten ihrer Offiziere im mindeften achteten, brachten ben 
Hannoveranern und ben Demokraten ein Hoc. Mehrere unter 
ibnen follen ſogat die preußiſche Kokarde von ihren Mühen gerifs 
fen, biefelben mit Füßen getreten und unverbolen geäußert haben, 
daß mit ibrem Zuge bie fübbentfche Nepublit 2000 Mann ger 
winne. Stände ed mit ber preußischen Landwehr allenthalben fo, 
bann möchte es gerathen ſeyn, im Kongreß zu Berlin etwas zu 


eilen, 
Naſſau. 
Miesbaben, 18 Mai. Nie it mit Eidesleiftungen ein fri⸗ 
voleres Spiel getrieben worden, ala ——— zwiſchen 9 und 
överfaflung. Hören fie 
zuerft ben Eid felbit, dies Monftrum von jefwitifcher Kaſuiſtick 
"Wir geloben Treue und Geborfam unferem Herzog Adolph von 
Naffau fo wie ben rechtmäßigen erblichen Nachfolgern des regie⸗ 
senden Hauſes Naſſau. Zu beobachten (?) bie Verfaſſung bes 
beutfehen Reiches wie des Landes Naſſau. Die Kriegsgefege ſtets 
treu zu balten und, ben Befehlen unferes Herzogs willig nad- 
fommend, biefelben pünktlich zu erfüllen. Die Fahne unjeres Lan⸗ 
bes zu beſchützen bis in ben Tod. Vor allem aber als tapfere 
und ebrlicbende Krieger zu fterben.” — Und bohl wie die Worte 
war bie Handlung. Keine Spur von Zeremonie; in Allem bie 
unverfenubare Abſicht, ben Soldaten bas Ganze als ein Pollen: 
ipiel binzuftellen. Die Offlgiese benahmen ſich fo falt ımb nad 
laͤſſig, ſalopp möchte ich fagen, daß vielen Soldaten die Scham⸗ 
rötbe über dieſes Spiel mit dem Heiligiten in’s Geſicht flieg Ja 
Soldaten und Unterofflziere Auferten beute allgemein, ben Gib 
bätten fie ſchon ſechzehnmal geleiftet. Statt ben Truppen bie 
Reichsverfaſſung vorzulefen und zu erlären und baburd bes Gibes 
Bedeutung zu erböben, fchwaßten und lachten bie Offiziere mit 
ben Soldaten. Bei'm Erfcheinen des Generals wollte fie Mufit 
beginnen, wurde aber von bemjelben ſoglelch zum Schweigen ge= 
bracht. Von ber Bürgerſchaft war fait keine Seele zugegen; find 
bie Wiesbadener wirklich ſolche Feinde ber Reihsverfafung, wie 
bie Regierung und bas Offigierforps,, oder begriffen fie die Wich— 
tigfeit dieſes Aftes fo wenig oder — mas ich lieber glauben will 
— haben fie nichts davon gewußt? 


Banden. 


Karlsrube, 17. Mat. Daß ber Landesausſchuß nichts 
weniger ald im Zwiefpalte liege, wie die Rraftionärs zu verbrei- 
ten juchten, bemeifen feine Grlaffe. Die Minifter Duich, Bett, 
v. Stengel, Hoffmann, der Binanz-, und Hoffmann , der Kriege: 
minifter, find ihrer Stellen entiegt, weil fie ihre Stellen durch 
freiwillige, durch keinerlei Zwang gebotene Blucht thatſächlich aufe 
gegeben haben. 

17. Mai. Die Reihstommiffäre waren Beute in Raftatt; fie 
find ganz erſtaunt über die muiterbafte Ordnung, welde burch bie 
Bollsherrfchaft dort eingeführt ift. Auch die biefigen ®ejtaltenjeber 
geben ſich vergebliche Mühe, die „Anarchie« aufzufinden; es gebt 
Alles feinen geregelten Gang; man merkt fait nirgends ermas von 
einer Störung ber Verbältniffe; mur die beftändig mit bewaffneten 
Schaaten angefüllten Strafen erinnern an den unveränderten Zu⸗ 
ſtand der Dinge. 

Die »Karlsruher Zeitungs iſt wieder erſchlenen, nicht mehr 
unter Girhne's Redaktion — der wurde flüchtig — ſondern unter 
Karl Blind, dem Freiſchaarenführer, bekannt don feiner früberen 
Leitung der Mannheimer Abendztg.n Das erſte Blatt dieſes 
nunmebrigen Kegierungsblatts der Revolution entbält folgende 
Anfprace. „Mitbürger! Dreisehn Monate harten Kampfes, dreis 
sehn Monate ſchwerer Opfer find vorüber An folcher Zeit bat 
und nur bie Hoffnung aufrecht erhalten, daß unfer fehönes Vater: 
land bie Freiheit erringen, und daß ein Bruderband alle Deuts 
fben umſchlingen werde. Doc kaum ift die deutjche Verfaſſung 
endgültig von ven Vertretern der Nation feſſgeſtellt, fo tritt die 
Verſchwoͤrung der Könige, ibre lanbesverrätberifhe Verbindung 
mit dem Gzaren von Rußland zur Knechtung bes deutſchen Volkes, 
weiches im vorigen März jeine Großmutb betbätigt bat — c# 
tritt die Gontrerevolution fed und unverfchleiert hervotr. Nodı- 
mals foll die abjelute Fürſtenherrſchaft gegründet, nochmals fol« 
len die Ketten gejchmieder werben die mir im März verjloffenen 
Jahres zerrifjen haben. Mitbürger! In einem ſolchen Kampf konnte 
bie tapfere Armee, konnten unfere und euere Wrüber nicht juris 
felbaft ſeyn, baß ihre Piliche fie auf die Seite des Dolls tief] 
fie haben es erkannt daß fie, bie Göhne des Baterlaudes, für bie 
Freiheit des Volkes, für die Einheit ber beutfehen Lande, und 
für die Größe ber Nation Fechten jellen. ‚Die Armee bat ji 
baber mit uns verbunden. Sie fämpft nicht gegen bas 
Volt, fie kämpft nur. gegen die Feinde der Freiheit und des Bas 
terlande. Dieje Verbindung bes Heeres mit beim Bolke war ofr 
fenbar fein Grund, daß ber Srofberzog geflohen iſt, wozu ibm 


veträtherifche Minifter ben Rath gegeben, bie bann bie Regierung 
verließen unb bie Geſchäfte bes Landes bem Ungefähr anbeimitells 
ten,’ Mitbürger! Gingedent ber Verpflichtung die wir gegenüber 
ber großen Lanbesverjammlung in Offenburg übernommen, und 
folgend bem Rufe ber Gemeindebebörbe bicfiger Stabt, find wir 
Beute Mittag am ber Spike unferer braven Seldbaten bier einge- 
zogen. Wir werben unfere Kräfte daran ſetzen bei ber Errinne- 
zung eines vollmäßigen Staatszuſtands bie volle Freiheit ber Pers 
fon und den Schuß des Eigentbums zu wahren. Wir werben al- 
les aufbieten um bie MNegierungsmafcbine im Gang zu erhalten; 
wir werben auf bem Plage bleiben den bie Pflicht und der Ruf 
bes Volks und angemiejen, bis das Volt felbit über die Regierung 
bas nötbige verfügt bat. Mitbürger! unfere Nufgabe ift eine 
fchwierige. Aber [wir fühlen in uns bem fräftigen Willen fie zu 
Töfen. Unterftügt uns überall in unferem Beginnen, unb mir 
zweifeln nicht daß bie Kreibeit zum Sieg gelangen wird. Der 
Landesausſchuß; und Namens bejfelben: Brentano, Heinrich Hoff, 
Michter, A. Goegg, Werner, Rehmann. 

Raitatt, 16. Mai, Morgen müſſen bie bier garnifonirenden 
Defterseiher, Ranoniere und technifche Truppen, auf Anordnung 
ber vollziebenben Gewalt in Karlsruhe, die biefige Keitung verlafr 
fen und fi buch bad Murgthal nach Bregenz begeben, Die 
Baubireltion wird noch fo lange bier verweilen, bis das Bureau 
übergeben ift und baun cebenfalld nacfolgen. Die öffentlichen 
Kaſſen, welche vorgeitern in Beſchlag genommen wurben, find 
beute wieber am bie betreffenben Kaſſenbeamten zurüdgegeben wor— 
ben, ein Beweid, daß manan feine Störung ber Öffentlichen 
Ruhe und Sicherheit denkt. Der bisherige Gouverneur, Gene: 
tal v. Cloßmann, ift beute mit feiner Kamilie, ohne weiteres 
Hinderniß zu erfahren, nad Lauterburg abgezogen. 

Heidelberg, 15 Mai. Bei ber großen Aufregung, melde 
jebt durch unfer Baben, wie durch gang Deutſchlaud gebt, erfreut 
ſich unfere Stabt, jo weit man es Außerlich bemerken kann, ber 







Derjteigerungen. 


geſucht. 


' H. Bekanntmachung einer Zwangs— ju erfragen. 


Ein filler, braver Knecht, der den Ader- 
bau verftehe, und fogleich eintreten fann, wird 
Wo? bei der Erpebition d. Bl. 1 


größten Ruhe. Die ftäbtifchen Behörden, Univerfitäts-Profefforen 
und bie ganze Bürgerſchaft banbeln in völliger Ucbereinftinmung : 
Ales ift für die Aufrechthaltung der Reicheverfaffung be= 
eiftert. 
* — 18. Mai. Geſtern Abend durchſtrömten ungeheuere Men— 
ſchenmaſſen die Straßen unferer Stadt. Aus ben Fenſtern wehten 
überall jhwarz-rotbsgoldene Fahnen. Mean erwartete bie 16 Ka- 
nonen mit ibrer Bedeckung, den Dragenern, welde gefangen nach 
Heidelberg gebracht werben follten. Indeſſen find nur 2 Kanonen 
angetommen, während bie anderen 14 mit ber ebenfalls erbeuteten 
Kriegskajfe und ben bewußten Dragonern, welche ed unternommen 
batten, mit ber Artillerie fih von bannen zu machen, nad Rarls- 
rube gebracht werben. Nun ift das ganze bad, Militär auf Seite 
bes Volks und fteht unter der proviforischen Regierung, von ber 
nicht Alle erwarteten, dag fe jo energifch im Sinne ber Orbnung 
und Gefeplichteit banble. 
Von Karlsrube aus murbe bie Mittheilung hierher ges 
macht, daß bie proviferifche Regierung wein einiges großes Deutſch⸗ 
land“ und »Keitbalten an ber Reichsverfaſſung« entſchieden wolle. 
— Das Bürgerfommanbo bat durch einen Öffentlichen Anfchlag er- 
Härt, daß es entichieten gegen jeden Verleger der Perfon und 
Eigentbumd zu Gericht figen werde. 


Grofberzogtbum Heſſen. 


Darmfabdt, 15. Mai. Hier und im ber Umgegend bis 
nad ber babijchen Grenze fammelt fib raſch ein Korps. großh. 
beififcher Truppen unter dem General Wachter. Es zäblt, ein 
naſſauiſches Bataillon eingefchlofen, 9 Bataillone a 1000 Mann, 
3 Schwabronen Reiterei nebft Artillerie, im Ganzen 10,000 Mann, 


G. Ritter, verantwortlicher Redalteut. 


h Admin, 5. vou Georg Bien, Däder. . 
Ana Gatbarına, T. von Adolph Grabor, 

Tromprter. j 
Garharına Ariederifa, X. von Conrad Michael 
Knauber, WBaaner. 








Berfteigerung. 
Am vierzebnten Juni 1849, zu St. Ing 





Der Unterfchriebene bat folgende dem Drn, 


Aoleph Beorg, S. von Jebaun Boll, Trompeter. 
Enriittan, 8. von Carl Hahneudach Tagner. 
. Phitippina, ZT. von Wilhelm Ludwiag Eberhard, 


bert, bei Bürgermeifer Chandon, auf Be 
treiben von Lion Levi, Handeldmann, in 
Blieslaſtel wohnhaft, welcher den unterzeicy- 
neten Advofaten Ludwig Weid von Zwei: 
brüden ald Anwalt beficllt hat, vor dem ale 
Berfleigerungefommiffär ernannten fal. No— 
tär Martini in St. Ingbert, wirb gegen 
Magdalena Jung, ledig und ohne Ge: 
werb, in St. Ingbert wohnhaft, zur öf- 
fentlihen Zmwangsverfleigerung von zwei A: 
ferüdern, enthaltend zufammen ungefähr 22 
Aren 12 Centiaren, und einer Wieſe von 
ungefähr 3 Aren 62 Centiaren, alles auf 
dem Banne von St. Jagbert gelegen, ger 
ſchritten werben. 

Die Güter werden einzeln verfleigert und 
ber Zuſchlag iſt fogleih definitiv, fo daß fein 
Nahgebot angenommen wird. 

Die nähere Beſchreibung ber Immobilien 
und bie Verfleigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amtsfube des fol 
Notars Martini zu. St, Ingbert eingefehen 
werben. 

Zweibrüden, den 20. Mai 

e 





[3’] Dienflag den 29. Mai 1849, um 9 Uhr 
Bormittage, zu Homburg, in der Bebauſung 
bed Dierbrauerd Helwig, läßt Arau Wittwe 
Scharpff in Homburg bie ihr gehörigen, 
auf dem Banne von Homburg gelegenen Wie: 
fen, für das laufende Jahr verpachten 

Ferner werben unmittelbar darauf bie der 
Frau Witwe Schmolze zu Homburg ge 
hörigen Wieſen, 40 Morgen bei ber Beeder⸗ 
mühle, im Banne von Homburg gelegen, in 
Looſe abgetbeilt, ebenfalls für das laufende 
Jahr verpachtet. 

Homburg, den 10. Mai 1849. 

. Berg, Notär. 





vermiſchte Bekanntmachungen. 


2°] Montag den 28 Mai a 1 
le bes Mittags 1 Ri ee) 
Kinfinger auf dem Gutenbrunnen, wird 
eine ſehr ſchoͤne und gute Doppeiflinte her⸗ 
2 m. wird, hehe 
mit wird, wozu Lie 
roflichſt eingeladen find. 

















Den. 5. Ludwig, S. 


Frölich in Edenfosen gehörige Wieſen, für 
die diesjährige Deus und Obmeiernte, aus 
freier Hand zu verlehnen, ale: 


1) 7 Morgen in der Jfel, Zmweibrüder 
Bannes, in 6 Loofe abgerheilt, und 

2) 1 Morgen in der Gäneweide, Kinöd- 
Ingweiler Bannes. 


Ambos, Notariatsgebälfe. 


Notär Schmolze bat für die biesjährige 
Eente zu verpidten: 2), Morgen 12 Rus 
ihen Kleeacher, obig feinem Gurten an ber 
Notbheil, und ’/, Morgen defzleichen, obig 
Bubenbaufen, 


Der Unterzeihnete bat */, Morgen 1 


Ruthe Ader hinter dem Retheuberg, Zwei: 
brüder Bannes, auf 3 6, 9 Jahre zu ver⸗ 
febnen, woz: fh Viedyader ıhon für diefes 
Jahr zu Karen melden mö.jen. | 


Eontriz, am 20. Mai 1819. 
Engelkorn. 


©. Stern 


Livilftand der Stadt Zweibrüdfen. 
®eboren wurden im April 1849. 
von Ludwig Anerr, Kauf 

mann. 

6. Auguſt Julius, S. von Earl Steiner, Bäder 
und Werth. 

7. Berbinan Carl Guſtab, S. von Earl Schär, 
fer, Bleduchnied. 

7. Loniia, T ron Jakob Maurer, Taaner. 

7. Elifaberha. Z. voı Carl Kauffeld, Waldhüter. 

8. Margarerha, 3. von Adam Simon, Maurer, 

9. Joſebh,. 8. von Bartholomäus Jbig, Schub— 
marher, 

9, Earı Jakeb. 


10. Rutompb Robert, S. von Jakob Hafemann, 


Erhuhmaner. 


[?'] #ei Jıfob Soffon, an Wall, find ge 
halte cihene und bucdene Bohnenſteden, & 
36 fr. das Dundert, zu haben, 

Dotior Schultz bat etliche nabe an ber 
Stadt und bei Ernftweiler gelegene Wiefen- 
ſtücke zu verlehnen, 


Zündbürcen in allen Größen und Pulver: 23. 
börner in verſchiedenen Sorten, zu baben bei 


ne en Su Ei sie — WE 

Im ebemals Seig’iden Hrus in der Ger 
beritraße iſt dr aweite Stod, beftebend in dien 
Zimmern, Kiche, Speicher und Keller, zu ver 97, 
mierben und ſogleich zu heriebe. 
Kunf im Wablfle. dien Haufe. 


Bäder, 


, Garotina, T. von Peter Mohr, Hafner. 
. Wargaretha. 


rincid, S- von Deirrih Lohr, Maſttu⸗ 


29. Mariama Dororbea, T. von Carl Schwab, 


30. 


»B ed, 
ne von Friedtich Mohr. Hafner. 


Geftorben find im April 1849, 


Den 4. Earharina Dahl, 46 I. ait, Wirtme von 


4. 


Ta 
8. 
. Johann 


13 


16 


19. 


22 
| 


26. Verer Klein, 33 I. 


Er 


27 


Maberes bei, 
M 


D 


27. 


Jo hann Epriflian Frey, Weierihmed, 
Znereiia Deuß, 1 9.5 U. 25 T. alt, T. von 
Aurich Deuß, Schreiner. 
‚org Zorttmaier, 63 I. alt, Kaſernen⸗Haus- 
meifter 
Joebaun Edriſtoph —— 77 J. 3 M. 13 
T. alt, quies Kauzleidiener, 
einrih Schmidt, 73 J. alt, Weiler: 
ie®. 


Id j 
n Aoteph ig, 6 T. alt, S. vom Barthel Ibia, 


Shubmadher. 


. Catharina Wanrer, 75 I. 6 M. 13 J. a, 


Wirte von Antınd Repp, Vfarrer 


. Earharına Salomea Mers, 75 I. alt, Witwe 


von Bilemin Branf, Schreiner 


14. Dh. Daniel Hanıfb, 47 I. 5 M- alt, Bleiter, 


. Ponifa —— 60 J. alt, Wittwe von 

opanı Datloi, Tanner: 

Theodor Yumreuderger, 21 J. 4 M. 5 T. ale, 

Student. j 

Fodrgeburt, männlichen Geſdlechts. 

Tohann Jakob Meipel, 70 J. alt, Maurer 

. Bufanna Eos, 99 I. 10 M. alı, Witwe von 

afob Hauper, Schuhmaner- 

Cart Peer, 2M. 12T alt. 

Theodor Earl —— 2 M. alt, S. von 
Aios, Tanner. 

nr 1 M. alt, Fteindruder. 

. Yryahanı ans * J. alt, Scloſſer. 

Ftfaberha, 28 J. alt. 

Maria Arırderifa Liudemann, 39T 9 M. 7 

Z, alt, Ehefrau von Geora Db- Bien, Backer 

Garohma Eiifaberha Gradel, 51 4.7 M. 11 

zZ. alt, Ehefrau von driedrich Flamm, Zeugs 

ichmieb- 

Hrimrih Borter, 10% 2 WM. 26 T. alt, 5, 

von Heinrich Porter, Tanner. 


Verehelicht haben fi im April 1849, 


en 12. Cart Guſtav Schäffer, Sattler, mit Phi= 
tppina Study. 


17. Johann Poinpp Breiter, MRenramtauehillir, mie 


7 


17 


17 
23 


Bonıfa Maraarırha Wilbermina Herrmann, 


. Gaipar DBötter, Schneider, 


mit Gatbarine 
Beten e n 
[6 uchs. Mufifus, mit Lonifa Schmidt. 
2 ne Eorjkian Sora, Bärter, mit Loutfa 
Iheimina Seel. 
k ee eier, Friedenegerichtsfchreiber, mit 
Garolina Ropr- 
Horeibrücden, den 10. Mai 1849. 
Der Eibilſtandabeamte, 


GBGtengek 
ii 


Drud und Verlag der ©. Kısterfien Buchdrackerei in Jweibrüdem 


Wochenblatt 


für den 


Aöniglih-Sayerifhen Gerichtsbezirk Pweibräcen. 








IV: 61. 








—** 
Landbau, 20. Mai. Heute früh, bei Oeffnung der Thore, 
traf man auf eine nicht unbedeutende Anzahl Freifchaaren, die 
einen Beſuch in der Feſtung beabfichtigten. Giner Abtreilung vor 
dem deutſchen Thore gelang ed, bis an die Heumage vorzudrin= 
gen, wo fie mit Gewehr: und Kartätichenfeuer empfangen und 
die Thore gefhloffen wurden, Die Befagung iſt zwar, durch bie 
maffenweijen Mebertritte des Militärs auf die Seite des Bolfes, 
ſehr heruntergefommen, aber trotz dieſer Schwäche iſt ben Verſuch 
einer Ueberrumpelung der Feſtung Landau mehr als gewagt zu 
nennen. Ob und wie viel Zodte oder: Verwundete es bei diefem 
Verſuch gegeben, iſt nicht befannt. — Schmaͤhliche Drohungen eines 
DOffizierd: uman würde durch Anzünden ber Pulvertbürme die 
Stadt in die Luft fprengen, fobald man fie nicht mehr halten 
kön ne,“ hat folgende „Anſprache der Volkswehr an die Befagungs 


berworgerufen: 
„Mitbarger! Undeimliche Gerüchte find in Umlauf geſeht 
worden. Drohungen find laut geworden, welche die Serflörung riner 


Stadt mit 9000 Bewohnern in Auofidit flellen. Zahltelche Bamilien, 
von Schreden ergriffen, flüchten ih aus unſern Mauern und in ei« 
nem großen Theile der Zurädgebliebenen haben Furcht und Angfl den 
böcpftien Grad erreicht. 

Unter diefen Umftänden barf die Bürgerwehr unferer Stadt nicht 
fäumen, zur Beruhigung der Bevölferung, aus allen Kräften beizus 
tragen, und fie will died Hand in Hand mit der. Befagung. Wir 
haben deßhalb bei Euerm Kommandanten Schritte gethan, um bie 
Gınräumung einiger Wachpoſten im Janern der Stadt zu erlangen, 
und unferm Wuanſche ift bereitwillig willfabrt worten. 

Soldaten! Ihr ſeyd die Kınder deſſelbden Volks, bie Bürger 
beffelben Staats, wie wir; und ſchließen wir und Cuch an mit den 
Waffen In ver Hand, jo fichen wir nicht gegen Euch, fondern brüder« 
Uch mit Buch zu gemeinſchaftlichem Schuge der öffenilicyen Ruhe und 
Sicherheit, zur Berubigung wehrlofer Greiſe, Brauen und Kinder — 
Mögen theilmeije poluifhe Meinungsverfiedenheiten gwiidden uns ber 
ſtehen, — fe dürfen und ſollen uns nicht ſchelden, mo rd ih um 
die höhern Intereffen der Menſchheit un Menſchlichkeit handelt. 

Wir wiederholen ed — in dem Dienfte, zu dem wir berufen 
find, ſeyd Ihr unfere Brüder. Die Verhältniſſe, im. denen Ihr zu 
Euern Vorgefegten und zu dem politifdyen ragen und Begebenheiten 
der Gegenwart ſteht, bleiben uns ebenfo, wie alle milttäriichen Be⸗— 
gegnufle, fremd. Uber mit Euch wollen wir daß Leben, dad Wohl« 
ſeyn und die Ruhe ber Landauer Bevölkerung gegen Wahnjlan und 
Bos heit ſchühen und wahren, 

Darum fen Eintracht zwiſchen und und Frieden!“ 

Der Bürgerwehr ift nun, gemeinfhaftlih mit bem Militär, 

bie Bewachung der Pulvermagazine überlaffen. 

Neuftadt a.d.H., 21. Mat. Geftern Nachmittag wurbe bier 
ein in Ludwigshafen verhafteter bayeriiher Spion, Graf John, 
eingebradt. Das Volk ftürmte vor's Rathhaus und forderte das 
Blut des Verräthers. Gin Mitglied ber prov. Regierung, Nik. 
Schmidt, im Vereine mit anderen befonnenen Männern, berubigte 
mit dem Verfprechen, daß ber Gefangene ungefäumt vor ein Kriegs 
gericht geftellt werde, und falls feine Schuld erwieſen ſey, der ges 
rechten Strafe nicht entgehen folle, Das Kriegsgeriht wird, dem 
Vernehmen nah, noch heute niedergefcht. 

— So eben langte der naſſauiſche Obriftlieutenant v. Reiche⸗ 
nau, ber ſich für einen Reichskommiſſär ausgab, bier an. Die 
proviforifhe Regierung forderte Legitimation, worauf Reichenau 
eine vom Reichsverweſer ausgeſtellte Vollmacht vorzeigte. 
Natürlich erklärte die Regierung, da der Reichsverweſer abgeſetzt 
und das Minifterium gefallen ift, jenes Dokument für null und 
nichtig , und ließ den angeblihen Reichskommiſſär nicht feiner 
Abſicht gemäß nad Landau gehen, fondern nad) Lugwigẽehafen zu⸗ 
rackbringen, und zwar feiner eigenen Sicherheit wegen unter be— 
waffneter Gstorte. 

— Der proviforifhe Oberfommandant, Penner von Fennen— 
berg, im Bertrauen des Volkes gefunfen,, ift um Enthebung von 
feinem Aunte eingefommen. Sein Gefud ift bemilligt worben, 
und bis _ Gintreffen feines Nachfolgers, eines polniſchen Ge⸗ 
nerals, die militãriſche Oberleitung einer aus 7 Offizieren beſte— 
henden Kommiffion übertragen worden. 


Dienstag, 22. Mai. (Zweite Ausgabe.) 


1S49. 








Bayern. 

Münden, 17. Mai. In ber heutigen Sitzung ſprach ber 
Abgeordnete Schüler: 

„Unjere Gegner haben bemerkt, daß es nicht angemeffen fey, daß ein 
Staat, und zwar einer ber bepetitendften, Bayern, zuerft mit ber Ahr 
erfennung ber Meichöverfaffung voranfhreite, welche noch von keinem 
andern anerfannt worden. Ich beſchraͤnke mid bier nur auf eine Bile 
fer: 29 deutſche Megierungen baben bereits die. Berfafjung anerkannt. 
Berner bat eim ſehr geehrter Redner bemerkt; einem Staate, wie Bay 
era, müfle ed unbenommen ſeyn, noch einmal gehört zu werben mit 
feinen rinnerungen. Bayern aber ift gehört worden und zwar zwei⸗ 
fach. Ginmal ale Mitglied der Nationalveriammlung felbft; denn wo⸗ 
raus -beflebt denn dieje Berfammlung?, Dan follte ‚glauben, «8 ſeyen 
nicht Deutſche, die daria figen und. daf zu dem, Deuiſchen nicht auch 
die Bayern gehören, Sind nit 60 oder 70 Meprälentanten Bayerns 
in ber Nationalverfammlung? Sie find. geſehlich beauftragt, Bayern 
in derfelben hören zu Iaffen und fle haben es gethan. 

„Berner hat Ah Bayern hören Taffen in den Stimmen. feines 
ganzen Bolfed: die drei Franken, Schwaben, die Mbeinlande, felbft 
ein Theil von Alrbavern, haben die Aohäflon an die Reichöverfaflung 
auf das Formlichſte auogeſprochen in hunderten im» tauſenden Aprefs 
fen. Weldye andere Stiuime will man ferner hören? Kennt die Me« 
gierung nicht fon unmtttelbar den Wunſch des Wolfe? Traut fie 
dem Bolke nicht, das fagt:‘ „Est unſer Wille" 7 Man bat mieber« 
bolt auf Baden hingewteſen und geſagt, wie Baden, menn auch an“ 
fange nur mit Vorbehalt die Verfaſſung anerkennend, zulgt das 
ganze Fand beeidigt habe. Mir tft keine andere Ertlatung ber babi» 
ſchen Regierung ald die von mir angeführte bekannt. - Allein woher 
«8 kommt, daß fpäter der Friede geſchwunden ‚und Aufruhr enıflanden, 
mil ich Ihnen fagen! Es kommt von fener Grflärung ber preußiſchen 
Regterung.. die, nachdem 29 Megierungen die Anerkennung der 
Reihöurriaffung. unbedingt ausgeſprochen, auftritt und. jeder Regierung 
die Unterflügung. feiner Bataillone anbietet, wenn- fle gegen bie Bes 
icylüffe der Nationalveriammlung und im Sinne ber Mhnigliden Ber- 
faflung Preußens ſich aufzulehnen für qut finde. — Diefes if der 
Inpalt der preußligen Note vom 28. April, und bie Mafregeln, 
beißt «Bd, find fo zu treffen, daß militärische Kräfte allen Regierungen 
zu. Gebote jthen, von welchen es gemwünfct ‚ober verlangt wird, — 
Thatſachlich bar ſich dieſes Preuien auf kroatiſche Weiſe in Dredven 


‚bertätiger, Daher die ſchrecklichen Folgen auf Auftritte in Deutſchland. 


Nicht die Ungeſehlichkeit des Volfswillens und die Unbäflon an bie 
Neipäverfaffung bat fle hervorgerufen, denn dad Volk want darin 
nit, ed will auch noch dieſelbe und Nichts als dieſelbe. Nur bar 
dur, baf von anderer Seite, geügt auf die preußlſche Uhterflügung, 
entgraengefrpte Befteebungen ſtatifanden, Eommt «ed, daß von Ruhe 
und Feleden, wer weiß mie lang, feine Rede fein wird, Berner bat 
Hr, Reoner gefagt, in Deflerreih und Preußen gelte nur bad Schweri 
Bayern allein fei es vielleicht vorbehalten, gejeglihe Ruhe und Drt« 
nung aufrecht zu halten. Warum meine: Seren, beriihe in Preu⸗ 
fen und Orfleireih mur das Schwert? Weil die. Graatöregierung 
nur bad Schwert als oberſtes Geſetz proflamitt und. anrıfannt bat, 
Bayern hat diefed zur Zeit nicht, gerban, wenigſtens nidt in fo jdrof- 
fem Grade. Ich wiederbole die Worte des erflen, Hrn, Präſidenten: 
Möge e8 Bayern vorbehalten ſeyn, durch andere Mittel einen Zuftand 
der Ruhe und Ordnung berbeizufübren, nämlid burd freie, unbe 
dingte Anerkennung der Reichöveriaffung, buch ‚Zuftimmung gu den 
Wünfhen des Bolked ; darin liegt die @inmürbigkeit des Volkes und 
beſte Sicherung der Mube und des Friedens. (Bravo) _ » 
Heing von Branfentbal: „Wir ſchreiben 1849, welches dem 
Fahre 1848 folnte, Keine Seite des Haufed wird widerſprechen, daß 
im Jahte 1848 eine Revolution Rattgefunden hat. Ihrem Kinde, 
der Nationalverfammlung, ift die Beftftelung der deutſchen Neid,svers 
faffung audſchließlich anbeimgeftelt: worden. Wer heute nit Flar 
fleht, wird es nie. Warum eine neue Verzdgerung? Bom Minifter- 
tifpe ſtellt man und Borlagen in Ausſicht, deren Zweck aber Abän« 
derung ber rechtögültigen Verfaſſung tft. Halten Sie das Prinzip feſt. 
Wir haben und bereit audgelproden, umd ich verarge 18 dem Mini« 
flerium, daß es und einen Umfturz wunferes Beſchluſſes zumuthet. 
Wird hervorgehoben, daß dynaſtiſche Jutereſſen durdy die, Reicheveriaſ · 
fung beeintraͤchtigt würden, fo bedenken Sie, zu⸗ mas wir berufen. 
Jenen Intereſſen iR lange genug überrelche Rhnung getragen wor» 


den: forgen wir, daß bie Interefien des Bolkes enblihr einmal zu 
Geltung kommen. Man fagt, »ie Neichsurrfafiung beſtebe nicht! 
Sie beftcht. Düne hinzumelfen auf bie bereitd-von 29 Meglerungen 
erfolgte Anerkennung, fage ih: fe belebt, Behleht fe auch nicht für 
die preußifche Negierung, fo belebt fie bad für bas preuhifche 
Bolk, und dieſes wird feine Regierung, tele wir bie umferige, zu 
nöthigen willen, dem Willen des Voltkes zu entiprehen. Man erklärt 
bie Berfaffung als Ausbängfgild der Bewegung Wollen Gie die 
Umfturzpartet unſchaͤdlich machen, fo erlennen Sie die Reichkverfaſſung 
an. Ihr Beſchluß kann bie Staaten aufrecht erhalten. Hüten Sie ſich 
vor fpäterer, nuhloſer Reue.* 
"Broteförigiet Doye von 
nifteriumd fenmen wir. Unſere ten haben wir fund gegeben bei 
der Üdreffeberattung. Damals, ald noch zu befürdten fland, eine 
Auflöfung der Natiohalserfammlung konne die Vollendung des Ber 
fofjungömerkes durch fie hindern, haben wir und ſchon für bie Rechts ⸗ 
Eröftigkeit der Frantfurter Beiclüfle ausgeiproden: um fo mehr be 
barıen mir jegt, mo die Verfaſſung vollendet, auf unferem Beichluffe. 
Die Reieverfuffung befteht: es handelt fh nur um bie Art und 
MWeife, wie wir deren Unertennung ausſprechen. Der vorliegende An⸗ 
trag zeigt einen Weg biezu; die Mitglieder dieſes Haufes müſſen fih 
ſchluſfig gemacht haben. Unfer Ausſptuch eniſcheldet, ob mir mit dem 
Minifterium geben, ober nicht: ob dad Minifterium zurüdtritt, oder 
mir aufgelöst werden. Die drohenden Gefahren find groß und nahe. 
IH komme aud der Pfalz: faft verballt bereiss dort ungebbrt bie 
Stimme der Brionnenen. „Nah ber Erklärung vom 23. April mil 
die bayeriſche Megierung nicht deutſch ſeyn“ — fo ruft man dert — 
„wir aber wollen deutſch fen! — Sprechen Sie tie Anerfennung 
aus, und wir fliehen mit der Megierung gegen bie Partei, bie mebr 
und Anderes will, ald wit, une die flark if. Werfen Gie darum 
weg formelle Bedenken. Wenn Sie jegt eine Grflärung verzögern 
ober verweigern, ober bem Minifterium beilimmen, dann find mir 
machtlos und der Strom gebt wilnfluthend über und hinweg.“ 


Von ber Pforbten erflärte hierauf: „Selbit wenn ber 
Bürgerfrieg davon abhänge, würde dad Minifterium bet feinem 
Syſtem beharren.⸗ 


— 19. Mai. Die Abref-Rommiffion ber Abgeordnetenkammer 
hat fih in ihrer geftrigen Sitzung mit allen gegen Gine Stimme 
über nachſtehenden Entwurf geeinigt: 

‚„Königlihe Majefärt Die ber verfaffunggebenben beut- 
ſchen Nationalverfammlung gewordene Aufgabe ift geldöt; die beurfhe 
Meichöoerfoffung, durch dieſelbe geſchaffen, ift vom ihr ald endgültige? 
Grundgefeg verfündigt und ſowohl die Megierungen, wie aud bie gr= 
feggebenden Körper der Winzelflaaten find aufgeiordert worden, tie 
Verfaſſung des beutfchen. Reiches zur Anerkennung unb Geltung zu 
Injagen. 

Die Kammer ber Abgeorbneten bat fon in ber Sihung vom 
T. Februar, bei Berarbung der Animortdapreffe auf bie Ibronsebe, 
die Unterorbnung unter die Beihlüffe ver Fonflituirenden Rational- 
verfammlung und ber Zentralgewalt anerfannt, mad den MRüdırut 
des damaligen Minifteriums Ew. fgl. Mai. zur Folge hatte. 


Durch wirderholte @rflärungen vom 23. April, 3. und 17. Mal 
bat aber auch das gegenwärtige Grfammtminiferium Em. kgl. Mal., 
den Grunbfag der Vereinbarung im Widerſpruch mit bem Beichluffe 
Diefer Kammer auffielend, die förmlihe Weigerung ausaefproden, 
die von der Rationalverfammlung endgültig beitloffene und vrrfündete 
Neihevrrfaffung anzunehmen umd vollziehen zu laffen; +8 bat ſich ben 
Adſtaſten der preußlichen Regierung, welche, nach dem Glıfular der 
ſelben vom 28 April, den Verſuch bezweden, bie von ber National» 
verfammlung verfündigte Neichäverfaflung durch eine im Mathe ber 
Bürften zw Gefchließende zu erfegen, dadurch angeſchloſſen, daß «8 der 











Deriteigerungen. 
Donnerflag den 24. laufenden Monats 
Mai, Nahmittagd um 2 Uhr, in der Be 
banfung bed Bierbrauerd Herrn Friedrich 
Schmidt am Fruchtmarft- zu Zweibrücken, 
werden die dem Erben der Aräulein Caro: 
lina v. Efebed'bahier angebörigen, nadıhe- 
zeichneten Wiefen, für bie diesjährige Heu: 
und Ohn eternte verpachtet werden, ale: 
Auf Bubdenbaufen,Ernftweiler Bann: 
2 Morgen 1 Bjertel 13 Ruthen in ben 
Yängmiefen. 
1 Morgen 2 Biertel 12 Ruthen allda. 
2 „ 20 Rutben allda. 
2 » 3 Biertel in der Amtéwieſe. 
8 Viertel allda 
1 Morgen 25 Ruthen allda. 
3 Biertel 28°), Ruthen allda. 
Auf Jrbeimer Bann: 
1 Morgen 1 Biertel 24 Ruthen in Nies 
derhaufen. 
4 Biertel- 12. Ruthen in den Taubhaus— 
gärten. , 
Auf Binöder Bann: 
»/, Morgen in der Ktreuzwies, hinter bem 
Todtenpfüh. Schmolze, Notär. 





2 u 


ler Brünisholz. 


nfenthal : „Die Anfihien des Mir: 


Hierauf werden von den Wieſen der frei | 
frau v. Efebed, Witſwe des verlebien; Wiefen der Frau Wittme des verdorbenen 
Herrn Dberfien Mathieu, Rentnerin und Adlerwirthes Jakob Römer babier, auf den 
Eigenthümerin, dahier wohrbaft, nachbezeich- Yännen von Zweibrücken, 
nete Wieſen, für bie diesjährige Heu» und, Ernitweiler, Einöd und Niederauerbach, verr 
Dbmeternte verpachtet, ale: 
Auf Ernftweiler-Bubenbaufer Bann: 
7 Morgen Wiefen in der Längwiefe, nes 
ben Frau Wittwe Brud. 
3 Biertel Wieſe allda, anderfeitd des Bachs. aud die dem Herrn Gerichtſchreiber Mar- 
16 Rutben beim Teufelsbrunnen, | tini angedörige Wiefe von 3 Morgen, im 
neben Beterinärarzt Greff. | 


Auf Rimſchweiler Bann: | 
3 Morgen Wiefe in der obern Bornbach, 
neben Birth Brill von Rimfhweiler. | 


Auf Zweibrüder Bann: 

1 Morgen Wieſe in den Stegwiefen, ne 

ben Schullebrer Schwar;. | 

3 Morgen Wieſe hinterm Kloſter, neben fowohl der beflebenden wie der neu einge= 
der Kirchenſchaffnei. 

Auf Irbeimer Bann: 

1 Morgen 1 Viertel Wiefe im Nebenüber, 6 Ubr, in der Reitſchule des Landgeſtütes zu 

neben der Fräulein v. Allmaſy. i 

2 Biertel 16 Ruthen allda, neben Mül- 


Schmolze, Notär, 


Aufforderung jemer Megierung, zu dieſem Gnbe einen Bevollmädptigten 
nah Berlin abjufenden, euſſprechen bat. 

Diefe Nichtbeachtung des Rammerbeichluffes vom 7. Februar und 
biefes fortgeiepte Widerftreben des Gefammiminifleriums Em, Fol. Mal. 
gegen bie von der Rationalverfammlung ald Trägerin der Machtvoli⸗ 
fommenbeit der deutſchen Nation befloffene Relchoverfafſung, die ind« 
befondere von ber fränfiichen, ſchwaͤbiſchen und rheinpiälzifden Bevdls 
ferung Bayerns laut und freudig begrüßt wurbe, in welcher ber freis 
beitsliebende und friedfertige Bürger die einzige Hoffnung und bas 
einzige Mittel erblidt, um ben erfehnten gefeglichen Boden bauernb 
zu gewinnen und baburd Ruhe und Orbnung zu fhaffen, deren Ans 
erfennung baber zur bringenden Nothwendigkelt geworden if, wenn 
dad Streben und bie Bewegung aller Stämme ber beulfhen Nation 
nad) Einigung einen Rubepunft finden, wenn mir mit auf's Neue 
in blutige Revolutionen geflürzt und ſelbſt Gefahr laufen follen, den 
iegigen Beftand des Königreihs bedrobt au ſehen, — dieſes Wider» 
Hide des Wefammiminiiterums Em, fyl. Maf. legt der Kammer ber 
Abgeorbneten bie ernſte Bilicht auf: 

mGinerfeitd Emo. fol. Maj. zu erflären, daß fle dem Gefammi- 

miniflerium alle und jrbe Unterſtühung überhaupt, imsbefondere 
aber bie verlangte zur Autjührung feines Vrogramms vom, 17. d. 
M. verfagen müfle; anderfritd Em. Fol. Maf. bie dringende Witte 
and Herz zu legen, unverzüglich ein Minifterium zu berufen, bas 
die unbebingte Anttkeunung ber von der Nationalverfommlung ent» 
gültig beſchloſſenen Meicgeverfoflung fammt drm dazu gebdrigen 
Wahlgeiege ausjpreden und folort thatſaͤchlich in Ausführung brin- 
gen wird.“ 

— 19. Mat. In ber heutigen Sigung ber Kammer der Abge- 
orbneten, nachdem der Juftizminifter Kleinſchrod die fpezielle Bor: 
lage über bie deutſche Verfaſſungefrage verlefen hatte und ben 
Antrag auf fofortige Berathung des Adreſſeentwurfs mit 68 gegen 
61 Stimmen abgelehnt war, erflärte Stodinger für ſich und 
feine Freunde, daß fie vorläufig an den ferneren Verhandlungen 
ſich nicht betheiligen würden. 


Freie Stadt Frankfurt. 


20. Mai. Der Augenblick ift gelommen, in welchem dem 
Könige von Bayern nochmals die fchönfte Gelegenheit gegeben 
ift, fein Volk vor furdtbarem Unglüde zu retten. Nad dem 
geitrigen Reichstagebeichluffe kann jegt Bayern an bie Spitze von 
Deutjchland treten, und es ift bereits heute Nacht der Abgeorbnete 
dv. Hermann und zwei andere Mitglieder nach München abgereist, 
um den König zur Annahme ber Verfaſſung zu bewegen; er 
würbe dann mod im Laufe biefer Wode als Oberhaupt gewählt 


werben. 
Stalien. 


Rom, 8. Mat. Geſtern wurben bie gefangenen Franzofen, 
etwa 270 an ber Zahl, worunter acht Offiziere, wieder in Kreis 
beit gefegt und zu ihren Korps nad Civitavecchia geſchickt. Man 
bewirtbete die Offiziere bei Bertini, die zum Danfe für die ibnen 
wiberfabrene Behandlung vom Balken des Hauſes aus ber römi- 
ſchen Republit und dem Bolf unendliche Vivats braten, die von 
ber Menge mit Begeifterung aufgenommen und water Abfpielen 
der Marfeillaife erwiedert werden. Der Jubel wollte nicht enden 
und verbreiten ſich bald durch die ganze Stadt, als die Kranjofen 
Arm in Arm mit den Nömern, unter Borantragıng ber franzör 
ſiſchen und italienischen Fahne, bie Straßen durdzonen. — Von 
Rom frhreibt man, General Oudinot habe den anrüdenden Nea— 
politanern und Spaniern erklärt, fie hätten ſich zurückzuziehen, 
da bie Ehre Frankreichs verlange, daf ed cin von ibm begonner 
nes Unternehmen allein zu Gnde führe, was binnen Kurzem obne 
ferneres Blutvergiehen geſchehen ſolle. 





Bei diefer Gelesenpeit werden aus bie 


Bubenbaufen» 


pachtet werben, 
Schmolze, Notär. 


Gelegenheitlih dieſer Verpachtung wird 


obern Brühl, die fogenannte Altbah, auf 
Einöder Bann , verpachtet werben. 
Schmolze, Notär. 





Befanntmachung. 





Die fämmilihe Mannfhaft der Vollswehr, 


| zeichneten, wird eingeladen, bebufs der Drga- 
nifotion, beute Miltwoch den 23. d., Abende 


erfcheinen. 
Zwoeibrüden, den 22. Mai 1849. 
Das Kommando, 
Heing, Major. 
— — — — 


Druf und Verlag der D Mitterichen Buchdruckerei in Zweibrücken. 


Wochenblatt 





für den 


Königlich ⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





IV: 62. 


Sreitag, 235. Mai. 


1849. 





An das beutfche Volt! 

Die Torannen Deutichlands baden bie Mate abgeworfen. Der 
Kdalq von Preufen bat micht bles den Freiheitob / wegungen Druifchs 
lants überhaupt, ſondern namentlih auch der deuiſchen Nationalver 
fammlung in Branffurt offen den Krieg erflärt, Am Sihe der Ien« 
tralgewalt hat rin Miniſterlum die Zügel der Regterung in die Hände 
genommen, deſſen Ernennung die Nationalvrrfammlung ſelbſt für ei» 
nen Hohn gegen das beutiche Volk erfiärt bat. 

#8 unterliegt feinem Zweifel mebr, daß die Nationalverlammlung 
mit Waffengewalt gefprengt merben fol, Bel diefer drangvollen Rage 
bes deutichen Baterlandes fanden ſich heute die drei Mbgrorpneten ber 
Nationalverfammlung: Raveaur aus Mheinpreufen, Trühſchler 
aus Sadıfen, Erbe aus Altenburg in unfrer Mitte ein und vers 
langten den Schutz bed badiſchen Volkes gegen die zum Umfturze der 
Reid;sorrfaflung verbündeten Mädhte. 

Deutihe Brüder! Ber Augenblick der Entſcheidung ift gefome 
men. Wir pürfen nicht länger zögern, fol nicht auch ben biäher uns 
verwuͤſtet gebliebenen Theilen Deutſchlande had Loos von Wien und 
Dredden zu Tbeil werben. 

Mir dürfen die latzten Borfämpfer ber Breitelt im Stooße ber 
NRarionaloerfammlung mm Grimme unfrer gemeinfamen Feinde nicht 
preißgeben. Wir müfn ihnen Hilfe fenben, fo weit unfere Kräfte 
reihen. Das Bolt Badens Fat fih erhoben, bie Soldaten fir auf» 
geftinden, um Drutichlands Freiheit, Binheit und Größe zu efimpfen, 
In wenigen Tagen jhon kann der Kampf beginnen. Unſer gemein. 
famer Schlachtruf wird Pyn: 

Tod ben verbündeten Thrannen! Es Lebe 
ein große®, rin einiges, ein freies 
ne Deutihland! 

Kırlörude „eu 19. Mai 1849, 

5 Der Landedaueſchuß von Baden und bie Bollzie 

F bungäbrhörde, 

ur u an 2" EEE 
} Pfalz. 

Die proviſoriſche Regierung hat unterm 19, Mat ein Orga— 
nifattonss Defret für die Pfälzer Volfswehr erlaſſen. Darnach 
theilt ſich das Volksheer in drei Aufgebote, und zwar; 

1) Das modthe oder beweallche Aufgebot, mozu jeber 
ledige woflenfäblge Piälzer 618 zum 30, Jahre nebört. 

2) Das ſtabile oder ſtebende Aufarhot, welches auf 
allen Woffeniäbigen ledigen Standes zmiiden 30 und 40 Jıbren 
ud aus allen Merbeiratbeten bi8 zum 40. Jabre beflelt; dieſes 
Aufgebot dient ausicliehlih zur Bertbeidigung bed beimattlidien Bo- 
dens und miıd nur bei dringender Gefahr außerhalb feiner Kantone 
verwerbet. 

3) Die Referve, welche nur zur Bertbeibigung des eigenen 
He des verwendet wird und aus allen Waffınfähigen vom 40. bis 60. 
Jahre beſteht. 

Bon uvitren P-flinmurgen in befantem Dekrete iſt noch ber 
vorzubeben, dan nie Manniaften alle Diflslere bis zum Bataillene: 
fübrer ſelbſt ernennen und daß ihnen bei ben von der Menlerung eine 
aufsgenten böberen Defizteren ein Ver quflehet; endlich daß Pie rs 
zmeinden verpflichtet finn, frren Miltellofen mit 2 Hemden, 2 Baar 
Stuben. 1 Bloufe, 1 tunen und Uleinenen Hole, 1 Kepfbedeckung 
und 1 Burrontafhe zu vrfeben. 

Bayern. 

Mänchen. In der Sikung ber Kammer ber Abgeorbucten 
vom 19. Mai verliedt Inſtizminiſter Kleinſchrod die im Mi: 
nifterprogramme angekündigte fpezielle Borlage über die deutſche 
Berfaflungsfrage. 

Die Ginwendungen der Regierung gegen die Reidheverfaflung 
Iaffen ſich auf drei Hauptpunfte zurüdführen: 

1) Dur dien Werranung wire D ſterr-ich von Deutſchlaud gr 
trennt, Wine ſolche Trennung if nicht blod für beide Theile und ins« 
befordere für Bayern böchft nachtheilig, ſondern auch dem Haupiger 
danken ber ganzen jplgen Bewegung zumiber, ber auf eine größte 
@:inigung von ganz Deutſchland gerichtet iſt, wie au die Kımmern 
fon früges durch ihre elufimmigen Eitlärungen auıılannı habın, 





Es müflen daher und es fhnnen auch ſolche Mopififationen gefunben 
werben, burdy melde, ohne Rückkehr zu dem alten Bunbrötage, jrme 
Trennung vermieden wirb. 


2) Die Neihöoriaffung gibt der Neichögemwalt zu audgebehnte 
Befugniſſe, ſie begründet nicht einen Bundröftaat, fonbern einen @in« 
beitsſtaat, und gebt daburd über vafjenige Ziel hinaus, welches in 
dem vergangenen Jahre allgemein ala das zu erſtrebende bezelchnet 
worden. Eo muß daher zwiſchen ven Befugniffen der Zentralgewalt 
und der Einzelſtaaten eine ſolche Grenzſcheldung geireffen werben, daß 
die durch die Einze ſtaaten getragenen materiellen und geifligen Inter 
effen der Voltkoſtamme gemwalzr bleiben, 

3) Die Organe der Reichsverfaſſung ſiad, namentlich durch das 
Wahlgeieg und durch die Beilimmungen über bad Meicht oberhaupt 
in einer Welle gebilvet, daß die Sentralgemalt nicht gerignet ericheint, 
eine fo fefte Trägerin ber Ordnung und reitelt zu ſeyn, wie fir eis 
nem großen Staatenförper unentbebrlih if Die Vertretung bed Pol« 
feö bei der Zentrafgewalt muß daber auf Grundlagen gebaut werben, 


welche die Geſchicke der Nation nicht der Herrſchaft der Leldenſchaften 
überliefern. 


Die nähere Begründung biefer leitenden Bebanken wird ſich 
an die einzelnen Abfchnitte der Reichsverfaſſung anreiben laffen. 

I, Der erſte Abſchnitt über das Reich veranlaßt für Layern ſelba Feine 
Berenfen, wohl aber fann er für Oefterreich Schwierigfeiten begründen, wenn 
man ben 5. 2 fo ſchroff auffaſſen wollte, daß er Die deutſchen Laude Deilers 
reichs mit Den übrigen Yändern der Wionardjie unr in dem Werbande ber Bere 
ſonal Union beiehen ließe, Die Ausbiitung der Provinzial: Verfaflungen, welche 
ber neuen Nefanımt:Verfafung Tefterreichs zu runde gelegt id, wird bierin 
das rechte Vaß gewinnen lafien, 

U. Tie Berimmungen des zweiten Abſchnittee über bie Reichegewalt vers 
legen die materiellen Intereſſen und die finanziellen Kräfte Bayerne fo fehr, 
dag fie die ganze Eriſtenz des Stantis bedrohen. 

In . 34-36 werten vie Produftions: uns Derbrauds:-Eteuern der Gin 
wirlung der Fingellanten entzogen, und ihre Ertrag der freien DBerfügung der 
Neidisgewalt übergeben, 

Tamit fann Favern feinen ganzen Malzaufichlag und mit biefem bie Dails 
feines Etaatöirebits verlieren Mar %. 35 und 49 ſteht ch ferner in dem 
Willen der Keichögewalt, die ſaͤmmtlichen Zolleinfänfte für Ad in Anipruch 
zu nebmen, und nadı $. 41 und 43 nicht bios die Pofltarife feituiegen, fon 
derm auch das ganze Poſtweſen anf eigene Rechnung gegen billige Eutſchä⸗— 
digung ber Verebtigten zu übernehmen. Nicht genug, das durch dieſe Eäpe 
ben Winzelftaaten ihre wichtigſten Ginnabmen auper den bireften Steuern ents 
jogen, and fomit die baperifche Etoatstaffe um viele Millionen jährlich ber 
einträchtiat werden fennte, foll die Meidısgewalt nord überdies nad % 50 nub 
51 das Recht baten. Watriularbeiträge auszuſchreben, Reicheneucru zu er⸗ 
eben und Anlehen aufzunchmen. j 

Dieien fchranfenloten Finariffen, in bie Finanzfräfte der Einzelſtaaten ges 
genüber ſteht aber durchaus feine Mir irgend erheblihe Minderung der Aus: 
gaben, welde die Binzelinaten bieber zu beilreiten haticu; wenn die einzig 
mögiten $rfparnife im Geſaudiſchafroweſen find fo unbebrutend, daj fie mit 
jenen Verlufen gar wicht in Vergleich gezogen werben fünnen. 

Tiefe Werlufe jelbit müßten alſo für die baveriſche Staatskaſſe wieder er 
fegt werben, und dleß Fünnte lediglich durch direfte oder mine indirefte Steuern 
geitiehen. Diedurch wurden ober Diele Steuern zu einer Höhe anſchwellen, 
weldıe den Wohlſtand des namen baveriſchen Wolfes untergraben müßte. 

Pan wende nicht ein, day bier Wiönlichfeiten vorausgefegt ſeyen. bie nicht 
verwirklicht werden würden. Tie Neichöverfafung begründet dieſe Möylichleis 
ten, umb it Me erh verhrlich anerfannt, fo hat die Negierung des inzgelitante 
nicht mehr die Macht, bie bezeichneten Nachrheile abzuwenden. Darum it +6 
ihre beilige richt, gegen ſolche Geſede au protefliren, und fo viel an ihr if, 
tie tem Yaude drohenden Öefahren abzuwenden. j 

Bine folche Arwenduna wird aber nur dann mönlich fenn, wenn man bie 
Meichsgewalt auf tie Erhebung von Matrifularbeitränen befchränft, uud für 
berem richtige and Tebmelte Binzablung eine größere Sicherheit gibt, als bisher 
beiiund. I diefem Iwecke vürite 08 genügen, bie Gemeinichaftlichfeit der 
Bolleinfünfte in der Art, wie fie ſchon jekt im Zollverein beilebt, auf Das ganze 
zu einem Bellgebiete vereinigte Deutſchland zu übertragen ‚ 

Nicht Ploß bezüglich der Rimanzen if jerocd eine übermäßige Gentralifation 
in der Neichewrrfafung tbeild ſchou ausgelproden, theils angebahnt, fondern 
auch bezüglich mekrerer anderen Theile ber Etaatsgewalt, Allerdings gebührt 
der Gertralgewalt bie völferredhnlide Vertretung des gefammten Deutſchlands 
dem Uuelande gegenüber, die Eutſcheidung über Krieg und Ärleren, die Ober 
Ieltung ber bewaifueten Wacht, des Zoll; und Handeleweſens, ber allgemeinen 
Anftalten und Mittel des Verkehrs, Die Wahrung bes Neichöfrienend und bie 
Heidsogefegarbung. Mer es müſſen tie Örenzlinien diefer R Hte der Gentral:- 
gemalt Idrfer Feyriconet werben, wenn nicht eine nachtheilige Berwirrung 
und eine vieljache Beeinträchtigung der Eiuzelſtaaten erfolgen folk. 

Vtos inebeſendere die Geſetzgebung anbelangt, fe wird in $. 57 und 58 
der Reichsgewalt nicht dloß über das Weihsbürgerreht, was in Orduung if, 
fondern fogar über Pas Staatöbürgerredt im den Binzeiftaaten und über das 
Heimatheredit die amofchließliche Geſetzgebung eingeräumt. Wine ſolche Vefug« 
win geht über die Irre eines Bundesunates, Wubeireitbar hinaus, — wir Ne 
denn and weder in der Echweiz noch in Morbamerifa befcht, und fan ben 
Bemeinden der Gingelitaaten nur um jo aröpere Gefahren bereiten, wenn man 


erwägt, bap mad) $. 133 aud bis @ewerbegejepgebung lekiglich in die Dan 


der Reichegewalt gelegt und zugleich das Prinzip der Gerwerbefreiheit bereite 
ausgefprocden if 


m $. 63 aber if der Reichsgewalt die Möglichkeit geboten, ihre Weich: 


gebungsbefugnig nach Ermeilen aue zudehnen, und fo mach und nach die Gleich 
gebung ber Bineifanten völlig zu vernichten. 

P Der dritte Mbichnitt über das Reichsoberhaupt in in der Matiomal: 
verfammlung felbit nur mit der geringen Majorisit von 4 Ztinmen ange: 
nommen worden, und feine Unansführborfeit wird Feines weitlänfigen Beweires 
bepürien. Wenn ver in den Werhältnifien Deutſchlande tief begründete fö- 
Derative Gharafter feiner Gelammtverfaflung gewabrt, wenn indbefonrere Des 


Rerreich nicht vom diefer ausgeichiolen werden foll. fo fann an die Spipe nur, 


ein Direftorium geſtellt werben, Daß dieſe Ginrihtung einer rafchen und 
Präftigen Leitung ber Obefchäfte nicht entgegenitehe, wird dutch Beichränfung In 
der Zahl, durch das Prinzip der Etimmenmehrbeit und die Ansichliefung von 
befonberer — vollfommen geſichert werden fünnen. 

WW. Die -Beitimmmngen des. vierten Abjchnittes “über ber RKeichetag geben 
im Bufammenhange in dem Wahlgefege zu großen Berenfen Veranlafung- 
° Sg Hit eine pur die Geſcnchie afler BVölfer betätigte Wahrheit, däß bie 
ſtaatche Orbnung auf die Dauer nicht erhalten werden fan, wenn die Gut 
-jcheidung ftber bie öffentlichen Angelegenheiten rein durch bie mach der Ropfjahl 

ebildete Majorität der Etaatsangehörigen erfolgt, und daß dieſe in einer fol, 
Sm infichtung —J Gefahren in dem Grade ſteigen. je größer ber Staat, 
ik verjhledener an Bildung umd Bey feine Bürger find Muf das bierin 
iegende Mah der Kräfte, auf das Verhältuig der Leiftungen für den Staat 
mup der GinAuß ber Einzelnen auf die öffentlichen Angelegenheiten gefügt wer, 
den, mern bieje micht einer Ach raflos überürgenden Bewegung ——*28 
tet et En weldye zunächst zur Anardyie und aus biefer zur Gewalt: 
herrſchaft Führt. 

Zu biefem Zwecke wird e8 dienlich ſeyn, wenn man jmwar bie Waählbarkeit 
u zen frei gibt. aber die Wahlberechtigung au gewiſſe Bedingungen 
p 


Aber auch ein Gleichgewicht unter ben Trägern der Staatsgewalt it er 
forberlich, und dieſes erſcheint durch $. 101 und 196 der Meichsverfafjung in 
bedenflicher Weile gehört, 

V, Der fünfte und flebente Abſchnitt enthalten zwat auch einige Be: 
dimmungen, gegen deren Zwegmaͤßigleit fid manche Ginwendungen machen 
ließen, Tor ericheinen viele Bedenfen nicht als fo wichtig, daß die F Me: 
gierang um berfelben willen einen Widerivruch gegen die ganze Werfafjung 
erhoben haben würde, unn fie fönnen daher bier übergangen werben. 

vi, Der fechſte Abichnitt, weicher die Grundrechte des deutſchen Volkes 
enthält, gibt zu folgenden Bemerfungen Beranlafung- 

Unter den Grundrecbten findet fich eine Reihe von Säpen, welde theils 
fon feit langer Zeit tn Bavern Geltung haben, 1heild im neuerer Zeit zur 
Beltung gelangt find, Diefe bieten mitgin Frinertei Schwierigkeit bar. 

Diele andere Behlimmungen ber Örumprechte And von der Art, das bie 
Regierung fein Bebenfen trägt, fie anzuerfeunen und-nad erlamgter Zuftim ⸗ 
mung der Kammern in Bollzug zu teen, theils durch Zugrundlegung ber: 
felben bei oer bevorſtehenden Meviiton der Verfaſſungs Urkunde, theils durch 
Gelafien ber von der Nationalverfammlung felbit ald gothwendig erfannten Bin: 
führungsgeiegr. Wimige diefer Geſetze find bereits bearbeitet, mamentlich zu 
den 135. 1939, 143, 146, 177, 187. s 

Tie Grundrechte enthalten aber auch einige Voerichriften, genen deren um: 
veränderte ober fofortige Annahme bie — ſich deñhalb ausipredien muß, 
mil daraus große Nächtheile für den Staat und feine Bürger hervotgeben 
Fönnten oder müßten, Nur diefe Theile der Grundrechte follen bier beſouders 
perworgeboben werben, 

Die Betimmungen des $. 133 geiährben die Wohlfahrt des baneriichen 
Gewerbötandes und Ntellen bas Ginitrömen armer Benölferung im das König 
reich in Ausücht. (88 it ſcheu oben angedeutet word m. welche Greuze Im bier 
Be Hinficht zwiichen der Meihögeieggebupg und der Wefepmebuug der Gingel: 

aaten zu ziehen ſeyn bürfte. Iedenfals aber fünnte von der Anmenvuug 
— —— nur unter der Vorausſetzung vollſtändiger Gegenſeitigkeit Die 
Rede fen, 

Der Inhalt des $. 137 gibt zu zwei Bemerfangen Beranlafjung. Nach 
» m eritem Abſatze foll der Adel als Stand aufgehoben jeyn. Dies Mann mich 
den Einn haben, das die adeligen Aamilien gehalten wären, ihre Namen zu 
andern, Yiehnehr ſoilen dadutch Die Borrechſe des Adeld befeitiget werden. 
Diefe Befeitigung it zu einem aroden Theile in Banerı bereits vucdgeführt, 
mad wird bei Nebiſton der Brriafiungs: Urkunve dem Art. 11. des Ginfügruuge: 
geirpes gemäß vollendet werden : . un. 

Nicht umbedenflich ericheimt bazegen die gänzliche Befeitigung ber Stell: 
wertretung- bei der Vehrpaicht, wie Die erit neuerdings auch in Franufreich 
wieder anerfannt worden ıft. ums es bürfte geraten ſeyn, Diele Ärage einer 
nodmaligen rwägun) durch die Organe der Weleggebung zu anteritellen. 

In 6, 139 wird die Topesitrafe mt Auguahjme weniger Falle aufgehoben 
So uubertreitbar e& auch in, Dau bisher Die Loresitrafe in zu vielen ‚Fallen an: 
gedroht mar, fo wird doch fehr gu erwägen ſeyn. ob die bier angenommenen 
Hille ihrer Iutäfigfeit wicht aitzu beichrante jenen und es fönnten pieie Züge 
in Bayern ohne Slachrheil für vie Nechrsficherheit nur unter der Borausfegung 
angenommen werden, daß fle in gang Dentichland zur Geltung Fimen, 

Die im dem Sf. 144-151 enthaltenegpöhrunnfäge werden bei Reviſion der 
Verfafiungs Urkunde zur Beltung gebracht werden j 

88 Liegt jedoch gleichmäsig im Intereiie des Staates uud ber Kirche, das 
nicht jede Herbindung gwifchen beiden gelöſt. und die ſich hierauf bejiehenden 

hingen in $. 145—147 Mar andjeprägt werden. 

Der erite Sah im 6. 150 macht eine geeignete Modiffation des Staats: 
diener-Wöriftes norhwendig, win eine übermäpige Delaftung der Staatsfajie abı 
umwenden. 

. Die im 5, 157 ausgeſprochene Aufhebung des Schulgeldes wird neue Ober 
meinde: Umlagen netumwendiz machen. Taher wird bei jener Auiyebung nur 
allmäblig zu Ierfe gegangen werpen können =" 

Turd $. 165 und 170 werden die Interefien des (rundbeilges und der 
Wohltand des Bauerwitandes in vielen Theilen des Königreiches eden fo jeur 
gefähreet, als ouedy $. 133 ner Ötemerderland Die völlig unbeſchraͤnfte Ebeils 
darfeit des Grunpbeiipes trägt micht minder große Wejahren in Ad, als die 
unbedingte Beweibefreiheit. Die Bumiltennpeifommine müren zwar aufyorem, 
ein Borredht des Adels zw ſeyn, umd Aud Daher in ihrer bisherigen Wertalt 
allerdings aufzuheben. 2 

Dagegen eripeint es als Bedürfnis und durch den Giundſatz der freien 
Berfüqung über das Vermögen geboten, dag allen Ztaatsbürgern gleihmäsig 
die Wöglichleit gewahrt werde, größere Öursfomplere ungerhelit zu _erpatten, 

Das Wersor der Auenahmegerichte in J. 135 Fann nur den Sium pad, 
daß micht für einen beionderen Hall ein nicht fon im Wejege vorgeicyenes 
Gericht (Sprzialgericht) eingeſetzt weiden Tamm. 


Dies find die Bedenken, welche die Regierung gegen bie von 
der Nationalverjammlung bejchlejfene Verfaſſung zu erheben ſich 
verpflicter hielt. Werdem dieſelben durch eine Reviſion befeitigt, 
jo wird die Regierung ihre Anerkennung nicht verjagen, 

Durch dieje offene Darlegung glaubt die Regierung Sr, Maj. 
des Königs bewieſen zu baben, daß es ihr Ernſt it mit dem Bes 
fireben, dem deutihen Volke eine kräftig einigende Geſammtver— 
faffung, foviel an ihr ift, zu begründen, und fie gibt ſich der 
Hoffnung bin, es werke, wenn die Kammern auf eine Prüfung 
diejer Darlegung eingehen, gelingen, eine Ginigung zwiſchen der 
Regierung und den Vertretern des bayeriſchen Volkes über dieje 


Angelegenhelt zu erglelen. In diefer Angelegenheit ficht bi 
gierung ber/@rflärung ber Kammern über bie eh 
lage entgegen. 


Ein Frankfurter Korrefpondent berichtet Folgendes ber „deute 
fen font. Ztg.u: „Ich beeile mih, Sie zu benachrichtigen, daf 
bie preußiiche Regierung am bie bayerijche die Aufforderung hat 
ergehen laffen, in der deutfhen Frage fo lange wie mög 
ih zu temporifiren, ba Preußen dermalen noch zu viel 
in feinem eigenen Lande zu thun habe. 

Münden Man wirb es gewiß fonberbar finden, daß «8 
ex bie ultramentane » reaftionäre Partbei ift, welche gegen bis 

uffellung von Geſchützen außerhalb der Stadt die erften Schritte 
getban hat, wenn fie gleich den Belagerungszuftand unferer Etabt 
von Herzen wünſcht. Es leuchtet unfern Geldmenſchen ein, baf 
auch ihre Häufer von bem Kugeln getroffen werben, fobalb ein 
Bombarbement flattfindet. Noch fonderbarer aber muß man bie 
Erklärung finden, melde ihnen wurde, nämlich: daß mlan- biefe 
ſtrategiſch wichtigen Punkte mur deßhalb befegt, um bei etwaigem 
Ausbruce bes Krieges, ber ih von Weiten aus berüberzichen 
könnte, jedem Dfarsllebergange ſchon im Voraus vorzubeugen. — 
Herzog Mar iſt in das Gebirge gereift, um bie Gefinnung ber 
dortigen Bauern zu erforfhen. Als er in Wiesbach fragte: vod 
ber König wohl anf ihre Hülfe rechnen fünne, wenn fie gerufen 
würden ?u fo antwortete berim ganzen Gebirge befannte becitäims- 
mige Brand hofervon Moosrain: „So lange er Ruflanda 
Alliirter ift, nimmermebr!» Alle itimmten ein, mwehbald 
Herzog Mar fogleich wieder bierber zurüdtehrte 

— 18. Mai. Geſtern und beute werben von dem aufgelöften 
Stubenten-Freiforps bie Waffen in das Zeugbaus abgeliefert. So 
ernſt die Sache an und für ſich ift, fo kann man fich doch oft bes 
Lachens nicht erwehren über bie Art und Weife wie biefe NAbliefe 
rung bie und ba geſchieht. So überbrachte heute ein Zug Etw 
benten zu Wagen und zu Pferde ihre Waffen. Alle maren mit 
tellergroßen, mweißblauen Kofarben gefhmüdt, Eine Fahne, bie in 
einer Schlafmüge mit einem großen weißblauen Zopf auf einer 
Stange beitand, folgten Andere, deren Waffen mit Zrauerflören 
verbüllt waren. 

— 18. Mat. Auch im Reichérath bereiten fi einige Mit 
lieder vor, gegen das Syſtem ber jegigen Regierung in der dei 
hen Einheitsfrage zu operiren. Unter andern wird Fürft Waller» 
ftein, der, wie befannt, auf Seite ber verfafjunggebenden Natios 
nalverſammlung fteht, in Bezug auf bas in dem geitern ber ziwei« 
ten Kammer vorgelegte Minifterprogramm ausgefprodhene Beritäns 
digungsprinzip den Minifter des Meußeren, Hrn. dv. d Pforbten, 
in der näditen Sigung ber Reichstammer, welche an nächiten 
Montage fattfinden foll, interpelliren: 1) Ob das Miniiterinm 
gejonnen jey au dem DVereinbarungsprinzip feitzubalten; 2) ob 
basjelbe auch jet noch eine Vereinbarung noͤthig halte, ba Drew 
ben das Mandat feiner Abgeordneten für erlojhen erflärt babe, 
und 3) wie das Minifterium diefe Vereinbarung durchzuſetzen ger 
benfe. 

— 19. Mai. Man fpricht bei und von ber Auflöfung des 
Kammer, Aufhebung des Wereinsrechts und der Preffreiheit, — 
Nicht mur mach Außen gleicht unfere Stadt einem Feldlager, fon 
dern auch nad Innen. In allen Straßen trifft man Patrouillen, 
Wachen und einzelne Bolten an. Das "Werdau ertönt vie ganze 
Nacht hindurch. — Der monarchiſch-konſtitutionelle Verein hat den 
höchſt unfinnigen Beſchluß gefaßt, dagegen zu proteitiren, daß bie 
theinpfälziihen Abgeordneten in ber Kammer gen, weil die Pfalz 
von Bayern abtrünnig (?) geworben ift. 

Würzburg. Die Neue Würzburger Beitunga enthält 
beute einen, „Die Ruffen überſchriebenen Artitel, bem wir 
folgenbe zeitmäßige Stellen entnehmen: »Der Bundestag e— 
bielt, wie Jedermann weiß, feine Befehle von Wien und in 
Wien börte man andächtig auf die Winfe, bie in letztet Inſtanj 
das DO rafel an der Newa austheilte. In dieſem Bewußtſeyn, 
in dem Gefühle diefer erlittenen Schande iſt ber Ruſſenhaß in 
Deutſchland groß geworben. Zu biefem einen Gefühle bat fi 
bei uns der Trieb der Selbiterhaltung verſchmolzen mit einem tie 
fen, die beutjche Natur ehrenden Abſcheu gegen bas ruchlofe ‚im 
nerlich verrortete lügnerifch übertünchte Spitem, meldes in Ruß. 
land berricht, welches erbarmungslos alle Rechte bes Bürgers und 
des Menicben niedertritt, welches in ber roben Stärke und bem 
Gifte der Korruption feine eigenen Werkzeuge findet und stur Das 
eine gräulice Staatsgrundgefeg kennt — „den Despotismus, ge 
mildert dur den Meucelmorb.u Im Jahre 1813 maren die 
ebeliten deutſchen Männer, ein Scharnborft, Gneifenan, 
Bülow, Dort bald die Opfer mostowitif ven Hoch muths und Ans 
trigue, bald die entriliteten Zeugen ber Nobheit, mit welcher die 
Rufen das Freundesland ausplünderten, die Transporte ihrer Ver— 
bündeten beitablen und anf dem Schlachtfelde bie verwundeten 
Deutfchen ausraubten. Am grelliten aber trat der unverſöhnliche 
Zwiejpalt zwijchen den beiden Nationen bevor, als im Jahre 
1814 ein preufifches und rufiifches Heer bei Kalifch zum wiRra 
ternifirena fommanbirt wurden Die Preußen, von bem Be 
wußtſeyn durchdrungen, ber ehrenhaften Bewaffnung eines edlen 
und gebildeten Wolfe anzugehören, lernten dort ihre Waffen⸗ 
brüber« , welche die mÜbren nicht einmal bem Namen nach fan 
ten und unter den Augen bes Kaifers jtablen und bettelten _ 
gründlich verachten. Die Fürften, ſcheint es, baben diefen edlen 





Stolz nicht. Ihnen Imponirt bie Zahl ber kaiſerlichen Regimen⸗ 
ter, unter beren Marfche, fo hoffen fie, die politijche Ketzerei des 
Jahrhunderts zertreten werben fol, um ber griechifchen Rechtgläu— 
bigfeit Plab zu machen. Ungarn ift bie erſte Gtape dieſer 
neuen „Glaubensarmeeu, die zweite wirb Deutſchland ſeyn. 
Oeſterreich, van Siegen und an Ehren reich", hat zuerft ben 
Erbfeind in feine Lande gerufen. Rußland ijt nicht fo eigennüßig, 
ebne Gegenleiftungen ſich gefällig zu erweifen, forbert e8 nicht 
Geld, fordert ed nicht Land und Leute, jo fordert es etwas, 
mas ihm mehr werth iſt als beides, die Betämpfung bes res 
volutionären Deutfhlands, bem es jeit einem Jahre Tang« 
fam und ficher näher gerüdt if, Defterreich ſoll in dieſem Feld⸗ 
zuge bie Borbut bilden, Preußen full die Molle des gefälligen 
Hanblangerd übernehmen.“ 

— 20. Mai. Geſtern Abenb fFanben febwere Erzeſſe von 
Seiten bes Militärs ftatt, deren Kolge Verwüſtungen und Vers 
mwunbungen waren. In Folge biejer Erzeſſe verliehen die Studens 
ten beute Morgen in einem großen Zuge unfere Stadt. Sp eben 
vernehmen wir, daß bas Etadtgericht energiſche Schritte in biejer 
Angelegenbeit zu tbun beſchloſſen. 

Augsburg Zu Günzburg und Sllertiffen im bay- 
ertfchen Schwaben haben am 18. Mai zwei große von Tauſenden 
befuchte Bollsverfammlungen ftattgefunden, von welchen bie Aner« 
fennung ber Meichsverfaljung gefordert wurbe, Das Volk, fagte 
man, wolle Drbnung im Deutfchen Vaterlande auf Grund des 
Geſehes, welches ver Reichstag verkündet hat, und ſey entſchloſſen, 
Ordnung zu ſchaffen 

— Die gefammte Landwehr und bas Freiforps von Immens 
ſtadt haben am 16 Mai, in vollem Waffenſchmucke, die Keiche= 
verfaffung beichworen, 

Nürnberg, 19. Mat, Bon Seiten des Magiftrats und 
ber Gemeindebevollmächtigten iſt geftern eine Deputation , beites 
beub aus ben Magiftratöperfonen Schmidmer und Zellfelder und 
ben Gemeindebevollmächtigten Geißler und Cramer-Klett, nad 
München abgegangen, um bez. der Anerkennung der Reichöver- 
faffung und ber Stimmung der Stadt energiſche Vorftellungen 


zu machen. 
Freie Stadt Frankfurt. 


21. Mai. Gine große Anzahl Abgeordnete aus Sachſen, an 
Ihrer Spige ber wadere Eiſenſtuck, haben ebenfalld eine Erklärung 
mie bie preußiſchen Deputirten abgegeben, dahin gehend, daß das 
Abberufungsdefret ihres Königs eine rechtlich unbegründete, un— 
ſtatthafte Handlung ſey, daß fie ſich ſonach weder verpflichtet noch 
berechtigt halten ber an fie ergangenen Aufforderung, tie Nationals 
verfammlung zu verlaffen, Folge zu leiten. 

— Herr v. Bagern mit eirca 60 Gonforten haben ihren 
Austritt aus der Nationalverfammlung erklärt! 

21. Mai. Peucker ift zum Höchſtkommandirenden bed am 
Main jih fammelnden Heeres, das die Franff. Zeitg auf 60,000 
Mann angibt, ernannt worden. Da General Wachter, ber mit 
ten Heilen in und bei Zwingenberz fteht, dad Reichskt egsmini— 
Rerium nicht angenommen bat, fo it Wittgenftein (1) zu dieſem 
Boften definitiv ernannt worden. 


Großbritannien. 


London, 14. Mat. Hicfige Blätter vom 15. Mai, die wir 
eben noch erhalten, brin.en über Dalifar (5. Mai) die wichtige 
Nachricht vom Ausbrud eines Aufftandes in Ganada, der, ſcheint 
ed, nichts geringeres als die Losreißung diefer Kolonie von Eug— 
land zum Zwede bat. 

— 17. Mai, In der heutigen Unterbausfigung interpellirte 
Herr Wylde den Lord Palmerfton, ob bie englijche Regierung 
nenen die Dffupation Ungarn durch bie ruſſiſchen Truppen pro— 
teftirt habe, Lord Palmerfton antwortete, die Regierung Ihrer 
Wiajeftät habe Feine Proteftation im diefem Betreffe erhoben. 


Nepublif Fraufreich. 


Paris, 15. Mat, Graf Labiolaus Telefi, der fih ungarifcher 
Gefandter (euvoy& de Hongrie) unterzeichnet, hat an den Minis 
fer der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Drouyn be UHuys, 
nach deilen Eiklärungen auf die Interpellation ded Drn. Blocon, 
folgende Zuſchrift gerichtet: „Paris, 13. Mat, Hr. Minifter! 
34 habe die edlen Worte vernouimen, die Sie in der Nationale 

. verfammlung von Franfreih, aus Anlab der ruſſiſchen Interven- 
tion geiprodgen haben. Es ıft für mid eine Pflicht, Ihnen das 
für fo fhnell wie möglich meine Erkenntlichkeit auszudrucken. Die 
Entfernung vom Schauplatz ſchlecht gefannter uno ort falſch gewür— 
digter Greigniffe hatte Ste nicht abgehalten von der ernfteiten Aufs 
merfjamkeit, um zu dem allgemeinen Urtheil zu gelangen das Sie 
ſich ſelbſt darüder bilden mußten. Die ruſſiſche Intervention in 
unferm Yand ift geitoßen uno wird ſtoßen von Ihrer Seite, auf 
Hıinverniffe, welche Ungarn und Guropa von Ihnen erwarten durften. 
So find alſo die Weberlieferungen ber franz. Sympathien für Uns 
— nicht verloren — Dant ſey Ihnen dafür geſagt! In der 
Vergangenheit, vor der Bereinigung mit dem Haus Haboburg, 
hatte mein Land den ylorreichiten feiner Könige (Ludwig von Ans 
jon, mit dem Beinamen der Große) aus der Familie der Könige 
von Frankreich empfangen Die Regierung der Republik wird noch 
heute beitragen unjere Zukunft zu ſichern wenn fie ver Verwendung 
fremder Dittel gegen und vorbeugt, Wenn biefe Mittel gelingen 
follien, fo könnte ihr Erfolg zumal für die Freiheit, den Frieden 


und die Gefittung von Europa nur efährlich ſeyn. Sie habım 
es begriffen und ich wiberhole ihnen —— — 
716. Mat. Die romiſche Regierung veröffentlicht eine ge— 
richtliche Erklaärung, melde die gefangenen Prangofen vor dem 
geſchworenen Notar Paradifi abgelegt hätten, und woraus her- 
vorginge, daß fie alle im Wahn geitanden ſehen, die Grpeditiom 
fen unternommen worden, um bie Römer gegen die Defterreicher 
und a zu —— — 

— 17. Mat. Herr von Kiſſeleff, der Geſchäftsträger Ru 
lands in Paris, hat fett einigen Tagen zahlreiche Dan 
mit dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Drouyn 
de lHuhs, gehabt. Gr bat das Prinzip der Nicht Iulervention 
in den öfterreichifch : ungarifhen Wirren, zu beffen Anerkennung 
und Beobachtung das franzöſiſche Kabinet Kußland noch bewegen 
möchte , entſchieden abgelehnt, unter Berufung darauf, daß bie 
Ungarn fi in direkte Feindfeligkeit gegen Rußland felbit gefept, 
indem fie die an Defterreich angrenzenden Gebietötheile Ruflands 
aufzumiegeln fuhren. Man verficert, in der Note, melde von 
dem franzöſiſchen Kabinete, In Bezug auf dieſe Angelegenheit, 
nad St. Peterdburg geſchickt worden, weile Herr Drouyn be 
Ouys vornehmlich auf bie Gefahren Hin, welche für Guropa aus 
der Anweſenheit ber ruffiigen Truppen in ben öſterreichiſchen 
Staaten entfpringen würden, 

— Die franzöfiihe Re terung bat zwei Offizieren bes Genie- 
forps die Erlaubniß ertheilt, in der ungarifchen Armee Dienft zu 
nehmen. Sie find geftern mit einem im Namen Koffuths’ ausge 
Rellten Brevet nad Peſt abgereiſt. 

— 18. Mat. Die Nationalverſammlung iſt mit der Be 
rathung des Einnahmenbũdgets beihäftigt. Sie hob in ihrer heutigen 
Eigung mit 293 gegen 269 Stimmen die Getränfeftener (bie dem 
Shape ſeither etwa 130 Millionen jährli eingebracht!) auf. 

— 19. Mai, Abends. Das fogenannte Changarnier-Geſeh, 
b. h. der Antrag ber Regierung auf dreimonatlihe Verlängerung 
ber Suspenfion bed Bürgermehrgefeged dom 22. Mat 1831, im 
beren Folge Changarnier beide Rommando’s in fich vereinigt, murbe 
auf Antrag der Rommilfion mit 293 gegen 210 Stimmen ver« 
worfen. Das Kabinet ift jeßt vollends haitlos und denkt ernſtlich 
an feinen Rüdtritt, In Betreff ber Wahlen meldet die minifterielle 
Partei: 450 Mobderabod, 149 entichiedene Sozialiften, 98 nod 
ld yo 68 werben mindeften 250 Soglaliften in ber Legis« 
ative figen 

— 20. Mat. Die „Gftaffetten erfchien geftern mit bem Rufe 
auf ber Straße: »Kriegserflärung genen Defterreih!» 
und behauptet, daß nah dem Schluß eines flürmtihen Miniftere 
rathed Hrn. Deferrieres mit Depefhen nad Wien geeilt ſey, die 
ar Ne in gleigkämen. Diefe Depefhen beziehen fi 
auf Rom. 

— Das Kabinet Den ft zurüd! Die halb offizielle 
mBatries meldet, daf im Minifterinm Zwieſpalt herrſche und ein 
Theil deffelben heute feine Demilfion geben werde, doch feien alle 
biäber in Umlauf gelegten Minifterliften falſch. Grund des Zmwie: 
ſpalts ſcheint weniger das Mißtrauensvotum, benn man will ſich 
in dieſer Beziebung mit einem Stantäftreichlein helfen, nämlich 
Ghangarnierd Chef des Etatmalor Perrot ift prov. zum Befchle« 
haber der National-Garde ernannt worden, fo daß Ghangarnier 
faktiſch dennoch beide Kommandos behalten foll; der Hauptgrund 
von Odilon-Barrots Verzweiflung iſt, daf der Wind zu kriegeriſch 
weht und Louis Bonaparte nun entfchloffen zu feyn fcheint, um 
ſich zu halten, Krieg nadı Außen anzufangen. Es heißt, daß energiſch 
gegen das Ginrüden ber Rufen auf öfterreichifches und durch 
preußiſches Gebiet proteftirt werden folle; es wird ferner verfichert, 
daß geſtern beichloffen mworben fen, die Deiterreicher, Reapolitaner 
und en aufzufordern, fofort das Gebiet der römi— 
fhen Republif zu verlaffen, und daß Bugeaub bereits Ordre 
babe, ſich marfchfertin zum Feldzug nach Ftalien zu machen. 
Zugleib wird verfibert, daß der nach Berlin beute abgegangene 
Geſandiſchaftsſekretär Lamothe-Levoyer ein Ultimatum überbringe, 
in welchem Franfreich an Preußen und Defterreih wden Krieg er= 
klären , falls fie die rıflifchen Truppen nicht fofort zurückweiſen 
würden. Mn unſerer Weſtgrenze wird ſchon feit Moden an ten 
Vorberietungen zum Zufammenziehen einer Armee gearbeitet, 


Schweiz. 


Bern, 18. Mat Heute beichloß der Bundesrath bie Inter— 
nirung ſämmtlicher aus dem Badiſchen anftrömenden Flüchtlinge 
auf 6 Stunden von ber badiſchen Grenze landeinwärts. Es ver: 
ftebt fib, daß auc bier den NRüdfichten der Humanität die gebüh- 
rende Rechnung getragen werden muß. 


Deiterreich. 


Wien, 14. Mai, Briefe aus dem Banate fehreiben von 
einer bedeutenden Niederlage der Rufen bei einem fiebenbürgifchen 
Paſſe. Bem ift in Temeswar, welches er mit vierfadhen Scan: 
Ki befeftigt hat. Gin Brief aus Gölding meldet, daß dort arofe 

erwirrung berride, ba bie Jufurgenten ganz nabe find. Ibre 
Stärke wird auf 85—90,000 Mann angegeten. Ofen ıft in ben 
Händen der Magyaren, die ed nad einem fürcterliden Kampfe 
en und die Befagung bis auf ſehr wenige niedergemacht 
aben. 

Ungarn. Aus Siebenbürgen. Flüchtlinge, melde am 6. Mat 
in Jalobeuy aus Klauſenburg ankamen, erzählten, daß am 29, 


April in letzterer Stabt die ungarifhe Republik verfünbet 
und durch ein Kirchenfeit nefeiert wurde. Gleichzeitig murbe die 
allgemeine Militärpflichtigkeit ohne Unterſchied des Standes publis 
zirt nnd Seber vom 18. —40. Jahre unter die Waffen gerufen. 
Nachrichten aus Debreczin vom 9. Mai zufolge, bat 
Koſſuth's Minifterpräfident fowohl, als deffen Juftizminilter die 
Sntentionen ded Minifteriums im Oberbaufe auselnandergefeht. 
Daffelbe erklärte fih ald „Minifterium ber Revolution« und will 
ber Nation eine revolutionäre Richtung geben. Sein Ziel ift die 
Republik, die aber nicht über die Organifation der Arbeit 
hinausgehen fol, Sein Prinzip it bie Demokratie. 
Prefburg, 15. Mai. Wir theilen aus dem Ungar« ben 
"Bahneneib ber deutſchen Legion» bei der magyarifchen Armee mit: 
„Wir fhwören zu Gott dem Allmächtigen den feierlichen Win 
daß wir unfere deutſche Fahne für die Fretheit und Kor fitution 
Ungarns als Sirgedvanier einbertragen wollen, bei jener Belegen: 
beit, wo Ungarns Rechte von bemuffneter Hand angegriffen werben, 
um bie beutfhe Fahne und zu fimmeln, biefelbe, in fo fange Un: 
garn bebrobt if, nicht zu verlaffen, für die ungarlicden Brüder zu 
fämpfen, den uns zufommenden Befehlen der Vorqeſetz'en zu ge 
bordyen und und dem hoben ungariſchen Kriegsominiſterium au un 
terwerien, Beine Gefahr zu fheuen, Blut und Leben für bie bes 
drängte ungarifhe Nation zu opfern und unfere deutſchen Bräter, 
wo wir foldyen begegnen, für bie gerechte Sache Ungarns anzueiiern 
den Beind, wo er aud immer ſeyn mag, mit allen und zu Gebote 
lebenden Mitteln zu befämpfen und feinen Händen und nie lebendig 
zu überliefern, denn unſer Wahlſpruch if: „Sieg ober Top!* 
fo wahr uns Goit belfen möge, Amen!“ 
Der in Peſth erfcheinende mRözlenya vom 8. Mat meldet, 
bak am Rotbenthurmtborpaffe zwiichen den Magyaren und bem 
um Ginbringen in Siebenbürgen beftimmten Ruffenforps eine 
Tutige Schlacht ftattgefunden ; habe, wobei die Rufen den 
Engpaß zu nehmen fuchten, aber eine fo furdtbare Niederlage 
erlitten, daß 8000 berfelben auf dem Plage blieben. Die Sterb- 
fichkeit bei der ruf. Südarmee tft aufergewöhnlih , von nicht in 
der Schlacht geweſenen Bataillons (zu 1300 Köpfen Hark) find 
faum mehr TOO nach einem halben Jahre übrig, Raab ift noch 
in den Händen der Maßyaren; auch baben die Rufen Tyrnau 
nicht beſetzt. 
— Leber eine Niederlage der Ruffen bei Jardonow, 
10 Meilen hinter Biala, it auf mündlichem wie brieflihem Wege, 
trotz ber frengen Mosfomwiter-Polizet, die jest alle Vorfälle in 
die tiefften Geheimniſſe hüllt, in Schlefien wenigſtens fo viel 
befannt geworben, daß die Ruffen in der Nacht vom 13. auf ben 
14. Mai im Lager überfallen wurden; die Ungarn bieben 2000 
Mann nieder und erbeuteten viele Vlunition und Gefüge, 


Breufien. 

Berlin, 15. Mai. Man erfährt aus guter Quelle folgen= 
bed: Preußen, Bayern, Sachſen und Hannover haben ſich über 
die Verfaſſung bes deutſchen Bundesſtaates geeinigt. Es äft bes 

ſchloſſen an der Berfaffung der Nationalverfammlung mößlichſt 
wenig zu ändern. Das Wahlrecht foll in gewiſſem Sinn beichränft, 
ober organifirt werben, bie einzelnen Staaten follten eine felbit: 
ftändigere Stellung erbalten; das it die Hauptſache. Das fus 
penfive Veto will man nicht‘ berühren, fondern die Entſcheidung 
diefer Frage dem nächften Reichstage überlaffen. Preußen tritt 
nah der Verkündigung ber Verfaffung als erefutive Macht an die 
Spite des Bundesſtaates. Defterreich ift mit allem einverſtanden, 
und bereit mit bem neuen Deutſchland ein enges Bündniß zu ſchließen. 
Wäre dieß micht im weſentlichen der Plan Dablmann’d und Gar 
geın’s? Und wird bad deutiche Volk eine Revolution m schen um 
die Ausführung zu hindern? Die preufifche Regierung bofft, daß 
dieſe Entſcheidung ber deutichen Nation den Frieden bringen werde. 

Bon der oberfhlefiich-galigifben Grenze, 15. 
Mai. Heute bat fi bier allgemein das Gerücht verbreitet, bat 
bie Avantgarte der Ruffen von den Ungarn bei Mackau, etwa 3 
Meilen vor ber ungariſchen Grenze, geſchlagen worden iſt. — 
Reifende, die heute bier von Wadowice ankamen, wollen an dies 
fem Orte fehr viel verwundete Ruffen gefeben haben. — Unter 
ben Offizieren der öfterreichiihen Armee fol Unzufriedenheit über 
bie ruſſiſche Intervention zu merken feyn, und unter der Bevölfes 
rung im Kaiferftante bie Sympatbie für die Ungarn wachen. 

Hagen, 17. Mat. Nachrichten ans Iſerlohn zufolge ift 
bei bem dortigen Rampfe ber Verluft der Widerftandepartei fehr 
bebeutendb: man fpricht von 40 bis 60 Todten und Bermwundeten. 

Breslau, 16. Mai. Ginem verläßigen Privatfchreiben 
entnehmen wir folgende Nachricht: „Vorigen Freitag (den 11.), 
früh 10 Uhr, wurde Dfen von den Ungarn, mit einem Berluft 
von 1500 Mann, Zobte und Verwundete, genommen. — Das 
Lager bei Prefburg haben die Defterreicher aufgegeben. Wien 
wird ſtark verfchangt. 

Münfter, 18. Mat. Die zur Zernirung Elberfelde be— 
ſtimmten zwei Berliner Landwehrbataillone mußten mit Hülfe der 
Kanonen zu Damm auf die Waggons geichafft werben, da fie 
fi weiter zu marfchiren weigerten. 


Sachſen. 


Dreeden, 16. Mai. Durch Reſolution vom 13. d. Mis. 
bat das k. Staatsminifterium die Abberufung der färfifchen Ab: 
grerbusten von Frantfurt beſchloſſen. Der ſächſiſche Bevollmäch— 


tigte bei der Zentralgemalt iſt durch ben Telegraphen angewieſen 
worden, die Aufforderung an die fähfijhen Abgeordneten zu rich— 
ten, aldbald die Berfammlung zu verlaffen. 


Baden. 


Karlaruhe, 17. Mai. Vier Kanonen, welche dem Oberft 
Röch von der Bürgerwehr in Pforzbeim an der würtembergifchen 
Grenze abgenommen wurden, find bier eingebradt. — Vom Auf- 
enthalt ber entflobenen Mintiter erfährt man gar nichts. Der 
noch anwefende Finanzmintfter Hoffmann führt fein Portefeuille 
nicht fort; es wird jekt proviſoriſch acleitet. 

— 18. Mai. Die beiden von Frankfurt hierher gefandten 
Reichsfommiffäre haben im Laufe des geftrigen und eh Tar 
ges binlänglihe Kenntui von dem gegenwärtigen Stand ber 
Dinge in Baden genommen, um dem würdigen und geordneten 
Sang unferer Bewegung volle Anerkennung zellen zu müffen. 
Sie Äuferten fi gegen die Mitglieder bes Landesausſchuſſes freu— 
dig überrafcht von der allerwärts berrihenden Ordnung und Sichers 
beit, welche unter folden Verbältniffen bisher unerhört gewefen, 
und Jedem, ber nicht felbft Augenzeuge war, freilich kaum glaub- 
lich erfcheinen mag. Morgen werden bie Kommifläre das Ober— 
land bereifen, und ibr Bericht wird bie fabelbaften und verläums 
berifchen Ausftreuungen, welche zum Theil in bie Oberpoftamte- 
Zeitung und ähnliche Blätter übergegangen, in Bälde Lügen ftrafen. 

— 20. Mai. Der Yandesausfhuh und bie Volzugebebörde 
haben heute an bie Soldaten und an das beutfche Volk eine Pro: 
flamatton erlajfen, worin fund gegeben wird, daß die Reichstags⸗ 
abgeorbneten Raveaur, Trützſchler und Erbe den Schutz 
des badiſchen Volkes gegen die zum Umſturze der Reichsverfaf— 
fung verbündeten Mächte verlangt haben, und daß Hülfe geſendet 
werden miüile, ſo weit die Kräfte Badens ausreichen, 

Karlsrube, 19. Mai, Die »Karlsr. Ztg.« gibt unterm 
Heutigen folgende Reihe von Beſchlüſſen bed Landesaueſchuſſes: 

1) Aue reaftionare Beamte flao für die Zeit ber Gifaht uns 
ſchädlich zu machen. Die Befriedigung aller Berflonsanfprüde bleibt 
der fo flituirenden Verſammlung überlaffen. 2) Der franz. Regierung 
und der Schweiz ıft die Flucht fänmtlicdher Minfter, des Grofberiogs 
uns der Neglerungsantritt des Lindesausſchuffes anzuregen, 3) Die 
Hinterbliebenen der im Kampfe Ballenden werben aus Staatemittn 
verforgt. 4) Es find fogleih alle Sfängniffe zu unteriuden, ob 
noch irgendwo politifhe Befangene figen. Alle Beidlagnobmen find 
aufzuheben, ale (auf polltifhe und Vreßſachen bezüglich · n) Rautionen 
wrüdzugeben. 5) Sammtliche Grunvlaften follen unentgeltlich aufgr« 
boden werben. 6) Die Gemeinden werten unbedingt ſelbfiſtändig er- 
flärt, Neue Gemeindewahlen find im aanırn Lande anymordarn. 7) 
Die Beſchlöſſe der Kammern feit tem 17 Februar find nu und nidh= 
tig, jetodh mit dem Vorbebalt, Borforge zu treffen, daß dadurch in 
dem Startsbandbalt keine Störung entflebe. 8) Dieſenigen Beſclüſſe, 
melde dad Miniflerium beftätigen mill, ſtud dem Landesaueſchuß vor · 
zulegen. Uber die melter in Wirfiamfeit getretenen Kımmerbeiclüfie 
bebält Mc der Bandedausfhuß feine Anordnungen vor. 9) BVrefigefrg. 
Binz’ger Artikel Die Breffe if frei. Ueßer Vrefivergehen entihrinen 
SG ihmorme. GSämmilide bidberige Geſetze wid Berorpnungen über 
die Preſſe And aufg / heben. 10) Den Subalternbeamten bei der @ie 
fenbahr, den Pofomotio- und Zugfüßrern, Konbufteuren u. ſ. w ſind 
wegen ter auferorbentliden Anſtrengungen angem⸗ſene Brlobnungen 
ſogleich aua-fchert. 

u — Der Bürger 3. Rh. Becker aus Frankenthal, welcher 
feit 11 Jahren in der Schweiz lebte, ift zum Oberbefehlshaber 
der babifchen Bolfswehr ernannt, 

— Sicerem Vernehmen nah it der heſſiſche Odenwald nun 
auch aufgeftanden. Auch in Heilen follen fib, wie man hört, Die 
Soldaten der Bewegung tes Volkes anſchließen. 

Mannbeim, 20. Vai. Die heute üter 10,000 Seelen 
ftarfe Volkeverſammlung batte einen rein bdeutichen Gharaktır. 
Es ſchwuren alle Männer feierlih, die deutihe VBerfafs 
fung mit Gut und Blut zu vertheidignen. Die Stabt 
wimmelt mit Fremden; Alles iſt vergnügt und guter Dinge, 


Grofberzogtbum Heſſen. 


Darmftadt, 15. Mai. Die vom Minifterium Jaup für 
„Eiſenbahn, Equipirung der Truppen» (und bie Unterdrüfung 
der »Anarchies in den Nachbarſtaaten) verlangten 2,000,000 fl. 
wurben heute von der 2ten Kammer mit 24 gegen 17 Stimmen 
verweinert. 

Mainz, 21. Mat. Die ſchöne Promenade zwiſchen dem 
Neu- und Gautbore, auf der ſüdöſtlichen und ſüdlichen Seite un« 
ferer Stabt, wird chen ihres Schmuckes, ber herrlichen Bäume, 
beraubt. Sie werden fämmtlich nicdergebauen, und ed fcheint fait, 
daß man von diefer Eeite ber einem Angriffe entaegen fiebt. — 
Mainz fol in ganz kurzer Zeit eine Garniſon von 16,000 Manu, 
darunter auch Medlenburger und Hannoveraner, erhalten, 

— 20. Mai, Mit dem Zufammenziehen eines Armeeforps 
von 12,000 Mann bei Kreuznach fcheint es nun doch Ernſt wer, 
ben zu follen, denn bdiefen Morien vor 6 Uhr ift das, erft wor 
wenigen Tagen bier eingerüdte Rüfelierbatatllon bed 28. preuß, 
Infanterieregiments borthin abgegangen, 


G. Ritter, verantwortluger Nitafteuz. 
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Pfalz. 


Detret, bie Erhebung der Steuern und das Steuerweſen 
betreffend. 
Im Namen bes pfälziſchen Volke! 

Die Wemohner der Roeinpfalz weıden biermit aufgefordert, die 
GStrurm bie aut meitere Bellimmung in der bieber üblichen Welle 
ohne Unterbredbung zu entrichten. Die bisherigen Binanjbeamten blel- 
Ben mit ver Rıflon- und Rechnungtfübrung beiraut und merben auf's 
Meue für die gemiffenhafte Bührung ihrer Berwaltung periönlih vır- 
antworilich gemacht, 

Die Kreiekaſſe iſt zur Berfügung ber provlſoriſchen Regierung 
zu Arllen, und ift e8 der Berwaltung derſelben unterfagt, von heute ab 
Selder an die baneriihen Staatekaſſen abzuliefern. 

Die Auszahlungen finden Im der bieder üblichen Weiſe ungeflört 
#att, — Speyer, den 19. Mai 1849. 

Die prodlſoriſche Negierung der Rbeinnfalı. 
Meihard. Depp. ®reiner Gries Schmitt. 


Broflamation. 

Die Borpoften unirer vor Zantau flebenden Truppen haben einen 
kuherft wichtigen Brief des Kommandanten von Landau an den Rom- 
mandanten von Bherrmeröbetm aufgefangen. Aus biefem Briefe geht 
bervor, daß bie Militärkaflen in Landau Leinen Kreuzer Geld mehr 
enthalten, und daß ben Goldaten Frine Löhnung mehr ausgryablt 
werden kann. Nur die Feſtungsbaukaſſe, aus der fhon frgt den Ar 
tiueriſten die Löhnung bat gejahlt werden müflen, bat noch 12,000 
Gulven, Auch vieler Reſt wird in wenigen Tagen ausgegeben ſeyn, 
fo daf die Befagung feine Pdhnung mehr wird befommen können. 

Aus dem aufgefangenen Briefe gebt ferner hervor, daß «8 in 
Lendau an Lebensmitteln, insbeſondere an Bieh feblt. Der Kom 
mondant von Yandau bitter nun in bem Briefe ben Rommandonten 
von Germersheim dringend, ihm die mdibigen Gelemittel zur Aussabe 
lung der Pdhnungen, zur Auſchaffung von PVirb und fonftigen Ber 
türfniffen zu überfenden, 

8 geht hieraus Mar hervor, daß die Beſatzung ber Brflurg 
Landau Äh bödfiens nur noch wenige Tage kalten kann, wenn ihr 
alle Zufubr an Geld und Lebensmittein abgeſchnitten wird. 

An Euch iſt es, ihre Bürger der Dial;, dies im Ausführung au 
dringen, Wir erwarten von Cuter Liebe für das Vaterland und für 
die Freiheit, dan Ihr der Stadt Landau Bid dabin, Daß fie in ten 
Dänen des Boifes if, keinerlei Lebensmittel und kein Geld zuiühten 
werdel. 

An Buch aber, Bürger Webrmänner, richten wir die Anfforber 
rung, alle Zugänge zur Brflung Landau auf's Strengſte zu bewachen 
und weder Wels, noch Febendwittel hinein zu lan. Geld und Yes 
benemittel von Privasperionen meiit unbedingt zurück; Geld und Be 
bendmitiel aber, Die unferos Meine angebbren, nehmt in Beſchlag 

Wir erwarten von Cach, Bürger, daß Ihr unfrer Mufforberung 
unbetingt nadhfommen werdet, Die Feſtung Yandau mit ihren rei 
am Borrätten an Waffen und Munition wird dann in wenigen Tir 
ger unfer feon, und mir benuhzen alle tie Gireitmittel, die biöber in 
den Händen unſere Findes waren. 

. Die Muuarkommiſſten der Nbrinvialz, 
B. Annefe 8 Schlinke Techow. Shimmelpfennig. 
Beuft, 


Neuſtadt a. d. H., 19. Mai. Geſteru bat babier die Be— 
eibigung des Beamtenperionals auf die Reichsverfaſſung durch bie 
Plagtommantantichaft begonnen. Bereits haben ſämmtliche Po- 
Iigeibebienjteten,, mit Ausnahme von vier ferupulöfen Gendarmen, 
biefen Gib abgelegt. Diejen vier find fofert bie Warren abgenom- 
men worden. Auch bie Voftbebörden baben ſich unmeigerlich vers 
pflihten laſſen — Geſtern Abend find auch zwet Offisiere, die 
eriten, welche von Landau fommen, vor umd in ber Stabt mit 
großem Jubel empfangen worten. 

Speyer, 22, Mai. Der frübere Ober - Kommandant ber 
Krälzer Voltswehr, Fenner v. Feuneberg, wurde geitern in Neu— 
Kabt a. d. H. verhaftet, weil er offene Drobungen gegen bie 
prosiforiichbe Negierung ausſprach. Seine Papiere ſind mit Be 
flag belegt, und die eingeleitete Unterſuchung wird das Weitere 
ergeben 








— In ber verlofjenen Nacht verfuchten 4 Gensb’armen zmei 
mit Regierungseffeften beladene Wagen beimlich nach Germers— 
beim zu bringen. Ta indeß bie proviſotiſche Kegierung alle er 
forberliden Vorſichtsmaßregeln getroffen batte, fo wurden fie auf- 
gefangen und biefen Morgen mit ſämmtlichen Gffelten bier ein⸗ 
gebracht, 

— Gejtern Abend empfing bie proviforijche Regierung eine Des 
putation aus bem Elſaß, welde ber Rheinpfalz die Spmpatbieen 
des franzöfiichen Volles ausiprach, und für den Fall bes Bedürf- 
niſſes bie fräftigite Unterftügung anbot, wie wenig babei an alt« 
frangöfifibe Groberungsgelüfte zu denken, beweiſt am beiten bie 
Adrejje, melde die Deputation im Namen und Nuftrage einer 
großen Anzahl Gemeinden aus bem oberen Elſaß überbrachte. 
Es heißt darin: \ 

„Moeinptälger! Die wahre demokratiſche Republik, bie man jegt 
in unfeım Lande auszubilden firedt, bat an die Stelle ber Eroberung 
die Berbrüberung geht; le mil nur nod einen friebliden Bund 
nleihhberedhtigter Völker.“ Und ferner: „Heulte — und bieß iſt die 
Hauptſache — bildet daß gelammte linke Ryeinufer, unbeſchadet fei- 
ner gegenwärtigen flaatlichen Eintbellung, die dritte und legte Ber 
tbeidigungelinie des freien Curopa gegen bie aſtatiſche Drörotie. 
Braubt e8 mebr, um uniere Enmpatbiren für Cuch zu erklären und 
zu redbtfertigen? — Mbeinpfälzger! Bir glauben nicht, daß ſchon im 
ben erflen Tagen die Bürftenarme Euer ſchoönes Land überfluthen 
merbe..... Sollte aber mider Vermutben fib dennoch die gemaffnete 
Reaktlon an Cuch magen: dann ruft und, das framdſiſche, das 
elfäifiche Volk, nicht die grgenmärtige Regierung im Baris, die nur 
die Breibeit anderer Nationen zu unterprüden weiß; ruft und, um 
Ihr werdet an und dat finten, mad wir find — Cuere Brüder!« — 
Die Bürften mögen bedenken, daß das pfälziſche Volk diched Anerbie- 
ten zu wurdigen weiß, — 

Bavern. 

Münden, 19 Mai. Es in fein Gebeimniß mehr, dag 
gegenwärtig Hr v. Abel, der bayerijche Radewitz, ber ſchon ein« 
mal die Radel offener Zwictraht in Bavern geſchwungen, an ber 
Spibe der ultramontanen und militäriſchen Kamarilla bie Ge— 
ſchide Barerns leitet! Gr beſizt bad Vertrauen bed Königs und 
iebt die Rüden des elenvden Spiels hinter ben Keuliſſen. Auch 
König Ludwig fol mit diefer uitramontanen Politik ganz einver- 
ftanden fern, Alle bedeuteuderen Städte, mit Ausnahme Muͤn— 
cbens, haben ſich für bie Anerkennung der Reichdverfajlung aus- 
geſprochen 

— 21. Mai. Soeben 2", Ubr, bat bie Sammer ber Abe 
geordneten mit 72 gegen 62 Stimmen bie Abreffe an— 
genommen. Diefelbe enthält bekanntlich ein Mißtrauensvotum 
gegen das jehige Minifterium wegen Nichtanerfennung der Reichs. 
verfaffung und verfagt demfelben jede Mitwirfung Seitens ber 
Kammer. — Das rechte Zentrum batte durch Hin v. Lerchen- 
feld etklärt, an der Debatte nicht Theil zu nehmen, meil es bie 
Sache nit für reif halte, wenn fiber die Grflärung bes Minifte- 
riums vom betreffenden Ausſchuſſe Bericht erftattet fen, wohl aber 
abjlimmen zu wollen. Nach der Abſtimntung verlad Hr. v. Ler— 
benfelb, ber jept Rübrer bes rechten Zentrums ift, feitbem er 
das Präſidium miederlegte, eine Verwahrung gegen bie Folgen 
dieſes Beſchluſſes, der Bürgerkrieg und Anarchie hervorrufe. Beiden 
Grelärungen fchloß fi die Rechte an. Diefe Abitimmung wird 
bier größtentbeild freubigft aufgenommen. Schüler zeichnet ſich 
wieber durch feinen gediegenen binreibenben Vortrag and. 

Aſchaffenburg, 21. Mai. So eben trifft für bie ganze 
biefige Garniſen Ordre zur Marſchbereitſchaft ein, Es liegen bier 
ein Bataillon Infanterie, eine balbe Batterie Artillerie nnd eine 
Meine Abtbeilung Jaͤget. Man glaubt allgemein, daß fämmtliche 
Mannfbaft nad Frankfurt dirigiet werde, ein anderes Gerücht 
ſpricht von einer Beftimmung nah Würzburg, von welcher Stabt 
die Studenten ausgezogen find, um fich nad Wertheim zu begeben. 


Defterreich. 
Wien, 48. Mai. Der Gouverneur Böhm wird vieleicht 


demnächſt eine Kleiderorbuung erlaffen,, denn nach einer Verorb- 
mung bdeffelben ift den Studenten verboten, weiße Ausſchlagkrägen, 


lange Haare, Gtubentenkappen, weils Burſchenhoſen, Meißner 
Pfeifenköpfe und verjhnürte Stubenrenzöde zu trage. 

— Am 17. d. traf die Rachticht über Ayram ein, daß bie 
Magyaren auch Karlowig, den Sig ders Fattiarchats, beſeht haben. 
Es meint, daß Bem mit Maſſen im SHolkien Ungarn operier, 

Ungarn. Ganz Galizien joll von den Ruſſen befegt werden ; 
das öſterreichiſche Militar wird ganz zurüdgezogen. Wie es uns 
ter der Mostowiterherrſchaft geht, davon nur folgendes Pröbchen 
aus einer Korrejpondenz ber Reuen Doerzätg. aus Biala: Woir 
rüden unjerm Schidjal immer näher! Heute ſollen 800 Kofaden 
hier eintreffenz die Dwartiermadper find bereits eingetroffen, Sie 
bringen uns natürlich außer ihrem Schutze: ng, Typhus 
und — rufe Juſtiz. General Gap, welder im Lager bei Jor— 
donow ſteht, läfı na ruffiiher Manier alle ihm widerwaͤrtigen 
Leute erſchießen ; natuürlich ohne Prozeß und — sans phrase! 
Au hat er burd eine Protlamation befannt gemacht, daf 
jeder Sotvar die Pflicht habe, einen Jeden niederzuftoßen, der ein 
ungünftiges Wort gegen den Kaiſer Nikolaus und deſſen erhabe- 
nen Bundesgenoſſen, den Kaifer Franz Joſeph, verlauten laßt; 
40 Silberrubel aber find demjenigen verſprochen, der gegen Rat= 
tonneurd denunzirt. Die Bekleidung der ruffiigen Truppen, welche 
wir bier zu fehen befamen, ift im höchſten Grade elend; fie geben 
meiftend baarfuß und tn Unterbofen; ein abgefchabter Mantel 
bebedt ihre Blöfe. Zwei Spitäler werden hier eingerichtet, um 
die zahlreichen Kranken aufzunchmen.« 

Böhmen. Prag, 28. Vai. Vom Feldmarfchalllieutenant 
Khevenhüller ift von heute an auf das Tragen politiſcher oder 
Vereinsabzeihen Profoßen- oder Stodhausarreit feſtgeſetzt, wel- 
her ih nach dem größern oder mindern Grade der Schuld bis 
zur Dauer von 6 Monaten zu erftreden hat. Als ſolche Abzeichen 
werben folgende erklärt: 1) Die rothen türkiſchen Mützen (Fee) 
mit oder ohme Quaſte. 2) Die rothen fogenannten deutſchen Kap- 
pen. 3) Die runden flovafifhen Hüte, aber nur dann, wenn 
daran Bänder herabhängen. 4) Die an den Kleidungsſtücken oder 
Kopfbebedungen als politifche Abzeichen angebrachten Bänder, Ko— 
Karben oder Federn. 5) Die am unteren Ende dideren, gemöhns 
lich auch beſchlagenen Stöde (fogenannte Ziegenhainer.) 


Preußen. 
Berlin, 18. Mat. Die preußifge Anfiht über die 


Lage ber Dinge im Sähweſten ergibt fih aus einem Franke _ 
furter Artikel der „Deutſch. Reform. Wenn, meint derfelbe, 
Bayern ein durch und durch gefunder fräftiger Organismus wäre, 
fo könnte leicht ein neuer ſuͤdweſtlicher deutfcyer Staat auf Grund 
der Keichöverfaffung erftchen. Gine preußifche Armee zur Herſtel⸗ 
lung eines geordneten Zuftandes, namentlich im Baden'ſchen, er= 
ſcheine ald Nothwendigkeit. Raſtatt wieder zu nehmen und dem 
Reihe zu erhalten, fey eine Pflicht Preußens, Man erwarte vor 
Allem eine a beffelben an Bayern, ob es feine Schul⸗ 
digkeit thum wolle nnd könne. Das Organ für bie Aufforderung 
ſey die Zentralgemalt; erfolge hierauf nichts, fo werde vom Nor- 
den her (7) eingefchritten werben, e 


Baden. 


Karlsruhe, 19. Mat. Die von Bürgerwehren eingelieferten 
Dffigtere, auch Oberft Hinkeldey, find freigelaffen. Bon ber 
prov. Regierung wird überhaupt die möglichfte Schonung gegen 
Seren beobadhter. 

— 20. Wai. Diefen Vormittag legten bie biefigen activen 
und penfionirten Staatodiener den Verfaffungseib in bie Dänbe 
des dazu von dem Landesausſchuß beauftragten Kommiffärs Ziegler 
in der Weiſe, wie es bereit von ben Wliedern des Minifteriums 
geliehen, ab; die Mehrheit faud fi ein, Einige wurden mit 
Krankheit und Abweienheit entſchuldigt. 

Karlörube. Das Dekret über die Rüdberufung Heders 
lautet wie folgt: 

„It Erwägung, daß fh Bürger Friedrich Heer von Mannheim 
um das Barerland und die Freiheit verdient gemacht; — in Erwa- 
gung, daß im ber jrgigen Zeit dad Vaterland Männer braudt, bie 
erprobt And im Kampfe für die Freiheit, und bie den Muth und die 
Kraft befipen, zum Seile für das Wolf zu wirken; — in Grmägung, 
sap jolche Männer die Verpflichtung haben, in ven Tagen ber Gefahr 
Ad an die Spige ded Volkes zu flellen; — wird verfügt: 1) Bürger 
Friedrich Heer von Mannheim, dermalen in Nordamerita wohnend, 
wird aufgefordert, in das Vaterland zurüdzufehten und fd bemfelben 
zur Verfügung zu flelen, 2) ber Vorfland der Grefutivfommiifton if 
mit dem Vollzug beauftragt. Karlörube, den 17. Mat 1849. Der 
Lardesausihuß.” 


Bi5 


G. Ritter, verantwortlicher Revaftenr. 











Verſteigerung. 


[37 Dienſtag den 5. Juni 1849, um 9 Uhr 
Bormiiags, zu Homburg, in der Behaufung 
des Bieerdrauers Helwig, werden fur das 
lauſende Jahr nachbezeichnete Wieſen öffent» 
lich verpachtet, nämlıd : 

a. jene, welche der Kirchſchaffnei zu Zweis 
brüden auf ben Bännen von Kurberg 
und Homburg gehören; 

b. —— - Deren Mar v. Hofen 
els zu Zweibrüden gehörigen Wiefen, 
Kirrberger Bannes, als: 

1) 5 Morgen am großen Brunnen; 2) 
J. Morgen am alten Schloß; 3) 
. Morgen allva; 4) */, Morgen 
allda, oder in der Golling, und 5) i 
Morgen 3 Biertel unter dem Weiher⸗ 
dbamım ; 

©. bie dem Heren Eonbitor Thepfohn in 
Zweibrüden gehörigen, in der Maſtau 
und rechts der Zweibrüder Straße auf 
dem Banne von Homburg gelegenen ; 

d. jene, welde dem Herrn Renbeamten und 
Hypothetenbewahrer Syifert zu Zwei 
brüden, fo wie dem Deren Nentbeamten 
Spffert, Sohn, zu Blieofaflel, gebö 
ven, auf dem Banne von Homburg ge- 
legen, 

Homburg, den 10. Mai 1849. 

Berg, Notär. 


— nn nn 
Vermifchte Bekanntmachungen. 


Zur Nadıriht für Schafweidepädter. 
Bezüglid der Schafweideverpachtung zu 
Niederauerbah erklären die Unterzeichneten 
biedurd, daß fie ihre ſteuerbaren Güterflüde 
auf dem biefigen Banne von der Schafmeibe 
befreit wiffen wollen, und daher ſolche durch: 
aus nit verpachten laffen. 
Niederauerbadp, den 22. Mai 1849, 
I. Münd. L. Michel, Jap. Denger. 
Db. Welomann. Jak. Scherer. %. 


ler. Ch. Michel. 
Pb. Scönenberger. Sr. Auf jun. 


. 9 Schaack. J. Ehrbart. 3. Wolf, 


Wittwe. 5. Frech. A. Schönenberger. 
Th. Shönenberger. A. Reinhardt. 
3. Syud. &. Gberkircher. M. Soff- 
mann. D. Weidmann. 


p. Schönen berger. 


D. Dahl. 


Am Pfingfimontag, den 28. Mai, Mor 
gene 8 Upr, wird Palıbafar Klenfc in 
Mit telbach eine füberne Taſchenuhr aue ſchieſ⸗ 
ſen laſſen, wozu Litbhaber eingeladen werden. 


Ein eichener Kieiderſchrant 1 Rücenfihranf, 
1 Schreibpult, Tiſche, Stühle u. dgl. Möbel 








pP. Baumann. D. Samm jun. 7. find billig zu verkaufen bei Madume Thöni, 


nude. J. Shud Ite. P. Wein» 
gartner. Job Brüd. 5. Hoffmann. 
D. Diehl. 5. Grund, 7. Schud. 
pP. Eichacker. D. Ruf. P. Werner. 
J. Ruf. ©. Baumann. $. 3udlet, 
Witwe. 5. Weiomann. Pb. Midyel, 
Witwe. 2. Schmidt. D. Mauf. 7. 
Baumann. Schwarz von Zwabrüden. 


J. Weber idem. G. Lang idem. Wilet , 


dem. Rallenbady idem. 5. Samm 
idvem. Gieger ivem. Für die Familien 
Hed K. Seck idem. Brager ivem. ©. 
Sublig idem. L, Römer te. ibem, 
Dollenweider ivem. P. Srank sen. 
idem. L. Sertel idem. 


Gefunden wurde: ein Regenſchirm und eine 
4°, bis 5 Fuß Tange Wagen-Keite, melde 
Begenfläude von den betreffenden Eigenipüs 


mern auf dem f. Polizeitommijfariate babıer 
abgeholt werden fönnen. 


die 


Prinaifonntag den 27T. dieſes wird 
Gartenwirthſchaft von Fr. Nitter, 


am YBubenbaufer Wege, eröffnet, 


— —— — 


Bi 





Pfingft-Samstag und Sonn: 
tag Bodbier auf dem Tivolp, 
wobei die Bataillons⸗Muſik fpielt, 


ladet pöflipk ein 


®. Helmig. 


_ Der Unterzeichnete übernimmt wollene Sei 
bungeflüde zum Waſchen, fo wie von Flecken 


zu reinigen. 


aqui, 
wohnhaft ber Schreiner Müller in der 
erberftroße, 





mwohnbaft bei Kaufmann Yang im dritten Stod. 


[3°] Wein über die Straße, per Luer 4 
tr., zu haben bei Witwe Schilling. 

Bei Johann Schwarz in der Bergſtraße 
ift ſehr Ichönes Neufladter Mepl, per Prund 
zu A bie 5 fr., fo wie aud feine Perlen 
gerfie, per Pfd. zu 5, 6 bis 8 fr., angefommen. 


3 Wolff, Schuhmader, hat einen Deus 
ſpeiche zu vermiethen. Re 
[2°] & Frölich hat kieferne Bohnenflangen 
zu verfaufen, 
2°] Berd. Knorr bat ım unten Stocke feıned 
Wohn hauſes zwei Zimmer mt KRabinet, nebit 
Küche und Keller, zu vermiethen 


— — — — — —— 








ſeines Wobnhauſes, welchen Herr Regiments 
Vetermaͤr⸗Arzt Thoͤni bewohbnte, zu vermiethen 
und iſt bis künftigen 1. Juli zu berieben, 


Im ebemald Seitz'ſchen Haus ın der Gem 
berſtraße iſt der aweite Stod, beflebend in drei 
Zimmern, Küche, Speicher und Keller, zu ver 
mietben und fogleich zu berieben. Mäheres bei 
Kunft im Wablſter'ſchen Haufe, 








— — — — — 
Srucht⸗, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 24. Mai 1849. 

Der Zentner Waigen, 4 A. 26 Pr.; Korn, 2 ir 
58 Pr.; Berk, zmeireibige — A. — Pr.; vierreis 
dage — A4. — 3 4. — ktr.z Frei 

Dintel, — A — fr. ; Wıfds 
frudı, — MA. — br.; Hafer, 2 A. 24 fr; 
fen, — A. — fr.; Grundbirn, 50 Kılogr. 1 ” 


— fr. .— fr.; Strod, — fl. 30 fr. 

3 €. 112") Pfingüfen Weibbrod, iya Klar. 12 A.; Korabrad, 8 Kıyır 

Se Kur. Yes Zonen DV ik den zweiten Aeiertag bei M. Haas in at; a Rip De 1 Klar, Kr /55 
fing. & Wolf sen. D. Weber. ©. Yubenhaufen. rg eufeiid, per Dfand 10 fr.; Kühe 


Wolf jun. 


[2’] Bei Jatob Soffon, am Wall, find ge: 
- Ifchälte eichene und buchene Bohnenfteden, 
5. Lehmann. Ch. Brück. G.- Mül-136 fr. das Hundert, 


zu haben, 


1 S mweinefleilh 


3 —-D 
feifh, 9r. —E Pr; — — 
‚12 Pr; — Wier, ı Biter unter» 
aäbriges 6 fr., obergäbriges 4 Fr. Wein, I 
20 Pr.; Butter, ı Kılogramm 48 fr. 


Lit. 


Drud und Berlag der @. Kitterfchen Buchbruderei in Zweibrüden. 





— — 


Wochenblatt 


für den 


Aöniglich⸗Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 27. Mai. 


I840. 





Pfalz. 
Zweibrüden, 25. Mai. In ber heutigen "Allg. Zeitungs 
vergießt ein Korrefpondent beige Thränen über die Auswanderung 


und Aufläfung der Landauer Oarnifen, „Mas nicht einzeln ſchon 
fortgegangen war, verlieh am 18. Mai truppmweife die Feſtung; 
immer 10—12? Mann, im Mantel, mit gepadiem Tornifter, Ger 
mehr und Säbel, wie eine audrüdenbe Patrouille anzujeben, zogen 
hinaus, jubelnd, lachend. Gin Theil bat blecherne Helbfchüjleln, 
andere Laibe Brod hinten aufgefhnallt; etlichen ziehen Pioniere, 
andern Tambours voran. Bor dem Tbore fchießen fie die Ge— 
wehre los; mit Vorräthen an Patronen haben fie fich reichlich 
verſehen. Nüdbleibende werben beiter aufgefordert, nicht bie Nars 
ven zu machen und länger ba zu bleiben.... Nun ftehen bie Of— 
fijiere Schildwache auf den Wälen und verſehen ben Dienit, 
Von den Aufenwerten find bie Kanonen und Mörjer bereinger 
diacht. Die Kompagnie Mineurs it verläjfig, bie Artillerie min— 
ber und will au fort.... Aber bereitd regt ſich um bie ganze 
Stadt in wahrfheinlib unverborbenen Gemütbern junger 
Leute der Gedanke, fih dem Dienft ber Feitung zu mweiben und 
ber Ginzug wird pompöfe werben, benn wir erbliden vor unfern 
MWällen fi fammelnde, große bewaifnete Schaaren.... Anzugeben, 
welchen Quellen biefe Zuftände ihren Urjprung von weiter ber 
verbanten ift jet nicht Zeir noch pafjend ; bie Achfelträgerei eines 
M. die gutmütbige Schwäche eines 5. find notoriſch, dazu das 
immer vorgefchobene Junkerthum, und baburh bie Vernachläſ— 
figung des Militärs und bed friegerifhen Sinnes in den lehten 
Sahrzehnten, die Halbbeit und Unmijjenbeit ber Regierung, bie 
in vielen Punften nah Oxenſtjerna verfubr — doch was hilft 
dem Armen, ber im freien Felde vom Gewitter heimgefucht wird, 
eine Abhandlung über bie Bligableiter.« 

Neuftabt, 23. Mai, Ein Tagesbefebl der Militärfom- 
miffign ber Rheinpfalz trifft für die Soldaten folgende Verord⸗ 
nungen: 

1) Jeder Soldat, ber binfort ohne Erlaubniß feines Borgeirg- 
ten feine Fahne verläßt, wird nach der ganzen Strenge bed Milts 
tärgefeged behandelt. 2) Kelnem Soldaten, dem Urlaub eribeilt 
wird, ift 8 geflattet, feine Wolfen mitzunehmen, fondern er bat fie 
für bie Dauer des Urlaubs dem Feldaubel feiner Compagnie zuquftel« 
Ien. 3) Der Soldat if für feine Waffen und Uniformflüde dem 
Staate, deſſen Eigenthum dieſe Begenflände find, verantwortlich. Wer 
Etwas davon verbirbt, verfauft, verunfreut ober auch mur verliert 
orer abbanden kommen laͤßt, wird vor bad Kriegögericht aefellt. A) 
Daſſelde Verfahren findet gegen Avancirte flatt, bie ihre biäher getra- 
onen Waffen an Jemand anberd, ald an ben Feldwebel ihrer Gom- 
dignie abgeben. 5) Alle Soldaten, welche in dem Uugenblide, wo 
diefer Tagobefehl erlaffen wire, ſich nicht unter ihrer Babne befinden, 
pleidhviel ob fie mitoderohnellriaub abgegangen find, 
baben fi augenblicklich wieder einzuflellen, und zwar nicht bei 
- ihren iruppentbeilen, ſondern bei ihren Rantonsausihül 
fen, welche bie gedienten Leute ald Inſtruktoren in die Kantondorte 
verſenden werten. Durch biefe werben fle der Milnärfommifflen zur 
Berfüanng gril-üt, 

Epeper, 24 Mai. Der Reihstagsabgeorbnete Gulmann, 
ber diefer Tage hier war, hat feine Stelle in ber proviforifchen 
Regierung angenemmen, 

— Die prov. Regierung macht heute durch Maneranfchlag be: 
Fannt, daß fie zur einheitlichen Leitung der Geſchäfte es für nös 
tbig halte am bemfelben Orte mit der Militärs Kommiifion ſich 
aufzuhalten, und daß fie als den ftratenifch gelegenſten Punkt 
KRaiferslantern zum gemeinſchaftlichen Sitze erwählt babe, Sie 
geht noch heute dabin ab. — Fenner v. Fenneberg ift vorläufig 
feiner Haft entlaffen, — Das geitern durch etwa 30 Münchener 
Hochſchüler verftärtte Etudenteniorps hat ſchon eine Probe feiner 
Wacdſamkeit gegeben; ed hat nämlich 100 nad Landau beftimmte 
Dämmel aufgefangen 


vern. 
München, 20. Mai. Dieſer Tage iſt eine Küraſſterabthei⸗ 
fung von 13 Mann welde in der Nacht patreuilliren mußte, 
nicht mehr zurüdgekehrt, fie iR förmlich verfgmunden, Man hört 


mitunter, fie foll fi) in bie Pfalz verirrt haben, Die Militär 
behörden beobachten jeboch ein tiefes Stillſchweigen hierüber, und 
-fuchen diefe Sache als unwahr darzuftellen, weil fie Nahahmun. 
gen befürchten 

Augsburg, 20. Mat Eine vom hiefigen Märgverein vers 
anftaltete Vollsverſammlung, welder Dr. Rüfgler aus München 
präfidirte, iſt beute von wohl 10,000 Berjonen, worunter 600 
bis 700 Soldaten, befucht geweien. Am Schluſſe der gehaltenen 
Vorträge ſtimmten fämmtlihe Anweſende mit entblößtem Haupte 
in den Eid auf die deutſche Reichsverfaſſung ein, 

Würzburg, 23. Mai. Die nah Wertheim gefanbte Pro« 
fefforenbeputation, bieherren: Hofrat Oſann (Rektor), Hoftath 
Tertor, Profeffor Albrecht, Kölliker, iſt zurüdgelebrt und hat über 
die würdige Haltung der Studenten in MWertbeim nicht nur Er— 
freuliches berichtet, fonbern auch die Gewißheit mitgebracht, daß 
fie die Rückehr ber Stubenten in den nächſten Tagen bewirkte, 
Nur von Erlebigung eines Punktes foll biefelbe noch abhängen. 


Freie Stadt Aranffurt. 

— 22. Mai, »Venedig, 7. Mai. In ber vergan« 
genen Woche machten bie Venetianer bei Nacht einen Ausfall ges 
nen die Defterreicher, Sie fiegten volltändig. 800 Gefangene 
fielen in ihre Hände, und die Kanonen, welche fie nicht mitnch« 
men founten (mwornnter 8 von Karl Albert) vernagelten fi. Sie 
verbraunten bie Wagen, zerftörten bie ſeit Zunb 3 Monaten ans 
gelegten Belagerungsmwerke, namentlich (durch Hereinlaſſen von 
Majfer) einen Tunnel, durch melden die Defterreicher dem Fort 
Malgbera ſich zu nähern bofften! Die Soldaten, welche wiber 
ftehen wollten, bieben fie in Stüde 

— 23. Mai. In einem diefer Tage in bem Landhauſe eines 
unferer merkantiliſchen Notabilitäten ftattgehabten Abendzirkel, 
den ber Erzherzog- Reichönerwejer mit feiner Gegenwart beebrte, 
Außerte berfelbe auf bie umfere gegenwärtigen Zeitverhältniſſe bes 
treffenden Fragen ſich dahin, daß er bemnädit bie ſeithet von ihm 
befleivete Gentralgewalt niederlegen und folde in Fräjtigere Hände 
übergeben Taffen mwerbe, und daß man jebenfalls einer beffnungs- 
reichen Zukunft entgegenzufeben berechtigt fen. 

— Nachrichten von Berlin befagen, daß fih eine Heeres; 
fäufe von 50 Bataillonen Infanterie und verhältnigmäßiger Stärke 
der andern Waffengattungen in ber Richtung. gegen Frankfurt 
bemegt. 

F Das franzöſ. Gouvernement hat ſicherm Vernehmen nach, 
eine ernfte Anfrage an das preußiſche geſtellt, über die neueſten 
Berhältniffe des letzteren zu Rußland, namentlich feine Konzefz 
fionen für ruffiibe Truppenmärſche durch preußiſches Gebiet, 
Auch England wird nad ben neueften Nachrichten einigermaßen 
ang feiner bieherigen Neutralität heraustreten und zumädit fein 
jegiges Miniftertum mit einem- andern vertaufchen. 

— Der zeitige Beftand bes in und um Frankfurt fonzens 
trirten mobilen Truppenkorpg, mie es gegenwärtig noch ber Ge— 
neralmajer v Bechtold befehligt, zählt Alles in Allem, 8 Batail- 
lons, 2'/, Schwadronen und 1’/, Patterien mit ungefähr 8500 
Mann, 

— In ber 226. Sitzung ber verfaſſg. Reichsverſammlung 
verlieh der Präfident folgende Zufchrift des Reicheminiſters bed 
Innern: *Es ift geitern das in Abſchrift anliegende Schreiben ei- 
ner angeblichen proviforifhen Regierung ber Rheinpfalz bei bem 
Herrn Relchsverweſer eingegangen. Da die von ber National» 
verfammlung beſchloſſenen Grundrechte felbft im $. 195 eine kr 
Schilderbebung und eigenmäcdtige Aenderung ber Landesverfajs 
jung unterfagen, ferner bie Verfaſſung bed Königreichs Bayern 
ben Vertretungen einzelner Landestheile überhaupt ſolche politiſche 
Befugniß nicht beilegt, mithin die Eelbjtkonftituirung einer ans 
deren Regierung als der gefeglich eingeführten für ein verbrecheri— 
fches Unternehmen erachtet werden muß, bat zur Zeit von biefer 
eingegangenen Anzeige feine Kenntniß genommen werden fünnen, 
fondern dieſe ausgefegt bleiben müflen, bie tm biefem Theile des 
Reiche die Ortnung und dad Geſetz wieder bergeftellt ſeyn werden. 
Frankfurt, 23. Mat 1849. Dr. Grävellua — Das Schreiben 
der prov. Regierung lautst; „Ew. k. Hoh. verfehlen wir nicht, 


anzuzeigen, daß bie Verſammlung ber. pfätifchen-Bolkävertreter 
u RKatjerdlautern am 17. Mai d. 9. die Ciniek 
egierung befchloffen hat, um eintätheils der dre 
fräftig entgegengumwirfen, und anderntbeils ver Ba 
Durchführung ber Reichsverfaſſung Nachdr 
zu geben. Zu Mitgliedern der pror Mgiermg wrden die Bür⸗ 
ger Reichard, Hepp, Schüler und Kolb, und als Griagmänner 
derjelben die Bürger Greiner, P. Fries und Nie, Schmitt gewählt. 
Die prov. Regierung bat fih noch am geitrigen Tage fonitituirt, 
Kaiferslautern, 18. Mai 1849. Die prov Regierung ber Rhein— 
pfalz. P. Fries, N. Schmitt, Hepp, Greiner, Reichard.“ 
— Ein Antrag von Golg und Genoſſen: — ational⸗ 
a iſt · bei Auweſenhtit von DO Mitgliedern. beſchluß⸗ 
rd zur nanientlichen Abſtimmung gebracht und mit 115 
gegen 35 Stimmen angenommen. «Lebbafter Beifall.) 


Großbritannien. 


Lonben, 19. Mai. In ber Cith ift bas Gerücht im Um— 
laff, die franzöftiche Negierung babe gegen ben Ginmarfh rufe 
fcher Truppen in Ungarn Vorftellungen gemacht und erklärt, daß 
fie denfelben als ein casus beili auſehen würde, 


Italien. 

Rom, i0. Mat. Abermals ein Sieg ber Nömer über bie 
Armee des Königs von Neapel, und zwar ein vollftändiger Sieg: 
ber tapfere General Saribaldi hat an der Spige von 3900 Man 
in der Nähe von Albano 7000 Neapolitaner in die Flucht ge— 
ſchlagen, ihnen Kanonen genommen, viele netödtet und gefangen, 
Die Gefangenen bat er ohne Waffen fortgeſchickt, ba er fie nicht 
unterzubringen wußte. Der König von Neapel, auf deſſen Kopf 
ein reicher Galabrefe einen Preis von 30,000 Seudt gefegt hatte, 
wurde nicht gefunden, obſchon er ſich im Lager befinden follte, 

— Alle-Nabribten aus Livorno bringen übereinitimmend 
bie abjchredenditen Erzählungen von den Greueln, bie fid bie 
Defterreicher, erlauben. Siebzehn Einwohner find gleich nad ber 
Ginnabhme erſchoſſen worden; am 12. war die Zahl der Grefutionen 
auf 60, nach Andern gar auf 150 geſtiegen. Wer mit Waffen 
in der Hand gefeben worden ift, fell die Inſtrultion d'Aepres 
lauten, wird erichoffen. 


Republik Franfreich. 


Parid, 20, Mai. In der letzten Sitzung bed Minifter: 
rathes ſoll nun befinitiv der Beſchluß gefaßt worden feyn, am 
Rhein ein Obſervations-Heer aufzuitellen. 

— Mehrere Negimenter werden fofort Barid verlaffen, um 
die Nheinarmee zu veritärken, die auf 200,000 Dann mit 300 
Kanonen gebracht werden foll. 

— Die verbältnigmäßig bedeutenden und die allgemeine Er— 
wartung überftetgenden Erfolge, melde der Sozialiömus bier, 
wie in ben Provinzen bei den Wahlen errungen hat, bilden bente 
das Hauptthema der Zournal: Beiprehung. Die «“Preſſe- ſagt: 
"Die Wahl der beiden Feldwebel Bordiot und Mattier, während 
zwei ehemalige Konfeilpräfidenten (Thiers und Mol) und ein 
Marjchall ausgeſchloſſen bleiben, it ein Faltum von höchſter Be— 
deutung. 

— Die „Revolution bemofratique et fozialen Rimmt den Sirged« 
geſang an und ruft aus: „Es handelt fidy jegt nicht mehr darum, 
die Republik gegen die Anarıffe Der Royaliſten zu vertheidigen ; 
ihr Rortbeiteben ift nun geſichert. Es bandelt fib im Gegentheile 
darum, die Stunde zu bejtimaen, wo alle Mißbraäuche und Vor— 
vechte vor der Gleichheit in Staub finfen werden. Denn die 
Stunde ber Gerechtigkeit bar geſchlagen und wir haben endlich 
bie fozialiftifch = bemofratifde Republiflo — Der «Peuple- gebt 
noch weiter und fazt: Die moraliiche Bedeutung der Wahlen 
beſteht in der förmlichen Anerkennung des Sozialismus als einer 
politifhen und gefegmäßigen Partei, Im diefer Stellung bat der 
Sozialismus das Net, von feinen Gegnern zu verlangen, daß 
fie ihm den ihm gebübsenden Pla einräumen,a Als Programm 
der an die Regierung zu ftellenden Korderungen ftellt fodann das 
Journal Proudhon’s Kolgendes auf: „Allgemeine Amneftie. Aus: 
wärtige Politif im Ginflange mit der überall in Europa vor fi 
achenden Revolution. Nichtigkeits-Erklärung aller der Wahlen, 
auf welche die Depefche Faucher's einen Ginjluß ausübte « 

— General Thiri iſt am 18. d. zur Erpeditionsarmee in 
den Kirchenftaaten abgegangen, um baelbit den Oberbefehl zu 
übernehmen, 

Golmar, 2. Mai. Gin Feit erniter Art bat geitern dar 
bier jtattgefunben: ber Abſchied der erwählsen Sozial-Nepublifauer, 
welche jchon morgen zur neuen Nationalverfam lung nad Paris 
reifen. Der Andrang von Abgeordneten aus den oberrheiniſchen 
- Kanpgemeinden war jo groß, daß mehrere hundert Golmarer Bürs 
ner auf ibre Sipe im Banker» Lokale verzichten mupten, Die 
ſchönſte, wahrbaft klaſſiſche Rede bielt Savoyez ben erbebenditen 
Akt der Feier biidere der Moment, wo das Volk feine Vertreter 
aufforderte, Int zu jchwören, alle bei der Wahl gemachten Ber: 
ſprechungen treuejtens zu erfüllen, und der Voltsiade bis in den 
Tod zu dienen. Es brachte einen unbejchreiblichen Effekt hervor, 
als auf bie Szene der Gidleiftung die Muflf jtürmifch mit ber 
Marjeillaife einfiel, Den Schlufteat widmete der Präfibent der 
deutſchen Republik, ber innigiten Schweiter des freien Frankreichs. 
Dr. Lommel dankte, indem er die franzöfiichen Republikaner von 
Berg und Thal aufforberte, am Vorabend des allgemeinen Kampfs 
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jebe Meoretiſche Meinungsverſchlebenheit an vergeffen, und nur 


lach tlinie gegen ven 'gemieinfamen Feind zu bilden, Die 


„ein 
—— trennte ſich unter dem tiefen Eindruck dieſer Mörte, — 


eute geben SER ber Bberibeinifchen Demofratie nach ber 
Rheinpfalz, un bisfem Nachbarself die warme und uneigennüßige 
beiluäbnfe desY republteanfchen Fraukreichs zu beztugen. Es 
laun derſichert werben, daß die ſogenannte rothe Republif jeden 
Eroberungsgedanken an das linke Rheinufer mit Unwillen von 
ſich weiſt, was auch reaktionäre deutſche Blätter aus handgreif⸗ 
lichen Abſichten darüber fabeln mögen 


IR Seſterreich. 
Wien, 18. Mat. Man hört von fehr pelnlichen 
‚ten in einer der Kajernem, wo bie‘ Mannfhaft gegen Unßz f* 
brechen follte und ibren Widerwillen nicht mit magparifch: demos. 
fratifchen Spmpatbieen, fondern mit dem enti@ichenften i 
trauen gegen die Kriegsführung ausbrüdte. d Pr 

— 19. Mai. Unter den ungarifhen Trılppft werben Wen. 
fonders bie jegt förmlich organilirten Gzikoſche (Roffebänbiger) 
gefürchtet, welche gleih-ihren- jünamerifanifhen Standesgextojfen 
eine außerordentliche Hebung erlangt haben, wilde Pierbe mittelſt 
aus weiter ferne geworfenen Schlingen zu fangen. Dieſes Ber 
fabren wirb nun auch gegen bie zweibeinigen Feinde angewendet 
und gewinnt durch ben am Ende der Schlinge angebrachten eijer⸗ 
nen Kaden ungemein an Furchtbarkeit. 

Ungarn. Gs war von jeher ein Reiben für alle deutſchen 
Blaͤtter, die Nachrichten vom ungarifhen Kriegsſchauplatze zu— 
fammenzuftellen, und wahrlich, ihre Schuld mar es nicht, wenn 
body alle Mühe vergebens blieb und unmahre, unfichere und uns 
genaue Nachrichten einfloffen. Bon jegt am ift nod weniger Aud- 
fit vorhanden, von Ungarn andere, ald höchſt fragmentariide 
und unfihere Nachrichten zu erhalten, An die Redaktionen fimmte 
licher Wiener Blätter it nämlich ein Rundfchreiben von der Mi 
LärsKommandantur ergangen — wie ed darin heißt, als wiepte 
Verwarnung,“ — in welchem ed ihnen aufs Strengfle unteria.t 
wird, Nachrichten von Kriegoſchauplatze über bie Laze, Stellung 
und Stärke der Eruppenforps und fiber Kriegserfolge mitzutheilen, 
fo lange fie nicht offiziell bekannt gemacht find; 
und man weiß ja aus Grfabrung, was und mie in ber „Wiener 
‚Zeitungs über den Krieg mit der »Rebellenfhaars ſtets berichtet 
wurde. 

Peitb, 13 Mai, Hier iſt an den Strafeneden folgendes 
Plakat angebeftet: mDefterreihifche Zeitungen wagen es, das lüs 
genhafte Berücht zu verbreiten, als ſey in unferen Heeren, ſowie 
unter ber edlen ungarifchen Nation, der Geiſt der Zwietracht aus— 
gebrodhen. Tapfere Kriegsgenojfen, edles Volt! Ihr wit, was 
Ihr bavon zu balten habt. Unſer Kampf mach Rreibeit bat die 
Angen von Europa auf uns gelenkt, eilt in unfer Hauptquattiet 
und Ihr findet da nicht nur Abgejandte unferer nächſten Nach 
barländer, fondern auh aus Frankreich, dem hochherzigen Gnjs 
land, jelbit aus Staaten jenfeits des großen Occaus. Zittert 
nicht vor der Mäbe der Ruſſen, zittert nicht vor ihren Kanonen. 
Dem tapfern Generallientenant Bem iſt es, wie ihr ſchen wißt, 
jest bereits zwei Mal gelungen, ben tühnen Fremdling, als er 
von Galizien im nuſer Land einritcte, zuridzumeifen. Bei Krivan 
ftredten am 7 Mai über 6000 Rufen bas Gewehr, am 9. und 
10. Mat bei Aria über 30,000 Mann; ibre Offiziere ftreiten 
jegt im unfern Neiben, ihre Waffen, Gefchige, Munition uud 
Pierde waren unfere Beute. Harret noch kurze Zeit ans im 
Streite für unſer Necht, für unſere Kreiheit, unfere gerechte Sache 
wird obfiegen. Debreczin, den 12. Mai 1849. Der Präfivent 
Koffurb. Bathiany. Wladielaw Kamindki.e ß 


Preußen. 

Berlin, 21. Mai Das in Husficht geftellte nene Wahl» 
gefeh iſt, wie es beiöt, höheren Orts vorläufig aufgegeben, ober 
wird in der Art promulgirt werben, daß es als Ausfluß bes all. 
gemeinen deutſchen Wahlgefeges, wie dieſes von Preußen ent- 
worfen, angeſehen werden fann. — Die Publifatten ber Reichs— 
verfajfung felbit bürfre nicht mehr ferne ſeyn (vielleicht erfolgt 
fie ſchon beute oder morgen dutch den Stants-Anzeiger.) Die im 
Ganzen fait allgemein als mäßig bezeichneten Abweichungen von 
ten Beſtimmungen der in Fraukfurt gegebenen Verfaſſung follen 
einer Neyiften bes Neichsrags unter Mitwirkung bes zu bildenden 
„Reichsrathes- vorbehalten bleiben. Man befft bier anf die Zus 
ſtimmung aller deutſchen Staaten und ſcheint an höherer Stelle 
wenigitens der der nordddeutſchen Staaten gewiß zu ſeyn. 

— Aus Werlar wird von gut unterrichteter Seite gemel« 
det, daß dort feine 10,000, fondern nur 300 Mann preußiſchet 
Truppen liegen. Es waren nämlich jene 10,000 von gewiſſen 
Leuten zum Einrücken in Heſſen herbei ilogen worden, was nun 
zum großen Leidweſen jener Leute in Mebel zerfließt. 

— 19, Mai. Während man geſtern noch im Vertrauen auf 
die laut verkündete Uchereinitimmung der fgl. Gabinete ſchon für 
die nachſten Tage eine Publikation der unter den Fürſten vereim 
barten Neiheverfaffung ermarten durfte und bereits Alles in ber 
Decker'ſchen geh. Oberhofbuchdruckerei zum Beginn des Drudes in 
Bereitſwaft war, iſt plöglich ein neues Hinderniß aufgetaucht, das 
leicht Aues wieder in Krane ſtellen kann, umd jedenfalls Die Ver— 
wirrung vermebren muß. Der banerifche Gefandte, ruf Lerchen⸗ 
feld, bat nämlich geſtern neue Inſtruktionen erhalten, bie ihm 


vorfchreiben wfich jeber eg | an ben Minifterialfonferen- 
zen zu enthalten, im alle auf die Anträge Bayerns nicht einge— 
gangen würde. Worin biefe Anträge befteben, darüber verfautet 
noch nichts , fo daß es umentfchieben ift ob Bayern, belehrt durch 
die Vorgänge in feiner Nähe, von dem Projekte des Octroyirens 
überhaupt abfteben, oder feine alten Träumereien wieder auffri— 
ſchen mil. 

Halle, 20. Mat. Wenn von den Infurgenten in Dresben 
behanptet worden iſt, dab fie bas Gigentbum angefaflet hätten, 
fo- bemerten wir nachträglich, daß mehrere Soldaten bes aus 
Dresden zurücklehrenden Bataillond vom 24. Regimente goldene 
Ubren, Ringe n. f. m. mitbrachten — möglich, daß man fie ih— 
nen geſchenkt bat. 

Breslau, 21. Mai. Der Kaifer von Oeſterreich ift auf 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn in ber verfloffenen Macht von Olr 
nis nach Warſchau gereift. — Heute Morgen ift von Berlin ein 
Teupp junger Handwerker mit bem eriten anbaltigen Bahnzuge 
nach der Pfalz abgereitt, um ſich am ber bertigen Bewegung zu 
betbeiligen. Die Mbgereiften find meiftens Perfonen, welde 
frfiber in ber Schweiz gearbeitet und bie ſüddeutſchen Verhälniſſe 
ans eigner Anſchanung kennen. ? ) 

Saarbrüden, 19. Mai. Das die Behörden nach unferer 
liebenswärbigen oftronirten Verfaſſung v. 5. Dzbr. das Recht baben 
nach Lane, Berſammlungen unter freiem Himmel verbieten 
zu dürfen, war befannt. Daß aber bie Bürgermeifter und Ortes 
vorfteber auf den Dörfern auch Berfammlungen in geſchloſſenen 
" Häumen verbieten bürfen, it etwas Neues. Dennoch bören wir 
von allen Seiten baß täglich folche Meberfehreitungen ber Amte— 
befugniffe vorfommen. Daß bie Bürger fib an folde Verbote 
Nichts zu ehren baben ift Mar. Wir machen aber auf ben Urt 
95 ber Verfaſſung aufmerkſam, welcher aljo lautet: »Es iſt fein, 
vergängige Genehmigung der Behörden nötbig, um öffentliche 
Gisile und Militärbeamte, wegen ber durch Ueberſchreitung ibrer 
Amtsobefugniſſe verübten Mechtöverlegungen gerichtlich zu be— 


langen. 
Sacien. 


Leipzig, 20. Mai Gben trifft bie Machricht bier ein, daß 
ber König, deſſen vorgeftriger Geburtstag bier frob wie gewöhn⸗ 
lich, durch eine Reveille ber Kommunalgarde gefeiert ward, am 
Mervenfieber erfranft ſey. 


Wiürtemberg. 


Stuttgart, 21. April. Die zweite Kammer beichlicht, 
die Regierung zu bitten: 1) Wit denjenigen Reyterungen, welche 
die Reichsverfaſſung auerfaunt haben, in Beziehung auf die zum 


Schutze der Nationalverfammlung und Reichöverfaflung zu ergreis, 


fenden gemeiniamen Maßregeln fid ins Benehmen zu fegen. 2) 
Unverweilt dafür Sorge zu tragen, daß bas würtembergi.cde Dis 
utär nicht zu einem Angriffe auf die Nationalverfanmlung ver« 
wendet werde 3) Unter den vorliegenden dringenden Umſtänden 
bie bereits beantragte Beridiqung der würtembergijden Truppen 
auf die Reichöverfaſſung fo ſchleunig als möglid vorzunehmen, 


Baden. 


— Die »Karlöruber Zeitung” bringt im ihrem -amtlichen 
Tbeil folgende Anſprache des Generallommanbos der Bolfs: 
wehr an die Mannjhait: 

„Webhrnauner! Umer Landedaueſchuff bat mir durch Defic 
vom 19. Mai den Oserbefehl über ſaͤmmtliche Vollewehr übenagen, 
Id werde dieſes Zuttauen rechtiertiaen durch die That. 

Ein Stay edler Menipenfräfte iſt mir anvertraut; ich fühle 
bie heilige Pflicht, begreife die Verontworslidkeit, melde die Frei⸗ 
beit und das Wuterland mir amferlegte. Id werde baufbalten mit 
Gurer Kraft, werttibägen Cuer L ben, aber auch fein Opfer ſcheuen 
zur Crreichung bed boben Ziele, Mein Bırtraum zu Each, Gur 
Bertrauen zu mir, ift bie unerlähliche Bedingung unfere® Grelingne 
und Vollbringend. Ich weiß. daß es nicht fehlt und dap «8 wadien 
wird mit unierer Bekannſchaft. 

Was id aber vor Allem fordere baa if: Geborfam; olne 
völlige Umterorbnung fein Keiegoheer, keine Kraft, kein Sieg! Uber 
die Strenge, die ih üben will und muß, foll Hand in Hann geben 
mit Gerechtigkeit, ſoll erbeiſcht ſeyn durch unferen Zweck, ber da gilt 
der Woblfahrt Aller. Es wäre gewiffenlos, ed anders au wollen 

Unfere Aufgabe ift klar, wir follen fügen une errirgen. Die 
Jüngeren werden muthig binausiieben im die Schlacht, Die Aeliern 
kraftig ſchitmen unſern Hr. We wir Ale nur gang Deutſchland 
fennen, fo Vol auch unier Stegedpreid die ganze Freibeit feyn. 

Wie alle kennen dad arofe Aragezeidhen, das mahnend auf Bu: 
rova'e Erbe lugt, dad mit dem Lofungsmeort-: „Entweder, oder* alle 
Völker zum beiligen Kampfe rufe. Ob frei ober koſacktſch? was if 
dir große Frage, Go wire ein Verrath, ſich nicht au emwören, widt 
au erheben, nicht Mache zu ſchadren gegen bie Rofaden auf ben 
Thronen, im eigenen Haufe, im eigenen Lande. Dauk unferem bod- 
berzigen Brüdern in der Kite, bie wie ein Mann id ertoben für 
die Bewegung, die e8 und möglich gemacht, zu organifiren, zu rüften, 
damit wir waffenbrüderlih zu ihrer Seite und in ibm vorderſten 
inien fämpfen fönnen. 

Sie haben unsnichtverlafen, wir werben fie nid: 
verlaffen. Woblan venn, mwadere Männer der Volkwehr, laßt und 
untet. allen. uflinren. fe iufımnındalten, unterflägt Cuch Eräftis 
in jeder Art, von Dr zu Dre, vom Bezul zu Bezirk, halter Cuch 


Immer nur an bad Motbmenbige, Broftlfäge, und unterlaffei Adern, 
mas bem Zwecke nicht förderfich iſt, vornhenlich haben wir nicht als 
Webrmänner zu demonftriren, fonbern zu eregiren, mir müffen ganz 
der Tdat angekdrn, und obne ihre Vollendung an Dekteten und 
Proklamationen wenig Geſchmack finden. Bliden wir auf die Frei: 
beitfarmee des Dftene, auf die Ungarn; jr wen'ger dieſelben ven 
Breihelt reden, deſto mehr kampfen fie dafür, dar um That 
und That, und immer wieder That fey unfere Sache. 

Von rum an werde Ih, Ihr Wehrmänner, kur Armer⸗ und 
Tagsbefehl mit Bub reden. Die DOrganifation der Bolfdmehr if 
meine Aufgabe, dieſelbe raſch au Sollenten, dringende Nothwendlg ⸗ 
keit, aber auch ein großes Stüd Ardeit, darum Ih auf bie thätigft⸗ 
Mitwlrkung Aller, ber Führer, mie der Wobrmänner, ber Bekdrden 
wie ded Volkes, zählen muß, Nach Ten, mas mir vollbringen 
nah dem Werke unferer Aller. wird man und ridten, uns 
feanen oder flußen,  Kurlarube, den 21 Mai 1849. Der Oderbes 
feblöbaher der Volfes vebt: Ich, Pill, Beder* 

Bom Nektar, 22. Mat. Die Volksbewaffnung geht uns 
geheuer raſch vor fih. In allen Orten werben die Waffenfähigen 
vom 18. bis 30. Jahre ausgehoben, bewaffnet und einaeffeldet. 
In wenigen Tagen wird Baden ein Heer von 100,000 Mann 
Volkswehr auf den Beinen haben. Das Militär benimmt ſich bei 
ber ganzen Bewezung Auferft mufterbaft und es tft wahrhaft er— 
freulich zu feben, mir welcher Verachtung bie Soldaten eine Pro— 
tlamation des durchgebranuten Minifteriums (unterfchrieben Leo—⸗ 
pold ı) von fich ficken, teil biefelbe den Söhnen bed Vater— 
landes zumutbet, vom Volke abzufallen und zur Herftellung bes 
alten Unfugs bebälflich an feyn. 

Mannheim, 23. Mat. Geit geftern find mehr als 3000 
Mann vom erften Aufgebot bier eingezogen; ebenfo liegt Beibels 
berg, Langenbrücken, Karlörube, Bruchſal, überhaupt alle Stäbte 
des ganzen babifchen Landes, voll mit jungen Männern bes erjten 
Aufgebot. IR das Mnardste? Die Landleute bringen ihre Söhne 
auf Leiterwanen zur Stadt und eben ziehen wieder 20 Wagen voll 
junger Männer bier ein, jubelnd und Lieder für die beutjche Gin= 
heit und Freiheit ſingend. 


. Nitter, verantwortlicher Mebaftenr 
nt tern TE ben ein ee } 


Au die Bewohner der Pfalz. 

Mad dem die proviſoriſche Megierung durd eine Proffamation 
b. d, KRaiferslauteen den 18, Mai 1849 ibe Beſtehen der pfälziſchen 
Berdlkerung eröffnet batte, erhielt der Vräſſdent ber k. bayer, Regit⸗ 
zung der Pfalz unterm 19 Mai 1849 nechſtehende Auliorderung: 

„An den Präflpenten der Keeitregierung der Pfalz, Hrn. Alwend. 

„Die proviſoriſche Negierung der Pfalz bat Epıyır au ihrem Sitze 
beftimmt. Sie find erſucht, ſammiliche Bramte der Kreidregierung 
auf beute Nachnitiag 5 Ubr im Reylerungsgebäub: zu verfammeln, 
woſelbſt wir benfelben den Cid auf die deutiche Reicheverfaſſung 
abnehmen meiden, Speyer, ben 19. Mai 1849. Die prov. Mer 
nlerung der Pfalz, in deren Auftrag: Reichard, Bried, Dr. Herp, 
Greinr.* 

In ver That erfchienen auch die Herren Reichard, Dr. Hepp, Dr, 
Greiner und Fried am 19, Mat, Abende 5’/, Ubr, im Regierungs · 
abäude zu Speyer, zum Zwecke der Eidedabnahme, welche die Aner · 
Ernnurg der prov, Ngierung zugleib in Ab ſoließen folt; allein 
daß Regierungsfollegium erklärte einmüthig, bah cd ber geſte ten Aufe 
forberung nicht enſſpreche, und ta in Wolge dieſer Anlehnung feine 
Wirkfamfeit in Spryr. ber ſaktiſchen Gewalt gegenüber, unmöglid 
arworden, begab Ad daſſ lbe, in Semäßbrit riner früber fdon rven« 
ll ertbeilten aufprüdiichen Writung vet f. Staatsminifteriume, nad 
G:rmeröbeim,, um bajeltit feine Amtsibätigkiit fortzufegen 

Die Anlehnung batte ihren Grund in beibmerenen Pflicten, 
Bas Regi⸗ rungtkollegium fonnte aber auch den Verſonen, von melden 
Die Aufforderung autaing, Einerli Befugniſſe za derſelben einräumen. 

Die Will ber VB rtraurnemänter, melde in ber Mehrbeit eine 
vrov. Megierung für vie Dfalk konflituirten, hermbt lediglich auf ber 
Inorbnung des Pandredauffdufrd, und fo wie Meier aller geſetz ichen 
Grundlage entbebrt, find audı die Hantlungen feiner Drgane ale nid- 
143 und wirkungeles anzufrben 

Bekanmili find, nachdem eine Fraktion der pfalziſchen Beodlte- 
rung zu Railerdlautern einen Yanbetvrriteidigungtandicud für bie Pfalz 
d ſte Ut haste, in dielem Rande unfelige Wirren enıflanden, und bie 
vrov. Zentralgemult fand fi veranlaft, in der Perion bed Hın. Ei 
fenftud, zweiten Bizepräfdenten der Narionalverfammlung, einen Reid:d» 
fommiffär ahrumordnr". 

Dieier Reichekommiſſär empfing von ber prov. Zentralgewalt tie 
Vollmacht. 

Wie der Hr. Neihsfommiffär dem Auftroge nadigefommrn unb 
was ſeinerſelne dar Beſchwichtigung ber Aufregung im Lande vorgefeint 
autde, barlter fl Hot der Alt friner Bekanntmachung d. d. Katjrıts 
lautern den 7, Mai 1849 zur Drffenlickert gelangt. 

Iotem biernach der Hr. Reichtkommifſat ben Lanpeöveribeitiaunge« 
antibuß in einen Ranpreausiduß umgeftaltete, bat er deſſen Befeg · 
naiffe in Feflimate Grenzen eingerngt, demſelben jeden Gingniff in vie 
Beiugniffe ter zu Recht befletenden Lantetbrbdrren unterfagt, maß 
von vernberein aud bie leiſeſte Andeutung entiernt, als fen in vie 
Macht des Yanzedantihuff 8 arlegt, eine prov. Reglerung zu bilden, 
ums im Bezuhung auf die Eidedabnabme ifl unter 2 b ter Befannt⸗ 
machung mit Maren Morten brflimmt, baf ber Landesautftuß nur 
zu der Cidedabnahne zu ſchrelten habe, wenn fle von dem Veilönch 


ren, Truppenabthellungen und Beamten verlangt werben follte, folglich 
Aufforderung und Zwang zu biefem G-wiffensafte ibm burdaus nicht 
zufleben. Allein auch jelbf die unteım 7. Mai 1849 veröffentlichte 
Anorbnung bed Reichsfommiffärd wurde von Reichowegen verworfen, 
mie aus ben Erlaffen bed Neihsminifleriums vom 8. und 10. Mat 
1849 hervorgeht. 

Un vorbezeichnete Altenflüde ſchließen ih nun noch bie Beſchlüſſe 
ber Nationalverfammlung, welche iftens ihren Willen ausſptechen, daß 
vor Erledigung ber Oberhauptsfrage auf eine @idesabnahme nicht zu 
befteben ſey, 2iens den Antrag des Abgeorbnetan Umbſcheiden auf Bil- 
ligung alles Deffen, was in Beziehung auf die Durchführung der Ver⸗ 
faffung In der Pfalz bisher geſchehen fen, verwerfen, bagegen Stend 
bie Pfalz lediglich unter ben Schut bed Reiches ftellen, mit Wahrung 
aller Rechte und aller Intereffen. 

Nach vorflejenden Erdrterungen wird Fein Unbefangener verfennen, 
daß, adgefehen von ber Randesgefepgebung, bie berelchneten Schritte 
des pfalziſchen Landeövertheidigungsausihuffs dem Wilen des Neides 
entgegen und mit ber Asſicht ber Durdführung der Meichöverfaffung 
im grellften Wiverforuche flehen; denn der $. 195 der Reichöverfaflung 
fagt ausorüflih: „ine Uenderung der N-gierung in einem Einzel - 
flaate kann nur mit Zuſtimmung der Reichsgewalt erfolgen. Diele 


Zufimmung muß in den für Aenderungen ber Reicheverfaff ung vorge⸗ 


ſchriebenen Bormen gegeben werben.“ 

Indem nun bie k. Kreidregierung von heute am ihre amiliche 
Thaͤtigkelt in Germerdhelm fortfegt, legt fie feierliche Verwahrung ein 
gegen leden Biugriff in bie Rechte ber Bundesverwaltung und der ger 
fegmäßigen Oprigfeit und proteftirt ebenmäßig gegen die gemaltibätige 
Verhinderung ber Verbringung der Akten ber Kreitregierung unb ber 
Kreisfafle von Speyer an ihren nunmehrigen Amtofih 

Sie fordert ale Behörden und Beamten auf, unerfhätterlich frft 
zu halten am ihrer Amtspfliht und ihrem Dienfleide, und mit ben 
geleplihen Stellen und Behörden fortwährend in amtlicher Beriehung 
zu bleiben,” — Germersheim, den 22. Mai 1849 

8. bayır. Regierung der Pfalz, Kummer bed Innern und der Binanzen. 
Alwend, Präfldent. Marc, Direkior. 
Holsihuber, funktionirender Sefretär, coll. 
EEE) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Das k. bayer. Appellationdgericht der Pfalz zu Zweibrücken bat 
in ber Sigung der beiten Kımmern vom 23 Mal 1849, wo zugegen 
maren: Schnellenbühel, Pıäfvent, Böting, Direktor, Popr, 
Keller, Kärner, Bltting, #9 Hörmann, Merdel, Hip 
feld, Gotta, Räche, Korbach, F Generalftiatöprofurator, Ding- 
Ier, erfler, Schmitt, zweiter Staateprofurator, und Faber, Ober 
gerichtſchreiber, folgendes Urtheil erlaffen: 

Nah Anhdrung des von dem f, Generalftiatprofurator erftatter 
ten Bortrags und darauf geſt ⸗Uten Antrage folgenden Fubalt!: 


Derfteigerungen. 
Gerichtliche Berfteigeruna, 





r 


„Der E. Stauidprolurator mit feinen beiten Gtaaidprofuratoren 
flellt auf Unfteben des zum Präfventen ber Afflie für bad 2te Ouar- 
tal 1849 begeichneten Ef. Appellationsgrrihtörans Kärner ben An. 
trag: das f. Appellationsgericht wolle die Bertagung der Aiftienfeffion, 
welche mit bem 29. d. M. ihren Anfang nehmen foll, aus nachſle · 
henden Gründen auf vier Wochen beſchließen: 

1) Well unter den dermaligen Zeitverbaͤltniſſen wohl mit Genif. 
beit angenommen werden fann, daß die Bertagung fpäter durch das 
Mifkiengericht ausgeibrodhen werben müßte, theild wegen dem Nitt. 
ericheinen einer binreienden Anzahl von Geſchwornen, ta nur 42 
Ergänzungsgefhwornen bezelchnet find und ein Geſchworner bereits ein 
CEntſchuldigungoſchreiben eingelendet hat; Iheild megen dem vorausjiht 
fidyen Ausbleiben weientlider Zeugen, wo bann eine Muffe frufira 
toriiher Koften erwachſen wären; — 2) meil bie fpezielen Bertagun. 
gen, welche das Affliengeridht in bem alle wäre, auszuſprechen, nah 
gefeplicher Vorſchriſt nur auf bie nädhflfolgende, nad Verlauf ven 3 
Monaten fi eröffaende Aſſiſenſeſſion erfolgen kdunten, weßlalls bie 
beantragte Awöhentlihe Bertagung zur Vermeidung großer Koflen, 
die den Angellagten ſchließlich zur Laſt fallen konnten, jelbt dem In- 
tereffe der Angeklagten entſpricht; — 3) weil nad den Grffärungen 
bes k. Mentbeamten, fowie des Salzbeamten feine Gelder zur Aus, 
bezablung der Anwelfungen vorhanden oder verfügbar find und vor- 
audſichtlich ebenfowenig feyn werben, da ein Kıntonalveriheibigungs- " 
ausihuß die vorfinvlichen Salzgelver bereits mit Beichlag belegt hat; 
— 4) weil endlich zu befürdpten ftrht, daß bie fo ernflen @reignife 
und Vermidelungen eine ruhige und vollfommene Prüfung ber gewid)- 
tigen Anklagen, melde zur Berhanblung firirt find, mit unbefangenem 
Geiſte und Gemuͤthe von Seiten ber Geſchwornen nicht in ber Arı 
geftatten könnten, mie dies Im Intereſſe der Wıbrbeit und des Rechtet 
erforderlich if, — Zmwelbrüden, den 23 Mat 1849. 

Unterz.: Korbach, Dingler, 2. Schmitt" 

Das £. Anpellationdgericht, nach reifiidyer Erwägung aller vor- 
ſtehenden Srürbe und bdieielben annehmend, Yvrlagt die durch Präfl- 
blalorbonnanzg vom 23, März b. 3. auf ben 29. laufenden Monats 
Mai fr⸗ſtgeſehte Erdffnung der Aiflien bed 2 en Quartals auf ben 25. 
bes fommenden Monats Juni und verorbnet, daß auf Betreiben des 
k. Beneralftaatsprofuratord gegenmwärtiges Urtheill nad Borfchrift der 
Art, 83, 88, 89 u. 90 bed Dekreiß vom 6. Juli 1810 bifentlid 
befannt gemacht werde. 

So gefdieben im Brratbihlagungssimmer bed 8. Appellatlons⸗ 
gerichts am Tage wie Eingangs erwähnt. 

Unterz.: Schnellenbüdel, Böding, Bopp, K ler, Kärner, Finlng, 

v. Hörmann, Merdel, Spfeld, Gotta, Korbach, 
Dingler, 8. Schmitt und Kıber. 
Für richtige Ausfertigung: Faber, Dsergerichtichreiber, 

Vorflchended Urtheil wird hlemit, gefeglicher Borfchrift gemäß, 
öffentlich bekannt gemacht. — Zmweibrüden, ven 23 Wal 1349. 

Der E. Gineralftaatsprofurator: Korbach. 


zu Zweibräden ongehörigen Wieſen, auf den bei noch bemerft wird, daß im alle die ner 
Bännen von Limbach und Wörfhweiler, auf | Roblenen Sachen hier angefauft wurden, die 
drei Jahre, und ein AderKüd an der Saar- | Käufer ihr Ankaufsgeld zurüderbalten. 


Mittwoh den 13. Juni 1849, Nadhmit- 
tags 2 Upe, zu Jrheim, bei Wirth Friedrich 

mann; Auf Anfteben von: 1) Jakob Zulls 
mann, Zimmermann, in Dunzweller wohn- 
haft; 2) Charlotta Jullmann und beren 
Ehemann Balıpıfar Deing, Tagner , beide 
in Mittelbah wohnhaft; 3) Peter Zullmann, 
Dienſtknecht, auf dem Rinkweiler Hofe woha⸗ 
haft; 4) Philipp Ever, Aderer, in Bruch⸗ 
mühlbad wohnhaft, ald Kurator der abımer 
fenden : a. Catharina Jullmann , b. Etifabe- 
iha Jullmann , beide früher ledig und ohne 
Gewerb in Waldmohr wohnhaft, ce. Marga⸗ 
retha Müller, ebenfalls Tedig und gewerblog, 
in Waldmohr früher Imohnend; 5) Heinrid 


Looſe 


brücker Sıraße, auf ſechs Jahre, unter ſehr 
vortpeilhaften Bedingungen verpachtet werden. 
chmolze, Notär. 


[3°] Dienftag den 29. Mat 1899, um 9 Uhr 
Bormittage, zu Homburg, in der Behaufung 
des Bierbrauers Helwig, läßt Fau Witwe 
Sharpff in Honburg die ihr gehö:igen, 
auf dem Banne von Homburg gelegenen Wie: 
fen. für das laufende Jahre verpachten 
Ferner werden unmittelbar darauf die ber 
Frau Witwe Schmolze zu Domburg ge- 
börigen Wieſen, 40 Morgen bei der Beeder, 
mäble, im Banne von Homburg gelegen, in 
abgetheilt, ebenfalls für das laufende 


Geßner, Bezirfsnotär, in Zweibrüäden wohn- | Jahr verpachtet. 


aft, Repräfentant biefer Abmweienden ; 6) 
argaretha Jullmann, Adersfrau in Bruch⸗ 
müplbad wohnend, Wittwe von Jafob Eder; 





Homburg, den 10. Mal 1849. 
Berg, Notär, 


Die auf den 29. dieſes Monate, aud dem 


7) Heinrih Kohl, Geſchäftemang, in Zwei: | Reviere Märzalben, ausgefdriedene Holzver 


brüden wohnhaft, Kurator der vakanten Ber: | 
laſſenſchaft der zu Zweibrücken verlebten Anna 
Earparina Leurs, Wittwe erfler Ehe von Fried» 
rich Joſeph Jullmann; 

Bird durch Guſtav Adolph Schuler, Be 
sirfenotär, in Zweibräden wohnhaft, ein in 


fleigerung wird, eingetretener Dinderniffe we- 
gen, nit abgehalten werben. 


Waldfiſchbach, den 23. Mai 1849. 
Das f. Korftamt, 
Shmilling. 





Srpeim flependes Wopnpaus mit Keller, Hof- | Vermiſchte Bekanntmachungen. 


ra im, Gärten, neben Daniel Kraus, wel- 
ed in der Ehe der genannten verlebten 
Friedrich Joſeph Jullmann und Anna Ga: 


Bor ungefähr 44 Tagen wurde dem Niko: 
laus Bogelgefang zu B Ümeller entwen 


Zweibrüden, ben 25. Mai 1849. 
Kyl. Polizeitommiffariat, 
taurent 





2 i ſt feſt 
ne: ——— bei M. Haas in 
Bubenbaufen, 


Wittwe Forſtmaier bat nod eine Fleine 
Partie Wirfenp:u, Ir Dualtiät, billig zu 
verfaufen- 


Doftor Shulg hat eilihe nahe an der 
Stadt und bei Ernfiweiler gelegene Wiefen- 
ſücke zu verlehnen, 


———— — — Einen 
[3°] Wein über die Straße, per Liter 4 
fr., zu haben bei Witwe Schilling. 








(2?] Faid. Kuorr bat im unten Stode fernee 
Mohnbaufed zwei Zimmer mt Kabinet, uebft 
Küche und KR ller, zu vermiethen. 


[2’] 8 ıufmınn Earl Lang batden dritten Stock 
jenes Wobnhaufes, melden Herr N giments. 
Vıterinärs Arzt Ihönt bewohnte, zu vermiethen 
und iſt bi künft gen 1. Juli au berieben. 

In chemald Settz'ichen Hıus in der Ger 
berftrafe in der zweite Stod, beflebend in drei 
Zimmern, Kice, Spelcher und Keller, zu ver- 


mietben und fogleib zu beziehe. Nägeres bei 
Kunft im Wahlſtechen Hauſe. 
Bine Scheuer, nebſt Heupelicher iſt zu ver» 
mlethen im ehemaligen Ghandon’ıdien Haufe. 
M. Kegel. 


Iharina Helena Leurs erworben wurde, der 


mpeilbarfeit wegen, verfleigert. bet: eine neue blaue Deckbettzuge und 6 neue 


bänfene Hemden, von denen eind gezeichnet 
Zweibräden, den 24. Mai Fig war N. V. und dem Heinrich 84 gie 
i Syuler, Noir. | pauweiler wurde entwendet: eine große graue 
Mittwod den 30. laufenden Monats Mai, | Dedtettüberzüze und vier Heine grau-farriritie,/h/h 
Morgens um 9 Uhr, in der Behaufuny der ‚Ueberzüge und ſonſtiges Getüch. Dirjenigen,| Bo. Raauber bat eine Wobnung, im un- 
Witwe Groß zu Limbach, werden bie der jdie hieruber Auskunft ertpeilen fönnen, haben | tern Stocke, mit Speicher, Kür und Sial- 


proteflantifen geifliden @üterverwaltung ‚ed auf dem unterfe tigten Amte zu thun, 1o«| lung. zu vermiethen. 
— 


Drud war Verlag der @. Rituerifchen Duchdrucerei im Zweidrüden. 


Wochenblatt 


für den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





IV: 63. 





Sonntag, 77. Mai. (Zweite Ausgabe.) 


1S49. 





Pfalz. 

Kaiferslautern, 26, Mai. Mit der Vereibigung ber 
Beamten auf die Reicheverfaſſung und die prov. Negierung ift 
bereitd begonnen worden. Im Bezirke Frankenthal, der einen 
bedeutenden Theil ber Pfalz umfaßt, haben die fämmtliden 
Etaatd- und Gemeindebeamten bie Reichsverfaſſung beſchworen 
und bie proviſoriſche ——— anerkannt. In Kaiſerslautern iſt 
daſſelbe bereits von 70 Beamten geſchehen, und ſo wird binnen 
Kurzem Alles auf die neue Ordnung der Dinge verpflichtet ſeyn. 

Dem ſich fühlbar madenden Weldbebürfniffe wird die prov. 
Regierung durch eine Zwangsanleihe von zwei Millionen 
begegnen. Auf dieje Weiſe konnen die legten Vorbereitungen zum 
Kampfe getroffen werden, und die Pfalz wird ihn um fo weniger 
zu ſcheuen haben, da für tüchtige Führer beſtens geſorgt iſt. 
Seftern ift General Snayde bereitd hier eingetroffen; Miro ss 
lamekt wird in ben erfien Tagen erwartet, 


Bayern. 

Münden, 19. Mai. Die rothe Proflamation bes Königs 
von Preufen, d. d. 15. Mai, muß jeden Deutfchen, ber Sinn 
für Recht und Ordnung bat, auf das Tiefite empören. Gin ſol— 
der Wuſt von Heucelei, Lüge, Arroganz und Blutgier ift noch 
nicht in die Welt gefommen. Friedrich Wilhelm IV- wendet fi 
an fein Bolt, bamit ed ibm beiftebe, weil ber Kampf der 
Sottlojigkeit, des Eidbruches und ber Raubſucht gegen bie 
Throne in Deutſchland entzündet ſey. Damit bat 'berjelbe aber 
beutlich ausgeſprochen, daß der König von Preußen und feine 
‚Berbündete den Bürgerkrieg im Deutichland nicht um beiliger Gü- 
"ter (für biefe ficht das Volt), fondern nur um des Thrones, b. 
b. der bonaftifchen Interejjen willen, anzetteln wollen. Das Brand— 
mabl wird jedoeh der Proflamation dadurch aufgedrüdt, daß 
Friedrich Wilbelm IV. ufein Volk zu den Warten ruft, mäbrend 
im nemlichen Augenblide zu Berlin das Kriegs- und Etanbrecht 
verfündigt und in vielen Städten ber Belagerungszuftanb einge 
führt wird. Sollte es möglich fenn, daß Bayern, welches dem 
Anhalt der Proflamation nad ein Bafjall von Preußen mwer- 
den fol, wirklich in die Berliner Kalle gegangen ſey? Das wäre 
eine unerbörte Schmach „welche bie beiten Blaumeißen in Schwarz 
"other goldene umwandeln müßte. ine Proflamation, wie bie 
vom 15. Mai, iſt bie Eingebung eines böfen Dämons, inioferne 
fie nicht auf Rechnung der Anjpiration durch Champagnet fich 
feßen laͤßt. Sie ift wahrlich kein nfüchternes Werl. Würde Bap- 
ern fih jeht für bie deutſche Sache erheben, ſicherlich hieße es 
dann: finis Borussiae! Selbit ber Grar fpricht mRebellenn gegen- 
über anjtänbiger, — und biejer Kriedrich Wilhelm IV. redet von 
und zu Deutſchen. Hat er auch ſchon Plähe in Sibirien beim 
Schwager beftellt ? Dept ift Alles, jelbit bad Nergite, denkbar 

— 22. Mai Geſtern Vormittag 44 Uhr bielt der König 
Revue über ſämmtliche Garnifondtruppen. Bei feiner Ankunft, 
fomwie bei der Defilirung ertönten von Seiten ber Eoldaten auf 
gegebene Säbelzeiben ihrer Kommandanten ziemlich lebbafte 
„Hochsa; bie zablreichen Zuſchauer blicben falt und ernjt. Der 
preußifche General Gerlach — früher Kommandant von Berlin 
— erſchien im Uniform bei ber Revue. Derjelbe bat bie für 
Deutſchland zu oftrovirende Verfaffung, ſowie ben Feldzugplan 
gegen Baden und die Pfalz bier eingebradt. — Die Königin bes 
fuchte bad Lager auf dem Marsfelde, aß aus der Schüſſel eincs 
Soldaten und theilte viele Geſchenke aus. — Das Laubwehrfrei- 
kotpo hat ſich — aufgelöft! Der in Augsburg verhaftete Kronas 
cber wurde vorgejierm mit Grtrapoft in die biefige Frohuveſte ger 
bracht. 

— 23. Mat. In allen Kirchen war geſtern feierlicher Gottes— 
dienſt, um die Beſeitigung der großen Gefahr, womit Bayern be— 
droht iſt, zu erflehen. — Der ehemalige Landlommiſſaͤr von Speyer, 
ber ſich weigerte, auf die Reichsverfaſſung den Eid zu leiſten, iſt 
geftern mit Familie bier angekommen, und wurde auf heute Mit 
tan zum König beſchieden. 

- 24. Mai. Heute z0g twieber altbayerifches (Paſſauer) 
MHitär zum Donauwörther Lager hier dur; doch foll man fidı 
nicht mehr recht auf ben guten alttayerifchen Sinn biefer Trup- 





pen verlaffen können, es follen bie erften berfelben unter Abſingung 
bed Hederlieves das Lager bezogen haben. 


Nürnberg, 20. Mai. Geftern fanb auf dem Judenbühl 
eine zahlreiche Soldatenverfammlung ftatt. Als Redner traten nur 
Soldaten auf. Mit Afflamationen wurben die Erklärungen biefer 
Nebner aufgenommen, daß fle nur am Geſehze feitbalten, aber 
weder gegen die fonititutionelle Monarchie etwas unternehmen, noch 
auch die Disziplin und Suborbination unterftügen wollten. Eie 
feien bereit, mit ibrem Blute das Eigenthum unb Leben ihrer 
Mitbürger zu ſchützen, gegen bie Anarchie, wo fie fich zeigen follte 
einzutreten und jeben Feind zu befämpfen. Aber in ihren „Bär 
tern und Brübernu, in ibren Mitbürgern vom Civil, welde nur 
an ihrem Necte, an ber Neihsverfafjung feftbielten, mürben fie 
Feinde nicht erkennen (Zuruf: Nein, nein!), hätten ſie doch nicht 
blos dem Könige, fondern auch ber Verfajjung gefchworen, 

Freie Stadt Franfrurr. 

— 20. Mai. Aus guter Quelle erfahren wir, daß eine 
Verftändigung der beutfhen Königshöfe in Berlin hinſichtlich der 
deutſchen Berfaffung erfolgt ift, und daß Defterreich feine Zur 
ftimmung dazu erklärt bat. Die mefentlihen Abänderungen der 
Reichsverfaſſung betreffen das Suspenſiv- Veto und das Wahlges 
feg. Grftered wird in das abfolute Veto verwandelt, Das Wahl« 
gefeß für das deutſche Volkshaus, wie es Preufien vorgefchlagen 
und Bayern, Sadıfen und Hannover angenommen, errichtet 3 
Klaffen von Urwählern. Die hocpbefteuerten Reichsbürger bilden 
die erſte Kaffe und" wählen eine verhältnifmäßig größere Zahl 
von Abgeordneten, als bie Minderbefteuerten, welche die zweite 
Wahlertlaſſe bilden und, gefondert von der dritten Kategorie ber 
Urmähler, in welcher fein Cenſus befteht, eine gewiſſe Spt von 
Deputirten zu ernennen haben. So würde alfo die große Maſſe 
jener Individuen, welche feine birefte Steuer zahlen vom Wahl« 
recht zwar nicht ausgeſchloſſen ſeyn, aber zufammen doch ein Dritte 
theil der Mitglieder ded neuen Parlaments zu wählen haben, 
Dasfelbe Wahigeſet fol künftig auch für die zweite preußtfche 
Kammer gelten. Die oberfte Feitung der Reichsgewalt wird zwar 
bem König von Preußen zugeftanden, jedoch mit Beirath der Kürs 
ften, welche nach dem Haniemann’fhen Plane Bevollmäctigte zu 
einem oberften Reicherathe ernennen. Oeſterreich tritt zwar nicht 
in dasſelbe Verhältnis, ſchließt fih aber doch an Deutſchland in 
einem möglihft engen Bunde an. Alle übrigen Beftimmungen 
der Reicheverfaſſung mie fie in Frankfurt beſchloſſen worden, fol- 
fen unverändert beibehalten werden, (Auch die Beftimmungen 
über die Reichefteuern und die Zolleinfünfte ?) 

24. Mai. Es werden bereits Vorkehrungen zur Abſteckung 
eines Lagers in der unmittelbaren Näbe unferer Stadt, bei Ber— 
gen, getroffen, Als Leopold I. gekrönt wurde, war bad Lager 
gut Beihügung der Kalſerwahl in derſelben Gegend. Diedmal foll 

as Lager gegen die vom deutſchen Refchstage endgültig befchlof- 

fene Verfaſſung gerichtet fenn!! — Die preuſſiſchen Truppen, 
welche bier zufammen gezogen werben, follen gegen Baden und 
die Pfalz dislocirt werben. 

— 24. Mat. Heute ift eine Fategorifche Note an ben Grj= 
herzog Johann gefommen, bes Inhalts: mDerjelbe müge fofort 
die Zentralgewalt in bie Hände Preufiens oder der Bevollmächtig« 
ten zurüdlegen, Preußen erkenne die Zentralgewalt nicht mehr an.» 
Thatfache ift, daß Preußen menigftend mit Truppenmärfchen drobt, 
wenn es auch big jept diefelben noch nicht effeftuirt bat; die Dis 
reftion der Mindener Eifenbahn bat Befehl erhalten, ſich für die 
Beförderung von 60,000 Mann in ber nächſten Woche bereit zu 
halten. Wan will einen wahren Feldzug gegen Süddeutſchland 
eröffnen und hofft, das Meine Baden und die Rheinpfalz mit 
einem Schlage unterwerfen zu fünnen. € 

— 25. Mai. Wie man vernimmt, bat fih der Reicherer: 
weſer geweigert, die ihm quftchenden Befugniſſe an Preußen 
abzutreten. Hierauf fol Tegtered den Reichsverweſer aufgefordert 
baben, die Zentrafgewalt den Bevollmächtigten der Regierungen 
zu übertragen. Wenn dies geſchehen würde, wäre Deutfchland 
wieder‘ mit einem Bunbdedtage beglückt. — Mus Hannover und 
Bayern wird glaubwürdig gemeldet, daß man bort nicht die Ylb» 
berufung der Reichsdeputirten beabfictigt, was ben Beweis liefert, 


daß das in ber preußiſchen ProMamätion verfindete Ginverftänds 
niß Preußens mit den übrigem Rönigreihen, bezüglich der deut⸗ 
hen Frage, nicht beiteht, denn blos Sachſen hat die in jener 
Broflamation prophezeite Mafregel der Abberufung ber Reiches 
tagsabgeorbneten ergriffen. \ 

— Alle Welt wartet bier auf "die Entſcheidung der Dinge 
in Münden, man glaubt an die Anerkennung ber Reichöverfaf- 
fung von Seiten der bayerifchen Regierung. — Zwei Mitglieder 
der Linken des Deutſchen Hofes, Wigard und noch ein Anderer, 
find nah Münden gereift, um bie Regierung und den König zur 
Anerkennung der Verfaffung und zur Annahme ber Reichsſtatt⸗ 
balterichaft zu bewegen. 

-  —. Die bayerifche Bevölkerung fpricht fih im ihrer Mehrzahl 
für die Anerkennung der Reichsverfaſſung aus. Will nun Bayern 
fortan tm Dentfchland gewahrt wiſſen, fo wirb ihm 

ni Andexes übrig bleiben, ald dem gefunden Sinne feines 
3 Gehör gu geben, und das Schlepptan zu burchhauen, wo. 
it 78 an die ruſſiſch-preußiſche Politik gefnüpft zu Jen ſcheint. 

— Wir hören, daß der Praͤſident, Hr. Theodor Reh, und 
ber Bizepräfdent , Hr. Biedermann, in richtiger Würdiguug 
der Lage heute ihr Amt niederlegen und aus ber Berfamnilung 


fiheiben werden. 
Republik Franfreich. 


Paris, 22. Mai. Seit einigen Tagen ſchon zeigten ſich 
Ip auffallend viele Ruffen, was nur auf böbere Weifung zu ges 
heben und auf etwas Aufergemöhnlhbes hinzudenten pflegt. Heute 
wollte man fm Konferenzfaale der Nat.-Berf, den Schlüffel dazu 
tennen: ed wurde verfihert, Herr v. Kiffeleff babe im Auftrage 
bes Gzars erklärt, Rußland fey erbötin, die Republit Frankreich 
Atziterfennen. (58 ſcheint, ald ob der Kaifer ſich einbilber, Frank— 
reich werde um bdiefen Preis zu der ruſſiſchen Invaſion ſchweigen 
unb rubig zuſehen, daf an Donau, Rhein und Po bie Revolution 
durch Milltärmaffen erdrückt werde. Louis Bonaparte bürfte diefer 
Kombination nicht fremd feyn; aber- er würde von ber neuen 
Kammer in einer Weife zur Rechenſchaft gezogen werden , melde 
ihn um den Präfidentenftubl bringen könnte. — Die heutige Sijs 
gung der Nat. Perf. hat auf die ruſſiſchen Umtriebe bereits acant= 
wortet. Alles Bitten und Flehen Obdilon-Barrot’s, alles Protes 
ſtiren, daß bie jekige Nat.-Berf. das Recht nicht habe, in dem 
Moment, wo fie, wie das Kabinet, in ber Auflöfung fey, die Po: 
ütik der Regierung in eine fo verhängnißvolle Kriegsfrage zu vers 
wickeln, fand taube Obren; Ledru-Rollin verlangte im Namen 
der Montagne die Kriegserklärung gegen Rußland und bie ſofor— 
tige Anerkennung der römifhen Republit, Der Antrag auf Ueber 
gehen zur Tagesordnung wird mit 459 gegen 53 Stimmen vers 
worfen. Minifter Drouyn de Lhuys bat auf das Beftimmtefte 
erflärt, die Regierung werde in ihren Schritten gegen das Wie— 
ner, Berliner und Peteröburger Kabinet ben diplomatiſchen Weg 
nicht verlaffen. Dagegen verlangt Baſtides Antrag, der morgen 
zuerft zur Diskuſſion fommt: „Ju Grwägung, dab die Prinzipien 
der Freibeit und Unabhängigkeit durch das Manifeft und bie 
Truppenbewegungen des ruffiften Kaiſers bebrobt find, fordert 
die Nationalverfammlung die Regierung zur Grgreifung der nö— 
tbigen Mafregeln auf, um die Unverleglichkeit und Unabhängig« 
feit der franz. Republik ficher zu ſtellen.«“ Denn jene Interven— 
tion gilt nad Ungarns und Deutſchlands Halle der Republik auch 
in Franfreih. Koſakiſch oder republifanifh? das ift die Frage, 
um die ſich's jegt in Europa handelt. 

Yeoru-Mollim ſagte in der Sihung ber Nationalverfammlung 
vom 21. Mai zum Miniferium: „Ihr flehet vor 1792 und Pilnig; 
das berũchtigte Manifeft ded Herzogs von Braumihmeig ſowohl als das⸗ 
jenige des damaligen Königs von Preußen haben mit dem Manifefte 
bed Kalſers von Rußland vom Mat 1849 und der Proflamation des 
Königs von Preußen: „An mein Bolt!“ gleiche Bedeutung. Beben» 
tet die Geſchichte. Was Eure Väter traf, kann auch Bud treffen. 
Ir könnt Eurrm Schidial nur durch Gin Mittel entgehen: um den 
Bürgerfrieg nah Janen am beſten zu eıfliden, müßt Ihr den Dis: 
poten des Auslanded würdig antworten.” — Dbilon»-Barrot m 
miederte, baf der Vortedner die Geſchichte ſchlecht verftebe, Rußland 
habe Ab damald direkt an Frankreich gewendet, die franzdflidhe Me 
solution bireft negitt, Frankteich direkt das Recht ſtreitig gemacht, 
fih jede beliebige M-gierungdform zu geben u. |, w. Heute dagegen 
erkenne Rufland fa die franzöflihe Republik feinlih an.... Wie 
fbnne man alſo Beide Epochen einander gleichilelen? — Eremieur 
ergänzte, daß Rußland die eine Hand der frawsdflihen Republik nur 
reiche, um mit der andern Hand deſto Freieret Spiel gegen Ungarn 
and Stalien au babınz fen ed mit dieſen beiden Bölfern Frrtig, dann 
komme die Relhe an bie franzofide Republik, dieſen Hauptherd aller 
freifinnigen Ide⸗eun. Die fo ſeht gerühmte Anerkennung der Fransäflidien 
Mepublik durch Rußland Sy alfo eine bloße Kriegeliſt, ver man 
durch eine eneraifhe Beſchähung aller bevrobten Natic- 
nalitäten enigegenireten müſſe. — Die Sizung wurde unter dem 
Ruf: „EB leb⸗ die euroväliche Republik!“ arichteiien. 

— 22, Mal. Der „Monitenrs veröffentlicht folgendes nadı- 
ſtehendes Schreiben, welches ber Präfibent ber Nepublit nach ber 
geftrigen großen Revue an den General Ghangarnier gerichtet: 
„Werther General! Ib erſuche Sie, ben verſchiedenen Korps, 
über welche ich heute bie Menue abgehalten, meine Befriedigung 
über ihre Schöne Haltung und meine ganze Greenntlichfeit für ben 
fompatbetifchen Empfang, den ich bei ihnen gefunden, auszubrü- 
den. Mit folden Selvaten mürte unfere junge Repnblit balb 


ihrer Vorgängerin, ‚ber Mepublit von Marengo unb Hohenlinden, 
mern bas Nuslanb uns bazu zwänge, gleichen, und im Innern, 
wenn bie Anarchiiten wieder ihre Fahne erböben, mwürben fie als. 
bald durch dieſe Pflicht und Ehre getreue Armee zu Boben gewor- 
fen werben, Das Lob ber Truppen iſt bas Lob bes ‚Chefs, wel 
cher fie befehligt. Heben Sie, wertber General, die wegen Die- 
ziplinarvergeben ausgeiprochenen Strafen auf. Mit Freuden ber 
nüge ich diefe Gelegenbeit, Ihnen meine Hochachtung und Freunde 
ſchaft auszuſprechen. Gez. Louis Napoleon Bonaparte.u 


rg Golmar, den 26. Mai. Im Laufe der nächſten 
Woche wird fib das Volk des Elſaßes an einem 
noch zu beftimmenden Ort verfammeln, um die feierlihe Erklä- 
rung abzugeben, daf es feinen bewaffneten Einmarſch preußifcher 
und anderer mit Nufland verbündeter Fürftentruppen in bie rheis 
niſchen Grenzländer buldet, und daß ed möthigenfalld, wenn die 
nene Nationalverfammlung in Barid darüber noch zu feinem ents 
ſcheidenden Beſchluß gekommen ſeyn follte, jelbftitändig nad dem 
Hebot der Ereigniſſe bandeln wird. Bereits beichäftigen ſich die 
beutigen Straßburger und Golmarer Zeitungen mit diefem hoch⸗ 
wichtigen Segenftand. Zeit und Ort der Volfsverfammlung wird 
demnächit genauer bezeichnet werden. 


Schweiz. 
Bern, 22. Mai, Diefer Tage war ein Abgeordneter aus 
Baden oder Rheinbayetn bier, um Offiziere für das zu bildende 
Volkäheer zu gewinnen. Ginige unabhängige Männer find wirk« 


lich dahin verreift. 
Defterreich. 

Wien, 19. Mai. Die deutiche Gefinnung bat auch in 
Tyrol feſte Wurzel gefaßt trog allen Kutten, Nicht nur bie 
Vorarlberger bei der großen Volksverfammlung in Lindau ba- 
ben einen ächt deutſchen Geiſt bewährt, aud in Innobruck 
bat ſich die allgemeine Entrüftung über die undeutfche Politik ver 
öfterr. Regierung in würdiger Weife fund gerhan 

Aus Wien wird berichtet: Görgen hat an den fommans« 
birenden General ber E £, Invafionstruppen in Ungarn eine Er— 
flärung gnerichtet, worin er eine gute Behandlung der im Ef. 
Lager befinblihen ungarifchen Kriegdgefangenen fordert, widrigen— 
falld er Repreffalien gebrauchen würde, Zum Schluß biejer Gr 
tlärung finden wir folgende drei Punfte, die wir bier wörtlich 
mittbeilen: 1) Für jeden ungarifchen Kopf fallen drei öſterreichiſche. 
2) Jeder im öfterreichifchen Deere gegen uns fämpfende geborene, 
oder aud nur indigenirte Ungar verfällt unbedingt dem Landes» 
verräthertode. 3) Ungarn ift gerüftet zum Kampfe auf Leben und 
Tod, das Volk iſt der Langmuth fart, bie es bieher an feinen 
Unterdrüdern geübt. 

— Gin Dampfer mit englifcher Flagge, welcher Salpeter 
und eine ftarfe Ladung Feuergewehre mit der Beftimmung für bie 
Magyaren an Bord hatte und mit biefem Schage in einen türs 
fiihen Hafen fegeln wollte, gerietb auf den Höhen des mittel« 
ländifhen Meeres in Brand. Schiff und Ladung waren rettungs« 
108 verloren. Der RKapitin und ein Theil der Bootsmannihaft 
entfamen mit genauer Notb und landeten im großen, auch jchon 
zum Theil verbraunten Schiffsboote in St. Pietro. 

— In einem Raaber Briefe ber „Köln. Ztg.« lefen wir: 
Auch bier find die neueften Siegesbülletins der Be m’ ſchen Armee 
in Maffen vertbeilt, nad denen es den Ungarn geglüdt ift, zwei 
ftarke ruffiibe Korps von 5000 und 30,000 Mann zu überrum« 
peln, zu entwaffnen und zurüczutreiben. 9000 Pferde, 72 Ge— 
fchüge, über 40,000 Säbel, 15,000 treifliche Gewehre, eine große 
Menge Munition und Proviant, nebft einer anfebnliden Kriegs: 
kaffe follen dabei erbeutet fenn. 

— Komorns Rejtungswerfe werben von den Magyaren Tag 
und Nacht wieder in Stand geſetztz die Ofener Gefangenen müſſen 


dabei Hand anlegen. 
Breufen. 


Berlin, 23 Mai. Die «Voſſiſche Zeitung« Bringt beute 
folgenden Artikel: "Der Plan des engeren beutjchen Bundes it 
dem Wernehmen nad in dieſen Tagen auf Schwierigkeiten in der 
Ausführung geſtoßen. Sowohl der üfterreichifche als ber bayeri— 
ſche Abgeorbnete haben erklärt, in ben Berbandlungen vorläufig 
nicht weiter vorgehen zu fünnen. Preußen iſt dennoch entſchloſ⸗ 
fen, im Geleit Sadhfend und Hannovers auf der betretenen Bahn 
vorwärts zu gchen, und die deutiche Verfaffung erfter Leſung 
zur Baſis der künftigen Neichsverfaffung zu machen. Am Rhein 
wird binnen 8 Tanen ein imponirendes Truppenforps, von beir 
liufig 60,000 Mann aufaeftellt ſeyn, nicht um fofort in 
Baden umd in der Pfalz einzufchreiten, fondern um jedes Weir 
tergreifen der Bewegung abzufperren. 

— Nadırichten aus Wien, die heute eingetroffen find, ſpre— 
hen von einem großen Siege der Ungarn über die vereinigs 
ten Nuffen und Oefterreicher. Bei hoben Berfonen foll dieſe 
Nachricht große Beſtürzung erregt haben; man vermuthet einen 
Ginfall der ſiezreichen Ungarn in Oefterreih und bie Beſetzung 
MWiend Dies wiärde der Augenbl ſeyn, wo nad den dem 
Prinzen von Piazenza im Berlin geleifteten Zuſicherungen ein 
HDilfsforps von 40,000 Preufen die böhmiihen Grenzen über« 
fhreiten müßte. . 


&, KHitter, wrannor;nicher Redaftent. 


= 


- Zweibrücker Wochenblatt. 





IV: 64. 


Dienstag, 29: Mai. 





Pfalz. 
Zweibrüden, 28. Mai. Äuch in unſern ſturmbewegten 
Zeiten dürfen eble Züge der Menfchenliebe nicht unverzeichnet 
bleiben. Beute in der Frübe kam der —— Zuͤngling 


Auguſt Koch gerade in ben Migenblick auf dem Badplage an, 
als zwei junge Xente, wovon der eine dem andern zu Hülfe geeilt 
war, an einer tiefen Stelle verfunfen waren. Rubig entkleidete 
fi) Koch, tauchte unter und hatte das Glück, beide ſich umſchlun— 
genen Knaben zu reiten. Schon vor einem Jahre war diefer mus 
thige Füngling berufen, einen Dalbertrunfenen zu retten. 5 

Katferslautern, 25. Mai, Vorgeſtern ift die proviſo— 
rifche Regierung von Speyer und bie Militärkommiſſion von 
Neuſtadt a/d. H. wieder biegübergrfebeit Kaiferslautern ift uns 

ftreitig für bad gemeinfame Wirken beider ber in jeder Beziehung 
ünſtigſte Punkt der. Rheinpfalz. — Die proviſoriſche Regierung 
and In ber Megiekaffe zu Speyer die Totalfunme von einem 
Kreuzer, und in ber Kreisfaffe noch einen Kreuzer weniger, 
b. b.. nach Adam Miefe, gar nichts vor. 

— 238, Mai. Die mifitärifchen Operationen ber pfälziſchen 
Volkwehr nehmen einen immer entjchiebeneren Gbarafter an. 
Oberft Blenfer bat bereits Worms beieht und feinen Bolten 
eine Stunde weiter, in ber Richtung nad Mainz, bis nach Rhein- 
dürkheim vorgefchoben. Gleichzeitig find die badiſchen Truppen 
auf ihrem Marfche nad ber rbeinheifiichen Grenze ſchon bie 
A * vorgedrungen. Der Geiſt der darmſtädtiſchen 
Truppen läht erwarten, daß fie felber ſich unfern Heeren ſchwer— 
lich entgegenftellen werben; es würde fi alfo nur um bie bort 
liegenden fremden Truppen handeln, — Heute findet in Reut— 
Lingen eine große Volköoverſammlung ftatt, durch die ſich das 
Band, das jeit einiger Zeit Würtemberg, Baden, die Pfalz und 
Rheinheſſen umſchlinget, noch feſter fnüpfen wird, Glaubt man 
denn wirflid an den Fürſtenhöfen, aus diefen vier herrlichen 
Landestheilen laſſe ſich Fein berrliher Staat bilden? 

ru. 

Münden, 23. Mai. In der Kammer ber Abgeordneten 
verliest der Vorfisende folgendes Schreiben des Geſammtminiſte— 
riums: 

„Das Staateminiſterlum if der Anficht, daß die Berechtigung 
ber Abgeordneten aus dem pfälztichen Regierungebezitke zur Theilnahme 
an den Verhandlungen des Landtages zu beanſtanden und dieſe 
Thellnahme für fo lange zu fuspendiren fen. bis ber geſehgllche 
Zuftand im der Pfalz wieder bergeflelt ſeyn wird, Indem bad Staatt- 
minifterium fi verpflichtet erachtet, biefe feine Anficht dem verehrlichen 
Vrafidium mitzutheilen, überläßt e8 demſelben, bie gerignete Cinleltung 
ur Herbetführnng eines fompetenimählgen Kammerbeſchluſſes au treffen.” 

Es erhebt fih nun über dieſen gewagten Schritt des Mint- 
ſterlums eine Debatte, moran folgende wadere Deputirte aud den 
jenfeitigen Kreifen im Intereſſe der Pfalz Theil nahmen: 

Dr. Rubner: „I ſtaune, dag dad Minifterium rinen ſolchen 
Antrag geftelt bat. Derſelbe iſt nit nur eime ſchwere Verfaflunge: 
verlegung, er if ein in dem Strafgefegbude vorgefebened Verbrechen: 
das Verbrechen der Aufforderung au elnm Aitentat gegen bie Integrität 
des bayrriichen Staated. Wine Verfaffungtverlegung: denn ber Wid, 
den der Abgeordnete leiftet, bezeugt ausdrücklich, daß biefer zu einer 
Zandrde nicht zu einer Brovinzialgertretung berufen iſt. Der Verluſt 
bes Mandats iſt ausprüdlich auf zwei Bälle beſchränkt, deren feiner 
bier vorliegt; und bad Mandat bauert nach ausdrüdliher Beſtimmung 
auch dann fort, wenn die Wähler bed Abgeordneten feit vollgogener 
Wahl jene Eigenichaften follten verloren haben, welche fie bei der 
Wahl zu deren Vornahme hatten befttzen müfen. Bine Aufforderung 
zu einem Attentat gegen die Integrität des bayerlichen Staated: benn 
ein Ausihluß ber Pfälzer Abgeordneten wäre eine Kıflärung, daß bir 
Balz nit mehr zu Bayern geböre. Ich beantrage daber, vafı bie 
minifterielle Vorlage zu einer Dieknffton gar nicht zugelaffen wird.“ 

Binder: „Borgefleen” bat bie Kammer außgeiprecden, daß das 
gegenwärtige Minifterium ihr Vertrauen nicht Helge; heute zeigt daſ⸗ 
ſelbe uns fein fonftitutionelled Zartgefühl, indem «8 brantrant, bie 
intelligenteften Mitglieder bed Hauſes auswufhliehen. Im barlamen» 
tariſchen Kampfe feinen Gegnern nicht gewachſen, will #8 fie unſchäd⸗ 
lich machen, indem «8 ihnen die Thür weiß.” 

Schap: „Ih begreiſe, daß das Miniſterium, welches von der 
Rammermajorkiät ein Mißtrauenkvotum erhalten bat, dieſe Majorirät 
durch Ausichließung vieler ihrer Mitglleber in eine Minorität ver 
wandeln mödte. Abgeſehen aber ferner von dem Ungriffe auf ben 
Beftand des bayerifchen Staated, zu welchem bie miniſterlelle Vorlage 
und auffordert, erinnere ih an bie Behaupiungen des Yuftigminiiterg 
ſelbſt, daß der Auffland in der Pfalz kein allgemein getbellter fen, 


daß es dort Irregeleitete gebe und Andere, melde den Aufftand nicht 
billigten. Soll auch diefen bad Recht entzogen werben, bier vertreten 
zu ſeyn? Ic ſchließe mich dem Untrage ded Dr. Rubner an.” 

Schmitt aus Nürnberg: „Ih wundere mich nicht, daß birfrs 
Minifterium einen ſolchen Antrag eingebracht bat, ih habe bird von 
ihm ermartet, Kein Paragraph ber Berfaffung fann aber ald Motiv 
für bie Ausfhliefung angezogen werden. Die Abgeorbneten aus brr 
Vfalz figen in biefem Saafe: aljo find fle Vertreter des bayeriſchen 
Volkes. Sollen fle aufhören, dies zu fepn: dann müßte bas Minis 
ſterium querft audipreden, daß ed blı Pfalz nit mehr als Beſtand ⸗ 
tbeil Bayerns, die „Sogenannte* prosiforiihe Megterung ber Bialz 
aber als rechtlich beſtehende Regierung anerfenne,* 

Neinbardt: „Dis Mintfterium ſucht ih vom Halle zu ſchaf⸗ 
fen, was es gentirt; es wünicht ſich die Majorität zur Minorität zu 
machen. Dem Minifterium ſcheint bierzu jenes Mittel recht und es 
fügt hlerdurch ein neues Verdienſt zu den älteren, bie ihm ein 
Miptrauensvotum zugezogen baben. Der Herr Juftiiminifter bat im 
feinem Bortrage über die neurften @reigniffe in der Pfalz bie dortigen 
Neglerungsbireftoten „pflitgeireu” genannt: pflichtgetreu, meine 
Herren, find die Abgeorbneten aus ber Pfalz, bie bier auf ihrem 
Moflen verbarren.* 

Der Rorjigende verliest auf Dr. Rubner'd Verlangen den 
von biefem geftellten Antrag, welcher lautet wie folge: 

„Ia Grmägung, daß die Aufforderung des f, Sraatsminifteriums 

„ein durchaus verfaſſungewidriges Anfinnen an die Kammer flelt, 
„beantragt der Unterzeicdhnete: — zur Tagekordnung überzugehen.” 

Waächter aus Aſchaff⸗nburg und Wächter aus Rothenburg 
erkläͤren ſich für dieſen Antrag und zitiren bie verſchiedenen, auf das 
Uusicheiden eines Abgeotdneten aus ber Kammer bezüqlichen Verfaſ⸗ 
fungebrftimmungen, deren feine auf den vorliegenden Fall anwendbar. 

Minlſter Ringelmann: „Der Eid der Abgrorbneten beteichnet 
allerdings die Stellung ber Bolffvertreter, allein wir haben nicht nd» 
tbig, in vorliegendem Kalle und auf Paragrapben der Berfafiungs- 
urfunde zu berufen, In der That würde man ſelbſt mit Anwendung 
furiflifher Spigfinpigfelten Feine analoge, hierher anwendbare Berfai- 
fungsbeflimmung auffinden koönnen. Unier Antrag grünber ſich auf 
faatsrehtlihe Nothbwenpigfeit.” (Höre rs, baherlſches 
Bolt! Was Verfoffung! was BVerfaffungsbeflimmungen! Staatörecht 
ich⸗ Notwendigkeit wirft die Konftituion über den Saufen!) 

Schluf bieter Enche Folgt in ber morgigen Mummer.) 

— 25. Mai, Wir erfreuen und fortwährend ber größten 
Ruhe, fo lebhaften Antheil_man auch an der Entwidelung ber 
Dinge in Deutfhland und Bayern nimmt Die pfälzifhen Ab- 
geordneten find bis auf wenige abgereiſt, theild nad Frankfurt, 
theils nad) der Deimath, 

Würzburg, 25. Mai. Die neue Würzburger Zeitung vr» 
Öffentlicht den Vericht, welch x bie von Münden zurüdgefehrte Mas 
giftratd-Deputation erftattet hat. Nach demfelben ift die umbe: 
dingte Anerkennung ber Reicböverfaffung von Seiten Bayerns nicht 
zu erwarten, ebenjewenig, daß ber König die ibm etwa zu über« 
tragende Gentralgemalt annehmen werde Unter Hinmelfung auf 
die übrigen Deutjchen Könige, welche die Reichsverfaſſung noch 
nicht anerfaunt haben, lautet die minifterielle Erklärung an bie 
Würzburger Deputation: »Dieſe deutfeben Negierungen beffen, ber 
deutſchen Nationalverfammlung in Frankfurt in längftens 14 Ta— 
gen eine Vorlage machen zu Fünnen, welche gewiß alle Yorberun« 
gen und Wünſche des deutſchen Volles befriedigen werden.“ 


Freie Stadt Frankfurt. 

— 25. Mai. Der 30er Ausſchuß beantragt: I) Die Truppen ſolcher 
Staaten, welche bie Nationalverfammiung oder ihre Beſchlüſſe 
nicht mehr anerfennen, find ihrer zweidentigen und ſchwierigen 
Stellung durch Beeidigung auf die Reicheverfaffung oder durch 
Entfernung aus dem Gebiete der verfaflungstreuen Staaten zu 
entheben; 2) die Nationalverfammlung fieht einer beftimmten Gr: 
klarung des Reichsminiſteriums über die Ausführung dieſes Be— 
fehluffed bis morgen früb 12 Uhr entgegen. Die Dringlichkeit 
wird anerkannt und ohne Debatte fofort mit 97 gegen 60 Stim— 
men angenommen. 

— 26. Mai. Der Ndreife= Entwurf mit dem Zufag von 
Weider und Konf. wird mit 87 gegen 58 Stimmen abgelehnt, 
dauegen der Entwurf obne diefen Zujag angenommen, — Gin 
dringlicher Antrag von Weſendonck Titus, Grbe, Würth u. A., 
lautend: 1) Der Eis der Nationalverfammlung wird nad Stutt- 
nart verlegt; 2) der Geſammtvorſtand der Nationalverlammlung 
hat bie Ueberfiedblung des Archivs und der Kanzlei, fo mie bed 
erforberlihen Perſonals ſchleunigſt zu beforgen; wird nict als 
dringlich erfannt, und gebt an den 3Or-Ausfchug. — Gin Ans 


trag von Naumerk: 1) Die Regierungen ber 29 verfaffunge- 
treuen Staaten werben aufgefordert, ſofort ‚nemeinfame Mapregeln 
ur Durbführung der Reicheverfaffung zu ergreifen, namentlich 
für ſchleunigſte Ausbildung ihrer Wehrkräfte zu forgen; 2) ber 
Präfident wird beauftragt, mit ben Bevollmächtigten ber 29 Re, 
gierungen ober mit diefen felbft in Benehmen zu treten, bamit 
der Beichluß aub 1) möglihft bald vollzogen werde, wird anges 
nommen. 


Stalien. 

Sicilien. Die Nachrichten von dem Wieberausbruch eines 
neuen Aufftandes in Palermo find ganz ungegründet. Die neas 
politanifhe Armee bielt am 14. d. ihren Ginzug daſelbſt. 

Rom, 15. Mai, Mittags. So eben fommen Accourſi, unfer 
Sefanbter in Paris, und Leſſeps, außerorbentlicher franzöſiſcher 
Kommiffär, bier an. Sie werben fofort eine Unterrebung mit dem 
Triumvirat haben. Die RKeindfeligkeiten mit ben Ftanzoſen find 
fuspenbirt. Qudinot hatte gerade auf beute einen neuen Angriff 
beabjichtigt. 

Turin, 22. Mai, Ungeachtet einer fehr gewandten Ber- 
theibigung dur den Abvofaten Brofferio hat ber Kaffationehof 
das friegsgerichtliche Urtbeil gegen General Ramorino beſtä— 
tigt, und diefer wurde heute Morgens 6 Uhr auf ber Piazza 
b’armi, in Gegenwart mehrerer Korps ber Zuriner Beſatzung, 


eridhoffen. 
Revublit Franfreic. 

Paris, 21. Mai In einem Augenblick, wo ein euros 
päilcher Krieg vielleicht fehr nahe bevorfteht, dürfte folgende Notik 
über die Stärke ber franzöſiſchen Armee nicht obme Intereſſe ſeyn. 
Diefelbe beſteht gegenwärtig aus 452,116 Mann unb 95,024 
Pferden. Auf die Infanterie fommen 275,686 Mann, auf die 
Kavallerie 60,261, auf die Artillerie 36,491, aufbas Genie 10,188. 
Train 11,339. Die Genbarmerie, die Veteranen und bie Disziplie 
narlorps zählen 30,557 Mann, bie Fremdenlegion 6000; bie 
Dffiziere aller Waffengattungen betragen 17,025. Diefe Streit 
macht ift folgendermaßen vertbeilt: Aftika 71,000 Dann, Italien 
13,000 Mann, Alpenarmee 70,000 Mann, Armee von Paris 
60,000 Mann, bie übrigen Militärbivifionen von Frankreich 
242,116 Mann. Nach den Nebuftionien im Budget würde bie 
Armee um 42,460 Daun vermindert werben müſſen. 

— 22. Mat. Im Glyfee National herrſcht große Beftürzung, 
benn das Mahlrejultat hat dem Bonapartidömud gewaltig mitges 
fpielt. Die Verfaffung iR plöglih der Rettungsanfer geworben, 
an welden fi Ludwig Bonaparte, wenn auch mit MWiderwillen, 
zu Hammern gebenkt. Bemerkendwerth ift, daß der Präfident in 
den legten Tagen häufig mit gefallenen Größen in Beratbung 


war. Lamartine und Marraft, Garnier-PRages und Marie, Leon 
Mateville und Necurt gaben einander bie Thüre im Palaſt bes 
Präfidenten. Die in Bezug auf Skalien eingefchlagene Politik 


wird wohl weſentliche Modifikationen erleiden, wenn die geſetz— 
gebende Berfammlung wirklich fo viele rothe und röthliche (les 
mente bat, wie man befürchtet. Ueber bie Wahl ber neuen Mi— 
nifter iſt Bonaparte no nicht einig mit ih. Man verfichert, 
daß Lamartine die weſentlichſten Materialien zu der Botſchaft ge: 
liefert, welche der Präfident in biefem Augenblid felbft verfaßt. 
Dem General Dubinot find Weifungen zugegangen, ſich vorder- 
band noch auf der Defenfive zu halten, 

— 23. Mai. Im Beginne der heutigen Sigung ber Na- 
tionalverfammlung wurde die Debatte über die durch die Inter⸗ 
pellationen des Hrn, Sarrand angeregten Gegenſtände wieder auf: 
genommen, Es wurden mehrere motivirte Tagesordnungen bes 
anfragt, unter andern von Hrn. Gavalgnac folgende: "Die Nas 
tionalverfammlung lenkt die ernfte Aufmerfiamkeit auf die Ereig⸗ 
niffe und bie Truppeubewegungen, melde fih in Europa zutras 
gen! und in Fürſorge in Betreff der Gefahr diefer Tage, ſowohl 
für die Zukunft ber Freiheit, ald auch für Die inneren und a 
feren Intereffen ber Republik, empfichlt fie der Regierung, bie 
erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, um biefelben energlſch zu 
beihügen, und gebt zur Tagesordnung über.u Der von Hrn, 
Cavaignac beantragten Tagesorbnung wurde bei der Debatte bie 
Priorität zugeftanden. Nach mur kurzer Berathung wurde bie 
Gavatgnacihe Tagesordnung mit 436 Etimmen gegen 184 
angenommen. Mehrere Zufasanträge ber Hrn. Baſtide und 
Jolly wurden mit großer Majorität verworfen. 


Defterreich. 

Wien, 22. Mai. Geitern fand wieber eine Grefution flatt; 
ein Gifenbabnbeamter, geborner Ungar, der vor ein paar Tagen 
wegen bes Verfuchs, zwei Solbaten zum Treubruche zu verleiten, 
verhaftet worden war, wurde heute im Schanggraben erſchoſſen. 

Ungarn. Prag, 21. Mai. Wir entnehmen aud einem 
Privatbriefe vie autbentifhe Nahriht von einem bedeutenden 
Kavalleriegefecht, welches vor etwa 5—6 Tagen bei Raab flatt« 
aefunden bat. Die Dufaren griffen mit großer Macht bie Por 
fition ber Raiferlichen an, welche ſich tapfer hielten und ben Keind 
vertrieben; bie Angreifenden wandten ſich aber plöglich zum Rüd- 
zuge und lodten dadurch unfere Truppen in die Schußlinie ihrer 
madfirten Batterien, melde alsbald ein mörderiſches Kreugfeuer 
eröffneten und bie Kaiferlichen nach bebeutendem Verlufte warfen. 
E8 mar died ein ſchon oft, namentlich bei Rapolna und Gzegleb, 
gelungenes Manöver ber Magyaren. Die Größe des Verluftes 
iſt nicht angegeben. 


Preußen. 


"Berlin, 22. Mai. Der legte Beſchluß ber Frankfurter Ber- 
fammlung, betreffend bie Mahl eines Generalitattbalters ber ver- 
einigten deutſchen Staaten bat bier in allen Kreifen große Gen- 
fation gemadt. Man erwartet, daß das Parlament biefe Würde 
dem Könige von Wiürtemberg ertheilen werde, ebenfalls bleibt 
Miürtemberg, mie man ſich auch in Bezug auf die Generalitatt« 
balterfchaft in Frankfurt entfcheiben follte, feft bei ber Reichsver⸗ 
fafung. Die Sendung bes Adjutanten bes Königs v. Preußen, 
Prinzen v. Croy, an ben Kinig von Würtemberg, bat feinen 
Erfolg gehabt. Der Prinz v Groy follte ben König 9. Würt- 
temberg dazu bewegen, ſich Preußen in der beutjchen Frage anzu 
ſchließen, ber König blieb jedoch feinem frühern Verfprechen in 
Bezug auf bie beutfche Reichöverfaffung treu, — Ob unter dieſen 
Verhältniffen, wie ed geitern hieß, Preußen Truppen nad Baben 
ſchiden wird, feheint zweifelhaft. 


Hannover. 

Haunover, 23. Mai. Die biefige „Morgenztg.« enthält 
folgenden —— Artikel über den Stand ver Dinge tn 
Schleswig⸗ Holſtein: "Das preußifche Minifterium fol dem Reichs⸗ 
verweſer angezeigt haben, daß er um ben bdänifchen Krieg unbes 
forgt ſeyn möge, da Preußen die Leitung desfelben jegt allein 
übernehmen werde, Dieſe Nachricht baben wir aus guter Quelle, 
deren Mittbeilungen ſich biöher volllommen beftätigt haben.“ 


WBürtemberg. 


Stuttgart, 23. Mai. Bei der Berathung über den Ge— 
fegentwurf, die Ginberufung einer fonftitwirenden Berfammlung 
betreffend, fagte Römer: Wenn oft von dem Serpilidmus frühes 
rer Staatsbeamten geſprochen wird, fo babe ich allerdings dieſen 
teunen gelernt aber auch nicht minder den Servilidmus von den 
Semeindebeamten, welche dadurch Staatädiener werben wollten. 
Uebrigens gibt es zweierlet Serviliömus, den gegen den Pöbel, 
und den gegen bie ei wovon eriterer noch ber jchlimmere 
ft. Auch jollte man nicht, wie jo häufig geichiebt, Furcht äußern 
davor, daß die Märgerrungenfchaften uns fünnten genommen wers 
den, denn wer den Teufel an die Wand malt, der ruft ihn end: 
lich herbei. Wenn aber je eine auswärtige Macht es unterneb- 
men wollte, dieſe Rechte des Volkes zu beeinträchtigen, fo wäre 
ich der erfte, welder den Antrag fellen würde, Gewalt mit Ge— 
walt zu vertreiben. i 


Baden. 

Karlörube, 24. Mai, Erklärung ber Reichekom— 
miffäre über die Juftände in Baben. Auf bas heute von 
dem Landesausjchuffe für das Grofberzogtbum Baden, zum Zwecke 
ber Widerlegung irriger, in üöffentlihen Blättern verbreiteter 
Nachrichten, an und geftellte Verlangen einer amtlichen Darftels 
fung der badischen Zuftände, beebren mir und zu ermidern, daß 
wir, bis die Verbältniffe bier und in Rranffurt unferer Wirk: 
famfeit eine entſcheidende Richtung neftattet werden, nicht in ber 
Lage find, einem folhen Wunſche umfafend zu entſprechen. — Wir 
geftatten aber gerne, daß bie in dem Schreiben des Landesaus— 
ſchuſſes angezogene, von und gemachte miünbliche Aeußerung ver: 
öffentlicht werde. Darnach iſt, feitdem ſich der Landesaudichuf 
an die Spite der Geſchäfte geftellt bat, fo weit die amtlichen Er— 
bebungen bier und im Oberland reichen, eine gewaltiame Stös 
rung ded Verkehrs und des Eigenthums, ober eine Verlegung 
von Perfonen niht vorgefommen; bie Stimmen, welche wir 
aus allen Klaffen der Geſellſchaft vernahmen, fpraden fi ind- 
gefammt — abgefehen von ihren politifchen Meinungen über bie 
zunächft nothwendige künftige Geſtaltung der Dinge — nur ans 
erfennenb über dieſe Wirtjamfeit aus. 


Großberzontbum Heſſen. 

Heppenheim, 24. Mai. Geſtern Nachmittags fam es 
wifchen bier und Lauterbach zu einem Zufammenftoß badifcher 

reifchaaren mit heffifben Truppen Die Beranlaffung dazu gab 
eine von babifcher Seite ausgefchriebene Volkoverſammlung, zu 
ber ſich viele Bewaffnete, auch aus dem heſſiſchen Odenwalde, eins 
fanden. Anftatt jedoch dieſe Verfammlung in dem badifchen Orte 
Lauterbach abzuhalten, begab man fi über die nabe Grenze auf 
heſſiſches Gebiet. Der biefige Provinzialtommiffär Prinz fand 
fih dadurch veranlaßt, ſich mit zwei Rompagnien heſſiſchen Mili— 
tärs nach dem Verfammlungsort zu begeben und ben feitern ber 
Berfammlung zu bedeuten, daß biefelbe auf biesfeitigem Gebiete 
nicht ftatt finden dürfte; man möge über die Ören:e zurüdgeben, 
widrigenfalld er Gewalt anwenden würde. Da biefem Begehren 
trotz mehrmaliger Aufforderung nicht willfahrt wurde, fo griffen 
die heſſiſchen Truppen die Kreifchaaren, welche fehr ſchwach waren, 
an, ſchlugen diefelben, nach kurzem Gefecht, zurüd. 

Mainz, 27. Mai. Penner v. Fenneberg theift in veridier 
benen Blättern die auf fein Geſuch um Gnthebung vom Obers 
fommando erfolgte Antwort der prov. Regierung ber Pfalz mit, 
worin ihm bezeugt wird, "daß er feinen Poften nach beftem Ge— 
wiffen und Pflicht auszufüllen bemüht geweien ſey.« Fenner 
v. Benneberg verfihert ferner, die Grpebition nad Landau fey 
„ohne feinen Befehl, ohne feine Genehmigung und ohne fein 
Wiſſen gefchehen.« 


&. Ritter, verannwortlicer Mebaftenr 





Pfalz. 
Das Amté- und Intelligenzblatt ber prov. Reglerung Nro. 4 
enipält u. a, folgende Verfündigungen: 
Dekret, die Einſehung von Zivilfommiflären betreffend. Im 


Namen des pfälzifchen Volkee! 6 1. Egs mird für jeben Rantkom- 
miffarlarsbegitk eine Zivilkommiſſton durch die proviforifche Regierung 
eınarnt, $. 2. Die Zivilfommiffarien find bie unmitielbaren Organe 
der propffortichen Meglerung in allen Ziollangelegenhelten. $. 3. Sie 
taben- unumfhränfte Vollmacht, alle erforterfihen Maßregeln zur 
Durbfühbrung der Anordnungen brr prosiforiihen Reglerung und zur 
Aufrechtbaltung der Öffentlichen Ortnung zu treffen und, wo jle ed 
ndihlg finden, weltere Kommifläre innerhalb ihres Bezirks zu ernen; 
nen und mit dem nötbigen Vollmachten zu verfeben. $.4. Zur Durch- 
fügrung der ihnen ndibig ſcheinenden Anordnungen find fle beingt, 
die bewaffnete Macht zu requiriren. 6.5 Sie baben bie Nefrutirung 
innerhalb ihres Berirks zu leiten und zu beaufflchtigen und bie zur 
Ausführung der Organifationdorfrete und der anbermweitigen, von ber 
Mitittärfommifiten und bem Oberfommanbo zu verfünenden Mafregelu 
auf das Kräftigfte au unterflügen. 6 6. Mit den Rantonalveribeiste 
gungsausihüffen haben fie fi über die in ben einzelnen Rantonen 
zu treffenden Anorbnungen zu benebimen und biefelden mit ben mödtti- 
gen Anweiſungen zu verſehen. $. 7. Sie find dem pfälzifchen Wolke 
un) der prosiforliden Megierung für ale ihre Handlungen prriönlich 
veriniwortlih. $ 8 Die linen ertörllte Vollmacht kann von ber 
proviforiichen Rrgirrung jederzeit zurüdgenoinmen werben. 

Dekret, die Errichtung der Studentenleglon betreffend. Im 
Namen des pfaltiſchen Volfes! Art. 1. Es wird eine Stupentenleg’on 
errichtet zur Tebendigen Vermittelung zwiſchen ber Menierung, fowir 
deren Organen und dem Volke. Art. 2. Die Leglon fteht unter bem 
Kommando rind von ihr gewählten Hauptmannıd. Art. 3. In mis 
Iitärlicher Deriehung Ift die Leglon dem Hauptmann untergeorbnet, 
im Uebrigen ſteht fie zur Berfügung der Zieilfommiffäre und iſt deren 
Anordnungen unterworfen, Urt. 4. Ihre Befugniffe werden durch eine 
eigene Inflruftion fefgefept. 


Aufforberung Im Ramen bes pfälziichen Molt:s! Al: 
Sqhmiede der Pialz werben aufgefordert, ſchleunigſt eine fo große 
Anzahl Senfen zu fertigen, als ihnen nur immer möglich. ift, 
Die Muſter Fönnen fie durch unſere Militirfommiliten in Kaiſeroſau⸗ 
tern enimeber bireft, ober unter Vermittlung der Runtonalvertbeiti- 
gungdausfhöffe erhalten, Die Ublteferung der gefertigten Senfen ge» 
ſchieht an die Kantenalvertheinigungtausihäfle. 
nad Anſicht diefer Aufforderung alle Schritte than, um Ale möylıdhit 
raſch in Vollzug gu Segen. Die prov. Negierung der Nheinpfals, 


Zweibrüden, 29. Mai. Geftern früh 3°/, Uhr iſt bas 
Zweibrüder erite Aufgebot in Landſtuhl eingerückt und daſelbſt 
auf's Preundlichite aufgenommen worden. Um 9°/, Uhr mar- 
ſchirte die iſte Kompagnie, 24 Mann vom 2. Jägerbataillon 
und eine Abtbeilung Mobilgarde nah Reichenbach, um den 
Zumult, welcher gegen ben bafigen Pfarrer ausgebrochen war, 
u fchlichten. In. der Mittagäftunde wurde das Pfarrhaus um- 
Heut ‚ der Pfarrer nebſt fieben andern verbächtigen Individuen 
feftgenommen nnd zuerft nach Landftuhl, dann nach KRaiferslaus 
tern gebracht, Nur mit-größter Anftrengung fonnte man die Ge— 
fangenen ber Volkswuth entztehen. Die 2te Kompagnie wird noch 
einige Tage in Landſtuhl verbleiben, um bad durch den Pins 
verein unterhaltene reaftionäre Feuer, das noch bie und da glimmt, 
zu dämpfen. Weber. bie unerträgliche Hibe, noch die Beſchwer— 
lichkeit des Marſches wirkten nachtheilig auf bie edle Begeifterung 
ber jungen Leute, 

— 30. Mai, Die geftern Abend von bier nach Kaiſerslau— 
term: abgegangene Deputation brachte und bente früh bei ihrer 
Rückkehr die erfrenliche Nachricht, daß die proviſoriſche Regierung 
fogleich; verfügte, die von einigen Bejcälftationen eingezogenen 
Zanbgeftütspferde ſeyen unverziglich in die Anftalt nach Zwei— 
brüden zu verbringen. Die auf den übrigen Stationen fi noch 
befindlichen Beſchaler werden gleichfalls in einigen Tagen hier 
eintreffen. 

Kailerslautern, 25. Mai. Ueber ben Maffenaustritt 
aus ber Paulskirche, mit Heinrich Sagern an der Spike, herrfcht 
bier nur eine Stimme der Gntrüftung. Gerade jeht, wo das 
Streben ber nordweſtlichen Fürften- Allianz fo offentundig gewor— 
den, wäre ed am biefen Männern gewefen, feſt und unerfchütters 
lich anf ihrem Poſten zu beharren und bem beutfchen Volke ein 
erhebendes Beifpiel zu geben, Statt beffen aber haben fie, bie 
fo viel von beuticher Einheit und Freiheit deffamirt, in ber Stunde 
ber ‚Gefahr ſich von ihrem Poſten entfernt, am mweldem fie das 


Lehztere werden folort 


deutſche Volk zu repräfentiren verpflichtet führen, und bat deutſche 
Volt dem eigenen Schickſal überlaffen! Möge es dieſen Männern 
in gefahrloſer Zurücgezogenheit gelingen, ihr Schamgefühl zu 
unterdrüden! Wir aber, bie wir das deuiſche Banner zur Durch⸗ 
führung der Reichsverfaſſung erariffen, wir werden es nicht feig 
und zitternd fallen laſſen, und follten wir auch nicht ſtark genug 
feyn, um zu fiegen, fo werden wir doch ftarf genug ſeyn ‚ um mit 
Ehren zu fallen, 

— 29. Mat. Im Amtöblatt der provif, Regierung Nro. 6 
ift bie neue Gemeindeordnung publigirt worden Diefe 
Gemeindeordnung beruht auf den entichiedenften bemofratifchen 
—— deren Grundlage die Selbſtverwaltung der Gemeinden 

ildei. 

— 27. Mai. Heute wurde Pfarrer Schiller von Iggelheim 
hier in Daft gebracht. Derfelbe mißbrauchte die Kanzel zu gemei- 
nen Ausfällen gegen bie pfälzifche Erhebung nicht nur, fondern 
überhaupt genen bie allgemeine deutfche Bewegung und befondere 
genen bie Reicheverfaſſung, die er ald bie —— gott⸗ 
Lofer, hirnverbrannter Köpfe ſchilberte. 

— Nächſtens werden bie in unſerer Pfalz neu gegoffenen 
Kanonen eintreffen. 

— 23. Mai. Die Zwangsanleihe ift bereits ausgefchrieben. 
Alle Diejenigen , deren Vermögen nicht bie Höhe von 40,000 
Gulden erreicht, bleiben nänglich verfchontz wer 40,000 fl. b bt, 
hat ein Darlehen von 200 fl. zu entrichten. Bet höherem Bere 
mögen fleinert fich der zu zahlende Beitrag in arithmetrifcher Pro« 


greſſion. So werben 5 B. bezahlt: 
Von 50,0 NM. 2 2222 Bl 
w 60,000 ee 310 * 
" 70,00 u. » a 330 " 
“ 80, I u ana 460 „ 
u 100,000 u 2 2.0. 650 * 
” 200;000 # . .: . x... 2200 
'" 500,000 ⸗ . 0,.:12,850 „ 
0) 800,000 vw  . « +» 32,400 w 
" 1,000,000 » . - 90,000 ⸗ 


Neben biefen vorzüglich auf die Rüftung bezünlichen Arbeie 
ten vergißt unfere Regierung nicht, auch für bie Einrichtungen 
zu forgen,, die im fünftigen Wriebengzeiten das Wohl und bie 
Breihett ficher zu ftellen geeignet find. So bat fle unter Anderm 
eine Gemeindeverfaffung proflamirt, bie vollftändig auf dem 
Grundfage der Sclbftverwaltung ruht. 


Bayern. 

Münden Sitzung vom 23. Mal. (Schluß des ae 
abgebrochenen Artikels.) : — — 

Rubener: „Us id meinen Antrag ſtellte, hatte ich bie Gül⸗ 
tigkeit der Berfaffungsbefimmungen im Auge; ber Herr Miniſter aber 
wid von einer Verfaffung nichte wiſſen. Nach feinen Vrinsipien 
würde bie ganze Berfaffung für ganz Bayern aufgehoben werben möüf- 
fen, wenn irgendwo bie Verfaffung verlegt wird. Der Herr Minifter 
fennt ein anderes Gefeg, dad er „flaatöredhiliche Noıkrurndigkeit“ 
—— 6, meine Herren, überfege dir Wort in das Wort: „Staatds 

eich. 

Der Präfident glaubt biefen Ausdruck undaffe:d; Minifter Rins 
gelmann gibt febr male zu verfteben, dafi der miniftriefle Antrag 
„Staatöflreih* nicht genannt werden fünne, weil ex felben fonft ber 
Kammer nicht vorgelegt baben würdez Rabener aber wieterbolt 
—* Ausorud, da er für das minifterielle Verfahren keinen anderen 
wiſſe. 

Mach laͤngerer Debatte, an welcher fh. 9. Lerchenfeld mit 
einem eben jo großen Aufwande thrarraliicher Mittel, ald Oberfamp 
mit umübertreffitcher Grobheit und Schüler in gewohnter Glegany 
und Gerftesjhärfe heigeiligeen, follte zur Abſtimmung über den An— 
trag Rubener’s geritten werben. Das Berlangen der teten Seite 
des Hauſes, daß die Ahgrorbretem aut ber Dfalı fdton iedt, ehe über 
ibre- ſernere Berechtigung als Abgeordnete eatſchleden, ich der Ab. 
ſtimmung enthalten ſollen, wurde won den belden Pıäfldenten für 
ganznatürlich erklärt, bie Memonfrationen der andern Seite dr® 
Hauſes aber mit einer ſolchen Manierlidfrit von Seiten ber Medien 
aufgenommen, daß der Borfigende die Sitzung aufhob und deren 
Fortſe zung auf 5 Uhr vertagte. — Beim Wirbereinireten in das 
Siyungehaus der Abgeordneten erblidte man an beffen hinteren Seite 
eine Kompagnie Infanterie. Die hlerdurch MG anforängente Bermur 
tung, daß ein Streich beabfihngt fen; welchet eine gerechte Enirür 
fluug bed Bolkes erwarten laſſe, beftätigie fich alſobaid, indem ber 
Borfipende, Graf Hegnenberg Dur, furzmweg' erffärte, dak er die ob» 
iGwrbemde Frage löfen und die Übgeordreiem aus ber Malz mid 


abftimmen laffen werde. Mit dem Tepich Worte ter gräflihen Er · 
Märumg erboben ld, "wie ein Wann, die Linke und das Zentrum 
und verliefen unter Adieurufen den Saul, gefolgt von einem Applaus 
ded Auditoriums, wie er in dieſem Saale noch nie gehört wurde. — 
Der Vorfigente fclon bie Sigung auf eine halbe Stunde. mährend 
welcher die Ghalleriven geräumt wurden. Nah Wirderaufnatmr ter 
Verbandlungen um 6 Uhr verlad der Herr Graf eine inzwiſch · von 
ſammtlich · der Bialz miht ang⸗horigen, Mitglievern der beiden 
Fraktlonen der Liuken eingelauf / ne Etlaäͤrung: „dan fie fich leder meis 
teren Berbandlung und Abſtimmung enthalten würden, bis die Abe 
geordneten and der Vialz zur Foriinabme an der Abſtlumung mirter 
zugelaffen würden,” und ſchloß unmittelbar barauf mit beb.ndır Sıımmr 
und leidenhlaffen Zügen die Sigung unter Yaberaumung ter nachſten 
auf ben folgenden Ina. 

. Münden, 24. Mat. Die Pfälzer Deputirten erbielten zu 
der auf heute 11 Uhr anberaumten Kammerfigung — feine Ein— 
labungsjchreiben; fie erichienen daher nicht, die übrigen ber Linken 
aber alle. Der Bräfident eröffnete die Sitzung und will fiber 
die Legitimationd « Beanftandung ber pfälziſchen Abgeordneten ſo— 
gleih abitimmen laffen, als Dr. Rubener (ein Bruder des am 
4. Mai 1834 bei einem Rluchtverfuche von der Konſtabler Wache 
u Rrankfurt getödteten Studenten Rubener) bie Frage an den 
Beifidenten ftellte: ob er hinſichtlich der Deputirten and der Pfalz 
nod auf feinem geſtrigen Ausſpruch bebarre und diefelben aus 
ber Lifte ftreichen wolle? Der Präfident erflärt: bierauf zu ant- 
worten ſey er gar micht ſchuldig. Die Finke zeigt Entrüſtung ob 
diefer Aeußerung, ſteht auf, und Rubener erklärt im Namen 
ſaͤmmtlicher Fraktionen der Linfen: bis dieſe Beantwortung er— 
folgt fen, an gar feiner Kammerserhandhung mehr Theil nehmen 
u wollen. Sämmtlibe Mitglieder der Linken verlafien ben Saal! 

uf den Galerien erfchallt donnernder Befall, Die Riumung 
wird befohlen. Der Präſident fchloß um 11°, Uhr die Zigung. 
Die Linken wurden auf den Etrafen vom Volle mit unendlichem 
Zubel empfangen. — Sämmtliche dabier garnifonirende Regi— 
menter haben ferben Marfchbefebl erhalten. — Der Erzbiſchof 
beſucht fleißig die Kafernen, es ſcheint, daß er plöglich eine bes 
fondere Urfache dazu gefunden bat, da er dieſes nie tbat. 

— And München wird mit Beitimmtbeit nemeldet, daß das 
Reſervekorps Radetzty's von 13,000 Mann aus Vorarlberg nad 
Bayern und Baten vorgurüden beſtimmt fen 

25. Mai. GI find bier wichtige Depefchen über einen Arte: 
densabſchluß mit Dänemark. eingegangen; es steht für Deutſch— 
land eine neue Schmad bevor. Parera Italia! jammern bie 
Italiener; arıned Deutſchland! tönt es auch hier wie übrrall von 
redlichen Lippen. 

— Die „Allg. tg. meldet, daß ber König Mar die Aranke 
furter Deputation, bie ihm bie Meichsftatthalterwürde anbieten 
follte nicht empfangen bat. 


27. Mat. Geftern früh 4 Uhr wurden auch bie beiden ſeit— 
herigen Redaftenre des „Gradaus,u Bonner und Niehle, im Vette 
verhaftet. Es befinden fi jest 4 Redakteure biefes Blattes in 
Sefangenfhaft, während der Druder flüchtig gegangen ift. Die 
Stantögewalt bietet alle Mittel auf, diefes fib immer mehr vers 
breitende ultra⸗radikale Blatt zu unterdrüden. — Bon ber Unzu— 
friedenheit der Soldaten im Lager bei Donauwörth werden Sie 
wohl ſchon Nachricht erhalten baben, weßhalb ich nur bemerfe, 
daß mir geftern ein Offizier erzählte, daß noch fortwährend cine 
große Sährung herrſche, mad die baldige Aufhebung des Yagers 
veranlaffen wird. — Die Soldaten auf dem Marsfelde befinden 
fib wohl. Seit die Königin das Yagrr beſucht und aus ber 
Schüſſel eines Soldaten gegeſſen bat, ftrömen abelige Damen in 
Mafle dahin und jede will mit einem Soldaten — — eflen. 
Diefed bat die Soldaten, weldie am 1. Juli abgelöft werben fols 
fen, veranlaßt, die Bitte zu ftellen, für den ganzen Monat im 
Lager verbleiben zu dürfen. 


Münden, 26. Mai. Man behauptet beute im militäri« 
ſchen Kreijen, baß der Kriegsminiſter v. Leſuire zurüdzutreten bes 
abfihtige, und nennt bem feit einigen Tagen bier anmejenben Ges 
neralmajor von Flottow als deſſen Nachfolger. Ich konnte indeſſen 
bis jeht nicht erfahren, ob dieſes Gerücht irgend begründet iſt. — 
Sämmtliche Miniſter haben dieſen Mittag einer Situng bes 
Staatöratbs beigewohnt,, in welcher die deutſche Berfaffungsanger 
legenbeit Gegenſtand ber Berathung und Beſchlußfaſſung war. — 
Bon den Abgeorbneten ber Plalz find dermalen nur noch ſechs in 
unferer Stadt; dieſe aber werben unter allen Verhältniſſen bier 
bleiben, während einige andere ihrer Gollegen im Laufe der mäch- 
ften Woche ſchon bierher zurüdtebren wollen. Schüler und Kolb 
find mit nach der Pfalz, fondern zur Nutionalverfammlıng 
nach Frankfurt abgereift, — Nah dem Mind. Laıbsoten und 
der Mürzburger Zeitung iftim Lager von Donauwörth das Stand- 
echt publizirt, weßhalb ber König, ber fi dorthin begeben wollte 
die Abreiſe verfeboben bat, Nah anderen Berichten wäre bie 
Nube dort wieber bergeftellt. 


Hof, 22. Mai, Meifende, welche aus Thüringen fommen, 
berichten, daß man 25,000 Mann Preußen, theils Landwehr, 
tbeild Linie, dort erwarte. Gin Theil diefer Truppen foll an die 
bayerifche Grenze verlegt werden. Gine andere Berfion will ſo— 
gar wilfen, daß dieſe Penn nad Franken beftimmt fenen. (2) 

Nürnberg, 26. Mai. Der B. v. ſchreibt: Im Lager zu 
Donaumörih wurde, wie wir bören, das Standrecht verkündigt, 


handlung berfelben drohten. 


Freie Stadt Frauffurt. 

24. Mai Die Linke hat jept das Uebergewicht; fie befinbet 
ſich im der Mujorität, und wird um fo entichloffener vorfchreiten 
fünnen, als das unwürdige Benehmen des Weidenbuſch-Reſtes in 
ber legten Sitzung fbeiterte und bie zur Beſchlußfähigkeit nötbige 
Zahl auf hundert herabgefegt werden fonnte. Je fefter der Ente 
ſchluß aber, deſto mehr wird es darauf ankommen auch bie wich- 
tigen Mittel zu wählen, melche aus ber verzweifelten Lage, in 
welche die Nat. Ver. geſtürzt wurde, mod reisen fünnen. Diefe 
Lage ift die Folge des jhändlichen Verrarbes ben Gagern md feine 
Freunde geübt. Sie bielten mit ibrer blind ergebenen Majvrität 
ibe Syſtem aufrecht, als jie längſt ſchon an demſelben verzweifelt 
hatten und gingen erſt dann, als bie Karre jo in den Dred ge 
ſchoben war, daß wahrhaft übermenjchliche Kräfte, wur aufer ber 
Berechnung itebende Greigniffe bazu gehören, das Schifflein wicher 
flott zu machen, 

29, Mai. Im Laufe des heutigen Morgens foll die Stadt 
Morme, nachdem diefelbe von beute früh 4 Ubr-an mehrere 
Stunden befholien wurde, von befiiichen und medlenburger Trup⸗ 
pen genommen und bejegt worden ſeyn. Worms jelbit war ver— 
barrifadirt; Weiber und Kinder fanden auf ben Barrifaden. 
Die Reichstruppen follen 300 Gefangene gemacht haben. Preußi— 
ſche Truppen lagen in der Umgegend von Gera, kurheſſiſche find 
zur Beſetzung des Bahnhofs in Gaftel aus der Gegend von Hed- 
dernheim verfloffene Nacht nach Mainz detafchirt worden. 

— Die febr anſehnliche Truppennaffe, welde im Verlaufe 
ber nächſten Zeit zwiſchen Main und Nedar und am Vittelrheine 
pelammenarıogen wird, joll dem Vernehmen nach in zwei Haupt- 
orps zerfallen. Das cine derfelben, unter dem Oberkommando dee 
Generallieutenants v. Peucker, wird ſich auf Frankfurt als feine Opera= 
tionsbafis lehnen, und das andere, unter dem Oberbefehl des Generals 
v. Holleben, ſich auf Kreuznach fügen, um von hier aus Die Richtung 
feiner Bewegungen zu erhalten, 


Nufland. 
 Betersburg, 15 Mai. Gefteru erſt ift die Rewa vom 
Gije befreit worden, und nun erſt wird, wie ansehündigt worden, 
unfere Rlotte, dem Bernehmen nach ans 69 Segein beftebend, 
nach dem baltiſchen Meer und nach dem Sund abgehen können. 


Italien. 


Die »Gazz. di Senovas vom 22. Mai meldet ald Gerücht, 
Rom habe mit GeneralOudinot fapitulirt. Zu Rom 
eigte am 17. das Trinmvirat mweniaftend offiziell an, Daß die 
Keindfe ligkeiten zwiſchen der römiſchen Nepublit und Franfs 
reich eingeſtellt feyen. 


Nepublit Franfreich. 


Barid. (Seiner Deputirte) Notbe (10 an ver Babl): 
Ledru·Rollin, Lagrange, Bolchot, Pyar, Lamennais, Be, Genjlecrant, 
Rattier, Pierre, Lerour, Berdignier. Welde ftaıffommunifiide Pha· 
fanr! 18 Gleichgeſtante blieben dagegen in der Urne, obwohl mit 
enormen Zıblen, die neringite beträgt 100,000. Blaue (mit Hilfe 
der Boitier6): Lamoriciöre, Dufaure, Cabatgnac, Laſt⸗grie die legten 
Sterne des Nation, Graue: Murat, Rapatel — keine Bannmeile! 
Die eigentlichen Imveriafiften (Nap. Bonaparte, Luz Bonaparte, bie 
Generäle Piat, Montbolon, Goutgeaud, de Bar ıc.) gingen im ber 
Urne unter, Weihe (Poitiers), Die koleſſalſte Warlorganfation, 
die je im der Welt geſeden — Unlon El crorale mit enormen & In 
mitteln — war nur im Stande, zwölf ber Iprigen durchzoſehen. 
und melde? Berenu, ber nie intriguirie, Morcau, bald N-publifaner, 
Ballo, der ehrlichſte aller Binanzierd, wie man fagt; Wıltor Hugo, 
Squmhert aller Schrififteller und Schrififtellerinnen, die Brod von 
ihm erwarten; Peupin, Arbeitet ⸗· Dandy; Garnou and Roger, bald 
Rothe, ıc. Die wahre Schlapre für die Poitterd beſteht darin, tas 
fie feinen Faucher, feinen Fould, feinen Ibierd, keinen Mole, feinen 
Montalembert und fein ſonſtiges Gegengift burdlegen konnten. — 
Schwarze fehlen ganz — Aus dieſem Entwurf eiſteht mar unge» 
fäbr, welter Geifl araenwärtla am Strande der Srine berribt, 

' Paris, Der demokratiſche Verein der Verfaſſungofteunde, 
ober die Partei bes National, ift in den Wahlen unterlegen, fie 
gibt ſich aber zufrieden und bat fich der jiegenden Altra-Demokatie 
genäbert, wo nicht bereits angeſchloſſen indem fie ſich verbehält 
nächjtens die Richtung zu begeichnen im welcher fie zum ſozialen 
Fortſchritt, welchen die Verfaſſung verfpricht, mitwirken will. 
„Die Lage Frankreichs gegenüber Eutopa und der Welt,« jagt fie 
im ihrer öffentlichen Erklärung, mwerlaubt feinen Tag länger zu 
warten um ben Lärmſchrei, den Nothruf unferer Väter erihallen 
zu laſen: Bürger, das Vaterland iſt in Gefahr. Der bewaffnete 
Kampf, der vom bem jterbenden Napoleon prophezeite Kampf im 
Guropa beginnt. Es gibt heute mur zwei Parteien: Die Partei 
der Kevolution und die Partei ber Gegenrevolution; nur zwei 
Prinzipien: das demokratiſche und das despotiſche Prinzip. Die 
Zeit ber Mittelmege uud der Zögerung iſt vorüber. Die heilige 
Allianz rathſchlagt nidt mehr, fie handelt. Die Unabhängigfei- 
ten ber Nationalitäten wirb mit Fuüßen getreten. Die verbunbe» 
nen Könige ſtehen eimanber überall bei gegen die Völker, die eins 
zeln Eimpfen und unterliegen. Die ruffiſchen Heere, die große 
Referve des Despotismns, überſchwemmen Mittel-Gurepa Eir 


weil Soldaten ſich negen Offiziere auflehnten, ja ſogar mit Miß 


heben jeht an ber Donau, fie werben morgen — fo hoffen fie 
wenigſtene — am Rhein und anden Alpen fern, Und inzwischen 
bleiben bie Heere des republifanifchen Frankreichs unbeweglich, 
oder, wenn Ne auf einem Punkt Italiens erichernen, jo üt co um 
— die Schamröthe im Geficht und die Trauer im Herzen — eine 
Schweſterrepublik anzugreifen, in dem Mugenblif wo Diefe Mer 
publit won den Henkern der Lombardei überzogen wird. Es ift Die 
Zeit diefer ungeheuerlichen Lane ein Ziel zu jegen. Frankreich iſt 
nice gemelnt auf dem Wege der Unchte zum Untergaug jeiner 
Nationalität, dem börciten Ziele der beiligen Allianz, zu wan— 
deln Es werben mm biejenigen Momente ber auswärtigen Por 
firit angegeben auf melde die franzöſiſche Demofratie hinzuwirken 
habe; die —— — Einſtellung des brudermörderiſchen Kriegs 
gegen Rom, bie Beſchützung Venedigs, die Räumung Mittelitas 
liens von Seiten ber Oeſterreicher, und im Fall Rußland ſich 
mweigern follte in feine Gränzen zurüdzufchren, bie unmittelbare 
Intervention AFrantreibs gegenüber der ruifijhen Jute vention, 
Zuplfeih wird ein großer Verföhnungsakt empfohlen — die allgız 
weine Ammejtie, die Oeffnung aller pelitifchen Gefängnijfe, damit 
es in Frankteich ‚jebit Feine, Steger Roch Beſiegte mehr gebe. Das 
Manifeit jchliepf mit, dem Ruf: «Es lebe die Nepubhit! Es lebe 
die enropätfche Revolution!« So hat jegt aud bie gemäßinte:res 
publitaniſche Pattei das Panier der bemofratifchen Propaganda 
ergriffen Der epublifanigmus wird als eine fompalte Obpoſi— 
tion den reaftiönären monardifhgejinnten Fraktionen ber gemä— 
Bigten Partei in bes neuen Nationalverfammfung entgegentreten. 

ı. 25 Mai. Geſtern drängten ſich bereits viele neue Depus 
tirte (ber) zufiinftigen Rechten) in den Saal, um ihren Freund 
Fallor zu beklatſchen. — Boichot, Nattier und Gommijjatre werden 
in ihrem Gofbatenrode ‚den Sitzungen beiwohnen Sie haben ſich 
geftern in der Quäfher bereits einſchrelben laſſen — Die Revo: 
Intion® bitter das Kabinet um Beantwortung folgender Fragen: 
11 ft 8 wahr, daß der Stanteftreich, über den man feit meh— 
reren Taßen diokntirt, im der Nacht vom 27, zum 25. oder vom 
26. zum 27. fatt finden ſolle? 2) Jit es wahr, daß man alle 
foptaliftifchen Sprecher und Schreiber nädtlich verbaften und nad 
Hapre fpediren will, um fie von dort zu deportiren ? 3) Sit es 
webr, daß nabe an 100,000 Man getreuer Truppen am Sonn: 
tage dei Berfailles zuſammengezogen werden , die inmitten einer 
wohlorganiſirten Parade ben Katfer oder Präſidenten auf Lebens— 
dauer proflamiren follen? So unglaublich alle diefe Gerüchte bem 
Aus lande flingen mögen, fo wird fi doch morgen Abend die Na: 
tionalderfammlung defbalb permanent erflären, Uebrigens wacht 
das Pariſer Proletariat über feine Vertreter. Auch find heutzu— 
tage etwaige Brumalrepläne ſchwer auszuführen. 

— 26. Mat, Abends 7 Uhr. Der Minifter bes Innern an 
den Präfekten: „Die Berf. Nationalv. bat fo cben die legte Stys 
zung, melde fie zu balten Willens ift, beendigt. Sie bat der 
National» und der Mobilgarde, fo wie der Armee Dankjagung 
votirt a — mDie geſetzgebende Nat. Verf, wird morgen eine vor— 
bereitende Sigung halten.u — Die größte Ruhe berricht in ‘Paris, 

Toulon, 22. Mai. Wie verlautet, it wahrſcheinlich unfere 
Armee ſchon in Rom eingerückt, aber biesmal nicht ald Feindin, 
fondern als Freundin und Verbündete. Leſſeps bat zunächſt einen 
Waffenftillftandsrertrag zwiichen den Rrangolen und den Römern 
abgefihloffen. Während biefer Zeit hofft man Alles in Güte 
auszugleichen, und unfere Truppen werben al& Brüder und nicht 
mebr ald Reinde in die Siebenhügelſtadt einrüden, Bon den 
Neapolitanern Sprit man nicht mehr: fie find gefchlanen; aber 
deſto größere Gntrüflung verbreiten die Oefterreicber ... fie wüthen 
fürdterlih!... Die Stadt Bologna und Umgegend blutet aus 
tanfend Wunden. Man könnte fagen, bie öfterreichiichen Generäle 
hätten Auftrag, Stalien in eine Wüfte zu verwandeln! Die Stim— 
mung der Besölferung bed Gebiets der römiſchen Republik ents 
brennt immer beftiger gegen ben Erpapſt und feine getftlichen 
Minifter, die man mit Recht ala die Urheber aller diefer kon— 
trerevolutionären Bedrũckungen betrachtet. 

Strafbura, 25. Mai, In den Dauptitäbten dee obern 
und untern Elfaffes organifirt man Romit‘s für die Pfalz und 
Baden, bie zu SGelobeiträgen, Waffenfimmlungen, Bildung einer 
Elſäſſer Hilfstenion un. f. w. auffordern. Die Preffe beider 
Rhein = Departemente nimmt fich lebhaft der deutſchen Nachbarn 
an. In der Nationalverfammiung werden die Elfäſſer Deputirten, 
Savone an der Epige, ein fhigendes Votum beantragen. Heute 
reiften die noch zurücgebliebenen Bolfsrepräfentanten ab. Mehrere 
derjelben trugen Mügen, Bloufen, Rnotenftöde, was einen be= 
zeichnenden Kontraft zu ben Glegants früherer Zeiten bildet, 


Bern, 25. Mal. Der Natienalrath gelangte endlich nad 
einer Debatte, die volle drei Sitzungen ausfüllte, beute Abend 
5 Ubr zum Abſchluß ber wichtigen Kapitulationsfrage: 1) Die 
Militärkapitulationen werden mit ber Ehre und Mürbe ber Gib- 
genojienfchaft unerträglich erflärt. 2» Der Bundesrath wird ber 
auftragt, mit Beförderung Unterbandblungen einzuleiten, um bie 
Nuflöjung derfelben zu erzielen unb dem Nationalratb über bas 
Kefultat derfelben Bericht zu erftatten und angemejfene Anträge 
vorzulegen. 3) Der Bundesrath wird angewieſen, bie fofortine 
Aufbebung ber Kapitulitionen mit dem Königreih Neapel auszu—⸗ 
ſprechen, für ben Fall, daß bie dortigen Schweizertruppen zur Ins 
tervention im einem fremden Staate und namentlich zur Unters 


den Händen der ka £ Truppen, bie 


druͤckuug des Prinzips des freien Selbſtkonſtituirungsrechtes eines 


Volkes verwendet werden follten. 4) Alle Werbungen für Mili- 
tärdienfte find auf dem ganzen Geblete der ſchweizeriſchen Gibge- 


‚ noffenfchaft unterfagt: — Lie Befchlüffe murben von ber Tribüne 


mit ſtütmiſchem Beifall aufgenommen. 
Defterreich. 


Wien, 23. Mat. Aus Preßburg wird unterm 21. Mai 
geſchrieben: Seit einigen Tagen zirfuliren bier mannigfaltige Ge— 
rüchte über das Schickſal Ofen’d. Die Feftung ift aber noch in 
. fie tapfer vertheidigen und 
vergebens firhte Görgey durch 2 Tape Breſche zu Schießen, Görgen 
bat 30,000 Mann um Ofen fonzentrirt. — Die türfifchen Of: 
figiere fraternifiren an der Grenze mit den ungarifchen und leben 
mit ibmen auf dem beiten Fuße 

— Das aus Wien dur viele Zeitungen verbreitete Ges 
rücht von einem durd die Weigerung der magyarifchen Truppen 
vereitelten Verſuche Dembinsti’e, in Galizien einzubringen, iſt, 
wie wir nach der Mittheilnug eines in bie öfterreichiichsungarifchen 
Kriegsverdältniſſe ſehr eingeweibten Mannes verfihern Dürfen, 
völlig grundlos. Man will vielmehr beitimmt miffen, daß nad 
einem längft abgeſchloſſenen Plane eine ungariſche Invaſion in 
Galizien mit feinen andern Kräften, als mit den polnischen Lan— 
zierregimentern gemacht werden würde. 


Preußen. 


Berlin, 21. Mai, Bon einem Reiſenden aus Petersburg 
erfahren wir, daß das revolutionäre Gift auch dorthin verbreitet 
ift. In der Hauptftadt des Nordens waren mehrere Verſchwö— 
rungen gegen den Kaiſer entdedt worden. Man fand es für gut, 
eine große Anzabl von Offizieren, unter denen aud Generäle 
waren, beimlicd im ter Nacht verbaften und nicht etwa nad 
Sibirien ſchicken, ſondern augenblicklich hängen zu laſſen. Es 
herrſchte mach dieſen Ercigniſſen eine dumpfe Schwüle über der 
Stadt und es ſcheint, daß das Mititär ganz befonders ber Hrerd 
ber Unqufriedenbeit iſt. Mus biefem Grunde erklärt ſich auch fols 
gende Mafregel des Kaifers: die Garde tft aus Petersburg her— 
ausgezogen worden, nicht um fie, wie fo viel gefabelt wurde, nad 
Polen zu ſchicken, fondern man bat fie auf die Dörfer in Eleine 
Kantonnements verlegt. (Auch die Hamb. Börfenhalle ſpricht von 
großen Verfhmwörungen in Rußland, ) 

Aus Berlin, 24. Mat, beftättgt die Köln, Zeitung, daß 
ber franzöſiſche Geſandte de Kubre eine Note überbracht babe, 
worin bie preußiſche Nenterung von dem entſchiedenen Protefte 
Frantreichs gegen tie ruſſiſche Intervention in Ungarn unter 

inzufügung eines Vorwurfs gegen Preußen, daf es ben ruſſi— 
hen Durchmarſch geftattet babe, unterrichtet wird, 

Königsberg, 19. Mai. Troß bed von dem Oberpräfie 
denten der Provinz erlafenen Verbotes nahm heute der Städte, 
tag DOftpreufens feinen Anfang. 23 Städte find auf demſelben 
vertreten. — Einſtimmig wurde eine Erklärung angenommen, die 
mit der vom Kölner Stättetag anyenommenen gleiben Jubalts 
ff, Namentlich verlangen die Vertreter der oſtpreußiſchen Städte 
die unbedingte Ginführung der deutſchen Reichsverfaſſung, und 
Anderung der preufiichen Politik durch Aufgabe bes ruſſiſch— 
öfterreichifchen Bündniſſes. 

Trier, %. Mai. Der Belagerungszuftand mit feinen Seg— 
mungen rückt immer näber. Kaum daß Saarbrüden, das immer 
fo loyale Saarbräden, zum Belagerungszuftand beanabet ift, fo 
fommt und auch von der entgegengeſetzten Seite die Nachricht von 
einem Belagernngszuftande zu. Das Kreisftäbtdien Wittlich bes 
finder ſich feit eininen Tagen im Genuſſe der neuen Reichstheorie. 

Köln, 26. Mai. Der Sammelplag bed Korps, das im 
Süden ber Rheinprovinz zufammengezogen wird, it nicht Kreuz— 


nad, fondern Trier. P 
Würtemberg. 


Ludwigeburg, 25. Mat, Diefen Vormittag mußte bas 
erſte Aufanterieregiment vor dem König ausrücken. Se Majeftät 
fol die Frage an das Megiment gerichtet haben, wenn Sie fidh 
an die Spite ihres Heeres fielen würden, ob Sie fih dann auf 
ibre Treue und Dingebung verlaffen fünnten? worauf die Ants 
wort erfolgte: daß Alle mit dem legten Blutstropfen dafür eine 
ftehen, wenn es nicht gegen Verfaſſung und bie Bejchlüffe der 
Nationalverfammlung fey, wenn Se, Maj. in bdiefer Beziehung 
mit dem Bolfe gehen werden. 

Stuttgart, 25. Mat. Wir vernehmen, daß geftern Abend 
ber Kriegdmtnifter und General Miller in ber Snfanterlefaferne 
Anreden an die Soldaten hielten. Nach geichehener Anſprache 
wurde „Gingerüdts fommandirt, die Soldaten fchloffen aber ſo— 
fort einen Kreid um die Herren und erklärten ihnen in aller 
Drdnung, gegen Neichsfeinde werden fie ihnen willig folgen, nie— 
mals jedor gegen die badiichen Brüder, — Heute früh 5 Uhr 
ift der Ausmarſch ohne Störung erfolgt. — Aud bie würtem- 
bergifche reitende Artillerie 1. Kompagnie hat eine Erklärung ver: 
öffentlicht, Die im Gingange lautet: „Mit ber größten Bereitwils 
ligkeit kommen wir biedurch der Aufforderung unferer Kameraden 
und Brüder des 6. Anfanterleregiments rom 22, d. M. nach, 
und erklären, daß auch wir, gleich ihnen, niemals gegen deutſche 
Brüder und ſolche Staaten, welche bie Reichsverfaſſung anerfannnt 


haben, oder bie man mit despotiſcher Gewalt von ber Mnerken- 
nung: derfelben zurüdhalten will, in Rampf zieben u. |. w.u 

— W. Mat. As Neueftes meldet ber heutige „Beobachter: 
Die bayerifchen Soldaten haben das Lager bei Donauwörth ver: 
laffen und zerftört und fih bei den Bürgern einquartirt, Die Of: 
fiziere haben Reißaus genommen und fid nad Augeburg begeben. 


— 23. Mai. Die Ate Kompagnie des 7. Regiments ver: 
öffentlicht Nachſtehendes: „Die Unterzeichneten erklären hiermit, 
baf fle, eingedenk der Pflichten gegen das gefammte deutiche Bas 
terfand, unter feinen Umftänden fi gebrauchen laſſen werben, 
bie Freiheit des deutſchen Volkes zu unterdrüden, und find ent 
ichloffen, gegen eben, er mag beißen wie er will, die Freiheit 
mit Blunt und Leben zu vertheidigen, bie Beichlüffe der National- 
verfammlung aufrecht zu erhalten, und wünſchen ſehnlichſt, auf 
die Meicheverfaifung aldbalb beridigt zu werben.“ 

Baibhingen a. d, Enz, 25. Mai, Die hienach Unterzeichnes 
ten erfiären bhiemit, daß fie mit ben von ihren Kameraden uns 
tern 24 b. M. im Beobachter ausgefprochenen Anfichten und 
Bitten volllommen einverftanden find; daß fie vor Allem eine 
alöbaldige Beeidigung auf. bie Reichsverfaſſung um fo mehr wün- 
chen, als folde von unferm König anerkannt ift, indem wir glau— 
ben, daß mir bierburch nur im Intereſſe unſeres Vaterlandes 
haudeln, gegen dad wir und nicht ald Maſchinen gebrauchen las 
fen wollen. (Folgt eine Menge Unterfchriften von der 5. und 6. 
Kompagnie des 5. Infanterieregiments ) 


Baden. 


Karlsruhe, 5. Mat. Die Organifation bes Landes for 
wohl in ber Civil- wie Militärverwaltung ift auf gutem Wege, 
und nur über die allzu große Nachſicht des Landes - Ausfhuftee 
werden einige Klagen laut. Statt den vielfachen Verlaͤumdungen 
gegenüber mit eiferner Strenge vorzufchreiten, laffe er, fo klagt 
man, zu oft Gnade für Recht ergehen, Als neuen Beweis führt 
man bie geftern erfolgte Freilaſſung des gefährlichiten und über- 
mütbigften Gegners der Bolfderhebung, des Er-Kavallerieoberften 
Dintelden, an. Indeß find neuerdings Ärenge Verwarnungen ges 
gen die geheimen und offenfundigen Kontrerevolutionäre erlaffen 
worben, bie, wenn fie auf die feitherige Weiſe fortzufahren wagen 
follten, ben Landes-Ausſchuß zwingen dürften, zur unerbittlichften 
Strenge zu fchreiten. Auch darüber find Viele ungehalten, da 
die renitenten Dragoner » Offiziere, welche bie geitern bier einge» 
rücten 450 Dragoner, melde aliogleih auf die Reichsverfaſſung 
beeibigt wurden und id neue Führer wählten, zu Gewaltftreichen 
verleiten wollten, nicht fofort vor ein Kriegdgericht geitellt, fon» 
bern nur nach Raftatt abgeführt wurden; man fürchtet, daß fie 
dort neue Nebe fpinnen werben. 

Freiburg, 25, Mai, Der Ziviltommiffär für ben Sees 








Verfteigerungen. 


[3°] Dienſtag den 5. Juni 1849, um 9 Uhr — 


treis, Bürger Willmann, hat eine Anzahl Staatobeamte ihres 
Dienſtes entlaffen, weil fie ich den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht fügen wollten. — Die Vorbereitungen zu den Wahlen für 
bie fonftituirende Berfammlung Babens find in vollem Gange, 
Eine Verordnung der prosiforiihen Negterung warnt die Beam— 
ten vor Einwirkung auf die Mablen. 

Mannheim, 25. Mat. Die Bewegung breitet Äh aus. Vom 
35. preufifchen Regiments find einige Trupps mit Waffen und 
Gepack übergegangen. 


— 28. Mat, Hier it folgende Bekanntmachung erſchie— 
wen: Hauptquartier Mannheim, 26. Mal. "An fümmt- 
‚liche Truppenforps des badiſchen Volks, Heute habe 


in beren nädhften Umgebung if auf das 


ich den Oberbefehl über Euch Truppen der Linie und der Voͤlts— 


wehr übernommen. Die Befehlshaber ber verfchiedenen Truppens 
körper werden erfucht, dieſen Befehl bei ihren betreffenden Korps 
bekannt machen zu laffen, Zugleich haben biefelben ein genaues 
Verzeichniß über die Stärke, die Stellung und den Stand ihrer 
Truppen einzureichen, und zwar direft an das Hauptquartier, 
Major Siegel. Der Oberbefehlshaber 5. Siegeku 


Sächfifche Fürftentbümer. 

Aus Thüringen, 24 Mai. Das 24. Landwehrregiment 
ift eiligft nad Magdeburg, wo die Stimmung eine fehr bedenk- 
liche jeyn fol, beordert worden, und bereits bat es der mißlies 
bige Oberpräfident v. Bonin für gut befunden, ben Aufenthalt 
in diefer Stadt mit dem ſicheren in Grfurt zu vertauſchen — 
Brieflihen Nachrichten aus Chriſtlanenfeld zufolge, hätten 
bei einem ber legten Gefechte die Bayern und Sachſen die Preuf- 
fen hinter die Angriffefolonne getrieben, mit dem Bemerken, baf, 
fo lange die Letzteren an der Spige ftänden, fein Sieg zu erwar« 
ten fey. Hierauf ſehen jene mit nefälltem Bajonnet und Hurrah 
auf die Dünen eingedrungen und hätten fie zum Rüdzug nenötbigt, 
Nah der Ausjage eines däniſchen Gefangenen aus diefem Ge— 
fechte hätte gar die dänifche Armee den Befehl, nicht auf bie 
—— zu — 

eimar, W. Mai, ir baben jetzt fait täglich bebeu- 
tende Durchmärſche preußifcher Tee die een Weg 
nad) Branffurt a. M. nehmen. Der unter bdenfelben berrichende 
Seift ift übrigens ein fehr verfchiedener; denn während ber eine 
Theil, und namentlich die Offiziere, begeiftert für feinen König 
ift und in ber vom Parlamente gegebenen Verfaſſung nur den 
Weg zur Republit und Anarchie fehen will, ſpricht der andere 
Theil, und befonderd die Landwehr, hinter dem Rüden ber Of— 
figiere offen ben Entſchluß aus, fo weit es der Verfaſſung gilt, 
nicht gegen das Bolt zu Lümpfen, vielmehr in großer, reicher 
Zahl zu ihm überzugeben, fobald die Gelegeubeit hierzu geboten if. 


&. Ritter, verantwortlidyer Rebalteur 











Died war, nicht 
Kal. Erf um 10°, Uhr erhielt der 


Kommiſſaͤrs gemefen fep. 
der 





Bormittags, zu Homburg, in der Bebaufung 
des Pıerbrauerd Helmig, wirden fur das 
laufende Yıbr machbezeichnete Wiefen öffent: 
lich verpadt«t, nämlich : 

a. jene, melde der Kirchſchaffnei zu Zwei: 
brüden auf den Bännen von Kirrberg 
und Homburg gehören; 

b. folgende dem Herrn Mar v. Hofen 
fels zu Zweibrüden gehörigen Wiefen, 
Kirrberger Banned, als: 

1) 5 Mergen am großen Brunnen; 2) 
>, Morgen am alten Schloß; 3) 
»/, Morgen alla; 4) *, Morgen 
allda, oder in der Gollıng, und 5) 1 
Morgen 3 Biertel unter dein Weiyer- 
damm ; " 

e. bie dem Herrn Condilor Thepiobn in 
Zweibrüden gehörigen, in der Diaftau 
und rechto der Zweibrüder Straße auf 
dem Banne von Homburg gelegenen ; 

d. jene, welde dem Deren Rentbeamten und 
Hypothelenbewabrer Syffert zu Zwei 
beüden, fo wie dem Deren Rentbeamten 
Spffert, Sobn, zu Bliesfaflel, gehö 
ren, auf dem Banne von Homburg ge 


legen. 
Domburg, den 10. Mai 1849, 
Berg, Notär. 
m 
Vermuichte Bekanntmachungen 


Bekanntmachung. 
Um der Sicherheit der Perſonen und bei 
Eigenthums den nothwendigen Schutz zu ge 
waͤhren, wird Folgendes fiitgefegt: 


Art. I. Das ichen in ber Stadt und 





Art, 2, Nur die im, Dienfte befindliche 
ober dur Trommelfchlag zufammen berufene 
Mannidait, darf Waffen tragen; das Ders 
umziehen mit Waffen it unterfa,t 

Art. 3. Die Zumiderbandelnden unterlies 
gen den gnefegiichen Strafen. 

Art. 4. Gegen verbotened Schießen und 
Waffentragen hat das Polizeiperfonal zu pros 
tofolliten ; die ſämmilichen Chdargirten der 
Bürgermwehr haben zudem den beionderen Aufs 
rag und die Pflicht, obne Verzug dagegen 
protofolliren zu iaſſen, und nörhigenfalls bie 
Entwaffaung der Uebertreter des Verbots 
vortunebmen. 

Art, 5. Alle Befiger von Pändereien, welche 
auf denfelben das unbefugte Eichen geſtat⸗ 
ten, werben aufmerkſam gemacht, daß fie nad) 
dem Geſetze verantwortlich fird für alle De- 
ſchädigungen, welche bieraus erwachſen. 

Art. 6. Für Diefenigen, welde fih im 
Shirßen üben wollen, ıft das Wolfe loch als 
gg —— nebſtdem werden hie 

nige ſichere Dr i 
—338 ge ſichere Plätze im Ernſtweller 
Zweidrücken, den 29, Mai 1849. | 
Dir Kantonal-Bertheipigun sausfhuß : 


Benz, Sekretär, 
Das Kommando der Bargerwehr: 
Deing, Moor. 
Das Bürgermeriteramt, 
Stengel. 
Es iſt wichfach in der Etads Die Nebe ba: 
von geweſen, daß die Didre sum Augrüden 
ber beiden erfien Rompagnien des Zweibräf: 
fer Bataillons am eriteh Feiertage ſchon, 
Abende 9 Uhr, in ber Hand des Militär: 





obne Berzug, beiliimmt werden. | 


Kommiffär biefelbe und veranlafte, in Ge— 
meinihaft mit dem Kommando ber Bürger: 
mwebr, den vom Oberkommando zu Kaiierd+ 
lauten befohleren und aud unbedingt nöthir 
gen Generalmarfc. 





Franzöſiſcher Sprachunterricht. 

Bei bevorfletendem Monatemwechfel empfiehlt 
fih nochmals son ergebenfl 

er lehrer ilippi 
wohnhaft bei Herrn Dh. np A 

Messieurs et Mesdames auront des legons 
de conversation francnise chez M. Philippi, 
maison Ph. Keller, rue dite Karlstrause. 
— Aussi pent on le faire venir dans ia 
demeure de qui voudra Uhonnerer de sa 
confiance. 


Volkswehr. u 
Die Tte Kompaquie ererzieit jeden Abend 
wu Ti Die — 
Aummern der 449. Nürnberger Ziehung 
15 72 41 35 53 
Nah Erlaß der königl. General Lotto,Mbd- 
mintitation in Münden vom 22 Mai 1849, 





‚bat die f. b. Staatsregierung verfügt, fämmt« 
Golfen, Borſtand. ‚lie Lotto Kolleften in rer Pfalz, von der 


| 1490 Munchner Ziehung an, zu fehließ-n. und 


‚das Lotto Spiel bis auf Weiteres einzuſtellen. 


Am erfien Pfingffeiertage ging vom Pfäl: 
xrbofe bis an die Hleranderofirche eine ſchwarze, 
laͤnglicht viereclige, mit Gold eingele ‚te Tabafe: 

toie verloren. Der reblihe Finder wird er 
ſucht, dieſelbe, gegen eine gute Belohnung, 
in ber Expedition d. DI. abzugeben. 


[3°] Wein über die Giraße, per Üter 4 
it., zu haben bei Witwe Schilling. 





Daumf umb Verlag ber G Kitterfchen Buchdruckerel in Zweibriuten 


Zweibrücker Wochenblatt. 





Freitag, 1. Juni. 





Pfalz. 


Bekanntmachung. 


Mitbürger! Die volkefelndliche bayerifhe Staatoreglerung 
hat den Abgeordneten ber Pfalz, melde fi zu ben Giyungen ber 
zweiten Kımmer nad) Münden begeben hatten, die fernere Ihellnatme 
an den Berbandlungen derielben gemalifam unterfagt, nabvem fle fid 
in Berbinvung mit der Mehrheit ver fränkiſchen und ſchwabiſchen Ab. 
georbneten für bie unbebingte Geltung der deutichen Reichsverfaſſung 
und der fofortigen Entfernung bed miderfirebenden Minifteriums aus 
gelproden batten, 

Mitbürger! Das bahyetlſche Staatsminifterium hat dadurch 
mit eigener Hand die Möglichkeit der gegenwärtigen Berbinbung zmis 
fen der Rheinpfalz und Bayern vernichtet, die Trennung deutlich 
audgefproden. 

Die Abgeorbneien der Mheinpfalz haben Münden verlaffen, ent 
rüfter über diefed Benehmen einer Staatöreglerung, melde dem Bil. 
Ten des Volkes und ber Würbe feiner Bertreter im foldyer Weiſe 
Hobn ſpricht. 

Mitbürger! Manche Bewohner der Pial; haben von dem 
Ausiprud und der Wirffamkeit der Vollsvertreter in Münden noch 
eine gütliche Autgleiyung erwartet, fle haben geglaubt, daß bie 
bayeriichhe Staateregierung fi dadurch veranlaft feben werde, von 
ibrer rebelliſchen Miderfpenfligfelt gegen die Beſchlüſſe ber deutſchen 
Nationalverfommlung und fomit gegen die Souveränität des deutſchen 
Bolkes abzuſteben. 

Die bayeriſche Staatdregierung bat nun felsft ale dieſe Hoff: 
nungen zerfldrt. 

Es ift daber um fo bringenver bie Pflicht eines jeden Piälzers, 
zum Schuge ber Breibelt, zur Aufrechthaltung ber Ottnung mit aller 
Kraft und allen zu Gebot flebenden Mitteln die Unorbnungen und 
Maßnahmen der proviſoriſchen Regierung zu unterflügen. 

Kaiſerolautern, den 27. Mat 1849. 

Die proviſoriſche Reglerung der Rheinpfalz, 
Gr: Hepp. Schmitt. Reichard. Fried. 


Kaiferslautern, 30. Mai. Selbſt unter dem preußiſchen 
Soldaten wirbt ber Geiſt der Demokratie Anhänger. Vorgeitern 
‚ traf eine Abtheilung vom 39 preuß. Regimente aus der Feſtung 
Luremburg bier ein und ftrllte ſich zur Verfügung ber proviforis 
fen Regierung. Den Berficherungen der Mebergetretenen zufolge 
wird das ganze Regiment nachfolgen. — Die Refrutirung bat 
begonnen, ebenfo bie Betreibung der Zwangsanleihe. Im Gan- 
zen geborcht man ben Anordnungen der prov. Regierung jehr wils 
lig. Nur einzelne Fälle der Renitenz kommen vor, und wo bieje 
vorfommen, da haben fider die Pfaffen die Hand mit im Spiel. 
Der berüchtigfte unter diefen Wühlern im Talar ift ber Pfarrer 
Weber in Landftuhl, derfelbe Mann , welcher fon vor 15 Jahr 
ren das Brandbmal der Schande ſich aufgebrüdt, indem er 
Branz von Sickingen's Gebeine heimlich ihres metallenen 
Sarges beraubte und, zur Verantwortung wegen biefer Büberei 
gezogen, eine audere Rechtfertigung nicht zu geben wußte, ala 
bie, daß der bafür gelöste Geldwerth zur Anſchaffung von Glok— 
ten verwendet ivorben fey. Diefer Wann tft ed, welcher ben bis 
aotten Theil ber Bewohner von Lanbftuhl fo nenen die Sadıe der 
Freiheit aufgewiegelt bat, daß die prov. Regierung ſich gar bald 
veranlaßt fehen dürfte, durch Gewaltmaßregeln fih Gehorſam zu 
verfchaffen. Mittlerweile bat ber ehrenwertbe Herr Pfarrer feine 
Berföntichkeit durch die Flucht in Sicherheit zu bringen gewußt. 
Die prov. Regierung läßt auf ihn fahnden. Gbenfo maht man 
uns die Mittheilung, baf ed Sieben zu Schalodenbad ver— 
fammelten Kuttenträgern gelungen fen, 14 fleine Gemeinden da— 
bin zu beftimmen, bei dem bayerijhen Minifterium in München 
Truppen zu verlangen und „mit Gott für König und Vaterlandu 
ihre Dienfte zum Freiheitsmord anzubieten, Die prov. Negierung 
ift entfchloffen, mit aller erforderlichen Strenge gegen biefe eigents 
lichen Urheber der Anarchie und Störer der Ordnung einzufchrei- 
ten, und bereits geftern ift eine Freiſchaar dahin abgegangen, 
um fie feitzunehmen. Es ift nicht ſchwer zu begreifen, warum 
gerade im der Pfalz bie katholiſche Priefterihaft an der empfinds 
lihften Stelle ſich bedroht fühlt durch ig einer neuen 
proviforifchen Regierung. Sie fiebt das ihr jo erniebige Ron- 
korbat im Frage gneftellt, welches die bayeriſche Regierung mit 
dem Bistum Speyer abgeſchloſſen. Der Priefterfädel ıft in Ge- 
fahr! Mine ille lacrymae! 


Bayern. 
Münden, 27. Mai. Der feitberige Staatsminifter des 
Kriegs Generallieutenant v. Lefuire wurde feines Portefeuills ent« 


boben, und fatt feiner ber zeitige Stabilommanbant von Mün— 
Gen, der charafterifirte Generalmajor Lüder, zum Kriegsminiſter 
ernannt. Dem Bernehmen nad follen bie füngften Borgänge in 
Germersheim und Landau biefe Portefentlleveränderung veran- 
laßt haben. i 

— 63 ift unglaublich, welche Anftrengungen in Tegter Zeit 
gemacht worben find, bie Linke ober boch wenigftens einen Theil 
zur Nachgiebigkeit zu beftimmen, um eine, wenn and noch fo 
Heine Majorität für bie minifteriellen Pläne zu erzielen: An Ins 
finuation aller Art, ſelbſt am ihrer Uebertriebenbeit fait Tächerfts 
chen Einſchüchterungsverſuchen fehlte es nicht. Als fich alles vers 
eblich erwies, fam man mit-ber Ausfchliefung ber Pfälzer. Es 
Handelt ſich dabei nicht blos um bie Reichsverfaffungspläne, man 
möchte auch ſchnell die Zuftimmung zu einem nenen Anlchen 
erlangen. Im ber That ift bie Gelbnoth fehr groß und verſchie— 
dene Geldanlegungsverfuche follen neulih in Frankfurt und Augs- 
burg mit Gflat gefcheitert ſeyn 

— Nachdem ſeit Wiedereröffnung des Landtages Fein im 
Arfenale ber Schmählichkeit auffindbares Mittel gegen bie Kam— 
mernajorität unbenügt geblieben, bie jekt eingetretene Unterbre= 
hung der Situngen aber ben Ehrenmännern wohne und mit Prä- 
edenzien« zur Ausübung bdiefer fauberen k feine Belegen» 
beit bietet: fo verlegt man fid von biefer Seite her nun auf bie 
Gemeinheit. Den Abgeordneten aus allen Kreifen find geftern 
Abends nnd heute Früh die Reifekoften vergütet: den Abgeorbne« 
ten aus der Pfalz aber vorenthalten worden. Iſt größere Pöbel⸗ 
haftigkeit denfbar? 2 


Freie Stadt Frankfurt. 


24. Mat. Heute ift fo ziemlich ber Reit ber erbfaiferlihen 
Bayern aus ber National Berfammlung ausgetreten. : Diefe 
Herren, bie wie die Hünblein ben preußifchen Doktrinären nadı= 
liefen, mit geſpizten Ohren ihrem Pfiff und Rufe folgend, und 
bie nun in der hoöchſten Gefahr bed DBaterlandes von ihrem Poſten 
dbaponlaufen, wirb-Hoffentlih-bas bayeriſche Voll nicht ver— 
geſſen. Deutſchland hat nun ſchwer zu büßen, daß das deutſche 
Volk zur Zeit der Wahlen in die National-Verſammlung fein 
beiliges Wahlrecht mit fo gleihgültigen Augen angefehen und daß 
es fein Vertrauen an Männer weggeworfen bat, die ſich im 
entfheidenden Augenblicke besfelben fo unmürbig zeigen. Die 
National-Berfammlung ift tm gegenwärtigen Augenblide auf eine 
Zahl von ungefähr 180 Mitglieder zufammengefhmolzen. Es iſt 
deßhalb dringend nmothwendig, daß bie Stellvertreter ber ausge— 
fbiedenen Abgeordneten fi unverzüglih auf ben Weg machen, 
um in die National-Verfammlung einzutreten, und daß, mo feine 
Stellvertreter vorbanden find, Neuwahlen vorgenommen werben. 
Preffe, Vereine, Berfammlungen, das ganze Wolf haben feinen 
dringenberen Beruf, ald den, für bie Ergänzung ber National 
Verfammlung zu forgen. 

— 30. Mat. In ber 230. Sisung ber verf. Reichsv. ver 
liest Vogt im Namen bed Dreigiger-Ausfchuffes folgenden Antrag: 
„Die Nationalverfammlung beſchließt: 1) Die nächſte Sigung 
ber Nationalverfammlung findet im Laufe der nächſten Woche 
auf Ginladung des Bureaus in Stuttgart ſtatt. 2) Das Bureau 
hat fofort durch einen Aufruf fämmtliche abweiende Mitglieder, 
fowie die Stellvertreter ber Ausnefihiedenen, bis zum 4. Juni 
nad Stuttgart einzuberufen. 3) Die Zentralgewalt wird in Ges 
mäßheit und zur Ausführung des Art. 10 des Gefeged vom 28. 
Zanuar 1848 aufgefordert, ih ungefäumt nah Stuttgart zu ber 
geben 4) Die Bevollmächtigten derjenigen Staaten, welche bie 
Reichsverfaſſung anerkannt haben, werden in Ausführung des 
Beſchluſſes vom 26. Mat eingeladen, ſich ebenfalls ‚in: Stuttgart 
einzufinden.ua Der erfte Punkt des Ausihuß- Antrags wurde bei 
namentliher Abftimmung mit 71 gegen 64 Stimmen (vier Mit- 
nlieder enthielten fi) der Abſtimmung), bie übrigen Punkte durd) 
Auffichen und Sigenbleiben angenommen, 

— 30. Mai. Nach dem Berichte eined Augenzeugen war 
bie Affaire bei Worms lange nicht jo bedeutend, wie aus 
dem geftern mitgetheilten Berichte ber „Darmftädter Zeitungs ber: 
vorzugehen fcheint. Unfer Gewaͤhrsmann erzählte und, daß bie 
Brüde n Worms im Ganzen von ungefähr 300 Freiſchärlern be= 
fegt war, die ſich, nachdem fie die Unzulänglichkeit ihres Wider: 
ftandes eingeſehen, fehr bald zurüdzonen. Um 5 Uhr Morgens 
foll fhon fein Mann mehr in Worms gewefen feyn. Auch zer: 
fallen demnach die geftern in Umlauf gefommenen Börfeugerücte, 
als hätten die heifiihen Truppen in Worms 300 Gefangene ges 
madt. Die in die Stadt gemorfenen Bomben verurfachten Eeinen 
bedeutenden Schaden, Barrifaden waren nicht errichtet, wie eben= 


fans falſche Gerääte N iger verfändeten. Das Militär zog pe 


gen 8 Uhr Morgens ein und wurde bei ben Bürgern einquart 


lik Frankreich. 

Paris, den 24. Mai. Heute ift ber Jahrestag, an mwel- 
chem die Nationalverfammlung ben Bruberbund mit Deutſchland, 
bie Befreiung Italiens und bie Wieberherfiellung eines freien und 
felbftänbigen Polens beeretirte, 

Der Moniteur Schreibt: Die Journale Preſſe unb Demokratie 
Pacifique enthielten in ihren geftrigen Nummern Artikel, welche 
bad Vorhandenſeyn von Komplotten denuneirten, deren Zwed fei, 
die Republik zu ſtützen. Diefe Thatſachen find Gegenftand einer 
gerichtlichen Unterfuhung. Demzufolge find bie Geranten beiber 
Blätter vor ben Unterfuchungsrichter geladen, um nähere Aufſchlüſſe 
zu geben ober wenigſtens zu ihrer Eutbdeckung beizutragen. Etwas 
iſt gewiß an der denuncirien Verſchwörung, die Frage iſt aber, 
ob die zeitliche Entdedung derſelben nicht von dem Verſuch der 
Ausführung abſchrecken wird, Bon der Umgebung bed Praͤſidenten 
läßt gs auch alles vermuthen, weil fie bas Ende ber Präfidentfchaft 
vor Augen bat, und ber gegenwärtige Augenblid günftig feheint, 
bie Berfaffung über ben Haufen zu werfen 

— 26. Mat. In Folge der Annahme der Cavaignac'ſchen 
motivirten Tagesordnung hat ber Minifter ded Auswärtigen den 
Gefandten Defterreihd und Rußlands eine neue biplomatifche 
Rote zugeftellt, 

Bei, 27. Mat, Die erfte Sigung ber gefeßgebenden Der 
fammlung, welche beute ftatt fand, war nicht öffentlich; man 
ſchritt in berfelben zur Zufammenfeßung des provij. Bureaur ber 
Verfammlung; Herr Keratry wurbe Alterspräfident; die Sefretäre 
find, als bie jüngjten Mitglieder, die Herren Boſch, Gitancelin 
Rolland und Eommifjäre (Sergeant bei ben Jägern von Bincennes). 
Die neuen Abgeorbneten waren für bie zablreihen Volksmaſſen, 
welche fih vor bem Nationalpalafte eingefunben, ®egenftanb gro- 
ber Neugierbe; nicht wenige Batten ganz bie Haltung und bie 
Manieren ber alten Zeiten; bie Kleibung Anderer erinnerte ſtark 
an beren ungenirte politifche Geſinnung; bie Herren Faure und 
Fond, Mefferfchmiebe von Givors, trugen ber eine Jade und 
Kappe, ber andere ein völlig Tänbliches Gewand ; bie elfäfjiichen 
Deputisten, welche von Straßburg in Bloufen und mit ber pbry- 
giſchen Mübe auf bem Kopfe abgereift waren, famen im ihren 
Bloufen auch in ben Nationalpalaf, haben jeboh bie rothe 
Müte mit amberfarbigen Kappen erfeht. Die Eröffnung 
ber Seffion wirb morgen ftattfinden; fie wird ohne alles Zeremo- 
niell durch den Präfiventen bes Minifterratbes erfolgen ; man mirb 
dann zur Bildung der Bureaur fchreiten, welche die Vollmachten 

u prüfen haben; nady ber Prüfung ber Bollmachten werben der Präs 
bent, bie ſechs Bigepräfidenten, bie fechs Sefretäre und drei Quäfto- 
sen ernannt werben; fobald das definitive Bureau gebildet ift, wird 
der Präfident der Republik der Berfammlung eine Botſchaft vor 
legen laſſen, im welcher er, nebit dem neuen Kabinete, das Pro— 
gramm ber inneren Politik, welche er zu befolgen gedenkt, darlegen. 





verſteigerungen. 


J. Bekanntmachung einer Zwangs- 
Verſteigerung. 

Den 31. Juli 4849, des Morgens um | 4) 
8 Uhr, im Drte Niederauerbach, in der 
Biripebepaufung des Johann Hublet allda ; 

Auf Betreiben der Haupifnappichaftstaffe 
von Gt. Ingbert und Mittelberbad, durch 
ihren Redner Johann Georg Poller, Ober 
feiger, auf der Gt. Ingberter Koblengrube 


füde mit einem Gefammiflädenmaß von| rn, 
ungefähr 2 Tagwerk und 41 Dezimalen.| 7 
Diefe Güter werden einzeln zur Ber=| ⸗ — 
Reigerung gebracht. 

Das fogenannte Erzprieflergut, am Erz 
priefler gelegen, beflehend in einer Woh⸗ 
nung. nebſt Schäferei, dann Aderland 
und Dedung ; daffelbe bildet einen Kom» 
pler, enthält ungefähr 106 Morgen oder 
86 Tagwerf 6 Deyimalen, und kommi 
im Ganzen zur Berfleigerung. 


Straßburg, 26. Mat. Die Elſäſſer ſcheinen entfchloffen 
zu fon, für ihre rheinifhen Nachbarn im Drange der Gefahr 
einzuftehen. Die geftrigen und heutigen Journale von Straßburg 
und Golmar, ſowohl die blauen ald die rothen, enthalten nicht 
nur leitende Artikel, welche die Sache der Pfalz und Badens für 
eine Lebensfrage der franzöfifhen Nation erflären, fondern auch 
bie Anzeige einer nächſtens flattfindenden großen Volksverſamm 
lung, wo eventuelle Maßregeln befchloffen werben follen. Die 
Stimmung bes obern und untern Elſaſſes erflärt ſich am beften 
aus ber füngften Repräfentantenwahl, beide Departements haben 
unter 22 Mbgeorbneten 19 Montagnards gefandt, Mehrere Na: 
tionalgarbdenforps beichäftigen ſich bereits mit ber Auswahl der 
Mobilgarde, Nicht minder fampfluftig ſcheint die Armee ger 


flimmt. 
Defterreich. 

Wien, 25. Mai. Die Beſchießung Ofens durch die In 
furgenten wird fortgefegt und foll bedeutenden Schaden angerich⸗ 
tet haben. Mber noch bebeutender ift ver Schaden ben Peſih ers 
litten und der auf 3 bis 4 Millionen Gulden an Gebäuden (man 
zählt 32 mehr oder minder ftark beſchädigte Hänfer) und Waaren 
angeichlagen wird. 

— Ueber die Vorgänge in Ungarn fehlen auch heute offiz 
zielle Berichte. Privatnachrichten ftimmen darin überein, daß bie 
DOffenfiv = Bewegungen ber k. f, Truppen auf allen Punkten ber 
nonnen haben, dab bie Ungarn alle ihnen zu Gebote ſtehenden 
Kräfte bei Komorn fonzentriren und daß es feinem Zweifel un— 
terliege, ed werbe die entjcheidende Schlacht im Angefichte Komorn's 
geſchlagen werden, 


G. Nitter, verantwortlicher Mebafteur. 


Dekret, die Einführung der neuen Gemeindeordnung 
betreffend. 
Im Namen des pfälzifchen Volkes ! 

Art. 1 Bur Uugführung der ın $ 184 der Berfaffung bes 
deutfchen Reiches in Bezug auf die jeder Gemeinde ald Grundrechte 
grwährleifteten Brftimmungen, wird nadflebende Semeindeorb 
nung fofort eingeführt, und tritt damit die hiäberige aufer Kreaft. 

Art. 2 Die Zivilkommiffäre ind mit der @inführung der neuen 
Gemeindeorbnung beauftragt. 

Art. 3 Die Wahlen der Mitgliever der Semeinderäthe müffen 
foäteflens bi6 Sonntag ben 4. Juni d. 9. beendet feyn. 

Die Zioilfommiffäre haben die auf die Wahl bezüglichen Anorb» 
nungen zu treffen und bie Wahlhandlungen durch Berollmädhtigte 
leiten zu laſſen. 

Art. 4 Die neu gemäßlten Gemeinderäthe treten ſofort nad 
der Wahl in Wirkjamfeit. 


KRıiferdlautern, den 25 Mai 1849 
Die provf. Negierung der Rheinpfalz, 
Henry. Reichard. Friee. Dreiner GShmitt, 


(Die Bemeindeorenung folgt im morgigen Blatte ) 


[27] Eine gute Kugelbüdfe mit 
> © Steder, ein Paar Doppel; Ter ⸗ 
a jerofe und ein Schleppfäbel, ſol⸗ 
len am Sonntag. ben 3. Juni, Nahmittage 
1 Uhr, im Pirmansmald bei Yaugfırden, 
mit Flinten berausgefchoffen werben, wozu 
Liebhaber höflichſt eingeladen werben. 

Joſeph Pauly, in Bliesfafel. 






[?'] Nächſten Sonntag, den 3. Juni, iſt 


wohnhaft, welche ben Advofaten Hublet in 
Zweibrüden zum Anwalt beflellt hat; 


gegen 
ihren Schuldner Jakob Weidmann, der Dritte, 
und Eliſabetha Janes, Ehe= und Adersleute 
auf dem Erzprieflerhofe, Gemeinde Nieder- 
auerbach, wohnhaft; 

Berben folgende auf ber Gemarkung bie 
fer Gemeinde gelegenen Immobilien, durch 
ben gerichtlich fommittirten und zu Zweibrüf- 
fen wohnenden er Schmolze, zwangsweife 


vr nämlich : 
1) Ein am untern Stadtweg gelegenes 
haus mit der Hausnummer 60 
bezeichnet, nebſt Deconomiegebäuden und 
Daufe geiegenen Garten- und Af; 
ferland, eiwa 87 Dezimalen enthaltend ; 
2) Zwei Wiefenparzelle, dem Haufe gegen⸗ 
über und auf ber andern Geite ber 
Straße gelegen, ungefähr 26 Desimalen 
enthaltend. Beide Wiefen, fo wie das 
Haus, nebſt Gartens und Aderland 
werden im Ganzen zur Birfteigerung 
gebracht. 
3) Zwei Waldparzelle, im Dachskopf gele⸗ 
gen, die eine 15 und die andere 36 
Dezimalen enthaltend; dann drei Acer⸗ 


Der Zuſchlag if ſogleich definitiv und fein 
Nachgebot findet fatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen 
Güterflüde, fo wie die Berfleigerungsbebin- 
nungen fönnen von Jedermann bei dem Ber: 
fleigerungefommiffär eingeferen werben. 

weibrüden, den 30. Mat 1849. 
Hudlet. 


— — — — — — — — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 
[2*] Die in ver Pingſtwoche üblichen 
freien Tage fcheinen bei Mandem vie 
Meinung erregt zu baben, als ob, be: 
ſonders wegen der aufferordentlihen Zeit: 
ereigniffe,, Die biefige Studienanitalt ge: 
ſchloſſen ſey. Das unterzeichnete Rek⸗ 
torat findet es daher für nothwendig, 
ausdrücklich zu erklären, daß am näch— 
ſten Montag, den 4. Yuni, das 
Gymnaſium und die Lateinfchule wieder 
eröffnet und der Unterricht regelmäßig 
wie bisher fortgefegt werden wird. 
Zweibrüden, den 30, Mai 1849. 

Das Stupdienreftorat, 
Teller 


TZanzmufif bei M. Haas in Bubenhaufen. 


Es if aufgefochter Schweiſer Butter ans 
gefommen und zu haben bei.Yof. Jehle. 


Girl Biebl, wobnbaft hei Herrn Edul« 
febrer Segmüller, bat alle Arten Hausgerärb« 
Ihafıen, aus freier Hand, billig zu verfaufen. 
Auch bat derfelbe feine Wohnung, beſtebend 
aus 2 Stuben Küche, Keller und Spridyer zu 
orrmietben und kann biefelbe ſogleich bezogen 
werben, 





Srudt-, Brod» u. Sleifhpreife der Stadt 
Zweibrüden vom 31. Wiai 1849. 

Der Zeutner Waigen, & A. 41 fr.; Rorn, 3 A. 
— fr.; Ger, zweireihige — fl. — fr; vierreis 
ige 2 MB Pr; Speig, s M.6 Pr; Spelz, 
m, — A. — krej Dinkel, — A. — fr. ; Mil 
frucht, 5 A. 10 h..; Hafer, 2 A. 34 fr.; Erb» 
fen, — A. — fr; Brumdbirn, 50 Kıloar. 1 N. 
— fr; Heu, ı fd. — fr; Gtrob, — A. 80 fr; 
Weißprod, 1%, Klar. 15 Pr.; Korubrod, 3 Kigı. 
fr.; 2 Klar. 10 Pr.; ı Kigr. 5 fr; Gemiſch 
tes Brod,3 Klar. 20 fr.: das Paar Wed, 12 Zorn 
if; — Dienfeiit per Pfund 10 fr.; Abs 
feifch, 9 Pr.; Kalblleifch, 5 Pr.; Dammeldrifch 10 er 5 
Schmeinefeiih, 12 Pr.; — Bier, I Liter unter 
näbriaes 6 P,, obernähriges 4 fr. Wein, ı Lir. 
20 Pr.; Butter, ı Atlearamm 40 Pr. f 


— 
— 


Druck und Verlag ter ©. Mitterfden Buchdrucketei ie Zweldrücken. 


T 


Zweibrücker Wochenblatt. 





MWMW 68. 


Montag, A. Juni, 


1849. 





Balz. 

Kaiferslautern, 25. Mat. Die Ausbebung nad ber 
feftgefehten Vollswehr⸗Organiſation geht ihren Gang fort; Neus 
Radt ſtellt allein aus der Hälfte des erjten Aufgebots 1000 Mann 
in’s Feld, welche fofert 'einererzirt werden. Im Ganzen wird 
aus der Aushebung ein Heer von 30,000 Mann gewonnen und 
dies ift exit die Hälfte der Mannfhaft des erſten Aufgebotd, un— 


verheiratheter Leute von 13—30 Jahren, 

— 2%. Moi. Die Bürgerfhaft von Rorbeim bat ihre Pflich- 
ten für die allgemeine Sache mit großer Entſchiedenheit erfüllt, 
indem fie unter Führung bes Bürgermeifter Hagenau am Rorheis 
mer Lob ein Schiff mit Bomben Kugeln und fonftiger Munition, 
für die Feſtung Germersheim betimmt, wegnabm und der provis 
forifchen Regierung zur Berfü,ung ſtellte. — In ftrategifcher Be— 
jiehung verdient Rorheim Berüdjichtigung, indem alle Schiffe 
wegen bes Fahrwaſſers ziemlich nabe an’s Ufer fahren müſſen. 

Speyer, 1. Juni. Die von ber Karlöruber Zeitung gege— 
bene Nachricht aus Darmſtadt, daß dv. Iuitein als Repreſſalie 
verbaitet worden ſey, ift, wie wir beſtimmt verfichern können, 
grunblos. 

Bavern. . 

Augsburg, 30. Mai. Die gejtern erwähnten Beſchlüſſe 
unferer Vollsverſammlung refumiren ih folgendermaßen; 1) Mip- 
trauenspotum gegen basbayerifche Minifterium. 2) Die bayerifchen 
Abgeordneten weiche ber beabfichtigten Ausftofung ber pfälger Des 
putirten Fräftigit entgegengetreten find, haben fih um bas Vaters 
land verdient gemacht 3) Die Verſammlung bält ſich für berechtigt 
zut Durchführung ber Verfaſſung und des Wahlgefepes zu jedem 
Mittel zu greifen, Steuerverweigerung und Waffengewalt nicht 
ausgenommen. 4) Auftündigung des Gchorfams gegenden Keiche- 
verweier, dagegen ift die Nationalverfammlung in allen Mafre- 
elm zur Durchführung ber Reichsverfaſſung tharkräftigft zu unter- 

üben. 5) Unfern Brübern in der Pfalz erklären wir und ver— 

pflihtet Wir find bereit biefetben mit Rath unb That krãftigſt 

zu unterftügen. 6) Wir verfeben uns zum ganzen-Stamme der 

Franken gleicher Gefinnung und gleicher Thatkraft. Der Annahme 

biefer Säte folgte bie feierliche Vereidigung. s 
Freie Zadt Aranfrurtf. 

Frankfurt, 31. Mai. An ben königf. preußlfchen interis 
miftifchen Bevollmächtigten, Hru. Legationsrath v. Kamph dahiet 
bat ber Reichsminiſter des Innern, Grävell, folgende offizielle 
Antwort mitgerbeilt: „Auf bie dem Meichsverwejer heute mitge⸗ 
theilten telegrapbiichen Depefchen vom 18. und 23, d. M. habe ih 
von Seiner Faiferliden Hobeit ben ausbrüdlihen Befehl erhalten, 
zu erwiebern: mbaß Se. kaif. Hoheit ber Reichsverweſer, wie bes 
Fannt, längft entjdloffen it, bas ihm anvertraute Amt nicbergus 
legen, daß Er aber bei ber Beftimmung bes Zeitpunftes, wann 
biefes gefchehen werde, lediglich das Intereſſe Deutjchlands fon- 
fultiren und feiner Macht der Erbe bad Recht zugeitehe, Ihn von 
dem Ibm anvertrastten Poften zu verbrängen.“ Kranffurt, ben 24, 
Mai 1849. Der Reichsminifter des Innern: (gez) Grävell u 

— Abende 6 Uhr. Es wird uns fo eben die Mitthei- 
Iuna, daß heute Morgen bei Börftadt im Odenwalde rin neues 
Treffen ftattgefunden, in welchem die Reichötruppen geſchlagen 
worden feyn follen. — Bon dem Treffen bei Heppenheim find 
viele Verwuntkte und tobte Militärs in Därmftadt eingebracht 
worden; leßtere zählt man teren 17. 

Nach der Meldung eines beffiihen Offizlers bätteg, die Bar 
benfer bei Heppenheim 52 Todte verloren; doch ſey noch nichts 
durch biefen Kampf entſchieden; bie Arcifchaaren gingen im guter 
Ordnung und mit Muth vor; mit Artillerie ſeyen fe gut vers 


ſehen. 
Amerika. 

In Newyork kam es am 11. Mal in Folge eines Theater— 
ſtandals, ber zu einer bedeutenden Zufammenrottung am Theaters 
gebäude führte, zu einem Konflifte zwifchen der Menge. und meh— 
teren Kompagnien Truppen, die zucrft mit Pfeifen und Schreien 
und zuletzt mit Steinnärfen empfangen wurden; bie Truppen 
gaben Feuer, wodurch mehrere Perfonen getödtet und verwundet 
wurden; die Zahl der Todten wird auf 17 angegeben; als der 
Tumult fi nicht legen wollte, wurden Kanonen aufgefahren, 
worauf fi endlich die Menge zerſtreute. Am 12. bemerkte man 
in verfhichenen Theilen Newyerks einige Aufregung; Plafate 
forderten die Amerifaner auf, ie Herrſchaft der „Ariftofratiea 
zu brechen; die Aufreizung blieb aber ohne Folge. Cine Profla- 
mation des Stadtraths von Newyork matnte energiih vor allen 


ungefeglihen Schritten ab und billigte das Verfahren des Militärs, . 


Preußen. 

Berlin, 26 Mat. Die miniſterielle⸗D. Ref. beſtätigt 
die Nachricht von einer Drohung aus dem Oftenz fie eilt 
biefelbe als fchr bedenklich bar, vielleiht bedenklicher als fie iſt, 
um Preußen den Friedensſchluß mit Dänemark und ben Abſchluß 
ber mdarzubirtenden« Berfaffung zu erleichtern. Ihre Mittheilung 
lautet fo: »Es ift bekannt, daß Preußen durch ben bänifchen Kri 
am meiſten gelitten hat: jeht droht derſelbe Preußen auch 
in einen Krieg mit Rußland zu verwideln. ‚Rußland 
eine Note an das preußische Rabinet gerichtet, welche in ſehr be« 
fimmten Forderungen einen ensııs belli feſtſteilt, und es hat diefe 
Note begleitet einerfeitd durch eine Bewegung feiner Oftferflotte, 
anbdererfeitd durch eine Bewegung feiner Truppen gegen die Weich⸗ 
fol. Die Forderungen beziehen ich anf den bänifden Krieg und 
auf die deutiche Angelegenheit. Won Preußen verlangt: Rußland 
die Räumung Zürlande von beutfhen Truppen; im Kerneren foll 
ed auch Ginfpruh erheben gegen das Werft einer 
beutihen Ginigung. Preußen hätte alfo bie Ausſicht auf 
eine Blofabe feiner Häfen durch ein ruffifches Geſchwader und zur 
gleich auch die Bedrohung feiner öſtlichen Provinzen, und zwar, 
nad der ausgeſprochenen Andeutung, zunächſt von ber MWeichfel 
ber; Breußen hätte, während Oeſterreich fi mit Rußland ver— 
bünbet, mit ihm vereint kämpft, den Krieg mit feinem alten Pant 
besgenoffen :u gewärtigen — wegen feiner neuen Stelz, 
fung zu Deutfhland.» — Daran knüpft dann bie D. Ref. 
Betrahtungen wie dieſe: Die Drohung von DOften ift da, es gilt 
einen Kampf um die deutfche Sache, wogegen ber bäntfche Krie 
ein leichtes Vorpoftengefecht war Die beutfchen Streitkräfte ih 
fen fi fhaaren unter Ein Banner, bie deutſche Einigung muß 
jegt zu Staude fommen in fürzefter Zeit. Jener Einſpruch von 
Rußland ber genen dies Einigungswerk ift der wichtigſte und 
brinzendfte aller Gründe, um mit aller Macht dies Wert zu ber 
treiben x. 

ar  — WBürtemberg. 

Stuttgart, 29. Mai, Der geftrige Tag — Pfingfimon- 
tag — iſt in vollländiger Ruhe abgelaufen. Die Reutlinger 
Vollöverfammlung ift den (bereits mitgetheilten) Beſchlüſſen der 
Generalverfammlung ber Gemeinde -Kollegien, Vereine ıc. beine= 
treten, un» bat ihnen noch eine Reihe weiterer Befchlüffe oder 
Forderungen des Volkes beigefügt, 4. B. Abfchaffung des ſtehenden 
Heeres, unentgeltliche Aufhebung aller Keuballaften, Ginberufung 
einer verfafiunggebenden Lanbesrerfammlung, gewählt nad all- 
gemeinem Wahlrecht, Aufhebung der Apanagen, ber Penflonen, 
bed Beamtenheeres, unbedingte Selbſtſtändigkeit der Gemeindes 
verwaltung. Diefe Beſchlüſſe wurden durch eine große Dreputation 
nah Stuttgart gebracht, welche verlangte fie der Kammer pers 
fonlih übergebeu zu dürfen. Die Kammer verwetgerte es aber 
bie Deputation in dem Saal zuzulaſſen, ba dies die Verfaffung 
nicht geſtatte. Vergebens hatte Becher ben Antrag geftellt: man 
folle den hindernden Baragrapben durch eine einfache Abſtimmung 


befeitigen 
Baden. 

Karlörube, 27. Mai. Unter ben neueſten Erlaſſen findet 
fih eine Verordnung über Organifation ber Volfswehr, wonach 
die bewaffnete Macht des oberibeinijchen Kriegsbundes ans allen 
wafenfähigen Männern von Baden und ber überrheiniſchen Pfalz 
beſteht; jie führt den Namen: »Volkswehr bes cbrrebeinifchen 
Kriegebundes.« Die Pfalz trifft 25,000 Mann. 

— Die fandesflächtigen ehemaligen Minifter Belt u. Komp. 
erlaffen Broflamationen. Aber unter welchem Titel? — Können 
das noch Eonftitwionelle Miniſter feyn, welde fih ber verant- 
wortlihen Leitung der Geſchäfte in feiger Flucht entzogen 
haben ? Da nun feine neuen Minifter ernannt worden find und 
auch vorläufig auf Eonftitutionellem Wege nicht ernannt merden 
können, fo hat fi damit die ganze bisherige Regierung felber 
aufgelöet, und der Ronftitutionalismus tft In feine cisene Kalle 
gegangen. Denn ohne verantmortliche Minifter, bie renteren, 
fann auch der Fürſt mit herrſchen. Die bisherige Regierung 
ift alfo thatſädlich und poſitivrechtlich fuspendirt, und ibre Fro- 
flamationen find reiner Lanbesperrath 

Mannheim, 29. Mat. Fünf mwürtembergiihe Soldaten 
find heute Morgen in Karléeruhe eingetroffen, mit dem oiffziel= 
len Auftrag, Namens ihrer Kameraden die babdiſchen Soldaten ' 
zu begrüßen und die Verficherung zu geben, bag das mürtember- 
giſche Milttär nicht mur nicht gegen Baden feinblich auftreten, 
fondern aud im Falle der Noth mit den badiſchen Truppen vers 
eint für die deutſche Verfaffung kämpfen werte. 


7 Orupbengoarbum Befien. © / 
—— 
nbe ann 
= bilde Gebiet gegangen "War, wurde bei Weinheim ver- 
haftet. 


— WMalnz, 30. Mat. Was iM der Grund der Großmuth, 
mit weld er Preußen den Heinen deutichen Staaten zu Hülfe fommt? 
Gs iſt bie Eroberung, bie Unterwerfung der geholfenen und ber 
dadurch bingeholfenen Staaten! Mas wir längft ausgefprocen, 
mas wir bei Dreöbend Kampf namentlich nachgewieſen haben, 
daß Sachſen fortan eine preußifche Provinz fei, das lefen mir 
jest laut proflamirt als bie Wurzel ber Allianz zwifchen Rußland, 
Defterreih und Preußen, Die Köln. Ztg. bringt eine KRorrefpons 
benz, aus Warſchau ben 24. Mai batirt, doch ohne Zweifel aus 
diplomatifchen Berliner Kreifen gefhrieben,, worin über die Zuſam—⸗ 
menfunft des Gzars mit bem Kalfer von Defterreich erzählt: wird: 
Während ber Tafel der beiven Monarchen am geftrigen Tage, zu 
ber auch ber von Petersburg bier angelommene preußifche Geſandte 
fowie ein anderer bier befinblicher preußifcher General zugezogen 
waren, wurden über bad nächſte Schidjal Guropa's, vornehmlich 
Deutfchlands, fehr beutliche Reben geführt „Polenn, äußerte 


der Kaiſer in beutfcher Sprache, wwürbe ewig gähren, fo Tange | 


nur noch zwei Polen am Leben blieben, und bei Licht betrachtet, 
fei ed doch ein fehr ehrlicher Freund, wenn man feine Liebe er 
mworben; Bolen müfe felbftänbig werben, unb ber Kaifer von 
Dejterreich, ſowie ber wg 1 von Preußen wären nicht abgeneigt, 
dazu bie Hand zu bieten agegen aber müſſe, um Orbnung in 
Deutfhland für bie Dauer zu erlangen, die Mafje Heiner Regie 
rungen, bie fih als obnmächtig bewiefen, um ihr Bolt im Zaume 


| mit Dänemart unterzeignet 


geben brften, aufhören, unb an Preußen und Defterreich Aberge 
bem werben, was nöthigenfalld mit Waffengewalt zu erftreben fei. 
Rußland Felbit werbe fih an feinem Nachbar, bem Sultan, fehab- 
los zu Halten wiſſen, ba es fein Geheimniß mehr ſey, baß ber 
Bruch mit ber Pforte auf diplomatiſchem Wege nicht mehr gu hei— 
len ſey.“ — Iſt das nicht deutlich? Wie werben unfere großen 
Duobezftaatsmänner ſtaunen, wenn fie ihre Souveraine fo glüd. 
Tich gerettet zu haben glauben und fie nun fo plößlich eines. ſchö— 
nen Morgens mediatifirt, ihre geholfenen Staaten in Preußen 
aufgegangen und fih — in Guaden entlaffen fehen! Mie werben 
unfere lopalen Heffenbarmftäbter fraunen, wenn fi ihr angeftanım« 
tes Roth und Weis in Schwarz und Weiß verwandelt! Und bie 
Völter? An die Voͤller bat ber weiße Gjar nicht gebadt; 
boch bie Voͤlker wiſſen ja längit, daß es in biefem Kampfe für 
Europa heißt: „republifanifch ober koſaliſch!⸗ 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 27. Mai. „Das Opfer fällt, bie Raben fteigen nie: 
ber!a Dies Wort wünfchen unfere Beinde in und außerhalb 
Deutſchlaude au bald auf Schleswig Holftein anwenden zu fün 
nen. 68 wird heute als eine von der Statthalterſchaft felbit her 
rührende Mitteilung erzählt, dag Preußen und Hannover, 
obne Berufung ber Zentral-Gewalt einen Waffenftillftand 
ätten, wonadh das bänifche 
Schleswig (ein ganz neuer Begriff, deffen Begremung vollfoms 
men unklar iſt) durch bäntfhe Truppen befegt werden folle 
(alfo Annahme ber däntfchen Vorſchläge!! ), und zuzleih ſey der 
Statthalterfchaft eine Inſinuation eg daß, wenn fie ſich 
nicht füge, Schleswig von ruflifhen Truppen befept 
werbe, 


+ 





nt Derjteigerungen. 


Donnerötag ben 2. Auguf 1849. 
bed Morgens acht Uhr, zu Börsborn, in 
ber Beh auſung des Theobald Trumm; ' 

Auf Betreiben von Earl @uttenberger, 

Notär, in: Waldmohr wohnhaft, welcher den 
Advofaten Auguf Petri in Zweibrüden zum 
Anwalte beftellt hat; 
Wird vor dem hiermit gerichtlich kommit⸗ 
tirten in Landſtuhl wohnhaften Notär Ra 
quet, zur Zmangsverfleigerung ber negen Ja⸗ 
fob Areivogel ben Jungen, Aderdmann, 
in Börsborn wohnhaft, und gegen beifen 
Kinder ald Erben ihrer verlebien Mutter 
Eva Buraing, nämlih: 4) Elifabetha Frei: 
vogel, ledig und großjähria, Dienfimagd in 
Bördborn, 2) Catharina, 3) Jakob, 4) Ma 
ria Anna. und 5) Adam fFreivogel, die letz⸗ 
ten vier wminderjährig und unter ber Bor 
mundſchaft ibres gedachten Vaters, in Be: 
ſchlag genommenen Jmmobilien gefchritten 
werben, welch⸗ beftchen: 

1. Im Bannevon Börsborn, aus 
einem im Orie Börsborn flebenden ein: 
födigen Wohnhaus mit Scheuer und 
Eweinfälen, nebſt einem dazu gehörigen 
Wiefenfüd von 27 Deyimaten, fodann 
585 Dezimalen Wiefen, in 12 Parzellen, 
7 Deyimalen Garten. in 2 Parzellen, 80 
Dezimalen Bald, in 2 Parzellen. 1433 
Dezimalen Aderland, in 33 Parzellen und 
einer Parzelle von 59 Dezimalen Ader 
und Wies; 

1. Im Banne von Steinbad, 
aus 231 Dezimalen Ader, in 4 Parzellen, 
und 48 Desimalen früher Ader jegt Wies. 

Die Berfleigerung der fämmtlihen Im— 
mobilien wird zuerfi im Ganzen, fodann im 
einzelnen vorgenommen; bie Berfleinerung 
im Ganıen bleibt opne Wirkung, wenn ber 
Steigeriöd der einzelnen Stüde einen höhern 
Betrag erreicht, 

Der Zuſchlag if fogleich definitiv und ein 
Nachgebot wird nicht zugelaffen. 

Die nähere Befhreibung der Immobilien, 
fo wie die Berfleigerungdbebingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Notär- 
Berfeigerungsfommiffär eingefeben werben. 

Zroribrüden, am 2. Jıni 1849. 

RN Perri 


u Freitag den 8. Juni 1849, Nach» 
mittays 2 Uhr, zu Eenfimeiler, in 
dem Wirthehauſe des Herrn Robr- 


hr bader, laſſen die Witwe und Er- 


den des dahier verlebien Herrn Georg For ſt⸗ 


zu halten, und über lang ober kurz doc nur jänmerlich zu Grunde 










maier bie nachverzelihneten rein gehaltenen 
Weine, aus guten Kagen, v+rfleigern, nämlich: 
3229 liter 1848r, . 


26i4 „ ABi6r, 
99 „ 1834r, 
50 „ 1842r. 


Die Proben werden bei der Verſteigecung 
gegeben. 


Hierauf werben 28 zum Nadlaffe bes 
nannten Deren Forfimaier gehörige ‚ 
grüne Fäffer, von 600 —50 buer Gehalt, 
in dem Keller unter dem Deumagazine la« 
gernd, ebenfalls verfcigert werden. 

Schuler, Notär, 


en, 
Vermifchte Bekanntmachungen. 


? ACT 
[!] Bad Gleisweiler. 

Zum Gebrauche der Waſſerkur iſt die 
Heilanſtalt des Unter jeichneten das ganze Jahr 
über geöffnet. Die Apparate der Anftalt wur: 
den im laufenden Frühiahre dur Errichtung 
einer geräumigen Badbütte am fliefien. 
den Waffer, */, Stunde von @leisweiler 
entfernt ‚ auf das Zweckmähigſte erweitert. 
Es enthält diefelbe, nebſt einem Boryimmer: 
3 Badelabinete mit einer Doude, einem 
Sturzbade und einem Wellenbade, zu welchem 
fegtern der ganze Müdlbad verwendet wird, 
Die woplthätige und ungemein färkende Wir: 
fung, melde Wellenbäder auf mannig- 
jache chroniſche Kranfpeiten, insbefondere auf 
















%. Ritter, verant vortlichet Rebatıenr 









Amtliche Berichtigung. 

Miü Beziehung auf die Proflamation des 
Ziviltommiffärs Dr. Weis vom 2. laufenden 
Monats, erflärt das fönigl Rentamt Zwei: 
brüden,, daß fein einziger Beamte der Kan: 
tone Zweibrücken und Hornbach feinen Ge— 
halt auf drei Monate zum Boraus erhalten 
bat, viele Beamten, im Gegentheile nicht ein. 


mal für den legten und den laufenden Mos 


nat befriedigt werben fonnten, weil feine Mit 
tel dazu vorhanden waren, 

Zweibrüfen, ben 3. Juni 1849, 

Kal. Rentamt, Spffert. 

Die in einem frübern Wodenblatte auf 
Anfang Juni 1. J. gefegte Verlooſung zur 
Erhaltung der Kleinfinderbewahranfalt, muß, 
ber Zeitverbhältniffe wegen, verſchoben werden, 

Diejenigen, welche ſchon Looſe genommen, 
bittet man dieſelben aufzuheben, um fie zu 
geeigneter Zeit vorzubringen. 
Der Ausfhuß des Srauenvereins, 
Bom 6. Juni an find die 


Abfahrten in Zweibrücken 
Zudiwigebabn, 





: folgendermaßen beftimmt : 


" Fahıt, Morgens bald 5 Uhr. 


. 1} 7} 9 Uhr. 
3. „ Bormittage ”/, auf 11 pr. 
4. „ Abends 5 Uhr. 
Gegen den Unterzeidhneten wurde die ehren» 


unregelmäßige Verdauung, auf Säfteftodun. |rührige Arußerung ausgeftoßen, ald habe er 


gen, auf Schwäche der Unterleibsorgane, auf 
beginnende lähmung u. f. w. äußern, iſt zu 
allgemein befannt , als daß es nöıh 


feine bei ihm arbeitende Geſellen aufgewie⸗ 
gelt, gegen bie pfälziſche proviſoriſche Regie- 


wäre, jrung aufzutreten; er fordert deßhalb alle 


bier noch befonders darauf aufmerkſam zu diejenigen, welche fi folder falſchen Yeuße- 


maden, 

Die Ziegenmolfen werden bier vom er⸗ 
ſten Mai an getrunken. — Betreffende Pros 
ſpelius, nebſt einem Bericht über die Leinun— 
gen ber Anftalt, mwäbrend ber erflen Fahre 
ihres Beflebens, ertpeilt die Erpebition diefes 


Blaites gratis. Jede nähere Auefunft ertheilt : 


der unterzeichnete Arzt der Anflalt unter der 


Adreſſe: 
Dr. 2, Schneider 
2... MM Landau in ber Pfalz. 
Zufolge Befanntmadung der proviforiihen 
Regierung der Pfalz vom 30. Mai 1849, 
Amtsblatt Nro. 7, if von heute am der Ber 
faufepreis des Salzes um 25 Prozent her: 
abgefest. 
Zweibrüden, den 4 Juni 1849, 
Der Ziviltomm ffär, 
Bei, 





rung bedienten, auf, fih vor dem Kantonal- 
Ausſchuſſe zu Waldmohr ihm vin-a-vis zu 
fiellen, damit er fi gegen die e Berliamdung 
vertb:idigen fann. 
Waldmohr, den 2 Juni 1849 
Adam Güntber, 
Maurermeiter von Schöneuberg. 


Schloſſer Singer har ein Klerflüd zu ver · 


lebnen und eine gejogene Kagelbüchſe zu ver 


faufen. 


Frucht⸗, Brod: u. Sleifhpreife der Stadt 
Rufel vom 1. Juni 1849. 

Der Bentner Warzen, — A. — Pr.; Korn, 2A. 

59 fr.; Spell, 2 1. 58 Pr. ; Gerſt, 2 A 41 Pro; 

Erbfew, 3 fl. 27 Pr; Wien, — A — fr.; Hafer, 


2.26 Pr.; Kartoffeln, 1 A. 2 Pr.; MWintergerfl, 
—fl.— fr. d. 31, Kornbrod. 3 Rilogr. 13 fr; 


Gemifhtes Brod 1/4 Kilsar. 9 Pr.; 

et, 12 Rorh 2 Pr,; — Dbfenfleiih, 10 Pr.; Kübe 
Acid, 9 Pr; Rinde, 7 Er; Kalbfleufh, 6 Pr.; 
Hammeif., 9 Pr.; Gchmeinend-, 12 Pr. per Piund, 


Drud und Verlag der W Kitterfchen Buchdrucketei in Zweibrücken 


Zweibrücker Wochenblatt. 
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Dienstag, 5. Juni. 





Pfalz. 

Spener, 2 Juni. Aus Privatnachrichten von München 
erfeben wir, daß die Geſetzvorlagen des Minifteriums ganz gerig- 
net find, biefes Minifterium im feiner Wermwerflichleit zu char 
rafterifiren. Insbeſondere wärbe bad Preßgefeh einem ruſſiſchen 
Miniter alle Ehre machen. Auch das Jagdgeſet will flatt Freis 
beit, die maßloſeſte Beichräntung geben 


Bayern. 


Münden, 30. Mai, Der „Bolkäboten hat bis heute 271 
Adreſſen regiftrirt, weldie aus den Provinzen gegen unbebingte 
Annahme der deutſchen Neichsverfaffung bier eingelaufen jind. 
Die Unterfhriftenzabt derſelben iſt durchſchnittlich fehr niedrig, 

* und es find (mit Ausnahme der Refidenzftabt, wo gegen 14,000 
Unterfhriften gegen die Reichsverfaſſung mie fie ift, ſich erflärten) 
meift nur kleinere Landſtädtchen, Flecken und Dörfer aus welchen 
jene Anftern Manifeftationen gelommen Es wäre daher fehr zu 
wünfben, daß andererfeit® auch die liberalen Blätter eine Zus 
fammenftellung der für bie deutſche Neichsverfaffung ſich aus— 
fpredienden Adreffen ſammt ber Zahl bee Unterfchriften bekannt 
geben möchten, um baraus den Schluß ziehen zu können, auf 
welder Seite denn nun eigentiich die Mehrheit ſich befindet. 

" Mas im Dunkel ber Kabinete gejponnen worben, tritt be: 
reitd heraus an das Mare Licht des Tages. Bald — und unfere 
Fürften find offen die Satrapen bes Selbftherrfhers aller Reußen, 
unfere Deere die demüthigen Kameraden der nordiſchen Sklavens 
horden. Und Deutſchland fchweigt, fein Reihsminifterium 
ſchweigt, und der Troß feiner Dertreter läuft davon! 

Schon fpridit der Muswurf der Preſſe, bie Kreuzzeitung, von 
der Hülfe der Rufen, wenn ed Preußen allein nicht gelingen 
follte, bie Ordnung, b. h. ben Bankoruh alles Rechtes und 
Geſehes, den geiiigen und politifhen Tod, herzuſtellen. Zreibt 
man doch die Schamlofigfeit fo weit, bad Bündnis mit Rußland 
ein Vermächtnii des beiten und edelſten Königs (Friedrich Wil- 

beim ’1l},) zu nennen! — Ja die Rufen achtungswerther zu er 
fären, wie jest die. Preußen, da bei ihnen fein Tremebruch fein 
Aufruhr vorgelommen I!!! Gin ruſſiſches Armeekorpe in Ober- 
ſchleſien ſoll Poſen fügen! Der gewöhnliche Maßſtab ber Be- 
rechnung ift zerbroden; Verachtung und Entrüftung allein blei— 
ben übrig für die Semeinheit und den Wahnſinn folder Deuts 
fhen. Und Deutfchland fdy reigt und firbe ſich untharig 
von dem fhmäblichften Netze umftrife! 

Rußland foll bei den Verhandlungen mit Dänemark bie Ver: 
mittlung übernehmen! Durd das Einrücken in Jütland foll die 
Ehre der Armee gewahrt feyn! Diefer Ehre, b. b. dem Verrathe 
ſcheußlichſter Art, würden Tauſende geopfert —' Taufende für 
den Wahnwitz einiger Gottbegnadeten, um mit unauslöſchlicher 
Schmach heimzufehren! Nie wurde einem Volke mehr Hohn, mehr 
Beradtung geboten! Und Deutfchland ſchweigt und ſchmiegt 
fi dem sräßlihiten Looſe, der Seibſtvernichtuug als 
Nation! 

Unjere Städte werden Kroatenlager; auf ihren Märkten bren- 
nen bie Wachtfeuer; die freie Wiffenfcbaft wird in ihren Jüngern 
mißbandelt. Gin wüſtes, Eulturfeindlides Treiben überall, Wir 
geben einem gräßlichen Zuflande entgegen, um fo ſchrecklicher, 
weil wir die Luft der Freiheit geathmer, ihre Früchte glänzen 
gefeben. Und Deutſchland ſchweigt, und ſpricht Fein Wort 
im Ratbe der Völker, als wäre ed ein Heiner, unbeachteter 
Bunkt, den man forglos mit Füßen tritt! Wohl, jo möge es ji 
bereit halten für die Knute und bas Standrecht! Stud aber 
denen, welche die Gefahr naben faben, feige die ande in 
den Schoos Iraten, ja jene noch beförderien durch boden: 
loſe Schwäche, und in der Stunde der größten Gefahr, im Aus 
genblide des Seyns oder Nichtſeyns einer ganzen Nation, das 
Dolf ſchamlos im Stidye laffen, und die vom Dolfe ge 
mäfteten Leiber ın Siberbet bringen. 

Münden, 30. Mai. Der Abgeorbuete Binder ſtellt an 
ben Präfidenten folgende Fragen: mas aus ber von ber Ma- 
jorität biefer Kammer befchloffenen Adreſſe an ben König gewor- 
ben? Was ift ibr Schidjal gewefen? Gran v. Hegnenberg-Dur: 
Die erfte Frage des ſehr geehrten Redners glaube ich durch Mit- 
theilung bes vom Kammerpräfidium am 22, Mai an ben Oberft- 
zexemonienmeifter Graf von Yrſch gerichieten Schreibens erledigen 

zu Bönnen. (Der Borflgende verliest hierauf dieß vom Freihertn 

>. Lerhenfelb unterzeichnete Schreiben, worin um Anberaumung 
einer Stunde zur Hebergabe der Abreffe an ben König erfucht wor 
ben mar) Durch -biefes Schreiben bat bad Präfibium ben ber 
efchäftsorbuung vorgeſchriebenen und immer beobachteten Gang 


eingehalten: baß bis zur Stunbe eine Rüdantwort noch nicht ers 
folgt ift, fann dem Präfldium nicht zur Laſt gelegt werben. Bes 
züglich ber zweiten Frage errinnere ich baran, daß bie bobe Kam— 
mer meinen Antrag genehmigt bat, bie Verhandlung über Die vom 
Abg. Kolb eingereichte Befchwerbe gegen bas Praſidium auszu- 
fegen, bis ftatt bes zurüdgetretenen Freiherrn v. Lerchenfeld ein 
anderer I. Präfibent ernannt ſeyn werde, welcher ald Unbetheilig- 
ter bei dieſer Sache den Borfig führen könne. 

— 30. Mai. Die Auszahlung ber Reifeloftenbeträge auch 
an bie Abgeorbneten ber Pfalz ift jeit vorgeftem Mittags erfolgt, 

— 30. Mai. Seit heute Morgen hat ih das Gerücht ver 
breitet, daß geitern im Stantsrath ber Beſchluß gefaßt worben 
ſey, gegen jedes eigenmächtige militärifche Einfchreiten Preußens 
in Südbeutfchland, insbefondere in ber Pfalz, ohne daß es auf 
Verlangen ber proviforifchen Zentralgewalt geſchehe, mit Entſchie⸗ 
denheit zu proteftiren, und daß noch geitern Abends ein Kurier 
mit biefem Befchluffe nad Berlin abgegangen jey. Ich gebe Ihnen 
biefe Nachriht, wie mir biefe beute von mehreren Seiten 
mitgetheilt wurde, ohne fie bis jetzt verbürgen zu können. Ge— 
ftebe indeſſen, daß bie neueften Rachrichten aus Berlin über verfchie- 
bene offene und geheime Vorhaben unb Gelüfte ber preußifchen 
Politik bier in allen Kreifen ber Bevölkerung vielfache Beſorgniß 
erregen und ben nie ganz erlofchenen Haß gegen das „Preußen 
thum⸗ aufs Neue anfachen. 

— 29, Mai, Das baverifhe Truppenkorps, das bei Nürm- 
berg aufammengegogen wirb und am 1. Juni beifammen ſeyn follte 
it 13 Bataillone und 17 Schwabronen ſtatk. In Kriegshaber 
bei Augsburg wollten bie Truppen unbewaffnet eine Verſammlung 
halten, doch trafen bie Militärbehörden Maßregeln, daß die Be 
rathung nit zu Stande fam. 

Augsburg, 31. Mai, Die biefige Abendzeitung läßt ſich 
unter Anderem aus dem Lager von Donaumörth, 29. Mat, 
berichten: Man hatte den Altbayern lügenbafterweife gefagt, bie 
Franken wollten fie verfolgen, weil fie Bayern jenen; ben Franz 
fen aber machte man weiß, die Bayern ten fie ale 2 
publifaner und fuchten fie zu vertilgen. So fam es beim Bier 
zum Wortwechſel und endlich zu Thärlichkeiten; es entitand ein 
Kampf, ber nahe an eine Stunde mit unbeſchreiblicher Grbitterung 
bauerte und endlid nur durch den allgemeinen »„WAppella ſämmte 
licher Korpsabtheilungen beendigt werden konnte Blanke Waffen 
wurben geführt, Hölzer und Steine flogen fat bageld-ht — 10 
bis 15 Soldaten find verwundet worden. Mitten unter den brıt« 
bermörderifhen Kampf find die Offiziere — wirklich mit Hin— 
gebung — eingedrungen und ift ihnen bierbei gelungen, das zu 
entfalten, was Kriegöleuten ſtets imponirt: Muth, Entſchloſſen— 
heit und Aufopferung; denn es ging dabei nicht ganz für fie 
ohne Lerwundungen durch. So viel und bekannt, And babei 
lebenstödtlihe — wenn auch eine harte — Verwundungen nicht 
vorgefommen; drei Mann find jedoch am andern Tage durch une 
vorfihtiged Baden ın der Wörnig ertrunfen. 


Freie Stadt Frauffurt. 


— Die meiften Abgeordneten find ſchon unterwegs nad 
Stuttgart, die übrigen folgen ihnen morgen ober übermorgen nad. 
Bom Bureau ber Nationalverfammlung ift nur noch der erfte 
Vizepräfident Löme von Galbe bier, um die Geſchäfte der Rational- 
verfammlung zu orbnen und für die Meberfichelung ber Kanzlei 
ꝛc. zu forgen. Das Reichsminiſtertum bat ſchon vor einigen Ta— 
gen die Summe von 25,000 fl. für Qureaukoften der National 
verfammlung zur Verfügung geftellt. Für den Monat Juni find 
alfo die faufenden Ausgaben der Nationalverfammlung gebedt. 
Die Nationalverfammlung wird beſchlußfähig feyn, denn Würtem— 
berg, Baden und die Pfalz jenden allein ſchon 49 Abgeordnete; 
und von bier aus wird nod eine Anzahl von mindeftend 70 Mit. 
gliedern ſich in Stuttgart einfinden, Alſo weit über 100. 

— 34, Mat, Naͤhern Racrichten zufolge hat ſich der Reiches 
verwefer in Folge feines Zerwürfniffes mit Preußen entichloffen, 
mit nach Stuttgart zu geben; er werde aber verfudhen, bie Nat.— 
Verf. bierber zurüdzuführen Süddeutſchland folle fih vom Nor- 
den lodfagen, dadurch werde Baden und die Pfalz beruhigt. 

— 1. Juni. Die Lübeder Zeitung berichtet von einer ente 
deckten Verſchwörung in St Petersburg und Moskau, Hiermit 
—— der Hamburger Korreſpondent eine Nachricht aus Brody 
in Verbindung, nach welcher ein Theil der nach Ungarn beftimm- 
ten ruſſiſchen Truppen wieder zurückmarſchirt. Much bie Kölner 
Zeitung läßt ſich aus Kopolna in Ungarn ein Gleiches melden. 
Juni. Nach der „Deutih. Ztg.u follen von ben bef 
Deppenheim durch die Reichstruppen gemachten Befangenen, berem 


viele in Darmfladt ‚bereits eingebracht wurden, diejenigen, welche 
nicht deutſch ſprechen konnten, foglelch exihoffen worden fegen. 
Zuni. Das Burcan der Reihsverfammlung bat geftern 

dem evangelifch-Intherifyen Gemeinde» umd Kirdenvorftand bie 
el der Raufsfirhe, unter Begleitung eines freundlichen 
Danffchreibens, zurüdgegeben. Es werden num diefe Räume bis 
zur Gröffnung des neuen Reichstages leer ſtehen, wofern es über: 


ib fafjungemäßigen Beſtimmung bleibt, daß diefer 
(ei &i in hut nehmen wird, — 
Italien. 


— &urin. Bei Gelegenheit der Hinrichtung Ramorinos hüllte 
fi die ganze Stadt in Trauer. Man ſieht allgemein ein, daß 
Ramorino das Opfer einer ſchändlichen Intrigue geworden ift, 
"Ungeborfam gegen obere Befehle!" Aber dieſe Befehle waren ja 


rg Men Kriegeregeln, allen Grfahrun 
erde Dr, Dhei gärts Maneree uhr“ Be 


mil ibm zürmen? wer wird ihm nicht Beifall geben? Bei der 
Zuriner Kamartlla war das fein Verbrechen: er hätte ſprechen, 
er hätte ben Verrath enthällen können — er mußte um jeden 
Preid auf die Seite geisaft werden, fterben. Drei Begnabi= 
ungegefuche für den General — von ihm felbft, von einer Des 
Futnien und von feiner adhtzigjährigen Mutter — waren vers 
geblich. 
Nepublit Fraukreich. - 

Paris, 30. Mai. Der Schluß ber heutigen Situng murbe 
dur den Streit über die Erfegung bes Oberiten Cauvin in bem 
Kommando des Palais Iegislatif eine ber ſtürmiſchſten, welche 
wir neuerdings erlebt haben. Der Alteröpräfident beberfte ſich, bie 
Sekretäre verliefen das Bureau und erft nach langem Wogen gelang 
es Bugeaud, als Vermittler den Sturm zu beſchwichtigen. Dein 
immer greller ftellt ſich's heraus, daß nur Rothe und Weiße ein, 
ander in der ſchroffſten Weiſe gegenüberſtehen; alle Mittelfarben 
verſchwinden Kopalift ober Sozialiſt! heißt bie Parole. Alles iſt 
auf die äußerten Stürme gefaßt, ba Lonis Bonaparte ein kom— 
plettes Reaktiondfabinet gebildet hat In ber Gejhäftsmelt herefcht 
panifder Schreden: baber bas jähe Ginfen ber fonds troß aller 
Manöver der Regierung, die Kurfe in die Höhe zu balten, 

> — 30. Mai, Die Börfe war heute in ſtarlem Rüdgang. 
Es hieß, die Regierung babe ſchlimme Nachrichten aus Italien 

alten; es babe ein Gefecht zwiſchen den franzöſiſchen und den 
öfterreichiichen Truppen ftatt gefunden. 

Paris, 4. Juni, 5'/, Uhr Abends. Der Minifter des In- 
nern an die Präfekten, Die gefehgebende Nationalverfanmlung 
iR fo eben zur Wahl ibres befinitiven Präfipenten gefibritten. 
Hier das Eigebniß ber Abitimmung: Zabl der Notanten 609. 
Abjolute Majarität 305 Herr Daupin ber Aeltere 336. 
Ledru⸗Rollin 182. Kamoriciere 67. 

Golmar, 28 Mai. Geftern murbe im einer im Europär 
chen Hof abgebaltenen Voltsverſammlung eine Abreife an bie 
proviforiihen Wegierungen Babens und der Rheinpfalz und eine 
Petition an bie legislative Verfammlung Frankreichs beſchloſſen. 
Die leptere verlangt bauptfählib, daß bie gefeggebende Berfamm: 
lung bas Vaterland in Gefahr erkläre, daß die franzöfifhe Repu— 
blit die vom Bolte erwählren Regierungen von Kaiferslantern und 
Karlsruhe anerkenne, daß fie die Integrität bes Gebietes bieier 
zwei Staaten proflamire, daß bie Verjammlung bie fofertige-Ab- 
fenbung einer Obfervationsarmee an bie Dftgrenze befehle mit dem 
Auftrag, biefe beiden Staaten im Fall ihrer Bedrohung zu unter 
jtügen, und enblich, baf die Regiernug der Republik dieſen Völ— 
gern die Waren und Munition liefere, beren fie bedürfen, 


Defterreich. 

Wien, 27. Mat. Ein heute Morgen erſchienenes Ertrablatt 
zur „Wiener Zta.a berichtet Über ben Kalt Ofens Rolgentes 
"Nachdem über das Schidjal Ofens bis zur Stunde offizielle Bes 
richte mangeln, weil die Kommunikation dabin unterbrochen iſt, 
fo wird Dasjenige zur öffentlichen Kenntniß gebracht, was biers 
über ziemlich verläßlige Kundſchaftsnachrichten geben: Am 5. Mai 
rücte Görgey auf der Ofener Seite vor, beſetzte den Blodd= und 
Schmwabenberg, rüdıe in Ofen bis zum Bomberplag. Generals 
majer Dengi nabm bie Aufrorderung zur Kapitulation nicht an 
und entwidelte ein jo beftiges Neuer, daß ſich die Inſurgenten 
zurüdziehen mußten. An demfelben Abend bombardirte er auch 
Pefib, von wo aus auf die ff. Truppen mebrere Schüſſe fielen; 
hierdurch erſchredt, hielten fi die Juſurgenten mehrere Tage paffiv 
und ſchlugen eine Brüde bei ber Inſel Giepel. Am 9. begannen 
tie Ungarn erniter von bem Bergen die Feſtung zu befebichen, 
in Folge deſſen am 10. Morgens von 5 bis 7 Ubr Peitb heftimer 
bombarcist und auch cin Dans in Brand achtet wurde. 
Am beftigiien war ſodann das dritte Bombartenent der Stadt 


VReſth am 13. 3 Uber Abende, wo mittelſt Rileten mebrete 
Häufer zerfiört wurden. Am 17., Wawro dir Mir mind zn 
erftienmale geſtürmt, wo an mauchen Stellen Str „wuortnensen Du 
Waule erreichten, aber mit großem Verluſte von 4--HU0 Todteu 


zurũüchgeſchlagen warden, Den zweiten Sturm wagten fie am FH 
Nachte 11 Uhr, wo fie nicht einmal die Wälle erreichten and 
ebenfalls mehrere Dundert Todte hatten, Entlich wagten Ne den 
eritten Stumm, am 20, Nachts 11 br, mad überwalligten tm, 
4 Uhr Morgens am 21. mit nerser Uebermacdt die Feſtung 


terie tobt und den Generalmajor Hentzt mit drei ſchweren Munben 
noch lebend, Ale Offiziere, der Kroaten und Grenger wurden 
ohne Erbarmen niedergemacht, das Schloß unb einzelne Häufer, 
wo man auf Offiziere Jagd machte, geplündert. Der Major der 
Grenzer, der mit ungefähr 200 Mann den Brüdentopf hielt, gab 
Befehl, ale er die Grftürmung der Feftung und das Herandrin« 
nen ber Jufurgenten jab, ſelben in die Luft zur fprengen; ale ihm 
nicht Folge geleiftet wurde, zündete er feibit die Mine, doch — 
plodirte das Pulver aus der fünftliben Oeffnung und zermafmte 
den Major, obne ber Brücke Schaden zuznfügen. Der WVerluft 
ber Ungarn wurde bei diefem Sturme aa 250 Mann und 40 
Offiziere angeneben. Bei Ofen fommanbirte Görgey im Ganzen 
30,000 Dann #» — Wie aus diefem traurigen Berichte hervorgeht, 
wären alfo die Ungarn ſchon am 21. Morgens im Befige der 
fiung gewejen und mir bie heute — fomit bereits dem fecheren 
Tag — nod immer ohne offizielle Nachricht über das Scicfat 
Ofens, ja, was noch mehr, über das Scidjal der heldenmütbi- 
gen Befagung geblieben! Gerade in biefem Uebelftande möchten 
wir aber geneigt ſeyn, noch einen Hoffnungsſtrahl zu fuchen, daß 
die gräßlichen Drtaild, deren dieſer Bericht nt, vielleitit 
doch übertrieben ieyen, um fo mehr, da, mie wir eben hören, 
die Gremplare dieſes Grtrablatted zur „Wiener Bam 
and der Medaftenr Sofort zur Verantwortung gezogen wor 
Be — Nabihrift, 4 Uhr Nachmittags, Soeben einat 
erichten zufolge joll Orfoma von den Magyaren fo 
drobt feyn, daß man an ber Belegung dieſes eiktgm 
durch die Infurgenten nun nicht mebr zweifelt. ' 
Dampfihifffahrtsgefellihaft zugebörigen Dampfböte, welche ſich in 
jene Stmtion retirirt hatten, mußten fi meiter fromabmärts 
in die Walacpei zurüdzieben. Und die Rufen? Mo Hichen bie 
30,00 Mann Rufen, die man in Orfoma ſeit Wochen ermartet? 

— 28. Mai. Nach Berichten aus dem Ha tartier bee 
ftätigt fih die Einnahme Ofens in der geſtern gef ten Weije; 
bie fernere Ausgabe des verbächtigten Grtrablatted murbe ge> 
ftattet und die Wiener Zeitung bringt die Nachricht bente ferbft, 
obne des Verratbes der Italiener von Geccopteri » Infanterie Gr- 
wähnung zu tun. Doc fann an biefem Verrath, obne welchen 
den Infurgenten die Einnahme nicht gelungen märe, durchaus 
nicht gezweifelt werden; ihre Dffigiere nahmen daran feinen An- 
theil und wurden als Kriegsgefangene nad Altofen gebradt. 
Hengi ftarb an feinen Wunden, und wurde durch Görgey mit 
mititärifhen Ehren begraben. Bon dem zur Bezahlung der Gar: 
nifon zurädgelaffenen 100,000]. in ra find 60,000 f. 
in die Hände ber Aufurgenten gefallen. örgey beſchloß die 
Schleifung der Feitungsmanern, daber die beiden Städte vor ei- 
nem zweiten Bombardement vielleicht geſichert ſeyn werden; er 
ſelbſt fol am zweiten Tag nah der Ginnahme mit 25,000 Manu 
Ofen verlaffen und fi negen Gran gewendet baben. 

— Das heute über die Groberung von Ofen erfhienene Büt- 
fetin, weldyes ein Muſter ſchlechter Stilifrung genannt wirb, bat 
den ſchlimmen Gindruf der erften Nachricht noch vermebrt. — 
Der Keltmarjchallsticutenant Hainau hat uns geftern Abend mie: 
ber verlaſſen. Gr batte eine Audienz bei dem Kaifer, um fi 
wegen Ordendverleihung zu bedanken, — ine telegraphifche De— 
peihe aus Warſchau meldet, daß der Kaifer Nifolaus das erfte 
ruffifche Armeeforps, unter Kommando des Gener Lieut. Punſiatin, 
unter die Befehle des Feldzeugmeiſters Welden geftellt. Demzufoge 
werben jeßt die Operationen unverzüglich beginnen. 

— 28. Mai Gin Reifenber, welchem es gelang, auf Um— 
wegen von Veſth bierber zu fommen, erzählt über die Erſtürmung 
der Feſtung Ofen Folgendes: Als die öfterr. Armee Peitb geräumt 
batte, zog Görgen in Gilmärfchen heran. In Eile wurden Klö— 
fter in Gitabeflen umgefchaffen, alte Mauern verfiärtt, Schulterr 
wehren neu angelegt, Schanzen gebaut, Umpfäblungen eingezogen, 
ein 15 Auf tiefer, und 21 Run breiter Graben bergeftellt, um 
aus felbem Gegenminen au zieben. Jede aufammenbängende Reibe 
ven Hänfern warb zu einer Schanze. Die Belagerung begann 
an 4. unb war fehredlich: der mnterirbiiche Krieg ſchauderhaft, 
da es ben Ungarn an geichiften Minenarbeitern nicht feblte. Das 
Bombartement dauerte beinabe ununterbrechen Bomben, glübenbe 
Kugeln und Karajlen wurden in Unzahl in bie Stabt geworfen 
Der 19, war für Ofen der fürchterlibite Tag Bid jeht fonnte 
ber durch bag euer verurfachte Brand wieder gelöjcht werben ; 
aber biefmal wehte ein ftarter Mind, der die Flamme von einem 
Ort zum anberen trug; ber entſcheidende Sturm wurbe am 20. 
Abendd gewagt. Zwei fleine Schanzen unter der Gontrafearpe 
gingen um 8 Ubr im bie Luft und zundeten eine größere, welche 
unter ſchrecklichent Gekrach ben Hauptwall in zitternder wellenför- 
niier Bewegung in die Höhe bob. Tief ſchien der vom ben Un— 







| garm erwartete Moment. Die hart netränaten 8. f Truppen focb: 
| ten mir Lrwenmuth und faben fi im Kürze von ben nachgerück 


tee Ztunmtoleunen an allen Seiten angegriffen; bern um 12 Ubt 
Mitiage waren ? Palteten, bie Habe bes Hauptwalles und eine 
Schanze innerbalb dir Wingmaner mit Uebermacht genommen, 
nub Der bintine Kampf walzte fich nun von Haus zu Haus Jede 
Treppe, jede Kammer, jebes Dach koſtete mebrere Menfchenleben. 
Man Fest in den Hören und im den Zinmern Mann gegen Mann. 
Die Ungatn gaben und nahmen feinen Barden, eber ber dfter- 
reichiſche Untform trug, wurde nun niedergemadt und ein ſchreck 
liches Gemebel — Fein Kampf mehr, dauerte 3 Stunden. Mei 


Va Erſtürmung fand aan den Doeerſten von Crccopieri-⸗Jufan—jebt itchen könnte flob, Mm früben Morgen refchirn Goͤrger An 


une 


Dfen. Gr Hielt ſtrenge Mannezucht. Sein Bericht an den Prä- 
fienten nach Debreczin Tautete in beri Worten: „Hurra! Buba! 
Görgey.u Die Antwort war: »Den Dantber Rpublit! 
Herr Kelbmarfball- Lieutenant!” 

— 28. Mat. In Debreszin fand am 14. Mal bie Eibes- 
leitung des Präfidenten vor dem Meichstane ſtatt. — Die uns 


gatiſche Nationalverfammlung hat dem Präfibenten Koffuth bie E 


Burg zu Ofen und ven Gehalt, welden früher ber Pallatin bezos 
gen, angewiejen. 


Nah Wien tft die telegrapbifche Nachricht gelangt, baf am | 


27. Mat früh Malgbera, nah unausgeſetztem Bombarbement 
durch ben vorhergehenden Tag und bie ganze Naht, von ben 


venetianifchen Inſurgenten verlaffen und von den öfterr. Truppen ' 


beiegt worden ift. 


Rapolna, 22. Mat. Es if — ſagt ein Korreiponbent der | 


"Röln. Ztg.⸗ — ben Infurgenten gewaltig der Kamm gemwachfen, 
da fie in Erfahrung gebracht, daß die bis einige Stunden von 
Komdrn dorgedrungere 8. f, Armee plötzlich ohne Schwertftreich 
wieder zurüdgegangen unb ein Theil der ruffifhben 
Hirfsmaht in Bilmärfhen nah Polen zjurüd- 
nefehrtiif und auch ein großer Ehetl der fek- 
teren Siebenbürgen verlaflen bat. Was dle Ur. 
Tate davon If, weiß man nicht; mur fo viel ſoll feſtſſehen daß 
mehr als 30,000 Mann Ruffen ben KRatferfihen nicht mehr 
ur Seite fteben. — Bicle taufend ruſſiſche Uniformen 
Find ſchon nad Peſth gebracht worden, woſelbſt ungarifche daraus 
verfertigt werben. ne 
Agram, 27. Mat. Das aus Siebenbürgen verbrängte und 
im Anmarſche nad dem Banat befindliche £ £, Truppenkorps uns 
ter dem Befeht Puchner's hat wiederum ein trauriges Schiefal 
aetroffen. Die Avant.arde deffelben, beftehend aus einigen Ba- 
taillons‘, die bis in die Nähe Weißfirhens im Banate vorgerüdt 
war, wurde gefchlagen und qurüdgedrängt, — und heufigen Nach— 
richten zufolge foll andy dem Bros der Armee bei Mefadia und 
Drfowa ein nleiches Loos wiberfahren und daffelbe zerfprengt worden 
fon, fo daß fi die Trümmer deffelben abermals in die Wala— 
chei zurückflüchten mußten, 


Vreußen. 

Berlin, 1. Juni. Nach einer im heutigen Staatsanzeiger 
erjhienenen k. Verordnung haben ſich die Urmähler für die zweite 
Kamine am 17. Jull d. 3. jur Wahl ber Wahlmänner zu ver 
ſammeln, und die Kammern find auf den 7. Auguft d. J zus 
fammenberufen. 

— Das Ginfhreiten Preußens in Baben bürfte fegt als 
ſicher anzuſehen ſeyn. Die nah Südbeutfchland abgehenden Re— 
gimenter werden, durch oſtpreußiſche Regimenter erſetzt werden. 
— Dan will in gut unterrichteten Kreiſen beſtimmt wiſſen, daß 
die preußiſche Regierung ſchon in dieſen Tagen die Verfaſſung 
für Deutſchland publiztren werde. Der Reichéverweſer, beſſen 
Einwilligung bereits ertheilt ſeyn ſoll, wird, wie man glaubt, 
bie Pubiikation Namens des Reichs acceptiren und die Zentral— 
gewalt in die Hände bed Königs von Preußen niederlegen. 

— Ton Berlin wird gefchrieben, baf in den Oftroyirungds» 
Konferenzen eine Unterbrechung eingetreten fey. Nach allen bie- 
berigen Vorgängen läßt fi nicht erwarten, daß fie im guten 
Sinne ftattgehabt habe, Vielmehr beberrfcht bie Junker» und 
Bietiften: Partei, deren Organ bie „Neue preuß. Ztg.u if, den 
König und die Regierung vollftändig. Ste will die Aufklärung 
und Freiheit mit Feuer und Schwert vertilgen und bringt Artikel, 
melde die rufiihe Hülfe auch für Preußen einleiten. Selbft der 
"preußifbe Staatsanzeiger⸗ greift bereit zum Mittel ber Bäl- 
fhung im Intereſſe der Regierung, wie bie Allg Ztg. In Rr. 149 
bemerkt. Endlich kommt von Berlin die Nachricht, daß eine 
zweite Proflamation des Königs von Preußen erichienen fey, 
welche bie Nothwendigkelt eines emergifhen Fortſchreitens allent= 
halben, wo fi revolutionäre Bewegungen zeigen, verfünrigt, und 
zugleich die Zufammenberufung der Kammer, melde nah Art. 
49 ber Berfaffung innerhalb 5 Wochen erfolgen müßte, bis zur 
Zeit hinausſchiebt, wo die Verhältniffe im Geſammtvaterlande 
fih wieder fonfolidirt hätten. Doch folle diefe Suspenfion nict 
länger als ein Jahr dauern (nicht länger!!), und (mas am bie 
nahe Verwandtſchaft des Pietismus mit bem Jeſuitismus erins 
nert), die am 5. Dez. 1848 gegebene Verfaſſung ſchon jetzt — 
troß der Suspenfion — von dem Könlig, dem Heer und Burtau— 
kratie befhworen werden. — Der König von Sachſen endlich fors 
dert das ſächſiſche Work auf, ſich mit ihm zum beißen Dank für 
die Dülfe der tapfern preußiſchen Soldaten zu vereinigen. "So 
erfährt man mit dem deutſchen Volke!“ — 


Wurtemberg. 


Stuttgart, 30. Mai. 
Dinge einen Punkt erreicht, der zum Wendepunkt werben muß. 
Jeden Augenblid erwartet man das Loebrechen der demokrattſchen 
Maffe des Molfes, beim, * Zweifel, der größte Theil des Heeres 
zur Seite ſtehen wird. Wer nicht zum Hof, zur Ariftofratie 
und Bourgecifie gebört, bat begriffen, daß Würtember 
mit Baden und Abeinbayern Sand in Hand geben muß, 
wenn nicht der alte Despotismus ganz Süddruticland 
wieder unter feine Anute beugen foll. Die Arbeiter bewaff- 


nen ſich unb bereits find für ben Fall des Loobrecheus in dem 


befehis habers der badiihen Truppen, g 





In Würtemberg ſelbſt Haben die 


nächften Tagen bie Orte bezeichnet, an welchen man fi zu ſam⸗ 
meln bat. 

Heilbronn, 30 Mai. Das an bie babifche Grenze aus— 
marſchirte 6; Infanterieregiment, welches in Bahingen und Um 
gegend liegt, hat alle feine Offiziere fortgejagt. 


Den: 
Karlörupe, 29. Mai. In vielen Lügenblättern wurde bie 


Anſicht verbreitet, die Raſtatter Bürgerwehr und Solbaten woll⸗ 


ten verfaſſungotreuen Neihstruppen die Thore öffnen Das iſt 
falſch: Die Raftatter werden nur thun, was ber -regierende Lanz 
desaudihuß verordnet, und haben Das gerade in der angegebenen 
Beziehung ausdrücklich erklärt. Unfere Soldaten find überall vom 
beiten Geifte befcelt. 

Die wKarlöruper Ztg.« bringt eine Proflamation bed Ober- 
tr. Sigel, und feines 
Ziwilkommiſſärs, Fr. Raveaur, an das deutſche Volk, worin 
eine motivirte Mudeinanderfegung über ben Grund und Zweck 
der Erhebung, des ‚badischen Volks und der kriegeriſchen Unterneh 
mung gegeben wird, Darin heißt es: 

„die einzelnen Beſchwerdepuulte gegen bie. groß). beiflidde Mer 
gierung beiteben in Folgendem: 

1) Heſſen bricht die Verbindung ſowohl durch die Eiſenbahn 
als die Po ab, wodurch dem Bemwerbftande unberedhenbarer Scharen 
erwählt, 2) die beifliche Regierung bat, auf bie gegen Baden und 
die Pfalz gerichtete Erdffaung des Meihäfriegeminiflers Pender ein⸗ 
aebend, zu ben bebufigen Rüftungen von den Kammern unter allerlet 
Vormänden einen Kredit von 2,000,000 fl. gefordert, welcher ihr in⸗ 
deffen verweigert ift; 3) die heſſt che Negierung greift in das fo weient- 
lich durch die Meidöoertaffung dem deutichen Bolfe verbürgte Berfamm«- 
lungsrebt ein und find deßhalb beilihe Bürger ded Odenwaldes in 
kaudenbach erſchofſen worden; 4) fle geftittet den Truppen folder Re 
gierunaen, melde die Reihsorriaffung nicht anerfannt haben, den @in- 
zug;-5) auf die am 28. v. M. dur den Reichstagsabgeordneten Lowe 
der beiflihen Meglerung gemachte Uufiorderung, alle dem badiſchen 
Lande feindliden Durchzüge zu verweigern, gebt bie beifliche Regierung 
nicht ein; 6) General Sıhäffr erflärte duch einen Parlamentär, daß 
er auf jeden badiſchen Soldaten, der das beifliche Gebiet. betrere, Jagd 
machen laffen märpe; 7). auch bariihe Bürger werden auf der beifl- 
ſchen Grenze zurückgeruſen; 8) Geueral Schäffer bat, wieberholt ger 
droht, Sobald die Preußen angelangt ſeyen, in Baden nnd in der Pfalz 
einguröfen, und bat in biefem Augenblide fogar die eigene friedliche 
Stapt Wormd, wegen. ihrer der Reicheverfaſſung zugetbanen Gıfinnung 
bombarbirt. 2. . . 

Im Angeſichte dieſer broßenden Gefahr gebletet bie Piliht ſowohl 
als das Recht der Silbflerhaltung, daß die babifde Armee Diejenigen 
Bunkte. befegt, melde der Beind als Angriff!punfie argen Baden bes 


auden bürfte. Wir beabfihtigen nicht, Krieg gegen die D:ffen zu 


führen, das liegt: eben fo ſehr auf der Hand, old wir «8 biermit 
felerlich erflären. Wir fuchen durch unfern Binmarih in Heſſen ledig · 
lich fu bewirken, daß bie heſſtſche Regierung den feindlichen . Truppen 
ben Durchmarſch nicht geflatte und ihre eigenen Truppen auf bie Ver 
feffung vereldigen laſſe. — 86 bleibt uns ald unverrüdbarer Halt 
und Mittelpunkt unierer Beftrebungen. welcher uns vor jedem Ab» 
Itten nach irgend welcher Seite hin ſchühzt, die deutſche National 
verfammlung felbft und das von ihr vollendete Berfaffung 
werk. — Nicht Republik ober Ronitituttowallgmus, fom- 
dern: Freiheit oder Rnehtihaft, Rufſiſch ober Deutfch, 
das iſt jegt bie Brage Dem Bunde der Färſten muß fi 
der Bund ber Bdlker entgegenfellen. Die Streiter“ des 
Bolfs werden nicht anahlerben,; nehmt Me auf wie Kate Brüder!“ 
Mannheim, 29. Mai. Geſtern wurbe das großen Ber: 
brüberungefeite zmwifchen Volt und Militär auf. dein großen Erer- 
zierplag abgehalten. Ueber 6000 Mann ftanden unter den Waffen. 
Großberzogtbum Hefiſen. 
Darmftadt, 31. Juni, Pier gebt dad Gerücht, der Kö 
nig von Würtemberg ſey sentflohen. Direkte Berichte über den 
Ausgang der Meutlinger Kandesverfammlung jind bei ber Unter: 
brechung alles Verkehrs noch nicht. eingetroffen. — Sammtliche 
Pferde von Privatperfonen find für den Milirärdienft requirirt. 
Samburg, 22. Mat, Marihal Marmont, Herzog von 
Ragufa, welder feit einiger Zeit bier das Ernſt Merk'ſche Haus 


"bewohnt, hat unfere Statt verlaffen, um ſich mad Wien, zu be- 


neben. Es foll diefem ehemaligen General Napoleons von der 
öfterreichlichen Regierung ein Kommando gegen bie Ungarn ane 
getragen worden Teyn, 





& Ritter, verantwortlicher Rebafteur. 


Voltswehr des oberrheiniihen Kriegs— 
bundes. 

Karlsruhe. Der regiereude Landesausſchuß, Kriegsfenat, 
beſchlleßt auf.den Antrag des Kriegsminifteriums wie folgt: 

$ 1. Die brmoffwete Macht: des obersheiniiden Krirgebundes 
belebt ans allen mefnfählgen Männern von Baven , und der ubet · 
rheiulſchen Pfalt; fle führt den Namen: { 

„Bolkamehr des oberabeiniidhen Rrirgdöbumdes* 

$. 2. Die Betreffniß ber überrbeiniden Pal, an ven bewrali« 
den Abel der Bolfdwebr wird, ‚norbeballih ‚fräreree Ausgleihung, 
auf fanfundgwanzigtaufend Mann beflimmt... ; 

Ueber die Hufftelungen der Reſerve werden bejondere Berfügun 


gen nadfolgen,=- -_ jan 








Srganiſation der 


4. 3. Das erſte Aufgebot befleht aus der waffenfähigen Mann- 
{Haft ber verbändeten Ränder vom 18 bis einihlieflih 30. Jahre 
und allen Breimilligen. 


54 Ale waffenfaͤhigen Männer ohne Unterfchleb, melde nach 
$ 3 vom erfien Aufgebote ausgenommen find, fomie alle waffenfähl- 
gen Männer vom 30 bie 40 Lebendjabre bilden das zweite Aufgebot. 


Beide Aufgebote haben die Bflimmung ber Berthelbigung und 
bes Angriffs, und bilden deßhalb tem beweglichen Theil des Bolfd- 
beeres, 

3 5. Me waffrnfähigen Männer vom 40. bie 50. Jahre, mit 
Einflun der Freimilligen eines höheren Alters , bilden bas dritte Aufgebot. 

Daſſelbe Hat die Beftimmung rer Bertbeinigung im Innern und 
iR in fofern ald Befogumgsheer au betrachten, 

8. 6. Da bie Beltoerbältniffe eine ſchnelle Ausruſtung bes erſten 
Aufgebotd notbwendig madhen, fo wird beſtimmt, daß alles Kriegs 
material und alle Waffen ver beim cıftın Aufgebot nicht eingetheilten 
Bürger bierzu verwendet werben. 

Die Gemeinden und Bürger, welche fi bereits Waffen ange 
ſchafft Haben, follen dafür baldmöglift die Entſchädigung nad beren 
Werth auß der Staatékaſſe erbalten. 

$. T. Die bewaffnete Macht, melde biöber bie Linie ober daß 
ſehende Hier andmachte, iſt von heute an rin Beftandthell der Bolfe- 
mehr und mwirb ald ber bereitefte, theils zum Unterricht und zur ins 
Übung der übrigen Beflanbibeile ber Bolföwehr, theild unmittelbar 
gu ben Operationen gegen unſere Beinde vermenbet. 

$8 Die Wahl ver Offtziere biß zum Hauptmann einſchließlich 
geſchleht direkt durch die Wehrmänner ber Rompagnie, und zwat mit- 
delft geheimer Abflimmung unter Beizug preter Urkundeverſonen. 

F. 9. Die Stabsoffislere ernennt die Regierung. 

$. 10. Die Arjutanten werben von brm betreffenden Befehlö- 
haber gewätlt. 

$. 11. Zum Bme einer einheitlichen Organtfation des Unter- 
richte und der Cinubung wird das Land in Webrkrelfe eingetheilt. 
Die Wehrkreiſe ſind: 

J. Der Seekreie. I: Der Oberrheinkrelſa IT. Der Mittelrhein» 
IV. Der Unterrbeinkreit. V. Der Pfalikrelso. 

Die Wehrberirke find die beftehenden Amtöbezirke, beziehungs- 

weife die Kantone. Die Sımmelpläge find im der Megel die Haupt» 

orte bed Antsbezirks oder Kantens 

5 12. Die biöherige Einthellung in Kompagnien, Batalllone 
und Regimenter wird beibebalten. 


trelß, 





3229 Eier 





Die Kompanie bed new zu bildenden MWolkäheered beſteht ans 
f&ließlih der Offiziere aus einhundert fünfjig Mann. 

Sie Hat zwei Dffgiere, nämlih einen Saupimann unb einen 
Lellmann. 

Das Bataillon beſteht aus vier Kompagnien und zählt fomit ohne 
die O'fiziere ſechthundert Mann. 

&8 wird befebligt durch einen berittenen Hauptmann mit Majord- 
auszelhinung. Drei Bataillone bilden ein Megiment, welches unter 
dem Beichle eines Regimentdoberſten flebt. 

Eine bbbhere Abtheilung bildet die Brigade, melde minteflens 
aus zwei Regimentern biflebt; fe wird durch einen Brigabeoberfien 
beiehligt. 

Diefen Militärförpern werben bie nöthigen Spezlalwaffen beige 
geben, ; 

$. 13. Die Bächſenſchützen beftehen aus Rompagnien zu ein 
hundert zwang Mann. Gie können zu Batalllonen von vier Kom 
pagnien je nah den Zmweden verwendet werben. 

$. 14. Das Bolkäheer führt die deutſche 
go). 

Der Webrmann trägt am linken Urm eine fhmarz-rorb-goldene 
Binde. Unteroffigtere tragen fie an dem redhten Arm. Die Dffiziere 
tragen eine ſchwarz⸗roth · goldene Schaͤrpe um bie Hüfte. 

$ 15. Die Kleidung fol aus einfahem blauen Waflenrode 
von Tuch beſtehen mit kurzen Schößen, auftechtſtehendem Kragen und 
einer Reibe Kadpfe; ferner aus einer einfach gearbeiteten Pidelbaube. 

Auch foll jeder Wehrmann mit einem Torniſter, einer Patron 
tafhe, die mit einem Gürtel um den Lelb beiefligt wird, und mit 
einem Mantel oder Teppich verſehen feyn. 

$. 16. Da vorberband der Staat nicht in ber Rage if, mad 
bee Vorſchrift im F. 15 dem einzelnen Webhrmännern die Kleidung un 
entgelili zu Mefern, fo haben wir Diefe Votſchrift gegeben, damit 
nady und nad) eine gleichmäßige Kleidung des Bolfährered zu Stande 
komme. Es werten daber die Wehrmänner, welche ſich ſelbſt zu equie 
piren vermögen, anburd aufgefordert, ſich nach biefer Vorſchrift zu 
richten. 


Fahne (ihmarz.roihe 


5 17. Bei demjenigen Theile des Bollshreres, welches biäher 
bie Linie bildete, bleibt die Bewaffnung biefelbe wie früher; bei den 
neugebilteten Batailonen beſteht fie aus einer Muskete und wo mög- 
fi einem Bıldinenmeffer oder Saͤbel. Wo Schießgewehrt durdaus 
fehlen, follen Senfen angefhafft werben. 

Rarlörube, den 28. Mai 1849. 

Sıruve Gorbel. Beter. Henneda. 


Derffeigerungen. 


Dl. Befanntmahung einer Zwangs: 
BVeriteigerung. 


Mittwoch den 4. Juli 1849, des Nach- 
mittoge um 2 Uhr, zu Irbeim, in der Woh- 
nung des Bürgermeifters Theobald, werben 

ben ernannten Berfieigerungefommiffär, 
Herrn Notär Schuler, zu Zweibrüden wohn: 
haft, auf Anſtehen von Yubwig v. Rod, 
königl. Staatsrath und quies zirter Präfivent 
des Fönigl. Apprllationsgerihts der - Pfalz, 

Zweibrüden wohnhaft, welcher ven Advo 
faten Carl Bollmar zu Zmweibrüden zu feinem 
Anmalte aufgeſtellt bat, gegen Henriette 
Sholler, ohne Grwerbe, in Irbeim wohn⸗ 
haft, Witime des in Münden verlebien Pot’ 
offiiianten Heinrich Weibinger, nachte 
zeichnete Immobilien, oͤffenilich, zwangsweiſe 
verſteigert werden: 

1) Ein in Irheim gelegenes ymeiödiges 
Wohnhaus mit Borbau, Etallung, Hof 
gering und übrigem Zubebör, nebft einem 
dabei gelegenen Gaͤrtchen, das Bunze 
10 Dezimalen enthaltend. 

2) Eima 37 Desimalen Aderland in 1 
Parzelle, auf dem Irheimer Banne 

Die Immobilien werden einzeln ausgeboten 
und zugeſchlagen; der Zuſchlag if ſogleich 
Kefinitiv und find:t fein Nachgebot ſtatt. 

Die nähere Beihıeibung derſelben, fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von 
Sedermann bei dem Berfeigerungsfommiflär 
eingefehen werben. 

Zweibrüden, den 5. Juni 1849. 
Der Anwalt des betreibenden Theild: 


Bolimar 
4 bacher, loſſen die Winwe und Er: 


ben die dahier verlebten Herrn Georg For ſi⸗ 











Freitag den 8. Juni 1849, Rad: 
mittags 2 Uhr, zu Ernfimweiler, in 


maier bie nadrerzeichneten rein gehaltenen 
Beine, aud guten Lagen, verſteigern, nämlıb: 










dem Wirthohauſe des Herrn Robe- 


Bar, 


50 „ 1842r. 
Die Proben werben bei der Berfleigerung 
gegeben. 


Hierauf werben 28 zum Nadlaffe des ge= 
nannten Herrn Forfimaier gehörige mweın- 


gernd, ebenfalls verficigert werden, 
— Squler, Notär. 
Holzveriteigerung in Öemeindewaldungen. 
Freitag am 9. Juni 1849, des Morgens 
9 Uhr, werden in loco Riederauerbach, au 
deſſen Gemeindewald, Diftrift Bombach, nach ⸗ 
ſtehende Holsfortimente verſteigert, ale: 
21 eichen Gerüflftanaen, 
9%, Klafter eichen Schätprügel , unter 3" Did, 


373 reihen Schallwellen mir geringen Prügeln, 
2700 gemiſchte Mriferwelten, 


KRoniwig, am 4. Juni 1849, 
Das Bürgermeifleramt, 
Holderbanm. 





Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Vefanntmachung. 

Es ift dringend nothwendig, bie gefeglichen 
Pefimmungen zum Schug der Foriten aufs 
Strenafte zu bandp.ben. Wir empfehlen da⸗ 
der allen Beamten, welden der Schug ber 
Korflen obliegt, die größte Yufmerffamfeit 
und Wachfamfeit in ihrem Dienfte, und wer« 
den fie nörbigen Falls mit militärischer Madı 
unterflüßen. 

Kaiferelautern, den 29. Mai 1849. 

®e;. Reichard. Fries. Schmitt. Sepp. 


Waffer, Molken⸗- und Trauben: 
Ruranftalt 
Gleisweiler 
bei Landau in ber Pfalz. 

Als Anımort auf mehrfache Anfragen, ob 
bie zum zmedmäßigen @ebraud einer Kur 
noͤthige Ruhe hier herrſche, diene die Anzeige, 
daß ſolche in GHeisweiler und bdeffen Umge⸗ 


grüne Fäffer, von 600—50 Luer Gehalt, 
in dem Seller unter dem Deumagazine- las 


bung noch feinen Augenbiid gehört worden, 
2614 „ 1816r, ‚daß überhaupt bei ber zurüdgezogenen Lage 
99 „ 1834r, der Heifanftalt am Gebirge und fern von 


einer Heerſtraße Rubeförungen moeniger als 
anderwärtd zu befürchten find. Es befinden 
fi fortwährend Kranke ſowohl als 
| force Perſonen, welde einen gefiand gelege⸗ 
nen, bequemen Lanvaufenthalt zu machen 
wünſchen. WProfpeftus, nebſt einem Bericht 
über die Anftalt ertheilt die Erpebition gratis, 
jede nähere Auskunſt der Unerzeichnete felbit 
unter der Adrefle : 


| Dr. Med. &. Schneider in Bahjieismee, 


post restante Epenfoben cPralz.) 


Der linterfpriebene hat folgende dem Hrn. 
Fröli in Edenkoben gehörige Wieſen, für 
die diesjährige Deu» und Ohmeternte, aus 
freier Hand zu verlehnen, ale: 
1) 7 Morgen in ber Juſel, Zweibrüder 
Bannes, in 6 Looſe abgetbeilt, und 
2) 1 Morgen in ber Gäneweide, Eindd» 
Ingweiler Banned; ferner : 
37 3°/, Biertel am Reyharaben, Bubenbau 
fer Bannes , neben Forimeifter Kröber. 
Ambos, Notariatszehilfe, 

Ph. Keller hat ’/, Morgen Wies in dem 
Bubendaufer Allmend und 1’), Morgen in 
der Märzmiefe bei Kontwig, fur bie bied- 
jährige Heu» und Ohmeternte, dann 1’, 
Morgen blauen Klee, auf dem Rothenberz, 
zu vermietben. 

Kallenbad hat zwei Wiefen zu verlehnen. 
Wolff, Schuhmader, bat einen Heu- 
ſpeicher, fo wie einen halben Morgen blauen 
Klee, zu verlehnen. EOAUIRER: 

Drei Morgen und einige Ruthen Klee iſt 
auf die erfle Schur zu verlehnen bei 

Ion Rammerte, Eetobronefämieb. 
Rrörer Sregmüller bat ein Loglé, im 
mein Gtedr von 2 odır 3 Zimmern, einer 
KRımmer, Küche und einem Keller, fo wie auch 
eim geräumige Loglo, zu ebener Erbe, zum 
Berriehe eines Geſchaäͤftes geeignet, mit ober 
obne Stalung und Speider — auf nädfie 
Michaell zu wermletten. 








Deut und Verlag der WM Mitrercem Beucht ruckerei in Zeribräden 


Zweibrücker Wochenblatt. 





Mittwoch, 6. Juni. 





Pfal;. 
BZweibrüden, 6. Juni. Wie wir aus fiherer Duelle ver- 
nehmen, ift Landau feit geftern fo eng eingefchloffen, daß felbit 
Briefe und Pakete nicht mehr paffiren dürfen. 


Bayern 


Münden, 31. Mai. Die bei Donauwörth lagernden 
Truppen haben Befehl zum Abmarſch nad der bad chen Grenze 
erhalten. 

9 — 2, Juni. Man fpricht bier von Defterreichern ober Preu— 

fen, bie bie biefige Garnifon verftärfen fellen, während einige 
Soldaten erzählen, fie kämen nach Berlin. Faſt alle Abend fonts 
men bier Soldatens@rzeffe vor, mobei bie Klingen an Fenſtern, 
Zäunen n. dal. wehrlofen Dingen probirt werben. Wenn fih dann 
ein Bürger über diefe Rohheiten beflagt, erhält er von dem Kom— 
mandanten zur Antwort, bie Soldaten ſeyen eben treue Diener 
bes Königs, während tie Münchner Bürger (U!) Demokraten 
eyen. 
— Seit die Miniſter in der Sitzung von vorgeſtern die ſchon 
erwähnten acht Geſetzesvorlagen einbrachten, genießen wir bier 
der vollſtändigſten politiſchen Nube. Weder von den Kammern 
noch von der Negierung ein Lebenszeichen in einer Zeit, die je- 
den Tag einen entfcheidenden Schlag erwarten läßt. Von ben 
Gejegesvorlagen wird das Prefigefeg der fchärfiten Kritik unters 
worfen und wird wahrſcheinlich, fo tie eé eingebracht wurde, 
ganz verworfen werben. Gin Hauptanftoß ift, daß ein großer 
Theil der Preßvergehen blos als Polizeiübertretungen ben Polis 
zeigerichten zugewiefen und fomit den Schwurgerichten, melde für 
alle Prefvergeben zugefagt waren, entzogen wird, Es können 
Seldbußen von bedeutender Höhe, bis zu 5000 fl. und Arreſtſtra— 
fen bis zu mehreren Jahren ausgeſprochen werden. Bis zur Bol- 
lendung dieſes Geſetzes bat die Regierung ein tranfitorifches Ge— 
feg über einige Preßmißbräuche vorgefchlagen; es hängt barnadı 
der Handel mit Flugſchriften, das Kolportiren zc. von polizeilicher 
Grlaubnig ab; bei Plafaten müflen Verleger und Berfafler un: 
terfchrieben fen u. dgl. m. Uebertretungen follen mit Geld bis 
zu 200 fl. und Arreft bis zu 3 Monaten beftraft werben. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Die nMannb. Abendztg.« berichtet: Es iſt nunmehr ermit- 
telt, daß unfer Verluft bei dem Deppenbeimer Gefecht nur 6 
Todte und 27 Verwundete betrug; derjenige der Heſſen iſt bei 
weiten bedeutender, fie zäblen nad ihrer amtlichen Angabe 20 
bis 30 Todte und haben fih in Folge des Gefechts zurückgezo 
gen. Der ehemalige Hauptmann Spek und ein Offizier des Lelb— 
regiments wurden gefangen. Die Stimmung des Militärd gegen 
fie it cine erbitterte; fie fordert raſche Unterfuhung, und wenn 

·ſich die Schuld beftätigt, ernfte Beſtrafung. 

— 4. Juni. Der BPräfident bes Neidhsminifterlums, Dr. 
Grävell, welber feine Gntlafung eingereicht bat, wirb beute 
offiziell betätigt. Der Meichsverwefer Erzberzog Johann, fanb 
fib bewogen, biefen Nüdtritt mit ben Ausdrücken bes wärms 
ften Danfes anzunehmen, bafür, »daß er, ber Miniiterpräfis 
dent, ihm (den Reichsverweſer) mit ber umeigennüßigften Gelbit 
verläugnung nach dem Müdtritte des letzten Minifteriums in ben 
Etand ſehte, ein neues zu bilden und bie Echwierigfeiten zu bes 
fiegen, welche ſich damals barftellten.n Der Reichsverwefer bedaus 
ert in dem Schreiben fehr, «daß Verbältniffe Ihn bewo— 
gen, bes Minifters Rüdtritt anzunehmen.“ 

Italien 

Rom, 25 Mai. Auf einen von Frankreich erhobenen Pro: 
tet haben die Neapolitaner das römiſche Gebiet verlajfen. 

Pius IN, und der König von Neapel follen eingn gemein— 
famen Proteft gegen das Auftreten der Franzoſen der Republik 
Kom gegenüber erlaffen baben. 

Bologna. Gin Offizier im Dienfte Roms fehreibt Fol— 
gendes: „Nach ſiebentägigem Bombardement find die Defterreicher 
in Bologna eingezogen. Die Graufamfeiten, bie fie in diefer 
Stadt begingen, find unerbört. Unter ben Opfern ihrer viebiichen 
Wuth befinden fih auch fünfzehn Schweizer, die, der Republik ge= 
dient hatten: fie wurden unerbittlich niedergemacht. Der Offizier, 
welcher fie fommanbdirte, wurde gefreuzigt.u 

Blorenz, 26. Mat. Der Einzug der Oeſterreicher bat 
auch diefe Stadt mit Hinrichtungen und Ginferferungen bealüdt; 
in der Nacht vom 25 auf ben 26. Mat, der eriten ihrer Anwe— 
ſenheit, wurden 90 Perfonen verhaftet und 5 erfchuffen. 

Mepublif Frankreich. 
Paris, 2. Juni. Im der Iegislariven Kammer wurde heute 


folgendes neue (71) Mintfterium verlefen: 1) Barrot bleibt Kon— 
feilpräfident und Juftizminifter; 2) Dufaure Inneres; 3) Toc- 
queville Auswärtiges; 4) Nulhieres behält den Krieg; 5) de Fal- 
lour Unterricht (I) und Kultus; 6) Paſſy Finanzen; 7) Tray 
Marine; 8) Lanjuinais Handel; 9) Larroffe Bauten. Das Ger 
rücht gebt, Dufaure habe nur unter ber Bedingung angenommen, 
daß die Kammer eine allgemeine Amneſtie für bie Juni= und 
Maiopfer erlaffe, Was aus Changarnter wurde, ift no une 
befannt, 

— Abende. Das Kabinet iſt rein zu parlamentarifchen 
Zwecken fo gebildet worden, wie es jegt ſich präfentirt. Denn 
die Furcht vor ben 250 Rothen im der Legislativen überwiegt 
alle andern Bedenken, ja Unmöglichkeitenz denn daß ſich ein I 


zuſammengeſetztes Minifterlum nicht halten, ja nicht einmal regen 


fann, ift offenbar. Diefe Minifter ziehen nach drei Seiten hin: 
nad rüdmärtd, rechts und links, nur nicht nah vorwärts, und 
voran drängt doch troß allen Doftrinärs und Reaktionärs ber ges 
waltige Strom ber Zeit. 

Savoye, den bie prov. Regierung nad Frankfurt ſchickte 
und den der Oberrhein in die Kammer mählte, hat geftern eine 
Petition überreicht, in welcher dad obere Elſaß gegen die ruſſiſche 
Intervention energiſch proteftirt und auf Anerkennung der rhelu— 
bayerijch-badifhen Revolution, fowie Bildung eines öſtlichen Ob- 
fervationdforps dringt. 


Defterreich. 


Wien, 30. Mai. Dumpfe Gerüchte von einer bebeutenben 
Schlappe ber k. f. Truppen an ber Wang fowie von einer Nieber- 
Tage bed Ban machten beute einen unangenehmen Eindruck auf 
bie Gutgeſiunten. Daß ber Uebergang über die Wang mißs 
lungen fern muß, erhellt aus dem Umſtande, daß geftern eine 
febr bebeutende Menge von Brüdenequipagen nach Ungarn trans— 
portirt worden, um ben MWebergang wahrſcheinlich nochmals zu 
foreiren. Man iſt nicht ohne Beforgnig, daß bie Ungarn den Krieg 
nun entweder nad; Steiermark ober nach Kroatien fptelen werben, 
wozu fie jept. Gelegenheit haben, ba burc ben ſchnellen Abzug 
bes Oberſten Kuneſewitz aus Kancza Mar geworben ift, wie ſchwach 
die Grenze befeßt iſt. — Das Volt macht fid in feiner Meife 
Iuftig über bie Unfälle ber £ £, Armee, bemn mit großer Naivi— 
tät jagen die guten Wiener; „Gut daß jept Sommer ift, fo 
brauchen wir fein’ Ofen.“ 

Ungarn. Der Fall Ofen’s wurde zunächſt durch angelegte 
Minen, weldye mehrere Wälle in die Höhe hoben, fowie durch dem 
vom beftigen Winde angefachten Brand bewirkt. Die Beſatzung 
wurde von ben Belagerern nicht niedergemacht, fondern kriegsge— 
fangen nad Debreczin geführt, und zwar 2200 Soldaten nnd 86 
Dffigtere. In der Gehung haben die Magyaren 83 Stüde Ge- 
ſchütz, 2000 Zentner Salpeter und 14,000 Gewehre erbeutet. — 
Die Regierung in Debreczin macht bereits Anftalten, nad Peſth 
überzuficheln, wo fie im Yaufe dieſer Woche eintreffen wird. — 
Um die politiſche Begeifterung auch durch den Ginfluß ber Re— 
ligion noch zu beben, hat der Debrecziner Reichétag die Geiſt— 
lichen aller Konfeffionen beauftragt, den Kreuzzug gegen die Rufs 
fen zu predigen. Die Geiftlihen, meift patriotiich gefinnt, durch— 
ziehen jegt dad Land im Ornate und rufen das Volk zu den Waf— 
fen auf. Auch iſt ein allgemeiner Faft » und Bettag in jeber 
Woche angeordnet. — Das Gerücht, welches der minifterielle 
Deftr. Kor. in Umlauf ſetzte, Kaſchan in Nordungarn fey von den 
Rufen dem Erdboden gleich gemacht worden, ift eine reine Er— 
dichtung, melde zum wbeilfamen Shredens verbreitet wurbe. 

— Aus Dfen erzählen Kaufleute, welche nach Wien fa- 
men, baß ber fterbende General Hentzi dem ungarifchen Befehls— 
haber Görgey ein Handbillet des jungen Kaiſers vorzeigte, welches 
ben ausdrücklichen Befehl enthielt, Ofen bis zum lepten Mann 
5 vertheidigen, und im alle er wahrnehmen follte, daß bie 

eftung nicht mehr lönne behauptet werben, Beth in einen Schutt» 
baufen zu verwandeln 

Die Jgdengemeinden und die Rabbiner in Debreczin, The— 
refiopol, Bekskerck und Peſth haben den Bannfluch über jeden 
Sohn Israels ausgefprochen, welcher unverbeirathet, gefund und 
unter 35 Jahre alt, nicht zu den Waffen greift und in den wbeis 
ligen Krieg« zieht. 

— Die Heeredmadt der Ungarn foll, wie glaubwürdig ver- 
ſichert wird, bereits auf 400,000 Mann angewächſen ſeyn, und 
beftcht aus 13 Armeeforps-Kommandanten, 160 Generälen, 270 
Dberfien; dann aus 67 Linieninfanterieregtmentern, 21 Regimene 
tern Donveds, 6 Bataillonen der Arembenfegion, 11 Artillerieregi— 
mentern zu 1000 Mann, 1600 Karabiniers, 6 Zägerregimentern, 


23 Hufarenregimentern, 14 Negimentern berittener Honveds und 
2 Regimentern berlei Fägern. Bemwaffnet mit Renergemehren find 
ungefähr 200,000 Mann; die übrigen führen Senfen n. dgl. 
In Bezug auf Nationalität befteben zwei BViertheile ber regulären 
Truppen aus Bolen; ein Viertheil bilden Italiener, Franzoſen 
und Deutsche; das letzte Wiertheil beftcht zur einen Hälfte and 
wirklien Ungarn (Magyaren) und anberntheild aus gemifchten 
Nationalitäten aller Weltgegenben, 
Prenfen. 

Berlin, 4. Juni. Denjenigen unferer Abzeorbneten, melde 
bem Beamtenftande angehören und ber Nationalverfanmlung treu 
geblieben, tt jet eröffnet worden, daß ihr längeres Verharren 
im Ungehorfam bie Anwendung ber Strafgefege zur Folge haben 
werdet: — Vorgeftern find durch Poſtverbot für Preußen mit 
dem Juterdikt belegt Wworben: bie Karlsruher Ztg., die Manns 
eimer Abend⸗Ztg., das Mannheimer Journal, die Oberrheintiche 

tg.. bie Speyerer Ztg. und die Pfälzifche Kirchenzeitung. Wir 
find alfo gang auf. bie Befangenentot ber reaftionären Lügen- 
berichte über die fühbeutfche Bewegung gefckt. 

Zur Warnung macht man barauf aufmerkffam, daß zugleich 
alle Briefe und Padete, welche aus Sübmweftdeutfchland fommen, 
vom biefigen Poſtamte geöffnet werben, 

Aus Weſtpreußen, 28. Mai. Die in mehreren Zeitungen 
gebrachte Nachricht, ruſſiſche Kriegsfchifte ſeyen vor Danzig anges 
Tonimen unb wollten ihre Truppenmacht nach Poſen bingieben 
laſſen, ift eine Erbichtung. Kein einziges ruſſiſches Schiff ift bei 
Danzig nefeben worden. — Noch immer rüden ruſſiſche Truppen 
auf Kalifch zu, zur Reſerve für daß Heer in Ungarn, wo ber 
Tanz bereits begonnen; er wirb viel Gelb und Blut foften. Das 
Gelb will ber Gjar aus feiner Tasche geben, das Blut foll bas 
Volt liefem In dem ruſſiſchen Offizierkorps herrſcht eine allge— 
meine Mifftimmung Ganz gegen ben Wunſch und Willen ber 
ruſſiſchen Generalität geſchah bie Juvaſion in Ungarn, nur auf 
Machtſpruch bes Kaiſers. Dembinsti fol in Galizien überall fieg- 
reich vorbringen. Alles tritt zu ihm und ergreift für die Ungarn 


Partei 
MWiürtembera. 

Stuttgart, 2. Juni. Heute Vormittag wurbe Fidler hier 
verhaftet und auf ben Aeberg abgeführt. Man wollte im Pubs 
lifum wiſſen, Ficler fey, mit einer größern Geldſumme verfeben, 
bier und fuche die würtembergifchen Soldaten für die babijche 
Sache zu gewinnen. 

— Der Fünfzehner-Ausihuß, welcher heute Bericht über bie 
Reutlinger Beſchlüſſe erftattete, beantragt ein Bündniß aller deut— 
ſchen Staaten, welche die N.=B. anerlannt haben, einſchlleßlich 
Badens und der Pfalz. Römer eiferte heftig dagegen: ihm find 
Baden und bie Pfalz in feinem legalen” Zuftande, cr will da- 
ber dieſe Länder auch nicht durch Würtemberg geſchützt willen; 
der badifhe Landedausſchuß habe die Pflicht gehabt, den Grofi- 
berzog zurückzurufen, nicht aber bie Entſcheidung darüber einer 
fonftituirenden Berfammlung anheim ftellen bürfen!? Summa: 
bie jegige würtembergifhe Regierung werbe unter jetzigen Wer: 
hältuiffen mit Baben fein Schutz⸗- und Trugbündniß eingeben! 
Das Volf will, die Regierung will nicht; der Konflikt ift ba: 
wir wollen feben, wer Recht behält. Ueber Römerd Sopbiftereien 





Vermifchte Bekanntmachungen. 








Befanntmachuma. 
Die Militär» Defonomie + Kommilfion der 
pfäßzifhen Vollswehr bezahlt fortwährend: 


fl. fr. 
1) für jebes 
Hemb 





gelieferte, gut baummwollene gebracht werben ſolle 


* * * [3 [3 . * * 1 12 | 
2) für jede leinene Hofe . . . 112 
3) für jedes Paar gute Stiefeln 2 7 
4) für jene leinene Miluaͤrtaſche mit 


biefed Jahres feftgefeet, dem Bezirksgerichts· wurde, ale habe die Gemeinde Reifenbera 
aſſeſſor Löw zum Fallimentskommiſſär und zu ihrem Kirchenbau bedeutende Vorſchüſſe 
ben Kaufmann Garl Hartened aus Pirmas aus andern Gemeindefaffen erhalten, fo wird 
fend zum Agenten der Maſſe ernannt; endlich hiermit diefe Sache dahin berichtigt, daß die 
verordnet, daß der Falli im Betretungsfalle | Gemeinde Reifenderg 

in das Schuldgefängniß zu Zweibrücken ein: | 


Zweibrüden, den 30. Mai 1849. 
Für richtigen Auszug: 
Der Bezirksgerichiſchreiber, 
Mittermaper, Uırafihbr. 


fein Wort: fie find wie die Ausreden. aller Mintfter, bie -Hüger 
als Zeitgeift und Volkswillen zu ſeyn und gegen den Strom der 
Weltgeſchichte anftreben zu können vermeinen. 

Boden. 

Karlsruhe, 3. Juni. Die vRarler. Ztg.« ſchreibt: »Der 
Landesausfhuß hat in feiner geftrigen Abendfigung in richtiger 
Erkenntniß der Bedürfniffe bed Augenblides eine proviforiiche Re— 
glerung von fünf Mitgliedern an feine Stelle gefegt, und fich 
felbft aufgelöst. — Es liegt in ber Natur‘ jeber großen Beme- 
gung bed öffentlichen Lebens, daß fie verihledene Entwickelungs— 
ftufen durchläuft, beren jede eine andere Form ihrer Organe 
verlangt... Die Konzentrirung der Gewalt auf fünf Mitglieder 
mag jegt dem Bebürfniffe des Augenblides entfprehen; ed wird 
aber bie Zeit kommen, wo fie, wenn ber gefteigerten Gefahr mit 
aller Wucht ber gefammten Volkskraft begegnet werben foll, viel: 
leicht in —* — rg ar gelegt werben muß.“ 

— Die proviforiihe Regterung bat folgende Anſprache an 
bas Volk erlaffen : : che wenn 

„Mitbürger! Durch den Landekaueſchuß zu Mitgliebern ber 
provlſoriſchen Regierung ermählt, haben wir uns ſoglelch als ſolche 
tonſtltultt. Wir verkennen die große Verantwortlichkent nicht, welche 
mit ber Urbernabme der böchflen Gewalt im Lande verbunden if; 
mir werben biefelbe jegt, mo der Kampf für die Freibeit und inbeit 
bed Baterlandes entbrannt ift, mit Kraft und Muth und nach unierer 
beſten Ueberzeugung zum Wohle des Ganzen und des Einzelnen aus: 
zwuüben ſuchen, benn in dem Augenblicke der G-fahr iſt #8 des Bür- 
gero Aflicht, dem Mufe des Wolkes zu folgen und feine Kräfte dem 
Algeneinen nicht zu entiichen. Mitbürger! Gemäbrt uns Bertrauen, 
duldet nicht, daß man Spaltungen zu erregen fucht, ba, wo Einigkeit 
Noth thut, unterflüget und in un’eren Anordnungen, wir werden 
Guren Bertretern, die am 10 d. M. ſich bier verfammeln, Medien» 
ſchaft ablegen von Dem, mad mir gethanz wir werden bewelſen, daß 
wir uns die thatlählide Durhführung ber MReihöverfaffeng und des 
Bolfewillens nicht blos in Baden, fondern in allen deunſchen Rändern 
zum Ziele gefrgt, und daß wir bem Kampfe um Einbeit und Frribrti 
bed deutſchen Baterlandes ein flegreiched Panler voranzutragen bejtrebt 
find. Mitbürger! Wir fteben und fallen mit Euch, die Ihr den Kampf 
gewagt für bie beiligften Güter bed Menſchen, die Ihr den Kampf gr» 
wazt gegen die Mebellen auf ben Thronen, melde pie Souveräniräi 
bes Volkes mit Füßen treten und dem taufenrfährigen Unredte ein 
bauernded Beheben fichern wollen, Mitbürger! Die Mebellen, ver 
König von Preußen an der Spige, melde die roben Horden ber Schnee⸗ 
gefilde Rußlande in unfer Vaterland rufen, um die Wölfer zu kaech- 
ten, fle müffen vernichtet werden, Auf denn! Sagt fie zurüd zu ib⸗ 
rem Freunde mit der Raute, damit nicht ber Koſacke fein Pferd tränke 
in ben Fluthen des Mbrind, damit vielmehr ein Band der Rinheit, 
Breiheit und Brüderlichkeit alle Drutiben umfhlinge, vom Rhein bis 
zur Donau, von dem Meereöfirande bid zu den Alpen. SKarldıube, 
ben 1 Juni 1849 Die provif. Nrgierung für Baden: 8. Brentano. 
A. Borga. 3. Bihler. 3. Peter. 8 Gigel. 

Sreie Stadt Gamburg, 31. Mat. Nad einer fo eben 
von Berlin bier eingegangenen Nachricht ift ein Waffenftilliftand 
bis zum 5. Januar 1850, unter Beibehaltung des Statusquo, 
abgefhloffen worden 





G. Witter, verantwortlicher Redalieut. 


ihre Kirchenbau Aus⸗ 
gaben bisher aus eigenen Müteln beſtritten 
‚und bis heute nur einen Vorſchuß von 377 
fl. aus irgend einer andern Gemeindekaſſe 
erhalten hat, welde Summe auf Berlangen 
ſogleich entrichtet werden wir». 

Reifenberg, den 2. Juni 1849. 


Lederdeclel ..— 46 
5) für jeden Filzhut ae | 
+6) für jede Wahstuhlappe . -» 
7) für jede gemöhnliche Wiefenfenfe 
von gutem Stoffe . .- . 
An alle Kantonalausihäffe find 
gegangen und fönnen biefelben daſelbſt einge! 
fehen werben, 
Kaiferdlautern, ben 31. Mai 1849. | 
Die Militär Defonomie-Kommiffion ber 
pfälzifhen Volkswehr. 
Fiſqcher. 


Aus ug. 
Durch Urtheil bes Fönigl. Bezirfögerichte 
| zu Zweibrüden vom vier und zwanzigfien 
; g Mai achtzehnhundert meun und vierzig, hat 
Mufter ab» daſſelbe, als Handelsgericht erfennend, ben 
Handeldmann Zacharias Keim aus Pirmas 
feng, von Amtswegen in fallimentsjuftand 
erffärt, ben Zeitpunft der Eröffnung vorläufig 
auf den ſiebenzehnien Mai vächſſbin ſeſtge— 
ſetzt, den Bezirlsgerichtsaſſeſſor Yöm zum 
Rallimentsfommiffär und den KHaufınann Karl 
Harteneck zu Pirmafens zum Agenten ber 
Yudzug | er — ar verfügt, N - ge 
—— it im Betretungsfalle in das uldgefäng⸗ 
zu —— ho — — ni zu Zweibrüden eingebranit werde folle. 
Mai adıtzehnpundert neun und vierzig, bat — —— ar tg 
baffelbe, als Handelsgericht erfennend , ben! Der 854 ——— 
Moſes Keim, Handeismann, in Pirmaſens 348 er lt ich 
wohnhaft, von Amtswegen in Kallimentszus - FERRDEN, TEGUOUE. 
Beridtigung, 





ſtand erflärt, den Zeitpunft der Eröffnung des 
Ralliments vorläufig auf dem fiebenyebnten Mai | 


Steinader, Büryermeifter, 


Am Dienftag den 5. Juni, Bormitage, 


‚murbe von ber neuen Vorſtadt durch die 


Lindenallee bis zum Pfälzerbofe ein kleiner 
goldener, blau emaillirier Uhrenſchlüſſel ver- 
‚foren. Der redliche Finder wolle ihn bei der 
Neraktion biefes Blattes, geyen eine ange— 
mefjene Belohnung, abgeben. 





Nähften Sonntag, Mittags 1 Uhr, wird 
zu Mittelbach eine filberne Tufchenubr ber 
ausgefhofftn. Hiezu Faber freundlioſt ein 

Balthafar Klenid. 


Bei dem Lnterzeichneten find ſehr ſchoͤne 
Raumnadeln angefommen, per Stud mit gel+ 
ben Doppelfetihen 12 fr., mit einfachen 8 
fr. und mit einfachen we.ßen Ketihen 6 fr. 
Frieder. Yußp. 


[?’] Gerichtsbote Ladenberger dahier hat 





Da mehrfah das Gerücht auggefprengt | 5°/, Morgen Wiſen zu verlehnen. 


Druck umd Verlag der G. Wiiterijchen Buchbeuderei in Zweibrücken. 


Zweibrücker Wochenblatt. 











Pfalz. 

Katferslautern, 4. Juni. Es find bereits mehrere fran⸗ 
dſiſche Kavallerie: und Artillerieoffiziere in den Dienft der provi- 
Torifeen Regierung getreten, Wie man vernimmt, ” die Res 
gterung heute mit den Abgeordneten ber oberrheiniſchen Demokraten, 
den Bürgern Beyſſer und Lommel, einen Bertrag wegen Stellung 
einer „Gifäfler» Legion" abgefchloffen. Zu der am 3. Juni ande: 
raumten NEN EEEUNG = Kolmar ift dad Regterungsmitglieb 
Fries beordert worden. Außerdem werden fih mehrere Mitglies 
der des Frankfurter Parlaments daſelbſt einfinden, — Geltern 
Abend kam Lieutenant Anneke mit einer, von bem badifchen 
Landesaueſchuſſe der proviſor. Regierung zur Verfügung geitellten 
Batterie hier an. Die Batterie, aus 6 Sechepfündern und. 2 
Haubigen beftehend, wurde von ber biefigen Volkswehr mit flin= 
gendem Spiel empfangen. — Das erjte Aufgebot bat fi) bereits 
geftellt und binnen wenigen Tagen wird unfere Volkswehr voll: 
fommen organifirt feyn. General Sznayde beabfihtigt, drei 
Heerlager zu bilden, wovon das eine hier, das andere in Doms 
burg und das dritte in Mutterſtadt ſeyn foll, 


ru. 
Münden, 2 Juni. Die von bem Juftigminifter vorgeleg- 


ten Gefegedentwürfe gegen den Mißbrauch ber Preffe baben 


den Unmwillen des Boltes im höchſten Grabe erregt. — Ein An— 
flag am ſchwarzen Breite verbietet ben Stubenten,, ohne Erlaub- 
niß ded Mektors der Univerfität über Nacht aus Minden wegju- 
bleiben. Die gelindeite Strafe für eine Uebertretung dieſes Ber 
botes if der Verluft ded Semeſters. — Der Erpräfident unb Er- 
minifter 2eschenfeld hat ſich 300 Gintrittöfarten für bie ®allerien 
der Kammer geben laffen, und bievon mwurben in der Sihung des 
vmonarchiſch⸗ konſtitutionellen Bereinsa am 31. Mai zmei hundert 
mit ber Aufforderung vertbeilt, in ber nächſten Kammerſihung 
jenen, bie ber Linfen Beifall zollen, "das Maul zu ftopfen“. So 
intentiren aljo die „Monarchiſch-Konſtitutionellen- eine Schlacht 
auf allen Gallerien der Kammer, — In dem biefigen Lager gibt es 
fortwäbrenb unrubige Auftritte bis tief im die Nacht hinein; und 
bie Offiziere beſchweren fich bitter über ben angeftrengten Dienft, 
über bad Sinten ihres Anſehens und bas fortwährend fich mehrende 
Schwinden der Disziplin. 

— 2. Juni. Beute verliefen abermals zwei Batalllone Ins 
fanterie (das erite des Leibregiments und bad zweite vom zwei- 
ten Regiment) unfre Stadt, um eiligft nad Donauwörth gebracht 
zu werben. Ob bas Gerücht von neuen Grzeffen im dortigen 
Lager ober bie, wie ich höre, für die nächiten Tage ſchon beab— 
fihtigte Expedition gegen die Pfalz (mit einem Deere von 20,000 
Mann unter dem Kommando des Generallieutenants Fürften von 
Taxis) hierzu Veranlaſſuug ift, weiß ich vorerft nicht zu entſchei— 
den. Geftern Abend ging von bier Generalmajor v. d. Mark 
nad Berlin ab, um von Seite der bayerifchen Staatsregierung 
die Zuftimmung zu ber in Berlin vereinbarten deutſchen Verfaſ— 
fung zu überbringen. 

— 3. Juni. Der König bat auf Grund bes $. 63 Tit. 1. 
ber 10. Verfaffungsbeilage unter Gewährung der von bem Ab— 
geordneten Frhrn. v. Lerchenfeld geftellten Bitte um Enthebung 
von der Stelle eined erſten Präfidenten der Kammer ber Abge— 
ordneten ben bdermaligen zweiten Präfidenten Grafen gen 
Dur zum erften und dem Abgeordneten Miniſterialrath Dr. Feder 
um zweiten Präfiventen der Kammer. ber Abgeordneten, beide für 
ie Dauer des gegenwärtigen Landtags ernannt. 

Würzburg, 30. Mai Geftern Nachmittag murben etwa 
40 Mann des 14. Infanterieregiments von einer ftarfen Patrouille 
des 3. Bataillons auf der Aumühle aufgehoben und in die Stabt 
gurüdgebracht, unb dadurch, wie man willen will, an ber Aus: 
führung des Plans verhindert, auf eigene Fauſt in ihre Heimath 
zurüchzukehren. 

Nürnberg, 3. Juni. Eingetroffenem Befehle gemäß find 
beute Morgens 4 Uhr 8 Infanterie-Batalllons und 9 Eskadrons 
Ghevaurlegers, fowie eine 12pfünder und 2 Gpfünber Batterien 
Artillerie von dem in biefiger Gegend aufammengezogenen Trup— 
pentorps jeden Augenblid bereit, andzumariciren. Das aus: 
marfchirende Korps bat ben Mamen wweitfränfifches Korps,n das 
in ber Kantonnirung verbleibende fränkiſches Objernationeforps.u 
Zu den obinen 8 Infanterie Bataillond zählen das 1. u. 2. Ba— 
taillon bed 5, das 1. u. 2, Bataillon des 10., das 1. u. 2. Ba- 
taillon des 12., ein Bataillon des 4. oder 13, Regiments und 
bas 1. Jägerbataillon. Das 1. u. 2. Ghevaurlegers = Regiment 
eben jebed 4 Schmwabronen, das 6. Ghevaurlegers » Regiment bie 
übrige Kavallerie zum wefifränfifchen Korps 


Donnerstag, 7. Juni, 


kongreß abgehalten werben, Außer dem Reichéverweſer 


— Der Marfhbefehl für das weſtfränkiſche Korps if ein- 
getroffen, fo daß ſich basfelbe morgen früh in ber Richtung nad 
Würzburg in Bewegung ſetzt. Ohne Zweifel findet damad ein 
Zuſammenhang der Operationen des Truppentorps am Main 
(bei Franffurt) mit jenen ber bayerifhen Truppen flatt. Wie 
verlautet, wird ſich das bei Donauwörth befinblihe Korps unter 
Generallieutenant v, Gumpenberg mit dem bier in der Umgegend 
befindlihen fräntifhen Obfervationdforps unter Generalmajor 
Damboer in Verbindung fegen, ber KRommanbant bed 2, Armee« 
torps jedoch, Fürft Taxie, ſaͤmmtliche „Korps einheitlich führen. 

Freie Stadt Frankfurt. 

4. Juni. In Mainz fol dem Vernehmen nah ein m. 
b ber 
Kurfürft von Heffen und der Großherzog von Baden bereits hier 
anwefend. Der Großherzog von 2 en ımb der König von Wür⸗ 
temberg werben erwartet. Die Durchführung ber Berfaffung 
wirb ſchwerlich Gegenftand der Berathung ſeyn, obgleih fie die 
Herren theoretifch —** anerkannt haben; aber von ber Theo⸗ 
rie zur Praris iſt's befanntlich noch weit. 

Großbritannien. 

Das «Chronicle“ hat einen liebreihen Artikel über Rußlande 
Berhältnig zu Deutfchland, in deſſen Eingang Gar Nikolaus — 
welcher freilich die Lehre tom "Abdfoluten« auf feine Weiſe dorirt — 
ber mEaiferlihe Philofop von St. Petersburge genannt wird! 
Wir kannten biöher einen Philofophen von Sandlouci, mußten 
auch, daß der Engländer jebe Theorie mit bem Namen mRhilos 
fopbtew zu beehren pflegt, jo daß er > ge ernftbaft von der 
„Bbilofophie der Gasbereitunge ſpricht; er kalſerllche Phi⸗ 
loſoph von St. Petersburg — bag übertrifft doch alles, Der Ars 
tifel felbft will nicht viel bedeuten, fchlieht aber mit der Betrach⸗ 
tung, daß Deutfchland einer Dreitheilung entgegen zu neben 
feine: ein Preußen das Deutihland bis an die thüringiſchen 
Berge an fi raffe im Norden, bad eine und untheilbare (wenn's 
bie Ungarn nicht etwa theilen) Defterretch im Süboften, und eine 
Republik im Südweiten mit Einfluß von Schwaben und Rran« 
fen. Der Staat der babet am meiften zu kurz Päme wäre Bayern; 
dieſer gerathe dadurch in die drohende Gefahr ber Zerſtückelung 
(imminent peril of actual dismemberment,) Sollte diefed Wort 
eines den beutfchen Höfen fo freundlich geſinnten enaltfhen Jour— 
nals nicht einige Beachtung in München verdienen ? 

Italien. 

Turin, 30. Mat. Ein Gerücht von hoher Wichtigkeit! 
Es foll eine öſterreichiſche Note a ſeyn, welche die Ur 
bernabe aller Grenzfeftungen und der Stabt Genua an die Ra+ 
detzky ſchen Truppen fordert. Das Minifterium bat 8 Stunden 
beliberirt und ift noch zu feinem Gntichluffe gefommen, Alles if 
außer fih, Alles ruft: Krieg ben Defterreichern! 

Defterreich. 

Wien, 29. Mai. Die öfterr. Regierung läßt 40 Millionen 
Gulden neues Papiergeld durch bie Wiener Nationalbank anfertis 
gen, weldyes für die Berproviantirungd- und Vefoldungskoften ber 
ruſſiſchen Invafionsarmee beſtimmt if. Es enthält die Wer hbe— 
eichnung in ruſſiſcher und deutſcher Sprache. Schatzſcheine mit 

wangskours in Italien — Aſſignaten auf die ungariſchen Lan— 
deseintünfte — faſt dritthalbhundert Millionen Bauknoten, welche 
ſchon 15—20 Proz. unter Bari ſtehen — und jetzt noch ruſſiſch- 
öfterreichifche Bapierfcheine — — wo will das hinaus?! 

— Das Räthfel, mit welcher Befagung man in Prag eigent- 
li ben Belagerungszuftand aufrecht erhalten will, ba bie dortige 
Garnifon Michael und Palombini (Ungarn und Ftaliener) zur 
Unterdrüfung ber Unruhen Deutfchlands abmarfchirt, wird jet 
bald vo. ſeyn. Es mird Heute von gutunterrichteten Leuten 
mit Beltimmtheit verfihert, bap Brag eine Befapung von 
6000 Mann Rufſen erhalten foll; vielleicht haben mir 
bald Gelegenheit, unfere «Freunde» auch in den Mauern Wiens 
begrüßen zu fünnen, 

— 31. Mat. Ein achtbarer und glaubmwürbiger Korreſpon— 
bent aus Foffhani ſchreibt dagegen: Gin großer Theil ber Rufen 
ift zurüdgefehrt jenſelts des Pruth. Bis Ende d. M. werben 
alle übrigen folgen. Ihr Aufbruch Hat alle Anhänger des ruſſi— 
fhen Negiments tödtlich getroffen; die Hoffnung der Andern aber 
neu und Eräftig beicht. 

— 31. Mai. Der #,3M , Baron Melden ift des Ober- 
befehls ber öfterreihifch,ungarifchen Armee entboben "und kehrt als 
Gouverneur nah Wien zurüd. An feine Stelle tritt FM +2. 
Haynan. Der Grund biefer Abberufung fol in Befunbbeitsrüd- 
fihten zu fuchen fepn; eine andere Berfion fagt, daß Baron Wel- 





ben fih mit dem ruſſiſchen Heerführer nicht habe verftänbigen koͤn⸗ 
nen. — Geftern. Abend ift ber in bejouberer Mifften hierher ges 
fanbt geweſene kgl. preuß. General v. Ganig von hier nah Berlin 
zurüdgereift; wie es heißt, fell ber Zwed biefer Handlung nur 
mangelhaft erreicht worden feyn. 

in oe * Kaiſer von Rußland wird ben 8 
oder 10. d. hier —— * nd kaiſerl. Burg trifft man große 
Vorbereitungen für feine Aufnahme. 

—*8* laubwürdiger Nachrichten aus Tyrol herrſcht 
int dieſem Lande und im Vorarlberg große Gährung. Schon längſt 
war man im füblichen Tyrol mit der öfterr. Regierung unzufrieben. 
Seit den Bewegungen in Bayern und Baden aber geht ein revo« 
Iutionärer Geift durch alle Alpenlänber bes Kaiſerreichs. Neifende 
verfihern, daß ein Heftiger Ausbruch in Kürze zu erwarten fiche, 
" Preußen. 

Berlin, 1. Juni. Gin neuer Staatöftreich ift erfolgt: das 
Wahlgefeh ift vom Minifterio umgeftoßen und ein neues ofroyirt, 
welches unter Beibehaltung des Scheins des allgemeinen Stimm 
zechtes mit jefwitifcher Kunſt baffelbe in feiner einfachen Wirkung 
anfbebt und bie Freiheit bed Voltes, nad feiner Ueberzeugung 
zu erwählen, mittelt Einführung ber öffentlihen Stimmabgebung 
vernichtet, Denn nichts anderes heißt öffentliches Simmabgeben 
unter dem Regime bes jegigen Minifterlumd und des preußiſchen 
Beamten Polizeiftants als Herbeiführung einer politifhen Inquis 
fition durch Benußung der Wahlprototolle als Gonduitenliften und 
Proferibtionsliften. Wehe bem Beamten, ber, feiner Heberzeu 
ung gemäß, jept einem Manne der Dppofltion gegen das Minis 
Rertum feine Stimme gibt! Wehe dem Gewerbtreibenden, ber in 
feinem Geſchäft gewiſſe hohe Kundſchaft befigt und braucht und 
ber noch glaubt, bei den Wahlen als freier Mann feine Stimme 
abgeben zu dürfen! Wehe dem Handwerker und Arbeiter, ber dem 
Gegner jeines Kunden ober Meifterd und Arbeitergebers feine 
Stimme gibt! Seine Selbjtändigkeit it gebrochen. E 

— 2. Juni. In Breslau ift bie Cholera mit großer Hef- 
tigkelt wieber eingelehrt. Geftern ftarben bier rajh 25 Soldaten 
von einem Bataillon. Da gleichzeitig im öfterreihifhen Schle— 
flen und Mähren die Seuche auftritt, fo dürfte fie ein Angebinde 
ber Rufen ſeyn, beren Reihen fie ebenfalld Tichtet, 

WBurtembera- 

Stuttgart, 1. Juni, Die Reutlinger Deputation erläßt 
folgende Ertlärung: Mitbürger! Wir haben den Auftrag, ben Ihr 
und gegeben erfüllt, wir haben dem Minifterium und ber Kammer bie 
Forberungen des Volkes vorgetragen. Sie haben und abſchlägig 
beichieben. Die Kammer hat namentlich mit 60 gegen 15 Stim- 
men verweigert, unfern babifchen und rheinbaperifchen Brübern 
bie ungefäumte Hülfe zu Teiften, welche Ihr ibnen auf bem Tage zu 
Meutlingen gelobet habet und in der allein wir noch Rettung für 
Deutjchland ſehen. Wir findentjchloffen, unfer feierliches Verfprechen 
u halten, ben Bruberftämmen nicht mit Worten, ſondern mit ber 

bat zu helfen, umd erwarten von Euch, baf Ihr und ırem zur 
Eeite ſteht.“ 

Stuttgart, 2. Juni. Die Verbaftnabme Fichler's er- 
zäblt der hieſige „Beobachter« in folgender Weife: Dieſen Mor— 
gen, unmiftelbar vor der Kammerfigung, welche um 10 Uhr ber 
gann, wurde Fidler bier verhaftet. Derfelbe trat chen, Nichts 
abnend, aus dem Laden eines Kleiberhänblers in der Marktitrafe, 
wo er ſich wegen ber furdtbaren Hitze einen Sommerrod gefauft 
batte und wieder in bie Droſchke fteigen wollte, in welcher er her— 
gefahren war, ald ein Polizeikommiſſär mit einem Polizeijoldaten 
ebenfalls mit ihm im ben Lagen flieg mit den Worten: Mein 
Herr, ih fahre mit Ihnen.“ Der Polizeikommiſſär befahl dem 
Drofchfenführer, vor dad Gebäube ber Stabtbirektion zu fahren. 
Dort angefommen, wurde Kidler in bad Gebäude geführt, Nach 
einem kurzen Aufenthalt wurde er in ben Wagen zurückgebracht 
und im raſchen Lauf der Pferbe zum KRönigsthor binausgefahren, 
Bor der Abfahrt rief Fiefler noch aus dem Wagen: Bürger, 


DVermifchte Bekanntmachungen. 


Montayz den 18. Juni werben bie ber 
Atcheimer Kirche zugehörigen Wieſen, für die 
biesjährige Heus und Obhmeternte, verpachtet 
werden. 

Bei Jalob Knauber iſt ein Heuſpeichet 
zu verlebnen. 








—— 
$rudt-, Brod» u. Sleifpreife der Stadt 
Zweibrüden vom 6. Juni 1849. 
Der Zentner Waipen, 41. 47 ir.; Korn, 3 A. 
4 Pr.; Gerfi, smweireibige — A. — fr.; vierreis 
hier 3 A. 32 fr; Speh,3 A. 15 fr; Spehn, 

— A. — Mr; Dinkel, — i. — Pr. ; Mıfche 
frabt,— A. — dr; Hafer, 2 A. 43 fr; Erb» 
fen, — f. — fr; ®runbbirn, 50 Kiloar. 1. 
— fr.; Heu, ı fl. — fr. Stroh, — fl. 80 fr.; 
Bieübrod, 3%, Klar. 15 Pr.; Korubrod, 3 Klar. 
18 &r.; 2 Klar. 10 Pr.; ı Klar. 5 Pr.; Gemiid- 
tee Brod, 3 Klar. 20 fr.; das Paar Wed, 12 Bort 
ık; — Daiepeile , per Pfund 10 fr ; Rüt: 
fe, gPr.; Raibleifch, 5 Pr.; Panmmelfleiich 10 fr ; |! 
Edmeinefeld, 12 fr.; — Bier, ı Liter unter \jeben Sonntag. 
Häbriges 6 Pr., obergäbriges 4 fr, Mein, ı Eir. | 
W fr.; Butter, ı Kıloaramm &0 fi. 


rung verbürgt. 


— — — — 


ſaget ben Mbgeorbneten Seeger und Becher, daß Fickler verhaftet 
worden in Die Drofcte fuhr Lubwigdburg zu, in beffen Nähe 
befanntlid Hohenafperg liegt. Auch in ber untern Königsftraße 
rief der Berhaftete noch einmal zu den BVorübergehenden aus dem 
Magen: «Machet befannt, daß Fickler verhaftet worden iſt.« — 
Fickier war geftern Nachmittag, In Begleitung des Mitglieds des 
badiſchen Landesausihuffes Steinmeg um 2 Uhr bier angefom» 
men, Nachmittags im Babgarten in Rannftadt ſich aufhaltend, 
fam er Abends in den Wernerfjhen Garten und gab nirgends 
auch nur den mindeften Anlaß zu irgend welchem Auffchen. Wir 
haben gehört, man wolle feine Verhaftung dadurch zu rechtfertigen 
fuchen, daß man behauptet, er babe Geld unter die Soldaten 
audgetheilt. Aber mir jind ber lebendigen Ueberzeugung, baf 
biefe Behauptung völlig unbegründet if! Streut man doch bereits 
das abenteuerliche Gerücht aus, Fickler habe zu biefem Zweckt 
5000 fl. bei ſich geführt. Ja felbit an diefer Behauptung bat 
man in biefiger Stadt, biefem reaftionären Sodom, nicht genug; 
bereits breitet man aus, Fickler ſey mit vielen Taufend Gulden 
unterfhlagener Gelder eben auf der Flucht begriffen geweien. Zu 
welchen Lügen ift man in dem biefigen Sumpke nicht fähig! Uns 
ſcheint der Grund der Verhaftung fehr einfach. Man ja: I die 
fen, in Baden freigefprochenen, von feinem Volke zu ben höchſten 
Ehren erhobenen Mann aus dem Wege haben, weil man im 
jebigen Augenblid feine Aumefenheit fürchtete. 
Groöberzoatbum "Heilen. 

Hanau, 2. Juni, Soeben, 11 Ubr Abends, iſt von bier 
bas Turners und Freikorps, an berenSpige bie Bürger Scharrt- 
ner und Kawieni (Lepterer ein feit 1332 bier lebender, polnifcher 
Lieutenant), tbeils auf Wagen, theils auf Dampfidiffen in der 
Richtung nah Aſchaffenburg zu abgezogen, um an ben Kamfe in 
Baben und in der Rheinpfalz Theil zu nehmen, 

Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 30. Mai. In Ermangelung neuerer Nachrichten 
vom SKriegeihauplag theilen unfere Blätter eine Ueberficht ber 
gegenwärtig in Schleswig - Holftein und Jütland fiehenden Trupr 
penmaffen mit: Die jchledwig » bolfteinifche Armee eingeſchloſſen, 
find ed: 73 Bataillone Infanterie, 43 Estabrond 
Kavallerie, 21 Batterieen mit circa 100 Gefhügen. 
Zuſammen ungefähr 70,000 Mann, Hiervon fommen auf 
Schleswig» Holftein 18 Infanterie »Bataillone (mit Einſchluß der 
RefervesBataillone und der Jäger⸗Korps,) 4 DragonersRenimens 
ter (18 Gsfadrond), worunter das Rejerve Dragoner:Regiment, 
6 Batterieen mit 45 Gefhügen; Kurheſſen 4 Bataillone Jufans 
terie, 1 Regiment Dufaren zu 4 Göfadrond und 2 Battericen 
Artillerie mit 10 Geihügen; Bayern 5 Bataillone Infanterie, 
1 Regiment Ghevaurlegerö zu 6 Gäfadrond und 1 Batterie mit 
8 Gejbügen; Daunover 6 PBataillone Infanterie, 1 Regiment 
Dragoner zu 4 Gsfadrond und 3 Batterieen mit 18 Gefchügen; 
das Königreich Sachſen 6 Bataillone Infanterie, 1 Regiment 
Dragoner zu 4 Göfadrond, 2 Batterieen mit 16 Geſchützen; 
Preußen 13 Bataillone Infanterie, 2 Renimenter Dufaren zu 4 
Eokadrous, 3 Batterieen mit 24 Geihügen ; Naffau 3 Bataillone 
Infanterie und 1 Batterie von 6 Beibügenz; Braunfchweig 2 
Bataillone Jufanterie, 2 Estabrone Huſaren und 1 Batterie von 
6 Geſchützen z Oldenburg 3 Bataillone Infantere und 1 Batterie 
von 8 Gefhüten; Würtemberg 1 Bataillon Infanterie; Baden 
1 Bataillon Infanterie; Sachfen- Weimar 1 Bataillon Infanterie; 
Sadfen Altenburg 1 Pataillen Infanterie; Sadjen-Koburg 1 
Bataillon Infanterie; Sachfen-Meiningen 1 Bataillon Infanterie; 
Ruß 4 Pataillon Imfanterie; Anhalt 2 Bataillon Infanterie; 
Heſſen-Darmſtadt 1 Batterie von 6 Gefchügen; Lippe» Detmold 
1 Bataillon Sfanterie; Walde 1 Bataillon Infanterie; Heſſen— 
Homburg 1 Kompagnie Jäger; Püdeburg ein halbes Wataillon 
Infanterie, worunter andgezeichnete Schützen; die Danfeeftädte 2 
Esladrons Dragoner. 





Für Auswanderer 


2ondon 

bei Ullmann, Hirſchhorn & Comp. 

Auf Dieter Neife verkehrt der Neifende nur mit Deutſchen, aud bei feiner Anfunft 
in Amerifa wird er von Deutihen empfangen, welche ihm jede Auskunft, feine Weiterreife 
und Anfiedlung betreffend, unentgeldlich zu eribeilen haben, — Durch das englifche Geſetz. das 
den Huswanderer vorzugsweiſe in Schutz nimmt, wird berfelbe noch in ben Zeetäbten 
dadurch vor Uebervortheilung geihügt, daß er in Rotterdam, wie in London, freie Beber- 
bergung und Beföfiigung, in guten deutſchen Gafthäufern findet, was feine raſche Bejörbe- 





. Nitter, v.rantsortlidher Mebaftenr, 





„Die Moftnung,* 


Fonzefflonirte deutſche Bareaur für "2 


AYudwanderer nad Amerika, 


3. m. Bielefeld in Mannbeim. 


Mew-York 
bei Schul & Bleidorn, 


Zur nähern Erkundigung, Abſchluß von Leberfahrteverträgen. wende man fid am ben 
unterzeihneten Agenten; die Profpelte werben gratis abgegeben, bie Abfahrt in Mannheim 


MM. U. Hatry in Zweibrücken. 
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LOruck und Verlag der u Mitterihen Buchpruderer in Zweinruden 


Iweibrücker Wochenblatt. 





IV: 2, 


Freitag, 8. Juni. 





Pfalz. 


Zweibrüden, 8. Juni. Die m Katferdlanterer Korre— 
ſpondenz⸗ und aus ihr der Bote für Stadt und Yand bringt 
in feiner Nr. 113 folgende Nachrichten aus Zweibrüden: Bei 
der Volkaverfammlung vom 5. Juni feyen bie Leute mit Drefche 
flegel und Miftgabeln erfcbienen , der Rantonal = Vertheibigungs: 
Ausſchuß babe fih auflöfen muſſen, beffen Neumahl fey auf des 
mofratifd gefinnte Männer gefallen, und Advokat Golfen habe 
ſich flüchten müffen. An diefen Nachrichten ift auch nicht ein ein 
zige@ wahres Wort, fie beruben auf völliger Unfenntniß der 
Dinge, oder find erfunden, um die Bemobner Zweibrückens in der 
öffentlichen Meinung zu verdächtigen. Eine Verichtigung biefer 
NAusftreuungen ift daher nothwendig: Die Volfsverfammlung vom 
5. Zunt war feine bewaffnete, man ſah meder Dreſchflegel noch 
Miftgabeln. Der Rantonalvertheidigungs-Ausfhus bat ſich nicht 
aufgelöst und eine Neuwahl besfelben fand nicht ftatt. Diefer 
Ausſchuß beftebt aus den jämmtlichen Offizieren ber hiefigen Bürs 
gerwehr, bie erft vor kurzem gewählt wurden, und bie daher bad 
vollfte Vertrauen ihrer Mitbürger beiten, und feither keine Ders 
anlaffung gegeben haben, ihnen dies Vertrauen zu entzieben. 
Advokat Golfen iſt der Vorſtand biefes Aueſchuſſes vor wie nad; 
er ift nicht entfloben, mweilt in unjerer Mitte, und hat nicht den 
mindeften Grund ſich von bier zu entfernen. 

— Durb die Bewaffnung der Bürgertwehren ber Pfalz 
mwurben im vorigen Jahre genen 5000 Gewehre dem Pfälzer 
Volke in die Hände gegeben, Diefe find gegenwärtig mit vielen 
taufenden Privatgewehren Eigentbum der Pfalz, und es ift alfo 
anzunehmen, daß wenigftend- zwei Dritttheile der zuerit eingerufes 
nen Mannfbaften mit Schießgewehren ausgerüftet werden könn— 
ten. Gleichwohl fehen wir noch täglich Diejenigen, die bei ber 
Vertbeidtaung bed Baterlanded in den erften Neiben fteben, bie 
freibeitsglühend und todesmuthig fich jett zu Bataillons zufams 
menfhaaren, zum aflergrößten Theile ohne Waffen, und ziwar 
troß dem Befehle der prov. Regierung, daß vor Allem das erite 
Aufgebot zu bewaffnen fey; troß der Einficht, bie man bem ge— 
junden Sinne ber Zweibrüder zutraut, daf das erſte Aufgebot 
gegenwärtig die Spige der Vertheidigung der heiligen Freiheit 
und bed theuern Baterlandes tft, dab hauptſächlich von ihm 
das Wohl und Wehe der Pfalz abhängt. 

Es ift zwar der Einwurf gemacht worden, man würde durch 
jenen Befehl das dritte Aufgebot zu fehr entblüßen gegenüber den 
allenfallfigen Gefahren, welche die Stadt in ihrem Innern bes 
drohen möchten. Allein man weiß recht wohl daß bei dem brit: 
ten Aufgebote noch fo viele Waffen, theils Privateigenthfum von 
früherer Zeit, theils nen angefchaffte Privatwaffen, verbleiben, 
als zum Garnifonsdienfte nörbig find; und die Erfahrung bat 
bis ſetzt gezeigt, daß ohne Anwendung von Waffengewalt die 
Ruhe bieher aufrecht gehalten wurde, Zu bem hat nun bie letzte 
Volköverfammlung dabier bewiefen, daß der Wille der Zweibrücder 
entichtedben mit dem der prov. Meyierung im Einklange ftcht. 
Darım fann man mit Zuverfiht erwarten, daß in ben jetzigen 
Verhältniffen einer Anforderung des Zivil- und Militär = Koms- 
mifjärs babier, die betreffenden Waffen vom britten Aufgebote an 
bad erfte abzugeben, nichts Weiteres im Wege fteht, und daß das 
durch einem tief gefühlten Mißſtande gütlih abaeholfen werde. 

— 7. Juni. Seit der Zeit, wo Zweibrüden ſich wieder als 
das alte freiheitdglühende Zweibrüdten nezeigt bat, haben auch bie 
biefigen Frauen und Jungfrauen fi ſchnell beeilt, ihren Borfag, 
dem Baterlande mit ihren Kräften Ih bienen, auszmführen Es 
hat ſich fogleich ein Arauenverein gebildet, der ſowohl durch Geld- 
mittel, als durdy eigene Hänbearbeit für bie Ausrüftung ber Frei— 
beitöftreiter forgt. Mit welchem beaeifternden Gefühle wird ber 
Krieger ded Zweibrüder Bataillous fid) künftig in feiner blauen 
Dloufe ſchlagen, von ber er weiß, daß zarte Dänbe fie ihm be— 
reitet! Darum alle Ehre ben Zweibrüder Frauen und Jungfrauen, 
welche mit fo fdhönem Belfpiel dem Lanblommiffariatöbezirke vor 
angegangen find! 

Speper, 7. Juni. Geftern Mbenb 7 Uber tunrde für bie 
bieflae Mobilgarbe Generalmarfch geblafen unb mit ihr rüdte zu- 
gleih bie noch bier befindlihe Kompagnie Linie aus; wie wir 
fpäter erfuhren iſt ihre Beſtimmung Philtppsburg, weil von ber 
Gamifon Germersheim Andfälle ins Badiſche gemacht werben 
ſeyen; noch find fie nicht zurück 

Rirhheimbolanben, 4. Juni. Die militärifcdhen Au—⸗ 
eebnungen bes General Sznayde erweden im der Pfalz überall 
Berirauen und berechtigen zu ken befen Hoffnungen. Much bie 
pranif. Megierung wird von Tag zu Tag thätiger unb energiſcher, 


und da jetzt endlich jeder fühlt, daß es fih um Freiheit oder eine 
noch nie erhörte Knechtſchaft handelt, fo ift auch überall Willig- 
feit unter denen erwacht, bie bisher lau waren. Dad Zwangs- 
anlehen ift ſchon zum auten Theil realifirt, die Nekrutirung im 
beiten Zuge. Auch die Allianz mit Baden wird inniger und ers 
folgreiher. So hat Baden ein Darlehen an Kanonen gemacht, 
das für die Pfalz von großer Wichtigkeit ift, Die Situation ber 
Pfalz it den drohenden Wetterwolken gegenüber, die von Preufs 
fen und Aitbayern hersorwogen, bebrohlih; aber ber Muth bes 
Landes ift groß, die Mittel nicht gering, und ein Volk, das frei 
werden zu wollen wagt, fann Wunder thun. Wir machen uns 
feine SNufionen; aber wir tragen den Kopf höher, feit wir wifr 
fen, daß Alle für Einen und Giner für Alle und die Gefammt+ 
beit für Freiheit und guted Recht einzuftchen entſchloſſener iſt, 
als je. 

* aliſerslautern, 5. Juni. Pfarrer Schiller yon Iggel⸗ 
beim, ber wegen Aufreizumg gegen die proviſoriſche Regierung vo— 
rige Woche bier gefänglich eingezogen wurde, iſt heute der Haft ent- 
laifen worden. — In einem, in dem beutigen Amtsblatt ber pro— 
viſoriſchen Regierung veröffentlichten Tagesbefehl bes Generals 
S;napybe wird der Major Schlinke wegen ber ſchnellen Or— 
ganifation eines Bataillons Volkswehr belobt, Diefer Major 
Schlinke ift derfelbe, der fih in Landau durch eine feltene Bra- 
vour andzeichnete, Dort wurde ihm fein Rod von mehreren Kar— 
tätfcbentugeln zerriſſen. 

Neuftadt, 6. Juni Die wehrpilichtigen Burfchen von La— 
den find troß ihres Verſprechens, fib auf Montag bier zu jtellen, 
nicht gefommen, vielmehr großen Theils, wie man fagt, nad) 
Germersheim entlloben, Es ift deßhalb geitern Mittag abermals 
Grekution babin abgegangen und wird, gegen täglich, wie wir 
bören, um 15 fe für ben Mann fteigende Sabung fo lange dort 
bleiben, bis ſich die Widerfpenftigen bewogen finden, ihrer Pflicht 
gegen die prov Regierung nachzukommen. 


Bayeru. 

Münden, 3. Juni. Morgen, am Montag, wird das 
Minifterium den Kammern bie Verhandlungen und ben Staub ber 
deutſchen Verfaffungsfrage in Bezug auf bie Berliner Entwürfe 
vorlegen. Das Minifterium wird wahrſcheinlich bie Zuftimmung 
Bayerns im allgemeinen ausfpreben, aber auf bas beftimmteite 
biejenigen wenigen Punkte melde für Bayern Lebensfragen find, 
bem Lande wahren. — Für das Lager in Donauwörth wurden 
neue 2ieferungsverträge auf zehn Tage abgefhloffen. Einige Ba- 
taillone geben von. dort nach Nürnberg ab, mwährenb ein Theil bes 
Nürnberger Lagers gegen die Pfalz beftimmt ſcheint. 

— 4. Juni. Die heutige Eigung fiel ruhiger aus, ald man 
erwartet hatte. Der Präfident verliest ein Schreiben bes Oberft- 
Zeremonienmeifters, wonach der König die Uebergabe der Adreffe 
durd eine Deputation ablehnt; demzufolge mird fie heute eins 
fach überfendet. — Nun foll es an die Abſtimmung über bie Zus 
weifung ber „Pfälzer Frage» an einen Aueſchuß gehen. Thinnes 
vom Zentrum und mehrere Mitglieder der Linken verlangen Aufs 
ſchub bis zur Belegung der Präfidentenftelle.e Willich übergibt 
eine Beſchwerde Namens der fechs bier befinblicen Pfälzer, wos 
rin die von Graf Hegnenberg⸗ Dur einfeitig beadfichtigte Ausſchlieſ⸗ 
fung ber Pfälzer von ber Abftimmung als fompetenzwidrig und 
unfatthaft bezeichnet wird, Diefe Beichwerbe fey der heute auf 
die Eagesorbnmmg geſe Abſtimmung präjubiziell, und müffe 
einem eigenen Huch e von 9 Mitgliedern übergeben werden. 
Die Linke fließt Äh Dem mit ber Bemerkung an, baß, falle 
bierauf nicht eingegangen würde, fie wiederum den Saal verlaffen 
mie. Zugleich übergibt Willich folgende Erklärung: "Diejenigen 
bayeriſchen eorbneten, welche im dem pfälziſchen Kreiſe gewählt, 
von ber 1 bayer. Regierung zum bayer. Landtag einberufen wurden 
und in biefer Kammer gegenwärtig find, finden. ſich veranlaft, in 
Bolge erbobener Zweifel über ihre gegenwärtige Stellung zu em 
Hören: daß ſchon ihre fortgeſehte Gegenwart im diefer Kammer 
bie befte Antwort auf jene Zweifeh bildet; daß fie gefonnen find, 
an Dem ferzubalten, was fie für Rede und Pflicht. erfennen ; 
daß fie entfchloffen find, bie Rechte, beram Wahrung ihnen ver- 
fafrıngemäßig anvertraut iſt, nadı jeder Seite him unverlept zu 
erhalten, und die ſchueren Pflichten, bie ihnen: negem bad weitere 
wie gegen das engere Vaterland obliegem, zu erfüllem. Diefe Ab- 
eorbneten erflänem ferner, daß Fe im ber Bewegung ber Pfalz, 
die urfprünglich reim und allein durch bie Reniteng, der baycr. Bie- 
gierung in Beyig auf Auerlennung der Reihöwerfaffung hervoe⸗ 
gerufen wurde, unb im bem Erelgniſſen, bie fich ſeitdem in: ber 
Pfalz wngetzagen, Eriuen gruügenden Grund erkliden können, U 


Pläge in ber Bayer. Volkskammer auch nur zeitweife aufzugeben. , 
Diefe Abgeordneten glauben verfihern zu tönen, daß ihre Kolle— 
gen aus der Pfalz, die feit wenig Tagen momentan abweſend find, 
bie bier ausgelprodbenen Gefinnungen theilen «a — Die Kammer 
beſchließt, die Willih’iche Beſchwerde und die, frühere von Kolb 
einem fofort zu mählenden Ausſchuſſe zuzuweiſen. 

— 4. Zuni. Minifter v. db. Pfordten brachte beute zur 
Kammer der Mbgeorbneten bie Erklärung unſeres Minifteriums 
über die Berliner Verfaſſung. Die Regierung verweigert 
derfelben ihre Genehmigung und ſhließt ſich auch 
nicht dem Schuß- und — — der drei Kö— 
nigreihe an. Der Grund dieſer Nichtannghme iſt, daß fait 
alle die Bunkte, derentwillen bie Frankfurter Verfaſſung von uns 
ferer Regterung nit anerfannt wurde, in der Berliner Verfaſ- 
fung verblieben ober, wie die Kaiferfrage, nur nominell, nicht 
faftifch befeitigt wurden. Beſonderes Gewicht legte der Minifter 
auf den $. 1, durch dem in der Berliner Verfafſung Oeſterreich 
definitio ausgeſchloſſen ſey. Die Abſicht unferer Regierung wäre, 
obwohl es dezidirt nicht ausgefprocyen wurde, mit den brei Eönigl. 
Regierungen den neuen Reichstag. nach dem neuen Wahlgefege, 
einzuberufen und mit diefem dann das Vereinbaren anzufangen. — 
Die Frage über den Pfälzer-Ausſchluß aus unferer Rammer wurbe 
vertagt, bis die Afflamation gegen den Präfidenten wegen feiner 
Entſcheidung in diefer Frage ald präjudiziel erledigt ſeyn wird, 

Freie Sadt Franffurt. 

— 5. Juni. Die Stunde ber Entſcheidung in einer hochwich—⸗ 
tigen Angelegenheit, der man aus allen Theilen des Vaterlandes 
mit geipannter Erwartung entgegen fieht, vwüdt näher. Sicherem 
Vernehmen nad follen die nun genugfam vorbereiteten Operatio— 
men gegen die badiſche Volkserhebung am 7. oder 8. b. M, er: 
öffnet und mit voller Energie betrieben werden. Der Wibderland 
von Seiten der Badifhen ift wohlorganifirt und ihre militärifchen 
Kräfte find anfehnlih; man ſchätzt biefelben auf circa 24,000 
ann Infanterie, 2000-2500 Kavallerie und 40-50 Gtüd 
Sefdvüg. Hierbei find die Hreiforps, beren große Anzahl nicht 
genau beffimmt werden fann, nicht begriffen. 

— 4. Juni. An die Stelle des abgetretenen Reihsminifterpräs 
fidenten wurde das Departement bed Innern dem feitherigen 
Reichefuftigminifter, Adv. Detmold, dad Präfidium bed Reiche: 
minifterrathd bem Kriegaminifter Fürſten Wittgenitein übertragen, 

— 6. Juni. Der Reichsverweſer verläßt Arauffurt, nachdem 
er heute Morgen eine Parade über die nefammte biefige Gamifen 
abgehalten batte; wohin bie Reife gerichtet iſt, wie lange fie dau— 
ern fell, barüber verlautet noch nichts. Soviel willen wir jedoch, 
daß er fih geäußert babe, unter den jehigen Umſtäuden könne 
unmöglid davon bie Rede ſeyn, daß er Berlin beſuche. — Aber: 
mals ift im Laufe biefer Wode cine 4 bis 500 Mann jtarte, 
wohlbewaifnete Freiſchaat aus hiefiaer Gegend nach Baden aufge: 
broden, Die erfte Frelſchaar bat glüdlich das Ziel ihrer beſchwer⸗ 
lichen Wanderung erreicht. 

Nepublit Fraufreih. 


Baris, 3. Juni. Yamartine, der während ber Minifters 
feifis wiederholt im Giyfee war, ohne Neigung zu diretter Bethei⸗ 
ligung an der jetzigen Situation zu zeigen, reiöt in biefen Tagen 
nach dem Orient. Daf dieſe Reiſe politiſche, um nicht zu ſagen 
dipiomatiſche, Zwecke bat oder jedenfalls keine bloße Mußetour 
it, unterliegt wohl feinem Zweifel. Denn es wird immer klarer, 
daß ih die Aufmerkjamfeit unferer Bolitiker wieder merklich nad) 
dem Dftene wendet, wo alsbald nicht bloß über Aſiens Geſchicke 
eutichleden werden dürfle. Fraukreich iſt den Ruſſen für 1812 
noch Revauche ſchuldig; ed wäre nicht unmöglich, daß es ihnen 
diefelbe bald gäbe. Auch Bugeand verläßt in den nächſten Tagen 
Varie; er gebt zur Alpenarmer, um das Kommando derſelben 
wieder zu uͤbernehmen und nöthinenfalle mit ihr die Alpen zu 
überfehreiten. Es wird namlich erzählt, daß Bugeand dem Pra⸗ 
fiventen der Republik geradezu erklärt babe, weun bie gemäßigte 
Partei in der Armee nicht jede Stüge verlieren wolle, müſſe man 
ben Truppen ohne Verzug gegen die Freunde ber Rufien Beſchaͤf⸗ 
tigung geben, Zu einer rafhen Entſcheidung in ber auswärtigen 
Bolitit wird dos KRabinet aber jegt um fo mehr gedrängt, ba 
Ghangarnier plöglich eine höchſt ſeltſame Rolle ſpielt. Schon feit 
einigen Tagen erzablt man ſich eine Aeußerung, welche Vugeaud 
während der Miniſterkriſis gemacht hat. „Shangarnieru äußerte 
Bugeaub, „int ein exzellentes Pferd; nur Schade, baf ed immer 
über den Strang ſchlägt!« Shaugarnier foll nuu plötzlich gleiche 
falls für den Krien ſeyn, doch nicht wie Bugeaud zur Herftellung 
der Rube und Ordnung,» jondern für deu Krieg Im Sinne Yes 
prutsRolin's Ghangarnier ift ehrgeizig; er bat mit Louis Bona⸗ 
parte erperimentirt uud ſcheint an demjelben jegt zu —— 
Wundern Sie ſich daher nicht, wenn derſelbe gewaltige Afrikaner, 
Ser biäher von den Demokraten fo wüthend befämpft wurde, ſich 
nächitend mit Ledrn:Rollin verbündet, um an ber Spitze ber be= 
waffneten demofratifchen Propaganda ber. europäijden Reaktion 
feyn Amos Ego“ zuzurufen. Es gehen ſeit einigen Tagen bier 
mwunderfame Dinge vor, von we fit) die Philoſophie der beut- 
cheu Profeſſoren nichts räumen lapt. ns 
' Fe ee 4. Juni. Die poluiſcheu Offiziere, welche 
och. im Gijaß waren, haben fi alle nach den beuadhbarten Län , 
wein! begeben ſo wie denn überhaupt ‚Die früberen politiſchen 
liche, biete and im. Eiſaß webuten, mas. den, Schau⸗ 


plägen ber Bewegung geeilt find, um biefelbe zu unterfügen. 
Die meiften badiſchen Offiziere begeben ſich feit einigen Tagen — 
wie man jagt über Lothringen. — nad den preußlihen Rhein- 
gegenden und Aranffurt, Zu dem nahen Kehl find ſämmiliche 
junge Leute des erften Aufgebots nah dem Niederrhein gezogen. 
Handwerkägejellen und Taglöhner haben ihre Beihäftigungen ver- 
laffen und find nad dem Mittelpunkt der Bewegung geeilt. Die 
Begeitterung für die deutſche Reichéverfaſſung ift bei unſern 
Grenznachbarn eine allgemeine. Man ift zu den größten Opfern 
bereit, um dieſelbe zu erhalten. Von ber Gründung einer Re— 
p biif ift nirgends die Rebe, i 


Defterreich. 


Wien, 2. Juni. Minijterialrathy Baron Geri 
Leiter der Ziviladminiftration in un ernannt u = 
Se Waj. der Kaifer haben fämmtliche fommandirende Generale 
aus den Provinzen zu einem Kriegsrathe nah Wien berufen. 

30. Maı, Die Berfonen, welche von Peftb anfom: 
men, können nicht Worte genug finden, um den Enthuſfiasmus zu 
ſchildern, welcher unter den Magharen berriht. Söhne aus Bür- 
ep wie Landleute laſſen ſich als gemeine Soldaten ein- 
hreiben. Mau fhwört, alle Dörfer und Städte, welche man 
nicht halten kann, zu verbrennen, um der kaiſerl. ruff. Armee bei 
ihrem Vorrücken in die Ebene der Theiß Aſchenhaufen zurückzu— 
laffen, wo man fie dann durch das Schwert und Krankheiten zu 
dezimiren hofft. Das ift der Plan Görgey's und Kofuth’s. Man 
behauptet, Bem babe die Umgebungen von Temedvar verlaffen 
und fih in Eilmärfhen nach Siebenbürgen begeben, um den Rui= 
fen entgegen zu geben. 

Ungarn. Debreczin, 24. Mai. (Reihetagsigung). Der 
Präfident Paul Almajy eröffnet die Sigung: Um frei zu ſeyn, 
brauche eine Nation nur zu wollen — bie Nation babe gewoll:, 
Die Nationalverfammlung habe die Souveränitätsredhte aus der 
Hand der Nation empfangen und den Mann an die Spite der 
Angelegenheiten geftellt, deſſen Name eins fey mit der magyari« 
ſchen Nationalität und Freibeit, Ludwig Koſſuth. Hierauf ſchwoöͤrt 
der Regierungspräfident nad folgender Formel: “Ih, Ludwig 
Koſſuth, durd die Nationalverſammlung erwäblter Gouverneur: 
Präfident, beſchwöre die Aufrechthaltung der Unabhängigkeitserflä« 
rung der Nation in allen ihren Konfequenzen, und den Gehorfam 
für die Gejege und Beſchlüſſe der Nationalverfammlung. So wahr 
mir Gott belfela Ebeuſo denfelben Gid nach einander die Mini- 
ſter Szemere, Batthyany, Wulovicd, Horvath, Dufchek. 

Die kommandirenden Generale der 11 ungariichen Armeeforps 
find folgende: Bem (Bole), Börgey (Dia yare), Damlanich (Seroate ), 
Perczel (Stomwale), Dembinsky (Pole), Guyon (Frländer), Klapfa 
(Raize), Dannenberg (ungar. Jude), Gaspar (Slowafe), Vetter 
(ungar. Deutſcher) und Aulich (Deutſcher). 

Jellachich if gnefhlagen und gefangen ge: 
nommen! meldet ein Wiener Korreipondent der «N Dper-3.« 
Gin zweiter Korrefpondent deffelben Blattes bringt diefe Nachricht 
in folgender Weife: Ein dumpfes Gerücht durchläuft heute Wien, 
bad ich Ihnen nur mit der Bemerkung mitzutheilen wage, daß 
Sie dbemfelben nicht mehr Glauben beimeſſen mögen, als eben ein 
Gerücht beanfprucden kann. Reiſende aus Peſth follen die Ab— 
ſchrift eines dort erfchienenen Piakates mitgebracht haben, worin 
bie Gefangennahme eines fehr hohen Offigierd der Südarmee ge— 
meldet und die Bevölkerung ermahnt wird. im alle der Gefan— 
gene nach Peſth gebracht würde, den Unglücklichen zu ſchoönen 
und ſich durch eim zartes Benehmen ald hochherzig und edel zu 
beweifen. — Die „Bresl, Zta.u fagt: „Der in Dfen von den 
Stalienern ſelbſt erfchoffene Oberft Alnoch war den Soldaten 
als Tyrann verbaßt. General Hentzi fiel gleihfalld, wie es 
heißt, durch die eigenen Truppen.“ 


Preußen. 

Berlin, 4. Juni. Das Minifterium bat bie Veränderung 
bes Wahlgeſehes als den lehten Att feiner mrettenden Thaten« 
anfehen zu müſſen geglaubt, und fofort nah der Publikation bes 
neuen Wahlgefeges ſich beeilt, feine Gmtlaffung beim Könige 
nachzuſuchen. Ihre Grzellenzen haben namentlih im Hinweis 
auf bie neuen Wahlen, nm dieſen den Chatakter und Anlaf einer 
minifteriellen Oppofition zu nehmen, ben Schritt der Entfagung 
bei feiner Majeität zu motivirem geſucht. Der König ift jedoch 
nicht jofort auf dad Berlangen des Minifteriums eingegangen, 
fondern bat erklärt, daß es mit dem Nüdtritt nicht fo ſehr eile 
und er die „Herren vor der Hand noch zu behalten wünſche Im 
Minijterium felbit ſtehen fich num wieder zwei Fraktionen gegenü— 
ber, deren eine unbebingt auf dem Austritt beſteht und bei ber 
Auficht verharst, mit ibren Perfonen nicht Anlaß zu geben, daß 
die Stimme bes Landes bei ben Neuwahlen wgetrübt« ſich ande 
fpreche. Letzteres wirb hoffentlich der Fall wicht fenu; das preus 
ziſche Bolt wird bem Afte, der ihm eines feiner weſenlichſten 
Grundrechte, bie Wahlfreiheir und gleiche Wahlberechtigung ent- 
reift, bie gebührende Mutwort geben. Die NAnficht, nicht zu 
wählen, tritt bier immer entfchievener vor, und in den verſchie 
denſten Kreiſen ber Demokratie, unter ben Handwerkern, ben Ma— 
ſchinenbauern, ben Vertrauensmänneru ber früheren Orgauijation 
der Bezirle werben bie Gründe für und wider dad nun einzubal:- 
tende Verfahren reiflich erwogen.. Bis jeht überwiegt entſchieden -bie 
Abſicht nicht zu wählen, und ift var ben: Vertrauendmännten 


\ 


eined der vier großen Wahlbezirfe ber Beſchluß bereits gefaßt 
der überall wohin mir bören, in ben engeren Kreiſen aebilligt 
wird. 
auf einen Proteſt en mas«e. bürfte aber durch ben Belagerungszu— 
fand viel. Hinberniffe finden, um von Erfolg zu fen, wenn nicht bie 
Provinzen vorangeben. Gin britter Weg zum gemeinfamen Ver— 
balten ber bemofratifhen Partei des ganzen Landes, eine Zufams 
menfunft von Vertrauensmännern außerbalb Berlins auszuſchrei— 
ben, iſt auc zu weit ausſehend, um von Erfolg zu ſeyn, fo daß 
ed wohl bei dem Nichtwählen fein Verwenden haben wird, 


MWürtembera. 


Stuttgart, 4. Juni. Seine königl. Maj. haben in Er— 
mäjung der gesenmärtig zur großen Gefahr des Vaterlandes ſich 
mehrenden Aufwiegelungsverluche und in Betracht der feit einiger 
Zeit um ſich greifenden Exzeſſe von Inſubordination und Zucht- 
ſoſigkeit bei einem — wenn auch Meinen — Theile des Militärs, 
im Ginverftändniffe mit dem Staatöminifterium die Truppenkom— 
mandanten, fo wie die Gouverneure ber Sarnifonsftäbte mit der 
Vollmacht bekleidet, unter den in den militärifchen Strafarfegen 
Art. 167 — 178 bezeichneten Fällen das Standrecht zu ver- 
fünden und ausführen zu laffen. Der Garnifon zu Stuttgart ift 
unterm Heutigen hievon feierlih_ Eröffnung gemacht worden. — 
Die Regierung trifft große Vorſichtsmaßregeln argen einen, von 
ihr befürchteten Aufftand; allein das Militär ift ſehr wankend 
und fo verläßt fie fich baupıfüchlich auf die Stuttgarter und ans 
dere Bürgerwehren; doch find auch da ſtets genug bemofratijche 
Elemente mit darunter. — Gegen die Preffe wird bereits aufge— 
treten, indem gegen bie Redakteure des „Beobachterds und der 
»Sonnea Docdverrathäprozeffe anbängig gemacht find. 

— 5. Juni. Geftern Abend verfammelten ſich die bis jet 
bier angefommenen Mitglieder der Nationalverfammlung im Saale 
des Hotel Drarquardt zu einer vertraulichen Beratbung. Bid 
Abends 8 Uhr waren 85 Mitglieder eingezeichnet. Man rechnet 
aber, daß heute die Verſammlung beſchlußfähig und dag im Ganr 
zen die Anzahl der Erfcyeinenden 110 — 115 Mitglieder betragen 
werde, Unter den neu Angefommenen befinden fi Raveaur, 
Spag und Gulden aus der Pfalz, Titus aus Bamberg. 

Berzeibni der am 4 Jun 1849 in Srurgart anwelenden 
Ahgeordneten: Aut Oeſterreich: Beczek, Hartmann Hederich, Kud» 
Ich, Eittay, Manf, Maus, Schnider, Wirdner, Zimmer. Ans 
Preußen: Hoffvaner, Jekoby Röre von Calbe, Lerpfobn, Nauwerck, 
Marpard, Gaf Meitenbab, Reinftin, Rıveanr, Mödler von Dele, 
Schaldbt von Lörenberg, Heinrich Simon, Ludwig Simon, Iemmr, 
Welter, Wefenrond Wolf Zimmermann von Spandom. Aut Bayern: 
Blumröder, Epriftmann, Gulmann, Balmrrayer, Gulden, Hangenmüls 
ter, Schüler von Zreibrüäden, Spag. Stodinger, Tafel von Zwei» 
bräden, Titus, Umbſchelben. Sachſen: Dietih, Gifenflud, Helbig 
Eınggein, Roßmähler, Share, Wigard. Würtemberg: Dörten- 
bi, Eiſenlohr, Federer, Beger, Mayer von Gilingen, M. Mobt, 
Nigele, Nagel, Nöringer, Schover, Schott. Tafel von Stuttgart, Uhr 
land, Welgle, Wilpburg-Zeil, Zimmermann von Stuttgart. Baden: 
Damm. Hagen, Fehrenbach, Jungbanne, Kuenzer, Wi Kurfür 
ftentgum Heffen: Brfter, Räbl, Schwarzenberg. Grofihergogs 
tbum Heffen: Mohr, Schul von Darmſtadt, Vogt. Herzogtbum 
Naffau: Schuli von Wellburg. Schleswig-Hol ſtetn: Clauſ- 
ſen, Engel. Medlenburg-Shmerin: Reinbardt, Wobler. DOfs 
denburg: Mölling. Sadfen-Weimar: Ghäler von Jena. 
Sachfen-Altenburgt Schlutter. Swarzburg-Rudolſtadt: 
Soͤnninager. Reuß jüngere Linie: Fröbel. — Nadtttag vem 5. 
Juni. Oeſterreich: Stark, Giekra, Melly. Preußen: Bernbadh 
Bayern: Rob Sachen: Goblfeld, Schaffrath, Guntber Wür 
temberg: Rbeinwald Klett, Bihler, Baden: Sacho. Kurheſ⸗ 
fen: Hilvebrand. Großherzogthum Helfen: Heldmann. 

— 5 Yunt, Mittags 12 Ubr. So ebem geht die gmeite vor- 
b:ratbende Sigung ber N it onalverfummiung zu Ende. Die cıfle df» 
ſentl de Sigung mird morgen Vormittag um 9 Utr ftatt finben, 
Die Tageforonung If, fo viel wir hören, die Wahl ded Vräfldenten, 
ber Sefretäre und mögliderweife ein Antrag wegen Batend, Der 
Dreißiger-Mnefchuh wird deffwegen beute Mütag eine Sipung brlten, 

— 232. Stigung ber Rational = Veriammlung, am 6. Juni, 
Abends 5 Uber. Nah Verleſung einer Bewillfommungds Adreffe 
wurde zur Wahl einer provijorifhen Regentſchaft ge 
ſchritten, im welcher Beziehung der Vorſchlag des Präfidenten ges 
nebmigt wird. Bei der Abftimmung fand ſich, daß die abfolute 
Mehrheit 52 Stimmen beträgt. Nachdem fiebenmal abgeſtimmt 
war, find ale Mitglieder der proviforifdeen Reaenıfbaft 
für aanz Deutfchland gewählt: Raveaur mit 62, Vogt 
mit 78, Schüler aus Zweibrüden mit 93, Simon aud Bred- 
lau, mit 67 und Becher mit 56 Stimmen. — Der Präfident 
verfündigt die prowiforiiche Regentfchaft und fordert das beutjche 
Bolf auf, ihren Anordnungen Bolge zu leiften, dann erflärt er: 
Die Zentralgewalt hat in Folge diefer Wahl von diefem Angen= 
blick an aufgehört zu erifliren. 


Baden. 


Die prov. Renlerung hat im Namen bes Volkes in Baden 
nachſtehenden Aufruf van das Bolt in Würtembergu erlaffen: 
Deufche Wübärger! Der vom Volfövertäther Karl Mathy Im 
vorigen Jahre verhaftete und unter ber vorlgen. nun ſchmahlich ges 
Aohenen badiſchen Regierung dreizehn Monate grundlos im Kerker 


Ein anderer Plan, ber neben dieſem hergeht, richtet ſich 


gehalt.ne Joſef Bidler, «ben einmüthlg burd den Landeaandſchuß 
in die probiſoriſche Regierung gemählt, ift mad eingetroffenen ſichern 
Nachtichten Im der Föntgliben Reſtdenz Stuttgart gıfingen genommen 
und auf den Adhera geführt worden, — Würtemberger! &8 if ein 
Deutfber! ea ift Cuer Mitbürger, Euer Bruder, den Ihr auf der 
Reutlinger BVolksveriammiung Iteb gewonnen habt; es ift ein Mit 
glieb der badiſcen Velkeregierung, welde für die Kreibeit nicht blos 
des badiſchen, nein ded ganten beuifden Volles, welche aud für 
Eure Breibeit fimpit, an ven fönigl. Schergen Hand angelegt haben! 
Werden Buch jipt die Augen aufgehen, wertet Ihr jrgt erkennen, 
daß die Könige, ſelbſt weun fle die Reichsverfaſſung b.fhmoren has 
ben, ihr Wort, kein Wort zu balten, erfüllen? Würtemberger! beutfche 
Brüder! werdet Ihr fol’ niederträdgtigen Verrath an der Sache des 
Volfed, an ber Sache Deutſchlando dulden ? Nein, Ihr werdet dies 
nit! Ihr werdet Euch erheben mie ein Mann; Ihr werdet eine Mes 
gierung mit den Wuffen in ber Hand verjagen, melde auf fo teute 
liche Weile zeigt, dan fle Gegnerin ter Sache dr deutſchen Baters 
landes it. — Wir merben unfererfeits mit ten entichledenften Mit 
teln die Breiloffung urferes Mi bärgers, des Mitzliebed der oberflen 
badiſchen MMegierungtbrbörde, v rlangen und zu wermeirflichen ſuchen; 
mir werden nöch'genfals dieſen Schritt Gurer Regierung old eine 
Krlegkerklärung gegen und, gegen die deutliche Sache betrachten, und 
mit ben Waffen in der Hand Genugibunng verlangen, — Un Euch 
iſt ed, mit und grmeinfdaftlihe Sache gu madıen! Ihr ſeyd unfere 
Brüder, Eure Regierung ıfk unſer Beind ; ihr werden mir das Schwerdt 
entgegenbalten. — Auf denn, Männer d 6 ESchwabenlandes, gebt mit 
ung in ben Kampf! Das Volt wird ſligen, die Rebellen mit den 
R- onen meiden vernichtet werden! — Rutlöruhe, den 3. Juni 1849. 
e. Prentare. Sog Sgel. Beter. 

Dauptaunartier Heibelberg, 5 Junl Im Namen 
der proviſotiſchen Regierung erläre ich das Vaterland in Gefahr. 
$. 1. Das Land Baden wirb im Kriegszufand erflärt und das 
Standrecht verfünbigt. $. 2. Die Standrechts⸗ Kommiſſion wird 
zuſammengeſetzt durch deu Kriegstommiffär nach Inftruftion des 
Kriegsminifteriumd. Der Kriegsminifter: Sigel, Oberſt. Werner, 
Zivilkommiſſaͤt des Hauptquartier, 

Manuhein, 5. Juni. Unſere Sache erhält immer neue 
Kämpfer aus allen Theilen Deutfchlandsg So find geftern wieber 
mehrere preußifche Soldaten angelommen, barımter ein Sergeant 
vom 21. Regiment in Golberg. Auch mwürtembergifhe Militä,s 
find newerbings angefommen. 

— 6, Juni. Geftern Abend fand bei Weinheim ein Gefecht 
mit ben fürjtlihen Truppen ſtatt. Die Stadt war nur von 500 
— 600 von den Unfrigen bejeht, wovon eine Kompagnie Linien« 
infanterie, bie Uebrigen Volkswehr von Heidelberg, Ettenheim, 
Offenburg ꝛc. Es gelang ber Kürftlichen, biefe Heine Manns 
ſchaft zwiſchen 2 und 3Uhr mit bedeutender Uebermacht (es follen 
2000 — 3000 Helen und Meklenburger gewefen fein) zu über 
fallen, um fie burch Kartätfchenfener zum Rückzug zu nö bigen. 
Diejen Rüdzug haben unfere Krieger mit ber größten Orbnung 
ausgeführt. micht ohne dem Feinde in tapferer Gegenwehr bebeite 
tenden Schaden zugufügen. Ben unferer Seite find 9 Tobte, 
melche geitern Abend nach KHeidelberg‘gebracht wurden ; es find 
fämmtlid Heidelberger. Das Militär bat feine Todien. Die 
Heſſen haben es gut befunden, fogleich fih wieder über ihre 
Srenzen zurüdzuzieben, inbem le ben Bürger Herder, Zivilkom⸗ 
miffär,, mit fortjchleppten. 


Großberjogtbum Heſſen. 


Aus Heffen, 3. Juni. Es war von jeher das traurige 
Loos des menſchlichen Geſchlechts, von weltlichen und geiſtlichen 
Dropoten gequält, mißhandelt nnd unterjocht zu werben, Alles 
unter dem beuchlerifhen Vorwande zu feiner bürgerlichen Bes 
glüdung umd zum Heil der Seelen. Diefe niederfhlagende Wahr. 
heit lehrt und faſt jede Blattfeite ber Gedichte, die für den wahr« 
haft freigefinnten Dann, ber den Staat im Sutereffe Aller eins 
erichtet wiſſen will, ein Gel erregendes endloſes Regiſter der 
horheiten, Sünden und Verbrechen der Gewalthaber it. In 
Deutfchland baben die politifchen Greigniffe leider eine Wendung 
genommen, daß fie dem Glauben an ben Fluch ber das menſch— 
liche Geſchlecht durch alle Perioden ber Geſchichte hindurch ver— 
folat, nur zur vollen Beſtätigung zu dienen ſcheinen. Wie im 
ſechszehnten Jahrhundert, von Luther an, die große Idee der fird- 
lichen Freiheit gegen die gewaltige Alleinherrſchaft des römifchen 
Stuhls in Konflikt gerieth und nach einem mehr als hundertjäh⸗ 
rigen, mit abmecjelnden Erfolgen geführten Kampfe erft durch 
den Osnabrücker Frieden (1648) eine gefiherte praftifche Geltung 
erhielt; jo gewährt jet ein Blick in die Vorgänge unferer Tage 
beim patriotifchen Beobachter bie tief betrübende Wahrnehmung 
des in Urfprung und Folgen doppelt heillofen Konflikts der po= 
litiſchen Freihelt mit der Gewaltherrſchaft vom Gottes Gnaden, 
welde unter dem verbäctigen Gnadenſcheine einer oftroyirten 
Reichdverfaffung nur verbedit if, im Grunde aber die Zufunft, 
wo die bonnernden Beweisgründe der großen und Heinen Macht— 
baber noch flärker gewirkt haben werden, nur noch ſtärker geyrün- 
det werden fol. Deutſchland, welches im ſechszehnten und ‚fieben- 
zehnten Jahrhundert gegen die vereinigte Macht von Kaifer, 
Pabſt und ihre Verbündeten fiegreich aus dem langjährigen Kaınpfe 
hervorging und das aroße Gut der Glaubenofreihelt rettete, deſ⸗ 
fen ſich jet alle Konfefftonen zu erfreuen haben — Deufſchlaub 
ſollte jest, nach feiner großartigen Erhebung im Jahre 1848, 
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bes micht minder großen Gutes ber politifchen Freiheit verluftig 
geben, um nad) fo vielem vergoffenen Blut ſich bie Zwangsjacke 
einer preußiſch⸗ oktroyirten Verfaſſung anlegen zu laſſen? Freilich 
im 16. Jahrhundert, da gab es aͤchte deutſche Fürſten, die mit 
aller Gntichloffenbeit eined mannhaften Gharafterd ihr gutes 
Schwert für die qute Sache aus der Scheide zogen und Gut und 
Blut an ihr Gelingen. fegten. Wie ift ed aber jetzt? Die Ges 
ſchichte fchmweigt und hüllt ſich in Trauer bei dem rath- und that- 
Iofen Zuftande unferes deutſchen Vaterlandes. Bei dem Afte der 
Anerkennung der Reichsverfaflung ift es bis jegt geblieben: noch 
bat fein fürftlicher Schub nur durch ein kräftiges Wort ſich zu 
erfennen gegeben. Dahin find wir im Deutfchland enblih ne 
kommen, daß es der Entſcheldung bes Schwertes überlaffen ift, 
ob wir deutfch bleiben, oder preufifch brantenburgsmanteuffelifch 
werben follen. Der durch ein blutiges Worfpiel bereits begon— 
nene Kampf ift wichtig, folgenſchwer für Deutfchlande näheres 
und entfernteres Geſchick: möge das beutfche Volk, welches von 
feinen freigewählten Vertretern die Reichsverfaflung erhalten hat, 
an biefer fefthalten und in den berannahenden Stürmen ſich feiner 
tapferen Vorfahren aus dem fechszehnten Jahrhundert vollfoms 
men würbig zeigen. 

Sreie Stadt Samburg, 2. Juni. E8 ift hier bie fichere 
Nachricht aus News Mork eingetroffen, daß das große, für bie 
deutſche Marine angefaufte und volljtändig armirte Dampfboot 
«United Stateds durch Regierungsbefehl am Auslaufen gebindert 
worden ift. Dirfes, unferer Seewehr entgegentretende Hinderniß 
wurde durch die Einſprache des dortigen bänifchen Sefandten ver- 
anlaßt, ber, fi auf das Völkerrecht berufend, genen den Anfauf 
und bie Meberlieferung eines armirten Kriegsdbampfbooted an ben 
Feind proteftirte Gine unfeline Verzögerung im Verſenden trägt 
biebei die Schuld, denn das Schiff lag fehon zum Abgange fers 
tig da, und hätte Tängft unterwegs ſeyn können. Es bleibt nun— 
mehr nichts Anderes übrig, als das Fahrzeug eiligſt von feiner 
Armatur zu befreien, dieſe etwa nach Antwerpen zu fchiefen und 
bas Schiff als unfchuldigen Kauffahrer nad irgend einem beut> 
fen Hafen zu fenden, 


&, Ritter, veramwortlichet Aedakteur 
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Das Amts: und Intelligenzblatt der provifor. Regierung ber 
Rpeinpfalz (Nro. 9) enthält folgende Verfügungen: 

Defret Im Namen bed pfälziſchen Volles! Die vproviſor. 
Regierung ber RG inpfalz verfügt, daß zur Verſehung bes Vorvoft'n«, 
Batrouillen», Irantport- und DOrbonnangbienft-# In jedem Sommiffariat 
ein Zug Kavallerie von 30 bit 40 Mann mit möglich leichten Bierben 
beritten gemacht werde. Alle gedlenten Kavalleriſten, menn fie auch 
ſchon in einem Brriforps ober der Volkswebr fih beflnten follten, 
werten bei dieſem Korps eingeflilt. Die Ausrüftung tft möglihf ein» 
fab und befl-bt: a) für bie Bekleidung: In einer Tuchlacke oder einem 
tuchenen Wafientod, einer Tuchheſe, mit Leder beiegt, einer Müpe 
mit Schirm und Sturmband, einem Gürtel von Leber mit Schnalie 
und kleiner Taſche zu 10 Batronen ; b) für bie Bewaffnung: in einer 
Lanze von 9 Fuß Länge mit farbigem Färnchen, wentgſtend 1 Bıflole, 
die im Gürtel getragen werben fann, (Bäbel find nicht unumgänglich 
ndthig); ©) das Reltzeug beſteht aus: einem beliebigen Sattel, einer 
wollenen Unterdecke, einem Zaum mit Halfter, rinem Manteliad von 
Tuch für die Wäihe, nicht zu groß, da das Pferd nicht au ſcwer 
bevadt werben barf; einem Fouragirſack mit Bouragirleinen, Vuhzeug 
mit Bürfle, Sirlegel ıc, 

Die Anzabl der au fhrflenden Kavallerifien für jeben Kanton wird 
durch den Ziellkommiſſar beflimmt; die Kıntonalausihüfle haben uns 
verzöglih alle Unflulten zur Mrquirirung und Ausrufung ber Pferbe 
und Mannihaften zu Ireffen, Sobald die Diinnfchaften zufammen find, 
Andet die proviforiihe Wahl ber Führer flatt; jeder Zug wählt einen 
Diftiler und 3 bie 4 lUnteroffisiere; 14 Tage Später findet die wirt 
liche Wahl Rat, — Fernet verorbnet die proviforiiche Regierung, daß 





Kanton fellt einen vierräbrigen Leiterwagen mit 4 Dierben beſpannt, 
dazu 30 Reinmandfäde, einen Fuhrmann und einen Vorberreiter, 





Dekret, die Anlage von Lebensmittel» und Bouragr- Magazinen 
hetreffend. Im Namen bes pfährtihen Bolkrs! Die Vortbeinigung 
des Landes macht die Bildung von mehreren militäriichn Lagern und 
fomit die Anlage von Lebensmittel. und Fourage-Magazinen notk« 
mwendig. Das Hıuptmagazin wird in bem Haurtqnartiere Kaiferelau- 
tern angelegt durch Raquifition der unenthebrlidhen Lebenemittel und 
Fourage, Insbeiondere: Korn, Berfte, Hülienfrühte, Mehl, Hafer, 
Strob und Heu. — Die Empfargnabme geſchieht au Marfiprriien 
gegen Schein, melde, fobald als tbunlih, durch die Gtaatefaffe 
gegen baare Zahlung eingelöst werden. 


Tagesbefehle des Oberfommandanten Synaybe aus dem 
Hauptquartiere Ratferdlautern (Amtsbl. Nro. 10): 

1) Die Mitglieder der Studentena⸗Legton erbalıen ala Abzeichen 
eine rothe Binde um ben rechten Oberarm; die Difisiere tragen bie» 
felben Abzeichen mie die Dffiilere der übrigen Volkewebr. — Indem 
der Oberlommandant birfen jungen Männern eine beſondere Auseich- 
nung brwilligt, erwartet er, daß Me, gleib den nefeierten Studenten 
Wiens ein Borhilo an Tapferfeit ſeyn werden und daß bie rothe 
Binde für den Feind ein Schridendgeldhen werte, 

* 2) 48 sollen noch immer von ben aus Landau zum Wolfe über» 
getretenen Kanonirren fid viele, ohne irgend einen Bormeis, hri Its 
ven Ungebörigen oder fonft auf dem Lante aufhalten. Bei ver Ffiikt 
g gen das Vaterland werden tiefe Wehrmänner aufgefordert, ſich un« 
grfäumt bierber zu begeben, um bei den meugebilpeten Batterien ein · 
uireten. Alte Gemelndevoeſtaͤnde find angewieſen, bie Säumigen mit 
Brangemitiein bierber zu ſenden. — Ebenſo werben ſammtliche Ba» 
tatilond: und Kantondkommandanten aufgetorbert, alle gedienten Pio 
niere, Untrroffigiore und Golpaten ded 1 und 2 Aufgebors, fle mögen 
im Dienfte ſt-Len oder beurlaubt ſeyn, unverzäglih mit Laufpaf un 
dad Poımmanto der Vlonlerabthellung hierher zu ſenden. 





Die alorreihe Wruebung der Pialy für die Meichöverfaffung und 
die Bo'fefrelheit bat bereitd bie allſeitigſt Unterflügung erfahren, 
Dvfa der mannigfadbiten Art find mit Der gröiten Bereitmälligkeit 
targehradıt worden. Kräftige Jünglinge und Männer eilten herbei, 
um gewaffert für bie gute Sade mit Blut und Leben einguflchen. 
Nr Fampiläbige Bürger gaben ibre Waffen. Die MWoblbabenden 
und Reich⸗n boten zum Tbell als freimilig Gaben bie nothwendigen 
Welsmitiel Die Gutebſiger lieferten Vierde. Diele Arrite Arten 
ib ums zur Berfügung, um beim Beginn bes blutigen Kımpfes 
als Wılitärärzte auf rem Schlacifelde und in den Bazarerben verwer« 
DE am werben. Die Bewehnet der mit Freiſchaaren und Truryen 
angefüllten Orte bemirtben unb verpflegen Diefelben auf auworfommenbe 
Were, und fo ſchaſſe und die Braridrrung für bie Breiten und Bolld- 
fadte nody 1äali Die willkemm nflen Defer. 

Da mwollten dir bodberzigen Frauen und Jengtrauen bier und 
anrermärt® an tbätigem Batriorismus nicht nadfleben. Bir begannen 
fofort rinem ſeht dringenden Brpurrniffe durch ihre welblich · Trätijfent 
afsubelien, indem fle Hundert- von Bloufen und Hemden für bie 
Kimpfer an’ertigten Aber Tauſende und wieder Tauſende find noch 
in der fürgeften Feiſt berbelamicaften. Darum, ibr bemittelten 
und fleißigen Biälgerinnen aller Orten, Ibr wollet und 
werdet nicht zurückdehen hinter den Yünglingen und Wännern, mo es 
gt, der geogen Sache zu dienen; Ihr werdet Cuch nicht ührrirffen 
laffen von Denen Cuter Schweftern, bie ſich bereitd diefem Dienſt⸗ 
aniloffen. 

Aliſo rafh zur Hand! Kaufet Stoffe, gebet feinwand 
und fertigt daraus Bloufen und Hemden für unfere ber 
dürftigen mutbigen Krieger! Und mer von Cuch dird nicht vermag, 
der zupfe Gbarpte oder liefere Leinwand zu Binden, 

Muft-rbloufen liegen bei ben Kantonalvertheidigungsausibäflen 
zur Anficht bereit. Die Einſendungen beforget an ebenblejelbn. 

Kalferslautern, am 2. Juni 1849. — Die provifor. Regierung 


Die zu eimer Mrımee gehörigen Wagen fofort beigeidafft werben. Jeder | ber Rheinrfal. Dr. Sepp. Greiner. Reichatd. Schmitt. 
Verfteigerung. bebung der rüdhänbigen Gteuern auf feinem] VBelanntmacune. 
A ac — 8 Bureau, im — N N einfinden, und —— u 
[?') Befanntmadhung. bemerft ſogleich daß gegen die rüdfänbigen Goxuten hin 16. uni 108 


Freitag ben 25. Juni Jaufenden Jahre, 
Morgens 9 Uhr, zu Neifenberg, werden in 
daſigem Gemeindewalde, Schlag Geringelie, 
folgende Holsfortimente verſteigert, als: 

4 Kiafrer buchen, birfen uud eichen Prügelbotz, 


eintreten wird. 


Steuerbaren bie vorgeſchriebene Berfolgung 


Altheim, den 5. Juni 1849 
Horn, Einnehmereis Berwefer. 








Mittags 1 Uhr. 


große Volks⸗Verſammlung 








8 een —— a auf dem 

Li nun ken nerflaugem, Ludwig Jungeyde Gerber, bat eine PR 

2000 — Wieſe zu verlehnen. Donneröberge, 
Reifenberg, — au * in der Naͤhe des Rönigsftuble, 

germeifleramt, [2’] Georg Löw, Kupferſchmied in Hom-|, Die Bürger Zip und Bamberger a 
Steinader. |purg, meffingene Trommeln mir ben äugefagt fi) zu beiheiligen. 

| lm Zubehör, dae Gtüd zu 15 f., und Im Auftrage der prov, Regierung: 
Vermifchte Bekanntmachungen. garansirt für Deren Güte. Grün, R. Stennig. 

12 Kommenden Dontag den 11. dickes | [2’] Gerichtebote Laden ber ger dahier baumener 

Vonate, wish ſich der linterzeichnrie zur Er. in Morgen Biefen zu —2 bat] Ein guoßer runter nuß Eid 


iſt billig zu haben bei F. Nihter. 


Imd un Verlag der Go Mıtieriicen Bischbendenei im Buneibwichen 


— 


Zweibrücker Wochenblatt. 





N: 78. 


Sonntag, 10. Juni, 

















Pfalz. 

Raiferslautern, 6, Juni. Heute iſt die Bahnſtrecke 
von Frankenſtein big Neidenfels eröffnet worden, wodurd die 
Rommunikation zwifchen bier und Neuftadt fehr erleichtert wird, 
— Der ehemalige Oberfommandant ber Pfälzer Volkoweht, Fenner 
von Fenneberg, bat fi als Wehrmann im die Volkswehr zu Neu: 
ftabt einitellen laſſen. — Diefer Tage wird ein neues Kriegsgeſetz 
dur das Amtsblatt ber provifor. Regierung veröffentlicht werden. 
— Die reaftionäre Wühlerei von Seiten freibeiisfeindlicher Geiſt- 
lichen bat jegt fait gänzlich aufgehört. Diefe Herren baben eins 
neichen, daß hr Streben bei dem gefunden Sinn des pfälziihen 
Volkes feinen Anklang findet, 


Bayern. 


Münden, 3. Juni. Im Gange ber menſchlichen Entwik— 
felung, in dem Verlauf ber Weltgeſchichte ift ein gewiſſet Kreis: 
lauf, ein Wechfelfpiel und Miederlommen derjelben Gricheinun en 
auger fällig und unlängbar: eben in diejen Analogien und gleich— 
geſchichteten Verhaͤltniſſen der zeitlichen Dinge berubt das beleh— 
tende der Geſchichte, eben daraus fell bas lünftige Geſchlecht ler⸗ 
nen, was in jeder Lage das Gute, Rechte und Mügli’e iſt, und 
was als um wegmaßig, unedel und verderblich vernuͤnſtiger Weiſe 
vermieden werden fell: deßhalb heißt die Geſchichte, ſeit Alters 
eine Lehrerin ber Menjchbeit, eine Meifterin der Weisheit — mur 
daß bie am wenigiten bei ihr in die Schule geben, welche übers 
haupt wwidts lernen umb michts vergeſſen.“ Dieje Wiederkehr 
derſelben und der faſt gleichen Verhältniſſe war aber nie fo ſchnell, 
der Wellenſchlag ber nemlichen politiichen Bewegung nie in fo 
kurzem Ringe wiebertörend, alö im bem Laufe der europäſſchen 
Zivilifation eit fünfzig Jahren. Eine Revolution nach ber ans 
dern, ein maſſenhaftes drohliches blutiges Erheben gegen Fürſten- 
willtür, Beamtendruch, Diplomatenkniffe und Geiſtesknechtung 
nach der andern, und hinwieder baldiges Zurückfallen in die alte 
füße Gewehnbe t ber Elinde! Ohne dauerndes Gefühl und gleich— 
famı nur ald Afte einer tragifiben Bühne ſehen wr bie erſchütternd— 
ten S enen in gottlofem Leichtſinn unb ſchnödem Uebermuth rasch 
vergeiien und verfhmunden. Warım fiel das Haupt des unent- 
ſchloſſenen Ludwig Ab1.? warum entwich, ſcheu wie ein Reh und 
von allen Dienern verlajien, ber beffärtige Ludwig XVIII. als 
der geächtete Napoleon wieder etſchien warum ftürzte biefer 
Gigant jäblingd vom neuer berten Kaiferfig? warım trieb es in 
banger Flucht Karl X. und ben Orleaniden über bie Grenzen 
Franfre dd? Weil man viel verfprechen und wenig gebalten bt. 
Man gab grofrebende glänzende Profl.mationen und ließ nach 
ter Hand ftatt Geſetz und Freiheit, Eigenbünfel, Selbſtſucht und 
inwürdige Verfolgung männlicher Geftunung rückſichtslo⸗ seh Iten 
w db walten. Man bejchneidet bad Recht, man oftropirt Die Ver 
faffung: Man will Rube baben, bevete Geifter und willenlofe 
Kammerbiener, welche bie behagliche Luft nicht vergällen, aus 
fremden Sätel ſich ein epiluräiſches Leben zu bereiten. Ev ti 
Krarfreih, in Spanien, in Italien, und in beutjchen Landen, 
nur dab man mit fenem Volke fchändlicher jpielt, mit feinem 
Lande verrätberifcher handelt, ald mit und frommen, treuange— 
Rammten, befchaulich » gemütblichen, zähen Deutſchen! Kür uns 
bat auf Erden — und auch ber Dimmel fcheint unſerer machgerade 
mübe — Niemand aufrichtiges Mitgefühl und chriſtliche Theil— 
nahme — außer ber Ruſſe. Diefer jergte ſeit den Tagen ber 
Kalifcher Verträge vom Jahre 1813 unabläflig für beſondere Küche 
und ratenmäßige Koft, daß ter deutſche Körper nicht zu ſtark und 
träftig werde und zuletzt auf feinen Füßen ſtolz einhergehe; bie 
Könge aber und Fuürſten und ihre theuer bezahlten Schmeichler, 
welche Ihre Herren felbft inbi Grube ftürzen, geben Hand, Wert 
und Schwur zu Sflaverei der eignen Kinder, gewiſſenlos und 
ohne Scheu vor ber ftrafenden Stimme ber Mit» und Nadmelt. 
Was ift aber in Keliſch und in dem folgenden ge eimen Aürften« 
bünbniffen angefponnen worden und warum kommt man muler 
ruſſiſchet Meyive zufammen? Die Sache ift befannt, unb wäre fie 
nicht längft von dem Veſten warnend hingeftellt, jeht liegen bie 
Fäten Mar vor der Seune. Deutſchland dart nie wirder 
ein Ganzes werden , bas haben Rußland, Deiterreih und Preus 
den ſchen vr Beginn ber Freiheitokriege feierlich gelobt und bie 
bentichen Tetrarchen baben ſpaͤter, verlodt durch Aueſicht auf Beute, 
beigepflichtetz durch Widerf ruch der Engländer aber und Frans 
zofen anf ben feftreichen Wiener Kongreß it der Raub des nörb- 
lichen und öftlichen Ablers noch hinausgeſchoben werden. Eden 
damals hätte Deutſchland Polens Ecbirffal getbeilt, fen damals 
wäre Sachfen von Preußen befegt gehalten werden, häſten ſich 


nicht Gaftlereagb und Talleyrand gefpreigt — aber die Theilung 
des Schönen alten Reiches ift längit aaf ber Karte vorgenommen, 
die Gallier werben fchon einmilligen um den Preis des Lüneviller 
Briedens! um bas linfe Rheinufer! 

Münden, 4 Juni. Der geftrige Tan, an dem man tie 
ber einen Militärframall erwartet hatte, ging ruhig vorüber; 
denn die meiſten Soldaten waren in den Kaſernen zuräüdgehalten 
worden. Man ficht ein, daß de vandaliſche Zerſtörungewuth der 
Soldaten, bie fich gegen das, Eigenthum von Bürgern gerichtet 
hatte, auf die Pourgeoifie einen ſchlimmen Eindruck gemacht bat, 
und die Bourgeoifie darf nicht böfe gemacht werden. — Am ichwar: 
zen Brett der Univerfität ift eine Aufforderung des Neftorats zu 
lefen, daß fieben Studenten, unter biefen bie Redakteure Gebrits 
der Sendburg, Kammerloher und Proſchbiſchel zurüdfehren und 
ih gegen die Bejchuldigung des Staatsverraths verantworten jol« 
len, widrigenfalls fie in perpetunm relegirt werden würben, 


MWiürtemberga. 


Stuttgart, 6. Juni. Wir bringen nachträglich noch einen Theil 
der Verbandlungen ber National-Berfammlung bie in jeginer Lage 
für uns höchſt wichtig find, Der Dreifiger: Ausfhup bringt zwel 
wdringliche Anträgen ein. Der erite derjeiben (dem der Ausfchuf 
einitimmig angenommen bat), lautet: »Die Nationalverfanm= 
fung wolle folgenden Beſchluß fafen: In Erwägung, daf bie 
Regierungen von Preußen, Sadfen und Hannover ih angemaft 
haben im MWiderfpruche mit der von der National= Berfammlung 
endgültig feitgeitellten Reicheverfaſſung ihrerſeits eine andere 
Reichsverfaffung zu entwerfen und ein Reichswahlgeſetz zur Kons 
ftitwirung des nächſten Reichstages zu cftroniren; < 

In Erwägung, daf feine deutſche Negierung das Recht bat, 
ihrem Volke, geſchweige der ganzen deutſchen Nation zwangsweife 
Geſetze anfzulegen; 

In Grwägung, daß dad Reichewahlgefes zur Konftituirung 
des nächiten Reichstages von ber Nationalverfammlung enbaultig 
beſchloſſen und durch die von Allen” deutſchen Regterungem aner« 
fannte proviforifche Zentralgewalt ald Gefeg für gang Deutich- 
fand verkündet worden iſt; 

ans diefen Gründen befchließt die National-Verfammlung: 

1) Das von den Regierungen von Preufen, Sachſen und 
Hannover verkündete Wahlgefeg zum nächſten Reichstage ift null 
und nichtig; 

2) Zeder Verſuch, ſolches in Deutfchlandb zur Anwendung 
bringen zu laffen, iſt als Hochverrath gegen bie fouveraine deutſche 
Natton zu betrachten ; - 

3) Der Theilnahme an biefem Hocverratbe machen ſich alle 
Perfonen, in&befondere alle Zivil» und Militärbeamten ſchuldig, 
welde auf irgend eine Weiſe zur Ausführung dieſes Wahlgeſetzes 
mitwirken. 

Die Dringlichkeit des Antrags wird einftimmig anerkannt, 
Niemand begehrt das Wort. Ubland bringt einen Verbeſ— 
firungsantraa, ftatt der Abfäte 2 u. 3 blos die Reglerungen, 
welbe die Reicheverfaffung anerfannt baben, aufzufordern, gegen 
die preufifte Oktreyirung zu proteftiren und bie Bolziehung ders 
feiben zu verhindern, h 

Es eniſteht eine kurze Disfufftion über die Frageſtellung. 
Der Antrag 1 ded Ausſchuſſes wird einftimmig angenoms 
men; bie Abfäge 2 u. 3 mit großer Majorität, Der Uhland’- 
che Verbefferungsantrag fällt ſonach hinweg. 

Der zweite Antrag ded Dreißiger-Ausſchuſſes (gleichfalls ein⸗ 
bellig vorgeſchlagen) lautet: 

"Zu Grwäyung, daß ed Pilicht der National» Berfammlung 
it, tie endgültig beichloffene und verkündete Verfaſſung allen Son= 
derdiftrebungen gegenüber aufrecht zu erhalten und durchzufübren; 

In Erwägung, daf die proviforifche Zentralgewalt die Durch» 
führung der Neicbeverfaffung und die Ausführung der darauf be= 
züglichen Befchlüffe der Natioual-Verſammlung verweigert hat; 

In Erwähung, daß die Lage des Vaterlandes bie fchleunigite 
Ginfegung einer Grefutivgewalt nebietet, wilde bie Reichsverfafz 
fung mit fräftiger Hand durchführt ; 

In Grwäguns, daß die Wahl eines Reichdftatthalters nad 
Maßgabe des Beihtuffes vom 19. Mai unter den gegenmwärtisen 
Berhältniffen und zur Zeit unthunlich erſcheint; = 

aus diefen Gründen beſchließt bie National: Verfammfung : 

1) Bis zur Ginfegung bed Reicheſtatthaltero wird von der 
NationalsVerfamminng eine Regentſchaft von 5 Perſonen einzeln 
und mit abfeluter Stimmenmehrheit erwählt, welche der National» 
Verſammlung verantwortlich iſt, die Reichsverfaffung durdjufübz 


ren, bie Beſchlüſſe ber National - Berfammlung zu vollziehen und 
im Uebrigen bie durch das Gefeg vom 28. Zuni der proviforiichen 
Zentralgewalt übertragenen Pflihten und Befugniffe auszuüben 


at. 
u 2) Die Wirkjamfeit der proviforiihen Zentrafgewalt Hört 
mit dem Augenblide des Gintrittes der Regentſchaft auf. i 
3) as nächte Zielpunkte ihrer Wirkſamkeit bezeichnet die 
Nationalverſammlung der Nenentichaft: 
a) Schleunige Anfftellung eines Reichäheered und Organifa= 
tion der Volkebewaffnung zur Durchführung ber Reichsverfaſſung 
b) Wahrung der Intereffen Deutfchlands nad Aufen, bes 
ſonders durch kräftige Fortführung des Kriegs in Schleswig⸗ Hol⸗ 


ein, 
® ©) Betreibung ber Wahlen zu dem auf ben 15. Auguft ein= 
zuberufenden Reichdtage. i 

d) Ginberufung der Bevollmächtigten ber die Reichsverfaſſung 
anerfennenden Staaten an ben Sig der Nationalverfammlung.s 

Die Dringlichkeit wirb einhellig anerfaxnt. Es werden ver— 
ſchiedene Verbefferungsanträge eingebracht, darunter einer von 
ühland, einen Reichsftatthalter nicht eine Regentſchaft) einzus 
feten und die würtembergifte Regierung zur Vermittlung aufzu— 
rufen, damit ber Krieg in Baden und der Pfalz nicht zum Aus- 
bruche komme. Gin Antrag von Wigard und Stodinger bezwedt 
Wahl des Reichsftatthalters am 20. d., bis dahin Ginfegung ei= 
ner Regentſchaft. 

Gin Antrag von Schober auf Vertagung ber Sigung wird 
abgelchnt. 

Vogt als Berichterftatter: Bei der Stellung, welde bie 
bisherige Zentralgewalt eingenommen, babe Niemand für den 
Fortbeftand einen Antrag geftellt; diejelbe ſtehe entgegen ſowohl 
der Nationalverfammlung, ald den Regierungen; fie verweigere 
in brutaler Weife die Voilziehung der Beſchlüſſe der Nationalver- 
fammlung. Sonadp mußte entweder bieje Berfammlung ihre Tha⸗ 
tigkeit aufgeben, ober die Zentralgewalt befeitigen. Die Zentral: 
gewalt hat fi des offenen Bruches ſchuldig gemacht gegen das 
Geſetz, welches fie ind Leben rief. Gr würde dem Antrage Uh— 
Iands beiftimmen, wenn er eine Perſönlichkeit wüßte, der man die 
„Neihsfatthalterichaft« übertragen fünnte- Befämpft die Gegen« 
anträge, unb fpricht dabei von einer Perſönlichkeit, welche ber 
Erhebung zum Raifer nicht wertha fey (Bravo)... . . Diejenige 
Macht, weiche fih immer mit ihrer Deutjchheit brüftet, Preußen, 
übt den fhmäbligiten Berratb in dem Schleswigſchen Kriege 
(Bravo.) Jene nichtänugige Gewalt liefert unſere braven Sol— 
daten abfihrlich auf die Schlawtbanf. (Zuſtimmung.) Sagt 
auch den Obergeneral an. Abfichtlich babe man die Truppen ber 
kleinen, der ſaͤddeutſchen Staaten nad Schleswig gefendet, um 
dieje Staaten. befto leiter dur preußeſche Bajonette zu unters 
drücken Bravo.) Mill Entihiedenheit auf der einen, Mäpigung - 
auf der andern Seite. Es jenen Bewegungen ausgebrochen, melde 
vielleicht die Damme überftiegen hätten, allein noch feyen fie in 
diefe Dimme zurüf zu bringen. (Bravo.) 

Abſtimmung. Der erite Theil des Antrags von Ubland 
wird verworfen; ebenſo der Wigard Stodfingerfche Antrag wegen 
Wahl eines Reichstatthaltere am 20, ds.z nicht minder ein Anz 
trag vou Nübt, welcher die Stelle wegen des Reichsitatthaltere in 
erften Abſatze des Dretßiger-Ausſchuſſes befeitigt willen will. Der 
erfte Abſatz des Ausoſchuß-Antrags wird bei namentlicher Abftim- 
mung mit 93 gegen 10 Stimmen angenommen. Gin Zufapan: 
trag von Morig Mobl, die Wahl der Regentihaft geſchieht auf 
Widerruf, wird angenommen. Gin Antrag von Rühl, ein Ber: 
antwortlichkeitögeieg foll erlaffen werden, wird verworfen. 

Der Abjak 2 des Ausibuß-Antragd wird angenommen ; eben⸗ 
fo ein Antrag von Umbſcheiden: „Die Theilnahme der Regent— 
haft iſt mit der Ginenihaft eined Abgeordneten vereinbar.u 
Dieſer Beiſatz wird als Ziffer 2 vorangeſetzt.) 

Abſatz 3 Buchſtabe a, — fodann Buchſtabe b, im veränder— 
ter Faſſung nab Schmidts Antrag: "Wahrung der ntereffen 
Deutichlands nah Außen, beionderd auch in der dentich-dänifiten 
Angelegenbeitz« — fodann Buchſtabe e und d. Angenommen. 

Der Antrag von Dietſch, die gefaßten Beſchlüſſe follen als 
Gefet durch das Präfidium verfündigt werden, wird angenommen. 

Der Antrag von Uhland: «Die würtemb. Regierung als die: 
jenige des größten Staats unter denen, welche die Reichsverfaſ⸗— 
fung anerkannt, wird erſucht, ſofort ihre nachdrückliche Vermitt— 
lung dafür eintreten zu laſſen, daß der Nısbruch des Krieges 
argen die Rheinpfalz und Baden nod rechtzeitig abgewender umd 
in biefen Ländern ein verfaſſungsmäßiger Rechts- und Friedens— 
- zuftand auf verſöhnlichem Wege herbeigeführt werde.“ Er wird 
verworfen. Viele wollen die Sade der Regentſchaft zugewieſen 
baben und ftimmen deßhalb dagegen. 

8 werden weitere dringliche Anträge eingebracht: 

1). Von Scoder: Die prov. Regierung in Baden befteht in 
fo lange im Namen des Großherzogs, bis derfelbe in das Land 
zurüdgefehrt iſtz eine fonftituirende Verſammlung in Baden hat 
weitere Beſchlüſſe fiber die fünftige Regierung des Landes zu faſ— 
fen; Angriffe find als Reichsfriedensbruch zu betrachten; es find 
Reichekommiſſaäre abzuſenden. Der Dreißiger-Ausſchuß möge bis 
morgen Vericht eritatten. 

2) Raveaur will Abſendung von Reichslommiſſaͤren nadı Ba— 
ben, Heilen und der Pfalz, um den Beginn von Feiut ſeligkeiten 
abzubaiten. 


3) Die würtemb, Regierung aufzufordern, ben 
— * zo zu (ten = ' eie⸗ 
) on Umbſcheiden, in Betreff ber Pfalz, wegen 
bung von Reichskommiſſären und Berufung re —— 
daſelbſt; der Dreißiger-Ausſchuß möge morgen Bericht eritatten, 
5) Bon Simon (von Trier), die Sigung auf eine Stunde 
in eine vertrauliche Beiprehung zu verwandeln, daun mit 
der Wahl der Regentfhaft zu beginnen. — Rösler fpricht das 
gegenz Weſendonk dafür. imon gegen das Verſchieben, unter 
Hinweiſung darauf, da bie gegen die Regentſchaft Stimmenden 
ih von der Wahl ausfhliefen und dadurch die Wahl felbft un« 
möglich machen fünnten. — Es wird befhloffen, baf heute Abend 
um 5 Ubr die Regenticaft erwählt werde. (Das Nefultat in un— 
ferer a. Nummer). 
tuttgart, 3. Juli, Der befannte würtembergi P 
neral v. Miller foll vom Reichskriegsminiſterlum zum rY nn 5 
dbanten von Raftatt ernannt und amgemwiefen feyn, mit 4 
Bataillond, 3 Schwahronen und 8 Stüd Gefchütz dafelbft einzu- 
zieben. — rer — feine Zufagen gegen die Kam— 
mer gebunden, feine Zufimmun eben 
—— ſt 9 wird, iſt noch nicht 
_ Ulm, 4. Juni, Geitern fand bier ein Verbrüberungsfeft 
zwiſchen Soldaten und Volt jtatt, das von dem demofratiichen 
Vereinen veranftaltet worden war; es haben hieran eine Menge 
Soldaten, vorzugsweiſe würtembergifche, aber auch baveriſche theil- 
genommen. Erzeſſe find, jo viel man hör, feine vorgefommen, 
und es gelang ben unftreitig großen Einſluß auf die Majfen be= 
fipenben Leitern — Rebafteur Seeger und deutſch-katholiſchet Pre— 
biger Albrecht — ben von vielen mit bangen Beforgniffen ermar« 
teten Tag zu einem ruhigen Ende zu bringen, 


Baden. 


Karlsruhe, 6. Juni. Seit geftern Abend if unfere Re— 
volution in ein neues Stadium getreten. Struve und fein Anz 
bang ‚ etwa 600 Schweizer und fonftige fremde und einheimifche 
Freiihaaren wollten die proviforifche Regierung ftürzen, hieiten 
deßhalb Verfammlung und befchloffen, bie rothe Republik zu pro— 
Hamiren, wenn ihren Forderungen auf energifde Durdführung 
der Revolutions-Grundſätze binnen 24 Stunden nicht entfprochen 
würde, Nicht ohne Beforgniß verging bie Nacht. — Heute früh 
um 6 Uhr wurde die Bürgerwehr durch Generalmarſch auf ihre 
Sammelpläge gerufen. Sie erichien zablreih, nebſt den vom 
Lande aufgebotenen Wehrmännern und nahm eine vorteilhafte 
Pofition auf dem Schloßplage nebft der Artillerie. Jetzt gegen 
8 Uhr erfhienen auf einmal gegen 400 Schweizer und ftellten ſich 
und gegenüber, fo daß wir jeden Augenblit auf den Losbruch 
eines Straßenkampfes gefaßt ſeyn mußten, Und wir waren ge— 
faßt. Alle fühlten, daß der Augenblid gefommen, wo man fich 
als Mann zeigen muüffe. Sept wurde parlamentirt und die Schwei— 
zer verfprachen, fih aus der Stadt zu entfernen, ald noch ein 
Bataillon des 3. Infanterieregiments von Brachfal aefommen war. 

Mittags 5 Uhr. So eben ſchlägts wieder Generalmarfch. 
Die Schweizer wollten nicht aus ber Stadt. Der Oberfomman- 
bant der Bürgerwehr Beder, Struve und ein Anführer der 
Schweizer wurden verhaftet, Die Bürgerwehr jammelt ſich; 
das Militär faßt Pofltion; 12 Geſchütze werden aufgefabren, weil 
die Schweizer die Strafen um die Kajerne abgejperrt haben. 
Endlich werden fie aus ber Stadt durch das Karlethor ſpedirt 
und mit einem Grtragug nad Heidelberg geführt. 

— Am 3. d., Mittags, fand eine große Parade in Karls— 
tube ftatt, bei welcher eiwa 2000 Mann vor ber neuen provif. 
Regierung befilirten. Brentano, Gorgg und Peter waren zu 
Pferd anweſend. Gin Korps Schweizer fang beim Abmarfch : 
4Feinde bebt, die Räder nahen." Schon in mehreren Nummern 
der Karlsruher Zeitung erichienen Aufrufe von Würtembergerk 
an ihre fchwäbifchen Yandsleute für Baden und die Pfalz zu den 
Waffen zu greifen. 

Freiburg, 5. Juni. Nachdem geitern Nachmittag ein Theil 
der Ginberufenen des erften Aufgebotes biefiger Stadt in freu: 
diger Stimmung und jubelnd den Dampfer beftiegen, um ihren 
Arm der bedrohten Freiheit au leihen, folgte heute früh die zweite 
Adtheilung, von gleicher Begeifterung erariffen, nad. Während 
bed heutigen Tages rückten nun viele Laufende des erften Auf— 
gebotes vom Lande ein, fänmtlich qut bewaffnet, zu dem Zwece, 
weiter tüchtig militäriſch andgebildet zu werden. Die meiften 
werden nad Raſtatt, behufs der fefortigen Exerzierübung, be 
fördert, Alles geht mit muthigem Herzen in den Kampf für Die 
Freiheit und Einheit unjeres großen Baterlanded und bei der 
Euergie der Behörden, bei der Bereitwilligfeit des Volkes werden 
wir, in Verbindung mit der Pfalz, binnen furzer Zeit über eine 
Armee von gegen 200.000 Freiheitstimpfern verfügen, 


Großbritannien. 

In einem offenen Seudſchreiben, welches Sir Harry Verney, 
Unterbausmitglied, im Laufe des Monats Mat an Ford Palmerſton 
gerichtet, finden fich einige ſchlichte Worte, welche Harer als taus 
ſend Argumente das Necht Deutichlande darthun, mad feiner 
Nationaleingeit zu ringen. Als Antwort auf ben Hohn Derer, 
welche die jetzige poluiſche Bewegung in Deutſchland als eine 
Irrwiſchjagd, eine Müftenfpiegelung "oder Fata Morgana daritel 
Ion, bemerkt er einfach: „Das deutiche Volk hat nicht vergeſſen, 
dab es noch unter Karl V. fo gut Gin Neid war, wie rauf 


— 


relch unter Franz 1.“ Weiterhin ſagt er: mDie Deutſchen ſtehen 
in vielfacher Hinſicht an ber Spitze der europäiſchen Civiliſation, 
und ſollen fie allein einer verfaſſungsmäßigen Regierung beraubt 
ſeyn? Spanien und Portugal, Schweden, Norwegen und Dänes 
mark, ja fogar Griechenland haben Repräfentativ-Berfaffungen, 
fo gut wie Rranfreih und Britannien, und wird Deutfcland 
fi ohne eine ſolche Verfaſſung zufrieden geben? Außerhalb 
Deutfchland iſt ein zwiſchen den Alpen und der Oftfee geborener 
Menfch nur als Deutfcer gefannt und genannt, Da barf ber 
Deutfche wohl fragen: Warum follen wir nicht ein gemeinfames 
Vaterland haben nach Innen wie nad Außen? Diefe Frage wird 
von 40 Millionen geitellt. Die Neaftionäre wiffen nur mit ih— 
ren Intriguen darauf zu antworten. Soll bie Bewegung darum 
fjeitern? Gott verhüt’ es! Die deutſche Nation bat fih für 
ihre Ginheit erflärt, und bie Einheit wird den Deutſchen werben.“ 


Stalien. 


(Bor Venedig.) Die Allg, tg." berichtet Folgendes 

vom Kriegefhauplage bei Meftre. Den 26. April d. 3. wurden 
bie erften Saufaräben gegen das Fort Malgbera eröffnet, beute 
den 27. Mat fiel daffelbe in die Hände der Oeſterreicher. Dreis 
mal 24 Stunden twiderftand e8 ihrem unausgefegten Feuer. Als 
das Geſchütz im Fort aufbörte zu fpielen, machte der Ingenieur— 
hauptmann Hentzi, Sohn des in Ofen gefallenen Generals Henpi, 
mit fehs Mann des ſteyeriſchen Schügenbataillond eine Patrouille 
gegen das Fort. Sie überfihritten einen Damm, den ber Feind 
zur Aufſtauung des Meftrefanals angelegt, um bie erfte Parallele 
der Stürmenden unter Waffer zu jegen, und famen fo in bad 
erfte Vorwerk. Bon da überfegten fie, als fie nichts vom Feinde 
entderften, mittelft einer hölzernen Brüde den zweiten Graben 
und gelangten durch die Deffnung des Mittelmalls an das innere 
Hauptwerk, wo fie die Zugbrüde herabgelaffen fanden, denn bie 
ftarfen Aufjuadfetten waren von unfern Kugeln —— Im 
Fort ſelbſt fand ſich ebenfalls Niemand mehr, die Bejagung hatte 
ſich auf die Schiffe zurudgezogen; nur zwei Kühe und vier junge 
Hunde waren bie legten Beliger von Malghera. Alles Geſchuͤtz 
auf den Wällen war vernagelt. Malghera ift ein Schutthaufen ; 
jeder Schritt zeigt die Merkmale der geplagten Bomben. Die 
Befapung bat fih bis zur Grihöpfung und Vernichtung geſchla⸗ 
gen. Muf das Freudengeſchrei ber Batrouille rücten fhnell meh⸗— 
rere Sektionen Defterreiher nach und befegten die Beftung. Die 
Benetianer ſchoſſen noch aus ihren Schiffen. Die Freude der Gr- 
oberung Malghera's war nicht von langer Dauer. denn ſchon nad) 
ein paar Stunden, ald die angelangten Offiziere und Mannſchaften 
aufbraden, um das Fort Sinlinno zu nehmen, ging eine von 
den abzichenden Venetianern gelegte Mine los und fprengte eine 
Menge ber vordringenden Dciterreicher in die Luft. 4 Djfiziere 
und gegen 40 Soldaten büften dabei ihr Leben ein, und eine 
Menge mwurben verwundet. Seit dem Beyinne der Belagerung 
haben bie Defterreicher bis jeßt ungefähr 80 Todte und gegen 
200 Verwundete. Bon ben Fortd aus werden nun Mörferbattes 
rien gegen Venedig ſpielen. Verhüte der Himmel, daß dieje herr— 
liche Stadt das Loos Malghera’s erfahre! Bei 50,000 Bomben 
folen auf dieſes Fort geichoffen worden ſeyn. 

Rom, 28 Mai. Die jungen republifanifhen Degen wollen 
durchaus ben Dcfterreihern entgegen geben, ihnen ben Fehdehand— 
ſchuh hinzuwerfen. General Rofjelli wurde mit dem Entfage Anz 
cona's teauftragt. 

— Das öfterr. Korps unter General Wimpfen liegt, 12,000 
Mann ftarf, vor Ancona, Die Beſatzung ter Stadt beträgt 3000 
Mann. Wegen nänzliben Mangels an Müblen kann die Stadt 
licht ausgehungert werden. General Wimpfen bat die Landger 
meinden einer Kontribution unterworfen. 

— Am 27. Mai verlegte Oudinot das Zentrum feines Zar 
gers aus ben niedrigen Fieber-Regionen der Gapagna nad dem 
NAlbanergebirge, fol aber vorher den Triumvirn angezeigt haben, 
in biefer Beweaung nichts weiter als eine Sanitätsmapregel feben 
zu wollen. — Das Volk zerftörte geſtern Abend die dicht zur Rechten 
ver Engelsbrüde erbaute Bußlapelle durch Ginreifen und Feuer. 
Das ſpaniſche Geſchwader, weldes am 21. Mai von 
Barcelona ausgelaufen, ſoll in Gaeta angefommen ſeyn und 4500 
Diann ans Land gefegt haben. 

Bologna, 28. Mai. Geftern mwurbe eine Proflamation 
v röffentlict mit der Aufſchrift: „Im Namen feiner Heiligkeit 
des Pabſtes Pins IX. den Bewohnern der Legationen von Bologna, 
Kerrara, Forli und Ravenna.» Unterzelchnet ijt jie von bem Ef, 
Aipile und Militärgeuverneur Gerzkoweki, unb dem außerorbentliz 
wen päpfiliben Kemmillär Bedini. Sie enthält die Erklärung 
tes Wiederbeginns der päbftlichen Oberherrlichkeit, und trifft einige 
atminiftrative Anerbuungen, werunter im Art. 5 proviſoriſch die 
Preſſe der polizeilichen Genfur und bie eingehenden Iourmale ber 
polizeilichen Aufficbt unterworfen werden. Wie weit bie öſterreich— 
päbjtiiche Antervention geben will, kann man vielleirht aus dem 
Art. G ſchließen, wo es beißt: alle Beamten welche es am 16, 
Nov. 1848 waren, werben in ibre Etellen ein», alle nad biejem 
Termin ernannten Beamten außer Funktion gefebt. 


Bepublik Aronfreich. 


Paris, 4. Juni. Das Ausbleiben der Präftdentenbotfcaft 
in beuriger Sitzung macht ungebrueres Anfieben, meil fi daraus 
der Zwieſpalt des neuen Miniſteriuws ergibt. Ya man ſrricht 


bereits don einer Auflöfung bed fehlecht zufammengeleimten Kabl- 
nets. Die alten Minitter können ſich mit ben neuen weber über 
bie auswärtige noch innere Politik vereinigen; Dufaur und Fal— 
lour geratben einander bei jevem Schritt in bie Haare. NIS bas 
neue Kabinet geftern Mbenb zufammentrat, um bie letzte Redak— 
tion ber Botſchaft vorzunehmen, waren zunächit alle barüber einig, 
baf etwas gefcheben müſſe. Aber über das Mas und Mie ente 
ftanb fofort eine heftige Szene. Mir wollen dem bonetten So— 
zialismus aufbelfen!« fol Dufaure geäußert haben. «Auch ich 
bin bafür, etwas zu thun,“« ſoll Bugeaub ber binzugezogen wor⸗ 
ben war, entgennet haben; m.ich fordere 400 Bataillond, jedes 
zu taufend Mann, zur Bilbung von 5. Armeen für bie Mofel, 
ben Rhein, bie Alpen, für Paris und ...n" „Mber, Marfchall,* 
foll ihn ber Präfident Louis unterbrochen haben, „fo wollen Sie 
benn Krieg ?a un Das nicht gerade, doch ich denke an ben alten 
Spruch: Si vis pacem, para bellum !!as „Aber wir müſſen 
fparen um feben Preis,"foll ber neue Finanzminiſter eingemendet 
haben; und biefe Rüftungen often mehr Geld, als uns bewilligt 
würde.« un Mir baben ja bie Majorität.«a „Die Mojorität wird 
zu ſolchen Thorheiten nicht Ja fagen.« Darüber Unmuth und Auf 
bebung der Sitzung mit ber Bemerkung bed Präfibenten Louis 
Bonaparte, er wolle fih bie Sache überlegen, So wirb bie Bew 
zögerung ber Botichaft erflärt. Es wird hinzugeſetzt, daß Louis 
Bonaparte bie Meißen im Kabinet fallen laſſen, fih mit den 
Blauen vereinbaren und — etwas für ben honetten Sozialismus 
tbun wolle, den Krieg bem Herrn der Heerfihaaren empfeblend, 
ber die Herzen ber Völfer und ihrer Hirten lenkt nad feinem 
Wohlgefallen. 

Paris, 5. Juni, Abends, Meberall ſcheue Geſichter an der 


" Börfe, wie in ber Stadt. Die Gefchäfte waren heute fehr ſchlecht. 


Die Botſchaft des Präfidenten ift wieber ausgeblieben. Dufaure, 
Ranjuinaid und Tocqueville follen ihre Demiifion gegeben haben, 
da fie eine freifinnige Politit in Italien zur Bedingung ihres 
Eintrittd machten und ed ſich biefen Morgen herausgehell haben 
fol, daß Louis Bonaparte unter ber = Dubinot Befehl gab, 
Rom um jeden Preis zu nehmen. ubinot foll hierauf Rom 
nad einem mörderifhen Kampfe mit Sturm genommen haben. 
Diefe Nachricht, wird verfihert, fey dieſen Morgen durch ben Te— 
legraphen eingetroffen. 
Golmar, 4. Juni. Trotz bed Verbots, welches das Mine 
fterium in Parid dur den Telegraph berichten lieh, fand bie 
neftrine Volks erfammlung auf dem großen Ererzierplab in ſchön⸗ 
fter Ordnung ftatt. Auch vom Militär, Infanterie wie Kavalle— 
rie, Tiefen fich dieſe durch die Rafernen-Konfignation nicht abhalten, 
um fih an der Verfammlung zu beteiligen. Unter ben Rebnern 
erregte befonders Herr Kried, Mitglied der proviforifchen Re— 
gierung der Rheinpfalz, bie Aufmerfjamfeit der Zuhörer, Seine 
energifche Rede mwurbe öfter durch Beifalläfturm unterbrochen. 
Die Nebnerbühne war mit den Fahnen Rranfreiche, Deutichlande, 
Polens, Italiens, Ungarns und der Schweiz geſchmückt. Der 
Antrag Baden und bie Pfalz einftweilen mit Geldmitteln zu une 
terftügen, wurde einftimmig angenommen, Abends fand in ber 
„Stadt Lyon» ein Banker zu Ehren des Herrn Fries flatt. 


Defterreich. 


Wien, 2. Jull. Geftern war in Preßburg allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß Görgey mit einer Armee von 50,000 
Mann am rechten Donauufer vorrüde; 30,000 brachte er von 
Dfen mit und 20,000 follen fi ibm in der Gegend von Raab 
angefhloffen haben. — Fürft Windiſchgrätz kam vorgeftern Abend 
ganz unerwartet in Linz an und ftien im Gaftbof zur — Kanone 
(nomen et omen!) ab; gegen Mitternacht machte man ihm eine 
kurze, aber ausgiebige Kagenmufit, — Eine nagelnene Erfindung, 
bie Sie gewiß noch nicht kennen, iſt das — Rupferagio. 
Briefe aus Trieft melden, daß dort bereitd Kupfermünzen gegen 
Papier mit einem Aglo von 10 pGt. fiehen. Sie feben, wir 
machen bedeutende Fortichritte! 

Aus. Südtprol, 3. Mat. Der angekündigte Truppen- 
marih aus italien an bie vorarldergifche und nordtyrolifche 
Grenze unterbleibt größtenteils; Radetzky ſieht fich nicht in ber 
Lage, bie Armee zu vermindern, 


Preußen, 


Berlin, 4. Juni. Das Militär-Wocenblatt enthält neben 
anderen Grnennungen auch eine, die wörtlich lautet: Der dritte 
Sohn der Kürftin Karoline Neuf 68. als aggregirter Sekonde— 
licutenant beim Gardehuſarenregiment angeſteilt.“ Es ſcheint, 
daß die Söhne dieſer Burftin feine eigenen Namen führen, ſon— 
bern nur nach ihrer Mutter bezeichnet werden. 

— 5. Juni. Ueber die bier mit Oefterreich gepflogenen Ron« 
ferenzen erfährt man, daß Breußen ein großes mits 
telzeuropätfchee Reich im Auge hatte, baf bas 
Diintfterium Brandenburg gegen Oeſterreich auf das Nachgiebigſte 
auftrat, indem es vorſchlug, zwiſchen dem öſterreichiſchen Ge— 
ſammtſtaat und dem unter Preußen ſtehenden Deuiſchland ſolle 
ein cwiger Bund beſtehen, der nad Aufen als Eine Macht auf: 
trete und beifen Vertretung in Defterreichs Bänden fen! Mber 
felbit bierauf ging das Olmig- Wiener Kabinet nicht ein. Auf 
einen Zutritt Bancınd zum Verfaſſungswerk wird bier nicht mehr 
neredmer; dem unerachtet werden in den erften Tagen 25,000 
Drann Preupen in die Pfalz einüden. Der König wolle damit 


niht Bayern unterftügen, fondern die Bunbesfeftung Landbau 
retten, 

Danzig, 2. Juni. Der biefige Preufenverein hat 
eine Adrejfe an den König erlaifen, bie zu intereſſant ift, als 
baf ich fie Ihnen nicht melden follte; fe enthält namlich Vor— 
fchläge, wie man bie revolutionären Wühler am leichtejten uns 
ſchadlich machen könnte, nämlich durdy febenslängliche Ginfperrung 
oder Deportation, wenn anders Se. Maj. es micht vorzögen, 
ſämmtliche Demofraten eine periönlide Befannt= 
haft mit den fibirifhen Bergmwerfen, burd freund: 

haftlihe Webereinfunft mit Rußland, maden zu 
affen, damit fie dort lernen unterthan ſeyn dem Geſetz und 
einer von Gott eingefegten Obrigkeit und nicht müber,» wohl aber 
runtera ber Grde fortwühlen können. Und zu unferem Preußen— 
vereine gehört *, ber Stabt. 

Breslau, 1. Juni. Das bei uns eingefchlagene Berbafs 
tungsipftem, von dem man eine burchgreifende Anwendung auf 
bad ganze Yand erwartet, bringt in den preußischen Provinzen 
bereits eine Unficherbeit und ein wachſendes Mißtrauen in allen 
perſönlichen Verhältniffen hervor. Auch in Schiefien gibt es mäch- 
tige Stimmen, welde an einflußreicen Orten darauf dringen, 
burch eine nach einem umfaffenden Plan vorzunehmende Gefäng— 
niß⸗Kur alle oppofitionellen und demokratiſchen Perfünlichkeiten 
zu vernichten und dann ein vermeintliches neues Leben der Orb— 
nung, ber Sefeglichfeit und bed preußiſchen Patriotismus anzu— 
fangen. Diefe Kurzfichtigen, welche ſich freuen, daß jet alle ge= 
ſellſchaftliche Moral durch ein abſcheuliches Denunziationsweien 
vergiftet wird bedenfen nicht, daß eine Politik, welche mit ihren 
eigenen Prinzipien ein zweiihneidiges Spiel treibt, am allerwe- 
nigiten eine dauernde und wirklich beruhigende Ordnung wieder« 
berzuitellen vermag. — In der benachbarten Provinz Poſen bil— 
ben fich feit einigen Tagen mehrfach Freiſchaaren, die wohldewaffnet 
find und in den Grenzgegenden, befonders bei Rasfew, Skalmir— 
icze, Podzacze in bedeutend anwachlender Menge ſich fammeln. 

be Ziel iſt zunächit die badifche und pfälziihe Republik, wofür 
fie aufgeboten find, und man bat ihnen den Anſchluß an die füds 
beutihe Bewegung in einer auch für bie polniſche Sache fehr 
lockenden Perſpektive gezeigt. 
Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, 8. Juni, Mittags. Soeben erfahren wir aus zu— 
verläffiger Quelle: 1) Das Hauptquartier der Fürftenarmee it 
nah Darmftadt zurüdverlegt; 2) Weinheim ift von den Baden— 
fern art befegt; 3) die babiichen Vorpoſten ftehen in Heppen— 
beim ; 4) der Verkehr auf der Gifenbabn zwiſchen Frankfurt und 
Darmftadt, ber geftern gänzlich unterbrochen war, ift beute theil— 
weile, d. h. für amtliche oder protegirte Zivitiften, wieder freiges 
geben. — Darmftadt fol auch vom beifiihen Odenwalde bedroht 
und Freifhaaren follen bis auf zwei Stunden von ber Reſidenz 


vorgedrungen feyn. 
Schleswia-Holftein. 

Altona, 3. Juni. So wie die däntihen Fahrzeuge ben 
armen Fiſchern der Oſtſee machftellen und fie in ihrem Broder— 
werb nicht allein ftören, fondern auch fie fammt ihren gebrechli— 
ben Pahrzeugen wegführen, fo wollen fie auch jegt die Küſten— 
fahrt bemmen, und fomit abermals einen bedeutenden Theil der 
Küftenbemohner ber Nordfee ihred Brodes berauben. Laut einem 
Bericht aus Kurbaven dur den eleftro-maqnctifhen Teleiraphen, 
follen nächſtens zur Bervollitändigung der Blokade 6—3 dänifihe 
Kanonenböte auf den Watt-Gründen ftationirt werden, um Mas 
mentlih die Fleinen Fahrzeuge wegzunehmen, welche von der 


Ems und dem norbholländifchen Küften und Infeln über War 
fommend, am Ginlaufen in die Weſer und Elbe von ben große 
bänifchen Kriegsfahrzeugen nicht verhindert werden können, 

3 — Aus dem Eiger vor Friderlcia vom 27. Mai wird dir 
„Hamb. Börfenh.“ gemeldet, daß feit einigen Tagen die Feint 
feligkeiten ganz ruben Das badifhe Bataillon Porbeck bat nen: 
lich bei der Parade ein Doch auf die Kameraden in ber Oe imath 
ausgebracht, und ſoll verlangen nach Baden‘ zurückgeführt zu mer: 
den. Andere fagen, es ſey im Begriffe nach Daufe zu marfchiren, 
Die Löhnung aus Baden bleibt aud. Die Stutthalterfcaft fon- 
ferist wegen diefer Angelegenbeit mit dem Obergeneraf, 

— 5. Juni. Der eleftrijhe Telegraph bringt forben folgende 
Botſchaft: „Bremerhaven. 5. Juni, IE Uhr 35 Din Ras 
pitän Brommy hat geftern um 12 Uhr 30 Dim. die Weſer— 
mündung verlaffen, das däniſche Geſchwader verjagt, 
bis Helgoland verfolgt, wo die deutihen 
Schiffe mit einer dbänifchen Korvette 25 Minu- 
tenlang Kugeln gewechſelt« 

Die Meldung des optiſchen Telegraphen lautet: «Bremer— 
—— 5. Juni. Unſere drei deutſchen Dampfſchiffe CBarbaroffa, 

vemen und Hamburg) buben geitern Abend, nad 5ſtündigem 
Kampfe, die däuiſchen Kriegsſchiffe vor der Elbe 
und Wefer in die Flucht geſchlagen.« 

Freie Stadt Srankfurt, 5. Jun. Gagern, Dahfmann, 
Mathh und mehre andere Männer der erbfaiferligen Partei, bes 
trübten Andenkens, gedenken noch einmal auf der politifchen Lauf— 
bahn aufzutreten. Unfer Schmerz über bie betrübende Lage, -in 
welche das deutiche Vaterland durch dieje erbfaijerliche Genoſſen— 
ſchaft geſtürzt wurde, iſt zu groß, ald daß wir mit denfelben üter 
ihre Dandlungsweife rechten wollten. Die öffentliche Meinung 
bat ihr Richteramt bereitd geibt. Mber, das fragen wir, was 
berechtigt dieſe politlichen Ausreißer, den politischen Kampfplatz 
noch einmal zu betreten? Wer will von Euch noch was, ibe 
Dersen des Stehens und Rallens mit der Berfaffung? Wär’s 
möglich, daß ibe noch einmal Politik anf deutſchet Erde zu trei- 
ben verluchen wolltet?! Ihr habt Euer Mandat zerriſſen, als 
die Stunde der Wefahr, die ihr herauf befihworen; das’ deutſche 
Volt wird euch vergeben, — doch forat dafür, daß es euer vergißt! 

— General Pender bat den Truppen welche Worms beſeht 
bielten, den Befehl gegeben die Stadt zu räumen, ba er ed für 
mißlich haält, folange das übrige Rheinheſſen nicht won Truppen 
bejegt worden, eine kleine vergefchebene Abtheilung in ber Mäbe 
ber Grenze ftehen zu Tajlen. Die Truppen find demgemäß abge 
zogen, und Worms it bereits von ben Areifchaaren wieder bejegt 

— Die Stadt zählt jegt nur “ zwanzig Mitglieder des 
ehemaligen Parlaments, und auch diefer Heine Met iſt im Begriff 
fh zu zerſtreuen. Doch baben mehrere Abgeordnete bie zu den 
mittlern Parteien ber Paulskirche gebören, namentlich bie H 
Dablmann, Sagen, Wiedenmann, Seiren, Mathy, Viebermi 
Nümelin, Giech, und mehrere andere, in Bezug anf den preußi— 
ſchen DVerfaffungsentwurf für Deutſchland noch einige Beſprechuu- 
gen gebalten Ihe Ergebnig iſt geweſen daß zur Berathung einer 
gemeinfchafliben Hanblungsweife für ben 24. Juni eine Verſamm⸗ 
fung politifcher Gefinnungegenoffen nach Gotha auzejagt werden 

ll. 


ſo 

— 7. Juni. Mus Lüttich ſchreibt man, daß dortige Waffen— 
fabrikanten beim franzöſiſchen Göuvernement um die Grlanbargs 
eingefommen, Waffen nah der Pfalz durch Aranfreich tranftir ı 
zu dürfen. Ihr Geſuch wurde jedoch abgejchlagen. 


‚. Nitter, veranmortlider Nedaftene, 








Nro. 239, Nro. 4447, Nro. 2, das Wochen⸗ 


Verfteigerung. 


[?*) Befanntmadhung- 

Freitag den 25. Juni laufenden Jahrs, 
Morgens 9 Uhr, zu Neifenberg, werden in 
dafigem Gemeindewalde, Schlag Beringelte, 
folgende Holsfortimente verfleigert, 018: 

49 Kiafter buchen, birfen und eichen Prügelbofz, 
625 eihen Schälwelfen, 

20 eihen und birken Wagnerflaugen, 
0 „ Banmprähle, 
1000 Bohnenſtangen. 


Reifenberg, den 7. Juni 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Steinader, 


Vermifchte Bekanntmachungen. 


D] Kommenden Montag den 11. dieſes 
onate, wird fi der Unterzeichnete zur Er» 
ung ber rüditändigen Steuern auf feinem 
ureau, im ſchwarzen Adler, einfinden, und 
—— Ang 23 daß nu —* rüdftändigen 
uerbaren vorgeſchriebe ne ol 
entreten wird. u. — 
Altheim, den 5. Juni 1849. 
_... Porn, EinnehmereisBerwefer. 
Schuhmacher Wolff bat enen Heufpel- 
her zu verlchnen, 


[?!| Mebrere Morgen roiber Klee, gelegen 
tbeild auf Zweibiüder, theils auf Buben⸗ 
hauſer Gemarkung, können für die dies jäh 
tige Ernte noch abgegeben werden. Nabereo 
zu erfragen bei Jakob Schäfer im alten 
Spitale dahier. 





Ein noch gany neues [hwaries Hausfäpp: 
hen, das ringe herum mit gelben Borden be 
fegt if, und oben eine hübſche gelbe Verzie—⸗ 
rung hat, wurde einem Bettelfnaben abge 
nommen; aucd war berfelbe im Pefize eines 
neuen Taſchenmeſſere. Der rechtmäßige Eigen- 
tbümer dieſes Dausfäppchens wird erfucht, 
ſich auf dem Polrzeibureau zu melden. 


Heute Sonntag den 10. Juni, 
allgemeine Volksverſammlung 
in Neubornbad. 

Wiehre berühmte Redner werden 
anwefend fepn, 


Heute Sonntag iA Tanzmufif in Ernfl> 
weiler bei Karl Hoffmann. 


(Auf Verlangen enmgerücdt > 
Der alte Stein und der neue Bau. Man 
möge zu Hände nehmen: Neo. I, Bületin 


blaıt von Zweibrückenz No. ? 1821, Nro. 
46 und Beilage Nro. 46 von 1548; und 
No. 135, Wochenblatt 1848 Wo fledt der ° 
Febler an diefem Bau?? — ! Mothä Kap. 
4, 3.16. Buch Joſua, Kap. 1, B. 8, ditto 
Kap. 10, ®. 8. 
J. Ruppenthal zu Eindd hat */, M 

gen Wieſe, aus freier Hand, zu verle! 
Das Rädere iR bei ihm ſelbſt au erfragen. 











(2’] Georg Löw," Kupfefihmicb in Hom— 
burg, vertertiget melfingene Trommeln mie 
allem Zubehör, das Stud zu 15 jl., und 
garantirt für deren Güte, 


Srucht⸗, Brod- u. Sleifchpreife der Stade 
Rufel vom 8. Juni 1349. 

Der Zenmner Waizen, — A. — fr.; Korn, 35H. 
& Pr; Spell, 3 7. 2 fr.; Ser, 2.1. 45 fr; 
Grbien, 3 A. 31 Pr; Widen, — A — fr; 9 rt. 
2. 28 Pr; Rartofieln, I d. Ar; Winterauſt 
— #4. — fr. d. Zt. Korubrod, 3 Rilogr. 13 dr. 5 
Gemifchtes Brod 1Y, Milogr. 9 Pr.; das Wuar 
Wert, 12 Roth 2 Pr.;— Dibiendand, 10 fr.; Kb = 
Reich, 9 Pr. ; Rindariich, 7 Pr.; Kaldeiſch, 6 Er * 
Yamımelil., 9 dr; Schweinent., 12 Br. per Pfund. 

— — —— 


Trud und Berlag der W, Riiterifhen Bucdruderei in Zweibrüden 


Zweibrücker Wochenblatt. 
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Mittwoch, 13. Juni. 














Bayern. 

Münden, 6. Juni. Man erzählt ſich in politiſchen Krei— 
fen, das preußiſche Kabinet habe ber bayeriichen Regiexung zu 
einer beftimmten Grklärung wegen Beiltimmung oder Nichtbris 
fimmung zu der Berliner Verfaſſung eine peremtorifche Friſt von 
44 Tagen geſtelltz zu einer Abänderung dieſer Verfaſſung in der 
von der bayerifiten Regierung gewünſchten Weife fell man in 
Berlin nicht im Geringſten geneigt ſeyn. Dies wird wenigſtens 
feit geftern bier in ſonſt aut unterrichteten Kreiſen bebauptet. 

— 7. Juni Die vereinigten Fraktionen ber Linken follen 
den Beſchluß gefaßt baben — fonfequent mit der von der 
Kommermajerität beirbleffenen Adreſſe, wonach jie bem jekigen 
Minifterinm alle und jede Unterftügimg verfagten — feinen ber 
von dieſem Mlinifterium vorgelegten Gefegentwürfe zu berathen, 
was biefelben auch ancführen können, da fänmtlicbe Ausſchüſſe 
aus Mitgliedern der beiden Fraftionen der Linken zufammengeiegt 
find und diefe cben feine Auofchufberichte über die Geſehentwürfe 
bearbeiten und vorlegen werden. Die Augéb. Abendztg, jagt 
im Einne der bayeriſchen Regierung über die Berliner Neidover- 
fafung: „Auf Preußen Taftet die ſchwere Schuld, daß Alles wies 
der in Stücken gebe Die jüngſten diplomatiſchen Berliner Kons 
ferengen haben ung einen koſibaten Oftrosirungsentwarf gebracht 
Preußen will die Vortheile ber erbfaiferlichen Verfaſſung ohne bes 
gen Namen und ohne bie Opfer, welche hierbei Die anderen deutſchen 
Staateutreffen würten. Es will bie unbedingte Leitung ber ganzen 
militätiſchen Macht aller einzelnen Staaten, die Verwendung der 
finanzen, Grmenmung aller Neichsbeamten, alleinigen Beſchlus 
über Krieg und Frieden, und alleinige Leitung ber auswärtigen 
Politik! Gegen bieje Anſprüche erhebt jih nun Bayern mit Recht. 
Bayern mill prinzipiell und praftifch die größeren Ginzelitaaten 
nicht verlaſſen. Keineswegs will Bayern be. Ginbeitsjp-ge ent— 

gegentreten; es will bie Reichsvorſtandſchaft Preußens zugeben in Ve⸗ 
zug, auf einbeitlide Gral, und we möglich ben Gintritt 
Seſterreichs offen balten, Wir ſehen alje, daß bie beutjchen 
Meicbsangelegenheiten im ein nenes Stadium übergetreten ſind 

4 da: Bayern in Bezug auf den Standpuukt der beutfchen Frage 
nit Dem beften Willen für bie großdentſche Sade nicht anders 
bandeln Tann, als es jeßt thut.u Die Nugsb. Nbendztg. ſagt 
übrigens mit Redt: "Hr. v. Gagern bat Deutjchland das Loos 
bereitet, unter welchem es fich jet winbet w 

— 8. Juni. Die wegen ihres religiöfen Gifers befannte 
Prin:effin@uitpofd übergab dem Rrieggminifter Yüderei 

nen Bad Charpie unter dberausdrüdliden Bemerkung, „daß biefelbe 
— die nad der Pfalz ziehenden Truppen beftimmt ſey.« Da die 
Trinzeffin Lultpold befanntlib in alle Geheimniſſe des Kabinets 
trgeweibt ift und einen fehr bedeutenden Einfluß auf bie Staats— 
geſchäfte ausübt, fo fann man aus diefer Sendung und Bemer— 
fung den Schluß ziehen, baf man ein baltiges blutigee Zuſam⸗ 
atreffen der bayeriſchen Soldaten und der Pfälzer erwartet. 

— 9, Zimt. Im der 22. öffentlihen Eikung der Velkekam— 
mer gab Minijter v. d. Pfordten cine Erklärung über das Vers 
balten Bayerns zur preufifhen Reichsverfaſſung 
ab, wornach Bayern ſich babim erklärt, baf mit der National: 
verfammlung meine allgemeine Verfaſſung nicht mehr vereinbart 
„werben künne Die bayerijche Regierung ſchließt fich daher dem Be— 
„ſclufſſe der drei Königreiche an, einen Reichstag einzubernfen, 
erm mit biefem zu vereinbaren. Was das Schutzbündniß betreffe, 
‚rot nehme die Regierung die proviforifchen Zentralgewalt fort: 
„wahrend als rechtlich und faktisch beftehend an.“ 

Mon Seite unſeres Staatsminifteriums bes Aeußern 
ift dem interimiftifchen bayerifchen Bevollmächtigten bei der provis 
ferifebe Bentralgemalt, Oberſten Zylander, die Aufforderung zu⸗ 
gegangen die Diätenzablungen an die bayerischen Mitglieder der Nativ- 
salverfammlung einzuftellen. Die bayerifche Regierung babe fo lang 
als möglich die Hoffnung feitgebalten, bie beutjche Verfaſſung 
nıit ber Nationalverfammlung zu Kranffurt vereinbaren zu können 
fo lautet der Inhalt der betseffenden Depejche — dieß ſey 
jetzt entſchieden unmöglich geworden, nachdem bie überwiegende 
Mehrzahl der Mitglieher ber Nationalverfammlung ausgetreten iſt, 
und ber Reſt eine Neibe von Beſchlüſſen gefaßt bat, melde bie 
geſetz lichen Befugniſſe der Natienalverſammlung unverkennbar übers 
fc itent, nachdem bie geringe Mehrzahl dieſes Reſtes beſchloſſen 
bat“ Frankfurt zu verlaſſen. Die Nationalverſammlung zu Frank: 
firt bat jebt rechtlich und faltiſch zu eriftiren aufgehört, und ber 
Verfuch fie an einen anderen Orte wieder berzuftellen iſt im jeder 
Hinficht erfolglos. Die dayeriſche Regierung kann baber eine Be— 
&h iligung. baperifher Abgeorbmeten bei einem ſolchen Verſuche nicht 














als Ausfluß der Geſehe vom 45. April 1848 über bie Wabl ber 
ber baveriſchen Abgeorbneten zur Vollsvertretung vom 4 Juni. 
1848 über die Koften für die Aborbnung zu ber Volksvertretung 
am beutichen Bunde zu Frankfurt betrachten. — Gleichzeitig mit 
Errichtung ber vierten Bataillone bei ber Infanterie jellen zur 
Heritellung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen Infanterie und 
Kavallerie auch die achten Schwadronen bei fämmtlicher bayeris 
fiber Reiterei errichtet werben. 

— 11. Juni. In der heutigen 23. Sifung wurde der Land⸗ 
tag aufgelöft. Won Ringelmann wurde das Mfteuftüc mit zit 
ternder Stimme verleien. Das Näbere im nächſten Blatte, 

Aſchaffenburg, 9. Juni. Vor wenigen Tagen noch wiefen 
die Berichte unferer Abgrordneten aud Münden auf eine veränderte 
Stimmung in den höheren Regionen hin und flellten eine fricd- 
liche Löſung der deutfchen Frage in Ausfiht Gin aeftern anger 
langter Brief ſpricht ſich nun im Gegenſatz zu diefen Mittheilungen 
dabin aus, daß ſehr wahrſcheinlich in den nächſten Tagen bie 
Auflöfung der Kammer erfolgen werde, 


Wurtemberg. 


Stuttgart, 8. Juni. In einer heute von vielen Solda- 
ten ber biefigen Depote gebaltenen Verfammlung wurbe befchlof- * 
fen: 1) Der bier anmwefenden Deputation von Abgeordneten ber 
Reutlinger Verſammlung zu deren Beſchlüſſen die volle Zufime 
mung zu erklären und ihre Durchführung in Gemeinſchaft mit 
denfeiben mit allen Mitteln zu erwirfen, 2) Der Deputirten-Ber— 
fammlung den Ehup der Selvaten anzubieten, in fo weit fie in 
ibrer Stellung als Abgeorbnete bie gerechten Wünſche und Bitten 
ber Bürger zu vealifiren verlangen, 3) Die übrigen ausmarſchir— 
ter Kameraden zum Beitritt und zur alobaldigen Erklärung biefes 
Beinitts in öffentliden Blättern aufjuforderen. 4) Die Entrüs 
ftung der Anwejenben über bie ſchnöde Art, wie bie als Mitglie- 
der der zu ben Minijtern abgeſendeten Deputation gewählten Sol- 
daten von dem Minijter Hömer bei jeinem Grfcheinen im Minis 
fterfaale angefahren wurden, auszuſprechen. Kameraden! Unfer 
Ehrenwort bürgt Guc dafür, daß wir zu diefer Verſammlung kei— 
neswegs gezwungen wurden, nod bie Beſchuldigung gegrünbet ift, 
wir ſeyen von Epichbürgern regalirt, und in biefem benebelten 
Auftande in den Strudel gerifjen, worden. — Nein! es fpricht fich 
in dem Vorgeſagten unfere reine und Klare Ueberzeugung aus, bie 
wir auf jebe Art aufrecht zu halten willen werben. Stuttgart, 
am 31. Mai 1849. Die in ben Laudesausſchuß gewäblte Depu- 
tation und die Unteroffizier, Scharfſchüthen, Schühen und Sulr 
daten des 5, 4. und 6. Regiments. 

— Der Gindrud, den die Nachricht ber Wahl eines Direk- 
teriums machte, ald fie bier befannt wurde, war allgemein ein 
tiefer und mächtiger, wenn auch unendlich verfchieden. Die Ariſto— 
fraten und Konfervativen machten lange Geſichter; bie bei weis 
tem überwiegende Maffe ber Areifinnigen blidten aber um fo hei— 
terer und zuverfichtlicher um fich. Als tie Abgeordneten nad) der 
Sitzung, (ed wer ſchon Nachts) im Emil Werner'ſchen Garten 
erſchienen, der unſere Mainluft if, begrüßte fie die Marieillaife 
und Was ift des deutichen Vaterland.“ Aus Urab und 
andern würtembergiſchen Städten find bereits fehr entſchiedene 
Adreffen an das Parlament einaelaufen, in welden fi dad wür— 
tembergiiche Velk dahin aueſpricht, mit der National-Berfammiung 
ftehen oder fallen zu wollen. — Römer bat fich der Abſtimmung 
uber das Direktorium enthalten. 

Die prov. Regentfdaft bat unterm geftrigen eine Profla- 
mation erlaffen, in welcher fie ihre Einfegung verkündet. Daraus 
bin veröffentlichte das Minifterium Römer eine Proflamation, 
im welcher es seiner Seitd der Regentſchaft den Gehorſam ver⸗ 
weigert. Diefe Iegte Verkündigung brachte bie würtembergiſche 
Megierung beute in der Mbgrorbuetenfammer zur Vorlage, mit 
ber Aufforderung, diejelbe möge der minifteriellen Politik ibre 
Zuftimmung ertbeilen Es erfolgte hierauf eine ungebeuere, uns 
beſchreibliche Aufregung in der Kammer, Endlich bradte ed bie 
Opprfition dahin, daß der Antrag auf augenblidliche Berathung 
bes Gegenſtandes verworfen und berfelbe an ben ſtaatsrechtlichen 
Anoſchuß verwiefen warb, ber morgen Bericht erflatten fol. Auch 
nenehmigte die Kammer, daß deren Sigungdlofal der Nationals 
Berlammlung anf heute Nabmittag zur Abbaltung ihrer Sigung 
eingeräumt werde, (Der Präfident Murfchel hatte nur für heute 
früh das Lokal verweigert.) Im der näcdften Zukunft muß es 
ſich zeinen, ob fih Würtemberg der Reichsgewalt unterwirft, oder 
nicht. Die Mehrheit in der Kammer ift für das Römer'ſche Mies 
nifterium; das Volk ſelbſt wird dur feim Verhalten die Frage 
entſcheiden 


Die Proffamation der proviſoriſchen Regentſchaft lautet: 


»An das deutſche Bolf! Die bioderige prov. Zentrafarmwalt 
hat ſich. m Wirerforuch mit den ibt nad dem Geſetze vom 23. Juni 
dv. 3, oblirgenven Pflichten, beharrlih gemwelgert, die Reichsoer faſſung 
burdhauführen, umd alle dabtn zielenden Beſchlüſſe der bewifdhen Na— 
tional-Beriummlung undrahtet qelaffen. Gir bat es, troß mehrfadher 
Mahnung, verab iumt, die Erhebung der deutſchen Bolfaflämme zu 
Gunften der Netborrfaffung au unterſtüzen und ben Regierungen 
entgegengutreten. die fib anmaften, mit offenem Friedenobruche bem 
deutſchen Bolfe eine Berfaffung und ein Wablgeieg aufzuzwingen. 
Die verfailinggebende deutſche Reicht « Berfammlung bat aus bielen 
Gründen ku ihrer Sigung vom 6. Juni d. 6, beſchloſſen: „Die bit« 
brrige Bentralgewalt ihres Amtes zu entbeben und eine Menenıfchaft 
für Deutſchland rinzufegen, die in allen Angelegenheiten, weldye die 
allgemeine Sicherbeit und Woblfahrt Drutichlanps betreffen, Die voll» 
ziehende Gewalt zu üben bat.* Mir, die Unterzeichneten. find von 
den Vertretern ber deutihen Nation zur Regentſchaft für Deutſchland 
ernannt worden, Es find uns die Bilihten und Beiugniffe der bid- 
berigen Zentralgemalt, Die Durchführung der Meichtverfaffung und bie 
Bolziehung der Beihlüffe der National» Beriammlung übertragen 
worden, Bür unfere Handlungen find wir der National Berfammlung 
verantwortlich. Deutihe! Wir haben dem Mufe eurer geſehlichen 
Bertreter Folge geleiftet im feften Berirauen auf unſere gerechte Sache 
Die Zuflände unfered Baterlanded erheiſchen raſches Handeln, Es 
gilt, das Heilinfte, die Freibelt und Ehre des deuifchen Volfes zu ret- 
tem vor maßlofen Uebergriffen ber roben Gewalt. Wir werden alle 
unſere Kräfte aufbieten, den Bürgerkrieg abzuwenden und auf frieb» 
Them Wege die deutihe Einheit und Wreibeit gu erreichen; wir mer 
den aber, wenn +8 zur Örreihung dieſes Zieles mötbig iſt, der Gewalt 
Gewalt entgegenft-llen. Hunderitaufende aus allen Toeilen des Va— 

» terlandes haben feierlich gelobt. But und Blut für die Meicheverfa“ 
fung einzuirgen ; wir werben fle aufforbern, im jenem Balle ihr Mans 
neöwort zu Tdien. Un Ga, beutiche Krieger, noch ein bejonderes 
Wort! Das Geſeh gibt und die Oberleitung ber g-iammten bewoff - 
neten Macht Deutſchlands ; e6 überläht und die Ernennung der Ober⸗ 
befeblöbaber. Ihr, deurihe Krieger. werdet dem Geſehe gebordyen. 
deſſen bemaffneter Arm Ihr fend. Diffiiiere, Unteroffliiere und Sol. 
daten ber Vollswehr und des ſtebenden Keeret, meh Grades For ſeyn 
möget, Ihr werdet Alle wetteifern in pünfrltidem Erfüllen ver Ber 
feble, die wir und bie von und ernannten Befehlehaber Buch aufome 
men laffen. Ihr werdet des Wadlſpruchs jedes Kriegers eingeben? 
ſeyn: Treue dem Giſetz Grboriam feinen Vollfiredern! Nachdem mit 
tem heutigen Tage der Befehl Über die Rechetruppen, melde bieher 
der proviforiihen Bentralgewalt verpilidtet woren, in unſere Hände 
übergegangen, wird jeder fernere Geboriam gegen Befeble der bid- 
berigen prov. Sentralgewalt als Treubruch gegen das Gefeh und bie 
teutihe Natlon geabnoet werben. Dentihe” In verkängninvellem 
Hugenblide wenden wir uns an Euch. Noch iſt es Zeit, durch unfere 
eigene Kraft des Vaterlandes Größe, Einbelt und Wreihelt zu reiten 
itm Achtung zu vericaffen nah Yuhen und Fritden im Janern! 
Moch iſt ee Zeit unter den Bürsichafıeen ber deutſchen Reichsverfaſ⸗ 
ſang eine auf Äresteit negrändere Ordnung ver Dinge wieder bergus 
Bellen. Rehe und Frieren die unerläßltdhe Bedinqung des Erblügene 
von Handel und Gewerbe werben nicht eber zurüdfebren, bis der uns 
vermeiolihe Rampf zwiſchen dem Abloluiemus und ber Freitelt zu 
G:nften ter Wreibrit beendet il. Stettt alle zu und mit @urer vols 
len Willens: und Tbarfıaft! Der gerechten Sache iſt der Sieg gewiß, 
Stuttgırt den 7. Juni 1849 Die Mitglieder der deutſchen Reichs- 
Megentſchaft? Franz Raveaur Kul Vogt, Heinrich Simon, 
Feedrich Schüler, Kugouſt BVewcer. 


— 8. Erregte bei allen wahren Freunden ber Volksſache 
und bes Baterlandes ber energiſche Schritt der Nationalverfjamm- 
lung in ihrer 232, Sikung der Zentralgewalt, unendlichen Jubel, 
jo lief fich doch aus dem Verhalten des Staatdratbs Römer und 
feiner Freunde bei biefer Wahl gleich abſehen, daß biefer Schritt 
einen Bruch mit ber mwürtembergifchen Regierung berbeifübren 
werde, und das iſt denn auch geſchehen. Diefer Bruch iſt offen 
und muß in bem näcjten Tagen eine merfwürbige Wendung in 
der deutſchen Sade herbeiführen. Würtemberas BRerierung bat 
ſich dadurch ganz und gar losgefagt von ber Sache bes Volkes 
Römer und Duvernop aber find es, auf melde biefe Schmach 
fällt, fie zäblen fortan zu ben Menegaten ber Freiheit — So 
handelt Römer und Kompagnie: Freundſchaft für Gagern! — 
Diejen Abend um 6 Ubr wirb bie Nationalverfammiung zuſam- 
mentreten; abeer Römer bat feine »Freunde in ber Nothu zum 
Austritt veranlaßt und jo wird fie wohl bejchlufunfäbig fern! 

— 68 verbreitet fib dad Gerücht, die prov. Megeutichaft 
babe beichloffen, Trüsgichler (aus Sachſen) mit unbeichränfter 
Vollmacht ald Kommiſſär nach der Pfalz zu fenden. Wie es beift, 
fol er u. a. eine Bolfävertretung berufen, melde dann einen 
Landes» Ausfbup zur Vollziehung ihrer Beſchlüſſe niederzufegen 
babe. 


— Mir vernebm n aus fiherer Quelle, das bie proviſoriſche 
Regentichaft fih auf das Angelegenlichite mit ben Verbältniſſen 
Babens und der Rheiupfalz bejcbäftint Bor Ailem fell babin 
gewirkt werben, einer weitern Störung bes Reichsftiedens vorzu— 
beugen, und namentlich eimerfeits ben Generallicntenant Pent r, 
andererjeit# die badijhen Truppen von jesem agarefiisen Verfab- 
ten abzubalten. Die proviforiicde Regentſchaft ſcheint dabei von 
der Anſicht anszugehen, daß gleich beim Beginn ihrer Thätigkeit 


jeber Zweifel barüber befeitigt werben muͤſſe, daß fie irgendwie den 
Bürgerkrieg begünftige ober auch nur, wie bie frübere Zentralge, 
walt, rubiger Zufchaner bleiben wolle, wenn es fih um Berges 
bung deutjcher Kräfte, um Zeritörung bes Gigentbums beutfcher 
Bürger band It. Hoffentlich wird ber mit einer befunberen Mi, 
fion in das Lager, jo wie nah Karlörube abgefendete Reichsfom, 
miffär Dr. Joſeph, früherer Reihstagsabgeorbneter und Präfident 
ber fächfijchen Kammer, noch zeitig genug eintreffen, um ber Gr 
neuerung von Feinbjeligkeiten zuvorzutommen, 

— 9. Juni. Die geftrige Sigung ver Rational - Berfamme 
lung hat einen tiefen und trefflichen Eindruck hervorgebracht, 
Man mußte ſich überzeugen, bag die Berfammlung zwar mit aller 
Entſchiedenheit und ohne jegliches Schwanten, die Durchführung 
ber Reichsverfaſſung erſtrebt, daß fie aber darum ein blindes Ueber: 
ſtürzen in ein Chaos eben ſo entſchieden zurückweist. Trefflich 
ſprach insbeſondere Vogt, der die Anklagen des würtemb, Mi« 
niſteriums vernichtend belämpfte. Auch Ludw. Simon und Scho⸗ 
ber brachten ungemeinen Eindruck hervor. 

Baden. 

Karlörube, 5. Juni. Der König von Würtemberg en 
fennt die nah Sutt art übergefiebelte Nationalverfammlung nicht 
an, er bat die Auflöfung feiner Ständeserfammlung beſchloſſen, 
bie Volksredner und Führer unter ben Soldaten follen vor ein 
Kriegsgericht geftellt, viele Mitglieber der äußerften Linken ver« 
haftet werben. 

— 6. Juni. Nah einer Bekanntmachung in bem amtlichen 
Theile der »Rarlör. Ztg.u bat bie proviſoriſche Regierung verfügt: 
rin Erwägung, daß bie Rüftungen gegen bie Feinde der deutfchen 
Sache und des Volkes die Mittel der Staatskaſſe in ſolchem Maße 
in Auſptuch nehmen, daß jede irgend zuläſſige Einſchränkung ans 
berer Abflüfe nothwendig ift, und in Betracht, dab es den Staatd- 
bienern vergleichsweife mit andern Staatsbürgern bei ber gegens 
mwärtigen Woblfeilbeit aller Lebens ebürfniffe am wenioſten fehwer 
fallen wird, einen Theil ihres ordentliben Gintommens zu ent 
behren®: daß vom 1. d. M. cn bis auf weitere Verfügung bie 
Beſoldungstheile und bie Penftonstheile der Zivilftaatsviener , er« 
ftere von 1000 bis 1500 Al., letztere von 800 fl. bis 1600 fl mur 
zu °/, eritere von 1800f., bis 3000 fl, lehtere von 1600 fl. 
bis 2400 f. nur zu */, über 3000 fl. oder 2400 nicht ausbezahlt 
werben follen. Die Ausbezablung bes einbehaltenen Bettags wird 
auf bie Zeit bejjerer finanziellen Verhältniſſe ausgeſeht. 

— 8. Juni. Unſere Gegenrevolution bat vorerft mit einem 

Vergleich geendet. Unter der Bedingung, daß bie Rothen faınmt 
ihren Führern die Stadt verlaffen, bat das Militär und die Bürs 
gerwehr eingewilligt,, die Gefangenen (Struve, Beder, Böning, 
Ziebirner) wieder freizulaſſen. Diefelden find nun ſammt ibren 
Leuten, etwa 600 am der Zahl, klauter Fremden, nad Heidelberg 
gefahren. Brentano hält Karlsruhe mit der Bürgerwehr und den 
ihm ergebenen Soldaten, Dragoner, Artillerie und mehreren Kom— 
pagnien Fußvoll befcht, und jo wird, wenn die erwarteten Mür- 
temberger dem Befehle der Neichsregierung augenblicklich nach— 
fommen und Karlsruhe fund Raftatt ſchnell mit einigen Bataillomen 
bejegen, umere Revolution vielleicht ohne großes Blurvergiegen 
ein leidliches Ende nehmen. Die Karlsruher Bürgerwehr hat ſũch 
mit großer Entſchloſſenheit benommen. 
9. Juni. Die Abgeorbneten Fehrenbach und Me 
find von der proviſoriſchen Regentſchaft für Dentfhland zu Reidhe« 
Br für Baden ernannt mworben und bereits hier eingges 
troffen. 5 

Mannbeim, 9. Juni. Die feitber in unferer Stabt ne ler 
genen Truppen baben uns geſtern faſt größtentheils verlaſſen, 
ebenſo das erſte Aufgebot unſerer Volkswehr, welches nah Wein- 
beim vorgerüde iſt. Auch die auswärtigen Areifchaaren haben ım = 
jere Stadt verlaffen und find nad der badiſch heſſiſchen Grenze 
gezogen. Ju versangener Nacht wurde über den Nedar, an dete 
felben Stelle, wo früher die alte Nedarbrüde ftand, eine Floß— 
brüde geſchlagen. Bon Karlerube find beute Morgen viele Bon. 
tons mit einer zablreiben Mannſchaft von Pionnieren eingetrofs 
fen. Heute Vormittag hörten wir hier eine halbſtündige Kanonade 
in der Richtung der Bergitrafe, 

Nufland, 

Von ber ruffifhen Grenze. In Betreff der ungeheuern 
Kriegerüftungen muß für Nußland wohl etwas Großes im Werfe 
ſeyn, denn der Kaiſer läßt feine Garden wirklich marfciren. In 
diejen Tagen werden 10,000 Mann derjeiben Kauen paifiren. 

Warfhau, 29. Nov. Was den Gzaren nicht minder bee 
forgt macht, iſt die Volksſtimmung im Königreich und in Wars 
ſchau ſelbſt. Was auch in den deutfchen Zeitungen fiber die Nie— 
dergedrüdtbeit der Polen neichrieben werden mag, iſt erbictet z 
ein Gang durd die Strafen Warſchau's nur fann eben von 
bem Gegentheile überzeugen. Die Ruffen verfennen das nicht 
und bie Kerker würden ſich vielleicht jegt füllen, wenn man nicht 
fürtete, durch ſolche Mafregeln das Ungewitter nur früher und 
fürchterlichet heraufzubeſchwören. Ruſſiſche Truppen ſtehen im Kö— 
nigreich überhaupt, und in Warſchau namentlich, jetzt nur wenig, 
vielleicht nicht mehr über 50: bis 60,000 Mann im Ganzen. 

Großbritannien 

London, 4. Auni. Die Times entbält einen beachtendmrr- 
tben Artikel über die preußiſche Verfaſſung, welche jagt fie, geeignet fen 
die preußiiche Regierung zugleich mit der beutfchen Nation und ben 


deutſchen Zürften in Zwieſpalt zu bringen, und eine Drei, wenn nicht 


eine Vierfpaltung Deutfchlandbs anzubahnen. Gin politifched Cu— 
rioſum in Berug auf Deutſchland iſt ein Aufruf bed alten repu— 
likaniſchen Dichters Walter Savage Landor, Von der Anficht 
ausgebenb daß bie Deutfchen mit ihren Fürften unmöglich mebr 
zufammenbaufen fünnen, daß jle aber im Kampfe mit ben Liſten 
und ®emalten bed verbünbeten Abfolntismus zu kurz kommen 
würden, gibt er den Rath: das ganze beutiche Volt foll, bad Bei: 
fpiel ber alten Pbocher in Äbhnlicher Lage nachäahmend, mit Zu: 
rücdlaffung ihrer Herren von Gottes Gmaden nad den weiten und 
fruchtbaren Gefilden Mittelamerika's auswandern, und fich bort 
ein neues freies Deutfchland gründen! Dann würden bie Fürſten 
feben wer für ſich beiteben fünne. — Am 18. Mai brannte die 


Stadt St. Louis (im Staat Miffouri) fait ganz ab. 418 Häu— 
fer und 25 Dampfboote wurden vom euer verzehrt. Schaden: 


6 Millionen Dollars, Die Cholera in ben füblichen Staaten im 
Zunehmen. Canada rubig. Auf Hapti ein fürdterlicher Krieg 
zwifchen ben franzöfliben und fpanifchen Schwarzen. Grjtere find 
in drei mörberijchen Gefechten geichlagen. 


Italien. 

Rom, 30. Mai. Die Entfheidung nabt mit fehnellen Schrit: 
ten. Leifeps bat auf die abfchlägige Antwort des Trinmviratd 
eine Note an ben Munizipalrath gerichtet, in welchem er von 
dieſem, ald Erhalter der Stadt und ihrer Monumente, qutwilligen 
Ginlaß für die franz. Truppen verlangte oder dem General Du 
dinot volle Freiheit zu bandeln vorbehält. Der Munizipalrath 
antwortete abichlägig. Auf diefed bin ftellte Oudinot folgendes 
latoniſche Ultimatum: „Die franzöfifbe Armee wird als Kreund 
in Rom einzieben, indem fie die gemachten Rorfcläge aufrecht 
erbält, im entqgegengefegten Fall mit Gewalt. Man gibt 24 Stun« 
den „zeit zur Antwort." Die Afemblea und das Municipium 
übertrugen nun dem Triumvirat unbedingte Vollmacht, und dieſes 
beſchloß: MWibderftand zu leiften. Am 30, Nachmittags hatten da— 
ber die Franzoſen ſchon alle Verbindungen abgefchnitten, zwei rö— 
miſche Kommifläre ald Kriegdgefangene zurüdbehalten, die Trup- 
pen in Bewegung geſetzt und die Batterieen in Pofition geftellt. 


Nepublik Franfreich. 

Paris, 7. Juni. Die Sterblichfeit ift feir 5 Tagen in 
Paris fo arof, daß man die Leichen in Möbe wagen auf bie Kirch— 
böfe Schaft. Geſtern allein follen 1600 Perfonen gefterben ſeyn 
Das Militär liefert dazu ein ſtarkes Kontingent. s 

— Die beute im «„Moniteur« veröffentlichte Botfchaft bes 
Präfidenten der Republik madte wenig Gindrud an der Börſe 
Mit einiger Spannung fiebt man bem Ergebniſſe der Snterpels 
lationen entgegen, melde in ber gefeßggebenden Verfammlung in 
Bezug auf die italienifhen Angelegenbeiten an dad Minifterium 
gerichtet werden follen. 

Die Botſchaft des Präfidenten ber Republik ift ein gang farb- 

loſes Dokument, Sie ift eine fehr ausführliche und langweilige 
Darlegung der Lage, worin man, wie es fcheint, abſionich vers 
mieden hat, etwas zu jagen, was die Neaierung binfichtlid der 
Tragen, welche in diefem Augenblide in Europa ſchweben, bin: 
den fönnte. Im bdiefer Beziehung ift die allgemeine Grwartung 
getäufcht; die Anfichten der Regierung in Betreff der ausmwärtis 
gen Kragen find durchaus nicht klar dargelegt. Hinſichtlich der 
piemonteſiſchen Frage wird bemerkt: man babe allen Grund zu 
beffen, daß das von dem franzöfifchen Kabinet unternommene 
Werk der Verföhnung zwifchen Oeſterreich und Piemont binficht- 
lich der Kriegskoſtenentſchädigungsfrage aelingen werte. Die 
römische Frage wird lediglich geſchichtlich behandelt und in biefer 
Hinſicht nichts mitgetheilt, was nit ſchon befannt wäre. Dä— 
nemarf wird ald einer der älteſten mud treueften Verbündeten 
Stanfreichd bezeichnet; bie Botſchaft fagt, daß die Bemühungen 
Englands, Frankreiche, Rußlands und Schwedens gegenwärtig 
auf den Abſchluß eines neuen Waffenſtillſtandes zielen, ber eis 
nem befinitiven Vergleiche vorhetgehen fol. Daun beißt e6: 
"Dad übrige Deutichland ift durch ernſthafte Nubeftörungen er— 
regt. Die Anftrengungen der Rranffurter Berfammlung zu Sun: 
ſten der deutichen Einheit haben den Widerftand mehrerer Staa— 
ten des Bundes hervorgerufen und zu einem Konflikte gefübrt, 
welcher, ſich unfern Grenzen nähernd, unfere Wachſamkeit erfors 
dert, Defterreich in erbittertem Rampfe mit Ungarn begriffen, 
bat ſich berechtigt geglaubt, die Hülfe Ruflands in Anfpruc zu 
nebmen Das Ginfhreiten diefer Macht, der Marich ibrer Deere 
gegen ben Welten mußten notbmwendig die Beſorgniß der Regie— 
rung, die darüber ſchon diplomatifche Noten gewechſelt bat, erre— 
gen. Demnad find in Guropa überall Beranlaffungen zu Kolli— 
fionen, die wir zu beben geſucht haben, ohne dabei jetody unſere 
Unabhängigkeit im Handeln und unſeren eigenen Charakter auf- 
ugeben. In allen diefen Kragen find mir immer in Ueberein- 
immung mit England gewefen, welches uns einen guten Willen 
gezeigt hat, für den wir empfänglidy ſeyn müſſen.“ 
Juni. Man will willen, die Behörde habe, um mo 
möglih eine Aenderung in der Atmoſphäre zu veranlaffen und 
dadurch die Stenfität der Gholera in der Hauptſtadt zu verrins 
ern, beſchloſſen, ſämmtliche Kanonen aller detabirten Forts um 
Bari abfeuern zu laſſen; es felle eine biesfällige Anzeige in 
alien Journalen von Paris erjcheinen, um zu verbüten, daß eine 
felhe furchtbare Ranonade bie Gemüther in Angft und Schrecken 
verſetze. 

Toulon, 3. Juni Kerſauſi will ſich, dem Vernehmen ı ad, 


— fa 


an bie Spige eines franzoͤſiſchen Areitorps fielen, das im Elſaß 
zufammentritt. Es frage ib, ob Dufaure biefem Beweiſe von 
Theilnabme für die deutſche Zukunft ähnliche Hinderniffe wie Fau⸗ 
her und Lueroſie entgegenitellen dürfte, da es bekannt ift, baf 
der preußiſche Geſandte, Graf Hatzfeld, bereits alle Federn In 
Bewegung geieht hat, um ben Gifäffern bie Unterftügung bes 
Badener zu rauben und Frankreich bei ber etwa erfolgenden Un— 
terbrüdung der beutjchen Bewegung ben politifchen Flüchtlingen zu 


fließen. 
Schweiz. 

Bafel, 6. Juni. Wie wir zuverläffig wiffen, werden heute 
und morgen einige hundert ungariiche Soldaten, melde feiner 
Zeit- aus der öfterreiiichen Armee defertirt und nad Sardinien 
übergetreten waren, auf einigen Punkten gleichzeitig die Gränze 
überjchreiten, um an bem deutſchen Freiheitöfampfe Theil zu nehmen, 
— Alle badiſchen Offiziere, die im der Schweiz waren, find nah 


dranffurt abgereidt, 
Defterreich. 

Ungarn. Prefburg. 3. Mai. Man hört aus ficherer 
Duelle, daß Görgen gleich nad der Einnahme Dfens nah Ko— 
morn gezogen jey und jet in unmittelbarer Nähe vor ung fiche; 
30,000 Dann hat er von Ofen ıc. mitgebracht und 20,000 find 
aus der Gegend von Raab zu ihm geſtoßen. Man irrt ſich fehr, 
wenn man glaubt, die Ungarn ſeyen nicht gegen einen boppelten 
Feind gerüftrt; fie find und überlegen, fo fagen alle öfterreichiichen 
Dffigiere,, in jeder Hinſicht. Einigkeit in vollfommenem Maße 
bereicht bei ihnen in jeder Bewegung, was zum Gelingen bed Ganz 
zen ſehr beiträgt; bei und aber herricht Zwiefpalt , in Folge befe 
fen au ber Austritt Weldens erfolgt if. Er wollte weder bem 
ruſſiſchen General Berg untergeorbnet ſeyn, der bie eigentlich Tei« 
tende Macht wird, wenn auch ungenannt, noch hatte er die Macht, 
den einzelnen Kommandanten bie unbedingte Befolgung feiner 
Befehle anzugewöhnen. 

Bon der Travemünbdung, 31. Mat. Ein Kourler über« 
brachte die Nachricht, daß die Magyaren nunter Perczel im Tſchai⸗ 
fiitenbataillon vollfommen geſchlagen und zeriprengt wurden. Der 
Kampf war fehr heftig, da der Feind alle feine Macht aefammelt 
batıe, um durch Befigmahme der Pofition von Vilovo den Ueber— 
gang der Südarmee zu verhindern. Gr verlor mehrere Kanonen, 
und mie ein Plakat in Eſſegg angibt, bet 1000 Dann an Todten 
und Berwundeten. Der Angriff von Kamenik und Karlowik auf 
die Feſtung, deſſen ich fchen erwähnt habe, war ein fombinirter, 
um bie Aufmerffamfeit der Keftung zu befchäftigen, und den Ueber: 
gang zweier Brigaden bei Karlowik über die Donan ohne Kampf 
zu ermöglichen. — Es beftätigt fi, daß bei Oedenburg ein bus 
tiges Treffen ftatt gefunden, in welchem Görgey die Kaiſerlichen 
geſchlagen hat. Nähere Nachrichten darüber fehlen. 


&. Ritter, veranmmertlicher Nebafteur 


Detret Im Namen bes pfälsischen Volkes! 

Zur Nufreterbaltung ber Ordnung und zur Heritellung einer 
ſtrengen Mannszucht wird, für die Dauer des gegenwärtigen 
Kıiegszufanbes und bis zum Grlaffe eines befinitiven Kriegs 
gefeges, tranfitorifch verordnet, wie folgt: 

Lite . Von dem Umfange ver Wilitärgerihtäbarkeit. 

Arı. 1. Die Militärgerichtsharfelt erflredt fib auf alle burd 
rfähiibe Truppenköiper und Webrmänner jeven Grades begangene 
ertlitäriiche Vergeben und Verbrechen. Sie erftredı ſich auf alle Zus 
mwiberbanblungen der Webrmänner groen das Zinilftrafgefeg, wenn das 
irupvenforbe, welchem der Berüchtigte angehört, aufer den Grenzen 
der Pfalz ſteht. Sie erflreckt Ab endlich auf alle Nichtmehrmänner, 
melde die Sache des Vaterlandes durch Verrath, namenilih durch 
Srionage, Aufwiegelung, Brileitung der Truppen zu pflichtwidtigen 
Handlungen, gefährven. 

<te U. Bon den militärifhen Bergeben und Ber 
breden. 

Ar, 2. Die militärischen Birgeben find: m) Peinere Berfeben 
Im Dienſte, b) ſchlechte Behandlung ber Waflen, c) Trunkenheit außer 
Dienft, d) Ungeborfam gegen Borgef gte aufer Dienft. 

Art 3. Die militäriihen Verbrechen find: a) grobe Nadlälfig 
keit im Dienfte, b) Irunfenbeit im Dienfte, c) bösmilige Beſchädl 
gung, Brribleuberung oder Veräußerung der Waflın, Montirungs« 
und anderer Rriendargenflände, d) Unseborfam argen die Beſehle ver 
Borgelegten im Dienfte, e) Widerfeglichkeit gegen Vorgelegte im Dienfte, 
f) Uebericreiten der Berugniffe und Miÿbrauch der Amtögewalt, £) 
Pıünberung, h) fede Hanvlung, melde Berratb in fid Idließt, mar 
mennich bößmilliged Berlaflen der Fahne oder bed Peſteno, Erionage, 
Meutrrei, 5) jede befegeöverlegung. melde die Webrmänner an Orten 
verüben, an melden flı in ihrer Eigenſchaft ald Wehrmänner ſich ber 
finden, oder gegen Verſonen begeben, mit weichen fie als Wehrmänner 
verfehren. 

Tier II Bon ben Strafen, 

Urt. 4. Die Strafen für militärische Bergeben find: a) einfacher 
(d. d. arbeimer) Berweit; b) ſcharfer (d, b. öffentlicher, vor der Roms 
pagnte ertbeilter) Bermeid, ©) Welänunik bls zu 14 Tagen incl, , 

Art. 5. Die Strafen für milirärifche Verbrechen find: =) Der 
grabation, b) Geiangniß von 15 Tagen bie zu 2 Jahren, ©) Ion 
durch Pie Kugel. — Die Sırüfe der Drgradation Fann mit ver de 
fängnfflrafe zugleib verkängt werden. Gle muß verhängt werden, 
fo oft auf eine Befängnißftrate von mehr als einem Jahre erfannı wird, 





Tit. IV. Bon ber Unterfobung. 

Art, 6. Im Betreff der multariſchen Vergehen werben bie Lnter- 
fuhungen — wenn ſolche nörbig eriteinen — burd den Romman- 
banten bed betreffenden Truppenförpers oder deſſen Devollmädıtiaten 
in Betreff der militäruchen Vabrechen durch die von ber proviſoriſchen 
Regierung ernannten Militärjuftisbeamten gefüytt, 


Tit. V. Bon der Strafgewalt, dem Strafverfaßren 
und dem Strafurthetl. 

Art, T. Jeder Rompagniefübhrer, fomie jeder Kommandant elver 
ſelbſtſtandigen Trupprnabtheilung, ohne Unterſchled des Ranges, iſt 
berechtiget, außer Verweis eine Brfängnitftcafe bis zu 3 Tagen, jrber 
Batalllonsführer eine foldye bis au 14 Tagen gegen feine Unterg/benen 
zu verbängen. — So oft reine Bıfängnifftraie von 14 Taqgen ausge 
ſprochen wird, hat der veruribilende Difigier dem Oberfommando 
hierüber ausführlicde Meldung zu maden. 

Art. 8 Wegen jedes, von einem einzelnen Kommandanten ges 
fällte Strafurtheil ift die Berufung an den nächſt böberen Difisier ge» 
fattet, Die Berufung bemmt dem Vollzug der Strafe nicht. 

Urt. 9. Auf eine der durch Urt, 5 vorgeſehenen böberen Strafen 
Fann nur ein Kriegsgericht, vor meldes dad Oberkommondo nad ge 
fdlofjener Unterfuhung die betreffende Sache vermeldt, erfennen. 

Art, 10. Dad Kriegsgericht befteht a) aus einem durch bad 
Dberfommanro für bie Dauer eines Monats ernannten Bräflventen, 
weldyer die Debatten leitet, aber weder fllmmberedhtiget tft noch den 
Berathungen der Geſchwornen belwohnen darf, b) aus 12 Geſchwor— 
nen, gewätlt und bezeichnet nach Vorſchrift des folgenden Artikels 
©) aus dem Militärfufligbeamten, welcher die Unterſuchung geführt 
bat, ald Bericyierflatier, d) aus dem vom Oberfommando brjeidinrten 
Antläger. 

Urt. 11. Jedes Bataillon, fomie jedes feihilitändige, keinem 
Bataillon zugetheilte Trurpenkorpo mähle jeden Wonat and jriner 
Mitte 30 Bertrauendsmänner, aus weldhen für jede einzelne Kiagiadıe 
die 12 Geſchwornen zum Kriegegerichte durch das Roos braridınet 
werden, Bei der Loofeziebung kann der Ungeliagte 8, der Yinfläner 
4 der 30 Vertrauensmänner ohne Angabe eines Grumdes als &:- 
ſchworene refuflren. 

Urt. 12. Der Praſident des Kriegs gerichts läßt die Geſchwornen 
fhmwören; „ohne Leidenſchaft und obne Voruriheil nah Pflicht und 
Gewiſſen zu entfheiben.* 

Urt. 13 Nach geichehenee Verpflihtung der Geſchwornen er 
Mattet der Militärjuftizbeamte, meldyer Die Vorunterfuhung geführt 
bat, Bericht über die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen, 
worauf bat Zeugen und Begrnzeugenverbör folgt. Die Anklage und 
Verteidigung bilden den Schluß der Berbandlung. 
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Art. 14. Die Geſchwornen entikeiren zunachſt, ob ter Unge 
tlagte der itm zur Laſt gelegten Thathandlung „Ihulbig* iſt, over 
nicht. — Wird ver Ungeflagte für „nicht ſchuldig“ erllärt, fo ver 
ordnet der Vräſident deſſen fofortige Breilaflung, infofeıne er verbaftet 
id. — Wird er ragegen für „ſchuldig“ erflärt, fo wird ber Anfläger 
wit feinem Strofantrage und ber Ungeflagte und ſein Berrbeipig-r 


mit ihren Entgegnungen gebört. — Die Geſchwornen müfen ſodann, 
nach gepflogener Berathung, eine ber im Urt. 5 aufgeführıen Strafen 
verhängen, 


Met. 15. Um über einen Angeklagten dad „Schuldig“ autipres 
den zu fönnen, ift eine Mehrbeit von 8 Etimmen erforderlich. Dufelbe 
gilt bei der Zumeffung der Straien. — Auf Todeeſtrafe kann nur 
durch Stimmeneinbeit erkannt werden. 

Art. 16. Die Verbanrlungen bed Kriegkarridis And öffentlich; 
die Berathung und Beſchlußfaſſung der Gachwornen gebeim, 

Tit. VI. Bon bem Vollzuge des Urtheils und ber 
Strafmilderung 

Art. 17. Das Oberkommando bat den Volliug ber lrtbeile- 
forüche zu überwachen. Ihm ſteht dad Recht zu, die ausgefprodenen 
Strafen zu mildern. 

Kaiferelautern, den 8 Yuni 1849. — Die provifor. Regierung 
der Rbeinpfalz: Bried, Schmitt, Reichard, D-pp, Greiner. 





Gefüpgt auf die Bekanntmachung ber prooifor. Regierung der 
Rbeinpfals im Amtöblatte Rio. 10 erſuche ich hiermit die rheinrfäl⸗ 
wiesen Borftämter, alle VBraftilanten, Gebilfen und 
Altuare von 30 — 36 Jahren, ledbigen Standes, 
[hleunigfi bierber zu weiſen. 

Die Berbeiratheten untet 30 Jahren werben, mern jle einge» 
zeidinet und eingeübt find, im Balle es noch nicht zum Gefecht fommt, 
nach einigen Tagen wieder beurlaubt. 

Die Pralz bat Ab erhosen, um bie Hinverniffe, die Ab der 
Durbiüyrung des Geſammtwillene des deutſch ·jn Voltes, der Meice⸗ 
verfaffung entgegenitellen, um den unumſchränkten Willen und bie 
Macht Einzelner zu biechen. 

Bon allen Seiten unterſtühht man fle mit ber größten Berelwil 
ligkeit unaufgefordert. 

Und wir, aufgefordert durch dad Waterland, weil 8 mus 
tdige, ent hleſſene und waffengeübte Männer bedarf, jollten feige un 
unthätig zurüdbleiben mollen ? 

Nimmermebr! Zrtgen mollen wir vielmehr dem Baterlante, 
daß ed fh in und nicht getäufcht bat, daß wir Gut und Blut der 
gerechten Sache weihen wollen. 


Kiiferdlautern, den 11. Juni 1849. Keller. 


Derfteigerungen. 
Freitag ben 15. laufenden Monats Juni, 
Nachmittags um 2 Uhr, in der Bebhaufung 
bes Wirthes Kemmer zu Einöd, werden fol 
gr Biefen, für die diesjährige Heu, und 
hmeternte, verpadhtet werben, ale: 


1) 13 Morgen 18 NRutben auf Einöber |[2') 


Bann, im Eael in den Kirchenäckern, 
vorn die Straße nah Homburg, hinten 
bie Blies, dem Herrn Staaterath Heing 
angebörig, in 7 Looſe abgetheilt, 

2) 22 Morgen auf bdemfelben Banne, die 
Schwarjenader Wirfe genannt, den Kanz: 
Teidireftor Böhmer'fcher Erben angehörig, 
in 13 Loofe abgetheilt. 

3) 4 Morgen 16 R:then auf Ernftweiler- 
Bubenhaufer Bann, neben Doftor Shulg 
und Peter Rohrbacher, dem Herrn Ober: 
lieutenant v. Pechmann angepörig. 

Schmolze, Nor, 


Gemeinde-Holzveriteigerung. 
Rreitag am 15. Juni 1849, des Morgens 
9 Uhr, werden in loco Stambach, aus def, 
fen Gemeindewald, Difteift Epringen, nach⸗ 
bezeichnete Holzfortimente verfteigert, als: 
& Klafter buchen Prügelhofg, 
„ aloe 
2A gemiſchtes 
509 buchen Welten, 
25 gemifdte Sal 
lag Forſt. 
9 eiden Baufamme> deen 
102 erlen Hopfenftaugen, 
Y Klafter buchen Prügelholg, 
Mn eichen 


” 
Prügelhofg, 


Mn gemifchtes ", 
525 buchen en en 
100 eichen " 

100 erien 


25 weichholz * 





An demſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
werben in loco Kontwig. aus 4 m 
nachbeſchriebene Holzfortimente 


Gauſchberg, 
weufleigert, ale: 


Y, Klafter eihen Shälprügel, 
Y aemiſchte Pruigel, 

137 eihen Baumpſfakle, 

375 „ Schatwellen, 

1575 gemiſchte Welten. 


Contwig, am 11. Juni 1849. 
Das Bür;ermeifteramt, 
Holderbaum. 


Bekanntmachung. 

Die in Neo. 72 und 73 ausgeſchriebene 
| Grin inte » Holgverfteigerung zu NReifenberg 
welche irrthumlich auf Freitag den 25. Junı 
betannt gemadt wurde, wird nun Minwoch 
‚ben 20 Jun taufenden Jahre, Morgens 9 
; Upr, abgebatıen., 

Reifenberg, den 12 Juni 1849. 

Steinader, Borgermeiſter. 
[2°] Montag den 18 Jan werden bie der 
‚ Yıltdeimer Kirche zugebörigen Wieſen, fur Die 
diesjährige Heu⸗ und Ohmeternte, vırpadptet 
werben, 











| Vermmchte Setanntmacndungen. 


' Da fih das Geruͤcht zu verbreiten ſcheint, 
‚als feyen heute dur bie Irheimer Bolfe- 
wehr gewaltfame Eingriffe auf Eigenhum 
in Zweibrüden vorgelommen, fo finden fi 
die dem Borfalle beimobnenten Irbeimer Hür- 
ger veranlaßt, den kurzen Sachverhalt bier- 
mit darzuthun: 

Auf die Aufforderung bed Kommandanten 
und Zivilfommffärd rüdte um 6 Uhr die 
2ie Hälfte des I. Aufgebots nah Zmeibrüf. 
fen. Dort angelangt, glaubten fie Waffen zu 





‚ erlangen, wurde ihnen aber bedeutet, daß bie 
| absugebenben B fin nur in die Hände 


der Zweibrüder fommen würden. Durd 
bie hierdurd gemachten Oppoftionen bemerkte 
man ihnen, daß im Haufe der C. v. Eie 
bef noch 12 Stück Gewehre ſich vorfinden, 
wovon 11 abzugeben feyen, begaben ſich et: 
wa 12 —15 Wann, wobei bövflend 4 — 5 
Mann Irheimer des I. Aufgebots in befagte 


Bebaufung, um bie Waffen in Empfang zu 


nehmen. Die ım Hauſe fi Brfindenten 
Dienfimägbe erflärten, daß die Herrſchaſt 
verreist und feine Waffen vorhanden mären, 
und öffneten auf Verlangen eın Zimmer um 
fie zu überzeugen. Während bem fam eine 
Patrouille und arretirte einen Knaben von— 
15 Jabren. Dies veranlaßte durch den Ba» 
ter deſſelben einige Erieffe. Nachdem dieſe 
beſchwichtigt waren, war die Marnfchoft ent» 
iernt und Die Sache abgemacht. Alle übrigen 
Gerüchte erffären die Irbeimer ols Berläum«- 
bung und Lüge. 

Irdeim, den 14. Juni 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Garı Eſchenbaum. 

Einige Pürger Ameibrüdend deinen fi 
ein Geſchäft daraus maden u wollen, die 
Irbeimer recht zu verdächtigen, indem fie das 
Gerücht zu verbreiten ſuchen, der Romman- 
dant und Rürsermzifler feibft ſey bei den am 
11. d. vorgerallenen Erseffen zugegen neweien. 
Solche Individuen erflart berieibe bierburd 
als ſchändliche Verläumder und Yügner, 

Carl Eibenbaum. 





Ein Ramifol von Bieber ift am Frohn⸗ 
leichnams lage, in der Näbe des Gymnaſiums, 
verloren grgangen. Der redliche Finder wolle 
db ſſelbe an Ferdinand Molter zurüdgeben, 


[2?] Mebrere Morgen rotber Ale, arlegen 
theild auf Zmeibrüder, theits auf Buben» 
baufer Gemarkung, fönnen für bie birejäh- 
rige Ernte noch abgeneben werden. Näheres 
zu erfragen bei Jatob Schäfer im alten 
Spitale babier. 


ee 
Zu vermietben: Ginen großen Heu— 
fpeicher, zwei Kartoffelfeller, dann zwei nes 
ben einander liegende Wohnzimmer bei 
Helfferich in der Landauerftraße, 


Deud und Derlag der G. Nitterfihen Buchdtuckerei in Zwelbrücken. 


Zweibrücker Wochenblatt. 





IV: 36. 


Freitag, 15. Juni. 


1S42). 





ö Pfalz. R 

Zweibrüden, 13. Juni, Das längſt in Aueſicht Geftellte 
iſt geſchehen. — Bayern hat für gut gefunden, auf den Vorſchlag 
bes Reichsverweſers und bed beutfchen Kriegsminiteriums einzus 
geben, um mit Zugichung preußifher und anderer Streitkräfte die 
„Ruhe und Ordnunga in der Pfalz. wieder herzuftellen 
und die Feitung Landau zu befegen. eltern Früh überſchritt ein 
Regiment Uhlanen und ein Regiment Infanterie die Grenze ber 
Pfalz bei Berbah. Unfere Mobilgarde zog fi bis Homburg 
gurüd, wo es gegen 11 Uhr zu einem Zufammenftoß fam. Nach— 


dem ungefähr 8 Kanonenfchüfe von der Mobilgarbe auf dem; 


Feind abgefeuert und einige Gewehrſalven gegeben waren, zogen 
fi die Unferigen, der Uebermacht weichend, hierher zurüd, um 
nach kurzer Raft, vereint mit dem zweiten Aufgebot der hieſigen 
Volkswehr, über Pirmaſens gegen Landau zu marſchiren. Die 
preußifpen Truppen festen ibren Marſch gegen Kaiſerslautern 
fort. — Die abenteuerlichften Gerüchte über das Schidfal unferer 
Nachbarſtadt bei dem großen Bombardement brachten unfere Ges 
müther in die furcdtbarfte Graltation. Anhaltender Generalmarſch, 
Sturmläuten mit allen Gloden, bas Ein - und Nbzieben des Land: 
fturme, größtentheils bewaffnet mit Senfen, Heus und Miftgabeln 
u. dgl, verichafften dem Aufftande ein ſchreckliches Anfchen. dad 
fit) erft nach dem Mbziehen der Streitkräfte in eine trübe Stille 
verwanbelte, 

— 14. Juni. Die Nat ift ftill und ruhig vorüber gegan— 
gen. Alle Wadtpoften waren verdoppelt. Muiterbafte Ordnung 
herrſchte im Dienſt. — So eben 3 Uhr rüdt das zweite Aufge— 
bot unjerer Volfswehr wieder bier ein, es war nur bis Pirma— 
fend gefommen, wo fi eine unbejchrerbliche Maſſe Streiter für 
den Rampf zur Durhführung ber Reihsverfaffung 
fdhaaret, — Ueber bad Schidjal ter prov. Regierung in Kaiſers— 
lautern, fowie über bad Grjcheinen der preußiichen — —— vor 
dieſer Stadt find wir ganz ohne Nachrichten, da alle Poft » und 
Gijenbahnverbindungen total aeftört find. 

— Nahmittags 4 Uhr. 
Nachricht, ganz Lothringen und Elſaß fey alarmirt für die Pfalz. 
Berbürgen fünnen wir übrigens hierin Nichte. 


Bayern. 

Die Allg. Zta. fhreibt: In einigen Frankfurter Briefen wird 
behauptet, die Geſandten der 29 beutjchen Regierungen, melde 
die Reichöverfaflung anerkannt, hätten — mit Ausnahme bed wür« 
tembergiihen — ſich dahin vereinigt, in Folge der legten Be- 
fchlüffe der Nationals Berfammlung ihren Regierungen den Rath 
zu ertheilen, unter den obmwaltenden Verhältniffen den preußiſch— 
beutfchen Verfaffungsentwurf anzunehmen. Wenn biefe Nacrict 
auch nicht im ihrer ganzen Ausdehnung wahr ſeyn mag, fo ift 
doch gewiß, daß bie Zahl der Regierungen, die fi für jenen Ent- 
wurf erflären, täglich zunimmt. Namentlich hat dies bereits ber 
Großherzog von Baden getban, ber an MWelders Stelle Hrn. v. 
Duſch zu feinem Vertreter in Frankfurt ernannt bat. Naffau, 
beffen Herzog eben von Schleswig zurüdfehrt, und deſſen leitender 
Minifter, Dergenban, feine Entlafjung aenommen hat, ſcheint im 
Begriff, ih Preußen ebenfalls anzufchliegen — der Schwache bem 
Starken. Bon ben beiden Heſſen — wo die Stände noch nicht 
auf. allgemeine Verfaffungsbeeidigung gebrungen, ift basfelbe zu 
erwarten. Den Regierungen, die früher fbon dieſen Schritt ge— 
than, haben eben die beiden Medlenburg fi beigeſellt. Braun— 
ſchweig wird folgen, um fo mehr, ald die Teitenden Artikel (von 
Stüve?) in der Dannover’fhen Zta. wiederholt verfihern, mas 
die Ginzelregierungen wünſchen können, fey ihnen in dem Entwurf 
Der drei Kronen newährt, ja fie hätten darin cher zu viel als zu 
wenig erhalten. Der braunſchweigiſche Landtag, bisher voran ın 
der Berfaffungebewegung, ſcheint jenem Webertritt feine zu großen 
Scmierigkeiten in den Weg legen zu wollen, benn erft am 4. 
Zuni hat diefer Landtag zwei Anträge, die eine Beeidigung auf 
die Reichäverfaffung ober wenigſtens die Erklärung fie mit Gut 
und Blut zu fügen beabfihtigten, abgelehnt, dagegen ausgeſpro— 
chen, er. werde zur Herbeifübrung einer wahrbaften Gis 
ntgaung Deutihlands fein Opfer ſcheuen. Faſt alle jene 29 
Regierungen hatten durch ihren rafchen Beitritt zur Verfaſſung 
der Nationalverfammlung Preußen zur Annahme der Ka ferkrone 
beftimmen, wenigftens das unertränlihe Proviſorium in eine bes 
finitive Geftaltung ummandels wollen. Nun Preußen ihnen eis 
nen andern Wegzeiger nach jenem Ziele aufſteckt, folgen fie die 
fem. Nur Würtemberg und Bayern haben bis jegt beftimmt er: 
Härt, ihm nicht zu folgen. Indem aber Bayern, aleib Preußen, 


bie Vereinbarung mit dem nächften Reichstag vorbehält, muß ce, 


So eben verbreitet ſich die‘ 


wenigſtens mit ben andern Baktoren über bie Wahlordnung zu 
biefem Reichstag ſich verftändigen, denn fonft hätte jenes Wer- 
iprechen weder Sinn noch Bedeutung. 

Münden, 10. Juni. Mus fiderer Quelle wird berichtet, 
daß bie von Berliner Korrefpondenten und Blättern gebrachte Nach- 
richt, als habe Bayern Preußen um militärifhe Hülfe gegen bie 
Pfalz angegangen, eine reine Erfindung. Im Gegentheil verhält 
fih die Sache fo, daß Preußen feine Hülfe für die Erhaltung der 
Ruhe in Franken und die Wieberberitellung ber Ordnung in ber 
Pfalz anbot, dagegen aber verlangte, daß Bayern zugleich bem 
angebotenen Schutzbündniß Preußend gegen bie Revolution und 
der dabei in ben Kauf gegebenen preußiichen Reicheverfaflung bei— 
trete. Erſteres wurde entjchieden vom König und Miniftertum 
zurüdgewiefen, weil Bayern hoffe durch eigene Kraft bei ſich Herr 
werden zu fünnen. Was zu jenem Gerücht Weranlaffung gegeben 
haben kann, tft der Umftand, daß fat zu gleicher Zeit mit dem 
preußiſchen Anerbieten vom Reicheverwejer die Aufforderung fam, 
daß mit preufifchen und andern beutfchen Streitkräften die bayeri- 
fhen Truppen zur PBazifizirung Badens und der Pfalz, ſowie aur 
Beſetzung der Reichefejtungen Raitatt und Landau gemeinfchafts 
lid agiren follten. Nun mwurbe allerdings von bier aus Preußen 
bedeutet, daß man gegen bie Anordnungen des Reichéverwefers 
und bed deutſchen Kriegsminifteriums nichts einzumenden habe, 
daß man fih vielmehr bdenfelben fügen werde, auch wenn ein 
Durchzug preußifcher und: anderer beutfchen Truppen durch bie 
Pfalz nothmwendig werben follte. Die ganze Erklärung Bayeınd 
in Berlin fcheint nur geicbehen zu ſeyn, um jede feindfelige Ab 
ficht oder jede mißtrauifche Vorausſetzung zu entfernen, die in ber 
abichlägliben Antwort hätte liegen fünnen. Bayern wies Preußen 
auf ben gefeglichen Weg dur den deutschen Reichsberweſer bin, 

Münden, 11. Juni. (Per Landtag aufaelöet.) 
Kurz nah 9 Uhr eröffnete ber erfte Präfident heute die 23. Siz- 
zung der Kammer der Abgeordneten Am Miniftertifche die Here 
ren dv. der Pfordten, Ringelmann und über; Leßterer — abwei— 
hend von.dem im Yaufe dieſes Landtags bisher von ben übrigen 
Miniftern geibten Braube — in Uniform. Nach Verlefung und 
Genehmigung bes Protofolls der legten Sigung erflärt Dr. Dannik, 
der erjt feit ber legten Zigung aus ber Rheinpfalz zurüdgefchrt 
it, daß er der jüngſten, vom Abgeorbneten Willich abgegebenen 
Grflärung in allen Runften beitrete, Laut ber Tagesordnung hätte 
nun zur Verichteritattung über ben Befchwerbeantrag Kolb's und 
die Reflamation Willich's gefchritten werden follen, welche beide 
Segenftände zu einem Ausfpruche der Kammer über das wminifter 
tial-fommilfartatlibes Benehmen des Präfidiums und indireft auch 
über das verfaffungsmidrige Anfinnen der Regierung auf Suspen- 
fion ber Pfälzer Abgeordneten hätten führen müſſen. Mit allge 
meiner Spannung vernimmt man, dag Minifter Ringelmann das 
Wort zu einer Reyierungsmittheilung verlangt, Wird das Mis 
nifterium durch Zurüdzichung feines Antrages endli einen Ber 
weis verſuchen, daß die v. ber Pfordten'ſchen Deflamationen über 
Konſtitutionalismus etwas mehr ald hohle Phrafen waren, ober 
wird dem ſeit geitern umlaufenden Gerüchte zufolge, ‘eine Rammer: 
auflöfung ausgefprohen werben. Das von Ringelmann mit zits 
ternder Stimme vorgelefene Schreiben hebt ben Zweifel. Es lau» 
tet: „Maximilian N. 20. ac, Unfern Gruß zuvor, Liebe und Ger 
treue! Mir finden uns bewogen, mit Bezuguahme auf $. 23, Tit, VII 
ber Verfaffunasurkunde, die Berfammlung des gegenwärtigen Laud⸗ 
tages aufzulöfen und behalten und vor, eine neue Wahl ber Kam— 
mer der Abzeorbneten innerbalb der durch bie Verfaffungsurfunde 
beftimmten Zeit: vornehmen zu laffen. Wir verbleiben Euch mit 
fönigliher Huld und Gnade gewogen. Münden, den 10. Juni 
1819. Mar. Kleinfhrod. Dr. Aſchenbrenner. Dr. Ringelmann. 
v. der Pfordten. Lüder. Zwehl.« Nach den Morten bed Bräfi- 
denten: „8 übrigt mir nichts weiter, ald die Sitzung zu ſchlieſ— 
fen,a feerten fih Saal und Zubörerräume ohne jede Aeußerung. 
Zu dem bisher gebräuchlichen Lebehochrufe auf den König wird 
nicht einmal von Seiten des Präfiviums aufgemunter, Warum ? 


MWürtemberg. 

Stuttaırt,6. Juni. Gegen Beer, Mitafieb dee Landesaus⸗ 
fhuffe® in Stuttaart und der prov. Regierung für Deutſchland, 
ift ein Berbaftsbefehl ausgeitellt, und zwar wegen "Hochverrathe.n 

Nußluad. 

Petersburg. Der Kaiſer hatte vor feiner Abreiſe von 
hier die rufjiichen und polniſchen Biſchöfe nach Petersburg ber 
rufen. Aus Polen wurben bie Biſchöfe Holowinski und Zytindfi 
berufen. Der erfte dankte im Namen Aller für die ihnen erivie- 
fene Gnade, und bemerkte, fie würden auf dem Wege des Glan 


vr 


bens, des Oewiſſens, auf dem Wege der Liebe und Ueberzeugung 
das Bolt zur Ruhe und Geborfam leiten, unb bem Geifte ber 
Anarchie entgegen arbeiten, und glauben jobem Willen Sr. Maj. 
des Kaiſers nachzukommen. Der Kaifer brüdte ihm bie Hand 
und fagte unter Anderem: "Ich will feinen neuen Glauben. Man 
bat im Auslande einen neuen katholiſchen Glsuben erfunden, bie- 
fen Habe ich in mein Reich nicht einführen laſſen, benn biefe Neu— 
erer find die größten Aufwieglet. Ohne Glauben kann nichts bes 
fiehen. Was aus ben Menfchen wird, wenn jie feinen Glauben 
baben, das fehen wir im Weiten, — welden Unfinn begeben fie 
bort. Als ich von Rom zurüdtehrte, babe ich Alles vorhergefagt. 
Der Slauben ift im Weiten völlig verfhwunben; dieß bemeift, 
wie man jebt den Papit behandelt. Nur in Rußland berricht ber 
wahre Glaube, und ich hoffe, Chier befreuzigte fich der Kaifer), 
baß biefer heilige Glaube ſich erhalten wird, Ich babe dem ver⸗ 
ftorbenen Bapft Gregor AV. gejagt, was er noch von Niemanden 
gehört hatte. Der jetzige Papft ift ein rebliher Mann und hat 
guten Willen gehabt, cber er gab Anfangs dem Ze tgeifte zu viel 
nad. Der König von Neapel ift ein guter Katbolit; man hatte 
ihn beim Papjte verläumbet, unb nun muß er boch bei ibm Zu— 
flucht fuchen.n Bifhof Holowinsti: „Majeſtät! Den beiligen Var 
ter baben bie Verbältniffe bazu bewogen, man konnte dem Zeite 
geifte nicht widerftiehen u Der Kaifer: "Möglich! Alle diefe Uns 
suben kommen baber, daß ber Glaube fehlt; id bin fein Yanati« 
fer, aber ich glaube feit. Im Weiten gibt es nur 2 Alternative, 
entweder ber Fanatidmus ober die völlige Gottlofigkeit (hier 
mwanbte er fih an bie polnischen Bifchöfe.) Sie find die Nachbarn 
biefer Verkehrten, ibr Beijpiel follte Ihnen zur Lehre dienen. 
Sollten Sie. meine Herren, irgend Hinderniffe finden, fo wenden 
Sie Sih an Mich. Meneganze Macht will id anwenden Chier 
erhob er bie geballte Fauſt), um biefe Fluth bed Unglaubens und 
des Aufruhrs aufzuhalten, welche ſich immer mehr verbreitet und 
auch in meine Länder einzubringen ftrebt, Der Revolutionsgeift 
ewinnt durch bie Gottlofigfeit die Oberhand, im Weiten gibt es 
einen Glauben, und ich ſchwöre, ed wirb noch immer fchlimmer 
dommen.« Hier wandte ſich ber Kaifer an den Metroprliten , küßte 
ihm die Hand und fprah: „Bis jeht haben wir immer gut mit 
“ einanber gejtauben, ich hoffe, ed wirb bieß auch fo in ber Zukunft ſeyn.“ 


Nepublik Franfreich. 


Die Pariſer Zonrnafe geben eine Statiftif über bie legisla— 
tive Verfamminng. Diefe enthält 333 neue Mitglieder, 344 von 
der Gonftituante, 47 aus frübern Kammern, davon 7 noch von 
der Reftauration ber, 30 Generale, 48 literarifh befannte Namen, 
einen Künſtler u. f. f. Bon ber ehemaligen Pairskammer find 
30 gewählt: General Achard, d'Albufera, Beugnot, de Broglie, 
de Croufellhes, Gurial, Dambray, Duru, Ch. Dupin, General 
Fabvier, be Fiavigny, General Gourgaud, General b’Hautpoul, 
d’Houbetot, B. Hugo, Keratry, be Lagrené, de la Mostoma, 
be Lariboifftere, de Faurifton, Mathieu de la Neborte, Mole, 
de Montalambert, General Ornano, Dip. Paſſy, Piscatory, Ger 
neral Rapatel, Sauvaire-Barthélemy und noch zwei oder drei anz 
dere. Hr. Gulzot hatte erklärt, erſt nach Frankreich zurückkehren 
zu wollen, wenn das Volk ihn durd eine Wahl in bie Nationals 
verfammlung zurüdberufen werde. Diefe Erwartung ift nit in 
Grfüllung gegangen. Gr fheint num aber jeinen Entſchluß geän— 
bert zu baken. Wenigſtens meldet „Le Politique- feine Anfunft 
in Baris und baf er ſich in der Preffe ein Organ: Le Gouvernement« 
gegründet habe Hr Guizot fcheint noch immer in der Einbildung 
u feyn, er allein verfiche, mad Regieren beißt, Wenn er wirt: 
lic ben politifhen Rampfplag wieder betritt, jo bürfte die Eifer 
fucht zwiſchen ihm und Hrn. Thiers, dem jetzigen Leiter ber ges 
mäßigten Partei, noch nicht erloſchen feyn und leicht den Brieden 
der parlamentarifhen Majorität ſtören. 

Straßburg, 7. Juni. Ein von Seite der Präfektur an 
fämmtliche Gemeindevorftände des Departements erlaffenes Umlauf: 
ſchreiben bringt denfelben den $. 21 des bürgerlichen Gefegbuche, 
vermöge deſſen jeder Franzoſe, welcher ohne Ermädtiqung ber Re: 

terung Militärdienfte im Auslande nimmt, oder ſich irgend einer 
mden militariſchen Körperſchaft anſchließt, feine Eigenſchaft ala 

Franzoſe verliert, fm Erinnerung. Die Mairten werden zugleich 

gebeten, dieſem Birkufar die größte Offenkundigkeit zu geben. 


Deiterreich. 

- Rinz, 8. Junt. Morgeftern befertirten von ben Palatinals 
Hufaren auf ihrem Marſche von Böhmen nach Tyrol ungefähr 
120 Mann. Obwohl das Regiment in Abtheilungen marſchirte, 
die Städte vermied, nicht einquartiert wurde und im freien kam⸗ 
pirte, auch anferdem alle Borficht ftatt hatte, ba man von ber 
Rührigkeit der ungarifcben Emifläre und um bie Stimmung unter 
ber Mannfchaft des Regiments wußte, fo nelang es doch bielen 
120 Maun bei Steinbach und Leonftein beritten zu enttommen 
Geſtern rüdten zwei Kanonen, dann Kavallerie und Infanterie in 
Steyr ein und befegten unb verbarritabirten die zwei Ennsbrüden, 
ba man noch meitere Defertionen auch unter den nachkommenden 
Divifionen befürchtete, Die Lage ber Offiziere ift unter folden 
Umftänden eine ſehr peinliche, und mehrere erzäblten, daß fie 
fih jeden Abend, die geladenen Piftolen mit gefpanntem Hahn 
neben fi, immer auf das Menferfte gefaßt, zur Ruhe legen, — 
Börgep, ein geborner Ungar, ift ein noch ganz junger General, 
ber gegenwärtig faum 33 Jahre zählt und feine erfte militärifche 


Ausbilbung ın ver Kabettenfchule zu Tuln erhalten hat. Als ex 
in ber Folge — vor etwa fechs Jahren — als Kegiments-Abju- 
tant bei ben Palatinal-Hufaren wegen eines Streites mit feinem 
damaligen Oberften Grafen Telety quittirte, begab er fich nad 
Prag, wo er fih dem Stublum ber Naturwiſſenſchaften widmete 
und fi vorzüglich auf die Ehemte verlegte. Beim Ausbruch ber 
Revolution in Ungam nahm er wieber Dienite in ben Reiben 
der Ungarn und rüdte ba ſchnell zum Grabe eines Generals. 
Durch glüdlihe Erfolge begünftigt, unb wegen feines loyalen 
Gharakters, ſoll er das Bertrauen feiner Umntergebenen im hohen 
Grade genießen. 

— Gin Beſchluß des Debrecziner Parlamente erflärt ale jene 
Individuen, welde in Prefburg einen Aufruf an die Bevölkerung 
wegen Bildung einer ungarifhen Preilegion zur Bekämpfung der 
Inſurgenten erliegen, unter Güterkonfiskation für vogelfrei. 


Preußen. 

Berlin, 5. Zunft. Während ber „Zreubund für König und 
Vaterland“ und die patriotiſchen Bereine ihre, lediglich der Vers 
folgung politifher Zwecke gewibmeten Sigungen allwöchentlich un> 
ter den Augen der Behörden halten, ja fogar Berichte über ihre 
Sitzungen dur bie hiefigen Lofalblätter abftatten, ift jede andere 
Zufammenkunft zu gemeinfamer Beiprehung auf das Strengſte 
bei fofortiger Verhaftung unterfagt, auch alle Borberarhungen 
barüber, wie man nad dem Grlaf des neuen Wahlgefeges ſich 
den naͤchſten Wahlen gegenüber werde zu verhalten haben, ftreng 
unterfagt. Nichtsdeſto eniger kann man doch die übereinftimmende 
Anficht derjenigen Partei, melde dem Gebahren des gegenwärtigen 
Minifterlums oppoſitionell gegenüberfteht — und bie ift bier die 
immenje Majorität — foweit ſich diefelbe in vertraulichen privaten 
Zufammenfünften der Stimmführer und fonftigen Zuflüfterungen 
fund gibt, mittheilen, bie dabin geht, Ah an den nächſten Wahlen 
gar nicht zu betbeiligen, um dadurch micht dieſe ungefeßliche Ab⸗ 
änderung einmal für das Volt erworbener Rechte als rechtsgültig 
anzuerkennen, 

— 7. Juni, Die Oppofition gegen das neue Wahlgeſetz für 
die zweite Kammer beginnt auch in der Provinz ſich zu regen. 
Nicht wenig überrafht die Nachricht aus Prenzlau, daß die ders 
tigen ſtädtiſchen Behörden, Hrn. Grabow, den Präfidenten ber 
aufgelösten Kammer an der Spige, dem Miniiterium eine Er— 
Härung überfandt, daß fie die Mitwirfung zu den Wahlen auf 
(rund eines veränderten Wahlgefeges verfagen müßten. Gin gleicher 
Beſchluß ſoll von dem utermärkiiden Bauernverein gefaßt worden ſeyn. 


Schleswin:Holftein. 

Die dbeutfhe Reform meldet über dad den Preußen bei 
Aarhuus miderfahrene Mißgeſchick: Es ift mur leider zu wahr, 
daß die Preußen eine Schlappe bei Aarhuus erlitten haben. Am 
31. Mai rüdte abermals eine preußiihe Disifion von Horfeus 
auf Aarhuus vor. Der Bortrab, unter Kommando ded Prinzen 
von Salm-Salm, aus einer Abtheilung Jäger, einigen Bataillos 
nen Infanterie und einigen Schmadronen Huſaren, nebft Artilles 
rie, fand die Stadt unbefegt, und ging, in der Meinung, daß 
die Dänen wie gewöhnlich das Feld geräumt, noch über die Stabt 
hinaus, während das Gros der Preufen noch eine Meile bieffeits 
Aarhund fand Auf den Höhen binter der Stadt waren bänifche 
Dragoner zu fehen, auf diefe ging es num los, Die Dragoner 
zogen ſich aber vor der Uebermacht zurück, und der Prinz vers 
folgte fie blos mit einigen Schwabroner Dufaren und einer $ä- 
nerabtbeilung. Aber faum war er eine BViertelftunde weiter vor: 
gedrungen, fo wird er plöglich von den Dänen in überlegener 
Zabl angegriffen; die ganze Zägerabtheilung geriethb in Gefahr 
abgeichnitten zu werden, und wurde nur burd einen fühnen An 
ariff der preußtichen Hufaren nerettet, welche ibrerfeit nicht ohne 
Verluft davon famen Der Prinz Salm murde ſchwer verwundet 
und gerieth in daniſche Gefangenihaft, und eine bedeutende Anz 
zahl Jäger wurde abgeichnitten. Die Dänen drangen nun mit 
einer großen Mact, größer als das Korps bei Generald Rye, 
nad Aarhuus vor, und zwangen das ganze preußiſche Korps zum 
Nüdzua, in Folge deffen Aarhuus wieder geräumt werden mußte, 
Zwifhen Aarhuus und Sfanderburg gelang es erft ben Preußen 
fi wieder feitzufegen, und nachdem bie nadrüdenden Bayern 
ihmen zu Hülfe geeilt waren, brangen bie Deutichen wieder vor« 
wärtd, nötbigten durch einen fühnen und muthigen Angriff auf 
Aarhuus die Dänen biefe Stadt zu räumen, nabmen ihnen einige 
Gefangene ab, und wehten auf biefe Weile die Scharte wieder 
and, die fie durch bie Unvorfichtigfeit des Prinzen von Salm- 
Salm erhalten. Es follen bei diefem Treffen fehr viele Offiziere 
aefallen feyn. Die Zahl der Todten und Verwundeten wird auf 
deutſcher Seite auf 50 angegeben. 


&, Witter, werantmmortlider Mebaftwum. 


——————————— — — — — 
SFrucht⸗, Brod⸗ und Sleiſchpreiſe der Stadt Zweibrücken 


vom 14. Juni 1849. ; 

, Der Ientner Waizen, 4 A. 47 r.; Koru, 3 dd. &Pr.; Gerſt, imeireis 
biae — A. — fr.; vierreihige 2 A 52 Er ; Spell, 3 A. 15 Pr; Seelstern, 
— A. — fr; Dintel, — fl Miſchktrut. — fd. — Pr.; Hafer, 2 A 
45 Pr; Erbin, — A. — fr; Grundbirn, 50 Kılvar. 1 A. — fr.; Deu, 
1f. — fr. ; Strob. — A dofr. ; Weißbrod, 174 Mar. 15 fr; Rornbrop, 3 Klar. 
14 fr; 2 Klar. 10 Pr.; ı Klar. 5 fr.; Gemiſchtes Brod, 3 Klar. 20 Pr.; 
das Paar Wed. 12 Lorh 2 Pr.; — Dcbienfleifh.. per Did. 10 Pr; Rühs 
Neifch, 9 Pr.; Kalbdeiſco, 6 Pr.; Dammeldeifh, 10 Pr.; Schmweinefefch, 10 
Pr.; — Bier, ı Liter untergähriaes_6 Br.; obergähriges 4 Er.; Wein, ı 
Lır. 20 ®r.; Butter, 1 Kilsgr. 40 fr. 


— fr.; 


Drud und Berlag ver & Witterichen Buhbruferei im Amweibrüden 


Aufruf. 

Bewohner von Rheinbayern und Rheinheſſen! — Auf Befehl 
meines Königs, veranlaßt durch die Aufforderung Gurer Regie 
rungen. bie bundesmäßtge Hülfe zu leiften, betrete id mit meinen 
braden Truppen, Euren deutſchen Brüdern, heute Eure Grenzen, 
um Euch ben durch Aufruhr und- Bersath geikörten Frieden wic- 

ubringen. 
* Den wohlgeſinnten Bürgern verſpreche ih Schutz und erwarte 
von ihmen fräftige Unterftügung bei Handhabung des Geſetzes und 
Herftellung der Ordnung. 

Die Aufrührer aber, die Euch in Unglück und Verderben 
geſtürzt haben, werde id mit flarter Hand niederwerfen, mo id 
fie finde 

r preußifchen Untertbanen aber, bie Ihr durch Aufruhr 
und Verrath den preufifchen Namen ſchändet und in den Reiben 
der Rebellen gegen Gure Brüder fämpft, Ihr ſeyd dem Kriend- 
geſtz unnachfichrlich verfallen. Ihr habt die Todesſtrafe verwirkt 
und fie wird Cuch treffen nach dem Geſehz. 

Hauptquartier Baumbolder, den 13. Juni 1849, 

Der fommandirende General des preuß. Armerforpe: 
v. DHirfhfeld. 
Bayern. 
Münden, 12. Juni. So eben erſcheint bier folgende 
Rönialiche Proflamation. 

Bayern! Als Wir zu Anfang biefes Jahres die Kammern 
bed Landtages um Uns verjammelten, hatten Wir Uns der Hoff- 
nung bingegeben, daß biefelben,, bie Schwierigkeiten ber gegen— 
märtigen Lage ber öffentlichen Angelegenheiten richtig würdigend, 
Uns in Unjerem Beftreben , bie Interefien Bayerns zugleich mit 
jenen des deutſchen Gefammtvaterlandes zu fördern, freubig un= 
terftügen und ed Uns auf bdiefe Weile möglich maden mürden, 
eine Reihe der- bochwichtigften Aufgaben auf eine befriedigende 
Weile zu löfen. 

Diefe Hoffnung ift rücfichtlih ber Rammer ber Abgeorbne- 
ten nicht in Erfüllung gegangen. 

Die Mehrheit diefer Rammer bat fogleich bei Beginn des Land⸗ 
tags in der auf die Thronrede erlaffenen Adreſſe über bie Flaren 
Beitimmungen der bie Vollmacht ber deutſchen Nationalverfammz 
Tung fehjegenden Bundesbeihlüffe vom 30. März und 7. April 
1848 und bed zu deren Vollzuge erlaffenen Geſetzes vom 15. 
April 1848, die Wahl der bayeriſchen Abgeordneten zur Volls— 
veriretung bei dem deutſchen Bunde betreffend, ſich hinweggeſetzt. 
Sie hat den Beidylüffen der erwähnten Nationalverfammlung über 
die Grundrechte des deutſchen Volkes und über die deutſche Reichs— 
verfaffung unbedingte Geltung für Bayern zuerkannt, dadurd die 
Selbfttändigfeit Bayerns, den Fortbeitand feiner Staatöverfafs 
fung und bes Landes Wohlfahrt, zu deren Wahrung die Regie— 
zung und die Volksvertreter eidlich verpflichtet find, ben vorer— 
wähnten Beſchlüſſen gänzlich untergeordnet und ber Regierung wie 
dem Lanbtage. das Recht der Zuftimmung ober Nichtzuſtimmung 
zu dieſen Beihlüffen abgeſprochen. 

Diefelbe hat ſich ſogar geweigert, in jener Adreffe die Aner- 
fennung des der Staatsverfaſſung Bayerns zu Grunde liegenden 
fonftitutionell= monarchiſchen Prinzips ausdrüdlich auszuſprechen. 
Der Wechſel des Staatdminifteriums und die während einer zwei- 
monatlihen Vertagung bed Landtags ag ea wefentlichen 
Aenderungen in der Gntwidlung und ber Lage der beutfchen An- 
gelegenheiten vermochten nicht, die Majorität der Kammer der Ab: 
geordneten von der betretenen Bahn zurüdzubringen. 

Die wiederholt ertheilte Verfiherung, daß Wir — weit ent- 
fernt, durd die verlangten Abänderungen ber zu Frankfurt ent= 
worfenen beutichen Reichsverfaffung die dem Wolke in Ausficht 
geftellten Rechte und Freiheiten verfümmern zu wollen, — viel 
mehr dabei nur ben einen großen Zwed einer dauernden Einigung 
des ganzen beutihen Gefammtvaterlandes , feine Gintradht und 
feine Wohlfahrt und das Wohl und Wehe Bayerns vor Augen 
aebabt haben, blieb unbeachtet. 

Selbft jede Prüfung der über jene Abänderung an bie Kam» 
mer der Abgeorbneten gelangten Mittheilung Unjeres Staatsmini- 
fteriums ward verweigert, obgleich diefelben in den mwejentlichen 
Punkten fogar im Einklange mit der einflimmigen Meinungs— 
Außerung der Kammer der Abgeordneten vom 8. Februar d. 38. 
verlangt worden waren, und es ward bagegen im einer zweiten 
von der Kammer» Majorität befchlojjesen und an Uns gebrachten 
Adrefie Unferem neugebildeten Staatöminifterium ale und jede 
Unterftügung überhaupt, insbefondere aber bie zur Ausführung 


— — — — — — 





ſeines Programms vom 17. Maid, Jso. erwartete, verſagt und 
die — na Berufung eines Minifteriums verlangt, welches 
bie unbedingte Anerkennung der zu Frankfurt befchloffenen deuts 
ſchen Reihsverfaffung fammt bem dazu —— Wahlgeſetze aus⸗ 
ſprechen und fofort ſhatſächlich in Ausführung bringen werde. 

Als endlich in Folge eines über den ganzen pfälziſchen Mer 

terungsbezirt ausgebrochenen hochverrätheriſchen Aufrubrs jede 

irffamfeit der gefeglichen Renterungsbehörden daſelbſt aufgeho- 
ben, an ihre Stelle eine revolutionäre Megterung und Landes— 
vertretung geſetzt und von biefer Negierung die Trennung ber 
Pfalz von Bayern ausgefproden, die Frankfurter Reichöverfaffung 
als giltig proflamirt, die Eidesleiftung auf bdiefelbe angeorbnet, 
ein Theil Unferer Truppen zum Gidbruche verleitet, die Aufitel- 
lung einer bewaffneten Macht zur Aufrehthaltung bes Aufruhrs 
angeorbnet und felbft auf bie Bunbesfeftung Landau ein Angriff 
unternommen worden war, wiberfeßte fi eben dieſelbe Kammer: 
Majorität der Prüfung nnd Berathung der von Unferem Sta’tds 
minifterinm ausgegangenen Beanftandung bed Redyted ber von 
dem pfälziihen Megierungäbezirke entjendeten Abgeorbneten, an 
den Arbeiten bes Landtags während ber Dauer bed Aufruhrs und 
der dadurch bemwirkten faktifhen Trennung der Pfalz von Bayern 
Theil zu nehmen; ja es bat biefelbe fogar mährend des ganzen 
Laufes der deßfalls ftattgehabten Diskuifionen irgend eine Miß— 
billigung bes in der Pfalz verübten Hochverraths nicht nur micht 
ansgeiprochen, fondern es And fogar aus ihrer Mitte Schugreben 
biejes Aufruhrs bervorgegangen. 

Mährend aller diefer Vorgänge blieben in ben gröftentheils 
mit Mitgliedern ber Kammer = Majorität befegten Ausjchffen 
fämmtlihe Porlagen ber Regierung umerfedigt Itegen, und es 
ward biedurch eine gaͤnzliche Lähmung bes Ganges ber Regierung 
in nene Ansficht geftellt. 

Bei diefer Sachlage mußten Wir auf jede Hoffnung verzich- 
ten, baf ein dem Wohle bed Landes erfpriefliches Ergebniß aus 
dem fortgefehten Wirken ber Kammer ber Mbgeorbneten hervors 
geben werde. Wir haben daher in biefer Ueberzeugung und feit 
vertrauenb auf die bewährte Gefinnung und Berfaffungstrene Un- 
fere® geliebten Volkes, deſſen Glück und Wohlfahrt der Gegen- 
ftand aller Unferer Beftrebungen und das Ziel Unferer heißeſten 
MWünfce bildet, von der Und durch bie Verf. - Urkunde Zit. VIR 
$ 233 eingeräumten Befugniß, ben Landtag aufzulöfen, Gebrauch 
gemacht und werben innerbalb ber nächſten brei —* eine neue 
Wahl der Kammer der Abgeordneten vornehmen laſſen. 

Mir hegen hiebei zu Unſerem geliebten Volke das volle Ver- 
trauen, daß dasfelbe in biefer Maßregel lediglich Unfer anfrich- 
tiges Streben zur Herftellung bes zwiſchen der Regterung und 
Volksvertretung möthigen Ginflanges, ohne welchen eine gebeib- 
liche Förderung der öffentlichen Angelegenheiten, die Fernhaltung 
ber Anarchie und bie Heilung ber tem öffentlichen Wohlftande, 
ben Gewerben und dem Handel gefchlagenen Wunden unmöglich 
tft, erkennen, durch treues PFelthalten an ber in fo vielen Beit- 
ftürmen bewährten, Unferem Bergen über Alles theueren Liebe 
und an dem ſtets bewiefenen Sinne für Geſetzlichkeit, Uns die 
Erfüllung ber Uns oblegenden ſchweren Regentenpflichten erleich- 
tern und durd feine Mitwirkung die Erreichung des gemeinfamen 
hoben Zieles in einer Zeit fördern werbe, welche für die fünfti- 

en Geſchicke Bayerns, ja des beutjchen Gefammtvaterlandes, ent- 
heidend iſt. Münden, den 10. Juni 1849, — Mar — 
Dr. v. Kleinſchrod, Dr. Afchenbrenner, Dr. Ringelmann, Dr. 
v. d. Pforbten, v. Lüder, >. Zwehl. 

Münden, 11. Juni. (Jate Eigung der Kammer ber Reichds 

räthe.) Anwefendb: Herzog Mar und 29 Reichdräthe. Auf ber 
Tagesordnung befindet ſich: Berlefung bes Protokolls, was jedoch 
ebenfowenig heute als in ben früheren Sigungen geſchieht. Der 
erfte Präfldent eröffnet die Sigung mit der Anzeige, daß bas 
Minifterium eine königliche Botſchaft mitzutheilen habe, Die Mi: 
nifter Ringelmann, v. ber Pforbten und Lüber werben unter Vor⸗ 
antritt von zwei Kammerfourieren eingeführt; der Minifter der 
ſtaatsrechtlichen Nothwendigkeit“, v. Ringelmann, befteigt bie 
Rebnerbühne und verfiest die Botichaft wegen Auflöfung der Kam⸗ 
mern. Da hierauf nichts mehr zu thun übrig bleibt, dankt ber 
erfte Präfident für das ihm gefchenfte Zutrauen der „hoben Kam⸗ 
mer«, bittet in der Ferne auch noch feiner zu gedenken, hofft uns 
ter beffern Auipizien feine Herren Kollegen wieder zu fehen und 
bringt ſchließlich dem König ein Hoch aus, in welches bie Herren 
Reichsräthe dreimal einftimmen. 

— 10. Juni. Für die morgen zu eröffnende zweite Schmurs 
gerihtöfigung in Oberbayern unter dem Präfidium des Mppellas 
tionsgerichtöratbd Neuß, melde auf 21 Tage anberaumt- ift, 


fieben 16 Angeklagte. auf ber Tagesorbnung, unb zwar 8 wegen 
Tödtung, eine wegen quafifizirten Mordes (Kinds orbed) , 5 ibe- 
gen Diebſtahls, 4 wegen Raubes und einer w Majelätdbe- 
leidigung durch ein Preßvergehen. Es ift dies Redakteur ‚des 
„Gradaue-, Hr. VBebioni, wegen eines aus einer Jenaer Bei- 
tung in fein Blatt aufgenommenen Artifele, überfchrieben: "Bin 


bayeriſches Luſtſchloß.⸗ 
Pfalz. 


Frankenthal, 11. Juni. Heute kamen bier 15,000 Dann 
Wollötruppen nebjt babifcher Kavallerie und 2 Batterien Artillerie 
duch. Es gilt dem.beiben Feitungen,. melde enger zernist werben 
folen. Willich bedarf der Verftärkung, um mit Landbau fertig zu 


werben. 
Baden. 


Karlsruhe, 9. Juni. Welch’ eine Eintagsfliege die Gunft 
bed großen Haufens it! Noch vor wenigen Monden war Karl 
Vogt ber mächte Manns ber bemofratifhen Partei, wurde bei 
ben Boltöverfammlungen fetirt, von den Galerie-Fäuften applaus 
birt. Sept wird gerade fein Name unter den Fünfen der Res 
gentfhaft von unſern Ultrabemofraten mit Hohn und Schimpf 
aufgenommen. Sch wohnte einer Berfammlung von Mitgliedern 
des Struve’fchen Klubbs in einem biefigen Safthofe bei, als vor 
drei Tagen Briefe aus Stuttgart uns die Wahl der Regentſchaft 
meldeten. Als darunter and Vogts Name verlefen wurde, er: 
fchallte allgemeines Hobngelächter. „Dieſer Poſſenreißer — äuf- 
ferte ein anmwefender Bloufemann — jollte feinen Sig im Bier: 
baufe, nicht unter der beutfchen Regentſchaft aufihlagen. Der 
Regententitel paßt für ihn wie für — — bas goldene Haldband.» 
So lautete wortgetreu das mit Applaus aufgenommene Urtheil 
eined Mitglieds des Struve'ſchen Klubbs über Karl Vogt! In 
ähnlihen Sinne, wenn nicht mit gleichen Worten, äußerte ſich 
über ihn fogar das Organ unferer proviforifhen Regierung ‚_ die 
„Karlsruher Zeitungs, welche Bogt den „Rettungsanfer ber Heu: 
lera nennt, ihm allen Muth abſpricht, und behauptet, baß ber 
Kongreß ber Märzvereine durch ihn zum „Abwäſſerungskongteß⸗ 
geworden. — Die gefangenen Dragoneroffiziere wurden von Rar 
fatt geftern nad Kislau verfegt. Brentano begleitete fie perfön- 
ch, um durd fein Anfehen gegen Infulten fie zu ſchützen. Auf 
dem Bahnhofe reichten ihnen mehrere gemeine Dragoner durch 
den Wagenfchlag die Hand. Struve und fein Schweif haben 
Karlsruhe feit vorgeftern verlaffen und nah Mannheim fi über: 
gefiedelt , wo fie für ibre Thätigkeit ein bequemeres Feld zu fin- 
den hoffen. — Struve ift mit feiner Frau am 10. Juni in Neu: 
ſtadt a. d. Haardt angelommen, wo er feinen Zuſchauer bald 
ericheinen laffen wird. 

— 10. Junt, Abends 5'/, Uhr. Die konftituirende Vers 
fammlung von Baden bat foeben ihre erſte Sitzung beendint. In 
bem mit Blumen und deutſchen Fahnen feſtlich geihmüdten Stände: 
baufe wurbe fie bald nad 4 Uhr vom Niteröpräfidenten Pfarrer 
Schlatter mit einigen paffenden Worten eröffnet. Hiernach bes 
gab fi eine Deputation nad dem Natbhaufe, wo bie prov. Re: 
gierung verweilte und führte dieſe durch das von der Bürgerwehr 
bi8 and Ständbehaus gebildete Spalier in bie Mitte der Ver— 
fammlung. Fahnen wehten aus allen Häufern, bie Gloden läu- 
teten und dazwiſchen krachte bad Geſchütz. Beim Eintritt ber 
Mitglieder der prov. Regierung, Brentano an ber Spipe, in 
ben Sigungsfaal ſchallte ihnen ein breifaches Doch entgegen. 
Brentano legte hierauf einen gedrängten Bericht ab über die be— 
kannten Greigniffe ded vergangenen Monats und die Thätigfeit 
des Landes⸗Ausſchuſſes und der, diefem folgenden prov. Regierung. 

Nachdem erflärt die Verfammlung auf Antrag bed Alters- 
präfidenten der prov. Negierung ihren Dank durch allgemeines 
Aufftehen von ben Sigen. — Der Eindruck biefer erften Sigung 
war ein durchweg befriedigender; bie Abgeorbneten find faſt lau: 
ter junge Männer; ber Alterspräfident mochte ein mittlerer Bier: 
ziger feyn. Die Stadt ift in freudiger Bewegung, ber Enthuſias— 
mus allgemein; eben jegt befiliren die Wehrmänner an ber prov 
Regierung vorüber. 


Nepublik Franfreich. 

Paris, 10. Juni. Marſchall Bugeaud ift biefen 
Morgen um 6 Ubr verjchieben. 

Paris, 13. Juni. (Legislative Verfammlung,) Starke 
Militärpoften bewaden die Eingänge zum Saale. Daber feine 
Bruppen zu bemerken. Um Paris find auf 10 Stunden in ber 
Umgegend alle Truppen fonfignirt. Die Sitzung wird um 1" „Uhr 
eröffnet. Nachdem ber Präfibent Dupin ben Tod Bugeaud’s mit- 
getbeilt und zur Theilnahme an deffen Leihenbegängni eingelaben, 
wurden in Gemäßbeit des Aıt. 61 des organifchen Geſetzes über 
die Bildung des Staateratbe diejenigen 20 Mitglieder, melde aus 
‚utreten haben, durch's Loos aus der Urne gezogen. Morgen wird 
bie Verfammlung in ben Abtheilungen die 20 neu eintretenden 
Mitglieder wählen. Auf der Tagesorbnung fteht bie angefündigte 
Interpellation Ledru⸗Rollin's über bie italieniihen Angelegenheiten. 
Pebru:Rollin befteigt die Tribüne. Nach den befannten Greigniffen 
meifle er an dem Ruten feiner Snterpellation. Gr nennt bie 

endung, melde die römifche Erpedition gegen den Sinn bes 
Beſchluſſes vom 7. Mai 1849 genommen, einen Hohn gegen bie 
Verfammlung und einen offenbaren Bruch der Berfafjung Statt 
aller Interpellationen trage er daher auf Anklage bes Prä:- 


a. 


fidenten ber KRepublit und feiner Minifter, auf 
deren Befehle Oubinot gehandelt habe, an und erſuche die Ver— 
fammlung, die von ihm (Redner) und einer bedeutenden Zahl 
feiner Kollegen unterzeichnete Propofition den Abtheilungen zur 
Begutachtung zu überweifen. (Bewegung.) Auch beantrage er, 
fofort die Debatte eröffnet zu erklären. Hierauf fteigt Ledru-Rollin 
unter ber peinlichſten Aufregung, body ohne Lärm von Seiten ber 
Rechten, von der Tribüne herab. Odilon-Barrot erhebt ſich. Er 
läugnet die Thatfahen, auf welche Ledru-Rollin angefpielt; bie 
Regierung babe feine neueren Nachrichten, außer den mitgetheil- 
ten. Die römifche Frage werde vom Berge nur benugt, um von 
Neuem das Minifterium und bie Regierung des Präfidenten zu 
erſchüttern. Sodann ergeht fih der Konfeilpräfident in einer meit- 
läufigen, jedoch jeder neuen Thatſache entbehrenden Diskuffion 
der römifchen reſp. Papftfrage. Hierauf wird die Sigung auf eine 
Viertelftunde unterbrochen, nad 4 Uhr aber wieder aufgenommen. 
Ledru⸗Rollin befteigt wiederum bie Tribüne. (Poſtabgang.) 


Paris ift in Belagerungsyguftanb erflärt. 


Grofberzogtbum Heſſen. 

Darmftadt, 12. Juni. Siche em Vernehmen nad werben 
bayerifche Truppen von Afchaffenburg und Amorbach nah Dieburg 
birigirt, in fürzefter Zeit die Operationdarmee gegen Baben unb 
die Pfalz verftärken. 

Mainz, 13. Juni. Gin foeben an ein hieſiges Handlungs 
baus eingetroffener Brief aus Lenzlirh am Schwarzwald melbet: 
„Bei und ftoden gegenwärtig bie Geſchäfte volllommen; mehr als 
100,000 Bürgerwehrmänner ſtehen unter den Baffen 
zum Schuße der deutfhen Reihsverfaffung und zur 
fräftigen Begegnung ber Angriffe Preußens auf 
biefelbe.n 

$reie Stadt Sranffurt, 5 Juni. Die erfte Abtheilung ber 
f. bayerifchen Reichstruppen, welche aus ber Richtung von Mürz 
burg berbeizieben, ift geitern an ibrer Beftimmuug eingetroffen. 
Die Marſchſäule, etwa 2000 Mann ſtark, fam über Aichaffenburg, 
von wo fie auf gerabeftem Wege nach Darmftadt gelangte und 
von bort weiter auf der Main-Nedareifenbahn ber Bergftraße zuge 
führt wurde. Andere Marfchfäulen bis zum Gefammtbelaufe von 
10,000 Mann follen beute des mämlihen Weges ziehen; doch 
bürfte wohl der Anfang ber Ofenfiv-Operationen bis zur Ankunft 
ber Preußen verjchoben bleiben, zumal allen aus Baben uns zu- 
gebenden Nachrichten zufolge ein ſehr Fräftiger Widerſtand zu er» 
warten iſt — In Gemähbeit eines Befehls des Generallieutenant 
v. Peuter ift das Hanptquartier bes Generals v. Schäffer 
von ‚Heppenheim zwei Stunden weiter zurüd nad Bensheim ver- 
legt worden Eine Anorbnung, bie in Folge eines Ueberfalls ge- 
troffen wurde, ben bie Freifchaaren gegen Heppenbeim wagten 
und ben befhalb uns zugefommenen Nachrichten zufolge zurüd- 
zuichlagen nur mit großen Anftrengungen gelang 

— 8. Juni. Geſtern Abend über Mannheim, Frankenthal, 
Worms und Mainz bier angekommen, börte ich in Mannheim 
und Frankenthal fortbauernb einen furcdtbaren Kanonendonner. 
Gegen 10 Ubr hörte berielbe auf. In Frankenthal ſteht eine 
Schaar Voltswehr von 3 bis 4000 Mann unter Oberft Blenket, 
mworunter Militär, welde jene einererzirten und circa über 25 
übergegandene Darmftädter, die mit der Volksweht auf der Made 
ftanden. In Worms mar nicht ein Mann Militär. (Der oben in 
Mannbeim ıc bemerkte Kanonendonner wurde geitern Abend auch 
von mehreren Perfonen auf dem Sahfenbäufer Müblberg gehört). 
Heute Morgen bier an Militärs eingetroffene Briefe follen 
die Beitätigung der Nachricht enthalten, daß baverifche Truppen 
geitern Abend einen bebeutenden Verluft erlitten hätten. Die ganze 
verfloffene Nacht über ſoll in Darmftabt der Kanonenbonner ges 
bört worden fern. Man fpricht ftarf davon, baf Prinz Emil von 
HeflensDarmftabt an bie Spige des Reichsminiſteriums treten 
werde. 

— 9. Juni. Mit morgen beginnen die Operationen gegen 
Baden Die bisherige Beſatzung von Frankfurt rückt am 10. und 
11. nach Süden aus. Sie wird durch die Divifion des Generals 
v. Schaf, welde von Weplar fommt, fofort erfegt. Die fchon 
in ben Odenwald vorgefhobenen Truppen rüden gleichzeitig weiter 
vor, Bon Erfurt aus marjbirt zur Unterſtützung ein Korps unter 
Befehl ded Generals dv. Holleben An, deffen Hauptmaffe heute bei 
Fulda fteht. Daffelbe wird, wenn nöthig den Speflart befegen. 

— 10. Juni. Heute früh um 7 Uhr find die medlenburgifchen 
Dragoner, welche feit einigen Wochen hier Fafernirt worden, ſammt 
Artillerie und Bagage, fowie das 2te Bataillon des Iten kurheſ- 
ſiſchen Infanterieregiments nach ber Bergfirape abmarſchirt. 

— 13. Juni. Wir hören foeben, daß, ald geftern Abend Se. k. 
Hobeit der Prinz von Preußen, mit Ertrapoft von Mainz 
nad Kreuznach fahrend, Niederingelbeim paffirte, bei den legten 
Häufern diefed Ortes, gegen den Selzbach, ein Schuß fiel, wels 
er den Boftillon Fried im Schenkel verwundete. Nähere Nach- 
richten über dies Attentat find bis jeht noch nicht eingetroffen. 

(D.-P.:Q.rZ.) 

— Heute Vormittag rückten abermald 3—4000 Mann preuß. 
Truppen (Dufaren, reitende Artillerie, Infanterie vom 27. Linien« 
und 31. Landwehrregiment) bier ein; fie wurden theils hier, theile 
in Offenbach und Umgegend einquartirt. 


8. Ritter, verantwortlicher Redakteur 


Drud und Verlag der G. Nitterfhen Bucbruderei in Imeibrüden. 


Zweibrücker Wochenblatt. 





Somntag, 17. Juni. 


1 SEI. 





Bayern. 

Münden, 10. Juni. Der Staatdmintiter v. d. Pfordten 
erflärt in feiner Rede vom 4. Juni: „Die baher. Regierung gebe 
von dem Grundgedanken aus, daf zur Zeit bie prov, Zentral- 
gemalt zu Frankfurt rechtlich und faktifch beftche; der Erzberzog- 
Reichsverweier fen von ber Nationalverfammlung zu Frankfurt 


gewählt; 
zeichnet... . wenn auc in diefen Tagen die Nationalverfammfung 
in Frankfurt fi aufgelöft babe, (2) die Zentralgewalt, die fir im 
Verein mit den beutfchen Regierungen gegrünoet, beftehe noch, fie 
fey das einzige vollgültige Vermächtniß der Nationalverfammlung 
und an biefem ferzubalten, ſey die bayeriſche Regierung entſchie— 
den geſonnen.“ In diefem Zugeftändnig zu Gunften der National 
verfammlung liegt offenbar auch die Anerkennung ihrer Kompetenz 
zur endgüftigen Beihlußfaffung über das deutſche VBerfaffungswerf. 
Sp urtbeilt wenigftens der geſunde Menfchenverftand. Denn wer 
das Recht hat, die Bunbesverfammlung zu befeitigen, an ibre 
Stelle eine neue Zentralgemalt zu fegen und deren Wirkungsfreis 
u beftimmen, befigt unftreitig auch das Mecht, die Reichsverfaſ— 
ung enbgültig zu befchliefen. Der eingefchaltete Sat aber mdie 
fie im Vereine mit den beutichen Regierungen gegründetu witers 
fpricht dem wahren Sachverhalte, indem die Regierungen keines— 
wegs zur Gründung ber Zentralgewalt mitwirften, fondern nur 
tbetlmeife ihr Wohlgefallen an ber Wahl des Erzherzogs Johann 
zum Neichöverweier ausbdrüdten. Der Umitand, daß der von 
Binde geftellte Antrag, die Zentralgewalt vorbehaltlich bes Ein— 
v rftändniffes mit den Regierungen zu beftellen, in der National: 
verfammlung mit 31 gegen 500 Stimmen durchfiel, läßt feinen 
Zmeifel bieräber übrig. Verſagt num ber Staatöminifter der 
Reichsverfaſſung die Anerkennung, während er der Zentralgemwalt 
fih unterwirft fo mag er fih deßhalb mit bem gefunden Men: 
fchenverftand abfinden. Der Sprud gegen ibn wird minbeftens 
auf „Doppelbeit« lauten. — Der Staatsminifter des Aeußern 
äußert dann in feiner Rede: "Die Greigniffe könnten in näherer 
oder fernerer Zukunft das Bebürfnik heraneftellen, eine andere 
proviforifche Zentralgewalt zu begründen, wenn dieſe aufhören 
follte; bann werde die baneriiche Regierung, damit Deutſchland 
ben Ausdruck feiner Einheit nicht mehr verliere, ſehr gerne bereit 
feon, zur Begründung einer neuen provfforifhen Zentralgewalt 
mitzumirten, von bemfelben Prinzipe ausgehend, von 
welchem fie im vorigen Jahre die Befchläffe der Nationalver- 
fammlung über Gründung ber Zentralgewalt als rechtlich und 
faftifh anerkannt babe und fo weit möglich fie unterftüsen.u Der 
Sta atsminiſter räumt damit ein, daß zur Begründung einer neuen 
Zentralgewalt, ſoll fie anders als rechtlich und faktiſch gelten, die 
Nationalverfammlung ober deren geietliche Nachfolgerin nothwen— 
dig fev. Ja es liegt Sogar im dieſem prinzipiellen Zugeftändniß 
die Anerkennung, daf die Nationalverfammlung, als fie die Zen» 
tralgemalt gründete, Fraft ihrer Souveränität gehandelt habe. 
Wir werben biefed Zugeſtändniß jedenfalld gut notiren, um ben 
Staateminifter je nah Umftänden daran erinnern zu fünnen. — 
Der Staatsminiſter verfpricht Deutichland und Bayern von Deiter- 
reich goldene Berge. Wir können diefe Perge nicht finden, fo 
fehr wir ung auch in der Gefchichte darnach umfehen. Bielmehr 
erbliden wir darin eine Menge von gefährlichen Abgründen, die 
Bayern von jeher dur Defterreich in politifher, geiftiger und 
materieller Beziehung in ben Weg gelegt wurden. Wir bürfen 
daher von dem Staatsminifter des Aeußern beftimmte und 
verläjiige Gewährſchaften für feine Zufiberungen 
um fo mehr verlangen ald das mit Rußland eingegangene Bünd- 
niß eben nicht geeignet ift, Vertrauen zur öſterreichiſchen Politik 
a erwerben, und die Beforgniß, dag die ruffiiche Hülfe gegen 
Ingarn noch bei weitem tbeuerer erfauft fen, als mit dem Preis 
der Ueberlieferung des Freiſtaats Krafau an ben norbifchen Des— 
potismus, nur allzugerechtfertigt ericheint. So lange der Staatd- 
minifter jene Gewährichaften nicht in befriebigendem Mafie liefert, 
werden wir feinen Verheißungen und feiner Bolitif überhaupt we: 
der glauben noch vertrauen. Deutſchland erfennt jest, daß alled 
das gut zu machen ift, mas Defterreichs enaberzige, gewiſſenloſe 
und abfolutiftifche Hauspolitik feit mehr denn 30 Jahren an Deutſch⸗ 
fand verſchuldete, und wird nicht vergeffen, daf die Märzbewe— 
gung des Jahres 1348 zunächſt gegen den Sturz: des Metternich'- 
fen Unterbrüdungsfuftems gerichtet war. (D. c. tg.) 

— 11. Juni, An unferem Sandtagsgebäude ſtehen noch im— 
mer bie beiden Boften, gleichfam wie zum Schute des aufgelösten 
rechten Zentrums, das zum Hohn bed Volkes noch immer Zus 
fammenfünfte und Beſprechungen dort hält. Wahrſcheinlich leſen 


die Beſchlüſſe derſelben hätten feine Kompetenz be- » 


fi bei folden Gelegenheiten die Herren die erhaltenen Miß— 
trauendvota gegenfeitig vor; das Lerchenfeld'ſche, ansgehend von 
der Majorität feiner Wähler und Urwähler, ift noch rechtzeitig 
hier eingetroffen und bat ben rliebenswürbigen Staatsmann“ nor 
in feiner Funktion überraſcht. Derjelbe wird ih nunmehr an feine 
neuen Areunde, die "Scwarzen« halten müſſen, bamit diefe ben 
Herrn Grminifter und Grpräfidenten an einen frommen altbaye- 
rifhen Wahlbezirk zu ben nächſten Wahlen empfehlen, — Das 
Gerücht von dem Ausmarſch der biefinen Garniſon erhält ſich; 
man fagt, daß berfelbe ſchon nächſten Sonnabend erfolgen foll. 

— 12. Juni. Die jüngfte, den Briefpoft-Tarif betreffende, 
Verordnung vom 5. Juni, wird überall freudig aufgenommen 
werden. Laut derfelben befteben für alle im Innern Bayerns fi 
bewegende Briefe nur mehr 2 Taren: auf eine Entfernung bis 
12 Meilen 3 fr. ; auf jede weitere 6 fr. Das bidher angenom- 
mene Marimalgemiht von */, Loth für den einfachen Brief if 
auf 1 Loth erhöht worden; von da an bis zu 4 Loth kommt bie 
doppelte Tare zu zahlen Briefe über 4 Loth find mit ber Fahr- 
poft zu verjenden. Weitere Ermäßigungen in dieſen Zaren treten 
noch ein für Briefe innerhalb des Lofalbeftellungsbezirkes , deren 
Grundtare nur 1 fr. beträgt, und für Drudjachen unter Kreuzs 
band, die auf .jebe Entfernung 1 fr. per Loth bezahlen. Diele 
beiden legtgenannten Kathegorien von Briefpoflfendungen müſſen 
jedoch franfirt werden, wenn fie die ausgeſprochene Begünftiqung 
genießen wollen. Borftehende Verorbnung tritt mit dem 1. Juli 
in Kraft; die weitere in ihr enthaltene Beitimmung, daß von ber 
Poftverwaltung gaeitempelte Marken verkauft werden, im Breife 
von 1, 3 und 6 fr., beren Befeftigung auf dem Briefe die Frans 
fi ung vertritt, wird eingeführt werben, fobald bie hiezu nöthigen 
Vorkehrungen getroffen feyn werben. 


Naden. 

Rarldrube, 11. Juni. Mieroslamsti hatte geftern vor 
feiner Abreife nach Heidelberg eine Unterrebung mit mehreren Mit- 
gliebern ber proviforifchen Regierung. Gr erklärte, daß er bie ibm 
angebotene Oberbefeblsbaberitelle erit bann annehmen wolle, nad: 
dem er von der Sachlage, von ben vorhandenen Wehrkräften und 
von ben an ben Grenzen getroffenen militärifchen Maßregeln ger 
naue Kenntniß genommen, und fich überzeugt haben werde baf 
das begonnene Unternehmen nicht hoffnungslos ſey. Heute infpi- 
zirt Mieroslamwsti die an ber heſſiſchen Grenze zufammengezogenen 
Streitkräfte. Außer ibm ift auch Oberft Galewäli, ber Waffen- 
aefährte Bems, welcher mit ihm den Ruhm bes tapferen Wiber- 
ſtandse bei Oſtrolenka theilt, bier angefommen. 


Donanfürftentbümer. 

Semlin, 31. Mai. Bem gebt mit ben Bewohnern bes 
Banatd auf das Glimpflichſte um, er beobachtet jtrenge Manns- 
zucht, und viele Flüchtlinge Tiefen fich baburd bewegen, in ihre 
Heimatb wieber zurüchzukehren. — Man fagt, daß der türfifche 
Paſcha in Belgrad, ber von Geburt ein Magyate ſeyn fol, mit 
Peregel und Bem, bie ihn Nachts befucht haben, im Cinverftänd- 
nis jtehe. 4 

Italien, 

Nom, 31. Mai. Das Volk bat feierlich die Guillotine und 
alle Werkzeuge bes Scharfrichters verbrannt Bekanntlich wurde 
in Europa zuerſt in italienifhen Staaten die Tobesitrafe abge 
ſchafft, weil bis tief ins untere Bolk ein Abjchen vor den Hin— 
richtungen ſich gezeigt. 

— 2. Juni, Geftern Abend erließ General Qudinot einen 
Armeebefehl, worin er ben Anariff auf Rom verkündet, und baf 
weitere 6000 Mann von Toulon erwartet würden. Am 3, Juni 
Morgens 4 Ubr begann der Kampf vor Rom, und bie Franzofen 
nahmen mit dem Bajonett die Villa Pamfili, wo fie 250 von 
der Legion Garibaldi gefangen nabmen. Am 4. Morgens griffen 
die Franzoſen bie Stadt bei ber Porta bel Popolo an, und nab- 
men alle augen gelegenen wichtigen Punkte 

Turin, 7. Juni. Gine telegrapbifche Depeiche von Genua 
meldet, daß fich die Franzoſen mit den Römern noch am 5. bis 
Abends 5 Uhr fchlugen. Die Arangofen barten die Billa Gorfini 
(innerhalb ber Porta S. Pancrazie) genommen, wieder verloren 
und wieber genommen. Details fehlten. 

Württemberg. 

Galw, 9. Juni, Im einer heute veranftalteten Bürgerweht 
verfammlung bat diefelbe fid gegen nur wenige Stimmen dabin 
auggefproden, daß fie die Rationalverfammlung und Reichsregent: 
ſchaft anerfenne umd für fie bewaffnet gegen jeden Feind in bie 
Schranken treten werde. Die Offiziere der Bürgerwehr. 


Defterreich. 

Wien, 9 Jun. Um Raab und Prefburg dauern bie 
Truppenbewegungen fort, dod kam es noch zu feinem Gefecht. 
Görgey foll mit einem ftarken Korps in Scharvar ſeyn, auf ber 
Strafe von Papa nah Körmend und Güns, mo für jegt die 
ſchwächſte kaiſerliche Abtheilung fteht, welche indeffen durch bie 
Truppen Schwarzenbergs bald verftärft werden kann. Geſchieht 
dies, jo ift es wahrſcheinlich, daß die Infurgenten fchnell eine andere 
Richtung mebmen, um die faijerlihen Truppen zu ermüden, und 
endlich mit Uebermacht an einem Punft anzugreifen, was jedoch 
bei der fonzentrirten Stellung der Armee ihnen nicht fo leicht ge 
lingen wird, 

— In Ggernowig wurde zu Ehren bes ruſſiſchen Offizier 
korps eine Tafel gegeben. Diefem fi vielleicht liebſam zu zeigen, 
lieh fih Jemand fir ungünftig über ben „Rebellenchef Bemu aus. 
Der ruffiihe General Grotenbolm hörte einige Zeit den gefälligen 
Redner an und unterbrach dann benfelben mit ungefähr Folgenden 
Worten: „Mein Herr, ich erfuhe Ste, die Schilderung dieſes 
Rebellenchefs zu unterlaffen; ich habe mit Bem in einem Regt- 
mente gedient, ich habe gegen Bem im Jahre 1831 gefämpft, ich 
kann ibm als Feind jene Achtung nie verfagen, die ih ibm als 
Freund ftets zollen würde.u So ber ruffiihe General. Man denke 
fit) die Miene des fo überrafchten Redners i 

Böhmen. Prag, 8. Juni. Aus dem Bundlauer und Rato— 
niger Kreiſe ift von 156 Gemeinden eine Deputation an den Raifer 
—* worden. Man verlangt unterm Anderm die Entlaſſung 
und Verſetzung in Anklageſtand des Miniſteriums ——— 
Stadion, weil daſſelbe eine Verfaſſung oftroyirt habe. ogleich 
ſoll ein neuer Reichstag einberufen und unabhängige Juſtiz- und 
politifcbe Behörden errichtet werden, Nah vielen Mübfeligkeiten 
gelangte die Deputation zum Kaiſer und erhielt zur Antwort, daß 
bereit8 dem Minifterium in biefer Angelegenheit eine allerhöchite 
Verfügung zugeftellt worden fey. 

Unaarn. Debreczin. (Situng bes Oberhaufes vom 13. 
Mai. Der Antrag, daß General Görgen wegen ber Ginnahme 
Dfens zum F:M.-L, ernannt werde und ben Verbienftorben erfter 
Klaſſe erbalte, ber Armee aber ber Dank ber Nation ausge— 


brüdt und eine Deputation an Görgen gefenbet werbe, wirb rins | 


ſtimmig angenommen. Graf M Giterbazy macht ben Vorſchlag, 
Goͤrgey feiner Humanität wegen zu beloben, weil er eine jo un— 
barmberzige Befatzuug, wir bie Ofner, bie es verbient hätte, daß 
man fie über bie Klinge fpringen laffe, begnabigte. Das Haus 
erfannte ben humanen Sinn des Feldherrn an, fand aber die 


Belobung unftatthaff, 
Breußen. 


Berlin, 11. Juni. Soeben, 12 Uhr Mittage, iſt ber Ju— 
ſtizrath Bfeiffer aus bem Gefängniß entlaffen worden, ba ber 
Unterfuhungsrichter nad zweimaligem Verhöre nicht im Stande 
war, irgend eine geſetzliche Strafbarkeit zu begründen. Geſtern 
wurden bereitd der Lehrer Steide und der Thierarzt Medlen- 
burg auf freien Fuß nefeht und die übrigen Gefangenen werben 
noch im Laufe dieſer Woche freigelaffen. So wurden Unſchuldige 
ihrer Familie ihren Freunden und ihren Wirkungefreifen auf 
mehrere Wochen entriffen, weil ein fortgefegter Ausnahmezuftand 
Verwirrung in bie Rechte und Pflichten der Gerichtsbarkeiten 
bringt und dann millfürliche Auslegung entfcheiden muß. — Es 
wird und aufs Beſtimmteſte verfihert, „daß am vorigen Freitag 
das gefammte Staatöminifterium um bie Gntlaffung beim Könige 
nachgeſucht hat.« Falls und fobald biefelbe von Sr. Mat. an— 
genommen ſeyn mird, foll ein bereits audgefertigteds Memorial 
veröffentlicht werben, welches diefen Schritt der Minifter rechtfer- 
tigt. Dem Vernehmen nad ift ald Hauptmotiv beffelben die bes 
vorftehende Wahl angegeben. 

Koblenz, 12 Juni. Der Prinz von Preußen unb bie 
Prinzen Karl und Albrecht find heute Morgens mit einem befon- 
beren Dampfboote bier angelommen und fogleich zur Armee an 
ber Nabe abgereift. — Der Chef des gefammten Geniewefens und 
Inſpeltor fämmtlicher Feftungen, Brefe, iſt von Berlin bier 


angelommen. 
Grofberzogtbum Hefien. 

Mainz, 13. Juni. Die Neue Deutſche Ztg.« ſchreibt aus 
Frankfurt vom 12. Juni über die Truppenbewegungen: „In we— 
nigen Tagen muß jest ein Zufammenftoh an der Beraftraße er- 
folgen. Geftern ift bier die Spige des bei Wetzlar zuſammenge— 








Derfteigerungen. 
(2°) Bekanntmachung. 
Die in Nro. 72 und 73 ausgeſchriebene 


Gemeinre Holgverfteigerung zu Neifenberg, 
welche irrthumlich auf Freitag den 25. Jum 





den 20 Juni laufenden Jahrs, Morgens 9 
Upr, abgehalten. 

Reifenberg, den 12 Juni 1849. 
Steinader, Bürgermeifter, 


ferbund. 





— nun 
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laufenden Jahre, um 9 Uhr des Morgens, 
werden die Kirchenwieſen zu Debeleheim, 
für die dietjährige Ernte, verpadtet. 
Mebelsheim, den 12. Yuni 1849. 
Der Präfident der Kirchenverwaltung, 
3. Eberling. 


befannt gemacht wurbe, wirb nun Mittwech — — —— — 
Dermifichte Bekanntmachungen. 

Entlaufen: ein grauer langhäriger Schä- 
Wer denfelben an Jakob NRoe, 


Schäfer in Mutelbach, zurüdbringt , erhält 
tung.) Kommenden Sametag den 23. Juni keine gute Belohnung. 


ö— — — —— — — — 
Druck uud Verlag der & Wirrerfchen Buchbruderei in Aweibrüden. 


zogenen preußiſchen Korps, angeblich 30,000 Mann ſtark, angelangt, 
beftehend aus dem 8. Küraffierregiment und dem 31. Landwehrre⸗ 
giment. Man fheint aber jest die Vorficht zu beobachten, Linie 
und Landwehr zufammenzuftellen,, und ber legteren ben ftrengen 
Gehorſam ber erfteren eber beizubringen. Es follen auch, wie 
es beißt, nur bie Linienfompagnien dieſes Regiments in die Berg: 
ſtraße vorrüden; die Landwehrmänner werden bier in Garnijon 
bleiben. Außerdem wird heute wieder ein kurheſſiſches Bataillon 
binaufrüden, welches nur mwiderftrebend in den Bruderfampf zieht. 
Mainz Am 7. Juni hatten wir das ergößlihe Schaufpiel 
einer VBerfammlung der bier in Dienſt ſtehenden Mägbe Unſere 
frädtifche Behörde beſchloß vor einigen Tagen, von jeder bier bie: 
nenden Magd jährlib 2 Gulden au erbeben, und folder dafür 
im Kalle ihrer Erkrankung im biefigen ftäbtifchen Krankenhauſe 
Heilung und Pilege zu gewähren. Dieje gewiß nicht unbillige 
Forberung veranlaßte jedbob, daß fämmtlide Dienſtmädchen, un: 
gefähr 500 an ber Zahl, vom Ajioziationdrecht Gebrauch machten und 
im uSFrankfurter Hofen fich verfanmelten, eine Prälibentin wählten, 
und bie Tribüne beitiegen, um die. von ber ſtädtiſchen Behörbe ges 
‚troffene Verfügung zu befämpfen. Ginitimmig wurde der Beſchluß 
gefaßt, fich jener Krankenfteuer durchaus zu widerſetzen und michts 
dazu beizutragen. . 
Bingen, 12. Juni. Das Ginrüden der Reichstruppen in 
bie Rheinpfalz Hat nunmehr begonnen. Deu e hat ein preußifches 
Armeekorps, welches auf 20,000 Mann gefhägt wird, bei Kreuz— 
nad) die Nahe überfchritten und fih nach dem Alſenzthale zugewanbt, 
Die Vorpoften ber Freiſchärler hatten ſich ſchon vor einigen Ta— 
gen zurüdyezogen, da die Preußen ebenfalls eine rüdgängige Ber 
wegung gemadt hatten. So fliehen die einrüdenden Truppen 
auf feinen Widerftand. r 
f Ausdem Lauterthale, 15 Juni. Der Einmarſch der 
preuß. Truppen ſtieß bei uns auf feinen Widerſtand. Bon Lau: 
teresten bis Kaiferslautern fiel kein Schuß. Die Landleute kom— 
men den Soldaten freundlich entgegen. Viele übergegangene In— 
fanteriiten und Areifchärler wurden von Dtterbady aus nach Kai— 
fersla tern mitgenommen. Die Anzahl der bereits von verſchiedenen 
Punkten in bie Pfalz vorgerüdten preuß. Truppen foll fi auf 
20,000 Dann belaufen. Bon Meifenbeim bis St. Wendel liegen 
wohl eine gleiche Anzahl, auf weitere Befehle harrend. Ihr Reis 
ſeziel ift Landau. . 
Morms, Il. Juni. Geftern Mor en erbielt unſere Bürger 
meift rei ein Neflript vom Minifter Jaup, im welchem ihr bis 
zum 16. d. M. bin 8 Bataillone Infanterie, jedes zu tauſend 
Mann, 9 Eskadronen Kavallerie, jede zu 150 Pferden, 3 Batterien 
Artillerie, jede zu 8 Kanonen, und ein Brüdentrain bayeriſchen 
Militärs, welches bier durch in bie Pfalz marfchiren fol, zur 
GEinguartierung angezeigt werben. — Zugleich bieß es geitern, baf 
in Oppenbe m 4000 Mann Preußen eingerüdt jenen, beren Marſch 
ebenfalls über Worms in die Pfalz dirigirt werben würde. Am 
Nachmittage Sollen ſchon Quartiermakber vor der Start geweſen 
feon, die aber bei ber Nachricht, es feyen Freifchaaren in Worms, 
fich eiligit zurücdgezogen hatten. In der Nacht waren bie Vorpos 
iten jchon bis Guntersblum vorgejchoben. Heute werben bie Preus 


ben bier erwartet. 
Naſſau. 


Wiesbaden, 12. Juni Die bei der allgemeinen Landes— 
verfammlung zu Idſtein gefaßten Befchlüffe find ernſt und würdig. 
Zugleich bildete ſich ein proviforiiher Landesausſchuß von 7 Mit— 
aliedern. Vorerſt follen alle nur möglichen gefeglichen Mittel ver= 
fucht werden. um die Beichlüffe, die ganz entihieden für bie ges 
rechte Sache ded Volkes in die Schranken treten, zur Geltung 
zu bringen. Die geftellten Forderungen überbringt eine Deputa= 
tion von 54 Mitgliedern dem Herzoge. Die Antwort bed Fürſten 
gleicht haarſcharf denen, die das Voik aus dem Munde der Macht- 
baber gewohnt it Der Herzog fagte nämlih ganz lakoniſch, 
das neue Miniſterium babe ja noch nicht geſprochen, man könne 
es daher auch noch nicht verbammen; er babe Gewalt, es zu 
fügen. Gr babe ſtets die Wohlfahrt feines Volkes im Auge, 
werde jein Wort halten, babe aber auch die Macht, der Anarchie 
entgegen zu treten. Als am Schluffe feiner Grwiederung ein De— 
putirter fagte: „Wir werden es dem Volke fagen,« erwicderte 
der Herzog: „Thun Sie das. Ich empfehle mih, meine Herren !« 


©, Nitter, verantwortlicher Nevaftenr. 





Eudıvig Jungepbde, Gerder, hat eine 
Wiefe zu verlennen. 





Wilhelm Laforce von Bubenhaufen hat 
2800 gefhälte Wellen, in Bederemäldden 
figend, zu verfaufen und bie Michaeli 1849 
zu bezahlen. 





Dr. Herofn bat deu unten Stock jeines 
Haufes auf den erften Dftober zu vermtethen. 





dJatob Neu hat im untern Stocke ein klei⸗ 
nes Logls ſogleich oder bi6 Michaeli zu ver 
mietben, 








Zweibrücker Wochenblatt. 
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Pfalz. pen —— —— Ja ſogar die bayeriſchen > 
pen, melde jest in Gilmärjchen an den Rhein fich begeben, follen 
Reuſtadt —— Benner _ —— — re —— beſtimmt ſeyn, einer derartiſchen fremden Intervention vorzubeugen. 
rec a eat Bier —7 A, E = G8 ſcheint aljo, ald ob die oftropirte Verfaſſung Preußens denn doch 
uner = A. r n . * 
zen Pfalz und Baden die größte Oronung. Cine Schändlicpkeit auf hartnädigen Biverhann von Seite Bayerns ſtoßen mwerbe.!? 
ter, daß mehrere Blätter von berrjpender Anardie“ u. dgl, WBürtemberg. 
ſprechen, ſo dab das Ausland bebend die jhredliditen Runden Stuttgart, 11. Juni. Heuſe ift auch v. Itz ſtein bier 
vernehmen muß. Alle Bewaffnete lichen ſich bis jegt nicht Das angelangt. — Seit geftern hat unter der hieſigen Bürgerwehr eine 
Geringfte zu Schulden fommen. — Am 7. d. wurde das zweite | lebhafte Agitation für und wider die legten Erklärungen bed würs 
Aufgebot einberufen. Die Gintheilung in Kompagnien iſt mittel® | gembergiihen Minifteriums und der Kammer bezüglid bed Vers 
Looſung ſchon geſchehen. hãltniſſee zur Nationalverſammlung begonnen. Eine geftern im 
Kirabeimbolanden, 14. Juni. Geſtern fand bei Morſch⸗ einer Bürgerverfammlung beiloffene Grflärung im Sinne bes 
beim ein WBorpoftengefeht zwiſchen Bolfswehr und preußiſchen | umummunbenen Anſchluſſes an die Nationaiverrammlung und ber 
Truppen flatt, mover preuß ijcher Seite 6 Mann, auf Seite der | Reihsregentichaft foll bis jegt mehr als 1000, eine Adreife im Sinne 
Voltswehr 1 Mann blieben. Die Preufen zogen ſich zurüd, rüde 5 per Regterung beiläufig 400 Unterfchriften zählen. Für bie Re» 
ten jedoh am andern Tage mit einer beveutenden Macht wieder Fentſchaft haben ſich ferner die Bürgerwehren von Heilbronn und 
vor und befepten Kirpheimdelanden und Umgegend. Die Abtheir | rin paar andern Städten erklärt, und andere Adreſſen in gleichem 
fung der Voikowehr, welche feither bier ftationirt war, zog Nh | Sinn follen nächſter Tage zu gemärtigen ſeyn. Die Zahl ber 
nad Kaiſerslautern zurüd, weil fie allein zu ſchwach war, bie biefigen Bürgerwehroffiziere, die ſich öffentlich für die National 
Pofition zu halten. , verfammlung erflärt, beläuft fi bie jegt auf 21, es werden je- 
— 15. Juni. Nach dem Vorpoftengefeht von Morfhbeim | yo noch weitere Unterfhriften angefündigt. Als Gerücht ift noch 
wurde eine zurüdgebliebene Schaar von nreiihaaren, etwa 30, zu erwähnen, daß von Seite der Regentihaft das Anfinnen an 
welche in dem Schloß zarten als Nachhut zurüdgeblieben waren, | pie Regierung geftellt worden, Zinientruppen und Bürgerwehren 
von den Preußen umzingelt und, mach bartnädigen Kampfe, | jofort den Gib auf bie Reichsverfaſſung leiften zu lafjen. Die 
theils gefangen genommen, theils getödter. Der Tberl der biefigen | Gneihliefung der Regierung ift noch nicht bekannt; vielleicht wird 
Ginwohner, der et, mie überall, mit dem Stärkſten hält, bat fie abwarten, wie die St mmung im Lande fi weiter kundgibt. 
die Preußen mit weißen Züchern empfangen. ‚ Stuttgart, 12. Juni. Wir hören, daß in verfloffener 
DOgaersbeim, 15. Juni. Heute Morgen marfäirte ein | Macht die zwifchen Vaihingen und Ludwigsburg gelegenen Truppen 
Bataillon vom 28. preuf. Infanterieregiment, eine große Abthei⸗ in der Richtung nach Heilbronn aufgebrochen feyen. — So eben 
lung Hularen, die 7. Artilleriebrigade und andere preuß. Trup⸗ | verbreitet fih das Gerücht, das wir indefjen nicht im geringiten 
penabtheilungen nad Ludwigehafen ab. Schon vor Nudwigähafen | yerhürgen wollen, General Baumbach, der mit der Grefutton gegen 
fließen die Dufaren, welche die Spige bildeten, auf badiſche Sol⸗ Heilbronn beauftragt worden, habe eine Staffette hierher geſchickt 
daten, von denen fie aurüdgefchlagen wurden Darauf rürten die mit der Nachricht, * Truppen wollen nicht gegen bie ſich wiber« 
28er mit Gefhüg vor und trieben die Badenjer mad Ludwigshafen | jegenden Heilbronner einſchreiten. — Es wird verfichert, morgen 
zurüd. Dort wurde aus verfdhiedenen Häufern, namentlich dem follen würtembergiihe Truppen ausmarfchiren, um Kaftatt zu bes 
Watbofe zum mdeutihen Haufe,” ein bedeutendes Gewehrfeuer er: fegen. Heilbronn ift in Belagerungszuftand erklärt, 
önnet, worauf das „deutiche Dauss von preußifcher Seite in Brand — 12. Juni Wit der Milfion, dem General v. Bender 
arihofen wurde. Die Badenfer zogen ſich num über die Brüde | die Meifung zur vorläufigen Ginftellung ber Feinbjeligfeiten gegen 
zurüd, auf der fie in der Mitte eine ftarfe Barrifade aus Baum | Baden zu überbringen, hatte die Regentſchaft den Abg. Sofepp 
mwollenballen errichtet hatten. Während des Rüdjugs wurde vom ans Sachſen beauftragt. Derjelbe ift jedoch mur bis Heidelberg 
Mannheimer Ufer, an dem eine Reihe von Kanonen aufgepflanzt | gefommen und hat von dort die Rüdreife hierher angetreten. Die 
ift, ein’ mörderifches Ranonenfeuer eröffnet und bie Brüde beftri: weitere Deforgung des Auftrags an Yeren Peucker bat Herr 
hen. Nachdem die Badener zwei Joche berfelben abgeführt und Trühſchler übernommen. — Bis Heute follen bier beiläufig 1500 
ſich noch eine Zeit lang hinter der Barrikade vertheidigt hatten, | Bürgerwehrmänner die Erklärung für bie Nationalverfammlung 
zogen fie fih dann wohl geordnet an das jemfeitige Ufer zurüd. J unterzeichnet haben. — Gegen allenfalfige Einfälle über die wür— 
Die Preufen befegten num die Rheinſchanze und pflanzten ihre | gembergiihe Grenze von Baden ber find ‚geeignete militäriſche 
Sefchüge dort auf. Won beiden Seiten wurde jegt eine lebhafte | Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Kanonade eröffnet, wobei die Badenfer bei der Mehrzahl ihrer — 12. Zuni. Geftern bat die Negentfchaft mehrere Depue 
Geſchütze natürlich bedeutende Bortbeile hatten. Die Preußen ba= | tationen von Bürgerwehren und Bolfsvereinen, namentlich aus 
ben viel gelitten. Gine Paßkugel von badiſcher Seite riß drei Kirchheim a. T, Göppingen und dem Lenninger Thale, em fan» 
Kanoniere von einem preuf. Seichig hinweg, dem einen nahm | gen. Im eben fo feurigen als ſchlichten Worten haben die Sprer 
fie den Oberkörper hinweg, dem andern in dem Augenblide, ald | er die unbedingte Hingebung ihrer Ortihaften für bie Reichd« 
er die Kanone richtete, den Kopf, dem dritten die Beine. Die verfaffung und die Regentihaft fundgegeben. — Seit geftern iſt 
Ranone mußte abgefahren werden, Bis jegt, Abende 3 Uhr, iR J pie Anordnung getroffen, daß Abgeordnete der Staaten in welchen 
die Entſcheidung noch ungewiß. Man fürchtet, daß bie Preußen die Regierungen die Bezahlung der Diäten eingeftellt haben, fo- 
biefe Nacht Mannheim beiciefen werden. Biele Mannheimer. | fern von ihnen nicht freiwillig auf Diätenbezug verzichtet worben 
Bürger befinden fi), Geſchaͤfie balber, in diefem Augenblide Hier | ift, in hafbmonatliben Raten ein entfprechender Diätenbeitrag von 
in Oggersbeim und Finnen auf feine Weife nach Mannheim zu | einer bejonders hierzu niedergeſetzten Diäten-Rommiftion verabreicht 
ihren Familien zurück. wird. — Dem Beſchluß einer heute Vormittag ftatt gehabten vor⸗ 
Bayern berathenden Sitzung zufolge wird die Nationalverſammlung morgen, 
Mittwoch den 13. Juni, eine öffentliche Verſammlung halten. 
Münden, 11. Juni. Die Stimmung über die Kammer-Wo? ift noch unbeftimmt, da das für fünftige Verſammlungen 
auflöfung ift fait eine gleichgültige zu nennen; man batte fie ers | gemiethete Fritz'ſche Reithaus in diefem Augenblid erft für feine 
wartet, und man ift gemiß, daß die neuen Wahlen, welche binnen | Beftimmung bergerichtet wirb. 

















drei Monaten zu geichehen haben, noch machtbeiliger für das Mi- — 12. Juni Geftern wurde auf einigen umliegenden Stas 
nifterium ausfallen, als die bisherigen waren, — Der ald Re- | tionen bas Militär alarmirt, um näher gegen die Hauptftabt ges 
gierungstommiffir in die Pfalz beitimmte Miniſterialrath Molitor | zonen zu werden, — Die Bevölterung im platten Lande fympar 
ift diefen Abend mit dem legten Bahnzuge dahin abgegangen. thifirt mit den Babenfern. 

— 12 Juni. Herr von der Pfordten wird dem Vernehmen — 12. Juni. Zum zweitenmal bat bie Renentfhaft bem 


nach eine Gejchäftsreife nad Berlin und Wien machen, wahr: | würtembergiſchen (Reichs-) General v. Miller den Befehl zugeben 
ſcheinlich um dortfelbft mit eigenen Augen zu fehen, wohin feine | laſſen, ihr alein zu aeborfamen. Da dies nicht geſchehen wird, 
Politit führt. fo erwartet man, daß bie Regentſchaft ihm abfehen werde, im 

— 11. In i. Auffallend erfcheint es, daß in dem Momente, | welchem Fall das mürtembergifche Minifterium, fib im Konflitt 
two beftimmt veriichert wird, daß preufifche Reichatruppen in bie | mit der Regentſchaft befindend, dieſer und ihren Anorbnungen 
Pfalz einrüden werben, in ben offiziellen und halboffigiellen bay- | die Redtsgültinkeit nicht zuerkennen könnte. Man iſt ſehr ger 
eriſchen Blättern fortwährend ſowohl gegen den preußiſchen oktrovirten | ſpannt, in welcher Weiſe dieſe Richtanerlennung ber Regentſchaft 
Verfaſſungsentwurf, als fogar gegen das Einſchreiten preuß. Trupe 9 erfolgen wird. 


Heilbronn, 18 Juni. Die neuefter Nachrichten And-fole 
ende: Bis Abends 7 Uhr waren troß aller Termine noch feine 
Hafen ald etwa 60 Gewehre abgeliefert. Die Offiziere gingen 
Mittagd mit Patrouillen von Daus zu Haus, aber erhiekten keine 
Gewehre. Um 7 Uhr zog das Militar von Heilbronn ab in jeine 
Standquartiere. Die Soldaten riefen „Heder bad,“ als fie abs 
zonenz-Ikm 8 Uhr befente die Bürgerwehr den Bahnhof und ver= 
binberte eine Grtrastofomotive abzufahren. Um 10 Ubr zog die 
Sefammibürgeiieie in der Richtung nad) Frankenbach ab, kam 
aber um balb 4 Uhr wieder in Heilbronn an. Der Befehlshaber 
Remshardt war die Naht durch in Stuttgart. Morgens 7 Ubr 
zog ſich das Militär wieder nach Heilbronn, um bie Entwaffnung 
weiter zu betreiben. Juzuge follen in Maſſe zugeſagt jeyn. Mit 
dem Zuge, der mm ’/,2 Uhr hier anfommt, boffen wit, das Neueſte 
zu erfahren, beſonders and, ob die Nachricht wahr ift, daß ein 
Theil' der Artillerie zum Wolfe übergegangen it. So viel if 
fiyer, daß Heilbronn jeinem Schwure getreu if. — Die Heilbrons 
ner find, 800 Mann ftart, bewaffnet gegen Wimpfen bin gezogen. 
Borber fürmten fie das Rathhaus und nahmen die Waffen mit, 
die das Militär erbeuterehatte. 


Baden. 


Karlsrube, 12. Junl. (4. Sigung des font. Landtags.) 
Die Wahl einer prov. Regierung ftebt auf ber Zagedorbnung. 
Reich flelle den Antrag auf Niederfegung einer aus drei Mit: 
gliedern beftehenden, ber Molfsvertretung verantwortlichen Erefus 
tivbehörde. Lehlbach hingegen beantragt bie Ernennung eines 
Triumpiratd mit biftatoriicher Gewalt, erſt am Schluſſe ihrer 
Amtsrbätigkeit der Berfammlung verantwortlih. Diele kann jes 
doch die Gewalt jederzeit den Triumvirn entziehen. Schlatter 
will einen Diktator Sunghanne beantragt, den Bürger Bren: 
tano mit dem Titel eined wproviforifhen Regenten von Badenu 
an die Spige zu ſtellen Bolt ſchlägt vor, eine prov. Regierung 
von 3 Mitgliedern gu ernennen , von benen eined die Verſamm⸗ 
Iung wählt, die beiden übrigen fi der Gewãhlte mit Zuftimmung 
der Verſammlung beigefellt. — Nach längerer Debatte wird end» 
lich der Antrag Lehibachs angenommen und als Mitglieder 
bed Irlumpiratd werden die Bürger Brentano, Goeg und 
Moerner ermanht. Die Verſammlung erklärt fid für permanent 

Offizicller Bericht Über den Rampf vom 15. Juni 
4819 Girg der Unferen an allen Orten unter dem Ober: 
Betebl des Generais Mieroslawefil Der Kampf begann des 
Monend um 10 Uhr gleichzeitig am vier Punkten. Die Feinde 
arifen am rechten fer des Mbeins bei Labenburg, Kefertbal und 
Meinheim an, wurden indes glänzend zurüdgefchlagen und über 
die Grenze gegen Virnheim zu verfolgt. Kefertbal und Ladenburg 
würden im Sturm genommen. Der polnifche Oberſt Tobian, der 
bei Kefertbal an ber Spige fand, fommanbirte bie Unſeren troß 
der gefäbrlichiten Vermundbung , die er erhalten, mit ausgezeichnes 
tem Heldenmutbe. Bei Ladenburg blieb auf feinblicher Seite der 
verrätherifche Offigier, frühere badiſche Obrift Roggenbad. Auf 
bem linken Rheinufer verjucten bie Preußen von Lubwigshafen 
ans über die Brüde nah Mannheim vorzudringen, wurden aber 
fortwährend gurüdgetrieben, und mußten, nachdem be. Kampf bis 
Abends 10 Ubr gewährt, mit großem Verluſte weichen. Die Tapfer- 
feit aller unferer Truppen war bewundernöwertb; die Artillerie 
mit der Abtbeilung ber Volkswebr hat mit großer Sicherheit ma- 
növrirt. Der Feind wird bie Unferen achten und begreifen lernen, 
daß die Begeifterung für die Sache ber Freiheit die Kräfte ver- 
deppelt und den Sieg gewiß macht, Der Verluſt des Feindes an 
Mannicaften, Pferden, Waffen und Gepäd iſt nicht unbeträcdht- 
Ti; Melenburger und Heilen find gefangen worben. Sie erflär- 
ten, daß fie nur gezwungen gegen und gefämpft haben ; noch ein 
Sieg ber Unferen und bie Feinde geben in Maſſe zu uns über. 
An Muth und Ausdauer hat es den Gegnern nicht gefehlt; um 
fo fräftiger war baber der Kampf ber Unſeren. 


Hepublif Franfreich. 


Paris, 1. Duni, (Abeuds, 7 Uhr.) Die parlamentarische 
Schlacht, welde durch bie Interpellaticnen des Hrn. Ledru Rollin 
in der heutigen Sitzung ber geſetzgebenden Berfammlung bervor- 
gerufen wurde, und auf welche bie Bergpartet jo große Hoffnun— 
wen gebaut hatte, hat mit einem entſchiedenen Siege des Mini— 
fterinms geendet. Die Debatte beſchränkte ſich faſt ausſchließlich 
anf Reden bes Hrn. LebrusRollin uns Odilon-Barrot und war 
nicht von langer Dauer Der Chef ber Bergpartei griff die mie 
wiiterielle Politit dem Auslaude und dem Inlande gegenüber in 
allen ihren Theilen an; er behauptete, durch dieſe Politif jenen 
Frankreichs Ehre und Interejfen, bie Grundſätze und felbit Hare 
Beftimmungen ber Verfafjungen bes Landes verlegt; er begann 
feine Rede damit, daß er einen Antrag ftellte auf Verſehzung bed 
Präfiventen ber Republit und ber Muiſtet derjelben in Anklage⸗ 
ftand, und ſchloß mit einem Aufrufe zu ben Waffen, um bie 
Verfaſſung, als welche verlegt und bebrobt fen, zu vertheidigen. 
Der Gonfeilpräfidest Herr Obilon-Bar:ot widerlegte alle Anfchul- 
bigungen, die Herr Ledru⸗Rollin gegen das Kabinet erhoben, und 
die Majerität antwortete dem Aufrufe bes Ghefs der Bergpartei 
damit, daß fie mit 361 Stimmen gegen 203 über bie Juterpels 
lationen bes. Herrn Lebru.Bollin zur einfachen Tagesorbnung über 
ging, — Nach der Sitzung verfammelte ich die Bergpartel in eis 
nem ter Bureaur, wm für fich zu beratben, was nun zu thun 





ſey. Einſtweilen wird der von Herrn Lehru-Rollin geſtellte Antrag 
auf Berfegung Louis Napoleon's und feiner Minifer in ben An- 
fiageftanb feinen Lauf nehmen und erit in ben Burcaur geprüft 
werden. Etwa 200 Mitgliever haben den Antrag unterzeichnet. 
Nah einert Mitteilung fol dieſen Nachmittag auf Privatwegen 
bie Nachricht eingegangen ſeyn, daß bie frangöfifhen Truppen am 
5. nach mörberifchen Gefechten bie ganze Stadt Kom in Befik ges 
nommen hätten. 

Straßburg, 13. Juni, Morgens. Telegrapbifhe Depe- 
ſche aus Paris vom 12. Juni, 40 Uhr Abends: »Der Antrag 
auf Verfegung bes Präfidenten ber Republit und feiner Minıfter 
in Anflageftand iſt fo eben mit 377 gegen 7 Stimmen ver 
worfen worben. Paris ift fortwährend rubig = (Ter Berg feine 
gröptentheils ber Abftimmung fi enthalten zu haben.) 

Schweiz. 

Bafel,9 Juni. Geftern zwiſchen 3 und 4 Ubr brach ummittel- 
bar fiber unferer Stadt ein beftiges Gewitter aus, mweldes in 
kürzer Anfeinanderfolge anf mehreren Gebäuden und im Rhein 
ſich entlud, glüdlicher Meife ohne weſentlichen Schaben zu verurs 
fadhen. Es verdient erwähnt zu werben, daß auf einem erfolgten 
Bligfchlag plöglih bie Brunnen der Aeſchernvorſtadt zu laufen 
aufbörten und vor einem Haufe ein Waſſerſtrahl aus bem Boben brach, 


Defterreich 


Wien, 8. Juni. Bon Hrabifch vernehmen wir ben folgenben 
merfwürbigen Fall. Dem amtirenden Kreistommiflär biefer Stadt 
wird eine aus Mattigkeit gefallene Brieftaube überbradt, um ber 
ven Hals ein verfiegelter Brief hängt. Anſtatt ber Adreſſe befin- 
det fih auf demſelben ein Aufruf am bie ſlaviſche Bevölkerung 
mit den Magyaren gemeifame Sache zu mahen. Den Jnbalt 
des verfiegelten Briefes haben wir noch nicht erfahren. 

— 10. Juni. Görgey will bei Wiefelburg die fonzentrirten fair 
ferlichen Truppen zur Theilung ibrer Streitfräfte zwingen, indem 
er deu General Aulich mit 12,000 Mann gegen Kaniſcha, und 
eine anbere Infurgentenabtheilung in bas Baranyaer Komitat nad 
Fünfkitchen entfendete um von bier aud Kroatien zu bedrohen, jo 
das die in Raab ftebenden Infurgenten faum noch 10,000 Dann 


"betragen werben. Sie rechnen darauf daß ohne Sicherung ber Ko— 


mitate Gifenburg, Somogy und Zala die kaijerlibe Armee widt 
gegen Ofen rüden fann, Fürſt Schwarzenberg war in ber That 
in Günd; ob fein Korps no weiter gegen bie Drau zu marſchi— 
ten wird, müſſen wir demmächft erfabren. Am linken Flügel fand 
feine Bewegung ftatt; wenigſtens iſt bie Nachricht in den bieligen 
Zeitungen, dab bie faiferlichen Truppen ben Uebergang auf bas 
linfe Waagufer erzwungen hätten, voreilig; Neutra befinbet ſich 
noch immer in ben Händen ber Infurgenten, welde Verſchanzun— 
gen aufwerfen. Fürſt Pastewitfch ift in Krakau angelangt, mit 
ibm reisten bie Großfürften Michael (Bruder des Kaiſers) umd 
Gonftantin (jüngerer Sohn bes Katjers), die nad Wien fommen 
unb unferen Kaiſer zur Armee begleiten follen Man behauptei 
das Pastewitich geäußert babe an 17 in Gperies jchlafen zu wol- 
len, alſo ſcheint er bie Dembinsti'jchen Verhaue im Dutlarr Paß 
nicht zu fürdten und, indem er von Dufla fünf Tagmärjcbe bis 
Gperies bat, den 12, feine Bewegungen beginnen zu wollen. 

- — 11. Juni. Schon wiederum vernimmt man, daf bie 
Operationen der Fatferlihen Armee beginnen follen. Paole⸗ 
wufch wird in einigen Tagen ben Oberbeſehl übernehmen, Da— 
gegen foll Görgen mit bedeutenden Truppenmaffen gegen Mien 
felbſt zurücken. Wenn bie Operationen ber kaiſerlichen Armee 
nicht bald beginnen, fo wird derſelbe ber Katjerftabt fehr gefähr- 


lich werben. 
Grofberzogtbum Heſſen. 

Mainz, 14. Juni. Gämmtlihe Blätter und Briefe, mit 
Ausnahme der Frübpoft, find und diefen Morgen ausgeblieben. 
An der Poſt ging das Gerücht, daß ber Kampf zwiſchen ben fürſt- 
lichen Truppen und dem Volkéheere in der Bergftraße bereits 
entbrannt fey. 

— Durch Urtheil des biefigen Kreisgerichts ift Zitz von ſei— 
nen Funktionen als Advofat:Anmwalt fuspendirt, Kerner find ger 
nen bdenfelben fowie gegen Dlenfer von Worms und Bamberger 
von bier (fämmtlich bei den Freiſchaaren in Rheinbayern beſindlich) 
Verbaftsbefehle erlaffen worden. 

Worms, 15. Juni. Heute den ganzen Tag hat man ſo— 
wohl von ber Nedarlinie, ald von Mannheim ber, bedeutendes 
Geſchützfeuer gehört. Seit 5 Uhr fieht das Dorf Sandhofen 
auf der rechten Seite des Rheins) in heilen Flammen, was bier 
von den Höhepunkten ein ſchauerliches Schaufpiel gewährt. 

— So eben (Abends 10 Uhr) fahren mehrere Wagen voll 
verwundeter Preufen in Worms ein, um in ber zum Lazareth 
eingerichteten Kaferne untergebracht zu werden. — Geſtern Abend 
hat man bier in aller Stille 5, nad) andern 8 Hufaren begraben, 


©. Ritter, verantwortlicher Menvaftrur 


Pfälzifche Ludwigsbahn. 
Wegen gewaltfamer Zerftörung ber Bahn an mehreren Stel» 
fen fönnen die Kahrten zwifhen Bomburg und Meidenfels 
bie auf weitere Ankündigung nicht ftatt finden, 
Homburg, den 17. Juni 1849. 


Die Bahnhof⸗ Verwaltung. 














Drud und Verlag der ®. Ritterfden Buchdruckerei in Imeibrüden, 


Zweibrücker Wochenblatt. 





Dienstag, 19. Juni. 


1S49. 





Pfalz. 


. z 

Zweibrüden, 19. Juni. Die bei Annweiler poſtirte Mo— 
bifgarde, badiſche und pfälzer Scharffhügen, hatte am 17. gegen 
Mittag vor dem Dörfchen Rinteln mit den preußifchen Truppen 
ein hartes Zufammentreffen. Die Nachrichten find jedoch noch 
nicht jo pofitiv, daß man ihnen in Gingelheiten unbedingt Glan: 
ben ſchenlen kann. Sicher ift aber, daß nad tapferem Wider: 
flande der preußiſchen Uebermadt nachgegeben werden mußte, 
Nah Einigen follen von der Mobilgardbe 5 Todte auf dem Plage 
eblieben und ungefähr 40 Verwundete weggebracht worden feyn 
Der Kommandant Schimmelpfennig joll, ſchwer verwundet, in 
die Hände der Preußen gefommen feyn; nad Andern jey er auf 
dem Plage geblieben; wieder nach Andern fen er nad Weilfer- 
burg entfommen. Ob und wie viel von preufifcher Seite 
ga und verwundet worden find, iſt derzeit noch nicht befannt. 
ie preußifche Kolonne fegte mach diefer Affaire ihren Marfch nad 

Landau fort, 
— Ron Worms wird berichtet: Die Preußen find am 16. d. in Neu 
ſtadt a/d. ohne allen Widerftand eingerüdt. Die Zeitungen Landau 
und Germersheim wurden im Laufe des geftrigen Tages (17.) entjegt. 


ayern 

Münden (Schlußbericht bes Klubbs der Linken 

und bes linfen Zentrums über ihre Wirkſamkeit in 
der bayerijhen Bolfdfammer,) Der Landtag iftaufgelödt. 
Das Minifterium bat endlich gethan, was es, ba es nicht zurüds 
zutreten gefonnen war, längft hätte thun follen: es hat ſich übers 
zeugt, daß der unfonftitutionelle Berfuch, ohne Mehrheit zu regies 
ren, nicht durchführbar fey; es bat endlich, nachdem diefer Mehr— 
beit gegenüber aud das verfajlungswidrige Mittel, diefelbe durch 
Ausſchluß der Pfalz, eines ganzen Landestheils, zus Minderheit 
zu machen, mißlungen war, ſich entichloffen, an das Volk zu appel- 
liren. Das Volk wird enticheiden zwiſchen uns und dem Minis 
fterium,. Nicht mehr ald Abgeordnete, die wir nicht mehr find, 
als einzelne Männer, die ihre Geſiunung verbindet, treten wir 
zum legtenmale vor baffelbe, um ihm die Anhaltspunfte für fein 
Urtheil zu geben, Der Faden, ber fich durch unfere ganze land— 
Händifhe Wirkſamkeit durchzieht, ift bas Feſthalten an der Reiche— 
verfaflung, wie fie von der Nationalverfammlung in Frankfurt 
am 23. März endgültig befchloffen wurde, Wir wollen die oft 
wiederholten Gründe für diefes Feithalten nicht nochmals aufzäh— 
len; aber während dad Minifterium uns vorwirft, dadurd die 
Selbfiitänbigfeit Bayerns, den Fortbeftand der Staatsverfaſſung 
und ber Landeswohlfahrt auf's Spiel geſetzt zu haben, find wir 
noch immer überzeugt, dag bie unbedingte Anerkennung der Reichs— 
verfaflung von Seite Bayerns dieſem eine Stellung geliefert haben 
würde, bie ed ald Anbängfel entweder Preußens oder Oeſterreichs 
nie wird erreihen können, daß die Landesverfaffung dadurch in 
eine Bahn der fegendreichften Gntwidelung gelangt, und das 
Wohl des Landes, indem — flatt Kampf und Zwietracht — Bes 
ruhigung und Gintracht würde herbeigeführt worden ſeyn, ber er— 
freulichften Förderung entgegengegangen feyn würde, Wer, wie 
wir, unbeirtt und unbefangen durch Eonfefjionelle und dynaſtiſche 
Sonberintereifen, nur das Wohl des engern wie des weitern Va— 
terlandes im Auge bat, wird Mit und darin übereinitinmen, 
Unſre Gegner durch Gründe zu überzeugen, darauf müllen wir 
verzichten; die Greigniffe, die Thatfachen werden und und unfer 
Etreben rechifertigen. Wie aber dad Minifterium für den Korte 
beitand ber Verfaſſung zu forgen gedenkt, dad hat ed durd den 
aufgeftellten Grundfag ber »ftaatsrechtlihen Nothwendigkeit“ ers 
flärt. Es hat damit dem gefeglichen Boden das politiſche Fauſt— 
vecht untergeihoben, und da Rechte und Pflichten gegenfeitin find, 
fo könnte leicht daraus auch das Volk die Ermächtigung ableiten, 
von jenem Boden abzumweichen, fobald dieſes die Kraft in Händen 
bar und eine ſtaatsrechtliche Nothiwendigfeits zu erbliden meint, 
Das Minifterium vertritt hier baffelbe was es, fime cd von ber 
andern Seite, rothes Wühlerthum« nennen würde, Mit biefer 
ftaatsrechtlihen Nothwendigkeit verfuchte es ben verfaffungemäßigen 
Beitand (die Integrität) der Landesvertretung. durch Ausſchluß 
der Pfälzer Abgeordneten zu vernichten, und madt nnd nun einen 
Morwurf daraus, daß wir und Dem widerfegt haben! Wenn es 
dem Meinifterium belieben wird, bie Aufgebung der Verfaſſun 
für eine ſtaatsrechtliche Nothwendigkeit zu erflären, fo wird fi 
boffentlich das Volk durch Bertheidigung ber Verfaſſung demfel= 
ben Vorwurf ausſetzen! Wie vor der Vertagung des dießmaligen 
Pandtags man durd eine vorgejchlagene Steuererhöhung uno durch 
Lahmung der Kammerthätigkeit die Majorirät dem Volke verhaßt 
zu puachen ſuchte, fo verſuchte man dies jegt vor der Auflöſung. 


- 


Das Präfidium beraumte in 14 Tagen nur zwei Sitzungen an, 
und ſchloß diejelben fo zeitig, daß nur Minifterialvorträge , aber 
feine der Gegenftände, die auf der Tagesorbnung ftanden , zum 
Vorſchein kommen fonnten; es beichuldigte dann noch überdieß 
die Majorität: ihre Unthätigkeit in den Ausſchüſſen fey der Grund 
davon. Abgefehen bavon, daß nach Beislers Nüdtritt ein Minis 
flerium zu erwarten war, das mit der Majorität geben würde, 
und daf die Vertagung vier Wochen vor dem Gintritt deſſelben 
angekündigt war — was die Thätigkeit der Ausſchüſſe ſuopendiren 
mußte — hatte die Majorität dem gegenwärtigen Minifterrum 
alle und jede Mitwirkung verfagt, um auf fonftitutionelle Meife 
entweder einen Nüdtritt des Minifteriums ober eine Auflöfung 
ber Kummer herbeizuführen. Das Minifterium that feines von 
beiden; konnte es ſich da wundern, daß die Regieruhgsvorlagen 
unerledigt blieben? Ober jollte bie Majorität, welde die Gültig« 
feit ber Grundrechte voraugfegt, ein Prefgefeg wie das vom Mir 
niftertum im Sabre 1849 vorgelegte, berathen, bem bie ſchlimmſte 
Zenfur noch vorzuziehen nas, während bie Reichsverfaſſung dem 
Reiche bie Prefigeieggebung vorbehält? Aber nicht nur auf dieſe 
Weiſe hatte das Minifterium die Thätigkeit der Ausihüffe ge⸗ 
läbmt, Der britte Ausſchuß, dem bie Förderung der materiellen 
Intereifen bed Volkes zunächft obliegt, hatte bereits im Februar 
Aufſchlüſſe vom Minifterium gefordert, von welchen feine fernere 
Thätigkeit abbing, und hat bis zur Auflöfung troß mehrerer Mabne 
ſchreiben vergeblich darauf gebarrt, Und war es den Abgeorbe 
neten aus der Pfalz, zu ber Zeit, no man ihre Ausweilung von 
ber Kammer verlangte, zuzumutben, ihre Thätigfeit den Auoſchuß⸗ 
arbeiten zu widmen? So fällt auch dieſer Vorwurf auf, Diejenigen 
zurück, bie ihn gegen und erhoben. Das Minifterium ba, wie ger 
jagt, endlich den Landtag aufgelöst, Es hat dies gethan, als ge— 
rade die Beſchwerden genen das Präfidium, welches in unerhoͤr⸗ 
ter Weiſe ſich über bie Kammer zu ſiellen berſucht hatte, von die⸗ 
fer geprüft werden follten. Es bat dem Präfitium, dem es fo 
vielfach ſich verpflichtet fühlen mußte, einerfeits damit eine Nie⸗ 
berlage eripart, zugleich andererjeits eine Entſcheidung, bie-für- 
ufünftige Kandtage maßgebend geweſen wäre, abgeichnitten, und 
i wenigſtens die Möglichkeit für Ähnliche Unfuge offen gehalten. 
Dur die neu vorzunehmenden Wahlen ift bie Entſcheidung über 
bie fünftige Selbftitändigfeit der Kammer wie über die Billigung 
oder Mißbilligung des minifteriellen Verfahrens in bie Dünbe bes 
Volkes gelegt. Es wird durch dieſe Wahlen der Kammermehrheit 
dem Miniftertum und ſich felbt das Urtheil fpregen. Wir jeben 
bemfelben getroft entgegen. Tief aber bedauern wir bie Krone 
von Rathgebern umgeben zu feben, welde weder die Wünjce des 
Molfes achten, noch die Nechte des Volkes beilig halten. Müns 
hen, ben 11. Juni 1849, (Dolgen 75 Unterfchriften.) 


Münden, 15. Juni, (Königliche Proflamation.) 
Biäler! Mit tiefem Kummer ficht fh Guer König gezwungen 
bie Gewalt der Waffen gegen eine Provinz aufzurufen, welche 
Erinem Herzen ſtets theuer geweſen ift und dem Königebanfe in 
alüdlicheren Tagen unverfennbare Beweiſe ihrer Lebe und Anz 
hänglichfeit gegeben bat. Der Füge if es für den Augenblic ges 
lungen, durch Verdächtigungen und Aufitachelung eines politifchen 
Banstismusd die Pfalz von Bayern loszureißen und einer hochver⸗ 
rätherifgen Gewalt die Heriſchaft in die Hände zu legen. Das 
Unglück, welches mit diefer gefeglofen Herrſchaft über Euer ſchö⸗ 
ned Land hereingebrochen iſt, bildet einen beklagenswerthen Gegen⸗ 
ſatz zu den Segnungen der geſetzlichen Regierung, unter welcher 
das Glück und der Wohlſtand des Volkes fi immer lebendiger 
entwicelt hatten. Ihr müßt erkennen, daß Ihr das Opfer einer 
ſtrafwürdigen Täufbung geworden feyd, indem Gure Empfaͤng⸗ 
lichkeit für politiſche Ideen zu verbrecheriſchen Zwecken ausgebenet 
wurde. Ich weiß, daß die große Zahl der Gutgefinnten mit 
Sehnſucht den Tag der wiederkehrenden Ordnung erwartet. Grift Euch 
nahe! Die angeordnete Vermehrung des Heeres bat jetzt bie 
Möglichkeit herbeigeführt, ein Armeekorps abzufenden, deſſen un= 
erjchätterlihe Treue und Tapferkeit den Gelüften des Widerſtandes 
jede Hoffnung abſchneiden und dadurch bie Schreden bed Bürger: 
friegs verhindern wird. Pfäßzer! An Euch ift #8, zu biefem Biele 
mitzuwirfen; Ich erwarte, daß Ihr dem Rufe Eures Königs fol- 
gen, daß Ihr die Bahn ber Gefeglofigkeit und ded Trenbrudes 
verlaffen, daß Ihr beitragen werdet, die Grundpftiles der flaate 
lichen Ordnung wieder zu befeftigen. Verſtoßt aus Gurer Mitte 
jene Fremdliuge, welche Gure Wohlfahrt ihren eigenmüßigen Ab⸗ 
jichten aufopfern. Wendet Euch ab von den Berleumbdern welche 
Guch vorfpiegeln möchten, daß Ih die meinem Bolke gegebenen 
feierlichen Zufagen nicht erfüllen, daß Ich ber freien Gutwidelung 


bed Staatölebend entgegentreten Fönnte. Wenn Ich bei.der News 
aeftaltung des großen deutichen Semeinwelens nicht allen, gu me- 
mentaner Herrſchaft gelangten Anficten folate, To, geihab «8, 
weil Meine Regentenprlichten Mir wicht veritatteten, das Wohl 
bes Landes den Gingebungen bee poll Beidenfhaften zuiopfern. 
Glaubt Mir, daß Ih, von innigfter Kiebe für das geſammte 
deutſche Vaterland durchdrungen, Meine heiligtte Aufgabe darin 
finde, uf dauerhafte Weife die Wohlfahrt, Enigkelt und Größe 
Deuticlands und das Glüd der Meiner Leitung anvertrauten 
Volksſtämme zu begründen. Pfälzer! Bertrauet den Worten Eu: 
res Königs! Gr fieht in Euch, mit Ausnahme weniger Verfüh— 
bienten Strafe verfallen, den Verirrten wird Er zu verzeihen 
willen. — Münden, den 10. Juni 1849 Mar. Kleinſchrod. 
Dr Aſchenbrenner. Dr. Ringelmann, v. ber Pfordien. Lüder 
v. Zwehl. (Allg. Ztg.) 

Münden, 13. Juni, Das Miniſterium fol die Abſicht 
haben, die Wahlen fhon nad 14 Tagen, von heute an gerechnet, 
ausfchretben zu Taffen, fo daf die neue Kammer nach 5—6 Wo: 
den ſchon zufammentreten fünnte, Die Wablausſchreibung foll 
auch in ber Pfalz gefchehen, ba man mit Zuverſicht erwartet, in 
einigen Wochen im jemer Provinz „Ruhe und Orbnungu ber: 
geftellt zu feben. (Allg. Zig) 

— 14. Juni. Es ift eine „reine Grfindungs wenn unb mo 
Immer bie Nachricht verbreitet wird, Bayern habe preußtiche Hülfe 
für die Pfalz nachgeſucht. Die Note des bayerijchen Gefandten 
vom 3, d. iR nichtö weiter als eine Antwort auf die mehrmals 
zuerſt in Berlin, dann dur eigene Sendung bier in Münden 
angebotene, von Preußen angebotene Hülfe. Auch das hat 
feine Richtigkeit, daf die Anerbietung der preußiſchen Reichsver— 
faſſung mit dem Angebote ber Hülfe verbunden war Die Sache 
verhält Ach fo: Bayern wies zuerft die Hülfe gänzlich zurüd, und 
erit ald vom Reichsvermeier aus die Anordnung ber gemeinr 
Fhaftlihen Bazififation Badens und der Pfalz durch bie dazu 
verwendbaren deutſchen Truppen kam, unter denen auch preußiice 
fi befinden, gab Bayern das Ginrüden preußifher Iruppen in 
bie Pfalz zu, wenn dasſelbe ſich zur Befegung oder Eroberung 
der Feitungen Landau und Raftatt nothweundig erweiſen follte. 
Died mufte in einer eigenen Note nach der früher gänzlich ab: 
febläglichen Antwort geſchehen, weil natürlich Preußen von Kreuz— 
nah und feinen Rheinlanden and zur Zeit einen näheren Weg 
nad Sandau und Raftatt hat, ald Bayern, und gemeiufhaft« 
Hi und nach einem beſtimmten Plan yehaudelt werden muß. So 
ſteht die Sache; auch Diplomaten fünnen fi Iren, wenn jie von 
fremden Orten aus berichtigen wollen, 

— 15. Juni. Von den aus ihren gewöhnlichen Befrgungd» 
orten bereits ausgerüdten königl. bayer. Truppen ſind gegenwär— 
tig vier Korps gebildet und in Thärigkeit, nämlich: 1) die Bri— 
gade bei dem Reichsheere in Schleswig und Zütland, unter dem 
Generalmajor und Brigadier v. Schmalg und unter dem Ober— 
befehl des Generallicutenants Prinzen Eduard von Sadjen- 
Altenburg, Durchlauchtz 21 das Obiervationdforps an ber Donau 
unter dem Befehle des Geuerallieutenants Arbrn ©. Gumppen— 
berg, Sanptquartier zu Donauwörth; 3) das Obfervationdkorps 
in Franken unter dem Befchl des Generalmajord Dauboer, Daupt: 
quartier Nürnberi; und 4) das weſtfränkiſche Armeeforps unter 
dem Befehle des Generallieutenants Fürften v. Thurn und Taris 
auf dem Marſche in die Pfalz. Diefes letztgenaunte Korps wird 
den 16. d. M den Rhein erreicht und den Stromübergang be= 
„gonnen haben. 

Afchaffenburg, 15. Juni. Heute Morgen zwiſchen 5 
und 7 Uhr traten die Truppenabtbeilungen, melde tbeils bier, 
theild in der Umgegend einquartirt waren, ihren Marſch nad dem 
Großherzogthum Heffen an. Mit dem geftern durch uniere Stadt 
gezogenen vier Eskradronen Ehevanlegerd war der Generalmajor 
Schr. v. Weinbach gekommen. 


Baden. 


Karlsruhe, 16. Funk, 2 Uhr Nachmittags. Soeben gebt 


von Heidelberg die Nachricht von einem zweiten glüdlichen Erfolg, 


unferer Waffen ein. Diefen Morgen fand binter Ladenburg ein Aus 
arif der Unfrigen auf befjiiche T uppen ftatt, welcher nach einem 
bartmädigen Kampfe mit der Flucht des Feindes endigte, welcher 
von den Unſern mehrere Stunden weit verfolgt wurde, Berwuns 
beie, die nad Heidelberz in mehreren Wage gebracht wurden, 
erzählen voll Siegesfreudi seit von vielen Gefangenen, woruuter ſich 
abermals mebrere Difiziere befinden follen, 

Heidelberg, 13. Juni. Heute bat General Mieroslaweth, 
der neue Oberfommandant, die bier gelegenen Truppen infpiziet 
und durch dad Aeußere feiner Perfönlichfeit fon, noch mehr durch 
feine energifchen, ſchwungreichen Anreden das Vertrauen derfelben 
gewonnen. Mieroslamsfy ift eine poetifche und heroiſche Geſtalt, 
wie man fie auf germaniihen Schlachtenbilbern findet; ein blaffes 
Geſicht mit äußert regelmäßigen Zügen, blondem lodigen Bart, 
bellbraunen, lebendigen Augen Gr bat Mehntichkeit mit Deder, 
iſt aber geößer und männlicher gereift. Seine Anipracden, die er 
in franzöfifher Sprache hielt und die Sigel verdollmeticht, ſind 
raſch, beftimmt, elegant, voll fühnen Schwunges, und wirken elefs 
triſch. Sein ganzes Weſen fcheint Intelligenz und fanguinifches 
Temperament. Die Soldaten, die ihn mit ſchweigender Erwar— 
fung empfingen, uxterbrachen und begleiteren ihn mit mwiederhuls 


tem ftürmifchen Hodruf; man fah ihre Mugen Teuchten und ihre 
Hoffnungen fteigen. * > m 
Bon der Saar. Bet der ualängſt in Dürrheim im Ba 
diſchen abgehaftenen Bolköveriammlung ward neben Anderem. au 
einem Preifhaarenguge ind MWürtembergithe, an weldem 
vorzugsweiſe junge Würtemberger betheiligen, zu dieſem Behufe im 
Donaueſchingen verfammeln und dort audgerüftet werden follen. 
dringend aufgefordert. Inter der Hand ging aud das Gerücht, 
daß gleichzeitig Freiſchaaren bei Tuttlingen und Schramberg ein: 
breiten und das Nedarthal entlang wegen Stuttgart fih in Pe- 
weguug fegen würden, um fi um die Regentichaft zu ſchaaren, 
dtere unterftügen, auch das Minifterium dur ein anderes erjegen 
laſſen zu können. ’ 
(Auszug aus einem am 2. Juni eingetroffenen 
Briefe Hecker's) — Im Dezember und Anfangs Januar 
batte ich bereitd mir vorgenommen, wieder nad) Guropa zurück⸗ 
patent, weil ih von den Dingen in Preußen eine ueue Revo— 
ution erwartete,"allein ſchon der nächte Dampfer brachte entmi« 
thigende Berichte, und bie Briefe meiner deutichen Freunde fagten 
mir alle: nur nicht fommen, jeht nicht. Des beimathlofen Manz 
bernd, der Unthätigkeit und der nichtsthuerifchen Rubeloftgkeit müde, 
haben Shöninger, mein edler Freund, und ih, und in Illinois, 
14-16 Meilen von Bellenille und 25 -30 Meilen von St. Louis, 
eine Farm gekauft, 132 Ader Fultivirtes Rand und 190 Ader Wald, 
in einer ſchönen Gegend, und arbeiten num wie Bauersleute, von 
früh bis fpit, und meine Hände find bereits fo hart und ſchwie— 
(ig, ala die Ihres Spivefter, den ich freundlich grüße. So Ichen 
wir in biefem freieften Lande ein wahres wildes und üngebundenes 
arbeitiames Veben, um müglihe Glieder der menichlichen Geſellſchaft 
zu feyn. Es iſt mir ordentlich wohl, daß ich von Kultur im eu— 
repäifihen Sinne, von jener nervöſen Ueberzivilifation Nichts höre 
und ſehe, Sondern unter den rauhen, biedern und rüſtigen Män— 
nern bes Weſtens mit Art und Pflug bantiere im Hochgenuß jener 
vollſten Freiheit, von der ein Guropäer felbft tbeoretifch feinen 
Begriff bat. Auf meiner Farm bin ich fo fouverän, wie unier 
ganzes Vol bier, feine Regierung oben ald Spitze, jondern blos 
Bollitrederin des Volkowillens Kein Negieren vou oben, fondern 


‚von der Bafid ans. Ich will Ihnen nun einige ſummariſche No— 


tigen über das Weben und Schaffen bier geben, denn das poli- 
tilide Leben ift Ihuen befannt und drüdt fi in Volfsfreiheit aus 
und höchſter Adıtung der Menſchenwürde im weiteiter Bedeutung. 
(Run folgen zwar anziehbende, aber nicht bierber gehörige öfono« 
mifche Details.) Das Leben des Farmers ift höchſt einfach, Wild« 
pret und frifches Fleiſch find die Ausnahmen, aber ber Ärmite 
Mann if bier reicher und beffer, als draußen wohlhabende Bürger. 
Arbeit ift theuer, ein Burſche oder Gehilfe koſtet monatlıh zwiſchen 
6 und 12 Thaler, ein Madchen zwiſchen 4 und 6; da muß man, 
wie Sie ſehen, felbit bedeutend mitarbeiten, fonft geht Alles für 
Lohn auf. Wer bier fortfommen will, muß arbeiten. Leute une 
jeres Schlags müſſen alle alten Gewohnheiten vergeffen und fi 
amerifanifiren. . 

Sie wiſſen, lieber Freund, ich kann was ich muß und till, 
und ih kann jagen, daß ich bis jest mich heiter und in meinem 
ftilen, thätigen Waldleben zufrieden finde, allein id Babe keine 
Bedürfniffe und bin durch eine fo traurige Schule bes Lebens 
gegangen, babe jo bittere Erfahrungen uno Täuſchungen durdies 
macht, daß der Gottesfrieden dieſes Aſyls, das Gefühl, nicht 
mebr heimathlos von Fleck zu Fleck zu irren, der Vollgenuß wah · 
rer demofratiicher Kreibeit mich auf meiner Matrate von Moos 
und meiner Büffelhaut ald Dede vecht ruhig —X laͤßt, wie 
ein Mann ſchläft, der ſich vor Gott und den Menichen nichts 
vorzuwerfen bat, und bätte ich erft ven Tan erlebt, wo ich mein 
Weib und meine Kinder wieder febe, ich fühlte mic fett langen 
bewegten Jahren zum erftenmale wieder alüdlid und zufrieden. 
Was mir das Meſchick noch bringen mag, ich bin gefaßt, und 
ruft es mich noch einmal aus diefem friedlichen Aſyle in das 
bunte Treiben der alten Welt, ich glaube, eim geſtählterer Man 
werde ich aus den Wäldern des Weſtens bervorgehen. Guropa 
int blaſirt, hyſteriſch, matt, es bedarf eines gewaltigen, eines vul— 
kaniſchen Verjingerungsprozefies, und wie einft die Freiheit in 
den Wäldern Germaniens gerettet wurde vor romanifcher Verderb- 
niß, fo wird aus den Wildern des Weſtens, treu bewahrt, das 
beilige Feuer demokratiſcher Freihelt aufitrablen und erleuchten 
und erwärmen den müden Körper der alten Mel. Wenn ich 
bier ans weiter Kerne die Dinge betrachte, Fo And all! die Kämpfe 
und das Bluten Guropas jept nur noch Zuckungen der Agonte, 
und reiten kann ung — was? — ber Audbruc einer gewaltigen 
Verſchwörung des ruſſiſchen großen und niedern Adels gegen das 
— — (imleferlabe Stelle) und wer weiß, mas bie 1850 geſchieht. 
Denfen Sie an mich, ih babe Vieles vorausgeſehen uud voraud« 
gejagt, was eingetroffen ift m. f. w. 


Würtemberg. 

Stuttgart, 14. Juni. Geftern bielt ber König von Wür— 
temberg bier Truppenſchau. Sie fiel in fo ferne aͤußerſt fübl aus, 
als man nicht ein einziges Hoc vernabm. Die württ, Truppen 
ſcheinen der großen Mebrzabl nach weder für die Megierung, noch 
für die Beweqgung eine lebendige Zuneigung au beiten. — Das 
Miniſterium bat an die Regentſchaft eine Zufchrift gefenbet, wor 
rin fie dieſelbe auffordert, das mürtt, Land zu verlaſſen, ba durch 
feine Anmefenbeis die Rube und Orbnung geftört werde. — Man 


—— 


% Tagt übrigens, zwiſchen beim Minlfterimm Römer und beit Könige 


& 
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berriche Zwiefpalt; ber Letzte wolle entjchiebene Maßregeln gegen 
bie Regentſchaft und die Natioualverfammlung, ber Erſte vermei- 
gere bied, fo daß fein Sturz gewiß fen, ſobald man feiner nicht 
mebr bebürfe, 

— 15. Juni In der geftern ftattgefundenen vorberathender 
Sitzung der Mitglieder der Nationalverfammlung fanden interef- 
fante Gröffnungen fait. 


wenn bas Miniftertum Römer mit ihr gebe; Keiner aber wolle 
den Pürgerfrieg in feinem lieben Baterlande. So ſprach auch 
Zimmermann von Stuttgart, Die Bewegungen in der Pialz 
und in Baden wurben ald zu weit gehend bezeichnet, Dies ver- 
anlafte ben erft kürzlich eingetretenen pfälziichen Abgeordneten 
Feldmann zu einer ſeht Tebhaften Erklärung: „Er ſey fante ex, 
ein Pfälzer, babe Frau und Kinder und ein recht anfehnliches 
Vermögen, babe aber dennoch zu ben Waffen geneiffen, tum als 
Bürger feine Schultigkeit zu tbun. Gr babe im Rabbarlande 
gang Anderes erwartet und werbe bie zwei Tage, die er jest. bier 
zugebrucht babe, zu ben unangenehmften ſeines Lebeus zählen. 
Man babe leider noch nicht begriffen, was ber Beruf bed Beite- 
vertreterd fen, der für das Vaterland freudig fein Haupt unter 
das Meffer beugen müfle. Sep man zum. Kampfe zu feige, fo 
werde bie Verfaffung niemals ind Reben treten, und man Verrä- 
tber bed Volkes ſeyn.« Much Raveaur beffagte, daf die Natio— 
nalverfammlung fo enttäufcht worden fe. Gr babe aenlaubt, in 
das Fand der freibeitbegeiiterten Dichter, in das Land der Gaſt⸗ 
frenndichaft zu fommen; ftatt dies zu finden, treffe man mir Hrus 
ler und Berräther, felbft in der eigenen Freunde Mitte laure bies 
fer Verrath, um jeded Wort dem ..... en... + Minifterlum Nömer 
zu binterbringen. Alle würtembergiſche Abgeordneten faft hätten 
fegt endlich dargethan, daß bie Aprilbemegungen nur eine Dand- 
wurftiade zu Gunften Römers gemwejen ſey, und nimmer hätte er 
geglaubt, daß bie eigenen Lanbesfinder Würtemberg jo brand- 
marfen würden, — Oberſt Eichfeld iſt geftern unerwartet von 
Ladenburg bier angefommmen und bat fi ber Reicheregentichaft 
zur Berfünung geftellt. 

— 16. Juni. Während fett geftern Abend Hunderte von 
—— geihäftig find, das Fritg' ſche Reithaus für die National— 
Berfammlung einzurichten ; mwäbrend die begeifterte Menar herbei 
ſtrömt, es mit Kränzen, Blumengewinden und friſchem Lanbmerf 
aus zuſchmücken; während ein wahrer Sturm um Grlangung von 
Ginlapfirten über die Abgeordneten bereingebreden,. zieht eine 
fbwarze Wolfe nad ber andern über das Parlament herauf. 
Höhk wahrſcheinlich wird ſchon die heutige Sitzung nicht mehr 
bejchlußfäbig werten, indem, wie es beißt, Wigard, Schaffs 
rath u. A. bereits abgereift ſeyen, um auf dieſe Weile: jeden 
weiteren Zufammenftoß mit der Regierung zu vermeiden Auch 
v. d. Horft wird nicht erjcheinen, während Profeſſor Dagen 
verreiſt iſt. 

— Abends 6 Uhr. Es wird aus fehr zunerläffiner Quelle 
gemeldet, daß, trotz ber Abweſenheit mehrerer Herren, die heutige 
Sigung befhlupfähig wurde. 

Der Andrang war ungebeuer, die würdige Haltung des Bar: 
laments aber machte, wie die Ei ſtimmigkeit der Beichlupfaffung 
einen tiefer und mächtigen Gindrud, Der Hauptbeſchluß: Die 
formlide Abfetung des Reichsverwefers betreffend, warb 
mit faum enden mollendem Jubel aufgenommen, eben jo erntete 
die diefen Reſchluß motinirende jehr emergiiche Rede M. Mohr 8 
laug anhaltenden Beifall, zumal die Stellen, bie fih auf das 
Benehmen Nömers bezogen, ber ſich erft lant und entſchieden 
vor Bott und aller Welt für die National = Verfammlung aus— 
geſprochen und fie nun verläugnet. Die moralifhe Wirkung dies 
fer Sigung wird eine dauernde ſeyn. Herrlich ſprachen auch noch 
Simen don Trier Raveanur, Becher m ſ. w. Weitere Be- 
ſchlüſſe find allgemeine Vollsbewaffnung und Ausichluß aller wicht 
ericheimenden Mitglieder. Kein Urlaub mehr. Heute Abend iſt 
greßes Volksbankett zu Ehren der Abgeordneten. Es müſſen nun 
entſcheidende Ereigniſſe eintreten. 


Donaufürftentbümer. 


Galizien. Paskiewitſch ift in Krakau angelangt, und fo 
guter Dinge, wie Windiſchgrätz und Velden es auch waren, als 
Ne nach Ungarn gingen. Am 12. Juni will der Satrap die Oper 
rationen beginnen und am 17. in GEperies ſchlafen. So wenig 
fiirdtet er Dembinsfi und den Duffaraß!! Die Allg. Ztg. ift 
ganz eutzückt von dieſen Ausſichten. Neutta ift laut der neueſten 
Geftändniffe des Allg, Zig. noch im den Händen ber Ungarn. 


Nupland. 

Von ber polniſchen Grenze, 6. Jun. Es if Thatſache, daf 
die Gefängniſſe von Warſchau feit einiger Zeit mehr Rufen 
ald Pelen bergen. Eine große Anzahl ruffiſcher Offiziere fipen in 
ber Marfchauer Zitadelle. Der Geift Murabiew's, Peſtel's und 
Beſtuſchew's lebt noch im ruſſiſchen Heere, aber bie ruſſiſche Mis 
litärpolizei ift fo organifirt, daß es ibr immer gelingt, einige 
Glieder der großen Kette auszureißen, und fo hat man benm kurz 
vor bem Mbmarjch nach Defterreih eine neue weitverzweigte Ders 
fbmwdrung enttedt Das große Ziel berjelben war wie im Jahr 
1825 eine ſlabiſche F i Hundert von Offizieren, 
Mnteroffijieren und Kadets find eingegogen, uud eine: befunbere 


Faſt fämmtlihe Würtemberner ſprachen 
ihre Anfiht dahin aus, daß das würtembergiihe Volk. in. feiner | 
Gefammtmafle nur dann die Regentſchaft fir legal anfehen werde, 


— — — 


Kommiſſton führt die Unterſuchung. Viele ſind vom Matſche, ja 
einige fogar von den auf: öſterteichiſchem Boden ſteheuden Armec⸗ 
forps aus eingezogen und nah Warſchau gebracht werben. Wie 
bie Sachen ausfallen und. ob das Mefultat jemals veröffentlicht 
werben wird, kann Niemand miffen; fe viel aber ſteht feſt, daß 
Hunbeite ber Unglüdliben nah Sibirien und in bie Deinen des 
Ural abgeführt werben Merkwürdig bleibt es für bem ruhigen 
Benbachter, daß während im bem ziviliſitten Bändern die Freihelts⸗ 
ideen bei ben gemeinen Soldaten und Unteroffizieren eber Ein⸗ 
gang finden,. im dem nicht zirilifieten Rufland das Segentheil 
fattfindet, feit jeher war es ber Offigier, ber bort fonfpirirte, 
Aber auch ber gemeine rufſiſche Soldat wird in dem ungarifchen 
Kriege nicht mer bas blinde Werkzeug bleiben, namentlich wenn 
ed wahr ift, daß bie ſchlauen Heerführer der Ungam 3 Silberrn⸗ 
bel an ben lieberläufer zahlen. Dret Silberrubel find ja mehr 
als die jährlihe Löhnung eines ruſſiſchen Soldaten! — Wenn 
man aber im ruffiichen Lager erfährt , wie qut der ungariſche Sol⸗ 
dat genäbrt wirb, und wenn man noch erwägt, daß das ruffische Heer 
minbeftend '/, Polen und Litthauer zählt, fo dürfen jchon hieraus 
die Ausfichten für bie Magharen nicht fo Abel fepn, wie es von 
mancher Seite gewünfcht wirb. : _ 


Nepnblit Franfreich. 


Aufftandsverfuh in Paris — Zufammentritt eines Theile 
der Mitglieder der Bergpartel Sum Konvent. — Erklaͤtung 
von Paris in Belagerungszuftand. Sofortige Unterdrüdung 
des Aufftandes. — Paris, 13 Juni. In Holge der Verwer— 
fung ded Antrags Lebru-Rollin’s auf Verfegung Louis Napoleon’s 
und feiner Minifter in Anklagezuſtand erfießen die Montagnards 
und die fozial-dbemokratifchen Gomites Proflamationen und Aufrufe 
an das Wolf, worin die Verfaflung Für verlegt, das Vaterland 
für gefährdet erflärt und bie Nationalgarde aufgefordert wurde, 
fi diefen Mittag um 11 Uhr am Chateau d'Eau, in Uniform, 
aber ohne Waffen zu verfammeln, von da nad dem Palafte der 
gefeggebenden Verſammlung zu ziehen und diefelbe an die Achtung 
zu erinnern, welche man ber Berfafftung ſchulde, beren Verthels 
digung dem Patriotismus aller Bürger anvertraut ſey. Wirklich 
bilbeten fidh zu der angegebenen Stunde auf dem Boulevard du 
Tempte (am Ghatean d'Eau) Zufantmenroftungen, und wie zu er 
warten war, artete die Verfämmlung bald in einen förmlichen Auf- 
fiandeverfuch aus. Auf mehreren Bunften fuchte man Barrifaden 
ja errichten, Bon aller Seiten rüdten aber fofort Truppen an, 
unter dem Rufe: „Es lebe Napoleon!» Die Truppen zerftreuten 
die Gruppen, bie fih aber immer wieder auf anderen Bunften 
bildeten, ohne jedoch Verfärfung zu erbaften und irgend etnen 
Erfolg zu erlangen, Der Ruf: „Zu den Maffen!a fand nur 
wenig Autlang. Gegen deu General Ghangarnier, ber mit feie 
nem Generalftabe fortwährend fih nach den Punkten begab, mo 
ed am Ätıffen herging, wurden mehrere Schüſſe abgefeuert, ohne 
ihn zu treffen. Die raſchen und umſichtigen Anordnungen Chan— 
garnier’d vermandelten Paris in wenigen Stunden in ein großes 
Deertager, Die Matienalgarde, vorher bewachrichfigt, ſammelte ſich 
raſch und zeigte fi, mie die Truppen, von dem beiten Geiſte 
befeelt. Die Aufftändiihen wurden mehr und mehr zurüdgebränge 
Der Palaft der geiehaebenden Verſammlung wurde fofort mit ei- 
nem ganzen Deere umgeben, eim Zug von Sozialdemokraten, ber 
ſich nad dem Balafte hindräugte, wurde von einem Dragoner 
regiment auselnander gefprengt, Die gefeggebende Verſammlung 
erklärte fi in Permanenz. 86 wurde ein Geſetzentwurf vorgelegt, 
welcher Paris in Belagerungszuftano erflärtz der Entwurf wurde 
fofort beratben und angenommen, Unterbeß verfügte ſich ein großer 
Theil der Mitglieder der Bergpartei, esfortirt von: einer Abthel- 
lung ber Artillerie der Nationalgarde, in das Gonſerratoite bes 
Arts et Metierd (auf der Rue St. Martin); ed wurde bort vom 
ibnen eine proviſoriſche ſozial-demokratiſche Regierung eingefrtzt; 
123 Montagnards protlamirten dert bei Konvent umd erklärten 
die Reglerung und die Majorität den geſetzgebenden Berſammlung 
für vonelfrei. Diefe legteren Angaben find indeß noch richt ganz 
authentiſchz doch fprach man im Konferenzſaale der geſetzgebenden 
Verſammlung allgemein davon. Dieſen Augenblick, 8 Uhr Abends, 
hetrſcht zwar noch große Aufregung: in Partie; aber die gewaltige 
Streitmacht, welche auf allen Punkten entfaltet iſt, der tieffliche 
Seit der Truppen und der Nationalgarden Taffen nicht baran 
zweifeln, daß, wenn auch nod einige blutige Konflikte ſtaufinden 
ſollten, die Herrſchaft tes Geſetzes aufrechterhalten. und geſichert 
bleibt, — Wie wir vernebmen, zrigen fi nur noch auf eininen 
Bunften ſehr ſchwache aufrührerijbe Daufemz die meiften Aufſtaͤn— 
diſchen haben ſich entmurbigt zeritreut. — Die Artillerie der Na- 
tlonalgarde wie» ſofort aurgelöst werden: — Es find: ſchon viele 
Haftobefehle amögefertigt insbejondere negen die Chefs der Aufe 
Freu worunter fidh die Hauptführer ber Bergpartei befinden 
ollen. 

Paris Die meiſten Blätter ecuthalten Betrachtungen und 
weitere Einzgelnheiten uͤber den Tod bes Genetals Bugeaud. WIE 
Louis Bonapatte ibm vorgeſtern Morgen einen Beſuch abſtattete, 
redete ibm der Kranke folgendermaßen an: vs freuet mich, Sie 
zu ſeſen, Prinz! Sie baben eine große Sendung zw erfüllew 
Sie werden Frantreith unter dem Beiſtand aller rechtlichen Leute 
seren Gert bat mich nicht werth befunden, auf vdieſer Wert zu 
Heiden, um Sie zu uutirſtühen. Ich fühle, daß ich ſterbe.⸗ 


‚Hierauf erwieberte Louis Bonaparte: „Noch ift nicht Alles verlor, 
ren; wir bebürfen Ihrer unb Gott mwirb fie retten.“ 

— 15. Juni, Dem Vernehmen nad iſt es Hm. Ledru⸗Rol⸗ 
lin gelungen, ſich nad England einzufciffen. Hr. Odilon Barrot 
felbft ſoll das Kabinet veranlaßt haben, bie Flucht des Chefs ber 
Bergpartei, mit dem er früher in freundſchaftlichen Beziehungen 
war, nicht bebelligen zu laffen; bie Polizei hätte nur bie Weifung 
erhalten, barüber zu wahen, daß Lebru-Rollin Fraukreich wirk— 
lich verlaſſe. — Aus Civitavecchia find, über Marjeille, Nachrich: 
ten von bem franzöfifchen Operationstorps vom 9. d. eingetroffen; 
die Belagerungsarbeiten waren mit größtem Gifer fortgefegt wors 
ben; bie jchmere Artillerie war am 8, in einer Entfernung von 
nur 200 Metres von ben Baitionen ber Engeldburg in Batterie 
aufgeftellt worden; es follte num fofort Brefche geſchoſſen werben, 
um auf folche Weife die Ueberwältigung bes Gegners zu erwirken, 
mit möglichiter Schonung ber Bevölkerung unb ber Dentmale ber 
ewigen Stabt; bie franzöflfchen Truppen waren troß aller ihrer 
Gegner, fie zu fören, fortwährend wohlgemutb und fehlugen bie 
Angriffe, die von Zeit zu Zeit gegen fie gerichtet wurben, im— 
mer mit Erfolg zurüd, Der perfönlihe Muth, die Kaltblütigkeit 
und bie Umficht des Generals Oudinot wird in allen Berichten in 
übereinftimmendfter Weije gerühmt, 


MDefterreich. 

Wien, 11. Juni. Prinz Luitpold von Bayern ift geftern 
Abends hier eingetroffen und hat fein Abfteigquartier beim „Rös 
mifhen Kaifers genommen. Man vermuthet, daß feine Hierher 
kunft einen politiihen Zweck hat. 

— Das italienifhe Regiment Zanint, welches fi gegen bie 
Magyaren 5 fechten gemweigert haben foll, liegt gegenwärtig in 
Dlmüg in Garnifon. 

Prefburg, 12. Juni. Zwifchen Theif und Donau ift 
wieder ein blutiges Treffen gejchlagen worden, zwifchen dem Zers 
nirungsforps von Peterwarbein und den Magsaren unter Perczel 
Der Banus hatte alle feine Truppen in ben vier Orten Titel, 
Moforin, Lot und Viloro am linken Theißufer konzentriert. Am 
4. Juni. verfuchte Perezel mit 3 Bataillonen und 4 Schwadronen 
(nah anderen Berichten mit 12,000 Mann) einen Ausfall auf 
bem rechten Donansllfer, und machte zuerft einen Scheinangriff 
gegen Kamenigunb Karlowitz, und warf fih dann mit aller Macht 
auf ben linken Flügel der Feinde, wo er unter mörberifchem Ge— 
fhügfeuer 2 Rebouten beim Dorfe Kamenig und einiges Gefchüs 
eroberte, Als jedoch den Kaijerliben Sukfurs fam, warfen fie 
bie Magyaren wieder aus ben eroberten Pofitionen. und nahmen 
ibnen von ben eignen Gefchüten einige ab (nach anderen Berich— 
ten hätten bie Magvaren bie eroberten Kanonen in Sicherheit ges 
bradt). Bon ben Grängern blieben 150 auf dem Plabe, worte 
ter mehrere Offiziere, der Verluſt der Magyaren iſt unbekanıtt, 
ſerbiſche Rekruten fochten und fielen in ihren eriten Reihen, uub 
im ganzen wurden nur 13 Geſangene gemadt. Die Magyaren 
zogen ih nach dem Gefecht in bie Feſtung zurüd, 


Preußen, 

Berlin, 11. Juni. Herr v. Peuder ift mum zum Chef des 
Geueralſtabs des Prinzen von Preußen ernannt, zu dem General— 
fabsoffiztere des 3. Armeekorps zugezogen worden find. 

Koblenz, 14. Juni. Sicherem Bernehmen nad ift geftern 
bie Orbre dahier eingetroffen, das ganze 8. Armeekorps auf das 
Schleunigſte mobil jn maden. Landwehr, ſowohl Kavallerie wie 
Infanterie, Pioniere und Artillerie follen im Kaufe diefer Woche 
noch ihre Ginberufungdordre erhalten. Man erfchöpft fih in 
Muthmaßungen aller Art, weswegen eine fo große Zruppenmaffe 
noch aufgeboten wird, da die jchon vorhandene hinreichend if, in 
Baden und in der Pfalz zu operiren. Allgemein glaubt man aber, 
daß fie zur Wiedereroberung bes Fürftenthums Neufchatel ver- 
wendet werden, im Falle die Schweiz’ ſich dem Durchmarſche der 
Preußen widerfegen würde, 

Grofberzogtbum Heſſen. 

Darmftadt, 17. Juni. Es beftätiat ih immer mehr, daß 


bie großh. Truppen in dem geftrigen Treffen in ber Gegend von 
Das 


Großſachſen und Ladenburg übel zugerichtet worben find. 





Derjteigerungen. 
— verſteigert, als: 
Gemeinde⸗Holzverſteigerung. 

Montag den 25. Juni 1849, Mittags1 
Uhr, zu furt werben aus dem Schlag 
Sitters 2 eihen Bauflämme, Ar Mae, 17 
BWagnerflangen, 1000 eichen Schälwellen, 
öffentlich verfleigert. 

Breitfurt, den 19. Juni 1849. 

Dahlem. 


[2*] Holz-Berfteigerung. 
Rohrbach. Samstag den 23. faufenden 
Monate, Nachmittags präiis um 2 Uhr, 
werben aus dem Grmeindewalde von Rohr. | S 
bad, Schlag Kahlenberg, bei günftiger Wit. 
terung im Schlage felbit, bei ungünftiger 
Witterung im Schulhauſe zu Rohrbach, die 


1450 eichen Schalwelleu. 








nadhverzeichneten Holsfortimente, meiftbietend 


150 Stuck eichene Baumpfähle, 
75 _ » ” Bohnenflangen, . 
3 Rlafter eıhen Schalprügeibolg, 


&t. Ingbeit, am 16. Juni 1849. Eu RE 
3 Das — 833— Srucht⸗, Brod⸗ u. Sleiſchpreiſe der Stade 


Dermifchte Bekanntmachungen 

In Gemaßben erhaltenen Auftrags wird 
hiermit zur Kenntniß des Publifumd gebracht, 
daß morgen den 20. Juni e. der frübere 
Salzverfaufs » Preis von zehn Gulden per 
ad wieder eintreten wird. 

Zweibrüden, den 19, Juni 1849. 

Königl. Bayer. Salyamt, 


—* Militãrlazareth war geſtern ſchon mit Verwundeten ange: 
üllt und zu ihrer weiteren Unterbringung hat ein Theil ber In— 
fanteriefaferne eingerichtet werden müflen. Der roßherzog fuhr 
geſtern Abend um 5 Uhr dahin, als von ber Bergftrage gegen 
300 Berwunbdete auf ber Gifenbahn ankamen und in beiden Loka— 
litäten untergebracht wurden. Die geftern früh bier zuerft ange: 
fommenen vielen Berwundeten waren fat lauter Medienburger, 
welche, nach ben Ausſagen von Militärs, ſchon bei der vorgejtris 
gen Affaire übel weggefommen ſeyen. Bei dem — Treffen 
aber ſoll es ihnen noch weit ſchllmmer ergangen ſeyn, da fie den 
zu Turnern gegenüber geitanden, welde, in günftiger Pos 
ition, fie mit 4 Seihügen beſchoſſen hätten, während fie felber 
nur 2 Kanonen hatten, wovon eine bald unbraudbar geworben. 
Bon Militärs, die an dem Kampfe Theil genommen, bören wir 
behaupten, daß bie Medlenburger einen Verluft von wenigſtens 
400 Mann erlitten haben müßten. In Bensheim haben zwei 

gtoße Gebäude die Beftimmung erhalten, als Lazarethe & bienen. 

Es fehlt fihon am Aerzten bei ber Armee, und zur Ergänzung 

dieſes höchſt fühlbaten Mangels haben ſich zwei von bier ſchleu⸗ 
nigft dahin begeben müſſen. Die ganze Nacht hindurch war Be— 
mwegung auf ber Main-Nedar-Eifenbabn; früb Morgens trafen 
abermals Verwundete ein, mworunter ein preuß. Ofſizier. Um 
halb 7 Uhr früh kam ein Ertragug von der Bergſtraße an, wels 

her einige preuß. Offiziere brachte, die in dem Bahnhof gleih 

eine Drofchle beftiegen und in die Stabt fuhren. Die Vermutbung 

liegt ſehr nahe, daß fie dem geftern Abend bier einguartirten 

preuß. Landwehr⸗ Infanterie⸗ Regiment Marſchordre überbringen. 
Deute werben noch 3 preuß. gegangen und 1 Küfelier: 
Bataillon anf dem Marſche nadı der Bergitrafe bier erwartet. 

Das großh. vierte Inf.-Negiment foll bei dem geftrigen Treffen 

viel Mannfchaft eingebüßt haben, insbefondere nennt man die 

ifte Kempagnie (Schützen) und die Ite. welche bie flärfften Ver 

Iufte erlitten hätten. Unter den großh. Offizieren ift, ſo viel man 

bis jegt erfahren, Major Neidhardt und Adjutant Admus kampf: 

unfähig geworben, welche, beide geitern bicher gebracht wurden, 

Mainz, 15. Juni. Die ruffiichen Generalſtaabsärzte follen 
ben Kaifer vor dem Zuſammenziehen großer Truppenmaſſen im 
heißen Ungarlande ermitlich gewarnt haben, weil ſonſt die Cholera 
bie ſchlecht genährten und ungwedmäßtg gefleideten Soldaten bezir 
miren, ja balbiren fünnte Die Propbezeiung tritt bereits ein; 
ber Mürgengel gebt durch bie Meiben ; deßhalb bie fehene Untbäs 
tigkeit ber nordiſchen Horden, welche ben Defterreichern, ſtatt ber 
ungewillen Hülfe, die afiatiiche Cholera und ſchwarze Peitblattern 
brachten, an denen jeßt bie Ruffen und Deiterreicher zu Haufen 
zu Grunde geben, 

— 13, Juni. (1 Uhr Nachmittags.) In Folge einer bier 
angelangten Staffette ift um 12 Uhr eine Schwadron preufifcer 
Dragoner nad Niederingelheim aufgebrohen. Die Schwadrn, 
melde eben vom Grerziren eingetroffen war, bat, ohne zu füttern, 
mit verbängtem Zügel die Stadt verlaffen, und man fließt dar: 
aus auf wichtige Nachrichten, weldye dem Gouvernement zugegans 


gen ſeyn müſſen. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Hadersleben, 12. Juni. So chen trifft aus dem Nor— 
ben die überall freudige Senfation verbreitende Radricht bier ein, 
"bag bie von den Dänen gefangenen beffiihen Hufaren wieder 
"befreit worden find. Ihre Pofition wurde, wie erzäblt wirt, 
von einem bäntfchen Pauer verrathen, und, wie befannt, wurden 
jie von einer bedeutenden Uebermacht umzingelt. Gin Heſſe fa d 
während der Verwirrung Gelegenheit, fich zu verbergen und nad 
Abzug ber Dänen zu entkommen. Muf feine Anzeige von ber 
Gefangennebmung feiner Landsleute eilten aus der Gegend von 
Sfanderborg fogleih 1 Eskadron bayeriicher Ghevaulegerd, 1 
Kompagnie Jäger und 1 Zug Artillerie, Alles Bayern, den Di: 
nen nad, die ſich nach der Küfte begeben hatten, um ihren Fang 
auf die Schiffe su bringen. Sie wurden eingeholt, ein Theil 
niedergemadht, bie Heilen befreit und von ben Dänen über Hun- 
dert zu Befangenen gewacht, bie morgen ſchon bei und erwartet werden. 

3, Witter, vegunmortlicher Kevalteur. 








Wilhelm Laforce von Bubenbaufen hat 
2800 geſchaͤlte Wellen, in Bedersmäldchen 
figend, auf Zahlungstermin bid Michaeli 1849, 
zu verfaufen. 


— — —— ñee — — —— 


Ruſel vom 15. Juni 1849. 


Der Zentner Waizen, — A. — fr; Koru, 3A. 
9 kr; Sp, 5 . 5 fr.; Ser, 2 f. 51 Fr.; 
Erbfen, — i.— Pr; Wien, — A — fr.; Hafer, 
2 d. 35 fr.; Kartoffeln, 14. 7er; Wintergerit, 
— A. — fr. — Kornbrod, 3 Kilogramm 1% Ffr.; 
Gemirchtes Brod 1%, Kilogr. 9 fr.; das Paar 
Med, 12 Borh 2 Pr.;— Odſenfleiſch, 10 fr.; Kitbe 
Acid, 9 Pr; Ninpfleiich, 7 fr.; Kalbfleiſch, 6 Er-; 
Yamınelfl., 9 Er.; Schmweanend., 12 Er. per Pfund. 


Chandom 


Dendrid. 


Otud und Berlag der G. Kitserjupen Buchbrinierei im »Bweibrücen 


— — — — — 














dierteljahrs- Abonnement. Zg 













Dafelbe beginnt mit dem 1. Juli laufenden Jahres, für die Monate Juli, Auguſt und Geptenben. Der Abonnementöpreis iR: —— direft 
bei der Erpedition genommen 45 fr., — im erften Mayen (d. h. zu und um YUnnmweiler, Pirmafens, 
ferslantern u. f.w.) per Bon bezogen iſt der Abonnementspreis 1 A.; — im zweiten Rayon 1 A. Sfr. 





Bavern. 
Münden, 15. Juni. Geftern ift das Urtbeil des Ef. Kreis: 
und Stadtgerichts über die Tumultuanten des 18. Oft. v. 3. 
verkündet worden. Das Strafmap beläuft fi bei den 16 Ange 
tlagten zwifchen 5 und 13 Monaten Gefängnig oder Arbeitähaus, 
einer wurde freigefprohen und über einen wurde fein Beicheid 
gefaßt; bei allen lautete die vom Gericht ausgeiprodene Strafe 
auf weniger, als der Staatsanwalt beantragt hatte. — Kür bie 
bemnächft zu erwartenden Landtagswahlen foll einem bier gehenden 
Gerüchte zufolge von Seite des Minifteriums eine neue Ginthei- 
lung ber Wablbezirfe beabfichtigt ſeyn. 


Baden. 


Die »Karler. Zeitungs berichtet: "Wir haben abermals bie 
Freude, von dem Siege der Unfrigen über die fürftliche Heeres— 
macht zu berichten, Am 17. bat wieberum unfere brave Nedar: 
armee ven Feind, beftehend aus preufiicher Artillerie, Heſſen und 
Hannoveranern (wenn bad fein Mißverftändni tft), welcher bei 
Nekarbaufen einen Angriff verfuchte, mit großem Berluft in bie 
Flucht gefhlagen. Die glänzenden Erfolge unferer Waffen tragen 
immer mebr bazu bei, bie Beseißerung ber Unfrigen anzufachen 
und das Vertrauen zwilhen den Truppen und ihrem verbienit= 
vollen Führer enger zu ſchließen.“ 

Grofberzogtbum Heſſen. 

Darmftadt, 19. Juni. Den vollftändig mißglüdten dieſ— 
feitigen Angriff vom 16. d., ber fo viele Opfer foftete, erwähnt 
die „Darmit. Zeitungs in ihrer geftrigen Nummer und gibt fogar 
u, daß man ben Keind zu gering geachtet und den Angriff au 
Frühe gemacht habe. Schlimm genug, daß die Soldaten mit Le— 
ben und @liedern bafür haben büßen müſſen! Wenn aber er— 
mwähnte Zeitung gleih binzufegt: „um fo rübmlicher find bie, 
wenngleich mit Opfern erfauften Grfolge,a jo möchten wir wohl 
wiffen, worin biefe Erfolge beftanden haben jollen, ba bierorts 
davon Nichts befannt ift. Jedermann weiß, daß unjere Truppen 
nad) jenem mißlungenen Angriff ficb gegen Weinheim zurüdgezos 
gen und dort gelagert haben, — Borgeitern fam ein Trandport 

ermunbeter von Hirſchhorn bier an, ald rebende Zeugen bes er= 
folglofen Kampfes ber Reichstruppen. 

— 18, Juni. Heute ift der Kampf an ber Nedarlinie von 
Neuem entbrannt. Seit heute früb Morgens hört man Kanonen» 
donner in der Richtung von bort ber. Auch werben wieder jehr 
viele Berwunbete eingebracht. — Geftern mußten fi bie Meds 
lenburger aus Labenburg wieder zurüdzichen. Aus Großſachſen, 
wo fie mit beffen = darmftäbtifchen und kurheſſiſchen Truppen ſich 
aufs Reue aufgeftellt hatten, wurden fie ebenfalld durch die Baden— 
fer vertrieben, worauf fie fih nach Weinheim zurüdzogen. 

Worms, 17. Juni. Morgens 11 Uhr. Soeben mwirb 
Generalmarfch durch die Stadt neblafen. Das 1. Bataillon des 
30. preuß. Inf.eReg. muß augenblidlich in die Pfalz marſchiren. 
Die Urfache foll folgende fern: die Preufen waren bis Speyer 
vorgedrungen und beabfichtigten unterhalb Speyer über den Rhein 
a fegen, um ben Mannheimern in ben Rüden zu fallen, Die 

ab, Truppen waren aber ſchon oberhalb Speyer über den Rhein 

gejet, griffen die Preußen im Rüden an und fhnitten 500 
Mann vom Hauptforps ab. So hat bie Gftafette ſoeben 
gemeldet, — Daß etwas ſehr Wichtiges vorgegangen ift, geht 
auch daraus hervor, daß bie bayeriſchen Truppen, bie in Guns 
teröblum Quartier machen wollten, Ordres befamen, augenblid: 
ih nah Worms zu marſchiren und dann baldigft in bie Pfalz 
aufzubrechen. 

Mainz, 18. Juni. Die „Mainzer Ztg." berichtet heute: 
"Sichere und direfte Nachrichten von dem Kampfſchauplatz bei 
Mannheim fehlen und nod immer. Dagegen kann ale zuverläffig 
angenommen werben, bag die Truppen bis geftern noch feiners 
let Erfolg in ihrem Angriffe auf Mannheim gehabt, daß bie 
Stadt vielmehr mit dem größten Muthe und der größten Ge- 
ſchidlichkeit vertheidigt wird. Beſonders foll die bad. Artillerie 
vortrefflich bedient feyn und den Reichstruppen bebeutenden Schar 
ben zufügen. Indeſſen jol man aud in der Stadt eine große 


Kuſel, Landituhl, Kal 


liesfafel, St. Ingbert, een we... ill 
ufträge bei der Erpebition. 


Die Kantonsboten beforgen bie 





Maſſe von Verwundeten zählen. Auf ben großen Häufern, wie 
unter andern bem europäifchen Hofe, find Kanonen angebradht 
worden, welche weithin, und ihr Ziel felten verfehlend, wirken. 
Mieroslamwsty ift die Seele der Vertheidigung. Seine Faltblütige 
Entſchloſſenheit, verbunden mit feiner unverfennbaren Geſchicklich⸗ 
feit im Kriegsweſen, erhebt Aller Muth und flößt unerfchütter- 
liches Vertrauen ein.“ 

Heppenheim, 18. Juni, Hier lebt man mitten im Krieger 
getreibe. Heppenheim ift mit Soldaten vollgepropft Hier befin- 
bet fih die Nachhut Peuler's, beitehenb aus mellenburger Gar« 
ben, bann bie Vorhut bes preußifchen Atmeckorpo. Das ganze 
preußiſche Armeelorps ſteht unter bem Oberbefehl bes Generals 
Gölln, ber heute in Darmftabt ankam. Die preußifhe Vorhut 
in Heppenheim, meiltens aus Landwehr beſtehend, befehligt Ges 
neral Schad, ber fih ſchon bier befindet. Peuler's Truppen 
liegen um und in Weinheim, befinden fich aber daſelbſt nicht in 
ber angenehmiten Lage. Es fehlt bereits an Mundvotrath und 
bie Soldaten müſſen foldhen weit berbolen. An Schlafjtätten für 
Fremde ift dort fein Gedanke, jebes Winkelchen iſt mit Soldaten 
belegt. Auf bem Wege von Darmitabt nach Heppenheim begeg- 
neten wir noch 5 Wagen mit Verwundeten. Mein erfter Gang 
in Heppenheim war binauf auf bie Starfenburg, von ber aus 
man bas ganze Operationdterrain überfiehbt. Worms, Neuftabt 
a. d. Haardt, Lubmwigshafen, Speier, Mannheim, Käfertbal, 
Friebrichsfeld, Ladenburg, Gropfahfen, Weinheim — alle dieſe 
Punkte find von bort aus fichtbar. Ginige unbebeutende Borpos 
ftennedereien, welche beftändig vorfommen, abgerechnet, war es 
beute den ganzen Tag ruhig. Doch follen bei beufelben auch eis 
nige Leute Schaden genommen baben. Von Labenburg ber vers 
nahm man zuweilen vereinzelte Klintenfchüfe, einmal aud einen 
Kartätihenfhuß von geringem Kaliber- Von Mannheim ber je 
doch, welches noch nicht genommen ift, bann aus ferneren Gegen» 
ben ber Pfalz, wie es ſcheint von Neuftabt, tönten im größeren 
Zwiſchenraͤumen Kanonenſchüſſe zu uns berüber. Aus Mannheim 
oder Ludwigshafen, genau war es nicht zu unterfcheiden, ftiegen 
beftändig bünne Rauchfäulen auf, jo als ob fi daſelbſt rauchende 
Trümmer befänden. Zumeilen unmittelbar nah Kauonenſchüſſen, 
erhoben ſich neue ſchwarze dünne Rauchjäulen, welde, ba fie 
immer weißer unb breiter wurden, basauf jchliefen liefen, baß 
man daſelbſt Granaten warf, welche bisweilen zündeten. Do 
war zu fehen, daß man mit dem Löſchen in ber Stadt ſehr 
eifrig ſey, da feim Feuer um ſich griff und die Flammen balb 
wieber verſchwanden. An Allem mögen ed wohl in anberthalb 
Ständen 10 Schüffe gewejen feyn, von denen ungefähr 4 zünde 
ten. Bon ein m gehörigen Bombarbement wäre folglich feine Rede 
— Die Labenburger Brüde jo wie Ladenburg jelbit find ſtark vers 
fhanzt. Den NReihstruppen ſtanden bei Ladenburg meiftend regu⸗ 
läre babifche Truppen, befonders vom Lejbregimente, gegenüber. 
Sie hielten ſich nah ber Ausfage ihrer Gegner fehr gut und 
ſchoſſen vortrefllih. Die Medlenburger fämpften mit einer an 
Zollfühnbeit grenzenden Tapferkeit, mußten jedoch ber badiſchen nu- 
merifchen Uebermacht, ſowie bem zahlreichen groben Geichüte ber 
Babijchen, welches jedoch nicht zum beiten bebient geweſen fepn 


foll, weichen. 
Defterreich. 

Galizien. Krakau, 13. Juni. Anfangs db. M. gingen 
Harfe zuffiihe Rekognoszirungs-Mbtheilungen hinter die Karpathen, 
welde, nachdem fie ihren Zwed erreicht, alfogleich zurüdgekehri 
find. Bei biefer Refognoszirung ift hinter Jordanow ein Vor— 
poftengefecht vorgefallen, in welchem ruſſiſcherfeits Oberft Megden 
geblieben. Auch follen bei biefer Gelegenheit die Magyaren 200 
Koſaken, welche fi zu weit gewagt, gefangen genommen haben. 
Man erzählt ſich heute von einem am 11. ftattgefundenen Treffen 
eined Korps der ruffiihen Avantgarde, im Betrage von 6000 
Mann, gegen ein ftärkeres ungariihes Korps in den Engpäffen 
bei Zboro. Die Ruffen follen da, nachdem fie in ein arößeres 
Thal eingerüdt, von ben Ungarn unter Bem angegriffen und 
gänzlich auseinander getrieben feyn. Bem, da wir ihn eben er 
wähnt, ſcheint bei bem gemeinen Magyar der volksthümlichſte 
Heerführer zu feyn; er wird förmlich von ihnen verehrt. 


Ungarn. 

Aus Ungarn, im Juni. Der magyariſche Rultusminifter, 
Michael —— erließ an die gefammte Geiſtlichteit Ungarns 
ein Zirkular folgenden Inhalts: 1) Vom 27, Mai an folle drei 
Moden lang jeden Sonntag und Donnerftag öffentlicher Gottes: 
dienft und eine Predigt, das Landvolf zur Rettung bes Vater: 
lands auffordernd, und nad) biefer eine öffentliche Prozeffion ge= 
halten und dabei mit allen Glocken geläutet werben. Sodann 
iR vor dem Sanftiffimum ein Gebet zu halten, darin Gott um 
Abwehr ber von den Ruſſen für Volk und Kirche fommenben Ge— 
fahren angefleht wird. 2) Am 6. Juni tft allgemeiner Buß: und 
Bafttag. 3) Die Getfllichkeit foll predigen, der Krieg babe auf- 
gebört ein politifher zu feyn und fey eim religiöfer geworben. 
4) Bor dem Feinde foll Alles mit Hab und Gut ind Iumere des 
Landes flüchten, 5) Sobald ber Landiturm loebricht, follen Bi: 
fhöfe und Pfarrer in vollem Ornate mit dem Kreuze vorangeben, 
denn es fen ein Kreuzzug, dem fih Mann und Weib Jung und 
Alt anſchließen müffe. r 

KRoffutb ift feit dem 5. Juni in Debreczin, wo er folgende 
Drdonnangen veröffentlicht hat: 1) Das Kriegsminifterium iſt bes 
auftragt, unverzüglich den Plan zur Errichtung eines Invalidens 
Balafted andzuarbeiten, ber an Gkepam und Komfort bem eng- 
liſchen Invalidenhauſe in Greenwich und bem frangöfifchen Hotel 
des Invalides nicht nachſtehen fol. 2) Der Finanzminifter ift 
angemwiefen, mit bem Peſther Magiftrat wegen des Ankaufes ber 
Margarethen s Infel in Unterbandlung zu treten. Die genannte 
Inſel fol binnen Kurzem in einen Bollsgarten mit Pradıtgebäus 
ben und den reizendften Anlagen umgewandelt werben. 3) Bei 
Peſth follen große MWafferbauten angelegt werben: a) ein Kanal, 
um die Stabt vor Ueberſchwemmungen zu ſchützen, b) ein großer 
Hafen und Dods (Schiffsbaſſins) A) Die Eiſenbahn von Szol— 
nof nah Arad und Debreczin fol ſogleich in Angriff genommen 
und dabel die Ofner Gefangenen bejchäftigt werben. 

Preßburg, 14. Juni. Vor mehreren Tagen hat binter 
Szered, jenfeitd der Maag, ein Gefecht ftattgefunden, wobei die 
tatferlicen Truppen mit Verluft über die Waag gedrängt wurben. 
Sorben hören wir, daß eine telegrapbifche Depeche an dad Haupt⸗ 
auartier gelangt ift, wonach ed den Magyaren gelang, die Vor- 
poften vor Dedenburg zu umgeben, bas Groß ber dortigen Armee 
anzugreifen und ſich in den Beſitz der Stabt zu ſetzen. 

e National» Ztg. fchreibt: Nah Geſchäftsbriefen, welche 


ſchon geftern an mehrere angefehene biefige Häuſer einliefen, ſoll 
endlich die langerwartete Hauptſchlacht wiſchen ben Ungarn und 
der vereinten rufflfegsöfterreichifchen Armee geiclagen ſeyn. "Sie 
fand, nad) biefen Berichten, am linfen Donaunfer, in ber Ebene, 
welche fih von Karleburg über Wieſelburg bis Raab erſtreckt, 
am 14. u. 15 Juni flat. Es fol bie blutigfte Schlacht der 
Neuzeit geweſen ſeyn. Cie dauerte 64 Stunden ununterbrochen 
fort; 23,000 Defterreiher und Ruffen, fowie 83000 Ungarn bed: 
ten todt das Schlachtfeld; die öſterreichiſch- ruffliche Armec lößte 
fi) in milde Flucht auf und wurde von zahllofen Hufaren- und 
Gzifoffenfbwärmen bis weit über die Grenze verfolgt und nies 
bergemegelt. Auf Seite ber Ungarn kommandirten Arthur Görgey 
und Guyonz auf Seite der Kaiferlihen Daynan und Rüdiger. 
Beldmarihall-Lieutenant Schlid nebſt 8 andern hoben Generaͤlen 
find gefallen.“ 

sreie Stadt Sranffurt, 20. Juni. Ueber die vorgeftern 
Abend jo plöglicd getroffenen außerordentlihen Vorſichtsmaßregeln 
erfahren wir Folgendes: Als unfer Stabtfommandant, Major 
Deeg, bie um 5 Uhr frifch aufgezogene Wache auf dem Parade: 
plag infpizirte und fih mit dem wachhabenden Offizier unterhielt, 
drängten fih viele Leute um ihn herum, worauf er dieſe erfuchte, 
fih von dem Plage zu entfernen. Allein es wurde ibm, flatt 
Folge geleiftet, mit Gelächter geantwortet. Major Deeh lief 
ſcharf laden, worauf fih denn endlich die Maffe zurüdzog. Auch 
war bie Rebe davon, ben in dem Bethmann'ſchen Garten woh⸗ 
nenden badiſchen Offizieren eine Katzenmuſil zu bringen, nachdem 
im Laufe des Tages ſchon mehrere derſelben von einzelnen Indi— 
viduen inſultirt wurden. Berner hieß es, ed follte den Abenb, 
fogar unter Mitwirfung bewaffneter Zuzüge aus der Nachbarſchaft, 
ber Berfuch gemacht werden, bie bier auf der Haupt» und Kon- 
ſtablerwache figenden babdifchen Volkswehrmänner und Freiſchärler 
zu befreien. Dierauf wurden an der Brüde zwei Kanonen mit 
brennender Lunte unter Bedefung aufgefahren. In Folge vorer— 
wähnter Gerüchte lich das Kriegsminiiterium ſogleich den Befehl 
nah Mainz ergeben, alle dort bisponible Truppen fofort nad 
Frankfurt zu ſchicken, worauf denn noch in der Nacht 4 Komp. 
DOefterreiher, 2 Komp. Preufen und 2 preuß. Gefchüsftüde bier 
anfamen, — Die preuf. Truppendurchmärſche baben jet aufge— 
bört, man fpricdt aber davon, es würden diefer Tage bannöverfche 
Truppen bier einrüden. 


©, Nitter, veranımwortlicher Mebaftenr. 


VDerftrigerung efegt, und bierauf von dort wieder entiernt [2’] Aus Auftrag des wobllödlichen Bürger- 
— (dar. — Das Felleiſen war von aelbem Leder, meitteramid babier, werben alle Diejenigen, 
(2?) Holz Berfteigeruna. Imit einer grünen Wachétuchdecke, worin fih die bieber den Beitimmungen des Detrois in 


Rohrbach. Samstag den 23. Taufenden !folgende Gegenſtände befanden: 3 neue fläch- Feiner Hinfiht Folge leifteten, hierdurch auf- 
Monats, Nachmittags präzis um 2 Uhr, fene Hemden, das eine mit I. R. roth ge gefordert, ihrer Schuldigkeit nachzulommen, 
werben aud bem Gemeindewalde von Robrs zeichnet, eine ſchwarztuchene Hofe, eine Hofe und bie fchuldigen Beträge ungefäumt zu be 
bad, Schlag Kahlenberg, bei nünftiger Wit, von blau gewürfeitem Sommerzeug , eine Hofe zablen. Urberhaupt diene es Jedermann zur 
terung im Schlage ſelbſt, bei ungünftiger von grauleinenem Tude, eine Hofe von weiß: Nachricht, daß bis jept das Detroi noch un- 
Witterung im Schulhauſe zu Rohrbach, die fem grau geftreiftem Zeuge, eine grüntuchene verändert beſtehe, und jede Zumiderhandlung 
neten Holsfortimente, meifbietend Wefte mit gelbmerallenen Knöpfen, eine blau geſetzlich beftraft werde, 
verfleigert, ale: 'gewürfelte e mit weiß metallenen Anöp- Zmweibrüden, den 21. Juli 1849 

150 Stüd eichene Banmpfähle, Ifen, eine Weſte von grün gewürfeltem Zeuge, Das f. Polizeifommiffariat, 
7° Räter elsen Saäipehgetont jein fwargtußener Dberrod mit fhwarı ge: gaurent, 
1350 eihen Schähelten ä !fponnenen Knöpfen, eine ſchwarztuchene MRuͤze —— —— — 
St. Ingbert, am 16 Juni 1849. ohne Schild, und eine graue fogenannte Beu- Um aufjuräumen verfaufe ih Senfen un 
Das Bürgermeifteramt, ‚telfappe ; ferner eine grau leinene Turnjade ter dem Aabrifpreis. Erſte Qualitaͤt Emmen 
Edandon und ein hellblauer Reirefittel, zufammen auf thaler Käfe a 24 fr. per Pfo., bei Abnahme 
— 30 |1. 16 ft Werth geſchätt. ‚eines größeren Quantums billiger. 

Dermifhte Tefanntmachungen. | € ——— a Dee G. DI. Dümmter. 

* —— — und Polizeibehör a uchen, J — 
l2n Aufforderung. Warn Fa —— ns m | Nikolaus Bähr, in der Berafiraße. Hat ein 

Da nun die äußere Ruhe und Ord⸗ |tungsfalle feßnehmen und mir oder der zu; Logis im zweiten Gtode, beflebend, aus zwei 
nung in der Pfalz wieder beraeitellt ift, 'nädfigelegenen Woligeibebörbe mit ben bei, Stuben, einer Kühe, Keller, Stall und Gpeir 
fo werden alle auswärtigen Schüler, ſich habenden Gegenfländen vorführen laſſen Ger. bis Miarli zu vrruirtben, 


die wegen der politifhen Unruben in zu wollen. Tante: ; z 
H nn Sianalement: [2] Bitte Wolff, Schloffer, hat ein Logis, 
verfloffenen Mai Zweibrüden verlaffen — —— Größe: mittlere: Körpers mebit Speſcher, Stallung, Keüer und Dungbiah, 
baben, biemit aufgefordert, unverzüglich) Breßicntion ‚ — — aanı granz zu vermietben und kann ſogleich oder bis Mir 
. ieſi Stirnen hoch; Naſe und Mund: proportiontrt; 
En a ng, Ortätsterm: Hänalıd; Geſtats farbe: Bei &i Inc Inagen werben, 





Bri Brau Dr. Richter if der zweite Stod 


t 1 i Kleidung: | 
eingefunden bat, der wird ald ausgetre⸗ : Ein — 85 ur —9 * 
r zei arzes Halstuch; ein d 
ten betrachtet und dem wird das laws! rauen; ein füwarzes Haletuch; ein runder ſchwar 
Zweibräden, den 21. Zuni 1849. 
Der k. Staatsprofurator, 


fende Jahr nidyt in Anrechnung gebracht. ?" 


Zweibrüden, den 20, Juni 1849. 
Das k. Studienreftorat, 
: zeller. 


Befanntmachung. 





Der bierunten fignalifirte wandernde Bit. 


fer» und Müllergefelle Gottfried Usco aus 
Homburg, hat 4 des Bergehend des Be: 
truges —* gemacht, indem er ſich am 6 
l. Mis. in Aſchaffenburg, durch Vorgeben 
falſcher Thatſachen, in den Beſitz des Fellei 
ſens eines daſelbſt erkrankten —— 
des Backergeſellen Johann Ruff aus Laumers⸗ 
heim und feines nachverzeichneten Inhaltes 


| Molitor 






| Die Kinfingerihe Müple i 
Sch Fe ra Sees 18 € 


(er zu verpachten, biefelbe kann for 
| gleich bezogen werben. Xiebhaber Fönnen bie 
| Bebingungen bei Jakob Kinſinger, Mil 
ler in Bebeldheim, oder durch franfirte Briefe 
son dem Eigenthümer Andreas Kinfin- 
ger, Butsbefiger in Eifenberg, erfahren. 


400 Gebund Kornfirop, 21 Pfo. zu 6 fr., 
im Ganzen oder einzeln zu haben bei Pfarrer 
Geul zu Ernftweiler. 


zu vermieiben, bie Michaeli oder aud früher 
| zu beziehen 

Srucht·, Brod» u. Sleifhhpreife der Stadt 
 Zweibrüden vom 21. Juni 1849. 


| Der Zintuer Waiten, 5A. 8 fr; Rom, 5A. 
r.;5 Gert, zweireibige — A. — fr.; pierreis 





bige 2 A. 45 Pr; Gpei,3 A. 18 fr; Spein 
fern, — A. — fr; Dinkel, — A. — fr; Due 
fradt,— M. — br; Hafer, 2 A. 55 fr.; Erb» 
fen, — fl. — fr.; Brundbira, 50 Kuoar. ı A 


| v5; Den, 1 fl. — fr; Btioh, — A. 80 fr; 
 Werfibrod, 1y, Kax. 14 fr.; Korubrob, 3 Klar 
145 fr,;5 2 Klar, 10 fr; ı Klar. 5 fr; Gemiſch⸗ 
tes Brod,3 Klar. 22 fr.: das Paar Wed, 11 Lor 
eh; — OD — — per Pfund 10 tr.z Käb⸗ 
Ast, 9 fr; Kalbieiich, c fr.; Hammeldeiich 10 fr. ; 
Schweinefteiſch, 12 Pr; — 
| aäbriaes 6 fr., obergähriges 4 fr, Wen, ı Lit. 
20 Er.; Butter, 1 Kilogramm &0 r. 


Bier, 1 Liter unter: 


Druck mm Berlaa ber 6 Nitterichen Bucdpruderei in Ameibrüden 


. 






















Pierteljahrs- Abonnement. — 
Daſſelbe beginnt mit dem 1. Juli laufenden Jahres, für die Monate Juli, Auguſt und September, Der Abonnementspreis it: vierteljährlich direkt 


bei der Frpebition genommen 45 fr., — im eriien Mayen (d. h. zu umd um Annmweiler, Birmajend, Vlestanel, St. Ingbert, Homburg, Kufel, Landituhl, Rats 
ferslautern u. {.w.) per Poſt bezogen ift ber Abonnementepreis 1 f.; — im zweiten Rayon 1 d. Sfr Die Kantonsboren beforgen die Aufträge bei der Erpedition. 











Pfalz. u Furcht vor phyſiſcher Gewalt, abgelehnt habe. Mit volltommen- 
Speyer, 21. Juni. Geſtern in der Frühe zogen fait ſämmt⸗ Rer Hochachtung . G. 8. Rolb.n 


liche preußijche Truppen, welche ſich in der Pfalz befanden, bei .. Bayern. I 

Germersheim über den Rhein. auf das badifche Gebiet. Viele Münden, 18. Juni. Mit allgemeiner Spannung ficht 
Gerüchte find im Umlauf, Doch weiß man nod nichts von eis | man bier ben Nachrichten über die Operation in Baden und der 
nem entfcheidenden Treffen. "Pfalz entgegen. Daß die Preußen fo ſchnell einrüdten, während 


— Die Mitglieder der pfälz. Kreisregierung befinden ſich 
bereitd wieder im biefiger Stadt. Heute wird die Ankunft des 
Generallientenants Fürften von Thum und Tarid hier erwartet. 

— 21. Juni, Bon Stuttgart in meiner Heimath angelangt, 
fehe ich mich veranlaßt, auf eine Veröffentlichung der vprovilo- 
riſchen Regierung der Pfalz- zurüdzulommen. 

Wie heute die Dinge ftehen, wäre es eine Unwürdigkeit, mit 
jenen Männern, melde bie wproviforiiche Regierung« bildeten, 
über die Art ihres Auftretens rechten zu wollen. MWobl aber muß 
ed zuläfig ſeyn, einen perfönlihen Angriff berfelben auch 
heute noch zurüczumeiien, 

Es wurden in der gedachten Veröffentlichung Vorwürfe gegen 
Diejenigen erhoben, welche, zu Mitgliedern der prov. Regierung ers 
waͤhlt, biefe Stellen nicht angenommen haben. Der defifallfige, 
wenig verborgene Zabel gedenkt dabet noch befonders, bezüglich 
bes Herrn Schüler und meiner Perfon: daß wir angeblich mad) 
längerem Zögern,« und bezüglich des Herm Gulmann, baf er, 
nachdem er Anfangs angenommen gehabt, bintennach abgelehnt habe. 

Mas fowohl Herm Schüler ald mich betrifft, fo wird ber 
erhobene Bormurf wohl am beften zurückgewieſen durch Beröffent- 
lichung unferer, gleih damals an die mproviforifce Regterung« 
nad Kaiſerslautern gejendeten (uriprünglic zum Drud nicht bes 
Himmten) Grelärungen felbft. (Ich bemerfe dabei, daß ich in 
Folge eines Zufalls die Erklärung des Hrn. Schüler in Abfchrift 
beige.) Was Hrn. Gulmann anbelangt, welcher ſich gegenwär- 
tig eines förperlichen Leidens wegen im Bade zu Kannftadt befin- 
bet, jo muß ich bedauern, daß die derzeitige unbebingte Hemmung 
bes Poſtverklehrs nah Würtemberg, jedes Benchmen mit bemfel- 
ben für den Augenblit unmöglich macht. Ohne diefes Hinder- 
niß würde wohl eine fofortige Darlegung feines Benehmend (nad 
Allem, wad er mir darüber in Stuttgart mündlich mittbeilte), 
basjelbe ebenfalls im jeder Beziehung rechtfertigen. G. Ar. Kolb, 


„An bie prov. Regierung ber Pfalz, zu Kaiſerslautern. — 
Ihr Schreiben vom 17. ds. worin Sie mir anzeigen, daß ich von 
einer pfälzifchen Volksvertretung von 28 Abgeordneten mit 21 
Stimmen zum Mitgliede der prov, Regierung ernannt morben 
fen, habe ih am 21. d, zu Münden erhalten. — Obige Wahl 
fann ich aus folgendem Grunde nicht annehmen: Die angeffthrte 
Yanbesvertretung beftand aus einer, im Vergleich mit der Bevöl— 
ferung ber Pfalz fo geringen Zahl von Abgeordneten, bag ich in 
der, ohnehin nur-von einem Theil dieſer fo unvollfommenen Ver— 
tretung auf mich gefallenen Wahl, feine Berechtigung zur Webers 
nahme eines Auftrags erblicken fann, beffen außerordentliche Wich— 
tiafeit mit der Auferft geringen Zahl ber, überdieß mit einem 
Mandate dazu nicht verfehenen Auftraggeber, gar nicht im Ver— 
hältniß ſteht. — So fehr ich jederzeit bereit geweſen bin, dem 
allfeitig und unzweifelhaft ausgeſprochenen Willen meiner pfälzi- 
ſchen Mitbürger zur Verfüqung zu ſtehen, fo wenig fann ich, bet 
Abgang einer ähnlichen Willensbeurfundung bderfelben im vorlies 
genden Kalle, mir die Ucbernahme einer Autorität erlauben, welche 
in ben Augen der unendlichen Mehrzahl unferer Mitbürger als 
unbefuate Anmaßung erfcheinen müßte. Frankfurt a. M., ben 29. 
Mai 1849. Ar. Schüler.“ 


"&ranffurt, ben 29. Mai 1849. — An bie prov. Regie 
rung ber Pfalz in Kaiferdlautern. Der Unterzeinete ermangelt 
nicht, bezüglich ber auf ihn nefallenen Wahl zum Mitgliede ber 
prov, Regierung anmit zu erflären, daß cr diefe Stelle nit au— 
nehmen zu fünnen glaubt, — Der Entſchluß bed Unterzeichneten 
fand in diefer Beziehung ‚gleich im erften Augenblicke feſtz er 
glaubte jedoch, feine Srllärung von München aus nicht abfen= 
den zu follen, da er Gröffnung der Briefe und Mißbrauch dieſer 
Srelärung befürdtete, und ben Schein nicht hervorrufen wollte, 
als ob er, bei feiner Anweſenheit in Mitte von Altbayern, aus 


bie Bayern noch jo meit entfernt find, daß fie jedenfalls lange 
zu fpät fommen werben, macht feinen günftigen Gindrud, beſon— 
derd da man nicht weiß, wer die Preußen zum Ginfchreiten aufs 
forderte. In der Allg. Ztg. ift bierüber ein Streit zwifchen ihren 
Korreipondenten andgebrochen; indem von Münden aus behaups 
tet wird, bie Regierung habe die preußiſche Hülfe nicht nachge— 
fucht, wird von Berlin aus — und von General Hirſchfeld felbft 
In feiner Proflamation — das Anrufen ber preußiſchen Inter— 
vention von Seite Bayernd als gewiß bdargeftellt. Die Befürd- 
tung im Bolfe gebt babin, die Preußen würden jeßt die Bayern 
gar nicht mehr einlaffen; wenn aud) dies lächerlich erfcheint, fo 
findet doch die Anficht bei Vielen Eingang, daß Bayern nicht fo 
bald wieder zur ausſchließlichen Beſetzung ber pfälziihen Feſtun— 
gen kommen werde. 

Regensburg, 13. Junt. Gin verbeerended Feuer, das 
um Mittag 11 Uhr ausbrach, hat in der kurzen Zeit von 2 
Stunden den prachtvollen und umfangreichen Bau des hiefigen 
Theaters und Geſellſchaftshauſes bis auf bie Fahlen Mauern ver— 
nichtet, von denen mehrere dem Ginfturz broben. 


Baden. 


KRarlöruße, 17. Juni. Diefen Vormittag bat man nun 
bejtimmte Kunde, daß die Preußen in großer ER (man faqt 
3000 Mann) Samftag Mittag 12 Uhr mit Flingendem Spiel 
in Speyer eingerüdt find, wobet bie dortige Bürgerwehr das es 
wehr präfentirte, Die Preußen haben das Millih’ihe Korps vor 
Landau zerfprengt und find geftern Abend in Langenkandel einge- 
rüdt. Badiſcherſeits fol heute die Rnielingen- Wörther Rheinbrüde 
abgeführt werden. Der badifche Oberbefehlshaber, General Mie- 
toslaweti foll geäußert haben, daß er die Stadt Mannheim nicht 
übergeben werde, und wenn fein Stein auf dem andern bleibe, 
— Ghe ein preußiſches Armerkorps bei Germersheim über den 
Rhein paffirt it, um die badiſche Nedararmee von vornen und 
binten angreifen zu fünnen, wird von ben am Neckar ftebenden 
Reihötruppen kein Angriff unternomnten, 

— 19 Junt. Die u Karler. Zeitung. * veröffentlicht fol— 
gende Mittheilung an die Regierung: „Das Obertommando der 
badiſchen und rheinpfälziihen Armee an bie Renierung zu Karls: 
ruhe. Hauptquartier Heidelberg, 17. Juni. Während das auf 
dem linfen Rheinufer operirende preuf. Armeeforps vor Ludwigs⸗ 
hafen eintraf und während der rechte Flügel des Generals Peucer 
unterhalb Käferthal durch Oberftlieutenant Tobian geſchlagen wurde, 
griff das Zentrum deffelben feindlihen Korps mit großer Erbitte 
rung die Labenburger Brüde an, und fein linker Fläügel drang 
in die Gebirge um Altenbach vor. Ladenburg und die Brüde, 
bie Anfangs durch Ueberrafhung von bem Feinde genommen wor« 
ben war, wurden von ber Brigabe des Oberſten Weder wieder 
zurück erobert, welde dem Feinde großen Verluſt beibrachte und 
die Heſſen und Medlenburger auf Leuterdhaufen und Großſachſen 
zurüdwarf, Ich hatte unfern firgreichen Truppen zu Käferthal 
eine raſche Bewegung in bie rechte Flanke des Feindes, der Ladeu— 
burg in Befig hatte, anbefohlen, Oberft Oboreki, welcher ben 
verwunbdeten Oberftlieutenant Tobian im Kommando diefer Ko— 
lonne erjegt hatte, vollführte dieſe ſchwierige Aufgabe mit jeltener 
Kübnbeit, fo. daß ber zugleih im ber Front und in der Klanfe 
angegriffene Feind fih am 16. in großer Unordnung auf Wein— 
beim zurüdzog. Um bie Konzentrirung, welde ich zu Heidelberg 
angeordnet hatte, auszuführen, ſtellte ich unfern vechten Flügei 
auf den Höhen feitweitd Großfachien, unfer Zentrum bei Hebbes— 
beim, unjern linken Flügel bei Ladenburg auf. Der Generalad: 
jutant Oberft Sigel, Oberft Thoma, Oberft Oborsft und Haupte 
mann Mögling baben ſich durch bie intelligente und tapfere Boll« 
führung meiner Befehle beſonders ausgezeichnet; mit nicht weniger 
Auszeihnung erwähne ih unferer Artillerie. Unfer Berluft in 


— — — — — —— —— — — — — — — — 


allen» biefen Gef 
—* 


 %@. 
arten mnquartirt. Am Rhein fowie an ber mwürtembergifchen 
renze weıden impofante Truppenmaffen aufgeitellt. 

— 17. Junt. Mit Anbruch bes geſtrigen Tages 
begann die Kanonade genen Ludwigshafen von Neuem, mas von 
den Preußen mit ſchwerem Gefhüt erwiedert wurde, Im Ver: 
Taufe des Morgens find viele Granaten in unfere Stadt gefallen; 
ebenfo Shrappnellfugeln, Dank der gütigen Vorfehung, ohne bie 
isst auch nur den mindeften Schaden gethan zu haben, Das Bom— 

rbement hat im dieſer Welfe bis gegen 5 

dauert, worauf es zuerſt preußiſcherſeits eingeftellt wurde. Das 
Gewehrfeuer dauerte indeffen fort bis zum Anbruch der Nacht. — 
Die Rheinbride iſt im der verflojfenen Nacht durch's Feuer ver— 
nichtet worden. Der Verfuch zu löfchen, oder wenigitend noch 
einen Theil durch Abführen zu retten, mar vergeblih. Wir har 
ben eine nicht unbedeutende Anzahl Gefangener; auch ein Muni— 
tionswagen und mehrere Pferde find erbeutet, 

Knielingen, 19. Juni. Die ganze rheinpfälzifihe Armee 

g ſich geftern auf bad rechte Nheinufer zurüd und ijt in unferer 
mgegen 
flchen” yiemlich ablreih am jenfeitigen Ufer, Die Rheinbrüde 
wurde jedoch geftern noch abgeführt und fomit vorberhand jeder 
Rheinübergang unmöglich. 

Hedbesbach, 17. Juni. Der Ober- Kommandant der badi— 
ſchen Vollswehr an die Flüchtlingslegion: Bürger! Als Ihr unter 
die Fahnen der Freiheit tratet, fchruret Ihr, fie mit Gut und 
Blut, mit dem Muthe freier Männer zu verfbeidigen. Ihr habt 
gezeigt, dak es Euch damit Ernſt war. Unvorbercitet, ein deta— 
chirtes Obſervationskorps, überrafchte Guch der Feind und hr 
ſchlugt ihn muthig zurüd, Dreimal drangt Ihr im die Straßen 
von Hirfchhorn, und jedesmal wich der inter Mauern, in Häu- 
fern verſteckte Feind, welcher Euren Muth umſonſt mit Spitzku— 
geln und gehacktem Blei niederſchmettern wollte, vor Euren Ba— 
jonnetten weiter zurück. Ich weiß, daß nur die einbrechende Fin— 
ſterniß Euch von der Verfolgung Eures Sieges abgehalten, und 
wünfche nur ähnliche Proben Gurer Disziplin, wie dieſe Probe 
Eures Muthes, um mir mit Stolz und Hochgefühl Glück zu wüns 
ſchen, Euer Fübrer, Euer Kamerad zu ſeyn. Nehmt meinen 
Danf, tapfere Brüder der gefallenen Kameraden, deren Andenken 
in meinem Herzen Icben wird, wie in den Euern. Heddesbach, 
16 Zuni1849. Der Oberfommandant Job. Ph. Becker Oberft.u 

Freiburg, 19. Juni. Wir haben beute mitten in ben kriege— 
rischen Veranftaltungen, die ums jert umgeben, eine fchöne Scene 
frieblicher Art, rübrender Theilnahme an dem Roos der im Kelde 
‘Streitenden erlebt. Kaum war die Kunde von den großen Ent— 
bihrungen zu Ohren unferer Mitbürger gekommen , denen jene 
andgefegt find, und faum war durch den Bürgermeifter und Ge— 
meinberath eine Aufforderung zur Unterftügung berfelben an den 
nötbigiten Lebensbedürfniffen erichienen , fo beeilen fih Arm und 
Reich, Jung und Alt, Bürger, Frauen und Jungfrauen aller po— 
titiſchen Meinungen, um nad Kräften zu dem patriotifchen Werke 
teizutragen. Schon heute Mittag find an 30 Ohm Wein und 
ein entfprechendes Quantum von Bier und anderen Getränken, 
8 Fäffer Brod, 6 Käfer Fleiſch und ein bedeutender Vortath von 
Käſe, Wurf u ſ. w. auf der Eiſenbdahn abgegangen, andere 
Sendungen werben unverziinlich nachfolgen, und nod find eine 
Menge von Viktualien aller Art, Kleidungsitüden, Zeugen, Tabaf, 
(Sigarren u, f. w. vorräthig und werden fortwährend in reichem 
Maße eingebraht, um an unfere Krieger äberſchickt zu werben. 
Die unteren Räume bed Rathhauſes fcheinen in ein formliches 
Magazin umgewandelt. Gin Theil der Gaben gebt an unfere 
sreiburger Wehrmänner in Raftatt, ber andere Theil ind Daupt- 
guartier nad Heidelberg. Freiburg bat feinen wohlbegründeten 
Ruf edlen Opfermuthes wieder aufs Neue glänzend bewährt. 


Würtemberg. 

Stuttgart, 17. Juni. Geftern Nacht bielt der Vollsver⸗ 
ein ein Außerit zahlreich beſuchtes Vankett, woran auch viele Mit 
glieber der Nationalverjammlung und der. ängeriten Linken unjrer 
Abgeorbneterfammer Ibeil nahmen, — Man hört heute, daß in 
mebrere Städte bed Landes, als Riedlingen, Saulgau, Reutlingen, 
Göppinien, Galm u ſ. w. Militär tbeils abgejendet werden folle, 
‚beils ſchon abgefendet worden ſey, um bie betreffenden Bürger 
wehren zu entwaffnen und falls Wiberjtand ftatrfinde, fie in Bes 
logerungszuitand zu erflären, wie es mit Heilbronn geſchehen. 
Auch bier ſoll man beabfichtigen, die 1200 Bürgeswehrmänner zu 
entwajfnen, welche eine Abreile für die Mutionslverfammfung und 
die Regentfchaft unterzeichnet haben; doch fheint man höheren 
Orts noch feine gemaue Lifte derſelben zu beſtzen. Die Neal 
tion tit in vollem Gang. 

— 18, Juni. Nadcdem bereits gejtern Abend bas Gefammt- 


n war unbedeutend, Der General en Chef: 


minifterium feinen Entſchlußg, das von ber Nationalverfammlung . 
beſchloſſene Geſetz wegen Bildung ber Bolfswehr nicht vollzieben " 


zu laſſen, verkündigt batte, kam bente früh dem Präfidium ber 
Nationalverfammiung bie ſchriftliche Weiſumg zu, daß keine Sits 
zung ber VBerfammlung mehr ftattfinden dürfe Der Präjident 
jegte aleihwohl auf heute Nachmittag 3 Uhr Sihung an. In— 
jwifchen mar bas Reithaus nebſt Umgegend durch Militär abge: 
fperrt worden. Als bie Abgeordneten dort nicht eintrafen, wurde 


“ f 
mi. Seit zwei Tagen waren bei und über 8000 


hr Nachmittags qe⸗ 


zur BVertbeidigung bei Rheins aufgeftellt, Die Preußen - 


ihnen von einem Zivilkommiſſät erklärt, baf fie nicht ei 
würden. Praͤſident Löwe wollte dagegen * Pain — 
Proteſt erheben, wurde aber durch Trommelwirbel unterbrochen 
Sofort ritt die Kavallerie ein, und drängte die Mitgficber ver 
Nat: Verf. zurüd. Abg. Günther aus Sachfen ftellte fih mit ent: 
blößter Bruft den Soldaten entgegen, wurde aber von mehreren 
Bürgern zurüdgerifien. — Lowe von Galbe wollte eben das Reichs, 
geſetz über den Schuß ber Nationalverfammiung anrufen und die 
Soldaten an ibren Gib erinnern, als ein Offizier die Trommel 
einfallen Tief. Die Abgeorbneten mit dem Präfibenten liefen fh 
nice einſchüchtern, fondern traten weiter vor Löwe entbloͤßte 
feine Bruſt und ſagte, man ſolle ibm niederſchießen, ebenjo Lud⸗ 
wig Uhland, der ſelbſt von Metternich verſchont und geachtet wor— 
ben war. Da kommandirte Major Entreß vom 2. Reiter-Regir 
ment feinen Reiten: +Sclagt aula Gin Zug fprengte dor, ein 
Pferd trat Ubland auf ben Aus, bie Reiter serrten am Rräfden- 

ten Loͤwe, zer ifen ibm bas Hemd, und Simon von Trier, ber 
immer vorſchritt, erhielt vom einem Lieutenant einen Säbelbich, 
ber feinen Hut fpaltete und noch im den Kopf eindrang, daß Blut 
floßz der Ältere Schott wurde in die Bruit geftochen, der älteite 
ber noch lebenden Beeibeitötämpfer Würtembergs, der ſchon von 1815 
an um die Verfajjung kämpfte. Die Abgeorbneten zogen bierauf 
paarweiſe wieder in bie Stadt nach bem Hotel Marquard. Es 
wurbe ein Prototoll über die heutigen Gewaltbaten gegen bie Na- 
tionalverfartmlung aufgenommen und bejchloffen , gegen bie Ur: 
beber berjelben eine Anflage bei ben Gerichten zu erheben. Die 
Minorität der Kammer ber Abgeordneten follte ebenfalls auf Verſetz ung 
der Miniſter in Anklageftand antragen. Die Verfammlung befchlof 
ferner, morgen Mittag 4 Uhr im Werner'ſchen Kotale Sipung zu 
balten, und fo lange wie möglich) bier zu tagen. Sollte fie aber 
durch brutale Gewalt hier vertrieben werben, fo wird fie nad einem 

andern Lande, wahrſcheinlich Baden wenn es noch Zeit it überfle- 

deln. Löwe wollte dieſe Ueberfiebelung fen jeht vorgenommen 

baben willen; man beichloß aber auf Antrag Simons von Trier, 
exit die Wirkung ber heutigen Greigniffe auf die öffentliche Mei— 
nung in Würtemberg abzuwarten. Präfident Löwe nahm ben Mit: 
gliedern das Ehrenwort ab, ſich vorläufig nicht von Stuttgart zu 
entfernen. Man wollte Löwe für feinen beute bewiefenen Mutb 
banfen; er erwieberte aber, man möge warten bis ber Sieg er: 

rungen ſey. Viſcher von Tübingen, welcher feinen Anstritt ans 

gezeigt hatte, mahm ihn zurüd, weil jept ben Abgeorbneten per- 

ſönlich Gefahr brobe. 

— 19. Juni. (Morgens) In den fpäten Abendſtunden 
bes geſtrigen Tages waren noch an mehreren Blägen, namentlich 
in der Koͤnigsſtraße vor der Hauptwache, BVolfsirnppen fichtbar, 
die größtentheils durch die militärischen Vorkehrungen angelodt, 
ſich jedoch altmählich zeritreuten. Gin Theil des Militärs blic 
die Racht hindurch unter Waffen, auch wurden fortwährend Pa⸗ 
trouillen ausgeſendet. Von einer Ruheſtörung iſt bis jetzt nichts 
befannt geworden, und bie Stadt bietet diefen Morgen den ger 
wohnten friedlihen Anblit dar. Heute foll von Ubland (der, 
wie man allgemein erzäbtt, bei bem geftrigen Auftritt am Weit: 
baute ebenfalld ins Gedränge gerierb) eine Anſprache an das 
Volk erſcheinen. Die heutige Zufammenkunft der Mitalieder der 
Nationalverfammlung bei Werner wird dem Vernehmen mac) 
eine geheime ſeyn. ’ 

— 19. Juni. Bormittage 11'/, Uhr. So eben empfängt 
ber Borfigende der deutſchen Nationals VBerfammlung folgendes 
Schreiben: „Gm. Woblgeboren, erſuche ich, ihre bisherige Derren Kol— 
legen, welche Würtemberg nicht ſpeziell angehören, aufzufordern, 
im Lauf des heutigen Tages die Abreife aus Würtembery anzu⸗ 
treten, indem ſich ſonſt die Regierung zu ihrem Bedauern gend— 
thiat ſehen wärde , die zur Grbaltung der Ruhe ded Yandes ab— 
folyt — Maßregeln zu treffen. Hochachtungsvoll der Chef 
de epartements des Junern: Duvernoy. Stuttgart, 19. 
Iunt 1849. Sr. Wohlgeboren dem Herrn Dr. Löwe aus Calben 
— Die Entrüͤſtung, welche dieſe Maßregel hervorrief, iſt allge⸗ 
mein. — Soeben langen mehrere Deputationen an die National: 
verfammlung aus Obrreihwaben. an, welche die ganze waffenfã higt 
und bewaffnete Mannſchaft dortiger Gegend der Nationalverfamme 
lung zur Verfügung ftellen. Ueberhaupt bat die Unthätigkeit der 
Hauptſtadt die Bewohner des Landes zur höchſten Grbitterung 
gebracht. 

— 19. Juni, Abende. Die Mitglieder ber Nationalverfamm: 
lung waren Nachmittags 4 Uhr zu einer vertraulichen Beipre- 
hung im Werner'ſchen Lokale verfammelt, ald Schott im Namen 
des Miniſteriſtms Römer ibnen die Gröfnung macht, daß Die 
Ausweilung der nit würtembergiiben Abgeordneten zuriichnenon - 
men ſey, und bie Herren ald Privatperfonen gegen Leſung vor 
Polizeilarten und unter Nachweis der Zwede ihres Aufenthalte 
bier bleiben könnten. Man defchloß jedoch, von diefer Erlaubniß 
feinen Gebrauch zu machen, vielmehr nad) Karlsrube überzufiedeln, 
wo eventuell am 25. d. die erite Zuſammenkunft ftatt finden ſoll 
Die Regentſchaft ift bereit dahin abgereist. 

Stuttgart. Unfer voriger Bericht gebachte bereitd ber ed— 
len Haltung, welche die beiden greifen Männer Uhland und Schott 
bei den jüngiten Vortommniffen bewieſen.* Diefelbe ift eine um 
fo würbigere,, als Beide nicht nur genen bie Ueberſiedelung ber 
Narionalverfammlung nach Stuttgart, fondern auch gegen die mei- 
ſten der feither geſaßten Beſchlüſſe geitimmt butten. Nils aber 
eine perjönliche Gefahr zu bedrohen begann, als bie robe Gewalt 


$ 


geam bie Volksvertretung Dentfchlands verfucht warb, ba Tiefen 
jene Männer es ſich nicht nehmen, mit in ber vorberften Meibe zu 
erſcheinen. Ihre Haltung erfüllte allerwärts mit Bewunderung 
und Ehrfurdt, — Durch wahrhaft männliche Rebe zeichnete ſich 
unter ben Mürtembergern namentlihb auch Mori Mobl in ber 
Eigung vom 16. Juni aus, — durch fräftigtreffende Sprache, 
wie die gerechte Enträftung zumal über bad Vernehmen bes Mir 
nijter Römer, der Nationalverfammlung gegenüber, fie eingab. 
Es verbient dieſe Haltung um fo mehr einer befonderen Erwäh— 
nung, als Mohl nicht nur würtembergifcher Beamter (in böberer 
Stellung) ift, fondern auch nie der eigentlichen Linken ſich ange— 
ſchloſſen, vielmebr dem Zentrum angebört hatte. Doch ift es 
unmöglich, einzelner Mänmer zu gedenfen, ohne auch Löwe's zu 
erwähnen, welcher in den fehmwierigen Zeiten feiner Präfidentichaft 
unter allen Verhältniffen einen Muth, eine Ausdauer und eine 
Feitigleit erprobte, wie bie Würbe ber Nationalvertretung Deutich- 
lands fie erheiſchte. — Allem Anfceine nach ift die Grifteng 
ber erften deutſchen Konftitwirenden Nationalverfammlung nunmehr 
geendigt, — geendigt, fcheinbar obne alle Ergebniffe, ba feine ber 
deutſchen Megierungen bie von ibr verkündete Reichäverfaffung an— 
nehmen will, Allein fehr würbe man fich täufchen, wenn man 
daraus folgerte, daß ihr ganzed Wirken ein rein vergebliches ge» 
weſen wäre. Was fo Tange ala bloje Idee im Wolfe lebte: bie 
Ginbeit und Freiheit des Gefammtvaterlandes, — es hatte gleich- 
fam eine Werförperung gefunden durch dieſe Verfammlung Das 
Vorhandenſeyn, die Verhandlungen, bie Pefchlüfje ber Verſamm— 
lung — fie werben nie aus dem Gebächtniffe verwifcht zu werben 
vermögen. Wie immer die Dinge für jet fidp wenden, jedenfalls 
feben wir eine Saat ausgeitreut, die aufgeben, bie herrliche Blü— 
tben und Früchte erzeugen wirb, in einer gewiß nicht allzufernen Zus 
funft. 

— 20. Juni. Die meiſten Mitglieder ber Nationalverfamms 
lung haben Würtemberg verlajfen. Einzelne verweilen noch in 


Cannſtadt, zum Theil in der Abſicht, noch Tängere Zeit zu blei-⸗ 


ben. Etwa die Hälfte ber bier angefommenen Abgeorbneten bat 
ſich nach Baden begeben; bie meiften zunächſt nad Karlsruhe, Die 
Mitglieder ber mprosiforifchen Regentſchaft- ſind bereits vorgeitern 
Abend in ber Richtung nad Kreiburg oder dem Bodenſee abgereist. 
— In der würtemb. Atgeorbnetenfammer wurde am 19. ein 
Antrag eingebracht, das Minifterium in Anklageſtand zu verjegen 
megen Verlegung des in Würtemberg in aller Weiſe verfündeten 
SBefeged zum Schuge der Mitglieder der Natlonalverfammlung. 
Der Antrag ward an eine Kommiffion verwieſen; fein Schickſal 
it indeffen reraudgufeben. Auch bei den Militärs und Zivilges 
richten find auf den. gleichen Grund bin Anträge auf Beitrafung 
des Generals Miller und des Oberregierungsraths Cammerer eins 
gereicht werden. . 


NRutland. 

Tfcherfeffien. Nab Berichten aus Trapezunt, melde bas 
„Journal be Gonftantinopler vom 24. Mai bringt, baben bie 
Tiherkefjen einen bedeutenden Sieg erfochten. An der Küfte des 
ſchwarzen Meeres, zwiſchen Anapa und Souhunkala, lirgt Die 
wichtige ruſſiſche Veſte Sochta (die auf den Karten Mamai genant 
wird), welde ald Waffen- und Munitions-Entrepot den Ruſſen 
dient. Gegen Ende April griff ein Korps Girkajfier von 12,000 
Mann unter Fbrabim Narabatir unvermutbeter Weiſe die bloß 
von 3600 Ruſſen befegie Feſtung au und. bemächtigte fich ihrer, 
bevor die Beſahzung an Vertbeidigung denfen konnte Der britte 
Theil der Rufen wurde niedergehauen, bie übrigen, befonders alle 
Dffiziere, wurden als Gefangene zur Auswechſelung zurüdgebalten. 
Die Tſchetkeſſen räumen aber wieder ven Plag, nachdem fie alle 
Mafen und Munition und 160 Kanonen mit fortgeichleppt hatten, 
Ein Korps des General Neftroff, das zweimal den Verſuch machte, 
nach Befjarabien zu marfbiren, um in der Molban die nach der 


Qufowina bejtimmten Truppen zu erfeßen, mußte zweimal nah 


Tiflis zurüd, da bie Tſcherkeſſen ihm ben Weg gefperrt. 


italien, g ⸗4 

Rom. Es iſt gewiſ, daß Rom am 10. u. 11. von ben 
Franzoſen noch nicht genommen war, obgleich es ein Bombarde— 
ment theilweiſe ſchon auszuſtehen hatte. — Die Spanier und Nea— 
politaner follen im Anmaͤrſche begriffen fern. — Ancona hält fd. 

Mepublif Franfreich. 

Paris, 16. Zuni. Bis jegt it noch Feiner ber Abgeord- 
neten, gegen welche die gejegebende Verſammlung die gerichtliche 
Verfolgung geftattet bat, verhaftet worden. Dus Gerüdt von 
der Verhaftung des Hrn. Gonfiderant war falic. 

— 17. Juni. Der rMoniteur veröffentlicht heute 1) ein 
Defret, batirfevom 11. Juni, welches deu General Ghangarnier, 
bem Kommandanten ber Truppen ber 1. Militärbivifion, den Obers 
befehl über die Nationalgarden des Seine-Departements überträgt 
welde Beſtimmung aufhören folle, ſobald die öffentlihe Sicherheit 
in ber Hauptitabt wieber hergeftellt ſeyn werbe ; bad Motiv lautet ganz 
einfach: dag ber Zuftand von Paris die Vereinigung aller verfünbaren 
Streitkräfte ber Nativnalgarde unb bes Heeres in einer einzigen 
Danb nothwendig > ; — 2) ein Defret vom 15. Juni, wel: 
des, gemäß bem Geſetze von birfem 13. Juni, bie Stabt Lyon 
und den ganzen Ditrilt ber 6. Militärbivifion in Belagerungs- 
fand erklärt. — Die Zahl der Gholera-Fälle nimmt, ſeitdem bie 
Furft gereinigt worden, von Tag zu Tag ab. 


17. Juni. Der. „Moniteure enthält nachſtehende offizielle 
Mittbeilung ; „Die Regierung fah einen Kampf in yon voraus; 
fie hat zu faft gleicher Zeit den Beginn eines bfutigen Kampfes 
und den Sieg des Gefehed vernommen. Die Armee war voll 
Kampfbegierde. Hier folgt der Tert der jüngften Depefchen: 
1) Der Präfekt des Rbone- Departements an den Minifter bes 
Innern. yon, 16. Juni, 8 Uhr Morgend. Die Naht war 

ut. Die Truppen find im Befige aller Poſitionen in ber Groir- 
ouffe und in Lyon. Wenn ber Kampf wieder beginnt, wird der 
Regierung wieder dad Uebergewicht bleiben. 2) 9'/, Uhr Mor- 
gend. Die Infurrektion in Lyon ift befiegt. Miles in beendet. — 
Aus allen Städten, mo ſich in dem letzten Tagen eine Neigung 


Er Aufftande gezeigt hatte, hat die Regterung die Meldung er— 


alten, daß überall Rue herrſcht. — Die Zuspendirung von 
ſechs fozialiftifchen Journalen beftätiat fi. Den übrigen oppos 
fitionellen Organen, bie noch erfcheinen, wie ber „Preſſe,« dem 
„Siecle,a bem "Rationalu ꝛc., ift die Warnung gegeben worden, 
ihre Polemik zu mhigen, wenn fie nicht ebenfalls der Suspen- 
fion verfallen wollten. 

— Dem Divifionsgeneral Magnan iſt provitoriich der Ober- 
befehl über das Alpenbeer (ftatt des veritorbenen Marfchall Bu— 
geaud) übertragen. — Je länger die Ungewißheit über den Grfolg 
der römifchen Intervention anhält, defto gefährdeter erſcheint bie 
Lage des Miniſteriums. Gin fchneller Sieg hätte es vielleicht ge— 
rettet, aber dad Ehrgefühl einer militärifchen Nation kann ji 
wohl nict befonders gefchmeichelt fühlen, wenn eine fat offene 
Stabt, von ben faum noch verachtetfien Soldaten Europa’s ver: 
theibigt, eine formliche Belagerung beſteht, big fie endlich genommen 
wird, Die Demokratie, welche der Regierung nicht verzeiht, daß 
das erftemal wo Franfreich in Europa wieder das Schlachtfeld 
betritt, ed eine Republik ift, genen die es feine Fahne wehen läßt, 
erhält dadurch einen gefährlichen Verbündeten an der Partei ber 
friegerifchen Ehrfucht. Aber fjelbft Noms Groberung angenommen, 
jo fangen erft die biplomatifchen Verlegenbeiten an. Das Ver- 
fprechen, bie Heritellung der geiftlichen Herrſchaft mit einer freien 
Verfaffung zu verbinden, "dürfte der Negierung noch ſchwerer zu 
erfüllen ſeyn, als ihr die Ofkupation geworden tft. Weitausſe— 
bende Zerwürfniffe nad innen und außen flehen daher bevor. 
Die Parteien find bereits dahin gekommen, baf fie feine Nüdz 
fihten mehr beobachten. Journale, die zur Mittelfarbe gehörten, 
find in ihrem Urtheil über diefe Politik fo bitter als die rotbeften 
Blätter. Sie hatten Anfangs den Präfidenten L. Bonaparte mit 
Schonung behandelt, aber jegt greifen fie ihn fo perſönlich an, 
wie die Minifter Im der Nationalverfammfung geht ihm bie 
Oppofitien mit einem neuen Antrag zu Leibe, der von 28 Mits 
aliedern unterzeichnet iſt: die ihm ausgeworfenen monatlichen 
50,000 Franken Repräfentationsgelder zu ſtreichen. 

— 18. Juni. Die Lyoner Journale vom 17. Juni, bie 
beute früb bier eintrafen, bringen und fürchterfiche Details über 
die dortige Erhebung des Prolctariatde. Nach mancherlei Demon— 
ſtrationen, bie zum Theil auf Falfchen Nachrichten aus Paris bes 
rubten, fam es in der Dämmerung vom 15. Juni zur Schlacht. 
Diefelde fand angjclieglich zwiſchen Proletariat und Militär ftatt, 
da die dortige Bürgerwehr aufgelöft if. Hierin liegt der Haupte 
harakterzug dieſes Kampfes. Die Regierung ſchlen dies zu fuͤh— 
len. Abends um 8 Uhr beronnen, dauerte die Schlacht bie ganze 
Naht hindurch, und es bedurfte der Dazwiſcheukunft aller Ber 
börden und des Ginfhreitens von 20,000 unferer beiten Truppen 
der Alpenarmee unter Magnan, um diefe Zuckungen ded Prole— 
tariats zu Stillen, Magnan rückte mit 4500 Dann perfönlich 
gegen die .fogenannte Croix rouwe in Lyon, mäbrend er mit 
dem Neft der Armee die gibrende Hauptſtadt im Zaume hielt, 
Im Ganzen ſpricht man von 150 Todten und 800 Gefangenen. 

— 19. Juni, Bon den Inxaliden her erſchallt um 11 Uhr 
Kanonendonner, der uns indeh feine Schlacht zwifchen den Rothen 
und Weipen anzeigt, ſondern nur die Zodtenfeier Bugeaud's, die 
im Beiſeyn des Präfidenien Bonaparte und aller Oberoffiztere 
der Parifer Garniſon foeben im Invalidenhofe ftatrfindet. Liele 
Leute ſchrieben dieſe Kanonenſchüſſe der Einnahme Roms au. 

— Der römiſche Wefandte, L. Frapolli, proteſtirt heute in 
ber „Preſſe- gegen die Behauptung diefes Blattes, daß er am 14. 
Juni Depeihen nah Nom gerichtet und darin Mazzini geraten 
babe, in Folge des Eturzed der Montagnards mit Oubinot und 
Gorcelles zu kapituliren. Grapofli erflärt, daß er einen ähnlichen 
Nath nimmermehr dem Triumvirat ertheilt habe, noch je ertheilen 
werde, Seine Sprade ift fehr fräftig. } 


Belgien. 
. Brüffel, 18. Juni, Das Oſtender Blatt meldet für ges 
wiß, daß Ledru-Rollin Freitag Abend zum Oftende fi befunden 
Bas in der Nacht noch nad England abgefahren; er hatte einen 
a ” \ 


j Schweiz. 
Bafel, 16. Juni. Diejer Tage find etwa hundert Unaarn 
und Polen in Fleinen Abtheilungen von I—8 Mann unbewaffnet 
duch KleinPüningen ins Badiſche gereift. 


Defterreich. 

Böhmen. Brag, 17. Juni. Das „Konſt. BI a. Böhmena wider- 
ſpricht in einem Artitel aus Agram, 13. Zum, daß die Ruffen 
in Orſowa eingerüct ſeyen. Eben fo ſey die Kacırict vor den 
Einrüden der Rufen ind Banat nur Gerücht. Im Gegentheil 


erzäßlte man fi im Wien, daß ber ruffiiche General Lüders 
bei Orfowa von Bem geichlagen worden ey. 


Ungarn. 

In ganz Uugarn iſt eine Rieſen-Adreſſe in Umlauf geſeht, 
worin alle diejenigen, welde für den Fortbeſtand der jest nur 
proviforifch beitehenden repubtifanifhen Staatsform entichieden 
erfucht werden, ihren Willen durch Unterfchrift dieſer Adreſſe fund 
zu geben. Es find von allen KRomitatsbehörden an alle Gemein- 
den zahlreiche Gremplare derjelben verfandt worben, mit ber ‚Anz 
weifung, biefelben ſowohl in allen amtlichen Gebäuden, ald an 
ben Gingängen aller Kirchen zur Unterfchrift auflegen, jedoch — 
außer Proflamirung ihrer Inhalts — jegliche Weberredung oder 
gar Gewalt und Drohung zu vermeiden, dagegen jeden Einwoh— 
ner ihres Bezirks aufzufordern, feinen Namen entweder in den 
bejabenden oder verneinenden Liſten einzutragen. Wir fehen alfo 
in diefem Akt der Nenierung und der Nation das Prinzip ber 
Bolksfouveränität in böchfter Potenz anerkannt, indem bie Nation 
durch die Mehrheit der Stimmen über bie fünftige Staatsform 
entfcheidet und ber Reichstag im dieſer oberiten Frage feine Be— 
fhlüffe der Sanction des ganzen Volkes unterwirft. 


Preußen. 


Berlin, 17. Juni. Mit Dänemark follen, wie eine aus 
guter Quelle und zugebende Nachricht behauptet, die Verbandluns 
gen fo weit gediehen ſeyn, daß der Friedensabſchluß in Kopen— 
bagen zur Ratififation vorliegt. An ben fommandirenden Ge: 
neral v. Prittwig ift die Weifung ergangen, wenn thunlich eine 
Waffenrube mit bem feindlichen Heerführer abzuſchließen. 

Magdeburg, 14. Juni. Geftern Morgen find bei Woll— 
merftäbt bie 2, und 4. Kompagnie bed 20, Lanbwehrregiments 
auf ibrem Rüdmarfche entwaffnet worden, weil fie müberafla mit 
ben Demofraten fraternifirt haben follen. Zum Zwede biefer Ent» 
waffnung war das 32. mfanterieregiment, 4 Gejchübe und 1 
Schwadron dahin ausgerüdt, um jerem Widerſtande zu begegnen 
ber jebach nicht gefunden wurde. Etwa 40 Dann von beiden 
Kompagnien wurden, weil fie tabellos, nicht entwaffnet. Die 
entwaffneten Kompagnien werben nad Stettin edtortirt und von 
dort in eine Feſtung abrüden, um ihre Strafen zu erſtehen. — 


Eachien. 
Dresden, 13. Juni. Nach amtlicher Veröffentlichung be= 
trägt mit der ſeit 9, Mai an Wunden verftorbenen Soldaten die 
Zahl ber in Folge des Aufitandes Gebliebenen und BVerftorbenen 


Verfteigerungen. 








Juni jüngft nad langen Leiden, in feinen 
beften Lebenstagen, dahin gefchiedenen Carl 

Dienſtag ben 26. Juni 1849, Nahmittage Kurg, Seifenfieder, fühlt fi zum innigften 
um 2 Uhr, in der Behaufung des Wirthes Danfe verpflichtet, gegen Alle, welche bei der 


jeht 35 Mann; ber Beftand ber Verwundeten war am 15. Juni 
in den Garnifonfpitälern noch 58 (38 Sadfen und 20 Preufen). 


Schleswig-Holftein. 


Aus dem nördlihen Schleswig, 14. Juni. Seht hat alle 
Täuſchung ein Ende, Sowohl die minifterielle Deutſche Reform, 
ald auch der in die preußiſche Kabinetöpolitit recht fehr ringe: 
weihte Berliner Korrefpondent ber Wejer- Zeitung, bringen jo 
iemlich übereinftimmerb, daß ber Frieden bereits abgefchloffen 
ey, mur über einzelne materielle Fragen ſchweben bie Verband: 
lungen noch ob. Die lenislative und abminiftrative Selbftjtän- 
digkeit Schleswigs, unabhängig und getrennt vom Deutfchland wie 


‚von Dänemark, das find die Grundbejtimmungen bes Friedens. 
Daß dieſes eine vollftändige Niederlage für Deutſchland ift, brau— 


hen wir wohl nicht erft anzubeuten, und beben deshalb nur eins 
zelne, in vollen Widerſpruch fib ſtellende Dinge hervor: melde 
Stellung foll das Militär und Beamtentbum einnehmen, unb 
welches Recht wird dem Könige don Dänemark, der legislativen 
Kammer gegenüber, eingeräumt? Gtwa ein abjelutes Veto? und 
bie unbedingten Befehle über die Truppen, Gmennung ber DOffi- 
tere und Beamten? Alsdann wäre Schleswig in ber fFürzeften 
eit, bei ber grengenlofen Anmaßung und fanatifhen Jukorpora— 
tiondluft der Dänen, ein Raub derfelben, und alle Kormalitäten 
auf dem Papier könnten nichts dagegen bieten; alsdann fünnten 
diejenigen deutfchen Truppen, die jept an ihren Helmen bem beuts 
ſchen NReichsadler und die ſchwarz- roth- goldene Kofarde tragen 
und in den vordern Neiben der Kämpfer von Ulderup, Kolding 
und Friedericia fi tapfer gegen die Dänen ſchlugen, eines ſchö— 
nen Tages unter der Fahne des Danchrog gegen ihre deutſchen 
Brüder zu Kämpfen gezwungen werden, falls Dänemark, durch 
die Zeitverbäftniffe genötbigt, ſich etwa Holitein in derfelben Weife 
aneignen zu wollen geneigt wäre. Und unfer gutes Recht, deſ— 
fentwegen der Krieg unternommen ward, {ft ganz und gar auf- 
gegeben. Der Unwille ift allgemein. 
$reie Stadt Sranffurt. 20. Juni. Entgegen der unmenjd: 
lichen Grauſamkeit, welche preußiihe Soldaten zwiſchen Eberſtadt 
und Darmftatt an wehrloſen und gefeſſelten, zum Theil ſchon vers 
wunbeten, gefangenen Padenfern verübten, ſagt die heutige Ober 
Poftanıtd-Zeitung, das Organ bed Reichdminifteriumd, in einem 
Berichte aus Weinheim: „Wir erfennen hochachtend an, baf der 
Feind unfere Berwunbeten in Ladenburg und Heidelberg gut vers 
pflegt, und fo behanbelt, wie es völferrecprlich immer der Brauch 
war und Recht tit.u 
&, Nitter, verantwortlider Redalteur. 





£ [2°] Die Kinfingeride Mühle in 
mA Neuhornbach ift auf merrere Jahre 
zu verpadten, bdiefelbe fann ſe⸗ 

Liebhaber fönnen bie 





gleich bezogen werden. 


Kemmer, zu Eindd, werben folgende Wiefen | Beerdigungsfeier ihres Vaters freundfchaft- | Bedingungen bri Fakob Kinfinger, Müls 
für bie diesjährige Heu» und Dpmeternte liche Theilnahme an ihrem unerfeglihen Ber» ler in Bebelepeim, ober durch franfirte Briefe 


verpachtet werben, als: 

1) 13 Morgen 18 NRuthen auf @inöber 
Bann im Esel, in den Kirchenäckern, 
vorn bie Straße nah Homburg, hinten 
die Blied, dem Herrn Staatsrath Heing 
angebörig, in 7 Looſe abgeibeilt. 

2) 22 Morgen auf bemfelten Banne, bie 
Schwarzenader Wiefe genannt, den 
Kanzleivireftor Böhmer'ſchen Erten ans 
gehörig, in 13 Looſe abgeibeilt. 


luſte bezeugt haben. 





von dem Eigenthümer Andreas Kinfin- 


Zugleich zeige ih unfern Geihäftsfreunden ger, Gutsbefiger in Eiſenberg, erfahren. 
an, daB ih das GBeihäft meines feligen 
Vaters fortbetreiben werde. 

Zweibrüden, den 21. Juni 1849. 

Catharina Kurtz. 


[?’] Aus Auftrag des wohllöblihen Bürger- 
meilleramtd babier, werben alle Diejenigen, 


Heute Sonntag den 24. Juni fledt der 
Unterzeicpnete fein Sommerbier oder Unters 
gähr, den Shoppen zu 3 fr., an. 

Heinrich Heing, Bierbrauer. 








Berloren: Eine blaufeidene Gimpe. Man 


bie bieher den Beſtimmungen des Detrois im- bittet diefelbe im Verlage diefes Blattes, gegen 


3) 4 Morgen 16 Rutben auf Eenfiweiler- feiner Hinfiht Folge leifteten, hierdurch auf- (eine Belohnung, abzugeben. 
Bubendaufer Bann, neben Doftor Schultz gefordert , ihrer Schuldigfeit nachjulommen, 


und Peter Rohrbacher, dem Hrn. Ober 
lieutenant v. Pechmann angehörig. 
Schmolze, Notär. 


und bie ſchuldigen Veträge ungefäumt zu be [2°] Wittwe Wolff, Shloffer, hat ein Logis, 
ablen. Ueberhaupt diene es N 
achricht, daß bis jegt das Detroi noch un=.zu vermierben und kann ſogleich over bis Mi- 


edermann zur nebſt Speicher, Stallung, Kller und Dungplag, 


— verändert befiche, und ſede Zuwiderhandlung chaell bezogen werden. 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


[) Aufforderung. 

Da nun die Äußere Rube und Ord— 
nung in der Pfalz wieder hergeitellt ift, 
fo werden alle auswärtigen Schüler, 
die wegen der politiſchen Unruhen im deier ji 


geſetzlich beftraft werde. 
Zweibrüchen, den 21. Juli 1849. 
Das k. Polizeikommiſſariat, 


Offene Lehrerſtelle. 
Ein im un zu — gebil 
— unger Mann, der ſich über Kenntniſſe 
verfloſſenen Mai Zweibrücken verlaſſen und aune Betragen gehörig auewelfen afle 





Bel Frau Dr. Richter iſt ber zweite Ste 
zu vermiethen, bla Michaell oder au früher 


taurent [zu brieben. 


In tem Brüggemann’fden Haufe, im 
dritten Stede, iſt ein Logis zu vermiethen. 








David Barthel bateine Wohnung und ri» 


baben, hiemit aufgefordert, unverzuglich ſogleich eintreten fann, wird als Yebrer für nen Heuſpelcher zu verlehnen. 


an die biefige Studienanftalt zurücdzus 15 Kinder an der deuffhen Privatſchule zu 
Luſttragende wollen fich 
perfönlid oder in franfirten Briefen an No— 
ten betrachtet und dem wird das laus ‚tär Quttenberger oder Einnehmer Euler 


kehren. Wer fih bis zum 2. Zuli nicht | Waldmopr geſugt. 
eingefunden bat, der wird ald audgetrer | 


fende Jahr nicht in Anrechnung gebradıt. - 
Zmweibrüden, den 20. Juni 1819. 

Das f, Studienreftorat, 
Zeller 


Oeffentliche Dankſagung. 


nern ° feine 


ſchwer gebeugte Tochter des am fiebenzehnien | 


Der Unterzeichnete empfiehlt feinen Gön— 
neu eingerichtete und mit allen 
Bequemlichfeiten verfehene Gaſtwirihſchaft 
M —— — Baum. 2 

n reben wird ſeyn, feine Gäfte bu 
Die durd die Hand der ewigen Borfehung gute und billige Bedienung zufrieten zu flellen. 
Heine. Touffaint in der Lammgaſſe. |5i8 Michaeli oder auch früher bezoen werben. 





[?'] Bb. Knauber bat ein Loale, im zwei- 
ten Store, mit Keller, Shweinfall und Dungs 
plog zu vermierben. i 

Dr. Herold dat den unten Sof ſeines 
Haufed cuf den erſten Dfober zu vermietben 
nn? 

Zatod Diedpl, im Mlergäßchen, hat ein 
Logls zu vermiethen. 

Fr. Korn, Kürſchner, bat in feinem Wohr- 
baufe den gangen dritten Stod, nebft Kammer, 
Speicher und KÜer, zu vermietben und kann 





Drud und Berlag ber 8. Kitterfchen Buchbruderei in Amweibrüden. 


Zweibrücker Wochenblatt. 





NV: 84. 
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Montag, 35. Juni. 






Vierteljahrs Abonnement. Sg 


— 
















Daſſelbe begisimt mit dem 1. Juli laufenden Jahres, für die Monate Juli, Auguſt und September. Der Abonnementepreic if: vierteljährlich vireft 


bei der Wrpebition genommen 45 fr., — im erften Rayon (d. h. gu and um Aunweil 
feralantern m. ſ. w) per Bolt bezogen ift der Abonnementspreis I A.; — im zweiten Maven I fl. Bft. Die Kantonsböten beforgen bie 





Pfal;. 

Neuſtadt, a. db. H-, 21. Juni. eltern Naht bat fi 
dad ganze preufifche Armeelorps, angeblih 26,000 Mann ftark, 
bei Germerdbeim gefammelt und ift heute Morgen um 2 Uhr 
über bie Mheinbrüde ins Babifche gezogen. Senfeits fanden fie 
‚Miberftand, wobei Viele gefallen, ber junge Prinz Friedrich von 
Preußen am Arm vermunbet und befien Abjutant, ein Major, 
geblieben ſeyn foll. Mebrigens haben bie Babenfer, ber Uebermacht 
weichenb, fich zurüdgegogen Geftern brachte man einen hoben Mili« 
4är tobt in einer feſtgeſchloſſenen Chaiſe mit Bedienung bier durch. 
— Bon Militär find mir ganz befreit. Bayern liegen in Lud— 
wigshafen. — Mus ber Schweiz und Oberſchwaben finb geſtern 
Buzüge in Baden angelangt. 

— Der Oberbefehldbaber ber preußifchen Operationdarmee 
am Rhein, Prinz von Preußen, bat von bier aus folgende Pro— 
flamation erlaffen: «Da bie Aufrührer im Großherzogthum Ba- 
ben fortfahren fi zum bewaffneten Wibderftand gegen bie zur 
Herftellung ber rechtmäßigen Regierung im Lande an beffen Gren: 
en verfammelte Armee zu rüften, auch bereit durch den Kampf 

Ibft derfelben entgegen getreten find, fo erfläre ich, als Ober 
befehlehaber der zu jenem Zweite gegen Baden aufgeitellten preu- 
Fifchen Armer, das ganze Großherzogthum Baben hiermit in ben 
——— Hiernach verfallen nunmehr alle diejenigen Per— 
ſonen in dem Großherzogthum Baden, welche den unter meinen 
Befehlen ſtehenden Truppen durch eine verrätheriſche Handlung 
Gefahr oder Nachtheil bereiten, dem Kriegsgericht. Die Korps— 
Kommandeurs haben hiernach das Erforderliche anzuordnen und 
find befugt, die Tobesurtheile zu beitätigen. Neuſtadt a. d. H, 
ben 19. Juni 1849. Der Oberbefehlshaber ber preußiſchen Opera— 
tiondarmee am Rhein. Prinz von Preußen. 

Speyer, 22, Juni. Kaum waren die Freifchaaren aus ber 
Pfalz über den Rhein gezogen, ober vielmehr faum hatt m fie ein- 
zelne verlafien, ald man vielfach Hagen hörte über niebrige Des 
nungiationen, über bie gehäffigiten Anfhwärzungen, — über Ber 
daͤchtigungen und Angebereien, gewöhnlich hervorgegangen aus der 
gemeinften perjönlichen Rachſucht. Wir wollen hoffen, daß ein 
folches Treiben überall gebührend werbe gewürdigt werben. Wir 
halten es weit mehr an ber Zeit, auf das Berhalten verfchiebener 
Männer aufmerkfam zu machen, welde, da fie AUmtsverrichtungen 
im Auftrage ber wprovijorifhen Regierung« verfaben, heute als 
bem formellen Strafgefebe verfallen betrachtet werden, während 
ihnen in Wirflichkeit bad ganze Land Dank ſchuldet für bie Art, 
in welcher fie das Drüdenbe ber ihnen zugefommenen Berfügun- 
gen ber prodiforifchen Regierung in aller Weife zu mildern juchten, 
u biefen Männern, bie fich ein wahres Verbienft erworben haben, 

rechnen wir befonders Hm. Friebe. Hilgard, welder als Bivil- 
tommiffät im Lanbtonmiffariatsbezirte Speier fungirte. Wir ver— 
nehmen von verfähiedenen Anderen, daß biefelben in gleicher Meife 
zu wirken gefucht, und wünſchen beren Namen veröffentlichen zu 
können. 68 wäre wahrlich weber recht noch billig und Hug, wenn 
blos nach dem tobten Buchftaben bed jtarren Rechtes nun Diejes 
nigen, melde bie von ber wpropiforifchen Regierung«- ihnen übers 
tragene Gewalt nie anders als zur möglichiten Schonung des Vols 
tes ammenbeten, ebenfo behandelt würben, wie Jene, welche über: 
am ihre Macht aufs NRüdfichtslofefte zu Anwendung zu bringen 
fuchten. Durch unbeb ngtes Zurädweiien ber Ernennungen von 
Seiten jener Männer, wären bie Stellen nur in bie Hände fol 
ber Lente gebracht worben, welche keinerlei Nüdfichten walten lie 
Ben. Wahrlich, damit wäre bem &emeinwefen übel gedient ges 
weſen! 

— 23. Juni. Es wird verſichert, daß Karlsoruhe geſtern 
und Mannheim heute Nacht von ben preußiſchen Truppen beſeht 
wworben fer. 

Bayern. 

Münden, 19. Juni. In Bolge der Anwefenheit feines 
Betters, des Erzherzogs Ferdinand von Defterreih, bielt der Kö— 
sig diefen Morgen Deerihan über die zur Zeit noch bier garni— 
fonirenden Truppen auf dem Marsfelde, welcher die gefammte f. 
Bamilie anmohnte. — Aus dem Staatsminifterium ded Innern 


.an Ort und Stelle fi 


‚bereit zu ſeyn.“ 


ler , Birmafens,, iesfaftel, St Ingbert, rg 0 Kufel, Landſtuhl, Kai 


ufträge bei der @irpepitich 





Te — — — — — — — —— — — 


erſchien folgender Erlaß in Betreff ber königl. Beamten in der 
Pfalz an die einzelnen Regierungspräſidenten Bayerus: „Es if 
unumgänglich nothwendig, daß die zum Theil dem Drange der 
Berhältniffe gewichenen königl. Beamten der Pfalz, fo wie bie 
Befegung ihrer Amtsfige durch die fünigl. Truppen erfolgt if, 
befinden, um ihre unterbrocheite Thätigs 
keit fogleich wieder aufzunehmen, umb ben unter ben obwaltenden 
Berbältniffen erhöhten Anſprũchen des Dienftes zu genügen. Das 
königl. Regierungspräfidium wird daher beauftragt, allen etwa in 
feinem Regierungsbezirke befindlichen königl. Beamten ber innern 
Verwaltung ber Pfalz die fpezielle Aufforderung zugeben a laf- 
fen, fi unverzüglih in das Hauptquartier bed Fommandirenden 
Generals, des weſtfränkiſchen Armeekorps, Fürften von Turn und 
Zaris, zu begeben, um fofort zum Wiederbeginne ihrer Thätigkeit 


— 2. Junt. Für die in Landau treu gebliebenen Offiziere. 
Unteroffiztere und Soldaten hat Se. Maj. ber König, ein — 
Dentzeihen fertigen Taffen, das an einem Bande auf ber linfen 
Bruft getragen werben foll und auf ber einen Seite das Bildniß 
bed Königs auf ber andern eine Abbildung der Feſtung Landau 
mit der Umfchrift: „In Treue feft; Landau 18494 em Geld» 
gratififationen follen nachfolgen. 

— 48, Juni. Dem v freien Staatsbürger” zufolge follen 
bie bayerifchen Landtagswahlen nicht früher ald im Monat Auguft 
vorgenommen werben. 

Baden. 


Weinheim, 21. Juni, 4'/, Ubr Abende. . Sorben fomınch 
wir von unferm Beobachtungspunkt, dem Judenbuckel Bis um 
4 Uhr dauerte bad Gefecht, alfo in Allem 8 Stunden. Es cs 
bete nach einem heftigen Kanonenfeuer. Man ſchlug fi im einer 
ausgebehnten Linie und mich nicht vom Plage Es ſcheint, baf 
bie Preußen auf ihrem rechten Flügel, welcher ſich jenfeits ber Ei⸗ 
fenbahn am Nedar ausdehnte, bie Stellung ber Babifhen, nad- 
bem jie weiter abwärts über ben Nedar gefeht, umgingen, unb 
burch dieſen glüdlihen Goup bie Babifchen in Berwirrung brach- 
ten. Ginige Minuten fpäter: Soeben fommen Leute, melde als 
gewiß melden, daß bie Preußen bie Brüde bei Labenburg über 
ſchritten haben. 

Grofberzogntbum Heffen. 

Heppenheim, 21. Juni. Alle Truppen find jetzt vorge⸗ 
ſchoben. Hier ſteht bereits die Nachhut. Die nothwendigen Stels 
lungen follen, wie man mir verfichert, bereits bezogen ſeyn, ſowohl 
an ber Nedarlinie von Eberbah bid Mannheim, als auch an 
ber Rheinlinie bis Germersheim. Gin Haupticlag lit bei Ger— 
merdheim vorbereitet. Wie mich ein of ier, welder geftern früh 
um 2 Uhr von dort abreiste und um —*2 bier ankam, ver« 
fiderte, mochten fi daſelbſt geftern ſchon über 30,000 Mann 
Preußen und Bayern befinden. Nachdem alle Dispofitionen ge— 
troffen, bürfte der dieſſeltigt Angriff jeden Augenblid beginnen. 
Leute, melde im Stande find, gut unterrichtet zu feyn , wollen 
wiſſen, daß heute um 7 Uhr bie Feindſeligkeiten eröffnet würden. 
In Germersheim würde ber Uebergang über die Brüde erzmuns 

en, Mannheim zugleich mit dem unterbeifen herbeigefhafften Ber 
agerungsgeſchütz bombardirt umd bei Käferthal, Ladenburg und 
Eberbach, alfo auf fünf Punkten, angegriffen. Ob die Babdifchen, 
melde durch bie Lage Germersheims im Rüden zu fehr bedroht 
find, nicht er werden, fi mit ihrem Gros weiter in bas 
Land hinauf zu ziehen, um in der linken Flanke durch Frankreich 
gebedt zu ſeyn, dad wird fih dann zeigen. Sehr wahrſcheinlich 
wäre ed; denn um einen fo überlegenen Feind an fo vielen Punk: 
ten fortwährend zw bejchäftigen oder ihn gar zurüdzubrängen, 
dazu fehlt e8 ihnen an Kraft. — Geſtern Abend lief bier jchon 
das Gerücht herum, ber Mebergang bei Germeröheim fen bereits 
durch die Reichstruppen erzwungen. 

ürtemberg. 

Stuttgart, 19. Juni. Ueber die geftrigen Greigniffe hört 
man noch Manches, dad anzeigt, daß es veim dem Zufalle: zugu: 
igreiben ift, daß nicht geftern ein großes Blutbad entjtand. Goͤp⸗ 
pinger Bürgerwehren follen ſchon bis Gplingen gefommen ſeyn, 


als fie hörten, daß Alles zu Ende ſey. Dier hatte fi 
ner „bereitd gefanfinelt und an diefes ſich einzelne 
ande a aungeſchloſſenz aber jicch 

Vräfdenten der Narionalverfammluig oder der Regentſchaft, um 
u eur Schutze aufzumarſchiren. Diefer Gl aber blieb. aus. 
Die Turner hatten ihre Waffen ſchon and dem Depot geholt, 
wurben aber verratben, ihre Waffen durch Militär weggenommen 


ein Ban⸗ 
ehrmaͤnner 
eines Befehles des 


und in · die Kaferue gebracht, fo wie drei derſelben verhaftet. ' 


Die, Reaktion triumphirt, aber im Lande gährt's, und es waren 
vente ſchon manche Sendlinge bier, bie nur auf Snftruftionen 
warten: — Römer tft mit feiner ganzen Ramilie zerfallen, die 
aegen ihm ſteht. Es wird eine Rieſen-Mißtrauensabreſſe gegen 
ibn vorbereitet. 

— 19. Juni, Das Minifterium hat eine Anfprache an das 
mwürtembergifche Volk erfaffen, worin ed u A heißt: Die Bande 
der Ordnung find biedurd an manchen Orten aufgelodert, das 
obrigkeitliche Anfehen ift mehrfach untergraben worden. Diefen 
Uebelftänden muß durch firenge Handhabung ber Geſetze begegnet 
werben. Wir werden auch fortan die durch die Yandrögefege und 
die durch die Reiiheverfaffung verbürgten Freibeiten des Volke 
beiliq balten. ber wir fordern ſämmtliche Behörden des Landes 
auf, jedem Uebergriffe ernftlich entgegenutreten. Durch bie gegen 
bie Nationalverfammlung getroffene Mafregel haben wir eine 
ſchwere Pflicht erfüllt. Sie wird begriffen werden, wenn das jeht 
durch Peidenfchaft getrübte Urtbeil einer ruhigen Ueberlegung ge: 
wichen ſeyn mirb. 

— In einem Berichte über die hleſigen Vorgänge am 18. 
Juni im Kranfftr. our, wird gemeldet: Uhland ſey verlegt wor: 
den; Simon von Trier babe von einem Lieutenant einen Säbel» 
bicb erhalten, der feinen Hut gefpalten und noch in den Kopf 
eingebrungen, To daß Blut nefloffen fey; aux der alte Echott ſey 
in die Bruſt geflohen werben, — Wir freuen und, verfichern zu 
föunen, daß biefe fimmilichen Angaben grundloe find. 


Italien. 


Am 13° mt, 9 Uhr Morgens, baben bie Frangofen einen 
Hauptiturm auf die Stabt Nom begonnen. Italienische Blätter ver» 
öffentitcben zwei politifhe Nftenftüde. Das erite ift ein Brief des 
General Dubinot an ben Praͤſidenten ber römiſchen Aſembla, wo: 
tin ber General um Veröffentlichung des mitfolgenden Proklamo 
bittet, und brobt, dab, wenn binnen 12 Stunden bie Nömer 
nicht anmehmbare Borfeläge machten, er dem Befehl zum Ungriff 
geben würde 
mer 
biehen, dag jeht nur noch Die blutige Arbeit bes Sturmes übrig 
bleibe. Noch einmal wolle er ratben, ben Kampf zu vermeiden, 
um bie Statt felbit und ibre Bewohner vor ben Schreden bes 
Sturmed zu wahren. Blieben le fetzt noch hartmädig, ſo fiele 
die Berantwortung auf fie. Beide Aftenftüde find batirt Villa 
Pamfili, 12. Juni, 5 Uhr Nachmittags. — Eine Nachſchrift, von 
Dubinot unterzeichnet, lautet: „Die Triumviten blieben ſtumm 
auf, unfern Borfchlag ; am. 14. Juni, 9 Uhr Morgens, ift der 
Befehl zum Angriff auf bie Stabt gegeben mworben u 


Nepublif Frankreich. 


Paris, 19. Juni. (Abends 7 Uhr.) Die gefeggebende Ber 
ſammlung hat beftimmt. daß die von Hrn. Savoye angekündigten 
nterpellationen über den Einmarſch preußiſcher Truppen in die 
bayertfche Pfalz am nächſten Montag geftellt werden follen. Die 
Majorität hielt bafür, daß es mit der Sache nicht jo dränge, wie 
Herr Savoye e, und daß bie Nuffen nicht hinter ben 
Vreußen herma en. — Das von englifchen ättern erwähnte 
Gerücht von dem Tode des Königs Karl Albert von Sardinien 
iſt nah dem Credit« ungegründet. Doc fol dieſer Fürft von 
einer ſchweren Krankheit befallen fenn. 

— Mies wir vernehmen, ift der Verlauf ſämmtlicher Four: 
nale, ohne Ausnahme, auf den Straßen verboten worden. — Die 
MWerkftätten der Goldarbeiter und Juweliere feiern in dieſem Au— 
genblide faſt volftändig wegen Mangels an Arbeit, Mehr als 
5000 Arbeiter diefer Induſtriezweige follen jegt unbeichäftigt ſeyn. 

Freie Stadt Sranffurt, 16. Juni. Seit geftern ſcheint 
eine Kriſis im Reichsminiſterium eingetreten zu ſeyn. Nachdem 
Preußen nicht allein in That und Wort, fondern auch in ſehr 
umfaffender Meife der prov. Zentralgewalt jede Unterftügung 
verweigert bat, follen auch die Hetneren Fürften diefem Bei— 
fpiele folgen und Verfügungen über bie biöher der prov Zentrals 

malt zur Verfügung geftellten Truppentheile treffen wollen. — 

o muß der Reichsverweſer, der allein noch an eine chemalige 
und eine mögliche Ginheit erinnert, den Kelch der Demüthigungen 
bis zur Meige leeren, und es Soll deßhalb die Frage erhoben wor— 
den Ian: ob es nicht beffer wäre, eine — Stellung frei: 
vollig aufzugeben; als fih daraus verdrängen zu laflen, ober, 
wenn ein Gleichniß erlaubt if, ſchwindſüchtig abzufterben. Für 
die erftere Anficht foll fich die Mehrzahl der Reichsminiſter auo— 
ſprechen. Konſequent kann man dies nicht neunen, und in Ein— 
Hang bringen mit ben Erklärungen ber Herren bet ber Ueber— 
nahme des Amtes läßt ed ſich and nicht. Sie erklären ſich auf 
Demütbigungen gefaßt, fie waren fih ihrer Machtlofigkeit bewußt, 
und traten dennod ein, weil fie die Erhaltung ber Zentralgemwalt 
für die Bedingung ber Ginbeit hielten, alfo ſich opfern wollten 
für eine Idee. Wie dies anderd gemorden feyn kann, würden fie 


e 


— — — — — — 


Das zweite Aftenftüd ift das Proffam an bie Rö— 
Die Belagerungsarbeiten, beift ed barin, fenen jo weit ge= | 


jelbit ſchwer erläutern können. Der Erzherzog aber wird aushar- 
ren mit dieſen Miniftern oder obne biejelben, fo lange er noch ei- 
nen Mann findet,-der die nöthigften Funktionen u da⸗ 
mit bie Kontinuität bed Bundes vom 8. Juni 1815 in feiner 
Perſon erhalten bleibt, wenn auch alle deutihen Fürften gleich 
dem König von Preußen ihm Geld und Menfhen verweigern, 

— 21. Zunt. Der Prinz von — hat mit einem Korps,” 
beffen Stärfe man zu 8000 Mann angibt, bei Graben (unfern- 
von Bruchſal) den Rhein überjchritten; nicht ohne Kampf, na» 
mentlich wurde einer der preußiichen Prinzen leicht verwundet, 
So eben erzählt man, daß die Preußen bereits Bruchſal befept 
baben — Der oftenfible Zweck der aus Vorarlberg erwarteten 
öfterreichiichen Truppen iſt bie Beſatzung von Raftatt, — Man 
fpridt von einem Plane, die Nationalverfammlung aufs Neue 
in Frankfurt zu jammeln, welcher vielleicht nicht bloß von bemos 
Eratifcher Seite ausgehe. 

21. Juni, Geftern mußten fämmtliche Beamten und Anz 
geitellte bei der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn ſich durch Unterfchrift ver« 
pflihten, feine falfchen und unwahren Gerüchte über die Borgänge 
auf dem Kriegoſchauplatze auszufprengen. 


Tb Nitter, verantwortlicher Mevafteur 


Betanntmadhung. 

Unter Beziehung auf die Bekanntmachung des unterzeichneten 
fommanbirenden Generals vom 16. Juni 1849 wird hiermit wei- 
ter zur Kenntnif gebracht, daß berfelbe die ihm von Seiner Ma- 
jeftät dem König ertheilte Ermächtigung, den eidbrüchig gewordenen 
Milttärperfonen Verzeihung zuzuſagen, welche innerhalb ber von 
ihm feſtgeſezten Friſt ſich unter feine Befehle ftellen, in dem Falle 
feine Anwendung finden laffen werde, wenn bdiefelben nad ber 
ihnen zur Kenntniß gefommenen Bekanntmachung vom 16. I, M. 
noch in den Reiben der Aufftändifchen fortgedient haben. 

Hauptquartier Speyer, den 22. Juni 1849, 

Das Kommando bes königl. bayer. mweitfränfifchen Armeekorps. 
Karl Theodor, Fürſt von Thum und Taris, 
Generallieutenant. 


Befanntmadung. 

Der Fall iſt vorgefommen, daß militärische Bewegungen ber 
unter meinem Kommando ftchenden Truppen bem Feinde durch 
Feuerzelchen fignalifirt worden find, Durch ſolches Zeichengeben, 
von welcher Art es feyu möge, wird bad Verbrechen ber rer 
tberei begangen. Es ift daher, wenn foldhes nochmals vorkommen 
follte, fomohl von den Militärfommandanten, ald auch von ben 
polizellichen und gerichtlichen Behörden dagegen zu jeder Zeit und 
mit aller Energie einzufhreiten, um die Verbrecher der gerechten 
Strafe zu überlicfern. 

Hauptquartier Speyer, ben 22, Zunt 1349. 

Der Kommandirende des fünigl. bayer, weſtfränkiſchen Armeekorps. 
Karl Theodor, Fürft von Thurn und Taxis, 
Generallieutenant. 


— — —— — — — ůÿ — —— — — — — 

Zweibrüden, 25. Juni, Die Alfifen für dad 2te Quar— 
tal 1849 haben heute, unter dem Bräfidium des königl. Appellas 
tiondgerichtörathd Herrn Kärner, begonnen und werden am 12, 
Juli beendet ſeyn. 

Die Jury hat in 16 Prozeduren über 16 Individuen zu ur⸗ 
theilen, wovon 1 ber freimilligen Tödtung, 1 der Vergiftung, 
3 ded Kindsmords, 1 bes verſuchten Meuchelmordé, 3 ber ſchwe— 
ven. Verwundung, 1 bes Strafenraubs, 1 der Fälſchung und 5 
bes qualifizirten Diebſtahls angeklagt find, 

Als Sefchmorene wurben einberufen; 

1) Bruch, Philipp, Wahlmann in Bergzabern. 2) Blum, 
Alerander, Gutebefiper in Vorderweidenthal. 3) Gateir, Karl, 
Wahlmann in Grünftadt. 4) Brod, ob. Baptift, Kaufmann 
in Brantentbal, 5) Däumel, Valentin, Müller in Yingenfeld. 
6) Getto, Johann, Dr. ber Medizin in Minfeld. 7) Pflüger, 
Jakob, Bürgermeifter in Sand 5) Schleppi, Chriftian, Maple 
mann in Altſtadt. 9) Horn, Hubert, Anwalt in Kaiferslautern. 
10) Frank, Adam, Wahlmann in Alfenbrüd. 11) Alerander, 
Friedrich, Gutsbefiger in Kalkofen. 12) Schäfer, Jakob, Gurs- 
befiter in Göllheim. 13) Bernd, Philipp, Bernwerköfteiger im 
Reifelbah. 14) Hand, Philipp, Gutsbefiger in Altenglan. 15) 
Körber, Adam, Weinhänbler in Edenfoben. 16) Schall, Johann 
Raul, Dr. der Medizin in Arzheim. 17) Bergdoldt, Johann, 
Gutöbefiger in Duttweiler, 18) Kretner, Heinrih, Wahlmann 
in Meidentbal, 19) Herter, Karl, Bierbrauer in Pirmafens. 
20) Schäfer, Wilhelm Heinrich, Rentner in Pirmaſens. 21) 
Meg, Michael, Bürgermeifter in Alshelm. 22) Bostip, Franz 
Zofepb, Wahlmann in Mutterftadt. 23) Hoffmann, Karl, Wahl⸗ 
mann in Ernftweiler. 24) Lauer, Karl Michael, Bierbrauer in 
St. Ingbert. j 

Der Gefhworene Adam Körber von Ebenfoben wurde wegen 
Unmoplfeyn auf 8 Tage biepenfirt und durch den Grgänzungs- 
gefhworenen Schidendanz erfegt. Der Gefhworene Philipp Hans 
von Altenglan wurde wegen Leiden am Gehör entlaffen und an 
feine Stelle der Grgänzungsgefchworene Prauſſe Be Sodann 
wurde der ald Zivilkommiſſar flüchtige Geſchworeue Philipp Bruch 
von Bergzabern zu einer Geldftrafe von 500 Franken verurtbeilt 
und feine Stelle durd ben Grgänzungsgefhworenen Lubmwig Theo⸗ 
bald erſetzt. 
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Daftelbe begimmt mit dem 1. Juli lanfenden Jahres, für die Monate Juli, Augnit und September. Der Abounementepreis iR: vierteljährlich direft 
fi der Expedition genommen 45 fr., — im erſten Kayon (d. b. zu und um Wnmweiler, Bırmafens, Vliesfaitel, St Ingbert, Homburg, Rufel, Banditnhl, air 
ferslautern u. f.w.) per Pot bezogen ift der Abonnementspreis I d.; — dm zweiten Nayon IH. Bft. Die Kantonsboten beforgen die Aufträge bei der Wrpebirion. 





Pfalz. 


Speyer, U. Juni, Der Aufitand in ber Pfalz bat ſchon 
feit Anfang der leptrerfloffenen Woche fein Ende erreiht, — er 
bat geendiat, wie jeder Unbefangene der Hauptſache nach vorher 
fah, — ohne allen und jeden Widerftand von Seiten des Volfes. 
Zene Leute, denen es vorübergehend gelungen war, ſich in ben 
Befig der Gewalt zu fegen, erflärten das Verlangen: daß fie die 
Stimme des Volkes vernehmen, daß fie eine Volkävertretung be— 
rufen follten, — für Verrath! Sie waren fih alfo bewußt, daß 
ihr Schalten und Walten dem Willen der zunendlichen) Mehrheit 
des Volkes nicht entiprad. Ihre Gewalt reichte num zwar aller= 
dings aud, den Widerſtand der einzelnen Orte nieberzufhmettern, 
— daß aber die ganze Bevölkerung ſich für eine folde Gewalt- 
herrſchaft in einen Kampf ſtürzen werde, konnten nur völlig Vers 
blenbete glauben. — Die Enttäuſchten mögen bie Bitterfeit der 
Gnttäufhung ihrer völligen Nichtachtung ber Volkoſtimme beimeſſen. 


Schwer und gerecht find viele Vorwürfe, melde gegen jene 
Träger einer vorübergehenden Gewalt allenthalben in unferem 
Lande erboben werden. Wir, von unferm Standpunfte and, ha— 
ben am allerwenigften Grund, bie deßfallſtgen Beihuldigungen in 
Abrede zu ftellen. Jene Leute haben der Sache ber Kreiheit ſelbſt 
eine tiefe Wunde nefchlagen Die Gefchichte aller Zeiten bemeist, 
und wir werden ed neuerdings zu erfahren haben, daß ein Ueber- 
ftürgen, mie ed hier verfucht warb, nicht der Freiheit dient, fon« 
bern daß es nur allauoft von ber Reaktion ald erwünfcter Vor— 
wand benußt wird, die Preibeit auf alle Art zu bekämpfen und 
niederzubrüden. 

ber eben im Hinblicke darauf if ed Pflicht eines Geben, 
ſich nicht fortreigen zu laffen von der Strömung des Nugenblids. 
Es ift heute michts leichter, ald mit einzuftimmen in ben (an fid 
gewiß gerechten) Zabel und die Verdammung der Anarchie und 
der Semwaltherrihaft von unten; — möge man aber auch allers 
märtd glei wachſam ſeyn, daß nicht unter diefer Bezeichnung 
bie Freiheit felbit angegriffen ober gar vernichtet werde. Man 
wirb es — nochmals ſey es gefagt — vollfommen gerechtfertigt 
finden, baf der Anarchie entgegen getreten werde: — wer wahr- 
baft die Freiheit will, ift fein Freund der Anarchie, gerade weil 
neben biejer feine Freiheit beftehen fann, — möge aber darum 
Niemand gleichgültig werden binfichtlich der politifchen Fragen, 
ber bürgerlichen Rechte und Preibeiten. — Denn wer dauernde 
Mieberberftellung der Nube und Oronung wünſcht, kann auch fein 
freund der Reaktion ſeyn, weil diefe früh oder fpät einen Rüde 
ſchlag bervorbringt, der immer um fo ftärker iſt, je ärger die 
Reaktion geweſen. 

Ehen firhen die Wahlen zur Abgeorbnnetenfammer bevor; in 
Kurzem werden bie Einleitungen dazu getroffen werben. Wir find 
nun vollkommen elmverftanden damit, daß die Pfalz feine Leute 
wähle, welche „nu umſtürzen- wollen; (vor derartigen Wahlen 
wird man ohnehin heute gänzlich geſichert feyn); allein darum 
möge man feine Rückſchrittsmänner wählen, fonbern allerdings 
Breunde der Freiheit und des Rechtes, Männer von Gharalterfes 
ftigfeit und Freiſinnigkeit 

— 25. Junki. Ueber bie neueften Vorfälle in Baben vers 
nehmen wir Folgendes: Ladenburg iſt nicht erflürmt worden. Da» 
gegen umgingen die vereinigten Truppen am obern Nedar bie 
Bofition der Babner Mieroslaweky ſah fih dadurch veranlaft, 
ſich von Heidelberg zurüdzuziehen; ebenjo ward —— Res 
räumt; beibe Städte find von den Preußen und ihren Verbünde— 
ten befegt. Hingegen bat fich das in unſerin vorigen Blatte ge— 
meldete Gerücht von der Beſetzung Karlsruhes durd bie Preußen 
als grunblos erwieſen. 

Unterbeffen dauert der Kampf noch immer ununterbrochen 
fort, Erſt geftern wieder vernahm man hier während längerer 
Zeit Kauonendonner. Es folt ein Vorpoftengefeht zwifhen Gras 
ben und Karlsruhe flatt gefunden haben. 

Es iſt anzuuchmen, daß die Badener Karlsruhe nicht bebaup- 
ten lönnen. Dagegen küßtifich vorberfeben, baf fie an der Murg- 
linie einen hartnäckigen Widerſtand feiften werben. Stch ſtützend 
auf die Feftung KRaftatt, von vorn geſchützt durd das wicht Leicht 


kunft dem Krieg ein Ende 





zu paffirende Murgthat, auf beiden Flanken aber gebedt durch 
das (dem wider fie operirenden Truppen,nicht' zugängliche) Gebiet 
von Baden und Würtemberg, finden fie in dieſer Gegend aller: _ 
dinge eine zur Vertbeidigung ſehr günſtige Bofition, und es bürf. 
ten bier ſehr blutige Kämpfe erfolgen, falle nicht eine Ueberein— 
machen ſollte. 


Bayern. * 


Münden, 22. Juni. Unſere realtionären Parteien ent— 
wickeln bereits bie größte Thaͤtigkeit zu den nächſten Wahlen für 
ben Landtag. Die Grofbeutihen die Mitglicber des konſtitutio— 
nellsmonarhifhen Vereins für Freiheit und Gefegmäßigfeit uud 
bie Ultramontanen haben ſich alliirt und werben Alles aufbieten, 
ihre Kandidaten, worunter ih Kapazitäten wie Laffaulr, Döllinger, 
Blunflise. befinden durdizufeßen. Als Agltatoren reifen bereits im 
Oberland Graf Seinsheim, Dr. Sepp, ber be— rühmte Pfarrer Eber— 
hard und mehrere bergleichen Verdummungswerkzeuge umber, um 
für ihre Partei die Landbewohner zu gewinnen. — Bon ber 
Verfammlung ber Zentren des. Frankfurter Parlaments in Gotha 
hat manfich num entſchloſſen, burchaus keine weitere Notiz zu nebs 
men umb fie ganz ald Berfammlung von Privatleuten zu betrach⸗ 
ten. ⸗ 

— Die Mitglieder ber Rechten unſerer aufgelösten Abge— 
orbnetenfammer haben nun aud, dem Beifpiele der ihnen hierin 
vorausgegangenen Linken und des Zentrums folgend, einen »Be- 
richt und Erklärung“ über ihr Wirken in ber Kammer an ihre 
Waͤhler veröffentlicpt, Es iſt derfelbe der umfangreichite von al- 
len dreien und trägt 23 Unterſchriften. — Vorgeftern fanden hier 
in Hatdhaufen von Seiten der bort einquartierten Mannfcaft 
einer Batterie reitender Artillerie Exzeſſe ſtatt, mobei außer De— 
molirung ber betreffenden Wirthsgeräthſchaften auch mebrere Ver— 
wunbungen vorfamen, im Folge deren 2 Perfonen, ein Sivilift 
und ein Artillerift, bereits geftorben find, — Im biefigen Gaft- 
haus zum bayeriſchen Hof wohnte vorgeftern Nachts ein Derr un- 
ter bem Namen Monfieur d’Arc mit Gemahlin, Kind und einigen 
Begleitern und reiste geſtern nad Stein, dem Gute der Herzogin 
von Braganzaz ziemlich fiberen Anzeigen nah war es der Schwie- 
gerfohn der Herzogin, Prinz v. Joinville, 

— Auguſt Beechtoni, früherer Redakteur bes "Brabang,u 
ift von dem Geſchwornengericht freigefprochen, worden. 

Nürnberg, 22. Juni. Die Mufterung des fränfifchen 
Obſervationskorps dur den König fand. heute Vormittag bei 
günftigem Weiter fatt. Daffelbe war in Bataillonskolonnen auf- 
geftellt; die Fußbatterie im Zentrum, die Kavallerie und reitende 
Artillerie im zweiten Treffen. Nach vollendetem Borbeimarfce 
kehrte der König. in die Stadt zurück. 

Würzburg, 23. Juni. Die feit einigen Tagen getroffenen 
militärtfhen Mafregeln wegen befürdhteten Durchzugs von reis 
ſchaaren fanden beute in erhöhtem Grade flat, Seo war u. U, 
ein Pidet abgeordnet, um das von Ritingen antommende Dampf- 
ſchiff zu durchſuchen. 

Baden. 


Karléruhe, 19. Juni. Was geſtern Mittag mit ber Ar— 
tillerie aus ber Pfalz bier anfam, war nur Bortrab; Abends nad) 
8 Uhr und fpäter fam erſt das Hauptkorpo, bei 6000 Dann; 
fie wurden noch in bie Umgegend verteilt und theilweife mit 
Grtragügen nach Durlad (wohin au 60 Ghewaurtegerd kamen), 
Weingarten u. f. w. befördert. Die legten Züge gingen fehr jpät 
in der Nacht fort. Die Nachhut unter Willich brachte die legte 
Nacht (19.—19. Juni) in Darlanden zu und zog heute Mittag 
12 Ubr in die Stadt ein. Im Korps if auch eine junge Ama: 
zone mit ihrem Gatten und ihrem Bruder, fie ſteht auf dem rech— 
ten Blügel in Reih und Glied, trägt ein ſchwarzes Hütchen mit 
Feder, Saumtſpenzer, ſchwarze ggg kurzen blauen Not 
nit rothen Streifen, graue de en, im Gürtel 2 Terzerole; in 
der Hand einen Heinen Stuger. Der Zug ging auf den Marft- 
plaß, wo wegen der Ginquartierung unterhandelt wurde; ber Ober- 
bürnermeifter wollte in Betracht der bereitd gehabten großen Gin: 
quartierungslaß ablehnen, aber am Ende dekam die Mannfhaft 
Quartierbillete bis 4 Uhr. j 


—ñ—rr — es —— ——— — — 


— 20. Juni, Oberſt Tobian iſt geſtern an feiner Wu 
eftorben. Gr war ein ritterlier Charakter in den kräftigſt 
Sapren, ein Ächter Pole, der in feber Bewegung "Deutichlande 
einen Doffnungsichimmer für fein u üetiches Barerland erblickte, 
und daher freudigen Herzens in dieſen fübbeirtfehen Revolutiond- 
kampf fich ſtürzte. Ih brachte am Tage vor feinem Abgange 
zur Armee den Abend mit ihm zu, wo ihm eine feltiame Vorab: 

nung feines nahen Todes beſiel. 

- Meinbeim, 21. Juni. Heute fand ein allgemeiner Angriff 
auf der ganzen Linie ftatt. Der Kampf dauerte von 10 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags. Es ſcheint, bag bie Preußen auf dem 
rechten Flügel ibre Gegner umgingen - Im Zentrum nahmen fie 
Ladenburg, bei welchem Städtchen fie den Nedar überſchritten. 

— 23. Juni. Soeben gelangt durch außerordentliche Gele—⸗ 
genbeit die Nachricht hierher , daß Mannbeim fi ergeben babe, 
— Vorgeftern war bei Philippsburg ein Treffen, in weldem bie 
Badenſchen ben Kürzeren zogen. In Folge biefer Nieberlage fchidte 
der Mannbeimer Gemeinderatb eine Deputation in das Lager bes 
Prinzen von Preufen und übergab ihm die Schlüffel der Stabt. 
Mannheim war von Truppen beinahe entblößt. Die Führer von 
ber Bewegungépartei, welche fi Hüchten wollten, wurden von 
ben badiſchen Dragonern, welche in Manubeim lagen, felbit ein: 
geholt und feſtgenommen. Unter ihnen fol Trützſchler fern. 

; Durlach, 21. Juni, Abende, Man erzählt fih von einer 

Schlappe, welche geitern eine Abtheilung preuß. Dufaren zwiſchen 
Boilippsburg und Wieſenthal erlitten babe, Die Preußen ſchick⸗ 
ten dem von Phllippsburg fliebenden Bataillon eine Schwabron 
Dufaren nad. Der chemald badifche Oberlieutenant v. Göler 
war mit an ihrer Spige. Wie Löwen ftürgten ſich bie Hufaren 
auf eine Abtheilung Infanterte, welche zerſtreut marſchitte. Ge 
kam zum Handgemenge, Die badiſchen Infanteriften wehrten fi 
tapfer. Die Säbel der Hufaren prallten von ihren Tſchakos, und ſehr 
viele Reiter wurben von ibren Pferden geſchoſſen, worunter auch Gö— 
ler, der zuerft ben Soldaten zugerufen hatte: Grgebt end, ihr 
Bunde! Bon zwei Schüffen tödtlich getroffen, gab er ſogleich feis 
nen Geift auf. Er ift der Bruder jenes badiſchen Dffizierd, der 
in der Haber'ſchen Duellgeſchichte fein Leben verlor. 


Wiürtemberg. 


Stuttgart, 20 Juni. Gin großer Theil ber Abgeordner- 
ten zur Nationalverfammlung ift bereits abgereiſt, die andern 
werben alsbald nachfolgen. Nicht alle treten jedoch die Reife nach 
Karlörube an, ein Theil, namentlich norddentiche Abgeordnete, 
begibt ſich vielmehr in die Heimath zurück da fie an dem Erfolg 
eined weitern Tagens im Badifchen verzweifeln. Unter biefen 
Umftänden ift es noch ſehr ungewiß, ob eine Anzahl von 100 
Mitgliedern fi in Karlsruhe einfinden werde. Dr. Eiſenſtuck bat 
bereitd vor mehreren Tagen feinen Austritt angezeigt und Stutt- 
gart verlaffen. Löwe von Galbe iſt noch bier. ‘ 

— Für das auf Befebl des Staatsratbed Römer geiprengte 
beutiche Parlament bat jib in Stuttgart, fowie im Würtember- 
aer Lande überhaupt feine Dann gerührt, Bon allen taujend und 
tanjenb in Zuſtimmungs-Adreſſen verbrieften Bürgerwehrmännern 
und bemofratijchen Vereinsmitgliebern bat fich fein Mann fehen 
laſſen. Einige Thränen der Stuttgarter rauen, einige Zeitungs« 
ſeufzer — und Alles tft rubig! — Die Regentſchaft wird in dies 
ſem Augenblick bereits in Karlsuhe ſich in Sicherheit befinden, folange 
dort Eicherheit iſt. — Der Reit ber Nationalverfammlung bielt 
geitern Abend eine vertrauliche Beratbung im Werner'ſchen Saale, 
in welcher bejchloffen warb, vom 25. d. M. an in Karlsruhe weiter 
zu tagen, Von MWürtembergern wird jedoch nicht einer nach Karl 
rube gehen und der Meit ber öfterreichifchen Mitglieber bat vom 
bieigen öfterreichifhen Geſaudten die abermalige Weiſung erhal- 
ten, ſofort num nad Haufe zu geben, widrigenfalls ihr Staats— 
bürgerrecht verloren fen * 

Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 23. Juni, Morgens 10 Uhr. Nach den neu— 
eiten und joeben zugebenden Nachrichten ift General Wachter noch 
am 21. in Eberbach eingerüdt. In Zwingenberg jchlugen am 22 
ganz früb unſere Pioniere unter Oberlientenant Coulmaun und 
Dauptmann Beder mit großer Schnelligkeit und Bravour unter 
Benugung von Nedarkibnen, Gebälken ıc. mit Veibülfe der Sol- 
baten der Nvantgarbe, namentlich des 2, Anfanterieregiments eine 
Vrüde und unjere Truppen gingen darüber und rüdten vor bis 
Nennfircben. Mit weni, wäre das Dejile bei Zwingenberg leicht 
zu vertbeibigen geweien. Von Neuntircben wird man — zuerſt 
General v. Bechtold — geitern noch Aglaſterhauſen beicht haben 

— 23. Junt, 12 Uhr Mittags. Cine Berlage der hieſigen 
Zeitung enthält folgende Mittheilungen über die Einnahme von 
Mannheim und Heidelberg: Heute Morgens um 9 Uhr paſ— 
firte durch Heppenheim an Se. Königl. Hoheit den Großherzog 
von Baden in Mainz ein Kourier, welcher die Nachricht von der 
Uebergabe Mannheim's überbringt. Geftern Abend war Mieros— 
Iamsfg mit dem größten Theil feiner Armee, wie ed hieß, dem 
Korps des Generals von Hirfchfeld entgegengezogen. Das zweite 
Dragonerregiment hatte Befehl zum Aufbruh nah Schwegingen 
erhalten, Run erboben fit die Mannheimer Bürger mit Macht, 
jumal da Tags vorber das zweite Aufgebot aufgerufen worden 
war, was eutichiedene Verweigerung fand, So kam es zu Um— 
ſchlag und Montrerevolution. Ju wenig Stunden war Manhbeim 
fret.von den Inſurgenten ehne allen Kampf; fo viel ibrer noch 


dort waren, murben gefangen genommen— Nach Ausfagemeines, 
etwas fpäter durch Heppenheim durdfommenden Offiziere follen 
bie Preußen auch Heidelberg (von Ladenburg aus) ohne Kampf 
befegt haben. DMicroslamsfi fol fih mit feinen Truppen von-da 
nach der Gegend von Neckarſteinach, aljo wahrſcheinlich —* 
Peucker'ſche Korps, gewendet haben.“ 


Amerifa. 


Newport, 30. Mai Das Kriegsdampffch ni J 
tes, welches unlaͤngſt von ber ———— bier = 
fauft wurde, Tiegt nun zur Abfahrt bereit mabe ber Batterie, Es 
‚it vortsefflich ausgeſtattet und mit 13 Kanonen (sehn 48- u drei 
68° Pfündern) verjehen worden. Am 26. Mat wurbe eine Vers 
ſuchsfahrt gemacht, der bie angejebeniten beutichen Kaufleute un: 
ferer Stadt beiwohnten. Die Maſchinen arbeiten ſehr qut, und 
es ſteht zu erwarten, daß der Steamer in kurzer Zeit Eoutbam. 
ton erreichen werde. Dort angelommen, wirb mun bie bentiche 
und preußiſche Klagge, welde ſchon am. Borb find, aufzieben und 
die weiteren Befehle der beutjchen Regierung abwarten, 


Italien. 


Nom, 14. Juni. Oudiuot ſcheint noh immer nicht v 
dem Wahn zurüdgefommen zu feyn, daß es ihm pr Beinen 
Rom durd tedihüffe zur Uebergabe zu zwingen. Sie find 
abgenugt, mag er wollen oder nicht, ohne einen —8 mit den 
blanken Waffen wird er nicht zum Ziele kommen. Wir erwar · 
teten denſelben ſchon geftern; allein die Breichbatterieen, ſtatt ihr 
Feuer zu verftärfen, liefen gegen Abend in ihrer Arbeit nad. 
Nur der obere Theil der Mauer war vernichtet, der untere durch 
ben Erdwall noch gedeckt. Durch dieſe Lãſſigkeit wurde den Rör 
mern Zeit, einen zweiten innern Wall zu fördern, welcher die 
Nacptheile der geftrigen Beſchießung einigermaßen mildert, ſicher⸗ 
li aber den Franzoſen die Bortheile raubt, die ſchneües Danbelr 
gebracht hätte, Statt mum auf einen Punkt ohne Unterlaf bin- 
zuarbeiten, verfuchte Oudinot während der Nacht die Stadt auf 
andere Weiſe in Schreden zu fegen. Um 10 Uhr begann ein 
Bombardement. Allein was will es fagen, wenn im eine Stadt 
von 170,000 Einwohnern, bie durch ihre Bauart genen Feuers ⸗ 
brũnſte ziemlich ſicher iſt, jede halbe Stunde 2 Bomben geworfen 
werden? Alles verblieb in der größten Ruhe, und ift auch nie 
nur ein vorübergehendes Geſchrei vernommen worden, Segen 
Morgen ward die Beſchießung der Mauern wieder von Neuem 
vorgenommen; dad Werfen der Bomben ift aufgefhoben , wenn 
auch vielleicht nicht aufgehoben. Gine Brejche R ziemlich ſturm · 
fertig feyn; wann fie geitürmt werden wird, das willen die Goͤt⸗ 
ter, und vielleiht — Oudinot! 


Mepublik Franfreich. 


Paris, 18. Juni. Für den Marihall Bugeaud bat das 
Heer auf Befehl des Kriegsminifterd vom 12. Juni Trauer an: 
gelegt. Die Fahnen und Standarten follten bi zur Vorſtellung 
des neuen Obergenerals mit einem Flor verhüllt feyn, die Offiziere 
aller Grade aber einen Monat lang, bis 10. Zuli einfclieplic, 
einen Flor um den Arm tragen. z 

— 2, Juni. Es bejtätigt ſich, daß mehrere Negimenter 
an bie Etliche Graͤnze zur Bildung eines Observationdforps beor⸗ 
bert find. Cine agreifive Tendenz liegt babei nicht im Gntfernte 
ften zu Grund. Es handelt fib nur um Sicherung ber Grenzdi— 
firifte gegen Invaſion bewaffneter Freifchaaren. 

— Das Journal la Libert's berichtet von einem Schreiben 
Lonis Philipp's an einen Freund der, Orleans'ſchen Familie in 
Paris, worin Louis Pbilipp die Anficht ausſpricht, daß der Sieg 
ber Ordnung am 13. über die rothre ublifaniiche Partei nothwen— 
biger und umnvermeiblicher Weife bie Reftauration des monarchi— 
ſchen Prinzips berbeiführen werde; mit der Dynastie Orleans babe 
man ſich jest sicht mehr zu beichäftigen,, bie ganze monarchiſche 
Partei. müſſe ſich jegt um dem Älteren Zweig ver Bourbonen ſchaa— 
ten. 
Straßburg, 19. Juni. Die Grenzbewachung vervollfäns 
digt ſich mit jedem Tage mehr, mamentlih an den pfälziichen 
Eingangspunkten. Die biefige Befagung wird eine beträchtlichere 
Verftärkung erhalten, ald man während der legten Wochen glaubte, 
Einer Bekanutmachung des Oberfommandanten uuferer Militärs 
divifion zufolge, geht von morgen an ber Wachtdienft der ver— 
ſchiedenen Staotthore wieder auf die Linientruppen über, Der 
Natienalgarde wird für ihren bisherigen Eifer verbindlichit ge= 
danke, Die erbärmlichen Lügen, welche in deutichen und Schwei⸗ 
zer Blättern über unfere Stadt, das Elſaß und Porhringen ver- 
breitet werden, baben allgemeine Heiterkeit erregt. - Wenn auch 
bei der vorgejtrigen Kundgebung der Bevölkerung und der Natior 
nalgarde mande Ueberfpanntbeiten Gingelner vorgefommen find, 
fo herrſcht doch im Allgemeinen geſunder Sinn genug, um eigents 
lid) demagogiſchen Blanen weder Gehör noch Ausführung zu leiben. 
Man ift bei und republifanich gefinnt, aber ebenjo jeder Zucht: 
lofigfeit, diefelbe may von hohen oder niedern Kreifen fommen, 
feine. Zahlreiche Famtlien aus dem Badischen, mamentlih aus 
Mannheim, find heute wieder dahier angelangt. Diefen Morgen 
traf auch Struve mit feiner Sattin in unferer Stadt ein. Gr 
wird ſich nad der Schweiz beseben. Die ungariſchen Rlüdtlinge, 
welche aus Italien famen, find nad tem Departement Puy de 
Dome vermieten worden, 

— Aus der Pfalz kommen Slüchtige in Maffe am, welche 


ben letzten Kampf mitgemacht Die meiften halten fich bemfelben 
gezwungener Weife angefhloffen und fuchten auf Umwegen ben 
frangöfifhen Boden zu gewinnen. 
ter eine wahre Schredensherrfchaft geübt worden feyn. In Weiſ— 
fenburg und Yauterburg, ſowie im Unterelfaß überhaupt, wim— 
melt es von beutichen Freibeitäfämpfen. Sie wurben alle ent= 
waffnet, und jene jungen Leute, welche von ihren Familien nicht 
zurüdgefordert werden, haben unverzüglich nad ben ihnen ange- 
wiefenen Departementen im Innern abzuziehen, 


Schweiz. 


Bafel. Wir vernehmen, daß auf —* unſerer Regie⸗ 
rung der Bundesrath ein Brigadekommando in Baſel aufzuftellen 
beichloffen habe, mit der Vollmacht, die etwa nöthigen Truppen— 
aufgebote zum Schuge ber Grenze bei möglichen Wechſelfällen der 
badifhen Krife zu erlaffen. Als Brigadefommandant iſt Oberft 
Kurz von Bern hier eingetroffen. 


Defterreich. 


Wien, 19. Juni. Ruſſiſche und öſterreichiſche Offigiere ſpre— 
hen ſchon jeht mit der liebenswürdigſten Offenheit von der ihnen 
bevorftehenden Aufgabe in Wefteuropa, fobald fie nur einmal 
in Ungarn mit ber Revolution fertig geworden ſeyn werben. Der 
Freiheitsfgwindel in Deutſchland ſey demnädit ibr Ziel. In⸗ 
wiſchen würbe man ber franzöfifchen Republit die möglichfte Auf- 
merfiamkeit ſchenken, um ihr jeden Anlaß zu nehmen, den Abſich- 
ten der Oftmächte in den übrigen Staaten feindfic in den Weg 
zu treten und wur wenn dort Alles gethan fen, werde man ſich 
direft gegen Frankreich wenden, wo indeß der durd ruſſiſches 
Gold'gewählte Napoleon bie Verpflichtung hätte, die revo= 
Iutionären, Leidenſchaften en und eine Politik des Frie— 
dens um jeden Preis zu befolgen. j 

re Sant, Geitern fuhren zwei k. k. Artillerie 
Offiziere mit 60 Mann uub 300 Luftballond bier durch. Vermits 
telt ber Regteren ſoll von Malghera aus, wo fie bereitd am 20. 
d. M. eintreffen follen, gegen Venedig operirt werden, Die Of: 
fiziere verficherten uns, daß fie auf einer Heide bei Wien vor Sr. 
Maj. dem Kaiſer Proben von der Ausführbarfeit des Erperimen- 
tes abgelegt haben, indem ben Ballond bie belichige Richtung 
gegeben, und bie Loslaffung und Grplodirung ber bamit in die 
uft zu fendenden Bombe von 60 Pfund Gewicht vorberechnet 
werden inne. Die Offiziere meinen, wenn nur 10 diefer bom— 
bnfchweren Ballons alüklich über Venedig nebradht würden, ber 
Erfoig nicht ausbleiben dürfte, denn die Wirkung folder in ber 
Luft zerpligenden Bomben jey ſchredlich. 


Ungarn. 

Prefburg, 13. Juni. Die leidige Cholera, bie im Ans 
fange qlimpfli auftrat, hat endlich den Schafspelz abaeworfen, 
und wüthet wild umber; fie padt ihre Opfer und veridlingt fie 
im Nu. Da, wo die Krankheit ih auf Stunden hinausdehnte, 
maren auch die angewandten Mittel nicht nußlos. Die Anmen- 
dung kalter Umfchläne, und im erften Stadium Brechmittel bes 
mähren fich größtentbeild. Mehr als bier in der Stadt aber wũ— 
tbet bie Krankheit im der Umgegend. Ibre auſteckende Kraft durch 
Berührung oder durch die Nusdünftung der Kranken, wird von 
den Aerzten durchaus beftritten. 


Preußen. 


Berlin, 16. Juni. Die Bewegung gegen bad oftroyirte 
Wahlgefeg wird eine allgemeine, deun in allen Brovinzem erhebt 
ſich der Widerftand und in vielen Bolfsverfammlungen ift ein— 
mütbig beichlofjen worden, weder für die zweite Kammer, noch 
für die deutſche Neichsverfammlung zu wählen. Nicht nur bie 
demofratifhe Partei, jondern auch die fonftitutionelle und ſelbſt 
ein Theil der konfervativen ftcht gegen dieſes Wahlgeſes auf, bei: 
fen vernichtender Inhalt aller Wahlfreipeit zu Har entyegenleud- 
tet, um verfaunt zu werben. 

— 18. Juni. ge gewiſſer es ſcheint, daß die Inſurrektion 
in der Pfalz und Baden raſch beendet fenn mird, um fo mehr 
erwartet man von der Verſammlung der 260 Parlamentemitglies 
der in Gotha und deren Vermittlungsverſuch zwiſchen der preußie 
hen und der Frankfurter Verfaſſung. Den hier aumerenden Abs 
neordneten, mamentlicd em Präſidenten Simfon jind ſehr ver 
ſoͤhnliche Verficherungen gemacht worden, und glaublich genug ift 
es, daf der Renierung in Folge des MWiderftanded gegen bad 
Wahlgeſetz, den jie wohl nicht in folder Ausdehnung erwartet 
hatte, eine Vermittlung willlommen if. Da zu gleicher Zeit, 
wo von Württemberg und Heſſen aus verjucht wird, die 2 Re— 
ierungen, welche die Frankfurter Verfaſſung anerkannten, wenig: 

end zum Theil zum gemeinfamen, Handeln zu vereinigen, fo 
könnte, wenn die Verfammlung in Gotha damit übereinftiimmend 
verführe, der Verfuch wohl erfolgreih werden, Daß in Dans 
noder und Sachſen bie Wahlen nad dem preußischen Wabls 
geſetz nicht durchzufetzen find, weiß man bier zu Genüge, eben jo 
können in Preußen ſelbſt größtentheils nur Minoritätdwahlen ſtatt- 
Anden; es würde daber vornehmlich dad Wabhlgeſetz zu ändern 
fenn, und den Gerüchten nad ift man nicht abgeneigt die drei 
theilige Wahl, weiche fo viel Anſtoß errent, Fallen zu laſſen und 
einen Zenius nad dem alten Frankfurter Vorſchlaäge, von 200 
Thaler Einkommen "oder 350 fl, anzunehmen. Der preußtiche 


Bon ben Kührern foll mitun=* 


Berfaffungsentwurf fol baun von einer meuberufenen Berfamm« 
lung geprüft werden, natürlid von zwei Däufern, und obwohl 
eine ſolche Revifion, wie an Preußen feibft zu fehen, wenig Hoffe 
nung bes Gelingend verfpricht, fo würde das Waterlanb doch das 
durch mieber auf einen ruhigen Weg gefeglicher Vereinbarung ges 
führt werben. — Begründet fcheint ed zu ſehn, daß das Minifte- 
rium die Abficht bat, die preußiiche Verfaffungsfrage fo kange gang 
ruhen zu laffen, bid die Lage des Gefammtvaterlandes zu ‘einer 
feiteren Baſis gelangt. Man ift inne geworben, baf ber Wider—⸗ 
ftand gegen das oftroyirte Wahlgeſetz nicht etwa nur von ber 
demofratifchen Partei ausgeht, fondern dag Alles, was nicht zur 
Reaktion geyart, unzufrieden if, denn das Wahlgeſetz nimmt nicht 
nur den Demokraten bas Wahlrecht, fondern beſchränkt und be= 
ſchneidet ed überhaupt dem ganzen Volke, um die ungeheuerften 
Vorrechte den großen Gutöbefigern, Babrifanten ıc. zu überliefern. 

— 22. Juli, Ju der biefigen Spener'ihen Zeitung liest 
man folgende bemerkenswerthe Notiz: In dem von Preußen ab— 
gefallenen Fürftenthum Neuenburg gibt fi, befonders unter ben 
befigenden Klaffen, gegenwärtig große Sympathie zum Wieberan- 
ſchluß an Preußen fund, und es follen erſt vor Kurzem, zur Ver— 
wirflihung diefes Wunſches, von dorther Schritte gethan worden 
ſeyn. Obgleich nun die Verwaltung Neuenburgs dem preußifchen 
Staate jährlich 65000 Thaler koitete, ohne daß biefer daraus 
einen erheblichen Vortheil gezogen hätte, fo glaubt man doch, daß 
unfere Regierung, unter ben gegenwärtigen Verbältnijfen in Sübd- 
deutſchland, ſchon des Prinzips wegen, dahin fireben werde, 
Neuenburg wieder mit Preußen zu vereinigen. 

— 22. Juni. Gin Brief eus Prefburg berichtet von großer 
Uneinigkeit zwijchen ben Oberoffizieren ber öfterreichifchen und rufs 
ſiſchen Armee, In ihr ficht man ben Grund für ben überaus 
faumfeligen Betrieb ber Operationen, "Wer auf das Benehmen 
ber Rufen ſieht, — ſchreibt ein entichieben öfterreichifch gefinnter 
Preuße and Preßburg — wie fie jeht Schon länger ald 3 Monate 
immer marfchiren und marſchiren und doc erft faum 10,000 Mann 
ſtark im Angefichte bes Feinbes ſtehen, ber muß fich jagen, 
daf bie Herren Ruſſen nichts im Sinne haben, als bei ber be- 
vorftebenden Iheilung Defterreichs ihr fettes Beuteftüd, Galizien 
und vielleicht das öfterreichiiche Schlefien in Sicherheit zu bringen. 

Sreie Stadt Sranffurt, 23. Juni, 4 Uhr Mittags. Eben 


mit der Main-Nedar-Eifendabn antommende zuverläffige Reiſende 


melden, bag bei Labenburg geitern gegen Mittag nur ein unbeben« 
tendes Gefecht jtattgefunben, indem etwa 12 Kanoneuſchüſſe und 
einige Gewehrſalven gewechjelt wurden, Gegen 5 Uhr Abends 
fen in Ladenburg bie Nachricht eingetroffen, Heidelberg babe ſich 
ergeben, worauf Nachts um 2 Ubr v. d. Gröben die Brüde 
überichritten und nirgends Widerſtand gefunden babe Die ver 
fprengten Babifchen bätten tbeilmeife ihre Waffen weggemworjen 
und nur Sole, die noch mit dieſen verfeben geweſen feyen, wär. 
ren augenblidlih wicdergeichoffen worden, 

— Heute Nadymittag it bier das Gerücht verbreitet, bie 
Ungarn jenen in Schleifen und Polen eingefallen und im Her— 
zogthum Polen eine Inſurreltion ausgebrochen, 

— 23. Juni, Mittags 12 Uhr Wir erhalten fo eben 
dur befondere Gelegenheit aud Heidelberg von heute Morgen 
die wichtige Nachricht, daß der Prinz von Preußen bei Wag— 
bäufel, zwifhen Phifippsburg und Wiesloch, die Badiſchen to=- 
tal geſchlagen und auseinander gefprengt hat. — Heute Morgen 
um 4 Uhr wurbe bad verlaffene Heidelberg durch den Linfen 
Flügel des Generals v. d. Gröben befegt; dad Hauptkorps ging 
bei Ladenburg über die ebenfalld verlaffene Brüde. In Manns 
beim bat das 2. badiſche Dragoner- Regiment eine Kontrebewes 
gung veranftaltet, die dortige Bejagung von Freiſchaaren theils 
zerfprengt, theild gefangen genommen; Jeder rettete ſich, wohin 
er founte. Nähere Berichte erwarten wir, 

— 24. Juni, Die „Drutfche Zeitung * erhielt geftern fols 
gendes Schreiben aus Weinheim von geftern Morgen: FGeſtern 
Abend it Mannheim übergeben worden, Das 27. Iufanterieres 
aiment, 2 Negimenter Dragoner und rothe Hufaren find einges 
rückt. Eine Deputation war zu den Truppen in Käfertbal ges 
lommen, um fie einzuladen. Die badiſchen Dragoner vom zweiten 
Regiment haben felbit die Freifchärler gefangen genommen, Ge— 
fern war ein großes Gefecht bei Philippeburg und Maghäufel 
zwiſchen dem Prinzen von Preußen und Mieroslamsfi. Letzterer 
iſt änzlich geſchlagen ; Die badiſchen Truppen find zerſpreugt und 
haben viele Leute verloren. Ein Schreiben iſt nach Malnz an 
ben Großherzog abgegangen, um ihn zur Rückkehr einzuladen.“ 

— Die »Deutſche 3.0 enthält folgende Anzeige: „Die Uns 
terzeichner der Ginlabung zu der Berſammlung in Gotha am 25, 
d. R jind veranlagt zu erflären: daß nur Diejenigen an ber Ber 
jammlung Theil nebmen können, welcden bie von uns unterzeich- 
nete Einladung brief!ich und perfönlich zugefommen ift und welche 
fib in Gotha bamit als Gingeladene ausweiſen. Obne biefe, ober 
auf eine durch dritte Hand, wenn aud von Einem ber Theilnebs 
mer ergangene Ginladung, wird Miemanden ber Zutritt zu ber 
Beſprechung geftattet und Ausnabmen könnten nur durch Beſchluß 
ter Berfammlung ſtattfinden. Der Zwed der Verſammlung und 


frühere Erfahrungen werden ed den eingrlabenen Freunden, jo wie 


und, räathlich erſcheinen laſſen, daß auf biefem Wege Mifverftänd- 
niſſe und Unannehmlichkeiten vermieden werden. Dahlmann. 
Franucke. GH.» Gagern. M v. Gagern Graf Giech. Mathp. 
Rümelin v Seiten. Wiedenmann.« — ei 


Kundmadung. 

Seine Majeflät der König daben gerubt, dem Unterzeidhneten zum 
Dberbefchlöhaber des in die Pfalı beorderten Mrmerkorps zu ernennen 
umb ihn mit ber zur Serflelung der Orbnung und des Gehorſams 
erforderlichen Gewalt ausjuflatten. 

In Gemäßeit der mir ertfilten Vollmacht verfüge ich daber 
Bolgenbes: 

1) Unter Bezugnahme auf eine Bekanntmachung db. d. Opren- 
heim, den 16 Juni 1849, behalte ih mir vor, Im Falle eintreten» 
ben Widerflandes für einzelne Diftrikte oder Gemeinden den Belagı- 
rungözuftend mit den bamit gemäß Artikel 53, 101 und folaenden 
Dektetes vom 24. Derember 1811 verbundenen Wirtungen zu erflären, 
wenn bie Umſtände folded erfordern follten. 

2) Die fogenannte proviforifhe Regierung, welche ſich hocheer ⸗ 
rätherifih ber Dffentlichen Gewalt bemädhtigt hat, fowie die von ber» 
hiben für bie Landfommiffariatöbrziike, Kantone und Gemeinden ber 
Pfalz eingefegten Behörben find hlemit aufgetoben und alle Sanblungen 
und Beſchlüſſe berfelben nichtig und wirkungslos, 

3) Die gefeglichen Obrigfeiten, Bebörben und Bramten treten 
fofort wieder im ihre Gewalt und Funktionen ein. 

Die Eidesleiftungen und Untermerfungserflärungen, zu denen fie 
bur die ufurpirte Ormalt geswungen worden find, merben für nid» 
tig und unverbindlich erklärt. 

In Betreff derjenigen Beamten, welche ſich eines pflichtwidrigen 
Benehmens ſchuldig gemacht haben, find von Beiten der zuftändigen 
Behörden die geeigneten geſehlichen Unorbnungen zu trıffen. 

4) Gegen alle Staatöviener, fomie gegen alle mit irgend einer 
Bunftion detrauten Berfonen (Unmälte, Notäre, Gerichtaboten ıc.), 
welche id; binfihtlih der Wiederaufnahme und Worführung ihres 
Dienfted fäumig ermeifen folten, obne durch vorjchriftämäßtgen Urlaub 
= ermaͤchtigt zu feyn, werben bie geſezllchen Mahregeln ergriffen 
werben, 

5) Die Ehnigl. Gerichte werben biemit aufgefordert, gegen bie 
Urbeber und Theilnehmer an der bocdverrätberiiäen Bewegung unb 
am den begangenen beſonderen Verbrechen und Vergeben ber geſehlichen 
Vortſchrift gemäß inzuſchreiten. 

6) Die Vollziebung der von ber rebelllſchen Gewalt und ihren 
Agenten getroffenen Verfügungen über öffntliches Eigenthum, indbes 
fondere ber Veräuferungen und anderen Gegenfländen, tört fofort auf 
und die Bebörben find angemirfen, deßhalb die geeigneten Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen. Ude Hierauf geleifteten oder noch au Teiftenden Bahr 
lungen an andere als die geſehlich befugten Bebdiden find nichtig. 

7) Zur Sicherung der @elder des Staates, ber Gemelnden und 
Körperfchaften baben bie vorgefepten Betbrben und in deren Erman⸗ 
gelung bie DOrtöhebörben, bei Bermeidung perfönliher Haftung, for 
gleih Hei allen Kaſſabeamten und Berwaltern ben Kıflaflurı vorzu⸗ 
nebmen und zur fidern Aufbewahrung ber @elber in den bezuͤglichen 
Kaſſen die erforderlihen Anotdnungen zu trıffen. 

8) In allen Gemeinden des Kreifes And ſammtliche tm Befltze 
der Drtdeinmohner Hefindliche Waffen auf B treiben der Dıtövorftände 
einzufammeln und nad) den Anorbnungen der Militärfommandanten 
in ſichere Verwahrung zu bringen. Hiebel iſt für die entſprechenbe 
Bezeichnung berjenigen Waffen, welche Brivateigenttum find, Sorge 
zu tragen. Diejenigen, welche in ber für die Ablieferung zu verfün« 
denden Friſt der Mufforderung hlezu nicht Genüge leiften würden, bar 
ben fi die Unannebmlichfeiten ſelbſt zusufchreiben, weldye durch bie 
Hinwegnabme mittelſt militärishen Jwanges veranlaft werben fünnten, 
Wegen, Bıerheimlihung von Waffen wird auf geeignete Weife weiter 
eingefchritten werben. 

Die Neorgantfation ber Bürgerwehr in dem einzeinen Gemeinden 
bleibt ſpaͤtern Anordnungen vorbehalten. 

9) Während der Dauer des Kriegezuftindes And alle Berfomm: 
lungen zu volitifhen Zwecken der vorgängigen Genehmigung ber koͤnigl. 
Landkommiſſatiate im Benehmen mit dem Milltarkommandanten un- 
termorfen. 

Jeder Berſuch der Zumiderhantlung twirb mit milltarifcher Bes 
walt unterbrädt und die Schulvigen werben zur gefglichen Beftrafung 
vor @ericht neftellt werden, 

10) Die Militärfommandanten werben biemit angemiefen, ben 
ordentlichen Obrigkeiten zum Schuge ihrer Wirfiamfeit auf ihr An. 
ſuchen die erforderliche militärifche Hilfe zur Verfügung zu flellen. 
IH werke in thunlichſter Bälde zur gleihmählgen Durthführung bier 
fer Mafiregeln bie entſprechenden Kruppenbiäfofationen eintreten laſſen. 

11) Die durch Fahnenflächtige oder andere Jadioiduen entwende - 


dermiſchte Bekanntmachungen 








Für die rege Aufmerkſamkeit und Theil⸗ 
nahme, ſowohl während bes Erfranfifeyng, 


als auch bei der Beerdigung unferes Bruders 
Pe ‚ Apoıhefer bahier ‚, banfen ver. 


Zweibräden, den 26. Juni 1849. 


wehrmuſik. 


ſerationsgebuhren in EMpfang nehmen in der 
Erpedition dieſes Blattes, 

Mittwoch den 27. diefed, Abends 6 
Uhr, ift auf'm Tivoly dahier die erfte 
mujifalifhe Unterhaltung der Bürger: 


Nikolaus Bähr, im ber Bergſtraße, bat ein 


- 


tem Ararkihen Waffen und fonftige Husrüflungdgegenflänte aller An 
find Innerhalb der in meiner Bekanntmachung vom 16. d. gegebenen 

® Brit bei der koͤnigl. Kommandantſchaft Speyer einzuliefern, widriger. 
fall® negen die Betroffenen gerichtlich eingeichritten werben wirb. Berne 
baben id; bei der gen naten Militärbehörbe bie zur Fahne freincilig 
AZurüdkebrenden zu weiterer Verfügung zu melden. 

Pfalzer! Ior habt Die wäterliben Worte Eures Könige ver. 
nommen. Ihr werdet die eingerüdien Truppen ald Eure Beitrier 
von einem anarhlichen Joche empfangen. Der Siaun für Geſetzlichten 
und Orbnung, wodurch Ihr Kuh früher fo rühmllch ausgezeidnr 
babt, wird meine Aufgabe erleitern, die Herrſchaft ter Gefege uns 
ber Staatsverfaffung wieber berzuflellen, 

Hierbei erwarte Ih von allen Butgefinnten, daß le nach Krälten 
dazu mitwirken werden, ben bisherigen geieglofen Zuſtand zu Bbefeitie 
gen und bie Herrſchaft des Geſetzes wieder berauftilien. @8 if unbe 
bingt nöıbig, daß alle braven Männer der Pfalz fit aufammenbalten, 
dag fle Fräftig auftreten, daß fie die Gelege, daß ſie ihr Eigenthum, 
daß fie Hab und But und bie bödflen Güter bed ebend vor allır 
Gewaltihat Sbügen, benn mas will eine Partei für eine Ausfidyt auf 
Erfolg erwerben, wenn jede Gemeinde, jebed Dorf, ſede Gtabt feh 
zufammenftebt und bem Geſehze durch ihr männliche Aufireten die 
wahre Rraft verleiht, 

Zu Helm Zwecke bat Selne Majeſtät der König einem ſeden 
Kreis dee Meiches Fine Anzabl von Waffen verlieben, die binlänalig 
geweſen wäre, eine jrbe revolutionäre Bewegung durch bie eigene Kıait 
ded Dolles miederzuichlagen. Diefe Woffen find weder aum Gau: 
der Negterung, noch zu Cuerem eigenen Schutze verwendet worden, 
fondern Ihr febb einer Gewalt gemichen, bie nichte als Quer linglüt 
wollte. Damit nun ſolches nicht wierer geſchehe, If es meine Abfiht, 
fobald *8 wur immer mögli, die Bürgerwehr neu zu errichten, und 
id) werde demnäcdit benjenigen Bürgern bie Waffen wiebergeben, bie 
bereit And, fie für die unveräufrrlichen Rechte des Throned, ber Ber 
faflunn und zum Schugr Ihrer Mechte und Breiheit zu führen, 

Sp:yer, am 22 Yunt 1849 

Der Kommandirende des meftiränklichen Armeefoıps: 
Karl Iteovor Für von Thurn und Karis, 
Generallieutenaut, 


Amtliche Bekanntmachung. 

Die gegen die Berleitung der Solbaren aum Treußrude und zur 
Rabnenflucht beſt / henden Strafgefege werden mit tem Bemerken in &ı- 
innerung gebracht, daß gegen bie Zuwlderhandelnden unnachfigriges 
Einſchreiten flatıfinden mürbe. 

Art. 1 des Befehed vom A MNivofe IV, welches die Etrafen 6. 
flimmt, welche die falſchen Werber und Anrriser (provocateurs) zum 
Defertiren treffen Sollen, publizirt in Bemäßbrit Befchluffes des Mer 
gierungslommiffärd vom 14 Brimaire VII, Berorbnungenfammlun 
von Nubler. T. 8, Eat. 16, Pag. 92 

Art. 555. Win Jeder, der für ben Beind, für bas Auslam 
oder für Mrbellen falih wirbt, fol mit dem Tode beflraft werden. 

Met, 556. Ms Falſchwerber fol Derfenige angefehen werten, 
der durch Geld, durch berauſchende Betränfe oder jrted andere Mıtiel 
fuchen wird, die Baterlandövertheidiger von ihren Babnen zu entier- 
nen, damit fle zum Reinde, ins Ausland ober zu ben Rebellen übır- 
geben follen. (Art. 2 bed ermähnten Geichre.) E 

6 77 des Geſehes vom 15. Auquft 1828 über bie Ergäniung 
ded firbenden Heeres. Wer einem Deierieur zur Wntweihung ober 
zur Beborrung in der Defertion Hilfe leiſtet oder Anleitung gibt, 
unterliegt niet mur einer Welofirafe von 50 bid 200 fl., ſondern 
haf et folldarſſch für die Koflen, welche die Stellung eines Griah- 
mannes erfordert, für den Schaden, welcher dem Arrar durch den 
Deferteur zugefügt murbe, und für bie Unterfuchungstoften. Geſchiebt 
die Hilfe und Anleitung tur Deiertion während der Kriegezeit, fo ſoll 
die Beltftrafe 100 bis 400 fl. betragen. 

Für diefe und ondere Bälle der Lebertretung biefet Geſetzes wer- 
ben in Hinficht der damit verbundenen Handlungen bie durch dir alle 
gemeinen Gefrge biefür ausgefprodenen allenfallfigen Lötern & zufen 
ausbrüädlih vorbehalten. 

$. 78 Goeldftrafen, melde menen Bermögendloflakeit uneinbring- 
bar find, werden in Breibeltöftrofen umgewandelt, Hiebel fommen 
die allgemeinen Vorſchriften der Strofgefrge in Anwendung. 


Zmeibrüden, den 23 Yunt 1849 
Der fünigl. Generolftzattprofurater: 


KRorbat 





Kammer, Küche und einem Keller, fo wie au 
ein geräumiges Loglo, zu ebener Erde, zum 
Betriebe eines Geſchaͤftes geeignet, mit oder 
obne Stalung und Spreider — auf nädfte 
Michae⸗ll zu vermlethen. 
— — —— — — 
Im ehemaligen n Chandon ſchen Haufe If der 
weite und drine Stock zu retmlethen und bie 





Dr. Friedr. Hopff, E. Rantondarzt. 
Dr. ir Deo rn a er 
—— Ein feidener Regenſchirm i 
fieben geblieben. Wer fi Herr ger 
weifen vermag, fann denſelben, gegen die Ins 


Logis im zweiten Stode, beſtebend aus mel 
Stuben einer Kiche, Keller, Stau un? Gpeis 
der, bis Michaell zu vermichhen, 


Lehrer Seegmüller hat em Yogis im 


fommenden Michaelitag zu — BR 


Der dritte oder zweite Stod im Haufe ber 
Frau Doktor Richter it zu vermietben, und bi 








zweiten Gtode »on 2 oder 3 Zimmern, einer Dilchaell oder aud noch früher zu beziehen. 
Did mb Berlag der & Ritterfcen Buchdruderei in Zwelbrücken 


— — — * — — — 


— 


Zweibrücker Wochenblatt. 





IV: 86. 








Donnerstag, 38. Juni. 


—— > Vier eljahrs- Abonnement. 





Daffelbe braimmt mit dem 1. Juli laufenden Jahres. für bie Monate Zul, Muanf und September. 
45 fr., — im erſten Rayon (d. h. zu und um WUnnmeiler, PBirmafens, e 
feyslautern u. f.w.) per Bolt bejogen ift der Abonnementöpreis 1 1-; — im zweiten Nayon I fl. Bf. Die Kantonsboten beforgen bie 


bei der Expedition genommen 





Bayern. 

Münden, 19. Juni, Nah ber Augsb. Abdzg.“ foll ber 
ehemalige Kriegsminifter v. Lejuire in den Anklageftanb verſetzt 
werben wegen Saumfeligfeit, bezüglich der Berwendung bayerifcher 
Zruppen fir die Pfalz. — Nachdem bad bayerijche Armeekorps 
unter Anführung des Generallieutenants Fürften von Thurn und 
Taxis in die Pfalz eingerüdt ift, hat daſſelbe zufolge kgl. Mini- 
nifterialreferips ftatt ber feitbertgen Benennung mweltfräntifches 
Armeekorpo“ die Benennung wfgl bayeriſches Armeekorps in ber 
Pfalzu erhalten. 

Baden. 


Karlsruhe, 22. Juni, Abende. So eben erhalten mir 
Berichte vom Kriegefhauplag. Sie melden Näheres über bie 
Ginnahme von Philtppsburg und das berjelben voranges 
gangene Sefeht. Am 19. d. M. befand fih eine Abtheilung 
des badiſchen Deered, beftehend aus Linienmilitär und Volköwehr 
nebft Gejchüß, in der Gegend von Philippsburg und murde von 
der preußiichen Armee angegriffen, der Angriff aber zurüdgefchla= 
gen. Das badifhe Armeckorps übernacptete in Rheinsheim, eis 
nem Dorfe in der Nähe Philippsburge, als plöglich genen 1 Uhr 
Nachts der Befehl gegeben wurde, den Rüdzug nad Bhilippeburg 
anzutreten. Diefer Befehl kam von demybas babijche Korps foms 
manbirenden Oberften Mniewsli. Mehrere Soldaten und Offi- 
ziere follen fib geweigert haben, biefem Befehle Folge zu leiſten, 
ald aber der Oberſt fi auf erhaltene Ordre bes — 
danten berief, gehorchten fie. Plötzlich gegen 5 Uhr Morgens 
rüdten die Preußen in großer Uebermacht und Mit 10 Stücken 
ſchwerem Geſchütz auf Phillppsburg los, beſetzten ed nach kurzem 
Widerſtand der Unſerigen, welche da nad Bruchſal zurüdzogen, 
wohin ihnen die Preußen gefolgt ſeyn follen. Allgemein ſchrie 
man über Verrath, verbaftete den Oberften Mntemefi und führte 
ihn unter Bededung, nad Karlsruhe. Der Ndjutant von Willich, 
Speyer, foll bedeutend verwundet worden feyn. Die Preußen 
follen fi Erzeffe zu Schulden haben kommen laſſen. So eben 
trifft die offizielle Nachricht von ber Ginnahme Bruchſals von 
Seiten ber Preußen bier ein; biefelben ftchen noch 5 Stunden 
von bier. Die Befagung von Bruchſal hat,ſich hierher zurüdge- 
zogen. — Nahfhrift. Abends Willih hat Bruchſal wie 
der genommen und die Preußen find auf beiden Seiten abge— 
ſchnitten. 


— 22, Juni. Mittago. Es wird jo eben eine Bekanntma⸗ 


dung der Diktatoren Brentano, Goegg und Werner angeſchlagen, 


worin ed heißt, durch die meueften Vorgänge fehe man ſich vers 
anlaft, zu verordnen, daß ber Verkauf von Waffen und Montur- 
ftüden bei Todesſtrafe verboten fey, ber Ankauf folder Waffen 
bei Bermeibung einer Strafe von 100 fl. per Stüd und Konfide 
fation berjelben. — Eine Belanntmahung des Miniiteriums des 
Innern, Mörbes, verfügt, daß Niemand in der Stadt Karlörube 
und beren Umgegend ber Aufenthalt zu geftatten ſey ber ſich nicht 
über ben AZwed feines Aufenthalts ausweifen fann. Die Strafen 
ber Zumwiderbanbelnden find fehr ſcharf. 

— 23. Juni. Zu der Sigung der konftituirenden Berfamm: 
lung vom 22. Zunt erklärte Prentano, ber polniſche Oberſt 
Mniewsti fey, weil er Verrath bei Philippsburg geübt haben 
fol, verhaftet und gefänglich nad) Karlsruhe gebracht worden. 


Grofberzogtbum Heſſen. 

Mainz, 23. Juni. Das badiſche Minifterium iſt nun ges 
bilbet. Klüber ift Mintfterpräfident und Minifter des Auswärti— 
un, Dberft v. Roggenbach Präfident bed Kriegdminifteriums, 

taatsrath v. Stengel Mitglied des Staatsminifteriumd ohne 
BPortefeuille, Staatsratb Negenauer Sinangminifter, geb. Rath v. 


Marſchall Minifter des Innern und Dr. Stabel ift Juftizminifter, 


Würtemberg. 


Stuttgart, 23. Juni. Heute früh wurde das Hauptquar- 
tier bes Generals Miller von bier wegtnach Heilbronn verlegt. 
Ein Bataillon Infanterie wurde heute früb um 6 Ubr auf der 
Eiſendahn nach Heilbronn befördert, — Weftern Abend braten 





Der Abonnementöpreis if: wiertelfährlich direli 
liesfattel, St. Ingbert, ** Kuſel, Landſtuhl, Rai- 
ufträge bei ber Erpedition 





— — — 


Reiſende die Nachricht hlerher, daß am 21. im Rheinthal ein be— 
beutenbes Gefecht zwiſchen den badiſchen und preußiichen Heeres⸗ 
theilen flattgefunden habe. Es jeyen bie Badener gefchlagen wor« 
ben und viele Freifchaaren haben fih aufgelöf. — Wir hatten 
noch Gelegenheit, einen zuverläfigen NReifenden zu ſprechen, ber 
geitern vom untern Nedar berfam; er erzählt von bedeutender 
Nieberlage ber Babener und gibt an, daß er unterwegs zwiſchen 
Heidelberg und ber miürtembergifchen Grenze ganze Wagenzüge 
von badiſchen Flüchtlingen geſehen habe, melde ben babifchen dur 
ftand für verloren geben. 
Göppingen, 21. Juni. Abgeordneter Schüler, ber 
2 bier anfam, wurde vom bemofratifchen Vereine, ber beffen 
nmefenheit in Erfahrung gebracht hatte, an bie Eifenbahn ges 
leitet. Als er den Wagen beftieg, wurde ihm ein breimaliges, 
begeiftertes "Doch zugerufen. Wir vernehmen von bemfelben, 
daß die Verfammlung in Karlsruhe feinesfans beſchlußfähig würbe. 
Er begibt fih in bie Heimath, um den Verhandlungen ber Stände 


beizuwohnen, 
Amerika. 


Newyork. Wie vor einigen Wochen bie Hannah, fo 
ift am 10. Mat das Emigrantenfhiff Maria, von Limerick nad 
Quebef beitimmt, auf ſchreckliche Meife verunglüdt. Am genann« 
ten Tage begegnete die Maria 50 Miles von St.-Pauld einem 
ungebeueren ſchwimmenden Gisfelde. Der Verſuch bdasfelbe zu 
paffiren mißlang; mitten in der Nacht ſtieß ein Eidberg ben gans 
zen Bug ein, bie See flürzte wie ein Rataraft in den Raum und 
unter bem Zobesgefchrei der unglüdlichen Zmwifchendedspaffagiere 
ſank das Schiff fait augenblidlih. Bon 121 Perfonen fonnten 
nur 9, bie eben auf bem Dede waren, fih aufs Eis retten; ber 
Steuermanndwade gelang ed, in ein Boot zu flüchten und jene 
9 aufzunehmen. Nachdem fie einen Tag in ſchneidender Kälte 
auf der See umbergetrieben waren, wurden bie 12 Geretteten von 
einer englifchen Brigg aufgenommen. Ganz in berfelben Gegend 
find Fürzlich zwei große englifhe Kauffahrer, 40,000 Pfb. St. 
wertb, im Gije verloren gegangen; bie Mannfchaft rettete fi in 
ben Booten, von benen 1 erit nad fiebentägiger Irrfahrt auf- 
genommen murbe, Der Kapitän bed verunglüdten Emigranten, 
Schiffes Hannaf, welcher mit dem Boote fein ſinkendes Fahrzeug 
im Stiche ließ, ift A Tage fpäter von einer englifchen Barke auf: 
genommen morben. 

Philabelpbia, 5. Juni. Die Cholera feht ihre Werber» 
rungen fort unb bie Sterblichkeit ift groß im Süben und Weften 
— in New» Drleans und St. Louis, befonderd aber unter ben 
Maffen der über Land nah Kalifornien Wanbernden. Die Zahl 
biefer Einwanberer über Land iſt anferorbentlich groß, 4350 Wagen 
find jest auf bem Wege dahin mit 47,400 Menfchen und 34,800 
Tbieren (da auf jeden Wagen 4 Perfonen unb 8 Ochſen oder 
Mauleſel kommen). Aber auch die Sterblichkeit unter ihnen if 
furdtbar, man rechnet 50 täglic. 

Der Dammbruch oberhalb New» Orleans ift noch nicht ver 
ftopft und fat 2 Drittel diefer Stabt ftehen unter Waffer von 1 
bis 4 Fuß Tiefe. Der Schaben an Eigentbum ift unermeßlich, 
während Krankheit unb viele andere Uebel ber Ueberſchwemmung 
folgen werden. So find in ben überfhmwemmten Theilen Schlangen 
zurüdgeblichen, beren Biß fchon mehrere Perjonen getöbtet hat 

Die Nachrichten aus Californien ſtimmen alle darin überein, 
daß das Gold unerfchöpflih iſt; Giner fchreibt: 100 Millionen wer 
ben jährlich im Laufe von 2 Jahren von bier fortgeben. Trotz 
allem dem ift die Summe bejfen, was bis jeßt zu und hierher 
gelommen ift, keineswegs groß 

Jüngſter Tage warb in New-York ein Meeting ber bort le— 
benben Deutfchen, Polen unb Ungam gehalten. Der Zweck des⸗ 
felben war bie Befprehung ber Siegesnahrichten aus Ungarn, 
Man fammelte Geld für eine Fahne, die man ber ungarijchen 
Nation ſchicken will. Auch wurde ber Antrag geftellt, ben Prör 
fiventen ber Bereinigten Staaten zu erſuchen, in Erwägung zu 
ziehen, ob es nicht gut ſey, einen Gefandten an bie ungariſche 
Regierung zu fchiden, welche fih gewiß freuen würbe, Handels. 
verträge mit ben Vereinigten Staaten zu ſchließen. Der Antrag 
ward jeboch bis zur nädhken Derfammlung audgefept. 








Italien. 


Kon, 13. Juni. Der »Genueſer Kort. Merc- Bringt fol- 
gende Korreſpondenz, worin fi ber Branzoferhaß ber Römer frei⸗ 
lich auch auf Koßen der Wahrheit Buft macht, „Der Treubruch 
der modernen Danbalen Gibertrifft Mledz wir Haben fein Beifpiel, 
daß ein deutfcher General eine Minute eher lodjchlug ald der ver— 
trandmäßige Termin abgelaufen war, aber die Branzofen find zi— 
pififirter als die Kroaten; am 3. Juni greifen fie an, nachdem 
fie AG ſchriftlich zu einer Waffenrube bid zum 4. verpflichtet, 
bente Segen fie eine Waffenruhe auf 12 Stunden feft und halten 
davon nur 8 Stunden. Im Altertum fprah man von graeoa 
ides, Heutzutage wäre gutlica fiden verſtãndlicher. Gwiger Alu 
den Vandalen von 1849 und ihrem würdigen Hauptmann dem 
erzog von Borta San Pancrazio!« Der Herzog ber Borta 
an Banerazto ift Oudinot, dem fpottweife von den Römern die 
franzöfiſche Marſchalswürde und der Herzogtitel für feine Helden- 
thaten vor Rom beigelegt wirb. 


Nepublit Frankreich. 


Paris, 22. Juni, Man verfichert heute, bie Polizei fen 
dem Verſtecke bes Herrn Lebru-Rofllin, welcher feit dem 13. Juni 
Paris noch nicht einen Augenblick verlaſſen Habe, auf bie Spur 
gefommen. — Dem Vernehmen nah wird ber Kommandant der 
Befung Straßburg einftweilen mit dem Oberbefehle über bie 

ruppen, welde das Dbfervationdforpd au ber deutfchen Grenze 
bilden follen, beauftragt werden. 


Deiterreich. 


Wien, 21. Juni. Es iſt Thatfache, daß eine großartige 
Schlacht in unferer unmittelbaren Nähe vorgefallen ift und doc) 
ſchweigt die Wiener Zeitung. Wenngleich die Berichte unferer 
Radifalen — von einer furdtbaren Niederlage dir k. & Truppen 
— offenbar bösmwillige Uebertreibuugen enthalten, fo it e8 doch 
wahrſcheinlich, daß die Unfrinen eine Schlappe erlitten und ſich, 
gegen Wiener-Reuftadt, welches verbarrifadirt wurde, zurüdgezo= 
gen haben. 

— 22. Juni. Telegrapbifhe Depeſche Vom Schlacht- 
felde Abends 8 Uhr gute Nachrichten. Diviſion Herzinger und 
bie Ruſſen bis Kiraly-Rew und Zſigard, Brigade Pott und Perin 
bis Farkard vorgedrungen, Die Infurgenten unter Görgey mit 
30,000 Mann und 80 Kanonen im vollen Rüdzuge über bie 


Wang. 
Schleswig-Holitein. 


Aus dem nörbdbi. Schleswig, 17. Juni. Wir haben feit 
14 Tagen in Zütland Waffenrube; es regt fi fein Mann, es 
fällt fein Schuß, felbit die erlittene Schlappe ber preußiſchen 
ufaren und Jäger binter Aarhuus und die verrätherifche Ger 
—— der halben Schwadron kurheſſiſcher Huſaren ließ 
man ruhig geſchehen, ohne auch nur bie gerkugſte Revanche 
zu nehmen. Die Truppen bivuafiren theild in Wäldern und 
auf Wiefen, tbeils find fie in Dörfern einquartirt, jedoch fo 
enge und gedrängt, daß häufig 30 bis 40 Mann in einer 
Scheune liegen muͤſſen. Dabei ift die Nahrung ſehr ſchlecht, ins 
dem fie aus Grüge, Erbſen und Bohnen beſteht; Fleiſch gibt 
es nur felten, und das Brod iſt ſchwarz und ſtachelig ; dazu kommt 
noch, daß das Klima rauh und feucht ift und diefes Jahr fogar 
talt, mit ſtarkem ſchneideudem Oftwind, jo daß es in dieſem Mo— 
nate häufig des Nachts kaum zwei Grad Wärme war. Hieraus 
find viele Fieberkranke und andere Uebel entjtanden, und bie ſüd— 
beutfchen Truppen, welche weber das Klima noch die Febendweife 
gewöhnt, leiden überaus. Da nun zu diefem Zuſtande ber Trup- 
pen noch die Ueberzeugung binzufommt, daß das Ganze nur ein 
Scheinkrieg it — denn bie meiften von ihnen liegen 6 bid 8 Wos 
Ken auf Giner Stelle und baben überhaupt noch feinen - 
gefehen — fo hat fih ein allgemeines Mißbehagen bei denſelben 
geltend gemacht; außerdem find ſehr viele Unglüdsfälle in dieſem 
unfeligen Kriege ben Truppen zugeftoßen, fo daß mehr auf zu: 
fällige Weife ald durch ben Feind verloren gingen. 
Freie Stadt Sranffurt, 20. Juni. Am vergangenen Sonn: 





» ntmad en. 
Dermifchte Bekanntmachung geſchruͤten werben wird, 
Zwribrüden, den 27. Yunt 1849 
Warnung. 


Da man mit Behimmtbeit vernommn 
bat, daß bis jegt nicht alle, im Pelige 
der hiefigen Einwohner befindliche Woffen, 
fo wie viele in Privathänden befinbliben, 
dem fönigf, Mititär-Herar angehörigen Effel 
ten, ald: Teppiche, blau:baummollene Zeuge 
2e., an bie betreffende Kommiſſion abgeliefert 
worben find, fo eraebt hiermit wiederholt bie 
Aufforderung : derlei @egenflände am Samstag, 
den 30. db. M., von Morgens 9 — 12 Ubr, 
auf dem Stadihaufe abzuliefern , widrigen⸗ 


plag zu vermietben. 


zu vermiethen. 





falle gegen die Saͤumigen unnahii«tli ein: 


Das k. Dagfommando, 
Skhweizer, Hauptmann, 
Das Pürgermeifteramt, 





(2?) Bb. Knauber bat ein Logis, im amel- 
ten Stode mit Keller, Schmeinftall und Dung« 


Nikolaus Bär, in ber Beraftraße, bat ben 
ganzen zweiten Stock, gang oder in zmei There, 


tag ereignete fih In Oberrad eim beträbenber Vorfall. Gin 
junges Mädchen, das Abends gegen 14 Uhr von bem Felfefeller, 
wo fie ald Aufwänteriu fum nah Haufe zumidtehwen wollte, 
wurde von einem preußiſchen Rünaflier in umgebpcliher Weiſe 
bepelligt, wollte fi ſachen Anmuthungen jedoch nit fügen, fen- 
dern feßte fich zur Wehre, worauf ber Küraffier fie mit feinem 
Säbel töbtlih verwundete, Das Mädchen iM in Rolge diefer 
Verwundung geftern Morgen geftorben. Man fieht hieraus, 
daß die ſtrengſte Manndzucht zur unvermeiblicgen Roshwenbigfeit 
geworden iſt, um äbnliden betrübenden Ereigniſſen vorzubeugen. 

— Die verfaffunggebende Berfammlung bes Freiftaates Frank— 
furt bat auf den Antrag des Hen. Dr. * ⁊ 
den Senat zu erſuchen dafür beſorgt zu ſeyn, daß bie Gefangenen 
and dem badiſchen Bolfspeere, die man in das hiefige Staatäges 
biet bringe, mit berjenigen Menfchlichfeit behandelt würden, welche 
nad bem Bölerrechte Kriegsgefangenen gebühre! 

— 24. Juni. Während die „Mannheimer Abdztg.⸗ ben 
Prinzen Friedrih von Baden in dem Treffen bei Waghäufel ver 
wunbet werben läßt, ift derſelbe vorgeitern ganz wohlbehalten 
bier angefommen und im englifhen Hofe abgeftiegen. 

— 25. Juni. Gin Bewohner unferer Stadt, ber geftern 
Mannheim beſucht bat, erzählt, daß dafelbit eine ungewöhns 
liche Ruhe gt Militär ſey wenig dort zu bemerken gewejen. 
Die preußiſche Garnifon, aus 3 Bataillonen Infanterie, einer 
Abtheilung blauer und einer Abtheilung rotber Dufaren nebft ei- 
niger Artillerie befiehend, fey noch im Laufe bed Nachmittags in 
ber Richtung von Schwetziugen abmarfcirt, in zwei Droichten 
Trützſchler und den Kommandanten ber Artillerie von Mann» 
beim, einen Schweizer, mit fi führend, die von einer Kompagnie 
eöfortirt waren. Ginige Kompagnicen Bayern feyen dagegen von 
ber Rheinſchanze ald Befagung eingezogen, In Mannheim ftehe 
man dem Kriegdichanplage jo fern wie bier. indem auch dort nur 
unbeftimmte Gerüchte im Umlauf jenen. Ueber bie mebrtägigen 
Gefechte bei Waghäuſel konnte er nicht mehr in Erfahrung brin- 
gen, als wir unſern Lefern mitgetheilt — mibderfpredende Ger 
rüchte. Die wenige badtiche Infanterie, die fih noch beim Ein— 
marſch ber Preußen in Maunbeim befand, fen entwaffnet und 
nach Haufe nefhidt worden. Gben jo wire Niemand beläftigt 
worden, ber ſchon früher feine Waffen abgelegt hatte. Die Be- 
banptung nicht bewaffnet oder ed nur gezwungen geweſen zu feyn, 
hätte vor jeder Verfolgung geihügt. 


G Mitter, verantwortliher Rebaftenr 


BZweibrüden, ben 27. Juni 1849. 
Der Gott, der Alles lenkt, bat geſtern Rachmittag 
um bald 3 Uhr auch über das Leben einer eblen Mut: 
ter, meiner treu liebenden Gattin 


Vriederife Barbara Nitter, 
geb. Schmidt, 
verfügt. Ihre Leiden waren fo kurz — nur wenige 
5 Stunden — daß fie nicht ahnen Fonnte, daß der Allmäch— 
"tige beichloffen hatte, fie von meiner Seite zu nehmen. 


Sie ftarb in volleftem Bewußtſeyn und in der feiten 
Hoffnung einer baldigen Genejung. 
w 


nahm au dunvjauog; g 


an 


Mar das Ende der jel. Berblichnen leicht, wofür 
ir Gott danken, um fo ſchwerer trifft der Schlag, ber 

z aus beiterem Himmel kam, Gatten und Kinder. 

2 Wir mahen diefe Schmerzensbotichaft unfern Freun— 
ben und Bekannten biermit fund, und bitten um ftille 

* Beileid&bezeugung. 

' Der tiefgebeugte Gatte und Vater: 


© Bitter 


Die tieftrauernben Rinder: 


3. Baur. F. W. D. Dingler. €, E. Wery. 8. Schuler. 
MM. €. Wery. 3. 4. Nitter. B. 3. Bitter. 
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Da ber Unterzeichnete wieder in feine Amis» 
funftionen eingetreten ift, fo können nun au 
alle an das Nentamt dahier ſchuldige Zah: 
lungen wieder an baffelve celeiftet werden, 
wozu man die Schuldner, zur Vermeidung 
von Koften, hiermit auffordert. 

Zweibrüden den 23. Juni 1849. 

Der königl. Rentbeamte, 
Syffert 


Stengel, 





W. Kallenbach bat in feinem Haufe in 
der Haupiftraße den britten Stod zu vermie- 
then, weicher ſogleich ober bis Michaell beios 
gen werben kann. 





Deud umb Verlag der G Mitterichen Bucbruterei in Ameibrüden. 


weibrücker Wochenblatt. 





WV: 89. 





Baden. 


Heidelberg, 23. Juni. Im Unterlande fheint Alles ent- 
fieden. Das Gefecht bei Wayhäufel, in welchem die Badener 
Anfangs bedeutende Vortheile errangen, endete mit der allerregel: 


lofeften Flucht. Die Preußen find bei Pbilippsburg über den 
Rbein gefommen und waren da in der größten Gefahr, weil ber 
Rudzug über deu Rhein ihnen abgeichnitien war, ale eine bedeu— 
tende Berftärfung ibnen plöglih den enticheidenden Sieg ſicherte. 
Bon 3 Ubr Nachmittags an wollte am Donnerstag (dem Tage 
der Schlacht) der Transport Verwundeter nicht enden. Abende 
7'/, Ubr folgte das wilde und verwirrte Drängen ber Fliehenden. 
Verwundete Dragoner, Volkewehr, Infanterie, Artillerie, Allee 
durdeinander geiprengt. Alle Truppen hatten Befehl, fih nad 
Heidelberg zu retiriren. Geſtern (22.) gegen Mittag zogen die 
badıihen Truppen nah Sinsheim, um dur den Schwarzwald 
ins Oberland zu kommen. Nur die höchſt entichloffene Schwei: 
zeribaar blieb bier, um den Nüdzug der Offenburger zu decken, 
welche in Ladenburg und Nedarbaufen noch gegen die Preußen 
fämpften, alfo einen verlorenen Poſten einnabmen. Ale aber 
Abends halb 8 die DOffenburger ibren ganz greröneten Rüdzug 
bierber bewerfftelligten, da machten fih amd die Schweizer marſch⸗ 
fertig und kurz nach 9 br zogen zuerſt die Offenburger und 
gleich hinter ihnen die Schweiger als Nachhut dem Dauptbeere 
nah, Gntfchloffenere, mutbiyere, verwegenere Kämpfer fann es 
nit geben, und ich glaube, daß durch dieſe Nachhut und bie 
Nacht das geſchlagene Heer vollfommen gebedt if. Mieroslameti, 
Dborsfi und Eigel find brim Hauptheet. Diefe Naht war alfo 
die Stadt ganz von Truppen verlaffen. Heute früb um halb 5 
Uhr marfdirten die Preußen bier rubig ein. Die Stadt ift mit: 
bin mit der Anaft und, fo weit die Leute dies fühlen Fünnen mit 
dem Gefühle des Beſiegtſeyne davongekommen. 

Bom Bobenfer, 22. Juni. Dier ift man fehr geneigt, 
an einen ernten längern Widerftand Badens gegen bie preufifchen 
und die Reihdtruppen zu glauben, wenn man and über den 
Autgang bes Kampfet, feit die rothen Doffnungen auf Kranfreich 
nicht in Grfüllung gegangen find, ſich nicht mehr im geringiten 
Zweifel befindet und beifen Zweckoſigkeit zugefteht. Bon bem oft 
fbon gemeldeten Anzuge eines öſterreichiſchen Heeribeild merkt 
man bier durchaus nichtd; dagegen eilen noch fortwährend junge 
Leute aus dem Schwabenland nab Baden, um dort an dem 
Kampfe Theil zu nehmen. In diefem Sinne wirft auch der Lan— 
desausihuß; ja felbit verfchiedene Reichstagsabgrorbnete unb 
Reichdregenten agitirten auf ihrer Durchreiſe für den Zuzug nad 
Baden. Sollte nun felbit die Rheinlinie aufgegeben werben müſ— 
fen und die Murglinte nicht mehr zu balten ſeyn, jo würden doch 
noch der Schwarzwald, feine Bälle und Schluchten, jo wie Ober: 
ſchwaben mit der rauben Alp, den geeigneten Boben zum bart- 
nädinften Rampfe bieten , ja vielleicht einen der rohen Volkskraft 
und dem Guerrillafrieg weit mehr entſprechenden baltbarern Bos 
den als die badiſchen Flächen ihn gewähren. Daher dürfte, ſcheint 
es, Konſtanz auch erft ald legter Zufluchtsort auf beuticher Erde 
für die Reichsregenten und das Numpfparlament angefehen wer: 
den. Die Regenten, von Brentano eingeladen, find über Hechin— 
nen in Baben angefommen, wo ihnen, wie der Reicheverſamm— 
lung, vorläufig das ganz leere Baden-Basen zur Verfügung geftellt 
worden ſeyn foll 


Großberzogtbum Heilen. 

Darmftabt, 25, Juni. Das Regierungsblatt entbält eine 
amtliche Bekanntmachung, wonach ber in einigen Bezirken ber 
Provinz Startenburg verfündigte Rriegdzuftand wieder aufgeboben 
if. 68 wird beigefügt: mit VBeranügen ſpricht bie großb. Staats» 
tegierung ihre Zufriebenbeit barüber aus, daß kein einziger Fall 
vorgefommen, welcher die Anwendung dieſer Verordnung veran« 
laßt hätte.* 

Würtemberg. 

Stuttgart, 3. Juni. Gine gewaltige Apathie gibt ſich 
feit ben legten Tagen hier fund. Auf die fieberhafte politische 
Aufregung ift jegt eine Abipannung gefolgt, die fich durch eine 
gewiſſe Unbeimlichfeit fühlbar macht, fo daß es wie politiſche Ger 
witterſchwũle auf allen Ständen laftet, Die Demokratie von 
bem neueſten minifteriellen Gewaltſtreich für den Augenblid nie 
bergehalten, erwartet mit finfterer Entſchloſſenheit Die weitere Ge— 
Raltung der Zukunft, ihres früheren oder fpäteren Sieges gewiß. 
Die Reaftionäre aber fühlen ſich troz des Bajonetten» Triumphes 
ebenfalls bedeutend unbehaglich indem fie inſtinktmäßig ein nahen- 
bes Unwetter ahnen, und noch babei eiwas von einer oftroyirten 


Freitag, 29. Juni. 


preußiihen Verfaſſung wittern. Wie ein ſchneidender Mißton 
geht dieſe Stimmung durch das ganze bürgerliche Leben. Familien, 
die fonft in dem ſchönſten Ginverftändniffe lebten; Freunde, bie 
fonft ein Derz und eine Seele waren, find getrennt; die öffent— 
lihen Bergnügungserte bleiben öde und leer, und in ben er 
ſchäften regt es fi natürlich eben fo wenig. Noch peinlicyer ift 
indeffen die Stellung der Minifter, die in der 163. Situng der 
würtembergifchen Kammer wieder furdtbar mitgenommen mwurben. 
Dentwürdig waren babei die Worte des Abyeorbneten Süßkind, 
ber erflärte, daf, fo fchr er bis jetzt Römer geachtet, ſich mit dem 
15. Juni fein Herz von bdemfelben losgeriſſen. Wie kann ein 
ſolches Minifterium ferner an ber Spige der Megierung bleiben, 
und was foll nun für ein Minifterium folgen? Sept find nur 
Männer der Reaftion möglih und dann haben auch wir alle die 
Grrungenfhaften des Jahres 1848 verloren, die mit jo namen» 
lofen Opfern an Geld, Ruhe, Geſundheit, Familienglüd, — ja 
mit Blut und Hunderten von Menjcenleben erfauft wurden! 


Italien. 


Rom, 16. Juni. Der äuferfte linke Flügel ber franzöfis 
ihen Vorhut hatte feinen Gliedern auf der flaminifhen Straße 
geftern früb bedeutende Beritärfung über die Tiber nachgeſchickt. 
Bon römihen Truppen züdten ihnen die polnifche Legion, die 
Bande Arcioni, Bolognefer Korps, eine Abtheilung des 5. Linien- 
regiments und KRarabinieri mit Artillerie entgegen, vertrieben fie 
nad einem bartnädigen Kampf von ben Hügeln Bartolt über den 
Fluß zurüd und waren Nachmittags 3 Uhr auch Derren des Haus 
ſes ber milvifchen Brüde, das die franzöflfhen Kanonen nicht 
länger halten fonnten. Die Arangofen ftedten die von ihnen auf 
gegebenen Kafini in Brand, und zogen fih oberhalb Billa Madama 
zurüd, von wo fie bis gegen Abend mit 6 Pfündern ein lebhaftet, 
woblgerichteted Feuer gegen die langfam nachrüdenden Römer uns» 
terbielten. Zugleich wurde man an ben Bafteyen bed Vatikan 
und am der Brejche bri Porta Portefe handgemein, zog ſich tn= 
beffen bald auf beiden Seiten unter bie Schußlinie ber Kanonen 
zurüd, Heute ficht man ſich abermals fampfgerüftet gegenüber. 


Großbritannien. 

London, 3. Juni. Im Unterhaus ſprach geftern Dr. 
Roebud in energifhen Ausdrüden beftigen Tadel aus genen bas 
Verfahren Frankreiche Nom gegenüber. Gr forderte Lord Pal— 
merfton auf, daß bderfelbe feine entjchiedene und unzweideutige 
Mipbilligung der Ginmtihung Frankreichs in die innern Angele- 
genbeiten eined andern Volfes kundgebe, und ftellte die Snterpel» 


lation: ob Lord Palmerſton ber franzöflihen Regierung offen au 


erkennen gegeben habe, daß die Vorgänge, melde ſich unter ben 
Mauern Roms zutragen, nicht nur feine günftige Aufnahme bei 
bem Volt von England gefunden haben, fondern eine ernite Miß— 
billigung verdienen. Lord Palmerfton erwiderte: ein Minifter der 
Krone befinde fih in einer bdelifaten Lage, wenn man ihn auf- 
forderte, ein Urtheil über das Verfahren einer fremden Macht in 
Bezug auf Angelegenheiten auszuſprechen, an welchen ſich zu be 
theiligen die britifche Regierung abgelehnt habe z es hätten übri- 
gend Ihrer Maj. Minifter die Vorgänge, auf welde Hr. Roebuc 
bingewielen, mit tiefem Bedauern wahrgenommen; man fönne 
wohl nicht erwarten, daß er in der gegenwärtigen Lage ber Dinge 
mehr bierüber fange; Ihrer Maj. Minifter hätten gleich vom erften 
Anfange an bie Jutervention jedweder fremden Macht in die Un- 
gelegenheiten Roms abgeratben, und fie feyen der Meinung, daß— 
bas von Frankreich eingebaltene Verfahren ein unglüdliches fey. 
Mepublif Kranfreich. 

Paris, 23. Juni. Unter den Bapieren bed Hru. Gonfiderant 
bat man die Belege dafür gefunden, daß wirklich eine Offenfivs 
und Defenfiv » Allianz zwiſchen der Bergpartei und der römiſchen 
Republik beitand. Es ſcheint gewiß, daß das römiſche Triumvirat 
in den geheimen Geſellſchaften des römiſchen Staates und in de— 
nen Frankreichs eine förmliche Armee unter dem Namen «franzöſiſch- 
römifche Legion» refrutirte, deren Hauptquartier in Marjeille war, 
bie eine bedeutende Diverfion zu Gunften bes Aufftandes machen 
follte. Diefe Legion, welche auf Koften der römiſchen Regierung 
unterhalten worden wäre, hätte im Laufe ded Monatde Mai 


42,000 Fr. gefoftet. 
Defterreich. 

Mien, 22. Juni. Die. Orfterreiher haben wirklich einige 
DVortheile über bie Ungarn erfochten, Nah ungarifhen Blättern 
ſelbſt fol Perezel 1500 Mann und 40 Kanonen eingebüft haben. 
Eine telegrapbifche Depeiche behauptet, Görgey mit 30,000 Mann 
und 80 Kanonen ſey im vollen Müdjuge übers die Waag 


— Bine Hauptichwiertgteit beim Beginn ber Operationen in ; 
age, wer ben Oberbefebl führen fol, ob | 
Daynau oder Paskewitſchẽ Freilich follte dies gar keinem Zweifel | 


Ungarn liegt in ber Fr 


unterworfen ſeyn, weil die Ruffen blos ale Hülfsvölfer auftreten 
und der Bürgerkrieg in Ungarn doch immerhin eine innere Ans 
oelegenheit bleibt, mithin ein öſterreichtſcher Oberbefehlshaber bie 
natürlichite Sache von ber Welt ift, Allein ber rufſiſche Stolz 
denkt anders und es ſoll zwiſchen den Moskowitern und Baron 
Haynau bereits zu ſehr ernften Zerwürfniffen gelommen jeyn, die 
für die Zukunft ein ſchlechtes Prognoftifon ftellen. — Die „Wie— 
mer Zeitungs enthält folgende telegraphiiche Depefche: „Ancona 
bat nad einer heftigen Beſchießung am 18. Abends Fapitulirt, 
und find am 19. von unfern Truppen Stabt und Forts beiekt worden. 

Sreie Stadt Sranffurt, 20 Juni. Wiewehl Miniiter Rö- 
mer erflärt hat, daß Würtemberg die Gentralgewalt wicht mehr 
anerlenne, weilt der würtembergifhe Bevollmächtigte nicht allein 
noch hier, ſondern iſt auch noch bei dem Keichäverweier accreditirt 
und nimmt an ben regelmäßigen Zufammentünften ber Bevolls 
mächtigten Theil. Diefe Herren fpielen jegt eine traurige Rolle: 
es ift befamut, bad ein Hof mach dem anbern fi Preußen unters 
wirft, mancher mit ber Bitte, bavon vorerſt nichts zu verlautbaren, 
bamit er mit Ständen und Volt nicht in Hader und Zwieſpalt 
gerathe; es iſt auch bekannt, daß nicht ber Neichöregierung wegen, 
mozu jegt Mittel und Gegenftand fehlen, fondern nur ber Gons 
finuität wegen, ber Neichövermefer ben Alt der Abdankung noch 
aufichiebt; deſſenungeachtet fahren bie Bevollmächtigten fort, ſich 
im Palaft zu verfammeln, um bort Zeitungen zu lefen und ſich 
Neuigkeiten zu erzäblen. Gin tbeueres Vergnügen für bie Läuber, 
welchen fie angebören! 

Man fagt, daß Verhandlungen zwiſchen dem Reichsvermefer 
und ber preufifchen Regierung ſchweben, welche eine ermeuerte 
Anerlenuung ber proviforiihen Zentralgewalt und ihres gegen- 
mwärtigen Inhabers zur Folge haben fünnten. Es wird hinzuge- 
ſeht, daß biefelben bald zum erwünfchten Ziele führen bürften. 
Die jepige Gentralgewalt joll das Bindemittel zwiſchen ben vers 
fbiedenen beutjchen Staaten bleiben und denjenigen Regierungen, 
melde dem preußiichen Verfaſſungsentwurf bis zur vollitändigen 
Ablebnung abgeneigt fich gezeigt baben, ben Uebergang erleichtern, 
fi bei dem zu berufenden neuen Reichstage zu betbeiligen Mus 
bererfeitd wird ber Meichöverwejer von bier zurüdgebliebenen, aber 
aus ber Reichsverſammlung nicht ausgetretenen Abneorbneten ges 
brängt, bie Gontinuität ber letztern troß ber Meberfiebelung eines 
Theiles nah Stuttgart, auszuſprechen, bie Beurlaubten einzubes 
rufen, für bie WAndgetretenen neue Wahlen anorbnen zu lajfen. 
Es iſt dieß ein Mannöver ber großbentfchen Partei, an beren 
Epite Hr. Buß ſteht. 

— 21. Zuni, Fünfzehn Monate find feit dem Beginn ber 
roßen deutſchen Bewegung verfloffen, welche ung Macht, Größe 
inheit bringen follte, und fiche da, wir find in einen Zuftand 

ber Auflöfung gnerathen, weiber an bie kläglichſten Zeiten der 
beutichen Geſchichte erinnert. Nicht mehr zwei ober drei politifche 
Heerlager gibt ed in Deutſchland, fondern wenigitens ſechs ober 
acht. Die Berfaffungsfrage bleibt wie eine verderbenfchwangere 
Molke über Deutfchland fchweben, und wir werben nun und nims 
mermehr zur Ruhe und zu einem geficherten Zuftande gelangen, 
bis fie im Sinn, ja noch mehr, nad dem Wortlaut des Frank: 
furter Entwurfs gelöst it. cher andere Verſuch ift eitel von 
vornherein. Gefept, die Sendung bed Herm v. d. Pfordten nad 


Veriteiaerung. 


I Sonntag den 15. Juli laufenden Jahrs, 


Wien hätte den Erfolg, daß Deſterreich ber nochmaligen Zujant« 
menberufung einer verfaffun gebenden oder vielmehr vereinbaren» 
den Nationalverfjammlung feine Zuftimmung gäbe, was anderes 
könnte babei herausfommen, als ein neues Proviſorium ohne Res 
fultat? Denn eine Nationalverfammlung, welche eine Verfaffung 
im Sinne Mündens und im Sinne Oeſterreichs beſchlöſſe, wird 
man nun und nimmermehr zu Stande bringen Was den preufs 
ſiſchen Entwurf betrifft, wie ich ihn ber Kürze wegen nennen will, 
jo fehlt demfelben zuvörderſt noch die Zufimmung der bayerifchen 
und der würtembergifchen Regierung, und nad den jüngften Er— 
lärungen wird Bayern demfelben jebenfalld nur unter Befhräns 
fungen und Vorbehalten feine Genehmigung geben, bie das Gute 
was er bat, vollends in Frage ftellen. Wie aber ftebt e8 in ben 
Ständeverfammlungen? Glaubt man, daß die bayerifchen, bie 
würtembergifchen, bie fähflichen, die bannoverifhen, die badiſchen, 
bie barmftäbtifhen u. f. w. Kammern jenen (Entwurf oder eine 
auf Grundlage deffelben vereinbarte Verfafung jemals. gutheißen 
werben ? Und hofft man wirklich mit Hülfe des oftröyirten 4 
gefeges einen Reichstag zu Stande zu bringen, welcher durch 
Annahme jenes Entwurfs an der Sache Deutſchlande jum Ber 
räther würde? Trotz des widerfinnigen Plans gewiſſer »Demokra⸗ 
ten« fi ber Theilnahme an den Wahlen zu enthalten, glauben 
wir feinen Augenblid an die Möglichkeit eines folden Ausgangs 
berfelben. An dem Kongreife in Gotha ift es, eine großartige 
Wahlbewegung im Geifte der Verfaffung vom 28, März zu orgas 
nifiren, und wir erwarten, daß die hervorragenden Mitglieder befs 
felben die Berpflihtung fühlen und erfüllen werden, durch ein 
thatfräftiged Auftreten ihre Fahnenflucht aus Frankfurt, fo weit 
es noch möglich ift, wieder qut zu machen. 

— 26. Junt. Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz 
während der lesten Tage erfahren wir (Sagt die Deutſche Ztg.) 
aus zuverläffiger Dand Folgendes. Am 24. Bormittags 11 Uhr 
drang General v. Hanneken bis Bruchfal vor, ſchlug die Infurs 
genten aus der Umgegend zurüd und befegte die Stabt; General 
v. Peuder erreichte um dieſelbe Zeit Langenbrüden und ſchloß ſich 
mit einem Theile feines Korps der von General v. Dannefen bes 
fehligten Avantgarde an, Während dieſe Deeresfäule den Marſch 
gegen Karlsruhe fortfegte. deſſen Ginnahme geftern erfolgt feym 
folt, fuchte der Prinz von Preußen in Verbindung mit ber andern 
Hälfte des v. Peuder'ſchen Korps die von Mieroslamsti anges 
führten Infurgenten, denen ber Durchbruch bei Hilsbach gelungen 
war, von der mwürtembergilchen Grenze abzufhneiden. Hart am 
Rhein auf der Strafe von Mühlberg bewegen ſich die beiden 
Korps ber Generale v. Hirſchfeld und v. d, Gröben gegen Raftatt. 
vor, um an der Murg eine Stellung einzunehmen und die zwiſchen 
Rastatt und Karlsruhe zufammengezogenen Inſurgentenſchaaren, 
mit denen fih Mieroslawoki zu vereinigen gedachte, von ber Fer 
fung zurüdgubrängen. So weit man die getroffenen Dispofitio- 
nen kennt, läßt ſich erwarten, daß ber letzte enticheidende Zuſam- 
menftoß bet Pforzheim erfolgen wird. Die Gefammtzahl der noch 
bewaffneten Infurgenten fol fih nad nlaubhaften Mitiheilungen 
auf 20,000 belaufen. Sie haben bei Ubftabt am 23 verzweife 
lungsvoll gekämpft und viel gelitten; jest ziehen fie ſich auf allen 
Punften vor jeder feindlichen Berührung zurück und merden fid 
unterwerfen müffen, wenn ihnen die Zuflucht nad Raftatt nicht 
übrig bleibt. 


&, Mitter, verautwortlichet Mebaftent. 





| Der drine oder zweite Sioc im Haufe der 


Die Berfteigerung des zum Nachlaſſe der 
verfiorbenen Eheleute Friedrich Zofepp Juli 
mann, geweſener penfionirter franzöſiſcher 
Dffiyier, zu Irheim und Anna Karbarina 
Helene Leurs, gebörigen, zu Irhe m, ſtehen⸗ 
den Wohnhauſes mit Zubehör, pubiizirt im 
Zweibrüder Wochenblatte Nro. 63, wird 
nunmehr Montag ben 16. Juli 1849, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Irxheim, in ber 
— —— von Friedrich Lehmann fait 

nden. 

Zweibrüden, ben 29. Juni 1849. 

Schuler, Notär. 
—rr— — — — 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


An Mitleſer zum Frankfurter Journal 


wird geſucht. Das Nähere im Verlag d. BI. 


Tanzwmuſik, rer Bar 1. Juli bei 
C. Easpar, Birth zur Kıone, 





Frau Lihtenberger bat birfrnige Wot« 
mung, welche graenmärtig bie Familie Bogel 
Inne bat, bi8 1. Dkiober beziehbar, zu vermietben. 





2. Lindemann, Witime, hat einen Heu⸗ 
freier zu vermlethen. 


des Morgens um 8 Ubr, hat die feierliche 
landwirihſchaftliche Preisvertheilung für den 
Kanton zu Wellmünfter ftatt, wezu alle Lieb⸗ 
baber und Freunde der Kultur biermit höfs 
UhR eingeladen, und uns mit ihrer Gegen. 
wart beehren werden. Das Feſteſſen wird 
dur ein vollſtaͤndiges Muſillorps bifonders 
verberilicht werben. 

Bollmünfter, den 16. Juni 1849. 

Die Kommiffion : 

Sprentz, propridtaire a Volmunster. 

Boulard. ancien Maire à Bitche. 

Bentz, Percepteur a Volmunster. 

Firmery, Greffier de paix idem, 

Beck, ancien Maire & Kimling., 

Walter, proprietaire a Getzenbrück, 

Rohr, ancien Maire à Grosredenhing. 

Guinrich, fermier & Singling. 





3. Mekſon bat in feinem Wobnbaufe den 
untern Stock zu vermithn. Auf Verlangen 
fann aud im obern Stocke in Zimmer dazu 
gegeben werben. 





Bei Georg Schmidt, Schuhmacher, iſt der 
untere und dritte Stod zu vermiethen und fann 
ſogltich oder His Midyarlt bejogen werben. 


Brau Doktor Nichter iſt zu vermietten, und bis 
Mecaell oder auch nech früher zu bezleben. 


Bittme Wilde, Hinter der Mleranderöfirche, 
bat ein Logie mit oder ohne Zubehör, zu ver 
mietben. 





= Der 
Deutiche Muswand’rer 


nad ben 
Dereinigten Staaten von Flordamerifa. 


Preis: 1.30 fr, 





$rudt-, Brod» u. Sleifhpreife der Stadt 
Zweibrüden vom 28 Juni 1849. 
Der Zeutuer Wargen. 5 A. 10 fr.; Korn, 5 A. 
4 fr; Bert, ameireipige — A. — fr; vierreie 
ige — A. — fr; Spein, 3 AR. 10 fr; Spell 
en, — A. fr; Dinfel, — ä. — Wſſch 
fü. — Ir.; Hafer, a 58 er; Erbe 
en, — g. — fr; GBrundbirn, 50 Kiloar. 1 
.5 Den, ji} — fr.; Strob, — A. 80 fr.; 
Werfbrod, 1%, Klar. 14 fr.; Korubrob, 3 Klar. 
14 fr; 2 Klar. 10 fr.; ı Klar. 5 fr; Gemifde 
tes Brod, 8 Kar qı fr.: das Paar Wed, 12 Lort 
ıh.; — Derienfeiie ‚per Pfund 10 fr.; Kühe 
fleifb, 9 Pr.; Kaibleifch, 6 fr.; Hammelgeiſch 10 Er. ; 
Ehmeinefeiih, 12 Pr; — Wier, ı Liter munter 
nähriges 6 r., obergäßriges & fr. Wein, 1 
20 Er.; Butter, 1 Kıloaramm 40 fr. 








Drud und Berlag der WB WMitterfcen Buchdruferei in Aweibräden. 


Wochenblatt 


für den 


Königlich-Bayerischen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 1. Juli. 





Bavern. 


Nürnberg, 23. Juni. Geftern wurden die Offiziere dev 
bieigen Laudwehr, bie, wie wir jüngft gemeldet, größtentheils 
ibre Entlaſſung eingereicht haben, Sr. Maj. dem König vorges 
ftellt, welcher den Schritt der Offiziere unter den obwaltenden 
Umftinden ald von der Ehre geboten billigte, die Eutlaſſung aber 


nicht annahm, 
Baden. 


Rarlörube, 33. Juni, Geftern Abend fpät trafen nody 
wichtige Nachrichten ein; der geftrige Tag war entjcheidend durch 
den Kampf bei Wanbänfel und Umaegend, der das Schickſal der 
badifben Armce und der gugezogenen Schaaren entſchied. Offi— 
zielle Einzelheiten fann man zwar nicht geben, aber jo viel iſt 
fiber, daß badiſcher Seits Alles total geichlagen, aufgerieben oder 
jerſprengt if. Bei Waghäuſel follen ſehr viele Todte und Vers 
wımbete lienenz; die Preußen und Bayern blieben gegeniiber ben 
füßrerlofen Truppen und indigziplinirten. Schaaren überall Mei— 
fter; fie nahmen 18 Kanonen ten Badiſchen ab; der Prinz von 
Preußen foll fein Dauptquartier in Schwetzingen haben; 25 War 
gen voll Verwundeter famen bier an ımd wurden in das Miltir- 
fpital gebracht: In Heidelberg vergaß man, den genenüberliegenden 
Deiligenberg zu bejegen, ber urplöglich mit Reichdtruppen über= 
füllt war, wodurch die nur noch ſchwach befehte Stadt jofort ohne 
Schwertftreich zur Ueberaabe gezwungen wurde. Man batte fer- 
ner micht für nethig gefunden, die Heeredtheile in Brigaden nnd 
Divifionen einzutbeilen und einen fehlten Plan und Kommando 
berzuftellen ; fondern jeder Regimentss oder Schaarbefehlähaber 
operirte für ſich — und fomit verlor die badifche Armee Alles! 


Die Preußen waren nicht nur in unglaubliher Menge wand dem 


Boden gewachſen,« mein, als das babdifche Deer fie alle beiten 
umijtellt glaubte und ihre Vernichtung gewiß fchien, waren erjt 


noch die Bayern hinten dran, und was dem mörberifchen euer | 
der Grfteren entgangen, mußte noch durch die Bluttaufe der Anz 
dern geben! Dabri wird übrigens bei alledem die Humanität der . 


Preußen hoch gerühmt, indem fie alle gezwungene Wannfchaft bei 
Sefangennehmung, nah Ablesung der Waffen, entließen, gegen 
alle Meuterer, namentlich aber gegen bie rebellifchen -Soldaten, 
mit Strenge verfuhren, 

— 2. Juni, Das Präſidium der beutjchen Reichdverfammz 
fung, machte unterm Geftrigen befaunt: „Das ZJulammentreten 
der Mitglieder der verfallunggebenden beutjchen Reiche verſamm- 
lung in Rarldrube iſt für jet untbunlich geworben Das Prä— 
mdium nimmt deshalb die unter'm 20, d. M. ergangene Einladuug: 
ſich bis zum 25. dorthin zu begeben, 5* und behält ſich vor 
betanut zu machen, wann und wo cine Sitzung der Reichover— 
fammlung Rattfinden ſoll. Karlornhe, den 23. Junt 1844 Der 
Bräfident: Löwe. Der Schriftführer: Neinftein.” s 

Heidelberg, 25. Juni, Nahmittagd. Am 23. traf dad 
Peuderfche Korps auf die badiſche Danptmact unter Mieros— 
lawofy bei Ubftadt nahe bei Langeubrüden.) Die Babifchen er— 
fämpften fih mit ungeheuerer Anftrengung ben Rüdzug in ber 
Richtung nad Karlsruhe. Die Infurgenten ſtehen im diefem Au— 
genblid ? Stunden unterhalb Karlsrube; Bender und Hirſchfeld 
baben fi vereinigt und folgen ihnen auf den ferien. Ein Theil 
des: badischen Aufgebot, auch viel regnläres Militär, blieb auf 
dem Räüchzug zurüd, lief auseinander ober ließ fid gefangen neb= 
men. Der Reft aber ſchlägt fih mit ber lömenmutbigiten Tapfer⸗ 
keit und erhält zalreihen Zuzug aus bem badiſchen Oberlande, 


wo bie Regentſchaft alle Anfteengungen macht, um mod; Volta 


wehr herbeizuführen, unb wo zahlreide Gmifläre Preußenhaß pre 


digen. Hiernach wird ber Kampf noch hartnädig werten. Die 


würtembergifche Grenze iſt mit märtembergifchen Militärpiquetd 
umgeben, welche jeden bewaffneten Flüchtling and Baben, ber ih 
näbert, entwaffnen und ind mürtembengifche Hauptquartier nach 
Heilbronn abliefern. Solche Gefangene haben dort ein kurzes 
fummariſches Verhör zu beſtehen und werden jodann, je nad dem 
ebmwaltenden Umfkinden, tm ihre Heimath entlaſſen ader ferner 
gefangen gehalten, aber ſeht menſchtich behanbelt. 





Manuheim, 25. Juni. Das hieſige Journal berichtet: 
„Die preußiſchen Truppen haben und geftern jämmtlich verlaffen 
und find nah Schwepingen marſchirt. Den ehemahligen Zivil: 
Kommipfär Trübſchler nahmen fie zur größeren Vorſicht gefangen 
mit fih fort. An ihrer Stelle find bayerifche Eruppen eingerüdt. 
— Von dem Kriegeibauplag bei Brudfal haben mir heute 
Morgen die fiher berbürgte Nadhricht erhalten, daß geſtern ein 
mehrſtündiges, ſehr beftiged Treffen ftattgefunden bat, in welchem 
die batifhen Volkstruppen von den Preußen total gefchlagen wor» 
ben find. Xeptere ſollen indeilen den Sieg mit großen Opfern 
erkauft und viele Mannfchaft verloren haben. — Heute erwartet 
man mit Beftimmtheit den Ginzug ber Preußen in Karlsruhe, 
wohin der Prinz von Preußen dad Dauptquartier verlegt.“ 

— Nach einem zweitägigen Kampfe haben bie Preußen jest 
ihre Stellung zwiſchen Brupfal und Durlach. Der Kampf wird 
auf das Grbitterifte geführt; weder Preußen mod Badenſer geben 
Pardon. Bei Stettfeld, unterhalb Bruchjal, verurfacten bie vie⸗ 
len dort liegenden Leichen einen ſolchen Geſtank, daf die Preußen 
ein Bivouak verlegen mußten. Es iſt daber auc die Zahl ber 
Verwundeten gering im Verhältniß zu der der Todten. Mieros- 
lawsty, welcher mit feinen Schaaren am 22. d. M Heidelberg 
verlafen hatte, war am folgenden Tage, wo bei Ubſtadt und 
Stettjeld (von Bruchſal hermwärts) gekämpft wurde, ſchon auf dem 
Kampfplage und leitete ben Oberbefehl. Mm 24. d. nahmen bie 
Bıeußen Bruchſal ein. Uebrigend kamen den Preußen dieſe An— 
griffe ganz unerwartet, Site hatten ſich nad dem Treffen bei 
Philippeburg an das badifche Gebirge gezogen und ſtießen nur 
bei Graben auf einen geringen Widerſtand. Ihr Plan war, auf 
Heidelberg loszuräiden, von dem fie nlaubten, daß Mieroslawsky 
fid) dort feitfegen werde. Der Angriff auf fie geſchah von Ba— 
diſchen, welche von Karlsruhe ber fh zuſammengezogen hatten. 
Der Kampf ſelbſt dauert ununterbeoden fort. Doch ſcheint es, 
als ob die Badischen fih zurückziehen mwollten in die Nähe von 
Naftatt, Dadurch würde Karleruhe nicht der Gefahr ausgeſetzt 
werden, daß um und in bemfelben gefümpft würde. Bei Raftutt 
erwartet man bagegen einen um jo_beftigeren Kampf, zumal die 
Badiſchen Zuzüge aus dem Oberlande erhalten haben. Um baber 
dem allzugroßen Blutvergießen möglichſt zu feuern, wird morgen 
oder übermorgen eine Proflamation unferes Großherzogs erſchei— 
nen, in welcher allen Badiſchen Ammeitie bewilligt wird, welche 
jegt fogleih bie Waffen niederkegen. 

— 24. Juni. Die mAbendzeitung« beſoricht die letzteren Vers 
aänge wie folgt: „Die Nevolution in Baben, bie fo drohend in 
ihrem Anwachſen erſchien, ging geitern beinahe überrafchender, ala 
fie begonnen, and wieder zu Ende. Die Schuld dieſes rafchen 
Wedrls iR hauptſächlich im der ſchon jeit längerer Zeit beitchen- 
den Uneinigkeit ber Führer zum fuchen und ihr ift auch die Nieder 
lage ber badiſchen Etreitfröfte in der Umgegenb von Knielingen 
und Magbänfel, die mittelbare Urſache bes raschen Umſchlagens 
von Mannheim, zugufchreiben, denn nichta lähmt ein großes Uns 
ternehmen mehr, als Uneinigkeit von oben berab. MWäbrend Bren- 
tano, mit Mugen Berechnung ber Verhältnife nach Außen, jebes 
Streben nach Republik zu verbergen mwuite, trug Struwe durch 
eine übereilte Revolution in der Revolution feine Abjiht nach 
ſozialiſtiſch-demokratiſcher Republik offen zur Schau und untergrub 
dadurch die Srundpfeiler bes im Ganzen übereilten Baued; auch 
Moͤrdes fand, einer Aeußerung in ben Ichten Rammerfigungen zits 
folge, bie anfanga beibebaltene Mäfigung nicht mehr nötbig und 
machte dadurch die Umeinigkeit im Innern volftäntig. Das Milis 
tär fab ſich plöglich weiter neführt, ald von Anfang am deſſen 
Abfiht geweſen und gab fein Mißbehagen darüber durch Wort und 
That zu wiederholten Malen hund. Dieß, fo wie bie tänlich ſich 
vergeögernde Laſt der Eingmartickungen unb fonftiger theils frci- 
williger, theil& gezwungener Opfer verſchaffte ber insgeheim arbei— 
tenben Segenpartei eim immer. größeres Feld umb bereitete dadurch 
bie Möglichkeit des fo überrafchenben Umſturzes ber Dinge Die 
falſch gebentete Abiicht Trühſchlers und der ibm zur Seite Reben» 
ben Militär uud Givilbeamten, bie Regierungskaffe mit angeblich 
36,000 #. nad Heibelberg zu entführen, murbe num bie unmittel« 


bare Urfache bes Ausbruchs einer Gegenrevolution. -Der Mann, 
ber noch kurz vorher als Zivilkommiſſär von Mannheim bie Ach— 
tung feiner ganzen Partei genoß, erh glich für einen gro—⸗ 
Gen Theil derſelben ein Fremder, d £ Der Kaffe durchgehen 
wollte. j ie 
— 26, Juni. Heute ben game er Bauerte der Eins 
marſch und Wiederausmarfch ber preußifchen Truppen. Sie baben 
fih gegen Raftatt gezogen. — Auf morgen wirb ber Ginzug bes 
Grofberzogs erwartet, — Seit geitern Abend find alle Häuſer 
der Stadt mit rotb-gelben Cbabifchen) Fahnen geſchmückt; mituns 
ter fieht man auch fehwarz-rothegoldene. — Den gan en Tag über 
wurden gefangene Freifcbärler eingebragt. — Alle biefigen Zeir 
tungen Ai vom preußifchen General einffwehlen verboten worben. 
Die Karlsruher Zeitung fol morgen unter Zenſur wieder erſchei— 
nen. — Die Poſtverbindung mit dem Unterland iſt wiederhergeſtellt. 
— 28. Juni. Die durch Reiſende heute Morgen bierber ge— 
Tangten Nachrichten Tauten dahin, daß die Preufen am heutigen 
Dlorgen gegen Raftatt vorgerüdt fegen; die Würtemberger follen 
Dffenburg wirklich befekt haben. Abermals fpricht man von ber 
Gefangennebmung Mieroslamsti’s, und ſeht hinzu, daß Struve, 
ber ein gleiches Schichſal gehabt habe, fofort ſtandrechtlich erfchof- 
fen worden fey. Wir müſſen jedenfalls die Beftätigung biefer Nac- 
riht abwarten. Was Mannheim anbelangt, fo erfrent es fi 
fortwäbrend ber erwünjchten Rube. Man trifft ſtädtiſcherſeits Vor— 
bereitungen zum Unterhalt eines großen Truppenforps, bas dem— 
nädt erwartet wirb, Gegenwärtig liegt nur ein bayeriſches Ba— 
taiflon Linie in unferer Stadt, 
Knielingen, 24. Juni, Geftern Abends gegen 9 Uhr 
wollten die Bayern und Preußen eine Brüde über den Rhein 
ſchlagen, was jedoch durch die badifche Artillerie, welche mit aus— 
gezeichneter Sicherheit Schoß, verhindert wurde. Die Kanonade 
von beiden Seiten war ſehr heftig und dauerte unferer Seits bis 
gegen Mitternacht; um biefe Zeit langten zwei Bataillone Volks— 
webr von Karlsruhe an. Der Kommandant ber Artillerie tft ein 
Pole, der fle mit ausgezeichneter Sachtenntniß leitet. 
Donauefhingen, 21. Juni. Geftern Abend kamen uns 
erwartet bie Mitglieder der prov. Reichsregentfhaft dahier an und 
ftiegen thells im Gafthof zur Pot, theild zum Schüsen ab. 
€ Runde verbreitete fih, wie natürlich, mit Mindeseile durch 
te Straßen. Auf dem Plage zur Poſt fammelte ſich bald eine 
Volksmaſſe, und bie Blegmuft des erften Aufgebotd brachte ein 
Ständen. Mag man die Sache betrachten wie man mil, bie 
ganze Erſcheinung konnte nicht verfehlen, den peinlichften, mehr 
mütbigften Gindrud zu machen. Die Männer, reichbegabt, ber 
Stolz einer mächtigen Fraktion des einft jo boffnungsvollen Par— 
Inments, der perfonifizirte Ausdrud der deutihen Bewegung, auf 
den Straßen von Donauefhingen zu einem Meinen Häuflein pres 
hend, auf fie welterfchütternde Hoffnungen bauend! Wahrlich ed 
ſey wiederholt, nur mit MWehmu b konnte man bdiefe Trümmer 
einer vor Kurzem noch fo großen Hoffnung unferes eben fo großen, 
ald armen Baterlandes betrachten, wie fie, meift mit fcidendem 
Ausjehen, als Flüchtlinge dahin zogen, mie einft bie legten zehn 
vom vierten Regiment, als wandelnde Erinnerung an die Ereig- 
neffe einer Jahrhunderte aufmwiegenden jüngften Vergangenheit. In 
ibrer Anfhauung liegt die ganze Wucht der Schwere unferer Zeit. 
Und wohin wenden fie ihre Schritte; vor welcher Zukunft ftehen 
fie und mir mit ihnen? — Der Weg ging nad Freiburg, das 
Re feziel follte Karloruhe fern. 


Nußland. 


Kaliſch, 15. Junli. Ueber die ſchon längſt gerüchtweife ber- 
umgetragene Veribwörung im Junern Ruplande herrſcht fein Zweifel 
mehr, denn alle Reifende, deren in diefem Jahr auffallend wenige 
unfere Stadt paffiren, wiſſen von Verbaftungen und Grefutionen, 
welche in den größeren Städten bes Reiches flattgefunden, zu er: 


zählen. 
Großbritannien. 


London, 18. Juni. Deutſchland hat Unglück mit feiner 
Klotte, wie mit andern noch mwichtigeren Dingen. Das in Amerika 
eingefaufte Dampfboot „United Staated,« welches nad Bremen 
unterwegs war, hat in den Merfey einlaufen müfen, weil es auf 
der Ueberfahrt von New, Mork beträchtliche Havereien erlitten. 
Kaum 24 Stunden von New:Mork weg, ich ed auf die Nantudet- 
Sandbank, auf welder ed 4 Stunden feſtſaß, und nur durch Aus— 
werfung von 70 Tonnen Kohlen mieder flott gemacht werden 
konnte. Außerdem erlitt ed noch Schaden an einem feiner Dampfs 
keſſel. Das Schiff wird nun ausgebeſſertt. Es führt 3 Dreh— 
baflen, jede von 10 Zoll Bohrung, und 8 actzöllige Pfort-Kano— 
nen. Berebligt ift ed von Kapitän Palmer, und die Mannſchaft 
befteht vorläufig aus Amerikanern. 

j Dänemark. 

Die juͤtiſchen Zigeuner haben am Himmelfahrtstage folgende 
Vrofiamation in Widwort erlaffen: Wir Männer der Haide, von 
Ginigen auch Zigeuner genannt, find höchlich erbittert, daß du, 
Beind unfered Landes, es gewagt haft, über unfere Fluren zu 
er» Wir geloben, dich zw finden mit Feuer, Meffer und Blei. 

du in Haufen oder Humderten kommen wirft, folk du her⸗ 
halten — mir find überall und nirgend zwiſchen dem Limfiord und 
der Königsau. Bon ber Haide: "Schwarrermag, Hirſchteufel, 
Schiuderhannes, Dauptleute der drei Diftrikte.n 


NHepublit Frankreich. 


Paris, 24. Juni. Der -AaTempsa will in Erfahrung ger 
btacht haben, das Minifterium- bereite einen aͤußerſt ſtrengen Ge— 
ſehentwurf über bie Preſſe vor; fie fol ganz in diefelbe Rage ger 
bracht werben, in ber ſie ſich vor der KebruarsRevolution befunden; 
ja, man würde noch weiter geben, indem der gerichtlichen Behörde 
die Befugniß eingeräumt werben folle, ein Journal zu ſuspenditen 
und felbit zu verbieten. 

— Die franzöfifhe Regierung bat ’auf Anſuchen des Groß: 
berzogs von Baden eine Summe von 185,000 Frs.,welde'von einem 
der Abgefandten ter proviforifchen Regierung von Baden bei einem 
Parifer Banquier beponist und bie zum Ankauf von Waffen für 
die wbabifche Republito beitimmt war, in bie Depots» und Gom- 
ignationen= Safe bringen laſſen. Es war biefes Geld von der 
prov. Regierung von Baden aus ber Staatskaſſe biejed Landes 
genommen worden. 

— Telegrapbifdbe Depeſche. 
Uhr Abends.) Civitavecchia, 22. Juni. Der Admiral Trebonart 
an ben Marineminifter. Der General Oudinot berichtet: Im ber 
Trance am 22,, 2 Uhr Morgens. Gejtern um 11 Uhr Abends 
wurde der Sturm unternommen. Drei Kolonnen erftiegen bie in 
ben Baftionen Nro 6 und 7 gemachten Brefchen und ben Mittel. 
wall, welcher dieſe Bajtionen mit einander verbindet. Die Irup- 
pen gingen entfrbloffen vor und nahmen die Pofitionen ohne greie 
Veriufte Bis zu diefer Stunde find erſt zwei Kapitäne und adt 
ober zehn Mann in das Feldlazareth gebracht worden. Die An— 
legung von Scanztörben am Gingange ber beiden Baltionen if 
ſeht vorgerüdt und noch vor Tagesanbtuch werben bie Lokalltäten 
für bie Unterbringung der Truppen gejichert ſeyn. Kurz, bus 
Ganze ber Operationen ift aͤußerſt befriedigend, 

Die Nachricht von dem Tode des Königs Karl Albert wird 
jegt dur eine telegraphifche Depeicbe beftätigt, bie in Baponne 
eingetroffen und in dem daſelbſt erfcheinenben Internationale ver- 
öffentlicht ift. 

— 23, Juni An ber Börfe, im Konferenzfaale, biefem 
Sammelplape unferer politiichen Kannengießer, nd aufber Jour 
naliftenbühne der Legislativ-Verſammlung fpriht man gang offen 
von Miniſterktiſts. Thiers und Changarnier, biefe beiden Netter 
ber eusopäifhen Weltorbuung, treten feit dem Sturze Ledru⸗MRol⸗ 
lin’d immer offener mit bem Plane bervor, bie fogenannten Pros 
grejfiften (2) Dufaure, Tocqueville, Paſſiy, Lacroſſe, Kanjuinais 
:c. aus dem Kabinete zu werfen und dann bie Verfaſſung zu re 
vidiren, d. h. fonfigziren. — va Republiques frägt, woher fümmt 
es doch, daß während fich Shangarnier beeilte, unfere Preſſen zer- 
ftören zu laffen, eine Infanterie» Abtheilung die Wohnung und 
den Garten bes Hrn Thiers ſchützend befekte? — Aus Paris 
und Umgegend find 5 Regimenter an den Rhein aufgebrochen, 
welche die Anfänge eines Objervationdforps bilden follen. 


Schweiz. 


Genf, 16. Juni. Hätten wir nicht unfere Revolution ſchon 
burchgemacht, jo würden in die en Tagen die abaefhlagenen Buts 
{be in Paris und Lyon bier in Freude und Leid viel aufregender 
gewirkt haben. Kämen nun aus Baden, Pfalz, Ungarn, Benes 
dig, Ancona und Rom ähnlihe Nachrichten, fo würde ber Kon« 
ſervatismus froher und boffender, der Radikalismus hingegen 
noch beforgter für bie nächte Zufunft werden. Letzterer ahnet 
ganz richtig die Rückwirkung, welche die Unterwerfung ber Revo: 
Iution in Europa auf die Schweiz. zumal auf bie radifale, haben 
wird; er überficht nicht, daß der durch eine Revolution verdrängte 
Fürft von Meuch tel in Kurzem mit feinem Deere in dem ihm 
jegt engverbündeten Baden, an der nörblicden Grenze der Schweiz, 
in der Nähe von Neuchätel ftehen fünnte. Darımı räth die „Mes 
vue de Weneven mit ber Ihr eigenen feurigen Beredfamfeit zu 
ſchneller und thätiger Unterftügung Italiens, Deutſchlands und 
Ungarns. In Bern aber denken bie Bundesbehörden anders, 
und verlaffen fih auf die Neutralität der Schweiz, fie erinnern 
jegt Rart an deren Pflichten und hoffen auf ihre Vortheile. Frei— 
lich möchte ed auch in diefem Augenblit und che eine bedeutende 
Militärmaht in drei Armeekorps auf die Beine gebracht würde 
und in jenen Ländern anfime, mit biefer Unterftügung zu fpät 
feyn. Da man gegen den dringenden, während des lombardifchen 
Kriege ausgefprodenen Rath der radikalen Journale und der 
Spredyer im Bundesrath fo lange bamit gemartet bat, fo ift es 
num wohl gerathen neutral zu bleiben, und abuwarten, was nach 
voller Unterwerfung Italiens und Südweſtdeutſchlands für die 
Schweiz fommen kann. 

Defterreich. | 

Wien, 23. Juni. Die „Wiener Ztg.u enthält folgende vom 
22. Zunt, 6 Uhr 10 Min, Abende, in Schönbrunn eingelangte 
telegrapbifhe Depefhe: „Der k. rufl. Oberflicutenant 
Ulrich kommt fo eben vom Schlachtfelde und bringt die Rachricht, 
daß ber Feind gefchlagen, über die Waag zurüdgeworfen und bie 
Brüde ber Neayed zerftört wurde; in der Richtung gegen Gutta 
werden bie Infurgenten noch verfolgt Die ruſſiſch- öſterreichiſchen 
Truppen baben mit muthvoller Ausdauer gefämpft.s 

— Aufolge Minifterialerlafes fol das Ef. Militär beeidigt 
werben, und zwar nach einer formel, welche nach den Worten 
„St. Maj. ic trew und geborjam zu ſeyn« ben Paſſus binzufügt: 
"Die Berfafung zu beobachten und zu ſchühen « 


(Toulſon, 23. Juni, 7"), 


— In einigen Tagen geben von bier-zur Armee nad Ungarn 
Feldpreſſen ab, welde fo eingerichtet find, daß Sak und Drud 
wäbhrenb bes Fahrens auf bem Magen bemwerkitelliget werben kann. 
— Die Pferde der ungariſchen Ravallerie tragen ’jegt weiß, roth 
und grüne Schleier und es fol in ber That ſonderbar ausjehen, 
die Pferde anf diefe Art gepupt au sehen. Die Schleier hängen 
wie zurücgeichlagen am Kopfe des Pferdes und follen den Zwed 
haben, bie läftigen Stechfliegen von den Pferden zu entfernen. — 
Koſſuth iſt beftohlen worden. Man entwendete ibm bei feiner Ich» 
ten Anmwefenbeit in Raab feinen Reiſekoffer, worin ſich 30,000 fl., 
ein filbernes Reiſebeſteck und ein ſilbernes MWafchbeden befanden. 


Ungarn. 

Preßburg, 21. Juni. Die Manyaren feinen die ſchöne 
Zeit nicht ungenügt vorüber gehen laffen zu wollen. Heute wird 
in unferer Nähe eine bedeutende Schlacht geichlanen, und bie 
Kampfesluft der Rufen findet ihre Befriedigung. Geſtern wälz— 
ten ſich über 50,000 Dann Zufurgenten heran. Sie feheinen von 
Komorn über Guta, wo jie eine Brüde über bie kleine Donan bes 
fept hatten, berangerüdt und griffen ben Feldinarichalllieutenant 
Wohlgemuth an, der bie Stellung an der Waag und Prepburg 
mit feinem. nicht über 15,000 Mann ftarfen Korps deckt. Der 
Feldherr bielt fi, wie vorauszuſehen, bis die wohl 18,000 Mann 
Karten Rufen von Wartberg und Diöszeg zu feiner Unterjtügung 
ankamen. Die Schlacht begann geftern in der Nähe von Ga— 
lantha bei Takſony. 

— Die Hinrichtung bes evangelifhen Priefters Razga in 
Preäburg foll bintige Repreſſalien im Peſth bervorgerufen haben. 
Gine bort niedergefegte Kommiſſion bat nach Privatbriefen, 7 — 
einige fprecben fogar vo 14 — Perfonen, die ald geborene Un— 
garn ber Inſurteltion ſich nicht anfcliegen wollten, darunter anz 
aeblih 2 f. k. Staaböoffiziere und 1 früherer Offizier von ben 
Donveds, ber ſich Später als Adjutant des Feitungstommandanten 
in Ofen befand, erſchießen lajlen. 

Koſſuth war, nad den Berichten von Reifenden, am 13. 
noch in Peith; vor bem Haufe ftehen zwei Jäger Made. Bor 
dem Haufe Koſſuth's iſt immer ein bemwegtes Leben und Maſſen 
von Neugierigen, bie ibn jehen wollen. Auch Görgey war bie 
ganze vorige Woche in Peitb und ſaß Abends ftundenlang vor bem 
Kajino, wo ſich regelmäßig ein großer Kreis um ibn bildete, um 
ihn Gefrorenes eſſen und feine Gigarren rauchen zu ſehen. Das 
Intereffe an diefem jungen General it in Peitb wo möglich noch 
arößer als an Koffutb felbit, und ber ganze zablreiche Kreis fand 
newöhnlich mit entblöftem Danpte um ibn berum Gr felbit — 
bödbit fonderbar — lieh ſich nie anders als in Civilkleidern fehen, 
eine ſchlanke Geftalt, einnehmende Züge, jugendliches Meußere, 
ganz kurz geichorene Haare, Brille, gemöbnlich im deutſchen Rod 
mit dem grünstoth-weißen Bändchen im Knopfloch. 


Breußen. 

— Berlin, 24. Juni Unfer Minifterium bat durch ben 
franzöfifhen Geſandten mit Frankreich bie feite Ueberelnlunft ges 
ihlofjen, daß alle aus Baden nah Franfreich Fliehenden an ber 
frauzöſiſchen &ränze zurüdgemwieien werben. Bayern unb Oefter- 
reich haben daſſelbe binfichtlih der Schweiz zu bewirken zugefaat. 
So benft man alle in Baben vereinten revolutionären Häupter 
bes vorigen Ja'res in fichere Gewalt zu befommen; bie preufis 
fheu Generäle baben genane Verzeichniſſe erhalten, in benen na- 
mentlich bie Friegsrechtlich zu Behandelnden anaeneben find. Dies 
Schidſal ſcheint alfo ben ‚Herren d'Eſter, Kinkel, Techow, Willich, 
Schimmelpfennig, Heinzen als Preußen, ferner Becker, Sigel, 
Mietoslaweti gewiß. ‚Hr. v Radewitz hatte einen Deportations⸗ 
plan entworfen, der aber mit ihm gefallen if. 

Freie Stadr Sranfrurt, 22. Juni. Heute Mittag erlebten 
wir einmal wieder einen Zuſammenſtoß zwifchen Militär und Zivts 
liften, wozu ein Plakat an der der Hauptwache gerade überliegen« 
den Straßenede die Veranlaffung gab. Diefes Plakat hatte - 
reihe Haufen von Mengierigen, zumeiſt mwohlgefleidete Perjonen 
berbeigelodt, was jebodh dem die Wache fommandirenden Offizier 
mißfiel, der es abreipen ließ und einen Mann, beres wieder ans 
zukleben verfuchte, auf eine ziemlich brutale Weiſe verhaftete und 
auf die Dauptwace abführte, während die verfammelte Menge 
durch eine Demonftration mit dem Bajonett auseinander getrieben 
wurde. — Unfer Montagskräniden bat bekanntlich eine Sammlung 
freiwilliger Beiträge veranftaltet, um die Abgeordneten zur Reiche= 
rerfammlung für die Verlufte ihrer Diätenbezügne zu eutſchädigen. 
Die dehfallfine Aufforderung bat jedoch bis jetzt nur weni, Grfoly 
aehabt, intem ſich die behufigen Beiträge nur auf wenige hundert 
Gulden belaufen, Und o bewahrheiten ſich die Worte des Dichter, 
ter mit Hinficht auf dem gebeten Hirſch ſagt: »Alles Wild des 
Waldes flichet die Seuche des Unglüds!“ 


&, Mitter, verantwortlicher Mebaftenr. 





Amtlicher Bericht. 

Die Armee, welde unter meinem Kommando beftimmt ift, 
im der Rheinpfalz und dem Großherzogthum Baden bie reiht 
mäßige” Rezierung, Ordnung und '. wieder herzuftellen, ftebt 
nunmehr mit ihren drei Korps in der Gegend von Karldrube ver— 
einigt. Diefe Thatſache bemeist, daß Relultate verſchiedener Art 
bereitg vorliegen mũſſen, über welche das nachfolgende Bülletin 
eine ſummariſche Webirficht zu geben beftimmt if. 


Das erfie Armeekorpé ber bezeichneten Rheinarmee iſt unter 
dem General v. Hirſchfelb am 11. Juni an drei Punkien ber 
pfaͤlziſchen Grenze zwiſchen Kreuznach und Saarbrücken aufgeſtellt 


geweſen, und bat am 12. u. 13. das preußlſche Gebiet verlaffen, 


in der Abſicht, mit vier Kolonnen, unter denen die des linken 
Flügels die Reichsfeſtungen Landau und Germersheim baldmögs 
licht fiher zu ſtellen beftimmt war, konzentriſch gegen Kaiſers— 
lautern, den Sit der fogenanuten prov. Regierung, vorzugehen. 
Ih Für meine Perſon hatte mi ber Kolonne angeſchloſſen, welche 
—— über Kirchhelmboland und Neuftadt dirigirt wor⸗ 
en ift. 

Auf breien der gewählten Straßen haben bie Infurgenten 
zu widerfieben verfucht, find indeß überall mit leichter Mühe zur 
rüdgeworfen, jo daß die bei Homburg, Annweiler und Kirchheim 
boland ftattgefundenen Gefechte nur unerheblih genannt werben 
können. Als bedeutender allein ift die Ginnahme von Ludwigs - 
bafen anzuſehen, weil fich an diefelbe ‚die dur 24 Stunden 
dauernde, von Mannheim aus effeituirte Beſchießung bed Ortes, 
fo mie die daraus hervorgegangene, faft völlige Zerftörung einer 
—— ſchönen, dem Rheine zugewandten Häuſerreihe an⸗ 

ließt. 

Der Verluſt der Truppen iſt in dieſen Gefechten nicht be— 
deutend geweſen. Gr würde ein weit empfinblicherer haben ſeyn 
muͤſſen, wenn bie Inſurgenten, deren Geſammtſtärke an den ver— 
ſchiedenen Punkten der Pfalz Anfangs auf circa 10,000 Mann 
und 8 Gejchüge angegeben worden ift, von 2. Kräften ernſt⸗ 
lihen Gebrauch zu machen verfucht hätten, ad Terrain, wel⸗ 
bes namentlich die Verwendung der Kavallerie faſt gänzlich ans: 
fließt, begünftigt die Defenfive vorzugsweiſe. 

Eben fo erfolglos, als mit ben Waffen in der Hand, haben 
bie Infurgenten mit Proffamationen gegen den gefunden Sinn 
ber Truppen anzufämpfen verfucht. Jeder Soldat hatte fih eine 
beftimmte Meinung über das verbrecherifche Treiben ber Rebellen 
zur Stelle mitgebracht und durch bie eigene Anfhauung ber Ber- 
bältniffe nur noch mehr befeftigt, fo baf es allein den angeftreng« 
ieften Bemühungen der Offiziere zugufchreiben if, wenn im Ge— 
fechte überhaupt Gefangene gemacht worden find, 

Die psov. Regierung entwich bereitd am 14. aus Kalferd- 
fautern nach Neuftadt, zwei Tage fpäter gefolgt von ihrem foger 
nannten Obergeneral, dem angeblihrn Polen Sjnaydaz;z am 17, 
war Germersheim und Landau durch preußifche Truppen entſetzt 
und deren ganzed Korps in der Umgegend diefer beiden Orte kon— 
entrirt. Die quafi Negierung mit den Kaflen, fowie 5000 Mann 
Freiicärler mit 8 Kanonen zogen in unerreichbarer Flucht am 
18, über die Brücke von Knielingen nah Baden ab. 

Die zahlreichen guten Glemente des Landes traten ſchnell ne— 
ben ben einmarfbirenden Truppen wieder zu Tage; Maffen ge— 
wungener Freifchärler waren in ihre Deimath zurüdgelehrt. Der 
ichtbare Empfang, welcher der fo oft verfhrieenen preußiſchen 
Soldatesfa von der ungleich überviegenden Majorität der Bevölr 
kerung zu Theil geworden if, war freudig und von Worten bes 
Danfes für die Befreiung von ſchlimmem und gefürdtetem Drude 
begleitet. Wenn für ben Soldaten hierin etwas Wohlthuendes 
und eine Ancrkennung bafür liegen mußte, daß feine Mühe Nutzen 
geſchaffen habe, fo ift Dies namentlich bei der Begrüßung mit ber 
Befagung der Feltung Landau der Fall geweſen. Mehr noch von 
innen durch eine unzuverläffige Baͤrgerſchaft, als burd bie wie- 
derholten Angriffe der Areifchaaren gefährdet, hatte bie brave 
bayeriſche Garnifon 6 ſchwere Wochen zu überftchen gehabt, Die 
Dffiziere hatten mit dem Gewehre auf der Schulter den Dienft 
mit ihren (demeinen ald Poſten auf den Wällen getheilt und ic 
babe es für meine Pflicht gehalten, dem verfammelten bayerifchen 
Offizietkorpo perſönlich auszuſprechen, wie hohe Anerkennung bie 
Geſchichte jenes Zeitabfchnittes in der preußifchen Armee gefun- 
den bat. 

Ser erfte Theil der und geftellten Aufgabe war gelöst. Die 
Pfalz war von Freifhaaren geläubert. Die bayerifhen Regierungs« 
und Gemeindebeamten febrten zu ihren Funftionen zurück und 
gleichzeitig rüdte Generaflicutenant Fürft v. Thurn und Tarie mit 
den nunmehr über den Rhein gegangenen baperifchen Truppen in 
die Pfalz ein, welchem, auf feinen Wunſch, ein preußiſches Batail« 
fon als Verftärkung für Laudau zurücdgelaffen wurde Das nächſte 
Ziel war nunmehr die Bereinigung bes erften (Oirſchfeldſchen) 
Korps, mit dem am 21. am rechten Near ſtehenden zweiten Korps 
(Graf v. Gröben), fo wie mit dem ſchon feit längerer Zeit dort 
befindlichen dritten Korps (ded Generals v. Peuder). 

Zu dem Ende ging das zuerft genannte Korps mit ber Bes 
flimmuna, den Refar und die daran aufgeftellten feindlichen Kräfte 
von Süden her anzufaffen, am 20. Juni Morgens 3 Uhr über 
den Rhein, machte am 21. mit feinem größten Theile in ber Ab: 
fit, einen bei Bruchſal annoneirten, indeß in ber Wirklichkeit 
fpater nicht vorgefundenen, Feind zu treffen, eine Diverfion nad 
dem letzten Orte, fehte bier die Eiſenbahn in Unthätigfelt, ftand 
am 22. Abends 1'/,Meilen füdli von Heidelberg, nöthigte durch 
diefe Stellung die noch zwilchen ihm und dem Nedar befindlichen 
Anfurgenten zu ſchleunigem Rüdzuge, öffnete ſolchergeſtalt bie fehr 
frierigen Nedtarübergänge bei Heidelberg, Kabenburg und Mann- 
heim, und war durch feine Bortruppen am 23. Morgens mit bem 
zweiten Korps in Heidelberg faktiſch vereinigt. 

Diefe Bewequngen des erſten Korps Haben indeß nur durch 
die wirkliche Gewalt der Waffen effeltuist werben können. 


Ge hat am 20. ein bebeutendes Zufammentreffen mit bem 
Feinde bei Philippsburg ſtatt gefunden, in welches bei einem kũh⸗ 
nen Reiterangriff, neben dem Tode zweier ausgezeichneter Offiziere, 
die Berwundung des Prinzen Friedtich Kart fällt, am 21. aber 


it es zu einem ernfteren Gefecht bei Wanhänfel, vorwärts Phi- | Hauptſtadt Karlsruh 
lippoburg, gefommen, in welchem es der ag iehung vier neuer | Maftatt geflüchtet, d 
und entfernter jtchender Bataillone mit hüten der vierten | ſidenz reftituirt, 


Divifion (Weneralmajor v. Brun) beburft hat, -um die zuerit.en- | aufgaben, aus 


gagirte erfte Divifion (Generalmaſor don Danneden) gegemüber 
einem circa 15,000 Mann incl. 18 Kanonen ſtatken, von Mie- 
roslamsfi befebligten Feinde in ihrer Stellung zu erhalten. Das 
biefer Verftärfung hat alsdann indeh, bei theilmeijer 

Auflöfung mehrerer Rreifhaarenabtheilungen, ben ſchnellen Abzug 
der Fnfurgenten genen das Gebirge mad Wiesloch 
berg zur dolge gebabt. Am 22. Abends it, wie bereite 
tet, micht allein Heidelberg von benfelben geräumt, fonb 
Mannheim, im Wolge des Uebertritts dreier daſelbſt ftationirten 
badiſchen skadronen und einer damit zuſammenhäugenden Konz 
trerevolution der Bürger, den preußiſchen Truppen friedlich übers 
geben geweſen. 

General v. Peuder überfhritt den Near am 21, brei Meis ne AERBEAL 
ten oberhalb Heidelberg bei Zwingenberg, dem Feinde in leichtem 
Gefechte folgend und fich degen Sinshelm wendend; bas Gros 
des (Senerald v. Gröben ftand am frühen Morgen bes 29. in dem 
ſich nicht vertheibfgenden Heidelberg. 


Zu der fomit ausgeführten Vereinigung ber drei Armeekorps 
war der zweite Theil unſerer Aufgabe gelöst. Der Feind zog 
durch das Gebirge genen Süden auf Karlsruhe und Raſtatt zu. 
Die did dahin gegen Norden gerichtet geweiene Direktion des 
eriten Korps mußte ich nunmehr demnach mit den erften beiden | Karlsrube, 
andern Norps gleichfalls zu der Richtung gegen Süden vereinigen. 


worben, 


Die von 
in Baden erniter, 






Diftrift Jungenwald. 
Leiden Bau. und Nuphotyitaaı. 
Holzverkauf in konial. Forften. Anmerkung. Sollten bei den Brenn= 
Am 9. Zuli 1849, Vormittags 8 Uhr, ‚bölgern nicht allenthaſden bie Taren erreicht 
werben zu Neunfrden die unten bezeichneten werden, fo fönnte , verbehalili der Geneb: 
Bil, in Heinen Yosfen, dem meiftbierenden migung Fönigl. Regierung, der Zuihlag, je 
aufe öffentlich ausgefegt. nad den lmfländen, ausnahmemweile auf 
Born Bildſtocdck auf Mindergebote erfolgen. 
Schlag Kangefopf. Neuntirchen, den 24. Juni 1849. 
18 weiche Banı no Nunnetlänme, Der Infpeftione- Dberförfier , 
Schlag Schoͤnenſtab. utf 
6 eihben Batie und Nupholsftämme, 
1 budel PR A 
36 weiche „ * * 
91 Staugen und Gerten. 
Forft Fürth, 
la l % 
1044 a ale, — 
— Hangarn. 
65 Klatter Sg Be 
6 Kuppel, 
ut — —— 
a ” 
137% Klafter ee 
— 


Ferner an zufauigen Ergebniffen : 
RA AA T 
t \ 
“4 Kater buchen — 
Diſtrikt Pfuhlwald. 
1 nadel Dan un Nunbolftamm, 
Diſtrikt Birfenfopf. 
ı eihen Bau: und Musholılamm, 
Borf Bildfod. 
«dh Dirt Grubenwai. 
4u⸗ 1) 
—— N — —— dioderige 
Diftrift Schoͤninſtab den 
Klafter eichen Scheithol. wohnt. 
o ——— — —* dem Berfertigen von Damenibuben. 
R —— Bau: und B—— are nn. 


2m ” In * 
1 Klafter buchen Sceitholl, 


DVerfteigerungem 


. 


Bekanntmachung 


zer, im Schlag Heidenberg, verfleigert : 
702 eihen Baumjliigen 
4/, Rlafter birfen Drünelboly, 
2975 vihen Schätwellen- 
Reifenberg, den 29 uni 1849 
Steinader, Bürgermeifter. 


Vermifihte Bekanntmachungen 





dem Haufe bes Nauımann Carl Yanı on 


188 abgeben. 





ftrift Roblwald. 
. a Große 
t Großebruh 
3 buchen Dans 
3 — Ra A si na na 
iftrift Seili 
120 Stangen ze On nn 
iſtrikt Kieth 
* en Ban: und Nuphoiytimme, 
- 35 Klafter Knfippet. = \ 
Bora Hanygart 
Diſtrikt Roblgrubenwald 
ı Etage 


guter Arbeiter dauernde Beſchaͤftigung erhalten 
20] Eine vollländige Speyrrei-Paden-Ein 
rihtung if zu verfaufen. 
Erpebition d. Di. 





— — — — ng 


Logis zu vermalethen 


uͤnd es iſt demnach 
weldgen umfer Endzwed beſteht, nach den bereits 
angegebenen beiden Refultaten, 


Die Bevölferung ber 
freier von täglich aelteigertem 
belfen haben den ftarfen Arm 
feunen gelernt; alle treuen 
ihre norbdeuſſchen Brüder ald zuverläffige 
Haufe aus gewonnene Anficht, 
ala in der Pfalz fenn werde, hat 
Geftügt auf die eibbrüchtgen badiihen ‚Truppen, namentlich 
reiche Artillerie und die umfaffenden Vorräthe ber Feftung Raftatt, 
{ft die materielle MWiderftanbsfähigkeit 
Aber feine mannichfachen 

olge des fortdauernden Rüdzuged ber eingetretenen Demoraliſa⸗ 
tion in feinen Reigen nicht wehren fünnen, 
wird das Indziel hoffentlich auf nicht biutigeren Wegen erreicht 
werden, als es bisher geſchehen 
welche ſich fern von 
moralifche Betufetreue, 
Feinde gleich auszeichnet, " 
und beabflätige, nnverzüglih in fortgeichter 
Raftatt und ben meltern Süben vorzugeben. 
den 26. Juni 1849. 
Operatlondarmee am 






Mittwoch den 4. Juli, Morgens 9 Uhr, 
zu Riefpweiler, werden nachbezeichnete Höl- 




















Am verfleffenen Rretag, den 29 Juni, 
Nachmittags zwiſchen 2 und 3 hr, if von 


auf dem Wege über die Waden, ein neues, 
weißes, leinenes Sacktuch, worauf bie Bud: 
Raben J. M. 6 eingezeichnet find , verloren 
worden. Der redlihe finder wolle daſſelbe, 
gegen ein Trinfgeld, im Berlage diejes Blar- 


Unterzeichneter macht feinen freunden und 
Bönnern die ergedenfte Anzeige, daß er feine 
Wohnung verloffen bat und von 
te an in dem Buchdruder Non’ichen Haufe 
Derfelne empfichlt ſich beſonders im 


Heute Sonntag den 1. Zufi ih Mut im 
Garten von Karl Peihhorn in Homburg. 


2Y, Klafter Kuppel. B' | Der Pardiein Rro. 6993 in verlo- 
Di ten gegangen und wird biermis für ungültig 


Bei W. Eifter, Schuhmader, fann ein 


Näpered in ber 


Iſtod Diepl, im Anlergischen, bat ein 


Diefelbe hat und nach einem, am 24. Rattgefundenen, nicht ums 
bedeutenden Gefechte bei Ubftadt, einem zweiten am 24. bei Neu⸗ 
dorf und Brucfal, und der gewaltſamen Wegnahme von Dur— 
lach am 25., nleihfalls 
i Aha Die prov. Regierung bat ſich nad 
e 


geftern in bie vom Feinde verlaffene 
ebörden des Großherzogs find in der Re— 
unter den verfciedenen Theile 


nunmehr ein dritter Punkt gelöst 


Refibenz bat und mit Jubel ald Be— 
Terrorismud empfangen. Die Re- 
der Gerechtigkeit in unfern Waffen 
Untertbanen der Regierung ‚werden 
Freunde erprobt finden. 
daf ber Widerſtand 
ſich — 
hl⸗ 


des Feindes nur bedeutend 
Siegeeberichte haben in 


und mit Gottes Hilfe 


ift. An der Spitze einer Amer, 
jeder politiichen Verirrung durch freudige 
wie durch Tapferkeit, Ausdauer vor dem 
fche ih vertrauensvoll in bie Zukunft, 
Dperation gegen 
— Dauptquartier 
Der DO berbefehlöhaber ber 
Rhein. Gez. Prinz von Preußen.“ 





In tem ebemaligen Linde mann ſchen Harfe 
iind zwi Wohnungen zu vermieten, eine im 
Hntertaus und eins Im Vorderbaud weldie 
di8 Midarli bezogen werben fünnen, Mäbered 
bei Zafob VBortner, Mepger. 

— BEE ENTE ST Dr 


Schreiner Boos hat ein Logle zu vermerhem. 











Elementen Harfe IR der game 


In tem 
foglei oder BE 


untere Steck zu vermiehben, 
Michaell zu kezisten, 


Fr. Zinf hat in feinem Wobnbauſe den une 
term Sieck zu vermiethen, beſtrbend ard drei 
Zimmern, Kür und Krllır, ı# kınn auch Stal 
furg, Speider und Dungrlag dazu qrgrben 
werden, fogleid oder bie künftigen Widarli 
zu beziehen. 


SE BEN 2 
Peter Wolff, in der alten Pongaffe, bat 

ein Pogls, Im ımelten Stocke, zu wermirtben, 

weld:s bio Micharlt bezogen werden fann, 


ee rn — 

Bei Frau Dr, Ricer iA der untere, io 
wie der dritte Steck zu vermierben und dis 
Michaeli zu bepleten, Lehterer kann fräber 
— werden. 


Wuirtwe 3. Ritter, binter ter Alırander&s 
firdse bat ein Logid, befteh mb in Stube, Küdır, 
Kımmer, Speicher, Speichen kammer, Klier, 
Stall und Dumggrube, bis Johanni zu vere 
u eiben. 


Bei Pıter Hemmer ıft rin Logls zu Dir“ 
mietben und big Mikarli zu hezieben 

Singer in der Biarrgoffr bat anf Micharft 
eim®ogis, hrftebend in t Stubr Kımmer Küche, 
Schireinftall ind Dungplag au rermirtben 


Shubmahber@hrbardt, Inder Fruchtmartt⸗ 
Hrafe bat rim Logie au vermeeiben beſtebend 
in Stute, Kaäche, Keller und Speicher, Auf 
Brlangen Kann nod ein Yoni? abaraehen werben. 


ee — — — 
Rıfolaus Bär, in der Berigſtraße, bat den 

ganzen zweiten Gtod, ganz odrr iu zwei ie le, 

iu vermlethen. 

——————— — — — —— 


Frucht⸗ Brod⸗ u. Steifchpreite der Stadt 


Rufel vom 29. Juni 1849. 
Der Benrner Walzen, — a — Pr; Korn, 3A, 

sE& 6fr.; Gerſt. 2 A th s 
17 Ir.; Epelu 3 ——— — 
“H. 22 Br.; Kartorfen, 1 A- 10 Pr.; Wanterarrik, 
ea — fr, — Korubrod, 3 Rıloaramm 45 ; 
Gemifchtes DBrod 1 Ritegr; 9 Pr; at Vaar 
Die, 12 Boch 2 Pr; — Dihfentterih, 10 Pr; Riss 
Acıich, 9 Pr.s Randariih, 7 Pr.; Kalbaeih, h Ir 5 
Yanımelfl., 9 Pr; Schmwenent, 12 Er per Dinud. 


—. 




















Dund und Verlag der  Mittewfcen Bucpruderei in’ Ameibräden 


Wochenblatt 


| fäfzifche Blätter 


für 


Geſchichte, Porfie und Unterhaltung. 


Nro. 58 


Kin Bild aus Ungarn, 





Ein fahles Gelb, fo weit das Auge reicht, 
Um das zufernfi ein grauer Nebel Hreicht, 
&efein nur bie und da, jomit traurig Moos, 
Tarüber hin des Iuftigen Minds Getoſ. 


Was regt fich dort? Tie Heide wird belebt, 
Am ferniien Somm ein ſchwarzes Bünfichen ſchwebt. 
Kun fommt 6 heran, chen finger Schall und Ruf, 
Sin Rudel None mit berbiwingtem Huf, 
Der Treiber binteanad, verbräumt und jung, 
Das Haar im Blug, die Beitſche hoch im Schwung, 
So Hiegt's vorbei — ſchon ſchwedt 6 am ſernſten Saum, 
Wars Wirftihfeit, wie? oder war's ein Traum ? 


Grabgleihe Stille vingeum wie zunor — 
gun auf, was Mingt jo traurig, jest ins Ohr? 
a6 ift fein Klang and heit'rer Menden Brufl, 
Das it fein Eang gewedt von inn’rer Luft — 
Zigeuner find’s auf Furzer Heiberaft, 
Beim Wahl vergefiend auch des Tages Lafl, 
Und ihre Weige weint ins Windgebraus 
Den alten Schmerz, die alte Klage aus, 


Horh, hoch am Himmel, welch ein laut Gekreiſch! 
Sejogen fommr's mit ſchallendem @eräufdh — 
Beenänfe, die anf ibrem Meffagug 
Gerade hier vorüberträgt ber Flug. 


Die Eonne dunfelt jept mit einemmal 
Und ferne murmelt’s mit verbalt'inem Shall — 
Yu dichten Karavanen langjam nah'n 
Tie Woltenmafien, die wir faum noch fah'n, 
Dumpf rollt’ und grollt’s im frötenfled’gen Kudu'f, 
© a fommt der Siuim mit rofendem Gehen; 
Nun fchmettert 8 Echlag auf Echlag, da zudt herab 
Gin Echlangenblig ind weite Eteppengrab 
Und fchleubert feinen fchmefelhlauen Schein 
Auf Meilenweite in das Land hinein; 


Drauf wiever Nacht und Sturm, bann bumpf Gefumm’ 


Und wieder Tedeoſtille ringeherum. 


Am Himmel ficht der Mond in voller Pracht, 
Rein Lau, fein Wehen durch die weite Nacht, 
Am Born ringsum Ainmert’s filberweiß. 

ern bleicher Echwaden unbeflimmter Kreis, 

onft alles dämm'rig licht, der Mond nur geht 
Den alten Pfad, eim körperlich Gebet, 


Münden, 27.5 nn fi 
‘ ‚ 21. Juni, Kraft eines dieſe Nacht eingetrof- 
fenen Befehle find biefen Morgen von bier auf ber Eiſenbahn | mit einem Theil des Rumpfparlaments bier an 


— — — 


Sonntag, 1. Juli. 1849. 


Doch feinen Schatten wirft auf biefem Raum 
Erin Licht, bis er verfinft am Heibenfaum, 


Und frägk Du ſchließlich, da der Dichter ſchweigt, 
Mas er in dieſen Fildern Dir gezeigt, 
Mun fo vernimm, doch fhmäh” nicht auf das Wie: 
Das ift der Ungarheide Poeſie. 





Molly. 


«ine mare Bea⸗ b bert 


„Worum weint dieſe Frau?“ fragte Ih die Wir 
tbin, als ich aufmelnerror acht Jahren nach Gods 
f&otıland unternommenen Reife in dem Wirtbehaufe 
zum Adler in Dalmally zum Fenſter hinaus ſchaute 
und ein Außerſt niedergedrücktes junges Welb word» 
bergehen ſah. „Sie ſcheint ſeht unglüdlich zu ſehn.“ 

„Sa, dad iſt fir auch,“* ermieberte bie Wirthin, 
„Sie haben «8 errathen. Erſt achtzehn Jahre alt 
und fon fürdpterlich vom Unglüd heimgefudt! Nie 
mand fennt fle befier, als ih, denn ih bin ihre 
Taufpathin, und bad Traurigfle an der ganzen Sache 
if, daß Niemand ihr helfen fann, als ein Mann, 
der aber ein gewiffenlofer Nitömürkiger iſt. Sie 
birfe Mich, wiefte Fann, und arbeitet Tag und Nacht, 
um ihre alte franfe Mutter und ibr atmes Kind zu 
verforgen, Seit Menfhengebenten weiß unfer Kirch 
fprengel nichts von einem Balle, ber dem ihrigen 
gleiharfommen wäre. Uebrigens haben alle Nach- 
Harn Mitleiden mit ifr, und wir bulben fle, ohne 
ihr Bornürfe zu maden, unter und; benn mit Nude 
nahme biefed einzigen Behliritts, den fie graufam gı= 
nug abbüßen muß, gibt «8 in unferer ganzen Or« 
gend Feine gutmütbigere, frömmere und ſchuldloſere 
Seele, old die ungiüdliche Molly. Ad, vieleicht 
mehr ale jede Andere hätte fie auf eine glüdlie Zus 
tunft technen bürfen, und wenn ich fie jegt im Ger 
wande des Büferin fh unter den Aermſten in eluer 


Kreiburg, 25. Juni. Die be 
legten Freitag bier durch nach Baden — 


ücken. 
349. 


en dahier vers 
m bevorftchen« 





König und die 
rüd, Der Ma: 
ber Landwehr 


e zahlreich bee 
ıtt. Es ſpra⸗ 
ınd Kirchgeßner 
id dann theils 
midt. Eiſen—⸗ 
ing das Wort. 
im Sinne des 
ahlen, zu bilden 


is begann heute 
es mögen an 
unb Gttlinger 
en Thoren find 


Stabt verbrei- 
‚ben, ba c& ihr 
en. Noch find 
tgetheilte Nach⸗ 
Ende, benn uns 
‚ wo fie einen 


berg vom 26. 
unbeter Preußen 
t Interventiong- 


bad, geftern in 
aſſelbe in Mug- 
merte gegen i2 
'r preuß. Trup⸗ 
»ecke mit Sturm 
ußen iſt in Ett⸗ 
n, welcher ben 
will. 

zuſtand in hie: 
7 Bürger wer⸗ 
liegen voll mit 
Regierung bat 
ath nad Raftatt 
000 fl. enthielt, 
— Heute mar: 
don Karlsruhe 
mmer noch fehr 


tſche Regentfchaft, wel 
eiöte, kam ——— — 


Der polniſche 


die nöthigen Wagen abge de 
t N nangen für den heute zu bewerfftellinene | Oberft Raquillier, Erfi arr 
den Traneport einer Truppenkolonne von 3 Batalllons Infan⸗-⸗J fi ſchon fett einigen Tagen een — ee 
nge 


terie zu je 1000 Mann, 2 Schwabronen Ghevaurle 
— gers zu je | ber Stadt t 
Dr Pferden, und 4 Gefchügen zu 11 Fahrzeugen und 70 Pfer— og derfelbe ee en 
ale IR — — —— — Kaufbeuern. Auf 
eine Kolonne von 2 Bataillons, 1 Schwabren | bes Wiefenthales, wel 
rg - 2 Geſchũhen, von je gleicher Stärke mie bie | biezu au zwingen. ve hun] en 
eher — onaumörth nad Nördlingen ebenfalls heute abs | die erſten Widerſpenſtigen welche ihn, ei ; 2 
— * Zwed dieſer Dislocirung der Truppen iſt zwar nicht fleben Wehrmänner hoffen haben fol — 
m annt, body dürfte derſelbe nach den von allen Seiten 28. Juni Die proviforifche R — 
- ee 8 einem — Verſuche der 
en Inſurgenten, in Würtemberg einzufallen eſetzgebenden Be 
und fogar einen Handſtreich auf Stuttgart zu machen faum einer Kb Seiten — wrong 


nähern Andeutung bedürfen. 


enachbarten Ortfchaften nach bem 


Sig in unfern Mauern aufgefchlag 


den zu bauen. Geftern nun 
Bürgerwehrmännern aus ben 
um die Gemeinden 
Armee zu ziehen, 


Randern 


ern Anführer und 


8 dat feit geftern ihren 
ud bie Mitglieer der 
ſchon größtentheil® Hier 
ungen beginnen. Mile einberufenen 


Volföwehrmänner aus bem —* haben ſich unverweilt hier— 


Es hat am 20. ein bedeutendes Zufammentreffen mit dem 
Feinbe bei Philippoburg ſtatt gefunden, in welches bei einem kübh- 
nen Reiterangriff, neben dem Tode zweier ausgezeichneter Offiziere, 
bie Verwundung bes Prinzen Friedrich Karl fällt, am 21. aber 
ift es zu einem erniteren Gefecht bei Waahänfel, vorwärts Phi— 
lippeburg, gekommen, in welchem es ber Derangiehung vier neuer 


Diefelbe hat und nah einem, am 24. fattgefundenen, nicht un« 
bedeutenden Gefechte bei Ubſtadt, einem zweiten am 24. bei Neu— 
dorf und Brucdfal, und der gewaltfamen Wegnahme von Durs 
lab am 25., gleichfalls geitern in bie vom Feinde verlaffene 
Hauptftadt Karldrube geführt. Die prov, Regierung bat ſich nad 
Raftatt geflüchtet, die Behörden des Großherzogs find in der Re— 


und entfernter itchender Bataillone mit 8 Geſchützen ber vierten 


fidenz reititwirt, umd es it demnach unter ben verfchiedenen Theil- 


Divifion (Generalmainn— m Maut hohe ans m his anend.on- | aufsahen aus melden unſer indawed beitcht , nach den bereits 


gagirte erſte D 
einem circa 15, 
roslamsfi befehl 
Erſcheinen biefer 
Auflöfung mehr 
der Infurgenten 
berg zur Folge ı 
tet, nicht allein 
Mannheim, in 
badiſchen Eskad 
trerevolution ber 
geben geweſen. 
General v. 
len oberhalb Hei 
Gefechte folgent 
des Generals v. 


ſich nicht verthei 
In der ſon 

war der zweite 
durch das Gebi 
Die bis dahin 
erſten Korpo m: 
andern Korps gi 
Verſt 
Holzverkar 

Am 9. Juli 
werden zu Neun 
zer, in kleine 
taufe öffentli 
Her! 


Sch 
23 meidhe Pan: 
Schl 
6 eichen Bau⸗ 
1 buden „ 
46 meihe „ 
91 Stangen uni 


Bo 


1044, Mlafter Rn 
or! 

Schl 

65 Klafter buche 
68 ” Kuip 
Bor| 


Sch 

1374 Klafter buc 
Nr en mei 
273 v» Ku 


Berner an zufi 


Fo = 8 
Y — 


—E—— 


1 reichen a 1 

orf 

Diiſtril 

6 eichen Bau: u 
2 buchen 

Diſtril 

Klafter eich 


1 Ka duchen * 
after Gdei 
2Y, Ktafter —8 vo 


aber auch gefallen laffen, dat man zu den wuͤrdigen 
Berwandten eine Meile von 100 did 150 Stunden 
ju machen bat; benn den fpantichen Abfommlingen, 
delche fämmtlih unter einand-r verwandt find, iſt 
«4 etwas ganz Gewoͤhnliches, 300 Stunden hin und 
ber zu machen, um einige Tage mit frößligem 
Zangen zu verbringen, 
(Schluß folgt.) 





Berhandlungen vor dem Aflifengerichte 
ber Pfal;. 


Sigung vom 25. Juni, 


Der erſte Ungeflagte war Frievrih Stugmann, 
38 Jahre alt, Goldſchnied, wohnbaft zu Bärentbal. 
(Beripeipigt durch den Hrn. Rechtatandldaten Bugel). 

Die Geſchwornen erflärten den Angeklagten ſchuldig: 

1.a. eine Urkunde unter Privatunterfchrift dadurch 
gefälfcht zu baten, daß er im Monat März b. 8* 
in betrũgeriſcher Abſicht einen an Eruſt Bahr Im 
Pirmafend gerichteten Brief, nah welchem ein ge 
wiffer Iafy von Erlenbrunn den Bahr erſucht, feis 
nem Sohne Tuch für ein Paar Hofen, ein Gilet 
und ein Halotuch für feine Rechnung zu geben, 
mit der nachgemachten Schrift und Unterfrift des 
Jafy fahrizirte; b. von diefem falſchen Brief mil» 
frallich dadurch Gebtauch gemacht zu haben, daß er 
denfelden übergab und fi bie Waarın ausliefern 
ab; ; 
1. a. eine Urkunde unter Privatunterfchrift ba« 
durch geſaͤlſcht zu haben, daß er im betrügerlſcher 
Abficht einen an ben Gerber Peter Leinenweber zu 
Pirmaiend gerichteten Brief, nach welchem genann» 
ter Jaky den Leinenweber erſucht, feinem Sohne 
Leder für 2 Paar Schuhe zu geben, mit ber nach- 
gemachten Schrift und Unterſchrift des Iafy ſcrieb; 
b. von diefem falſchen Brief dadurch wiſſentlichen Ge⸗ 
brauch gemacht zu baben, daß er denſelben abgab 
und bad Leder in Empfang nahm; 

111. eine Urkande unter Brivatunterfähriit dadurch 
gefätiht zu haben, daß er am 13. März d. 3. in 
betrügerifher Abficht den nachgemachten Namen bed 
Sohnes von Chriſtlan Iafy zu Etlenbrunn unter 
eine durch Rudmig Leinenmweber in das Sausbuch 
feines Vaters gefchriebene Beiheinigung über em ⸗ 
pfangenes Leder im Betrag von 2 fl. 27 Er. ſchrieb; 

IV. a, eine Urkunde unter Privatunterfchrift ba» 
dur geiälicyt zu haben, baß er im Mär, 1849 
in betrügerifcher Abit einen an den Kaufmann 
Bachenmeler in Pirmafend gerichteten Brief, worin 
Chriſtian Jaky von Erlenbrunn benfelben erfucht, 
feinem Sohne Tu für ein Paar Hofen und ein 


Gllet zu geben, mit ber Schrift und Unlerſchrift 
ded Yafy ſchrieb; b. vom dleſem falſchen Brief dar 
durch wiſſentlichen: Gebrauch gemacht zu baben, daß 
venſelben in dem Kaufladen von Lachenmeler 
praſentirte und fi die Waaren behondigen ließ. 
Bi Das Alfliengericht verurtbeilte den Sculbigrıfann- 
tem zur Strafe ber Ariminellen @infperrung auf bie 
Dauer von 5 Jahren. 





Sigung vom 26, Juni. 

Seinrih Reib, 44 Jahre alt, Taglöhner, wohn ⸗ 
baft zu Nüffingen. (Bertheivigt durch ben Kern 
Rechtöfandidaten Dr. Wiebefing.) 

Der Angeklagte wurde ſchuldig erfannt, in ber 
Naht vom 15 auf den 16. Dex v. 3. aud um 
Epridyer ded Aderömanned Baul Bernhard zu Rüfe 
fingen, zum Nadribeil des Butöbeflgerd Chriflian 
Wirth von Medeldheim, eine Duantität Frucht ger 
ftoblen zu haben und zur Strafe ber Iriminelen 
Einfpertung auf die Dauer von 6 Jahren verur 
theilt, 





PMannigfaltiges, 


(Der legte Herenprogeh in Deutfd- 
land.) Den 21. Juni 1749, alfo vor 100 Jab- 
ten, murbe Anna Renate Singer von Meſſau aus 
Münden, Gubpriorin des Kloflers Unterzell bei 
Würzburg, auf Andringen mrebrerer Nonnen befiele 
ben Kloſters, welche ſie als des Umgangs mit bie 
fen Beiftern verdächtig begeichneien und über Uebel 
keit und nächtliche Unrube flanten, auch ben Kor 
mehrerer ſchnell hinter einander fterbenden Miſchwe 
ſtern ihr Schuld gaben, ald Here hingerichtet. Die 
Akten befagen zwar, daß ihr Geflänpnif ein freis 
williged gemefen fen, doch ſchlleüt dieſe kahle Bes 
merfung bie Wahricheintihfeit nicht aus, baf bie 
„beinlihe Frage“ vorbergegangen, mit welder man 
lange ein ganzes, fo unfinnige® ala böllihes Behr» 
gebäube, mie ed und noch im Malleus maleflcarum 
aufberahrt iſt, aufrecht zu erhalten mußte, denn 
ibre Audſagen find diefelben, mie wir fie faſt im 
allen Hexenprozeſſen wiederfinden, als: daß fie mit 
dem Teufel in Derenverfammlungen geweſen? jpre= 
Sende Katzen gehabt und mas jenes Unfinns mehr 
war, ben man als Bekenntniß durch die Wolter zu 
erpreflen wußte. Renata von Moflau wurde in eie 
ner Baftton des Marienbergs zu Würzburg enthaup- 
tet und ihr Leichnam auf dem fogenannten „Deren 
bruche*, einem Hügel unmelt der Stadt, zu Aſche 
verbrannt. E38 war bied der legte Hexenprozeß im 
Deulſchland 


Redaktion, Druck und Verlag von G. Ritter in Zwelbrücken. 


. 


wuten von aurı ceIpporn tn Domburg. 


B'] Der Pardfcein Nro. 6993 ift werlo- 


— — — 


Nıkolaus Bär, in ber Bergſtraße, bat den 





= | — 
a rikt Bohlwalp, 2 zen und wirb hiermit für ungültig 


Bei Ph. Eifter, Schubmader , fann ein 
guter Arbeiter dauernde Beſchaͤftigung erhalten 
[2') Eine vollſtaͤndige Speirrei-Paden: Ein 


Diftrift Großebrudı 
5 buchen Ban: 
Alafter —AA———— 


—RR 









ganzen zweiten Stoch ganz oder im zwei Ebe le, 
ıu vermietben. 


— — — — — — — 


Srucht⸗, Brod⸗ u. Kleiſchpreife der Stadt 
Aufel vom 29. Juni 1849, 


Diftrift Rietb. ritung in zu verkaufen. Nibered in der | „Der Senrner Matgen, — M fr.; Korn. 34. 
i Erpedition 3 zn. 16 er.; Bert, ad a7 hi, 
% a nnd Nugholzitimme, Erpedition d. |. — & * —— Biden, — rt — fr; Hater, 
15 Riafter Knüppet Hofpitalfgoffner Stug bat ein guted Cta⸗ ee3 Kartoffeln, ı A. 10 fr.; BBenteraert, 
5 3* A. — fr. — Korubrod, 3 alog amm 53 

RN — > — 8 ars Dee m vermeigen. Geirhted, Drod, 1Yı Sitear 9 Fr; fu6. Naar 
rubenwald Iſtod Diepl, Im Anlergäfgen, hat ein | ei 1 „4 Reich, .; Rün: 

ı € e ‚m Aeiich, 9 Pr.; Aınbilritch. 7 Pr.; Kalbiteifb, 6 fr ; 
— ®ogis zu vertalethen Pr Yammaifl, gkr.; Schmeinent, 12 Pr per Diund, 


i Deut und Verlag der G. Mitterichen Buchdeniterei in‘ Ameibrüdkm 





— — — 


Wocheublatt 


für den 


Königlid)-Sayerishen Gerichtsbezivk Zweibrücken. 





V: 83. 





Pfalz. 
(Aus einem Dandelsfchreiben.) 
Ludwigshafen am Rhein. 30. Zumt, 
Juni war cd wieder möglich, in Yudwigshafen zu zirkuliren. Die 


Erſt am 23, 


fo großartige Hafenanſtalt, ſämmtliche Ingergebäude, Schoppen 
und Ladeballen find nichts mehr al& ein Schutthaufen und alle 
darin befindlichen Güter ein Raub ver Klammen geworben; bad 
Feuern von Mannheim berüber war fo anbaltend, daß eine Ret- 
tung von Gütern um fo weniger möglich war, als, abaefehen von 
dem verheerenden groben Geſchützfeuer, auch eine arofe Anzahl 
von Scarfſchützen follen fehr thätig dabei mitgewirft haben, — 
Bon Baummolle ift nur ein ganz kleiner Theil noch übrig, wels 
Ser außerhalb Ludwigshafen zu Barrifaden verwendet wurde. — 
Um den Speditiousverfehr dem biefigen Plage für die Folge zu 
erhalten, treffen wir augenblidlib Anftalten jur Derrichtung pro= 
viſoriſcher Yagerpläge, wobei die fünial, Regierung und thätig an 
bie Hand geben wird. Sodann verfäumen wir nicht, alle Diefe- 
nigen Schritte einzuleiten, welche in vorliegendem Kalle dem Ins 
tereffe unferer verehrlihen Gefchäftsfreunde angemeſſen find, und 
jegen wir in unfere Regierung das Vertrauen, daß für bie erlits 
tenen Berlufte wir mit einiger Zuverſicht auf Erfag hoffen wollen. 
— Unfne Privargebäulichfeiten find ebenfalls dur das Bombar— 
bement arg mitgenommen umd unjere Wohnungen bemolirt und 
rein ausgeplündert worden, fo daß unfer Privatverluft jehr beden- 
tend ift. 

Landbau, 20. Juni, Nachdem im Großherzogthum Baden 
das Standredt verfündigt worden ift, bat fih ber Kommandirende 
tes F. b. Armeekorps in der Pfalz veranlaft geliehen, ſogleich den 
k. Minifterialrath und Zivilfommiffär Molito rt, beilen eigenem 
Anerbieten entiprechend, nach Baden abzuorbnen, damit ben bort 
befindlichen bayerifchen Staatsangehörigen der etwa nötbige Schuß 
zu Theil werde. Diefe auf offiziellem Wege und zugegangene 
Nachricht beeilen wir uns zur Beruhigung den Betheiligten zu 
eröffnen, 

Speyer, %. Juni. Wie man vernimmt, bat fich neftern 
der f. Stanteprofurator Bombard von Randan nad Germerd- 
beim begeben. Das Ergebniß feiner bei den bortigen Berbafteten 
vorgenommenen Unterjuhung war die ſofortige Freilafſfung 
einer äußerſt bedeutenden Anzabl derſelben. 

— 30, Juni. Noch immer treffen die Poſten nicht mit ber 
früheren Negelmäßigkeit ein. Insbefondere find jene von Mün- 
den und Augsburg fortwährend um einen Tag im Rüdftande, 
Vermuthlich wird fih das frühere Verhäl niß nunmehr bald wie- 
ber berftellen. — Geſtern bieß ed, an biefem Tage würden bie 
preußifhen Truppen die Murglinie angreifen, Bereitd am 28. 
waren don Karlsruhe gegen 20,000 Mann preußticer Truppen 
nad Süden marfgirt. Das Hauptquartier des Neckarkorpẽ be 
fand fit) ebenfalls bereits in Ettlingen, und man fprad von 
jofortigem Beginne der Belagerung bes ziemlich naben Raftatt, — 
Aus manderlei Andeutungen gebt hervor, dafı Preußen feine An- 
ſprüche auf Neuenburg nunmehr geltend zu machen fucht. 


Bayern. 

Münden, 27. Juni. Kraft eines dieſe Nacht eingetrof: 
fenen_ Befehls find biefen Morgen von hier auf der Gifenbahn 
die nöthigen Wagen abgegangen für den heute zu bewerfftelligen= 
ben Trandport einer Truppenfolonne von 3 Entaillone Infan⸗ 
terie zu je 1000 Mann, 2 Schmwadronen Ghevaurlegers u je 
130 Pferden, und 4 Gefchügen zu 11 Fahrzeugen und 70 Mferz 
ben, aus bem Lager von Donauwörth nad Kaufbeuern. Auf 
nleihe Weife wirb eine Kolonne von 2 Bataillons, 1 Schwahren 
Ghevaurlegers und 2 Gefhügen, vom je gleicher Stärke wie bie 
vorigen, von Donauwörth nad Nördlingen ebenfalls heute abs 
neben. Der Zwed biefer Disloeirung der Truppen {ft zwar nicht 
beftimmt befannt, doch bürfte derfelbe mach den von allen Seiten 
eintreffenden Nachrichten von einem wahrſcheinlichen Verfuche der 
and Baden verfprengten Infurgenten, in Würtemberg einzufallen 
und fogar einen Danbftreid auf Stuttgart zu machen faum einer 
nähern Anbeutung bebürfen. 


Dienstag, 3. Zuli. 


IS49. 





— Ginem feit geftern in verſchiedenen Kreifen dahler ver 
breiteten Gerüchte zufolge würden die Wahlen zum bevorfichen« 
ben Landtage bis Ende Juli audgefchrieben werben und die Gins 
berufung bis zum 14. Auguft erfolgen. 5 

— Gegen 8’/, Ubr kehrten heute Abend ber König und die 
Königin von ihrer Rundreife in Franfen bieber zurüd, Der Ma: 
giſtrat, das Landwehrofiizierforpe und die Mufit der Landwehr 
empfing das Königepaar auf dem Bahnbof. 

Würzburg, 25. Juni. Geftern fanb eine zahlreich be= 
fuchte Volfsverfammlung im Platz ſchen Garten fatt. Ge fpras 
hen die Parlamentsabgeordneten Dr, Gifenmann und Kirchgeßner 
über ihr Wirken auf der Nationalverfammiung und dann theils 
weife zur Gntgegnung bierauf Hr. Dr Ghrift, Schmidt. Gifen- 
mann nahm mod ſchließlich zu einer Rüdäußerung das Wort. 
Es wurde ber Beſchluß gefaßt, ein Wablkomite im Sinne des 
ger Ausichuffes, behufs der bevorſtehendeu Landtagewahlen, zu bilden 


Baden. 


Karl&rube, 28. Juni, Um 5 Uhr Morgens begann heute 
der Abmarſch der Preußen gegen bie Murg ju, es mögen an 
20,000 Mann feyn, welche durch bas Mübhlburger und Gitlinger 
Thor zogen. Die Poften in der Stadt und an ben Thoren find 
von ber Bürgerwehr befegt. 

— Rach Nachrichten die fi fo eben in der Stadt verbrei⸗ 
ten, babe ſich die Artillerie der Aufftändifchen ergeben, ba es ihr 
an Munition gefehlt, den Kampf länger fortzufegen. Noch find 
feine offiziellen Berichte eingetroffen. Zi die mitgetbeilte Nach⸗ 
richt aber wahr, fo ift auch der ganze Kampf zu Ende, benn un 
fere Artillerie war es, welche den Aufftändifhen,, wo fie einen 
Vortheil fih errungen, biefe ihnen verfchafften. 

— Die Algem. tg. ſchreibt aus Heidelberg vom 26. 
uni: Heute kamen bier 14 Wagen voll fhwerberwunbdeter Preußen 
an, Bruchſal ſoll gleichfalls ganz von verwundeten Interventiong- 
truppen angefüllt fenn. 

— Zunt. Morgens Ueber das Gefecht, bat, geftern in 
ber Nähe Raitatt’s ſtatt fand, erfährt man, daß baffelbe in Mug: 
genfturm (zwiſchen bier und Raftatt) war, &8 bauerte negen 12 
Stunden und endete mit dem vollftändigen Steg ber preuß. Trup⸗ 
pen, welche fämmtliche feindlihe Schanzen und Rerbede mit Sturm 
nahmen Das Hauptquartier des Prinzen von Preußen ift in Gtt- 
lingen, das des Generals Bender in Baben-Baben , welcher den 
Feind umgehen und ihm den Rückzug abſchneiben will, 

Heidelberg, 28. Juni. Der Belagerungszuſtand in hie⸗ 
figer Stadt wird milde achandhabt; die Waffen der Bürger wer- 
ben fortwährend abgeliefert, Die drei Spitäter liegen voll mit 
Verwundeten,, größtentheils Preußen. Die prov. Regierung bat 
bie Zeughäufer ausgeräumt und den ganzen Vorrath nad) Raftatt 
neführt. Die Amortifationsfaffe, welche gegen 150,000 fl. enthielt, 
ift ebenfalld in den Händen ber prov, Regierung. — Heute mar: 
ſchitten circa 18,000 Mann preußifhe Truppen von Karlsruhe 
8 Murg. — Die badiſche Armee ift immer noch jehr 
zahlreich. 

Freiburg, 25. Jun. Die beutfche Regentfhaft, melde 
legten Freitag bier dur nach Baden reiöte, fam geftern wieder 
mit einem Theil des Rumpfparlaments bier an. Der polnifche 
Oberſt Raquillier, Erfinder der traneportablen Barrifaben, bielt 
ſich fhon fett einigen Tagen bier anf und zeichnete die Gingänge 
ber Stadt, man fagte um Barrifaden zu bauen. Geftern nun 
io berfelbe an ber Spite von 600 Bürgerwehrmännern aus den 

achbarten Ortfchaften nad dem Oberlande um bie Gemeinden 
bes Wiefenthales, welche ſich weigerten mit zur Armee zu sieben, 
biezu zu zwingen. Gr traf im Dorfe Ricblingen bei KRandern 
bie edlen Widerfpenftigen, welche ihn, einen andern Anführer und 
fieben Webrmänner erſchoſſen haben follen. 

28. Juni Die proviforifche Regierung bat feit geftern ihren 
Sig in unfern Mauern aufgefchlagen. Auch die Mitglieder der 
geſetzgebenden gg befinden ſich fon rößtentheild bier 
und werden alsbald ihre Sitzungen beninnen, dr einberufenen 
Volföwehrmänner aus bem tlande haben fi unverweilt Bier: 


* 


ber zu begeben, wo fie dann exerzirt, bie verfehiebenen Abthel— 
iungen organifirt und nach Naßatt abgeſendet werben.) 

D0%, bei BadentBaden, 25. Juni. Heute fam General 
Sjnayde, mit Oberſtlieutenant Annecke auf unferm Bahnbofe 
an. Gr wurde augehalten, weil man ihm im Verdachte der 
Flucht hatte. Gr gab vor, nach Offenburg zur prov. Negierung 
abgehen zu wollen, wad auch gewährt wurde, nachdem man jedoch 
bie Pferde der beiden Herren mit Beichlag belegt hatte. Gegen 
Abend erfuhren wir, daß Sznayde in Weingarten bei feinen ei— 
genen Leuten in den Verdacht des Verraths kam, deßhalb miß— 
handelt und am Halſe verwundet wurde. 

Lahr, 26, Juni. Der Gemeinderath weigerte ſich geſtern 
die Beſchlüſſe der prov. Reglerung zu vollziehen, beſonders die 
verlangten Lebensmittel 10. in's Heerlager abzuliefern. Es er— 
ſchlenen daher noch Nachmittags gegen 700 Mann Erefutiondtrups 
pen mit zwei Geſchũtzen von Offenburg ber, umzingelten die Stadt, 
und arretirten eine große ‚Anzahl nusgeriffener Freiſchärler, bie 

bier Schuß gefunden hatten. 

Mannheim, ten 28. Juni. Trützſchler, der immer noch 
feine Eigenſchaft ale Reichstagsmitglicd geltend machte, wird in 
diefen Tagen zum Behufe ber weitern Unterfuchung, aus dem 
Hauptquartier der Preufen wieder zurücdgebract. Gleiches wird 
auch mit einem gewilfen Sleck aus Pofen geſchehen, der gleich— 
falld mitgenommen war und dem man hauptfächlich die Zerftörung 
von Ludwigshafen zufchreibt. 
Kehl, 238. Juni, Heute famen Lente aus dem Korps bed 
Generald Sznayde und berichteten, daß es allerdings wahr fey, 
daß Sznayde von feinen eigenen Leuten verwundet wurde und 
nur durch bie Alucht der Ermordung entging. Der Hauptgrund 
um, Verdachte der Verrätherei des Sznayde liegt darin, daß der— 
keine während der Schlacht bei Philippsburg am 21. im Rücken 
der Preußen, unweit Knielingen, ftand und gänzlich unthätig blieb. 
Datte Sznayde auch feine Ordre zum Vorrüden, jo hätte ibm 
doch menigftend ber fortwährende Ranonenbonner Veranlaffung 
geben follen, einen Theil feiner Truppen zur Rekognoszirung ab: 
zufenden, und wäre er dann auch erit auf die erhaltene Meldung 
vorgerückt, fo hätte er dennoch zeitig genug auf dem Schlachtfelde 
eintreffen können, um unfern Kükyug zu verhindern. Seine völs 
lige Unthätigkeit läßt fich allerdings nicht entichuldigen! — Ge— 
ftern {ft der Obergeneral Mieroslamsfy bier angefommen und 
fogleih nah Straßburg abgegangen. Heute iſt er wieder zur 
Armee zurückgekehrt. 

Wiürtemberg 


Stuttgart, 26. Juni. Dem biefigen Kabinet foll eine ges 
meſſene Note zu ebenfalls aktiver Theilnahme an der Pacifizi— 
rung Badensu von Preußen zugegangen ſeyn. Damit würden als 
lerdings die ſtarken Truppenbewenungen bier im Lande in Zur 
fammenhang zu bringen ſeyn. Halt das ganze Mititär bricht mach 
der badiſchen Brenze auf. 

— Geftern war ber Tag, an welchem das mas vom beittr 
Shen Parlament noch übrig geblieben if, in Karleruhe feine 
Sigungen beginnen wollte — geftern war der Tag, an welchem 
wir unfern eriten Bericht von Karlöruhe aus datiren wollten 
geftern bat ber Prinz von Preußen fein Danptquartier in Karlo— 
rube aufgefhlagen! — Die übriggebliebenen Abgeordneten, welche 
nun theils planlos in der Welt umberirren, haben durch den Brä= 
fiventen Löwe die Weilung erhalten, vorläufig nicht nach Baden 
a kommen! — Die Wirtemberger find zu ihren früheren Be— 
häftiqungen zurücdgekehrt und fangen an ben Traum der Nas 
tionalvertretung zu vergeifen. Mehrere find dem Bureau und ber 
Regentſchaft dennoch gefolgt, unter ihnen Simon von Trier, 
Rösler von Delö u. A. Sie halten es für Pflicht, dem bittern 
Kelch bis zur Hefe zu leeren. Ginige find nad Haus gerrift 
u. a Zimmermann von Spandau, welcher unterwegs verhaftet 
worden feyn fol, und Levyſohn, um feine Feſtungshaft wegen 
Dochverrath anzutreten. Gin größerer Theil lebt nod bier und 
in dem nahegelegenen Badeorte Gannftabt 3. B. BVenedey, 
Hederih, Golorgef, Titus, Spap u. ü Außer daß ſich 
die Polizei zuweilen theilnehmend erkundigt, ob fie noch bier find, 
leben fie unangefochten. So fahen wir legtbin im Gannitädter 
Badegaͤrten eine Anzabl traulich um einen Tiſch verfammelt, wäh— 
rend am nächſten Tifh der General v Miller, welber bei der 
Kataftrophe des 15. Juni den DOberbefehl batte, mit feiner Fa— 
milie ſaß. — Siebe da das Ende der erften deutichen Nationale 
Vertretung, welche wie Deutſchlands größter Strom im Sande 
verrinnt! 

— 27. Juni. In der geftrigen Sigung ber Ständeverfjamms 
lung wurde das Geſetz wegen Ginführung von Geidiwornenges 
sichten, welches 256 Artikel enthält, durch eine einzige Abjtims 
mung angenommen. 

— 28. d. Der unglüdliche Gedanke ber ſchwäbiſchen Legion 
und badiſcher Freiſchaͤrler, in Würtemberg durch das Murgthal 
einzubrehen und Freudenftadt zu befegen, welches, wie von dort 
angelangte Privatbriefe verfibern, von ihnen verbarrifadirt worden 
feun fol, — wird, daran läßt ſich mach der preuß. Note gar fein 
ger mehr hegen, aud ein Einſchreiten Würtemberg® gegen bie 

adenjer zur Folge haben, dadurd ihr Rüden bedroht werden 
und fo ihre Sache ſchou im den nächſten Tagen ibr Ende erreicht 
haben. Bereits ift ihnen von dem vielen mwürtembergiichen Mili- 
tär, dis auf dem Schwarzwald liegt, ein Theil mit Artillerie 


entgegengerüdt: Wollten fie Würtemberg infurgiren, fo fommen 
fie. jedenfalls jetzt zu fpät, — Der Hohenadberg jfäut fi mit 
„Docverräthern.“ 

Heilbronn, 25. Juni. Gin biefiged Blatt gibt folgenden 
Bericht: „Wie es gefommen, daß auf den unzweifelhaften Sieg 
der Badiſchen bei Waghäufel und Philippeburg am 21. Zuni 
plöglich der Rückzug ber Badiſchen folgte, iſt im Einzelnen noch 
nicht aufgeklärt. Es fcheinen drei Haupturfahen zu Grunde ge: 
legen zu haben: der Mangel an tüchtigen Fübrern, die bag nö: 
tbige Bertrauen ber Volkswehr und Soldaten befafen, der Ber: 
rar im eigenen Lager und endlih die Ueberzahl ber von allen 
Seiten beranrüdenden Feinde. Eine gewiſſe Entmutbigung, durch 
das Gefühl der gänzlichen Vereinzelung und Berlaffenheit erzeugt, 
kam natürlich) noch hinzu. Als die Badener ihre Bewegung mach— 
ten, rechneten fie mit Zuverficht darauf, daß Würtemberg nach— 
folgen werde. Würtemberg ift nicht nachaefolut, es läßt feine ba- 
diſchen Brüder allein fteben Die Gefechte, welche die Badischen un— 
ter Mieroslawoky, der ih unglaublich ſchnell alles Zutrauen er: 
warb, fiegreish beitanden, bewerien, daß die Kreibeitsarmee ent- 
ſchloſſen war, ihre Fahne fühn voranzutragen umd zu vertheibigen. 
Namentlich haben ſich die Rlüchtlingslenion, die Hanauer und 
Heilbronner Turner, das 4. Infanteriereniment und die Artillerie 
ſehr ausgezeichnet. Auch nachdem die Preußen über den Nbein 
gegangen waren, wurden fie ungeachtet ihrer Uebermacht mutbig 
angegriffen und mit fehr großem Verluſte zurüdgeworfen, natürs 
lich auch mit Verluften im reibeitäbeere. 

Grofberzogtbum Heſſen. 

Darmftabt, 27. Juni, Die legten Berichte vom Nadar- 
forps melden die Aufftellung und Vereinigung des ganzen Peufz 
ker'ſchen Korps in und bei Bretten. Hier erfuhr man, daß von 
den Preußen am felben Tage (25.) bei Stettfeld, zwiſchen Yan- 
aenbrüden und Bruchſal, ein Schr bartnädıger Kampf gegen das 
Willich'ſche Korps gelimpft, welches legtere geichlagen wurde und 
fih nach Durlach wandte, wo, wie aud andern Mittheilungen 
hervorgeht, wenigſtens ein Theil des bei Sinsheim von Peuder 
zurückgewieſenen Korps (unter Mieroslawsti) Stellung gefaft 
und ſich ftarf verbarrifadirt hatte. Auch aus diefer Bofition wurde 
ber Feind hinausgetrieben; eine andere Abtbeilung des Dirfchfeld’- 
fhen Korps ſtieß am dbemfelben Tage auf eine ſtarke Nachhut von 
Breifhaaren, welche ebenfalls gejchlagen wurde: jedoch Alles nicht 
ohne Berlufte preußiſcherſeito. 

Großbritannien. 


London, 25. Juni Wichtig find bie Nachrichten aus 
Ghina. Der Kaiſer hatte, im Namen des Volkes von Ganten, 
den ganzen Vertrag vom 6 April 1847, welcher bie Gröffnung 
ber Stadt Ganton an demjelben Monatstag 1849 verſprach, für 
null und michtig erklärt. Sofort hatten die Ghinefen umfäſſende 
Vertheidigungs-Anſtalten getroffen, um den Zugang zu ihrer Stadt 
ben Gnglindern zu verſchließen und Batterien zu beiden Seiten 
der Bocca Tigris errichtet, in Canton felbit Barrifäden gebaut, 
Gefäße mit heißem Waller auf die Dächer ihrer Häufer geihfeppe 
u. ſ. w., um die tief verhaßten Fremdlinge zu empfangen. 

— 26, Juni Mit dem Dampfboote „Niagaran find Nach- 
richten aus New⸗York vom 13 dieſes eingetroffen. In New-Yortk, 
wie auch in allen übrigen Theilen Norbamerifas, nabm bie Jabl 
ber Gholerafälle in bedanerlichiter Weife zu. Seit Ende Mai wa- 
ren in New Dort 205 Perſonen biefer Seuche erlegen Der Gr 
Präfident Polt war gefährlich erkrankt. — Aus New-Morkt wird v. 
8 db. mitgetbeilt, daß die furdtbaren Ueberſchwemmungen, von 
welden jene Diftritte beimgefucht worden, noch fortwährend im 
Steigen waren Große Beſorguiſſe begte man wegen bes im Juni 
gewöhnlich eintretenden Anfchwellens des Mifouri und ber übrigen 
nropen Flüffe der Felfengebirge. — In Canada berrichte feit der 
Prorogation ber dortigen Legislatur vollfommene Ruhe 


Italien. 

Maglianella bei Rom, 22. Juni. Endlich find wir in 
Rom, wenigitens in einem Wintel Noms, in bemjenigen ber Porte 
St. Panfrazio. Wir find im Geſit bes höchſten Punktes der Stadt 
anf dem linken Ufer, In Folge deſſen können uns die Gngelsburg 
bie Boulewards des Vatitans. und die Longara feinen Widerſtand 
mebr leiften. Wenn wir einmal Herr dieſer Punkte und ber En— 
gelsbrüde find, jo werden wir nah dem Stadttheile auf dem red» 
ten Ufer vorrüden, Der Ober-General, welcher von der Villa 
Sontucci nab Pamfili fam, nad Verabredung mit dent Oenie- 
General Baillort und dem Artillerie- General Ibirp, den 21. umd 
22. die Feſtungswerke der Belagerten kanoniren laſſen. — Man 
fagt, daß der Pabft bie Abſichf babe, ſich an bie Getreuen der 
Ehriftenheit zu wenden, um ein neues Änlehen, deſſen er benöthige 
fey, zu erhalten; man fpricht von 50 Millionen Seubt. 


Nepublit Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Zu der heutigen Sitzung ber geſetzge⸗ 
benden Verſammlung legte das Minifterium einen Geſetzentwurf 
über die Preſſe vor. Derjelbe ift vorzugsweile gegen Aufreizung 
zum Bürgerkrieg und Aufruf zu den Waffen gerichtet. Der Ent: 
murf wird an die Abthetlung verwieſen. Mangnin und nach Ihm 
Savoye erhalten hierauf das Wort zur Stellung von JInterpel— 
lationen über die auswärtigen Angelegenheiten. 

— 25, Juni’ Bere Savoye wird auf dad Phautem des 


* * 


ruſſiſchen Koloſſes bin, ald welcher Aller und auch Frankreich 
verſchlingen wolle. Herr Savoye meint, Frankreich folle, um die— 
fer Gefahr zu begegnen, alle revolutionären Bewequngen, wo und 
wie fle auftauchten, zu fördern bedacht feyn. Gr wünſchte deß— 
halb zu wiſſen, warum ſich die franzöfiihe Regierung nicht beeilt 
babe, die injwrreftionellen Regierungen von Baden und von 
Rheinbayern anzuerfennen, Der Minifter ber auswärtigen Anger 
legenheiten that bierauf in ausführlidem Vortrage die Grundlo— 
figfeit der Beihuldigung dar, daß man Rupland gegenüber eine 
Politik der Schwäche befolge; ebenjo will er nichts wiſſen von 
ben großen Gefahren, melde angeblich der ganzen zivilifirten 
Melt von bem nordiſchen Koloffen drohen follen. Derr v. Torques 
ville weist mit Energie die Rolle zurüd, welche eine Bartei Rranf- 
reich zumutben möchte, die Rolle, alle jene jogenannten faktifhen 
Regierungen anzuerkennen und zu unterftügen, welche eine Gmente 
auf einige Stunden in ben Beſitz der Gewalt bringe, bie aber 
bald wieder vor einigen Negimentern, die zur MWieberherftellung 
ber Ordnung ee —— ſiuken. Obſchon man aller Seits 
voraudficht, daß die Mauquin'ſchen und Savoye'ſchen Interpellar 
tionen ohne alled Refultat bleiben werden, wurde bennoch bie 
Debatte in ber heutigen Sitzung noch nicht beendigt; fie foll mor— 
gen fortgefegt werden. 

— 26d. Die Debatte über die Interpellationen der Hrn, 
Mauguin und Savoye wurde in der heutigen Sttzung der geſetz- 
gnebenden Verſammlung fortgeiegt. Die Verfammlung verlieh zus 
legt, wie voraudzufehen war, mit aroßer Majorität, mit 352 
gegen 162, dieſen Gegenſtand durch Annahme ber Einfachen Tas 
gesordnung. Die Debatte bot fein Intereffe, mit Ausnahme einer 
Rede des Generald Cavgignac. General Cavaignae theilt zwar 
nicht die großen Bejorgniffe der Hrn. Mauguin und Savoye wegen 
Rußlands, meint jedoch, ed fünne fich jpäter eine neue Gonlitton 
ber nordijchen Mächte gegen Frankreich bilden, wenn alle revolu— 
tionären Bewegungen in Guropa unterdrüdt jeyn würden. Gr 
wünfcdt deßhalb, dag die franzöfiihe Regierung Die Verlegenbeiten, 
welche diefe Bewegung gegenwärtig noch bdiefen Mächten bereite, 
benüge, um Garantien und Verträge für die Zukunft zu er 
halten. 

— 26. Juni. Das Minifterium bat, unmittelbar nad dem 
Empfange der legten Depeiche des Senerald Oudinot, vom 22, 
Zunt, den Befehl nah Toulon geſcheckt, fofort die nöthigen Vor— 
fehrungen zur Ginfchiffung von 10,000 bis 15000 Mann zu 
treffen, um durch dieſelben das franzöfiiche Interventionsheer im 
Kirchenſtaat bis auf 40,000 oder- 45,000 Mann zu verſtärken. 

— 26. Zuni. Der „Monitenra enthält in jeinem offlziellen 
Theile ein Zirkulaär ded Minifters ded Innern an die Präfekten 
in Bezug auf Das neue Klubbgeſetz. Danadı ift jeder Klubb oder 
jede oͤffentliche Verſammlung, in der Politik verhandelt wird, 
zu unterfagen, Wahlverſammlungen dagegen follen allein Tein 
Dindernif finden, fondern fogar Aufmunterung. — Unter den Bas 
pieren Gonfiderant’s hat man überzeugende -Beweife eines Trußs 
und Schugbündniffes zwiſchen dem Berge und der maziniſchen 
Republik gefunden Es fiheint gewiß, daß das Triumpirat in 
ten geheimen Gefellfchaften des Kirchenſtaats und Frankreichs eine 
fogenannte frauzöſiſch-römiſche Legion angeworben batte, deren 
Hauptquartier Dlarjeille und die beſtimmt war, eine wichtige Dis 
verfion zu Gunften des Aufftandes zu machen. 

— Die „Libertöa enthält Kolgendes: „Giner ber Freunde 
der Familie Orleans hat einen Brief von Lonis Philipp erhalten, 
dutirt vom 18. Juni, dem Jahrestag der Schlacht bei Waterloo. 
Der König wünſcht Frankreich Süd zu dem am 13. Juni ohne 
Blutvergiefen errungenen Sieg und erflärt, daß ber Triumph der 
Ordnung über die republikaniſche Partei nothwendig bie Wirders 
berftellung ded monarchiſchen Prinzips herbeiführen wird. Allein 
in Bezug bierauf benachrichtigt Louis Philipp feine Freunde, daß 
in Folge eines Briefes des Kaiſers Nikolaus an die Herzo— 
pin von Orleans, den biefe der Familie ſogleich mitgetbeilt habe, 
man ſich nicht mehr mit feiner Dynaftie beichäftigen fell, die ſich 
jest an bie ältere Linie anfchliehen müſſe und daß ber ruffiiche 
Autofrat das monarhifche Prinzip durchaus auf das der Legiti— 
neität bafirt wiffen wolle. Hienach bittet der gefallene König feine 
Freunde, alle feine Anhänger von biefem Beſchluß zu benachriche 
tigen, weil es in Zukunft nur noch zwei Lager in * geben 
fol, das der legitimen Monarchie und das der Revolution, — 
Der Freund Louis Ppilipps, der diefen Brief empfangen hat, iſt 
einer der Dauptrathgeber im Elyſée National.u 
— Im Beginne ber heutigen Sigung ber geießgebenben Ver: 
ſammlung legte der Kunieilpräfident Hr. Odilon-Barrot einen Ge— 
ſetzentwurf Über die Preife vor; in der Motivirung beift ed: die 
Scfabr ber Staarsgefellihaft liege offen vor den beforgien Bliden 
aller Unbefangenen und Beſonnenen; ſie rühre ber von ber jeit 
einigen Monaten angenommenn Haltung eines Theiled der Preſſe 
der nicht zurücdbebe vor der Aufreizung zum Bürgerkrieg und vor 
den Aufrufe zu den Waffen; ed jey dringend nothwendig, ſolchen 
Umtrieben und Umtreibungen ein Ziel zu jesen im nterejle der 
Freiheit felbit; die geienmwärtigen Kautionsanjäge follen nicht er— 
böbt werden; im Kall der Vernrtbeilung eines Journals ſoll ins 
ben die Gröffnung ven Subjfriptionen für Dedung der Geldftrafe 
verboten fern; ferner beftimmt, der Sefepentwurf: Fein Jeurnal 
und überhaupt auch feine’ nicht periodifche Zeltſchrift ſolle von vis 
nem Vollsabgeordneten als Geranten unterztichnet werden bürfen; 
ein Journal over eine ſolche Schrift jsile, falls gegen biefe Ber 


ſtimmung gefeblt würde, als nicht unterzeichnet angeſehen werben 
und bemgemäh Strafe eintreten; im Falle eines Aufrufs zu ben 
Waffen durch ein Journal oder nad mehrmaligen Verurtbeilungen 
folle das Gericht bie Unterbrüdung eines ſolchen Blattes verfügen 
können; ber legte Theil bes Eutwurfs enbält Beitimmungen für 
beſchleunigtes gerichtliches Verfahren in Preßptozeſſen. 
Schweiz 
Bern, 25. Zunft. Geftern bat ih Graf Draskovies als 
Adgeordneter Ungarns beim Präfidenten des Bundesraths ange— 
meldet und heute Graf Ludolf als Gefchäftsträger bes Königs von 
Neapel. — „Der Empfang bes Erfteren war, wie wir aus befter 
Quelle wiffen, Außerft originell und herzlich. Während fonft die 
neu angefommenen Gefandten mit den feierlichiten Büdlingen 
und mit einem Schwall von Redensarten ihre Krebitive überga- 
ben, trat diefer Vertreter feined Heldenvaterlandes mit einem 
furzen, traulichen Niden des Dauptes zu dem’ Bundedpräfidenten, 
bot ihm herzlich die Hand und fagte einfah: „Guten Morgen 
Herr Präfdent! Ich bringe Ihnen einen Gruß von Koſſuth und 


einen Brief von ihm." 
Defterreich. 


Wien, 24. Junt. Die verbreiteten Gerüchte von Grfolgen 
vn ruffifch » öfterreichifchen Truppen haben ſich bie jegt nicht 
beftätigt. 

— Aus fiberer Quelle erfahren wir, daß bie Ruffen am 13. 
d. Mon. bie Grenzen von Siebenbürgen von der Bulowina aus, 
und beim Tömöfcher Paffe, nabe bei Kronftabt, überfchritten haben; 

— Es heißt, dad vermöge eines Vertraged nach völliger 
Unterbrüdung bed ungarifhen Aufſtandes die Ruffen durch volle 
ſechs Jahre mit 80,000 Mann das Land befegt halten werbden., 

Eger, 22. Juni. Auf bem fürftlih Metternich ſcheu Schloſſe 
Königswart, welches in unſerer Nähe liegt, find Befehle einge: 
troffen, welche anzubeuten fcheinen, daß der Fürft in nicht allzu— 
langer Zeit na Defterreid zurüdzufchren" gedenft, 


Preußen. 

Berlin, 25. Juni, Ein in der „Spen. Bta.“ unter Berr 
lin abgedrudter, offenbar balboffizieller Artikel beftätigt vollfom- 
men die reftaurirenden Abfichten Preußens in Betreff Neuenburgs. 
Es heißt am Schluß: »Nicht das Intereſſe allein iſt bie Richt- 
ſchmit des Betragens eines Staates z Ehre, Recht und Pflicht 
baben auch ihre gerechten "Anforderungen ; Preußen hat für das 
Recht des Großherzogs von Schleswig, für das Net des Groß— 
berzoad von Baden, für das Recht bes Könige von Bayern feine 
Armee in dad Feld neführtz; würde es wohl unterlaffen, für fein 
eigenes Recht (auf Neuenburg) dies zu thun ? 

— 27. d. Nach dem Hauptquartier des Bringen von Preußen 
find ausdrüdliche Inſtruktionen abgegangen, welche dahin lauten, 
daß man Alles auf bieten möge um fich der Führer zu bemächtinen, 
anderſeits es aber dringend empfehlen, alle Schritte zu unterlaffen, 
welche irgendwie im -Stande wären, gegen Preußen ungünftig 
zu ſtimmen. 


Sächfifche Fürftenthümer . 


Gotha, 29. Juni. Das Nachparlament bat feine ee 
nen bereits beendigt. Es ſchloß mit der Abfalfung eines Pro— 
grammes (welches wir nächſtens mittheilen werden). Dasſelbe ift 
von 132 Mitgliedern unterzeichnet. Die meiſten derjelben reifen 
bereitd heute von bier ab. 

Sreie Stadt Frankfurt. Das Hauptquartier bes Nedar: 
korps befindet fi zur Zeit in Ettlingen, dicht vor Raftatt, das - 
Gros des Feindes bat ſich in die Feſtung geworfen und die Ber 
lagerung wird fofort beginnen. j 

— 28. Juni. Ueber die Zufammenziehung eines Armeekorps 
im Vorarlberg, von dem ſchon fo oft die Rede war, befteht nun 
fein Zweifel mehr. Nach einem Berichte der Allg. Zta. find bes 
reits zwiſchen Bludenz und Bregenz auf einem Raum von 10 
Stunden 8000 Mann aufgeitellt, denen ſich nod etwa 4000 Mann 
anſchließen werden. Befehlshaber dieſer Truppen ift der als eins 
ſichtsvoller, militäriiher Führer, wie ald Staatsmann befannte 
Kürft Karl von Schwarzenberg, Derfelbe erlich eine Anfprache 
an die Bewohner Vorarleberg des Inhalte, daß die erwähnten 
Truppen einftweilen als Beobachtungstorps wegen ber theils fi 
vorbereitenden, tbeild ſchon zum Ausbruch gelangten Schilderbes 
bungen in ben benachbarten deutſchen Bundesländern aufgeltellt 
ſeyen. — Das ift der Juhait eines Schreibens, welches wir bier folgen 
fen: Ettlingen den 28. Juni. Immer nur wenige Stunden bins 
ter dem fliehenden Fei de ber ift das Nedarforps über Sinsheim, 
Gppingen, Bretten und Durlach geftern Abend bier in Gttlingen 
angelangt. Hier soll nun Haftag gehalten werben. Zu Durlach 
trafen wir zum eritenmale mit Truppen des durch bie Pfalz ber» 
angezogenen Hirſchfeld'ſchen Korps zufammen. Bon bier haben 
wi mur noch einige Stunden bis Raſtatt, wohin ih bei Weiten 
die meiſten Keinde zurücdzezogen baben. Nur viele Artilleriiten 
ſollen fi geweigert baben, in dieſe mMaufefallen zu geben. Mies 
eroslawsfi, Struve, Merternich und Annele, auch Frau v. Struve 
Frau Anneke und antere Damen, alle in Männerkleidern und zu 
Pferd, find geftern bier durch nach Maftatt gegangen. Man muß 
dort an ernſtliche Vertheidigung benfen. Geitern begegueten uns 
fhon viele arme Leute mit ihrem ganzen Hausratb, melde auf 
Bejehl des Kommandanten bie. Feſtung zu verlaffen gezwungen 


worben find. Der preußifche Ingenieur-Oberft v. Prutwib, Fe— 
ftungsbaubiretor von Ulm, ift im Hauptquattier eingetroffen, 
wahrſcheinlich, um bie Leitung ber Belagerungsarbeiten von Ras 
ftatt zu übernehmen. Diejelben werden morgen beginnen. 

— 30. d, Der Grjbergog-Reichöverwejer wird, nachdem er 
geſtern Vormittag noch die Di iere ber bier in Garniſon ſtehen— 
ben Reichötruppen empfing, in Begleitung feiner Ramilie und einer 
zabfreihen Dienerfbaft, heute eine Reife nah Bad Gaftein an— 
treten, um von ben bortigen Deilquellen einen mehrwöchentlichen 
Gebraud zu machen. Der Reichsminiſter Jochmus wird ihn als 
verantwortlicher Minifter begleiten. — Den ganzen Schaden ber 
durd dad Rombarbement von Ludwigsbafen verbrannten unb zu 
Grunde gerichteten Waaren berechnet man auf circa zwei Mil, 
Gufden, 

— —— — — — — 
Kundmachung. 

Es find Fälle zu meiner Kenntniß gekommen, daß einzelne 
Ginwohner ſich gegen ihre Mitbürger Verdächtigungen erlaubten, 
welche an meine unterhabenden Truppen gebracht, zu Drohungen 
Beranlaffung gaben, 

Ich muß diefed Benehmen im Intereſſe der Orbnung , ber 
Geſetze und ber Freiheit des Volles, melde ich gegen jeden Ans 
griff zu fchirmen von Seiner Majeſtät dem Könige berufen wor— 
ben, höchſt mißbiligen. 

Wenn ich aud ſchon burch meinen Zagsbefehl vom 23. die— 


ſes Monats ben, unterbabenden Truppen ſtrengſtens unterfagte, 


fih nur im Minbeften bei Privatitreitigfeiten ber Einwohner zu 
betbeiligen, fo wende ich mich nun auch in der wohlmwollendften 
Abfiht an das Pfälzer Volk und verwarne es, ſich ebenfalls al— 
ler Aufreigung der Truppen und Berbäctigungen einzelner Per— 
fonen zu enthalten. 
aren biefe Perfonen auf irgend eine Art unb auf eine 
firaffälline Weiſe betheiligt, fo find die ordentlichen Gerichte bes 
rufen, Angaben gegen fie zu vernehmen, bei Fällen, wo Gefahr 
auf Verzug fteht, auch die Truppen-Rommanbanten, nie aber find 
Soldaten aufzureljen bei Bermeidung der nefeplihen Verfolgung. 
u (Sermeröheim; den 26. Juni 1549 

er Kommanbirende des k. b. Armeelorps in ber Pfalz: 

Carl Theodor, $ürft von Tburn und Taxie 

General Lieutenant, 


Kundmadung. 

Mehrere junge Leute aus ber bayerifchen Pfalz find der Re- 
bellion auf bie rechte Nbeinfeite nacgefolgt Im Intereffe ihrer 
dadurch im bie ticffte Betrübniß geftürgten Ramilien und in ihrem 
eigenen, fordere ich fie auf, ungeläumt die Gnade Seiner Maje: 
ftät bed Könige, mit dem Verfprechen unbebingter Unterwerfung, 
anzuflehen und hiedurch die ungebinderte Rückkeht ſich zu erwerben. 

Landau, den 27. Juni 1849. 

Der Kommandirende des k bayer. Armeelorps in ber Palz. 

$ürft von Tburn und Taxis, 
General-Fieutenant. 














Versteigerungen. 
_—_ Heuernte verfteigert. 
1. Befanntmadung einer Zmwangs- 
j Berfteigerung. 
Freitag ben fieben und zwanzigien Juli 
1849, Morgens neun Uhr, in der Gemeinde 





Bebelsheim, den 29. Juni 1849. 
Das Bürgermeifteromt, 


Yuszug 

Durch Urtheil des Fönial. Bezirkogerichis 
Zweibrucken vom 22, Juni 1849, wurde die 
Gürertrennung zwifden Katharina Haag, 


Thinnee. Gpefrau non Georg Weis, Ziegler zu Kinde- 


"Näcffänftigen Donnerstag ven 5. Jult ba, fie ohne beionderes Gewerbe allda 


Bottenbad, in der Wohnung ded Wir: laufenden Jahre, bes Morgens 11 Uhr, wird mohnhait, und ihrem genannten Ehemann 


thes Daniel Stengel, 
lutheriſchen Pfarrwittwenkuffe in Zweibrüden, 


mer Ehrikian Rämpf, proteftantifher Pfar: 


rer, in Zmweibrüden wohnhaft, welder den | Meternte in den Kirchenwieſen zu Reinbeim, 
unterzeichneten Advofaten —** Weis von für das laufende Jahr, ebenfalls in mehrere 
Zweibrüden ald Anwalt beftellt hat, werben Loofe eingetheilt, auf Zahlungstermin öffent: 


vor dem ald Berfleigerungfommiffär ernann: lich verſteigert. 
ten f. Rotär Schmolze von Zweibrücken ges 


gen Wilhelm Morgenfteen und Wil. | dem Burgermeifleramte und zu Reinheim in be 


A dem bafigen Schulbauſe Matt finden. 
helmina Wolf Eher und Aderoleute, in Gersheim, den 29. Juni 1849. 


Das Bürgermeifteramt, m ———— 
a.) 


Botten bach wohnhaft, die nachverzeichneten 
Immobilien öffentlich, zwangemeife, verfleigert 
werten, nämlich : 

4) ſechs zehn auf dem Banne von Riedel: 
berg gelegene Aderflüde, enthaltend zus 
fammen zehn Tagwerle neun und ſechs 
zir Dezimalen ; . 

2) ein in der Gemeinde Bottenbad ge. 
Tegened einhödiges Wohnhaus mit Kel 
fer, Ställden, Hofraum und ®arten, 
Plan: Nro, 196, 195 und 194, fieben- 


fteigert. 


Phbilivp Hüther und Chriſtian Beith 
Wittwe. 





Vermifchte Bekanntmachungen. 


* a u — f 08 deru 5 g. 
enigen Gläubiger des fallit erfläten gen werden kann 
zehn Dogimalen entpaltend, begrenzt burg | Meiyior Ppitıpp me Ba 


das Heugrae in den Kirchenwieſen au Gers⸗ ausgeſprochen. 
Gef a ME heim, aus mehreren Looſen befiebend, — 


äfenti . inneb, | dann am nämlihen Tage, des Nachmittags 
zepräfentirt Durch ihren Rechner und Einneh {1 Uhr, die Benüsung der Deu und Er Der Anwalt- der Klägerin, 


Zwerbrüden, den 28. Juni 4849, 
Kür die Ricrizfeit des Auszugs: 


Golfen 


Zur Begegnung von Jrrthümern zeige ich 
biermit an, daß der Tod meines Bruders in 


Zu Gersheim wird die Berfleigerung auf Zmweibrüden feinen Einfluß auf meinen feit- 


en Wohnſitz hat. 
allalben, den 1. Juli 1849, 
Dr. Hopff, praft. Arzt. 


mi. | Bei Di. Janton fönnen drei Shupma- 


. - ‚in Arbeit treten. Auch bat der— 
Um Donnerstag den 5. Juli, Bormittaad SHergefellen - ; 

11 lhe, werben im Kuferndoie zu Zmeibräf: feibe ein logie, ohne Möbel, zu vermietpen. 
fen zwei ausgemuſterie Kavallerıe Pferde ver» 





In Niederauerbach iſt Knochenmehl, per 
— Zentner zu 2 fl. 36 fr., zu haben. 


Guſtan Schäffer bat ein Loals zu vrımier 
ben, weldies ſogleich oder bid Midraeli beror 








Jofevb Marr, In ter Gonnengafle. bat ein 


mann, in Pirmalens wohnhift, melde bei (0 id ten Sie Srh-bead ans 2 e 
der am zwölften vorigen Monats ſtatt gehab ogie im dritten ef us 2 Zım 


mern, Rımmer Kller und Kache, zu vermies 


Die Adertüde werden in vier Loofen ver | zen Berififation der Schuidforderungen nicht — 


ſteigert, das erſte beſteht aus zwei Parzellen, zu⸗ erſchienen find, werden hiemit in Kenntniß 
eſetzt, daß das Fönizl. Bezirks und | 
tend, das zweite aud vier Parzellen von drei nee A ge us —— untern Siock zu verml ibem. 


ſammen ein Tagwerk drei Dezimalen enthal: 


I Mek'ſon bar in ſeinem Wodndauſe den 
Auf Berlangen 


Tagwerfen neun und achtzig Dezimalen, das | Tage, auf den Bericht des unterzeichneten kaun auch im obern Btode ein Zimmer dazu 


dritte aus ſechs Stüden, die zuiammen drei| gommiffärs , eine neue Frift fehgefegt hat. 
Demgemäß werben biefe Gläubiger einge, 


Tagwerke firben und fiebenzig Deyimalen ent: 


gegeben werben. 
W. Kallen bach bat in fein m Haufe in 


halten, das vierte aus vier Stüden, zufams |javen, am erflen September mächfihin , ded der Hauptäraie den dritten Stof zu verimier 


men zwei Taywerfe enthaltend. 
wird ſodann befonders verfleizert. 


fo wie die Berfleigerungsbedingungen fönnen | genommen werde 

von rn... auf ur ——— dee ob: 

genannten Notär Schmolje ben werben. i ad 

Zwebräden, den 1. Juli 1840. — 
eis, 


Heugrad:Berfteigerung. 





Zweibrüden, den zwei und zwanzigfien |aanı oder tbeilweiſe zu 
nhundert neun und vierzig. 
Fallimentsfommiffär - 


Königt. Berirtögerichteaffeffor, 


Das Haus weg We um en —— tben, welcher ſogleich cder bis Midyaeli brior 
des Föniglihen Bezirks, und Dandeldgerichte 

Die Berfteigerung iſt ſogleich definitiv, ſo zu Zmeibrüden, in Werfon oder durch Ber, 
daß alio Fein Nachgebot angenommen wird. | yollmäcptigte au erſcheinen, damit die nach⸗ 
Die nähere Beſchreibung der Immobilien, | trägtiche Berifitation ihrer Forderungen vor- 


gen werben fann. 
Bierbrauer Heing bat In tem ehemaligen 
Schneidertihen Haufe ein Logis au vermlethen. 


Arau Dr. Nibter hat den untern Gtod 
vermierben unb bis 








Michaeli au berieben. 


(2'] Bet Gbiprromsfy If rer zweite Grod, 
beftehend in 4 Zmmern und Küte, zu vermle- 
tben, auch fann Stalung. fo wie noch ein Zim · 





Unterz.: Löw. 


[3?) Der Pfandfgein Nro. 6993 if verlo- |mer und Kımmer im dritten Gtode bazu ge 


Freitag ben 6 Juli Taufenden Jahre, \ren gegangen und wird hiermit für ungültig |gesen merren. 


Morgens 10 Uhr, wirb das Heugras aus 
den Gemeinderoiefen von Behelsheim, Difrift |" hart 


Neuröver und D »Allment, loosmweife, |[2’] Eine vollſtaͤndige SpezrreisBaden-Ein 
für bie Biesfährie Draemnie, auf 5* richtung iR zu verlaufen. * 


termin verfteigert. — Gleich nach dieſer Ver⸗ on d. BI. 


Shloffer Singer bat dirjenige Wohnung, 
melde bister Brofeffor Kraft bewohnte, nebſt 
äberes im der | einem großen Keller, zu vermietben. 

Peter Wolff, in der alten Boftgafle, bat 





fleigerung wird auch das Heugras aus der| Bellmhauer Molp dat elm Rogis gu ver⸗ ein Logis, im gmeiten Gtode, zu vermietben, 


Bemeinde-WBaldwiefe, ber Bemeinde Winers⸗ miethen und bis Michaell zu bezuhen. 


welches bis Michaell bezogen werben kann. 





Drud und Berlag der Uitterſchen Buchdrucker⸗A In Bmeibrüden. 


fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Pocfie und Unterhaltung. 





Nro. 59 


Dienstag, 3.Zuli. 1849. 





Molly. 


(Bortfegung, } 

Während der beſchriedenen laͤndlichen Szenen zog 
plöglih ein feltfamer Lärm im ben Lüften unfere 
Auimerfiamkeit auf ſich. Bon Schrecken erfaßt ride 
teten wir unfere Yuaın nach dem Himmel, an tele 
chem ein mojrflätiicher Königsatler mit gewaltigen 
und ausgebebnten Flügeln langſam unb gerade über 
uuferen Köpfen Freißte; er ſchien eine Umichau unter 
diefer Menge von Menſchen, melde ſich nıdt weit 
von’ feiner Wohnnug entiernt verſammelt hatten, bals 
ten zu wollen. Der Stolz und die Landplage bes 
ganzem Bezirka, war er jedem Bergbemobner bıfannt, 
Me beuieten mit ängflliden Blicken auf fein auf 
ber Spitze eines Beliend ſawebendes, von den Wols 
fen verborgened Net, das allgemein für unzugäng« 
lich gebalten wurde, Unter feinen Klauen waren 
ſchen zu mieberbolten Malen mebr ale ein Lamm, 
mebr ald eine Ziege verfhmunden ; doch hatte er ſich 
noch nie jo tief berabaelaflen. Blöplik ſcheß er im 
Bluge herab, um mit erneurtem Schmunge und 
zaiherem Blünelihlage wirker emporiuichweben, bis 
er in kurzer Frift feinen Horſt wirber erreicht hatte, 

In demielben Augenblide wiererbilte das Gche 
eingellendef, bergburdpringende& Geichrei; ihm folgte 
eine ZTobeöflile, welche aber bald wieder, erſt 
einem tiefen Gemurmel, dann einem Seufzen, la 
gen, und enblic dem flärfftien Echredendlauten Plog 
machte, 

Bonn während der Mahlzeit der einfachen Land» 
Teute der Thurm der Kirche eingefallm wäre, hätte 
das Vinflürzen derſelben feinen größeren Schreck uns 
ter ihnen verurſachen fünnen, Denn alebald verbreis 
tete Äh von Mund zu Mund bie Nachricht, daß die 
unfluge Molly ihr Kind auf einem Hrubaufen habe 
liegen laſſen, um fid einige Augenblide zu enıfere 
men, umb baß der Adler im Borbeiflirgen das um 


wupumwin pen erpgegn * “mung nee —* 
fengewalt wieber neltend zu machen. Im dieſem Falle käme e# 
aller — nach zu einem Konflikt mit der Schweiz, 
zuma es auch an andern Streitpunkten und Vorwänden nicht 1 i 
—** — ————— wäre aber für Oeſterreich, welches den al: a — ee 
ten ſchwetzeriſchen Bunbesvertrag mit garantirt bat und auf die | die Stadt glänzend 
Sdiweiz nicht erſt feit dem italienijchen, fondern ſchon feit dem Trützſchler ee fen fol» 
Sonderbundäfrieg fehr erbittert if, auch genen dieſelbe von den lawsty werde ic vollziehen, und füge für mei 
„erniten und Ariftofraten nebft Pefreundeten unabläffig beaıbeitet N - * 


— — — 


glüdlihe Opfer an den Wickelbandern erfaßt und 
mit ib in fein Neil emporgetragen babe. 

Gin Feiner Raum trennte uns vom Fuffe be 
Felſens. Ein Weg führte durch Tosgeriffene Felſen⸗ 
ffüde unb über reifense Strdme, über forhige Sümpfe 
und bichte6 Grflräudb zur Höte empor. Die allge⸗ 
meine Aufregung Latte auch uns mir forigeriffen; 
unfere Augen kafteten mit Entſeden auf dem Mefle 
bed Adlere. Man fonnte benfelben ganz beutlidy mer 
ben feinem Weibchen ouf der ſteuſten Abdachung bed 
Belfens leben feben, von wo dieſelben auf die Menge 
von Menſchen, melde in ihrem unrubigen Sin« und 
Hertennen einem UAmelfenbaufen glich, der geflört 
worten war, berabzubliden fhienen. 

@s gibt Augenblicke im Menſchenleben, wo Je⸗ 
der, Selb der HdaſſtaeſteUie und Mäcrlafle, das 
Nichte feined Stolzes einirben und aneıfennen muß. 
„Was für ſcwecht Geſchörfe wir find!“ rief neben 
mir ein alter Bergbewohner aus, biffen herkuliſche 
Grflalt, melde das Alter nicht zu beugen vermocht, 
vo deutlich zeigte, was er im feiner Jugend gewe⸗ 
fon fegn mußte; mad ift unfere Kraft und unfere 
Klugbeit? wae können wir in einem folden Augen» 
blick⸗ tbum? Beten und fonft nidis.* 

Diefe Worte brachten eine eleftriiche Wirfung anf 
bie Menge bervor. Die Väter und Mütter dachten 
an ihre eigenen Kinder, Alles ſank auf bie Knie 
nieder und eine fromme Klage, rin Angſtgebet flieg 
zum Himmel empor, fo inbrünftig, wie wenn «8 
hätte erbört werden müſſen. 

In der Beflürzung dra erſten Augenblicke hatte 
Niemand an Molly gedacht. Das allgemeine Mit» 
leiden, welches in dem AUugenblide, in welchem ber 
Arler das fleine Kind enıführt, alle Herien erfaßt, 
botte einer noch ſomerzlichern Unrube beim Anblide 
dee fürdterlichen Orte Bag gemocht, mobin er bass 
felbe getragen hatie. Mieleidht war «8 ſchon durch 
einen mörberifgen Griff zerriffen; vielleicht Ichte «4 


wird, ein willfommener Anlaß gegeben, im Bunde mit Preußen | rigen Nachruf zu geben.a 


für allemal fidher zu stellen. 


ee F mx Die Zahl der geſtern Morgen ver— 
n Ritglieder bes Arbeitervereins wird auf ſechs angegeben. ei © | i 

Außerdem aber wurden im Laufe des Tages biejenigen Mitglie- & ee I ——— 
* —— ———— welche den bekann— 

ufruf an bad würtembergiſche Wolf rim Namen der drei il tärbospi 

demofratifchen Franken- unterzeichnet haben, darunter auch der en * 
Vorſtand dieſes Komite's, Hr. Dr. Schwarz, auf gerichtlichen 
Befehl verhaftet, Sirben Mitglieder find in Haft; drei wurden 


nicht zu Daufe getroffen. In der Stadt erregten dieſe Vorfälle | me i 
2 N. nabebaud aus D 
natürlich große Senſation, und den ganzen Nachmittag bis Abende Opermeiler kält ) Seit 1 Uhr 


iwaren lebhafte Eruppen in der Nähe des Ratbhaufes, wo bie 

Verbafteten einftweilen untergebracht waren, — Doch | ſchütz ununterbrochen aus ber Gegend von 
Dagegen filen | gegen 7 Uhr. Das Feuern ift bald unt 

Abends wieder Soldatenerzeffe vor; einige Soldaten mifhandel: | es von Reucm ae nad ee Beobachtungen vo 


murde bie Ruhe von diefer Seite nicht geftört. 


ratb und der Sieg vereitelt werben und 
Stadt verlaffen zu müffen, fo werben vo 


als einen Aſchenbaufen zurücklaſſen. 


zu: daß ich die Mittel in den H 


beutigen Tages erfährt man nic 
befto mehr Sagen und Meinu 
Peuder ſey mit feinem Korps das Albt 
babe zwiſchen diefem und dem Murgth 


chaaren aus ihrer Stellung geworfen 
vorgerückt. Von dieſem Kampfe wurden 


vom Murgthale Kanonendonner 


Peucker in das Murgthal vorged 
mittag ſieht man unter fortwäh 


im Murgtbal den heftigften Kanonendenner 


-ücken. 


nn 


349. 


— — 
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yüte trugen, und 
Schmitt ein, das 
Berftörungen die 
Die rübmendfte 
fadtlommanban- 
nnd Stelle eilte 
auf dem Flede 
anderer Abthei⸗ 
ihrer Kameraden 
fen Zügellofig« 
vor ben Ueber⸗ 
Schuge berufen 
. Korrefp.) 

3ernehmen nad 
e Urwahlen am 
mmen und bie 


im Blap’fchen 
8 und den In—⸗ 
vorfielen. Eine 
: in die Stabt, 
‘ Giviliften ; fo 
Oerr Direktor 
ben Arm (der 
orgenommen. 


n wir (fagt bie 
enerald Mieros- 
Mannheim mit, 
nmiffär Trutzſch⸗ 
hne Flintenſchuß 
— * 
erfochten. ch 
Mannheim und 
terfünbigung bee 
uͤtzſchler mit uns 
en mir alle Mit- 
'enfchen, zur völ- 
zendb einer dieſer 


ven, und dadurch ein 

, „der follte durch Ver— 
wir genöthigt ſeyn bie 
tber die Köpfe fliegen, 
b werde Maunbeim 
efehle, daß diefen Abend 
Der Zivilkommiſſat 

e Anordnungen des Generale Mierod« 


Theil noch hin⸗ 


benfelben ben gchö« 


die alte Orbuung der Dinge nad Thunlichfeit zu reflauriren und — 20 i i 
den Abfolutismus vor ber Schweiz durch bie nerigneten Mittel — nen, Me Dperaltenen de0 
wieder die darin befindlichen wrevolutionären Jündftoffe« ein und 


geftrigen und 


| dagegen zirfuliren 
Dian erzählt, General v. 
hal aufwärts gezogen und 
ale bei Nölfersbad) (etwa 
geweſenen republitaniſchen 
und fey gegen die Murg 
t heute Verwundete in bad 
Morgen 10 Uhr hört man 
aus Feldaefhüg, wonach General 
rungen wäre, und biefen Nach— 
ſchüßfeuer (vom Pro, 
brennen (dad man für 
neben dieſem feuern 
mit bem gröbften Ge⸗ 
Raſtatt her. — Abende 
brochen, bald beginnt 


m Promenabe- 


nn er — 


menbrängte, ftieh ein wergerileltes Geſchtrei auß, old Wurde, fie noch mehr zu verwirten, hate 
Be Molly mit vermegenem Mathe jene fürdterliben Acht mit feinen Händen bebedt. ä 
- Yabdhen binanklimnmen ſab. — „Bie fällt! Sie Bir im Thale unten begreifen ſeine 
muh unfehlbar in den Abzrund flärgen!... Geht, unſere Hoffaung ſchwindet mit der feinigm 
febt, -fle fhmwanfı!... Sie filt!.,. Sie muß füle M-ur werden Shmrriendausrufe unter be 
ken!,..* hörte man von allen Selten rufen. wohnern laut; man gmrifelt nicht mehr ar va 
„Bist e6 denn gar keine Hülfe medt, meder bei tergange des beldenmählgen WBeibeh, ein 
Bot: noh beiden Menihen? WU Niemand den mütterliche Birke und das Vertrauen ad dm 
Veiſuch wagen, der mathlgen Molly zu folgen?" im ibrem brforgniherwedenden Gange aufırkı 
jammerten laut bie Weiber, ten baten. 
Mare Stewart, der Matrofe, mein Gohn!® rief Ston if fle indeſſen an ber Srige a 
wlöglic der greife Bergbmohnre,, von dem wir vor» mir wagten faum unfern Mugen zu itauen 
bin geſorochen, — „Mire Stewart!“ rief er mit das große Wander zu glauben, Da erhebt 
einer Stimme, von wridr das game Thal wieder · furdtbarer Latm über ihr umb flädtigr 
halle; dann vflfer auf eine ſolch gellende uad durch - ſchweben über Ihrem Haupte. 88 Amp br 
dringende Weiie, bad die Moler ſelbid aufmerkiam mütbennen Aeler, melde ihr entgegenflugen, fr 
wur, — „Mir Stewart! Wo A Mire Ste umhnauben ; Me flebt ihre funteladen Aue, 
warı? Wona Jemand fr retten kann, fo if es  blutbeiprigrm Klauen und glaubt Ad verlamn 
Marc Stewart! Ja wie nirien Shladten IR erihon Hat Ad vidhlich meld neues Wunder! ce 
miiten im Donner der Gſchae Sturm gelaufen? Gähreden der wilrn Bözel bemästigt; fr 
Auf dem Semegteften Meere, mitten in den aufge Im ihrem Bluge inne, Algen eiligt mit fü 
Apürmteften Wogen und im Bebrule des Gturmes MW lürelihlage davon uns laffın Ad auf an detbciatlelde meldhet 
war “hm ein Leichtes, die hoͤchſten Mafte zu er» riſſenen Baumflamme nieder, mldher In ein 
Better ! fernung von meht ald vierbumbert Satinn 
Ein Mina von Almmiger Grfalt, von gebräuns einem ungebrauren Abgrund binabhängt; Ar 
ter Geflchtofarbe und rbiplihen, Eraufem Haar er Ah aneinander an und fenten ihren nftau 
Ibien im diefem Augenblide unter ber vrrfamm-lten im bie Aluiben des Asgrunds,, welde in 
Menge, welde Ihm mit freubigemm Ruf Play madte unten forupelnd sldyen. ' hab and Willeder. verf 
und auf den Bellen beutete, wo Molly amilden Ber Zirernd wie von Freude und von im 
ben und Tob jämebte. Diele mar indeſſen belin- Murkloflpkeit niedergefchlagen, wie von 
Dig und ohne Ardem zu ſchorfen welter emporger Befeelt, mäbert fh die yärtlie Mutter ie 
Rlegen, Ihr Kind war ihr einsiner Gedante Lılm er Male en 
































sie je wieder gu ihrer 
ham? Bett, der fr 
zen, dab glaubte fie feft 
ie de Arkfie waren erichd 
Idengmgrn, dur die Un 
‚ welde auf fe einge 
werte nicht mehr darch me 


(Beciegung folgt.) 





m kcbendweife der Ka 
Edtan) 


—* datelbe vor den Klauen dd Mäubers bewahrt, 
adlicher Weiſe nicht hungrig geweſen ſeyn 


Uy ſinkt auf die Knier nieder; fle bat für Gott 
einen Bil, aber im biefem Blide liegt eine 
ichkeit von Liebe and Dankbarkeit, für ihr 
nur ein Wort, aber den feligften Ruf: „es 

Mit Vorficht nimmt fe dadſelbe aus dem 
heraus; fle wagt noh nicht an all das Gläck 
bean; fle brüdt e8 im ibre Arme, wie wenn 
wchtete, daß eb ihr abermals entführt werben 

Toränen fehlen ibr, aber bie Duelle des 
in ibrem Buſen ıR nit ausgetrodnet, Mit 
Gntzüden, das Feine Sprache miedergugeben 
‚ meigte fle Ab über ihr Rind, das ih der Der 
‚ bie es befkanden, nicht bemußt iſt und feine 
mit zärtlihem Lädeln um den Hals feiner 


f&lingt. 
bie ficherhafte Aufregung, welche biö bar 
ui Molly eine üsermatärliche Kraft verliehen barte, 
Fr an nachzulafſen, und als ihre nüdterne Beion- 
vwiederfehrte , fab fle mur zu deutlich bie er 
nm ver Mädtehe ein; auch war es nicht mebr 
dene fie allein, daß fie gitterte, fondern für ihr mit 
re größten Lebentgelahr wieder erkauftes Rind. 
Wie aber follte fe wieder über diefen fleilen Bel 
hinabileigen, wie je mieber zu ihrer alten Wut 
dechren können? Bott, ber fie bis daber 
t, werbe, bad glaubte fie fe, Me nicht 
; aber ihre Kräfte waren erſchoͤpft und ihr 
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vera bie Anfierngungen, burd die Ungft und bie 
mr Gindrüde, melde auf fle eingeflürmt, er 
* Geiſt wurde nicht mehr durch neue Hoffnung 
n kit und k. 
ub (Bortfegung folgt.) 
anrit 
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itten und Lebendweife der Kalifornier. 


eu 
— (aluß) 
* gewoͤbaliche Kirivung bed Kaliforniers befteht 


am meiten Tuchbeinkleide, welches vom Knie an 
ift und leinene Unterbeinkleider ſehen läßt; 
in einem Hemde von aufgenäheler und ger 


oh Zeinwand, einem nachlaſſig um ten Hals 
ap genen weißen Haletuch, einer Lattunenen 
ee zaud einer mit Stidereien befegten Tuchjade, 


hube find aus Wildleder verfertigt, Der 

ze, breitgeränderte Hut iſt mit einer goldenen 
und oft aud mit Albernen Verzierungen ge» 
Fa Die leinene Garape, dem Voncho der 
Br m eeritaner ahnlich, dient ald Mantel; burd 
u "Dee fnung im der Mitte wird der Kopf gefledt. 
len bededdt ſich der Ralifornter auch mit der 
* eliner Art vieredigen langen Mantels, eben» 


fallt auß Brinen, aber immer gefüttert und gemähne 
lich mit Stidereien, Beihnürungen sc. veriiert. Diefe 
Rieidungsftäde find febr theuet. Zu Pierbe tragen 
die Kalifornter gewoͤhnlich lederne Stiefeln, im deren 
teten dad lange Weffer ſteckt, welches fie nie ver 
laßt; auch feblen dann nie ein Baar langer Sporen 
mit großen Mädern, melde jrboc weniger zum An- 
treiben der Vierde, als vielmehr bazu bienen,. bie 
Bierde auf die Groupe zu ſehen. Die reicheren Ras 
Iornter tragem ſtets feind Tuch und Seide, wo⸗ 
gegen bie Armere Rlaffe mit Beinen und Baummollen- 
Hoffen ib begnügt. 

Die Kleidung der Arauen ift weit einfacher; fle 
beftcht gewoͤhnlich nur aus einem Rode von baum 
wollenem ober feidenem Stoffe, welcher in beißen 
Tagen oft nur ganz kurz iſt und Wnagus genannt 
wird. Der Kopf und die Brüfle werben mit einem 
Shaml von baumwollenem oder frivenem Beuge, 
dem Rebozzo, bedeckt; an Feſttagen ift biefer Theil 
der Toilette fehr verziert. Geidene Strümpfe und 
Säube gehdren gleihfals zur „großen Xoilette.® 
Did Haar wird gemdhnlih unter einem Ne ges 
borgen, im Haufe bängt es frei herab, Ein Hut 
wird nur au Bierde getragen. Die Frauen reiten 
wie bie Männer, mur ift der linke Gıeigbügel län« 
gr geſchnallt ald der andere, Reiten Mann und 
Grau zufammen, fo flgt lehtere vorm und erflerer 
hinten, 

Die Raltfornier haben viel muſikaliſches Talent, 
die fpanife Gallarre if ihr Lieblingsinftrument. 
Bei ihren gefelligen Bufammenkünften, Banvangos 
genammt, iſt es micht felten, Improoifatoren zu ſehen, 
welche bie Strophen ſofott mufltallih bealriten. 

Die Gafffreundſchaft wirb von ven Kaliforniern 
auf eine eben’ fo lobenwerthe als liebenswürdige 
Weile ausgeübt, und Wirthohäuſer gibt ed baber 
im Lande fehr menig, Kommt man auch ganı mwilb» 
fremd im Die Milflonen oder auf die Meiereien, fo 
wird man, ohne irgend eine Berablung, auf bie 
liebevoQfte Welfe aufgenommen. Daß einıelne Aub- 
nahmen vorfommen, fann und nit beftimmen, bie 
fallfornifdye Gaſtfreundſchaft zu verbädtigen. Frel · 
lich trifft man nicht überall Milflonen und Melerelen, 
und fehr häufig muh daber der Reiſende fein Nachte 
lager unter freiem Himmel aufidlagen. 





Verhandlungen vor dem Aififengerichte 
der Pfalz. 


Sthung vom 27. Junl. 
Anton Bergmann, 24 Jahre alt, Aderömann, 
geboren und wohnhaft zu Goflerömeller. (Berthel⸗ 
bigt burd ben Hrn. Abvokatien Bollmar.) 


worben find. Der 
ftungsbaubireftor 
wabrſcheinlich, um 
ftatt zu übernebmer 
— 30. d. 

geftern Vormittag 
ben Reichötruppen 
zabfreichen Dienerf 
treten, um von bi 
Gebrauch zu mad 
verantwortlicher 2 
durch dad Bomba 
Grunde gerichteten 
Gulden. 
— 


Es find Fä 
Einwohner ih g 
welche an meine 
Veranlaffung gab 

Ich muß b 
Geſetze und der 
griff zu ſchirmen 
ben, höchſt mißb 

Wenn ich a 
fe8 Monats ber 

VDerit 


11. Befanntı 
ü 2 


Freitag ben ' 
1849, Morgens 
Bottenbad, 
tbed Daniel € 
lutheriſchen Pfar 
repräfentirt bure 
mer Chriſtian R 
rer, in Zmeibrı 
unterzeichneten \ 
Zweibrüden ale 
vor dem ald 2 
ten f. Notär S 
gen Wilhelm 
beimina Wol 
Bottenbad wı 
Immobilien öffent 
werden, nämlid : 

4) ſechs zehn auf 
berg gelegen 
fammen zehn 
ziz Dezimaleı 

2) ein in der G 
legened einH#ö 
fer, Ställe 
Plan: Pro, 1 
jebn Drzimal 
Philivp Hü 
Winwe 


Die Ackerſſücke werd. 
fleigert, das erfle beftcht au zwei 


Am Buße des Lindelbrunner Schloßberge liegt 
ver⸗ingelt der Lindelbrunnerhef, zur Gemeinde Vorder · 
weidenthal gehörig. Derielbe ift bemohnt von bem 
Sorftwart Kaipar Ifftich und dem Schlaghuter Jar 
Bob Schmitt. 

Sonniagd den 11. Märg d. 3. war der Hof von 
2eirtem aus ber nahen Umgegend beſonders ſtauk ber 
fucht. Die Meiſten befanden fich im Haufe bei 
MWirtbihaft treibenden Borftwarts Ifftich. Der ber 
arlaußte Soldat Jakob Braun von Boflertweiler 
deirug fh in berauſchtem Zuftamde fo brutal und 
freltfächtig, daß er zum Haus hinaus geſchafft 
werden mußte. Auf das Verſprechen, daß ex ſich 
rauhig beiragen wolle, ließ man ihn wieber in bad 
Hlnmer, Sein Verſprechen hielt er aber in ber 
Beife, daß er ein Schoppenglas ergriff und ed mit 
aller Bemalt gegen einen gemifien, ruhig hinter bem 
Tiſche figenden Rieber marf, worauf eine allgemeine 
Rauferet entſtand. Der Ungelagte Wegmann dff- 
tete fein Miffer und Aürjte auf die Streitenden los. 
(6 dauerte nur wenige Augenblicke, fo ſchtie Mier 
Ber: „Herr Jeſus, ich bin aeflonen! ich muß flew 
Ben!" Derſelbe hatte mirkiich einen Stich ın den 
Unterleib erhalten, fo daß die Grbärme bereitd ber» 
vorquollen, Die von den Anweſenden verſuchte Zus 
rüdsringung der Gedärme bewirke wohl, daß der 
ohnmachtig gewordene Rieber wieder zur Beſinnung 
und Sprache kam, verhinderte aber nicht deſſen Top, 
der nach einer halben Stunde einſtat. 

Nach dem vorauegegangenen Benebmen bed Ans 
geflagten fonnte e8 nicht fehlen, daf der Verdacht 
Bauptfächlich ihm traf, denn bei ihm allein war ein 
Mefler geirden worden unb ber Grfochene bezeich⸗ 
nete ihm fogleidy als den Thäter, Auch wurbe bes 
merft, bah Wegmann, ben erſten Schrecken ver An 
weienden benägend, vor Die Tpüre ging und fein 
Meffer vom Biut reinigtr. 

Ya den erften Verhoten ſtellte Wegmann die That 
in Abrede; in feinem britten VBerböre gab en jedoch 
zu, ben Rieber geſtochen zu haben, mit ber Be 
dauprung, dieſer babe Ihn zweimal zu Boden ge 
worfen. Hirrauf habe er fi gemehrt, auch ſeh er 
betrunken gewrien. 

Durch die Unterfuchung bat ſich ergeben, daß ber 
Angeklagte ein bösartiger Menſch if, der bei jeber 
Gelegenheit mit Tobtft dem zu droben pflegt. Nies 
ber dagegen war eim ſeht orbentlider Burſche, bie 
einzige Stühe feiner Butter, 

Die Bribwornen erkannten den Anton Wegmann 
der freiwilligen Todtung, wozu er jebod gereizt 
worden, ſchuldig und das Mifiengericht verurtbeilte 
ihm zur Strafe ber Friminellen Binfperrung auf bie 
Dauert von 5 Yıbren. 


Sigung vom 28. Juni. 


Fanny Frankel, 30 Jahre: alt, geboren zu 
Melheim, zulegt Dienſtmagd in Dirmfein. (Berr 
thelbigt durch den Hrn, Arvokaten Weiß) 

Die Angellagte fand mit karzen Unterbrebungen 
fett 7 bis 8 Jahren im Dirmden ded Handelsmannes 
Abraham Hellendag zu Dirmflein. Man börıe nie, 
daf He Umgang mit Mahnoperfonen gehabt hätte, 
Yar Irgten Sommer verbreitete ſich ledoch das Se⸗ 
racht, fie befinde ſich in andern Umfländen, welcher 
Nachrede fle ſowohl bet ihrer Dienſtherrſchaft ald bei 
andern Berfonen widerſprach. @ine durch Dr, Kir 
biel vorgenommene Unterfuhung ergab, baß vie An 
geklagie ſich wirklich in weit vorgerüdter Schwaugei · 
fchaft befand, Später ſchloß man aud verfchiebennen 
verbächtigen Umfländen, daß fie heimlich nieverge- 
kommen fen müfle.. Das Unterfuhrungsgericht: er 
ſchien fofort in Dirmfleln und eine abermalige arziliche 
Bifttation ergab, daß vie Angeklagte ein Kind gr 
boten babe, weßhalb fie verhaftet wurde 

Auf dem Traneport nah Branfrnihal verſuchte 
die Angeklagte mebemits ſich gewoltſam zu befreien; 
auf einer Brüde bei Hruceldetm wollte fie fh ſe⸗ 
gar Ins Waller ſturzen, was nur mit großer Kraſt · 
anftrengung verhindert wurde. 

Auf gegebene Andeutung einer Zeugin, melde 
die Angeklagte beobachtete, wie dieſe Ciwas in dem 
Garten dergrube entdeckte man bie Leiche eined Kindet 
mannlichen Giſchlechts. 

Die Angeklagte, nah Dirmſteln in dad Haut 
des Bürgrimetiter® gebracht, um über bie Anetr len⸗ 
nung der gefundenen Reiche befrant zu werben, ergriff 
ein auf dem Tiſch liegendes Mefler und brachte fid 
eine Wunde in den Hals bei; fie wurde jedoch durch 
einen Gendatmen an ber Bolibringung bes Gelb 
morbed verbintert Nachdem ihre Wunte verbunden 
war, machte die Angeflagte dom Unterfuhungsrichter 
das Geftändnif, dah fie wirktich ein Kind zur Welt 
gebracht; da dafl-Ibe tobt geweſen, fo babe fie ed 
in dem Garten ihrer Dienfiherrichaft begraben. 

As Rıfultat der Obpufilon ſprach fib dad Arzt 
liche Gutachten dahin aus, daß vad Kind volftän 
big auegeblldet und Tebrmefählg gemwefen unb durch 
Bufammenpreffen des Kopfes eines gemalifamen Todes 
neftorben fen. In Öffentlicher Sigung ging das 
arztliche Gutachten datin, daß nah dem vorliegenten 
Umftänden die Tddtung bed Kindes nicht durch bie 
Hand der Angeklagten flattgefunden haben Fünne, 

Die Geſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig aus. 


Redaktion, Drud und Berlag von @. Ritter in Imeibrüden. 


— — · wen ywun|..g£ EITE5T 3 tben und bıa ichaelt FIT} b:21eber. 


Parzellen, zus | erfyienen find, werben hiemit in Kenntniß 


fammen ein Tagwerf drei Dezimalen enthal: 
tend, das zweite aus vier Parzellen von drei 
Tagwerfen neun und achtzig Dezimalen, das 
dritte aus ſechs Stüden, die zulammen drei 
Tagwerke firben und fiebenzig Deyimalen ent- 
halten, das vierte aus vier Stüden, zufams 
men zwei Tazwerke enthaltend. Das Haus 
wird fodann befonders verſteigert. 

Die Berfteigerung iſt ſogleich definitiv, fo 
daß alio Fein Nachgebot angenommen wird. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, 
fo wie die Verfleigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann auf ber Amtsftube des ob; 
genannten Notär Schmolye eingefehen werben. 

Zweibrüden, den 1. Juli ag 

eis, 


HeugrassBerfteigerung. 

Freitag den 6 Juli laufenden Sabre, 
Morgens 19 Uhr, wird das Heugras aus 
den Gemeindewiefen von Behelsheim, Diftrift 
Neuröver und Dgwiefer  Allment, loosmweife, 
für die diesjährige Heuernte, auf Zahlungs» 
termin verfteigert. — GSleich nach dieſer Ber- 
fleigerung wird auch das Heugras aus ber 
Geme inde · Waldwieſe, der Gemeinde Witterd- 





geſetzt, daß das Fönizl. Bezirks. und Han- 


delsgericht in feiner Sigung vom geflrigen 
Tage, auf den Bericht bes unterzeichneten 
Kommiffärs , eine neue Frift fefgefeg: hat. 
Demgemäß werben biefe Gläubiger einge: 
laden, am erſten September nächſthin, bes 
Morgens um adt Uhr, im Sıgungsfaale 
des fönizlihen Bezirks: und Handelsgerichts 
zu Zweibrüden, in Perfon oder buch Be: 
vollmädtigte zu erfcheinen,, bamit die nach⸗ 
trägliche Berifitation ihrer Forderungen vors 
genommen werde 
Zw:ibrüden, ben zwei und zwanzigſten 
Juni achtzehnhundert neun und vierzig. 
Der Fallimentstommilfär - 
Königl. Bezirksgerichtsaſſeſſor, 
Unter: Löw. 


[3*) Der Pfandſchein Nro. 6993 if verlo- 
ten gegangen und wirb hiermis für ungültig 
erllaͤrt. 

[21 Eine vollſtaͤndige Spezerei⸗ Laden⸗ Ein 
richtung iſt zu verlaufen. Näheres in der 
Erpebition d. Bi. 


|" Felimpaue Molly bat elm Rogis zu ver⸗ 


miethen und bis Michaell zu bezichen. 


3 Mefton bat in einem MWoonnvaule Den 
untern Siock zu vermithen. Auf Berlangen 
tann auch im obern Stode rin Zımmer dazu 


gegeben werben. 


W. Rallenbah bat in ſein m Haufe im 
der Hauptärafe den dritten Stock zu vernier 
then, welcher ſogleich eder bie Michaeli be zo⸗ 
gen werben kann. 

Bierbrauer Heing bat in tem ehemaligen 
Schneidertiben Haufe ein Logls zu vrrmiethen. 

#rau Dr. Rtidter hat den untern Stock 
aanı oder tbeilmweife zu  vermierhen unb bie 
Michaell zu berieben, 


UNE Me Eee ——— 
[2'] Bei Epiperomafy if rer zweite Sıod, 
beftehend in 4 Immern und Küte, zu vermie- 
tben, aud) fann Stallung. fo wie nod ein gim · 
mer und Kammer im briten Stode dazu ge» 
geben werten. \ 

Stloffer Singer bat birjenige Wohnung, 
melde blober Brofeflor Kraft bewohnte, nebſt 
einem großen Keller. zu vermiethen. 
ee Wolff, in der alten Boflgafle, bat 
ein Logis, im zweiten Gtode, zu vermietben, 
welches bis Michaell bezogen werben lann. 


— 





Drnd und Verlag der B Mitterihen Buchdruferei in Awelbrüden. 
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Pfalz 
Speyer, 1. Juli. Geftern ſcheint ein fehr bedeutendes 
Treffen in der Gegend von Raftatt ftattgefunden zu haben. Ueber 
das Ergebniß desjelben fehlen und genaue Rachrichten. 
Ludwigshafen, 29. Juni. Heute frühe war ber fom- 
mandirende Reichsgeneral Fürft Thurn und Zarid in Lubwige- 
bafen und erflärte den wieberum ori Bewohnern dies 
jer unglücklihen Stadt, daß bie Bayern nicht eher Mannheim 
und dad badifche Gebiet räumen würden, bis ber legte Stein in 
Ludwigshafen wieder gefegt und überhaupt ber geringfte Verluſt 
entihädigt ſeyn werde. Diefe Aeußerung hat bie tiefgebeugten 
Lubwigshafner mit neuem Muthe belebt, 


Bayern. 

Münden, 29. Juni. Die drei Offiziere der in Zweibrüfs 
fen gelegen gewefenen Depotesfadron dei Chevaulegers-Regiments 
Leiningen, deren Mannſchaft befanntlich im Pfälzer Aufitanbe 
vermictelt ift, find mit ihren Fourierſchützen bier angefommen ; fie 
haben den Weg über Bitich, Straßburg, Bafel durd die Schweiz 
hierher genommen und werden, nachdem fie bei ber hiefigen Stadt— 
fommandantichaft umftändlich verbört wurden, morgen wieder in 
die Pfalz reifen. 

— Bine fünigl. Entfchliefung genehmigt die von ber protes 


ftantiihen Generalfpnote ber Be beantragte Trennung dee. 
i 


Konſiſtorialbezirks Speyer von dem 
tiſchen Oberkonſiſtorlums. 
— In Vorarlberg zieht ſich ein öſterreichiſches Armerforps 

von beiläufig 10—12,000 Mann zuſammen, über deſſen Beſtim— 

mung noch nichts näheres verlautet. Es laſſen ſich mehrere Ver— 

mutbungen barüber aufftellen. Mach der einen wird jenes Korps 

in Bälde den badiſchen Seekreis oder doch wenigſtens einen Theil 

davon befeken, um zur Bewältigung bes Aufftandes im Badiſchen 

zumal wenn er fib auf einen Theil von Würtemberg werfen oder 
ausdehnen follte, mitzuwirken, zugleih aber ein Gegengewicht ge— 

gen die preußiſche Ofkupation von Baden rinzulegen. Zufolge 

einer zweiten Vermuthung bat bag Armeckorps bis auf weiteres 

nur bie Peftimmung ber Obfervatien, um je nad den Umftän= 

den zu dem einen oder andern ber beiden erwähnten Zmede ver— 

wendet zu werden. Endlich bricht fich noch eine dritte Vermu— 
thung Raum. Schon jeit einiger Zeit gebt bekanntlich das Ge— 

rücht, als beabfichtige Preußen nach Nicderwerfung bes badiſchen 

Aufftandes feine Anfprüce au Neuenburg nötbigenfalls mit Waf— 

fengewalt wieder neltend zu machen. In dieſem Falle käme es 

aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einem Konflitt mit der Schweiz, 

zumal ed auch an andern Streitpunften und Vorwänden nicht 

„feblen würde. Damit wäre aber für Oeſterteich, welches ben als 
tem ſchweizeriſchen Bunbesvertrag mit garantirt hat und auf bie 

Schweiz nicht erft feit dem italienijchen, fondern fchon jeit bem 

Sonberbundsfrieg jehr erbittert iſt, auch gegen diejelbe von den 

Zefuiten und Ariftofraten nebit Pefreundeten unabläſſig bearbeitet 

wird, ein mwillfommener Anlaß gegeben, im Bunte mit Preußen 

die alte Ordnuug ber Dinge nad Thunlichfeit zu reftauriren und 

den Abſolutismus vor der Schweiz durch die nerigneten Mittel 

wieder die darin befindlichen revolutionären Zündftoffes ein und 


für aflemal ficher zu ftellen. 
Die Zahl der geftern Morgen ver— 


tfungsöfreife des proteſtan⸗ 


Nürnberg, 28. Juni. 
bafteten Mitglieder ded Arbeitervereins wird auf ſechs angeneben, 
‚ Außerdem aber wurden im Laufe des Tages biejenigen Mitglies 
der des hiefigen Volksverſammlungskomité's, welche den befanns 
ten Aufruf an das mürtembergiihe Volk mim Namen ber drei 
demofratifchen Franken- unterzeichnet haben, darunter auch ber 
Vorſtand dieſes Komité's, Hr. Dr. Schwarz, auf gerichtlichen 
Befehl verhaftet, Sirben Mitglieder find in Haft; drei wurden 
nicht zu Haufe getroffen. Im der Stabt erregten dieſe Vorfälle 
natürlich große Senfation, und den ganzen Nachmittag bis Abends 
waren lebhafte Gruppen in der Nähe des Ratbbaufes, wo bie 
Merbafteten einftweilen untergebraht waren, verfammelt. Doc 
wurde bie Rube von diefer Seite nicht geſtört. Dagegen fielen 
Abends wieder Solbatenerzeile vor; einige Soldaten mißhandel— 


Freitag, 6. Juli, 


1849. 


ten ruhige Bürger, welche fogenannte Freiſchärlerhüte trugen, unb 
drangen in das Daus bes frühern Abgeordneten Schmitt ein, das 
fie glüdlicherweife leer fanden. Gerüchte von Zerftörungen die 
ftattgefunden haben follten, find unbegründet. Die rübmenbfte 
Anerkennung verdient dad Benchmen bed Hrn. Stadtlommanbane 
ten, welcher in Uniform zu Pferd felbft an Ort nnd Stelle eilte 
um Frieden zu fliften, und mehrere ber Thäter auf dem Fleck 
verhaften ließ. Auch hören mir, daß Soldaten anderer Abthei— 
lungen laut ihre Enträftung über dad Verfahren ihrer Kameraden 
ausgefproben haben. Es ſteht zu hoffen, daß biefen Zügellofige 
feiten endlich gefteuert, daß Gefet und Ordnung vor ben Ueber: 
ariffen derer gewahrt werbe, die gerade zu ihrem Schuge berufen 
find, Nürnb. Korrefp.) 

— Der »freie Staardbürger« fagt: Dem Vernehmen nad 
follen die Wahlen am 5. Juli ausaefhrieben, die Urwahlen am 
24. Juli, die Hauptwahlen am 1. Auguft vorgenommen und bie 
Kammern auf ben 15. Auauft einberufen werben. 

Würzburg, 2. Juli. Geftern Abend gab es im Platz'ſchen 
Barten eine [Schlägerei zwiſchen den Ghevaulegerd und den In— 
fanteriften, in Folge deren mehrere Verwundungen vorfielen. Ein— 
zelne Soldaten drangen mit gefhwungenen Säbeln in die Stadt, 
und mißhandelten auch bei ber Sache unbetheiligte Giviliften ; fo 
erhielt auch ber Vorſtand unferes Stabtgerichts , Derr Direktor 
Seuffert, einen Dieb mit der flachen Klinge über den Arm (der 
weiter keine Folge hatte) Verhaftungen wurben vorgenommen. 


Karlsruhe, 26. Juni. Nachträglich theilen wir (fagt bie 
Franff. O.-P.:A-3.) folgende Erklärung des Generald Mieros— 
lawefy gegenüber dem Gemeinderath der Stadt Mannheim mit. 
Diefelbe wurde Wort für Wort von dem Zivilkommiſſär Trüpich- 
ler verdeutfcht: „Das Dorf Käferthal ift heute ohne Flintenſchuß 
mit dem Bajonet im Sturm von ben Unfrigen genommen wor— 
den; wir haben baburdy einen glänzenden Sieg erfocten. Ich, 
General Mieroslaweky, bin Diktator der Stadt Mannheim und 
erfläre diefelbe in Belagerungszuftand, mit Verfünbigung bes 
Standrechtẽé, und befleide den Zivilkommiſſär Trützſchler mit un— 
bedingter Vollmacht. Dur dieſe Erklärung müſſen mir alle Mit- 
tel der Stabt, Häufer, Geld, Lebensmittel, ja Menſchen, zur völz 
ligen Verfügung geſtellt ſeyn. Sollte aber irgend einer diefer 
Anordnungen feine Folge gegeben werben wollen, und dadurch ein 
Hinderniß in unferer Operation entftehen, ober follte durch Ver— 
rath und der Sieg vereitelt werben und wir genöthigt ſeyn bie 
Stadt verlaffen zu müflen, fo werden vorber die Köpfe fliegen, 
und follten es ihrer zehntaufend jeyn, und ich werde Mannheim 
als einen Afchenbaufen zurüdlaffen. Ich befeble, daß diefen Abend 
die Stabt glänzend beleuchtet ſeyn fol.a Der Zivilkommiſſär 
Trützſchler fügte hinzu: „Die Anordnungen bed Generals Mierosz 
lamsty werbe ich vollzichen, und füge für meinen Theil noch hin— 
zu: daß ich bie Mittel in den Händen habe, denfelben den gehö— 
rigen Nachdruck zu geben.“ 

— 29. Juni. Ueber die Operationen bed geftrigen und 
beutigen Tages erfährt man nichts Offizielles, dagegen zirkuliren 
deito mehr Sagen und Meinungen. Dian erzählt, General v. 
Peucker jey mit feinem Korps das Albthal aufwärts gezogen und 
babe zwiſchen diefem und dem Murgibale bei Völfersbad) (etwa 
wei Stunden von Ettlingen) die dort geweſenen republifaniichen 

chaaren aus ihrer Stellung geworfen und fey gegen die Murg 
vorgerüdt. Bon diefem Kampfe wurden heute Verwundete in dad 
Mil tärbospital gebradt. Seit heute Morgen 10 Uhr bört man 
som Murgtbale Kanonendonner aus Relbgefhüs, wonad General 
Peuder in das Murgthal vorgedrungen wäre, und diefen Nach— 
mittag ficht man unter fortwährendem Geſchützfeuer (vom Bros 
menabehaus aus) ein Dorf am Eichelberg brennen (dad man für 
Oberweiler bält) Seit 1 Uhr hört man neben dieſem Feuern 
im Murgtbal ben beftigften Kanonendonner mit dem gröbften Ge⸗ 
ſchütz ununterbrochen aus ber Gegend von Raftatt ber. — Abende 
gegen 7 Ubr. Das Feuern ift bald unterbrochen, bald beginnt 
es von Neuem flärker; nah den Beobachtungen vom Promenabe— 
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I 
haus aus zieht fi ber Rampf bei Rothenfels und Kuppenbeim 
aus dem Murgtbal heraus; man vernimmt felbft Feuern hinter 
Kuppenhelm und das Peucker'ſche Korps hätte demnach die Murg 


überfchritten, das Feuern läßt nad. 


— Heute ben ganzen Tag über bi zum fpäten Abend ver- 
nahm man hier Kanonendonner. An der ganzen Muralinie haben 
die Freifchaaren eine für fie treffliche Stellung, aus welcher fie 
nur mit großer Uebermadt werden vertrieben werden fünnen. 
Namentlich kam es bei Biſchweyer, Malſch und Muggenfturm zu 
einem blutigen Befecht, das von etwa 15,000 Mann Badiſchen 

egen bie Korps ber Generale v. d. Größen, v. Peucker und v. 

uneten beitanden wurde. Den letzteren gelang. ed nım nad 
einer verzweifelten Gegenmwehr, fich zum Theil der Bofitionen ber 
Dabenfer zu bemächtigen. Die Artillerie derſelben brachte ben 
Preußen, bie ihre Kavallerie auf den Höhen nicht gebrauchen 
tonnnten, große PVerlufte bei. Die Vortheile ber bicdjeitigen 
Truppen follen jedoch nicht bebeutend feyn, aufgenommen wenn 
ed wahr wäre, was man fich erzäblt, daß bie Preußen, nachdem 
fie die Kavorite von Raſtatt zufammengefhoflen, die Außenwerke 
ber Feftung genommen und befegt haben, 

— 1. Zul. So eben erhalten wir über bie Greigniſſe bei 
Raftatt folgenden offiziellen Bericht des großherzoglichen Minifters 
bes Innern, v. Marſchall, welcher lautet: 

Am 29. v. M. nahm ein Theil des 1. und 2. Armeeforps 
ber prenßifchen Rheinarmee eine Rekognoszirung ber Stellung der 
Sufurgenten an der Murg vor, bei welcher nach kleineren Befcd- 
ten auf den verfchiedenen Bunften zwiſchen Steinmanern und 
Bifchweiler, die Fepteren über die Murg und Federnbach zurück— 
geworfen mwurben. Der Widerftand der Infurgenten war dabei 
no ein wohlgeordneter und hartnäckiger. 

Am 30. ». M., gegen 10 Uhr Vormittags, erhielt das Ober- 
kommando der Rheinarmee bie Meldung, dab das Armeckorps 
ber Neichätruppen unter Seneral v. Peucker Lie ibm aufgetragen 
gemwefene Bewegung im Gebirge gegen Gernsheim ausgeführt, 
am 29. diefen genommen, Iofent am 30. in ber Fruͤhe feine 
Operationen gegen Baden und Dos, fo wie gegen Kuppenbeim 
auf dem Iinfen Murgufer fortgefegt habe. Raum war birfe Mad: 
richt eingetroffen, fo erſchien bereits bie Spige der Kolonne ber 
betreffenden preußiſchen Divifion, welche auf dem linfen Murgs 
ufer operirte, in Oberndorf, und: diefe Truppen gingen ohne allen 
Aufenthalt vafch zum Angeiff auf Kuppenheim los, 

Zu gleicher Zeit wurde nun von dem 1. prenfifchen Armees 
korpe ber Angriff auf bie Kuppenheimer Brüde, welche ſtark ver 
ſchanzt und mit zabfreicher Artillerie und Infanterie vertbeibigt 
war, angeordnet ımd glänzend ausgeführt. Die Artillerie der 
Anfurgenten wurde durch das Feuer ber preußifchen Plecen, melde 
ein wohlgezieltes Fongentrifches euer abgaben, zum Schweigen 
gebracht. Die Freiſchaaren verließen ihre Verfchangungen und 
nahmen ihren Rüdzug nah Raſtatt, den einzigen, welcher ihnen 
noch übrig blieb, da das Pencker'ſche Korps bereits in Oos ein- 
getroffen und bieg Beraftenge befegt hatte, Mur von ber Reiterei 
ber Freiſchaaren Fonnte man wahrnehmen, daß fie in eiligfter 
Flucht die Rheinſtraße zu gewinnen ſuchte. 

— 2. Juli. Die Nachrichten vom RKriegefhauplag beitätigen, 
daß Raftatt ganz von den Ernppen eingeicloffen if. Baben— 
Baden umd Adyerm find ſchon von dem Korps des General Beuder, 
ber den linfen Flügel befehligt, eingenommen, und der Raflatter 
Befagung ift fo die große Straße nach dem Süden abgeſchnitten. 
Mierosiarety felbft it micht im Raſtatt, fondern hat ſich mit ei- 
nem ſeht ftarfen Korps von Freiſchaaren in ben Schwarzwald ge— 
zogen, um dort zu verjuden, die Bevölkerung zur Grgreifung der 
Waffen zu beivenen. 

— Trotz des verzweiflungevollen Muthes, den bie Babifchen 
ben. 29. v. M. in ber Schlaht bei Muggenſturm entfalteten, 
fahen fie ſich dennoch genötbigt, der Uebermacht zu weichen und 
ſich nach Raftatt zurücdzuzichen. Das preußiſche Armeckorps rüdte 
ihuen nad, während das Peucker'ſche von Süden ber auf die num 
volltändig eingeihloffene Feſtung losmarſchirte. Da bereits ſeit 
geitern Transporte von Geſchüz und, Munitionswagen dahin ab— 
geben, jo ſteht die Beſchießung von Kaftatt jeden Augenblid zu 
erwarten Wenn nicht die Beforgnig vor Repreſſalien an ven 
daſelbſt gefangen gehaltenen badischen Offizieren und den in Ba- 
ben von der provijorifhen Regierung aufgeariffenen Geißeln, die 
Preußen zur Annahme einer Kapitulation beftimmte, fo wird das 
Loos von Raſtatt vorausfihrli ein höchſt beklagenswerthes ſeyn. 
Gleichzeitig mit den Operationen gegen Kaftatt marſchirt and eine 
Zrupprnabtheilung gegen Offenburg, dem bermaligen Sıpe der 
proviloriihen Regierung. 

— Die Zernirung von Raftatt war geftern vollitindig ue- 
lungen, worauf fich die Operationdarmee heute wiederum tbeilte, 
Grneral v. d. Gröden erhielt den Oberbefehl über das Pelage- 
rungslorps, während der Prinz von Preußen heute Morgen in 
der Ebene gegen das Oberland aufbrach uno General v. Veucker 
ihm zur Seite im Gebirge, hart an der würtembergiichen Grenze 
vorrüdte, um die Infurgenten, deren Hauptmacht den Schwarz. 
wald erreicht hatte, von den Höhen in die Ebene zu treiben und 
fie bier vom Korps des Prinzen völlig ſchlagen zu laffen. Zwi- 
fen 7 m. 3 Uhr begannen die Gefechte der vereinigt operirenden 
Korps mit dem Feinde Derfelbe wurde feines ſehr heftigen 
Widerſtandes ungeachtet geworfen und zog fich fechtend zurüf. 
Mittags ſtand der Prinz mit feinem Generalftabe in Bühl, wäh: 


rend bie Avantjarbe feines Korps bereits Adern genommen unb 
General v. Bender die feinige Bid zum Mummel-See vorgefchoben 
hatte. Jetzt geht es gegen Kehl, welches heute noch genommen 
und wo ber Uebergang nah Straßburg verlegt werden Bu. Wie 
ed heißt, bat umfere Kavallerie den Infurgenten heute Berlufte 
zugefügt. Gleichzeitig mit diefer Nachricht ging bie weitere Runde 
ein, daß Raftatt Fapituliren wolle, Der Prinz hatte geftern Aus: 
lieferung aller Häupter des Aufſtandes, fo wie aller militärifcher 
Anführer verlangt. Was man geftern verweigerte, ſcheint Heute 
fhon angenommen zu werden, Gegen Mittag langte ein Parla— 
mentär beim General v. d. Gröben an, ber im Allgemeinen das 
Gingeben auf jene Bedingungen amzeigte, fo daß nur noch Mus, 
nahmen zu Gunſten einzelner Perfoner verlangt wurden. Gene— 
tal dv. Cloßmann, der frühere Kommandant von Raftatt, wurde 
darauf eiligft von bier zum General v. d. Sröben berufen, um 
bei Prüfung der Bedingungen mit feiner Perfonalfenntnig an bie 
Hand zu geben. Es gewinnt darnach den Anſchein, daß bie 
Uebergabe noch beute ober doch morgen erfolgen wird. In der 
Feftung foll großer Zwiefpalt zrifchen Bürgerihaft und Beſatzung 
eingeriffen fepn. Lehtere ift nur noch ſchwach, dba ſich Die Aber 
wiegende Mehrzahl der Inſurgenten in's Gebirge geflüchtet Hat. 
Heute wurden bier wieder viele gefangene Freifchärler eingebracht. 

Mannheim, 30. Juns Bon den Greigniffen vom Kriege— 
ſchauplatz willen wir jo gut ald nichts; möglih, daß wir bie er- 
ften fiberen Nachrichten über — Berlin befommen! Die »Karls— 
ruber Itg.« ſchweigt gänzlich über Das, was an der Murg vor= 
gebt, und die bürfigen Nachrichten, welche Reifende mitbringen, 
find auch nicht geeignet, unfere Neugierde zu befriedigen. Preufs 
ſiſche Offigiere, welche geftern Morgen von Rarlörube anfamen, 
erzäblen, daß geftern Nachmittag 3 Uhr das Bombardement son 
Raftatt beginnen werde. Abends anlangende Reifende beitätigten 
dieſe Nachricht im fo weit, ald fie in Karlsruhe einen anhalten: 
den Kanonendonner in der Richtung ber Reichsfeitung gebürt hat ⸗ 
ten. Soeben , Morgens 10 Uhr, werben circa 40 bis 50 Frei⸗ 
fcyärler als Gefangene bier eingebracht. Was ihr Loos feyn wird, 
weiß Niemand, ſicher kein beneidenswerthes. — Das bier liegende 
bayerifche Militär, ein Bataillon Jäger, hält eine mufterhafte 
Mannszuht und ſcheint ſich in ber, fhnel zu ihrer vorigen Heis 
terfeit und Lebensluft zurüdgekehrten Stadt recht gut zu gefallen. 
Aber bei aller Kordialität wiſchen Bürger und Soldaten will ven 
Griteren doch die ftrenge Kriegsftands Verfügung ſchlecht behagen, 
wornach nach 10 Uhr Abends alle Wirtbshäufer geſchloſſen wer 
ben müffen. 

— Mörbes und Heunifch haben aus ber großherzogl. Staats⸗ 
taſſe in bie Kaffe der prov. Regierung überliefert: 
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6 « 3%, p6t. graͤfl. Helm: 
ſtädt'ſche Obligationen 500 = r 3,000 
109 " " " kr 10 — * 10,900 
4“  3'/,pGt. fürftl.Tein.Obl. a » 1000 — * 4,000 
62 " " Pe a a Sr 500 — * 31,000 
143 — " " " Pi 4 " 100 — * 14,300 

8 „4 p6t. gräfl. lein Neu— 
benau’fche Obligationen A » 500 * 4,000 

5 « 3, pGt fürftl.lein. Obl. 
(Bauftpfand) . a „ 1000 — * 5,00 
—— a, 500 mu» 1,500 
14» 3'/,pGt. bad, Rentenſch. » 500 — * 7,000 


Befammtfumme fl. 2,569.700 

— 29. Juni. 8 find Briefe von Hecker angefommen, bie 
weit entfernt find, an ein Zurückkehren veffelben nad Dentjchland 
glauben zu laffen. Trop des Zuredens ſeines Vaters und feiner 
Frau bat er gang beftimmt erflärt, daß er zu den Bewegungen 
in Baden fein Zutrauen habe und ihr baldiged Ende voransjehe, 


Freiburg, 29. Juni, Gine Grtrabeilage zur »Oberrh. 
Zeit.” bringt folgende Anfprade: Mitbürger! Als das badiſche 
Volk fih erhob, um ein unerträgliches Zoch zu zerbrechen da trat 
es in den Kampf mit den ſämmtlichen Tyrannen Deutjchlande; 
und jeder Freund des Vaterlandes faßte den Vorſatz, auf feinen 
Poſten auszubarren bis zum Ende. In der öffentlichen Sipung 
ber Eonftitwirenden Landesserfammlung vom geftrigen wurde dems 
gemäß auch beſchloſſen: «Der Krieg gegen die Feinde der beute 
ſchen Einheit und Freiheit wird mit allen zw Gebote ſtehenden 
Mittein fortgefegt und jeder Verſuch einer Unterhandlung mit 
dem Feinde ald Verratb am Baterlande betrachtet und beftraft.“ 
Gegen die zweite Hälfte dieſes Sapes erhob ber Diftator 
Brentano Ginfprade, indem er behauptete, es läge darin ein 
Miftrauendvotum gegen ihn, ungeachtet ihm das Gegentheil aus— 
drüdlih von der Berfammlung erflärt worden war. Als jene 
Stelle des Beihlufes dennod angenommen murde, legte er zu—⸗ 
erft feine Stelle als Mitalied der Regierung, kurz 
darauf auch diejenige eines Mitgliedes der fonitis 
tutrenoen Verſammlung vermittelt zweieran den 


Präfidenten berfelben gerihteten Schreiben nieber, 
und verlieh im Dunkel ber Nachk mit den Mitalie- 
bern ber Yanbedverfammlung, Ziegler von Karls» 
ruhe und un von Ettlinden, den Sit ber Re= 
gierung unb der Landesverfammlung, ohne vorher bie 
geſetzlich geborene Rechenſchaft von feiner Amtsführung abgelegt 
zu ya und ohne eine Nachricht über den Ort zurüdzulaffen, 
wohl er ſich zu begeben gedenke. Die Eonftitwirende Landesver= 
fammlung muß biefe Flucht des Bürgers Brentano als einen fei- 
gen Verrath am Baterlande betracdten und fann in dem Vor— 
geben desſelben, er ziehe ich gurüd, weil er ein Mißtranensvotum 
erhalten habe, nur den Berfuch erkennen, fein Verbrechen zu ber 
ſchönigen. Sie fepte daher fofort eine Unterfuhungstoms 
miffion nieder, melde ben Auftrag bat, gegen ben Bürger 
Brentano und feine Begleiter einzuichreiten, um fie zur wohlver: 
dienten Strafe zu ziehen. Ueber die Refultate diefer Unterſuchung 
werden wir bem Bolfe Badens jo bald als möglib ausführliche 
Dittheilung mahen. Die konſtituirende Landesverſammlung hat 
bereitd die erforderlihe Vorforge getroffen, um jede Störung in 
dem Gang der Geſchäfte zu verhüten, indem an bie Stelle des 
eutflobenen Diktatord Brentano der Bürger Kiefer von Ems 
mendingen einfimmig ernannt wurde. Bürger, feyd wachſam! 
Die fonftituirende Landesverfammlung wird cs auch ſeyn. Bürger 
und Freibeitefämpfer fahrt fort, eure Pflichten treu zu erfüllen! 
Wir unfererfeits geben euch die heilige Verſicherung, mit euch zu 
ftchen oder zu fallen, mit euch auszubarren bie zum Ende. Der 
große Freiheitskampf wird fiegreic durchgeführt werben, wenn 
Volk und Heer, Regierung und Landesverfammlung feſt zufammen 
Reben. Wehe den Verrätbern! Hoch lebe das freie, das einige, 
das große beutiche Vaterland! freiburg, den 29. Juni 1849. 
Die fonftituirende Landesverfammlung für Baden, und in deren 
Namen dad Präfidium: Damm. Die Sekretäre: Dänzer, 
Rotted, Steinmep. 

Offenburg, 30- Juni. Heute früb 2 Uhr fuhr General 
Sgmapde infognite hier ab, um bei Straßburg über den Rhein 
nach Frankreich zu gehen. 


Grofberzogthbum Heſſen. 

Darmſtadt, 1. Juli. Ziemlich beftimmte Gerüchte ver— 
fihern, daß ed vorgeſtern um 40 Uhr Morgens zu einem bedeu— 
tenden Gefechte zwiſchen ben preußiichen Truppen und den In— 
furgenten an der Murzlinie, wahrſcheinlich bei Rothenfels, ge- 
fommen ift, bei welchem das Peucker'ſche Korps, plöglih um 2 
Ur von der Ederſteinburg kommend und ben Feind von rüdwärtd 
faffend, einen entſcheidenden Ausihlag gegeben, bei dem befon- 
ders bie großh bel. Truppen genannt werben, Im dieſem wahr⸗ 
ſcheinlichen Falle fhrint das Nedarkorps in Gernebach, mo es 
am 29., Morgens 9 Uhr, anlangen mußte, dur dem Feind nicht 


lange aufgehalten worden zu ſeyn und den Wer nach dem Rampf-' 


plage baldigit verfolgt zu haben. Das Hauptquartier des Nedar- 
torps fey hierauf (am 29. u. 30.) in Raden-Baden geweien. 


Großbritannien. 

Die Blätter melden wieder einem jener Unglüdsfälle die ſich 
in England fo häufig zutragen — eine Grplofton in einem Koh: 
fenbergmerf, Gine folhe ereignete fih am legten Sonnabend 
in der Grube Laffak bei St. Helen's in Lancaſhire. Bon etlichen 
70 Arbeitern wurden 5 getödtet, 22 ſchwer verlegt. Das Ober: 
band bat einen Unterſuchungsausſchuß über dieſe betrübende Er« 
ſcheinung niedergeiegt, welcher namentlich über eine Erfindung des 
Herrn Goldsworthy Gurnehy bequtachten foll: eine neue Methode 
Koblengruben mittelft einer Hochdruckdampfpreſſe zu lüften und 
darin ausbrechende Feuer zu löſchen. — Auf der Gifenbapnfinie 
gwiihen Gdinburg und Hawick wurden vor einigen Tagen, durch 
ven Ginfturz eines Pfeilerd der im Bau begriffenen Brüde über 
das Flũßchen Troot, 8 Arbeiter erihlagen und viele gräßlich ver- 
mwundet und verftümmelt, , 

Stalien, 

Bei ber Befchiefung Roms jind mande Denkmale des Als 
terthume, wie ber Tempel der Fortuna Virilis, und Kunſtwerke 
aus dem goldenen Zeitalter der bildenden Kunft, wie die Fresken 
Domenihinos in der Kirche San Karlo a Katinarl (die Kardinal- 
tunenden vorftellend), bie Aurora Guido Renis in ber Loggia 
Rospiglioſi se., theils beihädigt, theils ganz zerftört worden. 


Nepublik Frankreich. 


Paris, 30. Juni. In den Goufoirs der gefehgebenden Ber- 
fammlung wurde bente verfibert, das römiſche Triumvirat bätte 
in Folge der Nachrichten aus Frankreich über das Miflingen 
des Ummälzungsverfuces der VBergpartei, und nachdem es bie 

leberzeugung gewonnen, dag nun feine MWiderftandemittel bald 
völlig erfböpft ſeyn würden, aufs Neue Schritte gethan, um mit 
dem Oberbefehlshaber des franzöfiihen Erpeditionsheeres in Uns 
terhandlungen zum Behufe eined Arrangements einzutreten; Ges 
neral Dudinot aber hätte die Bedingungen, welche man geftellt, 
nicht für annehmbar gehalten und demzufolge die Belageruugss 
operationen mit größter Gnergie fortagejegt. Diefe Nachricht ſoll 
dur telegraphiſche Depeſche bergelangt ſeyn. — Werner wurde 
no verſichert, der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herr d. Tocqueville, babe aus Gaeta eine Depeſche des franzifis 
Ihen Geſaudien, Hrn. v. Gorcellc erhalten, worin mitgetheilt 


’ . Da u " 
mwerbe, baf Pius IX. feinerlei < Bebingangen für ſeinẽ Wlebereln⸗ 
fegung in die Regierung des römiſchen Staates eingehen wolle; 
Pius IX. babe auf das Beftimmteite erklärt, daß er fi 
Hand vorbebalte für alle die Reformen und Konzeſſtonen, welche 
er für dienlich erachten würde, und daf er, wenn das franzöflfche 
Kabinet dazu nicht feine Zufimmung ertheilen ſollte, entichloffen 
ſey, den Sit feiner Regtermg in Bologna unter dem Schüthe 
ber Regierungen Defterreih®, Neapel und Spaniens aufzuſchlagen. 

Straßburg, 23. Jent. Der Präfeft fendete geftern der 
Bolizeitommiffär Mehl nach Kehl, um den dortigen Behörden an 
zuzeigen, daß alle Verwundeten, welche mac Kehl gebracht wer« 
den, im Bürgerhofpital zu Straßburg unentgeltliche Aufnahme 
finden. Gin verwundeter Pole wurde demnach noch geftern hier 
ber gebracht, 

— 30. Juni. Auf den Grund einer vom Minifterium am 
ben Präfeften eingelaufenen Depefche, die Auflöfung der Katios 
nalgarde betreffend, hat ber Präfeft feine Demifion gegeben, da 
ihm bie Publikation diefer Depefche auszuführen nicht möglich fey. 


Defterreich. 

Wien, 28. Juni. Nabbem alle Zeitungsblätter berichten, 
daß Perczel mit feinem Armeekorps völlig verfprengt und in wilde 
Flut —— worden ſey, bringen und Briefe aus Mitrowitz 
vom 20 Juni Detaild über die Baraille am 18. bei St. Thamas, 
Nach diefen griff der Banus den General Perczel und einen Theil 
ber Bem'ſchen Truppen mit folder Heftigfeit an, daß von den 
Unfrigen über 1000 Mann fielen, worunter 400 Mann vom Re= 
gimente Piret allein. Perczel entfam abermals mit gemauer Roth 
nah Szegebin. — In der Schlaht an der Wang haben bie 
Rufen bedeutende Verluſte erlitten. An Offizieren blieben zwan« 
zig bis drelßig. Das linfe Waagufer war noch vor drei n 
im Beſitze des Feindes. Dagegen ſind unſere Truppen auf der 
Schütt kaum eine Tagreiſe mehr von Comorn entfernt. — Die 
Ungarn ſuchen auf alle mögliche Weiſe ben Kriegefhaupfag in 
bie ungefunden Gegenden ber Theis hinzulenken, werben aber 
darin vorzüglich durch die mächtigen ruſſiſchen Heeresmaſſen ver 
hindert, weiche von Oberumgarn ans ſich dieſem Plan entgegen 
ftemmen und zu einer Schlacht in der Ebene von Raab zw dräu⸗ 
gen fcheinen. 

Ungarn: 

— Bezeichnend ift, was die „Preßburger Zeitungs über ben 
Kriegdtelegraphen der Magyaren erzählt: Die Magyareu erhalten 
bie Refultate der vorgefallenen Gefechte mit unglaublider Schnel- 
Tinfeit; von Station zu Station find von der Schürt an über 
Komorn bis Pefth, und von da bis Debreczin Goikoſe aufgefellt, 
welche einander durch Hörner Signale geben. Gin verlorenes 
Treffen wird durch einen gebehnten Ton befannt gemadt; ein ge— 
mwonnened burd drei fchnell aufeinander folgende fchrille Töne; 
ein unentſchiedenes durch zwei Töne. Gin N jutant gibt einem 
dem Treffen zunächſt ſtehenden Esikos die Signale an; der Gei- 
fos ſelbſt kennt die Bedeutung berfelben nicht. Das Bublitum 
ſelbſt erhält mur Siegesnachrichten. Koſſuth's Familie weilt noch 
immer in Debreczin, wo keine requlären Truppen, ſondern nur 
ber Landfturm den Dienft verfiebt. Koſſuth felbft verweilte einen 
Tag in Raab und fehrte nah Peſth-Ofen zurüd. In ber Feſtung 
Dfen beſuchte er Hentze's Grab, und als einer aus feiner Be— 
gleitung mit ben Worten auf ben Grabeshügel wies: Hier liegt 
der Mann!« entgegnete Koſſuth: "Dier liegt ber Ehrenmann.» 
So erzählt die „Preßburger Zeitungs welche auch berichtet, daß 
ber Redakteur des „Ungar- die Weifung erhalten habe, gegen- 
über dem mReindes nit Würde und Befonnenheit aufzutreten; 
„selöft im Grimme müſſe man dem Feinde Achtung abzngewinnen 


juchen.» 
Preußen. 

Berlin, 25. Jun. Von der würtembergifhen Regierung 
fol eine Antwort auf bie Rote ber biesfeitigen Regierung. in 
Betreff der in Stuttgart tagenden Reichötagsabgeorbneten einge 
gangen ſeyn, im welcher fid) die Regierung des Königs von Würs 
temberg gegen jede Einmiſchung Preußens in bie Innern Ange⸗ 
legenheiten des Königreich verwahrt. 

— 29. Juni. Das fo oft wiederholte Gerücht von ber Auf: 
bebung bes Belagerungszuftandes fol fih nun endlich doch ver— 
wirklichen. Zuvor werben indeffen proviforifche Gefeke über Klubbe, ° 
Volfäverfammlungen, Plakate und bie Preſſe überhaupt veröffent: 
licht werden. Es bürfien dieſelben im biefen nädften Tagen zu 
erwarten fern. Die Wahlen werben fomit ohne Beeinträdtigung 
durch den Belagenmadzuftand flattfinden. 

— 26. Juni. Wie man erwarten fonnte, beharrt der baye⸗ 
rifche Bevollmäctigte von der Pfordten anf ber Korberung 
eines Direftoriums Das Minifterinm bat ihm aber erklärt, 
bag auf diefer Baſie feine Unterhandlung moͤglich fey.u Gegen⸗ 
wärtig joll Herr von ber Pforbten in öftern Zufammenfünften 
mit Here v. Radowitz über den Stand ber Dinge ſich berathen. 

— 26. Zunt. te Benrühungen des bayetiſchen und öfter 
reifen Kabinets gegen das Beflreben Preußens zu einer Ordnung 
der deutſchen Angelegenheiten bofımentiten fih immer offener. 
In Münden verfolgt man eine Politif, bie, nachdem man nad allen 
Richtungen bin lavirt hat, auf nichts Geringeres hinausläuft, als 
auf einen Gegenbund genen den preußffchen. Man macht vom 
dort aud Berhuße, bie liberalen Regierungen von Würtemberg 


“ 


und Heſſenkaſſel zu einer Einigunz mit Oefterreih und Bayern 


u bewegen, ja man knüpft fogar mit bem Heinen Anhalt Verhand⸗ 


—2 an und hofft durch die negirende Politit von 5 Regieruns 
gender — Politik einen einpſindlichen Schlag zu 
verjegen. Defterreih will feinen Einfluß in Deutſchlaud, troß dem 
es feine beutfchen Erbländer von biefem Deutiland trennt, nicht 
verlieren; — aufer Stande und obme bie Macht pofitiv gegen 
die preußifche Politit aufzutreten, intriguirt, man in Wien ges 
meinfhaftlid mit Münden, — Unfere Regierung ſcheint dien 
Berhältniffen gegenüber feſt entfchloffen zu ſeyn, den engern Bund 
nun fohneller wirllich ind Leben zu rufen. 


— 29. Zunt. Schon fett 1830 waltet bei verfhtebenen Höfen 
bie Anficht, die Schweiz fen der Herd ber europäifchen Revolutios 
nen. Das Aſyl, welches fie jedem politifchen Flüchtling bietet, 
made fie zum Sammelplate der Revolutionäre aller Länder und 
gleihfam unter ihrem Schuge konſpirire man gegen bie * und 
den Frieden Europa's Dieſe ziemlich alte und veraltete Anſicht 
fol denn auch wirklich jest Mafiregeln Seitens ber preußifchen 
wie der öfterreichifchen Regierung hervorgerufen haben, melde 
nichts Geringeres bezweden, als von der Schweiz bie Auslieferung 
gewiſſet politiihen Flüchtlinge zu verlangen und unter allen Ums 
fländen zu erreichen. Pranfreih, das man überbied avertist zu 
baben ſcheint, wird bei der jegigen Politik feiner Regierung nicht 
fo leicht den foalifirten Mächten Hinderniffe in den Weg legen, 
allein England ſcheint gefonnen, fein gewichtiges Wort in bie 
Waagſchale werfen. Englanb wird entſchieben jeden Eingriff 
in die helvetiſche Freiheit mißbilligen und nad Kräften hindern. 
Nicht umfonft Hat Lord Palmeriton gerade jegt den von allen 
Abjolutiften als hochroth verfchrieenen Sir Edmond Lyons zum 
Gefandten in der Schweiz ernannt, einen Mann, ber feinen un- 
ermüblihen Haß gegen Rußland und Defterreicy feit vielen Jah— 
sen in Athen bethätigt Hat, 


— 2. Juli. Derbeutige Preußiſche Staats-Anzeigeru bringt 
zwei wichtige Verordnungen: 1) die eine in Betreff der Verhü— 
tung eines, bie gelealihe Freiheit und Ordnung gefährbenden 
Mißbrauches des Berfammlungsd- und Vereinigungsrechtes; und 
2) eine in Betreff ber Vervielfältigung und Verbreitung von 
Schriften und verfhiebene, durch Wort, Schrift, Drud, Zeichen, 
vildliche oder andere Darftellung begangene ftrafbare Handlungen. 


DVerfteigerungen. 


Holzverfteigerung in Gtaatdwaldungen. 
Den 16. Juli 1849, zu Neuhäufel, Mor 


Sch Solftein. 


Schleswig, 23. Juni, Daß bie Preußen Aarhuus nun⸗ 
mebr befeht haben, wird mehrfach beftätigt, die Bayern wie über 
haupt das Gros der Nordarmee find weiter nordwärts in ver- 
fchiedenen Richtungen vorgegangen und ber Feind bat fih überall 
zurüdgezogen. Die Dänen bedrohen ernſtlich bie jütifche Weſt⸗ 
füfte, um durch eine flarfe Truppenlandung Bribertcia zu, ent 


ſeden. 


Freie Stadt Frankfurt, 27. Juni. Die aus Berlin er— 
wartete Antwort ift endlich eingetroffen, aber durchaus nicht ben 
Wünfchen entfprebend. Das preußifhe Rabinet befteht in feiner 
Note auf dem Nüdtritt bed Reichsverweſers Es foll darüber 
heute Berathung im Minifterrath gepflogen worden feon. Der 
Reichöverweier beharrt auf der Verweigerung. — Frankfurt er= 
hält eine bedeutende preußiſche Beſazung, aus ben erlefeniten Trup⸗ 
pen des Heeres beitehend. Die Koften trägt ausfhlieflih Preußen. 
Alle Einleitungen find bereits getroffen. 

— 1. JZuli. Wie man vernimmt, werben verſchiedene preufs 
ſiſche Truppenabtheifungen in der Stärfe von 6— 8000 Mann 
in dieſer Woche bier eintreffen, jedoch nad einigen Tagen Raſt 
zu der Operationsarmee nad dem Badiſchen wieder abgeben. 

— 1. Zult. Die Kafernirung der angekündigten preuß. Truppen 
wird jegt ernſtlich vorbereitet. Um aber die Mannigfaltigkeit in 
der Einheit Deutſchlande nicht aus den Augen zu verlieren, wird 
man bie alte Katferftadt nicht ausſchließlich preußiſchem Schutze 
überlaffen. Der Reichsverweſer hat, wie man verfichert, einen 
Theil der von Ofterreih ihm zur Diepofition geftellten Truppen 
in Vorarlberg zur Befagung von Frankfurt beftimmt. Zugleich 
ſoll zu gleichem Zwecke eine bayeriſche Truppenabtbeilung bereits 
in Bewegung gelegt ſeyn. Demnach wäre die Aufmerkfamfeit der 
deutfchen und halbdeutihen Gtoßmächte für unſere Stadt im 
Wachfen begriffen. — Der Reichsverweſer bat die beftimmte Ab» 
ſicht ausgeſprochen, aus bem Babe bierher zurüdzufehren. 

Nach forben eingetroffenen Nachrichten vom Kriegsihaus 
plag hat das Peucker'ſche Korps bie Murg umgangen und befin« 
det fich bereits im Bühl zwiſchen Raftatt und Offenburg. Raftatt 
ift zernirt. Die Baden'ſchen ‚ziehen ſich binter die Kinzig zurüd. 


@. Ritter, verantwortlicher Rebafteur 








[2'] Kommenden Montag unb Diendtag, ben 
9, und 10. Zuli, wird ſich der Untergeichnete 
auf feinem Bureau im ſchwarzen Adler ein- 
finden, um die rüdfländigen Steuern in Em- 





Lehrer Seegmüller hat ein Logis im weis 
ten Etode von 2 over 3 3 mmern, einer Kam- 
mer, Küche und einem Keller, fo mie auch ein 
geräumiged Logis zu ebener Erde, zum Bas 
triebe eined Geſchaͤftes geeignet, mit ober otne 


gend um 9 Uhr. 
Nevier Neubäufel. 
Schlag Ranzlei und zufälliges Ergebniß. 
& eihen, 7 buchen, I hainbuchen, 1 fichten 
Stämme und Abſchnitte umd 4 buchen Ges 
rüftflangen, 
62°/, Klafter buchen Scheitholz, I. Dnalität, 
Bu m Sceit und PDrügel, 
4 eichen und hirken Scheit und Prügel, 
Revier Rirkel 
12 5 Baufamme, 4 Klaſſe, in Lauskirchen 
itgend. 


Zweibrucken, den 28. Juni 1849. 
Das k. b. Forftamt, 
Kröber 
Hofmann. 
Dermifihte Bekanntmachungen. 
Befanntmacung. 
Die Stelle eines Kantondboten für ben 
Ranton DBlicsfaftel , mit einem firen Gehalte 
von 275 fl. jährlich, iſt zu befegen, was mit 
dem Anhange befannt gemadt wird, daß nur 
folhe Luſttragende ſich melden können, welde 
im Stande find, eine Kaution von 3 — 400 
fl. verzinslich zu 4 Prozent baar oder in lies 
genden Gütern, als erſte Hppothel, zu flellen. 
Die fih Deldenden müſſen im Schreiben unb 
Leſen erfahren feyn. Die Anmeldungsgeſuche 
müffen bis zum 21. biefes Monats, Abende 
- 6 Uhr, hierorts eingereicht feyn. Später ein⸗ 
gereichte werden nicht berüdfictigt. 
Zweibrüden, den 3. Juli 1849. 
"Kal. Landfommiffariat, 
8 Boy. 
[2°] An alle Diejenigen, welche noch Forde⸗ 
zungen für Arbeiten oder Lieferungen für bie 
Kädtifhe Verwaltung zu machen haben, ers 
gebt die Einladung, ihre defallfigen Rech- 
nungen, innerhalb 8 Tagen, ander einzufenden. 
Zweibrüden, ven 2. Juli 1849. 
Das Burgermeifteramt, 
Stengel. 





piang zu nehmen, und bemerft zugleich, daß 
gegen die Säumigen die Berfolgungen ein» 
geleitet werden. 

Horn, Einnehmerei-Bermeier. 


ar ern nn 

Wer no im Befige von Büchern ıc. bes 
Profeffors Bogel it, wird gebeten, diefels 
ben bafdigft zurücdzugeben. 

Ein gemandter, mit guten Zeugniffen ver⸗ 
fehener Delicpläger, kann augendlidlich in 
Arbeit treten bei 

Earl Lichtenberger. 


[3?] Der Pfandſchein ro. 6993 if verlo- 1 


ten gegangen und wird hiermit für ungültig 
erflärt. 
[?'] ®. Laforce von Bubenhaufen hat Wels 
ien, im Bäderswäldden figend, das Hundert 
zu 3 Gulten, auf Zahlungstermin bis Mi- 
chaeli 1849, zu verkaufen. = 

Buter 18477 Wein, per Schoppen 3 fr., 
per liter 5 fr. aus dem Haufe bei Dümmler. 

Bei Ehiveromefy find zwei Logio, eins 
tun zweiten Stock beſtehend in 4 bie 5 3 mmern ıc.. 
und eins im drüten Stod, beſtehend in 2 3m, 
mern und Rüde, zu vermietben, bi8 Micyaeli | 
u beziehen. Das Lehztere kann auch ſogle ich 
bezogen werben. 

Bei Wittme Noft ıft ſogleich oder bit Mir 
chaeli ein 2ozis zu bezieben. 
[2’] Witwe Eich dolz bit ein Logik, zu eber 
ner Erde, nebft Heuſpeicher, Stall und Dung- 
grube, bis Michaeli zu vermlethen. | 





Schreiner B 003 hat ein Logis zu vermiethen, 


Heanrich Ambo8, in der Irdeimer Straße, | 
bat ein Logis im dritten Stode zu vermietben. 


Frau Witwe Bühler bat ben ganzen zwei 


ten Stod ihres Wohnhauſes, welchen reiherr .2 Pr 


v. Brüffele bewohnte, mit ober obne Stall, zu 
vermietben, fogleih oter Bid 1. Dftober zu 
beziehen, i 


.$ ei, 
Beier, 1% Klar. 14 


Stallung und Speider — auf nähfle Miuli 
zu vermieten. 


— 


Balentin Hien Hat zwei Logis, in ber fans 


dauer Straße, bis nächfte Micharli zu vermirtben. 


[3’] Witwe Wolff, Schloffer, hat den untern 
und zweiten Steck zu vermicthen, 


Bh. Keller bat zwei möhlirte Zimmer zu 
verm erben und fogleih zu beziehen. Derſelbe 
bat auch einen Slagel au vermirtben, 
Bierbrauer Thepſohn bat im zweiten Stocke 
ein Logid bis Midyarli au vermlerhen. 

Bei Alıfchüller, In der Yaupifraße wobr⸗ 
hoft find mehrere möblirte Zimmer zu vermietben. 

Gented, Schneidermeifler, bat mehrere gute 
Keller zu vermietben 


ee N ee is 
Nilolaus Bähr, in der Bergſtraße, bat ein 





Logls im zwelten Stod, beſtehend in jwei Stu» 


den, Küche, Kıller und Speider, auch kann 
ein Stall dazu gegeben merden, bid Michaeli 
zu vermietben. 


In dem Gerber Biegen Wohnbaufe it 


der drllte Steck zu vermlethen und bid Michaei 
zu b · zieben 


Zu erfragen bi 8. Schmipt 








N Srudt-, Brod · u. Sleifhpreife der Stadt 


Zweibrüden vom 5 Juli 1849. 
Der Zentner Walzen, 5 A. 25 fr.; Kom, 5 A. 
in dr; Berl, zweireibige — fl. — fr.; vieriei= 
ige2 AM. 55 fr; Sp, 3 A.28 fri Epel,, 
ern, — A. — fr: Dintel, — Mi. - fr; Miche 
frudt, — 4. — br.; Hafer, 3_M. 27 fr; Erbe 
fen, — 4. — r.; ©runpsirn, SO Küvor. 1. 
— fr Ik. — fr.; Btrob, — A. 00 fr; 
nes nd Kıaı 
15 &r.; far. 10 Pr.; a Klar. 5 fr; Gemtic, 
tes AR 3 klar 22 fr.: das Paar Wed, 11 Lors 
: —_ Dcienfleifd, per Pfund 10 Ir.; Küb: 
6,7 kr.; Pammelfleiid 10 fr ; 
Schweinefeild, 10 dr; — Bier, 1 Liter unter 
aäbriges 6 fr., obergähriges 4 fr. Wein, ı Bir. 
20 Er.; Butter, ı Kilogramm 44 fr. 


Aeiih, 9 Er.; Kalbflei 





Drud und Berlag der @. Ritterfcen Buhbruderei in Zweibrüden. 


Mochenblatt 


für Die 


K. 8. Gerichtsbezirke Zweibrüchen C Kaiferslautern. 
NV: 21. 





Sonntag 8. Juli. 





Pfalz. lid unſchuldig fey. Der unübertreffliche Rektor ftellt ſich alſo 

Speyer, 4. Juli. Na einem Gerüchte follen die preufi; | Über das Gejeg und über die Gerichte. 
hen Truppen- bereits in Kehl eingeräct fern. Mir können tie Augsburg, 2. Juli. Geftern früh börte man bier, baf 
Angabe zwar nicht verbürgen, halten diefelbe aber nicht für un, | Pr Neiböverwejer Erzbetzog Jobann auf der Gifenbahn durds 
wahrfpeinlih, da die Badener jetenfalls an der würtemberzifcen | femmen würde. Indeſſen ward feine Anfunft erft auf dem ipa- 
Grenze, zum Theil, wie es fibeint, auf würtembergtfchen Glebier, | Ferm Abeud erwartet, jo daß, als biejelbe jhon um 4 Uhr ers 
umgangen, in der Flanke und im Rüden gefaßt, und gefblagen folgte, noch feine Empfangsfeierlichfeiten vorbereitet waren, bie 





worden find, 


Germersheim. Der Hauptmann Glement Graf Joner, 
melder mit dem Kreifhanrenzuge der Pfälzer in das Rapiiche 
binäber nenommen, in Karlsruhe der Bürgerwace als Gef 


übergeben wurd 







Kaiſers und 
ID 








fülziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Porfie und Unterhaltung. 





Molly 


(Eottfegung. ) 

Molly wagt es jeht, einen Blick auf ihre ms 
nbuna zu werfen, aber ein furdibarer Schauder 
bält fe davon zurück. Bor ihr ſenkt fi, rings 
umgeben von Klippen und Abgründen, gerabe und 
ſteil, gleich einer Mauer, ber Beld in Die Tiefen 
nirder und unten, tief unten erblidt fie eine Maſſe 
lebendiger Weſen, die dem Auge faum erkennbar, 
bin und ber rennen. Es find menſchliche Indivi⸗ 
duen mie fle, unmädtige Geſchöpfe gleich ihr, Feis 
nes von ihmen if im Stante, ihr in ihrer North 
zu Hlife eilen zu fönnen, 

Ia der Berne zieht ib ein grünes Band üher 
die Ebene bin; ed iſt das Thal ihrer Helmath, 8 
find bie Gebüſche, vie alten Ilfmen, welche die Hütte 
ibrer Mutter beidatten und in diefer Hütte flett die 
Wiege ihres Rinde. Ab, menn Bott Fin Wun- 
ber thut, fo wird die Wirge für immer leer biel» 
ben und ber Fuß einer Mutter fein Kind mehr in 
berfelben ſchaufeln! 

Ringe um Molly berum ift Alles wüſt und dre. 
Niets als ein einziger alter Baumflamm zieht feine 
alten, vürren Wurzeln 618 zu einem Vorſprunge über 
die Belienmand hinab. 

Ein dunkler Inſtinkt lehrte Ar, ihre Kind mit elr 
nem Zuche amı Kilfe feftinbinden, wodurch wenige 
flend für den Augenblick der Benenftand ihrer ſchmerz 
lien Sorgfalt geibert ift. Nht if fle nicht mehr 
uafhläftg; mif balbgeſchloſſenen Augen folgt fie der 
Epur des Strauches, bält ih am demſlben, ſo qut 
fe kann, feft und gleitet über ten Belien binab, 
Einige Minuten verliehen, die Topetanaft ichelnt fle 
zu zählen; ein leichter, von einigen Wurzeln ums 
flochte net Hügel halt den Ball der muthigen Mut- 
ter anf und fiber ihrem Fuße eine kleine Stith⸗. 
Un ſchwachen Stauben, welche aus den Belfenfpals 


ten wachſen, bält fle fih fe. Da beledte fir ein 
neuer Muth, fie flebt den Belfen auch meiter hinab 
mit äbnlihen ſchwachen Geſträuchen bedeckt, macht 
daher ihre Hände los und ruiſcht langſam und ſorg · 
faltig binunter. Ihre Finger find beinabe eben fo 
viele rijerne Klammern geworben; mit ihnen bält 
fie ib an dornigen Grflräuden, an Zwergbirken, 
an Haldefraut, an jedem Mrasbalme (eh Richté 
kommt ihrer Borfcht glelch. An’ ihrer Seite Id 
fih ein Stein los und fällt in bie Xirfe nieber; 
Molly lauſcht Hegierig ſeines Falles, aber der Abe 
grund zu ihren Füßen ift zu tief, fe hört das Wer 
rauf deſſelben nicht. Sie muß fih mach einer an» 
dern Seite hinwenden, mas ihr nicht ohne große 
Anfterngung gelingt, Hier rollt ver Kies unter ib» 
ten Füßen langfam fort, und ohne Zagen magt fie 
ed nunmehr, demfelben zu folgen, Ste fühlt nicht 
wie heftig fie auch fey, die durch bir Belfenvorfprünge 
verurſachte Erfhätterung ihrer Füße, ihrer Glieder, 
ihr⸗s ganzen Körpers ; ihr ganzes Weſen ſcheint gr» 
gen den Schmerz abgebärtet zu ſeyn. 

Indeffen ſcheint Molly's Untergang unvermeirlt 
Ger als je. Sie iſt am Rand eines neuen Abarun⸗ 
des angelangt, deſſen Tiefe kein Auge meffen kann; 
ber Felſen ſenkt ſich von hier aus glatt wie eine 
Maurt und in gerader Kinie herab; nirgenbd jeigt 
fib ein Borfprung, mirgends eime Stelle, to ihr 
Fuß eine Srüge finden könnte. Uber fie verdoppelt 
ihre Borfihtömaßregeln, und ihr Bertrauen auf Wort 
bält le aufredht; fir beobachtet aufmerkfamer den 


Ort, am welchem fie fih befindet und ein newer 


Straßl von Hoffnung glänzt in ihren Augen. Sie 
hat einen audgetrodneten Eubeuftimm entbedt, den 
vieleicht feit einem Jahrhundert fein grünes Blatt 
mebr gefhmädt; feine Barbe gleicht ber des Wellen, 
welchen er umfponnen ; taufend Zweige, wovon ei» 
nige im Lauf der Jahre wirkliche Arte gemorbin 
find, gehen von demſelben aus, ſchlingen fi wilv 


» 


5 
u 


. 


man von mehreren Seiten beabfihtigt zu haben feheint. Nur 
einige wenige Beamte in Uniform waren zugegen, und bie Meine 
Anzahl der Anwejenden brachte dem Bruder bes legten deutſchen 
ehenben Reiches ein Doch. 

jehrte die neueiten Zeis 


nf ber bobe 
e Meile forts 
8 Grberzogd 
es ſchien, in 


} 
effor Kinkel 
en auf einem 
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r ihren Augen 
geſchehen iſt. 
iſt nicht ges 
nd einige Aüi- 
über den Ver⸗ 


ge Treffen bis 
eine Stellung 
reffen, weldies 
Idet wurde, fo 

eine Stunde 
ber Hochebene 
öfy hatte feine 
bie ſtrategiſche 
en würbe. Al- 
vor dem Gin: 
te wohl dieſen 
Jung ber Ju— 
rhin genannte 
sie obere Hard 
An am Rhein, 
jefbobene Po- 
> Oberweiber. 
Zeit gelajien 
Stärke abging, 
ı den Dörfern 
lung vermod; 
icht fehr nach⸗ 
ı Tag zu hal: 
Gebirge gegen 


‚til genommen, 


agt man, baf 
= unb Böhler: 
as Korps von 
impfte, ſcheint 
de dort wenig 
man fich lingd 
%, bei Malſch, 
nbeim an den 
e Rheinebene. 
erſt auf, die 
Hauptquartier 
rend bed Ge—⸗ 
tten, bei Mug- 


ie me „eo 


u u We ME VE Crfegem muh, ebe fie 
eine halbwegs Kaltbare Stäpe finder, Endlich bie, 
tet Bas Tertain itrem Fuße Widerſtand dar, aber 
bie Gefahr if baburdy nicht getinger geworden, 
Weldie Nichtung ſoll fe nunmehr einschlagen, wie 
die Abgtünde vermeiden, die fi tingd um fir zu 
vermehren scheinen? Ihr Auge facht vergeblich den 
Aublick des Thales; aub der fronme & fang, ber 
bis daher ihren Muth umterftügt, it verſtuumt; fie 
benft über ihre Lage nach und Aaudert über ibr 
Wagniß. Das Cıfaunen und der Schrecen malen 
Ad in ihren Augen beim Anblir der Sranitmafle, 
über melde fie berelia berabgerufge ift und deren 


"Borijegung bis zum Thale hinab fie Bar nit meſſen 


kann. 


Molly fühlte Indeffm, daß eine wunderbare Kraft 

bis baber beſchaͤt kalte, Sie glaubte daher 
auch fellenfeft am deren Boribauer und beirte, 

Plöplig vernadm fle eine ſchwach⸗ und zitternbe 
Gimme In ihrer Nähe; erflaunt fchaute fe um ſich 
und erblidie in der Entfernung von einigen Schru. 


rn, 


BER. 2 TR WAR UNer@proden gegen Die S 
ten Belabren gejergt, unter den Gefühlen, m 
Ar jept beflärmten, beinahe zufammen. ie | æ 
et mid mehr für Ah mod für ihr ene, 


tod) verjagt ihr die Stimme, drobt ihr der Brken d, 


zu vergeben; mad fle embfndet, jagt mur — 
allein, Cie beſchrant fd) darauf, mit bi 


Sie nur tbeilweif 
Geberde die Nabenden um Stillihneigen zu bitten N 


Indem fle auf den Himmel deutet, dieſen 
vollen und fihern Führer, der fie nn 

fire Söoritte gelenkt Hatte. Dir jungen Leu mitdie 
den ſtatam vor Verwunderung ver dee ee ro 
pen Moly fiehen: eine religidfe Ubrung 3 

ihte Seele, 5 


¶Schlus folgt) 


Die Befefligungen von Rom. 
In diefrm Augenblick mddte eine Gelte der Dre 


"tradptung ber ewigen Stadt intereflant ſeya, welde 


ben 
trog ber Bibliotheken, bie über Nom geſchrie 
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mn in denſtben Kite 


TR Bierich, rer f 


Ka mie au dem 4 
>, 
ge, nen Kutlchrryn 
Kar an bın Onpfrio nie 
or ano da Mil, 
Io kant find eben ji; 
* u, kenn au a 
„X ton der Var 
und u Mom 5 
A \ Ptentennp Vudan 
Im w Rage einen A, 


f Un 
Du, Ale — 


_ 


vorm nd, dech feit 300 Yabren ſehr zurädam 
wen iſt — idre Fähigkeit, feindlichen Anariffen 
Serdmd au leiften. Denn e8 find 322 Jahre, 
Ben franidfliher Führer, der unglüdliche Herzog 
Par von Bourbon, die Stadt erflürmte; do war 
de bunte Schaat aus Angehörigen aller Völker, 
we jegt Innerhalb der Start dauet, Damals vor 
Mauern. Deutiche, Spanier und Staliener 
Olsen einem Framoſen, der ibre Sprache nicht 
serhem. Aber der frangdfliche Heerführer war rar 
über alt fein Nachfolger; am 5 Mai fam das Heer 
ir der Stadt an; am folgenden Tage waren troß 
tapfern Widerſtandes der Schweiger bie Mauern 
‚ obgleich der treue Gobn ber Kirche, Kılr 
Rat V., teichlich eben fo viel Urſache zu diple⸗ 
den Bebenten dem Vapft gegenüber batte, als 
framgöfliche Revublik gegenüber der römifhen. 
aber zoa Bertbier obne Widerſtand, von Gir 
ebia beifommend, in Rom ein. 
Die Stadt Mom liegt mit zwei Reglonen (Duars 
Hrn) auf dem reiten, mit zwölf auf dem linken 
Ziserufer, eine Wintbeilung, welche Branfiurt nad 
Meehut tat. Die Tiber, melde in der Breite ber 
Ben bei Paris ober bed Nrdard bei Heidelberg 
Etadt dunchflicht, Beichreiht eine boppılte 8» 
inmung, bie erſte bei der Engrlöburg, bie zweite 
bei der Ziherinfel. Die Hügel im Innern der Stadt 
An Arateglih ganı unmictig, da fle, an fh ſchon 
‚Wirrrig, durch ben bei dem verichießenen Zrefldrungen 
der Etadt In den Tiefen angefammelten Schutt noch 
weit vermifcht, tbeils auch, mie der Palatin, mit 
Meinen betede, tbrils, wie daß Kıpitol, leicht zus 
eh armaht find, Am erſten möhte noch dr 
Toentin, der mit feinem feitn Kofler Santa Ga. 
Fra das argenüherliegenbe flache Ufer vor dem Ha 
attere (Vorta Borteie) bebetrſcht, und ber Gorlius, 
der Me Strafe nah dem St. Sedaſtianethore bes 
dritt und no In ſpätern Zelten tbrilmeise befefligt 
zurde, einige Widstigkeit beilgen, Diſto wichtiget 
fad wie Hügel, melde nur theilweiſe in bie Stabt 
laufend, mtmeder in derſelben Höbe braufen ſich 
forterätneden, wie der Pencius, oder gar erſt vor 
ter Stadt anfleiaen, mie au! dem rechten Ufer ber 
Ynteufus, Die bekannten Auefchtepunkte auf dem« 
ben Das Kleſter San Onofrio. wir Woffrleitung 
Are Vaoſa das Gafino der Billa Gorfini, das 
Rakır der Villa Bante find eben fo viele Vunkte 
mt Beberribung eines, wenn aud geringen Thels 
fd Ir Stadt, daher von der Porta Givallegieri 
son jber die Anariffe auf Mom gerichtet maren, 
Digegen it der angreniende Vantkaniſche Hügel auf 
km rechten Ufer, melder einen Meil abfallenden 
Hand gegen das KHöllentbal (Vall⸗ del Jaferno) 
Fiat, regelmäßig gegen bie Anfälle ber dfters In 
Obie landenden Sarazenen beiefligt; ledoch wird 







die ganze Weſtſelt⸗ der Etat vom Ponte Moll 
bis zum Vatikan von bem etwa eine halbe Stunde 
entfernten, hoben und durch Strafen zugänglichen 
Monte Mario bedroht. Die Mauern ſtammen aus 
ſeht verſchledenen Zeiten: bie zwiſchen dem Bolks« 
thore (Porta del PBovolo) und dem Pinchustbore 
aus dem neungehnten Yabrbunbert; bie polſchen ber 
Borta Pinciana und der Porta Salara aus der Zeit 
des Belifar; die zwiſchen der Porta Pia und der 
Porta ©. Lorenzo aus der Zeit des Tiberlus; bie 
von bem Jobannisthore (Porta S. Biovanni) bie 
zum befefligten Ampbitbeater find von. Aurellan; 
die bei der Porta Mangiore im drelzehnten Jahr- 
bundert erbaut. Gie find in verfchtedenem Zuftand 
der Umterbaltung. alle genügend hoch und Mark 
und durch Gtrebepfriler unterflägt, aber ohne Bor- 
fprünge und vorliegenden Graben, Rom bat jrpt 
noch zwölf zugängliche Thore, nämlih auf dem lin« 
ten Ufer: Borta S. Giovanni in Katerano, Maas 
giore, ©. Lorenio, Pia, ©. Sehafliano, del Por 
polo, Salara, ©. Paolo; auf dem rechten: Porta 
BPortefe, &. Panctazio Gavalrgaiere und Unaellca, 
Bermauert find auf dem linken Ufer drei: Porta 
Pincana, Latina und Nomentana, und eins auf 
dem rechten Uier: Porta Fabtleio. Die älteren Thore 
find ſehr fehl; fle geben thelld durch Thürme, tbelle 
durch gewaltige Bogen und Waflerleitungen, mie 
©. Lorenzo und Maggiore; bie modernifirten, mie 
Porta del Popolo, &. Pancrasio, Portife, find 
weniger feſt und beübalb verbarrifabirt, Die eigente 
liche Zitadelle der Stadt, Die Engelaburg (Caſtello 
6. Ungelo) bat aum Kern bie runde felfenfrfte Stein» 
mifle vom Maufoleum Hadrian’s, Um biefe ift ein 
regelmäßiges Werk von fünf Bafltonen mit vorlle⸗ 
genden Schanzen erbaut: Mach ber Stabt am ber 
berrſcht dad Koſtell die Engelebrüde und bie fchmächite 
Stelle Roms, das dem Hafen ber Mipetta gegenüher 
Itegende flahe und ſchutzloſe Ufer, doch wird es ſelbſt 
bei der beutigen Bersollfommnung bed Geihüges 
vom Monte Mario beſtrichen. 

Die mirfiamfe Shugmebr wird Nom immer in 
der heiligen Scheu fi den, melde jeden zinilifisten 
Belsberen abtäft, die gräflichen 3 rflöruingemittel 
der Grgenmart in ihrer ganzen Wucht gegen ben 
taufenrjäßrigen Sig ber Kunft und ber Geſchichte 
anzumenden; einen meiteren Schud in ber dben, 
ungefunden Umgebung ber Stabt, melde rin länge» 
tes Davorlagern dur tödiliche Fieber ſtraft. 


Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte 
der Pfalz. 


Eigung vom 29. Juni, 
Yohann Keller, 38 Jahre alt, Gebildweber, 


und Heſſenkaſſel gu einer Einigung mit Oefterreih unb Bayern 


= bewegen, ja man fnüpft fogar mit dem Beinen Anhalt Verbands 


ungen an und hofft durch die negirende Politit von 5 Regierun- 
gen*der preußiſch⸗deutſchen Politik einen empfinbliben Schlag zu 
verfegen. Oeſterreich will feinen Einfluß in Deutichland, trog dem 
£8 feine beutfchen Erbländer von biefem Deutfchland trennt, nicht 
verlieren; — außer Stande und ohne bie Macht pofitiv gegen 
bie preußifche Politik aufzutreten, intriguirt, man in Wien ges 
meinfhaftlid mit Münden, — Unfere Regierung ſcheint diefen 
Berhältniffen gegenüber feſt entfchloffen zu ſeyn, den engern Bund 
nun fchneller wirklich ind Leben zu rufen. 


— 29. Juni. Schon feit 1830 waltet bei verfchtebenen Höfen 
die Anficht, die Schweiz fen ber Herb ber europäiſchen Revolutios 
nen. Das Afyl, welches fie jedem pofitifhen Flüchtling bietet, 
made fie zum Sammelpfage der Revolutionäre aller Länder und 
gleihfam unter ihrem Schuge fonfpirire man gegen bie Ruhe und 
den Frieden Europa's Diefe ziemlich alte und veraltete Anficht 
fol denn auch wirklich jegt Dapregeln Seitend ber preußifchen 
wie ber öfterreichifchen Regierung hervorgerufen haben, melde 
‚nichts Geringered bezwerfen, ald von ber Schweiz bie Auslieferung 
gewiſſer politiihen Flüchtlinge zu verlangen und unter allen Um: 
fänden zu erreichen. Frankreich, dad man überdies avertirt zu 
haben ſcheint, wird bei ber jegigen Politik feiner Regierung nicht 
fo leicht ben toalifirten Mächten Hinderniffe in ben Weg legen, 
allein England fheint gefonnen, fein gewichtiges Wort im bie 
Waagſchale werfen. Gngland wird entſchlebden jeden Eingriff 
in die heivetifche Freiheit mißbilligen und nach Kräften hindern. 
Nicht umfonft hat Lord Palmerfton gerade jetzt den von allen 
rieenen Sir Edmond Lyons zum 








Schleswig-Holftein. 

Schleswig, 23. Juni, Daß die Preußen Aarhuus nun= 
mehr befegt Haben, wirb mehrfach beftätigt, die Bayern wie über- 
haupt das Gros der Nordarmes find weiter nordwärts in ver- 
fehtedenen Richtungen vorgegangen und ber Feind hat ſich überall 
zurüdgezogen. Die Dänen bedrohen ernftli bie jütiihe Weit 
füfte, um durch eine flarfe Truppenlandung Hridericia zu, ent= 
fegen. 


Sreie Stadt Sranffurt, 27. Juni. Die aus Berlin er: 
wartete Antwort ift endlich eingetroffen, aber durchaus nicht ben 
Wünſchen entſprechend. Das preußiſche Kabinet befteht in feiner 
Note auf dem Rücktritt des Reichsverweſers Es foll darüber 
heute Beratbung im Minifterrath gepflogen worden feyn. Der 
Reichsverweſer beharrt auf der Verweigerung. — Branffurt er- 
hält eine bedeutende preußiiche Beſatzung, aus ben erlefeniten Trup⸗ 
pen des Heeres beitehend. Die Koften trägt ausjchlieplih Preußen. 
Alle Einleitungen find bereits getroffen. 

— 1. Zuli. Wie man vernimmt, werden verfchlebene preuſ⸗ 
fiiche Truppenabtbeilungen in der Stärfe von 6— 8000 Mann 
in dieſer Woche bier eintreffen, jedoch nad einigen Tagen Raft 
zu der Operationdarmee nad dem Badiſchen wieder abgeben, 

— 1. Zult. Die Kaſernirung der angekündigten preuß. Truppen 
wird jegt ernſtlich vorbereitet. Um aber die Mannigfaltigfeit in 
der Einheit Deutichlands nicht aus den Augen zu verlieren, wird 
man die alte Kaiferſtadt nicht ausſchließlich preußiſchem Schupe 
überfaffen. Der Reichsverweſer bat, wie man verfichert, einen 
Theil der von Oſterreich ihm zur Diepofition geftellten Truppen 
in Vorarlberg zur Befagung von Frankfurt beftimmt. Zugleich 
ol zu gleichem Zwecke eine bayerifhe Truppenabtheilung bereits 
Aufmerkfamfeit der 
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seboren und wohnhaft zu Althelm. «(Bertbeidigt 
durch den Hrn. Advokaten Weis.) 

Der Lebenslauf des Angeflagten beſtand biaher 
in einem fortgefegten fträfliben Angriff auf das 
Gigentbum. Er ift bereits ſchon fehhömal zuchtpo⸗ 
lzeilih und wegen Verwundung eines Gelängnißr 
mwärterd im Dienſt mit adıtjähriger Einiperrung ber 
ſtraft worden. Heute fland er abermals vor dem 


Nah Rattgebabter Berbandlung erlärten die Gr 


1) am 25. Bebrwar 1849 zur Nachtézeit, zum 
Nachtheil des Jobann Fabing in Bettweiler, aus 
deſſen zu dem Wobnhauſe gebbtenden Stall zwei 
Bierbe ſammt Pferasgeichirr und eine Quantitaͤt Heu 


2) in der Nacht vom 25. auf den 26 Webhruar 
b. I, zum MNacıtbeil des Johann Höllinger zu 


— 
Der 
Holzver ſteige * Kriminalger ich ie. 
= 2. 3 * ſchwornen denſelben ſchuldig: 
nd um 
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Schlag Ranzl 
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12 fiefern Bar 


Rimlingen, aus feinem mit dem Wohnbaufe zii 
fammenbängenden Stalle, mittelft Einbruchs und 


liegend. Einfleigens, ein Vierb nebſt Befhhirr und and der 
Zweibrüden, Scheuer einen Sad vol Wairrn gefloblen zu haben; 
3) im der Nat vom 28 Bebruar auf ben 1. 
Märı 1849, zum Nachthbelle ded Johann Nikolaus 
Keamer zu Riedergallbach, aus dem mit dem Wohn» 
— — hauſe aulammenbängenden Birrveall rin Bierb fammt 
Vermiſcht Baum und Kopigeftell gejtoblen au haben. 
i Das Afkiengeriht verurteilte den Schulrigerfann« 
B ten zur Strafe ber Zwangsarbeiten auf 10 Jahre. 
Die Stelle ; | 


Kanton Bliesl 
von 275 fl. ja 


[?'] An alle : 
gungen für Ar 
Kädıtihe Bern 


Sthung vom 30. Junt, 


Jakob Allmaras, 42 Jahre alt, Aderdnann, 
—— wohnhaft auf dem Spihibeinhof bei Speyer (ver · 
im Stande fin! theidiat durch ben Hrm. Apvolaten Petri), war 
fl. verzinslich angeflagt: am 25. Februar d, I. den Adım Schä- 
genden Gütern « fer vom Rinfenbergerbofe freiwillig fo ſchwer ver ⸗ 
Die fih Melde wundet zu haben, baß eine mehr als zwanzigtägige 
deſen erfahren " Krankheit und Arbeitsunfähigkeit die Folge mar. 
müffen bis zun Die Geſchworenen erklärten ledoch, daß der Anger 
. 6 Uhr, bierort klagte nit ſchuldig ſey, worauf derſelbe in Breiheit 
gereichte werde gelegt wurde. 
Zweibrüden 
Sipung vom 1. Juli. 


Chriſtlan Hed, 25 Jahre alt, Maurer, wohnhaft 
su Winzingen. (Berideivigt durch den Hrn. Rechte⸗ 
fanbivaten Müller.) 

Die & fhwornen erkannten ben Ungefligten fbuls 


geht die Eink big, in’ ber Nacht vom 9 auf den 10. Februar 1849 
nungen, innerh aus einem Gartenbäuschen ded Poihpp Gprikmann 
Zweibrüden, zu Neuſtadt, mitteld Aufren Ginbruchs einen Rod 
und zum Nachthell von Dr. Hepp ebrndaielbft einen 
Kloben und einen Schlüſſel geftohlen zu haben 

— 


uud veruribeilten denſelben demzufolge aur Strafe ber 
Bmwangsarbeiten auf die Dauer von 5 Jahren. 





Mannigfaltiges. 





Der „Monitore Romano“ bringt folgenten „Mar« 
tyrolog." „Golomba Antonietti von Fuligno beglei« 
tete feit zwei Jahren ihren Grmabl Ludwiq Borzio 
Oberſt des zweiten Linienregimentes, Mari und 
Gefecht, Mübial und Gefahr mit ihm theilend, Diele 
Frau von 21 Jahren, hochherzig und Acht ttafienir 
ſcher Beflanung, Fämpite wie ein Mann und Held 
in der Schlacht von Belletri, würbig idres Marten, 
würbia ibres Brtiers, dee Oberſt a Bons Mıfl Ger 
Aern (13. Junt) befand fir ſich bei der Mauer ©, 
Bancragie im Feuer der franzöftihen Bihüge. Wab⸗ 
rend fle dort im Kugelregen Sandſäcke und andere 
Materialien zur Berftopfung ber Breiche berbeitrug, 
traf fie eine Kanonenkugel in die Seite. Da fültete 
fe die Hände, bob bie Auaengen Himmel und ftırb 
mit dem Mufe: viva Italia! eine nene Gildinve 
unfrer bebren @vorde! Franzoſen „ai lem Italiens 
ne se battent pas,“ fo brandt es nur unbrer 
Frauen, um dem römifchen Mamen Actung zu ſchaf⸗ 
fen. Gebt Breuer, Barbaren, aber falurirt!* 


(Bobrunginber Provinz; Gonfkantine.) 
Zu Smendu, acht Li⸗us auf der Strafe von Gon- 
Rantine nach Pbil;pproifle, hat man Bourungen auf 
Koblen ang-flellt; nachdem man zwlſchen AO und 50 
Meired auf mehrere Rianitidichten gefloien war, traf 
man endlich bei 51 Meires auf fpringendes Waſſer 
und bei 52 Metred auf eine 1 Metre dide Gteinfoh- 
leuſchichte. 


(Neue Entdeckung von Höhlentempeln 
In Indien) Gin Herr Lam hat etliche und 40 
Meilen von Bombay im Gebiet von Konkan neue 
Höplentempel mit intereffauten Abbildungen und Iu+ 
ſchriften enıbedt, 


Am 22. Juni wurde beim Ausgraben eins KT: 
lers an dem Kreuzgange ber Kıplıolafisde zu Köln, 
mo man in jüngfler Zeit ſehr viele Ueberreſte rös 
miſcher Gehäude aufaefunten hatte, wiederum ein 
Raum entbedt, beibıffen Ausräumung bemalte Win, 
de und ein fhöner, wohl erbaltener Moſailboden zu 
Tage geförert wurden. Auch fund man boıt 
ein Stüd einer rieflgen Säule, Da bie Arbeiten 
auf dem benachbartın Brunde, wo biöberfeine Kel» 
fer geweien, fortgelegt werben, fo hofft man noch 
mehr Altertkümer zu entbeden. 


Rebaftion, Drad und Berlag von &, Ritter in Zweibräden. 


Wochenblatt 


K. G. Gerichtsbezirke Zweibrücken &Kaiſerslautern. 





Sonntag, 8. Juli. 





Pfalz. 

Speyer, 4. Juli, Nah einem Gerichte follen die preußi— 
ſchen Truppen- bereits in Kehl eingerüdt fenn. Wir können die 
Angabe zwar nicht verbürgen, balten diefelbe aber nicht für uns 
wahrſcheinlich, da die Badener jedenfalls an ber würtembergifchen 
Grenze, zum Theil, wie es fiheint, auf würtembergiſchem Gebiet, 
umgangen, in der Flanke und im Nüden gefaßt, und geſchlagen 
werben find, 

Germersheim. Der Hauptmann Glement Graf Soner, 
welter mit dem Freiſchaarenzuge ber Pfälzer in das Baädiſche 
binäber genommen, in Karlsrube der Bürgerwace als Gefangener 
übergeben wurde, ift nach dem Ginrüden der Preußen aus jeiner 
Gefangenſchaft befreit worden und am 27. in Germersheim wies 
der eingetroffen. 


Bayern. 


München, 1. Juli. Die neue Mind, Ztg. ſchrelbtaus Nütn-— 
berg vom 30. Juni: *Als geſtern Abend ſchon allgemeine Marſch— 
bereitſchaft für das fränkiſche Obfervationsforps ausgefertigt war, 
wurde an ben Truppenforps-Kommandanten das Anſuchen geitellt, 
noch längere Zeit die Truppen in Nürnberg zu laſſen, da wieder 
zwei neue Komplette entbedt wurden, weshalb vielleicht bie Ber 
wegung an bie Grenze bin noch Auffchnb erleiden dürfte Das 
Hanptauartier wäre in biefem Kalle von Nürnberg nad Ochſen— 
furt verlegt worden.” 


— 1. Juli, Eine neue Schrift des Fürſten Wallerſtein, 
Gr-KronsOberjt-Dofmeiftere, iſt gegenwärtig unter der Preffe, bie 
namentlich darauf berechnet iſt, Einfluß auf die bevorſtehenden 
Landtagswahlen zu haben, Der Titel derfelben lautet: „Wie jtcht 
es nun mit der dewifcben Sache, und was foll insbefondere ber 
Bürger und Landmann wünjden? Gin Wort an feine Mitbürger 
von u Im Vorwort heißt ed unter Anderm: „Der nächſte 
Yandtag bat nicht blos mit gewöhnlichen Dingen, mit Rechen— 
ſchaftoberichten, Budgets und Finanzgefegen fit zu befaffen! Es 
gilt diesmal Lebensfragen für Deutichland überhaupt, LVebensfras 
gen für Bayern insbefondere, Es gilt, den theils nietergeftürzten, 
kheils morſchen Bau unferer Staatdeinrigtungen dergeftalt wieder 
aufzuführen, daß Jeder, vom Neichften bis zum Aermſten, darin 
feine ehrenhafte Stelle findet; es gilt, jenen unbeilvollen Zuftand 
politifcher Unficherheit zu beenden, unter beifen Einfluß Handel 
und Gewerbe ftoden, und alle Staatsbürger gemeinfamer Nah 
rungsloſigkeit, ſonach gemeinſamer Verarmung entgegen fchen; ed 
gilt, die Freiheiten, deren andere Völker ohne allen Nacıtberl für 
die öffentliche Orbnung längft genießen, auch bei und einzufüh- 
ren, bie Volfslaften zu mindern, geifliged Leben und Wehlſtand 
auf die hödfte Stufe emporzubeben. Dazu gehört von Seiten 
der Wähler, daß fie ſich recht Mar machen, was fie von ihren 
Abgeordneten verlangen follen. Dazu gebören aber auch Abgeord— 
nete , ron Grund aus vertraut mit dem Ächten Volleleben, Ab— 
geordnete, bie bei erforderlicher Gruficht auch aufrichtig im Au— 
fchluffe an die Ideen der Neuzeit, eine warme Liebe, ſowohl zu 
dem großen Gefammtvaterlande, als zu der näheren Heimath 
heiligen Berufsernft nnd eine redliche Begeiſterung für das Wohl 
ihrer Mitbürger im Herzen tragen; Abyeordnete endlich, denen 
die Volksſache höher fteht, ald jede antere Rüdficht. Findet Bayırn 
Männer biefes Echlaged im recht großer Anzahl, dann ift feine 
Zufunft geborgen.a 

— 3. Juli. Gin Ausſchreiben des Minifteriumsd an fammts 
liche PBolizeibehörden macht bekannt, daß bie franzöſiſche Regie— 
rung in Folge bes Mißbrauchs des Aſylrechtes durch Deutſche in 
Ertbeilung ber Viſas der Reifepäffe nach Frankreich fchr karg ſey. 
Es follen fortan nur folge Perfonen Bälle nah Frankreich erbals 
ten, Die petuntär und im politifcher Beziehung ganz zuverläffig 
find. — Gin Reffript. bE8 Unterrichteminiſters verbietet bei Strafe 
den Gymnaſiaſten den Beſuch pofitifcher Vereine; die zweite Strafe 
ift Schon Demiffion. Der Rektor der Univerfität Gut dem Re— 
dafteur Veechieni, befanntlih noch Studirender, bie Injfription 
in bie Fiften ber Studirenden verweigert, weil durch das Nichts 
fd; uldig der Eeſchwornen nicht hergeftehlt werde, dag er auch wir: 


lich unſchuldig ſey. Der unübertreffliche Rektor ftellt ſich alſo 
über das Geſetz und über die Gerichte. 

Augsburg, 2. Juli. Geſtern früh hörte man bier, daß 
ber Reichsverweſet Erzberzog Johann auf der Eiſenbahn durch⸗ 
fommen würde. Indeſſen warb feine Ankunft erſt auf ben ſpa— 
term Abend erwartet, jo daß, als dieſelbe ſchon um 4 Uhr er— 
folgte, noch feine Empfangsfeierlichleiten vorbereitet waren, bie 
man von mehreren Seiten beabfitigt zu haben fcheint. Nur 
einige wenige Beamte in Uniform waren zugegen, und bie Heine 
Anzahl ber Anwejenden brachte dem Bruder bes legten beutjchen 
Kaiſers und dem Statthalter bed neuerſtehenden Reiches ein Dod. 
Der Grzberzog fab jehr leidend and und begehrte bie neueften Zeis 
tungen. Man gab ihm was vorbanden war, worauf ber bube 
Salt nad einem Aufenthalt von etwa 5 Minuten die Reiſe forts 
ſetzte. Im Wagen befand ſich auch die Gcmahlin des Erzberjogs 
und befien Schn, der Graf von Meran; beide, wie es ſchien, im 
bejter Geſundheit. 

Baden. 


Karlsruhe, 30. Juni. So eben wurde Profeſſor Kinkel 
aus Bonn, in einer blauen Blouſe gekleidet, gebunden auf einem 
Leilerwagen ſitzend, hier eingebracht. Die brave medlenburgiiche 
Mannſchaft der Wache ſchützte denſelben energiſch gegen die Miß— 
handlungen, welche biefiger, oft ganz anſtändig gekleideter, Poöbel 
und einzelne Soldaten dem Gefangenen anthun wollten, Ueber— 
haupt haben bie Medlenburger ſehr beſtimmt erklärt fie würden 
niemals dulden, daß einzelne wehrlofe Sefangene vor ihren Augen 
mißhandelt würden, wie es leider bie und ba ſchon gejchehen ift. 
Dir Verluſt der Preußen in den geſtrigen Gefechten ift nicht ge— 
ring; beſonders haben das 27. Yandwehrregiment und einige Fü— 
filierfompagnien arg gelitten. Beflimmte Angaben über den Ver— 
luft fehlen noch. 

— Eine entfheidende Wirkung hat bad geftrige Treffen bis 
jest nicht gehabt, denn noch halten die Anfurgenten eine Stellung 
vorwärts von Naitatt inne, Mas von einem Treffen, welches 
bereits vorgeftern bei Malſch ſtattgehabt habe, gemeldet wurde, fo 
ift die Angabe dahin zu berichtigen, daß dasjelbe eine Stunde 
feitwärts von jenem Orte, bei Völkersbach, auf der Hochebene 
zwijchen Alb und Murg vorgefallen. Mieroslawsky hatte feine 
Stellung nicht hinter der Murg genommen, wie bie firategiiche 
Klugheit in einem gewöhnlichen Krieg geratben haben würde. Al: 
fein feine Soldaten haben, ſcheint's, einen Abjchen vor dem Gin: 
Ieſchleſſenwerden, und er für feine Perfon möchte wohl dieſen 
Wechſelfall ebenfowenig herbeiwünſchen. Die Stellung der Zn: 
ſurgenten zog ih darum von der Alb über das vorhin genannte 
Völtersbach, bei Malſch in der Nheinchene durch die obere Hard 
nad Beitigbeim, von da an die Federbach und nadı Au am Rhein, 
gegenüber der franzöfifch » bayertfchen Grenze. Vorgeſchobeue Por 
fin am Buß des Gebirges waren Sulzbach und Oberweiber. 
Dan hatte den Jaſurgenten ſeit Montag Abend Zeit gelaiien 
diefer Stellung dasjenige was ihr an matürli’er Stärke abging, 
durch Verhaue in den Waldungen, Barrifaten in den Dörfern 
und einige Feldſchanzen zu erjegen. In diefer Stellung vermoch— 
ten fie fi) gegen einen Angriff, der allerdings nicht fehr nad: 
drüclich geführt worden ſeyn mag, fait ben ganzen Tag zu hal: 
ten. Wie weit das Peucker'ſche Korps, welches im Gebirge gegen 
des Feindes rechte Alanfe am Kampfe thätigen Antheil genommen, 
worgerückt, willen wir zur Zeit noch nicht. Nur fagt man, daß 
Peuder zur Stunde die Ausmündungen des Dos und Böhler: 
thals inne habe. Baden wäre fo weit befreit, Das Korps von 
Hall, welches gegen des Feindes linke Flanke anfämpfte, ſcheint 
died am mweninften ernſt betrieben zu baben, es wurde dort wenig 
Boden verloren oder gewonnen. Heftig aber. ſchlug man ſich längs 
dem Gebirgefluß ron Cherweiher und Sulzbach an, bei Malſch, 
Muggenſturm, Nanentbal, Niederweibrr und Kuppenbeim an ben 
Ausläufern des Gebirgs ind Murgthal und die Rheinebene. 
Grgen 9 Uhr des Abends hörte das Feuern bier erſt auf, bie 
Preufen zogen ih bid Muggenflurm zurüf, dad Hauptquartier 
nah Mali, Der Prinz von Preußen war während bes Ge— 
jechts von der Federbach an längs der Linie hingeritten, bei Mug- 





genſturm aber jo ſehr in den Bereich bes Geſchützfeuers geratben, 
daker fi, auf das Andringen feiner Dale, zweimal daraus 
zurücziehen mußte. Ueber die Zahl ber Opfer kann man au 
heute nichts Sichere® erfahren. Sie wird anfänglich ſtets über: 
trieben, Offenbar war der Berluft auf der ganzen Linie ſebt un? 
gleich vertheilt. Auf einige Hunderte. wird man die Gefallenen 
veranfchlagen dürfen. Unter den Gefangenen die man heute ein 
gebracht, befindet ſich auch Prof. Kinkel aus Bonn, von andern 
demofratifchen Notabilitäten geht nur die Sage. Heute gegen 
Mittag hörte man wieder Gefchügfeuer; das Schiefen war nicht 
far, doc gebt jeht Nachricht ein, daß dadurch Neinmauern und 
Kuppenpein in Brand geraten jenen. In wenig Tagen bat ber 
badiihe Aufftand unfehlbar fein Ende gefunden, ob aber dat 
Band feine Ruhe, dazu feheint wenig Defzum. Zwei Gerüchte 
halten fi fortwährend oben, jo daß man ſie gemiffermaffen als 
den Husbrud eines politifhen Inſtinkts im Volfe betrachten muß. 
Das eine befagt, nach Baden werbe ber Neuenburger Handel an 
die Reihe kommen. Nach dem andern will Defterreih neben 
Preußen in Suͤddeutſchland feiten Fuß faffen. 

— 1. Juli. Es gebt die begründete Nachricht bier ein, 
daf 300 badiſche Dragoner und 6— 700 Rreifchärler ſich auf bas 
franzöfifche Gebiet geflüchtet Haben. Diefelben find dort fogleih 
entwaffnet und in das Depot der Fremdenleglon für Algier ge— 
bracht worden. Gin fehr bedeutender Erandport von ſchwerem 
Gefhüg ging geſtern Abend von Koblenz kommend Hier gegen 
Raftatt durch. Diele Feſtung ift vom Bringen von Preußen auf 
gefordert worben bis heute Abend 11 Uhr fich zu ergeben, mwibris 
genfalld der Sturm auf diefelbe beginnen mürbe, 

Juli. Geftern ift der bayeriſche Civilkommiſſär Ju— 
Rigminifterialvath Molitor aus dem rheinbayeriſchen Hauptquar⸗ 
tier des Fürſten von Tarie hier eingetroffen, Wie wir aus guter 
Quelle vernehmen , ift er (beiten Wahl zu der Sendung in bie 
Pfalz, mit der er betraut iſt, wegen feines böchſt konziliauten unb 
milden Charakters , eine glüdliche genannt werben fann) bereits 
auf dem Wege hierher mit den Zivil- und Militärbebörden in 
Verhandlung getreten, um anf die Rüdfehr der noch im Groß. 

erzogthum Baden befindlichen jungen Rheinpfälzer, welde der 
FA ra dahin führte, hinzuwirken und denfelben zugleich, befon- 
ders in Dinfiht auf das hier im Rande derkündete Standrecht, 
o viel wie möglih Schub zw verleihen. Diefer Aft der Fürforge 
Für jene Zünglinge wird als ein bie bayerifche Regierung ehren: 
ber gewiß überall dankbar anerkannt werden. Diefe Regierung 
bat bierin ficher den richtigen Weg gewählt, wenn fie fi bemüht, 
ihre ohnehin zum größten Theile verleiteten oder auf irgend eine 
Weiſe bingeriffenen Stantangebörigen nicht nur in die fegale 
Bahn wiederum binzuleiten, was übrigens bei einer fo oderfläc- 
lichen Bewegung bald nelungen ift, fondern auch noch durch Weis— 
beit und Milde die öffentlihe Meinung für fich zu gewinnen. 
Sp bat auch, um etwaige Gemwaltthätiyteiten von einzelnen Sol: 
daten gegen Ginmohner zu verhüten, der bayeriiche Kommandi 
rende in der Rheinpfalz ftrenge deffallfige Verfügungen getroffen, 
und namentlich den militärtfcben Verhaftungen geſteuert, welche in 
den erften Tagen bes Ginrüdend bes Armeekorps in die Rhein— 
pfalz bier und da vorgefommen waren, 

— 2. Zufi Die neuefte Nummer bes großherzogl. Regier 
rungsblattes enthält fünf Verordnungen. Die erſte beitimmt die 
Miederherftellung der Amtsthätizfeit der geordneten Behörden und 
Beamten, fobald in einzelnen Bezirten des Landes die revolutios 
näre Gewalt gebrochen ifl. Diejenigen derfelben, welche in Folge 
ihres Benehmens während der Revolutionszeit nicht mehr in ihren 

tellen belaffen werden fünnen, follen proviforifch fuspendirt und 
proviforifch durch Andere erfegt werden. Mitglieder von Mittel- 
bebörden oder höheren Behörden find jedoch nicht darunter begrif— 
fen. Diele Anordnungen zu vollzieben, liegt befonders ernannten 
andestommiffariaten ob, melden auch die Aufrechthaltung der 
Nude übertragen iſt. Cine zweite Verordnung gibt dem als Ge— 
neralfommiffär ber Armee bes Prinzen von Preußen beigegebenen 
Geheimenratt Schaaf nicht nur die Befugniß der Yandesfommile 
färe und der dem Armeckorps zugetbeilten Zivtlfommiffire, fon: 
bern ermächtigt ibm überdies, von allen denfelden Berichte einzur 
fordern nnd ihnen Aufträge zu ertbeilen. Diedritte Bekanntmachung 
enthält einen Befehl an das Sefammminifterium, fib von Mainz 
ungefäumt hierher zu begeben und bie Leitung der Rrgierungsges 
fihäfte bis zur Nüdfchr des Großberzogs zu übernehmen. Zus 
folge ber vierten Verordnung follen alle mit ober ohne Stante: 
bienereigenichaft Angeftellten , twelde während der Dauer ber re- 
volutionären Gewalt ein nicht pflichtgetreues Berbalten gezeigt 
baben, entlaffen werden. Gegen Kirchenbeamte wird in bem fırs 
Genverfaffungsmäßtigen Were, unter Sperrung des Pfründrge- 
nuffes, eingefchritten, und Anmälte, Schriftverfaſſer und Ptakti— 
fanten find, ſoſern fie an ber Revolution Theil genommen, im 
Disziplinarmwege zu verfolgen. Doch ift Denjenigen, die fih in 
ihren Rechten gefräntt fühlen, kelneswegs die Klage vor dem 
bürgerlihen Richter abgeſchnitten. — Die fünfte Verordnung 
ſchreibt die Erſetzung ber Gemeindebeamten, melde während ber 
Revolution gewählt wurden, durch bie vorher im Amte Geweſenen 
vor, nimmt aber von legteren Diejenigen aus, die an dem Auf— 
ftande fi betheiligt, für welche Neuwahlen ftatt finden ſollen. 

Dffenburg, 2. Juli. Während ber rechte Flügel und ein 
Theil des Zentrums der zeriprengten Infurgenten-Armee ſich bier 
fnmmelt, befindet jich der linke Fiügel und der andere Theil des 


gentrums in ober um Kapalt,. Wir nd bon ber andern Halfte 
gänzlich abgefchnitten. Das Manöver der Preußen, wodurch ih— 
nen die gänzliche Trennung jener Armee gelungen tft, ſteht fait 
beifpiellos in ber Kriegsgeſchichte da. Sie umgingen mit ihrem 
linken Flügel unfern rechten, weldger zwar wenig Miberftand lei— 
ftete, drangen dann geradezu auf das Zentrum ein, wodurch dies 
ſes getheilt und von der Verbindung mit Raftatt abgefchnitten 
wurde, In Raftatt leben babifcherfeite wohl 50 Kanonen, und 
die badifche Artillerie ift vortrefflich. Allein die Yebenamittel wer 
den bald aufgezebrt ſeyn, und der größte Theil des Militärs ik 
nicht geneigt, Gntbehrungen zu tragen. Bei einer längeren er. 
hirung wird fider eine Menterel entitchen, wodurch Raſtatt ohme 
Mühe in die Hänbe der Steger kommen bürfte, 

Baden-Baden, 1. Juli. Ge fcheint gegründet, daß ber 
Reind nach dem Verlufte der Murglinie, die Rinzialinie bei Of: 
fenburg, und zuleht die Linie der Dreifam und Hölle bei Frei—⸗ 
burg vertheidigen will. An der Murg ſcheint er uns eben weeder 
glücklich entihlüpft wie am Nedar. Mieroslamsfi mit feinem 
Staabe wäre um ein Daar bei Kuppenbeim in die Gemalt der 
Preußen gefallen. General Wachter, der wieder genefen mit fei: 
nem Adjutanten, Hauptmann Weigel, von Gttlingen bierber Fam, 
um beute das Kommando feiner Brigade zu übernehmen, ftieh 
dort faft auf ibn. Kuppenbeim {ft übrigens nicht in Afche ge= 
legt, fondern nur ein Paar Däufer abgebrannt. Zu bem baldir 
gen Abzug der Freiſchaaren aus Gernsbach foll vorzugemeile heir 
getragen haben, baf fie Würtembewger und Altbavern gegen ih 
fämpfen ſahen und, entweder die fichere Hoffnung auf das Weber 
gehen diefer Truppen aufgebend oder neue militärische Bertär- 
ung von bort vermuthend, biefen wichtigen Punkt an der Miurg 
fo ſchnell preisgaben. 

Kehl, 2 Juli. Geſtern find ohngefähr 1500 Mann ber 
Infurgentenarmee mit 8 Kanonen, von Nheinbiihofsheim Trms 
mend, bier durch, um in Offenburg zum Gros ber Mirmer zu 
ftoßen. Die Artillerie hat gefchworen , ihre Geſchütze dem Feinde 
nicht zu überlicfern, fondern mit ihnen eber über die Schweizer 
Grenze zu geben oder in den Bobenfee zu verjenfen. In Renchen 
und Achern find bereitd Preußen, umd wir erwarten biefelben fündlich. 


Würtemberg. 


Gannitadt, 2. Juli. (Grelärung.) Ju einer früberen 
Nummer der Neuen Speyerer Zeitung, welde mir jeht erit zu 
Gejicht kommt, wurden bie Schreiben der HH. Kolb und Schüler 
veröffentlicht, in welchen biejelben die Eigenſchaft ald Mitglieder 
ber prov. Regierung der Pfalz abgelehnt haben. (8 liegt bierin 
eine Aufforderung für mid, auch bie Öründe mener Ablehnung 
ber Deffentlichfeit zu übergeben, was bei den größteutheils münd- 
lichen Verhandlungen und bem Abgang einer Kopie bes Ableh- 
nungsſchreibens, durch folgende Grklärung geſchieht: 

Es war, ich glaube am 22. Mai Nachmittags, daß ich mir 
der damals offen ausgeiprocenen Abficht in den Pfalzkreis am, 
dem Rufe meiner Mitbürger Rolge zu leiften und im bie prev. 
Regierung einzutreten. Bei Faſſung dieſes Eutſchluſſes batte ih 
übrigens voransgefcht, daß weder zur Zeit ber Konſtituirung ber 
prov. Regierung noch fpäter burch bieje jelbit, bie Lostremmung 
ber Pfalz von Bavern beabjichtigt oder gar ausgeiproden werben 
fev. Schon Tags darauf erbielt ich aber Kenntuiß ber beiben 
Beſchlüſſe jener Negierung, die Vornabme der öffentlichen Atıe 
"Namens bes pfäliihen Boltesa und die Vereidigung ber Be 
amten auf die prov. Regierung“ betreffend. Ich glaubte in der 
felben den Ausfpruch jener Trennung, die Entfernung von dem 
Boden ber Reichsverfaſſung, und bie Berretung bes Weges einer 
fpeziellen Revolution gegen Bayern wahrnebmen zu müjlen, Ab— 
geiehen baven, daß nach meiner Anſchauung ber politifden Ver— 
bältniffe, ich mit der letztern überall nicht einveritanden ſeyn 
tonnte, erfaunte ich noch bei dem Wideritreben ber Beamten, Bür 
ger und Kantonalausſchüſſe die gänzliche Unmöglichkeit ber Durch 
führung eines ſolchen Unternehmens und überzeugte mid, daß 
ſchon der bloſe Verfuch desfelben zu terroriftiichen, meinen Gefüb— 
len widerſtreitenden Mafregeln führen und mit dem Unglüd und 
Verberben meines Yandes endigen müßte. Trotz aller früberen Er 
Mlärumgen konnte ich mich alſo micht verpflichtet erachten, durch 
Eintritt in die prov. Negierung, dieſe Nevolntion zu meinem Mit 
eigenthum zu macen und bie Verantwortlichteit ber Folgen der 
felben meineg Mitbürgern gegenüber zu übernebmen. Nachdem 
ich darım noch durch eine zmweitägige Veobachtung in der Näbe 
ber prov. Negierung die wolle Hebergeugung gewonnen batte, daß 
es außer meinen Kräften lag, irgend eine weientliche Acıbermug 
in bem allgemeinen Gang ber Verbältniffe zu bewirken, babe ic 
mich entfernt, von Ludwigshafen aus der prov. Negierung mei 
Ablehnung angezeigt, und feitvem mich von ber pfälziſchen Bewe- 
gung abgewendet. Dies meine Hanblungsmeife und deren Motive. 
Jeder urtbeile hierüber nach feinen politifchen Anfichten, ich babe 
meiner Ueberzeugung getreu gebanbelt. Gulmann. 


Nuflond. 

Petersburg, 24 Juni. Der Ausmarſch ber Garden, der 
fo oft ſchen irrthümlich angefündigt worden tft, bat jegt begonnen 
und die hiefigen Blätter, wenngleich es ihnen nicht erlaubt zu 
ſeyn ſcheint, über den Ausmarich der Garderegimenter von bier 
zu berichten, enthalten ſchon eine Meldung aus Dorpat vom 13. 
d. M. über die Neibenfolge, in welcher dieſe Kerntiuppen dort 


eintreffen werben und zum Thell ſchon eingetroffen And. Der 
Durchmarſch der Garden durch Dorpat beganı am 13. Juni, an 
welchem Tage das GrenabiersRegiment bes Königs Friedrich Wils 
beim I, dort eintraf; er foll am 5. Juli durch eine Abtbeilung 
Gardrartillerie befchloffen werben. Im Ganzen werben durch Dor- 
pat marſchiren 19 Bataillone Garbeinfanterie, 44 Schwadronen 
(darunter die Küraffiers Regimenter bed Kaiſers und des Thron- 
folgers und das GhevaurlegerdsGarderegiment ber Kaiferin) und 
6 Batterleen. 


Nepublit Franfreich. 


Paris, 1. Juli. Die Regierung bat geſtern Abend einen 

neuen Bericht bes Generald Oudinot veröffentlichen laſſen. Es 
geht aus bdemjelben hervor, daß die Belagerungsarbeiten zwar 
fortgefegt, aber von ben Römern ziemlich lebhaft beunrubigt wer— 
ben ; daf ein neuer Sturm unternommen wurde, bei welchem ſich 
die franzöſiſchen Truppen in ben Befig einiger weiteren Poſitio— 
nen fehten, daß jedoch bie Stabt felbft am 24. Juni noch immer 
mit Entſchledenheit Miderftand leiſtete. — Der von dem Mint 
ſterium vorgelegte Geſetzentwurf über die Preffe wird jegt von 
den Journalen eifrig beiproden und, wie voranezufehen war, von 
allen unabhängigen Organen auf das Entfchicdenfte getadelt und 
befimpft; mande machen dabei nicht ohne einige Schadenfreude 
die Bemerkung, daß die republifanifche Nenierung 17, Monate 
nach der Februarrevofution in der Nothwendigkeit zu feyn glaube, 
ein noch weit firengered Repeeſſivgeſetz zu verlangen, als bas, mit 
welchem die Regierung des Königs Louis Philipp feit den Sep— 
tembergefegen bewaffnet war. Die Journale der äußerſten Rech— 
ten find indeß noch gar nicht zufriedengeftellt burdy die firengen 
Reftimmungen des Gefegentwurfs; fie verlangen noch Schärfuns 
gen ber Strafanfäge und wirklich find derartige Anträge in meh— 
reren Bureaur ber geſetzgebenden Berfammlung geftellt morben, 
namentlich in Bezug auf Angriffe gegen die Berfon bed Präfibens 
ten, auf Aufreizung der Truppen zur Indisziplin unb zum Uns 
aehorfam; mehrere Mitglieder baben auch vorneihlagen, daß bie 
Derdffentlihung von faljhen Nachrichten mit ſehr ſchweren Stra= 
fen belegt werde. 
1. Zuli. Der »Moniteur de l'Armee« berichtet, daß eine 
Divifion der Alpen-Armee nad dem Elſaß beorbert worden, um 
bafelbit Kantonirungen zu nebmen — Herr Guizot wird zwiſchen 
dem 20. und 25. Juli nach Frankreich zurückkehren. 

— 2. Juli. Die franzöfiibe Regierung bat, wie man ver: 

fichert, beſchloſſen, alle die Denfmale der Stadt Rom, welde durch 
den Krieg beihädigt werben würden, twieberberftellen zu laffen, 
Es ift bereits eine Anzahl Künitler begeidinet worden, welde ji 
nach Rom begeben follen, um gleich nad Beendigung des Kamp- 
fes, bie Wiederausbefferung der etwa beſchädigten Denfmale vors 
unch nen. 
' = 3. Juft 3°, Uhr Nachmittags ine telegrapbifhe Des 
peiche von Civitavecchia unterm Datum vom 1. Juli kündigt an, 
daß bie fonftituirende Verfammlung erklärt bat, eine von nun an 
unnüge Vertbeidigung aufzugchen. Die römiſche Muntizipalität 
bat ſich ins Lager des franzoͤſtſchen Generals begeben, um Kar 
pitulation zu verlangen. 

Strafburg, 3. Juli. Der heutige rMieberrbein. Kourter” 
berichtet, daf, nachdem noch am 1. d bei Stollbofen zwiſchen 
den Infurgenten in Baden unb den preußifchen Truppen zum Nach— 
tbeile ber erfteren ein bartnädiger Kampf ftattnefunden, zwiſchen 
beiden Parteien beute eine Schlacht bei Offenburg — 
wurde. Eine Menge Bürger gingen auf den Münſter, um mit 
Kernröhren die Truppenbewegung zu ſchen. Die Infurgenten bats 
ten ihre Stellung an der Stollhofer Linie noch mit vieler Kraft 
vertbeibigt. — Brentano war bier angefommen und in einem 
Saftbof außerhalb der Stadt abgeftiegen. Er follte als Reprei: 
falie ded Todes des Sefandtichaftskonriers Weil von bier verbaf⸗ 
tet werben, ber von den Freiſchaaren erſchoſſen wurde; Brentano 
fchrte jeboch über ben Rhein zurüd, 








Vergerigerüungen. 
— — verfteigert, naͤmlich: 
U. Bekanntmachung einer Zwangs— 
Verſteigerung. 

Den 31. Juli 1849. des Morgens um 
8 Un, im Drie Niederauerbach, in der 
Wirrhebehaufung des Zobann Hudlet allva ; 

Auf Berrriben der Haupifnappichaftsfaffe 
von St. Ingbert und Minelberbach, dur 
ihren Rechner Johann Georg Poller, Dber- 
fteiger, auf der St. Innberter Koblengrube 
wohnhaft, welche den Adpofaten Hudiet in 
Zweibrüden zum Anwalt beflellt hat; 
egen 
ihren Schuldner Zafop Meidmann, der Dritte, 
und Elifaberba Janes, Epe= und Aderofeute 
auf dem Erzprieſterhofe, Gemeinde Rieder 
auer bach, wohnhaft; 

Werden folgende auf der Gemarkung bie 
fer Gemeinde gelesenen Immobilien, durch 
den gerichtlich Fommittirten und zu Jmwerbrüf- 


enthaltend. 


gebracht. 


— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — 


ien wohnenden Norär Schmofze, zwangsweife 
1) Ein am untern Gtabtmeg gelegenes 
Wohnhaus mit der Hausnummer 60 
bezeichnet, nebft Deconomiegebäuden und 
beim Haufe gelegenen Garten= und Af- 
ferland, etwa 87 Dezimalen enthaltend ; | 
2) Amwei Wiefenparzelle, dem Haufe gegen=' 
über und auf ber andern Eeite ber 
Straße gelegen. ungefähr 26 Deyimaten | 
Beide Wiefen, fo mie dad 
Haus, nebit Garten» umd Aderland | Fugen Fönnen von Jedermann bei dem Ber» 
werden im Ganzen zur Brrfeigerung —— nffär 


Zwei Waldparzelle, im Dachslopf gele: 
gen, bie eine 15 und bie andere 36 
Dezimalen enthaltend; donn drei Ader- 
Aude mit einem Gefammiflähenmaß von 
ungefähr 2 Tagwerk und 41 Dejimalen. | Bormittage nenn Uhr, zu Schrollbach, in der 
Diefe Güter werden einzeln zur Bers | WBohnu 
fteigerung gebradt. 


— Heute famen auf allen Rheinübergangspunkten fluͤchtige 
Freiſchaaren in Menge an. Sie haben alle ihren Weg nach dem 
Innern anzutreten. Bon den Pfälzern kehrt ber größle Theil in 
bie Heimath zurück. — Im Laufe der nächften Woche kommen 
etwa 10,000 Mann Truppen aus dem füblichen Franfreih an. 
— Die Ueberbleibfel des verfprengten Bataillons ber Kehler Volks— 
wehr baben fih am 1. Juli von den preußiichen Dufaren verfolgt, 
auf biesfeitiges Ufer geflüchtet. 


Schweiz. 

Bafel, 29. Juni, Fremdenliſte: Im Gaſthaus zum 
„Storch- logirten geftern franz Raveaur, Bater Ipftein. 
(Beide find weitersgereist). Rlorian Mörbes mit Braut. Oberft 
Rapferer (nah ber frauzöſiſchen Schweiz abgereist.) Im Gaſt⸗ 
bans zur „Kronen Mieroslamsln (reiste nah Aarau.) In 
ben wdrei Königenu bie ‚Herren Meichötagsabgeorbneten Bogt, 
Simon von„Bredlau, Schüler von Zweibrüden, Zih (feit 
mehreren Tagen unfichtbar.) Ju Klein» Bajel: Gaſthaus 
zum „Schwarzen Bär« Hr. Neidstagsabgeorbneter Erbe. 

— Die bad. prov. Regiegung forgt vor Allem dafür, Geld 
ins Ausland zu ſchaffen. Sp wurde in biefen Taxen bier ein 
Handel abgeſchloſſen, welder die jelbftjüchtigen Abfichten dieſer 
Herren befonders ind Licht fiel. Man bat nämlich alle Gifen- 
vporrätbe, welche ſich auf ben großherzogl. Eiſenwerken im Wiefen- 
tbal befinden, 80,000 fi. an Werth, am eine biefige Gifenbandr 
lung, Baravieini, verkauft, und zwar zu Spottpreifen: ben Zent⸗ 
ner zu 7 fl. 45 fr. vor's Haus, während er bisher mit 11 fl. 
auf dem Werk felbft verkauft wurde, Gin bedeutender Theil bier 
fes Eiſens ift fhon herübergeſchafft. Das Geſchäft ift durch eis 
nen als fanatifhen Radikalen verrufenen Menſchen, Leberbänbler 
Ulmer ans Areiburg, abgefhloffen worden, welcher hiezu mit Bolk 
machten von Brentano verfeben iſt. Bedingung babei if, daß bas 
Gelb nur hier in Baſel ausgezahlt wird, 


Deiterreich. 


Wien, 1. Jull. So lange und, was bie jest ber Fall ift, 
fihere Nachrichten aus dem Innern Ungarns fehlen und wir une 
fere Mittheilungen nur aus öfterreihifhen Quellen ſchöpfen kön— 
nen, iſt es unmöglich, zu entfceiden, ob der plögliche Umſchwung 
ber Dinge auf allen Seiten des Kriegsſchaupiatzes in ber Ueber: 
macht der verbündeten öfterreichiihsrufflihen Deere, ober in einem 
tiefer berechneten Operationsplane der ungariſchen Heerführer fei- 
nen Grund bat. Mätbfelbaft muß es jedenfalls erfheinen, daß 
fowobl die ruffiiben KRolonnen, welde Aber Dufla, Eperies, Ka— 
ſchau, Erlau, Kapolna, Gpöngnös und Gödoölö gegen Peſth vor- 
rücen, wie auch die vereinigten Deeresmaffen, melde ihre ſieg— 
reichen Fahnen jetzt fhon in Papa und Raab wehen laffen, und 
Anftalt machen, fi gegen Ofen in Bewegung zu feten, überall 
fo unbebeutenden Widerſtand gefunden haben. Unmilltürlid wird 
man bei Betrachtung biefer Thatfaben an den vorjährigen Feld— 
zug erinnert. wo die Ungarn ebenfalld obne allen Widerſtand bie 
wichtigſten Pläge räumten und fid in eiliger Flucht hinter bie 
fdhügende Theiplinie zurüdzogen. Aber dbamald hatten fie noch 
fein fieggewobntes Heer und der tapfere Görgey war gm jener 
Zeit in Ungarn noch eine fait gaänzlich unbelannte Größe Die 
nädften Tage müſſen jedenfalls deu Schleier hüften, welcher bis 
jest noch undurchdringlich den Ariegeplan der magparifcher Heer— 
führer verbullt. Es ift nicht benfbar, daß bie Ungarn Gomern, 
welches fie mit ſolcher Hartnädigfeit gebalten, und Ofen, welches 
fie mit fo großen Opfern wieder gewonnen haben, jet leichten 
Kaufes den andringenden kaiferliben Truppen überloffen werben. 
— Wie verlautet, wurbe zwifchen den ruſſiſchen über Duffa nad 
Ungarn vorrüdenden Truppen und den Magyaren unter Anfüb- 
rung Dembinsfi’s eine mörbderiihe Schlacht geſchlagen. Die Mu 
gyaren mußten, mit Dinterlaffunn von 6 Ranonenbatterieen, das 
Schlachtfeld räumen, Der Verluft auf beiden Seiten ift fehr be= 
beutend, Details fehlen. 


M, Nitter, verantwortlicer Mebaftenr. 





4) Das fogenannte Erzvrieftergut, am Erz 
priefer gelegen, beflehend in einer Woh⸗ 
nung nebſt Schäferei, dann Aderland 
und Dedung ; baffelbe bildet einen Kom» 
pier, enthält ungefähr 106 Morgen oder 
86 Tagmwerf 5 Dezimalen, und fommt 
im Ganzen zur Berfleigerung. 

Der Zuſchlag if ſogleich definitiv und fein 
Ra bgebot findet Ratt, 

Die nähere Beichreibung der einzelnen 
' Büterfüde, ſo wie die Verfleinerungsbedin- 


eingefeben werden. 
‚ ben 6. Juli 1849. 
Dubdlet. 
1. Bekauntmachung einer Zwange⸗ 
Verſteigerung. 
Dienstag ben ein und breißigften Juli 1849, 


des Bürgermeifters Auguſt But 
heil; auf Betreiben von Carl Span, Meg: 


ger und Wirth, in Muhlbach wohnhaft, wel- 
her ben unterzeichneten Advofaten Ludwig 
Weis von Zweibrüden als Anwalt befell: 
bat, werden vor dem ald Berficigerungsfom: 
miffar ernannten Notär Biechy von Yand; 
ftubl, gegen Johann Beder den Dritten und 
Eliſaberha Holzhauſer, Ehe, und Ackersleute, 
in Schrollbach wohnhaft, die nachverzeichne ⸗ 
ten, ſaͤmmtlich im Dorfe und auf dem Banne 
von Schrollbach gelegenen Immobilien, öffent: 
lich, zwangsweiſe verfleigert werden, ale: 

1) Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall und 

Hofraum, nebit dabei gelegenem Gurten 

und fonitigen Zubehö'ungen. Selt on J, 

Plan⸗ Nro. 2, zufammen 12 Deyimalen 

enthaltend, begrenzt durch Michael Bel: 

- ten und Jehann Schmwegel, fo wie zwei 
in der Nähe dieſes Haufes auf bem 

Buerſteck gelegene Aderftüde, zufammen 

26 Deyimalen enthaltend. 

2) Sechs Ackerſtücke, enthaltend zufammen 

“zwei Tagwerfe 79 Deximalen. 

Das Haus, der dazu gehörige Barten und 
die beiden dabei gelegenen Aderflüde werden 
ufammen als ein Ganzes, von ben übrigen 
fee Ackerſtucken werden bie beiden eriten am 
Krämersberg gelegenen, Seftion J, Plan Nro 
772 und 773 zufammen und die vier legten 
einzeln verfteigert. Die Berfteigerung ift übri- 
gend fonleich definitiv, fo daß fein Nachgebot 
angenommen wird, 

Die nähere Beihreibung der Immobilien 
und die Berfteigerungsbedingungen fönnen von 
Jedermann auf der Amtsſtabe des obgenann⸗ 
ten Notär Biechy eingefehen werben. 

Zweibrüden, den 7. Juli 1849. 

Weis. 
Diendtag den 17. Juli 

1849, Nachmittags 2 Uhr 

und die folgenden Tage, 
werden bie zum Nachlaſſe des dahier 

verlebten Apothelers, Dr. Ludwig Hopff ge: 
börigen Mobilien, in der Behaufung des Letz 
tern, gehen baare Zahlung verfleigert, na= 
mentlidy : 

Bertung, Weißzeug, 1 Kanapee, mehrere 
Kommode, 1 Sefretäre, Tifhe, Stühle, 1 
Blasfchranf, 129 Flaſchen Wein, woruns 
ter Burgunder und Musfatwein; Bücher, 
pbarmazeurifchen und Titerarifhen Inhalte, 
Kleidungsftüde, Sıuber, Kühengefhirr. 

Schuler, Rotär. 

Montag den 16. Juli 1849, Nachmittags 
2 Uhr, zu Irbeim, in dem Lehmann'ſchen 
Wirthshauſe, wird bad zum Nachlaſſe ber 
Jullmann’fhen Eheleute gehörige, zu Ir— 
beim ſtehende Wohnhaus mit Zubehör, auf 
mehrjährige Zahltermine, zum Gigenthum 
verfteigert. 


— 


— —«auler, Notär, 
Verpachtung von Forftgründen in 
Staadwaldungen, 

Montag den 16. Juli, des Nachmittags 
2 Uhr, wird in ber Gemeinde Neuhäufel zur 
Verpachtung von 2 Wiefenftüden in den Ab: 
theilungen Prachtwald und Kulenborn bes 
Reoiers Neuhäufel, von 2 Aderfiüden in der 
Abtheilung Steinfopf und von 2 Wiefen in 
den Abtheilungen Staffel und Trübenbery, 
des Reviers Sengfceidt , geſchrinen werben. 

Zweibrücken, den 2. Juli 1849. 

Das k. Forſtamt, 

Kröber. 

_Pofmann. 
[3] Minwoch den 25. Juli naͤchſthin, Nach⸗ 
mittage A Uhr, auf dem biefigen Bürger: 
meifteramte wird bie Feld⸗ und Waldjagd 
der Gemeinde Irheim, auf 6 Jahre, ver: 
pachtet werben. 

Irheim, den 3. Juli 1849. 

Der Bürgermeifter, 
Theobalb. 


Rommenden 1. Auguff werden 


folgende Gegenftände bei Frau 
Dr. Richter, in ihrer Behau— 
fung, verfleijert, ald: zwei Pfeilerfchräntden 


mode, zwei Uhren, ein Kanapee, nedſt Nee 
Stühle, ein nody neuer Spieltiſch, einige Spie 
gl, fo wie no fonft allerlei Geraäthſchafien. 


Am 12. Juli, Morgens 9 Uhr, werden in 
der Gemeinde Bliesdablheim nachſtehende 
Holzſortimente verſteigert: 

120 eichen Wagnerſtamme, 

665Stangen, 

10 VAuasrehe, 
1300 eichen Wellen, 

20 arpen Srannen. 


Vermifchte Bekanntmachungen. 

Das konigl. Beyirfsgericht Zweibrücken in 
feiner Berarhfhlagungsfammer vom 4. Julı 
1849, bezeichnet das in Zweibrücken erſchei 
nende, „Wochenblatt für den Gerichtebezirt 
Zweibrücken“ fatt d.8 zu erſcheinen aufac- 
hört habenden „Boten für Stadt und Yan“ 
in KRaiferslautern zu VBeröffeulihung ber in 
Zufunft nah Art, 17 bes Geſetzes vom 23. 
Mai 1849, zu machenden Publifationen. 

Zwribrüden, den 5. Jall 1849, 

Der f. Staatdprofurator, 
Böding. 
(Eme um Abeue bei Worms aelendere weibliche 
Leiche detrefſend 
Signalement: 

Alter: 20 — 30 Jahre; — Größe: 6 Fuß 
3 300 heſſ. Maaß; — Haare: dunfeldraun; 
— Naſe: ſtumpf; — Zähne: ſchadhaft; mä 
ber konnte das Signalement der vorgeichrit- 
ienen Verweſung wegen niht aufgenommen 
werben, 








Kleidung: 

Ein braun und weiß fattunenes Kleid, mit 
einem Kragen von cenfelben Stoffe, ein 
Schurz von Merinos mit braunm Grund, 
rörblihen Streifen u d Tupfen,, in demfel 
ben befinden ſich zwei Taſchen, jede mit drei 
Perlmutter:Sönöpfen befegt; ein Lnterrod von 
bellblauem mit weiß oermiſchtem Drudfattun, 
ein wollener blau und rotbfarrüter Unterrod, 
mit grauem baummollen Futter, ein leinenee 
Hemd, ſchon geflidt, gezeichnet oben am Halle 
mit rotben Garn 8. Il; ein Mein mollen 
gebädeltes Sbwaͤlchen, verſchiedenfarbig mit 
ſchwarzen Rranfen, ein brriedis fattunenes 
Haldtuh von blauem Grund mit röthlichen 
Zupfen, ein Leibchen von gefreiftem Barchent, 
ein Paar. Helle leinene Handſchuhe, ein Yaaı 
Schnürfhuhe von ſchwarzem Zeug, die Spiz- 
zen mit Leder befrgt; ein Paar mwollene lila 
farbige Strümpfe, und ein Paar Strumpf 
bänder vor hellem Scivenzeug mit ſchwarzem 
Seidenzeun gefüttert. 

[??] An alle Diejenigen, welde noch Forde 
rungen für Arbeiten oder Lieferungen für Die 
flädiiſche Berwaltung zu machen baben, er 
gebt die Einladung. ihre deßfallſigen Rech 
nungen, innerhalb 8 Tagen, auber eiuzufenden. 

Zweibrüden, den 2. Juli 1849 
D:6 Burgermeiſteramt, 
Stengel. 


Bekanntmachung. 
Die Unterſochung der Hunte 
für die zmeite Hälfte pro 1849 
S wird fommenden Montag und 
Dienetag, den 9. und 10, dieſes von Mor 
gend 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr vorgenommen werben ; wovon 
das Publikum mit dem Bemerfen in Kennt 
niß gefcgt wird, daß für je ein Zeichen 12 
fr. zu entrichten find. 
Zweibrüden, ten 5 Juli 1819. 
Das f. Polizeifommiffariat, 
Bauer, Ir Adi. 
[2?] Kommenden Montag und Dienstay, ben 
9. und 10. Juli, mird fi der LUnterzeuhnete 
auf feinem Bureau im fchmwargen Adler ein: 
finden, um bie rüdfftändigen Steuern in Em 


pang zu nehmen, und bemerft zugleich, daß 


gegen die Säumigen bie Birfolgungen ein: 
geleitet werden. 
Horn, Einnehmerei Verweſer. 


[3’] Der Pandihein Neo. 6993 if verlo- 
ren gegangen uno wird hiermit für ungültig 


von Mahagonıholz, vier Echränfe, zwei Kom: lerflätt, 
Drud und Berlag der DB Ritterichen Yuchdrnferei in Iweibrüden. 






























vurt 


zuen pywrWiritgee 


Schuler, Notär. 


Befanuntimacbung. 
Da die muſikaliſche Produftion im Tivoly 


am Mittwoch. wegen ungünfiger Wiriecung, 
nicht abgehalten werten fonnte, fo diene Den 
hochvere hil. Abonnenten zur Nachricht, Daß 
dieferbe heute Sonntag, den 8, biefes, abge= 
balten wird. 


Zweibrüden, den 8. Juli 1849. 
Urfprung. 


—— 


Ein ſahiroihes Stierfald 


it am Samstag 


(30, Juni) von Baitwriler entlaufen. Wer 
darüber 
easieibe an Philipp Dberer zu Battweiler 
gelangen laffen. 


Auefunit zu geben vermag, wolle 





m J Neue Flügel und Klaviere. in 
15° P Tafchorm, von verſchiedenen Mei- 
Fu flern, find in Auswahl vorräthig 


bei 8. F. Dedel und fönnen fortwährend 


bezogen werben durch 
Heintich Lützel, Lehrer. 








Ein Sat mit Wolle it am leuten Sonn— 


tag, von Domburg nab Zwtibrugen, verlor 
ten gegangen. Der Finder wird erjucht, den» 
ſelden gegen eine Belohnung, ber Heinrich 
Biber in der Jrbheimeftraße a’ zugeben. 


[°] W. kaforce von Bubenhaufen hat Wels 
ien, ım Bäderswältchen figend, das Hundert 
wu 3 Sulten, auf Zahlungetermin bis Mi— 
chaeli 1849, zu verkaufen. 


Friſche Eitroren, weilbbähiher Suinken 


Braunfchweiger und Göttinger Würfte find 
angefommen bit. E. Wend 

[3’] Rt Albrecht, Shreiner. bat in feinem 
Daule den vierten Stock vornberens, zu ver ⸗ 
miethen und bid Mdparlt zu bezieben. 





Frau Wehner hat in itrem Haufe, in der 


Sauptftrafe, den untern Steck, den Fisher Hr. 


Echmelzer berrobit und in rinem Bprzerela 


den beflebend, big Mich eli zu Wermietben. 


Daniel Leiner, bei ver Alerxantert kucht, 
bat «in Logis zu vermieiben und bis Michaeli 
zu beziehen. 


Bet Epiveromely find swri Logis, rind 





km zweiten Stod beftebend in 4 bie 5 Iımmern ıe., 
und end im brüten Stod, beſtebend In 2 3 m 
mern und Küde, zu vermierben, bid Mida-li 


zu beiten. Das Where kann auch ſeg!eich 
bezegen werben, 

[27] Wittwe Eichtolz bit en Rogis, zu ehe» 
ner Erde, nebſt Heuſpelder, Stall und Dunn» 
arube, bis Micharli zu vermierben : 


[3'] Witwe Wolff, Schloffer bat ven unten 
und zweiten Bio zu vermirtben. 

Frietr'ch Mobrbocder, Schubmider, im 
ter Fruchtmarfiftraße, tat ein Locid im unterm 
Stode, vornberauß, zu vermisthen und bie 
Midyarli zu bezi ben. 

Heint'ch Umbos, in der Irb imer Etrofie, 
bat sin Logla im zweiten Et. ce bie Micheli 
oder Weibnadten zu vermith:n. Auch hat dir» 
felbe ein Fein-8 Vogit, für eine Berion eben» 
faus im zweiſen Stede, zu vermirtben. 


“ Ga Sholler bat ben yreiten Std inte 
n:d Haufes mit Stall und Epeicdyer zu vermie- 
then und bie Midarli zu bezleh nn. 

VDel Geong & ch m id t in ter Sonnergafle, ift 
der untere umd dritte Stock zu verm'etlen. 
[3*] Unter der Marimiliantkirhe And mebrere 
Keller zu vermietten. = 

In dem ebemaligen Lindemannfhrn Haufe 
find zwei Wohnungen zu verm’etben,, rind im 
Hinterbaus und eins im Vorderhaud melde 
His Micharlt Ferogen werden konnen. Näheres 
bei Jakob Portner, Mep,er. 











Zangen an oe” 
dahier verlebten Apotheler Herrn Dr. Lud- 
wig Hopff gu machen bat, wolle ſich bei 
Unterzeichnetem. mit dem Inventar beauftrag- 
en Rotär, binnen 8 Tagen, melden, 


Wochenblatt 


u 
für! den 





Köninlich-Sanerischen Gerichtsbesirk Zweibrücken. 


Pfãlziſche Blätter 


für 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 





— 


Nro. 61. Sonntag, 8 Juli 1849. 





Pie Feuerglode zu Köln. 





Der Dlod’ am Kölner Münfter benabm die Zeit ben Ton, 
Mer joll die neue gießen? — Der Ruhm iſt reicher Lohn, 
Und Wolf, der Glockengießet, ein wilder, finfl'rer Mann, 
Tritt hin zum Rath amd bietet mit Fühner Hart fi an. 


Ihm lockt es wohl zu Schauen, mie ſtolz fein Werk geweiht 
Hineinfpricht in das Leben als offner Mund der Zeit, 
is ein mit päten Gnteln getheiltes Gigenthum ; 

Sein Denfmal jede Schwingung und jeber Klang fein Ruhm. 


Drum auf Schul Erhard's Wiefe beginnt er raſch den Guß; 
Schon gahrt Im lohen Sfen des Grzes graufer lu; 
Schon öffnet Wolf mit Bangen des Models irdnen Schrein 
Und läßt, in Wottes Namen, bie glühe Speiſ' hinein, 


Und Alles harrt eriwartend, bis ausgefühlt das Werk, 
Damit er ab es fchäle vom Hut bis ans &emerf. 

Nun faßt er ichen den Hammer, erhebt ihn fhon im Schwung, 
Schon birft bie Form — o Himmel! bie Slot’ hateinen Sprung. 


Und Wolf, in Gottes Namen, erment voll Haft den Buß; 
Schon zwingt er in ben Model den zweiten Geuerfini, 
Läsı schon das Werk verlühlen, hebt ſchon den Arın im Schwung, 
Berfchlägt die Form — o Himmel! zum zweitenmal ein Sprung! 


„Nun weil's denn nicht -forufter— in Gottes Namen glüdt, 
„Een Sin des Teniels Namen!" — Das gläub'ge Bolt erihridt; 
Gr aber hört fein Warnen , er fcymelgt und rahrt und gieft, 
Dis hell ind Kleid aus Erben die rothe Speife fchieht. 


Schon iſt's verfühlt; ſchon ſchwingt er den Hammer, fpremgt 
das Kleid: 


Da flcht es Kell und glänzend im feiner Herrlichkeit; 

Kein Sprung und feine Makel, des Weuers fchönites Kind; 

Gr Fehr und ſtaunt; — die Menge trägt s nad) der Stabt 
geihwind. 


Schon zieh'n es taufenb Hände mit Macht empor am Strang, 
„Wolf! heißt es — prüf’ am eriten bes eignen Werkes Klang 
Er wartet hoch am rg bis fie ſich laugſam hebt; 
Jept haftet Me, jept zieht er das Seil; fletönt — er bebt! 


Sie tönt fo hohl, fo graufig, fie gellt jo wild, fo graß, 
Und rührt er fie gleich) nimmer, fie hallt ohn' Unterlag! 


Das Volf zerflicht, ſich Freugend, ihm aber fait's im Eturm 
Und füttelt ihn im Wahnſinn und fchleudert ign vom Thurm, 


werden mußirn. 
Baden. 


Karleruhe, 29. Juni. Am Tage ihrer Flucht nach Raſtatt 
befahl die prov. Regierung der Poft- und Gifenbahn: Verwaltung 
noch, ihre Kaffe abzugeben, ſowie fämmtliches Materiat ans | verhaftet worden. 
den MWerkftätten, Utenfilien ꝛc. zu paden und nach Raftatt zu lie— 
fern. Bon Seiten der Beamten geſchah erfteres in der Art, bafı 
„die Hauptſache falvirts wurde, letzteres ſo, daß etwa 6—8 Ge: 

» pädwagen der Gifenbabn mit dem Berlangten gefüllt wurden, 
aber ein Paar Minuten vor ber Abfahrt mittel einer kühnen 


Die Blode ließ man aber; — noch hängt fie finfter dort 
Und predigt: Gunſt des Böfen fen gar ein ſchwacher Hort! 
Dod als ein Kind des Fluches als Werk der Höllentunfl, 
Mührt man fie nur bei Wetter, bei Sturm und Feuersbrunit. 





Mollh. 
(Säluß) = 

Mare Stewart allein fleht traurig und verwirrt 
da, in feinen Zügen malt ſich ber Ausbrud einer 
tiefen Beihämung; er bat weniger Stärke bemieien, 
als das ſchwache Geſchͤpf vor ihm, Mur noch ei» 
nige Schritte von Molly entfernt, ficht er das junge 
Mädchen ſchwanken; er ſtürzt auf fie zu, erfaßt fie 
mit Präftigen Armen und trägt, obne bie Hinder⸗ 
niffe au fürdpten, die ih feinen Schritten entgegen» 
firmmen, die foltbare Laſt bi auf den grünen Hi» 
nel, der ſchon einen Theil des Thales von Wlen- 
Orchh ausmadht. Hier legt er fie auf ben Raſen 
nieder; fle in in Ohnmacht gefunfen und bie Biläffe 
des Todes fpielt auf ihrem Antlig. 

Wir unten im Thale hatten von dem Uugenblide 
an, in weldem wir bie junge Mutter ihrem Rinde 
zu Hülfe eilen fahen, die Stunden nur nach unjerer 
Angſt und nah unferem zunehmenden Schreden gr» 
zäblt. Als wis fie dem Maubnefte der Adler ſich 
maben fahen, entftanden angftvolle, wie bemundernde 
Husrufe unter und, beren Echo bis zu ihr empor» 
bringen mußte. Nichts aber war im Stande, unfere 
Gemürhöbewegung zu beſchreiben, ald wir fie, in 
unferer Unmöglichkeit, und denken au fönnen, woran 
fle ſich feſt halte, zwiſchen Himmel und Erbe ſchwe⸗ 
Send erblidten und fie über bie fleilen Wände des 
Felſens herabklettern fahren 

In dieſenn Augenblicke ſtimmte der ehrwürdige 
Paſtor bed Thales Glen⸗Orchy, welcher mit und bie 
verzweifelten Anſtrengungen muͤtterlicher kiebe bes 


ein ge 
werben muß, 


Nufland. 

Um Truppen zur Verwirklichung feiner abendländifchen Bläne 
zur Verfügung zu baben, reduzirte das Kriegeminifterium die 
Taukafifche Aımre auf circa 80,000 Mann. 
bie Defenfive befchränfen, und während dem den berüchtigten 





e zurückgeſcho⸗ 
, an bie alte 

alsbald ent⸗ 
ın zu Mutbe 
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b durch einen 
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Wer es nicht 
+ groß ift, als 


— een ge entrichtet 


Würtemberg. 


Sulz, 3. Juli. Heute find der Reichstagsabgeorduete Rös— 
ler von Oels und zwei Studenten, welche ihn begleiteten, dabirr 


Man wollte ſich auf 


fromme Breld fein welſes Haupt zur Erde nieder; 
er beiete, und alle Bergbewohner folgten feinem 
Belipiele, Gin tiefes Stillſchweigen —* —* 
inmitten der ganzen Verſacmlang ; dafielbe 

be gr — zu Beit dur die ſeufzenden Klagen 
einet armen Frau unterbrodden: es mar Molly's 
Mutter. 

Da ertönten pidglih von der Höhe des Hugels 
berab die Worte: „Sie lebt! Sie und ihr Kind! 
Beide find geretter!* 

& war Marc Stewartd Stimme, jrme fräftige, 
mächtige Stimme, welde jo oft vom bödften Maft 
herab den Freudentuf angeftimmt hatte: Land! Land! 

Wir handen alle auf, und Breubenrufe, larmen ⸗ 
der und geraͤuſchvoller noch, als die Laute ded Schmer · 
zes, welche kurz zuvor erflungen waren, erfüllten 
das Thal Breudenibränen flchien aus Aller Augen. 
Breunte, Mütter, Väter, Söhne und Tochter fr 
In einander in bie Arme ; die Mütter müdten ihre 
Kinder mit verdeppelter Lirbe an ihren Bufen, und 
jedes glaubte in dem Weien, das fo Tange ber Ger 
nenand ded Mitleident geweſen war, bad theuen ſte 
Mitglied feiner eigenen Bamille wieder gefunden zu 

ben. 

Die Menge drängt bem Hügel zu; mir folgten ihr 
ba wir ihr Entzucken ibellten. Molly lag noch im ⸗ 
mer obmmädhtig da. Die Frauen nahmen das Kind 
in ihre Arme, und vom einer Hand ging «& in bie 
andere; jede Muiter berzte e8, wie wenn +8 übe ges 
hören würde; felbft bie fungen Maädchen, die unter 
die ſtrengſten Sittenrihterinnen gebdrien drängten 
Ad um datjelde und bebedien e8 mit Küffen und 
Sthrönen ber Müheuma NUA 


ae ade 


und Träflige Arme Ichtenen im Brarift, auf 
zufblagen, Aber der unerihrodene Noger 
Moliy. Der Aublick des unfhuldigen On 
beinahe lebles anf dem Boden vor ibm ik 
Gefährei feines verlaflenen Kindes dur 

fdharien Biellen fein Herz. 

Molig ſchlagt endlich bie Augen auf, 
Moarı’d Bliden; ein fdwadıs Paeln 
glüdliberen Zeiten m ihre blaffen 8 

Der Engel batte verziehen, 

Dief war mehr, ald Roger erwarten 
Schmerz Rand er auf, 

„Männer bes Thales,* rief er aus, 
mid, tbotet midh; bemm ihr werdet nie 
wie frafbar id gewefen!* RL 

Da mabte ibm der ebrmürbige Priefler, 
nen frommem Worten gelang «#4, die Ver 
des jungen Mannes in eim fanfteres N 
wandeln. Der mürbige Baitor führte vor @ 
Bert der Gnade zu Ende; er mahın Meg 
Moly’d Hände und vereinigte Re, ertbeill J 
der Verbindung ben kirchlichen Segen und 
dann das Kind in die Arme feines Watert, 

Alle Herzen waren erſchattert; man mu 
Wonne der Tränen gekannt haben, um 
einer Ähnlichen Belegenheit welche vergiefien 
fen. Die jüngften Bergbewohner hatten uni 
in der Eile aus Blättern und Moos eine Ka 
verfertigt; bie jungen Mädchen bebrdiien- fie 
men. Man fepte Mol darauf uad iegtd dl 
auf ihre Kuier. Roger Rowland, ber fd 
teile Bewehner von Dalmallo, dritt 





















über eins feiner Schiffe Sie fegelten num 
mmen und brachten ihre Prien im briſche 
i ; wie ed aber gemdhnlich zu geſchehen pflegt, 
r Diefe Breibeuterel in Geeräuberel aus, unb 
—* biefer Piraten waren fo erſchrechend, bafı 

ktifhe Regierung v8 für nörhia fand, ihre Macht 
Hbrauden, um fie zu unierbrüden. 









dien vom Ihe erdink 

Uırıbin 200 Dulmalt, — 
ubt miht weft, * —2 
ehem der Kine. Din Ana AT, 
immer noch be und grädnd 
burn bedgritägt —8 
Laad, du k ben eha a 
und deßbalb mar vus 


als ein britifches Kriegeſchiff im dem Hafen einlief 
und den Piraten aufforderte, Ad mit feinen Leuten 
zu ergeben, um vor der Regierung megen den lege 
ten geleplofen Hanblungen fi zu verantworten. Die 
einzige Antwort, melde bad Krieger erbielt, bes 
land in einer Weigerung und einigen Runonenfdüfr 
fen, worauf «8 für gut hielt, ſich baven zu machen 








ger und Wirth, in Mühlbach wohnhaft, wel⸗ 
der‘ den unterzeichneten  Apdvofaten Ludwig 
Weis von Zweibrüden als Anwalt beftell: 
hat, werben vor dem als Berfieigerungsfom: 
miffar ernannten Rotär Biechy von Yan; 
ftubl, gegen Johann Beder den Dritten und 
Eiifaberda Holzbaufer, Ehe- und Ackersleute, 
in Schrollbad wohnhaft, die nachverzeichne ⸗ 
ten, ſaͤmmlich im Dorfe und auf dem Danne 
von Schrollbach gelegenen Immobilien, öffent: 
lich, zwangsweiſe verfleigert werden, als: 
1) Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall und 
Hofraum, nebſt dabei gelegenem Garten 
und fonftigen Zubehöungen. Seftion J, 
PMan-Rro. 2. aufammen 12 Desimafen. 


mode, zwei Uhren, ein Kanapee, nebſt Tee 
Stühle, ein noch neuer Spieltiſch, einige Spie 
gl, fo wie noch fonft allerlei Gerathſchaften. 

Am 12. Juli, Morgens 9 Uhr, werden in 
der Gemeinde Blies dablheim nachſtehende 
Holzfortimente verneigert: 

120 eichen Wagqgnerſtamme, 

6563Stangen, 

19 Pugsrehe, 
1300 eichen Welten, 

20. arpen Stangen. 





Das konigl. Berirksneriht Zweibrüden in 
feiner Berarbichlagungstammer vom 4. Juli 


er orderungen oder zayıingen an Den 
dahier verlebten Apotheler Herrn Dr. lub» 
wig Hopff zu maden hat, wolle ſich bei 
Unterzeichnetem, mit dem Inventar beauftrag⸗ 
en Notär, binnen 8 Tagen, melden. 
Schuler, Notär. 





Befanntmacbung. 

Da die muſikaliſche Produktion im Tivoly 
am Mittwoch, wegen ungünfliger Witiecung, 
nicht abgehalten werten fonnte, fo diene ben 
hochverehrl. Abonnenten zur Nachricht, daß 
dieferbe heute Sonntag, den 8, dieſes, abge- 
halten wid. 

Aweibrüden, den 8. Juli 1849. 
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Montag I 
2 Uhr, zu 
Wirths hauſe 
Yullmann 
beim ſtehend 
mebrjährige 
verfleigert. 


Rerpad) 


Montag 
2 Uhr, wirt 
Verpachtung 
theilungen 
Reoiers Neı 
Abtheilung 
den Abtheil 
des Reviers 

Zweibrück 


[3') Ninw 
mittags 41 
meiſteramte 

der Gemeint 
pachtet werb 


Irheim, den 3. zul 19aY. 
Der Bürgermeifter, 
Theobalb. 


Sr folgende @epenftände bei Frau 
Dr. Richter, in ihrer Behaus 
fung, verfleigert, als: zwei Pfeilerfchränfchen 





‚ und bem Gtatihalter von Jamalka dad Benehmen 


der Piraten zu melden, 

Teach erfuhr mittlerweile, daß eine bebeutenbe 
Macht audgerüftet werde, die nach St. Thomas ge 
ſchickt werben follte, und fah voraus, daß der Aus- 
gang fein günftiger für ihn ſeyn werde. In biefer 
Lage der Dinge war feine Zeit zu verlieren; in 
Eurzer Zeit ſchiffte Schwarzbart fi, feine Leute und 
deren Bamilien ein und vergaß nicht, feine Schaͤtze 
mitzunefmen, Darauf ſchleifte er das Wort, ftedte 
die Wohnungen in Brand und ſtach in Ger. 

As die britiſche Flotte anlam, fand man nichté 
als eine verddete Infel und bie Schutihaufen ber 
Biratenbehaufungen. 

(Schluß folgt.) 





Berhandlungen vor dem Affifengerichte 
der Pfalz. 


Sigung vom 2. Juli. 


Marla Ehriftina Dittmar, 25 Jahre alt, Tochter 
des Taglöhners Grorg Ditimar zu Darnenfeld. (Bere 
tbeibigt durch ben Hrm. Advokaten Blaffer.) 

Neben der Strafe zwiſchen Kirchhelmbolanden und 
Dannenfrld Tiegt ein Steinbruch. In diefem fanden 


der Belrfhüge Scheithe und der Maurer Laubenftein 


von Krhheimbolanden am 10. Februar d. 3. bie 
Reiche eined neugebornen Kindes maͤnnlichen G ſchlechts. 
Sheithe machte der Behörde hievon Anzeige, worauf 
fogleidy eine Unterfuhung eingeleitet wurde, 

Das Gutachten bed k. Kantonsarztes fellte auf, 
daß das Kind lebend und Tebıntfähig zur Welt ger 
tommen und eined gewaltſamen Todes geftorben fey. 
8 waren demielben die Schädelknochen mehrfach 
ꝓerbrochen, auch hatten bedeutende Blutergiefungen 
in das Gehirn flattgefunben. 

Die Angeklagte, welde im Jahr 1844 und im 
Jahr 1846 unedelich geboren hatte, Fam im Laufe 
des vorigen Jahres, während fie auf dem Bolander- 
bof diente, wieder in Berbacht der Schwangerſchaft. 
Sie leugnete ledoch bei ihrer Nachbauſekunft in 
Dannenfels ihren Zuſtand ſelbſt gegen Eltern und 
Geſchwiſter. 

Der Burgermelſter von Dannenfeld, welchem ber 
entftandene Verdacht zu Ohren gekommen war, lieh 
die Angeflagte durch die Hebamme unterfudien und 
ſodann verhaften. 

Bel dem erflen Berböre grftand diefelbe dem ln» 
terfuhungscichter ihre am 23. Januar erfolgte Nies 
derkunft. Ihre Erklärung ging dahin: fie habe bas 


Kind Bi zum T. Bebruar Im einer Kifte auf bem 
Speicher, fodann in dem Steinbruch verborgen. Bei 
der Geburt habe fle demſelben mit ihren ſtark mit 
Nägeln befhlagenen Schuhen auf den Kopf getre- 
ten; died ſey im der Verzweiflung geſchehen, um 
ihrer Mutter ben Kummer zu erfpaten, 

Die erfte Niederkanft der Angeklagten im Jahr 
1844 hatte eine ähnliche Unterfuhung zur Bolge; 
auch damals hatte fie die Schwangerſchaft verleug« 
net und ihr helmllch gebornes Kind im Felde aus ⸗ 
geiegt. Nur dem Umftand, daß bie Lelche wahr- 
fheinlih von Raubthleren bis auf den Kopf und 
einen Arm verzehrt war, iſt es zuzuſchreiben, 
daß bie Tobedart des Kindes nicht konſtatiri werden 
tonnte, fomit bie Behauptung ber Angeflagten @ei« 
tung behielt, daß daſſelbe tobt zur Welt gekommen 


fey. 

Die Geſchworenen erklärten die Angeklagte ber 
freiwilligen Todtung ihres neugebornen Kındes ſchul · 
dig. Im Folge diefer Erklärung wurde biefelbe zur 
Tobeöftrafe verurtbeilt. i 





Mannigfaltiges®. 


(Ein Bamppr.) Gelt längerer Zeit unterhiel« 
ten die PBarifer Blätter ihre Leſer mit einer fhred» 
lichen Geſchichte. Win Individuum , hieß «8, klettre 
naͤchtlich über bie Kirchhofmauern, dffne die Gärge 
der Frauen und mühle in ven @ingemeiden — ohne 
indefien etwas zuftchlen. Alles gerieth in die größte 
Beürzung, Die Männer hielten bie ganze Geſchiat ⸗ 
für eine Erfindung. Es hat fih aber unlängft aus 
gerichilicher V⸗rhandluug ergeben, daß das Gerücht 


keine Babel, fondern eine Wahrheit if. Mitteift - 


einer Art Hoͤllenmaſchine, die man rigen® dafür er- 
funden, ift «6 gelungen , diefen naͤchllichen Bampyr 
einzufangen. Es ift ein Menſch von Fleiſch und Bein, 
beißt Bertrand und flebt als Unteroffiier im 74. 
Infanterie-Megiment, das im Luremburg liegt. Dem» 
felben hatten kabaliſtiſche Schriften das Gehirn ver 
rüdt, und er ftahl ſich naͤchtlich aus ver Kaſerne 
des Luremburg, um obige Untbat zu verüben. Bow 
der Höllenmafchine verwundet, liegt er nun im La- 
zareth. 





Das Alter des Obelloken aus Ninive, 
welcher ſich jegt in London befindet, wird von John 
Randfeer aud aſtronomiſchen Gründen, die aus ben 
Sternbildern entnommen find, auf 2200 Jahre v. Chr. 
feſtgeſe ht. 


Nedattion, Drud und Verlag von G. Ritter in Zweibrücken. 


ſanden, um die ruapandıgen Steuern in Em. Oft muss wen 00 Doom —t 


werden [geleitet werden. 


von Mahagonıholz, vier Echränfe, zwei Kom: lerflätt. 
Drud und Verlag der B Nittertichen Buchdrwferei in Zweidrücken 


Horn, Einnehmerei Bernefer. 


FE BRR mn aon memem — 
pang zu nehmen, und bemerft zugleich, daß] [3] Unter ver Marimiliantfirde And mehrere 
gegen die Säumigen die VBirfolgungen eins] Keller zu vermirtken. 

In dım ebemaligen Lindemannfhen Haufe 
find zwei Wotnungen zu rerm'etben, eins im 
[3°] Der Pfandigein Nro. 6993 iſt verlo-| Hinterbaus und eins im Vorderhaud melde 
ven gegangen und wird hiermit für ungültig| sis Michaell tezogen mırbn koͤnnen. Näteres 


bei Jakob Portaer, Mep,er. 


Wochenblatt 


für den 


Königlich-Hayerischen Gerichtsbezick Pweibrücen. 











Pfalz. 
Speyer. Die „Allg. Ztg.— bringt in Nro. 186 die Nach— 
sicht, daß der Präfident der Regierung der Pfalz, Franz Alwens, 
auf fein Anjuchen in den Rubeftand verfegt worden fey. — Diefe 
Nachricht iſt inſofern irrthümlich, als der genännte Regierungo⸗ 
praͤſident um die Verſetzung in den Ruheſtand nie nachgefucht hat, 


2 Bayern, 
Münden, 3, Juli. Die Gerüchte von demnaͤchſtiger Aus 


fhreidung der Wahlen — man nennt-den 10, Juli — erhalten 
fi: eine feit geſtern angefchlagene "Bekanntmachung, worin der 
Magiſttat auf bie nothiwendige Beibringung eines Zeugniffes über 
abgelegten Verfaffungeeid aufmerkfam macht, gibt ihnen Beftäti- 
gung. So viel man aus Franken und Schwaben hört, wird die 
Einfe und das Linke Zentrum faſt durchaus die bisherigen Mit: 
lieder wieder zählen. 

— 3. Juli, Man will bier wiffen, daß die erneuten Mer- 
bandlungen. über den Verfaſſungsentwurf ber drei Könige, welche 
in Berlin ftatt finden, und zu denen ber hannöveriſche Minifter 
Stüve eigens nad. Berlin berufen wurde, einem erwünjcten Ziele 
nabe feyen. Gewiß iſt, daß Herr v. b. Pforbten feinen Aufent= 
halt in Berlin um mehrere Tage verlängert bat. (Nürnb,. RK.) 

— Briefe eines bayeriſchen Offizieres aus Jütland fagen, 
daß das Benehmen des preußiſchen Generals Prittwig Allen ein 
Rärbjel ſey und in ber Armee große Mipftimmung erzeuge. Die 
Bayern find feit zwei Monaten auf Vorpoftendienit, mas außer: 
ordentlich beſchwerlich wird, ba die Dänen keine Nacht Nube ge 
ben und doch zu feiner Schlacht zu bringen iind, Die Seldaten 
baben es bei ſchlechter Koſt — Sped und Erbſen — auferor= 
dentlich anftrengend, find aber doch getroften Muthes, und befla- 
gen nur den heillojen Bruderfrieg im theuern Naterland, 

— 4 Juli. Im Laufe diefer Woche haben jeden Tag mehr: 
ſtündige Sigungen des Minifterrathes ftattgefunden, wie man 
vermuthet, aus Anlaß ber deutſchen Verfafungsfrage, die der: 
malen mehr denn je das Minifterium beiebäftigt. Man ift eifrig 
bemüht, in diefer leidigen Angelegenheit endlich zu einem Ziele zu 
fommen, da bie Notbwenbigkeit: eines, wenn aud vorerft mur 
vorläufigen Abſchluſſes mit jedem Tag fih dringender berausftellt 
Zugleich wũnſcht man aud deßhalb baldigſt zu einem befriedi- 
genden Reſultate zu gelangen, um basjelbe nocd vor Beninn dir 
Yandtagswahlen verfünden zu können. (Bayer. Bl.) 

— 5. Juli. Am 29. u. 30. v. M. hat Se, Mat. ber König 
dur den Oberbefehlshaber des Bayer. Armeeforps in der Nbein- 
pfalg, Fürften Thurn und Taris, eine ziemlich. bedeutende Meihe 
ven Deforationdverleihungen in den Beftungen Landau und Ger- 
mersbeim vornehmen laffen. 


Neuſtadt a. S. 30. Zunt.. In der "Neuen Franklſchen 


Zig.“ wird berichtet: Heute wurde der frühere Abgeordnete Reins . 


bart vor Gericht geladen und bemfelben eröffnet, daß bie von 
demfelben auf morgen 1; Juli anberaumte Voltsverſammtung laut 
"efehl der fünigl. Regierung nicht abgehalten werden bürfte, da 
nach dem Bericht des Fol. Landgerichts Neuftadt a, ©. Unruben 
zu befürchten fernen. Neinbart lieh bierauf eine Erflärung ein- 
reiben, daß er bie Volksverſammlung vertage, bis bad königl. 
Staatémlniſterium darüber entfchieden babe, verlangte aber durch 
feinen Anwalt, daß demſelben and alle Berichte , welche darüber 
an die Fünigl. Regierung ergangen find, zur Einſicht vorgelegt 


werden müßten. 
Baden. 


Karléruhe, 29. Zuni. Am Tage ihrer Flucht nach Raftatt 
befahl die prov. Regierung ber Poft- und Gifenbabn: Verwaltung 
nod, ihre Kaffe abzugeben, Sowie ſämmtliches Materiat and 
den Werkftätten, Utenfilien ıc. zu paden und nad Raftatt zu lie⸗ 
fern. Bon Seiten der Beamten geſchah erfteres im ber Art, bafı 
»bie Hauptſache falvirts wurde, letteres fo, baf etwa 68 Ge: 

 pädwagen ber Eiſenbahn mit dem Verlangten gefüllt wurden, 
abet ‚ein Paar Minuten vor ber Abfahrt mittelt einer fühnen 


Dienstag, 10. Juli. 


2 SAD. 


Wendung der Drehſcheibe wieder in bie Wagenballe zurüdgeicho- 
ben, und die gleiche Anzabl ähnlicher, aber leerer, an bie alte 
Stelle im Zuge gebracht wurden, welche ber Dampf alsbald ent: 
führte! Wie mag es ben patriotifchen Unternehmern zu Mutbe 
geweſen ſeyn, ald die verhängnigvollen „Leeren» aum Thore binaus- 
pfüften, und wie ben Beauftragten, als fie bie Shähe in Raftatt 
heben wollten, P 

Bon ber Murg, 1. Juli. Heute hatten wir Gelegenheit, 
einen Mann zu fpreden, welchem es geitern Abend durch einen 
befondern Gluͤcksfall gelungen war, aus Raftatt zu entfliehen. 
Der jegige Gouverneur ber Feftung beißt Tiedemann: — wahr- 
fheintich der frühere griechiſche Offizier. Im Gamen follen noch 
ungefätr 4000 Mann in Raſtatt liegen: die Seftungsartillerie, 
ein Theil der Feldartillerie, Reſte des 1. und bes 3, Infante⸗ 
rieregiments. eine Abtheilung Dragoner, bie beutfch polniſche Le⸗ 

ton und Voltswehren aus dem Oberrheinkreiſe, aus ber bayeri⸗ 

—* Rheinpfalz, ans Durlach ꝛc Der Beſatzung ſoll man mit 
der Doffuung ſchmeicheln, fi) bei einem nächtlichen Ausfall nad 
dem Oberlande durchſchlagen zu können, 

Freiburg, 30. Juni. Das Refultat der heutigen; vielleicht 
legten: Sigung der badiſchen Konftituirenden, die bad ges 
nanefte Bild unferer gegenwärtigen rathloſen Zuftände darbot und 
ben Beobachter mit Wehmuth über das Volk und mit Entrüftung 
über feine Vertreter erfüllen mußte, iſt folgenbes: Brentano ift 
geftärzt und geflohen, und an feine Stelfe eine Mittelperfon zwi⸗ 
ſchen ihm und Struve, Kiefer aus Emmendingen, zum Diktator 
erwäblt. — Diefer aber, verfünbdete der Vräfident, hat die Wahl 
nicht angenommen. Es wird eine Neuwahl angeordnet. Glafer 
und Tiedemann erflären ihren Austritt, fo daf nur nod ein Mits 
glied über die Hälfte gegenwärtig war, obne welches nicht einmal 
Sipung hätte gehalten werden fünnen Dann tritt Goegg auf, 
um; Bericht - von dem Kriegsſchauplatze zu erftatten. Gr ergebt 
fi, um die neueſte große Niederlage bei Raftatt durch bie Reiche 
truppen in ein weniger ſchlimmes Licht zu ftellen, in einem lan— 
gen Vortrage über die jeitherige Kriegführung, deren ſchlimme 

folge. er auf die Thatloſigkeit des polnischen Senerals Synayde 
und die Unvorfchtigfeit und Tollfühubeit. des jungen Theoretifere 
Mieroslamäfy jchiebt, der, anftatt bie Berge und Pälfe zu be- 
fegen, um von da aus und im Niüden gedeft die Ebene zu ber 
bereichen, immer im dieſe felbit ſich besabgezogen babe, um eine 
offene Feldſchlacht zu Kefern, der. bie badiſchen Truppen preufi- 
ſcher Linie gegenüber nicht gewachfen fenen. Faſt mit Verzweife 
lung meldete er den bei Gernsbach erfolgten Neberfall des rechten 
Tlügels durch die Wiürtemberger, nachdem Zentrum und rechter 
Slügel fiegreih die Preußen zurücgeworfen bätten, aber fie fi 
dennoch nach Raſtatt zurückziehen mußten, das nun mit 260 Feuer- 
fhlünden ben Preußen den Kopf an feinen Manern Iu zerfchellen 
drohe Das mar bie offiziele Hiobspoſt, deren Wahrheit ums 
das aufgelöste Heer nur zu fehr verbürgte. Allſogleich wurde 
ber Antrag auf unbeftimmte Vertagung der Kammer geſtelltz aber 
diefer, obgleich Fräftig unterftügt, doch mit einer Stimme Mao: 
rität verworfen. Als Sclufakt erfolgte dann bie leichtfinnige 
Annahme eines Geſetzentwurfo über die Ausgabe von Papiergeld 
im Werthe von 3 Millionen, ohne alle Diskuſſſon, deſſen Real: 
werth durch Nichts geſichert iſt, da ſchon alles verfügbare Staato— 
eigenthum für das Zwangsanlehen verpfändet if. Mer cs nicht 
annimmt, verfällt in eine Strafe, die doppelt fo groß if, als 
die ihm zu bezahlende Summe, unb in baarer Münze entrichtet 


werden muß, 
Würtemberg. 


Sulz, 3. Zufi, Heute find der Reichstagsabgeorduete Rös⸗ 
ler von Oels und zwei Studenten, welche ihn begleiteten, dahier 
verhaftet worden. 











Nußland. 

Um Truppen zur Verwirklihung feiner abendländifhen Bläne 
zur Verfügung zu haben, reduzirte das Kriegsminiſterium die 
Banfafiihe Armee auf circa 80,000 Mann. Man wollte fi auf 
bie Defenfive beſchraͤnken, und während dem ben berüchtigten 


“ 
Worongow ſchen Pazifitkatlonsplan, welcher feinem Erſinder ben 


ON 4 einbrachte, wirken laſſen. Woronzow legte befannt- 
—8 1845 einen Plan zur Unterwerfung bes Kaufafas 
lich han er als das wirffamfte Bändigungsmittel jener Ras 


Beziehungen aller Art in Vorſchlag brachte, um fo durch 
(grimpfung ber europäifchen Lafter das zu erreichen, was man 
Arch das Schwert nicht zu erreichen vermag Aber Schamil 
fcheint die Beredinung der Peterdburger Staatsmänner zu Schan— 
den zu maden. Raum ift bie Ginnahme Mamais ofiziell be- 
ftätigt, fo dringen ſchon Gerüchte von neuen Siegen ber Zſcher⸗ 
zichengen herüber. Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man, aus Sonden, 
25. Sani über KRonftantinopel die Kunde von veuen Bortheilen 
der Kaufafier über die Rufen; Schamil foll die Rufen aus meb- 
reren Provinzen völlig herausgeſchlagen haben. Es wird ſich 
demnach bald zeigen, ob Rußland auf ungewiffen Erſaß im Aus: 
lande hin den Kaukaſus aufzugeben gefonnen ift, 


Großbritannien. 


London, 3. Zuli, Baron Linol von Rothſchild iſt in ber 
Gity von London mit einer Majorität von 2500 Stimmen zum 
Mitglied des Unterhaufes gewählt worden. 

— Die „Times fagt: Als die deutiche Revolution begann 
mit fo vielen Symptomen der Schwäche und Unentfchloffenbeit 
auf Seite ber konftituirten Behörden der Nation, ber Unerfabren: 
beit und bes Enthuſiasmus auf Seite der beten Leiter der Bes 
wegung, und grober Ausfchweifungen auf Seiten des Volks, ba 
ließ ſich leicht vorausfagen, daß das Reſultat diefes Unternehmens 
dad gerade Gegentheil von dem Bezweckten feyn würde. Diefe 
unfere Beforgniffe wurden feiner Zeit mit einigem Unwillen von 
unfern beutichen Nachbarn -aufgenommen, welche damals nicht ent= 
fernt an dem fchnellen und vollftändigen Erfolg ihres Strebend 
zweifelten; jept müffen fie aber anerkennen, daß unfere Abnungen 
noch raſcher und vollftändiger in Erfüllung gegangen find, ald es 
irgend ein Deutichland Mohlwollender mwünfhen konnte, Wir 
baben vorausgefagt: Deutichland würbe auf ſolchem Wege nicht 
einfg, fondern nur noch gerfpalteter werben, als es früher war. 
Das iſt eingetroffen. Wir ſehen mit Leidweſen ben Reblichlag 
dieſes großen Grperiments; denn war derfelbe auch bie unvermeibs 
liche Folge eines folden Beginnes, fo ift ed doch nicht minder 
wahr, daß viele patriotifche und ächt freifinnige Beſtrebungen bier 
vereitelt worden, die eim beiferes Schickſal verdienten.u Die Limes 
geht fofort in traurige Einzelheiten über, die uns felbft nur all- 
zuwohl befannt find, Der Deutfche aber, ber fih bewußt ift, von 
vornherein nur Billiged und Gemäßigtes gewünſcht zu haben, 
und ber fich jegt durch Thorheit und böfen Willen auf beiden 
extremen Seiten um dieſe gerechten Wünſche betrogen findet, kann 
F — zurufen mit dem bittern Seufzer der Schiller'ſchen 

abella: 


we die Schliefung von Hanbeldtraftaten und freunbfchaft- 


= „Alles dies 
Srleid" ich ſchuldlos; doch bei Ehren bleiben 
Die Oraiel, und nereitet ſud die Wörtern," 


3talien. 


Rom, 23. Juni. Oudinots Verfahren gegen Rom wird 
mit jedem Tag verächtlicer, und bie Ghre des franzöfifhen Nas 
mens fteht in Gefahr durch ibn anf das Aryite kompromittirt zu 
werben. Die Schlappe vom 30, April haben bie Franzofen weg. 
Wodurch aber haben fie dieſelbe bid jegt ausgewetzt? Durch bie 
binterliftige Wegnahme wichtiger Poſitionen, die Ueberrumpelung 
der Billa Pamfili? Im eine römiſche Mauer Breſche zu ſchießen 
iſt feine große Deldenthat. Doch hätte man glauben follen, daß 
durch Einnahme derſelben das Schickſal ber Stadt mit einem 
Schlag bätte entſchleden ſeyn müſſen. Aber noch in diefem Au— 
aenblit graben und ſchaufeln die franzöſiſchen Pioniere in der 

reiche, und feinen nah 36 Stunden Arbeit noch fein Stüdf 
Geſchütz im diefelbe eingeführt zu haben, In feinen Broflamatio: 
nen ſpricht Oudinot von Kremben, Abenteurern, einer aktion, 
welche die wohlgefinnten Yürger terrorfire Man follte erwarten 
daß er num aucd gegen dieſe zu Felde ziehen, dad Bajonnet ihnen 
fozufagen in den Naden fegen werde. Mit nicten: in einer 
ſichern Poſition werden 3—4 Mörfer aufgefahren und gegen bie 
Wohnungen der „mohlgejinnten Bürger“ gerichtet. Ju der legten 
Nacht find von 9 bis gegen 4 Uhr mindeltens 100 Homben in 
die Stadt gefchleudert worden. Sie fielen meift weſtwärts vom 
Kapitol in die Gegend von Piazza Gampitellt und Gefü, einige 
fhienen nach dem Kapitol felbft, dem Stk der Ronftituante, ger 
richtet zu ſeyn. Mehrere find unfhädlich geblieben, die meiften 
baben ſich mit Dadyziegeln und Henfterfheiben zu thun gemacht. 
Was man dabei von Oudinots Gefhwäg halten foll, daf er bie 
Herrlichkeit Roms fchonen wolle, vermag man nicht einzuwichen. 
Die moralifhe Wirkung bed Bombardements ift in der Stadt 
zwar nicht ganz ausgeblieben, änpert ſich aber jetzt noch mehr in 
einem fteigenden Haſſe gegen die Franzofen, als in dem Wunſche 
nachzugeben. Ginige Wiederholungen der geftrigen Nacht würden 
freilich zuletzt zum Ziele führen; aber ed wäre die für die Fran— 
zofen unebrenvollite Weife fi) der Stadt zu bemächtigen. Leider 
it es nur zu wabrfceinfich, dag Oudinot feinem Baterlande dieſe 
Schmach aufbürden mirb. 

Moaliano, 24. Juni. Syracus hatte feinen Archimedes, 
Antwerpen feinen Gieribelli und — Benedig? — Reinen britten 
im Bunde, und um diefen Mangel der belagerten Stadt um jo 


fühlbarer zu machen, fpazieren Im Falferlichen Lager zwei geniale 
Phyſtker — Xrtillerieoffiziere — auf und nieder, welche fih an- 
beifchig machen, Venedig mittelft Luftballons aus ber Bogelper: 
fpeftive zu bombarbiren. Weber frühere Verfuche und deren Miß— 
glücken haben die Zeitungen ſeinerzeit berichtet ; aber nun follten 
geftern wieder die bombenſchwangern Mongolfieren fteigen und 
zwar zu Campalto. — „Ihr Winde ſeyd und günflige — riefen 
die beiden Phyſiker, als fie die Boranftalten zum Steigen ber 
Auftmörfer trafen. — Die Windfahne wies auf Oft- oder Süb- 
oſtwind, von ben Alpen wollte fi fein Lüften berunterzieben, 
und das brauchte man doch, follten bie fteuerlofen Scifflein über 
Venedig gebracht werden. — Das Warten verkürzte man ſich mit 
Befihtigung der Ballone, Sie find aus waſſerdichtem Stoff er⸗ 
zeugt, und tragen als Ballaft einen hölzernen Reif, in weichem 
eine Z0pfündige Bombe ruht, Diefe Bombe wird nun nah einem 
zu beftimmenden Zeitraum mittelt Rafetentriebfag aus dem Nef 
binausgefchlagen, und fällt dann, nahbem fi ihre Brandrößre 
entzündet hat, vertifal zu Boden. Die Meuge des Trichiages, 
wie auch bie Ränge ber Brandröhre erzibt ſich aus trigonometri= 
fen Berehnungen und zwar gibt ber Kofisus ober bie Hori- 
zontale, die man fih von bem Punkte, wo der Ballon fteigt, bis 


zu jenem, an welchem die Bombe fallen fol, gezogen denkt, die ' 


Länge jener Linie, nach welcher fi der Ballon nad jeinem Stei— 
gen bewegt, und demnach auch — wenigftend annäherungsweiſe — 
die Zeit, in der er diefe Linie durchfliegen wird, was 

auch von der Schnelligkeit bes Windes abhängig iſt; die Ringe 
der Brandrößre, worauf fi) das frühere ober ‚fpätere Plagen der 
Bombe bafict, ergibt fi aus dem Sinus oder der Fallhoͤhe. — 
Endlich Eräufelte eine fanfte Nordbrife bie Lagunen, und man 
benüste dem heißerſehnten Augenblick, um gleich mehrere, Ballone 
feinen zu laflen. Anfänglich ging es and recht gut, Die Monz 
golfieren Ichoffen im die Höhe und näberten fib dem Zenith Bes 
nebigd. Aber in ben obern Luftichichten herrſchten Seewinde, 
die Luftſchiffe ſchwankten rathlos hin und her, und endlich fielen 
die Bomben wirkungslos in’d — Meer. 


Nepublik Franfreich. 

Paris, 3. Juli. Der Abend Moniteur enthält heute eine 
Proteftation der fremden Konſuln Roms gegen bie Beſchießung 
der Stadt, Die Proteſtation Iautet folgendermaßen: Rom, ben 
24. Zuni, 7 Uhr Abends. Herr General! Die unterzeichneten 
Konfularagenten ihrer refp. Regierungen bechren ſich, H. ©. ihr 
lebhaftes Bedauern auszufprechen, welches in ihnen bie mehrere 
Tage und Nächte fortarjepte Beſchießung ber vewigen Stadts her- 
vorgerufen bat. Der Zwei des gegenwärtigen Schreibens ift, auf 
das Energiſchſte gegen dieſe Angriffsweiſe zu proteftiren, wodurch 
nicht nur eben und Gigentbum der vollfommen unbetheiligten 
und friedlihen Bewohner, fondern auch das Keben ber Frauen 
und Kinder in Gefahr geſetzt wird, Wir erlauben und, 9. G., 
Ihnen mitzutheilen, daß dad Bombarbement bereitd mehreren uns 
fhuldigen Perjonen das Leben gekoſtet hat und daß in Folge des— 
felben unerfegbare Werke ber Kunft zerſtört worben find. Wir 
fegen das Vertrauen in Sie, H. ©, daß Sie im Namen ber 

enschlichkeit und der Zivilifation von der Beſchleßung ber » Stabt 
der Denfmäler« abfteben werden, welche als unter dem Schutze 
der geſammten givilifirten Welt ftehend betrachtet wird, — Eui— 
pfangen Sie ꝛc. Gez.: Der englifche, nordamerikaniſche, däniſche, 
ſchwelzeriſche, preußifche, würtembergiſche ſardiniſche Konſul. 

— General Lamoriciere wird, wie ed heißt, in den nächſten 
Tagen nach Straßburg abreifen, um das Kommando ded von der 
Alpenarmee detacirten Armeckorps zu übernehmen, welches in deu 
Elſaß aufgeftellt werden foll. 

— Hauptmann Kleber (ein Neffe des berühmten Generald) 
wurde vom Krieydgerichte zum Zobe verurtheilt, weil er den 13. 
Zunt Angeſichts einer aufftändiihen Gruppe ausriet: Ich bin 
einer der Gurisen, Doch der volksthümlichen, fozialen Republif! 
Der Angeklagte leugnete. Das Kriegdgericht hat ſogleich um eine 
Umänderung des Urtheils angehalten, man glaubt, daß die Strafe 
verändert werden wird. Der Rational rechnet um jo mehr dar= 
auf, ba der Präfident Napoleon zweimal die Staateform gemalt 
fam ändern wollte. — Der Staatöprofurator Baroche hat gegen 
22 Abgeordnete zur gerichtlichen Verfolgung Ermächtigung erhals 
ten Gr verlangt noch 11 neue, 

Marfeille, 30. Inni. Das Dampfſchiff »Montezumas 
bat Nachrichten von Givitavechia vom 27. 10 Uhr Morgens 
überbracdt. Wie durch den mScamandre” bereitd gemeldet wurde, 
fo werden auf der Breihe drei Batterieen eingerichtet, um Die 
legten Befeftinungen der Römer zu zerflören und dann in die 
Stadt einzudringen. Auf dem Schiff befanden fih 40 Bermun- 
dete und 60 Kranke. Die Armee hat einige Razzias- ausgeführt 
und 75 Karren mit Salpeter ſowie 500 Fäffer Wein wegzenom— 
men die von Orvieto nadı Rom gingen. Der General Dudinot 
bat für gut aefunden, diefelben in den Fluß werfen zu laffen, 
Der Berichterftatter erflärt nicht mad ben General hat dazu be— 
fiiimmen tönnen die Weine zu vernichten — vielleicht war feine 
Meinung, daß dieielben etwas für die Geſundheit Ihärliches ent- 
balten fönnten, oder auch, daß deren Genug gefährlich für die 
Disziplin werden mödhte. ‚ — 

Straßbura, 5 Juli. Gin Mitglied der konſtituirenden 
Beriammlung in Freiburg if über Bajel hierher gelangt und 
bringt uns die höchſt wichtige Nachricht, daß Freiburg geräumt 


und alle babifchen Truppen an bie Grenze ber Schmelz zurückge⸗ 
zogen werben, um bann Unterhandlungen anzufmüpfen 
preußifcher Seits auf feine Ausgleichung eingegangen wird, fo foll 
der Schmelz bad Arerbieten gemacht werben, bie Armee, nebit 
allem Zubebör, in den Sold au nehmen, 

— Geftern und heute trafen wieder flüchtige Freiſchärler in 
Menge ein. Sie bieten einen jammervollen Anbli und bie mei— 
ften find fo ermübet, daß fie ſich in ihrer ohnedies mangelhaften 
Fußbefleidung kaum fortfchleppen fünnen, Die führer, welde 
Mittel befigen, hatten fich freilich ſchon früher aus dem Staube 
gemacht und thun ſich gütlich „mach den ausgeitandenen Strapazen,a 
allein die armen Teufel, welche fih im Namen der Freiheit und 
in zumeilen wirklicher Begeifterung für diefelbe zum Kanoneufut— 
ter brauchen ließen, und mit beiler Haut davon kamen, irren 
jegt obdachlos und hungrig umher. Gebr viele kehren, aufges 
muntert von ben franzöfiichen Behörden, die fih ihrer annehmen 
und zu ihren Gunften bei ben benachbarten Regierungen vermit- 
telnd auftreten, in ihre Heimath zurüd, und hoffentlich wird man 
im Großherzogthum Baden, fowte in Rheinbayern hochherzig ges 
gen Leute verfahren, welche ein Opfer der Zeitbewegung gewors 
den. — Die aus dem füdlichen Frankreich nad dem Elſaß bes 
febligten Truppen treffen bis zum 18. d. M. in ihren Quartieren 
u Belfort, Sennbeim, Neubreifah und Golmar ein. Die Divi— 
* welche ſich im Oberelſaß als Beobachtungékorps aufſtellt, 
beträgt 10,000 Mann und ſteht unter dem Kommando des Ges 
‚nerald Marey. Man fieht in den mächiten Tagen noch wichtigeren 
militäriiben Weiſungen entgegen. 

Kolmar, 3, Zuli. Heute Vormittag wurde auf Betreiben 
eines außerordentlichen babilhen Agenten am Bahnbofe ein Iudir 
viduum in dem Augenblide verhaftet, als es ben Wagen zur 
Abfahrt beiteigen wollte, Nach Angabe bed Agenten wäre ber 
Verbaftete der Finanzminiſter der proviforifchen babiichen Megie« 
rung, welcher mit ber Kaffe, die einige hunbderttaufend Gulden 
enthalte, entfloben wäre. 


Schweiz. 

Bafel, 1. Zul. So unwahriceinlih es aud it, daß 
Preußen bei ben gegenwärtigen Berhältniffen Europa’s und Deuſch— 
lands inäbefondere fih noch einen Krieg mit der Schweiz auflas 
den wollen wird (denn zu nichts anderem fünnte eine im Ernſt 
gemachte Nüdforderung Neuenburgs führen), jo wird dennoc von 
ſehr vielen Veuten geglaubt, daß es nicht nur auf Baden, fonbern 
auch auf die Schmelz abnefeben ſey, und diefer Glauben erhält 
dadurch Nabrung und Befräftigung, daf dem Bundesrath wirk— 
fi ſchon eine Note wegen Neuenburg zugeftellt worden fenn fol. 
Man ſpricht von einem Entichädinungsbegehren von 2'/, Millio— 
sen Thaler, welches Preußen fordere. 

— 2, Juli. Mieroslamweti ift kaum bem Looſe bed Gene: 
rals Sznayde entaangen, ber von feinen eigenen Leuten meuteriſch 
beirobt wurde. Noch in Efringen fol eine Anzahl Badener bem 
polniichen Overgeneral, als einem Verräther, aufgepaßt haben. 
Mieroslamsig ift nah einem Aufenthalt von ein Baar Stunden 
von bier mach Lieſtal abgegangen, um fih dann ſpäter nach Franfs 


reich zu begeben. 
Defterreich. . 


Wien. Die Aaramer Blätter widerſprechen ber von ben 
Wiener Zeitungen verbreiteten Nachricht von einer Schlacht bei 
©. Thomas, wo 3000 Manyaren und 1200 Kaiſerliche auf dem 
Felde geblieben fenen. Dagegen beftätigt fib die Ginnahme Zams 
tord durch den Bau. Am 21. Juni war fein Dauptauartier in 
Gore, und er gedenfe vorerft bie Operationen der Ruſſen abzur 
warten, che er weiter vorgebe. Genaue Nachrichten aus Neuſatz 
neben die Zahl der niedergebrannten Häuſer auf 800 an. — Bon 
allen Seiten gehen bie traurigfteu Nachrichten über die Heufchrefs 
fenverbeerungen ein, Am jchlimmiten haufen fie im füdlichen 
Galizien und der Bukowina. Im Banat zeigen fie ſich im gefähr—- 
liver Anzıbl,. indeffen hilft hier die Natur. Es ericheinen üter 
gewöhnlich viele junge Stare, welche das Ungeziefer vertilgen, 
und es ift daber polizeilich verboten auf dieſe Vögel zu ſchießen. 

— 2, Juli. Aus Siebenbürgen if bie offizielle Nachricht 
eingetroffen, daß die aus der Walachei anrüdenden Truppen am 
22. Juni den Tömefcher Paß erftürmten und bierauf in Kronitadt 
einrüdten. Das Schloß von Kronftadt eraab fib nad einer 
Stunde. Bon Biftrig ift die vereinigte öfterreichiich-ruffiiche Armee 
gegen KRlaufenburg vorgerüdt, Gin Kourier vom Marſchall Für— 
sten Paskewicz meldet deifen Aufbruch von Miskolz gegen Peſth, 
ber am 27, erfolgte. 

Ungarn. 

Prefburg, 1. Juli. Zur bevorfiehenden Belagerung Ko— 
mornd werden bereits alle geeigneten Anitalten getroffen. Gine 
Unzahl junger Bäume werben gefällt, Gebüfche umgehauen und 
das Rohr zur Aufführung der Wälle, vermittelt Schiffe, nad 
bem Orte ber Beltimmung geſchafft. Auch die Brücken-Equipage, 
die bier in Reſerve lag, wurde bereits zur Herſtellung ber Roms 
munifation beider Ufer nah Gönyö abgeführt. Dem Bernehmen 
nac baben bie Magyaren die Pofition am jenfeitizen Waag-Ufer 
verlaffen. Die Dampfboote werden bald ihre Bahrten nah Raub 
beginnen. Schon geitern ning ein Dampiſchiff, jedoch mit Mili— 
tär-Grpebitianen, hinab, Hier zirfulirt ein Gericht, demzufolge 
Fürſt Paekewitſch bereits vor Peſth fände. Nah einer andern 
Berfion wäre in Peſth eine Kontre-Revolution ausgebrochen 


Wenn j 
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Boͤhmen. Praq, 30. Juni. D Ra 
bie Einbringung Bems einen de 2 ne at 


Preußen. 


Berlin, 28. Junt. Aus der Provinz Pofen hört man fon= 
berbare Dinge. Es ftreifen dort wieder eine Menge Agenten um⸗ 
gr, aber fie fommen nicht aus Frankreich, fondern dieomal aus 

ußland, und wollen zu feiner Revolution nad altem Styl ver 
leiten, fondern zu einer, bie zwar längft droht und befürchtet wird, 
die aber bis jet eben fo ſehr als Dirmgefpinnft behanbelt wurde, 
wie bie beutfche Einheit. Der Gedanke eines großen Slaven- 
reihes und einer Berbrüberung aller flavifhen Volköſtämme 
ſcheint aber in Rußland fo viel Boden gefaßt zu haben, daß ed 
damit bort beffer ftebt, wie in Deutſchland. an weiß, daß feit 
General Jermolow's Zeiten, Militärverſchwörungen im vafkfen 
Deere bejtanben, die jenen großen Zweck verfolgten, nur daß dieſe 
Berihmwörungen, obwohl nad dem Ausbruh ber Unruhen von 
1326 und der Hinrichtungen ber Oberften Poſtel und Muramieff 
anfs Heftigfte verfolgt, nie ganz erbrüdt wurden, geben alle Be— 
richte zu. Belt ben lehten jehn Jahren iſt die Regierung jedoch 
mild dagegen geworden und bat den Bebanfen bes großen Sla— 
venreiches, welches beftimmt fen, die Welt zu beberrichen, eher be= 
günſtigt als verbannt. Wir wiffen, daß bie nächſten Umgebungen 
bes Gzaren bafür ſchwaärmten und Admiral Menzikoff es einft ſo— 
gar in Berfin wagte, von einem „Bizefünigreihe Preußen zu 
ſprechen! Alle Nachrichten, welche jekt aus Bolen kommen, ftim- 
men darin überein. daß die ruffiichen Offiziere der Arınee, die 
aud bem Innern Rußlands in Bolen eingeruͤckt it, mit brüderli= 
her Freundſchaft den Polen entgegen fommen, und mit Verwun— 
berung bat man gefeben, mie ber Katfer felbft bei feinem Aufent- 
balte in Warſchau gang entgegengefebt von feiner früheren ſtren— 
en Anficht ruffifcher ar ng dieſe verläugnete und ein ' 
—* geworden zu ſeyn ſchien. So viel Liebenswurdigleit, Güte 
und vertrauliche Annaͤherung bat die Polen beſtürzt und erſtaunt 
gemacht, aber zu gleicher Zeit ift ihnen nicht verborgen geblieben, 
mas die Abficht der arofen Verbräderung des ſlaviſchen Weltreichs 
ift, an beffen einheitlicher Spige ber Gar feinen Thron pflanzt. 
Dierand läßt ſich auch erflären, warum die ruſſiſchen Offigiere mit 
unverhehlter Verachtung bie Oeſterreicher behandeln „ wenn fie ge⸗ 
geu bie Ungarn mit tiefem Bedauern in den Kampf gehen, unb 
wohl erhalten bie Gerüchte Bedeutung, dag ber Preid der Hilfe, 
welche der Katler leitet, nichte meniger ſeyn wird, als bie 
Abtretung Galiziens und ber flavifcben Nebenländer. Niemand 
wird glauben, daß Rufland aus reiner Großmuth feine Schätze 
und Heere für Oeſterreich verſchwendetz ed wird mit Defterreich 
eine Abrechnung halten und Preußen wird jedenfalls die Zeche 
mit bezablen beifen. Diefem Slavenreiche genenüber, das fein 
Hirngeipinnft ift, feben wir jest Deutichland mehr als je zerriffen. 
Die Krone, die das Volt dem mächtigſten beutfchen Fürſten ans 
geboten hatte, if in ben Stanb geichleubert worden, und wenn 
der Tag kommen wird, wo Deutſchland feinem großen Feinde ge— 
genübertreten foll, wird ed dann im Stande fern, den Stoß aus— 
zubalten, ober wird cd nicht zereiffen und zerſtückt, wie immer, die 
Beute bed Auslandes werden ? 

Königsberg, 1. Juli. Der Brovinzialsftongreh zur Wab- 
rung des verfaffungadmäßigen allgemeinen Wahlrechts bat geitern 
im Lokale des Börfengartens ftattgefunden. Einem Berichte dar— 
über in ber Neuen Königsb. Zta. entnehmen wir, daß bei dem= 
felden 47 Städte und 158 Dörfer und DOrtfchaften dur 34 De— 
putitte vertreten waren, und daß fi) etwa 300 Zuhörer bei den 
Verhandlungen eingefunden hatten. Als Refultat derfelben iſt 
folgender durd die biefigen Zeitungen veröffentlichter Beſchluß 
hervorgegangen: In Grwägung, daß das verfafjungsmäßige 
Wahlgeſetz durh das Wahlgeies vom 30. Mai ohne die aefegliche 
Zuftimmung ber Volksvertreter aufgehoben und die zu Recht ſie— 
bende Berfaffung dadurd gebrochen iſtz daß ferner das Wahlges 
feg vom 30. Mai auch in feinem Inhalte den Art. 4 der Bers 
faſſung verlegt, indem es durch bie Gintbeilung ber Urwähler in 
3 Klaffen, mit ungleihem Antheile der Ginzelnen am Wahlrechte 
die in Art. 4 feitgefegte Gleichheit der Bürger vor dem Geſetz 
aufbebt; daß ferner auch die eingeführte Deffentlichkett der Stimms 
gebung die freie Meinung ganzer Maffen und Stände des Vol— 
fee bei der Stimmabgabe unterdrüdt und der Entſittlichung Vor— 
ſchub geleiftet wird; daß es endlich vorzugeweiſe der demokratiſchen 
Partei ziemt, ihre unerſchütterliche Achtung vor dem verfaffunge- 
mäßigen Rechte und Geſetz zu bewähren: beſchließt ber in Königs- 
berg verſammelte Provinzial: Kongreß zur Wahrung des verfaſ— 
ſungsmäßigen allgemeinen Wahlrechts im Namen der von ibm 
vertretenen Urmäbler der Provinz: 4) Uniere Partei betheiligt 
fih an den zum 17. Zuhi c. anberaumten Wahlen weder durch 
Argabe der Stimme no durh Annahme einer Wahl; 2) Wir 
erflären, daß wir eine auf Grund des Wahlgeſetzes vom 30. Mai 
zufammentwetende Ranımer nicht ald das verfajfungsmäßige Organ 
des Volkswillens anerfennen; 3) Wir erflären daher alle und 
jede von biefer Kammer zu aſſenden Beſchlüſſe für rechteungültig. 
Königsberg, den 30. Juni 1849 — Provinzial» Kongreß zur 
Wahrung des verfaffungsmäßigen allgemeinen Wahlrechto.« 

Thorn, 20 Juni. Heute Nacht brannte die große Ka— 
ferne dee Jakobeforis ab, mobei 7 Meunſchen ums Leben famen, 
nämlih 6 Soldaten der Pinte, welche in einem Zimmer erftickten, 
und ein Arreſtant der Landwehr, deffen man fich zu fpät erinnerte, 


und ber“hinter bem eifernen @itter feines Fenſters mit verzweis 
feltem Gehenl-ein Opfer ber Flammen wurde, nachdem ibm nod) 
bei einem Verſuche die Gitter zu fprengen, ber Arm durch einen 
Arthieb zerfchmettert war. 


$reie Stadt Sranffurt, 29. Juni, Der vollftindige Bruch 
Preußens mit ber Zentralgewalt erhellt auch baraus, daß es nicht 
länger einen Bevollmächtigten bei berfelben haben will. Hr. v. 
Kampk iſt zwar ſchon lange an Hänleins Stelle zum Geſandten 
in Hamburg ermannt und nur interimiftifch in bie funktionen 
bes Hrn. Gampbaufen eingetreten, bem man abfichtlich keinen 
Nachfolger gegeben. bat, aber es lag auch in ber interimiſtiſchen 
Verſehung ber Bevollmächtigtenftelle immer noch eine Augrfennung, 
und iſt baber mit Abberufung des Hr, Kamptz und der ausbrüd- 
lichen Beſſtimmung, daß er nicht erfegt werde, aud das lchte Band 
zwifchen ber Zentralgewalt und dem Berliner Kabinet zerriſſen. 
Die auf glaubwürbigem U.fprung berubende Nachricht von ber 
GSarnifonirung einer beträchtlichen Anzahl ansg-mählter preußi— 
fher Truppen in Frankfurt ijt zugleich von dem Beifage begleitet, 
daß auch biefe Maßregel weder auf Verlangen noch mit Vorwiſſen 
bes Reichsverweſers angeordnet wurde. 

— Die vRranff, Ztg.« erwiebert die Vorwürfe der Deutjchen 
Ztg. gegen bas jegige Neihaminifterium mit Anjchuldigungen ges 
gen bad vorhergehende; „Ueber bie Art und Weife wie unter bem 
Minifterium Gagern bie Neichsgelver verwendet wurben, baben 
wir wohl nächiter Tage ſchon eine amtlihe Nachweiſung zu er: 
warten; fo viel wir hören, ſoll wirtlih arg gebaust worden ſeyn. 
Nahe an 2 Millionen, welde zum Feitungsbau von ſämmtlichen 
deutſchen Staaten in bie alte Bunbesfaffe eingezablt worden war 
zen, find in wenigen Monaten verſchwunden und aufgebraucht wors 
ben für annüge Gefandtjchaften, für erfolglofe Entſendungen ber 
Reihstommilfäre, für enorme Beſoldungen an Unterftaatsfetretäre 
und Marineperfonal, ſo daß 3. B. die Gehalte ber Marinebeame 
ten eriter Klaſſe denen eines Minifters, die zweiter Klafje ſich auf 
5—600 fl, monatlich belaufen, endlich für den Ankauf unbrauch— 
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— 5. Juli, Heute Abend vor dem Schluſſe unferer dritten 
Beilage erhielten wir eine und aus Schaffhaufen von L. Bren- 
tano zugefandte an das badiſche Volk gerichtete Erflärung_ dei: 
felben über feine eigne Handlungsweiſe fomehl, wie über bie feiner 
Gegner, namentlich Struve's, beffen- Pläne er einem bitteren 
Tadel unterziebt. Die Erflärung gibt Über das Verhalten eines 
Theils der Revolutionspartei ein Flares Licht, und ed wird dar— 
aus erfihtlih, daß man zum Theil etwas ganz Anderes wollte, 
als die Männer, welche fih aus wahrer Liebe zur Freiheit geop⸗ 
fert haben. Grauſamkeiten, Verſchleuderungen der Staatögelder 
nf. w. wirft Brentano den Maulhelden der Revolution vor, 
während er die Unfähigkeit der fonjtituirenden Laudesverſammlung 

eißelt. 

— 7. Juli. Seine kalſerliche Hoheit der Erzherzog Reichs— 
verweſer haben an ben Feſtungskommandanten von Landau, den 
fönigl, bayer, Generalmajor Freiherrn v. Zeege, in Anerkennung 
feiner Verdienfte und des in Treue und Prlicht unerſchütterlich 
feften Benehmens der Beſahung, nachſtehendes Handfcpreiben er— 
laſſen: 
" „Mein lieber General Freiherr v. Jeetze! Mitwahrer Be: 
friedigung babe Ich in diefer bewegten Zeit, in welcher jo Man: 
her von Treue und Pflicht gelaffen hat, auf: die unerſchütterlich 
ausbarrende Bejatung ber Reichsfeſtung Landau geblickt. Ich 
befriediae ein wahres Bedürfniß meines. Herzens, indem Ich 
meine Anerkennung und dem berzliciten Dant, und damit gewiß 
ugleich auch die Gefühle jebes rechtlichen Deutſchen, öffentlich aus 
preche. Ich beauftrage Sie, der tapfern Befagung, vom welcher 
jeder Offizier umd jeder Soldat, dem ſchönen Beijpiel, welches 
Sie gaben, folgend, während der ganzen Dauer der Ginfhliefung 
in treuer Pilichterfüllung gewetteifert bat, meine volle Zufrieden 
beit zu erfennen zu geben, Sie baben vom Erſten bis’ zum Letz⸗ 
ten das ſchöne Beifptel einer aud unter den jchwierigiten Ber 
hältniffen rein bewahrten Ehre und Trene gegeben. Frankfurt a 
M., den 28. Juni 1849. Der Reichsverweſer (ge:) — 5**— 
zog Johann. Der Reichminiſter des Krieges, (gez.) Wittgenſtein. 
&. Ritter, verannrortlicder Mebakteu: 





fo 


' Befanntmadung. 


Das Bürgermeifleramt, 


p A Der ft ei gesungen 1200 Std eichene Schal er 
N, Bekanntmachung einer Zwangs⸗ Supehm, Dem, 7. il 1939. 
Verſteigerung. —B 


Sameiag den vierten Auguſt achtzehnhun ⸗ 
dert neun und vierzig, Morgens neun Uhr, 
zu Hornbad, im Gaſthauſe von Ehriftian 
Grünewald, auf Betreiven von Friedrich 
Hannig, Rentner, in Hornbad wohnhaft, 
welcher ben unterzeichneten Advokaten Ludwig 
Weis von Zweibrüden als Anwalt beftellt 
bat, vor dem als Berfleigerungfommiffär ers 
nannten fönigl. Notär Walg von Hornbad, 
werben gegen Joſeph Schneider, Mül: 
ler, in Dornbad wohnhaft, die nacver- 
zeichneten Immobilien, öffentlich, zwangsweife 
verfteigert werben, nämlich: 

1) bie abgetheilte Hälfte eines zmeiftödigen, 
zu Hornbad beim oberen Thore gelege- 
nen Wohnbaufes, fammt Zubehörungen, 
PManıRro. 458, enthaltend drei Dezis 
malen und begrenzt duch Karl Weber, 
die Stadtmauer und die Straße; 

2) die Hälfte von brei Deyimalen Pilanzs 
garten bei vorbefhriebenem Haufe; 

3) zwei auf Hornbader Bann nelegene 
Aderflüde, enthaltend zufammen vier und 
fiebenzig Dezimalen ; 

4) ein auf dem nämtichen Banane gelegenes 
MWiefentüd von neun Dezimalen, 

Das Haus und der dabei gelegene Garten 
werden zufammen als ein Ganzes, die übri- 
rn Grundftude im Einzelnen verfteigert, — 

ie Berfleigerung ift ſogleich definitiv, fo daß 
fein Nachgebot angenommen wird. 

Die nähere Beichreibung ber Jmmobilien 
und die Berfteigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amtoflube des Hrn. 
Notar Walg in Hornbach eingeieben werden. 

Zweibruden, ben 9. Julı 1849. 

Weis, 


13°] Holz Beriteigerung. 

Mittwoch den 18. Juli diefes Jahres, bes 
Morgens um 10 Uhr, werden zu Alıheim, 
aus dem Schlag Großenwald, nachverzeich⸗ 
nete Holzfortimente, auf Zahlungsfrift ver, 
" fleigert werben: | 

9 eichen Waanerflangen, 

5 Klafter eichen Prügeibolz, h 





4 Firmery. 

Holyverfleigerung. Dontag den 16. Zufi 
nähfhin, Nachmittags um 2 Uhr, werben in 
der Kanzlei des unterfertigten Amtes folgende 
Holzfortimente, aus dem Gemeindewald von 
Blickweiler, Schlag Sitters, an den Meilt- 
bietenden, auf Zahlungstermin verfleigert : 

I buchen Nuskolzftan, Ir Klaſſe, 

29 eihen Geruſtſtangen, 

2/, Riafter riten Scälprügel, 
100 eihen Reifiawellen. 

Dliesfaftel, den 6. Juli 1849. 

Dad Bürgermeifteramt, 
P. Snap, 


Bekanntmachung. 

Freitag den 13. laufenden Monats , Bor: 
mittags 9 Ubr, werden in Ioco Mimbach, 
aus dem daſigen Gemeindewalde, Schlag 
— folgende Holzſortimente ver— 

eigert: 

9 buchen Bauholzſtamme, 4 Klaſſe, 

42 eihen Wagnerſtangen, 

2%, Klaiter kicden Schälprünel. 

Ferner werden an demielben Tag, Nach- 
mittagd | Ubr, in loco Webenheim. aus dem 
dafigen Gemeindewalde, im Schlag Saulus- 
buſch und zufällige Ergebniffe, folgende Holz. 
fortimente verfteigert: 

3 Eietern Bauholsflimme, 5r Kaffe, 

6 fıeiern * Mn 

56 eichen Gerũſtſtangen, 

15%, Klafter eichen Shätprügel, 
800 buchen Wellen mir Aarken Brügel, 

50 kiefern Banbolydamme, Ir Klare 

Webenheim, den 7. Juli 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 

28. Zimmermann, 
* Kommenden {. Auguft werden 
Sr folgende Gegenſtaͤnde bei Frau 
ee Dr. Richter, in ihrer Behau- 
fung, verfteigert, als: zwei Pfeilerſchtänkchen 
von Mahagonıbofz, vier Schränfe. zwei Kom: 
mode, zwei Uhren, ein Sanapee, nebſt ſechs 
Stüple, rin noch neuer Spieltiih, einige Spie 
nel, fo wie no fonft allerlei Gerärbfchaften. 
RE a IT LT ET TIGEN Da an ar men 


Dermilchte Bekanntmachungen. 


Jafob Hof von Bubenhaufen hat einen 
Stierfaffel, 1’/, Jahr alt, zu verfaufen. 





‚Die Schwarzenadir Brüde wurbe dırd 


bie Freifihaaren zerſtört, iſt daher bis auf 
weitere Befanntmahung zum Verfehr geiperrt. 
Bliestaflel, den 6. Juli 18349. 
Das Dürgermeifleramt, , 
Knapd 


Es wird ein fhon gebrauchtes Clavier zu 
miethen ober zu kaufen geſucht. WoY fagt die 
Erpedition d. BL, " 


Nummern der 1491. Münchner Ziehung: 


194 14 w 53 
15. d. Schluß der 1112. Regensb. Ziehung. 


Nikolaus Bähr, in der Bergfirahe, hat ein 
Logis tm zweiten Stod, beftchend in amei Stur 
ben, Küche, Keller und Speicher aub kann 
ein Stall dazu gegeben werben, bis Miareli 
zu vermietben 





In dem Gerber Bieh’iden Wobnbeufe if 
der Dritte Ste zu vermietb n und bis Michaeli 
zu beziehen Zu erfragen bit Schmibdt. 

Heinrich Touffaint bat 'n feinem Hauſe 
in der Haup.ftraße ben dritten Stock zu ver 
mietben. 

[3’]- Sal Albrecht, Schreiner, hat in feinem 
Daufe den vierten Stock, vornheraus, zu ver 
mirtben und bis. Micharli zu brzieben. 


[2] Wittwe Ei bolz bat in Fogld, zur eher 

ner Erde, nehft Heuſpeicher, Stall und Dunn: 

arube, Hid Michaelt zu vermierben 

[3°] Wunoe Wolfé, Scloffer bat ven untern 

und zweiten Siod zu vermietben, 

[3?] Unter ver Marmiliant kacht find mebree 

Keller zu vermistben. 

Srucht⸗, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Kuſel vom 6. Juli 1549 


Der Ientner Waizen, — fl. — Pr; Korn, 24. 
59 fr; Spell, 3 «. 5. fr.; Gert, 2 A. 42 Pr; 
Erbien, 3 H. 54 fr; Wien, — A — fr; Daler, 
2 fi. 53 Pro; Kartoffein, 1 d.7 Pr, Wintergerit, 
— fh. — fr. — Korubeod. 5 Kilogramm 15_fr.; 
Gemiſchtes Brod 11, Silogr. 9 fr,; das Daar 
Wed, 12 Lorb 2 Er.; — Dhfeufeiid, 10 Pr.; Kid: 
Ref, 9 Pr; Rındieifch, 7 Er.; Kalbfleiſch, 6 fr; 
Yammelf., 9 Er.; Schweineud., 12 fr. per Piund, 
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Blaubar!s Schloß. 


An der üblichen Abdachung bed Möhngebirges 
und beinahe jenfeitd feiner Auferflen Votberge nad 
dem Maine au gelegen, blidt aus anmuthigem 
Kranze von Dbflbäumen, Weingärten, Wieſenland 
und Kornfeld der Heine Marfifleden Hamerbach. 
Binzig als Dorf, weder gewerbfam nod an beleb- 
ter Straße gelegen, bat er ſich in aller Einfalt pörf- 
licher Sitte und Anſehens erhalten und befigt als 
einzigen Borzug vor andern Dörfern nur diejenigen 
Grforbernifle, welche einen Difteiftehauptort vor dem 
großen Troß anderer Dörfer und Flecken aus:eiche 
nen, nämlih einen Bürgermeifter, einen Motar, 
einen Kaplan, einen Bıkar und einen Schulmelfter, 
der mehr oder weniger mit dem Meiner verwandt, 
vor Allem aber einen Gaſthof, während bie andern 
Dörfer nur Wirthahäuſer haben, Der Beflger bies 
ſes Gaſthofes iſt ein Original, ein Kaufendfünfller, 
ein Univerfalgenie, eine Urt weißen Zigeuners, ein 
Menſch, der in alle Sättel gerecht ſcheint und auf 
dem brfien Wege if, Millionär zu werden, wenn 
er nämlih in allen Bewerben, bie er betreibt, fo 
geſchidt if wie in der Kunft Des Trinkend, des 
Auffcpueivens und Sich · Wichtigmachens, die er wirk · 
Lid gemerbmäßig zu betreiben ſcheint. Der Üdlers 
wirth, Meifter Lorcher, beflgt einen Aram- und 
Spezereilaben, ben ſelne Frau betreibt; er ſelbſt ift 
Schmieb bed Ortes, Winkelabvofat, Roßarzt, Ouad» 
falber und Armenpfleger; dazu Tambour der Bürger« 
garde des Fleckens, Kammerjäger und Flurſchüh, 
und ſchreibt überbem Bittichrifien und Liebeöhriefe 
für bie der Weber ungewohnten Baurrn, Schiffer 
und Wubrleute, welche bei ihm einkehren. Im frei» 
nen Mufeftunden ift er gewaltiger politifcher Kanne ⸗ 
gießer. benm er liest, oder gibt wenigflens vor, er 
leſe alle möglichen Zeitungen, vom Fruͤnkiſchen Mer 
tar und ber Würzburger Beitung bis zur Gion 


— — - r. mhk perl wusu kann Izwert 


wird der Opfer der Vermögenden,. des Rathes ber Verftänbigen, 


und zur Augdburger Poflzeltung binauf, meld letz · 
tere von dem Landboten bei ibm für ben orthodoxen 
Bilar in Vierelchen abgegeben wird, Daß ber Mor 
lerwirtb Brafllien nah Italien und Ungarn neben 
Bayerland verlegt, daran trägt natürllch nicht er, 
fonbern fein Schullehrer die Schuld; aber wehe Dem, 
ber ibm bierin zu miderfpredhen wagen würbe, denn 
hierin verfteht der Adlerwirth keinen Spaß oder If 
im Stande, einen ſolchen Alermeltäbrfferwifier ohne 
Umflände nieberzufchlagen oder „an bie Luft zu feje 
zen,“ wie bie Heidelberger Stubenten fagen, mit ber 
Behauptung, bad fey ein meineidiger Spizbube, ber 
ibm bas beftreiten molle, daß Brafllien, Belgien und 
Sizilien bie drei fhönften Ranbgerichte In Italien 
ſeyen; habe er doch felber in Bolone, das bie Haupt» 
ſtadt von Belgien ſey, mo ber rotbhaarige Landrichter 
mit ben Zuvielverbienftorben wohne, ber bie grtaufte 
Yüpin von Baffau gehrirathet und den aroßen Bubel 
babe, drei Bierteljabre beim Meifter Hämmerle aus 
Erlangen gearbeitet, der dort Negimentsfchmieh bei 
den grünen Hulanen ſey, und er fen vlelhundertmal 
mit feinem Mitgefellen, bem Konrad aus Langenau, 
und mit dem Forchheimer Michel und Anderen bin« 
über in die Detſchaften von Braftlien und Sizilien 
auf bie Kirhweihen gegangen; wo's immer bie 
fbönften fhwarzen Mädel und Bigeunermuflt und 
fo billigen Wein gegeben babe, daß man um einen 
Hamburger Brote ſechs Halbe vom Allerbeflen babe 
trinken fönnen. Und wenn dann ber Adlerwirth fo 
kam und eine Viertelſtunde vom Konz und Bons 
erzäblte, batte er natürlich alle Bauern (den Schul« 
meifter mit inbegriffen, ber ihm ſtets ſchuldig war) 
auf feiner Seite, und fie halfen ibm jederzeit fo 
einen „gottfiräflihen auslänbifden Schwadronirer,“ 
ber bem gefcheinten Adlerwirth widerſprochen, aus 
ber großen Fuhrmannoſtube entfernen. 

Am Abend eines ſchoͤnen Tages gegen Ende Aus 
gußs ſaß der Adlerwirth eben im der Wirthöfube 


werwen, eo g Herten, Dom aber dieſes Boch halten über Alles, 
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wat Auf diefe Ueber: 
zenaung bin foll_bereiss geſtern im Saal des rotben Hahnes ein 


tes Scharfblicdes der Alugen und ber alljeitigen Erwägung ber 
Weiſen bedürfen um über die nad dem Sturm hohl acbende See 
das Schiff des Waterlandes fiber zu lenken. Die Gigenfinnigkeit 
der Parteien, die partifulären dynaſtiſchen Intereſſen verſchwinden 
vor der ungeheuren Gefahr nochmalizer Verirrung. Wem follte 
Das Derz nicht brennen in ſolchen Zeiten fit an bie Spitze der 
beiligen Schaar zu ftellen, die da felbftvergeffend das Ganze und 
damit ſich jelbit und ihre Selen reitet! (Ag. Ita) 


Bayern. 


München, 3. Juli. Mit aller Beſtimmtheit kann die Nach— 
richt gegeben werden, daß die Urwablen auf den 14. Juli d. Jo. 
ausgeichrieben werben. Die Wahlbezirfe follen die alten bleiben, 
wie fie bei der legten Wahl waren. 

— 6, Juli Die Berfegung des Herrn v. Zenetti ald Re— 
gierungspräfident nach ber Pfalz darf als eine ſehr glüdtiche Wabl 
bezeichnet werden. An der Spite ber Verwaltung der Pfalz be: 
Darf e8 eines Mannes, der das allgemeine Vertrauen genicht, 
und died dürfte in vollſtem Maße bei Zenetti der Fall ſeyn, der 
ſchon ald Beamter in der Pfalz, irre ich nicht, als Regie— 
rungsratb zur allgemeinen Zufriedenbett wirkte und in jeder Be— 
ziebung zu den cehrenmwertbeften Beamten Bayerns gezählt werben 
darf. - Das Polizeiftrafgefeh foll num in der That im Entwurfe 
vollendet und zur Vorlage an die Kammer gereift ſeyn. Ueber: 


Theil der, hiefigen Pürgeribaft aufammengetreten ſcyn, um fi 
der bevorftehenden Wahl anzunehmen; möge fie dabei an dieſer 
Ueberzeugung feſthalten und es wird ihr ein Durchführen ihrer 
Beftrebungen im Intereffe der guten Sache zu wünſchen feyn.« 


Baden. 


Karlsrtuhe, 7. Juli. Gine Beſtimmung, bie ausgeführt 
werden joll, bat unter den Beamten große Aufregung verurfacht. 
Es jollen nämlid alle Beamte, bie unter der fonemannten® provi- 
forifben Regierung aedient und ihr den Eid geleifter haben; tbeils 
in Unterfuchumg genommen, tbeils entlaffen werden, Dieſe Maß— 
regel würde nun aud fehr viele Unfchuldige treffen, die, tbeils 
um den Sejchäftsnang in Ordnung zu balten, tbeild um ſich und 
die Ihrigen nicht aller Griftenz zu berauben, einer Regierung den 
Eid des Gehorſams geſchworen haben, von ber fie doch mufiten, 
daß ihr Beftehen von feiner langen Dauer feyn konnte. Und 
wahrlich, wie würde es ausgnefeben haben, wenn alle Beamten 
der fonen. proviforifhen Regierung den Eid verweigert hätten 
und dann von diefer abgefeht werden wären ? GE hätte dann dies 
eine noch viel ärgere Verwirrung im Lande gegeben, als ohnedies 
ſchon entftanden ift. 

— Die Gifenbabnverbindung zwiſchen hier und Baden-Baden 
ift wieder hergeſtellt. — Stabtlommandant v Brandenftein bat 
eine Verordnung erlaffen, wonach alle vom Unterlande nach dem 
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4) ein auf dem namlichen Danne gelegenes 
Wiefenſtück von neun, Dezimalen. 

Das Haus und der dabei gelegene Garten 
werden zufammen als ein Ganzes die übri- 
gen Grundſtucke im Einzelnen verfteigert, — 
Die Berfieigerung if foaleich definitiv, ſo daf 
fein Nachgebot angenommen wi 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien 
und die BVerfteigerumgsbedingungen fünnen 
von Jedermann auf eye bed * 
Norär Walg in Hoenbach eingeſeben werben. | F 

Zweibrüden, den 9; Juli Aa 


13°] 


aus bem 


ureguinueng 


” fleigert werben : 
9 eichen Wagnerftangen, 


5 Klafter eichen Pruͤgeihoſlz, 


1849. 
Weis, 
a —— — — — 

Holz Werſteigerung. 

Mittwoch den 18. Juli dieſes Jahres, des 
Morgens um 10 Uhr, werden zu Alıheim, 
Schlag Großenwald, nachverzeich⸗ 
nete Holzfortimente, auf Zahlungofriſt ver» 


ur Ma 


3) Im der Nacht vom 10. auf den 11. November 
1848, in dem Wohnhauſe des Aderäömanned und 
Wirthe Heinrih Buhl des Zweiten in Heimklrchen, 
bei mweldjem er ſich damals ald Knecht gegen Lohn 
in Dienften befand, zum Nachtheil des Dienſtknechts 
Beter Beger, einen Wamms, eine Hofe und eine 
Wefte geftchlen zu haben. 

Das Aftiengeriht verurteilte ben Schuldigerfann« 
ten zur Strafe ber Zwangsatbelten auf 5 Jahre, 





Mannigfaltiges, 


Dis „Kon. Blatt a. B.* dringt folgende inter» 
effante Schilverung vom Kriegbihauplage vor Ber 
nedig: „Die Intel S. Glullano, auf der unfere 
Batterien aufgeworfen find, iſt mittelft einer langen 
Schiffbrüde, oder vielmehr eines bloßen Stegs, der 
auf einer Kette von Kihnen angebradt if, mit 
Malgbera verbunden. Diefe Berbindung zu vernich ⸗ 
ten, iſt das Hauptbeftreben bed feindlichen Geſchüͤhes, 
und dieſe Abſficht wäre fon längft vollfommen er 
reiht, wenn nicht zum G@lüd dieſe Lagunenftrede 
febr ſeicht wäre, fo zwar, daß bie von ben Kugeln 
getroffenen Bontons zwar ein» aber nicht unterfin« 
Een. Bon 21 derfelben find nur noch drei in gu · 
tem Zuſtande. So bildet denn der Brüdenfleg eine 
mannigfach wechſelnde Kurve, welche fat gefährlicher 
a paffiren it, als der über einen Abgrund ner 
pannte Draht, worauf bie Mohamedaner zum Pas 
radiefe gelangen; denn birfer am ſich fehr unbequeme 
und unfihere Pfad ift auch noch überdies einem un. 
auftdrlihen Hagel ber feindlichen Kugeln ausgeſeht. 
Deflenungeaditet wandeln ben ganıen Tag bindurd) 
Difigiere und Grmeine feften Schritts hinüber und 
berüber, ald wäre biefer Steg eine Corſobabn und 
die Kugeln bloße Gonfetti. Neulich boten fid vier 
Mann und ein Korporal an, Munition nad ©. 
Giullano hinüber zu tragen. Der Athem flodte in 
ber Bruft der Zuſchauer, wie file unter dem Pfeifen 
zabllofer Kugeln mit dem ſchwarzen Höllengeift auf 
den Armen über den furdibaren Piad wankten.“ 





Debdreczin, der Gig des urdariichen Reiche⸗ 
tags, bat in Tepterer Zeit über 10,000 neue Ein« 
wohner erbalten, fo daß mandjed Haus mittler Größe 
mit 60-70 Menſchen belegt if. Der neue Zur 
wachs befteht meiftend aus Arbeitern aus andern 
Ländern, die in den Babrifen gegen guten Lohn 
volauf Beihhäftigung baden. Aus den vielen gol · 
denen und fllbernen Kirhhengeräthichaften, die theils 
freiwillig, theils Halb mit Gewalt, aus bem gan- 
sen Reiche hier eingeliefert morben find, werben 
Dukaten und Zmanzigfreuzerftüde geprägt; erflere 


Ooute Mscnb vor dem Sata ana heiten 


baden bas Rremniger Sepraͤge mit dem ungarifchen 
Wappen, die legtern das Madonnenbild mit dem 
Wappen, beide die Jıhreszahl 1849, getrennt durch 
zwei gekreuzte Schwerter. Der Werth der auf Diele 
Weife eingelommenen Kirhengerärhichaften fol fich 


auf 22 Miltonen Gulden belaufen. Die Kirche jı , 


Kaſchau Tieferte allein drei Zentner Silber, 


(Die Chinefen als Altronomen) Wit. 
rend bie fogenannten klafſiſchen Werke des Oceldente, 


die Griechen und Mömer (bemerkt v. Humboldt in 


feinem Rosmot), mohl bisweilen ben Ort angeben, 
wo ein Komet zuerft am Himmel gefehen warb, aber 
nie etwad über feine fhrinbare Bahn, fo bietet bie 
reiche Literatur ber naturb · obachtenden, alles aufzeich- 
nenden Ehinefen umfländlice Notigen über bie Gtern- 


‚ bilder dar, welcher jegliher Komet durchlief. Solde 


Notizen reihen big mehr denn 5 Jahrhunderte vor 
der chriftlichen Zritrehnung binauf und viele derfel · 
ben werben noch von ben Afronomen benußt. — 
Die vier älteften Kometen, deren Bahn bat berech⸗ 
net werben fönnen, und zwar nah dinrflihen Ber 
obadhtungen , find die von 240 (unter Gorbian 111.) 
539 (unter Jufintan), 565 und 873. Wäbrend dab 


biefer Tegte Komet (der nah Du Sejout 24 Stun» 


ben lang weniger als 50 000 Wellen von der Wıbr 
entfernt war.) Ludwig den Brommen bermaßen ers 
ſchrecte, bafi er dur Gtiftung von Klöftern einer 
brobenden Gefahr zu entgehen boffte: verfolgten die 
ineflihen n Aſtronomen ganı wiffenibaftlih die Bahn 
ded Grflirnd, deſſen 60° langer Schwelf bald ein- 
ſach bald getheilt erfchten, 


Die „Rhein und Mofel-Zritung“ erzahlt aus 
Trier vom 23. v. M.: „Man foll heute, wie uns 
mitgeteilt wird, die Abfiht gehabt baben, Dr. 
Friedrich Heder einzufangen. Auf dem Markt kaufte 
fih ein Herr, deffen Anzug etwas Breifdhärlerartis 
ged hatte und auf deſſen Kopf der Galadrefer nicht 
fehlt, ein Pfund Kirſchen. Win Polizeibeamter fol 
ihn mit ber Frage angerebet haben: „Mein Herr, 
Sie find ein bekannter Republikaner.” Der Kirſchen- 
kaufer gab feine Borliebe zu. „Sie find der befannte 
Heer.” Dis vermeinte der Gefragte, Br wurde 
hierauf erfucht, durch Paviere Ah zu legitimiren. 
was er verweigerte, indem er bebauptete, er mifle 
nicht, mit wem er ed zu thun babe. Einer @inlas 
dung, nad dem Poligriamte mitzugeben Teiftete er 
Folge; auf dem Wege ging er feinem Führer indeſ⸗ 
fen nicht raſch genug, was er mit den Worten, es 
fey einmal feine Gewohnheit, nicht fchneller zu ger + 
ben, bedauerte. Es war nicht Dr. Fried. Hecker. 
—— — Genf Mahner, welcher fſich Kirſchen 
aufte 


—r t — —— ⸗ — — — — — — — —— — — —e — — — —— — —— 
Redaktion, Druck und Verlag von G. Ritter in Zweibrücken. 


vungeiu ee 
buſch und zufällige 
fortimente verſteigert: 
3 Kieierın Bauhalyftännue, Sr Klare, 
6 feiern Be ar 
55 eichen Merũuſtſtangen 
13%, Kiafter eihen Schälprünel, 
800 buche Welten mie arten Brügeln; 
50 Mietern Banbolstämme,gr Alaſſe 


Webenheim, den 7. Zuli 1849. 


— — — 


Tebaſſe folgende Hot. 


Das Buürgermeiſteramt, 
WB. Zimmermann. 


Kommenden 1. Auguſt ng oe 
i folgende Gegenftände bei frau 
N | Dr, Richter, in ihrer Behau⸗ 
fung, verfteigert, als: zwei Pfeilerſchtänlchen 
von Mahagonibolz, vier Echränfe, zwei Kom» 
mode, zwei Uhren, ein Kangpee, nebit ſecho 
Stühle, ein nody neuer Spieltiich, einige Spie: 
gel, ſo wie no font allerlei Geräthſchaften. 
De en —— ————— — 


Dermifchte Bekanntmachungen. 
| Jakob Hof von Bubenhaufen hat einen 
| Stierfaffel, 1”/; Jahr alt, zu verfaufen. 


——— — ———— — —— 
ſan Katt aAlbrecht, Schreiner, bat im feinem 
Haufe'den vierten Stock, vornheraus zu ven 
miethen und bis. Michaell zu brzieben, 

(2’] Witwe Ktchtolz bat ein Logle, zu rbe» 
ner Erde, nebft Heufpelder, Stall und Dung⸗ 
arube, His Midiaeli zu verarerben 


[3°] Witwe Wolfi, Schloſſer bat den uniern 
und zweiten Siock zu vermirtben, 

















Seller zu vermirtben, 


— — — — — 
Studer, Brod- u. Sleifpreife der Stade 
Rufel vom 6, Juli 15 r 
— — en, — e — kr.; Korn. 2. 
"Tr; Gert, 2.4. A2 Br. ; 
Crbien 3 A — fr.; Dafer, 
3n. 53 kr; Kartoffeln, 1 A. 7 fr.; Wintergerft, 
a fe fr — Korubrod. 5 en * N 
Gemiibtes:.Brod 14 Kitogr. 9 fr.;, ‚das ‚Daar 
2 2 Rorh 2 Pr; — Dchruneiic, 10 fr.;, Rüns 
a a 1 fr. ; Kalbfei®, 6 ft-; 
12 er. ver Pfund 
—— 





neh, 9_ fr; Rinpieif, 7 
Hammel, 9 dr.; Schmeinent,, 


Drnd und Verlag der 5 Nirtterfihen Burbrmders' in Aweibrüden. 


Wochenblatt 


für den 


Königlich-Bayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 13. Juli. 


1849. 





Speyer, 8. Juli, Zum Präfidenten der Reyierung ber 
Pfalz it Hr. v. Zenetti ernannt; an deſſen Stelle als Präfis 
dent der Regierung von Niederbayern dagegen Frhr. v. Schrenf. 
Hr. v. Zenetti war in früherer Zeit während einer Neibe von 
Jahren als Regierungsrath in ber Pfalz angeftellt. Frhr. v. 
Schrenck ift ber frübere Negierungspräfident in ber Pfalz und 
nachmalige Juftizminifter, welcher legten Stelle er in Folge des 
Stutzes des Abel'ſchen Minifteriums enthoben warb. 

— Heute früb hörte man bier häufigen Ranonendonner, ohne 
Zweifel von der Beſchießung Raſtatt's herrührend. 

Aus der Pfalz Die Verfügungen, welde von dem Ge— 
nerallientenant Fürſten von Thurn und Taris in Bezug auf Denuns 
ziationen und auf den Schug bayeriſcher Unterthanen dem Stand: 
recht in Baden gegenüber ausgegangen find, erfüllen weiter blifs 
tende Männer mit Freude und Hoffnung, weil fie darin nicht 
vereinzelte Bälle, fondern die Ausflüſſe eines Prinzips zu erken— 
nen glauben, befien Befolgung Bayern ein bedeutendes Gewicht 
geben müßte. Was in Preußen gegen Aeußerungen liberaler 
Ideen von Verfügungen zur üffentliben Kunde fommt, trägt den 
Stempel einer rüdfictelofen NReakt on; das Verfahren Preußens 
im Allgemeinen erwedt in dem aufrichtigen Freunde bed. Bater- 
landes bie Furcht, daß dort ein Unterſchied zwiſchen berechtigtem 
Yıberalismus und verwerflichem Radikalismus nicht mehr gemacht 
werde, und daß man jede Aeußerung in der ein Mech? den Volkes 
auf verheißene Güter anerkannt wird, unbejebens unter den Ra— 
difalidmus einreibe Die erwähnten Verfugungen des Fürſten 
Taris ftellen dage en das Recht an die Spige, Unterfubung und 
Urtheil auf den Weg Rechtens. Sie geben die fihere Aueſicht, 
daß den Bayern jene Güter gewahrt bleiben die der Laudtag 
1548 ibnen erworben, daß ein ächt Eonftitutionelled Verfahren die 
rechte Mitte ftärfen, die Extreme paralofiren werde Es it ein 
Gefühl der frobeften, vaterländiicden Doffnung das ſich an dieſe 
dem Scheine nach vereinzelt Itebenden Verfügungen knüpft Welche 
Stellung fur Bayern, an der Spige der fonftitutionel = monarchi— 
fchen Beftrebungen, welche Stellung für König und Volt! Wir 
fteben in dieſem Augenblick zwifben Reaktion und Revolution, 
Niemand täufche fib, indem er bie Gefahr der letztern für übers 
wunden bält, die Reaktion überwindet fie nicht, wohl aber wirb 
fie ſchwach dem ächt Eonftitutionell = monardhiiden Prinzip gegen— 
ber, das von den Beften der Hation vertreten mit ben Fürſten 
an der Spitze unbezwinglich wird. Und wie ſehr bedürfen wir 
viefes Siegee! Die mächfte Zeit wird eine ſchwere werden, es 
wird der Opfer der Lermögenden, bed Ruthes der Verftändigen, 
tes Scarfblides der Klugen und ber alljritigen Erwägung der 
Weiſen bedürfen um über die nad dem Sturm bobl achende Sre 
das Schiff des Baterlandes fiher zu lenken. Die Gigenfinnigkeit 
der Parteien, die partifuliren dynaſtiſchen Intereſſen verſchwinden 
vor der ungebeuren Gefahr nochmaliger Verirrung. Wem follte 
das Herz nicht brennen in ſolchen Zeiten fib an die Spige der 
beiligen Schaar zu ftellen, die da ſelbſtvergeſſend dad Ganze und 
damit ih ſelbſt und ihre Scelen rettet! (Allg. 3i8) 


Bayern 

Münden, 3. Zuli. Mit aller Beſtimmtheit kann die Nach— 
richt negeben werden, daf die Urwahlen auf den 14. Juli d. Jo. 
anggeichrieben werden. Die Wahlbezirke follen die alten bleiben, 
wie fie bei der letzten Wabl waren. 

— 6. Juli Die Verfekung des Herrn v. Zenetti ald Re— 
gierungspräfident nach der Pfalz darf als eine fehr glüdtiche Wahl 
bezeichnet werden. An der Spitze der Verwaltung der Pfalz be: 
darf es eines Mannes, der das allgemeine Vertrauen genicht, 
und dies bürfte in vollftem Maße bei Zenetti der Fall ſeyn, ber 
ſchon als Beamter in der Pfalz, irre ich nicht, als Regie— 
rungsratb zur allgemeinen Zufriedenheit wirkte und im jeder Be— 
ziehung zu den chrenmwertbeften Beamten Bayerns gezählt werben 
darf. Das Polizeiftrafgefeh foll nun in der That im Entmurfe 
vollendet und zur Borlage an die Rammer gereift ſeyn. Ueber: 


haupt find fo viele Gefegentwürfe zur Vorlage bereit, daß biefer 
Landtag nicht nur einer der wichtigften, fondern auch einer ber 
längften in Bayern zu werden verjpricht. Man verfichert, baf 
ion jegt über zwanzig Gejegentwürfe vollendet jenen und eine 
wicht minder große Anzahl der Vollendung entgegen gehe — unter 
legtern insbefondere jener bezüglich der Revifion der Verfaflung. 

Augsburg, 8. Zuli. Aus Rranffürt und Berlin liegen 
uns feltfame, man fann nicht fagen überrafhende — denn mas 
überrajdt noch! — Mittbeilungen vor. Der Reihöminifter bes 
Auswärtigen Jochmud, ward nach Schleswig gefebtet um Preußen 
nicht ohne Zuthun ber Zentralgewalt Frieden ſchließen zu laflen, 
Der Neichsvermeier foll einen Reichdtag berufen wollen, nad 
Nürnberg oder Regensburg, während die brei Kronen für den 
ihrigen Erfurt auserfehen zu baben feinen. Die Verhandlungen 
in Berlin wegen Aufftellung einer auc Defterreih und Bayern 
aenebmen Zentralgewalt haben ſich zerſchlagen. Der Prinz von 
Preußen bat die von Zürft Wittgenſtein angetragene Mitwirkung 
öfterreichifcher Truppen ine Seckreis abgelehnt. Dean ficht, dies 
jenitgen die der Banlsfirde Rathloſigkeit und Berwirrung vor 
warfen, haben fich ihrer nun felbft zu erwehren. 


Nürnbera, 8 Juli. Im beutigen „Nürnb. Kuriera lest 
man: „Zur Wabl zum nächſten Landtag. — Es liegt vor Aller 
Augen, wohin. unfer engeres und weiteres Vaterland gebracht 
murde und daß gerade durch vielfaches Ueberſtützen ber lange 
anernden, fest firgreichen Reaktion in bie Hände gearbeilet wurde. 
Der oft vorbergefagte Rückſchlag ift nicht ausacblieben. Es thut 
nun Noth, daß man fi deſſen gewiß und fidher bleibe, daß man 
in feinen BVeftrebungen für die Grrungenfchaften bed Märzes und 
für die Ginigung Deutſchlande wicht zu meit gegangen jey und 
daf man daher auch nicht rückwärts zu gehen brauche. Gine freie 
und- männliche Bertretung ift fort und fort das Unerläßliche; dies 
um jo mehr, als die deutſche Frage auf dem nächſten Yanbtag 
fortwährend hochwichtig jenm wird, und Bayern nichts mehr zu 
fürchten bat, ald feine bisherige Ginzelftellung in diefer Frage. 
Um zu einer ſolchen Vertretung zu fommen, muß aber ſchon bie 
Wabl der Wahlmänner eine ſolche ſeyn, daf fie nur auf Männer - 
trifft, welde in ihrer Geſinnung auch jest ſich treu neblieben find, 
und ibre Liebe für das Volk und diffen wahre Bedürfniſſe durch 
ihr bisherines Leben bemähbrt. haben. Soldien Männern wird 
dann die zur Wahl nötbige Einſicht nicht fehlen. Es werden 
dann nicht farblofe oder Ultras gewählt werden,” ſondern nur 
ſolche, welche das engere Vaterland über das weitere nicht ver— 
geſſen, doch aber dieſcs hoch halten über Alles. Auf diefe Ueber: 
Fugung bin foll bereits geftern im Saal des rotben Hahnes ein 
Theil der biefigen Vürgerſchaft zufammengetreten fehn, um fich 
der bevorſtehenden Wahl angunehmenz möge fie dabei an dieſer 
Ueberzeugung feftbalten und es wird ihr ein Durchführen ihrer 
Beftrebungen im Intereffe der guten Sache zu wünſchen ſeyn.“ 


Baden. 


Rarlörube, 7. Juli. Gine Beftimmung, die ausgeführt 
werden foll, bat unter den Beamten große Aufregung verurfacht. 
Es follen nämlich alle Beamte, bie unter der forenannten® provi- 
Forifchen Regierung nebient und ihr den Eid geleiſtet baben; theils 
in Unterfudhung genommen, tbeils entlaffen werden, Diefe Maß— 
regel würde nun auch jehr viele Unſchuldige treffen, die, theüs 
um den Geſchaftsgang in Ordnung zu balten, tbeild um. fi und 
die Ihrigen nicht aller Griftenz zu berauben, einer Regierung ben 
Eid des Gehorſams geſchworen haben, von der fie doch mußten, 
baf ihr Beftehen von feiner langen Dauer fern konnte, Und 
wahrlich, wie würde es ausgeſehen haben, wenn alle Beamten 
ber ſogen. proviforifhen Regierung den Gib verweigert hätten 
und dann von diefer abgefegt worden wären ? Es hätte dann dies 
eine noch viel ärgere Verwrrung im Lande gegeben, als ohnedles 
ſchon entitanden ift. 

— Die Gifenbabnverbindung zwiſchen bier und Baden-Baden 
ift wieder hergeſtellt. — Stadtkommandant v Brandenftein Hat 
eine Verordnung erlaffen, wonach alle vom Unterlande nad dem 


“= 


Oberlande Reifenden ihre Bälle bier in Karlsruhe von der Roms 
mandantur vifiren laffen müffen, da fie fonft nicht paffiren können. 
— 8. Juli, früb 5 Uhr. Wir können mittheiten, daß erft 
heute (8. d.) feit zwei Stunden das Bombardement von Raflatt 
begonnen bat. Seit drei Uhr dröhnt anhaltender Kanonendonner 
zu une berüber, fo daß man von unfern Wohnungen aus ganz 
genau bie einzelnen Schläge vernebmen fann; fie folgen raſch 
nach einander. Es wird ein heißer Tag werden für Raftatt. Gin 
trauriger Waffenrubm der Sieg im Bürgerfriege! Es iſt des 
Elendes und Jammers noch nicht genug in unlerm Vaterlande. 
Muß man eine Stadt bombarbiren, die fih aus Mangel an Pro: 
viant Feine 14 Tage mehr halten fann, blos des Ruhmes halber, 
bie Feſtung etwas früher genommen zu haben ? Soll bie Dro— 
bung ber Aufftändifchen, Raftatt eine Todtenfadel anzuzünden, 
wahr werben ? a 
— Was man auch jagen mag, die Infurgenten fchlagen fi 
tapfer; auch die Preufen erfennen ed an. Wer nad den Gefech— 
ten bei Waghäuſel, Wiesloch und Ubftadt die Auflöfung der taf- 
tifchen Körper, die ungeheure Erſchöpfung der Mannftaft und 
ben Mangel an allem Nothwendigen, mit einem Worte, wer den 
Rüdzug durch Durlah und Karlsruhe fah, der mußte die Sache 
beendigt glauben; aber dieſes zertrümmerte Heer bat nun dritt: 
bald Meilen von bier gegen ein prächtines Deer, beffen Stärfe 
wenigftens 40,000 Mann betrug, zwölf Stunden lang fid) ger 
ſchlagen; obwohl von Peuder umgangen, bat es feine Stellungen 
Schritt vor Schritt hartnäckig vertheidigt, feinen Rückzug gewons 
nen, und bie Preußen haben drei Tage nöthig gehabt, um dieſes 
geihwächte,, mißachtete Heer von der Feſtung abzudrängen und 
biefe in weitem Umfange einzufchliefen. Was müßten dicke Mens 
ſchen leiften, wenn fie organifirt, geichult und gut geführt wären! 
Sie haben Proben von dem Auftinfte des Solda'en abgelegt, 
welchen jelbft Napoleon jo hoch anfdlug. In dem Gefechte bei 
Magbäufel war ein Bataillon des Leibregiments in Kolonne, ihm 
gegenüber fanden bie Preußen in Linie; der Bataillonschef gab 
Fein Kommando, aber ohne dieſes entwidelten die Soldaten ibre 
Kolonne und begannen, als fie aufmarſchirt waren, ebenfalls ohne 
Kommando des Majord ein beftiges Gliederfeuer, Der Bajonets 
tenangriff über die Yabenburger Brüde wurde ohne Kommando 
unternommen. Solde Züge könnte man von ihnen viele anführen, 
Vor allem focten bie Artilleriften mit feltener Tapferkeit; fie 
baben bei Kuppenheim die Rüde abyeworfen und ihre Geſchütze 
im furdtbarften Feuer fingend bedient. 

Mannheim, 7. Juli. Das Gerät von der ftandrechtlis 
chen Erſchießkung des Profeffor Kinkel betätigt ih nicht. Es 
it überhaupt vor völliger Unterdrückung des badiſchen Aufitandes, 
der möglichen Repreffalten halber, ein ſtandrechtliches Verfahren 
nicht zu erwarten. j 

Kuppenheim, 6. Juli, Es erfhien bier folgende Be— 
Fanntmachung des Generals v. d. Gröben: Die Juſurgenten 
find von Freiburg abgezogen. Die noch bei denſelben beſindlich 


geweſenen beiden badiſchen Kavallerieregimenter nebft der reitens 


ven Batterie und einem Theil der Jufanterie find in Freiburg 
zurädgeblieben und haben ihre Unterwerfung Sr. f. Pod. dem 
Bringen von Preußen nad Offenburg melden laffen, demzufolge 
die Befegung von Freiburg angeordnet iſt, und morgen ven 6. 
d. M. erfolgen wird. Kuppenheim, den 5. Zul 1349. K. Graf 
v. d. Gröben, Generallieutenant und fommandirender General des 
2. Korps der Rhelnarmee.“ — Dieje Bekanntmachung, jo wie 
* die früher erlaffenen Aufforderungen an die Garniſon und Die 
Bürger werben fo eben in vielen Gremplaren in dlaſchen ver 
padt, melde, gebörig verfiegelt, jowohl in die Murg als ın den 
Gewerbokanal geworfen werden ſollen, um als jdwımmende Bo: 
ten den wahren Stand der Dinge nad Raftatt zu melden, wo 
no immer dte abenteuerlichiten Mähren ihre Wirkung thun. 
Bald verfprigt man den Leuten Entſatz durch Franzoſen, bald 
durch Freiſchaaren aus dem Dberlande, bald durch Schweiger, 
bald läßt man noch gar die Ungarn heranriuen. 
Donauefhingen, 7. Jul, Heute früh gegen 6 Uhr 
brach die Avantgarde des Reichokorps von Villingen nad) Donaus 
eſchingen auf. Den eingegangenen Nachrichten zufolge war oa= 
ſelbſt ein Theil der badiſchen Truppen, einige Bolkswehr, die 
Willich'ſchen Kreiihaaren, Alles unter Befehl des Öenerals Sigel, 
zum Kampfe bereit. 14 Geſchütze, darunter die bet Dos uns abe 
genommene medlenburgifhe Haubige, waren aufgefahren. Wir 
waren auf einen ernftlihen Kampf geraßt Mur dem Marſche 
fam und die Kunde zu, der Feind habe Dongaueſchingen verlaſſen 
und ich nach Scaffbaufen zu gewandt; eine Meile von Donau: 
eichingen kamen uns der früher ſehr radikale Poſthalter und ein 
Gemeinderath enfyegen und bracten die Nachricht von der freu— 
digen und völligen Unterwerfung ver Stadt. 


Turkei. 

Ueber das Erpleidiren des von Semlin gekommenen üfter. 
Dampfbootes wird aus Eſſeg geſchrieben: mDie Zahl der Opfer 
kennt man noch micht genau. Ju dem Augenblide der Grplojion 

*fub man Stücke des Keſſels, die Dampfröbre, Dolz, Waarenbals 
len und menſchliche Körper in Die Luft ſich erheben. Der ganze 
obere und ein Theil der Seiten flog empor; das Uebrige janf 
und zog alie Perſonen, die fid in den Kujüten befanden, in eie 
Tiefe. Gin Herr der in dem hinterm Zimmer war, enttam wie 

* turd ein Wonder, Als er namlich dae Boot fiufen jab, Iprang 
er in den Strom und gelangte als guter Schwimmer an in: 

s 


Land, Er fhägt die Zahl ber Perfonen, bie am Schiffe waren, 
auf 30. Alle diefe Unglüdlichen find theils ertrunfen, theils in 
die Luft neiclendert worden. Um eine Vorftellung von der @e- 
malt ber Erpfofion zu geben, wird erwähnt, daß ein ungeheures 
Stüd von dem Keffel und ber Dampfröhre mehrere hundert Klaf- 
ter von dem Orte des Unglüds entfernt am Ufer gefunden wurde, 
Die Urfahe des Unglücks konnte bis jegt noch nicht ermittelt wer- 
den. Nach Ginigen wäre das unter ber Schiffeladbung befindlich 
geweiene Pulver durch Tabakfunken entzündet worden, während 
andere behaupten, daß die Erplofion durch ein unvorfichtiges Anz 
halten ber Sicherheitsflappe des Keſſels, wodurch man die Kraft 
des Dampfes verdoppeln wollte, um die Schnelligkeit des Schif- 
fee zu vermehren, das Zerfpringen des Keffels entitand, und for 
nach erit das Pulver entzündet wurde. , 


Großbritannien. 


London, 2. Juli. Aus Amerifa kamen Nachrichten an: 
aud New:Dork vom 20. Juni, Halifar vom 22, u. ſ. w. Der 
norbamerifanifche Poltdampfer Europa bat auf feiner Meberfahrt 
während eines flarfen Nebels die amerikaniſche Brigg »Charles 
Bartleet« in Grund gefahren, ein Unglüd das 135 Menſchen 
das Leben Foftete, 42 wurden gerettet. Der frühere Präſident 
Volk ift geitorben. Gin Zweitampf zwifchen Clay und Turner 
war mit dem Tod bes letztern und einer fchweren Wunde des er— 
fern ausgegangen. Canada war am 16. ruhig. 


Nepublif Frankreich. 

Paris, 6. Zul. Die Sendung des Generals Bebeau hat für den Ger 
neral Oudinot die Bedeutung einer Abfepung. Das Journal des Des 
bats ſagt blos der General Bedeau babe den Auftrag die Bela: 
gerungsoperationen zu beichleunigen, aber fchon der Gonftitutionnel 
geſteht, daß er den General Oudinot im Nothfall ablöfen foll, 
und noch unverblümter drüdt ſich der National aus: miSenerat 
Bedeau wird den General Dudinot eriegen, der als unzulänglich 
erachtet wird. Allein er joll von feinen Vollmachten nur in dem 
Fall Gebrauch machen, dab Nom, bei Ankunft an feinem Beftim- 
mungsorte, noch nicht genommen ſeyn ſollte. Hr. Oudinot bat 
nicht wenig beigetranen Frankreich in diefen Mäglichen Krieg zu 
verwideln, in welchem er vom arößten Dünfel umd von ſehr be 
fireitbaren politiihen und militäriihen Talenten Beweiſe abgelegt 
bat. Die Ungnabde die ihn nun trifft, wird ibn die Leidenichaft- 
lichkeit und Leichtfertigfeit feines Benehmens in einer Sache wo 
bie theuerſten Intereffen des Landes auf den Spiel ſtehen, viel- 
leidyt bedauern laffen. Dieß mird nur ein trauriger Erſatz für 
das von ihm mitverſchuldete Uebel ſeyn. Möge die Lektion die 
er empfängt, feinem Nachfolger zur Warnung dienen!« 

— DerMoniteur gibt heute Beichreibung des Feſtes zu Chartres. 
Wir entnehmen der Rede des Präfidenten nur folgende Worte: 
"Jh fühle mich glüdlich, diefe Stadt zu befuchen. Zu Chartres 
predigte St.-Bernard den zweiten Kreuzzug, jene herrliche Idee 
des Mittefaltere, melde Frankreich den innern Kämpfen entzog 
und den Kultus des Glaubens über den der materiellen Snteref- 
fen erhob. Zu Ghartres wurde Heinrich IV. gekrönt; nach Bes» 
endiqung eines zehnjährigen Bürgerkriegs lich er von ber Kirche 
die Rüdkehr zum Frieden und zur Gintracht feierlich ſegnen!“ 

— 7. Juli. Die Regierung bat beute Morgen eine 
Depeiche erhalten, mittelit welcher General Dudinot anzeigt, daß 
die vollftändige Beſetzung Noms ftattgefunden und in der größten 
Ordnung ohne irgend einen Widerftand vor fi gegangen. Gin 
Adjutant ded Generals ift in Marfeille angelommen und über- 
bringt die Berichte über den Sturm vom 30. Juni und die Kar 
pitulation. Das Gouvernement erwartet morgen bie nüberen 
Berichte. 

— Was die Berlufte anbetrifft, melde das franzöſiſche Er- 
peditionsforps gegen Rom ſeither erlitten, fo find dieſe keineswegs 
unbedeutend. ine halbamtliche Mittyeilung in den beutigen 
Blättern ſtellt fie folgendermaßen feit: an Zobten 10 Offistere 
und 151 Unteroffiziere und Soldaten; an Bermundeten 46 Ofüi- 
jiere und 790 Unteroffiztere und Soldaten, im Ganzen 56 Offi- 
ziere und 941 Unteroffiziere und Soldaten, alſo in Allem 997 
Warn fampfunfähig. 

Straßburg, 9. Juli. Gin Abgeſandter ded Prinzen von 
Preußen fit heute bier dur nach Paris gegangen, um dort wer 
gen des Durchmarſches preußiſcher Truppen durch franzöſiſches Ge— 
biet, welche ſich nach dem Fürſtenthum Neuenburg begeben ſollten, 
zu unterhandeln. 

— Weneral Lamoricire wird in den nächſten Tagen dahiet 
erwartet Auch der Diviſtonsgeneral Magnan wird künftige 
Woche eintreffen. Dan verſichert, daß in der Näbe von Shlett- 
ftadt ein miftärtfches Yager aufgeſchlagen wird. Außer ver Nhein- 
armee foll nun auch zwiſchen Dijon und Beaune ein Nejerselager 
von 20,000 Mann gebildet werden. 

Schweiz. 

Bafel, 5. Juli. — unjere Grenze gehen fortwährend 
viele Kreiihärler aus Baden, die danu unter militäriiher Be⸗ 
dedung ind Innere der Schweiz abgeführt werden. Erſt heute 
kam wieder ein Trupp von 200 Blonfenmännern von martiali⸗ 
ſchem Ausſehen. Meroslawokh iſt mit einer vollaepfropften Geld⸗ 
liſte nach Bern gereiſt. Die ankommenden Flüchtlinge verkaufen 
Pferde um 10 franz. Frauken das Stück, gute, brauchbare Ge⸗ 
wehre zu 56 Bahen. Brentano hat ſich mir feinen Serunden 


von Fenerthalen ins Innere ber Schweiz begeben. Bon Freiburg 
vernimmt man, daß fih die Beſatzung dafelbit noch gehalten hat. 
Sigel wolle es aufs Aeußerſte anfommen laſſen. 
Schaffhauſen, 6 Juli. Die heute Morgen eingefommer 
nen Berichte aus dem Babdifhen fprechen von neuem Wiberftand, 
den bie Badenfer im Schwarzwald leiſten wollen. Die Artillerie 
ift im Himmelreih und Höllentbal, ein Paar Stunden von Frei— 
burg, in Batterien aufgefabren und verſchanzt fid) dort. Der 
ange Halbkreis von ba bis Donauefdhingen ift von den Babden- 
Ba „ unter der Anführung Sigel, beiegt; auch in Lenzkirch 
werden Schanzen aufgeworfen, um bem Feind jeben Fuß breit 
Land ftreitig zu machen. In den angrenzenden babifchen Gemein— 
den find heute Morgen neue Aufgebote an die Truppen und Volks— 
wehr erlaffen worden. 


Defterreich. 

Mien, 5. Juli. Die große Neuigfeit des Tags iſt bie 
Schlacht bei Acd. Mögen die Blätter noch fo gelinde darüber 
hinweggehen, es it fein Geheimniß mehr. Der Tag war fehr 
blutig und Lie Kaiferliden wurden entſchieden geſchlagen. Ber 
wundete Offiziere, welche beute in Maffe bier anfommen, geben 
traurige Berichte. Fürſt Karl Lichtenitein Cdeifen Vater wurde 
türzlich zum Oberhofmeifter des Kaifers ernannt) kam geftern in 
einem trofilofen Zuftande bier an. Gr ift von Wunden bebedt, 
wosen zwei ſehr gefährlich ſeyn follen. Das Regiment, bet dem 
er diente — Lichtenſtein-Chevaurlegers — foll beim Kampfe ente 
feglich gelitten haben. — Die Kaiſerlichen mußten in Rolge dies 
fer Sclacht nad Raab retiriren, ihr Hauptquartier, das nad) 
Rabolna vorgerüdt war, befindet ſich jetzt auch dafelbit Der 
Kaifer bat ſofort die Rüdreife nad Wien angetreten Die Uns 
zarn aber blieben in ſhrer feſten Stellung am Brüdenkopfe ded 
rechten Donauuferd und unter dem Schutze der Kanonen von 
Gomorn, wo fie eine unangreifbare Stellung haben. Die Berichte 
biefiger Plätter über eine Rontrerevolution in Peſth, über die 
Flucht Koſſuthe find leere Erfindungen. 

— 6. Zult, Privatmahrichten aus Peſth zufolge bat Koſſath 
am 1. Juli, mittelit Plafade, den Abzug der Regierung mit als 
len Minifterien und Bureaur nah S;egedin angekündigt und das 
bevorftehende Anrüden der Rufen ald Grund angegeben. In 


Kolge deſſen ift bie Ueberficdelung ber magparifchen Regierung - 


mit dem Zugehör nad Szegedin am 2. Juli vor fi genangen, 
Debreczin ſchien diesmal dem Koſſuth nicht mebr fiber genug, da 
diefe Stadt gleichzeitig mit Peſth von den Ruffen befegt werden 
dürfte; dagegen bietet ibm Szegedin mehr Sicherheit, weil er 
auf die Wereinigung Perczels mit Bem bofft, melde gegen ben 
Banus operiren follen. Vor der Abreife nah Szegedin bat Koſ 
furb einen Aufruf zur Bildung des Yandfturmes erlaffen. Alle 
Männer von 15 — 30 Jahren, obne Unterfdied, ob Ungarn ober 
Fremde, find verpflichtet, ſich auf dem Rakosfelde bei Peſth zu 
rammeln, um gegen die Ruffen auszuziehen. 


Ungarn. 


Hauptquartier Babeolna, 3. Juli. Den ganzen Tag 
von 7 Uhr Morgens bid 8 Uhr Abends ward geftern bei Go 
morn gekämpft. Obgleih ein entſcheidendes Nefultat micht erzielt 
wurde, fo waren doch die „Grrungenfhaften« des Tags auf Sei- 
ten der Oefterreicher nicht unbedeutend: 13 Kanonen, 1 Fahne 
und über 100 Gefangene, welde den Inſurgenten abgenommen 
wurden. Die Anzahl der Gerödteten und Vermundeten muß in 
Betracht der langen Dauer des Kampfes, der Zahl der im Ge 
fechte geweſenen Truppen und der Erbitterung mit welcher ge: 
ſchlagen wurde, auf beiden Seiten bedeutend neweien ſeyn. Die 
Größe der betreffenden Verlufte aud mur annähernd in Zahlen 
enzugeben, ift, fo lange alle Detailberichte fehlen, ſchlechterdings 
unmöglid. Gin übergegangener Hufar fagt aus, Görgey habe 
mehrere Wunden erbalten und ſey nabe daran geweſen gefangen 
u werden. Unter den Verwundeten auf öſterreichiſcher Seite bes 
—* ſich der junge Fürſt Liechtenſtein, (der aͤlteſte Sohn des 
rnerals Fürften Karl Liechtenſtein) Der eine Arm ift ihm ganz 
abgebauen, der andere jo verlegt, daß zu befürchten ift, er werde 
ibn nicht mehr gebrauchen können, auferdem hat er mehrere Wun— 
den am Kopf. 

— In dem wKonftitutionellen Blatt aus Böhmen» taucht 
jegt von Neuem, und zwar aus anderer und befferer Quelle ale 
bisher, die Grzäblung von der fabelhaften Schlacht bei Kaſchau 
auf Man ſchreibt dem genannten Blatte aus Biala am 28. 
Juni: Beute reiste ein Kourier bier durch, der die Nachricht von 
ernen bedeutenden Siege der ruffiiben Truppen über die Ungarn 
bei Kaſchau nach Wien bringt. Die Schlacht foll unter den Mauer 
von Kaſchau vorgefallen ſehyn, die Dispofitionen bat Fürft Pass 
fevitich felbſt gegeben. Erbitterung und Zapferfeit war auf bei: 
den Seiten gleich groß, die Ausdauer der ruſſiſchen Truppen fiegte 
jedoch in fo vollftändiger Weife, daß weder der ungariſche Land⸗ 
ſturm, noch die reguläre Truppe oder die polniſche Yenion Staub 
baiten Eonnte. Die Hufaren, die fi auf das Neuferite gewehrt 
baben und die den ruffiichen Uhlanen durchaus nicht weichen wolle 
ton, wurden fait gänztih aufnerieben. Der Kourier wurde drei 
Stun’en nad der Sclacht abgefertiit, da man dad Ergebniß 
ter Verfolgung abwarten wolite. Brei Abrann des Kourierd ſchon 
war das Schlachtkeld von 7000 todren und bleffirten Ungarn und 
3000 Rufen dedect. Die Nachricht von tiefem Siege beſtätigte 


auch ‚der faif. königl. Feldmarſchall-Lieutenant Freiherr v. Gebeo, 
der auf Umwegen von Siebenbürgen nach ſeinem neuen Beſtim— 
mungsorte Wien reist; ebenſo wird dieſe Nachricht von Juden 
aus Eperies, — Kaſchau und ber Umgenend, melde ſich eben 
bier befinden, vollfommen beftätigt.u — Trotz ber Beſtimmtheit, 
mit ber dies alles erzählt wird, glauben wir nicht daran. Ander- 
ſeits jchreibt man der „Bresl, Ztg.u am 12. Juli, Abends 10 
Uhr, aus Krafau: „So eben erfahre ich von Augenzeugen, daß 
500 Broviantwagen ber ruffiihen Armee von Neumarkt aus ges 
gen Myoelewice, adowlzer Kreiſes, in aller Haft fliehen, und baf 
die ſlowakiſchen Fuhrlente in Mnslewice um 2 Uhr Nachmittags 
angekommen, mit der Nachricht, die Muffen feyen von den Ma— 
ayaren geſchlagen, dieſe feyen ſchon in Galizien und Neumarkt 
eingedrungen und rücten unaufhaltfam weiter vor.“ Es ift freis 
lich ein ſchlimmes Ding, wenn man fi auf feine befferen Ge— 
währmänner als auf ſlowakiſche Fuhrleute (und fegen wir hinzu, 
auf die „Brest. Ztg.a) berufen fan. ° 


SFIreie Stadt Sranffurt, 3. Juli. Die Zentralgemalt ſchreibt 
in diefem Augenblide die Wahlen für den künftigen bdeutichen 
Reichstag aud. In den nächſten Tagen wirb das Reffript bes 
kaunt gemacht und die Wahlen fo angeorbnet werden, daß ber 
neue Reichstag fhon am 15. Auguſt bier oderin Regensburg 
eröffnet werden fann — Das Bundesihiebsgericht und ber Re— 
vifionsreihstag follen zu Erfurt ibren Sit befommen. 

— Wie geſtern in Mainz, iſt heute auch bier das öſterreichi⸗ 
ſche Militär auf die nene Berfajfung bes Kaiferftaates feierlich 
beeidigt worden. — In Homburg dauert das Epiel, wenn auch 
ur in geſchloſſenem Kreiſe und gegen Gintrittsfarten, fort. In 
Wiesbaden will man ebenfalls, auf diefen Vorgang geſtützt, bie 
Spielbank wieder eröffnen. Ob wohl das jetzige Reichsminiſterium 
ebenfo energifch mie das frühere auf ben Vollzug bes biesfalljigen 
MReichsgeſetzes bebacht ſeyn wird? 

— Ueber den Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen und 
Hannover bemerkt die Deut. Zig.“: »Die drei Regierungen 
haben fi verbunden zum Zweck der Erhaltung ber äußern und 
innern Sicherheit Deutichlands und der Unabbängigfeit und Un— 
verletzlichkeit der beutfchen Staaten, Der Beitritt zum Bündniffe 
bleibt allen Gliedern des deutſchen Bundes offen; der Beitretende 
erlangt das Recht auf Leiftung der durd die Zwecke des Bünd- 
niffes bedingte Hülfe. Die Oberleitung der zur Grreihung bes 
Zweds diefes Bündniſſes zu ergreifenden Maßregeln ift der Krone 
Preußen übertragen. Durch diejelbe werden die diplomatiſchen 
Verbandlungen zur Abmendung Äufern Krieges, zum Abſchluß 
ber Allianzen, zur Herftellung des Friedens geführt, Die milt- 
tärifchen Operationen werben durch bie Krone Preußens geleitet 
welcher alle Befugniffe eingeräumt find, die nad der Rriegäver- 
faſſung des deutichen Bundes dem Oberfeldherrn zuſtehen. Die 
Verbündeten halten zu diefem Zwecke ihre Kriegsmächt in Bereit« 
ſchaft. Sobald militärifhe Operationen von umfaffenderem Cha— 
rafter erforderlich werden, wird bie ganze zur Diepofition ger 
ſtelte Truppenmacht ale eine Armee betrachtet und als folde 
verwendet, Die Verbündeten: wollen dem deutſchen Bolfe eine 
Verfaffung nach Maßgabe des unter ibnen vereinbarten Entwurfs 
gewaͤhren. Sie werden ihn einem lediglich zu diefem Zwecke auf 
den Grund der in jenem Entwurfe und bem baneben vereinbars 
ten Wahlgejege enthaltenen Beftimmungen zu berufenden Reiche- 
tage vorleien. Abänderungen, welche bei biejer Verſammlung 
beantragt werden, bedürfen zu ibrer Gültigkeit der Zuftimmung 
ber verbündeten Regierungen, Dieſelben behalten fit} vor, über 
Zeit und Ort der Reicheverſammlung, fowie über die Korm ber 
Berufung das Weitere feſtzuſetzen. — Dies ift neben Einführung 
des Vermaltungsraths und des Schiedsgerichts der ganze Inbalt 
des Bindniffed. Diefer foll vonftändig obne Aenderung von den 
Reitretenden angenommen merben, ed fann nicht ein Theil anges 
nommen, ein anderer abgelehmt werden; es if Adhäſion an das 
Sanze erforderlich, wer ſich nicht zu dieſer befennt, wird zum 
Neichstage nicht zugelaffen. Gin beim Gintritt gema'ter Vor« 
behalt wegen nachträglicher Genehmigung der Panpflände wird 
den Verbündeten gegenüber ald nicht geſchehen angefeben ; ber 
Beigetretene haftet, auh wenn bie Zuftimmung der Stände vers 
weigert werben follte, Der Entwurf des Waplgefeges iſt für bie 
fraliche Neichsverfammlung unabänderlich, wo der darin als 
Bedinaung des Wahlrechts feſt eſetzte Gemeindeverband fehlt, mic 
in Medttenburn, wird ein folder ad hoc gebildet; mo einzelne 
Klaffın der Bevölkerung, z. B. der Adel, nicht im Gemeindener- 
bande ſtehen, werden diefelben in biefem ad hoc eingereibt. Ol— 
denburg, Naffın, Schwerin, Darmftadt, Baben, Bernburg, baben 
der „Deutſchen Zeitungs zufolge die Bereitwilligfeit zum Beitritt 
erflärt. (Nah Berliner Blättern auch Anhalt: Deffau ) In 
Sachſen will man die Ausfebreibung der Wablen, nad Maßgabe 
des preußiſchen Geſetzes, nicht von ber Zuftimmung ber Yand- 
ftände abbängia machen, in Hannover ja." 

— 4. Juli, Nah ſehr alaubwürdigen Nachrichten aus Bas 
den beginnt bente der Angriff auf Raftatt, Die Feſtung bat ber 
kanntlich zwei Febr ſchwache Punkte, welhe ven badiſchen Offizie— 
ren mwobl bekannt find; es liegt daher außer Zweifel, daß bie 
Feſtung unbaltbar ift. 





& Ritter, vermerken Achakieni 
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Bevollmähtiate, zu erſcheinen damit bie nach⸗ 
träglice Berrfifation ihrer Forderungen vor 
genommen werde. 
Zweibrüden, ren 27 Juni 1849. 
Der Fullimentstfommiffär : 
Köni,t. Berirfegerichteaffeflor, 
Unterichrieben: Lo w. 


—, [2'] Wer mit der Zahlung 
Ks von emeindegeldern nod 
rüdfländig if, wird an 
durch aufgefordert feine Schuldigleit bei Ber, 
mewdung der Koſten, ımgeläumt zu entrichten. 

Zweibrüden, ven 10. Juli 1849. 

Das Bürger meifteramt, 
Stengel. 
Bekanntmachung. 

Die Art. 62 63 und 64 der Lokalpolizei 
Berordnung, in Beriebung der Aufnahme 
von fremden Perfonen, Handwerloburſchen, 
Dienſtboten und Dienfimägde, fo mie bie 
Aufnahme derſelben, in bie Geſinde Berpfle- 
gungs-Bereine, werden biermit in Srinne⸗ 
rung gebracht, mit dem Bemerfen, daß gegen 
Diejenigen , melde den Beftimmungen obiger 
Art. niert nadpfommen, vrotofollirt werden wird. 

Zweibrüden, den 12. Juli 1849. 

Kal. Poltzeitommifariat, 
PRauer, ir Abf 


Deriteigeru ngen 


I. Belanntmadung einer Zwangs— 
BVerfteigerung. 

Mittwoch den neun und awanzigfen Yu 
guſt 1849, Nachmittags 2 Uhr, zu Weben: 
beim, bei Wirih Johann Schunk, auf Be 
treiben von Melchior Stemmier , Doktor der 
Medizin und fönigl Kantonsarzt, in Amei 
brüden wobhnbaft, welcher den unterzeichneten 
Apvofaten, Ludwig Weis von Zmeibrüden 
ald Anwalt beftellt b:t, werben vor tem ale 
Berfteigerungefommiffir ernannten f. Notär 
Schuler von da, gegen Youife Shwar;, 

ledig und ohne Bewerb, in Webenheim 
mwohnbaft, die nachverzeichneten, ſaͤmmtlich auf 
Webenheimer Bann gelegenen Immobilien, 
öffentlich zwangs weiſe verfteigert werben, näm- 
lich: 1) ein Prlansgarten von 3 Dezimalen; 
2) zwei Wieienftüde, enthaltend zuſammen 
1 Tagmwerf und 3 Dezimalen; 3) ſechs Adır: 
fude, entbaftend zufammen 3 Tagmwerfe und 
53 Desimalen. 

Die Immobilien werden eimeln verfieigert 
und der Zuſchlag ift fogleich definitiv, fo daß 
fein Nachgebot angenommen wird. 

Die näbere Beihreibung der Immobilien 
und bie Berfleigerungebebingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amtsftube des fl 
Notär Schuler dabier eingeichen werden. 

Zweibrüden, den 10. Juli 1849 
EN Weit, 
[3°] Holz Verfteigerung. 

Mittwoch den 18. Juli diefes Jahres, des 
Morgens um 10 Uhr, werden zu Alrbeim 
aus dem Schlag Großenwald , nachverzeich 
neie Holziortiimente, auf Zahlungsfriſt ver 
feigert werden: 

9 den Waanerflingen, 

5 Klaft⸗r eiden Prügelhofg, 


17%, Ktofter buchen Scheitholz, und 
1200 Stud eichen ⸗ Schalwellen. 


Altheim, den 7 Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Firmery. 








































[2'] Die Hebammenfi-le des Hebammenbe- 
its Schmittsbauſen id vafanı; geprüfte 
Hebammen, die ſich um diefe Stelle bewerben 
mwolen,, baben ibre Geſuche mit ben erfor: 
derlihen Zeugniffen, bei dem unterfertigten 
Bürgermeirieramte im Termin von 4 Wochen 
von heute an, einzureichen. 
Schmutspaulen, am 10 Juli 1849 
Das Burgermeiſt rami. 
Hüther. 


Da nun die Berloofung zur Erhaltung 
der Kleinkinder - Pewahranftalt im der erften 
Hälfte des Augufis abzehalten wird, fo er 
jauben wir ung eine frübere Bitte, um reich 
liche Beiträge von fhönen Arbeiten, zu wie, 
derbolen. 

Der Tag der Berloofung ſelbſt wird ſpä 
ter noch näher angegeben werden. 

— Empfangnahme der Gegenſtaͤnde find 
eit: 


Vermifchte Sefanntmachungen. 


Wiederholte Vorladung 
ber Gläubiger des Falliten Löb Weiler 
in Steinbach. 

Da bei der durch gebörig regiſtrinte Tag: 
fahrtsordonnang vom adıten vorigen Monate 
auf den funſten laufenden Monate, Rad 
mittage 2 Uhr, ar beraumten Berfammlung 
ber Gläubiger des Falliten Löb Weiler, Han- 
delemann, in Steinbach wohnhaft, zum Be: 
bufe der Wahl eines provilorifchen Epnbits 
für die Mae, feiner der Bläudiger erſchie⸗ 
nen war, fo werden biejelben andurd wie: 
derholt eingeladen, Montag ben drei und 
zwanzigſten Juli nähfbin, Vormittags zehn 
Uhr, im Sitzungsſaale des Fönigl. Bezirke: 
und Handels Jerichts gu Zweibrüden, vor dem 
Unterzeihreten, entweder in Perion ober durch 
Bevollmächtigte, zu eriheinen, um zur Wahl 
eined proviſoriſchen Syndiks zu fcreiten. 

3meibrüden, den 25. Yıni 1849 

Der Fallimentskommiſſat: 
Königl. Bezirtkorichter, 
Unterzeihaet: Kieffer. 
Aufforderung 
der Gläubiger bed Franz Tournier von 
Pirmafens 

Diejenigen Gläubiger des Kallit erflärten 
Fran; Tournier, Scyubfabrifant, in Pirma 
fens wohnhaft, melde bei der am ſechs und 
zwanyigten vorigen Monats ftatt gebabten 
Verififation der Schuldforberungen nicht er— 
ſchienen find, werben hiermit in Kenntniß ge 
fegt, daß das füniıl. Bezirks und Handeis 
gericht, in feiner Sigung vom heutigen Tage, 
auf den Bericht des unterzeihneten Kommij- 
färs eine neue Friſt feſtgeſetzt bat; 

Demgemäß werden Diefe Gläubiger einge 
laden, am acht und zwanziıften Juni nädft: 
bin, des Vormittags gebm Uhr, im Sigungs- 
faale des fönigl. Bezirks- und Handeleze- 

richis zu Zweibrüden,, in Perfon oder durch 








Der Ausfhuh des Frauenvereins, 
5 Beng, & Bop, E. Bödına, I 
Cotta, ®. Lulmann, R. Geßner, 
L. Rnorr, W. Rob, L. Schmidt, 
R. Schmolze, A Petri, £. Pigner, 
—IJ . Poftius, A. wolf. 

Zur 1490. Mancher Ziehung find noch 
einige Jett:l, gegen Empfangnahme des Be 
tags, abz ıliefern. 

Sonntag ben. 15. Juli wird auf dem Ti- 
voli in Blieskaſtel Tanzmuſik gehalten, wozu 
böflihft einladet 

mM. Alff. 


[?'] Witwe Forftmaier bat zwei groß 
eichene Einleabütten und eine WBaihbütte zu 
verfaufen; ferner bat bdiefelbe einen großen 
gußeifernen fFeuerbeerd, 2 große Wirbrsuce, 
einige Bänfe und 12 hölzerne Wirheftühle 
eben alls käuflich abzugeben. 

Eine Parthie Kiſten, verſchiedener Größe, 
Fäßchen und Ständer ſind zu verkaufen bei 
9. Klöckner. 


Sprein⸗x Booß& bat ein Lovie dı vermerben 


Witwe Hirzel bat ern Logte zu vermieten. 

Watwe Wilde, biniee ver Aux inderefirdye, 
bat ein Logis mit oder ohne Zıbehör, zu ver 
mietben, 

Mifolıus Bähr, in der Bergitrahe, bat ein 
Kogis im zweiten Stod, beſt bend in gmri Stu- 
ben. Kühe, Keller und Speicher, aub Fımı 
ein 5tal dazu gegrben werben, bis M carli 
zu vermirtbn 

Bei M. N. Hatry iſt ım Hinterhauſe ein 
Zim ner mit 2 Rımmra und Speicher zu ver: 
mieben, aub wird die Zımmer allein und 
möblitt vermietder, 

































[2'] Bb. Knauber bat eine Wobnung, im 
meiten Gtode, mit Keller, Schweinſtall un 
Qungplag zu vermietben. 


Zn N I — 

Ya der Wohnung von Herrn Lalirer Yeb- 
mann bat Frau Benzin zwei möblitte Jim 
mer au vermielben. 


ee EEE —— 
In dem Gerber Bieyihen Wohnbaufe ıf 

ber dritte Stock au vermietben und BE Mıcarli 

zu beziehen Bu erfragen bei ®, Schmidt 


[3?] Karl Albrecht, Schreiner, bat in feinem 
Haufe den vieriem Stock vornheraus, zu ven 
mieten und bid Mdaeli zu beziehen. 


[3°] Wine Wolff, Saloffer hat ben uni 
und zweiten Stock zu vermirthen, 


[3’] Unter der Marimiliansfirdhe find mehrer 


Keller zu wermirtben 


nn rn — 
Cipuſtand der Sradı Zweibrüden. 


Geboren wurden im Mai 1849. 
Den 5. Garl Auguſt Ariedrid, S. von Johan 
Ehriftian Werd, Ruprerichmied. 
8. en Henrierta, T. von Heiurich Deinp, Bur: 
rauer. 
12. Maria, T- von Gottfried Kirſch, Bnchdruder. 
12. Lontſa Artederita, Z von Georg Eſchenbaum, 
Beidenmweber. 
15. retharte, T. von Aohaın Daniel Dinger, 
E dreier. . 
15, Diagralena Maria, T. von Friedrich Niaur, 
Schreimer. 
16. Garı, &. von Paul Vou⸗nweider, Echulkrer, 
20. Jakod, S. von Johanı Jakob Schäfer, Saut— 
macher. 
77. Veter, ©, von Prhitpp Heim, Bleicher. 
31. Aulıana, T. con Balentin Erumpf, Saloſſer. 
31. Carl, &. von Eımon Jantou, E Auliehrer. 
Geftorben find im Mai 1849. 
Den 1. Jehanun Georg Heitenreih, 24 I. alt, 
Soldat. 
2. Roſa Amanda Emie Cajar, 9 M. 21 T. alt, 
T. von Johann Dauiel Cajar, Schneider uud 
Tud bandier. 
—— Reaina Ehritiana Edardt, 52J. alt, 
ittwe v. Chriftoph Agait Wolff, Scuerder. 
. Karbarina Griehltad, 6 M. 14 T. alt, T. von 
Jakob Erubibad, Tagnet. 
. Bardara Schmitte, 49 9. alt, MWirtme ven 
Ludwig Berdmann, Hubbiuder, 
. Martatena Ehmerahoier, 79 I. 6 M. alı, 
Wittwe von Jafob Lorb, Samied. 
Georg Taniel Schneider, 3 I. 2 M. 9 T. al, 
S. von Chriftian Saneider, Beier, 
13. Eophia Ale, 1 M. 20 T. alt, T. von Amt: 
rich Bed, Schreiner. 
19, Johann Georg Enmeran Heinel, 40 J. 8% 
alt, Ir Wadtwieiſter. 
21. Garbarina Loutſa Eımon, AM. alt, T. ron 
Gart Simon, Strumpiweber. 
21. Wartara Marböier, 70 I. 5 M. BT. alı, 
Ereiran von Jehann Baprifl Abia, Echnkmadır. 
25. Phitirp Einemanı, 33.0, alt, Scribent. 
24. Dorothea Muller, 35 J. alt, Ehefrau won Earl 
Peier Dublis, Schunmacher. 
27. Catharina Denrterta Doffmann, 59%. alt, Fbe 
fran von Georg Wenkler, Epitalnermwatter. 
27. Brietrih Haack, 16 J. 6 M. alt, Z. vom Pni: 
Irp Daad, Tagner. 
29, Glrfaderba Don, 43 I. alt, Chefrau von Borg 
Conrad, Wanrer, 
Verebelicht haben fi im April 1849 
Den 23. Enritian Ulaeyer, Setdenweber, mir Eli: 
ſabetha Arcer. 
26. Friedrich Courad Lamp, Schuhmacher, mit Ca 
tharina Densierra Schehl. 
28, Auanitın Jeſeph Sımen Damm, funftionirem: 
der Aktnar, mir Louiſa Diedi. 
Verebeliht haben fib im Mai 1849. 
Den 15. Marımittian Joſerb Por, Rechtskantidat, 
mi Warıa Unanfte Grciie Caroline v. Eſebed 
2. Ladwig Adeſph Morid, Kaufmanı, mit Emutre 
Garbarina Melitor. 
22. Deinrih Derner, Bäder, mit Pirlippima Dickee. 
2: Marımilian Daniel Zarttau, Schneider, mit 
Warıa Ariederifa Mer Ber, 
24. Grora Daniel Dickes. Schuhmader, mit Mar 
ria Elıfaberha Grcheherger. 
Boribrüden, den 10. un 1849. 
Der Eipittandebeamte, 
Arrnarl 
— — VE —— — — — 
Srudt-, Brod» u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 12, Juli 1849. 
Der Zentner Wagen, 5. — fr; Korn, 2 
57 fr; Bert gmeireibine — & — fr.; vierte 
mie? A.35 Fr; GBpei,3 A. — fr; pe 
fen, — A. - fr; Dunfel, 2 A. - Fr, Wiley 
Mahl, 3 4.6 Ir; Hafer, 3 M. 21 ir; Erb 
en, — f. — fr; Ormmbbirn, 50 Ritegr. 1 A, 
— tr; Heu, 1 f. — fr; Stroh, — A. 40 fr; 
Weihbrod, 1%, Klar. 14 Pr.; Kornbrod, 3 Kip: 
13 1; 2 Rigr. 9 Pr; 1 Klar. 5 Pr.; Bemiit- 
es Erat,d Klar 21 Pr.: das Paar Wed, 12 Lot 
.; Daienfeit per Prund 10 Fr.; Kuts 
ach, 9 Pr; Katbfleiich, 8 fr.; Hanmelgeiſch 10 Pr ; 
< hmeinefleilch, 11 fr; — 'B er, 1 2iter unter 
zühriges 6 Pr., obergähriges & fr. Wein, 3 Lit. 
20 Pr.; Butter, 1 Rılogramm 40 fr. 
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Drud und Berlag der W. Kirterichen Bucd-ud-rei in Ameıbrüden. 





Wochenblatt 


für den 


Königlih-Sayerifhen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 






Pfalz. 


Speyer, 12. Juli. Die Wahlmännerwahlen find nunmehr 


auf den 17., bie Abgeordnetenwahlen auf ben ji 


Sonntag, 15. Juli. 






Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 63. 


Freitag, 13. Juli 0.2828 





Blaubart!s Schloß. 


KBortfegung.) 

Cornelius mar ber Sobn eines jener Emporfömm« 
linge aus dem Handwerkeſtande, wie man fle in 
allen großen Städten findet; feine Eitern, deren Ehe 
er als einzige Epätlingöfrudht geziert, hatten ihn 
von frühe auf verzogen, befonders die Mutter , bie 
bei allen Borzügen einer tüdtigen Hausfrau doch 
eine gute Dofis romanenhafter Ueberfpanntheit bes 
feffen hatte. So batte er von frühe auf nur ein 
Genufleben geführt und in ber @emiäbelt von fels 


nem Lünftigen großen Reichthum nie ein ernfted . 


Ziel verfolgt, Er batte ſtudirt, aber das Denken 
und Lernen hatte ihm nicht behagt; er hatte gedient, 
aber bie militäriihe Disziplin hatte feinem Hang 
zur Bequemlichkeit nicht zugelagt; er hatte Meifen 
gemacht, aber die Menſchen überall ſich gleich und 
nur die Küche eimas verſchieden gefunden — und 
al Das hatte ihn mur eine Meile amüfirt. Da 
batte er endlich — beſonders feit ein gewiffer poli» 
tiſcher Schwindel in Berlin eingeriffrn war und bas 
„Lumpenpad* allerlei Prätentionen erkoßen hatte, 
die man von oben herab mit Kırtäffben« und Mus- 
ketentugeln beantwortet — dieſes Glück doch etwas 
monoton und andererſeits etwas verkümm⸗rt gefuns 
den, weil ber ruhige Bürger in ſelnen vier Biätln 
nicht mehr fahrer war und Befahr lief, todtgeſchoſſen 
gu werden, wenn er einmal zur Jingeit aus dem 
Benfter blickte, weil man nicht mehr ſchlafen fonnte, 
obne befürdten zu müflen, daß man mitten in ber 
Nacht durch den Generalmarich berausgetrommelt 
werde, um ald Bürgermebrmann langweilige Poften 
zu beziehen. Blaſirt einerſelts dem gemobnten Schlen ⸗ 
drian enteifien, war er denn zu dem Gntfchluffe 
selommen — einem Entihluffe, worin ihn natürs 
Hd die Lektüre der Sue'ſchen Romane gewaltig bes 
Rärkt hatte, — auf eine Fußreiſe, die er Incognito 


unternehmen wollte, jene improvifirten und unver 
mutbeten Abenteuer der Landftrafie aufzuſuchen, von 
denen er fo viel gelefen. Bor dem Meere bangte 
ibm, zumal wegen ded Krieges mit Dänemark und 
der däniſchen Kaprrei; nach Branfreih mochte er 
nicht, denn bort war feiner Anfiht nah Alles aus 
ben Fugen gegangen; — drum nahm er einen Kre— 
bitbrirf bei feinem Bankier und ein Eiſenbahnbillet 
id Leipzig und pilgerte dem Mittelpunfte Deutſch⸗ 
lands zu, in der Abficht, nach der Schweiz zu ger 
ben, wo es am rublafen ſey. „Auf den Bergen 
it Freiheit!“ fagte er fih, ald er in der fächflicdhen 
Schweiz ſich umſchaute, und es trieb ihn mit Schwal · 
ben gefühlen fünmärte. Bis jept aber hatte er ſich 
nod nicht ſehr befriebigt geſehen; er hatte unter“ 
megs fait nichts gefunden, ald Gommid-Boyageurs, 
Gentdarmen und Bubrleute, ſchlechte Betten, flin« 
kende Gaftböie, mittelmähigen Wein; aber »abel 
doch Abwechslung, Berändrrung, bie und da hübfche 
Mädchen und ein kleines Abenteuer, und babei im» 
merbin auch etwas Nahrung für feine Phantaſie. 
Hier aber in Hammerbach geftel's ibm ſchen beſ⸗ 
fer. Beate hatte ibm, ald er über feine munben 
Füße klagend PBantoffeln verlangte, mit freundlich⸗ 
em Geſicht ihre Sonntagsfammtihube gebracht, 
und der Gedanke, an mas für einem hübſchen run« 
den Buße diefe gewöhnlich fafen, fhien mit fompa» 
tbiiher Gewalt das Brennen der Blaien beſchwich⸗ 
tigt zu haben. Dazu mundeten Ihm bie Rebbühner 
und ber feurige Steinmeln gar baf, unb er rauchte 
ſchon im Borgefühl feiner künſtigen Waibmannt» 
freuben und Rirmesahentener,, feine britte Havannab- 
eigarre und ſtach die zweite Flaſche an, die der Adler- 
mirth ihm voriegte, mährend die Lebhaftigkeit ber 
Straße und die Geſchäftigkelt im Dorfe allmäblig 
eritarb, die Drefchflegel verftummten, und bie Gäfte 
fh nah Haufe ſchlichen, — ald anf einmal ber 
raſche Hufſchlag eined galoppirenden Pierbes feinen 


1849. 


benbe Minifterveränberungen im 
Aeußern zur Zeit wenigftend gaͤnglich am 





Departement bes Kriegs und des 
ich un uber find. 


Spfigier, ber im 
—86 Haupt⸗ 
dieſen Poſten 
zur Annahme 
g zu erhalten, 
„ dem Bolte- 
zeben, bie ein 
ofirbe, Diefer 
sarı letzten Au— 
Anerkennung 
mit dem Ger 
agen Allee bei, 
zen. Vielleicht 
aß er fo Lange 
Raſtatt durch⸗ 
Nmannes geben, 
' feine Stellung 
verlieh Naftatt, 
sten Plätzen fah 
Batten fi ſchon 
en belebten bie 
nenüber nie von 
n, mußten fic 
ſchweren Kampf 
Es follen jegt 
Infanterie und 
der Zuftimmung 
m zu hoffen, fie 
utation aus ber 
ıngen fern, um 
lleicht wird auch 
ann die Feſtung 
ch kommen man, 
se find durch bie 
alten zu können. 
Mann fein Salz 
' vom Oberland 
Die Fruchtvor⸗ 
Schlachtvieh, und 
on der Umgegend 
gt Wir müffen 


sen, bie ſich feit 
ben, mie wir fie 
nes vernommen, 
nen, theilen wir 
yabe war Radıts 
Schon um ® Uhr 

von Seite ber 
erwirbert wurde. 
tzliche Furcht er⸗ 
dürger die weiße 
eingeftellt; ale- 
laß. Es wurbe 
8 beſonders von 
meines Aumeſtie 
neuerdings aus 
genen bie Mälle 
ganzen Tag bins 
hteit erwiederte, 
hweiſe unbrauch · 
rwerker zog ſich 
ab arbeitete den 


ze fich zu neb- 
end ziemlich (hung, 





Gedanken eine ganz andere Wrnbung gab, ober viel 
mehr Ihn aus ſeinen wachen Träumen auffcpredte, 
Der Reiter, deſſen Nährrlommen er vernommen, 
bielt im diefem Augenblicke faft hart an der Thüre 
der Schmiede, die eben geſchloſſen wurde, und rief 


mit barfder Stimme nah Meifter Lorcher. Diefer 
war gerabe Beihältigt, ein paar Rapaunen abzu« 
ıbun, um für feined Cats morgende Mahlzeit zu 
forgen, und Gornelius fah, daß der baumflarke 
SAmied wie ein ertappted näfdyige® Kind zuſam · 
menfubr, als er diefe Stimme hörte, und verbust und 
wit bangem Gefihte aus dem Hahnerhofe beranfchlich, 

"Def und Gott! «8 iſt der Baron!“ flüfterte er 
dem Gate zu, der verwundert bald ben Wirth, 
bald den Reiter angefhaut — „muß Den ber Unſtern 
auch gerade hierher führen! 

«Was für ein Baron?“ fragte Cornelius leiſe — 
wer If denn ber Mann? Aber abe der Adlerwitth 
noch zu antworten vermochte, rief ber Melter nom 
Neuem unmutbig: „Ge ba, Meifter Lorcher! wo 
zum Henker firdt Ihr denn?“ 

bier, bier!* zief diefer — „ibn guten Abend, 
Herr! el, was verſchafft mir die feltene 
















hatte Cornelius Muße genug. Mh ihn zu betrat, 
fo gut «8 die eingeizetene Dimmerung erlaustr. Ber 
Relter war ein Mann von med nicht 50 Zah, 
Rämmigem Wuchſe und militärifdper Halıung. ür 
trug einen abgetragenen Jagered und darn ein I 
te® Hautfäppden von grünem Sammt mit ar 
Borden und Zrordeln; in der Hand eine 
Reitpeitice,. Seine Züge waren männli& 
und edel, aber ein büflerer Ernd madır fir 
lich; mit ihnen Im Elntlaug Manben fein. 
leidenſchaftlich · Weſen, und eine bariche 
wohnte Baßſtiime; ſein Haupt dedte fpkıligel 
ſchwarzes Haar, das mit ziemlich vlel Grau sam 
laufen war ; fein langer Snurrbart aber mar lb 
grau. Offenbar hatte ihn ein febr dringender Gas 
ins Dorf bereingeführt,, deun fein Pierb mar wäl 
einmal gefattelt, und ſelbſt der Zaum mur rise am 
wöhnlice Stalltrenfe. Die damplende Gruppe del 
Tdleres zeigte dewilich, daß ed umtrwegs mit ge 
font worden war. Bon Zelt zu Zeit fah m it 
ungebuldig um und wmurmelte bumpfe und under 
ſtaͤndliche Worte in feinen Bart, obne A im min 
beten um das zu befümmern, mad um ibn ber men 





af Beindartem Ranapte. 
(Bertiegung felgı.) 
die Pirateninfe 


(6dluf) 
bit eh Ar Wort, eine 


— — 


U a| =, 


— 
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ichn⸗ fragle Cornelius — „und wer if 
wehnt er bier denn In der Näbet” 

t mobnt drüben im Aſpenroder Schloß, 
mit al’ frinen Gütern und Waldungen ge 
Aber wollen ter qnärige Herr nicht in’a 
treten? '8 mird Fübl bier außen!” fpgte er 
ſoeuen und doch bedeuiſamen Bit auf 
n und Kinder bin, die Ab noch immer 
ndrängten, Cornellus nickte brjabend und 
Sekunten fräter in b-m Gaſtſtabchen der 
nen auf fleinhartem Kanapee. 

(Bortfegung folgt.) 





Die Pirateninfel. 


(6A 1luß.) 
bielt +8 für Porfiht, eime Zeitlang um» 
1, fubr ledoch dann in den Golf von Mer 
nm und nah ber Weſtſelle ver Mündung 
igen Miflfiopl, mo er fib in rine ber 
Im begab, welche jenem Theile der Küfle 
bh find. Nicht weit Tanpeinmärts entd die 
ſames @ebdly, dergleichen in jenem Tpeile 
ı fh häufig finden, und einen maleris 
ntag zu der @införmigfeit der fumpflgen 
ter Küfle Bilden. Blewellen baben dieſe 
f timber“ wie fle.genannt werden, eine 
e Ausdehnung und gemährn mit em 
ättermert der Magquolie, drd Veccan und 
‚attiger Bäume, mit Bebliden der mans 
Snmadbrflanzen, mit Durllen Mauren 

inen berrlichen Rußeplag für ben Jäger 
rmudeten Metfenden, 

ir febren zu unſerer Griäbfung zurüd. 
m machten obne Schmierigfert eine lichte 
bem Grbblie, t-mrordre Wohnungen mur« 
I errichtet, der Shop im Sicherbeit ge» 
ſd Trab beflimmie, daß Frauen und Kin 
fem fern Drte bleiben follten, währen» 
ach Gbarledromm brgab, um bort mit frie 
nde, dem Etartbalter. Müdpradye zu neh» 
n eines ferneren Wr fenıbalıs für fib und 
*. fo mie au im Betreff neuer Unternebs 
auf dem Meere. 
einigen Regeifkiaven lieh er nur zmei Weiße, 
einem ber legten Rimpfe verwundet mor« 
n und bemjufolge nicht mit ibm reifen 
ald Wachter bei den Weibern und Kindern 
ft ber beſtemten Weifung, daß fle ven 
verlaffen follten , biß er aurödgeßebrt frb. 
:feble kamen fle nur zu getreulich nach. 
rrie gar nicht lange, bi8 Schwarzbart die 
Sloriba umfegelt batte und in die Cheab · 
gelaufen mar, ald er jedoch mit feinem 


Breunde, dem Stattholter ſich heredete, erfuhr er, 
daß das brittſche Kriegoſoiff ibn eifrig verfolge ; 
der Gouverneur tleth ibm nun, fo ſchaell als mög- 
lich nah feinem Verſtecke zurüdiufehren und bort 
einige Zeit Ah aufjubalten, fo daß man glauben 
konne, er babe fein Geſchäft aufgegeben und feine 
Leute emtloffen, bann Fönne er in fpäterer Belt von 
Neuem mit Kraft fich wieder darauf Irgen. 

Schmarzbart felbft ſchien dles das Bee au ſeyn 
und er fhhid:e Ah an, na dem Drte zurüdzufeh« 
ven, wo er Alles aelaffen hatte, mas Ihm tbeuer 
war. r war indeſſen faum 2 bi 3 age unter 
Segel geweſen, als die Kreuzer ibn angriffen; ber 
Kampf war rin fhredliber und batte das Rrfultat, 
daf fa die ganıe Mannſchaft dee Biraten geiddiet 
wurd, und unter Ihnen Schmargbartfeibft, bem man 
bas Haupt abſchlug. 

Dir wollen j-gt nah ber Birateninfel zurüdkeb- 
ren. Besor wir ſedoch miıtbeilen. mas fl bort 
jugetragen, müflen wir ermähnen, auf melde Weiſe 
biefer Thell unferer Criablung uns befannt murbe. 

Bor einigen Jahren murbe ein febr alter Mann 
in einem Biodhaufe an der Bal la Fourche, in der 
Nie des Muſiſtvph, aufgefunden, der frank und 
fdywer verwundet war; dad Inpioiduum, welches 
den Unglücklichen traf, befand ſich auf einer Uſer⸗ 
erkurflon von Rem-Orleans aus, in der Abſicht, 
feine Geſundheit wiederherzuflelen. welche vom grle 
ben Bieber ſehr gelitten batıe. Als er ben alten 
Mann fab, leiflete er Ihm allen Beifland , welcher 
in ferner Macht ſtind und blieb einige Tage bel 
ihm mährend melder ber Alte ibm aus feinen Gr 
Ichniffen Mitteilungen machte. Et mar Motrole 
aemweien und batıe aud unter der Ichmarzen Flagge 
Lafitte's gedient; nachdem biefer Pirat im Sabre 
41815 von der Regierung der Vereinigten Staaten 
aufgekoben morben, begab ch ber Alte in bie Wäl- 
der jener Gegenden, bie menſchliche Geſellſchaft fies 
bend und von Jaqgd und F fhfang lebend Es war 
Indeffien auf irgend eine Aıt dad Berädt eniflanden, 
daß er in der Mähe ſeines Pledoaufes einen Schah 
vergraben babe, maß zwel K-rle verarlafte, ihm 
einen Beſuch abzuftatien und mit dem Tode zu bros 
ben, wenn er nicht fage, wo fein Echap läge. Die 
Berbeuerungen bed Ulten, daß er von feinem Shape 
rtmaß wiſſe, machten feinen @intrud auf fie; da 
fie aber ſaben, daß Ihr Beſuch erfolglos geweſen, 
flürgten fle auf ibn au, ſchlugen und vermundeten 
ibm mit ihren Mefrn, mit zweifeln, daß fein 
Ende bald erfolgen merde, 

Die Wunden hatten ein Bieber zur Folge und 
der Alte lag am Sterben, als er feinem Wohlihä« 
ter erzählte, daß er feit Jahren kein freunbliches 
Bort aus menſchlichem Munde vernommen, und 
ihm fo dankbar für feine Theilnahme fin, daß es 





1. Bekanntmachung einer Zwangs— 
Berfteigerung. 

Mittwoch den neun und zwanzigfen Bu 
guf 1849. Nabmittage 2 Uhr, zu Weben: 
beim, bei Wirıb Johann Schunk, auf Be 
treiben von Meldior Stemmier , Doftor ber 
Medizin und fönigl Kantondarzt, in Zwei 
brüden wohnhaft, welder den unterzeichneten 
Advofaten, Ludwig Weis von Zmeibrüden 
als Anwalt beftellt b:t. werden vor dem ale 
Berfteigerungsfommiffir ernannten f. Notär 
Schuler von da, gegen Youife Shwar;, 

‚ledig und ohne Bewerb, in Webenheim 
mohnbaft, die nachverzeichneten, ſaͤmmtlich auf 


Webenheimer Bann gelegenen Immobilien) 


oͤffentlich zwangsweiſe verfleigert werden, näm- 
lich: 1) ein Prlanıgarten von 3 Dezimalen ; 
2) zwei Wielenftüde, enthaltend zufammen 
4 Tagwerk und 3 Dezimalen ; 3) ſechs Ader: 
ftude, enthaltend zufammen 3 Tagmwerfe und 
53 Deyimalen. 

Die Jmmobilieemerhen-einseln_verfieisert 


i BeoolImästiate, 








träglibe Berrfifation ihrer Forderungen vor 
genommen werde, 
Zweibrüden, ven 27 Juni 1849. 
Der fallimentsrfommiffär : 
Köni,l. Berirkogerichts aſſeſſor, 
Unterſchrieben: Loͤ w. 


— X] Wer mit der Zahlung 

LK von Gemeindegeldern nod 
rüdkändig ih, wird an: 

durch aufgefordert feine Schuldigleit bei Ver- 
meidung der Koſten, ungeläumt zu entrichten. 

Zweibiüden, ven 10. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel, 


Bekanntmachung. 

Die Art. 62 63 und 64 der Lokalpolizei 
Verordnung, in Beziehung der Aufnabme 
von fremden Perſonen, Handwerloburſchen, 
Dienfiboren und Dienftmägbe, fo wie bie 
Aufnahme derſelben, in die Gefinde: Berpfle- 
gungs Vereine, werben biermit in Grinne- 









zu erfgpeinen. damit Die noch⸗ 


[2] Bi. Rnauber bat eine Wotnung, im 
weiten Stode, mit Keller, Schweinſtall und 
Dungplag zu vermietben. 
Sn der Wohnung von Herrn Laklter Leb- 
mann bat Frau Benzin zwei mdhlitte Zim- 
mer zu vermieiben. 

In dem Gerber Biep’iden Wohnbaufe ift 
ber dritte Stod au vermietben und Bis Micdaeli 
zu beziehen Bu erfragen bei &. Schmidt 


[3°] Karl Albreht, Schreiner, bat in feinem 
Haufe den vierten Stock vornheraus, zu ver» 
miethen und bid Mhaeli zu bezlehen. 

[3°] Witwe Wolff, Shloffer. hat den untern 
und zweiten Stod zu vermirthen. = 

[3°] Unter der Marimilionsfirge find mehrere 
Keller zu vermirtben. - 


Lıvilftand der Stadt Zweibrüden. 


Geboren wurden im Mai 1849. 
Den 5. Garl Auganſt Friedrich, S. von Johanu 
Ehriftran Wern, Kuprerichmied. 
8. * Denrierta, T. von Heiurich Heinb, Bier: 
rauer. 





und ber Zuſchlag 
fein Nachgebot/ 
Die naͤbere 
und bie Berfli 
von Jedermann 
Notär Schuler 
Zweibrüden, 


3] 90 
Mittwoh den 
Morgens um 8 


aus dem Schlag , 


nete Holsfortime 


Reigert werben: 
Yerchen Waant 
5 Klafter eier 
17%, Ktafter but 
1200 Stuct erchent 


Altheim, den ' 


Vermifchte 


Wieder 
ber Gläubiger . 


1) 
Da bei der bı 
fahrtsordonnanz 
auf den fün’ten 
mittage 2 Uhr, 
der Gläubiger des 
delemann, in Si 
bufe der Wahl ı 
für die Mae, f 
nen war, fo we 
derholt eingelabeı 
zwanzigften Juli 
Uhr, im Sıgung 
und Handels erich 
Unterzeichseten, er 
Bevollmädtigte, 4 
eined proviſoriſche 
Zweibrüden, di 
Der Fa 
Kö 


Auf 
ber Gläubiger bi 


Diejenigen ST: 
Franz Tournier, 
feng wohnhaft ‚a 
swanzigten vorig 
Berififation ber % 
ſchienen find, werl 
fegt, daß das fön 
gericht, im feiner i 
auf den Bericht d 
färs eine neue Aı 

Drimgemäß w: 
laden, am acht u 
bin, des Bormitti 
ſaale des Fönigl. 


rigis zu Zweibrüden 


ibm fehr leid fen, dieſelbe nicht vergelten zu Lönnen, 
Was indeſſen den Schatz beträfe, fo wäre ein fol» 
her vielleicht auf ber fogenannten Pirateninfel zu 
finden; auch erzählte er zur Beflätigung feiner Une 
gabe, daß er als junger Mann einen Welßen ken» 
nen gelernt habe, welchen Schwarzbart mit den Frauen 
und Rindern zurüdgelafen; dieſer habe Ihm ber 
Piraten Geſchichte und bas traurige Ende der auf 
der Inſel Zurüdgebliebenen mitgeiheilt. Nachdem 
Monate vergangen feit der Abreiſe der Piraten, bes 
gannen Itnen bie Lebensmittel audzugehen; ber uns» 
gefunde Herbſt fm und mit ibm das gelbe Bieber, 
welches eine große Zahl der Menſchen binmwrgruffte; 
die Weißen fhlugen als einziges Rettungsmittel für 
die noch Lebenden vor, bad Boot, meldyes fie hat⸗ 
ten, flott u machen und zu verfucdhen, bie mädjte 
Niederlaffung am Wiflfippi zu erreichen. Diejem 
Votſchlage mirkeifrgten fldy jrtoh die Frauen, wel» 
he veriproden halten, bie Inſel nicht zu verlaffen 
und ſich einigermaßen damit tröfleten, daß fle über 
den Wräbern ihrer Kinder weinen konnten. 

Bor Ende dis Herbflet waren Alle durch Duns 
ger und Kranfheitumgefommen, mit Ausnahme ber 
beiden Welfien urd Schmwarzbart's Frau und Kin- 
der, Die Männer brangen jrgt von Neuem im ſie, 
den Drt zu verlaffen, body vergeblich ; das Kınd 
farb und die Mutter verfiel in Wahnflan und ftarb 
dann aud. Die beiden Weisen legten Mutter und 
Kind in ein Grab und fagten dann dem traurigen 
Drte Lebewohl. Sie gelangten nah Rem-Drleans, 
wo fle das unglüdliche Ende ihres Herren erfuhren; 
da fle froh zu feiner Schaar gebört hatten, fo ver» 
hehlien fie die Berbindung mit ibm. 

Der Sterbende enbigte feine Erzählung mit dem 
Bewrierken, daß ber Schag moͤglicherweiſe noch auf 
der Infel zu finden fen; nachdem er noch einige 
Nachwelſungen über ben Ort deſſelben ‘gegeben, ſtarb 


er. 

Einige Zeit darauf machte Äh zu Balvedtomn in 
Texas eine Geſellſchaft auf, um Scwarzbart's Schatz 
zu fun. Die Jarel war bald gefunden, Die Baͤu⸗ 
me waren an vielen Stellen ausgrhauen; ald man 
den Boden aufgrub, fanden id Sıüde Blast, Koch⸗ 
gerärhichaften und einige alte ſpaniſche Münzen; noch 
mehr Kaochen traf man an, wahrſcheinlich Die Ue⸗ 
berrefle der dort Gſtorbenen; bei näherer Nichfors 
fAung Arte es ih jedoch heraus, Daf die Inſel 
in Bireff des Sctages ſchon beſucht worden ſey, und 
bie Zurrfigefommenen batten ſich des Schatzes bes 
maͤchtigt, welcher ihnen geſehlich nicht freitig gemacht 
werden fonnte, 





zunn schrarht mit dem Bemerfen, daß gegen | 12, Mara, T. von SGorrfried Kixih, Yusdruder. 


Verhandlungen vor dem Affifengerichte 
„ der Pfalz. 


Sigung vom 7. Jull. 

Wildelm Lehr, 36 Jahre alt, Schufter aus 
Otterſtadt. (Vertheidigt durch den Hrn, Rechtöfan« 
bivaten Schlager.) 

Der Ungeflagte, ein Außerfi verfägmigter, ſtrelt⸗ 
ſüchtiger Menſch, ſcheint «6, nach den bereitß über 
ihn ergangenen ſtraftechtlichen Unterfuhungen, da« 
rauf abgefehen zu baden, für unausgeiegte Beichäf- 
tigung ber Strafgerikte zu forgen. Nicht nur hatte 
er vor bem Zuchwolizeigerichte wegen einer Reibe 
verfhiepenartiger Vergeben ſich zu verantworten — 
er fand auch ſchon wegen qualifizirten Diebſtahle 
vor dem Aifliengerichte, und num erſchlen er wieder 
vor den Schranken ned Kriminalgeridyte. 

Nah einer im Wirthöhauſe von Martin Koob 
zu Otterſtadt bei Tanzmuſik burbihmärmten Nacht 
hatte fi der Angellagte am 19. Februar in ber 
Frühe wieder in dem erwähnten Wirthohauſe ein- 
gefunden, mo er mit dem Roıbmader Het und 
anderen Verſonen ein Würfelfpiel begann. Bel bie» 
fer Belegenbeit erboben fi Streitigkeiten und Schlä- 
gereien „ die jedoch wieder beigelegt wurden. MPiög- 
ld aber ergriff der Angeklagte ein zerbrodenes 
Schoppenglad und marf ed nach dem Angeſicht des 
genannten Hecht, traf aber deſſen vorgebaltene linfe 
Hand mit foldrer Gewalt, daß das Glas im viele 
Stüde zeriprang 

Die vorgenommene Beflhtigung durch ten Ran- 
tonsarzt ergab, daß eine Atletle und mehrere Mer» 
venzweig · Purdyichnitten waren, modurd eine Arbeiit» 
unfäbigfeit von mebr als 20 Tagen erfolgte. 

Lehr entfernte ſich alabald nach der That und br+ 
gab fh ind Ausland auf die Flucht, von ber er 
Jedoch ſchon nach reinigen Tagen aurüdkehrte, um 
fit, freiwillig vor dem Stautsprofurater in Franfen« 
thal zu Arllen, 

Die durch eine große Anzabl von anweſenden Pers 
fonen bezeugte That felbft vermodte ber Angefiagte 
nicht in Abrede zu flellen, bebauptete aber, daß er 
durch vorbergegangene Mißhandlungen gereist wor 
den fin 

Die Geſchwornen fhöpften aus den Berbandlun 
gen bie Ueberzeugung, bap Lehr zwar die ibm ane 
geihuldigte Verwundung verübt habe, daß er aber 
wirftib dazu gereljt worden ſey 

In Folge diefer Erkiärung veruribeilte bag Aif · 
fen gericht denfelben zu einer kortektionellen ©. fängniä- 
firafe von 2 Jahren. 


— — 


Redaktion, Druf und Verlag von G. Ritter in Zweibrüden. 





Wochenblatt 


für den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Sonntag, 15. Juli. 





Pfalz. 


Speyer, 12. Juli. Die Wahlmännerwahlen find nunmehr 
auf den 17., die Abgeordnetenmwahlen auf den 24. d. anberaumt. 
Das Ergebniß der Wahlen foll dem Könige am 1. Auguſt vor— 


gelegt werden. wWereits {ft folgende Proflamation, in Beziehung 
auf die Wahlen, erſchienen: Bayern! Ihr kennt die ernften lim- 
ftände, welche die Auflöfung der Kammern veranlaft haben. Ihr 
habt mit Mir die traurige Nothwendigkeit gefüblt und beklagt, 
dieie Mahregel in einem Augenblide eintreten zu faflen, in wels 
em eine wiürbige, mwohlmeinende Mitwirkung der Kammern bie 
glückliche Löſung fo mander fehwierigen Frage und dadurch bas 
peil Deutfchlands, wie die Mohlfahrt des bayeriichen Volkes ges 
fördert haben würde. Gin biederes Volk, — das allen Verſuchen 
einer verbrecheriſchen Partei mit fittlicher Kraft widerftanden, das 
mit Abfchen den Treubruch Ginzelner von ſich gewieſen, und bad 
Mir wie überall, fo auch auf Meiner jüngjten Reiſe durch einen 
Theil des Landes die unzweideutigſten und herzlichſten Beweiſe 
von Liebe und Anhänglichkeit gegeben bat, — ein ſolches Volk 
wird bie Morte nicht unbeherzigt laffen,, die fein König ihm zu— 
ruft in einem Mugenblide, in welchem das Schickſal des Vater— 
Iandes abermals in die Hände feiner Vertreter gelegt wer— 
den fell. Treu den Beflimmungen ber Berfaffung, und durchdrun— 
gen von der Ueberzeugung, daß eine tüchtige Volfdvertretung den 
fiherften Hort für bie Freiheit und das Glüd ber Völker, wie 
die fräftigfte Stütze der Throne barbiete, erfenne Ich die Nothe 
mwenbigfeit, die Kammern, fobald es möglich, wieder zu berufen, 
und Ich habe deßhalb nicht gefäumt, mach dem Antrage Meiner 
Minifter, bie unvermweilte Vornahme neuer Wahlen anzuordnen. 
Sollen jedoch die Männer, welche aus dieſen Wahlen hervorge- 
ben, ihre große Aufgabe löfen, jo müſſen fie ein wahres und war— 
mes Gefühl für Geſetz und Net, eine weile Mäfigung in ber 
Wahl der Mittel, eine edle Anfopferungsfähigfeit und jenen Grad 
echter, ſittlicher Bildung befigen, welche, jedem Vorurtheile fremd, 
ben Beruf der Volfsvertretung nicht im flarren Verneinen und im 
Zerftören bed Beſtehenden, fondern in einem tbatkräftigen Ent— 
wideln bes vorbandenen Guten, und im einem lebendinen Beför— 
bern ber geiftigen und materiellen Intereſſen bed Landes erkennt, 
Mit Männern, de das Gefühl der Ehre und der Pflicht mit 
treuer Waterlanddliche, twie mit aufrichtiger Arhänglichfeit an das 
fonftitutionell = monarchiſche Syftem verbinden, und ihre geifligen 
Kräfte dem wahren Wohle des Landes weihen, — mit folden 
Männern kann und wird Meine Regierung bie großen Fragen 
der Gegenwart zu löfen vermögen ; und fürwahr Faycın if nicht 
arın an folhen Männern! An dem gefunden Sinue ded Volkes 
int es, jegt zu beweifen, daß es verfiche, das wahre Vert lenſt zu 
erfennen und zu unterſcheiden zwiſchen echter DVaterlaudsliebe und 
unbeilbringender Parteileidenfchaft, zu wählen zwifchen deu gefins 
uumgevollen Vertheidigern der geſetzmäßigen Freibeit und gemiffens 
lofen Vorfämpfern folder Theorien, deren Durchführung die Ges 
wat, deren Verwirklichung bie Revolution beraufbefhwören mnß. 
— Bayem! Euer König hält, was er Euch veriproden! Kreibeit 
und Geſetzmäßlgkeit Follen nicht Worte ſeyn ohne That; die wah— 
ren Bedürfniffe des Volkes zu erkennen und zu erfüllen, tt Meis 
ned Herzens inniafter Wunſch. Aber, wie Ih bie Pilicht aner- 
kenne, Meines Volkes Glück zur Aufgabe Meines Lebens zu mar 
hen, fo habe Ich das Recht zu verlangen, bag Mein ernflex 
Wille tren und fräftig geftätt werde von Denen, bie bad Geſetz 
beruft, mitzuwirken zum Heit ber Geſammtheit. Möge das Ge— 
fühl für den Gruft ber Zeit und für die Gefahren de Vaterlan— 
bed ben Geiſt des Volkes durchdringen, bamit es mit Umſicht bie 
Männer prüfe und wähle, denen ed in der Stunde ber Gnticet- 
bung die Geſchicke des Vaterlandes anheimſtellt. — Münden, 
den 4. Zuli 1849 Mar Eegengez.) v. Kleinſchrod. Dr 
Richenbrenner. Dr. Ringelmann. v. Lüber v. Zochliu 


Bayern. 
Münden, 8. Zu. Es kann aus surerfäffiger Quelle ver- 
Meet werden, baf bie hier umlaufenden Gerüchte über brauıfe 


hende Minifterveränberungen im Departement bes Kriegs und bes 
Aeußern zur Zeit wenigftend gänzlich ungegründet find. 


Baden. 


Karlsrube, 6. Juli. Der lebte frübere Offizier, ber im 
Raftatt verblieben war, war der zum Gouverneur gewählte Haupt: 
mann (reiner. Er hatte feiner Zeit fi geweigert, diefen Poſten 
anzunehmen und. war damals durd viele Offiziere zur Annahme 
bewogen worden, in der guten Abficht, bie Ordnung zu erhalten. 
Gr hatte die Stelle augenommen , in ber Meinung, dem Volks— 
willen, das heißt: dem Willen der Soldaten nachzugeben, bie ein 
wirklicher Neichsgeneral als Gouverneur eingefegt würde, Diefer 
tam nicht, und Greiner bfieb an ber Stelle bis zum legten Au— 
genblid. Gr hatte ſich dadurch ben Dank und bie Anerkennung 
aller Ginwohner erworben, denn er trug im Verein mit dem Ger 
meinderatb, unter unzähligen perfönlichen Aufopferungen Alles bei, 
um Ordnung und Sicherheit in der Stadt zu wahren. Bielleicht 
wird die neue Regierung ed weniger anerfennen, daß er fo fange 
ſtandhaft ausgebalten hat, wer aber biefe Zeit in Raftatt durch— 
lebt hat, der wird Greiner das Zeugniß eines Shrenmannes geben. 
Wenige Tage nad Mieroslawsti’s Ankun‘t ward feine Stellung 


‚aanz unbalıbar, er entſagte ihr gleichfalls und verließ Raftatt. 


Die Stadt’ war wie ausgeſtorben, auf ben größten Plägen ſah 
man faft alle Fäden geſchleſſen, viele Familien hatten ſich ſchon 
jrüber geflüchtet, nur Soldaten und Freiſchaaren befebten bie 
Strafen. Die Bürger, bie den Artilleriften gegenüber nie von 
Ucbergabe der Peftung zu fprechen gewagt hatten, mufiten ſich 
jetzt doch dazu entichliehen. Es wird ihnen einen ſchweren Kampf 
foften, und mir bürgen ihnen nicht für den Sieg. Es follen jet 
noch einige Hundert Artilleriften, ein Bataillon Infanterie und 
die polniſche Lenion in der Feftung ſeyn. Von der Zuftimmung 
der Dffigiere hängt Alles ab; die Bürger ſcheinen au hoffen, fie 
doch noch zur Mebergabe zu bewegen. Eine Deputation aus ber 
Stadt foll an den Prinzen von Preußen abgegangen ſeyn, um 
ihn noch um einige Tage Arift zu bitten. Vielleicht wird and) 
die Beſatzung fi; durchzuſchlagen ſuchen und dann bie Feſtung 
von den Bürgern übergeben werden. Wie ed auch fommen man, 
lange Hann es nicht dauern, denn bie Vorräthe find burd die 
legte Zeit ſchon zu ſehr angegriffen, um Tanpe halten zu können. 
Eo war 3. B. gleich nach Ankunft jener 12000 Dann fein Salz 
mehr zu haben und mußte erſt ‚wieder Zufuhr vom Oberland 
ftatt finden; jest iſt alle Zufuhr abgeſchnitten. Die Fruchtvor— 


räathe find gering, in der Etabt felbft ift wenig Echlachtvich, und 


fonftige Nahrungsmittel jeder Art wurben mehr ven der Umgegend 
herbeigeführt, als im Bereiche der Feſtung erzeugt Wir müſſen 
alfe einer baldigen Entſcheidung entgegen ſehen. 

Oos, 9. Juli. Die merkwürdigen Thatſachen, bie ſich feit 
zwei Tagen in und um Raſtatt zugetragen haben, wie wir fie 
aus dem Munde eincd fehr glaubwärbigen Mannes vernommen, 
bem es gelungen iſt, von dort hierher zw entfommen, theifen wir 
nadftchend mit. Die feſtgeſtellte Friſt zur Ucbergabe war Nachts 
12 Uhr, vom 6. auf den 7. d. M. abgelaufen. Schonum 2 Uhr 
Morgend wurde das amgebrohte Bombarbement von Seite ber 
Preußen eröffnet, dad aus ber Feſtung Eräftigit erwiedert murbe. 
Bald gerietben mehrere Häuſer in Brand, entſetzliche Furcht er— 
ariff die Bewohner und um 5 Uhr fledten die Bürger die weiße 
Fahne am Kirchthurme and. Das Feuer wurde eingeftellt; ale— 
bald erichten ein Parfamentär und begehrte Einlaß. Es wurte 
wiederholt wunbedingten Uebergabe gefordert, mas beſonders von 
ber Artillerie zurüdgewiefen und bagegen wallgemeiues Aurmefie 
verfangt wurde. Um 6 Uber begann das Feuer neuerdings and 
allen Feuerſchlünden z es regnete förmlich Kugeln genem die Wälle 
von Raftatt, während die Defagungsartillerte dem ganzen Tag bin= 
durch unermätet dad Feuer mit folgen Geſchidllchkeit erwiederte, 
daß mehrere Kanonen der Belagever eniweber theilweiſe unbraud- 
bar oder ganztich demontirt wurden Gin Fenerwerker zog fidh 
ber Hige wegen bit auf’d Hemd und Hofe aus und arbeitete bem 
ganzen Tag auf dem Walle ohue eine Nahrung zu ſich zur neh⸗ 
wen, Das Feuet der Preußen wurde gegen Abend ziemlich ſchwach, 





was bie Belagerten bazu ermuthigte, einen Ausfall zu machen. 


In der Nacht wurden in aller Stille die nöthigen Vorkehrungen 


getroffen, und in ber Frühe die ermübeten Preußen von zwei 
Seiten angegriffen. — Die Jufurgenten führten beim Ausfalle 
12 Kanonen bei ih, die alle wieder in die Feſtung zurückgebracht 
wurden. 

Bon ber Murg, 9. Juli. Die Karlsr. Ztg. ſchreibt: 
Geſtern Abend um halb 6 Uhr machten 2 Bataillone Infanterie 
mit 4 Kanonen aus ber Feftung Raftatt einen Ausfall, um eine 
Patterie anzugreifen, die den Anfurgenten fortwährend großen 
Schaden that. Diefe,Batterie war in der Nähe der Eiſenbahn— 
brücke bei Raftatt errichtet; der Ausfall: geihab aus dem Karls— 
ruher Tore. Zuerſt hielten die (obwohl ſchwach beſetzten) Feld— 
wachen bed 31. und 21. Regiments den Angriff längere Zeit auf, 
bis fie Verftärfung erhielten; nad etwa Iſtündigem hartnäckigem 
Kampfe traten bie Infurgenten (um die Feſtung bis zum ort 
C. ſich durchſchlagend) den Rückzug in bie Feftung an Auf beis 
den Seiten And viele Todte und Berwundete; jedoch foll auf 
Seite der Infurgenten der Verluft wohl doppelt fo ſtark, ald auf 
preußischer Seite geweſen ſeyn. Das eine Viertelftunde ſüdöſtlich 
von Raftatt liegende Dorf Nieberbühl wurde von ben Inſurgen— 
ten mit Brandfof beſchoſſen und um Kalb 8 Uhr ftand bereite 
ein Haus in- Flammen; bie Fenerdbrunft dauerte die ganze Nacht; 
drei Strafen, auch die Kirde, dad Pfarr» und Schulhaus find 
abgebrannt, s 

Vor Raftatt, 9. Zult, Abende, Schauerlih weht bie 
ſchwarze Fahne das Zeichen, daß man auf Leben und Tod kämpfen 
wolle, auf vielen Punkten in Raftatt. Der Oberbefehlshaber 
dort it der frühere preußiſche Artillerieoffizgier Willich, ein 
Mann, dem alle feine ehemaligen Rameraden das Zeuaniß großer 
Charakterfeſtigleit, vlelſeitiger militärifchen Talente und SKennts 
niffe und perfönlicher Ghrenhaftigkeit geben. Auch er ift eines 
der vielen Opfer der früheren preußiichen Militärdedpotie, bie 
jede geiftige Regung zu unterdrüden drohte Daß Willich bie 

Feſtung nicht lebend übergeben wird, fürdtet man bier allgemein, 
und leider ſcheinen die 3—400 früheren badischen Artilleriſten 
und bie gleiche Zahl Freiſchärler, welche die Hauptbeſatzung bils 
den, zu gleichem VBerzweiflungstampfe entichloffen zu ſeyn, obgleich 
das Ende davon feinen Augenblid mehr zweifelhaft jeyn kann, 
io daß ganz nuzlos unfäglihes Elend über die fo ſchon furchtbar 
geplanten Bewohner diefer armen Stabt herbeigeführt wird, Wir 
furchten, es gibt hier noch eine ſchauerlich blutige Kataftrophe zum 
Gude des badifhen Nevolutionsdrama’s. 


Grofberjogtbum Heſſen. 

Mainz, tt. Jli. Daß die Volfätruppen Donauefhingen 
den 9., Nachmittags, geräumt baben, beitätigt ſich. — Ihre Zahl 
iſt durch den Abfall der badiſchen Soldaten in Freiburg, fowie 
dadurch, daß ſich einzelne Abtheilungen foyleih von Freiburg aus 
nach ber Schweizergrenze, in die Gegend von Lörrad, gezogen 
baben, fehr ———— und beläuft ſich nur noch lauf 
etwa 3000 Mann. Die Stellung bei Donauejhingen, dem ge: 
wiß zebnfach überlenenen Feinde gegenüber, erſchien fonad mit 
Recht unhaltbar. Als deshalb die Nachricht anlangte, die Preu- 
fen kämen, wurbe der Rüdzug bejchloffen und den 6, Nadmit- 
tayd 1 Uhr ausgeführt. Das Heer zog ſich in bie Gebirge des 
Srekreifes, um von da aus, wenn es nöthig wird, nad) der Schweiz 
zu enttommen Das Bouderfche Korps rüdte am 7. Morgend 
10 Uhr in Donauefhingen ein, fegte aber alsbald feinen Marjch 
auf ber Freiburger Straße fort Die Avantgarde foll fchon bei 
Neuſtadt im Schwarzwalbe ftehen. 


Nepublik Frankreich 


Straßburg, 6. Zul. Es kommen fortwährend viele ba 
difche Flüchtlinge an. Bei ihrer Ankunft müffen fie erklären 1) 
entweder ob fie bis zu einer gegebenen Zeit in ihr Land zurück— 
fehren, 2) oder ob fie ih in die Weſtoepartemente niederlaffen, 
3) oder ob fie in der Kremdenlegion Dienjte nehmen wollen, Zu 
diefem fegteren eutſchließen ſich die meilten flüchtigen Militärs. 

Schweiz 

» Narau, 4. Juli. Die eidgensfüfhe Bundesserfammlung 
bat ihre Sigungen zu Bern legten Samstag Nachts geichloffen, 
und Sonntags früh hat eine andere, viel größere Berfammlung 
ihre Verhandlungen in Aarau begonnen, Verhandlungen erniter, 
bochwichtiger Natur. Es handelt fih nämlich darım, den neuen 
Bundesbehörden den Willen des Schweizer Volkes fund zu thun, 
wenn auch nicht auf offizielle, doch auf untrüglihe Weile. Die 
vage iſt eine ſehr ſchwierige, das mird von allen Rednern aner- 
kannt, die bio letzt auf der Reonerbühne des bier ſtattfinden den 
eidgenöſſiſchen Schügenfeites erſchienen find. Der Angriffs: 
punkte find drei: die Neuesburger Frage, der neue Bund und 
die Rlüctlingsangelegenheit. Welcher zuerſt bedroht werde, weiß 
man nicht, aber man ſchickt fih an, fie alle bis auf den letzten 
Athemzug zu vertheidigen. Bereits ftchen 4 Bataillone an der 
Grenze, und die ganze Bundesarmee von mehr als 200,000 Mann 
kann in 8 Tagen mobil gemacht werden. Möglich, daß ein Hand— 
ftreich und überraichte, doch iſt hiebei große Vorſicht anzurathen, 
denn der Streich koͤnnte Den treffen, der ihm geführt, Das Wolf 
in allen Theilen der Schwejz, und befonderd un der nördlichen 
Shrenze, fiebt der Gefahr febr rubig entgegen und dit jeft ent 
ſchloſſen, ſie zu beſtehen. 


Bon ber nörbihhen Schweiz, 6. Juli. Das große 
nationale Verbrüderungsfeft der Schweizer, weldyes fie diefe Woche 
auf dem Schiehplag zu Aarau feiern, das eidgenöffiiche Schießen, 
naht feinem Ende. Gs if wahrhaft erftaunfih und erhebend, 
meld’ eine ungeheure Menfhenmenge und namentlich wie eine 
große Anzahl wehrhafter Männer aus allen Kantonen jufammen- 
ftrömten, um zum erftenmale nach ber Beflegung bes innern Feine 
bed, der Zmwietracht, fi) des Friedens, ber Freiheit, der Unabs 
bängigfeit, ber Verfühnung zu freuen, um feiten Muthes in die 
Zufunft blidend fi für die kommenden Tage ber Gefahr am 
Altare des Vaterlandes einträchtig gu verbünden, Wehmüthig 


blidte Mancher über ben Rhein nad dem Schwarzwalbe —— 


wenn er der Jerrüttung gedachte, In welche das nachbarliche Deutſch 
fand verfallen iſt, und daß daber auch bie Stellung ber Schweiz 
gegenüber der Keaftion und namentlich gegenüber den mächtig 
vorjhreitenden Preußen zuweilen nicht auf bie altmpflichite Weile 
beiprochen wurde, ift natürlich, und doch würde man ih irren, 
wenn man behaupten wollte, daß die Beſorgniß vor einem Anz 
griffe der Preußen gegen die Schweiz, welche Beſorgniß haupt— 
ſächlich von einem Theile der propagandiftiichen Preffe- verbreitet 
wird, von bem bejonnenen, denkenden Theile ber Schweizer ge- 
theilt würde, Das Verhaltniß der Schweiz gegenüber Preußen, 
in Bezug auf den Kanton Neuenburg, ift ein-fehr einfaches. Der 
König von Preußen ald Fürſt von Neuenburg war niemals ber 
Bundeögenoffe der Schweiz; die Schweiz hat ihm niemals feine 
Souperänetät verbürgt, fondern das Land Neuenburg trat im 
Jahre 1815 als gleichberechtigtes Bundesglied in die Fidgenoffen« 
ſchaft, und die Schweiz hat alfo nur die Verpflichtung, das Laud 
zu ſchützen. Daß ſich die Bunbesbebörde in Veränderungen der 
Regierungen und Berfaffungen auch während des früheren Aun— 
besvertrageds nie gemifcht bat, fondern jeden Kanton ſich felbft 
fonftituiren ließ, das weiß Jedermann, und zum Ueberfluſſe erin- 


 nere man ih an bie Nevolutionen von Zürich vom Jahre 1839 


und von Waadt im Fabre 1345, in welchen Regierungen geftürzt 


und Berfaffungen geändert wurden, ohne daß die Tagſatzung bins 


bernd oder fürbernd einjchritt. Un? jo weniger kann ſich der Kö— 
nig von Preußen an die Gidgenoffenfhaft halten, um feine ver- 
lorene Souveränetät wieder zu erhalten, fondern diefe wirb und 
muß ihn an die Neuenburger mweijen, ob es ihm gelinge, ich ‚mit 
ihnen ind Reine zu fegen. An guten Näthen werden es die Bun: 
desbehörben nicht fehlen laffen, aber Das darf zuverſichtlich behaup⸗ 
tet werben, daß die Schweiz nicht dulden fann, baß ein einziger 
preußiſcher Soldat den jchmeizerifhen Boben (und zu diefem ges 
bört auch Neuenburg) betrete; und daß das Fürſtenthum Reuen- 
burg für bie Krone Preußen für immer verloren ift, bierin find 
die Schweizer aller Parteien einig, und glauben deßhalb auch 
nicht, daß es deßwegen ernftlihe Händel abfegen werde. Sie 
verlaffen ſich hierin nur auf fi ſelbſt, blicken aber mit großem 
Mißtrauen nad Frankreich Hin, welches durch feine römische Ex— 
pedition, durd den Judaskuß, mit welchem (wie Äh ein einflups 
reicher ſchweizeriſcher Magiftrat am Schützenfeſte ausdrüdte) die 
franzöſiſche Republik die römische verrieth, gezeigt bat, weſſen fich 
freiheitsliebende Völker von Frankreich zu verfeben haben, Diefes 
Miftrauen gegen unfern weſtlichen Nachbar iſt in der franzöſiſchen 
wie in der deutſchen Schweiz, im Bundesrathe und im Volke 
vorhertrſchend und hat weſentlich dazu beigetragen, alle Schweiger 
zu einigen, fo wie denn auh am Schügenfeite endlich darauf bin« 
gearbeitet wurde, die Erinnerungen an langjährige innerlice feh- 
den und Berwürfniffe auszutilgen, mas denn auch in hoben 
Maße gelungen zu ſeyn feheint, jo daß ſelbſt bie Urner Schüten 
bei ihrem Abfchiede den Aargauern gelobten, berabzufteigen von 
ihren Gebirgen, wenn die Gefahr am Nheine ſich zeige, und treu 
bei ihren wiedergeworoenen Brüdern auszuhalten Gin ſolches 
Feſt, von folder politischen Bedeutung ift in der Schweiz, nach 
dem Zeugniſſe Aller, die ihm beiwohnten, noch nie gefeiert worden, 
es kann aber auch wohl in feinem andern Lande als in der 
Schweiz gefeiert werden. (Shw M.) 

Eglisau, 8. Juli, Abends 10°, Uhr. Heute Mittag er- 
hielt man in Feuerthalen durch Alüchtlinge die -fichere Kunde, 
daß die ganze babifche Armee Morgens 10 Uhr von Stüblingeu 
abmarjchirt jey und eine Brüde über die Wutach abgebranıt habe. 
Die Richtung, welche fie einnahm, mar gegen Thieugen, das 
duſch eine Hauptitraße mit Huntwangen in Verbindung ftebt. 
Daraus konnte man jchließen, daß die Badenſer bart an der Zür- 
bergrenze noch einen Kampf beitehen mollen, Wirklich ift auch 
Hr Oberft Benz bereits bier augelommen, um bie nöthigen Dis- 
pojitiouen zu treffen 

— Nachts 12 Uhr Nusgefendete Kundfchafter haben be— 
richtet: Sigel babe fein Hauptquartier in Thiengen aufgeſchlagen, 
2 Batterieen jeyen in Gichern, der übrige Theil genen Stublin= 
gen; fie ſeyen zum legten Rampfe gegen die Preußen, welche big 
St. Blafi vergerüdt, entſchloſſen Db nun aljalljige Dejertionen 
eine Aenderung diefes Entjchluffes bewirken, weiß wan nicht, 

Defterreich. 

Wien, 5. Juli. Paniſcher Schrecken hat fih der Bevöl— 
terung Peft:Ofens bemächtigt, als die Thatſache des Vorrüdens 
der vereinigten kaiſ. Deere nicht mehr verheimlicht werden fonnte, 
An eine Vertheidigung der ‚Stade denkt Niemand, die Luft hallt 
wider von den’ Drohungen gegen die Lenker und Yeiter des Aufs 
ftandes, deren Macht und Einflaß gebrochen if. Gin Straßen 
kampf iſt unvermeidlich, fobald die vereinigten Armeen aurücken; 


ein Straßenfampf zwiſchen den Kaiferlichgefinnten und den An— 
bängern Koſſuths Bei dem Kravalle am 23. Juni bat ſich Rofs 
futh nicht gezeigt; und das ift, mas bie Gemüther noch mehr ges 
pen ihn erbittert. Nachſtehendes Plakat erſchien am 26., welches 
einen vollfommenen Aufſchluß über die genenwärtig in Beith herr 
fhende Stimmung gibt. 
Unruhe und Unordnung das Volk auf Abwege geführt Dieſer 
aufrührifche Geift hat fih durch Zufammenrottungen geäußert. 
Defterreichifche Kriegsgefangene wurden auf dem Durchmarfch ge— 
wiffermaßen mit Gewalt befreit. Kanonen, Munition, Artillerie- 
ftüde werden noch immer zu unlauteren Zmweden verborgen gehals 
ten; Beſchimpfungen, Aufreizungen , tbätliche Vergebungen, unver: 
meidfiche Folgen vaterlandsverrätherifcher Aufhegungen und täus 
fhender oder verbrecheriicher Hoffnungen , bedrohen die Ruhe der 
Stadt, No iſt die Milde der Regierung nicht ermübet; aber 
eine längere Nachſicht fünnte traurige Folge haben. Strenge Maps 
regeln werben von mun an die Kühnheit ber Aufwiegler, wenn 
fie ſich zeigen follten, im Zaume zu halten wiffen Peſther und 
Dfener! Euer eigenes Intereſſe muß euch antreiben, bie treulos 
fen Ratbichläge der Aufwiegler zurückzuweiſen. Wacet baber felbft 
mit der thätigſten Aufmerkfamfeit über alle Reinblichgefinnte, tra— 
get das Gurige zur Aufrechtbaltung ber allgemeinen Ruhe bei, 
umd ihr werdet euch bes Wohlwollens würdig maden, das bie 
Regierung immer geneigt iſt euch zu gewähren und wovon fie 
euch bei jo vielen Gelegenheiten fo ſeht überzeugende Beweiſe ges 
geben hat. Peſth, am 26. Juni 1849. Bon dem Ordnuugs— 
amte (Polizei) der Städte Pet und Ofen. 


— Das befte Wiener Blatt, und leider dag einzig aufrictig 
deutfche in jener Stadt, ſagt in Betreif der Gothaer Verſamm— 
fung: Es handelt fi in Deutfchland jegt vorzugsmeife um eine 
einbeitlihe Geftaltung, um Beendigung bed Bürgerfrieged, um 
Ginführung des deutſchen Namens in der europälfchen Staaten» 
geſchichte. Ale andern Momente müffen, als untergeordneter Nas 
tur, in den Hintergrund treten. Dies mag die Männer, welche 
dad Programm unterzeichnet haben, bewogen haben, ihre indivi« 
duelle Anſicht über die ohnehin durch die Bildungsitufe des deut— 
fen Volkes geficherte politifche Freiheit für den Augenblid der 
Griftenzfrage des deutſchen Bunbesftaates unterzuorbnen. Ob auf 
diefe Weife die deutfche Ginheit bergeftellt wird, mag in Zweifel 
gezogen werben fünnen ; ed may feyn, daß die Schnelligkeit, mit 
der Preußen vorwärts fchreitet, nur Haft iſt, daß die Mäfinung, 
mit welder die Verfammlung in Gotha ihre Aufaabe in drei ges 
beimen Sigungen vollendet bat, Vorwürfen aller Art ausgeſetzt 
werden fann, aber bas ift gewig, daß Preußen handelt, daß es 
fein beftimmtes Ziel feinen Mafregeln zu Grunde legt, daß es 
alte moralifchen, alle politiichen Debel in Bewegung fett, feinen 
Zwed zu erreichen, daß, wenn es egoiſtiſch Handelt, es feinem Ego⸗ 
ismus eine Richtung gibt, wodurd weder die Freiheit noch die 
Einheit oder die Kultur gefährdet ſcheint. Unfere Zeit braucht 
pojitive Naturen. Um einen noch fo feinen pojitiven Kern wer» 
den ſich leicht Parteien fchaaren, nie aber um eine Negation, wenn 
diefelbe auch noch fo glänzende Ausſicht in die Zukunft eröffnete, 
Die Gegenwart dringt auf Erfüllung, auf Pofitives, in beitimm« 
ten Formen fi) Geſtaltendes. Bis jept bat Oeſterreich es vers 
fäumt, bem deutſchen Volke eine beftimmte Perſpektive zu eröffnen. 
Breußen hat den Febler benutzt. Die Gorhaer Verſammlung bat 
im offenbaren Ginverftändniffe mit Preußen gebandelt. Unterbdefs 
fen find wir Defterreiher auf eine Sandbbanf geworfen, fünnen 
zufchauen, was ferne am Ufer geſchieht, und in der Geſchichte des 
oͤſterreichtſchen Staates leſen, das Defterreih einmal ber erite 
deutſche Staat newefen, und die Dynaftie der Habeburger durch 
mehr als fünf Jahrhunderte die deuiſche Kaiferkrone getragen hat. 


— 6. Juli. Wie man hört, ſtößt bie E& E Armee bei 
ibrem Vorbringen gegen Peftb plöglih auf mehr 
Widerftand, ale man anfangs vermutben wollte; 
bied und ein Attentat auf den Dionarden jollen diefen zur Rück 
kehr bewogen haben, denn jener Schuß, von bem abfihtlidy ver⸗ 
breitet wird, er babe dem Feldmarſchalllientenant Wohlgemuth 
gegolten, ſoll eigentlich auf den Kaiſer -felbft gemünzt gemeien 
ſeyn. — Wie ſchon jüngfibin bemerkt wurde, bat ſich die Ueber» 
gabe der Feſtung Peterwardein nicht beftütige. Nicht minder 
unwabrſcheinlich klingt Die Verfierung, daß nah dem vom Kürs 
ften Paskiewitſch entworfenen Plan die Ruffen am 4. d. M. in 
Debregzin einziehen jollen. 


Preußen. 


Roblenz, 6. Juli, Der zur Belagerung Raftatt’s bier in 
Dereitihaft geſetzte Belagerungetrain iſt jebt auf dem Waffen: 
plage im Thals Chrenbreititein aufgefahren und gewährt einen 
großartigen Aublick. Außer Feldſchmieden und Kriegsfuhrwerten 
der verjchiedenfien Art gehören dazu allein 52 ſchwere Geſchütze, 
alle ganz neu, Ste beftehen aud zwei Batterien, einer von 50- 
pfündigen und einer von 25pfündigen Mörfern , fodann aus 7 
2dpfündigen eifernen Haubitzen (aus ber ſchwediſchen Stüduieherei 
Piingbon) ferner aus 11 24pfündigen Kanonen und endlich aus 
22 Zwölfpfüudern, 

— 7. Juli, Durch höhern Erlaß vom 4. Junt ift das vom 
24. Mai db. J. für die preußiſche Rhelnproving: ergangene Ver— 


bot der Gin, Durch- und Ausfuhr von Munition und Waffen 
nunmehr wieder aufgehoben, 


"Seit einigen Tagen hat ein Geiſt ber. 


Schleswig: Solftein. 

Habersleben, 6. Juli. In der Naht vom 5. bis 6. 
Juli huben die Dänen eineu Ausfall aus Kridericia gemacht, die 
Vorpoften zurüdgedrängt und 4 Kanonen und 2 Mörfer, welche 
auf ber, Tags zuvor errichteten Schanze ftanden demontirt. Das 
1. u 2. ſchleswig-holſtein'ſche Bataillon, die zuerit mit ihm hands 
gemein wurden, haben fi brav geſchlagen. Die meiften Offiziere 
find geblichen oder verwundet. Wie ſtark ber ganze Verluſt ift, 
fann man nicht beurtheilen, bad 4. Jägerbataillon ift indeß ſtart 
mitgenommen. Die ganze däniſche Armee fol in Fridericin ſeyn, 
die Garden waren bei dem Ausfall wit im Kampf und fanden 
dem 1. Bataillon ‘gegenüber. Diefen Morgen zwifchen 3 und 4 
Uhr gelang es den ſchl swig « holftein’ichen Truppen jedoch, Die 
dänifche Macht mit bebeutendem Berlufte hinter die Mälle von 
Fridericha zurüdzudrängen. 

— Nusführlich berichtet über dieſe traurige Affaire ein Rot 
refpondent der „Deutſch Ztg.u aus bem mörblidhen Schleswig: 
Grftern gegen Abenb braden bie Dänen um 10 Uhr mir 1 Ba— 
taillon Infanterie aus dem nördlichen Theile der Feitung, gingen 
etwa 300 Schritte’vor, wo fie mit einigen Schüſſen von unjern 
Vorpoften empfangen wurden, worauf die Dänen, nachdem ſie 
bieje erwidert, ſich hinter die Wälle zurüdzogen. Doch gleich nad 
4 Uhr brachen fie wieberum vor, diesmal mit 2 Bataillonen, 
welche im bichter Ziraillerrlinie: vorrüdten, hinter welchen ſich 
aber bald bedeutende Kolonnen Amfanterie und Kavallerie ent 
widelten, die vom Norden ber Keitung verdringendb, fi nach dem 
weſtlichen Theile zogen, fo daß im einer halben Stunde wohl 
15,000 Dann längs der ganzen Feſtung in Schlachtorbnung auf 
geitellt waren; biefe rüdten num, nachdem vorber bie gegenjeitigen 
Vorpofien mit einander engagirt geweſen waren, gegen unjere 
verſchiedeuen Schangen vor. Es entitand ein furchtbarer Kampf, 
beum inzwifchen war fajt uufere gefammte Infanterie berbeige= 
tommen, und von unfern Schangenwerfen wurbe das Feuer gut 
unterhalten, Die Dänen batten jebob immer mehr Kräfte ber- 
beigezogen umb wurden von ber Morbfeite burch das Feuer ihrer 
Mallbatterieen und ber Batterie auf Striib ſowie aus zahlreichen 
Kanonenböten unterftüßt, und drängten fo, in gleihmäßigen ſtar— 
fen Kolonnen vertbeilt, die Unfern, weiche noch nicht Seit gehabt 
hatten, fich zu fongentriren, zurüd, Bis dahin waren nur das 
3.0. 4. Bataillon und das 4. Jägerlorpe im Kampfe geweſen, 
die auch fehr bedeutende Verluſte erlitten haben. Gegen 4 Ubr 
Morgens fongentrirte fich erſt unſere Arınee, indem die Avantgarde 
ben rechten Flügel, die 1. Brigabe ben linken Flügel und bie 
2. Brigade das Zentrum einnabmen, und wirklich gelang es ib» 
nen, in biefer Pofition ben Feind auf Furze Strede zu werfen, 
befonders behauptete der rechte Flügel ſich ſehr brav, doch bie 
Dänen batten, bie Bortbeile des rechten Klügeld merkend, ſich 
mit einer folofjalen Macht auf den linken Flügel geworfen, wel« 
her auch zum Weichen gebracht wurde, ebenio das Zentium, wels 
des bis 5 Ubr binter ben Schanzen zurüdgebrängt war, um ® 
melche Zeit diefe auch ihr Feuer einftellen mußten. Dagegen 
fämpfte vie in den Schanzen, welche mit Palliſaden verfeben war 
ven, poftirte Infanterie unaufbaltfam fort, bis fie vom Keinde 
gänzlich eingejchloffen war und fich ergeben mußte. Das Gros 
ber dänischen Armee drang nunmehr bis zu ben als Lager unjerer 
Truppen benußten Orten Bredftrup und Stouftrup vor, zündete 
biefe an und ließ fie vollitänbig nieberbreunen, und ging bis El« 
bang und Eharup eine Meile vor Kolding vor, und im Weiten 
bis gegen Gorbrup. Sie haben demnach bas Belagerungstorps 
gänzlich zurüdgeworfen, die Feitung entjegt, und bei dem Um— 
ftande, daß die in den Schanzen ſich befindenden Kanonen nit 
auf Rädern ftanden, wodurch ein Zurüdzieben berjelben gänzlich 
unmöglich war, der Andrang bes Feindes aber fehr ſchnell und 
mit bedeutender Macht erfolgte, auch ben größten Theil jänmte« 
licher Belagerunasgefbüge in ihre Hänbe befommen. Der Kampf 
war ein fürchterlicher, bie Dänen batten faft ihre ganze Mact 
auf Fridericia zufammengezogen, es mögen demnach wohl einige 
20,000 Mann von ibrer Seite im Kampfe gemwefen fern. Der 
Derluft auf beiden Seiten ift ſehr bebeutend und unfererfeits bes 
fonders an Offizieren, das 4. Zägerforps bat keinen Offizier, ber 
nicht verwundet if. Das Ende des Kampfes find wir moch nicht 
im Stande mitzutheilen, dba wir bad Feld kaͤmpfend verlajfen bat 
ten, doch zweifeln Alle an einer Wievernahme des Terrains, weil 
ber Berluft ein zu bebentender war. 


Dänemarf. | 
Kopenhagen, 7. Jul. Die Bol von Fühnen briugt 


» heute Morgen bie erfte Nachricht von einem in ber Nacht vom 


Rreitag auf den Sonnabend ans Fridericia gemachten Ausfall, in 
welchem bie Unfern nac einem bartnädigen Kampfe den Feind 
aus feinen Beribanzungen vertrieben und ihm ſein Belagerungss 
geihüg und 1800 Dann Gefangene abgenommen. Bei Abgang 
ber Poft dauerte bie Verfolgung des Feindes noch fort, 

— 8 Inli. 4429 Gemeine und 30 Offiziere von den bei 
Fridericia Gefangenen find in voriger Naht auf 5 Dampfjciffen 
bier angelangt und in den Eölvgadend - und Quaeſthuusgabens— 
Rajernen einguartiert. 

Freie Stadt Sranffurt. 

— 5 Julk. Der Neichöominiſter des Auswärtigen, General 
Jochmus, ging in Sendung’ des Erzherzogs Johann auf den 
Kriegeſchauplatz nah Schlesn ig-Holſteln. Wie verlauter, fol er, 


Bei einem etwa von Preußen einfeitin au fließenden Frieden ober 
Waffenftilftand die Sntereffen der Zentralgemwalt und ber groß— 
deutſchen Wartet wahren. Kür den Fall foll er Drbre au bie 
Brigade-Generals der derſchledenen Truppenthelle überbracht bas 
ben, beten Regierungen die Relchsverfaſſung vom 28, März ans 
erkennen. Erſt nah vollbradgter Miffion wird er ſich nad Saftein 
zum Erzherzog begeben. 





&. Ritter. verantwortlicher Mebaftenm 





Die Wahlen ber Landta Sabgeordneten betreffend. 


Im Namen Seiner 
Im verfloffenen Jahre fcheint die Bebeutfamkeit der Lands 
tagswahlen nicht allenthalben in dem Maafe erkannt worden zu 
ſeyn, welche diefem wichtigen Afte in jo bobem Grade gebührt, 
Die nachſtehende auf die Wahlverbandlung gegründete Zuſam— 
menftellung Täßt nämlich erkennen, daß nur ber vierte Theil der 
Wahlberechtigten fit) bei den Wahlakten bes verfloffenen Jahres 
betbeiligt hatte, während bie übrigen brei Viertheile dabei unthä- 


Waptftimmrecht auch bie Verpflichtung verbunden fey, dieſes Recht 
zum Wohle des Vaterlandes zu üben. 

Speyer, ben 11. Juli 1849. 

Röniglid Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kummer Des Junerm. 
a. Pr. Mare Schaft. 

Zufammenftellung ber bei ben im Jahr 1848 vollzoge⸗ 
nen Laudtagswahlen abgegebenen Wablftimmen im Berbältniffe zu 
ber Zahl ber ftimmberechtigten Urwähler. 


tig bliebeu 


Die unterfertigte Stelle erachtet fich verpflichtet, an bie wahl: 
berechtigten Bürger ber Pfalz die dringende Ermahnung ergchen 
u laffen, den bevorftchenden Landtagswahlen eine Tebendigere 
heilnahme zu bezeugen und eingedenf zu ſeyn, daß mit dem 








Verfteigerungen. 


H. Befanntmachung einer Zwangs- 
VBerfteigerung. 


Den 13 Auguſt 1849, des Bormittagd 
um 10 Uber, im Drie Kindsbach, im Saft 
haus von Jakob Schuff alba; auf Betteiben 
von Lambert Glad, ohne Gewerb, in Kinds 
bach wohnhaft, welcher den Abvofaten Hub: 
let in Zweibrüden zum Anmalte beftellt bat, 


egen 

feinen Säulfner® Yobmn Glas, Warner, 
daſelbſt wohnbaft, werden deſſen nachbeſchrie⸗ 
bene Immobilien durch den gerichtlich kom⸗ 
mittirten und in Landſtuhl wohnenden Notär 
Pichy, zwangsweiſe verſteigert, nämlich: 

1) Sekltien A. Man-Nro. 9. Ein im Orte 
Kindebah, im oberm Dorfe am Hörn» 
den gelegenes Wohnhaus, nebil Hof- 
raum, mit der Hausnummer 78'/, und 
7 Dezimalen enthaltend, 

2) Seftion A, Pan-Nro. 8. Pflanggarten 
und Aderland allda, eiwa 25 Dezima- 
len enthaltend, 

Diefe Immobilien werden im @anzen zur 
Berfleigerung gebracht, der Zuſchlag ift fo- 
gleich definitiv, und ein Nachgebot wird nicht 
zugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Gü— 
terftürfe, fo wie die Verfteigerungebebingun- 
gen fönnen von Jedermann bei den Verſtei— 
gerungsfommiffär eingefehen werden. 

Zweibrüden, den 14. Juli 1849. 

Hudlet. 


Diendtag den 17. Juli 
1849, Nadmittags 2 Uhr wi 
und bie folgenden Tage, 
werben bie zum Nachlaſſe bed bahier 

veriebien Apotbefers, Dr. Ludwig Hopff ge: 

hörigen Mobilien, in der Behaufung des teg- 
tern, geyen baare Zahlung verfleigert, na= 
mentlich : 

Bertung, Weißzeug. t Ranapee, mehrere 
Kommode, 1 Sefreräre, Tiſche, Stühle, 1 
Glasſchrank, 129 Flaſchen Wein, mworuns 
ter Burgunder und Muskatwein; Büder, 
pharmazeurifchen und literariihen Inhalts 
Kleidungsfüäde, Silber, Küchengeſchitt 

Schuler, Notär. 











(1301 Holz⸗ Verſteigerung. 

Muttwoch den 18. Juli dieſes Jahres, des 
Morgens um 10 Uhr, werden zu Alıbeim, 
aus dem Schlag Großenwaldb, nachverzeich 
nete Holyfortimente, auf Zahlungsfrift ver- 
Reigert werben: 

9 eiheun WBagnerftingen, 

5 Kiafıer eben Vragabelk 


17%,_Rlafıer buchen Scheitholz. und 
1200 Stac andene Schälmellen, 


Aliheim, den 7. Zuli 1849 
Das Bürgsrmifleramt, 
Firmery. 


Zahl der Zahl der beider Zahl der 
Landfommiſſariate wahlberechtigten Wahl erſchiene nenu  ausgebliebenen 
ta Sn Berggabern J x J— 
ergzaber 5 
ajeſtät des Königs. Fr Dr un — 
Frankenthal 7166 2935 4231 
Homburg 11764 1978 9786 
Germers heim 10634 2554 8080 
Kaiſerslautern 7494 1394 6100 
Kirchheim B496 1560 7936 
Landau 12223 5044 7179 
Neuftabt 9935 2318 7617 
Pirmafens 6733 1991 4742 
Speyer 7223 2451 4172 
Zweibiüden 7068 2737 4331 
104602 27774 76828 





[?'] Shafweideverpahtung zu Ensheim. 
Kommenden Montag den 23. laufenden 
Monats Fuli, Bormittage 10 Uhr, wird auf 
den daſigen Bürgermeileramte die Schaſweide 
im Banne von Ensh:in, für die Dauer von 
drei aufeinander folgnde Jahre, mit dem 
29. September Michaelitag nächſthin anfan- 
gend und bis Midyaelitay 1852 endigend, öf: 
fentlich, an ben Meiſtbietenden verpachter werden. 
Enspeim, den 11. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
DB Bode 
[3°] Minwoch den 25. Juli naͤchſthin Na: 
mittags A Uhr, auf dem brefigen Burger: 
meifteramte wird bie Felb- und Waldjagb 
ber Gemeinde Irheim, auf 6 Jahre, ver 
pachtet werben. 
Irheim, den 3. Juli 1849 
Der Bürgermeifter, . 
Theobald. 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 
— [2] Wer mit der Zahlung 


IR * von Gemeindegeldern noch 
rückftändig iſt, wird an- 
durch aufgefordert. ſeine Schuldigkeit, bei Ver 
meidung der Koñen, ungefäumt zu entrichten. 
Zweibrüden, den 10. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel, 


Jahr-Markt 


in der Stadt Zweibrücken am Dienstag den 
24. Juli 1849 
Das Bürgermeifleramt, 
Stengel 
[??] Die Hebammenſtelle des Hebammenbe- 
zitls Schminsbauſen iR valanmt; geprüfte 
Hebamınen, die ſich am dieſe Stelle bewerben 
wollen, baben ibre @efuche mit den erfor: 
berlihen Zeugniffen, bei dem unterfertigten 
Bürgermeifteramte,, im Termin von 4 Wochen 
von beute an, einzureichen. 
Schmittshaufen, am 10, Juli 1849 
Das Bürgermeiftramt, 
Häthern 
Bei dem Durchzuge der Frei— 
fihaaren wurde von denielben im 
| Gaſthauſe zum Löwen babier ein 
Pferd — Wallach — Rappe, mit einem 
Stern und meıßen Flecke auf ber Schnipe 
(DOberlippe) , die beiden Dinterfüße bis übe: 
die Köıhen (Gelente) weiß, 15: Fauf hoc. 
3'/, Jahre alt, Zweibräder Rage, fein ges 
baut, zurüdgelaffen, R 
Der Eigenthümer, ber abs folder fih aus⸗ 
zuweiſen hat, kann obbeſchriebenes Pferd, ges 
nen Bergütung ber Fütterungskoſten, hier in 
Empfang nehmen. 
Neuſtadt a / d. Haardt, den 12. Juli 1849, 
Der £ Polieiltommiſſaͤr, 
Reutpuer. 


Unterzeichneter madt die ergebenſte Ans 

zeige, daß er feine bisherige Wohnung ver⸗ 

laffen, und diejenige Wohnung, welde Aubr- 

mann Saberagfy in der Hintergaſſe bewohme, 

bezogen bat. — 

Zweibrücken, den 14. Jull 1849. 
Johaun Braun, Glaſer 


Friſche Milch. 

Vom Kaplaneibofe wird täglich zmwrimal 
friſche Much zur Stadt gebracht und zmiichen 
6 und 7 Uhr, fomohl Vormittags ald Abends, 
auf dem Marftplage in Zweibrüden, 2 Schop- 
pen für 3 Kreuzer, ausgemeffen. — Brflän- 
digen Abnehmern wird fie zu bemfelben Preiſt 
ins Hand gebracht, 


Sein Roger in abgelagerten Cinarren, Ta= 
baden, fo “wie febr auten Rollenfanafter , & 
1 fl. 12 Er, empfichlt 

Carl Ludw. Ott. 


Doftor Schulg hat mehrere nape bei der 
Stabı und Ernfiweiler gelegene Wiefenfüde, 
für bie biesjährige Dbmeternte, zu verpachten. 


Sonntag ben 15. Juli wird auf dem Ti- 
voli in Dlieefafel Tanzmuſik gehalten, wozu 
hoͤflichſt einladet 

M. Alff. 


[?’] Wittwe Forſtmaier hat zwei große 
eichene Einlegbünen und eine Waſchbütte au 
verfaufen; ferner hat diefelbe einen großen 
außeifernen Feuerheerd, 2 aroße Wirthotiſche, 
einige Bänfe und 12 bölgerne Wirtpeftühle 
ebenfalls taͤuflich abzugeben. 


[2°] BL. Rnauber bat eine Wobnarg, im 
jreiten Stode, mir Keller, Scweinflall und 
Dungplaog au vermietben. 
Beten Hien, Wenger datier, bat in dem 
ebemal® Mgger Moikelichen Haie in ber 
Fıuchtmarfiftraße, den weiten Ste. beſte hend 
in zwei Zimmern, Rımmer und Rüde, bis 
nähfle Micharlt an vermieiben. 
lc 1 Mc ren he SER EEE 
Pb. Keller bat zwei möbliste Zimmer zu 
vermierben und ſoaleich zu beuleben. Derfelbe 
hat auch einen Fluügel zu vermierben, 
In tem ehemals Eorfier’ichn Haufe it eim 
Yoais mit Kübe, bintenbinaus bie Midraeli zu 
vermietben durch Schiro Reinbarbt, Schneiber, 
[?’] Butre Baumann hat ben Baren an 
ber Haupiftrafie, den frübee 8. Btern inne 
batte, zu vermietlen und fann fegleih brjogen 
werben, ———— 
Kaufmann Gentes hat zwei moblirte Jia. 
Yı dem Brüggemannidhen Haufe if ein 
Logis ga vermitgen. 
ut 8m — — 
Sattler Burger bat im dritten Stode frim 
ned Haufes 2 Zimmer und L Rüde bit Min 
Garli zu vermieiben, 





——— 


Deut und Berlag der DB. Ritterfchen Buchdtuckerel In Iweibrüden. 





Wochenblatt 


für den 


Königlic)-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 17. Juli. 





Pfalz. ten auf weſentliche und bleibende Verminderung der Clvilliſte und 
>. ber Apanagen mit aller Kraft binwirken ; 
* Aus ber Pfalz Bei der Wichtigkeit, welche die in 6) Wir verlangen, baf die Laſten des Staates in gerechter 
Mürtemberg bevoritehende Wahl von Bolfsvertretern zur Abänz | MWeife vertbeilt werben ; 
berung der dortigen Verfaſſung nicht allein für diefes Land ſelbſt, 7) Wir verlangen bie Ginführung eines zwedmäßigen und 
fondern mittelbar auch für die große deutſche Frage bat, iſt eine | volfsthünlichen Wehrfuftems ; 
Anzabl freiſinniger Männer in Stuttgart zu Beſprechungen dar— 8) Wir verlangen, daß zur Hebung ber Gewerbe Alles ge⸗ 





über zufammengetreten, wie die öffentlihe Meinung am zwedmäfs 
figften über die bei diefer Wahl einzuhaltende Richtung 





ren fenn_b 





fchehe,, was in 
bung unab 









aufzufläs 





Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Pocfie und Unterhaltung. 








"Nro. GM. 





Dir ſchwarze Shawl, 


Res Alſranter Parärın. 
Ich ſeh dich noch immer, fchmarzbintiger Shawl, 
Noch Klingt in ber Bruß mir ein ſchmerzlichet Hall! 
Jung war ich an Jahren, leichtaläubig mein Siem, 
Da gab einer Griechin ich lieben» mich bin. 
Finft wand id ben Shawl um ihr reigendes Haupt, " 
Richt ahnend das Schickſal, das fie nur geranbt. 
Deim fehlihen Mahle, mit Freunden vereint, 
Beim Beerflang vlöplich ein Jude ericheint 
„Du jubelt — fo ſpricht er — inbei ber Derrant 
Von Deiner Gelichten dem Herzen Dir naht !* 
Ih lohnt ibm mit Gold und mit bürerem Fluch 
Und Hürmte dann fort, wohin Rache mich trug. 
8 branste mein Roß durch bie nächtliche Flur, 
Im Bufen erlofh mir der Menſchlichkeit Epur. 
Und ols ic; dem Haufe, dem theuern , genaht, 
Da blüht in der Bruft mie die helliſche Eaat, 
Ih bringe binein — was erfafler mein Bit? 
Bin Gremder umarmet meim Leben, mein Glück! 


88 trübt ih mein Auge — mein Eäbel erglänt — 
Sein Haupt rollt zu Boden, vom Küſſen befränzt. 


Mein Fuß tritt den Leichnam — mein Bufen war falt— 
Die Griechin ergreif ich, das Schwert feji umfrallt. 
Moch einmal erbligt «4 — die Riinge warb roth — 
Mein Herz und die Griechin find beide mum todt. 


Dem Haupte der Otiechin entrig ich den Shawi 
Und wiſchte mit ihm dann das Blut von dem Etahl. 


Mein Sklap' hat die Leichen In bie Donau gebracht, 
Da ruh'n fie nun beide im Dunkel der Nacht. 
Seitdem find mir lodende Augen verbaßt, 

Die Nächte ſeitdem find mir drücdfende Laft. 

Ich ſeh dich noch immer, ſchwatzblutiger Shaml, 
Noch klingt In der Bruſt mir ein fchmerzlicher Hall! 





Sonntag, 





16. Juli 1819. 





Blaubar!ö Schloß. 


(Bortfegung.) 

Jadem Gornelius bie Aſche von feiner Gigarre 
fiopfte, ſagte er zu dem Wirtbe, der ihm feine Wein» 
flaſche und fein Ränshen nachgetragen: „Bin wunter- 
licher Schloßbert, Dad! ein recht wunderllcher Heiliger 
von einem MNittergutäbeflger, der im Hauskäppchen 
anf einem ungelattelten Bferte im Lande berumrels 
tet, um ſelber einen neuen Strid und alte Nägel zu 
kaufen! — Was in aller Welt mag er denn damit 
beginnen wollen ?* 

„Du! ih weiß nicht; ... davon ifl nit gut rer 
ben!" verfigte Meifter Border kurz; — ubefehlen 
der gmäd’ge Herr, daß man jegt den Schinken mit 
Eiern bringe ?* 

Eornelius merkte wohl, daß kinter dem Ganzen 
ein Geheimniß ſtecke, das der Wirtb nur allzugerne 
an den Munn gebradyt hätte; arrade Dirje Bebeim- 
nißfrämeret erregte aber feine Mrugier in noch bb» 
berem Grade, als vortin ſchon die ganze brfremd« 
liche Erideinung un» bas Begehren des Reiters Da 
er um jeden Preis dahinter fommen wollte, fo lud 
er den Wirth zum Eſſen ein; unter dem Borgeben, 
dag ed ihm allein niemald ichmede, beſtellte er noch 
eine friſche Flaſche Wein und überwand Meifler Kor» 
cher's Bedenklichkelten ziemlich leicht, 

Nachdem das Gffen abgethan und ein paar Gläs 
fer geleert waren, ſchien fh der Wirth wieder fo 
ziemlih von feinem Schreden erbolt zu haben. Mes 
berhaupt ift das ein probated Mittel auf Reifen, 
fh mit den Leuten familtär zu maben, wenn man 
ten Werth zu Gafte ladet, Der Birnewein feires 
Kellerd, bie bftn Hübner fein: Hofed, das Thönde 


Obſt feined Gartens ift ja immer nur für bie Gaſt ⸗ 


ba, und es ſchmedt dem Gaſte doppelt, wenn er 
ben Wirth tüdtig zulangen firbt. Win folder Kay 
ift Immer ein Schalttag in deffen Leben, Es gebt 









‚einem einzelnen deutſchen Staate in dieſer Bezle⸗ 


geſchehen fann , bie 


Speutfehen Hanbel und 


-8 in der Pfalz, 
un, So handelt 


Frrndigung beträgt, 
e ſolche fich bei der 
sr 4,504,874 See: 
143. Von Piefen 
. Pfalz 19, Obers 
teifranfen 17, Un— 
ıb Meuburg 18. — 
«Seorbnetenwahlen 
Pen wie bad vori 
Andfommiffariarebe, 
Zandau und Neu: 
Jeibrüden und Ritz 
en und Kirnheim 3, 


katt eingefchloffenen 
3, indem fie einen 
Fungsforpe jandten 
affen in der Dand 
anden, Dagegen ein 
und um Heilmittel 
»lenz ift der Belage: 
uch ber Priny von 
tier in ber Ravorite 
unterworfenen Dra- 
ig bier angekommen 
ft worden. 
nad 7 Uhr rüdte 
Rlottom F Lindan 
in hier ein, wovon 
artiert wurden. 
J Nachricht von dem 
in allen Einzelnhei— 
fer ſtimmen darin 
teten Kanonen und 
Walle zurüdgefehrt 
rx Zug Bulverwägen 
fie zu Grabe beftat: 
Sefallenen nicht zur 
; allein ſolche Dinge 
aller Geheimhalterei 
liegt Alles voll von 
Blut fliehen und gar 
tb bei ber Heimkehr 
ed Verbängnig, daß 
nd, im ihren eigenem 


Deder if mit dem 


And fchom durch die auf 
nicht unerheblich erleiche 


bei einem etwa von Preußen einfeitig zu ſchließenden Frieden ober 
Waffenftillftand die Sntereffen der — —— große 
deutſchen Bartet wahren. Kür den Fall foll er Orbre an bie 
. Brigade⸗Generals der verfchlebenen Truppentheile überbracht ha— 

ben, beten Reglerungen die Reichsverfaſſung vom 28. März an- 
erfennen. Erſt nad vollbrachter Miffion wird er ſich nach Waftein 
zum Erzherzog begeben, 





&. Ritter, veranfwortlidher Rebaftem 





Die Mahlen ber Landta gabgeordneten betreffend. 
Im Namen Seiner 
Im verfloffenen Jahre ſcheint die Bedeutſamkeit ber Land- 
tagswahlen nicht allentbalben in dem Maaße erfannt worden zu 
ſeyn, welche diefem michtigen Afte in jo hohem Grade gebührt. 
Die nachftehende auf die Wahlverhandlung gegründete Zufamz 
menftellung läßt nämlich erkennen, daß nur ber vierte Theil der 
Wahlberechtigten fih bei den Wahlaften des verfloffenen Jahres 
bethelligt hatte, während die übrigen drei Vlertheile dabei unthä- 
tig blieben. J 
Die unterfertigte Stelle erachtet ſich verpflichtet, an die wahl: 
berechtigten Bürger ber Pfalz die dringende Ermahnung ergeben 
zu laffen, ben bevorftehenden Landtagswahlen eine Tebendigere 


Wahtftimmrecht auch bie Verpflichtung verbunden fep, dieſes Recht 
zum Wohle des DBaterlandes zu üben. 
Speyer, ben 11. Juli 1849. 
Roͤniglich Baperiige Regierung der Pfals, 


wmmer Dee Juuerm. 
aPr Mare. Schafft. 
Zufammenftellung ber bei ben im Jahr 1848 volljoge- 
nen Laydtagswahlen abgegebenen Wahlſtimmen int Verhältniffe zu 
ber Zahl ber ftimmberechtigten Urwähler. 


Teilnahme zu bezeugen und eingebenf zu ſeyn, daß mit bem 


Verfteigerungen. 
HU. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 


Ver ſteiger ung. 
Den 13 Bug ne 


um 10 Uhr, im &£ 
haus von Jalob © 
von Lambert Gag, 
bach wohnhaft, mol 
let in Zweibrüden | 


g 
ſelnen Schulßner , 
daſelbſt wobnbaft, 
bene Immobilien 
mittirten und in 8 
Biechy, zwangswei 
1) Seklien A. Pi 
Kindebah, if 
chen gelegenes 
raum, mit bei 
7 Deyimalen e 
2) Seftion A, M 
und Ackerland 
fen enthaltend, 

Diefe Immobilier 
Berfleigerung gebra 
gleich definitiv, und 
äugelaffen. - 

Die näbere Beſchi 
terſtücke, fo wie bit 
gen können von Jet 
gerungsfommiffär eiı 

Zweibrüden, ben 





Dienstag 

1849, Rach 

und bie fo 

werben bie , 

veriebren Apotbekers 

hörigen Mobilien, in 

tern, geyen baare 
menilich: 

Beuung, Weiß 
Kommode, 1 Gef 
Glasſchrank, 129 
ter Burgunder w 
pharmagzeurifchen 
Kleidungsflüde, € 





[3°] Holz! 
Mitmod ben I 
Morgens um 10 
aus dem Schlag ( 
nete Holziortiment 
Reigert werden: 
9 erden Waynerf 
5 Kiafeer achen 
17%, Rlafter buche 
1200 Sri eıhene \ 


Aıpeim, den 7. 


— —— — 


Zahl ber Zahlder beider Bahl der 
Landfommifineiate- wablberecbtigten Dahl eridyiemenen ausgeblicbenem 
von nd. Umeähler, Urmwöhler. Urwähler. 
ajeität des Königs Bergzabern 7567 1544 6023 
“ Cuſe 7299 1208 6031 
Fraulenthal 7166 2935 4231 
Homburg 11764 1978 9786 
Germeröheim 10634 2554 8080 
Raiferslautern 7494 1394 6100 
Kirchheim 9496 4560 7936 
Landau 12223 5044 7179 
Neuftabt 9935 23:8 7617 
Pirmafens 6733 1991 4742 
Speyer 7223 2454 4172 
Zweibrüden 7068 2737 4331 
104602 27774 76828 


— 









exſthaft daran glaube. Im feinem zwanzigfien Jahre 


habe er dreimal fein Grab mit einem Stein geſe · 
ben, auf welchem fein Name und bie Jahreszahl 
1850 hand. In Siebenbürgen erblelt Bem mebrere 
gefährliche Wunden. Der Arzt äußerte unummunden 
fein Bedenken. Bem aber ermiederte ganz rubig, 
er babe noch ein Jahr zu leben. Auf die Wahı- 
heit dieſer Ahnungen vertrauend, geht Bem in den 
Schlachten unter dem keitigiten Rugeltegen auf und 
ab und verfiert; bie Kugel, die ibm töbtlich treſ⸗ 
fen würbe, werde erſt im Jahre 1850 fommen. 


Huf feiner Fahrt von Amerika wurde bad Dampfs 
Soot „Europa“ Veranlaffung zu einem ſchauderhaf- 
sen Unglüde. Die amerikaniſche Barf „Gbarles 
Bartlett,* von London nad New Dorf beflimmi, 
verließ am 15. Juni mit eimer ſtarken Ladung und 
162 Vaſſagleren die Ihemfe. Um 27. Junt befiel 
fie ein dichter Mebel, glelchwobl hatte fie bei füd- 
weftlihem Winde, Cours N-D., alle Segel aufge» 
fept. „36 befahl — fo berichtet der Kapitän — 
den Dann am Gteuer und einem Mann im Bod- 
maft, windwärte ſcharf auszufehen. Um 3'/, Ubr 
Nachm, Rand ih auf der Wetterfeite des Hinderbrts, 
als ih windwärts ein ferned donneraͤhnllches Gerauſch 
Börte, Gleich darauf rief der Mann am Gteuer, 
der mich horchen ſah: „Segel ho!“ und ih ſah, 
etwa 102 Vards von und, einen ſchifftäbnlichen 
Körper auf und aufommen. Die ganze Mannſchaft 
ſchrie um das Fahrztug zu allarmiten; ich ließ bie 
Schifisglode lauten und rief dem Fabrzeuge zu, 
Imfs au halten, da bied bie einzige Möglichkeit ber 
Rettung war. Im biefem Augenblick waren etwa 
100 Vıffagiere auf Ded. Alles war umfonfl; denn 
eine Minute nachdem wir das Schiff geſeben hatten, 
welches 12 Knoten per Stunde made, mar ed ba 
und traf und quer auf bie großen Hinterwanten. 
Dat Gfra und die furditbare Scene, welche num 
folgte, Bin id mit im Stande zu beſchreiben. Ich 
wurde mit dem Manne am Steuer leewärts geſchleu · 
dert, faßte mich aber ſogleich und fchrie allen Zeus 
ten zu, fih an dem Steamer anjuflammern, bad 
fen ihre einzige Rettung. Ich fahte eine zerbrochene 
Kette am Ballion und ſchwang mich emror, den ans 
bern zurufend mir zu folgen. Kaum war Id an 
Bord, als ich fah, daß der Gteamer volle 20 Fuß 
in mein Schiff eingedrungen war. Faſt 50 Verſo⸗ 
nen müffen durdy den Prall getöbtet worden feyn, 
Der Steamer floppte auf der Stelle und feßte feine 
Pöte aus, aber biefe fonnten nyr zehn Verſonen 
tetien, 23 andere batten fi an bem Steamer an« 
gellammert und wurden an Borb gebracht, die üb- 
zigen, 135 an der Zıbl, kamen um. An Borb der 
„Guropa” wurden wir mit rührenber Menfchenfreund« 


" Medaftion, Druf u 





[27] Shafweideverpadhtung zu Ensheim. 
Kommenden Montag den 23. laufenden zeige, daß er feine bisherige Wohnung ver— 

Monats Jali, Vormittags 10 Uhr, wird auf laffen, und diejenige Wohnung, welche Aubr= 

dem daigen Yürgermeieramte die Schaſweide wann Saberagfy in der Hintergaffe beroopmie, 







Unterzeicpneter madıt die ergebenfle Bin« 


beiogen bat. 





# 


lia telt, nomentlid) von den Damen, aufgenommen ; 
die Baflagiere legten 350 Bid. St, für die Geretteten 
zuſammen und ernannten einen Audſchuũ, um-bie Urs 
fache des Zufammerftoßed zu unterfuhen. Der Aus» 
ſchuß bat einftimmig erklärt, dab die Kupitäne bei 
der Schiffe am diefem fdredlihen Unglüdsfalle uns 
ſchuldig find.“ : 


Verhandlungen vor dem Affifengerichte 
der Pfalz. 


Sigung vom 8 Yuli, 

Peter Norbeimer, 30 Jahre alt, Maurer, 
von Münfterappl. (Vertheidigt darch ben Kern 
Mechtkaudidaten Eoem.) 

Die Geſchwornen erkannten ben Angeflagten ſchul- 
dia: 

1) In der Nacht vom 10. auf 11. Dfiober 1848 
in der Wohnung des Wirtts Jakob Niederauer zu 
Etettn 27 Tiſcomeſſer und 8 neufliberne Loffel — 

2) am 6. Dezember 1848. zur Nacrezeit, aus 
dem bemohnten Haufe des Dfarrers Klippel zu Als 
tenbamberg rin Deckbett, ein Leintuch und einen 
Bülsen arfloblen zu baben, i 

Das All’engericht veruribeilte den Scyuldigerfann- 
ten zur Sırafe der friminellen Ginfperrung auf 5 
Jahre. n 


Sigung vom 9 Juli, 

Lubwig Beder, 24 Yıbre alt, Leinenweber, 
von Birmafend, (Bertheidigt durch ven Hrn. R did 
fandipaten Frelſeng) 

Die Griwornen erfannten den Ang⸗klagten ſchul⸗ 
dig, in der Nacht vom ‘6. auf den 7. April d. J. 
aus dem Wobnhauſe des Ackeremannes Daniel Velth 
zu Dellſeld 70 Ellen Leinwand und eine Wefle ge» 
Höhlen zu haben; das Aſſiſengericht verurtbeilte ben 
ſelben zur Strafe der kriminellen Binjprrrung auf 
die Dauer von 5 Jahren, 


Sigung vom 10. Juli. 

Sopbla Fülfer, 19 Jahre alt, Dienſtmagd, ge 
Soren und wohnhaft zu Haßloch. (Bertheivigt durch 
den Herrn Advekaten Bollmar.) 

Die Beikmornen erklärten die Ungeflagte fhul- 
dig, am 5 Apr d. I. ihr meugeborened . Kind 
maͤnnlichen Geſchlechts auf dem Feldwege bei Böht 
vurch Fahrläffigkeit geiddtet zu haben. 

In Folge vieler Erflärung wurbe biefelbe zu einer 
gorreftionellen Belängnifftrafe von 2 Jahren verum 
theilt. 


nd Berlag von @. Aitter im Zweibrüden. 


Wochenblatt 


für Den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 17. Juli. 


1840. 





Pfalz. 


*Aus der Pfalz Bei der Wichtigkeit, welche die in 
Würtemberg bevorſtehende Wahl von Volksvertretern zur Abäns 
berung der dortigen Verfaſſung nicht allein für diefes Land jelbit, 
fondern mittelbar aud für die große deutiche Frage bat, iſt eine 
Anzahl freifinniger Männer in Stuttgart zu Beſprechungen dar- 
über zufammengetreten, wie die öffentliche Meinung am zwedmäls 
figften über die bei diefer Wahl einzuhaltende Richtung aufzufläs 
ren ſeyn bürfte, 

Die zu bieten Befprechungen Perfammelten, unter welchen 
namentlih auch viele der entſchieden mit der Reichsverfaſſung 
gehenden Mitglieder ber Nationalverfammlung und fämmtliche 
mit fetterer ganz im Einklange gebliebenen Mitglicber der Kam— 
mer ber Abgeordneten fi befanden, haben fit zu einer Anfprache 
an das mürtembergijche Volk vereinigt, mit deren Veröffentlichung 
fie einen Wahlausſchuß von 15 Mitgliedern beauftragt baben, 

Diefe vor und liegende Anſprache verdiente wohl ihrem ganz 
zen Inbalte nach, allen Wäblern in allen deutſchen Gauen, wo 
die Neuwahlen zu Volfsvertretungen bevorftchen, ans Herz gelcat 
zu werben, beſonders in Bayern, wo bie Fandesverfaffung eben- 
falls einer Neugeftaltung unterworfen werden muß. Die wür— 
temberger verfaffungändernde Bolfsvertretung bat für ihre Arbeit 
den Vortheil, daß die dortige Regierung die Meichsverfaflung 
fammt den Grundrechten anerfannt bat, und daß fomit die Um— 
bildung der Berfaffung nur auf Grund der Reichsverfaffung, ohne 
Widerrede, vor fi geben muß. Die bayerifche Negierung bat bie 
jegt die unbebinnte Anerkennung der Reichsverfaſſung, entgegen 
dem wiederholt und entfchieden ausgeiprochenen Willen bes Lan— 
des, verweigert. Nichtsdeſtoweniger bleibt es die heilige Pflicht der 
neu zu wählenden Volfsvertretung in Bayern, anf dem Boden 
der zu Recht beftchenden Reichsverfaſſung feitzuftehen und nicht zu 
weichen, und ed wird ohne Zweifel von jämmtlichen Wählern 
ebenfo als heilige Pflicht Feftgehalten werden, ihre Wahlen in 
diefem Sinne zu treffen. 

Da es und an Raum gebricht, die Ansprache des würtem— 
beraifhen Wahlausſchuſſes der Bolfspartei, ihrem ganzen Inhalte 
nad, abzubruden, fo wollen wir wenigſtens die Dauptgefichtes 
punfte mittheilen, unter welchen man in Würtemberg die weſent— 
lichften Aufgaben für die Abgeordneten zufammengefaßt bat: 

1) „Mir balten unverbrüchlich feit an der von der Natio— 
nalverfammlung endgültig beichloffenen Reichsverfaſſung, und er— 
fennen keiner andern Gewalt als der noch vollfommen zu Recht 
beitebenden Nationalverfammlung, beziebungsweife dem auf den 
Grund der Neichsverfaffung zu berufenden Reichetage dad Recht 
zu, biefentgen Mbänberungen vorzunehmen , welche notbiwendig ers 
ſcheinen und wohin wir, bet ber Unmöglichfeit der Durchführung 
der erblicen Kalſerwürde, die Oberhanptsfrage zäblen ; 

2) Wir halten feit an dem Grundjage. *) daß dad Recht 
und die Macht der Regierung in dem vernünftigen Bolfswillen 
ihre Quelle haben, und daß die öffentlichen Angelegenbeiten nur 
nach dem von ben geleglichen Organen des Volkes ausgeſproche 
nen Sefammtmillen verwaltet werben bürfen; 

3) Wir wollen, daß biefer Grundfag bei Abänderung der 
Verfaffung und bei ber zur Verwirklichung dieſes Grundſatzes 
und ber Srundrechte erforderlichen Gejeggebung entſchieden und 
ohne Rückhalt durchgeführt werde ; 

4) Wir verlangen, daß die Freiheit der Kirchen, nach Maß: 
gabe der Grundrechte und bie zur Entwicklung des Schulwefens 
und zur Debung der Volksbildung erforderlichen neuen Gintich- 
tungen, ſobald als möglich ind Leben eingeführt werden ; 

5) Wir wollen möglibe Sparfamteit in dem Staatohaus— 
halte, weldye nur durch Selbftitändigfeit der Gemeinden und der 
Staatsbürger, durch Aufhebung jeder nicht von dem allgemeinen 
Wohle gebotenen Ginmengung und Auffiht bed Staates erzielt 
werden fann. Wir verlangen namentlih, daß unfere Abgeordne⸗ 


*) In ver Antwortdahreffe voor 26. Sept. 1646 ſchen ausgefprochen, mb 
in ver fönigl Girwirerung anerlauut 


ten auf wefentliche und bleibende Verminderung der Givillifte und 
der rm en mit aller Kraft hinwirken; 

6) Wir verlangen, daß bie Laſten des Staates in h 
Weiſe vertheilt werden 5 ne 

7) Wir verlangen bie Ginführung eined zwedmäßi 
volfethümlichen Wehrſyſtems; .. j —— 

8) Wir verlangen, daß zur Hebung der Gewerbe Alles ge⸗ 
ſchehe, was in ‚einem einzelnen deutſchen Staate in dieſer Bezie⸗ 
hung unabhängig von den großen Mafregeln geſchehen kann , die 
nur von Neichewegen für den geſammten beutfchen Handel und 
Gewerbfleiß fich treffen laſſen.« **) 

Ihr Wähler in Bayern, befonderg in der Pfal;, 
verlangt Ihr das nicht auch? Wohlan, fo handelt 
darnach. 


Bayern. 


Münden, 10. Jull. Laut amtlicher Verkundigung beträgt, 
nach ber Total-Seelenzahl des Königreichs, wie folche fich bei der 
Untonsvolfszählung im Sabre 1846 ergeben, von 4,504,874 Eee- 
len die Anzahl der zu mwählenden Abgeordneten 143. Ron diefen 
treffen auf Oberbayern 22, Nieberbapern 17, Pfalz 19, Ober 
pfalz und Regensburg 15, Oberfranfen 16, Mittelfranken 17, Uns 
terfranfen und Aſchaffenburg 19, Schwaben unb Neuburg 18. — 
In einigen Kreifen find bie Pezirfe für bie Abgeordnetenwahlen 
aerändert; im der Pfalz dagegen bleiben bdiefelben wie das vorige 
Mal. Demzufolge mäblen gemeinfam die Landfommiffariatabe- 
äatıfe Speyer und Frankenthal 9 Abgeorbnete, Landau ımd Neu— 
ſtadt 4, Germersheim und Berpzabern 3, Zmweibrüden und Fir: 
majens 3, Homburg und Kufel 3, Raiferslautern und Kirnheim 3, 


Baden. 


Karlsrube, 11. Juli. Die in Raſtatt einge Io 
Infurgenten verſuchten geftern zu fapituliren, inden a —* 
Ofſizier an ben Kommandanten bed Bela erungskorps ſandten 
mit dem Auftrage, freien Abzug mit den Bafın in der Dand 
zu verlangen. Died wurte jedoch nicht zugeftanden, dagegen ein 
anderes Geſuch um 48ſtündige Waffenruhe. und um Heilmittel 
für ihre Verwunbeten bewilligt. — Aus Koblenz ift der Belage— 
rungetrain vor Naftatt angefommen, wo auch der Prinz von 
Preufen fi befindet, welcher fein Hauptquartier in ber Favorite 
bei Kuppenheim bat. Die in Freiburg ſich unterworfenen Dra- 
goner und reitenbe Artillerie find heute Mittag bier angefommen 
und alebald in die Kaferne Gottesau gebracht worden. 

Tettnang, 11. Juli  Geftern Abend nad 7 Uhr rückte 
ziemlich unerwartet ber bayerifhe General v. Flottom von Kindan 
ber an der Spitze von ungefähr 2500 Mann bier ein, wovon 
allein gegen 1000 Dann in der Stadt einquartiert wurden, 

Aus dem Babdifhen, 11. Zuli, Die Nachricht von dem 
Ausfall der Naftatter Befagung beftätigt fib in allen Einzelnhei⸗ 
ten. Alle ſeitdem bier eingetreffenen Babenfer ſtimmen darin 
überein, daß die Raſtätter mit ben erbeuteten Kanonen und 
Schlachtvieh fat unverfehrt wieder hinter ihre Wälle zurüdgefehrt 
find. — Geftern ift ein mit Tobten gefüllter Zug Bulverwägen 
durch Adern ins Oberland abgegangen, mo fie zu Grabe beftat: 
tet werden. Man ſucht bie große Zahl der Sefallenen nicht zur 
Kenntniß des Publikums kommen zu laſſen ; allein ſolche Dinge 
werden troß der nächtlichen Beerdigungen und aller Geheimhalterei 
dennoch ruchbar. In Baden un Karlörube liegt Alles voll von 
Verwundeien Bor Raftatt wird no viel Blut fließen und gar 
manshe Bamilie im fernen Preufienlande wirb bet ber Deimfehr 
ne = —— vermiſſen. Trauriges Verhãngniß, daf 

e Völker Deutſchlands dazu verdammt find 
Eingeweiden zu wühlen. u ne 


Amerifa. 
New-York, 27, -Zunt, Griedrih Heder iſt mit dem 


* Die aer und Weinbam treibenden Klaſſen find ſch 
e A J \ on durch bie auf 
pe u tandrage verabſchiedeten . nicht unerheblich erleich- 


Beute von bier abgegangenen Dampfboot „Gambrias, begleitet 
von ameritaniſchen Offizieren, fo wie einem Freikorpo Deutfcher, 
deifen Stärke ich noch nicht fenne, nach @uropa abgegangen. Er 
war am 22. Juni ohne alles Aufſehen, da Niemand etmad davon 
wußte, hier eingetroffen und hat fih feitdem ganz zurüdgezogen 
bier aufgehalten. Wie fih jedoch Heder geäußert, will er den 
deutfchen Boden nicht betreten, wenn er bei feiner Ankunft da—⸗ 
felbft die Eympatbieen des ganzen deutſchen Volkes jo mie bes 
Militärs nicht zu erwarten habe. 

Nachichrift. So eben erfährt man, ba Hecker's Korps 
circa 450 Mann betragen wird Sein Adjutant Schöninger 
begleitet ihn. (Frantf. Journ.) 

Italien. 


Rom, 3. Juli. So find denn endlich die Frangofen am 3. 
Juli in der Stadt, nachdem fie diejelbe am 3. Juni angegriffen 
batten! Won einem Kampfe iſt nicht weiter bie Rede gemeien. 
Die Munizipalität erflärte geitern Abend, daß fie auf eine Ka— 
pitulation ſich nicht eingelaffen habe, vum bie Würde ded Volkes 
nicht zu fompromittirenza fie weiche ber Gewalt und bitte bad 
Voit ſich rubig zu verhalten. Der Feind werde Gigenthum und 
Leben der Bürger fhonen. In der Nacht rüdten daher bie Fran⸗ 
zofen von Niemand behindert nach ben Brüden von Trasdtevere 
und bejegten diefelben auf beiben Seiten Jetzt fieht man ſchon 
einzelne jelbft im Gorfo. In Trastevere tft die Givica noch auf 
ibrem Duartier, bad biefige Militär treibt ſich forglos überall 
umber. Es ſcheint alles in vollfter Auflöfung. Die Kammer hat 
ihre Thätiakeit würdig beichloffen: fie proffamirt foeben auf dem 
Kapitol feierlich die Konititution ber römischen Republik! das heißt 
do mit Anſtand fterben? ine eigentliche Regierung ſcheint das 
gegen kaum no vorbanden zu ſeyn. Wir leben in einer höchſt 
nemithlichen Anarchie; das Volk ift ja an etwas Konfulton ſchon 
längit gewöhnt und weiß daher biefelbe mit äuperem Anftand zu 
bandhaben. Jetzt ift ed wahr was die Graltirten fo ſehr wünjc- 
ten: ganz Nom it auf ben Barrifaden — um fie zu demoliren, 
d. b. um das Holzwerk, die Side und mas irgend noch Werth 
bat nach Haufe zu fchleppen. Man könnte darüber in moralijchen 
Zorn gerathen, wäre man nicht vorher überzeugt geweſen, daß es 
fo kommen werde. Aber mas wird nun weiter werden? Dieſe 
Frage ſcheint bei den verſchiedenartigſten Eindrücken des Augen« 
blicts fih kaum Jemand vorzulegen, und Niemand weiß fie zu 
beantworten Man ſcheint ihre Löſung gänzlich den Franzoſen 
zu überlaffen. Garibaldt ift in diefem Augenbli der einzige ber 
Fible was ſich ſchicke. Gr it mit feinen Leuten und andern Trup⸗ 
pintbeilen, die ſich ihm freiwillig angeſchloſſen haben, vor Porta 
5 Giovanni gezogen, wad wird wahrfeinlic von dort aus Uns 
terbandfungen beginnen. 


NRepublik Franfreib. 
j Paris, 10. Juli. Die «Gazette des Tribunaur« bringt 
beute nachitehende Mittbeilung über ‚die Flucht Ledru-Rollin's; 
"Mehrere Zowrnafe zeigten nacheinander die Ankunft des Deren 
Ledru⸗Rollin in verfciedenen fremden Ländern an, Diefe Anga= 
ben waren fimmtlih ungenau. Hr. Ledru-Rollin blieb in Paris. 
Anfangs flüchtete er fh zu Den. Emanuel Arayo. Nah eini- 
gen Tagen aber verlieh er deſſen Wohnung und verfügte ſich zu 
dra. Birio, den er um Gaſtfreundſchaft erfuchte, die ihm nicht 
verweigert wurde. Am vorigen Freitag nun begaben fih die 
HH. Ledru-Rollin, Bırio und Emanuel Arago auf die Nord- 
babn und trafen no an demſelben Tage in Brüffel ein Dr. 
Ledru-Rollin verlangte von dem befgiichen Behörden einen Paß 
nad) Gayland, der ihm auch fofort augzeftellt wurde. 
Schweiz. 

Galisan, 11. Zuli. Morgens 3 Ubr. Go eben iſt 
unſer Regierungstommiffir von einer Unterredung mit Sigel zu: 
rüdgefommen, in welder fit der Letztere beitimmen ließ, obne 
weitere Bedingungen das badiſche Gebiet zu verlaffen, bie Schweiz 
zu betreten und ſich entwaffnen zu laffen. Zu einigen Stunden 
werden die Gefchüge nebit 1200 Mınn über Eglisau marjdıren 
und wabrfcheinlih morgen den 12. do. in Zürich eintreffen. Eine 
andere Kolonne, eirca 600 Mann ſtark, wird über Roeinan und 
die dritte SIO—100) Mann über Shaffhaufen geben. — Ju der 
Kapitulation verlangt Sigel, daß ſich die Schweiz verpflichte, 
fämmtlibe Truppen melde in organifirten Aotheilungen erſchet⸗ 
nen, mir Waffen und Gepäck in ihr Gebiet aufzunehmen. Die 
Fafanterie würde ihre Waffen an bie ſchweizeriſchen Behoͤrden 
abliefern und von ihnen verpflegt; dagegen würden deren Kriegde 
gelder ver Schweiz überlaffen. Die Artillerie würde ihre Warten 
behalten, ebenio diiebe die Kavallerie ein felbititindt zes Korps. 
Die badifhen Truppen und deren Anführer stellen ſich unter den 
Sberbefehl des eidg. Kommandanten und verpflichten ſich, ſowohl 
im Falle rine® Kriegs der Schweiz zu dienen, als auch feinen 
wirklichen Einfall auf außerſchweijeriſches Gebiet zu unternehmen. 


Deiterreich. 


Wien, 6 Juli. Tiefe Niebergefchlagenbeit lagert feit geitern 
auf den Stirnen der Ruſſenfreunde. Das geprängelofe eilfertige 
Zurüdlommen des Kaifers im tiefer Nacht, ehne Feldequipage 
finder die verfchiebenartigiten Deutungen; gewiß bat Felbzeugmeis 
fer Baron Haynau den Monarchen nicht empfindlicher biositcllen 
Können NE er gegen Raab aufbeach, mußle er deſſen vergemillert 





ſeyn, bafı ber Weg nad Budapeſth ein Parabemarfch fepn mwerbe, 
fonft durfte er dem Saifer die Kührung bes Heeres nicht fo lockend 
ſchildern. Wenn mirflid, mie es beute kaum mehr bezweifelt 
werben barf, Raab als Mausfalle bingeftellt wurde, und nun 
zum zweiten Mal bie Offenfive des Infurgentenheeres begonnen 
hat, fe find die moralifchen Folgen des kaiſerlichen Abſchiedes von 
der Armee unabſehbat. Daß aber das Hrer in ber That eine 
retrograde Bewegung vollbrachte, und das Hauptauartier wieber 
zuräd nah Altenburg verlegte, ſcheint, wenn man alle 
beute eingelaufenen Nachrichten zufammenitellt, mehr als wahrſchein— 
ih. Unleugbar hat die Gewandtheit der magyariſchen Deerfüb- 
rer über unsere Strategen momentan gellegt, wenn ſich auch alles 
Das nicht beftätigen follte, was die Kannegießerel der Parteifucht 
feit 24 Stunden erzäblt. Denn während Zeitungen unb Hppet« 
Batrioten ich feit wenig Tagen wieder in ben grotesteften Schmär 
bungen bed Magvarentbums gefielen und kurzweg deſſen Bertils 
gung befret rten, erhebt in biefem Mugenblide die Koffntb-Partei — 
und gering iſt fie nicht — abermals ihr gebeugtes Haupt, —bie 
Regierung aber, und die Negieringspreife — fchmeigen. Dieje 
Somptome ſind nur zu gut befannt, als daß nicht auch der be— 
fangenfte Laie den Schluß daraus ziehen dürfte, es ftebe ſchlimm 
in Ungarn, Bor wenigen Tagen jagten unfere Blätter: "Die 
Pläne der Injurgentenführer ſind im ein undurchdringliches Duns 
fel gebüllt, und entbehren jeber taftiihen Kombination.« Irop 
diefer eremplarifchen Unmilfenbeit der Dembinsti, Görgen, Klapta, 
Vetter, Ben 1. bat die militärifhe Weisheit ihrer Gegner mit 
fammt der freundnachbarliben Hülfe :och noch wenig ausrichten 
fünnen. Ja man behauptet jogar, bie Bewegungen des Generals 
Dembinsfi wären, — freilich ganz gegen alle ſchulgerechte Ord⸗ 
nung, — fo überraschend ſchnell vollzogen worden, feine Trup- 
ven feyen jo fanatiih, — andere Autoren nennen ed tapfer, — 
in den Kampf gezogen, daß ber Anprall für ben erften Auyenblid 
nicht ganz zurüdgeichlagen babe werben können. Mit deutlicheren 
Morten: Dembinsti, den der öfter. Korrefpondent ſchon längit 
aufgerieben erklärte, vereinigte fid mit 45,000 Mann mit Görgey 
und lieferte dem Preßburger Kaiferbeer eine mörderifhe Schlacht, 
welche das lchtere nicht gewann. Gl ichzeitig betachirte er bie 
Hälfte finer Armee auf die Strafe gegen Miskolez, und auch 
Pastewitich empfand die Kraft des magyaro-polnifhen Schwertes. 
Bem operirte in die rechte Flanke des Banus, deſſen Fronte Ge— 
neral Letter befchäftigte. Das Refultat war aud bier kein gün— 
jtiges für die Kaiferlichen. Und gewiß — zehn Bülletins wär 
den längit alle Straßeneden ſchmücken, Händen die Sachen in 
Siebenbürgen wirklich fo brillant, als jelbe von ber geſinuungs⸗ 
armen Journaliſtil geſchildert worden. Auf jeben Fall iſt ber 
Maͤrfch nach Peitb zur Zeit noch eine Fabel. (N Würzb. Itg.) 

— Die Schlacht bei Szent Thomaſch, fo wie die Gntiegung 
Temesward dur f. E Truppen, fcheint eine leere Erfindung zu 
ſeyn, da offiziell darüber nichts verlautet. 

— Unter ber erdrüdenden Maffe von Berichten und Raifon« 
nements, welche die öſterreichiſchen Blätter über Ungarn bringen, 
findet fih nur Weniges, was geeignet wäre, den Schleier zu lüf— 
ten, ber den Gang der magyarifgen Kriegsoperationen noch im- 
mer umhbüllt. 

— Die „Preßb. Ztg.« füllt eine ganze Spalte mit ftand« 
rechtlichen Beguadigungen zu Pulver und Blei, Stockhausarreſt, 
leichten und ſchwerem Gifen ıc. — Giner unferer Korrefpondenten 
(fagt die Berliner fonit. Ztg.) bemerkt in biefer Beziehung: Der 
wicht mit Unrecht ald graujam verſchrieene Windifhgräg war ge« 
gen Haynan ein wahres Kind an Sanftmurh und Milde. 

— In Widerfpruhe mit andern Nachrichten aus Ungarn 
bringt die „Deut. Reform” Folgendes: „In Wien erzihlte man 
am 7. Zuli in den beftunterrihteten Kreifen, daß in der Nacht 
von geſtern auf heute ein Kurier in Shönbrunn mit der Rate 
richt angelanyt fey: die Ruffen haben Peſth und Wiizen befegt, 
* vom linken Donauufer eine Kolonne nach Comorn vorrücken 
laſſen“ 

— 7 Zuli. Die Peſther Zeitung enthält einen Aufruf 
Kofſfſuth's und feiner Minifter, d. d. 27. Juni, worin das 
Vaterland in Gefahr erklärt wird, Gr rufı alle Biirger zu ben 
Walfen indem er endlich ſelbſt eingeftebt, daß umſonſt jo viel 
Blur gefloffen und daß vom Auslande Feine Hülfe zu erwarten 
it. Gr orönet einen Volkolreuzzug an, dem jeder Mann fih an— 
ſhließen muß, mit welcher Warte immer. Sturmläuten, Ver 
nibtun, alles Proviants wird anbefohlen. Alle Einwohner fols 
len die Obtſchaften verlaff:n, wohin ber Find zieht und dann 
follen die Häufer angezündet werden Die Brieiter follen das 
Kreuz ergreifen und überall werden Volksverfammlungen veran 
ſtaltet. Wer die Waffen nich: ergerift, wird für einen Feiud bes 
Baterlandes erklärt. Das Juſurgentenheer wird auf 200,000 
Mann angegeben. — In gleihem Sinne hat auch der Rultus: 
muilter, Bijhof Dorvarh, einen Hittenbrief an die ungarifche 
Geiftlichkeit erlaffen. 

— 3. Juli. Es hat fih in der Stellung ber beiden fech⸗ 
tenden Armeen nichts Weſentliches geändert. Fürſt Pastewitfch 
ſcheint von dem guten rajchen Vorbringen gebeilt, feit er bei Gpe- 
ries beinahe gefangen geworden wäre. Der Fürft wagte ih näm- 
lich mit feiner Suite nahe am die kämpfenden Vortruppen. Im 
Nu hatten ihn die Hufaren umeingt. Gin Oberft fiel verwundet 
an feiner Zeite, Gluͤck, und eit vortrefflider Reuner retteten 
den ruſſſ hen Suwarow I. in ein nahes Gebüſch. 


— — — 


— Nach eben erhaltenen ofisteflen Nachrichten aus bem Ef. 
ruffiiben Hauptquartier des Feldmarſchalls Kürten von Warſchau 
in Mizkolcz vom 5. d. war bafelbft die Unzeige vom 4, ruffl- 
ſchen Armeelorpe eingelangt, daß Debreczin mittelft einer bie 
Hadhaz entgegen gefommenen Depntation dh freiwillig der Ge⸗ 
walt des Kaifers unterworfen hat, und in Rolge beffen bie Stadt 
am 3. Abends in Befit genommen worden tft. (Wien Zta.) 

— 10. Zult. Der „Lloyd⸗ meldet: "Wir erhalten aus zuver= 
Iffiger Quelle die wichtige Nachricht, daß das ruſſiſche Korps 
unter ®eneral Grabbe die Bergſtädte Gremnig und Schemnit 
obne Schwertftreih genommen bat," 

— Feldmarihall Raberfy entging bei feiner letzten Rückreiſe 
von Meftre auf der Gifenbahn einer arofien Gefahr, indem einige 
Uebefmwollende an einer Stelle die Eifenbahnichtenen auszubeben 
verſuchten, jedoch von drei Jagern erariffen und ftandrectlich er= 
fhoffen wurden. Die 3 Jäger erbielten die goldene Medaille. — 
Aus den amtlichen Berichten ergibt ſich, daß die öfterreichifche 
Armee wirklich eine rüdgänaige Bewegung gemacht hat. Das 
Hauptquartier iſt nah Altenburg zurüdverleyt worden. — KRofs 
foutb ließ befanntlih alles Gold und Silber aus den Kirchen 
wegräumen, um Münzen daraus zu prägen, Unter dieſen Segen: 
ftänden befinden fi: ein bei Taufen gebrauchtes ſilbernes Waf: 
fergefäß, welches mehr als 300 Pfund wog, aus Kaſchauz eine 
porphurene Säule, an welder eine goldene Yampe bing, 50 Pfo. 
fh ver; eime filberne Bildſäule Maria's, 140 Pfund ſchwer, aus 
Großwarbein; 4 jilberne Gngel, jeder 150 Pfund fchwer, aus 
Waitzen ; ein geldened Lamm; ein goldenes Käftchen, mit 32 


Gdelfteinen befegt; 4 goldene Kronen von 20, eine filberne Kette | 


von 40 und 4 filberne Altarauffäge von 200 Pfund, von Ofen 
und Peith; bei 300 Pfund Silber aus Szatmar u. |. w. Diele 
Gegenftände laſſen auf den ungeheuern Kirchenreichthum Ungarns 
fließen. 

Böhmen. Prag, 4 Juli. Vorgeſtern ging ein eigens 
thümlicher Transport von bier nad Ungarn ab, nämlich ein 
Transport von 50 Weibern. Der Mangel an Wäfcyerinnen und 
Marfetenderinuen hat die Militärbehörde beitimmt, Weiber, bie 
ſich dieſem beichwerlichen Dienfte widmen wollen, foitenfrei nach 
dem Kriegdihauplag zu befördern und ihnen einen monatlichen 
Gehalt von 5 fl. EM. auszuſetzen. 


DBreufien, 


Berlin, 11. Zuli. Geſiern iſt von den däniſchen und preufs 
fihen Bevollmächtigten ein Waffenftilftand auf 10 Monate ab- 
neihlofen und zugleich ein Protokoll unterzeichnet, in welchem 
dte Friedensprälimtnarien feitgeftellt find. Sobald der Waffen- 
ſtillſtand ratinzirt iſt, weldes in acht Tagen geſchehen kann, wird 
bie Blofade aufgehoben. Im füdliben Schleswig bleiben 3000 
Mann Preußen fteben, das nördlide Schleswig wirb mit ſchwe— 
difchen Truppen befegt, Das fchleswig holſteiniſche Heer bleibt 
aufammen, wird aber auf eine beftimmte Linie zurückgezogen. Die 
einzelnen Paragraphen waren bereitd beſprochen, als die Nach— 
richt von der Niederlane vor Fridericia bier eintraf. Diele Nach— 
richt hat feinen Einfluß anf die Abfaſſung gehabt. — Auch die 
Kaſſel'ſche Zeitung bringt unter der Rubrik telegrapbiiche Depes 
ſche, Berlin, 11. Julio die Nachricht von der Unterzeichnung des 
Waffenſtillſandes und ber Briedenspräliminarien zwifchen Preufs 
fen und Dänemark. 

— 12. Juli. Die «Konſtitutionelle Zeitungs melret als ein 
von einem aus dem Norden kommenden Reifenden ibr mitgetbeils 
tes, unverbürgtes Gerücht: daß Fridericia von Bayern, Kurheſſen, 
Naffauer und Holfteinern mit Sturm genommen ſey und fünf 
Bataillone abgeichnitten wären, 

Nahen, 7. Zuli. Heute endigte nad vierwöchentlichen De— 
batten der Prozeß der bicfigen April-Anneflagten. Sämmtliche 
den Gefhbwornen vorgelegte Rragen, über hundert an der Zahl, 
wurden mit Nichtſchuldig beantwortet, worauf fofert die größ— 
tentbeils jeit fünfzehn Monaten in Vorhaft gehaltenen Angeklag— 
ten in Freiheit gefegt wurden. Sowohl bei dem nanzen Verlauf 
der langwierigen Debatte, als beim Schluß bderfelben bat bie 
vollfommenfte Ruhe und Ordnung geberrict. 

Saarbrüden, 7. Juli. Der Bürgerverein bat in feiner 
Sigung vom 1. d. M. einftimmig beſchloſſen, an den Wahlen 
feinen Theil zu nehmen. Auch auf dem Bande will Niemand 
von ber Wahl etwas wiſſen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hadersleben, 9. Juli. Man meint, daß in den nächſten 
Tagen eine Operation ftattfinden wird von Seiten ber nunmehr 
vereinigt wirkenden Reichs» und fcleswig = holftein:fchen Armer. 
Die Dänen baben fib übrigens wieder bis ganz in die Nähe von 
Fridericia zurüdgezogen, wo fie vorgeftern ben in ber Schlacht 
von, wie gejagt wird, ſieben Kugeln durchbohrten däniſchen Ges 
neral Nye, der aus bem nördlichen Jütland glücklich entkam, 
um bier dad Ende feiner Laufbahn zu finden, nebſt 1500 Deuts 
fben und "Dänen beerdigten. Man jchägt unfern Berluft an 
Tobten, Verwundeten und Gefansenen zwiihen 2—3000 Mann, 
unter denen ſich zwiſchen 60—70 Offiziere befinden, die fi bes 
fonders die in der bänifchen Armee vertbeilten Bärenfbügen sur 
Zielſcheibe augerfehen haben follen. Um die entitandenen Lüden 
zu füllen, find die fchleswig - bolfteinifchen Reſerven bereits vom 
General Bonin einberufen worden, Die zum Lazareth verwandte 


Kirche und viele Privathäufer in Ehriſtianefeld find von Ver 
wundeten angefüllt. Bon diefen ftarb dort vorgeftern an den Kol 
nen einer Amputation des linken Beines der Major v. Woringen, 
Kommandeur des 1. Linienbataillong, 

Tagebefehl des Generale v. Prittwig vom 8. bE. 
Das Gefecht, weldes die ſchleswig- bolfteiniichen Truppen am 6, 
db. M. vor Fridericia beitanden haben, gereicht dem Muthe und 
ber Ausdauer biefer Truppen zum aroßen Lobe und febeint reich 
an Beifpielen ber tapferiten Hingebung. und Verachtung der Ge— 
fahr gewefen zu feyn. Bei der Gigenthümlichkeit und Schwierige 
feit des Terrains, bei ber überrafchend großen Ucherlegenbeit des 
Feindes und der emtichiedenen Angriffsweiſe bdesielben, find bie 
ftattgebabten bedeutenden Berlufte allerdings nicht minder befla- 
nenswertb, jedoch erflärlih. Diefer Tag wird in den Annalen 
ber jungen Armee einen bemerfenswertben Plag einnehmen, ſich 
ben Grfabrungen anreiben, die auch ältere Armeen im gleicher 
Art gemacht haben und die dad Geſchick des Krieges nicht immer 


auoſchließt. 


Schleswig, 7. Jull. Die bei Hadersleben liegenden kur— 
beſſiſchen und altenburgiſchen Batallone haben bereits Befebl er— 
halten nach Kolding vorzugehen, um die dortige heſſiſche Beſatzung 
zu verſtärken. Auch wird der General Spangenberg es nicht uns 
terlaffen, fofort von Sfanderburg aus den Unfrigen zu Hülfe zu 
eilen, und mit ibnen wieder vorzurüden; ob aber bis dahin nicht 
bie Dänen fhon die Reitung und die allegeit bereit liegenden 
Schiffe wieder erreicht haben, dürfte fehr zweifelhaft ſeyn. Allein 
nichts darf jegt unverfucht bleiben, um mit ber Außeriten Konfes 
quenz das Ziel zu verfolgen, weldes von Anfang an dem Gene— 
ral Prittwit bätte vorichreiben follen, durch enticheidende Schläne 
ben Gegner in möglichit furzer Zeit zu Boden zu werfen. Die 
rubmvollen Tage von Eckernfoörde und Kolding bürfen durch dieſe 
Niederlage nicht verbunfelt werben ; bie Herzogthümer werden die 
äuferften Anftrengungen nicht fcheuen, um das Verlorene wieder 
zu gewinnen, und Deutichlands Fürften und Volkeſtämme werden 
ibrer heiligen Aufaabe eingedent ſeyn, daß fie dem Rechte deut« 
fer Lande einen fräftigeren Schuß zu verleihen haben, als bie 
bisherige Kriegsführung darbot. 


Freie Stadt Sranffurt, 10. Juli. Die Oberpoſtamtszei— 
tung erklärt die Angabe, daß ber Reichövermwefer einen Reichétag 
zu berufen beabfichtiae, für eine bloße Erfindung Ginige Mit- 
glieder der Nationalverfammlung bätten allerdings bad Reiché— 
minifterium zu einem ſolchen Schritte zu bewegen gefucht; dieſes 
fey aber weit entfernt, dem Reichsverweſer zu einer Mafregel zu 
rathen, bie in dem gegenwärtigen Stadium ber beutfchen Anger 
fegenbeiten nur die Verwirrung vermebren würde. 

Samburg, 5. Juli. Wie perfid England ſich gegen Deutich- 
fand benimmt und mie es badjelbe böhnt, möge nachftehender, 
der geitriaen mDeut. Hanbdelsztg.« "entlehnter Artikel bemeifen: 
„Es ift befamnt, daß unfere Dampfflottifle, mie fie im verfloffenen 
Monat ihren erften Kampf mit dem bänifcben Blokadegeſchwader 
ehrenvoll beftand, bei Verfolgung der zuerft angenriffenen und 
verfolgten Korvette bis in den fonenannten Neutralitätöbezirf von 
Helaoland gerieth, und darauf durch einige Signalſchüſſe Seitens 
des Gouverneurs jener engliſchen Inſel auf den Fehler aufmerk— 
fam gemacht wurde. Kurz nad jenem Vorgange nun gelangte 
Seitens ber Regierung Großbritannieng eine Depefhe an den Se— 
nat einer der HDanfeftäbte (doch wohl Hamburg), worin biefer 
wegen des Vorfall® in einer Art imterpeflirt ward, die nur Gntrüs 
ftung hervorrufen fonnte. Es hieß darin, es feyen 3 unbekannte 
Dampfboote unter ſchwarz- roth-goldner Flagge aus ber Wefer 
efegelt, welde die Dänen angegriffen, babe: die Meutralität 

elgolands verlegt, und darauf den Kurs mach ber Elbe genom— 
men hätten, und müßte die Regkerung vermutben, daß folde uns 
ter den Befehlen des Senats ftänden; diefen wolle fie baber an— 
genangen haben, dem betreffenden Kommandeut den Befehl zu ers 
theilen, bei zufünftigen Angriffen die Nähe Helgolands zu mei: 
ben. Der betreffende Senat, fo meldet die Fama, habe der eng— 
liihen Regierung erwiedert, daß gedachte Dampfboote im Dienfte 
und unter dem Befchle der deutichen Zentralgemalt ftänden, und 
ihm nicht die Befugniß zuftinde, dem Kommandeur berfelben bie 
ewünfchte Weifung zuzuftellen; die ſchwarz-roth-goldne Flagge 
ey die des deutichen Reichs! So verfloß einige Zeit, bie bie 
jüngften Tage eine neue Depefche der enaliihen Regierung brach— 
ten, bed Inbaltt: „dar, da gedachte Rlottille nicht unter den Be— 
fehlen des Senats ftände, eine Zentrafgewalt Deutfchlande von 
der Renierung aber um fo weniger anerkannt würde, da biefe jo- 
genannte Zentralzewalt neuerdings felbit von dentfchen Staaten, 
darunter ber mächtigite (Preufen), durchaus bedavouirt worden 
fey, die enaliſche Regierung fi gemüßigt fehen würde, gegen ge— 
dachte Dampfboote unter ſchwarz rothrgoldner Flagge bei Ähnlichen 
Vorkommenheiten „wie gegen Piratenu zu verfahren tw 


— — — 





a Mütter, verannmurtlicder Redakien 


Em Wort uber vie bevorſtchenden Wahlen. 

Die traurigen Folgen der politifchen Erftrebungen waren 
leider vorauszufchen; doch darüber fein Wort mehr. 

Die Geſchichte aller Älteren und neueren Völfer fagt ung, 
daß die Grundurſache großer vorhandener Uebel viel weniger in 
den politifhen ald vielmehr in ben ftantsöfonomifchen Veſtim— 
mungen zu fuchen und zu finden ift. Die nämlichen verderblichen 


ne 


Zuftände, worin wir und heute befinden, tmaren ſchon vor Jahr: 
taufenden bei allen früheren Bölfern vorhanden, und dieſe find 
alle auf bem nämlichen Wege, den wir heute verfolgen, zu Grunde 
gegangen, wie es geſchichtlich vorlient. 

Werden wir wieder rein politische Männer als Vertreter un: 
ferer fo fehr darnieder liegenden Antereffen wählen, die ſich Jahre 
lang um etwas mehr oder meniger Freiheit herumbalgen, und 
doch zu feinem Ziele gelangen, während dem wir die große Mehr: 
heit des Volkes, Handwerker und Bauern immermehr in Armuth 
verfegen, bungern laffen und an ben Bettelftab bringen? Jeden— 
falls fann die Politik dem Menſchen fein Brod verichaffen. Alle 


uns befannten Völker der Erde, die Indier, die Egypter, Phöni—— 


zier, Kartbaginenfer, Zuden, Griechen, Römer, in fpäterer Zeit 
die Venetier, Spanier ꝛc. find an dem gleichen Uebel, durd den 
auswärtigen Handel, durch die Genuß: und Selbftfucht, durch ben 
zu ftarfen Verbrauch ausländifher Erzeugniffe, zu Grunde ge— 
aangen wodurch fie ihre Beichäftiqung, ihren Verdienſt verloren, 
entfittlicht und in Armuth verfegt worden find.. Daß wir an dem 
nämlicen Uebel leiden und einem gewilfen Verderben entgegen 
geben, wie ein Mann ber mehr ausgibt als einnimmt, geht ſchon 
daraus hervor, daß Guropa vom überſee'ſchen Ausland für 6000 
Millionen Franken Waaren jährlich bezieht (worunter allein für 
2000 Millionen Baumwolle und 500 Millionen Zuder, den wir 
felbft erzeugen fünnten,) und nicht für 2000 Millionen dahin vers 
ſchict. Wir fcheinen wahrlich mit Blindheit gefchlagen zu fenn, 
oder ber Egoidmus will und unter dem Bilde der Freiheit an 
der Naſe berumfübren, 

Danf der gütigen Borfehung, fie bat und als Betfpiel noch 
ein Volk erhalten, deffen ftaatsöfonomifche Beſtimmungen wir bes 
folgen follen. Gbina, ſchon vor ber Zeit Ghrifti befannt, das 
allerbevöffertftie Neich ber Welt (es befist allein 361 Millionen 
Seelen, während ganz Guropa feine 315 Millionen aufweilen 
fann) bat, nad Lord Markartney’s Gefandtihaftsreife nach China 
feinen einzigen Bettler aufzumeifen, well ed bios bie 
Waaren verbraucht, bie es auf eigenem SBrund und Boden hervor 


Deritergerungen. 
Dienstag den 17. Yuıli 
1849, Nachmittags 2 Uhr 
und die folgenden Tage, 
werben bie zum Naclaffe des dabier 
veriebten Apothefers, Dr. Ludwig Hopff ge: | 
börigen Mobilien, in der Behaufung des Leg, —— 





tern, gegen baare Zahlung verfteigert, na=| Solgverfteigerung in Staatswaldungen. 


-m—_ 


bringen kann und feine fremden Erzeugniſſe ins Lanb läßt; daher 
ift auch fein Arbeitdsmangel vorhanden, fleine Kinder und jelbft 
Soldaten arbeiten in müßigen Stunden, Sparta wurde Meifter 
über ale griechiſchen Staaten, bauptfächlich weil es blos feine 
eigentbümlicgen Grzeugniffe verbrauchte, Feine Armen hatte, uud 
ed ging zu Grunde in dem Augenblid, wo es fi dem Lurus er: 
gab, viel Ausländifches verbrauchte. Der Minifter Golbert unter 
Ludwig XIV, hatte durch fein Handelsſyſtem Frankreih an ben 
Rand des Berderbend gebracht, jo daß beim Anfang der Revo- 
Iution 1789 bei einer Bevölkerung von 26 Millionen Seelen, 
20 Millionen arme, bedürftige Leute fih befanden. Die Alfemble 
Konitituante ftürzte Ludwig XVI,; diefe Verfammlung wurde burd 
ben Zerrorisnus von Robeöpierre, dieſer durch das Direktorium, 
biefes durch dad Konfulat und das Konſulat durch das Kalſer— 
reich zu Boden geworfen, und Napoleon würde wohl auch nicht 
lange geblieben jeyn, wenn er das Staatsöfonomie- Syſtem nicht 
geändert, nicht hohe Zölle auf alle ausländiſchen Waaren gelegt 


. hätte, woburd er die 20 Millionen armer Leute in fehr Eurer 


Zeit wieder in Wohlftand verjegte. Gin Beweis, daß auch die 
beiten, liberalften Bejege nichts vermögen, die gewiß die Aſſemblé 
Konftituante gegeben hatte, wenn bie ftaatsöfonomilchen Beſtim— 
mungen fehlecht find, wenn nicht für die Beſchäftigung und für 
bas Wohl Aller geforgt wird. Napoleon wurde nicht von feinem 
Volke, fondern von Fürſten vom Throne geſtürzt. 


Darum liebe Mitbürger, mwählet Leute, die Freifinnigfeit mit 
Moblwollen für Alle verbinden, denn liberal beißt nicht nur frei 
finnig, fondern auch freigebig, waͤhlet Männer, welche Gefühl für 
die Leiden Anderer befigen, die dem allgemeinen Beiten auch ſelbſt 
Opfer zu bringen bereit find, die nicht der Selbit - oder Genuß— 
fucht frößnen, die vor allen Dingen mit den ftaatsöfonomtichen 
Fragen befannt find, denn einen bungernden, nadten Menfden 
erit leiden zu wollen, bevor ihm zu fättigen, it ein wahnfiuniges 
Verfahren. Das Spridwort jagt: Schwarzbrod und Freiheit, 
aber nicht Freibeit ohne Brod. ; 





drei aufeinander folg.nde Jahre, 
29. September Midaclitag nächſthin anfans 
= gend und bis Dicaeliiay 1852 endigend, öf- Baterd Haufe verſuchten Exzeß, durch kräfti⸗ 
ſentlich, an den Meiftbietenden verpachter werben. |ges Einfihreiten , verhuteten, ſpreche ich bier» 
Enspeim, den 11. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
P. 


— —— — 





Den Bürgern Zmeibrudene , welche am 


mit if i R 
11 veıfloffenen Monats einen, in meine 


mit öffenttih meinen inniafen Danf dafür 
aus, und bebauere nur, daß id dies nicht 
früber thun fonnte, da mir der Vorfall jegt 
erſt zur Kenntniß nefommen if. 

Mögeldorf bei Nürnberg, den 11. Juli 1849. 


Fobo. 


menilich: 

Beitung, Weißzeuq. 1 Kanapee, 
Kommode, 1 Sekretaͤre, Tiſche, Stühle, 1 
Blasihranf, 129 Flaſchen Wein, worun- 
ter Burgunder und Mudfatwein; Bücher, 
pbarinageurifchen und fiterariichen Inhalts, 
Kleidungsftüde, Silber Küchengefinirr. 

Schuler, Notär. 





Ronventionelle Zwangsveraußerung. 

Freitag den 17. Auguft nähfipin, Nach 
mittags 2 Uhr, zu Kindsbach, im Wirths— 
haufe bei Johann Martin und auf Anfich.n 
von Yalob Denget, junior, Aderer, in 
Kinebach wohnhaft, ald Bormund ber min- 
berjäbrigen,, ohne Gewerbe bei ihm wohnen: 
den Eliſabetha, Katharina und Zafobina Mul— 
ler, diefe ald Rechteinhaber von Peter Schä: 
fer, Spengler, und deſſen Eheſrau Maroa- 
retha Kodel, in Kindobach wohnhaft — wird 
vor dem unterzeichneten Ludwig Biechy, fpl. 
Notär, wohnhaft in Landftuhl, nachhejeichne: 
sed, dem Georg Weis, Ackerer und Ziegler, 
in Kindsbach wohnhaft, zu,ehörigrs, durch 
benfelben ıaut Aft des unterzeichneten Notärs 
vom 8 April 1843 von genannten Peter 
Schäier’ihen Eheleuten erfleigtes, im Bann: 
von Kindsbach gelegenes Grundſtück, wegen 
mangelnder Zahlung des Steigpreifed, in Ge: 
mäßbeit der 4. Bedingung des frayiihen Ber: 
Reigerungsprotofolles, im Wege fonventionel 
ler Zwangsveräußerung, eigenthümlich öffent» 
lich verfleigert, als: 

Plan-NRro. 659, 53 Desimalen Ader 
an ben Birfelen, neben Peter Gute und 
Ludwig Lubo 
Landſtuhl, den 14. Zuli 1849, 

Biechp, Notär. 


[?’] Schafweideverpabtung zu Ensbeim. 

Kommenden Montag den 23. laufenden 
Monats Juli, Bormittage 10 Uhr, wird auf 
dem bafigen Bürgermeifleramte die Schafweide 
im Banne von Eneh:im, für die Dauer von 





Den 27. Juli 1849, zu Mutelbach, Mor- 


mebrere| gens um 9 Uhr. 


Revier Zweibrüden 
Schläge Langenthal und Wolfsadt. 
5 eben und 4 Achten Bauſtamm, 
1 a = Abſchuitt und 33 aſpen Gerüſt 
anaen, 
145 ſchaleichen Waaner⸗ und 575 Hopfenſtaugen, 
93. Klafter ſcaleichen, buchen und aſpen Prügel, 
5025 ſchadleichtu, buchen iud gemiſchte Wellen. 
Den 28. Juli 1849, zu Hornbach, Mor: 
gend um 9 Uhr. 
Revier Neubornbad. 
Schläge Mobrfitrers und Ronraͤdchen. 
20 erden Bartamıme, 
70 Klafter baden, jhälciben und aſpen Holz, 
4023 (hälerhen und gennſchte Wellen. 
Zweibrüden, den 12. Juli 1849 
Das f. d Forftamt, 
Kröber. 
Hofmann. 





Dermifchte Bekanntmachungen. 


[2’] Alle diejenigen Schuldner von 
Zweibrüden und Umgegend die an die 
Steuer» und Gemeinde + Einmehmerei 
Mimbach mit Steuern, Umlasen und 
Holjgeldern, fowohl von diefem als 


vom vorigen Jahre noch im Rüditande 


find, werden. bei Vermeidung der Ko- 
ften, biemit eingeladen, zur Entrichtung 


ihrer Schuldigkeit, Donnerstag, den 26. 


diejes Monats, Morgens von 9— I 
Uhr, fih im Gaſthauſe zum Zweibrüf- 
fer Hofe in Zweibritden einzufinden, 
allwo der Unterzeichnete zur Entgegen: 
nahme der Gelder bereit ſeyn wird, 
Blieskaftel, den 14. Juli 1849. 
Steuer- und Gemeinde-Einnehmerei 
Mimbach, 
H. Linz, Verweſer. 


Friedrich v. Eſebeck, 


k. b. Oberlientenanr 





Zweibruͤcker Liedertafel 
Feierlicher Wiederbeginn ber Uebungen, 


heute Dienstag am 17. Juli 1849, Abende 
acht Uhr, im Stähler'ſchen Saale, 


Doktor Schulg bat mehrere nahe bei ber 
Stadt und Ernftweiler gelesene Miefenftüde, 
für bie diesjärriie Dhmeternte, zu verpachten. 


Ein Gl-vier ift zu verfaufen. Das Nä- 
bere zu erfragen bei der Erpebition biefee 
Blattes, 

Bei Schloffer Bieg kann ein junger Denfch 
in die Lehre treten. 





Im Nobrbadh'ichen Haufe, in der Arudtmar ft» 


ſteaße, iſt ein möblirtes Zimmer zu vermlethen 
und ſogleich zu beziehen. 


| Daniel Peiner bat ein Rogis zu vermier 
then, und bla Michaell au bezichen 


Nikolaus Bähr, in der Bergfrafie, bat ein 
Logis im zweiten Stod, britehend in zwei Stu- 
ben, Kühe, Keller und Speicher, auch kaun 
ein Stall dazu gegeben werben, bie Michaeli 
zu vermirtben 


| Peter Koͤd hat enn Keller und einen Heus 
‚fpeicher ſo⸗leich zu wermieiben 


[2') Wutre Baumann bat den Laren an 
der Haupiftraße, den früher S. Sterm inne 
| hatte, zu vermirtlen und kann ſoglelch braogen 
werben, 


| — 
Srucht⸗ Brod- u. Sleifchpreife der Stadt 
Rufel vom 13. Juli 1849 

Der Zentuer Waizen, — f. — fr; Korn, 24. 
t kr.; Spela, 2 1. 55 Pr; Gerſt, 2 A. 39 Pr.; 
Erbien, 3 f.d0fr ; Widen,— A — fr.; Hafer, 
21. 58 Pr; Kartoffeln, 1 4.5 Er, Mintergerit, 
— fl. — fr. — Korubrod, 3 Kilogramm 13 Pr.; 
Gemiſchtes Brod 1% Kilsar. 9 Pr.; das Paar 
Wed, 12 Lorh 2 Pr.; — Dibirmfleiich, 10 Pr; Run 
fleisch, 9 Pr; Rindfleiſch, 7 fr,; Kalbeiſch, 6 Er; 
Yammelfl., 9 Pr.; Schmweineud., 12 Pr. per Pfund, 








Drud und Verlag ber W@. Mitterfchen Bucdrudered in Ameibrüden 


Pfalziſche Blätter 


ie 


Gefchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 63. 





Dienstag, 17. Juli, - 1849. 





Blaubarts Schloß. 


(Gaortſehung 

Auf das gebeimthueriſche Gerede des Wirthes ver⸗ 
fegte der Berliner ſpöttiſch: „Ih, fo mie ich da bin, 
fürdyte mid vor dem Baron niet, denn ich hab’ es 
ſchon mit andern Burfhen aufgrnommn!* 

„Uber um's Himmeld willen, mas wollen Sie 
denn hun?" 

„Ih will morgen hinüber geben aufs Schfoh 
und mid überzeugen, ob der Sabſt tut des Land ⸗ 
richters einen guten Geſchmack hat,” werfigte der 
Berliner treden, 

„Ah du Liebe Zeit!“ rief Meifter Lorchet. „DO 
ber Hr, tbun Sie bad doch nit; ed baffirt 
Ibnen gewiß ein Unglück, fo wahr ih ein Ghrift 
bin! — Spotten Sie ja nidt über ten gnädigen 
Herrn; Sie wiſſen nicht. mad das für ein Ingetbün 
von einem Menfchen in!“ ſehte er noch ängillicer 
und gebeimnißvoller binzu. „Sie mürben nicht mehr 
fcherzen, wenn Gie müßten, was man Im Lande ger 
fagt bat, als der arme junge Herr Wiliord geflor 
ben mwar!® 

„Nun, und mer war denn biefer junge Wilforb 
und was bat man benn gefagt?* fragte Corn⸗lins 

„Der junge Wilford mar ein redit ſchöner, muf: 
ferer Menih und Ed mir ein Hufar,” veriehte der 
Wirih leiſe und aufweidend; „fein Bater ift ein 
reiher Mann, dem der Stollenbof drüben kei Vier 
eichen gehört, und der junge Mann — ich hab’ oft 
mit ihm gefigt — war ein luſtiger Student. Da 
bört er auch einmal in meinem Haufe von der ſchö- 
nen Frau in Alpenrate, und wie fie von ihrem 
Manne geblagt werde, der fe fo raſch wie möglich 
unter ben Boden zu bringen ſuche, und ber Wilford 
fegt Ads in den Kopf, er wollte fie chen und bes 
freien, und ftreift Tag für Tag um bad Schleh 
und den Park, ala ob er jage.* 


„Das Schleß bat alfo einen Park?” fragte der 
Berliner gedantenvoll. 

„3a, und dazu mod; einen fehr großen, in mel- 
dem die arme gnädige Frau biewellen fpazieren 


ol 


icken. 
Ed. 





geht," veriegte der Wirth, deſſen Geichmägigkeit — — 
alle Schleußen geöffnet waren. „Der Fluß läuft — — 
beinahe hart unter ber Mauer des Parfes hin und den: daß die 


iſt dort ſehr tief ... doch, wo blieb ih fliehen? 
ach ja! gut alio, ter junge Wilford ſchleicht ale 
Tage um dad Schloß und den Barf, als ob er jage, 
und einmal firht er die jhöne Frau und wirb ganz 
verliebt in fie. Das macht ihn noch welt erpicier 
und einmal begegnet ihm der Baron, der bie Sache 


zeigt, darum 
n bie Grund» 
ver ftaatlichen 


it den Trups 


* 

wotl ſchon gemerkt haben mochte, guckt den jungen sehr 

Menſchen mit feiner Flinte groß an und fagt mit sgeftellt fe 

feinem verteufelten böobniſchen Lachein: „Lieber Herr H . 

MWiford, Sie fommen in Strafe, wenn 2 a 

meinem Grund und Boden jagen! Unterlaffen Sie 

vas, id} bit Cie, fonft kommen Sie Ind Ungläd!* * _ 
„Dis war ja gleihfam eine Drohung,“ fagte — da 

Gornelius. ta wahre 
„3a fo ziemlich, Aber der junge Wilford ſchlagt 

fie in ven Wind und gibt ih nady wie vor noch immer 

Mübe, die Gefangene zu feben. Die Leute fagen 

fogar, es fen ihm auch geglüdt und bie beiben Bruts igt die Nach⸗ 

den hätten einander Briefe geſchrieben; aber gewiß en Nüösdler 

meiß ich'e nicht. Da beißr'd auf einmal, der Müls ern in Sulz 

fer in Weifenborn drunten, ſeche Stunden von bier, ber nad) eis 

babe einen Menichen aus dem Wafler gezogen, und Verdaͤchtiges 

als die Leute vom Gericht dazukamen, erkannten fle 

in ihm den armen Wilford.” 
„Und er war tobt?” ri 
„Maustodt, im Fluſſe ertrunfen, obwohl er ber ⸗ —— 

beſte Schwimmer weit und breit war.” nd 5— New: 
„Man bat aber doch wahrſcheinlich Erkundigungen Ya ba 

angeftellt? man hatte doch wohl Verdacht auf Ie- hr * 

mand ?“ fragte Cornelius, era un 
„Nu freilich; man kann's den Leuten nicht weh⸗ bin acht am 

t 450 deut: 


The Legion⸗ 
tung wollte 
Gritzner, 
i Heder wies 
f. Journ.) 


einzelnen Orten niederdrüden Fonnte, zumal die Macht Badend 
den Gewalthabern zu Sebote ftand; aber fie ermangelte durchaus 
jedes Wurzelnd im pfälziſchen Volke felbft. Bon den Notabiits 
täten des Kreiſes ſchloß fh faſt Niemand an fie an; beinahe 
Alles fagte fh, mehr ober minder entſchieden, von ihr los. Der 
Sefammtheit der Bevölkerung mibderftrebte das Treiben fo febr, 
daß die Gemwalthaber in feiner empfindlicheren Weife angegriffen 
werben konnten, als durch das Verlangen nad einer geordneten 
Vollövertrehung. (Der Stadtrath von Speyer, welder eine folche 
forderte, ward gewaltſam aufgelöst; die Speyerer Zeitung, welche 
diefe Anſicht vertheidigte, ward in dem Hauptorgane jener Partei 
des „Volksverraths“ angeklagt!) 

Als nun endlich, fpät genug! die Zeit ber Entſcheidung heran⸗ 
kam, da zeigte es ſich völlig Mar, daß die Sefammtheit der Präls 
ser, bles mit fehr vereingelten Ausnahmen, an jenem Ueberftür 
zen keinen Theil genommen batte Troß einer Vorbereitung von 
einem halben Vierteljahre, trotz Anwendung ber gewaltfamften 
Mittel — fand rein gar fein Widerftand flatt! Es hatte an die⸗ 
fen Strebniſſen Niemand Theil genommen, der auch nur einiger= 
maßen befähigt geweſen wäre, irgendwie zu organifiren (faft Al— 
les, was in dieſer Beziehung geſchah, bewies eine totale Unfennt- 
niß und Unfähinkeit;) einige remdlinge, großentheils Abentheuerer, 
waren die unſichere Stüge des ganzen Gebäudes — das Volk 
jelbft aber widerfirebte entſchjeden jenem Umftürzen, zu weldem 
— 357 —9 —* waͤre es ſehr untecht, zu behaup⸗ 

F os unehr © Leute bei s 
weiſt hätten. * ne 

Auf diefe Weife, aber auh nur fo, erflärt denn auı 
ganz einfoch das Ende des gefammten Per Ana — 


‚bjervatoriums 

mu mem SE u, vun even jetzt am Fire 

mamente bucftäblid eine Welt in $lammen ſtehe. ‘= Argus 
ein in der füdlichen Demtiphäre mwohlbefannter Stern, ift plögtid) 
aufgeflammt, und während er bisher als Stern zweiter oder dru 
ter Größe galt, glänzt er jegt beil wie einer von eriter. 


Außlaud. 


Warſchau, ft. Juli.» Das bier erſchienene 7. Bülletin 
ber in Ungarn operirenben Armee berichtet über das fiegreide 
Vorbringen der Ruſſen in Eicbenbürgen. Gleich nad ber Gin- 
nabme von Kronftabt entfanbte der General Lüders eine Heeres⸗ 
abtheilung, beſtehend aus 7 Bataillonen Infanterie, 1 Komp 
Sappeurs, 1 Komp. Jäger, 4 Schwadrouen Ulauen, 2 Schwabre- 
nen doniſcher Koſalen und 12 Geſchütze, unter ber Anführung 
bes Generals Gasford in das nördlich gelegene Szellerland. Am 
23. Juni fchlug der General bie Magvaren, welche 5000 Mann 
ftart mit 8 Kanonen am Fluſſe Fekeie beim Dorfe Kekesz ftan- 
ben. Die Magyaren zogen ji in brei Richtungen zurüd. Der 
Verluſt der Rufen betrug i Todten und 29 Verwundete. Am 
24. Jumi zog General Gasford ohne Schwertftreich in bie Stadt 
St. Georgia ein, entwaffnete die Einwehner und nahm Geiſeln 
mit ſich. Am 25. Juni marſchitte er auf Key = Waszarhei⸗ 
Die Magnaren verließen bie von ibnen anfgeworfenen Berihan- 
zungen, retitirten nach Czyk-Czered, und auch ein Theil der Be— 
wohner von Kezdy zogen mit ihnen ab. Die Zurüdgeblichenen 
unterwarfen fi den Ruſſen unb lieferten bie Waffen ans. Der 
General lieh bie Kanonengießerei, Pulvermüble und zwei Salyı- 
terfabrifen, welche ſich in biefer Stadt befanden, nänzlich zerftören 
— Gleichzeitig betafcbirte General Lüberd ben Oberiten von tere 
mit dem wolbpnifhen Iufanteries-Regiment, einer reitenden Batz 


*. —— 
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fer, diefe ald Rechtsinhader von peter oyw- 


nämlich an einer Seite Schutt ab, Fam babel auf 
Stufen und überzeugte ih bald, daß biefelben zu 
einer unterirdiſchen Kerkerreihe führten. In allen 
biefen bunfeln Gefängniffen fand man nod ange» 
fymicbete Reiten, eine Menge Menſchenknochen, 
Stäbel u. ſ. w., in einer Art Niſche fünf vollftän⸗ 
bige @eripne, mahriheiulih von Unglüdlichen, die 
da eingemauert worden waren, Werner wurbe eine 
Art Verlieh gefunden, das tief im bie Erde binab 
und in dem Gebaͤude hinauf reichte bis in ein Zim ⸗ 
mer neben dem @erichtäfanle, wo baffelbe eine Art 
Ballibäre bebedie. Wahricheinlih wurden Berurs 
teilte da hinab gelaflen. Bine grauenbafte Borrid« 
tung waren 2 große Kalkgruben, in denen ſich eine 
anſehnliche Menge verkalfter Gebeine fanden. „Hätte 
ih dies alles nicht mit meinen eigenen Augen gele» 
ben," fdhlieht der Berichterftatter, „ich würde von 
ſolchen Dingen ſelbſt in einem Kerker des heiligen 
Gerichte nicht geträumt haben.“ Das Archiv, bas 
ebenfalls in die Hände ber jegigen Gewalthaber gr- 
fallen iſt und von dem nur bie neurften Bapiere 
weggebradht find, tft bereits durchforſcht worden und 
eine Auswahl Drffen, mad man gefunden hat, wird 
im Drud erſcheinen. Wie ji denken läßt, finppie 
darin erzählten Vorgänge vom böditen, ergreifend» 
ften Intereffe und bie Daten reiben von bed uns 
nlüdlidyen Galilei Zeiten bid in die Nähe unferer 


Tage. 


Während die Anſicht allgemein zu ſeyn ſcheint, 
deß die Konfteuftion der Zündnadel-ewehre ein 
Geheimnig unferer Militärs Berwaltung ift, liedt man 
in öffentlihen Blättern Offerten von Bemebr- Fabris 
Enten, bie fi aubelſchig machen, Zünpnatel-Ges 
wehre zu fertigen. Died iſt um fo überraſchender, 
als diefed Gewehr, welches in Bezug auf Treff Büs 
bigfeit, Handbabung und Ladbarkeit alle bleber br« 
kannten Waffen weit binter ſich läßt, bis jeht der 
preufifhen Armer allein eigen iſt. Dadielbe wurde 
zuerſt in 45,000 @remplaren für 46 Bataillone bes 
ftimmt, nachdem hei der definitiven Ginführung im 
Sabre 1841 die Beſchaffung, von 60,000 Stüd an« 
georbnet war, Es beſteht nur eine einzige, lediglich 
auf die Herfirllung biefer Waffe eingerichtete Fabrik 
zu Sommdrda bei Erfurt. Bur Bereitung ber für 
diefe Gewehre erforderlichen ganz eigen hümlichen Mus 
nition briteben transportabele Anparate, um mit ber 
ten Hülfe nöthigenfalla auf dem SKriegetbeater ſelbſt 
eine ambulante Fabrik einrichten zu fönnen. Der 
Militar Etat, meldyer hlerüber ſebr beichrende Nor 
tigen enthält, wirft für 12,000 folder Gewehre und 
für die Kinribtung von 2 Munitiond-Fabrifen bie 
Summe von 194,600 Thalern au®, 


Der Parlier Rurus bat fih Bis auf die Gärge 
erſtreckt. Man flieht auf der großen Induſtrieaus- 
ſtellung einen alerlichft gearbeiteten Sarg, g nt dar 
nad) gemacht, um einem armen Erdenkinde Luft zu 
erweden, ſich in biefer jammerrollen Zeit hine mzu⸗ 
beiten, Was aber der gröfte Lurus daran iſt, das 
ift ein Spielmerf, welches fofort eine luſtige Ban- 
fare blän’t, ſobald ber Torte das Unglück haben follte 
wieder aufzuleben umd ſich zu bemegen. 





Die Disziplin bei der rufflichen Armee in Ungarn 
wird mit einer Strenge gebandbabt, von welchet 
man fih kaum eine Idee machen fann, Selten lau« 
tet eine Förperlidde Strafe unter 100 Rıntitubieben. 
Ein ruſſticher Bubrweiend-@emeiner, der feinen Bars 
ren zu ſchmieren unterloffen hatte, erbielt, mie rin 
Augenzeuge berichtet, 100 Hiebe auf offenem Por 
in Eperies, unb noch dazu stante pede. 


Das engliihe Wigslatt „Bunch* bat ein Eöftli- 
&r8 Rarrifatuibild: „Der franzöjlihe Hahn und der 
rdmiiche Adler.“ Der föniplige Vogl, um Hals, 
Bruſt und die gewaltigen Kraflın jdwer geile, 
fteht gleichwohl, Stolz und Trauer im Auge, trojr 
sig vor feiner zerſchoſſ · nen Mauer. Bergen ven lo 
ler heran fchreitet, mit ſehr gemelnem Beildtsaus* 
druct, ein langgelpornter kräbender Hahn, welchem 
„la Gloire* auf den Leib geſchrieben if; ein Mann 
in ber framgdflidien Bauernblouie mit einem große 
naflgen und doch auedruckſleſen Geſtcht unter einem 
Napoleonshäthen, alfo der „Heine Pariſer Waſhing - 
ton,* meist mit geipreiteten Händen, mie Laudleute 
dad Brflünel zu Stall treiben, dem galliſchen Bo- 
gel feine Richtung an. 


(Urfprung ber breifarbigen Fahne) 
Gin militärifders Journal erzählt: Hundert Fahre 
vor ber erften Revolution trugen die Brangofen die 
drei Farben, während ber Allianz zwiſchen Frankreich, 
Spanien und Bayern. Als die Armeen geeint ma» 
ten, bildete man eine Fahne, au der Frankteich die 
weiße, Spanien bie rothe und Bayern die blaue 
Barbe gab, Doch mag dies nur ein Zufall ſeyn, 
daß die Revolution die breiiarbige Fabne aufpflanzte, 
Gamille Dramoulins wollte die grüne Farbe einfühs 
ren, ba bieß es, grün fel die Livree des Braten ron 
Artolt. Dan nahm alfo bie rothe und blawe Farbe, 
Barben ber Stabt Paris, mit der weißen, ber Nas 
tionalgarte. Für Mlterttumdforfher geben wir fol 
genden Urfprung: Blau gehörte ben zeltiſchen Gals 
Itern, weiß den belgiſchen, rotb ben aquitanifchen, 
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Im IKourvam wen auge, um wen num” 


Kröber. 


‚ Spengler, und beffen Ehefrau Marıa- 
fer, Spengler, und deſſe beirau ——— 


reiha Kodel, in Kindobach wohnhaft — wird 
vor dem unterzeichneten Ludwig Biéchy, kgl. 
Notär, wohnhaft in Landſtuhl, nachde eichne⸗ 
tes, dem Georg Weis, Ackerer und Ziegler, 
in Kindebah wohnhaft, zju ehöriges, durch 
denielben ıaut Aft des unterzeichneten Motärs 
vom 8. April 1848 von genannten Peter 
Schärerrihen Eheleuten erfleigtes, im Bannr 
von Kindsbach gelegenes Grundftuf, wegen 
mangelnder Zahlung des Steigpreifed, in Ge: 
mäßpeit der 4. Bedingung des fraqlichen Ber: 
Reigerungsprotofolles, im Wege fonventionel 
ler Zwangsveräußerung, eigen hũmlich öffent- 
lich verſteigert, als: 

Plan⸗Nro. 659, 58 Dejimalen Ader 
an den Birfelhen, neben Peter Gute und 
Ludwig Lubo 
Landſtuhl, den 14. Juli 1849. 

Biehy, Notär. 


[?’] Shafweideverpabtung zu Ensheim. 

Kommenden Montag den 23. laufenden 
Monats Juli, Bormittage 10 Uhr, wird auf 
dem dafigen Bürgermeifteramte bie Schafweide 
iin Banne von Ensh:im, für die Dauer von 












Vermifchte Bekanntmachungen. 


[2’] Alle diejenigen Schuldner von 
Zweibrüden und Umgegend die an die 
Steuer» und Gemeinde + Einmehmerei 
Mimbach mit Steuern, Umlasen und 
Holzgeldern, fowohl von diefem als 
vom vorigen Jahre noch im Rüditande 
find, werden. bei Vermeidung der Ko- 
ften, biemit eingeladen , zur Entrichtung 
ihrer Schuldigkeit, Donnerdtag, den 26. 
dieſes Monats, Morgens von 9 — 11 
Uhr, fib im Gaſthauſe zum Zweibrüf- 
fer Hofe in Zweibritden einzufinden, 
allwo der Unterzeichnete zur Entgegen: 
nabme der Gelder bereit ſeyn wird, 
Blieskaſtel, den 14. Juli 1849. 
Steuer und Gemeinde-Einnehmerei 
Mimbach, 
H. Linz, Verweſer. 





ſt⸗aß⸗e if ein möblirtes Zimmer zu vermlethen 
und fogleich zu braichen. 


Daniel Keiner bat ein Logis au vermier 
itben. und bla Midaeli zu braichen 


Nifolaus Bahr, in der Bergſtraße, hat ein 
|®ogis im zweiten Stock beſtehend in zwei Stu 
ben, Küche, Keller und Sprider, auf kann 
ein Stall dazu gegeben werden, bis Michaeli 
zu vermirtben 


Peter Koöͤd hatenn Keller und einen Heu« 
fpeicher ſo⸗aleſch zu wermieiben 


[2° Witre Baumann hat den Laren an 
der Hınpiftraße, den früher &. Stern ime 
hatte, zu- vermietien und kann ſogleich bezogen 
werben. 


— — — — — — 
Frucht· Brod- u, Sleiſchpreiſe der Stadt 
Rufel vom 13. zuli a * 

Baigen, — A ‚ 2. 

— — "55 fr.; Gerſt, 2 A. 39 fr; 
Erbfen, 3 R.&0 N 4 — ut 
F ein, I f- 3 

26, ha 2 Borubron, 3 Se Je ; 
i Brod 1 iloar. 9 fr.; da aar 
——— * fr.; - Dchienfleiih, 10 fr.; Kıtrı 
Aeıfch, 9 Er; Rinvileife, 7 Erı; Kalbfteiſch, 6 fr., 
Hammelfl., 9 Er; Scpmeineud., 12 er per Pfund, 
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Freitag, 20. Juli. 





Bayern. 


München, 14 Jul. Laut amtlicher Verfündigung beträgt, nach der 
Totalſeelenzabl ded Königreichs, mie foldye bei der Unionsvolfszäblung 
im Jahre 1846 ergeben, von 4,504,874 Seelen bie Anzabl ber 


zu wäblenden Abgeorbneten 143. Ben diefen treffen auf Ober- 
bayern 22, Niederbayern 17, Pfalz 19, Oberpfalz und Regens- 
burg 15, DOberfranfen 16, Mittelfranten 17, Unterfranken und 
Aſchaffenburg 19, Schwaben und Neuburg 18. — In einigen 
Kreifen find die Bezirke für die Abgeordnetenwablen verändert; 
in der Pfalz dagegen bleiben diefelben wie das vorige Mal. Dem: 
zufolge wählen gemeinjam bie Yandfommillariatsbezirte Speyer 
und Frankenthal 3 Abgeordnete, Yandau und Neuftadt 4, ers 
mersbeim und Bergzabern 3, Zweibrüden und Pirmaſens 3, 
Homburg und Gufel 3, Kaiferslautern und Kirchheim 3. 


. Pfalz Spever, 14. Juni. Ocffentliche Blätter ſuchen die Vor— 
gänge in ber Pfalg während der jüngftverfloffenen Zeit auf mans 
cherlei Weiſe zu erläutern, — je nad ibrem innern Weſen: — 
theild ohne Gehäſſigkeiten, tbeild voll von ſolchen. Wie wir 
die Sade betrachten, fo laſſen fih die Vorgänge auf weit ein- 
fachere Verhältniſſe zurückführen, ald meiftend angenommen wird, 

Die deutſche Reichsverfaffung wollte, mit verhältnißmäßig 
sehr wenigen Ausnahmen, die Gefammtbevölferung der Pfalz. 
Sie erfannte diefelbe ald rechtlich zu Stande gefommen, fie ers 
bfiekte nebitbem darin das einzige Mittel, bie dringend nöthige 
Ginbeit Deutichlands wie deſſen Freiheit zu erlangen, Leider bat 
ſchon jegt der Erfolg bewieſen, daß unfer Vaterland feine Einheit 
eben fo wenig wie bie Freibeit erlangt, durch das Widerſtreben 
gegen die Reichdverfaffung! Und — nochmals leider! — läßt die 
Geftaltung ber großen politifchen Fragen mwahrlih kaum bezwei— 
feln, daß wir jener Ginbeit ſehr bald dringend bedürfen werden 
gegen die Feinde im Dften, Norden und Weiten! 

Unzwetfelbaft waren die Pfälzer entflammt und begeiitert 
für bie Neicheverfaflung. Aber weiter wollten fie nicht aeben. 
Cine Partei bemäctigte fi aber ber Gewalt, welche die Reichs— 
verfaffung als Vorwand gebrauchte, jedoch andere Dinge, ald 
diefe Berfaffung, zu eritreben juchte. 

Sobald indeffen dieſe Abficht hervor trat, mar jene Partei 
verlaffen gleichſam von ber Gefammtbevölkerung der Pfalz. Sie 
batte ſich zwar eine Macht gebildet, welche das Widerſtreben an 
einzelnen Drten niederdrüden fonnte, zumal die Macht Badens 
den Gewalthabern zu Gebote fand; aber fie ermangelte durchaus 
jedes Wurzelns im pfälziſchen Volke felbi. Von den Notabiit: 
täten bes Kreifes ſchloß ſich faſt Niemand an fie anz beinahe 
Alles fagte fih, mehr ober minder entjhieden, von ihr los. Der 
Sefammtbeit der Bevölkerung widerſtrebte das Treiben fo ſehr, 
daß die Sewalthaber in feiner empfindlicheren Weiſe angegriffen 
werden konnten, als durch das Verlangen nad einer geordneten 
Rolkövertretung. (Der Stadtratb von Speyer, welcher eine ſolche 
forderte, ward gewaltiam aufgelöst; die Speyerer Zeitung, melde 
diefe Anficht vertheidigte, ward in dem Dauptorgane jener Partei 
des „Volfsverraths” angeklagt!) 

Als nun endlich, ſpät genug! die Zeit ber Entfchetdung heran⸗ 
Fam, da zeigte es ſich völlig Far, daß die Gefammtheit der Pfaäl— 
zer, blo® mit fehr vereingelten Ausnabmen, an jenem Weberftür- 
zen keinen Theil genemmen hatte Trotz einer Vorbereitung von 
einem halben Vierteljahre, trog Anwendung ber gemaltfamften 
Mittel — fand rein gar fein Widerftand flatt! Es hatte an die— 
fen Strebniffen Niemand Theil genommen, der auch nur einigers 
maßen befähigt geweſen wäre, irgendwie zu organifiren (faft Als 
les, was in Diefer Beziehung geſchah, bemies eine totale Unfennts 
nig und Unfäbinkeitz) einige Fremdlinge, großentbeils Abentbeuerer, 
waren bie unſichere Stüge des ganzen Gebäudes — das Bolf 
ſelbſt aber wiberftrebte entfchjeden jenem Umftürzen, zu welchem 
man ed zwingen wollte, Doc märe es ſehr unrecht, zu behaup⸗ 
ten, daß blos unehrliche Leute ih bei der Bewegung vorzugs— 
weife betbeiligt hätten, 

Auf diefe Weife, aber auch nur fo, erflärt fih denn auch 
ganz einfoch bad Ende des gefammten Aufftandes. Wan könnte 


aber gewiß; feinen ärgern Fehlſchluß machen, als den: daß bie 


Pfälzer, weil fie fih dem Ueberftürgen abhold gezeigt, darum 
gleichgültig ſeyen gegen jedes freie Streben oder gegen bie Grund» 
füge des Fortſchritts und entjchiedener Verbefferung der ftaatlichen 
Zuftände, 

— 18. Juli. Dem Benehmen nach ift ber mit den Trup— 
pen nach der Pfalz gejendete Biviltemmiffär, Hr. Oberappellas 
tionsratb Molitor nah Münden zurückberufen, indem nunmehr 
bie gewöhnliche Autorität der Kreisregierung wieber hergeftellt jep. 


Baden. 


KRarlsrube, 15. Iult. Heute börte man um NRaftatt kaum 
einige Kanonenſchüſſe. Es wird behauptet, man werbe den gan» 
zen Monat nichts Ernitliches gegen bie Feſtung unternehmen, ba 
bie Vorrätbe dort ausgeben und eine Uebergabe fo immer wahr« 


icheinlicher wird. 
Würtemberg. 


Stuttgart, 9. Juli. Die „Züb. Chr. berichtigt die Nach- 
riht von der Serhaftung des Reichstansabgeordneten Nösler 
von Oels dahin, daß derjelbe, nebit feinen Begleitern in Sulz 
auf Befehl des Generals von Baumbac verhaftet, aber nach ei— 
nigen Stunden, da man unter ihren Papieren nichts Verdächtiges 
vorfand, wieder freigegeben wurde. 


Amerika. 

New=-Mork, 277. Juni: Friebrich Hecker's Nüdkehr 
nad Europa beftätiget fi durch Die neueite Nummer ber News 
Dorker Staattzeitung vom 25. dieſes Monats: Deder ver 
ließ, nachdem noch am Abende vor feiner Abreife in dem Haufe, 
worin berjelbe logirte, eine ftürmifche Maffenverfammlung ber 
Deutichen ſtatt hatte, heute mit dem Dampfboot "Gambria» uns 
ſere Stadt, um nach Guropa zurüdzufehren. Ebendabin gebt am 
1. Juli von bier dad Bremer Schiff „Baltimore- mit 450 deut: 
ſchen Rampfluftigen, die die fogenannte „amerifanifche Legion“ 
bilden wollen, — Nach der New: Dorker Staatözeitung wollte 
auch der frühere öfterreichifche NeichstagdsAbgeordnete Gritzuner, 
der erft fürzlich in News Dorf angefommen war, mit Heder wie— 
der nach Europa zurückkehren. (Frankf. Journ.) 

— Lieut. Maury, Oberaufſeher des Nationalobſervatoriums 
zu Waſhington, ſtellt die Vermuthung auf, daß eben jetzt am Fir— 
mamente buchſtäblich eine Welt in Flammen ſtehe. Der Argus, 
ein in der füdlichen Demiiphäre wohlbefannter Stern, iſt plöglich 
aufgeflammt, und während er bisher ald Stern zweiter oder Drit« 
ter Größe galt, glänzt er jegt hell wie einer von erfter. 


Hufland. 


Warſchau, It. Juli.» Das bier erfcbienene 7. Bülletin 
ber in Ungarn operirenben Armee berichtet über das ſiegreiche 
Vorbringen der Ruſſen in Eicbenbürgen. Gleih mad ber Gin- 
nabme von Kronftadt entfandte ber General Lüders eine Heeres. 
abtheilung, beitebend aus 7 Bataillonen Infanterie, 1 Komp. 
Sappenrs, 1 Komp. Jäger, 4 Schwadrouen Nauen, 2 Schwabro- 
nen doniſcher Keſalen und 12 Gefüge, unter ber Anführung 
des Generals Gasford in bas nörblic gelegene Szellerland, Am 
23. Juni ſchlug der General die Magvaren, weide 5000 Mann 
ftark mit 8 Kanonen am Kluffe Fekete beim Dorfe Kelesz ftane 
ben. Die Magyaren zogen ſich in brei Richtungen zurüd. Der 
Verluſt der Rufen beitrug 1 Tobten und 29 Verwundete. Am 
24. Juni zog General Gasford ohne Schwertjtreih in bie Stabt 
St. Georgia ein, entwaffnete bie Einwohner unb nahm Geifeln 
mit ſich. Am 25. Juni marſchirte er auf Kezdv-Waszarhely 
Die Magparen verliehen bie von ihnen aufgeworfenen Verſchan— 
zungen, retirirten mach GzyfsGzereb, und and ein Theil der Be: 
wobner von Kezdy zogen mit ihnen ab. Die Zurüdgebliebenen 
untermarfen fich ben Rufen und lieferten bie Waffen aus. Der 
General lich die Kanonengießerei, Pulvermüble und zwei Salpe- 
terfabrifen, welde ſich in biefer Stadt befanden, gänzlich zerftören. 
— Gleichzeitig betafbirte General Lüders ben Oberften von Bene 
mit bem wolhyniſchen Infanterie-Regiment, einer reitenden Bat= 


terie umb einer halben Schwadron bonifcher Koſalen vom Dorfe 


Chitzy aus, um den Oltufher-Paß zu nehmen, ba er in Grfabs 


sung gebracht hatte, daß 2000 Magyaren mit 6 Gefchüpen ih 
bafelbjt verfchangt hätten. Der Oberit führte feinen Auftrag mit 
Erfolg aus und war am 7. Juni durch den Paß gezogen. — 
Am 25. Juni befand ſich General Lüde.d im Dorfe Marienburg 
(Földraz) an der Aluta. Von da aus machte er am 26. u. 27. 
Streifzüge nad verſchiedenen Richtungen und überzeugte fi, daß 
— wie der Bericht ih ausbrüdt — bie Bewohner des Szefler- 
landes ſich ruhig verhalten würden, wenn ihr Schidjal nicht von 
den in ber Umgegend berumftreichenden Banden abhinge, welche 
auf eheht von den Hauptleitern bes Aufitanbes, ihre ganze Hoffs 
nung auf Bem’s Hülfe fehten.« — Am 28. z0g General Lüders 
nach Tartlau, um fih mit dem General Gasford zu vereinigen. 
— Dasjelbe Bülletin berichtet, daß General Czeodajſew am 3, 
Juli ohne Schwertjtreich in Debrerzin einrüdte, Echl. Ztg.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Juli. Einer offiziellen Mittheilung aus 
dem Kriegaminifterium zufolge, wurden am 8. d. M., Nachmit- 
tagd 2 Uhr, von unferen Gefallenen aufer General Rye 22 Ofe 
figtere und 296 Unteroffiziere und Gemeine mit großer Keterlich- 
feit und allen militäriſchen Donneurs begraben. In der Nacht 
vom 7. zum 8, waren 5 Offiziere, 236 Unteroffiziere und Ges 
meine ber Infurgenten bafelbft beerdigt worden. 


SItalier, 
Rom, 4 Juli. Das Hauptäuartier ber ge ift im 
Palaſt Golonna. Die Römer lagern in Givita Gaftellana zu 


Terni. General Dudinot wollte, daß die Garabinieri mit ben 
Branzofen in Gemeinſchaft den Thorbienft verrichteten. Die Läden 
waren geftern fait überall geſchloſſen. Auf dem Bulfsplage war 
eine Kanone zwiſchen zwei Kirchen aufgepflanzt. Man ſieht nur 
Franzofen in den Straßen. Die Berfammlung löst ſich nicht 
auf, fie hält Sigungen. Nah der Opinione ift auf Dudinot’s 
Befehl die päpftliche Fahne auf der Spige von St. Peter be 
Montorio aufgepflanzt. — Der römiihe Moniteur vom 3. fant: 
"Die Franzofen beginnen ihren Einzug. Das römiſche Volk tft 
imponirend wie fein alter Name. Die Franzoſen zieben ale 
Freunde ein, fie werben immer als ſolche angefehen werden. Die 
Konftituante bat die Verfaffung proflamirt; follte Ftankreich wa— 
gen, unfere Geſetztafeln zu brechen, jo würde das Andenken hier— 
an ewig dauern. Römer! benft daran: die römiſche Republif 
wird nicht untergehen!“ — Die Konitituante will dem neuen 
Vrennus gegenüber den alten Senat vorftellen. Ungeachtet ber 
enpfangenen Drdre, ſich aufzu ofen, wird fie es nicht thun und 
nur ber Gewalt weichen. — Die Franzoſen liefen bei ihrem Sins 
zuge eine Schaar Bendarmen zu Pferde und mehrere Abtheiluns 
gen Infanterie voranmarfchiren. Das Gros der Truppen, bie 
Mufit und die Kavallerie zogen um 4 Uhr ein Die Muft 
konnte vor vem Pfeifen nicht Ipielen Gin Briefter, der Pius 
IX, boch leben lieh, fiel von vielen Stihen durhbohrt. Oudinot 
mwurbe mit dem Geichrei: „Doch die römiiche Republik!« em- 
pfangen. Die Bevölkerung war ſehr aufgerent. Oudinot ließ 
das römtiche Banner vom Kaffe der Ichönen Künfte abnehmen; 
die Aufregung vermehrte fh. Heute Morgen foll eine provijori- 
ſche Regierung eingefegt und der Belagerungszuſtand erklärt wer— 
ben. Gorcelles ſoll die Zivilabtheilung und zwei andere Franzo— 
fen die übrigen Gefhäfte übernehmen. Die Affeınblea ift in Per: 
manenz und wirb Konfulg ernennen. — General Dubinot wohnt 
in der Billa Mevicis bei der franzöfiichen Akabdemie. General 
Guesviller hat ih auf Monte Gavala am Quirinal mit feiner 
Divifion niedergelaffen. General Roſtolan ift mit feiner Divifion 
im Batifan. — Die drei Triumvirn jowie alle, welde der Re— 
publik ergeben waren, haben die Sympathie der vereinigten Staa= 
ten Ihr Konſul hat ihnen Päffe gegeden, fowie ein amerikants 
ſches Schiff im Hafen Anzeo in Bereitihaft gehalten. Viele Rö— 
mer glauben, die Sache ſey nur aufgeihoben. — Dudinot batte 
fbon am 2. auf der Peterdfiche die Karben des Papſtes auf: 
pflanzen laſſen. Diefem Zeihen gegenüber wurde von den Rö— 
mern noch die neue Verfaſſung proffamirt. 

— Die Konftitution wird einitimmig mit Namensaufruf ans 
genommen. Dieſelbe foll auf 2 Marmortafeln, die im Kapitel 
aufgeitellt werben, eingegraben werben. Ein Trauergottesdienit fir 
bie gefallenen Helden wird angeorbnet. 


Nepublik Fraufreich. 

Paris, 11. Jali. In der geſetzgebenden Verfammlung 
ainy es beute wieder ftürmiich ber. Die Majorität vorirte dem 
Grpeditionshrere im römischen Staate den Dank der franzöſiſchen 
Nationz die Bergpartei enthielt fi der Abſtimmung. Es wurde 
bierauf über einen Antrag des Hra, Laclaudure auf Aufhebung 
des Belagerungsitandes debattirt. Redner der Linken mußten von 
bem Präfiventen weren ihrer leidenſchaftlichen Ausfaͤlle zu wieder 
holten Malen zur Ordnung gerufen werden. Der Laelaudure'- 
ſche Antrag wurde mit 363 Stimmen gegen 131 verworfen, 

— 11. Zuli. Die Mörder von Lichnoweky und Auerswald 
follen in der Naht vom 7. zum 3 d. M. aus dem Gefängniß 
entfommen ſeyn. In Damallerd will man fie am 3. des Mor: 
gend geſehen haben. Man iſt ihrer noch nicht habhaft geworden. 

— 13. Juli. Heute erfolgte im Stadthaus die vfüzielle 
Bırfündigung des Ergebaiffes der Erginzunjswahlen des Seiner 


D-partemente, Sämmtlihe Kandidaten der gemäßigten Partet 
find gewählt, die ganze Kandidatenlifte der VBergpartei und der 
Sozialiſten iſt — — Aus den Departementen lauten 
die Berichte über die Grgänzungsmwahlen durdaus günftig für die 
emäßigte Bartet. Bis jet ift Herr Jules Favre, welcher in 
Epon ernannt worben, ber einzige Kandidat der rothrepublikani— 
fhen Bartei, deffen Bewerbung von Erfolg geweſen. Auf allen 
übrigen Punkten ift der Sieg der gemäßlgten Kandidaten entwe— 
der bereits erfolgt oder doch gefihert. — Dem General Oudinot 
ift bereits der Befehl zugeichieft worden, von den 35,000 Dann, 
welche das Grpebitiondforps bilden, 10,000 nad Marfeille zurüd- 
schen zu laffen. Es heißt, man werde nur 10 bis 15,000 Mann 
frangöfiicher Truppen im römischen Staate zurüdlaffen,, und diefe 
Givitavechia befegen, bis die Ruhe in diefem Lande völlig wieder 
bergeitellt jeyn werde. 

— 45. Zult. Der Moniteur bringt bente die Ernennung 
des Generald Lamoriciere zum außerorbentlihen Gefandbten und 
bevollmächtigten Miniiter der Republif für eine zeitweilige Miffion 
an ben Petersburger Hof. 

— Der „Moniteurs bringt jeht das Dekret vom 5. Juli 
durch welches Herr Drouyn de Lhuys in temporärer Miſſton zum 
auferordentlihen Geſandten ber Republik bei Ihrer Majeftät der 
Königin Viktoria ernannt if, — Ueber die Reife des Prinzen 
v. Zoinville nah Wien, wo ihn einige Blätter in ößerreichifche 
Kriegsdienſte treten laffen, wird dem „Journal des Debats« uns 
term 1. Juli aus diefer Hauptſtadt gejchrieben: „Der Prinz von 
Soinville befindet ſich feit drei Tagen mit Gemahlin und Kind 
im ftrenaften Incognito hier. Gr wird über Berlin und Das 
burg nad London aurüdfehren. — Don Karlos ift in Wien und 
der Graf Chambord iſt noch vor vier Tagen dafelbit geweſen.“ 
— In Algier wurde eine Subffription eröffnet, um dem Mars 
ſchall Bugeaud ein Denkmal zu errichten. In zwei Tagen waren 
ſchon 3000 Franken beifammen, fait bie Hälfte von den Arabern 
unterzeichnet. 

— Diefen Vormittag brach im Bazar be l’Induftrie auf dem 
Boulevard Bonne-Nouvelle ein beftiger Brand aus. Um 10°) 
Uhr war man jedoch bes Feuers Meijter. Der Schaden wird auf 
mehr ala 200,000 Ars. geſchätzt. “ 

Straßburg, 13. Jul. Das Augenmerk der Politiker it 
vorzugsweife wieder auf die Schweiz gerichtet Die Preußen 
befinden fih nun bicht an der Bafeler Grenze. Die Befürchtungen, 
daß es zwiſchen der Eidgenoffenfhaft und Preußen zu einem 
Kriege kommen fünnte, wird nicht fo allgemein geteilt, ald dies 
fes von einem Theile der Preffe ausgelproden wird, Den polis 
tiihen Flüchtlingen ift weder an ber ſchweizer, noch an der frans 
zöſiſchen Grenze der Aufenthalt geftattet, und fo lange ſich 
die Schweiz feine völkerrechtliche Uebergriffe erlaubt, kann man 
fie unmöglich mit einem Kriege, der gerade für die benadpbarten 
deutfchen Länder verhängnißvoll ſeyn müßte, heimſuchen. Der 
Neuenburger Konflikt wird fit auch ohne kriegeriſches Ginfchreis 
ten fchlichten laffen. Die ng ‚ daß Franfreih angegans 
gen worden ſey, preußiſche Truppen durch fein Gebiet nad Neuens 
burg marſchiren zu laffen, it eine lächerliche Erfindung. 

— 15, Zuli. Heder ift diefen Morgen gefund und wohl— 
behalten aus Amerika dabier eingetroffen. Die Barifer Diligence 
brachte ihn um 6 Uhr Morgens hierher. Seine Frau bie ihn 
gar nicht erwartete, iſt ebenfalld bier. 

— 16. Juli Hecker's Anmefenbeit babier wird ſich auf we— 
nige Tage befchränfen Soviel wir mit Zuverläjfigkeit behaupten 
können, wirber fich bis nächſten Donnerstag babier aufbalten, in— 
bem ihm die Behörde diefe Friſt gejtattet bat, Die Abſicht Heckers 
mit feiner Familie nach Amerika zurüdzutchren, it eine unabän« 
derliche; daber aud alle Gerüchte über anberwärtige Plane, welche 
in Umlauf gefegt werben, ungegründet find. Hecker ſcheint von 
den Sitapagen der Meife ſeht gelitten zu haben; er fieht ſehr er— 
mübet unb erichöpft aus. . 

Schweiz. 


Zürich, 12. Juli Die Reue Zürier Itg.« fihreibt: Ein 
bieiger Ginwohner ubermadht uns folgende Ginjendung, der wir 
von Herzen gerne Raum zönnen: "Nah dem Ausyange der Er- 
bebung Badens und der Pralz find Schaaren von Kämpfern ge: 
zwingen, in der Schweiz ein Aſhl zu ſuchen. Hundecte, ja Tau— 
fende dieſer Ungiüdlichen find mittellod. Es wäre eine That 
wahrer Liebe, wenn Männer verjbiedener politiicher Anſichten 
ſich vereinigen wärden, um dad Loos Diejer Flüchtigen burg Et— 
teilung von Arbeit, durch Unterftügung in Selo oder mıt Klei= 
dungsitäden mildern zu helfen. Dem Rufe der Noth Toll ohne 
enaberzige Nüdjichten die Varmherzigkeit antworten. Gin Komité, 
das ſich für Diefen Zweck bildete, zeigte nicht nur, daß es ein 
Gedachiniß Habe für die Sympathieen, welche die Schweiz in ih— 
ten wechſelnden Schickſalen vom Auslande erhalten hat, ſondern 
es handelte aub im Geiſte derjenigen Eidgenoſſen, die jederzeit 
nach blutigen Kämpfen Unjtütlihen aus allen Nationen milo— 
reich die Dand geboten haben. Wie Griechen, Polen, Italiener, 
verdienen auch deutſche Nachbarn, mir benen wir duch mannig— 
faltige Bande verbunden find, die Berüciihrigung jener Dumanität, 
die nur das Ungläck beachtet und dasſelbe zu lindern ſich angele— 
gen ſeyn läßt. Widerlegen wir das Vorurtheil uad den Vorwurf, 
als fen das ſtreuge Feſthalten an der Reutralität nur Selbſtſacht 
geweſen, durch Erweiſe der Licde!“ 


— Die Mitglieber ber früheren mproviforiichen Regierung 
ber Rheinpfalz« N. Schmitt, Greiner, Neihard und P. Fries, 
baben aus Birsfelden bei Bafel unterm 9. Juli folgende „Auffor- 
derung“ bekannt gemadt: Alle Ziviltommifjäre, Kommandanten 
von Bataillonen und einzelnen ſelbſtſtändigen Truppenabtbeiluns 
gen, überhaupt Alle, welche von der proviforifchen Regierung ber 
Rheinpfalz mit ber Erhebung oder Verwaltung von Geldern beaufs 
tragt waren und mit ber beffallfigen Rechnungsablage noch im 
Rüdftande find, werden aufgefordert, dieſer Verbindlichkeit in hür« 
zefter Friſt zu genügen, um bie Unterzeichneten in ben Stand zu 
fetzen, allgemeine Rechnung über ihre Verwaltung zu ftellen und 
folche der Deffentlichfeit zu übergeben. Die Unterzeichneten erwars 
ten, daß jeber Rachnungspflichtige dieſer Verpflichtung ungeſäumt 
nachtommen und fie nidt in bie unangenehme Nothwendigkeit 
verjegen möge, bie Namen ber Säumigen üffentlich befannt zu 
macen. Die Rechnungen mit Belegen wollen (auf inbirettem 
Wege) an Bürger Fries, prakt, Arzt in Siſſach, Kanton Bafel- 
lend eingejenbet werben.n 


Defterreich. 


Wien, 9. Jull. Bei Hatvan ift zwifchen den Ruffen und ber 
vereinigten ungariichen Armee eine Schlacht geichlagen worben. 
Der Verluf der Ruffen an Gefangenen wirb auf 4000 Mann 
angegeben, welche Ziffer indeifen übertrieben feheint. — Soldaten 
und Offiziere, welche nad Wien in die Rekonvaleszenz geſchickt 
worden, fünnen nicht genug Klägliches erzäblen über die Außerfte 
Noth und Entbehrung an dem gewöhnlichiten Yebensbebarf, womit 
die beiden faif. Armeen zu fimpfen haben, Alles, Alles muß dem 
Soldaten von weiter Ferne zugeführt werden, beim Vorrücken 
findet er weder Körnchen nob Klaue. Trotz ben umfaffenbiten 
Verpflegungsdispofitionen hungert Solbat und Offizier oft Lage 
fang, weil es felbft an Vorſpann gebricht, die zerftreut liegenden 
Zruppenforps mit bem Nöthigen rechtzeitig zu verfehen. 

— Die Komorner Feftung ift nun vollfommen umzingelt, 
und ein neuer Angriff auf Görgey's gut verfchangtes Lager dürfte 
in den nächſten Tagen erfolgen. Ganz irrig ift ed au, baf bie 
Faiferliche Armee die Feſtung Komorn jegt Ion mit Sturm neb- 
men werde, weil ein Sturm nicht fo viele Menſchenleben koften 
würde, ald das längere Lagern in biefer ungefunden Gegend. 
Ehe es zum Sturme fommt, welcher freilich nicht audbleiben wird, 
muß der Feind aus dem Bereiche ber Feſtung verdrängt, oder in 
die Feſtung felbft geworfen feyn; es müſſen Brüden aefchlagen, 
Schanzen und Batterieen aufgeworfen, Gräben gegraben, gang— 
bare Hreichen geichoffen und Minen angelegt werben; benn ohne 
diefe Vorbereitungen, bie mindeftens 6 Wochen in Anſpruch neb- 
men, {ft an einen Sturm nicht zu benfen, befonberd ba Komorn 
eine Keftung erften Ranges bildet. Görgey lebt in dem Wahne 
ein magpyarif:er Napoleon zu werben; die magyariſchen Blät= 
ter mwimmeln bis zur Stunde von Sirgesbülletind, und ein 
großer Theil des Volkes ſchlürft das ſüße Wift ber Täuſchung 
noch immer mit großer Wonne. Daß unter folben Umflän- 
deu die magyariſche Armee an eine Rapitulation nicht denft, 
wenn auch bie Mehrzahl des Bolfes das Ende ber Mirren fehn- 
lichſt wuünſcht, it erflärlih. — Nach einer vrieflichen Nachricht 
aus dem Biwak zu Acs bürfte in den Operationen ber Donau- 
armee beiläufig 14 Tage lang Stiliftand eintreten, da man ab- 
Ent will, bis Pastiewitih und Jellachich nahe genug ge— 
rüct find 

— 10. Juli. Bereits find Peſther Kaufleute bier auagefoms 
men, bie erſt vor einigen Tagen die ungoriſche Hauptitabt ver- 
lichen. Man glaubte dort, daß die Ruffen 2 Stunden vor Ofen 
ftünden. Die Infurgenten räumten Peſth und der Weg für bie 
ruffiiche Armee ift ganz frei. 

— 11. Zul, Aus Peſth trafen Berichte ein, nah benen 
wir bie Uebergabe der Feſtung Arab nach neunmonatlicher helden— 
müthiger Vertheidigumg zu bedauern haben. Der Bejagung wurde 
ebrenzoller Abzug geitattet, Den Angriff auf Arad leitete der 
Magyarenführer Saal. Temeswar bilt ſich nod. In der Sclacht 
bei Mistkoicz zwiſchen Ungarn und Ruſſen hat nicht Dembinski, 
ſondern Bem kommandirt. 

— Es war am 3. Juli Abends, als ber Einzug ber Ruſſen 
in Debrerzin erfolgte. Ginzelne ungarische Heeresbaufen, melde 
ſich ihnen entgegenitellten, wurden geworfen, und fo langten jie 
am 3. Juli in Hadhaz, einer Haiduckenſtadt, 2'/, Meilen von 
Debrerzin an. Debreczin ſelbſt iſt ein weirläufiger, ganz offener 
Ort, borfartig gebaut und gar nicht zu vertheidigen. Um bie 
Stadt vor dem Verderben zu retten, erſchien aljo der Magiftrat 
in Hadbaz vor bem ruffiihen Seneral, und bot die Unterwerfung 
der Stadt freiwillig an. Diefe wurde angenonmen, den Gin: 
wohnen Sicherheit des Eigentbums und ber Perfon veriprocen, 
und dann rüdten bie Ruſſen gegen Abenb in die <tadt ein. Nach 
den neueſten Nachrichten fanden bie Ruſſen fchon zwei, Poſt— 
fationen vor Peſth; auch follen fie in das Banat eingebrochen 
ſeyn und Werfcheh und Weiffirhen befegt haben. Wiener Ges 
ruͤchte Sprechen auch von ihrem Vorbringen bis Waiten, 

— 10. Zuli. Man hat heute eine wichtige Nachricht aus Benes 
dig erhalten. In der Sigung vom 26. vor. Mrs. hat die Kam— 
mer der Repräfentanten der Republik beinahe einſtimmig bie ihr 
von dem Mearjchall Radetzki und Drn v. Bruck überfandten Vors 
ſchläge zur Uebergabe verworfen. 

— 2. Zuti. Heute Morzene um 8 Uhr wurde ſechs Moͤr— 


bern bed Grafen Latour, unter denen ber berüctigte Sandbbauer 
war, unter Trommeifhlag das Urtheil verkündigt. Es lautete 
auf den Tod. Sie murden aber begnabigt, zwei von ihnen zu 
20 Jabre, Giner zu 15, Einer zu 10, Giner zu 8 und ber Ted: 
nifer Rauch zu 6 Jahren verurtbeilt. . 

— 13. Juli Die heutigen Berichte aus Raab von geftern 
Abend bringen wichtige Nachrichten. Nachdem General Ramberg 
mit zwei Divifionen aufachrochen war, um Ofen zu befegen, wäh— 
rend Marfhall Fürft Paskievicz am 12. in Hatvan einrüden 
follte, machten die Magvaren, in der Meinung, bie kaiſerl. Armee 
fey jegt zu ſchwach, um fih einem Durchbruch ber Magyaren, 
vermuthlicd über Papa gegen ben Plattenfee widerfegen zu kön— 
nen, ben Berfuh, ſich durchzuſchlagen. Allein dieſer Üpeiterte 
nänzlih an ber Tapferkeit der kaiſ. Truppen, wie aus bem heute 
erfhienenen ArmeesBülletin zu erfeben ift. 

„Armeebulletin. Wir beeilen und, den folgenden Be- 
richt des f. £, Majors Wuffin, von Kaifer-Uhlanen,, wodurd er 
die Anzeige der mit feinem Streifforps vollführten Befegung ber 
Feftung Ofen erftattet,, zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Streifforps:Kommando des Majors Wuffin von Kaifer-Ublanen 
an dad löbl. Kommando des britten f. k. Armerkorps zu Bitske. 
Der Grfertigte meldet gehorfamft, daß berielbe mit dem unterſte— 
benden Kommando, heute den 11. Juli, Nachmittags um 5 Ubr, 
in Ofen eingetroffen ift, ohne auf etwas Feindliches geftoßen zu 
ſeyn. Der Gefertigte hat fofort die Feſtung Ofen befegt, fämmt- 
lihe Mannſchaft ift jedoch in ftrengfter Bereitfchaft im Zeugbaufe 
untergebracht , die Batterie auf der Baftei neben demjelben auf- 
nefabren, 2 Gefhüge ihrer Pofition nah im Stande, einen Tbeeil 
von Peitb und namentlich die Kettenbrüde zu befchießen ; bie Dor 
nau wird ununterbrochen abpatrouillirt, Die Stabtbehörben von 
Ofen baben'mih am Gingange in biefe Stabt erwartet, und eben 
fo wie die aus Peſth von mir anber Beftellten verfichert, es ſey 
auch Peſth gänzlich vom Feinde geräumt, felber foll ſich burchge- 
bends nad Gzegled zurüd gezogen haben. Die Kettenbrüde iſt 
für den Moment ganz unpraftitabel, ich treffe alle Vorkehrungen 
zur Herjtellung berfelben im möglichft kurzer Zeit. Auf der Eifen- 
bahn find auf etwa eine Stationslänge von Peit gegen Gzegled bie 
Schienen ausgeboben. Sämmtliche bier vorfindige ärariſche Gü— 
ter und Naturalienvorrätbe find vorläufig von mir mit Befchlag 
belegt und werben mit Hülfe der beigezogenen Nationalgarde ftreng 
bewacht. Unter ben Mationalvorrätben befinden ſich zwei zur Ab— 
fahrt nach Kalokſa bereits fertige Schiffe, beibe mit Getreide an— 
gefullt, eined davon hatte ſchon Anker gelichtet und befand fich nächſt 
ber Peſtherſeite, kehrte jedoch nach Androhung, in den Gruud ge- 
ſchoſſen zu werben, augenblidlich zurüd, und es fichen beide unter 
ſtreugſter Bewachung. Auch befindet fich die Dreifigft-Amtstajje 
über deren Kaſſaſtand jedoch wegen Mangel an Zeit nicht berich— 
tet werben fann, in meinen Händen. ferner find bem Gefertigten 
act neue Wägen mit Feldbadöfen in die Hände gefallen, welche 
ich in ber Feſtung bewache. Die von Buba-Ders über Promons 
torium und Teteny entfandte Patrowille ift ‚bereits eingerüdt, und 
bat vom Feinde nichts bemerkt, fie bringt ganz gleichlautende 
Nachtichten mit den ſchon geborfamft gemeldeten Mebrere Difi- 
giere und Mannschaft, welche bier krank und gefangen waren und 
ſich felbft ranzgionirten, baben ſich bei dem gehorſamſt Gefertigten 
gemeldet, jedoch kann beren Zahl nicht gemau berichtet werben.“ 


Preußen 


Berlin, 15. Juli, Der Minifterpräfident macht in dem 
Staatsanzeiger bekannt, dag am 2. Auli die Inftallation des 
proviſoriſchen Auncesjchiebsgerichts zu Erfurt dur den damit 
beauftragten Staatsminifter von Düesberg, als älteſtes von 
Preußen ernanntes und verfaffungsmäßig den Vorſitz führendes 
Mitglied, ftattgefunden bat. Daffelbe wird ſich zunächft mit der 
Bearbeitung feiner eigenen Gerichtsorbnung und den darauf be= 
zünlihen Anordnungen beſchäftigen. — Das Verbot der Pferde 
ausfubr über diejenigen Grenzen des preußifihen Staates, an 
weldyen derſelbe an andere die zum beutfchen Bunbesgebiete gehö— 
rigen Länder ftößt, ift von heute an wieder aufgehoben. 

Saarburg, 12. Juli, Nachdem fih feit wenigen Tagen 
bier mehrere Fälle ber fporadijchen Cholera gezeigt hatten, welde 
fämmtlich in Genefung übergingen, trat geftern plößlich bie afla- 
tifche, wahre Cholera auf, unb enbete eine berartige Erkrankung 
nab 12 Stunden töbtlih Heute Morgens ftarb ber zweite Cho— 
leraertrankte ; zwei oder drei find noch in Behandlung. 


Sachſen. 


Dresden, 9. Juli. Bon den Mitgliedern bes vorigen 
Landtags find nicht weniger als 38 der Vetbeiligung am Mai: 
aufrubr angeklagt, darunter dad gelammte Direktorium ver zmweis 
tin Kammer; die eine Hälfte derſelben wird durch Stedbriefe 
verfolgt; die andere Hälfte iſt verhafter. 


Schleswig-Holftein. 


Doptrup, 8. Juli. So chen geht von den Küftenfeldiwa- 
dien die Meldung ein, daß 13 Segel nad Alfen fich gewendet. 
Allem Vermuthen nach beabficgtigen die Dänen einen Angriff auf 
die Düppeler Schanzen, da fie von Äridericta noch flegedtrunfen 
find, gewiß erleben wir woch einem tüchtigen Kampf. 


Schleswig, 9. Juli. Nach heute eingegangenen erften vers 
laͤßlichen Nachrichten ſteilt ſich der Verluſt unferer Armee an Tode 
Gefangenen und Vermißten folgendermafen 
beraus: An Offizieren 87; an Merjten 12; an Unteroffizieren 
Der Berluft der Dänen wird auf 
800 Mann Eodte und Verwundete gefchägt ; darunter 340 Offiziere, 
Diefe Nacht traf die Nachticht von 
einem Asjchluffe des Waffenftillftandes bier ein. Wie fie bafelbit 
aufgenommen war , weiß man im biefem Angenblide noch nicht. 
So weit und aber font bie Stimmung in ben Herzogthümern 
bekannt if, fo können wir verfichern, daß man fo wenig geneigt 
it, fi von Friedrich IV. im Berlin, als von Friedrich Vll. in 
Kopenhagen fein Schidjal beitimmen zu lajfen. 
Schleiniß, weber Brandenburg, noch Manteuffel follen und zwin— 


ten, Verwundeten, 
251; an Gemeinen 28*2, 


Schleswig, 13. Juli. 


gen, biefen MWaffenitillitand anzunehmen, ber 


fern Würgern in Kopenhagen überliefern fol. 


Derjteigerungen. 
I. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verſteiger ung. 

Samstag den 11. Auguſt 1849, des Mor⸗ 
gend um 9 Uhr, zu Finden, in be: Woh 
nung des Adam Pott, werden durd ben er 
nannten Berfleigerungelommiffär Hrn. Notär 
Raquet, in Landſtuhl wohnbaft, auf Anfteben 
von Adam Höh, Adersmann, in Linden 
wohrhaft, welder den Advofaten Carl Boll 
mar zu Zweibrüden zu feinem Anwalte aufs 
geflellt bat, gegen Michael Woll Aderer auf 
dem Ländler Hofe, Gemeinde Linden wohn: 
haft, nachbezeichnete Immobilien , öffeutlich 
awangewerfe verfleigert werben, ale: 

9 Tagmwerfe 40 Dezimalen Aderland 
und Dedung,, in 8 Parzellen, fänmtlid 
auf dem Banne von Linden gelegen. 

Diefe Immobilien werden einzeln aus: 
eboten und zugeſchlagen; der Zuſchlag if 
Poateich definitiv und finder fein Nachgebot ftatt. 

Die näbere Befchreibung derfelben, fo wie 
die Werfleigerungsbedingungen” fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungstommiffär 
eingeieben werden. 

zZweibrüden, den 18. Juli 1849. 

Der Anwalt des betreibenden Theile, 

Bollmar. 
_ Donnerstag den 26. Juli 
=. 1849, Radmittage 2 Uhr, = 
läßt Herr Franz Janton, 
Scpneidermeifter zu Zmweibrüden,, in feiner 
Wohnung, in dem frühern Keller'ihen Haufe, 
nachfolgende Mobilien, gegen baare Zahlung, 


eigern: 
1 vonfändiges Bett, 2 Sleiderfchränte, 
1 Kommode, 2 Spiegel, Bilder, mehrer 
Tifhe, worunter 1 großer Zulegtiih , 2 
Screibpulte, 1 Küdenfhranf, Kupfer, 
Zinn, Küdengeräthe u, f. mw. 
Schuler, Notär. 
Meobiliens Ber fteigeruna. 
. Montag den 23. Juni nädft- 
= | bin, Morgens 8 Ubr, in feiner 
— Wohnung zu Landſtuhl, läßt 
Herr Po. Braun, Rentner allda, nadıbe: 
zeichnete aut erhaltene Mobiliargegenftände, 
wegen WWBohnortsveränderung, eigenthumlich 
verfteigern, als: 1 Kuh. 6 Tiſche, 9 Bett: 
ftellen, mehrere Kleiderfhränfe, 2 Kaunige, 
Dfeilerfchränfe, 1 neuen Küchenſchrank, Por- 
zellan, Zinn, Waihbütten und Zuber, Spie: 
gel, 1 Quantität Heu und Strop, Bettung, 
Weißzeug, 1 Pendule, 1 Alügel, allerlei Kü 
chengeſchirr und fonftiges Hausgeräthe, 
Landſtuhl, den 17. Zuli 1849. 
Aus Auftrag: 
Biehy, Notär, 


Holzveriteigerung aus Staatswaldungen 
des k. Forſtamtes Waldfiſchbach. 
Freitag den 27. Juli 1849 und Samstag 
den 28. Juli 1849, an jedem ber genannten 
"Tage, Morgens 9 Uhr beginnend, in loco 
Waldfiſchbach. 
Revier Herſchberg. 
Schlaͤge: Schloßwald (Naßhecke) Boſt⸗ 
holz und zufallige Ergebniſſe. 
28 erden Bauboſzitamme, ar Klare, 
t afpen Bauholsftamm, Ar Riaffr, 
243 reihen, birken und merhheiz Wagnerftangen, 





Individuen an bie 


reitd auf dem Wege 


Meder Rech, noch beariffen feyn. Der 


und aufs Neue uns 
Der 6. Quli bat 


gr eichen Baumplänler 
250 eiden Schäldennenftangen. 
79 Klafter eichen, bumwen , birken und gemiſcht 
Brenubolg, veridiedener Sortimente, 
050 eichen Schäl: und gemiſchte Wellen, 


Revier Märzalben. 
Schläge: Wieslauteref, alter Schlag, 
bintere Brand, Tergteih, Stechlaubthal, 

Kangenbergerfopf und zufällige 
Ergebniſſe. 
64 eiche Nus hol zſtamme und Abſchuitte, Ir Klaffe, 
293 kieſern Natzbolzſtamme und Abſchnitte, Zr 
uud Ar Klaſſe, 
30 bien Mugholzſtaͤmme und Abſchnitte, ör 
und Ar Klaſſe, 
2 afpen MRunhotzabichnitte, Ar Klaſſe, 
1 buchen und 4 erchen unfpaltbarer Ktoß, 
YA Klafeer eichen Miſſelholz. 
9%  „ eichen, buchen uud aemiictes Brenn: 
holz, verichirdener Sortimente. 


Revier leimen. 
Schläge: Drei Eichen, Pferdebald, an 
den Säufern, Cbriftelsed und zufällige 


Ergebniſſe. 
24 eichen Bauhboliſtamme, ar Klaſſe, 
394 kiefern " IT on 


Revier Waldfiſchbach. 
Zufällige Ergebniffe in der Wartei Dons 
feiders und im Sornbacherwalde. 
26 eichen Bauholzdamme, är und ar Klare, 
3 m Nupbeislämme und Abſchnitte, Sr und 
Ar Kıalle, 
2 buchen Nupbolyftämme, Ir Klafie, 
11 eiten Wagner dotzſtaugen, 
43 Klafıer buchen, eichen, birken und afpen 
Breunbolg, verſchiedener Sortimente, 
Waldfiſchbach, den 14. Juli 1849. 
Das k. b. Forſtamt, 
Schmilling. 





(2') Ankündigung. 

Samstag den 28. des laufenden Monate 
Juli, des Morgens halb 9 Uhr, in dem Ge— 
meindehaufe zu Hornbach. wird bie öffenıluhe 
Pachtverfteigerung des frübern Forfidienflan- 
des, im Diftrift Buchwäldchen, Banne von 
Hornbach, Sektion A. Nro. 1434, 3 Zap 
merfe 900 Deyimalen enthaltend, in 4 Ab- 
:beilungen, auf einen ſeche jahrigen Pachide⸗ 
ſtand ftatt haben. 

Zweibrüden, den 17. Zuli 1849. 

Koͤnigl. Rentamt, 
Spffert. 





vermiſchte Bekanntmachungen 
[?’] Ale diejenigen Schuldner von 


Zweibrüden und Umgegend die an die, 


Steuer» und Gemeinde « Einnehmerei 
Mimbach mit Steuern, Umiauen und 
Holzgeldern, fowohl von dielem als 
vom voriaen Jahre noch im Rückſtande 
find, werden. bei Vermeidung der Ko- 
iten, biemit eingeladen, zur Entrichtung 
ihrer Schuldigkeit, Donnerstag, den 26. 
dieſes Monats, Morgens von 9 — I 
Uhr, fib im Gaſthauſe zum Zweibrüf- 


fer Hofe in Zweibrüden einzufinden, & 


allwo der Unterzeichnete zur Entgegen- 
nahme der Gelder bereit ſeyn wird. 
Blieökaftel, den 14. Juli 1849. 
Steuer: und Gemeinde-Einnebmerei 
Mimbach, 
H. Linz, Verweſer. 


endlich auch den dunnen Faden zerriffen, ber und vielleicht noch 
an Dänemart Mnüpfen Eonnte. 


— — — — 
Freie Stadt Sranffurt. 
— 11. Zull. Die franzöfifde —— 
dazu verſtanden, die der Theilnahme an ber 
geordneten Lihnomäfy und Auerswald bezüchtigten acht oder neun 


bat fh nunmehr 
rmorbung ber Ab⸗ 


biefigen Gerichtöbehörden audauliefern, Dir 


aus den Progefverhandlungen gegen fie erhobenen Indizienbewe iſe 
wurden für ſchlagend genug erachtet, um deren Auslieferung nicht 
länger zu beanftanden. Auch ſollen die erwähnten Individuen be— 


nad Frankfurt unter militärticher Bedeckung 
fönigl,. Staatsprofurater Heder zu Düffel- 


dorf wird bei den Gerichtöverbandlungen ald öffentlicher Ankläger 
fungiren, ihrer Eröffnung aber dürften wir bald entgegen ſehen. 


&, Ritter, veranmwortlidyer Redalteur. 





fen wurde eine goldene Brode, mit 4 oder 
5 blauen Steinden beſetzt, verloren, Der 
rebliche Finder wolle diefelbe, gegen angemef» 
fene Belohnung, bei Gerichtsboie Walg in 
Zweibrüden abgeben, oder ber nächſtgelege⸗ 
nen DOrtspoligeibehörde Anzeige machen. 

In einer frequenten Apothefe bes Weſtrichs 
mwird ein mit ben nötbigen Borfenntniffen 
ausgerüfleter junger Mann in bie Lehre auf- 
genommen, Das Näbere zu erfragen in der 
Erpedition d. BI. 

Da ich mein Vofal verändert, und jegt dem · 
felben gegenüber, im ehemals Reinhold'ſchen 
Haufe wohne, fo bringe ih dies hiermit, mit dem 
Demerfen , zur Kenntniß, daß mein Geſchäft 
wie bisher in Tangen Waaren, verbunden mit 
dem Spezerei· Geſchaͤfte, fortbetrieben wird. 

98 Klödner 


[?'] Bei Winwe Vellbad find beſtändig 
leere Mineralwafferfrüge zu haben. 

In rem ehemals Corfier“vchen Haufe if ein 
Logis mit Küche, bintenbinaus, bie Michaeli zu 
vermiethen durch Reinbardt Birard, Schneiber, 


[?2!] 3afob Gerbdard, In der Irdeimer Straße, 
dat ein Bogie und mebrere Keller zu orrmietben, 


Säle Sınaer hat ein Logid im 3. 








Soloſſet 
Stode zu vermiethen. 


3. Wolff, Schubmader, bat ein Logis u 
vermietben, beſteh · nd in einem Zimmer, Stu- 
benkammer, Kühe, Küchenfammer und el» 
fer, hie Midaeli zu beziehen, 

- Im Berlage @». Kaupler's Buchband 
fung in Landau erſcheint vom 15. Juli an: 
‚Der evangel. Kirchenbote 
für die Pfalz. 
Deranfgeber 


PHarrer GH. W. Eafelmann in Annweiler. 


Der Rirdyenbote wird alle wichtigen An- 
rlegenbeiten der prot. Rirde der Pfalz 
fortlaufend und einachend beſprechen, jo 
wie au die folgenreichen Wreiguiffe des 
bürgerlichen und poluiſchen Lebens vom Firdys 
lichen und religiöfen Standpunfte aus 
beleuchten. Er will ein Dolfsblatt ſeyn, das 
in ſturmbewegter Zeit den Gemeinden, was 
ihnen noth ıhut, in Kiebe und Wabrbeit 
‚ bezeugt. 

Nro. 1 wurde fo eben als Probeblatt an 
alle Poſtaͤnter und Buchhandlungen der Pfalz 
verfendet, woſelbſt man auch zum vierteljäh- 
tigen Abonnementspreis mit 20 fr. Beſtel⸗ 
lungen annimmt 


— — — — — — — 
gFrucht⸗, Brod · u. Sleijcpreiſe der Stadt 
Zweibruͤcken vom 19 Juli 1849. 
Der Zentwer Warzen, 4 A. 52 fr.; Koru, 2 A. 
58 fr.; un. erg _ ‘ jr in; Barrde 
Age — — r. pez, . pe 
en. —Ah.-F:D f F + 








me, — A. er. ; Miſch 
ubt, 3 A. 10 dr.; Hafer, 3_A. 12 fr.; @rb» 
en, — fl. — kr; Grundbirn, 50 Kiloar. 1 A. 
— fr.; Den, ıf. 12 Pr.; Gerob, — fl. 80 fr.; 
Weißbrod, 1%, Klar. 13 Pr.; Korntrod, 3 Klar. 
14 Pr.; 2 Rlgr. 10 fr, ı Rlar. 5 fr; Grmide 
tes Brod,3 Klar 20 fr.; das Paar Wert, 12 Loth 
28.; — Ochſenfleiſh, per Diund 10 fr; Küb- 
fleifh, 9 Pr.; Kalbfleiih, 3 fr.; Dammelfleiich 10 Fr ; 
Schmweinefeild, Il r.; — Bier, 1 Piter unter 
aäbriges 6 fr.. obergähriges & fr. Wein, ı Lir. 
20 fr.; Butter, 1 Kulogramm &0 fr. 


— — — 


Druf nun Verlag ber B Rittericen Buchbruderei in Ameibrüden. 


Wocheublatt 


* 


Königlich-Sayerifchen 





für den 


Pfälziſche Blätter 


fir 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 66. 


Freitag, 20. Juli 1849. 





Blaubart's Schloß. 


(Bortfegung,. ) 

Eine Biertelftunde na der Erzählung des Wirtbes 
war Alfred allein in ber großen Wdftube, worin bie 
Betten fanden und in welcher die ärmliche vünne Talg⸗ 
terze nur eim ſeht ſpaͤtliches Licyt verbreiten fonnte 
Aber gerabe dieſe büftere Beleuchtung gab noch ben 
fbaurigen Gedanfen Nahrung, weldye dad von dem 
Wirthe Mitgetbeilte in dem empfinpfamen und ger 
fühlvollen Berliner erwedt hatte; er ließ Alles, was 
er von Meifter Korcher vernommen. die Mroue vaſ⸗ 
firen und dann feiner Einbildungskraft im Reiche 
der Bermuthungen frei die Zügel ſchießen. 

ine fhhöne, Tiebenewürbige, unalüdlide Frau, 
und ein alter, barſcher, rauber, fübllorer Chemann, 
der fie einkerferte, mißbandelte, ja, der ſich ibrer 
jegt vielleidyt durch eine Gewaltibat entiedigen wollte, 
weit fe feinen fortarfegten Mifbhanrlungen nicht rafch 
genug erlag! Die Frau vieleicht ein ätberiich-zarted, 
wunderboldes Brihödpf. der Typus ber feinften Weihe 
lioteitz der Mann aber ein Wütherich, ein Iſe⸗ 
nrimm, ein Menib, der felbft vor dem Entirglich 
fim, vor. einem Meubelmorde nicht zurüdbebte, 
um feine finfteren, frevelnden Plane burdaufepen ! 
Herr Cornelius mußte ib arfteden, daß er endlich 
nefunden babe, mas er ſcon to large fuchte, näm« 
lich ein reigniß, einen Gegenſtand, ber über bad 
NAtäglide, Gewohnliche binausgebe — nit Einem 
Worte: dir Gelegenheit zu einem Abenteuer in befter 
Form Diefer Gedanke durchalühte ihn mit mabrer 
Begeiſterung, alle feine längft mülllg gelegene That 
kraft erwacdhte aufs Neue in ibm, und er fab ſich 
mit abnumndvolem Entzüden in die Schlangenmwrge 
einer jener aroßartigen Intriguen ded modernen 
Beuilleton-Romand vermidelt, deren Grftalt am Ende 
eined jeden Kapitels eine andere wird unb deren 
enpliche Loſung Ah miemald im Voraus erraiben 


Saräkfeiin Ben —— rucreungs In ‚mehreren ginell aus; e8 waren wohl 


läht. @ine murhige, boffnungsvolle Ahnung erfüllte 
den jungen Mann, ihm ſchwindelte vor Aufregung, 
er ſah ih in all feinen Unternehmungen glüdlid, 
überwand flegreich alle Hemmniffe, die ſich ibm in 
den Weg legten, er legte alle möglichen Bewelſe 
von Grohmurh, Evelfinn, Seelengrdie an den Tag 
und fab fi endlich mit der Hand ber wunderſcho⸗ 
nen Grfangenen und ihrer namenlos dankbaren Liebe 
belohnt! 

Diefe beroifen Träume, in melde er ſich was 
end verfenft und an beren Heraufbeſchwoͤrung ber 
reichlich genoflene Wein fiherlih feinen geringen 
Antheil hatte, fpannen ſich ibm im Schlafe weiter 
aus und fleigerten ihn zu jrner großen Aufregung, 
die für große Unternehmungen und Wageſtücke un» 
erläßtih if. Als er aufitand, war er fe entihlof- 
fen, feinen Borfag ausuführen, und mar unge 
fäumt! Dir arme GSefangene follte nicht länger leiden, 
der unglüdiiche junge Wilforb nicht länger ungerädht, 
fein tragiſches Ende an den Mörbern nicht länger 
ungeabndet bleiben. Herr Cornelius fühlte indeſſen 
morl, daß die erſte Bebingung feines Erfolges ein 
abſolutes Stillſchweigen üher feine Plane fen; er 
bhütete ſich daher mobl, hierüber auch nur das Min» 
deſt gegen den Aolerwirth zu äußern. 

As er am andern Morgen in bie Wirtböftube 
berabfam, äußerte er nur, er merbe ſich die @enend 
etwas genauer befidhtigen und dann feinen Eniſchluß 
faflen, entweder abjureifen oder noch laͤnger bier zu 
verweilen. Darauf erfunbigte er ſich gleichgültig 
nah ben interrffanteften Punkten der Umgebung, 
nah dem Wege nad Afpenrobe und verlieh das 
Gaſthaus. 

Der Morgen mar fhön und friſch, die Sonne 
ging eben auf umd vergoldeie die malbigen Höhen. 
über denen ibre glühende Scheibe ſich erbob. Der 
laue Morgenwind trug die Düfte ber Feldblumen 
und den Geſang der Vögel über Buſch und Blur 


Gerihtsbezich Bweibrücen. 





349. 


— 
enüber den Ein⸗ 


tionen gebildete 
ogramım an ben 
nit Ausführlich 
über bie Anz 
ie der gemäßig- 
aderm »daß der 
den Grunbdfägen 
durchziehen, wie 
beihloffen und 
irbreit tarf von 
dem Lande ge⸗ 
ift ein Stein 
8 Staatölebens 


irnberg iſt aut 
Innern rin die 
ch ber Anfunft 
'chle ihrer Vor— 
gegeben, ihren 
ihr eingereichtes 
zen ausgedrüdt 
tigen Freikorps 
bie Stadtkom⸗ 
18 militärifchen 


* 


ren Noth, die 
iſt verſchwun⸗ 
bat und ebenſo 
oß beim erſten 
Vernunft reißt 
tſetzliche Phan⸗ 
et. Wie jener 
ſchattenhaften 
ch bier: hohn⸗ 
tropft am eig⸗ 
t. Die Etabt 
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Schleswig, 9. Juli. Nach Heute eingegangenen erften ver: 
fäplihen Nachrichten fellt ſich der Verluſt unſerer Armee an Tode 
ten, Verwundeten, Gefangenen unb Vermißten folgendermaßen 
beraus: An Offizieren 87; am Merzten 12; an Unteroffizieren 
251; an Gemeinen 2882. Der Berluft der Dänen mird auf 
800 Mann Todte und Verwundete gefchägt ; barunter 340 Difiziere. 

Schleswig, 13. Juli. Diefe Nacht traf die Nachricht von 
einem Asichluffe bes Waffenftillftandes bier ein. Wie fie bafelbft 
aufgenommen war , weiß man in biefem Angenblide noch nicht. 
So weit und aber fonft bie Stimmung in bem Herzogthümern 
befannt ift, fo können wir verfichern, daß man fo ‚wenig geneigt 
in, ih von Fricdrich IV. in Berlin, als von Friedrich Vll. in 
Kopenhagen fein Schidfal beitimmen iu lafien. . Weder Reeh, no 
Schleinig, weder 


enbfich auch den bünnen Faden zerriffen, ber und vielleicht noch 
an Dänemark Mnüpfen konnte. 


— — r r f— 
Freie Stadt Frankfurt. 

— 11. Jull. Die franzöſiſche —— hat ſich nunmehr 
dazu verſtanden, bie der Theilnahme an ber rmorbung ber Ab⸗ 
neorbneten Lihhnomsfy und Auerswald bezüctigten acht ober neun 
Individuen an bie biefigen Gerichtsdehörden ausquliefern. Die 
aus den Progefverhandfungen gegen fie erhobenen Indizienbeweife 
wurden für ſchiagend genug erachtet, um deren Auslieferung nicht 
länger zu beanftanden, Auch follen bie erwähnten Individuen bes 
reitd auf dem Wege nach Franffurt unter militärtiher Bedeckung 
begriffen ſeyn. Der fönigl, Staatöprofurater Heder zu Düffel- 
dorf-mirb.bei.ben Gerihtöverhandlungen aldöffemsliher Anklüger 
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Wald fiſchbach. 


Revier Herſchberg. 
Schläge: Schloßwald (Naßhecke) Boft- 
holz und zufällige Ergebniſſe. 
28 erden Baubeizſtänme, ar Klafe, 
1 alven Baudoliſtamm, Ar Rtaffe, 
244 eichen, birken und werchheig Wagnerflangen, 


iR wie eine Kartoffel. Der bohe Preis und ber fort 
mwährende Begehr nach Lrüffeln in Frankreich wie in 
andern 2ändern madıen bad Aufſuchen dieſes Gewäch⸗ 
ſes zu einem gewinnreichen Sefhälte, und erfahrene 
Leute taͤuſchen ſich ſelten an den Orten, wo fle fle 
ſuchen müſſen. Need von Eſenbeck erzählt ein Bei 
folel von einem armen verfrüpprlten Knaben, ber 
Trüffeln fo ficher fand, als der befle Hund unb ba» 
mit feinen Unterhalt verbiente. Die Trüffeln fl-den 
fi in Frankreich im leichtem trodenen Boden, ber 
fonders in Wäldern und auf Bergen; am bäuflgften 
in der Nähe von Grenoble, Asbignon, Berigneur 
und Angoufeme, ſowie auf den Bergen von Biotir 
als, in ben Gevennen und bem Jura. Die in dem 
Handel vortommenden Krüff:ln find gemöbnlih von 
Berigneur und Ungouleme, aber fie halten ſich felten 
länger gut ald zehn id vierzehn Tage. Am beften 
bält man fie, wenn man fie fogleih in den Sanb 
gräbt, big man fle zu ben Speifen braucht, moburd 
man fle zwei ober drei Monate halten kann, Um 
gewöhnlicften ſchneidet man fie aber in ſehr bünne 
Stüde, trodnet fle in einem Dfen oder röftet fie in 
Del, und bewahrt fie dann in. Glasflafhen anf. Nie 
ißt man bie Trüff⸗in rob, aber ed fol fih aus ih- 
nen ein gelfliges Getränk bereiten laſſen. 


(Naturbiforiihes) In den MWälberunger 
beuern ron Borneo gibt ed Heuſchrecken von Sper⸗ 
lingägıdöe, wahre Rieſen von 5 Zoll Fänge. Üben» 
bafelbft findet man praditvolle Glühwürmchen, Deren 
Körperfeiten mit 3 Reiben alängender Lampen er« 
leuchtet find, Wenn man das Infekt um den Fin» 
ger windet, fo gleidht «6 einem funkelnden Diaman« 
tenring. Desglelchen leben in den Wäldern Borneo’d 
fo fürdterli große und abſcheuliche Spinnen, baf 
jever Relſende, der ſolche Ungethüme zum Ürflen- 
mal fleht, vor ihmen ſchleunigſt die Flucht ergreift. 


Die größte Muſchelſammlung ber Welt 
Befigt der Privatmann Guming in London. Sie ber 
ſteht aus mehr als 19,000 Arten oder beſtimmt ver» 
zeichneten Barläten aus allen Erbiheilen und macht 
etwa 60,000 Stüd aus, Alle find volllommen gut 
erhalten und Brof-fior Den erklärte „Leine Samm« 
lung in @uropa brjigt auch nur die Halbe Anzahl 
Arten, und wahrſcheinlich finden ſich in den Natios 
malmufern von Parie und Wien kaum ein Drit- 
theil.* 





Ein Bekannter Dekonom bat in Deflerreih den 
Vorſchlag gemacht, der Armee Iilafarbene Montur 
machen zu, laffen; man erfpare dabei fehr viel an 
Bulver, weil fon die Farbe [hie ft. 





Berhandlungen vor dem Affifengerichte 
der Pfalz. 


©igung vom 11. Juli, 

Iofenh Brenkle, 21 Jahre alt, Taglöbner, ars 
Boren zu Schelbenhard, zulegt in Berg fi aufhalten». 
(Bertheibigt durch ben Hrn. Advokaten @lafier.) 

Der Unaeflagte wurde megen einer am 25. Be- 
bruar 1849 gegen Martin Reif vor Schribenharp, 
mit Borbenadht und Auflauern verübten Eriminellen 
Mißhandlung zur Strafe der Bwangsarbeiten auf 
6 Jahre verurtbeilt 


Sigungen vom 12. und 13. Juall. 
Johann Kaspar Sharpfl, 70 Jahre alt, Kauf 
mann, geboren unb früher wohnhaft in Speyer, zus 
legt zu Mannheim ſich aufhaltend (vertheidigt dur 
den Hrn. Rechtokandidaten inf) mar angeklagt, 
am 29. Mär; 1848 zu Speyer den Dr. Franz Zus 
ver Köhler freimillig und mittelft Borbedacht burch 
einen Biftolenfhuß zu tboten vrrfucht zu haben — 
welder Berfuh, durch Außere Handlungen an ben 
Tag gelegt, bereits einen Anfang von Bolkiebung 
erhalten batte unb nur turch aufällige von dem Wile 
len des Thäters unabhängige Umflinde feine Wirkung 
verfehlt bat. 
Die Geſchwornen ſprachen das Nichtſchuldig aus, 
worauf der Angeklagte in Freiheit geſetzt wurde. 





Verhandlung vor dem Spezialgerichte. 


Sizung vom 15. Jul. 
Johann Trof, 42 Jahre alt, Häusler, mohn« 


haft zu Kırlöberg. (Bertbeidigt dur den Seren 
Recbtöfandivaten Minges.) 


Der Angeflagte wurde nicht nur ſchon zuchtpoli⸗ 


‚sellih, fondern auch kriminell wegen Diebſtahls be 


ftroft, und zwar 1) am 15 März 1836 durch das 
Aliengeriht zu fünfjähriger, 2) am 15. März 1842 
—— das Spezlalgericht zu ſechtjahriger Zwangs · 
arbeit. 

Das Svezlalgericht erkannte den Johann Troſt 
ſchuldig: in der Nacht vom 10. auf den 11. Fe 
bruar 1849 aus dem MWirtyshaufe des Mia 
Schäfer zu Heirheim, wäbrend er dafelbft als Gaſt 
aufgenommen war, eine Kflınzüge, eine Dedbetts 
zuge und ein wergenes Leintuch geftohlen zu haben 
und verurthellte denſelben zur Strafe der Zmangd« 
arbeiten auf 7 Jahre. 

Mit diefer Prozedur wurden die Sihungen in 
Kriminalſachen für das zweite Duartal 1849 ge · 
ſchloſſen. 


Revaltion, Druck und Verlag von G. Nitter in Zweibrücken. 


genannten 


nahme der Gelder bereit jeyn wird. [14 fr; 
Blieökaftel, den 14. Juli 1849. - 
ÖSteuer- und Gemeinde-Einnehimerei keile, Hfr.; Kalbfleii,8 Pr.; Hammeldletih 10 fr ; 


Mimbach, 


H. Linz, Verweſer. 


Uhr, ſich im Gaſthaufe zum Zweibrüf-] tern. — a. — her. 3 0. 12 fr; Erbe 


ut, 5 A. 10 Halter, 3 


fer Hofe in Zweibrüden einzufinden, | fen, — A. — tr.; ®rumpbirn, 50 Kilvar. 1 A. 
allwo der Unterzeichnete zur Entgegen: | — fr; 9 


en, If. 12 fr. Gırob, — fl. 80 fr.; 
Weißbrod, 1%, Klar. 13 fr.; Koruhrob, 3 Riar. 
+92 Rlar. 10 fr; ı Rlar. 5 Er,; Brmich- 

tes Drod,3 Klar 20 fr.; das Paar Wed, 12 Lord 
fr.; — Dbienfeiid, per Diunb 10 fr; Küb- 


mweinefleitc 11 er; — Bier, 1 Liter unter 
adbriges 6 Pr.. obergähriges 4 fr. Wein, ı Bir. 
20 Pr.; Butter, 1 Kulogramım 40 fr. 
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Druf nu Berlan der B Rittericen Buchorwferei in Ameibrüden. 
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Wocheublatt 
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Aöniglic)-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Sonntag, 22. Juli. 


AS49. 





Mit Bezug auf den Artikel im biefigen Wochenblatte vom 
Dienftag den 17. d. M., mit dem wir vollfommen einverflanden 
find, bier nur einige allgemeine Bemerkungen. 

er Reichthum eines Landes beftcht zunächft in den Erzeug- 
niffen feines Bodens, und wenn ber Werth dieſer Erzeugniſſe die 
Koften ihrer Produftion nicht überfteigt, fo muß der Aderban zu 
Grunde neben, der doch die Grundlage des Reichthum's eines Lanz 
des if. Im engſten Zufammenbang damit ftebt die Induſtrie, 
bie in einzelnen Zweigen deßhalb fo fehr leidet, weil ihr in Er— 
mangelung geböriger Schutzzölle die nöthige Unterftügung abgebt; 
denn wir find ber Anſicht, daß man die Ginfuhr einer großen 
Anzahl audwärtiger Produkte und Rohitoffe immer mehr erſchwe— 
ren müffe, um bierdurd unfern Aderbau zu beben und unjere 
Inbuftrie nad und nah in den Stand zu feben, im Intereſſe 
des Publikums die billigen Preife zu erzielen, die und gegenwär— 
tig das Nusland bietet Daburh nur kann der erjchredenden 
Erwerbsloſigkeit Ginhalt gethan werben und Zaufende von müßi— 


‚ gen Händen erhalten Beihäftigung ! 


Zunächſt alfo Tiegt das Wohl und Wehe eines Boltes in 
ben ftantsöfonomifchen Verbältniffen feines Landes. 

Wir erlauben und deßhalb, an unjere Wahlmänner die Ans 
ſprache zu richten, daß fie ſolche Männer zu Abgeordneten wählen 
möchten, bie auch dieſe Intereſſen, deren Wichtigkeit mit jedem 
Tage gewaltiger in den Vordirgrund tritt, Fräftig zu vertreten 
im Stande find. Die Zeit it fehr ernft, und von ber Löſung 
biefer ſchwierigen Aufgabe hängt die glücliche Geftaltung unferer 
politifhen Zuftände ab. 

Wähler ſolche, die ſich nicht aufbrängen, herumziehen und 
alle Eünftlihe Mittel anwenden, fondern des Volkes wahres Wohl, 
feinen Wohlſtand und feine Sittlichkeit höher achten, als 
bie politifche Staatöform; bie wohl diefe Staateform mit allen 
rebliden Mitteln zu beffern trachten, aber auch berüdfichtigen, 
daß bie höchſte, ausgedehntefte politifche Freiheit das Wolf nicht 
glüdlih und frei mat, wenn fein Woblftand zu Grunde geht 
und ibm der fittlihe Ernſt fehlt. 

Ginige Urwähler, 





Bavern. 

München, 16. Juli, Die „Allg. Zig.“ berichtet: dieſen 
Abend werden II. MM. der König und die Königin, von Landes 
but kommend, bier eintreffen, und es wird benfelben, wie nach 
ihrer erften Rundreife, von mehreren Seiten ein feſtlicher Empfang 
vorbereitet, Unter den Empfangenbert wird auch ber erft feit Kurz 
zem gebildete wBeteranenvereinu ſich befinden, welcher, wie ein 
Maueranfchlag befagt, anddrüdlich zu tem Zwed gegründet wurde 
"um bie königl. Majeftäten, bie f. Familie und bie f. Refidenz zu 
ſchützen I» Es iſt recht ſchön und ehrenwertb, wenn Krieger, bie 
in ihren jungen Jahren dem Vaterlande treu gedient, ihre An— 
bänglifeit an die fönigl. Familie in Befonders hervortretender 
Weife an ben Tag legen; wo immer ſich Gelegenheit dazu bietet ; 
allein bie Bildung eines „Vereins von Veteranen zu bem oben 
ertväbnten Zweck gibt boch gar zu fehr zu dem falſchen Scheine 
Anlap, ald wären bie Glieder unferer Rönigefamilte irgend in 
Gefahr angegriffen zu werben, ober als wäre bie Mefitenz ohne 
binzeihenden Schut gelaffen vom Seite jener Behörden, N bazu 
angemwiejen find, GE will daher bebünfen, daß bie Stantsrenies 
rung dem genannten Verein zur dem bezeichneten Zweck die Bes 
nebmigung faum ertbeilen kann. Vom Staatäminiftertum des 
Krieged ıfr ein Reffript ergangen, in Betreff der Konflifte zwi— 
ſchen Militärs und Zirilperfonen „ melde neuerdings in mehreren 
GSarnifonen Bayerns vorgekommen find, worin, neben der Aner— 
kennung der Gefinnungstüchtigfeit und des pflichtgetreuen militäs 
rifchen Geiſtes der Truppe, ernſtlich auf bie unerfäßliche Pflicht 
dingewiefen wird, daß Yeistere, eingedenk ihres Berufe, als Voll: 
zugsorgane ber gefeglichen Gewalt, nie ſelbſt das Gefeg, zw deſſen 
Seltung fie mitwirken foller, durch Selbſthülfe und frafbare 
Erzeffe verlegen, fih durch feine mr ihnen verſüchte Aufreijung 
und Erbltterung zu leldenſchaftlichen Ausbrücen binreißen laſſen, 


fondern jede feindlihe Stellung und Reibung gegenüber ben Ein- 
wohnern vermeiden jollen, 

— 15. Juli. Der aus ben liberalen Braftionen gebildete 
„Mahlvereina in München hat geftern fein Programm an den 
Straßeneken anſchlagen faffen, welches ſich ohne mit Ausführlich- 
feit auf Einzelheiten einzugeben, tim Allgemeinen über die Anz 
forderungen des nächſten Landtags etwa im Sinne ber gemäfig- 
ten Linken ausipriht. Es heißt barin unter anderm wbaß der 
nädite Yandtag in unwandelbarer Gefinnung an den Grundſätzen 
halten müſſe, melde die deutſche Reichsverfaflung durchziehen, mie 
fie am 28. März d. 9. vor aller Welt feierlich beſchloſſen und 
rechtsfräftig verkündet worden iſt . . . . fein Haarbreit tarf von 
dem gewichen werden, was im vorjährigen März bem Lande ges 
geben und verheißen worben iftz jeder Buchflabe ift ein Stein 
deſſen Ruck oder Anſtoß das ganze Gebäude bes Staatélebens 
gefährbet. 

— 17. Juli, Die Landwehr ber Stadt Nürnberg tft Taut 
einer koͤnigl. Entfchliefung des Minifteriums des Innern rin bie 
rubende Altivität verſetzt,, wegen des gelegentlih ber Ankunft 
bes Rönigs bewiefenen ngrhorfame gegen die Befehle ihrer Vor— 
pefegten 5 dagegen ift ben Offizieren bie Grlaubniß gegeben, ihren 
Rang und Uniform beizubehalten, weil fie durch ihr eingereichtes 
Eutlaſſungsgeſuch ihre Mipbilligung des Vorgefallenen ausgebrüdt 
haben. Berner, ift laut diefes Erlaſſes dem bortigen Freikorps 
die Erlaubniß des Veſtehens zurüdgenommeu, unb bie Stabtlom= 
mandantſchaft angewiefen, für Ablieferung ber aus militäriſchen 
Zeughäugern abgegebenen Waffen Sorge zu tragen. 


Baden. 


Karlörube, 12. Juli, Die Zeit der ſchweren Noth, bie 
wie ein Wetter jählings über bie Stadt hereinbrach, ift verſchwun— 
ben. Der Fiebertraum, geipenftig wie ein Derenfabbat und ebenfo 
bevöltert mit wilten unbeimlihen Geftalten zerfloß beim erften 
Hahnenſchrei, und das Morgenlicht ber erwachenden Vernunft reißt 
unerbittlih die nächtlichen Hüllen ab und zeigt entjeglihe Phans 
tome von benen fih das Auge fchaudernd wendet. Wie jener 
Ritter im Walde, der alle Wunden, die er feinem fchattenhaften 
Gegner fchlägt im eignen Fleiſche empfindet, fo aud bier: hohn— 
lachend entſchwindet das Geſpenſt, aber dad Blut tropft am eig⸗ 
nen Körper herab und die Trümmer liegen umber. Die Etadt 
iſt ruhig und FH, und das Leben im ihr athmet ſchwer und une 
merklich; die Strafen find leerer als je, und es berührt einen 
jegt wirklich recht unangenehm, daß man in benfelben, man mag 
fi wenden wohin man will, immer und immer das großherzog« 
liche Schloß vor ſich jicht, einfam und verlaffen. Bon den Ver— 
heerungen des Kampfes ficht man um Karlerube, außer einigen 
zertretenen Fruchtfelbern, nicht viel, im der Stadt nor weniger. 
Obgleich Baden noch feine Republit war, fo ſcheint man. doch bem 
nroßherzogl. Wappenſchildern hie und da zu Leibe gegangen zu 
ſeyn, deun man firht mande, die in: äußerft verbäditigem Jugend 
glanze ſtrahlen. Bon Truppen ift, außer einer Schwadron preufs 
ſiſcher Kniraſſiere, einige Infanterie und noch etwas naffauifche® 
Militär da; badiſche Soldaten kommen faft täglich im zabfreichen 
Truppe an, bald unbemaffnet von Preußen esfortirt, bald be— 
maffnet ſich felber ftellend. Auch Deagoneroffiziere reiten: wieder 
wie ehedem dur die Strafenz. mander diefer Herren hat 

ewig viel verloren, dagegen aber aud) durch die troitlofen Ge— 
— gewiß einiges Neues gelernt: Ein großer Zug preußtfcher 
Munitionswagen, Feldſchmieden und Belagerungsgeräthfchaften der 
auf der Eiſenbahn gegen Raftatt geführt wurde, fab äußert ori— 
ginell aus; es warem wohl 24 Wagen voll Beipannungspferbe,. 
bie in, Reiben nebeneinander im ben Gitterkaſten ftanben, bie Ge— 
ſchirre blank und fauber gepußt, bie Reiter im: Sattel, den Kant» 
ſchuh in der Hand, anf dem Wagen wie auf einem. Tifche,. und 
das alles durch bie einzige Lokomotive bavongeführtz es war fo 
fabelhaft, mar fonnte glauben,. man: fähe das Ganze an einem 
Weihnachteabend unter dem Tannendaum,. imb doch iſt es bei 
Raſtatt ſo ernft und blutig. — Heute fand das Begräbniß dreier 


am ihren Wunden geftorbener. preußtfcßer Landwehrmänner ftatt, 


was beinahe immer fo viel fagen will, als breier fern von ber 
Heimath und ben ihrigen geftorbenen Familienväter! Es ift fonft 
nicht meine Leidenſchaft auf Kirchböfe wandeln und Lelchen⸗ 
prebigten zu hören, mo ja faft immer ber alte Tert: wer warb 
geboren, nahm ein Weib und ſtarb, « variirt wird; aber das 
war bier ganz anberd, man trug drei Bremblinge hinaus, bie, 
treu der Fahne der fie zugefchworen,« weit von ihrem —— 
dorfe ihr Leben ließen, und der Zug ber Begleitenden und Leid 
tragenden war zahlreih und in mwürdiger Haltung. Ihn eröffnete 
ber Obrift v. Brandenftein, der preußiſche Kommandant, und dem 
Wagen folgten in langer Reihe Karlöruber Bürgermebr, bas 
Pompters- und Schuͤtzenkorpo, fo wie preußiſches und naſſauiſches 
Mifttär, der Kirchhof aber war gedrängt voll Menſchen, Zuſchauer 
aller alter und Standedffaffen, dazu fchien die Sonne hell und 
länzgend, und es leuchteten bie weißen Kreuze und laufchten die 
mmergrünfränge, unter ben Bäumen mar es kühl und fchattig, 
und gewiß auch fo in ber Erde, wo hinein man bie drei armen 
Soldaten verfenkte unter bumpfem Trommelwirbel; er erflang 
dreimal nachelnander, leife anfangend und dann von ber vollen 
Kraft wieder abfterbend, daß man zuletzt nicht mehr wußte, hört 
man ben Trommelſchlag oder hört man bas Rollen ber Erpfchols 
len! Der Geiftlihe fprah, und was er fprab war erſchütternd 
und wurde wie zu lauter ſchmerzlichen Bildern — fern in Preufs 
fen fah ich einen Eleinen Baueruhof,, und unter den Bäumen am 
Hofthor ſaß ein junges Weib und überwachte ihr kleines Kind 
bas vor ihr auf dem Boden kroch, durch das offene Fenſter flieht 
man an ber Wand des Zimmers das Bild bed Vaters in Land: 
mwehruniform, roh gemalt wie es die Soldaten mit aus ber Gar: 
n fon bringen, unb bas junge Weib, (fo ſagte der Geiftlidhe) 
iſt in einem Zuftand, wo das errregte Gemüth abnungsvoller und 
mweitfebender iſt wie fonftz fie ſchauert zuſammen, denn in ihren 
Dpren Hang es heute Nacht und kUngt es jet wieder wie dump⸗ 
fer Zrommelwirbel , fie betet und auch das Kind muß die Händ- 
Ken falten, beten ja doch im felben Moment, hundert Meilen von 
bier, fo viel taufend Menfcben für den Gatten und Vater, ba 
man ihn in die Erbe ſenkt, nicht einmal in die Heimatherdel 
Gönnen Sie den armen Soldaten, bie im Kampfe verwundet im 
Spitale fterben dies Todtenopfer, gönnen Sie es einem für alle; 
biefe Haben von dem Gebliebenen das ſchlimmſte Loos: auf dem 
Felde der Ehre ſelbſt zu fterben, wenn die Kugel richtig traf, iſt 
nicht ſo fchlimm, iſt viel Iuftigerz da wifcht fi der Nebenmann 
bie Augen aus, tährend er ladet, und winkt dem Rameraben, 
dem er vieleicht im nächſten Augenblide folgt, zum Abſchiede. 
Später macht man ein großes Loch, Tegı ihrer 20, auch 30 bin: 
ein, eine ganze Geſellſchaft, lauter gute Freunde und nicht ges 
ichieden durch die gewiſſen Bretter; ein alter Unteroffizier will 
zum Gedächtniß dev Todten fprechen, aber es laufen ihm die Thrär 
nen fo arg in ben Bart, er fann nichts reden, und bies ift den⸗ 
noch bie befte Rede die er halten konnte; man ſchaufelt das Loc 
zu, ſetzt auf den Hügel ein rothes Holzfreuz, und Taufende bie 
dort vorbeiziehen, falutiren ben tapferen Kameraben. 

— 16. Juli. Bon den erwarteten Geichägen find vorige Nacht 
au 30 Stück bier durch und nad Raftatt weiter gefhafft worden. 
Schon biefe Zahl beweist, daß alles was man von einer eigent» 
lichen Belagerung der Befte gejagt, unbegründet feyn müffe. Aus 
glaubwürbiger Duelle erfahrt man, daß man vorerfi nur eine 
vollſtändige Ummallung, eine Zirfumvallatien, nad der militäri» 
{hen Kundſprache, beabfihtige um bie Ausfälle der Befagung zu 
erjchweren, die Berbindung mit anfen völlig abzufchneiden, und 
ein etwniged Durchſchlagen unmöglid zu machen, @igentlihe Anz 
ariffswerfe find bis jept feine angelegt, und man ift überhaupt 
nod feinen Schritt vorwärts gekommen ober gegangen Inſoweit 
bat der Pag fich jept ſchon ald eine tüchtine Wehr erprobt. 

Bon der Murg, 18. Juli, Die Uebergabe der Feſtung 
Raſtatt ſteht in naher Ausfiht.v Dan bat der Befatung noch⸗ 
mals erflärt, daß nur noch Raſtatt fih im Aufſtand befinde. Die 
Belagerten erklärten hierauf fi für den Ball zur Uebergabe be 
seit, wern fie ſich felbft von ber Wahrheit biefer Ausſage über: 
zeugt haben würden. Heute find num zwei Deputirte aus ber Bes 
fung gekommen, und werben unter preufijcher Eskorte das ba= 
difche Oberland bereiſen. Nach ihrer Rüdtehr hoffen wir fomit 
bie Uebergabe der Bundesfeſtung aldbald melden zu können. 

Raſtatt, 14. Juli. Die Feſtung Raftatt, welche durd dad 
2. Armeelorps eng zernirt, ſich bisher zur Uebergabe nicht ent- 
ſchloſſen hat, it auf bie allgemeinen Verhältniffe des Landes gar 
feinen Einfluß zu üben im Stande Die Bewohner ber Stadt, 
zum großen Tpeil einer ferneren Bertheidigung abgeneigt, werben 
durch den Terroriemus einiger aus Ausländern aller Art beftes 
benden Freifchaarenbataillone an ihrer Unterwerfung verbindert, 
leider inde bei fermer fortbauerndem WW derftande in bie trauri— 
gen Folgen mit verwidelt werben, melde eine wirkliche Fi 
rung unvermeidlich macht. Daß eine ſolche bisher noch nicht bes 
gonnen, int eine Rückſicht auf bie falfhe und gezwungene Stellung 
der Bürgerfhaft, welcher auf biefe Weife Zeit und Gelegenheit 

u kräftigerm und ſelbſtſtändigem Gingreifen in das Wohl und 
* ihrer Stadt gegönnt werden fol. Wie es ſich mit ber 
Wiedereinbringung ded veruntreuten militäriſchen Staatdeigen- 
thums flellen wird, iR zur Zeit noch nicht völlig zu überfeben. 

e Rachbarſtaaten werben bemüht fenn, nad ber an ihren Gren— 
gen vorgenommenen Entwaffnung der entflohenen Inſurgenten, das 
badijche Bouveruement möglihft bald wieder in den Befis feines 


rechtmäßigen Gigenthums zurädgelangen zu laſſen. Die Offupa= 
tionsarmee liefert dazu ein im Laufe der Greigniffe in ihre Hand 
gelangtes, ſehr bedeutendes Material, als deſſen erheblicher Theil 
22 Gefhüge mit zahlreichen Fahrzeugen zu nennen find. Das 
Betriebömaterlal der Fiſenbahn Hat fi bereits als ziemlich ver- 
vollftändigt erwiefen, feitdem es fait A00 Wahrzeuge wieder in 
Empfang genommen, melde bid an bie ſüdlichſten Punkte ber 
Bahn entführt worden waren. Das Hauptquartier Sr. f. Hob. 
bes Prinzen von Preußen befindet ſich feit mehreren Tagen in 
Freiburg. Mobile Kolonnen durchziehen zunächſt vorzugemweife 
ben Schwarzwald, wie den Seekreis, werben indeß binnen Kur— 
vem über dad ganze Sroßherzogthum ausgedehnt fen. 


Schweiz. 

Bafel Die National-Zeitung melbet ein offizielles Zufam- 
mentreffen zwifchen einem preußiſchen Major und einem aargaui- 
hen Oberftlieutenant Billo, wobei Erfterer im Höflicher Form fich 
über ben Zwed ber fchweizerifhen Grenzbefegung erfundigte nub 
auf die Bemerkung, daß foldre nur zum Schug unferer Neutrali- 
tät angeordnet fen, ermieberte, es werbe auch bas preußifche Mi 
fitär der Schweiz gegenüber eine frieblihe Haltung beobachten. 
Ebenſo erflärte er ſich hinſichtlich der gegen bie Flüchtlinge getrof- 
fenen Anorbnungen für befriebigt. 

Zürich, 12. Juli. Zuerft am 12. Mai brady die Meuterei 
bes badiſchen Militärs in Raftatt aus; und heute am felben Mor 
natdtage zogen Trümmer biefes Heeres, das der Bott der Schlach⸗ 
ten und der Gide gerichtet bat, in Zürich ein, esfortirt und ente 
waffnet. Schon einige Tage zuvor, zumal feit gejtern, waren 
einzelne Soldaten zu Kin: befonders aber viele Bloufenmänner, 
zum Theil verwilderte und verwitterte Geſichtet. Auh Sigel, 
der berüchtigte Metternih und eine Legion Offiziere waren im 
Laufe ded Tages eingetroffen. Die Genannten fliegen im Hotel 
Baur” ab, wurben aber auf Verlangen einiger Gäfte vom Wirthe 
wieder fortgefchidt. Heute nun war es a ben Straßen ſchon 
frühe Icbendig und Alles auf den Beinen, um bie Badenfer zu 
fehen. Es kamen Trupps vom 4. Regiment mit arg zerfeßter 
Fahne, fpäter um 1 Uhr ein Zu Sanoniere, vor und nach 4 
Uhr in mehreren Mbrheilungen das Geſchütz, ſelbſt Munitiond« 
Magen, unter Göforte von Züricher'fhem Fußvoll, endlich etwa 
50 Dragoner vom erften Regiment. Was nun anfangen mit 
den Kanonen? fragt Niemand, denn die freifen nichts und gehen 
auch nicht von felbft los; mas mit den Leuten? fragt Jedermann, 
und Keiner weiß ed. Verhungern kann man fie nicht Laffen; 
auf bie Länge kann ber Staat fie nicht füttern; bie Privaten wol ⸗ 
fen fie nicht füttern, und fle ins Quartier zu nehmen, fann Nie 
mand gehalten fegn. Befonderd ben Bloufenmännern ift bie of 
fentlihe Meinung bier gar nicht günftig, und bie Sympathie 
überhaupt für den babdifchen Putſch, melde in manchen Kreifen 
bier berrfchte, hat ſich bedeutend abgekühlt felt man feine Organe 
fih in ber Nähe befehen kann, feit die guten Freunde unylüdlich 
find, und feit fie einen gar noch in Verlegenheit bringen. (D 3. 

Aus der Schweiz, 17. Juli. Der preußifche Gefandte i 
abgereist! Das iſt bie verbängnigvolle Nachricht, die man ſich 
gekern erzählte. Ob dies ven abgenommenen Waffen der Inſur— 
genten gilt, deren Auslicferung verweigert murbe, oder Neufchas- 
tel, ober beiden, das ift noch nicht befannt. Was bie Flüch- 
linge bitrifft, fo find ſchon viele in ihre Helmath zurückgekehrt, 
noch viele folgen ihnen in kurzer Zeit nad. Der Schweiz wäre 
ed auch faum möglich, eine folche Muffe Leute zu ernähren. Sie 
würde überhaupt die vielen wmvenen Elemente gerne entfernen; 
denn das ift fiher, daß eine bedeutende Maſſe Gefiudel ih mit 
einſchlich. Es wird auch, wo immer möglich, bie Auferfte Strenge 
gehandhabt. Flüchtlinge, welche gemeiner Verbrechen angeklagt 
find, werden in der Schweiz vernommen und verwahrt 


Nupland, 


Aus Warfhau wird unterm 11. Juli geſchrieben, ber 
Katfer werbe in etwa 14 Tagen von Petersburg nach der polni« 
fen Hauptftadt zurüdfehren, und er habe ſich bereit erflänt, ben 
General Lamorielirr als frauzöſiſchen Geſandten zu empfangen. 
Die neue Kreundfhaft wäre aljo angebahnt. (Allg. 3tg.) 


Grofibritannien. 


London, 13. Zuli Dem „Globe mirb aus Paris ge 
föärteben: Dem Vernehmen nah hätten mehr ald hundert Mir 
glieder der geſetzgebenden Verfammlung beſchloſſen einen Aufruf 
an das franzöſiſche Voll zu richten daß es duch eine allgemeine 
Abfimmung ſich darüber erklären möge, ob es wolle, daß die Re— 
gierungsform republifanifch oder monarchiſch ſeyn ſolle z man 
laube, daß biefer Vorfchlag große Unterflügung auf Seiten des 
Bois finden werde. — Der »Morninge Pofts wird verſichert, Dr. 
Thiers ſey bereitd vorgeftern in London eingetroffen; er ſey beaufs 
tragt, Unterhandlungen zu eröffnen für Vermählung bes Präfi- 
deuten der franzöfifhen Republik mit der Herzogin von Orleans; 
es habe noch nicht verlautet, im welcher Weife man die Frage zu 
regeln gedenfe, ob der Graf von Paris und der Heron von 
Ghatred den Kindern, welche aus biefer Ghe entipringen würden, 
vorgeben folle; diefer Punft werde aber wohl einen Haupigegen- 
fand der Unterbandlung ausmahen müſſen. 

— Die Times« läßt fib aus Civita-Vecchla vom 2, Juli 
ſchreiden, daß zwiſchen Frankreich und Deſterreich das befte Gin- 


verſtindniß herrſche. Sie wollen den Papſt als geiffichen und 
weltlichen Fürften einfegen nnd Roms Neutralität unter der Gas 
rantie aller europälfchen Staaten erftären laſſen. Man tft noch 
nicht einig, ob eine zu konſultirende oder eine entfcheidende Kam⸗ 
mer gewählt werben fol, Diervon mwirb es abhängen, ob ber 
Minifter der Auswärtigen ein Geiftlicher oder Late if. England 
foll bie weltliche Herrſchaft des Papſtes anerkennen. 


Italien. 


Benedig. Die "Bazz. bi Benezinu enthält die biploma- 
tiſche Korrefpondenz zwifchen Korb Palmerſton und Manin, worin 
eriterer in einem Schreiben vom 20, April dem Diktator ver- 
fihert, Ihrer Maf. Regierung babe mit Theilnahme die Ans 
firengungen Benedigd bemerkt,“ aber eine Losretfung Venedigs 
aus dem Berbande mit dem Kaiferreih babe England wald Gas 
rant der Wiener Verträgen nie bevormworte. Schließlich wird 
den Benetianern angerathen, Feine Zeit zu verlieren fich gütlich 
mit den öfterreichiichen Behörden auszugleichen, ald das beſte Mit- 
tel obne Kollifion die Autorität des Katferd in Venedig wieder 
berquitellen.a — Im »Gonft. Bl.u aus Böhmen wird ald uns 
zweifelhaft berichtet, daß Dembindfi wirklich abgedankt habe. Ei— 
nen rund fünnte man vielleicht in einer Stelle feines authenti⸗ 
fen Abiciedes von den Truppen finden, wo er fagt ıentweber 
bätte Znfubordination began en oder bätten Befehle ausgeführt 
werben müllen, bie nad jeinen Kriegserfahrungen ber ungarifchen 
Sache nur ſchäbdlich geweſen wären.“ 


Nepublik Franfreich. 

Paris, 10. Zuli. Viktor Hugo bat ſich von jeher für ei- 
nen Beſchützer der Atmen und Nothleidenden ausgegeben; feine 
Gedichte wimmeln von wohlthätigen Verſen, und er gilt unter 
den Arbeitern des achten Stadtbezirfes, in deren Nähe er wohnt, 
für einen Menfenfreund, Es war daber ganz billig, baß er 
geitern, als die Frage, wie man es anftellen folle um das herr 
ſchende Elend zu lindern und zu verringern, zum erften Male in 
der neuen Verfammlung vorfam, eine große Rebe hielt, um bie 
überrafhende Wahrheit zu entwideln, daß es micht hinreiche bie 
Krawalle zu unterdrüden, bie Räbeldführer gefänglich einzuziehen, 
die Kunf des Belagerungszuftaudes zu vervollfommnen und bie 
Kräfte feiner parlamfntarifhen Gegner durd eine drakoniſche Ge— 
fhäftsordnung zu brechen, fondern dag man auch die gefährliche 
ften Hülfstruppen der Revolution, das Ungemach, bie Unfitte und 
die Unwiſſenheit der untern Volksklaſſen durch die Waffen frieb« 
licher und beilender Reform bekämpfen und überwinden müfle. 

Straßburg, 14 Juli. Die Wahl des Divifionsgenerals 
Magnan zum Deputirten von Paris wird die Regierung wohl 
beffimmen, den Dberbefehl der im Elſaß lagernden Truppen in 
andere Hände übergeben zu laffen. Uebermorgen treffen die er 
fen Militärabtbeiluggen der Alpenarmee in Belfort ein. Die 
Linie zwiſchen Elſaß und Sotbringen wird, neuerun Nachtichten zur 
folge, um mehrere Renimenter veritärft werden. Die Grenzbe— 
wachung an der Schweiz iſt feit einigen Tagen eine ſehr ver— 
ſchärfte. Daß die Legiälative die Ratiſikation ded zwilchen Bayern 
und Frankreich abgefchloffenen Vertrags, bejüglicd des Baues eis 
ner Gijenbahn von hier nad Speyer, vertagte, bat hier von 
verſchiedenen Seiten Umwillen erregt. Die mangelhafte Bertres 
tung unjered Departemend mag mitunter Schuld ſeyn, baf man 
dem jo dringend gefühlten Bebürfnip unferer Brovinz nicht Rech 
nung getragen. Don ber geograpbiichen Kenntniß der Parifer 
Zouruale lieferte bei ber Beurtbeilung dieſes Votums der Nas 
tionalverfammmlung das „Journal bes Debatsu einen ſchlagenden 
Beweis. Diefes font fo ernfte Blatt ftellt die Behauptung auf, 
daf die Gifenbabn von Straßburg nad Speyer einen mit der 
Gifenbahn von Straßburg nah Bafel gleichlaufenden Scienen- 
weg bilde, und bie Erfahrung bei ben beiden Verſalllee Bahnen 
genugfam bewieſen habe, wohin eine ſolche Konkurrenz führe. 

— 18. Zuli. Im Oberelſaß finden noch immer neue Vers 
baftungen von Demofraten flatt. Seit vorgeftern find mehrere 
bundert beutfche Flüchtlinge von hier abgezogen. Die Polizei ift 
ſtrenge und unerbittlih gegen fie. — Deder reist morgen von 
bier ab und geht diret über Havre nad Amerifa. In einigen 
Wochen wird ihm feine ganze Familie folgen. — Die neueiten 
Nachrichten aus Paris ftellen eine Kabinetsänderung in nahe 
Ausfiht. Dan fprict davon, daß Thierd ins Minifterium trete, 
Die Kammer wird fih wahrſchelnlich anf einige Woche vertagen, 

Ungarn. 

Dem "Wanderer wird aus Preßburg vom 11. Jull ge 
ſchrieben: Gin ſehr gut unterrichteter Peither fant, daß in Peſth 
gr wiffe, Koſſuth'ls und des republikaniſchen Konvents 
ebted Aſyl ſey Großmwardein, das mächtig befeftigt und verpro: 
viantirt werbe; aus biefem Grunde habe Koſſuth unlängft auch 
infognito eine Meife dahin unternommen. In Großwardein wol⸗ 
len die Häupter der Faltion entweder fiegen oder „den Tod der 
Geſchichte⸗ fterben, nämlich fi unter den Trümmern des Aſyls 
begraben. Koſſuth hat in vertrauten Kreifen Flucht oder Selbſt— 
mord als infam umd feines Lebens unmwärdig gebrandmarkt. 


Preußen. 
Erfurt, 5. Juli. Das provi oriſche Bundesſchledegericht, 
welches nah dem Berliner Vertrag zwilhen Preußen, Sachſen 
und Hannover vom 26 Mai fir die yerbünditer Staaten einge 


feht werben follte, it am 2. db. M. zu Grfurt inftallirt worden. 
Es befteht aus fleben Mitgliedern, von benen Preußen brei — 
ben vormaligen Staatöminifter v. Diesberg, Oberlandesgerichts« 
Präfidenten v. Nitterberg und Brofeffor Dirkfen — Sachſen zwei 
— Günther und v. Webern — und Hannover ebenfalld zwei — 
v. Pape und Frande — ernannt hat. Das Präfidium führt das 
erfigenannte der von Preußen ernannten Mitglieder ie Nies 
berfegung dieſes Gerichtshofes, der ſowohl zur Entſcheidung inter 
nationaler Streitigkeiten zwiſchen ben verbündeten Regierungen 
als der innern politifchen Streitigkeiten in ben einzelnen Staa 
ten berufen ift, erfüllt ein feit Jahren In Deutfchland tief ger 
fühltes Bedürfniß. Der Mangel eines ſolchen Gerichtshofes hat 
offenbar viel dazu beigetragen ben Rechtsfinn bei ben Hohen und 
Niedern bed beutichen Volkes in allen öffentlihen Dingen zu 
fhwähen, Möge er an diefer neuen Schöpfung wieberum er= 
ftarfen! Kür jebt, fo lange weder eine Reicheverfaffung ind Leben 
getreten ift, noch auch bie Ständeverfammlungen der einzelnen 
Etaaten bie Einrichtung bed Bunbesfchiedsgerichtd genehmigt ha— 
ben, fann dasfelbe natürlih nur gegen die Regierungen bie 

im Boraus und umbebingt ihm unterworfen haben, nicht aber ge— 
nen die Volfsvertretungen und einzelne Stantdangehörige angerue 
fen werben. Deßhalb edurfte es zu feiner Einſehung denn auch 
feiner legislatorifhen Thätigkelt in ben Gingelftanten. Die rafche 
Inſtallatlon desfelben aber gibt ben beften Beweis, wie ſehr ben 
verbündeten Regierungen ed Ernft if, daß bie verfaffungsmäßigen 
Zuftände au gegen Angriffe von oben eines richterlichen Schuhes 
tbeilbaftig werden. 

Bom Niederrhein, 16. Juli. So viel ſich überfehen 
läßt, haben in unserer Provinz aufer der bemofratifchen Partei 
bemerkenswerth organifirte Beſtrebungen hinſichtlich des Nichte 
wahlens nicht flattgefunden. Doch follen faſt fümmtlih diejenigen 
ehemaligen Abgeorbneten von Rheinland und Meftphalen, melde 
in ber leiten 2. Kammer ber v. Unruh’fchen Partei angehörten, 
unter Anſchluß an bie befannten köthener Beſchlüſſe, fih für bie 
Nichtwahl und für die Nichtannahme allenfalliger Mandate er- 
flärt haben. 

Köln, 17. Juli, Mittags 1 Uhr, Die Wahlen find, fo 
viel wir bie jegt haben in —— bringen können, in beſter 
Ordnung, aber unter ſehr geringer Betheiligung, vor ſich gegam- 
gen. Die geringe Betheiligung würde fi keineswegs aus ber 
Berbreitung bemofratifcher Uebergeugungen hinreichend erflären 
laffen; einen weit größeren Antheil an ber Wahlenthaltung haben 
politifhe Gteihgültigkeit, die Crmübung durch das fo gehänfte 
und bisher fo vergebliche Wählen und, wie und mehrfach verſichert 
wird, vor Allem die Beforgnip ber Geſchäftstreibenden, ‚bei ber 
Drffentlichkeit ihrer Stimmen-Abgebung ihrem Geſchäftobetrieb zu 
ſchaden. Rüdfihtlih des Ausfals der Wahlen gehören die Wahle 
männer, fo weit wir bisher Erkundigung einziehen. konnten, meit 
überwiegend ber Eonftitutionellen Partei an. Die Reaktion fann 
fi) derfelben nicht, erfreuen 


Sachen. 

Dresden, 13. Juli. Hente Morgen wurde dem König in 
Pignig eine Adreffe des Dresdener Stabtverorbnetenkollegiums 
überreicht, bie ihn mm baldige Rückkehr nah Dresden erjuchte. 
Seine Antwort ging dahin, daf er dem ausgefprochenen Wunſch 


. entfprechen und nad Dresden zurückkehren werbe. Dort werde er 


verweilen, dafern ein fortgeſetztes entſchledenes Feſthalten am Ber 
ſetz ſich kundgebe. — Die Zahl fämmtliher in Alt- und Neuftabt 
befindlichen politifyen Gefangenen beläuft ſich jezt noch auf unges 


fähr 100. 
Großberzogtbum Beffen. 

Mainz, 14. Juli. Vorgeſtern Abend traf bier eine Des 
putation aus Karlsruhe, den Bürgermeifter der genannten Stabt 
an ber Spige, ein, um dem Großherzog von Baden die Bitte zur 
Rücktehr in feine Refidenz vorzutragen. Die Deputation verweilte 
auch aeftern noch Hier und Hat in Bezug auf ihre Bitte feine 
beitimmte Zufage erhalten. 


Schleswig: Holftein. 

Flensburg, 12. Juli. Vorgeſtern rückte unſere Avantgarde 
wieder gegen Friderlcia vor. Der Feind iſt mirgenba zu finden 
und fol nach Ausſage der Einwohner ſich ſchon an dem Yage 
ber Schlacht, dem 6., wieder mach ber Feſtung und Fühnen zw 
rüdgegogen baben. 

Aus Holftein, 13. Juli. Der »Frankf. OPAgtg“ 
fhreibt man ar Thatſachen vom Kriegöfchauplage in Schles⸗ 
wig Holftein: Die Auswechdlung der Gefangenen ti brreitd im 
Werke, General dv Prittwig bat den Befehl bazu am ben Des 
partementschef des Kriegs gegeben, und biefer den Feſtungskom— 
manbanten in Rendsburg beorbest, dad Röthlae zu veranlaffen. 
In biefer Naht reiste dieſer noch nah Glüchſtadt um die Ge— 
fangenen zu holen und die Auswechslung auszuführen. Wir find 
{m Ganzen im Befite von etwa 1000 Gefangenen, davon 900 
in Glückſtadt und etwa 100 in Rendsburg, wogegen Dänemark 
in den letzten Wochen in den Beſit einer doppelt fo großen Zahl 
gefommen if. Wreitih haben wir unter biefen Gefangenen 300 
Martnefoldaten und den Kapitän Baludan, — Lieutenant Ghri, 
ftianfen, der tapfere Artitlericoffigier, ber vor Fridericia feine ei 
gene Batterie im bie Luft ſprengte, fist nun gefangen, weil e 
von Verrath geſprochen und üffentlih vor der Aımee Prittwi 


einen „DBerräteru genannt hat. ebenfalls hat biefer Ausfall 
ber Sachlage eine ganz andere Geftalt gegeben, bie thellweiſe 
Neigung zum Prieben, bie fonft in einzelnen Kreijen vorberrichte, 
ift gänzlich verfchwunden und allgemein erklingt der Ruf zur ernft= 
lihen Fortſetzung bed Krieges. In ber Ständeverfammlung wurbe 
biefe Stimme ernftli laut, in allen Vereinen wird biefelbe Kors 
berung geftellt und der Hamburgiſche Kreisausfbup fämmtlider 
bemofratifhen Vereine hat ber Landesregierung bie von ihr mobil 
gemachte Volkswehr zur Fortfegung des Krieges angeboten, bie 
Staatsregierung bat felbft fhon die Aushebung der 26—30jäh- 
rigen Männer ausgefchrieben, denen, wenn es nicht ausreicht, die 
nn ge zugefellt werden follen Die Nachticht vom Waffen: 
fillftand erzeugte im Lande einen Mißmuth ohne Gleichen; daß 
der Waffenftillitand wirklich eintritt, ſteht vorläufig noch zu be 
beten ba Kammerherr v. Reedtz unerwartet zurückgerufen wors 
en iſt. 

Freie Stadt Frankfurt, 14. Juli. Wie uns als zuverläſſig 
berichtet wird, follen durch einen Kurier aus Gaftein Depefchen 
bed Reichsverweſers an das Meichsminifterium gelangt und vor 
biefem fofort nad Berlin abgefertigt worden ſeyn, die fih auf 
einen Proteft der Zentralgewalt gegen etwaigen einfeitigen Ab— 
ſchluß eines Waffenftillftandes oder Friedens zwiſchen Preußen 


aben.) Erwägt man das gefpannte Verhältniß ber Zentralges 
—* — ihre neuerliche Stellung zu Oeſterreich und 
Bayern, endlich die (au) von ber Franff. Ztg. beglaubigte) That⸗ 
fache, daß von Seite der Zentralgewalt noch vor furgem an ben 
General dv. Prittwig die Aufforderung ben Krieg fräftiger zu füh— 
ren erging, fo wird man bie obige Angabe durchaus nicht uns 
wahrfcheinlich finden. Gigenthümlicde Konflikte bürften ſich, falls 
der Proteft der Zentralgewalt gegründet iſt, für ben General v. 
Prittwig aus feiner doppelten Eigenſchaft als Reichefeldherr und 
als preufifcher General ergeben. 

16. Zul, Daß ber Aufftand in Baben zu Ende ift, kann 
feine Frage mehr feyn. Wenn man aber häufig die Vermuthuns 
gen ausfprehen hört, daß Preußen im Südweſten Deutihlands 
oder vielmehr vom Südweften Deutſchlands aus weiter gehende 
Pläne verfolgte, jo iſt es vom Wichtigkeit, daß gegenwärtig bes 


“ reits Theile feiner in Baden fichenden Armee zurüdzufehren bes 


alnnen. Geftern Abend ift dad 35. Landwehrsfegiment von bort 
bier angefommen und heute Morgen nad feiner Heimath weiter 
befördert worden; heute Mittag iſt fogar ſchon mit ber Rückkehr 
der Linie ein Anfang gemacht, und find 2 Schwadronen ber gel= 
ben Küraffiere aus Baden wieber eingerüdt, Die rothen Hufaren 
werben bemmächft folgen, es trafen ſchon die Quartiermacher bier 


und Dänemark bezögen. (Bon dem wirklich 


fenftiliftand konnte man natürlich in Gaftein noch feine Kunde 





Derjteigerungen. 


Donnerstag den 26 Juli 
> 1849, Nahmittage 2 Üpr, 5 
- läßt Herr Franz Janton, 
Schneidermeifter zu Zmweibrüden,, in feiner 


Wohnung, in dem frühern Keller’ichen Haufe, 


nachfolgende Mobilien, gegen baare Zahlung, 
verfteigern: 


1 Kommode, 2 Spiegel, Bilder, mehrere 

Tiſche, worunter 1 großer Zulegtiſch, 2 

Screibpulte, 1 Küdenihrant, Kupfer, 

Zinn, Küchengeräthe u. f. w. 

Schuler, Notär. 
Gerichtliche Verſteigerung. 

Montag den 6. Auguſt 1849, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landſtuhl, in der Behauſung des 
Michael Pallmann ; 

Auf Anftehen: 1) Adam NRofinus, Mufi- 


fant, handelnd in feiner Eigenfhaft als Vor⸗ 


mund ber mit feiner verlebten Ehefrau Ma» 
ria Eva Hertel erzeugten noch minderjährigen 
Kinder, Maria Anna und Maria Eva Ro- 


finug ; 

2) Katharina Hertel, Ehefrau vom Michael 
Rofinus, Schneider, und Legterem ſelbſt ber 
Ermächtigung wegen; 

3) Johann Hertel, ohne Gewerbe ; genannte 
Johaun, Maria Eva und Katharina Hertel, 
Kinder des zu Landſtuhl verlebten Drechslers 
Johann Hertel und deſſen erfien gleichfalls 
verlebten Ehefrau Barbara Glas; z 

4) Johann Muller, Fuhrmann, ald Ne 
benvormund der gedachten Minderjährigen 
Maria Anna und Maria Eva Rofinus; 

5) Maria Anna Schäffer, Hebamme, hin⸗ 
terlaffene. Witwe und geweſene zweite Ehe: 
frau dee un verlebten Johann Hertel, 
bandelnd in eigenem Namen wegen der mit 
biefem beftandenen Gütergemeinfchaft und als 
Bormünderin der mit demielben erzeugten 
noch minderjährigen Tochter Eliſabetha Hertel ; 

6) Carl Hertel, Dredsler, aropjähriger 
Sohn der zweiten Hertel’fchen Ehe. Diefe 
alle wohnhaft zu Landſtuhl. 

7) Ludwig Hertel, Bereiter im Geftüte zu 
Zweibrüden, und allda wohnhaft, ald Ne 
benvormund ber genannten Elifabetha Hertel. 

Wird vor Raquet, fönigl, Notär zu Land⸗ 
flubl, abtheilungs balber zur öffentlichen Ber- 
nr — auf Eigenthum, der zur Güterges 
meint ber zweiten Hertel’fchen Ehe gehö- 
rigen Immobilien geſchritten, nämlich : 

1) 9 Desimalen : ein zu Landſtuhl gelege- 

ned. Wohnhaus, nebft Zubehörden. 

2) 57 Dezimalen Ader am Hörncheswald, 

Bann von ba. 

Landſtuhl, ven 19 Juli 1849. 

Raquet, Nolär. 


— ne — — 


abgeſchloſſenen Wafz | ein 


Behaufung verfleigert, als: 2 Pfeilerichränf- 
hen von Mahagonibolz, 4 Schränfe, 1 Bett: 
lade, mehrere Spiegel, 2 Kommode, 2 Uhren, 
2 RKanapeen, nebft 6 Stühlen, Tiſche, große 


\ Benftervorhänge, altes und neues Getüch, 


etwas Betizeug und Kücengefhirr, fo wie 
font noch allerlei @eräthichaften. 


orf- Beriteigerung. 


18" 
{ volfändiges Bett, 2 RER amting den 14. Auguſt laufenden Jahr 


red, Morgens 9 Uhr, in ber Wohnung des 
Aufichers Jalob Rindt in Bogelbach, werten 


500,000 Stück Torf, 


‚von vorzüglicher Güte, aus dem Torſſtich 
bei Vogtlbach und im Altenwoog, auf Bor, 
bis Martini laufenden Jahres, loosıweife öf- 
fentlich verfteigert, 

Zweibrüden, den 19 Juli 1849 

Königl. Geftütd- Direktion, 
a. d. Pfeufer. 
[3’] Mittwoch den 25. Juli näbfthin. Nach⸗ 
mittags A Uhr, auf dem hiefigen Bürger» 
meifteramte wird bie Feld und Waldjagb 
der Gemeinde Irheim, auf 6 Jahre, ver 
pachtet werden. 

Irheim, den 3, Juli 1849. 

Der Bürgermeifter, 
Theobalb. 
Wildprete⸗Verpachtung. 

Auf Betreiben der unterfertigten Behörde 
wird zur Verpachtung des auf der Neniejagd 
im fgl. Forſtreviere Jägersburg pro 18°/,, 
erlegt werdenden Wıldpreis, am Sametag! 
den 4. Yuguf ec, Morgens 9 Uhr, auf dem, 
Stabthaufe dahier, gefchritten, wozu Pacht⸗ 
tiebhaber hiermit einladet 

Homburg, ben 19. Juli 1849. 

‚Rönigl, Forſtamt, 
Grobe 
Banzer. 





Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Am Al. Juli letzthin, des Nachmiltags 
zwiſchen 4 und 5 Uhr, wurde zum Nach— 
‚tbeile bes Johannes Jung von Hunbheim, 
'bei Rautereden, sine Summe Geldes von circa 
[100 fl., mittelſt Einſteigens und innern Ein: 
bruches, geſtohlen. Der Thäter ift bis jegt 
noch unbelannt. 

Bei dem Gelbe, welches aus verfchiedenen 
Sorten beſtand, befinden ſich insbefondere: 
4) 12teld, Gteld und Itels preuß, Thaler; 
— 2) ganze preuß. Thaler; — 3) einige 
Buldenflüde und Schebägner; — 4) eine 
KonfitutiondsDenfmünzge; 5) des Adjunften 
Amtszeichen an einem blauen Bande, mit dem 
Namen Hundheim; — 6); 2 Bereindihaler 
und mehrere Kronenthaler. 





ne EL TER Bon biefen mas |— fl. — fr. — Kor h 
Kommenden 2. Augufl wer Iren zwei gezeichnet. Der eine hatte ein Lod |Gemifctes Brad 19. Kinar, 9 Ir 
den folgende Gögenflände bei und der andere einen Einfepnitt im Rande ; 7) |acıia, 9 Pr. 
Frau Dr. Rigter, in ihrer — 1 Fünffrankentpaler und I Sechöfreuzerflüd. | Hammelf., 9 Er; Schweinent., 12. fr- 


(Köln. tg.) 


deran morilicher Redalteur. 


&, Witter, 






Der Verdacht Mefer Entwendung fällt auf 
eine unbefannte Manneperfon aus Cottweiler- 
Schwanden, Kantons Kandfluhl, welche ſich 
am 10 und 11. Juli in der Nähe von Hunds 
heim und Dberweiler im Thal, berumgetrie, 
ben hat. — Etwaige auf diefen Diebflapl 
Bezug habende Spuren, wollen alsbald bei 
der nachſten Poligeibehörde oder bei tem Un. 
tergeichneten zur Anzeige gebracht werben, 
Kaiferelautern, den 18. Juli 1849 
Für den legal abweſenden Unterfuchunge 
richtrr, Reuthner, Bezirfsrichter. 


Ein junger Menſch, der die Handlung er⸗ 
fernt hat, Kat Beſchaͤftigung in einem Yaten, 
auf einem Romptoir oder ſonſt einem Bureau, 
Näheres bei Geſchäftemann Kohl in Zwei 
brüden. 


Se, Wer no im Befige von Bücher 

— des Apotheler Hopff ift, wolle fie 

bald zurüdgeben. Bon Cooper, 

Lionel Lincoln, Steppe, Anſiedler, Spion, 

Lootſe, legte Mohilaner« fehlen jedesmal das 
2te und 3te Bänden, 


Bei Wilhelm Dies, Schloffer, kann ein 
junger Menſch in bie Lehre treten. 


Neue holändifge Häringe find fo eden a 
gefommen bei &. E. Wend. 
Nummern der 1112. Regensb. Ziehung. 
27 7 3.36 3 











24. d. Schluß der 451. Nürnberger Ziehung. | 


[2°] Bei Winwe Velldad find beftändig 
leere Minrralwafferhiüge zu baben, 

[2?] Jakob Berbarp, Im der Irgeimer Strafe, 
tat ein Logis und mehrere Keller zu vermiethen. 


(2'] Louis Eifenmenger bat daej · nige Yogid 
welches Herr Kegel bewohnt bit Michaeli zu 
unmieiben, 


datob Neu bat im untrın Stode ein Ale 
ned Logis bis Michaelt zu vermirtbem. 


— — 

Nikolaus Bähr, in der Bergſttaße, hat eis 
Logis im zweiten Stod, beſtehend In zwei Stu⸗ 
sn, Küche, Keller und Speicher, auch Euna 
ein Stall dazu gegeben werden, bis Michacli 
zu vermietben. 


Frau Wehner hat in ihrem Haufe, im der 
Hauptfirafe, den untern Stod, den Höher Sr. 
Schmelzer bewohnt und in einem Spegerrila- 
ben 6 ftebend, bis Michaeli zu vermierhen. 


— — — D —— — 


Frucht⸗, Brod⸗ u. Sleifchpreife der Stadt 
Rufel vom 20. Juli 1849, 

Der Bentner Waigen, — 4 — fr; Korn, 5f. 
— tr.; Gmell, 2 r. 59 fr.; Gerſt. 2 A. 41 fr.; 
Eu er. ee 
bg q * ubrdb. 3 Kilogramm 14 fr-; 
SR 

2 tr.;— Dobfenfleii, 10 fr.; Rib: 

; Ri ) : fr. ;. 
; Rindileifd, 7 fr; ——— — 
— 








. Drud und Berlag ber BD, Hitterfcen Buchdruckerei In Zweibrücken. 





Zweikampf eines Indianers mit einem 
Franzofen, 


Als ih mich — erzählt ein Meifender — vor 
mehreren Jahren in St. Louis aufbielt, war ich 
Zeuge eines feltfamen Zweifampfed, ber zwiſchen eis 
nem Franzoſen und einem Wilden von bem Stamme 
der Saufid ſtattfand. Die Urfache bed Streites bes 
fland darin: Der Franzoſe machte eines Tages einen 
Spaziergang in ber Nähe jener Stadt, Auf feinem 
Wege erblidteer ein unfdrmliches Zelt, mit gefloch⸗ 
tenen Matten und Häuten bebedt, Er ging näber 
und gemwahrte ben Kopf eined jungen Weibes, Ald« 
bald entipann ſich zwiſchen ter Tochter ver Wälder 
und dem Manne ber Zivillfation eine durch Zeichen und 
Geberden fortgeführte Unterhaltung. Das Ungemdbn- 
lie der ganzen Szene reijte die Neugier des Meile 
ſenden, der ſich einige Galanterien gegen bie ſchoͤne 
Wilde erlauben wollte. Dieſe aber ſtieß einen 
durchdringenden Schrei aus, und iu bemfelben Aus 
genblid ſtand ihr Batte, ein Mann von herkaliſchem 
Körperbau, ihr zur Seite. Zwei Worte reichten bin 
um ben Hergang aufzuklären, und unfer Braniofe 
ſah ih bald darauf gefnebelt, gebunden und ber Ob+ 
hut von vier Indianern übergeben. 

Man bielt Ruth, und ed murbe beſchloſſen, daß 
am folgenden Morgen beim Anbruch des Tages ein 
Smeikampf ftatıfinden folle, Sogleich vernahm man 
kreiſchende Töne, welche durch wunderliche Blasin- 
firumente beivorgebradit wurden, wodurch angebeus 
tet ward, daß man fidh zu dem bevorflegenben Kam⸗ 
pfe in großer Anzahl auf dem eingehegten Rampfa 
play einfinten folle; Richter wurden ernannt, um 
die Art der Waffen zu wählen unb über die beige 
brachten Schläge zu entfcheiden. Man machte dem 
Franzoſen das Gefährliche feiner Rage begreiflich. Es 
banbelte ſich bier nidyt barum, einen Degen zu füh- 
ren oder eine Piflole abzufchiehen; er hatte nur 
zwiſchen ber Keule, dem Bogen ober dem Bowehawk 
zu wählen. Er gab"ber Irpteren Waffe, bie unges 
fähr wie eine Meine Urt geformt ift, den Vorzug, 
weil er glaubte, dieſes Jaſtrument am leichteſten 
banthaben zu können, 

Derjenige Indianer, ten ber Ftanzoſe beleidigt 
hatte, war fein geringerer als der „große Adler,“ 
ein Abfommling bes berühmten Pontbiaf, ein Name, 
der nah Montesuma und den Infas von ben llre 
einmohnern am meiften verhertlicht wird, 

Mit dem erften Strahl bed neuen Tages war der 
KRampfplag mit Indianern Überfäet, Alle erwarteten 
das Zeichen zum Beginn bed Rampfıs. Mit einer 
einfaben Art bewaffnet, erwartete der Branzofe ſei⸗ 
nen Feind feiten Fußes. Diefer erſchien endlich. 
Seine Haltung war ſtolz, ſein Kopf, mit zwei Fuchs⸗ 
fgwänzen gefgmüdt, erhob fi mit Würde, morun. 


—— 


nchenhlatt _ 


ter fi einige Verachtung für Denjenigen mifchte, 
mit bem er fi idlagen follte. Nackt und über und 
über mit allen Barben bemalt, glidy er viel mehr 
einem wilden Tbiere, dad über feine Beute berfkürs 
zen, ald einem Helden, ber jeinen Streit durch baß 
Mecht der Waffen ausgleichen will. Ginfurdibared 
Pieifen, nah melden eine Todtenflille eintrat, gab 
das Signal zum Beginne des Kampfes. 

In demſelben Augenblick brach der große Adler in 
ein wildes Laden aus und bemegte fih in taufend 
Umſchlingungen um feinen Feind, bald erbob er ſich, 
bald bückte er ſich mit allen Berrenfungen riner Hy 
äne, bie den günftigften Moment erſpähen will; aber 
das Auge bed Brangofen, ſtrahlend mie das feinige, 
bezeichnete in ibm einen Mann, ber bereit war, je 
dem Angriff aussumeldyen over mit Energie zu bes 
gegnen, Der Wilde begann im Kreiſe umber zu 
rennen, um ben Feind zu einem gumnaftiichen Wett» 
ftreit anzureijen und jo zu ermüben; aber der Bran« 
zofe blieb rubig in feinem Bertheidigungdzuftend und 
gab nichts auf, was er befaß, um einen der barge- 

"botenen Bortbeile zu erringen. Endlich, ermattet von 
feinen eigenen liftigen Verſuchen, ſprang der Krieger 
der Saufis mit einem einzigen Sage zu ben Büßen 
bed Feindes und führte, fchneller ald der Blig, einen 
Arthieb mach feiner Seite, Es mrdte einige Hoffe 
nund für den Franzoſen, daß erdieiem Schlage mit 
fa'tem Bluteautwidy, vorzüglih ald man bie ſchwer⸗ 
verwunbete Schulter des großen Adlers erblidte. Bei 
dem Unbli feines Blutes kehrte der Wilde mit eis 
nem Ungeftüm zurück der Alles zittern machte, Jetht 
begann ein Kampf Leib gegen Leib, die Merte trafen 
funfeniprübend auf einander, die Schläge vervielfäls 
tigten fh, das Blut firömte, Stüde Fleiſch flogen 
umber, man fah nicht mehr den Wilden, nicht mehr 
den Frangofen, ed waren zwei mit Blut bedeckte 
Phantome, welche fih mit der Wuth der Verzweif⸗ 
lung auf einander warfen, Ich wandte bie Augen 
weg, als ein lautes Gebrüll mir fagte, daß einer 
geflegt habe, Es war der lehte Sprößling des Pon- 
tbiaf, es mar ber „große Adler,“ welcher in ber 
Arena tobt zu Boden flürzte. Ein Hlieb feines Geg · 
nerd hatte ihm den Hirnſchädel zerichmettert, und 
fein keuchender Girger, im Tode ſelbſt noch eine Lift 
vermutbend, jtand au feiner Vertheldigung bereit, 

Die Unruhe war allgemein. Irdermann bebauptite 
daß birfe wilden Banden die Niederlage rädıen wür« 
den, wenn auch erft im ſpäterer Zeit. Die ganze, 
Horde aber flich ein Siegesgeſchrei aus. Der Franzoſe 
ward troß feiner Wunden im Triumphe bavongetra» 
gen, Man brachte ihn in feine Wohnung zurüd, 
und am anderen Tage famen bie Häubter der Saus« 
fis, um Ihm Waffen ald Siegestrophäen au überrei« 
Gen, Sein Zimmer glich einer inbianiihen Waf« 
fenhalle. Man fah auf allen Seiten Pfelle, Bogen 


üchen. 


— 


349. 


vielen im Ba— 
n und Kapitale 
ı) mit Beſchlag 
nfeite liegenden 
feyn. Endlich 
fperre eintreten, 
ji mwirb meiter 
uf das badiſche 
irdiniſchen und 
llen fortdauern, 
das ſie mit« 
ungsverordnung 
und Angeſtell⸗ 
haben und jetzt 
bis auf weis 


:r iſt folgendes 
„Durchbrennen 
olutionären Sir 
ı war. Bürger 
lich ben ſchon 
‚ewilltommte ibn 
große Luft, Sie 
ieder jenes Aus— 
n vor das Ther 
lei beichwerende 
am ſich doch br» 
8 weldem ihn 
(a. 3.) 
läuft bie zurer⸗ 
bayer. Truppen 


- ein preußficher 
er eingetroffen. 
eilaffung gegen 
m Gebrauch bei 
sm fie die blut: 
n, Kommandant 

Naturforichers, 
früber badiſcher 
Dienften — Der 
foll bereits jebr 
en Anitalten zur 
m. Schon wer⸗ 
nlagen herbeige: 
großer Zahl an 


d, fondern and 


yrern aoene IT vr preng vr. [Yerepen ... Hrn vr unye- 
kommen und hat fein Quartier in bem Schloßchen Favorite genom⸗ 
wen. Während des Nachmittags ſowie heute Morgen haben die 
Inſurgenten ein ziemlich lebbaftes Feuer aus der Feſtung unter 
balten, wahrſcheinlich um den Bau ber Batterien zu verbindern 
der aber — theils geibüßt durch den Eiſenbahndamm, theils durch 
das Heine Wäldchen um Raſtatt — rüſtig vorwärts ſchreitet und 
wobl heute Nacht auf den meiften Punkten beendigt fern dürfte, 
fo daß morgen Abend ein neues wohl jehr ſtatkes Bombarbement 
beginnen wird. Da dasſelbe mebr der Stadt jelbit le ben Fe⸗ 
ſtungswerten gelten wird, fo ſollen hauptſächlich bie Mörferbatter 
rien zu thun baßen und aus ben ſchweren Kanonen glühende Ku— 
geln geſchoſſen werden, von eigentlichen bemontirenden ober gar 
Brechebatterien ift feine Rede, umd boffentlich genügen eine qute 
Anzahl ſchwerer Bomben um bie beffere Partei drinnen, welche das 
Mabniinnige der Vertbeidigung einficht, zu ermannen um ben 
Treiben Weniger ein Ende zumaden, bie ih wohl mit ber Hoff- 
nung ſchmeicheln Maftart, wenn es in Trümmer geſcheſſen 
it, noch mit heiler Haut verlaffen zu können. 

— Heute erfäbst-man, daß das im Großherzogthum liegende 
Schweizer Gut, worunter bie Fabriken im Wiejenihal (mit einem 


— F —— ‚chen Geſchlechts, 
die einem politiſchen Verein zur Unterſtützung des Aufſtandes 
angehörten, verbaftet. Hier allein find fieben Frauen gefäng- 
lich eingezogen worben. 

BadensBaden, 20. Juli. Geftern Abend ift der Prinz 
von Preufen bei den vor Naftatt liegenden Iruppen angefommen, 
die Batterien, mit ben in Wannbeim auspeladenen Kanonen 
montirt, find jchußfertia, Linie und Landwehr gleich kampfesluſtig 
und fampfbereit, die Entſcheidung demuach vor der Thüre. Viel⸗ 
leicht bringt fie und die nachſte Nacht ſchon blutig und heiß! — 
Kinfel’s Angelegenheit wird gegenwärtig in dem Lagern und 
auch bier fehr viel beſprochen, da fie allerdings für das Yand 
Baden von großem Intereſſe iſt. Die Brofefforen in Bonn baben 
in einer Petition den Prinzen von Preußen um Gnade für ihren 
nefangenen Kollegen angefleht. Gine Deputation, bie das Guaden⸗ 
Geſuch dem Prinzen ſeibſt überreichen wollte, if jedoch nur bis 
Ruppenbeim gelangt und ſcheint Dort zurückgewieſen worden zu 
ſeyn, wenigitens reiste fie von da am 11. de. ab und zuräd mac 
Bonn und ſandte ibr Geſuch jchriftlich ein. Dieſes Gefud iſt 
von &. M. Arndt m einem Briefe an den General v. Bröben 
unterftügt worden. 





und Sanren, untermiſcht mit Arrten, Keulen, Dols 
den und jenen kupfernen Schilden, bie entmeber rund 
oder oval find. Dieſe Schilde find mit rubmvollen 
Hteroglgnben oder mit dem Haupte des Botte Ma» 
nitu geihuücdt und mit einem Kranze von beflglän« 
genden Federn umgeben, 

Während ih meinem Landemann mrinm Glüd- 
wunſch wegen fein.s Heldenmutbes abitattete, ber 
mit einem eben fo glüdlidyen als unerwarteten Er 
folge gefrönt worden war börten mir vor der Thür 
neue Glaͤkwünſchörufe; es wurde nad dem Tambou- 
rin getanzt, man ftir ein Freudengeſchtei aus, eine 
Fahne webte: es war die Frau des Ponthiak, welche 
mın dem Sieger zuführte. 





Wannigfaltiges. 


(Ründen. — Alfifen von Oberbapern.) 
Die Sigungen des Schwurgerichtahofes von Ober 
banrım für das MI. Duartal d. 3. find brendigt. 
16 Falle wurden verhandelt und abgeurtheilt, alle, 
die Verhandlung gegen ben Nebafteur des „Grab 
aus“ autgenommen, nur „gemeine* Verbrechen. Die 
Thellnahme bed Bublifumd mar eine auferorbentlidre 
au nennen; ber wohl über 1000 Menſchen faflende 
Zubdrer-Raum des Sthungſaales war ftetd gefüllt, 
und die Haltung der Zubörer dem Ernſte ber Betr 
banklungen burhaus angem-ffen. Man hat das In« 
litut ber Geſchwornen ſchätzen gelernt, es bat in ſo 
kurzer Belt das allgemeine Butrauen, bie allgemeine 
Adtung bei ums ſich zu verſchaſſen gewußt. Mor 
Allem find es die Geſchwornen dieſer Sigungeperiohr, 
die hierzu beitragen, und denen mir das unbebing» 
tete 2ob erteilen zumüflen glauben ; fie baben ibre 
oft ſchwere Aufgabe glänzend geldet. Daß aber bie 
Aufgabe ber Geſchwornen im dießrheiniſchen Bayern 
In vieler Bezlehung eine ſchwierige iſt, wird jeder 
mann zugeben, ber unfer noch jet geltendes, für 
Geſchwornengerichte vielfach ganı unpaſſendes Strafs 
recht kennt. Zwiſchen ben im dieſem Geſetzbuch aufs 
geftellten Graben ber Hülfeleiflung und Begünfligung 
zu ſcheiden, iſt ohne Zweifel an Michtjuriften rine 
große Zumuthung; nichtspeftomeniger haben bie Ge⸗ 
ſchwornen, in einem alle, ber in biefen Tagen ihrer 
Berurtbellung umterftellt war und in welchem unter 
Anderm aud auf die verfchledenen Grabe ber Hüls 
feleiftung und Begünftigung eingegangen werben 
mußte, auf 21 an fle gerichtete Fragen nach nur 
2ftündiger Berathung einen Wablipruch gefällt, ber 
jedem Kollegium von gelehrten Richtern Ehre machen 
würde. Uns fällt biebet unmillfürlih der Wahl- 
ſpruch ber badiſchen Geſchwornen in dem Struve'ſchen 
Ptozeſſe ein, der bei viel einfacherer Sachlage fo fich 


ſelbſt widerſprechenb außflel, naß- die Geſchwornen 


einer neuen Beratbung ſich unterziehen mußten und | 


wir möchten dieſe Thatſachen jenen befonders aufge. 
klarten zu einigem Nachdenken empfehlen , welche bie 
altbayeriiche Cinfalt und Gtupibität fprüädimdrtlich im: 
mer im Munde führen, und bie es noch vor menig 
Monaten für unmöglich hlelten, in Altbayern Schwur 
geridhte einzuführen. Weniger befricbigend war, mit 
wenigen Ausnahmen, die Urt und Welfe, mie bie 
einzelnen Anklagenvon ben hierzu ernannten Gtaats- 
anmälten durchgeführt murben. Es mögen biefe ganz 
tüdytige und gelebrte Juriſten ſeyn, allein das Amt 
bes Öffentlichen Unklägerd vor Geſchworenen erfordert 
noh ein Mebr, namlich vollkommene Herdiäaft 

über bie Sprade, und vor allem bie Babe ein 

— undbeſchadet der jurifliichen Gründlichkeit — ge 
meinfaßlihen Darftellung und Durdführung ber An 
Flage. Beides wurde in der Megel an ben in bie 
fem Duartal funftionirenden Gtaattanmwälten vermißit, 
während auf Seite der Vertheidigung fait burdgän- 
gig diefe nothwendigen Erforderniffe vorhanden waren. 

@s if dieſes Mifverhältnif um fo mehr zu beiu- 

ern, ald bei der Neuheit des Verfahrens, wo fib 

die Anſichten im Volle über die Stellung bet vr 

fhiebenen bei ber Öffentlichen Verhandlung beſchſ⸗ 

tigten Perfonen eben erſt feſtſtellen, Hieburd cine 

ganz unrichtige Auffoffung ber Stellung ber Gtaatt- 

brbörde gegenüber bed Beribeibigerd in ben Augen 

des Volkes ſich bilden Fönnte, meldye ber Heranbil- 
bung des Ginnes für ®rfeplichfelt, der vorgüglib 
durch das neue Berfabren im Bolfe verbreitet und 
befeftigt werden foll, wiedet bemmenb in den Bra 
treten würde, Weiß unfere Gtaatäregierung bei @r- 
nennung ber Staatdantwälte und Schmwurgeridhtäptä- 
flventen bie echte Wahl au treffen, fo kann fie de 

beflen Erfolges von der Einführung der Schmurge- 

richte gewiß ſeyn. Das Volf hängt mit Liebe und 

Vertrauen an biefer ſchönen Errungenſchaft; es hat 

auch die politifcde Seite des Gefhmornengerichtd ır- 

kannt. 


Die Mevolutionen haben manchmal auch ihre for 
miſche Seite, bie Stoff zum Nachdenken gibt. Bor 
einem Jahre erhielt ein Präfelt folgende Depeſche 
„Verhaften Sie den Bürger Ludwig Napoleon Bor 
naparte, wenn er ſich in Ihrem Departement betreten 
laßt. Ger. Ledru⸗Rollin.“ Bin Jahr nachher erbielt 
der naͤmliche Präfeft eine allo lautende Depeſche 
„Verhaften Sie den Bürger Ledru⸗Rollin, wenn er 
fih in Ihrem Departement beireten läßt. Gez. Du» 
faure, Mintfter Ludwig Napoleon Bonaparte's,” 


Rebaftion, Drud und Verlag von &. Mitter in Zweibrücken. J 
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Die drei beſten Becher. 


«m e 


Ge jahen einft drei geder 
Erb as dem grünen Rhein; 
€ie hatten voll die Becher 
Ben feinem exlen ein, 


A —— Br a 
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ar Liedes: Meim, Weib, Bicher 

Und jeder gute @paj. 


MS fie dem fo getranfen 
\uez gutem Etiefel Sell, 
De bat der @ nesnnfen, 
Jever ſchwweigen fol; 


4 Eiche ihwanfead auf vom Etuble, 
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Der Zweite lat: „Der Rönig! 
SIT 
michte o ſchalſch. 
Bein der Rhein — Zuhhe! 


«Da wollt‘ ich wacter trinfen, 
Da Hm’ fein Tropfen ‘raus! 
Gr jandzet ned ım Zinten 


Sonntag, 


22, Zul 


„Wie der alte Baron fi 
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Der Gehe vranfı „Ihr Brüder, 
IG weiß ein Vehres mod” 
Gr legt Äh taumelnd nieber, 
Den Mund au'd Zapfenlom, 


„Bas hilft mir ewer Wollen; 
Ir habt gemählt nicht feim, 
Den Eimer da, dem vollem, 
Den wünjdjte id; allein ! 


„Da ich ibn aun fan baden 
Tim’ euch, freu’ ich mich (ehr ; 
Nun fan ich einmal labem 
Ni techt im Monnemerr,* 


Drauf läft ers wader rinnen 
In feinen off nen ne; 

Dald fhwanzen ibm die Einnen — 
Der Wein Ro fort zum Grund, 


Da la bie drei €) 
Im tranfien Verein . 
68 träumten füh die Jeder, 
Die beiten drei am Rhein, 





Blaubar!8 Schloß. 
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einen „DBerräthers genannt hat. ebenfalls Hat biefer Ausfall 
andere Geftalt gegeben, bie theilweife 
Neigung zum Frieden, bie fonft in einzelnen Kreifen vorberrichte, 
{ft gänzlich verfchwunden und allgemein erflingt der Ruf zur eruſt⸗ 
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Gerichtl 
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2 Uhr, zu Lındfl 
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fant, handelnd in 
mund der mit fei 
ria Eva Hertel er, 
Kinder, Maria 9 
finug ; 

2) Katharina 4 
Roſinus, Schnei) 
Ermädtigung w 

3) Johann Hı. 
Jopaun, Maria” 
Kinder des zu I 
Johann Hertel 
verlebten Ehefra 

4) Johann 9 
benvormund brı 
Maria Anna un 

5) Maria An 
terlaffene. Witt 
frau. des gedach 
bandelnd im eig 
dieſem beſtandene 
Bormünderin db 
noch minberjähri; 

6) Earl Hert 
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Birth Diem 


Leute im Schloffe, die ber Baron alle aus feinen 
Helbenlänbern mitgebracht hatte. Da war zum Ex⸗ 
empel ein braunes Brauenzimmer, bas immer in 
dichten Schleiern ging und ſich vor Niemanden fe» 
ben ließ, und ein paar Dienftleute, bie eben fo braun 
waren und rechte Spigbubenaugen im Kopfe hatten, 
lauter Burſche, die auf's Haar rechten Kehlabſchnel ⸗ 
dern Ähnlich fahben und bie man fürdhten mußte, 


"wenn man fie nur anſah. Mir ward's allemal 


graulih, wenn ih fie nur fab im ihren roiben 
Schnurjaden und weißen Schürgen, mit den Schaffel ⸗ 
then. Das rauchte und faullenzte den ganım Tag, 
und oft hatten fle Streit unter einander und griffen 
dann zu ben Meflern und Fonnten nicht auseinander 
gebracht werben, bi8 der Baron mit dem Säbel 
unter fie binelnfuhr. Und das follen die Schmäger 
des Barons geweſen ſeyn — eine faubere Berwandts 
(haft! Keln Wunder, daß fein Menſch fich mit 
dem Baron abgeben wollte und die vornehmen Leute 
ibn immer mieden. Enblich farb Die bleiche braune 
rau, bie immer fo verichleiert war, und ihre Reiche 
warb nicht einmal begraben, fondern in einer ſchwar · 
jen Trube weit fortgeführt in das Heidenland, von 
wo Ihr Mann fie gebolt hatte, und bie wilden Schwä- 
ner mit den Spipbubrnaugen und langen ſchwarzen 
Schnurrbärten gingen mit ben Baron fort und find 
nicht wieber gefommen, Hernach aber hat man ganze 
Kiften voll Geld aus dem Scloffe geführt nad 
Sranffurt, und das Schloß fand lange Jahre leer. 
Seitdem bin ich nicht wieder hinein gelommen.* 

„Und die verfchleierte Grau iſt wohl Feind na— 
törlihen Todes geftorben?* fragte Cornelius, 

„Das hab’ ich nicht gefagt,* entgegnete ber Bauer 
audmeihend, „und ich möchte fo mas aud nicht 
fagen ; bie Wände haben Obren und mit dem Baron 
if nicht zu ſpaſſen. Uber was ih mit gutem Ge— 
wiſſen fagen fann, das ſprech' ich aus und das ift: 
daß ber gnädige Herr und Alle, bie bei ihm find 
und waren, niemals einen Buß in die Kirche ſetzten 
und daß fle ſich nicht umfonft fo in ihr Schloß ein⸗ 
ſchloſſen. . Die Herenfühe auf dem Schloffe raucht 
alle Tage; da fann man wohl benfen, woher bas 
viele Geld foumt!“ 

„Wie fo? mas für eine Bewandiniß hat es mit 
der Hexenküche ?“ ſotſchte der Berliner, 

Statt aller Antwort zudte der Bauer bie Achſeln 
und ging aus ber Stube. Um fo begieriger aber 
mar bie junge Brau, ihre Willen über den räthfel» 
haften Schloßherrn und fein geheimnifvolles Treiben 
an den Mann zu bringen. Kein Spruch ift wohl 
wahrer ald ber: „Das Wunder ift des Glaubens 
Tiebfted Rind," und alles Unfaßliche, im tieferen 
Motiven Liegende erfcheint ja dem gemöhnlichen 
Menſchen munderbar, Die Frau behauptete fleif 
und fe, bie Berfchleierte, melde bei dem Baron 


haben.) Grwägt man bad gefpannte Berhältniß ber Zentralges 
walt zu Preußen, ihre neuerliche Stellung zu Defterreih und 
Bayern, endlich die (auch von der Franff. Ztg. beglaubigte) That— 
fache, daß von Seite ber Zentralgewalt no vor kurzem an ben 
n ber Ständeverfammlung wurde | General v. Prittwig bie Aufforderung ben Krieg kräftiger zu füh— 
nn ln ahine Munnko hunchaud wi 


— mania da mirh man hie a micht un. 


auf dem Schloſſe gelebt und für feine Gemahlin 
gegolten habe, fıy eine Zauberin oder böfe Here 
gewefen, melde einen Bogele ober Schlangenkopf 
flatt eined Menſchenhauptes gehabt habe; darum 
eben habe fie fich ſtets verichleiert, Daß fle eine 
Here gemwefen, gebe daraus hervor, daß fie keine 
Kinder befommen, niemals in eine Kirche gegangen 
und fo plöglich geſtorben fey, mell ihr der Schwarze, 
mit dem fie ed gehalten, den Hald umgedreht habe; 
fowie daraus, daß fie ſich nicht im chriftlichen Lan ⸗ 
den babe begraben laffen, weil eine Here, die im 
Epriftenlanbe beerbigt merbe, fo lange „umgeben“ 
werde, bio bad Rand mieber beidniih geworben fey. 

Der rationalififche Berliner lächelte zwar über 
den bäuerlichen Uberglauben, der feinem geläuterten 
Bewußtſeyn gang unerklärllch bünkte, aber Diele 
Meden machten ibn doch gedankenvoll. Dffenbar 
war biefer Baron ein Weiberquäler, ein von bölem 
Gewiſſen Setriebener. Nur der Schuldbewußte, fagte 
er fich, flieht den Umgang barmlojer Nebenmenſchen. 

Welt intereffanter war ihm, was die Srau von 
ben jeßigen Berhältniffen des Barond zu fagen mußte, 
Die Baronin war, nad ihren Ausfagen, ein Engel; 
im Unfange ihres Hierienns hatte fie ſich oft in ben 
Dörfern gezeigt, melde zu dem Mittergute gebdrien, 
hatte Arme und Hülflofe reih beſchenkt und eine 
befondere Freude an fleinen Kindern an ben Tag 
gelegt. Jetzt war's ganz anders mit ihr: fie floh 
beinahe die Menſchen oder warb von ihnen abge 
fperrt, nur felten hörte man fie noch fingen wie 
früher; dagegen vernahm man meit häufiger, beſon⸗ 
ders Abends, ihr ſchmerzliches Weinen oder entieg- 
liches Jammergefhrei um Hülfe, und dazu wildes, 
mwüfles Gefchrei, drohende Raute in fremder Sprache, 
von Stimmen, in welden man bie de3 Barond und 
feines Dienerd erfannte, Ein Holsbauer wollte for 
gar einmal von einem Baume geſehen haben, wie 
der Baron und fein brauner Diener das zarte 
arme Weib, mit Nimm und Striden gebunden, 
burd ben Bark nach dem Schloffe fchlenpten; bem 
Mann fern kaum die Kraft geblichen, fih an dem 
Baume feftzuhalten, vor Entiegen über eine ſolche 
Scene und bad herzzerreißende Angſt- und Hülfe⸗ 
geſchrei des armen Opfers. Das ſey bald nach dem 
Tode ded unglücklichen Wilforb gemeien, und jene 
Bäume am Flufſe müßten Fuürchterliches berichten, 
wenn fie reden könnten, denn von ihnen aus babe 
ber felige Wilford ſich mit der Befangenen in Ber 
nehmen gefegt und fr ba vermutblich einmal von 
dem Schloßherrn und feinem Diener erlauert wor ⸗ 
den, worauf fle ihn erbroffelt und in den Fluß ger 
morfen baben, benn er habe Im Tode noch einen 
bürren Aſt in den Händen gehabt. 


(Borifegung folgt.) 


7) Ludwig He tel, # * sungen 4 und 5 Uhr, wurde zum LANacqh ⸗ſoen, Küche, Keller und Speicher, auch runs 
328* —* — — bes Jopannes Jung von Hunbheim, jein Stall dazu gegeben werben, -bi8 Michaell 
benvormund der genannten Eiitaberha Hertel. IM tautereden,, «ine Summe Geldes von eirca [zu vermietben. 
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Dienstag, 24. Juli. 





Vanern. 

Münden, 16. Juli. Aus glaubwürdiger Quelle erfahren 
wir von einer in den legten Tagen des vorigen Monats erfolgr 
ten Entſchließung des Minifteriums bed Innern, wonach nur jene 
bewaffnete Freikorpo, deren Gefinnung eine Garantie dafür gebe, 
das fie die Waffen nur zum Schutze der gefeglihen Orönung ges 
brauden würden, die ihnen übergebenen ärarialiſchen Gewehre 
bebalten, diejenigen aber, bei welchen dies wicht der Ball ſey, von 
denen vielmehr ein Gebrauch der Waffen zur Durcfegung ihrer 
politiihen Anficbten gegen den Willen der Regierung zu beſorgen 
ftebe, diefelben zurüdzugeben angebalten werten follen Demges 
mäß haben die Polizeibehörden im Benehmen mit den Landwehrs 
Kommando'd Bericht an die Negierung über die in ihren Bezirken 
beſtehenden Areiforps nad jenen Geſichtopunkten zu eritatten und 
Gutachten über Belafjung oder Zurüdforderung der Warten abs 
zugeben, N. K.) 

— 17. Juni. Der B. 3 ſchreibt man: Nach einem vor eis 
nigen Tagen gejaßten Plenat⸗ Beſchluſſe bes kgl Oberappellations⸗ 
gerichts ſellen in Webereinitiligung wiß demek. Juſtizminiſterium 
alle Unterſuchungen wegen verzweigter puiſcher Verbrechen und 
Vergehen zentraliſirt werden, und Bu 4, Kreis und Stadt 
gericht Augsburg als Unterſuchungsger «Be mittirt worden. Zum 
Unterfuchungsrichter foll der gegenwärtig bei dem kgl. Kreide und 
Stadtgericht Ansbab als Staatsaumwalt funktiontrende Aſſeſſor Dr, 
Meyer deſignirt ſeyn. 

— 19. Juli. Das in Schleswig ſtebende bayeriſche Trup— 
penforps bat Befehl erhalten unverzüglich nach Bayern zurückzu— 
fehren, febald ber von den Preußen einfeitig und ohne Mitwirs 
tung der Zentralgewalt für Deutſchland geſchloſſene Waffenſtillſtaud 
offiziell in den Herzogtbümern vertindet jeyn wird. Der kemman— 
dirende Generallie tenant Pring Eduard von Sachſen-Altenburg ift 
angemwiefen ſich porerjt nach Hof zu begeben. Bayern will, wie es 
fcbeint, nicht ferner feine braven Truppen auf einem fo ruhmlo— 
fen Kriegöfelde ftehen Taffen, wo man ibnen am Ende noch zu— 
muthen könnte ibre Waffen jelbit gegen die mit der jüngften Gon- 
vention unzufriedenen und wieberwilligen beutjchen Hergogtbümer 
zu wenden. Bapern bat aber allein weder den Beruf, noch wäre 
es im Stande den Krieg fortinfübren Das beutiche Volt wird 
nicht wollen daß noch länger in dieſer Weiſe nuplos das Blut feiner 
Söhne vergendet werde, (Allg. Zig.) 

Weingarten, 18. Juli. Im einer biefigen Scheune kam 
eltern Nag mittag Feuer aus, das ſich raſch weiter verbreitete, 
jo daß binnen 2 Stunden 6 Gebäude zerſtört waren, Gin drei— 
jähriger Knabe, ber auf bem Heuſtock ſchlief, fand feinen Tod in 
den Klammen; von dem verbrannten Körper waren nur fümmers 


liche Nefte übrig. 
Baden. 


Karlsrube, 48. Juli Hauptquartier Ruppenbeim. Ges 
itern Abend ift ber Prinz von Preußen von freiburg bier anaes 
fommen und bat jein Quartier in dem Schlößchen Kavorite genom- 
men. Wäbrend bes Nachmittags ſewie beute Morgen baben die 
Injurgenten ein ziemlich lebhaftes Keuer aus ber Feſtung unter 
baten, wahrſcheinlich um den Bau ber Batterien zu verbindern 
der aber — theils geibüßt durch den Eijenbabudamm , theils durch 
das feine Wäldden um Raſtatt — rüſtig verwärts ſchreitet und 
wohl heute Nacht auf den meiften Punkten beendigt ſeyn bürfte, 
jo daß morgen Abend ein neues wohl jebr ſtarkes Bombardement 
beginnen wird. Da basjelbe mehr der Stadt felbit Mo ben Fe— 
ftungswerfen gelten wird, fo fellen hauptfächlich die Mörferbattes 
rien zu thun baden und aus ben ſchweren Kanonen glübende Kurs 
geln gejchofien werden, von eigentlichen bemontirenden ober gar 
Prechebatierien iſt feine Nede, und boffentlich genügen eine aute 
Anzabl fehwerer Bomben um die beffere Partei prinnen, welche bad 
Wahnſinnige der Vertbeidigung einfiebt, zu ermannen um ben 
Treiben Weniger ein Ende zumaden, die ih wohl mit ber Hoff- 
nung fehmeicbeln Maftatt, wenn es in Trümmer gefchefjen 
it, nod mit heilet Haut verlajien zu können. 

— Heute erfäbrt-man, daß bas im Großherzogthum liegende 
Schweizer But, werunter die Fabriken im Wiejenihal (mit einem 


Sapitalwertb von etwa 30 Miflionen Gulden) bie vielen im Ba— 
diſchen auf Hypethelderlehen angelegten Stiftungen und Rapitale 
(bie einen Betrag von vielen Millionen ausmachen) mit Vejchlag 
belegt ift. Ferner follen bie anf der rechten Rheinſeite liegenden 
Schweizer Ortfcbaften militäriſch befept morben ſeyn. Endlich 
fell mit dem heutigen Tage eine allgemeine Greuzſperte eintreten, 
jo daß Niemand berüber ober hinüber barf; babei wirb weiter 
angegchen, daß bieje Grenzſperre fich nicht allein auf das badiſche 
Gebiet, ſendern auch auf die öfterreichifchen, farbinifchen und 
franzöſiſchen Grenzen erjtrede! Diefe Maßregeln follen fortdauern, 
bis. alle Flüchtlinge und das viele gernubte Gut, das fie mite 
führen, ausgeliefert fen werben. — Gine Regierungsverorbnung 
ſiſtitt die Beſoldungen und Gebalte aller Beamten und Angejtells 
ten, die fih beim Aufruhr irgendwie betheiligt baben und jeht 
auf der Flucht oder im Unterfucungsbaft befinden, bis auf weis 
tere höhere Enticheibung in dieſer Beziehung 

— Zur Gharakteriſtik des Erregenten Peter iſt ſolgendes 
ein Beitrag. Der Mann kam, ſchon auf dem »Durchbrennen 
begriffen, nach Villingen, we eben durch den revolutionären Si— 
berbeitsansichuß der Oberbeamte verbaftet worden war. Bürger 
3erer, der feine amtliche Würde mebr beffeidete, ließ den ſchon 
bejabsten würdigen Amtmann vorführen und bewillkommte ibn 
mit der Apoſtrophe: "Sie alter Eſel, ih hätte große Luft, ie 
augenblidlich erſchießen zu laſſen!“ Ginige Mitglieder jenes Aus« 
ſchuſſes erklärten ſich ſogleich bereit, den Beamten vor das Thor 
zu führen und bort abzuthun. Da jedoch keinerlei befchwerende 
Ibatjarbe gegen den Gefangenen verlag, mußte man ſich doch ber 
gnügen, ibn wieder in ben Kerker zu werfen, "aus welchem ihn 
bie jegt eingerüdten Reichstruppen befreiten. (N. 3.) 

Freiburg, 15. Juli, Aus dem Seekreis läuft die zuver— 
läffige Nachricht ein, daß Lie dort eingerüdten bayer. Zruppen 


heute wieder nad Lindau zurückkehren. 


— 16, Juli. Geftern iſt, wie man erfährt, ein preußiicher 
Unteroffizier aus Raftatt, wo er gefangen faß, bier eingetroffen. 
Die Infürgenten batten den Belagerern feine Freilaffung gegen 
die Ueberlie erung von 1000 Stüd Blutegel zum Gebraud bei 
ihren Kranfen angeboten und fie vollzogen, nachdem fie die blut: 
türſtigen Vampyre erhalten hatten. — Tirdemann, Kommandant 
der Feſtung Nartatt, ift der Sohn des befannten Naturforfchers, 
Profeſſor Tiedemann zu Heibelberg. Gr war früher badiſcher 
Dragener: Ofrzier, fpäter Offigier in griechiſchen Dienften — Der 
Mangel an Lebensmitteln, beſonders an Salz, fell bereits jehr 
füblbar in Raftatt werden. Die Belagerer machen Anftalten zur 
formlicben Belagerung, Bombardement und Sturm. Schon wer: 
den Zaufende von Sandſäcken zu militäriichen Anlagen berbeiges 
ſchafft, auch ift bereits das ſchwere Geſchütz im großer Zahl an 
Ort und Stelle. 

— 19, Juli. Nicht nur im der Umgegend, fondern auch 
bier werben jeit einigen Tagen Perſonen weiblichen Geſchlechts, 
die einem politifchen Verein zur Unterſtüßung des Aufftanbes 
angebörten, verbaftet. Hier allein find ſieben Frauen gefäng- 
lich eingezogen werben. 

BadeusBaden, 20. Juli. Geftern Abend if der Prinz 
von Preußen bei deu vor Raſtatt liegenden Iruppen angefommen, 
bie Batterien, mit den in Mannbeim ausgeladenen Kanonen 
montirt, find ſchußfertig, Linie und Landwehr gleich kampfesluſtig 
und fampfbereit, die Entſcheidung demuacd vor der Thüre. Viel— 
leicht bringt fie ung die nächte Nacht ſchon blutig und heiß! — 
Kinkel's Angelegenheit wird gegenwärtig in dem Lagern und 
auch bier jehr viel beiprochen, da fie allerdings für dad Land 
Baden von großem Intereſſe if. Die Vrofefforen in Bonn baben 
in einer Beririon den Prinzen von Preußen um Gnade für ibren 
gefangenen Kollegen angefleht. Eine Deputation, die das Gnaden- 
Geſuch dem Prinzen ſelbſt überreihen wollte, if jedoch wur bis 
Kuppenheim gelangt und fcheint dort zurückgewieſen werben zu 
ſeyn, wenigftens reiste fie von ba am 11. de. ab und zuräd nad 
Bonn und fundte ihr Geſuch ſchriftlich ein. Dieſes Geſuch iſt 
von E. M. Arndt ım einem Briefe an den General v. Sröben 
unterftügt worden. 


‚ Defterreich. 


Wien, 14. Juli. Die geſtern bier eingetroffenen offiziellen 
Berichte vom Krieadihauplage laffen uns die Sache der Magya— 
zen in einem traurigen Lichte feben, Es iſt nicht das Bulletin 
Haynau's, welches er über die Affaire vor Gomorn am 11. vers 
öffentlichte, das uns dieſe Anficht ausfprechen läßt. Es iſt viel: 
mehr die Ginfiht in das Zufammenrüden ber öfterreichtichen Donau— 
und der ruffiihen Norbarmee, weldye und immer mehr die Ueber- 
zeugung aufdrängt, daß die ungarifhe Hauptarmee unter Görgey 
von allen Seiten immer enger eingefchloffen in bie nothmwendige 
Lage verjegt werden bürfte, eine Feldſchlacht zu wagen, beren Aus: 
gang bei der koloſſalen Uebermacht der verbündeten faif. Heere 
febr problematifch ift, deren Verluft aber den Kern des manpari: 
ſchen Heeres rettungslos gertrümmern müßte, Auf beiden Ufern 
des Donauftromd kann nun das verbündete kaiſ. Heer den Dop— 
pelangriff gegen bie ungariihe, Hauptarmee vom Weiten und 
Oſten zu gleicher Zeit unternehmen. Görgey kann ſich unmöglich 
lange vor Gomorn halten, er kann ſich eben fo wenig in ber Fe— 
ftung einfließen Taffen Gelingt es ibm nicht, mit einem fühnen 
Koup die Linie Haynau's zu durchbrechen und ſich einen Weg ge— 
gen Preßburg oder, was ratbfamer wäre, gegen den Plattenfee 
zu bahnen, fo if er unrettbar verloren, 

— Aus fiherer Quelle erfahren wir die Befekung Hermann» 
Rabts durch die Ruſſen. Das Gros der ruffifhen Armee foll am 
15. ds. in Peſth einrüden — Bor Gomorn foll geftern am 13. 
abermals ein für bie kaiſ. Waffen fiegreiches Treffen vorgefallen 
ſeyn. Die Magyaren, in der Abficht, fih den Durchbruch gegen 
ben Plattenfee zu erzwingen, um ſich mit der bort ftchenden, 
20,000 Mann ftarfen Divifion unter Aulich zu vereinigen, grifs 
fen das Zernirungsforps von Neuem an, wurben jedoch mit bes 
deutendem Verluſt zurüdgeichlagen, wobei 3 Bataillons Donvede 
abgefhnitten und gefangen fenn follen. 

— 14. Zuli. Die ptojeftirte Abreife des Kaiſers nah Un— 
garn iſt in der That abbeftellt worden. Gin Kourier bat bem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Haynau die Ordre gebracht, weder bei 
Gomorn noch bei Peſth die Offenſive zu ergreifen, fo lange nicht 
bie ruſſiſchen Truppen mit feinem Korps vereinigt fenen. Die 
verſchiedenen Kolonnen bie Comorn zerniren , fteben jest in Kös— 
zeg, Balve, Nemed:Din, Barföldfe und Lißa. Die Infurgenten 
baben ihrerfeits die Feſtung umd bie Inſel mit vielem Gefüge 
bejegt. In der Feſtung ſelbſt fell die Garniſon S000 Mann mit 
200 Gejchügen betragen, Die faiferlihen Truppen erhalten täg- 
lich Verſtärkungen und haben bereits 8 Batterien von den 43 
ſchweren —* gegen Comorn errichtet. Aus dem Süben 
nichts Erhebliches. Peterwardein hält ſich noch immer. Das Ope— 
rationskorps (Reſerve) des Feldmarſchall-Lieutenants Nugent bat 
jetzt die Murinſel (neben Kroatien) befegt Die ruſſiſchen Trup— 
pen haben Kronſtadt verlaſſen und ziehen gegen Hermannſtadt. 

— Das am 14. d. bei Comorn vorgefallene Treffen gehört 
zu den großartigen. Es waren von Seite der Ungarn 180 und 
von der Fl. Armee 170 Kanonen tm Feuer, Der Berluft an 
Artilleriemannſchaft und Befpannung ift fehr groß, fo daß zulegt 
Infantertiemannfhaft bie S-fchüge bedienen mußte Generalmajor 
Benedet wurde im Schlahtaetümmel von einer Artillertebefpan- 
nung vom Pferde herabgeriffen, raffte ſich jedoch auf fein Pferd 
wieder auf; doch faum mar dies geihehen, fo wurde ihm bas 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Die Ungarn fochten mit To- 
beöveradbtung. Gin Honvebbataillen griff wiederholt mit bem 
Bajonett das Grenabierbatailloen Pistory an, wurde aber immer 
geworfen. — In Comorn felbft weht eine ſchwarze und eine 
weiße Fahne als Sinnbild für Leben oder — Tod, — Auf der 
nanzen LZrage von Naab bis Prefburg und Wien find beinahe 
in allen Stationen Feldſpitäler eingerichtet, in manden Orten 
bie Kirchen zu dieſem Zwede geräumt worden. Leider ift ber 
Mangel an Aerzten noch immer fehr fühlbar. 


— 15. Juli. Die Waffen der Südarmee ruhen für einen 
Augenblid. Es ift die Stille, welche einem Gewitterflurme vor— 
angeht; denn der Ban bereitet ſich zu ſchweren Kämpfen vor, ba 
große Maffen, man ſagt unter Anfuhrung Bems geyen ihn ber: 
anrüden. Wahrſcheinlich ift, daß die im Norden von den Ruffen 
gedrängten magyarıfchen Heerhaufen im Süden durchzubrechen 
verfjuchen werden. In Bepprim und Meipenburg ftehen noch Ma— 
gyaren; auch fammeln fih große Daufen derjelben noch immer 
um den Plattenjee. — Percjel fommanvirt gegenwärtig in der 
Szelnofer Gegend und zieht viel Landfturm au fih. — Sicherm 
Vernehmen nach ift bier vom Feldmarſchall-Lientenant Thurn, 
Kommandanten des Belagerungsforps von Venedig, die Nachricht 
eingelaufen, daß der Verſuch mit den mi Hülfe von Luftballons 
berabgeworfenen Bomben von der überrajhenditen und zugleich 
ſchrecklichſten Wirkung war. Eine diefer Bomben, welche in einen 
ber innern Stabdttbeile fiel, fol fo zerftörend geweien feyn, daß 
man die zufammenftürzenden Trümmer aus der Entfernung wahr- 
nehmen fonnte. Die durch diefe Schredenerplofion verurfachte 
BVerbeerung ſoll aud den fommanbdirenden General im Gefühle 
der Humanität veranlaßt haben, mit ber weiteren Beſchießung 
audzuiegen, in der Erwartung, daß die unglüdlich verblendete 
Stadt endlich doch zur Befinnung fommen und ſich ergeben werde, 
da ed, nad ber DVerfiherung von Kunftverftändigen, fonft ein 
Leichted wäre, Venedig in einen Schuttbaufen zu verwandeln. 

— 18. Juli. Reifende aus der Gegend des Platten-Sees 


berichten: Jung und Alt ift dort fanatifirt. Schanzen unb Blod. 
bäufer werben gebaut, Nefruten ausgeboben und ererzirt, Waffen 
und Landſtürmler organifirt. Die Stabt Vefprim, melde durch 


eine große Feuersbrumft fehr ftarf gelitten hat, iſt nun beinabe gan 


veröbet. Die Magparen ſammlen fih im Balonyer Walde, Kof- 
futh läßt, um die Leute zum Kriege zu entflammen, neuerbings 
ein rothes Schwerdt durch das Land tragen und ben Kreuzzug durch 
Priejter in allen Richtungen predigen. Gr felbft befindet fich bei 
ber Armee Bem’s. 

— Die «Nat. Ztg.u ſchreibt: Die neueften Nachrichten vom 
Xriegsſchauplatze beſchränken fih für heute auf folgende: Nah 
übereinftimmenden Nachrichten war bie Divifion Moltfe am 13, 
in Dfen und Feldmarſchall Paskiewicg mit einem Korps von 
30,000 Dann in Peſth eingezogen, nachdem er früher das 4. 
ruſſiſche Armeekorps unter Sen. Tſcheodajeff von Debreczin an 
fid) gezogen hatte, Die Kommunikation zwifchen Ofen und Peſth 
ift wieder bergeftellt; die öfterreichifchen Truppen kampiren im Freien 
und find nicht bei den Einwohnern einquartirt, Die Bevölkerung 
war düſter, ftille und paffiv; mehr ald ein Drittel fämmtlicer 
Bewohner hatte die Stadt verlaffen. — Bei Komorn rubeten ſeit 
einigen Tagen die Waffen, und die Berichte find wiberfprechend, 
ob Görgey nod bei Komorn ſtehe, oder feinen Rüdzug ins In— 
nere ſchon gemacht habe. 

— Die Unterwerfungsdabreffe ber Stabt Debreczin, melde 
fih im öfterr. Kourier abgebrudt findet, fagt im Wefentlichen : 
"Nachdem man die Erfahrung gemacht, daß die Greigniffe ber 
legten Zeit einen traurigen Erfolg hatten, ja, daß gerade dieſe 
Unternehmungen das Vaterland in bie jegige gebrüdte Lage ver: 
fegten,a wolle die Gemeinde ben ruffiihen General Tiheodajef 
angehen, fih bei „Sr. Majeftät Kranz Joſeph ihrem gnädigen 
Könige dahin zu verwenden, daf Se. Maj. meine gnädige Ver- 
fühnung» eintreten laſſe. Der Magiftrat fordert gleichzeitig alle 
Zugebörigen der Stadt auf min Untertbanentreue zurüdzufehren 
und fich von allen zwedlofen und zu feinem Heile führenden Um 
ternebmungen zu entfernen.” 

— 16. Juli. Peſth ift übe und leer, Bier Tage vor Gin 
zug ber öfterr. Streiffolonne ift die 1500 Mann ftarfe Beſatzung 
und mit ihr bie ganze waffenfähige Bevölkerung, vom 14. Jahte 
an, dann fänmrliche Aerzte abgezogen. In der Abjhiebsrebe, 
welche Koſſuth bielt, ermahnte er die Zurüdbleibenden, ich rubig 
und neutral zu verbalten und ben Defterreichern mit Fahnen ent 
gegen zu geben. Gr felbft verfprach binnen zwei Monaten wieder 
zu fommen, Die Dfener Feſtungswerke fand man gefchleift. 
Sämmtliche Maffen und Munitionsvorräthe, barumter 40,000 
Gewehre, waren auf 6000 Wägen abgeführt worden. — Der 
aufgebotene Landſturm foll bereitd 400,000 Mann zählen, woren 
jeboch bis jegt nur 150,000 Mann bewaffnet find, ber Weberreit 
führt tbeils Knitteln, theils Haden urbgl. mit ſich. — Man will 
beitimmt wiffen, daß Bem mit 70,000 Mann gegen ben Banus 
heranbringe und daß Eehterer fein Hauptquartier weiter ſübdlich 
verlegt habe, 

— Die Friedensunterbandblungen zwiſchen Defterreih und 
Piemont follen definitiv abgebrochen und Marjchall Radetzki nicht 
bios feit entjcbloffen ſeyn, burch ein energifches Auftreten ben fort 
währenden Ränken ber farbiuffhen Unterhändler ein Ende zu mar 
ben, fondern die zum Anfange des Feldzuges nötbigen militäriichen 
Dispofitionen bereits getroffen haben, Gewiß ift, baf die Hoff 
nung eines frieblichen Ausgieiched gänzlich verfhwunden ift und 
bad Sardinien auf bie Verlegenheit Defterreihs rechnet, im bie 
ed ein neuer Krieg bringen müßte. 

— 17. Juli. Der biefige berühmte Schlahtenmaler LiAlle⸗ 
mani mwurbe in Comorn, als er eben im Begriffe ſtand, während 
ber eben zu Tiefernden Schlacht, biefelbe zu ſtizziten, von einer 
Kanonenfugel getroffen und getödtet. — Die ungariſche Armee 
bat fi in zwei Theile getheilt; der eine Theil operirt bei Go 
mom, Wagen und Gran unter Görgey, Klapfa und upon; 
der andere Theil bei Szegebin, im Banat und in Siebenbürgen 
unter Dembingfi, Bem, Perezel, Vetter und Vechey. Dembinsfi 
bat ben Dberbefebl fänmtlicher ungarifchen Truppen erbalten und 
ift Generaliffimus, Damjannics mit dem Steizfuße ift provifos 
riſcher Kriegsminifter, 

Böhmen. Prag, 14. Zul. Dem eriten Transport von 
fünfzig Weibern nad dem Kriegsfhauplage in Ungarn, wo 
es ber Armee angeblich an Wäſcherinnen fehlen foll, ift bereits 
ein zweiter von gleicher Stärfe gefolgt, und es dürften diefe et- 
was feltiamen Sendungen bei der überwiegenden Anzahl der weit“ 
lihen Bevölkerung in Böhmen und bei dem Hang derfelben zu 
einem abenteuerlihen Leben ſich nod öfter wiederholen, zumal ber 
Sold von 5 fl. KM. monatlid für Mande aleihfaus ſeht 
lockend erſcheint. 


Preußen. 

Berlin, 14. Juli. Wir hören, baf von bier aus Befehle 
nad) Baden abgefandt worden find, für jegt von der Vollſtrecung 
der Friegsrechtlihen Todesurtheile abzuſtehen. Wir theilten be— 
reits früber einmal mit, daß der General von Rabewig den Plan 
einer Deportation fehr lebhaft befürwortete, damals aber mit dem- 
felben durchzudringen nicht vermocht habe; jegt ſoll man auf bie: 
fen Plan mit lebhaften Intereſſe zurüdtommen. Die Ueberficd« 
lung nach Amerika fol möglichſt in einem fo ausgedehnten Maße 
bewerfitelligt werden, daß fi derjelben auch die jegt nach der 
Schweiz Gefluͤchteten anjchließen. Man hofft dies durch die in Die 


fer Beziehung gegen bie Schweiz zu ergreifenden Maßregeln zu 
erreichen. 

— 18. Juli, Der "Preuß. Staatsanzeiger- meldet heute: 
„Nachdem bie am 10. db. Mies. abaefchloffene Uebereinkunft über 
einen MWaffenftillftand mit Dänemark, und die an bemjelben Tage 
unterzeichneten Ariedbenspräliminarien die Genehmigung Sr. Maj. 
bes Königs, fo wie die Sr. Maj. des Königs von Dänemarf, 
erhalten haben, ift geftern Abend die Auswechfelung der Ratififa= 
tiondurfunden erfolgt. — Nach einer Korrefpondenz aus Erfurt 
zufolge, fol dieſe Stadt von Preußen freiwillig zur Reichs feſtuug 
erklärt werben 

— Die Aufregung, melde bie Wahlen geftern hervorriefen, 
gab zu manden tumultuarifchen Scenen im der Stabt felbft und 
in der Umgegend Beranlaffung. In Charlottenburg fol eine hef⸗ 
tige Schlägerei zwifchen ben Berliner Nichtwählern und den Char— 
Tottenburgern ſtatt gefunden baben , die durch Ginfcreiten bes 
Militärs gedämpft werden mußte. Im Thiergarten follen die Ko— 
farben Konflikte zwifchen ben Trägern ber einander feindlichen 
Farben veranlaft baben. Die Schwarzweißen verſuchten den ihnen 
Begegnenden bie beutfchen Kokarden abzureißen, eben fo umgefehrt. 
Bon erbeblihen Rubeftörungen war übrigens feine Rebe, obſchon 
in ben entgegengefeßten politifchen Kreifen am Tage vor ber 
Mahl der Ausbruch von Unruben auf geftern Abend angekündigt 
war, Man will bemerft haben, daß vorzugsmeife bie Schuhma— 
ber fi der Wahl enthalten haben; auch fehlen viele Schneider, 
wohingenen fi viele ber bemofratifhen Partei notorifch anges 
börigen Berfonen beteiligen. Wie man faqt, wird ein auf Grund 
von Aufzeichnungen in den einzelnen Wablbezirten am Wabltage 
gefertigtes Verzeichniß der fonftitutionellsgefinnten Gewerbtreiben« 
ben und Arbeiter Berlind erfcheinen, um danach bie gegenfeitige 
Unterftügung ber Partei beffer ermöglicen und konſequent durch— 
führen zu fünnen. Laut Bericht der demofratiihen „Beobachter- 
in den verfchiedenen Wahllofalen verbält fib die Zahl der nicht 
mwählenden wahlberechtigten Einwohner Berlins zu denen, bie wirfs 
lich ihre Wahlftimmen abgegeben baben, wie 5 zu 3. 


Cachien. 


Ghemnig, 9. Zull. Der ehemalige Reihstagsabgeorbnete 
B. Eifenftud, zulegt befanntlich Vizepräfident der Nationals 
verfammhung, if vorgeftern bier angefommen und mill in ben 
näcften Tagen einen größern Rechenſchaftsbericht veröffentlichen. 


Schleswig: Solftein. 


Altona, 19. Juli, Abends. Trotz beffen, däß man von 
Seite Preufend und Dänemarks auf das Eifrigfte damit umgeht, 
und wiederum mit einem Warfenftillftand zu beglüden, feinen 
die Dänen noch fortwährend an Feindſeligkeiten zu denken. So 
baben fi vorgeftern bei Aarhuus, mofelbjt ber General Hirſch- 
feld fein Hauptquartier bat (die Vorpoften ftehen eine balde Meile 
vor Aarhuud), wiederum zwei Kriegsihiffe gezeigt, welche Miene 
machten, Aarhuus anzugreifen. General Hirſchfeld foll aber ers 
klätt haben, daß er feine Pofition nicht verlaffen werde, und lief 
fofort Kugeln g'ühend machen, um mit dieſen den Feind gu ver— 
jagen. Derjelbe ſtach jedoch, ald man die Kanonen richtete, in 


See, ohne daß ed eines weiteren Nachdruds bedurfte. Bayeriſche 


Ghevaulegerd haben auf ihrer Refognoszirung vorgeftern fünf dä— 
ntfhe Dragoner und einen Wadıtmeifter zu Gefangenen gemacht. 
Es beftätigt ſich jegt, daß ber brave Obriftlieutenant v. d. Tann 
in unfere Dienfte getreten ift. Ferner wird und aus dem Norden 
gemeldet, daß zwifchen unjeren und ben bayeriihen Truppen bie 
größte Freundſchaft herrſche. Wo bayerifhe Soldaten den unfris 
gen begegnen, jo heißt es, ba empfangen fid dieſe gegenfeitig mit 
ungeheurem Jubel. — Unfere Statthalterfchaft ift auf das Ent- 
fchiedenfte gegen einen Waffenftillitand, wie ihn Preußen mit ber 
feindlihen Macht abgeichloffen bat. Sie hat in diefer Angelegenz 
beit geftern den Regierungspräfidenten Francke aus Schleswig nad) 
Münden gefandt Mit dem Abendzuge trafen von Rendsburg 
einige bayerifche Offiziere und ein —28 General bier ein. 

Sreie Stadt Sranfturt, 19. Juli. Die Nftenftüde über 
den ſchleswig'ſchen Waffenſtillſtand find nun bekannt geworben. 
Die Bafid des Friedens, wie fie von preußifcher Seite angenom— 
men, ift die, welche bereits am 3. Februar d. 9. von ber prov. 
Zeniralgewalt feftgeftellt worden. Nach den Beftimmungen, melde 
als Grundlagen eines endlichen Friedens nelten Sollen, wird bad 
Herzogtbum Schleswig eine abgelonderte Verfaffung erhalten und 
nicht mit Holften vereinigt werden. Die definitive Organifation 
Schleswigs bleibt weiteren Unterbandlungen vorbehalten, an bes 
nen England als vermittelnde Macht Theil zu nehmen bat. Hol: 
ftein und Lauenburg bleiben Mitglieder des beutichen Bundes. 
Die Grbfolgefrage fol im gemeinfamen Ginverftändniffe der Groß— 
mächte geordnet werben. 

— Der Erzherzog Reichsverweſer hat ein von Gaftein, 11. 
Juli, batirted Handihreiben an den Oberbefehlshaber der Neiche- 
truppen in dem Großherzogthum Baden, Generallieutenant v. 
Peuder, erlaffen, worin er bem Korps ber Reichdtruppen den 
Dank des Waterlandes, fo wie feine Anerkennung ber kräftigen 
Ausdauer, bes Muthes, der Mannszucht und ber Gintracht aus— 
fpricht und wünſcht, daß die Borfehung unfer Vaterland vor je= 
der Zwietradht bewahren möge. 4 

— 19. Juli. Um das fo meit zu Ende geführte Werf ber 
Pazififation Badens auch für die Dauer zu garantiren nnd die 


jet bort herrſchende Ruhe vor anarchifchen Rüdfällen zu bewah⸗ 
ren, wirb, wie man aus auter Quelle vernimmt, ein preußifches 
Armeeforps von 30—36,000 Mann für mebrere Jahre dort ver 
bleiben und im Lande vertheilt werden. Die Krone Preußen bat 
demnad eine Miffton übernommen, melde eigentlich dem Reichs— 
minifterium zuftehen und von biefem geleitet werden müßte, Die 
babifhen Truppen anbelangend, fo follen biefe außerhalb bes 
Bereichs ihres engeren Vaterlandes, mie man ſagt, in Weſtpha— 
Ien, reorganifirt werden. Ob bie Bunbesfeftung Raftatt na ber 
nabe bevorftehenden Uebergabe oder Ginnahme derſelben gleichfalls 
ausfchliehlih durch preußiſche Mititärfräfte ober durch gemifchte 
Bundestruppen befegt werben bürfte, muß vorläufig noch babin 
geftellt bleiben. 

Sreie Stadt Samburg, 18 Juli. @eftern bat zwei Mei- 
len von Edernförbe ein Renkontre zwiſchen einer bänifchen Fregatte 
und einem bänifchen Dampfſchiffe und fchleswig-bolfteinifhen Ka 
nonenböten, barunter das Schrauben-Damıfboot vv. d. Zanna und 
das Feine Dampfſchiff Löwen ftattgefunden. Die daͤniſche Fregatte 
ift von dem Dampficiffe, nachdem gegenfeitig mehrere Schüſſe ge⸗ 
wechſelt worden waren, wegbugfirt worden; ein Reſultat iſt weiter 
nicht bekannt. H.) 

Sreie Stadt Bremen, 14. Juli. Die Weſer-Zeitung bringt 
folgende Nachricht über ben augenblidlih in Aktivität befindlichen 
Theil der Reihömarine: Zur Dedung ber Elbmünde befinden fich 
zwei Kanonenboote bei Kurbafen, welche zur Unterftügung ber 
Grodbener Batterie dienen und außerdem bie Elbe binauf- und 
berunterfreugen. Außerdem ftationirt an ber Küfte biefes Stroms 
die Srgelfregatte Deutſchland. Zwei andere Kanonenboote haben 
ihre Station auf ben Watten zwifchen den Mündungen ber Wefer 
und Ems, und find beorbert, bie Hleinern Fahrzeuge, welche bie 
bei ber Blofade fo wejentlich nüglich gewordene Verbindung jener 
Flüffe herftellen, zu fonvoyren und zu beſchütßzen. Das Dampfge- 
jhwaber ber Norbfee jelbft, beftebend aus ber Fregatte Barbaroffa 
und den Gorvetten Hamburg und Lübeck, bat feine Pofition unter 
dem Kommando bed Kommobore Brommy an ber Wefermünbung. 
Die Dampfforvette Bremen gebt ihrer Vollendung ebenfalls entge. 
gen umdb wird boffentlih fon nah 14 Tagen zu ben übrigen 
Schiffen ftoßen können, 

Schweiz. 


Schaffbaufen, 15. Juli. Nah Allem, was man hört 
find gegenwärtig circa 52,000 Mann in Baben, nämlid 32,000 
Preugen unter dem Prinzen von Preußen, bie Reichsatmee mit 
15,000 Mann unter bem General Bender, bereit Bayern. Zu bier 
fen werden noch 8000 Mann Preußen ftogen, melde ben Zwed ha⸗ 
ben Rajtatt noch enger einzuſchließen. — Ueber die Abfichten bes 
Königs von Preußen gegen bie Schweiz .berrfchen auch unter ben 
hoͤhern Dffizieren verſchiedene Anfichten; bie Einen fagen (es ift 
bies die Aeußerung eines Generals), man werde von der Schweiz 
bie Herausgabe bes ſaͤm mtlichen Kriegsmaterials, das bie Badenfer 
über bie Schweizergrenze gebracht, jo wie die Auslieferung mehrer 
ser badiſcher Flüchtlinge verlangen und bie Korberung mit Drohung 
einer Sperre unterftügen; bie Anderen kündigten ein Notenbombars 
bement an unb bie Dritten glauben, es werbe gar nichts geſchehen. 
Grwägt man alle Verhältnifje, weſentlich die gegenwärtigen Vers 
hältniffe in Deutfchland, die Stimmung bei einem Theile ber 
Armee, vorzüglich der Reichsarmee, die Kraftanftrengung, melcs 
bei ber entſchiedenen Stimmung bed Schweijervolfes ein Angriff 
erfordere, fo muß es klar werden, dag die Schweiz nicht angegrife 
fen wird, wenn bie Bundesregierung fofort bie richtige Stellung 
einnimmt; firenge Grfüllung unferer völferrechtlihen Berpflichtuns 
gen, aber auch fefte Zurückweiſung aller — —————— durch 
welche die Ehre und die Rechte ber Schweliz gefährdet werben, ſey 
4 Wahlfpruh, von dem fie auch Fein Haar breit abweichen 
o 


(N. 3. 3.) 

Bern, 16. Juli. Der Bundesrath ſagt in einem Krei- 
Ihreiben an bie Kantone (vom 12.), er habe bei der franzöfifchen 
Republik und den deutſchen Staaten wegen der badifhen Flücht- 
linge bereitd Schritte gethan, bei der Grfteren, um fie zu veran- 
laſſen, die in die Schweiz gedrungenen Flüchtlinge aufzunehmen, 
oder wenigſtens burchreifen zu laffen, bei den Andern, damit je 
nen Unglüdliben eine Amneftie gewährt werben möchte, melde 
ihnen eine recht baldige Rücktehr in ihr Voterland ermögliche. — 
Die eidg. Ztg. meldet: Bid zum 44. ds hatte ber Bundesrath 
auf fein Kreisandfchreiben vom 5., betreffend Aufnahme ber bas 
diſch⸗pfãlziſchen Flüchtliuge. von allen Kantonen befriedigende Ant- 
wort erhalten Außer Uri und Schwyz — die ſich der Laſt ent- 
ziehen zu können glaubten — find alle Stände zur Aufnahme be- 
zeit, Unterwalben hat fogar melde verlangt. Die Geſammtzahl 
aller in der Schweiz anweſenden ſoll ziemlich genau 7000 betra= 
gen; die Angabe des "Grzählerds von 12—14000 war alſo je= 
denfalld übertrieben, 

— Bon zwei juraſſiſchen Regierungsftattbaltern iſt geſtern 
bie Anzeige nach Bern gnelangt, daß franzöfifhe Truppen 
an ber ne Grenze fih fammeln. 

Pafel, 18. Juli. Geftern wurden 150 Flüchtlinge ben 
Rhein hinab in ihre Heimath nad Rheinbayern zurüdinftradirt. 
Im Ganzen aber ſcheinen die Unterbandlungen über die Heimfchr 
der Flüchtlinge noch zu feinem Ziele gefommen zu fepn. 


Dänemarf. 
Kopenhagen, 13. Juli. Hempels Avis theilt ald gewiß 


mit, daß die ruffliche Klotte eine Station bei Alfen eingenommen | tigt worben ſeyn. Sind alle biefe Angaben gegrünbet, fo würde 
habe. Ah —— 8 Linienſchiffen, 1 Korvette, 2 Fregatten eine theilweiſe Umgeſtaltung des Kabinets nothwendig in der naͤch⸗ 
und 2 Brigge. Am 9. d. iſt noch ein Linienſchiff von 110 Ka⸗ſten Zeit erfolgen müſſen. 


nonen und ein Dampfihiff binzugefommen. Straßburg, 15. Juli. Die Beforgniffe, als wolle Deder 
— 15. Juli, "Die Wertinp’fche Zeitung muß eingefteben, | nad dem Badiſchen zurüdfehren, find ungegründet, Oeder iſt zu 

daß das dänijche Heer vor Rridericia 1500 Berwundete gehabt. flug und umfichtig, ald daß er jih und den Seinigen, jowie dem 
Nepublik Frankreich Lande felbft neue Verlegenbeit bereiten wollte. Unzweifelhaft ift 


wohl die ſchnellſte Nüdtehr nah den transatlantiichen Ländern 

Baris, 17. Zul. Der „Konftitutionnels wiederholt heute | zu erwarten. War der Brief, welder Heder’s politiihe Abtpan- 
noch nachdrücllicher ven Widerſpruch, dem er jhon ein Mal dem | nung und deffen unabänderliben Entſchluß, amerifaniiher Land— 
Gerüchte von einer geheimen Reife des Hrn. Thierd nah London | bauer zu werden, erdichtet oder nur geichrieben, um bie Polizei 
entgegengeltellt hatte. Diefer neue Widerſpruch ſchien nothwendig, ) zu tänihen? Jetzt iſt Alles vorbei. Auch die Armeebulletins 
mweil ed noch immer Leute gibt, weldye verfihern, daß jened Ge— Seierosiamety's, weichejegt erft auftauchen, werden Niemand mehr 
rücht dennoch nicht ungeqründet ſey und daß bei der Zufammen- | tänfchen. Mehr könnten die harten, durchgreifenden Unterfuhuns 
kunft des Hrn Thiers mit den Mitgliedern der Familie Xowis | gen bewirken, welche ohne Schonung Jeden erfaffen, der nur ir— 
Philipps die ſeltſamſten Pläne verhandelt worden wären. — Der gend eine Rolle gejpielt bat. Gegenftand derielben find die Mit— 
Kaifer von Rußland fol den Wunſch geäußert haben, Generäl alteder der Sicherheitsausichäffe, die oft nur darum in dieſelben 
Lamorichire möge feine Reife nah St. Petersburg in der Art | ſich haben ernennen laflen, um der Wonardie entgegen zu arbei- 
beihleunigen, daß er den Manövern bed Uebungslagers würde | ten, Allerdings find die Anfichten diefer Männer meiſt ber Mes 
beiwohnen koͤnnen, melde der Kaijer im Anfauge des nächſten | pofution günftig geweſen, aber weitere Handlungen fünnen ihnen 
Monats in Perion befebligen wird. — Der Minifter ber auss | doch wohl nicht vorgeworfen werden. Bergift man denn, dafi 
wärtigen Angelegenbeiten bat den franzöfiihen Konſuln und Agen- | auch die Furcht jo Manchen treibt, eine Fahne aufgufteden, hin— 
ten in Stalien durch ein Zirkular die Weiſung ertbeilt, allen bei | ter welcher er ſich zu verbergen fucht! Durch diefe Unterfuhungs: 
deu Vorgängen in Nom kompromittirten Jtalienern, welde füh | tommiffionen ift aber allgemeiner Schreien verbreitet, und bie 
nach Frankreich würden Hüchten wollen, Paͤſſe zu biefem Behufe | Stadt bat fih von Neuem mit Flüttlingen angefüllt. Die Hälfte 
auszufertigen und ihnen die Verſicherung zu geben, daß Niemand | der letzten badiſchen Fonftituirenden Verſammlung befindet fich 
wegen feiner politiihen Meinungen und Dandlungen,, von der | hier. Da ed achtbare Bürger find, welche nicht bie Waffen ges 


Zeit jener ber, in Frankreich irgendwie verfolgt werden würde. tragen, fo werben fie gebuldet und haben meiit, in Ausſicht auf 
— Am 15. d. unterhielt man fih von einem Duell auf Der | Länyere Anweſenheit, ſich Privatwohnungen gemiethet. 
gen, welches zwiſchen Jerome Bonaparte (vormaligen Botſchafter — 16. Juli. In Bezug auf die dahier anweſenden deut: 


in Madrid) und Herrn Goetlegon, Redakteur bes "Gorjairen, fchen Flüchtlinge müffen, wie es jcheint, heute abermals ſehr firenge 
aus Aulaß eininer in diefem Blatte erichiegenen Angriffe gegen | Zuftruftionen aus Paris eingetroffen feyn, denn heute Mittags 
Grfteren ftatt gefunden. Man verficherte, Herr Jerome Bonaparte | begabten ſich Volizeitommiffäre in Begleitung von Gensd armen 
babe eine äußerſt gefährliche Wunde erhalten; einige Berfonen | und Militärpifers in alle Wirtbshäufer und verbafteten jene 
behaupteten fogar, er fey verichieden. Der Kampf war in einem | Refugies, melde feine Aufenthaltskarten hatten. Man bradıte 
Zimmer von Ötatten gegangen. fie in die Präfektur und dort erbielten fie den Befebl, die Stadt 
> ($3 wird verfichert, Louis Napoleon habe erklärt, da er | alsbald au verlaſſen. Man läßt ihnen die Wahl, in ihr Vaters 
die Wiedereinfegung des Papites ohne Bedingungen nicht würde | Tand zurüdgufehren oder ſich nach dem Departementen im Innern 
zulaffen können z er habe daran erfunert, daß er ſelbſt, wie fein | zu begeben, falls fie nicht Luſt hätten, nach Algerien zu wandern. 
Bruder für die italienischen Freiheiten gefämpft, daß feine Res | Die politiihen Fluchtlinge in, Deutſchlaud, welche Luſt haben, nach 
nierung, als die Grpedition nach Rom geſchickt worden fen, in der | Frankreich zu kommen, mögen ſich gewarnt ſeyn laffen, in dem 
That beitimmte Verbimdlichkeiten übernommen babe, und daß er | (rengbepartementen ihren Aufenthalt zu nehmen. Wenn fie ſich 
jegt die Römer ben Projekten Oeſterreichs nicht preisgeben könne. nicht binlängli über Eriftenzmittel ausweiien und alle mögliche 
In diefem Sinne follen nun dem General Dubdinot neue Inſtruk. Bärgſchaft bieten, werden fie unter feiner Bedingung bei uns 
tionen zugefchickt worden ſeyn. Diefelben follen aber, wie vers geduldet. 
fichert wird nur bie Zuftimmung eines Theils des Kabinets er= ———— 
balten haben Aus dem Kriegsminiſterium ſollen dem General ©, KRitter, verantwortlichen Mebaktait- 
Dudinot ganz euntgegengeſetzte Inftruftionen neuerdings zugefer— — 





Verſteigerungen. bee noch —— von Mablkleiſter darauf n —— bat . Hintertaus on 
— wabrzunehmen ſcyn. mit ammın, mit oter obne bel, zu 
Donnerstag den 26. Juli | —— J Anfauf obigen Terzerols vermieten 
1849. Nachmittags 2 Uhr, SIEF marne, erfude ih Jedermann . wer irgend 
Feb fäßı Here Franz Janton, — Spuren zur Entbedung des Thäterd odꝛee — — 
Schneidermeiſter zu Zweib ücken, in feiner zur Wiederauffindnng des Terzerols anzuges | Anzeige 
Wobnung, in dem frübern Keller'ſchen Haufe, ben vermag, dem Unterzeichneten oder der | zeige. 
nachſolgende Mobilien, gegen baare Zahlung,  nädien Polizeibebörde die Anzeige zu machen. ' Ich erlaube mir, darauf aufmerfiam zu 
verficigern: | Kaiferslautern, den 21. Juli 1849. ‚maden, baf das von mir berausnegebene 
1 vouftändiges Bert, 2 Kleiderſchraͤnke, Für den leaal abweſenden Unteriuhungds |proteitantifche Kirch: n5latt für Die 
1 Kommode, 2 Spiegel, Bilder, mehrere rihter, Reutbner, Bezirlsrichiet. Pfalz auch ferner eiſcheuut Obaleich die 
Tiſche worunter | großer Zulegtiſch JJ GE EEE — — Zeu jet ſehe ungunttig iſt und die Gemuiber 
eg a Bekanntmachung. (wenig Tür we Hrdliden Angriegenpelien ges 


u ‚fummt find, fo glaube ih doch die Deraus 
Schuler, Notär. | Bis Sonntag deu 29. diefes Monats wird | gabe des Blattes (were aufgeben noch unter» 


in der Gemeinde Waldmobr ein Krämermarft drechen zu Dürfen , weil unj’e vereinigte Kirche, 
Verpahtung von Sraatsforftgründen. abgehalten werden, mas man hiermit zur mac ıbrer Vostrennung vom Oberfonfinorium 

Freitag den 27. Juli 1849 wird in der, allgemeinen Kenntauß bringt jegtielbititä idig daſteht und einer neuen Entwick 
Gemeinde Mutelbach, Morgens 8 Uber, zur, WBaldmopr, ven 20. Juli 1849. lung entgegengebt, wozuſchon dur dp bie näd fie, 
Verpachtung des Korfllandes, im Dinrift Das Bürgermerfteramt, noch in drejem Jahre ſtatt findende Generalſpnode 


Seiters, Revier Zweibrüfen, in dreijährigen E mic. weſentliche Schrute geipeben merden , indem 
Beſtand geichritten werden. 














Zweibräde 14. Jul 1849 Bon Enrpeim aus, auf der Graße gegen Perd neue Kirbenverfaifung auf ber» 
weibrüden, am Id. Ju . : , I ur‘ ird. ’ 
Das f. b Forſtamt, St, Jagbert, nad dem Walddinrift Ommero⸗ wiben ywe Urzeibung Amen wird. din 


agbert Ball j den pfaljiichen Kirchenangelegenheiten ewid⸗ 
Kröber |tbal, ift eine Kleine Schreibtafel mit einer metes Blatt iſt Daher pa —* jegt an un: 
—Iriỹz’ſ—rr — — DI EEE EEE) Frankea 50 Cent. , In entbehrlich. Wer mit und dies füble, ben 
Vermiſchte Bekanntmachungen. |fansöniser Sprache mebft drei Holjabfubr |pitten wir, uns die fortgefegte Heraus gade 
ee fheinen, verloren gegangen, Der Finder wird des Kirchenblattes dadurch möglich gu machen, 


erſucht, dieſes, gegen Belohnung , auf dem daß man es nicht alt: ' 
Bekanntmachung. Bürgermeifteramte Ensheim abzugeben ee Manag Hrn 
Sn 9. Yaik Iaufenben Yahcıs, bed Ber: germeiſt b zugeben. —dieſes mit dem Monate Juli beginnende zweite 


mittags um 10 Uhr, entfam auf dem Bür- Unmalt Glafier bat den dritten Stock in Dem —— — a 
germeiftereilofale in Katzweiler ein Terzerol|dem Bouhon’ichen Haufe, in der Haup flrufie, den y-is von 30 r bo Iejäbrtie) beyiehen 
von einer Länge von 8 Zoll, doppelläufig,| neben Kaufmann Köder, beſtebend in zwei | 90 Zukunft wird 2 —2* pr bie 
piſtonirt und hatte daffelbe einen nußbaumes | Stuben, zwei Kammern, Rüde und Stall, fo» für nA * Zeit fo widtig gewordenen , und 
nen Schaft von ziemlih dunfler Farbe. Am |gleit oder bis Mitae.i zu vermietten. Auch Hagen rpliche fo viel = & r —— u 
linfen Laufe it eine ovale Vertiefung ſichtbar, ir deſer Hausantheil zu vertrufen. Tiefe Berhältniff 8 er 4 
in der die Buchraben E. L. und G- eingras | —— —— — ffe mehr als frü⸗ 
virt find. — Da ein kleines Papieren mit :[2’] Louis Giienmenger sat danjemige Loglo, zur Sprade bringen. 
dem Ramen des Eigenthümers auf das Schaft welches Herr Kegel bewohnt bie Michaell zu Ingenpeim, den 12. Juli 1849. 
bes Terzerold aufgeklebt war, jo dürften wohl vermlerhen. ’ Fr. Th. Frang, 
— 


Drud und Berlag der W. Ritteriisen Buchnenderei fu Imeibrüden. 








Wochenblatt 


für den 


Königlich-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





Freitag, 27. Juli. 





Bovern. 


Münden, 19. Juli. Der Generallieutenant v. Peuder bat 
aus dem Dauptquartier Donaueſchingen einen Tagebefebl erlaffen, AR 6 
in welchem es heißt: „Auf Anlaß einer Beſtimmung bed Reiche; pen und Fahnen von den Gicbeln. und 


friegeminifteriums jcheidet: das f. baver. 3. Sägerbataillon vom 
verwentet und 
dort unter bie Bereble bes f£, baver. Generallieutenants Fürften 


Nedarforpe, um zur Befegung von Mannheim 


peläute und dem Lebehoch der Bevölkerung, die — wie bie Trup- 


pen, bie Landwehr und bie Freikorps 
melt war, in denen Taufende von deutſchen und bayeriſchen Flag— 
Renftern wehten. Nach 
dem Mittagmahl verfügten ſich Ihre Maſeſtäten, ſtets von freu 
digem Zuruf umgeben, zu der im Schießgraben und den anſtoſ— 
ſenden Geſellſchaftägärten improviſirten feſtlichen Volkoverſamm⸗ 


- in ben Straßen verſam— 


v. Thurn und Taris geftellt zu werben. Indem ich dies dem lungen. Abende fand ein großer Zug von einigen taufend Fadel- 
ne ht A — trägern mit den Geſangsvereinen und einer Reihe von Muſiktkorps ftatt. 
Armeckorps befannt mache, erfülle id die angenehme Pflicht dem 


Bataillon, welches 


mem — 





Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 68. 


nn 


Dienstag 24. Juli. 1849. 





Blaubar!s Schloß. 


(Bortfegung.) 

Zu gelegener Belt unterbrachen andere Goͤſte bie 
Grzäbferin und flopften die Schleufen ihrer Beiprär 
digkeit. Nachdem Alfted noch erfahren, daß ber 
naͤchſte Wen nah Sammerbach hart unter ben 
Mauern det Barfs binführe, aber menig beireten und 
vielmehr gemirden ſey, weil er nicht gebeuer wäre, 
entiernte er ſich und machte ſich gedankenvoll auf 
den Helmmwen. Der ihm bezeichnete Wrg führte ibn 
durch den Wald bis fa hart an bie Stelle bin, 
mo er [bon am Morgen gemefen und rom Piabe 
abaebogen, um rinen Baum auf dem Hügel zu er⸗ 
tlettern. Schüchtern und bebutfam verfolgte er ibn 
weiter und lauſchte mit geipannter Aufmerfiomfeit, 
ob er nicht wieder die Sängerin ober ibren Hund 
vernehme; fein Laut ertönte außer dem Gäufeln ber 
Blätter und den Stimmen ber Walvrdgel; nur bes 
merkte er, daß an einer Gielle, wo ber Waldpfad 
von der Mauer bes Parkes abboqg und der Zwiſchen- 
raum mit dichtem Gebüſch angepflanıt mar, ein 
fleiner Seitenweg qemunden nach ber Rechten zur 
Mauer Hinführe, Tritte von einem menfhliden Fuße 
und Pferdehuſen warın bem mooflgen Boben einge 
brädt, aber ber Umſtand, daß fie mit Thau gefüllt, 
brmwies ihm, daß fie nicht friich waren, Mübrten fie 
etwa von bem geftrigen Abende ber? Dieſe Frage 
richtete Alfred an ſich, während er fo leiſe als mög- 
lc in ‚den Geitenpfab einbog. Auf einmal fland 
er vor einem Fleinen Pfoͤrſchen in der Mauer, dem 
einzigen, das er ſeither getroffen hatte, — o Wun⸗ 
der! — das Pförthen war angelehnt und der Shläfs 
fel ſtedte im Schloſſe. Verblüfft blieb Gornelius 
leben und ſab fh um. Wenn bieigd Thürhen offen 
mar, während überall die ängfllihfle Sorgfalt baräber 
zu wachen ſchlen, daß ja Alles von ber Welt abge 
fperet ſeh, fo mußte nothwendig irgend Jemand im 


ber Näahe und biefer Jemand mußte unzweifelhaft 
entweder ber Schloßherr ober fein Diener ſeyn! Mit 
podenbem Herzen ſah er ih um und lauſchte, aber 
nidts war zu hören noch zu ſehen. Nachdem er eine 
Weile ſchweigend gewartet, trat er auf die Schwelle, 
dfinete bie Thüre Teile und blidte neugierig hinein, 
Alles war einfam, fill und de. Er trat hinein 
— Niemand weit und breit zu ſehen. Der Weg 
führte zwiſchen bichtem erotifchen Gebüſch und unter 
hoben Bäumen in's Innere des Varke, und audı 
bier waren bie Bußfpuren eines Menſchen und eines 
Pferdes im meiden Sande zu bemerfen. Alles ſchien 
Cornelius aufjuhorbern, bad Wagniß fortzufegen; 
Ale ringdum blieb fill und menſchenleer. Die 
Vögel flogen harmlos von Zweig zu Zweig. Um 
fh jedoh vor einer Ueberraihung zu ſichern und 
beſonders umrüdenfrel au feyn, fchloh er bie Thüre 
ab, flrdte ben Schlüffel in die Falke und beirat 
vorfidhtig den Park. 

Die Allee welcher er folgte, Tief eine Strecke weit 
an ber Mauer bin, wandte fib dann zur Medhten 
ab und führte nad einem dichten Auflgehölz, aus 
welchem das Dach eines mauriſchen Kiorks hervor 
ragte, ber vor Kurzem erjt reflaurirt worden zu ſeyn 
fien Alfred blidte durch die Fenſter und ſah drin⸗ 
nen ein Biano, einen Stidrahmen mit einer ange 
fangenen Stiderei und etliche ‚Bücher und Zelt 
ſchriſten, welde auf dem Tiſche lagen. Dffenbar 
war bie Gefangene brute Morgen ſchon bier gewe⸗ 
fen, denn es war bie Gegend, aus welcher ber Ge⸗ 
fang erfhollen war; gewiß beſuchte fie diefen Ort 
dfter, und man Fonnte hoffen, fle bier zu überrafchen. 
Alfred umging den Fleinen Bavillon, um deſſen 
Thüre zu fuhen, blieb aber plöglih einen Schritt 
von ber Schwelle fleben. Hier waren nämlich der 
Boden des Weges und die Erbe eined Bartenbrets 
fehr zertreten, abgeriffene Zweige und niebergetreie- 
med Grad deutete auf einem heftigen Kampf, der hir 
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mit, daß bie ruſſiſche Flotte eine Station bei Alſen eingenommen 
babe. Sie beſteht aus 8 Linienfchiffen, 1 Korvette, 2 Fregatten 
und 2 Briggs. Am 9. d. ift noch ein Linienfhiff von 110 Ras 
nonen und ein Dampfihiff binzunefommen. 

— 15. Juli, Die Berling’jche Zeitung muß eingefleben, 
daß das daniſche Heer vor Fridericia 1500 Verwundete gehabt. 


Nepublik Frankreich. 


Bari, 17. Zuli. Der wKonftitutionnels wieberbolt heute 
noch nadhtrüdlicher den Widerſpruch, dem er ſchon ein Mal dem 
Gerüchte von einer geheimen Reife des Hrn. Thierd nad London 
entgegengeitellt hatte, Diejer neue Widerſpruch ſchien nothwendig, 
weil cd noch immer Leute gibt, welche verfihern, daß jened Ge— 
rücht dennoch nicht ungegründet ſey und daß bei ber Zufammens 
kunt des Hrn Thiers mit den Mitgliedern der Kamilie Louis 
Philipps die ſeltſamſten Pläne verhandelt worben. wären. — Der 
Kaiſer von Rußland fol den Wunfch geäußert haben, General 
Lamorichre möge feine Reiſe nah St. Petersburg in der Art 
beſchleunigen, daß er den Manövern des Uebungslagers würde 
beiwohnen können, welche ber Kaiſer im UAnfange des nächſten 
Monats in Perſon befebligen wird, — Der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten bat den franzöſiſchen Ronfuln und Agen- 
ten in Stalien dur ein Zirfular die Weijung ertheilt, allen bei 
ben Vorgängen in Rom fompromittirten Italienern, welche ſich 
nah Franfreih würden flüchten wollen, Paͤſſe zu biefem Behufe 
auszufertigen und ihnen die Verficherung zu geben, daß Niemand 
wegen feiner politifchen Meinungen und Handlungen, von ber 
Zeit jener ber, in Frankreich irgendwie verfolgt werben würde. 























tigt worben feyn. Sind alle biefe Angaben gegründet, fo würde 
eine theilweife Umgeftaltung des Kabinets nothwendig in ber näch— 
ften Zeit erfolgen müſſen. j 

Straßburg, 15. Juli. Die Beforgniffe, ald wolle‘ Heder 
nach dem Badiſchen zurüdtehren, find ungegründet, Heder iſt zu 
flug und umfichtig, ald daß er fih und ben Seinigen, fowie dem 
Lande ſelbſt neue Verlegenheit bereiten wollte. Unzweifelbaft iſt 
wohl die ſchnellſte Ruͤcktehr nah den trandatlantiihen Ländern 
zu erwarten. War der Brief, welcher Hecker's politiihe Abtpan- 
nung und beffen unabänderlichen Eutſchluß, amerifanifher Yand« 
bauer zu werden, erdichtet oder nur geſchrieben, um bie Polizei 
u tänfhen? Sept iſt Alles vorbei. Auch die Armeebulletins 
—E welche jetzt erſt auftauchen, werden Niemand mehr 
täufchen. Mehr fönnten die harten, burchgreifenden Unterfuchuns 
gen bewirken, welche ohne Schonung Jeden erfaſſen, ber nur ir 
gend eine Rolle neipielt bat. Gegenſtand derielben find die Mits 
alteder der Sicherbeitsansichäffe, die oft nur darum in diefelben 
ſich haben ernennen laflen, um der Monarchie entgegen zu arbei- 
ten, Allerdings find die Anfichten biefer Männer meift der Re- 
volution günſtig geweſen, aber weitere Handlungen fünnen ihnen 
doch wohl nicht vorgeworfen werden. Vergißt man benn, daß 
auch die Furcht fo Manchen treibt, eine Fahne aufzufteden, bins 
ter welcher er Mich zu verbergen ſucht! Durch diefe Unterfuhungss 
fommiffionen iſt aber allgemeiner Schreden verbreitet, und bie 
Stadt bat fih von Neuem mit Mlüttlingen angefüllt. Die Hälfte 
der Testen badiſchen Fonftituirenden Verſammlung befindet fich 
bier. Da ed adıtbare Bürger find, melde nicht bie Waffen ge- 
tragen, fo werden fie geduldet und haben meift, in Auoſicht auf 
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bes „Gorfaireu, 


fle zugerichtet und Bearbeitet worden waren, und 
fucdhten ſich jebe mögliche Belehrung über den Ay» 
parat und bie maffenbaften Mauerwerke zu verſchaffen. 
Eine kurse Beihreibung ber einzelnen Beſtandtbeile 
biefer größten Schöpfung des Tages wird am beften 
bie unendlichen Schwirrigfeiten ermeifen, bie zu über 
winden find, bevor ber G@rflgehorene einer neuen 
Rirfenroce, von welchem bie Amerikaner fagen, daß 
ber Genuß bed Unblids der Menat-Brüde allein 
eine längere Meife verlohne, als die über das als 
Tantiihe Meer, feine Lagerung über der ſtürmiſchen 
See bereit findet. Das Mauerwerk zog bie erſte 
Nufmerffamfeit auf Ab. Dir Schlußmauern auf 


* beiden Selten ber Merrenge find mächtige Maflen 


von Mauerwerk. Dirjenige auf der Seite von Urs 
gleſey ift 143 Buß bob und 173 Buß lang. Das 
Mauerwert auf der Gelte von Garnarrvonfhire ift 
beinabe von berfelben Größe, nur dab in Holge 
der Grböbung bed Borend die Höhe etwas geringer 
if. Die Rlügelmauern von beiben laufen in pradt« 
volle Bird ſtale aus und auf jedem beflnden fi 
zwet koloſſale liegende Löwen in ägyptiichem Style, 
Diefe Lönen, mie bie Eiſemöbre, zu deren Schmud 
fle dienen, finb von gligantiſch / Mafflahe, jrder 
von 25 Fuß Länge und, obgleich llegend, 12 Buß 
Höte, 9 Fuß quer Über ben Körper, wäbrend jehe 
ber Tagen 2 Buß 4 Zoll mißt Sie enthalten 8000 
Kıubiffuß Stein und haben ein Bericht von 120 
Tonnen, Man bat auferbem tie Abflbt, auf ber 
Spitze des miitleren Thurmes oder Mittelpfeilers 
eine 60 Fuß bobe koloſſale Figur ber Britannia 
in Stein aufzuftellen. 

Die Tbürme zu Unterflügung ber Nöhre find eben» 
falls von einer bem ganzen Werke eniſor · wenden Bröße, 
Der große Britannia-Thurm in ber Mitte ber Meer» 
enge mißt 62 Schub auf 52 an feiner Bafe auf 
bem Felſen, feine Geſammihdbe beträgt 230 Fuß, 
er entbält 148,625 Kubilfuß Kalkjtrin und 144,625 
Santftein, bri einem Gewicht von 20,000 Tonnen, 
und 387 Tonnen Gußelſen Anb darein verbaut ald 
Trag- und Bindebalfen. Diefer Thurm iſt beſtimmt, 
die vier Inden der vier Röhren (von benen je zwei 
neben einander laufen unb auf jeder ber beiden 
Seiten in den Thurm einmünden) aufjunchmen 
und zu tragen, durch melde bie Merrenge von Uf.e 
zu Ufer übersrüdt ik. Die Sefammiquantität von 
Steinen, enttalten in ber Brüde, beträgt 1,500,000 
Kubilfuß,. Der Sritentburm oder Uferpfeiler ſteht 
auf riner Entfernung von 460 Buß von bem grof- 
fen Tburme in der Mitte ab. Beide Geitenthürme 
oder Uferpfeiler m-firn jeder 62 Fuß auf 52 am ber 
Bafe bei einer Höhe von 190 Fuß, und bie Schlufr 
mauern ber Eifenbahnen Aachen in einer Entfernung 
von 230 Fuß von ben Geltentbürmen, was für bie 


längere Anweſenheit, ſich Privatwohnungen aemiethet. 
— 16. Juli. In Bezug auf die dahier anweſenden deut— 
{hen Flüchtlinge müſſen, wie es jcheint, heute abermals ſehr firenge 
Air ar PER bee. br 


heute Mittaad 


" 


Autbebnung her Brüde eine Brfammilänge von 1849 
Buß gibt. Gie enthalten 210 Tonnen Buß iſen. 


Echluß folgt.) 


— 


Mannigfaltiges, 


(Ahnung im Traume) Es war nad ber 
Beflürmung von Pesdiera, da warb den Ranonlı- 
ren ber IBten Haubipenbatterie bei Ponte San Marco 
des Nachts um 1 Uhr einige Maft gegönnt, well 
fle von des Tages Müben ſehr gelitten hatten, Ans 
genehme Maft auf barter Erbe für Krieger nach dem 
Sieg! Winige der Krirger hielten Wadır. Da bir 
ten fie, mie ylögli einer ber ihrinen im Traum 
rief: „Mas werben meine Eltern Sagen, wenn fie 
bören, bof id tobt Kin!" Die Soldaten flugten 
und fahen einander verblüfft an, medien dann ten 
Sclafenden mit dem Math, er mdge ih ummen den, 
Diefer tbat es, ſtand aber bald auf, vorgebend, er 
fönne nicht mehr ſchlafen. Win Anderer Iegte ſich 
ſchlafen, unfer Träumer aber unterbielt fich mit tem 
Reinigen einer Kanone, aus ber vorbin geſchoſſen 
worden war; ba faudte eine 12pfündige Kugel an 
ibm vorüber und rif bem Armen ble ganıe rechte 
Gelte wen. Cine Stunde brachte er unter ben q ual · 
rollſten Schmerzen zu, dann verſchleder. Grin Traum 
war In Erfüllung gegangen. 


(Volllommene Blumen von ber gelben 
gefüllten Roſe au erlangen) Die gelbe ger 
fülte Roſe, over die gelbe E-ntifolie (Mora Pur- 
purea) fann man zu volfommenen Blumen bringen, 
wenn man ihr Mabrung und Feuchtigkelt entzicht, 
indem man fie in Sand, Kie® oder alten Steinichutt 
pflanjt, ober an ſolchen Stellen, wo fie fon ft-bt, 
die gute Erde mit Schonung der Wurzeln entfernt 
und mit dem erwähnten Material umgibt, Auch das 
Umgrben der Wurzeln mit einer Bockſteinmauet, fo 
baf fir wie in einem Gefäße flrben, beförbert mei 
bie Ausbildung volfommener Mofen. Nur barf ber 
Roum für die Wurzeln nicht groß und bie Erde 
nicht ſehr nahrhaft fen. 


Wie viele Kugeln werben im Stiege ver 
hoffen, ehe Einer getödtet wire? Arago fagte einfl 
in der fransdilihen Kımmer, er habe berechnen Täl- 
fen, wie viele Kugeln in reiner Schlacht abgefeuert 
werben, und gefunden, daß je ein Gefallener fein 
elgenes Gewicht an Blei erforbere. 


Redaktion, Druf ımd Verlag von ©, Mitter in Zweibräden. — 
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Freitag, 27. Juli. 





Bayern. 


Münden, 19. Juli. Der Generallieutenant v. Peucker hat 
aus dem Hauptquartier Donaueſchingen einen Tagsbefehl erlaffen, 
in welchem es heißt: "Auf Anlaß einer Beitimmung des Reichs— 
friegsminifteriums jcheidet das f. bayer. 3. Zägerbataillon vom 
Nedarforpe, um zur Befegung von Mannheim verwendet und 
dort unter bie Befehle bes k. bayer Senerallientenants Rürften 
v. Thurn und Taris geftellt zu werben. Indem ic dies dem 
Armerkorps befannt mache, erfülle ich die angenebme Pflicht, dem 
Bataillon, welches fih durch fein Benehmen vor dem Feinde, nas 
mentlih in den Gefechten bei Waldmichelbach, Hirihborn und 
Gerusbach, fowie ald unermüdliche Avantarsdentruppe die volle 
Zufriedenheit bed Armeekommando's erworben bat, dieſes Aners 
fenntnig unter ber Verfiherung audzudrüden, daß ich die Vers 
dienfte des Bataillons auch zur befont. en Kenntnig Gr. Maj. 
bes Königs von Bayern zu bringen nicht verabläumen werde. 
(Gez) v. Peuder, Generallieutenant. 


— 20. Juli. Der Abſchluß Preußens in bem bäntfchen 
Krieg, ohne bie Antworten der anderen Kabinette zu berüdfichtigen 
oder auch nur abzuwarten, ohne die Derzogtbümer, über deren Zus 
funft entſchieden wird, nur zu fragen, macht bier, mie überall, 
ben peiulichſten Eindruck, und verftärft die Partei derer , welche 
immer riethen fich wicht kopfüber in die Arme einer Regierung 
zu ftürzen, welche bie Einheit bes alten Deutſchlands aufbebt, der 
Freiheit des neuen feine Garantie nibt, und Provinzen verſchenkt, 
über die zu verfügen fie kein Recht bat. Hoffen wir, baf ber 
nächte Yandtag mit bem Minifterium — in welchem Herrn ». db. 
Pforden bleibt — befonnen, bie rechte Bahn in biefem Wirrfal 
und zu der fo notbwendigen Einigung Deutſchlands findet. Ruft 
Bayern feine Truppen zurück, fo wird es doc bie Rechte ber 
Derzoatbümer nicht verläunnen. Darin muß ber Landtag bie 
Stimme der Regierung verftärfen. Alle deutſchen Pandtage wer— 
ben baffelbe thun. Herr Francke aus Schledwig wird bier erwar— 
tet. Er bringt die Bitten Schleswig-Holſteins. Mögen fie rine 
nute Stätte finden! Die Wahl Lerchenfelde, der für jene Bitten 
ein beredter Sprecher ſeyn wird, fcheint bier nefichert. Bon Graf 
Hegnenberg, gegen beifen Wieberermwählung einige radikale Blät— 
ter ein unwürdiges Manöver eingeleitet, nachdem er dem Lande 
fo lange ein treuer mad beiden Seiten unabhängiger Vertreter 
neweien, wird unverzüglich eine Erklärung erwartet, welche bie 
Sade in ihrem wahren Lichte binftellen wirb. 


— 21. Juli. Es iſt eines Beſchluſſes des DOberappellations: 
gerichts erwähnt worden, woburd das „Stabtqericht in Auysburg 
zum gemeinfamen Unterfuhungsgerichte in allen politifchen Pro: 
zeilen« erwählt worden fey. Die Neue Münchn. Ztg. enthält heute 
nachftehenden Wortlaut jenes Beicyluffes: " 

In Grmägung, daß beitimmte und ſehr erbeblihe Thatum— 
ftände vorliegen, welche auf einen inneren Zufammenhang der in 
mebreren Kreiſen bes Königreiches vorgefommenen revolutionären 
Pemwequngen und auf bad Beltchen einer verbreiteten ftaatdver- 
rätberifhen Verbindung ſchließen laffen; — baf es ſonach bie 
unabweisbare Nothwendigkeit gebietet, die Führung der bezüglich 
ber einzelnen Reate bereits anbängigen und noch anbännig wer 
benden Unterfuchungen einem Unterfuhungsgerichte ausichliehend 
zu übertrajen, — beſchloß ber oberfte Gerichtohof auf bem Grunde 
ber Art 4 u. 5 des Geſetzes vom 10. November 1848, die Ab» 
Änderungen bed 11. Theiles des Strafgeſetzbuches vom Jahre 1813 
betreffend, in einer Plenarfisung: ıed werde die Vorunterfuchung 
wegen angezeigten Stanteverrathes durch gewaltfame Cinführung 
dir in Frankfurt befchloffenen Reichsverfaſſung oder wegen ber un— 
ter dem Borwande der Ginführung derfilben im Königreiche 
Bayern biesfeits des Rheins begangenen oder fonft hiermit im 
Zufammenhange ſtehenden Verbrechen und Vergehen dem f, Kreis: 
und Stadtgerichte Augsburg übertragen 2c.% 

Augsburg, 22. Zuli. 33 MM. der König und die Kö— 
nigin find geſtern Mittag, gegen 2 Uhr, in unſ'rer Stadt einge 
troffen, aufs Feierlichite empfangen und begrüßt von den oberften 


‚königlichen und ftäbtifchen Behörden, von Geſchützdonner, Glocken— 





geläute und dem Lebehoch ber Bevölkerung, die — wie bie Trup- 
pen, die Landwehr und bie Freilorps — in ben Straßen verfam- 
melt war, in denen Taufende von deutſchen und bayerijhen Flag— 
gen und Fahnen von ben Giebeln und Feuſtern wehten. Nach 
dem Mittagmahl verfügten ſich Ihre Majeftäten, flets vom freu- 
digem Zuruf umgeben, zu der im Schießgraben und ben anſtoſ— 
fenden Gefellfchaftsgärten improvifirten feftlihen Volköverſamm— 
lungen. Abends fand ein großer Zug von einigen taufend Fackel— 
trägern mit den@efangdvereinen und einer Reibe von Muſikkorps ftatt. 

Lindau, 20. Juli. Seit 4 Tagen hat fich wieder die ganze 
baverifche Truppenmacht in Oberfhwaben dem Seegeftabe zuge: 
drängt, und iſt hier in Stadt und Fand untergebradht, Die vor: 
geibubene Brigade kam von Ueberlingen zuräd, aus Weller mar- 
ſchirte das vierte Fägerbataillen ein, dazu kamen &eniefoldaten, 
Meiter, und endlich das ganze Kommando bed "Armecforps in 
Schwaben- — Generallieutenant Gumppenberg mit feinem zahl: 
reichen Stab. Bon allen Seiten rüden noch überall Bataillone, 
Schwadronen und Batterieen mad, und in etlichen Tagen wird 
das ganze Land an der obern ler und Wertah vom Gebirge 
bie über Memmingen und Kaufbenren bin mit Kriensvolf bededt 
ſeyn. Dies Din und Wicderzieben, der jäbe Lärm folder Ein- 
quartierungen, das Ungewiſſe und Niemanden recht Erflärliche 
biefer Feldzugsanftalten, bringen eine eigentbümliche Aufregung 
und Stimmung im bie fonft gelaffene, friedliebende ‚Bevölkerung, 
die Truppe felbit hat im äußern ſchon Art und Gebaren bes 
Kriegslebens angenommen und fieht recht fchlagfertig und tüch— 
tig aus. 

. Dfalz. Zweibrüden, 24. Juli. Bei ber geftern durch 
ben 4. Wahlbezirk dahier vollzogenen Wahl wurden ald Abgeord- 
nete gewäblt: 

1) Anwalt Weis babier. 
2) Bürgermeifter Brud von Pirmaſens. 
3) Parrer Tafel von bier. 
——— 
1) Adam Müller, Dekonom und Schriftſteller von Ger— 
barbebrunn. 
2) Eteuerfontroleur Roos von Pirmajens. 
3) Anwalt Golfen von bier. 

Nah einer Anzeige an die Abonnenten ber Speyerer Zei: 
tung iſt die Unterbrüdung diefes Blattes, Angeſichts ded Krieges 
zuftandes, angeordnet worden. 


Baden. 


KRarlsrube, 20, Juli, Die „Rarler. Zta.u meldet Kolaen- 
bes von der Murg, 19 Juli vüber Raſtatt:« Die Raſtatter Bar: 
lamenıäre, melde nah dem Oberlande esfortirt werden, um ſich 
mit eigenen Augen von dem Stand ber Dinge zu überzeugen, 
find, wie man fagt, der befannte Corvin-Wierébitzky umb ein 
Major Lana, ein geweſener Oberfeldwebel, Diefelben wurden 
bei der Außerften Feldwache in Empfang genommen, und mit ver- 
bundenen Augen in eine Kutſche geſetzt, melde fie zunächſt nach 
Kuppenheim bracdte. Dies geſchah neftern Abend. Gin von ben 
Delagerern für die Zwifchenzeit beantragter Waffenſtillſtand ifi 
abgeſchlagen worden. 

Hauptquartier Ruppenbeim, 22. Juli, Geſtern früb ritt 
ber Bring von Preußen auf Rekognodzirung and und ba nad) fei= 
ner Rüdfehr in das nahe Schloß Favorite auch mittlerweile bie 
ind Oberland gereisten beiden Parlamentäre der Inſurgenten aus 
Konftanz zurückgekehrt waren, fo glaubte Alles die Entſcheidung 
ſehr nahe. Was mit den Parlamentärd verhandelt wurde, darüber 
verlautet nichts, doch erfuhr man burd Offiziere, die den einen 
von ihnen, den „Major« (früheren Oberfeldwebel) Lang, auf dem 
Bahnhofe Dos geſprochen hatten, daß berfelbe nicht wieder nach 
Raftatt binein wolle, fondern feine Mittbeilungen an die Be— 
fagung außerhalb der Wälle par distance machen und fi dann _ 
bier als Sefangener Stellen würde. Der Glaube an ein nahe be- 
vorftchenbes Bombarbement ſchwindet wieder +ei den Truppen; 
man muß böhern Orte Anzeichen einer baldigen Uebergabe haben 

— Dem Vernehmen nad; wird das von dem damaligen Ab: 


eorbneten Hecker gemachte Bürgerwehrgefeh aufgehoben, ſaͤmmt⸗ 
iche Bürgerwehren des ganzen Landes für immer aufgelöß und 
ein Randwehrgefet bearbeitet werben. Nur die Karlsruher Bür— 
gerwehr wirb zum bleibenden Andenken an ihr würbiges Beneh- 
men während der Mairevolution als Ehrenkorps beftehen bleiben. 


Defterreich. 


Wien, 19. Juli. Soeben ift ein ruffifher Kurter mit ber 
Nachricht angekommen, daß die „Ungarn auch aus Dermannftadt 
verjagt« worden find. Der Weg von Fred bis dahin foll ganz 
mit Leihen bedeckt ſeyn. Bon vorne bat fie Engelhardt, von 
rüdwärtd Haydte fo in die Enge getrieben, -daf_ fie. nicht einmal 
Zeit Hatten, fih bei Hermannftabt aufzuftellen. Bem ift entwifcht. 

— Die Wiener Zeitung vom 19. Juli fagt: Nach den heu— 
tigen Privatberichten aus Peſth vom 17., Abende 7 Uhr, dauerte 
ber Kanonendonner gegen Gomorn ununterbrochen fort. Feldmar—⸗ 
fhal Pastewitfh war mit feiner Hauptarmee über Waigen her— 
angerükt, und uun begann am 16. nicht fowohl eine 
fondern, tote bie rüdfchrenden Ordonnanzen fagen, ein Nieder— 
megeln ber fanatifchen Magyaren. Der Berluit derfelben muß 
nach allen Nachrichten ungeheuer ſeyn, und man kann das nahe 
Ende des Gomorner Dramas, wo ſich die Kerntruppen Ungarns 
befinden, mit Sicherheit vorausſehen. Peldzeugmeifter Haynau ift 
vorgeftern Abends von Nagy Igmand nah Ofen aufgebrochen, 
ein Beweis, daß ber Tobesitreih gegen die Magyaren auf bem 
linken Donauufer geführt wird. 

— Ge. Maj. der Kaifer bat die Deputationen der Städte 
Bergamo und Breszia im feierlicher Aublenz empfangen, und auf 
ihre Loyalitätsadreffen in italieniſcher Sprache geantwortet. Den 
Bergamasken brüdte er fein Vergnügen and, daß fie Depntirte 
erwählt hätten, welche ungmweideutige Proben. ihrer Loyalität gege⸗ 
ben, den Bredzlanern hielt er ben doppelten Treubruch ihrer Stadt 
vor, und ſchloß mit den Worten: „Die erfte Bedingung zur Ver: 
wirklichung Meiner innigen Wünſche, für die Wohlfahrt Ihrer 
Kowmittenten, ift in dem unbedingten (Schorfam gegen bie Ge— 
(ge gelegen. Diefen haben Sie im Namen Ihrer Mitbürger 

ir jegt feierlich angelobt. Ich nehme dieies Gelöbniß gern an, 
und will ed als eine glüdliche Vorbedeutung für bie Zufunft bes 
trachten. Nur wenn den Gefegen umbedingte allgemeine Ads 
tung gezollt wirb, fönnen biefe vervollfommnet, und in den ges 
wünfchten Ginflang mit Ihren Bedürfniffen ſowohl, als auch mit 
jenen Inftitutionen gebracht werben, welche ben andern Kronpro= 
vinzen bewilligt worden find.“ 

— 20. Zuli, In der St. Stephandfirche ereignete fih ein 
trauriger Ball, welcher bie Gemüther aller Anmwefenden ſehr ers 
bitterte, Joſeph Bottbanf, 43 Zabre lang Hofovernregiffeur, 
ftarb in feinem 70. Jahre. Diefem treffliben Manne, welcher 
feiner Zeit einer der erften Singer Wiens geweſen, verbanft bie 
Bühne die Heranbildung manches arofen Talents, Arm und uns 
bemittelt konnte er nur mit ber legten Klaſſe beerbigt werden; 
feiner Leiche folgte aber eine bedeutende Zuhl feiner Verehrer und 
perfönlien Freunde, darunter bie erflen Geſangsnotabilitäten, 
wie ein Staudigl, Ander, Zuft, Hofmann und Radl. Diefe leg: 
teren wollten nad Ginfegnung der Leiche in der Kirche ein Trauer: 
tied fingen; der Kirchenmeiſter wollte ed nicht geftatten, der Erz— 
biihof mußte erft befragt werden, und da fam die Antwort: 
"Gs dürfe zwar gefungen werden, vorber aber müffen 40 fl. R.-M. 
Tare erlegt werden.a Der Mann, der viele hundertmal mit feis 
nen Freunden in der St. Stephandfirhe unentgeltlih zur Ehre 
Gottes gelungen hatte, konnte nicht einmal ein einfaches Trauers 
lied, gelungen von feinen Freunden, ohne Gelb erhalten! Dies 
entrüftete die ganze verfammelte Menge, und verurfachte lautes 
Murren. — Briefe aus Ungarn liegen vor, welde ein trauriged 
Bild von diefem unglücklichen Lande entwerfen, Hunderte von 
Dörfern liegen bereits in Schutt und Nihe, die Wurh und Gr: 
bitterung der Magyaren ift bis zum Wahnfinn gefteigert. 

Ungarn. Beftb, 16. Juli. So eben kommt der Bericht, 
daß General Sap mit 20,000 Ruffen und einer Referve von 
15,000 Mann im Vereine mit unferm tapfern Ramberg die Uns: 
gar, melde nicht Görgey fondern Nagy Sandor fommandirte, 
flug und weit zurüdwarf. Das abtrünnige Regiment Ferbinand- 
Dufaren ſey arg gelichtet worden. Fürſt Paskewitſch hat den 
Laudſturm bei Hatvan zu Paaren getrieben, und rüdt morgen 
auf den Rafos vor Peſth 120,000 Brodportionen find für fein 
Heer requirirt worden. 

— Die Hauptmacht der Rufen unter Paskewitſch ift Taut 
ber A. 3. nod keineswegs in Peſth eingerückt, fondern noch im; 
mer auf der Straße von Hetvan beicäftigt «a Die Schlacht, 
welche am 15. u. 16. zwiſchen Waigen und Beth geſchlagen wurde, 
nennt auch die M. 3. eine der blutiaften und bartnädinften; bie 
Honveds fämpften mit folhem Ungeſtüm, daß die Ruifen fich bis 
DunasKösz zurädziehen und das dritte öfterreichiiche Armeekorps 
zu Hülfe rufen mußten; am 17. fol ber Kampf von Neuem aud- 

ebrochen ſeyn. Die Allgem »Ztgs.-Rorrefp. berichtet über bie 
BWaigener Schlacht: „Die Ungarn machten einen fombinirten An— 
griff. Dembingki fand mit feinen Kerntruppen, 40,000 Dann, 
bei Waipen, und hielt die Andreas-Inſel und Sı6d befegt. Gör— 
gey bielt die Stellung bei Gomorn und wollte bei Carkany durd- 
brechen. Dembinsti und Görgey hatten bie gleichzeitige Offenfive 
verabredet. Dembiusfi griff den Fürſten Justenirfe an, und 
brängte ihn bis nah Dunakög in der Nähe von Gödöllö zurüd. 


lacht, 


Börgey.ift fein Angriff mißfungen; obwohl er mit 50 Kanonen 
bei Rarva Stand hielt, mußte er ſich wieder gegen Isza und 
Comorn zurüdziehen. Dembinski's Angriff wird befonder® ger 
lobt, fogar von feinen Beinden, wie au Görgey's gedecktes Rüd- 
jugemanöver alle Anerkennung vetdienen fol. Neutra iſt wieder 
don einem ungariſchen Guerillazug beſetzt worden. Ueberhaupt 
ſoll die Wanggegend noch immer unficher ſeynz es find daher ber 
beutende Referven gegen Szered entfendet worben,w 


Preußen. 

Berlin, 19. Juli. Der in Ausfict geftellte Beſuch bes 
Kaifers von Rußland bei unferm Hofe dürfte leichr einen bebew 
tenden politifhen Ginfluß baben und zwar möchte ſich biefer Gin 
fluß zunächft in der deutichen Frage geltend maden. Die Ötel, 
lung Preußens und Defterreihs zu einander gibt dem alten Alli- 
irten biefer Staaten ein gewiffed Recht eine ermittelung zu ver: 
ſuchen. Allerhöchſte Perfonen in Preußen bieten ohnedieß Alles 
auf, um das Mißverhältniß, das die Umftinde zwiſchen Berlin 
und Wien hervorgerufen haben, nicht noch mehr zu vergrößern. 
— Die Rüdtehr des Bringen von Preußen wirb se zum 1. Aug. 


‚ erwartet, Der Zreubund trifft bereits Vorkehrungen zu Ehren⸗ 


bezeugungen. — Bon Neuem wird verfihert, dag man damit ums 
gebe, die Schmelz militärifch zu zerniren, 

— 20. Juli, Dem Vernehmen nach fliehen nur noch we 
nige beutfche Stantsregierungen mit den befinitinen GErflärungen 
wegen des Beitritt zu der von den brei Königreichen vorgefchlas 
genen Reichsverfaſſung zurüd. Demnach wird binnen furzer Zeit 
don dem Verwaltungsratb biefes Staatenvereind an die heitre- 
tenden Regierungen bie Ginlabung zu ben Borbereitungen bes 
Reichstags zur Verfaflungereniften ergeben, welcher wahrſchelnlich 
in Berlin abgebalten werben wird. 

— 20. Juli. Die von der Neuen Breußifchen Zeitung ge» 
brachte Nachricht, daß der Belagerungsguftand in Berlin 6 
aufgehoben werben würde, vervollſtändigt daſſelbe Blatt jſeht dar 
bin, daß der Belagerungsjuftand innerhalb ber ganzen Monarchie, 
mit unbedewtender Ausnahme, nach der Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer aufgehoben werden wird. 

— 22. Juli, Aus Schleswig ift eine Deputation ber bor: 
tigen Statthalterſchaft bier eingetroffen, um gegen ben, mit Da— 
nemarf abgefhloffenen Waffenftillftand Einfprucd zu thun. 

Smwinemünde, 14. Juli. Heute hatten wir hier ein ine 
tereffantes, für den Baterlandsfreund aber fehr trauriges Schau 
fpiel vor Augen, Gegen 9 Uhr fahen wir, wie auf bem Rootfens 
thurme ein Schiff fignalifirt wurde. Wir beftiegen ben Thurm, 
erfuhren daſelbſt, daß ein Dampfſchiff feit früh 7 Uhr kreuzte, 
und dies wahrſcheinlich ein feindliches Kriegsdampfſchiff ſey, indem 
man ſchon 7 bis 8 Schüffe gehört babe. Zerfireut am Horizont 
im Oſten erbiidt man deutlich fünf Küftenfahrer wahrfcheinlich 
mit Yadung von Kolberg kommend. Sowohl der Major Hantfe 
Kommandeur der Hafenbatterie, ald ber Lootſen-Kommandeur ob» 
fervirten unausgefegt das Schiff. Segen 10 Uhr konnte man bie 
bänifche Flagge deutlich erfennen, Sofort lieh der Major Hantle, 
die Strandbatteeien ſchußfertig machen und erfundigte fi , ob 
benn die Marine benachrichtigt fey; was bie Lootfen bejahten. 
Doch die Marine ? die rührte ſich nicht! Die Küftenfahrer, etwa 
wei Meilen in See, fegten alle Segel auf und hißten bie Notd» 

agge. Und bie Marine? bie rührte fich nicht! Die bänifce 
Dampffregatte, —— „Hekla«u machte jetzt Jagd auf vier 
Küftenfahrer, der fünfte war ziemlich an den Hafen heran, und 
in Zeit von einer Stunde waren diefe vier, nachdem ber Däne 
einige ſcharfe Schüfe auf die Fahrzenge abgefeuert hatte, geka— 
pert. Doc die Marine? fie rührte fich mit! Der Major Hantfe 
avertirte den Oberſtkommandirenden der bier ftationitten Marine: 
abtgeilung den Lieutenant Fachmann, (Commodore Schröber if 
feit dem Gefechte des „Ablerdu mit einer dänifchen Fregatte abs 
weſend) nochmald. Nah 12 Uhr endlich fam Yieutenant Jach— 
mann auf dem Lootſenthurm und frug, ob es wirklich ein feind: 
lihes Schiff ſey, er babe es für ein ruffifches gehalten. Der 
Lootienfommandeur gab ihm zur Antwort, daß ber Däne bereits 
vier Fahrzeuge gekapert babe, Sept, Mittag 1 Uhr, machte ber 
Däne, da er gar nicht beläftigt wurde, aucht Jagd auf ben fünfs 
ten Küftenfabrer. Und die Marine rübrte fih auch jegt noch 
nicht! Wir ſahen dicht vor uns, wie ber Däne auf 5000 Schritte 
beranfam, dem Fahrzeug einen fharfen Schuß gab und ber arme 
Mann bänderingend umrreben ließ und fih ergab, ba er nirgends 
Beiftand erblickte. Die Strandbatterien gaben nun zwar vier 
Schuß, wohl mehr um den Dänen zu fohrefen, konnten aber, 

trotz der fiheren Richtung auf biefe Diftancen, bas feindfiche Schiff 

nicht erreihen. Der Däne warf, mwährend feine Mannjchaft bie 
Hüte ſchwenkte, noch eine Kugel mac dem Hafen, und zog wohl: 
gemuth mit feiner Beute ab. Die Marine aber rührte ſich nicht! 
Es wurde Generalmarſch gefchlagen, und die Marine fing an, 
zwel Dampffciffe zu heizen. Zum Schluß bemerfe ich, daß bie 
bier ftationirte Marine-Abtheilung aus folgenden ‚Fahrzeugen bes 
fteht: 1) der Kriegsforvette „Amazons, 2) dem Rriegedampfichiif 
„Adler«, 3) Dampffciff „Pfeil, 4) Dampfihiff „Uecker«, 5) 
dem Kafernenſchiff „Hull- und 9 vollftändig armirten Kanonens 
booten, Die Kanonenboote find zum Scute ber Küfte gebaut, 
halten zwar micht qut See, da aber heute fehr rubiges Wetter 
war, fo hätten fie ihren Nuten trefflich bewähren, und einen un: 
gefähren Schaden von 50,000 - Thaler leicht verhüten können. 


— — 


Hätte ſich bie Marine nur gezeigt, ohne ſich in ein Gefecht einjir- 
laffen, der Däne wäre, nad der Anfiht von Sadverftändigen, 
fiher nicht fo nahe herangefommen. Die Gntrüftung der Ein- 
wohner fowohl, als der Sacdverftändigen, ift groß. 
chleswia-s;olftein. 

"tel, 14. Juli. Ueber die Kriesführung in den lehten Zei⸗ 
ten bemerkt der Hamb. K:« Man muß annehmen, daß bie Dä- 
nen auch engliſche Schiffe zur Dispofition haben; benn in den 
letzten Zagen vor dem Ausfall aus Fridericia wurden die dänie 
ſchen Truppen von Fühnen in Fahrzeugen übergefchifft die unter 
englifcher Flaage fuhren. Die „Nat, Zu erzäblt, daß englis 
fe Dampfboote ben Dänen bei Fribericia zur Transportirung 
ihrer Gefangenen Hülfe leifteten, was offenbar ein Neutralitätde 
brud war, indem baburd eine Wiederbefreiung der Gefangenen 
burd ein dod nicht unmögliches Gindringen der Schleswig: Hol- 
fteiner im Aribericia unmöglich gemacht wird, Nach einem in der 
wDeutich. Reichdz.n aus Apenrade vom 13. Jull enthaltenen Schrei⸗ 
ben hatten die deutſchen Batierieen bei Düppel mden ſtrengen Be: 
fehl nicht eher zu feuern, als bis die Dänen dreimal gefeuert ha— 
ben, ja es find jogar ſchon Soldaten vor ein Kriegsgericht geſtellt, 
weil fie auf eine ſtarke däniſche Patrouille, welche zur Nachtzeit 
auf 15 Schritte ſich der Vorpoſtenkette näherte, und felbft den 
Ruf: „Halt, wer da!« unbeantwortet Fick feuerten; bei Friedens⸗ 
manövern würden jene Soldaten beftraft feyn, wenn fie nicht ge⸗ 
feuert hätten.“ Dem Kieler Korreſpbl.u zufolge erfaͤhrt man, 
daß nah Ausfage der däniſchen Gefangenen die daͤniſche Armee 
durch Austheilung einer dreifachen Nation Branntwein am Abend 
bes 5 Juli zur Tapferkeit angefeuert warb. 

Sreie Stadt Srankfurt, 22. Zuli, Zuverfihtlichen Privat: 
nachrichten aus Bad Gaftein zufolge, hat ber Gebrauch der bor= 
tigen Bäder zur Wiederberftellung ber geſchwaͤchten Beſundheit 
Gr. königl. Hoh. bes Erzherzogs Reichsverweſers vorthellhaft ein- 
gewirkt und denſelben en gekraͤftigt. Berner wird und be- 
richtet, daß derſelbe nah vollbradter Kurzeit, die noch einige 
Wochen dauern dürfte, nach Frankfurt zurüdzufehren feſt ent- 


ſchloſſen iſt. 

Frankfurt, 24. Jull. Die Feſtung Raftatt hat geftern 
Abend um 5 Ubr fapitulirt, d. h. fib auf Gnade und Uns 
gnabe ergeben. Die Preußen find eingerüct 

Wir erhalten noch folgende nähere Mittbeilung über die Ka— 
pitulation von Raftatt: "Raftatt Hat Fapitulirt. Es if auf 
made und Ungnade übergeben worden; bie preußiſchen Zruppen 
find unter General v Holleben, weicher zum Gouverneur ernann ift, 
eingezogen, Die Raftatt vertheidigenden Truppen find unter Bewachung 
in den Kaſematten untergebracht Die Bürger find voll Jubel über 
bie Befreiung von einem nicht mehr zu ertragenden Terrorigmud.a 

Bom Rheine, 19. Zul. Die Nichtbeachtung des bie 
Schließung der öffentliden Spielbanken in gt! Deutfhland ans 
befeblenden Reichsgeſetzes vom 20. Zan. b, I Seitens ber Spiels 
pädter zu Homburg und Wiesbaden hat füberall eine nicht ge= 
singe Entrüftung hervorgerufen. Wie wir aus zuverläffiger Quelle 
vernehmen, foll bie Zentralgewalt beabjichtigen, an einem ber 
nächften fhönen Sommermorgen den Derren Blanc und Ghabert 
einen Beſuch von Reihstruppen auf dem Grefutionswege abſtat⸗ 
ten und biejelben durch eine Anzahl mit dem gehörigen Wert: 
zeuge zur Zerftörung der grünen Tifche ausgerüfteter Pioniere ber 
gleiten zu laffen, (Köln 3tg.) 

Sreie Stadt Samburg, 21. Juli. Einer Privarmittbeis 
lung des "Damb. Korrefp.” aus London vom 18. d, zufolge, ift 
ber Fürſt Metternich in Brigbton fo ſchwer erkrankt, dag man an 
feinem Wiederauffommen fehr zweifelt. 

— Der Abendzug bradte von Scledwig bie Nachricht: bie 
Landedverfammlung trat einftimmig dem Vorihlag der Statthal- 
terfhaft genen den Waffenftilftand bei. Bir ſtehen alfo wier 
der da, wo wir nad Abjchluß von Malmö geftanden, Mur daß 
dieſesmal die Dänen die Blokade nicht aufheben werden, bie die 
Bedingungen in Erfüllung gegangen, 

Sch 


wei. ; 
Bern, 18. Juli. Durch Beſchlug vom 16. b. bat der Bundes, 
rath die Ausweifung ber wpolitifchen und militärifchen Chefs« 
und wandern Dauptführer,a welche fich bei dem neulichen Aufs 
Rande in Rheinbayern und Baden bribeiligt haben, fowie aller 
Theilnehmer an dem Ginfalle in das Großherzogthum Baden 
vom September 1848 beſchloſſen. Als von diefer Maßregel bes 
troffen, find vorläufig bezeichnet: Zitz, Brentano, Struve, Goegg, 
Werner, Fidler, (dieſer ſit wohlverwahrt auf dem Loperg, der 
Bundesrath muß ihn teflamiren,} Ludwig Mieroslamsty, Sigel, 
Doll, Merch, Vlenfer, Winih, Germain Metternich, Karl Heins 
zen, Fr. Neff, Lömenfeld und Thielemann,a Die Namen anderer 
Männer, welche eine höhere einflugreichere Stellung bei der Re— 
nierung ober bei der Armee ber Infurgenten eingenommen haben, 
behäft fi der Bundesrath vor, fpäter nach ferner einzuholenden 
Juſtruktionen zu bezeichnen. 
— 24. Zult. Samei er Blätter fchreiben : Die badifche Re- 
Be begehrt von ben Rantonalbehörbden die Auslieferung von 
lenker, ald der gemeinen Verbrechen von Brandfhagung, Raub 
und Erpreffung beſchuldigt. Diefes Auslieferungsbegebren ift au , 
unter Beifünung gerichtlicher Nachweife obiger Verbredien, an bie 
Gerichtebehörden ergangen. Der Bundesrath wird baräb r zu ents 
feiden haben. — Die Regierung von Schwyz bat dem Puntede 
rath erflärt, daß fie auf ihrem Beſchluſſe wegen Abweifung aller 


Flüchtlinge, bie ohne Auswelsſchriften ober Subfiftenzmittel feyen, 
nicht bebarren wolle, 

Zärich, 22. Jull. Mm 20 Zul hat der Bunbesrath an 
fämmtlihe eidgenöffiihe Stände ein Kreisichreiben erlaffen, aus 
weldem hervorgeht, dag der Pefchlug vom 16. d. Mes, in Sar 
chen der babifchen Hlücstlinge von einigen ſchweizeriſchen Ständen 
nicht wmit Befriedigungs aufgenommen worden ih. Der Bundes 
rath ſucht num im dem ermwähnteh Kreidfchreiben bie Motive ber 
Auswelfung zu rechtfertigen und findet ſich insbefondere veranlaßt, 
ausdrücklich zu bemerken, daf dr weit davon entfernt geweſen fey, 
eine Ausmweifung zu verfügen, die in Wirkung einer uslieferung 
ber politifchen Flüchtlinge gleichtomme. Mas bie Srundfäge über 
das Aſyl betrifft, fo bemerft das Kreigfäpreiben: wDie Angelegens 
heit bed Afpls hat in neuerer Zeit für die Schweiz einen Umfang 
und eine Bedeutung erlangt, welde fie in früherer Zeit nie batte, 
Tauſende von Flüchtlingen find fektes 38 in bie Schweiz gekom⸗ 
men, und noch mehre Taufende dieſes Fahr. Die Bolge davon: 
waren Verpflegung und Unterftügung derſelben und militärische 
Dffupationen, welche auferorbenrlidje Opfer von dem Lande ver 
langt baben und gegenwärtig in nie ehörtem Umfang verlangen, 
Wir glauben und daher kaum au täufiben, wenn wir annehmen, 
daß das ſchweizeriſche Bolt, fo * ed auch mit Recht ben Grunde 
fag des Aſyls ehrt, ein Map und Ziel verlange, und daß e# bie 
Anwendung aller Mittel fordere, melde getignet find, ben enor— 
men Paften und der Gefahr für bie Sicherheit und Ordnung 
Ginhalt zu than. Unter. diefe Mittel gehört die Entfernung ber 
Führer, wenn es gelingt, denfelben ein anderes Aſyl zu verſchaf⸗ 
fen. Denn wir baden hinreichenden (rund anzunehmen, daß 
viele der übrigen Fluchtlinge auch deſto eher einen Ihe fuchen 
und finden, fowie, daß die benachbarten Staaten bereitwilliger au 
Mapregeln find, welche die Entfernung ber großen Maffe möglich 
maden» Am Schluß verwahrt fi der Bundesrath gegen bie 
Unterftellung, als ſey das Dekret vom 16, Juli von fremdem 
Einfluß biftirt worden. 

Amerika. 


Dad Dampfboot „Amerifas, das bie Fahrt non Halifar mach 
Liverpool in act Tagen zurädgelegt, hat eine New» Morker Boft 
vom 4, Juli überbradt. Die Cholera machte im ganzen Gebiet 
ber Union, namentfic au in ber Stabt Dorf, betrübende Fort: 
ſchritte. De Stimmung war dadurch fehr verbüftert; doch follte 
ber 4. Juli, der Jahrestag ber amerifanifchen Unabhängigfeit, 
in berfömmlicher Weiſe gefeiert werden. Pater Matew, ber iri- 
fhe Maßigke teäpoftel, war in NeweMork angelommen Die Bee 
richte aus Kalifornien funkeln fortwährend von Dufatengold; bad 
Land fcheint aber zugleih ein völliges Sodom und Gomortha 
geworden zu ſeyn wo alle Lafter in der Blüthe fichen. — In 
Mexito feinen fi) neue Hufflände vorzubereiten, 


Großbritannien. 


London, 16. Zul. Der v„&raminerä Befpricht die ſchles⸗ 
wig-bolfteinifche Frage und erblidt im eirier Erennung Schleswigs 
von Holftein zugleich unvermeidlich eine Scheidung beselben von 
Deutihland. Dem Namen nad werde dadurch Schleswig in die 
Hände Dänemarks, der Sache nad in die Rußlands geliefert. 
Gin Friede wie der jegt in Audficht ſtehende, biete feine Bürgs 
haft für die Zukunft und werbe nothwendig die Quelle neuer 
Zerwürfniffe werden. — Im Haufe der Gemeinen trug geftern 
Dr. Henley auf eine Reduktion von 10 pGt. in den Gehalten 
aller Staatsbeamten an. Diefe Dezimarion fand jedoch feinen 
Beifall und ward mit 149 gegen 102 Stimmen verworfen. 

— Die „Timeda zollt wegen des erzielten Friedensſchluſſes 
mit Dänemark der preußiſchen Regierung Lobſprüche die einem 
beutfchen Obr gar zweideutig flingen müſſen. Diefer Friedend- 
ſchluß fey für England um fo erfreulicher, als er mnächſt das 
Werk des Grafen Weſtmoreland fen, welcher das volle Vertrauen 
bed Könige von Preußen beige, und daher im Stande gewefen 
fey, ihn und deſſen Minifter über bie,wahre Bedeutung der Frage 
aufzuflären.n Daß Schleswig, indem e8 von Holftein getrennt 
wird, doch nicht ganz unbedingt zu dem Könfgreih Dänemark ge⸗ 
ſchlagen werde, fey zwar zu beklagen, denn ſolche Gebietäunters 
abtheilungen taugen nichts; indeffen den großen Intereſſen Euro— 
pa's und des MWeltfriedend fey doch durch den Bertrag genügend 
Rechnung getragen. — Wie das Athenaäum“ meldet, iſt die vor= 
jährige Yand: Erpedition zur Auffuhung Sir John Franklins, 
melde den Mac-Kenzie-Fluß hinab und von da oftwärts nach 
dem Kupferminen- Fluß fuhr, dem fie jedoch nicht erreichte, volle 
fändig fehlgefchlagen. Man bat über Franklin nicht das Mindeite 
in Erfahrung gebracht. — Die von Drn. Kennedy aeleitere For⸗ 
febungsreife, weiche nordwärts in das Kand reichen Moreton-Bap 
und Gap Dorf (Auftralien) eindringen follte, hat einen unglüclichen 
Audgang genommen. Herr Kennedy wurde, heißt e®, von den 
Gingebornen erfchlagen, nnd feine 9 Begleiter famen bdurch Han« 
ger und Elend um. 


MHepubtif Franfreich. 

Paris. Aus Mailand wird mitgetheift, daß ein Dekret bes Kai- 
ſers von Defterreich die Geſellſchaft Jeſu umd den Redemtoriftenz 
Drden in der Lombardei mieder eingeführt und atı diefe Orden 
deren Däufer und Güter zurädzugeben verfügt. ie baben fi 
mit den Lokalbehörden zum Behufe der Wiedereröffnung ihrer Er— 
ziehun gsauſtalten zu vereinbaren. 


— 46. Juli. Gin Tagesbefehl des Generald Dubinot, ber 
in Rom am 5 Juli befannt gemacht wurde, beftimmt daß bie rer 
gulären römifchen Truppen melde ber franzöſiſchen Behörbe ihre 
Unterwerfung und Mitwirfung anbieten, als verbünbete Truppen 
betrachtet werben. Ftanzoſiſche Offiziere find mit Reorganifation 
biefer Truppen beauftragt. Die andern Kırps werben aufgelöst. 
Dberft Efpivent, Adjutant des Generald Oudinot, if bereits von 
Paris wieber abgereist, er ift Meberbringer von Belohnungen an 
biejenigen Militärs welche ſich bei ber Belagerung ausgezeichnet 
haben. Uebrigens wird bie Nachricht von Auflöfung des Alpen- 
beers jeht im Moniteur be l'Armée als offiziell widerrufen, Diefes 
Heer behält feine Infanteries und Kavallerie:Divifionen mit ben 
dazu gebörigen Truppen des Genie und der Artillerie, und nur 
eine biefer Divifionen, die fünfte, bat eine Bewegung nach bem 
Departement bes Oberrbeind gemacht. Die Artilleriereferve . bie 
Parks ber Artillerie unb das Genie haben keine Veränderungen 
erlitten, und wenn bie Nöthigungen der Politit es erforberten, 
märe das Alpenheer noch immer in folder Verfaffung um ſich in 
fehr wenigen Tagen auf irgend einem Punkt der Oſtgrenze zu vers 
fammeln, 

— Aus Rom wird vom 9. d. gefchrieben , daß ein Tagsbe— 
fehl des Generals Dudinot die Entfernung ber Fahnen und Wap- 
pen ber geftürgten revolutionären Regierung, fo wie bad Verbot 
bes Tragens rother Müten und anderer revolutionären Abzeichen 
angeordnet hat. — Herr Guizot ift in Hapre angelommen, von 
wo er fih nad) Paris begeben wird. Später wird er fih auf 
fein Landgut in Bal Richer verfügen. * 

— 17. Juli, Am Sonntag hatte fi Präfident Bonaparte 
nad Amiend begeben, um an die Nationalgarden des Somme— 
bepartements Fahnen auszutheilen. Die HH. Dupin, Dufaure, 
General Rulliöre, General Ghangarnier und mehrere Volksreprä— 
fentanten waren in feinem Gefolge. Der Präfeft des Departe: 
ments und ber Maire von Amiens bewilltommten bie hohe Ges 
fenfhaft am Bahnhofe. Hr. 8. Bonaparte bemerkte in feiner 
Antwort: „Ich war fhon zweimal in eurer Stadt. Das erftes 
mal war id Gefangener, das anderemal fam ich in mein Laub 
zurüd um die Rechte wieder zu erlangen, die ich einen Augenblid 
verloren hatte.» Die Munizipalität hatte ein Fefteffen veranftal- 
tet. in demielben Saal, in weldem ber Friede von Amiens um« 


i 
tergeichnet war, unb ber noch jegt ber Kongreßſaal beißt. Au 
Ende der Mahlzeit erbob fi der Maire, um folgenden Trink 
ſpruch auszubringen: „Dem Präflidenten der Republif! Dem Gr 
mählten mit 6 Millionen Stimmen, der zum Wahlſpruch genom 
men bat: Gott, die Ramilie und das Gigenthum.” Der Präſi 
dent L. Bonaparte erwieberte dankend mit einem Trinkſpruch auf 
das Wohl der Stadt und bed Departements, er feßte binzu: 
"Ich habe bie jegt zu wenig gethan, um nicht diefe Aufnahme 
auf ben Namen zu beziehen den ich führe. Die Einwohner biefes 
Departements wollen die Orbnung und bem Srieben. Diefer Rich— 
tung bin ich in meinem Verhalten gefolgt, und werde ihr immer’ 
folgen. Meine Bemühungen werben ſtets dahin gehen, euch die, 
Ordnung und den Ärieden zu geben. Meine Herren! Es lag im 
Verlangen des Kaiſers Napoleon, einen bauernden Frieden zu 
gründen. Im diefem felden Saal, deſſen Rame hiſtoriſch gewor— 
den ift, wurbe 1802 ber Arieden von Amiens unterzeichnet, die— 
fer Vertrag mittelft beffen er einen dauerhaften Frieden zwifchen 
ben zwei Großmächten Guropa’s, England und Frankreich, ber 
ftellen wollte. Diefe Briedensideen find bie meinigen, aber, ver: 
fteben fie wohl, meine Herren, es iſt ein ehrenhafter Friede was 
ich will, ein Ariede der, indem er die Sicherheit nad außen ver 
bürgt, feineswegs ber Art ift, die Würde Frankreichs bios 
ſtellen · 

Straßburg, 19. Juli. Man erblickt immer weniger Flücht 
linge bei und, denn fie geben alle von bier ab und zwar theils 
nad der Schweiz, theils nad dem Junern. Heder tft noch bier 
und nicht in Bafel, wie die dortige Zeitung irrthümlich berichtete, 
wird aber Sonntag unfere Stadt verlaffen. — Die grob. beif. 
Regierung bat unferer Präfektur angezeist, daß, mit Ausnahme 
von Zitz, Bamberger, Scüg und Blenker, ſaͤmmtliche Angehörige 
bes Großherzogthums Heſſen, die ſich den Freiſchaatenzügen ange 
ſchloſſen, in ıhr Vaterland zurückkehren fünnen und begnabigt find, 
Ein Umlaufichreiben ber Ürfeftur veröffentlicht heute biete Ber: 
Figung und ladet die Betheiligten ein, in ben Bureaur ber Pri, 
feltur Geleitfcheine abzubolen, mit melden fie in ibr Vaterland 
zurückkehren können. Hoffentlich folgen die übrigen beutjchen Res 
gieruugen bem bochherzigen Beifpiele Heſſens recht bald! ö 


G, Ritter, veraufwortlicher Nebalteur. 








Derite ıger u ngen. 
[2’] Feld: und Waldjagdverpachtung. 


Den 13. Augufi laufenden Jahres, des | bei 


Nachmittags um 2 Uhr, wird auf dem un- 
terzeichneten Bürgermeifteramte die Feld: und 
Waldjagd, auf den Gemarkungen von Nie 
der bexbach und Kirfel-Neuhänfel, auf 6 Jahre, 
verpachtet. 
Limbach, den 21. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
iertbed. 


183°] Befanntmadung. 

Montag den 6. Auguft Taufenden Monats, 
Morgens 9 Uhr, wird in loco Webenheim 
bie Feld» und Walrfagd, im Banne Weben: 
heim und Mimbad, auf 6 Jahre verfteigert, 
ſedoch fo, daß die Jagden getrennt, nad} ben ge: 
theilten Banngerechtiakeiten, verfleigert werben, 

Webenheim, den 24. Zuli 1849. 

Dis Bürgermrifteramt, 
WB. Zimmermann. 


(2) Unfünpigung. 


Samstag den 28. des laufenden Monate | 


Juli, des Morgens halb 9 Uhr, in dem Ge— 
meindehaufe zu DHornbad. wird die öffentliche 
Pachtverſteige rung des frübern Forfidiendlan. 


des, im Difrift Buchwäldchen, Banne von | 





500,000 Stüc Torf, 
|von vorzügliher Güte, aus dem Torfftich 


Vogelbach und im Altenwoog, auf Bor 
bis Martini laufenden Jahres, Iooameife öf- 
fentlih verfteigert. 
Zweibruden, den 19. Yuli 1849 
Königl. Geftütd Direktion, 
a d. Pfeufer 





Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Ausſchreiben 


Nach der Flucht der fogenannten provifo: 
riſchen Regierung find bei nadyyenannten Ein= 
wohnern dieſes Gerichtsbezirke die unten näher 
befcpriebenen Pferde zurüdgeblieben, und wers 
ben baber bie Eigenthümer berielben aufge» 
fordert, ihre Aniprüde darauf, innerhalb 14 
Tagen, geltend zu machen, anfonflen weiter 
darüber perfügt werden wird, 


J 


Am Montag und Diendtay den 30. und 
31. diefes Monats, wirb der Bleicherbach 
abgelaffen. 

Die Mühlmwerfbefiger werben befonbers das 
von in Kenntnif gelegt, damit fie allenfall« 
fige Reparaturen in den Dühlwerfen vor, 
nehmen Fönnen. 

Zweibrüden, ben 25. Juli 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 


Ale Diejenigen, welche im Laufe des Jah» 
ret 1848 und hie baber für den pharmazeu- 
tifhen Berein Zahlungen an Apothefer Hopff 

emacht oder von ibm empfangen haben , er» 
— ich, mir baldigſt Anzeige Davon zu machen. 
E. Pranuffe 


Berloren: ein geflidter feiner Kinder: 
ſchuh. Man bittet denjelben auf dem Dctrois 
Bureau abaugeben. 


(DT Gafwiıd av. Rögner von Domburg 


1) Dei Bierbrauer Adam Wagner dahier: par guten Torf, im Koͤnigsbruch bei Dom- 


ein Aofelfhimmel, Zweibrüädr Rage, Wal: 


meter bod. 


burg figend, zu verfaufen. Abnehmer wollen 


lab, T—B Judre alt, 2 Moter 42 Gentir | ip gefällig bei ihm ſelbn oder bei Daniel 
— 2) Bei demfelben, vielmehr Bremgel auf vem Bruchbof melden. Davei 
‚bei dem Uckerer Alsbach in Thaleifhweiler, | wird bemerft . daß der Torf gut abzufabren 
wohin es gebracht wurde: ein braun Balla- | in und Rögner auch Beſtellungen zum Yiefern 


chenpferd, ohne näbere Beſchreibung. — 3) ins Haus übernimmt. 


Hornbach, Sektion A, Nro. 1434, 3 Tag: Bei Johann Stud im Rirfen dabier: eine) 
werfe 9.06 Degimalen entbaltend, in 4 Mb» rothbraune Stute, Zweibrüder Raps, circa | 


theilungen, auf einen fehsjährigen Pachtbe⸗ —— Jahre alt, 1 Meter 50 Gentimeter 


Rand ftatt haben, 
Zmweibrüden, den 17. Juli 1849. 
Königl. Rentamt, 
Spfiert. 
Bis Samstag den 4. Auguſt 
naͤchſthin, des Morgens 10 Uhr, 
werben in ber Gemeinde Hengſt⸗ 
bad, gegen baare Zahlung, verfleigert : 
1) eine tragbare Kub; 2) ein Stier; 
3) ein Rind; 4) 50 Zentner Heu und 
5) 30 Garben Korn. 
Zweibrüden, den 26. Juli 1849. 
Boudon. 
[3°] Torf-Berftergerung. 
Samstag den 11. Auguf laufenden Jab— 
red, Morgens 9 Uhr, im der Wohnung des 
Aufiehers Jakob Rindt in Vogelbach, werden 


ch, mit ſchmaler Biäffe, am linfen Auge 


|blind, beide Dinterfüße bis über die Köthen 


‚weiß. — 4) Bei Poflhalter Karl Ruter in 
| Granfenftein ‚ vielmehr auf deffen Gut Bat 
'tenberg bei Grünſtadt, wohin es gebradt 
wurde : ein braunes Wallachpferd, Zwribrüfz 
fer Rage, mittlerer Größe, 3 — 4 Jahre 
alt, mit fehlerhaften Augen, ſchwacher Maͤhne, 
fo wie ſchwachem Gliederbau. — 5) Bei Holy» 
händler Paul Kölih in Aranfenftein: ein 
Graufdimmel ( fogenannte Drediarbe), Zwei- 
trüder Rage, Stute, Feiner Statur, 3—4 
Jahre alt, mit einem weißen Sternden ger 
zeichnet, ſoll Sehr ftättiich ſeyn und geht mit 
den vorderen Füßen ſſark auewärte 
Katferslautern, ven 23. Juli 1819. 
Der k. Staatsprofurator, 
Foeil, Subſt. 





[2] Unterzeichnete verfauft aus freier Hand: 
1 Kleiverichranf, 1 Kommode mit Auffag und 
Schreibpult, 1 Tob. 1 Bettlade, 1 Schwarz ⸗ 
mälder Uhr und ſonſtige Hausgerätbichaften. 
Louiſe Albredt, 


wohndaft bei Laftrer Lehmann. 








$rudt-, Brod+ u. Fleiſchoreiſe der Stadt 
Zmweibrüden vom 26. Juli 1849. 

Drr geutuer Walzen, 4 A. 50 fr.; ſtoru, 2 A. 
55 fr.; Gert, zmeireipige — A. — Pr.; vierreis 
biae 24.16 Mr; Brei, — A. — fr Sk 
ken, — A. — krez Dinfel, — A. — ir; Mil 
fragt, — A. — fr; Hafer, 3 A. — tr; Erb» 
fen, — A. — ir; Brundbira, 50 Kitegr. LA. 
— fr; pen, 1. — fr; Strob, — M. 35 fr; 
Weißbred, 1%, Klar. 13 fr.; Kornbrod, 3 Micr. 
15 fr.;5 2 Klar. 9 fr.; ı Klar. 5 Pr.; Gemich⸗ 
tes Brod, 85 Klar. 20 fr.; das Paar Wed, ı2 Lotb 
il; — Ey eif&, per Plund 10 fr.; Kub- 
Reith, 9 r.; Kaibfleiih,8 fr.; Hammeifleiſch 10 fr. ; 
& weinefleilc),, 11 fr; — Bier, ı Liter unter- 
adhriges 6 Pr., obergähriges 4 fr. Wein, ı Lit. 
20 fr.; Butter, ı Kilogramm &0 fr, 





Druf und Berlag ber G. Kitterfchen Bugdruderel in Zweibrüden. 





Wochenblaätt 


für den 


Röniglich-Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrüchen. 


Sonntag, 29. Juli. 








Davern. 

Münden, 22. Zuli, Die N. M. Ztg. ſchrelbt über den | daß ihre Anficht oder cine derfelben verwandte nicht in Höheren 
MWaffenftilltand: „Die andern den Krieg mitführenden deutſchen Kreiſen Anklang, finde, benn ed bedarf Weisheit, Umſicht und 
Staaten find dabei ganz und gar nicht gebört worden, namentlich) Kenntnifi des hiefigen Volts im ungeröhnlichem Grade, um bei 
iſt dies in Betreff Bayerns der Kal. Allerdings hatte Preupem [| der durch die letzten Greigniffe veranlaßten Stimmung überall 
an Bayern das Anfinnen um Grmächtigumg, auch in feinem Na: das Angemeffene und das Richtige vorzufehren. Die Ernennung 
men die Unterbandlungen zu führen, geſtellt. Mllein nirgends | treffllchen und bier aus früheren Zeiten wohl und rũhmlich 


jener eraltirt unbefonnenen zuſammen. Es iſt ſehr zu wünſchen, 


war bei dieſem Verlangen einer Mitbetheiligung der deuiſchen 


bekannten Zemetti zum Präſidenten bat bereite zur Beruhigung 
Zentralgewalt erwähnt word h i 


gehisnta das. Deuchmen bes Fürften Taris wird allgemein ale 


Pfälziſche Blätter 


iüc 


Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Freitag, 97. Juli — 





Blaubart's Schloß. 


(Bortfegung.) 

Betroffen über die plögliche Bewegung feiner Frau, 
ſtand ver Baron ftille und fragte fanft: „Was haft 
Du, Adele? worüber erihridft Dut* 

„Mir war ald börte id etwas im Gebüſche raus 
ſchen!“ veriegte ſie (düchtern. 

„Bah, ed wird ein Vogel gemefen ſehn, ben wir 
aufgeſcheucht haben!" war die Antwort des Baron; 
und Beine fdhritten meiter und bogen in die Allee 
ein, die in ben Kick führte. 

Gornelius fah noh gan flarr und unbewegllch 
zor Verwunderung und Ueberraſchung. Er mußte 
fi brflunen, muhte ſich fragen, ob er nicht von ei» 
ner Maſten geräufht worden ſey, ob er auch wirk⸗ 
lid redt geieten- babe. So mafrlloie Schönbrit, fo 
viel Liebteiz, einen ſelchen ſprechenden, augenfälltgen 
Ausdruck tiefen Serlerleidend hatte er nody in feinem 
Geſichte genden. Der Anblick ter Baronin allein 
hätte bingeretht, kun auch zum Ueußerſten entſchloſſen 
zu machen. Jeht wollte er umjeren Preis das Uben» 
teuer weiter verfolgen, Beräufchlos durch die Vaſche 
ſchleichend harte er bald unentdeckt das kleine Gehdlz 
ereiht, welches dad Luſthaus umgab und moraus 
bie Stimmen der beiden Bitten eifbollen. Es ge⸗ 
lanz ibm, vorfittig am Boden hinktiechend Bi um« 
ter eined der Fenſter zu gelangen, welche mit einem 
dichten Guter aus ſtarkem Drabt fo enz umgeben 
waren, daß fle nur ein gedaͤmpftes Licht in's Innere 
bringen ließen. Durch eine Lück⸗ der roiben Seitens 
Oudine erblidte er jedoch deutlich bie junge Frau, 
welche vor dem Biano jaß und ihzr Finger mit jener 
fühnen Leichtigkeit über dle Taſten gleiten Lirf, 
wel de eine 'eyr geübte Spielerin verräth. Die Sielle 
mo fe ſaß, ihm ihr Geſicht voll sumendend, erlaube 
ihm, fle genau zu deobachten. Der Baron, in fein 
Bauten! zurüdgelehnt, wanote (dan den Näden, Adele 


war wirklich ein Mufter von Schönbelt; aſchblonde 
Locken fahten ihre Geſicht vom zarteften Teint und 
reinſten Doal In einen lieblichen Nahmen, und ein 
feines Haidbandvon ſchwarzen Korallen lief die ala» 
bafterne Weihe ihres herrlich aeformten Nackene noch 
ylaft fher und auffallender bervortreten., Ihr Auge 
mar blau, groß, feelenvoll, aber durch einen unver 
fennbaren Kammer leicht verichletert; ihre Naſe hatte 
ben reinen jontichen Topus, Ihr etiwad großer Mund 
war unnachahmlich fhön durd eine gewifle Bemegs 
lichkeit der Lippen, die feine Seſtalt faft even Au—⸗ 
genbli veränderten. Ihr Arm war ein Typus ber 
(hönften antifen Regelmähigkeltz und über ihrem 
gingen Weſen Tagerte ein unausſprechlicher Reiz, 
Auſtegung und Ubfpannung In ſich vereinigend, ver 
auf den Beichauer einen tiefen, unmwiderjteklichen Eine 
drud ded Mitlelved, der Theilnahme und der innig» 
flen Bermunverung ausübte, 

Alired hatte ih fo in das Anfchauen der Ba— 
tonin verienft, daß er Alles um ſich ber vergaß, 
Erſt das Aufftehen des Barond, der unter die Tbüre 
des Luffhauſes trat, fchredte ihn auf und rief ibm 
die Gefahr ind Gedaͤchtniß, welche feine Enibedung 
an biefem Orte nach ſich ziehen mußte, 

„Adele,“ hörte er den Baron in framdflicher 
Spradye jagen, als er fih unter eine Steiubank 
verfleft hatte — „Mbele, wollen wir unfern Spa—⸗ 
zlergang nicht fortfegen P* 

„Nicht noch, mein Lieber,” entgegnete fie; „id 
fühle mich müde und möchte lieber bier bleiben.” 

„So bleibe denn, und ich werde in einer Bier 
telftunde Dich wieder bier abholen.* 

„Du gebt, Branz?* fragte He Angfilih, flanb 
raih vom Piano auf und eilte ibm nah. „Was 
rum verläßt Du mich benn?* 

„Ih muß nod Einiges broben beſergen und 
Pietro die nothigen Aufträge für dad Haudweien 
geben. In einem Viertelſtündchen bin ich wieder hier !* 


boffnunggebenbe 
fommen ift daß 
nm, und nehmen 
ich nicht fehlen 
unnatürlich ſin⸗ 
Ärte Bevölkerung 
: ihr fo fehnell 
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untern Pfälzer 
(Allg. Ztg.) 
siäherige Zivil: 
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br der bidherige 
ath v. Zenetti, 


„D, berile Dich!“ fagte Me Bittend, „Mir graut 
bier, wenn Du nicht bei mir biſt. Die Einfamkeit 
madıt mir bange.* 

Er fuhr ihr leicht mit der Hand über die glatte 
weiße Stitne und fagte: „Sry nicht kindiſch, liche 
Atele; ich komme ja bald wieder zurüf! Dann 
Tüßte er fle zärtli auf bie Stirne, madte ſich 
baftia von ihr led, verlieh das Lufihleh und eilte 
bie Allee binauf nad dem Schloſſe 

Geſpanm lauſchte Alfred unter feiner Bank, bis 
er die Schritte ded Barond nicht mehr hörte; banın 
rat er wieder an das Fenſter. Uber mie ſehr em 
ſtaunte er, ald er bie Beränberung bemerkte, meldhe 
inzwifgen mit Urele vorgeganien war. Aub fl 
baite gehorcht, bie fir die Schritte ihred Gatten 
nidht mehr vernahm, dann aber nahmen Ihre Züge 
und Ike Arltuna niit alas an Anbara I. Alt 


fol meine Breibeit wieber erlangen? Ich ſel hin 
aus bürfen zu ben Meinigen in bie Welt, une 
die Menſchen, die ich To ſeht lieber... D, sm 
böbnen Sie mich nicht! wer follte mid denn ber 
freien ?* 

„Ih!“ entgeanete Alfred begeiftert — „rertranes 
Gir-mir, ich reite Sie!“ 

„Bier... 0, wenn es mdglich märet!* rief hr 
wie trunfen, rang die Hände und blidte ihm ia 
fchend ins Gt. „Sagen Sie, iſt 18 micig! 
Ih fol wieder ausgeben und tbun Fönnen, matid 
will? Ich fol mir felber wleher angebörm? hl 
nicht mebr eingefperrt ſeyn, nicht mebr bedroht, der 
fhmsbt, geſchlagen und miäbandelt wmerdent-... 
Ab, mein Kerr, ianſchen Sie mid midi! A wär 
namenlos graufam, eine Unglücliche in meiner tape 
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aufg-debnteflen, die je gebaut wurden, das @eräfl- 
wert an den Tbürmen (für die ſpätere Erhebung 
te3 Robts, welche durch bydrauliſchen Drud und 
einen gigantiſchen Hebapparat über dem Mobre be— 
wirft werben soll) ift ſeht hech und bat ein Gewicht 
von 1300 Tonnen zu tragen Das Gerüftmıas 
rund um den Britannia-Tourm fleiat bis au ber 
auserordrntlicdyen Köye von nabeın 250 Kuh; das 
gane Gerüſt vermag eine Lat von 2000 Fonnen 
au iragen, GE find daran verwandt 560,000 Ku⸗ 
biffws Zimmerbolz und 20 Tonnen elleıne Bolzen, 
Der Hauptanziebungevunft j-doh mar das Innere 
und Urußere der neuen ataantlihn Röhren, bie 
eine (dmimmend auf den Vontons und die andern 
noch auf ihren Plattformen, ganı das Ausſeben 
babnd von Aupenten Tunneln. Da dieſe die Be 
wen bed Tag⸗e waren unb eine der ardüten in Si 
berbeit an ihre beſtimmte Stelle gebracht wurde, 
fo dürfte eine Beihreibung um fo mebr von Inter 
«fe ſeya, als die Beſchtelbung einer auch bie aller 
ubrigen ft 
Die Länge ber grofien Röhre, melde am 20. 
Juni an ibren Beflimmungeort gebracht wurbe, bre 
trägt arnau 470 Buß, oder 12 Buß mehr ale die 
gfımmte Spaunung zwiſchen den zwei Thürmen 
asdmadht, die mröhte Enıfernung, mit der man es 
bit fegt verſucht bat. Diele weitere Lange iſt dar 
tıuf beredhnnet, um an jedem Ende einen zeitwelligen 
Eäppunft von 6 Auf zu gewähren, nachdem fle 
ar ibre Beſtlinmung erhoben und bis Die Zeit fommt, 
um die Berbindung ber einzelnen Möhren über die 
Türme Hin zu vollenden. Ihre größte Höbe If 
in Zenteum 30 Ruß und abnebmend gegen das 
Ende zu bis auf 22 Buß. Jede Möbre befteht aus 
den beiden Geitenwänden, Oberthell und Boden, 
alle g-bildet aus langen, ſchmalen, fdhmiebeifernen 
Platten, von einer abwecbielnden Länge von 12 Fuß 
und darunter, und von ’/, biß ’/, Zoll Didr. Die 
NRihtung, im welcher dieſe Platten gelegt und aus 
fımmengenietet find, mird beflimmt durch ben Zug 
in den verfchiedenen Thellen ver Rohre. Sie find 
von ber nämlihen Beſchaffenheit wie diejenigen, 
weldye zu Dampftefleln gebraucht werben; einige dere 
tlden wiegen bis zu fleben Zentnern und gebören 
iu den größten, melde «8 möglidy if, vermittelt 
ugend einer Maſchinerie zu walzen. An den Sei ⸗ 
Immwänben ſind bie gewalzten eiſernen Platten 6 
ts 8 Buß lang und '/, Zoll dick, aber die größ- 
in Blatten befinden Äh am Boten, ba dieſe 12 
Bus lang und 2 Fuß 4 Zoll breit And, in boy» 
Zagen. Auf der obern Wandung find fie 6 
lang und 1 Bus 9 Zoll breit, Die Verbin 
dung zmwifchen den vier Wanbungen wird verflärft 
dreiecdige VBlattentüde von bedeutender Dide, 
quer über die Eden gemietet find, um bie 





Möhre au befählgen, allen Bevegungen, verurſacht 
dur ſtarke und lang anhaltende Winpftöße, melde 
über den Kanal binftürmen und fle in ihrer hoben 
und unbeihägten Lage angreiien fönnten, zu witer« 
ſtehen. Die Nieten, deren 2,000,000 ſeyn werben, 
indem jede Roͤhre deren 327,000 entbält, meſſen 
1 Zoll im Durchmeſſer. Sie lad reibenmeile ge» 
ſtellt und wurden in bie Höblungen rothglübend ein» 
geführt und mit ſchweren Hämmern breitgefdlagen. 
Beim Erkalten zogen fe ſich ſtark zufammen und 
vereinigten die Blatten fo innig, daß eine Kraft 
von 4 bio 6 Tonnen erforverlih war für je Miete, 
um bie Platten übereinander zu ſchieben. Das ganze 
Gewicht de verarbeiteten Biiend an der Nöhre, welche 
am 20 Juni in das Meer verirpt wurde, beicägt 
1600 Tonnen, Sie wurde verfertigt von bem Hrn, 
Harforth von Dunkinfield zu Mancheſter, und bie 
andere von Hrn. GE Mare von Blidwall zu Kordon. 
Die Bahnzüge werden durch fle geben im einer Höbe 
von 100 Bun über ber See bei bobem Wüfler. 
Die Vorbereitungen zur @eridytung dieſes mon» 
firuofen Gerüſtes waren in jeder Hinſicht vortrefflich. 
Um 3 Ubr hatten die Zuſchauer zu Taufenden und 
Zebntauſenden ihre Pläge auf dern Laubungeplägen, 
Nöpren und beiden Uifren eingenommen, ſo dah bie 
Meerenge auf eine (rmg!) Meile binab ein einziges 
aroied Amphitbeater von menihlihen Wefen barbot. 
Die Piloten, 2» oder 300 an der Zabl, nabmen 
ihre Stellen ein auf den Schiffen, um Pas gigan- 
tiihe Tauwerk zu lenken; eine gleihe Anzahl an= 
derer ſtand im Bereitibaft bei den Ankerwinden; 
bie Taue, von 6 Buß Dide, wurden an bie Dims- 
vier befeſtigt, welche die mächtige Baft in Bewegung 
ſetzen follten. Zahlloſe Dichten, Beine Boote und 
andere Schiffe, angefüllt bid zum Ginfen und feit- 
li geihmüdt, kreuzten auf und nieder in der Meer» 
enge und Aller Augen waren mit ben gemiſchten 
Gefühlen der Burdt und ber Zuserfiht auf das 
gigantiſche Werk gebeftet, auf tem Hr. Stepbenfon 
und Kapitän Glarton ihren Stand genommen, 
Plöplih ſtieg die Spannung auf das Hdaſſte, 
auf der Grite von Angleſey flog bie erſte Signals 
flagge auf und von dem Dache der Möbre erſchallte 
ein fhrillender Ton aus ber Trompete des Kapitän 
Glarton als Zridyen für die Biloten, bie Fluth zu 
nügen und alle Hände and Werk zu legen, Gin 
lauter Ausbruch des Enthuflssmus erfolgte al Auts 
wort von den Matrofen, deren Anftrengungen im 
Berein mit den Schleppsampfidifien die Schrauben, 
Hafen u. f. m. in Tbärigkeit fegten, und bad bit« 
ber bemequngelofe Ungeheuer gleitete langſam unb 
unter Zmifhenräumen wachſenden Jubeltuſes in bie 
See, In diefem Augenblicke aber fiel leider ein 
Unfall vor, eine Anketwinde brach, doch mar ber 
Unfall ohne alle Biveutung, da der Levlathan ſchon 


— 16. Juli, 


betrachtet werden. 


biefer Truppen beauftragt. 


Paris wicber abgereist 
diejenigen Militärs w 


haben. Uebrigens 


beers jet im Moniteur de I 
Heer bebält feine Anfanter 
bazu gehörigen Truppen be 
eine biefer Divifionen, bie 
Departement des Oberrhein 
Parts ber Artillerie und 
erlitten, und wenn die 
wäre das Alpenbeer noch 
ſehr wenigen Tagen auf i 


fammeln. 


— Aus Rom wird 
fehl des Generals Oudin 
pen ber geftürzten revolutio 
des Tragens rother Müsen 
angeordnet hat. — Herr 


— 17, Zuft, 
nad Amiens begeb 
bepartementd Fahne 


ſellſchaft am Bat 
Antwort: „Ih w 
mal war ih Gefa 
zurück um die Red 
verloren hatte ·⸗ 
tet, im demſelben 


Derite) 


12'] Feld: und 9 
Den 13. Augu 
Nachmittags um 2 
terzeihhineten Bürge 
Waldjagd, auf di 
berberbadh und Kirf 

verpachtet. 
Limbach, den 21 
Da 


[3') Bekan 
Montag ben 6. 
Morgens 9 Uhr, 
bie Feld» und Wa 
beim und Mimbad 
jedoch fo, baßdie J 
Ihritten Banngered 
BWebenheim, der 
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[2’} Unf 
Samdtag den 
Zuli, des Morger 
meindehaufe zu Di 
Pachtverſteig ⸗ rung 
bed, im Diſtrilt 
Hornbad , Seftio 
werke 9 00 Deyim 
theilungen, auf ı 
Rand flatt haben. 
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Aufichers Jatob : 


i Ein Tagesbefehl des Generals Oubinot, ber 
in Rom am 5 Juli befannt gemadt wurde, beftimmt baf die re; 
gulären römischen Truppen welde ber franzöfiihen Webörbe ihre 
Unterwerfung und Mitwirfung anbieten, als verbündete Truppen 
Branzöfiiche Offiziere find mit Neorganifation 
j Die andern Kırps werben aufgelöst. 
Oberft Eſpivent, Adjutant ded Generale Dubinvt, iſt bereits von 
er iſt Meberbringer von Belohnungen an 
elche ſich bei der Belagerung ausgezeichnet 
wird die Nachricht von Auflöfung bes Alpen- 
"Armee als offiziell widerrufen, Diefes 
ie und SKavallerie-Divifionen mit ben 
s Genie und der Artillerie, und nur 
fünfte, bat eine Bewegung nach bem 
8 gemacht. Die Nrtilleriereferve.. die 
bas Genie haben keine Veränderungen 
Nötbigungen der Politif es erforberten, 
immer in folder Berfaffung um fich in 
gend einem Punkt ber Oftgrenge zu ver— 


vom 9. d. geichrieben,, daß ein Tagsbe— 
die Entfernung ber Fahnen und Wap- 
nären Regierung , fo wie dad Verbot 
* — revolutionaͤren Abzeichen 
uizot in Davre angekommen, von 
wo er fih nad Paris begeben wird. päter wird er fid auf 
fein Landgut in Val Nicher verfügen. " 
Am Sonntag hatte fih Präfident Bonaparte 
en, um an bie Nationalgarden des Somme: 
n audzutbeilen. 


General Rulliöre, Gene 
— — ral —— und —— Volfsrepräs 
mente und der M 

























ftellen » 


Die HH. Dupin, Dufaure, 


des nähften Tages richtig an die Stelle hingeführ! 
wurde, von mo er nun an feinen eigentlichen Ber 
fimmungsort empotgehoben werden foll. 


Mannigfaltiges, 


(Der berübmtefle Diamant.) Kobinur 
— d, t. Lotberg — iſt bekanntlich der Name dr6 
berütmteften jet befannten Diamanten, ver, mie 
die Engländer ih fchwmeielten und wir Sir Gb. 
Napier ſchon vor einigen Monaten zuverſichſlich vers 
fiberte, bald in die Hänte Iorer Maj. der Königın 
Bıfroria: gelangen und einen Theil der engliiden 
Kronfurelen ausmachen ſollte. Indeß wird man 
fich doch etwas gedulden müflen, denn birfe Girged- 
perle iſt für den Augenblick in Händen, bie fle nicht 
fo leicht loelaſſen werden. Die erfte Runde, die man 
von viefem Kleinod bat, if, daß ed den Pianenthrom 
der Mogulfaiier ſchmückte, denn daß er vorher den 
mptko’ogiihen Bandus gehörte, iſt mur eine Gage 
der Hindud. Bon dem Pinuentbron raubte 28 ber 
wilde Nadir Schah, bei feinem Einfall in Indien 
im vortgen Jabrbundert, Als Nadir Schah ermors 
det wurde, nabm Abmed Schab Ubdallah, ber Grün» 
ber ter Durani-Tynoftie In Afgbanıflan,, das Kleinod 
aus dem Belte fort. Durch Erbſchaft fa ed an 
Stab Schutſchah, bem +8 Randſchit Singh entriß, 
ald derielbe bittend und flächtig an feinen Hof kam. 
Nach Raudſchit Singh's Tode Fam baffelbe In den 
B-fig Gbolab Singh'o, ber ed jrroh an Shir Singh, 
nachdem dieſer ib auf dem Thron beirfligt, aurüd» 
gab. Wihrend der neueften Unruhen Fam das Kleinod 
wieder ın die Hände Gdolab Gingh's, ber es nad 
Dibamu in feine Veſte brachte. Dort beflnnet e8 
fich legt. Der Diamant ift 1’/, Zoll fang und uns 
ten I Zoll breit, Man ſchäht ihn auf mehrere 
Miilionen Pfund Sterling Werd, 


Menerbeer wird bald Pirls verlaſſen, und 
flırt nah Londen, wo man ihn zur Ginfueirung 
des „VBiondrten* erwartet, nah Drurichland in die 
Biver teilen, um Rube und Erholung zu ſachen, 
deren nach anhaltender Anftrengung feine Gefuntbeit 
bedarf, Sri: „Vrovbet“ aber, teilen 25 rılle Bor« 
Reltungen bier gleibfam als eine Brobeaufiührung 
zu beraten find, wird bei rubigeren Zeiten und 
KHreımfeor der jeht audgemanderien fnrflliehenden und 
tkunſtgeblldeten ſchönen Welt erſt im nähen Wen 
ter fin eigentliches Publikum vorfinden und feine 
vole Wirkung tbun. Hoffenilich wird der Kompo⸗ 
nift biejelbe an Det und Stelle erlchen mollen. 


* — 


terzeichnet war, und ber noch jetzt der Kongreßſaal bei t. 

Ende der Mahlzeit erhob fi der Maire, = a ya 
Spruch auszjubringen: "Dem Präfidenten der Republif! Dem Gr, 
wählten mit 6 Millionen Stimmen, der zum Wahlſpruch genom⸗ 
men bat: Gott, bie Familie und das Gigentbum.” Der Praͤſi⸗ 
dent L. Bonaparte erwiederte dankend mit einem Trintſpruch auf 
bad Wohl der Stabt und bes Departements, er fegte binzu; 
"It habe bis jegt zu wenig gethan, um nicht biefe Aufnahme 
auf den Namen zu beziehen dem ich führe. Die Ginwohner biefes 
Departements wollen die Drbnung und den Frieben. Diefer Rich⸗ 
tung bin id in meinem Berbalten gefolgt, und werde ihr immer 
folgen, Meine Bemühungen werben ftetd dahin geben, euch Die 
Ordnung und den Frieden zu geben. Meine Herten! Es fag im 
Verlangen bed Katfers Napoleon, einen dauernden Frieden zu 
gründen, In diefem felben Saal, deſſen Name hiſtoriſch gewor⸗ 
ben iſt, wurde 1802 ber Frieden von Amiens unterzeichnet, bie- 
fer Vertrag mittelit deſſen er einen dauerhaften Frieden zwifchen 
den zwei Großmächten Guropa’s, Gugland und Frankreich, ber- 
fellen wollte. Dieſe Friedensideen find die meinigen, aber, ber 
ſtehen fie wohl, meine Herren, es {fl ein ehrenhafter Friede was 
ich will, ein Friede der, jndem er die Sicherheit nach außen ver- 
bürgt, feineswegs ber Art if, die Würde Branfreihe blos zu 


Straßburg, 19. Jull. Man erblickt immer weni icht- 
linge bei uns, denn fie gehen alle von bier ab und Be 
nad ber Schweiz, theils nach dem Innern, Heder i noch bier 
und nicht in Bafel, wie die dortige Zeitung ſerthümlich berichtete 
wird aber Sonntag unfere Stabt verlaffen, — Die großh beff 
Regierung hat unferer Präfektur angezeigt, daß, mit Ausnahme 
er, ee — u. — fämmtliche Angehörige 
es Bropberzostbums Defen, die fih den Freiſchaarenzüge 
Gloſſen, in ihr Vaterland urü Be able, 


begnadigt find, 


® 


Genf Mabner, ber Bekannte Befundbeltdane- 
fiel, der in Koͤln vor längerer Zeit zugleich ols 
Rbeingott auf großen Eisſchollen umberfhmanm 
und mit der Kölner Jugend manches Abentener de- 
Randen hat, — Gruft Mabner bat in der „Trier 
ſchen Zeitung” eine lange Anſprache erlaflen, den 
Verkauf unreifen Obſtes betreffend. Es beißt in 
dirfem ſeltſamen Altenſtüch: „Well denn num bie 
Geiunpbelt das böcdfte Erdengut des Menden If, 
fo mabne ih, kraft meines Umtes ald non Bort 
brrufener Ueberwacher bed edelflen Menidenguies 
bie hohe Obrigkeit bringenb, darüber zu madhen, 
daß nur vollfonimen reifed ObR zum Verkauf komme, 
alled umrelfe aber in bie Moſel oter den Schweinen 
vorgeworfen werde, Wie beilfam und vor Krank 
beiten, felbit vor der Cholera den Menſchen ber 
wahrend, der Genuß reifer Baum- und Stauden ⸗ 
frachte ſey, werde ich, wie alle Punkte meiner Lehre, 
wieder dur mein eigened Belſpiel bewelſen, Intem 
ſch in einem in dirfem Sommer von mir abzuhal« 
tenden und bereitd angetretenen großen 40rägigen 
ftrengen Ballen, in welchem nad löblicher Weile 
der alten Adcrtem und beillgen Männer der Borzrit 
dad Leibedgemiht um 50 Pfund vermindert werden 
foll, von Zeit zu Brit einige füße Früchte geniefen 
werde. Sclirflid der Wunſch, daß alle verfländtr 
gen Menſchen in diefer Zrit böfer Anfechtung baranf 
Bedacht nehmen mögen, ſich einen tächtinen Gefund« 
heitöpanzer anzulegen, wozu id; zuvdrderſt Die gänz- 
liche und unbrdingte Abſchuffung der bölen, warmen 
oder heißen Brühen — vom Satandtranf, dem 
Branntirein, gar nit au reden — und bie aus 
ſchlieil che frihkslte Tränfung, nett Abſchaffung 
des gefiflinkenden Tellkrautes, tes Tabako, foreie 
häufiges Baden im Blue für Mann, Weib, King, 
Greis, Züngling und Jungfrau allerdringlihft an- 
empfehle.” 


(Abaung) Am 27 Yuni 1547 Eehrien Keiſer 
Karl V. und der gefingene Kıra ſt Jobann Fried⸗ 
th von Sachſ⸗n als dle erften Gaſt / im neuerbaus 
ten Saftrofe „Zum goldenen Anker“ in Baaleldeln. 
Der Kuriürft Fand In einem, noh jrgt vorbanbenen 
gewdlbten Gemache feine Wohnung. Piöglih über 
fiel ihn eine fo große Ang, daß er durd) die wor 
feiner Thüre ſtebende foanife Schilt wache den Kalter 
bitten luß ihm zu erlauben, ein wenig ind Breie 
zu geben. @e war nod mit lange berausgetrer 
ten, als ein bedeutender Theil bed Gemölbed rin» 


flürste. 


Resaftion. Drud und Berlag von E. Ritter in Ieeibrüren. 


Wocheublatt 


für den 


Königli-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 29. Juli, 





Bawveru. 


Die R. M. Zig. ſchreibt über den 
Waffenſtillſtand: „Die andern den Krieg mitführenden deutſchen 
Staaten find dadei ganz und gar nicht gehört worden, namentlich 


Münden, 22, Juli. 


iſt dies in Betreff Bayerns der Kal. Mllerbinge batte Preußen 
an Bayern das Anfinnen um Grmädtigung, auch in feinem Na— 
men die Unterbandlungen zu führen, geſtellt. Allein nirgends 
war bei diefem Verlangen einer Mitberbeiligung der beutfchen 
Zentralgewalt erwähnt worden. Bayern, feitbaltend an dem ſtren— 
pen Rechte, treu zu der rechtmäßigen Zentralgewalt ſtehend, die es 
feierlich anerfannt und beren Befehlen Rolge zu leiſten es ſich 
wie alle Bundesglieder für verpflichtet hält, Bayern fonnte bars 
auf nit anders antworten, als mit Dinweifung auf bie allein 
zuftändige Zentralgewalt, Sie hatte den Krieg erklärt, fie bat 
auch dem Frieden zu fchliefen. Preußen kümmerte ſich freilich 
darum nicht und handelte nun auch ohne Bayern, wie ohne die 
Bentralgewalt, auf eigene Kauft hin.a Sodann bemerkt dasjelbe 
Blatt: „Preußen wird alſo ben Krieg. in und wegen Schleswig 
aufgeben, feine Truppen von ber ferneren Betheiligung daran zus 
rückziehen. Bon Seite der übrigen deutſchen Staaten, beren Konz 
tingente noch in Schleswig und — mie bie baberifhen Truppen 
größtentheild — in Jütland fliehen, wird unter jolden Umftänden 
freilich auch nichts Anderes gethan werben können.“ 

— Die eröffnete Funktion eines weltlichen Kouſiſtorialrathes 
bei bem proteftantifhen Konfiftorium Speyer wurde dem Rathe 
bei ber fünigl, Regierung der Pfalz, Kammer des Innern, Hein- 
rich Wanb, in miderrufliher Eigenſchaft übertragen. 

— 24. Juli, Im den zwei beute ſtattgehabten Wahlen, bes 
ren Mefultate bis jet bier befannt find, Münden und Boritabt 
Au, bat bie äußerſte Nechte (ultramontane Partei) keine Kandida— 
ten durchgeſezt und es dürften bie hier gemählten Abgeordneten 
in bas Zentrum gerechnet werben. Die Abgeorbneten für Mün— 
den find mit bebeutenber Majorität gewählt, Bürgermeiiter 
Steinsborf, Lerbenfelb und v.d. Pforbten für bie Vor— 
stabt Mu; Graf Hegnenberg, Landrichter Geßler und ber 
Stadtſchreiber er Vorftadt Au, Namens Mofer. Außer einigen 
verlorenen Stimmen erhielten bier Minifterialratb Herrmann 
ımb Gombart eine erbeblichere Anzahl Stimmen. Die Grfaß- 
männer für Münden find: Gin gebilveter liberaler Branereibefiter 
für Münden — Schelmaier — Graf Heanenberg und Oberap: 
pellationdratb Gombart. Die äuferite Rechte bat ſonach im die— 
fen zwei Bezirfen vier Stimmen, bie fie das legte Mal hatte, 
eimgebägt und foll felbit in den altbaverifeben Bezirfen menig 
Ausſicht haben. Die bier gewählten Deputirten find folche, bie 
in Punften ber innern Geſeßgebung jedenfalls liberal ftimmen 
werben unb nur im ber beutfchen Frage eher einem rechten als 
einem linken Zentrum angebören. 


Aus der Pfalz, im Zuli. Unterſcheide man drei Parteien 
bier im Lande. um bieNeußerungen die von bier aus in den Blät- 
tern laut werben, gehörig würdigen zu fönnen: eine republifanifce, 
eine abfolut reaftionäre und eine befonnene Mittelpartei, melde 
glüfliherweife weitaus die zahlrelchſte iſt. Die erfte wiegt ſich 
in alten Träumen, fie glaubt zuverfichtlich an einen baldigen Um— 
flurz in Franfreih, an ben Gieg ber Rothen dort, und dem— 
nah an eine Invaflon in bie Balz, ja fie glaubt noch an einen 
endlihen Sieg ber Revolution im Baden. Diefe Hoffnungen und 
biefer Glaube ruhen bei ihr micht auf Berechnung oder Weberle- 
nung, wie dies etwa eine blinde Reaktion, eine abermalige Schild» 
erhebung zur Folge haben fünnte, bie gang Deutſchland umfaſſen 
würde. So weit denft fie nichtz fie zehrt und lebt. von ber Ge— 
genwart. Die zweite Partei ficht mit dem Siege der Regierungen 
bier und in Baden alles für geendet an und will Radikalkuren, 
und daß man unbefehens alle liberalen Glemente mit rüdfichte- 
lofer Strenge niederbalte und alle radikalen vermichtez für rabifal 
aber fieht fie jede Meußerung an, welche in. ben genenmärtigen 
Zuftänden fein Glyfium fiebt, und es nicht für überfpannt. und 
phantaſtiſch hält, ein und das andere beffer zu wünfdhen als es 


ift. Damit wirft fie die ganze dritte Partei der Befonnenen mit 











‘fo fommt es uns bier immer vor, ald ob ein 


jener eraltirt unbefonnenen zuſammen. Es {ft fehr zu münfchen, 
daß ihre Anficht oder eine derfelben verwandte nicht in höheren 
Kreifen Anklang, finde, denn ed bedarf Weisheit, Umſicht und 
Kenntniß des hiefigen Volls in ungewöhnlidem Grabe, um bei 
ber durch die letzten Greigniffe veranlaßten Stinmung überall 
bad Angemeffene und bad Richtige vorzufehren. Die Ernennung 
des trefflichen und bier aus früheren Teiten wohl und rühmlid 
bekannten Zenetti zum Präfidenten bat bereitd zur Beruhigung 
gedient, das Benehmen bes Kürten Taxis wird allgemein ale 
höchſt zwedmäßig anerkannt, Das find zwei boffuunggebende 
Punkte. Wir wollen nicht unterfuchen wie ed gekommen ift daß 
wir von Bayern aus nicht früher Hülfe befamen, und nehmen 
jeden Grund ber Verzögerung, - woran es fiherlich micht fehlen 
wird, gerne an, aber das follte man doch nicht unmatürlich fin» 
ben, daß eine auf bie fchmählichfte Weiſe terrorifirte Bevölkerung 
diejenigen mit Freudenbezeugungen aufnimmt, bie ihr fo fehnell 
und Fräftig aus der änferften Noth halfen, befonderd wenn diefe 
Helfer fi fo ordentlich und brav benehmen, wenn man ihnen an= 
fieht, daß fie ganz wohl die Verführten und bie Berführer zu un« 
tericheiden willen, und jeder Robheit gegen Ueberwundene aus fol- 
datiſchem Ehrgefühl feind find. Daß Preußen an eine He— 
gemonie benfe, ficht man auch hier ein, und ebenfo daß, da mit 
ber Hegemonie auf der einen Seite, Abhängigkeit auf der andern 
Seite verbunden ift Bayern Schwierigkeit macht auf das einzus 
geben, was Preußen zu Gute und ihm zu Schaden kommen müßte. 
Man many auch zugeben, wie es uns bie Preußen oft wieberhol: 
ten, daß Preußens Abfichten in Bezug auf Deutſchland aufrichtig 
find; wir wollen uns die Aufrichtigkeit gefallen laffen, wenn wir 
erſt bie Abfichten genau fennen, Will man ganz aufrichtig feyn, 

— Preußens 
und Defterreihs in biefem Augenblick politiih unmöglich wäre; 
wir haben Preußen ſich darüber äußern hören, daß ihren König 
bie Pietät gegen feinen Vater, ber ihm bie Feſthaltung an dem 
Bünbnif mit Rußland und Defterreih in feinem Teſtament zur 
Pflicht machte, gegen das preußiſche Antereffe an Oeſterreich feit- 
halte. Man fieht wohl ein, wie ultraproteſtantiſche Politiker bie 
Sade fo betrachten, welche bie Mitwirkung einer Fatholifchen 
Macht in den beutfhen Angelegenheiten ald ein Unglück anſehen; 
unbefangen angefchaut, fheint ein Uecbereinfommen Preußens und 
Defterreihs und beider mit Deutichland ganz unumgänglich, weil 
ed allein ben Frieden und die bfeibende Ruhe verbürgen ann. 
Man bat mit Recht darauf hingewieſen, welche militäriiche Kräfte 


die Miederfchlagung bes badiſchen Aufſtandes in Anfprud genom— 


men babe, umd wie man nicht abſehen könne mo, bei ber Er— 
ſchöpfung der Geldmittel in allen Staaten, eine Macht gegen eine 
verbreitetere Bewegung berfommen folle, Feindſchaft zwifchen 
Defterreih und Preußen aber wäre das nahrbaftefte Futter für 
die Revolution. Man ift fein Nevolutionär, wenn man fo räfo- 
nirt. Befleifige ſich Federmann nah Stand und Würde der Hu— 
manität, die aller Welt fo ſchön zu Gefichte fteht, den Haß bes 


ſchwichtigt und die Liebe hervorruft — es iſt im Ganzen und 


Großen genommen ein quted Volk bier unten, man könnte bie 
febönften Beifpiele von anfopfernder Thätigfeit für arme verlodte 
Burſche geben, die Zwang und Schreden unter bie Freifhärler 
fehr wider ihren Willen führte; gebt man barſch und rüdjihtsfos 
zu Werke, fo arbeitet man den «Kriſchern« in die Hände, bie 


neuerlich ein Korrefpondent fo lebendig gezeichnet bat; nimmt 


man aber Menfchen und Umftände wie fie find, und glaubt man 


‚ nicht, dafı der liebe Gott die Leute hier im der vordern und hin— 


tern Pfalz nad demfelben Modell hätte formen müffen, wie bie 


am Inn und an ber Donau, fo wüßte man nicht mit wen man 


leichter zu Stande kommen fünnte, ald mit ben muntern Pfälzer 
mit ihrem Weinblute (Allg. Ztg.) 
Speyer, 21. Jull. Heute bat und ber Bisherige Zivil: 
fommiffär , Zuftigminifterialratb Molitor aus München, von den 
Segnungen des Yandes begleitet, welchem er in den jüngften Wir- 
ren fo wichtige und erfolgreiche Dienfte geleiftet, verlafen. Die 
Leitung der Verwaltung Rheinbayerns bat nunmehr der bicherige 
Regierungspräfident : von. Niederbayern, Stantsrath v. Zenetti, 


übernommen ; ein Beamter, ber ſchon durch frühere amtliche Ders 
bäftniffe in unferer Provinz mit den Ginrichtungen und” Gefegge: 
bungen daſelbſt wohl vertraut ift und deſſen humanes Benehmen 
noch in gutem Andenken bei uns ſteht. as Vertrauen, welches 
ihm daher entgegen fommt, wirb ihm feine große Aufgabe erleich- 
tern und feine bewährte Erfahrung im Verwaltungsfache ihm wohl 
unterftügen. — Die Ordnung ift jet in der ganzen Nbeinpfalz 
vollfommen wieder bergeitellt und der Belagerungszuftand nur in 
einem Städtben bed weltlichen Lanbdestheiles, zu Winnmeiler, 
wegen eines zur Nachtzeit auf einen vor dem Orte aufgeitellten 
Wachtpoſten jtatt gefundenen Angriffes erflärt worben , beläftigt 
aber bie Einwohner, abgefeben von der augenblidlihen Einquar 
tirung, fehr wenig. Er mwird jedoch, da Winnweiler als Wahlort 
eined Bezirks bezeichnet it, baldigit zurüdgenommen werden. — 
Was das gerichtliche Berfahren wider bie bei dem legten Auf: 
ftande Betheiligten betrifft, fo arfchieht dies vor den kompetenten 
Behörden und in den gewöhnlichen Kormen. Anerkennend muß 
bierbet befonderd hervorgehoben werben, daß durch bie humanen 
-und eifrigen Bemühungen bed Zivilkommiſſäts Molitor die in 
Baben verhafteten dieffeitigen Landedangehörigen ſämmtlich ber 
börtigen ftandrechtlihen Aburtheilung entzogen und vor ihren hei— 
mathlichen Richter geftellt werden. — Gin gletched Verfahren wirb 
biesfeitd in Bezug auf bie unferm Staatöverbande nicht angehö— 
tigen bier Verhafteten gewärtiget. 
In dem Wahlbezirk für bie Landfommiffariate Speyer und 
Granfentbal wurden ald Abgeorbnete gewählt: 
1) Anwalt Willich von Franfentbal., 
2) Bezirkorichter Bone von ba. 
3) Bürgermeifter Kolb von Speper. 
« In dem Wahlbezirk für die Landlommiffariate Homburg und 
uſeln 
1) Friedrich Schüler von Zweibrüden. 
2) Landkommiſſariats-Aktuar Scharpff von Gufel. 
3) Pfarrer Gelbert von Landau. 
Wahlbezirk für bie Landkommiſſariate Landau u. Neuſtadt: 
1) Anwalt Willich von Frankeuthal. 
2) Anwalt Stodinger von ba. 
3) Butsbefiger Tillmann von Edeshelm. 
4) Gutsbefiger Jordan von Deidesheim. 
Wahlbezirk für die Landkommiſſariate Kaiferslautern und 
Kirchheimbolanden: 
1) Bürgermeifter Weber von Kaiſerslautern. 
2) Friebrich Schüler von Zweibrüden. 
3) Outöbefiger Brunf von Winterborn. 
Wahlbezirt für die Landkommifjariate Germersheim und 
Bergzabern: 
1) Dr. Heine von Germersheim. 
2) Dr. Jaeger von Annmweiler. 
3) Sriedensrichter Prinz von Bergzabern. 


Baden. 

Karldörube, 27. Juli. Die großh. Deklaration vom 27. 
». Mis. wird ftreng vollzogen und bereits find etliche dreißig ka— 
tholiſche und evangelifhe Weiftlihe vom Amt und Gehalt fus- 
pendirt, Schullehrer und fogar Unterlehrer eine ganze Maffe in 
Unterfuhung gezogen. Die Meiften find angefguldigt, ſich durch 
öffentliche Reben oder durch Theilnahme an der fonftituirenden 
Berfammlung bei der Bewegung betheiligt zu haben. Das De- 
nunziren flebt in höchſtem Flor und wmande Blätter, die unter 
der revolutionären Herrſchaft eine höchſt einfeitige Richtung vers 
foljten, find nun auf der andern Seite wo möglich noch einfeitis 

er und abgefhmadter geworden. Sie verlangen, daß gegen 
Staatsdiener ohne Beobachtung des StaatsbienersGdifts vom Jahre 
1319 verfahren und fogar das Vermögen aller Mitglieder der 
(gefeglih erlaubten) Volks-Vereine mit Beſchlag belegt werben 
folle. Mm Ende droht und noch eine Anarchie, nämlich die voh 
Oben her. Zur Ehre mander Behörden müſſen wir jedoch fügen, 
daß biefelben nicht blindlinge auf folde Infinuationen eingeben, 
ſondern erft nach thatjächliher Begründung der Denunziationen 
fragen. — Zur Beurtheilung des Benehmens der babier gebliche- 
nen Offiziere und Kriegsbeamten fol ein j. g. Ehrengericht ab— 
gehalten werben. Man ift auf die Zufammenfegung diefed Ge: 
richtes gefpannt. Wer foll hier urtbeilen ? Sollen etwa bie Offi— 
ziere, melde im Augenblid, wo Fürſt und Vaterland in Gefahr 
Ihwebten, davon gelaufen find, darüber urteilen: ob bie anderen, 
welde in der Gefahr ausgeharrt, ſich feig und nnehrenhaft be— 
nommen baben? Und doch wird es faum anders fommen. Es 
wird dies Verfahren einen neuen Beweis zur volltäindigen Be: 
ariffes: Verwirrung in Deutfcland liefern. Mögen aber auch die 
Urtheile ausfallen wie fie wollen; die öffentlihe Meinung hat 
bereitd gerichtet und die vaterländifche Geſchichte wird einft ge- 
recht und unparteiifch urtbeilen, 

Mannheim, 22 Juli, Das Bataillon bes 30. preußiſchen 
Iufanterieregimentse, von dem ed hieß, daß es geſtern rheinab- 
waͤrts marjciren werde, hat unfere Stadt nicht verlaffen, jondern 
wurde geitern durch ein weiteres Bataillon dieſes Regiments ver- 
ftärkt, und auch die bayeriihen Jäger, beren ——* von bier 
geftern ale ganz gewiß verfihert wurde, bleiben hier und follen 
gleich alla durch eine weitere Abtheilung bayeriſcher Truppen vers 
ftärkt werden. Es ift nicht unwahrſcheinlich, dab ber Abzug der 
Yepteren, durch bie Anweſenheit des Fürſten Taris, welcher geftern hier 


gewefen, verhindert wurbe. Preußen und Bayern haben ih nun 
In bie einzelnen Wachtpoſten getheilt. Die Soldaten biefer beiden 
Staaten verkehren bid jetzt wenig mit einander, 

— 23, Juli. Zwiſchen der Mannfcaft bed 30. und 16, 
preußiſchen Regiments, melde ſich feit einigen Tagen bier befins 
det, und den feit ber Ucbergabe der Stadt dabier garnilonirenden 


bayeriſchen Jäger, beſteht ein ſehr gefpanntes Verbältniß, und es 


kam bereits geftern zu ernſtlichen Konflikten. 

— 23. Juli. Die perjönlihe Abneigung der preußifchen 
und baverifchen Soldaten bat geitern einen fo hoben Grab er- 
reicht, daß es in mehreren Wirtbsbäufern und felbit auf ber Straße 
zu Händeln fam. Die Soldaten machten nicht allein von dem 
Seitengewehren Gebraub, ſondern es fielen auch einige Schüife, 
Diefe gegenfeitige Abneigung ſcheint tiefe Wurzeln gefaßt zu bas 
ben und bie geitrigen Auftritte find vielleicht nicht obne politifche 
Beimifhung. — Heute ſpricht man bier davon, daß bie Bavern 
bie Stadt verlaſſen, da man aber bis jept feine Anftalten bier« 
zu bemerft, jo bürfte ed ein leeres Gerede ſeyn. en 

Heidelberg, 24. Juli, Mittags. Die Uebergabe der Fe— 
fung Raftatt geſchah auf Gnade und Ungnade — ohne weitere 
Bedingungen. Die Parteien harten fi ſeit 3 Tagen innerhalb 
ber Feſtung geſchlagen. Zuletzt ſchlugen ſich bie badifhen Kano— 
niere zu der Partei, welche auf Ergebung antrug; dies gab ber 
Sache den Ausſchlag. Um 4 Uhr Nachmittags marſchirte die Bes 
fagung aus und legte auf dem Grerzierplage die Waffen ab. 
Sie wurde in die äußeren Kaſematten gefperrt, Der Prinz von 
Preußen zog durch das f. g. Karlsruher Thor ein. Die Gefan— 
genen hatten die Infurgenten ſchon einen Tag vor der Uebergabe 
lo@gegeben. Gin großer Theil der fremden Abenteurer foll ſich 
bei den lehten fleineren Ausfällen durch- und davon geſchlichen 


haben. 
Oeſterreich. 


Aus dem nördlichen Mähren, 18. Juli. Oier üſt all⸗ 
gemein das Gerücht verbreitet, daß der Inſurgentengeneral Gör⸗ 
gey mit feinem Korps in drei Rolonnen und zwar: bei Jablunkau, 
Teſonuka und Wſetin durchbrechen, und fih nah Preußiſch-Schle⸗ 
fien und von da noch Polen durchſchlagen wolle. Preußen läßt 
an ber ſchleſiſchen Grenze eine bedeutende Streitmadt zufammens 
ziehen. Eloyd) 

— 20. Juli, Gin aus Jaſſy heute eingelangter Privatbrief 
meldet, daß ein neues ruſſiſches Korps von 10,000 Koſaken an 
bie fiebenbürgifhe Grenze abmarfdirt ſey. — Nah Briefen aus 
Galizien werden bafelbft Vorbereitungen zum Gmpfange eines 
weiteren ruſſiſchen Truppenzuges getroffen, der an 150,000 Mann 
ſtark ſeyn fol. — Wir vernehmen fo eben, daß Feldzeugmeiſter 
Haynau durch Feldmarſchall-Lieutenant Dep, ber nun zum Feld⸗ 
zeugmeifter ernannt ift, im Oberfommando der ungarifchen Armee 
erfegt wurde, r 

Ungarn. Die Abberufung Haynau’s if nah dem Wiener 
Berihten vom 24. Juli bereits eine vollendete Thatfache, an der 
laut der Nat-Ztg. der Feldmarſchalllieutenant Schlid ziemlich 
birelten Antbeils genommen haben fol. Bier terreichifhe Ober⸗ 
befehlshaber find demnach jeht bereits in dem ungarischen Kriege 
fhnell abgenugt worden. Ob Feldzeugmeiſter v. Heh den Ober⸗ 
befehl übernommen babe, wird noch nicht gemeldet. Seiner war« 
tet noch immer eine ſchwere Aufgabe. Die ungarifhe Sache bat 
nah mie vor brei große Stügen: ein vortbeilbaftes Terrain, 
tapfere Armeen, eine unverwüjtliche Boltsbegeifterung ; und bazu 
fommt als furchthate Bundesgenofiin: die Cholera. Görgey und 
Dembinsti, bie unrettbar verloren ſeyn follten, ſtehen kraft ibrer 
tapferen Schaaren und ihres glänzenden Feldherreutalents wieder 
brobend dba. „Wenn es, ſchreibt man der Nat.» Ztg. auch noch 
ber Beſtätigung bedarf, daß Görgep wirklich vor oder in Peſth 
erſchien, fo unterliegt es doch faum mehr einem Zweifel, baf die 
Bereinigung des Dembinski mit Görgey, ſodann der Durchbruch 
biefer beiden vereint im ber Richtung . von Uelld ganz erfolglos 
befämpft worden war und endlich geftatteti werben mußte.“ Noch 
fehlen glaubwürdige Detailberichte über bie geſtern geſchilderte 
Schlacht: fo viel aber bat ſich ſchon beute als wahr erbärtet, das 
der ruſſiſche General bas Opfer einer gut angelegten Kriegslik 
geworben. ei 

Die N. OberZty. beftätigt ausführlich bie neuen Erfolge 
der ungarifchen Waffen. "Die Ungarn baben, fo viel jtebt fe, 
wieder eines jener glänzenden Manöverd ausgeführt, an welchen 
bereits ber vorigjährige Feldzug fo reich war,u beginnt ber Bericht 
der N. Oderrätg. Die operitende Macht der Magyaren im Si- 
den beträgt laut biefem Blatte 100,000 Mann. 


Vreußen 

Berlin, 23. Zuli. Der Konſtltutlonellen Zeitung“ wird 
aus Konftantinopel gefchrieben: "Die Proteftation der h. Pforte 
pegen ruſſiſche Truppendurchzüge nach Siebenbürgen durch türfi« 
ches Territorium iſt befannt.a Zu gleicher Zeit erflärte ber Di⸗ 
van, daß er ſich in die Notbwendigkeit verſetzt ſehe, falls bie ruſ⸗ 
ſiſche Armee in Folge einer Niederlage ſich wieder auf türkiiches 
Territorium —*8* ſollte, diefelbe zu entwaffnen. 
Diefe Proteſtation, fo wie die nothwendigen Folgen derſelben, 
beichäftigen bier. vorzugsmwelfe alle Welt, mit um fo äugſtlicherer 
Spannung erwartete man Nachrichten aus Siebenbürgen. 

Tom Kriegsfbau lage in Siebenbürgen md Ungarn 
berichtet basjelbe Blatt: „Bon Kronftadt bewegten ſich bie Mufr 


fen gegen Hermannftabt, Die Ungam gingen ihnen bis Jogaras 
entgegen. Rad einer 36ſtündigen mörberifhen Schladt 
zog ſich ber volllommen gefchlagene Lüders in größe 
ter Unorbnung nah Kronftabt zurüd. Die Stadt 
ift von Berwunbeten und Fliebenben überfüllt. — 
Ein anderes ruſſiſches Korps, bad bei Mybos den Mebergang 
aus ber Moldau forelren wollte, bat ebenfalls ſehr viel gelitten 
und wurde gurüdgemorfen. — Wenn bie Ungarn mit bems 
felben Erfolge die Ruffen weiter verfolgen, fo bleibt den leßteren 
nichts übrig, als ſich in bie Walachei zurüchuziehen, wo fie von 
ber Pforte eutweffnet werben, bie bad Prinzip ihrer Neu— 
tralität aufrecht halten, erbalten muß unb will, felbit 
auf bie Gefahr bin, fih bem gewaltigen Zorn Mußlands auszu- 
ſehen.“ 


Würtemberg. 


Stuttgart, 22. Juli. Eine Depeſche der wichtigſten Art 
bringt der mnifterielle Kurier der «»Würtembergiſchen Zeitung“: 
„Die Regierung bat weder mit Bayern, noch Deiterreich fich bis 
jest fo nah verbunden, daß an ein Gemeinfamgeben in der deut: 
ſchen Sache vor der Dand zu denken fey, denn wenn ed auch im 
Intereſſe Sübbeutichlands —* als ganz Deutſchlande läge, 
dag ſich Würtemberg und Bayern verftindigten, fo ſey dies bie 
jegt noch nicht der Fall geweſen; die Regierung werde zwar nicht 
verfüumen die deutſche Angelegenheit ſtets im Auge zu behalten ; 
aber ed fünne eine definitive Verbindung weder mit Bayern, noch 
mit Preußen, noch mit irgend einem beutjchen Staate eingegan— 
gen werben, weil fih bie Regierung nicht für berechtigt balte, 
obue Zuftimmung der Volksvertretung eine fo hochwichtige Frage 
zur Grledigung zu bringen.“ est Liegt ed alje in ber Hanb 
der zu mählenden Volksfammer, unfere Stellung nad Außen zu 
beratben und es erhalten bie bevorftehenden Wahlen ein neues, 
eigentbümliches Intereſſe. 


Orofberzogtbum Heſſen. 

Darmftabt, 22, Juli. Die Darmft, Ztg. nennt bie von 
bem Franff. Journ. wie von der D.-P=-A.:3, gegebene Nachricht 
aus Straßburg im Betreff der geftatteten Nüdkehr ber an ben 
Freiſchaarenzũgen betheiligt ve, heſſ. Staatdangehörigen 
ungegründet, indem, mie fie ſagt, bie Gravirten noch gar 
feinen Schritt gethan, einen folhen Gnadenakt herbeizuführen. 

Schleswig:-Holftein. 

Ans Mittel» Schledwig, 21. Juli. Durch einen unter 
dem Geftrigen in Veile erlajfenen Tagesbefehl macht ber Ober: 
general v. Prittwit ben ibm untergebenen beutjcben Reichstrup— 
pen befannt, daß nach fattgefundbener Ratifitation bes Waffenttills 


ftandes fie fh zum Rüdmarfch bereit halten unb ben 24. bs, 
benfelben antreten follten! 


Türkei. 


Konftantinopel, 4. Juli. Gin fonderbarer Aufftand foll 
legtbin in Ortakof, einer im Bospor gelegenen Vorſtadt Konitane 
tinopels, unter ber armeniſch-katholiſchen Bevölterung ftatt gefun- 
ben haben; nicht etwa unter der männlichen, fondern unter der 
weiblihen. Es handelt fi) um nichts weniger ald um einen ent— 
ſchiedenen Widerftand gegen bie Feſſeln des Jaſchmaks Geſichto⸗ 
ſchleiers) und des unſchönen Feradſches (Mantels). In mehreren, 
Konſtantinopel ferner gelegenen Ortſchaften des Bosporus hai 
nämli die ſchönere Hälfte der armeniſchen Nation ſich ſchon feit 
Jahren in Bezug auf die Kleiderordnung emanzipirt und geht 
frei herum in europäiſchen Moden, denen das levantiniſche Kopf: 
tuch allenfalls noch einen eigenthümlichen Reiz verleiht. Das 
arıne Ortaköj aber, feiner Nähe an Konftantinopel wegen, ſchmach— 
tete noch immer unter dem tyranniichen, den türkifhen Daremd- 
firten entiehnten Joch. Endlich will es auch aufleben, will feine 
Grrungenihaft haben. Man erklärt dem Patriarchen kathegoriſch, 
daß man am Sonntag ohne Schleier und Mantel zur Kirdye 
fommen mwerbe. Der Serlenhirt, erſchreckt, erklärt fi für infoms 
petent und weit die Sade an die weltliche Autorität. Diefe, 
mit acht osmanifher Toleranz ſchiebt fie zurüd an das geiftliche 
Horum, Die agitirenden Schönen fragen indeffen nicht fange, und 
die glüdlihe Revolution ift gemacht. 


Großbritannien. 

London, 14. Juli. Die „Times« gratulirt den Dänen zu 
ihrem bei Fridericia über das ſchleswig-holſteiniſche Heer errun- 
genen Sieg, und meint: Nach diefer Niederlage bes lefteren ſey 
bie Sade der wnfurreftions klaͤglich verloren‘, wenn fie nicht 
durch bie „fremde Invaſion“ aufrecht gehalten werde, Uebrigens 
wäre es fehr zu beflagen, wenn biefer ag ber daniſchen 
Waffen die Wirkung hätte, bie in Berlin bem bſchluß nahen 
Briedendunterhanblungen zu unterbrechen , welche bieher nur da- 
durch verzögert worden oder mißlungen, daß Lord Palmerfton ein 
Kompromiß unter ben ftreitenden Theilen verfucht, anſtatt ſich, 
wie die Regierungen von Frankreich und Rußland, auf den hoben 
Standpunkt politiſcher Redlichkeit und Bertragstreue zu Gunften 
Dänemarks zu ftelen! «Der König von Preußen und feine Mint: 
fter,a fügt. die wTimesa bei, »Ihämten fih von Herzen ( were 
heartily achamed) der Bahn, in welche fie fih von dem populär 
ren Gefchrei und von ber tes Junta hatten bineintreiben 
laffen, und fo war endlich der Friedenoſchluß n erwirten. Mir 
hoffen aufrichtig, daß die Deutſchen durch diefe Niederlage der 


ſchleewig⸗ holſteiniſchen Partei nicht aufgereist werben, nochmals 
ihre Nationalehre mit jener Sache zu ibentifiziren, daß bie Re— 
nterungen Muth und Entſchloſſenheit genug haben werden, ben 
Frieden abzuſchlleßen. Denn würfen Deutſchland und Preußen 
jet ihre ganze Kriegsmacht in den Kampf, fo könnten fie obne 
Zweifel die Dänen in ihre Reftungen und auf ihre Inſeln zurück⸗ 
ſcheuchen; aber mehr als je würden ſie den gerechten Widerſpruch 
ber leitenden Kabinette des Kontinents gegen eine ſolche Inter: 
vention hervorruſen, welche nun entweber ganz aufhören ober 
den unverſchleierten Charakter eines fremden Kriegs gegen bie 
daͤniſchen Staaten annehmen muß Der jehzige Angenblick iſt da— 
her einer von den kritiſchſten, die ſeit dem Beginn der Feindfelig⸗ 


feiten eingetreten,“ (Allg. Itg.) 
Italien. 


Rom, 16. Juli, Rom if wieder päpſtlich — ber erſte 
Schritt zur Wiederberftellung ber Autorität Pius IX. tft gefche- 
hen. Geftern, am Sonntag, Nachmittags gegen 4 Uhr, wurde 
unter dem Donner des Geichüges die weißgelbe Fabne auf der 
Engelsburg wieder aufgerichtet; Iuftig flatterten im bellen Son— 
nenichein bie befannten Banner mit dem Wappen und den Schtüf- 
ſeln, und bie franzöfifhen Truppen mit dem römifchen rogen fried= 
lic über bie Engelebrücke, jene mit ihren Tritolorfabnen und 
Kofarden, biefe mit päpftlichen, und flellten fi auf dem Peters— 
platz auf und bildeten Spalier in der Kirche. Die Kontänen 
plätjcherten und ihr feiner Wajferftaub tief glänzende Regenbogen 
eriheinen; das Waſſer der Paola Inte wieder feinen Weg ges 
funden durd den bergeftellten Aquadukt. Taufende hatten ſich 
eingefunden, doch blieben die Zahlen weit unter denen früberer 
Jahre, wenn ber Pontifer marimus den Segen audtbeilte. In 
Zeit von fünf Monaten fahen wir bier für die Nepublif und für 
die zeitliche Papſtherrſchaft das Tedeum balten, jenes vom Klerus 
verlaffen und verabfchent, biefes mit allem Stanz veranftalter — 
und bie Römer fahen ſich bied an wie jenes, bie meiſten mit 
Sleihgültigkeit und Kälte. Die republikanifchen Frangofen ald 
Zerftörer ber römifchen Republik: e8 machte eine zu ſeltſame Wir- 
fung. Gin Baar Soldaten gingen vor mir her. Vois-tu le Va- 
tican? fagte der eine zum andern. Ah! c'est Iä le Vatican, la 
scene des fameuses orgies d’Alexander Six! Das war bie erfte 
Erinnerung, das ber erfte Gindrud, welchen die päpitliche Reſi— 
benz auf diefen Wiederherſteller des Papſtes machte. Der ſchöne 
Sefang ber vatifanifhen Kapelle und Drgelklang erfüllten die 
majeftätifhen Hallen S. Peters beim Te Deum Inudamns, und 
der Rarbinal-Grofpönitentiar ertheilte den Segen mit der Mon: 
franz — bie Trommel rollte, die Trompeten ſchmetterten ‚ die 
Truppen falutirten und ihre ſchweren Gewehrkolben bröhnten auf 
dem Marmorfußboden. General Ondinot de Rergio verfünbdete 
die Reftauration der weltlichen Sonveränetat des Hauples der 
Kirche im ber Hauptftabt der Ghriftenheit, und Kardinal Tofti 
antwortete unter ſchwerer Anklage der Leiter ber Revolution. Das 
Volk aber verlief fih, nachdem ed bie in Parade aufgejtellten 
Truppen fib angeſehen z mander mochte beim Anblict der Ichweren 
KuiraffiersPalafye und Dranonerfäbel, vor allem aber der ge⸗ 
fürchteten Büchſen der Tirailleurs de Vlncennes im Stillen eigen⸗ 
thümliche Betrachtungen anſtellen. Wie waren die Strafen mit 
Staub gefüllt — denn Staub und Schutt find von ben geweſe⸗ 
nen Barrikaden und den zeritörten Häuſern nnd all dem Verthei⸗ 
digungsapparat reichlich. Durch die ſchöne Sommernacht alänzte 
banı die erleuchtete Kuppel, nebft der Illumination der öffentli⸗ 
hen und vielen Privatgebäude — eine andere Illuminalion als 
die, welche jo viele Nächte hindurch auf dem Zanikulus fchreden- 
verfündend erfchlenen war. Um 10 Uhr erfcholl die Retraite, und 
eine halbe Stunde darauf der Kanonenſchuß vom Fort, das Sig⸗ 
nal zum Straßenräumen, voilä quon sonne le eouvrefen, dem 
Italiener namentlich im Sommer eine läſtig ungewohnte Sache. 
Auf dem Kapitolstburm weht nun wieder die päpftliche Fahne, 
und die Räume des Senatorpalaſtes find von den Eonftituirenden 
Helden verlaffen, melde immer von Heroismus überiprudelten, 
täglich auf der Breſche fterben zu wollen proteſtirlen, Vaterland 
und Ehre täglich mit Worten retteten und dann, bie Chefs vor⸗ 
an, in der Eile ihr Bündel jhnüren und auf engliſchen Schiffen 
das Weite fuchten. Das ganze Ding fam von vorne berein denen, 
welche näher hineinfhauten, wie eine jimmerlihe Farce vor; bie 
Römer aber haben die Gintrittöbillets theuer bezahlt. Und von 
Ruinen aller Art umgeben „ in einer von Zerftörung umringten 
Stadt, ohne einen Heller, aber dafiir mit den drüdendften Schui- 
ben, die Verwaltung völlig umzugeſtalten (mie? das wiſſen bie 
Götter), ber Staat durch bie Armeen von vier Nationen befegt, 
welche Örengen für ihre Cfupationsbezirke ziehen müffen, um unter— 
einander Frieden zu bewahren — in folder Konfufion blidt alles 
forgenvoll in die Zukunft. 

— Folgender Befehl wurde heute vom General Oubinot ver 
öffentliht: „Von beute an find alle Journale, bas offizielle aus⸗ 
genommen, unterbrüdt. Jedes Journal, welches dennoch erfcheint, 
wirb fogleih in Beſchlag genommen unb der Rebakteur nad ber 
Strenge ber Geſetze beitraft werben.“ 


MHepublit Frankreich. 

Paris, 19. Juli. Karl Bonaparte, Fürſt von Ganino, 
Er: Präfident der römiſchen Affemblea, hatte gleih anfangs Schwie⸗ 
rigfeiten erfahren, als er fih nah Zranfreih begeben wollte. 
Tod Hatte er fih dadurch nicht abſchrecken laſſen, und war au 


15. d. auf dem „Birgila nad Marfeille gelommen. Aber jeht 
erfährt man aus bem „National,« daß er auf der Weiterreile 
nah Paris auf minifterielen Befehl am 17. in Orleans verhaftet 
worden fey und nad dem Schloß Ham gebracht werben folle. 

— 20. Zuli. Die franzöflfhe Regierung bat heute auf tes 
legraphiſchem Wege eine wichtige Nachricht veballan. Die Auto= 
rität bed Papftes it am 15. db. in Rom von dem General Oubis 
not wieder eingefegt worden. Die Depefche lautet: „Rom, 16. 
oe Mittags. General Oubinst an dem Kriegäminifter, Die 
Wiedereinfegung der Autorität bes Papftes ift geitern inmitten 
ber lebhafteſten Mfflamationen einer mit Beeiferung fich zubräns 
genden Boltömenge proflamirt worden. In ber St, Peterskirche 
wurde ein Tedeum zur Beier und Dankiagung für dieſes Greige 
niß gefungen. Die Rube, das Vertrauen befeftigen fi jeben 
Tag mehr. Die größte Harmonie herrſcht zwiſchen unferen Sol 
baten und der Bevölkerung. 

— Die Zeitungen meldeten fon vor einigen Tagen bie Ab- 
schfe bed Generals Lamorickdre nad. Petersburg. Derielbe tft erft 
ehegeftern Abend in das Departement Maine et Loire gereist, 
um einige Angelegenheiten zu ordnen. Die Sendung bed Gene— 
rals hat auf 
eine der wichtigſten Bragen: den Haushalt. Cine Kommifflon 
von 30 Mitgliedern wurde ernannt, um bie Ginnahmen und Aus- 
gaben für 1850 zu prüfen. Die Majorität war für die Wieder— 
einführung der Salzfteuer und der Nictabfhaffung der Geträn 
fefteuer. Es müßte alfo die Entfheidung ber Konftituante, daß 
biefe im Lande verhaßte Steuer mit dem 1. Januar 1850 auf- 
böre, aufgehoben werben. Die Debatten waren fehr heftig und 
eine feindfelige Gefinnung gegen bie fonftitwirende Verſammlung 
offenbarte fi mehreremal. Bere Benaift d'elzy gab den Ausfall 
für 4850 auf 184,000,000 und die fchwmebende Schuld auf 
395,000,000 an. Herr Thiers ſprach gegen jede Verminderung 
ber mititärifcgen Ausgaben. Rußlands Stellung zwinge Frankreich, 


ele 
talien Bezug. — Die Bureaur behandelten geftern _ 


- 


— Lubwig Napoleon Bonaparte fcheint von ber Hand 'n 
ben Mund zu leben, und fein Budget bei weitem nicht ausjure - 
ben, um die Koften des Hoflagers im Elyſae natiowal zu beitrei- 
ten. Die zirfulirenden Gerüchte bierüber find um fo glaubhafter, 
da ber Präfivent wirklich ſehr freigebig iſt, und überall belfen 
möchte, wo feine Hülfe in Änfpruch genommen wird. Diefe Tu— 

end räumen ihm felbit feine Gegner ein.* Es if baher wahr, 
peinlich, baf feine Kreunde in ber Kammer, ober bag Miniites 
rim ur eine günftige Gelegenheit abwarten, um eine Erböhung 
feines winzigen Budgets zu beantragen Der Moniteur bat bes 
reits eine amfpielende Aeußernng gemacht, indem er in feinem 
Bericht über den Befuch des Prällidenten in der YZubuftrieausftels 
lung bemerkte, die finanziellen Verhältniſſe erlauben es dem Prä- 
fibenten nicht, die Juduſtrie anders als burch eine — gründliche 
Prüfung ihrer Erzeugniffe zu ermuthigen. Es beißt, man wolle 
ben Gehalt des Präfidenten auf bie Summe von 3 Millionen zu 
bringen fuchen, was in ber That nur billig wäre. 

Straßburg, 22.d. Unfer Deputirter Soemmiffatre, einer ber brei 
Unteroffiziere, welche in der Rammer ſaßen, ift vorgeftern anf der 
Station Saverne (fünf Stunden von bier) verhaftet worden. 
Er if, wie man aus ben Kammerverhandlungen weiß, angeflagt, 
an dem Junitomplotte Theil genommen zu haben. — Diefen Nach— 
mittag 3 Uhr gebt Heder mit den Barifer Meflagerien von 
bier ab und wird fih am Ende dieſer Woche noch in Dave nad 
Amerika einfhiffen. Seine Familie wird ihm in kürzeſter Friſt 


nachfolgen. 
Bolaion. 

Lüttich, 22. Juli. Die Cholera macht bier auferorbent- 
liche Fortfcpritte. Die ſtärkſten Männer werden ihre binnen 2 
Stunden zur Beute, und es fterben oft 3—4 Berfonen in einem 
Haufe. Auch unfer hertlicher Violiniſt Prume if ihr im letzter 
Woche erlegen Morgens 9 Uhr ertheilte er noch Unterricht im 


ein fo bedeutendes Heer zu haben. 


Verſteige en. 
ir Donnerstag den 2. Auguf 1849, 
FE Nachmittags 2 Uhr, führe Herr pp. 
Shubmann, Bauinfpeftiondge 
bilfe, im Schreiner Albrecht'ſchen Haufe da» 
bier, nachbefchriebene, ſämmtlich neue Mobi- 
lien, gegen baare Zahluna, verfleigern : 
1 Sefretäre, 1 Kommode, 1 Pfeiler 
fhränfden, 1 Kleider» und 1 Küchenichrank, 
4 runder Tiſch 3 fernere Tiſche, 6 Rohr» 
und 6 Weidenftüble, 1 Bertlade, Küchen: 
ſchaft, 1 Kaffeefervice, mehrere große tv: 
tbograpbien (eingerahmt), 1 Büderfchranf, 
Küdengefdirr ıc. 
Schuler, Notär. 


rung 


Donnerttagben 2 Auguft 1849, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zum Zweibrücker Hofe 
dabier, läßt genannter Herr Schumann, 


auf mehrjährige Zapltermine, zu Eigentum | ; 


verfteigern : 

Ungefähr ’/, Morgen Garten im lei 

nen Judenthal, mit neuerbautem Keller, 
neben Boppe und Konrad Kaauber. 

Schuler, Notär. 


.— — — 


ſ22] Feld⸗ und Waldjagdverpachtung. 


Den 13. Auguſt laufenden Jahres, des 
Nachmittags um 2 Uhr, wird auf dem um- 
ter zeichneten Bürgermeifteramte die Feld: und 
Waldjagd, auf den Gemarfungen von Nie: 
berberbach und Klirfel-Neuhärfel, auf 6 Jahre, 
verpachiet. 

Luimbach, den 21. Juli 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
ierthes. 





[3°] Bekanntmachung. 


Montag den 6. Auguſt laufenden Jahres, 
Morgens 9 Uhr, wird in loco Webenheim 
die Feld» und Walojagd, im Banne Weben: 
beim und Mimbad, auf 6 Jahre verfteigert, 
jedoch fo, daß bie Jagden getrennt, nach den ge: 
tbeilten Banngeredhtigfeiten , verfteigert werden. 

Webenbeim, ben 24. Juli 1849. 

Dis Bürgermeifteramt, 
B. Zimmermann. 


Am Montag den 30. Juli, Vormittags 
11 Uhr, wird im intern Kaſernhofe zu 
Zweibrüden der vorhandene WPferdsdünger 
verfleigert. 








Vermifchte 


E 2 Gemäß Auftrages des 
Ks fönigl. Landfommiffariate 
vom 25. diefes Monats, werden alle Jüng 
finge, welche im Yaufe bes Jahres 1823 da 
bier geboren wurden und ihre gefegliche Hei- 
math dabier bearünder haben, biemit aufge» 
fordert. binnen 8 Tagen von beute an, ent- 
weder in Perfon oder durch Bevollmächtigte, 
auf dem Bürgermeifteramte zu ericheinen, und 
zum Eintragen in die Konfceiptionsliften fich 
zu melden, überhaupt Auffchlüffe und Nach» 
weiie zu geben, die zur Anfertigung der Liſten 
erforderlich find. 
Zweibrüden, den 29. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 





Zur Vermeidung von Unglücks 

©) fällen wird Jedermann in Kennt— 
niß geſetzt, dah bis Montag dem 
30. Jull nächſthin, von Morgens 6 — 11 
Uhr, und des Nachmittags von A— 6 Uhr, 
das Scharfſchiehen der Garniſone-Mannſchaft, 
im fogenannten Wolistod bei Bubenhaufen, 
beginnt. 

Die Peendigung wird feiner Zeit angege- 
ben werben 

Zweibrüden, den 28. Juli 1819. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 





(?’] Aufforderuna 
Alle diejenigen Mitglieder des biefigen Ge— 
fellen Vereins, welche mit Zahlungen an den 
Berein noch im Rüdftande find, werden bier- 
mit aufgefordert, ihre Nudftände bei der näd: 
ſten Auflage, am 5. Auguft, funftigen Sonn 
tag, zu entrichten, da gegen bie fäumigen 
Zabler, welde bis dabin ihre Nudftände 
nicht berichtigen, polzeilich eingefchritten wer- 
den wird. 
Der Borftand des Gefellenvereing, 
Gajar 


[2] Gaftwirth Ad. Rögner von Homburg 
bat guten Torf, im Königebrud bei Hom- 
burg figend, zu verfaufen. Abnehmer wollen 
fih gefälligft bei ihm ſelbſt oder bei Daniel 
Brengel auf dem Bruchhof melden, Dabei 
wird bemerft, daß der Torf gut abzufahren 
ift und Rögner aud Beftellungen zum Liefern 
ind Haus übernimmt, 


Konjervatorium und um 12 Uhr war er bereits todt. 





Screidpult, 1 Tuch, 1 Beitlade, 1 Schwary 
mwälder Uhr und fonftige Hausgerätbichaften, 
Yonije Albrecht 
mwohunast bei Lafirer Lehmaun. 


Sefhäftsmann Fafoby dabier bat von 
folgenden Wiefen das Grummet zu. vermieiben: 
2 Morgen im Königewinfel, an ber 
Irheimer Chauſſee. 
2), Morgen am Wolfsloh, am Teu- 
fel@brunnen, 
"/, Morgen daſelbſt. 
m Im Bohnenmwinfel bei Einöd. 
ey in den Hundwieſen, Watt ⸗ 
weiler Bannes. 


Neue holländiſche Häringe find angefom- 
men bi, & Wend. 


Bei Philipp Jacoby wird den 29. Juli 
guter Wein, der Schoppen zu 3 fr. , an,ezapit. 


Ph. Dundel hat Stallraufen , ſtark und 
von verichiedener Yänge, für Pferde ober 
Nindoieh, zu verfaufen. 


Gefunden: ein Gebund Sclüffelz abi 
subolen bei Mebihändler Kalmus,. 











In dem Elemene'ſchen Haufe ıfl der ganze 
untere Stod und eine Beine Stube im zweiten 
Stodf zu vermierben. ſogleich oder bi8 Micyazli 
zu berieben, fo mie ein Fleines Logis im dritten 
S'ock ebenfells auf Michaeli zu bezieden Auch 
tft dieſes Haus. aus freier Hand, zu verkaufen 


Nikolaus Bähr, in der Bergitrahe, batein 
Logis im zwelten Stoß, beftebend in zwei Seu⸗ 
ben, Kühe, Keller und Speſcher auc lıma 
ein Stall dazu gegeben werden, bis Mqaelt 
zu Ser nierben 
Frucht⸗ Brod⸗ u. Sleifdhpreife der Stadt 

Rufel vom 27. Juli 1849. 

Der Z-utner Waizen, — fd. — fr.; Korn, SR, 
— fr.; Sm, 3 -. 5 fr.; Gerſt, 2A. 40 Pr; 
Erbien, 3 Hl. 20 fr.; Wien, — — fr.; Dafer, 
2 f. 42 fr.; Kartoffeln, ı A. Zu fr; MWintergerit, 
— 1. — fr. — Korubrod, 5 Kilogramm 14 Pr.; 
Gemiſchtee Brod 1Y, filvar. 9 fr.; das Maar 
Mer, 12 Loth 2 Pr.; — Odfenfleich, 10 Pr.; Küb- 
Aeıih, 9 Pr; Rındäcich, 7 fr.; Kalblaufh, 6 Pr. ; 
Yammelf., 9 Er.; Schmeinend., 12 Pr: per Pfund, 

—— 





Drud und Betlag der Nitter'ſchen Buchbrudereli in Zwelbrücken 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 


Pfulziſche Blätter 


rücken. 





Nro. 70. 


Der Ephen. 


Wie fonnten deine Blätter Frönen, 
D Gpheu, einit den gold'nen Wein, 
Wie fonnten du bei Yeilestönen 
Der lauten Luft Geführte ſeyn! 
Dein Blap if bort, wo halb zerfallen 
Gin Schloñ aus Waldesvunfel fleigt, 
Wo in des Burghofs öden Hallen 
Schon längft das Lied ber Freude jchweigt, 


Der Nömer, der in blutigen Kriegen 
Der fremden Kön’ge Stolz bezwang , 
Lich um des Feldherrn Zelt dich fliegen 
Bei ſchallendem Triumphgeſaug; 

Doch wie du auch mit grünen Zweigen 
Dich wiegtejt im der heinren Luft, 

Du zieht es vor, dich fanft zu neigen 
Um eines Kriegers Hille ruft. 


Do Helden, die im Kampf gefallen, 
Bo Barden rub'n, in's Grab geſenlt, 
Bo in des Ruhme zgerflörten Hallen 
Dlurmelnd der Sturmwind ſich verfängt; 
No Jahre zu vernichten fireben 
Vergang’ner Zeiten Groͤß' und Glanz: 
Da ficht man Trümmer dich umweben, 
D Gphen, ſchöner Grabesfrang ! 


Du ſchlingeſt deine grünen Ranfen 
Um manch zerlörtes Sötterbild, 
Um Mäler, die in Schutt verjanfen, 
Im einfam frauernden Gefild. 
Der Eiegesbogen ſtolze Meite, 
Der Königsichlöfier Eäulenreih'n , 
Das Schönft' auf Erden und das Beile, 
Ach, Alles wird zulegt ja dein! 


Wo in Italia’s milden Auen 
Gin Griedyentempel ſich erhebt, 
Int jept als ſchönſter Schmuck zu ſchauen 
Das Kleid, das du darum nemebt. 
Du ſchlingſt did, wo vom Felsgefteine 
Der Fürflen Banner nicht mehr fliegt 
Um die zerfall’ne Burg am Nheine, 
Die fühn am Rand des Berges lient, 


Sonntag, 29. Juli. 






re nn —— nn 


1839. 





Hoch lit aus luftigen Gelben 
Der Düter Wohnfig noch herab, 
Mo find fie nun, die Starken, Wilden? 
Sie ruhen ſpurlos ſchon im Grab; 
Doch dur mit deinen grünen Zweigen 
Ranfit, unverfehrt vom Winterilurut , 
Seys wo im Thal die Gräber ſchweigen, 
Sey's um des Belfenichlofies Thurm. 


Des Lebens Hauch in Paria’s Steinen, 
Die Statuen an der Tempel Wan, 
Der reichen Karben friihes Echeinen, 
Die Werke funfibegabter Hand ; 
Rorinthia’s edle Säulenhallen 
Mit ihres Marnors Blürhenflor — 
Ad, Alles liegt in Etaub zerfallen, 
Du; Epben, Himmjt daran empor ! 


Wohin auch unfre Kühe jchreiten, 
Ah Trümmer ichn wir überall! 
Die Wunderwerke großer Zeiten 
Gehören dir und dem Berfall. 
Der Menſch verleihet hüchtgen Schimmer 
Dem, was er ſchafft in Etz und Stein; 
Die Zeit vergeht — nur du welfft nimmer 
Unp Alles wird zulegt ja dein, 





Blaubart!s Schloß. 


(Bortfegung.) 

Es bedarf wohl kaum erwähnt zu werben, daß 
Alfred in größter Spannung dem Abend entgegenſah 
und fi pünftlih an dem beftlimmten Orte einfand, 
wo er den Brief antraf, Diefer war in eiligen 
Schriftzügen umb vieleidt einigermaßen unter dem 
Eindruck der Angft geichrieben, wenigſtens deuteten 
gewiffe Nadläffigkeiten des Stols und Unordnung 


in ben näheren @rläuterungen über die Mittel, bie 


Flucht zu bewerkſtelligen barauf hin. Die arme 
Baronin meldete ihm, fle ſey das Opfer eines ſchänt⸗ 
lichen Komplotts, werde alltäglih auf's Grauſamſte 
gesüdhtigt und von umverföbnlicher Rachſucht und 





SB. 


, Gombart aber 
Verdlenſt um das 
ft erfreuliche gilt. 
Erzherzog Reiche: 
rden, in welcder 
in feitheriges mu⸗ 
rochen wird, feine 
- Der Senat ber 
utrags von Seite 
ı aus ber Pfalz, 
ng ohne Anzeige 
8los zu relegiren. 
Senatord jedoch, 
ınd ber Billigkeit 
‚ ob bie von bier 
unb dem Kampf 
(Allg. tg.) 
: vernehmen, bat 
nven ion auch bie 
Wir find in ben 
yeriſche Regierung 
diefe Aufforderung 
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nach dieſer Grlänterung ebenſo wenig mehr von einem »Ansnahnds 
gerichte fprechen wollen, als dieſes in Frankreich ober in ber 
Rheinpfalz gejhieht wenn auf bem Grund ber Art. 235 nnd 236 
bes Code dinstr. Crim. ein Mitglied bes Appellationdgerichtes 
mit ber Führung einer zentralifirten Unterfuhung beauftragt 
wird. 

— 24. Zull. So eben ift die Wahl im erften oberbayeri⸗ 
ſchen Wahlbezirke beendet, wie fie ſchon nad) ber erften vorbera= 
thenden Berfammlung am 20. db, vorauszuſehen war. Und ber 
Rommentar dieſer Wahl? Miniſter v. d Pforbten murbe gewählt 
um ein Zeugniß zu geben, daß Münden das Minifterium unters 
fügen will, und daß namentlich bie großdeutſche Richtung beffel= 
ben gebilligt wird. Daß übrigens zu bieler Wahl oder doch zu ihrer 
Stimmenzahl — v. d. Pfordten erhielt 155 Stimmen bei 183 
Stimmenden — der daniſch-preußiſche Waffenftillftand, ber hier 
Alles mit Entrüftung peaen Preußen erfüllt, beigetragen hat, wol⸗ 
lem wir nicht verheimlichen. Die Wahl des Bürgermelfterd Steine: 
dorf iſt eine Duldigung, gebract den Bürgern Mündend für bie 
fefte Haltung mit ber fe im März vorigen Jahres den Fortſchritt 
angebahnt und feitbem bie Hauptſtadt umd damit das Land ver 
Ueberfhwängfichkeiten bewahrt haben, wie fie anberwärtd zu Tage 
gefommen. Wer dann bie Rein Herren ber legten Kammermajoris 


tät fo wenig will ald die Fa-herren ber vormärzlichen Kammern, | 


ber mußte für Lerchenfeld ftimmen, ben energifhen Bekämpfer der 
negativen Linken, wie aller Anhänger des Abfolutismus, und ihm 
anreiht fih ganz natürlich ber Führer im gleicher Richtung, Oeg⸗ 
nenberg, ber ruhigere und baburdh glüdtichere. Sollte der Ge⸗ 


werboſtaud in einem Gewerbsgenoffen vertzeten ſeyn, fo. war der . 


ererſeits, um nicht 
then Staaten ber= 
vor ihrem eigenen 
erantworten gewillt 





Als Erſatzmänner ber Abgeordneten für die Pfalz wurden 


gemäblt: 


Mahlseztrf Speyer» Franfenthal; 

1) Anwalt Stofinger zu Frankenthal, 

2) Pfarter Tafel von Zweibrücken. 

3) Kreisfafftier Nebenad von Speper. 
Wahlbezirk Landau: Neuftadt: 

4) Landfommiffariatsaftuar Römmich von Meuftadt. 

2) Unterfuhungericter Lang von Frankenthal 

3) Pfarrer German von Erpolzheim. 

4) Kreiskaffier Nebenad von —* 
Wahlbezirt Germersheim-Bergzabern: 

%) Kreiekaſſter Rebenack von Speyer. 

2) Rriedenericter Müller von Kandel. 

3) Sutsbefiger Buhl von Deidesheim. 
Wahlbezirk Pirmafend = Zweibrüden: 

1) Adam Müller von Gerharböbrunn, 

2) Steuerfontroleur Roos von Pirmafens. 

3) Anwalt Golfen von Zweibrüden. 
Wahlbeziük Gufel» Homburg: 

1) Adam Müller von Gerbarbäbrun. 

2) Pfarrer Vogt von Glanmünchweiler. 

3) Ariebensrichter Benzino von Molfftein. 
Wahlbezirk Kaiferdkautern » Kichheimbolanden: 

t) Inipeftor Meuth von Raiferslautern, 

2) Danit Ritter von Sembach 

3) Brang Ruffhnatter vom Otterberg, 
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Lerzen umgeben, voranging und ber in einem un⸗ 
ermehlichen Chor bie letzten Gebete ber Sterbenden 
fang. Bei dem Anblick dieſes religidfen Gepränges, 
biefer feierlichen Trauer, dieſes öffentlichen Lebewohls, 
welches aus jedem Schlachtopfer einen Märtyrer machen 
follte, hlelt das Beil plöglich inne; bie Mörder flelen 
mit gefalteten Hänten auf ihre Kniee und beteten 
im. Blut watend zum Himmel, Ginige Branzofen 
lebten noch, man rief ihnen zu, zu fliehen, ſich zu 
retten, und ba einer biefer armen Teufel vor Freude 
ober vor Schwäche wanfte, fo faßte ihn ein furcht ⸗ 
barer Menſch um den Leib und trug ihn burd bie 
Menge bi8 an bad Haus des engliſchen Konſuls. 
„Lebe wohl!” fagte er zu ihm, indem er ihn an 
ber Thürfcymelle mieberfegte — Lebe wohl und quted 
Wü! Ich weiß nicht, ob ber Teufel fein Spiel 
babei hat ... aber ich kann Dich nicht odten!“ 

Diefer -furchtbare Spanier, ber dem boͤlliſchen Greif 
die Cingehung eines menichliden Gedankens vor« 
warf, nannte ſich Baltbafar, in der Stadt durch 
feine Entichloffenbeit, feinen Muth und feinen volfd« 
thaͤmlichen Einfluß wohl befannt. Balttafar haßte 
die Engländer und Branzgofen zugleib, und zwar 
aus einer ganz einfachen Urſache: weil Spanien noch 
kürzlich ebenfo gegen @ngland zu kämpfen gehabt, 
wie jegt gegen Frankreich. 

(Fortfegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


(Rnnftberiht aus Münden.) In der k. 
Erzgieferei herrſcht nach wie vor große Tätigkeit. 
Unter den zulegt vollendeten Werfen ift die Relter- 
flatue Kaiferd Kranz 1. zu nennen, weldye bie Stabt 
Prag dem Andenken ihres allverebrien Monarchen 
widmet, Das Modell ift von bem Prager Bildhauer 
Mar; bie Statue nicht viel über Kebensgröße, im 
Kalferornat, würdig und ernft, doch ohne den Zwang, 
den bie feierliche Tracht feit gebietet. Ihre Aufftels 
lung ift wohl in Bolae der politiihen Bewegungen, 
die den Mamen des Kaiſers Franz im einige Ferne 
gerüdt, bis jetzt unterblieben. Dagegen iſt bie Statue 
ded Herzogs Berthold von BZähringen, bie Arbeit 
eined mir unb.fannten Schweiger Künſtlers, bereits 
vor einigen Wodyen von bem Inſpektot unferer Gieſ⸗ 
ferel, H Miller, in Bern aufgeridhtet worden. Rahe 
der Vollendung ift bie Statue bed Tonfünfllers 
Drlanıo bi Laſſo, nah dem Modell von Profeflor 
Widnmann; fie wird ihre Stelle neben ber von Gluck 
auf dem Dpdeonplag finden, ein Geſchenk des Königs 
Lubwig an bie Stadt Münden. Gleicherweife wird 
die letzte Hand angelegt an den Koloß der Bavaria; 
denn er wird, wenn nidt unvorbergefebene Ereigniffe 


es unmöglich machen, im nädften Jahr — 1850 — 
auf ber Höhe der Thereſtenwleſe aufgeridhtet werben. 
Bereitö wirb an dem gemaltigen Poftament und ber 
Stiege, die ind Innere der Statue führen fol, ge 
baut, Auch die Ruhmeshalle felbft, davon der Ko- 
loß den Mittelpunkt bildet, mähert ſich ber Bollen- 
bung, unb fo werben wir Bald in der mannig- 
fachen Reihe unierer neuen Baudenkmale auch ein 
in Bezug auf alle Elnzelheiten ſehr vollfommenes 
Beifptel der vollfommenften aller Bauformen feben. 
Unter den Händen ber Gifeleure in der Erzgieheret 
befindet ſich auch noch die Erzſtatue bes verflorbenen 
Herzogs Ernft von Koburg, welche fein Sohn und 
Nachfolger in feiner Nefldenz errichten läßt. Das 
Modell ift die lehle Arbeit &. Schwanthalere, und 
fhon barum von großem Intereffe. Nächſtdem ift 
das zweite Lowenvaar in der Arbeit, dad (mit bem 
erften, bereits vollendeten) vor bem Thriumphwagen 
der (gleichfalls in Angriff genommenen) Bavaria 
auf der Plattſorm des Giegesthores in Münden 
zu feben kommen wird. Diefes felbft naht mit 

raſchen Schritten felner Vollendung, Die obern Ge— 
rüfte find ſchon abgetragen und bie Skulpturen (Bit« 
toren) an ben Pilaftern in ber Höhe fihtbar, Ueber 
haupt ift der Gentus der deutſchen Kunſt noch immer 
wach; König Ludwig bat fih von der Krone, aber 
nit von ber Begeifterung, bie ihr einen Werth 
für feine Seele gab, gefchieben. Selbſt für bir 

Beirelungshalle in Kelheim wird in ben Steinbrüden 

und Bilphauerwerkflätten im feinem Auftrag fortge- 

arbeitet... Auch in dem Dom zu Speyer; ald bie 

mit den dortigen Fredkoblldern beauftragten KRünfl- 

ler wegen des Aufftands in der Dfalz zurüdkehrten, 

rief ihnen König Rudwig zu: „Kehren Sie zurüd, 

laffen Sie ſich durch Nichte irre machen; das if 

Alles vorübergehend; die Kunft bleibt,* Wie fhmery 
lich dagegen iſt der Cindruck, den bie ſchoͤne Ehren ⸗ 
ſtatue Herder's macht, die ſelt zwei Jahren in ber 
Erzgleßerei ſteht und auf pas beiebende Wort aus 
Weimar wartet, dad fie zur Auferſtehung in Gr 

rufen fol, Die nöthige Summe iſt 58 auf etwa 

1000 fl. beifammen und Weimar mit Hof und 

Bürgerfchaft follte dem Andenken Herder's gegenüber 

dazu Feine Mittel wiffen, während nichts natürlicher 

wäre, als daß man bort nicht allein Herber, fon- 

dern mit ibm Gdthe, Schiller und Wieland nebit 

Karl Uuguft und Umalia ein Denkmal errichtete zum 

Zrugniß vor Deutihland und der Welt, daß man 

ſich feines größten Ruhmes, ſeines ſchönſten Glüdes 

wohl bewußt wäre, Viellelcht weckt Göthe's bun- 
dertjaͤhriger Geburtotag irgend einen begeiſternden 
Gedanken, ber zur That werden möge!" 


Redaktion, Drud und Berlag von G. Ritter in Imeibrüden, 


[2°] Feld» und Waldjagdverpachtung. 


Den 13. Auguft laufenden Jahres, des 
Nachmittags um 2 Uhr, wird auf bem un. 
terzeichneten Bürgermeifteramte bie Feld⸗ und 
Waldjagd, auf den Gemarkungen von Nie: 
derberbach und Kirfel-Neuhärfel, auf 6 Jahre, 
verpachtet, 

Lunbach, den 21. Juli 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 
ierihbes. 


[3°] Bekanntmachung, 
Montag den 6. Auguſt laufenden Jahres, 





Morgens 9 Uhr, wird in loco Webenheim 


die Feld: und Waldjagd, im Banne Weben⸗ 
beim und Mimbach, auf 6 Jahre verfleigert, 
jedoch fo, daß die Jagden getrennt, nach den ge 
ibeilten Banngeredhtigfeiten , verfleigert werben, 
Webenheim, ben 24. Juli 1849. 
Dis Bürgermeifleramt, 
B. Zimmermann. 


. Am Montag den 30. Juli, Vormittags 
11 Uhr, wird im hintern Kafernbofe zu 
Zweibrüden der vorhandene Pferbebünger 
ver t. 





"Die Beendigung wird feiner Zeit angeges 
ben werben. 
Zweibrüden, ben 28. Juli 1819, 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


[2’] Aufforderung 

Ale diejenigen Mitglieder des biefigen Ge- 
fellen Bereind, welche mit Zahlungen an ben 
Berein noch im Rüdftande find, werden bier- 
mit aufaeforbert, ihre Nudfände bei der. näch⸗ 
fen Auflage, am 5. Auguft, funftigen Sonn 
tag, zu entrichten, da gegen bie fäumigen 
Zahler, welche bis dahin ihre Ruckſtände 
nicht berichtigen, polzeilich eingefchritten wer- 
ben wird. 


Der Vorſtand des Gefellenvereing, 
Gajar. 





[21 Gaftwirth Ad. Rögner von Homburg 
bat guten Torf, im Königsbruch bei Hom- 
burg figend, zu verfaufen. Abnehmer wollen 
fi gefällig bei ihm ſelbſt oder bei Daniel 
Brengel auf dem Bruchhof melden. Dabei 
—* he —8 Se gut en 
und ner au gen zum Wi 
ins Haus übernimmt. 


Rindvieh, zu verfanfen. 


Gefunden: ein Gebund Schlüffel; ab- 
zuholen bei Mehlhändler Kal mus. 


In dem Clementſchen Kaufe ıfl der ganze 
untere Stock und eine Beine Stube im zweiten 
Stock zu vermieihen. ſogleich oder bi8 Micharli 
zu beziehen, fo wie ein Fleines Logis im dritten 
S:of. ebenfılla auf Michacli zu bezieben Auch 
ift dieſes Haus, aus freier Hand, zu verkaufen 


Nikolaus Bähr, in der Bergftraße, bat ein 
Logis im. weiten Sſtock beftebend in zwel Sru« 
ben, Küche, Keller und Speicher, andı fınn 
ein Stall dazu gegeben werden, bis Mitaeli 
zu vor sieben 
— — — —— — 
Frucht⸗, Brod⸗ u. Fleiſchpreiſe der Stadt 

Rufel vom 27. Juli 1849. 

Der Souner Walzen, — A. — fr.; Korn, Sf 
— fr.; Gnelj, 3 -. 5 fr.; Gerfl, 2A 40 Pr; 
Erbien, 3 fl. 20 fr; Widen,— A — fr.; Pater, 
2R. 42 Pr.; Karıoffein, 1 A. 21 fr; Mintergerft, 
— 1. — fr. — Kornbrod, 5 Kilogramm 14 fr; 
Gemiſchtee Brod 1%, Nilogr. 9 fr.; das Daar 
Wert, 12 Loth 2 Pr; — DOchfenfleiih,. 10 Pr,; Küb: 
fleif, 9 Pr.; Rindieifh, 7 Er.; Kalbdeiſch, 6 Pr.; 
Dammelfl., 9 Er.; Schmweinend., 12 Er. per Pfund, 

— — — 





Drud uud Verlag der G Mitteriicden Buchdzuckere in Zweibrücken 


Wocheublatt 


für den 


Königlich-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 













Bauern. Im 0378 
re * 2444 


Münden. Die N. Mündner Ztg. Alihope Grlgnie 
ei s 


zungen: „In mehreren Kreifen bes Königreichs bie n 
waren ſchon vor der Rückkeht zut Ruhe«Unterſuchungen eingelei: 
tet worden, welche ſich auf gewaltſame Durchführung ber zu Krank: 
furt beſchloſſenen Reichsverfaſſung ober auf andere ftaatsverräthes 
rifche Verbrechen bezieben. In Grwägung num 1) das beftimmte 
ober fehs erhebliche Thatumftände vorliegen, welche auf einen ins 
nern Zufammenbang ber in mehreren Kreiſen bes Königreiche vor: 
gefommenei%genolutionären Bewegungen und auf bad BSeſtehen eis 
ner verbreiteten ftaatöperrätberijcben Verbindung ſchließen laffen ; 
2) daß es’ ſonach die unabweishbare Nothweundigkeit gebietet die 
Führung ber bezüglich ber einzelnen Reaie bereits anbängigen und 
noch anbängig werdenden Unterfuchungen einem Unterjuchungdges 
sichte ausſchließend zu übertragen, befchloß der oberite Gerichts- 
bof auf dem Grunde ber Art. 4 und 5 des Geſetzeg, vom 10 Nov. 
41848, die Abänderungen des zweiten Theiles des Straigejepbuds 
vom Jahr 1813 betreffend, in einer Plenarfigung, mes werbe bie 
Dorunterfuhung wegen angezeigten Staatsverratbs durch gewalt⸗ 
fame Einführung ber in Frankfurt beſchloſſenen Breihtvertefung 
ober wegen ber unter bem Vorwande ber Einführung berfelben im 
Königreich Bayern bieffeits bes Rheins begangenen eber ſonſt bier 
mit im Zufammenbange ſtehenden Verbrechen und Vergeben bem 
k. Kreids und Stabtgerichte Augsburg übertragen ac.u Erhellet 
hieraus vor allem daß ed ein rrtbum ift, wenn bie Nieberfegung 
eines Zentralunterfuhungsgerichteß als ein wviele Tauſende be— 
drohendes Unternehmena bezeichnet werden will, fo wirb anberfeits 
nicht minber einleuchtenb fern, daß ba wo bie ®erichte beſchließen, 
melde gemäß Tit VHA.HS 1, 3 unb 4 ber Berfaffungsurtunbe 
unabhängig find, von einer Tendenzmaßregel ber Regierung nicht 
bie Rede feyn könne, und zwar dieß umjomweniger als ber Beichluß 
von ber vollen Verſammlung bes zahlreich befegten oberiten Ges 
richtshofes auf bem Grunde eines klaren Geſetzes erlaffe wurde. 
Ferner wird nicht bezweifelt werben können, daß an gerichtliche 
Verfügungen nicht derjenige Maßſtab gelegt werben barf, nach 
weldem im Gebiete ber Politik die Vomahme oder Nichtvornabme 
einer Handlung beftimmt wird, jendern daß bier debiglic ber 
Maßſtab des Geſetzes entjcheibet, an welches der Richtet auch dann 
gebunden iſt wenn, mie jedoch, im gegebenen Fall nicht zutrifft, 
Sünde ber Zweckmäßigkeit entgegenftünden. Endlich wird man 
nach biejes Erläuterung ebenjo wenig mehr von einem „Ausnahmd- 
nerichten fprecben wollen, als biefes im Franfreich ober in ber 
Rheinpfalz gefchiebt wenn auf dem Grund ber Art. 235 und 236 
bes Code dinstr, Crim. ein Mitglieb bes Appellationsgerichtes 
mit ber Führung einer zentraltfirten Unterfuchung beauftragt 
wird. 

— 24, Jul. So eben iſt die Wahl im erften oberbayeri⸗ 
ſchen Wahlbezirke beendet, wie fie ſchon nach der erften vorbera= 
thenden Berfammlung am 20, d. vorauszufehen war. Und ber 
Kommentar diefer Wahl? Minifter v. d Pfordten murbe gewählt 
um ein Zeugniß zu geben, baf Münden das Minifterium unters 
ftügen will, und daß namentlich die großdeutſche Richtung beffels 
ben gebilligt wird. Da übrigens zu diefer Wahl oder doch zu ihrer 
Stimmenzafl — v. d. Pfordten erhielt 155 Stimmen bei 18 
Stimmenden — ber bänifchepreußifche Waffenftillftand, der Hier 
Alles mit Entrüftung gegen Preußen erfüllt, beigetragen hat, wol» 
len wir nicht verheimlichen. Die Wahl des Bürgermeifterd Steind- 
dorf iſt eine Hulbigung, gebracht den Bürgern Münden für bie 
fefte Haltung mit der fie im März vorigen Jahres den Fortſchritt 
angebahnt und ſeitbem bie Hauptſtadt und damit bad Land vor 
Ueberfchwängfichkeiten bewahrt haben, wie fie anbermärtd zu Tage 
gekommen. Wer dann die Rein Derren ber lehten Kammermajori« 
tät fo wenig will ald die Ja⸗Herren ber vormärzlichen Kammern, 
ber mußte für Lerchenfelb ftimmen, ben energifchen Bekämpfer ber 
negativen Linken, wie aller Anhänger bed Abfolutismus, und ihm 
anreiht fih ganz natürlich ber Führer im gleicher Richtung, Oeg⸗ 
nenberg, ber ruhigene und baburd; glüdiichere. Sollte der Ge⸗ 
werboſtaud in einem Gewerbsgenoffen vertreten feyu, fo. war der 


Dienstag, 31. Juli. 


trefflihe Gabriel Sebelmaier der rechte Mann. Gombart aber 
ebührt nächſt Seuffert und Heing das größte Verbienft um das 
Bess biefer Wahl, bie uns eine höchſt erfreuliche gilt. 
— Morgen wird. hier eine Anfprahe an den Erzherzog-Reichs— 
verwefer öffentlich zur Unterſchrift aufgelegt werden, im welcher 
bemfelben cer Dank und bie Anerkennung für fein feitheriges mu- 
thiges Ausharren und zugleich bie Bitte ausgefprochen wird, feine 
Stelle audy ferner noch beibehalten zu wollen. — Der Senat ber 
biefigen Hochſchule beabfichtete, in Folge eines Antrags von Eeite 
des Rektors Magnifitus, fämmtlihe Studenten and ber Pfalz, 
welche während ber Zeit der bortigen Bewegung ohne Anzeige 
von der Univerfität abweſend waren, rüdfichtslos zu relegiren. 
Auf die dringenden Vorſtellungen eines liberalen Senators jedoch, 
entjchloß ſich derfelbe, den Wer des Rechtes und ber Billigfeit 
einzufchlagen, und vorerit Nachfrage zu halten , ob bie von bier 
weggegangenen and wirklich an der Bewegung und dem Kampf 
fi) beteiligt haben. (Allg. Ztg.) 
— Die N. M. Ztg. fhreibt: „Wie wir vernehmen, bat 
Prenfen laut Art. IX. der Warfenftillftandsfonven ion aud bie 
bayerifhe Regierung zu berfelben aufgefordert, Wir find in ben 
Stand gefegt, hierauf zu bemerken, daß die bayerijche Regierung 
fowohl aus formellen, wie materiellen Gründen diefe Hufforderung 
abſchläglich beantworten zu müſſen glaubte. Aus formellen 
Gründen, weil bie Zentralgewalt, als allein berechtigt zum Ab⸗ 
ſchluſſe eines Waffenftillftandes mit Dänemark, von Breußen ganze 
lich umgangen worden tft, aus materiellen Gründen hauptſächlich 
beshalb, weil gerade bie Rechte der Herzogthümer, bad unges 
theilte Beifammenbleiben berfelben, durch den zwiſchen den Kronen 
Preußen und Dänemark abgejchloffenen Waffenftillftand gänzlich 
unbeacdhtet geblieben, ja verlegt worden find, — Was bie k. bayer. 
Brigade betrifft, weihe an dem Rampfe gegen bie Dänen fo 
rũhmlichen Antheil genommen, fo wird biefelbe, ficherem Vernch⸗ 
men nad, zwrüdgezogen werben, um nicht bei längerem Berbleis 
ben in ben Herzogthümern in den unlieben Fall zu gerathen, ges 
gen bie Hergogthümer für bie Durchführung bed Waffenſtiliſtan— 
bes ſich verwenden laffen zu müſſen, ſowie andererfeits, um nicht 
Berwickelungen mit Preußen und andern beutfchen Staaten her= 
beizuführen, welche die bayer. Renierung weder vor ihrem eigenen 


Laude noch im Intereffe Deutichlands zu verantworten gemwillt 
feyn dürfte.a 





MP Srfagmänner ber Abgeordneten für bie Pfalz murben 
e t; 
Wahlbezirk Speyer= Franfenthal: 
1) Anwalt Stodinger zu Frankenthal, 
2) Pfarter Tafel von Smweibrüden. 
3) Kreisfaffier Rebenad von Speyer. 
Wadhlbezirk Landau⸗ Neuſtadt: 
1) Landkommiſſariatsaktuar Römmich von Neuſtabt. 
2) Unterſuchungsrichter Lang von Frankenthal 
3) Pfarrer German von Erpoljdeim, 
4) Krelelkaſſier Rebenad von Speyer. 
Wahlbezirk Germersheim Perggabern: 
4) Kreiskaffler Rebenad von Speyer. 
2) Briedensrichter Müller von Kandel. 
3) Gutsbeſiher Buhl von Deidesheim. 
Wahlbezirk Pirmafend - Zweibrüden: 
1) Adam Müller von Gerharbebrunn, 
2) Steuerfontroleur Roos von Pirmafens. 
3) Anwalt Golfen von Zweibrüden. 
Wahlbezitk Gufel- Homburg: 
1) Adam Müller von Gerhardebrunn. 
2) Pfarrer Vogt von Glanmündweiler. 
3) Briedensrichter Benzino von Molfftein. 
Wahlbezirk Katferslautern = Kirchheinbolanden: 
t) veftor Meutb von Raiferdlautern, 
2) Daniet Ritter von Sembach 
3) Brang Ruffhnatter von Otterderg, 


Baden. 


’ j 
Rarlsrube, 26. Juli. Der Gen, v. Holleben bat bei 


feinem Ginzuge in Raitatt folgende Proflamation ausgegeben: 
Bewohner von Raftatt! Nachdem Cure Stabt und bie Feſtung 
Raftatt den Händen der Meuterer entrijjen worden, iſt der Gm: 
pörung im Großberzogthum Baden ber letzte Anhalt genommen. 
Zur Wiederberftellung der jeit Monaten niebergeworfenen Orbnung, 
zur Miederaufrichtung bes Gefeges find bie firengiteu Maßregel 
erforderlich. Bei Gefahr Euerer eigenen Perfonen werdet Ihr auf: 
geforbert, allen von den MilitärsBebörden zu treffenden Anorb- 
nungen bie unbedingtefte Folge zu leiten. Schwer laftet bas Vor: 
nefallene auf einem nahmhaften Theile der hiefigen Ginwohner- 
ſchaft, und obgleich ich hoffe, daß noch eine, wenn auch Heine An— 
zabl gutgefinnter Bürger vorbanben ift, fo iſt doch mein Miß— 
trauen groß; es kann mur durch Bethätigung bed größten Gebor- 
fams und mufterbafter, subiger Aufführung almäblih ſchwinden, 
und für Euch gelindere Maßnahmen berbeiführen. Bürger! ic 
mahne Euch, eingeben? zu ſeyn ber edlen Pflichten der Bürger: 
treue und ber Achtung vor ben Geſetzen; nur fo iſt eö möglich, 
bag jenes wahre Bürgerglüd Euch wieder zu Theil werben kann, 
deſſen Ihr Euch felbit, wie leider ein großer Theil ber Bewohner 
biefes ſchönen Landes, durch Schwähe und Gefinnungslofigkeit 
oder durch offenen Aufruhr verluftig gemacht habt. Raſtatt, den 
24. Juli 1849. Der Gouverneur ber Feftung Raitatt: (gez.) v. 
Holleben, 

— lieber ben Hergang bei der Uebergabe von Rajtatt er 
ählt man fich Verſchiebenes. Rach einer Mittheilung hatten bie 
Shfurgenten vom General dv, d. Gröben nod kurz vor erfolgter 
Kapitulation um das Verfprechen nachgeſucht, daß für ben Fall 
eintretender Todesurtheile diefe Strafe in die der Deportation 
verwandelt werben möge, was aber verweigert wurde unter Din- 
weifung auf bie höhere Entſcheldung, welcher man nicht vorgretfen 
fünne. Hierauf erflärten fih die Infurgenten zur umbedingten 
Unterwerfung bereit. Dies geſchah um 2 Uhr Nachmittags; um 
4 Uhr refognoszirten einige preußifhe Patrouillen die Walle, 
mo fie von einigen Freifchärlern mit Flintenſchüſſen empfangen 
wurden. Um 5 Ubr rüdte bie Armee gegen bie Feſtung und 
nahm ihre Steflung_ auf dem Glacis, worauf alsbald die Be- 
fagung aus den geöffneten Thoren gegen bad Glacis ſich bewegte, 
ben Truppen gegenüber fich aufftellte, und nun bie Waffen av 
legte. Nachdem died geſchehen, wurde fie abtheilungsweiſe in die 
Feftung gefangen zurüdgeführt, voran das 31. preußiſche Linien: 
infanterie-Regiment mit Hingendem Spiele. Die Angabe jedoch, 
daß bie Befagung 12,000 Mann ftark feyn follte, ſcheint weit 
übertrieben, Die Haltung derielben war, als fie kolonnenweiſe 
zu etwa 500 Wann in bie Kafematten gebracht wurde, noch im: 
mer eine ſehr trogige. Ihre Anführer find in bemfelben Gewahr— 
fam wie die Uebrigen eingefchloffen, doch beit es, daß Gorvin, 
Tiedemann und Bönning bereits nadı Karlsruhe abyeführt 
morben jenen. Willich fol in die Schweiz entfommen ſeyn. 
Die Stimmung in Raftatt iſt eine düftere, weßhalb man ftrenge 
Befehle. erlaffen hatte, welhe ben Ginwohnern das Berlaffen der 
Keftung während ven 3 eriten Zagen verboten und bie Ablieferung 
der Waffen binnen 3 Stunden verlangten. Die Stabt hat durch 
die preußischen Kugeln wider Erwarten nur unbedeutend gelitten, 
und es fol Lediglich ber Mangel an Lebendmitteln der Grund 
gewefen ſeyn, welcher die Bürgerfchaft wie das Militär zur Ues 
bergabe bewogen hat. 

— Ueber die Verbrennung bed Raſtatter Bahnhofes wird 
aus fihherer Quelle Kolgendes gemeldet: Schon vergangenen Kreis 
tag (20. Juli) war preußiſcher Seits ein Verbrennungsverfuch 
gemacht worden, der jedoch mißglüdte. Da entichloffen fih 9 
preußiſche Wreimillige unter Anfübrung bed Premierlicutenants 
Hennich, noch einen zweiten Verſuch zu wagen, um bie für ben 
Feind in ber Feſtung jo wichtige Bofttion, welche bekanntlich durch 
das Bahnbofsgebäude gedeckt war, zu vernichten. Ald die Nacht 
angebroden war, ſchlichen die mutbigen Freiwilligen mit äufer: 
fter Vorfiht zu dem Bahnhof beran, rutichten dann auf allen 
Vieren geräufchlos dis in die gefährliche, Nähe ded Feindes, züns 
beten bie mitgebrachten Pechfränze an und ſteckten mit ihrer Hülfe 
den nur leicht gebuuten Bahnhof in Flammen. Gbenfo vorſichtig 
Erochen fie wicber zurück, und hatten bald die Freude, aus ſicherer 
Entfernung das Feuer auflodern zu ſehen. 

— Die aud dem „»Schwäb: Merkur« in viele Blätter überge— 
nangene Nachricht von der Beſchlagnahme ſchwelzeriſchen Eigen— 
tbums in Baden, eutbehrt bis jet jeder Wahrheit. Die neuelten 
Beſchlüſe der ſchweizeriſchen Bundesbehörde Taffen im Gegentheil 
erwarten, daß die Alücdtlingsangelegenbeit, fo wie die Frage über 
die Auslieferung der Waffen, Munition und Gelder zur Zufrie— 
denbeit unjerer Regierung eutſchieden werde 

— Armeebefehl. Hauptquartier Schloß Favorite, ben 
24. Juli 1849. Die Feſtung Raſtatt, die letzte Zuflucht des Ins 
ſurgentenheeres, bat ſich geſtern auf Gnade und Ungnade der 
ſiegreichen preußiichen Armee ergeben. Die Garnifon ſtreckte um 
6 Uhr Adends im Angeſicht des 2, preußiſchen Operationsforpe 
die Waffen anf dem Glacis der Feſtung. Da feit meinem Armee 
befehl vom 8. Juli die in dem Schwarzwald zerftreuten Banden 
der Inſurgenten fänmtlih die Schweizergrenze flüchtend über— 
ſchritten haben, fo iſt die der Armee geftellt geweſene ebrenvolle 
Aufgabe nunmehr vollftindig erreicht, In Zeit von 6 Wochen 


iſt die bayeriſche Nheinpfalz und das Großherzogtbun Baden von 


ben Infurgentenfchaaren befreit worben, und beibe Länder find 
ihrer rechtmäßigen Regierung zurüdgegeben. Euch, tapfere Krieges 
gefährten. gebührt der Ruhm biefer Erfolge, die ihr unter dem 
treuen Beiftande Gurer deutſchen Brüder, des Nedarkorps, erruns 
gen habt. Gurem Muth, Gurer Ausdauer und Dingebung für 
die gerechte Sache, zu der ber Befehl unferes Königs uns ind 
Feld rief, ift es zu verdanfen, daß in fo kurzer Zeit zwei Länder 
Euch ihre Befreiung von Wilfür und Gefeglofigfeit verdanken. 
Während in Euren Reihen Zucht, Ordnung und Gehorfam 
herrſchte, Habt Ihr geichen, was aus einer Truppe wird, in der 
diefe Grforderniffe eines wohlbisziplinirten Deeres fehlen, nament- 
lid, wenn dazu noch ber Vorwurf des Gewiſſens tritt, feinem 
Hertſcher und beifen Fahne den Eib freventlich gebrochen zu ha⸗ 
ben. Während Ihr in Treue gegen König und Vaterland be; 
harrtet, während Borgefegte und Untergebene in Prlicterfüllung 
wetteiferten, folgt der Sieg unferen Fahnen; mit Stolz fehe ich 
auf eine Armee, der e8 unter Gottes Beiſtand beichieden war, 
ben alten, wohlbegründeten Kriegarubm zu erneuern; bie gezeigt 
bat, daß die Zeit eines 33jährigen Äriedend, Dank fey ed unferer 
Deeredverfaffung, wohl angewandt ſeyn muß, da fi). die Trups 
pen auf dem Sclachtfelde, wie in den übrigen Dienftobliegen= 
beiten, überall bewährt haben. Nochmals, Kameraden, rufe ich 
Euch meinen Danf für Eure ehrenvofle Leiftung zuz fahret nunz 
mehr fort, wo die friedliche Beſezung Badens durh die Armee 
erfolgt, Euch neue Auſprüche auf Anerkennung zu erwerben, ins 
bem Ihr ein rühmliches Beiſpiel aller Soldatentugenden gebet. 
Zugleih bewillige ich Euch eine Gratififation von 4 Thlr. für 
ben Unteroffizier und */, Thlr. für den Gemeinen. Der Obers 
befehlshaber der Operationsarmee am Rhein; (gez.) Prinz vom 
Preußen. 

Mannheim. 26. Juli. Das dritte bayerljche Jähetbatail- 
lon, was Anfangs nah Mannheim dirigiert, auf onftration 
ber babifchen Regierung aber nah Sedenbeim egt war, iſt 
heute Morgen nach Frankfurt geſchiät worden. Hiernach wäre 
aljo die Nachricht der Ronftitutionellen Korrefpondenzs von muth— 
maßlicher Verlegung eines bayerifchen Truppenforps nad Frank: 
furt vollftändig in Erfüllung gegangen. 


} Defterreich. “n 

Wien, 24. Jul, Das Schredenfyitem in Ungarn wird 
auf eine wirklich {haudererregende Weife durchgeführt. Es macht 
dies ‚jeden Menſchenfreund und jeden ehrlichen öfterreichifchen Paz 
trioten für die Zufunft bange. Die Schne reiöt, wenn fie zu 
ftraff angefpannt if, Das iſt nicht ber er Ungarn für die 
Krone zu geminnen, auf dieſe Weife wird fein Land pazifizire. 
Mit Schaudern haben wir bie Proffamation gelefen, welche ein 
öfterreichifcher Offizier zu publiziren für gut fand, als er mit 
feinem Korps Neutra beſetzte. (Jetzt find wieder Ungarn dafelbft. » 
Unter Anderm heißt ed darin, baf wenn drei Perfonen auf der 
Straße beifammen ftehen, fie ohne Schonung niedergemacht wer- 
den, daß ein vereinzelted Attentat gegen einen öfterreichifchen Sol⸗ 
daten bie Zerftörung der ganzen Stadt zur Rolge haben würde, 
Schauderhaft fürwahr! Dergleihen ift noch nie gehört worden, 
Die Proflamation Haynau's an die Pefther foll wo möglich noch 
furtbarer lauten. Die Juden werden wegen ihrer Sympathieen 
für die magyariihe Sache mit ſchwerer Buße befegt, fie müffen 
folgende Segenftände für die Armee berbeifchaffen: 4, 000 Schuhe, 
15,000 Stiefel, 60,000 Hemden, 60,000 Gatjen, 20,000 Kravat⸗ 
ten, 46,000 Glen Tuch und 1500 Zentner Leder. Bedenft man, 
baß alles, was nur im mindeiten fompromittirt gewefen, die Haupts 
ftabt vor dem Ginzuge der Kaiferliben verlieh, fo ficht man, daß 
er Strafen eben nur bie Anhänger ber kaiſerlichen Sache 
treifen, 

Ungarn. Peſth, 21. Juli. Die heutigen Kriegsberichte 
von der jüblihen Donau beititigen bie Gntfegung Beterwardeins 
und ben Rückzug des Ban auf das rechte Donauufer. Im ber 
Nart vom 13. bis zum 44. d. beſchloß der Ban von Verbaſch 
aus einen Ueberfall auf Degyed. Nach Ausfagen gefangener Of: 
fistere ber Magyaren, batten dieſe die Nachricht von dem Ueberfall 
eine Stunde ehe die kaiſerl. Truppen ausrüdten! Um 10 Uhr, 
während einer finitern Nacht, überfchritt das Korps bed Ban 
7000 Mann ftark die Kanalbrüdfe bei Verbaih; er traf um 3 
Uhr Morgens vor Heghes ein, ohne bis dahin irgend einen Feind 
angetroffen zu haben, Plöglih aber ficht fih das Korps von 
vorn und in der Seite von einem dreifach überlegenen Feind an— 
gegriffen und muß sic fogleih zum Rückzuge entichliehen. Zu 
verwundern it nur, daß der Ban gar feine Ahnung hatte, daß 
ihm ein dreifacher Feind gegenüber fand. Mit einem Verluſt 
von 700 Mann, immer fimpfend zogen ſich die Kaiſerlichen 31 
Stunden fang marſchirend, 11 Meilen zurüd, An demjelben Tag 
(14.) griffen die Magyaren auch bei Köldvar an, woraud man 
auf ıbre Stärke ſchließen kann. Auf dem Plateau bei Titel 
machte der Ban Halt und begann nun feine Truppen allmählich 
auf. dad rechte Donausllfer zu führen. (Allg. tg.) 


Preufien. 
Berlin, 24. Juli. Unter ben gegenwärtigen Verbäftniffen 
und bei ber ſchwachen ſchwankenden Reprifentation ber Zentral— 
gewalt wird ſich die würtembergifche Regierung veranlaft, fehen, 
in München auf eine endliche Feititellung der Verhältniſſe der 
fübdentihen Bundesftaaten zu einander hinzuwirken und fie glaubt 
um fo ehr, daß auch der königl. bayerifchen Regierung an einer 
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Regelung ber Verhältniffe gelegen ſeyn wird, als bie kailſerllch⸗ 
öfterreichtfhe Regierung gewillt fcheint, nunmehr auch auf eine 
Ordnung ber deutihen Berhältniffe mit Begründung eines Staa- 
ten» und eines Volfshaufes einzugeben. 

— 25. Juli. Gine Deputation des Treubundes, nad einer 
andern Verfion, Graf Ludner, erzählt man, habe beim Könige 
wegen Unterftügung ber Bundeszwecke in einer befondern Audienz 
Anträge gemacht. Der Berein foll bei dieſer Gelegenheit feine 
Berdienfte um bie Bekämpfung der Demokratie hervorgehoben, 
als fein befonberes Verdienſt aber ben günftigen Ausfall ber 
Wahlen bdargeftellt Haben. Der König, wird verfibert, babe hier 
egen erflärt, er fenne weder Konjervative, noch Demokraten, er 
Er nur Preußen. Das politiiche Parteitreiben fey ihm feiner 

angen Natur nad verhaßt, und er fünne kein Berbienft darin 
iehen, wenn dieſes Treiben durch eine von ben Zeitverhältniſſen 
begünftigte Partei auf die Spige getrieben würde; am Wenigſten 
dann, wenn bie preußifchen Farben dazu gebraucht würden, um 
eine feindfelige Agitation gegen die beutihen zu bemänteln. Wenn 
er, ber König, felbit und auf feinen Befehl das. ganze Heer beide 
Farben angelegt hätten, fo ſey es minbeitens nicht ropaliftiich und 
patriotiſch, nur bie eine Kokarde aufzuficden, und gegen die ans 
dere den Varteihaß aufzuſtacheln. Obne eine Bürgſchaft für die 
Wahrheit übernehmen zu können, bemerken wir nur, daß bas 
Mitgetbeilte im diefer Darftelung durch bie ganze Stadt von 
Munde zu Munde erzählt wird, 
leswia⸗Holſtein. 

Aus Holſtein, 22. Juli. Die Herzogthümer machen 
Ernf mit ihren Kriegsrüſtungen. Das Departement bes Kriegs— 
weſens bat folgenden Aufruf erlaſſen: "Aufruf! Die gegenmärs 
tige Lage bed Landes erfordert neue Anjtrengumgen. 68 iſt des⸗ 
balb bereits bie zur Alterstlaife ber 26- bis 30faͤhrigen geboͤrende 
unverbeiratbete, fo wie bie durch Verfügung vom 12, b. IR, ber 
Mehrpflicht unterzogene 20jäbrige, dienſttüchtige Mannſchaft zum 
Kriegsdienft einberufen und dadurch der bisherige Beitand unfered 
Heeres vermehrt. Zugleich ergebt bierdurd an alle diejenigen 
Männer Schledwig-Holfteing, welche, ohne in ben erwähnten Klaſ⸗ 
fen begriffen zu ſeyn, Tüchtigleit und Beruf im ſich fühlen, in 
die Meiben ber Vertbeibiger des Baterlandes zu treten, bie Auf 
forberung, ſich nad Anleitung ber in ber beigebriflften Befannt- 
madhung vom 13 März biefes Jahres enthaltenen Beitimmungen 
zum Dienite des Baterlandes zu melben. Gottorf, den 20. Juli 
48419. Das Departement bes Kriegsweſens. Jakobſen. Bad- 
mann Fattiſch ift jept Waffenrube Vom Obertommanbe ber 
deutſchen Reichsatmee tft an alle Truppentbeile ber Befehl ergans 
gen, ſich fortan aller Feind ſeligkeiten gegen die Dänen zu enthalten. 

Sreie Stadt Srankfurt, 19. Juli. Die von ber „DO. P. 3.u 
mitgeteilten von bem Prinzen von Preußen und dem beutfchen 
Reichskriegsminiſter gewechſelten Briefe, wie fie den thatfächlichen 
Bruch ber damaligen Reichögewalt mit Preußen bezeichnen, fo 
find fie aud. was dad Verhältnis Bayerns zu dem v. Peucker'ſchen 
Heere von Reihstruppen anlangt , dahin zu ergänzen, daß Bayern 
fofort nach der Ablehnung feines Zuzugs von Lindau feinen Obriſt⸗ 
lientenant von der Artillerie, Orn. v. Ziel, früber Chef des Ges 
neralftabs am Nedar, fo wie fein 3, Jägerbataillon zurüdgerus 


en bat. 
en Schweiz. 

Bern, 25. Juli. Der politifhe Barometer beutet bei uns 
auf Sturm! Der Bunbesratb bat geitern den erften Bundesaus— 
zug, 64,000 Mann, aufs Piquet gerufen, während das Krieger 
material ſchon früber in Bereitſchaft gefeht worden iſt. Die Schweiz 
gebt einer verhängnißvollen Zukunft entgegen. Die Zernirung nach 
allen Seiten wirb immer enger, und mac ber Ausfage eines 
an den Yundesratb geſchichten Abgeordneten ber Wallifer Regies 
rung fürchtet bieje eine Bejegung bes Simplonpajjes burch bie 
Deiterzeicher. Frankreich weif’t nicht nur bie Flüchtlinge, welche 
fih aus der Schweiz dahin begeben wollen, zurüd, ſondern bie 
fraugoͤſiſche Gejandfhaft in Bern verweigert laut erhaltener Ins 
jtruftion das Viſum Berneriſcher Päſſe, welche für Flüchtlinge, 
bie nach Amerifa geben wollen, zur bloßen Durchreife nad Frank⸗ 
reich ausgeſtellt find. 

’ io Der A RE, von Bern hat geftern beſchloſſen, 
ben Nusweilungsbeihluß des Bundesraths einftweilen nicht zu 
vollziehen, fondern bei legterem dagegen Vorftellungen zu machen 
und vor Allem nähere Erklärungen namentlich darüber au vers 
langen, ob ben betreffenden Alüchtlingen auch im Franlreich das 
Aſyl oder wenigſtens der Durchpaß durch das franzöſiſche Gebiet 
geſtattet werde. Auch der fene Rath von Hargau bat dem Bun⸗ 
desrath fein ernſtliches Bedauern ber den Beſchluß ausgedrückt, 
„indem er hierdurch das Aſylrecht verlegt und beſonders diejeni— 
gen Flüchtliuge in ihrer perſönlichen Sicherheit gefährdet ſehe, 
welche des Schutzes ber ſchweizeriſchen Behörden im gegenwärtigen 
Momente beſonders bedürftig waren.“ 


Grofbritannien. 

Konden, 24. Juli Die Sefretäre bes britifchen Komite's 
für ben allgemeinen Ariebenätongreh, welcher in Varis abgehalten 
werben fell Cum bie Verwirklichung ber Idee eines ewigen Friedens 
angiitreben!), befinden ſich gegenwärtig in biefer Stabt, um fich 
mit bem franzöfifchen Romite ber viriedensnefellitbaftu zu befpre- 
chen, welches aus ben Herren Lamartine, Larochefeulcault, Emtl 
Girardin, Joſeph Garnier, Duvergler, Francis Bouvet, Horaz 


Pay und Chevalier zuſammengeſeht iſt. Der Congreß wirb feine 
Sipungen am:22. Augquft eröffnen. Es wird aud eine zahlreiche 
Deputation ber amerikaniſchen Friedensgeſellſchaft ans New-York 
erwartet. 


Nepublik Frankreich. 


Paris, 23, Juli, Achtzig Polen haben den Befehl erhal⸗ 
ten, Paris innerhalb 24 Stunden und ranfreih Binnen 3 Tas 
gen zu verlaffen. Gine aͤhnliche Mafregel foll über ganz Frank⸗ 
teich ya: ig werben, 

— Daß ber General Oudinot, ober wie die Römer ihn nen—⸗ 
nen, der Karbinal Dubinot, weder der militärifchen noch ber por 
litifhen Aufgabe gewachfen ift, kommt immer beutlicher zu Tage. 
Er ſcheint ein Mann von Auferft kleinlichem Charakter zu ſeyn. 
Nach feiner Berufung zum Oberbefehl bes Grpebitionsforps war 
er, wie das „Sieclen erzählt, mehrere Tage in Paris geblieben, 
um ben Titel GeneralzensGChef zu erbalten, ftatt des Titels Kom— 
mandant » en = Chef, ber ihm im Erneunungsderet im Moniteur 
beigelegt war. Als er nach Marfeille gelommen, mufterte er ein 
Jägerregiment das noch vor Kurzem in Algier fand. Die dor» 
tigen Truppen tragen das Kepi als gewöhnliche Kopfbebedung. 
Dies bemerkte ber General. Ihre Leute haben feine Tſchatos ?= 
fagte er zu bem Oberften. «Nein, General, aber das Kepi das 
in Afrika genügt bat, wirb in Stalien genügen, das auch ein 
beifer Himmelsfteich iſt. Ich fiche Jhnen übrigens bafür, 
baf es tüchtige Burſche ſind.« mc zweifle nicht. baran,a vers 
ſebte ber General mit nachdenkender Miene, waber eben Sie, 
ich wollte bei meiner Ankunft im Koliffeum in Gegenwart ber 
roͤmiſchen Damen ein Turnier geben und ich wünjcte, daß bas 
Koſtüm voriwurfsfrei wären Mach einer Berechnung des Natios 
nal bat die Erpebition, für die urfpränglih nur 1,200,000 Fr. 
bewilligt find, bereits gegen 30 Mill, gefoftet. — Die Verbaftung 
des Fürften v. Ganino beftätigt fi, aber er iſt nicht in Ham 
feftgefegt, fonbern wurde nach Habre geführt und dort nach Engs 
land eingeſchifft. Marfeiller Blätter behaupten, baf dies fein Ute 
fprünglicher Reifeplan fen. Er ift bereits am 18. bs. in Davre 
angefommen, wo er noch am Abend das Dampfſchiff Erprefi ber 
fieg, an deſſen Bord Hr. Guizot bie Ueberfahrt gemadt hatte. 
So ift der Wechſel dieſer Zeit — ber eine gebt, der andere kommt 
aus ber Verbannung. 

— Es bat fh ein Verein vfür eine anti + foztaliftifhe Pros 
paganda und für bie Verbeferung ber Lage der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen⸗ gebildet. An ber Spite ſtebt ein zahlreiches Komité, unter 
deſſen Mitgliedern ſich die Herren Berryer, Mole, Thiers, Broglie 
und Montalembert befinden. Der Verein wird den Sozialismus 
in entſchiedenſter Weije befämpfen, alle auf bie Noth des Volkes 
begüglichen Fragen in reiflichite Prüfung ziehen, die zur Erleich⸗ 
terumg biefer Noth geeigneten Maßnahmen in Vorſchlag bringen 
und ſich an deren Ausführung fräftigft betbeiligen.. Der Verein 
wird „Meligion und Arbeits zu feinem Loſungswort machen und 
bie Verbreitung der religiöfen und moraliichen Orundjäge unter 
dem Volke zu fürsern bemüht ſeyn. Allenthalben follen Lokal— 
Komites gebildet und das Publikum zu reichlichet Geldunterſtũhung 
für Förderung der Vereinszwede aufgefordert werben. 

— 24. Juli, Der „Moniteurs enthätt einen ausführlichen 
Bericht über den Beſuch, melden der Präfident der Mepublif am 
22, d. der Stadt Ham abgeftattet. Louis Napoleon war von 
dem Vizepräfidenten der Republik, den Miniftern der öffentlichen 
Arbeiten und des Kriegs, dem Obriften Vaudrey, den Herren 
Perſigny und Laity, feinen Adjutanten, dem Profurator der Res 
publit und mehreren Mitgliedern der geſetzgebenden Verfammlung 
begleitet. Artilleriefalven, von ber Zitadelle herab, verfündeten 
bie Ankunft des Bräfidenten, der feinen Einzug durch einen Triumph 
bogen hielt, welcher die Inſchrift trug: "Dem Präfidenten der 
Republif, dem Glewählten des 10, Dezember.n Es war biefer 
Zriumpbbogen auf derjelben Brüde errichtet, über welche vor 3 
Jahren Louis Napoleon, in der Meidung eines Nrbeiters, fit aus 
langjähriger Haft geflüchtet. Hier empfingen ibn die Behörden 
und große Volksmaſſen mit den lebhafteften Alflamationen, die 
ihn auf feinem ganzen Wege unaufbörlich begleiteten. Die Häus 
fer aller Strafen waren mit Fahnen und Blumenguirlanden ges 
ſchmückt. Louis Napoleon begab ſich zuerft in die Kirche, wo ein 
Tebeum gefungen wurbe, dann in das Stadthaus, wo er die Ci— 
sit und Militärbebörden empfing, und nad einer Revue über 
bie Natiönalgarde in die Zitadelle, in welcher er fo viele Fahre 
als Gefangenen zugebracht Gr verfügte ſich mit feinen Beglei— 
tern in die Gemächer, die ihm als Gefängniß gedient, und bie 
jest der berühmte Kabylenchef Bu-Maza bewohnt. "Gr kündiate 
Bu-Maza an, daß er feine fofortige Breigebung verfügt babe 
und ihm geftatte feinen Aufenthalt in Paris zu nehmen ; in nicht 
ferner Zeit soll noch mehr für ihn gethan werden. Bu = Maza 
banfte dem Präfidenten und verficherte ihm, er werde feinen Vers 
ſuch machen, ſich and Frankreich zu entfernen; er drüdte bem 
Wunſch aus, dag man ihn in Ham feinen Aufenthalt nehmen 
laffe. Youis Napoleon beſuchte alle Theile der Feſtung und führte 
feine Begleiter auch in den Kleinen Garten, den er in feiner Ge— 


fangenſchaft mit der größten Sorgfalt gepflegt hatte. Der Stadt: 


ratb hatte zu Gbren des Präfidenten der Republik ein großes 
Banket veranftaltet. Lonis Napoleon antwortete auf den Toaſt, 
den ihm der Maire ausbrachte, mit den Worten: «Herr Maire, 
ich bin tief gerührt von dem herzlichen Empfange, der mir von 


Ihren Mit u gu Theil geworben. Glauben Sie mir, ich be 
fuche Ham nicht aus Stolz, fondern aus Dankbarkeit. Es drängte 
mich, den Bewohnern der Stadt und der Umgegend meinen Danf 
audzubrüden für alle die Beweife von Sympathie, welde Sie 
mir während meines Mifgefhides gaben. Nun, wo ich durch 
bie Wahl gang Brantreih8 der gefeliche Ghef diefer großen Na- 
tion geworben, kann ich nicht mit Stolz zurüdbliden auf eine 
Gefangenihaft, die ich mir durch einen. Angriff gegen eine vegel- 
mäjige Regierung zuzog. Wenn wir ſehen, welche Uebel felbft 
bie gerehteften Revolutionen im Gefolge haben, fo können wir 
kaun bie Vermeſſenheit eines Ginzelnen beareifen , bie furchtbare 
Berantwortlichfeit einer gewaltfamen Ummälzung auf fih nehmen 
u wollen. Ich beflage mich deßhalb gar nicht darüber, in biefer 

tadt durch eine fechsjäßrige Haft mein vermeffenes Auftreten 
egen bie Gefege meined Vaterlandes gefühnt zu haben; und mit 
ergnügen ſchlage id Ihnen Hier, in biefer Stadt meiner Leiden, 
einen Toaft vor zu Ehren Derer, die entichloffen find, bie Inſti— 
tutionen ihres Baterlandes, wenn biefe auch nicht mit ihren Ueber⸗ 
yeugungen übereinflimmen, zu achten.“ 


„Nationals ruft Himmel und Hölle gegen die royaliftifchen Mevo- 
futionäre an und fordert die republifanifchen Gerichte auf, einzu: 
ſchreiten, allein umfonft. Die republitanifchen Behörden benehmen 
fi fehr lau in der Verfolgung der antisrepublifanifhen Apoſtel 
Die nlaiferlich gefinnten» Organe, beren Zahl freilich ſehr gering 
it, fügen ſich vorderhand noch auf die Verfaſſung, allein fie 
erwarten von ber Sympathie für ben Namen Napoleon, daf bas 
allgemeine Stimmrecht eben fo einen Bonaparte zum Kaifer mas 
den werde, wie es ihn zum Präfidenten der Republik gefchaifen. 
Das Intriguenipiel für eine neue Regierungsform fpinnt fich im 
ganzen Lande fort und balb werben wir und wieder inmitten 
einer Revolution befinden Die Meinung, daß ber Präfident ſelbſt 
mit ben Bourbonen unter einer Dede ftede und biefen zu ihrem 
Throne verhelfen wolle, können wir unmöglich tbeilen. Die Zrup: 
pen, twelhe von ber Alpenarmer nad dem Oberelſaß geſchickt wur: 
ben, haben bereitd ihre verjchlebenen Garnifonen bezogen. Außer 
bem Oberfommandanten Magnan babier befinden ſich noch wei 
Generäle im oberrheiniichen Departemente. Auch für unfere Stadt 
trafen in ben legten Tagen Truppenverſtärkungen ein. — Heute 


Straßburg, 25. Jult. Die Legitimiften entfalten mit je= 
bem Tage mehr ihre Fahne und prebigen ber Republik offen ben 
Krieg. wSazette France und »Unions wetteifern miteinander, 

Yusbrud‘ des wahren Füniglihen Gedankens zu feyn. 


ber 





Deriteigerungen. 


Mittwoch den 1, muqu 

1649, Nachmittags 2 Uhr , läßt Herr 

Ph. Schuhmann, Bauinfpektiond- 

e {m Schreiner Abredrfchen Haufe das 

ter, nadbeichriebene. Tämmtlih neue Mobis 
lien, gun baare Zahlung, ern : 

efretäre, 1 Kommode, 1 Pfetler- 

ſchraͤnkchen, 1 Kleider⸗ und 1 Küchenſchrank, 

1 runder Tifh. 3 fernere Tiſche, 6 Rohre 

und 6 Weidenfühle, 1 Beitlade, Küchen: 

ſchaft, 1 Kaffcefervice, mehrere große Ly 

thographien (eingerahmt), 1 Büderfchranf, 

Kücengefdirr ıc. 
Schuler, Notär. 


Donnerttag den 2. Auguſt 1849, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zum Zweibrücer Hofe 
babier, Täßt genannter Herr Shumann, 
auf mehrjährige Zahltermine, zu Eigenthum 


ern: 

ähr */, Morgen Garten im Mei» 
nen Judenthal, mit neuerbautem Keller, 
neben Boppe und Konrad Knauber. 


Schuler, Notär. 


2 Mernetnugtiung eines Waarenlagerd. 
nnerdtag ben 9. und freitag ben 10. 
Auguſt nähfhin, Morgens 8 Uhr, zu Ram- 
flein , im Sterbhaufe felbft, laſſen die Witwe 
und Erben des bafelbfi verfiorbenen Han- 
delsmannes Pıier Janzer, das zu beifen 
Nachlaß gehörige Spezerei- und Langewaaren⸗ 
Lager, worunter namentlich ein großer Bor- 
raih verfchiedener Kattune, Hofenzeuge, Kölſch, 
Leinwand, Biber, Barchent, Flanell, Merinos, 
Lastings, Weftenzeuge, Halstüher, Schwei⸗ 
zer Baummollenmaare, Seidenzeuge, Strid: 
daumwolle, verfchiedene Stahl», Eifen, und 
Gußwaaren, ferner Peltung, Weißzeug und 
eine vollhändige ganz neue Ladeneinrichtung, 
an den Meifbietenden, öffentlich verfleigern. 
Landſtuhl, den 28. Juli 1849. 
Biedhy, Notär. 


MafhinenfabriksVerfteigerung. 

Montag den 10. September 1849, 
3J zu St. J 

bie unter ber Firma: „Voß, ka 
marche und Schwarz“ daſelbſt beflandene 
Sozietät, abthellunge r, auf Zahlunge» 
termine, in —* ern: 

Ein zu St. Ingbert Rebendes Fabrif« 
gebäude, enthaltend: Maſchinenwerlſtaͤtte 
mit Dampfmaſchine, Keſſelſchmiede und Gieſ⸗ 
ſerei, nebſt ſaͤmmtlichen Werkzeugen und 
vorraͤthigem Material, ſodann ein dabei 
ſtehendes zweiflödiges Wohnhaus, nebſt 
Ländereien ; das Ganze enthaltend an Flä- 
chenraum 5 Tagmwerfe 93 Dezimalen. 

Die Fabrik liegt höchſtt vortheilpaft, un ⸗ 
mittelbar neben der Gt. ngberter Kohlen. 
halde. weßhalb auf dem Kohlenbezug keine 
Trandportfoflen ruhen. 








Der I 


Beihreibung, Plan 
gen auf der Amtsſtube des LUnterzeichneten 
zur Einſicht offen. 

St. Ingbeıt, den 28. Juli 1849. 

Martini,,Notär. 


Befanntmadhung. 
Am 6. Auguſt naͤchſthin, Rad: 
mittags um 4 Uhr, in der Wirths 
A behaufong des Michael Pallmann 
zu Landſtuhl, läht Gerichtobote Shöned 
daſelbſt fein in der Haupiſtraße zu Landſtubl 
gelegenes und zum Betriebe eined jeden Ge 
ſchaͤftes geeianete zweiſtöclige meue Wohn: 
baus, mit Nebeng-bäuden, Hofgerimg und 
Garten, fo wie zwei Wieſen, auf Eigentpum 
verfleigern. 








Befanntmadhung. . 

Freitag den 3. Auguf 1849, des Morgens 
um 9 Uhr, werden zu Sleinfteinhaufen, aus 
dem bafigen Gemeintewalde, Difrift Mühl 
berg , 41 eihen Wagnerflangen , meiftbietend 


verfleigert. 
Groffleinhaufen, den 27. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hüther. 


(21 Jagd⸗Verpachtung. 

Bliesfaftel. Dienstag den 7. Augufl 
biefes Jahres, Morgens 9 Uhr, wird bie 
Feld» und Waldjagd auf den Bännen nad: 
benannter Gemeinden, ale: 

1) Bon Alſchbach, 

2) Ballweiler mit Wedlingen, 

3) Blidweiler, 

4) Bliesfafel , 

5) Laugfichen, 

6) Wolferspeim und 

7) Wörfhweiler, an den Meifibietenden, 
auf 9 Jahre verpactet. 








DBliedfaftel, den 28. Juli 1849 
s ‘ Das Bürgermeifteramt, 
P. Runape 
[3°] Bekanntmachung. 


Montag den 6. Auguſt lauſenden Jahres, 


Mor 9 Uhr, wird in loco Weben 
bert (Rheinbayern), läßt —— * —— 


die Feld⸗ und Wald jagd, im Banne Weben⸗ 
heim und Mimbach, auf 6 Jahre verſteigert, 
jedoch fo, daß die Jagben getrennt, nach ben ge 
theilten Banngerechtigfeiten , verfleigert werben. 

Webenheim, den 24, Juli 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
W. Zimmermann, 

Die Berfteigerung von frau Dr. Richter, 
welche auf den 2. Auguſt ſollte a ten 
werden, ift bis auf ben 9. . feftgeftellt. 
— Nah diefer läßt Herr 9. Klöckner eine 
Partie Faͤſſer, verſchiedener Größe, Ständer 
und Riften verfleigern. 
[#) Bekanntmachung. 
Montag den 6. Auguſt, bee um 
9 Upr, bei dem Herrn Adjunkten in 


iſt eine große Zahl Deuticher nad 
wanberung verfpricht für die naͤchſte 





und Bedingungen tie | Scwargenbadp, TApt 


pre abgegangen. Die Aus 
eit eine ſehr ſtarke zu werden, 


G. Ritter, verantwortlicher Redalteur 
Waiſenhaus⸗ Ber 
waltung von Homburg. 200 Taufendb Torf, 
in feinen Looſen, verfteigern, wozu bie Lieb: 
huber hiermit eingeladen werden. 

Der Torf ift von ſehr guter Qualität, ir 
großen Käfen gehocen, figt auf den Wien 
am Kanindceberg, und ift gut abzufapren. 

Homburg, den 28. Juli 1849. 

Ehr. Sauerbrey. 





Verſteigerung. 7— 
Samstag den 11. Auguſt 1849, 
Bormittags 10 Upr, werden in der 
Gemeinde Dellfeld, vor der Woh⸗ 
nung bes Adjunften, folgende Gegenflände, 
egen gleih baare Bezahlung , Öffentlig ver 
Ka, ale: ’ 
Eine trädtine Ruh, 1 Rind, 2 Dferde, 
4 Wagen, 200 Barben Korn, 50 Jent⸗ 
ner Heu, 1 Windmüble, Pflug und Eggt. 
Zweibrüden, den 29 Juli 1849. 
Ball, Gerihtabete. | 


— — — — 


Vermiſchte Wekanntmachungen. 


[2°] Gemäß Auftrages des 

; fönigl. Landfommilfariats 

vom 25. diefed Monats, werben alle Jüng 

linge, welche im laufe des Jahres 1828 da⸗ 

bier geboren wurden und ihre gefegliche Heb 

math dabier besründet haben, hiemit aufge 

fordert, binnen 8 Tagen von heute an, ent 

weder in Perfon oder durch Bevollmachtigte, 
auf dem Bürgermerfteramte zu erſcheinen, und | 
zum Eintragen in die Konferiptiondtäften fih 
zu melden, —— et und Rad» 

weile zu geben, ur Anfertigu & 
erforderlich find, u — 

Zweibruͤcken, den 29. Juli 1849. 

Das Bürgermeifteramt, | 

Stengel. 





Nummern der A5t. Nürnberger Ziehung: 
3 23834 
5. d. Schluß der 1492. Mündner Ziehung. 


(2'] Bei Earl Hättiger babier iſt erfie 
Dualität brauner per Pin 


a 32 fr., zu haben. 








3. Bentes, am Marktplatze, hat mel md» 
blirte Zimmer gu vermiethen. 


3. Wolff, Schutmacer, bot ein Logid m 
vermierben und 6i8 Micharlt zu beziehen. 

Bidr Horn hat Bid ben f. Septemden 
wei möhlitte Zimmer zu vermierhen. 


— —— ——— — 


Berichtigung: In dem Wechenblatte Nr. 
100 d. BL, leſe man in der Ph. Shumanı'iden 
Möbelverfteigerung „Mittwoch den i. Huguf“ 
Kar: Donnerflag den 2. Unguſt. 





Derd und Verlag der B. Ritterfchen Buchtruterei in Zwelbrücken 


Hinchenhintt 


Pfülziſche Blätter 


für 


Gefchichte, Porfie und Unterhaltung. 





— — — — * 


Dienstag, 31. Juli, "1819. 





Blaubart!s Schloß. 


(Bortjegung.) 

Der Abend bunfelte noch nicht, fo fand Alfred 
am Parkpförtchen. Alles war flille, nur die Wal 
fervögel flogen zwitſchernd dur die Zweige. Die 
geladene Doppelflinte unterm Arme, die Doppelpie 
flolen und ben Dolch im Gürtel, ben er fih aus 
einem Shwaltuche gemacht, fchritt er leiſe und bes 
hutfam nad bem Kioef, Die Ebüre beffelben fand 
offen und drinnen faß die Baronin gebanfenvoll an 
ihrem Stidrahmen der Ihüre gegenüber und ſchien 
in tlefr® Sinnen verfunfen, Aus dieſem flörte fle 
das Geraͤuſch von Alfreds Schritten, als er eintrat; 
ihr Auge glühte, dba fe aufblidte, unb ihre Züge 
waren verflört. Start blidte fie ihren jungen Be— 
freier an, den fle nur einmal geichen hatte, und 
fragte barſch nach feinem Begehren, 

„Kenaen Sie mid denn nicht, Süße Adele?“ 
fragte er einigermaßen ärgerlich und verlegen bar. 
ber, daß er nicht erkannt worden war — „ermät- 
teten Sie mid denn nicht bier?“ 

„Wer find Sie denn?“ fragte die Baronin fol; 
und troden. 

„Ihr Breund, Ihr Befreier, den Sie zu Hilfe 
gerufen baben!... Ich bin Alfted Cornelius!” ver 
fegte er und fuchte eime ibrer Hände zu erfaflen. 
Die Baronin aber ſchien ſich befinnen zu müſſen, 
bevor fie ihn wieder erkannte Endlich ward ibr 
Geficht Heiter, von angenehmer Ueberraihung ver- 
Elärt. 

„Alfred... Alfred Gornelius?1* wieberkolte fie 
— „ah ja, ih erinnere mi! Er hatte mir ver 
ſprochen, mid; zu befreien. Sie alſo find Alfren ?« 

„Sa meine Theuere, ih Bin’s, Auf ihr Gebot 
bin ih nefommen, mein Berfprechen zu erfüllen!“ 

„Wirklich, das ift Sehr ſchön von Ihnen! ... 
Aber if es auch wahr? Mein, Ihr Geſicht kann 


un wen» 


nit fügen. Nun fort von bier, raſch fort!” rief 
fie mit firberifcher Angſt, ſolug maſchinenmaͤßlg vie 
feivene Echarpe um die Schultern, die ſie trug, und 
fegte ihren Hut auf. 

„Uber warum Diele Aürmiihe Haft, Mabame?* 
fragte Gornelius höchlich betroffen. „Vergebung, 
meine Theure! aber gönnen Sie mir nur einige Au- 
genblide Ihr Ohr! Ihr Briefchen von beute Mor» 
gen enthlelt ja gar feinen nähern Aufihluß! Wo⸗ 
bin gedenken Sie zu fliehen? Iſt uniere Flucht ge 
fiber? It Baron Wäackemdder nicht auf bem 
Schlofi:?* 

„Um Botteswillen ſchwelgen Ste!” rief die Bas 


ronin erihroden und blickte aͤngſtlich nach ver Thüre, 


denn bei Nennung bed Baronds war fle ordentlich 
zufammengefabren. — „Nennen Sie biefen Namen 
des Unglüfs nicht! wenn er füne,.. wenn er jept 
kaͤme!“ 

„Was dann? Fürchten Sie fich denn an meiner 
Seite vor ihm?“ fragte Alfted prableriih, denn er 
wollte eigentlich mutbiger, gefaßter und £altblütiger 
feinen, als er wirklich war. 

„O, Sie kennen ihn nicht, ben Torannen, den 
Müryeri!* rief die junge Frau bebend und warb 
immer verwirrter. „Wenn er Sie bier fähe, er 
mürbe Sie, er würde und Beide töbten .., bat ar 
doch auch ben Andern umgebradt!* 

„Wen? den jungen Wilforb ?" fragte ber Berlie 
ner Fleinlaut und erbleichen®. 

„Allerdings, nicht nur ibn! Auch meine Eitern 
bat er gemorbet, und alle meine Verwandte und 
Freundinnen... o, id) bin ein armes, bülflofes ver 
laſſenes Geihörf. Blicken Sie, lieber Alfred, flie- 
ben Sie! Wenn er fommt und Gie hier ficht, fo 
ermordet er Sie und bringt mich wieder in bas 
garftige Gefängnif, wo er mich erbrofieln mollte,* 

„Erdroffeln? — Großer Bott, ift das möglich?" 

„Sehen Sie meine Arme an, noch find fle von 


cken. 
29. 
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finfen Zentrum an ımd 16 find noch zweifelhaft 57 Abgeordnete 
aus dem aufgelösten Landtag find wieder gewählt worden, Nach 
ben einzelnen Provinzen betrachtet, haben Schwaben, Ober- und 
Niederbayern ua Oberpfalz faft durchgehends Leute der vechten 
Seite, die drei, Franfen dagegen unb bie Balz nur Miinner des 
mofratifcher — nnung und ber linken Seite angebörtg für 
bin Landtag ertwählt, "Sieht man auf die einzelnen Stände, welche 
durch die Gewãhllen vertreten find, fo findet man unter den vors 
läufig befannt äewordenen Abgeordneten 5 adelige Gutebeſitzer 
darunter Hegneniga- Dur, Walterjtein. Lerchenfeld, Graf Laro⸗ 
fee x.), 6 Univerftätsprofefforen (Laſſaulx, Herrmann, Sepp, 
Narr 16), 9 höhersgund 12 niedere Beamte, 21 ſtädtiſche Amtes 
träger, worunter 4 Bürgermeiſter, 15 Geiſtliche, 4 Aerzte, 11 
Advofaten, 16 Brivmiers, 21 Handwerker und 8 Bauern. (A. 3.) 

— 27. Juli. Heute wurde vom Hauptverein für konſtitu— 
tionelle Monarchie und religiöfe Freiheit nachſtehende Zufchrift; 
die im ber am 25. Juli abgehaltenen Berfammlung einſtimmig 
anaenonmen ward, an ben Griberzog Reichsverweſer abgefenbet. 
„Durchlauchtigſter Erzherzog, Reichaverweſer! Kaiſerliche Hoheit! — 


«ws Durterie fahrender 
Artillerie und eine Schwadoron wgepanriegerd vom fränfifchen 
Obſervationskorps haben Befehl erhalten, fih an ben Unter- 
main zu ziehen, wofelöft fie weitere Orbre über ihre Ver— 
wendung zu gewärtigen haben. Heute Morgen bat bereits ber 
kolonnenmweife Abmarſch der Truppen von bier aus begonnen. 
Zum Erfag werden erwariet ein Bataillon vom 2., 4. und 8. 
Infanterie-Regiment, (N. 8.) 

Baden. 


Raftatt, 28. Jull. Tiedemann fol, mie ich jegt erſt höre, 
ben Preußen ftets verfibert haben, er molle wohl bie Feſtung 


übergeben , aber bie Burger und das Militär wibderſetzten ſich, 
und boch jcheimt bad aerade umgekehrt ber Fall gemwefen zu: ſeyn. 
Was ihn: endlich zur Uebergabe bewog, war die völlige Auflöfung, 


in welche Alles: gericth, nachdem bie Beſatzung den -Verluft bes: 


DOberlandes vernommen hatte. Tiedemann war feines Lebens 
nicht mehr ficher, und da das in ber Feftung liegenge dritte Re 
giment geradezw die Thore öffnen. wollte, fo gelang es Biebenfeld 


und Major Yang nun leicht, troß Tiedemann, Heifig und ben: 
Polen, die Mebergabe durchzuſetzen. Die Zahl ber Gefangenen: 


Ihren Mit gu Theil geworben. Glauben Sie mir, ic be 
t aus Stolz, fondern aud Dankbarkeit, Es brängte 
mid, den Bewohnern der Stadt und der Umgegend meinen Danf 


audzubrüden 
mir während 








— 


"Nationals ruft Himmel und Hölle negen bie fiftif r 
futlonäre an und fordert bie vepubfifanifähen — jr Der 
freiten, allein umjonft. Die vepublifanifcen Behörden benehmen 


Hrn Malte 


Der verflordene Erpräflbent der Vereinigten Gtaa« 
ten, James Bolk, war während feiner Amrsfüh- 
rung nit viel beifer als ein Heide. Als erkauf 
dem Gterbebette lag, lieb er einen vrebbuterianifchen 
Beiftlihen kommen und fagte zu ihm: „Sir, id 
ſtetbe ohne vorbereitet geweſen zu ſeyn; Sich Bin 
nit einmal getauft. Sagen Sie mir, bat ein 
Menſch in folder Rage Grund zur Hoffnung ?* 
Der Geiftlihe wird dies bejaht haben, denn Bolt 
erinnerte fidy eines ibm befreundeien Methobiften« 
prebigerd, Namens Merten, welchem er vor Jah- 
ren verſprochen halte, dab, wenn er ber drifllichen 
Kirche ſich anihliehe, er ih von ibm CM’Eerren) 
taufen laſſen wolle. Diefer warb demnach berbeir 
nebolt und taufte ben flerbenden Mann. (In ben 
Vereinigten Staaten jin® foldye ſpäte Taufen befannt» 
lich nichte Seltenes ) — Der „N.-Dorker Heralo* 
fügt ber erbaulichen Geſchichte noch Hinzu: „Mr. 
Bolt farb ungefähr 100,000 Pfund Sterling 
werih,* 


Das SHif „Niagara* brachte vor einigen Tagen 
ald einen Theil feiner Ladung 100 Stüdf aufge» 
ſchlachtete Schweine von Amerifa nad England; 
das Fleiſch war vollfommen gut und friſch erhalten, 
was man feiner Aufbewahrung in Eis zu verbanfen 
hatte, WE wurde in Liverpool verfleigert und fand 
teißenden Abgang. Dies ift der eıfle Import dieſer 
Art aus den Vereinigten Staal-n. 





Das „Deutſche Bolkshlatt* erzaͤhlt Bolgentes: 
An einen ber vielen badiſchen Kriegeminiſter-Siell · 
vertreter Fam bie Meldung, daß dem gemäblten Dir 
firler N. die Helratbderlaubniß eriheilt und er von 
ben beiden (firhliden) Aufgeboten bispenfirt morben 
fen. Der Rrlegaminifter-Stellvertreier wußte von den 
tirhlichen Aufgeboten nichte, dachte an bie Nufgebote 
der Bürgermwehr und ſchrieb auf bie Melbung: „Be> 
ſchluß. If Lieutenant R. dem dritten Aufgebote zu— 
zuthellen.* 


In einer Eſſigfabrlk zu London merben ſteld amel 
Gefäße gefüllt gehalten, von benen das eine über 
56,000, das andere beinahe 60,000 Ballonen fait; 
beide alio weit größer als das berühmte Hritelber- 


ger Buß. 


(Ein reichet Mann) Dies if der Marquis 


del Jaral in Merifo, welcher an Grund und Boren. 
40,000 Duadrarmeilen befigt, worauf 3 Millionen, 


Menſchen leben. 


Redaktion, Drud und Verlag von G. Ritter in Zweibrücken. 


bie Wahl ge 
tion gewordb 
Gefangeuſche 
mäßige Rey 
bie gerehtef gen Ei, Gr. General, meinen Güdmunfd, ber 
faum bie Be Ihnen bauptfählih in diefen ſchwierigen Begeben« 
Berantwortli heiten zufommi, keinen Glüdmwunid für das vers 
u wollen. S offene Blut, wovor mein Herz zurüdſchaudert, 
tabt durch fondern für den Girg der Orbnung über bie Anarchie, 
egen bie G für die mwiebererfangte Freiheit der Braven und Aromr 
ergnügen | men, für die es fortan fein Verbtechen mer tft, 
einen Toaft der Büter zu geniehen, die ihnen Gott beſcheert, 
tutionen ihr oder ihm anzubeten nad den andächtigen Gebraͤuchen 
rugungen & der Religion ohne @efahr für Beben und Breibeit, 
— Straf Im Vertrauen auf den göttlichen Shup gehe ich 
Bu auch den kommenden ernflen Schwierigkeiten entgegen.” 
ber Ausbrus £ 
(Die Zimmetgärten in Eenlon.) Diefe 
De ſchidert ein Reifender in folgender Weile: Die Zimmet ⸗ 
q plantagen gleichen einem Buſchwald, ven Hafelbüldhen 
ısa nicht undäbnlih. Die Stauden find gemöhnlih 10 
9. bis 12 Buß bo und beſtehen aus einer Menge 
ebilfe, im ı gerader Staͤmmchen, bie aus Elner Wurzel auf 
Bier nachbe ihießen. Wenn dieſe Stämmen etwa fo did mie 
lien, gegen ein ſchwacher Finger find, dann gelten fe für reif 
1 St zum Schnelden; wenn fle geichnitten find, Bringt 
ſchraͤnkche man fle unter Dach, mo das Abſttelfen ber Rinde 
1 runder vor ſich gebt; dieſe gebt leicht ab, man flredt fie 
und 6 dann über Gtöde von Atnliher Dickt wie die, von 
ſchaft, 1 denen fle abgeftreilt wurden, um die Äußere Rinde 
thographi mit einem Schabmeſſer wegzuſchaben, worauf dann 
Küdenge der reine Zimmet, wie er in den Handel fommt, 
von den Gtöden abgenommen wird. Dielen Täßt 
man einige Tage langſam Im Schatten trecknen und 
Domertti fegt ihn dann erft der Sonne aus, damit er vos 
2 Uhr, im kommen bürr und zur Ausfuhr greignet werde. Dir 
babier, laͤß abgeſchabte rauhe Rinde, ſowie die Rinde von flär- 
auf mehrjäl fan Schöffen, bie nit zum Zimmet taugen, wer ⸗ 
ei : den zu Del verwendet, 
naefd — 
u (Ein Plirfhengarten.) In ber Näbe ber 
Stadt Deleware in Nordamerifa hat ein Butsbefiger 
1831 einen Vfirfhengarten angelegt und ſeiſdem 
[29 Berfl 140 Ader mit Pirfhenbäumen bepflanzt, etwa 100 
onnerei Stüd auf einen Ader, In dem vorigen Jahre ſchaͤhte 
Auguft nach man den Ertrag auf 100 Körbe Birihen vom Ader 
fein, im S oder 14,000 Körbe von biefer Frucht. Zwel Schooner 
und "Eıben find allen vamit beſchäftigt geweſen, dieſe Früchte 
delsinannes nad Phlladelphia und New Mork zu bringen, wo 
Naclafgehi der Korb zu 3, 4 und 5 Dollars ſchnell verkauft 
Fazer Ad wurde, fo daß dieſe ungebeuere Pflrſchenpflanzung 
raih verſdiet einen reinen Gewinn von etwa 20,000 Dollars 
Leinwand, © jährlich gab. 
Lastinge, 7 
zer Baummı 
daummolle , 
Gußwaaren 
eine vollſtãn 
an den ‘Mei 
Bandfupf, 





Maſchin. . 
Montag den {1 
tıgaa 


bie unter Birma: „Voß, La | Heim und Mimbad, auf 6 3 


—— * Sedluns · Gehen Banngeregptinfeiten , verfteigert werden, | & 32 Er., zu haben, . 
Ein zu St. Ingbert flebendes Fabri.| Sebenheim, — — 


gebäude, enthaltend: Mafchinenwerkftätte 
ferei , nebſt ſammtlichen Werkzeugen und 
vorräthigem Material, fodann ein dabei welhe auf den 2. Auguf foite a 
fiehendes zweiflödiges Wohnhaus, nebſi Werden, ift bis auf den 9. Huqufk fe 


. Zimmermann, 


Genraum 5 Tagwerfe 93 Desimal 
Die Fabrik Tiegt han vortpeilpaft un, | und Kiſten verfleigern, 
mittelbar neben der Gt. Jngberter Kohlen. [4* Bekann 
balde. weßhalb auf dem Roplenbezug feine FR 
Transportfoften tuben. 9 Uhr 


Die Bei fteigerung von drau Dr. Riter, 


be Sn et ebay BE 5 and Wal, I Same ek] ne De 
7} 4 2' i 
marche und Gchmarz” bdafelbft beflandene jedoch fo, daß die Zagden — Bee, ge ih ee 


iſt erfie 
per Pr. 


EC — — 
3. Gentes, am Marktplatz⸗ bat meh 
blirte Zimmer zu ——— e c— 


I Wolff, Schukmader, hat ein Logit zu 


Iten h 
—— verm’erben und bis Michaeli zw beziehen, 


Ländereien ; das Ganze entpaliend an Fiä- | — Nach diefer läßt Herr H. Klödner eine 


Bid:r Horn bat bie ben £, September 


Partie Faͤſſer, verfchiedener Größe, Ständer | !rei möslirte Zimmer zu vermieiben, 


Berichtigung: Ju dem Worhenblatte Nro 


tag ben 6. Auguſt, ded Mor end um 100 d. Bi. leie man in der Dh. Shumann’fcen 


öber 
» bei dem Herrn Wdjunkien Maas in mag — 2 HH ven 1. Huang“ 
Dund und Berlag der © — Bweibräden. — 


Wochenblatt 


für den 


Königlih-Bayerifschen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 3. Auguſt. 





Baperan. 


FÜ Münden, 25. Juli. Die »N. M. Zig.« enthält Nach— 
fiehendes: „Die bei verſchiedenen Selegenheiten, namentlich auch 
bei den Landrathsverſammlungen und felbft bei dem Landtage, 
zur Sprache gebrachten „Beichwerden der bayerifhen Buchhändler 
geyen den katholiſchen Büchers Verein und den Zentral: Schulbüchers 
Verlag» haben das Staatsminiſterium für Kultus und Unter 
richt veranlapt, eine genaue Unterfuhung der Sacverbältniffe 
anfiellen zu laſſen. Das Ergebniß hiervon befteht bezüglich des 
„tatholiſchen Bücher: Vereinds darin, daß vor Kurzem bei dem 
Kultnöminifterium unter Berheiligung des Dandeldminifteriuns 
ein Zulammentritt von Deputirten der Beichwerdefübrer und von 
Vertretern des Büchervereins veranlaft und eine Berftändigung 
unter den Intereſſenten erzielt wurde, mit deren Ratififation in 
fürzefter Zeit die befriedigende Erledigung biefer Angelegenheit zu 
erwarten ſteht. Was die Anftalt des „Zentral-SchulbücersVer: 
lags« betrifft, fo ift unterm 21. ds. eine von Sr. Maj, nench- 
migte. Mintiterialentichliefung ergangen gemäß welcher 1) der 
Geichäfisbetrieb des Zentrale Schulbücher Berlags unter Beſeiti— 
gung aller monopolitijchen Schutzmittel auf die Bafis ber freien 
Konkurrenz zurüdgeführt und zugleich ber Anftalt jeder Tauſch— 
und Kommiſſions-Handel unterfagt, 2) der Detailverfauf der Er— 


zeugniſſe ded Zentral-Schulbücer-Berlags ausſchließlich den Buch— 
haudlern und den zum Verkauf der Lehrbücher berechtigten Buch— 


%“ 


bindern überlaffen, und 3) von den beibem jährlihen Rechnungs— 
abſchluß dieſer Anftalt fi ergebenden Ueberſchüſſen eine nicht un 
betraͤchtliche Summe für Beftreitung der an arme Schulkinder zu 
vertbeilenden Lehrbücher, der weitere Betrag bingegen zur Unter: 
ſtützung der Wittwen und Waiſen der Schullehrer beftimmt wird. 
Dur dieſe Anordnung dürfte einerſeits der Fortbeitand eines 
nad  allgemeinem Urtheile für den öffentlichen Unterricht höchſt 
woblthätig wirkenden Inſtituts gefichert, andererfeitd den Snterefs 
fen ber Gemwerbetreibeuden die möglichfte Berüfihtigung zuges 
wendet und jeder Grund zu fernern Beſchwerden genügend bejeis 
tigt erſcheinen.« 

— 26. Juli. So weit uns bie Wahlen bis dieſen Abend 
befannt find, befriedigen biefelben jeden Baterlandefreund, denn 
daß die entſchieden freifinnige fonflitutionelle Partei eine ſtarke 
Majorität in der Kammer erhält, iſt jchom jegt außer Zweifel, — 
Das Staatsminifterium des Junern für Kirchen» und Sculan- 


gelegenbeiten hat nnlängft eine Kommijfion zur Entwerfung eines 
— Unterrichiögefeges niedergefegt, fo daß alfo der nächſte Landtaq 


fh auch mit diefem hochwichtigen Gegenftand wird beſchäftigen 
mäüffen. Es follen ſchon jept über 20, zum Theil ſehr umfaffende 
Geſetzentwürfe zur Vorlage an bie Kammer reif ſeyn, fo daß ein 
fehr langer Landtag in Aueſicht ftcht. Würzb, Itg.) 
— 27. Juli. Bon den bereitd bekannt gewordenen 133 Abs 
neorbneten für unfern näcften Sandtag — der wahtſcheinlich bie 
zum 15. Auquft d. I. einberufen werden dürfte — gebören etwa 
67 der rechten und dem rechten Zentrum, 50 der Linken unb dem 
finfen Zentrum an ımd 16 find noch zweifelhaft 57 Abgeorbnete 
aus dbem- aufgelösten Landtag find mirder gemählt worden. Nach 
ben einzelnen Provinzen betrachtet, haben Schwaben, Obere und 
Niederbayern uk Oberpfalz faft durchgehends Leute ber rechten 
Seite, die drei are dagegen und bie Pfalz nur Männer bes 
mofratifher Parteigeſtnnung und der linken Seite angehörig für 
bin Landtag erwählt. Sieht man auf die einzelnen Stände, wilde 
duch bie Semäblien vertreten find, fo findet man unter den vors 
laͤufig bekannt rwordenen Abneordneten 5 abdelige Gutsbefiger 
(darunter Hegnenkgeg- Dur , Walterftein. Perchenfeld, Graf Laro—⸗ 
fee ıe.), 6 Univerftätsprofefforen (Laſſaulx, Herrmann, Sepp, 
Narr ıc.), 9 höherag und 12 niedere Beamte, 21 ftäbtiiche Amto— 
träger, worunter {5 Bürgermeifter, 15 Geiſtliche, 4 Aerzte, 11 
Advofaten, 16 Privchiers, 21 Handwerker und 3 Bauern. (A. 3.) 
— 27. Juli, Heute wurde vom Hauptverein für Eonftitus 
tionele Monarchie und religiöfe Freiheit nachſtehende Zuichrift, 
bie in ber am 25. Juli abgehaltenen Berfammlung einitimmig 
anaenommen warb, an ben Erzherzog Reichsverweſer abgeſendet. 
„Durchlauchtigſter Erzherzog Reichsverweſer! Kaiſetliche Hohrir! — 


Als im vorigen Jahre, inmitten ber allgemeinen Erſchütterung 
ber deutichen Staaten, auf ben Wunſch ihrer Vertreter und uns 
ter Zuftimmung ihrer Fürſten, Eure Kaiſerl. Hoheit die Leitung 
ber beutichen Angelegenheiten übernommen hatten, gaben Biele 
und bie Beften unſeres Volkes ber froben Hoffnung fi Hin, 
Deutſchland werde, wenn bie gährenden Elemente fi befänftigt 
hätten, im Innern einiger und nad Aufen fräftiger als früher, 
gereinigt und verjüngt aus der ſchweren Krankheit —— 
Was die Reichsregierung Ew. Kaiferl. Hoheit mit kräftigem Arme 
zur Pefämpfung ded Aufruhre und der Meuterei und zur Wie— 
derheritellung ber gefeglichen Ordnung in jenen böfen Tagen ge: 
tban, bie Reinheit Ihres Willens und die großen perfönlichen 
Opfer, welde Sie felbft dem Vaterlande gebracht haben, ift von 
allen Beſſern ber Mitwelt dankbar anerkannt worden und bie 
Geſchichte wird es im Andenken ber Nachwelt erhalten. Was 
die Pfeile des Neides, ber Tücke, bes Hochmuthes und ber Selbft- 
fucht derer, die Em. Kaiſerl. Hohelt zu Dank verpflichtet waren, 
Ihnen Bittered zufügten, bat Ihr männliched Herz, mit ben 
menſchlichen Dingen wohl befannt, großmütbig und ftanbhaft er= 
tragen. Geftatten Sie, Durchlauchtigſter Reichsverweſer! ben Uns 
terzeichneten im Namen bed Dauptvereind für fonftitutionelle Mo— 
narchie und religiöfe Freiheit in München und feiner zwelund— 
fünfzig Zmeigvereine, Ihnen auch hiefür den Ausdruck ihrer Be: 
munbderung und ihres Dankes ehrfurchtsvoll barzubringen, mit 
ber Bitte, daß es Gm. Kaiferl, Hoheit, dem allein rechtmäßigen 
Inhaber der Zentralgewalt, gefallen möge, fih Ihrem fehweren 
Amte zum Wohle des gemeinfamen Baterlandes fo lange erhalten 
zu wollen, bis mit Hülfe bed ruhmvollen Kaiſerhauſee, dem Ste 
angebören, Deutſchland jene Bundesverfaffung erlangt bat, beren 
es bebürftig und mürbig iſt. Der Gott unferer Väter, ber König 
ber Könige, in deſſen Hand die Völker fichen und fallen, fegne, 
ftärfe und erhalte Sie, Durchlauchtigſter Erzherzog Reichöverwefer 
noch lange zu Ihrem und ge Deutfchlande Mohte, Münden, 
ben 25. Juli. In tieffter Verehrung Em. Katferl, Hoheit. 

— Erklärung. Während der Unterzeichnete ſich kaum je 
wird bewogen finden können, auf Ehmähnngen in irgend melden 
Draanen der Tagespreſſe gegen feine —* oder gegen ſeine 
amtliche Wirkſamkeit Rückſicht zu nehmen, oder ſie einer Entgeg— 
nung zu würdigen, iſt er es dagegen feiner Stellung unabweiebar 
fehuldig, die den akademischen Senat und das angeblich gegen die 
pfälziihen Studenten beabfichtigt geweſene Verfahren betreffende 
ein oc in dem Bricfe dom vorgeftrigen aus Münden (Nro. 
207 der Allg. Ztg.) für eine in jeder Beziehung arumdlofe, wahrs 
haft perfide Lüge zu erklären, wobei es natürlich dahin geftellt 
bleiben muß, ob der Herr Korrefpondent Selbfterfinder oder nur 
Berbreiter derfelben iſt. München, am 27. Zuli 1849. Dr. Stabl« 
baur, d. 3. Neftor. 

. Nürnberg, 29. Juli,” Die beiden bier liegenden Batail- 
fone bes 4. u. 11., dann das im Erlangen liegende Bataillon des 
10, Regiments (Amberger), ferner bie halbe Batterie fahrender 
Artillerie und eine Schwadron Chevaurlegers vom fränklſchen 
DObiervationsforps haben Befehl erhalten, fihb an ben Unters 
main zu zieben, wofelöft fie meitere Orbre über ihre Ber: 
wendung zu gewärtigen haben, Heute Morgen hat bereits ber 
tolonnenmweife Abmarſch der Truppen von bier aus begonnen. 
Zum Erfag werden eriwaret ein Bataillon vom 2., 4. und 8. 
Infanterie-Regiment, N. 8.) 

Baden. 


Raftatt, 28, Julk. Tiedemann ſoll, wie ich jegt erſt höre, 
ben Preußen ſtets verficbert haben, er molle wohl bie Feſtung 
übergeben, aber bie Bürger und das Militär mwiderfehten ſich, 
und doch jcheimt das gerade umgekehrt ber Fall geweſen zu fenn. 
Was ihn: endlich zur Uebergabe bewog, war die völlige Auflöfung, 
in welche Alles gerictb, nachdem bie Beſatzung den Verluſt des: 
DOberlanded vernommen hatte, Tiedemann war feines Lebens 
nicht mehr fiher, und da das in ber Feftung liegenge dritte Re 
giment gerabezw die Thore öffnen. wollte, fo gelang es Biebenfeld 
und Major Lang nun leicht, trotz Tiedemann, Heilig und bei. 
Polen, die Uebergabe durchzuſetzen. Die Zahl der Gefangenen: 


beträgt 5500 Mann, einfchlieplich der im ben Iehten Tagen erft 
gefänglich eingezogenen Bürgern von bier, deren Zahl nicht un— 
beträchtlich ift. Demnad beträgt der Stand ber biefigen Bevöl— 
ferung etwa 16 bis 18,000 Menfchen, wovon die Einwohnerſchaft 
etwa ein Biertheil, die übrigen, nämlich die Befagung und bie 
Gefangenen, zu verföftigen hat — allerdings eine ſchwere Aufgabe, 


Defterreich. 


Wien, 24. Juli. Die Oftdeutfche Poſt und nad) ihr ber 
vLloyd⸗ berichten aus zuverläffiger Duelle, daß Fürſt Metternich 
an einer immer deutlicher fich entwidelnden Gehirnerweichung leide 
und fi jene Symptome bereits einitellen, welche die Folgen die— 
fer Krankheit find. mr ift apatiſch⸗ heißt es, »geiſtig ganz 
berabgedrüdt, fo zwar, baf er feine Tochter, die Gräfin Sandor, 
welche zur Ordnung der Familienangelegenheiten nach England 
reiste, nicht mehr erfannt hat.“ 

— 25. Juli, Der von Koſſuth gepredigte Vollkskreuzzug, 
welden man bier als das legte Auflodern der Revolutionsflamme 
anzufehen geneigt war, macht Wirkung. Gin Gutsbeiger aus 
dem Gomorner Komitate, ber ald Donveb gepreft werden follte 
und bem es glüdte mit Zurädlaffung all feiner Habe, nah Preß— 
burg zu entfommen, erzählt, fat Geiftliche im Ornate unter Vor— 
antragung eines koloſſalen rothen Schwertes, eines folhen Kreu— 
zes und einer Rabne mit ber ſchwarz ausgeführten Devife: „Lob 
den Ruffen und Defterreichern!a das Bolf zum Kriege auffordern. 
Der größte Theil der Domfapitularien von Raab befindet ſich in 
Daft. In jeder Beziehung ift ber kritiſche Punkt der magyariſchen 
Bewegung eingetreten. — Dem Kriegsſchauplatze im Süden ſchenkt 
man jetzt nach ben legten dort eingelaufenen fehr alarmirenden 
Nachrichten größere Aufmerkjamkeit. Im Norden wird Feldmar- 
ſchall Paskewitſch mit den großen ruſſiſchen Truppenkörpern ope— 
riten. Obgleich dieſe Nordarmee aus 150,000 Mann beſteht, fo 
werden doch innerhalb S—14 Tagen bie Reſerven in der Stärfe 
von 80,000 Mann durch Galizien nach Ungarn einrücken. — 
Der Sig der magyariſchen Regierung befindet iich, wie aus ziem— 
lih glaubwürdiger Quelle verfihert wird, zwiſchen Szekszard und 
Baja auf einem Dampfſchiffe, weldes ſich nach Erforderniß ſtrom— 
auf= oder abwärts bewegt, aud mit Kanonen und Mannſchaft 
zur allenfalls nöthigen Bertbeibigung verfeben iſt Koſſuth foll 
verfihert haben, er werbe mit diefem Schiffe an feinem Namens» 
tage (Mitte Auguſt) im Ben landen, 

— Die BWeisfagungen einer in bem 6 Meilen von bier ge— 
legenen Dorfe Prefbaum lebenden Somnambule eriegen mehr 
und mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit, befonders der höheren 
Volföklaffen, da die Sache ziemlich geheim gehalten wird, So— 
wohl der durch und durch qutgefinnte Ortäpfarrer und der fie 
behandelnde Arzt, ald die übrigen Hausgenoffen haben eiblich er» 
bärtet, daß die Hellfeherin im verfloffenen Fahre die wichtigiten 
Begebenheiten unferer Revolutiongperiode prophezeit habe, na— 
mentlih den Ausbruch der Dftoberrevolution und ben Sieg ber 
Ungarn über Fürſt Windiſchgrätz. Was indeß weit bedenflicher 
klingt und den Verdacht erzeugt, als fey die Kaſſandra von Preß— 
baum ein Agent Koſſuths, betrifft ihre Weisſagung für die zweite 
Hälfte des laufenden Zahred, indem im Monat Oktober nichts 
Geringered zu erwarten ſey als ber Ginzug ber Magyaren in 
Wien und die Ausrufung ber deutſchen Donaurepublil, Auch 
In Wiener Neuftadt fol eine Somnambule ähnliche Ahnungen 
ausgefproden haben und die Webereinitimmung ſowohl, als der 
Umftand, daß diefe weiblichen Propheten nur in ungarifchen Grenz- 
ändern und befonberd in der Nähe der Hauptftadt auftaucen, 
auf deren Stimmung gewirkt werden foll, laffen mit Wahrſchein— 
lichkeit ſchließen, daß fe im Dienfte Koſſuth's ftehen. 

— Die „Buf. Ztg.u berichtet vom fiebenbürgifchen Kriegs— 
ihauplage: Soeben ift der Eilmagen von Kronſtadt angefommen 
und bringt bie fihere Nachricht, daß ber kaiſerl. ruſſiſche General 
Engelhard am 12. Juli Fogarafh eingenommen 4—500 Mann 
unter ihrem Anführer Moritz (nad andern Briefen unter Wolf 
gang Ketmeny) zu Gefangenen gemacht und 4 Kanonen nebft 
großen Borräthen von Wunition und Kriegsmaterial erobert 
babe, 

Ungarn, Die Nat.»Ztg.a bezweifelt bie Rachricht von 
Pastiewitſch's plöglihem Gintreffen in Warſchau bis auf nähere 
Angaben, doch hält fie das Gerucht für nicht unwahrfheinlih, daß 
der Zürft ſein Hauptquartier nach Koſchau zurüczuverlegen fich ges 
zwungen ſehe. Görgey fann jeden Augenblid über Gödöllg nad 
Szolnof aufbreden, bis DunasKees war er ſchon einmal vorges 
drungen. Daß in Jaszd-Bereuyi, alfo im Rüdeu der Kuffen, 
ein ungarifhes Korps ſteht, gebt nun fogar aus den Berichten 
der Wiener Zeitung hervor; es ift, laut der Nat.⸗Ztg, bas 5. 
ungarifche Armeekorps, welches Dembinski jegt kommandirt, nads 
dem er das bisher von ihm befehligte an Nagy Sandor überge- 
ben hat. — Der fübflavifhen Zeitung zufolge, fol Bem nad 
der Entſetzung Peterwardeins das Oberkommando der bacsdfaer 
Arınee an Guyon übergeben und ſich nad Siebenbürgen gewens 
det haben. Feldzeug-Meiſter Graf Nugent hat die Murinjel mit 
feinem Korps noch nicht verlaſſen. Die in Wiener Blättern wies 
berholt gebrachte Nachticht von feinem Borrüden dürfte fid) daher 
kaum beftätigen. 

— 0. Zul. Durch die für die Ungarn glückliche Schlacht 
bei Waigen haben die Heerführer Ungarns erreicht, was fie wolle 
ten. „Wörgey und Dembinski haben fh hinter dem Rüden Pas— 


tiewitſch's vereinigt! Die Schlacht , die Börgen bei Waigen lie— 
ferte, war ſelt dem Ginmarfche der Ruffen die biutigfte. In Pets, 
wohin bie Vermundeten bis zum 19. fortwährend gebramt wur: 
ben, find alle öffentlichen Gebäude mit Berwundeten überfüllt ; 
es liegen bereit da 3400. Die Ruffen haben über 6000 an 
Tobten und Verwundeten verloren. Der Kampf dauerte zwei 
Tage; am erften wurde bis fpät in die Nacht gefämpft, 120 Ras 
nonen fpielten en Fronte, Tags darauf hat die Nachhut Görgen’s 
furchtbaren Widerftand geleiftet; es war: vom 17. auf ben 18. in 
der Nacht ſelbſt Straßenkampf in Waigen. Nun ift die öfterrei- 
hifcheruffiihe Armee im Mittelpunfte Ungarns von ber ungari- 
ſchen umgeben. Klapka behauptet Aes, Gorgey und Dembinsfi 
fichen mit 90,000 Mann von Ipolyſagk bis Tofay; Veſcey und 
Guyon (das britte ungarifche Armeekorps) jenfeits der Theiß bei 
Szolnok. — Die Wiener Zeitung meldet aus Ruma vom 22, 
Juli, daß ber Ban dem aus dem Bınat heranrüdenden General 
Guyon entgegengezogen, bei Titel die Donau paffirt ſey und die 
Ungarn aufs Haupt gefälagen, 2 Bataillond gefangen genommen 
und 13 Kanonen erobert habe. Zugleich foll Arad 3 Tage nad 
Befegung durch die Ungarn von den Ruffen erobert worden fenn! 
Aber die Wiener Zeitung nennt biefe Nachricht ſelbſt reine noch 
unverbürgte. u 

Verb, 24. Juli. Heute rüftet fih das Gros ber hier la— 
gernden öfterreichifchen und ruffifchen Armee zum Aufbruch. Die 
Referve- Artillerie marfhirt nah Sorokſar. Feldzeug - Meifter 
Haynau und das Hauptquartier bredden morgen auf. In ber 
vergangenen Nacht find abermals Faiferliche Truppen über Ofen 
bier eingetroffen. — Das morgen von bier aufbredhende Daupt- 
quartier kommt nad Ocſa auf der Straße nah Szegedin. Die 
Vorhut unferer Armee if in Kecskemet (einem Flecken von mehr 
als 30,000 Einwohnern auf berfelben Straße) eingerüdt, 


Breußen. 

Berlin, 28. Zult. Heute it der zwelmeilige Belagerungs» 
uftand von Berlin aufgehoben und General Wrangel mit ber 
usführung biefer Anordnung beauftragt mworben. 

— 29. Juli. Die Manifeitationen in England zu Gunften 
ber Magyaren haben bier in ben verfchiedenften Kreifen, je nad 
beren Spmpatbien für oder gegen bie Infurreftion, einen ver⸗ 
fchiedenen, überall jedoch einen bedeutenden Eindruck gemacht. ‚Das 
große Meeting in London Tavern, in welchem Richard Gobben 
eine Agitation gegen ruffiiche Anleiheprojekte mit fiherem Erfolge 
begonnen bat, erjcheint bier in allen Kreiſen als ein bedeutendes 
Greigniß, deffen Konfequenzen man aufmerkjamer folgt, als ber 
Meinungsäußerung Lord Palmerſtons im Unterhauſe. 

— Aus Preußen jchreibt ein Korrefpondent ber „Preſſe⸗ vom 
15. Zult Folgendes: Man erzählt ih in unterrichteten Kreiſen, 
daß der Brnz von Joinville fi entichloffen babe, feine Dieuſte 
und Waffen der preußiſchen Regierung anzubieten, und daß er in 
diefer Abſicht in dem nächſten Tagen in Berlin perfönlic erſchel⸗ 
nen werde. An einer realen Bafis dieſes Gerüchte it in der That 
nicht zu gweifeln, man fann aber nicht leugnen, daß es eine höchſt 
feltfame Erſcheinung feyn würbe, ben franzöſiſchen Prinzen der 
geftürzten Dynaftie vieleicht nod an ber Spige der deutſchen 
Reichẽmarine zu erbliden! Ginige einflußreiche Perfonen in Ber 
lin glauben bies befürworten zu können. Daß Prinz Zoinvile 
feine Dienfte Fürzlih auch in Wien angeboten, ift gewiß, und 
eben fo, daß das üfterreichifche Kabinet diefelben unter ben gegen= 
wärtigen Umftänden der europäifchen Politik nicht annehmen zu 
bürfen geglaubt hat, 


Schleswig-Holftein. 

24. Juli. Die preußifhen und Reichstruppen haben heute 
ihren Rüdmarfh angetreten, die thüringiſchen Kontingente, unter 
dem Kommando des Herzogs von Sachſen-Gotha, bisher bei Bots 
torf ſtationirt, find diejenizen deutſchen Waffenbrüder , welche fih 
zuerft auf den Weg machen. Die Truppen werden allefamınt auf 
Befehl ded Generallieutenants v. Prittwig den Landweg im Hol— 
feinifhen pajfiren und die Feſtung Rendsburg umgeben, wo flarf 
gerüfter wird. Die jchleswiy-holftetnifche Armee dat ebenfalld 
beute ihren Rückmarſch aus Jülland angetreten, und wird diefelbe 
zwiſchen den Städten Edernförde Kiel und ber Feſtungs Rende⸗ 
burg, wo eine flarfe Befagung Schleswig-Polfteiner garnifoniren 
wird, Kuntonnements braiehen, Die Aushebungen dauern uns 
terbrochen fort, und in Rendsburg werden bie jungen Refruen 
eiligft einererziert. 

Flensburg, 21. Zuli. Diefen Morgen verlieh eine An- 
zahl junger Invaliden, die meiftend einen Arm oder ein Bein 
verloren haben, bie hieſigen Lazarethe. Sie reifen im ihre Hei« 
math, fait nah alen Gauen Deutjchlande. Mit thränenvollen 
Augen ſchieden fehr viele diefer fo freudig zu unjerer Hülfe her⸗ 
bei geeilten treuen deutſchen Brüder, denen Unglüdsgefährten in 
rührender Weife Lebewohl boten, Wem wär’d dabei nicht weht 
um's Herz geworben? O. T.) 


Freie Stadt Frankfurt, 24. Jull. Während von den beſt⸗ 
unterrichteten Berfonen behauptet, und auch durch alle Zeichen bes 
tätige wird, daß die öfterreichtfche und preußiſche Reglerung nies 
mald uneiniger und in der Wirklichkeit unter einander a 
geweien feyen als jept, und während bei vielen fih die Beſorgniß 
daran reiht, daß nach einem entichetdenden Erfolg in Ungarn 


Oeſterreich im Vereine mit Rußland ein ernſtes Wort reden, und 


Preußen dadurch gezwungen werben Fünne, einen Halt in gefähr- 
lichen Bündniffen, ober in gefährlichen Konzeffionen zu fuchen, 
ober fi in eine Stellung zu finden, die das Nationalgefühl ver- 
böhnt und von dem feit fait einem Jahrhundert mit Opfern er» 
ftrebten Zielen zurückweicht, weifen andere mit großer Beruhigung 
auf das öfterreichiiche Organifationsprojett für Deutſchland hin, 
und laffen durchblicken, daß darin ſchon alle Foentualttäten wahr- 
genommen, und aud die Mittel zur Ausgleichung ber wiberftrei= 
tenden Sntereffen, und zum Gras für vereitelte Hoffnungen bes 
reits vorgefeben ſeyen. Es iſt dies die Gintheilung in fieben 
Kreife, und bie damit zufammenbängende in ber Ausführung je 
nad ber Konvenienz zu regelnde großartige Mediatifirung. Sie 
foll den verbleibenden Herrihern Kraft und Anfehen genug ges 
ben, den Frieden im Innern aufrecht zu erhalten — worauf am 
Ende alles wieder binandlänft, wie feit 33 Jahren — fie foll bie 
Macht nach außen erhöhen, und den Hoffnungen auf Grreichung 
des Einheiteſtaats ein für allemal bie Nahrung nehmen, Zus 
gleich fol fie zu Erfüllung alter Verſprechen bemußt werben, zu 
Gewinnung befferer Grenzen bienen und die Gelegenheit bieten, 
unverträgliche Verbindungen aufzulöfen, und natürliche oder ges 
ſchichtliche wieder an die Stelle treten zu laſſen. Die Durchfüh— 
rung dleſes Projeftd wirb von Tag zu Tag auch denen wahr: 
fcheinltcher, welche gar nicht für dasfelbe eingenommen find. Hin 
und wieder vernimmt man aber auch, daß an ber Berwirklihung 
nicht zu zweifeln, aber deſſenungeachtet an eine Vergrößerung Preu— 
Gens, oder auch nur am eine beijere Arrondirung biefes Staates 
wicht zu denfen ſey. Es gelte vielmehr die Gegengewichte zu 
ftärfen, und als folhe müffe man die übrigen Könige vergröfern, 
deren dennoch nicht einer an Macht dem König von Preußen 
aleichkommen werde. Der Zwed einer gemeinichaftlihen und 
fihern Verteidigung bed ſüdweſtlichen Deutichlands werde durch 
eine Vermehrung ber Kräfte Bayerns und Würtembergs volllom: 
men erreiht. Zur Beſchützung ber übrigen Rheingrenze fen Preu— 
ßen ſchon jegt hinreichend ſtark. Werde aber eine Zerritorials 
veränderung von Seiten Preußens bezweckt, Die zugleich eine Er— 
böhung feiner Staatäfräfte enthalte, dann fordere es bie Billig: 
feit und die Erhaltung bed Gleichgewichts in Dentihland, daß 
auch Defterreich als deutſche Macht verftärft werde, und dazu 
würden ſich zum Theil die Mittel in alt-üfterreichiihen Beſitzun— 
nen finden. Ueberhaupt verlange ſowohl die hiſtoriſche Stellung 
Defterreiche, ald bie Lehre, welche ihm bie feit einem Jahr fo oft 
wiederholte Behauptung gebe, daß ed nur bie zweite Macht, 
Preußen aber die erfte im Dentichland fen, fein Gewicht mehr 
nach Deutfchland zu übertragen, und fich nicht durch Beichränfung 
ber Michtigfeit feiner deutſchen Stellung zugleich des Ueberge— 
wichts des germanifhen Glements in feiner Staatenverbinbung 
berauben zu laffen. Dahin, zu einer Ueberfenenbeit bes Slaven— 
thums würde die Verfolgung der unweiſen Politik führen, welche 
die Warten am Rhein aufgegeben und fih über die Donau habe 
zuräddrängen laffen. Jetzt jey ber Moment gefommen, um bie 

erſaͤumniß wieder qut zu machen und ben Fehler zu verbeflern, 
und glüdlicherweife könne es aefchehen, ohne bie alten Beſorg— 
niffe Bayerns aufzuftaheln, vielmehr mit deſſen gänzlicher Zus 
flimmung und unter Beförderung ber Sicherheit des Wohlftandes 
und der Größe Deutſchlands. 

— 30. Juli, Das fhon lange verbreitete Gerücht, baf 
fämmtliche Landwehrtruppen, welche in Büben ſtehen, zurüdgezogen 
würden, hat angefangen fi zu verwirklichen. So traf heute um 
die Mittagsftunde mittelit der Main-Nedar, Eifenbahn bas 3. 
Bataillon des 8, preußifchen Randwehr = Regiments bier ein; bad 
1. u. 2, Bataillon dieſes Regiments wird diefer Tage nachfolgen. 
Wie man vernimmt wird bis zum 15. Auguft fämmtliche in Ba=, 
den ftehende Landwehr zurüdkehren und in ihre Heimath entlaf- 


fen werden. 
Schweiz. 


Schaffhauſen, 23. Juli. Die Grenzverletzung durch heſ⸗ 
fiſche Truppen iſt zur Ehre der Schweiz gelöst. So eben um 3 
Uhr Tangte eine Gftaffette von Konitanz an, welche bie geitern 
von Hrn. Oberſt Müller geitellte Bedingung: »daß bie Deffen 
bie Waffen ablegen und biefelben erft, nachdem fle deutichen Bo= 
ben betreten, wieder erhalten ſollen, angenommen fey, überbrachte, 
Gine Freude war ed zu fehen wie muthig unſere Truppen einem Anz 
griff entgegenfahen und wie fampfesluftig fle fi überall an bie 
gefährlichften Stellen poftirten. Auch über bie Grenzbewachung 
bürften die Peſſen einen guten Gindrud mitnehmen, ba fie bemer- 
ten mußten, wie in einer Nacht gleichſam durch Zauberfchlag bie 
Soldaten aus bem Boden wuchſen, namentlich eine fo große An: 
zahl von Scharfihägen fofort zur Stelle war und zwar fo ges 
rãuſchlos, dad man ihre Ankunft faum bemerkte, 

Bern, 24. Zul. Die Bundesverfammlung iſt auf ben 1 Aug. 
einberufen; ebenſo wurden ftatt ber obengenannten Pitetſtellung 
bed erften Muszugs, drei Divifionen, jede von 8000 Mann, aufs 
geboten. — Proviforiih wurde zum General beftellt Herr Dufour, 
zum Ghef des Generalftabes Herr Zimmerli von Bern und zum 
Kommandanten der Artillerie Hr. Oberft v. Orelli von Zürich. — 
Ueber die Gründe dieſer Vorkehrungen vernehmen mir, daß fos 
wohl die Truppenanhäufungen an ben Grenzen ber Gidgenoffens 
ſchaft, ald bie durch die Heffen verübte Gebietöverlegung ben 
Bundesrath bewogen haben, die bereits aufzebotene Divifion Gmür 
auf 8000 Mann zu ergänzen und noch zwei Divifionen von je 


8000 Mann unter Abundi und Bontemps aufzuftellen. Das 
ganze übrige eidgenöſſiſche Kontingent, forle bie Landwehr ber 
Grenzkantone, wird aufs Pifet geftellt. 


Großbritannien. 

London, 24. Yuli. In der gejtrigen Oberbausfigung glaubte 
Lord Brouabam nochmals äußern zu müffen: er boffe, daß Ihrer 
Maj. Regierung den Koſſuth und bie ungariiche Infurreftion nicht 
anerkannt, Der Marquis v. Lansdowne verficherte, daß eine Anz 
erfennung ber Art weder ftattgefunden babe, noch ſtattfinden fönne, 
Im Unterhaus ging die Bill gegen Thierauälerei durch bie Goms 
mittee, — Der Fürft von Ganino ift von Havre bier angefommen, 


Italien. 

Bor Venedig, 15. Juli. Ga find über Trieſt Privat- 
briefe bis 19. Juli dB, aus Venedig angelangt, Sie machen 
eine grauenerregende Schilderung von ben dortigen Zuſtänden. 
Die franzöfifhen Schiffe, melde bisher ben Schmuggelbandel mit 
Lebensmitteln irteben, hatten benfelben, mie ed beißt, auf Wei— 
fung ihres Chefs eingeftellt, und die Noth bat ſonach ben höch— 
ten Grab erreiht. Um 17. u. 18. wurden mehrere Menfchen 
im Gedränge bei ben Bäderläben erllidt. Es fehlt an Fleiſch, 
Wein und Brod. Plakate gegen Manin waren angeichlagen, 
worin es beißt: mes bleibt und nichts übrig, als das Fleiſch des 
Manin zu eſſen.“ Ge find allein noch die Marineoffiziere, melde 
die Webergabe, die indeffen nad allem nahe bevorftehend iſt, ver- 
zögerten. (Bien. Ztg.) 

Sardinien. Aus Mailand 22. Jull wird gefchrieben : 
Heute ift das Ultimatum von Seite Ocfterreihe nad Zurin ab» 
gegangen. Wird dasjelbe nicht angenommen, fo follen bie Feind— 
feligkeiten unverzüglich wieder beginnen. — Der größere Theil 
der nach der Romagna abgefandten Truppen ift bereitd wieder 
nach der Lombardei zurüdgefehrt, 


Dänemark. 

Kopenhagen. «Fädrelandet« vom 16. Juli Schreibt über 
bie durch das bäntfche Kriegsdampfſchiff Hekla ausgeführte Weg— 
nahme der fünf preußiichen Küftenfabrer vor Sminemünde unter 
den Augen der preußiihen Marine: Hefla (ein großes däniſches 
Kriegsdampfichiff) bradte vorgeftern fünf preußifche Küftenfahrer 
nad Kopenhagen auf, bie er vor dem Hafen von Swine münde 
genommen hatte, woſelbſt die ganze preußiſche Flotte, der mann— 
hafte Adler, das Dampfſchiff Amazone und eine Anzahl Kanonen- 
boote, vollftändig bemannt und fegelfertia, rubig zuſah, wie ber 
Hella die Schiffe nahm. Um dies recht genau zu feben, marb 
jogar ein Theil der preußiſchen Schiffmannſchaft in das Segelwerf 
hinaufgeſchickt. Die gefangnenen Seeleute follen ſich bitterlich darüber 
beklagt haben, daß ihre foftbare Flotte auch nicht das Geringite 
zu ihrer Rettung verfuchte, wenn fie auch nur eine einzige Bombe 
warf, welche auf halbem Wege zeriprang, und bie ber Defla, 
nachdem er inzwiſchen die erbeuteten Schiffe mit aller &emäd- 
licheit ind Schlepptau genommen hatte, zum Abſchied ebenfalls 
mit einer Bombe beantwortete, 


Nepublik Franfreich. 
Paris, 26. Zul. Wenn bie Gerüchte, welche in Paris 
umlaufen und von Tag zu Tag zuverſichtlicher lauten, irgend ges 
ründet find, fo würden im Kurzem ſehr wichtige Greighiffe in ber 
* Frankreichs zu erwarten ſeyn. Mehr als jemals ſpricht 
man von Gtaatdftreihen, welche bevorftänden; mehr ald jemals 
hört man behaupten, daß die Dinge nicht jo bleiben fünntenz ' 
mehr als jemals feheint man auf Abänderungen nicht blos in ber 
Stellung ber Bollzicehungebehörbe, fondern felbit in der Regierungs⸗ 
form vorbereitet. Man will ſogar wiſſen, es fenen bereits Proflas 
mationen gebrudt für den Fall, daß bie Gelegenheit, bavon Ge— 
braud zu maden, ex abrupto eintreten ſollte. Was wahr, was 
falfh an diefen Gerüchten ift, fünnte freilich in feiner Meife mit 
auch nur einiger Beftimmtbelt angegeben werden. So viel fheint 
indeß gewiß, daß das Proviforium mehr als je an ber Tages— 
ordnung in Frankreich if. Im jenen Hoffnungen ober Befürd- 
tungen mag viel Webertreibung feyn. Wie es aber feinen Rand 
ohne Feuer gibt, fo fcheint es offenbar, baf von ber einen oder 
ber andern Seite etwas im Werke ift. (Erf. Jour.) 

— Man verfihert, der Belagerungszuftand in Paris merbe 
nicht vor zwei Monaten wieder aufgehoben werben; dad Minifte- 
rium babe beſchloſſen, daß biefer Ausnahmszuftand mährend ber 
ganzen Dauer ber Bertagung ber gefehgebenden Berfammlung 
beibehalten werben folle, 

— Die gefeggehende Verſammlung genehmigte heute nad 
langer Debatte den Art. 1 des Geſetzentwurfs für Regelung ber 
Preife. Nach diefem Art. follen die Angriffe gegen den Präfiden- 
ten der Republik und Beleidigungen beffelben mit benfelben Stra= 
fen belegt ſeyn, mie die gegen die Nationalvertretung verübten, 
— Die Regierung bat, wie verlautet, diefen Nachmittag auf te- 
legraphiſchem Wege die Mittheilung erhalten, daß bie farbinifche 
Regierung das von Deiterreich ihr geitellte Ultimatum angenommen. 

— 28. Zul. Ns geftern der Sefehentwurf für Regelung 
ber Preffe nach fechstägtzer Debatte zur Abftimmung fam, fanden 
fih nur 146 Abgeorbnete, welche ſich gegen biefe neue Geſetzge- 
bung erklärten, bie an Strenge alle früheren Prefigefege weit bin« 
ter ſich zurüclaͤßt — Es heißt, daß ben ſuspendirten ultra-dbemos 
tratiſchen Journalen geftattet werden wird, am nächſten Montag 
ihre Beröffentlihungen wieder aufzunehmen, 


— Dem «Siecle- wird aus Givitavechla vom 18. u. 19 
Zuli geſchrieben: Geftern ift die Note aus Gaeta angekommen, 
die dort verlefen wurde; fie emtbält eine Konftitution von 13 Ar— 
tifeln, wovon einer die Inquifition abſchafft. Die Priefterpartei 
fohreit Iaut auf. Die Minifter ver Schweiz und fogar von Preus 
fen Haben gegen bie Wiedereinfegung der abfoluten Gewalt zu 


ben Rote bem ——— General das age Sranfreiche 
Ind Gedächtniß gerufen haben, den Römern bie Wahl ihrer Re- 
nierungsform zu laffen. — Der Bapft foll nad Neapel gegangen 


‚Teyn. — Diefe Korreſpondenz meldet auch die Ankunft einer eng— 


liſchen Flotte, die fich in bie römifche Angelegenheit miſchen wird. 


Rom proteftirt. — Der engliſche 
Derfteigerungen. 
II. Bekanntmachung einer Zwangs- 
Verjteigerung. 

Mittwoch den neun und wwanzigſten Au⸗ 
guſt 1849, Nachmittags 2 Uhr, zu Wteben- 
beim, bei Wirth Johann Schunf, auf Bes 
treiben von Melchior Stemmier, Doftor der 
Mevizin und fönigl, Kantonsarzt, in Zwei⸗ 
brüden wohnbaft, welcher den unterzeichneten 
Aovofaten, Ludwig Wris von Zweibrüden 
als Anmwalt beftellt bat, werden vor dem als 
Berfleigerungstommiffär ernannten f. Notär 
Schuler von da, gegen Louiſe Schwarz 
ledig und ohne Gewerb, in Webenheim 
wohnhaft, die nachverzeichneten, fämmtlich auf 
Webenpeimer Bann gelegenen Immobilien, 
Öffentlich zwangsweiſe verfleigert werden, nän: 
lich: 1) cin Pianzgarten von 3 Dezimalen ; 
2) zwei Wicienftüde, enthaltend zuſammen 
1 Tagwerf und 3 Dezimalen; 3) ſechs Ach r⸗ 
flüde, enthaltend zufammen 3 Tagwerfe und 
53 Deyimalen, 

Die Immobilien werben einzeln verfleigert 
und ber Zuſchlag ıft fogleih definitiw, fo daß 
fein Nachgebot angenommen wird. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien 
und bie Berfleigerungebedingungen fönnen 
von Jedermann auf der Amisſtube bes Fol. 
Notär Schuler dahier eingeſehen werben. 

Zweibrüden, den 31. —* 1849. 

Weis, 


Bekanntmachung. 
Auf Betreiben und in Beijepn 
bes fol. Rentamtes babier, wer: 
ben nädfttommenden 17. Auguſt 


[?'] 


biefes Jahre, des Morgens um 9 Uhr, aufl Bru 
dem Bürgermeilteramte zu Bomburg zwei —* 


noch ganz junge und in beitem Stande be— 
findliche Pierde — Schimmel und Braun- 
fahl von Farbe, — welde von ben Freiidaa- 
ten bei ihrem Abzuge babier zurüdgelaffen, 
jedoch mehrfach m. Publikation ungeach⸗ 
tet bieher nicht vefiamirt worden find, an 
ben Meifibietenden, gegen glei baare Zah» 
gar verfleigert, 
omburg, am 31. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Loz. 
Feld- und Waldjagdverpachtung zu 
Rubenheim. 
Durch bie Verſetzung des Kommunalrevier- 





forfterd Friedrich zu Bebelsheim ift vie Feld⸗ 8 


und Wuldjagd zu Rubenheim, bie berielbe 
bisher in Pacht hatte, leibfällig geworben. 
Diefem zufolge wird am Samflag den 11. 
des laufenden Monate Yuguf, des Morgens 
10 Uhr, die Jagd, ſowohl in dem Felde und 
Gemeindewalde von Rubenheim, als aud jene 
in dem in der Gemarkung von Rubenheim 
gılegenen Gemeindewalde von Herbitzheim zu 


fanmen auf weitere 6 Jahre verpachtet, auf 


der Kanzlei des unterfertigten Amtes, 
Gerspeim, ben 1. Auguf 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
Schmig. 


iniſter ſoll in einer donnerns 





u Schwarzenbach, laßt die Baifenpaus- Ber- 


walung von Hombarg 200 Taufend Torf, 
in Heinen Looſen, verfleigern. wozu die Lieb: 
baber hiermit eingeladen werden 
Der Torf iſt von ſehr guter Qualität , in 
großen Käfen geflohen, ſitzt auf ten Wiefen 
am Kaninchesberg, und ift aut abzufahren, 
Homburg, den 28. Juli 1849. 
Chr. Sauerbrey. 
(2?) Yagd- Verpachtung. 
Bliesfaftel. Dienstag den 7. Augufi 
Diefes Jahres, Morgens 9 Ubr, wird dıe 
Feld: und Waldſagd auf den Bännen nad 
denannter &emeinden, als: 
1) Bon Alſchbach, 
2) Ballmeiler mit Wedlingen, 
3) Blidweiler, 
4) Blicsfafel , 
5) Kaugfirdhen, 
6) Wolferspeim und 
7) Wörfhweiler, an den Meiftbietenden, 
auf 9 Jahre verpachtet; 
Biiesfaftel, ven 28. Juli 1849. 
Das Bürgermerfteramt, 
P. Rnmaps. 


Bekanntmachung. 

Sonntag ben 12. Auguſt 1849 um die 
Mittagsftunde, werben zu Waldheim, vor 
der Bebaufung des dafigen Adjunften, nach— 
bezeichnete, gegen Ludwig Wannenmacher, 
Schuſter allda, gepfändere Früchte auf ben 
Halmen und an den Wurzeln, zwangsweiſe 
gegen gleih baare Zahlung durch ben uns 
terzeichneten Gerichtöboten verfteigert, ale: 
1) */, Morgen Waigen an ber Bremmeswiefe, 
erite pnung, 2) */, Morgen Waigen am 
erfte Ahnung, 3) '/, Morgen Kar: 
am Blattweg, erfte Ahnung. 
Hornbach, b. 2, Aug. 1849. 

Löſchhorn. 


Auszug. 

Durch Urtheil des koͤnigl. Bezirkogerichs 
au Zweibrücken vom ſechs und zwanziaften 
Juli achtzehnhundert neun und vierzig, bat 
daffelbe, als Handelsgericht fprechend , den 
Ernſt Juſtus, Kaufmann, in Pirmafens 
wohnhaft, dermalen flüchtig, von Amtsmegen 
in Falliments zuſtand erflärt, den Zeitpunft 
|der Eröffnung des Fallimenis vorläufig auf 
den erften Juli letzthin feflgefegt, bie Anle— 
‘gung tee Siegel verordnet, den fönigl. Bes 
zirfsrichter Hoffinann zum Fallimentstommiſ · 
fär und den Kaufmann: David König. senior, 
von Pirmafens zum Agenten der Maffe er- 
nannt, endlich verfügt; daß der Fallit Ernft 
Juſtus im Betretungsfalle in das Schuldge⸗ 


—— zu Zweibrüden eingebracht werden 


olle 
i Zmeibrüden, ven 27. Juli 1849. 
Kür richtigen Ausg: 
Der f. ee rege 


(2!) > Bureau-Berlegung. 


Das Bureau ded Untergeichneten iſt nun 









21] Ale Diejenigen, wilde Zahlungen an 
Frau Dr. Richter zu machen haben, werden 
vi rmit erſucht, ihre Schuldigkeit, innerpalb 
14 Ta,en, auf dem Bureau des Gerichts⸗ 
doten Brandi zu entrichten, 






Amin 


G. Mitter, veraummwortlicher Redakteur 


mehr im „goldenen Löwen“ bei Hrn. Baxter 
im zweiten Stode, was mit dem Bemerfen 
befannt gemadt wird, daß wie bisher, jeden 


Montag, Gelder in Empfaug genommen 
werden. 


Zweibrüden, den 31. Zuli 1849. 
Der Eiunehinerer Berwefer, 
dorm 








Der mit der Erhebung beauftragte 
Gr. Seebach, Gerihtebotengepilfe, 





In einer frequenten Apothele des Weſtrichs 
wird ein mit den noͤthigen Vorkenniniſſen 
ausgerüßleter junger Mann in die Lehre auf- 
genommen. Das Näpere zu erfragen’ in ber 
Erpedition d. Ef. 


Am virflofferen Sonntag (29. Juli) iſt ein 


ſeidenes Foulaıdo mit dem Bilonig Pius IX., 
vom Barıhold’ihen Zimmerplage bis an die 
Hauprwache, verloren gegangen. Der retliche 
Binder wolle daſſelbe, gegen eine Belohnung, 
m ter Expeditien d. BI, abgeben. 


[?') Bei & Stephany, Seifenfieder in 





Ratferslautern, find noch mehrere hundert 


Malter Aſchen Auswurf, das Walter zu 46 
fr,, zu faufen, 


(2°) Bei Garı Hättiger dahier iſt erfie 
Dualıtät brauner Java-Raffee, per Pfo. 
a 32 fr, zu haben 





Eine Partie Wollmouffeline, unter den 


gemönligen reife, zu haben bei Harry 


Zu vermierhen: ein Zimmer mit Kammır, 
im Dinterkaus, mit oder ohne Möbel beı 
Hatry. 
en. 


— —— — —— 
In der Buchbandlung von fr. Lehmann 


iſt fo eben erſchienen: 


ir dem Kataloge feiner Refebiblios 

tbef. ſelde enthält wieder eine Vermeh ⸗ 
tung von beinhe 500 Bänden der bis 
jegt erfchienenen neueſten und ſchönſten 
Werke. preis 2 fr. Preis des Katalogs 
nebit Anbang 6 fr, 

— — — — ñ ui 
ſrucht· / Brod» u. Ileiſchuteiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 2. Auguft 1849. 
Der Zentner Waizen, 4 A. 53 fr.; Korn, 2A. 


44 Pr; Serſt, zmeireihige — A. — fr.; vierreie 


dige — A. — fr; Speih,2 R.46 Pr.; Gpelj, 
en, — A. — fr; Dinfel, — i. — Pr; Ruf 
rucht, — A. — fr.; Hafer, 2 A. 50 fr; Erbe 
ven, — MM. — fr; Grandhirn, 50 
1 — fr.; Gtroh, — Mi, 35 fr; 
lar. 18 fr.; Kombrov, 3 Klar, 
u lr.; ı Klar. 5 fr.; Gemiſc 
es Brod,3 Klar. 20 fr; bas Paar Wed, 12 Kork 
fü) 9.tr.ı ——— ic kin 
eifd, 9 fr; eiih,8.fr.; Panımeideifch 10 Pr. ; 
Shweinefleilh, 11 Pr; — Bier, 1 Biter unter 
aähriges 6 Pr., obergähriges 4 fr. Wein, ı Bir. 
20 fr.; Butter, ı Kllogramm 36 fr. 





[2’] Homburg. (I gbverpadtung.) Preis | 
tag den 24. Auguſt laufenden Jahre, bes 
Bormirtags um 10 Uhr, zu Homburg, im — 
Stadihaufe da’elbft, wird die Erbach Neis- Fi 


(2°) Weinverfteigerung. 


Montag den 13, Auguſt nächſthin, ded Morgens 10 Uhr, läßt 






i ME) Earl Lubw. Golſen, Ädvokat in Zmeibrüden, zu Zell, in jeinem 
fir djagd i dermeitigen Jagbbeftand 7 y h Berg be Dir 
——— — — BE neuen Haufe, circa 50 Fuder ſelbſtaczogene reingehaltene Weine , aus 

omburg, am 21. Juli 1849. den Sabraängen 1846, 1847 und 1843, nad) Wunſch auf Ziel bis Michaeli und 


as Bürgermeifleramt, hamy“ Martini diefes Jahrs, verfteigern. Unter ven Weinen befinten 


808 ſich 1200 Liter Riesling 1846r Auslefe , welche bei dem —— 
F r lichen Feſte zu Durkheim von allen 1546r Proben Nro, 1 erhielt, und nebſtdem 
AU 23 erg? end um Sorten von allen Uualitäten, aud 6 Fuder rothe Weine. ' 


aas in | 
Deud und Verlag der W. Nitterichen Bucpruderei in Zweibrüden, 


9 Uhr, bei dem Herrn Mpjunften Gerlach, Notär in Zell. 


Mochenblatt 


für den 


TEE. re. 


. Biähifge Blätter 


für 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 72. 


Freita 8. 3. Anguft. 1849. 





Blaubarts Schloß. 


Sdhluß) 

Cornellus betrachtete eine Weile aufmerkſam bie 
Baronin, fo qut es die tiefe Dimm-rung des Zims 
merd erlaubte; damm rief er beflommen: „Um’s Him« 
meld Willen. Apele! mas if Ihnen?" 

„Rübre mid nicht an!* rief dir Baronin baftig 
und mit beiferer mwiberlicher Stimme. „Ih kenne 
Di nun, Bölemit! Du bift ein Verrätber! Du 
bift gefommen, um mid meinen Veinigern zu über 
Tiefern !® 

„Adele, mel ein Verdacht!“ rief ber junge 
Mann, „Kommen Sie doch zu ſich! Sie find uns 
gerecht !* 

"Bort! zurück! rühre mid nicht an!“ rief Frau 
von Wadenröver, und ibre Augen leuchteten wie 
KRagenaugen durch die Dämmerung. „Berübre mid 
nicht Elender oder ih raͤche mih an Dir für all 
das Unrecht, das Du mir angretban hafl!* 

„Arele! laſſen Ste Ah doch ... 2 Himmel!“ 
unterhbra er ſich dahn plöglib und wich erſchrocken 
zurüd. „Nun erft gebt mir ein Licht auf; fie ift 
wahnfinnig!“ 

Sie erwiederte nur durch einen unverſtändlichen 
Auoruf; afein er ſah, mie fl- in ihren Locken eine 
goldene Nabel fuchte, die fle kaum gefunden hatte, 
als fie mit unbeſchreiblicher Geſch vinbigkeit auf ihn 
zuftürzte und ibm die lange dicke Nadel in dle Hand, 
ten Hals und das Gefldt fließ. Er wollte ihr in 
den Arm fallen und fle von fi entfernen, aber 
mit der Geſchwindigkeit einer Kade wußte fie Ihn zu 
entgeben, verlachte ibn böhnifh und firl ihn ſtets 
wieder von Neuem mit der Nabel an, deren Stiche 
mebr ichmerzbaft als gefährlihd waren. Etwa fünf 
Minuten bauerte dieſes Neden; ba wollte ih Gor« 
nellus, vor Scham, Brimn und Schmerz faft auf 
fer ih, um jeden Preis ver Wüthenden entlebigen 


und flr bemältigen, Allein dies war eine nichts we» 
niger als Teichte Aufgabe; denn gerade dieſer Wahn 
finn fbien der Baronin doppelte Praft und eine 
ratbſelhafte Gewandtbeit und Blinfigkelt gegeben zu 
baben, Mit der Lokalifät vertraut und von ber Dun⸗ 
kelbeit begünftigt, vereitelte fie alle Bemühungen 
Nifcd’s und fuhr mit dämoniſcher Bosſheit fort ibn 
mit der goldenen Saarnadel und den Fingernägeln 
zu quälen, ornelius ſetzte auch Seinerfeits mit nas 
menloſet Wuth und Erbitterung den Kampf fort, 
bis eo ibm endlich gelang, ibre beiben Hände zu er» 
haſchen, worauf er fie mit der feldenen Schärpe, bir 
ibr enifullen war, auf ben Rüden und fle felber an 
eine der Tragiäulen des Saales band, 

Kaum war er damit zu Ende und mollte ih ver» 
ſchnauben fo öffnete ſich die Türe des Luftbaufes, 
und der Baron trat im Hausrocke, eine Laterne in 
der Hand, berein. Alfred, der vom Ringen mit 
der Wabnwitzigen und von feinen furchtloſen Beftei- 
ungeverfuhen ganz beräubt und ermattet war, glaubte 
fein Irgtes Stündlein gefommen. Er zog fh in den 
fernften Winkel des Saales zurüd, erfahte eine ſei⸗ 
ner Piftolen und warf ſich in eine Bechterft-Mung. 

Baron Wackenröder aber nahm bavon feine Nor 
tig, fondern wandie nur bie belle Seite feiner Las 
terne auf ibn und die gebundene Baronin, und her 
trachtete ihm mit fpörtifchem Mitleld, fie mit tiefer 
Mebmutb, 

„Welch ein Uomenfh muß biefer Mann ſeyn, daß 
ibhn fo viele Schönheit nicht rührt!" fagte entlich 
der Baron ſpöttiſch. Cornelius erfannte, barin feine 
eigenen Worte und blickte mit Berlegenbeit und Ber 
ſchaäͤmung zu Boden. — „Arme Adele!“ fuhr Herr 
von Wıdenröder dann fort — „das iſt alſo pas 
Paradied, das er Dir mit all feiner Liebe bereitet hat ?* 

„Verdammt! meine Briefe find alio unterihlagen 
worden?!“ xief Alfred, ber abermals feine eigenem 
Worte erkannte. 


ücken. 
840. 


t, Verſetzung in 
Rerfufte der Na: 
betrafen ſey.““ 
n um 4 Uhr an 
ed von Wichte, 
untniß gebracht 
349. Der fom: 
preuß. Opera: 





Haynau hat bet 
ation ——— 
Raum in Guren 
ften Theile der 
Verfolgung und 
värtd zu führen. 
9 auszufpreden, 
ıtheit bene, und 
traurigiten Fol⸗ 
e und gefegliche 
igft- wub gemein= 


daß alle Punkte 


Euch jo beachtet 
— Ich er⸗ 
a Offiziere ober 
I, bas fi mit 
} ber Ordnung: 
e. Wenn Ihr 
ın aud nur ein 
m wagen follte, 
duch dann, Alle 
Fuer Leben und 
allen betrachten. 
‚eilmeife Spuren. 
b nur mehr ein 
bes, als Dent- 
ein Wort. halte, 
Berdienft zu bes 
Ihr wiederholt, 
uen Derrath be: 
7 gegen Gmpörer 
1, bie dort ftatt 
anfegung meiner 
h zu verbängen.* 
Belgrad zurüdges 
Magparen be 
n kann aber uns 
as üfterreichifche 
n ed dem bosnis 
ergeſſe man doch 

ald Brüder bes 
t wie die Gebiete 
reichlich Kroatien 
kaum body genug 


ſchon vernommen, es fen in ber erften Frühe des Tages ein friegd- 
gerichtliches  Urtbeil vollzogen worden, erbielt diefe Nachricht bald 
ihre Beftätigung durch folgendes Blafat: „Zur Warnung 
Johann Ludwig Marimilian Dortu aus Poledam, ehemals tal, 
preufiichen Andfultator und Unteroffigier im 24. Landwehrregi— 
ment, hatte fi aus Anlaß der im Mai dieſes Zatırd ftattgefuns 
tenen Staatänmmwälzung: in dieſes Land begeben und war nad 
ben Ginrücden der füntal. preußifchen Armee den Truppen feines 
eigenen rechtmäßigen. Landes- und Kriegsherrn, feinen eigenen 
Waffenbrüdern und Lanosleuten mit den Waffen in ber Dand 
frindfelig aegenübergetreten,. Derfelbe wurde daher am 11. Julie 
weg n Kriegsverrarbs hierſelbſt vor ein Kricgsgericht geſtelt. Das 
ron diefem wider ilm erlaffene Erkenntniß ift am aeftrigen Tage 
von mir dahin veftätigt worden,, wrda der. Angeſchuldigte wegen 


„u Fang eine andere 
Stellung gegen die Zentralgewalt eingenommen haben. — Bon 
Sörgen weih man nur, daß er durch Kaſchau gerüdt ift, es iſt 
moͤglich, daß er ſich von: dort wieder ſüdöſtlich wendet und auf 
Umwegen die Bereinigung mit Bem zu beweritelligen ſucht. Bon 
Hahnau find feine weiteren Nachrichten. — Gomorn wurde von 
den Manparen,. während ded Rückzüges ber E. k. Armee, auf dad 
Meichlichfte verproviantirt, Die Zablen würden fabelhaft erſchei 
nen, wenn man nicht am. bie. ftarke Beſatzung und die Zeit, welche 
fie zu widerſtehen bofft,. denfen möchte. Gin einziger Lieferant 
foll 40,000 Eimer Wein: geliefert haben. @s wurden über 80,000 
Meben Körnerfrüädte und. mehr als 50,000 Zentuer Sped zur 
aeführt. 
Galizien. Krakau, 24. Jult: Die Stabthauptmannfhaft 
‚ bat geitern den hiefigen Buchhändlern. befannt gemadt, daß ber: 


fc Ihre Danblungemwerije Derpienie. EWIBEBREIE 5* 
Baron wurdevoll und mit ee: Ernſte. er 
Sep WR She Prügaelpi mir un Mt 
e bonn elöf, Schonung derdlen 
A „trbör —— und —2 
mwortlihd muß Ihnen Ihr ganzes Unternehmen bei 
faitırem Blute erfgeinen! Sit haben eine Wigigung 
verblent, und ich fönnte dieſe ſehr ſtteng und grau 
fam malen, weun id mein Hauerecht gebtauchen 
oter Ele den Gerichten überliefern würdt. Mit ber 
waffseter Hand und in fhlimmer Abſicht haben Sie 
fi hier eingelblihen; Ste haben mir badur ger 
ruifiermaßen ein Recht an Ihr Leben gegeben, unb 
die Ahndung der Bebdrben für diefen Brevel würde 
eine ſchwere ſeyn. Allein Ib will meinen Vortheil 
nicht mifbrauden, fondern Gie mit einem blauen 
Auge davonfommen laffen. Sie find ein Träumer, 
junger Mann! ein vornehmer pder reicher Müfig- 
gänger, dem biefe Intrigue fein eintdniges Genuß · 
leben würzen follte. Sie And aber zugleich auch «in 
Caoift, der nur auf bie Stimme feiner Leldenſchaft 
und nicht aud auf die bed Gewiſſens und der Ber» 
nunft börte, Beitodien vom albernen Mährdyen, 
welche, wie ich welß, in der Gegend über mich im 
Schwange find, brachen Sie wie ein Dieb in mein 
Migentbuns, und ſtrebten, mir meine Ehre, meinen 
Frieden, mein Weib zu rauben, mid laäͤcherlich zu 
mathen. Ih Hätte Sie mehrmald überfullen und 
mir ernfter Zachtigung Thlmpflih aus dem Haufe 
jagen Ehnnen, wenn ich Der wirklich wäre, ald wel 
den mih Borheit und Unoerfland Derer ſchlldern, 
die mid nicht kennen; ſchon von Ihrem erften Briefe 
an kannte ih Ihre Scritte und [le Sie armau ber 


TWBWER TEBE BADTWERER eeeee e een De 
dienft zu thun. 


—— 
Eine Scene aus pem fpanifgen Kriege, 


iB&1luB. 


Balthaſat Hatte zum erfienmal Mitleid mit zizem 
Fremden, mit einem Belnd; er wunderte fh, hen 
Tag in diefem Branzofen eine audgezeicmrie Artige 
keit, ſtreng moraliie Miden, Blide, Geſähle um 
Gedanken zu finden, die immer von Beſcheldenheu 
jeugten. Durd ben Weißt feingd Benehmend war 4 
dem Oberſt gelungen, den Groll feines Wiriheh jun 
verfheuchen; er fon® fh ũbertaſcht, ohne zu zäm 
nen, bie Stimme rined Beindes anzubdren, rind 
Beindes, der ihm von Frankreich ſprach! von Branfı 
rei, von all feinem Ruhm, von feinem grofen 
Kaiſerreich und feinem großen Kalfer! Us Al 
zu fagen, mar der Spanier eines Taged dahin ger 
bracht, dag er micht mehr erbebte, nicht mehr nor 
Wuth aufprallte, wenn er den Dberſt in rim 
ſchmachtenden Zone zu feiner Ftau fages Pine: 
wMarite, Ihr ſeyd ſehr fhön in Spanirs, alt 
in Frankteich würdet Ihr die Schönfle je!" 

Der Dberft erfann Wunder der Gewandehelt un 
Schlauhelt, um ein Behrimnig — ein gemdonliäet 
aber koͤſtliches Gebeimmih, welches ber befe Theil 
ber Geſchichte des Lebens von Jedermann dd — m 
verbergen; bie Liebe! Slugerweife bemühte er Üb, 
Balthafar zu meiden, und befonders die ſchone Marihr; 
er fürdhtete bie argmöhntiche Cuetſucht des Razach 
eben fo ſeht, wie deu inftinftmählaen Scharlünn ka 





— FE 





em 58 Wen, Ei, hr Kate 


WERE O FETT WETTE en „Pr un © 0 0 TEE WU EP — 


betrabirte die arme Maribe ſeufzend und entrih ibr 


die tleine Blume, die fie mit ihren Lippen berührt 


te! 

Ya demfelden Uygendlit bört man einen Schuß 
fallen, eine Zugel pfiff über dee Oberflen Kopf weg; 
Barite ich einen durch den Schreck halberftidten 


Sqhtei aud — no zwel Schuͤſſe flrlen in vom Bars ' 


ten — diehmal trafen die Kugeln ihr Biel, obme 
um eine Linie zu fehlen: Marihe und der Oberfl 
fiden zu gleicher Zeit 1dbtli verwundet nirder. 
als fie im Siterden 


ea Blinte bewaffnetet Mann Leife im Sqatien, 

er laieie mieber und ſich über die beiden Opfer nein 

gend, die Ab noch zu feinen Füßen Frümmien, 

nette er folgende Worte an fle, melde die Ber 

keit feined ganzen Lebeng bedeuteten: „Lieben, 
warten 


Iiven, w und fid rächen!? Er wandte fobann 
Tier wafen Mugen gen Himmel und fegte mit lei 
hr Stimme hinzu; „Bon meinen drei Lieben hat 


mid eine eimige verrathen und id; töbtrte fle; «8 
bleiben mir wo zwei, die mid midt verratben: 
Gar eher! Batesland!* — 
aad zublg und ergeben auf und fi 
mit Hilfe feiner auf den Mund gelegten Finger einen 
arllenden DAf ericallen; bei dirfem Ruf, dieſem 
Item forang aus einem dichten grünen Brbäid 
em Kind, mit einer ſchweren Gtupbüdie beladen, 
wu Baltbafar; ca mar deſſen Batbe. Diefer neun 
HR xbeiadelze Patriot Haste forden eine Rolle bei 
der uedlich· a ntwidelung biefer Geſch icht⸗ geipielt ; 
dr Dann batte auf das Hera der armen Marthe 


sehe a a 


©Ofaalen, 

(Raltfornien — Grmeiterte Dampk 
fSifffaprt. — Wifenbahn vom Miffifippi 
nah bem Aillen Meer — Gin Mefier 
kampf. — Polt's Tor). Wieder if «6 das 
taliferniſche Bold, welches alle andern Verhältniſſe 
augenblidli in den Hintergrund drängt, Geit Heute» 
mant Bral’s adıpfündigrm GolrMumpen bat unfer 
Zaflfion A an den mehrfach nachgefolgten Schahen 
diefenige Ueberzeugung von Kalliorniens Goldreich · 
thum verihaflen konnen, melde der Geiſt unferer 
materiellen Irinity von Dollar, Ghilling und Gens 
verlangt. Die „Erekcent Eip® bat wieder beinahe 
eine Million von Ghagred gebracht, und nun iort« 
den unfere Verechnungen und Spekulationen auf bad 
neue Eldorado jene Karinädigkelt erhalten, melde 
dem Gelingen der Dankre-Unternebmungen allemal 
vorausjugeben pflıgt. Die Nachrichten von Kali⸗ 
fornien lauten durdaus günflig, und frlbt die po ⸗ 
litiſchen Wirren der ih enifaltenden Gribfiregierung 
find der Art, daß fie mur Gutes verfpreden. Schon 
jegt übrigend foredyen die Nachrichten vom zablrrid« 
fler Ginwanderung, obgleich von den auß den Ber+ 
einigten Staaten nah dem Goldlande Brjogenen 
noch nicht der zwanzigfte Theil angefommen ſeyn 
kann. Die Cholera und mande andere B 
haben freilich die Reiben der über Band Birbenden 
gar fehr geliptet, und kurze Beit hindurch gerährte 
diefer Theil der Maswanterung nur ein bäfteres, 
trauriged Bild; doch nimmt Ab auf dem täglich 
goldener merbenden Kintergrunde auch ber dunfel« 


a on u a Aa Mellilena 


— — — — —— — — 


— Dem «Siecle- wirb aus Gtvitaveehia vom 18. u. 19 
Juli geſchrieben: Geftern if die Note aus Gaeta angelommen, 
bie bort verlefen wurde; fle enthält eine Ronftitution von 13 Ars 
tifeln, wovon einer die Inqulſition abſchafft. Die Priefterpartet 
ſchreit laut auf. Die Minifter ber Schweiz und fogar von Preus 


fen haben gegen bie Wiedereinfegung der abfoluten Gewalt zu 
Rom proteftirt. — Der englifhe Mintfter ſoll in einer donnern 


Derfteigerungen. 
IH, Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verſteigerung. 


Mitwoch den 
guſt 1849, Rad 
heim, bei Wirth 
treiben von Deh 
Mevisin und fön 
brüden wohnhaft 
Aovofaten, Ludr 
als Anwalt befte 
Berfteigerungstor 
Schuler von ba, 
ledig und ohne 
wohnhaft, die naı 
Webenheimerr B 
Öffenılich zwangeı 
lich: 1) cin Dir 
2) zwei Wiejenf 
1 Tagwerf und 
Rüde, enthaltend 
53 Desimalen, 

Die Immobili 
hend —— 
ein bot « 

Die 1 dee ! 
und bie Berfie 
von Jedermann 
Notär Schuler 

Zweibrüden, 





!] Ber 
a 
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ben 

diefed Fahrd, di 
er Bürgermeil 
nob ganz jung 
findlige Pferde 
fahl von Farbe, - 
ven bei ihrem 

jedoch mehrfach 
tet bieher much 
ben Meiftbieten‘ 
0 verfleigert. 


omburg, an 





Feld - und ! 
| 


Durch die Ber 
förfterd Friedrich 
und Waldjagd 
bisher in Pacht 
Diefem zufolge 


in dem in ber 
zen Gemer 
ammen auf wei 
der Kanzlei bes 

Gersheim, be 


* 


[2] Hombur, 


tag den 24. Yugun . , 
Bormittags um 10 Uhr, zu Dom 
Stadthaufe daſelbſt, wird die Erbach Neie- 
tircher Feldijagd in anderweitigen Jagdbeftand 


vergeben. 


omburg, am 21. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 


I?!  Befanntmachn 
Montag den 6. Auguſt bed 
9 Uhr, bei dem Herrn Adjunkten 


x 


Burg, im 








haber biermit_einaelaben werden 


die Schlaͤgereien unter einzelnen, Feuerkompagnlen 
in Permanenz erklaͤrt worden zu feyn ſcheinen und 
ben ftadtiſchen Behörden noch nicht gelungen ift, 
biefem Unweſen irgenbivie nachbaltig zu fleuern. In 
Vitiahurg und in Hleranbria (Birginien) waren Beine 
Kirchenaufflände, in erflerer Stadt unter den Deute 
ſcen, in Irgterer unter ben über bie Sklavenftage 
geibeilten Methodiſten. In Louisville - (Kentucky) 
bat ein bödhf unerfreulicher Auftritt flattgefunden, 
ein Wortwechſel zwiſchen dem bekannten Abolitionifien 
Caſſius M. Clay und Joſeph Turner, nad einer 
abolitiontdiigen AJufammenkunft, wobei beide Gm 


‚nannte flatt mit Gründen fih mit ihren Meſſern 


zugelegt haben und Glay forort, Turner aber kurz 
darauf an einer Wunde verfchieben ifl. Solche Sceuen 
gibt es bei und leider nur zu häufig, bod darf marı 
fie feinedwegd mit dem Schaubern eined europäliden 
Bolizeiftaats betrachten, da fie ſich auf dem Hinter- 
runde unferer weftlichen und namentlich jübmefilis 


‚Gen Verhältniſſe ganz anders auenehmen als von 


der Ferue. — Des Gıpräfidenten Bolt Top, welcher 
zu Naſhville (Teneſſee) am 17. Juni an bößartigem 
Durdfall erfolgte, bat unfere Politiker in aufridhe 
tige, Trauer verfegt. Polk war fein bervorragender 
Staatömann, er war aber ein aͤchter Schüler Jad- 
ſon's, und felten iſt eine Praͤſidentſchaft an wichtigen 
Greignifien fo. reich gemwefen wie. bie Dolls. Daß 
ein Gbarafter wie ber unfered jepigen Bräfldenten 
Das Drbnen und Grbalten bed unter Bolt Erruns 
genen überfommt, dürfte fi übrigens wohl auch 
als ein Glüd ausmweiien, denn jelten war wohl bad 
„im Glück Demuib* der Union nötbiger als eben 
jegt, und felten war wohl auch Curopa an diljer 
Demuth betheiligter ald im dieſem Augenblid, wo 
die täglich impofanter werbende, weil ädht bemofcas 
tiſche Macht der Union fih in ber Waagſchale der 
europälihen Werbältniffe geltend madyen Fönnte, 
wie ihr bisher noch nie möglih war und mie 
einige wenige Bewegungemänner bereitd laut for 
dern. Gerade biefed Gewicht ber Union, welches 
um fo größer wird, je beſtimmter «8 in ben @ren- 
jen der Moral, der geifligen Obergemalt bleibt, 
ift bei ben neuen biplomatiihen Beitalungen ein 
Gegenjtand ber größten Uufmerfianfeit unſerer Re— 
nierung, und jelten find in Zeiten, wo die Union 
mit allen Völkern in Frieden fand, die Infiruftios 
nen der völferrechtlichen Vertreter derfelben mit mehr 
Umſicht und Sorgfalt erwogen und ausgearbeitet 
worden, als eben jet. Go weit Alles von unferer 
jebigen Erefutive abhängt, wirb bie Bertretung uns 
feres Breiftaats in Curopa der Stellung und ben 
leitenden Grunvjägen brijelben würbig ſeyn; doch 
ſcheint es, als 0b bei ber Fortdauer ber europälfdhen 
Wirren bereitö bei ber naͤchſſen Kongreßſttzung viel 


Schwarzenbach, läßt bie Baifenhaud: Ber» ‚mehr im „goltenen Löwen“ bei Hru. Buster 
waltung von Hombarg 200 Taufend Torf, fim zweiten Sıode, was mit dem Bemerlen 
in Meinen Looſen, verfieigern. wozu die Lieb⸗ [befannt gemadt wird, daß wie bisher, jeben 


den Note bem frangöfifchen General das Verf u Frankreichs 
ind Gebädhtniß — 

glerungsform zu laſſen. — Der Papſt ſoll nad — gegangen 
ſeyn. — Dieſe Korreſpondenz meldet auch die Ankun 

liſchen Flotte, bie ſich in die römiſche Angelegenheit miſchen wirb. 


en haben, den Römern die Wahl ihrer Re— 


einer eng⸗ 





G, Ritter, verautwortlicher Redalteur. 


Montag, Gelder in. Einpfaug genommen 


volitifhes Kipitel aus benfelben zu machen verfücht 
merden wird. 





Manmigfaltigee. 


(Die Wahrfagung.) Eines Abends, fo erzäh!t 
eine alte. Sage, hatten fi in einer Hütte des Wal: 
dei von Gt, Germain vier junge Franzöfliche: En I- 
leute getroffen, bie, vor dem Wetter Zufludt ſuchend, 
von der alten - Befiterin’ derſelben dieſe erhielten. 
Micht Tange wähtte es aber, fo gerietben bie vier 
Feuerköpfe in Streit, fle gogen die Schwerter und 
bieben auf einander los richteten in der Hütte arae 
Berwöftung an, bie Rampe fällt herab und verliſcht. 
Gnplidy läßt dad Drgengelier nach. Die Alte zun · 
det bie Lampe wieder an unb-firht die jungen Männer 
mehr ober meniger verwundet am Boden liegen; Sich 
ihres Benehmens ſchaͤmend, ſagen He lachend zu ein« 
ander: „Kommt, laßt und num in Eintracht und 
obne Groll miteinander eſſen.“ Als man aber dag 
Brod ſuchte, da lag’ ed am Boden, war zerireten 
und mit Blut beſpritzt und die in einem intel 
ſthende Alte beftete ihre roten Augen ftare auf die 
vier jungen Männer. „Was blitft Du uns fo ſtarr 
an?* fragten fie. 

“3% ſehe in Guern Mienen Euer Shidial nr- 
ſchrieben. Gleich wie Ihr alle vier in biefer Hütte 
vereinigt ſeyd, jo wird Euch ein gleiches Schickſal 
treffen. So wie Ihr Das Brod mit Füßen getreten 
und mit Blut beſpritzt babt, fo werdet Ihr bie 
Macht, die Ihr thellen Fönntet, unter Cure Mühe 
treten und mit Blut beflecken; fo wie Ihr bieie 
Hütte verwüſtet habt, fo werdet Ihr Ftankteich in 
Urmuth fürzen. und verwüſt n;-fo mie Ihr alle vier 
in ver Dunkelheit verwundet morden ſeyb, fo werdet 
For alle durch Meuchelmord umkommen.“ — Die 
vier jungen Männer Fonnten ſich nicht entbalten, 
über diefe Propbrjriung au lachen, obgleich +8 ihnen 
Thon jegt eben nicht wirklich laͤcherlich zu Muthe ſeha 
mochte. Aber ed fam fo, wie bie Alte geſagt: 

Heinrich von Condeẽ warb zu Saint-Jran-b’An- 
aely durch feine Frau vergiftet. Heinrich von Butle 
warb zu Blois ermordet.  Hrnrih von Balois 
(eintich II.) ward zu SrCfaud durch Jacques 
Element ermordet, Heintich von Bourbon (Hein 
rich IV.) fiel zu Paris dur den Dolch Ravatllac'e. 


Bon den drei Hanfeflädten ift die Stabt Lübeck 
die ältefte. Sie wurde von 795 bis 823 erbaut 
und zwelmal von Feuerkbrünſten brimgefuht. Das 
erfte Mal wurde fir 1139 von den Rügiern zerftbrt 
und in Brand geſteckt, aber ion 1140 wieder ber 
geſtelltz das zweite Mal brannte fie im Jahr 1157 
gänzlidy nieder, 








Redaktion, Draft und Berlag von &, Ritter in Zweibrüden. 


— 





[et 


. ..- u - m en 


Montag den 13. Auauft nädıfthin, ded Morgens 10 Ur, Wahr 
Carl Ludw, Golfen, Ädvokat in Zweibrüden, zu Zell‘, in jeinem 
neuen Kaufe, circa 50 Fuder felbitarzogene reingehaltene Weine, aus 


den Yabraängen 1846, 1847 und 1843, nadı Wunfdy auf Ziel bis Micacli und 


| beziehungsweiie Martini diefes Jahrs, verfteigern. Unter den Weinen befinden 
808 ſich 1200 Liter Riesling 1846r Ausleſe, welche bei dem legten landwirthſchaft⸗ 


‚lichen Feſte zu Durkheim von allen 1546r Proben Nro. 1 erhielt, und nebſtdem 
end um Sorten von allen Qualitäten, aud 6 Fuder rothe Weine. 


and in | 


Gerlach, Notär in Zell. 





ümd und Berlag der WB. Mitterfcen Duchpruderei in Iweibrüden. 
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Wochenblatt 


für den 


Königlic)-Sayerischen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





IN: 103. 


Sonntag, 5. Auguft. 





Bayern Pr 
Münden, 30. Juli. Ueber den unerwartät Ei iir Frur- 


pen gewordenen Befehl zum Aufbruch, weldhrrebie' Marichbept> 
{haft in anderen Garnifonen zur Kolge hatte, gechredeni Amiere 
politiſchen Kannegießer ſich vergeblich Dieflöpfe. Das Ganze 
fbeint eine gegen beutfche Truppen am Rhein und berem möge 
lidde Uebergriffe leider aebotene Vorſichtsmaßtegel, welche theil- 
weile auch durch das Verhalten der preußiſchen Trnppen negen 
bie unferen in Mannbeim veranlaft fern mag. Der Ueberreit 
der noch im Yager am Kugelfang befindlichen Truppen bat heute 
ebenfalls Maricbbereitfchaft erbalten. — Im biefinen k. Zeughaus 
werben ſchon feit lingerer Zeit Spitzkugeln gefertigt und Gewehre 
darnach hergerichtet. — Der unter König vudwig's Megierung 
begonnene Bau einer nenen Pinakothek der arofien Pinakothek ge— 
genüber, in melder bie Werke lebender Künſtler ober neuerer 
Meiſter (bis jekt in der Bildergallerie zu Schleisbeim) aufbewahrt 
werben follen, nobt feiner Vollendung und wird eines ber berr: 
lichſten Baudenkmale unferer Dauptftadt, das mahrfcheinfih noch 
diefen Herbft feiner Beſtimmung übergeben wird. 

— ie der ⸗»Landbote« berichtet, foll die Ginberufung bes 
Landtages bit zum 17. Auguft erfolgen. 


Baden. 


Karlörupe, 29. Juli, Der „Micberr. Kour.“ fchreikt: 
Herr Felir Weil theilt ums folgende Nachweiſungen mit: "Die 
traurige Runde in Betreff des Todes meined Bruders M. Weil, 
ejaudtichafttourter, bat fich leider beitätigt. Unmittelbar nad 
ber Uebergabe von Raftatt, begab ih mich nach Ruppenbeim, um 
vom General Gröben einen Brief an ben Gouverneur der Keftung, 
Derrn ©. Helleben, zu erlangen. Ich erlangte deufelben, und 
kaum in Raftatt eingetreten, erfubr ich beitimmt, daß mein un= 
nlüädkicher Bruder ein Opfer ber Wuth der babiiben Kanoniere 
neworden ift. Gr iſt ald Märtyrer treuer Plichterfüllung gefallen. 
Rachdem er nad Raitatt gebracdt worden war, batte der Kom— 
mandant biefes Platzes Befehl gegeben, ibn in Areibeit zu ſetzen, 
aber die Kanoniere führten ibn an das Rheintbor und erichoffen 
ibn ohne Grbarmen. Die franzöfiiten Behörden und befonders 
Herr Mehl, Polizeilommiſſät, baben ibr Möglichites getban, um 
meinen Bruder zu retten, aber dae Verhängniß bat es anders ge- 
wollt.“ 

Raftatt, 25. Jull. Die Unterfuhung fange nun an; 
geſtern wurde Tiedemann, Gorvin und Biedenfeld verbört. Die 
Ausieidungsfommilfton beftebt aus dem Amtmann Ruth, den 
Recbtöpraftifanten von Bincenti, Klein, Dinterfad , dem Aktuar 
Eich; die Unterſuchungskommiſſion aus dem Amtmann freiberen 
v. Stengel und Alleffor v. Duſch Bom Militär find beiden Kom— 
miſſionen beigegeben: Major Krafft, Oberlleutenant von Schil— 
ling, Lieutenant Held, Hauptmann v. Beuſt, Hauptmann Eifen- 
lohr, Oberlieutenant v. Khuon, Lieutenant v. Gemmingen, Haupt⸗ 
wann v. Reiſchach, Hauptmann Stern und Oberlicutenaut Hoff⸗ 
mann, ſaͤmmtlich Badner. Nach gepflogener Unterſuchung wird 
eine Kommiſſion aus Richtern. zuſammengeſetzt werben. Zur Er— 
heichterung ber Audiheitung bat die Stadbtfommanbantur eine 
entſprechende Anorbnung erlaffen: 

Breiburg 31. Zul. Nachdem man Beute am Morgen 
ſchon vernommen, es fen in ber erften Frühe des Tages ein friegs- 
gerichtliches Urthell vollzogen worden, erhielt diefe Nachricht bald 
ihre Beftätigung durch fulgendes Blafat: »Zur Warnung. 
Johann Ludwig Marimiltan. Dortu aus Roiedam, ehemals ki. 
preufifcher Anskultator und Unteroffizier im 24. Landwehrregis 
ment, hatte fid aus Anlap der im Mai diefes Jahrs fattgefuns 
tenen Staatönmmwälzung, in biefea Land begeben und war nad) 
ben Ginrüden der Fünigl. preußiichen Armee ben Truppen feines 
eigenen rebtmäßigen Landes⸗— und Kriensherrn , feinen eigenen 
Waffenbrüdern und Lanosleuten mit den Waffen in der Hand 
feindfeltg negenübergetreten. Derfelbe wurde daher am 11. Julie 


weg n Kriegäverratbs bierfelbft vor ein Kriensgericht neftellt. Das: 
von diefem wider ibm erlaffene Erkenniniß it am geftrigen Zage- 


von. mir iahin. beftätigt worden, wrdaß der Angeſchuitdigte wegen 


Kriegẽverrathe, unter Degradation zum Gemeinen, Verfekung im 
die zweite Klaffe des Solbatenftandes und dem Berlufte der Na— 
tionalfofarde, mit dem Tode durch Erſchießen zu beftrafen ſey.““ 
Diefed rechtokraͤftige Exkenntniß ift beute Morgen um 4 Uhr an 
dem Angeſchuldigten, in ber Nähe des Kircchhofes von Wichre, 
vollzogen worden, wat hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Hauptquartiet Freiburg, ben 31. Jull 1849. Der kom: 
mandirende General bes eriten Armerkorps ber 8, preuf, Opera: 
tiondarınee am Rhein. v. Hirſchfeld. 
Deiterreich. 

Wien, 27. Juli. Der Feldzengmeifter Baron Haynan hat bei 
feinem Abmarfhe von Peſth nachſtehende Proflamation eg 

„An die Bewohner von Ofen und Peſth. Kaum in Curen 
Mauern angelangt, verlaſſe ich He mit dem größten Theile der 
Armee wieder, um bie fiegreihen Waffen zur Verfolgung und 
Vernichtung bed rebelliſchen Feindes weiter vorwärts zu führen. 
Ih entferne mich aber nicht, obme jene Erwartung auszufprechen, 
die ich in Bezug Eures Penchmend mit Beftimmtbeit bege, und 
beren Nichterfüllung für Euch unfeblbar von den traurigiten Fol— 
gen jeyn müßte. Ich erwarte, daf Ihr die Ruhe und gefepliche 
Ordnung in den Schweſterſtädten zu erhalten eifrigft wud gemein= 
fam beftrebt feyn werdet, Sch erwarte ferner, daß alle Punkte 
meiner Prollamationen vom 19. u. 20. do. von Euch fo beachtet 
werben, ald würdet hr unaufbörlich dazu angehalten. Ich ers 
warte enblich, daß feinem meiner zurüdbleibenden Offiziere ober 
Soldaten, fo. wenig als jenen des tapferen Hrered, das fih mit 
uns zu dem heiligen Zweche der Wiederherſtellung ber Orbnung: 
verbündet bat, auch nur ein Daar gekrümmt werde. Wenn I 
diefe meine Warnungen nicht beachten folltet, wenn auch nur ein 
Theil von Euch im Frechen Hohne fie zu übertreten wagen follte, 
fo wäre Vernichtung Euer Loos. — Ih würde Euch dann, Alle 
für Einen und Einen für Alle baftend, und Euer Leben und 
Gigentbum als zur Sühne ruchlofer Thaten verfallen betrachten. 
Eure ſchöne Stadt, Ihr Peſther, die jetzt mur theilmeife Spuren. 
erechter Strafe an fi trägt, würde bald darnach nur mehr ein 

huttbaufen feyn, als Denfmal Eures Verrathes, als Denk: 

mal feiner Ahndung. Glaubt mir, daß ih mein Wort. halte, 
ſry es um Nuchlofigkeit zu ftrafen, fen es um Verdieuſt zu bes 
lohnen. Brescla’s trenloje Bewohner, die, jo wie Ihr wiederholt, 
durch die Düupter der Mebellion getäufcht, neuen Berratb bes 
gingen, mögen Euch zum Beiipiele dienen, ob ich gegen Gmpörer 
Nachſiet kenne. Gebet bin auf die Züctigung, die dort ftatt 
fand, und hitet Euch, mich durch freche Dintanfepung meiner 
Warnungen zu zwingen, eine gleiche auch über Guch zu verhängen.* 

— Der Banus fol, fo heißt es, fih nach Belgrad zurüdges 
zogen haben, Semlin willman von den Magparen bes 
fegt wiſſen. Die Lage ber Dinge im Süden fann aber uns 
vermuthet in eine neue Phaſe treten, wenn das öfterreichiice 
Kabinet nicht bald dem richtigen Weg findet, ben es bem besnis 
hen Aufftande gegenüber zu verfolgen. hat. Wergefie man doch 
ja nicht, daf die Kroaten ber Türkei von nuſern alö Brüder bes 
tradhtet werben; und baf bie Vewegung ſich nicht wie die Gebiete 
auf ber Landkarte begrenzen. läßt... Auch öſterreichiſch Kroatien 
würbe ohne den Ginfluß des Banus, dem mau kaum bod genug 
bas Verbienft feiner Loyalität anrechnen kann, längſt eine andere 
Stellung aegen die Zentralgewalt eingenommen haben. — Bon 
Görgen weiß man nur, daß er durch Kaſchau gerüdt ift, es if 
möglih, daß er fich von: dort wieder ſüdöſtlich wendet und auf 
Ummwegen die Bereinigung mit Bem zu: bewerfftelligen fucht, Bon 
Haynau find feine weiteren. Nadridten.. — Gomorn. wurde von: 
ben Magharen, während des Rückzüges ber f, k. Armee, auf’ das 
Reichlichfte verproviantirt. Die Zahlen würden fabelbaft: erſchei 
nen, wenn man nicht an. bie. ſtarke Befagung. und: die Zeit, welche 
fie zu widerſtehen bofft,. denken möchte. Gin. einziger Lieferant 
fol 40,000 Gimer Wein: geliefert haben. Es wurden: über. 80,000) 
Megen Körnerfräcdte und mehr als 50,000 Zentwer. Speck zu⸗ 
gefübet. 


Galizien, Krakau, 24. Jult: Die Stadthauptmannſchaft 


‚bat geftern den hieſigen Buchhändlern. befannt gemacht, daß ber: 


- Berfauf ober bad Ausftellen vom ſchriftſtelleriſchen Erzeugniſſen 
ber ausländifchen Preffe, welche zur Unzufriedenheit reizen, dem 
kriegerechtlichen Verfahren unterzogen und mit empfindlichen Geld. 
oder Freiheitsſtrafen geahndet werden fol. 


Preußen, 


Berlin, 38. Juli, Bor dem Krlegsgerichte in Berlin kam 
am 26. Zuli folgender Fall vor. Es wird vor bie Schranken 
eführt der Schuhmachergeſelle Wiefe, der am 9. Juli wegen 
ei einer rothen Kokarde verhaftet wurde. Gr räumt dies 
war ein, beſtreitet indeß, daß jene Kofarde als ein republifani- 
—* Abzeichen zu betrachten ſey Die Kokarde wird vorgezeigt; 
ed findet ſich, daß fie von rother Farbe mit einem goldenen Dop⸗ 
peladler und in der Mitte mit einem ſchwarzen Punkte verſehen 
if. Unter dem Adler fteht das Mort: Demokrat. Der als Ver— 
tbeidiger des Angeklagten fungirende Rechtsanwalt Deyds macht 
darauf aufmerkſam, daß die Kokarde die deutſchen Farben enthalte. 
Auf ven Einwurf des Berichterftatterd, daß ber in der Mitte der 
Kokarde befindliche ſchwarze Punft wahrfheinfih nur von Tinte 
und zur Umgehung der Gefege darin gemacht feyn möchte, macht 
Herr Deyds in Gegenwart bed Berichts eine Probe von Maifer, 
wobei fi ergibt, daß ber ſchwarze Punkt keineswegs von Dinte, 
fondern von Lad if. Das Gericht verurtheilte indeß, troß der 
verichiedenen Einwendungen, dem Antrage bes Berichterftatters 


gemäß, den Angeklagten zu ſechs Wochen Gefängniß. (K. 3.) 
— 29. Zul. Durh bie folgende Anfündigung wird bie 
Verfammlung der deutſchen Philologen auch für dies Fahr abge= 


fagt. „Mit großem Bedauern fehen ſich die Unterzeichneten, wider 
das in ihrer Bekanntmachung vom 1. Auguft 1848 geäuferte 
Erwarten, durch bie fortwährend ungünftigen Zeitverhältniffe ges 
nötbtgt, bie Berfammlung deutſcher Philologen, Schulmänner und 
Orientaliften, auch noch für das laufende Jahr auszuſetzen. Ber- 
lin, ben 28. Juli 1849. Der zeitige Vorſtand bed Vereins deut— 
iher Philologen, Schulmänner und Orientaliften: Böckh, Bopp, 


Kramer.“ 
Naſſau. 


Wiesbaden, 28. Juli. In ber heutigen Kammerſitzung 
faßte die Verſammlung nah langer Debatte mit 22 gegen 17 
Stimmen folgenden Beſchluß: Die Verfammlung erflärt , daß fie 
ben Beitritt der naſſauiſchen Regierung zu dem zen ber 
Könige von Preußen, Sachſen und Hannover, dur ben Drang 
der Umftänbe, für gerechtfertigt hält, womit fie das Erfuchen 
verbindet, die Regierung möge dahin wirken, auch bie übrigen 
deutſchen Regierungen zum Beitritt zu bewegen. 

$reie Stadt Frankturt, 28. Juli. Alsbald nah Empfang 
der Nachricht von der Uebergabe Kaftatts hat, wie man hört, 
dad Reichsminiſterium das Verlangen geftellt, baf General v. 
Dolleben als Gouverneur dieſer Reihöfeftung der Zentralgewalt 
den Gid ber Treue leiſte. Bon preußifcher Seite wird hierauf 
nicht eingegangen werben; um aber doch der unbeftreitbaren Gis 
genfhaft Raſtatts als Bundesfeftung Rechnung zu tragen, bat 
man im Voraus dafür geforat, dab bie dortige preußiiche Befaz« 
zung mit einigen meklenburgiſchen Truppen untermifcht worben ih. 
— Die Gerüchte von der bevorftehenden Aufftellung eines bebeu- 
tenden öfterreihifchen Truppenforps in und um Frankfurt gewins 
nen an Konfiitenz, Man jagt auch, daß noch mehrere bayerijche 
Truppen-Abtheilungen die Befagung veritärken follen. 

— 26. Juli. Es fann nunmehr mit Beitimmtheit verfichert 
werben, daß der Erzherzog Reicheverwefer wieder nach Frankfurt 
fommen und fpäteftens bis zur Mitte Auguſt hierſelbſt erwartet 
werden darf. Zu dem Bebufe ift denn auch der Miethvertrag 
ded zur Aufnahme Sr kaiſerl. Hoh. eingerichteten Hotels, das 
vormalige Mühlen’ihe Haus am Eſchereheimer Shore, welcher 
auf ein Zuhr lautete, dad mit dem 1. db. Mis. abgelaufen war, 
neuerdings auf unbellimmte Zeit verlängert worden. Dagegen 
wird in gemeinhin wohl unterrichteten Kreifen bas von Zeit zu 
‚Zeit wieder auftauchende Gerücht, ber Träger ber proviforifchen 
Reichd-Zentralgewalt werde einen Revifionsreichstag berufen, als 
vollfommen grundlos betrachtet. Vielmehr vermuthet man, ber 
Reichsverweſer werde bald nach feiner Nüdkehr die Zentralgewalt 
unmittelbar an die Regierungen zurüdgeben. Auch ift in eben 
benjelben Kretien von einer Stantsfchrift die Rede, welche dems 
nähft von Seiten berjenigen beutfchen Regierungen, bie bem 
Berliner Reichsverfaſſungsentwurf beizutreten fich bis jegt haben 
nicht vermäßigt finden können, zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
werden fol, Dieje Schrift bezweckt namentlich, wie es helßt, Ein— 
iprache genen jenen Gutwurf, fowie überhaupt gegen dad Vor. 
baben zu erheben, einen beutichen Bundesftaat mit Ausſchluß 
Deiterreiche, oder überhaupt auf andern Bafen zu errichten, als 
vie Wiener Verträge vom Jahre 1815 feftjegen. 

— 27. Zuli. Gejtern, als das bayer, Bataillon Infanterie 
wieder eingog, wurde ed vom f. Kriegeminiſter Wittgenftein mit 
großem Gefolge empfangen und bis in die Kaferne begleitet. Es 
war auffallend, daß nicht ein einziger preußiſcher Offizier und 
Soldat im Gefolge des Kriegsminiſters zu fehen war. — Zwi: 
ſchen dem bayerifchen und preußiihen Militär foll große Span- 
nung herrſchen; es ift den Preußen verboten, die Wirthäbäuier 
zu beiuchen, welche von bayeriſchen Soldaten frequentirt werben. 
— Alle Berfonen, welche Nachrichten einziehen wollen über bie 
in der Fremde meilenden Mirzlieder der Nationalverfammluns, | 
mögen fi an ben Abvokaten Tafel in Stuttgart wenden. Der- | 


fee — * —— geben barkber, two bie Akten ber Nas 

tionalverfammlung aufbewahrt werben, w ba 

berfelben jept aufhält. . de el re 
— 3. Juli. Allerlei Pläne werden 


etzt t 
Reorganifatton Baden’s, iept gemacht über bie 


alle möglichen Mittel merden erbacht, 


„es wird Hin und ber nachgefragt und unterfucht, wie biefer Staat 


bemabrt werden könne vor der gefährlihen Beh be ⸗ 
mofratie? Die konſtitutioneilen ee reiten (dom 
mit den abfolutiftifch Gefinnten über bie Maßregeln, welche an« 
zuwenden feyen, um auf „immer und ewig Ruhe und Ordnung 
zu erhalten,u fie warnen vor Ueberftürzung, fie mahnen ab von 
Sewaltftreihen. Diefe aber, die Abfolutiften, bören nicht darauf 
und rufen triumphirend und fiegestrunfen aud: vwir find bie 
Stärtern, wir haben die Ruhe hergeftellt, wir werden fie euch zu 
erhalten wiſſen, wir brauchen euren Rath nicht! Wir find Partei 
und Richter! Die Beinde müffen bis in die Wurzel vertilgt wer⸗ 
den!« fo krächzen die Stimmen berüber aus Berlin und folche 
Rathſchlaͤge werben in Baden felbit ertheilt. — So wie bie Ad« 
ler und Raben den Armeen folgen und nad Aas und Beute 
haſchen, fo zogen die Schergen der Reaftion hinter dem fiegreis 
Ken Kriegeheer her und fehnen fih nach Blut und nad Leichen. 


Schweiz. 

Zürid, 30. Zul. Den 29, Juli Abende ift Oberft von 
Drelli ald Oberfommandant ber Artillerie bei der Rheinarmee 
auf einen Ruf des Generals Düfour nach Bern abgereist. Nach 
—* u. des Hauptquartiers ſcheint bie Kriegsgefahr nicht drin» 
gend zu ſeyn. 

Die — Btg.u meldet; Der ſchweiz. Bundesrath erläßt ein 
neued Schreiben (d. d. 27. Juli) an die Kantone, worin er ſich 
mbeeilta, denfelben zur Kenntniß zu bringen, daß die franzöſifche 
Regierung ſich endlich entſchloſſen babe, den aus der Schweiz fort« 
gewiefenen politifhen und militärifchen Fuͤhrern des badiſchen und 
tbeinpfälzifhen Aufftandes die Durcreife duch Frankreich, jedoch 
ohne Aufenthalt, zu geftatten, um fi nad denjenigen Staaten 
zu begeben, welche ihnen ein Aſyl gewähren werben. Der fran- 
— Regierung ſollen mit „Beförberung« alle erforderlichen 
Nachweiſungen gegeben werden, um fie in den Stand zu ſetzen, 
zum Voraus die Maßregeln zu treffen, melde die Durchreife 
jener Flüchtlinge nöthig machen dürfte. Es verſteht ſich aber von 
felbft , daß der Bundesrath, bevor bie Flüchtlinge wirklich nach 
Frankreich gefandt werden, über bie „Art und Weile ber Ausfüh— 
rung» mit ber franzöſiſchen Regierung ſich ins „Einverſtändniß« 
zu —* haben werde. Infolge hievon werden die Regierungen 
ber Kantone eingeladen, bie betreffenden Flüchtlinge um Bezeich- 
nung besjenigen Staates anzugehen , nach welchem fie fih zu der 
geben gedenfen, und ihnen dann Bälle auszuftellen. 

Bafel. Die Angabe, daß von ben — ein Lager hart 
an ber Baſeler Grenze geſchlagen werde, beruht nad ber Nat.⸗ 
Ztg. auf einem bloßen Gerücht. 

Aus ber Schweiz, 26. Juli. Eine Berfammlung nambaf- 
ter Klüchtlinge wird künftigen Sonntag in Zürich ftatt finden, um 
bie Frage der Auswanderung nad Amerifa zu befprecen. Dem 
Vernehmen nad) foll von einigen ber hervorragenden Führer ſelbſt 
ber Antrag geftellt werben: daß man an bie beutiche Zentralge⸗ 
walt und burd fie an die betheiligten Regierungen dad Geſuch 
richte, eine Auswanderung ber deutjchen Flüchtlinge im Großen 
u unterftügen. Bei der allgemeinen Entmuthigung, welde ſich 
Ir Demokraten bemächtigt, wären neun Zebntbeile bereit, ihr 
Schickſal und ihre Hoffnungen nad ber neuen Welt zu verpflan- 
zen, wenn man ihnen nur freie Ueberfahrt gewähren würde. Wir 
plauben, daß die dentſchen Reg erungen ein weſentliches Intereſſe 
haben, fih auf diefem Wege ber gefährlichen, friedenſtörenden 
Elemente zu entledigen. Am Ohlo find dieſe Leute beifer aufge- 
boben, als felbit in einem badiihen Gefängniß. In jedem Land 
Guropa’s, ſelbſt in Frankreich, bleiben die Spigen dieſer irrenden 
Damoflesihwerter ſtets nah Deutichland gerichtet. Nahrungslo— 
figfeit und Verzweiflung werden fie immer zu tollfübnen Verſuchen 
ftacheln. (allg. Big.) 

Bern, 28 Zuli General Dufour bat das Rommando 
angenommen und iſt diefen Morgen in Bern angelanzt. Er fol 
aber eine bedeutende Verftärfung der Armee verlangen und zwar 
im Intereffe ſowohl der Ehre als der Kaffen der Schweil. Dies 
fer Krieger ift nämlich nicht aefonnen, gegenüber den Preußen 
bloße PBolizeidienfte zu thun, fondern er will bei ihnen und ihren 
Verbündeten ernitlih anfragen, was fie fonahe an der Schweiger 
Grenze wollen; denn mit ber Wazififation von Baden fönuen 
fie ſich nicht mehr entſchuldigen, da fie alle Truppen aud dem 
Unterlande ins Oberland verlegen. So gerüftet will Dufour dann 
au bie Angelegenheit wegen ber Flüchtlinge requliren. Der 
Geift der Truppen, die zum großen Theil Gewerbe, Weib und 
Kinder zurüdlaffen, könnte deſſen ungeachtet nicht beifer jeyn. 
Geftern ift eine Kavallerie und eine ArtilleriesKompagnie Sechs- 
pfünder von bier abgegangen und heute eine zweite Auflage, und 
die fieben Bataillone haben bereits auch ihren Marſch angetreten. 


Nufland. 
Warſchau, 25. Juli. Geftern Abend traf ber Kaifer in 
Begleitung des Generaladjutanten Grafen Orloff von Petersburg 
wieder bier ein. 


Bon ber poln. Örenze, 22. Zuli. Die Feitungen bes 


Ö ihd werben In Kriegesuftand nefeht, und biefenigen Trups 
* — als Reſerve — Warſchau beftimmt waren, haben 
Kontreorbre erhalten und ziehen nad Zamosc. 


Sitalien, 


Rom, 20. Juli. Während bie Berhaftungen nod Immer 
an ber Tagesordnung find, fpricht man zugleich von einer Amne⸗ 
fie, von welcher aber die Mitglieder des Triumpirats, bie De⸗ 
putirten, Rommiffäre, Voltsfuhrer, Geiftlihen und alle ſchon 1846 
Umneftirten ausgefehloffen wären. — Alle Güter und Befigungen, 
die den Jeſuiten im Kirchenftaate gehören, find ihrer Adminifras 
tion, bie vom Papſte eingefegt ift, wieber gegeben worden. 

— Ghe General Bimpffen mit General Oudinot ſich be— 
rathen wollie, ſoll er in Gacta eine Unterhaltung mit dem Papſte 
und andern bedeutenden Perſonen gehabt haben. Wimpffen ver— 
iangt, daß man dem Papfte feine volle Macht gebe, dann würde 
Defterreich die Provinzen räumen, wo nicht, würde er Ombrie 
und Orvienteno, Spanien und Neapel, Trascati, Velletti und 
Albano befegen. v. Gorcelled, Rayneval haben mit dem General 
Dubinot erflärt, baf fie Depefchen aus Paris erwarten, fie wol- 
ien aber, baf ber Papft für's Erſte nah Rom fomme. Die 
Spanier und Neapolitaner rüden ſchon gegen Rom. 

Es find etwa 6000 Paſſe ausgeftellt worden; rechnet man 
bazu die 4000 Mann Garibaldi’s, fo wirb man nahezu bie Streits 
macht haben, welche den Franzoſen ben tapferfien Wiberftand ges 
feiftet hat. — Giner Rüdfehr des Priefterregiments fteht vor Als 
lem bie Finanznoth entgegen. Der Staat fann fi nicht erholen, 
ohme das Kirchengut anzugreifen, das auf 84 Mil. Thaler ges 
fbägt it. Von dem im Betrage von A Mill turfirenden Pas 
piergeld hat der Papſt 3 und Mazzini 5 Mil. herausgegeben. 
Offenbar muß der Papſt auch das Mazzintihe Papiergeld aner- 
fennen, wenn nicht ein großer Theil der Bevölkerung banferott 
werben foll, - 


Dänemarf. 


— 21. Zuli. Briefe fhleswig-bolfteinifcher Soldaten in nord⸗ 
deutfehen Blättern fpregen fih über bie Behandlung bie ben bei 
Fridericia Gefangenen von ben däniſchen Eolbaten in Fridericia 
warb, anerfennend aus. Dagegen beklagen fie fi darüber, daß 
bie nad Kopenhagen übergeführten Gefangenen bier von bem Pos 
bel, namentlich dem feingefieideten , mit Infulten empfangen, ja 
fogar beipieen mwurben, wenn gleich bie fie begleitende Mannſchaft 
fie vor ſolchen Gemeinbeiten eifrigft zu febigen ſuchte. In Kor 
penbagen felbft find die nefangenen Schleswiger von ben gefan— 
genen Holfteinern getrennt, Das Grhalten von Beſuchen iſt für 
die Gefangenen mit großer Schwierigkeit verbunden, Sie bürfen 
täglich nur eine Stunde promeniren, und zwar auf bem Rafernen- 
bofe, umftellt von Wachtmaunſchaft und begafft und befchrieen 
von den fanatifchen Unteroffigierds oder jegt allerdings Ofſiziero⸗ 
frauen, welche bier und ba ein Stübchen ber Kaferne bemohnen 
und die dann ihre Freundinnen „zum Thee auf Anfurgenterda 
einladen. «In Schleswig» Holftein wären bei bem anftändigen 
Volkocharakter Anfulten, wie wir fie erfahren, und eine Be— 
handlung der Art nicht möglid.u Die Dauptleute erhalten einen 
Bankthaler Zehrgeld täglich und fo herab. Die Zabt der bei Arie 
bericia gefangenen und theild nah Kopenhagen. theils in bie Pas 
zarethe auf Fühnen gebrachten Schletrwig-Holfteiner beläuft fich 
nad bem gedrudten Verzeichniß auf 43 Offiziere, 155 Unteroffi= 
ziere und Spielleute, 1766 Soldaten im Ganzen aljo auf 1954, 
aufer 9 Aerzten, von benen 6 freigeneben find. Nach dem Ar- 
meebericht vom 20 Juli hat noch in der Nacht vom 15. auf ben 
16. Zuli, ehe ber Befehl, mit allen Offenfirunternehmungen inner 
zubalten, nad Fuldbro gefommen war, bei Fuldbro (weſtlich von 
Skanderborg) ein Borpoftengefecht flatt gefunden, in dem 12 
Mann Preußen gefangen genommen wurden. Nach dem legten 
Mrmerbericht hat General Bülow unterm 19. Juli nah Minifte: 
rialbefehl vom 17. dem Dbergeneral v. Prittwig die dänifcher- 
feits vollzonene Ratififation der Waffenftillftandsfonvention mit- 
getheilt, worauf dieſer noch an demſelben Tage antwortete, daß er 


Weinverfteigerung 


feinen Truppen Befehl ertheilt habe, alle Feindſeligkeiten bis zum 
wirklichen Gintritt bes Waffenftillftandes einzuftellen; vorausgeſetzt, 
daß fie nicht angegriffen würden. Generalmajor be Meza bat 
bem ihm gegenüberſtehenden kurh. Benerallientenant v. Bauer die⸗ 
felbe Mitteilung gemacht. 

epublit Frankreich. 

Paris, 30. Juli, Gin neuer Prätendent für ben RKaifers 
titel tritt auf, der frühere Graf Yeon, ber fi einen natürlichen 
Sohn Napoleons nennt; er will eine republifanifche Monardie 
gründen. Zu bem Zwede will er eine Gefellfchaft organifiren, 
bie ein Kapital von einer Million in Jahresfriſt zufammenfcießt. 
Der Chef des Staates foll den Titel „Kaiſer/ annehmen. — 
Hr. Leon hat bie Kammer mit ber Zufendung feines Projekts 
bechrt. — Unfere Zeit ift reih an tollen Geniejtreichen, unb mir 
wiffen nicht, ob wir das Regtiter berfelben ſchließen können. 

— Die Nationalverfammlung bat in’ihrer heutigen Sitzung 
bie Vertagung ihrer öffentlichen Arbeiten vom 13. Auguft bie 
zum 4. Dftober beichloffen — Der —— über den Be— 
lagerungsftand wurde heute von dem Miniſter bed Innern vor— 
* Man zweifelt nicht an der Annahme. — Der Präſident 
der Republik wird morgen feine Umreiſe nach den weſtlichen Des 
partementen antreten. ine große Anzahl von Mitgliebern ber 
Nationalverfammlung ſoll beabfichtigen, Louis Napoleon auf bies 
fer Reife zu begleiten. 

— Der Papft fol nah Parts fommen, — fo erzählte man 
fih’8 geftern Abend in der Kammer, — um von Paris nad 
Rom zu chen. — Die Opinion publique bezeichnet bie Herren 
Greppo, Doutre unb Savohe ald neue Opfer bed Procüreurt. 
— Die Mörder Lychnowoly's, die aus Verdun entfommen, find 
über Amfterdam nach England geflohen. 

— Die Flotte ded Mittelmeeres, bie am 24. Juli aus uns 
ferem Hafen auslief, hat bei den Inſeln Hpüres ihren Lauf an« 
aehalten, fie wird nächftens nah Toulon zurüdkehren. — Gin 
frangöfiiher Kapitän, der von Patagonien kommt, bringt bie 
Nachricht, daß durch eiuen großen Sturm, der am 3. März ftatt« 
hatte, eine bedeutende Anzahl franzöſiſcher und engliſcher Schiffe 
auf ben Küften Ratagoniens verloren ging. — Eine telearapbifce 
Depeſche bat bie Nachricht gebracht, daß Piemont das Ultimatum 
von Rabepfn angenommen, — Brivatbriefe aus Guadeloupe mel— 
ben, daß 18 Schwarze ohne vorgängiae Warnung niedergefchof 
fen worden, und daß fle in folge beifen mehrere Häufer anger 
ſtectt. — Dan fhreibt aus Algier vom 19. Juli. Gin Schiff 
mit 240 neapolitanifchen Flüchtlingen ift vor eininen Tagen bier 
angefommen. Bon Malta abgewieſen, ging es nad Tunis, von 
bort wurde ed nach Bona geſchickt, auch bier fonnte es nicht lan⸗ 
ben Nun fegelte es nach Wlgier, gleiches Schidfal ward ihm 
bier und es ift nach Ginnahme von Lebensmitteln nad England 
abgegangen. 

— Der Republique wird aus Turin unterm 25. Jull ges 
fhrieben, daß ber franzöftihe Name immer mehr an Werth ver- 
liert. ja gebaßt wird, Die franzöfifben Konfuln werden in Ita— 
lien ausgepfiffen, franzöſiſche Stoffe werden nicht getragen, fran- 
zöfihe Inſchriften werden abgenommen. Niemand trinkt fran- 
zöihe Weine. Der Handel Frankreichs mit Stalien ift fo gut 
wie aufgehoben. 
; — Louis Napoleon foll ben 11. Auguft ſicher nach Havre 
gehen. 

— Marfhall Molitor, Grofifanıler ber Ehrenleglon, iſt 
heute Morgen um 2 Uhr an einem Schlaganfall verſchieben. 

„, Straßburg, 25. Juli. Die Lanciersabtheilungen,, welche 
während ber babifhen Revolution den Patrouillendienft längs des 
Rheinuferd verſahen, find im ben jünaften Tagen zurückgezogen 
worden, ba bie ganze Gegend von Freiſchaaren geräumt ift. der 
Durdgang burd bie biefine Zitadelle, welcher feit den Juniuss 
ereinniffen unterfagt war, ift feit vorgeftern auf Befehl bes Ober 


fommandanten unferer Truppen, bed Generals Magnan, wieder 
geſtattet. 






















































G. Ritter, verantwortlicher Redalteur. 
des Nachmittag, in der Geme nde Ommers» 
beim; Auf Anftehen von: 1) Magdalena 





2°] 
Montag den 13, Auguft nädıfthin, ded Morgend 10 Uhr, läßı 
Carl Luow. Golfen, Aovofat in Zweibrüden, zu Zell, in feinem 
neuen Haufe, circa 50 Fuder felbftaezogene reingebaltene Weine, aus 
den Yahrgänaen 1846, 1847 und 1548, nadı Wunſch auf Ziel bis Midyaeli und 
besiebungsweife Martini dieſes Jahrs, verfteigern, Unter den Weinen befinden 
ſich 1200 Liter Riesling 18467 Ausleſe, welche bei dem legten landwirthſchaft - 
lichen Fefte zu Durkheim von allen 1>46r Proben Nro. 1 erhielt, und nebſtdem 
Sorten von allen Qualitäten, auch 6 Fuder rothe Weine. 
Gerlad, Notär in Zell. 


4 Dferde, 2 tragbare Kühe, 1 Wuıter- 


/ J Monta den 13. An 1 a Er „> 

et quft nachſihin, — ſchwein, 2 einjährige Schweine, 2 Fuhr⸗ 

A tage 9 Uhr, zu Medels Kl wagen, Merbegeihirr, Udergeräthe jeder 
heim, werben die zum Nadhlaffe der allva 


Art; 4 volltändige Betten, 1 Kleiderſchrank, 
verftorbenen Ehe» und Adersieute Johann] 2 Kommode, Tiſche, Stüple, 1 Rüden: 
Eberling und Daria Anna Heffemann 


fehranf ıe ıe. 
gehörigen Mobiliargesenftänte, auf Borg ver» Schuler, Rotär. 
fteigert und namentlich auszeboten ; Montag den 20. zuguft 1849, um 4 Uhr 


Weiland, newerblos, zu Niederwüribach mohn« 
haft, Wittme des daſelbſt verlebien Holzar⸗ 
beiterd Mathias Lang, bandelnd eigenen Na- 
mend, fo wie zugleich als Bormünberin ber 
mit beinfelben erzeugten nod minderjährigen 
Kinder : a. Katharina, b. Barbara, e. Ma- 
tbias und d, Yafob Lang; 2) Jobann Yang 
bem Dritten, Uderdmann,, zu Ommers heim 
mobnbaft, ald Nebenvormund biefer DMinders 
jährigen; und im folge bomologirten Fami— 
lienratbs beſchlufſes des Fol. Friedene ge richts 
Bilestaftel ; 


Wird vor dem hierzu fommittirten königl. 
Noir Martini zu St. Ingbert, zur BVerfeir 
gerung in Eigentbum, abfoluter Nothwendig · 
feit wegen, gefhrütten, von : 

a) 28 Dezsimalen Wiefenland, in 2 Stüf- 
fen, zum ehelichen Acqueſt gehörend; 


ie 
























































in Meinen Roofen, verfteigern, wozu bie Lieb⸗ 
baber hiermit eingelaben werben 
Der Torf ift von ſehr guter Qualität, in 
großen Käfen geflohen, figt auf den Wiefen 
am Kaninchesberg, und ift aut abzufahren. 
Homburg, ben 28. Juli 1849. 


b) 76 Dezimalen Aderland, wovon ?/, zum 
#cqueft und °/, in dem perfönficen Nach» 
laß des Berichten $ 

e) 87 Dezimalen Aderland, in 2 Stüden, 

Berlebten 


— —— Nachlaß des 
nd, 
al Suterfüde auf Dameiöpeine Bann 


Ehr. Sauerbrepy. 
gelegen. ’ Ver Pr 
' 6 Ingbert, deu 3. Muguf 1849. (2*) BurenusBerleaung 


Das Bureau bes lintergeidneten iſt nun: 
mehr im „goldenen Löwen“ bei Hrn. Batter 
im zweiten Stode, was mit dem Bemerfen 
befannt gemadt wird, daß wie bisher, jeden 
Montag, Gelder in Empfang genommen 
werben. 

Zweibrüden, den 31. Juli 1849. 
Der — ey 
orn. 


; ommenden Donneritag ze 
BE der 9. Auguft werben 

folgende Segenftände bei 
Frau Doftor Richter, in ihrer Behaufung 
verfteigert, als: zwei Pfeilerfchranfchen, meb: 
rere Schränfe, eine Bettlade und Bettung, 
Spiegel, Uhren, zwei Kommode, zwei Ras 
napee, achtzehn Stühle, eilf Baar große 
Vorhänge, ein großer Fußteppig, gebrauchtes 
und neues Getüch, Tiſche, Küchengeſchirr 
und noch ſonſt allerlei Geräthſchaften. Gleich 
nach dieſer Verſtelgerung läpt Herr Heinrich 
Klöckner mehrere Fäffer, Kiften u. Stän— 
ber verfteigern. 


Martini, Notär. 
[2°] Verfteigerung eines Waarenlagers. 
Donnerdtag den 9. und freitag den 10. 
Auguf nähfhin, Morgens 8 Uhr, zu Ram: 
fein , im Sterbhaufe ſeibſt, Taffen die Witwe 
und Erben bed daſelbſt verfiorbenen Han 
belömanned Prier Janzer, bas zu beffen 
Nachlaß gehörige Sprgerei und Tıngewaaren- 
Luger, worunter namentlich ein großer Vor— 
rath verfhiedener Kattune, Hofenzeuge, Kölfch, 
Leinwand, Biber, Barchent, Flanell, Merinos, 
Laotings, Weſtenzeuge, Halstücher, Schiri: 
zer Baumwollenwaare, Seidenzeuge, Strich 
daumwolle, verſchiedene Stapl-, Eiſen ⸗ und 
Gußwaaren, ferner Bettung, Weißzeug und 
eine vollſtaͤndige ganz neue Ladeneinrichtung, 
an ben Meiflbietenden, öffentlich verfleigern, 

Landſtuhl, den 28. Juli 1849. 

Bichy, Rotär. 
[2] Mittmod den ö. diefes Wonats, Nach» 
mittape um 3 Uhr, in dem Stadthauſe ba= 
bier, wird der pro 18°°/,, möthige Bedarf 
yon Brennmaterial zur Strofenbeleuhtung. 
fo wie die Lieferung von circa A000 Zentner 
Berbacher Steinlohlen, theils fürs Bezirks— 
gefängniß, theils für die Stabt- und Armen ⸗ 
Verwaltung, au ben Wenigſtnehmenden, ver- 


geben.- 

‚Den Steigliebpabern des Dels und ber 
Dochten wird bemerft, daß fie vor ber Ders 
Reigerung eine Probe von dem Brennmaterial 
einzureichen haben, 

Zweibrüden, den 3. YAuguft 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 


Gleſch nad diefer Verfleigerung wird das 
an ben beiden Mauern der Räbtifhen Baum: 
ſchale (Hofpitalgarten) befindlihe Spalier- 
obft und die Trauben, für die biedjährige 
Ernte, bei gutem Wetter an Ort und Stelle, 
meiftbietendb vergeben. 

Zmeibrüden, den 3. Auguft 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 


Stengel. 












Nach einer heute erhaltenen Zufchrift ber 
fönigl.. Kommandantfcaft, ift den Zivilper— 
fonen ber Durchgang durch den Kafernen- 
hof gaͤnzlich verboten; was andurch zur öfr 
fentlichen Keuntniß gebracht wird. 

Zweibrüden, d. 3. Aug. 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


Die Berloofung zur Erhaltung der Klein. 
finderbewabranftalt wirb auf den 17. dieſes, 
des Nahmittaas um 2 Uhr, abgehalten wers 
den. — Die piefür eingeiendeten Gegenflände 
findet man zwei Tage vorher, als ben 15. 
und 16. d., im Kafinofaale zur allgemeinen 
Anſicht aufgeſtellt 

Der Ausſchuß des Frauenvereins. 
(2’] Aufforderung 

Ale diejenigen Mitglieder des biefigen Be: 
iellen Bereins, welche mit Zahlungen an den 
Berein noh im Rüdftande find, werden bier 


[?] Bekanntmachung. „„. [mit aufaefordert, ihre Rudftände bei der näch⸗ 
—3 Auf Betreiben und in Beiſepn [gen Auflage, am 5. Auguf, funftigen Sonn- 
£ des gl. Mentamtes babier, wer- hag, zu entrichten, da gegen bie fäumigen 


den nädftfommenden 17. Auguſt 
dieſes Jahrs, des Morgens um 9 Uhr, auf 
dem Bürgermeifteramte zu Homburg zwei 
noch gang junge und in beſtem Stande be- 


Zabler, welde bis dahin ihre Ruditände 
nicht berichtigen, polzeilich eingefhritten wer- 
ben wird. 

Der Vocſtand des Gefellenvereing, 


findliche Pferde — Schimmel und Braun Gajar 
fahl von Farbe — welde von den Freiſchaa z = . 
ren bei threm Mbyuge dabier zurüdgefaffen, |3") Unzeige 


Es find beftändig fhön und ſtark geſchnit⸗ 
tene buchene Dachlatten, an der Schneidmühble 
der Herrn Gebrüder Krämer zu St. Ingbert, 
vorräthia. 

Elſterſtein bei St. Ingbert, im Aug. 1849, 
Ph. Strad, Berwalter. 


[2'] Unterzeihnete macht anmit die ergebene 
Anzeige, daß fie fi dabier ald Hebamme 
miedergelaffen hat. Auch fegt dieſelbe Schröpf⸗ 
töpfe, Indem fie reelle und aufmerfiame Be- 
dienung zuſichert, empjiehlt fie ſich einem geehr⸗ 
ten Publikum beflens, 

Ihre Wohnuny if in dem Weißgerber 
Papft'ichen Haufe, 

Zweibräden, den 3 Auguſt 1849, 

Katharina Schmohze. 

[3°] Bei &. Lindemann zu Rönigebrug 
bei Homburg iſt auter Torf, welder gut ab» 
zufahren if, zu haben. Auch übernimmt ders 
ſelbe Lieferungen um billigen Fuhrlohn. 


jedod mehrfach erfolgter Publifation ungeach 
tet bisher nicht reklamirt worden find. an 
ben Meiſtbietenden, gegen glei baare Zah 
lung verfleigert. 
Homburg, am 31. Juli 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
og. 


m a nn 
[?’] Homburg. (GJigdverpachtung.) Frei- 
tag den 24. Auguft laufenden Jahre, des 
Bormittage um 10 Uhr, zu Homburg, im 
Stavıhaufe daſelbſt, wird die Erbad) Reie- 
—— in anderweitigen Jagdbeſtand 
ver 


9 
Homburg, am 21. Juli 1849. 
Das Bürgermeiſteramt, 
08 


IF) Bekanntmachung. 

Montag den 6. Auguft, ded Morgens um 
9 Upr, bei dem Herrn Adjunften Maas in 
Schwarzenbach, läßt die Waiſenhaus-Ver 
waltung von Homburg 200 Taufend Torf, 


[?'] Bet ® Schmidt, in der Sonn nquife, iſt 
der untere und brätte Btod zu. vermıetben. 


Sonntag, ben 5. Auguf, ift Gartenmufl 
ei Wittwe Helmwig auf bem Kreup 
erg. 


Guter rother Wein, der Schoppen zu 
14 kr., bei Ludwig Schmidt. 
[?’] Bei & Stephany, Seifenfleber in 
Kaiferdlautern,, find nod mehrere bumbdert 
Malter Aſchen Auswurf, dad Malter zn 46 
fr., zu faufen. 


Nikolaus Bähr, in der Berafirafe, bat ein 
Logis im zweiten Stod, beſtehend im zwei Stu 
ben. Rüde, Keller und Svpeicher, aub Kinn 
ein Stall dazu gegeben merken, bis Midaeli 
zu vermieihen 


3. Franf bat im feinem Wohndbaufe, in 
der alten Veſtgaſſe den untern Stock zu ver 
metben unb bis Michaeli zu bezichem, 


— — — e — — —— 
Civilſtand der Stadt Zweibrüden. 


Geboren wurden im Zuni 1849. 


Den 5, Bertba, T. von Jakob He, Kaufmann: 

4. Auguſt, ©. von griuris Theohald, Backer. 

4. 5 Udolph. ©. von Elias lias , Wied: 

bier 

5 Georg Friedrich, ©. von Georg Friedrich 
Mayer, Weerer. i 

5. Amalia Louiſa. T. von Heinrich Peter, genannr 
Philipp Shumann, Baitinipeftiousaehärie. 

12. Earl, 8, von Vhriipp Knauber, Wagner. 

12. Earl, &. von @arl Log, Dinfifiehrer- 

12. Augult Frang, ©. von Bram Maus, ledig, 
Scuhmacher. 

12. Suſanna, T. von Dh, Weidling, Steuerbote. 

13. Georg Jakob. i 

15. Philipp, S. von Perer Dasen, Schriftfeger. 

20. Georg, 8. von Georg Schöffler, Schreiner. 

20, Georg Johaun, ©. vou Georg Srhmelger, 

Saneider 
. Heinrih Jakob, S. von Carl Schehl, Beinen: 
meber. 
. Bernhardina , 


T. von Theodor Allermann, 
Schweißmeiſter. 
28. 


Regina Ph. Karbarina, T. von Henri Oer⸗ 
ner, Baͤcker. 

2. 

50, 





Eatharına, T. von Fran, Berwi, Zaaner. 
Eatharina Zriederifa, T. von Eprikian Schli⸗ 
der, Wenuer. 


Geſtorben find im Juni 1849, 
Den 4. Magdalena Neun, 1%. 2 M 16. Z. alt, 
T. von Jakob Men, Schreiner, 
6. Amalia Kolbe, J. alt, iedig 
7. Peter Kaspar Befenbrud, 60 $ alt, Geſcha⸗⸗⸗ 


mann. 

Jakobina Catharina Heinn, #9 J. alt, Wittme 

von Johann Dimmier, Bärer, 

Carolina Glabu, 14 9. 1 IR. 14 T. alt, T. 

von Jakob Glahn, WMädter. 

Gar! Jakob, 2 M. alt, 

. Eonrad einer, 53 I. alt, Schuhmacher. 

. Maria Bauer, 59 J. alt, Wittwe dou Georg 
Benoit, Dutmaner. 

Carl Eprritan Benjamin Kurs, 51 J. 3 M. 
at, Serieuflieder und Stadtrath. 

Loniſa Margarerka Schäfer, 66 3.8 M- alt, 
Wittwe von Deter Vögele, Brometer. 

. @arl Log, 8 Z. alt, T. von Carl Por, Dur 
fitehrer. 

U. Geora, 5 M. 22 T. alt. 

23. Karl Lubeia Dopfi, 47 3.7 M. alt, Apot he— 

fer und Stadtrand 

23 Eduard Vogel, 36 J alt, Brofeffor. 

- Daniel Peter Echwars, 64 I, alt, Uderer. 

. Dorothea Stefan, 56 I. alt, Witwe von 
Jakob Heinrich, Nagelfchmied. 

. Zoptgeburt, männlichen Geſchlechts 

6. Sriederifa Barbara Schmidt, 64 %: 35 &. alr, 

Ehefran 2r Ehe von Georg Ritter, Bud: 

druder und Bubbändler, 

Chriſtina Btaffer, 55 J. alt, ledia- 

Johann * 4. alt, Maure 

chi, 


T, 
29, Heinrich Jakob 7%. alt, ©, vou Earl 
ru, rn vn 


Verehelicht haben fih im Juni 4849. 
Den 13. Carl Walter, Tuchmacher, mit Catharina 
Louiſa Neumüller. 
14. Audreas Ludwig Leiner, Schneider, mit Mar: 
aareıha Rod. _ 
19. Derer Ambos, Schuhmacher, mit Margarerba 
barloıta Simon- 
Sreibrücden, den 20. Juli 1839. 
Der Eivilfandsbeamte, 
Stenael 
— — — ———— — — 
Frucht⸗, Brod⸗ u, Sleiſchpreiſe der Stadt 
Rufel vom 3. Auguſt 1849. 

Der Zrutuer Waizen, — A —— fr; Korn, 2A. 
59 fr.; Sue, 3 :.2 r.; Gerſt. 2,4 48 Pr; 
Erpfen, 3 R. 17 Pr; Wien, — A. — fr.; Dafer, 
21. 31 Pr.; Kartoffeln, I A. 2Pr.; Wintergerfl, 
— fl. — ir. — Kornbrod. 3 Rılogramm 1% fr.; 
Gemiſchtet Brod 1, Nilegr. 9 fr.; das Paat 
Wer, 12 Loth 2 Pr.; — Debienfleif, 10 fr.; Ritb: 
dei, 9 Pr; Rındarifc, 7 fr.; Kalbfleiſch, 6 Er.; 
HYammelf., 9 fr.; Schweinead., 12 fr. per Pfuud.. 


Drud unk Verlag der B. Kittericpen Buchdrucere⸗ in Iwerbrücken 


Wocheublatt 


für den 


Aöniglid-Sayerischen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Dienstag, 7. Auguft. 





Bapern. unter General Uftragoff, welches bie dortige Grenze bewachte, 

Münden, 1. Aug. Obriftlieutenant v. d. Tann iſt geftern [ MUBRE ſich eiligſt zurückziehen, und General Moller, der in Jaſſy 

hier eingetroffen und. wird ſich, wie man yergimmt, unverzüglic) Iommanbirt, fonzentrirte fo Gnell als möglich alle ihm in ber 
zu Sr, Maj. dem König nad Dohenfkweifigau begeben. Ga beißt, Moldau zu Webote fichenden Truppen, um dem fo plöglih und 
der mit Recht gefeierte beutjche Mann, werde demnähft nad) unerwartet erichienenen Feind entgegen zu rücken. Gr brachte aber 
Schleswig⸗ Holſtein zurüdfchren * ‚eh Kanonen zuſammen 


Nürnberg, 2, Aug siäliebas Fade Warıbera in Bamniten D. Mad Mandke Brida um ‚Hilfe, nad mund nach Sieben: 


ig ans Hilfe 





fälziſche Blätter 








Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 
Nro. v3. ———————— Sonntag, 5. Auguſt ende 1819. 





Das legte Opfer. 


Die Nona lautete Mitternacht. Hier und bort 
ligten Waff⸗n der langfam ben Marfusplag um 
Freiienden Wachen in den allgemach verlöfchenven 
Lichtern der Kaffeebäufer und Raufmannsläden, und 
immer fland, an ben mittleren Moft vor der Mar⸗ 
Eusfirche gelebnt, eine Geſtalt tief in den Mantel 
ge,üllt, unbemeglih, und wie es ſchien, fo ganz 
in Nachfinnen verloren, ald gäb' es für fle wedet 
Mitternacht und an Aufbruch mahnende Wachen, 
roh Schlaf und Morgenrotb, 

„Sicher mar ed Uberto!“ ſprach bie Geſtalt in 
Ah hinein. „Uber ift ed denn möglih? Kann ber 
Freund, kann der Mann, der Nobile, Pflicht und 
Ehre wie die beiligften und reinften Gefühle vers 

* Tevanend, fein Wort bredien? — DO, warum nicht?“ 
fubr fie nach einer Vauſe düfter fort. „Üben vie 
fhönften und erbabenften Gefühle, wenn bie Furcht 
bed @efeges fie nicht aufrecht erhält — und Grirke 
gibt es nur gegen bie Grfüßle! — eben fle wan ⸗ 
fen und flieben am fdhnelliten vor jenem verädhtlichen 
Sopbiften, dem Verftande, bem maulbienerifchen Ira» 
banten jeber LeidenfHaft. — Es hört mich Doch Keiner? 
Sicher würde ganz Benebig feindlich mir gegenüder 
fi ben, erführ' «8, daß Einer der Erlen auf feinen 
Bögen fo embörende Schmähungen bäuft, Und den: 
noch iſt Nichts erbärmlicher auf biefem Erdenrund, 
als ein Menſch, der nur Verſtand hat!“ 

Diefes Teidenichaftliche Selbſtgeſpraͤch Fam aus tem 
Munde des Mobile Leone Er unb Uberto Delfine 
waren ſchon als Kinder Spielfameraben, und mie 
Melgung zufammenführte, fo feſſelte fie bie Noth. 
Die oft verderbliche Sitte großer Leute, bie Jugend 
fih felber zu überlaffen, war in Benebig zu einer 
Höhe geftiegen, daß fogar der Begriff von Eltern» 
und Rinbedliebe ald verloren angefehen werben konnte, 
Als die Kaaben herangewachien waren, mußten fie 


dem Herkommen gemär einige Jahre in Baba ven 
Studien widmen, und eben bier bildete fi ihr Der» 
tältmig zu der innigften Freundſchaft aus. Sie ge- 
lobten, unzertrennlidye 2ebentgefährten zu bleiben, 
und wie ber Menſch nun einmal geneigt und bemüht 
ift, die wechſelvolle Zukunft an ben ibm gefäfligen 
Uugenblif der Örgenwart zu felfeln, fo war ihrer 
Jugend audy bie feierliche Zufage ganz gemäß: daß 
Keiner ohne Mitwiffen des Andern ein neues Ders 
baͤliniß anfnüpfen, daß indbelondre ihre Freund» 
ſchaft ein Opfer der Liebe werben folle, fofern dleſe 
Helmlichkeit fordert, und ſelbſt dem Freunde ſich vers 
bergen will, — Und nun! Gier war ed liberto, 
ber eben mit zwet meibliden Masken den Marfut- 
plat verlaffen: denn dem venetiantichen Scharfblick, 
an Masken gewöhnt, prägt fih im Nu das Inder 
beutenpfte ald untrügliches Merkmal ein und er er« 
feunt den Verlarvten felb unter Tauſenden ſchon 
on ber Bewegung bed Kleinen Bingers, an einem 
Nichte, Sicher war ed liherto! Der Freund, ber 
fi trog feiner Zufage heute vergeblich erwarten ließ, 
dem biefe Zufage vieleicht gar zum Schilde dienen 
ſellte, hinter welchem er unentdeckt die Freundſchaft 
verrieth, um der Liebe zu. fröhnen! 

So zermühlte vie ſeltſamſte, aber nicht feltene 
Eiferſucht Leone's Bruft, vergebens bemüht, fi 
binter ber Larve ber Trauer über verlorene Freund⸗ 
Schaft zu verbergen. Die näher kommenden Wachen 
nötbigten ben Aufgeregten, den Plag zu verlafien, 
und faum batte er bie Merceriaftraße betreten, ald 
er neben ſich zwei Männer erblidte und eine Stimme 
flüftern hörte: 

„Ich fage Dir, Battifta, es war fein Anderer, 
old der Mobile Delfine. Wozu hab’ ich denn meine 
Augen im Ropfe?* 

» Wozu?" entgegnete der Angelißpelte lauter. „Das 
su, Freund Schaf, daß fle Deine Naſe beſchilbwachen 
follen, die in ihrer Weisheit Braten riecht, wo nur 
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b) 76 Dezimaien Aderland, wovon ? in Meinen Looſen, verfteigern, wozu bie Lieb⸗ 
cqueft und ?/, in bem perfönlichen Nach 
laß des Verlebten gehört; 

c) 87 Dejimalen Ackerland, in 2 Stüden, 
zum perfönlicen Nachlaß des 
gebörend. 

Ale Gütaftüde auf Ommersheimer Bann 


gelegen. 
St. Ingbert, den 3. Auguft 1849. 
Martini, Notär, 





[2?] Berfteigerung eines Waurenlagers. 

Donnerdtag den 9. und freitag den 10. 
Auzuft nächſthin, Morgens 8 Uhr, zu Ram: 
fein , im Sterbhaufe ſeibſt, laſſtu die Wittwe 
und Erben bed daſelbſt verftorbenen Dan: 
delömanned Peter Janzer, bad zu beifen 
Nachlaß gehörige Spezerei und Lingewaaren⸗ 
Luger, worunter namentlich ein großer Vor— 
rath verfhiedener Kattune, Hofenzeuge, Kölſch, 
Leinwand, Biber, Barchent, Flanell, Merinos, 
Laslings, Weitenzeuge, Halstüher, Schrei: 
zer Baumwollenwaare, Seidenzeuge. Strid 
daumwolle, verichiedene Stapl«, Kifen- und 
Bußmwaaren, ferner Bettung, Weißzeug und 
eine volfländige ganz neue Yadeneinrihtung, 
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baber hiermit eingeladen werden 


Homburg, den 28. Juli 1849. 


12) Bureau Berleauma. 


werben. 
Zweibrüden, den 31. Juli 1849. 
Der Einnehmerei:Bermweier, 


am Borberikeil, und blleb mit feinem Hintermaſte 
an dem Bugfpriet ber Bregatte hängen, Binnen mes 
nigen Srkunden mar Jedermann auf feinem Schlacht» 
voſten, da man vin feindliches Entern nicht mehr 
brimeifeln konnte. Pldylich aber entzündete fich der 
Stooner unter bem fürdıt rlichen Gekrach zahlrei» 
er Bomben, bie er koch in bie Aufl ſchleuderte, 
die Brennftoffe fielen auf unfer Verde und blieben 
Im Tıkelmert hängen. Gin augenblickliches Feuer ent» 
züntete fih und bie auflodernden Flammen reichten 
bis an ben Mafllorb ber Bregatie. Ein allgemeiner 
Schrecken bemädyiigte ih der Mannfchaft bei dem 
nunmehr unbeqwelfelten, fa ſchon balb erreichten 
Zwecke des Brandes. Kapitän Benbai zdgerte keinen 
Moment; untaflägt von den maderen Offizieren felr 
ner Fregatte, verſcholl fein Aufruf zur Hilfe nicht, 
trop der Gefabr, bie mit jeder Minute wuchs. Une 
erichreden fprang ein Theil ber Matrofen auf den 
Bugipriet und die Mlüver der Fregatte, trennte burch 
Fübne Arthiebe in Mitte der auflobernben Flammen, 
bie der Mind hoch über den Bord ver Fregatte mehte, 
bie Maften des Branderd vom Takelmerke ber rer 
natte, mährend ein anderer Theil beichäftigt war, 
die Vumpen berbelzubolen, Die Ankerkette zu Fappen 
und durch das Aufbiſſen eines Befanfegris das Schiff 
vom Winde abfüllen zu machen, und fo vom Brans» 
der zu entfernen. Gleichzeitig wurde Alles bereit 
arbalten, um im Ball eined um ſich greifenven 
Branbed die PBuloerfarren unter Waſſer au frgen. 
Nach einer gefabrvollen Arbeit von 20 Dlinuten, 
während ber Branber wie ein Bulfan Brennftoffe 
aller Art um fich ſchleuderte, gelang es, denſelben 
loe zubtingen, die Blanfe ber Üregatte genen ihn zu 
richten und ibn hart neben bem Befanmafte tn ben 
Grund zu bohren, Mit reinem einflimmigen Bivat- 
ruf unferm Kalſer verſank ber Bote venetlanlicher 
Beigheit, die trotz ber armirten Fabrzeuge, bie ins 
nerba'h der Lagunen bereit flehen, fich einer ſolchen 
Waffe beblenen wollte, (Kloyd.) 


(Selbilentzündung der Shiefbaum 
wolle) Bis jegt ſind die Urſachen der Selbſtent ⸗ 
zündung.noch nicht ergründet ; noch weniger Mittel 
aufgefunden, fi dagegen zu bewahren. lim jo mehr 
it es Pflicht, bei Aufbewahrung derſelben im Brofs 
fen alle Vorſicht anzuwenden und die Mittel auf 
zuſuchen, meldye vor Selbſtentzundung fihern fünnten. 
Die Wirkungen bei Erploflon großer Parthien Sieh» 
baumwolle find äußerſt zerſtörend. Mir neben bier 
aud tem würtembergiihen Gemerbeblatt Nr. 13 bie 
Erzäblung der Wirkungen einer Selöftentzünbung 
von Schießbaumwolle. Ia Bouchet Tagen im einem 
Gebaͤude, wo man bie Sciefbaunmmolle in beu 
Maße, als jie trodnete, aufıulagern pflegte, 1600 
Rilogramme, welche, mit Auenahme einiger für 





Der Torf ift von frhr auter Qualität, in 
großen Käfen geſtochen, ſitzt auf den Wieſen 
am KRanindraberg, und ift nut abzufahren. 


Chr. Sauerbrep. 


Das Bureau des linterzeicdneten if nun: 
mehr im „goldenen Löwen“ bei Hrn. Batter 
im zweiten Stode, was mit bem Bemerfen 
befannt gemacht wird, daß mie bisher, jeden 
Montag, Gelder in Empfang genommen 


Horn. 


ommenden Donnerltag gmx 

der 9. Auguſt werben KA 

folgende Gegenftände bei 
Frau Doktor Richter, in ihrer Behaufung 
verfteigert, als: zwei Pfeilerſchränkchen, meb: 
rere Schränfe, eime Bettlade und Bettung, 
Spiegel, Uhren, zwei Kommode, zwei Kar 
napee, achtzehn Stühle, eilf Paar große 
Vorbänge. ein großer Fußteppig, gebrauchtes 
Getüh, Tiſche, Küchengeſchirr 








Sonntag, den 5. Auguſt, it Gartenmufl 
bei Wittwe Helwig auf dem Kreu— 
berg. 

Guter rother Wein, der Shoppen zu 
14 fr., bei Ludwig Schmidt. 

[?’] Bei € Stephany, Seifenfleber in 
Kaiferdlautern,, find noch mehrere bunden 
Malter Afchen Ausmwurf, dad Malter zu 46 
fr., zu faufen. 


Nifolaus Bähr, in der Berafiraße, bat rin 
Logis im zweiten Stod, hrftehenb In amsel Stu 
ben. Küche. Keller und Speicher, audb Finn 
ein Stall dazu gegeben werden, bd Midaeli 
zu vermietheu 


3 Frant tar im feinem Wohnbauie, in 


ber alten Voſtgaſſe dem untern Stock zu ver 
m etben und bio Mibarli zu beziehen. 























Lıvilftand der Stadt Zweibrüden. 


Geboren wurben im Zuni 1849. 
er 5. Bertha, T. oou Jakob Herd, Kaufmann 


Auguſt, ©. von gras Theobald, Bikter. 
3. Buflan Wdoipb, 

händler 

Georg Friedrich, S. von Georg Friedrich 
Waper, Hederer. 


. Mmalia Bonila, T. con Heinrich Der u 
Z—unmnun Mauiuipetrin 


“ih. 


. von Alias Elias, Dieb: 


nn m 








Verſuche aufbemahrten Broben, ſaͤmmtlich durch al⸗ 
faltihe Laugen paiflrt morben waren. Das Unglüd 
war fürdpterlih. Vier Verfonen wurden getöbtet, 
drei verwundet. Das Bebäube, drffen Mauern tbrıld 
einen ganzen, theil® einen halben Meter dick maren, 
mwurbe von unten big oben zerlört; an feiner Sıelle 
bildete ſich ein weiter Trichter von beiläufig vier Me» 
ter Tiefe auf 16 Meter Durhmeifer. Ale Dauben 
und Reife ber mit Schteibaummolle gefüllten Faͤßche 
maren gänzlich verſchwunden, ald wenn fie veiflüa, 
tigt worden mären. Bon dem Holzwerk des Gebälr 
des fand man Stüde auf, meldye zerbrochen waren, 
aber ohne Anzeichen von Berkohlung. 164 Bäume, 
melde das Gebäude umgaben, maren entweder ga. 
ausgeriffen oder abgrflänmt, bie einen gerade über 
dem Erdboden, die andern in verſchledener Höhe 
nad) den Richtungen des gebildeten Trichters; bie 
nädften waren ihrer Rinde beraubt und bi zu ben 
Wurzeln in Tange, den Hanfichaben ähnliche Faſern 
zertheilt. Im der fünmefllichen Berlängerung des 
Gebäudes und bi8 auf ungefähr 300 Meter fand 
ſich eine Linie von Materlalien, nad ihrem Bigen« 
gewicht georbnet, nämlich zunähft die SHoliflüde, 
dann bie Steine und am mweiteflen weg bie Eiſenſtüce 
Die Faıbrifation und Aufbewahrung der Shiehbaum- 
wolle im Großen bietet alfo wegen ihrer Srlbflıer- 
frpung fahren dar, mogegen wir und bis jetzt 
nicht zu ſchützen vermögen, 


(Die vier Zeitalter der Madchen) Das 
goldene von 16 —21, bad fllbeine von 22 — 23, 
das plaitirte von 29 — 35 und bad eifeıne von 35 
bis an's Inte. Steben die Märchen am Ende der 
3mal 7, To balten fie fi nicht mie Goldmedalllen 
in Saffianfulteralen, wie Louledor's in feldenen 
Börfen, fondern fle fangen an, wie Silbermüngen 
ſich mehr unter bie leute zu milden und au Four» 
firen. Noch immer iſt guter Klang und Werth da. 
Im ſilbernen fleigen fle nicht in die Höhe wie bie 
Lerchen, ſondern ſtrelchen, wie bie Schwalben beim 
Megenmwetter, hübſch nieder am Saume ber Erde, 
fo daß auch bie Hand des Untohgebornen fie zu 
bafdıen vermag. Man braudt nur das Biumden 
ber Gelegenheit ein wenig zu fchütteln und bie „Ja* 
fallen wie die mürben Menfel von aflen Imrigen. 
Die Maͤrchen find dann mie ächt dineflicher Thee, 
der beim foäteren Aufguß ein miltend Aroma 
wäßrt, al& bel dem eiſten, wo ned bie wilde di« 
täubende Kraft in ibm wohnt. Jur plaltirten Zıit, 
alter macht bie Riflgururter fehlgeſchlagener Hofinuns 
gen ibt ganzes Leöen ſäuerlich. Im legten frei» 
ben fe allın Hoffnungen und Würſchen ven if r 
nen Asiciershrirf; denn nach ben 7 mageren Kütben 
des plattirten Zeitalters kommt bie große Hungerd- 
norh und die Dürre aller Empfi dungen, 


Revaftion, Drum und Verlag von @, Ritter In Jweibrüden, 


Wochenblatt 


für den | 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Fweibrücen. 





Dienstag, 7. Auguft. 





-Bavern. 


Münden, 1. Aug. Obriftlieutenant v. d, Tann ift geftern 
hier eingetroffen und wird ſich, wie man yergimmt, unverzüglic 


der mit Recht gefeiert deutiche Mandy werde demnächft nad) 
Schleswig⸗Holſtein zurüdfchren 
er Rür re y Aug. Fk das dah Bamberg in Garniſon 
amte 5. Chevaulegeroregireent (Leiningen) wird in Zufunft 
das 6. Ghevaulegerdregiment (Herzog von Leuchtenberg), feitber 
in Bamberg und Neuftadt a, d. A. garnifonirend, nach der Rheins 
pfalz in Befagung fommen, (N. 8) 
Augsburg, 2. Auguft. Die deutſche fonftitutionelle Zei— 
“tung bringt folgenden Minifterial-Grlaß: "Die Foͤrderung ber 
ſchlechten Preſſe von Seite ber Buchbruder, Budbänbler u. ſ. w. 
"bir. Königreib Bayern, Staatsminijterium bes Innern, bann tes 
"Handels und ber öffentlichen Arbeiten. Der bäufig ſtattfindende 
"Mißbrauch ber gewerblichen Befugniſſe ber Buchdruder, Buchhänd⸗ 
‘fer u. dgl. durch Foörderung ber jehlechten Preife veranlaßt bie uns 
* ‚erfertigten f. Staatöminifterien, bie f, Regierung, Kammer bed 
" Yumern, auf bie Beſtimmungen bes Art. 6 Ziff. 4 des Gewerbes 
» Kregesbefonders aufmerkfam zumachen, wonach bie Ausübung der Ge— 
* werböbefugnig wegen Mißbrauchs, bebarrlien Ungehorfams oder Wir 
derſetzlichleit gegen obrigfeitlibe Anorbuungen in Gewerbsſachen 
* von ber zuitändigen Behörde zur Strafe auf unbeftinmte Zeit ein- 
aeftellt und nach Umständen bie Konzefiion gänzlich eingezogen were 
eK kann. Die k. Regierung, Kammer bes Innern, wirb baber 
* pie umtergebenen Bolizeibebörden ſefort anmeifen, bei allen vors 
*tommenben Beranlajjungen nadı Maßgabe diejer gewerbögejeplichen 
* Beitimmungen entweber ſelbſt kompetentmäßig und ermitlich einzu— 
% ilhreiten ober ba, wo es fih um eigentliche mach $. 7 des Edilts 
"som 4. Zunt 1848 den Gerichten überwieiene preßpolizeiliche 
# Yebertretungen handelt, biefe Ginfchreitung bei den nad 8. 11. 
tiefes Gefeges zur Adwandlung der Ueberti⸗tung zuitänbigen (es 
” richte zu veranlaffen. München, ben 11. Juni. 1849. Auf Sr. 
* sl. Majeftät allerhöchſten Befehl: v. d. Pfordten. Zwehl An 
" fämmtliche Difrittspolizeibehörben von Oberbayern, die Förderung 
” der ſchlechten Prefe von Seite ber Buchdrucder, Buchhändler se. 
" yeir.a (Augs. Abb; ) 
F Defterreich. 
Wien, 27. Jul Aus Preßburg wirb und die überrafchende 
* Mittheilung, daß Görgey vom 22. auf den 23. in Kaſchau ein— 
" gerüdt ſey. Gr fol ih in Eilmärſchen bewegt haben. Nach 
Gſtündiger Raſt babe er feinen Marſch unverweilt fortgefegt. 
Wohin wußte man nicht mit Beitimmtdeit. So berichtet unjer 
" Korreipondent und verbürgt feine Angabe durch perfünlide Arufs 
" jerungen bed geflüchteten. Bürgermetiterd und E. Kommilfärd von 
Kaſchau. Noch find wir nicht im Stande, für die volliommene 
® Nichtigkeit diefer Nachricht einzuftehen. Wir halten fie indeß für 
brachtenswerth. Gi fcheint jedenfalld dem kühnen Görgey fein 
" pöchft gewagter Verſuch des Durchſchlüpfens wenigftens theilweife 
geglückt zu feyn. Bel Waigen hatte er dasſelbe Manöver wie- 
* derboft, welches er vor Peſth, gegenüber dem Fürſten MWindifch- 
*Graͤtz, mit vielem Glück gemacht hatte. Er ſchickte feine Nachhut 
® in ben Kampf, während er fi mit dem Gros feiner Armee vors 
“mirts bewegte. Ginem öfterreidiichen General wäre diefe Kriegs- 
"zit zum zweitenmal kaum entgangen, Diesmal flug er den— 
* ielhen Weg ein und madte beinahe biefelbe Operation, welche 
di. meilterbaften Rüdzug Schlits im verfloffenen Winter als 
»Baſis gedient hatte, Viele Meldungen von. einer Kapitulation 
" Temesward, von ber burh die Magyaren bewerfftelligten Gins 
” nabme Semlins, vom weitern Rückzug bed Band erjcheinen ung 
" zu unglaubwürdig, ald daß wir fie anders als im Vorbeigehen 
° zur Gharakieriftif unferer Kama mittbeilen follten. (Allg. Zta.) 
# Ungarn. Schr folgenreih verfpricht ein Ereigniß zu wer 
” den, weldes durch bie „Wiener Zeitungs bereits feine Beſtaͤtigung 
„ findet: der Ginfall eines ungarifhen Korps von 5000 Mann In: 
Finterie, , 1000 Reitern und 5 Kanonen, durch den Ciloßpaß in 
dir Moldau, der am 23. Jull flattfand, Gin. ruſſiſches Korps 


zu Sr. Maj. dem König nah ea au begeben. Es beißt, 


unter General Uftragoff, welches bie bortige Grenze bewachte, 
mußte ſich eillgſt zurüdziehen, und General Moller, der in Zaffy 
fommandirt, fongentrirte fo ſchnell als möglich alle ibm in ber 
Moldau zu Webote fiehenden Truppen, um dem fo plöglich und 
unerwartet erichienenen Feind entgegen zu rüden. Er brachte aber 
im Ganzen nur 4 Bataillone mit einıgen Kanonen zufammen 
und fandte deßhalb um Dilfe nach Beffarabien und nah Sieben: 
bürgen, von moher er durch Örotenjelm von Biftrig aus Hilfe 
erwartete, Diefer Ginfall eines 6 bedeutenden Korps in einer 
mehr als halbruſſiſchen Provinz iſt ber erſte Schritt, welchen bie 
ungarifche Revolution über bie Grenzen Ungarn, ja aud über 
die Grenzen bes öfterreihifhen Kaiſerſtaats thut. Daß Bem, der 
jegt in Maroſch-Vaſarhely kommandirt, ſchon Tängft mit dem 
Plane einer Infurgirung ber Donaufürſtenthümer umging und 
mit ben Häuprern der Rumanen, mit Gollesko und Elliada, in 
Verbindung fteht, ift eine befannte Sache. 

Dauptquartier Ocja, 25. Jul. Heute Morgen bra- 
hen wir von Peſth, wo das Hauptquartier fünf Tage verweilt 
batte, auf um nach Ocſa zu rüden. Der Weg bierher führt, mit 
Ausnahme einer kurzen Strecke in der nächſten Näbe von Peith, 
wo er einigermaßen einer ordentlichen Strafe ähnlich tft, über 
einen feinen tiefen Sand, der die Räder bid über bie Hälfte ber 
Felgen einfinten läßt und für Fußgänger und Pferde ausnehmend 
beihmwerli if. Die Landſchaft, die bier fhon einen ächt unga; 
rifchen Gharakter annimmt, macht auf das Gemüth einen trauri= 
gen Gindrud, Außer dem langgebehnten Zug ber wandernden 
Heerabtbeilungen und ihres zahlreichen Troſſes, fieht man auf 
weite Gntfernungen fein lebendes Weſen. Bier erfreut fih dad 
Auge nicht, wie in den bevölferten Theilen des weftlichen Guropa, 
an ber emfigen Geihäftigfeit der allenthalben auf den Feldern 
arbeitenden Landleute; feine früchtereichen Obftgärten unterbrechen, 
die öde Ginförmigkeit der Gegend; fein fröhliches guten Mor: 
nenn aus dem Munde eines ſchalkhaften Milchmädchens oder ei= 
ned gutmütblichen pfeifeihmauchenden Bauern flört unjern Gedan— 
fenlauf. Wohl begegnet man da und dort heimkehrenden Vor— 
fpanndwagen,, aber das äugſtlich oder verdroffen herausgepreßte 
„jo napot“ (guten Tag) der Führer hat wenig Erfreuliches. 
Schwerfällig bewegt fih) der Zug unter ber brennenden Sonne 
durch bie dichten Wolfen des bis anf bie Haut eindringenden fei— 
nen Staubes über die baumlofen Ebenen bin, hier an audrubens 
den Truppenabtbeilungen, dert an verlaffenen Lagerftätten vorbei, 
Bewundernswerth und erbebend ift allein bie Hingebung und 
Ausdauer, womit die Soldaten bie mancherlei Befchwerlichkeiten 
eines ſolchen Feldzuges ertragen. Was biefe militärischen Tugenden 
betrifft, fo dürfte der öfterreichtiche Soidat wohl faum von einem 
andern europälfchen Soldaten übertroffen werden. Nie ift mir bid 
jegt ein Mursen zu Obren gefommen, und wenn die Strapazen 
noch fo groß waren. In der That, der Geiſt der öfterreichifchen 
Armee läßt nichts zu wünſchen übrig. Ohne biefen vortrefflichen 
Geiſt, ohne dieſes ſtrenge Pflichtgefühl, von dem alle Glieder bes 
Heered durchdrungen And, bätte Defterreih unter ben Stürmen 
des legten und dieſes Jahres zu Grunde gehen müffen 

Die Preßburger Ztg. heilt and einem Brivatfchreiben 
eines wie es Scheint deutſchen Preiwilligen in der ungarifchen Ars 
mee, ber eine Zeitlang Orbdonnan; = Korporal bei Bem gewefen, 
folgende Schilderung des polnifchen Generald mit. «Bem wird 
von dem Bricffchreiber ald der tüchtigfte, regſamſte, ausdauerndſte, 
aber auch ftrenafte General gefchllvert. Feigheit beftrafe er am 
bärteften, fo fell er die Bedienungsmannfhaft einer Batterie, 
welche zweimal vorgerüdt und zurüdgefchlagen, und zum dritten» 
mal vorzugehen bartnädig ſich weigerte, fammt der Befpannung von 
einer zweiten Batterie total haben zufammenichiefien laffen Seine 
Soldaten haſſen ibn nicht, aber fürchten ibn; um bie Defertion 
zu verhindern beftraft er, aber nur wenn die Mannfchaft in Harz 
nifon gelegen, die Kameraden bes Ausreißers mit Degimirung (2), 
fie follen folidarifch für einander haften. SKeoffuth ſcheint Bem 
ſeht zu achten, obaleich ihm dieſer die Wahrheit immer troden 
binwirft, Die Erklärung Ungarns als Republit, fol Bem ſehr 
erbittert haben, und an Cſanyl, der ihm dieſes freudige Ereigniß 





berichtete, hat er lakoniſch melden laſſen: rDie gm möchten 
mehr regieren und weniger Komödie ſpielen.“ ur felben Zeit 
ging er mit einem Offizier im Zimmer auf und ab, und ich hörte, 
gerade eintretend, noch bie Worte: „Koſſuth — immer Koſſuth — 
alles Verderben — werde auf eigene Rechnung manövriren.« — 
Bem ift trog feiner ganz zerrütteten Geſundheit ungemein aus— 
dauernd, fchläft auf ber bloßen Erbe wenn ed ſeyn muß, meift 
aber in feinem Kabriolet, das fehr zwedmäßig gebaut iſtz bort 
bält er auch Frühe, Mittags und Abendmahl. eiftige Getränfe 


nimmt er nie zu ih, auch der Siebenbürger Wein if ihm zu 


ſtark, rau fehr ind Geblüt gehend,» mie er jagt, und das iſt von 
üblem Einfluß auf feine Wunden. Meiſt ift ed Zuderwailer oder 
auch ſtark gezueferter, mit Wafler gemischter Wein, den er trinkt, 
doch erträgt er Hunger und Durft mit feltenem Gleichmuth. Sei- 
nen Befehlen muß fireng Folge geleitet werden, und Dffigiere, 
bie fib Ginwendungen erlaubten, degradirte er oft auf. ber Stelle 
zu Gemeinen, und fegte einen verbienftoollen Gemeinen, fo fon: 
derbar auch biefe Karriere dünken mag, an deſſen Stelle. Darum 
baffen ihn befonders jene Magyaren, die aus ber Legion ber Ju: 
raten und Fiskale ohne alles Verdienſt und jede Kenntniß zu 
Dffigteren genommen murben, benn er achtet fie nicht und ſchickt 
fie immer in den bichteften Kugelregen. «Müffen aufräumen — 
mit der Waare,a fagte er einmal lächelnd, ald man ihm vor: 
ftellte, er möchte doch mit ben wRandesfinberna fchonender ums 
geben Meberhaupt fpielen die fogenannten vmagyarifhen Pro: 
teqeda eine fehr bemüthige Rolle; Bem haft nichts mehr, als 
Rodbomontaden, Klaufenmachereien — er will Thaten, nicht Worte; 
darum find auch die ſtereotypen Eljens, die nationalen Gefänge 
— die wumpoetifhen Schwaͤrmerei für Volk umb Vaterland bei 
uns verſchwunden. Die Wiener Legionäre, deren Gebeine nun 
fammt und fonders die Muttererde düngen, ſtellt er ald Helden 
zum Mufter, und behauptet offen gegen bie Landesfommilläre, 
daß er mit 10,000 berfelben Siebenbürgen für ewige Zeiten ge— 
gen jebe Macht Halten könnte. Man Hat auf verfchiedenen Sei- 
ten behauptet, Bem trage einen mit Gift gefüllten Siegelring, 
ben er, wenn ihm jebe Flucht abyefchnitten fen, ald vIchtes Mit- 
tel benüte; allein es ift fein wahres Wort an der Sadıe, und 
er felbft, als er von bem Gerüchte einmal hörte, äußerte befrems 
bet: "ob benn feine Vergangenheit gar fo fpurlos verwiſcht fen, 
baf man ihm in der Tobeswahl eine fo gemeine Geſinnung zur 
traue.“ Bem trägt ſtets zwei Sadpiftolen und einen Dolch bei 
ſich, nnd gab ſchon einigemal nicht undeutlich zu verftchen, baf 
er im ſchlimmften Fall als Mann zu flerben wiſſen werde; meine 
KAugel für meinen Berner, bie andere, wenn es feyn muß, für 
Bem.a Auch miberleat biefer Brief das über Bem verbreitete 
(Herücht, er habe eine Ahnung, daß er im Jahr 1850 feinen Tod 
finde. Im Gegentheil glaubt er, wenn man ihn hört, bie Um— 
waͤlzungẽeperiode des Jahrhunderts durchzukämpfen und dann „in 
frieblicher Abgeſchledenheit mit ſich felbft fertig zu werben.u (A. 3.) 


Preußen. 

Berlin, 31. Juli. Gin Engländer hat berechnet, daß in 
Bolge der Bewegung in Guropa, feit achtzehn Monaten in den 
englifhen Fonds 22 Millionen Pfund Sterling auswärtigen Gel: 
bed placirt worden find. 

Köln, 29. Juli, Heute Morgen waren zum erften Male 
bie don dem f. Oberbaurat» enge entworfenen Pläne zu einer 
ftebenden Brücke zwiſchen Köln und Deug auf dem biefigen Narbe 
baufe zu Jedermanns Anſicht ausgeftellt. Sie beftehen in Grund» 
tiffen, Durchſchnitten und Anfichten der vollendeten Brüde, welche 
nicht allein einem längft gefühlten Bedürfniffe namentlich im Win» 
ter und beim Eisgange abhelfen, fondern auch unferer Vaterftadt, 
fo reih an großartigen Bauwerken des Alterthums, ald ein Denk: 
mal architeltoniſcher —— und Kunſt unſerer Tage zur dauern⸗ 
den Zierde und gerechtem Stolze gereichen wird. Vermittelſt die— 
ſer Brücke — einer Kettenbrücke — werden die rheiniſche und die 
Koln⸗ Mindener Eiſenbahn mit einander verbunden werden, d 5 
in ber Mitte der Brüde wird ein Schienenweg von einer Bahn 
ur andern führen, und anferbem werden zu den Seiten bie Paſ— 
* ſowohl für Fußgänger wie für Fuhrwerke angebracht feyn. 
Bier koloſſale Pfeilertbürme werden die Brüde zu tragen haben, 
8* auf den beiderſeitigen Ufern und zwei in der Mitte des 

heins. Zwiſchen letzteren bleibt jedoch ein ſolcher Zwiſcenraum, 
daß die größten Dampf, Segel- und Schleppſchiffe mit Bequem: 
lichkeit Hindurchfahren fünnen, nachdem der bier befindliche Brüden- 
teil nach den beiden Thürmen bin aufgezogen worden iſt. Da— 
mit num aber während des Durdfahrens der Schiffe die Paſſage 
für Fußgänger nicht unterbrochen wird, find in ben beiden Pfeis 
ferthärmen Wendeltreppen angebracht, vermittelft deren man bied- 
ſelts in bedeutender Höhe zu einer Heinen ſtehenden Verbindungs— 
brüde aufwärts geht und über diefelbe dann jenfeit® wieder auf 
bie Kettenbrüde niederfteigt. Wie man hört, foll der Bau biefer 

Brüde recht bald in Angriff genommen werden. Sie wird, na— 
mentlih da bie maffiven Steinwerfe in altdeutfchem Style aus: 
geführt werden, von ben beiden Ufern einen großartigen und 
pra& vollen Anblid gewähren, während von den Höhen der Mit: 
telpfeilerthürme und der zwiſchen denſelben ſchwebenden Zußgins 
gerbrüde aus gefeben bie altebrwürdige Golonia in ihrer ganzen 
Herrlichkeit fi dem Auge entfaltet. Die Roften find auf 1 Mill. 
800,000 Thaler veranfchlagt, und ba hiebei das zu erwerbende 
Terrain anf den Ufern nicht berechnet ift, fo dürften fie wohl 


— 


2 Mill. Thlr erreichen. Sie wird nicht an der Stelle ber fehl: 
nen Schiffbrüde erbaut, fondern, mehr nördlich, aus dem Köln: 
Mindener Bahnhofe zu Deutz ſchnurgerade über den Rhein nad 
dem projeftirten Bahnhofe der rheiniſchen Eiſenbahn auf bem 
Branfenplage, am Fuße der Oftfeite ded Domes. Der Bau ges 
ſchieht auf Koften des Staatd. Deutſchland befikt bis jegt ein 
fo großartiges Brüdenbaumwert noch nicht, und wenn es einft vol- 
lendet ift, jo dürfte fih nur die Sina’fche Kettenbrüde über die 
Donau zwifhen Ofen und Peſth mit ihr meffen fünnen 

„.. Die Gholera ift noch nicht erlahmt, fie areift in dem 
nörblichen Stadttheile weiter um fih, bie Sterblichkeit ift groß; 
Diejenigen, welche vom ber eigentlichen Cholera ergriffen wurben, 
farben faſt Alle, ihre Zahl mag fih auf 60 bis 70 belaufen. 

Breslau, 29. Juli. Fuͤr Pius IX. Haben die Katholiken 

der biefigen Diözefe etwas mehr als 8000 Thaler beigefteuert. 
— Bemerfenswerth if, daß fait fein Tag vergeht, an welchem 
bie hiefigen Zeitungen nicht einen, in der Provinz verübten Kir: 
hendiebfahl zu melden hätten, ie 


Würtemberg. 


Stuttgart, 30. Juli. Samftag Nacht wurde in ber Marft- 
frage die Gasröhre an einem Haufe durchſchnitten und das im 
Maſſe berausitrömende Gas in Brand geftedt, fo daß eie Flamme 
hoch am Hauſe hinaufſchlug. Glücklicherweiſe endeten die Nacht» 
wädhter und ein Paar Polizeifoldaten die Freveltbat ſogleich. Sie 
eilten herbei und verftopften die Oeffnung, weburd einem großen 
Unglüd vorgebeugt wurde, Der Thäter, ber fich natürlich ſogleich 
entfernt hatte, wurde nicht mehr gefunden. Allem Anfchein nach 
lag eine Branbitiftung zu Grunbe, und man glaubt, es fen auf 
ben im Haufe befindlichen Laden abgefeben geweien. 

Stuttgart, 1. Aug. In Folge des öffentlihen Aufrufs 
einer Anzahl würtembergticher Landtagsabgeorbneten, betreffend bie 
Ausfegung eines Preifes für eine vollsthümliche Bearbeitung ber 
deutfchen Grundrechte, find bei dem beftellten Preisgerichte 15 Ars 
beiten eingegangen. Nah forgfältiger Prüfung wurde als bes 
Preiſes von 20 würtembergiſchen Dufaten für würdig erfannt die 
Preisjchrift bes Den. Janaz Lehmann, Schullehrers in Mußbach 
bet Neuftadt a.d. 9. (Motto: An’s Vaterland, an’s theure fchlteh 
dich an.) Da eine zweite eingefendete Arbeit ebenfalld große Bor: 
üge in fih zu vereinigen ſchien, fo wurde für diefelbe durch Bes 
—* ber Geſellſchaft ein Nachpreis von 20 Kronenthalern ausge— 
fest. Als Verfaffer ergab ſich Hr. Dieterich, Pfarrer in Jeben— 
haufen bei Göppingen in Würtemberg. (Motto: Das Alte ift 
vergangen 12€.) Die Herren Verfaſſer der Äbrigen eingefendeten 
Arbeiten erfucen wir, unter aufrichtigem Danfe für ihr freunds 
liches Entgegentommen, und innerhalb der nächſten vier Wochen 
die Adreſſen zu bezeichnen, wohin wir die Manuftripte zurückzu— 
fenden haben. Kür ben Drud der Preisfchriften wird fofort Sorge 
getragen werden. — Das Preisgericht, Im Namen beffelben : 
Seryer, Oberregierungeratb und Landtagsabgeordneter. 


Freie Stade Sranffurt, 4. Auguſt. Wenn irgend eine 
Thatjfache die Ohnmacht ber proviforiihen Zentralgewalt an ben 
Tag bringt, fo ift es bie, baß, troßbes von ihr verfündbeten Ver— 
bots, troß der nah Homburg entſendeten militärijhen Gretution, 
faft unter ihren Augen die Spielbanten wieber iht Wefen treiben. 
So gejchiebt e8 in Homburg und zwar in ben nrefervirteno Ga: 
long, in welche der Spieler gleichſam privilegirt, durch Abgabe 
einer zu leicht zu erbalienden Karte, eintritt. Seitdem die Spiel: 
banken anf biefe noch mehr verlodenbe Weife ihr Unweſen treiben, 
fol bie Leidenjchaft des Spiels im Zunchmen begriffen ſeyn und 
Fälle der traurigften Folgen find bereits bekannt geworden. Gin 
Gerücht ſprach allerdings in den Ichten Tagen bavon, das Reiche: 
miniferium babe bie Frage in Berathung gezogen, was es biefer, 
das Anfeben der Reichögewalt vollends verjpottenden Thatſache ge— 
genüber thun könne, und auderſeits wurde in mehreren Blättern 
angebeutet, daß vom Reichsminiſterium eine zweite, jehr ſtarke 
Grefutionsmacht gegen Homburg entboten werben folle, von ber man 
aber munkle, daß politifhe Zmwede höherer Natur damit erzielt 
werben follten. . ( Diſch. Ztg ) 

Branffurt, 3. Aug. Obwohl Defterreich laut der neuer⸗ 
li dur das Reichsminifterium zur öffentlichen Kenntniß gelangten 
Rechnungsablage fih mit feinen Matrikularzahlungen zum Bebuf 
der deutihen Fiotte, ber militärtfchen Operationen ıc. noch in ans 
fchulihem Rüditand befindet, fo fährt es doch mit ber Zahlung 
feiner Beiträge zur Unterhaltung ber veutichen Reichs und Bundes» 
feftungen fort und hat in diefer Beziehung in den legten Tagen 
dur Anweiſung auf das Haus Rothſchild der Kaſſe der betref= 
fenden Zentralbehörde die Summe von etwa 25,000 A. überwieſen. 
Es geht hieraus hervor, daß dieſe deutfche Großmacht auf bie 
Mitbefegung der Bundesfeitung Raſtatt keineswegs Berzit zu 
— — ihre deßfaliſigen Rechte anfrecht zu erhalten ge= 

onnen ift. 

— Die Frankfurter Wlätter bringen einen Bericht über bem 
Zuftand der Finanzen des Reichs“ auf den |. Juli. Hienach 
fhulden an ben rüditändiaen 8,894,555 fl. 43 fr. Defterreich 
4,193,830 fl. Hfr., Preußen 1,796,843 A. 53 fr., Bayern 1,295,862 
fl. 15 kr., Sachfen 464,969 fl. 51 fr., Hannover 52,674 fl. 3ı 
fr., Würtemberg 149,260 fl. 45 fr. 

$reie Stade Samburg, 24. Juli. Geftern {ft bier bie 
Nachricht von einem beflagenswerthen See « Unylüd‘ eingetroffen. 


Das Dampfboot „Franz I,» machte felne erfte Reife zwiſchen 
Wismar und Kopenhagen. Es verlied Wismar Sonntag Nadı- 
mittags; noch unweit der medlenburgiſchen Küfte, zwifchen Roſtod 
und Fehmern, wurde das Schiff bad Opfer eines Zufammen- 
ſtoßes mit dem von Kopenhagen zurädffommenden Dampfboote 
„Lubeck.“ Gs ift bis jetzt noch nicht ermittelt, welches ber beiden 
Schiffe die Schuld bed Unglüds trägt, leider aber ift es nur zu 
ewiß, daß ber Franz I.» gänzlich vernichtet wurde, mit allen 
Gütern und Bofteffeften, die er an Bord hatte. Hingegen iſt es 
elungen, fämmtliche Paſſaglere bid auf zwei dem Tode in ben 
Bellen zu entreigen. Die Erſchütterung im Angenblide des Ans 
einanderſtoßens ber Dampfer war fo groß, daß das Ded des 
„Franz Il,a augenblicklich einbrach, in Folge beffen bie ſchon oben 
erwähnten Paffagiere ertranfen, 
Schweiz. 

Zärich, 31. Juli. Auf das Geſuch mehrerer bad. Militärd 
bat fich ein Hier anfäffiger Badenjer nad) Karlörube mit der Ans 
frage gewendet, ob der Bitte vorgemannter flüchtiger Soldaten 
um Deimfchr und Amneftie entiprochen werden wollte? Bereits 
unterm 25. Juli ift hierauf vom großh. bad. Kriegdminifterium, 
erite Sektion, von Karldrube aus eine Antwort erfolgt, die eine 
ſolche freie und ftraflofe Rückehr möglich zu machen ſcheint. G8 
wird nämlich erwiedert, baf eine Amneftie den Petenten nicht 
mehr zugefihert werden fünne, ſondern daß biefelben fich zur 
Unterfuhung ftellen müffen, daß aber nad der höchſten Verord⸗ 
nung vom 14. Juli, Regierungsblatt Mr. XXXIX. nur diejenis 
gen Gpielleute, Gefreite und Soldaten vor ein Stand- oder 
Kriegsgericht geftellt werden, melde 1) mit den Waffen in der 
Dand gefangen wurden, 2) als Anftifter ober Beförderer ber 
Meuterei angeklagt find oder 3) fonft bei dem Beginn oder der 
Fortdauer ber Meuterei ein militäriihed Verbrechen benangen 
baben, Dieſes möge ben Petenren mit ber Bemerkung eröffnet 
werden, fi an der Grenze bei einem Kommando zu ftellen. 


Amerifa. 

NewrMort, 41. Juli. Dem Kabinet von Waſhington ift eine 
Petition wegen Anerkennung ber Unabbängigteit Ungarns überge- 
ben worden 68 joll einenicht nngünftige Antwort ertheilt haben. 
— Die Regierung beabfihtigt, alle auf anderen Stationen ent» 
bebrlide Kriegsſchiſfſe nach dem Mittel eere zu fenden. — Die 
Erpebition zur Auffubung bes frankliſchen Norbpoigefchwabers 
ift definirio aufgegeben. — Berichte über die Fortſchritte ber Cho— 
lera und über Inbiauerangriffe auf bie Auswanderer in ben Prai« 
rien füllen viele Spalten der Zeitungen. Die Cholera bat auf 
bie Geſchaͤfte vielfach ftörend eingewirkt. St. Louis erbolt fich all- 
mählih von bem großen Brande, viele Kaufleute find aber vor 
ber Gholera geflüchtet, die dort ganze Familien hinweggerafft hat. 
In einer Woche ſtarben 8000 Perfonen Die Emigranten in ber 
Quatantaine umterbalh der Stadt befinden ſich in ber traurigiten 
Rage. — Aus Kalifornien kein neuere Nachrichten. In ber mert- 
fanifhen Provinz; Sonora foll sin ueues Placer, angeblid noch 
reicher als die Faliforniichen Goldminen, entbeit worden feyn und 
bie merifanijchen Goldfäger follen jept vorzüglicher Weife dorthin 
ſtrömen. — Nah Berichten über Texas, wenig glaubwürdig, jels 
Ien 7 nörblihe Provinzen Merifos eine Unabbängigteitserflärung 
erlaffen haben In Yucatan bauert der unglüdliche Ralentrieg 
zwiſchen Meigen umb Indianern noch immer fort; gegenwärtig 
follen wieder bie Tegteren das Nebergewicht haben und ben Weißen 
eine ſchwere Niederlage beigebradıt haben. 


Nußland. 


Petersburg. Die letzte Nummer bes »Dziennik Polksky« 
enthält folgende ibm durch einen Reiſenden zugegangene nähere 
Nachtichten über eine Verſchwörung in St. Peteroburg. Er ſchreibt: 
Ein aus Petersburg augelommener Reifenber bringt und bie ſichere 
Nachricht, daß bort wirklih eine Verſchwörung entdedt werben ift, 
‚an deren Spitze ber wirtlide Geheimerath Piotrosjmwesti, ein im 
gan en Lande fehr einjlußreicher ruſſiſchee Großer, ftarid. Bis zur 
Abreife bes Berichterftatterd waren gegen 280 Petfonen verhaftet 
worben. Nah Mosfan und nach andern Gegenden find Gens— 
barmen mit Verbaftungsbefeblen abgefandt. Die Verfhmwörung 
bildete ſich bald nad ber Parifer Februarrevolution zum Sturje 
der herrfrhenden Dymaftie und, mie wenigſtens verfichert wird, 
jur Proflamirung ber Republik. Der Heerd ber Berfhmörung war 
in Petersburg. Die Berfchmornen hatten |bereitd eine prov. Re— 
gierung und die nöthigen Beamten defignirt, um jofort in Wirt: 
famfeit zu treten umb einer Reaktion entgegenzumwirten. Die Ber: 
ſchwörung bereitete jüch außerordentlich fehnell über das ganze Kai⸗ 
ferreih aus, da bie ungewöhnliden Hilfsmittel der Mitglieder alle 
Hinderniſſe befeitigten, denn Mitglieder aller Behörden gehörten 
dazu, wodurch bie Verbindungen und Mittbeilungen felbit bis in 
bie entfernteften Gegenben möglich gemacht und erleichtert wurben. 
_Man hatte ſich unter verfchiebenen Vorwänden von Aufträgen auf- 
ferordentliche Poßbefeble zu verſchaffen gewußt, mit welchen bie 
Gmifjäre diefelben unangefochten unglaublich ſchnell ausführten. 
Die Behörden waren im biefen Ordres augewieſen, bie Inhaber 
derfelben unter keinen Umſtänden auch nur einen Uugenblid aufs 
jubalten; fie mußten burch bie Poft vorzugsweife vor allen andern 
Relfenden auf's Schnellſte befördert werden. Man hatte ſich ber 
ſonders bemüht, bas Militär in die Berfbwörung zu ziehen und 
namentlich die Leibgarde zu gewinnen, von ber auch vicke derbafs 


tet unb von Petersburg weggebracht worden find. Zu ben Bebin- 


gungen gebörte, keine Polen in ber Verſchwörung aufzunehmen, ba 
auf biefe im Nugenblid bes Ausbruchs bes Aufitandes ficherer ale, 
auf alle anderen gerechnet werden koͤnne. Mur im Bezug eines 
Profefford an der Univerfität war eine Ausnahme gemacht worben, 
um beffen Ginfluß, ben er in feiner Stellung auf bie ftubirenbe 
Jugend übte, zu benuhen. Der Ausbruch des Aufitandes warfehr 
nabe, ald ein Selretär Drloff’3 zum Verräther an bemjelben wurde, 
der fi durch wichtige Mittheilungen bas Vertrauen der Häupter 
ber Verfhwörung zu gewinnen gewußt hatte. Mit dem obigen 
ſteht jedenfalls das Giubringen fo vieler gefangener Offiziere aus 
bem rufüfchen Heere nach Warfhau in Verbindung, wovon uns 
Öftere Meldung zugegangen it Das Ganze bewahrbeitet die von 
Bakunin über bie Innern Verhältniſſe Rußlands und deifen unaus- 
bleiblihen Sturz ausgeſprochenen Anfichten, am deren tiefer Be: 
gränbung wir übrigens nie einen Augenblid gezweifelt haben. End» 
lich erflärt und dieſer Vorgang bie plögliche Meife des Kaiferd von 
Stiernewieze nach Petereburg, ungeachtet es feit beftimmt war, baf 
der Kaiſer hier bad Mejultat des Krieges in Ungarn abwarten 
wollte. Die von und bereitd erwähnten Berichte und Anträge des 
Fürſten Pasfiewirz werben unter dieſen Umftänben bem Kaiſer als 
Itrbings um fo unerfreulicher geweſen feyn, ba biefer Krieg von 
ben Alteuffen überhaupt wicht gebilligt wirb. (M. 3.) 


Großbritannien. 


Lonbon, 26. Juli Die Demenftrationen zu Gunften ber 
Ungarn mehren ih. Auf die Verfammlung in ber London Zavern, 
mo Hr. Gobden ber Hauptredner war, folgte geftern ein ſeht 
ablreihes Meeting iu Marplebone. Deßgleichen waren zu einem 
Kemable, welches ber Lordmayor von London ben irlänbifchen 
Mitgliedern des Parlaments geitern im Manfion-Houſe gab, die 
Ungarn Graf Telefi und Hr. Pulszky geladen, und ihre Reden 
zu Gunſten der ungarifhen Fulurrektion wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall qufgengmmen. — Am 24. Juli farben in London 64 
Menfhen an der Cholera. (Allg. Ztg.) 


Dänemarf. 


— 25, Juli, An der Grenze von Schweben und Norwegen 
wũthet ein jchredfliher Waldbrand bei Friedrichehall, nördlich von 
Aremark in ener Ausdehnung von mehreren Meilen. Alle Ger 
bäude und Wohnungen am Saume des Walddiftrifts find bereits 
eingeäihert und man fucht dem Feuer vergebens durch Erdarbeiten 


Einhalt zu thun. 
Stalien. 


Rom, 22. Juli. ‚Die lang erwartete Proflamation bes Pab- 
ſtes iſt enblich erfchienen,, allein man muß geitchen, daß fie wenig 
genug befagt, daß fie vielmehr ebenfalls jenen Gerüchten jur Bes 
fätigung zu dienen ſcheint, welche verfichern, daß man in Gaeta 
ungemein zäbe jey. »Gott Bat jeinen Arm erboben« — ruft Pius 
feinen Untertbanen zu — vum bemt ftürmifchen Meere der Anars 
Sie und Ruchloſigkeit Einhalt zu thun. Er bat bie katholiſch en 
Heerſchaaren herbeigeführt, aufrecht zu esbalten bie Rechte bernies 
bergetretenen Menſchheit, des befämpften Glaubens, ber heiligen 
Kirche und unferer Souveränität. Preis fep ibm, ber im Zotne 
nicht der Barmherzigkeit vergißt!« Während fein Herz gefättigt 
worben mit Betrübiß, heißt es weiter, babe bie Kiebe zu feinen 
Untertbanen nie aufgebört, Seine Wünfche riefen ven Tag berbei 
wo er im ihre Mitte zurüctehren könne, ihnen Troſt zu bringen 
und bie Rechte, welche die Bedürfniſſe der guten Unterthanen bes 
friedigen müßten, bie, mie er, bie freiheit und Unabbängigfeit 
des päbitlihen Stuhles wollten, welche für die Ruhe der katholi— 
Then Welt durchaus nothwendig ſey. Ginftweilen ermenne er eine 
Kommiffien mit einem Minijterium jur Regierung des Staates. 
— Die Zufiderungen ſind ſehr allgemeiner Natur, bie Freiheit 
und Unabhängigkeit bes Pabſtes Mar ausgeſprochen. Selbft bie 
Einfegung ber Kommifjion aber fcheint ua Schwierigkeiten zu ers 
fahren ; beun wäre dieſes nicht der Fall, fo hätte man bo erwar- 
ten jollen, baf bie Mamen ihrer Mityliederfofort belannt gemacht, 
aber au von ihr felbft ein Mauifeft erlajjen wäre, Bon bem 
allem ift aber nichts geſchehen, und bad dringen die Verbältniffe 
wit äußerfter Gewalt zur Beendigung wenigſtens dieſes ganz pro⸗ 
viſoriſchen Proviſoriums. 

— Es gewinut allen Anſchein, als ab Ge, Heiligkeit mit 
dem politiſchen Auftreten der Franzoſen br glich aller derer, die 
ſich bei der Revolution und ber demokran en Bewegung betheis 
tigt haben, fehr unzufrieden wäre. Denn es {ft gewiß daß bie 

tanzofen, foweit fie dazu gehören, keinen Prozch wegen eined 
polttiſchen Vergehens einzuleiten gedenken, u ungehindert 
alle Dadurch Bedrohten abziehen laſſen, während fie gegen .alle ei⸗ 
nes gemischten (polituchen und gemeinen) Berbrechend Schuldigen 
den ordentlichen Prozeß entſcheiben laſſen wollen. Umgetehrt aber 
dürfte ſich wohl fein Republikaner finden, welcher an der Regie— 
zung einen Theil gehabt und nicht auch wegen gewaltjamer Re: 
quifwion, Eingriffen in das Eigenthum eines gemeinen Verbre- 
Gens ſchuſdig gemacht hätte (Obiges darf nicht mißverftanden 
werden, Pius IX. ift gewiß jedem politiſchen Prozeß nad feinem 
weichen verſöhnlichen Derzen abgencigt, alletn man weiß, daß jept 
alles durd die Hände des Kardinals Antonelli geht, der an ber 
Spipe der Reſtauration and der Bartei der Schwarzen zu 
heben ſcheint. Wie früher die Revolution fo wird Pins IX. jegt 
von der Reaktion getrieben werden.) 


Es 


Mepublik Franfreich. 

Paris, 30. Juli. Die Lage der beutfchen Alüchtlinge, bie 
nad dem Miflingen ded badifch -rbeinbayerijchen Aufitandes nun 
ein Aſyl in der Schweiz und in Frankreich ſuchen, beihäftigt die 
frangöfifche Reglerung in biefem Augenblide auf das Vebhaftefte. 
Wie verlautet, hat das preufifche Kabinet ber franzöfiihen Re— 
gierung eine Note zufommen laffen, worin es bad Begehren ſtellt, 
daß ſaämmtliche deutſche Flüchtlinge mindeſtens auf eine Entfer- 
nung von 60 Lieues von ber deutſchen Grenze internirt werben. 
Da nun aber das fchweizerifhe Gebiet nicht fo groß if, daß bie 
abfreichen Flüchtlinge, welche fih in diefes Land begeben haben, 
n eine fo weite Entfernung von ber Grenze gebracht werden 
fünnten, fo verlangt Preußen von dem eidgenöffifchen Bundes— 
rathe, daß berfelbe die Flüchtlinge aus dem fehmeigerifchen Ge— 
biete verweife. Dem Vernehmen nah ift man in Unterbandlung 
mit Franfreich, daß diefes die in der Schweiz befindlichen Flücht- 
linge auf fein Gebiet aufnehme und fie nad Algerien und den 
Kolonien ſchicke. Die Schweiz indes zeigt ſich micht geneigt, fols 
hen Korberungen nachzugeben; fie bat bloß dazu ihre Suftim- 
mung gegeben, die politiihen und militärifchen Chefs ber badi— 
fhen und rheinbayerifhen Aufftändifchen auszuweiſen und bie übs 
rigen Flüchtlinge bis auf eine Entfernung von 7 Stnnden von 
ber Grenze zu interniren. Die auf biele Angelegenheit bezüg⸗ 
* Unterhandlungen waren in dieſen letzten Tagen äußerſt 
ebhaft. 

— Zwei Prinzen der Familie Orleans haben, wie es heißt, 
auf Weifung ihres Vaters Louis Philipp ein Schreiben an ben 

räfidenten ber Republik gerichtet, werin fie darum nachſuchen, 
ch nah Dreur begeben zu dürfen, um zum letzten Male das 
@rab ber Prinzen und der Prinzeffinnen ihrer Bamilie zu befus 


m 
publifanifchen as, Yang ie zunimmt. Bonapartiften, Legiti— 
miften und Orleaniften liegen fi gewaltig in den Haaren. Jede 
einzelne politifche Schattirung möchte die andere bintergeben und 
ſich der Zügel der Regierung bemächtigen, Die Rothrepublifaner 
werben mit jedem Tage Hleinlauter, denn fie fürdten VBerbaftun- 
en und gerichtliche Verfolgungen. Bei ber legten Heerfchau un: 
* Natlonalgarde lich ſich Hier gar fein Ruf vernehmen, wäb- 
rend man vor einigen Monaten noch „Vive la republique de- 
mocrate et sociale“ und „a bas le ministere* mit vollem Dalie 
ſchrie. Der neue Präfeft, Herr Chanal, ift ein energifher Mann 
und bie Rothen fürdten ihn. Die Disziplin bei dem Militär ik 
eine vorzüglice, allein die Tagbefehle des Oberfommandanteı 
find ebenfalls ſehr ftrenge. Im vorigen Jahre bemerkte man 
nicht felten, daß Soldaten, die über bie Straße zogen, fangen. 
Wer es jept wagt, hat eine Gefängnifitrafe von S—14 Tagen 
zu gewärtigen. Den Unteroffizieren iſt eingefhärft, darauf zu 
halten, daf ihre Grade von ben gemeinen Soldaten in jeder Be- 
iehung geachtet werben und wicht machlichtig zu ſeyn. Seit ber 
DReapotionifchen Kriegszeit find die Militärgefege nicht jo ſcharf 
gehandhabt worden, wie gegenwärtig. Der Droge über bas Ju⸗ 
nitomplott wird demnächſt vor den Affifen verhandelt werden, Ge 
iſt moch nicht beftimmt, od das babier ber Fall feyn werde, ba 
der Seneralproturator darauf angetragen, die Sache an ein anderes 
Departement zu verweilen. — Die Dipifion der Alpenarmer, 
welche im Oberelfaß liegt, iſt größtentheild bei den Einwohnern 
einguartirt. Es wird behauptet, baf noch ungefähr 15,000 Mann, 
welche bei Dijon Tlegen, in die Gegend von Mühlhauſen foms 
men. — Die Ernteberichte aus allen Theilen bes Elſaſſes find 
befriedigend. Die Hoffnung Ginzelner, daß die Lebensmittel be— 
deutend im Preiſe fteigen werben. ift glücklicherweiſe nicht in Er— 
füllung gegangen, 


Der Minifterrath wird mach der Rüdkehr Louis Napoleons 


en. 
3.2 über dieſes Geſuch treffen. 


Straßburg, 3. Auguſt. Der Kampf ber Parteien wird 








Derfteigerungen. 
Samstag ben 18. laufenden Monats Aa» 
uf, Nachmittags um 2 Ubr, in der Bebau- 
ung des Herrn Bürgermeifter Holderbaum 
zu Rontwig, wird das diesjährige Ohmet- 
Een. aus den Wielen des Herrn Garl 

ild und Gaſtwirth Ludwig Hed babier, 
auf Kontwiger Bann, verfleigert werben. 
[ine t Schmolze, Notär, 


Montag den 20. laufenden Monats Aus 
gu, Nahmittane um 2 Upr, im Gafhauſe 
zum Pfälzer Hofe dahier, wirb nachbezeich- 
netes der Frau v. Berftett, geborne v. 
Lilier, angebörige Aderland, auf Zmweibrüder 
Bann, auf fehs Jahre, unter vortbeilbaften 
Bedingungen, verpachtet werden. ald: 

2 Morgen 3 Biertel 23 Ruthen Ader 
in der Oſelbach, neben ber rotben Klahm 
und der Kirchenichaffnei. 

47. Morgen 20 Rutben Aderlanb auf dem 
Balgenberg, am Mühlenthal, vorn Adam 
Gerhard, Jakob Lochere Erben und aus 
dere Anflößer, hinten fpigt ed fih aus, in 
17 Looſe eingerheilt, 

Schmolze, Notär. 

Holzverfauf in königl. Foriten. 
Am 13: Auguſt 1849, Bormittage 8 Uhr, 

werden zu Neunfirden die unten bemerften 
Hölzer, in Fleinen Roofen, dem meiflbietenden 
Verkaufe öffentlich ausgeſetzt. 
\ Forſt Spyiefen 
Schlag Wollachen. 
585 Klafter buchen Sieithotg, 
275 w Knüppel, 





Schl l 
95 RKlafter rg Seren 


Borfl Hangart. 
Schlag Jungewald. 
65 Klafter buchen Gceirhoiz. 
Anmerfung. Sollten bie Taren nicht 
erreicht werben, fo würden, je nad den Um: 
ftänden, au Mindergebote, vorbehaltlich der 
böhern Genehmigung, in Terminen angenom: 
men werden. 
Neunkirchen, den 1. Auguft 1849. 
Der Infpeftiong-Dberförfter , 
ut 


13°] Torf-Berfteigerung. 

Samstag den 11. Auguſt laufenden Jah: 
red, Morgens 9 Uhr, im ber Wohnung des 
Auffehers Jalob Rindt in Vogelbach, werden 


twieber in dem Maße lebhafter, als die Zahl ber Gegner ber rer 


500,000 Stüd Torf, 
von vorzüglicher Güte, aus dem Torfftich 
bei Bogelbach und im Altenwoog, auf Borg 
bis Martini laufenden Jahres, Toosweife öf- 
fentlich verfleigert. 

Zweibrüden, den 19 Juli 1849 
Könige, Geſtüts Direktion, 
a d. Pfeufer. 


[2?] Mitwod den 8. dieſes Monats, Nach ⸗ 
mittagde um 3 Uhr, in dem Gtabthaufe ba= 
bier, wird ber pro 18*/,,; möthige Bedarf 
von Brennmaterial zur Straßenbeleuchtung 
fo wie die Lieferung von circa 4000 Zentner 
Berbacher Steinfoblen , theils fürs Bezirks— 
aefängniß, theils für die Stadt» und Armen. 
Bermaltung, an den Wenigfinebmenden, ver- 


geben. 

Den Steigliebhabern bed Dels und ber 
Dodten wird bemerft, daß fie vor der Ver: 
fleigerung eine Probe von dem Brennmaterial 
einzureichen haben. 

Zweibrüden, den 3. Auguf 1849. 

Das. Bürgermeifteramt, 
Stengel 


Bleib nah dieſer Berfteigerung wirb das 
an den beiden Mauern ber fiädtiſchen Baum: 
ſchale CHofpinilgarten) befindliche Spalier 
obft und die Trauben. für die biesjährige 
Ernte, bei gutem Walter an Det und Stelle, 
meiftbietend vergeben. 

Zweibrüden, den 3, Yuguf 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel, 


1294 Befanntmadung- 

Samdtag den 1 September dieſes Jahre, 
Morgens 9 Uhr, witd in Wattweiler, in der 
Bebauung des dortigen Adjunften Feß, bie 
Schafweide im Banne Wattweiler, mit Aug: 
ſchluß derjenigen Yändereien, welche den Ein» 
wohnern von Webenbeim angehören , in cin- 
jährigen Pacht verftäigert. Der Pacht fängt 
am 1. Dftober 1349 an und endet am 1. 
Dftober 1850, wobei bemerft wird, daß die⸗ 
jenigen , welche eine Einſprache gegen bie 
Berpadtung zu machen haben, ihre Nefla= 
mationen bis 1. Sept, diefes Jahrs bei dem 
f. Yandfommiffariar einzugeben haben, wibris 
genfalls die Verpachtung vorgenommen mwer- 
den wird. 

Webenheim, den 1. Wuguft 1349. 

Das Bürgerineifteramt, 
W. Zimmermann. 








8, Ritter, veranwortlicher Metaktenr. 


Befanntmacbuna. 
Auf Betreiben und in Beileyn 
des fol. Rentamtes babier, wer« 
den, nicht, mie bereits publizirt, 
am nächſtkommenden 17. Auguſt, ſondern 
ſchon am 40. Auguſt dieſes Jahre, des 
Morgens um 9 Uhr, auf dem Bürgermeis 
fleramte zu Homburg, zwei nod ganz junge 
und in beftem. Stande befindlide Pferde 
— Schimmel und Braunfahl von Farbe, — 
welche von den Freifhaaren bei ihrem Ab» 
zuge dahier zurüdgelaffen, jedoch, mehrfach 
erfolgter Publifation ungeachtet, bieher nicht 
reflamirt worden find, an ben Meiftbieien- 
den, gegen gleich baare Zahlung, verfieigert. 
Homburg, am 31. Juli 1849. 
Das — — 
0.8. 


Di 


— — — — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen 


[2?] Ale Diejenigen, welche Zahlungen an 
Frau Dr. Richter zu maden baben, werden 
bi-rmit erſucht, ihre Schulpigfeit, innerbald 
14 Taxen, auf dem Bureau bed Gerichte 
boten Brandt zu entrichten. 
Der mit der. Erhebung brauftragte 
fir. Seebad, Gerichte botengehilfe 
Am verfloffenen Sonntag it eine goldene 
Broche mit Branatfleindhen, verloren gegan« 
gen. Der rebliche Finder wolle diefelbe , ge 
nen eine gute Belohnung, in der Erpedition 
d. BL. abgeben. ' 
(31 Unzeige 
Es find beftändig fhön und flarf geſchnit⸗ 
tene buchene Dachlatten, an ber Schneidmühle 
ber Herrn Gebrüder Krämer zu St. Ingbert, 
vorräthig. 
Eiferflein bei St. Ingbert, im Aug. 1849. 
Dh. Strad, Bermalter. 
Bin freu«dlichee möhlietrd Zımmer wird. zu 
mlethen geiucht, Mährres im: Verlag d. BI 
[Bel G. Stmidt, In ver Sonnrnaafte, ift 
der untere und dritte Sted zu vermteiben. 
"Wileelm Rallenbadı bat zwel große Feuchte 
fpeicher über der Mepaerbafle, zu vrmirtben 
Bilden Kattendady Hat tn frmem Haufe, 
in der Haupiſtraße, den dritten Stock zu ner« 
mietben, weldber ſogleich oder bis Michaell be» 
onen merben fann. 
[2] Grrichtöhote Boudhon hat zrei K-ller 
zu vermietben, 





Druf und Berlag der B. Hitterfcen Buchdruckcrel in Iweibrüden. 





Wochenblatt 


für den 


Königlich-Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freitag, 10. Auguſt. 





Bavern. riet, ald fey der Freifhanrenführer Anneke im Badiſchen ge— 


j fangen genommen worden, aufs Beftimmtefte widerſprochen. 
Münden, 2. Aug. Bon bier aus wird am ben Gräberzog | Diefer Offizier fen vielmehr bereits am 30. Junt mit General 
Meichsrerweier die Ginladung ergeben, auf der NRüdreife von Sznayde bei Rehl über ben Rhein geſchifft. 


Saftein nah Frankfurt durch uniere Stadt zu kommen, in wel: 
dem Kalle große Gmpfangsfeierlihfeiten hier ſtatt finden werben. — Großes Auffehen erregt, daß dem Fürften Ludwig Wal- 
Wan glaubt, daß der Reichsverweier die Ginladung anneh= Ierftein, feit feiner Miſſion als auferordentliher Geſandter nad 
u ' (N. 8.) Paris in Disponiblität geftellt, plöglih fein Jahrgehalt von 
— Ueber den Gang ber Strafrechtspflege mehrerer deutichen 3000 fl. entzogen worden if. — Die Gasbeleuchtung wird hier 
Ränder find bie widerineschenditen Urtbeile in ihnen Dsie Iaus nun body endlich ind Pehen treten: Kawaiss — a Atem 
— au ei dies 


Pfälziſche Blätter 
Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 


Nro. 7A. 


Der verführte Uekrut. 


tr 


Wer wandert jo wanfend bie Strafe entlang, 
&o traurig ohme Ghefang und Klang? 
Es if eim junges Eoldatenblut, 
Ein fahnenhührtig geword ner Nefrut, 


Gr bat, vom Wahne der Menge beihört, 
Eich; gegen die Fahne rebelliih empört, 
Gr trägt des Könige Wafle und Rleid 
Und brad dem König Wort und Gin! 


Des „Bolfes Freunde" verlodtten ibn, 
Für den Kiaig sit in den Kampf u jich’n: 
Micht gegen das Bolf, des Volfes Sohn, 
Zu fügen eines Torannen Ihren. 


„Des Bolfes Sohn und des Volkes Blut, 
Und bat auf das Boll zu fchiehen den Much? 
Und bit ein biut'ger Tyrannenknecht 
Und pilfft unterbrüden Breiheit und Medht? 


„Bir meinen es trem unb ehrlich mit Dir, 
Unjer Bruder bit Du und frei wie wir, 
Und mordeh das Bolf dahin and veraiff’k, 
Dad Du felber ein Eohn des Boifes bit?“ 


So hieß es mit liligem Schmeidhelton ; 
Halb wanfte uab ſchwanlte bie Treue icon, 
Da ftredien die Haͤude fie gegen ihm aus: 
Keht' wieder, ehr’ ein in vas Baterhaus |" 


Und grimmig durchzuckt ihn Zweifel und Schmerz 
Und ganz bethoͤrte der Wahn ſein Herz : 
Gr bradı fein Wort, er brach feinen Eid 
Und trat in den Staub des Königs Kleid, 


Gr brach die Wafle der Ehre entzwei 
Und jubeite laut: „Run bin ich frei!” 
Gr fteitt' eine Feder an dem Hut: 
„Ich vergieße Fein Bürger:, fein Bruderbint!“ 


So rief er und Fehrte zur Heimath zurüd, 
Wo dem Kinde, dem Yüngling gelacht das Glück, 
Wo die Sonne ber Liebe und Treue fchien 
Und das Liebchen ſcheidend geweint um ihn, 


Dienstag, 7. Auguft 1819. 





Tod wie er einfam ſchreitet einher, 
Da bangt ihm, ba wirb ihm das Hera fo ſchwtt, 
Da frägt ibm ein Wandrer: „Woher und wohin 1” 
Und es will ihm die Frage nicht mehr aus dem Sinn. 


Und mie er dem Hofe ſich abendlich naht, 
Da führt ihm worüber der einfame Pfad 
An eines Kanes nieverer Thür, 

Draus ſchaut ein feines Mägblein herfür. 


„Bott grüße Di fehr, herzlichender & ‚ 
Wo fommit Du denn her, jhen mieder am Plagt“ 
Ich lieh die Fahne, ich bin entäeh'n, 

Ich mag nicht lampfen um Fürftenloim I 


„Und ließ'ſt Du die Fahne und bracht Du ben Bid, 
So thut es fürwahr in ber Seele mir leib; 
Denn mir auch wirt Du getreu nicht feon, 
Drum fann id nimmermehr werben Dein,“ 


Und weiter fchreitet er umgeleh'n, 
Bor des Vaters Haufe bleibt er jteh'n; 
Es Mlovft fein Hery nud ftoft fein Blut, 
Nicht hat er einzutreten den Muth, 


Und ber! mie er barrend am Wenfter ſteht, 
Da ſoricht der Vater das Abenbgebet, 
Und er lauſcht un» hört wie der fromme reis 
Alſo Hecht in der Seinen Kreis: 


„Herr, führe Du felber für ums den Krieg, 
Der gerechten Sache verleihe den Sieg! 
Beſchatze den König, deinen Knecht, 

Werleibe ihm Wacht umd fchaffe ihm Recht! 


„Dein Bolt, o Herr, und des Könige Band, 
Beichüge es vor Rebellenhand! 
Merwirf ums nicht, verwirf uns wicht 
Vor deinem heiligen Angeſicht! 


„Sen gnädig, o Gott, aud meinem Sohn, 
Der treulich Mimpier für König und Thron; 
Und foll er fallen im heiligen Streit, 

Schyenf ihm die ewige Seligfeit!* 


So höret den Vater beten ber Sohn, 
Und es dringt ihm ins Herz wie ein Schwert ber Ton, 
Mebellenhaud“ und „heiliger Streit“ 
Und „treulich“ und „ewige Seligkeit!* 


indem bie ab= 
te Gasbeleuch⸗ 
ur erdenklichen 


eite hören, if 
uf feinem Lande 
at; ohne Zwei⸗ 
‘folgt. 
in der heutigen 
t mit folgender 
und Aſchaffen⸗ 
jung an fämmts 
smmifflonen ers 
den, bie fämmts 
Inabme an ben 
engen; 2) Dies 
ei Vermeidung 
igen Lehrer vor 
hulicher Andro⸗ 
zu Protokoll zu 
) bann von den 
iber zu erheben, 
oder burd bes 
erjcheinen, und 


ps von 4 Bas 
ı 6 Stüd Ges 
eingetroffen ift, 
iegenden Orten 
men. 

eine Verſamm⸗ 
fonftitutionellen 
in der deutſchen 
ı berfelben. auch 
Sobald der Tag 


ıen. 

erren Willich 

agsrichter Lang 
var Römmich 
Rebenat von 
wie wir hören, 


tigen Stabtfom- 
der Verpflegung 
achdem biefelben 
ematten vertbeilt 
selöführer abge- 
ingemeflene, Bers 
erhalten täglich 
ı9d Suppe, Ge— 
Abends erhalten 
Ken Krankheiten, 
für die Hoepitä⸗ 


cheren Ausſagen, 
ven, melde bier 


Hepublit Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Die Lage der beutfchen Flüchtlinge, bie 
nah dem Miflingen des badifch-rheinbayeriichen Aufftandes nun 
eim Aſyl im der Schweiz und in Aranfreich ſuchen, beſchäftigt bie 
franzöfifche Regierung im diefem Augenblide auf das Lebhafteſte. 
Wie verlautet, hat das preußiſche Kabinet der franzöſiſchen Re— 
gierung eine Note zulommen laſſen, worin es bad Begehren ftellt, 
daß fänmtliche deutiche Flüchtlinge mindeftend auf eine Entfers 
nung von 60 Lieues von ber bdeutichen —— internirt werden. 
Da nun aber das ſchweizeriſche Gebiet nicht jo groß if, daß bie 
zahlreichen Flüchtlinge, welche ſich in diefes Land begeben haben, 
in eine fo meite Entfernung von ber Grenze gebracht werben 
fönnten, fo verlangt Preußen von dem eidgenöfiifchen Bundes— 
rathe, baß derfelbe die Flüchtlinge aus dem ſchweizeriſchen Ge— 
biete verweiſe. Dem Vernehmen nach iſt man in Unterhandlung 
mit Frautreich, daß dieſes die in der Schweiz befindlichen Flücht- 
linge auf fein Gebiet aufnebme und fie nad Algerien und den 
Kolonien fhide. Die Schweiz indeß zeigt ſich nicht geneigt, fols 
hen Forderungen nachzugeben; fie hat bloß dazu ihre ufim: 
mumg gegeben, die politifhen und militärischen Thefs ber babi— 
ſchen und rheinbayeriſchen Aufſtändiſchen auszuweiſen und bie üb— 
rigen Flüchtlinge bis auf eine Entfernung von 7 Stnnden von 
der Grenze zu interniren. Die auf dieſe Augelegenhett bezüg- 
—* Unterhandlungen waren in dieſen letzten Tagen äußerſt 
ebhaft, 

— Zwei Prinzen der Ramilie Orleans haben, wie es heißt, 
auf Weifung ihres Vaters Louis Philipp ein Schreiben an ben 
BPräfidenten der Republik gerichtet, worin fie datum nachfuchen, 
fi? nad) Dreur begeben zu dürfen, um zum legten Male bas 
Brab der Prinzen und der Prinzeffinnen ihrer Bamtlie zu befus 
hen. Der Minifterrgti wird nad der Rüdtehr Louis Napoleond 
Entſcheidung über d — 

Straßbure 


publikaniſchen nr rg Dar zunimmt, Bonapartiften, "RL, 
miften und Orleaniften liegen fi) gewaltig in den Haaren. ebe 
einzelne politiihe Schattirung möchte bie — —— und 
fi) der Zügel der Regierung bemächtigen. Die othrepublitaner 
werben mit jedem Tage fleinlauter, denn fie fürdten Verhaftun— 
en und gerichtliche Verfolgungen. Bei der letzten Heerſchau un— 
Bee Nationalgarde lie fih Hier gar fein Ruf vernehmen, wäh- 
end man vor einigen Monaten noch „Vive la r&publique de- 
mocrate et sociale“* und „a bas le ministere* mit vollem Halfe 
ſchrie. Der neue Präfelt, Herr Ghanal, ift ein energiſcher Mann 
und bie Rothen fürdten * Die Diszipliu bei dem Militär iſt 
eine vorzügliche, allein die Taabefehle des Oberkommandanten 
find ebenfalls ſehr ftrenge. Im vorigen Jahre bemerkte man 
nicht felten, daß Soldaten, die über bie Strafe zogen, fangen. 
Wer es jept wagt, hat eine Gefängnifftrafe von 8—14 Tagen 
zu gewärtigen. Den Unteroffizieren dit eingefhärft , darauf zu 
halten, daß ihre Grade von den gemeinen Soldaten im jeber Be: 
iebung geachtet werben und nicht nachſichtig zu ſeyn. Seit ber 
Renpoliontfcen Kriegezeit find die Militärgefege nicht jo ſcharf 
gehandhabt worden, wie gegenwärtig. Der Prozeß über das Ju⸗ 
nitomplott wird demnächſt vor den Aſſiſen verhandelt werden. Es 
ift noch nicht beſtimmt, od das dahier der Fall ſeyn werde, ba 
der Generalprofurator barauf angetragen, die Sache an ein anderes 
Departement zu verweilen, — Die Dipifion ber Alpenarmee, 
welche im Obereljaß liegt, iſt größtentheild bei ben Einwohnern 
einguartirt, Es wird behauptet, daß noch ungefähr 15,000 Mann, 
welche bei Dijon Tiegen, in bie Gegend von Muͤhlhauſen foms 
men. — Die Ernteberichte aus allen Thellen des Elſaſſes find 
befriedigend. „Die Hoffnung Ginzelner, daß bie Lebensmittel bes 
deutend im Preife fteigen werben, ift glücklicherweiſe nicht in Gr: 
füllung gegangen. 
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13] Tor 

Samstag den 
red, Morgens © 
Auffehers Jalol 


ber gemdbnlichen Golbatenwiffenfhafilichkeit gehoben. 
Biel werth war ihm in diefer Beziehung ein län« 
gerer Aufenthalt in Griechenland, welches er mit 
feinem Breunde, dem jegigen König Mar, damaligen 
Kronpringen, bereidt hat. — ®. d. Tann'd politische 
Richtung Ift ein gefunder, gefinnungdfräftiger Kon 
ſtitutlonaliemus, welcher auf bie Lehren der Ge— 
ſchlchte, eigene Erfahrungen unb gereifte Anſichten 
fußt Er weiß Gegnern gegenüber benfelben vor 
trefflich und ſchlagend zu vertheidigen. Schreiber 
diefer Zeilen, welcher gar oft mit dem intereffanten 
Mann an demſelben Tiſch gegefien und daffelbe Bar 
ger ım Kriendzelt mit Ihe getheilt hat, erinnert ſich 
mit großem Vergnügen noch ver lebhaften Kontror 
verſen, welche gemdunlich bei Tafel zwiſchen v. d. Tarın, 
dem Major v. Gersdorf, beffen Arjutanten Zubolf Wien« 
barg, dem Lieutenant v. Bouteville u. A. fkattgefunden 
haben. Faſt jeder der Gaͤſte gehörte einer andern po» 
Itfcen Vartei, aber faſt immer behielt v. d. Tann 
den Sieg burd die ruhige Heberlegendeit, mit wel» 
ber er die Bloßen ber Leldenſchaft feiner Gegen» 
forecher zu erfaffen und zu benugen verfland. Er 
ift zugleich ein trefflicher Redner, welcher zwar nicht 
begeiftert, abet überzeugt, nicht im Sturme mit 
fortreißt, aber mit Plarer und fcharfer Logik flrts 
den Nagel auf den Kopf zu treffen verftebt, Keiner 
ber Hunderte, welche ſich damals feine Kameraden 
nennen burften, mird bie Abſchiedeworte wergeflen, 
melde er am Abend des 6 Mai 1848 im der feſt · 
lichen Biwacht der Ryberg Wölln in Jütland an He 
richtete. Es maren Worte des Lebewohls eined Fuͤh⸗ 
rerd an feine treue Schaar — die Freikorph waren 
vorläufig aufgeldst worden — Worte bed meifen, 
erfahrenen Manned an die ſtaärmiſche Jugend, und 
bob war Der, meldyer fie Ipracdh, jünger ald gar 
Mandyer unter und. Er ſtand, beleuchtet von dem 
rieflgen Wachtſeuer, dad nah dem ſchwarzen Him ⸗ 
mel züngelte, in der hellblauen Uniform, ben weils 
fen Mantel malerifh umgefhlagen, entblößten Haup ⸗ 
1e8 in ber Mitte einer Gruppe, mie noch keins 
Künftlers Phantafle fle zufammenzuftellen gemagt bat. 
Raieenb, flgend, liegend, ftebend, in den mannig« 
fultigften Koſtümen und mit bligenden Waffen, um⸗ 
gab die Schaar den geliebten Bübrer, welchem fle 
ein naͤchtliches Feſt veranftaltet hatte; fein Namend- 
zug, aus zartem Halbekraut grflodhten, prangte über 
dem Ehrenfig von ſriſchem Raſen; Feuerwerke er 
Teucdhteten mit fpringenben Richtern den See zu une 
fern: Füßen; auf ben düſtern Halbebergen, welche 
rings den Keffrl unferrs Lagers einſchloſſen, Tagen 
die phantaflifchen Schatten der um bad Feuer Ber 
fellten. Als v. d. Tann mit glänzgendem Auge das 
Wohl Deurichlands ausbrachte, donnerie dreimal bas 
Pelotonfeuer Der Jägerfitm und dem Baterland zu 


Ehren, und dann brängte fi bie ganze Menge, 
Jung und Tit, um ihm, um ihm die Sanb zu 
drüden, ihm zu banfen, ibm zu fagen, daß er 
ver Stolz Aller fey. In fhüchterner Berne fanden 
verwundert bie Füten ber umliegenden Dörfer und 
Beirachteten mit flarren, ftieren Bliden bad unbe» 
greifliche Schaufpiel. Es wird uns unvergeßlich ſeyn! 





Mannigfaltiges, 


Säließt die Start Münden an ih «inen be» 
rübmten Reichthum von künftlerifen Kräften ein, 
fo dürfte ih hieran nod ber Glan; der Alljeitigkeit 
treiben; indbefondere iſt ed die Gphäre ber Moiaik, 
wilde dur das pompejaniſche Haus zu Alchaffen- 
burg die erſte Anregung in Bayern und an dem 
Bildhauer Anton Ganfer zu Münden einen wür- 
bigen Jünger gefunden. Diefer nämlih, meldyer 
dorthin die befannten muflotidden Bilder: Jupiter, 
Yuno und eine tragifhe Maske nebft herrlichen Rand» 
verzierungen geliefert und rüdfidulih berfelben einen 
edlen Wertfireit mit ben dortſelbſt befindlichen Ita» 
Tienifhen Werken dieſer Art um fo leichter auszu⸗ 
balten vermag, als neben ber gleichfünftlerifchen 
Ausführung bie Irgteren aus leichter füglamen, in 
den vielfältigften Farbenmiſchungen vorräthigen fo- 
genannten GBHadflüffen, bie erfleren dagegen aus 
einfachen, bauerbafteren, aber auch müblameren 
Maturfteinen gebildet find, bat ſich feit einem Jahre 
an einem Zableau — Kufor und Pollur, auf 
weißen Pferden in antiker Zridinung darflellend — 
verfucht, welches ungmelfelhaft feine frührren Reis 
ungen hinter ſich laͤßt. Daſſelbe iſt 3° 6° Tang 
und 3° breit, gleihfalld aus farbigen, mitunter 
koſtbaren Naturftrinen gefügt und mit gefhmadoollen 
Randverzierungen verfeben, im reinen pomprjanlidyen 
Style gebalten; ed entfaltet zugleich eine erflaunene- 
werthe Meinbeit, Schärfe und Grnanigkeit der Kon« 
turen mach allen Körpers und Muskelthellen und 
entſpricht an Auedruck und Haltung der Biguien 
dem eigenthümlichen Eharafter der zärteften Bruber 
liebe, ber freien, götilichen Natur des Rolur und 
marfirt das Geprage menſchlicher Arngflidfeit auf 
den Zügen des Kıflor; auf ihren Haͤuptern das 
Bmwillingsgefien. Dem Bernehmen nah wandert 
diefed Kunſtwerk nad England. 





Die Staubförndien auf den Blütben der amerifa- 
nifhen Brimel befichen, wenn man fie unter einem 
ſtarken Vergroͤßerungẽglaſe betrachtet, aus Verlen, 
die fo Mein find, daß auf einen Zoll drei Millionen 
berfelsen geben. 


Redaktion, Deu und Verlag von @, Ritter in Jweibrüden, 





Wochenblatt 


für den 


Königlid-Sayerifshen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Freitag, 10. Auguſt. 





Bayern. 


München, 2. Aug. Bon bier aus wird an ben Erzherzog 
Reichsverweſer die Einladung ergeben, auf der Rüdreife von 
Gaſtein nach Frankfurt durch unfere Stadt zu fommen, in wels 
dem Kalle große — — bier ſtatt finden werben. 
Man gnlaubt, daß ber Reichsverweſer die Ginladung anneh— 
mer wird. (N. 8.) 

— Ueber den Gang ber Strafrechtöpflege mehrerer deutſchen 
Länder find die widerſprechendſten Urtbeile in jüngiter Zeit laut 
geworben: Während ben ıheinbayerifchen Juftigbebörden vielfäl- 
tig der Vorwurf gemacht wurde, daß fie nicht raſch und ftrenge 
genug gegen die Theilhaber der Rebellion in der Pfalz einſchrei— 
ten, hat die Niederfegung eines Zentral = Unterfuhungsgerichts in 
Augsburg Acuperungen im entgegengefegten Sinne bervorgerufen. 
Zu diefen gebört ein Artikel in der Beilage der Allg. Ztg. vom 
28. v. M., welcer von der Annahme ausgeht, ed werde durch 
ben Auftrag, weldyen der oberfte Gerichtshof jüngſthin dem Kreis: 
und Stadtgerichte Augsburg ertbeilt hat, ein Tendenzprozeß, ein 
unabfebbarer Kreuzzug gegen bie Märzvereine beabfichtint, „welche 
in einem Riefenptozefie abgeurtbeilt werden follten.a Gin foldes 
Rai huge izij Dunmeg unſtichhaltig. Es Liegt nicht im der 
ren —5 Anordnung, Tendenzen oder einzelne Ver— 
eine an und für ſich zu verfolgen, ſondern „die einzelnen ſtraf— 
baren Handlungen, wie fie daftchen.n (Verbrechen und Vergeben, 
deren Merkmale das Strafgefegbnch bezeichnet bat.) In dem 
Terte des oberftrichterlichen Beichluffed vom 14. Juli d. J. wird 
die gewünſchte Aufflärung am beften zu finden ſeyn, und darnach 
eben in Anwendung ber Art. IV. u, V. bes Geſehes über das 
Strafverfahren vom 10. Nov, 1848 dem Gerichte zu Augsburg 
nicht mehr und micht weniger zugemiefen werben, ald „bie Vor— 
unterfuchung wegen angezeigten Staatsverratbs durch gewaltfame 
Ginführung ber in Frankfurt beichloffenen Neichsverfaffung, oder 
wegen ber unter bem Vorwande der Einführung derjelben im Kö 
nigreih Bayern biesjeit des Rheins begangenen oter fonft hier 
mit in Zufammenhange ftehenden Verbrechen oder Bergeben, Dem» 
zufolge handelt es ſich nicht darum, gegen eine die Schranke der 
Weſehe nicht überfchreitende Agitation einzufchreiten, gegen eine 
Ngitation welde, wenn jie aud dem vernünftigen und eben darum 
wahren Bortfchritt hemmend entgegentritt, gleichwohl nicht zu ben 
durch Strafgefege verpönten Verbrechen und Vergeben gehört — 
es fragt ih vielmehr einfach darum, ob irgendwelche Individuen 
oder Verbindungen zu politifher Agitation (die Märzvereine bas 
ber inbegriffen) ftrafrechtliher Attentate fi ſchuldig gemacht, 
und ihre offene Abficht insbefondere dahin gerichtet haben, das 
Aſſoziationsrecht durch gewaltfame Angriffe auf die beftchende 
Staatöverfaffung zu mißbrauchen. Das richterliche Geſetz, nicht 
die Staatsregierung hat hierüber zu enticheiden, und bei einer jo 
nefaften Aufgabe in aud die Befürchtung ungegründet, als fünnte 
dem Gerichtshof und den Geſchwornen eine Rechtsfrage zur Ent— 
ſcheidung gefellt werden, bie über ihre Kompetenz hinausreicht. 
Denn nicht bie ftaatsrechtliche Arage der Vereinbarung oder ein« 
feitigen Oftroyirung ber Reichsverfaſſung, fondern beftimmte Thats 
und Rechtöfragen, wie fie das Strafgeleg in die Hand gibt, wers 
den es ſeyn, die von Richter und Fury zu beantworten kommen. 
Uebrigend iſt bie Ginleitung einer ftrafrechtlichen Unterfuchung 
feine beliebige, oder gar willfürlide Maßregel, hinſichtlich welcher 
man mit ben Erwägungen politifter Zwedmäßigkeit transigiren 
fönnte, Der Gharafter bed Strafrechted gebietet unausweichliche 
Anwendung bes Gefeged, welches will, daß fein Verbrechen firaf: 
loe bleibe, Es fann daher nur einer unflaren Vorftellung von 
dem Umfange der sichterlichen Gewalt zugefihrieben werden, wenn 
der Beichluß eines unabhängigen Serichtähofs als eine unglüd- 
liche Maßregel ber Stantöregierung bezeichnet, und in einen Lande, 
deifen Staatsrecht der oberſten Staatdgewalt ein Recht der Abo= 
lition nicht eingeräumt bat, der Regierung zugemutbet werben will. 
bie Ginleitung einer ſtrafrechtlichen Unterfuchung zu verbindern.u 

— 3. Aug. In ber bier erfheinenden »Dentich fonftit. 
39.” wirb der von dem „Schmwäb. Merfurs mitgetheilten Nach— 


richt, ald fey der Freifhaarenführer Anneke im Badifchen ge- 
fangen genommen worden, auf's Beltimmteite widerfproden. 
Diefer Offizier ie) vielmehr bereitds am 30. Juni mit General 
Sznayde bei Kehl über den Rhein geſchifft. 


— Großes Auffehen erregt, daß dem Fürften Ludwig Wal- 
lerftein, feit feiner Miſſion ald auferordentlicher Gefandter nad) 
Paris in Disponiblität geftellt, plöglih fein Zahrgehalt von 
3000 Fl. entzogen worden if. — Die Gasbeleuhtung wird hier 
nun doch endlih ind Leben treten; bereitd werden die Röhren 
geleat. Das Müncener Spießbürgerthum bat fi auch bei die— 
fer Angelegenheit in feiner ganzen Glorie gezeiat, indem die ab- 
furbeften und läcerlichiten Einwendungen gegen bie Gasbeleuch— 
tung erhoben und der Ausführung derſelben alle nur erdenklichen 
Schwierigfeiten in ben Weg gefeßt wurden, 

— 4. Aug. Wie wir von unterrichteter Seite hören, if 
au gegen Schüler von Zweibrüden, der jept auf feinem Land⸗ 
gute bei Meg weilt, ein Verhaftsbefehl ausgefertigt ohne Jwei— 
tel wird er ald Mitglied ber Neichsregentihaft verfolgt. 

Würzburg, 2. Aug. Gin mGingefandt“ im der heutigen 
Nummer der ıMeuen fränkiſchen Zeitung“ beginnt mit folgender. 
Mittheilung: „Die f. Regierung von Unterfranfen und Afchaffen= 
burg bat unterm 18. Juli eine lithographirte Verfügung an fänmts 
lihe Diftritte-Schulinfpeftionen und Lokal-Schulkommiſſtonen ers 
neben laſſen, worin biefe Debörden aufgefordert werden, die fämmts 
lichen Lehrer ihrer Infpektionen 1) über ihre Thellnahme an ben 
nefährlichen März und ähnlichen Vereinen zu befragen; 2) Die— 
jenigen, welde Theil genommen, aufzufordern, bei Vermeidung 
firenger Abndung fofort zurüdzutreten; 3) bie übrigen Lehrer vor 
der Theilnahme an ſolchen Geſellſchaften unter ähnlicher Anbros 
bung zu warnen ; 4) die Erklärungen der Lehrer zu Protofoll zu 
nehmen und dieſes der Regierung vorzulegen; 5) dann von den 
Polizeibehörben die Angaben mit Rachweiſen darüber zu erheben, 
welche Lehrer durch Gründung von Märzvereinen oder durch bes 
fondere Thätigkeit in denfelben befonderd gravirt erfcheinen, und 
Alles an die f. Regierung eingufenden,* 

Alhafferburg, 5. Aug. Die Truppenkorps von 4 Bas 
taillond Infanterie, 2 Eskabdrons Kavalerie und 6 Stück Ge— 
fügen, von welchen ein Theil bereits dahier eingetroffen ift, 
werden babier und in den dem Maine zumächftliegenden Orten 
von Dettingen bie —— Stanbquartiere nehmen. 

Aus der Pfalz, 5. Aug. Nächſtens ſoll eine Verſamm— 
fung pfälziſcher Landiagsabgeordneten von ber konſtitutionellen 
Richtung ſtatt finden, um ſich über die Haltung in der deutſchen 
Frage zu beipreben. Dem Vernehmen nad werden bderfelben auch 
Heinrid und Mar von Gagern beimohnen. Sobald der Tag 
beftimmt if, werden ſchriftliche Ginfadungen erfolgen. 

Annmweiler, 5. Aug. An die Stelle ber Herren Willich 
und Stodinger werben nun Derr Unterfuchungsrichter Lang 
von Branfentbal und Herr Landfommillariatsaftuar Römmid 
von Neuftadt in die Kammer eintreten. Herr Rebenat von 
Speyer, welchen ebenfalls bie Neihe trifft, ſoll, wie wir hören, 
ald Erfagmann nicht eintreten wollen, 


Baden. 


Rafatt, 28. Juli. Der Vorforge des thätigen Stadtkome 
manbdanten ift ed gelungen, raſch Orbnung in ber Verpflegung 
und Lebensweiſe ber Gefangenen bherzuftellen. Nachdem diefelben 
am erſten Abend vorläufig kopfweiſe in die Kafematten vertheilt 
worden, find bie politiſchen und militäriſchen Rädeldführer abge⸗ 
ſondert, auch in Bezug auf bie Geſundheit eine angemeſſene Ver— 
theifung angeordnet worden. Die Gefangenen erhalten aglich 
früh eine Suppe, kommen dabei ins Freie, Mittagd Suppe, Ge- 
müfe und Fleiſch, genießen wieder Die Luft und Abende erhalten 
fie Brod. Die unter ihnen graffirenden abſcheullchen Krankheiten, 
machen täglich eine Nevifion und Ausfonderung für die Hospitär 
ler nötbia. 

— 5. Aug. Näcften Montag wird, laut fiheren Ausſagen, 
ein großer Theil der Volkewehren entlaffen werden, welde bier 


gefangen figen, und fi wenig am Aufruhr betheifigt, ober gar 
nur gezwungen. ben —— mitgemacht haben. 

— 6. Aug. Am 4. d. M. ſtand Profeffor Kinkel aus 
Bonn vor dem Kriegdgericht,, das von halb 10 Uhr bis gegen 2 
Uhr dauerte. Gegen 1 Uhr wurde berfelbe twieber in fein Ge— 
fängn-$ gebracht, während bad Kriegsgericht noch etwa eine Stunde 
über dad zu fällende Urteil beratbichlagte. Letzteres ging ſodann 
ind Hauptquartier nad Baden zur Beltätigung an den General 
von ber Gröben. Heute follen Heudans und Bernigau vers 
urtbeilt werben. Bor ber Beftätigung erfährt man in ber Regel 
nicht, wie das Urtheil Tautet; was daher barüber von der Beltä- 
tigung im öffentlichen Blättern mitgerheilt wirb, iſt nur voreilige 
Vermuthung. Allerdings hat man Grund anzunehmen, daf bei 
den preufifchen Unterthanen, infofern fie ſchon bei ag re Auf 
ftänden im eigenen Lande betheiligt waren oder dort Militärper- 
fonen gewefen, das Urtheil auf Tod lauten wird, 

7. Aug. Diefen Morgen zwifhen 4 und 5 Uhr wurde 
bier das erfte Tovesurtheil gegen zwei Kührer bes füngften Aufs 
ruhrs durch Erſchießen vollzogen. Der frühere peuſionirte badi— 
fhe Major v. Btedenfeld und der Literat Elfenhband aus 
MWürtemberg waren geftern in dem Kriegdgericht zum Tode ber: 
urtbeilt worden, und da bie Unterfuhungsaften vom Kriegdmts 
nifterium in Karlsruhe ohne Vorbebalt zurüdgenommen find, fo 
wurde das Urtheil ſogleich verfündigt und heute vollzogen. Bie— 
denfeld bat es fo ziemlich gefaßt vernommen; mehr Gindrud fchien 
bie Eröffnung auf Elſenhans zu machen Künftigen Mittwoch 
fol das Kriegsgericht über Tiedemann urtheilen. Die Beftätigung 
des Urtheils über Kinkel wird nod erwartet. 

Maunbeim, 2. Aug Die in Freiburg ſtattgehabte Voll⸗ 
iebung bed Todesurtheild an dem preußiichen Unterthbanen Dortu 
at dem feit einiger Zeit gebegten Zweifel, daß wirklich Todes» 
urtheile vollzogen werben würden, mit einem Male ein Ende ge— 
macht und es wirb von ficherer Seite verfichert, daß in den näch— 
fen Zagen in Karlsruhe, Freiburg und Raftatt noch mehrere 
Grefutionen fattfinden werben. — Brentano foll ſich beftimmt 
entjchloffen haben, abgeſehen von dem, mas die andern Flücht— 

linge zu unternehmen gedenken, nad Amerita zu geben; er bat 
bereits in Betreff ber Ueberfahrt Anftalten getroffen. Er will fi 
u feinem Schidfaldgenoffen Hecker begeben. — Bor einigen 

nen, Abends, fam ein Fremder bier an und flieg in einem 
Hotel erften Ranges ab, Gegen 2 Uhr Nachts wird er plöglich 
aus bem Bette geholt und verhaftet; ſpäter erfuhr man, wegen 
einer Aeußerung gegen ben König von Preüßen, die er bei Tiſche 
machte. — Sämmtlihe Advokaten, welche fih an der neueften 
Infurreftion kr Hy hatten, find ihres Amtes für verluftig er— 
Elärt worden. Die Beamten, ob aftiv oder penfionirt, melde 
Theil genommen batten an ber Bewegung, haben fänmtlich ihre 
‘Benflonen verloren. 

Mannheim, 6. Aug. Morgen beninnen die Verhand— 
lungen des biefigen Standgerichts und zwar wird ber ehemalige 
Studbiofus Sted ben traurigen Reijen eröffnen. Dann folgt 
Trügfchler Der bevorftehende Prozeß erregt die größte Er— 
wartung und mit allgemeiner Spannung ſieht man der Gntfcheis 
dung entgegen. Der Eintritt zu den öffentlichen Verhandlungen 


ilt ſeht erichwert. 
Defterreich 

Wien, 1. Aug. Der ungariſche Krieg fcheint in eine neue 
Phafe treten zu wollen, Es betätigt fich, daß der magyariſche 
Reichstag die Unhaltbarkeit einer republikaniſchen Verfaffung für 
Ungarn anerfannt und zur Monarbie zurüdfchren wil, Der 
ungarif e Adel fcheint dadurch den Weg au einem Vergleih ans 
bahnen zu wollen; fein Einfluß ift noch immer groß, und man 
will ihn offenbar ſchonen. Gleichwohl würde eine Verftändigung 
nur unter Pebingungen möglich feyn unter welchen eine Zentrals 
Regierung, welche die ganze Monarchie umfaffen fol, nicht be— 
fiehen kann. 

— Se Maj. der Kaifer hat folgendes Hanbbillet b. b. 
Schönbrunn, 15 Juli, an den Zuftigminifter gerichtet: „Lieber 
Minifter Bah! Mit großer Befriedigung babe Ich and der Mir 
überreichten Adreffe aus Böhmen, wegen Feſthaltung an der Reiche: 
verfaffung, die onjtitutionrlien und Ionalen Geſinnungen der zahl: 
reihen Unterzeichner diefer Gingabe entnommen, Ich habe wie— 
derholt Meinen Entſchluß ausgeiproden, an der Reichsverfaffung 
unverbrüdlih feftzuhalten, und es gereicht Mir zur Beruhi ung, 
Mid im diefem Beitreben von dem Vertrauen ber überwiegenden 
Mehrheit des Volks unterftügt zu ſehen. ..“ 

Gin und vorliegenoes Privarfchreiben aus Wien gibt 
einen feltfamen Grund au für tie legten an Wahnſinn grenzen- 
den Blutbefeble Haynau's. Die Wiener fagen fih, Daynau wolle 
licher ald graufam verabicheut, denn als fopflos verachtet wer- 
ben; er wiſſe daß er feiner Unfähiakeit halber bald geſtürzt wer» 
ben dürfte und molle deshalb, daß das Publikum fih feinen 
Gall aus feiner Graufamkeit erkläre. Die Wiener machen ihren 
Wortwig auf die "Doäne von Bredca,a wie er genannt wird. 
Sie fagen, es fey wunderbar, ein fo unnatürliher Meuſch und 
dabei ein natürliches Kind. Bekanntlich ift Haynau ein na= 
türlicher Sohn des in der bdeutfchen Fürſtengeſchichte unvergeß— 
lien Kurfürften von Heffen, der feine treuen Unterthanen nad 
Amerifa verkaufte 

— Die Abendbrilage der Wien. Zta. bringt ‚Folgende (wenn 
fie fi bewahrheiten folte) für die Sade der Mugyaren höchſt 


— 6, 


nachtheilige Nachricht: „Nach den geftern Abend eingetroffenen bi- 
reften Nachrichten aus bem Hauptquartier des Feldzeugmeiſters 
Baron Haynau, Felegyhaza vom 30. Juli, haben die Angelegen- 
heiten und Pläne der Rebellen-Zunta in Szegedin eine obwohl 
nit ganz unerwartete Wendung genommen. Flüchtlinge und 
ſelbſt rationirte Soldaten, welche dieſe Stadt Tags zuvor verlaj- 
fen hatten, erzählten, Koffuth fey von bem nun nad Gyula ent: 
flohenen ungarifhen Parlamente wegen der jegigen Zuftände hart 
b ſchuldigt und eine Diktatur befchloffen worden. Diefe Diktatur 
wurde dem in ben Theißgegenden befindlichen Börgep übertragm 
und Kofuth mußte von feiner Stelle und MWürben jurüdrrete, 
Bei den über bie Diktatur flattgefundenen Debatten foll: EKoſſuth 
und feine Frau, die man eine Meflaline nannte, heftig angenrif- 
feu worden ſeyn. Nah Eingang der Nachricht von dem Vor— 
rüden ber Eaif, Armee gegen Szegedin flüchtete fi der ganıe 
Kofurh'ihe Anhang und das Parlament gegen Großwardein, al- 
lein nadıdem ſich Marſchall Fürft Pasfewitih, der am 29. in 
Tiſza Füred übernachtete, gegen Großmwarbein bewegt, fo mird 
biefe ambulante Regierung vermutblih in Gyula Halt machen. 
Man kann fi denken, welche Eatmuthigung unter den Magyaren 
bie lurzen Verhandlungen in Sjeyedin erzeugen mußten.« 

— Die Wien. Ztg. meldet Folgendes von Venedig: Nach 
einer fo eben eingelangten telegrapbifhen Depefhe von Trieſt 
wurde in der Nacht vom 29. auf ben 30. v. M. um #1'/, Uhr 
mit der Beichiefung von Venedig mit glübenden Kugeln begon= 
nen, und wird felbe mit aller Kraft fortgeiegt; ber Feind erwie- 
derte nur Schwach bas euer. 

Agram, 1. Aug. Heute überrafchte und bie Kunde, daß 
ber Ban in Folge der Aufforderung des Minifterpräfidenten Für= 
fin Schwarzenberg aus Kroatien und Slavonien Vertrauens: 
männer nah Wien entboten babe, um mit der öfterreidhiichen 
Zentralregierung die neue Verfaſſung für diefe Rönigreihe auf 
Grundlage der oftropirten üfterreichifchen Reichäverfaffung, „von 
welcher Erin Haar breit abgewichen werden folle,a zu berathen 
und zu entwerfen. 

Ungarn Preßburg, 29. Juli. Der Truppenmarfch durch 
Peſth dauert noch immer fort. Aus Szegedin erfährt man, daß 
Koſſuth fortwihrend Siegesbülletins erläßt: Bem babe die Ruffen 
aus Siebenbürgen geworfen; Jellachich ſey geſchlagen, Peterwar- 
bein durch Guyon entjegt. Letzteres iſt für bie Defterreicher um 
fo empfindlicher, ba Temeswar am 13. Zuli von den Maayaren 
erftürmt wurde und biefe fomit bie ganze Theißzegend von den 
Feinden gereinigt haben. Nah ſeché abaefhlarenen Angriffen 
aelany der Generalfturm: 1500 Honveds follen auf der Breſche ge 
blieben, die Befagung und die allein zurüdgeblicheme ferbifche 
Bevölkerung niedergemadht ſeyn. Cine Proflamaton Koſſuthe 
lautete: „Freuet Euch, Patrioten, das Vaterland ift gerettet ! 
Koffurd. Landesgouverneur.“ 


Preußen. 


Berlin, 1. Aug. Die «Konſtitutionelle Korreſpondenz,« 
welche Mittheilungen aus dem Minifterium bed Auswärtigen 
zu erhalten pflegt, bringt folgende überrafchende Nachricht: mies 
fterm it ein Abgeſandter ber ſchleswig- holfteiniichen Statthalter 
ihaft Dr. Balemann, Bürgermeifter aus Kiel, bier eingetroffen, 
der den Auftrag bat, die Unterwerfung der Derzogthümer unter 
die Bedingungen des Waffenſtillſtandes anzuzeigen, und zugleich 
die Verfiherung überbringt, daß die Regierung ber Herzogthümet 
dad gute Einvernehmen mit Preußen in jeder Beziehung aufs 
recht zu erhalten beftrebt ſeyn werde. 

— 5. Aug. Die Voſſiſche Ztg. meldet: „Ein neues wid 
tiged Stadium der deutſchen Angelegenheit jteht bevor. Die er 
gierung betreibt mit Eruſt die Einberufung eines deutſchen Reichs— 
taged. Der Ort foll noch nicht völlig beitimmt ſeyn, man ſchwankt 
noch zwiſchen Berlin uud Erfurt, doch dürfte, da die Wahl nicht 
von Preußen allein abhängt, für legteren Drt wohl mehr Wıbhr- 
fcheinlichkeit jeyn. Man gibt der Hoffnung Raum, daß der 
Reichstag ſchon im Oktober werde zufammentreten fünnen. Die 
Beitimmung des Wahlmobus fol diesmal noch den einzelnen 
Staaten überlaffen bleiben.a — Das wieder auftauchende Ge— 
rücht, daß Preußen Schritte thun werde, um Neuenburg zu ber 
jegen, entbehrt, wie wir aus guter Quelle erfahren, aller Be: 
grünbung. 

Koblenz, 3. Aug. Es ſcheint in der That, als wolle fi 
um Branffurt a M. cin Wetter zufammenzieben, indem unfere 
Regierung feſt eutſchloſſen wäre, jedem Verludhe die Zentalge- 
walt daſelbſt wieder herzuſtellen, oder gar eine Reichsverſammlung 
dabin zu berufen ohne ihre Thellnahme, mit der Gewalt ber 
Waffen entgegenzutreten Denn zu welchem Zmwede follten jege 
biefe außerordentlihen Truppenzufammenziehungen tu bortiger Ger 
gend geichehen? Auch die von Baden hlerhin zurüdberufene 6pfün- 
dige 9. Kompagnie der 8, Artillerie» Brigade, melde heute ſchon 
bier eintreffen jollte, hat ganz unerwartet auf dem Marfhe Bes 
fehl erhalten, in Frankfurt zu bleiben. So viel ftebt feit, Preus 
fen will auf jeden Fall in Frankfurt und Mainz fi behaupten. 

Serie Stade Frankfuürt, 6. Aug. Sicherem Bernehmen 
nach wird ber Erzherzog Reichsverweſer zwiſchen dem 13. u. 20- 
db. M bier eintreffen. Um jene Zeit wird aber auch wleichzeitig 
ein ſtarkes and Dcfterreibern und Bayern beftebendes Truppen— 
forps bier ankommen, das theils In ber Stadt, theils in unjerer 
nächften Umgegend dielocirt werden wird. Weiter erfährt man, 


daß die preußlſchen Truppen einquartiert, die öſterreichiſchen und 
——*—— —* welche für unſere Stadt beſtimmt ſind, in den 
noch leer ſtehenden Kaſernen untergebracht werden. — Auch ein 
Theil des am vorigen Montag hier eingerückten dritten Batail- 
long des 8. preuß. Landwehrregiments beſetzten geſtern mehrere 
Machen unjerer Stadt. — Auch in unferer Stadt haben geftern 
um 9 Uhr Abends im mehreren Strafen Erzeife zwiſchen ben 
verfebiedenen Truppengattungen flattgefunden, wobei es abermals 
nicht ohne Verwundungen abging und außerorbentliche Borfichtdr 
maßregelm mußten aufgeboten werden, um dem weiteren Umſich⸗ 
greifen zu ſteuern Viele Verhaftungen unterm Militär wurden 
enommen 
a So eben trifft von dem Generalguartiermeifter der Reichs— 
truppen bie Anzeige ein, daß diefelben ſtehen bleiben follen. 
Die daniſchen Kommiffarten für die Demarkation verlangen jegt 
fogar, daß Friedrihsort und die Eckernförder Batterleen besar: 
mirt werden. Es bewährt fi abermals, daß mit ben Dänen 
nicht zu unterhanbeln if. Bernunft und Recht finden bei 
ihmen fein Gehör, entweder fie fehreiben bie Bedingungen vor 
wie im Traftat vom 10. Juli, oder fie müffen ihnen biftiet 


werben. 
Schleswig⸗Holſtein. 


Apenrade, 28. Juli. Geſtern Nachmittag wurden von 
den Dänen die bei Nörtesnede gefangene halbe Schwadron kur⸗ 
beifiiher Hufaren, 3 Dffiztere (Rittmeifter Grau und Lieutenants 
v. Blumenftein und v Baumbah) und 60 Unteroffiziere und 
Hufaren, fowie ein Offizier vom 19. preußiſchen Landwehrregiment 
und etwa 20 prembiiche und bayeriſche Soldaten, an unjere Vor— 
poften auf dem Düppeler Berge ausgeliefert. 


Schweiz. 

Bern, 30. Juli. Bon einem Auswanberungsplan im Gro— 
fen, von bem amd gereret wird. weiß man bier nichts, als ba 
einige wohlhabendere Flüchtlinge baran denfen, nad Amerifa über 
zufiedefn. Die Majje bliebe am liebiten in der Schweiz; bie Er— 
altirten unter ibnen fuchen nach Schleswig zu fommen, um an dem 
dortigen Kampf Theil zu nebmen. Die Stimmung der Bevölte- 
rung gegen bie Flücht inge ift im Ganzen genommen fortwährend 
aut. Die von Haus zu Haus vorgenommene Steuerfammlung in 
Bern fällt gut aus; viele Bürger unterzeichnen ficb mit ‚einem 
wöchentlichen Beitrag von 7—10 Ar. Eine Hauptkollekte für die 
Flüchtlinge bat in Kreiburg mebr als 600 Fr. baar, und eine 
große Menge Kleivungsitüde aller Art eingebracht. 

— Heute iſt bier folgender Tagsbefehl bed eidgenöffiichen 
Oberbefehlshabers an die Armee erfchienen: „Eidgenöſſiſche Webrs 
männer! Die bobe Bunderverfammlung bat die vorläufig netrof: 
fene Wahl des Dverbefeblähabere beitätigt. Ich bin ftolz darauf, 
zur Bekleidung bdiefer hoben Würde bezeichnet worden an feyn, 
und reihe mich wit um jo freudigerem Gefühl unter bad eibaes 
nöjfiihe Banner, weil ih dort von uniern Tapfern aus allen 
Gauen des Waterlandes treffe. Keine Zwietradt berrfcht mehr 
unter und, ein einziger Gedanke, das gleiche Gefühl vereiniat 
und; nur im Eifer uud in der Hingebnug für unfer liebe, ge— 
meinfames Waterland wollen wir wetteifern. Wehrmämmer! Kür 
die Bereitwiltigfeit, mit welcher ihr dem Rufe der oberften Ber 
börbe nachgekommen fend, babe ich mein Lob auszuſprechen, durch 
qute Manndzuct, durch ein würdiges Betragen unter Euch felbft 
und gegen die Ginwohner werdet Ihr Euch dieſes Lobes noch 
würbiger zeigen. Kür diefen Augenblick beſchränkt ſich unfere Aufs 
gabe auf die Beobachtung unferer Greuzen; ed bevarf hauptſäch⸗ 
lich Wachſamkeit und Genauigkeit im Dient Ihr werdet Bet 
des zeigen; follten aber die Verhältniſſe ernfter werden, follte das 
Ausland feindlich gegen und auftreten und unfer Gchiet verlegen, 
bann werdet Ihr Euern Muth und Gure Kraft für die Vertbei- 
digung unferes Laudes entfalten, Nichts wird Guch zu viel ſeyn, 
um drr Heimath Glück und Unabhängigkeit zu bewahren. Ihr 
werdet mit einem Wort Euch in Allem möglichit beeifern, bamit 
man von Buch fagen könne, die Nachlommen ber freien Eidge— 
noffen And ihrer Vorfahren würdig, Hauptquartier Bern, den 
2. Anguft 1849. Der Oberbefehlöhaber: (sig. W. H. Dufour.«) 


Großbritannien. 


London, 1. Aus. (Oberhaus.) Der Lordkanzler verlas 
bie kal. Botihaft: «Mylords und Herren! Wir haben den Be- 
febl Ihrer kgl. Hoheit erhalten, Euch zu benachrichtigen, daß ber 
Stand der öffentlichen Angelegenheiten es Ihr geitattet, Euch bie 
Situngen des Parlaments zn erlafen und bie jegige Selfion zu 
ſchließen. Ihre Maj. befeblen und, Ihre Zufriedenpeit mit dem 
Gifer und der Beharrlichkeit zu erfennen zu geben, womit Ihr 
Euch ſchwerer und ernfter Plichten eutledigt habt, Die Königin 
bat Ihre Sanftion der bedeutenden Mafregel gegeben, mit ber 
bie Scifffahrtsgefege eine Mobififation erhalten, voll ber Hoff: 
nung, daß der thätige Geiſt, die Geſchicklichkeit und die ſtete Ar- 
beit Ihres Volles ibm einen bedeutenden Theil des Melthandeld 
fihern und den alten Ruhm der Nation auf dem Meere erhalten 
werden. Die Königin bat uns befohlen, Euch zu benachrichti— 
aen, daß der freundliche Gharakter Ihrer Brziebungen zu den 
fremden Mächten Ihr ein fiheres Zutrauen zu der Erhaltung bes 
Friedens geben. Die Prällminarien des Friedens zwiſchen Preußen 
und Dänemark find durd Vermittlung Ihrer Maj. gezeichnet wors 
ber. Ihre Maj. rechnen darauf, daß dieje Konvention der Vor— 


“weniger ald zufrieden; allein beuno 


fäufer eines Endvertrags feyn wird. Die Bemühungen Ihrer 
Mij. werben bahin gerichtet feyn, den Frieden, wo er u Europa 
neftört ift, wieder herzuftellen. — Meine Herren vom Haufe ber 
Bemeinen! Die Königin befieblt und, Ihnen für die Geldbewil⸗ 
ligungen zum öffentlichen Dienfte Dank abzuftatten. Die öffent: 
lichen Ausgaben find bedeutend eingefchränft worden in biefem 
Zahre. Die Königin wird eine weife Sparfamteit auf alle Zweige 
bes öffentlichen Dienftes ausdehnen. Mylords und Herren! Die 
Königin befiehlt und, Euch zum glüdlichen Ausgang bed Krieges 
in Pendſchah Glück zu wünfchen. Die Anftvengungen ber Regies 
rung in Indien und bie Bravour der Armee auf dem Schlacht 
felde, baben ein Anreht auf ben mwärmften Danf. Ihre Maj. 
bie Königin bat mit Vergnügen den Geiſt des Gehorſams für bie 
Gefege bemerkt, ber fih bei Ihren Untertbanen gezeigt, feit Sie 
das lepte Mal das Wort an das Parlament gerichtet. Der cha— 
rafteriftifche Zug umferer Konftitution ift bie Grbaltung ber Ord⸗ 
nung mit dem vollſtändigſten Genuß ber politiſchen und bürgerli- 
ben Freibeit zu vereinen. Die Befriedigung, mit ber Ihre Maj. 
den friedlichen Fortichritt ihres Volkes in Künften und Induftrle 
angeſchaut, iſt burch die Forttauer der großen, in einem Theile 
bes vereinigten Königreichs berrichenden Noth ſehr getrübt worden. 
Die Königin bat mit Freuden Eure großberzigen Anftrengungen 
um biefes gewaltige Elend zu mildern, bemerkt ; Sie befichlt uns 
Euch für die ſtete Aufmerkſamkeit, bie ihr ben Maßregeln gegeben 
habt, welche geeignet find, die allgemeine Lage Irlands zu vet- 
beifern, Dank abiuftatten. Die Königin bofft, daß es dem All 
mächtigen, bem Beſtimmer der Ereigniſſe, gefallen möge, die Wirs 
fung ber gegebenen Geſehe zw begiimnftigen, welche bad Parlament 
fanftionirt bat, und Ihrem irifchen Volle ald Belohnung für bie 
Geduld und Ergebung, mit welcher bajfelbe jeine langen Leiden 
ertragen bat, bie Segnungeneiner reichen Ermbteund bes Friedens 
im Innern zu gewähren.« — Der Präfident erflärt bad Barla- 
ment bis zum 9. Dftober vertagt. 

— 2. Aug. Im Unterhaufe lieferte am 1. Auguſt das Aus: 
land Stoff zu einer kurzen Debatte, Lord Nugend richtete bie 
Frage an ben Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ob eine 
in den Zeitungen veröffentlichte Proflamation Haynaus, melde 
bie Tobesftrafe auf Vergeben ſetze, die früher nie von irgend einer 
ivilifirten Regierung mit dem Tode beftraft worden feyen, echt 
4 Korb Palmerſton erwiederte, er brauche wohl faum zu er— 
mwähnen, daß die Regierung Ihrer Majejtät ebenſo, wie Jeder— 
mann font, biefe Proflamation mit dem tieiften Schmerze gele- 
fen Gabe; die Regierung babe aber Feine amtliche Mittheilung 
über den Senenftand erhalten; er könne alfo fih über tie Echt— 
heit oder Unechtheit des fraglichen Aktentüdes nicht ausfprechen. 
Auf eine fernere Frage, ob die Regierung, falls die Proflamation 
fih als echt erweife, geneigt fen, gegen die Vollbringung folder 
Scheußlichkelten au wirken, entyegnete Balmerfton, die Regierung 
mäffe ih vorbehalten, nach ben Umftänden zu handeln. Hr Cob— 
ben überreichte dann eine Petition aus Leeds, welche Sympathieen 
für die Ungarn ausdrückte 

— 3. Aug. Karl Albert, König von Sarbinten, ift den 
28. Jult in Oporto geitorben. Die portugiehifchen Behörden ha— 
ben eine Itägige Trauer angeordnet. — Das portugiefiihe Mi— 
nifterium ift über mehrere Kragen untine, 

— Die Cholera bat in London und Umgegenb wieder nach— 
grlaffen: am 27. d. famen nur 178 Grfranfungen und 72 Todes; 
fälle zur Auzeige; aus dem übrigen England 340 und reip. 172. 


Nepublik Franfreich. 


Paris. Das Minifterium foll beabfichtigen, einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, nah welchem alle fremoen Fluüͤchtlinge, welche nicht zu- 
reichende Griftengmittil nachweiſen können, nad Algerien oder den 
Kolonien gebracht werben. 

Aus dem Elſaß, 3. Aug. Die Legitimiften erheben wie— 
ber gewaltig ihr Haupt. Sir fürdten nicht jo fehr die «Kaiſer⸗ 
lichen“, als die Orlenniften und befämpfen daher ben Gevatterd- 
mann derjelben, Derm Thiers, in Wort und Schrift. Auf dem 
Lande ift man zwar mit den, jegigen politifchen Zuftänden nicht 

find, die Bauern jeder neuen 
Umwälzung abholb, weil jie von einer abermaligen Revolntion 
auch neue Suppfementtarftenern ‚erwarten, Man bat noch nirgends 
die Abgabe der 45 Gentimed, welde von der proviforifchen Re— 
gierung erhoben wurde, vergeffen. Bei den im Oberelſaß lanerns 
den Truppen ber Alpenarmee werben im Raufe der nächſten Woche 
mehrfache Dislofationen vor fi geben. Man fpricht noch immer 
von einem größeren Feldlager, dad zwifhen Mühlhauſen und Thaun 
aufgerichtet werden fol. — Der während der babifhen Revolus 
tionsepoche befannt gewordene Finanzminifter Heuniſch figt noch 
Immer in Kolmar gefangen. Es iſt wiederholt von deffen Auss 
liferung bie Nebe, allein die Preffe fann nicht glauben, daß die 
franzöſiſche | eine ſolche Mafregel in Vollzug fege, falls 
nicht gewichtige Gründe dazu vorbanden ſeyen Bon deutſchen 
Flüchtlingen erblidt ‚man nur wenige nob im Elſaß. Täglich 
kommen indeffen noch aus der Schweiz einzelne Unglüdliche durch 
unfere Provinz, bie ih nach ihrer Heimath in bie Pfalz begeben. 
An bet Grenze herrſcht fortwährend Strenge In Bezug auf Paß— 
formfichkeiten m, dal. — Die Auswanderungen von Deutfhen nad 
Amerika find aͤußerſt betrachtlich. j 


"8, Nitter, verautworticher Redalieut. 





Derfteigerungen. 
1. Bekanntmachung einer Zwang 
Berfteigerung. 

—— — — u = 9 

„zu Dellfeld, in ber thabehaufun 
bed Daniel Veilh allda ; 5 
Auf Betreiben von Johannes Schneider 
und Maris Katharina Gefner, Ehe» und 
Adersleute zu Gentermor land, Wiaming 
Eouniy, Staat Penfilvanien in Norbamerifa 
wohnhaft, welche ben Advokaten Hublet in 
Zweibrüden zum Anwalt beftellt haben, 


gegen 
ihre Schuldner, Peter Geßner, Ziegler und 
Uderdmann, und beffen Ehefrau Elifaberha 
Stod, ohne befondered Bewerb, auf ber 
Deifelder Ziegelpiste, Gemeinde Dellfeld 
wohnhaft ; 

Werden bie nachbeſchriebenen auf ber Ge- 
marfung von Dellfeld gelegenen Jınmobilien, 
durch ben gerichtlich fommittirten und zu Zmeis 
brüden wohnenden Rotär Geßner, swmange- 
weife verfleigert, nämlich: 

1) Ein Wohnhaus (Hausnummer 97) mit 
Ziegelhütte, Ziegelofen, Dekonomie Ge 
bäuden und Hofraum, bie Dellfelder 
Ziegelhütte genannt, nebſt 27 Dezima- 
fen Wiefengarten , ber damit zuſammen ⸗ 


hängt ; 

2) Acht BWiefenflüde, etwa 3 Tagwerf 19 
Deyimalen enthaltend ; 

3) Zwei und zwanzig Parzellen Aderland 
mit einem beifäufigen @efammifläden- 
maß von 13 Tagwerk 79 Dezimalen, 
und brei Parzellen Dedung, obhngefähr 2 
Tagwerk 13 Dezimalen enthaltend. 

Die Güter werden einzeln zur Berfleige- 
rung gebracht, ber Zuſchlag if ſogleich defi⸗ 
nitiv und fein Nachgebot finter flatt. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Gü- 
terüde, fo wie die Verfteigerungsbedingun: 
gen können von Jedermann bei dem Verſtei 
gerungsfommiffär eingeieben werben, 

Zweibrüden, den 9. Auguſt 1849. 

Hudlen. 

U. Belanntmachung einer Zwangs- 

: Verfteigerung. 

Donnerstagben fehsten Septem— 
ber nächſthin, bed Nachmittags um 1 Uhr, 
u Reichenbach, in ber Wohnung von 

rt Wolf, Witwe; 

‚Auf Anftehen der in Zweibrüden,, früher 
unter der firma Qurer und Kompagnie, dann 
Ehrifian Sturz und Komp., modo Chriſtian 
Kämpf und Komp. beftebenden Eivilwittwen- 
laſſengeſellſchaft, vertreten durch ihren derma» 
figen Rechner Philipp Ambos, in Zweibrüf- 
fen wohnhaft, welcher ben Advofaten Auguſt 
Peiri in Zweibrüden zum Anmwalte beftellt hat ; 

Wird vor dem anmit gerichtlich fommittir- 
ten, zu Landſtuhl wohnhaften Notär Raquet. 
zur Zwangsverfteigerung der gegen Chriſtoph 
Pbilipp Auguft Kädel, Huffchnied, und 
deffen Ehefrau eig Sara Haberfid, 
beide in Reichenbach, Kanton Landftupl wohn 
haft, gepfändeten, auf dem Banne von Rei: 
chenbach gelegenen Immobilien, gefhpritten 
werben, melde beſtehen: aus einem im Drte 
Reichenbach —— Wohnhauſe mit Schmied- 
werfftätte, Stall und Hofraum, nebſt 15 De 
zimalen Pflanz- und Grasgarten, einem Ader 
von 51 Dezimalen, einem Ader von 39 De 
zimalen, und eıner Parzelle von 67 Dezima- 
len Ader und Wieſe. 


Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein |i 


Nachgebot wird nicht Juselaffen. Die Güter 
werden einzeln zur Berfleigerung gebradt. 
Die nähere Beihreibung derfelben, fo wie 
bie Berfteigerungsbebingungen fönnen von 
Jedermann bei dem obgenannten Berfteige- 
rungsfommiffär eingefeben werben. 

Zweibrüden, am 8. Aug. 1849. 

Der Anwalt bes betreibenden Theile, 

A. Petri 

[2”] Befanntmadung- 

Samdtag den 1 September biefes Jahre, 
Morgens 9 Uhr, wird in Wattweiler, in der 


1 Behaufung des dortigen ASjunften Feß, die 


Schafmweide im Banne Wattweiler, mit Aus» 
ſchluß derjenigen Yändereien, welde den Ein. 
wohnern von Webenheim angehören , in ein 
jährigen Pacht veriteinert. Der Pacht fängt 
am 1. Dftober 1849 an und endet am 1. 
Dftober 1850, wobei bemerft wird, daß bier 
jenigen , welche eine Einfprade gegen bie 
Berpapiung zu maden baben, ihre Rekla—⸗ 
mationen bis 1. Sept. dieſes Jahrs bei dem 
f. Landfommiffariat einzugeben haben, wibri: 
genfalls bie Verpachtung vorgenommen wer 
ben mwirb. 
Mebenheim, den 1. Auguſt 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
W. Zimmermann. 


[2'] Montag den 13. dieſes Monats, Na- 
mittage um 3 Uhr, auf dem Stadthaufe, 
—* der Vorſpanndienſt, wenigſtnehmend ver · 
geben. nd 
Zweibrüden, ben 7. Auguſt 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


— — —— —— — — 
Vermifchte Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Durch Berfügung des kgl. bayer. Armee- 
korps / Kommandos , erlaffen zu Speyer, ben 
3. Auguft 1849, wurden die Gemeinden 
Hornbach, Altbornbad) , Rimfhweiler, Mit⸗ 
teldach, Hengſtbach, Altheim, Brenſchelbach, 
Maufchbach, Diettichingen und bie zu dieſen 
Gemeinden gehörigen Höfe und Mühlen in 
Belagerungszuftand erklärt, was man hiermit 

jur allgemeinen Kenntnißnabme bringt. 

Zweibrüden, ven 7. Auguſt 1849. 

Der f. en 


ding 
[3°] Anzeige. 

Dem Unterzeichneten wurde durch Ber 
ſchluß bober kgl. Regierung der Pfalz 
vom 1. Auguſt diefes Jahres die Er 
laubniß zuertheilt, ih in Zweibrücken 
als praktiſcher Arzt niederzulaſſen. 
Seine Wohnung iſt in ſeinem elterli— 
chen Haufe, Hauptſtraße Lit. B, Rro. 
103 über einer Stiege. 

Zweibrüden, ven 8. Aug. 1849. 

Dr. med. Friedrich Hed. 


2) Warnung. 
8 wird hiermit bekannt gemacht, daß bie 
Brüde über die Schwarzbach bei Ernfimeiler 
gegen Bubenhaufen nicht mehr mit ſchwer 
beladenen Wagen kann befahren merben. 
Bubenhaufen, den 1, Aug. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
P. Yadenberger. 


Wer Forderungen an den in Utweiler ver 
Rorbenen Wirth und Krämer Jafob Müller 
u maden bat, wolle mir, Behufs der Ein- 
tragung in das Inventar, Mittbeilung maden. 

Zweibrüden, ben 6. Aug. 1849. 

‚Schuler, Notär. 


SI IL GESENEETT EEE EN ende — 
Etwaige Gläubiger des in Mevelsheim 
verorbenen Adersmannes Johann Eber- 
ing belieben mir von ihrer Forderung Kennt: 
niß zu geben. 
Zweibrüden, den 6. Hug. 1849. 
Schuler, Notär. 


RL un Vak er A 
[3°] Meiner amtliden Berfegung wegen bin 
ih genöthigt, meine ſäcmtlichen Auo ſtaͤnde 
in ger Gegend einzufaffiren; es werden 
defhalb alle Diejenigen, wrlde aus was im- 
mer für einen Grund Zahlungen an mid zu 
machen haben, eingeladen, ihren Verbindlich- 


feiten, bei Vermeidung gerichtlicher Berfol- = 


gungen, unverzüglich nadyufommen. 





omburg, den 7. Auguſt 1849. 
? — Berg, Notär. 
(2'] Anzeige 


Untergeichneter macht hiermit bie ergebenfte 
Anzeige, daß er fi dahier ald Wagner elas 
blirt dat; er verfertigt alle in bieies Fach 
einſchiagende Gegenflände, als: Chaiſen, 


Char-a-bancs ic. ıc. und verſpricht gute unb 
bidige Bedienung. 

t. Ingbert, den 6. Auguſt 1849. 
Jafob Herger, Wagnermeifler. 
[2°] Unterzeihnete macht anmit bie ergebene 
Anzeige, daß fie ſich dahier ald Hebamme 
niebergelaffen hat. Auch fegt diefelbe Schröpf- 
föpfe. Indem fie reelle und aufmerffame Be 
dienung zufihert, empfiehlt fie fich einem geehr⸗ 
ten Publilum beflens, 

re Wohnung if in dem Weißgerber 
Papf’ihen Haufe. 
Zweibrüden, den 3. Auguf 1849. 
Ratharina Shmolze. 


Aufforderung. 

Diejenigen Mitglieder des hieſigen Geſel⸗ 
fenvereind, welche noch mit ihren Zahlungen 
an ben Verein im Rudiande find, werben 
biermit nochmals aufgefordert, ihre Zahlun⸗ 
gen längfiens bis nädflen Sonntag, an ben 
Unterzeicpneten zu entrichten. Nach diefer Frift 
wird gegen diejenigen, welde nit bezahlt 
haben, unnachſichtlich polizeilih eingeſchritten. 

Zweibrüden, den 7. Auguft 1849. 

Der Borftand, 
I. DI, Cajar. 


Zugelaufen : ein ſchwarzſcheciger Pommer- 
hund. Der rechtmäßige Eigemhümer fann 
denfelben , gegen Vergütung ber Koſten, in 
Empfang nehmen bei 

Joſeph Stalter auf dem 
Bicenaſchbacher Hofe, 
Befanntmadhung. 

Da die Irheimer Kirchweihe auf unbeflimmte 
Zeit zurück geſetzt wurde, fo fann man 
doch jeden diefer Tage gute Speiſe und Ge— 
tränfe, fo wie auch Kuchen, bei mir haben, 
lade daher alle meine guten Freunde und Be— 
fannten hoöͤflichſt ein. 

Ixheim, den 10. Aug. 1849. 

Frieder. Lehmann 


[3°] Bei & Lindemann zu Königebrud 
bei Homburg iſt guter Torf, welder gut ab- 
zufahren if, zu haben, Auch übernimmt ber= 
felbe Lieferungen um billigen Fuhrlohn. 

Bei C. Haud in Biiesfaftel ift ein neuer 
Branntweinfeffel, 2 Ohm haltend, nebft Stän= 
der, Rartoffelmühl und allem Zugehör, billig 
zu verfaufen. 

Neue holländiſche Häringe, per Stud zu 
8 fr., Ulmer Perlengerfie, zu 6, 8, 10 und 
12 kr. bei L. E. Wend. 

[2’) Kaufmann Catl Lang hat den dritten 
Stock feines Wohnhaufes, welchen Herr Regi- 
menis· Veter inaͤt ⸗ Arzt Thony bewohnte. au ver 
mietben und iſt bis künftigen 1. Oktober zu 
beziehen 

Der Unterzeichnete Hat zwei Zimmer, vom- 

beraus, zu vermiethen. 











9. 3. Batter. 


— — — 
Untergeichn-ter hat den zweiten Siod In tem 
-bemaligen Chandong'ſchen Haufe zu rermietben. 
Auch hat derſelbe zwei Thore zu verkaufen. 
Regel. 
per Jakob Bortner il der drine Giod, 
sornberaud, zu vermieten und bis Micyaeli 
zu braiehen. — — 
[2°] Gerichtobote Bouchon hat zwel Keller 
zu vermiethen. 


Frucht⸗, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 9. Auguft 1849. 

. fr.; Korn, 2 fl. 
ee — tr. dlerren⸗ 
fr.; Soe, 59 Pr; Sypth 
Mi Due, — A. — Mr, Ruf 


— 3 4 roh, =. fl. 55 fr; 
— ar. 13 fr.; Rorubrob, 3 Klar. 
12 er; 2 Rlgr. 8 Pr; 1 Klar. & Pr; Gemild, 

Brod,3 Klar. 19 fr.; das Paar Wed, ı2 Loth 
it; — D Wi per Pfund 10 fr.; Küb- 
Aetfh, 9 Er.; Kalbfleifch, 8 Pr.; Dammelfeifc 10 fr. ; 
Ye inefeild, 11 fr; — Bier, 1 Eiter unter: 
aäbriges 6 rs, obergäbriges 4er. Wein, ı 2ir 
20 fr.; Butter, 1 Rtlogramm 35 fr. 


Drad und Berlag der 8. Kitteriihen Yuchhruferel im Bweibrüden. 


Wochenblatt 


für den 
Königlid-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 


Sonntag, 12. Auguſt. 











Bapern. 
Münden, 4. Aug. Schloß Harburg zwiſchen Donaumörtf baten gegen Elingende, prompte Vergütung zurüd zu befördern. 


bahndirektionen ſich wohl nicht weigern würden, bie bayer. Sol: 


und Nördlingen, einſt eine feſte Burg des Katſers Rotbbart, n Baden. 
Befisthum des Hauſes Dettingen-Wallerftein, tft zum Gefän, fie 

N ‚ gniſſe Karldrube, 7. Aug. : «PB. A. : 
en lie —— — Augsburg zu prozefſiren⸗ | Wie aus fehr Hlanbgaftee —— ger intel 
- politiſchen Gefangenen beitimmt, weil die Gefängniffe Augs- nicht zum Tode, fondern zu Iebenslänaliher 
urgs die Menge nicht faffen können. — Der Reichsverweſer, Erz- | urtbeilt. ’ N) nslänglidber Haft ver 
Kae Johann, hat ber Ginladung der fonftitutionellemonarhiichen Mannheim, 8. Aug. Heute haben die Verhandlungen 


ereine und bes großdeutſchen Vereins Kol i 5 i 
ben 17. ober 18. Rn Mte., bier Folge gegeben, und wird J des hiefigen Standgerichts begonnen. Vor ben Schranken fand 
















Pfälziſche Blätter 
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Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 
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8, 10. Augufl, 1819. 









Das legte Opfer. 


(Bortfegung.) 

Mebre Tage und halbe Nächte mübhte ſich Leone ver⸗ 
gebens, die Bravi aufjufinden, und wiewohl auch 
nicht das entferntefte Zeichen auf Berrath bed Freundes 
und bie daran gefmürfte Wachſamkeit ders Mefler 
grande hindeutete, fo ſchlummerte doch feinen Augen« 
blid feine Beforgniß, 

Ein Ball, weldyer beim Marquis d'Argenſon eine 
zablreihe und eben fo glängenne Gefellſchaft dipfo- 
matifchher Berfonen und anderer Fremben verfammelte, 
lodte aud ben beforgten Breund in die Nähe des 
Geſandiſchaſte hotels, und feine Bermutbung, hier bei 
dem Zufammerfluffe von Gondelſührern, Dienern und 
teren Herrſchaften vielleicht Die beiden Schleicher end» 
lich zu treften, betrog ihn nicht, Als er haflig und 
überall umſpähend auf der Bontamenta bin» und 
wieder ning, traten plöglih aus einem Winkel zwel 
bunfle Geftalten fo raſch auf ibn au, das BZurüd- 
weichen unmdglih war, und ba jle als Battıfla und 
Stefano ſich auswieſen, fo flieh Leone den ſchon halb 
gejogenen Drgen in bie Scheide zurüd, 

„Es ih doch richtig, Brerllenza!” begann Ste— 
ſano, und auf Leone's Frage: „Was iſt richtig tt" 
ıntzgeanete Battifla: - „Nun, weiter Nichto, als daß 
der Euch bekannte Mobile, wahrſcheinlich wegen ei⸗ 
ned ſoweren Belübdes, regelmäßig jede Nacht mit 
reiner Dame aus jenem Hotel dort nach dem Kleit r 
San Bioflon Gatoldo hinüber gondelt.“ 

„Und eben,* fuhr Stefano fort, „eben ift wieder 
biefe Fahrt in Begleitung ver ſichtbarlich erſchlene⸗ 
nen Heiligen begonnen, wenigftnd ruderte die Bons 
bel nach biefer Richtung ben Gludeecakanal entlang. 
Ih daͤchte, Grerllenga vwerfchhffien und nun bie ere 
feeufiche BVekauniſchaft mit den Brüdern ber neulich 
aus tem Kanal der Broßmuth vom Neh unferer 
Dürftigkrit aufgefangenen Bolpfliche.* 


eone war in ber peinlichften Lage. Er verdammte 
helmlich zürmend Delfino's Leichtſinn und entidiuls 
bigte ihn wieder mit feiner Liebe zu einer Dame, 
deren Schönheit und Liebensmürbigfeit bad allg.» 
meine Gerücht erhob und felbft Anerkennung im 
Munde der Ichdnen Töchter Venedia's fanden. Uber 
das Alles ſteigerte Die G-fahr des Breundes und fein 
früherer Caiſchluß wankie feinen Augenblid. Scheine 
bar nur un die Brari, deren Heußerungen noch 
feinen Verrath, vielmebr nur fortgeirgte Nachfor⸗ 
fhungen anbrubeten, fiher zu maden, verſuchte 
Leone fie zu täufchen, indem er fagte: 

„Ihr habt Eu doch geirrt! Fragt ben Mefe 
fer grande, mer vorige Nacht über die Geufjerbrüde 
ging, dann wißt Ibr, daß Ihe noch Stümper in 
der Kundſchafterei ſeyd und meine Goltziche nicht 
verdient habt.“ 

ir machte Miene zu geben; allein Ienen war bie 
einmal gewonnene Urberzeugung lieber, ald deren 
Berichtigung. Stefano trat ibm in ben Weg. 

„Der Meifer grande* — fprah er — „müßte 
sum erſten Male in feinem ber firengiten Aufmerk- 
famkeit gewidmeten Leben gewaltig fehlgegrifien has 
ben, mern er einem Undern bie Ibür des beiligen 
Theodor gröffnet hätte, ald dem Nahtihmärmer 
und Wedsfelreiter Sanudo von Gitta nova, und fonft 
iſt Zeiner vorige Nacht zwifchen Himmel und Erte 
geluftwandelt. Ercellenza wirb daher nicht geben, 
obne ten trüben Gedanken der Sterblichkeit feinen 
unteribänigften Dienern mit der Sonne ber Miide 
zu erleuchten.* 

Der Mobile fah nun feinen anderen Aukweg, 
die Gefahr von des Freundes Haupt abzuwendan, 
ols Vernichtung ber Bravl. Sein Bold Fonnte dieſe 
G:fahr wohl für einige Tage zurüdhalten, aber nicht 
aufgeben. Auch ward fein Stolz durch den Gedan⸗ 
fen empört, ſolche beitleriſche Schurken fortmährend 
fürchten zu müſſen, Gr winfte daher den beglerlg 
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Behaufung des dortigen Adjunften Feß, bie 
Schafmweide im Banne Wattweiler, mit Aus» 
ſchluß derjenigen Ländereien, welde den Ein 
wohnern von Webenheim angehören , in ein 
jährigen Pacht veriteinert. Der Pacht fängt 
am 1. Dftober 1849 an und endet am 1. 
Dftober 1850, wobei bemerft wird, daß dies 
ienigen , welche eine Einfprache gegen bie 
Verpachtung zu, machen baben, ihre Rekla⸗ 
mationen bis 1. Sept. dieſes Jahrs bei dem 
f. Landfommiffariat einzugeben haben, widri⸗ 
genfalls die Berpachtung vorgenommen mer 
den wird. 
Webenheim, den 1. Auguſt 1849, 

Bürgermeifteramt, 

W. Zimmermann. 


[2'] Montag den 13. dieſes Donau, Nach 
mitiags um 3 Uhr, auf dem Stadthauſe, 
wird der Vorſpanndienſt, wenigſtnehmend ver · 


Verſteigerungen. 

1. Bekanntmachung einer Zwangs—⸗ 

Berfteigerung. 

Den 20. October 1849, Morgens um 9 
Uhr, zu Deüfeld, in der Wirthobehauſung 
bed Daniel Veith allda ; 

Auf Betreiben von Jobannes Schneider 
und Maria Katharina Geh ner, Ehe» und 
Adersleute zu Gentermor land, Wiaming 
County, Staat Penfilvanien in Norbamerifa 
wohnhaft, welche den Advofaten Hudlet in 
Zweibrüden zum Anwalt beftellt haben, 

gegen 
ihre Schuldner, Peter Geßner, Ziegler und 
Uderdmann, und bdeffen Ehefrau Elifabetha 
Stod, ohne befondered Bewerb, auf ber 
Deifelver Ziegelpiste, Gemeinde Delfeld 
wohnhaft ; 


— ———— — —  ———————— — 


Char· a banes ⁊c. ıc. und verſpricht gute und 
dilige Bedienung. 
& Ingbert, den 6. Auguft 1849. 
Jakob Herger, Wagnermeifter. 


[2°] Unterzeihnete macht anmit bie ergebene 
Anzeige, baß fie fih babier ald Hebamme 
niedergelaffen hat. Auch fegt diefelbe Schröpf- 
föpfe, Indem fie reelle und aufmerffame De 
dienung —22* fie ſich einem geehr⸗ 
t ublikum ens. 

Er —— iſt in dem Weißgerber 

ſchen Haufe. 
a den 3. Auguf 1849. 
Katharina Schmolze. 


Aufforderung. 

Diejenigen Mitglieder des biefigen @efel» 
lenvereins, welde noch mit ihren Zahlungen 
an ben Berein im Ruditande find, werben 
biermit nochmals aufgefordert, ihre Zahlun= 


Werden die nachbefchriebenen auf ber Ge 
marfung von Delfeld gelegenen Jumobilien, 
durch dem gerichtlich kommittirten und zu Zwei⸗ 
brüden wohnenden Notär Geßner, zwangs⸗ 
weife verfleigert, nämlid : 

1) —* Wohnhaus — — 

iegelhutte, Ziegelofen, Defonomie: Ge 
rn a und Hofraum, bie Defifelver 
Ziegelhütte genannt, nebft 27 Dezima- 
len Wiefengarten, ber bamit zufammen» 


:  Hängtz 
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Zweibrüden, « 
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[2° Ber: 
Samdtag ben 
Morgens 9 Uhr 










geben. 
Zweibrüden, den 7. Auguſt 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 





Bekanntmachung. 


Pferd war hange verzehrt; ee war dadſenlge des 
jungen Lieutenants Napoleon geweſen. 
(Schluß folgt.) 


MRannigfaltiges. 


Ueber die Bermödgendverhältniffe der Om 
Teant'fden Familie bringt ein belgiſches Blatt 
folgende Angaben: Das perfönlige Vermögen bed 
Königs beträgt 15 Millionen; feine Schulden in 
Branfreih 30 Millionen. Ludwig Philipp Hatte 
nad feiner Thronbeſteigung feine Befigungen als 
Hrerioy von Drleand unter feine Kinder veribeilt. 
Die Bringen übernahmen die Verpflichtung, bie 
Saulden ihres Vaters zu tilgen; fonft hätte ein 
ungrflümer Gläubiger leicht den „Bankerott des 
Erfönigs Grafen v. Neuilly" proffamiren können. 
Wann die Gläubiger bezahlt werden, hängt davon 
ab, daß bas nady ber Fehruarrevolution auf bie 
Güter der Prinzen gelegte Sequefter aufgehoben wirb, 
S:it 15 Monaten ind alle Berfuhe, in Frankreich, 
England und ber Schweiz, für Rechnung ber fal. 
Bamilte eine Anleihe zu negoziren, mißlungen. Ist 
bemüht man fh, ein Darlehen mit Prämien, ana« 
fog der Pırifer Stadtanleihe, zu erlangen, Bufolge 
ded Defrets vom 27 Dftober 1848 erbielt ver Kir 
nig eine Proviflon von 400,000 Fres., ber Herzoq 
von Aumale ebenfalls eine Vreviſton von 200,000 
red, Die anderen Mitglieder der Familie baben 
lquide Renten: der Herzog von Remours 100,000 
Fico. die Königin 140,000 Frete, ver Bring von 
Ieinville 80,000 Bret., vie Herzogin von Aumale 
20,000 Fies. Die Fawille Iebt jrgt bekannitich in 
Er Leonard; ihr Hausbalt, obaleih beichränkt, 
loftet do v täglih 1200 ärcd.; wenn ihr alſo nicht 
rot andere Geldquellen zu Gebote ſteben, bleibt 
ibr nicht viel übrig. Die Herzogin von Orleans if 
nichte weniger als reſch; bei ihrer Vermäblung mit 
dem Herzog murden ihr Wirrmengelder zum Belauf 
von 300,000 Btes. Mruten ftinuliet, fle bat aber 
bis zur Stunde noch feinen Franc braogen, mährend 
Buizor, Dahatel und die andern flächtigen Minifter 
von ber proviforiihen Regletung ihre rückſtändigen 
Bebalte audgzablt erbielten. Der Irgiar Finam · 
min ſter Baflo erkennt die Verpflichtung Branfreidis 
gegen die Herzogin unbedingt an, iſt aber noch nicht 
über bie Form im Reinen, wie er in der Kammer 
den betriffenden Antrag firflen fol. Lnterbeh bat 
die Herzogin feine andern Hilfsmittel, als das rer» 
ſonliche Vermögen, das ihre Keiten Kender von dem 
verfiorbenen Herzog geerbt haben: 42,000 Free Rın« 
ten, die der Graf von Paris beflge, und 18,000 
B°ch. des Herzogs von Ehartred. 





Nedaftton, Drat und Verlag von ©. Nitter Zinwihrüdenn 


Stengel. 
Vermifchte Bekanntmachungen. 


Durch Berfügung bes kgl. bayer. Armee— 
korps / Kommandos , erlaffen zu Speyer, den 
3. Auguft 1849, wurden bie Gemeinden 


ah uanitem MD 


en längfiens bis nädflen Sonntag, an ben 
—— * au entrichten. Nach dieſer Friſt 
wird gegen diejenigen, welche nicht bezahlt 
haben, — u eg —— 
i . Augu . 
hg De, Borftand, 
J. DI. Eajar. 


Zugelaufen : ein ſchwarzſchediger Pommer- 
— — rechtmaͤßige Eigenhümer kann 


benjelben „gegen, Bergutung ber Kofen, -in 





Der „DMoniteur* enttält elnen Bericht 4 Mi 
nifters des Aderbaues und Handels an den Pri- 
fldenten der Mepublit, worin auf die Bildung einrr 
Kommilfton angetragen wird, die eine widwige 
Entdeckung der Chemie prüfen fol, Win bel 
giſcher Chemiker, Schüler des befannten Ghemilers 
Dumas, bat eine Behandlungäweife ber Runtılrüse 
und des Zuders entdeckt, welche geflaitet, aud bie 
fen Begetabilien ben ganzen Gehalt an Zucher aus⸗ 
zusehen, obne die biöherigen verwidelten und fofl» 
foieligen Apparate nöthig zu haben. Die Erglebig ⸗ 
feit ber Munfelrübe mürbe auf diefe Welle um ein 
Drittheil, die des Zuderrobrd um die Hälfte erhöht 
merben, Die Wichtigkeit vieler Entdecung ift fo 
groß, daß, wie der Minifter fagt, alle Operationen, 
die ih auf bie Produktion und ben Handel des 
Zuders beziehen, Im diefem Augenblick ſtocken und 
erſt dann wieder in Aufnahme kommen werben, 
wenn bie neue Fabrlkatlonsmethode vollſtändig auf- 
getlart feyn wird, Der Minifter trägt daber auf 
wiſſenſchaftlich⸗ Prüfung derfelben und bei güänftigem 
Ergebniß auf den Ankauf der Entbrefung durch den 
Staat an, — Der Bräfident der Republik hat ber 
seits feine Genehmigung ertbeilt, 





(Leber Kinder Halten Engel eine fü 
sende Wacht.) Bor einiger Zeit bemerkte man 
mit Entfegen im vierten Stodwerf eines Haufes in 
Berlin ein etwa zweifäbrigrs Kind im Hemecden und 
Nachtmüthzchen auf der [malen Brüfung eines Feu— 
ſters figend und gang harmlos fpielend, Mit na- 
menlofer Angſt und unterbrüdtem Schredensfchrei 
beobachteten die Nachharn jede Bewegung des fleis 
nen Weſens, das unbewußt mit dem Tode fpielte, 
Nur ein Haar ſchwer darf ed bad Gleichgewicht ver« 
lieren und «8 liegt im näditen Augenblide, eine 
vrſcmetterte Leiche, auf ber Straße. Jeht erbob 
fh das Rind auf feine Füße... dem Zuſchauer 
ſtockt das Blut im Herjen; ed tarpt mit feinen 
Händen an die Scheiben bed verichloffenen Benftıre ; 
jept will es fh ummenden .„.. es jhmanft!.... 
Das Huge wendet ib weg von dem fürdterliden 
Aublick, dad unglüdiihe Kind if verloren. In 
dieſem entfcheldenden Momente aber wird von innen 
das Benfter aufgeriffen und bad junge Leben fälle 
gerettet im bie außgebreiteten Arme einer rau. — 
Die Wltern dd Kindes maren abweſend und bie 
Wärterin hatte daff⸗Ibe no ſchlafend nur auf eine 
Biertelftunde verlaffen, um ein Beichäft zu beforgen. 
Während dirfer Zelt war dad Kind erwaht, aus 
dem Berte aefliegen, erft auf einen Stubl, dann 
auf das Fnfter gefleitert, an welchem eine Scheibe 
fehlte, und durch bieje Rüde auf die Feuſterbrüſtung 
binausgefrocden, 
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Bavern. 


Münden, 4. Aug. Schloß Harburg zwiihen Donauwörth 
and Nördlingen, einft eine feite Burg des Kaifers Notbbart, nun 
Beſitzthum des Hauſes Dettingen Wallerftein, tft zum Gefängniſſe 
der bei dem Zentralunterfuhungsgerichte Augsburg zu progeffiren- 
ben politifchen Gefangenen beftimmt, weil die Gefängniſſe Auge- 
burgs die Menge nicht faffen können. — Der Reichsverweſer, Erz 
berzog Johann, hat der Einladung ber konſtitutionell-monarchiſchen 
Mereine und des großdeutſchen Vereins Folge gegeben, und wird 
den 17. ober 18, d, Mts., bierber kommen. 

— 5. Aug. Geſtern wurde Herr Hofrat) Profeffor Dr. 
Bayer zum Rektor unferer Hochſchule für das kommende Stu: 
dienjahr gewählt ; der Kandidat der Ultramontanen, Prof. Doll: 
mann, {ft ſonach nicht durchgegangen. Bon einem Manne von 
fo firengrechtlicher Gefinnung wie Bayer, dürfen wir uns in Din- 
blit auf fo Manches, was in füngfter Zeit an ber hiefigen Uni— 
verfität vorging, nur Gutes verſprechen. In ben Senat wurben 
neu gewählt: bie Profefforen Hermann, Arndts, Permaneber, 
Wagner und —* — Die Profeſſoren der Univerfität Würz— 
burg haben den Dr. Ebel zum Rektor für das kommende Stus 
btenjahr gewählt. 

— Im Minifterrathe find bie Grundſätze feitgeltellt worben, 
nad welden von nun am bei Anftellungen und Beförderungen 
im Staatsbienfte verfahren werben fol. Nur ſolche Individuen haben 
auf Anftellung ober Beförderung zu hoffen, melde ſich ald rein 
monarchiſch⸗konſtifutlonell bewährt haben. durch und durch monare 
hifchefonftitutionell find, An die untergeordneten Stellen iſt de 
Meifung ergangen, diefe Gefinnungstüchtigfeit vor allem Anderen 
bei Vorfchlägen zu Beförderungen und Anftellungen mit aller 
Strenge zu prüfen, und Keinen vorzufchlagen, ber nicht die Probe 
volftändig befteht. Die Landrichter find angewieſen, vorzüglich 
auf bie Rechtepraftifanten ein wachſames Auge zu baben, und bei 
Ertheilung der Qualifitationsnoten mit aller Strenge auf die mos 
narcifch-fonftitutionelle Gefinnung'Rüdficht zu nehmen. (N. bl.) 

— Die N. M. Ztg. Ichreibt: „Im einer jüngst erfchienenen 
Darftellung der Reichefinanzen, ift eine Bayern betreffende Anz 

abe enthalten, melde einiger Beleuchtung bedarf. Die bayerifche 

egierung folkte darnach mit einer Summe von 1,295,862 fl. 15 fr. 
an Matrikularbeiträgen im Rückſſtande ſeyn. Es ift hiebei zu— 
mächft zu bemerken, daß von ben dieſe Summe bildenden Poſten 
einer von 195,996 fl. 37 fr. ale bereit# geilgt, ein zweiter von 
geringerem Betrage, als Bayern gar nicht treffend, länaft nach— 
newielen find, Was bie reftirende Summe betrifft, fo fteht die- 
fer Forderung an Bayern ein Guthaben bes letzteren an bie 
Reihefinanzen von mehr als boppeltem Betrag (2,263,390 fl. 
39 fr.) entgegen. Wenn biefes Guthaben, das dem Prinzip nach 
einer Beanftandung nicht unterliegt, zur Zeit noch nicht vollfom= 
men fehgeftellt it, fo kann hieraus bie bayerifhe Regierung ein 
Vorwurf nicht wohl treffen, da letztere die Beititellung beantragt 
und unablällig erſtrebt bat.» 

— 7. Aug. Seit einigen Tagen befindet ſich eim inbifcher 
Prinz Aquars Brabdei von Adouten in unferer Stadt. — 
Die Uröffnung bes Landtages ift nunmehr definitiv auf den 4, 
k. M. feitgefegt. 

Nürnberg, 5. Auguft. Den vielfach und namentlich in 
preuf. Zeitungen aufgeltellten Behauptungen, als fen ber Zuftand 
der bayerifhen Truppen in Schleswigsdolftein in jeder Beziehung 
mangelhaft geweien, ale babe das preuß. Arfenal aushelfen müſ— 
fen und als fehle es den bayer. Truppen zum Rückmarſch an 
Meifegeld, fo daß die Eiſenbahndirektionen fi) allerorts weigerten, 
bie armen bayer. Truppen, die man ohne Reifepfennig im die 
Deimath ſchickte, weiter zu befördern, und daß die preuß. Regie 
rung wohl auch hier merde aushelfen müſſen — allen diefen Bes 
hauptungen wird heute von ber R. M. Z., offenbar auf höhere 
Weifung, entſchieden widerſprochen, und in Beziehung .auf ben 
legten Punft beigefügt, daß zur Deckung ber Koſten des Rüdmar- 
ſches feit dem 17. Juli ein Kredit von 80,000 M. Banfo bei 
dem Bankierhaufe Peine in Hamburg eröffnet ſey und die Eifen- 








babndireftionen ſich wohl nicht mweigern würden, bie bayer. Sols 
daten gegen Eingende, prompte Vergütung zurück zu beförbern. 


Baden. 


Karldrube, 7. Aug Der O.⸗P.A.3. wird gefchrieben: 
Wie aus jehr glaubhafter Duelle verfihert wird, it Kinkel 
nicht zum Tode, fondern zu lebenslänglicher Daft ver- 
urtheilt. 

Mannheim, 8. Aug. Heute haben die Verhandlungen 
bes biefigen Standgerichts begonnen. Bor ben —— ſtand 
der des Hochverraths angeflagte A. Steck. Seine Vertheidigung 
führte Hr. Rechtsanwalt Küchler aus Heidelberg. Nach einer 
6ftündigen Verhandlung wurde das Urtheil dahin verkündigt, daß 
der Angeklagte, in Anbetracht feiner Jugend, zu 10jähriger Zucht: 
hausſtrafe und in die Koften zu verurtbeilen ſey. 

Raftatt, 6. Aug. Heute früh wurden 270 Gefangene 
vom erften Aufgebofe (aus dem Amte Durlah, Mannheim, Kreis 
burg 2e.), welche fi gezwungen dazu hatten einftellen müffen, 
unter Militärbegleitung in die Heimath entlaffen. ine Unters 
fuchung ihrer Schuld oder Unfchuld war natürlich bei jedem Ein— 
gelnen vorbergegangen. 

— 8. Aug. Das ftandrechtliche Urtheil gegen Biebenfeld 
und Elſenhans bat plöglid und unverhofft faft unmittelbar vor 
bem Vollzug eine theilweiſe Aenderung erfahren. Es wurde näms 
li das Urtheil nur gegen Elſenhans vollzogen. In Bezug auf 
Biebenfeld aber muß noch fpät in der Nacht, denn Abends 8 
Uhr jchien noch Niemand etwas davon zu wiſſen, eine andere 
Weiſung eingetroffen feynz; denn das Grab war für ihn wie für 
Elſenhans gegraben. Ob von ber babifchen Regierung oder von 
bem betreffenden preußiſchen Militärfommandanten das Inhibi— 
torium gefommen, darüber erfährt man im Publikum nichts Ge— 
wiſſes. Jedenfalls kann dad Urtheil geſetzlich nicht mehr vollzo— 
gen werden, ba dies innerhalb 24 Stunden geſchehen muß. Sollte 
aber aufs Neue über Biedenfelb ſtandrechtlich verhandelt werben, 
fo wäre died eine Verfchärfung des Urtbeils. Darum find Viele 
geneigt, auf eine Milderung ber Strafe zu boffen, Vielleicht 
bringt fchon der heutige Tag die Entjheibung. 

— Die großh. Regierung bat allen Stabttommandanten in 
Baden -(großentheild Preußen) die Vefugni ertheilt, obne vor⸗ 
bergenangene gerichtliche Prozedur Strafen bis zu 3 Monaten 
Zuchthaus zu verbängen und felbfiftändig die ihnen angemeifen 
fheinenden Befehle und Verbote zu erlaffen. (D. B.) 

Freiburg, 31. Juli. Nah einer Zufammenftellung der 


Todten und Verwundeten bed erften und zweiten preufifchen Ar 


meeforps (der Generale von Hirfchfeld und von der Gröben) in 
den Gefechten von Kirchheim bis Steinmauern, fo mie bei der 
Einſchließung Raſtatt's bis zum 12. Juli betrug der Werluft der— 
felben im Ganzen 32 Offiziere und 619 Unteroffiztere und Ge— 
meine. Die Liite der Verlufte des dritten Armeekorpo, ber fom- 
binirten Reichötruppen, ift noch nicht befannt. 


Defterreich. 

— ur größeren Sicherung ber galizifchen Grenze genen ei— 
nen etwaigen Einfall der Infurgenten find 2 Bataillone Mazzu— 
chelli und Biancht nebit einer Batterie in Gilmärfhen nah Start 
abgegangen, um die Befagungen ber Pälle bei Terfa und Stoln 
zu verjtärfen. Auch ber Stadtkommandant von Lemberg, Ge: 
neral Borfolo, welcher von dem General Bogel erfept wird, hat 
fi dahin begeben. 

— 3. Aug. Der Wiener Zeitung melden bie neueften „Pris 
vatberichtes aus Peſth von geflern: daß Feldzeug-Meiſter Haynan 
am 1. mit feinem Hauptquartier nach Szegedin aufbrechen wollte. 
Szegebin iſt am 31. Juli, ohne Schtwertftreih, von ben kaiſerl. 
Truppen, welde feinen Wiberftanb fanden, befeht worben, Die 
maghariſchen Chef Meßarosz, Kiß und Defäffy hatten mit ihren 
Shaaren die Verſchanzungen verlaffen. So wurde nad Perh ge- 
meldet. Gzongrad ift auf Befehl des Feldzeng-Meifterse Haynan 
in Brand geftedt worden. Die Ginwohner hatten, nachdem bie 
kaiferlihen Truppen fhon eingezogen und mit Abkochen beſchäf⸗ 


tigt waren, Hufaren und Donveb® berbeigerufen, und bie kalſerl. 
Truppen verdrängt, Don bem Däufern wurde auf bie kaiſerl. 
Truppen geſchoſſen. Run rüdte eine Brigade vor und vertrieb 
bie Magyaren. Gzongrab aber büßte dieſen Frevel fchwer, Alle 
Borräthe wurden vorerit ins kaiſerl. Lager — und die Stadt 
ſodann dem euer Preis gegeben. — Einer aus Warſchau an— 
her gelangten Mittheilung zufolge, berichtete General Lüders vom 
22. Zuli die Einnahme von Hermannſtadt und Befegung bed 
Rothenthurmpaſſes. Wir entnehmen jenem Berichte folgende De— 
taild: „Die Berbindung bes ruffiichen Korps mit jenem bed Keld- 
marfchall-Pieutenantde Grafen Glamm erfolgte am 12. bis 15. 
Juli zu Kronftadt. Nachdem eine ſtarle Avantgarde mehrere 
Tage borangegangen war, rädte bad Gros ber Armee am 16. 
vor. General übers bradte in Erfahrung, daß die Stadt und 
bie Defileen vom Feinde befeht jeven, und richtete vorerit feine 
Kräfte gegen bie letzteren. er Angriff geihah von rückwärts, 
und man nahm eine Stellung nad ber andern mit Gewalt. Der 
Feind mußte fih nad einem fehr hartnädkigen Rampfe auf das 
türkiſche Gebiet zurüdziehen, wo 900 Mann die Waffen ftredten. 
Die Trophäen des Tages beftehen aus 300 Gefangenen, woruns 
ter zwei Oberfte, dann 12 Kanonen. Diefes Gefecht fand am 20. 
ftatt und koſtete ben Ruſſen fehr wenig Leute z am 21. nahm 
General Lüders Befig von Hermannftadt, welches nur von einigen 
Hunderten ber Inſurgenten bejegt war.u 

— Viele in Trapezunt angelangte, nad) Mekka fi) begebenbe 
Pilger erzählten, daß bie von den Ruſſen neulich errichteten Bolls 
werke zwiihen Tſchebſchene und Terbendfchif von den Tſchebſchenen 
im Mat zerftört worden find, Ihrer Ausfage nach, foll die Feſtung 
Achti, welche bie Rufen im verfloffenen Jahre erobert hatten, fich 
wieder in Schamil's Händen befinden, 

— 4. Aug. Briefe aus Jaſſy melden, baf außer ben be— 
reits früher von Siebenbürgen eingedrungenen 4s bit 5000 Szef: 
lern, nun auch Bem mit einem geregelten Korps von 8 — 10,000 
Mann in die Moldau eingerüdt ſeh. Die Berwirrung hierüber 
ift groß und ftünblich erwartete man bie Magyaren vor Jaſſy zu 
feben , welches um fo weniger Widerftand leiften kann, als bie 
ruſſiſche Garniſon auf wenige 100 Invaliden reduzirt ift, man 
die ganze Stärke der Ruffen in der Moldau und Walachei auf 
10,000 Maun anfhlägt, und nicht zu leugnen it, daß in ben 
——— fich große Sympathie für die Ungarn bemerkbar 
macht. 

— 5. Aug. Raab if genommen!! Seit dem frühelten 
Morgen hörten wir beftändigen Trommelwirbel; ed wurde näm— 
lich ein ſeht bedeutender Theil der Garniſon in aller Eile nad 
Preßburg geihafft. Auf den Straßen ſah man lauter neuglerige 
Vefichter, welche die Urjache diefer fchnellen Truppenmärſche wii: 
en wollten. Dan erfuhr leider, daß bie Peſthet Poſt aeftern 
nicht nach Peſth befördert werben fonnte; heute ift ebenfalls die 
Beither Poſt ausgeblieben. Der Sachverhalt ift ungefähr fol— 
gender: "Klapka machte geftern einen Ausfall, nahm eine bedeus 
ende Anzahl für die fl. Truppen beitimmte Ochfen, vertrieb, ober, 
wie andere Berfionen lauten, nahm die Bebedungsmannfd ft und 
einige Kanonen mit und, verflärft durch andere Inſurgentenhau— 
fen, fol er auch Raab bejegt haben und nah Prefburg rüden, 
Letztetes iſt Hoffentlich übertrieben; aber ſelbſi nach dem Berichte 
qutgefinnter Männer, die gewiß nicht übertreiben, muß etwas 
Achnliches befürdptet werden. 


Graz, 2. Aug. Die Grazer Zeitung läßt ih aus „Wien, | 


31. Zulia Bolgendes fchreiben:z Wie es heißt, fol num ernftlich 
daran gedacht werben, auch preuß. Hülfstruppen in Defterreich 
u gebrauchen, Mehre preußifhe Regimenter würden in biefem 
Fate Sarnifonen für Mähren und Schlefien abgeben, und bie 
dort liegenden öfterreigifchen Zruppen nah Ungarn abgeben. 

Ungarn. Beh, 2. Aug Gs if natürlih, daß geftern 
allgemein jhon an die Einnahme Szegedind geglaubt wurde. Es 
fand in der That ein für unſere Waffen günſtiges, fehr hitziges 
Treffen zwifhen Telegyhaza und Kis-Telek ftatt, welch’ legterer 
Drt nur noch ungefähr zwei Stationen von Szegedin entfernt 
it. Aber weber über biefe Affaire ſelbſt, nod über bie fortge⸗ 
fegten Operationen genen bas mächtig verfhanzte Szegedin, Haben 
wir biöher auch nur die gerinafte offizielle Kunde erhalten. 

Illirien. Trieſt, 2. Aug. Benebig brennt an 
mehreren Punkten — fo Tautet bie Runde, welche der in 
der vergangenen Nacht eingetroffene Kriegsdampfer vZriefter bier. 
ber brachte, und bente von Mund zu Munde geht. Die von den 
Uufrigen auf einer Laguneniuſel, nubemerft von den Venetianern 
errichteten Mörjerbatterien haben ihr verheerendes Fener cröffnet, 
und die Bomben fallen nun mitten in bie Stabt, 


Preußen. 


Berlin, 4. Aug. Die Kammer-Gröffnung wird im weißen 
Saale ves Schloſſes durh ben Brafen Brandenburg flattfinden; 
beide Kammern werben bort vereinigt ſeyn. 8 ftellt fi immer 
mehr heraus, daß die Beamten in der zweiten Ram ner ganz un— 
verbältnigmäßig ſtark vertreten find, Sie beiteht nämlich aus 
100 Verwaltungs = und höheren Staatöbeamten, 50 Juitizbeam- 
ten, 11 Lehrern und Profefforen, 6 Dffizieren, 14 Pfarrern 
(7 tatholiſchen), 21 Kommunalbeamten, 11 Aovolaten, 82 Gute: 
befigern, 20 Bauern, 27 Kaufleuten. 

— Der Preuß. Staatsauz.« meldet amtlih, daß die Er- 
öffnung der Kammern am 7. Aug. Mittags 12 Uhr futifinder 


- 


— Die Rede Balmerftond Über ben öſterreichiſch-ungariſchen 
Krieg hat in Berlin, wie fie ed auch verdient, großes Aufichen 
gemacht. Ganz in deifelben Zeit ift aber auch durch den Grafen 
Weſtmoreland eine englifche Note dem Minifterium überreicht 
worden, durch welche diefes aufgefordert wird, feine Bemühungen 
in der deutſchen Berfafungsfrage zu mäßigen, und abzuwarten, 
bis dem für jept noch zu tief in Ungarn verwidelten Seſterreich 
eine Beteiligung daran ermöglicht ſeyn werde. (Reichsz.) 

Münſter, 4. Aug. Unſere Aſſiſenverhandlungen haben bis 
jegt nur eine Reihe von Anflagen wegen Majeftitöbeleidigung 
dargeboten, bie alle, bid auf eine, bisher mit Freifprechung ende 
ten; in anderen Thetlen Weftphalens bat fi in diefer Beziehung 
ein ganz ähnliches Refultat herausgeſtellt. — Diefer Tage ift hier 
ein chriſtliches Mädchen öffentlih zum Judenthum übergetreten 
und bat fih alsdann im der Synagoge mit ihrem Bräutigam, 
einem Siraeliten, trauen laffen. 

Düjfeldorf, 1. Aug. Der Belagerungszuftand beſteht 
bier nod immer, bat indeſſen am Strenge nachgelaſſen. Bon 
den vielen poltiihen Prozeffen, befonderd wegen Majeſtätsbelei— 
digung, die in ber legten Aeit erhoben worden find, gehen feines» 
wegs alle günftig für die Regierung aus — im Gegenteil. 
Bon 11 Angeklagten, die in diefen Tagen vor dem Schwurges 
richte für die Kreife Wefel, Duisburg und Eſſen ftanden, wurde 
nur einer für ſchuldig erflärt und verurtheilt, 


WBürtemberg. 

Stuttgart, 7. Aug. Die Minifter find geftern zum Kö— 
nige berufen worden und die Verhandlung dürfte fehr lange ge= 
dauert haben, da man Abends noch von feinem Rejultat wußte. 
Das Mintfterium gründete fein Entlaſſungsgeſuch darauf, daß 
die Wahl Männer im die neue Kammer berufe, welde wegen 
Hochverraths in Unterfuhung ftehen, welche das Minifterium im 
Anklageftand verjegen wollten und ſogar bie Steuern verweigert 
hätten — daf fie alfo annehmen müßten, daß fie dad Vertrauen 
des Landes verloren hätten. — Ganz zur jelben Stunde, wäh« 
rend bie Minifter beim Könige waren, erhielten fie eim neues 
Vertrauendvotum der Kammer. 

Freie Stade Srankturet, 8. Aug. Bon preufifcher Seite, 
und zwar aus gut unterrichteter Duelle, wird heute verfichert, 
bag demnähft eine definitive Gejtaltung ber Zentralgewalt 
bevorftehe. 

— 8. Aug. Bel ber geftrigen Wachtparade richtete der k. 
preuß. General v, Schaf an die um ihn verfammelten Offiziere 
fänmtlicher hier garnifonirenden verfhiedenen Truppenforps eine 
fehr Eräftige und eindringliche Anrede, in welcher er fie zur kol⸗ 
legialifhen Gintracht und Gemeinjamkeit ber Beftrebungen er= 
mahnte, befonderd aber aufforderte, dahin zu wirken, daß Jwiſchen 
den unter ihren Befehlen ftehenden Mannichaften eine gleiche Ge⸗ 
finnung der Brüderlichfeit belebt und Erzeife, welcher Art fie aud) 
fegn mögen, fo viel ald immer möglich verhindert oder im ein= 
tretenden Falle doch raſch und auf friedlihem Wege ausgeglichen 
werden möchten — Die fon feit einiger Zeit —— Ge⸗ 
rüchte von einer dennoch möglicherweiſe in der deutſchen Frage 
bald zu erzielenden Verſtändigung zwiſchen den Kabinetten von 
Berlin und Wien fcheinen nicht ohne Grund zu feyn und es une 
terliegt feinem Zweifel, daß die Sendung bes Reidheminifterials 
beamten Biegeleben nach Berlin zur Erreihung dieſes gewiß er- 
münfchten Zieles beitragen fol, jo wie man anbderjeitd in diejer 
Hinfiht auch die Milfion, melde der preuß. General v. Schad 
bier zu erfüllen hatte, nicht anßer Acht laſſen darf. So it deun 
doch möglich, daß bis zur Rückkehr des Etzherzogs Reichsverwe— 
ſers die bedrohliche Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe ver 
ſchwunden und die Hoffuung noch nicht aufgegeben iſt, daß der 
Friede des deutſchen Reihe in einer allen Rüdjichten Rechnung 
tragenden Verfaſſung eine fihere Grundlage erhält. 

Serie Stade Samburg, 27. Juli Fürft Metternich kommt 
nah Mittbeilungen von Helgoland zur Babefaifon nach Helgoland, 
vielleicht um Deutſchland näher zu ſeyn. 


Schweiz. 

Münfter im Ober-Wallis, 24. Jull. Nach ſicheren Berich— 
ten finder feine gg Zruppenanhäufung an der lombars 
difchen Grenze fat, fo daß von diefer Seite der Schweiz feine 
Gefahr zu drohen ſcheint; ſchrecklich hingegen, wie die durch die 
Hitze angeregten Gletſchet arbeiten, und die berrlichiten Felder — 
Erzeugniſſe des Fleißes von Jahrhunderten — mit Felsblöden 
und Geröll beveden; fett 34 Lagen ftcht die Simplonitrape an 
viefen Orten unter Waſſer, in Viny bat das Thalwaſſer (die 
Zoſa) von der Ginmündung in die Rhone bis in das Dorf alle 
Felder gänzlich verdorben, und da die Hitze immer fleigt, iſt noch 
größeres Unglück zu befürchten. 

Bern, 3 Aug. Wie wir aus fehr glaubwürdiger Quelle 
vernehmen, foll der franzöſiſche Geſandte bem Bundespräfidenten 
von Seite feiner Regierung eröffnet haben: 1) Gr rathe zu eimer 
ſchnellen Ausgleichung der Konflikte mit Deutſchland und zwar 
# tout prix; 2) die Schweiz habe keinerlei Unterſtützung von 
Branfreich ‚zu erwarten; 3) —* ſehe die angeordnete Be— 
waffaung ungerne, indem dieſelbe nur unnöthig aufrege und dem 
Esprit rövolutionaire neue Nahrung oder Doffnung gebe. — 
Reinhard foll bei diefer Eröffnung Abrigens höcit beiheiden auf: 
getreten feyn. Wir haben von Frankreich nie etwas anderes ald 
Neutralität verlangt und erwartet, 


— Ueber biefinfrage an bie beutfchen Regierungen wegen eis 
ner Amneſtie jagt ber Bericht des Bundesrathe, was Würtem: 
berg betrifft: „Die £, würtembergifche Regierung machte bie Mit: 
theilung, baß, wenn unter den in ber Bi befindfichen Klüchts 
fingen ih auch Angehörige des mwürtembergiihen Staates befin- 
dem follen, diefen die Heimkehr in das Vaterland nicht verboten 
fen. Dagegen könne eine Amneftie in ber Allgemeinheit, wie fie 
vom Bundesrathe empfohlen worben ſey, um fo weniger in Aus— 
ficht geftellt werden, als zur Zeit noch gar nicht befannt fen, 
welche mürtembergiiche Staatsangehörige fih in der Schweiz bes 
finden. Die Regierung müffe ed vielmehr ben einzelnen Flücht- 
lingen überlaffen, unter Darftellung der, ihre Perfon betreffenden 
näheren Verhältntffe, die Gnade des Königs anzurufen, worauf 
bie Frage, welche Entihliegung auf ein ſolches Gnadengeſuch zu 
faffen fen, je von der Beſchaffenheit der betreffenden näheren Um— 
ftände abhängen mwerbe.u (S. M) 

Bajel, 7. Aug. Heute Morgen verließ und bie ſeit einis 

en Moden in der Klingentbalfaferne gelegene Flüchtlingsmann⸗ 
haft; fie beftand aus etwa 100 Mann bayerifcher Chevaurlegers, 
badifher Dragoner, Artilleriften und Freiwilligen, melde nad 
Bern und Freiburg inftrabirt murben. Zugleich wurden gegen 
Grlequng ber Asungsfoften (6200 Fr.) bie Pferde an ben Haupts 
mann v. Faber ausgeliefert und von biefigen Trainfoldaten an 
bie Grenze geführt, Der Abſchied der Soldaten von ihren lieb- 
geworbenen treuen Thieren war berzgerreißend; viele meinten. 


Aegvpten. 

Smorna, 28. Juli. Aus Alerandrien iſt die Nachricht 
bier angefommen, daß bei einer großen Peuersbrunft dort ber 
Staat einen Verluf von circa 40 Mill, Piafter erlitten bat. 
Obgleich dieſer Verluſt bedeutend zu nennen ift, fo hätte dem 
jegigen Gouvernement vielleiht Fein größerer Gefallen geſchehen 
fünnen, als daß es fo gelommenz denn es iſt dad Arſenal mit 
feinen Vorräthen, welches zum Theil von ben Flammen verzehrt 
morben. Abbas-Paiha hat jet ein triftiged Motiv, zu fagen: 
Ih kann für die Werfte, für den Schiffbau, für bie Angeitellten 
nichts thun, ich babe fein Material mehr. Das Feuer ift an 
fünf bis feche verſchiedenen Stellen zugleich ausgebrochen. Strenge 
Nahfuchungen wird man balten, um die Uebelthäter zu entdeden, 
die mahrfcheinlih um ſchnödes Gold bie achäffige Macht der Eu- 
ropÄer in Aegypten zu ſtürzen fuchen wollen. R 


Nußland. 


Polen. Warſchau, 2. Aug. Dem heutigen Kuryer 
Warkamefi zufolge, iſt der General Lüders mit feinen Truppen 
am 21. Zuli in Hermannftabt eingerüdt, und bat ein Theil des 
Haupt:Armerforps, das unter ber Yeitung bed Fürſten Paskewitſch 
operirt, am 25. und 26. ben Uebergang über die Theiß bewerf- 
ſtelligt, und Tiffo Füred, am linken Ufer biefes Fluſſes, beiegt, 
welches nun befeftigt wird, An den Gefechten, welche hierbei ftatt 
nefunden, nahm ber Großfürſt Konſtautin felbft Theil und war 
ſtets mitten im Feuer, Der Feind hatte, wie Kürft Pastewitfch 
beridtet, 5000 Mann Infanterie und 10 Geſchütze im Kampf. 
Am 27. Juli war das Hauptquartier in Paroßlo am rechten 
Theiß⸗Ufer, und es wurde der Uebergang der ganzen Armee vor- 
bereitet, 

Kaliſch, 26. Zul, Der Fabrifort Lotſch iſt durch bie 
ruſſiſchen Polizelmaßregeln wenigſtens zum Theil von ben Deuts 
fchen gefäubert werden und dieſer Säuberungsprogeh erftredt fi 
durch ganz Polen und Lithauen. Unter ben vielen aufgeyriffenen 
vermeintlihen Emiffären follen ſich drei wirkliche befunden haben 
und biefelben find nah Warſchau erpedirt worden. Auch ber 
von Preußen ausgelieferte Feenburg If nah einem zweiſtün⸗— 
digen Aufenthalte in Kaliſch uach Warfhau 18* worden. 
Nächſtens erwartet man bier die Auslieferung Bakunine. — 
Obgleich die Kriegsbulletins in rſchau amtlich publigirt wer: 
ben, jo wagt man bort do in Mner Weife über den Feldzug 
in Ungarn zu fpreden, indem in jüngfter Zeit mehrere Berfonen 
welche uur gelinde Zweifel in die Unüberwindlichkeit ber Ruſſen 
fegten, fehr energisch beftraft worben find, und man ſchweigt bes 
balb lieber, ald ber Deutung ber Spione ausgeſetzt zu fepn. 


Großbritonnien. 


London. Die Verhandfungen des Meetings vom 31. Juli 
‚ zu Mary:lesBone waren fehr lebhaft. Man verlangte bie MAner- 
fennung von Ungarn, bie ſelbſt im Handelsintereſſe Englands 
liege. Mit Jubel wurde die Bemerfung vernommen, es bedürfe 
uur des Auslaufens einiger engliſcher Schiffe ins baltiſche Meer, 
um bie Ruſſen zu zwingen, ihre Zruppen aus Ungarn zurüdzu- 
ziehe. Man fprady von einem Hanbelsvertrag, den die Mayyas 
ren ben Engländern angetragen, und welder diefen eine Ausfuhr 
für 15—16 Mill. Pf. St. jührlid ſichere. (Es Scheint, die Ma— 
ayaren verftehen bie Völferverbrüberung gut. Man muß da nicht 
mit leeren Händen fommen.) Unter mächtigem Jubel wurde eine 
Petition an bie Kammern für fofortige Anerfennung Ungarnd 
beichloffen. „Wer hebt die Hand auf, hieß es, zum Kriege ges 
gen Rußland und Defterreih für Ungarn“ und alle Hände flogen 
raufhend in bie Höhe. Der Beifall wollte gar fein Ende neh: 
men, als Hr. Julien Harny rief: «Wir wollen feine Gemein- 
ſchaft mit Frankreich. Es ift allerdings immer gut, wenn zwis 
fyen den zwei Bölfern ein gutes Einvernehmen beſteht, aber wir 


wollen Feine Verbindung mit ber verrätherifhen Franzoſen-Re— 
glerung, bie auch eine rothe ift, rothb vom Blute ber armen 

ömer.» Hr. Robertfon erffärte: "Der Kaifer Nikolaus hätte 
nie gewagt, bie Ungarn anzugreifen, wenn es ihm nicht gelungen 
wäre, einen Koſalen auf ben Präfidentenftuhl vom Frankreich zu 
bringen und Frankreichs Politik Lofafifh zu machen.» Dem 
Meeting wohnten zwei Ungarn bei, der Graf Zelefi und Puléky, 
bie aber ſchon vor der Abkimmung ben Saal verliehen. 

— Am 31. Juli ward in London durch Dr. Wileman, ben 
römifch = katholiſchen Bifhof und päpfilihen Bilar, welchem bie 
fatbolifhen Biichöfe von Waled und Edinburg affiftirten, eine 
neuerbaute Kirche der Zefuiten eröffnet — bie erfte, melde 
diefer fehlimmberufene Orden in London befigt. Die Kirche, ge= 
nannt zur unbefledten Empfängniß,u liegt in dem Stabttheile 
Mayfatr, und tft, nach dem Ausdrude ber M Poſt, in bem bes 
korirten englifchen Architekturſtyl erbaut; eine Seitenfapelle ber- 
felben iſt dem Sefuitenheiligen Ignatius gewidmet, Die innere 
Ausfhmüdung ift fehr reich. 

— Am 27. i warb in Lincoln ein Muttermörber bin- 
nerichtet, welchem hochgerichtlichen Schaufpiel mehr als 10,000 
Menſchen beimohnten.. Der Verbrecher, Namend John Ward, 
batte genen feine Mutter, weil fie die Magb bes Daufes gegen 
feine Nachſtellungen in Schutz genommen, einen Groll gefaßt und 
erſchoß fie in ihrer Wohnſtube. 


Nepublik Franfreich. 

Paris, 3. Aug. Der heutige mMoniteurs begleitet einen 
ausführlichen Bericht über die Reife bes Präfidenten nach den 
Weſtprovinzen mit einigen Betrachtungen, bie offenbar aus ber 
Feder bes Herrn Dufaure gefloffen find. Es heißt darin unter 
Anderm: „Der Präfident der Republik hat einige ber Hauptde⸗ 
partemente des Oſtens durchreist. Auf dieſem ſchnellen Ausflug 
hat er Orleans, Blois, Toure, Saumur, Angers und Nantes 
befucht ; im allen dieſen Stäbten bat er von ber evölferung leb⸗ 
bafte Beweife ihrer Anhänglichfeit an die Republik und an feine 
Perfon empfangen. Diefe Reife, welche nod vor einigen Tagen 
als das Vorfpiel einer Bevorftehenden Verlegung ber Konftitution 
bargeftellt wurde, widerlegt auf das Glänzendfte bie widerfiunigen 
Gerüchte, welche die öffentliche Meinung beunrubigt hatten, der 
Präfident der Republik bat zu verfchtedenen Malen Gelegenheit 
gehabt, Worte auszufprehen, welche ohne Zweifel einen alüdlichen 
Nachtlang in dem Lande finden, und die Unruhe, melde man 
durch unmärbige Mittel zu verbreiten ſich bemüht, verichwinden 
laffeu werben.“ 

— 3, Aug. Die Reife, welche ber Präſident der Republik 
nad ben weſtlichen Departementen gemacht, beichäftigt die Jour— 
nale noch immer in befonderem Grade, Großen Eindruck macht 
die Rede, die Louis Napoleon bei dem Bankette gehalten, welches 
ur zu Ghren in Tours gegeben wurde; er proteftirt auf das 

ntſchiedenſte gegen alle Gerüchte von einem Staatöftreiche, bie 
feit einiger Zeit in Umlauf gekommen. Diefe Erklärung wird 
ohne Zweifel weſentlich dazu beitragen , bie Öffentliche Meinung 
gu beruhigen und bas Vertrauen zu beieben. Der »Moniteur« 
bringt feiner Selts Heute einen Artikel, worin bie angebliden 
Projekte eines Staatäftweiches nit weniger kategoriſch in Abrede 
geſtellt werben. — Der Bräfident bat mit Mebereinftiimmung bes 
Staats miniſteriums allen 1832 politifch Verurthellien der wefts 
lien Departemente eine Amneftie gegeben, 

r— 4. Aug. Die Börſe wurde heute in nicht geringem Maße 
überrafht durch die finanziellen Projekte des Den. vaſſh, auf 
welde Niemand gefaßt geweien war. Man hatte fogar geglaubt, 
ber Finanzminiſter werde nicht eines neuen kinlehens bedürfen; 
und nun verlangt Dr. Paſſy in feiner finanziellen Darlegung, 
welche er heute in ber Nationalverfammklung gegeben, außer e 
nem Anlehen von 200 Mid. Kıfs. rine wulimitirte Gmiffton von 
Dbligationen für öffentliche Arbeiten und bie Ginführung einiger 
neuen Steuern. Diefe Nachricht mußte eine ungünftige Ginwirs 
fung auf die öffentlichen Bonds ausüben. Die franzöfifchen Ren- 
ten erlitten einen fühlbaren Rüdgang. 

— 5. Aug. in Arbeiter, der fib in den Junitagen auf 
ber Rorbbahn durch feinen Eifer, allen Schaden abzuwenden, aus⸗ 
gezeichnet hatte, erbielt als Belohnung die Erlaubniß, Sournale 
bafelbft verkaufen zu können; fie wurbe ihm aber entzogen, weil 
er die Republik und den Rational verkaufte, 

— Die Imftruftion des Rompfottes vom 43. Juni if bes 
endigt. Es wurde geftern bie Freigebung einer großen Anzahl 
der in Folge der Juni:Affaire verbaheten Perjonen verfügt. Die 
Zahl der Angeklagten, welche vor den Staatägerichtähof geſtellt 
werden follen, fcheint fi Lefinitiv auf 70 zu belaufen. Die Anz 
Mage if aufrecht erhalten gegen fämmtliche angeichuldigte Abge⸗ 
ordnete. Die meiften von biefen find befanntlih auf der Flucht. 
Es verlautet noch nicht, auf melden Termin ber Staatsgerichts⸗ 
hof einberufen werben dürfte. 

— 6. Aug. Das „Salut public« von Lyon ſchreibt, zwei 
Abtbeilungen der Alpenarmee ziehen an ber Schweizergrenze aus 
fammen. Durch Ghalons werden nächſtens viele Truppen fommen, 
— Mad. Lebrun, berühmt durch ihre Dingebung für Marie Ans 
toinette, iſt zu Dinan, 106 Jahre alt, geftorben. Ihr Älteiter 
Sohn if 73 Jahre alt. 





©, Mitter, verantwortlicher Redalleur. 
























tüch 
ſchaften. Schmolze, Notär. 
[31 Dienstag ben 21. Augufl 1849, um 
9 ühe Vormittags, in der Behaufung von 
Bierbrauer Löw in Homburg, läßt Herr 
Bürgermeifter Log von da, die diesjährige 
Ohmeternte von den ihm gehörigen Wieſen, 
Homburger Banned, an der Waifenbad, im 
Heidenbrud, an der Lauterer-, Erbacher · und 
Zweibrüder Straße, in der Maftau, Schmalau, 
im Lappertaſcher Bruch, Spieß, in Abbee's- 
garten und im Schwarzweiher gelegen, öffent» 
lich verfteigern. 
Homburg, den 8. Auguſt 1849, 

Berg, Notär. 
[2') &ingetretener Dinderniffe wegen wird 
die auf den 8, biefes Monats anberaumt ge= 
weſene Berfleigerung des Brennmaterials ui __—_ I —_ 
Straßenbeleuhtung, ſo wie der Lieferung von] Die Margreitter'ihen Wieſen, 6 Morgen 
circa 4000 Zentner Berbaher Steinfohlen| groß, in dem Bubenhaufer Alment gelegen, 
und des im Hofpitalgarten befindlichen Dbftes, | find für bie dies jäbri e Ohmeternte zu ver= 
erft Samstag den 18. dieſes Monate, Nach⸗ | miethen, und bas Nähere zu erfragen bei 
mittand 3 Uhr, auf dem Bürgermeifleramte Chr Knorr. 
Ratt finden. Ein neuer Müpfftein (Thampagner), 4 


Verfteigerungen. 


"Mobilienverfteigerung. 
H Am Mitwoh den 22, 5; 
Auguft 1849 und an den ‚ 
folgenden Tagen, jedes: 
mal Nachminags um 2 Uhr, zu 
Zweibrüden, in der Wohnung ber 
= Ramilie Bogel, werden auf Anfte: 
FT ben der Erben der zu Zweibrüden 
berfebten Ehegatten, Herren Eduard Bogel, 
newefener Gymnafial = Profeffor und Frau 
Carolina Heing, bie zu deren Nadlaffen- 
ſchaft gehörigen Mobiliareffelten, gegen baare 
Zahlung, öffentlich verfleigert, ale: 
4 aut erhaltenes Klavier, 2 Ranapee, 1 
Sefretär, mehrere Spiegel, Schränfe, Bett: 
faden und Beitung, Tuͤche, Stühle, Kom⸗ 
mode, Pfeilerichränfchen, 1 Pendul-Ubr, 
1 goldene Cylinder-Uhr mit ditto Seite, 
Silbergeräth, Schmuckſachen, Getüch, Leib- 
weißzeun , Kleibungsftüde, Porzellan» und 
GOlaswaaren , Küchengeſchirr von Eifen, 
Zinn, Bleh und Kupfer, Küchengeräth- 
fhaften und andere Hausmobilien, 


Leibweiß zeug und andere Hausgeräth- tene buchene Dadlatten, an der Schneidmüble 
der Herrn Gebrüder Krämer zu St. Ingbert, 
vorräthig. 
Eifterftein bei St. Ingbert, im Aug. 1849. 
Ph. Strad, Bermalter. 


[3°] Anzeige. 

Dem Unterzeichneten wurde durch Bes 
fhluß bober fal. Regierung der Pfalz 
vom 1. Auguft vieles Jahres die Ers 
laubniß zuertbeilt, fih in Zmeibrüden 
ald praktiſcher Arzt niederzulaffen. — 
Seine Wohnung ilt in feinem elterli- 
dien Haufe, Hauptitraße Kit. B, Nro. 
108 über einer Stiege. 

Zmweıibrüden, den 8. Aug. 1849. 

Dr. med. Friedrid Heck. 











































































ner die Bibliothek des Berlebten, he, | Zweibrücken, ben 9. Auguft 1849. Schub 2 Zoll bob, it zu verfaufen bei 
PR aus 800 Werfen, davon Find 10 Das Bürgermeifteramt, Nitolaus Wuft, Müller 
Bhrlfegiiden Inhalts, darunter die beflen nun * = eng E in Niedergailbach. 
usgaben ſämmilicher lateiniſcher und grie- [I2] Montag ben 19. onats, Nad-| Yummern ber 1492. Mündner Ztehung: 
chiſcher Klaſſiler; dann ng Aal mittags um 3 Upr, auf bem Stadthaufe, ge" — noner Ziehung 


49 7 80 
— Borfpanndienk, wenigſtnehmend ver» |, d. Sgiuß der 1113. Regeneb. Ziehung. 


Zweibräden, den 7. Auguſt 1849 ; [2°] Mineral - Waffer , als: Ragozi, 
Das Bürgermeifteramt, Beilnauer, Emfer, Selterfer, Fachin⸗ 
Stengel ner, Weilbadyer, Schwefel, Shwal- 


ee — — — — — 


philoſophiſcher, theologiſcher, geographiſcher 
und vorzüglich geſchichtlicher Were; end» 
lich eine reihe Sammlung der neueflen 
Litteratur, worunter die Werfe von Ander- 
fen, Börne, Byron, Goͤthe, Hebel, Herder, 
Klopſtock, Litenberg, 3. v. Müller, Pla- 
ten, Schiller, Schlegel, Schafespeare und 


— — — | badır, Pilnauer, Saidihäger und 
Dermifchte Befanntmachungen. |Friedrigepaller Bitter bei W. Werp. 


viele andere, j [2'] Salatöl: 
Die Bibliothel wird zuerſt verfleigert, Yuszug Kein Dliven, per Shoppen „ . 32 fr. 
das Berzeihniß darüber fann auf der Amts» aud”einer Gütertrennungsflage. Franzöfifches Süß, per Shoppen 24 „ 


ſtube des Unterzeichneten eingefehen werden. 
u Ge ner, Notär. 
Montag den 13. Au: pr 


Durch gebörig regiftrirte Ladung des Ger) Mohn, per Shoppen « x + + 24 
rihtsboten Kirih zu Pirmafens vom 9. Aus |bei W. Werp. 
auft 1849, hat Iohannette Rind, ohne Ger| "Bei €. Haud in Bliesfaflel iſt ein neuer 
auf nähfthin , Bormit- werb, zu Pirmafens wohnhaft, Ehefrau von | Branntweinteffel, 2 Ohm baltend, nebſt Stän- 
tage 9 Uhr, zu Medels. Deelchior Philipp Karl Baumann, Hans der, Kartoffelmühl und allem Zugehör, billig 
beim, werden die zum Nachlaſſe der allda delsmann in Wirmafene, dermalen fih im Fal · ju verfaufen. 
verflorbenen Che» und Adersleute Johann jlimentszufand befindend, gegen biefen ihren "Zu verfaufen: 1 Kommode, 4 Kleider und 
Eberling und Maria Anna Heffemann [genannten Epemann, und gegen Franz Breit, ſtãchenſchrant 4 Wiege, 1 Badöigen 1. ıc 
ehörigen Wobiliargegenfände, auf Borg ver, |Dandelömann in Pirmafens, in feiner Eigen- | ,,; —* — * A — 
t und namentlich ausgeboten: ſchaft als Spndif der Fallimentsmaſſe des Shr einermeißer Albre dt 
4 Dierde, 2 tragbare Kühe, | Mutter. |obgenannten Baumann, eine Klage auf ao, Schreinermeiſter Aldregqu... — 
ſchwein 2 einjäprige Schweine, 2 Hupe, ſterirennung erhoben, und den Adpotaien (3°) Bei & Lindemann zu Rönigebrug 
wagen, Pferdsgefchirr,, Adergeräthe jeder Glafſer au Zweibruden zu ihrem Anmalte| bei Homburg ift guter Torf, welcher gut ab» 
Art ; A vollftändige Betten, 1 Rieidverfcprant, [beftellt. Für richtigen Auszug: Zweibrüden, zufahren if, zu haben. Auch übernimmt ders 
2 Kommode, Tiſche, Stühle, 1 Küchen. [dem 10. Auguf 1849. Unterzeichner, Glaſſer. felbe Lieſerungen um billigen Fuhrlohn. 
„fhrant 1 ıc. Schuler, Notär. Regiftrirt zu Zweibrücen, den 10. Aus | (2°) Kaufmann Garl Rang hat ben Dritten 
Samstag den 18. laufenden Monats Yur auf 1849, für 28 Rreuger. Stod ſeines Wohnbauſes, weldyen Herr Regi⸗ 
‚ Nachmittags um 2 Uhr, in der Behau- Für richtigen Auszug: ments. Veterinär Arzt Thony bewohnte zu Der 
er des Herrn Bürgermeifter Holberbaum SLaffer miethen und iſt bis künftigen 1 Oltober zu 
zu Kontwig, wird das diesjährige Ohmet- 7] Warnunng. bezleben 
gras, aus ben Wieſen bes Herrn Carl wirb hiermit befannt gemacht, dab diel In dem rbemals Gorfieriihen Haufe iR ein 
Wild und Gaftwirty Ludwig Hed dapier, |Brüde über die Schwarzbach bei Ernfweiler | Logis mit Rüde, bintenbinaus, bis Michaell zu 
auf Kontwiger Bann, —— — ge * —— * ei = fchwer | vermietben durch ShiroReinbarpt, Schneider. 
__  $9molge, Notär, |deladenen Wagen fann befahren werden. | "za dem Elemensiden Haie IR der ganze 
Montag den 20. laufenden Monats Yu-| Bubenhauſen, 2 5* 1849. untere @tod zu vermieiben, fogleih oder 6i8 
gu, Nachmittags um 2 Upr, im Gaſthauſe ———— Michaeli zw bezlehen, fo mie ein kleines Logis 


zum Pfälzer Hofe dahier, wird nachbezeich⸗⸗ — Ladenberger. in pritten Stod, ebenfalls bis Micdarli zu der 
neied ber Frau v. Berftett, geborne v. [13°] Unzeige stehen. Auch ift dieſes Haut, aus freier Hand, 
Litier, angehörige Aderland, auf Zweibrüder | Es find befländig ſchön und Rarf aeidhnit-! au verkaufen. 

Bann, auf ſechs Jahre, unter vortheilhaften — 


Bedingungen, verpachtet werben, nämlich: “a Hfälzifche 
—e— Ludwigs⸗-Bahn. — 


17 Morgen 20 Ruthen Adeıland auf dem 


- Galgenberg, am Müplenihal, vorn Adam 
3 N (3"] Am 26. Auguft dieſes Jahrs wird bie pfälziihe Ludwigsbahn in ihrer 











Gerhard, Jakob Lochtrs Erben und au— 
dere Anflößer, hinten ſpitzt es ſich aus, in 
47 Loofe eingerheilt, 
Schmolze, Notär, ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben. 
——— —— Die Güterbeförderung beginnt ſogleich, der Rohlentransport aber 
- Montag den 27. laufenden Mo: —* mit dem 1.September naͤchſthin 
nats Auguf, Nachminags um 2 ie Koplenfradpt wird mad der IV. Klaffe des Gütertariſs, nämlich zu ’/, fr. per 
Upr, in der Wohnung des verfor: |Zentner und per Stunde berechnet, wobei jedoch nad Maßgabe der beförderten Duantitd. 
benen Defonomen Heren Peter Schwarg ſten Rabatte bewilligt werben. 
dahier, werben bie aus beffen Naclarfenfchah Die Herren Rohlenhändler und Roblenfonfumenten, welche durch unfere Bahn Kob⸗ 
herruhrende bewegliche Gegenflände, gegen |len zu beziehen wünſchen, werben baher eingeladen, von den näheren Bedingungen bri den 
glei baare Zahlung, verfteigert werben, als: |Bahnbofverwaltungen oder der Direftion Einficht zu mehmen und bie Erflärung über ipre 
1 Kleiderfgranf, 2 Rommode, 1 Standuhr, Betheiligung längitens bis zum 20. Auguft anher einzureichen. 
Tiſche, Stühle, Küchengeräthſchaften, Ader: Speyer, ben 4. Auguf 1849. — 
geräthfchaften, Kleidungöſtüce, Bettung, Ge: Die Direktion der pfalzifihen Ludwigsbabhn. 
Drud und Berlag der G. Mitterfcen Buchdruckerel im -Bweibrüden. 









Bräkifche Blätter 


für 


Gefchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 76. 


Sonnt ag, 12, Auguft 1819. 





Das letzte Opfer. 


(Bortfeung.) 

„Und wagſt Du wirklich Nichts, mein Beliebter ?* 

„Nichts, ald den Gewinn meines Glückes, deſſen 
Größe Feine Sehnfucht zu erträumen vermag; deſſen 
Beſitz mir erft die Ueberzeugung von der Wirflich- 
feit des Dafeond gewähren muß, und bafi es mög« 
lich fen, fich dieſes Daſeyns wabrbaft zu freuen. O, 
Du glaubſt nicht, ſußes Maͤdchen, wie oft mein 
Blick fo getrübt die Welt betrachtete. Der Bene 
tlaner flebt Nichts, als biefe Lagunen, jene in die 
Allen getbürmten Steinhaufen; er fennt Nichts, 
er Soll Nichts kennen, ald bie eiferne Berfoflung, 
die jede Tugend niedertrüdt, jebem after die Hand 
bietet, um das Werfzeug berfelben kalt zu zermal ⸗ 
men, fobald «8 Ad erfühnt, die Verfaſſung mit ſchee⸗ 
lem Auge nur flüchtig anzubliden. Nur brüben in 
Padua erfahren wir, daß die Welt doch größer ift, 
als diefe in die adriatiſchen Wogen geworfene Mars 
norlaute, die kaum andere Melopiern anfchlägt, ald 
bie des zügellofeiten Taumels, der Verweiflung und 
des über fie irlumpbirenten Hobnes, wozwiſchen 
eintöniger Gonboliergefung mie ein Bote der ſchmerz ⸗ 
lichten Webmutb kaum vernehmbar über die Wel- 
len hinſeufzt. Dort aber leſen wir aus ben alten 
Geſchichten, baf die Menſchen auch anders, ſchoöner 
leben, größer und wütdiger handeln können, weil 
edel, rein und frei Wort und That aus ber Bruſt 
bervortreten. Wir aber follen erft Venetianer und 
dann ebenfalls Ebriſten und Menidien ſeyn, und 
dieſes Sollen bat oft an ven tiefften, beiligften Empfin⸗ 
dungen meiner Seele gerüttelt, jo daß mir bad Per 
ben Nichts war, ald eine gefängene, geblendete Nach» 
tigall, und ein vom Spott erfundenes finnlofe® Wort 
die Freude.“ 

„Das war bie Freude mir nie! Allein fle erfchien 
mir, wie der Glanz der Nofe, morgen ſchon vers 


blichen. gehelmnlßvoll erſchlen fie mir, wie ein 
verichleierted Bild, und meine Hand zauderte, den 
Schleier zu heben, denn ich fürdhtete, die Züge bes 
tiefften Schmerzes mürben dad Uuge meiner Seele 
treffen.“ 

„Kınn ein franzdfliches Gemüth fo ſchwermüthi⸗ 
gen Gedanken hingegeben ſeyn ?* 

„Der ächt framöſtſche Sinn iſt nicht fo leicht, 
daß er Leldetſinn wäre, und im dieſem Herzen quillt 
auch venetianiſches Blut! — Über, warum gebenf 
ich eben jrgt des Schmerzes? Oder, empfinden wir 
nur fo bie Breube wahr, tief und rein? — Ad, 
id; bin ein alberned Maädchen, und ich glaube, je 
des Märchen wird naͤrriſch durch die Liebe — nit 
wahr, Wellebter ?* 

„D, Du füge Schwägerin mit bem geweihten 
Prieftermunde, babe Recht ober Unredht, mie Du 
willſt, — nur fühle mid, und ich will gern nicht 
mehr daran glauben, daß ihr lieblichen Geſchoͤpfe nur 
vor Liebe herzlich albern ſeyd.“ 

„Ei, Du wirft jordentlich leichtſinnig! War Dein 


Hofmeifter vieleicht ein Barifer? Nun — ba iſt 


ein Kuf von den Priefterlippen einer Schwähe⸗ 
rin.” 

Diefes Geſpraͤch führten Uberto und Manuele noch 
lange fort, wechſelnd zwiſchen Ernſt und Scherz. 
Sie ſaßen unter offenem Gondelzelt und ſhwammen 
in der Maren Mondnacht ven Gludeccakanal entlang, 
vorüber dem Klofter San Biafto Catoldo, bogen 
dann im Nüden deſſelben in den ſchmalen Kanal 
und betraten endlich daß rechte Uier, indem Uberto 
dem Gondolier die Zeit der Rückkehr beflimmte. Bald 
ftanden ſie an einem freundlichen Häuschen und nah 
mehrmaligem Boten dffuete die alte Gileita tie 
Pfoite, 

Diefe gute Jungfrau hatte in ihrem ganzen Leben 
von ber Melt Nichts weiter geirben, ald die Klofter- 
Eirche, die Lagunen und ihren arten. Nur einmal 


ficken. 
Ed. 
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Reiſende, bie fo 


Karlsrube, 9. Aug. Das heutige Regierungeblatt_ ents 
Hält folgende unmittelbare allerböchfte Entiäliefung Sr. k Hob, 
des Großherzogs, Verlängerung des Krirgszuftandes und Des 
Standrehted betreffend, Leopold ꝛc. Nach Aubörung unferes 
Staateminifteriumd erneuern Wir hiermit die unterm 23. Juni 
d. 3. und unterm 13. Juli d. 3. verkündete Grflärung des 
Kriegszuftandes und bes Standrechtes auf weitere 4 Wochen. 

_ Mie die Dinge ſich Hier geftalten werden ?_ Jedermann 
fraat ſich's tägnlih und feiner getraut ſich es nur errathen zu 
wollen Zur Friebigung Badens, zur Wiederherſtellung des Ver: 
trauend, ber Achtung vor dem elek, der Herrſchaft des Geſetzes 
gibt ed doch ein jo einfaches Mittel , ein fo ſicheres, aber leider 
auch nur das eine: die Friedigung Deutichlande, das Wiederher— 
ftellen des Vertrauens in Deutſchland. Denn alles Doftern an 
einem liebe wirb wenig helfen, wo ber Sefammtlörper vom 
Leiden ergriffen if. Preußen bat einen kühnen Griff gethan nad 
der DOberberrlichkeit in Deutfchland , aber die Schirmvogtei in 
Baden könnte ſchwere Folgen haben, wenn nicht entſchieden und 
offen auf dem Weg verfaflungsmäßiger freiheit fortgefchritten 
wird, Iſt man nun auf folbem Weg, fragen wir, menn ein 
Vornehmihun, um nicht mehr zu fagen, gegen ben Konftitutiona- 
fismus zum mguten Ton» wird, wie man ed wieder häufiger ald 
je hören muß, während man zu gleicher Zeit die „Republik- ganz 
vernünftig fände, wenn man nur „Republifaners hätte; wozu 


wir freilich allefammt zu jchlecht find, was man als jelbftverftan= | 


den menläft. Im Munde eines Nuffen, eines Geheimrathed be- 


areift fib jo etwas, aber wahrlich nicht ald Ausipruc eines, 


Freuudes deutſcher Monardie, Wie weit wir übrigens von ber 
Kefferung: no entfernt find, zeigt der Eindrud des dänischen Hans 


Be (dad bie bereite 
gemeldete Einnahme von Kaab zu beftätigen ſcheint): Wir reiften 
in der Krübe am 3. db. von Acd ab gegen Raab zu, hörten den 
ganzen Tag Kanonendonner, doch glaubten wir nicht an bie 
Wahrheit bed Gerüchtes, die Ungarn feyen im Anzuge Nachts 
um 12 Uhr wurden wir gewedt. Ganz Raab war in Allarım. 
12,000 Mann Honveds hatten von Gomorn einen 
Ausfall gemacht, die 2 Brigabden, die bei Gomorn 
ftanden, gänzlich geichlagen und waren in Gilmär- 
fben bis Raab vorgerüdt. Die öfterreihiiche Garnifon 
mit einer Maſſe VBermundeter zog fi in Gile gegen Prefburg 
zurü und überließ ben Siegern Alles. Gine Kriegskaſſe von 
6 Mill. Gulden, 2000 Stück Ochſen und eine Maffe Heu und 
Getraide, ſowie fehr viele Fouragewagen waren die Beute des 
Siegers Man lieh fih kaum die Zeit, von letzteren die Pferde 
zu retten; die Konfufion war unendlich 

— 6. Aug. Das allgemein verbreitete Gerücht, daß fich 
bie Infurgenten von Waigen bie Comorn van ben beiden Donans 
ufern maffenhaft mehren, und fih bis Neutra hin erfireden,“ wird 
nun immer mehr beglaubigt. Die Magyaren haben nit nur 
an mehreren Orten bie Zermirungslinien durchbrochen, fondern 
fogar eine umfangreiche Offenfive ergriffen. 

— Im Lloyda leſen wir mit großer Befriedigung, daß 
nicht, wie die Wien Ztg. angab, Gfongrad auf Befehl des Ges 
nerald Haynau in Brand geftedt worden ſey. Daß ber Krieg, 
und vor Allem der Bürgerkrieg, das ſtandrechtliche Verfahren ale 
traurige Notbwendigfeit im Gefolge jchleppe, muß man anerfens 
nen. Daß der Solbat im beitändigen Anblid von Blut, wenn 
er überdem von einem tückiſchen Feind meuchleriſch angegriffen 
wird, in der Wallung der Leidenſchaft fi vergißt, wird Nies 
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gen und fie mit warmen Decken zubeden folle. Nah 
einiger Beit begann ihr ber Schweiß ſtromwelſe vom 
ganzen Leibe heraßzufließen, und nachdem fie dieſes 
legte Stadlum der Kur durchgemacht, war fle gänz- 
lich wieberhergefellt. 


(Fine Gaunergeſchichte.) Bergangenen 13. 
Yult kam in Berlin eine Gaunergefichte vor, die 
für die große Schlauhelt biefer induflriellen Zunft 
Seugniß gibt. Im die Küche einer gerade abweſen ⸗ 
den vornehmen Bamilie tritt am Abende gegen 9 
Uhr ein Menſch, ganz anflänbig gekleidet, und fragt 


Man mirb fih ohne Zweifel noch am die Berichte 
enaliſcher Seefahrer erinnern, welche nit müde 
wurden, von einer großen Seeſchlange viel Haar- 
fträubendes zu erzäblen. M. 3. Horriman, Kom- 
mandeur bed Schiffes „Brafllier", macht folgenbe 
Mitteilung: „IH verlieh das Kap am 19. Kebr,, 
und am Morgen dr8 24. befand ſich das Schiff un«- 
ter der Br. 26° füpl,, 2. 8° 12 öfl., alio ungefahr 
40 Meilen von jener Stelle, wo Rupitän MQuaigb 
die große Seeſchlange gefehen haben ſoll. Bergen 8 
Uhr Morgens bemerkte ih, einen Strich rechts un» 


ewefener Gyn „. gefähr eine halbe Meile weſtlich, einen Körper hin» 
Garolina Beh = ee Prediger per bene Heftrecft über das Waller, in einer Ausdehnung von 
fhaft gehörigen felben um feine Vermittlung wegen einer Stelle bei =, sr all — —— 
Zahlung, öffent der Schutzmannſchaft bitten, indem ibm ber Herr ’ 8 
4 gut erhalt Buß aus dem Wafler emporragte, ſchien mit einer 

9 v. B— (ein naher Freund des Haufet) geſagt, daß — langen Wilken nusfchen, fer Mond 
Sekretär, mı Jener Vieles vermöge. In diefem Augenblick wird pr — nn — ae uam 
faden und E an dem zweiten Gingang vorn heftig geflingelt und die ikasclee Wien a6: sobre H like — Brei 
mode , Pfeil Köchin Hittet den Fremden, einen Augenblid zu war« ließ pr 2. T und mäßerte fh in Begleltun 
1 onen ten, fie wolle nur fehen, wer ba fen. Beim O ff⸗ des Mr. Boyd dem fraglichen —— * or 
Sibergerär nen der nach der Borberfeite gelegenen Thür ſteht babe a ou at sin malen: Mei J pi 18) 
weiß zeüg, K eine Dame da, die ſich ſoglelch in tauſend Frogen —., Has, offenbar von * a. ( - 
nn. Ber über eine Berfon nr. * = or. * von "ben Bellen unb bem Winde eine — 

wohnt und gleichfalls abweſend iſt; remde Dame ‚ 
ur ehe iR fo unerfhöpffich in vertraufien Mittheitungen, f®langenartige Bewegung erhielt. 

—— daß die meugierige Kochln, ganz Ohr hierüber, eiſt Dlie „Köln. Big" ſchreibt aus Münfter unterm 
—— ie — ungefähr nad zehn Minuten ded armen Bitiſtellers 30. Juil: „Unfere Aſſiſen wurden heute mit einer 
——ñze gedentt. Welder Schrecken für das org Anklage wegen Mofeftätebeleidigung eröfinet. Der 
chiſcher Klaf ee * rl nn — = * — * er — — * 

att ſeiner ben MW nam m Herbſte vorigen Jahres, zur Zeit, a 
ah gewahr wird! Natürlich war and bie Dame zu „ug Miniſteriam Brandenburg an's Ruder fam, in 
fie — gleich verſchwunden. einem Wirtbebaufe re „Der * 

Dem „Lloyd“ wird aus Prag über Görgen’s fomme ihm mie ein Schau vieler vor, bem fein 
—— — — Balgrabet mitgeteilt: „Wor wenigen Souflent abhanden gefommen jiy.” Die Geſchwo · 
Klopſtoch, Li Jahren noch weilte dieſer Fühne kan der Mar tenen ſprachen bad Nichtſchuleig aus. 
ten ilfe avaren im unferer Mitte. Mehr zurüdgesogen und ' f , fe „Riterarifch 
viele —— faft menſchenſcheu lebte er das Stillleben der Wilr ei A rs —* J ea 

Die Biblü fenfhaft, beſuchte am der Univerfität verfhlrbene = t, endlich eine Aus abe ber rortrefflichen Polen» 

bas Berzeihniß Roleglım und wurde nn —— * ran Blaten zu veranflaften, melde 
t in befcheidener junger Mann gern willfommen ges * 
ſtube des Unter, . — — Sur — waren ine Biriiinghe in den Cotta ſchen Ausgaben der ſammtlichen Werke 
BB — Platen's nie Aufnahme erlangt haben. Der Inhalt 
mM Rubien. Auch feine Brau, eine Branzöfin, bie alt bed Heinen Buches paßt oft in wunderbar fhlagenter 
Gonvernante bei einem Bankier bier bie Erjiefung 2 .* h Sele 3: 
guß der Kinder leitete, mirb als ſehr verfländig und Beife auf unfere Tage; . En. elle 34: 
beim, liebenemärdig gefhilbert." Se fümmern Si Kulmlden? 
verſtorbenen E (Die unrafirte Königin.) Vormale hatte ee vos benifae Reih — 
Eberling un man auf der Bühne zu Lonton, wie auf fo vielen, Nun fehrt es dir den Rüden. 
—— Mobi andern, feine Frauenzinmer. As Karl II. einft Du fonnten fhlichten jeden Streit , 

ert und naı ungebuldig wurde, daß das Schaufviel noch nicht ee init; 

4 Dierbe, anfange, eniſchuldigte ſich der Direktor: „daß die Dem Baterland Zerrifienheit 
(wein , Sn Königin no nicht rafirt fey.* Und dreigigjäßrge Kriege. 
wagen, Pfer Zune —— 
nn Medaktion, Drud und. Berlag von G. Nitter in Zweibrüden. 


ung. des Herri 
zu Rontwig, n 
gras, aus deu — 4* * 
Wild und Gaſtwirth Ludwig Hed dahier, 
auf Kontwiger Bann, verſteigert werden. 
Schmoͤlze, Notär, 
Montag den 20. Taufenden Monats Au— 
guf, Nachmittags um 2 Upr, im Gaſthauſe 
zum Pfälzer Hofe dabier, wird nachbezeich⸗ 
need der Frau v. Berftett, geborne v. 
Lilier, angehörige Aderland, auf Zweibrüder 
Bann, auf ſechs Jahre, unter vortbeilhaften 
Bedingungen, verpachtet werden, nämlich: 
17 Morgen 20 Ruthen Adeıland auf dem 
- Galgenberg, am Mühlenthal, vorn Adam 
Gerhard, Jakob Lochtrs Erben und am 
dere Anftößer, hinten fpigt es fih aus, in 
17 Looſe eingerheilt, 
Schmolze, Notär, 


- Montag den 27. Taufenden Mo: 
eo nats Auguf, Nachmittags um 2 

Uhr, in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Defonomen Herrn Peter Shwarg 
dahier, werden die aus deſſen Nadlaffenfchaft 
berrubrende bewegliche Gegenflände, gegen 
gleich baare Zahlung, verfteigert werden, ale: 
4 Kleiderfhranf, 2 Kommode, 1 Stanbuhr, 
Tische, Stühle, Küchengeräthſchaften, Ader:- Speyer, den 1. Auguft 1849. —— 
geräthichaften, Kleidungsrüde, Beuung, Ge: Die Direktion der pfälzifihen Ludwigsbabn. 


Drud und Berlag der G. Ritterfcen Bucdrutei in -Bweibrüden. 


Brücke über die Schwarzbach bei Ernſtweiler | Cogis mit Kuͤche, bintenbinaus. big Michaelt yu 
gegen a rang — * —— fchwer | vermietben durch Schiro Reinbardit, Schneider. 
deladenen Wagen fann apren werben. In dem Elemensiden Hure if ber, ganıe 
Yubenpaufen, den 1. Aug. 1849. untere Stock zu vermieiben, fogleih ober Bis 
Das Bürgermeifteramt, Mıcarlı zu berieben, fo wie ein Meines Logis 
Pr Ladenberger. iu pritten Stod, ebenfalls bis Mihaeli zu ber 
[3°] Yn je ig rieben. Auch ift dieſes Haut, aus freier Hand, 
Es find beitändig ſchön 


t. 
und ſtark aefhnits au verkaufen. 


PWfälzifche 
[3] Am 236. Auguf diefes Jahre * die pfaͤlziſche Ludwigebahn im ihrer 
— 



















Ludwigs-Bahn. 
ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben. 


— Die Güterbeförderung beginnt ſogleich, der Rohlentransport aber 
FE mit dem 1.September nädfbin. j i 

Die Kohlenfrach wird nad der IV. Kaffe des Gutertariſs, mämlih zu ?/, fr. per 
Zentner und per Stunde berechnet, wobei jedoch nad Maßgabe der beförderten Duantitä- 
ten Rabatte bewilligt werben, 

Die Herren KRoblenhändler und Kobfenfonfumenten, welde dur unfere Bahn Koh— 
fen zu beziehen wünfcgen, werden daher eingeladen, von den näheren Bedingungen bei den 
Bahnhofverwaltungen oder der Direftion Einfiht zu nehmen und die Erklärung über ihre 
Berheiligung längitens bis zum 20. Auguſt anper einzureichen. 








Wochenblatt 


“ für den 


Königlid)-Sayerischen Gerichtsbezich Bweibrüden. 





Dienstag, 14. Auguft. 





Bayern. 

Münden, 3. Aug. Laut einer Bekanntmachung des Mi: 
nifterialraths v. Kleinſchrod iſt der für die befte Cöjung ber f. 
Preisfrage: wdurch welche Mittel der materiellen Noth der untern 
Voltksklaſſen Deutihlands und infonderheit Bayernd am zwei: 
mäßigiten und nachbaltigſten abgebolfen werben fünnen ausge— 
fegte Preis von 100 Dufaten einer mit dem Motto: eritis, sicut 
deus, „scientes bonum et malum verſehenen Schrift zuerkannt 
worden. Der unbekaunte Verfaffer wird aufgefordert, ſich ala 
folcyer zu degitimiren. — Gin mit dem + Zeichen veriehener Ar- 
tifel der Neuen Münchener Zeitung erklärt die Vermutbung, daf 
ber jüngit erfolgte Einzug des vom Fürften Ludwig von Oettins 
gen-Wallerftein bisher genoffenen Wartegeldes von 3000 fl. eine 
perfönlide Mafregel fey, für unrichtig. Defer Ginzug fen le— 
diglich bie Folge allgemeiner, aud auf den Etat des Stantd- 
minifteriums des k. Haufed und des Meufern ſich eritredenden 
Reduktionen im Budget, durch welche mehrere Männer ber ver- 
fhiedenften pobtifhen Richtung betroffen worden jeyen. 

Aus der Pfalz, 8. Aug. In der Gegend von Germers- 
beim und von Haßloch follen dem Vernehmen nad zwei Lager 
errichtet werden. — Notär Berg von Homburg murde nad 
Germerdheim, Notär Jung von Rodenhaufen nad Kandel ver: 
fegt; beide auf ihr Anfuchen. 

— 10. Aug. Dem Vernehmen nah fol der Magbalenen- 
tirchhof bei Klingenmünfter zur Errichtung einer Kreisirrenanftalt 
angefauft werden. Die Gegend gebört zu den reigendften am 
Gebirge, iſt ſehr gefund und hat Ueberfluß am vortrefflichem 
Trintwaſſer. Gine dazu gehörige Kapelle bedarf nur geringer 
Reparaturen, um für den Gottesdienft des Hauſes benügt werden 
zu können. Die Wahl des Ortes muß daher in jeder Beziehung 
eine glückliche genannt werben. 

Landbau, 11. Aug. Heute marſchirte das feit einiger Zeit 
in Landau gelegene Bataillon Preußen, vom 23 Regiment, aus 
der Gegend von Köln zu Haus, von bier nah Mannheim. Bes 
anntlich wollte man dieſes Bataillon, zur Zeit als der Reichs— 
fommiffär Eifenftuf in der Pfalz war, um feinen Preis nad 
Landau faflen und der Kommandant ber Reichsfeftung ſelbſt wil- 
ligte in die durch Gifenftuf gegebene Kontreordre ein. 


Baden. 


Karlsruhe, 9. Aug. Das heutige Regierungéblatt ent— 
hält folgende unmittelbare allerböchfte Cutihliefung Sr. t Hoh. 
des Großherzogs, Verlängerung bed Kriegszuftandes und des 
Standrechted betreffend, Leopold ꝛc. Nah Anhörung unferes 
Staatsminifteriumd erneuern Wir hiermit bie unterm 23. Juni 
d. 3. und umterm 13. Jull d. $. verkündete Grflärung des 
Kriegezuftandes und bes Standrechtes auf weitere 4 Wochen. 

— Wie die Dinge fih bier geftalten werden? Jedermann 
fraat ſich's täglich — feiner getraut fi es nur errathen zu 
wollen Zur Rriebigung Babens, zur MWieberherftellung des Ver: 
trauens, der Achtung vor dem Geſetz, der Herrſchaft des Geſetzes 
gibt es doch ein jo einfaches Mittel, ein fo ſicheres, aber leider 
auch nur das eine: bie Friedigung Deutſchlande, das Wicderhers 
ftellen des Vertrauens in Deutihland. Denn alles Doftern an 
einem Gliede wird wenig helfen, wo ber Gefammtlörper vom 
Leiden ergriffen ift. Preußen bat einen fühnen Griff gethan nad 
der Oberberrlickeit in Deutſchland, aber die Schirmvogtei in 
Baden könnte ſchwere Kolgen haben, wenn nicht entfchieden und 
offen auf dem Weg verfaflungsmäßiger Freiheit fortgefchritten 
wird, Iſt man nun auf ſolchem Weg, fragen wir, wenn ein 
Vornehmthun, um nicht mehr zu fagen, gegen ben Konftitutiona- 
liomus zum guten Ton» wird, wie man es wieder häufiger ald 
je hören muß, während man zu gleider Zeit die „Republik« ganz 
vernänftig fände, wenn man nur „Republifaner« hätte; wozu 


wir freilich allefammt zu ſchlecht find, was man als jelbftverftan- | 


den wegläft. Im Munde eines Ruffen, eines Geheimrathes be= 


oreift ſich ſo etwas, aber wahrlich nicht ald Ausſpruch eines , 


Rreunbes beuticher Monardie, Wie weit wir übrigens von der 
Beſſerung noch entfernt find, zeigt der Eindrud des daͤniſchen Hans 





beld nur zu beutlih. Der Krieg mit Dänemark war in Süd» 
deutſchland eine Volls- und Ehrenſache, wenn es je eine gab, 
freudig haben wir unfere Brüder, unfere Söhne bingefendet, ohne 
Bebenfen unfer Geld. Wie tief greifend die Entrüftung war bet 
ber Kunde vom erſten Waffenftillftand, weil man die National: 
ehre beeinträchtigt hielt, ift gewiß noch im Andenfen; wurde died 
Gefühl doch ergiebig ausgebenter! Mit feinem günftigeren Auge 
betrachtet man bier, wenigſtens in ber großen Mehrzahl das ſetzige 
Abkommen; aber man hört kaum mehr den Ausbrud einer Ent 
rüftung darüber; man hat dem entiagt. Höchſtens wird einem 
die mmeue preußifhe Demarkationslinien mit bitterer Beziehung 
ald Gntgegnung bingeworfen. Wo man aber bereit# den männe 
lichen Groll verwunden bat, bei vermeinter Schädigung ber Na- 
tionalehre, da ift der Zuſtand gewiß mehr als bedenflih. Das 
rum mod einmal: bie Heilung unferer Schäden gebt Hand in 
Hand mit dem Ordnen des Zuftandes im ganzen beutichen Waters 
land, und bie Rüdwirfung von dem Belondern auf das Ganze 
ift vielleicht tiefer greifend als mande wähnen mögen. 

Raftatt, 9. Aug. Heute in ber Frübe ift endlih Bie- 
denfeld doch noch erſchoöſſen worden. Um 3 Uhr in ber 
Frühe wurde ihm fein naher Tod angefünbdigt, nachdem er feit 
2 Tagen wieder alle Hoffnung für das Leben fhöpfte. 

Freiburg, 8. Aug. Heute bielt das Standrecht bier feine 
erfte Sipung. Bor demfelben erſchlen ber befannte Ar. Neff 
von Rüimmingen. Schon beim Aprilaufftand und mehr noch beim 
Septemberputſch betheiligt, wirkte er fpäter als Fluͤchtling durch 
Abfaſſung und Verbreitung von blutrothen Flugſchriften, und 
während des letzten Aufſtandes als Zivtl- und riegsfommiffär, 
Nah vierftündigen Verhandlungen ſprach das Kriegsgericht eins 
fimmig das Todedurtheil über den Angeklagten and. 

Baden, 6. Aug. Das preuß Kriegsgericht in Raftatt, wel⸗ 
bes mit der Aburtheilung aller bei dem babiichen Aufftand ber 
theiligten Preußen beauftragt ift, hat feine blutige Thätigfeit bes 
gonnen. Heute Morgen ift der frühere preuß. Offizier Herr v. 
Corvin⸗Wierbitzli, der zuletzt ald Major in Raftatt fungirte, uns 
weit der Feftung erichoffen worden. 


Defterreich. 

Wien, 4. Aug, Nachmittags A°/, Uhr. Reifende, bie fo 
eben aus Raab anfommen, berichten Rolgendes (bad bie bereits 
gemeldete Ginnahme von Raab zu beftätigen ſcheint): Wir reiften 
in ber Rrübe am 3. b. von Acd ab gegen Raab zu, hörten den 

anzen Tag Kanonendonner, doch glaubten wir nicht an die 

abrbeit des Gerüchtes, die Ungarn feyen im Anzuge. Nachts 
um 12 Ubr wurden wir gewedt, Ganz Raab war in Alların. 
12,000 Mann Donveds hatten von Gomorn einen 
Ausfall gemacht, die 2 Brigaben, die bei Gomorn 
fanden, gänzlich gefhlagen und waren in Gilmär- 
ſchen bis Raab vorgerüdt. Die öfterreichifche Sarnifon 
mit einer Mafle Verwundeter zog fi in Gile gegen Prefburg 
zurüf und überließ ben Siegern Allee. Gine Kriegskaſſe von 
6 Mill. Gulden, 2000 Stück Ochſen und eine Maffe Hen und 
Getraide, ſowie fehr viele Fouragemagen waren die Beute des 
Siegerdö Man lieh fi kaum die Zeit, von legteren die Pferde 
zu retten; bie Ronfufion war unendlich 

— 6. Aug. Das allgemein verbreitete Gerücht, daß fi 
die Infurgenten von Waigen bis Gomorn van den beiden Donans 
ufern maffenhaft mehren und fi bis Neutra bin erftreden,a wird 
nun immer mehr beglaubigte. Die Magyaren haben nicht nur 
an mehreren Orten die Zermirungslinien durchbrochen, fondern 
fogar eine umfangreiche Offenfive ergriffen. 

— Im wLlopdu lefen wir mit grofier Befriedigung, daß 
nicht, wie die Wien Ztg. angab, Gfongrad auf Befehl des Ges 
nerals Haynau in Brand geſteckt worden fey. Daß der Krieg, 
und vor Allem ber Bürgerkrieg, das ſtandrechtliche Verfahren als 
traurige Nothwendigkeit im Gefolge ihleppe, muß man anerfen- 
nen. Daß der Soldat im beitändigen Anblid von Blut, wenn 
er überdbem von einem tückiſchen Feind menuchlerifh angegriffen 
wird, in der Wallung der Leidenſchaft ih vergißt, wird Nies 


mand ihm wm Verbrechen machen, wer der menfchlichen Natur 
nicht übermenfchliches abverlangt. . Aber es ſchlen beinahe eine 
Unmöglichkeit, daß ein öſterreichſſcher General und MarinsThere- 
fienritter den Befehl zum: Branblegen gegeben. . Sfongrad, wohin 
Baron Haynau eine Brigade beordert Hatte, war gamz iR 
von Ginmwohnern und ftand an fünf Orten fihon in Flammen, 
ehe bie Kaiſerlichen einrüdten. 

Lombardei. Die » Mailänder Zt. von 5. Aug. fchreibt: 
„Offizielle Nachrichten, welche geitern in das Hauptquartier Sr. 
Gre. des Feldmarſchalls Grafen v. Radetzky gelangt, meldeten, bafı 
die Straßenräuberbande (banda di masnadieri) Garibaldi's bei 
San Marino von den Ef f. öfterreichiihen Truppen gänzlid, ge— 
ſchlagen und zerſprengt worden. 800 Gefangene wurden nach 
Rimini gebradt. Gin großer Theil derfeiben beftcht aus Baleot: 
ten und Züchtlingen, die mit Gewalt aus ihren Straforten bes 


freit worben.- 
Sreufien. 


Breslau, 1. Aug. Die biefige Polizel hat einen fehr wich— 
tigen Rund getban, indem es ihr im diefen Tagen gelungen, ſich 
einer Rorrefpondenz zu bemächtigen, aus welcher der volljtändig 
organifirte Plan zu einer revolutionären Erhebung Polens bie 
in die einzelnen Detaild hinein und mit Angabe aller dabei bes 
tbeilixten oder in Berechnung gezogenen Periönlichkeiten zu ent 
nebmen if. Gin Brüffeler Spigenbändler, der fi feit einiger 
Zeit bier aufhielt, war dur die Abanbe vieler Briefe unter vers 
fhiedener Adreſſe aufgefallen, man unterfuchte einige derjelben 
ihrem Inhalte nach und kam dadurd einem zufammenhängenden 
Briefwechlel auf die Spur, deffen Beziehungen ihren Mittelpunft 
im Innern des Königreich Polen hatten. Der Verhaftete ergab 
fih blos als ein Kolporteur des Bland und feiner Berzweigungen. 
doch wurden bei ihm noch andere Papiere aufgefunden, durch 
welche viele hervorragende Perſönlichkeiten kompromittirt find. 
Zu dem in Beichlag genommenen Schriftfahen gehört auch eine 
Reihe von Briefen des Fürſten Ozartorysli, aus melden der jo 
lange gebeimnigvoll verfchleierte Stand der innern polniſchen Be— 
wegung Har und beftimmt hervorgehen foll. 

— 7. Aug. Der Schluß der bentigen Gröffnungsrebe füns 
digt bereits eine k. Botichaft an, welde die Kammern zur Wahl 
der Staatenhaudmitglieder auffordern fol. In der That foll 
unfere Renierung die Abjicht haben, den Zufammentritt eined 
dentſchen Reichötages zu beichleunigen; man ſpricht jedoch davon, 
daß diefer Plan bei. Dannover und Sachſen noch auf einigen 
Widerſtand ftoße. 

— In der Vreſſe wirb wieberum viel über angebliche preus 
Hifche Gelüfte, die Feſtung Raſtatt allein bejegt zu halten, ger 
fıbeltz eben fo von einer bagenen proteftirenden öſterreichiſchen 
Note. Wir fönnen dagegen verfibern, daß Preußen, feiner Buns 
despflichten eingedent, ſogltich nach der Wiedereroberung der Fe—⸗ 
ſtung Oeſterreich aufgefordert bat, dad bundesverfallungsmäßige 
Aundesfontingent zu liefern, während Preußen mit jeinen Zrups 
pen für das badenſche Kontingent eintreten werde, Preußen bat 
bei diefer Frage natürlic den Reichskriegeminifter, den es nicht 
mehr anerkennt, gang umgeben müſſen. 

Koblenz, 9. Aug. Unfere Zeitung ————— iſt 
vorgeſtern mit einem ſtarken Transport Gefangener aus dem 
Oberlande vermehrt worden. Es waren dieſe Gefaugeuen aber 
feine Freiſchaärler oder badiſche Soldaten, ſondern widerſpenſtige 
Laudwehrmaänner (von welchem Theile der Landwehr fonnten wir 
noch nicht in Erfahrung bringen), welche kriegsrechtlich zu vielen 
Jahren Feitungeitrafe verurtbeilt wurden. Bis heute it noch kei— 
ner dieſer Unzlücklichen eimgekleivet und zur Arbeit geführt 
worden. 

Aus der Provinz Preußen, 3. Aug. Der im Sommer 
vorigen Jahres von der preußifchen Nationalverfammlung ge 
faßte Beſchluß wegen Aufhebung der Todesftrafe wurde vom 
König nicht beftätigt, wie man ſagte, aus reliniöfen Bebenten, 
Da aber jeitdem von mehreren Todesurteln, welche im Kabinet 
zur Unterferift vorlagen, feines an die Gerichte zuruderfolgte, 
jo glaubte man, jene Bedenken feyen bem Willen der Bolfsver: 
fretung gewichen, zumal da aud die verfalfunggebende Aranffurs 
ter Berfammlung die Todesitrafe, ausgenommen wo dad Kriege: 
recht fie vorfchreibt oder dad Seereht im Aall von Meutereien 
fie zuläßt, als abgeſchafft erklärte. Sept iR dieſe Ungewißheit 
gehoben; Todeturtel, die bereit? vor Jahr und Tag dem Köniz 
zujerangen, find vor wenigen Tagen mit deſſen Beſtätigung bei 
den betreffenden Krıminalgerichten angelan t, und jo wird bins 
nen Kurjem an mehreren Beten „. B. in Marienwerder, eine Pins 


richtung ftatıfinden, 
Würtemberg. 

Stuttgart. 6. Aug., Abends. Ju ber heutigen Kammer: 
fisung fam Schoder's Antrag, die Minifter wegen Schließung 
der Sipungen der Rational» Berfammlung in Anklageftand zu 
verjegen, zur Verhandlung. Der Anıray ward mir 95 geyen 17 
Stimmen verworfen. Die legte bedeutende Abitimmung diejer 
Kammer! Am Schluſſe erfuhr man, daf der König das Gnt- 
laffungsgefuh der Minifter nicht angenommen babe, 

Grpfberzogtbum Heſſen. 

Mainz 10. Aug. Auf den beidn Dampfboten Schillers 

uud „Könige trafen heute die bisher in Schleswig-Holftein ge— 


a nm u on EVER TEE NEE EEE 


wefenen badiſchen Truppen bier ein. Das Projekt, diefe Truppen 
unter bie preußischen Reyimenter m vertheilen, ſcheiterte an dem 
Beotefte ſammtlicher Mannſchaft, lieber zu flerben, als von ihrem 
Vaterlande fern zu bleiben. Nachdem diefelben vom Großherzog 
von Baden mit feinen Miniftern empfangen, wurden fie mit Wein 
erquidt, worauf fie nah Mannheim weiter fuhren, 

— So eben if die offizielle Nachricht bier eingetroffen, 
daß der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, Sohn des verftorbe: 
nen Erzherzog Karl, zum Gouverneur von Mainz für die mächfte 
fünfjährige Pertode ernannt morden iſt. 

—— Der Redakteur der „Mainzer Zeitunge, Herr Karl Bil: 
Ihe" it auf Verlangen des Gouvernements der Reichéfeſtung 
Mainz von bier ausgewieſen worden. 

— 9, Aug. Am 7. Auguft Vormittags 12 Uhr, wurde die 

—— Kammer durch den Miniſterpräſidenten Grafen von 

randenburg, im Auftrage des Königs, im weißen Saale des 
königl. Schloſſes zu Berlin eröffnet. Zur linken Seite des Thro— 
nes ſtehend, verlas bderielbe die Eröffnungsrede. Der Minifter 
verbreitete ſich ausführlich über die deutſche Frage und fagte: „Un— 
ter den mannichfachen Gründen, welche die Kammern bewegen 
werben, ihre dringendften Geſchafte nunmehr unverweilt anzugrei- 
fen und zum Heil des Landes bald möglichit zu erledigen, nimmt 
das Herannahen bed erſten beutfchen Reichstags eine vorzügliche 


Stelle ein. 
Aurbeffen. 

Kaffel, 8. Ang. Die Kaſſel'ſche Ztg. enthält Heute fol— 
nende beachtenswerthe Motiz, welche fie, ohne iraend eine Bemer- 
fung beizufügen, gibt: „Wehrere preußifche Blätter melden, nach 
vorgängiger Rückſprache mit der kurheſſiſchen Regierung fen die 
Aufftellung eines bedeutenden preuß. Korps in der Gegend von 
Hanau befchloffen worden.» Herner hat ber am 31.9. M. zu 
Berlin abgefchloffene Beitrittövertrag Rurbeffend zu dem Berliner 
Bünduiß zwiſchen den Kronen Preußen, Hannover und Sadjien, 
an 6 d. M. die Ratififation Sr. k. Hoh. des Kurfürften er: 
halten. 

Freie Stade Sranffurt, 6, Aug. Geftern Abend kam es 
in dem nahen Belnitigungsorte Bornheim, mie auch in mehreren 
Stabdtrheilen zu Reibungen zwifchen preußiſchen, öfterreichiichen 
und bayeriſchen Soldaten, wobei mehrere Verwundungen vorfielen. 
Ein Soldat vom 30, preufifhen Regiment, der früher in Algier, 
ulegt fi) bei den Händeln in Mannheim betheiligt hatte, erſcho 

ch heute früb in dem Haufe feines Quartierträgers. — Das 
Reiheminifterium hat in lehrer Zeit zur Aufrechtbaltung des 
reichsgeſetzlichen Verbots öffentlicher Spielbanten Schritte getban. 
Thatſache ift jedoch, daf in den benachbarten Badorten das Spiel 
fo ziemlich ungefcheut betrieben wird, und eine Beſchräukung hödh- 
ftend dadarch eintritt, daf man Leute von unfcheindarem Aeußern 
von den Piorten des Glüdstempel® abmeist. Wie man fagt, fell 
auch Bad Soden vom fünftigen Jahr an mit der Wohlthat des 
grünen Tiſches beglüdt werden, eine Neuerung , bie freilich bem 
bisher befonders dur den Reiz ländlicher Einfachheit ‚fo anzie⸗ 
benden Badorte eine fehr zahlreiche Klaſſe von Beſuchern entzies 


ben würde. 
Grofbritannien. 

London, 4. Aug. Die Times“ überblidt bie kurze kon— 
flitutionelle Geſchichte Preußens, umd bezeichnet es als eine Hands 
lung bes Muths und des Parriotismus, daß Graf Brandenburg 
in jenem fritifchen Zeitpunft die Verwaltung übernommen habe, 
um bie gährende Demokratie mit Hülfe der wintelligenten Bajo— 
netten zu bämdigen. Ferner nad aufen habe fidh diejes preuf. 
Minifterium drei große Verdieuſte erworben: durd den Abſchluß 
bed Kriegs mit Dinemark; durch Derftelluug eines engern Vers 
bands mit einigen deutſchen Staaten; durch Unterdrückung einer 
furchtbaren Rebellion im Sadweſten ded deutfhen Bundes, » Dies 
fer andgezeichneten Dienfte,o fo jchließt das Journal, vwird man 
hoffentlich gerenfen‘, wenn die ganze Politik des Kabinets Bran- 
denburg vor den Leitern des neuen Landtags die Muſterung pair 
firen muß. Es if möglih, dap Männer mit vollsthümlichen 
Namen und liberaleren Anſprüchen fih im Kampf um die Ge— 
malt wieder vorbrängen werben; aber ihre früheren Leiftungen 
flögen und vergleicheweiſe nur geringes Vertrauen ein, und felbit 
der Grund auf welhem der Bau der Verfafung ficht, ift von 
fähigeren und entfchloffeneren Männern vor ber anftürmenden 
Fluth gerertet worden. Der fünftige Charakter ber preußiichen 
Berwaltung muß jedoeh von dem Parlament abhängen, welches 
jufammenzutreten im Begriff if, und mir begen die Zuverficht, 
daß diefe Birfammlung endlich Preußen Das geben werde, was 
ed biöher noch nie erlangt .— cıne von den Stimmen der Volks— 
vertreter regelmäßig unterftügte Vollziehungsgewalt.n ⸗ 

— Deutfhland denft noh an Metternich und läßt ihn bald 
fterben, bald den Berftand verloren haben. Umſonſt, der Flücht 
Ting von Richmond lebt, und er lebt noch mit aller Klarheit des 
Geiftes befeelt, um es zu verfolgen, wie feine viel geſcholtene 
Politik in Defterreih von Neuem | Ihlägt. Er las kürz⸗ 
uͤch die Nachricht von feinem Tode. „Den Spaß will id meinen 
Zeitungsfreunden gern faffene, ſagte er damals, vaber nady ihrem 
Dunſche denke ich mich nicht zu richten. Während man mid) ein 
paar Mal jede Woche zu Brighton auf dem Tobtenbette liegen 
Täßt, genieße ih ſchon feit Monaten die ländliche Ruhe in Ric- 
mond. Bon dem wahren Übel, das auf mir laſtet, werde ich 


indeffen nie genefen: Ge beißt, das hehe Alter. Ich wünſche 


allen meinen Gegnern, biefe Hauptmot eben fo rüſtig zu erreichen 
und zu befiehen, wie ber Himmel es mir geftattet hat. Gin 
Mittel zum Zwede ift die Nube des Gemuͤths. Trügt mich nicht 
mein Gefühl, fo glaube ich deren mehr ale bie Gegner meiner 


Grundfäge zu befigen.« 
Stalien. 


Bor Benedia, 1. Aug. Seit 2 Tagen hört man wieder 
ununterbrochen den Donner der Geſchütze von der Landſeite. Bes 
nedigd Bild iR befländig in eine dichte Bulverwolfe aehüllt, und 
befonder® zur Nachtzeit verbreiten die häufigen Bomben ein une 
heimliches Licht, das, vom bumpfen Getöſe des Kanonendonnerd 

efolgt, der Phantafie freien Spielraum läßt zu den traurigften 
ıldern. Den Mittbeilungen des fommandirenden Senerald 
Thurn zufolge, überfliegen die Granaten fogar das Zentrum ber 
Stadt. Die öfterreihiihen Schiffe Reben unveränderlich vor der 
Küfte, und fein Sturm bat fie trog ber ungewöhnlichen ſchlechten 
Mitterung, auch nur um Kabel » Langen von ihrem Poſten ents 
fernt. Man erwartet von Tay zu Tag einen Ausfall der Ber 
netianer zur Ger. 


Nepublik Yraufreich. 


Baris, 3. Aug. Louis Bonaparte fprah mährend feiner 
Reife überall beruhigende, verfühnende Worte. Bei dem Feſtmahl 
in Nantes äußerte er unter Anderm: „Nicht ohne Rührung babe 
ich diefen großen Fluß geſehen, hinter den fi bie legten glor— 
reichen Bataillone unſeres aroßen Heered geflüchtet haben, nicht 
ohne Rührung bin ih reſpektvoll ſtillgeſtanden vor dem Grab 
Bonhamp®, nicht ohne Nührung befinde ich mid) beute, indem 
ib in ewerer Mitte fie, im Angefiht der Bildjäule Gambronne's. 
Alle diefe Erinnerungen, fo edel von euch gewürdigt, bemeiien 
mir daß, wenn bad Loos es wollte, wir noch immer die große 
Ration durch die Waffen wären. Aber es gibt hente einen eben 
fo großen Ruhm, er befteht darin, jedem Bürgerkrieg ſowohl, als 
jedem auswärtigen Krieg zu widerſtehen uud durch bie fortichreis 
tende Entwickelung unferer Induſtrie und unfered Handels groß 
zu werden. Schaut diefen Wald von Maſten in eurem Dafen, 
er wartet nur eines Hauches, um bie Erzeugniſſe eurer Geſittung 
and Ende der Welt gu tragen. Zu Zours vertheidigte er ſich 
gegen bie verbreiteten Gerüchte, wegen eined von ihm beabfich- 
t:gten Staatäftreihes: "Ih bin mit feinem Hintergebanten in 
eure Mitte gefommen, fondern um mich als ben zu zeigen, ber 
ich bin, nicht als dem, wozu mich die Verleumdung machen will. 
Man bat in Paris behauptet und behauptet nor, daß die Res 
gierung mit einem Unternehmen umsche, ähnlich dem vom 19. 
Brumaire, Allein find wir in denſelben Umftinden ? Haben bie 
fremden Heere unfer Gebiet überzogen? Fit Aranfreih vom Bür— 

erfrieg zerriffen? Sind 80,000 Kamilien in ber Verbannung, 
Fh0,000 Familien durch bad Geſetz der Werbächtigen außer dem 
Gefeg erflärt? Iſt das Geſetz ohne Gültigkeit, die Autorität ohne 
Kraft? Nein Wir find in feiner Lage, welche fo heroiſche Mit- 
tel nöthig macht. In meinen Augen kann Frankreich mit kinem 
Schiff verglichen werben, bad, nachdem es von ben Stürmen 
umbergefchleudert worben, endlich eine mehr order weniger gute 
Rhede gefunden und bafelbit Anker geworfen hat. Wohlan in 
dieſem Fall müſſen wir das Schiff kalfatern, Ballaſt, Tafel: und 
Segelwert herftellen, ehe wir und wieder auf bie hohe See bin 
auswagen. Die Gelege die wir haben, mögen mehr oder weniger 
mangelhaft fegn, aber fle find der Verbeſſerung fähig. Vertrauet 
alio der Zukunft, und laßt euch meder Staatsſtreiche noch In— 
furretionen Sorge machen. Denn Staateftreihe haben feinen 
Vorwand, die Infurreftionen feine Ausſicht auf Erfolg. Kaum 
angefangen, würden fle unmittelbar unterdrückt feyn.« 

— Man verfichert, die polnifhen Flüchtlinge hätten einen 
Plan entworfen, in Maffe den Boden Fraukreichs zu verlaffen; 
fie würden in Reu-Merifo eine Kolonie unter dem Namen wol: 
niſche Brüderlichkeit« gründen; 232 Familien hätten ſich bereits 
für dieien Plan erflärt und einen Ausſchuß ernannt, um deſſen 
Ausführung zu leiten; bie nfranzöfiihe Geſellſchaft für Auswan- 
derung und Kolonifation« werde die Polen bei dem Bollzuge dies 
fed Planes unterjtügen. i 

— 5 Aug. Zwifchen dem Minifterium und dem Präflden- 
ten der Republit herrfcht, was auch einzeine Blätter jagen mögen, 
das befte Einverſtändniß. Ludwig Yonaparte mag wohl an Staats: 
fireiche denfen, allein für den Augenblick ift ihm die Präfidenten- 
ftelle hinreichend, und er hofft, auf geſetzlichen Wege, feine Boll: 
machten verlängert zu erhalten. Diele feiner Freunde beftürmen 
ihn freilib auf das Kaiſerthum loszuftenern, allein er verſchmähte 
bie jept den eingeſchlagenen verfaſſungsmäßigen Weg zu verlaffen. 
Man verfichert, daß diefes folgerichtige Benehmen felbit bem Hrn. 
Thiers ungelegen tomme. König Heinrich V. — die Legitimiften gewöh— 
nen fi) bereits am diefen Ausdruck — wird demnächſt etne Reife 
nach London unternehmen, wo fi ber Kern feiner Anhänger und 
namentlih die parlamentarifhen Größen des Lezitinismus um 
ihn fammeln werden. Man hofft von bdiefer Wallfahrt ganz an 
dere Grgebniffe als vom Zuge nad Belgrave-Square. Die neueften 
Nachrichten aus Nom wollen wiffen , der heilige Vater werde am 
14. d. M., ald am Borabend des Maria-Dimmelfahrtefeftes feis 
nen Ginzug in die ewige Stadt halten. 

— 7. Aug. Während die Cholera in Paris verſchwindet 
und täglih nur noch wenige Opfer dieſer Krankheit fallen, fauten 
die Nachrichten aus der Prorin; noch immer düſter. 


— Der Präfident der Republif wirb am 11. d. nad Rouen 
abreifen. Auf dem Wege babin wird er zu Poiſſy, Nantes, Lou- 
vierd und Elbeuf Revue über die Nationalgarde Halten, Am 
12. wird er fib nad Havre begeben. 

— Der Friedensvertrag zwiſchen Defterreih und Piemont 
ift definitiv unterzeichnet, Es iſt diefe Nachricht heute auf tele 
graphiſchem Wege bergelangt. »Deſterreich hat zu ber von Pie— 
mont zu Guniten ber Lombarden verlangten Amneftie feine Zus 
ſtimmung gegeben.“ 

Straßburg, 5. Aug. In den jüngften Wochen war es 
für viele Flüchtlinge, die aus der Schweiz famen und durch das 
Elſaß nach ihrer Heimath reifen wollten, mit Schwierigkeiten 
verbunden, ihren Weg durch unfer Departement zu nehmen, da 
bie franzoͤſiſche Behörde einen folhen Durchzug verboten hatte. 
Nach einer neueren Webereinfunft zwifchen unferer und der Schwei- 
zer Grenzbehörde iſt nun der Tranfit deutſcher Alüchtlinge durch 
das Elſaß, welche and ber Eidgenoſſenſchaft fommen und nach 
Haufe reifen können oder wollen, gejtattet. Es findet babei eine 
forgfäftige Ueberwachung von Seite ber Polizeibehörden ſtatt. — 
Die Nachrichten aus den oberelſäſſiſchen Fabrikbezirken lauten 
überaus günftig. Die Werfflitten in Mühlhauſen find wieder 
Härter beihäftigt als je und die Käufer fellen fih von allen 
Seiten ein. Der Preis ber meiften Fabrikate iſt feit einigen 
Moden im Steigen begriffen, 

— 8. Aug. Die Hoffnung, daß durch Verminderung bed 
ſtehenden Heeres die Laſten der Steuerpflichtigen ermäßigt were 
den, gehen nicht in Erfüllung, deun trügen nicht alle Zeichen, 
fo wird die Armee in ihrer jegigen Stärfe nod längere Zeit beis 
behalten werden; ja man fpricht von verfchiedenen Mafregeln, 
weiche auf eine neue Vermehrung berfelben ſchließen laſſen. Die 
Truppen in Elfaß, welche feit einigen Mochen fo beträcifiche 
Verftärkungen erhielten, werben noch neuen Zuwachs erhalten. — 
Aus der Schweiz fam geftern mittelft der Bafeler Eiſenbahn ein 
großer Trupp deutfcher Flüchtlinge dabier an, die fi in ihr Va— 
terlanb zurüdhe,eben. Sie find ſaͤmmilich mit (Scleitft einen vers 
feben. Es werden nun täglich 50 60 von diefen Grilirten den— 
feiden Weg machen, fo dag bie Schweiz von einer großen Zahl 
Flüchtlinge befreit wird. Die Deimfehrenden find größtentheils 
junge Leute, denen bereitd Amneſtie zugefichert ift. 

— Im füblichen Frankreich find abermals Truppenbewegun— 
nen nach dem Eifaß angeordnet Außer ber bereits im oberrhei« 
nifhen Departement lagernden Divifion ber Alpenarmee foll nun 
eine zweite bereitd den Befehl erhalten haben ın die Nähe ber 
Schweizer Grenze zu marſchiren. Zwiſchen Müblhaufen und 
Thann wird, wie bereits gemeldet, ein großes Feldlager aufgelhlar 
gen und aud in Franche-Comté follen die Beiasungen beträdhte 
liche BVerftärkungen erbalten. Alle dieſe Maßregeln laffen barauf 
fließen, dag man in Paris noch immer ernfte Zerwürfniffe zwis 
ſchen ver Gidgenoffenihaft und Preußen befürchtet, und vielleicht 
aud an den möglihen Fall von Beeinträhtinung badiſcher Hoheite- 
rechte dent, die, wie allgemein verlautet, Frankreich nie zugeben 
mwürbe. (Allg. tg.) 





Gi, Witter, verantwortlicher Redakteur 
— — — — —— — — 


Normativ des k. b. Armer⸗Kommando's in ver Pfalz uber 
die Einquartirunge- und Verpflegsegebührniß der in Die 
Mal; einmarſchirten fal. bayer, Truopen. 

I. Jedem Herm Offizier und Militärbeamten gebührt freie 
Ginquartirung auf Dach und Fach, nämlid: 

Dem Generallteutenant 4 Zimmer, 2 Kammern, 1 Küche; 
einem Generalmajor 3 1Kammeı, 1 

"  Dberften 3 1 5 1 u 

" . Oberftlieutenant oder Major 2 1 " 

” Hauptmann ober Rittmeifter 1 

"  Dbers ober Unterlientenant 1 

„  Btabsarzt, Stabsauditor oder Kriegskommiſſäre 2 Zimmer 

und 1 Kammer; 

vw Militär Beamten, geringeren Grades, 1 Zimmer durchge⸗ 

ents mit Beleuchtung und anftändinen Betten. 

Ihre Berköftigung haben diefelben jedoch ſelbſt zu beſorgen 
oder zu bezabfen. 

H. Sara Unteroffizier und Soldaten, fo wie jebem Weibe 
berfelben , gebührt freie Ginguartirung mit reglementsmäßiger Ber- 
pflegung, nämlich: 

a) Eine ordentliche Lagerflätte mit Zudecke. Wenn felbe fein 
eigenes Zimmer befommen können, baben fie mit einem 
Plage in der Wohnftube des Quartierträgers, und nöthigen: 
falls bei Grmangelung von Betten mit frifhem Stroh, mit 
Kopfpolfter, Leintuch und. Dede zur Bagerftätte ſich zu be 

nungen. 

b) Des Morgens eine nmahrhafte Suppe mit einem halben 
Pfund Brod. 

c) Des Mittags eine Suppe, ein halbes Pfund Fleiſch mit 
Gemüfe und ein halbes Pfund Brod; oder in Ermangelung 
des Fleiſches, ftatt diefem eine ergiebige Mehlſpeiſe. 

d) - Abends eine nahrhafte Suppe mit einem halben Piund 

rod. 
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e) Im Laufe des Tages zwei Schoppen gutes Bier oder einen , 


Schoppen Wein. 





| 





Derfteigerungen. 

—. Dienstag den 21. laufenden Mo» 
rg nad Auguſt, Nıdmittage um 2 
Uhr, in der Wohnung des verſtor 

been Delonomen Herrn Petr Schwartz 
dabier, werden bie aus beffen Nachlaſſenſchafi 
berrubrende bewegliche Gegenflände, gegen 
glei baare Zahlung, veriteigert werben, ald: 
4 Keiderfchrant, 2 Kommode, 1 Standbubr, 
Tiſche, Stühle, Küchengeräthſchaften, Ader: 
gerätbichaften,, Kleidungsftüde, Bettung, Ger 
tüd) , Leibweiß zeug und andere Hausgeräth- 
fhaften; fodann die Bohnen⸗ und Gemüß- 
Ernte in einem Gartenſtuck am Irheimerweg. 

Schmolze, Notär. 

7 Am Mittwodh den 22. Auguft 

>64 1849 und an den folgenden Ta. 

gen, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, 
zu Zweibrüden, in ber Wohnung der Fa— 
milie Bogel, wird die Bibliothef des ba- 
ſelbſt verlebten Gymnafial · Profeſſors Hrn. Dr. 
Eduard Bogel, gegen gleich daare Zahlung, 
verfleigert : 

Diefelbe beſteht aus 800 Werfen; da⸗ 
‚von find 440 philologiſchen Inhalts, dar: 
unter bie beſten Ausgaben fämmtlicher la 
teinifcher und griechiſcher Klaſſiler; dann 
eine große Anzahl philoſophiſcher, theolo- 

er, geographiſcher und vorzüglich ge: 

—* Wertke; endlich eine reihe Samm- 

fung der neueflen Literatur , worunter bie 

Werke von Anderfen, Börne, Byron, Göthe, 

Hebel. Herder, Klopfiock, Lichtenberg, 3. 

». Müller, Paten, Schiller, Schlegel, 

Schafespeare und viele andere. 

Das Berzeihnig darüber fann auf ber 
Amreftube des Unterzeichneten eingefeben 
werden, 

Geßner, Notär, 
(2'] Beriteigerung eines Waarenlagers. 

Donnerdtay den 30. und Freitag den 31. 
Auguft dieſes Jabrs, Morgens 8 Ubr, zu 
Ramfein, in ihrer Wohnung, laffen die Wittwe 
unb Erben des dafelbit verftorbenen Handels: 
mannes Peter Janzer das zu deſſen Nadh- 
118 gehörige Waarenlager und eine volltän 
Dige ganz meue Ladeneinrichtung, ferner" Klei⸗ 
dungeftüfe und Leibweiß zeug und verſchiedene 
Hausmobilien, auf Zahlungstermine, öffent- 
lich verfleigern und zwar: 

am 30. Auguſt: 
Mannslfeider, Tiſchtücher, Veintücher, Ueber: 
züge, Tiſche, Stühle, einen neuen Kleider: 
fchranf, eine Thefe mit Warrenihaft, Salz- 
und Delfaften, Waagen, 1200 Kilogramm 
feines Eifen, 300 Kilogramm neue Bußöfen, 
4 Kiften, Glas, 72 Päde Feilen, 110 Rilo- 
gramm Blech, eine Quantität Zihorie, Naud: 
und Scnupftabaf , Kaffee , geröllie Gerſte, 
Zuder, Gewürze und fonftige Spegereiwaaren; 
am 31. Auguſt: 
eine Duantität Stridbaummolle, 14 Kilo: 
gramm weiße und farbige Sevius, 9 Pfund 
verfhiedene Seyerwolle, 2 Kiflen irbener 
Dfeifen , feidene und wollene Herren» und 
Frauen Halstücher,, eine Quantität ſeidener 
Bänder, Schnüre, Taſchentücher, Floret⸗ 
Sci, Zwirn, Näh- und Stednadeln, wol 
fene und baumwollene Strümpfe, verichiedene 
MWeflenzeuge, Knöpfe, Nägel und fonftige 
Waaren 
Landftupl, den 11. Auguſt 1849. 
Bichy, Rotär. 

[3?] Dienstag den 21. Auguf 1849, um 
9 Uhr Bormittags, in der Behaufung von 
Bierbrauer Low in Homburg, läßt Herr 
Bürgermeifter Log von da, die diesjährige 
Dpmeternte von den ihm gehörigen Wieſen, 
Homburger Banned, an der Waiſenbach, im 




















Montag den 20. Auguft 1849, Morgens 
10 Udr, zu Alıheim, auf dem öffentlichen 
Platze bei der Kirche, werden folgende gegen 
Jobann Müller, Aderer, zu Altheim wohn: 
baft, in Beſchlag genommene felbfrüdte, 
auf Altheimer Bann flebend, gegen gleich 
baare Bezahlung verfleigert, ale: 

54 Dezimalen Hafer in der Gräfenthaler Dell. 

4 u „ vorn am Heiligenbrrg. 

75 Pr Kartoffeln und Hafer hinterm 
Billenberg. 


40 u Waigenaufden Kagenbrunnen. 
48 R „ hinter der Wattenhell. 
HH u „ im Zwerchfeld, 
Be „ auf Dofcpelt. 

3 u Karioffeln auf Kahlbauerberg. 
42 " „ Dferfeld, hin- 


tere Ahnung, 
Walg, Gerictsbote, 
Berfteigeruna. 

Minwoch den 22. Auguf 1849, 
Bormittage 10 Uhr, werden ın 
ber Gemeinde Dellfeld, vor der 
Wohnung des Adjunkten, folgende Gegen» 
Rände, gegen gleich baare Bezahiung , öffent 
lich verfteigert, als: 

Eine trädtige Kuh, 1 Rind, 2 Pferde. 

1 Wagen, 200 Garben Korn, 50 Zent⸗ 

ner Heu, {| Windmühle, Plug und Egge. 

Zweibrüden, den 12. Auguft 1849. 
Walg, Geridrsbote. 


Berfteigerungs-Belanntmadung. 

Auf Anftehen bed königl. Steueramts zu 
Kontwig follen bis künftigen Donnerstag, 
den 23. Auguft 1849, bed Nadmittags 5 
Ubr, bie dem Debenten Jakob Weidmann 
dem Iten aud Niederauerbach, laut Präns 
dungspretofoll vom 23. Juli 1849, gepfän- 
bete Segenftände, durch den unterzeichneten 
Steuerboten , zu Zweibrüden wohnbaft, ges 
gen baare Zahlung, öffentlich in Niederaner- 
bad} verfteigert werben, als: 

1) 10%, Tagwerl Korn, 2) 3 Tagwerk 
Kartoffeln, 3) 1. Tagwerk Grbfen, 4) 73 
Dezimalen Gerite, 5) 50 Dezimalen Reps, 
6) 3°), Tagwerk Maiten, 7) 10 Taawerl 
Dünfel, 8) 9 Tagwerk Hafer und 9) 50 
Dezimalen Kraut und Gemüſe. Alles auf 
dem Erzprieſterhof bei Niederauerbach. 

Zmweibrüden, den 13 Aug. 1849, 

Der Steuerbote; 
C. Albrecht. 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Durch — bes kgl. Bes 
zirfögerichted vom 10 Auguft wurden für 
bie Gerichtsferien — Monate September und 
Ditober — nachbezeichiete Tage zur Bor, 
vringung und WAburiheilung von Handelsſa 
hen, fo mie fummariihen und dringenden 
Zivilſachen bezeichnet: 
1) Montag der 10. Septemser, 
2) Rreitag der 28. September, 
3) Dienstag ber 16. Oftober, 
4) Mitwod der 31. Dftober. 
Zweibruden, den 10. Auguft 1849. 
Der f. Staatsprofurator, 
Böding. 


—  Mfdlzifche 


[3’] Meiner amtlichen Berfegung wegen bin 
ih genötbigt, meine fämmtlidien Ausflände 
in biefiger Gegend einzufaffiren; es werben 
deßhalb alle Diejenigen, welde aus mas im⸗ 
mer für einem Grund Zahlungen an mich zu 
machen haben, einzeladen, ihren Berbinblic- 
feiten, bei Vermeidung gerichtlider Verſol⸗ 
gungen, unverzügli nadaufommen. 

Homburg, den 7. Auguft 1849, 
BL Berg, Notär. 
(?°] Unzeige 

Unterzeihneter macht hiermit bie ergebenfte 
Anzeige, daß er fi dabier ald Wagner eta» 
blirt hat; er verfertige alle in dieſes Fach 
einfchlagende Gegenflände, als: halfen, 
Char-a-banes ıc. ıc. und verfpridt gute und 
bidige Bedienung. 

St. Ingbert. den 6. Auauft 1849. 

Jafob Herger, Wagnermeifler. 

[2] Salatöl: 

Kein Dliven, per Shoppen . . 32 fr, 

Franzöfifches Süß, per Schoppen 24 „ 

Mobn, per Schoppen . » . 24 
bei W. Wery. 


Reinfteg Provencer Tafelöl, p. Schonpen 36 Fr. 
Feines ff} 7 ” 3 
„ ‚franzöfiiges Salatöl „ 24 
zu haben bi CE &E Wend, 


Bon dem ald vorzüglich befannten Schwei» 
zerfräuteröl zum Befördern und Erhalten der 
Haare ift wieder eine neue Sendung einge 
troffen bei U E. Wend. 


| —  ——— 
Au der &. Nitter’ichen Buchhandlung in Bmrts 
brüten iſt zu beziehen: 


Gerichtssaal. 


Zeitſchrift für volfsthümlicdes Recht, 
insbefondere für öffentlich⸗ mündliches Berfab- 
ren in Kriminal- und Zivilſachen und Ger 
fhwornenverfaffung Unter Mitwirkung pieler, 
den deutichen gefeggebenden Berfammlungen, 
Berihishöfen und Hochſchulen ıc. ıc. ange 

hörenden Juriften. herausgegeben von 


Dr. £udwig von Jagemann, 
Grofb. bad, Beneralaubitor. 


Erfter Jahrgang. Januarheft. 
Der Jahraaug von 12 Deften Poller KM 12 fr, 
Einzelne Defte werden zu 42 Pr. abaegeben. Er+ 
ſchieuen find bereits 7 Hefte. 


Die Geſetzgebung 


über <as 


Enregiftrement 
in der baper. Pfalz. 
Mit rläurerniigen von U. Moos 


Dreis 3 A. 30 fr 


Srucht⸗ Brod u. Sleifhpreife der Stadt 
KRufel vom 10. Auguft 1349, 

Der Zeutner Warzen, — fd. — Pr; Korn, 2 
a1 fr.; Sul, 2 .89 Pr.; Gerſt, 2 dor; 
Erbſen 3 A, Y fr; Wicken, — A. — Pr; Daler, 
2 n. 22 Pr; Kartoffeln, — 4. 55 Er.; Wuntergerfl, 

fl. — fr. — Korubrod. 5 Rilogiamm 13 Pr; 
Gemiſchtes Brod 11, MHiloer. 9 fr.; das Daar 
Urt, 12 Born 2 fr. ; — Ddiendeiid, 10 fr.; Kühe 
Acid, 9 Pr.; Rindd Aſch. 7 er.; Kalbfleiſch, 6 kr; 
Damm. Or. Schmrmen?. 12 Pr per Diund, 


en 
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Ludwigs: Bahn. 
13°] Am 26. Auguft dieſes Jahre wird die pfälziſche Ludwigebahn in ihrer 
ganzen Ausdehnung dem Beiriebe udergeben. 

Die Güterbeförderung beginnt ſogleich, der Roplentransport aber 
Ft mit dem 1. September naͤchſihin. 
Die Koblenfracht wird nah der IV. Klaſſe des Gütertariſs, nämlih zu ’', fr. per 
Zentner und pec Stunde berechnet, wobei jedoch nad Maßgabe ber beförderten Quantitäs 





Heidenbrud, an der Yauterer:, Erbader: und | ten Rabatte bewilligt werben. 


Zmeibrüder Straße, in der Maſtau, Schmalau, 
ım Vappertaiher Bruch, Spieß, in Abber’d- 


Die Herren Roblenhändler und Kohlenkonſumenten, welche dur unfere Bahn Kob— 
len zu beziehen wünihen, werden daber eingelaven, von den näheren Bedingungen bei den 


garten und im Schwar zweiher gelegen, öffent: | Bahndofverwaltungen oder der Direktion Einfiht zu nehmen und bie Erklärung über ipre 


lich veriteigern. 
Homburg, den 8. Auguft 1849, 
Berg, Rotär. 


Berheiligung längitens bis zum 20. Auguft anher einzureichen. 
Speyer, ven 1. Auguſt 1849. a: : 
Die Direktion der pfslzifihen Ludwigsbahn 


Drud und Berlag der W. Kitterfcen Bucdpruderel in Zweibrüden- 





Wocheublatt 


für den 


rächen. 
Pfälziſche Blätter 1829. 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 77. 


Dienstag, 14. Anguſt 1849. 





Eine Mutter. 


Cine Mutter! — an dem Benfler Richt fle bleich von An- 
gen, 

Unten tost ber Lärm des Lebens — doch die Mutter hört 
es nicht. 


Dort hinüber nach dem Hügel ſchaut ihr Ange unvermandt, 
Ob ber Liebling ihres Sergens wiederfehr' aus fernem Land, 


Ach, die mit ihm weggezogen, rub'n mun in der Heimath 
Und wie ift wach Angit und Schmerzen van ber Mütter Freude 
Dot die Seele der dort oben vehdet Mngil und Aweifele 
Und noch hat des Abſchiede —2— fein Freuden⸗ 


Denn ans ſeinen Mugen lachte ihrer dreude Heller 
i 


Schein, 
Ihrer Zufunft fchönfte Hoffnung blübte ja in Ihn allein. 
Da für fie fein Blick erloſchen .. das Leben ip und 
t 


all, 
Da erflangen feine Gtimme, jeder Freudenton verhallt. 
Mie fo ſchoͤn hat ihr ber Frühling, ach! vor Kurzem 
noch geblüht, 
Schenert, da bie fchönfte Roſe ern! der Wange ihm ges 
alüht; 
It's denm nur ein Traum gewejen ? Ir verichwunden all 
vas Gi? 
Ah, das Alles lehrt ja wicher, * der Liebling ihr zu⸗ 
rüd! 
Und fo ficht fie lange, lange, naß das Mntlip, bleich 
und falt, 
Dranf des Tages matter Schimmer, wie ein eitles Träu: 
men, wallt; 
Bald fiebt fie fein Bild, fie lächelt — aber es vergeht fie 
aum , 
Bald entzädt fie feine Stimme — doch es täufcht fie nur 
ein Traum, 
Arme Mutter! ach, für cwig ift dahin des Pebens Puf, 


Eeit vie ſchauerliche Rofe blühte auf des Sotmes Bruft! 
Wagt ihr fie auch wicht zu tröllen — täufcht fie nicht ob 


ihrem Schmerz! — 
Ad, du haſt es nicht verſchuldet ver Gott dich, Mutter: 
erg! 
2. : Gh. 8. 


— 


Gehalt die Hohe der nachſt höheren Stelle erreicht, zu deren Funt⸗ 
tton der Stabeoffizier oder Offizier berufen iſt. Im Feld richten 
ſich die weiteren Zulagen nad den ſchon beftchenden Normen von 


°/, refp. ”/), Sage: und Kommandozulage. 


— Es fann auf das Beftimmtefte verfihert werden, daß dad 
Gerücht, ed werde dem fünftigen Landtage nur ein Geſetz über 
elegt, dieſelbe for 
an arbeitet viel 
mehr in den verfchiedenen Miniiterien an vielen Gefepentwürfen, 
die außer den dem legten Landtage vorgelegten aud noch vorge— 
legt werben follen, 3. B. über Mebernahme der Militärgerichts: 


bie Bildung der fünftigen eriten Rammer vr 


dann vertagt werden, auf Ummahrbeit beruht, Y 


barfeit durch bie Zivilbehörden. 


— Nach dem «Bayer. Gilboten» ift Oberflieutenant v. b. 


Das legte Opfer. 


(Bortfegung.) 

Indem Uberto die aͤngſtliche Manuele fehler an 
fi fhmiegte, fuhr er fort: 

„D, es if doch mwunterbar, wie Du mein ge 
worden! Man erzählt von Zwelen, die fi lieb 
gewonnen ohne Worte, ohne mehr von einander 
geſehen zu haben, als ihr Bild im Waſſerſpiegel, 
und faft ebenfo führte das Geſchick uns einander 
entgegen. Bir ſprachen nicht weiter zufammen, als 
dur die gaufelnde Wille ded Kanals, ber un 
fere Säufer trennt, bie endlich ein Woltreif, bie 
heimlichſten und beiligfien Worte meiner Bruft ums» 
faſſend, an ſeldenem Baben geihwungen, zu Die 
binüberflog. Da erfhienft Du dem peinvoll J,arren« 
den in fliller Rat am Dinterpfdörtdhen, und fage, 
Marchen, Hat wohl irmals die Gondel zwei glüd- 
lichere Menſchen getragen J Hat dieſe Eleine Laube 
J. ardfere Seligkeit umihloflen, als fle Dein Buß 
zuerſt betrat? Sprich, führe Manurlita!” 

Mit foldy fofendem Grplauder ſuchte Delfino bie Sr» 
liebte zu befänftigen, aber and fi ſelber. Vor 
einer Stunde ſchlen ibm Nichts Leichter, als daß Ma- 
nuele eben aus dem Geräuich ber Tanz unb Gpiel- 
freiie am unbemerkteften verihwinde, um in dieſem 
verborgenen Aſyl der Liebe jene lieblichen und flüch- 
tigen Begleiter der meltregierenten G@öltin wieder 
herauf zu beſchwoͤren, bie ſchon oft, rings in ben 
Raubenranfen ih ſchaukeind, mit necklſchem Srflüfter, 
mit ſchmachtenden Küffen, mit verrätberiichem Lachen 
und ſchelmiſchem Seufzen die Liebenden umgaufelt 
batten. Allein nur zu bald mußte der junge Mann 
bie Grfahrung am fich felbft bewährt finden, daß 
Nichts anſteckender ſey, als die Furcht. Denn faum 
harte fich dieſe in Manuelens erſtem Worte verra- 
then, als, ungeachtet aller für ſich und bie Geliebte 
genommenen Vor ſichtmaßtegeln, ihm nun die ganze 


— — 


ben Ridtern, wobei bie Gr 


meben Biebenfeld beerdigt. 


in. öffentlicher Sigung unterbleib 
Raftatt, 11. Aug. Geftern 
das britte Todesurtheil ausgeſproch 
demann, welcher während der Belagerung die St 
Gouverneurs der biefigen Feitung beffeidete, e ed 
um 4 Uhr wurde er erihoffen und ſofort 


— 12. Aug. Geſtern fand 
mannsd noch eime zweite ftatt. 
von 9 Uhr am wieder verſammelt, 
N. 8) ford Heilig von der Feſtungsartillerie zu verhanbeln. 

war, früher Unteroffizier bei der Artillerie, von den Soldaten zum 


wig = Holftein ab 


Ifnetheilt, daß in 
verden fol. Die: 
wirklich 36,000 
Garnifonen aibt 
Regiment König 
Kronprinz nad 
iechenland bleibt 
Baffau und Res 
m nad Regens- 
n vertbeilt, eine 
Nach dem Gar⸗ 
Armee bedeutend 
ın immer neuen 
mmern vorgelegt 


us dem Staate- 
ı beitimmt, daß 
eines Rommans 
hoben, und biefe 
dem jeitherigen 
jor Frhm. von ' 
über die Abſicht 
heute in einem 
falſch und un— 
(Allg. Ztg.) 
ft nicht bier 
Gaſtein zurüd- 
freudige Auf- 
ntlih an ihrer 
mardifchen Ber: 
!denft im Laufe 
abzureifen, ale 
Inem Boften fich 
inden auszuhar⸗ 
dands errungen 
ı Aufpizien nicht 
Nachricht und 
Kunde noch bie 
'T Aufenthalt in 
“if, Dobeit den 
(A. Abdztg.) 


röchienenen Re⸗ 
chtlich des Ver⸗ 
art alle Beſtim⸗ 
8 ſich in vielen 
für aufgehoben. 
verben fo wenig 
andelt, fondern 
elches nad ge⸗ 
atlicher mündfts 
ars gegen End- 


pen am ver Zahl von nur fie= 
Hung eines ſchriftlichen Vortrags 


bat das hieſige Standgericht 
en, und zwar über N, Tie— 


Beute in der Krübe 
auf dem Friedhofe 


anßer ber Ginrihtung Tiede⸗ 

Das: Standgericht war nämlich 

nm den Prozeß bes r. Mar 
€ 


rfelbe 





Derfteigerungen. Montag den 20, Auguſt 1849, Morgens, [3°] Meiner amtlichen Berfegung wegen bin 
Dienias den 21, laufenden Mo.|10 Ubr, zu Alıheim, auf dem öffentlichen) ih genöthigt, meine fämmtlihen Ausfände 
er * as um 24 Plage bei der Kite, werden folgende gegen] in biefiger Gegend einzufaffiren; es werden 

rz be, in Ber &Mopnurg des verhor. [Johann Mülfer, Aderer, zu Wiibeim wobn-|deßpalb alle Diejenigen, welche aus was im» 

benen Defonomen Herrn Ya Shmwarg baft, in Beſchlag genommene Feldfrüchte.) mer für einem Grund Zahlungen an mich zu 

dabier, werben Die aus beffen Rachlaffenfcpafe [auf Altbeimer Bann fepend, gegen gleich machen haben, einaeladen, ihren Berbindlid- 
percubernde bewegliche enfände , gegen baare Bezahlung verfleigert, als: feiten, bei Vermeidung gerichtlider Berfol. 
leid haare Zahlung werden, aia: | 34 Zeaimalen Hafer in ber Bräfentpafer Deül.| gungen, unverzüglih naßzufommen. 

8 > at, 2 N UM 20.0 vorn am Deiligenberg. Homburg, den 7. Auguft 1849. 

Tishe, Stühle, Küch 

geräthichaften , Klein 


tüch , Leibweiß zeug 
ſchaſten ; fodann 


Ernte in einem Ga 
I 


gen, jet 
zu Zmeibrüden, | 
milie Bogel, w 
felbt verlebten Oy 
Eduard Bogel, 


gert: 
Diefelbe seh 
‚von find 440) 
unter bie befl 
teinifher und 
eine große A 
üder , geog 
—— 
ung ne 
Werfe von un) 
Hebel, Herde 
B. Müller , | 
Schales peare 
Das Verzeit 
Amteftube des 
werden. 


12°) Verſteiger 
Donnerstag | 
Auguſt biefes | 
Ramitein, in ihr 
und Erben bed 
manned Peter | 
laß gehörige W 
dige ganz neue $ 
dungsftüfe und 
Haudmobilien, 
lich ver ſteigern 
am 
Mannskleider, 
züge, Tiſche, 
ſchrank, eine Th 
und SDelfaften, 
feines Eifen, 30 
4 Riften, Glas, 
gramm Died, ei 
und Schnupftat 
Zuder, Gewürze 
au 
eine Duantität 
gramm weiße u 
verfchiedene St 
Dfeifen , ſeiden 
Frauen Halstüd 
Bänder, Schi 
Seide, Zwirn, 
lene und baumt 
Weſtenzeuge, 
® 


aaren 
Landſtuhl, de 


lateinlſcher oder franibſiſcher Sprache abgefaßt ſehn 
tonnen, iſt der erſte März 1852. Jede Bewerbungs · 
ſchrift if mit einenn Motto zu verſehen und dlieſes 
auf dem Aeußern des verflegelten Zettels, welcher den 
Mamen des Verfaſſers enthält, zu wiederholen. Die 
Entſcheldung über bie Juerfennung des Preiſes von 
100 Dukaten geſchieht in ber Öffentlichen Sihung 
am Leibnigifhen Jahredtage im Monat Jullus drd+ 
felben Jahres. 

(Revolution in ber Bäderel.) Die lehten 
Londoner Blätter melden Bolgendes: „Ein Herr Lee 
aus Blatgom hat in ber Greterhalle zu London eine 
Maſchine aufgeſtellt, bie Merkmürdiges leiſtet. Sie 
macht 1) dadurch, daß die Hefe (Gef) dur koh⸗ 
Iengefäurrted Wafler erfrgt wird, das Brob nabt - 
halter, 2) Sie erfparı beim Kelgen des Dfens 50 
Brogent am Brennfloff, da fie Dampf anmenbet. 
3) Das Mehl wird mit Waſſer und allmählig ges 
miſcht, ohne von rined Menſchen Hand berührt zu 
werben, 4) Der Ofen behält immer eine volllkom⸗ 
men gleidhmählge Hitze. Mit Hilfe eines Indika⸗ 
tor6 und MRegulators kann man biefelbe auf die bes 
Ueblge Höhe bringen. 5) Die Mafchine bringt ben 
Teig in den Ofen und zieht das fertige Brob heraus. 
6) Sie Hat eine Vorrichtung, melde das Gewicht 
febed einzelnen Gtüdes genau regelt, für Brddchen 
von 2 Loth Bis zu einer beliebigen Anzahl von 
Vfunden; Irrthum fo dabei ganz unmdglih fegn. 
7) Menſchliche Handarbeit ift beim Brodbacken ganz 
überfläfflg; nur ein paar Knaben find erforberlich, 
um das Brod von ber Maine in Empfang zu 
nehmen, denn die Maſchine Enetet auch den Teig. 
Die Maſchine it billig, je nachdem fle arößer ober 
Peiner tft, Eoflet fie von 50 bis 150 Po. Sttl. 


Aus London berichtet bie „Allg. Zig.“: Die 
Gholera, die in Dublin zu verſchwinden anfängt, 
ift in Liverpool noh im Zunehmen: an lehzterem 
Drte zählte man in einer Woche 179 Gholeratobed+ 
fälle. — Von ber Gräfin Roffi, die wieder als 
Sängerin auftritt, rühmen bie engliſchen Zournale 
in erquijtten Audorüden, daß fie an Stimme und 
Talent Nichts eingebüßt habe. — Die vier zur De» 
portation verurtheilten” Staatöverbreher: Smith 
D'Brien, Meagher, MManus und D'Do- 
nagbue, find nah Kingstomwn gebradht morben, 
bon wo fir mit dem Kriegsihooner „Swift* nad 
ihrem Deportationsort abgingen. Sie benahmen fi 
ftanapaft; Meagber rief feinen Breumden zu: jle 
follten bie gute alte Sache nicht aufgeben. 


(Bine Bettfahrt zweter Sdvimme 
rinnen.) In Paris haben vor einigen Tagen zwei 
Modedamen eine Wette im Shwimmen auß& 
geſochten. Die beiden Gombattantinnen, Madame 


be C. und Marqulie de ®., hatten ausgemacht, eine 
Strede zwiſchen dem Bont Notre» Dame und bem 
Bont Neuf in einer gegebenen Zeit zurüdzulegen, 
fie follten nur die linte Hand gebrauchen, um mit 
ber rechten einen Schirm gegen bie brennenden Son ⸗ 
uenftrahlen halten zu fünnen. So geheim bie Sach ⸗ 
gehalten wurbe, fo war fieboch ruchbar geworben, unb 
an dem anbrraumten Tage mimmelte bie Geine von 
Bbten, und beide lifer waren von einer meugierigen 
Menge bebrdt. Ein Boot führte bie belden Najaben 
in bie Mitte des Fluſſes, wo fle entichlofien in's 
Waſſer ſprangen und raſch den Strom hinabglitten. 
Beide Damen trugen wei und blau gefireifte Bein 
Eleiver von feinem Kaſchmir, ein Hemd von Kam—- 
mertuch mit kurzen Aermeln und einen rothen Gur⸗ 
tel; bie Haare waren von einem rotbfeibenen Netze 
zufammengebalten. Nah volbradyter Watrfahrt, in 
melden bie Marquife um eines Armes Länge obflegte, 
fand ein Diner im Hotel Lambert flatt, wo man 
mit Tanz und Landoknecht einen Theil der Nacht 
verbradgte. — Diefe ſeltſame Geſchichte findet ſich in 
einem Barifer Briefe des Londoner „Atlas.“ 


Zu dem ungarifhen Kriege ſteuern bie katholifchen 
Geiftliäyen in Ungarn, beren ſehr viele zur Sacht 
der Revolution übergetreten find , bedeutende Summen 
bei. Diefe Geiſtlichen, befonderd die Erzbiſchbfe, ber 
figen zum Theil einen enormen Reichthum. So bat 
der Bribifhof von Gran eine jährlihe Ginnabme 
von 200,000, der von Wräpriem 80,000 A. 2-M.; 
der von Raab hat 24 Domherren, beren jeder jähr« 
Ti 4000 fl. bezieht. Die der ungariſchen Begies 
rung eingelieferten Kiriengerätbiaften follen allein 
bereit einen Werth von 20,000,000 A. überfteigen. 
Daher die Strenge, mit der Haynau jrät gegen bie 
Geifillchen verfahren läßt. 

Leipziger Blätter enthalten folgenbe Anzeige: 
„(Makulatur-Auftion.) Am 6, 7. und 8 Auguſt 
d. 3., Vormittags 10 618 12 Uhr, werben im Auf» 
trag des zur Erlevigung ber noch rüdftändigen An- 
gelegenhelten ber beutihen Reihöverfammlung in 
Frankfurt a. M. niedergefehten Bureau circa 500 
Ballen (à 10 Ried) der ſtenographiſchen Berichte, 
in großen und Heinen Partien — von 1 Ballen on 
aufmärts — im Beinen Saale ber Buhänblerbörie 
in Leipzig, gegen baare Zahlung, ald Mafulatur 
Öffentlich verfleigert, Vroben von Bormat und Qua⸗ 
Tttät liegen bei Herrn Buchhändler K. F. Köhler 
zur Anſicht auf.” 

(Rother Regen) NRıh dem „Gambrian®, 
einem wahifiihen Blatte, fiel am 30. Juni ein be 
beutender Megengußi fo rotb wie Blut, weRli vom 
Dorfe Bonvilibone 8 färbte ftarf ben Boden und 
beunrubigte das Lanboolf nit wenig. 





Redaftion, Druck und Berlag von &, Ritter in Zweibrüden. 


[3°] Dienstag ben 2 — — — — ww g mem LU Alu wein yuyse nen vn prmegye Smsegermge — 

9 Uhr Bormittage, in der Behaufung von r: 1 ganzen Ausdehnung dem Betriebe üvergeben. is 

Bierbrauer Löw in Homburg, läßt Herr x Die Güterbeförderung beginnt fo,jleih, der Kohlentramsport aber 

Bürgermeifler log von da, die biesjäprige —— mit dem 1. September nädfibin. 

DOhmeternte von den ihm gebörigen Wieſen, ie Kohlenfracht wird mad der IV. Klaſſe des Gülertariſs, nämlich zu“ kr. per 

Homburger Banned, an der Waiſenbach, im | Zentner und pec Stunde berechnet, wobei jedoch nach Maßgabe ber beförderten Duantitä. 

Heidenbrudy, an der lauterer-, Erbacher⸗ und | ten Rabatte bewilligt werden. 

Zweibrüder Straße, in der Maſtau, Schmalau, Die Herren Roblenhändler und Kohlenkonſumenten, welde durch unfere Bahn Koh- 

im Lapperiaſchet Bruch, Spieß, in Abbee's⸗len zu bezieben wünſchen, werden daber eingeladen, von den näheren Bedingungen bei ben 

garten und im Schwar weiher gelegen, öffent: | Bahnhofverwaltungen oder der Direftion Einſich zu nebmen und die Erklärung über ihre 

lich verfteigern. Berpeiligung langnens bis zum 20. Auguft ander einzureichen. 

Homburg, den 8, Auguſt 1849, Speyer, den 4. Auguft 1849. a 
Berg, Notär. Die Direktion der pfälzifihen Ludwigsbahn 

rn 


Brud und Beriag der ©. Kitrerfcen Bucoruferel in Zweibrüden 


Wochenblatt 


für den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezirk Biweibrücen. 





Freitag ‚17. Auguft. 





Bavern. 


Münden, 7. Aug. Der Beterane Datterer, ber an 
ber Spige des Veteranen» Bereind mzum Schupe ber £. Familie 
und der £. Refidenzu ficht, bat von dem Könige ein Schreiben 
erhalten, welches den Dank für den Empfang der Veteranen bei 
der Heimkehr ded Königs von feiner Reife nad Niederbayern ıc. 
ausſpricht. — Gegen den von ber legten Schwurgerihtöfigung 
ber bekannten Redakteur des „Gradaus«, Vecchtoni, ift neuerdings 
wieder eine preßpolizeiliche Unterſuchung eingeleitet, 


— 9. Aug. Durch allerhöcfte Entſchließung vom 5. Aug. 
hat Se. Maj. der König in Betreff der Belzsigug der Diviflons-, 
Brigade: , Regiments» und Bataillonsfommancanten, dann ber 
Majoräftellen im tönigl. Heer das Nachſtehende beitimmt: 1) daß 
'die Anträge zur Beförderung, weldhe bisher nur auf die in Folge 
des Verhaltens in der bisherigen Stelle und bie dadurch gebildete 
Meinung für die Befähigung zur böberen Stelle beſchäftigt wer— 
ben fonnten, von jest an in der Regel nur dann geftellt werden 
dürfen, wenn ber betreffende Difizier, Stabsoffizier und General 
feine körperliche, geiftige und dienftliche Befähigung und Wiürdig- 
feit in der ihm anvertrauten Stelle praftiich und thatſãchlich be⸗ 
währt hat durch ausgezeichhneten Muth und Tapferkeit in gefähre 
fiben und bedenflihen Gelegenheiten, durch feite, befonnene und 
eutfchloffene Behandlung der Untergebenen, durch erfolgreiche Aus: 
bildung und Führung ber Truppen, durch thatkräftigfte Handha⸗ 
bung der Kricaekunſt und aller Dienftzweige, und endlich durch 
die bewiefene körperliche und geiftige Ausdauer bei dem friegeris 
ſchen Uebungen und allen fonftigen Mübefeligkeiten bed Warten» 
bienftes; 2) daß von jeßt am bie im den vier Waffen frei wer: 
denben Stellen der Diviſionäre nicht blos von Generallieutenantg, 
fondern auch von Generalmajoren ; jene der Brigadiers nicht bios 
von &eneralmajoren, fondern auch von Oberften; bie der Regi— 
mentefommandanten nicht blos von Oberfien, fondern aud von 
Sberſilleutenants; jene ber felbfiftändigen Bataillonefommandans 
ten nicht bloß von Oberfilieutenants, fondern auch von Majoren, 
und die Stellen ber Mafore auch von Hauptleuten und Rittmel⸗ 
ftern in Friedenszeiten in ber Regel auf zwei Jahre zu verjeben 
feyen, unter bem Vorbehalt , daß die Berreffenten zu jeder Zeit 
ans dienftlihen Rückſichten diefer Funftionen wieder enthoben wer 
den können; 3) daß aber ausgezeſchnete Thaten, Tapferfeit, Ent: 
fbloffenbeit, Thatkraft und hartnaͤckige Ausdauer gegen _Aufrubr, 
Menteret und vor dem Feinde, welche bie Generale, Stabeoffi: 
ziere und Offiziere offenkundlich und nachweislich zeigen würden, 
ſchon vor Ablauf der oben bezeichneten zwei Jahre Neförderungs: 
auträge veranlaffen dürfen und follen; 4) daß bie zur Verfehung 
freier Divifiond-, Brigadierd:, Negimentsfommandantenz, Patail: 
Ionsfommandanten« und Majorsftellen berufenen Generale, Stabs- 
“offigiere und Offiziere für bie Dauer biefer Verſehung zu ben 
Bezügen ihres wirflichen Grades beftimmte Geld- und Fourage⸗ 
zulagen und Feldgebühren beziehen. Nach dem dem Reſcript bei⸗ 
gegebenen Regulativ über letztere Zulage Rellt ſich die Totalein- 
nahme (Gagebezüge, fammt ben Zulagen) eined Seneralmajors 
ber zur Wunftion ber frei gewordenen Stelle eines Diviſionärs 
bernfen wird, auf jährlih 7000 Gulden; ein Dberft , der zur 
Führung eines Brigadefommande’® berufen wird, bezieht 5000 
(Hulden u. f. m., kurz, bie Zulagen find von der Art, daß der 
Gehalt die Höhe der nächft höheren Stelle erreicht, zu deren Kunf- 
tton der Stabdoffizier oder Offizier berufen iſt. Im Feld richten 
fi die weiteren Zulagen nad ben ſchon beftehenden Normen von 
»/, refp. ’7, Gage: und Kommandozulage. 


— 68 kann auf das Beſtimmteſte verfihert werden, daß bad 
Gerücht, es werde dem fünftiaen Landtage nur ein Gefeg über 
die Bildung der künftigen erften Kammer vorgelegt, biefelbe ſo⸗ 
dann vertagt werden, auf Unwahrheit beruht. Dan arbeitet viel 
mebr in den verichiedenen Minifterien an vielen Gefepentwürfen, 
die außer den dem legten Landtage vorgelegten aud noch vorge 
Irgt werben follen, 3. B. über Uebernahme der Miitärgericts- 
barfeit dur die Zintlbehörben. (N. 8) 

— Rad dem „Baer. Gilboten» iſt Oberſtlleutenant v. d. 


Tann bereits wieder von Münden nach Schleswig = Holftein ab— 
ereist, 

: — Es murbe bereitö vor einiger Beit mitgetheilt, daß in 
ber Näbe von Donauwörth ein Lager errichtet werden ſoll. Dies 
fes Gerücht ſcheint ſich zu beftätinen, indem dort wirklich 36,000 
Mann zufammengezogen werben; ſollen. In den Garnifonen gibt 
ed bedeutende Veränderungen, daß ;Önfahterie» Megiment König 
von hier fommt nad) Landehut, bat Inf. = Reg. Kronprinz nad 
MWürzbura, das Infe-Reg. König Otto von Griechenland bleibt 
in der Pfalz. Die Infanterie-Negimenter von Paffau und Res 
aeneburg fommen bierher, dad 3. Jagerbataillon nad Regens— 
burg. Die reitende Artillerie. wird in Franken vertbeilt, eine 
Batterie befommt Schweinfurt ald Garnifon. Nach dem Gars 
nijonewechfel wird dann ber Präfensftand der Armee bedeutend 
vermindert. In den Minifterien arbeitet man an immer neuen 
Gefegentwürfen, die außer den früheren den Kammern vorgelegt 
werden follen. 

— Durd eine allerhöchſte Eutſchließung aus dem Staate- 
minifterium bed Kriegs bat Sc. Maj. der König beftimmt, daß 
ber Seneralmajor Erbe. v Jeectze von der Stelle eined Kommans 
bauten der Reichsfeſtung Landau ımverzüglich enthoben, und biefe 
Stelle aus bejonderem allerbödyiten Vertrauen dem jeitherigen 
Stapdttommandanten von Nürnberg, Generalmajor Frhrn. von ' 
Pflummern, übertragen werde. .— Die Angabe über bie Abſicht 
v. Zwehls aus dem Miniiterinm auszutreten, wird heute in einem 
leitenden Artikel der R. Müncener Zeitung für falfh und une 
begründet erklärt. (Allg. Ztg.) 

— 11. Aug. Der Reicböverwefer wird vorerit nicht bier 
ber kommen; biefe Nachricht überbrachte die aus Gaftein zurüd- 
gekehrte Adreffebeputation, über deren überaus freudige Aufs 
nabme Staatörath v. Beisler, welcher ſich befanntlih an ihrer 
Spitze befand, geftern Abend im Eonititutionellemonardifchen Ver: 
eine referirte. Der Erzherzog « Reicheverweier gedenft im Laufe 
fommender Woche um fo gewifler nach Frankfurt abzureifen, ale 
er Angeſichts der preußischen Beſtrebunſen auf feinem Poſten fich 
für nötbig hält, auf weldem er unter allen Umftänden auszjuhar- 
ren gedenft, bis das Ziel der Einigung Deutfchlands errungen 
ift, an weldem er aud jegt unter ben traurigften Auſpizien nicht 
verzweifle. — Die „N. M. Zt.” beftätigt obige Nachricht und 
fügt hinzu: Wir fönnen biefer höchſt evfreuliden Kunde noch bie 
nicht minder befriedigende Notiz beifügen, daß der Aufenthalt in 
ben beimatblichen Bergen auf bie Geſundheit Sr. kaif. Hoheit den 
günftigften Einfluß geübt hat. (A. Abdztg.) 


Boden. 


Karlörube, 12. Aug. In dem geitern erfehienenen Res 
pierungsbfatt wurde ein proviloriiches Geſetz hinſichtlich des Wer: 
fahrens bei Prefvergehen verkündet. Daſſelbe erlärt alle Beftim>' 
mungen bes Preßgeſetzes vom 28. Dez; 1831:, das ſich in vielen 
Peziebungen ‚als unzwedmäßig bewielen babe, für aufgehoben. 
Klagen des Stantdanwaltd wegen Prefvergeben. werben fo wenig 
twie die von Privaten vor Schwurgerichten verhandelt, fondern 
bie Grfenntniffe der das Hofgericht nefält, welches nach ge— 
fchloffener Unterfuchung einen Gerichtshof zu öffentlicher mündli— 
der Rectsausführung anzuordnen bat. Den Rekurs gegen End— 
ertenntniffe erledigt dad Dberhofgericht in der Zahl von nur fie- 
ben Richtern, wobei bie Erſtattung eines ſchriftlichen Vortrags 
in. öffentliber Sitzung unterbleibt, 

Raftatt, 11. Aug. Geftern bat das hieſige Standgericht 
das dritte Todesurtheil ausgeſprechen, und zwar über N. Tie- 
dbemann, welder während ber Belanerung die Stelle eines 
Gouverneurs der biefigen Feitung bekleidete. Heute in ber Fruͤhe 
um 4 Uhr wurde er erſchoſſen und ſofort auf bem Friedhofe 
meben Biebenfeld beerdigt. 

— 12. Aug. Geftern fand anfer ber Hinrichtung Tiede— 
mannd noch eine zweite ftatt. Das: Standgericht war nämlich 
von 9 Uhr am wieder berfammelt, um ben Prozeß des fon. Ma— 
jord Heilig von der Feltungsartillerie zu verhandeln. Derfelde 
war, früher Unteroffizier bei der Artillerie, von den Soldaten zum 


Major ernannt worden und bat als folder die Mannfchaft ber 


Beftungsartillerie befehligt. Bei den mancerlei Gräueln und 


wahren Schredendherrichaft, welche diefe Ranoniere vor und wäh⸗ 


rend der Belagerung bier verübten, fällt natürlich ein großer 
Theil dem Führer derfelben zur Call. Auch war er bis zur ietzten 
Zeit ein bartnädiger Geguer jeder Mebergabe der Feſtung, indem 
er-innig mit Tiedemann und der polniichsdeutichen Legion zuſam⸗ 
menbing. Während die Infanterie ſchon gleich in den erften Ta— 
e der Belagerung auf eine Uebergabe drang, waren e# gerade 
ie Artilleriften unter Heilig, welche diefe unmöglich machten. 

Baden, 11. Aug. Geſtern Abend um 5 Ubr traf Se. 
Hob. ber Prinz von Preußen auf der Eiſenbahn von Ärrtburg 
bier ein, und nahm fein Abſtelgquartier im Gaſthaus „zum eng» 
lichen Hof.« Durch die Behörden war dem Prinzen ein fol 
liher Empfang bereitet worden. Bon den üblichen Anreden und 
Antworten ift nur die treffende Bemerlung des Prinzen hervorzu— 
beben : Nachdem er mit feinen wadern Truppen bie Nube herge— 
ftellt, fey ed an den Behörden, dielelbe zu erhalten und zu bes 
feftigen ; ſobald jedoch wieder weitere Hülfe nöthig fen, fo folle 
es an ihm und ben ihm zu Gebote ſtehenden Bajonetten nicht 
fehlen. Die Stabt war reich mit badifchen und preußiſchen Fah— 
nen — 

annheim, 14. Aug. Geſtern Nachmittag iſt Truüͤtz ſch— 

ler aus Dresden von dem Kreiegsgericht einſtimmig zum Tode 
en und heute Morgen um 4 Uhr bier erſchoſſen 
worben. 


Defterreich. 


Wien, 7. Aug. Der Kriegsminifter Graf Gynlay it nach 
Prepburg abgegangen. Gin Rechnungsbeamter von der Militär 
brande bradte aus Raab die betrübende Mitteilung, daß bei 
ber Gomorner Affaire zwei öſterreichiſche Bataillons gefangen, 
eine Divifion Uhlanen größtentheild zufammengebauen, 14 Kano— 
nen und 2 Transportzüge genommen wurden. Außerdem follen 
in Raab 200 Zentner Munition und 100 Zentner Riemzeug in 
die Hände der Ungarn gefallen ſeyn. 

— Den neueften Meldungen zu Folge ralltirt ſich die Haupt« 
macht ber Infurgenten an ber Grenze ber Maros nnd Kejer Rö— 
res bei Arad und Berl. Raab ift dem Vernehmen nad von ff, 
Truppen mwieber befegt. General Nobili ſteht an der Spite des 
Korps, welches die aus Gomorn ausgefallenen Infurgenten wie: 
der zurüddrängen foll, 

— Die heutige „Wien. Ztg.“ enthält ein Kontumaztaler: 
fenntniß gegen mehrere bei dem Oktoberaufſtande betheifigte Per— 
fonen, wonah wegen des Verbrechens des Aufruhrs Kerdinand 
senner Freiberr v. Kenneberg nebft PVerluft des Adele mit 
2: Hährigem ſchweren Kerker zu beitcafen if. 

— Der Bemeinocıutd von Prefburg bat die beutiche 
Sprache einftimmig zur Seichäftsfpradhe erklärt und an den E. £. 
Hofkommiſſaͤr, Baron Gehringer, das Anfuchen geſtellt, in Preß— 
burg deutſche Unterrihtsanftalten zu errichten, 

— 3, Aug. Heute Mittags Ddireft aud dem Hauptquartier 
des Feldzeugmeiltere Baron Haynan d, d. Sgegedin, +. Abends 
eingetroffenen verläßlichen Privatnachrichten zufolge murden in 
der Naht vom 3. anf den 4. auf mehreren Seiten Brüden über 
die Theiß geichlagen, am 4. das verſchauzte Lager der Magyaren 
(unter Befehl des Meszaros, Dembinsty und Deſöffy) angegrif- 
fen und alle Berihanzungen nah beftigem Widerſtande genom— 
men. Die faiferliben Zruppen find überall ſiegreich vorgerüdt. 

— 9. Aug. Es find wichtige Nachrichten eingelaufen ( mels 
det der Miener Korrefpondent der Berliner Konft. 3tg.), «Gör—⸗ 
gey iſt total geſchlagen⸗, er hat 17 Kanonen und viele Hunderte 
an Truppen verloren. Die neuere Schlappe tft jedoch nicht mit 
derjenigen zu verwechleln, von welcher der heutige » Holdatenfreund« 
Nachricht gibt. Bem bat fih in die Moldau geworfen; es ift 
zweifelhaft, ob als Flüchtling oder um aud) dort das Land zu 
inſurgiren. Gewiß ift es auch nach offiziellen Mittheilungen, daß 
die Türken, wo fie nur immer ſtark genug find, die auf ihr Ge: 
biet übergetretenen Inſurgenten entwaffnen. — Man ſpricht fehr 
ftart davon, daß nach Zerftörung der legten Fufurgentenbaufen 
eine allgemeine Amneftie für alle an dem Kampfe in Ungarı 
DVetheiligten eintreten werde. — Der Zuitind der Dinge an ber 
obern Donau ſcheint durchaus nicht ſo günftig zu fegn, als bie 
biefigen Blätter zu glauben ſich die Miene geben. Gin Reifenver, 
der eben bier anfam, berichtete, in Parendorf, kaum eine Stunde 
von dem Grengorte Bruf an der Leytha entfernt, auf eine zwar 
ſchwache Streifabtheilung der Inſurgenten geftoßen zu ſeyn. Sei— 
ner Verſicherung zufolge haben die Inſurgenten nit uur Hoch— 
ftraß, fondern auch Wieſelburg im ihrem Befige, mad mit den 
bier veröffentlichten Berichten, denen zufolge unjere Truppen wies 
der vor Raab angelangt ſeyn ober qar diefe Stadt wieder bejeht 
baben follen, auf mertwürdige Weile fontraftirt. Gin Dampf: 
boot mit Truppen und Munition, welches Sonntags Morgens 
von bier abying, fol unterhalb Preßburg den Inſurgenten in die 
Hände gefallen ſeyn. So nahe der Schauplag der letzten Ereig- 
niffe liegt, fo ſchwer ift ed, verläßlihe Nahrichten zu erhalten, 
da begreiflicher Weiſe die Kommunikation vollitindig geſperrt iſt. 

— Die Wiener Zeitung enthält folgende telegraphiihe Der 
peſche des Minifterd von Brud an den Fürften v. Schwarzenberg: 
"Der Friede ift heute unterzeichnet worden Gin Kourier über: 
dringt ihn.“ Mailand, den 6 Auguft 1349. 


“ — . Seit drei Tagen fehlen und Berichte aus Peſth und 


Raab. Diefe- Stadt wurde Samdtag den 4., Nachmittags, von 
den Magyaren beſetzt. Der geweſene Neihstagsbeputirte Jemial— 
towoty wurde gefänglich bierber gebtacht. In einer Proflamation 
Koſſouths vom 14. Juli verfpricht er feinen Landsleuten baldigen 
Sieg und erzäblt, daß 10,000 Ruffen an der Cholera erkrankt 
und 500N geitorben find. Nach dem Abendblatt der Preffe find 
40,000 Rufen in zwei Kolonnen durch die Bergſtädte gezogen, 
Diefe Städte felbft find weder von ben Defterreichern nod vor 
den Magyaren beſetzt. (allg. Ztg.) 
— Aus Berichten, die und von Ungarn zukommen, iſt jo 
viel zu entuchmen, daß die Jufurgenten noch an mehreren ſtra— 
tegiſch fehr wichtigen Punkten bedeutende Streitfräfte befigen. 
Goͤrgey, der nad ben Berichten fo oft vermi tet ward, dann ſich 
wieder in bie Karpathen geflüchtet hatte, nicht mehr ald 5000 
Mann und einige Haubigen beſaß, bat am 21, 24, 25. Zuli 
bie beiden Korps des Generals Tſcheodageff und Fürften Pass 
kewltſch beichäftigt, ih ohne verfolgt zu werden nad Tokay 
zurüdgegogen, und fteht den neueſten Nachrichten zufolge an ber 
Spige von 30,000 Mann und „zahlreicher Artillerie. Paske— 
witſch iſt Schnell nah Debreczin marihirt, um noch vor Börgen 
dort zu feyn. Dort bat er ein geien mit einem 18,000 
Mann ſtarken Infurgentenforps unſer Nagy Sandor beſiehen 
müjfen, welches während Paskewitſch bei Szoinof operirte, Debrec- 
zin befegt hatte, Sie zogen fih nah Großwardein zurüf, Dem- 
binsky, Vetter und Deſeöffy ftehen bei Arab eine Tagreiſe von 
Großmwarbein mit 40,000 Mann. Schlick ſteht in Mafo (bei 
Szegedin); zwei ruſſiſche Korps operiren bei Großwardein. Feld« 
zeugmeifter Daynau und General PBanutine ftchen in Sjegedin; 
das dritte Armeekorps bei Ranila. Die Generale Lüders und 
Grotenbjelm haben nod mit Bem zu thun, der nicht, wie anges 
geben wurde, nad der Moldau geflüchtet ift; Proklamationen in 
moldauiſcher und ungarischer Sprache, welde man daſelbſt ver— 
breiten lieh, haben dieſes Gerücht veranlaßt. — Dis Korps des 
Reldzeugmeifters Nugent, 16,000 Mann ftark, fteht noch zwiſchen 
Steyermarf und der Donau. Aus Preßburg find 13,000 Mann 
gegen Gomorn gerüdt. Bei Reutra laffen fh wieder Inſurgen— 
tenhaufen ſehen. (Voſſ. Ztg.) 
Ungarn. Preßburg, 5. Aug. Der ganze Unfall vor 
Comorn ift offenbar dem Umftand zuzufchreiben, daB das Zer— 
nirungsforps die verfprochene ruſſiſche Verſtärkung nicht erhalten 
hat, da General Grabbe, der urfprünglich dieſe Beitimmung hatte, 
zur Verfolgung Görgey’d wieder rüfwärtd beordert worden it. 
Ein ruffiihes Korps von den Referven bed Brafen von Oſten— 
Sacken foll nun gegen Gomorn ziehen, ein mobiles Korps von 
10,009 Dann fteht bereits bei Altenburg fchlayfertig, und eine 
Diverfion von S;olnof und Peſth her im Rüden der Inſurgen— 
ten wird vorbereitet. So meldet die Allg. Zeit.Korreip., welche 
die Berichte folgeudermaßen ergänzt: «Die Beſatzung you Gomorn, 
durch ihre zahlreichen Spione von allen Vorgängen unterrichtet, 
beſchloß einen großartigen Ausfall, deffen Rejultate, fo betrübend 
fie find, die Krieysoperationen in ihrem Fortgang nicht beirren, 
Kaum war am 3. Auguft Neubäufel beſezt, fo machten die Ma— 
ayaren mit dem ganzen Aufgebot ihrer Macht, 10—12,000 Mann, 
unter Anführung Klapka's, gegen Dotis = Mocfa einen Ausfall 
und drangen in hbeftigem Angriffe unter ſtarker Geſchützentwick— 
lung vor, Es folgte eine großartige Kavallerie - Eutwidelung, 
welche die Unferigen bid Gönys zum Weichen brachte. Die Ver— 
folgung wurde von den Magyaren energiich betrieben, und durch 
ihre Spione erfuhren fie bald, daf in Gönyo große Vorräthe 
aufgefpeihert lagen. Ihr Plan gelang. Klapfa und feine Bri— 
ardiers Coſtolanyi und Pillet bejegten Gönyö, eroberten 2621 
Ochſen, 52 Zentner Kupfergeld, bie Salzlaffe, 5 Scieppichiffe 
fammt den ganzen Fruchtvoträthen (beinahe 300,00) Megen). 
Mazuchelli-Jafanterie litt am meilten, wie auch Givallart-Uhlanen. 
Generalmajor Port zeichnete ſich durch feine Unerſchrockenheit aus, 
Samſtag Nagts 11 Uhr verliehen vie Kaiſerlichen, an der Spitze 
des Grafen Appony, Raab uad zogen fih geordnet nah Wiefel- 
J zurück. Auszezeichnet manöorirte die magyariſche Artillerie; 
es fielen lauter Boöͤllerſchäſſe ; die kaiſerlichen Truppen haben noch 
mehr Gefanzgene als Todte zu beflagen. Beinahe wire es den 
—— gelungen 2 Mil, Rubeln, die für den Fürſten Pass 
kewitſch beftimmt waren, zu erhaihen. (Aug. 319.) 
Galizien. Krakau, 7. Aug. Soeben erfährt man, baß 
auf der Warfchau- Wiener Bahn, eine Viertelmeile von Warſchau, 
ein bedeutendes Unglück vorgefallen ft Am 5. Aayıt nimlid 
Nachmittags 4 Uhr fprang an der bezeichneten Stelle die Maihine, 
melde den Bahnzug zog aus dem Geleife und zertrümmerte fait 
gaͤnzlich. Die einzelnen Theile derfelben liegen erfreut umber. 
Außerdem find noh 10 Warſchauer Wagen-Plateaus gänzlih jer- 
trümmert und 6 andere ftark befhibigt, jedoch glüdliherweife 
fein Menſch verlegt worden. Man glaubt, daß die Keile unter 
den Schienen aus Bosheit loder gemacht worden find, — Diefe 
Woche erwartet man bier ben Kaiſer von Rußland. — Täglich 
eilen durch unfere Stadt 6—7 Kuriere aus Eugland, Frankteich 
un, Rußland. Man will wiſſen, daß die Nuffen binnen 40 Ta 


gen in Folge franzöjiiher und en gliſchet Noten Ungarn räumen 
würden. — Heute paſſirt Fürſt Schwarzenberg hier durch nad) 


Warſchau. (Brest. tg.) 
Preufien. 
Berlin, 11 Auz. Aus den heutigen Abſtimmungeun dürfte 


ſich etwa folgendes Refultat in Bezug auf bie Parteien in ber 
Rammer ergeben: Polniſche Oppofition 14 Stimmen, liberal-fon- 
ſtitutionelle Mitglieder 84 St., gemäfiate Rechte 56 St., ent- 
fhiedene Rechte 102 St. — In der zweiten Kammer ift bereits 
ein Antrag eingebracht, bie Reviiion der Berfaffung durch Gr: 
wählung einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern in den Abtbeilun- 
ger einzuleiten, „Die Revifion — fügen die Motive — und 
endlich Yeititellung ber Verfaſſung iſt bas dringendſte Verlangen 
unseres Volkes und bie wichtigste Aufgabe unferer Verfammlung.« 
Der Antrag ift von dem Abgeordneten für Bielefeld, Hrn v. Vie 
bahn, geftellt und bereits reichlich unterftügt. 

Miünfter, 11. Aug. Zwölf Tage find ed num feitdem un: 
fere Aſſiſen eröffnet wurden, und während diefer Zeit haben die 
Geſchwornen fib ununterbrohen mit ber Aburtheilung über Vers 
geben wegen Majeſtätsbeleidigung beicäftigt. Heute ift endlich 
der legte diefer Kälte zur Sprache gefommen umb endete, wie bie 
übrigen, mit Ausnahme von zweien, mit Freiſprechung. Weberall 
bat fh gezeigt, dab die zur Anflage Veranlaffung gebenden 
Morte entweder im Zuftande der Trunkenheit oder in jener Zeit 
politifher Aufregung ausgeftoßen wurden, wo bie Leidenfchaften 
jelbſt fonit ruhige Gemüther nicht felten in einen fieberhaften Zu— 
fand verjegten. Wer ed übrigens mit ber Würde der Krone 
wabrbaft aufrichtig meint, kann ed gewiß nicht billigen, daß die 
Staatsanmwaltichaft jede geringfügige Gelegenheit ergreift, um 
derartige Sachen vor das Forum ber Oeffentlichkeit zu zichen; 
die Gründe biefür liegen fo nabe, daf ed zu deren Entwickelung 
feiner weitern Ausführung bedarf. Uebrigens bat fih and das 
Denunc antenweien bei den bier in Rede ſtehenden Anklagen ſehr 
bemerklich gemacht, und auch bier bat ſich bei den Verhandlungen 
wieder gezeigt, daß an der Moralität derjenigen Perfonen, melde 
fh damit befaßten, jeher Vieles auézuſetzen war, 


Sächſiſche Fürftentbümer. 

Beimar, 10. Aug. Seit einigen Tagen finden wieder 
bedeutende Durchmarſche preußiicher Truppen nah der Main- 
und Rheingegend ftatt und follen noch mehrere Tage fortbauern, 
Die bis jegt bier durchmarſchirten Truppen gebörten faft durch— 
aängtg dem Großherzogthum Pofen an und waren mit Zünds 
nabdelgewebren bewaffnet. 

Freie Stadt Sranffurt, 13. Aug. Die nabe bevorftchende 
Rüdtebr des Griberzogs Johann if nun außer Zweifel, da bes 
reitd die möthigen VBorfebrungen getroffen worden find, um für 
denfelben eine Sartenwohnung in Mierbe zu nehmen, welce er 
dem ftädtifchen Aufenthalte vorzuziehen geneigt it. — Die zum 
Bebuf einer großartigen Sakular-Göthefeier erforderlichen Sum- 
mea werden aur dem Wege der Subieription beigebracht, unb 
bürfte der Ertrag um fo glänzender ausfallen, als es nicht fo- 
wobl der demokratiſche als vielmehr ber konſervative und vielbe— 
figende Theil unjerer Bürgſchaft ift, der fich für unferen berübm- 
ten Landsmann und weiland großh. weimariihen Staatsminifter 
am meilten intereifirt. 

— Ueber das preuß. Truppenkorps, welches ſich an den drei 
Punkten von Frankfurt, Weglar und Hanau zufammen giebt, 
werden folgende Notizen nicht unerwänicht ſeyn Hauptzweck dies 
fer Aufftellung if die Bildung einer angemeffenen Reierve für 
Das dur allmählige Entlaſſung der Laudwehr und zur Erleich- 
terung des ausgeſogenen Landes ſebr verringerte Armeeforps in 
Baden. Die Verbindung, melde Frankfurt mit Baden berftellt, 
macht es unumginglich nöthig, daß die Reſerve möglichft um den 
biefigen Ort fongentrirt wird Won den einzelnen Abtheilungen 
berjelben fommen die Divifion Grabow, 5000 Mann 7 Batail- 
Lone Infanterie, 3 Schwadronen und 3 Batterieen, in und um 
Hanau zu fichen; das 7. u. 15. Yinien-Anfanterieregiment, forte 
das 2. Bataillon des 20. Landwehr: Reyiments, im Ganzen 5500 
Mann, werden in und bei Weplar zufammentreten, mwäbrend 
Frankfurt und nächte Umgebung eine preußiſche Befagung ver: 
febiedener Waffengattang zum Belauf von 2500 Mann erhalten. 


Das gefammte Reieroeforps wird demnah 16,000 Mann ftarf, 


feon. Die preuß. Landwehr - Regimenter entlaffen jest zunächſt 

von jedem Bataillon 200 Mann in die Heimath. Das Zablen- 

verhältuig wird fih je nah den Umftänden vergrößern, bis daf 

man glaubt, die ganze Landwehr entbehren zu künnen. (D. 3.) 
merifa. 

Vereinigte Staaten, Der Staatdfefretär John M. 





Deriteigerungen. 
Bekanntmachung. 
Die Leferung nachbezeidmeter Biftualien 

und Gonfumtibiiien, ald muthmaßliher Be— 

darf des Zentrafgefängniffes zu Raiferslau- 
tern, während des Eratejahre 18°), , wırd 

im Wege der Soumiffion, an den 2Benigft-, 

nehmenden begeben werden, ale: 


9) 15000 
10) 


14) 400 bie 450 


1), 1000 Rilogramm Griesmehl. 

2) 60 000 » Kornmebl. 

3) 25 00 „ Kecnmehl. 

4) 6500 ” Svelzengties. 

5) 3500 " aeröllıe Berfe. 

6) 351) Liter gebrochene Erbfen, | einzufenden. 
7) 3500 Rinien. I 


“ 

2000 Liter Rüböı. 
11) 20.000 Riloar mm Kornfirob. 
12) 50 bie 75 Pd. Kalblerer. 
13) 150 bis 200 Pd. Rinpsleder. 


8) 2000 Rüogramm geld 


n 
Lieferungslunige haben ihre fchrifilicen, 
; für jeden Gegenftand tefonders zu machenden 
| Angebote von heute an bis zum 10. Sep⸗ 
‚tember nächſthin, Vormittags 11 Uor, ver 
ſchoſſen mit der Bezeich aung Soumiſſion mes 
gen Lieeferung für das Zentralefängniß“ an 
die unterſertigte königl. Inſpettion franfo|mer, eigenen Namens ber Guütergemeinſchaft 


Clayton bat auf eine Eingabe, worin die Regierung um Aners 
fennung Ungarns gebeten wird, Folgendes erwidert: „An Drn. 
ER. Breifah in New-Dorf, Sir! Auf Erſuchen des Präfiden- 
ten befcheinige ih Ihnen hiermit den Ginpfang Ihtes an ihn ge= 
richteten Schreibens vom 9. Juni, fowie den Empfang ber ges 
drudten Berichte über die Veichlüffe bes von Ungarı und Andern 
u New-Notk abgehaltenen Meetings. Die Regierung und das 
olk diefes Randes find tief in Anſpruch genommen von dem, 
mas jet in Ungarn vorgeht, und jede Runde, die dazu dienen 
kann, über den gegenwärtigen Kampf zwifcben jenem Lande einer- 
feitd und Defterreih und Rußland andererjeitd Licht zu verbreis 
ten, muß ihr millfommen ſeyn. Es iſt die Politik und bie 
Prarid der Vereinigten Staaten, alle Regierungen anzuerkennen, 
welche von ibrer Faͤhigkeit, fih zu erhalten, der Welt überzeu— 
wende Beweiſe gegeben haben. Wenn Ungarn fib in biefem uns 
gleichen Kampfe aufrecht erhält, fo ift fein Grund vorhanden, 
warum wir feine Unabhängigkeit nicht anerfennen follten. Der 
Kongreß würde, glaubt man, cine ſolche Maßregel beitätigen, und 
die diesſeitige Regierung würde ſehr glücklich ſeyn, in biefem 
Falle mit dem unabhängigen Ungarn in ſowohl kommerzielle als 
biplomatifche Beziehungen treten zu fünnen. Ich bin, Sir, ach— 
tunasvoll Ihr aeborfamer Diener John M. Glayton. Staates 
minifterium. Washinaten, 25. Juni. Gin ungarifher Abge— 
fandter, Graf Voe, befand fih in Washington und es aing das 
Gerücht, daß das Kabinet Schritte getban habe, um ſich die nö— 
tbige Aufffärung zu verfhaffen und biernady in Betreff ber uns 
garifchen Nationalität feine Entſcheldung treffen zu können, 

Merito. Gine New-Orleanser Zeitung vom 25. Juli gibt 
eine in Matamoras am 17. Juni veröffentlichte Unabhängigkeits— 
erflärung ber fieben nörblihen Staaten von Mexiko. Sie fagen 
darin, baß fie der beftändigen MNevolutioneu dieſes Staats, bie 
immer nur ber Uebergaug zu newer Unterbrüfung geweſen, und 
der Grpreffungen für Ufurpatoren überbrüfiig feyen, und fortan 
ſich ſelbſt regieren wollen. Schließlich wird aber auch bad Ver— 
bot der Negerſtlaverei in Meriko als ein Grund ihrer Unyufries 
denbeit angeführt. Ob dieſes Manifeit tbatfächliche Folgen ge 
habt, ift nicht gemelber. 

Mevpublik Fraufreich. 

Paris, 8. Aug. Das Handeldgeriht hat entichieden, bap | 
eine Zeitung, im Fall fie während des Belagerungszuftandes un 
terdrücdt wird, ihren Abonnenten feine Rüdzahlung für die aus— 
gefallenen Nummern zu machen nöthig hat. 

— Nah dem »Gonititutionnelw Ichnte Hr. Thiers die Wahl 
in den Sr⸗Ausſchuß ab, da er fih für einige Zeit abfolute Rube 
gönnen müſſe. Hr. Thiers wird ſich mährend der Vertagung 
der Nationalverfammlung nah Dieppe zum Gebrauh ber See⸗ 
bäbder begeben. 

— 10 Aug. Der Geiftlihe gu Galviſſon tanfte neulich ein 
Kind auf Berlangen der Eltern «Ledru-Rollin.“ Die gemäßigten 
Zournale fpeien ob biefer Entbeifiaung der Religion Feuer und 
Klammen und ibre Wuth wuchs, als ein Kind den Namen wBar« 
b 84 erbielt. Als fpäter ein Kind »„eneral Cavaignac« getauft 
werden follte, weigerte fih der Geiitliche, ferner politifhem Spiel 
feine Dand zu bieten. 

— Aus Algier wird gemeldet: „Bei der Erpebition nad 
ber Stadt Zaaha (einer Onie in der Wüfte) verlor am 16. Zult 
die 900 Mann ftarke Kolonne des Oberſten Garbuccia 32 Tobte 
und 117 Bermundete, und mußte fi unverrichteter Sache zus 
rüdgieben.” 

Straßbura, 8. Aug. Mährend man noch vor wenigen 
Wochen von der Auflölung der Alpenarmee und von einer Ver- 
minderung des ſtehenden Heeres ſprach, ericheinen plötzlich Weir 
fungen des Kriegäminiiteriums, melde vermehrte Rüftungen ans 
befeblen und bie Armee allmäblic ganz auf ben Kriegsfuß fegen. 
Ginem Umlaufihreiben des Hrn. Rufklöres zufolge mird bie 
Bildung eines dritten auf den Kriensfuh ju fehenden Bataillons 
in jedem einzelnen Regimente angeorönet, ' umd um biefelbe zu 
erleichtern, haben fi) die Depots: ben Befaknnaen ber Kriegsba— 
taillone mehr zu näbern, Meben dieſer Maßregel ward zugleich 
den Regimentern bedeutet, daß bie ſonſt üblihen Semefterbeur- 
laubungen diefed Jahr für ſämmtliche Korps ded Heeres unter- 
fagt find. oo. (Allg. tg.) 


6, Ritter, verantwortlicher Nevaltenr. 
auf der Kanzlei ‚der fönigl. Inſpellion einge 
feben werben. 

Kaiferslautern, den 11. Aug. 1849. 

Die Egf. Juſpeltion des Zentral« 
Ge-ängniffes, Meutp. 


Licitation. 

Freitag den 31. laufenden Monats, Vor⸗ 
mitazs 9 Ubr, in dem zu verſleigernden 
Haufe, zu Bieitfurt; Auf Anfteben von: 1) 
Gertraude Schetting, obne Bewerb, in 
Breitfurt wodnhaft, Attwe des alba vers 
ſtotbenen Wirthe und Adereig Friedrich Krür 





ane Dirfen. 
€ 


ahfleiſch. 





Sohlleder. 


wegen, wie als geſetzliche Bormunderin ihrer 


Die Liefrrungebedingungen lönnen täglich! minorennen Kinder: Eliſabctha, Maria, Per 





ter und Yatob Krämer; 2) Jafon Meifho,f 


Bürgermeifter und Aderer, in Bliesdahlbeim 
wohnhaft, als Nebenoormund dieſer Minder: 
jährigen; 3) Katharina Krämer, Ehefrau 
von Sebaftian Adoipb, Aderdmann, beide 
in Breitfurt wohnhaft, und Letzterem felbft 
der Ermächtigung und Gütergemeinichaft wegen; 

Werden durch Guſtav Adolph Schuler, 
tönigl. Bezirlsnotaͤr, in Zweibrücken wohn⸗ 
daft, hiezu beauftragt, nachbeſchriebene in der 

Ebe des Berflorbenen mit feiner binterblie: 

benen Witwe angeihafften Immobilien, der 
Untbeilbarfeit wegen, zu Eigenthum verflei- 
gert, ale: 

4) Ein zweiſtöcliges in Breitfurt ſtebendes 
Wohnhaus mit Scheuer, Stallungen. 
Garten und fonfligem Zubehör , neben 
Philipp Jakob Buſch und 

2) 5 Dezimalen Garten ın den Flache» ober 
Baugärten, Breitfurter Bannes. 

Zweibrüden, ven 15. Auguft 1849 
Schuler, Notär. 


[3°] Wieſenverpachtung. 
Donnerdiag den 23. laufenden Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, werden auf ber Kanzlei 
des tgl. Landgeſtüts dabier, nachbezeichnete 
Wieſen, für die diesjährige Dbmeternte, als: 
die Schlieswies (Kupferwies), 
„ ‚Dereenwies, 
» Birfhaufermwiefen und 
der Brassarten , Dann den darauffolgenden 
Freitag den 24., Nachminags 2 Uhr, in 
dem Stabihaufe za Homburg, 
die Maftau, 
loosmeife, öffentlich verpachtet 
Zweibrüden, den 13. Aug. 1849. 
Königl. Geftüts- Direftion, 
PBrobfimapr. 























39 eiden Grimme, welche vorzuglich au Wag⸗ 


2 fdwere, Fehr ıchön- uimen Nundämme, welde 
au einer großen Quantitat Diehlen geſcntten 
merder fonnen, an Diöber deſonders acetanet. 


Schulbaufe zu Reinheim abzeba'ten. 
Gersheim, ven 14. Yua. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shmiß 





Vermifchte Berfanntinachungen. 
Borlapvung. 

Die Gläubiger des fallit erflärten Han» 

delsmanned Mofes Keim von Pirmaſens, 

dermalen flüchtig, werden biermit vorgelaben, 


ven erfien September nächſtbin, bes Nach- 


mittags um 2 Uhr, im Gebäude des fönigl. 
Bezirkegerichtes zu Zweibrüden, vor dem un- 
terzeichneten Kommilfär, königl. Bezitksge⸗ 


richtsaffe for Löw, in Perion oder durch Ber 
vollmädptigte zu erfheinen, um gemäß Artifel 
vierhundert achtzig des Handeisgeſetzbuches 
die dreifahe Life der nad ihrem Gutachten 
zu proviſoriſchen Spndifen geeigenfchafteten 


Individuen zu überreichen. 
Zweibrüden, den 21. Zuli 1849. 
Der Kallimentefomm für: 
Konigl. Bezirksgerichteaſſeſſor, 
Unterz.: dm 


Vorladung. 

Die Gläubiger des in Falliments zuſtand 
erflärten Zadariad Keim, Handelemann, 
in Pirmafene wohnbaft, dermalen richtig, 
werden biermit eingeladen, den erfien Sep⸗ 
tember naͤchſtbin, des Nachmittags um 2 Ubr, 
m Gebäude des fönizl. Bezirkegerichts zu 
Zweibrücken, vor dem unterzrichneten Kom: 


nerbotg acetanet find, ich 
‘in biefiger Gegend einzufaffiren, es werden 
'pefipatb alle Diejenigen, welche aus mas im- 

Bei fhöner Witterung wird bie Berfleige-; 
rung im Walde, von Stamm zu Stamm ger 
bend , bri unfreundlichem Wetter aber im! feiten, 
! gungen, unverzüglich nachzulommen. 


— —— — e — — — — — 

[2 Eingeiretener Hinderniſſe wegen wird Imiffär, königl. Bezirkegerichts aſſ ſſor Löw, in 
bie auf den 8 biefed Monats anberaumt ge= — * * — — zu erfdei- 
22 Verſteigerung des Brennmaterials zur Inen, um gemäß Artıfel vierhundert achtzig 
Straßenbeleuchtung, fo wie der Lieferung von ſdes Handeiegefegbudes die dreifache biſte der 
eirca 4000 Zentner Berbader Steinfoblen Ina ihrem Hutachten zu proviioriihen Spn- 
und des im Hofpisalgarıen befindlichen Obnes, diken geeigentpaitsten Individuen zu über: 


— — —— —— — — — — 


Meiner amtlichen Verſetzung wegen bin 


13°] 
genötbigt, meine fämmtlihen Ausſtände 


mer für einem Grund Zahlungen an mich u 
machen haben. eingeladen, ihren Ver bindlich⸗ 
bei Bermeidung gerichtlicher Verfel. 


Homburg, den 7. Auguſt 1849. 


‘ 
| Berg, Notär. 


Sonntag den 19. Auguſt und Die 
'näditfolaenden Tage wird auf wem X 
voly die Kirchweihe, mit Harmonie-Muill, 
‚gehalten, wozu höflichſt einlader 
| Helwig— 
Firmungsſcheine für die nächſte Firm 
handlung find zu haben in der G. Ritter⸗ 
ſchen Buchhandlung in Zmeibrüden. 
| Bei Friede. Lebmann in Zweibrüden ik 
‚ wieher eine große Auswahl der neuchen Mu 
fitatien angefommen , namentlid für Piano 
forte, Biolin, Flöte und Guitarre, fo wir 
auch Duetten, Terzetten, Duarteiten ıc., Or 
fänge mit und ohne Glavier und Guitarre- 
begleitung. E AR 
[3°] Ein gefitteter junger Menſch, welder ſich 
der Handlung widmen will, fann ſogleich Un» 
terfunft finden. Das Nähere bei ber Expe— 
dition dieſes Blattes. 
Ih warne Jedermann meinem Sohn, 
Charles Fiſcher, Zuderbäder, it end was 
auf meinen Numen zu borgen, indem ich für 
ihn nichts bezahle. 

Georg Anton Fiſcher 
in Habfirdpen. 


Ich made hiermit die ergebene Ungeioe, 
daf ich in circa 14 Tagen mıt einer fchönen 
Auswabl boländer Blumenzwiebeln tabıer 
anfommen werbe. 

Andreas Haupenfad. 

Bei Unterzeichneter fönnen nod mehrere 
junge Leute Rof und Logis erbalten. Ibre 
künftige Wohnung iR in dem ehemals Chans 


erſt Samstag den 18. dieſes Monate, Nah 
mittag 3 Uhr, auf bem Bürgermeifieramie 
ſtatt finden. 
Zweibrüden, ben 9. Muguft 1849, - 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 
Schafweide-Berpadtung. 
Mutwoch den 22. Auguf 1849 
des Morgens um 10 Uhr, wird 
in Ioco Bubenhaufen bie Schaf: 
weide, auf dem Banne von Bubenbaufen: 
Ernftmweiler, auf drei Jahre verpadhtet 
Bubenhaufen, den 14. Auguſt 1849 
Das ‚Bürgermeifteramt, 
* . Ladenberger. 
121. Bekanntmachung 
Diendtag den 21. Auguſt laufenden Jahrs, 
Morgens 9 Ubr, wird in loco Wattweiler, 
in der Bebaufung des dortigen Abdjunften 
Feb die Erbauung eines Glockenthürmchens 
auf dem Schulhausbau daſelbſt, an den We» 
nigfinehmenden verfteigert : fr 
Die Maurer, und Steinhauerarbeit 
if veranichlagt zu . a 
Die Zimmerarbeit u . » « » 79 9 
Die Dacvederarbeit zu . . . 127 21 
Die Schreiner: u, Anfreicherarbeitzu 46 26 
Zufammn . . . 285 42 
Der Pan und Rofenanfhlag fann täglich 
auf dem Bürgermeifteramt Webenheim ringe: 
feben werben. 
Webenheim, den 13. Aug. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
—W. Zimmermann. 
Gemeinde Reinbeim. Kolgverfeigerung 
bhrirefiend. 
Näcffünftigen Montag, ben 20. Auguſt 


32 46 











reihen. 
Zweibrüden, den 21. Zuli 1849. 
Der Kallimentefommiffar: 
Kgi. Bezietsgerichtsaſſeſſor, 
Unterz:: Uö m. 
13°] Auzeige. 

Dem Unterzeichneten wurde durch Be— 
ſchluß hoher kgl. Regierung der Pfalz 
vom 1. Auguſt dieſes Jahres die Er: 
laubniß zuertheilt, ſich in Zweibrücken 
als praktiſcher Arzt niederzulaſſen. 
Seine Wohnung it in ſeinem elterli— 
den Haufe, Haupvtſtraße Lit. B, Nro. 
103 über einer Stiege. 

Zmweibrüden, ven I. Aug. 1849, 

' Dr. med. Friedrich Hed. 


— — — 


[2°] Diinerat ⸗ Wafler. ale: Ragozi, 
PN 


Geilnauer, Emfer. Selterier, Hain: 
Ariedrichaballer Ritter bei W. Werp. 


ger, Weilbad-r, Schwefel, Schwal 








Die 


ten Rabatte bewilligt werden. 


bacher, Pilnauer, Saldihüger und| ‚ipriges 6 fr., oberg 


Wfälzifche 
Zudwigs- Bahn. 


(3°] Am 26. Auguſt dieſes Jabts wird die pfälziſche Ludwigebahn in ihrer 
ganzen Ausdehnung dem Betriebe hergeben. 

Die Güterbeiörderung oeginnt ſogleich, der Roplentransport aber 
mit dem 1. September nächſtbin. 
Roblenfradt wird nad der IV. Klaſſe des Gütertariſs, nämlich zu ’/, fr. per 
Zentner und per Stunde beredpnet. wobei jedoch nad Maßgabe der beförderten Quantisä- 


don’ e. 
—— Magdalena Märder, 
geb. Higfeld. 


Jakob Altiäüller bat auf dem Mais 
page ein moͤblirtes Zimmer zu vermietben. 
Riımwe Brattel tat biß fünfiigen Michaci 
wei Meine Zogid zu nermietben 
— — — — — 
Frucht⸗, Brod · u. Sleiſchoreiſe der Stadt 

Zweibrüden vom 16 Auguſt 1849. 


Der Zentuer Warzen, & 4. 32 fr.; Rorn, 2# 
25 fr; Gerft, jmerreibige — A. — Er; vier 





dae — A. — Ar; Sr. 2 Ad fr; Eper 
fern, — a. — fr; Dinkel, — A. — Pr; Die 
rt, — AM — fr.; Hafer, 2 A. 20 fr.; Erh: 
ſen. — 4. — fr; Grunbbirn, 50 Kılear Li. 


— fr; pen, 1. — fr; Stroh, — A. 50 fr; 
Weihbrod,. 1%, Klar. 13 Pr.; Korubrod, 5 Kia. 
12 ir.; 2 Fr Br; ı Klar. a fr; Gemiit: 
tes Brod, 3 Klar. 19 Pr.; das Paar Wed, 12 Bor 
Pr.; — Obienfeifh, per Dfund 10 Ir ; 
Art, 9 fr.; Kalbfleiich, 8 fr; Yammeldetich 10 fr.; 
Schmeinefleild, 11 Pr.; ter, ı @irer unter 
ähriges & „en, 1 Bir. 
L . 


an Pr + Mutter, I Innramım 


fr. 
31 


=. 





Die Herren Kobienhändfer und Koblenfonfumenten, welde durch unfere Bahn Kob⸗ 





fen zu besieben wünſchen, werden daber eingeladen, von ben mäberen Bedingungen bei ben 


Morgens. 9 Uhr, werden zu Reinheim nach⸗ 


Babnbofverwaltungen oder der Direftion Einfiht zu nehmen und bie Erlärung über ihre 
zureichen. 


be eichneſe Sıammböfger, aus dem daſigen Berheiligung längitend bis zum 20. Auguft ander ein 


Gemeindewalde, Diſtrilt Hochwald, auf Zah: Speyer, ven 4. Auguſt 1849. 


lungstermin öffentlip verſteigert, ale: 





Die Direktion der pfälzifihen Ludwigsbahn 


Drud und Berlag der D. Mitterichen Yucırudırd im Aıveibrüden. 


— — — — 
— —— —— —— 


Wochenblatt 


für den 


Königlid-Sayerischen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 19. Auguft. 









Die Beftrafung des Aufruhrs in der DWfalı. 

Wenn wir und bier der gleichen Auffchrift bedienen, bezüglich 
ber Pfalz, mie fie ein Peitartifel fürzlih in der Deutichen Zei— 
tung, bezüglich Badens führte, jo hat dies darin feinen Grund, 
daß eben beide, als dur Militärmaht ihren Fürſten wieder er- 
oberte Yänder, vorauefichtlich aleiche Geſch 


si benugen,, ben Stolz ber Pfälzer auf ben balbhunbertjährigen 
Befig jeiner durch eine blutige Nevolution der Nachbarn und das 
Mitertragenbaben einer gränelvollen Zeit wohlverdienten freifin- 
nigen Inftitutionen ‚zur bünfelvollen Gitelfeit bes Bortritts in 
Erlãmpfung gleicher Areibeit für unfere jenjeitigen Brüder, für 





find, aber..audı.bei 






fälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 78. 


Freitag, 


17. Auguſt 1819, 





Das legte Opfer. 


(Bortfegung.) 

Mebrere Befuchende hatten fi eben entfernt unb 
der Marquid d'Argenſon lieh fi, der Gemahlin ge» 
genüber, auf dem Pergolo nieber. 

„Es it mir lieb," — Hub er an — „endlich 
des Zuredens und Abmahnens überhoben zu ſeyn, 
das mich den ganzen Abend belagert hat. Der Han» 
del brebete fh um die beiden Bagabunden, die neu« 
lich den Nobile — Leone, glaub’ id, beit er — 
vermunbelen unb vor den verfolgenden Haͤſchern in 
unferm Hotel ein Aſyl ſuchten, aber nicht fanden, 
Sie wurden fogleih wieder gemaltfam aufgeboben, 
und biefer offenbare Eingriff in die Rechte der Krone, 
deren Repräfentant ih bin, forderte Fräftige Demon- 
firationen. Man will mich bereben, von ber Sache 
Fein Aufhebens weiter zu machen, noch weniger ben 
König damit zu behelligen: allein idy finde bei dem 
trogigen Gtolje, den ber Senat mir entgegen zu 
ſtellen jih anmaßt, dazu nicht ben minbeften Anlap, 
und morgen wird ber Vorfall nach Berfailles berich⸗ 
tet. — Fahren wir nun einige Male den Kanal ent» 
lang ?" 

„Ih wünfde dad Haus nicht zu verlaflen,” — 
entgegnete bie Marqulfe mit auffallender Cinſylbigkeit. 

„Das ift mir ſeht erwünſcht!“ verjegte, wie fi 
auf Etwas befinnend, lebhaft ver Gemahl. — „Breis 
lich iR der Aublid der unaufhörlich vorübergleitenden 
ſchwarzen Kaſten, bie ih das Unfeben geben, als 
wollten fir den in ben Wellen fpielenden Abendpur⸗ 
pur begraben, nicht eben erfreulih: allein wir Bes 
merken fie hoffentlich nicht, da ich langſt ſchon Ge—⸗ 
Iegenbeit fuchte, mit Ihnen einmal ungeflört über 
unfere Beflgnan zu reben.* 

„Sie wiſſen alio?* — fragte die Marquife ängft ⸗ 
lich geſpannt, doch bemerkte dies der Geſandte nicht, 
vlelaeht fiel er der Gemahlin ind Wort: 


„Nichts weiß ich, meine Liebe! Nur meine Ders 
muthungen und bamit, leider! auch meine Brfürdys 
tungen mol! ich ausfprehen. Manuelens Harmlos 
figkeit, die unbefangene Froͤhlichkeit, jenen ſpielenden 
Eeichtſinn der Unſchuld und Jugend find’ ich nicht 
mebr, und wie ich anfangs ihre Schweigſamkeit, ihre 
Zaunen und bie von einer gemwiffermaßen erflartien 
Luftigkeit zurüdgepreften Seufzer dem Heimweh Bei» 
maß, fo ift doch meine Ueberzeugung, daß ich febl« 
ſchloß. Hier an dem Pergolo ift fle gebannt, wie in 
einem Zauberfreis, wenn drüben unfer Nachbar fidht- 
bar wird, und id wundre mid, ihn ſchon mehrere 
Zage nicht zu bemerken. Freilich ſcheint er nicht jener 
Mafle Nobili anzugehören, die auf der Welt weiter 
Nichts, als den venetlaniſchen Wahlſpruch: „ein Meß⸗ 
Gen, ein Spielen, ein Mädchen,” zur Richtſchnur 
ihres leichtfertigen Lebens erforen bat; allein ih 
mwünfde nit, daß Manuelens Entgegenfommen je» 
nen Noblle zu irgend einem Schritte verleite, deſſen 
Folgen gefährlich für ihn, für fle verberblih und 
bochſt verbrießlih für uns werben fönnten, und id 
bitte Gie, meine Theure, Ihren ganzen Ginfluß zu 
verwenden, bamit jede Annäherung —“ 

„Bu ſpät!“ — rief die Marqulfe hänberingend 
und eilte nad) dem Zimmer, 

„Bu ſpätf“ — fragte der Marquis in Außerfter 
Ueberraſchung und folgte ber @emablin, die auf bad 
Sopha niederſank. — „Ib beſchwoͤre Sie, zu reben, 
— fprad er — „vielleicht ift noch ju reiten — 
zu mildern wenigflend. Nur jagen Sie ſchnell, was 
iſt geſchehen ?* 

Er faßte ihre herabſinkende Hand auf und hilelt fie 
mit fanftem Drud, wie zur bringenden Bitte, an fei« 
ner Bruft. 

„Ba iſt,“ — begann emblidh die Marquife — 
„ed iſt Nichte zu retten noch zu mildern! Jener 
Mobile it ſicher verloren, und Manuele —“ ein 
Thränenſtrom erflidie ihre Worte und nur erft nach 


ed nur offen aus: 
er ertrapananteften 
beutfchen Republit 
ominös fogenann- 
ned die Revolution 
vn, baf es unſe⸗ 
ax allen zufomme, 
mung zu bringen, 
gekämpft, und nur 
bel ihres Strebens 
3 Ziel mit fanati« 

Und wie wurden 
ublifanern geftem« 
daß, nachdem bie 
en Bolfsveriamme 
und Junge, zum 
zota mit Schäffer 
annten Yanbesver: 
3 Land weder an- 
Örenzen fund — 
> gezeigt, baß bie 
!, und Selb und 


[ep erben anne 
e au bringen; baf 
einer abermaligen 
nnigſte eine provi- 
— bie, auds 
ifanern beftchend, 
blifanifchen Titeln 
inb 1793 gu erin= 
inticipando an bie 
ebenſo republika 
n wir ferner noch 
m flürmifcher Gile 
76 in foldem Um«- 
te brutale Gewalt 
eines Wohlfahrte= 
Republik geboren, 
rlid) dem unfrigen 
Jajonette wäre die 
ar fogar mit Bei- 
Raubgier fie eben 
nn aber doch wohl 
nun felbft auf die 
von Pfälgern er- 
sberrichaft, fie er- 
d aud ber Maffe 
und — was ınan 
geiz, öfonomifcher 
praftifchen Grün⸗ 
otive und Charak⸗ 
angemafte Macht⸗ 
ommunidmus, als 
‚ treiber wollten. 
ig felbft unter den 
von offenbarte ſich, 
Rhein — ber mitt- 
maebung ſaß bie 
- der entichiebenfte 
? ber proviforifiben 
> einiger ober auch 
n — und bie Kon 
te uns das Ein— 
an ſich ehrenvollen 


ter und Jakob Mrämer ; 2) Jakob Mifcho, 
Bürgermeifter und derer, in Bliesdahlbeim 
wohnhaft, als Nebenvormund biefer Minber: 
tährigen; 3) Katharina Arämer, Ehefrau 
von Sebaftian Adolph, Ackeremann, beide 
in Breitfurt wohnhaft, und Letzterem feibft 
ber Ermächtigung und Bütergemeinidhaft wegen; 

Werden durch Guſtav Adolph Schuler, 
fönigl. Bezirklsnotaͤr, in Zweibrücken wohn⸗ 
baft, hie zu beauftragt, nachbeſchriebene in ber 
Ehe des Berftorbenen mit feiner binterblie: 
benen Wittwe angefchafften Immobilien, der 
Untheilbarfeit wegen, zu Eigenthum verflei- 


gert, ale: 


4) Ein zweiftödiges in Breitfurt ſtebendes 
Wohnpaus mit Scheuer, Stallungen. 
®arten und fonfligem Zubehör, neben 
Philipp Jakob Buſch urd 

2) 5 Dezimalen Garten in den Flache» oder 
Baugärten, Breitfurter Bannes. 

Zwribrüden, den 15. Auguſt 1849 
Schuler, Notär. 


[3"J wWieſenverpachtung. 


23. laufeaben Monate, 





Donnerdtag den 
Nahmittags 2 Uhr, 
bes gl, Landgeſtüt⸗ 
Wieſen, für die dies 

die Schlieswied 

7] Herrenwieh 

” Birfhaufert 

der Gras arten, 

Freitag den 24., | 

dem Stadibauie zu ' 
die Maftau, 

loosmeife, öffentlich 

Zweibrüden, ben 

König 


[?2’] Eingetretener 
die auf den 8 biefer 
wejene Berfleigerung 
Straßenteleuchtung, 
eirca 4000 Zentnei 
und des ım Hofpitalı 
erſt Samstay den 1 
mittags 3 Uhr, at 
fait finden. 
Zweibrüden, ben 
Da 


Schafweit 


Mıt 
—— 
in loco 

weide, auf dem 2% 
Emfmeiler, auf dr 


Bubenhaufen, be 
Da 


1?) Bear 
Diendtag ben 2: 
Morgens 9 Uhr, 
in der Behaufung 
Feß die Erbauun, 
auf dem Schulhau 
nigſtnehmenden ver 
Die Draurer- unt 
it veranſchlagt 
Die Zimmerarbei 
Die Dahdederar 
Die Schreiner: u. 


30 

Der Plan und 

auf dem Bürgerm 
feben werben. 


’ 


4 
"Gemeinde Rei 
Näcftfünftigen 

Morgens 9 Uhr, 
bezeichnete Stamı 


Gemeindewalbe, ! 
lungstermin öffen 
fa 
















nerbolg aeeraner find, 


Schulhauſe zu Reinheim abgeba'ten. 
Gersheim, den 14. Aug. 1849. 





Borlavung 


Eichen das Land ihrer Träume ſuchen. Gewbhbnullich 
mit einigem poetifhen Talent degabt, malt ſich ein 
Soldier Amerifa als ein wahres Hrlden-Arkadien 
aus, die Amerikaner find bei ihm nur Brutuffe, 
Die Weiber Bortiad; der Himmel ift ewig blau, 
emig grün find die Wälder, und follte ibn ber 
Magen zumellen mahnen, daß er ein Menſch, fo 
ſchwebt der Bafan in den Lüften und bas muntete 
Meb meldet auf den Wieſen, bereit, feines ſicheren 
Mohres Beute zu werben. Uber kaum bier ange» 
langt, findet er, daß ber mafeflärliche Mater der 
Ströme mit feinen fhmimmenden Paläften ein zwar 
großer, aber wiberlih ſchmutziger Strom ift, bie 
Wälder, welche fetne Ufer fäumen, wimmeln von 
Moskitos, und flatt der Klagelieder Phllomelens 
vernimmt er Abends bödflens das Gektaͤchze der 
Unten und das Flägliche Gefchrei ber Woip-poors 
will, Der freiheitliebende Bürger der ſtolzen Mer 
publik mit feinem magern, gleichgiltigen @rflichte, 
in deffen Zügen ſich nur daß egoiftiiye „help your 
sell“ ausbrüdt, ſpricht ihm ebeniomenig an; unb 
ſtatt feinen teutoniihen Bruber gleidy einem Achten 
Weltbürger willtommen zu beißen und ibm bie Hand 
zu bieten, fledt derſelbe bie Hand in bie Taſche und 
freut ſich nur feiner Bekanntschaft, wenn er Geld 
aus Ihr machen kann. Spät erſt entbedt unſer ges 
mütblicher Deuticher, daß fein Brutud ſtarke Sumptome 
des Schadherjuben entmidelt, und mit biefer Bittern 
Gıfabrung fält ein Schleier nach dem andern von 
feinem poetiſchen Gebilde und entiegt ſchaudert er 
vor der nackten Wirklichkeit ob feiner erben Täus 
ſchung. Eine bittere Erfahrung nad ber andern 
raubt ihm allmählig feine Baarfchaft, und bie un« 
wirthbate Farm, welche er nicht verlaffen kann, ein 
paar magere Säule und eine Heerde Vieh find Alles, 
mas ihm geblieben. Ohne hinlängliche Mittel, Dienft- 
boten zu dingen, bie feinen der beftellen — unb 
welcher Barmer denkt hier daran? — unfähig, ſelbſt 
au arbeiten, in feiner an ein üppige® Leben gemohn- 
ten Familie von Krankheiten heimgefucht, fhleppt er 
nun eine mehr ald traurige Eriftenz fort, während 
ber Kaecht und bie Hausmagd, die er mit aud Deutfch« 
land brachte, inbeffen wohlhabend geworben, im vol» 
len Benuffe bes Lebens ald feine nädften Nachbarn 
ihm zur Seite wohnen. Des Ameritanerd Tugenden 
lernt eim foldyer Menſch niemals kennen; er fleht 
nur bed Landes und des Bolkes ſchwarzeſte Seite. 
Eitelkelt und Bitterfeit laäßt ihn bie Frucht feiner 
Erfahrungen verfchmähen, unb unzufrieden mit ſich 
felbt und feiner Umgebung, bängt fih num feine 
mifantbropifhe Stimmung an bie Inftitutionen bed 
Landes, und mit dem Bolfe, dem Boden, dem Klima 
verfludt er auch die Mepublik, ihre Gefege, ihr 
Wirken und ihr Daſcyn. 


Das Bürgermeifteramt, 
Shmig 


ö Vermifchte Bekanntmachungen. 


Die Gläubiger des fallit erflärten Dan«! 
delsmanned Mofes an von YPirmafens, 
dermalen flühtig, werden biermit vorgetaden, — 
den erg An nädfibin , * Rach⸗ handlung find zu baben in der G. Ritter» 
mittags um 2 Uhr, im Gebäude des königl. ſchen Buchhandlung in Zweibrüden. F 
Bezirksgerichtes zu Zwmribrüden, vor dem un · Bei fFriedr Lebmann in Zweibrücken if 
terzeichneten Kommiſſär, königl. Bezirksge⸗ wieder eine große Auswahl der neueſten Mu 
richtsaſſeſſor Löw, in Perſon over durch Ber: ſitalien angefommen, namentlid für Piano 
vollmägtgte zu erſcheinen, um gemäß Artikel forte, Biolin, Flöte und Guitarre, fo wir 
vierhundert achtzig des Handels geſetzbuches ud Dueiten, Terzeiten, Duartetten ıc.. Gr 
ie dreifape Eule der nach ihrem Gutachten | fänge mit und ohne Clavier und Guitarte- 


as een Stamme, welche vorzuglich zu Way: [3°] Meiner amtlichen Verlegung wegen bin 


ip genöthigt, meine ſaͤmmtlichen Aus ſtände 


2 ſchwere, ſehr ſchön nimen Nunlämme, weidhe, ; : Begend einzufaffiren; es werden 
zroßen Q är Diehten gefnirren‘ in biefiger Gegen 3 ’ 
sen 33 end aeetanet. deßhalb alle Diejenigen, welche aus mas im · 

Bei fhöner Witterung wird die Verſteige mer für einem Grund Zahlungen an mich u 
rung im Walde, von Stamm zu Stamm ge: maden haben, einaeladen, ihren Berbindlid- 


bend, bei unfreumdlichem Wetter aber im|feiten, bei Bermeidung gerichtliher Beriel- 


| gungen, unverzüglich ——— 

omburg, den 7. Augu i 

! — Berg, Reiz 

"Sonntag den 19. Auguft und die 

nãchſtfolagenden Tage wird auf Dem Av 

voly Die Kirdnweibe, mir Harmonie-Muilf, 

‘gehalten, wozu böflichit einfader 
Helmigt 

Firmun goſcheine für die nähfte Firm: 





I healeituna. " 
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Mannigfaltiges. 


Man ſchreibt aus Hamburg über bie Wirkuns 
gen des Blitzes auf den magnetiſchen Telegrapten: 
Nah einer genauen Unterfuhung hat ber Blitz nörb- 
Ih und fühlih von Warflabe im bie Pfähle des 
eleftromannetifchen Telegraphen eingeſchlagen und ben 
in der Mitte gelegenen, vormals Schilten'ſchen Hof 
in Brand gefegt. Wohnhaus, Scheune und Schar 
fälle mit faſt allem Inventar find in Aſche gelegt. 
Berner ſchlug ber Blig in Stade in die Station bes 
elefiromagnetiichen Telegtaphen und zerflörte die Ma« 
ſchine. Ungefähr eine halbe Meile lang iſt jeder 
Telegrapbenpfahl von oben bie unten gefbalten und 
das in ber Nähe weldende Vieh murbe in ben Gras 
ben gemorfen und theilmelfe getoͤdtet. Nun haben 
ſammtliche Cinwohner von Warftade, Basbeck und 
Stade der Megierung erflärt, fie Hätten die fefle 
Uebergeugung, daß ber eleftromagnetifche Telegrapf 
Leben und @igentbum gefäbrve ; fie verlangten daher 
„binnen brei Tagen die Wegſchaffung biefes Tele 
grapben, meidrigenfalld fle von ihrem Hausdrechte 
Gebraud machen mürben.* 


Eine Sommambüle in dem Dorfe Prefbaum, 
ſecht Melten von Wien, macht dur ihre Wahr 
fagungen große Auffehen in der Kalſerſtadt umd 
deren Umgegend. Sie bat unter Anderm für bie 
zweite Hälfte dieſes Jahred nichts Beringeres ver 
beißen, ald Binzug der Magyaren in Wien 
im Oktober und Ausrufung der deutſchen Donau» 
Republif. Der Ortapfarrer und der fie bebandelnte 
Arzt baden eiblich erbärtet, daß die Hellſeherin im 
verfloffenen Jabre die wichtigfen Begebenheiten un- 
ferer Revolutiondperiove prophezeit habe, namentlich 
ben Ausbrub ber Oftoberrevolution und den Sieg 
ber Ungarn über Windifdgräg. Beide Herren, ber 
Bfarrer und ber Arzt, find Feine Demokraten, fon 
bern gehören zu den „Butgefinnten.* 


MWürtemberg batte am 1. Januar 1848 eine 
Stantefhuld von 42,978,821 fl. 20 fr., die feit 
biefer Zeit um meltere 3 Mill. fl. Papiergeld und 
3 Mit. fl. Unlehen zugenommen, 


Nah ber „Allg. Zig.* fand in ber Stadt Leicrfirr 
eine Derfammlung zu Gunften ber Ungarn fast, 
welche mit einem dreimaligen „Murten“ gegen ben 
„rulflihen Bären“ ſchloß. 





Redaftion, Drud und Berlag von &, Ritter in Zweibrüden. 





Wocheublatt 


für den 
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Die Beitrafung des Aufruhrs in der Dfalr. 

Wenn wir und bier der gleichen Aufichrift bebienen, bezüglich 
ber Pfalz, wie fie ein Leitartifel kürzlich in ber Deutſchen Zei— 
tung, bezüglich Badens führte, fo hat dies darin feinen Grund, 
daß eben beibe, als durch Militärmadht ihren Fürften wieder ers 
oberte Fänder, voraueſichtlich gleiche Geſchicke zu tragen beſtimmt 
find, aber auch beide eine gleiche Berüdfichtigung obwaltender Ber- 
hältniffe in Anfprud zu nehmen haben, mad der Groberung. 
Wir fagen gleiche Berüdfichtigung, weil wir micht gemeint find, 
bie beiderſein ge Schuld auf die Wage abe: ind die vielleicht 
mindere ber Pfalz megen geringeren Wirbk ber bem 


bartnädigeren Badens gegen leßteres in. Anrran { * "bringen, 


und längft beflandene Verhältniffe und neuere Vordäßde dem Auf- 
ftande nothwendig einen ganz verſchiedenen Charakter ‚aufbrüden 
mußten, ohne deshalb das badiſche Volt mehr als das pfaͤlziſche 
zu belaſten. Wird nun aber für Baden die Milde des Siegerd 
in Anfpruch genommen von einem Badener, jo mag es micht mes 
niger einem Bräter erlaubt feyn, ein Gleiches für bie Pfalz zu 
thun, und zwar nicht fowohl bei ihrem hochgeſinnten Fürften als 
bei ben Volifiredern feiner Befehle und den Handhabern der Ge— 
rechtigfeit, bie, wie leider ſchon zu allen Zeiten geſchehen, Maß- 
regeln der Strenge leicht da anzuwenden geneigt find, wo dad 
Herz ber Fürften gar zu gern nur Milde und Nachſicht geübt 
wiffen möchte. Werden alfo wirklich Stimmen laut in jenem 
Sinne — unb man hört beren fogar ſchon in der Pfalz feibft — 
fo fann und muß gefragt werden: weahalb denn Mafregeln der 
Strenge, der äußerften Strenge gegen einen allertvege unterdrüd: 
ten, in wenigen Tagen ſchon unterdrüdten Aufrupr, ver Yiernam, 
wie es ſich wahrlich deutlich genug zeigte, nicht in der einent= 
lien Mafle des Pfälzer Volkes gewurzelt, der. auf feine Weiſe 
die ganze Bevölferung der Provinz ergriffen und zum Wider: 
ande gegen das Mutterland verleitet hatte? Wird dies doch 
ſelbſt auch noch Mar bewiefen durch die baldige Nüdkehr der tbeild 
freiwillig, theils durch Meberredung und die Macht der Umftinde 


(melde die Rücklehr der Beurlaubten in die Sarnifonen Germers— 


beim und Landau fogar faktiſch unmöglih mare) abgefallenen 
pfaͤlziſchen Soldaten; abgefehen davon, daß bie meiften unferer 
jungen Leute, welche von der Rebellion mit fortgeriffen, die ſer 
ſelbſt nach Baden gefolgt waren, in aller Stille den beimifchen 
Herb wieder aufgefucht haben — da man dieſer fehleunigen Wie— 
derkunft auch andere Gründe unterlegen könnte und bereits uns 
terlent, ja fie felbft für Reinheit ausgegeben hat während befannt 
ift daß biesfeits wie jenfeits des Rheine unfere pfälzifchen Jungen 
immer da Stand gehalten, wo bies möglich, und zumal tie meift 
unerfabrenen und mitunter treulofen Führer dazu geneigt und be⸗ 
fübigt waren. Nun das Land erobert, gilt es in der Pfalz, wie 
die Deutjche Zeitung jo wahr als ſchoͤn für Baden fagt wbdie 
Dersen zu erobern«, und hierzu bedarf es nur allein ber unver- 
boblenften treueften Auslegung und Anwendung ber in der fünig 
lien Proflamation vom 10. Juni und in ber Grflärung bes 
Fürſten Thurn und Tarie vom 16. Juni enthaltenen Friedend- 
worte — Worte, die einem wahrhaft füniglichen Sinne und Herz 
zen entfproffen, fo väterllch als gerecht, nicht von Beinden, ſon— 
dern mit Ausnahme weniger DVerführer, blos von Verirrten ſpre— 
hen, und worin ben Pfälzern die Erkenntniß zugetraut wird, 
„daß fie, dad Opfer einer firafwärdigen Taͤuſchung ge- 
worden, indem ihre Gmpfänglichkeit für politifche Jöcen zu ver: 
brechcxiſchen Ideen audgebeutet wurde,“ Und wahrlich, es ver— 
halt ſich in Wahrheit fo, und nicht anders! Nicht als ob mir 
gleich den Berlinern nach ihrem 18. März darüber ſtreiten woll— 
ten: ob wir eine Revolution gemacht oder nicht, und nad Mies 
derherſtellung der gefeglichen Ordnung durch Waffehgewalt als: 
bald wieder weiß waſchen mwollten, waͤe — oder zum wenig⸗ 
fen unrein geworden in ben Tagen vom 1. Mat bis zur Mitte 
Juni — mir fagen offen:_wir haben eine Revolution gemacht, 
zugleich aber: wir Haben fle nicht felbft gemacht, wir baden fie 
oftroyirt befommen von bort her, von wo aus man ‘schen 
feit Jahr und Tag ſich bemüht hat, jene wirklich vorkan- 
dene Empfaͤnglichteit für politife Zbren auf das Klügfte 


Sonntag, 19. Auguft. 


‚fh denn auch micht fcheute, 
‚und Formen, die Alten an die Fahre 1792 und 1793 zu erin= 





zif benußen , den Stolz 
Befig feiner durch eine blutige Revolution der Nachbarn und das 


ber Pfälzer auf den halbhundertjaͤhrigen 


Mitertragenhaben einer gräuelvollen Zeit wohlverdienten freiſin⸗ 
nigen Inftitutionen zur bünfelvollen Giteffeit bes Bortritts im 
Erlampfung gleicher Freibeit für unfere jenfeitigen Brüder, für 
gan; Deutſchland zu fteigern; ja, fprechen wir ed nur offen aus: 
von jener Fleinen aber willensvollen Schaar ber ertravaganteften 
Breiheitsmänner, bie ſich die Borkämpfer ber beutfchen GRepubtit 
zu ſeyn rühmten, von ben Mitgliedern des fait ominöe ſogenann⸗ 
ten Donnersbergklubbs — von biefen wurde uns die Revolution 
beſcheert, unter dem gar ſchmeichelhaften Vorgeben,, daß e8 unfe= 
rem intelligenteren, pofitifch reiferem Volke vor allem aufomme, 
die deutſche Reichsverfaſſun zuerſt zur Anerkennung zu bringen, 
während doch gerade dieje r Ar ſtets dagegen gefämpft, und nur 
allein die beutfche Republik als das endliche Ziel ihred Strebene 
tagtäglich im Parlament proffamirt, und diefes Ziel mit fanati« 
ſcher Wuth aufs Hartnäckigſte verfolgt hatten. Und wie wurden 
bie Pfälzer zu deutfähverfaffungsmäßigen Republitanern geftems 
pelt? Sollen wir wiederholen was allbefannt, daß, nachdem die 
Parole gegeben, in einer fogenannten allgemeinen Bolksverfamm- 
lung, bei der jedoch nur etwa 5 bis 6000 Alte und Zunge, zum 
Theil mit Waffen erfchienen, und Iegtere ihre Vota mit Sdafer 
abgaben, man alsbald und vorerft einen logenannten Randesver- 
theidigungsausfhuß wählte — während doch das Land weder an- 
gegriffen war noch irgend ein Feind an feinen Grenzen fiund — 
daß man dann 16 Tage darnach, nachbem fidh gezeigt, daß die 
Revolution dd dob nicht fo recht machen wolle, umd Gelb und 


Teute, viel vttat iur ie nm fe ne 
freiwillig, fofort mit Waffengewalt zu Stande zu bringen; daß 
man dann in aller Eile und unter Androhung einer abermaligen 
bewaffneten (?) Volfaverfammlung aufs Leichtſinnigſte eine probi— 
ſoriſche Regierung fabriziren ließ — eine Regierung bie, aud« 
ſchließlich nur aus den, offenfundigften Republifanern beitebenb, 
fofort unter republifanifchen Titeln 


nern, die Jungen ſogleich von vornherein und auticipando an bie 


republitaniſche Heichheit und Die freilich n ht ebenfo republifn- 


niſche Sichfeltftüberhebung zu gewöhnen! Sollen wir ferner noch 
aufführen, wie jene Revolutionsbebörde nun in flürmifcher Gile 
fortſchritt, zur Ausbeutung ber ihr feineswegs in folbem Um- 
fonge verlichenen, ſondern einzig umd allein die brutale Gewalt 
der fonenannten Freiheit, bie Schreckenhertſchaft eines Wohlfahrte- 
ausfhufes, wie ibn meiland die franzöfiihe Republik geboren, 
aber auch neftürzt hatte. Dies wäre auch fiherli dem unfrigen 
nicht ausgeblieben, ja, ohne bie preußifchen Bajonette wäre die 
proviſoxiſche Regierung geftürzt worden, und zwar ſogar mit Bei— 
bülfe ber Fremden, deren Ächtrevolutionärer Raubgier fie eben 
noch lange nicht genüg thun Tonnte, die fi dann aber doch wohl 
ſtark verrechnei hätten, wenn fie geglaubt, fih num felbft auf bie 
Icergefegten Stühle fegen zu fünnen; denn nur von Pfaͤlzern er 
trug bie Pfalz eine ſechswöchentlicht Schredensherrfhaft, fie er 
trug fie aber nur fo lange bis es fih Mar nnd aud ber Maſſe 
erkennbar herausſtellte, daß fie düpiri worden ‚und — was man 
ſchon bier und da munkelte — perfönlicher Ehrgeiz, ökonomiſcher 
Ruin (ein Umftand den der Pfaͤlzer aus ganz praftifhen Grün- 
ben ſehr hoch anſchlägt), überhaupt unreine Motive und Gharat: 
tere ſich der Gewalt bemächtigt, und biefe ihre angemaßte Madıt- 
haberſchaft auf die Spige — die rothe bes Kommunismus, ala 
ben Zielpunft des heutigen Republitanismus , treiber wollten, 
Schon bereitete ſich der Umfchlag der Gefinnung ſelbſt unter den 
früher Vorlauteren und Eniſchiedeneren vor, fon offenbarte fih, 
vornehmlich im hintern Weſtrich und aud am Rhein — ber mitte 
lern Gegend, „Kaijerslauterh und feiner Umgebung faf bie 
Gewalt etwas, allzunabe, auf dem Naden — ber entfchtebenfte 
Wibderftand gegen die Maßnahme und Befehle ber proviforifihen 
Regierung, und nur ein fürmliher Aufftand einiger oder auch 
nur einer unferer bedeutenderen Stadtgemeinden — und bie Kon 
trerevolution war ba! Glüdlicherweife bewahrte uns das Gin- 
rüden ber Preußen vor dieſem für bie Pfalz an ſich ehrenvollen 


bie Stimme” fchien unficher, als er bie Erecutionsmannfhaft er- 
fuchte, gut zu zielen. Gr ftürzte im Feuer zufammen, nur bie 
Glieder bewegten ſich noch, vielleicht im Sturze eine Sekunde Tang, 
dann trugen he ihn, die ſchlotteruden Beine von ber Babre herab⸗ 
bängend, in's offene Grab. Morgen wird Major Maler, ein juns 
ger Offizier des 2. Regiments vor Gericht geitellt. Der Fall macht 
bejonders dadurch Aufſehen, daß fein alter Vater, ein großb. 
Penjionär, ibn vertbeidigen wird. Tiebemann bat an fein Weib 
in Athen einen rübrenden Brief binterlaffen, welchen der Archi- 
manbrit Damascenus zu Atben zu beforgen erfucht wird, Gr bir- 
terläßt einen fechbsjährigen Knaben, Dimitri, weldem er darin 
bas von feinem Bater, dem Profeffor, zu höffeude Erhe vermacht 
Seine Gattin, mbie Vielvildende ‚a fortert er auf, vals guteh 
Geſchöpf and das Herbe für ihr Kind zu tragen.n = - 

— 14. Aug. Der frübere Lieutenant Maler wurde geftern 
durch ſtandrechtliches Urtheil auf zehn Jahre Zuchthausſtrafe vers 
urtheilt Es drängt fih bei diefem Urteil mnmilktürkich die Be 
merkung auf, daß unſer Standrechtögefeh eine furchtbare ‚Härte, 
enthält, Für einen jungen Mann 3. B. von 24 Zahren ift eine 
10jährige Zuchthausſtrafe wohl eben fo hart; als für einen 60- 
jährigen Mann der Tod, benn wenn er ah die Strafjeit mit 
gefunden Körper überfteht, fo iſt doch fein ganzes übrige Leben 
zerftört ; und doch will man eine geringere Strafe als Todtsſtrafe 
an ihm vollzichen Im nächſter Reihe fol Böning aus Wick: 
baden zur Berurtheilung kommen, 

Defterreich. 

Wien, 8. Auguſt. Wichtiges, sehr Wichtiges iſt im Anzuge. 
Der Premierminifter ift mit Extraäzug nah Warſchau abgefahren. 
Zwei Gründe haben viele MWahrfcbeinlichteit für die Reife Zuerit 
glaubt man, daß die Kriegsführung vnn Seite des Feldmarſchalls 
Pasfewitih Erörterungen veranlajlen werde, Die Ruſſen baben 
bis zu biefer Stunde noch feine Siege erfochten, wenn fie auch 
Terrain gewannen; im Gegentheil das Gntlommen Görgey's iſt 
wie eine Niederlage des Kürften von Warſchau zu betrachten, und 
das Mandvriren defelben wird den Eriegskundigen Militärs feine 
Lobeserhebungen entloden. Der anfänglihe Plan ift vollfommen 
geſcheitett umd feitbem die beiden Heere bei Peith ſich näher 
kennen lernten, febeinen ihre Führer ſich in ihren Gefinnungen 
gefbieden zu haben, Haynau ift unverträglicder Natur und dul— 
det feinen Wieberfpruc ; Paskewitſch läßt ſich eine jolche Rivalität 
wahrſcheinlich nicht gefallen. So ficht man die großen Heerhau—⸗ 
fen ohne Zufammenbang operiren. Paskewitſch beorberte Grabbe 
zur Verfolgung Görgey's, während nach früherer Dispofition Biefer 
zur Zernirung Komerns Befehl hatte. Haynau glaubte wabrjdein- 
lich, daß im biefer Zeitung nur ein Paar taufend fiehe Honveds 
‚liegen, und plöglich erfolgt der Streih_bei Acs. Folgenſchwerer 
iſt jedoch der Einbruch in die Moldau, jo daß die Szekler ſchon 
vor Jaſſy ſtehen, während Grotenhelm und Lüders ſich um ein 
yanı füchfifhe Därfer saufen. * 

— Einer Handelskorteſpondenz zu, Folge ſollen 30000 Tür 
fen, bie in Gala Fonzensrirt wurden, „bereits auf dem. Marjche 
feyn, um die Moldau und Wılachei gegen bie zer re zu 
jhügen. — Mehrere aud Prefburg ringelangte Privatbriefe mel— 
den übereinftimmenb, daß ſich in der Gegend pwiſchen Tyrnau 
und Reutra ftarfe Magyarenfhaaren gezeigt haben, welche Szered 
an der Waag befegt hatten. 

— Wien, 11. Aug Eine fchr bedenkliche Stimmung zeigt 
ſich im Angeſichte der großen Verwickelungen unſeres Staates, 
Zuglelch zirkuliren heute trübe Gerüchte über einen Zufammen- 
ftoß Dembinsky's mit Paskewitſch, die leider, nad dem Still 
ſchweigen der Regierung zu urtheilen, nicht ganz übertrieben feinen. 

— 5 Ubr. So cben verbreitet fid, ziemlich allgemein, das 
Gerücht, die Ungarn hätten bereits Beith befept, die 
Vorpoften derfelben jeyen über die Wang vorgeſcho— 
ben und bedrohten gleichzeitig Wien und Preßburg. 
In letzterer Stadt flüchten bereits viele Einwohner. Privatuach- 
richten melden fogar, daß Görgey gefiegt. 

Ungarn. Preßburg, 10. Ang. eftern in ben fpäten 
Abenditunden wurde plöglih den hieſigen Einwohnern das Scans 
zengraben auf morgen angeordnet, Es ſtellte ſich jedoch heute 
heraus , daß, nachdem vom Lande bereits eine eutſprrchende Ans 
zahl Arbeiter zu diefem Behufe aufgenommen war, enitweilen 
nur dreißig Individuen erforderlich find, Das Schloß wird fort- 
während fortifizirt ; die bölgernen Bedahnngen einzelner Teile 
deffelben werden abgenommen, und foll dafür ein Wil aufgewor: 
fen und mit Kanonen befegt werden, Ueber die Fufurgenten ver: 
lautet beute, jedocdy bloß gerüchtweiſe, daß diefelsen in der Schütt 
ihre Borpoften bis Milchdorf und am rechten Ufer bis nach Wie— 
felburg vorgefhoben hätten. Ginem andern Gerüchte zufolge fol= 

‚len ih ſogar einige Dufaren geftern Nachts Bis an die äußerſten 
Schanzen unferer Stadt gewagt, und als fie bemerft wurden, 
| wieder fchnell zurüdgezogen haben — Dem Veruchmen nad. wird 
heute au an den äußeren Schanzen der Stadt emfig gearbeitet. 
| — Raab ift immer noch von den Magharen befeßt, die fort 
während durch Streiflorps die Umgegend weit und breit beun= 


Unglüd! Verhält es fih nun aber alfo, und es verhält fih in 
volfter Wahrheit nicht anderd — ſollen wir dann dod gerade fo 
büßen, ald hätte das ganze Land, als hätten alle Pfälzer , ohne 
Ausnahme, die Revolution gemacht vom gangem Herzen und aus 
allen Kräften? Wir hoffen dies mit wir hoffen vielmehr, daß 
man, wie des Königs Worte ſagen, die Verierten vom den Ber- 
führern unterfcheiden werde ; dap man und nicht zu der Schmach 
eine fehswöhentlihe Gewaltherrſchaft ertragen zu haben, die wei— 
tere einer förmlichen militäriichen Unterwerfung füge; daß man 
der mwohlverfehuldeten Ausbeutung an Geld und Gut nit eine 
abermalige anreibe; daß man endlich zu den vielen andern, leider 
nicht unblutigen Opfern , melde das Land zu bringen gezwungen 
ward. wicht andy bie ungleich entſetzlicheren einer bintigen Geſez— 
esvollfizehung und werde angebeihen Faffen. Muß auch bad bes 
Teibigte Geſeß gefühnt, das wirkliche Verbrechen nothwendig ber 
ſtraft werden — es gefchehe dies nur Im Sinne jener Föniglichen 
Worte, deren allein nur eingedenk zu ſeyn wir allen benen zurus 
fen wollen, die berufen find an des Königs ſtatt zu richten und 
zu ffrafen ; denn nur fo werden mit dem Pfälgerlande auch die 
— wahrlich nicht böfen Herzen der Pfälzer wieber erobert! 
(Allg. 3tg.) 





r Bayern. 

Münden, 12. Aug. Die »N. M. Itg.«. gibt noch einen 
ausführlichen Bericht über die Audienz, welche die Münchener De- 
putation bei Weberreihung ber mebhrerwähnten Adreſſe an den 
Gröherzog-Reichöverwefer hatte, Der edle Fürft, ſichtbar ergriffen 
von dem ihm dargebrachten Beweife einer offenen ungefünftelten 
Verehrung, dankte auf das Herzlichty für das im ihm geſetzte 
Berivanen, verfihernd, er werde Alles thun, was tn feinen Kräfs 
ten ftche, um Deutſchland zu einer feinen Lebürfni en und feinen 
Doffnungen eutſprechenden Konſtituirung zu verhelfen; er werde 
die Beſchwerden und die Unannehmlichkeiten nicht ſcheuen, die ihm 
noch bevorftünden, und werde ald Mann anf feinem Bolten fo 
lange aushalten, Bid wenigſtens eine den Bundesverhält— 
niffen von 1815 angemeffene, ganz Deutſchland umfafs 
fende, prov. Zentrafgemwalt aefhaffen und damit das Mittel ge: 
geben fey, bie definitive Feſtſtellung der Verfaffung Deutſchl ande 
34 Stande zu bringen; er werbe (und das möge die Deputation 
ihrem Rommittenten eröffnen), fobald feine Kur in Safteın be: 
endigt fen, ja noch früher, wenn es mothwendig werden follte, 
nach Frankfurt zurücdtehren, um bort feinen Beruf zw erfüllen. 
Was den engen Anſchluß Oeſterreichs am das übrige Deutfch- 
land betreffe, fo babe er Grund, zu glauben, daß bie öſterreichi— 
Ihe Regierung bald im dem Falle ſeyn merbe, Hierzu poftivere 
Anhalt opunkte zu Bieten, ald bisher geiheben; dahin zu wirken, 
namentlä auch in Bezug auf die fo enge verbundenen materiel: 
len Juttreſſen ber Wolkeitämme, kn fein unabläßlies Beitreben. 

ten — 4 een 
en Se Ic wire N oehen Dank, feine berzlichiten Örüße 
zu überbringen ; er habe das baverifche Wolf und namentlich die 
Müncener Burgerſchaft bei allen Selegenheiten nur als höchſt 
ebrenhaft: fennen gelernt; auch jegt hätten Me fi als Maͤnner 
bemährt, bei melden ed (auf Kopf und Herz deutend) da gut 
beftelt fey; darum lege er einen fo aroßen Werth auf die ihm 
gewordene Begrüßung; er werde die Abreile feinem Sohne als 
ein theures Grbfüch hinterlaſſen, und er freue ſich darauf, nad 
—— — Prager a —— — was er bewirken zu können 
boffe, ſoba te in Frankfurt 
ale wände eſchaͤf Frankfurt ihm einige freie Hand 
empten, 11. Aug. So eben iſt Herr Brofeffor Hag— 
aenmäller verhaftet und ins Stodhaus * En n 

Memmingen, 12. Aug. Geftern Abend wurde der als 
Pandtags- Abgeordneter ermwählte Landgerihtsaffeffor Mayer von 
Ottobahern gefänglich im biefige Frohnveſte eingebracht. - 


Baden. 


Karlsruhe, 14. Aug. Die Ankunft des Großherzogé iſt 
wie man hört, nun definitiv auf nãchſten Samftaı ng und 
merden große Vorbereitungen zu einer feierlichen Einholung ne: 
ttoffen; das Bürgermilitän wird: ihm, da er die Wafferftraße ein⸗ 
feolägt, in Muhlheim empfangen; andere Feſtlichteiten, ais Be: 
euchtung der Stadt, Feitoper ıc. fteben in Ausſicht — Das Ge— 
—* daß in dem bei Wertheim gelegenen babifchen Orte Ger: 
ahsheim Fälle der afiatiichen Gihelera vorgefommen- feyen, hat 
bier einige Beftürgumg erregt, fo: full alfo- das io hart bedrängte 
— 22 auch a dirfem Uebel nicht verfchont bleiben! — 

r agerungszuſtand wird ſo grlinde 
gar — ——— a —— DE MR 

Das nene: Militärverordnungsblatt, das erfir diefer. Art 

—5 — —— —* Uniformöverändernng Fir ba; 

ruppen, wodurch unfer Militär. d i P 

ne gan * —* em preußiſchen bei 
aſt att, 12, Mugufs Ueber Heilig's Tob berichtet ber 
Per Mertın: Wohl 800 Zufchauer brängten ſich gegen die Bas 
Kan. Fr — mo er im Oraben, an. den Wall gelehnt, die || ruhigen, und in Ocdenburg fogar war man- in ernſtlicher Beforg« 
ne ie erhielt. Leider hatte er ven Cynismus feines. niß eines Ueberfalles ; ſoiche Guerillaslorps, oder mie. die offi- 
— et ebten Augenbliden beibehalten. Den Nacdnittag 'ziele Preffe fie nennt, „Guerilabandens tauchen in allen Ge— 
ea AT getzunfen und luſtige Lieder gefungen; zur Midit- genden im Rüden der Ef. Armee. auf; fie zeigen fih nit nur 

—* a —— ucheund. Gr wollte weder knien noch bie Ms | länys der Gran und Waag, fondern auch an der Gipel und an 
gen verbinden laffen. Das: leptere gab er indeffen zu, und der Hernad In Oberungatn umd in den Vergftättim, Die feit dem 





7. Juli keine Befafung mehr haben. Den fall, Beeren werden , übergroße if. Diefer Thatfache können wir bie Verfiherung bin- 
t N bie — * abgeſchnitten, bie zurüdgelaffenen | zufügen, daß eine große Zahl der in den legten ae bie - 
, Depots und Magazine fallen in unrechte Hände. — Die Allg, | gekommenen Erkrankungen mit Unrecht zu den Gholerafällen ge— 
. Ztg. Mage über de fatferlihen Generäle, die, von künſtlichen zählt wurde. Mber au in den meiften wirklichen Ghoferafällen 
Operationen befangen, den einfachen Kriesöplan der Ungarn nicht erfolgte Genefung und bei fhneller ärztlicher Hülfe fogar raſch. 
auffaffen zu wollen feinen; fie beſchuldigt diefelben ber Unfennt- Danzig, 7. Aug. Von ber polniſch-preußifchen Grenze her 
niß oder Kurzſichtigleit, depen nicht zu rathen und zu helfen fen. pernimmt man von vielen Verhaftungen, die in Grodno, Kowno, 
Preußen. Wilna nd mehreren andern weſtruſſiſchen Bubernien und Kreide 
Berlin, 11. Aug. Aus guter Quelle gebt uns fo eben bie ſtaͤdten flattäefunden haben und mit einer kürzlich entbedten nas 
Nacricht zu, daß der repierende Kaifer von Defterreih, Franz | Honal-rufficen Verſchwörung in Verbindung feben follen, beren 
Zofeph, je eben um die Dand der älteften Tochter des Prinzen Dauptfig Moskau geweien, deren Tpeilnchmer und Mitwilfer zum 
Johann von Sachſen, der Prinzeſſin Maria (Augufte Friederide), rößten Theil Profefforen geweſen —J und bie im Konigrelch 


geboren den 22. Januar 1827, angehalten bat, und bie bedfalls ofen feine Verbreitung gehabt haben fol. (B. N.) 
figen Unterhandlungen bereite abgeſchloſſen find, Aubererjeitd Schweiz. 
wird gleichzeitig die Verlobung des älteften Sohnes des Prinzen Bafel, 13. And: Das ſchweigerlſche Zufkl je ünd Roligele 


Zodann und präfumtiven Thronerben ter ſachſiſchen Königsfrone, departement berichtet mit Kreiöfhreisen vom G.Aud. am bie Volle 
1028, —— ——— 
-O, — aeern⸗ voa v i 
Wiühelmme Marianne) Charlotte, ältette Tochter des Prinzen Kate ea, et ee Fundtinge — 
Albrecht von Preußen, geboren ben 21. Juni 1831, gefeiert und | Men ober zu gefäbrlidjeh "Handlungen verleiten A um d 
durch diefe beiden Berbindungen * das verwandtſchaftliche Band Antriebe der“ FJeſnnene and ——— aufzumuntert, in⸗ 
zwiſchen den Kronen Preußen, Oeſterreich und Sachſen noch ene | Hey fie ihr die Unterftägiing fremder Heere zuſagen, feh es end⸗ 
ner getnuͤpft werden. — * lich, üm im leicht zu eträthender Abſicht fir ber —2— Aufre ung 
Köln, 14. Aug Aus den offiziell befannt gemachten Dule | zu veruriachen und zu nähren.u Die Kantone werden zut Achtbe⸗ 
letins gebt Mar und mmiwiderleglich hervor, daß bis jegt die Gho- ftellung aufgefordert 
lera bier fehr gelind aufgetreten und daß bie Sterblichkeit im t ea s 
Berbältnif zu ber Bevölferung und fener ber früberen Sabre feine &, WNitter, verantwortlicher Nebattenr. 


- - a — 


» Müller, Platen, Schiller, Schlegel, Jübtigen genannte auf dem kefragten Hof und 
Scafespeare und viele andere. . im Ormeedenn wohnhaft, und endlich Fran⸗ 
Das DVerzeichnig darüber fann auf det |aiefe Traum mit dbrem Mann Jobann 

Amieube des Unterzeichneten eingeſehen ſKibm, Aceremann in Briesranfpbach, jet in 

werden, umertta. 

EEE ER AEG SE RO — @ehüer, — u a H Arie a 

[3°] Dienetan den 21. Muguf 1849 , um IielbR vor bei Tat. Diötär SBie Son Dies, 

9 Up: Bormittags, in der Brhanfung von [faftel in bitfer Sase durd Beihluß 

Bierbraner Yon in Homburg, ‚kißt Herr [der Ratbefamiher des füniaf. Bezirfegerihrs 

Aigermeifter Log von da‘, die biedjäbrige r Imwribräden vom 9 Ditöber 1845 er’ 

Dbmeternte von Den ihm gebörigen Mirfen [rännten Tpräingefommffär, bei dem auch 

Homburger Yanrtes , am der Watferpady, im fie Bı Te su erfahren find, 

Deibenbru, an der auterer ,. Erbaders und | Pritefaftel, den 16. Ang. 1849. 

Ai Brüder Stufe in er Maß, Exkmalauı | — Wie, Rordt_ 

m Yappertaicher Prob, ‚ tn Abbecs⸗ Mufchinenfabrif: i 

arten und im Schwarzweiber nelegem, öffent: a den r en St. 

ich verfteinern: Ingbert, läßt bie unter der Firma: „Voß, 
Homburg, ben 8. Augaſt 1849: . Lamarche und Schwarz" dafelbft beſtandent 

Berg, Noir N Sprirtät abfheilumgshalber, auf Zahlungs⸗ 
tee a ten © termine in Gigentgum derfteigern: 

E Sebienber nuch hin ie | Ein‘ zu St: Ingbert  ftehenides Aubritjer 
GMoriens um I4 pr, jede, enthältende Maſchinenwertſtätte mit 

wird der fogenannte zwi, | Dotmpfmafctue, Keſſelſchmiede und Gichtret, 

EEE pen ven: ittroeh und nebft fämmtlichen Werkzeugen und vorräthis 

‚ender ber verftorbemen Meany‘ Merck undg AH Materiaf, ſodann tim bdabei- fichenides 

TpeodorTrauıh genieinfgatrliche Dumader, | ödined AWohnhans nebR- Lndereien 

hof bei Drmeehrim, im Kanıon' Bliesfaftel, das Game enthaltend an Flãchenraum 5 

veftehemda ;-, ; Tagwerke 93 Deziinalen. h 

in ‚geräumigen Wohn. und Defoniomie- € © Babrif liegt höchſt vorthrilhaft un« 
aebatıben , und ih eima 14 Tapınerf | u ueibar neben ber Gt. Jugberter neuen 
(200 Morgen) Garten, Mieten. und —— weßhalb auf dem Kohlenbezug 
Aderland, größtentheils au e eine Eransportfoften ruhen. au 
iier "Bank, dann auf ven Fenädlbditen gingen 1 Plan und Bedingungen Tick 
Bännen von Blieomengen, Eıfweiter, | 9" a der Amtöftube des Unterzeichneten 
Bliesranfhbad und Aueremachtt, zur Kinſicht offen: 

wegen erfannıer Untheilbarkeit, auf Eigen.‘ St. Inäbert, d. 17. Aug. 1849. 

ıhum, an den Meifibietenden verfleigett werben. | — Martini, Rotaͤr. 
Die BVerfleigerung geſchiedt auf Anſtehen Geridhtliche Verſteiger und 

der Eigenspümer‘, vännich Katharina Montag den 3. September 1819, um 2 

Adersfran und Witwe von Franz Mid, uhr des Nadmittags zu St. Ingbert bei 

ſowohl in eigenen Namen‘, wie au 6) Wirth‘ Johann Heinrich; 

Bormünderin über ih-e mit letzierm erzielten) Muf Anftchen von 1) Heinrich Schmitt, 

no minderjährigen Kinder Katpätind, Ma: | Seifenfieber, zu St. Ingbert wohnhaft, han⸗ 

tbeis und B-Ientin, unter Nebendermunbe delnd als affekticen Bormund der mit fei- 
iaft des Zoleph Feitel. Adereimatiii. an ner derlebten Chefrau Sophia Ehrhardt er« 

Margaretha Flick mit ibrem Dann Ibſtphe) zeugten noch minderjährigen Kinder: Eduard 

Wagner, Adersmann. Urfüla Aid”, ledig, und Heinrich" Schmitt, 2) Johaun Zoiepb 

aroßjährig und ohne beſonderes Gewerd. Ehrhardt jun, Wirth, zu St. Ingbert * 

Helene Flick mit ihrem Mann Muthias Drauthe haft, als Nebenvotmuͤnd diefer Kiliber und 

Jakob Flick und Kran! Kid, beide Aderes Tin Folge bomofogirten Famtlienrafhobeſchfuſt 

leute, und framy Peſer Flic, Aceremonn — ſes des EL. Ariedensperichts Blitskaſtel vorn 

dann auf Anheben der- Barbara Adam, Wirte] 7. Auguſt jüngit; 

von Theodor Erausd, Aderattau; im errehrih| Werden’ vor‘ bem' k. Notär Martini,’ im 

Namen und ale Botmünderin iprer mil\verk: |Siihröflge zu Gt. Inabett, bietju fomimfttirt, 

selben’ erftelten noch mirberfäbrigen Finder | die den genannten Minderjäbrigen' angebbr 

Urfula, Bilentin, Marla Eva und Barbara |rigen ah dem Banne von Gt. Inabert ger 

Trauth, unter Nebenvormundſchaft bes vor» legenen Güter wegen abfoluter Stotbiiendige 

erannien, Franz lid, dann des vorgenann: |Feit in Gigenthum auf Zahlungstermine ver« 

sen Matbias Traup, Wargareſha Trautb | fteigert, als: na 
mt-ibrem Dann Peter Rremp, Schuhmader. | a) 19 Dezimalen Pflanzgarten in ben Gaj ⸗ 

— Yafod und Franz Flik in Hertbeim alle fengärten. 





VDerjteigerungen. 
Montag den 20 Taufenden Monats Au- 
guſt, Nahmittaıs um 2 Upr, im Bafıhavfe 
zum Pfälzer Hofe dabier, wird nachbezeich- 
neres der Frau vo. Berflett. geborne v. 
ılier, angehörige Aderlond, auf Zmweibrüder 
Bann, auf ſechs Yabre, unter voribeifhafter 

Bedingungen, verpachtet werben nämli: 
47 Morgen 20 Rutben Aderland auf dem 

Balgenberg, am Mublenthal vorn Adam 

Gerhard, Jakob Lochers Erben und an 

dere Anliößer, binten fpıgt ed ib aus m 

17 Looſe eingerheitt. 

Sqmol re, Rotär. 
Dienetag den 21. lauſenden Mo— 
nats Auguſt, Nachminags um 2 
Mor. im ber Wohnung des verſtor 
benen Ockonomen Heerm Peter Schwartz 
dadier, werden bie aud deſſen Nachlaſſenſchan 
bereührende: bewegliche Gegenſtände, gegen 
gleich baare * verileigert, werben, ale: 
4 Kleiderfhranf, RKommode, 1 Standubr, | 
Tirhe, Stube, Rüdretigeränfieiitten, Ader: | 
ger hſchaften Mfeibungsfidife, Bettung, Be 
tu) , Lelb weiß eug und andere Haus gerärb⸗ 
ſchaflen; ſobann die Bohnen⸗ und Gemüß: 
Erme in einem Gartenſtück am Irheimerweg. 
Schmolze, Norär. 
Donnerstag den 13. Eeptember nächſthin, 
Nachmittägd 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Gaft 
baufe zum- Pfälzerhofe, wird bie zum Nach 
laffe des in Zweibrücken verfiörbeiien Apo—⸗ 
tbeferd Hrn. Dr. Ludwig Hopff gebörige, 
zu Zweibrüden an ber Marımiliansitraße 
pelegene Apotheke , die Adlerapotbefe geſchil⸗ 
det, mit Bewilligung mehrjähriger Zublter: 
mine, zu Eigenthum verfeinert, 
ie Bedingungen der Verfteigerung find 
bei: dem mit der Verſteigerung beauftragten 
unterſchriebenen Rotär zu erſehen 

Zmweibrüden, den 17. Auguſt 1849, 

— Schuler, Notär. 
— Am Mitwoch den 22. Auguſt 
a6 1849 und an den folienden Ta— 

’ nen, jedbedmal Nachmittags 2 Uhr, 
zu Zweibrüden, in der Wohnung der Fa 
milie Bogel, wird: Die Bibliotbei des da: 
felbR: verlebten Gymnañal · Projefford Drn. Dr. 
Eduard Bo gel, gegen gleih-baare Japlung, 


befteht aus 800 Werfen; das 
von find 440 ae ho Inhalis, dar 
unter die beiten Ausgaben fämmtlıher la 
teinifcher und. griedhifcher Klaſſiler; dann 
eine große Anzahl philoſophiſchet, theold⸗ 
dt geographiſcher ımd vorzüglid ger 
ichthiher Werke ; endlich eine reige Samm⸗ 
lung der neufften Luteratur, worunfer die 
W-rfevon Anderfen, Börne- Byron; Goibe 
Hebel. Herder, Klopnoch, Ligtenderg‘, 3 



































b) 1,53 Dezimalen Wiefenland in 3 Stüden. | auf dem 


e) 4,18 Dezimalen Aderland in 6 Stüden. 
St. Ingbert, den 17. Aug. 1R49. 
Martini, Notär. 
———————— — — — — — 
gicitation. 
Mittwoch den 5. September 1849, um 


9 Uhr des Bormittagd in ber Gemeinde) Nachmin 


Bliesmengen; 

Auf Anftehen ber Inteftaterben ber zu 
Bliesmengen verlebten Ehe» und Adersleute 
Nikolaus Hen bed dritten und Margaretha 
Nies, als: 

A, Grben von Nikolaus Ben: 

I, Chriſtine Hen, deſſen Schwefter, Wittwe 
bes zu Biiesmengen verlebten Schmiede Jo: 
hann Lagali, gewerblos daſelbſt wohnhaft. 

il. Kinder ber verlebten Schweſter Bar: 
bara Hen, im Leben Ehefrau von Johann 
Ochs, Taqner in Reinheim wohnhaft: 1) 
Johaun Ochs, Sohn, Maurer, 2) Beter 
Os, Maurer, 3) Eliſabetha Ochs, ledig 
unb gewerblos, 4) Gertrude Ochs und deren 
Ehemann Michael Wal, Maurer , alle diefe 
u Reinheim wohnhaft, 5) Nikolaus Ode, 
—8* beim 5. £ b, Chevaurlegers-Regi— 
ment Reiningen, zu Garnifon in Zweibrüden, 
gegenwärtig nah Schleswig» Holftein aus- 
marfhirt; 6) Johann Adam Ochs, noch min⸗ 
derjährig und bier vertreten durch feinen ge= 
nannten Bater und Vormund, Johann Ochs, 
Bater, und feinen Nebenvormund Nikolaus 
Kiefer, Adersmann, zu Bliedmengen wohn: 
haft. 

B. Erben von Margaretha Nies: 

1. Rinder und Repräfentanten bes zu Blied- 
mengen verlebten Bruders Peter Nies, ale: 
4) Barbara Nies, gewerbios, zu Bliesbol- 
gen wohnhaft, Wittwe des verlebten Büd: 
ſenmachers Peter Schweisihal; 2) Johann 
Peter Nies, Aderer daſelbſt; 3) Nikolaus 
Nies, Tediger Aderer zu Bliedmengen ; 4) 
Anna Nies und deren Ehemann Peter Linz, 
Ackersleute daſelbſt; 5) Katharina Nies, ge- 
werblos, zu Frankenthal wohnhaft, Wiltwe 
—— verlebten Polizeidieners Johann 

eiflar. 

Il, Kinder und Repräfentanten des zu Blies 
mengen verlebten Bruders Johann Nies, ale : 
1) Ritolaus Mies, Aderer ;. und 2) Magba. 
lena Nies und deren Ehemann Johann . Bir 
fchoff, Adersleute, alle zu Bliedmengen wohn: 


Sodann in Bollziehung eines Theilungs⸗ 
urtheils des fat. Bezirlsgerichts Zweibrüden 
vom 3. Auguſt jüngf, und bes. durch den 
unterzeichneten Notär zu Pcotofoll genomme- 
nen Erpertenberihts vom geftrigen Tage; 

Wird vor dem hierzu fommittirten königl. 












Bürgermeifleramt Webenheim einge: 
feben werben. 
Webenpeim, den 13. Aug. 1849. 
Dad Bürgermeifteramt, 
W. Zimmermann. 


[3°] Wielenverpadhtung. 
Donnerstag den 23. laufenden Monats, 
2 Uhr, werden auf der Kanzlei 
des fgl. Landgefüts dahier, nachbezeichnete 
Wieſen, für die diesjährige Obmetermie, ale: 
die Schlieswies (ſtupferwies), 
" Herrenwieg, 
„ Birfhauferwielen und 
ber Grasgarten , dann den darauffolgenden 
ge den 24., Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Stadihaufe zu Homburg , 
die Maftau, 
loosweiſe, öffentlich verpachtet 
Zweibrüden, den 13. Aug. 1849. 
Königl. Geftürs, Direktion, 
Probfimapr. 


— rr — — — — — 
Vermifchte Bekanntmachungen. 


Nachſtehende Nummern wurden bei ber 
beute ſtatigehabten Berloofung , zum Bellen 
der Kleinfinderbewahranftalt, babier gezogen: 

545| "828, 283] 102] 339) 531) 867 

950| 1563| 1484 881) 754] 1327. 1687 
1027| 798! 790 816! 657| 1249 1643 
1252| 5761463 1642! 370! 874 1227 

390 1541! 978 249 1164| 1444 752 
1579| 1147| 662 155| 992) 882 1415 

91/1360|1246 1000| 7131355 54 

289: 1527'1640 360| 552) 1178 1651 
4230| 1447 220 5471424 1596 1072 

542| 1177/1229 797 1587| 669, 437 

941! 77! 892 1302 1058| 133 1672 
1625| 1649| 960, 1482. 1:04 849 1549 

811] 841) 870, 608, 143711509) 414 

850| 616 443 1238) 463 1073| 690 
1638| 95/1197! 427 235 1336) 236 
1488| 1162. 875) 852 1284| 96 972 

421! 1037 1526| 53 365) 1174 1542 

383| 1091| 295! 946) 243 

116| 731 248 815, 1512 

865 es 290 1433| 633 




















1410| 18.1539, 509, 1276 1096 
102114182 1031| 459. 1495| 479 
Zweibrüden, den 17, Auguf 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stenge . 
[?’] Der Ünterzeichnete erlaubt ſich anbet 
dte ergebeuſte Anzeige zu machen, daß 
er in biefiger Stadt mit Genehmigung hober 
tgl. Regierung eine 
Litbograpbifche Anitalt 
zu feiner Buchhandlung, Buchbinderel, Schreib: 


Norär Martini, im Amtsfige zu St. Iag- |materialienhandlung und Leſeblbliothek er⸗ 
bert, zur Verfieigerung in Tigenthum, ber richtet hat. 


Untheilbarkeit wegen, geſchritien von: 


A. Zur zwiſchen den Ecdlaſſern beſtande⸗ das mirkantiliſche 


nen erg ei nebörend : 
a) 1,91 Deyimalen Aderland, in 4 Stüfen, 
b) 56 „Wieſenland, in 4 Studen. 
B. Zum perfönlihen Nachlaß des Erblals 
fers Nikolaus Hen gebörend: 
a) 2,57 Desimalen Aderland, in 11 Stüden. 
b „Wieſenland, in 6 Stüden, 
Saͤmmtliche Güterſtücke auf dem Banne 
von Bliesmengen und Bolgen gelegen. 
St. Ingbert, den 17. Auguff 1849. 
Martini, Notär._ 
[?*) Befanntmadhung- 
Dienstag den 21. Auguft Iaufenden Jahre, 
Morgens 9 Uhr, wird in Ioco Wattweiler, 
in der Behauſung des dortigen Adjunften 
Feh die Erbauung eines Glodenthürmchens 
auf dem Schulhausbau daſelbſt, an den Wr. 
nigſtnehmenden verfteigert : 
Die Maurer: und Öteinhauerarbeit 


ift veranfhlagt u. : : 82-46 
Die Zimmerarbeit u . » +... 79 9 
Die Dacpdederarbat zu . . . -4127 21 
Die Schreiner: u, Anftreiherarbeitzu: 46 26 

Zufammen 5 42 


Vorzügtih wird er fih beftreben, alle in 
wie in das gerichtliche 
Fach einfhlagenden Artikel ſtets vorräthig 
zu halten. 

Dur ein großes Lager von Papier in 
allen Größen und Qualitäten, ſowohl Danb- 
ald Maſchinenpapier, fowie durch einen küch— 
tigen, gewandten und in jeder Beziehung 
vollflommenen Lithographen, iſt ber Unter 
zeichnete- in den Stand gelegt, allen Anfors 
derungen auf das Schnellte und Pünktlichſte 
entfpredden zu fünnen, und bie billtaften 
Preife mit prompter Bedienung zu ver— 
binben. 

n $riedr. Lehmann in Zweibrüden, 


[2'] Den Herren Bergbeamten empfiehlt 
ſich zur rg und Reparatur genauer 
matbematifcher Juſtrumente (Bouffolen, Map 
fläbe ıc.), fo mie au phyſilaliſche Apparate, 


tr. |feine Analyfe-, Gold» und Apoihefers Waagen, 


Modelle von Maſchinen, überhaupt Fleinere 
Metall:Arbeiten jeder Art 
9. C. Heuch, Mechaniker in Mainz, 
Lu. A, Nro. 138, 


PH. Keller bat noch zwei Wieſen, bei 
Bubenhaufen gelegen, für die biesjährige 


Der Plan und Koſtenanſchlag kann täglich | Ohmeternte, zu vermiethen 
Drud und Verlag der W Kittericen Buchdtuclere tm Imeibrüden 





















lichſt ein. 


selbe ruht 
zum Ein= und Zweifpännigfahren eingerwhtet. 







Gefchäfts:Burean.:i 
IH benachrichtige hiermit ein verehries Pu⸗ 





blifum , daß ich — unbeſchadet mei 
beftebenden Buchbinderei, u. ges 
ben Materialen:, nebft Mufifalien Handlung 


und Leibbiblioibef, welche Geſchäͤ 
wie bie her fortbetrieben A 


(näfte » Bureau in SKirdheimbolanden 


babe. “ 
werbe nun alle in biefes 
ſchlagenden Geſchäfte ohne en ei 
mentlih Bertretung der Partien vor 
den Gerichten und Notarien, Anfer 
tigung von Bittſchriften, Rechnun— 
gen und Privataften, Anlegung von 

apitalien, Eintreibung von Aus 
Händen ıc. ıc. übernehmen und folde ſchnell, 
pünktli und gemw:flenhaft beforgen. 

Durch eine zehnjährige Praxis Mi Motär 
—* — ap? en ni Geſchäfte 
eingefhoffen, glau feiner weiteren s 
pfeblung zu Per, —* 

Julius Schönfeld. 


— Einer 

Firmungsfcheine für die nä je 
handlung find zu haben in ber © idee 
fen Buchhandlung in Zmweibrüden, 


[3°] Ein gefitteter junger Menſch meh ; 
der Handlung widmen will. ian —— 
terfunft finden. Das Nähere bei der Erpe⸗ 
dition dieſes Blattes. 

Bei Unterzeichnetem kann ein janger Menſch 
wo annehmburen Bedingungen, in bie Lehre 
treten. — 
Blieskaſtel, den 16. Aug. 1849. 

Wilh. Brüdner, Bäder, 


Die Schwarzenader Kirchweihe wird Sonn» 
tag den 19, dieſes gefeiert. Kür gute Spei— 
ien und @etränfe in beſtens geforgt und 
ade daher alle Freunde und Belannte hör 


Bartel Bellaire auf dem 
Schw .ryenader, 


— [3°] Notär Berg in Homburg 
— bat einen noch wenig gebrauchten 
Char-a-banc zu a: der» 
auf Drudfedern, iR vierfigig und 


(3 —— ——— 

Die Wittwe des zu Homburg. verleblen 
Dierbrauerd Ludwig Weber hat eine ‚ganz 
neue vollländi — Branntweindren · 
nerei, wobei ſich Keſſel befindet , welcher 
— Liter hält, aus freier Hand zu ver 
faufen. 

Homburg, den 16. Aug. 1849. 

Kath. Hirſch, Wirtme von Qubmwig 
Weber. 


Abvofat Weis hat einen fehr guten Kar⸗ 
toffelfeller zu verlehnen. 

Pfarrer Theyſohn bat zwel große Keller, 
jetgeilt ober ungrtbeilt, zu vermietben. 


David Bartbel hat zwei Bogid zu vernie 
then, fogleih oder bis Midyaeli zu beziehen. 


Wilhelm Kallenbach bat in feinem Haufe, 
in ber Hauptſtraße, den dritten Sıod zu ver 
miethen, welchet ſogleich oder bis Wichaeli ber 
sogen werden kann. 


Unterzeichneter hat in dem ehemaligen Ghan- 
don'ſchen Hauſe den pwelten und dritten Stock 
za vermietben Much bat derſelbe zwei Thote 
ja verkaufen. Regel 


a a En ———— 

Schloffer Singer bat ein Rogis, im brit« 
ven S- od, und einen groß n Keller, zu orimteiben. 
EEE. 


Frucht⸗ Brod- u. Sleifchhpreife der Stadt 
Rufel vom 17: Auguft 1849. 

Der Anener Waizen, 3 A. 13 W.; Korn, 2A. 
3% Pr; Svelg, 2 ©. 22 Br.; Berk, 2 A. 29 fr; 
Erofen, 3 R..7 Pr; Wuden,— A kr., Dater, 
21. 11 &r.; Kartoffeln, — A. 57 fr; Wintergerit, 
— fM.— kr. — Korubrod, 5 —* 12 fr.; 
(Semifchtes Brod 11, Kilogr. 9 fr.; das 'Daar 
Wed, 12 Loth 2 Pr.; — Ochfenfleiic, J0,fr.; Rübr 
ae, 9 Pr; Rınparifch, 7 Pr; Kalbe, 6 Pr.; 
gammelf., 9 Br.; Schmeinend., 12 Er. per Pfund. 

— — — 
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Das legte Opfer. 


(Bortjegung.) 

Mur eitel waren die Hoffnungen, bie ber Marauis 
in Wanuelensd Bruft aufleuchten ließ. 

Der ‚Freund des unglüdlihen, tn ber Hide ber 
BDleıfammern dumpf binbrütend ſchmachtenden Del - 
fino war nicht ermordet; ſeine Wunde ſelbſt war 
nicht einmal gefaäbrlich, und ſchon nach wenigen 
Tagen bätte Leone fein Haus verlaffen fünnen. Aber 
er mußte den Mefler grande fürdyten, denn nicht 
allein hatte er die im Solde bed Senators Donate 
lebenden Banbiten angefallen, fondern biefe hatten 
auch fiher fein Verhältuiß au Delfino von einer ges 
fibrprobenden Beite vorgeftellt, und als ibm gar 
des unvorfihtigen Freundes Winferferung funo mar, 
da war ed ibm bopp-Ite Pflicht, ib vor dem Mrfs 
fer grande zu hüten, denn nur durch feine Breibeit 
gab es vieleicht einen Weg zu Drlfine’s Befreiung. 
Diele war fein einziger Gedanke, und um demirlben 
ungeflört nadpbängen zu fünnen, auch um bie In« 
quifition zu täuihen, ward ſchnell das Geruͤcht ver» 
breitet, er ſey nach dem Befllande heimlich entwichen 
und babe längft Sicherheit auf fremdem Bebirte ge 
funden. 

Vielleicht mar der Senator Donato ber Einzige, 
den dieſes Gerücht feinen Augenblick täufchte ; aber 
eben auf ihn follte es niederſtürren, wie ein ſchweres 
Bertingnit. Gdon mar die Nacht und Stunde be 
fimmt, wo ber unglüdliche Freund von den Dreiru 
nicht gehört, fondern nur gerichtet werden follte, ald 
am Morgen vor dieſer Nat ein Mönd in Donas 
108 Zimmer erſchien. 

«3 komme“ — ſprach der Minh — „zu guter 
Stunde, dem vielleicht iſt 28 Eure lehte.“ 

Der Senator fahr auf und wollte reden, aber ber 
Minh fiel ein: 

„Naht mich ungeflört fortfahren! Diefe Stunde ifl 


eine aute, Ihr mögt fle überleben oder nicht. Ueber⸗ 
lebt Ihr fle, fo müßt Ihr, wenn nicht gut, doch 
gerecht gemein ſeyn. Seht Ihr das Ende biefer 
Stunde nit, fo — bin ich gerecht geweſen! Gebt 
Delfino frei!* 

Im böcdften Zorne wollte ber Senator nab ben 
Dienern rufen, allein wie mit einer Rirfenfauft drückt ⸗ 
ibn der Mönch in den Seſſel; feine Kapuze fiel zus 
rüf, in feiner Rechten blinfie ein Doih, und ber 
Senatot erfannte Den, weldem er lanar ſchon aufe 
lauern ließ: Leone fand vor ibm mie durchbohren⸗ 
dem Blit und dolchbewaffneter Fauſt. 

„Bebt Delfino frei! — ſprach er wieber — „und 
babt Iyr Diele prei Worte zum dritten Dale gebört, 
ohne sie zu erfüllen, fo hört Ihr auf dieſet Erde 
feines mehr!* 

Der Senator, wie jeder machtbegabte Halbmenſch, 
war feig, aber, wie jeder Beige, ſchlau. Gelang ed 
ibm, irgend einen Diener nur einen Wink zu geben, 
jo mar Leone verloren. Allein aud ohne das mar 
der furchtbar Drobende im feiner Hand: einige Zei⸗— 
len, Delfino’d Breilaffung betreffend, entfernten ven 
Freund fiber; ſchnell, eben jo ſchnell aber ereilten 
ibn die Ghirren, und fein ſtaatsverbrecheriſches Bes 
ginnen, der Verſuch eines Senatormorted, warf ihn 
idonungelos einem ſchmaͤhlichen Tode in die Arme. 
Ein kurzes Nachdenken war hinreichend, ben Sena⸗ 
tor au dieſem Schluſſe zu führen und biefen pein» 
lichen Augenblick jogar als einen höchſt erwünfdten 
zu betrachten. 

„as ſteht ſreilich· — hub er an — „nicht el⸗ 
gentlich in meiner Macht allein, Euren vom ber 
edeliten Freundſchaft eingegebenen Wanſch zu erfüls 
len. Uber eben viele Freundſchaft, die Orrfied und Py⸗ 
lades Andenken fo glormürnig wiederum in's Leben 
ruft, und dann bie Thatſache, daß Euer Freund in 
kurzer Zeit ja doch der Freiheit wiedergegeben ſeyn 
würde, beilimmen ui, jede Berautwuriiighir unit 


ücken. 
‚29. 
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DRM nn reg UT SEE wm Ablbamvwsı, — 

theiligte ſich freiwillig als Hauptmann bed erften Aufgebots Alt 
neudorfs, Heddeebachs Brombachs und der umliegenden Orte bei 
dem legten Aufitande. Inebeſondere führte er dieſes Aufgebot 
iu Verbindung mit Freiichaaren am Abende bed 21. Juni d. J. 
auf den Heiligenberg gegen k. preuß. Truppen, ſuchte basfelbe, 
ald es bei der näher rüdenden Gefahr ſich zurüdzieben wollte, 
burd eine Rede zum Vorrüden anzufeuern, zwang es durch rei: 
fbaaren, melde er mit dem Befehle, die Weichenden nieberzis 
fbiehen, in feinen Nüden ftelte, zum Rampfe, und lieferte den 
erwähnten Truppen ein Gefecht, im welchem zwei Mann feines 
Nufgebots verwundet wurden und ein Mann desfelben getödtet. 
Karl Höfer wurde daher nach öffentlich und mündlich gepflogener 
Verhandlung durch Urtbeil des Standarrihts rom Geftrigen des 
- Miverftandes genen bie bewaffnete Macht mwäbrend ber Daner 
des Rrienezuftandes, ſowie der Aufforderung bierzu für ſchuldig 
erklärt, und deshalb zum Tode mittelft Erichiehend verurtbeilt. 
Diefed Urtheil wurde am nämlichen Tage Abends 7°/, Uhr voll- 
zogen. 

Rafatt, 17. Aug. Der 61 Jahre alte Gg. Böning and 
Wiesbaden, welcher beute bier ftandrechtlich erfboffen wurde, war 
ber Sohn eines Uhrmachers nnd ftand früber als Offizier im 
naſſauiſchen Dienften, kämpfte darauf gegen bie Osmanen in 
Griechenland; von ba zurüdnefehrt, lebte er ald Brivatmann in 
Miesbaden, wurde aber ald Anftifter einer Gmeute zur Befreiung 
gefangener Soldaten flüchtig, und ging nah der Schweiz. Als 
intimer Freund Struve's machte er im vorigen Jahre den unfins 
nigen Zug nah Staufen mit, Im Mai biefes Jahres organi- 


„en, felbe unfhäblich 


— 14. Aug. Offizielle Berichte aus Ungarn fehlen uns 
heute; doch alaubt man, daß Abends ein Bülletin erfcheinen werde, 
ba wichtige Nachrichten vom Kriegefhauplage angelangt ſeyn follen. 
Wie man bört, hat das Korps bed Feldzeugmeiſters Freiherrn v. 
Haynan die Feftung Temeswar glücklich emtjegt und ſich mit ben 
genen Temeswar im Marfche beariffenen Truppen bes Banus 
vollftändig vereinigt. Letzteres beftätiget auch bie Prefburger Zei- 
tung, nad welcher bie Vereinigung am Morgen des 6. Auguft 
bei Mofrin (auf der Straße zwiſchen Szegebin und Lemedwar 
etwa in Bu — vo. wäre, 

— Feldmarjcalls Lientenant Graf Falkenhayn marfchirte in 
ber Nacht vom 9 auf ben 10. von — —— gegen 
Stuhlweißenburg, vor deſſen Thore er um 2 Uhr Morgens ans 
fam. Mittlerweile murben die Bewohner der Stabt von bem 
magyariſchen Stadthauptmann zum MWiderftande aufgefordert, und 
ed gelang ihm, mit feinem Anhange genen 2000 Mann zum 
Auszuge gegen die faif. Truppen zu bewegen. Bor der Stadt 
ftießen fie anf ft. Militär. Bon Sette ber Infurgenten fielen 
ungefähr 10 Schüffe, wodurd ein kk. Pieutenant verwundet wurde. 
Als Hierauf das Feuer von den ff. Truppen erwidert wurde, und 
ungefähr 10 Mann von deu Infurgenten fielen, ergriffen biefe 
ſchnell die Flucht, zogen ſich nad der Stadt und von da nad 
Veßprim, wo fid gegen 1500-2000 Infurnenten befinden follen, 
zurüd. Reldmarfball = Lieutenant Graf Falker hayn befahl, bie 
Stadt in Brand zu ſchießen, ohne jedoch plündern zu faffen. Um 
10 Uhr Morgens erſchien aus der Stadt eine Depntation und 
bat um Schonung, bald darauf kamen noch zwei andere Deyn⸗ 


b) 1,53 Dezim 
ce) 4,48 Deztr 
St. Ingbert, 
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Deuiſchland, welchet jenen Sund in ſelnen Haͤnden 
hat, Alles das iſt möglich durch SchleswigeHolflein, 
unmögli ohne daſſelbe. Gefegt num aber, ber Sund 
wäre aub Deuſchlaud gegenüber zu halten, fo ſchließt 
der Beſttz von Schleswig · Holſtein die Mögligpkett 
in A, einen Kanal wurd Holſteln binburd zu 
graben, einen zweiten Sund, der alle Gefahren bed 


Kattegat und der Kanonen von Kronborg befeitigte. , 


So ik Schleswig · Holſtein die Lebentfrage für die 
ganıe fünftige Sergeltung Deutfhlande. 

Do if aud damit bie Bedeutung der Herzog · 
thumer nicht erfhöpft. Faſt von gleicher Wichtig · 
keit find ſie für Skandinavien, und zunaͤchſt für 
Dänemark. Dänemark it von jeher ein Feiner Staat 
mit großen Bebürfniffen geweſen. lm dieſe Laſt 
ertraͤglich zu machen, bat Dänemark von jeher bie 
Hergogthümer mit aroßer Rackſchisloſigkelt herbel ⸗ 
gezogen; Me lud die Laflträger feines abjoluten Kd 
nigehums geworben. Wenn Dänemark ohne die Herr 
zogthümer eined Koͤnlgthums bedarf, fo wird ed nicht 
{or Stande bleiben, baffelbe aus eigenen Mitteln 
zu unterhalten, und fo ragt ſchon hier die Idee el⸗ 
ner ſtandinadiſchen Einbeit in bie ſchleowig · bolſtei⸗ 
nifche Frage hinein. Tiefer noch durch bie folgende 
Beratung. Dänemarks ganze Lage fordert mit 
unabweisharer Notbwendigkeit eine Seemacht. Die 
Stemacht ift die Eoftbarfte Macht, die ed gibt, und 
Sänemarf bat keine nennensweriben Kolonien, um 
fie zu erhalten. Nur mit den Herzogthümern, dee 
ten Handelsmarine flärfer ift, als die bed Könige 
reis, und die eben fo viele und eben fo tüdytige 
Matrofen ftellen, ift es möglich für Dänemark, reine 
einigermaßen erhebliche Seemacht zu unterhalten. 
Fıllen dater die Herzogtbümer von Dänemark ab, 
fo if die erfle und notbwenpigfte Lebendbedingung 
diefe® Eleimen Reiches angegriffen, und ed wirb mit 
der Nothwendigkeit, melde die Selbſterhaltung auf 
erlegt, feinen Stügpunft außer fh fuchen müſſen. 
Nur ſchwediſch · norwegiſche Hilfe iſt dazu im Stande, 
feine Stellung zu balten; jrbe Bewegung, welche 
die Herzogthümer nad Süten zieht, mird daher mit 
unabänvderlicher Norhwendigkelt dat Königreih nah 
Norden hinauf drängen. So It dad Shidial der 
Hrrzogtbümer zugleich dad Schidjal det vielgeträums 
ten Skundinavien. 





Mannigfaltiges. 


— 


Ueber die Reiſe der Königin Viktoria nach Irland 


angetreten, tie deut Ihre Maſeſtat feit der Belt, 
da Georg IV. an Bord des kleinen Dampfpaketboots 
von Holyhead kroch und ſich durch die unrubigen 
Volkshaufen in dem obſcuten Hafen von Howth bis 
zu feiner Staatöfaroffe durchfocht. Jedenfalls ift 
biefe erſte Reife der Königin Viftorla nad ber 
Rachbarinſel ein Beſuch im Frieden und Freundlich · 
keit, was die Jilandefahrten ber engliſchen Könige 
Ieiver nur felten geweſen find. Gin Tag hellen Sons 
nenideind, faum Wind genug, um bie weißen Segel 
der Machten auf ben wellenlofen Meere zu ſchwellen, 
und ein wolfenlofer Himmel — das waren nünftige 
Vor eichen für die koͤnigliche Ausfahrt. Die Machten 
in Cowes waren mit Flaggen bededt; einige hundert 
Perſonen fanden auf erhöhten Uferpunften, aber 
keine öffentliche Aufregung irgend einer Art beieich · 
nete das große C!) Ereigniß bed Tages Um 3 
Uhr Nachmittags verfündigte die fönigl, Standarte 
auf ber von Lord Adolf Flhclarence (natürlihem 
Sohne Wiltelms IV.) gefteuerten Damp: Yacht „Bil 
toria und Albert”, dah die Königin und ber Hof 
an Borb geftiegen. Die Blotille dampfte binmrg 
unter einer Salve von ber Stranbbatterie und beim 
Wel-Eomwrd-Kaftell, und fuhr in ben Ranal ein 
bei günftiger Witterung, fo daß Ihre Maj. heute 
nad Gefallen vor Weymuth oder Portland Anfer 
werfen fann. — In Dublin ift natürlich Alles vol 
Erwartung, und jene ekelhafſte Sokophantie und 
Menſchenanbetung, welche im Bereinigten Königreich 
fo febr wie irgendwo zu Haus it, mad ſich in der 
„DM. Poft* und ähnlichen Blättern geltend, So er⸗ 
zählt ein«s derielben, ein Irlänter habe vol En 
tbujladınud aufgerufen: „Mödt id doc fo glüdliy 
kenn, den Buß Ihrer Maj zu erbliden!“ ben br» 
Kanntlid hat die Königin Viktoria den Eleinften Buß 
in ganz England. 


(Alles von Eifen.) Es iſt befannt, daß feit 
vielen Jahren ſchon in England an den neuen Ger 
bäuden, vorzüglich für Babrifen, bie Thüren, Benflers 
geftelle, ja fogar Stiegen, Bören, Schornfteine u. |. w. 
von Guß⸗iſen gemacht werben, in&brfondere weil das 
Holz ſeht theuer und bie und ba feuergefaͤhrlich und 
leicht ber FJaulniß ausgeſeht it, am Gilen aber ein 
großer Weberflum beſteht. Im Ruhland fogar baut 
man aus Gutelien ganze Häufer, Warum hört man 
in Deutſchland von- piejen elfernen Bauatten nichts, 
wo das Holz doch Immer tbrurer und feltener wirb 
und an lien auch Ueberfluß erzeugt werden fünmte. 
Wie gut mußte es Ach in Kirchen ausnebmen, wenn 


Sodann in 
urtheils des al. 
vom 3. Auguſt 
unterzeichneten 9 
nen Erpertenber 

Wird vor bei 
Notär Martini 
bert, zur Berfl. 

Untpeilbarfeit wegen. 

A. Zur zwiſchen be. 2 
nen —— gehörend: 
a) 1.91 Desimalen Adetland, in 4 Stüden, 
» 56  BWiefenland, in 4 Studen. 

. Zum perſönlichen Nachlaß des Erblal- 
fers Nitolaus Hen gebörend: 

a) 2,57 Desimalen Aderland, in 11 Städen. 

b Wieſenland, in 6 Stüden. 

Sämmtlihe Güterftüde auf dem Banne 
von Bliesmengen und Bolgen gelegen. 

St. Ingbert, den 17. Auguf 1849. 

Martini, Notär. 
[2*) Befanntmadhung- 

Diendtag den 2. Auguſt Iaufenden Jahre, 
Morgens 9 Uhr, wird im loco Wattweiler, 
in ber Behaufung des dortigen Adjunften 
Feß die Erbauung eines Glocenthürmchens 
auf dem Schulhausbau daſelbſt, an den TBe- 
nigfinebmenden verfteigert : fi fr. 

Die Maurer: und Steinpauerarbeit 


if veranſchlagt zu - + =: 82:46. 


Die Zimmerarbeit U» » +... 72 9 
Die Dachdeckerarbeit zu. . + -427. 21 
Die Schreiner: u, Anftreiherarbeitzu 46 26 


Zufammen . . . 285 42 
Der Plan und Roftenanihlag kann täglich 


Fach einfhlagenvin user EIS vorrämg 
zu halten. 

Durch ein großes Lager von Papier in 
allen Größen und Onalitäten, ſowohl Hand⸗ 
als Mafchinenpapier, fowie durch einen tüch⸗ 
tigen, gewandten und in jeder Beziehung 
vollfommenen Lithographen, if der Unter 
zeichnete in den Stand gelegt, allen Anfor- 
derungen auf das Schnellite und Pünftlichite 


entfprecgen zu fünnen, und die billigiten 


Preife mit prompter Bedienung zu ver— 
binden. 
n $riedr. Lehmann in Zweibrüden. 


[2'] Den Herren Bergbeamten empfiehlt 
fi zur Anfertigung und Reparatur genauer 
mathematifcher Inſtrumente (Bouffolen, Maß 
fäbe ıc.), So wie auch phpfifaliihe Apparate, 
feine Analpfe-, Gold» und Apoihefer- Waagen, 
Modelle von Maſchinen, überhaupt Kleinere 
Metall-Urbeiten jeder Art 
9. &. Heuch, Mechaniker in Mainz, 
Lu. A, Nro. 138. 
DH. Keller hat noch zwei Wiefen, bei 
Bubenhaufen gelegen‘, für bie biedjährige 
Ohmeternte, zu vermielben. 





fährt fd: die „Times* von einem Kötreinondenten flat ver koloſſalen gemauerten Sänten moglichſt fhmale 
aus Bortämuth d. d. 1. Aug. Folgendes ſchreiben: eiferne Sıügen die Ded+ tragen umd meit weniget 
Niemald hat ein Souvrrän bed dritifhen Reichs die Raum einnehmen und die Ausſicht nicht fo ſeht be» 
Reife nach Irland in jo Riller und prumffofer Weile ſchraͤnken würden! ” 


Meraktion, Drut und Verlag von G. Nitter in Zweibrüden. 


— — 








"Pfarrer Shenfohn bat zwel große Keller, 
jetbeilt ober ungetbeilt, gu vermietben. 


Dasiv Bartbel bat zwei Logis zu vermie 
then, fonleic ober bid Michaeli zu beziehen. 
Wilhelm Rallenbad bat in feinem Haufe, 
in der Haupiſtraße, den dritten Stock zu vet 
mietben, welcher ſogleich oder biö Duchaeli be» 
zogen merben LERNENS 

Unterzeichneter hat in dem ehemaligen Ehbans 
dou'ſchen Haufe den zweiten und briten Stock 
zu vermiethen Much bat derſelbe zwei Thor 
ju verkaufen. Regel 

Schlofer Singer bat ein Logis, im brit 
ten Soc, und einen groß n Keller, gu vrimietben. 
—— — — — — 





Frucht⸗ Brod⸗ u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Rufel vom 17. Auguſt 1849. 

Der Ientner Walzen, 5 f. 18 dr; Korn, 2A. 
38. Pr.; Spell, 2 1. 22 fr.; Ger, 24. 2 kr.; 
Erpfen, 3 f. 7 Pr; Biden, A — Er; Daier, 
20. 11 Pr.; Kartoffeln, — A. 87 dr; MWintergerft, 
—_#.— fr — Korubrod, 3 Kilogramm 12 Pr.; 
Semifchtes Brod 1%, Küogr. 9 fr; —* yuar 
"Wed, 12 Loth. 2 Pr; — Dibfenfeiih, 10,Pr.; Küb« 
def, 9 Pr; Rindkefh, 7 Pr; Rarfeii, 6Pr.; 
Yammelfl., 9 fr; Schmeinend-, 12 er. per Diund. 


Brut und Werlag ber @. Mittericen Buchdtucere⸗ In Öweibrüden. 
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Königlich-Sayerishen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Dienstag, 21. Auguft. 





Banern. 


Die Einberufung bed Landtages iſt 
nunmehr beftimmt auf Montag den 3. September fetzgeſetzt z bie 
depfallfigen Ausfhreibungen find geftern ſchon am die einzelnen 
Kreisregierungen ergangen. 


Münden, 13. Aug. 


— 15. Aug. (Kriegemintfteriun.) Se, Maj. der König 
haben auf die durch die Kommandantſchaft Münden mit Bericht 
vom 28. vorigen Monats Nro. 5218 vorgelegte Anfrage des 1, 
Aufanterie- Divifions:Kommando’s durch allerhoͤchſtes Signat vom 
9, d. Mts. allergnädigft gu verorbnen gerubt, daß 1) die bei 
den verfchiebenen Korps, Divifionen und Prigaden ber vier Waf— 
fen wirklich ftebenden Generale, mit Ausnahme von Yandpartien, 
Dann der Nadmitiage und Abende, wenn ber laufende Dienjt 
vollendet ift, von nun an beftändig in Uniform erſcheinen jollen, 
und daß 2) den Generalen, welche fi felbit durch Anlegung von 
bürgerlicher Kleidung in ein außerbienftlihes Verhältniß gelegt 
haben, von Wachen, Poſten und überhaupt von Truppen kriege— 
rifche Ehrenbezeugungen nicht zu erweiſen ſeyen. 

Nürnberg, 15. Aug. Den Vorſtänden des hieſigen Ar 
Beitervereind wurde heute vom £. Stadtfommiffariate mitgeibeilt, 
baf der Arbeiterverein aufgelöft worden fey. (N. Kur.) 

Würzburg, 17 Aug. Dr. Herterich, praftiiher Arıt 
zu Rothenfels, wurde verhaftet und bierber gebracht. (W. 3.) 

Landau. Donnerftag den 16. Aug. ti die feit dem 8. 
Mai bier garnifonirende Schwadren des 2. badiſchen Dragoners 
Regiments nah Baden zurückgekehrt. Diefelbe war befanntlid 
gleichzeitig auf Befehl der Reichsgewalt mit einem Bataillon bes 
4. baͤblſchen Infanterieregiments zur Verftärkung der Reichsfeftung 
Laudau bier eingerüft. Während legteres in ben 5'/, Tagen, 
die es bier lag, auf dem Geiſt der bayerifchen Truppen feinen 
vortheilhaften Einfluß geäußert hat, muß man den Dragonern 
das Gegentheil nachrühmen. 

— 17. Aug. Heute iſt der neue Feſtungskommandant, Hr. 
General v. Pilummern, in Landau eingetroffen. 

Aus der Pfalz, 14. Aug. Nicht ber Magdalenens fondern 
ber Würſchweiler Hof bei Klingenmünfter foll zur Grridtung eis 
ner Kreisirrenanftalt angefauft werden, 


Boden. 


Mannbeim, 17. Aug. Karl Höfer, gebürtig and Breh— 
men, Amts Gerlachsheim, Voltsihllehrer in Altneudorf, bes 
theiligte fi freimillia ald Hauptmann des erften Aufgebots Alt- 
neudorfs, Heddesbachs Brombachs und der umliegenden Orte bei 
dem legten Aufftande. Inebeſondere führte er biejes Aufgebot 
iu Verbindung mit Freiihaaren am Abende bes 21. Juni d. J. 
auf den Heiligenberg gegen E. preuf. Truppen, ſuchte basfelbe, 
als es bei der näher rädenden Gefahr ſich zurüdzieben wollte, 
durch eine Rede zum Votrücken anzufeuern, awang es durch Frei- 
fhaaren, welche er mit dem Befehle, die Weichenden niederzus 
fcbiehen, in feinen Nüden ſtellte, zum Rampfe, und lieferte den 
erwähnten Truppen ein Gefecht, in welchem zwei Mann feines 
MAufgebots verwundet wurden und ein Mann bdeöfelben getöbtet. 
Karl Höfer wurde daher nad öffentlich und mündlich nepflogener 
Verhandlung durch Urthell des Standaerichts vom Geſtrigen bed 
MWirerflanded gegen die bewaffnete Macht während ber Daner 
des Kriegezuftandes, ſowie der Aufforderung hierzu für fchuldig 
erklärt, und deshaib zum Tode mittelft Erſchleßens verurtheilt. 
Diefed Urtheil wurde am nämlichen Tage Abende 7’/, Uhr voll 
ogen. 

* Raftatt, 17. Aug. Der 61 Jahre alte Gg. Böning ans 
Wiesbaden, welcher heute bier fandrechtlich erfhoffen wurde, war 
der Sohn eines Uhrmachers und ftand früher als Difizier im 
naſſauiſchen Dienften, kämpfte barauf gegen bie Osmanen in 
Griebenland; von da zurüdaefehrt, lebte er ale Brivammann in 
Wiesbaden, wurde aber ale Anftifter einer Gmeute zur Befreiung 
nefangener Soldaten flüchtig, und ging nad der Schweiz. Als 
Änttmer Freund Struve's machte er im vorigen Jahre den unſin— 
nigen Zug nad Stauffen mit. Im Mai biefed Jahres organis 





Pite er die fogenannte deutſche Flüchtlingskolonne und Fimpfte als 
Kommandant derfelben bei HDirfhhorn und bei Durchlach. In 
dem jwölfftündigen Gefechte vor Naftatt am 29. Juni wurde fein 
Korps fait gang aufgerieben und er bei Webergabe der Feſtung 
gefangen. 


Deiterreich. 


Wien, 12. Aug. Amtliche Mittheilung aus bem Haupt« 
quartter des E rufliichen Generals v. Lüders: Schäßburg, 1. Aug. 
Am 31. Juli fand bei Schäßburg zwiſchen einem Theile des 
ruffiichen 5. Armeeforps und ben Infurgenten unter Bems pers 


‚jönliber Leitung ein bedeutendes Gefecht flatt, das die vellftän- 


dige Niederlage des Feindes zur Folge Hatte, Die erfte feind» 
lihe Kanonenkugel traf leider ben bochgeehrten General und Chef 
bed Generalquartiermeifterftabes Sfariatin. Gr ftarb eine Stunde 
darnach tief berrauert von der Armee und von allen Denjenigen, 
die Gelegenheit hatten, feine ftrategifhen Fähigkeiten, feinen rite 
terlihen Muth und feine liebenswürdige Perfönlichkeit zu bewun« 
dern. Als das Treffen fhon feiner Entibeidung nahe war, rück— 
ten zwei Divifionen Ublanen genen die vor Weiftirgen ftehende 
Infanterie vor, griffen felbe mit der Lanze an, fo zwar, daß 
ein Theil auf ber Stelle, der andere auf der Flucht niedergemadt 
wurde. Blutige Race nahmen bie Uhlanen für ben Fall bes 
Gerserald Stariatin, denn über 1000 Todte bededten ben Wahle 
plag. Burdt und Schreden ergriff die Infurgenten und fie 
eilten in wilder Flucht gegen Kerestur (im NO. von Schäßburg), 
ven den Koſaken verfolgt. Sieben Kanonen, zwei Fahnen, eine 
große Quantität Munition, viele Wagen und Bagage, barınter 
Bems Reijekalefche mit wichtigen Schriften, den werthvollen Ehren- 
Säbel, ben bie Klaufenburger Bürger ihm fchenften, und 500 
Kriegegefangene fielen in die Hände ber Muffen. Bem rettete 
ſich mir Mübe vor den ihn verfolgenden Koſaken und foll mit— 
telft eined Langenftihes verwundet feyn. Der Verluſt der Ruffen 
beträgt 44 Todte, 106 Verwundete; unter ben letzteren 6 Offie 
* General Dük trieb am 30. Juli bei Stein 3-4000 In— 
urgenten mit 9 Kanonen, mit Berluft von 15 Tobten, gegen 
Udvarhely zurüd. — Die am 23. Zult in die Moldau einge— 
drungene Infurgentenfbaar von 2000 Mann Infanterie und 1000 
Mann Kavallerie mit 5 Kanonen ift nod auf moldauifchem Ges 
biete; es find jedoch bereits Anftalten getroffen, felbe unfchäblich 
zu machen. 

— 14. Aug. Offizielle Berichte aus Ungarn fehlen uns 
heute; doc glaubt man, daf Abends ein Bülletin erfcheinen werde, 
da wichtine Nachrichten vom Kriegefchauplage angelangt ſeyn follen. 
Wie man bört, bat das Korps des Feldzeugmeiſters Freiberen v. 
Haynau die Feftung Temeswar glücklich entfegt und fich mit ben 
genen Temeswar im Marfche beariffenen Truppen bes Banus 
vollftändig vereinigt. Letzteres beftätiget auch bie Prefburger Zei: 
tung, mach welcher die Bereinigung am Morgen bes 6. Auguft 
bei Mokrin (auf der Strafe zwifchen Szegedin und Lemeswar 
etwa in der Mitte) erfolgt wäre. 

— Feldmarfhalls Lientenant Graf Falkenhayn marfchirte im 
ber Nacht vom 9 auf den 10. von Marton Vaſarhely gegen 
Stuhlweißenburg, vor beffen Thore er um 2 Uhr Morgend ans 
kam. Mittlerweile murben bie Bewohner der Stadt von bem 
magparifchen Stabthanptmann zum MWiderftande aufgefordert, und 
ed gelang ihm, mit feinem Anhange gegen 2000 Mann zum 
Auszuge gegen die kaiſ. Truppen zu bewegen. Bor ber Stadt 
ſtießen fie anf ff. Militär. Bon Gette der Infurgenten fielen 
ungefähr 10 Schüfle, wodurch ein Fk. Ficutenant verwundet wurbe. 
Als hierauf das Feuer von den Ef. Truppen erwidert wurbe, und 
ungefähr 10 Mann von der Infurgenten fielen, ergriffen diefe 
ſchnell die Flucht, zonen fi nad der Stadt und von da nad) 
Behprim, wo fi gegen 1500-2000 SInfurgenten befinden follen, 
zurück. Reldmarfball = Lieutenant Graf Falkerhayn befahl, bie 
Stadt In Brand zu ſchießen, ohne jedoch plündern zu laffen. Um 
10 Uhr Morgend erfhien and der Stadt eine Deputation und 
bat um Schonung, bald darauf kamen noch zwei anbere Depus- 


tati geſtattet, bas 
— = age 1 he wurde ken Mm Raub der hlam 
men geworden, nd 80-107 


— Nach unfere 
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en zu urtheilen, ſcheint 
A ; genommene Stellung 
bebau eVerluß—er Komorn liegenden 
en ge im Weger Befttz Arfte. Raab iſt übri« 
gend ‘eine nen effliche Bofition im Ad, ebunkte Ungarnd. Die 
Stadt [ar am Zufammenfluffe breier a, efe und it mir Schangen 
und @räben umgeben Wird Raab ent sprechend vertheidigt, fo 
bat an Angriff feine fehr große Schwicrigfeiten. ba er von ber 
Front 34 nicht geſchehen kann und einem Flankenaugtiff Um— 
wege voran geben müſſen, welchen bie Vertheidiget dadurch zuvors 
kemmen tönnen, indem fie längs bes Fluſſes die Sehnen oder den 
Durchmeſſer als Marfchrichtung annehmen und bie bebrobten Punfte 
ftets frühzeitig erreichen. — Die nun beinahe gänzlich unterbros 
bene Berbinbung mit Peſth bat zur Kolge, daß wir von dem mit: 
teren Kriegsſchauplatze nur febr fpärlich und unzufammenbängende 
Nachrichten erbalten, Görgen foll mit einer nicht ſchwachen Truppe 
in den nördlichen Karpathen ſtehen. — Dem SKriegsminifterium 
mwurbe ein Projekt überreicht, nach welchem die Belagerung Ko: 
mormd zu Wafler und zu Land unter dem Schuße beweglicher, eigens 
fonftruirter Barritaben zu geſchehen bätte. (Schleſ. 3.) 
Ungarn. Fürt Schwarzenberg iſt am 12. von Waiſchau 
zurüd in Wien angefommen. Während man nun erzählt, er babe 
den Kaiſer von Rußland dazu beitimmt, bie rufliiche Armee in 
Unzam auf 600,000 Mann (?) zu bringen, und die gleichzeitige 
Anweſenheit Lamorici’re's in Warjchau als eine Art Zuſtimmung 
ber franzoͤſiſchen Megierung biermit in Verbindung bringt, gar 
[bon ein Verbündniß Frankreichs mwittert, wollen Andere bei ber 
Regierung einige Merkmale beobachtet haben, die auf Nachgiebig— 
keit in Bezug Ungarns hindeuten, Haynaus Graufamfeit, bie 
Hartnäckigkeit bed Krieges, da die Hülfe ber Ruſſen nicht die ers 
warteten Siege bewirften, bie drohende Stellung Kroatiens und 
endlich die Einſprache Palmerſtons bei ver fortbauernden und an— 
ſchwellenden Darlegung ber Spmpatbieen bes engl. Volles für die 
Magyaen, das Alles zufammen und die Leere ber Kaſſen hinzu— 
gerechnet, fol bie Energie bes Kabinets erweicht baden. 


Brentien. 

Berlin, 16. Aug. Die Wiener Pol if wieder ausge: 
blieben. Weifende aber bringen die beitimmte Nuchricht mit, daß 
tie Ungarn am 7. d. M. Morgens in Befib eingerüdt 
find, Die Beftürzung in Wien ift ungeheuer. Auch in Breslau 
vr die neueſte Wiener Bolt ausgeblieben. (NH. u. M.-3.) 

Sreie Stadt Frankfurt. 13. Auguſt. Die fonftituirende 
Berſammlung bat in ibrer heutigen Nabmittagefigung auf Antrag 
tes Ur. Braunfels beichloffen: den Senat zu erfuchen mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln babin zu wirken, daß bie vers 
tragds und rechtswidrige Belegung des Fraukfurtet Gebiets burch 
Truppen anderer Staaten aufböre. Der Senat folle die rechtliche 
Stellung des biejigen, allen andern deutſchen Staaten qleichitebens 
den Staates den Militärbehörden gegenüber volltändig wahren, 
namentlich die Beitellung der Stabtlommandantichaft und bie freie 
Verfügung über die Stadtwehr wieder an fih nehmen. 


Sreie Stadt Jamburg, 13 Auguft. — 8'/, Uhr Abenbs, 
Heute gegen Abend traf das zweite Barailldn bed f. preußiſchen 
35. Infanterie Regiments mit einem Grtraguge von Rendsburg in 
Altona ein, nachdem das erſte Bataillon bereits beute früh bier 
angelangt war. Schon am Bahnbofe wurden fie voneinem Theil 
aus Jungen beftebenden Haufen verböbnt, ber fie durch ganz Als 
tona begleitete, während man einige gleichzeitig eingetroffene Han- 
noveraner und Sacfen mit Hurra empfing. Als das Bataillon 
erwa um 8 Uhr vor dem Millerntbore eintraf, machte ein binter 
dem Thbore befinblicher Haufe Miene ibm den Eingang zu verweh— 
ren, währenb bie vor dem Thore befindlihe Menge ihre Inſulte 
fottſezte. Bis babin hatte das Militär dieſen Unfug rubig er 
tragen; jetzt aber chatgirte etwa bie Hälfte des Bataillons die 
Maſſe, welche nah allen Seiten ausanberitob, worauf bas Thor 
geöffnet wurde und bie Truppen im Thotdamm Porto faßten, wo 
fie nad ben lehten Berichten doch fanden. Es mögennach biejem 
unerfreulihen Anlaß einige Berwundungen vorgefommen ſeyn. — 
In Folge der ftattgehabten bedauerlichen Vorfälle dürften wir, ba 
fih die Bürgerwehr als unzuverläfig und uifäbig in ber Aufrecht- 
baltung ber Ordnung gezeigt, auf einige Zeit hinaus eine perma— 
nente ftarfe preußiſche Beſahung erhalten. Wie wir hören, jollen 
8 Bataillone Infanterie , 1 Regiment Kavallerie Uad zwei Bat— 
terien preußifcher Truppen umgebend bier eintreffen. Die Aufregung 
bat ſich noch nicht bejchwihtigt und große Menſchenmaſſen bewe— 
gen fih fortwährend in den Straßen. Die Hanfeaten haben die 
Straßen, welde in ber Gegend ber Kräuter-Reitbahn, wo das 
erwähnte preußifche Bataillon einftweilen einguartiert ift, ausmün« 
ben, bejebt. 


* 


Bern, 16 Aug. Den Anftrengungen ber Herren Rieter 
und Komp. in Winterthur it e8 “gelungen, ein Zündnadelgewehr 
nach preußifcher Ordonnang zu verfertigen, mit welchem Proben 
ftattfanden, die ein ausgezeichnetes Reſultat bitten, Wie wir 
böen, dürfte der Bundesrath demnihit eine Anzahl folder Ge— 
wehre ankaufen. 


Amerika. \ 


Ein News Dorker KRorrefpondent der „Ronboner M. gt 
fhreibt: „Die Regierung in Washington hat befhloffen, Ungarn 
als unabhängigen Staat anzuerkennen. Hr. L. R. Breiſach, ein 
in der Union lebender Ungar, richtete unlängft an den Bräfiden- 
ten Taylor eine Denkſchrift, worin er die Anerkennung Ungarns | 
und die Eröffnung d plomatifhen Verfehrd mit demfelben nad: 
ſuchte. Die Antwort war günftig. Sie atmet warme Tel: | 
nahme für Ungams Schickſal und fpricht die Bereitwitligkeit der 
Vereinigten StaatensRegierung aus, mit Ungarn in diplomatiſch 
Verhaͤltniſſe zu treten, jobald der Kongreß die mörbige Erumächtis 
gung dazu ertbeilt haben werdbe.u — In ber zweiten Woche de 
Julius farben in Philadelphia 458 Menſchen an der Gholera 





in New-York 991, in Gineinati 1031, in St. Louis 943 u.f.m. | 


Die Berichte, namentlich aus diefer legten Stadt (Mifourk), die 
erit vor einigen Monaten mehr ald zur Hälfte abgebrannt, Tau« 
ten baarfträubend, wie die Peftbefchreibungen bei Thucndides und 
Boccaz. Die Leichen moderten unbegraben in den Hiufern, und 
neben den Schreden des Todes herrſchte ungerügelte Sittenlofig: 
feit im Taumel des Selbftvergeffens, und faum eine Nacht ver 
ging ohne Raub und Mord. Beſonders neu eingewanderte Eu⸗ 
ropier werden leicht ein Raub der Gholera, und die Deutichen 
liefern nicht den kleinſten Beftandtbeil der Todesliſten. Auch die 
Neger der füdlichen Staaten, zumal im untern Miſſiſippithal, er- 
liegen im großer Anzahl und man bemerkt, daß auf den Dampf: 
booten dieſes Stromes eine große Sterblichkeit herrſchtz fo ftarben 
an Bord ded Dampfeis „Sultana” von 450 Paſſagieren melſt 
Einmanderern, 200. Die Felder und die Märkte der Städte find 
mit den ſchönſten Früchten angefüllt, aber Niemand wagt, fie zu 
genießen. Natürlich leidet unter diefem Stand der Dinge Hans 
del und Wandel außerordentlih, und viele Familien, deren 
Stügen vom Tode weggerafft worden, verfallen dem Elend. 


Türfei. 


KRonftantinopel, 23. Juli. Baron Splenyi, ber verwies 
fene ungarifche Nepräfentant, fol ſchon einen Stellvertreter erhal⸗ 
ten und felbit zu den Tſcherkeſſen zu entkommen Gelegenheit ges 
funden haben, Nach den legten bier vielfach verbreiteten Nach— 
richten, an deren Aechtheit man nicht zweifelt, hätte der tſcher— 
fefüihe Krieg gegen die Rufen eine Ausdehnung genommen wie 
nie vorher. Nicht nur alle kaukaſiſchen Beryvölker, felbit die ans 
grenzenden Arınenier follen in ſeht mambafter Zahl fih dabei 
betheiligen, ein Umſtand, der ſich nur erklären liche, wenn ihnen 
auf unbekanntem Wege eine bedeutende Löhnung verfprodhen wor 
ben. — Es wimmelt jegt bier von Flüchtlingen vieler Nationen, 
namentli gebören babin die eben angefommenen genucfilden 
Triumviren; vielleicht haben wir auch bald die römishen Trium— 
virn zu erwarten. 

Aus Salonichi fhreibt man, daß bei ber am 10. Juli in ber 
Stadt Seres ausgebrochenen AFenerdbrunit eine große Zabl von 
Hänfern. Mofcheen und Kirchen, Magazinen und Gewölben ber 
Zeritörung anbeimgefallen fey; der Schaden wird annäberungsweile 
auf 30 Mil. fl. geſchäht. 


Rußland. 


Bon der polnifhen Grenze, 20. Zuli. Mit welden 
außerordentlichen Streitkräften die Rufen gegen die Ungarn käm— 
pfen müffen, geht daraus hervor, daß ber Kaiſer nicht allein bie 
Sarden aus Betersburg, fondern auch Heeresmaſſen aus den ent— 
fernteften Theilen des ruſſiſchen Reiches heranztehen läßt. Ge 
marjihirten vor furzem dur die Städte Mariampol und Kalmarz 
Truppen durch, die die jüngere Generation in Bolen noch nicht 
geiehen harte, nimlih Bufhfiren und Kalmücken, mit framnen 
Säbeln, Armoräften und Dolchen bewaffnet. Als aber mehrere 
Tage nachher jogar eine Adtyeilung ganz Ihwarzer Krieger Mohr 
ren) in Kalvarm einrüdte, um dajelbit Nahtquartier zu halten, 
batte im erften Augenblick die jüngere Jugend einen Schreden, 
indem jie eine ſolche Anzahl ſchwarzet Menſchen noch nicht ges 
fehen; denn ed war eine Rotte von 350 Mann zu Pierde, eis 
geuthümlich gekleidet und bewarfnet. Di es indeffen rudige Men— 
fhen waren, jo legte fi gleich der Schreden, und jie zogen cben 
fo friedlich den naͤchſten Morgen längs der Ghauffee en Wars 
ſchau zu, als die bisher duchpaifirten Baſchliren und Kalmücken, 
und die an einem Tage einmarfhirte Artillerie mit 36 Kanonen. 
Sollte ed dem ruſſiſchen Koloß nicht gelingen, die Unzarn übers 
mältigen zu belfen, und Xeptere nah Galizien eindringen, 
dam Reben ganz gewiß ſämmtliche ruſſiſch-polniſche Enwohner, 
vom Shlahrägen bis zum ärmften Bauen, wie Ein Mann 
fhlagrertig auf, um ibre Unabhängigkeit von Rußland zu erlan« 
gen; wenn gleich es ihnen wohl an Munition und militäriicher 
Bewaffnung fehlen may. Sie würden indefjen im erſten Augen— 
blid wobl zu ihren Senien, Heugabeln x. greifen, bie ſich die 
Sache anders gefaltet. Es folgen den ruffihen Truppen viele 
Frauen mit ihren Kindern, in eigenem Anipann, bejonders aber 
mehrere jüdifhe Weiber mit Famı ie, deren Männer als Unter 
offigiere und Gemeine in der Armee dienen, und die wohlhabend 
genug find, um eine fo weite und koſtſpielige Reiſe unternehmen 
zu fönnen, (Königeb. Zig.) 


Stalien, 


Turin. Der Minifer bes Janern gab in der Srnatefigung 


som 8. Aug. Mittheifung vom Tobe Karl Albers Am 25. 
Zuli verlangte er das Abendmahl, bat Sort feine Irrthümer ab, 
ſprach voller Zärtlichkeit von feinem Waterlande und deſſen Uns 
glüd und erklärte, er vergeile Alles und verzeibe Allen, worauf 
er verſchied. Gr litt an einer Darmbefchwerde. Der Präfident 
flug dem Senat die Annahme ber Trauer und Ginjtellung der 
Arbeiten wäbrend drei Tagen vor, fowie daß dem verftorbenen 
Könige der Beiname der Edelmüthige- gegeben werben folle, 
Der Senat nimmt den Vorſchlag an und befpließt außerdem noch 
bie Errichtung einer Statue 


NMHepublif Franfreich. 


Paris, 13. Aug. Diefen Mittag verbreitete fih das Ge— 
rücht, ber Präfident der Republik fey in Davre von einem ern— 
fen Unwohlſeyn ergriffen worden. . 


— Die Nationalverfammlung bat das Ganze des Gefegent: 
wurfs über den Belageruugszuſtand mit 419 Stimmen gegen 153 
angenommen, fowie den Sefepentwurf für Mufbebung des Be- 
Iagerungszuftandes in Paris und dem Bereiche der erften Mili- 
särdivifion, Sie genehmigte in ihrer heutigen Sigung ferner den 
Gefegentwurf, mac welchem die Urbeber und Mitfchuldigen des 
Komplottes vom 13. Juni’vor den Staatsgerichtshof geftellt wer 
den jollen; der Staatsgerichtäbof bat fi nah dem Art. 2 bins 
nen 2 Monaten nach der Veröffentlihung dieſes Geſetzes in Ver: 
failles zu diefem Behufe zu verfammeln. Gine lange und leb— 
bafte Debatte folgte bierauf ber das Geſuch des Staateprofura: 
tors um Grmäctiqgung zu aerichtlicher Verfolgung gegen die Ab— 
geordneten Sommier und Richardet wegen ee Die 
Ermächtigung wurde mit 413 genen 131 Stimmen ertbeilt. Die 
Diefuffion war durch einen höchſt bedauerlichen Zwifchenfall uns 
terbroden worden Dr. Pierre Bonaparte (Better des Bräfidens 
ten der Republif) gab einem anderen Mitgliebe ber Bergpartei, 
zu welcher er ſelbſt nebört, Hrn. Gaſtier, eine Obrfeige Ge 
entftand ein furchtbarer Tumult. Zmemal mußte ſich ber Prä- 
fivent der Verſammlung bedefen, um den Sturm zu beichwichti- 
gen. Hr. Pierre Ronaparte führte zu feiner Entſchuldigung an, 
er fey durch die gröbſte perfönliche Beleidigung zu dieſer Hand— 
lung gebracht worden, wegen deren er die Verſammlung felbit, 
in deren Gegenwart fie ftattacfunden, freilich um Verzeihung bit⸗ 
tem müffe; man möge bier die Sache nicht weiter verfolgen; fie 
werde an einem andern Orte zwifcben ihm und feinem Gegner 
erledigt werden. (Zuſtimmende Bewegung des Hrn. Baftier.) 
Dr. Gaftier dagegen betheuerte, daß ibm dieſe Schmach augefügt 
worden, ohne baf vom feiner Seite eine Provofation ftattgefunden 
halte, (Man erzähle fih den Vorgang folgendermaßen: Das 
Prefverzeben, wegen beffen die Hd. Sommier und Richardet vers 
folgt werden follen, ift ein Schmäbartifel nenen ben Präfidenten 
ber Republik, Louis Napoleon. Der Artikel wurde vorgelejen. 
Hr. GSaftier rief: „Das iſt alles, alles wahr!s Br. Pierre Bo- 
naparte entgegnete ibn: „Ge if das alles faljh, mein Herr, 
eine DVerläumdung,« worauf Hr. Gaſtier ermibderte: Ich aber 
fage es ift wahr, und ich will e8 beweilen.n Br. Pierre Bona- 
parte antwortete: "Sie fennen nich meinen Better.u Hr. Gaftier 
brad hierauf in die Worte aus: "Doch, ich kenne ihn gar wohl; 
neben Sie mir! Sie find ein Dummfopf.a Da gab Hr. Pierre 
Bonaparte, der ſich nicht mehr bemeiftern konnte, Hrn. Gaftier 
eine Obrfeige.) Der Präfident der Verfammlung, Hr. Dupin, 
verfügte dem Meglement gemäß, daß die beiben Gegner fid in 
das Haftlokal des gefeggebenden Körpers zu verfügen hätten, bid 
weitere Entſcheidung gefaßt ſeyn würde, ob genen den Einen ober 
ben Andern temporäre Ausſchließung zu erfennen ſey. Die Linke 
tobte gegen diefen Eutſcheid, als welcher ungerecht gegen Baftier 
fev Die beiden Gegner mußten fich aber füge Hr. Pierre 
Nonaparte entfernte ſich unter Aeußerungen gegen die Linke, die, 
wie es heißt, nichts weniger als ſchmeichelhaft für dieſelbe waren. 

-- 11 Aug. Die Abgeordneten Racouchot Savoye, Greppo 
und ihre Kollegen von ber Bergpartei, etwa achtzig an ber Zahl, 
baben einen in zwei Artikeln abgefaßten Kolleftivantrag auf dem 
Bureau der Nationalverfammlung niedergelegt. Nach dem Artis 
t1 1 ſoll die franzöſiſche Republik die Unabhängigkeit und bie 
Nationalität Ungarns anerkennen. Nah dem Artikel 2 foll die 
Vollziehungsbebörde ber franzöfiichen Republik beauftragt werben, 
bie nöthigen Maßregeln zu ergreifen, um die Integrität bed uns“ 





Verite ige run g en 





1. Bekanntmachung einer Zmanas- 
Veriteigerung. 


um 10 Uhr, zu Hornbab, im Gaſthauſe 
des Jakob Oderlinger allda; 

Auf Betreiben von Abraham Levi, senior, 4 . 
Eigentümer in Bieetaftel, 2) Leopold Weir, | Migert, nämlich: 
Handelsmann in Pirmafeng , 3) Marimilian 
Hatiy, Advotat in Kaiferslautern, und 4) 
ter Wittwe und Erben des zu Blieskaſſel 
verlebten Daniel Levi, welche den Advokalen 
— in Zweibrüclen zum Anwalt befiellt 


gegen 

ihren Schuldner Nikolaus Noifette, Eigen- 
tbümer zu Saint Benoit Departement de 
Meuse, in Frantreich wohnbait, wird das 
Den 12. November 1849, des Bormittage | demfelben gebörige, auf der Grmarfung von 

Hornbach gelegene Ringweiler Hofgut dur 
den gerichtlich fommittirten unb zu Ho nbach 
wobnenden Notär Walg, zwangsweiſe ver: 


1) Die auf'm Bann von Hornbach gelege: 
nen Hofgebäude, welche fi im beften 
Zuftande befinden , beftebend in einem 
MWornhaufe mit vier Kellern, Scheuer, 
Brenntaus, Scha'ſtall, 
zwei Shoppen ıc., zuſemmen 90 Dezi: 


gariſchen Gebietes genen d fion 
u fihern. — Die Anfitengmbe Einmifhung und Invaflo 
—55 ee . —— find dieſem Antrage 
— ——————— — — ——— 
— —— — — 
Berzog —_ 

Herr Zerzon, biefer Utmenſch aus dem bayeriſchen Walde, 
ein anderer «(ber ber Ardennen“ bat in einem fcheinbar originel» 
len, aber in Wahrheit nur höchſt trivtalen Briefe an einen Rad» 
parlamentögenoffen in Gotha die Erhebung in der Pfalz als eine 
verrätherifche, beuchlerifche bezeichnet, und dafür gleichfam die Ges 
fammtbewobner dieſes Landes verantwortlic gemacht. Es ift ein 
ganzes Berkennen bes Pfälzer Charakters, wenn man darin et» 
was Ränfevolles, Falſches und Heuchlerifches erbfiden will. Im 
Gegentheil, der Pfälzer it im Allgemeinen eber zu offenen als 
verſteckten Gemüthes. Dafür ſpricht auch ſchon feine Liebe zum 
Weine — in vino veritax (im Weine ift Wahrheit) — aus wel 
chem wohl auch feine Neigung, Oppofition zu machen, hervorgehen 
möchte; benn dem Weine ift offenbar bas Prinzip ber Vernei— 
nung einverleibt. Uber damit ift es in ber Regel nicht einmal 
fo Filimm gemeint; auch das, namentlich den übrigen Kreifen 
Bayerns gegenüber, verbältnifmäßtg feltene Vorkommen von Ber: 
drehen ſpricht offenbar zu Gunften der Pfälzer. — Ja, wir 
gehen weiter und behaupten, gerade die Arglofigkeit und politifche 
Kurzfichtigfeit in Verbindung mit einem ererbten ftrengen Weft- 
halten am Geſetze, welches bie Achilleöfehne des Pfälzers ift, keis 
neswegs aber ein im Geheimen gefchmiedeter Verratbeplan bat 
Viele zur Theilnahme an diefer troftlofen Erbebung geführt, be= 
ren wirkliche Tragweite im Beginne vielleicht nicht einmal bie 
ſämmtlichen Urbeber durchichauten. Denn bätte man im Voraus 
die Abficht jener wenigen Ehrgeizigen gekannt, bie Pfalz vou 
Vayern losjureißen und eine salva venia Winkelrepublik zu bil= 
den, fo hätten fi noch weniger Theilnehmer dazu gefunden im 
unferem Lande, bag, wie jeber Kluge vorausfab und wie die Er— 
führung gelehrt, ſehr ungeſchickter Weile von ben Demagogen 
um NRevolutionsheerde für das übrige deutfche Baterland auser- 
Yen war. Herr Zerzog hätte aber um fo weniger ber Pfalz 
obigen Vorwurf machen follen, ald man auf ben Gedanken nr 
daß er benfelben nicht ſowohl von einer * Bekanntſchaft 
mit dem Lande und bdeffen Bewohnern, als vielmehr von einem 
gewiffen Verdruß über eine ihm von einer Dandvoll böfer Buben 
u Landau aebrachten, aber von allen Männern bdiefer Stabt mit 
Unmillen aufgenommenen Katzenmuſik und von einer hieraus ofs 
fenbar irrig entiprungenen Ibeen » Berbindung mit ben Raten, 
ald dem Sinnbilde der Falfchheit, abgeleitet zu haben fcheint. 
Mas den Gedanken bes Wegſchenkens ber Bat, betrifft, ben 
Herr Zerzog audaefproden, fo mag es feyn, baf er benfelben in 
irgend einer Bierfneipe aufgefangen, im Finanz minifterium bat 
er denfelben wahrſcheinlich nicht gehört. Uebrigens würden ſich 
für ein folches Geſchenk trotz des allerdings häufiı vorgeflommenen 
und feinedwege zu billinenden maul fertigen advofatiihen Räfon« 
nirens in der Pfalz doc gewiß noch mande Liebhaber. unter den 
dentſchen Fürſten finden; denn meinem geſchenkten Saul fiebt man 
nicht ind Maul.“ Dob, um mit Herrn Zerzog zu Ende zu 
fommen, fo fen ihm geſagt, daß er bem beitern, jovialen und ge= 
müthlichen Pfälzer Volke fehr unrecht gethan habe durch eine im 
Allgemeinen gegen basfelbe gefchleuterte Beſchuldigung, bie er 
fich höchſtens im Folge einfeitiger Bekanntfchaft mit einem linki⸗ 
hen Frankfurter aud ber Pfalz, oder mit irgend einem Freunde 
von höchſt eigenthümlicher Färbung gebildet haben kann. Damit 
aber Hr. Zerzog febe, daß der Pfaälzer ihm zugefügte Unbilden 
bei feinem verſöhnlichen Gemüthe leicht verneffen fönne, laden wir 
ibn ein, am nächſten Landtage nah München zu reifen, und fi 
mit vielen Pfälzer Abgeordneten bekannt zu machen. Hr. Zerjog 
wird, wir find beifen überzeugt, großen Theils Männer finden, 
bie Herz und Kopf auf dem rechten Flecke haben, und fi im 
fillen Rämmerlein, wenn er fih auch deshalb bie Haare nicht 
zerzauſ't, doch eingeftchen, daß er ſich maßlos vergeflen hatte, ba 
er, ein Freiſchärler anderer Art, eine ganze Bevölkerung, bie bei 
und wie anderswo — benn ber liebe Herrgott bat allerlei Kofts 
nänger — gute und ſchlechte Menſchen umfaßt, über „Ginen* 
Kamm zu ſcheeren fi erlaubte. (B. ab. 8.) 


G. Mitter, verantwortlicher Mebaftenr. 
malen enthaltend; daber befinter fich ein 
Prlanıgarten von 38 Dezimalen, 

2) Das auf dem nämlichen. Banne aeleyene 
Aderland, welches heilweiſe ald Dedung 
und Weide’ benugt wird, brftcht aus 13 
Parzellen mit einem Gelammiflidenmaß 
von 265 Tagwerf 34 Desimalen, wäh- 
rend außertem etwa 23 Tagwerk Ader- 
feld, in 49 Parzellen beflebend, auf der 
Gemart ng von Altkeim gelegen find. 

3) Die Wieſen befieben aus 20 Parzellen, 
enthalten ungefähr 34 Tagmwerf, und 
fird mit Ausnahme von 46 Deyimalen, 
welde auf dem Banne von Altheim 
liegen, fämmtlih auf ber Gemarkung 
von Horndach gelegen. 





drei Ställen, 


haft merfantilifher Geiſt bewährt fih auch 
bierin in aigantiicher Größe. Denn, wenn 
Jemand ſchon wie ein unerfättlider Raub. 
vogel auf ſechs verſchiedenen Gcihäitsimweigen 
berumflattert, ohme auf einem ein ruhiges 
Neft gefunden zu haben, und nun noch einen 
fiebenten aufſpurt, auf welchem vielleicht noch 
hie und da ein Sımenforn , bas einen Ans 
dern anftändig ernährt bätte, wegzuſchnappen 


— — — u — 
— — vVer⸗eTag nie ſtatt finden, was andurch veröfe 

.- ———— iſt ſogleich — a 

Prien { rd mi = omburg, am 19, Au R 

— und ein M⸗ wird nit zu 8 Das —33 germetfleramt, 

fl näher» Veſchreibung des Guis und vo 
ErMe einz.nen Behandtpeite, jo wie die Ber- 
fleigerumgsbetingungen fönnen von Jeder 
mann oei dem Berfleigerungsfommifär ein» 














































ß- 

Am Wittwodh den 22. Auguſt, Bormu: 
tags 11 Upe, wird in der Kanzlei im Münz 
gebäude die Ohmeternie auf dem Exerzier ⸗ 





ee — ei. Dermifchte Bekanntmachungen. Jals ein noch * —— Der Unter 
—— — ete bat es es . 
— Um Dümod den 22. Anguft Bad Gleisweiler. —— . —— he —— 


1849 und an den folgenden La: 
gen, jedesmal Nachmittags 2 Llhr, 

zu Zweibräden, in ber Wohnung der Fa 
milie Bogel, wird bie Bibliorhef des da⸗ 
ſelbſt werlebten Opmnafial: Profefiors Hrn. Dr. 
Eduard Bogel, gegen gleich baare Zahlung, 


eri * 

sefelbe befleht aus 800 Werfen; dba: 
son find 440 philologifden Inhalts, dar 
unter bıe beilen Ausnaben fämmtlicher la 
teinifcher und griechiſcher Klaſſiler; dann 
eine große Anzabl philoſophiſcher, theolo 
giſcher, geographiſcher und vorzüglich ge 
ſchichtlicher Werte ; endlich eine reiche Samm 
lung der neuefen Litieratur, worunter bie 
Werke von Anderfen, Börne, Byron, Goͤthe, 


Zurlifte vom 15. Juli bis 15. Augufl. 
Br. Gamserer a. Landau. — Pr. Druyulın a 
Pandan. — Hr. Smub a. London — Hr. Piinart 
a. St. Jobaun, — Hr. v. Keleque a. Eunlearcır 
— dr Schmidt a. Beragabern. — Dr. Dirpler 
a. Laudan — Hr. Ymmelipad a. Landan. — Pr. 
Roſchy a. Waudalben. — Pr, Storq u. Dermeie: 
berg. — Br. Pieaffer mir Ari. Tochtet a, Etleubach 
dei Dahn. — Dr. Marquard a. Stuttaaft. — Bil 
Immer a. Domburg, — Pr. Dahn a, Kandau. — 
Dr. Cramer mut Zrl. Zodrer a. Epemir- — Br. 
Direktor Brengei a. Garlerune. — Br. Norär Rlıpı 
fet a Bauterburg.- — Frl. Grasmuck a, Brrkmweıs: 
ler. — Dr. Darbder a. Seuheim. — Br. (Hoıg mil 
drt. TZopter a Katierslautern, — dr, Ball mr 
amtue und Bedienung a. Deidesocım, — Dr. 
balınann a. Weißenburg. — Ar. Kunlel mu Dr 
dienung a. Molferspeim — Dr Propitmianr a 
Zweibrucken. — Ar Rei a. Kandel — Dr Le 
ee Bealeituun — ät. Jacob 
Hebel, Herder, Kiopfoch Bidtenberg, Z.|5, Aneumänten m Dr. Diana 
Br. Wies u. Meufladt. — Fri. 2. uud srl, 

v Müller, Platen, Stiller, Schlegel, xow a. Neufadi. — Fr, une Art. Bahcha Dur 
Schalee peare und viele andere. — — Br. Doftor Pauld und Zrl. Todteta 


Das Verzeignig darüber kann auf der) £ardan, — Pr. Dioper a Borms — Dr. aofıcı 


laffen, womit fein Rival jegt mit aufgebla- 
ſenen Baden das NE zum Fangen auswirft. 
Aber nicht genug! Herr Lehmann ſchaämie fi 
fogar nicht, in öffentlicher Geſellſchaft mit Der 
Aeußerung um fi zu werfen, daß eben Einer 
von uns nnierliegen müſſe Meinte er in 
böswilltger Hoffnung, daß ich der unterlie- 
gende Theil fepn werde, und follie es ihm 
durch ferne meifterhafıen, Plane auch gelingen, 
ich den Vorbeer zu erwerben, fo glaube ich, 
daß es nobler ſey, mu Ehre zu u: terliegen, 
als mit Schande zu fiegen. Dod dürfte ed, 
inzwifchen etwas gewagt feinen, wenn Pr. 
Lehmann ſchon im Boraus in bie Gieyes- 
pofaune ſtohen mwollte, ebe noch bie Zunge 
der Geihäftdmage eine entfchiebene Neigung 
behauptet. Meine verebrliden Kunden glaube 
ch nicht, wie Here Lehmann geiban, um vie 
Kortdauer ihres Bertrauens und Aufprudes 
pıttem zu müffn. Was aber nod die Phraſe 


R Weisbdrod a. Diüncden. — Dr, Kreisramm Prarriue 
—— des Unterzeichneten eingeſehen = —— “. —— 5 8: Red a | ‚offen Anforderungen auf dad —— und 
t. Inadert. — 91. Kaufe a. ar! em. _ 2* Puntuniche entſprechen zu können“ berrifft, ſo 
A— —— ———— ann a ri bätte joldyrd nur unterbleiben fönnen , ınbem 
Samstag den 8. September nmäcdnbin, | Zinn a. Kaiierstautern. — Br. Schmin mu Sl Ija die lueratiſche künſtleriſche und überhaupt 
Morgens 11 Uhr, in der Gemeinde Eblin- Toter a, Deidesheim. — Pr. Leben: mu Kinder |njr game Welt ſchon längft davon die rühm- 
und Dienerfbaht a. Derhelbronn. — Dr- Wearſſen la 


gen, wird das den unten genannten Rindern 
und Erben der zu Eblingen verflorbenen Ebr: 
leute Nikolaus Dillinger und Agata 
Lang zugehörige 
Haus, Scheuer, Stallung, Hofraum und 
Garten allva, 
wegen erfannter Untheilbarkeit, auf Eigenthum, 
an den Meiftbieienden verfteizert werden. 
Die Verfteigerung geſchieht auf Anflehen 
der Erben, as: Barbara Dillinger mit ihrem 
Manne Mathias Hauf, Maurer — Peter 
Dillinger, Leinenweber — Agıtba und Ma- 
ria Dillinger , beide ledig, großlährig und 
ohne befonderes Bewerb — Joſeph und Eli 
ſabetha Dillinger, beide noch minderjährig 
und vertreten durch ihren Bormund Johann 
Rang den Vierten, Adersmann, und genann- 
sen Hauf als Nebenvormund — Yang in 
Dmmersheim, alle übrigen in Ehlingen wohn» 


baft. 

Und vor dem in biefer Sache burd Be: 
ſchluß der Rathelammer des königl. Bezirks. 
gerichts zu Zweibrüden vom 4. Juli letztbin 
ernannıen Theilungsfommiffär Notär Wien 


titten Zeugniffe ausſtelite. Endlich dürfte 
es bier nit am unrechten Orte feyn, zu 
meinen, daß Herr Lehmann, um feinen Zwed 
u erreichen , fein Geſuch an königl. Regie 
sung mit Motiven unterfügt haben muffe, 
die die Unwahrheit zur Mutter haben. 
Zweibrüden, den 20. Aug. 1849. 
Duboie. 


_ Kirmunasiceine für die nägite Firm: 
bandlung find zu haben in der G. Ritter. 
ıhen Buchbandlung in Zweibrüden, E 
|3’] Ein gefitteter junger Menſch, weder ſich 
der Handlung widmen will, fann fogleidh Un» 
terfunft finden. Das Nähere bei der Erpt- 
»ition dieſes Blattes. —— 

72 [3'] Noir Berg in Homburg 
Ar bat einen nod wenig gebraudten 
— Char-a-bane zu verlaufen; ber- 
ſelbe rudt auf Druckf dern, if vierfigig und 
sum Ein: und Zveifpännigfahren eingerichtet. 


13°] Befanntmadhuna. 
Die Wittme des zu Homburg verlebten 
Bıerbrauers Ludwig Weber hat eine ganz 


burger a. Neudurg a. Rhein. — Dr. Daincıuhie: 
Scherär Rein 0. Darmſtadt. — Ar. Mayer mit 
Begleitung a, Brimershem — 9. Stader 9. 
Edenfoden, — rl. DW. u. € Web a. Speher 
— ör. Harman a, Blieskaſte. — Dr. Dad a 
Kaierslautern. — Ar. erg a. Bliesfanlel. 9 
Derber mut Beglertung a. Landau. — Ar. Wolff 
ant Zrl. Tochter a. Edeufobhen. — Dr. Bunter a 
Berayabern, — Eourad Schneider mi Beuleitıma 
a Straßburg. — Pr. Abeilieurenant Schletde 
mit Gemablın a. Landau. — Dr. Dr. med, Davıs 
mit Er. Schmweiter und Ari, Nichte a. Kındzuhenm 
— Grembden:Lihe: Hr. Babl a, Dripzenem. 
u Kunfel a. Woifersheim. — Dr. Diber u 

eiffendbarg. — Dr. Profeifor Haulyı a. Wedel 
berg age = Dordan md Deinnardt a. Dridesheim, 
— Br. Wırs 0, Neuſtabdt. — Hr. Bender a 
Proribeim. — Frau Aoch a. Zranfiurı a, W. — 
Hr. Baron v. Daber a. Karisrube, -— Di. Bau 
ram Denis a. Speder. — Hr. Raid a, St 
Inabdert. — Hr. Bamtrarh Mancı a. Darmfadt. 
— Hr. Dofaerichrsareilor Senf ımın Dolnerihıe 
Acceſſiſt Werfenburg a. Darmitarı, Dr. Bıen 
ael a. Wolfereheim. — Hr’ Jaceb a. Salferslau 
tern. — Br. Barie a. Hırcheim 


[?2?] Der Unterzeihnete erlaubt ih anbei 
die ergebenfte Anzeige zu maden, daß 
er in biefiger Stabt mit Genehmigung bober 
fgl, Regierung eine 








von Dliesfaflel, bei dem auch die Verfleige- 
runge:Bedingnuffe zu erfahren find. 
Biiesfaftel, den 18. Yuauft 1849 
Wieſt, k. Notär. 


[3°] Wieſenverpachtung. 

Donnerotag den 23. laufenden Monats, 
Nachmutags 2 Uhr, werden auf der Kanzlei 
des gl. Landgenüts babier, nachbezeichnete 
Wieſen, für bie diesjährige Dhmeternie, als: 

die Schliedwies (Kupferwies), 
„ Dertenwied, 
Birlhauſerwieſen und 
der Grasyarten , bann den barauffolgenden 
- Rreitag den 24, Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Stabibaufe zu Homburg, 
die Daftau, 
loosweiſe, öffentlich verpachtet 

Zweibrüden, ven 13. Aug. 1849. 

Königl. Gefüts: Direftion, 
Probfimapr. 


Bekanntmachung. 

Die in Rro, 102 und 103 bed Zweibrül 
fer Wochenblaties auf den 24. Auguſt nädhft- 
bin ausgeſchriebene Wiederverpadtung der 
Erb ach· Reiskircher Feld⸗ und Waldjagd, fann, 
ingetreiener Hinderniſſe wegen, auf dieſen 


Lithographiſche Anitalta 
au feiner Buchhandlung, Buchbinderei, Schreib⸗ 
materialienbandlung und Leiebibliothef ers 
richtet hat. 

Vorzüglich wird er ſich beftreben, alle in 
das merkantiliiche mie in das gerichtliche 
Fach einfchlagenden Artitel ſtets vorräthig 
zu halten. 

Durch ein großes Lager von Papier in 
allen Größen und Qualitäten, ſowohl Hand⸗ 
als Maſchinenpapier, ſowie durch einen tüch— 
tigen, gewandten und in jeder Beziehung 
volltommenen Lithographen, ift der Unters 
zeichnete in den Stand geſetzt, allen Anfors 
derungen auf das Schnellfte und Pinkrichite 
entfprechen zu fünnen, und die Billigiten 
Preife mit prompter Bedienung zu ver— 
binden. 
$riedr, Lehmann in Zmeibrüden, 

Ja Nro. 109 des bicfigen Wocenblattes 
fündigt Herr Friedr. Lehmann in vierverſote ⸗ 
chendem Tone die Errichtung einer lithogra; 
phiſchen Anftalt an und thut, ala jey es ihm 
vorbehalten geweſen, allen Anforderungen in 
einer Weiſe zu entfpreden, wie es bieber 
Niemanden moͤglich geweſen wäre. Sein wahr: 








neue vollſtãndig ge Branntweinbren- 
nerei, wobei fid KReffel befindet , welcher 
170 fiter hält, aus freier Hand zu ver 
faufen, 
Homburg, den 16. Aug. 1849. 
Kath. Hirſch, Wittwe von Ludwig 
Weber. 
[3') Ein gefisteter junger Menſch, iraeliti- 
iher Reli ion, welder fi ber. Danblung 
widmen will, fann ſogleich Unterkunft finden. 
Das Näpere bei Geſchäftemann Simon. 
Nummern der 1113. Regeneb. Ziehung : 
51 3995 3 

26. d. Schluß der 452. Nürnberger Ziehung , 
(2') Bei &. Schwarz, Bierbrauer zu Dom+ 
burg, in dem Delmig'fhen Haufe zu Dom- 
durg wohnhaft, if jederzeit fehr gutes altes 
Malz, ım billigen Preis, zu haben. Auch 
üernimmt derfelbe Gerfle, in großen und 
fleinen Yartien, zum Mälzen an. 
[??] Carl Efhenbaum von Jrheim hat 
eınen 2 Jahre alten Rindeiaffel zu verkaufen. 


cChriſtian Wolf hat Hopfen zu ver- 


faufen. 











Druf umb Berlag ber W. Kitterihen Wuchnemderei im Ameibrüden 


Wocheublatt 


für den. 


RöniglichGayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Freifä — 


zfälziſche Blütter 


F für 


Pe 


Geſchichte, poeſte und Unterhaltung. 





Dienslag, 


Das letzte Opfer. 


(Bortfepung.) 

Das Lehen war den Menichen eine Laſt gemorben, 
venn fie hatten ed zu leihifertig genommen und ge 
noſſen. Rur im Genuß glaubten fie Glück zu finden 
unb fanden eber den Ueberdruß, ald Betäubung ib» 
zes Bemiffene. Da mollten die Schaffen, vie Luſt ⸗ 
ſechen zum Buten fi wenden und merkien nicht, 
daß ihre Bahn trog der abgeipannteften Leberiättis 
gung dennoch niqht durdlaufen war. Die Ränfe, 
die Berrüdungen, der Betrug, Diebitabl, Morb 
und jede Schanve waren biäher hinter dem Schim ⸗ 
mer eines raffinirten Machtſyſtems verübt worden: 
nun ward die Macht geflärzt, der Schimmer ver 
loſch und nadt, hohnlachend fhritt der Mord am 
hellen Tage durch die Gaſſen; die Kirchen murden 
Schaffotte und die Guillotine warb ein Tempel — 
der rach gluhende Waynflan nannte fie heilig. Gin 
ungrheurer Schmerz ralete im entieglihhften Tobed- 
zuden duch das jhöne Frankreich vierzig Wochen 
lang, un ein Keriegtrvolk gu gebären, deflm Ba» 
jonetie fat darch ganz Europa bligen follıen. 

Auch das ariſtokratiſche Benedig, erſchreckt durch 
die Biegedgüge des jungen Korſikaners, gab, teich 
an Mitteln des Widerftandes gegen jeden Angriff, 
unter allen. Völkern dennod den oflenften Beweis 
feiner Schwaͤche, feiner Berfunfenbeit, — «8 war 
‚unter den Erlen, weldee die Frankendemokratie an- 
erfannten. Doch gewohnt des madhlanelliftlihen Raͤnke · 
ſplels unfähig, gerader Klagheit und Offenbeit. wie 
eined feſten Stones und kraͤftigen Handelns, verſuchte 
Benedig dinter dem Mantel ber Neutralität ven jun« 
gen Birger au taͤuſchen und täufchte ſich felber. Sein 
Schwert zerſchnitt den Mantel und des großen Ma» 
thee Meine Intriquen lagen am age. Immer mäber 
rüdten die flegeötrunfenen Krieger der jungen Demo« 

fratie der alten, einft herrſchenden Venezia und un ⸗ 
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aufodrlich war ber große Rath ralblos verfammelt, 
zuternd bor dem Racheſchwert ber Franken, geängftet 
durch die drohende Miene, aus dem eigenen Bolke 
gegen den ſchmachbeladenen Dogenpalaft: aufbligenb. 
Envlih brach dad morſche Gebaͤude, die Lehen für 
gende Leiche zuſammen. Der große Math mit ſel⸗ 
nem leten und ſchwaͤchſten Vogen, bem jammernden 
Greiſe Ranini, beſchloß: das alte, rubmftrahlende 
Venedig Sole „zum Heile der Religion und aller 
Staatsbürger, mie zur Sicherheit bed Schaged und 
der Girobanf* untergehen. 

Die dreigebmbundertjährige Republik fab zum er⸗ 
ſten Male ben Beind in ihrem Schooße: ihre eigene 
Blotte brachte nicht mehr als drettauſend Franzoſen 
von ben Lagunenufern in bie trefflich gerüftete Stadt 
berüber und auf bem Marfutplage, dem Rialto, 
im Bezirk des Arſenals, mie von dem Ports mwehte 
die dreifarbige Fahne der aufgehenden Sonne ent 
gegen. Die vünfelhaften Noblli waren entfloben, 
denn ihr Gößenglanı mar bahin, und ſtumm und 
ſcheu blichte das ſchlaffe Volt umber, Bald aber 
braufete, wie ein Brüblingsorkan, eine freibeitfcehnan« 
bende Menge, an ihrer Spige ein Maltefer, überall 
hervor umb der Markusplag wiederhallte vom milden 
Jubelgeſchrel. Zerflört und zerirämmert wurde was 
nod vor wenigen Tagen beilig und unantaftfar er» 
ſchien, und alle Klofterpforten' brachen zuammen. 
Ginige Tobtengerippe, einen ſlavoniſchen Krieger, 
über vierzig Jahte lang Berroßner- der Bor, zog 
bie rafende Menge hervor und ſchleppte die gräß« 
Iiben und bejammernsmärbigen Zeugen ber alten 
Xprannel triumphirenb durch die Stadt. 

Mitten aber in dem müften GSetammel, reldes 
der Malteſer vergebend zu bändigen Bemivt tar, 
bot fi dem Muge ber ruhig auf dem Mrkußplupe 
aufmarſchirt⸗n Brangofen ein rührenpes Graufplel bar. 

Bon einigen Männern gefügt, wrift getragen, 
ſchlich Hinter der Kirche des heilige Apofteld Mat- 
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ans Grundſaãtzen und Anſichten bervoracht, welche den Gefeken 
ber Vernunft entiprechen. Wer Mar fiebt, wird dann mit tiefem 
Vedauern die vielen Mipftände wahrnehmen, die ibm überall ent: 
gexentreten und unter denen ein tiefeingewurzelter Gasiemus, 
Eitelkeit und Genußſucht befonders bervorragen. Der Hang und 


Drang fib geltend zu machen, mehr aber noch die Sucht, ua 
Verznügungen zu häſchen und Bedürfnife zu befriedigen, welche 
* 


mſie keinen beifern 
sup DIE Wrjtepung ie green 

Er ers we ; uno Bildun x 
iſt Durch dad Beftreben, vorzugsweiſe und ee 
nur auf die Entwicklung der Verſtandeskräfte zu wirken, weil 
diefe für das Befteben und Fortfommen in ber Melt am Dien. 
lichten find, und bagegen auf die Ausbildung des Gefühle der 
eiaentlichen Quelle der Sittlichkeit, wenig eder keine Rückfict u 
nehmen, wird die jugendliche Seele ‘aus ihrem natürlichen Gut 
wicklungskreiſe herausgeriffen und in eine Richtung getrieben, die 
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nen, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, fie vom 15, Juli 5. Augufl 
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Bekanntmachung. 

Die in Nro. 102 und 103 des Zweibrük⸗ 
fer Wochenblattes auf den 24. Auguſt naͤchſt⸗ 
bin ausgeſchriebene Wiederverpadhtung der 
Erbach · Reis lircher Feld · und Waldjagd, kann, 
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fentliht wird. 
Homburg, am 19. Aug 1849. 
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plage verfeigern. 


Bad Gleisweiler. 


dr. Smmieer a. Landau. — Dr. 
Landau. — Hr. Gmitd a. London — Hr. 


Der Tag ging jur Nelge, die Sonne verſchwand 
raf hinter dem rauhen Kamme bed Bolfon und 
tauchte ben zadigen rat biefer einfam ſtehenden 
Gebirgäfette in ein goldenes Lichtmeer, während die 
weite Ebene falt und grau, in tiefe Schatten gebüllt, 
darunter lag. Man börte das ſchrille Pfeifen der 
Wachtel. mie fie ihre Brut zur Nachtruhe ziel; die 
Hafen ſchlüpften aus dem Didicdht hervor und ſuch · 
ten ihre Futterblaͤhe; in ben Luͤften verhallte der mes 
lancholiſche Ruf der Brunas; das Brüllen des Birbs 
thnte berüber von ben Ufern bed Arroyo, wohin bie 
Hirten es zur Tränke trieben; die Peones oder Beld- 
arbeiter verliehen bie Milpas und fucdhten bereiid 
ibre Behanfungen, während unter den Ibüren die 
nadtarmigen Weiber die Abendmahlzeit bereiteten; 
über die ganze Welt lag flille Ruhe gebreitet, und 
die fanften und milden Strahlen der untergehenden 
Sonne, welche ibr mattes Licht über bie weite Land- 
ſchaft ergoß, verfündigten daß ber Tag ſich zum 
Ende neige und daßß Menſch und Thier nach heißer 
Zagrömübe die mwohloerbiente Rube fuche. 

Unbelümmert um die Schönbelt der Natur in 
ihrem abendlichen Schmude, ſchlenderten die Kieben« 
den dahin, alle ihre Gedanken nur auf das nahe 
Gluͤck gerichtet und auf die Freuden, die ihnen die 
Zukunft biete, 

So wandelten fie forgenlos dabin; ba erhob ſich 
vor ihr⸗m Blid- ein Staubwollchen, und in ber 
Ferne, ſcheinbat In anderer Rıdıtung, hörten fie das 
Schreien der beimfebrenden Kuhheerden und den don« 
nernden Tritt der Stiere, bie man zum Gorral trieb, 
Dirfen voraus ſah man einen Reiter raſch vorwärts 
trotten, der Hoclenda au. 

Defſſen ungeachtet kam ihnen bie Staubwolke mit 
reißender Schnelligkeit näher, mebrere Reiter taudh« 
ten aus ihr empor und eilten geftredten Laufes auf 
file lot. ° 

„Hier kommen die Stierfämpfer,* rief das Mäb- 
Gen, dem umihlingenden Arme Etcamilla's fid ent 
mwinbend ; „Ehren wir um,” 

„Birleiht find es meine Brüder,“ anmortete er; 
„ia, ja,* fuhr er fort, „ed find ihrer acht: fleh!“ 

Bas aber fab dad arme Kınd, ale fie flurrenden 
Auges, tegungslos vor Schreden, ibren Blick nad 
ber Seite werdet, von wannen bie Reiter mit Stur⸗ 
medeile auf fie beranfprengen? Was ſah Escamilla, 
der ihrem Birk mit feinen Augen folgt, daß plöß- 
lich eifige Kälte den zitteruden Beinling überläuft ? 
Eine Bande Indianer ift ed, die, nadend und ſchau⸗ 
erlih kriegbemalt, mit ſchütiernden Sperren auf fie 


losftürzen, 
Echluß folgt.) 


Tag nicht ſiatt find-n, was andurd veröfe 


Am Mitwod den 22. Yuguf, Vormu— 
tags 11 Upe, wird in der Kanzlei im Munz 
gebäude die Dhmeiernie auf dem (Exerzier: 


Dermifchte Bekanntmachungen. 
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haft merfantiliiher Geiſt bewährt fih auch 
bierin in aigantiiher Größe. Denn, wenn 
Jemand fon wie ein unerfättliher Raub- 
vogel auf ſechs verſchiedenen Geihärtdiweigen 
berumflattert, ohne auf einem ein ruhiges 
Net gefunden zu haben, und nun noch einen 
fiebenten aufipunt, auf welchem vrelleicht noch 
die und ba ein Sımenforn , bas einen An- 
dern anfländig ernährt bätte, wegzufhnappen 
(ft, fo erfcheint das erwähnte Präbifat gewiß 
als ein mod ſehr moberirted. Der Unter: 
ſeichnete hat es bei Kührung feines Beichäf- 
tes bisher gewiß nicht an all Dem fehlen 
laffen, womit fein Rival jegt mit aufgebla- 
fenen Baden das N:g zum Fangen aus wirfi. 
Aber nicht genug! Herr tehmann fHämte fi 














Mannigfaltiges 


(Bas Jündnayelgemwehr) Daffelde If etwıs 
kürzer mie bie gemdhnlihe Musfıte, das Bafonnet 
aber um fo viel länger, was ſich demnach ausgleicht. 
Der Lauf iſt mit vier Zügen fünfviertelmal gewunden 
und vorn an ber Münbung etwas enger wie hinten. 
Die Patrone und die Pulverlabung, beſtehend aus 
drm Bündipiegel und ber -Gpigkugel, wird hinten 
gelaven und liegt vor einer Baiterte, die beim Bob 
drüden eine ungefibr 3 Zoll lange Nabel durch das 
Bulver In den Bünpfpiegel treibt und ibm burd 
dieſe Brifrion ent ündet. Die Kugel, ewwas gröter 
mie die bintere Drffnung des Yaufs, wird gemalis 
fam hineingepreft und erhält hiedurch bie volle Or 
malt einer motlgerflafterten Bü nkogrl. Der Sol 
bat kann, obne abtufgen, in ber Minute 6- dis 
Imal mit Baqueinlichkeit laden und abfeuern, und 
die Kugel tödtet nob auf 1000 Schritt ihren Wann. 
Natürlich Hört bier bie Sicherheit des Schuffes auf, 
bo bat ein quter Schüge mit dem Zändnadelge · 
mehr auf 800 Sohritt feinen Mann noch zlemlicdh 
fier. Auf vem Laufe befinden fi die Billre, bie 
er nah Belieben anmenten kann Kernſchuf fit 
auf 400 Schritte, 1ſtes Bir anf 600. 21a Bifie 
auf 800 Schritt. Brarn eine Kolonne gemdünliäger 
Musketiere flnd dir Wirkungen dirfed Gewedrso uns 
gebeurr. Auf 800 Seritt beainnt die Wirkung 
der Kugel, auf 400 Schritt erft Die Mirfung ber 
Mustetenkugel; alfo muß der Beind Diele 400 Swrin 
aurüdlegen, ebe er ſein Feu⸗r wirkſam brginnen Farm, 
braubt aber zu diefr Enfrnung auch im fan. 
ſten Schritt. 4 Minuten, in welder Zt er auf 
jedem Sp dkugelgen ehr bi 30 Schu erbält; ebenio 
bei einem Kavallerie ongriff mo jde Miterei, um 
800 Sariıt zurüdgulegen. 2°, Minute menisftens 
bevarf, im mweldiem fie aus ermem mehr bei 20 
Schuß erhalten kann Was die Artillerir anbelanar, 
fo ft die Wirkung rer Kırtärie auf 400 Saritt 
farhtdar, auf 800 aber undedeutend, wodurch der 
Mann mit dem Zü dnadelgemehr im Stande ifl, 
bie Artilleriften bei ihren Geihügn nieberzufchiehen, 
obne fih einem verheerenden Rartätfchenfeuer blofs- 
zuf-Uem Gin Nachtheil bei dieſem Gewehr aber if 
die Gıf gung der ſchwierlg anzufertigeneen Munition; 
denn da jeber Soldat nicht mehr wie 60 Batronen 
su tragm im Stande if, fo kann er fi im arbn 
Minuten verfhoffen haben, mas aud im badiſchen 
Auifande einigemal vorgefommen ſeyn folk, weil 
die Leichtigkeit des Schnellladens den Soldaten ver 
führt, hidig zu feuern. Die Pulverladung tft fehr ge= 
ting: nur "/,,2oth Bulver, beim Berfufflondgewehr ift 
fie *'/,4, beim Steinſchloß war fie **/,, Loth. 


Redaktion, Drud und Berlag von ©, Ritter in Zweibrüden. 


In Neo, 109 des Dicfigen Wodenblattes |j ernimmt derfeibe @erfle, in gropen und 
—* er —— Lehmann in vieiverfprer Iffeinen Partien, zum Maͤtzen an. 

ndem Tome die Eerihtung einer Tithograr | ——— —— I 
phiſchen Anfalt an und thut, ala ſey es ihm [?') Earl Eipenbaum von Irpeim pat 
vorbebalten gemeien, allen Anforderungen in [TFT = 9 — — — 
einer Weiſe zu entſprechen, wie es bieher Chriſtian Wolf hat Hopfen zu ver- 


eınen 2 Jahre alten Rinddiaffel zu verfaufen. 


eingetretener Hinderniffe wegen, auf. biefen | Riemanden möglich geweſen wäre. Sein wahr: Ifaufen. 
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- @in Wort zur Reit. 
Deutfhland bat durch ben traurigen Krieg in Baben eine 
ſchmerzhafte Operation an feinem eigenen Körper vollzogey, ins 


dem c# ſich von einem Uebel, das frebsartig um ſich gefreſſen, 


zu befreien fuchte, Möchte ed damit gelungen fern, basjelbe zu 
befeitigen! Gewiß wird jeder Vaterlandsfreund mit aufrichtigem 
Herzen diefem Wunſche beiftimmen Allein es erheben ſich dabei 
Pevdenfen und Zweifel, die mit Bejorgniffen erfüllen. Der dem 
Uevel zu Grunde liegende Kraufpeitsjtoff ſcheint zw tief einge 
drumgen, zu weit verbreitet, zu Sehr in Fleiſch und Blut überge- 
nangen zu ſeyn, als daß man hoffen dürfte, mit der gewaltjamen 
Unterdrüdung ber Anjurreftton werden Nube uno reden, Ge— 
feglihkeit und Ordnung dauernd geſichert ſeyn. Man wird obne 
Zweifel eneraiihe Mafregeln ergreifen, um wiederbolte Ausbrüche 
zu verhindern; allein aud biefe werden für die Folge mit bins 
reichen, den Zuftand zu beifern, wenn nur durch Äußere Mittel 
entgegengemirft wird, eben jo wenig, als wenn man bei inneren 
Krankheiten den Körper fchlägt, wie es bei manden Völkern Ges 
vrauch iR. Strenge Ueberwahung der Preife, ſcharfe Gelege ge— 
gen Aufreizungen und Verdächtigungen, Berbote der politiſchen 
Vereine und Volksverſammlungen und was dergleichen Präventiv— 
Mafregeln mehr find, mögen für den Augenblid von Wirfung 
ſeyn, etwa eben fo wie das Schlafpulver, das man einem Fieber— 
tranfen reicht. Das Uebel felbft wird damit wenig gebeffert, das 
Volk von den franfhaften Elementen nicht gebeilt, diefe werben 
vielmehr bei den vorhandenen Eigenſchaften nur um fo mehr ger 
nährt werben. 5 

Nichts if für ein Nolkeleben gefährlicher, als ber Mangel 
irgend einer pofiriven Gewalt, fie ſey weltlicher oder geiſtiger 
Art, welche das Ganze in feinem organiſchen Beftande zuſammen— 
hält und ber fih der Einzelne gu unterwerfen gezwungen iſt. 
Dat biefed Bedingungsmittel feine Kraft verloren, dann folat 
Seder feinen eigenen Trieben, fucht fib von dem Reſte des äuls 
feren Zwanget mönßlichſt zu befreien, läßt feinen perſönlichen Rei— 
gungen und Beftrebungen freien Yauf, und dad Wolf, welches das 
Femeinſchaftliche Ziel des Glückes und Wohlſtandes verfolgen foll, 
befindet fih in einem Zuftande ber Verwirrung und Auflöſung, 
in welchem Anſichten Meinungen und Geſinnungen aller Art ſich 
geltend machen und bie Leidenſchaften in den verſchiedenſten Ges 
jtalten ihr fredhes Spiel treiben. Wer dann am Weiten Fähig— 
keit befigt, anf die Maſſe einzuwirlen, fie zu leuken und in fein 
Antereffe zu zieben verfieht, übt mit ihrer Hülfe eine Herrſchaft 
über die Gefammiheit and, die er nach Umſtänden fprannifirt 
und terrorifirt, wie es gerade feinen Zweden zuſagt. Solde Zu 
fände nennt man in ber neueren Zeit «Freiheit.« Wer üb— 
rigens einen richtigen Begriff von dieſem ſchönen Worte bat, muß 
willen, daß eine folde Freiheit michts anderes als Ungebundens 
beit, Zügellofiafeit iſtz er muß einfeben, daß die politiide Freiheit 
dem Baume ohne Wurzel gleicht, wenn fie nicht auf Achtung der Ge— 
fee, auf Sittlibkiit und Moralität berubt und dag diefe Eigen— 
ichaften in Wahrheit nur da vorbanden find, wo Jeder jene 
Stellung und Pflichten zur Gemeinſchaft erkennt und ibnen ge— 
möß handelt, wo aljo die Selbſtſucht zurüdtritt, dad anmafende 
Halbwiſſen ſchweigt, der Ehrgeiz nur eine edfe uneigennützige Rich 
tung nimmt und immer nur in befcheidexen Scranfen bleibt, 
und wo überhaupt Die Sitten, Gebräuche und Lebensweife des 
Volkes bis im die fleinften Ginzelnbeiten hinab mit den Vorfchrifs 
ten ber Vernunft vereinbart werden können. 

Man prüfe nun unfere Zuftände und den Geiſt, der fie ges 
ſchaffen, ob dieſe Nolkätugenven, welche die Freibeit bedingen, 
vorberricben; man betrachte nit unbefangenen Blicken das Leben 
und Treiben in allen Schichten der Bevölkerung, ob es allgemein 
aus Srundfigen und Anfichten bervoricht, welde ben Geſetzen 
ter Vernunft entfprechen. Wer ar ficbt, wird dann mit tiefem 
Vedauern die vielen Mipftände wahrnehmen, die ibm aberall ent: 
pesentreten und unter denen eim tiefeingewurzelter Egoiemus, 
Bitefteit und Genußſucht befonders bervorragen. Der Hang und 
Drang fib geltend zu machen, mehr aber noch die Zucht, va 
Verzuügungen zu haſchen und Bedürfniffe zu befriedigen, melde 
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Freitag, 4. Auguſt. 
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mit den Erwerbsmitteln in feinem Verhältniſſe ſtehen, müſſen als 
die hauptſächlichſten Triebe jener Gigenfhaften für den Einzelnen 
tedenfalld böfe Früchte tragen; imdeffen werden fie auf den Staatd« 
förper ſelbſt noch feinen nachtheiligen Einfluß üben, fo lange fie 
nicht hemmend in feine organefhe Thätigfeit eingreifen und fo 
lange eine Kraft vorhanden iſt, durch welche die leptere gegen 
folcbe Einwirlungen geihügt wird, Wo ift aber eine folche Kraft 
zu finden geweſen bei ben Zuftänden, die den jüngiten traurigen 
Ereigniſſen vorausgegangen ine Wurden nicht feit Jahren alle 
möglichen Mittel angewendet, diefe abwebrende Kraft zu vernich— 
ten, indem man die Achtung vor dem Geſetze zu untergraben, 
dad Anfeben der Regierung zu ſchwächen fih bemühte und fogar 
das Heiligihum der Religion mit Spott und Hobn behandelte ? 
So durfte es freilich nicht Wunder nehmen, wenn die ohnehin 
ſchon geloderten Bande des Staatslebens ſich gänzlich lösten und 
dem freien und Frechen Spiele der Leidenfchaften aller Art Plag 
machten, An die Stelle des Vertrauens trat Mipt auenz; Neid 
und Gebäſſigkeit verdrängen die Müchitenliebe; Bosheit und 
Schme hſucht ſchlichen geihäftig umber und legten ihren giftigen 
Zahn an Wahrbert, Recht und Ordnung; Verdächtiqungen und 
Verläumdungen ſchoſſen ihre niftigen Pfeile auf Milde, Nach— 
giebigfeit und Herzensgüte, und die alte deutſche Treue, feit Jahr 
taufenden die jchönfte Zierde des Nationaldarakters, wurde von 
Meineid und Verratb auf unerbörte Weile zu Grabe getragen, 
Und auf diefem Gewebe menicliber Untu enden follte der Tem 
pel der Freiheit gegründet werden! Als eine natürliche Folge die- 
ſes Treibend verbreiteten ſich Mißbehagen und Ungufriedenbeit, 
deren Urſache der Einſichtsvolle leichte erfennen konnte; allein die 
Menge fchrieb fie der Negierung, den ftaatlihen formen und Gins 
richtungen zu, wie überhaupt die Menfchen gewöhnlich den Grund 
eines Uebels, woran fie zu leiden haben, nicht in ſich felbit, wo 
er doch gar oft zur finden iſt, fondern in den äußeren Verhält⸗ 
niffen oder in anderen Perfonen zu ſuchen geneigt find, 

Die Bajonette der deutichen Hülfätruppen haben die äußere 
Ordnung wieder bergeftellt. Kann diefe aber von Dauer ſevn, 
fo lange >te Urſache nicht entfernt if, Die dem Uebel zu Grunte 
gelegen? Die angedeuteten böfen Glemente, die wie giftige Säfte 
die Semütber durchdringen, werden nicht mehr leicht bei denen 
zu entfernen ſeyn, mit deren Gefinnungen, Anfichten, Grund» 
fügen und Gewobhnheiten fie ſchon verwacien find; fie werden 
fortwährend in unbeilvoller Thätigkeit bleiben und nur weile Ge— 
fege die mit Konſequenz und Feſtigkeit in Achtung erhalten wers 
den mülfen, fünnen vielleicht ihren wiederbelten Ausbrücen ents 
negenwirfen und fie in denjenigen Schranfen zurüdbalten, die für 
eine ftaatlihe Ordnung notwendig find. Dagegen aber muf der 
Keim des Uebels da, wo es noch möglich ift vertilgt und mit 
den kräftigſten Mitteln feine Reftiepung und Verbreitung verhin— 
bert werden. Es wäre alſo hauprjächlich bie beranmwaciende Ge— 
neration in’s Ange zu faffen und bie Jugend vor den Ginwir« 
fungen zu bewahren, denen bei verderblichen Lehren und Anfid- 
ten ihre Gemüther ausgejegt find. Und in der That, es iſt bobe 
Zeit, in dieſer Hinſicht einzuſchreiten Schon ſind Zuchtloſigkeit, 
Ungehorſamkeit und Widerſetzlichteit auf eine bedenkliche Meife 
eingeriffen, ſoon ſpuken in den unreifen Küpfen die Zerrbilder 
der ihnen beigebrachten Areibeitsideen, ſchon machen fib Rüdjihte: 
lojigfeit und Anmaſtung breit, mäbrend Arömmigkeit, Beſcheiden— 
beit, Anſpruchloſigkeit und Fügſamkeit für einfältig qebalten oder 
doch als unmejentlibe Eigenſchaften zurüdgedrängt werden. Zum 
Theil find es die Eltern ſelbſt, welche die Kinder auf diefen Irr⸗ 
weg führen, ben ſie für den rechten halten, weil fie keinen beifern 
kennen; zum Theil und in weiterem Umfange geſchieht «4 dur 
diejenigen, deren Beruf die Grziehung und Bildung der Jugend 
it. urch dad Beſtreben, vorzugeweile und faft ausſchließlich 
nur anf die Entwicklung der Verſtandeskräfte zu wirken, weil 
diefe für das Deftchen und Fortlommen in der Welt am Dien 
lichften find, und dagegen auf die Ausbildung des Gefühle, der 
eigentlichen Quelle der Sittlichfeit, wenig oder feine Rüdfict au 
nehmen, wird die jugendliche Seele aus ibrem natürlichen Gnt« 
witlungsfreife herausgeriffen und in eine Richtung getrichen, die 


EEE — — 


mindeſtens gefährlich iſt, wo nicht verberblich werben kann, und 
welchem Umſtande gewiß großentheils die bemerften Untugenden 
ugeſchrieben werden müffen. Die Lehren der Religlon und die 
tundfäge der Moral betrahtet und behandelt man nicht ald 
Fundamente der Erziehung, fondern nur als ein paſſendes Pin: 
bungsmittel, gleichſam ald einen Mörtel, womit das Gebäude der 
Reflerionen und Berechnungen zu weltlihen Zweden nothdürftia 
zufammengebalten wird. Man darf ſich nicht wundern, wenn auf 
dieſe Weiſe die zarteften und reinften Triebe in den jugendlichen 
Gemürbern verfümmern oder wohl ganz zu runde achen; mern 
dad Gefühl für das Gute und Schöne, für Wahrheit und Recht 
verdrängt wird und an bdeffen Stelle Begriffe, Wefinnungen uno 
Neigungen erwacfen, die man für dad bürgerliche Leben für 
praktifcher hält und ihnen daher die beitmöglie Pflege angedeihen 
läßt, obaleih man erfennen follte, daß Me nicht auf dem rechten 
—— ſtehen und nur unreife oder ſchädliche Früchte bringen 
önnen 
Wenn das Schul: und Erzkehungsweſen zu allen Zeiten und 
unter allen Umftinden eine ernite Gewiſſensſache für eine meile 
Regierung ſeyn muß, fo forderte es nie fo nebieterifch jur Müd- 
fihtenahme auf, nie mahnte es mit aleihem Ernſte und Nach— 
druck an bie ihm gebührende Aufmerkſamkeit und Fürſorge, als 
gerade jest, wo es fih darum handelt, durch Veredlung der beran« 
wachfenden Generation dem Bolksgeifte eine beſſere Grundlage 
zu geben; benm nur aus den Tuſſenden eines Volkes kann fein 
Wohlftand nnd Glück erwachſen und nur auf ihnen der Tempel 
der Freiheit feſt und fiber errichtet werden, 
(Aus einem größeren Artikel des Mannheimer Journals ) 
\ Bavern 
Münden 13. Aug. Die von mehreren Zeitungen ge: 
machte Angabe, daß f. preufi. hype von Baden aud über eine 
bayeriſche Ortſchaft ſich ausgebreitet und in derielben unangemel: 
det ſich einquartiert hätten, maß nah amtlichen Berichten als 
durchaus unmwahr bezeichnet werden. Die k. preuß. Truppen ha— 
ben zwar die Grenze des Großherzogthums Baden beſetzt, dieſelbe 
aber gegen Bayern nirgends überſchritten 
— Wie man bört, bat Oberſtlieutenant v. d. Tann von 
ber Statthalterihaft der Herzogthümer Schleswig: dDotitein den 
Oberbefehl über die dortigen Landestruppen erhalten und den 
ehrenvollen Antrag anıenommen. Der junge Kriegsheld it be— 
kanntlich bereits nah dem Felde der Ehre unterwers. — Am 15. 
d., Abends, ift der Senerallieutenınt und Divifionär Prinz Eduard, 
ter Kommandant der bayeriſch-ſächſiſchen Divifion in Schleswig— 
Holftein, wieder bier eingetroffen. 
— Zn Folye eined Befehls aus dem Staatäminiitertum bed 
Kriens, follen fänmtlihe aus Shlesvir zurädtchrende baveriſche 
Zruppen, bei dem Eintreffen in ihre Garniſonen, von den beiref- 
Inden Brigadegenerzlen gemuftert werden, worauf die Beurlau- 
bung berjelben, bid auf den Stand zu 50 Mann die Kompagnie, 
erfolgen wird. 
Würzburg, 15. Mu. Die in biefiger Rrobnfeite ſich be— 
finden politifchen Gefangenen werden nicht nad Mursburg abge— 
liefert, indem einer von dort hier eingstroffenen Eröffaung zu: 
folge, die dortigen Gefänzniſſe bereits jo berfüllt find, daß die 
fernere Unterbringung von Gefangenen eine Sache der Unmög— 


lichkeit iſt. 

— Baden. 

Aus Baden, 15. Aug. Unter ben Papieren, die ſich in 
Trüpjchlerd Mappe vorgefunden haben, finden ſich aud zwei 
Briefe bekannter Parlamentsmitzlieder, die in der ſtandrechtlichen 
"erbandlung vom 13. Aug. verlefen wurden. Aus dem einen 
derfelben, von Hin. Vogt, heben wir folgende Stellen heraus: 

Leber Trügichler! Joſeph war ſchon beauftragt, mit Dir 
Rückſprache zu nehmen. od Du wohl ein Kommifforium in die 
Pfalz annehmen würdeſt. Ehe aber die Antwort fommen fonnze, 
mußten wir und entjchliefen, Dich zu kommittiren, in der ber 
ftinmten Doffnung, Did annehmen zu fehen — trog Deiner 
wichtigen Aunktionen in Mannheim, da Du dort erichlicdh, 
in der Pfalz unerſetzlich biſt Ib füge Dir gleich noch bei, daß 
beionderd die pfälzer Weitendhall über Deine Ernennung heult, 
während Herr Simon auf Deine Perſon beio ders hielt. Wefente 
lich wurde Deine genaue Bekanntſchaft mir D'Eſter uns vorge- 
halten, der allerdings eine üble Einwirkung in der ‘Pfalz übt, da 
er nur dedorganifirt, aber nicht organifict, und zu Oktroyirangen 
von Gemeinde » Ordnung 1. treibt, die theils unklug find, theild 
erbittern. Es gibt nichts Beſſeres für cine revolunenäre Regie- 
rung, als die Kapoleonifthe Gemeinde» Oronung, melde Aics in 
die Hand der Regierung legt, wad man geht D’Eter bin mad 
ftellt die rraftionär werdenden Gemeinden frei; So mas it zum 
Zollwerden! Wir hoffen von Dir, daß Du Ordnung ſchaffſt uno 
bejonders alle die pririlegirten Religionsbuben zur Ratſon bringt, 
die Jeder nad) eigenem Kopfe ſchreien, Niemanden gehorchen wols 
len und Alles in Unordung und Berwirrung bringen. Du bes 
kommſt dur Dein Kommiſſorium eine Art Diktatur, — wir wif: 
fen, daß Du fie fo gebrauchen wirft, daß die Revolution fih nicht 
zeriplittert uud nicht dur muthwillige Verlegung des geſetzlichen 
Scheins-erbittert, wo feine Noth dazu da iſt. Roͤmer beträgt ſich 
ſchaͤndlichz aber es bricht unter ihm der Boden. Nur no ein 
paar Tage, un? er finft in den Abgrund. Sie beginnen fon, 
mie es beißt, Soldaten ſtandrechtlich zu erſchießen. Herzlichen 
Grup von ‚Deinen C. Bozt. Stuttgart, 8. Jul: 1349. 









Eiſenſtuck's Brief Tautet: 
Sieber Freund! Schüler bittet mich, bei Deiner Abfı 


nach der Pfalz Dir meine Anfihten über das Land mitzutheilen, | 


weil er meint, daß die alljeitige Zuftimmung aller Parteien, die 
id dort gefunden, mir eine befondere Milfien dazu ertheile — 
ich faffe dies ganz dahingeftellt, fomme aber dem-Auftrage nah 
in Kolgendem: Wenn Du in der Pfalz mit Erfolg auftreten 
willſt, wirft Du dad Land ganz anders ald Baden anlehen. Der 
Grundton der Bevölkerung iſt gefeglihe Form. Seit 50 
Jahren mit allen Freiheiten verfehen und mit einfachen Maren 
Geſetzen auszeitattet, will man dort bei jedem Verfahren eine 
legale Form und nur die fremde Ginmifhung, melde durch du 
gaͤnzliche Verlaffen der pfälzer Sache von Frankfurt aus feit mi; 
ner Abreiſe von dort fkattgefunden bat, machte es möglich, da} 
vielleicht fheindar, aber auch nur Scheinbar eine andere Kid: 
tung dort eingetreten it. Du mußt den Muth baben, dieſen ex: 
cejjiven fremden Einfluß zu entfernen, wenn Du mit Erfolg wir: 
fen willſt. Das wird ſchwierig feyn, aber e8 muß gefchehen, 
font halte ich die innere Kontrerevolution und felbit eine Mark 
Reaktion für möglich Berner: Die politifche Vereinigung der 
Pfalz und Badens it nach meiner Anficht gegen den entjhiedenen 
Willen der Majorität des Volkes, deifen bin ich gewiß, mas die 
Einzelnen aud darüber jagen mögen! Die Pfalz fendet 1 Mil. 
Gulden Ueberſchuß jährlih nach Münden, fie weiß recht gut, 
daß diefe ihre Steuern auf ein Minimum ih rebuziren würden, 
wenn man dad tmohlerworbene Eigenthum jelbft behalten könne 
und deshalb wird man ſtets gegen die Bereinigung ſeyn. — Bar 
allen Dingen forge für fleunigfte Berufung einer pfälziſchen 
Landesverjammlung auf Grund des Reichswahlgeſetzes — don 
biefe legale Korm der Vertretung des Volkes wird vie Parteien 
verföhnen. Die prov. Regierung möge ald vornämlichſte Tages— 
ordnung diefer Rouftituante: die Anerkennung und Prüfung ih— 
rer Maßregeln und die Geörterung und Beichlufnabme über die 
Vereinigungsfrage bezeichnen. Das wird qute Wirkung thun. 
Die proy. Regierung bat dadurh von vornherein gefehlt, daß fie 
ſich gegen meinen ausdrücklichen Rath Eonftituiren lich, ehe die 
lehten Shritte in München ſeitens der pfälzer Deputirten ge 
ichhen waren — das war damals der Wunſch Aller und dahet 
kam die ſtarke Minorität von 13 gegen 15 wider die Einſetzung 
der prov. Regierung. Der weitere Mangel war, daß die Fans 
bedverfammlung nicht unter Angabe eines fpeziellen Mandat 
gewählt wurde, denn der Pfälzer will unter allen Umftänden eine 
geiegliche Form, eine Kontinuität der gefeglichen Bafis. Du wirft 
meinen, daß ich umgebene heulen gelernt habe, ich bin aber feit 
überzeugt, daß, wenn Di die Leute dort nicht mimmft, wie fic 
find, und wenn Du nicht die fremden Elemente von einheimiſchen 


mit Vorfiht trennft und ſonderſt, Du gewiß nicht zum — 


men wirſt. Stuttgart, 8. Juni 1849. 

Baden, 15. Auguſt. Noch bat, trotz des berrichenden 
Kriegszuſtande und der blutigen Standgerichte in Raſtatt und 
Freiburg, und der vielen Denunzianten, von benen das Rand 
wimmelt, bie Wühlerei nicht aufgebört, um bie prengifchen Trup- 
pen zu gleicher Geſinnungsloſigkeit zu verleiten, wie die babijchen 
fie leider im ibrem Unglück bewieſen haben. So mußte biefer Tage 
ia der Stadt Baden das befaunte Wirtbabaus zur Krone« ganz 
geihloffen werden, jo daß fogar der Schild davon abgenommen 
wurde, weil man in bemjelben verfucht hatte preußiſche Soldaten 
durch Freizeben für republifanifhe Ideen empfänglich zu machen 
und jie zu bewegen, bas „Hederlied,“ biefen Leibgefang ber badi— 
ſchen Republikaner, in trunfenem Zuftand mitzufingen. Gin bie: 
figer Schuhmachermeiiter,, der ſich beſonders thätig bei diefen Ber 
februngsserfuchen bewieſen haben folk, it eingezogen und nab 
Raftatt gebracht worden um bort vor ein Kriegsgericht geitellt zu 
weroen. Achnliche Vorfälle find ſchon im mehreren badiſchen Städ— 
ten, 3. B. Karlsruhe, Heidelberg vorgefommen. 


Defterreich. 

Wien, 14. Aug. Ganze Reiben von Wagen, mit Strob 
und Heu beladen, bewegen fih von nad Brud an ber Leytha, 
wo die f. f. Zruppen bivafiren. Dieſelben ziehen tagtäglich ber 
deutende Verſtärkungen an ſich und erbauen flarfe Verſchanzungen. 
Heute früh hielt Se. Maj. der Kaiſer Muſterung über beiläufig 
4000 Mann Zafanterie, Kavallerie und Artillerie, welche ſammt⸗ 
lich die Beſtimmung theils nad Preßburg, theild nach Bruck hats 
ten, wohin jie auch forleich abgingen. Alles gefchieht in der größten 
Gile, jo daß felbit die erſt geworbenen Refruten ſchon ins Feld 
mitmarfbiren mäffen. Die Ungarn fcheinen eine weitandgedchnte 
Dperationslinie (von Neutra bis Oedenburg) inne zu haben, und 
ihr gemeinfames Wirken it vorderhand gegen Preßburg gerichter, 
welche Stadt —5* durch Verfhanzungen und Gräben zur 
Feſtung umgeftaltet wird. Selbſt die Dachwerke werden von vie⸗- 
len Häujern abgetragen und Kanonen aufgepflangt. 

— Aus einem Schreiben aus Raab erfehen wir, daß dieſe 
Stadt von 6000 Magyaren mit 13 Kanonen beieht if; von 
legteren wurden 12 nad) zwei verichiedenen Richtungen entſendet 
Klapfa, der Kommandant von Gomern, tft perſönlich in Raab. 
Die Stadt ift jet zum achtenmal wechfelfeitig bald von den Kat- 
jerlihen, bald von den Magyaren beſetzt. Gin manyarifches 
Korps foll in der Richtung gegen Oedenburg vorgerüdt feyn. 

— 15. Aug. So eben erhalten wir einen Brief aus Deden- 
burg, welder meldet, daß am 13. und 44. d. ein Gefecht bei 


PWiefelburg vorgefallen if. Von ben 20 — 25,000 Mann, melde 
von Prefburg gegen die Infurgenten ausgerückt waren, bürften 
wohl nur 12 — 13,000 bei diefem Treffen berheiligt geweſen 
feyn ; die Artillerie war aud bier wieder am meilten beſchättigt; 
unfer Berichterftatter verfihert, dab Wicielburg in den Händen 
der Kaiſerlichen geblieben , diefelben jedoch ſtarke Verluſte erlitten 
aben. Klapfa ftcht mit beiläufig 30,000 Mann in und um 
Saat, wo er fi ſtark verſchanzt. Die Schütt und Gran find in 
der Gewalt der Jufurgenten, die überall terroriitiich zu Werke 
geben. Auch im Norden, im Tyrnauer Komitat, zeigen ſich im- 
mer mehr Guerillacbaufen. 

— 16. Aug. Der „Wanderer« enthält eine neue Proklama— 
tion Haynau's an dad Volf an der Theiß, melde unter Ande— 
rem folgenden Paſſus entbält: „Hütet Euch, durch rebellifche Gr- 
bebung meine Strafe auf Euer Haupt zu laden. Ih kann dann 
nicht den Ginzeinen, der nicht beraudzufinden it, ich muß ganze 
Ortibaften zuͤchtigen laffen. Wo im Bereiche oder im Nuden 
meines Hrered ein Arevel ausgeübt wird gegen meine Soldaten, 
Trandporte in ihrem Fortkommen gehindert oder Kouricre aufge- 
halten werden, ober die Zufubr der Lebensmittel gehemmt wird, 
dort wird fchnelle Strafe das Loos des beibeiligten Ortes ſeyn. 
Gr wird den Flammen preisgegeben und der Erde gleich gemacht 
werden, um bem übrigen Ginwohnern zum abjchredenden Betjpiele 
zu bienen. 

— 17. Aug. Die „Wien. Ztg.n enthält folgende telegra- 
phiſche Depeibe: Se. Grz. Feldzeugmeiſter Baron Haynan 
zeigt mittelſt Kurier, welcher beute mit dem Abendzuge zu Schön— 
brunn eintreffen wird, Sr. Maj. dem Kaifer an, daß den 13. 
d. M. bei Bilaxos der Iufurgentenfübrer Görgey fammt einem 
arofen Theile feiner Armee, 3Vu — 40,000 Mann, die Waffen auf 
Gnade und Ungnade geitredt hat. Wien, 17. Aug. 1819. Von 
der F. Stadtlommandanturs — Bilagos liegt in der Nähe 
Arad’s; daher bat Görgey binnen 4 Wochen einen Marſch von 
nabe an 150 Meilen unter den größten Strapagen, und ftets 
von der Uebermacht aedrängt, zurüdgelegt. Die Beriäumnik von 
24 Stunden von feiner Seite bat diefen für bie Et. Waffen fo 
günftigen Grfoly berbeigeführt, während im andern Kalle es Gör— 
gey gelungen wäre, fib mit den von Temesvar zurüdgedrängten 
fehr anfebnlihen Streitkräften Bem's zu vereinigen. 

— Die „Buk Ziq.« berichtet vom 6. Aug Morgens: Mit 
dem Gilmagen aus Kronftadt erbalten wir fo eben vom Hermann- 
ftadt die Nachricht eined andern Sienes, den der k. ruſſ. Seneral 
v. Hasford an demielben Tage zwiſhen Neußmarft und Mübl« 
bach erfocht, als der fommandirende General v. Lüders bei Schäd- 
burg die Weinde ſchlug. General Dasford führte den rechten, 
Oberſt Glebof vom Generalftabe den linken Alügel, beice tricben 
im Sturmſchritt die ihnen um das doppelt überlegenen Ungarn 
zurüch und verbreiteten einen ſolchen Schret unter ibnen, daß 
1175 Mann das Gewehr ſtreckten, 17 DOffitiere acfangen und 2 
Kanonen (Zwölfpfünder), 4 Pulver: und 1 Wagen mit fongrev': 
ſchen Raketen erbewet wurden. An Zodten lieh der Feind 200 
Mann auf dem Sclachtfelde und das Keiultat des Tages iſt 
bie Entiegung der Feſtung Karleburg, von der eine Deputation 
mit einer Danfadrefjesan General Dasford gejandt wurde, 


Freie Staͤdte. 
Hamburg, 16. Aug. Die traurisen Vorfälle am Montag 
Abend bieiben nicht obne noch traurigere Kolgen für unfere Stadt, 
te wir hören, iſt aeftern eine preußiſche Note bier angelgnat, 
welche ald Sübne für den der preußiichen Untform angethanen 
Schimpf verlangt, daß bie Rädelsführer ausgeliefert, die Bürger- 
wehr aufgelöst werden und Hamburg eine preufiice Beſatzung 
unter Befehl des Generals von Hitſchfeld auf längere Zeit zu 
verpflegen baben ſoll. Außerdem foll die am Montag Abend am 
Millernthor auf Wache geweſene Mannicaft, vie fih neweigert 
bat, vor ber preuf. Fahne die üblichen militärifchen Honneurs 
zu maden, vor ein Kriegdaericht getellt werden. Weber bie 
Stärke der preußifhen Belagung bört man noch nichts Gewiſſes. 
Verfteigerungen. 

1301 Dellieferung. 

Die Lieferung des Deibedarts der koͤnigl. 
Stanfohlengruben St. Jagbert und Mit el: 
ber sa. im Yaufe bes Rechnunge jahres 18°)... 
wied auf dem Submiſſions wege von dım uns 
terzeichneien Amte vergeben. 

Der Bederf an Del ift für die 

Grube St. Ingbert 17000 Kilogr. 
„ Mineiberkap 6650 PR 

Das zu liefernde Del muß reines Rüböl, 
volltommen Har und abgelagert fepn. 

Bei den Angeboten iſi ber Lieferungspreis 
per Kilogr. für jede Grube ſpeziell anzuge: 
ben, wobei nur Bruchtheile von ';, Kreuzer 
angenommen werden. 

ieferungs = Qufttragende haben ihre Ange- 
bore bis zum 14. September nächſthin, 


der Aufjsrift: „Submiffion für die Dellie- 
ferung” hieroris franco einzureichen; fpäter | 
einfaufende Dfferten bleiben underüdfitiger. 


ſich mit Heald verbeiratbete. 








3") Mebllicferung. 

Die Lieferung des Meplbedarfes für bie 
Bernappäaf © —8 und Piuttet- 14. September laufenden Jahre, Abends 6 
berbach wird von dem fönigl. Bergamte auf : 
ein Zchr, vom 1. Dioder 1n49 biß Iegıen 27 Pilieferung“ hierher 
Sıprember 1850, aufdım Submiſſions Wege, | 
an ten Mindefinebmenden vergeben. 

Der Bedarf für die Knappſchaft zu St. 
Ingbert iR circa 3700 Zentner Brodmehl 
Abends 6 Uhr, verſchloſſen und bezeichnet mit |und circa 930 Zentner Weißmebl, für die 
Knappihaft au Mitteiberb d 1100 Zentner 
Brotinebl und circa 420 Zentner Weißmehl. 

Dus Brodmehl muß reinen Kornmehl fepn. 


Rußland. 


Polen. Warſchau, 14. Aug. Gin Ertrabfatt des Kuryer 
Marikamsfi bring? folgende neuere Nachricht von der aftiven Armee. 
„Nach geitern einsegangenen Berichten war ber Sieg über bie 
Inſurgenten bei Debreczin fo bedeutend, daß der Kürft von War- 
fhan 6000 Mann zu Gefangenen nemaht, ben Feind mit dem 
3. Korps verfolgt, Greßwardein eingenommen und ſich bort mit 
feinen Truppen audgebreitet bat. Gleichzeitia fegte ber öfterreichi= 
iche General Baron Haynau auf das linfe Ufer der Theiß, griff 
die Infurgenten an, ſchlug fie, nahm ihnen 20 Geſchütze ab und 
rüfte gezen Arad vor, Der ungariſche Neichetag foll ich in zwei 
Theile getrennt haben, an der Spige bei einen Theile fand 
Koſſuth, der andere will Görgey zum Diktator ausrufen. 


Griechenland. 


Die griechiſche Nation hat aus Dankbarkeit für bie in dem 
Refreiungetumpfe ihr bewielene Theilnahme die Flüchtlinge aller 
Nationen, de ſich für die Befreiung ihres Landes geſchlagen ha— 
ben, feierlich eingeladen, nach Griebenland zu fommen, wo fie 
einen berzlihen Empfang und die nötbigen Unterftügungen finden 
follen. Gin Kredit von 100,000 Drachmen ift bereits zu diefem 
Zwecke eröffnet und das Hotel d’Orient zur Verfügung der 
Aluchtlinge aeftellt worden, — Die Bewohner ber jontichen JIu— 
jeln find aufgetordert worden, biefem Beifpiele zu folgen. — 80 
vralieniscbe Flüchtlinge find bereits zu Patras eingetroffen, wo bie 
Behörden und die Bewohner fie auf's Freundſchaftlichſte empfingen. 


Großbritannien. 

London, 7. Aua. Im Polizeigerichte von Marlborougb= 
ftreet war geſtern ein lebhaftes Gedränge. Lola Montes, Gräſin 
v. Lancsteld, erfchien dort am Arme ihred jungen Mannes, Mr, 
Heald, um in einer von der Familie Heald’8 gegen fie eingelei— 
teten Auflage wegen Biaamte von dem MPoligeirichter verbört zu 
werden. Die Anklage ſtützt ſich darauf, daß Lola Montes ober 
rchtiger Rofa Anna Gilbert mit einem engliihen Offizier in In— 
dien, James, verheirathet ift, der, fo weit man weiß, noch jekt 
am Beben ift. Die Heiratb fand am 23. Juli 1837 in Meath 
(Irland) ftatt; James war damals Lieutenant in dem Reatment, 
werin er jest Kapitän. Lola Montes folgte ibm nach Indien, 
kehrte aber ohne ibn zurüd und wirkte, nad ihrem Worgeben, 
dur Bord Brougbam eine Parlamentsalte zur Trennung ibrer 
She mit James aud; mie jedoch die Anklage behauptet, bat das 
geiſtliche Gericht nur eine Trennung von Tiſch und Bett bewil— 
list. James war nad der neueſten Liſte des Effektivbeſtandes 
der indiicben Armee noch im Monat Juni am Peben, Yola Mon— 
ted machte ih alio der Pigamie fjchuldig, als fie am 19, Junt 
Die Klage wird von einer Tante 
Henlds geführt, Von Seiten bed Gericht? wurde darauf hin— 
gewieſen, daß die Bigamie noch keineswegs fiber fonftatirt fen, 
da Gräfin Bandaferd mönlicher Weiſe eine neuere Nachricht von 
dem Tode ihres erſten Mannes erbalten haben könnte; indeß 
murde die Klage zußelaſſen. Cine von Lola Montes geforderte 
Kaution von 2000 Pr. St, ward fogleih aeftellt. 

— Auf die Nachricht von ber Wermählung der Gräfin von 
Landsfeld (Lola Montes) mit dem Lieutenant Heald bat der 
Dearquis von Lendonderry, Oberft des 2, Garderegiments, Schritte 
getban, auf daß diefer Offizier feine Demiffion gebe. — Lola 
Montes und Hr. Georges Herald find in Paris angefommen, 

— De Meldung einiger deutſcher Blätter: Gnaland habe 
in Wien peremtorifh ben Abzug ber Ruffen aus Ungarn ver 
langt, berubt fiberlih auf einem Irrthum; die Minifter haben 
wiederholt im Parlament erklärt, daß ein dritter Staat bier nicht 
einzureden babe. — In einer Roblengrube bei Merthyr Tydvil 
(Wales) find am 10. d. durch eine furdhtbare Bas-Grpiofion fte= 
benzig Arbeiter umgefommen. Diefe Unglüdsfälle wiederholen 
fih in erſchreckendem Map. 





G. Ritter, werantmortlicer Nebaftenr. 


Die Eröffnung der Sutmiſſionen geſchieht Die Proben fomohl von Brod- ald Weißr 
auf dem bergamtlichen Bureau ben folgenden mebl, nad welden die Lieferungen zu machen 
Tag, Bormittags 10 ihr. 
St. Ingbert, den 20. Aug. 1849. 
Daß . Peraamt, 
5 W. Günıber. 


' find, Rellen die treffenten Knappſchaften bies= 
mal auf; biefelben Hiegen auf dem Bureau - 
bes unterzeichneten Amter zur Einficht offen 
|urd werden, fo mie tie übrigen Bebingungen 
* — Briefe Lieſerungsluſtigen mit- 
ı gerbeitt. 

! Die Preife einer jeben Sorte find für Sı. 
| Inabert und Mittelberdad fpeziell anzugeben. 
Die Angebote müffen längſtens big zum 


Sıerert. 
Emonis, 





Übr, mit der Bezeichnung „Submilfion zur 
naefendet werben, 
wo biefelben ben folgenden Tag, Vormittags 
10 Uhr, eröffnet werben. 
Nachgeboie werden nit angenommen. 
St. Jrgbert, den 20. Aug. 1849. 
Das f. Bergamt, 
8 ®. Büniber. 
Sievert. 
Emonts. 


Pferde-VBerfjteigerung. 


[4') Donnerstag den 20. September laufenden Jahrs, bei Belegen 
beit des Pferdemarktes und den Tag vor der Preife-Bertheiluna, 
werben, Morgens Uhr, in dem Geſtutshof dahier, öffentlich, gegen 


gleich baare Zablung, veriteigert: 
1 Henalt, 
2 Wullachen, 


2 Hengitfoblen von 1/, bis 4, Jahren, 


1 Stute und 


* Oturfoblen von 1’), bis 3 Jahren. 
Zmweibrüden, den 21. Auguft 1849. 





— —— 


Königl. Geſtüts⸗Direktion, 
Probſtmayr. 





[2°] Verſteigerung eines Waarenlagers. 

Donnerstag den 30. und freitag ben 31. 
Auguſt dieſes Jahrs, Morgens 8 Uhr, zu 
Ramttein, in ihrer Wohnung, laffen die Wutwe 
und Erben des daſelbſt verfiorbenen Handels⸗ 
mannesd Peter Janzer das zu deſſen Nad- 
laß gebörige Waarenlager und eine volltän. 
dige ganz neue Üıdeneinrichtung, ferner“ Klei— 
Dungefüfe und Leibmeißzeug und verſchiedene 
Hausmobilien, auf Zahlungstermine, öffent- 
lich verfeigern und zwar: 

am 30. Uuquft: 
Maundfleider, Tiihtücher, leintücher, Ueber 
üge, Tiſche, Stühle, einen neuen Kleivers 
hranf, eine Thefe mit Wanrenihait, Salz 
und Delfiften, Waagen, 1200 Kıloaramm 
feinee Eiien, 300 Kilogramm neue Gußbäfen, 
4 Kitten Glas, 72 Päde Feilen, 110 Kılo- 
gramm Blech, eine Quantität Zichorie, Rauch 
und Schnupftabaf, Kaffee, aeröllıe Gerfle, 
Zuder, Gewürze und fonftige Spegereimanren; 
am 31. Auguſt: 

eine Duantität Stridbaummolle, 14 Kilo: 
gramm weiße und farbige Sevins, 9 Pfund 
verſchiedene Seyetwolle, 2 Kıflen irdener 
Pfeifen, feidene und mwollene Herren» und 
Frauen⸗Hale iucher, eine Quantität ſeidener 
Bänder, Schnüre, Taſchentücher, Floret⸗ 
Seide, Zwirn, Nah⸗ und Stecknadeln wol 
lene und baummollene Strümpfe, verfchiedene 
Weſtenzeuge, Knöpfe, Nägel und fonftige 
Waaren 

Landſtuhl, den 11. Auguſt 1849. 

Biéchy, Notär, 











[?'] Montag ven 
27. diefee Monats, ee 
Mornens 9 Ub-, 
In zu Homburg, läßt die Wittwe bes 
daſelbſt verlebten Bierbrauers Ludwig Ber 
ber verfhiedene Mobiliargegenfänbe, aui 
lange Zablungsfrift verfeigern, als: eine 
vollländige ganz neu eingerichtete Brannt- 
weinbrenneren, große und Meine Fäſſer, Dau- 
ben und fonftise Holzgerätbichaften, ein Bil- 
farb mit ganz nenen Lampen, Mannskleider, 
Geüh, Sıüple, Tiihe, Bettladen ıc. ıc. 

Homburg, den 22. Aug. 1849. 

Ber F Notär. 

Heute Freitag den 24. Auguſt, Nachmit 
tags 2 Uhr, in Lautzkirchen, läßt Herr Rent 
amımann Spffert von Blieskaſtel das dies: 
jährige Grummet:Brad, aus feinen Wieſen, 
öffentlich verſteigern. 


[4'] Leibbaudß. 
Donnerstag den 13 September, Nachmit: 
tags 2 Uhr, im Stadtdaule dahier, Verſtei 
nerung der von Neo 5000 bis Nro, 6500 
nicht eingelödten oder nicht ermeuerten Pfän— 
ber, mit dem Bemerfen, daß deren Erneuer 
rung und Einlöſung noch bis zum legten 
Bureautage vor der Berfteiserung, nämlich 
bis zum 11. September, fattfinden kann. 
Zweibrüfen, den 23. Auzuft 1849. 
„Die Derwaltung der Leihanſtalt 





% es 
az 
— 





— — guft, Vormitta zs 11 Uhr, werben 


im Kaſernhoſe zu Zweibrücken 


' 
N 


} 


| 


mehrere ausgemufterte Kavalleriepferde ver- 
deigert. 
Be, 5, ze ——— — — — 


Vermifchte efanntmachungen. 


Immobinar⸗ Branudee richeruugs Anftale der Dialz, 
ater Die Erhebung von Srandaſſeturanze Beitraägen 
betreffend, ) 


Im Namen Or. Majelt. des Königs. 

Nachdem im ber meueften Zeit, und ins: 
bejondere jet einem Jahre, die Anſprüche an 
die Brandverfigerungsanftalt durch die hau 
figen Brände in einem bedeutenden Maße 
ugenommen baben, fo vermögen scrnerhin 
aicht mehr, mie bisher, die nörhigen Borr 
ichüffe aus anderen Kaffen geleiſtet za werden. 

Damit {ft der Fall ein etreten, zur iheil⸗ 
weiſen Beſtreuung der im Laufe eines jeden 
Jahres vorfommenden Bıandidadens Bergü 
ungen, jedeemal am zAnfange des Jadıres 
zum erfienmale für das Jahr 1849 — 
eine vorſchußweiſe Erhebung von Beuragen 
gemäß Art. 21, Abfag 2 der Brandverjide: 
unge Verordnung vom 26. Novembe 1817, 
in Wirkſamken treten au laffen. 

Dem zufolge und nachdem ausweislich der 
vorliegenden gerichtlihen Aufnahme Ver hand⸗ 
lungen, die feıt dem 1. Januar laufenden 
Jahres fonftatirten Brandralle eine Erſatz— 
ieıftung von mindeſtens 70,000 fl. entziffern, 
wird eine Umlage auf die Bıranpverjigerten 
iu 6 fr. von 100 Gulden Berfiderungefa: 
pital hiermit angeordnet, deren unverzügliche 
Erhebung demnädhft eingemwiefen werden wurd. 

Am Schlufe eines jeden Jahres erfolgt 
fodbann, in der bisherigen Weiſe, die Rech— 
nungsablage, die Feitiegung der Geſammit 
veitragsquote, fo wıe die Erhebung des, nad 
Abzug des geleifteren Vorſchuſſes, noch reſti⸗ 
renden Beitca,e. 

Speyer, den 30. April 1849. 

Röniglih Bayer. Regierung der Pfalz. 
Kamme Dr tm ik 
Be Alwens und Yuttringshaufen. 


Auf den Grund des vorfterenden Neicripies 
und der jpeziellen Weiſung bes königl. Land: 
kommiſſariats vom 7. d. werden Die refp. 
Hausbefizer andurdp eingeladen, ihre Beiträge 
an bie Stadikaſſe zu entridten. 

Zweibrüden, den 23. Huzuf 1849. 

Das Büryermeifteramt, 
- Stengel 
&rflärung. 

Mit wabrbaft gefliſſentlicher Boowelligkeit 
wird bier chon ſeit einizer Zeit, von wem, 
fonnte ich bis jetzt leider noch nicht mit vol 
ler Gewißheit erfahren, zu weidben Zwech 
weiß ich gleichfalls mie. — in den verſchie 
denften gelellibaitliben Kreifen das abge⸗ 
ſchmackte Gerucht verbreiret, als babe ich 
wäbrend der jünsften R volutionsperiode öf 
fentlich die Nothwendigkeit der Einfuhrung 
der Burllotine proffimet, So läherlid und 
albern nun diefes Gerücht Jedem erſcheinen 
muß, der mich auch nur bdaldwezs fennt und 
daher weiß. daf ih gemäß meinem Charak⸗ 








ter, fo wie nad; meinen Grundiägen nidte 
[?'] Am Montag den 27. Au- jmeniger als ein Anhänger irgend eines Schref 


fensipitems bin, noch jemals ſeyn werde, fo 
ſehe ih mich doch da man fi in Irgterer Zeit 





fogar bemüht bat, ermähntem Gerücht in 
amtlihen Kreilen Eingang zu verichoffen, 
ſowohl im Intereſſe meiner eigenen Ebre, ber 
Ehre meiner Familie und der meiner zablrei. 
hen Freunde, ale auch um jenen menichen: 
freundlichen Bemühungen meiner leider zur 
Zeit noch unbefannten Gönner allen Grund 
und Boden fur fernere äbnliche Wicbesdienkte 
zu entjieben, wider Willen genötbigt, von 
diefer Erbärmlichfeit Notiz au nebmen und 
das angeführte Gerücht hiermit öff milich für 
eıne imfame Rüge, den Erfinder und un 
iprüngluben Berbreiter deſſelben aber für ei« 
nen ganz gemeinen Berläumber zu 
erflären , indem ich zugleich bie Verſicherung 
beifüge, daß ich, forern es mir gelingen ſollle, 
der unlautern Duelle biefer niedrigen Ver— 
läumdung ganz auf bie Spur zu Ffommen, 
micht fäumen werde, mir auf dem Rechteweg 
Genugtvuung und dem Verläumder bie gt 
bübrende Strafe au fidhern. 
Zweibrüden, den 22. Auguf 1849. 
Friedrich Gugel, Redtefunhibat. 


[2 Den Herren Bergbeamten empfiebli 
ch zur Anfertigung und Reparatur genauer 
mathematischer Inftrumente (Bouffolen. Maß: 
abe ıc.), jo wie au phyſikaliſche Apparate, 
feine Analyle, Gold: und Apoıbefer: Wangen, 
Modelle von Maſchinen, überhaupt fenere 
Metall-Arbeiten jeder Art 

H €. Heuch, Mechaniker in Mairz, 

Lit. A, Nro. 138. 


[3’] Ein gefltteter junger Menich, ioraeliti⸗ 
ſcher Reli ion. welder fib der Danplung 
widmen will, fann ſogleich Unterfinft finden. 
Das Näbere bei Geſchäftemann Simon. 

7 [32 Notär Berg in Demturg 
Fi ® bat einen noch wenig gebrauchten 
— Char-a-bane zu verfaufen ; ber: 
felbe rubt auf Drudfedern, ift vierfigig und 
zum Eins und Zaciſpannigfahren eingerichtet. 
13°] Befanntmacung. 

Die BWittme des zu Domburg verlehten 
Bierbrauers Ludwig Weber bar eıme ganz 
neue volltändig eingerichtete Branntmeintren- 
nerei, wobei fi ein Keffel befindet , welder 
170 Xirer hält, aus freier Hand zu der⸗ 
faufen. 

Homburg, den 16. Aug. 1849. 

Kary. Hirſch, Witwe von Ludwig 

Weber. 

[??] Bei L. Shwarz, Bierbrauer zu Hom 
burg, im dem Heiwin’fhen Haufe zu Ho» 
durg wohnhaft , iſt jederzeit fehr gutes altıd 
May, um billigen Preis, zu haben. Aud 
ü ernimmt derſelbe Gerſte, im geoßen und 
kleinen Partien, zum Dälzen an. 
[?’] Earl Eſchenbaum von Irheim bu 
een 2 Jabe alten Rıinddfaffel zu verfaufen. 

Witwe Helwig bat mehrere Halbfuden 
äffer, einen Branntweinfeffel , nebt Dampf. 








| 


ah und Ständer, alles in gutem Zuftande, 


dilliq zu verkaufen. 

13°] Erf Tbenfobn bat 2 Bären und einge 
Bornungen zu Yermietten, bis Michaell zu 
brechen, 

[2'] Bb. Keller bat ein Fogis, b-ft-bend In 
2 JZmmen. Küde Kammer und Keller, zu 
oermieihen, bie Fünftige Weihnachten zu begieben 


3. D. Eajar hat ein möblirted Jmaer je 
vermirben 











Br ——— 
ʒzrucht⸗ Brodr u. Yletihpreite der Stadt 
Zweibrüden vom 23 Auguſt 1849. 
Der Zeutner Wargen, 4.5 Ar. Korn 2 A 
24 dr.; Berft, zweirernige — A. — fr.; vierreis 
ige 2 4. 3 
ern, — A. — Pr; Dinkel, — A. - fr. ; Durch 
rucht, — AM. — br.,; Dafer, 2 NM 9 fr; Erb» 
in, — A. — fr; Grunpbiru, 50 Kilogr 1A. 
— fh; du, If. — fr; Stroh, — M. 55 fr; 
Weißbrod, 1%, Klar. 11 Pr.; Kornbrod, 5 Klar 
ir fr; 2 * 7 krezu1 Kar. a br; Gemifch⸗ 
tes Brod, s Kiar. 17 Er.; das Paar Wed, 12 got 
Ik; — 6 per Pfund 10 fr; ſtab— 
leiſch, 9 Pr.; KRarbeiich, 3 fr; Dammelfeiic io fr ; 
5 weineheilch, 12 fr.; — Bier, ı Biter unter 
ähriges 6 fr., oberaähriges 4 fr. Bein, ı Kir. 

0 r.; Butter, 1 Kuloaramm 56 fr. 


Drud und Berlag ver B Kitterihen Bucrrumderei in Imeibrüden 


fr.; Sochh 2 A 29 Pr; Spelz: | 


Wbochenblatt 


für den 


Koniglich GBayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrüũcken. 





m’. Mi Mn 


Pfälziſche Blätter 


fur 


Gedichte, Poeſie und Unterhaltung. 






— —— 


Nro. 81, Yreitag, 24. Auguſt J 1819. 





Das legte Opfer. 


16 4 1a 6.) . 

Stumm flanden Delfino und Mannele — ben 
died mar die fremde Dame — fi gegenüber: fie 
konnten nicht reden, fle wagten frin Wort. Jeht 
Breiteten fi die Urme aus und lautlos umihloflen 
fie Äb. Der fransdilihe Kapitän und der Malieſer 
— Deivbin und Yıone — traten beide mit tbränen« 
fbimmerndem Auge hinzu und umfingen bie Schwan« 
fenden. Gie drangen endlich darauf, den Vlah zu 
verlafflen, und die Wiedervereinigten ließen ſich nach 
dem nachſten Raffeebaufe führen, mo rin beiondried 
Bimmer fie aufnahm. Lange noh waren Drifino 
uns feine Manuelita keines Wortes mächtig: fie 
fıden Ab an, fe lädelten mit ihränenvollen Augen, 
file umarmien fh und faben einander wieder an, 
als glaubten Me mit, daß fle wirklich biefelben 
feven, deren Jugend eine blühende Liebe ſchön, aber 
nur wenige Tage befränit hatte, Spät erft fanden 
fir Worte und in denſelben die Seſchichte ihres Le⸗ 
bens ſeit ver fchredlihen Trennung. 

Manuele Leflgnan erwartete in der Provence von 
Faq zu Tage, von Bode au Woche bie vom Mar» 
quis d Argenſon tröfenn verfündete Ankunft des Br» 
liebten vergebend und von feinem Schidiale börte 
fe lange Zeit Nidts. Da erſchien eines Tages ſtatt 
des Belichten deſſen Sobn, den bie ſchmerzenreiche 
Mutter Delphin nannte und alle Zärtlichkeit, welche 
nur «sin Mutterberz erfüllt, wegen dieſes Biand des 
Geliebten in ibrer freubelofen Einfamfeit verboppelte, 
Bald nahber fand fit auch keone bei ihr ein, und 
als ibm Der Sohn feines Freundes in bie Arme ger 
legt wurde, ba gelobte er, an dieſem möglichit gut 
zu maden, was er am Bater verſchuldet. Er ward 
fin Bater und Erzieher, Go war Delpbin ein fräf- 
tiger und edel gebildeter Jüngling aemorten, als 
die Revolution ihm bad Schwert gegen bie Brinde 


yreıpyen iu wu umunn æ 


ordnet und für bie Predigt ein befonderer Tert (Pſalm 28, 6-9) 
beitimmt. Auch fol am Schluſſe des Gottesdienſtes bie aus dem 
Regierungsblatt Nr. 50 im beionderen Exemplaren abardrufz 


des Baterlanves in die Hände gab, und alle Schlach ⸗ 
tem gegen den in Italiens Gefilden mädıtig aufraus 
ſchenden Doppeladler hatte auch der junge Delpbin 
mitgfämpft. Leone war gleichfalld nach Italien ges 
sangen. Indeſſen mußte Manuele Leſtgnan, alt die 
Wöürgengel ven xotbsläbenden Teppich über Branfs 
reis blübenden Boden hinrollten, aus ihrer @in« 
famfrit Geroortzeten, um ein Vaterland zu verlaflen, 
in welchem der Tod bie Sanbubr von ſich geuorfen, 
um freier und gewaltiger mit belden Armen die 
bluttriefende Sippe zu ſchwingen. Sie enttam glüd- 
lid nach Verona, wo der Graf von Lille in ſtiller 
Abgefbiedembeit wenige Anbänger ſeines zerfchmeis 
terien Haufed um fih verſammelt fand, und folgte 
dem Veririebenen auch nad Venedig. Seine Haud 
durbflrib bier den Namen Heinrich's des Bürten 
im „golvenen Buche”, denn ein folder Name war 
zu groß für dieſes Buch. Sie aber ſuchte nad 
Kinem, deſſen Namen die Liebe mit unausldichlichen 
Zügen in ipre Bruft gegraben; fle erfubr jebod nur 
die boͤchſt ihhwanfende Nachricht, daß über Deifino 
kein Richter dad Iegte Wort geſprochen. Als fie 
nach dem Ginzuge der Braniofen vernahm, aud das 
Regiment, bei welhhem ihr Sobn fland, fen Gerüber 
gefommen, den geflügelten Löwen zu erbrüden, ellta* 
fe nah dem Markusplage und fand bei dem Sohne 
au den Vater und den Breund. 

„Weld eine wunderbare Zeit iR an ben Mauern 
meined Rrrferd vorüber gegangen!" ſprach jegt Drei» 
find. — „IH finde mid noch immer nit in ber 
Gegenwart, da ich die Beraangenbeit nicht begreife. 
Die Völker haben einen König und ſich felber er 
würgt, fle baben mein Bıterland vernichtet, wäh» 
rend ih in der gamien langen Zeit nichts thun 
follte, ald von den Bleifammern über bie Seufjere 
brüde nad dem neuen Grfänaniffe zu wandern. D, 
diefe furdtbure Brüde if mohl breiter, ala die ver 
Tärken in die Girigfeit, ades deunoch geiätiiicdher 


Widerftand vergebend und bö ı ftend dazu ge 
nänzlihem Ruine zuzuführen. 


1849. 


Tobedurtbeil zu 
fo der Waffen 
kommen laſſen. 
Jadof wurbe zu 


‚ ein unerwar- 
rauen, Görgey 
te, mit 30 big 
j ergeben. Die 
at unermeßlich; 
ſich Defterreiche 
rifchen Führers, 
le für ben rit⸗ 
ilde üben werbe. 
Zruppen Görs 
n; er jelbft war 
Jedingnif. Die 
te Korreſpondenz 
uth bie Gefahr 
jyaren noch ime 


‚ mit bem größ- 
Näheres befannt 
trigen Depeſche, 
Arps von 30 bis 
des kühnen und 
ab, plöglich tm 

Waffen firedt, 
n Werüchten fols 
Paokewitſch ges 
er Waffen bes 


vom 13. Aug.: 
tr Berfammlung 
hörgey zum Dit- 
n und nad) ge= 
bes infurgirten 
se ſich bereit er⸗ 


ätigen nicht mur 
g der ungarischen 
3 eine Pazififatton 
mungen enthalten 
hung des Landes 
abe aller Reftuns 
ver geheimnißvol⸗ 
beſcheinlich durch 
vorbden find, alle 
mutbungen find. 
oſſuth und Bem 
zeiöt ſeyen, ans 
Türkei geflüchtet. 
Uebergabe Dems 
eferung Gomorns 


ven; und mit ihr 
ard großer Kriegs⸗ 
gey, Koſſuth und 
und erflärte, daß 


‚» verloren, längerer 
eignet ſey, das Yand 
Sogleich bildete ſich eine mächtige 
Bartei, welche fich der Anficht Görgey's anſchloß und auf Ueber: 


ation ( i desti den Ge⸗ abe drang. Unter jenen 30—40,000 Mann, welche in ‚der Der 
Proffamation Sr. k. Hob, in ſaͤmmtlichen Landeslirchen ben e — ne: Wr er 8 ala blos bis — 


meinden vorgelefen werben. 


Naftatt, 20: Aug. Heute erſchien vor dem Standgerichte 
der ehemalige Artilleriemachtmeifter und nachher gewählte Hauptmann 


Korps, ſondern zahlreiche Mbtheilungen bes vor Temedwar zer« 
forengten Zernirumgskorps. Die meift Rompromittirten, barunter 


Bferde-Berfteigerung. 


[3') Donnerdtag, den 20. September laufenden Jahrs, bei Gelegen⸗ 
heit des Pferdemarktes und den Tag vor der Preiſe-Vertheilung, 
werden, Morgens: Uhr, in dem Geitürsbof dahier, öffentlich, gegen 


gleich baare Zahlung, verfteigert: 


2 Hengitfoblen von 1’, bis 4'/, Jahren, 
* Sturfoblen von 1’), bis 3 Jahren. 


Zweibrüden, den 21. Auguft 1849. 
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(Die nordamerikaniſche Stlavenfrage.) 
Die legten Zeitungen aus Amerika berichten und, 
daß biefe alte und brennende Frage, melde bis zu 
einem gewiffen Grabe die Stellung der Barteien 
umgeftaltet bat, gegenwärtig wieder faſt ausſchließ · 
lich die öffentlihe Aufmerkiamkeit feffelt. Binnen 
wenigen Monaten wird biefe Angelegenbeit im Kon- 
nrrffe Anlaß zu den beißeſten Parteifämpfen geben, 
da fle von der Auferften politiſchen Wichtigkeit if. 
Bisher Hielten im Senate, wo bekanntlich jeder Staat 
durch zwei Stimmen vertreten ift, bie Sklavenſtaaten 
ihren Gegnern das Gleichgewicht; während fie im 
Nrpräfentantenhaufe, wo bie einzelnen Staaten nur 
nah Maßgabe ihrer Bevölkerung vertreten find, 
langſt Ach in ber Minderheit befinden. Es if alio 
eine Lebentfrage für fle, ob der Kongreß in ber 
nachſten Sefflon bei Feſtſtellung des Öffentlichen Rechts 
für die neuerworbenen Gebiete Neu-Merifo und Ka 
Itfornien bie Ginführung ber Sflaverei in dleſe bel» 
ben Staaten erlauben wird ober nicht. Verbletet er 
fie, fo gerathen die Sflavenflaaten auch im Genate 
in die Minorität. Die PBarteien rüflen fid daher 
zum bartmädigftien Kampfe. Die ſudlichen Staaten, 
angeführt von Hrn. Calhoun, fpeien Beurer und 
Flamme, Im den mahlofeften Austrüden ſpricht 
ber ehrenwerthe Senator für Birginien dem Row 
grefle geradezu bad Recht ab, den Bewohnern des 
Südens die Einführung der Sklaverel in bie neu 
eroberten @eblete der Union zu verbieten. Die Geg · 
ner der Sklaverel dagegen, angeführt von dem cher 
maligen Bräfidenten Murtin van Buren, organifiren 
eine Agitation im aröfieften Mafflabe zu Gunflen 
der vdlligen Abſchaffung aller Sfaverel, und fie 
refrutirt ſich maͤchtig in ber bemofratiichen Bendlker 
rung ber nordlichen Staaten. Zwiſchen beiden Er ⸗ 
fremen tritt eine dritte Vartet auf, beren Haupt 
der berübmte Wiinführer Henry Elay if. Dieſe 
Vartel will dem Kongreffe bie Streitfrage gang ent« 
ziehen und die Entiheitung den Fonftituirenden Ber- 
fanmlungen ber beiden neuen Staaten überlaflen. 
Die Wiigd haben bekanntlich von jeher die Selbf- 
flänbigfeit der Einzelftaaten und moͤglichſte Beichrän« 
fung der Zentralgewalt verfobten; gegenmärtig halten 
fie an biefem ihrem Programme feft, weil fle die 
Ueberzeugung begen, daß die neuen Geblete, nenn 
man ibnen bie Gnticheirung überläßt, fh genen 
bie Einführung ter Sklaverel aueſptechen werden. 


Ein Ünglänter, Breit, bat vom Präflbenten der 
franz. Republik die Crlaubniß erhalten, an der frans. 
Küfle einen elektriſchen Kelegrapben gu errichten, ber 
unter bem Meere zwiſchen Galatd und Bouloane nah 
Domer geht. Der Staat bat fid große Vortheile 


fogar bemußt bat, ermähntem Gerücht in 
amtlihen Kreiſen Eingang zu verihoffen, 
fomohl im Intereſſe meiner eigenen Ebre, der 
Ehre meiner Familie und ber meiner zablrei- 
den Freunde, als auch um jenen menichen: 
freundlichen Bemühungen meiner leider zur 
Zeit noch unbefannten Gönner allen Grund 
und Boden fur iernere ähnliche Yiebespientte 
zu entziehen, wider Willen genötbigt, von 
diefer Erbärmlichfeit Notiz zu nebmen und 
das angeführte Gerücht hiermit oͤff mılich für 
eine imfame Rüge, den Erfinder und ur 
iprüngluben Berbreiter deffelben aber für eis 
nen ganz gemeinen Berläumber zu 
erklären, indem ich zugleich die Berfiberung 
beifüge, Daß ich, forern es mir gelingen follte, 
r unlautern Quelle dieſer niedrigen Ver— 













vorbehalten und Sr. Brett, der alle Koften trägt, 
wird mit einem Privileg vom zehn Jahren entihä- 
bigt. Domer und Kondon find bereits ſchon durch 
einen Xelegraphen verbunden; Varie und London 
werben alfo im ſteter Unterhaltung ſeyn können. — 
Der Minifter beabſichtigt von ber Kammer einen 
Krebit für einen eleftrlfhen Telegraphen zwiſchen 
Havre und Rouen zu verlangen; ein äbnlicher foll 
zwiſchen Paris und Nantes, mit einer Berzwelgung 
von Drlrand nad Bourged und Mevers ziehen. — 
England befigt ſchon 500 deuiſche Meilen eletıriiber 
Zelegrappen. — Seit Kurzem erblidt man auf ber 
franz. Nordeifendahn eleftrifhe Uhren, bie durch 
einen, dem Trlegrapben beigefügten Drabt mit ein« 
ander werbunden find. So kennt man auf der gan« 
zen Linle die Pariſer Zeit, 





Die in Branfreih vorhandenen Bilenbabnftreden, 
die feit dem 1. Jannar 1849 vollendet find, und 
die, welche bid den 1. Januar 1850 vollendet ſeyn 
werben, betragen 932 deutſche Meilen; von Baris 
nach Gbartres 14”/,, von Tours nach Angers 15°], 
von Paris nach Epernay 18*/,, von Paris nad 
Tonnere 26°/,, von Dijon nad Chalons 8*/,, von 
Melun nah Monterau 5°/,. von Monterau nad 
Troyes 3°/,, von Durame nad Woignon *|,. 


Bor zwei Monaten murben im der Nähe von 
DOftenbe einem armen Taglöhner zwel Märdıen 
deboren, melde gleich den flameſtſchen gwill ingen 
ufammengemadfen find, nur daß bie Verbludung 
nit am Räcken, ſondern am Unterleibe ſtattſindet. 
Sir find förperlihd mob! ausgebildet und völlig gr 
fund, obmot! die Verbindung in einer whrfliden 
Brmeinfamfeit eine® Theils des Unterleibed und nicht 
in einer bloßen Haniverbindung beſteht. Inveflen 
find die Bauchwände fo dehnbar, daß bie beiten 
Kinder faſt neben einander liegen fönnen. Die bei« 
den Rödrwer haben ein durchaus felbfifländige® Beben ; 
mandmal fdläft das eine Kind, wäbrend bad andere 
wach if; Arzeneien, die man dem einen gegeben, 
wirften nicht auf Das andere. Dr. Berbarge von 
Dftende hat in ber Zeitſchrift „MedicalsTimes* eine 
genaue Beihhreibung dieſer Monomphalten, welche 
er die „vlämiichen Zwillinge“ nennt. geliefert. 





(Sonderbare Begrenzung bed Hagel.) 
Im Kreiſe Adhalsih fiel Ente Mat dieſes Yatıt 
ein befiiger Hagel und merfmürbigerrwelfe trog der 
vielfahen Rıümmungen drö Kur auf einer Girrde 
von mebr als 100 Werften nur auf dem rechten 
Uier, wo Alles vernichtel wurde, während dag ent 
gegeingeiegte Ufer völlig verſchont „blieb, 


Revaftion, Druck unn Verlag von &. Ritter in Jmweibriuden, 


mug, oer mp aum nur daldwegzs Fennt und 

'paber weiß. daß ich gemäß meinem Gharaf: |} fr.; 2 Pe 7 fr; ı Kar. a Pr; Semi, 
fo wie nad meinen Greundfägen nichts |? fr. * 

[?'] Am Montag den 27. Au weniger als ein Anhänger irgend eines Schrekkiſch, r.; Ratbkeiid 3'fr; ummelfletih 10 fr ; 


wendrod, 1%, Klar. I Pr.; Kornbrod, 3 Klar 


te4 Brod, 8 17 fr.; das Paar Bed, ı2 Korı 
fr; — Ochenfleiſch, per Pfund 10 fr.; Ruh: 


u Ä 
zeRT4 guf, Bormirtays 11 Uhr, werden jfensipitems bin, no jemals fepn werde, fo Scmeineteil®, 12 fr; — Bier, ı Eiter unter 
5 im Kaſernhoſe zu Zweibrücken liche ib mi doch da man ſich in I gterer Zeit Dale, gu — 


Drud und Berlag ber B Kitterien Bucrewdere in Zmweibrüden 


ogramın 36 fr. 








Wochenblatt 


für den 


Königlich)-Bayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





I: 112. 





Bayern, 


Münden, 18. Aug. Aus guter Quelle fann man bie 
Nachricht ertheilen, daß bie Gerüchte von Garnffonsveränderuns 
gen, melde vieleicht von mancer Seite gewünſcht würden und 
feloR unter dem Militär vielen Glauben fanden, vor ber Hand 


jeden Grundes entbebren. Se. Maj. der König foll dieſem Pro⸗ 
jeft. durchaus bie Genehmigung verweigert haben. Möge dieſe 
Nachricht zur Beruhigung vieler damilien bienen. — Vom Kriegs⸗ 
minifterium wurde ein bayerifher Offizier nad der Schweiz ents 
fendet, um bei der Ausſcheidung des bayer. Militärguts thätig 
u fen Die Nüdgabe wird weſentlichen Hinderniffen, wie es 
cheint, nicht mehr begegnen. — Diefen Morgen ging die zweite 
Abtheilung ber biefigen Auswanderungsgefellihaft von hier ab, 
Einige Mitglieder find berfelben bereits vorausgegangen. In 
M gt mip ich diefe Abtheilung vereint einſchiffen. 

Ei Hug perbürgter Quelle fann verſichert werden, daß an 
ben jy Vanburg ftattgehabten Erzeffen die bajelbft anmefenben 
£.bayer. Truppen durchaus feinen Antheil genommen haben. 

— Zn Gemäßheit einer k. Entſchließung vom 14. Auguft 
d. 3. madıt das Kommando bes k. bayır Kabettenforpe befannt, 
daß für das nächſte Schuljahr eine Aufnahme von Zöglingen tn 
das Kabdettenkorpd nicht ftattfindet. 

— Das Augsburger Tagblatt ſchreibt: Den Lotterie-Fraus 
Bafen und Herren PVettern geben wir bie Mittheilung, daß fe 
wegen Aufhebung des Lotto’s, welche am 1. Oltober b. J. ein⸗ 
treten follte, außer Sorge feyn können. Aus zuverläffiger Quelle 
erfahren mir, daß der Kortbeftand des Lotto's, und zwar provis 
forifch, verfügt worden ey. 

Nürnberg, 21. Aug. Wie bier verfichert wirb, bat ber 
König dem früheren Artillerie-Pieutenant Grafen Fugger, ber zu 
den Aufftändiihen in ber Pfalz aus ber Feftung Landau übers 
ging und zum Tode verurtheilt worden war, begnabigt. 


Baden. . 


Mannheim, 20. Aug. In biefigen Blättern wird folgende 
Derfügung veröffentlicht: "Auf Grund des vom hieſigen großh. 
Stadtamte gefaßten Beſchluſſes vom heutigen Datum wird ber 
Stud, juris Johannes Dieg von bier, weil er dem Verbot ent- 
gegen einen Rarbonari= oder Heder = Hut getragen, mit vierwös 
hentlihem Gefangniß beftraft. 

Freiburg, 17. Aug. Dem evangelifhen Pfarrer Kraft 
aus Düffeldorf, der feit einigen Tagen ſich bier befinder, um bie 
notwendigen Schritte zur Bennabigung Kinkels zu thun, ift 
böheren Orts die Weiſung geworden, unverzüglich nach dem Nie 
berrheine zurückzukehren und bort bie nächſten Verwandten und 
Freunde Kinfeld zu veranlaffen, ſich noch einmal mit einem Gna⸗ 
dengeſuch an Se, Maj. den König zu wenden, An Kinfela Be— 
gnadigung, reſp. an der Verwandlung des bereit über ihn and: 
aefprochenen, aber noch nicht publizirten Todesurtheild im eine 
andere Strafe, ift alfo wohl nicht mehr zu zweifeln. 

— 20, Aug. Beute ftand dahier der Soldat Gebhard Kro— 
mer vom vormaligen großh. 2. Infanterieregiment aus Bombach, 
Amts Kenzingen, vor dem Standgericht. Derfeibe war der An 
Riftung und Theilnahme an den hochverrätherifchen Unternehmun- 
gen in Baben. und ald Soldat ber Treulofigkeit im Sinne des 
zehnten ber badifhen Kriegsartifel angeklagt. Gr wurde nad 
pierftündigen Verhandlungen mit überwiegender Stimmenmehrheit 
zum Tode durch Erſchießen verurtdeilt. 

— Zur Feier der Rüdkehr Sr. & Hob. des Großherzogs 
ift von ber oberiten Kirchenbebörde ein Dankfeſt in allen evans 
pelifchen Kirchen bed Landes auf Sonntag den 26. Auguſt ange= 
ordnet und für die Predigt eim befonderer Tert (Pſalm 28, 69) 
beitimmt. Auch fol am Schluffe des Gottesdienftes die aus dem 
Regierungsblatt Nr. 50 im beionberen Gremplaren abardrude 
Proffamation Sr. k. Hob. in ſammtlichen Landeskirchen den Ge— 
meinden vorgelejen werbem. 

Raftatt, 20: Aug. Heute erfchien vor dem Standgerichte 
der ehemalige Artilleriemachtmeifter und naher gewählte Hauptmann. 


Sonnag, %. Auguft. 


I840. 


Backof. Der Staatsanwalt bot Alles auf, ein Todesurtheil zu 
erwirfen, weil Badof der Artilltie zugebörte, alfo der Waffen- 
gattung, bie fih am meiten bätte zu Schulden fommen laffen. 
Die Verteidigung wurde von Strauß geführt. Badof wurbe zu 
10jähriger Zuchthausſtraße verurtheilt, 


Defterreich. 


Wien, 17. Aug. Wien ift gewaltig bewegt, ein unerwar- 
tetes, hochwichtiges Ereigniß fegt alle Welt in Staunen. Görgey 
bat ſich, mie eine telearaphifche Depefche meldete, mit 30 bis 
40,000 Mann ohne Schwertſchlag und freiwillig ergeben. Die 
Tragweite eined ſolchen Greigniffes ift in der That unermeßlich; 
denn der gefürchtetfte und genialite Gegner bat fi Oeſterreichs 
Gnade überliefert. Die Beliebtheit dieſes magyarifchen Führers, 
fowie die Vorliebe einzelner öfterreichifher Generale für ben rit- 
terliden Mann verbürgen ung, daß Defterreich Milde üben werde. 
Wie man übrigens vernimmt, fol ein Thell der Truppen Gör« 
gey's für die Kortfegung des Kampfes geweſen feyn; er ſelbſt war 
fedoch für den Frieden und unterwarf ſich ohne Bedingnif. Die 
im öfterreichifchen Korreipondenten befannt gemachte Korreſpondenz 
Koſſuths mit Bem zeigt überbich klar, daß Koſſuth bie Gefahr 
laͤngſt fhon erfannte, obgleih man bier die Magyaren noch im= 
mer für mächtiger bielt, ald fie es wirklich waren 

— 18. Aug. Ueber Görgey's Unterwerfung mit bem größ- 
ten Theile feiner Armee ift heute offiziell nichts Näheres befannt 
geworden. Mithin ift das Unverftändliche der geſtrigen Depefche, 
das im Augenblicke noch Räthfelhafte, daf ein Korps von 30 bie 
40,000 Mann, weldes man unter der Führung des fühnen und 
gewandten Parteigängerd im Norden operiren fab, plöglich in 
der Nähe von Arab auf Gnade nnd Ungnade die Waffen firedt, 
noch nicht gelöst worden. Nach ziemlich verbürgten Gerüchten fol- 
len e8 die klugen Manövers des Feldmarſchalls Paskewitfh ges 
weien feyn, welhe Görgey zum Niederlegen ber Waffen be= 
ftimmten. 

— Dem VLloyd- ſchreibt man aus Semlin vom 13. Aug.: 
Dem Berucehmen nach follen die Ungaru in einer Verſammlung 
zu Neusfirad am 11., auf Vorſchlag Koſſuth's, Görgey zum Dit: 
tator ermählt haben, mwelder die Diktatur annahm und nad ge= 
pflogener Berathung, im Namen ber Armee und bes infurgirten 
—— zur Uebergabe auf Gnade und Ungnade ſich bereit er— 

aͤrte 

— Die heute verbreiteten Nachrichten beſtätigen nicht nur 
bie bereits mitgetheilten Berichte über die Löfung der ungarifchen 
Frage, fondern man fann auch mitgetheilen, baf eine Pazififation 

efchloffen werden dürfte welche Folgende Beftimmungen enthalten 

* Generalpardon für alle Magharen, Belegung des Landes 
burch eine ruffifchsöfterreichifche Garniſon Uebergabe aller Reftuns 
gen an Oeſterreich. Ge iſt begreiflich, daß bei der geheimnifivols 
len Weife, mit welcher diefe Unterbandlungen wabrſcheinlich durch 
längere Zeit vom Kürften Paskewitſch geführt worben find, alle 
Berichte die in Wien zirkuliten eben nur Vermutbungen find. 
Im Kriegdmintfterium wollte man wiſſen, daß Koſſuth und Bem 
mit Bäffen unferer Regierung nad England gereist ſeyen, an— 
bere wollen dagegen willen, h. haben fih in die Türkei geflüchtet. 
Gleichzeitig wird mit Sicherheit bie freiwillige Uebergabe Dem— 
binsty’s mit 20,000 Mann, fowe die Ueberlieferung Gomornd 
in Ausficht geftellt. 

— Die Wiener lithographiſche Korrefpondenz und mit ihr 
faft alle Wiener Zeitungen melden: Zu Arad ward großer Kriend- 
rath gebalten, an welchem unter andern Görgey, Koſſuth und 
Ben Theil nahmen. Görgey ergriff das Wort und erklärte, bafı 
nach feiner Heberzeugung die ungarifche Sache verloren, längerer 
Miverftand vergebens und börftend dazu neeignet ſey, das Yand 
nänzlihem Ruine zuzuführen. Sogleih bildete ſich eine mächtige 
Bartei, welche fich der Anficht Görgey's anſchloß und auf Ueber- 
gabe drang. Unter jenen 30—40,000 Mann, welche in ber De: 
pefche bezeichnet werben, befand fich nicht blos das Görgey'ſche 
Korps, ſondern zahlreiche Abtheilungen bes vor Temedwar jere 
forengten Zernirungskorps. Die meift Rompromittirten, barunter 


Koffutb, Bem und bie Mitglieder bes Rumpfparlaments ſchlugen T keiten. Zur Beruhigung ber Angehörigen von Kurgäften kann 
fofort ben Weg nad Orſova ein und follen bereits türkiſches Ge- man die Mittheilung machen, daß ber Brand von ben Bad- und 


biet betreten haben. Es wird behauptet, Koſſuth habe die Reichs- 
Meinodien, darunter bie ungarifhe Krone, mitgenommen, Görgen 
ergab fih dem Feldmarſchall Paskewitſch nur unter der Be: 
dingung. daß der Fürſt ihm, feinen Truppen und dem Lande 
Rürfprecher bei dem Monarchen werde. Dem Bernehmen nad) 
batte die verzweifelte Rage der Maayaren auch den Kommandans 
ten von Gomorn, Klapka, zur Nachgiebigkeit geftimmt, und ber 
Zeitpunft dürfte nicht fern Eon wo aud die Thore von Comorn 
fih erſchließen werden. — Nach einer andern Verſton hatte Gör— 
ey den Dufaren-Regimentern Befehl zum Aufbruche in einer be- 
immten Richtung gegeben. Schon jeit längerer Zeit unwirſch, 
weigerten fie förmlich und einmüthig den Gchorfam, Diefe Der 
monftration habe auf Görgey'e Gemüth einen tiefen Eindruck ge- 
macht und weſentlich zur Kataftropbe bei Vilagos beigetragen, 

Lombardei. Mailand. In einer Broffamation Radetzky's 
vom 19. Auguſt wird zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. die 
unterm 12. ertheilte Amneftie ſehr erweitert: Alle in Unterfuchung 
ober Haft befindliche politische Berbrecher werben entlaffen und wird 
allgemeine Amneftie für 1843 — 1849 ertheilt. Ausgenommen 
von biefer Amneftie find nur diejenigen, welche fich neben ibrer 
politifchen Stellung oder außer dem offenen Gefechte einer gefeg- 
wibrigen Handlung, z. B. bes Meuchelmorbes, ſchuldig gemacht 
baben, ferner —— die kompromittirten Zivil- und Militär- 
beamten, die Pfarrer, Lehrer ihre Stellen. 

Görz, 10. Aug. Heute früb um halb jieben Uhr fam von 
Trieft der Befehl an das bier in Garnijon ftehende ungarliche 
Bataillon des Regiments Kaiſer Alerander, unverzüglich aufzu— 
bredyen, um die Küftenpunfte zu befeten. Zwei Kompagnien find 
nach Trieft, eine nach Duino, eine andere nach Monfalcone, wieber 
eine nah Gradiska abmarſchirt. Der Grund diefes ſchleunigen 
Abmarfches rührt daher, daß bie venetianiiche Flotte bie Blofade 


durchbrach. 
Preufien. 

Berlin, 17. Aug. Für die Bundesfeſtung Raſtatt ſollen, 
auf ben Wunſch des Großherzogs von Baden, der Gouverneur, 
Kommandant und Artilleriedireftor aus der Reihe preußiicher Dfe 
figiere genommen werben, Die Hälfte der dortigen Befagung foll 
fünftig aus preußifhen Militär beftehen. 

— 21. Aug. Nachdem Graf Benfendorff die Mittheilung 
von ber Ergebung Görgey’s Sr Mai. dem Könige perſönlich 
im Auftrage feines kalſerlichen Heren überreicht hatte, Aufßerten 
Se. Maj., wie ihnen das die liebfte Nachricht feit Langer, langer 
Zeit fen; nun fey die Rebellion allenthafben niedergemworfen. 

. .— Die preußiichen Truppen werden, wie verfihert wird, nur 
jo lange Hamburg befegt halten, als der dortige Senat zur Be: 
feſtigung ber Ruhe, Ordnung und bes (Sefeges dies wünſchen 
follte. Auf eine längere Befegung Hamburgs durd die preußi— 
ſchen Zruppen oder auf eine erempfariiche Strafe wegen ber dort 
erlittenen groben Unbill ſoll bie preußiſche Regierung nicht beftchen. 


Hannover. 

Göttingen, 14. Aug. Dem Advokaten 8. A. Hefe fol 
ein auf vierwoͤchige Sefänanifftrafe gebendes Straferfenntnif er: 
öffnet werben, und, da fein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt 
ift, fo wird er ftedfbrieflich verfolgt, In dem Namens des Göt— 
tinger Amts von dem Amtsaſſeſſor Flügge unterzeichneten Sted- 
briefe Heißt ed nun wörtlich: wBefondere Kennzeichen: Trägt eine 
Brille, {ft ziemlich linkiſchen nnd ſcheuen Weſens, Hört fi) gerne 
felbft reden, fpridht viel von Volkswohl und Völkerglück und 
ſchimpft ineidenter auf Fürften und Fürſtendiener.«“ 


Braunfchweig. 


Braunfhweig, 16. Aug Man fhreibt aus Berlin: 
Seit einigen Tagen find 4 -5 Knaben, Söhne begüterter Bür- 
erfamilten, plöglih von bier verihwunden. Einer der jungen 
lüchtlinge mochte durch naheliegende Bedenken bewogen worden 
fegn, feine Betheiligung an der Ausführung des gemeinfamen ver- 
abrebeten Plancd zu verfagen. Er ift geitern "zurückgekehrt, und 
bierdurh erfuhr man den Grund bed Verfhwindene. Die jun- 
gen Leute, meiſt unter 14 Jahre alt, beabfichtigen nichts Gerin- 
gered, ald nah Ungarn zu geben, um ſich an bem Kampfe 
gegen die Rufen zu betheiligen. Die Gitern haben natürlich 
fozleih Fürforge getroffen, um dem unzeittgen Kampfesmuth Ein— 
halt zu thun Man hofft ſchon morgen die Kleinen Freiſchärler 


zu erreichen. 
Naſſau. 


Wiesbaden, 23. Aug. Das wır eine ſchreckliche Nacht 
für und! Geſtern Abend um 9!, Uhr brach plötzlich in dem 
Stuberihen Orckonomiegebäube , dem Schüpgenhofe gegenüber, Feuer 
aus, das mit einer folhen Schnelligkeit, um fih griff, dab in 
einer Biertelftunde fünf Wohnhäufer und mehrere Scheunen in 
beilen Flammen ftanden, So viel nocd gerettet werden Eonnte, 
wurde gerettet; aber leider hat es einige Menſchenleben gekoftet, 
es follen Einige unter dem Schutte begraben, Andere aber fchwer 
befhäbigt feyn. — Zum Glück bat ih der Brand aber auf die 
wenigen Gebäude beſchränkt, die Nachbarhäuſer find außer Ge— 


fahr, doch brennt es bis jegt noch im Jnnern dieſer Räumlich- 


Gafthäufern weit entfernt if und daß befhalb für Fremde kein 
Nachtheil entftanden if. 


Freie Städte. 


Hamburg, 19. Aug. Der franzöfifche Gefandte hat bem 
Senat eine Note überreicht, deren Inhalt ungefähr der ift: feine 
Regierung fünne, wenn die preußiihen Truppen nur durchmar— 
fhirten, nichts dagegen haben, müffe aber gegen eine militärifce 
DOffupation der Stadt proteftiren. Ferner bat der hannover'ſche 
Geſchäftsträger im Namen feines Königs, ald Chef des 10, Arc 
meeforps, proteftirt, indem es ibm zutomme, Grefutionstruppen 
biebergufchiden. So weit wäre es alfo wieder mit Deutfchland 
gefommen, daß auswärtige Michte fi unverhohlen in beffen ins 
nere Angelegenheiten einmiſchen! Was von einer angeblichen 
engliſchen Proteitation verlautet, fol ſich ſedoch darauf befchrän« 
fen, daß der Oberft Hodges, der in Folge der am Dienftag vom 
gefallenen Unruben, von Flensburg bierber gekommen war, feit- 
dem aber wieder dahin zurüdgereidt iſt, beim Senat angefragt 
babe, ob die preußiihen Truppen mit deſſen Einwilligung bier 
fegen, und wie lange fie bleiben würden. 


Großbritannien. 


— 13, Aug. Die Preffe beſchäftigt ſich, was bie auswär— 
tige Politik betrifft, allermeift mit Ungarn, Die „Times zäblt 
die Wohlthaten auf, welche dieſes Land in einer Reihe von Fahr- 
hunderten dem Haus Defterreich zu danfen gehabt; der „Grami- 
nern dagegen meint: wenn einer bem andern zu banfen babe, fo 
ſey umgekehrt Defterreih den Ungarn zum Dank verpflichtet, 
welche jo lange als ein Bollwerk Deutſchlands gegen die Türken 
geitanden. Oeſterreich babe duch Intriguen Ungarns Selbftän- 
digfeit vernichtet u. |. w. So werden die Blätter der Geſchichte 
auf den verfihiedenen Standpunften der Perfonen und Parteien 
verschieden gedeutet, und Göthe's hiſtoriſche Skepſis erſcheint ge- 
wiſſermaßen gerechfertigt; — JIndeſſen, worin alle engliſchen 
Journale, die konſervatlven und die liberalen, einſtimmen, das 
it ihr Beklagen der verhängnißvollen ruſſiſchen Hälfe und der 
Wunſch, daß Oeſterreich mit Ungarn irgendwie zum Frieden kom— 
men möge, ſey cd unvermittelt oder unter britiſcher Vermittelung. 
Die „Britannia,« ein bocdtorpitiihes Sonntagsblatt, bemerkt, 
nachdem ed die Gefahren der ruſſiſchen Politik für das weſtliche 
Europa angedeutet: "Wir wünfdhen Oeſterreich friedlich, mächtig 
und im Befit all des Ginfluffes den eine redliche Regierung und 
ein waderes Volk verdient. Eben in biefer Gefinnung aber fürch— 
ten wir die Fortſetzung des ungarifchen Kriegs, und rathen brin« 
gend davon ab. In Ungarn zerreißt Defterreih fein eigenes 
Fleiſch; jeder Tropfen Bluts der auf jenen traurigen Schladt- 
feldern vergoffen wird, ſtrömt aus Defterreichd Adern; jeder Kampf 
zur Niederjhlagung Ungarns läbmt die Kraft des KRaiferreiche. 
Der Aufitand der Ungarn entiprang allerdings mehr aus einze- 
bildetem als aus wirklich erlittenem Unrecht, aber die Nation if 
nun einmal im Tiefſten erregt, und ihr glängender Muth im Felde 
befticht das Urtheil Europas, Noch einmal ſey ed geſagt: ber 
Frieden zwiſchen DOrfterreih und Ungarn fanır nicht bald genug 
geſchloſſen werden. Nichts iſt Flarer, als daß fein das ungarifche 
Nationalgefühl verlegender Vertrag fortan bindend kann ſeyn, daß 
bie alte Abhängigkeit nimmermehr anders ald dem Buchitaben 
nach, wenn anders nur in fo weit, wird anerkannt werden, und 
daß das Weifefte was bie üfterreihifhe Negierung tbun kann, 
dieß feyn würde: jener fühnen und erfolgreich kämpfenden Nation 
Bedingungen anzubieten, die ihrer Tapferkeit, bem neuen Auf« 
ſchwung ihres Volksgefühls und dem dringenden Bedürfniß des 
Reid entfprähen. Bier, wenn irgendwo, wär ein Anlaß zu 
britifcher Vermittlung. Beiden Theilen ihr Recht und ihre Ehre 
zu wahren, das mir eine würdige Aufgabe für England. 


Italien. 


— Die Nachricht von dem Tode des Papſtes hat ſich, wie 
wir vermutheten, nicht beſtätigt. Nach Berichten aus Gaeta vom 
9: Anguſt wäre in einem fo eben abgehaltenen Konſiſtorium bes 
ſchloſſen worden, bad fonftitutionelle Statuto nicht wieder herzu— 
ftellen, fondern ftatt deſſen einen Staatsrath zu errichten, welcher 
in Finanzfragen und Fragen innerer Verwaltung eine befchließende, 
in allen übrigen Angelegenheiten eine blos berathende Stimme 
baben würde. 

Herr Stürmer, öſterreichiſcher Militirgouverneur, bat eine 
Amneſtie in Parma erlafen, von der jedoch die angefchenften 
Perſonen ausgefhloffen find, Auch in Florenz fol nächſtens eine 
Amneftie erlaffen werden, 


i Nepublik Frankreich. 

Baris, 12. Aug, In der Begründung feines neuen Ge— 
fegentwurfs ſchlägt der Finanzminiſter den Ausfall für dad Jahr 
1850 auf 320 Millionen an — ein feinedwegs berubigender 
Stand des Staatsſchatzes. Die Herabfegung ber Salziteuer und 
die Verringerung des Rofteinfommens durd) die new eingeführte qleich= 
mäßige Tarehaben durch Schwächung der Einnahmen begrelflicher- 
weiſe nicht wenig zur Herbeiführung eines ſolchen Nothſtandes 
beigetragen, Durch Aufhebung der Trankſteuer, die mit kommen- 
dem Jahr in Kraft treten fol würde derſelbe noch bedeutend 


heranwachſen, weßhalb ber Mintfter ih gemüſſigt ſteht, auf Bel« 
behaltung diefer Angabe zu beftchen, ohne deren Ginzug ein be- 
ubigendes Verhältniß zwiſchen Ginnahmen und Ausgaben im 
Budget gar nicht würde berzuftellen feyn. 

— Die von bem Kriegdgericht gegen den Kapitän Kleber 
auegeiprodene Todeeſtrafe ift von dem Präfidenten der Republif 
in militärifhe Degradation, zebnjährige Gefängnipftrafe und nadı« 
herige Deportation umgewandelt worden. 

— Durd Dekret des Präfidenten der Republik iſt der Divi— 
fionggeneral Greeimans zum Großlanzler der Ghrenlegion an bie 
Stelle des veritorbenen Marfhalls Moliter ernannt worden. — 
Aus Havre, 12. Auguf, fhreibt man, daß am biefem Tage 
Heder mit 400 beutihen Auswanderern auf dem Segelſchiff la 
Seine nach den vereinigten Staaten abgegangen if, um auf feine 
Farm bei Belleville in Illinois zurädzufehren. In wenigen Tas 
gen follen mehrere Schiffe mit badiihen Auswanderern nachfolgen. 

— 18. Aug. Der „Nationale macht folgende Zufammen- 
ſtellung: Bor einigen. Jahren ſchlug ein Schriftfteller einem Jours 
maliften , von dem er fich gereizt glaubte, in einem Schaufpiel- 
baufe ins Geſicht. Diefer Handlung wegen wurde Hr. Bergeron 
vom Zuchtpotizeigerichte zu einer Gefängnißftrafe von 3 Jahren 
verurtbeilt. Am 11. April 1849 ſchlug ber Volksvertreter Ras- 
patl einem feiner Kollegen , dem Herrn Point, von dem er fi 
gereizt glaubte, in einem Gange des Situngsfaales ind Geſicht. 
Dafür wurde Raspail zu 2 Jahren Gefängnig verurtheilt, Am 
10. Auauft 1849 gab Herr Peter Bonaparte, Volfövertreter, ſei— 
nem Kollegen, dem Herrn Saftier, von dem er ſich gereizt glaubte, 
während der Sigung eine Obrfeige. Peter Bonaparte, ber Vet— 
ter de® Präfidenten der Republik, wurde zu einer Geldbuße von 
200 Kranken verurtbeilt, 

Das Journal des Debats theilt auf Grund Fürzlich aefchlofs 
fener Rechnungen mit, daß das Privatvermögen Louis Philipps 
und feiner Schweſter Madame Adelaide 250 Mill. Franken bes 
tragen babe, dem, da es größtentbeild in Grundeigenthum bes 
fiebe, jedoch nur eine jährlihe Rente von 5 Mil. entiprede, 
menn man ben Ertrag des Grundeigenthbums auf 1*/, Prozent 
anſchlage. 

— Der VBolkevertreter Savoye bat eine Bittſchrift an dem 
Präfidenten der Republif. an den Minifterpräfidenten und an ben 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten gerichtet, worin er bie 
iofortige enerniiche Verwendung zur Berbinderung fernerer Eres 
futionen im Großherzogthum Baden verlangt. 

— Der verrufene 15. Auguft, auf den man ben PRonapars 
tiſchen Staateſtreich angefagt batte, ſcheint, wie bei allen anges 
fasten Gemaltitreichen, rubig vorübergegangen zu ſeyn, weniaftend 
zeigte ſich bis Abgang der Poft weder Stoff noch Gelegenheit zu 
irgend etwas GSewaltfamem. Der Geburtetag Napoleond murde 
durch eine Meſſe im Invaliden-Dom gefeiert, und am Abend vor= 
ber zeigten ſich die Gitterſtäbe der Bendome » Säule vielfach be— 
fränzt. Von einer Mufterung über die Truppen war feine Rede. 

— Gin Marfeiler Journal meldet, daß Mehemed Ali ben 
2, de. in Alerandria, 80 Jahre alt, aecftorben fen. Seine Bes 
erbigung fand 2 Tage fpäter in Gairo ftatt, wo er in der Mo— 
fchee rubt, die er felbft gegründet. Obgleich ſein Geifteszuftand 
ibn fhon feit 2 Jahren von ben Gefchäften entfernt gebalten, 
wird fein Tod dennoch Aufſehen erregen. 

— Der fegitimiftifche Kongreß in Ems fängt nachgerade an, 
die Aufmerkiamkteit der Pariſer Preſſe in bejonderem Grabe auf 


Derftetgerungen. 
Licttation 
Montag den 17. Zeptember 1849, Nah 


fih zu sichen. Im SKonferenzfaale ber Nationalverfammlung 
wurde beute mityetheilt, daß fortwährend eine immer zunehmende 
Zahl legitimiſtiſcher Notabilitäten fih nah Ems begebe, um dem 
Grafen und der Gräfin von Chambord ihre Aufwartung zu mas 
ben. Hr. v. Pa Rocejaquelin wird, wie ed beißt, in den näch— 
ften Tagen von Ems nah Paris zurüdfehren, um gewiffen Mit« 
gliedern der Rechten ein förmliches politifches Programm, welches 
bie Genehmigung bes Grafen von Chambord erhalten hätte, mit⸗ 
zutbeifen, auf daß die Tegitimiftifche Fraktion daeſelbe fofort, je— 
benfalld noch vor dem Wicdergufammentritte ber Nationalverfamm« 
lung, in Berathbung nehme. Man mill willen, biefes Programm 
erfenne das Prinsip des allgemeinen Wahlrechts an. Gin Jour⸗ 
nal behauptet, es fen nun wirklich ein Vergleich zwifchen den 
beiden Zweigen des Daufes Bourbon zu Stande nefommen. Der 
Graf von Chambord, der feine Ausfiht auf direkte Nachkom⸗ 
menicaft bat, würde den Grafen von Paris adoptiren uud dann 
zu deſſen Gunſten auf den Nenierungsantritt verzichten. Dieſes 
Gerücht ift jedoch feit der Nevolution des 24, Febr. 1848 ſchon 
fo oft wiederholt und widerlent worden, daß es wahrfcheinlich 
auch diesmal nur auf blofen Mutbmaßungen berubt. 


— Die Ernte fällt in allen Theilen Frankteichs aufs Er- 
niebigfte aus. In mehreren Departementen ift fogar Mangel an 
Arbeitern, um ben reichen Grntefegen einzuheimfen, 


Straßburg, 11. Auguſt. Die Schweiz beſchränkt num ihr 
Kontingent an ber Gtenze. Gefchicht auf der beutfchen Seite das 
nämliche, fo iteht au erwarten, daß auch Frankreich verbältnigind« 
bige Reduktionen im Oberelſaß vornebme, Unſer Minifterium war 
noch in voriger Woche willens, zwei Divifionen der Alpenarmee 
nad dem öftlichen Frankreich zu verlegen, allein es ift von biefem 
Plane abgegangen und wird fich vorberhanb mit bem jehigen Ef— 
ſektivſtand der Truppen begnügen, wenn feine weiteren Gollifionen 
zwiſchen ber Eidgenoſſenſchaft und Preußen ober zwiſchen ben beut« 
fben Mächten felbft eintreten. Das franzöſiſche Heer wird übrir 
gens zum größten Theil auf ben Kriegefuß nefegt, und ift auf dieſe 
Weiſe für alle vorfommenbe Fälle in Bereitfchaft gehalten. Zwi— 
fchen Schlettitabt, Rappoltäweiler, Colmar, Mülbanjen und Thann 
hertſcht ein reges militärifches Beben , das noch durch das zu bils 
bende große Felblager bei Sennbeim vermehrt werben wirb, Die 
volitifche Aufregung im Elſaß bat ſich fo ziemlich abgekühlt. Die 
bemofratifche Prefle führt zmar ihren Kampf gegen dad Miniites 
sium und bie Rammermajorität fort, allein ihr Ginflug auf die 
Bevölterung bat in bem Maß verloren, ald Glubs und politische 
Vereine überbaupt zu Grabe gegangen und bie Hanbbabung ber 
Polizei wie der Verwaltung im allgemeinen fräftiger und unnads 
fichtiger geworben. Wahr ift auch, baf bie Leiden bes Proletariats 
abgenommen haben, denn in den Manufakturbizirken herrfeht große 
Thätigkeit. Müblbaufen kann feit zwei Monaten nicht genug fa« 
briziren und hat Beftellungen bis zum Ende biefes Jahres. Das— 
felbe iſt au in Bifchweiler und anderen großen Erzeugungsplägen 
ber Fall, fo daß die Ausfichten für die nächſte Zufunft günitig ger 
nannt werben fünnen, wenn wir bon neuen politifhen Stürmen 
verichont bleiben. . Wie wenig mituntervon ber allgemeinen Wahls 
berechtigung Gebrauch gemacht wird, zeigt folgende Thatſache. Bei 
ben Wahlen für die Mitgliever bes Handelsgerichts in Golmar 
erjchienen von 3100 eingejchriebenen patentirten Wählern Im gan« 
zen fünfunbbreißig. (Allg. 3tg.) 


V. Mitter, verantwortlicher Nedafteur. 





nebft gemeinſchaftlicher Einfah-t naden Dof | beauftragt, nachhefchriebenes in ver Ehe bes 
tor Herold und Epita’ichaffner Stutz, Littera Port pp Bellaire mit feiner binterbliebenen 
A, Nro. 211 und 224 der Häufer, 10 De | Witime Magdalena Menzner erworbenes Im⸗ 


mobile, auf ben Grund eines homologirten 


mittags um 2 Uber, im Gafipaufe zum Lamm 
in Imeibrüd.n; 

In Bolluiebung eines Urtheirs des königl. 
Bexrtserihtd zu Zmweibrüden vom 24, Mai 
1849 und auf Anfteben von: 

1) Hırrn Karl Maas, Schreinermeifter, 
mwobnbaft in Zweibrücken; 

2) Heren Johann Böhm, Etrumpfmader, 
allda mohnbaft ald Vormund ub-r den min: 
derjährigen Ludwig Maas, Streiner, in be 
faıtem 3weibrücken mohnbaft; 

3) Herrn Ludwig Kremb, Hypotbefen 
amts Gehulfe, wohnhaft in Ernſtweiler, als 
Nebenvormund des obzenannten Minderjäh- 
rigen; 

Wird durch unterzeichneten, durch das oben: 
erwähnte Urtbeil fommittirten Carl Schmolze, 
fönig!. Bezirfenotär, wohnhaft in Ameıbrüf: 
Pen, der Untheilbarkeit wegen, zur öffentlichen 
Vreft.igerung auf Eigentum des aus der 
Nachlaſſenſchaft der zu Zmweibrüden verlebten 
Eb leuie Herrn Carl Maas, gemefener 
Schreiner und Katharina Scöller, her 

rübhrenden, in ber Stadt Zmweibrüden an der 
Kontwiger Strafe und Waſſergaſſe gelege⸗ 
nen zwriftoͤchgen Wodnhauſes mit wei Kel · 
lern, Hinterhaus mit Stallung und Hofraum, 


jtmalen an Flächenmaß enthaltend, geſchritten 
werten. 

Dae Bedingnißpeft zu dieſer Verfeinerung 
fann täulıh auf der Amteftube des Unter— 
zeichneten einge eben merben, 

Zweibrucken, den 24. Auyuft 1849. 

Scmolze, Rotär, 


Meat 
Mittwoch den 12. September nädfibin, 
Vormittags 9 Uhr, au Schwarzenader, in 


ber Behaufung des Wirtbs Wilherm Gras 


viue; Auf Anfehen von: 1) Ma,dalena 
Menzner gewerblos, in Schwarz naser wohn: 
bafı, Witwe des allda verfiorbenen Aderers 
Philipp Bellaire, eignen Namens und ale 
gehrglihe Bormüntern ber mit Letzterem in 
der Ehe erzeugten noch minderjährigen Sins 
der: a. Charlotte, b. Ludwig, c. Karoliua, 
d, Chriſtian, e. Elfabetha Pellaire; 2) 
Wilhelm Gravius, Wirth und Aderer, ın 
Schwarzenader wohnend, als Nebenvormund 
der zuerſt genannten vier Minterjährigen ; 
3) Daniel Bellaite, Aderer, auf dem Uuden⸗ 
fellerbofe wohnend, als Rebenvormund ber 
Elifabetha Bellaire ; 

Wird durh Guſtav Abolpb Schuler, kgl. 
Berirfönotär, in Zweibrüdn wohnhaft, birzu 


Familienrarbebeichluffes verfteigert, nämlich : 

Eın zweiſtöckiges auf dem Schmarzenader 
fichendes Wohnhaus mit zwei Kellern, Stals 
tung, Scheuer. Brennhaus, Schweinfällen, 
Hoitaum, Garten und Aderland, zufammen 
1 Tagwerk 76 Desimalen oder 2 Morgen 
1 Bierrel 12 Ruthen Fläche begreifend, bes 
grenzt durch Jakob Kron und die Straße. 

Die Bedingungen, unter denen bie Verſtei⸗ 
| gerung abgehalten wird, Fönnen bei Unter» 
Fpriebenem einnefeben werben. 

Zweibrüden, ben 22. Auguft 1849. 

Schuler, Notär 


| Dienstag ben 28. Auguft näafibin, Bor 

' mintaıd 9 Uhr, zu Homburg, bei Bierbrauer 

' Schwarz in dem Helwig'ihen Haufe, werben 

‘auf Anftepen der Frau Witwe Schmolze 
zu Homburg 44 Morgen Wieſen, bei ber 
Beedermühle gelegen, für die biegjührige Oh⸗ 
meiernte verlieigert. 

| Homburg, den 23. Auguſt 1849. 


erg, Nıär. 
ea [2°] Montag ten 


N N 7. diefeg Monats, | 
Morgens 9 Ubr, 


'% — zu Homburg, laͤßt die Wiſtwe bes 


























dafelbft verlebten Bierbranere Ladwig Wer 
ber verfhiedene Mobitiargegenftände, auf 
lange Zablungsfrift verfleigern, ale: eine 
vollhändige ganz nen eingerichtete Brannt- 
weinbrennerri, große und fleine Käfer, Dau- 
ben und fonftige Holggeräthichaften, ein Bil. 
farb mit gang neuen Lampen, Mannsfleider, 

Gerüh, Stühle, Tiſche, Beitlaben ır. ic 

Homburg, den 22. Aug. 1849. 

Berg, Notär. 
—— — — — — — 
Maſchinenfabrik⸗Verſteigerung. 

Montag den 10. September 1849, um 
40 Uhr ded Vormittags, zu St. Ingbert, 
in dem zu verfleigernden Wobnhaufe ; 

Auf Anfteben von: 1) Peter Lamarche; 
2) Franz Jakob Schwarz, beide Hanbeld- 
feute und Fabrifanten ; und 3) Hermann Voß, 
Mecyanifer und Fabrifant , alle zu St. Ing: 
bert wohnhaft; 

Sodann zur Bollyiehung eines Fontrabif» 
torifch gefällten Theilungsurtheild des fönigl. 
Bezirfögerichte Zweibrũden vom 19. April 
1849, ale Handelsgericht ſprechend, und in 
Gemäßbeit des durch den unterzeichneren No: 
tär zu Protofoll genommeneg Erpertenbericdhts 
vom 8. Juni jüngft; 

Werden vor dem durch angeführtes Urs 
theil hierzu fommittirten fönigl. Norär Dar» 
tin! zu St. Ingbert, die zu ber unter ber 

irma: „Boß, Yamarde und Schwarz ” zu 

t Ingbert beflandenen Socierät gehörigen 
Immobilien, der Untpeilbarfeit wegen. in 
Eigentum, auf Zahlungstermin verfteigert, 
nämlid : 

Ein zu St. Ingbert fiehendes Wabrifge- 
bäude, enthaltend: Maichinenwerfftätte mit 
Dampfmafhine . Keffelichmiede und Gießerei, 
nebR fämmtlihen Werfjeugen und vorräthis 
gem Material, fodann ein dabei flehendes 
zweiftöcdiged Wohnhaus, nebſt Ländereien ; 
das Ganze enthaltend an Flächenraum 5 
Tagwerfe 93 Deyimalen. 

Diefe Immobilien werben zuerſt im Eins 
jelnen ausgeboten, wie folgt : 

a, Das Fabrikgebäude mit fämmtlichen Da- 
feinen, Werkzeugen und dem vorräthi: 
gen Material, nebſt großem freiem Raum 
um baffelbe m. 

b. Das Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 

e, Der zwilden dem Haus und ber Halbe 
an der Koblenfirage gelegene Raum, 
abgetheilt in drei geeinnete Dauspläge. 

d. Noch mehrere oben anftopende Aderflüde. 

Hierauf wird das Ganze zufammen aus» 

oten; und erhält alsdann bas günfligere 

efultat den definitiven Zufchlag. 

Die Fabrif liegt böchſt vortheilhaft, unmit 
telbar neben der St. Ingberter neuen Koh: 
lenhalde, weßhalb auf dem Kohlenbezug feine 
Transportfofen ruben. ® 

Beſchreibung, Plan und Bedingungen lies 
nen auf ber Amtsftube bed Unterzeichneten 
zur Einfidht offen. 

St. Jugbert, den 23. Auguf 1849. 

Martini, Notär. 


[3°] Dellieferung. 

Die Lieferung des Delbedarfs der fönigl. 
Steinfohlengruben St. Ingbert und Mitiel⸗ 
beroad, im Yaufe des Rechnungsiahres 18"... 
> wird auf dem Submiffionswefe von dem un—⸗ 
terzeichneten Amte vergeben. 

Der Bedarf an Del ift für bie 

Grube St. Ingbert 17000 Kilogr. 
„ Mitielbertah 6,650 „ 

Das zu liefernde Del muß reines Rüböl, 
voltommen far und abgelagert fepn. 

Bei den Angeboten if der Lieferungspreis 
per Kilogr. für jede Grube ſpeziell anzuge: 
ben, wobei nur Brudiheile von *7, Kreuder 
angenommen werben, 

ieferungs = Lußltragende baben ihre Ange 
bote bi8 zum 14. Septembre nädjibin, 
Abends 6 Uhr, verſchloſſea und bezeichnet mit 
der Aufihrift: „Submiſſion für die Dellie- 
ferung“ hierorts franco einzureichen ; fpäter 
einlaufende Dfferten bfeiben unberüdjüchtiget. 
Die Eröffnung der Submiffionen geſchieht 








auf dem bergamtlichen Bureau den folgenden 
Tag, Bormittage 10 Uhr. 
St. Ingbert, den 20. Aug. 1849. 
Das f. Bergamt, 
F. W. Günther. 
Sievert. 
Emonts. 


Mebllieferung. 
des Mebibedarfes für bie 
Bergfnappidaft zu St. Ingbert und Mittels 
berbadh wird von dem fönigl. Bergamte auf 
ein Zihr, vom 1. Dftober 1s49 bie legten 
September 1850, auf dem Submiſſione Wege, 
an ten Mindeſtnehmenden vergeben 

Der Bedarf für die Rnappid ft zu St. 
Ingbert if circa 3700 Zemner Brodmehl 
und circa 930 Zentner Weißmehl, für die 
Knappicaft zu Dittelberb ch 1100 Zentner 
Brodmehl und circa 420 Zemner Weißmehl. 

Das Brodmebl muß reines Kornmebl ſeyn. 
Die Proben ſowohl von Brod— als Weiß 
mehl, nach welchen die Lieferungen zu machen 
find, ſiellen die treffenden Knappſchaſten dies⸗ 
mal auf; dieſeiden liegen auf dem Bureau 
des unterzeichneten Amtes zur Eiaſicht offen 
und werden, fo wie die übrigen Bedingungen 
auf portofreie Briefe Lieterungslufligen nit 
gerbeilt. 

Die Preife einer jeden Sorte find für St. 
Ingbert und Mutelberdach fperiell anzugeben. 

Die Angebote müſſen längftens bis zum 
14. Sevtember Taufenden Jahrs, Abende 6 
Uhr, mit der Beyeichnung „Submiſſion zur 
Mhllieferung“ hierher eingeiendet werten, 
wo biefeiben den folgenden Tag. Bormurags 
10 Ubr, eröffnet werden. 

Nach gebote werden nicht angenommen. 

St. Jagbert den 20. Aug. 1349 
Das k. Bergamt, 

F. W. Bünıber, 

Sıevert. 
Emonte, 


[2] Obmetarass Berjteigerung. 

Donnerstag den fünftigen 30. Auguft die 
ſes Jahrs, Morgens 8 Uhr, wird das Ob; 
met aus den Gemeindemwiefen von Blieskaſtel, 
um {0 Uhr aus jenen von Blickweiler, Nah 
mittags 2 Uhr aus den Bemeindewiefen von 
Faugfirhen, in den reip. Gemeinden, auf 
Zahlungstermin, an bie Meiftbietenden, öffents 
nich verfeigert. 
Blieotaſtel, den 21. Auguft 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
ſtaps. 


7Sdmetgras⸗Verſteigerung. 
Momag den 3. September, Nachmittags 
2 Uhr, läßı Wurwe P. Dofimann in 
Bliesfafel ihr Dbmergras wie gewöhnlich 
verfleigern. 
Bliesfaftel, den 21. Auguſt 1849. 
P. Knaps 
[2] Am Montag den 27. Au— 
gut, Vormittags 11 Uhr, werben 
ım SKafernhore zu Zweibrüden 
mepree audgemufterte Kavalleriepferde vers 
fteigert. 


3 
Die Lieferung 





Verſteigerung. 
Samstag den 1. September 
1349. des Bormittags um 11 Ubr, 
merden auf dem öffentlichen Markt⸗ 
plage zu Zweibrüden folgende (Hegentände, 
zegen glei baare Zahlung. offentlich ver- 
ert, ale: 
1) ein braunes Fubrpferd. 
2) ein vierrädriger einjpänniger Wagen 
fammt Diehlen, Ketten und Zubehör, und 
3) eine trädtige Kuh. 
Zweibrüden, den 23. Auguſt 1849. 
G. Zell, Gerichtsbote. 


— — —— — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen 
[3°] Ein gefitteter junger Menſch, israeliti- 
her Nelinion , welcher fib der Handlung 


widmen will, fann ſogleich Unterkunft finden, 
Das Nähere bei Geſchäfiemann Simon. 












= Die Preife-Dertbeilung bei dem 
k. Landgeftüte zu Zweibrüden 
betreffend. 
Es wird hiermit zur 


vorläufigen Kenntniß ges 
bracht, daß die fünigl. 
hohe Renierung die Mufterung zur Aus wal 


der preiwürbigen Pferbe auf den 20. Exp 
tember laufenden Jahres und die Preife- Ber 
tbeilung auf ben 21. beffelben Monats fefs 
gelegt hat. — An beiden Tagen wird zugleich 
Pferde und Rindviehmarft abgehalten. 
Zweibrüden, den 22. Auguf 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
en Stengel 
ae Der Kuſeler Egaybıı 
Den N Sept 2338* auf Lim » 
ember n in abgehalten, 
Kufel, den 21. Auguſt Tor . 
Das Bürgermeifteramt, 


_Järgt.ı Le Pierthek 
[2] Ausgezeidinete 
Tapeten: Muiter 
zum Beftellen 


neu angefommen bei 
Hug. Schuler. 


Zahnarzt Brenneis aus Banbau fommt 
gegen Mitte September laufenden Yabrs wie · 
der nach Biiesfaflel, und empfiehlt ſich wäb⸗ 
rend feines furgen Aufenthaltes zu allen zahn⸗ 
ärzılichen Operationen, F 

Man wird deſſen Anfunft nod einmal 
in diefem Platte zur Anzeige b ingen. 

Beneigte Beftellungen beriebe man gefälligtt 
an Philipp Enter in Blieefaftel zu adreiftren. 


= [?'] Bei Untergeihnrtem find 
ef alfe Sorten neue Möbel, als: 

Kommore , Schretäre, Ehiffon- 
niered, Nobrfühle, Beuladen, Nachttiſche, 
Kanapee; ferner alle Sorten Spiegel in ver⸗ 
noldeten Rabmen, fo wie aud alle Sorten 
Bofkfeiften für Portraits vorrätbig und bei 
—— Bedienung zu billigen Preiſen zu ver» 
aufen. 


Jakob Altſchaller am Markiylag. 
Heute den 26. umd morgen ben 27. wird 





die Kirdmweibe auf dem Kaplaneibofe, mit 
Harmoniemufif, gehalten, wozu höflich einladet 
D. Albrecht. 
[3’] 9. Neuberger von Dlirsfafel bat 
dad Ohmet aus feinen Wirfen für bie bied- 
jährige Ernte zu wermietben. 
57, @ulden find, genen erfte Hy- 
— poihet, zu verlebhnen. Das Näbere 
PR bei). Sämibdt HOandels mann. 
Gute Wieſen werden um billigen Preis zu 
kaufen geſucht. Naheres bei 
Geſchaͤftsmann C. Dit. 
—onrad Au⸗ rbamer, in der Frucrmarfır 
firafie, bot zwel möhlırte Zimmer au vermirtben 
N kolaus Bahr, im der Beraftraße, bat ein 
Logie im zweiten Stod, beitebend in zwei Siu · 
ben, Kübe. Keller und Spriker, auch kann 
rin Stall dazu gegeben merden, big Micharli zu 
vermietben. Derielbe hat auch noch einen Rılı 
fer extra zu vermietben. 


(3?] Eirt Tbenfohn bat 2 Rüden und einige 
Bobnungen zu vwermietben, bis Midyarli m 
beiichen. 


[I Bb. Keller bat ein Logis , beftehend tı 
2 Zıumern, Kühe, Kammer und Keller, % 
vermierben, bit fünftige Weihnachten zu beziehen 


Brod- u. Sleifhhpreile der Stad 
24. Auguft 1849. 

Der Zeuiner Warzen, — A. — fr,; Korn, 21 
59 fr.; öyel, 2 - Ar; Gerft, 2 A. 5ı Pr. 
Erbien, 2 1. 54 Pr; Wirten,— A — fr.; Dafe 
2 fl. — Pr.; Kartoffeln, — A. 58 fr-; Winterger! 
.— fr. — Kornbrod. 3 Kilogramm 12 fr 
Gemifchtes Brod 1%, Rilogr. 9 fr.; das Da 
Med, 12 Loth 2 Pr; — Ochfenfleiid, 10 er.; Ku 
fleifch, 9 Pr.; Rindfieiſch 7 fr.; Kalbfeiib „ 6 ı 
Hammelf., 9 fr.; Schmeinend., 12 fr_ per Pius 

_—_—— 
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Gefchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Sonntag, 26. Auguft. 





Der Meineid 


1. 

@s Recht Im Stuttgart ummelt des Markivlapes 
ein altergraueß, trübfeliged Gebäude, das ſich, gleich» 
fan vor feinen impofanten Umgebungen beichämt, 
in einen düſtern Winkel zurüdgerogen bat; ganz 
das Bild dürfeigen, bädlihen Alters, welches fi 
vor den Biden verbirgt, weil ed ibm nicht mög« 
Ti if, feine Blöße zu bebeden. 

Der Bremde, den fein Weg vorbeiführt, wird 
nicht glauben, daß er fi vor einem Gtaatsgebäube 
befinde; der Stuttgarter hingegen lebt der fehlen Lies 
berzeuaung, daß bie alte Münze nun einmal die 
alte Münze feyn müfle, meil fle immer fo und nie 
anders geweſen. Es fällt ihm niemals bei, über 
ihr Aeußeres eine Bemerkung zu machen, wie Kin⸗ 
der ihre Großeltern nicht weniger liebenswürbig fine 
ben, meil fie laͤngſt die Friſche ber Jugend abgelegt 
und ben Winter des Alters angezogen haben; und 
ed if daher wohl möglih, dab, wenn früher ober 
foäter vie alte Münze abgebrochen und eine neue 
an ihre Stelle erbaut werden ſollte, in ber guten 
Schwabenſtadt fih Sympathien für biefes Altertum 
regen und wenigſtens Mancher, bie Bergänglichkeit 
alles Irdiſchen empfindend, fagen wirb: „&o ift benn 
auch die alte Münze heimgegangen !* fo wie man 
es immer mit Betrübniß gewahrt, wenn wieder Eis 
ner von den Alten, bie man lange unverändert Über 
ben Blag ſchreiten fah, der Nichtigkeit feinen Tribut 
Bezahlte. 

Indeß mag bie alte Mänzfütte bem alten Gtod, 
dem älteften Gebäude innerbald Stutigarts Mauern, 
Das mit ihr an Schönbelt und Baugelhmad wettel⸗ 
fert, immerhin noch eine Zeitlang über die Däder 
Hin zuminten und ihre Beforgniffe Hagen, da man 
im Schwabenlande — dad Neue eben nicht fo ſchnell 
an bie Stelle des Alten treten ſteht. Diefes alte 


green GUUIEHHSEL GEN age; ſit Mengen 


Münıgebäude ift übrigens nit ganz ohne Merk 
würbigfeit. Der genauere Beobachter mag an feinen 
gefurchten Zügen bie ganze Kulturgeſchichte Stutt⸗ 
gartd leſen. 

Während nämlih das Ganze an die döchſte ar 
Gitektoniihe Kindheit erinnert, zeigen fi in @rä- 
ben, Ringmauern und Thürmen Spuren einftiger 
Befrfligung der Stabt, fo mie ihrer ehemaligen Abr 
grenzung, fofern dieſe Baulichkeiten ein Vorwerk 
derielben gebildet haben mußten. Auch ber Bären 
markt und ber alte Hafenmarft in ber Nähe bilden 
für obige Behauptung zwar veridhiepemartige, abet 
wicht undebeutende Belege; und wenn man nod alle 
die Münzen und Denkmünzen in Betracht zieht, melde 
die Megentenfolge, die wichtigfien Greigniffe und 
Beränberungen , ben Briebend- und Kriegaruhm Wür« 
tembergö bis zur Schlacht von Gpinal befunbend, 
aus dem Schooße der alten Münze brrvorgegangen 
Ann, fo wird mwenigftend der Würtemderger nicht 
obne eine gewiſſe Pietät auf ſie blicken. Am aben⸗ 
teuerliäften mag es dem Fremden ericheinen, wenn 
wir ihn verfihern, daß mitten in ber frirblicdhen, 
arbeitfamen Stadt verſchiedene wilde Thlere die ger 
nannten Baulicjkeiten zu ihrem Wohnplage auder- 
feben haben; daß Hier nit nur Riten umd Ratten, 
nicht nur Nachrfchmetterlinge und Fledermäuſe, fon» 
dern au Marder und Htiffe im großer Anzahl auf 
ihren Wanderungen fi begegnen; daß ſelbſt biömel- 
Ien ein aus den Weinbergen veriprengter Fucht eine 
Zuflubt oder einen Raub in den bier befindlichen 
Hühnerflällen fucht ; der Meine umb große Kauz mit 
bem Gperber ihre naͤchtlichen Akkorde verſchmelzeu 
und die Geſpenſt · umflattern,, mit welchem bie Gage 
diefed alte verwitterte Gemäuer, die dunkeln Kam—⸗ 
mern und Schlupfwinkel bevölkert 

Die Zeit, in weldye wir gurüdgehen — überhaupt 
eime ſchoͤnere, glüdligere Zeit — war es auch für 
das alte Münggebände. Es If die Zeit feiner Kind- 


ausm given mo auf ven teten W@TEINMem Liegt, 
erluft 
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rũchen. 
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un 


nicht ferner den 
eſe Inmen in das 
inf.» Brigade (Graf 
Bittigheim, ſudlich 
hedel) In und rum 
von frũher innege⸗ 
üden und das in 
nit 3 Rompagnien 
aten bes: 6. Infan⸗ 
an Anzahl von, fol« 
anzes Truppenkorpso 
® 3:O0rte,lin den 

Landau, Speyer, 
ereinigt. 


9°), Uhr wurden 
aus Ungarn- und 
figen Kriegogerichte, 
hen Aufitande, zu 
“ Rohr. und Joh. 
Legion, Gg. Mohr⸗ 


amandant v. Plehwe 
Kaufleute Herrmann‘ 
ellend von Pfeifen- 
Ium tbeild im Bor: 
ıgen Gefänunif be 
vernichtet worben. 
5tabtamted bierfelbft 
Ausfprengend fals 
caft.“ 
wird den Beſuchern 
ti bie Perle Heidel⸗ 
e nämlidy dem Gras 
ber dortigen Schloß⸗ 
t= und Alterthume⸗ 
n überlaffen. 


id bat ſich nach amt⸗ 
m fie etgangenen Bes 
en, morgen erwartet 
erwarbeind und heute 
ſcher Chrift mit dem 
ble nad Komorn. 
Seite Ruflands auf 
Nubel gefept wor- 


8 dem Hauptquartier 
Unterwerfung Gör— 
ma bes ungariſchen 
Zugleich werden ung 
et find ben Schleier, 
etwas zu Lüften. 1. 


TET TOR -OMU 
tragen. Wenn irgend Jemand von Rechtowegen für den 
des Staates haftbar gemacht werden lönnte, jo wären es Diejt- 
Imigen, welche das Salz zum ermiebrigten Preiſe ans ber Kreis: 
rhauptnieberlage abgegeben haben. Wir’ hoffen übrigens, jene’ un— 
gerechte Verordnung werde zurũckgenommen werben. Der Betrag, 
weißer der ptobiſoriſchen Regierung aus der! Kreisſälztaſſe zuflof, 
Hat ſich auf einige und 60,000 fl. belaufen. a, R 

Zu vielen Zeitungen macht die" Mitteilung die Munde, 
die in ben mörblicheren und Weſtlicheren Theilen der Pfalz gele- 
genen Truppenabtheilungen wären von dort wen und näher an 
ben Rhein gelegt worden, um eine Art Demonftratton gegen Branf- 
furt zu bilden. Es fann qzuverläffig. verſichert werben, daß die 
erwähnten Dislofationen nur befhalb geihahen, weil bie dort be⸗ 

„Legt geweſenen Gebierötheile Copnehin, wie allentpalben befannt 


ı Rroffamation Koſſuths. 


„Zur Nation! Rach ben unglüdlichen 
Schlachten mit denen Gott in ben letztverfloſſenen Lagen biefe® 


Volk heimgeſucht hat, haben wir feine Hoffnung mehr, daf wir 
den Kampf. der Gelbftvertheidigung gegen bie nroße Macht der 


vereinigten Defterreicher und Rufen mit der Musficht auf Erfolg 
fortfegen fünnen, Unter ſolchen Umftänben fann die Pebensrettung 
der Natton und bie Sicherung ihrer Zufumft bloß von dem an 


der Spige der Armee ftchenden Führer erwartet werden, und nach 


ber reinften Weberzeugung meiner Seele würde das Kortbeftchen 
ber jetzigen Reglerung, binfichtlich der Nation, nicht nur unnüg 
ſeyn, ſondern fogar zum Schaden gereichen, ich nebe fomit ber 
Nation bekannt, daß ich felbft,, befeelt von jenem reinen patriotis 
fchen Gefühle, mit dem ich jeden meiner Schritte und mein gan— 


zes Leben dem Vaterlande opferte, und im Namen des ganzen 


daſelbſt verlebien Bierbranera Lidwig Wer jauf dem bergamtlichen Bureau ben folgenden eg ⸗ Die Preiſe⸗ Vertheilung bei dem 


ber verſchiedene Mobiliargegenftände, auf| Tag, Bormittage 10 Uhr. 
lange Zablungsfrift verfteigern, als: einet St. Jngbert, den 20. Aug. 1849. 


vollfändige ganz neu eingerihtete Brannt- 
weinbrennerei, große und fleine Käffer, Dau⸗ 
ben und ſonſtige Holzgerätbichaften, ein Bi. 
farb mit ganz neuen Lampen, Mannskleider, 
Getüch, Stühle, Tiſche, Bettladen ıc. ıc. Jar 


Homburg, den 





Mafchinenf 
Montag den | 
10 Uhr des Bor 
in dem zu verſtei 
Auf Anftehen 
2) Kran Yafob 
leute und Fabrikar 
Mechaniker und f} 
bert wohnhaft; 
Sodann zur 
toriſch gefällten I 
Bezirfsgerihts Ir 
1849, ale Hanbe 
Gemaͤßheit des du 
tär zu Protokoll £ 
vom 8. Juni jün, 
Werden vor bi 
theil hierzu fommi 
tini zu St. Ingbr 
Firma: „Boß, % 
&t Ingbert beft » 
Immobilien, der 
Eigentbum, auf , 
nämlid : 


Ein zu St. 9 
bäude, enthalten! 
Dampfmafdine., $ 
nebſt fämmtlichen 
gem Material, fi 
zweiftödiges Wok 
das Ganze enthr 
—— 93 Den 

iefe Immobil‘ 
jelnen ausgeboten, 
a. Das Fabrifget 
ſchinen, Wer” 
gen Material 
um baffelbe | 
b. Das Wohnhar 
c, Der zwiſchen 
an ber Kohl 
abgetheilt in t 
d. Noch mehrere c 

Hierauf wird di 
eboten; und erhäl 
efultat den definit 

Die Fabrik liegt 
telbar neben der € 
lenhalde, weihalb a 
Transporifoften rub 

Beichreibung, Pi 
gen auf der Anıtel 
zur Einſicht offen. 

St, Jugbert, den 


(3°) Delli 

Die Lieferung be 
aeg ur ' 
bersad, im Yaufe der 
“ wird auf dem Subn 
terzeichneten Amte ı 


Das f. Bergamt, 
5 W. Bünther. 


Mahtlieferuna 


merkten. Im biefer Bofktion verblieben fs eine Weile, 
indem Bugöne offenbar nit ben Muth Hatte, vas 
Stillihwelgen zu brechen, 

„Nun, mein junger Freund,” ſagte ber General, 
„fragen Sie ihn doch nach Etwas.“ 

Gugdne machte eine Anftrengung, um feine Rube 
wieder zu gewinnen, und fich dem Lehnfeffel näbernd, 
Bis fein Haupt faft das des Hellſehers berührte, 
fragte er ben Irgteren mit leiſem Ton, ob er ſehen 
könne, mad ein junger Mann, deſſen Aeußeres er 
ſchilderte, im dieſem Aug⸗nblick thue. Der Som⸗ 
nambüle, der ſich bei dieſer Frage wieder weniger 
beanaſftigt zu fühlen ſchien, ermiederte ſchnel: 

30 febe ihm, er trägt die Uniform eines Chaſ- 
feurs, fein Geficht iR braun, als ſey «8 lange ber 
tropıfhen Gonne auegeſeht geweien, und er bat 
eine Narbe über ber Lppe. Gr betrachtet aufmerk⸗ 
fam ein in Gold gefaßtes Miniaturgemälde; ih kann 
daſſelbe nicht erfennen, doc fühter ed, mie ich ſehe.“ 

„66 if das meinige,“ murmelte Bugene; „guter, 
Leber Bruder! — Und jet,” fuhr er fort, fd 
wieder an den Hellſeher wendend, diesmal jpod 
mit ohne Beſorgniß im Ton — „können Gie bie 
BPerfon feben, die diefen Brief fchrieb, den ich for 
eben aus der Taſche 109?” 

In biefem Augenblid gab das bleiche Orakel Feine 
Antwort, ſondern fuhr wieder eimad zufanımen ; 
endlich ſprach es feufrend: „Ja.“ — „Und was thut 
fett — „Sie liegt im Sterben!“ 

„Sie, meine Antoinette!" kreiſchte Zugene — 
„bob es Bann nicht feyn, es muß bier ein Irrthum 
Ratıfinden,.* (Schluß folut ) 
———_—_———_—_—_—_—_ —— Zu 2 


Dem „Gorifllihen Pilger* in Speyer wird von 
feinem Korrefpondenten aus Zweibrüden folgende 
Thatſache berichtet: 

„Zweibrücken, 5. Auguſt. Irbe That, welche 
Reue und Rüdfehr zur guien Geftunung verräth, 
verbient in ein Öffentliches Blatt eingerüdt zu werben, 
Heute kamen mehrere Männer in meine Wartheſtube, 
weldye alle fröblich ihre Glas Bier tranken und mir 
anfangs brave Leute zu ſeyn ſchlenen; dazu kam auch 
ein Soldat von dem festen bayerlien Regiment, 
lieh Ah ein Glas Bier geben, ſehte fih rubig hin« 
ter einen Tiſch allein und fann bebadytfam über etwas 
nah, Die Männer fingen an, fpigige Reden über 
die Religion zu führen Der Solvat warf ſtarte 
Blide auf fie. Auf einmal fagte einer der Anwe⸗ 
fensen: „Ale Pfaffen ſammt ihrer Muttergottes und 
ihren Heiligen, die fie ib allefammt ſelbſt machen, 
müflen body nod alle Teufel holen.” Kaum batte 
er dieſes geſagt, fprang der Soldat auf, ergriff ihn 
bei dem Kragen, und bätte man nicht abgewehrt 


Sievert. 
Emonts. hohe Rexierung die Mufterung zur Yusrwahl 
* der preidwürbigen Pferde auf den 20. Sep 








Landgeftüre zu Zweibrüden 
betreffend. 


Es wird hiermit zur 
[=] vorläufigen Stenntniß ges 
bracht, daß die königl. 





und Ihm üßerans gute Worte gegeben, er wäre 
ihm Aber zerriſſen baden. Alles fland flarr ba, 

denn man glaubte anfangs, weil es ein Soldat war, 

der übergegangen iſt, er ſey mohl auch „freiarfinnt”, 

aber weit entfernt. Man gab ihm gute Worte, er 

möge doch nidt den Säbel ziehen; ba ſptach er: 

„Glaubt nicht, daß ich frevelhafte Meden gegen Bott 

mit den Wiffen des Königs aüchtige? Ic züchtige 

fe mit den Waffen, bie mir Gott gegeben hat, mit 
meinen Hänben; ber allmädhtige Vater ſchenkte mir 
fon fo viel Kraft, dieselben qut angumenten.* Er 
brüd.e aber immer noch den Feſtgehaltenen fo, bu 
man glaubte, die Augen würden ibm zum Kepfe 
berauffahten, Als er ihn lo8 lieh, fagte er ernfi 
und bebeutungsvol: „Ihr Alle, bie For bier ver 
fammelt ſeyd, Ihr ſeyd außer dem Wirthe michi 

ald Hec/ rochor, Yump.nfleal; Cach werden abe 

igt Cure Barte ſchon geſtriegelt. Glaubt Ik 

Idr Lumpenvold, Jdr tyranniſchen Wolfohunde tie 

Ihr wohl Ale das Blut bed Raubmorders, welder 
Schinderbanned hieß, bei feiner Entbauptung ein 
gelogen habt, Ihr verführt und unglüdliche Eolra« 

ten mwirber. Rein, Treue, friſche feſt⸗ Treue baben 

wir unferm Land doater Murimilian dem 1. gib o · 
ren; in dieſer vertheidigen wir auch das Buterland 
und unfern allergnärigiien Herrn und Rönig Uns 
treue waren mir freilich Ale, aber jrpt fol es zu 
einem Treffen fommen, nie wirb no ein fo helden⸗ 
mürbiged Volk geflanden haben, als mir fleben wer» 
den. Bir wollen Uuch ſchon Eure demofratiidhen 
Kaiffe aus Cuern Hirnfähn herausbringen.“ Weis 
ter fagte er: „Ib war mirklih ein ſehr ungerathe- 
ner Sohn, aber ich ſehe frpt ein daß mur in Hort 
und in feiner beiligen Religion wahre Zufriedenheit 

if. Ich Erhrie zu ibm, umd er, der Ailgütige, ſchentt 
mir au jeden Tag feine Gnade. Ich habe ſchon 
viel A⸗rgerniß gegeben. «8 wird mir aber verziehen 
werden Ich dia von Allen verfloien, von Wltern, 
G ſchwiſtern und allen B fannten, bied rechne ich 
mir als eine Strafe Gottes an. Ih führte einen 
böfen Lebens wandel, aber frgt bin ich, Wort fen 
Dank, zur Binfiht gefommen; deßhalb nehmer Buch 
jegt wotl in Acht vor meinen Händen, id reife 
Cuch Alle Cute Eberöbärte bis zur lehten Stoppel 
heraus, denn heldenmüthiges Ftanzoſenblut gab mir 
mein Bater in meine Üdern.* Und mit diefen Wor« 
ten fprang er über den Tiſch und wollte einen Ans 
bern greifen, aber Alles flo auseinander wie Spreu 
Er rief ihnen noch nad: „I will Euch lernen 
an Irfum Gorikum glauben, Ihr Rirgelmands- 
Föpie!" Als Alles verlaufen war, fragte ih ibn 
nad feinem Namen, er fagte mir ibn und nannte 
mir aud) feinen B@eburtdort, Er heißt KQ. R...... 
und if aus E. im Kanton Frankenthal.“ 


Redaktion, Drud und Berlag von &. Ritter in Zweibrüden, 
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: m Bauern. X ift,, Die ärmiten. und unfrubrbarften der Pfalz) nicht“ ferner den 
: 5 J Unterhalt ber Truppen leiſten konnten. Diele fnmen: ‘in, das 
. Münden, 20. Aug. Die öfterreichifche Regierung bat die || fruchtbare und wohlhabende dlachland die 1.Iuf.-Brigade (Öraf 
bayeriſche reguirirt, alle Qeſterreicher vom 16, bis zum 40. Jahre, || zu Benreit ‚bezog Rantonirungen in und um Bittigheim,i-füblich 
„welche ſich in Bayern befinden, ſchleunigſt in ihre Deimath zus || yon Yandau,. die 2. Inf.» Brigade, (v. Großſchedel) In «und rin 
„ rüdzurufen, mo fie zum Militärbignft verwendet werden jollen. Goenfoben, die Kavallerie verblieb in den fon früher inmege- 
„ Die Poligeibebörden haben bereits die Weifung zum Vollzuge dies j Yyabten bei, Haslod und. Bergzabern. Zmeibrüden | und dad.in 
‚ Ver Requifition erhalten, — Pier haben noch feine politiſchen Ver— Belagerungszuftand befindliche Hornbach find mit 3 Kompagnien 
haftungen ftatt gefunden, fahnenflüchtig geweſener und, amneftirter Soldaten des: 6. Infan⸗ 
— 21. Aug. Heute Vormittags 10 Uhr wurde der .ebema= | terieregiments, Katferslautern mit einer gleichen Anzahl von, folr 

lige Regierungspräfident von Schwaben und Neuburg, Herr Dr. den bes 9. Juf Regiments befegt; unſer ganzes Truppenkorps 
Anton v. Fiſcher, als Staatsrath feierlichſt inftallirt. Zu der I if ſonach, mit Ausnahme ber oben. erwähnten 3, Drte,d in. den 
bäcrauf ftattachabten Sigung waren fämmtliche Herren Staateräthe Sandfommiffariaten Germersheim, Berazabern, Landau, Speher, 
im auferorbentlihen Dienfte berufen, woraus man binlänglich die Sranfenthal und. Neuftadt ziemlich geichloffen. vereinigt. . 
Wichtigkeit des zur Berathung gefommenen Gegenſtandes erfennen 


fann. — Heute ift wieder ein polltifdher Gefangener in Freiheit | Baden. 


aefegt worden, es befinden fi daher no die Herren Windel, | Mannheim, 24. Aug. : Heute Morgen 9°/, Uhr wurdeh 
ı Bogner, Riesle und: Sensburg in hieſiger Frobnfefte. dr. Rohr aus Stuttgart, Job. Nowitt aus Fl und 
— 22. Nug. (Zündnadelgemwehre auch in Bayern verfertigt.) | Georg:Mohramer: ans Hanau von dem biefigen Kriegsgerichte, 
1 Wir freuen uns, unfern Leſern die Mitthellung machen zu fün- J wegen Betheiligung an dem hochverrätherifchen Aufftande, zu 
„ nen, daß unfer Landsmann, ber hiefige Mechanikus Herr Knoce, aebnjäbriger Zuchthausftrafe verurtheilt. Fr. Rohr. und Joh. 
nun gleichfalls Zihrbnadelgewehre erfunden hat, bie den preußiſchen Nowitſch gehörten der fogenannten ungarifchen Legion, &p. Mohr 
g iu RNichts nachſtehen, ja ohne Zweifel den Vorzug vor berfelben | quer aber dem Hanauer Turnervereine an. 
„ verdienen. - Der, Unterſchled beiteht- insbeſondere im der vortheit: , — Wiederum macht ber Major und Kommandant v. Plehwe 
hafteren Stellung der Zuͤndnadel, ſo wie in der einfacheren Bes | Berurtbeilungen befannt. Sie lauten: „Die Kaufleute Herrmann ' 
+ handlung ‚des: Gewehres bei der Ladung ; jo daf man mit Deren || Seo. und Nathan Leo werden wegen Ausftellend von Pfeifen- 
Kuodes Gewehr In der Minute: 40mal ſchießen kann, während, || füpfen mit dem Bildniß von» Heder und Blum theild im Bor: 
a fo viel uns befannt, die Preufen bloß 6 Schuß auf die Minute | fenfter, theils im Laden, ein Jeder mit 14 Zagen Gefängniß bes 
„ rechnen. Derr Knocke, der auch die Batronenladung - felbft erfun— ‚[ Mraft. Die fonfiszirten 400 Pfeifenköpfe find vernichtet worden, 
„ den, hat dieſes Zůndnadelſyſtem bei Stutzen, Karabinern, Piftor || _ Auf Grund des Beſchluſſes des großh. Stabtamtes hierfelbft 
„ len und Musferen mit gleich großem Erfolge angebracht und ver: || wird der Lohnbediente Joſeph Lang, wegen Ausiprengens fal- 
ſichert, von Letzteren bei Ausführung umfangreicher Beftellungen Jſcher Gerüchte, mit 14 Tagen Gefängniß beftraft.u 9 
„ dad Stüd zu ‚dem in den königlichen Gewehrfabrifen bisher üblis | Heidelberg, 21. Aua. -Von nun an wird ben. Befucherh 
hen Preis, nämlich zu 14 fl. liefern zu können. | unfers Schloſſes ein neuer Genuß, mit Recht bie Berle Heidel⸗ 
bergs genannt, dargeboten werden. Es wurde nämlich dem Gra- 
fen v. Graimberg durd Vertrag ein Lokal in der bortigen Schloß 


firde zur Aufftellung feiner berühmten Kunft =» und Alterthums⸗ 
Sammlung auf den Zeitraum von 10 Jahren überlaffen. 
e Defterreich. 
Wien, 19. Auguſt. -Die Feſtung Arab hat ſich nad amt- 
lichem Bericht mit ihrer Beſatzung anf dem au fie ergangenen Be« 
‚richt: Görgen’s ben kaiferlichen Truppen ergeben, morgen erwartet 
man bie Nachricht über bie Unterwerfung Peterwarbeins und heute 
zeisten ‚von bier ein öfterreichifcher und ruffiieber Obrift mit dem 
von Görgen zur Webergabe ausgeftellten Befehle nah Komern. 
— Einem Gerüchte zufolge foll von Seite Rußland auf 
den Fein Koſſuths ein Preis von 60,000 Rubel gefegt wor« 
ben feyn. : 
— Bir erhalten wieder zwei Briefe aus dem Hauptquartier 
Temedwar vom 13. und 44. Auguft. Die Unterwerfung Görs 
gey's mwarı bafelbft befannt  umb das Drama bed ungarifchen 
Aufftande wurde als beendigt betrachtet. Zugleih werden uns 
von dort zwei Aftenftüde mitgetheilt, die geeignet find den Schleier, 
ber noch auf den letzten Greigniffen Tiegt , etwas zu lüften. 1. 
 Proffamation Kofutbe. „Zur Nation! Nach ben unglüdlichen 
Schlachten mit denen Gott in den legtverfloffenen Lagen diejes 
Bolf beimgefucht bat, baben wir feine Hoffnung mehr, daf wir 
ben Kampf. ber Gelbftvertheidigumg gegen bie aroße Macıt der 
vereinigten Defterreicher und Ruffen mit der Ausficht auf Erfolg 
fortirgen können, |Unter foldjen Umftänden fann die Febensrettung 
der Nation und bie Sicherung ihrer Zufunft bloß von dem an 
ber Spitze der Armee fichenden Führer erwartet werden, und nach 
ber reinften Weberzeugung meiner Serle würde has Fortbeftchen 
der jegigen Megierung, binfichtlich der Nation, nicht nur unnüg 
ſeyn, ſondern fogar zum Schaden gereichen, ich gebe fomit der 


— 23. Aug. Seit halb 2 Uhr von einer bichtgebrängten | 
Menſchenmenge erwartet, traf nad) 4 Uhr die Batterie Stiea Hip, 
„ aus Schleswig-Holfein hier wieter ein. Lebhafter Jubel empfing 
‚„ die Landsleute, - Maunſchaft und Beipannnig ſieht trefflich aud, 
* Ueber Zweierlei äußern ſich die Heimgekehrten ganz übereinſtim⸗ 
mend — fo laut ſie die preußiſche Kriegeführung verdammen, fo 
rühmend gebenfen fie der ihnen auf dem ganzen Heimmarſche 
„ überall gewordenen freundlichen und liebevollen Aufnaͤhme. Die | 
⸗ gefammte Mannſchaft iſt auf beute Abend von der Stadt ih eis | 
nem Wirtböhaufe zu Gaſt geladen, — 
Aus der Pfalz, 22. Auguſt. Bekanntlich wurde von der 
proviforiihen Negierung der Preis des Salzes in ben fgl. Nies 
derlagen um 25 Prozent berabgejeht. Nach einer Verfügung ber 
z Beneral-Bergwerk- und Salinenadminiſtration ſoll mın von allen 
Tenen, welche aus den Nerarialnieberlagen Salz zum herabgeſetz ⸗ 
ten Preiſe erhalten haben; die Preisbifferenz von 25 Prozent nad: 
erhoben werben. Diefe Verfügung tft offenbar eine ungerechte, 
wenigſtens in Beziehung auf bie Rleinverfänfer: bes Salzes. Diele 
mußten es ebenfalls um 25 Pregent billiger verfaufen und es iſt 
für fie sein unmöglich, ſich den Mindetbeitag von ben Detatlfän- 
ferm zuruͤderſtatten zu laſſen; fie müffen daher den Schaden allein 
tragen, Men a Jemand von Rechtswegen für den Verluſt 
des Staates baftkar gemacht werden fönnte, jo wären es Diejts 
nigen, welde das Salz zum ermiebrigten Preife aus ber Kreids 
hauptniederlage abgegeben haben. Wir hoffen "übrigens, jene' ums 
gerechte Verorbmung werde zurücnenommmen werben. Der Betrag, 
welchet der prodiſoriſchen Reglerung aus ıder! Kreisſalztaſſe zuflof, 
bat ſich auf einige und 60,000 ff. belanfen — 
— Im vielen Zeitungen macht bie" Muttheilung die Runbe, 
die in ben nördlicheren und Wweſtlichereit Theilen der Pfalt gele— 
genen Truppenabtheilungen wären von dort wer und näber an 
ben Rhein gelegt worden, um eine Art Demonftration gegen Frank⸗ 


s ‚Furt zu bilden. Es kann quverläffig. verfichert werben, daß die |. Nation befannt, daß ich felbft,, Befeelt von jenem reinen patriotie 
» ‚erwähnten Dielofationen nur deßhalb geſchahen, weil die bext-bes |. fehen Gefühle, mit dem ich jeden meiner Schritte und mein gan« 
‚ „ltgt gewejenen Öebiersiheile (ohnehin, wie allentpalben befannt Nzes Leben dem Baterlande opferte, und im Namen des ganzen 


er 





* 


und mit ber ober⸗ 


Minlſterlums von ber Regierung zurücktrete 
GE General Arthur Gör- 


fen Zivil- und Militärgewalt den Herrn 


gey für fo fange befleide, als bie Nation nach ihrem Recht nicht 


anderweitig verfügen wird. Ich erwarte von ihn, und made ihn 
dafür vor @ott, der Nation und der Gefhichte verantwortlich, 
daß er dieſe Gewalt nad feiner beiten Kraft zur Rettung ber 
nationalen und flaatlihen Selbftftändigkeit unferes armen Vater: 
Landes zu deſſen fernerer Zufunftsiherung anwenden werde. Gr 
möge fein Baterland eben fo uneigennügig lieben wie ich es Tiebte, 
und er möge in ber Begründung der Glüdfeligfeit der Nation 
Lüdliher feyn als ih. Ih kann dem Vaterland nicht mehr 
* die That nügen; wenn mein Tod für daſſelbe Gutes ſtiften 
faun, fo nebe ich mit Freuden men Leben als Opfer hin. Der 
Gott ber Gerechtigkeit und der Gnade fey mit der Nation. Feſtung 
Arad, 11. Aug 1849. Ludwig Koffuth, Gouverneur. Sebaftian 
Lukovits, Zußizminifter. Labislaus Cſanyt, Minifter der öffent: 
lichen Arbeit n. Michael Hernatb, Miniiter des Kultus. — I. 
Proflamation Görgey's „Bürger! Die bisherige proviforifche 
Reglerung Ungarns befteht nicht mehr. Der Gouverneur und bie 
Minifter find heute von ihrem Amte und der Reyierung zurüdges 
treten, Unter ſolchen Umftänden ift die militärifhe Diktatur notbs 
ebrungen, die ich, nebſt der Zivilgewalt, provifortfh übernehme. 
ürger ! Alles, was man im unferer gegenwärtigen drüdenden 
Lage für das Baterland thun kann, werde ich thun, im Kriege 
ober auf friedfihem Wege, fo wie ed die Nothwendigkeit gebie— 
ten wird, auf jeden Fall aber fo, daß bie ſchon fo ſehr anges 
fpannten Opfer erleichtert werben, und daß die Berfolgungen, 
Sraufamfeiten und Morde aufhören, Bürger! Die Greigniffe find 
auferordentlih und des Schickſals Schläge drüdend ; in folder 
Rage ift eine Vorausberechnung nicht möglich; mein einziger Ruth 
= Wunſch ift der, daß * in eure Wohnungen euch ruhig zu= 
rüdzieht und eu in Widerftand und Schlachten ſelbſt in dem 
Falle nicht menget, wenn euere Stadt der Feind beſeht ; denn bie 
Sicherheit eurer Perfon und eures Eigenthums fünnt ihr mit ber 
größten Wahrſcheinlichkeit nur fo erreihen, wenn ihr bei euren 
beimathlichen Herden und bei euren bürgerlichen Beſchäftigungen 
ruhig verbleibt. Bürger! Was Gott in feinen unerforſchlichen 
— über und verfügen wird, werden wir mit männlicher 
Eutfchloſſenheit ertragen, und in jener befelizenden Grwartung 
des Selbftbewußtieynd, daß das wahre Recht nicht für alle Ewig— 
feit verloren geben könne, Bürger! Gott mit und, Arthur Gör— 
ge.“ 

— Ueber Bem lauten bie Nachrichten fehr verfchieben, {ft 
er an feinen Wunden nicht geftorben, fo ift er mit Koſſuth fiber 
entflohen, ba wohl Niemand beifer ald er die Unmöalichkeit eines 
ferneren Widerftandes nach der Unterwerfing Görgey's einfeben 
wird. So bat er bei der Belagerung Wiend nad ber Erſtür— 
mung der von ihm felbit mit unbeftreitbarer Todesverachtung 
vertheidigten Barrikaden in der Jimerzeile, ald dem wichtigiten 
Rrategifhen Punkt, die Unmöglichkeit einer ferneren Verrheidigung 
eingejehen und fein Kommando abgeleit, trotz alles Geſchrei's 
über Verrath und Nichtergebung, und den erften Augenblid zur 
Flucht bexugt. Dembinsty, Meßaros, Guyon. Better, Aulich 
follen noch bei ihren Korps fich befinden, die zwei erfteren haben 
feinen Einfluß auf die Truppen und die Uebergabe auf Görgey's 
Befehl nicht hindern können. Koſſuth fol nach den Berichten 
des Generald Daynau die Krone wirklich mitgenommen und ſich 
mit biefem in der ungarifhen Geſchichte eine merkwürdige Rolle 
ſpielenden Kleinod geflüchtet haben, 


— 20. Auguft. Hier it fein Geheimnig mehr, dab Fürſt 
Schwarzenberg dem englicen Botfchafter Lord Ponfonby bei ber 
confibentiellen Note Palmerjtons in Betreff der ungarischen Wirren 
fett und entichieben erklärte, daß er ibm nicht hindern könne, dieſe 
Note in feinem Gabinete zu lajien, der öfterreichiihe Miniſter 
jedoch nad dem bisherigen Benehmen Palmeritond berechtigt fey, 
biefe Note micht zu kefen und nicht zu beaniworten, ja jeine Ent« 
rüftung nicht verbergen fünne, mit welcher er ſehe, wie ber eng- 
lifche Minifter mit unverantwortlibem Leichtjinn bie zwijcben briven 
Mächten obwalteten freundfchaftlisben Beziehung untergrabe, ja 
felbt in Ronjtanrinopel das Feuer ſchüre, um die Heritellung ber 
Ruhe in Europa zu bindern. Nun die legten Ereigniſſe in Ungarn 
werben auch Palmeritons Eifer fühlen, jedenfalls Deiterreich in den 
Stand fegen, ſowohl dieſen ald Preupens Anmaßungen gegen-— 
über, eine entſchiedeue Haltung anzunebmen, Die ungariichen 
Truppen werben nac erfolgter Säuberung von fremden und un— 
reinen Elementen bie sitereichiiche Armee mit wenigitend 120 000 
Mann, nub zwar mit einer Kavallerie und Artillerie, wie fie beffer 
anderswo faum anzutreffen ift, vermebren und bie friedliche Unters 
werfung bes Landes wird eine dauernde Pazifitation, welche feiner 
Unterftigung von Bajonette bedarf, ermöglichen. — Wie man hört, 


‚Tollen die von Götgey übergebenen Sufarenregimenter ſchon bei 


ber faiferliben Armee eingetbeilt fern, mit einem bonnernden 
„Eljen Kiralyunt Farenz Joſeph« folgten fie bem Befebl; nur vie 
Offiziere werden durch andere erfeht, bis eine gehörige Purififation 
ftattfinden fann. Nah dem Akt der Waffenftredung gab Herr v. 
Bohnſch, der Grundbefiger von Bilagofhwar, den ruſſiſchen, öſter— 
reicbiichen (das Schlid'ſche Corps war auweſend) und ben Aufurs 
genten» Offizieren, unter denen Görgey nicht mehr in Uniform, 
fondern in Givilfleivern erfbien, ein glänzendes Mittagsmabt, 


wobei der Saft ungarifcher Heben die Potale der früher auf Leben 


und Tob Tämpfenben Streiter in brüberlicher Ginigfeit für bas 
Wohl ber beiden Monarchen füllte. 


Preußen. ‘ 
Berlin, 19. Aug. Es ift die Abſicht, fhon im Laufe des 
nädften Monats September bie Linie des königl. preuß. eleftro- 
magnetifben Telegraphen Berlin-Hamburg und u gg ri 
dorf: KölnsNaden für dad Bublifum in Betrieb zu ſetzen. Ginen 
Monat ipäter folt die Linie Bern, Begabung, Braunjpucge iu 
nover-Düfeldvorf und gegen Schluß des Jahres Berlin- Erfurt. 
Kaſſet⸗Franffurt a. M. folgen. Die Linien Berlin ⸗Breslau-Wien 
und BerlinsStettin werden auch in biefem Jahre no vollendet, 
Trter, 23. Hug. Im Laufe des geftrigen Vormittags pair 
firten geggn 40 Dann von den in Saarlouis friegsretlich ab- 
eurtheiltg Landwehrmännern, die bei dem Prümer Zeughaus: 
—** ompromnutirt waren, unfere Statt. Sie waren von 
Linienmilttär eskortirt, dad mit gefpanntem Hahn und ſchußfertig 
nebenher in dichten Reihen marſchirte. Der Anblick diefer Uns 
glücklichen in ihren alten, abgetragenen Monturen, ohne Waifen, 
mit der kummergebeugten Daltung und den trüben Mienen war 
ein berzjerreißender und fand manches Auge naß, aus mitfühlen- 
ber Theilmabme mit den nadhfolgenden mweinenden rauen und 
Kindern. Die Armen werben nad Koblenz geführt zur Feſtangs— 
baft. Bier andere (7 nad einer abweichenden Berfion) finp zum 
Tode verurtheilt in Saarlouis zurüdgeblieben Nach den dor- 
nängen in Baden wagt man faum für die Erhaltung ihred Les 
bens zu hoffen. 
oblenz, 24. Aug. Unfere Stabt ift um eine ihrer Zier: 
ben ärmer geworden! Heute Morgen gegen halb 4 Uhr brach in 
der Spite des Thurmes, der ſchon feit langen Jahren ald Pro— 
viantmagazin benugten Karmelitenkirche Feuer aus und verzehrte 
denjelben, jo wie die Kirche, bis auf das Mauerwerk, 


Freie Städte. 


Frankfurt, 16. Aug. Sicherm Vernehmen nah hat das 
Retchsminifterium den üfterreihifhen General Eberle und ben 
ſaͤchſiſchen Major v. Wigleben auf völlig unerwartete Weije ab- 
gefandt um die Mannihaft ver dentſchen Flotte für die Zeutrals 
gemalt beeidigen zu laufen, während die zum preußiſchen Bund: 
ni gehörigen Staaten in Ueberel ftimmung mit dem Berliner 
Kabinet bejchloffen hatten, die proviforifche Berwaltung. ded ge: 
ſammten deutſchen Marinewefens in, die Hand der hannöveriſchen 
Regierung zu legen. (D. tg.) 

— 20. Aug. Das Hauptquartier des preußifchen Generals 
v. Grabow befincet fi feit geftern in Bockenheim, wo beute die 
erfte Adtheilung des in der Provinz Hanau aufzuftellenden Trup⸗ 
pentorps, nämlih 1 Bataillon vom 13 Linienregiment eingerüdt 
tft. Wie man jagt, wird das ganze Korps aus 12 (7) Batails 
lonen Sufanterie mit entſprechender Artillerie und Kavallerie ber 
ſtehen; die nähere Dislofation desſelben ſcheint jedoch noch von 
definitiver Berftändigung mit der kurheſſiſchen Regierung abzu— 
bängen. Bon preußifcher Seite wird dieſes Zruppenforps ledig- 
lich ald eine Referve für die Oftupationsarmee im Badifchen bes 
zeichnet, die befanntlicd durch den allmäblichen Abgang der Land⸗ 
wehren einige Minderung: erleidet. Daß man indeffen im Pubs 
likum den preußifhen Truppen im Hanauiihen eine weitergehende 
Beftimmung unterlegt, ift Angeſichts der politiichen Konjunktureu 
und namentlich der bayerifhen Zruppenbewegungen am Untermain 
leicht erflärlih. Die Stadt Hanau jelbit wird in feinem Fall 
preußifche, fondern furbeffiihe Bejagung erhalten. Für den Erz= 
berzoy Reichövermwefer it das prachtvolle Landhaus ber Frau Belly- 
Gontard gemiethet, daher wohl kaum mehr an feiner Rückkehr zu 
zweifeln iſt. 

— 23. Aug. Mus verfciedenen Gegenden Deutſchlande 
vernimmt man, daß nicht allein die Ernte in den Winterfrüchten 
höchſt ergiebig ausgefallen if, fondern, daß auch dir Sommerbau 
einen reichlichen Ertrag verſpricht. Nicht minder follen die Kar- 
toffeln an den meiſten Orten ſehr gerathen und eine reihe Ernte 
verfrehen. Die verfbiedenen Kleeſorten der Wieswachs und ber 
Flachs ftehen vorzüglich ſchön und nur der 7* it faſt über: 
all mißrathen. en Weinftof anbetreffend, jo wird die Quanti— 
tät feined Ertrags jedenfalld gering und die Qualität nur - eine 
mittlere. Gin Glück für unfere in politiicher Zeit: fo ungün: 
fligen Zeitläufte, daß die Natur mit ihren Gaben uns um fo 
freundlicher bedenkt In Ausficht auf fo günftige Grnteu if auch 
in unferer Stadt der Preis des Hpfündigen Laib Brods von 16 
auf 14 fr berabgeiegt worden, welde Billigfeit des nothwendig: 
ften Nabrungsmirteld feit einer Reihe von Jahren nicht vorge 
fommen if. — Nahdem am vorgeftrigen Abend abermals zwis 
fhen Preußen und Bayern in einem Wirtyshaufe Streithänoel 
ftart fanden, fiel es einem Theile der eben neu einkaſernitten 
—— ſchen Lruppen ein, ihre Kaſerne etwas zu demoliren und 

adurd ihrem Unmuth, aus dem bürgerlichen Quartieren entfernt 

worden zu ſeyn, Luft zu mahen Durch alsbalrige Dazwiſchen⸗ 
funft der Dffigiere wurde weiteren Grjeffen vorgebeugt und ers 
folgte die Arretirung einiger der Hauptanftifter. - 


Schwein. 

Bern 21. Aug. Die eidgenöfflihe Polizeidirektion gibt 
durch Schreiben vom 17. über die Nüdkehr der lüchtlinge mei: 
tern Aufſchluß. Rheinbayern, Kheinheſſen und Rheinpreußen füns 
nen per Eiſenbahn von Baſel bis Straßburg zu 4 fr. Fr., und 


von dort and zu Fuß bis an ihre Ranbesgrenze gelangen. Frank 
reich geftattete den Durchzug und bie Behörden in Straßburg fommen 
fogar unterftügend entgegen. Wollen Flüchtlinge von Straßburg 
aus per Dampffchiff meiter reifen, fo foftet es per Mann bis 
Neubura 4'/,, bid Mannheim 7 und bis Mainz 10 fr. Fr. 
Züri, 23. Aug. Die „Neue Züricher Ztg » enthält Kol- 
nendes aus Mailand: mine Privattorrefponden; vom 21. mels 
bet die Uebergabe Venedigs, wohin Radepty und dv. Brud 


ſogleich abgereist feyen.“ 
Amerika. 


Ein ernfthafter Konflikt ift zwiſchen ben Bereinigten Staa- 
ten und ber ſüdamerikaniſchen Republif Chili ausgebrochen. Der 
amerifanifhe Sefandte in Balparaifo, ein Proteftant, hatte eine 
junge Kreolin gebeirethet, melde in Kolge deſſen unter einem 
ſchmählichen öffentliben Skandal mit dem Fluche der Kirche be— 
legt wurde. Der Gefandte, nachdem er von der bigotten ober 
ſchwachen Regierung veraebend Genugthuung gefordert, hatte feine 
Päffe genommen und fih an Bord einer amerikauiſchen Fregatte 
eingeſchifft. Ehili foll die Vermittelung Frankreichs angerufen 
baben, 


Die ‚neueften ameritanifchen Blätter find leider wiederum von 
Gholeraberichten angefüllt. Faſt überall ift die Seuche noch im Zu- 
nebmen, und namentlich im Weiten macht ſie furchtbare Fortfchritte. 
Ihr Eharafter wird dort töbtlicher und ber Verlauf ber Krankheit 
rajher. In Gincinnati und in St. Louis ift ber zehnte Theil ber 
Einwohner geftorben; Richmond, Lonisville und Albany find beim- 
geſucht. Bofton und Philadelphia leiblich verfchent, An Nemport 
fterben noch immer täglich 100 Perfonen (von 400,000 Einwohs 
neru) an ber Gholera, St. Yonis iſt überhaupt eine Unglüdsitadt. 
Fünf Dampfboote find bort am :9. Juli abyebrannt und mehrere 
Menfhen dabei umgelommen. Nah bem Brande fam es zu einem 
Gefechte zwifchen den Sprigenleuten und einer Rotte plünberungss 
füchtiger Irländer; bie Sprigenleute liefen ibre Schläuche gesen 
bie Räuber fpielen, dieſe griffen aber mit Feuerwaffen an und 
wurden exit, nachdem 15—20 Perfonen verwundet worden waren, 
in bie Flucht gefchlagen. Die Miliz mußte aufgeboten werben, um 
bie Rube aufrecht zu erhalten! (®.3.) 


Nufland. 

Warſchau, 18 Aug. Der heutige „Ruryer Warfz :wöfi« 
enthält ein Armee-Bülletin über die Operattonen in Siebenbür—⸗ 
gen unb in Ungarn, weldes von den legten Gefechten bei Her: 
mannftabt und Marofch Wafarbe'y, fowie von den Bewegungen 
ber rufjlihen Hauptarmee vom Debreszin über Großmwardein ger 
nen Arad, nähere Detaild gibt und dann mit folgender Nach— 
richt ſchließtz „Rachdem ver General-Feldmarſchall die angemeifenen 
Aufträge zur Gröffnung ber Kommunikation zwiſchen Devriczin 
und Koſchyz und zur Pazififation der dftlihen WebirgdsKomitate 
von Ungarn errheilt hatte, fand er eben tm Begriff, fich ſelbſt 
nad Großwardein zu begeben, als er vom General Rüdiger die 
Anzeige von einer Propofition Görgey's (deffen Armee ich bei 
Arad mit Perczel und Dembinsky zu vegrintgen gefucht hatte, zu 
deren vereinigten Ötzeitfräften dann aub Bem ftojen wollte) er: 
bieft, welche in nachſtehendem unterthänigiten Bericht des Fürften 
von Warſchau ausgedrüdt if: Ungarn lieyt zu den Füßen Gm. 
kaiſ. Majeftät. Die Regierung der Iujurgenten bat ihrer Ge⸗ 
malt entjagt und fie auf Görgey übertragen. Görgen aber firedt 
mit der Hauptarmee der Infurgenten ohne Bedingungen die Waf- 
fen vor ver ruſſiſchen Armee, und jeinem Beifpiel werden ohne 
Zweifel auch die andern Infurgenten - Korps folgen. Die von 
ibm zur Unterbandlung über die Kapitulation adgefandten Offi: 
giere zeigten fich bereit, mit unferen oder auch mit üfterreichiichen 
Kommiſſarien zu den andern Korps ſich zu begeben, um fie zur 
Niederlegung der Waffen zu bewegen. Ich habe das Glüd, Ew. 
faif. Majeftät zu melven, daß die einzige von Görgep geftellte 
Bebingung die Erlaubniß ift, dag er die Wuffen vor Ihrer Ar- 
mee nieterlegen dürfe. Ich babe die angemeſſenen Anordnungen 
gıtroffen, daß feine Truppen. auf allen Seiten von dem Korps 
bed Generals Rüdiger ungeben werden, dem ich auch ihre Gntz 
waffnung auftragen werde Hinſichtlich der Auslieferung der Bes 
fangenen und der die andern Sufurgenten= Rorps betreffenden 
Verfügungen werde ich mid mit dem Oberbefehlshaber der öfter: 
reihifhen Armee in Bernehmen fegen; Görgeh ſelbſt aber habe 
ich nach meinem Hauptquartier bringen laffen, wo er bis auf 
weitere Befehle Em. Majeftät bleiben wird.“ 

Warſchau, 20. Aug. Aus Anlaß der von ben 
ruſſiſchen Truppen in Ungarn erfochtenen Sieg und der eingegan⸗ 
* Nachricht von der Unterwerfung des Götgey' ſchen Korps 
and geſtern auf der Evene von Powonok wieder eine große mili- 
tãriſche und Kirchliche Feier flatt, welcher der Kaifer in Begleis 
tung des Großfürſten Michael, des Reichskanzlers Neffelrode , der 
Geſandten Oeſterreichs, Preußens und Fraukreichs und ber bier 
anwefenden fremden Offiziere beimohnte, 


Mepublit Frankreich. 

, Paris, 20. Auguſt. Gin Agent Louis Philipp’s war in 
biefen legten Tagen in Treur, um das Srabgewölbe der Familie 
Orleans zu prüfen. Louis Philipp bat verfügt, daß feine ſterb⸗ 
lien Meberrefte in dieſer Gruft beigejeßt werben, 

— 20. Aug Die Angriffe, weiche die Fournale der Res 
ten gegen Hrn. Dufaure uno, obwohl weniger direkt, gegen die 
übrigen altrepublifanifgen Dinfter richten, werden immer hef⸗ 


tiger. Man hatte geglaubt, bie Abweſeunhelt bet Te IHmiftifchen 
Minifters, des Hrn. v. Fallour, welcher eine Erholungsreife macht, 
werde wenigſtens einige Mäßigung in biefem Kampfe veranlaffen. 
Gegen Erwarten ift dies aber kelneswegs ber Fall. Die Angriffe 
gehen nicht blog von biefer Seite aus. Sept wird aus dem Pa= 
ger des Hrn. Thiers mit ſchwerem Geihüg gegen Hrn. v. Toce 
queville gefeuert. — Hr. Dpilon » Barrot wird im Allgemeinen 
noch ziemlich geſchont. 

— 21. Aug. Noch lange bevor bie Belagerung Roms be- 
enbigt war hatte Pius IX., fih füsend auf den Beiftand Defter- 
reihe und Neapels, bereits die Abficht fund gegeben, ben päpft« 
lien Sig nad Bologna zu verlegen, wenn er nicht ohne Be—⸗ 
dingungen in die Stadt Rom würde zurüdfehren fünnen, Mie 
verlautet, if der Papſt jegt im Begrifte, diefe Drohung in Boll- 
zug zu bringen; er foll ald Grund angeführt haben, der Aufent- 
halt in Baeta fen zu unbequem, Bon einer Rückkehr nah Rom 
ſpricht er gar nicht, und alle Bemühungen des Generald Düdir 
not, ihm zu bewegen, fi in die Mauern der ewigen Stadt zus 
rüdzubegeben, waren bis jegt ganz vergeblich ius IX. will. 
ſich erft dann wieder nad Rom verfügen nachdem bie frangöfls 
fhen Truppen biefe Stadt aeriumt oder doch nur eine Kleine 
Garnifon daſelbſt zurädgelaffen haben würden. 

— 22. Aug. Der Sriedensfongreß verfammelte ſich heute 
zum eriten Male. Die »Debats“, welche ihm idren heutigen feiten« 
ben Artifel widmen, fagen: Wunderbar, ja faft iromifch int es, 
baf —— welche die Welt mit Frieden regieren wollen, 
ihren Sitz iu Paris auffhlagen. Der Tag, wo die Welt ers 
Raunen wird, daß die Zivilifation mit biutigen Waffen fi be= 
kämpfte, ift wohl nod fern; doch tragen die Friedensapoſtel auch 
das erfte Mal keinen Grfolg davon, fo mögen fie wenigſtens 
Wohlwollen und Achtung ſinden. Die Unternehmung gefällt ung 
ſelbſt durch ihre Grgenirizität. In Paris eine folde Sitzung 
halten, heißt den Krieg an ben feindlichen Heerd verpflanzen. 
Mögen fie fih von threm Zweck nicht abwenden laffen und ‚feine 
Aktionäre für die Durchbohrung der Grdengen von Sue und 
Panama bilden wollen! Wir glauben nicht, daf fie berufen find, 
bie unge iſche, römifche, dänifche oder foziale Frage bireft zu lö⸗ 
fen; ihr Zmwed if, die Ideen des Friedens, der Eintracht und 
Brũderlichkeit zu erregen. Diefes mag ihnen genügen, es ift ihre 
Ehre. — Dem Evenement zufolge wird fi der Kongreß mit bem 
Berichte des Memoires befchäftigen, das über folgendes Thema 
ben Preis bavontrug: Der Aufruf zu den Waffen, um die in- 
ternationalen Zwiſtigkeiten zu löfen. ift ein Gebraud, ben bie 
Religlon, die Gerechtigkeit und die Menfchlickeit, fowie das In— 
terefie der Völker verbieten. Er wird — mit der Löſung 
der internationalen Zwiſtigkeiten durch iedörichter befaſſen, 
ſowie mit der Zuſammenberufung eines Kongreſſes der Nationen, 
der ein Geſetzbuch über die internationalen Bezlehungen entwerfen 
ſoll, und mit der Nothwendigkeit einer allgemeinen progreſſiven 
Entwaffnung Die Zollfrage, die allgemeine Erziehung, die Poſt⸗ 
reform, bie Entwidelung der Kommunikationswege, die Reduftion 
der allgemeinen Aus aben, überhaupt bie Vernichtung aller Urs 
ſachen, die den Krieg verurfahen können, wird die Aufmerkfams 
keit des Kongreſſes auf fih ziehen. 

Straßburg, 14. Aug. Der größere Theil der aus dem füblichen 
Franfreih nah dem Elſaß angeordneten Truppenbewerungen une 
terbleibt ſicherem Vernehmen zufolge bid auf weitern —* Die 
Einberufung der zuletzt flüchtig gewordenen Rekruten erfolgt noch 
Im Laufe bdieſes Monats. die Seneralinfpektion der Armee if 
in vollem Gange und wird mit Strenge gehandhabt. So wie 
bei ung find nun auch an der Grenze ber Freigraffchaft militäri« 
ſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um das Gindringen deutfcher 
Flüchtlinge von ber Schweiz aus zu verhüten. Seit einigen Tas 
gen {ft die Auswanderung von Deutichen, die fit) hier einfinden, 
um nad Havre zu reifen, außerordentlih flarl. Somohl aus ber 
Pfalz ald auch aus Baden ift der Andrang von Deimathmüden 
febr groß. ären die Liegenfhaften nicht fo ſchwer zu veräufs 
fern, fo würde die Auswanderung in einem noch weit größeren 
Mapftabe ftattfinden. Die franzöſiſche Regierung hat den deut: 
fhen Flüchtlingen in der Schweiz, melde fi mach ber neuen 
Belt begeben wollen, den Tranſit durch Frankreich geftattet. 


“ Mitter, peranmmnrtlider Vedaftent. 


Zweibrüden, 23. Aug. Die Sitzungen des Alfif.naerich 8 
für das dritte Quartal 1849 haben am 27. d. Mis. unter dem 
BVorfige des königl. Appellationszerichts » Präfidenten Herrn v. 
Schnellenbübel begonnen, und werden am 8. Sept. beendet ſeyn. 

Die Jury hat in 12 Prozeduren über 14 Individuen zu 
urtheilen, wovon 1 bes Meuchelmords, 1 ber Vergiftung, 5 der 
er. Tötung, 2 der jhweren Mißhandlung, 1 der ver- 
ſuchten Nothzucht, 1 ded Straßenraubs, 1 der Theilnahme an 
qualifizierten Diebftählen und 2 der Theilnahme an bem Zerftören 
der Eiſenbahn angeflagt find, 

Als Geſchworne wurden einberufen : 

1. Baumgarten, Jakob, Bürgermeifer in Kapéweyher. 
2. Pfeiffer, Ferdinand, Gutsbefiger in Mühlhofen. 
3. Seltſam, Wilhelm, Gutebefiger in Grünftadt. 
4. Perron, Balentin, Lederhändier in Frankenthal. 
5. Reveroy, Johann Jatob, Rentner in Frankenthal. 
6. Gaili, Franz Joſeph, Gutsbeſitzer in Rheinzabern. 


7. Sühler, Heinrich, Müller in Kandel, 


r 8 Benzino, Zofepb, Deihändler in Landſtuhl. ı 7 
amuel, Guts beſitzer in Manchweiler. 
10. Wurz, Friedxich, Gutsbeſiher auf dem Munchhof. J 


9. Eichelberger, 
41. Gerlach, Gars, iönigl, Notar in Zelk, 


12. Haach, Beora, Bitrgermeiiter: in Obdernheim. ’ or 

13, Gebhardt, Friedrich Jakob, Bürgermeiften tw! Rautereden. ı 
obor, Anwalt in Landau. ı, r 

akob, Gaſtwirth in Rhodt; ir him 

16. Ruhe, Zofeph, Föntgb Wotär in Darrheim.. 1% 10 — 

17. Mayer; Emanuel; Tuchhändler in Dürkheim: 


‚44. Paulh, Garl; 


uft The 
15. Heintz, Johann 





—— —— 


mitt 


Einöder Bannes. 


2) 2 Morgen 12’), Rathen im Könige- 


winfel, Zweibrüder Bannes, 


13) 7, Morgen 16° Ruther in den untern 


Breuwieſen, Irheimer Bannes. 


4)6 Morgen im @erfller Grund, Kom— 


6 Looſe adbgetheilt 
Schul er, NRotär 


13") Bekanntnachung. 


Mittwoch den 5: Septemoet laufenden 
Fahre, des Morgens 





Lieferang des Brodes zur Beldofflgung ber 
Gefangenen "tn dem biefigen Berirfegeäing- 
niſſe während des Etatsjahrs 18**/,,, an 
den: Wenigſtnehmenden, öffentlich verfteigert, 
was piermit zur allgemeinen Kenntnig ge 
bradt wird, 
3Zweibtücken, den 23 Auruft 1849. 
a Koͤnigl. Landlommiſſariat, 
F. Boy. 





13° Dellieferung 

‘Die Lieferung des Delbedarfs der Fünigl. 
Steinfohlengruben St. Ingbert und Minel⸗ 
beroadp im Kaufe bes Rechnungs jahres 182 
wird auf dem Sübmiſſions wege don dem un- 
ter zeichneten Amte vergeben. * 
Der Bedatf an Oel iſt für die 

Grube St. Ingbert 17 000 Kilogr. 
m Mittelberba 6,650 ° „ 
Das zu Tiefernde Del muß reines Rüböt, 
vollfommen far und abgelagert fepn. 

Bei den Angeboten fi ber Lieferungspreis 
per Kilogr. für jede Grube ſpeziell anzuge: 
den, wobei nur Bruchtheile von *), Kreuger 
an —— ae ipie Pr 
_ tieferungs = Rufttragende haben ge 
bote bis zum 14. September nädfihin, 
Abends 6 Uhr, verfchloffen und bezeichnet mit 
der Aufſchrift: „Submiffion für die Dellie- 
ferung“ hierorts franco einzureichen ; fpäter 
einlaufende Dfferten bleiben unberüdfitiget, 
Die Eröfftung der Submiffionen gefcieht 
auf dem a Bureau ben folgenden 
a Bormittags 10 Uhr. 

t. Ingbert, den 20. Aug. 1849. 
Das f.. Bergamt, = 
F. W. Günther, 
Sievert. 
Emonte. 
3°] 


Bergfnappfcaft zu St. Ingbert und Dittel- 
berbach wird von dem fönigl. Bergamte auf 


ein. Jahr, vom 1. Dftober 1549 bis legten | 


September 4850, auf dem Submüflond. Wege, 
an den Mindefnehmenden vergeben. , 
© Bedarf für die Rnappicaft zu ‚St, 


Ingbert iſt circa 3700, Zentnee Brodmehl 


und, circa 930 Zentner Weißmehl, tür die 
Knappſchaft zu Mutelberbach 1100 Zentner 
Brodmebl und circa 420 Zenner Weißmehl. 

Das Brodmehl muß reines Koramehl ſeyn. 
Die Proben fomopl von Brod» ald Weiß: 
mehl, nad welchen die Lieferungen zu machen 
find, flellen bie treffenden. Knappſchaften dies⸗ 
mal auf; dieſelben liegen auf dem Bureau 





Brud md Verlag der B Witterfcen Buchdruferei im Aneibräden 













Montag den 3, Gepteniber 1849, Rabe]: 
2 Uhr, zu Zmeisrüden, im Bahr Tgett 
padfe zum Yan, IäBt Herr Geiteralftants: 1 "Di 
profarator Korbach babier, folgende Wiecien. |: 
für die biesfährige Obfneternite verpachten, ale‘ 
9%, Morgen 12 Nuten im Küsbrüpt, 


um 10 Uhr, wird auf 
der Kanzlei'"der unterfertigtem. Behörde bie 










[ Mebllieferung. 
Die Vifening br6 Mehfbeharfes für die 
















19. Leiſt, Abrabaın, 


nm 


zogen. 


Uhr, mit der Bezei 
Mebilieferung” bieth 


10 Uhr, eröffnet werden. sind 
Nachygebote werden hit angenommen. 
St. Ingbert, — * 


11 


ſ 

Aug. 1549, 2 1°9 
. Bergamt, „u... | 
ı @üntber, -, 
N Sienert, ; 
— — Emo n4 ed, 
2}. Obmetgras-Beritetaerung: ' 

Domneretag den füßftigen 30: Augüf' die 
ied Jahre, Murgens 
mef aus den Gemeindewiefen von Biiehkaftet, 
um 10, Up: aus jenen bon Blidweiler, Rach 
mittags. 2. Uhr aus den rm inderiefen bon 
Lautzlirchen, in ten \refp. eineihben, Auf 
Zaplungdtermin, an die Meiftbietenden, öffentz 
tlich verſteigert. 

Diiesfaftel, den 21.) Auguſt 1849. 
Das Bürgermeiteramt, 
| Knapp. 


12) Obpmetgras-Berjteigerung, 
Montag ven: 3. Stptenbir, Nahmitage 













2 Uhr, läßt Wine P. Hoffmann in 


Bliestatel ihr Dbmaigras wie gewöhnlich 
verdeigern. ! FE 
Blieskaſtel, ben 21. Auguſt 1349. 
ı PP Knaps 


Vermifchte Sefknnmtmachungen. 
Die öffenrlihe Preievertheilung an 





der biejigen Studienanalt wird Mite: 


woh den 29. Auguſt, Nachmiltags 3 


Uhr, im Theaterlokal ftart finden; biezu ! 
adet die; lern und Freunde der ſtue 


direnden ‚Jugend hoͤflichſt ein 
Zwribräden, wem 26. Aua. 1540, 
"Das k. Stupienrekiorar, 
ma her 


Durch das Ableben des bisherigen Haus— 
meifterd am hieñgen Hofpitale‘, iſt dieſer 
Dienft in Erledigung gekommen. 

Den. Bewerbern, welche ſich bis den 1. 
September dieſes Jabres, Mittags, ſchriftlich 
anher zu menden haben, wird bemertt, tag 
a)'eine Kaution geleifler werden muß, 

b) nur auf einen kräftigen, ‘gefunden Main, 
deſſen Ehefrau ebenialls noch rüft.g i 








und feine große Familie har, Ruckſicht 
 gesommen werden folk“ " ° 
Die übrigen Bedingungen “find hierotis zu 
erfragen. ' 
Zweibrüden, den 28. Auguſt 1849, 
Für den Hofpipen-Berwaltungsratp, 
f Stengel 
Einladung zum Abonnement. auf 
das Reiferslauterer: Wochenblatt. 


Das in Folge bes Kriegszuftandes unterm 
26. Juni verfügte Verbot des Kaiferdlaute- 
ver Wochendlaties iſt munmehr mieder auf 


gehoben worden, unb baffeube erſcheint vom, 


1. September an. wieder Dreimal, spörhenalid, 
Sonntags, Mittwocheé um Areitage; 

Die politifhen Angelegenheiten werten. im 
Sinne des entfcpiedenen. Fortichrius wahr. 





Upr, wird das Dh.) 


u 


48. Stempel, Lubwig, praftifcher u « in Neuſtadt. Re 


Gutsbefiger in, Friebelsheim. 


20. Bruch, Carl, praktiſcher Arzt in Pirmafens, 

21. Haid, Johann Friedrich, Gutöbefiser in Speyer. 

22. Herget, Beter, Geihäftdmann; in Mutterftadt, er 

23. Ghrift, Jakob, Bürgermeifter in: Bühl, Fe in 

24. Krämer, Ppilipp Heinrich, Häüttenwerfbefiger in St. Ingbert, 
An bie Stelle der diöpenfirten Geſchwornen Chrift u. Krämer 

wurden bie Ergänzungsgeihwornen Locher. und E, Thepfohn ge— 


beitsgetreu und ohne delde nſchaft befreden, 
Anzeigen jeber Urt, welche zu 3 fr. die 
Spaltzeile drrecpnet werden, finden bei bem 


‚ta aegemwärtigen Mangel an andern Blättern 
‚in der Pialz, welche zugleich politifche Nach⸗ 


langſtens bis zum 
14. September laufenben Jaſre, Abende, 6 
ung „Submiffion zur 
eingejgnbek ;.avexden, 
wo biefefben den folgenden Tag. Bormittags 


rihten Tiefen, fine große Verbreitung. 
——— für. die Monate 

‚tember „ Oltober, Noveinber, und Dezember 
1 fl. in ganı Bayern. Dis bei den 
qunöchft nelsgenen, ‚Wpßämtern, bittet man 
‚set balk —— — 


‚ Aatierefautern.. im Mugui "jgda, "> 

1: Die rpedition des Raifersladkerer 

ru? Io m „Wödhenklatiee, asıhl 
112] — Musaczrichnete 3n... 


Tapeten⸗Muſter 
an sa Welelleih 
v neu angefommen ibei >; 


Aug. Schuter. i 


——— ———— — 
[2°] 600 Gulden find, geaen.rıfle Hp 
Kay pothef ‚zu verlebnen. Das Nähere 
bei 3. Schmibt, Handels maun. 
{2°} Bei Unterzeichnetem find 
— alle Sorten neue Möbel, ale: 
Kommode , Sekreäre, Ehıffon- 
niöreds, Rohrſtühle, Betiladen, Nachttiſche, 
Kanapeez ferner alle Sorten Spiegel in vers 
noldeten Rahmen, fo wie auch Sorten 
Goldleiſten für Portrait vorrätbig und bei 
veeller Bedienung zu ‚billigen Preifen zu ver 
faufen. BE EHE EN TORTEN LET 
Jakob Altfhüller am Markıplag. 
[2°] CTart Frölich hat das Ohmet von 3 
Morgen Wieſen, neben der Exemitage , und 
1’/, Morgen in der Inſel, zu verpachten. 
[3°] ®. Neuberger von Bilrsfaflel dat 
das Ohmet aus feinen Wieſen für bie dies» 
jäbrige Ernte zu vermieiben. ar 
[3°] Gerl Thevſohn bar 2 Yäpen und einige 
Aobnungen- zu vermiethen, bis: Michaelt zu 
b>rieben. ii 
Soleſſer Singer bat einen groden und 
einen kleinen Keller zu vermierben, 4 


3. D. Gajar bat ein mösliried Sinner 
vermietben, e 
—— mn — —ñ —ñ—e —ñ — 
Berichtigung: In Rio. 112 B. Bl, bed dec 
Inferar eou Brenmeis mai es beißen London 
nıcht Laudau⸗ _ 
In ‚der, G. Ritter’ichen Buchbandkung 
in Zweibrüden.ift. zu babem: fr 
! 


Die urn. |: 


t| Standpunkt: uud Pflichten 


Gefchiworenen,  „ » 
in befonderer Beziehung aufı bie fönigl.sbaper. 
l 


a . j 
Don A. Sternfeld, wid, 
rhemallaem Seridniihreib vr am Bat b. Novellstitate una 
f Antiengertchte ja Zoe bructen. m 
Preis, cdcaaut broſchirt: 45 Pr. m 

Tnbaltsanzeige:T. Abſch. Entitehuugder Ber 
ihmererteugertäiie,. Al. Abſch. Zweck und (Harans 
be der efchmworentengerünhte. —IIE Ui Das G 
ihmworenemiufseut ım Englaad, — IV. Mbib. Dias 
GBeſchworene ninſtitut in Zranfreih. ⸗ Abſch. Mon 
der Birdung der Sefhmorelieutiften und der Zufırms 
menberufung der Urtheile-Nurg. — VE. Abſch. Won 
dem Öffentlichen und mündlichen Verfahren über: 
Hanpr -— VER Which. Border Vorugterſuchung. — 
VIE Mich: Won. der Bildung dee Mikirigerichres 

ıd ber Bertellung der Bertheidiger. — IX. Wbich. 
Das Öffentliche und mündliche Verfahren vor dem 
‚ufifengerihre. — X. Abſch, Von ven Mitteln ge: 
gen die Wirfung der Grraferfeuntuiffe, 

—2 





fälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 83. 


Der Meineid 


(Bortiegung.) 

Der Meifter, der das Beiprädy fallen laſſen mollte, 
behauptete nur noch, daß er im diefem Bunfte ver- 
geblich witeriprehen mürde, ba er bier feine beiden 
Grbilien zu gleich eiftigen Gegnern hätte. Der Ulte 
war niemann anders, ald der welſche Moreno, ben 
der Ruf feiner Kunkgeidndiigkeit nah Stuttgart 
geführt Hatte. Ihm war dahin ein zweideutiger Leite 
mund gefolgt, hinter dem er — fo flüflerte man 
ſich zu — auch in Dieler neuen Freiſtatte nicht zu⸗ 
rüdgeblieben war. Die beiden Jünglinge waten der 
Himmelblaue: Kontad Birkenſeld; der Biolette: Mein» 
bold Reichenbach; le Rammten aus den angeichenflen 
Bürgerfanilien, unter denen die des Letztern auch 
durch Reichthum ausgezeichnet war. 

Auf die neue Mangeinrichtung hielt man hohe 
Dinge, und unter vielen Bewerbern waren bie beis 
den Yünglinge auserwäblt morden, um von Rorenio 
bis ganze Weihäft vom Formſchneiden bis zum Dis 
(ben, Gleßen und Ausprägen der edlen Metille au 
erkernen, mit der Ausfiht, nah Abgang Lorenzo's 
feine Stelle einzunehmen und an die Spige ber neuen 
Anſtet getellt au werben. Konrad und Meinbold 
waren aber nicht blos Kunflgenofien, ſondern ven 
Kinpheit an zu enger Freundſchaft verbunden, bie 

ihre beiverfritigen Eltern mit Wohlgefallen anjıten 
und von jeher Hojlaungen darauf gründrten, vie 
jegt mebe un» mebr in Erfüllung gehen follten, 

Us die drei Arbeiter ihr Tagewerk — das er 
wähnte Geſpraͤch ausgenommen — beute in beion- 
derer Stile und geiteigerter Enfigkeit vollendet batten, 
entiernte ſich Reindold mit Lotenzo und kam bald 
mit einem reihoerzierten Schmudfäfthen wieder, dad 
er anſcheinend mit feiner andern Bewegung als ber 
Thellnahme anfprechender Freude dem eben die Golt» 
waage wrglegensen Breunde teichte. Es war heute 


nen und»die Krankheit, an der fie leider 

genau beftimmt haben. 
Bine etwas rubtaere Gruppe, die im Innern keinen re Res 
ſpekt vor ihren Bundesgenoſſen bat, fie aber nicht entbehren fann, 


neben Preußens in Deutſchland und will, der eine 


and zu Grunde richten und verderben wollten. 


egeben wir und nun in bad nrofdeutich öfterreicbifchrba { 
. > ‚pre iv baye⸗ mit Wü: { 
eher, A treffen wir auf ähnliche Erſcheinungen, freilich dem a ine: Bee no. 
ver Farbe. Hier Leute, bie zu glauben ſcheinen, Friede 1 umd doch das Brnitfhe ——— — 
i 


Dienstag, 28, Auguſt 1819. 


der Namendtag der jugendlichen Runigunte, und 
Meintold batte unter Lorenzo's Anleitung ein loſt · 
bares Geſchmeide veriertigt, womit er bie gemein» 
ſchaftliche Iugendgeipielin und Freundin zu überra⸗ 
fen gedachte. 

Konrad, der zum erflen Male das Geſchenk in frie 
ner Vollendung ſah, betrachtete es wirklich mit einer 
Miene, in welcher fib nur Die frobefle Ibellnabme 
ausdrüdte. Tom Ereunse aufnefornrt, ſchickte er 
auch fh am, feine Side im das Haugs zu tragen, 
weldied von ihrer frübeiten Jugend an für beide 
Freunde der Mittelpunkt aU ihrer jugenvlichen Freu⸗ 
dem und Leiden, bie Duelle all ihrer @ntwidelune 
gen geweſen war, Er eilte, in dem anſtoßenden Blus 
mengäridhen zwei meine Roſen auf einem Stiele zu 
pilüden, weldye ſich zu feiner ganzen Zufriedenheit 
eben hrute, die eine etwas mehr, die andere etwas 
weniger erichloffen hatten. Diefe Blumen batten für 
Konrad kelueſswegs bie Bedeutung, bie fie eima für 
einen ſchmachtenden Liebhaber unſerer Tage haben 
würden; tod fann man auch nicht fagen, daß er 
fe obne Deveutung gewählt hätte, fo myſtiſch, wie 
das Berbältnig, in bem er zu dem Madchen fand, 
das man wohl mit einer aufbfüßenten Roſe verglels 
Ken konnte. Wohlgefällig lachelnd fab Konrad bie 
Meſen auf dem farmoiftnrotten Sammet liegen, ber 
ein von ibm geſchriebenes Andach'ebuch umſchloß, 
in dem er, nad Sitte ter damaligen Zrit, die Ans 
faugebuchſtaben mit finnig gemäblten bibliſchen Bil- 
dern verbunden und eben fo zart als kunſtooll aut« 
gemalt hatte. * 

Reinhold, dem das, freilich finnigere, aber deſſen 
Mittellofinkeit entſprech ndere Geſchenk Koarad's hide 
ber ein Gehefmni geweſen war, konnte nicht um» 
bin, zu bemerken, daß er auch bier wieder in feiner 
Wahl glüdlicher geweien ſeth und dafür wohl au 
wiehr Beifall ernten werde. Er that dird aber mit 


fo wahrſcheinender Mitireude, daß Kontad ans ſel⸗ 


n die Deutfchs | in der Wirklichkeit würd { 

a = Sefammiverband erhalten würde, — ber hat | und Würtemberg mit u A De 

fine Och > -undeötage verichrieben 2) Schmerling {ft ber | ein ſich ale Deutfchland gerirendes P 

ze n Menjhengeftalt und forrefponbirt mit Metternich. 3) | Wagen der eurepäifchen & * 

—7 ſt ein ethnographiſcher Irrthum, daß die Oefterreicher Deuts 
e find. 4) Alle öfterreichifche Deputirte von Sommaruga bis J Anſprüche P 

u Glöfra und Berger, waren Agenten des Gzaren, chris 


bie Deutich- 


pendien der Politik widerftreitenden 
—— vereinigt und ſtatt be 
erfaſſung durchſetzer e ie S 
will ein verſtaͤrktes, vergroßertes Preußen, laͤchelt über dae Auf⸗ fetzt. Gelingt es — —— 
auf dieſe, ber | uns das Jahr 1848 ach 
andere auf jene Weile, die Banner Deutſchlande und ı i — 
6 i q mw 7 i 
—— ſo drapirt haben, daß oben ſcwarz ⸗ weiß, —— * ee De 
* * Pd s ge diefe Gruppen find aber in einigen 
Fhanden, an bie zwar die Führer ni vermittel Mi itui 
ben, die fie aber doch wenigſtens theilweiſe, als —* —8* —— N m lea —— — 
wen dige Glaubensſãtze öffentlich bekennen. Dieſe Säge find 1) 
wer eine Verfaſſungsform nur für nothwendig hält, 


AR, — zu einem Definitivum zu gelan 
Deflerreid ald foordinirte und — 


ung und moößglichſte Einheit, fo wird 


Wenn man freilich fiebt,, mie 


ich e weise fogar 
übermäßige Höbe nefhraubt A 


ub er müffe von 
erben, dort eine 
m das ungläubige 
e nachwei en, — 
, daß die Reli—⸗ 
Grefution in 
—* Pen mit et» 
n , Fran 
lands. Wie —* 
man tobt und 
ja eigentlich nur 
ar. Auf beiden 
— 38 Fe 
und Preußens 
bie freilich ſchon 
F beutfches Reich 
den an die Per 
ı ben Grund 
m ihre Lorbeeren 
tolfe waren dieſe 
eichs und Breuj- 
eugte, — ihre 
freite, — hatte 
Vermittlung des 
land hineingelegt 
hland zur euros 
‘ode des vorigen 
fannte dies — 
. Doktrin gelun- 
eben. Und jege‘ 
der firen Idee 
undesſtaats zur 
nn, daß fie mir 
zwiſchen Preufs 
iömittel. Man 
bt Situationen, 
etretenen Bahn 
g bei Knoten 
ade Anmaßung 
‚ge. Bon dem 
tr von ber Ma= 
ränetätöftellung 
miefampf über 
« Wäre, als 
ide Degemonie 


ucht bie impofante 

4 den allen Kom: 

en Bundesrath die verfdiedenen 
pen eine  vortreffliche theoretifche 
3 wäre gerriſſen und jers 

and aus den Proviforien, die 
as Jahr 1849 bringen 
an nicht zu Wege brin« 
gen, was Preußen und 
de, die übrigen Staaten ale 
YNerdurd eine wirkliche Cini 


bie gewiß wohl b 
von Außen en ae 
"und Preußen abſichtlich in 


eine Rofition gebrängt wird, in ber es ibm ſchwer fallen muß 
’ 


um Frieden zu reichen umd 
ung einen Bund im Bunde 
fol, ein Ente zu machen ; 


1 


8. Benzino, Joſeph. Detbändler in Landfubl. =; ı 77 48. Stempel, Ludwig, praktischer Arzt im Neuſtadt. RE u 
— 9, Gicpelderger, $ ” ” Aupl nenne - ..r I .ın as Mena rem — in Brenn 1. F —X 
10. Würh, Friebrit 


44. Gerlach, Garlt, 
12, Haach, Georg, 
418. Gebhardt, dr 
4. Bauld; Garl;d 
1 Rai 

. e, Jofeph, 
17. Maper, Eman 


„Ich babe das nicht geſagt,“ awiederte Alexis; 
„id fagte, Sie würden ſich Ihres Titels nicht mehr 
lange erfreuen.” 


„Ste vergeffen,® unterdrach fir ber Brof 
feit der Revolution alle Titel abgeſchafft find.” 
„Was macht daß? Unter uns reden wir noch fe. 


„vaf 


— — Vergeblich verſuchte ber Graf mehr aus dem Hell- Doch ich wollte Sie Bitten, mein Silberzeug mit 
"Derfte feber beraudzubringen, derſelbe blieb bei feiner ges dem Ihrigen nach der Münze zu fhiden. Ih wan 
1% Wir: Sb rd beimnißvollen Prophezeiung und der Graf ſah fh mit, «8 bier zu behalten, und außerdem iſt bas 
. Montag den 3. endlich gendthigt, ber Frau von Blandyeville feinen Geld fo rar, daß ich es gern einfchmelgen liche.” 
mittags 2’ user,‘ Pag zu überlaffen. „Sehr gern, Madame,” fagte ber frühere Braf. 


padfe zum Yan | 


profarator Korb DR!" fagte die ſchöne Wittwe, ihren Binger 
r orbi 


„Und Sie,* — fuhr er fort, fi an ben Sen. v. 
auf die Lippen legend — „Rein Wort! ich will nicht, 


A. wenbend, 


füc die Diesfäßrige 
9 NMotgen 


Einöder Bau 


2) 2 Morgen 


mwinfel, Zwei 


21,3 8 


1, Dratwicen, 





13’ 7 





daß er mich erkenne.” i 

Und mit quiefender Stimme fragte fie Uleris, ob 
er ibr fagen fönne, woran fle jet demfe? 

„Mabame denken an das neue Silberjeruiee, meldyes 
Sie geſtern kauften.” 

„88 iſt in ber That wahr!" rief Frau von Blanche 
ville aus — „id, dachte baran, Nun, fehen Sie 287" 

„Ja,“ erwiederte Mleris mit Ernſt — „ih ſebe, 
wie es in bie Münze gebracht wird, um eingeſchmol · 
jen zu werten,“ 

„Nun!" rief die muntere Wittwe aud — „das 





„Ich“ — fagte der einft fo muntere Mann — „muß 
mich auf meinen Bohlen am Hotel de Bille Begeben." 
ee 

(Ein unfeblbares Mittel gegen die An 
ftetung der Cholera.) Man nimmt zwei Drit- 
tel Vinaigre des quatre voleurs (Bierräuber-Eiflg) 
und ein Drittel Kien · oder Terpentindl, miſcht beldes 
zuſammen in einer Flaſche und reibt ſich, vor jener 
Berührung mit Choleraktanken ober bevor man in 
Die Luft gebt, die Hände, das Geſicht (jedoch mit 
Berfbonung der Augen) und mo möglid den gane 


4 Bet iR doch zu arg. Meint er, dah wir und noch im zen Kbiper ein. Im Balle Jemand ſchon von ver 
Mittwoch der Jahre 93 befinden? Doch ich babe genug, jegt ift Cbelera angrft dt wäre, iſt vorzüglih vie Mugen 
Jahrs, bis Mori die Reite an Ionen, Herr von M." gegend flarf einzureiben, um den Durchfall abzu⸗ 
der njlei "der „Zu Befehl, Madame! was fol ih ihn fragen?” halten. Mit dieſem Mittel iſt zugleich dadurch, 
Geferang des S „Nun, ob er Sie kennt.” dah man ed auf glühendes Eiſen w. gieht, die Luft 
Gffurgenen in Der gefügige Herr v. M richtete darauf am den des Zimmers zmeis bi6 dreimal täglih zu reinigen. 
niffe / während ; Hıllieber die Brage: „Wo mwobne ich ?* Wenn der Durchfall bereit® einen höbern Brad er- 
ben Wenigfinchun „In einem großen Hotel, für weites Sie frine reicht hat, ift noch Folgendes anzumenden: Man 
wad' hiermit zu Miete zablen, obgleich e8 Ihnen nicht gehört.” reife Erdbeerpflanzen mit der Wurzel aus der Erde, 
bradt wird. „Nicht üb" murmelte Hr. v. R. „Und womit packt damit einen Topf voll, giehe warmes Wafler 
Zweibrücken, beihäftige ich mich?" darauf, decke eine Srürze darauf und umklebe biefe 
' Kl usb iebe Ste Schllowache fleben.” mdalih fo, daß fein Dampf entweichen fann, koch⸗ 
" „Schildwache ſteben — mo?" dies ſodann ungefähr zwei Stunden in @inem fort, 
„An ver Thür des Hotel de Ville? bis vdaſtens ein Drittel baven bleibt. Died trinke 
{31° Se „Ab, mein Wort, kann's nicht mehr hören!" man lau, alle zwei Stunden ein Glas, wodurch 
Die Lieferun ſagte Frau von Blardhroille, welche ihr Lachen nicht dann ber ſtärkſte Durchfall aufhören wird, — Dieſes 
——— länger unterdrücen Eonnte, „Dies if in der That Mittel iſt nicht von mir erfunden, wohl aber aus 
bersach. im Lauft lacherlich. Herr Martliet. Ihr Zögling if beute einem vor 200 Jabren gedruckten Bude in polni» 
wird auf dem € Asend in feinen Prophezeiungen nicht ſebr glüdtih. ſcher Sprache entlehnt und von mir feıbfl erproßt 
ter zeichne ien An Wären fie wahr, fo müßten wir am Rande einer worden. Bet meiner Auweſenbeit in Städten, mo 
Der Bedarf forediihen Kataftrophe Reben. Unſer Bıeumd, ver die G olera berrichte, 4. B. Prierdburg, Memel, 
‘ Grube ©ı Graf, ſell feinen Tirel verlieren, ih mein Gilber- Königeberg, Danzig, und id täglih die Spitäler 
„mi zeug, das iſt zu flarf! Adieu, je me sauvel“ Brjuchte, bin ich ebenſowenig ald Untere, welche 
Das zu Tiefe Mit dieien Worten verlieh die bübiche Frau, beglele dieſes Mittel anmenveten, von der Cholera angrfirdt 
vollfonmen fla tet von ihrem Betreuen, Hrn. v. R., das Gemach. worden. Selbſt fept, wo in der ganzen Gegend 
‚Dei den An ae von Kaliſch die Cholera auf die furchtbarſte Weile 
per Kilogr. ft Drei Monate waren kaum verfloffen feit ber oben graifirte, if auf meinem Gute Kirchendorf, welches 
den, wobei, nu Beichriebenen Soirdr, als eined Nachmittags der Or.f an R:lidh grenzt, Fein einziger Ball vorgefommen, 
——— n von M. und Hr. v.R. in Madame de Blancyevile'8 meil man die obengenannten Mittel gebraucht hatte, 
“ Lieferungd = 9 Boudoir faßen. Ale drei waren febr ernit, Ih babe im Intereffe der leidenden Menfchheit zu die- 
bote bis ur „Wis foll aus und werden?" fügte endlich die fer Mittheilung mich verpflichtet gehalten. Dredten, 
Abende 6 Uhr ſchöne Winwe. „Dieſe ſchredlichen Greigniffe brin am 5 Auguſt 1849. Zakrzemäti, kaiſerl. rufſiſchet 
ber Aufſchrift: gen mich ganz außer Faſſung Mein lieder Graf —“ Obeiſtlieutenant. 
Ve — Neraltion, Drud und Verlag von ®, Ritter In Imeihrüden. 
Die Erdffaun 
auf dem berga 
* Bormitt 
t, Ingbei 
et 
—11 F | "Steben. b) nur auf einen Fräftigen, ‚gefunden‘ Petit, — — — een 
Emeobntedeſſen Ehefrau eden alls noch rüfl.y 


(321 uebllieferung, 
Die — —J 
Bergknappſchaft zu S 
berbach wird von dem fönigl. Bergamte auf 
ein. Jahr, vom 1. Ditober 1549 bis lepien 
‚September 1850, auf dem, Submiſſions Wege, 
an ven Mindefnebmenden vergeben., 

Der Bedarf ‚für bie Rnappfcaft zu Si. 
‚mongbert ca 3700 Zentner Brodmeh 
„und, circa 930 Zeniner Weißmehl, für die 
Knappſchaft zu Mittelberbach 1100 Zentner 
Brodmehl und circa 420 Zentner Weißmehl. 

Das Brodmehl muß reines Koramehl feyn. 
Die Proben fomopl von Brod» als Weiß. 
mehl, mad welchen die Wiefirungen zu machen 
find, flellen bie treffenden. 
mal auf; biejelben Liegen auf dem Bureau 


Brad und Verlag der W. Mitterfchen Buchbruferei in Anibehden 


t. Ingbert und 







arfes. für 


e be 
ttel= ſerftagen. 


gehoben ‚worden ,, und daſſelhe eı 

1, September an. wieber dreimal, ap 
nappfchaften dies: 
Sinne des emticpiedenen. Fortispritig 


| 5 Standpunkt: uud Krlichten 


und feine große Fam lie har," Rarfidhe 
„werden EN Set 
Die übrigen Bedingungen“ find ’Hierötis zu |, gefonderer Beziehung auf die oniglahaper. 


ı Zweibrüden, den 2B. Aıgift 1849. — 

Für den Hofpizien-Berwattungsrät, rhemaitgem Seridtsisreis  amı kai 6 Anvchatlöne am 
J. | Stengei| a 

— - — —— — — — — — 
Einladung zunn Abonnement auf 
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Einbeit und Einiafeit. 

Heutzutage verlangt man mit Recht von jedem, ber ein Wort 
in der Politik mitfprechen will, eine fharf ausgeprägte Parteis 
farbe, man fieht nach der Kofarde, die er trägt, man will wiffen, 
ob neben der fhwarz-rothsgoldenen, dad ſchwarz⸗weiße, dad ſchwarz— 
pelbe Band oder eine der übrigen Koufeuren mit ſchwarz⸗weiß 
oder ſchwarz⸗gelb eingefaft, die Bruft umſchlingt. Die mehr obs 
jettive Betrachtung unjerer Verbältniffe überläft man dem Aus: 
lande, und Ärgert fib, wenn dann und wann etwa die „Limes 
etwas friiches, Hares, Falted Waſſer über erhigte oder aufgebläbte 
Köpfe gießt. Wer aber dem freilich im den fekten zwei Jahren 
etwas in Miffredit gefommenen Grundfage folgt, daß, wo es 
fih um Bildung eines Staatsorganismus handelt, der Verftand 
und. nur ber Verftand zu ſprechen bat, und daß in fo falten und 
nücternen Dingen, wie die Abfaſſung eines Bundesvertrags , ein 
Gefühlsrauſch der ſicherſte Vorbote eines traurigen Endes if, — 
dem wird es auc gelingen , ſich wenigftens für eintae Momente 
über die Parteien zu denfen, und als ruhiger Beobachter die ver- 
ſchiedenen feindlichen Lager zu durchwandern. Betreten wir zuerſt 
das preußiſche erbkaiferliche dreifönigsbundige Gebiet, fo ſtoßen wir 
auf verſchiedene Pruppen mit verichiedener , jebob im einem 
Punkte gleihförmiger Stimmnng. Die eine bat die Gegeiſterung 
für vie Krankfurter Reichsverfaſſung noch nicht ganz vergeſſen, fie 
entfinnt fich, daß fie Brandenburg und Manteuffet Rache geſchwo— 
ren, daß fie aelobt bat Alles ſich aefallen zu laffen, allgemeines 
Stimmrebt, Jatobinerklubs, ein Miniftertum Sclöffel und Rune, 
wenn es nur einen Katfer, und fen es auch auf Kündigung gebe, 
— 18 find Leute dabei, die zur rotb-demokratifch-fozialen Republik 


geſchworen hätten, wenn das Haupt »Kaiſer⸗ genatnt worden 


wäre, Diefe Gruppe gehorcht fhumm und ergeben dem Gothaer 
Kommando mie fie morgen auch einem anderen Befehle, wenn 
er nur gehörige Namen an der Spige trägt, felgen würde. Dort 
treffen wir eine andere Gruppe, und dies ift die zahlreichſte; 
bier fämpft mau für den Bundesftaat, fagt fih aber —* es ſey 
bamit doch nichts, wir müßten preußiſch werden, und das werde 
ſich auch ſchon von ſelber machen zſey der Bundeéſtaat organtfirt, 
fo gebe ed mit den Einzelregenten, wie mit den Standesherren, 
und ein Krieg mit Defterreich, "der ja nicht andbleiben könne, 
werde bie Sache fertia machen. Dieſe Fraktion fieht mit ſchmun— 
zelnder Miene in den Eruppenentfaltungen gegenüberftebende deuts 
ſche Heere, fie träumt von einem aroßartigen Bürgerkriege, ver— 
fibert aber Jeden, fie ſchwärme für Einbeit, es ift nicht ihre 
Schuld, daß ſich der Main noch micht von deutſchem Blute roth- 
gefärbt hat, aber fpricht man bie Leute, fo kann's eben unmög— 
li anders ſeyn, fie müſſen ſchlechterdinge, gleich dem Phiſtolo— 
ven, ber einem hiere ben Leib auffchlitt, durch eine Viviſektion 
bemweifen, daß fie das innerfte Weſen Germanias gründlichft ken— 
ten und die Kranfheit, am ber fie leidet, genau beftimmt haben. 
@ine etwas rubigere Gruppe, die im Innern feinen großen Re— 
ſpekt vor ihren Bunbdesgenoffen bat, fie aber nicht entbehren kann, 
will ein verftärktes, vergrößerted Preußen, Tächelt über das Auft 
neben Preußens in Deutſchland und will, der eine auf diefe, ber 
andere auf jene Weife, bie Banner Deutfchlands und Preußens 
jedensfalls fo drapirt haben, daß oben fhwarz-mweiß, unten ſchwarz⸗ 
rotbegolb zu ſehen iſt. Alle diefe Gruppen find aber in einigen 
Punkten ganz einverftanden, an die zwar bie Führer nicht glau— 
ben, die fie aber doch wenigftens theilweife, ald dem Volfe noth— 
wendige Glaubensſätze öffentlich befennen. Diefe Säte find 1) 
wer eine par og hir nur für nothwendig hält, bie Deutfc- 
öfterreih nur im Gefammiverband erhalten würde, — ber hat 
feine Seele dem Bundestage verſchrieben. 2) Echmerling ift ber 
Satanas in Menfhengeftalt und Eorrefpondirt mit Metternich. 3) 
Es ift ein ethnograpbiicher Irrthum, daß die Defterreicher Deut: 
ſche find. 4) Alle öfterreichiiche Deputirte von Sommaruga bis 
p Giekra und Berger, waren Agenten bes Czaren, die Deutſch— 
and zu Grunde richten und verderben wollten. 

egeben wir und nun in das großdeutſch öfterreichifch-baye= 
ziche Lager, fo treffen wir auf ähnliche Erſcheinungen, freilich 
mit anderer Farbe. Hier Leute, die zu glauben ſcheinen, Fried⸗ 


rih IV, fey noch Burggraf von Nürnberg umb er müffe ven 
Rechtswegen Vaſall des Haufes Dabsburg werden, dort eine 
Gruppe frommer Herren, die den Kreuzzug gegen das ungläubige 
Preußen predigen und auf dad Meberzeugendfte —— — 
daß der preußiſche Staat vernichtet werben müſſe, daß die Reli— 
gion Gefahr laufe, wenn Preußen Antheil an der Erefution in 
Deutfchland erhält. Hier fagt man fich leiſe, jedoch bem mit et⸗ 
was fharfen Sinnen begabten ganz vernehmli ind Ohr, Franz 
Joſeph ſey der von Gott erlorene Kaifer Deutichlande, Wie drüs 
ben Schmerling, fo ift hier (Bagern ber Grbfeind, man tobt und 
ihäumt gegen den Profefforenliberalidmus, ber ja eigentlich nur 
noch biftoriihe Bedeutung bat und ein Macht war. Auf beiden 
Seiten ſcharrt die Preife aus der Vergangenheit hervor, was nur 
immer Ecyattenfeiten in ber Geſchichte Drfterreihs und Preußens 
barbietet, man wet die Erinnerungen, nicht an die freilich ſchon 
fehr, fehr weit zurüdliegende Zeit, wo ber Begriff deutſches Neich 
noch etwas anders war, als cine Fiktion, — fondern an die Pe— 
rioden, wo der Kampf gegen Norden undgSübden den rund zu 
dem Verfalle legte, wo Dcfterreih und Preußen ihre Lorbeeren 
im Bruderfriege zu pflüden juchten. Aus dem Volke waren biefe 
Antipathien großentbeils verſchwunden; feit Oeſterreichs und Preuſ⸗ 
ſens Uneinigfeit Dentihland unter Napoleon beugte, — ihre 
Ginigfeit Deutfchland von der Fremdherrſchaft befreite, — hatte 
fich- die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß eine Vermittlung des 
Dualidmus, den einmal die Geſchichte in Deutichland hineingelegt 
hat, die Aufgabe jey, deren Löſung allein Deutfchland zur euro- 
päiſchen Macht erheben könne. Auch die Märgperiode des vorigen 
Dahıd, trog ihren mannigfachen Thorbeiten, erkannte died — 
furze Zeit darauf aber war es der eigenfinnigen Doktrin gelun- 
gen, den Ragenhaß aufs Neue in Bewegung zu fegen. Und jept 
baben fih die waderften patriotifhen Männer in der firen Idee 
ber ihnen, als allein dankbbaren Aaron eines Bundesitaats zur 
Blaubensjabe gewordenen Formation fo feitgefahren, daß fie mit 
unbegreiflicher Grmüthörube verfichern, ein Krieg zwiſchen Prenf- 
fen und Defterreih ſey cben das einzige Ausfunftömitte. Man 
verwechſelt bier oft fehr verfhiedene Dinge ; ed gibt Situationen, 
wo es für Ginzelne ſchwer wird, auf der einmal betretenen Bahn 
umgufehren, wo für fie nur eine gewaltſame Löſung bed Knotens 
übrig bleibt, wo ed aber eine micht zu verantwortende Anmafung 
wäre, zu fagen, das Vaterland fey im gleicher Lage. Bon dem 
Momente an, wo es durch geſchickte Benügung ber von der Na— 
tionalverfammlung angenommenen abfoluten Souperänetätöftellung 
glüdte, die Einheits-Beſtrebungen in einen Degemonirfampf über- 
zuleiten, batirt die unglückliche Lage Deutfhlandse, Wäre, als 
Nordamerifa fi einigen wollte, eine ausſchließliche Hegemonie 
eines Staats verlangt worden. Amerifa wäre nicht die impofante 
Macht, — hätte man nicht in der Schweiz durd den allen Kom— 
pendien der Politik widerftreitenden Bundesratd bie verſchlebenen 
Intereffen vereinigt. und ftatt deſſen eine vortreffliche theoretiſche 
Verfaſſung durchſehen wollen, die Schweiz wäre zerriffen und jer= 
fegt. Gelingt cd nicht, in Deutſchland aus den Proviforien, die 
une bas Jahr 1848 gebracht Hat und das Jahr 1849 bringen 
wird, — etwas anderes Fann und wird man nicht zu Wege brin« 
nen, — zu einem Definitivum zu gelangen, wad Preußen und 
Deiterreid) ald foordinirte und herrſchende, die übrigen Staaten ale 
vermittelnde Mächte Eonflituirt, und hierdurch eine wirkliche Gini- 
ung und möglichſte Ginheit, jo wird man nach einiger Zeit den 

amen „Deutihland» im den Geſchichtsbüchern zu fuchen baben, 
in ber Wirklichkeit würde man ein flavifches Defterreih , Banern 
und Würtemberg mit dem Charakter der Donaufürftenthümer und 
ein ſich ald Deutihland gerirendes Preußen als fünftes Rad am 
Wagen der europäifchen Großmächte finden. 

Wenn man freilich ficht, mie bie gewiß wohl begründeten 
Anfprüche Preußens theilweife fogar von Außen ber auf eine 
übermäßige Höhe geſchraubt werden, und Preußen abfichtli in 
eine Bofition gebrängt wird, in der es ihm ſchwer fallen muß, 
mit Wahrung feiner Ehre die Hand zum Frieden zu reichen und 
bem Widerſpruch, baf die neue Au ftellung einen Bund im Bunde 
und doch das deutſche Reich darſtellen fol, rin Ende zu madıen ; 


auf der anderen Seite aber Defterreich im Regieren beharrt und 
ſtatt Vorſchlägen nur Bajonette zeigt, — fo muß die Hoffnung 
auf eine friedliche Löfung ſinken. Indeſſen, der Genius Deutſch⸗ 
lands hat ſchon öfter gewacht und gemwaltet, wenn Germaniend 
Söhne tobten und radten, und er wird auch fegt verhüten, daß 
Germania unter den Umarmangen derer erdrückt wird, welche bie 
fhönen Worte Ginheit und Bundesftaat leider nur auf ihrem 
Schilde, — Zwietraht und Bundesbruch aber — im Herzen führen. 


Bavern. 

Münden, 23. Aug. Miniſter v. d. Pfordten iſt ſehr ver— 
gnügt über feine Zuſammenkunft mit Römer in Lindau, über ſei⸗ 
nen Empfang in Hobenfhwangau und über die öfterreichifchen 
und preußifhen Erflärungen bezüglich ber Bildung der Zentrals 
gewalt ıc. Gr hofft nun, feine Bolitif auf eine glänzende Weiſe 
zu rechtfertigen. — Briefe aus Frankfurt wollen von einer Gi- 
nigung Defterreih8 und Preußens im der deutſchen Frage wilfen. 
In Folge derfelben würde der Reichsverweſer nicht wieber nad 
Frankfurt kommen, um fo das Proviforium in definitive Zuftände 
übergeben zu laffen. Preußen verzichtete auf den Separatreichd- 
tag; Defterreich willigte in ein Volkshaus; der Geſammtreichstag, 
nah dem oftropirten preußifchen Wahlgeſetz beſchickt, käme iR 
Frankfurt, indeſſen fhwerlih vor Winters Anfang zufammen, 
und ihm würde bie deutſche Reichsverfaffung erfter Lefung zur 
Vereinbarung vorgelegt werben. 

— 24. Auguſt. Nah ber Lanbbötin wäre es außer Zweifel 
dag zur Aufhebung bes Lotto, biefes verberblichen Spield, bie 
nöthigen Borlagen an ben nächlten Landtag werben gemacht wer— 
ben. i 

— Die in Haft befinbliden Abgeorbneten find, 
wie man bört, in vorfchriftsmäßiger Form zum Landtage einberufen 
worden. Das Minifterium fol der Anficht ſeyn, bierburh ben 
verfaffungsmädigen Anforderungen gemügt zu baben. und glaubt 
nun, ed ben Unterfuhungsrichtern anbeim ftellen zu müffen, ob 
diefe die Verbafteten rechtzeitig auf freiem Fuß feßen ober nicht. 
Man hofft, hiedurch in jedem Falle vor der Kammer gerechtfertigt 
zu ſeyn. (N. GE.) 

— 25. Aug. Unter den Aftenftüden, melde Lord Palmer: 
ſton bei den Parlamentsverhandlungen über die italieniihe Frage 
dem Haufe vorlegte, bfindet fich eine Note des Grafen Neffel- 
robde, melde vom 24. Februar 1848 batirt, einen Haren Blid 
in den Anfihten gewährt, melde der Kaiſer von Rußland über 
die Entwidelung des Konftitutionalismus in Europa begt. In 
biefer ruffiihen Note, in welcher England feine Hinneigung auf 
die Seite der italieniihen Bewegungspartel vorgerüdt wird, heißt 
ed: "Wir find die Erften, anzuerkennen, daß in Rom und Gi: 
zilien mehr ale eine Reform = Sinne fortfchreitender Verbeſ⸗ 
jerung nöthig if; auch Oeſterreich war hierüber von jeher ein— 
verftanden; aber es darf auch nicht geläugnet werden, daß man 
die Bahn der Reform fo unklug betreten hat, daß heutzutage 
Reform und Revolution für Eines und Dasfelbe angefehen wird. 
Daß die Engländer Alles mit Vorliebe anieben, was ihrer eiges 
nen Regierungsform ſich nähert, verfteht fih von ſelbſt, aber wir 
begreifen das Intereſſe nicht, das England in Verbreitung bes 
KRonftitutionalismus auf dem Kontinent haben könnte; das hieße 
offenbar nur ben Franzoſen in die Hände gearbeitet, deren be- 
mofratifche Natur dadurch mehr Einfluß bei den Bölfern Euro— 
pa’s gewinnt. So ſchlug es j. B. nur zum Intereffe Frankreichs 
aus, daß England bie fonfervat ven Kantone ber Schweiz all- 
mãhlig revolutioniren und die Zentralmacht auf Koften ber ge= 
theilten Sonveränetät anwachſen lief. So wird England auch 
in Stalien für Frankreich arbeiten. Frankreich wird auf dieſe 

‚Art von allen Seiten durch einen Wall fonftitutioneller Staaten 

umgeben, die nah feinem Mufter organifirt, fein Leben lieben, 
unter feinem Ginfluß banden. Wenn in der Bolge Frankreich, 
nicht das Frankreich Ludwig Philipps, fondern basjenige, das 
dann kommen wird, fobald einmal das Syftem des Ruͤckhalts, 
mit dem bdiefer König zu bominiren verftcht, u haben 
wird, wenn dann, fagen wir, Frankreich dem Drang jeiner Ehr- 
fucht folgt und ſich nah Außen wirft, fo dürfte die engliſche 
Regierung zu fpät bedauern, bie Mittel des Widerſtandes, bie 
man den Franzoſen gegenüber hätte anwenden fönnen, voreilig 
geſchwächt zu haben, bedauern, bie Macht Defterreiche, biefes Ge⸗ 
gengewicht, gelähmt und das „Syſtem der Abwehr« unterminirt 
zu haben, welches England felber, im Einverſtändniß mit @uropa, 
nach fo vielen Trübjalen und mit fo großen Opfern geyründet 
batte. Vielleicht if es ſchon zu fpät, den Ronftitutionaliemus 
in Italien aufzubalten, aber eben deshalb iſt ed um fo dringen 
der zu forgen, daß allfällige Berfafjungsveränderungen der eins 
zelnen Länder nicht zugleich bie vertragsmäßigen (Srenzverhälte 
niffe verrüden. Gngland möge fi bierüner Mar ausiprechen, 
denn der ruſſiſche Kalſer würde jede ſolche Gedietsverletzung als 
einen europäifchen Kriegsgrund betrachten und bie Defterreicher 
mit feiner ganzen Macht vertbeidigen. 

Nürnberg, 23. Aug. Unfere Deputirten, Dr. Morgen: 
fern von Fürth und Lehrer Tröger, haben ibre Ginberufungs« 
f reiben zum Landtag erhalten, und damit find denn die Be— 
fürdhtungen, als vb dieſe vor das außerordentliche Unterſuchungs- 
gericht in Augsburg geladen würden, bejeitint Der erjtere iſt 
ein tüchtiger Juriſt und wird wohl jet alle Gelegenheit haben, 
an den Arbeiten des Landtags vollen Antheil zu nehmen. Die 


bier vor dem Standgericht. 


tüchtigſten Ditalieber bed aufgelösten Landtags Haben in ihm 
eine tenntnifreihe Stüte gefunden. Gegen Tröger war eine Uns 
terfuhung auf Majeftätsbeleidigung eingeleitet, die jebodh nieder⸗ 
aefchlagen wurde, weil die Hauptzeugen nicht mehr zogen. Das 
Denunziationswefen wäre vielleicht auch bei uns fchon längft in 
ber höcdften Blüthe, wenn nicht mande Berfuhe an ber Ehren— 
baftigkeit uuſeres erften Staatdanwalted, Stabtgerihtsrath Dr. 
Kalb, ſcheiterten, wie denn auch das hiefige Gerichtsperfonal je» 
des Rob verdient, ba ed Zumuthungen, bie mit feiner ehrenvollen 
Stellung nit im Einklang ftehen fonnten, ftets zurüdwies. 

Würzburg, 24. Aug Die heutige „Neue Fränk. Ztg.⸗ 
enthält einen mit der Ueberjchrift von 130 MWahlmännern ihr zus 
aefommenen «Aufruf an bie Bürger und Urwähler«, worin unter 
Hinweiſung auf die befannten VBerhaftungen von Männern, bie 
als Abgeordnete zum nächften Landtag gewählt find, zur Unter 
zeichnung einer Abreffe aufgefordert wird, ald bes gefeplichen Mit» 
teld zur Geltendmadhung des Bolfsrechted. ine vollgültige er« 
folgte Wahlhandlung feg hei und umverleglih, und nur bie 
wahre und unverfürzte Majorität der Volkowahl könne mit ihren 
Beichlüffen dem Volke Achtung, Erfolg und Dauer bed Gefchaf- 
fenen verbürgen, Der gleichzeitig veröffentlichte Entwurf dieſet 
an die Rammer ber Abzeorbneten zu richtenden Adreſſe fchlieht 
mit der Bitte: „Die Kammer wolle in jener hochwichtigen Vor: 
frage auf Freilaffung aller in Unterfuhungshaft befindlichen Land» 
tagsgewählten Bayerns und insbefondere jener Frankens gegen 
Kaution ober Ehrenwort und auch deren Ginberufung in bie Ram 
mer erfennen und fo das erfte Hinderniß befeitigen, welches ber 
Einigung ber Parteien, dem ungejchmälerten Ausdrude bes Volks- 
twillen® und ber weiteren allgemein befriedigenden dauerhaften 
Wirkfamkeit diefes Landtags im Wege ſteht.“ 


Baden. 

Aus Baden, 22. Aug. Hinſichtlich der aus der Schweiz 
zurüdlehrenden badifhen Soldaten iſt plögli eine andere Ans 
ordnung getroffen worden: fie werden jegt fämmtlih unter Gendars- 
meriebegleitung nad Raftatt birigirtz wahrſcheinlich erfolgt dort 
bereitd eine firengere Ansſcheidung ber Schuldigen. Wie man 
vernimmt, follen vier Klaffen gebildet werden: die am melften 
Gravirten werden eine Gefängnißftrafe zu beftchen haben; eine 
zweite Klaſſe joll in preußifche Straffompagnien eingereiht wer⸗ 
den; die Mannichaft einer dritten Klaffe ſoll einzeln preußifchen 
Korps einverleibt und endlih die am wenigften Schuldigen wie⸗ 
ber zur Bildung eines neuen bad. Armeekorps verwendet werben. 

Freiburg, 23. Aug. Heute fand ber Oberſt v. Rango 
Sein Urtheil lautet: Ludwig v. 
Range von Berlin, 56 Jahre alt, vormaliger Oberftlieutenant, 
wurde wegen feiner Theilnahme an bem hochverrätheriſchen Uns 
ternehmen im Mai db. 3. auf Anordnung des großh. Kriegsmi= 
niftertumd vor dad biefige außerordentliche Kriegsgericht geſtellt. 
Der Angefhuldigte hat ald Dberft und Kommandant ber ver» 
einigten Banner Baden und Lahr den bewaffneten Zug bis Hei» 
belberg mitgemacht, fodann die Drganifation der jogemannten 
ihwäbiichen Legion übernommen und endlih ald Kommandant 
berfelben durdy Verbreitung hochverrätheriſcher Broflamationen bie 
Bewohner Würtembergs zum Anſchluß und bewaffneten Zuzug 
aufgefordert. Das Kriegsgericht hat nach gepflogener ſtandrecht⸗ 
lichet Verhandluug einftimmig erfannt: Ludwig v. Rango von 
Berlin ſey wegen Theilnahme am Dodverrath, in Berüdjihtigung 
wildernder Umftände, in eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren, 
und in die Koften der Unterfuchung und Straferftehung verur- 
theilt. Dieſes Urtheil wurde jofort vollzogen. 

Raftatt, 25. Aug. Heute haben abermals vier ftanbredit« 
lihe Erſchießungen ſtattgehabt. Die Verurtheilten waren Ranos 
nier Zenthöfer aus Mannheim und wLieutenante Lenzinger 
aus Durlah; fodann zwei Preußen, der ehemalige Lieutenant 
Bernigau und Janſon aus Köln, 

— Zu dem Bericht über den Vollzug von Todesurtheilen 
gegen Theilnehmer an der jüngften badifhen Revolution haben 
wir ein neues Urtheil hinzuzufügen. Bor dem Standgericht ftand 
in der Situng von dieſen Morgen ber Pole Niewäti, «Major« 
in der polnifven Legion. Die ganze Berbandblung und die Bew 
fündung des Urtheild mußte durch Bermittlung eines Dollmetſchers 
ftattfinden, da Niewski fein Wort Deutſch verfteht. Das Urtheil 
lautet auf Tod durch Erſchießen, und wird noch bdiefen Abend 


vollzogen werden, 
Defterreich. 

Wien, 21. Auguſt. Der Brest. Ztg.wirb von einem ihrer Bie- 
ner Korrefponbenten über ben innern Hergang bei ber Unterwers 
fung Görgey’s Folgendes aus Wien, 18. Auguſt, gefchrieben: "Ich 
habe Ihnen bereits einmal gefchrieben,, daß Görgens Brüder im 
oͤſterreichiſchen Staatsdienfte fteben und berfelbe mit dem ehema- 
ligen Kriegaminifter Baron Gorbon verfhmwägert fen; an Anknüp- 
fungspunften fonnte es folglich nicht fehlen, zumal ed den Bluts— 
verwandten barum zu tbun war, Görgey's Schidjal eine günftige 
Wendung zu geben. Seit zwei Monaten burdzudt das Gerücht 
das Publifum, Görgen wolle fi den Kaiſerlichen ergeben, und 
ein Stabsoffizier erzäblte mir noch vor längerer Zeit, daß ein Anz 
erbieten dieſes Infurgentencefs zur Unterwerfung nur befhalb zu- 
rücgewiefen ward, weil bie Bebingniffe beffelben nicht zu erfüllen 
waren. Er babe nämlich Genereralsrang in der f. f. Arme ges 
fordert und dergleichen mehr. Mit Eintritt der ruſſichen Interwen- 


tiom neigte fih bereits Goͤrged ber Idee ber Unterwerfung zu unb 
fuchte nur noch bie vortbeilbafteften Bebingungen zu erhaſchen, 
da er überzeugt war, daß ein erfolgreicher Widerſtand ganz und 
gar unmöglich geworben und böchſtens noch ber magpariiche Waf- 
fenruhm zu retten fey. Die Anfchulbigungsmeife entzweite ihn mit 
Koſſuth, beffen Unbeugfamkeit mit ber eifernen Gefinnung Bem’s 
übereinftimmte und ber von Unterwerfung nichts wiffen wollte. 
Es bildeten fi jodann zwei Parteien im ungarifhen Lager, von 
benen bie eine, Görgey an ber Spige, ben Weg der Unterhand- 
lungen betreten, indeß bie andere bie Vertheibigung aufs Aeußerſte 
treiben wollte; bie leßtere berief fh auf das Beiipiel Spaniens 
bas fieben Jahre lang den fieggewohnten Schaaren Napoleons 
Trotz bot und gleichfalld ohme ſichere Ausfiht auf Erfolg den Kampf 
fortfegte, bis ber Winterfeldzug von 1812 und die Leipziger Schlacht 
1813 ber fpanifhen Infurreftion den gehofften Sieg bejcheerten. 
Koſſuth Tief englifche Werke über ben Krieg in Spanien von 
1808 bis 1814 ind Ungarifche und Deutſche übertragen unb an 
bie ungarifchen Offiziere zum Selbfiftubium vertheilen. Als Gör— 
gey bei Komorn verweilte, trug er ſich fchon mit ber Idee ber 
Uebergabe, allein die Chancen waren noch nicht reif, obſchon ibm 
Koffuth nicht mehr traute. So viel ift gewiß, daß bie Unterbands 
Iungen Oeſterreichs und Pastiewitich’s durch Görgey vermittelt 
wurden, und ed fcheint fiber, man babe dem Magyarismus ind: 
gebeim ausgrbehnte Bewilligung gemacht, wofür fie öffentlich die 
Unterworfenen und Reuigen fpielen müſſen, ba man einen offenen 
Vergleich als ſchimpflich für die Interventionstruppen bielt. Nach» 
bem nun bie Ariebenspartei mehr uud-mebr bad Uebergewicht er— 
bielt, räumte Koſſuth ehrlich das Feld, ba er keinen Bürgerkrieg 
wollte, 


— So eben trifft aus Brody die Nachricht ein, daß bafelbft 
am 17. um 3 Uhr Nachmittags eine verheerende Feuersbrunſt 
ausgebrochen war, burch welche binnen 7 Stunden nahe an 300 
Däufer ein Raub der Klammen wurden. Der Schaden wird nicht 
genau angegeben, foll jedoch, wie man fchreibt, nicht gar jo bes 
beutend feyn, ald man im erften Augenblid befürchtete, ba ſich 
—* Glück in jenem Stadttheil nur wenige Waarenmagazine be: 
anden, und ber größte Theil der abgebrannten Häuſer ajjefurirt 
mar. 

— Das Haus Rothihilb hat einen Kurier erhalten, ber bie 
Nachricht gebracht haben ſoll, daß Kofuth auf türkiſchem Gebiet 
nefangen worden ſey. Er hatte in Drfova eines jeiner Kinder 
aurüdgelaffen, bas an der Gholera erfranft war. Wird die Tür— 
kel ihn ansliefern, da er mit einem engliihen Paffe verſehen 
war? Abendnachrichten wollen willen, daß Dembinsky und Better 
ben Rampf bis zum Ende fortfegen wollen. 


— &o erfreufih die Nachrichten aus Ungarn in ber vori— 
gen Woche waren, fo geſpannt find wir, daß bie jetzt immer noch 
nit nähere Detaild über jene wichtigen Greigniffen publizirt 
morben und auch das geflägelte Gerücht nichts über die eigentliche 
Lage ber Dinge verbreitet. Daß bie Unterwerfung Görgey's 
wirklich erfolgte, daran zweifelt Niemand , ob den Entfchluß des 
Führers aber wirklich auch deſſen Heerhaufen theilte und aus— 
führte, ob derſelbe wirklich die numeriſche Stärke hatte, mie bie 
telegrapbifche Depefche angab, das find Fragen, deren Beantwors 
tung immer mehr problematifch wird, da wir durchaus noch nichts 
eutdeden fünnen, was zu ber Mebergeugung führte, daf das bin: 
tige Drama in Ungarn feinem Gnde nahe fey. — Die Kommu- 
nifation mit Pefth, feit 14 Tagen gelperrt, bleibt dies noch im— 
mer; von einem Tage zum andern hofft man den Poſtenlauf 
wieder bergeftellt, und immer vergeblich. Der Kriegsminifter weilt 
noch in Raab, wie es heißt; „von einer Unterwerfung Komornd 
iſt nicht die Mede, und die Gefechte auf der Schütt und im 
Waagthale dauern fort.« Die mährifche Grenze, faſt gänzlich von 
Truppen entblößt, muß dur Landſturm, Finanzwache und herr 
ſchaftliche Jäger befegt werden, weil man Diverfionen und Jufur- 
genten fürdtet. Eben fo wird auf dem rechten Donauuer alle 
nur irgend entbebrlihe Mannfchaft nach Dedenburg und Brud 
an ber Leitha dirigirt, um dortigen Einfällen zu begegnen, unfere 
®arnifon werde täglich geihwädht, jo daß wir nur noch 40 Rom» 
pagnieen bier haben, — furz, alle dieſe Vorgänge liefern noch 
keineswegs den Beweis, daß die fanguinifhen Hoffnungen, die 
wir und machten, der große Krieg ſey vorbei, fi) fo bald reali= 
firen werden. Deute heißt es fogar, Dembinsty, den man 
Thon als Flühtling In der Türkei angefommen feyn lieh, kon— 
„sentrire fi) mehr und mehr gegen Siebenbürgen zu, habe einen 
Theil des Börgey’fhen Korps, der nicht die Waffen ſtreckte, ſon— 
ber mit Erfolg ih durchſchlug, an fid gezogen und bereite eine 
Entſcheidungsſchlacht vor. Klapfa und Aulich dächten- nicht 
baran, bem Beifpiele Görgey's zu folgen, eben fo wenig Vetter, 
Guyon und Pergel, und hätten fie befchloffen, nur mit dem 
Schwerte in ber Hand zu ſterben. Wie viel Wahres hieran feyn 
mag, vermögen wir nicht Bu beurtheilen, daß aber nicht Alles fo 
ift, wie es nad ſolchen Siegesnachrichten, wie wir fie empfingen, 
eyn follte, das iſt wohl gewiß, denn fonft würde man nicht 
äumen, bie offiziellen Berichte zu publiziren. (D Ref.) 

Böhmen. Prag, 21. Aug. Das ⸗Konſt. Bl. a, Böhmen« 
fagt: „Aus Pemberg wird uns berichtet, daß Bem nach ber letz— 
ten Niederlage bei Hermannftadt fih in die Walachei geflüchtet 
und bort durch engliihen Ginflup von Seite des türfifchen Mili— 
tärd nicht mur fein Hinderniß, fondern Vorſchub erhalten babe.u 


Breußen. 

Berlin, 24. Ang. Die geftrigen Demonftrationen zu Gun- 
ften der entlaffenen Maigefangenen haben noch +fpät am Abend 
zu tumultuartfhen Scenen und bedauerlichen Konflikten des Volks 
mit den Konftablern geführt, bei denen vielfache Verwunbungen 
vorfielen und zulegt das Militär einfchreiten mußte, Nachdem 
nämlich die Seltierten bed Tages von ihrer Randpartie nad Te— 
gel heimgefehrt waren, follte einigen derfelben am Abend nod ein 
Ständen gebracht werben. Die Kunde bavon lieh ſich in dem 
Abendftunden, namentlih vor den Wohnungen des Dr. Walde 
und von Berends, zablreihe Neugterige anfammeln, deren Zahl 
fi mit zunehmender Dunkelheit fo fleigerte, daß gegen 10 Uhr 
Konftabler anrüdten, um die Straßen, wo jene beiben wohnten, 
die Roßſtraße und Lindenftrafe zu fäubern. Trop bes gewalts 
famen Ginjchreitend mit blanter Waffe waren die Schumann 
ſchaften doch ber Aufgabe nicht gewachſen und nach vielfachen 
Berwundungen und Berhaftungen von Leuten aus dem Bolte 
mußte Militär requirirt werden, bei beffen Anrüden unter Troms 
melſchlag die Maffen fich zerſtreuten. Erſt nach 14 Uhr war bie 
Ruhe wieder bergeftellt. 

Breslau, 22% Aug. Der nBreslauer Zeitungs werben aus 
nMien, 19. Auguſt- nachftebenbe bemerkenswerthe Mittheilungen 
gemacht: „Wien 19. Auauft. Die Ankunft bes ruffiihen Thron» 
folgers bringt eine gewiffe Spannung ins Bolt, da man biejed 
Greigniß mit dem Ausgang der magparifchen Inſurrektion in Zur 
fammenbang bringt und die zufällige Abweſenheit des Kaiſers 
läßt die Sade noch pilanter erfcheinen. Dan erfchöpft ih in 
Bermuthungen über bie letzten Begebenheiten in Ungarn, und je 
weniger etwas im biefer Beziehung geboten werben kann, deſto 
geſchaͤftiger tritt bie Fawa dafür auf, welce befonbers ber ruff. 
Politik die liftigen Pläne beimißt. Andere glauben, daß bie Rolle 
welde Preußen in Deutfchland zu fpielen beginnt, die Hauptur- 
ſache ſey, warum man bie ungarifchen Wirren fo bald als möq— 
lich gefchlichtet feben wollte, zu welchem Ende auch dem Magyr 
arismus fehr wichtige Zugeftändniffe gemacht wurden, denn Fürk 
Schwarzenberg könne den Augenblid nicht erwarten, ben preußi- 
men Anmafungen entſchieden entgegenzutreten. 50,000 Ruffen 
würden im Ungarn verbleiben unb 50,000 Defterreicher fie unter 
fügen, bie übrigen 100,000 Mann in Verbindung mit ber neu 
zu organifirenden ungarifchen Armee ſey gegen Preußen beftimmt, 
von dem man übrigens glaubt, es werbe bei Zeiten wieber ein 
zulenten fuchen und es gar nicht auf einen wirklichen Kampf an 
fommen laffen. 


Nußland. 


Von der polniſchen Grenze, 17. Aug. Der Empfang 
bes Generals Lamoriciere war glängend, wie er ſonſt nur Mo— 
narchen zu Theil wird; kaiſerliche Gallawagen fuhren ihm ent— 
gegen, bohe Offiziere zu Pferde holten ihn ein und begleiteten 
ihn bei feinem Ginzuge, Es fiel anf, daß der Kalfer einem Ges 
neral ber Republit mehr Ehre erweist, ald einem Kater von 
DOrfterreih. Wie gewöhnlich werden auch biedmal während ber 
Anmwefenheit bes Kalſers in Warſchau verfhiebene Gerüchte von 
arogen Wohlthaten, die berfelbe den Polen gewähren will, ins 
Publifum gefreut; allein die Sache micberholt fich zu oft und 
immer ohne Srfolg, fo daß Niemand daran glaubt. Man will 
vielmehr von Gutunterrichteten wiſſen, es würde eine Erneuerung 
der wheiligen Allianz⸗ Hier zu Stande fommen, deren wichtigſtes 
Mitglied Frankreich ſeyn fol. 


5, Mitter, verantwortlicher Rebalte wr- 








Verhandlungen vor dem Afjifengerichte der Pfalz 


Sigung vom 27. Auguft. 

Der erfie Angeklagte, Peter Hütber, 33 Jahre alt, Mau— 
rer und Zimmermann von Neuftabt, war vor bie Affifen verwie⸗ 
fen worden unter ber Anklage: in der Nacht vom 16. — 17. Zunt 
laufenden Jahrs auf ber öffentlichen Landſtraße zwiichen Neuftadt 
und Lambrecht » Grevenhaufen zum Nactheile des Buchdruckers 
Weiland , beziehungsmeife ded Buchhändlers Tafcher zu Raiferd- 
lautern 26 Landkarten und 4 Bücher, im Gefammtwerthe von 
circa 80 fl., geitöhlen zu baben, 

Nach ftattgehabter Verhandlung und nah Arhörung ber von 
bem Herrn Rectsfandidaten Schlager vorgerragenen Dertheidte 
gung fprachen bie Geſchwornen ein «Nichtſchuldig« aus, worauf 
der Angeklagte in Freiheit gefegt wurde. z 


Sitzungen vom 28. und 29. Auguſt. 
Magdalena Scheibet, 59 Jahre alt, Wittwe des verlebten 
Kutſchers und Wirths Georg Küchler zw Ongersbeim. (Bere 
theidigt durch ben Heren Rehtefandibaten Schlager) wurde 
1) der Theilnahme durch Verbehlang an einem zum Nachtbeile 
des Uhrmachers un Wunder zu Mannheim, im der Nacht 
vom 15—16. Juli 1848, mittelft falſchen Schlüſſels und Erbre— 
hung einer Thüre durch mehrere andere Perfonen verübten Uh— 
rendiebſtahls. 2) Der Theilnabme an zweien zu Mannheim im 
Jahr 1843, mittelft Ginfteigens und Erbrechung -verübter Dieb» 
fäble ſchuldig erkannt und von bem Aſſiſen jerihte zur Strafe 
ber Zmwangsarbeiten auf 7 Jahre verurtheilt, 





[a Donnerätag den 20. S 


A beit des Pferdemarktes und 
werden, Morgens . Ubr, in 
gleih baare Zahlung, veriteigert: 
I Hemait, 
2 Wallachen, 


_ Bierderßer 


om 











fteigerung. 


stember laufenden Jahrs, bei Gelegen⸗ 
den Tag vor der Preiſe-Vertheilung, 
dem Gejtutsbof dahier, Öffentlih, geaen 


2 Hengitfoblen von 1'/, bis 4°, Jabren, 


1 Stute und 
3 Stutfoblen von 1'/, bis 


3 Jahren. 


Zweibrüden, den 21. Auguſt 1849. 





1. Bekanntmachung einer Zwangs: 
Berfteigerung. 

Montag den 5. Rovember 1849, Nach: 
mittags 2 Uhr, in der Wirthfihaft des Bür- 
ers Ehandon in St. Ingbert; 

Auf Anfteben von Theobald Lion, Han— 
deidmann, in Spiefen wohnhaft, welcher den 
Advotaten Ludwig Wrid in Zmeibrüden zu 
feinem Anmwalte beftellt hat ; 

Werden durch den kommittitten königl. 
Notãr Martini in St. Ingbert gegen Johann 
Bohnert, Tagner, früher in St. Inzbert, 
bermalen auf der Sulzbacher Glashütte, Ge— 
meinde St. Ingbert wohnhaft, und gegen 
beffen fChefrau, Magdalena Uhl, als Schuld: 
ner, fo wie gegen die unten genannten britten 
Befiger, die nachverzeichneten, fänmtlic auf 
dem Banne von St. Ingbert gelegenen Im 
mobilien , Öffentlich , zwangeweife verfteigert 
werben, nämlich: 1) im Beige von Johann 
reg Aderer in St. Ingbert, ein Sie: 

tel von 33 Aren Wies im Hartweiher; 
2) im Befige ves Johann Stoll, die Hälfte 
von 26 Aren Aderfand , auf Hobels, erſte 
Ahnung ; 3) im Befige von Georg Wagner, 
7 ren oder 38 Ruthen Garten auf Gerſt 
bufh; 4) im Beige von Heinrich Lauer, 
ein Siebentel vop 95 Aren ‚Agerland, in der, 
Aepfeliart, das firbente Loos von der Wolfs⸗ 
bohl an. 

Die Güter werden einzeln zur Berfteige: 
zung gebracht, der Zuſchlag iſt ſogleich defi- 
xitiv und es findet fein Nachgebot datt. 

Die Beſchreibung der einzelnen 
Grundſtücke, fo wie die Berfleigerungsbedin« 

ungen fönnen von Jedermann bei dem Ber; 
— eingeſehen werden. 

Zweibrücken, ben 20. Auzuſt 1849 
Weis. 

Montag ben 3. September 1849, Rach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrückea, im Gaſt 
baufe zum Lamm , läht Herr Generalftaats; 
profurator Korbach dahier, folgende Wieien. 
für Die Diesfährige Ohmelernte verpachten, ale * 

1) J. Morgen 12 Ruthen im KRüsbrüpl, 
Einöder Bannes. 

2) 2 Morgen 12’), Raben im Könige» 
winfel. Zweibrüder Bannes, 

8) 2%, Morgen 16 Ruthen in ben untern 
Breitwiefen, Irheimer Banned. 

4) 6 Morgen im Gerfiler Grund, Kont. 
wiger Bannes, in 6 Looſe abgetbeilt 


Schuler, Notär 





Donnerstag den 6. Sep⸗ = 


tember nädfipin, Nacdmit- 
tage 2 Uhr, zu Zweibrüden, 
werben die zum Nachlaſſe der dahler veritor- 
denen Eheleute Hrn. Jakob Loth und Frau 
Magdalenı Shweigboffer, gehörigen Mo 
biliareffeften. in der Wohnung ber Berlebten, 
gegen gleih baare Zahlung verfteigert und 
namentlich boten : 
i Rleiderhrant, 2 Kommode, Tiiche, 
Stuhle, 1 Standuhr, Bettung, Weißzeug, 
Gerüd, — ger und leibweiß- 
zeug, Küchengeſchirr, 6. X 
Er er Schuler, Notär. | 
[2" Jagdvervachtung. 
Freitag den 7. September dieſes Jahrs, 


Konigl. Geſtuts⸗ Direktion, 
Probſtmayr. 
Nachmittags 2 Uhr, wird die Feld» und 
Waldjagd auf dem Banne von Kaugfirdhen, 
an ben Meiſtbietenden, auf 9 Jahre verpadtet. 
Bliestafel, den 29. Auzuf 1749. 
Das Bürgermeiiteramt, 
P. Knapo. 


Vermiſchte Bekanntmachungen 


Bekanntmachung. 
Die Einberniang des Laudtaas detreffend. 
Marimittan ll 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalziraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ır. 

Wir haben im Hinblide auf $. 23 Tü. 
7 der Berfaffungs « Urkunde beſchloſſen, den 
Yandtag auf ben 8. September laufenden 
Jahre einzuberufen , und befehlen demzuſolge 
Unjeren Kreisvegierungen, alle in bie zweite 
Kammer aus ibrem Keriſe befl'mmten Ab» 
wordnerem ſogleich unıer abſchritlicher Mit- 
deilung dieſer öffentlichen Ausfchreibung aufs 
sufordern, fi am dem feflgefegten Tage um- 
eblbar ın unferer Haupt» und Rrjidenzkabt 
einzufinden, und nad) ihrer Ankunft ſich in 
sem Ständehaue nah Vorſchrift der 6$. 
52 und 61, Tu. 1,, Ubi. 3 der 10. Bet 
age zur Verfaſſangsutkunde bei der Einwei- 
fungs-Rommifiion verfönli zu melden. 

Der Tag ber Eröffaung ver Sigungen bes 
Landtages wird durch beſondere Entſchließung 
dekannt gemacht werben. 

Dopenfpaangen, bin 42. Auguft 1849. 


ur. 

v. ſleinſchrod. Dr, Afhenbrenner. 
Dr, Ringelmann, v. db. Pfordten 
v, Lübder. v. Zwehl. 

Auf Königlih Allerböchſten Befept: 

Der Seneiatörfrerar, 

An beifen Statt der Minifterialrath: 

Ft. Graf v. Hundt. 

Niederauer bach, (Berlegung des Kirch ⸗ 
veihfeſtes) Auf den Antrag des Gemeinde: 
caths wurde mit höherer Genehmigung das 
tirchweihfeſt zu Nieder auerbach auf den erſten 
Sonntag nach Mihaelitag verlegt, wird alſo 
fir diefes Jahr am 30 September abgehal- 
ten merben. 

Kontwig, ben 30. Auzuſt 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 
Dolderbaum. 
Erklärung. 

Auf die gemeinen rohen Aeußerungen, die 
Herr Dubois im Wochenblatt Nro. 110 ge 
gen mid vorgebracht, balte id ed durchaus 
unter meiner Würde, nur ein Wort zu er. 
wiedern. Das nur will id ibm entgegenbal- 
ten, baf er weder die Konzeifton, noch irgend 
eine Erlaubniß hat, das Geſchäft eines Li. 
thographen zu treiben Was die Motive 
betrifft, die id, um zu der Konzeſſion ng 
langen, angewendet, bie kann er am beiten 
auf der Ramzlet des königl Landkommiſſa 
riats dahier einfeben, wo eine Abſchrift meines 
Geſuches niedergelegt iſt, in weichem er das 
Begentbeil feiner unlautern Behauptungen 
finden wird. 








Ar. Lehmann. 


* —— — 


— Der Kuſeler Egpbdius— 
Markt wird auf Dienstag 
den 4. September nähfibin abgehalten. 
Kufel, den 21. Auguſt 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hierthed. 
[2°] Sonntag ven 2. und Montag den 
3. September wird die Fahrenderget 
Kirchweihe gehalten, wozu böflicht eins 
ladet €. Benzino. 
AUnzetae 
Bis Sonntag den 2. September wird bie 
Bliesfaftler Kirchweihe gehalten und zu den 
am Sonntag und Diendiag fatifindenden 








5 Bällen ladet Unterzeichneter böflichſt ein. 


Bliesfafel, den 31. Auguft 1849 

——— Jakob Kuhn. 
[?'] Das Kirchweihfeſt in Blieskaſtel wird 
fünftigen Sonntag und Montag mit Frei⸗ 
muff und Dienstag mit Ball in der Lu 
abgehalten, wozu höflich einladet 

Mm Alff. 
[27 Bei Unterzeihneiem fann ein junger 
unverbeiranbeter Dann, der mit Pferben ums 
ugeben verfieht, ım Aderbau erfahren if und 
fih mit guten Zeuaniffen ausweiſen fann, 
auf längere Zeit in Dienfie treien. 

Annabof. Gemeinde Niederwürzbach, den 
28. Ausuf. 1849 

Felir Schaller. 


[3°] Der Pfandſchein Nro. 7975 wurde ver- 
foren und wird hiermit für erlofchen erklart. 
[3'] Der Pandfchein Nro. 8217 wurde ver 
loren und wird hiermit für ungüftig erklärt. 

Frau Winde Knoblaud in Ernfweiler 
bar eine 3 Morgen große fhöne Grummet, 
wieje zu verlehnen. ! : 

Bei Johannes Wad, Schmied in Rein- 
heim, ift ein vollftändiges Slaſergeſchirt, mit 
Bleizug u, dal. Werkzeuge, zu verkaufen. 


[2°] Earl Frölich hat das Dbmet von 3 
Morgen Wieſen, neben der Eremitage, und 
1'/, Morgen in der Infel, zu verpachten. 
[3’7] 8. Neuberger von Biiesfaftel bat 
das Ohmel aus feinen Wieſen für bie biess 
jährige Ernte zu vermiehen. 

Steuerbote Helfferich bat in feinem Hanir 
imel Logis gu vermirthen,, wovon das eine im 
Nebengebäure bie fünftigen Michaeli, dad am 
dere im Borberbaud fogleih zu beziehen if 
Hab find bei demſelben mehrere Kartoffelfeller 
zu vergeben. 


12'] Iofepp Earl dahler bat ein möbliries 
Zimmer zu vermietben und ſogleich zu beziehen. 
Georg Shmwörer hat dasjenige Logis, mel 
des Philipp Meßner bewohnte, bid Miaeli 
zu vermietben, 
Berichtigung: In Rro, 115 0. 31 in der Wie 


fenverkeigerung des Dr. Beneraiftaatsprofuraror 
Korbadlefe mau „ar, Morgen" ftarı %, Morgen 





Srudts, Brod» u. Zleiſchpreiſe der Stadt 
weibrüden vom 30 Auguft 1849. 
er Zentner Waizen, 3 n. 58 fr; Rom, 24 
18 fr: Gert, gmeireidige — A. — Pr.; nierreis 
jene = gn —— Be ee 547-1. sr 
en, ‚13 fr.; Dinkel, 38 
Fendt. — A. — br; Baler, 2 f. 
fen, — A. — fr.; Grunpbirn, 50 
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Raiferslautern vom 28 Auguft 1849. 
Der Herner Waipen 3 fl. 27 fr; Korn, 2 a 
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Freitag 31. Auguſt — 1819. 








Der Meineid 


(Bortiegang.) 

Kuniqundens aurüdgesogener Lebenkweife uner» 
adıtet war ihre Schönheit in der ganzen Stadt bes 
kannt, Richt ald ob man fie je zum Vergleiyungs 
punft gewählt, nicht ald ob man fi erlaubt kätte 
zu fagen: „Schön wie Kunigunde* — virlmebr baıte 
fi eine gebeimnifvolle Achtung um dieſe Schönheit 
geiogen und fle außer den Bereich des Gewbbnlichen 
geteilt; dag Kunigunde fhön fey, durfte man nicht 
mebr fagen, fondern wenn in einem Geſpräche von 
allen Schönen der Stabt die Rede geweſen war, io 
batte man doch nicht Kanigunde darunter mit eins 
beariffen, weil man gewohnt war, fie id in einer 
andern, böhern Sphäre au denken, in ber ib Kor⸗ 
verihönhelt mit ber des Geiſt / vermählt und bie 
Geweibten dem gewöhnlichen Leben und dem Urtheile 
ber Menge au enträden pil,gt Ging Kunigunde 
über die Strafe, fo traten ſelbſt Ereiſe auf Die Seite 
unb miderftanden dem Reite nicht, ıbr brifällig nach ⸗ 
zubliden ; wenn fi aber ein Ginteimiicber oder Frem⸗ 
ber bei ihrer Begegnung eine Bmerfung erlaubie, fo 
bieg ed nur: „Schau, wie ſchoön!“ ober: „Sie ift 
ein Engel!” + 

Lorenıo urtbeilte, ale er fe bei ihrem Beſuche 
in ber Müngflätre in der Näbe zu leben Brlegenheit 
gehabt hatte: „Sie ift fo ihdn, ald irgend «ine meis 
nes Baterlandrs!* 

Wenn man fpäter unter den ausländiihen Künft» 
lern, melde bamald bet einem Kirdenbaue in der 
Stadt beihäftigt waren, Kunigundens Namen nannte, 
fo foll Lorenzo ernft unmillig geworden ſeyn. Dies 
jenigen, welche ſich für eingeweiht audgaben, ber 
baupfeten‘, daß er auf gebeimem Wegen Zutritt in 
ihrem Haufe geſucht hätte, aber alsbald auf eine 
fo drohende Schugmauer grftoßen ſey, daß er jeben 
weitern Verſuch unterlaffen mußte. 


So war Kunigunde die Zierbe, ja der Stoly ber 
Stadt, welche zwar bad Berbältniß der belden Jünqg · 
Unge zu birfem Haufe wohl kannte, aber, wäre fie 
auch nicht fo fehr am baffelbe gemöhnt worben, body 
in tiefer Achtung davor jeber Mißdeutung unfähig 
geweſen wäre. Diefes Berbältniß war aber auch 
eben fo eigentbümlicher, als reiner, ſchuldloſet Nur 
tur. Unter den Augen einer forgfältigen, liebenden 
Mutter bewegten ſich bie drei Kinder auf eine une 
gezwungene, eble Weile mit einander. Sie waren 
fi alle drei glei unentbehrlich, gleich nahe; fie 
liebten ſich alle drei mit der innigften Geſchwiſter⸗ 
liebe. aber fie waren nidt in einander verlicht; 
trined fühlte eine Ciferſucht auf das andere, bie in 
ihrem gegenieitigen Beige feinen Raum zu finden 
ſchien. 

Wenn an dem heutigen Abende beide Jünglinge 
ihre Gaben im diefe Freiftätte bed Friedens und der 
häuslichen Blüdjeligfeit brachten, wenn fl ihre Schritte 
beflägelten und von Mutter und Tochter mit Unge⸗ 
duld erwartet wurten, fo beufe man fi nicht, daß 
died nur beute fo geweſen ſey; ed mar Fein Abend, 
an dem fie nicht beinahe eben fo erfehnt gefommen 
mwären, an dem fir nicht Etwas zu bringen ober zu 
erzäblen, einen Rath zu bolen ober zu geben ge» 
habt bätten. Da war Nichte im Bereiche des Wiſ⸗ 
fens und ernen® der Iünglinge, woiür Mutter und 
Tochtet ſich nicht gleichmäßig intereffiet, wo fle nicht 
ermutbigend und begeifteend, oder berichtigenb und 
mäßigen auf fle gewirkt hätten. Bei einem fo glüd- 
lichen und erbebenden Belſammenſeyn ſchienen Mut- 
ter und Tochter zwiſchen beiven Jünglingen Eeinen 
Unterfchleb zu machen. War e8 die weiche, empfind⸗ 
fame Gemüthtart, oder die Mittellofigkeit feiner Gi: 
tern, welche Konrad beſcheidener, dienfimilliger auf 
treten und Reinhold mehr ald den Pruorredhteten 
im Haufe erfcheinen Tief — died ift ſchwer zu ent» 
ſchelden; fo viel aber iA gewiß, daß die Mutter, 
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v. ꝓPeucer bad Kommando über das Neckarkorps niedergelegt hat, “+ Aöbmen. Prag, 24. Aug. Das „Kon Bl. a. Böhmen“ 
em. 38, baf die letztgenannten vier Rontingente unter Aufs enthält heute Nachſtehendes: Eben erhalten ang durch Fa uns 
—334 laen Divifiond = und Brigadeverbandes unter die ferer Korrefpondenten folgendes wichtige Dokument: 

z 2* nigl. preußifchen Geuerallieutenants v. Hirſchfeld, „Der Diktator General Arthur Görgey an den General 
ommandirenden Generale des 1. Korps ber Operationsarmer, | Klapka, Kommandanten des ungarifhen Armeekorps in Gomorn, 





[4°] Donnerdtag den 20. Sentember laufenden Jahre, bei Gelegen— 
beit des Pferdemarktes und den Tag vor ver Preife-Bertbeilung, 


rung. 
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Der Kuſeler Eapbius- 
> Marft wird auf Dienstag 
den 4 September nähfbin abgehalten. 
Kufel, den 21. Auguſt 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Hierthes. 


werden, Morgens u Uhr, in dem Gejtursbof dahier, öffentlih, geam|____ — — 
aleih baare Zahlung, veriteigert: 


19 
2 Wallaen, 


2 Hengitfoblen von 1’, bis 4°, Jabren, 


1 Stute umd 


3 Stutfoblen von 4’), bis 3 Jahren. 
Zweibrüden, den 24. Auguſt 1849. 
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—Sduler Notär. 

[2*) Jagdvervachtung. 
Freitag den 7. September dieſes Jahre, 
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Konigl. Geſtuts⸗Direktion, 
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telnen Laut hervorzubringen wagten. & ſchlepplen 
fle ihn, wie er ſich auch Aräubte, bid hart am den 


Abgrund, Da verſuchte er fie noch einmal zu rühren 


mit Tbränen und Betheiterungen, aber dad madhte 
ihren Grimm noch ärger, „Henkeröluedt!* riefen ſie, 
„ebrlofer Büttel, bat Du Erbarmen gehabt? Krin 
Mitleid mit Menihen Deineögleichen!" Sie packten 
ibn und ſchon hing er mit halben Leibe über ber Tiefe. 

Da konnte #8 feine Bührerin nicht länger mit ans 
ſeben; fle fürzte ſich zwiſchen bie Rämpfenden und 
ſchlaug ihre Urme mit Gewalt um bie Kühe bes Lin 
glüdlichen, der nur noch mit erflidter Stimme win 
felte. „AUG, meine Herren,“ rief fie, „haben Ele 
Erbarmen! Um des Himmels willen, richten Sie 
"eine arme Wlitwe nicht zu @runde! Gie bringen mid) 
und meine Kinder um'd Brod'* Gie jerfloß in Ihrä« 
men; ich hatte mich neben ihr auf bie Kntee gemorien 
und half {hr bitten, Die Drei hielten ein, flewaren 
durch untere Bitten erweicht; ich glaube auch, fie 
daben von Anfang an nidyt mehr gewollt, ald dem 
Unglüdlidhen einen rechten Schred einfagen. Sir gin ⸗ 
gen eine Welle miteinander zu Rathe: „Gut, wir 
loffen ihn laufen, aber" — zu Ihm gewendet — 
ader Strafe fouft Du nicht entgehen, wie fie Dir 
gebührt. Wir wollen Dia züchtigen, marſch!“ So 
trieben fle ihn zum Eingange zurüd; er war tobten» 
bleich, zitierte wie @öpenlaub, er fab und hörte 
nit und feine Bühe trugen ihn faum. Und beiden 
Srauenzimmern war nicht viel beffer au Mutbe, wir 
maren voller Angft über das, mas noch fommen würde. 
Bor den Tiſche, worauf das Freidenbuch lag, 
zwangen fie ihn. niebergufnien: „Elender Schurke, 
Deln Name beiubelt dieſes Bud, Töid' ihn aus!“ 
Der Unglüdlidhe firedte die Hand nad dem Gchreibe 
zeug. „Nein, nein, nidt fo; ableden mußt Du 
ihn mit Deiner eigenen Zunge.” Anfangs firäubte 
er ih, aber da drohten Me ihm noch fürchterlicher, 
fle brüdten ihm das Geſicht mit Gewalt auf das 
Bapier ... hernach warfen fie ihn mit Schimpf und 
Schande hinaus. 

Und wer waren bie jungen Leute? fragte ich has 
Moaͤbchen; haben Sie Ihre Namen nidht erfahren ? — 
Nein, ſprach fie, fir gingen fort, obme fi zu nens 
nen; aber bernad babe ich Leute foren hören, baf 
‚an drmfelben Tage ein junger Mann mit mei Bes 
gleitern in Sallenches eingelehrt ſeh, fle nannten Ihn 
koutid Bonavarte, 

Und der im Fremdenbuche ausgelöichte Name Hieß 
Sir Hudfon Lowe, ber Name des bekannten 
Gouverneurs der Infel Helena, ber den Kalſer Napo⸗ 
leon in feiner dortigen Gefangenſchaft, wie befannt, zu 
bewachen halte und dem überbem noch raffinirte Grau · 
famkeit gegen feinen ®efangenen vorgeworfen wird. 





Probjimanr. 
ar — Blieskaſtel, den 31. Auguſ 1849 
I. Bekanntmachung eine” Amangdo- Mubmitterd 2. br. wird Me jReld» und 3 


[2'] Sonntag ven 2. und Montag Den 
3. Geptember wird die Fabrenberger 
Kirdweibe aehalten, wozu höflichſt eins 
ladet €. Benzino. 


Unıetae 
Dis Sonntag den 2. September wirb bie 
Dliegfahler Kirchweibe achalten und zu ben 
am Sonntag und Diendtag flatifindenden 
Bällen ladet Untergeichnrter BöffiR ein. 


—2443 Bubn, 


Mannigfaltiges. 


Im „Gonftitutionnel® Iefen wir einen Nekrolog 
bes Marias Molitor. Die erſten Krlegepienfte 
ibhat er unter Dumouriez, dann unter Hodr, Piche⸗ 
gru, Moreau. 1794 fommenbirte er in ber Slacht 
bet Kalferslautern eine Brigade. Seinen milttärifhen 
Ruf gründete er bauptfählih 1799 in ber Schweiz 
gegen Suwarow, und frin Ramr findet ih überall 
bei den bekannten Tagen von Schwyz, Diuttentbal, 
Glarus, Epäter nah dem Prefburger Frieden zum 
Gouverneur von Dalmatien ernannt, zeichnete er fl 
durch den Fühnen Zug auf, womit er den Gen 
Zaurifton, den 3000 Ruflın und 8000 Montent · 
griner in Ragufa belagerten, mit nur 1670 Mann 
enifegte. Das Jahr 1809 nennt ihn bei BAmühl, 
Aspern, Bogram. Grit 1810 kommandirte er die‘ 
franzdflien Truppen in Holland und auf banflidem 
Gebiet, wo er blieb, bid er dem Marfhall Mac 
bonald beim Rückzug auf Varia zugetbeilt wurde, 
Nah der Nüdkehr von Elba übertrug Ihm Napo ⸗ 
leon das Kommando im Elfaß, morür ihn die Bour- 
bonen exilirten, bie er, auf Butvion Saint Eor's 
Vermittlung aurüdgerufen, bei der foanifiden @r- - 
pebition 1823 ſich die Marihaldmärbe erwarb, 


(Sterblichkeit in Paris.) In den erſten 
6 Monaten db. 3. farben in Paris 33,274 Perfonen ; 
unter ihnen 15,677. alfo bie Hälfte, an der Cde - 
.Tera. Bis aum 16. Auguft flarben an der Cholera 
16,920. faſt ebenfoniel wie im Jahre 1832, wo 
18,556 Verſonen ald Opfer ber Seuche fielen; nur 
tft zu bemerken. daß im Jubre 1832 in einen Dio« 
nat 12,471 Berlonen farben, 


In London wird im Jabr 1851 eine europälicdhe 
Inpuftrte-Ausf-lung veranftalter, Das au diem 
Zwecke gebildete Comite, an deſſen Spige Prinz Al« 
bert frht. laßt ein im grohartigflen Sible angeleg - 
ted, prachtvoll / Grbäube von koloffalen Dimenflo» 
nen in Hyde⸗-VPark aufführen, Um den von ber Ko— 
nigin ausgefrgren eıflen Preis von 5000 Bo. St. 
ui eine allgemeine Konkurtenz aller Nationen 

att, 


Noah amtlihen Berichten aus London beiträgt 
bie Zahl der Auswanderer, melde in bem vier erſten 
Monaten des Jahres 1849 Großbritannien verlafjen 
baben, 270,844; — 201,390 davon find na ben 
Vereinigten Staaten, 48,766 nad Kanada und ben 
übrigen engliſchen Beilgungen in Norbamerifa, und 








finden wird. 


Kr. Yebmann. 


16,580 in die Kolonien nad Yuftralten gegangen. 


— Redaktion, Drud uab Verlag von &, Witter in Imweibrüden, 


Geluches niedergelegt iR, in weſchem er bas|2 A. 36 fr.; Biden, — A — kr.; Kartoffeln, 
A. Gegentbeil feiner unlautırn Behauptungen | N. 34 Pr; Binien, — A. — Pr; Bohnen, — A. 


fr.; Kobljaamen, — fl. — fr. — SKornbrop, 
5 Kar. ı1 fr.; aemifchten Brod, 17, Kor. — Mr.; 
MWeibbrod, 1 Rar. Tr. 
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Bavern 
München, 27. Aug. Nachdem erſt geſtern Nachmittag ber 
penflonirte Öeneralmajor v. Gronegg beftattet worden, iſt beute 


die Leiche bes Generallieuteuants Freiherrn v. Zoller, beilen 
Verdienfte um das bayerifhe Artillerieweien bis in fpäte Zeiten 
gerechte Würdigung finden werden, auf den Kirchhof gebracht 
worden. Artilleriepferde zogen den Leichenwagen, anf welchem 
die militäriſchen Infignien des Verftorbenen und die ganze große 


Reihe von Drdensdeforationen rubten, mit welchen b. Soller von 
faft allen Fürften ausgezeichnet wurden war, in ⸗Ehlreicher 
Zug von Artillerteunterof zieren mit Fadeln bildet ndult. 


— Zur Berichtigung der im mehreren Blättern enthaltenen 
Nachricht über bie bereits erfolgte Begnadigung des bei dein Auf: 
ande in der Pfalz betheiligt gewefenen Unterlieutenants Grafen 
von Fugger-Ölött wird birmit aus amtlichen Quellen bemerkt, 
daß die Aften in ber fraglicdyen Unterjuhung noch nicht nefchlof- 
fen find, fohin vorerft das Urtheil erfter Inftanz und hienach die 
geſedlich vorgefchriebene Revifion erfolgen muß, und daß, ben bes 
ftehenden Geſetzen gemäß, erſt nach gefälltem rechtmäßigen Griennt- 
niſſe die Frage über eine allenfallfige Begnadigung zur Sprade 
gebracht werben kann. (M. 3.) 

— Der rbayer. Eilbote- fhreibt: Auf feiner bloßen Ver: 
mutbung, ſondern auf Thatfache beruht bie Nachricht, daß von 
Seite der preuß Geſandtſchaft an das bayer. Zuftigminiftertum 
bat Anfinnen oder die Anfrage geftellt worden in etreff einer 
einzuleitenden Unterfuchung genen die Rebaktion der wDeutich. 
font. Ztg.u wegen gewiſſer Artikel gegen den König von Preußen 
und die preuß. Regierung: Das k. Kreis: u. Stadt eriht Mun⸗ 
den ald Unterfuhungsgericht, bat jedoch wegen. Mangeld an 

rausſetzung der gejeglicen Bedingungen foldem Anfinnen nicht 
entiprechen zu fünnen erklärt, 
u Die N. Mündn. Ztg.s fchreibt: Iu mehreren Blättern 
liest man, es ſey ber provnorifche Bortbeftanb ber bayerifchen 
Cotto-Anftalt verfügt worden. Gingezogener Greundigung zufolge, 
wurde zur Zeit. weder ber ortbeitand verfügt, noch kann die 
Aufhebung dieſer Anftalt jegt ſtatt finden, bevor über das Budget 
der nächiten Finanzperiode auf verfafungsmäßigem Lege entſchie⸗ 
den fepn wird, 

— 26. Aug. Wie mit Reſtimmtheit verlautet, 
beabfihtigt bie Regierung ernſtlich, bie 1. Sanuar k. J. die Tren— 
nung ber Juſtiz von der Verwaltung, die definitive Gintbeilung 
der Bezirks -, Lands und Stabtgerichte, dann der Landkommif- 
fariate im diesfeitigen Bayern in’s Leben treten zu laſſen. Die 
—— ⸗ Geſetzesvorſchlage find zur Borlage an die Kammer 

creit. 


Pialz. Zweibrücken, 31. Aug. So wie wir eben ver— 
nehmen, it auf höheren Befehl ber Belagerungszuftand für Horu— 
Bad) und feine Umgebung heute früb aufgehoben worden. 

Branfenthal, 21. Aug. Das biefine Zuchtpoligeigericht 
bat heute in der Anflagefadhe gegen den früheren Gpnmalialpros 
feffor Milfter in Speyer geurtheilt, welder unter der prov, 
Regierung bie Stelle bes von dieſer abgejegten Rektors Jäger 
übernommen hatte, Der Sprud. des Gerichts lautete auf einz 
monatliche Gefängnifftrafe, 


Baden. 

Rarlsrube, 27. Aug. Seine königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen haben unterm arftrigen Taae folgenden Armeebefehl 
erlaffen: Nachdem die dem bisherigen Nedarkorps zugetheilt ge- 
weſenen, bayeriſchen, würtembergifchen , bobengollernlichtenfteini: 
ſchen und Frankfurter Batatllone in ihre refp. Staaten zurücge- 
fehrt bie kurfürſtlich und grob. beffiihen ‚, die medflenburgifchen 
usd naffauifhen Truppen aber von ben betreffenden Regierungen 
zu Meiner Dispofition geftellt find, auch ber Generallieutenant 
v. Peuder das Kommando über das Nedarkorps niedergelegt bat, 
beitimme Ih, daß die legtgenannten vier Kontingente unter Aufs 
bören des biöhe inen Divifiond = und Brigadeverbandes unter die 
Befehle des königl preußifchen Generalliewtenants dv, Hirfchfeld, 
fommanbirenden Generals des 1. Korps der Dperationdarmer, 


treten. Die Rommanbeure biefer Kontingente haben dem Gene 
rallientenant von Hirſchfeld nah Freiburg fofort die Rapporte 
über Stärke und Dislokation der betreffenden Truppen direft eins 
äufenden, und beffen weitere Anordnungen abzuwarten. Haupt⸗ 
quartier Karlsruhe, den 26. Auguft 1849, Der Oberbefehlöhaber 
ber Operationsarmee am Rhein. (Gez.) Prinz von Preußen. 

Mannheim, 28. Aug. Dieſen Nachmittag 4 Uhr wird 
das vom geftrigen Staudgericht über ben Soldaten Peter Lacher 
gefällte Tovedurtheil, ald vom großh. Kriegemininertum beflätigt, 
dur Gridießen vollzogen. — Der von der Gholera feit 4 Tas 
nen hinweggerafften Opfer find es bis jegt im Ganzen 16; doch 
eben jo raſch, als dieſe Feindin hier aufgetretem', if fie bis jept 
wieder im u begriffen. 

— 27. Hug. Bon bem heutigen Standgericht wurden zwei 
ber babifhen Iufurrektionsfoldaten vom zweiten Regiment, wel« 
ches damals in Freiburg lag, vorgenommen. Der Grftere, Peter 
Lader von Bruchſal, wurde als einer der Haupträbelöführer 
ber hochverrätheriſchen Meuterei, wobei er fi aud noch überbies 
bandgreiflihe Widerfeglichkeit gegen feinen abmabnenden Oberen, 
Herrn Major Kraft, dem er die Epaufetten abriß und einen 
Schlag in's Geſicht gab, ſchwer gravizte, zum Tode durch Erſchief⸗ 
fen ;-der andere Soldat, 3. Mepger von Freiburg, aud wegen 


Treubruchs⸗ und Mentereiftiftung, zu zehnjähriger Zuchthauoſtrafe 


verurtheilt. . Die Vollſtreckung der Urtheile hängt vom großherz. _ 
Kriegsminifterium ab, dem fie zur Begutachtung fogleidh über- 
fandt. worden find, 

Naftatt, 26. Hug. Die bier verbreitete Nachricht, daß 
Bernigau und Janſen erfchoffen ſeyen, war falſchz wenigſtens 
hatte weder ber Zobtengräber. ihre Körper zu beerdigen, noch war 
bis heute die Befanntmabung der Dinrichtung an den Strafen» 


eden angeichlagen. 
Deiterreich. 


Wien, 25. Aug. Die Belagerung Temesvard wird eine 
ber merfwürbdigften in ber Gefchbichte bfeiben. Die Stadt wurde 
vom 14. bis inel, 17. Juni, vom 5. bis 23. Juli mit Bomben, 
Granaten, mit Achtzehn- und Bierundzwanzigpfündern beworfen, 
und durch 15,000 Bomben, welde in die Stadt fielen, dieſe in 
einen Schutthaufen verwandelt. 

- Wenn ed wahr feyn follte, was vielfach behauptet wird, 
daß Görgey ald General in bie ruffifche Armee eintreten werbe, 
fo dürfte ed dem Kaifer dabei nicht blos um bie Erwerbung eis 
ned ſtrategiſchen Talents zu thun, fondern vielmehr wohl eine 
wichtige Goentualität ber Autunft in Betracht gezogen worden 
ſeyn Am fchlimmften ergeht es bei ber verſöhnlichen Wendung 
der ungarifchen Angelegenheit den Fl. Generalen, die in ihren 
Proflamationen immer nur von Bernichtung der Rebellen ſpra— 
hen und Haynau bat erfi jüngft die Abfendung von 150 Aubi- 
tord nad Umgarn begehrt, um die allenthalben zu beginnenden 
Staudrechtsprozeſſe mit Energie betreiben zu können. (Bresl. 3.) 

— Die "Wiener Zeitungs enthält Begnadigungsakte gegen 
brei E. f: Offiziere die ibren Fahneneid gebrochen , mit den Waf- 
fen in der Hand, in den-Reihen ber ungariichen Infurgenten 

efangen genommen und friendgerichtlih zum Tode durch den 
Eis verurtbeilt worben. Diefe Strafe ift auf dem Gnaben- 
wege „Im Hinblit anf die beruhigende Wendung, welche der Bürs 

erfrieg in Ungarn genommen“ zu 20-, 10: und Sjähriger Fe— 
Aungsfrafe gemildert worden, 

— Während in Wien die Hinrichtungen wegen Waffenver- 
beimlihung, ſelbſt unter erſchwerenden Umftänden,, fchon lange 
aufgehört haben, dauern fie im Tombardifchvenetianiihen König: 
reiche unansgefegt fort. Das Kriegsgericht zu Bergamo hat am 
13. und 15. zwei Tobeeurtheile wegen Waffenverheimlihung ges 
fällt und in Vollzug brinaen laffen. 

Boͤhmen Dean, 24. Aug. Das „Konft. Bl. a. Böhmen 
enthält heute Nachftehendes: Gden erhalten wir durch einen uns 
ferer Korrefpondenten folgendes wichtige Dokument: 

„Der Diktator General Arthur Görgey an ben General 
Klapfa, Kommandanten ded ungarifchen Atmeekorps in Gomorn, 


General! Die Würfel find gefallen — Unfere Hoffnungen find 
vernichtet. Das Haus Be bat durch feine und 
Ruflands vereinte Kraft unfere Macht gebrochen; alle unfere uns 
ermeßlichen Anftrengungen und zahllojen Opfer für bie Selbft- 
Rändigkeit unferer großen Nation waren fruchtlos und würden — 
länger dargebracht — Wahnfinn ſeyn. General! Sie werben 
die Art meines Handelns bei Bilagos rätbielhaft, ja unglaublich 
finden. — Ich werde Ihnen und der Welt bied Räthiel löfen. 
Ih bin Ungar, liebe mein Vaterland über Alles, folgte daher 
der Stimme meines Herzens und dem innern Drange, meinem 
armen, in feinen innerften Marken zerrütteten Waterlande den 
heißerjehnten Frieden wieder zu neben, und es dadurch vor gänz- 
liyem Untergange zu retten. General! Dies die Urſache meines 
Schrittes zu Bilagos; die Nachwelt wird über jelben das Urthetl 
fällen. General! Kraft ber mir von ber Nation durch bas ab— 
getretene Parlament übertragenen Würde eines Diktators dieſes 
meines unglüdlihen theuren Vaterlandes, fordere id Sie auf, 
meinem Belfpiele zu folgen, und durch unverzügliche Uebergabe 
der Feftung Gomorn eimen Krieg zu beenden, durch deſſen länjere 
Dauer ber Glanz ber Größe und des Ruhmes ber ungariichen 
Nation für immer erlöfhen würde. General! Ich kenne Ihre 
Gefinnungen und Ihre Liebe zum Baterlande, bin daher überzeugt, 
daß Sie meiner Aufforderung Genüge leiften werden, indem Sie 
mich gewiß verftanden haben. — General! Gott fey mit Ihnen 
und lenkte Ihre ferneren Schritte. Großwardein, am 14. Aug. 1849. 
Arthur Goͤrgey.«“ 

— Wie aus guter Quelle verfichert wird, war es nicht Bör- 
gen, der fih im Dezember v. 3. an ben Fürſten Windiſchgrätz 
ergeben wollte und die befannte Antwort: „Mit Rebellen unter: 
bandle ich nicht« erhielt, fondern ber Fürſt felbft forderte den 
damals noch fehr unbedeutenden Führer auf, fih zu ergeben, und 
erhielt eine flolge, zurüdweiiende Antwort. Diefer Umftand tft 
für die Beurtheilung Görgey's höchſt wichtig; denn fie zeigt, daß 
er in fo fange, als Ausficht zum Erfolge vorhanden war, an 
feine Uebergabe dachte und nur erft, ald alle Hoffnung geſchwun— 
ben war, fich ben Ruffen in die Arme warf, Hier lebende Un- 
gan wollen wilfen, daß ſich das Land lieber an Rußland ale 
an Oeſterrelch anfchließt; doch wird ſich dieſer Groll wohl legen, 
wenn fi Defterreich verföhnlich zeigt, — Die Börfe nahm bie 
Einnahme Venedigs als die Garantie einer friedlichen Löfung 
aller Streitfragen auf und zeigte ſich fehr lebhaft. 

Ungarn. Alt-Arad, 21. Aug. Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Fiechtenftein hat geftern das Korps Bem’s geichlagen und’ eine 
große Zahl Kanonen erobert. Vecſey mit 8000 Mann hat fi 
ergeben. 

— Das Görgen’fhe Korps lagert noch immer bei Bilagos, 
bie geſtreckten Waffen erhielten fie zuräd, nur die Munition und 
dad Gefhüg wurden fogleih übernommen. Sie erhalten einft: 
weilen ben halben Sold und erwarten die Befehle über ihre fer- 
nere Beitimmung. General Rüdigerd Korps lagert eben bdafelbit; 
Fürft Pastemitfh it in Großmwardein. Die Ergebung Görgey's 
wurde im Haynau'ſchen Hauptquartier mit auferordentlichem Er: 
ftaunen vernommen, benn nad den Bewegungen ber Infurgenten 
unter Dembinsky, befonders aber des wohlgerüfteten fchlagfertigen 
Korps unter Vetter, war man bort noch auf mande hartnädige 
Schlachten gefaßt, als dieſe überrafhende Nachricht mit einem 
Schlag jeden Widerftand vernichtete. — Jellachich rüdte ohne 
allen Widerftand am 16. Nug. in Temeswar ein und nur von 
Lugoſch nah Mehadia hatten einige Bataillone mit Geſchütz Poſto 
gefaßt, vermutblich meift Polen ober andere Fremde, um bie 
Ueberfchiffung ihrer Landsleute und der Rofuth’ihen Anhänger, 
die feine Amneftie erwarten, von Alt» Orfowa über bie Donau 
auf das türfifhe Gebiet, welches Ueberfchiffen einige Tage er: 
forderte, zu fohügen. 

Szegebdin, 5. Aug. Der Feind ſcheint fih hier behaups 
ten zu mollen. Gr fteht mit einer bedeutenden Macht ’,, Stuns 
den von bier, in einer ausgedehnten, von Schanzen geftügten 
Stellung, feinen linken Flügel auf SKanonenfhußweite an die 
Theiß anlehnend. Ihm gegenüber ftehen die diesfeitigen Trup— 
pen, fi der beiden eroberten Schanzen als Deckungömittel be— 
bienend. Allem Anfchein nach wird der Feldzug in dem von ber 
Theiß, der Maros und dem Bega-Kanal gebilveten Dreieck zur 
Entfheidung kommen. (Mannd. Zour.) 


Preußen. 

Berlin, 26. Aug. Ju Kreiſen, bie aus offiziellen und 
offiztöfen Quellen zu fhöpfen pflegen, erzählt man fi mit ziem— 
liher Gewißhelt, daß zwiſchen der öſterr. Rexierung und dem 
Fürften Pastewitih Differenzen obwalteten ; bie öfter. Reglerung 
meigere fih, die Verfprehungen zu erfüllen, die der Fürit dem 
Ungarn gemacht habe und worunter die nationale Selbftftändig- 
feit Ungarns, mie fie dur bie alte ungariſche Verfaſſung ges 
wãbrleiſtet ift, die vornehmfte ſey. Hierin will man and ben 
Grund dafür finden, daß das öſterreichiſche Gouvernement bie 
jegt noch keine offizielle Erklärung über den Stand der Angeles 
genheiten in Ungarn erlaffen bat. 

Köln, 24, Aug. Der biefige Anflagefenat des rheiniſchen 
Appellations gerichtohofes hat den Deputirten der beutihen Na— 
tionalverfammlung, Hrn. Bermbad, ber wegen feiner Theil— 
nahme an den Beihlüffen zu Stuttgart des Komplottd gegen 
ben deutſchen Bund und die preußiſche Regierung, Wufreizung 


um Bürgerfriege ıc. angeflagt, von ber Rathskammer bes bie. 
gen f. Landgerichts vor die Aifiien verwiefen worden war, auf: 
fer Verfolgung gelekt, der Hr. Seneralprofurator Nifolovius aber 
fofort gegen biefes Urtheil den Kaffationsrefurs ergriffen, — ber, 
aufer der mehrmonatlichen Verlängerung ber Kerferleiden des 
unglüdiihen Abgeordneten, wohl feine weiteren Folgen haben 


wird. 

Düffeldorf, 3. Aug. Nah der Rhein. Bolkshaller, 
welche als ihre Quelle die Angabe weined aus Baden zurüdge 
kehrten evangelifchen Geiftlihen« anführt, ftcht die volle Be; 
nnabigung Kinkel's in naher Ausfiht. Ohne Zweifel it 
ber aus Baben zurüdgefehrte Geiftliche der Pfarrer Krafft aus 
Düffeldorf, ber bekanntlich im der Kinkel'ſchen Angelegenheit nad 
Baden gereift war und alfo gut unterrichtet feyn kann. 


Sachien. 


Dresden, 19. Aug. Die preuß. Truppen haben bie Stedt 
ſchon feit dem 15. db. verlaffen. Auf dem gemeinfamen Grabe 
ber in Dresden Gefallenen aus dem Volke werden neuerdings oft 
fchriftlihe Demonitrationen und felb Drohungen niedergelegt, fo 
bafı deshalb jeht bie Stätte häufig don Polizeibeamten in bür- 
gerlicher Kleidung befucht wird. Zu ben betrübendften Erſchei— 
nungen, die in ber legten Zelt auftauchten, gehört das malfen- 
hafte Denungiantenweien, Mit den anonymen Angeberelen gebt 
es fo mweit, daß die Kriminalabtbeilung des Stabtgerichts ſich vor 
einigen Tagen veranlaßt ſah, öffentlich zu erklären: „Man febe 
fi genötbigt, bie Berfaffer von Denungiationen darauf aufmert: 
fam zu machen, bafı die Juſtizbehörde auf Grund derartiger Ans 
lagen ohne Unterfchrift ein Unterfuhungsverfahren nicht ein- 


feiten fünne.a 
Surbeffen. 


Fulda, 26. Aug. ine durch ben Korrefpondenten ber 
„Augsb. Boftztg.u verbreitete Nachricht, als ob die Dftgrenze 
Kurbeffens durch ſtarke bayeriihe Truppenabtbeilungen bejegt fen, 
it dahin zu berichtigen, daß nur ganz Meine Abtheilungen bayeri⸗ 
ſcher Soldaten in einigen Grenzds fern fi befinden und zwar 
zu feinem andern Zwede ald zum Schupe der Jagb und ber 


Wälder, 
Großberzogtbum Heſſen. 

Darmftadt, 24. Aug. Der Görlitz'ſche Prozeß fol num 
doch noch in der nächiten Wfifenfigung verhandelt werden. Nach 
Allem, was man hört iſt faum zu erwarten, daß ber Schleier 
gelüftet wird, Der Prozeß wird ein Seitenftüf zu denen von 
Fonk und Fualdes werden, er wirb allen möglichen Vermuthungen 
Stoff darbieten, nicht aber zur Enthüllung ber Wahrheit führen. 
Außerdem foll eine reihe Auswahl politiicher Progeffe zur Ber« 


handlung fommen 
Freie Städte. 


Franffurt, 22 Aug. Der Zwift ber bie beiden beut- 
fhen Großmächte bereits fo fehr von einander entfrembet hat, ift, 
wie uns von fehr glaubwürdiger Seite verfihert wird, auf dem 
Punkte gefchlichtet zu werden, und das Verdienft wäre qutentheils 
dem Erzherzog Johann zugufhreiben, der feine Würde a's Reicht 
verwefer in zu edlem Sinne verfteht, als daß er ruhlg N im 
könnte, daß unter ihm das Reich verweſe, und die Einheit Deutid: 
lands, die leider noch nie eine Wahrheit war, gar zum Spott 
werde. Der Prinz von Preußen wird, wie man und weiter mit- 
theilt, demnãchſt dle Zentralgewalt, fey’s in Verbindung mit dem 
Erzherzog, ſey's ohne ihn übernehmen, md bie definitive Löfung 
ber Regierungswirren auf dem Wege der Diplomatie nicht Tange 
auf fih warten laſſen, nachdem die Vollswirren mit dem Degen 
befeitigt worden, Welche Beränderungen bei ber Verſtändigung 
Preußens und Defterreihs, der zweiten Auflage der beutichen 
Reichsverfaſſung in dem Dreifönigsentwurfe abermals bevorftebt, 
und ob nicht eine dritte, veränderte und vieleicht abermals nicht 
eben verbeiferte Auflage bevorftcht, wiſſen mir nicht, wohl aber, 
daß jeder aufrichtige Freund des Vaterlandes fi freuen wird, 
wenn der unglüdielige Bruderzwiſt, der und nad fo ſchönen Hoff- 
nungen von der Ginheit weiter entfernt als je, und uns für den 
Augenblick ſelbſt um die abgeſchloſſene Bertretung Deutfchlande 
bem Auslande gegenüber gebradt hat, welche bei aller inneren 
Zerriffenheit felbft unter dem alten Bundestige ftattfand — wenn 
diefer alte Fluch unferes ſchönen Vaterlandes wenigſtens einiger- 
maßen beſeitigt und das traurige Proviforium, wenn auch mit 
einigen Opfern, endlich in ein Definitivum verwandelt wird, 


Hußlaud. 


Petersburg, 18. Aug. Der Kawkas- theilt bie Nach 
richt von einem glüdlien Handftreih der Truppenabtbeilung auf 
ber Resginfhen Kordon-Linie unter Anführung des Generalmajors 
Tſchiliajew, gegen einen Diboisfifhen Aul mit. Am 27. Zult, 
dem Tage ber Geburt des Kaiſers und an den folgenden Tagen 
griffen unfere tapferen Truppen den Aul Ehupro an, nahmen 
denjelben trog ber bartnädigen Gegenwehr der Bergvölker und 
brannten ihm gänzlich nieder. Man jchreibt, daß die Schlacht 
von 8 Uhr Morgens bie 6 Uhr Abends gedauert hat. Der Ver— 
Inft auf Seiten der Feinde, im Vergleich zu bem unfrigen, ift 
unverhiltnigmäßig groß. Die Artillerie und die Bajonette haben 
fürchterlich ihre Reihen gelichtet. 


Großbritannien. 

London, 20. Aug Meben den „Torpblätterna erffärt ſich 
nun au bie „Times- gegen die Sympathie » Meetings für Uns 
arn, beren immer noch neue angekündigt werden. Unſeres Dar 
ürbaltend, fügt das Blatt bei, beftcht der wahre Dienft den bie 
öffentlihe Meinung Englands auswärtigen Nationen in ihrem 
jegigen aufgeregten Zuftande leiften fann, nicht darin, daß mir 
und ald Rämpe ber einen ober ber andern Partei ine Gemühl 
ftärzen, fondern barin, ni wir-bie Haltung eines unparteiifchen 
Zufhauers und gegenfeitigen Freundes behaupten. Die Sache 
ber Freiheit und bes Fortfchritted bat unfere volle Sympathie; 
allein wir nehmen wahr, daf fie durd bie Gewalthandlungen ber 
legten 18 Monate mehr gefährdet ald gefördert worden if. Der 
firenge m ber bewaffneten Macht und ber folbatifchen Aus 
torität Äft, unſeres Erachtens, ein ſchlechtes Ginfagmittel für bad 
ordentliche Geſetz und die Zliviljuſtiz; doch iſt es unläugbär, daß 
auf vielen Punkten Europas die Armeen allein bie Geſellſchaft 
und die Refte ber Freiheit gerettet baben. Das Uebel ber Sol: 
batenberrihaft würde durch einen allgemeinen Krieg unendlich vers 
mebrt werden. So bient England der Ginführung freier In— 
ftitutionen und ber Wiederherſtellung der Orbnung am beiten, 
wenn es feinerfeitd unmandelbar an den Prinzipien bes öffent: 
lihen Rechts und der Sache des Friedens feithält. Die „Times« 
mangelt nicht, Englands Vermittlung im bänifch-deutfehen Streit 
ald Beweis deſſen anzuführen. 

— 23. Aug. ie widtigen Nachrichten von bem Krieges 
fhaupfage in Ungarn — ſchreibt der minifterielle "ober — 
ſchneiden alle Hoffnung ab, daß ber Kampf noch fortgeführt wer- 
den kann. Die Eonftitutionelle Freiheit ber Ungarn iſt aber Darum 
noch nicht nothwendig geopfert. Wefteuropa richtet feine Augen 
auf bie Sieger und wir hoffen, daß fie von ber Stärfe und 
Richtung der öffentlichen Meinung fehon genug erfahren haben, 
um ihnen einen befonnenen Gebrauh von ber ihnen durch das 
Kriegsglük geworbenen Macht zu empfehlen. — Lord Weitmore- 
land ift aus Berlin eingetroffen. Man bringt feine unerwartete 
Ankunft mit der ungarifhen Frage in Verbindung. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 23. Auguſt. Die Berlingſche Zeitung mel 
bet, daß bie Auswechſelung der Gefangenen am 24. Auguft Mits 
tags ftattgefunben babe, bie freigeworbenen Dänen geftern in Ko— 
penbagen mit dem Dampfſchiff „Schlesmwig« angekommen, bie Ein— 
fegung ber Kegierungstommiffien in biefen Tagen ftattfinden und 
unmittelbar barauf bie Blofabe ber holſteiniſchen Oftfeehäfen 
aufgehoben werbe,a 

Nepublit Franfreich. 

Paris, 21. Aug. Auf dem Theater ber Porte S. Martin 
ift Pins IX. zur dramatifchen Rigur geworden. In 15 fogenann« 
ten Zableanr werben ſeine Lebenejchicfale nach einander aufge 
rollt; er eriheint da als Student, Freiwilliger, als Offizier in 
einem Jägerreniment, endlich im Ordenskleidern und zuiegt mit 
der Tiara. Die Parifer Blätter finden es ſtandalös den Papft 
oder fein Ebenbild während 5 Stunden dem Gaffen, Beifall, 
Ziſchen und Pfeifen der Menge preiszugeben. 

— Die beiden bieher in Haft befindlichen auferorbent= 
lichen Gefandten der proviſoriſchen Regierung in Baden, Hundt 
und Karl Blind, find in Freiheit geſetzt. 

24. Nuguft. Der Kriebenstongrep zieht bier im Allgemeinen 
nur wenig Aufmerkfamfeit auf fih. Es werben Meben gebalten, 
Befchlüffe gefaßt zu Gunſten eines ewigen Friedens. Man lobt 
allgemein bie gute Mbficht, ſieht aber nicht ein, wie fie zu praf- 
tifcher Geltung gebracht werben könnte. Heute findet die Schluß: 
fitung des Kongreiles ftatt. Mebermorgen werben fich bie Mit- 
glieder noch einmal zu einem großen Bantette verfammeln, an 
dem aud pie anwefenden Quäder Theil nebmen wollen, welche 
— —ñ —ñ —ñ — — — —— —— 


Verſteigerungen. 


Mobilienverſteigerung. 
Miütwoch den 12. Sep⸗ 
— tember 1849 und am dar⸗ 
‚ auf folgenden Tage, jedes» 
mal Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, in 
der Wohnungsder Familie Bogel, werden 
auf Anſtehen ber Erben ber zu Zweibrüden 
verlebten Ehegatten, Herrn Eduard Bogel, 
— Gymrafial = Profeffor und frau 
arolina Heing, bie zu deren Nadhlaffen- 
ſchaft gehörigen Mobiliareffelten, gegen baare 
Zahlung, oͤffentlich verfleigert, ale: 
Spiegel, Schränfe, Bettladen und Bettung, 
Stühle, Eß, Schreib», Spiel- und Nadt-' 
tiſche, mehrere Screibpulte, DBücher- und 
Kücdenihaften, Bilder, Getüch, Leibweiß · 
zeug, Kleidungsſtücke, Porzellan und Glas⸗ 
mwaaren, Lampen, mehrere Defen, darunter 
ein Badofen, Kücdenarfhire von Eiſen, 
Zinn, Blech und Kupfer und allerlei Kü- 
chen⸗ und Dausyeräthichaften. 
Geßner, Notär, 


-—— — — — — —— — — 
Samstıg den 15. September laufenden 


den, nämlich : 


ſchelgã ßchen 


6) 14 „ 
Dir „ 73 
zen Hohl, 





Jahre, um 2 Uhr Nachmittags, in der Pe: 
baufung bed Bierbrauerd 
Jaloby zu Zweibrüden ; 
Werden bie der Fräulein Philippina Lang, 
ohne Gewerb, wohnhaft in Imeibrüden, min: 
der jaͤhrige Tochter des daſelbſt verlebten Gaſt⸗ 
wirthes Herrn Carl Lang angehörigen Län- 
dereien, auf 6 weitere Jahre, verpachtet wer· yugıı 


Auf Zweibrüder Bann: 
1) 44 Uren 55 Gentiaren Ader am Tru- |R aa 8, gewefener Schreiner und Katharina 


Auf Bubenbaufer Bann: 


5) 42 Aren Ader in der feinen Hohl. 
72 Eentioren Ader allda. 


biesmal megen bes „heiligen Zweckes eine Ausnahme von ber 
Regel — F duͤrfen glauben. 

— Der Kommandant von Avignon bat an allen militäriſchen 
Poſten einen Tagebefehl anfchlagen iaffen, worin das an 
an —— wird und die Soldaten beauftragt 
werben, biejenigen au arretiren, welche ſolche d 
Bofen vorbeigingen. e ie 


S, Ritter, verantwortlicher Mebafteur. 





1) Dr. Franz Jofepb Bohlig, 34 Jahre alt, Apotheker zu 
Mutterftabt. (Vertheidigt durch den Hrn. Abvofaten Petri.) 


2) Adolph Schmidt, 27 Jahre alt, Gefhäftsmann, ebenfalls zu 
Mutterftabt (Vertheidigt durch feinen Bruder, ben Hrn. Rechts- 
tandidaten Schmidt.) 

Am Abend des vermwichenen 7. Mai war im Bahnhofe zu 
Neuftadbt von Ludwigshafen aus bie Ankunft eines Bataillons 
Preußen fignalifirt. Es entftand nun ber Gedanke, zu einer theil— 
weiien Zerftörung ber Eifenbahn zu fchreiten, um biefe dadurch 
unfabrbar zu machen. Wirklich gelang es auch ‚die leicht bewegliche 
Menge in diefem Sinne anzufeuern, unb dem ſchönen e 
ber Ludwigsbahn warb durch died Attentat eine Wunde gejchla= 
nen, dergleichen bei und wie überall nur mit Abfchen betrachtet 
worben it. Cine durch bie Sturmglode unb das terroriftifche 
Gebot einzelner Führer zufammengelommene Volksmenge bewegte 
fih mit Waffen und Brechwerkjeugen verfehen zum Stations- 
baufe bei Mutterftabt und machte ſich fofort and Werk, indem 
fie in ber Mähe bie Zerftörung ber Bahn —** jedoch wicht 
weiter, als daß mehrere Schienenpfähle beſchädigt und unbrauch— 
bar gemacht wurden; hierauf zog man in der Richtung von Rhein⸗ 
gönnheim bie zum Märterhäuschen Mr. 35, wo eine Stelle bis 
jur Unfabrbarkfeit zerftört wurde. 

Obgleich von ben Bahnbedienfteten für augenblidliche Wie- 
berberftellung Sorge netragen und biefür nur eim Koſtenaufwand 
von beiläufig 50 fl. berechnet warb, fo erforderte bie Reparatur 
immer einen Zeitaufwand von 5 Tagen, zum Schaben bed öf- 
fentlihen in jenem Landestheil fo lebhaften Verkehrs, indem bie 
Bahrten auf der Bahn zwifchen Neuftabt und Ludwigshafen eben 
fo Tange eingeftellt bleiben mußten, abgefehen von einem auf 
7-800 fl. fi belaufenden Ausfall in ber Einnahme. j 

Es ift der über das Attentat eingeleiteten Unterfuhung nicht 
gelungen, biejenigen Inbividuen auszumitteln, welche mit eigener 
Hand die Zerftörung . bewirkt haben; als Urheber und Berleiter 
aber wurden jedoch die beiden Angeklagten vor die Affıfen verwiefen. 
Die Anklage Iautete dahin, daß Boplig u. Schmidt zu der in 
ber Nacht vom 7—8. Mai 1849 verübten freiwilligen partiellen 
Zerflörung der pfälzifben Ludwigebahn pwiſchen Mutteritadt und 
Rheingönnheim,. durch Mifbrauc ber Fo als: Barteimänner 
zugeſtaͤndenen Autorität und Gewalt aufgemuntert und provocirt 
haben follten. 

Schon das Bezirkögeriht gu Frankenthal erfannte, daß ge= 
gen bie Beſchuldigten feine binreichenden Gründe zur Fortſetzung 
des Verfahrens vorlägen; allein die Anklagefammer bes Appel— 
lationdgerichtse glaubte, auf eingelegte Oppofition ber Staates 
behörde, die Sache der Entſcheidung des Gefchwornengerichts uns 
teritellen zu müffen. 

Die öffentlihen Verhandlungen haben aber ben nöthigen 
Bewels zur Unterftügung ber Anklage durchaus nicht geliefert. 
Die Geſchwornen Iprachen das »„Nichtfchuleig» aus und beide An—⸗ 
geklagte wurden in Freiheit geſezt. Wielleicht wird es ber Juſtiz 
bald gelingen, die wahren Schuldigen ausfindig zu machen. 


Auf Irbeimer Bann: 

8) 63 Aren 65 Gentiaren Ader in ber 
Nonnendell oder unten an ber vordern 
Ahnung auf Birfenhed, 

Schmolze, Notär. 


Montag den 17. September 1849, 
Nahmittage um 2 Uhr, im Baf- 
hauſe zum Lamm in Zweibrüden, 
wird das aus der Nachlaſſenſchaft ber zu 
Zweibrüden verlebten Eheleute Herrn Carl 


Herrn Philipp 


sea 


Schöller hrrrührende, in ber Stadt Zweis 


2) 50 Aren 92 Gentiaren Ader, jenfeits der |prücen an der Kontwiger Straße und Wafe 
Dfelbad, am Balgenberg. 

3) 4 Morgen oder 101 ren 84 Centiaren |zmei R 
der, jenfeits ber Oſelbach, rechterhand Hofıaum, nebft gemeinfcharliher Einfahrt, 
dem Galgenweg. n 

4) a. oder 76 Aren, unterhalb dem |fitera A, Nro. 211 und 228 der Häufer, 


fergaffe gelegene zmweißödige Wohnhaus mit 
ee re Stallung und 


neben Dr. Herold und Spitalihaffner Stug, 


abtheilungsbalben , unter fehr vortheilhaften 

Bedingungen, zu Eigenthum verfteigert werben, 
Schmolze, Notär. 

Montag den 3. September 1849, Nade 

„ auf ber klei⸗ mittags 2 Uhr, zu Zmweibrüden, im Oaſt⸗ 

hauſe zum Lamm, läßt Herr Generalfiaates 


profurator Kor boch dabier, folgende Wieſen, 


für Die biesiäßrige Dbmeternte verpachten als: 
1) 9 M 12 Ruthen im ſtäsbrühl, 
der 


2) 2 Morgen 12, Rahen im Könige 
winfel. Jmeibrüder Bannes, 

3) 2'/, Morgen 16 Ruthen in ben untern 
Breitwiefen, Irbeimer Bannes 

4) 6 Morgen im @erfifer Grund, Ront: 
wiger Bannes, iu 6 Loofe abgeiheilt. 


Schuler, Notär. 

je näcfhfn.. Ragmit- 4 
a 2 Uhr, zu Imeibrüden, 
werben zum Nachlaſſe der dahier verftor- 
benen Eheleute Hrn. Jakob Loth und rau 
Magdalena Shweigboffer, gehörigen Mo- 
biliareffeften, in der Wohnung der Berlebten, 
gegen gleich baare Zahlung verfteigert und 
e * 


name n: 
ranf, 2 Kommode, Tiſche, 
Stuͤhle, 1 Standuhr, Bettung, Weiß eug, 
Getüch, Frauenzimmerkleider und Leibweiß⸗ 
zeug, Küchengeſchirr, Zinn ꝛc. ıc. 
Schuler, Rotär. 


Donnerstag den 13. September naͤchſthin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken, im Gaſt⸗ 
baufe zum Pfälzerhofe, wird bie zum Mach: 
laffe des in Zweibrüden verfiorbenen Apo⸗ 
thelers Hru. Dr. Yubwig Hopff gehörige, 
zu Zweibrüden an der Marimiliandftcaße 
gelegene Apothefe, die Adlerapothete geichil- 
det, mit Bemilligung mehrjähriger Zahlier · 


Donnerstag den 6. Sep⸗ 


bei dem mit ber. Berflei beauftragten 
unterihriebenen Notär Een. j 





Zweibrüden, ben 17. Auguf 1849. 
Säuler, Rotär. 
3") Bekanntmachung. 


Mittwoch den 5. Septem*er laufenden 
Jahrs, des Morgens um 10 Uhr, wird auf 
der Kanzlei der unterfertigten Behörde die 
Lieferung des Brodes zur Belöftigung ber 


den Wenigfinehmenben , öffentlich werfteigert, 
was hiermit zur emeinen Kenntn e 
bracht wird, 8* X 
Zweibrüden, den 25 Auauft 1849. 
Römigl. Landfommiffariat, 
tar # Boy 
Im Montag den 3. Septem- 
ber, Vormittags 11 Uhr, werben 
im Safernbofe zu Zweibrüden 
hen ‚ansgeauflenie Kavallerie » Pferde ver- 
kl, 


2’). Fagdverpachtung. 
freitag den 7. September dieſes Jahre, 
Nachmitiags 2 Uhr, wird die Feld» und 
Waldjagd auf dem Banne von Laugfirchen, 
an den Meifbietenden, auf 9 Jahre verpachtet. 
Biiedfaftel, den 29. Auzuft 1349. 
Das Bürgermeifteramt, 
j P. Knaps. 
14°] Leihhaus. 
Donnerstag den 13, September, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Stadthauſe dahier, Verſtei 
serung der von Nro 5000 bis Nro. 6500 
nıcht eingelösten oder nicht erneuerten Piän- 
der, mit dem Bemerfen, daß deren Erneue- 
rung umd Einlöſung noch bie zum legten 
Bureautage vor der Berfleigerung, nämlid 
bis zum 11. September, attfinden kann. 
Zweibrüden, den 23. Auzuf 1849. 
Die Dermwaltung der Keibanftalt. 


— — — — —— —— —— 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Den Jagdpächtern und Jagdtheilhabern, 
welchen zufolge Tagsbefebls des fönigl. bayer. 
Armee. Korps: Kommando’s in der Pials vom 
17. laufenden Monats auf den Grund ber 
von ihnen beizubringenden, vom fal. Land. 
fommiffartate ausgeftellt werdenden Zeugniffe 


ihre hei der vorgenommenen allgemeinen Ent 

waffaung eingelieferten Jagdgemwehre zu— 
rüdgeneben werben 
aber dermalen im fönigl. Zeugbaufe zu Van 
oau ſich befinden, biene zur 
inhalilich anber gelanater Müttbeilung der 
dortigen Fönigl. Zeugbausverwaltung vom 
27. lauf, Mis. die fraglichen Waffen nur 
anden Dienstagen, Donnerstagen 
und Samstagen einer jeden Wode, und 
zwar Bormitiags von 7 bis 11 Ubr 
und Nadhmittags von 1 bis 5 Uhr 

























anderen 
geftellte 
von ber 
rüdficprigt bleibt. Zugleich verlangt dieſe Milis 
tärbehörbe, dehufs der fchnell«ren Abfertigun; 
der oben erwähnten Waffencigenthümer, ba 
diefelben , fo viel nur immer. möglih, ae: 











dürfen, deren Jagdgewehre 
achricht, daß 


abgegeben werden, und baß jedes an einem 
Tage oder zu einer anderen Zeit 
Beoehren um Rüdgabe der Waffen 
tönigl. Zeugbausverwaltung unbe 


meindetweife bei der fönigl. Zeughaus 


verwaltung zut Abnahme ihrer Jagdgewehre, 


unter Borzeigung idrer Legitimationen, er= 
ſcheinen, weil ſammiliche eingelieferten Waffen 


in mehr als breihundert Berichlägen einge, 


padı feyen, es fohin den Dienft fehr erfchwer 


ren würde, wenn für jeden Einzelnen ein 
ee auch mehrere Berihläge geöffnet wer- 


müßten. 
Bei diefer Belegenheit will man nicht un- 
bemerkt laffen, daß mährend der Dauer bee 
zußlandes jeder Jagdpächter oder Jagd 


thei vader, um ſich michi allenfallfigen Unan- 


nehmlicpfeiten aus juſetzen, gehalten ſey, beim 
—— neben dem Port d’armes auch 
das vom fönigl, Landlommiſſariate ihm aus- 


geſtellte Zeugnih bei fih zu fuhren, ba er 


ur durch Letzieres der lönial. Gendarmerie 
oder dem Yinienmilitär gegenüber ſich als 
zum Tragen eines Jagdgewehrs im Krieges 
yuflande figt tegitimiren lann. 
Zweibräden, den 30 Auguf 149. 
Koͤnigl. —EXVW 
Boy. Damm. 





Letztes Wort. 
Es if gewiß befamnt „ daß 
die Steindtuderei von Georg 
Dubois in biefiger Stadt ſchon 14 Jabre 
beſteht. Mein Bruder, welcher nicht für im» 
mer, fondern nur temporär verreidte, 
hat eine norärifche Generalvollmacht auf mid 
ausgeftellt, die benannte Steindruderei unter 
feiner Firma und unter meiner perfönligen 
Verantwortung, auf meine eigene Rechnung 
in fo fange fortzutieiben,, bis er wieder zus 
rüdfehren wird, wovon königl. Regierung 
bereits in Renntniß neigt wurde 
Borfiehendes wird auf die im Wochen, 
blatte Mro. 114 gelefene Entgegenbaltung 
von Hrn. friedr. Lehmann, daß id feine 
Konzeffion und auch feine Erlaubniß zum 
Bithographiren habe, deßhalb fund gemacht, 
weil Herr Lehmann hiermit wahrſcheinlich in 
feiner angezeigten lichographiſchen Anſtalt alfo 
auf feinem fiebenten Geihäitssmeige ſich 
Kundfhatt zu erwerben und mieberbolt das 
Netz zum Fangen aus zuwerfen bie Abſicht bat. 
weibrüden, den 2. Sept. 1849. 
N. Duboie 






zeigen, daß in 


zu haben find. Ein Borrap 





reelle und ſchnelle Beforgung 
zu erwerben fuchen. 
Man findet auch noch ferner 


Seivenzuct , fhöne Zierpflangen wie Gamellia, Rhododendron, Ayalca, bo: 
Rämmige Roten in großer Menge vorräthig. 
Auf frankiries Verlangen fieben jedem Liebhaber meine 


Ang. Map. Baumann, 
Dandeldadrtner in Bollwiller im Oberrheinichen Departement, 


Anzeige für Gartenfreunde. 

£ [2'] Unterzeichneier hat die Ehre den Herren Gartenliebhabern anzu⸗ 

; feiner Gartenanfalt in Bollwiller eine große Anzapl 
{hön gezogener Obftbäume aller Formen, Wein, Neben: und T-fel- 
trauben, Allee, Zierbäume und Geſträuche, um billige Preife, käuflich 


woblgezogener Stämme erleihtern eine 











Da meine Dablienfammlung, 
welche ich dieſes Jahr durch An— 
fhaffung vieler neuen Prachtblu⸗ 

men vergrößert habe, jegt in auspezeichneter 

Blüthe Hebt, fo lade ih bie reſp. Blumen» 

freunde höflich ein, meinen Garten zu bes 

fuchen und biefelben anzıfeben ; und ich glaube, 
wegen ber ſehr billigen Preife, auf «ine ge⸗ 
fällige Abnahme hoffen zu dürfen. 

Die neuen, welde ich diefes Jahr erfi im 
Handel habe, find alle unübertrefflich, ſowohl 
an Bau ale an Farbenpracht, das Stüd zu 
20 fr. — Ein und zwei Jahre ältere Blu— 
men, für deren Bau id garantire, das Süd 
zu 12 fr. — Ohne Namen, worunter auch 
fehr ſchöne find, das Städt zu 6 fr. . 

Karl Lommel, 

Kunſt · uud Rene im 

Bweibruiten, 











[2°) Heute Sonntag den 2. und Montag 
den 3. September mird die Fahrenberget 
Kirchweihe gehalten, wozu höflichſt ein⸗ 
ladet C. Benzino. 


[??] Das Kirhweipfet in Blieskaſtel wird 
fünfrigen Sonntag und Montag mit fFreis 
mufit und Dienstag mit Ball in der Luſt 
abgebalten, wozu hoflichſt einladet 
Mm alfh 

[??J Bei Unterzeichnetem fann fin junger 
unverheiratheier Mann, der mit Pferden um« 
zugehen verftebt, im Aderbau erfahren ift und 
fi mit guten Zeugniſſen ausweiſen fann, 
auf längere Zeit in Dienfte treten. 

Annahof. Semeinde Niederwürzbach, ben 


28. Auguſt 1849 

re Belir Schaller. 
AG! mit fübernen Gpornen! nn 
Ach! gold’nes Gaͤnschen! 

[?’] Ledrer Maurer von Homburg hat 

fein Grummet, im Woog bei Mieſau gelegen, 

u verpadhten. Lebhaber dazu wollen fih an 

felbft wenden. 0%. 
"Nummern der 452. Nürnberger Ziehung : 
13 31 77 32 © 

4. d. Schluß der 1493. Mündpner Ziehung. 

[3°] Der Pfandſchein Pro, 7975 wurde ver» 

foren und wird hiermit für erlofchen erflätt, 


[3°] Der Pfandſchein Nro. 8217 wurde vers 
foren und wird hiermit für ungültig erflärt. 
50,000 Stüf Torf, per 1000 zu 1 Hl. 

find auf dem Königsbruch zu verfaufen, 
Joſ. Brochard in Erbach. 


[3°] Der Pfandſchein Nro. 6544 wurde vers 
foren und wird bierburd für ungältig erklärt, 
Bei Joſeph Jehle, In ber Irheimer 
Straße, ift friiher Limburger Käs, das Stü 
zu 14 fr., zu haben. 1 
[2?] Jeſeph Carl babier hat ein möbflirted 
Zınmer zu verniethen und fonleib au bezirben. 
Yudyhinder Kamm bar eime geräumige 
Mohnung au vermietben . 





Berichtigung: Im Zrochtunttelpreiſe von 3u. 
Uugmft tele man: Korn per 30 Auoar. 2 A 22 fr. 
As of. 18 


von mehreren 100,000 fräftiger und 
iböne Auswahl, und burd billige, 


werbe ih mir das Zutrauen für die Zufunft 


junge Waldpflangen aller Art, weiße Maulbeeren für 


und nieber- 
Berzeichniffe zu Dienflen, 
Brantreich, 


Post restante à Soultz, 
— — 


Draucf und Verlag der G Rittericen Buchbenderei in Zweibrücken 


Wochenblatt 


für den 


Känialich-Ranerifhen erichtcherirk Bmeihrficken. 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poche und Unterhaltung. 





Nro. 85, 


Sonntag, 


2. September. 1849. 





Der Meineid. 


(Bortfegung.) 

Nachdem Kunigunde geenbet hatte, vermob bie 
Mutter aufs Neue ernfte Ermahnungen mit ihrem 
Geſange. Beſorgt webrten Konrad und Reinhold 
und fuchten fie durch Erzählungen von ihren Reiien 
abzuldien; allein die Mutter ſchien ein brionderes 
Vergnügen darin zu finden, ihnen immer mieber 
das Wort zu nehmen, und ganz gegen ihre Ges 
wotnbeit verſehte fle den Begenitand ihres Gefprä- 
&:8 in eine Zukunft, melde nicht mehr bie übrige 
feon fönnte; „nicht wahr, Kunigunte,* konnte fie 
fügen, „Du wirft immer auf den Wegen bleiben, 
anf denen Du bisher umter meinen Augen wandel 
A? Mit wahr, Du wirft fortfahren, Gott über 
Alles zu lieben und feine Gebote zu halten? Und 
Iyr, meine jungen Freunde, bleibet brüderlich ver 
bunden unb eine Stüge für das zarte Neid, das 
bi8 jegt nur dem Frieden des Lebens kennt. Wenn 
Cuch nur vor Allem Gottesfurcht verbindet, fo wer- 
det Ihr meiner Ratbihläge weniger bedürfen.“ 

Us nad dieſen Worten, mweldye fie in einem fin» 
enden Tone und nicht ohne Anftrengung geſprochen 
batte, eine Paufe eintrat, im der die jungen Freunde 
nit mußten, ob fie die eben gehörten Reden mehr 
einer düftrn Ahnung oder mehr der Bedeutung dei 
Tage® zuſchreiden ſollten, bffnete fi die Thür und 
eine bobe, ehrwütdige @reifengrftalt trat ein. Dies 
fer majeflätifchye Bang, die feurige Auge, diee frennd» 
liche Ungefiht gehörten dem Diener des Kvangeliums, 
welcher, der erſte der Hausfreunde von Runigundend 
Mutter, den heutigen Tag nicht vorbeilaffen burfte, 
ohne Mutter und Tochter feine Segentwünide dar 
zubtingem Erf gleichſam einen prüfenden Blid auf 
leden der Anmefenden werfend, grüßte der Previger 
fanft und freundlich. Den väterlichen Worten, die 
er auch an die Jünglinge richtete und mit melden 





ng gi wenn nr 


follen tödlich verwundet fen. 
Pfalz Neuftadt a..d,.9;, 29. Aug: 


Am 25:10. Mie; 


er fi nach dem Erfolge ihrer Tätigkeit erfundigte, 
mußte er fchnell wie Wendung zu geben, baü fle den 
ZJünglingen ſchonend and Herz legten, von.dem wels 
ſchen Lorenzo — für den hauptſächlich Reinhold bei 
jeder Gelegenheit feine Begeifterung an ben Tag 
legte — nichts weiter ald feine Runft zu erlemen. 

Bon dem, mas fi heute zugetragen hatte, bes 
reite unterrichtet, näherte er ſich Sofort ruhig bem 
Krankenbette. Bald mar die Mutter, die ſich wieber 
erbolt zu haben ſchien, in eines ihrer gemöhnlidyen 
Geſpraͤche mit dem Prediger vertieit und bie Jugend 
fing an, wie font, um bie Sprechenden ungefört 
ſich ſelbſt zu überlaffen, die muflfaliihen Uebungen 
wieder aufzunehmen. Gine feierliche Stimmung wehte 
durch das Gemach, ald bie drei Stimmen lieblich 
mit der Harfe zufammenflangen und fo ben reinen 
Bund dreier Seelen veiförperten, melde fo ganz 
für einander geſchaffen ſchienen und deren Harmonic 
noch ebenſowenig einen Mißton duldete, als die ih⸗ 
rer Stimmm. Das find ja doch die ſchoͤnſten Blü⸗ 
then des Lebens — Unschuld ohne Cigendünkel, Liebe 
ohne Reidenichaft! Im foldyen Geſang mögen willig 
die unfldtbaren Geiſter einftimmen und in freudiger 
Annäherung in ben Menſchen ihre Brüder erfennen. 
Ab, dab fie nur nicht fo Hühtig wären, biefe glüd« 
lichen Augenblicke! 

Der Geiftlihe und die Mutter ſandten biöweilen 
einen mwohlartälligen Biit nach ben Kindern und 
mochten wohl wünfchen, daß «8 noch lange, daß «es 
immer fo bleiben könnte. Als eben wieder ein Rabe» 
runft eingetreten war, bat die Mutter, das fie ihr 
zum Stluffe dad damals eben brfannt gewordene 
Lied von Ungelus: „Liebe, bie du einft zum Bilde ıc.* 
fingen möchten. Freudig mwillfahrten die jungen Freunde. 

Nachdem fie die Stropbe geſungen hatten: 

„Liebe, die mich endlich führet 
Aus des Grades find rer Nacht, 

Mid mit Hinmelsglanze gieret 
Und auf ewig berrlich macht; 


ww 





29. 


=. 


| 


ire Beterfen 
von der Tönial. 
binnen 8 Tas 
fie unfreimil- 
riſtl. Pilg.) 
yebabten Nach⸗ 
nah Münden 


Standbgericht er⸗ 
ſchen Aufitand 
enberg, Jakob 
ohann Thal— 
aus Augsburg, 
nz. mmts 
afe und in bie 


‚rern ber unga⸗ 
18 nachfolgende 
„An ben’ Hrn. 
An meiner petr 
bin bes Febens 
Baterlanbes und 
nicht burch uns 
aſtũtzt. Es iſt 
beſtimmt bat, 
meine Gegen⸗ 
iſt. Der Ge— 
ereitigte Armee 
find fampfun« 
sie nach biefem 
geboren, jons 
Batriot feinem 
Gegenwärtig 
ch bin nad Lu⸗ 
und auf welche 
ıpf fortzufehen. 
orbnet und von 
Hung. Debewip, 
icht mebr ſchla— 
yer laufen wird. 
In und und auf 
lches bad ganze 
ach Arab trans 
aber bie Weber- 
e bei Lugos fich 
Eubfiftenzmit- 
ngörequifitionen 
ber im eigenen 
sugewaltfamen 
ten; ich möchte 
; aber umter«- 
aut; es iſt eine 
ad heute wieder 


bie, Zügel ber Regierumg ergreifen. Wenn pie Nation: und Armee 


| anders entfebeiben,.. dann wirter fi die Sarheiomders 'neffalten ; 


batte ‚die. Gröffnungsfeier. ber pfälziihen, Ludwigsbahn in-ihrer 
ganzen Ausdehnung bid Berbach ſtatt. Die, Fahrt durds Neus 
fradter Thal mit, den. vielen mitunter ſehr großen, Tunnels, Berge 
einfchnitten und Vlabuften. mödte eine der intereſſanteſten aller 


beutfchen Gifenbabnen. fenn: Wir find. überzeugt, daß dieſe Bahn 


ihrem Erbauer, unferm. Lanbdmanne, dem, Baurath Denis; mel: 


her derfelben mit befonderer: Liebe fich widmete, durch ibre mit: 
Gleganz: und Einfachbeit zugleich gepaarte Solidität ‚bleibende, 


Ehre erwerben wird, 


\ aber: die Armee. Goͤrgey'o, bier tapferite, unter allem, "müßte baziı 
| beiftiimmen,. Sonft bin id einfacher: Büggerz unbe als: ſoͤlcher werde 
| ib nie den- Beittand meiner; auch mr (pafivenı Gegenwart Maps 
\ regelm des Terrerismmd;, der Verbeerung; Plünderung,-Reguiiitir 


onen, Anterbehung: gegen das Volt teibens Wenn mich auch 
Goͤrgey's Armersauffordert;, die Regierung wleder zu nehmen * 
wenn es Ihnen gelingen wird, einige: Diperationen auszuführen, 
um die Berbreviantirung Ihrer Armee ohne Schreden® uud lin 


terbrüdungsmafregeln gegen das: Bolt fiber: zu ftellen — wenn die 


profurator Korbach dahier, folgende Wiefen, Da meine Dablienfammlung, 
für Die biesfäprige Opmeternse verpachten, als: | waffaung eingelieferten Jagdgewehre zus welche ich diefed Jahr durch An: 
rüdgegeben werden dürfen, deren Jagdgewehre 

aber dermalen im fönigl, aufe zu Yan | men — babe, jegt in ausgezeichneter 

oau fi befinden, diene zur Nachricht, daß | Blüthe ' 

inhalilich anber gelangter Mittheilung der | freunde höflihf ein, meinen Garten zu be 

dortigen Fönigl. Zeughausverwaltung vom | fuhren und biefelben anziehen ; und ich glaube, 

27. lauf. Mts. die fraglichen Waffen wur wegen der fehr billigen Preife, auf «ine ge 

an den Dienstagen, Donnerstagen | fällige Abnahme hoffen zu dürfen. 

und Samstagen einer jeden Wode, und] Die neuen, welche id diefes Jahr erft im 

zwar Bormittags von 7 bis 11 Uhr] Handel habe, find alle unübertrefftich, ſowohl 
onn-A-bid 5 Udbrlan Pau ald am Farbenvracht das Stüd_ın 


),M 12 Rutpen im Käsbrüpt, 
Eindder Ba 


nnes. 
2) 2 Morgen 12°, Raihen im Köͤnigs⸗ 
winfel. Iweibrũ 
3) *. Morgen 16 Ruthen in ben untern 
Brertwiefen, Irbeimer Bannes. 
4) 6 Morgen im Werfiier Brumd, Kont: 
6 Looſe abgeipeilt. 
Schuler, Notär. 


gegen gleich I 
namentlich aus 
1 Kleider 
Stühle, 1 € 


zeug, Kücher 





Donnerdtag 
Nachmittags 2 
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theters Hru. 
zu Zweibrücke 
gelegene Apoth 
det, mit Bew 
mine, zu Eigen 





Bliesfaftel, d 


14°] [3 
Donnerstag 
tags 2 Uhr, in 
gerung ber vor 
nicht eingelösten 
der, mit dem 2 
rung und @ir 
Bureautage vo 
bis zum 11. € 


Zweibrüden, „Ei zur enup 1048. 
Die Derwaltung der Leibanftalt. 


Dermifchte Sefanntmachungen. 


Den Jagdpächtern und Jagdiheilhabern, 
welchen zufolge Tagsbefebls des fünizl, 

Armee-Korps:Kommando’s in der Pialy vom 
17. laufenden Monats auf den Grund ber 
von ihnen beizubringenden, vom fat. Rand. 
fommiffariate ausgefiellt werdenden 


wiger Bannes, in 












De Schwelzet Nat. -Zeltung* Beridhtet Kolgenbes 
aus Frelburg: „Aus den o’fiziellen Berichten, bie 
von der biefigen Staatekanzlei über eine Nonne, 
Klara Badoud von Prevondavaur, veröffentlicht wor⸗ 
den find, gebt neuerbings mit aller Grmißibeit her 
vor, mie notbwenpig bie Aufhebung der Klöfter ſey, 
biefer Inflitute mißverflandener Meltgiofltät. Klara 
Badoud trat im Jahr 1823 in das Klofter der Urſu⸗ 
Tinerinnen zu Freiburg in ver Elgenſchaft einer Ben- 
flonärin, um fih für das Lehrfach beranzubilden ; 
man mußte jeroh im fle zu bringen, daß fie fi 
im Jahre 1825 unter die Nonnen aufnehmen lieh 
und nahm für das Gelübde die Summe von 12 000 
Br. von ihrem Bruder, Im Sabre 1838 erhielt 
der Lehztere einen Brief aus dem Kloſter, ter ibm 
eine angebende Beiftröfrankpeit feiner Schwefter an» 
arigte. Als er zu ihr Fam, brüdte fie ibm das leb⸗ 
baftefle Berlangen au, dad Kloſter wieder zu ver 
laffen, indem fie fogar brobte, fonft durch bad Ben» 
fler zu entipringen. Die Folge davon war, daß man 
fie in ein ſtrenger bewachtes Zimmer brachte und 
fie mit einem Bein an dad Bett anſchloß. Vorſtel⸗ 
lungen, bie ber Bruder bei ber Priorin machte, 
blieben unerhört und ald er einen Arzt für fie for 
derte, wurde ihm bie Antwort zu Theil, daß man 
viel zu thun hätte, wenn man einen foldyen beftän- 
dig zugegen baben wollte. Als die Obrigkeit am 
23. Juni 1849 ihren Kerker difnete, fand man fie 
auf einem Strohſack, mit einem blauen Leinwand 
tuche bebedt ; bie Anweſenheit ihrer Verwandten mach te 
feinen CEiadruck auf ſie, als daß fle ſelbige ſirlrie; 
dann entrann eine Thräne ihren Augenwimpern. Sie 
antwortete auf die verſchiedenen an fie gerichteten 
Fragen nit. Der Polizeilieutenant, ber ihre Ent 
laffung beiorgte, ließ fle befleiden und übergab fie 
ibren Anverwanbten. Die Briorin wollte den Aus 
tritt aud dem Kloſter nicht aulafen und erflärte, 
daß fie nur der Gewalt ber Obrigkeit weihe! — 
Der Bericht an den Staatdrath flieht mit bem Bes 
merken, daß die Unglüdlidye zweifelsohne bad Opfer 
von Thaten gemorden fey, bie eine Unterbrüdung 
bed Kloflerd erforverlih machen dürften, melde jid) 
ald Herd pfäffiicher Madyinationen dargeſtellt habe.“ 


Ein wichtiger Verſuch, indem er eine volllom«- 
mene Ummälzung in der Bauart der Dampiſcheffe 
zur Bolge baden Eann, fand in Gegenwart von eir 
ner Maſſe Zuſchauer in Marfeille far. Es ban» 
belte Ab darum, ein Dampfihıff, deſſen bemegende 
Rruft auf ganz neue Urt bervorgebradpt wird, im 
die Sre zu laffen. Dieſes Schiff mit einer Maine 
von 100 Bierdefraft bar feine Mäderfaflen; feine Mus 
bertbeile ſind im einem ſenkrechtſt · benden Mare bes 
feftigt und bewegen ſich wie die Mäder einer Piro⸗ 


ihre bei ber vorgenommenen allgemeinen Ent 





ſchaffung vieler neuen Prabtblu, 
bt, fo Jade ih die refp. Blumen, 


que, legen ih, nachdem fie das Waſſer berührt 
gegen ben Bord umb gleiten laͤngs dem Schiffsrand 
um ihre Bewegung zu erneuern. Die Mafchine, bir 
Keſſel und die Heisdfen, obglelch auf eine Kraft von 
100 Vferden berechnet, nehmen nur ben Play von 
eınem Kubikmeter ein, Die eigenthümliche Zufam 
menfegung bed Schiffes Iteh befürchten, daß ed im 
Waſſer nicht ſenktecht auffige. Die Probe hat dieſe 
Belorgniffe gehoben. 


In Algier fol jegt eine großartige Arbeit um 
ternommen werben. Bine unterirbifhe Elſenbahn foll 
zwifchen ben GSteinbrüden Bab⸗el · Dued unb dem 
Duat angelegt werben. Zur UAnlegung des neum 
Hafend bedarf man ber großen Steine aus ben Gtein« 
brüden von Boubjarreab und Bab⸗el-Oned. Der 
Transport geſchleht bis jetzt durch bie Gtabt und 
bemmt bie Zirkulation. Um dies zu vermeiden, if 
der erwähnte Plan gefaßt. Die Bahn wird nah 
einem engliihen Plan angelegt werden, fo daß bie 
leeren Wagen dur das Gewicht der belafteten, die 
berablommen, beraufgezogen grerden, und bie linie 
fen werben hoͤchſtens 1,200.000 Br. betragen, Die 
gewonnene Zelt und Mühe erfegen bad verausgahte 
Geld. 


Eine neue Art von Lebensverſtcherung 
gegen die Zufälle auf @ifenbahnen if io 
eben auf den Linien von London und Nord- Welt, 
von Lancaſhire und Dorfipire in Kraft getreten. Ir 
der Meifende, der, weldye Diſtanz e8 auch fen, ae 
der erſten Maffe fährt, erbält für 3 Deniers, die 
er mit feinem Billet bezahlt, bie Berfiherung auf 
1000 Biund, ver Relſende der zweiten Klaſſe um 
2 Deniers die Aueſicht auf 500, der Meliende drit 
ter Klaſſe um 1 Denier die Ausfiht auf 200 Pf, 
melde Summe, im Falle feines Tödes, wen Erben 
ausbezahlt wird, 


Ein origineller alter Kupferſtich findet ih in du 
BPrälatur zu Benebiftbeuern, auf dem nachſteheud 
Figuren mit beigrfügten Worten: Der Papft: 34 
lehre eu alle. Der König: Id regiere euch alle. 
Der Beamte: Ich verorbne euch alle, Der Arzt: 
Ih Eurire euch alle, Der Mönd: ich bete für eud 
alle. Der Bauer: Ich nähre euch alle, Bin dida 
Bierwirtb: Id erquide euch alle. Ein Beiger: Id 
erfreue euch alle. Gin Madchen: ih verführe eud 
alle, und zu unterft brüllt der Teufel: Hütet euch 
ich bole euch alle. 


Eine von den Aſaſen von Wiliſbire (England) 
zum Tode verurtheilte Aindemorderin, Rebetka Smirt, 
hat dem Geiftlihen, welcher fle zum Tode vorbereitete, 
gebeichtet, daß fle bereits 8 ihrer Kinder um's Leben 
gebracht. 








Redaktion, Druck und Berlag von &, Kitter in Zweibrüden. 


au erwerben fuchen. 


eugniffe 


f zu gaven uw win ru Don meoreren 100, 000 fräftiger und — 
A moblgezogener Stämme erleichtern eine ſchöne Auswahl, und durch billige 


reelle und ſchnelle Beforgung werde ih mir das Zurrauen für die Zufunft 


Man findet auch noch ferner junge Waldpflaryen aller Art, weiße Daulbeeren für 
Seivenzudt , fhöne Zierpflamgen mie Camellia, Rhobodendron, Azalea, hod> und nieder. 
- |Hämmige Rofen in großer Menge vorräthig. 

Auf franfire Verlangen fichen jedem Liebhaber meine Berzeihniffe zu Dienflen. 


Ang. Map. Baumann, 


Dandeldnärtuer in Bollwiller, im Oberrheiniihen Departement, Frankreich, 


Post restante ä Soultz, 








Deut und Berlag der G. Nitterfchen Buchbenderei in Aweibrüden 





Wochenblatt 


für den 


Königlich-Bayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 4. September. 





Bavern. 

Münden, 28. Aug. Nah einem Kriegsminifterlalrefkript 
vom 21. Aug. hat Se. Maj. der König durch allerhöchſte Ents 
ſchließung, d. d. Hobenfhmwangau 11. Aug. , beftimmt, daf ber 
Kormationeftand bed Generalquartiermeifterftabes für Krieg und 
Frieden zu befteben bat aus einem Generallieutenant als Chef, 
einem Generalmafor, zwei Oberften, zwei Obriftlieutenante, ſechs 
Drajoren und fünfzehn Dauptlenten. Dem Generalquartiermeis 
fterftab werden aus ber Anzahl der aus dem Deere im topogra= 
pbifchen Pureau fommandirten Offiziere drei Oberlieutenants zur 
Dienftleiftung zugetbeilt. Die nah obiger Formation neu zu be 
fegenden Dffiziereftellen follen ſolchen Dffizieren zu Theil werden 
welche fih im praftifhen Dienjte bereits hervorgethan. 

— 28. Aug. Eben eingefommener Nachricht zufolge bat 
Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Reichsvermeier een Gaſtein 
rerlaffen, und wird am 30. Aug. dem Könige in Hohenſchwan— 
gau einen Beſuch machen. Ob ſich berielbe von dort aus über 
Augsburg oder auf einer andern Route nah Frankfurt zurüdzube- 
neben gedenfe, ift zur Zeit unbefannt. 

— Der geftrige Abendtrain bat von Hobenfhmangau bie 
Machricht gebracht, daß Se. Maj der König den Prinzen Zuits 
pold mit ber Eröffnung der Stände beauftragt babe. 

Münden, 30. Auguft. Diefen Nachmittag verfuchten bie 
zahlreichen Gefangenen bes biefigen Militärgefängniffes abermals 
— unb zwar feit kurzem nun ſchon zum. jechstenmal — mittelit 
Durchſchlagen ber vor ihren Keuchenfenſtern an ebrachten Holzfäften, 
Sijengitter m. f. f., unter tobendem Lärmen und Auhegefchrei fich 
zu befreien, fo daß bedeutende Militärabtbeilungen zur Nubeftif: 
tung heibeigezogen werben mußten und fofort bad Gefängnißgäßchen 
abfperrten. Mit bem 1. Gept. wirb endlich das Lager am Kugel- 
fang abgebrochen unb bie daſelbſt befinbliche Mannſchaft in die 
betreffenden Militärlofale ber Stabt verlegt; bas dritte Bataillon des, 
eriten Infanterieregiments ‚gebt. deßhalb morgen mit der Gifenbabn 
nach Fürftenfelbbrud Die aus Schleswig-⸗Holftein zurückgekehrten 
Ttuppen geben größtentheild in Urlaub. Bayeriſchen Blätter zu- 
folge ift von unferem Minifterium an fämmtliche Rreisregierungen 
der Anftrag ergangen, ftatt berjenigen Mbgeorbneten, melde ſich 
zur Zeit in Unterfuhumgsbaft befinden bie Grfagmänner einzuber 
rufen. Nach den bei ber königlichen Regierung eingelaufenen Nach— 
richten foll in dem benachbarten Schrobenbaufen die Gholera aud« 
gebrochen fern. 

Würzburg, 27. Aus. Zur Revifion ber Univerfitäts. 
ftatuten, beſonders jener bezüglich der allgemeinen Wiſſenſchaften, 
wurbe eine Mintfterialfommiffion niedergefett, und als Mitglie— 
ber biezu von der Staateregierung beftimmt für Münden Prof. 
Yaffaulr, für Grlangen Prof. Nägelebah, für Mürzturg Prof. 
Mayer Die auf den Prof. der Rechte Dr. Edel gefallene Wahl 
rined Rektors für biefige Untverfität pro 18*),, hat die aller- 
böchſte Bıftätiqung erbalten. y 

Yindan, 28: Aug Mm verfloffenen. Sonntag fanden hier 
ſtrafbare Militärerzeffe flat. Die Bürger batten , der langen 
Einquartirung mübe, gebeten, die Soldaten in die Kafernen zu 
verlegen und bies feftte nun am Montag geſchehen. Unmuthig 
bierüber überließen ſich die Soldaten gegen biejenigen Bürger, 
melde fie für bie Urheber des obigen Antrags bielten, den gröb— 
fen Ausſchweifungen, denen felbft die Offiziere augenblicklich nicht 
mächtig zu werben vermochten.. Gin Chirurg ımd ein Gensdarm 
follen tödlich verwundet ſeyn. 


Pfalz. Neuftadt a..d..9,, 29. Aug: Am 25, v.. Mee:. 
bätte bie. Eröffnungsfeler ber pfälziſchen, Ludwigsbabn in ihrer. 
ganzen Ausdehnung bie Bexbach ſtatt. Die, Kabrt durchs-MNeus 
fiadter Thal mit, den. vielen mitunter fehr: großen. Iumneld, Berges 
einfchnitten und Viadukten möchte eine. ‚der: intereflanteften: aller 
deutſchen Eiſenbahnen jeyn: Wir. find überzeugt, daß diefe, Bahn 
ihren, Grbauer, unferm. Lanbdmanne,. bem. Bauzath Denig,, wels 
er derſelben mit’ beſonderer Liebe fich widmete, durch ihre mit: 
Gleganz: und Ginfachbeit: zugleich gepaarte Solidität bleibende: 
Ehre erwerben wird. 





Speyer, 24. Aug. Die beiden Landfommiffäre Beterfen 
von Landau und Pöln — Frankenthal ſollen von der königl. 
Regierung bie gemeſſene Weiſung erhalten haben, binnen 8 Tas 
nen um ihre Quiesgenz einzufommen , anfonft man fie unfreimil: 
lig in die Ruhe jegen werde, (Shrift, Pilg.) 

— Bei ter am 29, Aug. in Mutterftabt ſtattgehabten Radı« 
ne Kreiskaſſier Rebenad als Deputirter nach Münden 
gewahlt, 


Baden. 


Mannheim, 1. Sept. Bor dem heutigen Standgericht er- 
fhienen der bewaffneten Theilnahme an dem badifchen Aufftand 
angeflagt: Johann Mayer, Echneider aus Nürnberg, Jakob 
Schmierer, — * aus Erdmannshauſen, Johann Thal— 
heimer aus Leim, Karl Ahrens, Naturforſcher aus Augsburg, 
und Klorian Kupferberg, Stud, med, aus Main. Sämmi— 
liche Angeklagte wurden zu 10jähriger Zuchtbausftrafe und in die 
Koiten verurtbeilt. 


Defterreich. 


Wien, 26 Auguſt. Ueber ben unter ben Führern ber ungas 
rifchen Nevolution ansgebrochenen Zwiefpalt gibt das nachfolgende 
Schreiben Koſſuth's an Bem ben beiten Aufichluß. „An ben Hrn. 
EM, Ben Teregova, ben 14. Auguft. 1849. An meiner per 
fönliben Sicherheit it mir nichts gelegen. Ich bin bes Lebens 
müde; denn ich febe, wie der fhöne Bau meines Baterlandes und 
mit ibm das Heiligthum ber europäifchen Freibeit, nicht durch uns 
fere Feinde, jondern durch unjere Brüder zuſammenſtürzt. Es iſt 

‚baber nicht die feige Liebe zum Leben, bie mich beftimmt bat, 
mich zu entfernen, ſondern die Ueberzeugung, daß meine Gegen 
wart nur ſchädlich für mein Vaterland geworben ift. Der Ger 
neral Guyon ſchreibt uns, daß die bei Temeövar vereinigte Armee 
in völliger Auflöfung begriffen ift; Sie, Hr. GR. find fampfun- 
fähig; Görgey an der Spite ber einzigen Armee, bie nach biefem 
Berichte noch beftand, baterflärt, daß ernicht mehr geborchen, fon« 
bern regieren wolle, Ich babe ihn beſchworen, ald Patriot feinem 
‚ Vaterlande treu zu fern, und ibm Plab gemacht, Gegenwärtig 
ı bin ich eim einfacher Bürger und nichts weiter. Ich bin nad Lu— 
gos gegangen, um zu feben, wie es dort ausſieht und auf welche 
Streitmacht man noch zäblen künnte, um ben Kampf fortzujehen. 
— Das Korps des General Vecſey fand ich wohlgeordnet und von 
gutem Geifte-befeelt; alle übrigen in völliger Auflöfung. Debemfp, 
Kwmety haben mir erflärt, dab ſich dieſe Armee nicht mehr ſchla— 
gen, fenbern beim erften Kanonenſchuß auseinander laufen wir. 
Ich fand einen gänzlichen Mangel an. Lebensmitteln unb und auf 
Requifition beſchränkt, ein jammerliches Mittel, weldes dad ganze 
Volt zu unferem Feinde macht; bie ganze Bank ift nad Atad trans: 
portirt, alfe in Görgey's Gewalt. Ich gewann baher bie Weber- 
jeugung, daß, wann Görgen ſich ergibt, die Armee bei Lugos ſich 
nicht: 24: Etimben lang’ halten wird, da e# ihr an Eubfiftenzmit- 
tel fehlt: Gine Armee kann fich wohl mit: Zmangsrequifitionen 
und Kontributionen in Feindesland erhalten‘ — aber. im eigenen 
Lande nicht! Ich meines Theiles werde nie die Hand. zugemaltfamen 
und feinbfelign Diaßregeln gegen mein Volt. bieten; ich möchte 
ed gerne mit Anfopferumg meines Lebens wetten; aber: unter- 
: drüden: nie. Sie feben alje, Herr Generallientenant, es iſt eine 
Gexwiſſene ſache. Ich kann nicht geftern abtreten uud heute wieder 
bie Zügel der Regierung ergreifen. Wenn die Mation- und Armee 
| andere entfcheiben,. banır: mürteı ſich die Sarheionders 'geffalten ; 
; aber: bie Armee. Goͤrgey's, bie: tapferftet unser: allem, "müßte bayit - 
beiſimmen. Sonft bin id einfadrer: Bürger; unde als: ſolcher werde 
ich nie den- Beiftand meiner, : auch mr 'pafiden Gegenwärt Mas 
| regeln bes: Terrorismus, der: Verbeerung; Plünderumg,Reguifitis 
‚onen, Alnterbehchung: gegem das Volt icihtn⸗ Wenn wich auch 
Goͤrgey's Armee auffordert, die Regierung? wieber. zu nehmen — 
ı wenn es Ahnen: gelingen wirb, einige’ Operationen. auszuführen, 
um bie Verpreviantirung Ihrer Armee ohne Schredens: und Un— 
terdrudungsmaßregeln gegen das Volk ſicher zu ſtellen — wenn die 


Bank in die Möglichkeit verfeht wird, zu arbeiten, und wenn jle 
zu meiner Dispofition ſteht — unter biefen drei Bedingungen miürbe 
ih auf den Ruf der Nation, die Regierung wieder übernehmen — 
wo nicht, mein; denn für mich iſt der Krieg nicht ber Zwed, fon 
"dern nur bas Mittel, um das Vaterland zu retten; wenn ic feine 
Wahrſcheinlichteit habe, mich dem Ziele nähern zu können, jo will 
ich auch meine Hand nicht dazu bieten, ben Krieg einzig bes Krier 
ges wegen, fortzufegen. Ich rathe Ihnen baber, ald guter Bür- 
ger und ebrliher Mann, ein Komite von Bolfsrepräfentauten nies 
berzufegen; denn nur die fonveraine Gewalt kann Über die Regie— 
rung verfügen. Schiden Sie Kouriere nah Komorn und Peter- 
wardein, damit ſie ſihh halten; verſchaffen Sie fih die Gewißheit 
der) Mitwirtuing des Kommandanten von Arab. Dich it vor Al- 
lem nothwendig, nicht meine Gegenwart; denn da Sie jeht zu 
Mafregeln der Gewalt gegen das Bolt genötbigt find, um Jbre 
Armee zu erhalten, jo würde ich durchaus nicht den Beiſtand meir 
ner Gegenwart für ſolche Mafregeln leihen. Genehmigen Sie 
bie BVerfiheruug meiner vollfommenften Hochachtung. Ludwig 
Roffutb.n 

— Schreiben Koſſuths an ben Grafen Gajimir Eſterhazy: 
„Lieber Graf! Diefes Schreiben erhalten Sie durch ben Oberiten 
von Kalmany, der ben Auftrag bat, Ihnen meine Wünſche münb- 
lich zu eröffnen — Meine Ihnen am 23. Duni zu Szegebin mit: 
getheilten Abnungen find erfüllt; — die Groberung von Dfen 
burch Görgey war bas legte Leuchten der untergebenden Sonne ber 
Republit, denn bald barauf wurde Dembinsfi im Norden, Perc- 
zel im Süben gefcblagen, fpäter gerietb Görgey in bie fatale Tage 
bei Gomorn und enblich mußte auch Bem den fiegreichen Waffen 
Lüders zurüdweichend unterliegen — Meine geringen Hoffnungen 
durch gewaltige Aufbietung außerordentlicher Mittel unſeret Sach e 
einen günftigeren Umfchwung zw verfchaffen, feheiterten gänzlich 
an bem ſchmachvollen Undank Görgey's, denn bie plötz- 
liche Offenbatung und Ausführung feines — von mir längit durch— 
blidten und gefürchteten — Planes war Berrath an der Sache 
des · Vaterlandes, und gaben mir und dadurch ber Nepublit ven 
Tobesftoß. — 200,000 Kanoncakugeln bat uns umfer Unglüd ger 
koftet und ich ſehe nun bas Grab fo vieler herrlicher Siege in der 
nun ſchon gefährbeten Flucht Unſere Sache ift num gänzlich vers 
loren; die ungeheueren Anitrengungen ber legten Zeit baben mei— 
nen Geift ermattet und meine förprlichen Kräfte gerrüttet. Ich ſehne 
mich nah Ruhe; doch den größten Troft in biefer meiner jegigen 
unlängbar fehr fritifhen Lage gewährt mir bie Heberzeugung, das 
tas mir Höchfte und Theuerſte nah dem Vaterlande — meine 


Familie — in Sicherheit if. Heute Nacht gebe ih mit Gjauyi, 


und Horvath nah Luges — wo ih Ihre mündliche Antwort burch 
Oberiten Graf von Kalmany erwarte. Indeß nebmen Sie bie 


Berfiherung meiner bejonderen Hochachtung. Arad, 11. Auguſt 


1849, Roffutb m, p (6. Bl. a. 8.) 

— 277. Aug. Die Avantgarde der gegen Pirfis vor yerädien 
Rolonae unter dem k. & Major Grafen Nelperg erreichte bei 
Hatalis den Bagage-Train des Vecſey'ſchen Korps uud nahm 
denjelben nah einigen Shüffen gefangen. Mehr ald 2009 War 
gen, darunter viele mit Munition beladen, über 1000 Gefangene, 
angeblih auch der Oberſt Kaſſonyi und eine Eskadron Karoly: 
Hufaren, flelen den k. k. Truppen. in die Hände. Das 3. Armees 
forps hatte am 183. d. 300 berittene Huſaren ald Ueberläufer 
übernommen. — Die Nadridt von ber Kapitulation Komorn's 
beftätigt fid. 

— 23 Aug. In Mailand find einige der Tumultuanten im 
Disziplinarwege mit Stod: und Ruthenftreihen gezuchtigt 
worden. Unter denfelben befanden fih zwei Frauen Galli Grneita 
aus Gremona, 20 Fahre alt, Singerin, und Gonti Maria aus 
Blorenz, ebenfalld Sängerin, von denen die erfte zu 40, die zweite 
zu 30 Ruthenſtreichen derurtheilt wurde; und 34 minnlihe Zus 
divibuen aus allen Ständen, die theild bis zu fünfzig Streichen, 
theild zu ein= oder mehrmonatlihem Arreft in Gijen verurtheilt 
wurden. Die Vollziehung der Körperſtrafe fand öffentlih auf 
dem Raftellplage ftatt mit Ausnahme der Frauen, die fie privas 
tim erlitten. 

7 28. Aug. Der vollftändigen Amneftie für die Lombar- 
den iſt nun eine Amneftie für die Magyaren gefolgt. Der Ar: 
mee-Oberfommandant Feldzeugmeiſter Baron v, Haynau hat fie 
aus dem Dauptquartier Teieswar am 18. Auguſt, dem Grburte: 
tage Sr. Maj. des Kaiſers, durch Armeebefehl befannt gemacht. 


Ungarn. Veſth, 24. Aug. Die gefangenen Offiziere des 
magyariihen Heeres find gegen br Ehreuwort auf freiea Ruf 
neiept und behalten ihre Säbei, beziehen auch eintweilen die ihrer 
Charge nad dem öſterreichiſchen "wahren gebüßrende Lühnung. 
— Bem ſoll ſchwer verwundet ſeyn und ſich in irgend einer as 
gelegenen Dorfſchaft verftedt halten 
15. Rdmpromittirte follen ſich durch Selbſtmord den Händen der 
+ rafenden Gerechtiglkeit entzogen haben. 

— Vom Stublweißgndurger Laudſturm, ber von General 
Falkenhayn total gefhlagen wurde, find 17—1B Individuen, die 
mit den Waffen im der Hand gefangen worden, auf Wären ins 
Reugebaͤude eingebracht worden Heute Morgens um 4 Uhr wurr 
ben 6 bdieler Unglücklichen im Neurebäude ericoffen. 

— Ob. Görgen wirfli an Oeſterreich ausgeliefert wird, darf 
mit Recht bezweifelt: werden; aus dem Dauptguartier Tem⸗owar, 
alfo von: einem der öfterreihifchen Armee Anychörigen, wird der 


General Aulih und noch. 


‚ folcher Angriffe verwundbete Soldaten im Hojpital. 


und jeine Geſchwiſter zu bezahlen, 


„A. 3.“ unterm 19. Aug. geſchrieben, daß Görgey mit feinem 
Generalſtabe von Seite Ruͤdigers und anderer höherer ruſſ. Offi- 
iere auf eine ungewöhnlich zuvorfommende, ja ausgezeichnete 
Weile empfangen wurde und am der Tafel Rüdigers mitfpeiste, 
wobei die ruff Offiziere mit afler möglichen KRourtoifte die Hon- 
neurd machten. — Alles Kriegsmaterial vom Görgey'ſchen Korps, 
das noch immer nicht entwaffnet tft, wird nicht an die öfterreichiiche 
Militärbehörde auszeliefert, fondern in das ruff. Dauptquart er 
Großwardein gebracht werben. 


z Preußen. 


Koblenz, 31. Aug Man erwartet heute Nachmittag mit 
dem Dampfboote „Sörbe* den Erkönig. Louis Philipp und dk 
Herzogin von Orleans mit ibren beiden Söhnen. Sicherem Ber 
nehmen nach begeben ſich diefelben nah Bad Ems. 


Naſſau. 


Wiesbaden, 23. Aug. Zufolge der elgelelteten - Den- 
plinarunterſuchung it der Prediger Snell von Langenbach bou 
der geiſtlichen Oberbehörde von ſeinem Amte ſuspendirt worden. 
Die feit der Suspenſton des Predigers Suell nah Langenbach 
gefendeten Rapline und Pfarrverweſer hatten jedesmal vor leeren 
Stühlen ihre ftreng = kirchlichen Predigten vortragen müffen, wo= 
burd bie — ————— bewieſen haben, daß ſie mit unerſchüt— 
terlicher Liebe und Treue ihrem verfolgten Geiſtlichen anhäugen. 
Die Suspenſionen mehrerer anderer Geiſtlichen, deren Auſichten 
bie Staatéregierung nicht gerne verbreitet wiffen will, follen in 
naher Ausficht ſtehen. 


Großberzogtbum Heſſen. 

" Mainz, 30. Aug. Mehrere Krankheitsfälle, die, von ben 
Symptomen der Brechruhr begleitet, den Tod zur Folge hatten, 
veranlahten geftern eine Berfammlung der Aerzte unjerer Stadt, 
Das NRefultat derfelben beiteht in der Ernennung einer Kom— 
miffion aus Zivil, Phyſikats- und Milttärärzten, denen es über: 
laifen wurde, paffende Maßregeln für ben —* der Weiterver⸗ 


breitung zu treffen. 
Freie Stäbte. 


Kranffurt a/M., 27. Auguſt. Die MD. Ztg.« theilt mit, 
daß neuerdings gegen bie auf ben benachbarten Ortjchaften ein—⸗ 
quartierten preußiſchen Soldaten mehrfach meuchleriſche Angriffe 
gemacht wurben. Bon einem Bataillon allein liegen ſechs in Folge 
Es it daber 
ben Soldaten empfoblen worden binfort nut noch ordonnauzmäßig 
bewaffnet und in Trupps die betreffenden Ortfchaften zu verlaffen. 
Uebrigens ift die Quartierlaft jo groß, baf in einigen Orten. auf 
ben einzelnen Bauer vier Mann kommen. — Geſtern Nachmittag 
ging der Herzog don Bordeaur von bier aus nad Mainz, von 
wo er heute mit bem Dampfboot nach Koblenz fuhr. 

— 30. Aug. Geftern Nachmittag um 4 Uhr ift unter mis 
litäriſchen Enpfangsfeierlichkeiten Se: #. Hoh. der Prinz son 
Preußen bier eingetroffen und bat ſein Abſteigquartiet im „Mufr 
ſiſchen Hoft / genommen. Dem Bernehmen nad wird Sek. Hob. 
einen längeren Aufenthalt in unferer Stadt nehmen. 


Schweiz. 

Bern, 24, Aug. Geſtern befand fh. ber ehemalige deut ⸗ 
ſche Reichsgeſandte und fpätere Reichsregent Raveaur in Bern, 
um einen Paß, ber ihm von der engliihen Geſandtſchaft nah 
England ausgeltellt war, von dem franzöfiichen Geſandten zur 
Durchreiſe durch Fraukreich vifiren zu laſſen. Der Gefandre 
weigerte dad Bija, weil er für dieſen „bejonderen« Fall keine 
Vollmachten habe! Bekanntlich war ed Naveaur, ber jriner geit 
durch eine beyeiftsrte Mede zu Gunften Frankreichs fait das ganze 
Parlament hinriß, jo daß es ſich faſt einitimmig erhob, um eins 
zelnen Gegnern der frauzöſiſchen Republif gegenüber der leptern 
jeine Sympatbieen zu befunden. Am andern Tage begab ſich 
der Geſandte Frankreichs zu Raveaur, um ihm feierlichſt ven 
Dank der franz. Nation abyuftatten, Und jegt verweigert der 
Reprälentant berjelben Nation demfelben Mann, auch nur 
vorübergebend den franzöflihen Boden zu betreten, 

— Der große Rath von Appenzell Inner: Rhoden hat über 
einen Brandftifter folgendes Urtheil aefällt: Gr fol auf den 
Pranger geftellt, dann vom Scharfridter durch die lange Gaſſe 
mit Ruthen gepeiticht und nah geichworner Urfehde auf unbes 
flimmte Zeit an Ketten geichmiedet und in's Todtengräberhaus 
gebracht werden. Die Kojten der Verpflegung baben ſein Bater 
(Republikaniſche Dumanität 
im 19. Jahrhundert!) 

— 23. Aug. Es ift jegt ausgemachte Sache, daß die Diups 
ter bed badischen Aufſtandes und der deutichen Revolution in der 
Schweiz bleiben müffen; der Bundesrath hat den Willen der frans 
zoͤſiſhen Regierung nicht zu Ändern vermocht. (35. MR.) 

Züri, 29. Aug. Der „Neuen Zürcher Ztq. ſchteibt mın 
aus Teſſin: Reiſende aus Mailand meloen, daß neue öfterreichifche 
Zruppenzüge nach der teſſiniſchen Grenze beordert worden; eine 
ſtarke Rolonne ift in Como angelangt, das Korps foll auf 10,000 
Mann gebradt werden, in Vareſe befinden fib 5000 Mann in 


. friegdfertigem Stand, Alles deute auf eine Beſetzung ded Kantons 


Zeffin. In Mailand fpribt man allgemein dason, daß dieſe 
Maßregel im Einverſtändniß mit Frankreich erjriffen werde, 


— Bir glauben, daß ber Bericht ber „Deutſch. Ita. dom 
27. b., durch melden fie die 30,000 Ruffen fignafifirte, mit ih⸗ 
vem Thellungeprojeft, das fie Tags vorher gebracht, in einer ge— 
wiffen Sdeenverbindung fteben möge. Nach unferm ſchlichten 
Dafürbalten bat bie Anhäufung der öfter. Truppen, bei Gomo 
in Folge der Dislokation ftattgefunden, welche feit dem Friedens— 
abſchluß mit Piemont eingetreten iſt anders ließe fich der amt⸗ 
lich fonftatirte Rückzug der Oefterreiher von Domo d'Oſſola nit 
begreifen. Was aber den Muffenbericht anbelangt, fo mill die 
„Deutſch. Ztg.“ denfelben von „einer guten Dand aus Münchenä 
haben, die ihr zugleich bie nahe bevorftchende Erſetzung der Zent— 
ralgensalt durch eine von Preußen, Defterreih und Banern pla— 
nirte prooiforifhe Bundesfommiffion berichtet bat, Die wgute 
Hand von Münden, welche ben Schmweizern 30,000 Ruffen auf 
den Hals fit, und der „Better aus London«, der die Schweiz 
mit dem Meffer der heil. Allianz, tranichiren will, haben, wenn 
n.hi offenbar böfen Willen gegen die Schweiz doch ſicher jene 
phantaftifche Träumerpotitit mit einander gemein, melde feit 2 
Jahren einen aroßen Theil der beutihen Preffe beherrſcht und 
feit einiger Zelt ſich auch auf mehrere Schweizerblätter geworfen 
bat Die „30,000 Ruſſen tm Borarlbergu und das „Theilungs— 
projeft" der Kranffurter Deurihen Zeitung beruben mac unferer 
Anfiht auf Geſpenſterſeherei. Man ſchidt nicht 30000 Boten, 
wenn man es mit einem machen kann, und pazifizirt die Weit 
nicht dadurch, daß man die Yänder wie. Karten durcheinander 


mijcht. 
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Türkei. 


Walachei. Buchareſt, 13. Aug. Dad Miniſterium bes 
Innern bat von Sr, Erz. dem kaiſ. ottomaniſchen Felbmarſchall 
Omer Paſcha folgende ihm —A Intimation erhalten: 
"Nachdem der mehrmals gegebene Befehl, ſich in Kaffeehäufern 
und an andern öffentlichen Oertern des Geſprächs über Politik 
zu enthalten, nicht genau befolat if, und da ich in Erfahrung 
gebracht babe, daß mande Individuen, anftatt ihrem Beruf und 
ihren Geſchäften obauliegen, nicht aufhören, fih mit Dingen zu 
beichäftigen, die ihren häuslichen Angelegenheiten ganz fremd 
find, fo beeife ich mich, das löbl Departement in Kenntniß zu 
fegen, daß ich felbit von jegt an dies aufs nenauefte werde über- 
wachen laffen, woranf dann im Uebertretunasfalle die größte 
Strenge eintreten wird, Ich erfuche demnächſt das löbl. Depar- 
tement, biefen von mir gefaßten Entſchluß ſowohl ber Polizeibe— 
börde der Hauptitadt mitzutbeilen, um ihn überall zu veröffents 
lichen, als ihn in allen Diftriften durch dad Organ des Mntd- 
blattes befannt zu machen, damit Diejenigen, denen es keines— 
wege zufteht, fib mit Sachen zu beſchäftigen, die fie nichts an- 
geben, fih künftig auf Das beihränfen, was in ihrem Bereiche 
liegt. Im Lager von Baveaffa, den 8. Aug. (aez.) Der Mufchtr 
ber kaiſ. ottomaniſchen Armee von Rumılien uud der Militärs 
Kommandant in Buchareſt. Omer Paſchab— 


Nufland, 


Petersburg, 23: Aug Ge. Mai. ber Kailſer bat: fol: 
genden“ Tagesbefehl an die ruſſiſchen Truppen erfaifen: »In je= 
rechter Anerkennung ber mit unerſchütterlichem Muthe dem Thron 
und Baterlande von dem Oberbefehlshaber der aftiven Armee, 
General » Feldmarjhall Fürſt von Warſchau Graf Paskewitſch 
Eriwanoki, geleifteten Dienfte, befehle ic allen Truppen, ihm, 
bem General⸗Feldmarſchall, anch an den Orten, wo ich mich bes 
finde, diefelben Ariegerifchen Ehren zu ermetien, die dem Geſetze 
nah nur mir gebübren. Warfchau, den 16. Aug. Niktolaus.s 


Italien, 


Rom, 21. Aug. So eben warb "ZI Garbonarettow {ent 
beeft und verhafter, eim berüchtigter Demagog und Gefährte Gi- 
ceruacchio's in allen feinen republifaniihen . Unternehmungen, 
Der Pödel “geleitete dieſen Menfcgen aus der Nione Ponte, wo 
man ihn gefunden, mit Geſchrei ‚und Spott bis an ben Kerfer. 
Der Pöbel ift eben überdll Pöbel, und die „Gaſſenkehrer-, bat 
Stift gefagt, „And noch lange nicht ber ſchlimmſte.“ 


In Parma if eine von bem öfter. Militärgouverneur Ba= 
ron Stürmer unterzeichnete Amneſtie verfündigt. Ausgenommen 
find 10 Perfonen. 


Aus Rom wird vom 20 Auguſt mitgetbeilt, daß ein Dekret 
ber päpftlichen Regierungstommifion die Verabſchiedung ſämmit ⸗ 
licher Freiforps umd mobilifirter Nationalgarden im ganzen Um— 
fange ber römifchen Staaten verfügt hat; die Indivituen, welche 
dieſes Korpo bilden, i „Heimatböorten entlajlen » 
und ‚ven Dffizieren ein Monatfold als Reiſegeld ausgezahlt wer- 
den. Die Unzufriebenbeit, welche dieſe Maßregel:hervorrief, war 
fo groß, dab man für bie öffentliche Mube beforgt war und bie 
franzöſiſchen Truppen konfignirt wurden. ° General Oubiner- wird 
daurch biefes Dekret in eine fehr schwierige Lage verfeßt; bemu er 
batte ben römifchen Truppen verfptochen, daß fie nicht verabichie- 
det werben follten, und den Offisieren, baß fie ihre Gtade bebalr 
ten würden. Die Rreiforps und mobilifitten Nationalgarben bes 
baupten, daß fe zu dem römifchen Trmppen gebören. Dagegen 
wird bie Regierumgsfommiffton geltend machen können, daß Ger 


‚ Tollte, ift ed doch noch ziemlich weit, 


neral Oubinot’s Verſprechen nur wohl auf bas teguläre Militär 


Bezug habe. 
Nepublit Frankreich. 


Paris, Gsbeftätigt ſich das Gerücht von einem abermaligen Ghole- 
tinesAnfall, durch welchen ber Präfibent der Republik ſeit einigen 
Tagen in einem. jehr leivenden Zuftand verſeht worden, doch fol, 
wie man verſichert, feine wirkliche Gefahr vorbanben ſeyn. 

— 25. Aug. Gin Blatt die „Affemblee Nationalen veröf⸗ 
fentliht feit eininen Tagen Briefe, die aus London batirt 
find, und nach welchen fih eine Koalition fämmtlicher europätfchen 
Mächte gegen Frankreich bilden fol, weiches im näcften Derbfte 
feine Nhpeingrenge von 600,000 Mann bebroßt fehen würde. Die 
fragliche Koalition beſteht, daran läßt ſich gewiß nicht zweifeln, 
nupe in der Einblldung der -Aſſemblẽe Nationales, bie offenbar 
ein gewilles Wohlgefallen an jolden Träumereien bat: Das, 
was ſeit achtzehn Monaten fih in Frankreich uträgt, mag wohl 
geeignet feyn, wenig Sympathien im übrigen Bene zu weden ; 
aber von einer ‚Antipathie bis zu einer bewaffneten Intervention 
in ſolchem Maßſtabe, wie fie nöthig wäre, wenn fie Erfolg haben 
Außer der „Aifemblee Nar 
tionale“ geben fih nur noch die rothen Fournale das Anfehen, 
als glaubten fie am eine europtifchhe Koalition gegen bie republi= 
kaniſche Regierungsform Frankreichs. — Gin Abendblatt will im’ 
Erfahrung gebracht haben, bie drei nordiſchen Großmächte hätten 
dem eidgenöffiichen Bundedratb mit Zuftimmung des frangöfiichen 
Kabiners erklärt, daß dem Könige von Preußen das Fürftenthum 
Neuenburg zurüdgegeben werden müſſe. 

— 27. Aug. Mehrere Jourmale bringen das Gerücht von 
einer nahen Heirath Louis Napoleons mit der Tochter dee Königs 
von Schweden. Die Königin Dortenfie, Mutter des Präfidenten, 


war eine Schwefter von Eugen Beauharnats und bie Königin vom’ 


Schweden ift eine Tochter bes Repteren. Die angeblihe Braut 
beißt Charlotte Eugenie Auguſte Amalte Albertinez fie iſt am 24. 
April 1830 geboren. — Lamartine mußte feine Güter verkaufen. 


Die Legitimiften warfen ihm fein Unglück vor; hätte er fe nicht 


verlaffen, jo würde er nie in eine folde Lage gefommen feyn. 
Auch die gemäßigten Fournale werfen jest auf Lamartine ben 
Stein und feinen feines Unglüds zu fpotten. Leute, die im den 


erften Tagen der Revolution vor dem Zulammentritt der Konfti=' 


tuante ihn aus Dppofition gegen Ledru-Rollin in ben Himmel 
erhoben , befudelm ihn jet auf gemeine Weife. 
großen Barden fann gebrochen feyn, es wäre nicht widernatürlich. 

— Der Präſident der Republik bat einen Korfen, ben Abbe 
Gorfint, zu feinem Almofenier ernannt, Dies ſchmeckt etwas nach 
dem Hofſtaat eined Monarchen. Der Minifter des Innern iſt 
dafür um fo republikanifcher. Er bat ſo eben einen Unterpräs 
fekten abgefegt, weil berielbe zu Rambonillet den durchreifenden 
Präfidenten mit einer Rede begrüßte, deren Schluß lautete: "Dies 


Die Kraft dieſes 


prächtige Dampfboot trägt den Säjar und fein Gtüd! Es lebe 


Lonid Napoleon !a 


;r — Die "Afemblie Nationalen tbeilt mit, daß in jeder Nacht ' 
Aufanntenkiinfte von Anhängern der Berapartei in den bevölferts 


ften Quartieren von Parts flatrffiinden; in der Nacht vom vori— 


nen Samftag, feyen nicht weniger als 800 Boligelagenten auf 
den Beinen - geweien,, um diefe Berfammlangen 
und ſchon um 3 Uhr Morgens hätten dem Polizeipräfeften aus— 


zu überwachen, : 


führlihe Berichte über biefe nächtlichen geheimen Zufammenfünfte- 


vorgelegen; in diefen Berichten fep vornehmlich die Theilnahme 
mehrerer Mitglieder der Nationalverfammlung auf das Umitänd- 
lichſte geſchildert. 


— Der Vräfident der Republik hat dieſen Vormittag einer 


Sigung des Miniſterraths präfioirt, in welcher abermals bie rö- 
milde Frage verhandelt wurde. Der liberale Theil des Kabinets 
ſoll den Beichluß durchgeſetzt haben, daß dem ‚ultra » reaftionären 


Mafregein der Kardinäle und der Priefterpartet im Algemeinen 


mit größerer Entfchiedenbeit entgegengetreten werbe. 


— In Pyon find jeßt, wie der «Kourler be Lyon« mittheilt, 


bie Manufakruren vollauf beihäftigt, fo daß fogar ein Mangel 
an Arbeitern fühlbar zu werben anfängt. 

— 27. Anguft. Die Regierung läpt eine Reviflon bes Zivil« 
fober vorbereiten, welche namentlich die Kapitel die von ber Aus— 
übung der bürgerliben Rechte handeln, unb bie mangelhaften 
Theile ber Zivilprogebur, betrifft, _E8 IR eine Kommiſſion von 
juriftifchen Notabilitäten niedergefebt und {hr bie Entwerfung von 
Vorſchlaͤgen aufgetragen bie ber National= Verfammlung vorge: 
legt werben follen, Mebrere Präfibenten au ben Barifer Gerichten, 
ber ehemalige Meiniler Periil, Direftoren’ nnd Räthe aus dem 
Juſtizminiſterium bilden, unter dem Worfig bes Hrn. D. Barrot, 


biefe Gejeggebuugs-Kbmmijiign. - * 
Straßburg, B4. Aug. Im oberrfeintfchen Departement 


ı find in den ‚jüngiten) Tagen abermald mehrere Profefforen ihres 


Amtes enfegt werden, weil bie Regierung bie demofratifd-fociale 
Gefinnung derſelben mit dem Berufe eines öffentlichen Lehrers 
nicht vereinbar hält. Muh gegen die Schullehrer' wird in biefer 
Dinficht mit maßloßer Strenge verfahren. Den Infpektoren if 
aufgereben , biejenigen don ihrem Amte zu entfernen, welche fit 
in den politiichen Klubs befonderd bemerkbar gematht haben. 
Auch find. die Konferenzen der Lehret forgfältig überwacht. Ande⸗- 
rerſeits bat man aber, auch die materielle Ba e, ber Botltefbullehe 
rer bedeuteud verbeffert und während man fe 
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her auf ben Doͤr⸗ 


fern bie Männer, welde mit bem Jugenbunterrichte beauftragt 
waren, mit 200—400 Franken befoldete, ift jegt das Minimum 
auf dem geringften Dorfe auf 600 Fr. feftgeiegt. Die Regierung 
will, daß fit) die Schullebrer ausſchließlich dem Fache des Unter: 
richts und ber Erziehung widmen, allein fie follen aud von Nah 
rungsforgen befreit ſeyn. Im ben Städten beläuft ſich jeht ihr 
Gehalt auf 2000 bis 2500 Franken und in ben Dörfern auf 
600 — 1800 Franken. Dabei haben fie überall freie Wohnung 
und unentgeltliche Heizung. Auch bie Befoldung der Hülfsgeift- 
rihen ift erhöht worden. 

— 28. Aug. Nach amtlichen Berichten find vom jüngften 
Donnerſtag bis Samftag acht Berfonen an ber Cholera erfranft. 


Zwei berjelben ftarben, die übrigen befinden fib auf dem Wege ' 


ber Genefung Seit Samftag ift fein neuer Cholerafall vorge— 
fommen, fo daß man bie und da daran zweifelte, daß die Büd- 
artige Seuche bei uns eingefehrt, wenn die Munizipalbehörbe 
nicht veröffentlicht ‚hätte, daß auch wirklich dieſe Cholera-Erfran- 
kungen ärztlich konſtatirt ſehen. Bemerkenswertb ift, daß nicht 
in einem Spitale (meder in ben Zivil- noch in den Militär- 
krankenhaͤuſern) ein derartiger Fall vorgefommen. 


— 30. Aug. Aus bem oberrheiniſchen Departement treffen 
Gbermorgen Truppen ein, welde an bie pfälziſche Grenze verlegt 
werben. In wenigen Tagen werden bie diefes Jahr ausgehobe⸗ 
nen Refruten unter die Fahnen berufen, Mie es ker beab- 
fihtigt die Regierung, troß der von verfhiebenen Seiten audges 
fprodenen Wuͤnſche, Eeine Rebuktion des Deeres vornehmen zu 
wollen. Im Publifum fpriht man wieder mehr als je von 
Staatöftreigen, gewaltfamem Umfturze der republifanifchen Regie 
rung u. dgl. Im füblihen Frankreich ſtehen Rundgebungen ber 
Generalräthe zu erwarten, welche der Republik auf feinen Fall 
gehe feyn werden. Die Regierung bält zwar woffigielle an der 

erfaffung feit, allein die meiften Verhaltungsmafregeln und Ins 


ftruftionen einzelner Minifter widerſprechen dem eigentlich repub- 
likaniſchen Geifte. Mbjegungen von Profeſſoren und Beamten 


aller Kategorien, melde von der proviforiihen Regierung einges 

fegt wurben, dauern fort, und überall kehrt man zu ben Grund— 
fügen Louis Philipps zurück. Im Mofeldepartemente richtet bie 
Gholera große Verbeerungen an, und das Bemerfenswertheite das 
bei ift, daß fie auf. den Dörfern weit ſtärker au‘tritt, als in ben 
Städten Es iſt dargethan, baf der Genuß des Obſtes bereite 
viele Grfvanfungen erzeugt hat. Bis jept ift das dahier liegende 
Militär. von der Drechtuhr verfchont geblieben. 


G. Ritter, veraniwortlicher Redakteut. 








Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz 


Sikung vom 1. September, 

Chriſtlan Ghira, 28 Jahre alt; Dienſtknecht von Homburg 
(Vertheidigt durdy den Herrn Advofaten Golfen.) 

Sonntage den 30, Juli 1848 batten ſich mehrere junge 
Burfche von Erbach in dem Wirthshauſe des Adam Siebert auf 
dem Königsbruch verfammelt. Ludwig Schneider, ein neunzehn- 
jähriger Burfche, wollte dem Angeklagten, ber an bem Wirthe- 
hauſe vorüberging, ein Glas Wein aufbringen , was biefer aus: 
flug und feinen Weg nah dem Schelmenkopf fortjegte. 

Hierdurch fcheint der Grund zu einem roll gelegt worden 
zu feyn, denn ber etwas beraufchte Schneider Aufferte fpäter, baf 
er eine Scharfe Patrone in der Taſche babe. Auf die Auffordes 
rung, biefelbe zu zeigen, zog er ein qugelegted Taſchenmeſſer bervor. 

Als Chira nach einiger Zeit an dem Siebert'ſchen Wirthi> 
aufe vorbei nah Haufe fuhr, wurden von Schneider brohende. 

eweqgungen gegen benfelben gemacht. Ghira, befürdtend, daf 
die Erbadyer Burfchen ihm nachfolgen möchten, feste ſich mit eis 
nem Knotenſtock bewaffnet, bei dem nahen Daufe feines Dienſi— 
herrn in den Ghauffeegraben. Während nun bie Erbader auf 
ber andern Seite ber Strafe vorbeigogen, riefen fie dem Ange—⸗ 
klagten, er möge zu ihnen fommen, wenn er etwas wolle. Diefer 
leiftete der Aufforderung Feine Folge, fondern jepte ſich an einer 
andern Stelle der Strafe nieder; aber auch bier wurde ihm 
mehrmals herausiordernd zugerufen, worauf er Anfangs blos 
erwieberte: „gebet Eueres Weges, ich babe ja nichts mit Euch!« 
fodann aber mit ben Worten: wich kann auch zu Cuch fommen, 
ich fürchte mich nichte fi den Erbachern näberte. 

Schneider, ein Meffer in der Hand haltend, das er geöffnet 
in die Tafche ſteckte, ging dem Angeklagten entgegen, während 
bie übrigen zurüdblieben. Beide weichſelten einige Worte, wor= 
auf Chira feinen Gegner wabrjcheinlich abwehrend mit dem Kno— 
tenſtock an die linke Schläfe traf j 

Der erhaltene Schlag war für Schneider unglüdlicherweife 
tödtlih. Seine Angehörigen hatten verfäumt, ſogleich Ärztliche 
Hülfe zu fuchen, und als der fünigl. Rantonsarzt von er 
nad zwei Tagen eintraf, war Schneider bereits todt. ie Sef: 
tion der Leiche hat übrigens dargethan, daß beffen Wieberherftel- 
lung unmöglich geweſen wäre. 

Chira, deſſen Ruf bisher unbefholten war, hatte bie Flucht 
ergriffen, und wurde in Rontumaciam zu lebenslänglicen Zwangs 
arbeiten verurtbeilt. Derjelbe ftellte ſich nun aber freimillig. 

Die Gefhwornen erklärten den Angeklagten für nicht ſchul— 
dig, worauf derfelbe in Freiheit gefegt wurde. 








Derfteigerungen. 

Mittwoch den 12, September 1849. Nach 
mittazd 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Helfrich'⸗ 
ſchen Haufe, werden die zum Nachlaſſe ber 
bapier verlesten Eheleute Jalob Biulino 
und Katharina Eifler gehörigen Mobiliar: 
egenfände, ald: 1 Kommode, 1 Sleider- 
chrank, Bettung, Getüch und Kühengefdirr. 
gegen baare Zahlung, verſteigert. 

Schuler, Notär. 
„es Donnerstag den 13. September 
a) nädhfbin, Nahmittage 3 Uhr, im 
4 Gaſthauſe zum Pfälzerhofe , laͤßt 
Herr Philipp Denne dadier, feinen Antheil 
an einem in Zmweibrüden flehbenden Wohn: 
haus mit Zubebör, gelegen an der Kırld 
firaße, neben Philipp Frank und der Straße, 
beſtehend in einer Stube, Kühe, Kammer 
im zweiten Stod, Speider darüber, Stall 
mit Dunggeube und Hofraum. zu Eigenthum 
verfleigern. 
Schuler, Notär. 

Di ber Pächter der Feld- und Waldjagd 
ber Gemeinde Biefingen im Monat Jill 
legzthin heimlich mit feiner Familie nah Frank⸗ 
reich ausgewandert if, jo wird auf Donners ⸗ 
t13 den 6. diefed Monats, ded Bormütags 
10 Uhr, zur anderweitigen Verpachtung ge: 
dachter Feld» und Wa'djagd auf dem Bür: 
ge meiſteramte bapier — 

Ehlingen, den 31. Auguſt 1819. 

Das — 
v 


4. 





13°] Befanntmadung. 

Mittwoh den 5. Septem er laufenden 
Jahre, des Moryend um 10 Uhr, wird auf 
ber Kanzlei ber unterfertigten Bebörbe bie 
Lieferung des Brodes zur Belöfigung ber 
Gfangenen in dem biefigen Bezirfegefäng: 
niſſe während bes Eratsjahre 18°%),,, an 
den Wenigfinehmenden , öffentlich verfteigert, 


was biermit zur allgemeinen Kenntniß ge 
bradt wird. ' 
Zweibräden, den 25. Auzuſt 1849 
Königl, Landkommiſſariat, 
j F. Boy. 





 Vermifchte Bekanntmachungen. 


“Da meine Dapfienfammtung, 
, dr welche ich dieied Jahr durch An- 
h ſchaffang vieler neuen Prachtblu⸗ 
men vergrößert babe, jegt: in’ aud,yezeichneter 
Blüthe fieht, fo lade ich bie reſp. Blumen: 
freunde börlihft ein, meinen Garten zu be- 
fuchen und diefelben anz ıfehen ; und ich glaube, 
wegen ber ſehr billigen Preife, auf eine regt 
proge Abnahme hoffen zu dürfen, 

Die neuen. mwelde ich biefes Jahr erft im 
Hindel habe, find alle unübertrefflich, ſowohl 
an Bau ald an Farbenpracht, das Stüd zu 
20 fr. — Ein und zwei Fahre ältere Pu: 
men. fär deren Bau idy garantire, das Stüd 
za 12 fr. — Dpne Namen, worunter au 
ſeht ſchöne find, das Stück zu 6 fr. 

Ebenfo empfehle ich mrine ganz neue Ro 
fen, als: Iosa Thea oder indien; bie im- 
merblübende nah Three duftende Roſe. — 
Rosa Bourbnnien ; die immerblähende Bour- 
bon Rofe (tarf duftend,  wohlaebaut , fhön 
befaubt und fehr fhägbar, ſowohl für's freie 
Land als für die Topffultur.) Rosa ind, 
Noisset iana ; die immerblühende Noidfeite: 
Rofe (Hart wüchſiz, in großen Büldeln 
blübend , und fehr geeianet für freie Fand 
Gruppen 0.) — Ide Art in vielen Varie⸗ 
täten find alle in Töpfe erzogen, in der 
Höhe von */, bis zu 6 Faß, das Stüd zu 
24 fr. Much fünnen b:eielben ald Mutter: 
döde abgegeben werden. 

Kart Lommel, 
Kunk: und Handelegärtier in 


Imwerpruten, 
Ein gute Klavier wird zu miethen ges 
ſucht. o JF iſt im Verlage dieſes Blattes 
du erfragen. 


Dind und Berlag der B, Ritter Bucbruderei in Zwelbrüden. 


Zabnär,tliche Anzeige. 
Marimilian Brad, Zahnarzt aus 
Speyer, zeigt hierdurch an, daß er im Baufe 
biefer Tage dabier eintreffen wird und wäh. 
rend einigen Tagen im Bafhaufe jum 
Lamm zu fpreden if 


Am vergangenen Dienstag (23. 

RN Aug.) hat fib ein ſchwarzer Dachs · 

hund vom Mittelbach aus vızlane 

fen; wer darüber Auskunft ertheilt oder den. 

felben bei Herrn Stolz in Hengfiba ab» 
gibt, erhält eine Belohnung. 


[3°] Der Pfandſchein Nro. 7975 wurde: ver» 
loren und wird hiermit für erloſchen erklärt: 


[3°] Der Pandfein Nro. 8217 wurde vers 
loren und wirb hiermit für ungültig. erflärt.. 


[3°] Der Pfandſchein Neo. 6544 wurde ver- 
foren und wird bierburd für ungültig erflärt. 


[2] Gericticreiber Faber bat das Dhmet 
von 2 Wieſen, auf hiefigem Banne, zu: ver 
febnen. in 














— — — — — 
Noir Shmolze bat in ſeinem Wohn⸗ 
kaufe in der Lammgaſſe par Rogls, welchs 
vermalen Herr Mttmeifter Brager braopnit, 
und bio Mich jelitaz drogen merben fair, ım 
vermieten. , 





Uli Staßenmwä ter, bat ein flen-6 Bo 
als von» Kütbe, 6i3 Michaeli zu vermirtben, 


Srudt: Brod- u. Sleifchpreife der Stade 
Kufel vom 31. Auguft 1849. 
Der Inner Warzen, = f — er.; Korn 2A. 


84 Pr.; Soc, 2. 5er, 2.4. fı.; 
Erdien, 2 Bang er ; Biden, A — fr.; Dafer 
Binterg 


1.8. 5% £r.; Karteffein, — A. 38 fr.; 
— #1. — fr. — Kornbrod. 3 Kilogramm 13 Pr; 
miihtes Drod 1%, Rilsar. 9 fr,; ad. MDaar 
a, 12 Boch 2 Pr.; — Dipuflenid, 10 fr.; ab: 
Ari, 9 Pr.; Rundfufh, 7 fr; Kaubaefe, 6 kr.; 
Yammeld., 9 Er.; Schmeinend., 12 fr per Pius. 
— — 
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Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 86, 


Dienstag, 4. September 18n9. 





Der Meineid 


(Borifegung,) 

Kıum waren die beiden Freunde dhgrreist, fo 
kam über Kunigunde eine Berlaffenbeit, welde ibe 
ihren ganzen großen Verluft auf's Neue fühlbar macte ; 
bob waren diejenigen Stunden nicht bie fdhmerzliche 
ſten für fir, in benen ihre Thränen ganz ihrer heim» 
gegangenen Mutter offen und die Empfindung In 
ihr aufiriſchien, daß fie im ihr Alles verloren babe: 
plöglih Fonnte dann, mie aus einem Hinlerhalte, 
ein Sturm ungemohnter @efühle bervorbrechen und 
ihr armes Herz überwältigen; mit Entiegen Tab fie 
bisweilen in diefem Strudel die Sehnſucht nad ibrer 
Mutter gleihfam veribwinden und dagegen ein uns 
belimmtes, aber ungeflümed Berlangen nad den 
entfernten Freunden die Oberband in ibrer Seele 
gewinnen. Wenn fle glaubte, in ibrer Rückkehr einen 
Baliam auf alle Wunden ibres Herzent zu finden, 
fo erwachte plöglih ein Vorwurf in ihrer frommen 
Seele; die Manen ihrer Murer jchienen ſich von 
ihr zu menden, zürnend über die Leichtiafeit, mit 
meldyer ihre Pbantafle einen fo ungleichen @ıfag er 
fahte,. Und mäbhrend fie ein Raub fo ſchmerzlichet 
" Gemüthsbemegungen war, beren aufregende Heftige 
feit fie ſich nicht enträttfein Fonnte, Hatte fie feine 
Seele, in welche die ihrige ſich hätte ergiehen fünnen! 
Bar ja auch Alles, was im ibr vorging, fo neu, 
fo ungereift, daß, hätte fle auch ben vertrauteften 
Freund ihrer Mutter, in dem fie auch ben ihrigen 
verehrte, zu Mathe zieben wollen, ja wäre ibr ſelbſt 
Gelegenbeit geworden, einem ihrer jugendlichen Freunde 
ihr Herz zu dffeen, fie bob feine Worte gefunden 
hätte, um ibre Empfindungen audıudrüden. 

Ihre Freunde Konrad und Reintol® waren nicht 
viel glüdiidyer, ja laum fonnte man fie mebr Freunde 
nennen. Konrad zwar fühlte noch immer Zuneigung 
und Liebe zu feinem Jugendgefpielen ; aber wer weiß 


es nicht, wie fehr entſtebende Liebe geeignet if, alle 
andere Netgungen eine Zeitlang zu binden und gr« 
fangen zu nehmen! War es nun linklarbrit feiner 
Empfindungen, war ed ein gewiſſes Mißtrauen im 
feinen Freund, oder die Ahnung, daß er ihn nicht 
gerne bören würde, was ibm den Mund verfalon, 
kurz, fo oft er au von Kunigunden reben molltr, 
fo oft verfagte ihm feine Zunge ihren Dienft; und 
je mebr er ſchwieg, deſto mehr wurde Meinbold ver 
flimmt, ber um fo gegründeter ein Gebeimniß hei 
thm befürchtete, dem er mifitraute, ald er anf bie 
begeifterten Reden, bie er anfangs an ibn nerichter, 
fo ganz gegen Konrads Bemohnbelt, Feine Antwort 
erhalten hatte, Mehrere Eleine Zuiälle, bie hei ben 
naben Berübrungen auf Reifen fo leicht eine Span» 
nung ber Gemüther erzeugen fönnen, batten bie @r» 
faltung zwiſchen beiden Freunden gefleigert. Doch 
mwa® mären ſolche kleinliche Umftände in der Waage 
verfährter Freundſchaft geweſen, hätten ihnen nicht 
von Selten Reinholdo noch Befondere Berhältniffe 
eine ernftere Bedeutung gegeben! Lorenzo zog von 
jeber Reinbold dem ärmeren Konrad vor ; thrild weil 
legterer arm war, ıhells eben der Eigenſchaften wer 
gen, um beren millen Konrab den Vorzug verdiente. 
Wenn biefer mit derielben an Scheu grengenden Adır 
tung fich feiner Zeitung al Rünftler überlieg, mit der 
er ſich vor feinem Brivatharafter urüdgog , fo hordhte 
Reinbold gerne Poremio’s Erzählungen aus felnem 
Künftler-e und Wanderleben, und fein entzünblices 
Gemüth war bald für den Mann Begeiftert, deſſen 
wahren Gehalt zu unterfhelden es ihm an fittlichem 
Kalt gebrach. 

Diefe Braeifterung, die ibm bei ter reichen Brei« 
gebigkeit Reinbolvs und feiner Eltern fehr gewinn« 
bringend war, benupte Lorenzo bazu, in Meinhelo 
DMihtrouen gegen feinen Freund zu erzeugen. Bis 
auf bie Irgten Tage waren fein? Bemühungen, bes 
fonder® fofern er aud Runigundens Namen im feine 


! 


ucken. 


349. 
— — 


Straferſtehung 
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m Iorem worpwanggmeppsm wnuumnnemneen vum Pr 
en Ber bie Bioniere eingehauen werden. Seloft den 
NAufforderungen des Stadtfommandanten wurben bie trogigiten 

orten gegeben. 
— 31. Aug. Geſtern Abend ereignete ſich in ei— 
nem hiefigen Scheuͤklokale der Unfall, daß ein Stabsprofoß , mit 
dem Kellner fich nedend, ſich im deffen zur ſcherzhaften Vertheidi- 
gung vorgehaltene® Meffer rannte und zwar jo unglüdiih, daß 

er kurze Beie darauf farb. 

rg PL.u von beute veröf 
Rarlsrube, 1. Sept. Das „Reg-Pl.u von beu öf⸗ 
fentlicht her "unmittelbare allerhöchfte Entſchließung: Leo⸗ 
pold, ꝛc. Nach Anhörung unſeres Staatsminifteriums erneuern 
wir hiermit die unter dem 23. Juni, 13, Zuli u. 7. Aug. d. J. 
verfündete Erklärung des Kriegäzuftandes und des Standrechts 

re 4 Moden. ’ 
* —— — Sept. Deute war wieder eine öffentliche 
Verhandlung vor dem Standgerichte. Andreas Phüipp Kobfer 
vor Weil im Dorf (Königreich Würtemberg) und CEhriſtoph Hals 
ter vom Lenzburg (Kanton Aargau in der Schweiz) find wegen 
Theilnahme am Hochverrath, in eine Zuchthausſtrafe van zehn 


Joſeph Schweig= 
> B J eg mit Pulver und 
Blei ſtandrechtlich hingerichtet () — 

— Der Lloyd» erzaͤhlt, daß der größere Theil ber Araber 
Zubdengemeinde zum chriſtlichen Glauben übergetreten ſey. Der 
dafelbft fommandirende Feldmarfchall-Pientenant hatte nämlich ber 
dortigen Judengemeinde eine außerordentliche Kontribution aufs 
erlent. Da erklären die Arader Ghriften, daß ſie Freud’ und 
Leid mit ihren ifraelitifhen Brüdern teilen wollten, und baten, 
die Kontribution ihnen gleichmäßig aufzulegen. Aus Rührung 
über die ächt hriftliche Handlung hat die jüdifche Gemeinde zum 
größten Ebeile fib taufen laſſen. 

Ungarn. Preßburg, 28. Aug. Geftern Abend wurden 
ca. 12 Don: worunter mehrere verfchloifene Kalefben, jede von 
6 Mann Infanterie begleitet, hierher eskortirt. Sie enthielten 
ſammtlich Gefangene, worunter die Gouvernante Koſſuths mit 
feinen 3 Rindern, die Baronin Spienyi mit ihren 3 Töchtern 
und Madame Guyon, bie Gattin des Bekannten Infurgenten- 
führerg, fir befanden, Diefelben wurden in ihrem Verftet im 
Batonyer Walde, wo Guyon eine Meine Beſitzung hatte, verhaftet, 
und werden bier auf unferem Schloſſe verwahrt gehalten. Die 
Gefangenen geniehen übrigens bie befte Behandlung. 


fern bie Männer, welche mit dem Jugendunterrichte beauftragt 


waren, mit 200—400 Aranfen befoldere, iſt jept das Minimum 


auf dem neringften Dorfe auf 600 Ar. feftgeiegt. Die Repierung 
will, daß ſich die Schullchrer ausſchließlich dem Fache bes lnter- 
richis und der Erziehung widmen, allein fie follen aud von Nah 
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F Di der Pig 


ber Gemeiade Bleſugtu sn — *— ag are Bd De Immerbläßende Bohr 
i i o pur s r 
Tegthin heimlich mit feiner Familie nach Frank⸗ = m. a — 


reich ausgew 


ındert if, fo wird auf Donnerd: 


Sonntage 


vereinigen, unb bedenken nicht, Daß fir bierdurch bie 
zuffiiche Medermadyt und Hier auf den Hals laden, 
mir Feine Bert bebalten, einen Haupiſchlag gegen 
Defterrelb auszuführen, und zwifden zwei Beuer 
geratben. IH melde Ionen dies, Hr. Belomarihalle 
Zleutenant, jur ndthigen Kenntnif, mit der feiten 
Ueserzeugung, daß nur eine ſchnelle Konzentration 
aller unfrer Kräfte (die dann unter Ibr Kom- 
mando geftellt mürben) uns retien fann. Obnedem 
baben mir bie ruſſtiche Hauptarmee im einer Woche 
in Veſth, was noch fchlimmer, wir haben fle im 
Rüden unferer Gauptarme, Wir werden tbun, 
mas mdglip if. Ich erwarte mit Sehnſucht Ihre 
Nachtichten Bit, am 28. Yunt 1849. Gez.: 
Koſſath, Gouverneur. 

11. Sr. Feldmarſchall ⸗Kieutenant! Peſth, am 28. 
Zuni 1849, Abends, Dieien Augenblick befomme ich 
Zorn Brief, d. d. Klauſenburg, 23. Juni. Die 
Nachrichten, bie er Über bie rufflihe Ivallon in 
Siebenbürgen enthält, waren mir bereits bekannt. 
Der Tod des Oberſten Kiß in Kronftant hat mid 
ſehr ſchmerzlich berührt. Leider ſed' ih ein, daß 
der Hr. F elomarſchall ⸗Kieuttnant jegt nicht aus Gier 
benbürgen in bad Banat binausfommen können. Doch 
it auch dort die Gefahr ſeht groß, wie überhaupt 
überall. Jetzt konımen unfere ſchwerſten Tage. Möge 
Gott unſetn Unftrengungen feinen Gegen geben, 
bean wabrlich brbürfen wir deffen. Im Banat find 
ewige Zwiſtigkeiten zwiſchen den Kommandanten, 
Und doch muß Ordnung, Zufammenpang und is 
nigkeit ſeyn, fonft And mir verloren. Wir haben 
für das Bacd-Banat folgendermaßen biöronirt (va 
der Hr. Feldmarſchall · Lieutenant nicht perfönlic hin« 
sieben können). 88 find dort drei Ürmeefoıpd — 
1) das geweſene Vecdeh'ſche, jeht Fommanbirt von 
Guyon; 2) das Bacder (Verczelſches Korps), je 
atger Kommandant Toıh; 3) bafjenige, welches Sie, 
Hr. Beldmarigall-Lieuunant, zum Gıfag für bas 
Ihnen nah Dewa abgegebene Hilfekoörpéo perfönlich 
berausführen. Rorpsfommandant: Banffy. Oberfoms- 
mandant aller in Bacd-Banat verfammelten Armee» 
forps und Divifionen: Generallieutenant Vetter, — 
Andere Zwiſtigkeiten babe ih ſchon gehoben, aber 
Dberft Banffy beruft Ah auf Ihre Didre, Niemand 
außer Ihnen, der Sie perfönlih berausfommen, 
oder Benerul Perejel au gehotchen. IH dabe ihm 
zwar die möthige Welfung ertbeilt, Jedoch bitte ich 
adtungdcoll ben Hrn. Feldmarſchall · Lieutenant, auch 
Zbretſeita den im Banat befindlicen, von Ihrer 
Armee hindetachitien Militärfommandanten die Weir 
fung zu ertheilen, baß, fo lange fle von Ihrer Ar 
meer abgefondert operiren, fie Denjenigen für ihren 
Obertommandanten anjehen müffen, ben die Negier 
rung biegu beflimmt; das iſt ſetzt Feldmarſchall · 


Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz 


Sitzung dom 1. September. 


Ghriftian Ghira, 28 Jahre alt, Dienfttneht von Homburg. 
(Vertbeidigt durch den Herm Advofaten Golfen.) 


den 30. Juli 1848 batten fi mehrere junge 
er ee ae eher a 


Bieutenant Better, ba ber Hr. Feldmarſchall · Sleufe · 
nant jegt verhindert find, ſelbſt hinzugeben. Aber 
id mur aufridtig und offen die Meinung außiprechen, 
baß, konnen wir unfere Sräfte ſchnell, aber fchneil 
fonzentriren, fo iſt das Vaterland geretit — mo 
ide, nicht. Mit blutendem Herzen jwar, body mit 
fefter Ueberzeugung mufi ich fagen, baß id, wenn 
eb ſchnell geihieht, ganze Provinzen, ja vier Fünf: 
tel ded ganzen Landes aufjugeben bereit din, um 
unfere Kräfte ſchaell konzentrirt zu frben. Denn fo 
(Klagen wir ben Feind, und mit dem geſchlagenen 
Felnde fallen bie verlorenen Brovingen von ſelbſt 
und zurüd; unb ift die Saupıkroft geiprengt, ging 
die Nation politiih zu Grunde, helfen uns vie Bro» 
vlnzen nichte. Darum wäre mein Wunſch, van Sie 
mit ganzer Kraſt binausfommen, fi mit ben übri» 
gen Korps vereinigen, dad Dberfommando übrrneb- 
men; fo fchlagen wir tour à tour jrden unierer 
Beinde und erohern die Freihelt der Well. Wenn 
das nicht geſchehen kann, fürchte ih, daß binnen 
14 Tagen eine Katafliophe geſchleht. Indeſſen ich 
merbe bad Rand vertheidigen bis auf ben legten Mann, 
Jeht rief ich das ganze Volk Ungarns zu den Waffrır, 
Nah Broßiwarbein erging der Befehl, die zwei Bat: 
terten, welche diefe Woche und die fünfiige audge: 
rüſtet werden, glei an Sie abgeben zu laffen, io 
wie ich's verſprach. Ob fle reitenbe oder Bußbarte- 
rien feyn werden, weiß ib nicht. Ich glaube aber, 
lieber heute eine Bußbatterie, ald in zwei Won 
eine reitende, denn wer weiß, wie lange Brchmarbens 
noch unier if. Ich bitte, das Aotio wegen des 
Dberlommando'd des Generallleutenanto Veiter an 
die Banater Truppen abgeben zu laſſen — es it 
hoͤchſt dringend, ſonſt ıfl vort Wurewarr. Und em 
pichle mi Ihren, mir fehr werthen frrundichafilien 
Gefiinungen. 8 Kofiutb m. p., Gouverneor. 
En 
Unter allen E;olerarHeilmiiteln bat ab der Raurr 
pheripiritud (eine Drachut Kaupher auf 4 Unen 
Spiritud) ald das fldyerfe und am fhnelilen mir» 
ende bewährt. Bon Hahnemann zuerſt angerathen 
wurbe dleſes Mittel in vielen @pidemien mit dem 
beiten Erfolge angewandt. Man nehme huvon lo» 
mleih bei der Bıfrankung zwei Tropfen in eine 
Kiffeelöffel voll kalten Waflers alle fünf Minuten, 
618 reichlichet allgemeiner warmer Schweiß erfolgt, 
alddanı biefelbe Dofls nur alle 10 bis 15 Binuten, 
Rathſam iſt es, ſich mit dieſem Mittel vorzuſehen, 
um es ſogleich zur Hand zu haben. — Da bei die 
fer Rrankpeit ſchnelle Hilfe ſehr nötbig it, fo wird, 
befolgt man obige Beridrift, die Zit biß zur An- 
funft eines Arztes nicht bililos vorütergeten, ja, 
bei deſſen Erſchetnen die Krankheit, wınn au noch 
nicht gänzlich gehoben, doch dedeutend Armildert ſeyn 





— ——— — — —— — ———— 


Aedaltion, Drud und Verlag von W. Ritter in Zweibrücken. 


Noir Shmolze bat in Frinem Wohn: 


ta3 den 6. diefed Monate, des Bormütays 
10 Uhr, zur ander veitigen Berpachtung ge- 
dachter Feld» und Wa'djagd auf dem Bür, 
ge meifteramte bahier —— 
Eplingen, den 31. Auguſt 1819. 
Das — 
0.4. 





[3°] Bekanntmachung. 

Minwoch den 5. September laufenden 
Jahre, des Morgens um 10 Uhr, wird auf 
der Kanslei der unterferiigten Bebörde bie 
Lueferang des Brodes zur Beföfllgung ber 
Gfangenen in dem biefigen Bezirkogeſäng 
niffe. während bes Eratejubrd 18°),,, an 
den Wenigfinehmenden , öffentlich verfteigert, 


belaubt und fehr fhägbar, fomoh! für's freie 
Land als für die Topffultur.) Rora ind, 
Noisset iana; die immerblühende Notdfette: 
Rofe Chart wüchſiz, in großen Bäſcheln 
dlühend, und fehr geeignet für freie Land 
Bruppen ꝛc. — de Art in vielen Varie⸗ 
täten find alle in Töpfe erzogen, in ber 
Höhe von */, bis zu 6 Fuß, bas Stüd zu 
24 fr, Auch fönnen b:efelben ald Mutter 
döde abgegeben werden. 
Karl lommel, 
Kunft: gud Haudels zartner in 
Bwerpruten,. 


-— 0. 


Ein gutes Klavier wird zu miethen ger 
fadht. oF iſt im Verlage dieſes Blattes 
zu erfragen. 


dermalen Her Mttnnelfter Brager brroßne, 
und bio Michrelitgg braogen merden fann, um 
vermieten. 





Uli St oaßenmwä ter, bat ein Men Lo 
aid. von Kübe, bia Michaeli zu vermietben 


Srudt: Brod- u. Fleiſchpreiſe der Stadı 
Rufel vom 31. eg er 

Der Ziner Warzen, — A. — IT. . ke 
Aa Pr.; Soen. 2 - 5 fr; Berl, 2.4.29 Fr; 
Erpfen, 2 A. 50 fr; Widen,— A — fr., Dater, 
1.d. 54 Pr.; Kartoffeln, — A. 39 Pr, Wintergert, 
— fl. — Pr, — Korndrod. 5 Kilogramm 13 Pr.,; 
aniichtes Brod 1%, Rilear.:9 fr,; das Daar 
cd, 12 Boch 2 Pr.; — Dibe-udetid, 10 fr.; Kad 
Aenih, 9 Pr; Rind, 7 fr.; Kalbaeſco, 6 Br.; 
Yammelfl., 9 Er.; Shmeineud., 12 fr per Pfunp- 
 ——— 


Dead und Verlag der G. Witterfien Buchbruderei in Bmweibrüden. 


Wochenblatt 


für den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 








Bayern. 


Münden, 31. Aug. Unter'm 27. Aug. wurde zu ber bei 
bem Appellatiöndgerichte der Pfalz erledigten Rathſtelle der bie⸗ 
herige Staatsprofurator an demſelben Gerichtshofe, Johann Gott- 
fried Dingler ernannt, — Der proteftantiihe Pfarrer Echard 
von Gönnheim, Dekanats Neuftadt, ift, nachdem berjelbe feine 
Stelle eigenmächtig verlaffen hat, vom Pfarramte enthoben worden. 

— Unterm 26. Auguſt wurde auf die am Bezirksgerichte zu 
Frankenthal erledigte Staatsprofurator-Subftitutenftelle der Bes 
zirksgerichts-Aſſeſſor Jakob Löw im Zweibrüden befördert, und 
der Dezisfögerichts-Afeifor Johaun Wernz in Landau zum Staats: 
profuratorensÖubftituten daſelbſt ernannt; unter demjelben Tage 
wurbe dem Bezirksgerichte Franfentbal ein Alfeffor auffer dem Status 
beigegeben und als ſolcher der bisherige Grgänzungsrichter am 
Friedensgerichte zu Dürfpeim, Theodor Schuler, angeftellt, dann 
ber Bezirkörichter Eduard Yang in Frankenthal — feinem Geſuche 
entſprechend — von bem Unterfuchungsrichteramte am bortigen 
Bezirkögerichte entboben, und das Unterfuhungsrichteramt dem 
Bezirkorichter Dupı€ dafelbft übertragen. 

— Der Reihsminifter, Hr. v. — — iſt heute früh mit 
Ertrapoſt über Berlin, Wien, Gaſtein und Salzburg von Ham— 
burg fommend bier eingetroffen, hatte von Mittags 12'/, bie 
Abends 7 Uhr eine Konferenz; mit Hrn. v. db. Pfordten und iſt 
um 7°/, Uhr mit Extrapoſt über Starnberg nah Hoheuſchwan- 
aau abgereift, wo er ſchon morgen früh einzutreffen aebenkt. 
Nah der Audjage des Hrn. Reichsminiſters ift Se. fl. Hob. der 
Erzherzog: Reichsverwefer geftern in Hobenfhwangau eingetroffen, 
wird bis Samſtag früh dort verweilen und dann über Ulm und 
Stuttgart nad Frankfurt zurüdkehren. Münden wird ber hohe 
Reiſende nicht berühren und ob Augsburg ift noch unbejtimmt. 

— Geftern Vormittags fam ber baverifche Gefandte am 
Wiener Hof, Graf v. Lurburg, mit Grtrapoft bier an und ver 
fügte ſich fonlei zum Minifter. des Aeußern, Hrn. v. d. Pford, 
ten, mit dem er eine lange Unterrebun batte, Hr. Graf v. 
Luxburg wird über Stuttgart und Frankfurt nad Berlin gehen. 
Der Zwechk dieſer politiſchen Miſſion fol eine an Preußen zu 
überreihende Pazifitationsnote ſeyn, in welcher außer der Ver— 

ichtung auf alle Vergrößerungtplane und Zurückziehung feiner 
Keappen aus ber Pfalz und Baden auch andere Bebinaniffe ae- 
ftetlt ſeyn follen, von denen fih ſchon im Voraus jagen läßt, 
daß fie preußifcerfeits nicht angenommen werden. — Es fällt 
bier allgemein auf. daß die „Neue Münchener Zeitungr bie aller: 
dinge merfmürbige Rede bes Hm. v. Radowitz nicht aufgenom⸗ 
men und auch fonft mit feiner Sylbe eine Grwähnung davon ger 
tban bat. 

j he Der Exzeß im Militärgefängniß, von dem unlängft be- 
richtet wurde, war fehr bartnädiger Natur. Die Getangenen 
hatten ſich in ihren Gefängniffen verbarrifabirt, und mehrere Thü 
ren mußten durch die Pioniere eingehauen werden, Selvft den 
Aufforderungen des Stadtkommandanten wurden die trotzigſten 
Antworten gegeben. 

Würzburg, It. Aug. Geſtern Abend ereignete ſich in ei— 
nem biefigen Schenflofale der Unfall, daß ein Stabeprofoß, mit 
dem Kellner fich neckend, ſich in deffen zur ſcherzhaften Vertheidi— 
gung vorgehaltened Meffer rannte und zwar jo unglüdlih, daß 
er kurze Er darauf farb. 

Baden. . 

Karlörube, 1. Sept. Das vReg-Pl.u von heute veröf- 
fentlicht folgende ummittelbare allerhöchſte Entſchließung: Leo— 
pold, ꝛt. Nach Anbörung unferes Staatdminifteriums erneuern 
wir hiermit die unter dem 23. Junt, 13, Juli u. 7. Aug. d. J. 
verfündete Erklärung des Kriegäzuftandes und des Standrechts 

auf weitere 4 Wochen. i R 

Freiburg, 1. Sept. Heute war wieder eine öffentliche 
Verhandlung vor dem Standgerihte. Andreas Bhuipp Kobfer 
vor Weil im Dorf (Königreich Würtemberg) und Ghritoph Hals 
ter vom Lenzburg (Kanten Aargau in der Schweiz) find wegen 
The'tnahme am Hochverrath, in eine Zuchthausſtrafe von zehn 


Freitag, 7. September. 


1840. 


Zahren und in die Koſten der Unterſuchung und Straferſtehung 
verurtbeilt, 


Defterreich. 

Wien, 28. Auguſt. Aus Kronſtadt melden Privatmmade 
sichten, baf Bem mit dew Reit feiner Truppen fi nad bem aus 
bem legten Winterfelbzuge wohlbefannten Pilfi gewandt, und bort 
eine feite Stellung bezogen babe. (So berichtet ber „Lloyda, waͤh⸗ 
rend andere Nachrichten ibn längft auf türfifches Gebiet überges 
treten ſeyn laſſen.) 

— 29. Aug. Von Comorn iſt noch fein amtlicher Bericht 
über die Beſetzung durch faif, Truppen angelangt. Die zu Gör— 
gey entiendeten Offiziere der Befagung, die Grafen Paul Eſter— 
hazy und Otto Zichy, kehrten noch nicht zurück, indeffen ift von 
bier ein kaiſ. Offizier abgegangen, um eine auch auf die früheren 
öfterreichifchen Offiziere ausgerehnte Amneſtie, natürlich ohne künfs 
tige Anftellung, zu verkünden. Wahr ift es, daß ſich die Infurs 
genten nur ben Kuffen ergeben wollen, und ein Theil der Bes 
fagung auch dieſe Äbſicht vollführte. In Arab wurden fon 
mehrere einſtige öfterreihifche Difiziere, Graf Leiningeu, Kaßonyi 
und zwei Infurgenten-Stabsoffiziere von Kaifer:Dufaren, die nad) 
der Görgey'ſchen Kapitulation mit ben Waffen in der Hand ges 
fangen wurden, erhoffen, doch glaubt man, daß ber mit dem 
Befeblen des Kaiſers nad Temeswar gefendete Graf Grünne fer= 
neren Todedurtheilen, außer gegen befonders bezeichnete Perfonen, 
ein Ende machen werde, — Koſſuth ift mit Gattin, Bem, Dem- 
bindfy, Meßaros und Szemere in Neuorfhoma angelangt und 
fol fernen Weg unter Bededung türfifber Soldaten nad Nifo- 
poli fortgefegt haben. — Hier ging, mit Berufung auf Peſther 
Briefe, das Gerücht, die Infurgertengenerale Aulich und Vetter 
ſeyen ſtandrechtlich erfchoffen worden. Unfere Pefther Briefe wiſ— 
jen nichts von biefer Sage, bie um fo unmahriceinlicher ift, 
als ih Aulich in Görgey's Kapitulation eingeihloffen befindet. 

— Man ſpricht in höheren Zirkeln davon, daß Frankrelch 
und England Noten an die biefige Regierung mit der Anfrage 
gerichtet haben, wie lange die rujfiihen Truppen noch in Ungarn 
und Galizien bleiben werden, und daß das Minifterium des Aud- 
wärtigen diefelben nicht ungünftig aufgenommen babe. 

— Die Unterhanblungen mit bem Kommandanten von Co— 
morn feinen feinen guten Fortgang zu haben. Den 14- 
täginen Waffenftillftand willen die Infurgentenchefs vortheilbaft 
zu benugen; fie liefen von der 20,000 Mann ftarken Beſatzung 
14,000 Mann nah Gran einſchiffen und die Waffen ftreden. 
6000 Mann — meit Freiwillige, find in ber Feitung zurüdges 
blieben, und bereit, den Plag bie auf's Aeuferfte zu vertheibigen. 

— 30. Aug. In Beth wurden Andreas Kantfur , befveti= 
ſcher Pfarrer, wegen verheimlichter Gelder, die von einer Gue— 
rillabande ff. Kourieren abgenommen wurden und Joſeph Schweig= 
zer, Buchdrucker, wegen Waffenverheimlihung mit Pulver und 
Blei ſtandrechtlich hingerichtet (!) — 

— Der Lloyd⸗ erzäblt, daft der größere Theil ber Arader 
Zudengemeinde zum chriſtlichen Glauben übergetreten ſehy. Der 
daſelbſt kommandirende Feldmarfhallsientenant hatte nämlich der 
dortigen Judengemeinde eine auferordentlihe Rontribution aufs 
erlegt. Da erflären die Arader Chriften, daß fie Freud’ und 
Leib mit ihren ifraelitifchen Brüdern theilen wollten, und baten, 
die Kontribution ihnen gleibmäßig aufzulegen. Aus Rührung, 
über bie ächt chriſtliche Handlung hat die jüdifche Gemeinde zum 
größten Ebeile ib taufen laffen. 

Ungarn. Preßburg, 28. Aug. Geftern Abend murden 
ca. 12 Wagen, worunter mehrere verſchloſſene Kaleſchen, jede von 
6 Mann Infanterie begleitet, hierher eskortirt. Ste enthielten 
fünmılih Gefangene, worunter die Gouvernante *Kofutbs mit 
feinen 3 Kindern, die Baronin Splenyi mit ihren 3 Töchtern 
und Madame Guyon, die Gattin des Bekannten Iufurgenten- 
führere, fib befanden, Diefelben wurden in ihrem Verjtet im 
Bakonyer Walde, mo Guyon eine Meine Befitung hatte, verhaftet, 
und werben bier auf unſerem Schloſſe verwahrt gehalten. Die 
Gefangenen genießen übrigens bie befte Behandlung. 


Peſth, 8. Aug. Der größte Theil ber in Ungarn ſtehen · 
ben zuffifchen Armee iſt bereit6 zum Rückmarſche auf dem kürze: 
ften Pinien nach der galiziihen und fofort ruffiihen Grenze be⸗ 
ordert. Feldmarfhal Fürft Paskewitſch begibt ſich vorerſt nad 
Krakau, aud Graf Franz Zichy reist über Wien dahin ab. Das 
Armeekorps des Senerald der Kavallerie Grafen Rüdiger bleibt 
einftweilen noh im Lande, fein Hauptquartier wird nad Mie— 
kolz verlegt, Großwardein bleibt vorläufig noch von demſelben bes 
fegt, und das Korps wird zweckentſprechend bislozirt. Die Be: 
ftimmung bed Korps bed Generallieutenant Lüders in Siebenz 
bürgen it noch unbekannt. Jedenfalls bilden die vereinigte Donau 
und Südarmee mit Rüdiger’d und den in Siebenbürgen ftehen- 
den öfterreihiichen und ruſſiſchen Truppen eine fo impofante, 
kompakte Macht, baf fie allenfalligen Gventualttäten, die jedoch 
außer aller Wahrſcheinlichkeit liegen, mit allem Nachdruck begeg⸗ 
nen kann. Die Gerüchte von einer ih fammelnden Madt unter 
Bem, des Anjchluffes vom romantfchen Landfturme und etwaigen 
ruſſifchen Gelüften auf einen größeren oder geringeren Theil Un— 
garns werden hierdurch entſchieden widerlegt. 


Preußen. 

Berlin, 31. Aug. So zahlreiche Cholerafälle fih auch bie: 
ber ereignet haben, fo eigentbümlid ift es, daß weder in ber 
Stabtoogtei no in der Hausvogtei, im Arbeitshauſe und in ber 
Strafanftalt bei Moabit aud nur ein einziger Kranfheitsfall vor: 
gekommen. Es ſcheint bies Folge der diatiſchen Lebensweiſe zu 
ſeyn, welche die Gefangenen fuͤhren ag 

— Der Zuftimmung ber beiden Kammern zu feiner Politik 
in ber beutfchen Frage fiber, bat das Minifterium ſich beeilt, 
einen entfcheidenden Schritt zu thun: es bar vor 3 Tagen an bie 
Staaten, melde dem Entwurfe noch nicht beigetreten find, eine 
Note erlaffen, worin bdenfelben eine peremptoriiche Friſt von 14 
Tagen zur Grflärung geftellt wird. Nah Ablauf diefer Frtit 
wird Preußen foglei® vorgehen mit ber Ginberufung des 
deutſchen Reichstags. 


Großherzogthum Seiten. 

Darmftadt, 2 Sept. Die biefigen aſſiſen werben ben 
1. Oktober benintten und wegen ber vielen zur Verhandlung kom— 
menden politifchen und anbern Kriminalfällen nit ununterbro= 
ben fortgeiegt werben fönnen, fondern, mie man hört, eine Zeit 
lang ausgefegt werden müffen. Unter mehreren intereffanten Bäl- 
len, bie zur Aburtbeilung kommen werben, erwähnen wir zu— 
nächſt die an ben tragiſchen Ausgang der Dberlaubenbacher 
Bolksverfammlung gefnüpfte Kriminalunterfuhung, welche zu ers 
beblichen Ergebniffen geführt haben fol. Was den vielbeipros 
chenen Prozeß Goͤrlitz betrifft, fo würde berfelbe, wie wir Ders 
nehmen, ber auferordentlihen November = Sigung vorbehalten 
bleiben. Für dieſen wichtigen Kriminaffall, ber fit an die That: 
fache ber vor länger ald 2 Jahren erfolgten Verbrennung der 
Gräfin Görlig In — eigenen Haufe knüpft, bat das hiefige 
Publikum ftet6 bas ledendigſte Intereffe gezeigt und wird, wenn 
derfelbe zur Öffentlichen Verhandlung kommt, biefelben Sympa- 
thieen für Wahrheit, Recht und unparteiifche Anwendung ber Ges 
fege zu ertennen geben. Am Morgen nah ber Verbrennung ber 
Gräfin, welche Abends unter den auffallendften Umftänden ſtatt⸗ 
gefunden Hatte, gab Ginfender biefes der Anfiht Raum, baf bie 
unglüdlihe Frau fein Opfer bes Zufalld, fondern einer verbre= 
cheriſchen Abſicht geworden fey, und nahm feinen Anftand, bas 
tragifhe Greignig ohne Verzug, und zwar mit Beifügung bes 
biesfälligen mwohlbegründeten Verdachts, zu berichten, welcher in 
ben fpäter zu feiner Kenntnip gelangten amtlichen Erhebungen 
bes groß. Stabtgerihts feine gute Begründung fand. Aber glei 
damald wurde dem Ginfender von einem hochgeftellten Staats: 
beamten in diefem wefentlichen Punkte entfciebener Widerſpruch 
entqegengefegt, der feine auf Kenntniß der Thatfachen gegründete 
Anficht von der verbrecherifchen Verbrernung ber Gräfin Görlig 
war nicht änderte, ihn jedoch, zur Verhütung nuplofer Polemik, 
Veftimmte, das Weitere der Unterfuhung den ordentlichen Gerich⸗ 
ten zu überlaffen, beren Erkenntniß und nunmehr in ziemlich nahe 
Ausficht geftellt if. 


Schleswig-Holftein. 

Flensburg, 31. Ang. Am 26. u. 27. Aug. find bebeus 
tenbe Streitigkeiten zwifchen den dänifh= und den Deutſchgeſinn— 
ten ausgebrochen. Unterm 27. wird berichtet: Die Szenen vom 
geſtrigen Abend haben fich Heute wiederholt. 7—800 an das 
Sand gelommene Matrofen haben die Häufer ber beutfchgefinnten 
Einwohner gerſtoͤrtz es find Todte geblieben. Nachmittags rüdten 
Schweden ein. Abends trat Ruhe ein. Bom 23. Aug. Mor» 

ens. Die Grzeffe haben die ganze Nacht fortgebauert, mehrere 
Haufer find gerjtört und von milden Haufen geplündert worden, 
Wenn die neutralen Truppen, melde die Stabt befegt Haben, 
nicht bald energiſcher einfchreiten, fo ift feine Sicherheit für Per— 
fon und Eigenthum mehr vorhanden. 


Freie Städte. 

Frankfurt, 2. Sept. Wie als beflimmt verlautet, foll 
nähftens, zur endlichen Feititellung einer Zentralgewalt für Deutſch⸗ 
fand, in unferer Stadt eine Zufammenfunft ftattfinden. Hierzu 
würde, außer dem fhon anweſenden Prinzen von Preußen, ein 


Baperifcher und öfterreichifher Prinz hier eintreffen. Bayeriſcher 
Seits iſt hierzu Prinz Luitpold befignirt. Bis die Regelung 
vorgenommen tit, foilen dieſe drei Prinzen bie Bentenlgewakt pro⸗ 
viſoriſch übernehmen, 

— Die meiſt ſehr wohlunterrichtete „Weſ. Ztg.« bringt vom 
bier folgende Nachricht mit gefperrter Schrift: ir freuen uns 
ber heute bier eintreffenden Nachricht, daß die preuß. Regierung, 
ben Wünfchen ihrer eigenen Freunde und denjenigen aller freunde 
der Menſchlichkeit entfprechend, ihren Einfluß bei dem badifchen 
Souvernement dahin geltend mache, daß den ſtandrechtlichen Hin— 
ribtungen mindeſtens im Wege ber Gnade ein Ziel gefegt 


werbe, 
Schweiz. 


Bern, 1. Sept. Die „Bern. Ztg.“ enthält folgende Er— 
klaͤrung: „Die „Berl. fonft Ztg.« bringt die Nachricht, daß in 
meinem Daufe eine Verfammlung von Flüchtlingen aller Nationen 
ftattgefunden babe und nennt nicht allein die Namen vieler, fon- 
dern berichtet fogar auch noch wörtlich die Verhandlungen. Wenn 
biefe großartige Lüge nur mich allein anginge, fo würde fie mir 
viel Vergnügen machen und gang mit Stillſchweigen von mir 
übergangen werden. Da aber der ſchlechte Zwed derielben, die 
Flüchtlinge zu verdäctigen, aus Allem bervorleuchtet, fo erkläre 
ich, dafı dies unfaubere Machwerk nur eine böewillige Erfindung 
if. Dr. Bogt, Profeffor der Medizin in Bern.“ 


Amerika. 


Ueber ben Stand ber öffentliben Meinung in den Vereinig« 
ten Staaten mit Bezug auf bie europdifchen Verbältnifie wird 
ber »«Times« aus NemsMort Folgendes geſchrieben: „Wir hatten 
immer gebofft, daß man in Aranfreich ben Despotismus unb bie 
rothe Republik gleich fiegreich befämpfen mwerbe und daß bas Volt 
ſich reif für eine freie Regierung zeigen werde und fäbig, zum all« 
gemeinen Wohl und zum allgemeinen Süd beizutragen. Dept 
bat der Strom ber Öffentlichen Meinung einen gang entqgegenges 
festen auf genommen. Die Antervention in Rom und has da— 
rauf folgende Benehmen ber republitanifchen Heere gegen ein Häuf- 
ben Römer, welche fie jüngft angegriffen und nach hartem Kampfe 
beflegt hatten, während biefelben auf ibrem &ebiete für die reis 
beit ftritten, bat in ber Meinung ber Amerilaner das Maß der 
franzöfiihen Schmach voll gemabt Die Stimmen, welche ſich 
noch vor Kurzem in Glückwünſchen vernehmen ließen, verfluchen 
jest laut eine Regierung, melde fol einen Frevel unter dem ge= 
priefenen Banner ber Freibeit, Gleichheit und Brüberlichkeit ver⸗ 
üben burfte. Diejes Gefühl Fit keineswegs auf bie Ntra-Republi- 
faner befchräntt; denn obgleich unfere Herzen gleich denen unferer 
britifhen Vorfahren ben Ungarn, Benetianern und allen ben Böl- 
fern entgegenichlagen, welche fih gegen ibre Unterbrüder erhoben, 
fo begen wir bob fein feindlices Gefühl gegen bie Rufen und 
Defterreicher, welche ihnen gegenüber ſtehen, und beren Heere nur 
nach ben Befehlen ibrer Hertſchet handeln. Mit Bezug auf Franl« 
reich jeboch und feine Wahlregierung berrfcht nur ein Gefühl, das 
ber ungemifchten Verachtung.“ 


Türkei. 


KRonftantinopel, 8. Aug. Die Pforte Hat einmal eine 
entjchiedene Haltung gegen Rußland und Defterreih angenommen. 
Sn Folge bed Ginvalle von Dem auf dad türkiihe Gebiet fors 
derten biefe beiden Mächte von der Pforte, daß fie feindfelige 
Mafregeln gegen Ungarn ergreife. Dieſe Forderung war aber 
in fofern durchaus unberehtigt, als ja Rußland und Oeſterreich 
ſelbſt die Neutralität ber Pforte keineswegs sefpeftirt haben und 
von türfifhem Gebiet aus (and der Wallahei) gegen Ungarn 
vorrüdten. Hierauf hinweifend Ichnte die Pforte die an fie ges 
ftelte Zumuthung ad. „Nah dem meulih abgejhloffenen Vers 
trage,» beißt es in der Antwort, „Sollten alle Truppen, melde 
von Siebenbürgen aus das türfifche Gebiet betreten, entwaffnet 
werben. Als eine Abthellung ungarifher Truppen von den Zoll- 
wächtern an der Grenze aufgefordert mwurben, ihre Waffen auss 
zuliefern, ward ber Aufforderung fofort nachgekommen, während 
die zufjiihen Truppen, bie bas türkiihe Gebiet betraten, fich nicht 
baran kehrten. Wenn die Rufen nicht die Moldau und Wal— 
lachei zur Bafis ihrer Operationen gegen Ungarn gemacht hätten, 
fo würden bie legteren nicht das türfiihe Gebiet betreten haben.» 
Zum Schluß erklären die Minifter, fie ſeyen entichloffen, in Zus 
kunft die Beobachtung der Verträge zu erzwingen und die Neus 
tralität ded o8manifchen Reiches aufrecht zu erhalten. Man kann 
fi) denken, daß diefe Antwort in der ruffiihen und öfterreihifhen 
Sefandefchaft großen Unmwillen erregt hat. Sie ift natürlih von 
benfelben als eine Billigung des ungäriſchen Aufſtandes Seitens 
der Pforte ausgelegt worden. Auch follen fie in biefem Sinne 
an ihre refp. Regierungen geichrieben haben. Pr. v. Zitoff hat 
einen Kriegsbampfer mit feinen Depefhen nach Obeſſa gefickt, 
und Graf Stürmer einen eigenen Kurier nah Wien. Auch if 
man bier darauf gefaft, daß Kaifer Nikolaus bie erſte Gelegen⸗ 
beit ergreifen wird, die Türkei das Gewicht feines Zorns fühlen 
zu laffen. Es liegt eine ſtarke Schiffsmacht in der Propontis 
und im goldenen Horn vor Anker und tin der Nähe ber Haupts 
ftabt fteht eine Armee von 100,000 Mann. — Ratürlich haben 
Sir Stratford Ganning und General Aupid allen ihren Einfluß 


aufgewandt, um bie Pforte zu biefem energiſchen Muftreten an- 
zufpornen. 2 J 
Donaufürſtenthümer. 

Semlin, 25. Aug. Um deſto ſicherer das türfifhe Gebiet 
az erreichen, ließ Koſſuih und Konforten einige — ringen 
en binter Orfova verweilen, um bie Unjrigen, wenn fie ihn als 
tenfalls verfolgen follten, auf eine kurze Zeit zu beichäftigen, fegte 
fich mit Dembinski, Meszaros, Sgeleiv u. ſ. w. in ein Fahtzeug 
mußte aber, da bie Gerbianer von Semendria bis Gjerdap am 
jenfeitigen Donanufer die Kanonen aufgerichtet hatten, firomab- 
wärts bei Adatele auf türfıfches Gebiet anfahren. Bon ba fegten 
fie ibre Flucht auf der Klein-Walachel fort. Der Kontumaz- 
Direktor der Quarantäne bielt fie jedoch zur Ausbaltung ber 
Kontumaz-Periode an. — Als dies ber Paſcha erfuhr, eilte er 
herbei, und zwang ben orbnungdfiebenden Kontumaz: Direktor mit 
einem Gfibufsftreiche,, die Nebellenhäupter freizulaffen , vericpaffte 
ihnen Wägen, und ließ fie ihre Keife nad Konitantinopel fort» 
fegen. Aus diefem Vorgange leuchtet das gute Einvernehmen ber 
Türken mit den Magyaren Mar bervor (Eloyb.) 

Walachei. Orfora, 0. Aug. Vor zwei Tagen Fam bier 
aus adtbarer Quelle die Nachricht an, baf bei ben an ber Grenze 
aegen Orfova aufgeftellten faif. ottom. Truppen (unweit Wert: 
fcherowa, die Iehte Poſtſtation in ber Walachei) 20 reifende Rauf: 
leute mit Gepäck aus Ungarn angefommen waren. Bei näherer 
Unterfuchung ergab es ſich, daß dies uugarifhe und polniſche Of: 
fijiere wartn, die in dem Infurgentenbeer gedient hatten, und 
daft fih unter ihnen bie Generale Meparos und Dembinsft ber 
fanden, Alle follen nad der türkifchen Feſtung Wibdin gebracht 


werden. 
Griechenland. 

Athen, 19. Ang. Der König ift vom dem Ausfluge, welchen 
er nach den Infeln unternommen batte, zurüdgefehrt. Auf der In⸗ 
fel Raros hätte er beinahe das Leben eingebüßt. Nur bie Sei: 
fiedgegenwart feines Begleiters rettete ihn. Das Maulthier , welches 
ber König ritt, ſtrauchelte, und er wäre unfehlbar in einen gib. 
nenden Abgrund geſtürzt, wenn ber Begleiter ihm micht bei dem 
faltenveihen Gewande gefaßt und obenauf erhalten hätte, 


ar u t. trifft der Feld 
Warſchau, 26. Aug. en 1. Sept. t ber Feldmar- 
fall —2 tn Geſellſchaft des Inſurgenten-Chefs Goͤrgey 


bier ein. 
Mepublik Franfreich. 


Parié, 26. Aug. Die Reaktion tritt bei und mit einer 
Schamloſigkeit auf, die nicht allein das Gefühl jedes Republika 
ners, fondern auch das jedes Mannes von Sittlichfeit verlegen 
muß. Die dynaſtiſchen Blätter führen eine Sprade, bie weit 
binter bie Zeiten der Juliusmonarchie zurücdgebt, fie greifen jede 
DMafregel des Minifteriums, die nicht abjolut retrograd, als ver- 
werflich an und drängen auf ein meues Minifterium, Die Ges 
richte, in ihrer Mehrzahl, treten die Unabhängigfeit des Richter⸗ 
flandes mit Füßen und verhaften die Republikaner nach Herzend- 
iuſt unter allen möglichen Vorwänden. Zäglih liest man in 
den Blättern freifprechende Geſchwornenurtheile über folde Leute, 
die unſchuldig Monate lang eingelperrt waren. Täglich geſchehen 
Abfegungen freifinniger Beamten, Brofefforen und Lehrer, ohne 
Angabe eines Grundes. Die Behandlung der politiihen Gefan⸗ 
genen iſt empörend: fo wurde jüngft ber wegen eined Preß⸗ 
dergehens verbaftete und hier in Gewahrſam gehalten gemwelene 
Zournalift Furet zur Aburtheilung nad Rouen in Kelten und 
zu Fuß transportist, wiewohl ber bumaneren und ſchnelleren 
Transportmittel aenug jda märenz in Rouen angelangt, warf 
man ihn in eine Keuche mit Räubern und Dieben! — 


&, Witter, verantwortlicher Nevaftenr. 


Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz 








Sigung vom 2, September. 


Joſeph Karcher, 33 Jahre alt, Maurer von Niederfchlet- 
teabach. (Bertheibigt durch den Herrn Rechtölandidaten Gink.) 
Am 14. Zunt dieſes Jahrs war auf das Machtgebot der 
uſurpatoriſchen Gewalthaber ein großer Theil der männlichen Be— 


völferung von Niederſchlettenbach in — — 


nach dem Kantonshauptorte Dahn gegangen. ander trug von 
diefem Gange einen Rauſch nad Haufe, fo namentlih ber Anger 
klagte. Die Folge davon war, daß Nieberflettenbad an jenem 
Abend von Grzeflen beimgefucht ward, bie umfomchr ausarteten, 
weil ed damals entweder an einer Srtepoligei überhaupt fehlte, 
ober dieſe ben Muth nicht hatte —— 

Der Angellagte wurde in eine erei verwidelt und er= 
litt feinerfeit bedeutende Mißhandlungen, ja er wurde fogar von 
einem gewiffen Petermann in den Bad geworfen. Gr ergriff nun 
einen in dem feichten Bach liegenden Sanpftein und warf damit 
nad dem flichenden Petermann, traf aber nicht diefen, fonbern 
ben in der Nähe ftehenden Franz Joſeph Schreiner an ben Kopf, 
fo daß diefer befinnungslos miederfiürzte. Verſchiedene Zeugen 
baben ben ganzen Vorfall mit angefehen. u 

In Folge des Steinwurfs mußte Schreiner, jo kräftig auf 


fein Körperbau war, am 16. Juni ben Tob erleiden; es war ihm 
bas Scläfenbein eingebrüdt und dadurch Lähmung bes Gehirns 
—— en 

er Angeflagte war einige Zeit flüchtig auf franzöfifchem 
Gebiete. Später fam er wieder nach Haufe, hielt I Ei 
ne bis er am 23. Jull von der Gendarmerie verhaftet 
wurde. 

Er leugnete die That nicht geradezu, behauptete wielmehr, 
er fey fo betrunken gemefen, daß er von Allem nichts wiſſez auch 
fen er durch ſchwere Gemaltthätigkeiten gereizt worden. Karcher 
ift, wenn er getrunken bat, zu Schlägereien geneigt, gilt aber 
fonft als ein fleißiger rebliher Mann. 

Die Gefhwornen erfannten den Angeflagten zwar ber freis 
willigen Tödtung ſchuldig, fie erflärten ſedoch, daß berfelbe ge= 
reizt worden fey. 

In Folge diefer Erklärung ſprach das Affifengericht eine kor⸗ 
reftionelle Gefängnißftrafe von 18 Monaten aus. 





Sitzung vom 3. September. 


N — a gt . — —* des Maſchinenfabrikan⸗ 
en Dermann Voß zu St. Ingbert, ertheibigt durch ben i 
Abvofaten Gulden) ei ; vn. ’ "a 

Der Angeflagte, ein im Allgemeinen gut beleumundeter junger 
Mann ſah fih am Abend des 27. Mai laufenden Jahres zu 
St. Ingbert von Seiten mehrerer Leute Mißhandlungen audges 
fegt, obne daß er Anlaß dazu gegeben hätte, 

So wurde er von mehreren Burfchen in ein Gäßcheu ver- 
folgt, und bier lich er ſich emblich hinreißen, vom einem dolch⸗ 
artigen Jagdmeſſer feines Waters, welches er bei fih trug, Ges 
brauch zu machen. Gin gewiffer Brauer hatte ben Angeflagten 
thätti angegriffen ; biefer ſtieß mit dem Meffer nach bemfelben, 
traf aber den Heinrich Schallbammer, ber ihm ebenfalle nahe 
gelommen war, in die linke Seite, Voß erreichte, verfolgt von 
einer großen Menichenmaffe, feine elterlihe Wohnung. 

Heinrid_ Schallpammer, deffen Bruder bei biefer Gelegenheit 
auch einen Stich im den Mrm davon trug, fiel nach erhaltener 
Wunde fogleih zu Boden. Durch die Verlegung war ihm ein 
Theil der Sedaͤrme hervorgedrungen. Troß der fchleunigften und 
zwedmäßigften Kunfthülfe ftarb derfelbe am 29. Juni. 

Der Angeklagte begab fih auf die Flucht nach Frankreich, 
—— er jedoch nad einiger Zeit zuruͤckkehrte und verhaftet 

urbe. 

Er vermochte bie ibm zur Laſt gelegte That nicht in Ab- 
rebe zu ftellen, allein bie — gingen —2538 von 
ber Anſicht aus, daß derſelbe ſich im Zuſtande ber Nothwehr bes 
funden babe; fie erklärten ihm für nicht ſchuldig, worauf Leon⸗ 
hard Voß in Freiheit geſetzt wurde. 


Sitzung vom 4. September. 
Bei verſchloſſe⸗⸗Teüren.) 
Johannes Brüdelmaier, 22 Jahre alt, Maurer von 
Rödersheim. ( Vertheibigt durch den Herrn Advokaten Glaffer.) 
Der Angeklagte wurde ſchuldig erkannt, am 18. Junt biefes 
Jahrs, auf dem Wege zwifchen Rödersheim und Gönnhelm, einen 
gewaltfamen Angriff auf die Schaambaftigkeit eines Mädchens 
vs 20 Jahren gemacht und biefelbe zu nothzüchtigen verfucht zu 
aben. 
In Folge biefer Erklärung wurde ber Schuldigerfannte zur 
Strafe der Einfperrung auf 5 Jahre verurtheilt. 





Sipung vom 4 September, Nachmittags. 


Georg Felir, 31 Jahre alt, Maurer von Seebad. (Ber 
theibigt durch den Herrn Rechtekandidaten Gink.) 

Der Angeflagte wohnt feit Jahren in ber Gemeinde 
Seebad. In diefer Zeit hat er ſich den Ruf eines höchſt gefähr- 
lichen Menſchen, ber ſich durch Drohungen furdtbar machte, zus 
gezogen, und bdiefen Ruf nun aud gerechtfertigt. 

Am 8. Mat dieſes Jahre Hatte Felix in Dürkheim und fpä- 
ter auch zu Haufe mit einem gewiſſen Friedrich Mole Streit, 
ber jedoch wieder beigelegt wurde. Gegen Mittag kam ber Bru— 
der des genannten Molle, Namens Jakob, unter Herausſorderun⸗ 
gen am das Haus des Angeklagten, Diefer erſchlen ſogleich mit 
einer Art bewaffner auf der Straße und verfeßte nach Furgem 
Wortwechlel dem Jakob Mole einen fo heftigen Streich auf den 
Kopf, daß biefer bemußtlod nieberfant. Hiermit nicht zufrieden, 
gab er dem Niebergefallenen noch einen Dieb und bedrohete and 
beffen Mutter, bie Jerbeigefommen war um ihren Sohn zu be» 
jammern, 

Der erhaltene Schlag zerihmetterte ben Hirnfchädel des Molle, 
welcher in befien Folge am 10. Juni ftarb, 

Da bie That in Gegenwart von Augenzeugen gefchehen war, 
fo konnte fie der Angeklagte nicht ableugnen; er flellte jedoch die 
ungegrünbete Behauptung anf, er habe biefelbe von Zorn und 
Wein erhigt, in bem Augenblide verübt, als er von Molle an= 
gegriffen worden fep. 

Die Geſchwornen erkannten ben Georg Belir der freiwilligen 
Tödtung ſchuldig. Das Affifengeriht verurteilte benfelben zu 
—— Zwangsarbeiten, zur Brandmartung und zu ben 
Koften, 














Verfteigeru ngen. 2 
1. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Beriteigerung. 





Den 26. November 1849, um 2 Uhr bee 
Nachmittags, zu St. Ingbert, in der Wirthe: [ 
behaufung des Bürgermeifters Ehandon allda ; 

Auf Betreiben der Hauptknappfchafts- Kaffe 
von St. Jngbert und Minelber dach, vertre- 


ten durch ihren Rechner, den Dberfteiger Jo 


hann Georg Poller, auf der St. Jngberter 


Koblengrube wohnbaft, welche den Ädvokaten 


Hudlet in Zwrisrüden zum Anwalt beftellt hat 1 


Werden gegen ihre Schuldner: 1) Hein: 


ri Andreas Eich, Poligeidiener, 2) Peter und 
Maria Eid, minorenne Kinder beffelben und 


feiner verlebten Ehefrau Gertrauda Dihs, 

durch ihren genannten Vater und Bormund 

vertreten, alle in &t. Ingbert wohnhaft, bie 
nachbeſchriebenen auf der Gemarkung dieſer 

Gemeinde gelegenen Güter, durch ben gericht 

ih fommittirten und m St. Ingbert woh 

nenden Notär Martini, zwangsweiſe ver- 
fleigert, nämlich : 

1) Die abgeibeilte Hälfte eined im Orte 
St. Ingbert, neben dem Weg und Pe 
ter Schweiger, gelegenen zweiſtöckigen 
Wohnhaufes, nebft Zubebörungen ; das 
Banze etwa 10 Dezimalen enthaltend. 

2) Zwei Gärten, der eine von 12 Dezi 
malen, im Etzelchen, ber andere von 7 
Deyimalen, im Bruchrech gelegen 

3) Bier Parzellen Aderland mıt einem bei: 
läufigen Geſammiflächen + Gehalt von 
2 Tagwerk. 

Die Guter werben einzeln zur Verſteige 
zung gebracht, der Zufchlag iſt ſogleich defi- 
nitio, und fein Nachgebot findet fatt. 

Die nähere Beihreibung ber einzelnen 
Bürerüde , fo wie die Berfleigerungsbebin- 

ungen fönnen von Jedermann bei dem Ber: 

pe Sog eingeichen werben. 
weibrüden, den 5. September 1849. 
Hudlet. 


Mobilienverſteigerung. 
Mitwod den 12, Sep⸗ 
EM tember 1849 und am ud 
auf folgenden Tage, jede» 
mal Rahmittags 2 Uhr, zu Jweibrüden, in 
ber Wohnung der Familie Vogel, werden 
auf Anftehen ber Erben der zu Zweibrüden 
verlebten Ehegatten, Herrn Eduard Vogel, 
me Gpmnaftal = Profeffor und Krau 
aroling Heing, die zu deren Nadlaffen 
ſchaft gehörigen Motiliareff:ften, gegen baare 
Zahlung, öffentlich verfteigert, ald: 

Spiegel, Schränfe, Betiladen und Bettung, 

Stühle, Ei, Schreib:, Spiel- und Nachi⸗ 

tiſche, mehtere Schreibpufte, Bücher- und 

KRüdenihaiten, Bilder, Getüh, Leibweiß 

zeug, Kleidungsfüde, Porzellan: und Glad- 

mwaaren, Lampen, mehrere Oefen, darunter 
ein Badofen, Kächenzeſchirr von Eifen 

Zinn, Blech und Kupfer und allerlei Kü 

chea⸗ und Hauszerärhihaften. 
gi Geßner, Notär. 
(3°) Der diesjährige Borratd an Yumpen, 
in 16 Zentner grauen und 7 Zentner weılen, 
legtere aus beſonders großen Süden beſte 
hend, wird auf dem Wege der Soumiffion 
begeben werden. 

Yufttragende haben ibre fehriftlichen Ange: 
bote, und zwar für jede Sorte befonders 
bis zum 23. Septemver 1849. Morgens 11 
Uhr, verſchloſſen an bie unterfertigte fönigl. 
Inſpektion franfo einzufenden. 

Kaiferdlaurern, den 4. Sept. 1849. 

Die f. Inipefiion des Zentral» 
Gefängniſſes, 
Meunb. 


14°] teibbauß. 
Donnerstag den 13. September, Nachmit 
tags 2 Uhr, im Stadthauie dabier, Berftei» 
gerung der von Nro 5000 bis Nro. 6500 
nıcht eingelödten oder nicht erneuerten Pfän 
- der, mit dem Bemerfen, daß deren Erneue: 
rung und Eintöfung noch bis zum legten 






Bureautage vor d der Berfleigerung, nämlich, 



























unterzeichneten Bürgermeifteramte dabier zı 
machen, anfonflen 
daß nicht nur allein die bisberige Eintragung 
in’ die neue Lifte ferner —— würde 
ſondern, daß auch jede falſchbefundene ode 
unterlaffene Erflärung dem Gericht gu 
geſetzlichen Strafe der fehsfahen Gewerb⸗ 
fleuer- Gebühren angezeint werden müßte. 
Zugleich wird jeder bandeltreibende Iſrae⸗ 
fit auf den Art. 7 bes kaiferl, Defretes vom 
17. März 1808, Lit. A, aufmerffam gemacht. 
Zweibrüden, den 1. September 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
tengel. 
[2] Die no‘ rüdfländigen Steuern pro 
18°, find im Laufe biejes Monate, bei 
Vermeidung von Koften, * entrichten. 
Der Einnehmerei-Bermweier, Dorn. 


bis zum It, September, ftattfinden fann. 
Zweibrüden, den 23. Auguft 1849. 
Die Verwaltung der Keibanftalt. 


2') Am Montag den 10. September, Bor- 
mittags 411 pr, wirb im bintern Kafernbofe 
zu Zmeibrüden ber vorhandene Pſerdsdünger 
verfleigert, 
Holzverfauf in Fönial. preuß. Forſten. 
Am 11. September 1849, Vormittags 9 
Uhr, werden zu Neunkirchen die unten be» 
yeichneten Hölzer, in fleinen Looſen, dem meift- 
bietenden Verkaufe öffentlih ausgelegt. 
Forf piefen 
Diftrift Wollachen. 
384 Klafter bucden Scheithols, 
101 * nüppel, 
Forf Hangardt. 
Diftrift Jungewald. 
18%, Klafter busen Scheit holz. 
orfä KRürıy. 
Diftrift Flurwald. 
184 Klafter Wnuppel, 
Ferner an Windfallhöfzer:: 
Forſt Wellesweiler, 
Diftrif? Pfublwald. 
1 weiher Baus und Nupbolstamm- 
For Spießen. 
Diftrift Lattenbufh. = 
1 nadel Aa: und Nunhotslannı. 
Diſtrikt Sinfterpfubf. 
3 Stanaeıı mund (Herten 
Diftrift KLangebirfen. 
1 nadel Baı und Munheizlanm. 
Diftrift Wolladyen. 
ı, Klafıer bamen © neirkoll. 
Diftrife Naſſewald. 
1 Klafrer Rumppot. 2 
Diſtrikt Bäderswäldcen. 
2 Stangen uud Berren. 
Forf Bildfiod, 
Diftrift Altewald. 
1 Rlafter buchen Sheitholz, 
uappel. 


Diftrift Schöneftab. 


Leichen Baus uud Naßhoigſtamm, 





Unzeige 
Zum Einfegen der neueſt erfundenen engs 
tihen Transparent» Zähne, die alle 
bisher gelieferten an Aehnlichteit der Farbe 
und Geftalt übertreffen, fo wie aud für jede 
fonftige in fein Fach einfchlagende Operation 
empfiehlt ſich 
Harimilian Brad, Zahnarzt aus Speyer. 
Sein Aufentbalt dabier dauert 5—6 Tage 
im „Bafihofe zum Hamm,” 
Zweibrücer Liedertafel. 
eute Freitag, um 8 Uhr, Uebung flat 
der am Diendtag ausgefallenen. 


— — —— — — — 


Rãchſten Sonntag wird die Rimſchweler 
Kirchweihe abgehalten, wozu döflichſt einladet 
Jafob Zof. 


1’/, Morgen Wiele, ver Frau v. Land⸗ 

ger gebörig, — auf der Inſel, zwiſchen 

ern Qulmann und Frölich gelegen, ift für 
die diesjährige Dhmeternte zu verpachten. 


Es wird eine nebraumte, jedoch gut un- 
terbaltere Branntweinbrennerei, mit einem 
Keſſel, 3 bis A Dbm haltend, zu faufen 





11 burden “ h 
S: ——— geſucht. Das Nähere zu erfragen bei der 
5% a —— en Erpebition d. DI. 


Diſtrikt Wilſenhuͤmes. 


1 eihen Baus uud Natzhotzſtamm, Eın Flügel AR may ——— 


zu verkaufen. Wo? iſt in der Er- 


ze 


Im ® fi pebition d. DI. zu erfragen. 
— An RETTEN [2?] Gerigrfgreiber Faber bat das Dbmer 


von 2 Wiefen, auf hiefigem Banne, zu wer 
lehnen. 


Große fhöne Zitronen find angekommen 
bei d. & Wen. 

Pollipp Riehm bat in feinem Wohnkaufe 
den unterm Stod, beftebendp in 3 Zimmern und 
Küche, ein Zimmer, Kammer und Speicher im 
dritten Stect fo mie au Brennhaus, Ku 
Roll, Schweinftälle, einen großen und eimen 
feinen Stall, Hofgrring mit Brunnen, gu ven 
miethen und bis Micharli zu beziehen, 


Dasjenige Logis, welches blober Bider Sch ols 
fer bewobnt bat, iſt zu vermieten und Eann 
bis Micha⸗ll bezogen werben. 


— ñ ñ — —ñ —ñ — — — —— — 
Stucht⸗, Brod⸗ u. Sleiſchoreiſe der Stadt 


Zweibrüden vom 6 Sept. 1849, 

Der Zentner Waizen, 3 A. 34 fr; Korn, 24. 
26 Pr.; Berk, zweireihige — AM. — Pr.; vierret» 
bige 2A. 10 Pr; Soch, 2 A. 18 Pr; Borela: 
fern, — A. — tr.j Dinkel, ıd. 52 fr; Milch: 
mut, — AM. — fr.; Hafır,2 A — fr; Erbs 
ſeu. — A. — fr; Grundbirü, 50 Kiloar. 
— fr.; Heu, ıf. — fr. Stroh, — fl. 35 fr; 
Weıßbrod, 1%, Klar. 10 Pr.; Rorubreb, 3 Riar 
12 t.; 2 B er., 1 Rlgr. 3 Pr; Gemſ 
tes Brod, 3 Klar. 16 fr.: bas Paar Wed, 12 Borr 
2, — —— per Pfund 10 fr.; Kb. 
fleifet, 9 Pr; Kalbäciich, 5 Pr.; arg eiſch 10 fr. » 
Schmweinefeild, 12 fr; — IBier, ı Zirer unter; 
aäbriges 6 fr., obergähriges 4 fr. Wein, 1 Lir 
20 Pr.: Kutter, 1 Kıloaramm 36 Pr. 


Srucht⸗ und Brodpreife der Stadt 

Railerslautern vom 2. Sept. 1849. 

Der Zentner Walzen 5 A. %0 Pr. ; Horn, 2 M. 
35 fr.; Spelsferu, — A. — fr.; Sprelh, ekısh.; 
Seh. 2 A 18 fr; Pater, ı A. 99 fr. Erbien, 
2 1.3 I; Biden, — R. — fr.; Kartoffeln, 
— fl. 30 fr.; Linfen, — fl, — fr.; Bohnen, — fi. 
.5 Roblfaamen, — fl. — fr. — Kornbrod, 
3 Kar. 11 Pr.; gemiſchte« Brod, 1%, Kar. — fr. 
Werbbrod, 1 Kar. 6 fr. 


Diſtrikt Galgenberg. 

1 weiber Bas und MNuppoljitamımn, 

2 Klafter buchen Scheitholz 

F Kuppel, 
Diſtrikt Dörmel. 
1 eiden Pa und Peunhorsftanmm 
Diftrift Sradelbrunnen. 
Teidden Bine md Mennolzitanım. 
Diftrift Kohlwald. 
%, Rlafter enden Schrithot. 
Diftrife Rierb. 
3 weiche Ran: md Monholzlftamme. 
Diſtrikt Schönceftab- 

Z weiche Ban: and Musnolzikamme. 
Forfi Hangardt. 
Diftrife Taubenkopf. 

ı Riafeer bauten Sineithor. 

Diftrift Rinzelberg. 

Leiden Ban- und Nunhernilamm- 
Bort KRürth 
Diftrift Högerberg. 

1 eiben Ara m N nm tulamm. 

Dilteift Sackbrunnen. 

2 Stangen ud Gerten. 

Anmerkung. Sollten die Taren nicht überall 
erreicht werben, fo würden, je nad den Um— 
ſtaͤnden, auch DMindergebote im Termin an: 
genommen werden, 

Neunkirchen, den 2. September 1849, 

Der Infpeftions-Oberförfter , 
urfd. 


— — — ee — — — — 
Vermifchte Bekanntmachungen. 
[2'] Diejenigen hieſigen Einwohner, welche 
ihr feinher betriebenes Gewerbe entweder ganz 
niederlegen oder eine Aenderung damit vor: 
nehmen wollen, dann jene, melde ald Ge» 
werbtreibende neu einzutreten gedenken, werden 
andurch aufgefordert, ihre dehſallſigen Krflä- 
rungen, im Laufe diefes Monats, bei dem 





Drud an» Berlay der B WHlısericen Bucdoruderel in Imeibrüden 





e zu gewärtigen haben, 
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Sonntag, 


9, September. * 





Bavern. 
Münden, 2. Sept. Immer mebr Deputirte treffen in 


Münden ein, wir Heben am Sreabenbe des Landtages, dem att- 


ferordentlihe Aufgaben vorliegen. Die ernſteſte und erfte Frage 
wicd für ibn, wie wir beffen, bie beutfche feon, denn obne daß 
im Gefammtvaterlande eine vernünftige den Zuſagen ber Küriten, 
ber Sehnſucht Der Völker entipredhende Geſtaltung eintritt, bürs 
fen wir auch für bie einzelnen Theile Deutfchlands feine dauernde 


Ruhe, fein fröhliches Gebeihen bofjen, ‚Düinifier 3 BesiBierdien 


| 


fammlungen zu enthalten. 
bedroht. 

Aus Bayern, 1. Sept. Nachdem bie auf freiem Fuße 
ſich befindlichen bayerifchen Yandtagsabgeorbneten ihre Einberu—⸗ 
fungefchretben längft erhalten haben, bat endlich bie Regierung 
ji bewogen gefunden, aud die nach Antrag der Staatöbehörde 
wegen „Docverratbsa in Anterjuchungshaft genommenen Abges 
ordneten einzuberufen Die Zuftellung der Einberufungo⸗ 
ſchreiben geſchieht auf Anordnung der Kreisregierungen durch Die 
betrereuden Unteriuchunaſsrichterx  mohei_eä dann wohl aus Un⸗ 

ß mancher ber verhaf⸗ 
——*en auf den 3. 


Zuwiderhandelnde ſind mit Entlaſſung 


fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Anterhaltung. 





Nro. 87. 


Freitag, Ti September. 





Der Meineid. 


(Hortfegung, ) 

Eben glaubte Runigunte ben Belnb ihrer Seele 
beſtegt, und aus dem Gewoge neuer Grfabrungen 
und Empfindungen tauchte Die Möfllidie Gewißhelt 
auf, daB le für bad Audenken der enıfchlafenen Dutr 
ter Alles thun, Allem entfagen Pönne, ba irat ihr 
Dyeim, mit firengerer Miene als fonft, in das Brs 
mad. Nah kurzem Zwiegeſpräch erflärte er, daß 
er die ihm ald Ohrim und Bormund zuſtebende Gr» 
malt über fle unabänderlih dbabin zu gebrauchen enie 
ſclofſen fey, ihre Hand an Niemand anders, uls 
an Reinhold Relchenbach zu vergeben. Kunigunde 
mußte keine Unwort auf biefe ungemobnte Eprade, 
Ja Allem Kummer wünfdte fie bie goltere Zeit 
zurüd, vie fle im glüdjeligen Deflge einet Muster 
und beider Jugenbfreunde verliebt hatte, wobei ed 
ide ledoch immer mebr Elar wurde, daß fie unter 
dieſen ihre Neigung unmiberruflih Konrad zugemen« 
d.t hatte. Ale Me erfuhr, daß die Relſenden zurüde 
9 kehrt ſeyen, ba fühlte fle einn Tebbafıen Drang, 
ihr Herr in das eines mirfühlenden Freundes aufıus 
leeren; aber Konrab kam midt mehr über ibre 
Schwelle, Indeſſen war, bel allen Verfiderungen 
des Oheims, der Familie Reichenbach die Freude 
vereltelt, ihrem gellebten Sprößling ein: willige Braut 
zuzuführen. 

Noch jrgt raͤcht man ſich in den Meinen Städten 
bes Schwabenlandes durch erbigte Stadtgeſpraͤche für 
ſolche Niederlagen, Diedmal mußte Lorenzo, ber in 
Meinholde Famille immer mehr einheimiih murbe, 
denfelben die Richtung zu geben, Buß mohl nicis 
Anderes, als ein geheimes Elinverſtaͤndniß mit Kons 
zud, biefen Ausgang des Unternehmens herbeigeführt 
babe, Man werde erfahren, daß die folge Kunis 
gunde, dieſe marmorne Bildſäule, dem Britler KRons 
radino ſich ergeben und an dieſem fühlicdhen Schwär⸗ 


mer ein Wodlgefallen gefunden habe. Während ba- 
ber Ronras nit wußte, warum die Bürger der 
Stade nah feiner MRüdkehr ihn mit gmeldeutigen 
Augen zu betradhten ſchienen, brachte ihm natürlich 
Dos, was biefer von dem WVorgefallenen hörte, dat 
Herz des Freundes nicht wieder; vielmehr murde er ibn 
durch die Einflüfterungen jeiner Familie, fo mie bucdy 
die Auftelzung Lorenzo's von Tag zu Tag mehr ente 
fremdet. Während aber die Entiernung auf ver dis 
nen, bie Berfiberungen bes Ogelms und feinrt Pie 
milte auf der andern Seite ein leidenſchafillches Ber» 
langen nad Kunlgundens Beflg immer mehr in ihm 
erregten und bie Drffentlichkeit der Verhandlungen 
feinen Ehrgeiz ſpornte, gab ein plöglicer Vorfall 
der ganzen Angelegenheit eine Wendung, meldye die 
Berbelligten ihre voreilige Beröffentliyung bereuen 
machte. 

Eben harte Ab der Ohelm, verfeben mit allen 
obrigkeitlihen Vollmachten, zu einem legten Verfuch⸗ 
angeſchickt, den Starrfinn feiner Nichte zu beugen, 
als ibn eime gerichtlihe Aufforderung einlub, ber 
Eröffnung der letzten Willensmeinung feiner verblls 
chenen Schwaͤgerin beizumobnen. Amt und Anfehen 
führten auch mebre Bliever der Reichenbach'ſchen Fir 
milie zu biefer Verhandlung, und obgleidy mar den 
Hauptinhalt der Bermächtnifafte als entſchleden vor⸗ 
außjegte, fo war tod die Spannung in Bezug auf 
die erwarteten Lrgate nicht gering. Da bie ganıe 
Erbſchaft eines großen Vermdgens auf Kunigunden 
überging, fo flieg bie Spannung aufs Hbchſte, als 
die betreffende Kıklärung mit dem Bemerken fchlon: 
„daß die Mutter ihre Diener und ärmeren Freunde 
fo wie die Arftalten und Armen ver Stadt, am 
beften zu bedenfen glaube, wenn fle dieſelben der 
Mudthaͤtigkeit ihrer Tochter und deren fünftigen Ehe⸗ 
gemables empfehle, und Daher nur folgende zwei Yes 
gate feflzufenen bellebt babe: ihrem theuren Freunde 
Relnhold Reichenbach wife Me micts Beſſeres zu 


"einem Arreftlos 
a Grund biefer 
hauſe zu. Müns 
t verhaftete Abs 
chtzeitigem Ein⸗ 
riet ſich ge⸗ 
„oder, wenn 
ßirefter yıl 
fen. Fällt nah 
6, fo mag er 
wird aber bie 
fo tritt erft bie 
macht fi dar⸗ 
Mitglieder die 
vergehen aber 
günftigften Falle 
er Präfidentene 
ften ein, 
biefür die treu. 
reffende Mann« 
‚ube befindlichen 
acbgefandt, Die 
der einen Seite 
bie Umriſſe einer 
ne feit, 1849, 
nbe getragen, 


‘wo ſchon gemel⸗ 
ile künftig voll« 
et, daß auch ein⸗ 
d Karlsruhe zur 
atheilte nicht in 
ides gezählt wers 
tadiqungen ſtatt⸗ 
sm Tode zu 10- 


a ber politifchen 
was bie Gravir⸗ 
Im Laufe die⸗ 
den. Dies wäre 
n. Sanfen und 
wiewobl ihr To» 
kel ift noch ge= 
innerhalb einges 
9 erft foll wieder 
noch unbeftimmt 
fangenen Solda⸗ 
die größte Zahl 
n fie jegt in den 
& nicht vor bem 
brend ſechs Mo- 
er aub mit ans 
Die Stimmung 
chlimme Ruf ber 
dereitd , mie wir 
e in die Schweiz 





Den 26. November 1849, um 2 Uhr bee 
Nachmittags, zu St. Ingbert, 
bepaufung des Bürgermeiftere 


Der teı ger un gen. 
I. Befanntmachung einer Zwangs⸗ 


in der Wirth. 
Ehandon allda ; 








Zweibrüden, den 23. Auguſt 1849. 


von Gt. Jagbert und Mittelberba, vertre,j verſteigert. 


ten durch ihren Rechner, 
dann Georg Poller, au 
Koplengrube wohnbaft, 
Hudlet in Zwridrüden zum Anwalt beftellt Hat; 


den Dberfteiger Jo 
f der St. Ingberter 
welche den Advokaten 


Werden gegen ihre Schuldner: 1) Hein] bietenden Verkaufe öffentlich ausgefegt. 


rich Andreas Eich, Polizeidiener, 


Maria Eich, 


feiner verfebt 


buch ihren q 


vertreten, alle 


Gemeinde gelegenen Güter, 
lich fommittirten unb 
nenden Notär Ma 
ng gr 
abgetheilte Hälfte eines im Drte 
St. Ingbert, neben dem Weg und Pe ee er 
ter Schweiger, 
Wohnhaufes, ne 
Ganze etwa 10 


2) Zwei 


zung gebrachi 
nitio, unb fei 
Die näher 


Güterftäde, ' 


ungen fünner 
eigerungsfom 
Zweibrüden 


Mobil 


ti 


a 
mal Nahmitt 
der Wohnung 
auf Anftehen 
verlebten Ehen 
gewefener Gy 
Carolina Hei 
ſchaft gehörige 
Zahlung, öffer 
Spiegel, S 
Stühle, Eh 
tiſche, mebre 
Küdenihaft 
zeug, Kleidu 
maaren, 2a 
ein Badofeı 
Zinn, Blech 
chea⸗ und S 


[3'] Der die 
in 16 Zentner 
legtere aus bi 
hend, wird « 
begeben werde 
Luſttragende 
bote, und zr 

bis zum 23. 
Uhr, verfhlof 
JInſpektion fra 
KRaiferdlaute 
Die I 


14°] L 

Donnerstag 
tage 2 Uhr, ı 
gerung der vc 
nicht eingelöst 
ber, mit dem 
rung und E 


f 2) Peter und Forf 
minorenne Kinder beffelben und 
en Ehefrau Gertrauda Ochs,J 38% Riafter duchen Scheitheln, 
enannten Vater und Bormundf 9 „ Kutippel, 
in = we wohnhaft, die 
en a 

8 ren 18%, Klafter buchen Scheihotz. 
zu St. Ingbert woh 
rtini, zwangsweiſe ver 18'4 Rlafter Knuppel, 


Spiefem 
Diftrift Wolladyen. 


Forfk Hangardt. 
Diftrift Jungewald. 


Korff Fürtp. 
Diftrift $lurwald. 


Ferner an Windfallhölzer : 
Diſtrikt Pfublwald, 


gelegenen zweiſtöckigen 1 weiber Baus und Nupholifamm. 
börungen ; das FKorf 


Spießen 
Diftrift Kattenbufh. * 
en ne — — 





unfere Haubtaufgabe ſeyn, und barum ti bie ob ⸗ 
beſchtlebene Konzentrirung von Selte der Reglerung 
beſchloſſen worden. Eo iſt Mitternacht; in dieſemn 
Augenblick gehen der Hr. Miniſter Cſalyl, Feld⸗ 
marſchall · Eleutenant Klß und General. Aulih ab, 
um Bdrgey den entſchledenen Befehl jur Kongen 
frirung gegen Sjegekin zu überbriugen. Ganz fom 
fiventiell fey es geſagt, der Gig der Megterung wird 
auh dabin verlegt. Ausvauer und Hoffnung auf 
den Sieg unferer gerechten Sache. Ber: 2. Kof- 
futb, Gouverneur, 

IV. Der Landedgouverneur an Hrn. Beldmarfcdafl« 
Bieutenant Bem. Veſth, den 4 Zuli 1849 Die 
Handlungewelſe Gorgeyh's in den jüngfiverfloffenen 
Tagen ſpticht dafür, baß er bie Abit Hatte, mit 
der unter feinem Oberloumando geflandenen Haupt« 
armer von ber Landesreglerung unabhängig auf ele 
arne Kauft zu operiren. Na der verlorenen Schlacht 
bei Raab meinte er, daß bie Reglerung feinen Aus 
gendli zögern follte, ihren Sig wieder in die Ge⸗ 
gend fenfeitd der Theiß zu verfegen, inbem er für 
ihre Sicherheit in Peſth keine 24 Stunden garans 
tiren Fönne. Unter foldhen Umſtänden habe ich «#6 
ald Randedgouverneur für meine gebieteriiche Piliht 
erkannt, die beweglichen Staategüter überhaupt, ind» 
beſondere aber Bank, Munttion, Montur, Gewehr⸗ 
fabrit und andere noch bei Zritem in Sicherbeit au 
bringen, den Sig ber Regierung aber jo lange ald 
nur immer möglih in Budapritö zu laſſen. Die 
Berichte über den Anmarſch des Feindes gegen Broä« 
warbdein feinen nicht ganz richtig zu ſeyn. Deffene 
ungeachtet hat Viſoczky den Unfırag, am 7. d. M. 
ſich über die Tbrig zu werfen, Verczel aber wird 
mit nabe 10,000 Mann fon morgen die Theiß 
überfegen. Am 2. d. M. war vor Komorn eine 
blutige Schlacht. Sie dauerte von früb 9 bis ben 
fpäten Abend, wo der Feind au'e Haupt geſchlagen 
flob und von den Unfrigen verfolgt wurde. Diefem- 
nad ift die Regierung noch immer in Veſth und 
bofft auch nicht abgeben zu müſſen; ich ſelbſt merde 
mich übrigens zeitwelſe in Cregled aufhalten. Bon 
der Hauptarmee blelben in Komorn als Beſatzung 
20,000 Dann, und mährend dieſe ben Felnd ber 
fbärtigen, wird fi ber übrige Thell gegen die Ruf- 
fen berabziehen und in Verbindung mit Der Bacd- 
Banater Armee ald Bafld der näditen Rriegdoverar 
tionen die Marod- und Zbeißlinie behaupten. Grneral 
Kurty zieht Äh von Gtublweihenburg nah Buch, 
überlegt dort mit Hilfe der von bier binabgeluffenen 
Shiffrüde bie Douau und verbindet ſich mit ber 
Bacd- Banater Armee, um Jellachich mit ganzer Kraft 
anare fen und Veterwardein entiegen zu fönnen. Arad 
iſt bereitd unfer, und daß Temebwar auch bald falle, 
fon unfere vereinte Sorge ſeyn. Biloczfy und Dre 


— — — 


Bureautage vor der Berfleigerung 2 naͤmlich unterzeichneten Vürgermeifleramte dahier zu 
bis zum 11. September, Rattfinden kann, machen, anfonften fie zu gewärtigen haben, 


Nevaltion, Drud und Berlag von ©, Ritter In Zweibrüden. 




















daß nit nur allein die bisderige Eintragung 


Die Derwaltung der Leibanftalt.|im die neue Lifte ferner —— würde, 
[2'] Am Montag den 10. September, Bor. |fondern,, daß aud jede falſch 

mittags 11 Uhr, wird im hintern Kafernbofe 
Auf Betreiben der Hauptknappfcafte. Kaffe] MU Zweibrüden der vorhandene Pferbsbünger 


befunbene ode* 
unterlaffene Erflärung dem Gerichte zur 
gefeglihen Strafe der ſechsfachen Bewerb: 
fteuer- Gebühren angezeigt werben müßte. 
Zugleich wird jeder handeltreibende Iſrae⸗ 


Holzverfauf in Fönial. preuß. Forften. | den Art. iferl, Defretes 
wm 11. Geptember 1849, Bormittags 9|17. Ian 1a0g, ae a ie Detseieh vom 

Uhr, werden zu Neunfirhen die unten bes 

zeichneten Hölzer, in fleinen Looſen, dem meift- 


17. März 1808, Lit. A, aufmerffam gemacht. 
Zweibrüden, den 1. September 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
——— Stengel. 
[?'] Die noch rückfländigen Steuern pro 
18 /,, find im Laufe dieſes Monats, bei 
Vermeidung von Koſten, zu entrichten. 
Der Einnehmerei-Berweier, Dorn. 
Unzeige 
Zum Einfegen der neuefl erfundenen eng» 
liihen Transparent» Zähne, die alle 
bisher gelieferten an Aehnlichteit ber Farbe 
und Gefalt übertreffen, fo wie auch für jede 
fonflige in fein Fach einfdlagende Operation 
empfiehlt ſich 
Marimilian Brady, Zahnarzt aus Speyer. 
Sein Aufenthalt dabier bauert 5— 6 Tage 
u U “ 


ſoffo Haben ſchlechte Kundflafter; flo wiſſen mia 
we ber Bein flrbt. Sept, belt eo, foll er bei 
Dolgar, die Thelß Üderfegt haben, Beñatigt ſich 
die, To wollen mir ihm mit 180,000 Mann In 
die Blanke fallen, Dies. iſt eine gedrängte Skizu 
unferer Operationen. Laſſen auch Sie, Hr, Feld ⸗ 
marihalrfieutenant, mid wiffen, mad in Sieben · 
bürgen geiieht und geſchehen wirb, und gefälligen 
Sie mir über Dewa, Banya, Mebd-Tur, Szolnot 
und Gjegled von Tag zu Tag, wenn auch mur kurze 
Berichte zufommen zu laffen. Der Landeögouverneur: 


2, Koſſuth. 
. Echluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


(Merkwürdige Fruchtbarkelt des Jah 
tes 1849.) Zweibrüden Herr Bergtbolb 
fand im vergangenen Brübjahr auf einem an deſſen 
Weinberg grenzenden Kurtoffrlader, auf welchem, nt» 
benbel gelagt, feit wenigſtens amdlf Jahren kelu 
Korn gebaut worden if, In deffen Nähe fich auch 
kin Kornacker beflnbet, einen Geirelveflod von un« 
gewoͤhnlichem Anſehen, die Blälter waren viel brele 
ter und größer, als dir des Winterroggend. Diele 
Stod entwickelte 120 Halme, mweldye unten faſt ren 
ber Diele eines Meinen Fingers find und bie Staͤrke 
von Schilftohr beflgen, an den Kaoten find fie blaͤu⸗ 
lich und nah oben violelt gefärbt, Un biefen 7 
Buß hohen Halmen ſtanden 6—7 Zoll lange Ach: 
ten, welche ungewöhnlich große Körner trugen. Es 
fanden ſich im Ganzen an biefem aud einem 
Korne entflandenen Stode übrr 5000 Kor⸗ 
ner. Jedenfalls iſt dieſe Pflanze eine Abart drd 
gewöhnliden Winterroggens, nur fragt es fich, mo 
if das Korn bergefommen, da in ber ganzen Has 
gegend Zwelbrückeno feine ſolche Getreldeart vote 
kommt? Es kann wohl nicht anders erflärt werden, 
als daß ein ſolches Samenforn aus einer andern 
Gegend durch einen Bogel babingeragen worten ſey; 
denn der Boden, welcher aus einem etwad Iehmigen | 
Sandboden befleht und nicht beſonders gedüngt wor 
den war, kann dleſe auffallende Umänderung nicht 
bervorgerufen haben. Da ſich die Pflanze als eine | 
beſondere Abart auszeichnet, fo babe ich ibr den Ma 
men ibre® Finder® beigelegt und fie Secale cerenle 
Bergtholdi genannt, Herr Bergibold hatie die @üte, | 
uniere landwirsbiaftlide Sammlung mit »Piefem | 
merfwürbigen Siecke fo wie mit einer Partbie Koͤr⸗ 
ner zu bereichern; lehtere will ich im Herbſt rära 
und bin begierig, ob im nächften Jahre ähnliche Re 
fultate von Zruchtbarkeit und Gröfe der Körner rı= | 
balten werden , mad für die Landwirthſchaft aemin | 
von nicht geringem Intereffe wäre. R 
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Bavern. 


Münden, 2. Sept. Immer mehr Deputirte treffen in 
München ein, wir fteben am Vorabende bes Landtages, bem au: 
ferordentliche Aufgaben vorliegen. Die ernitefte und erfte Frage 
wird für ibn, wie wir boffen, bie deutſche ſeyn, denn obne baf 
im Gefammtoaterlande eine vernünftige den Zuſagen ber Hürften, 
der Sehnſucht der Völker entjprehende Gejtaltung eintritt, birs 
fen wir auch für bie einzelnen Theile Deutſchlands feine dauernde 
Ruhe, lei fröbliches Gedeihen hofſen. Miniſtet v. d. Pforbten 
wirb, wie wir bören, ben Vertretern bed Landes ben umjtändli- 
ben Bericht über die Nefultate feiner Bemühungen und über den 
gegenwärtigen Stand ber Dinge vorlegen. = 

— König Mar bat in einem an das k. Gefammt » Staatd- 
mintfterium gerichteten Erlaffe zu erfennen gegeben daß alle Be: 
richte, welche von den Stellen und Behörden erftattet werben, 
immer die möglichfte Verläſſigkeit am fib tragen follen, daß dem- 
nad die Berichterftatter immer mit ber ftrenaften Wahrhaftigkeit 
zu verfahren, nichts zu befhönigen, nichts Mißliebiges verichmeis 
end, Angenehmes bervorhebend, falſche Anfichten bervorzurufen 
bdaben, mwodurd fie gerade jenen Hauptpunft wefentlih verrüden, 
den fie nad Pflicht und Berantwortlichkeit immer im Auge bas 
ben follten. 

— 3. Sept. Der König von Würtemberg, ber geftern Mor- 
gens bereit# wieber abgereift ift, batte vorgeſtern Abends eine 
lange Unterrebung mit bem Minifter Pforbten. In Augsburg 
traf er mit dem Meichsverwefer auf dem Bahnhofe zufammen und 
fegte mit biefem die Meife bis Nördlingen fort. 

— Heute Abend 6 Uhr hatten ſich bereits 118 Abgeordnete 
bei der Ginmweilungsfommilfion gemeldet. Dieſe wird morgen 
frub 9 Uhr die Prüfung der Yenitimationen beginnen, was wohl 
2 Tage in Anſpruch nehmen dürfte, fo daß die Wahl des Diref: 
toriums (der 6 Kandidaten zur Präfidentur und ber beiden Se— 
fretäre) vor Donnerftag nicht wiro vorgenommen werden fünnen. 
Prinz Luitpold ift heute dahier eingetroffen. Die Gröffnung des 
Landiags womit er beauftragt iſt, Soll fünftigen Montag ftatts 
finden. — Dre Ärage wegen der Verhaftungen bayerifcher Ab— 
geordneter hat fich, wie natürlich, bei den bisherigen Vorbeipre 
ungen der ſchon eingetroffenen Kammermitglieder in den Bor: 
dergennd geſtellt. WMehrfeitig vernimmt man, daß aud die be 
deutendften Mitglieder jener Fraktionen, denen bie Verbaftungen 
vorausſichtlich nicht angehören, die Frage der Integrität der Kam— 
mer böber ftellen, ald das Selüfte nach Minderung ibrer politis 
{hen Gegner. Viele erbliden in ben Beftimmungen bed $. 26, 
Tit. I, der VfeU. und bed Art. XXIX. des Wablgefeges vom 
4. Juni 1848 Gründe genug für eine ſich von felbft verſtehende 
Aufbebung der Haft; Andere rathen bie thunlich-ſchnellſte Erlaſ 
ſung eines diefe Frage Mar erſchöpfenden Geſetzes; wieder Andere 
den Antrag auf eine Amneſtie an. Auch abgeſehen von den ver— 
bifteten Abgeordneten wird der Ruf mad Amneftie von fait allen 
Ränfen des Hauſes ertönen: jene allenfalld ausgenommen, auf 
welchen die vorzugsweife wchriftlihene Mitglieder Plag nehmen, 
deren Preforgane jo häufig das biutgierige »Kreuzige fie” er— 
tönen laffen. 

— 3. Sept. Die Ultramontanen fammeln fleifig Material 
um dem Fürften Wallerftein, der geftern bereits hier angefommen 
iſt, im Angeſicht der Kammer eine Schlappe beizubringen, mie 
diefes ihrem Führer v. Abel am festen Landtage geſchehen. Wal- 
Ierftein ift übrigens auf Alles vorbereitet, unb zwar jo, daß dem 
„vielgewandten ſchwerlich beizukommen fenn wird. 


Augsburg, 29. Aug. Geſtern Nachmittags mwurbe 
burh ben Regierungs-Ratb von Kolb im Beifeyn der Schulz 
Zufpettion fämmtlichen biegen Lehren ein Erlaß vorgelefen, 
demzufolge fie ermabnt werden, bie Jugenb im Sinne bes fonfti- 
tutionellmonarchifchen Prinzips zu erziehen und ihr Baterlanböliche 
einzuflößen. ferner wird barin bem Lehrern umterfagt, fi bei 
Bereinen zu betbeiligen, welde den Umſtutz bes Beftehenben ber- 
beiführen könnten, wobei bie Märzvereine namentlich hervorgeho⸗ 
ben find, auch haben ſich bie Lehrer aller Thätigkeit bei Boltsver- 


Sonntag, 9. September. X 
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ſammlungen zu enthalten. 
beorobt, 

Aus Bayern, 1. Sept. Nachdem die auf freiem Fuße 
ſich befindlichen bayerifchen Landtagsabjeorbneten ihre Einberu« 
fungefchreiben fängt erhalten haben, bat enblid die Regierung 
fich bewogen gefunden, aud die nah Antrag der Staaté behörde 
wegen „Hochverraths« in Unterfuchungsbaft genommenen Abge - 
ordneten einzuberufen. Die Zuftellung der Ginberufungs- 
ſchreiben geſchieht auf Anordnung der Kreisregierungen burd die 
betreffenden Unterſuchungsrichter, wobei es dann wohl aus Mn: 
laß der langen Zögerung fommen may, N mander der verhafs 


Zumiderbanbelnbe find mit Entlafjung 


teten Abgeordneten feine Ginberufung na ünden auf den 3. 
Sept. erſt am 1. oder 2. desielben Monath in feinem Arreftlos 
kale erhält. Wer nun aber glaubt, daß auf ben Grund dkeſer 
Regierungsaufforderung, fib am 3. d. im Ständehaufe zu. Mün— 
hen bei der Ginmweilungsfommilften zu meften, der verhaftete Abs 
georbnete alsbald zum Antritt feiner Neife-yd rechtzeitigem Gin- 
treffen die Entlaffnng aus berät It5\ der irrt fih ges 
waltig, Darüber bat erft ver U Rn ‚oder, wenn 
er felbit nicht verfügen will, ein York, Stadtgeriiktäßtrefter yl’ 
bildender politiſcher Senat die Entfcheidung zu treffen. Fällt nun 
diefe für den verbafteten Mbaeoroneten günſtig aus, fo mag er 
ſich nad Münden ins Ständehaus begeben; — wird aber bie 
Fortſetzung der Unterfuhunadbaft beichloffen, fo tritt erft die 
Kammer in ihre verfafungsmäßige Thätigkeit und macht fi bar- 
über fhlüffig, ob fie der Verhaftung eines ibrer Mitglieder die 
Zuftimmung ertbeilen fol oder nicht. Darüber vergehen aber 
noch mande Tage und' der Abgeordnete trifft im günftigften Falle 
erſt nad ber Wapı ber Ausſchüſſe, nach ber Präfidenten- 
wahl auf feinem ihm vom Bolfe angewieſenen Poften ein. 

Dialz. Landau, 2. Sept. Heute wurben biefür bie treu 
gebliebene Befagung geprägten Medaillen an bie betreffende Mann» 
ſchaft dabier ausgeiheilt. Der nunmehr in Karlsruhe befindlichen 
Schwadron badifrber Dragoner wurden biefelben nacdgefandt. Die 
aus Kanonenmetsll geprägte Medaille trägt auf der einen Seite 
das Bild bes Könias Marimilian . auf berandern bie Umrifſſe einer 
Feſtung, im deren Mitte die Anichrift: In Treue fe, 1849,« 
und wird an einem rothen, grün berändberten Bande getragen, 


Baden. 


Mannheim, 31. Aug. Es wurde irgendwo ſchon gemel: 
det, daß mur die einſtimmig gefällten Todeturtheile künftig voll« 
onen werden follen, jegt ift num weiter angeordnet, daß auch ein: 
tmmig gefällte Todesurtheile in dem Falle nah Karlsruhe zur 
Reviſion gefickt werden follen, wenn ber Verurtheilte nicht im 
die Kategorie der Führer und Leiter des Aufftandes gezählt wers 
den kann Gs werden alfo vorerft mehrere Begnadinungen ftatts 
finden fünnen, wenn au nur Beynadigungen vom Tode zu 10: 
jährigem Zuchthaus 

KRaftatt, 31. Nug. Mit der Unterfuchung ber politifchen 
Gefangenen gebt es bier fehr langfam , ſowohl was bie Gravir- 
teren ald was die große verführte Maffe betrifft. Im Laufe dies 
fer Woche it noch Niemand todt gefchoffen worden. Dies wäre 
fehr gut, aber es wirb eben nicht dabei bleiben. Janſen und 
Bernigan, die vielmal todtgefagten, leben noch; wiewohl ihr To- 
besurtheil ihnen längſt publizirt iR. Auch Kinkel ift noch ges 
fund und wohl und kann fih häufig im freien, innerhalb einge⸗ 
ſchloſſener Räume, ergeben. Bis nächſten Montag erft foll wieder 
Standgericht nebalten werden; über wen? ift noch unbeftimmt 
Bon den Bolkswehren und befonderd von den gefangenen Soldas 
tem find nicht nur Wenige erft entlaffen, fonbern bie größte Zabl 
iſt noch gar nicht verhört. Sehe Wochen liegen fie jet in dem 
Rafematten, und waren zum größten Theil noch nicht vor dem 
Richter. Der Aufenthalt in den Kafematten während ſechs Wo— 
hen ift eine zu ftrenge Strafe, umfomehr, da er auch mit an— 
dern großen Opfern und Koften verfnüpft if, Die Stimmung 
der Gefangenen wird nicht beffer; und ber fchlimme Ruf ber 
Entbehrungen, benen fie unterworfen find, hat bereits, mie wir 
hören, bie natürliche Folge hervorgebracht, daß die In die Schweiz 


geflüchteten Soldaten jet nicht mehr In ihre Heimath zurüdteh- Furcht vor einem Ginfalle In bie Walachei erregt, ale man ben | 


ren mögen, bevor eine GeneralsAmneftie ertheilt it, da fle bie 
Gefangenſchaft in den Kafematten als fihere Ausfiht vor Augen 
baben. Durch die bieher eingebrachten Flüchtlinge ift ber bis auf 
etiwa 4700 Gefangene berabgelunfene Stand wieder bedeutend 
über 5000 erhöht worden. Das mehrwoͤchentliche Lager auf Stroh, 
auf dem harten Boden, die beir Weitem nicht zureichende Zahl 
von Miänteln und Teppichen, die. Stidluft, die eben doch immer 
in folden Räumen ſich feitfegt, worin in ber Regel 50—100 
"Ste untergebracht find; dabei der Mangel an Bewegung in freier 
Luft, deren Genuß erit durch bie Verwendung der ſehr thätigen 
Aerzte den Befangenen zu Theil wurde, der im jegiger Jahres: 
eit fo Leicht möyliche und dann fehr gefährliche Witterungswech— 
ke, dies Alles muß den dringenden Wunſch hervorrufen, bie 
2eute, fo weit fie minder betbeiligt waren, möglichſt bald und in 
mözlicht großer Anzahl entlafen zu fehen. Der Rrankenftand 
bat in legterer Zeit die Zahl von 1000 erreicht, und ift im fort- 
währenden Wachſen begriffen. Der Typhus bat noch nicht jehr 
um fi gegriffen, aber die Möglichteit ift vorhanden; die Ruhr: 
fälle find zahlreih. Würde die Cholera im diefen Räumen ein- 
ziehen, fo wäre eine ungebeure Verheerung fiher, und für die 
ganze Stadt wie für die Befagung höchſt bedenklih. Die Luft 
it ohnehin hier fehr ungefund, ſeit in den Niederungen um bie 
Stadt die Feftungegräben voll ftehenden Waffers find; Kleber find 
feitvem bier ganz einheimiſch geworden; diefe Gräben find gegen— 
wärtig mit Waſſer ganz gefüllt, welches zwar durch Schleußen 
im Fluß zu halten gefucht wird, aber doch viele ſchädliche Aus— 
dünftungen erzeugt. So fann man mit dem erften Witterunge- 
wechſel einer — * Vermehrung der Kranken entgegenſehen, daß 
dieſelben nicht mehr in dem dazu tauglichen Gebäuden werden 
untergebracht werben können. 

— 2. Sept. Vorgeſtern wurde wieder eine größere Anzahl 
minder gravirter Soldaten aus den Kaſematten entlaffen; die 
Nacht darauf machten Freiſchärler aus ihrem Haftlofale einen 
fühnen Befreiungsverfuh mittelft Duchbrehung der Mauer Die 
Schildwache gab Feuer in das Feniter des Gefängniſſes und vers 
wundete mehrere ſchwer. — Morgen wird das aus dem 12. Yande 
wehrregiment ergänzte-Standgeriht, aus welchem mehrere Mit: 
glieder mit dem 31.,Randwehrbataillen nach Prorzheim abgezogen, 
ſich konſtituiren — ſeinem traurigen Geſchäfte fortfahren. 
Unter —— welcht als die nächſten für die Kugel bezeich— 
et werden, nennt man den früheren Unteroffijier Schad vom 2, 
Regiment, welcher während der Revolution Malers Adjutant ges 
worden war; einen jungen Mann, aber von geoßer Gutfchieden- 
beit für die Sache, die er verfochten batte und vorbereiten half, 

— 3, Sept. Heute war nad eimwöcentlicher Paufe wies 
der das erfte Standgeriht. Der Angelluge war Jacobi aus 
Mannheim. Seine ganze Geſchichte läßt fih Eurz zufammenfals 
fen und zurädführen auf die fhon mehrfach dageweſenen Mo— 
mente: Be:beiligung an früheren Aufitinden, Thätigkeit vom Be— 
ainn der legten Revolution bis zur Zernirung von Naftatt und 
Verhalten während der Belagerung. Nah einer halbftündigen 
Beratbung des Gerich‘s verlas der Prälivent desſelben das cin- 
ftimmige Todesurtheil über Jacobi, wildes dieſer ganz ruhlg ver 
nahm. — Das Urtheil wurde vollzogen. Der Verurtheilte er: 
fhien mit ber Zigarre im Mund, wied ben Geiftlichen von ber 
Hand mit den Worten: "FH bin Pharifier und habe gar feine 
Religion,“ ließ fih die Augen nicht verbinden, und fommandirte 
feloft: „Schlagt an! Feuer!« 

Durlad, 2. Sept. Soeben gebt ben bier und inder 
Nähe liegenden berzogl. naſſauiſchen Truppen bie Weiſung zu, daß 
fie am 7. und 8. den Mückmarſch in die Heimath anzutreten haben. 


Deiterreich. 

Bien, 31. Aug. Eine ® 

bringt folgende Nahricht, die große Senfation erregen wird. Die- 
ſelben ungarifh:n Banknoten, welche in allen Gegenden Unzarns, 
bie vom öfterreihiichen Militär befegt find, ihren Beſtzern zwangs- 
weiſe abgenommen und öffentlih vernichtet werden, follen vom 
ruſſiſchen Kommando vollgültig erklärt worden ſeynz ja ruſſiſche 
Dffigiere follen diefe Banknoten auflaufen. Es tauchen feit eis 
niger Zeit wiederholt Andeutungen über eine Art diplomatifcher 
Verhandlungen auf, die zwifhen den ruſſiſchen Deerführern und 
ben Leitern der ungarlihen Inſurrektion, um biefe zur Unter 
merfung zu bewegen, gepflogen wurden; auch fpricht man von 
verschiedenen Zugeſtändniſſen für das pazifizirte Land, welche Ruf: 
Land bei ber öſterr. Regierung zu bevormorten verſprochen. Möj- 
lid, daß auch die ganze oder theilweile Anerkennung der ungar. 
Bınfaoten zu jenen Konzefjtonen gehört, — Der ruf. General 
Rüdiger lud vor einiger Zeit Goͤrgey nebit allen gefangenen uns 
garifhen Generalen zur Zafel, bei welcher er zwiſchen Görgey 
und Kiß ſaß. Die unyar. Chefs trugen glänzende Uniformen, 
wihrend Goͤrgey im ſchlichten Honvedrode und mit einem grauen 
Kaladreferhut ohme alle Abzeichen feines früheren Rınges ers 
ſchlen. Er trägt feinen Kopf wegen der bei Acd am 2. Juli ers 
bhaltenen Wunde verbunden, und ficht fehr ernſt und ſchwermüthig 
aus. — Percjel hat mit feinem Korps in Tärkiſch-Orſowa (bie: 
ſem Gomorn der untern Donau) die Waffen geftredt und fih 
unter den Schutz des dortigen Paſchas begeben. Die ruf. Be: 
fehlshaber in der Walachei find damit nichts weniger als zufries 
ben, ba die unmittelbare Nähe dieſes Korps um fo gegründetere 


Peſther Korrefpondenz [bed „Llonde 


Gefinnungen der Türken nicht traut, 


Nepublit Franfreich. 


Paris, 26. Aug. Mehrere raditale Journale hatten bie 
Nachricht verbreitet, General Lamoriciere ſey vom Gjar etwas fühl 
empfangen worben, dagegen bemüht ſich bie fonjervative Preſſe 
mit ber aröjten Schadenfteude vorzuerzäblen daß ber Sefanbte 
ber Republik von Sr. Majeftät mit der wohlwollenbiten Aufmert: 
ſamkeit empfangen worben, mehrmals das Glüd gehabt an böchit- 
ihrer Seite fi zu befinden und aus ben Händen Sr. Majeftät ein 
reihed Medaillen mit dem Bilde des Kaifers und ber Kaiferim zu 
empfangen. Ferner bätte der Czar ben republitanifchen General 
mit einem vollitändigen Anzug eines Ticherkejjen-Häuptlings ber 
ſchenkt, welcher reich mit Juwelen beſeht auf 10,000 Rubel ge 
ſchäht werbe, 

— 27. Aug. Die Zwiftigfeiten, welche zwiſchen den ein— 
zelnen Gliedern der Bonaparte'fchen Familie herrichten, ſind nın 
großentheild ausgeglichen. Nur Nıpoleon Bonaparte (ber junge 
Zerome) beharrt in feiner Animofltät gegen feinen Better, ben 
Präfidenten ber Republil, In gqutunterrichteten Kreifen taucht 
das Gerücht von einer Verehelichunz des letztern abermals auf, 
und zwar mit einer ruſſiſchen Pringeffin. Bei den weitverzweig— 
ten Planen, welche Rußland in Bezug auf eine Umzeitaltung der 
europãiſchen Staatenverbältniffe beat, gehört ein derartiges Pro— 
jeft nicht in den Bereich ber Unmahrfcheinlichkeit, zumal dann, 
wenn eine Allianz zwiſchen Kranfreih und Rußland, die fih bes 
reits im Werben befindet, auch wirklich fo vollftändig abaeichlofs 
fen wird, wie man fih das im Elyſée ſchmeichelt. Nicht das 
ganze Minifterium ift mit der Politik des Präfidenten zufrieden, 
daber denn auch eine Mobififation des Kabinets, die ſedoch erit 
nad) dem Wiederzufammentritt der Nationalverfammlung erfolgen 
wird, unausbleiblich if, Bon den nächſten Depefchen des Ge— 
nerald Samorici’re hängt ed ab, ob eine aus Mole’jhen Elemen= 
ten beftchende Verwaltung gebildet werden ſoll. 





&, Mitter, verantwortlidyer Redaftent. 
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N Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Sipung vom 5. September. 
| Franz Dies, 36 Jahre alt, Winzer von Deideshelm. (Ber- 
theidigt durch den Hrn. Advokaten Glaffer.) 
Schon feit vielen Jahren hatten Streitigfeiten zwiſchen dem 
Angeklagten und feinem Schwiegervater Joſeph Koh in dem 
gemeinjhaftlihen Wohnhaufe ftatt, wobel erfterer zuweilen bie 
Flucht vor den Angriffen Koch's, der ald ein rahfüchtiger Mann 
geigildert wurde, ergreifen mußte, Der 23. Mai dieſes Jahrs 
gebahr einen ähnlichen Auftritt, und der Angeklagte machte end» 
li feinem gereigten Gefühle dur eine blutige That Luft. Es 
hatte fh naͤmlich wegen einiger alten Brerrer ein Wortwechjel 
erhobeu; Koch ergeiff die Art und ging damit auf den Angeflags 
ten in jo beorohlicher Weife lod, daß diefer abermals in das 
Haus feiner Eltern flüchtete. 
Bald darauf aber fab man den Angeklagten mit einer Art 
bewaffnet vor der gemeinjcyaftlihen Wohnung erfcheinen; Er 
rief ſelnem Schwiegervater zu: „Komm herunter alter Bump, 
wenn du etwas willſt? vorbin haft bu den Hecker gemacht, jegt 
mache ih den Struse!a Died war für Koch mehr ald genug um 
fogleih ein planmäßig als Waffe gefertigtes ſpitziges Holz zu 
ergreifen, und ſich feinem Tocdtermann gegenüber zu ſtellen. 
Dietz verſetzte nun dem Koch rinen Streich mit der Art auf den 
Kopf. Der Getroffene ſtürzte zu Boden, raffte ſich wieder auf 
und griff feinen Gegner nochmald an, von dem er nun noch 
meheere Streiche mit dem Delm der Art erhielt. Es war dies 
ber legte Streit zwiſchen beiden. Koch hatte eine fo fhwere Ver » 
legung am Kopie erlitten, baß fein Tod am 26. Junt erfolgte. 

Der Angeklagte hielt ſich nach verübter That längere Zeit 
im Verborgenen auf, teilte fit jedoch endlih vor der Staatebe— 
hörde zu Frankenthal. Ge leugnete zwar nicht, feinen Schwiegers 
vater mit der Art mißhandelt zu haben, behauptete aber, dies 
ſey unabſichtlich geicheben, indem er einen von Jenem gegen ihn 
geführten Stid habe pariren wollen. 

Der Leumund des Angeklagten ift nicht nachtheiliy, er war 
arbeitiam und redlich 

Die Geſchwotnen erfannten ben Franz Dieg einer freirilligen 
Tödtuny, wozu er jedoch yereigt geweſen ſey, ſchuldig. Demzes 
mãß verurtheilte dag Aſſiſengericht denjelben zu einer forreftionel« 
len Sefüngnißfteafe von 13 Monaten, 


Sitzung vom 6. September. 

1) Valentin Krauß 45 Jahre alt, Privatwaldhüter von 
öningen; 2) Jakob Kloepfer, 23 Jahre alt, Tagner von 
(tfeiningen, (beide vertheidigt durch den Herrn Rechtskandidaten 

Gint) waren angeklagt: den Kommunalfürter Ehriſtian Kos 
Hendörfer von Höningen, in der Nacht vom 10. Juni I. J., 
‚ mittelit Vorbedacht und Auflauern unter gemeinichaftliher Mit- 
wirfung und Beihülfe fo ſchwer mißhandelt zu haben, daß der— 
felde Kinger ald 20 Tage frank und arbeitsunfähig geweſen if. 

Auf erfolgte Erklärung ber Geſchwornen, daß die Angeflag- 

ten nicht ſchulbig ſeyen, wurden diefelben in Freiheit gefept. 


| Derfteigerungen. 
Mobilienverfteigerung. | 


Mütwod den 12. Sep⸗ hd 
N 


— eitemnber 1849 und am bar» 
mal Nachminags 2 Uhr, zu Iweibrüden, in 





auf folgenden Tage, jeved- 


laſſe bes in Zweibrüden verfiorbenen Apo⸗ Iboſpital ⸗ Gebaͤude zu Zweibrüden, werden aue 


zu Zweibrücken an der Marimiliandftraße 
nelenene Apotbefe, dir Adlerapothefe geſchil 
bet , mit Bewilligung mehrjähriger Zahlter- 
mine, zu Eigenthum verfeinert, 

Die Bedingungen der Verſteigerung find 


der Wohnung der Familie Vogel, werben |bri dem mit der Verfteigerung beauftragten 
auf Anfteben der Erben der zu Zmeibrüden |unterfchriebenen Notär zu erfeben- 


verlebten Ehegatten, Herrn Eduard Vogel, 
newefener Gymnaftal = Profeffor und Arau 
Garolina Heing, die zu deren Nadlaffen- 
ſchaft gehörigen Mobiliareffelten, gegen baare 
Zahlung, öffentlich verfleiuert, ald: 
Spiegel, Schränfe, Bettladen und Bettung, 
Srühle, Eß⸗, Schtreib ⸗ Spiel- und Nadt- 
tifhe, mebrere Schreibpulte, Bücher» und 
Küchenſchaften, Bilder, Getüch, Yeibmeiß 
zeug, Kleidungsftüde, Porzellan» und Glas⸗ 
waaren, Pampen, mehrere Defen, barunter 
ein Badofen, Küchengeſchitr von Eifen, 
Zinn, Blech und Kupfer und allerlei Kü— 
chen⸗ und Hauszeräthiha’ten. 
Gefner, Notär, 


gicitation. 

Montag den 24. September 1849, Nad- 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Gaſt⸗ 
hauſe zum Pfälzerhofe ; 

Auf Anftehen von: 1) Ebarlotta Hart: 
mann, Waſcherin, in Zweibrüden mohnbaft, 
MWittwe von dem allda verlebten Schreiner- 
meifter Philipp Hoffmann, bandelnd in 
eigenem Namen, als Miterbin ihrer mit dem ⸗ 
feiben erzeugten und nad ihm verlebten Kin» 
der Philipp und Karl Hoffmann, fo wie auch 
in ihrer Eigenſchaft als Bormunderin ihres 
minderjährigen Sohnes Georg Hoffmann, 
Schloffer, mefeglih bei ihr domizilut; 2) 
Ludwig Barthoid, Zimmermeiſter, zu Zwei 
brüden wehnbaft, bandelnd als Nebenvor- 
mund biefes Minderjährigen ; 3) Chartlotta 
Hoffmann , ohne beſonderes Gewerbe und 
deren Ehemann Konrad Weidling, Budbin- 
der. beifammen zu Homburg wohnhaft, von 
Vegterem ber ebelihen Ermädtigung und Gü— 
tergemeinichaft wegen ; 

Sodann in Bollziehung eines Urtheils des 
fönigl. Berirfsgrrichts zu Zweibrüden, erlaf, 
fen in feiner Rathsfammer am 23. Augun 
1849, und auf ben Grund eined Erperten- 
berichtes und Bebingnißpeftes vom Geftrigen, 
paffirt vor unierzeihnetem Notär ; 

Werben vor dem biezu beauftragten Hein. 
rich Geßner, fönial. Bezirfsnotär, im Amts: 
fige von Zweibrücken, madhpbejeichnete Immo— 
bilien, Zweibrüder Bannes , welde zum Nach⸗ 
Tafe des obgenannten zu Zweibrucken ver- 
lebten Schreinermeiftere Philipp Hoffmann 
gebören, der Untbeilbarfeit wegen, in Eigen» 
ıbum verfteigert, nämlıd : 

1) Ein zu Zweibrüden in der Irheimer- 

ſtraße ſtehendes dreifödiges Wohnhaus 
mit Dungfaut, Keller und allen fonfti: 
gen Zutehörungen, einfeits neben Bar- 
ier Barg, anderfeitd neben Friedrih Bohn. 
2) 1'/, Morgen Ader redis der Landauer- 
frage, neben Chriſtian Schwartz, bei- 
derſeits. 
3) '/, Morgen 7 Ruthen Ader allda, neben 
Paul Neumüller und Konrad Dauter. 
4) ’/, Morgen 30°/, Ruthen Ader auf dem 
Rothenberg, neben Konrad Hauter und 
der Kirchſchaffnei. 

5) 24 Rutben Uder auf den Waden, neben 

Veterinärarit Gräff und Witwe Allgaper. 

"Iweibrüden, den 7. September 1849. 

Gefßner, Notär. 


Mittwod den 12. September 1849, Nad- 
mittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Helftich'⸗ 
ſchen Haufe, werben bie zum Nachlaffe der 
babier verleblen Eheleute Hrn. Jalob Giulino 
und Katharina Eifler gehörigen Mobiliar 
—— als: 1 Kommode, 1 Kleider 
chrank, Bettung, Getüch und Kühengeihirr, 
gegen baare Zahlung, verfleigert. 

Schuler, Notär. 

Donneretaz den 13 September nähfbin, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Gall: 
baufe zum Pfälzerhofe, wird die zum Nach⸗ 


Zweibrüden, den 17. Auauft 1849, 
Schuler, Notär. 


Sogleich nad ber Hopff'ſchen Ber: 
dass) fleigerung läßt Hr. Philipp Denne 
again) vabier, feinen Antheil an einem in 
Amweibrüden flehenden Wohnhaus mit Zube— 
bör, gelegen an ber Karleftraße, neben 
Philipp Franf und der Straße, beſtehend in 
einer Stube, Kühe, Kammer im zweilen 
Stock, Speicher darüber, Stall mit Dung- 
grube und Hofraum, zu Eigenthum verfleigern 
Schuler, Rotär. 


Samdtıg ben 15. September Taufenben 
Jahre, um 2 Uhr Nachmittags, in der Ber 
baufung des Bierbrauers Herrn Philipp 
Jakoby zu Zweibrücken; 

Werben bie der Fräulein Pbilippina Lang, 
ohne Gewerb, wohnhaft in Zweibrücken, min: 
berjährige Tochter des daſelbſt verlebten Gaſt⸗ 
wirthes Herrn Carl Yang angehörigen Län— 
dereien, auf 6 weitere Jahre, verpacdhtet wer 
den, nämlid : 

Auf Zwreibrüder Bann: 

1) 44 Aren 55 Centiaren Ader am Trus 
ftelgäßben 

2) 50 Aren 92 Gentiaren Ader, jenfeits ber 
Oſelbach, am Balgenberg. 

3) 4 Morgen oder 101 Aren 84 Gentiaren 
Ader, jenfeitd ber Oſelbach, rechterhanb 
dem Galgenweg. 

4) 3 Morgen ober 76 Aren. unterhalb dem 
Gericht. 

Auf Bubenbaufer Bann: 

5) 42 Uren Ader in der fleinen Hohl, 


N 





6) 14 „ 72 Gentiaren Ader ollva, 
7) 12 #" 713 73 " auf der Mei» 
nen Hohl. 


Auf Irbeimer Bann: 

8) 63 Aren 65 Gentiaren Ucker in ber 
Ronnendell oder unten an der vorbern 
Ahnung auf Birfenbed. 

Schmolze, Notär. 


Montag den 17. September 1849, 
Nachmittags um 2 Uhr, im Gafl 
baufe zum Yamm in Zweibrücken, 
wird bad aus der Naclaffenfaft der zu 
Zmweibrüden verlebten Eheleute Heren Garl 
Maas, gemelener Schreiner und Katharina 
Schöller brrrübrende, in der Stadt Awei- 
brüdfen an der Kontwiger Straße und Waſ⸗ 
fergaffe gelegene zmeittödige Wobnhaus mit 
mei Kellern, Hinterbaus mit Stalluns und 
Hofraum, nebſt gemeinſchaftlicher Einfahrt, 
neben Dr. Herold un» Spitalſchaffner Stug, 
titera A, Rro. 211 und 228 der Häufer, 
abtbeilungshalben,, unter fehr vortbeilhaften 
Bedingungen, zu Eigenihum verfteigert werben. 

Schmolze, Notär. 

Dienetag ben 18. laufenden 
Monatde Septimber und bie 
folgenten Tage, jetedinal Nach⸗ 
mittage 2 Uhr, in der Wohnung ber ver 
Rorbenen Frau Dr. Rehter dabier, werben 
die aus der Naclaffenihaft der dahier ver⸗ 
lebten Frau Katharina Klödner, Winwe 
des verlebien Herrn Dr. Jakob Rich 
ter dahier, herrührende bewegliche Gegen: 
ſtaͤnde, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert 
werden, als: Bettung, Getüch, Leibweißzeug, 
ein Klavier, drei Ranapeen, Kleider, Getüch⸗ 
und Bücerfhränte, zwei Ehifonierd, Tiſche, 
Stühfe, Spiegel, ein getidter Seſſel, Bett: 
laden, Glas, Porzelan, ſtüchengeſchirr, Sil 
ber= und Goldgeräibfchafen, Kitten, Kaften, 
Bücher, Viktualien und andere Gegenſtände. 
Shmotze, Noiär. | 


Freitag den 21. Seo warm 
gr tember 1849, Nodmit: RS 
tags 2 Uhr, im Bürger, 


— 
’ 





‚ibeferd Hrn. Dr. Ludwig Hopff gebörige, dem Nachlaſſe der daſelbſt verfiorbenen Eher 


feute Herrn Georg Winfler, geweſener 
Dofpital-Haugsmeifler, und Katharina Hoff. 
mann, Öffenttich verfleigert werben : 

4 Kube, obnnefähbr 120 Zentner Heu, 

fodann Echränfe, Kommode, 1 Kanapee, 
Bertladen , 4 Küchenſchrank, Tiſche, Stühle, 
Bettung, Getüch KleidungeRüde, Leibweiß. 
zeug, Küchengeſchirr aller Gattung und 
fonftige Gerätbichaften, 

Die Kühe und das Heu werben auf 
Zahlungstermin, die übrigen Gegenfände ge- 
gen gleih baare Zahlung verfteigert. 

Schmolze, Notär. 





ticitation. 

Samstag ben 29. September 4849, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im Gafihaufe zum Lamm 
in Zmeibrüden ; 

In Gemaͤßheit eines Urtheils des Fönigl. 
Berirfepericts zu Ameibrüden vom 30, Aus 
guft 4849 und auf Anftehen von: 

1) Herrn Philipp Dundel, junior, Huf- 
ſchmied und beffen Ehefrau Eliſabeiha Schwarg, 
ohne Bewerb, 

2) Herrn Valentin Flickinger, Metzger, 
und beffen Ehefrau Katharina Schwarg, ohne 
Bewerb. 

3) Herrn Philipp Gottfried Nieberauer, 
junior, Bädermeifter, als Vormund über 
feine mit feiner verftorbenen Ehefrau Maria 
Schwarg erzeugte minderjährige Tochter, 
Namens ; Louife Henriette Niederauer, ohne 


b. 

4) Herrn Jalob Schwartz, Kutſcher, in 
eigenem Namen und als Nebenvormund ber 
obaenannten Minderjährigen. 

5) Herrn Ehriftian Sawartz, Kuffcher. 

6) Herrn Friedrich Ritter, Pierbrauer, und 
deſſen Ehefrau Ppilippina Schwarg, -ohne 
Gewerb. 

7) Deren Philipp Ehrark, Pierbrauer. 

8) Jungfrau Karolina Schmarg, ohne 
Bewerb, ſaͤmmilich wohnbaft in Zweibrüden, 

Wird dur umterzeichneten, biergu durch 
bas oben erwähnte Uribeil fommittirten Carl 
Echmolze. fönigl. Bezirksnotär, wohnhaft in 
Zwribrüden, abtheilungehalben zur öffentli» 
hen Verfeigerung. auf Eigenihum. ber nad» 
bezeichneten, aus dem Nadlaffe des zu Zwei⸗ 
brüden verflorbenen Gigenthümers Peter 
Schwartz und aud jenem feiner verflorbenen 
Ehefrau Ehjaberba Schwartz, berrührenden 
Immobilien, gefäritten werben, als: 

Zweibrüder Bann : 

1) Ein in der Stabt Zweibrüden, in ber 
Irheimer Straße gelegenes zweifföckiges 
Wohnhaus fammt er, zwei Ställen, 
vier Schweinfällen und bem Hofraum 
vor und birter biefen Gehäufrhfeiten, 
fo breit diefelben find, einſeits Gefdhäfts- 
mann fobl, anderfeitd Ehrifian Schwartz. 
Sektion B, Nro 423, 424 und 425, 
Plan:Rro, 654, 

Bon 27 ren 48 Gentiaren @arten 

und Aderland auf dem alten Marft, 

hinter ben Dafnerdöfen, neben Kafpar 

Fiſchers Erben und ben Häufern, Sek⸗ 

tion B, Rro. 418 und 419, Man-Nro, 

1761, bie auf Karl Stalter und Jalob 
Auerbader Roßende Hälfte getrummt. 
57 ren 75 Gentiaren Ader, jenfeits 
der Dſelbach, rechterhand dem Galgen⸗ 
berg, neben Carl Gillmann und Philipp 
Gillmann, Plan-Nro. 1595 und 15096. 
Dieſes Stüd wird in drei Looſen verfirigt. 
4) 26 Aren 56 Gentiaren Ader, jenfeits ber 
Dfelba vorn am Gericht, neben bem 
Weg und der Kirchenſchaffnei, Eeftion 
B, Ro 322, Plan⸗-Nro. 1373 und 1375, 
19 Aren 928 Gentiaren Yder, jenfeits 
der Oſelbach, am Galgenberg, neben 
den Erben der Elifabetba Schwartz und 
dem Weg, Sektion B, Nro. 323, Man- 
Nro. 1373 und 1375. 

6) 25 Aren 46 Gentioren_Ader allta, ne 
beit der Kirchenſchaffnei unb dem folgen. 
den Etüd; Seftion B, Nro. 325, Man 
Nro. 1373 unb 1375. 
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5) 








7) 25 ren 46 Gentiaren der dafelbft, befaufun 





neben dem vorigen Stüd und Peier|bad, folgende Schaffnei- Ländereien, als: 


Schwarg, Sektion B, Nro, 324, Plan 
Niro. 1373 und 1375. 

8) 2 Aren 42 Centiaren Garten beim Kirch⸗ 
hof, einfeite der Kirchhofsweg, ander: 
feitö verfchiedene Anflößer, Seftion B, 
Nro. 324, Dan-Rro. 1764 


9) 10 ren 34 Centiaren Garten zmifchen | öffentlich verpachtet 

dem fauern Brühl und dem Srbeir) Diejenigen, 
neben Karl Schneiders | ftändigen Pachtzins, 
Erben und Schullehrer Ditmann, Sek | bezahlt haben, können 


mer Ber, 
tion B, Reo, 717, Pan: Neo. 1810. 


10) 38 Aren 19 Gentiaren Ader, linfs der| Zweibrüden, d. 7. Sept. 1849. 


Landauer Straße, neben Philipp Dundel, 
junior, und Anftöß rn, Man: Neo. 1203. 
11) 53 Aren 6 Centiaren Ader, in der Diel: 
bad, neben der Kirchenſchaffnei und der 
Glahm, Seftion A, Nro. 515, Plan- 


Nro. 2509 und 2510. Dieſes Stüd!L, 3. wurde zum Nachtheile bed Pfarrers 


wird in mei Stüdern verfteist. 
rnftweiler-Bubenbaufer Bann. 


a) dad St. Zohanner-Gut und bie Kloſter⸗ 
Schaffnei= Brfoldungsgüter auf Horn: 
bader» und Mauſchbacher Gemarkung, 


und 
b) das Aderland auf Althornbader Bann, 
in eine weitere fehsjährige Lehnung 


welche bis dahin ihren rüd- 
bis Ende 1848, nicht 
dabei als Pächter 
nicht zugelaffen werben. 


Stimper 


— — — —— — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen 
Bekanntmachung. 

Im ber Zeit vom 9. bis zum 13. Mai 


Bold aus des Letztern Wohnung su Merz 
alben, eine goldene Taſchenuhr fammt Kette 


12) 28 Uren 30 Gentiaren Wies, am Teu: n 
* von nachfolgender Beſchaffenheit entwendet. 
felsbrunnen, neben Forſtmeiſter Kröber Fa ergeht daher am Jedermann, ber von 


und Pofhalter Yang, Seftion C, 


Neo. 
71, Plan-Nro. 514 


dem jerinen Beliter der Uhr oder überhaupt 
von Spuren Kenntniß er-angt, die auf bie 


Das Bedingnißbeft au biefer Berfteigerung Entdedung des Diebſtahls führen fünnen, 


Kann täglich auf der Amtoftude des Untere die Aufforderung, ungeſaumt der nächſten 


geichneten eingefeben werben. 
Zweibrüden, den 7. Spt. 1849. 
Schmolze, Notär. 


Die ia" diefem Biatte vom 19, Huguf| Zweibrüden, b. 6. Sept. 1849. 


füngft , Nro. 109 angezeigte Berfleigerung 
der Güter der minderjährigen Kinder bes 
Heintid Schmitt, Seifenfieder, zu St. 
Ingbert wohnhaft, wurde bezuglich des Pflanz- 


game in den @affengärten, St. Ingberter weißes porzellanenee 
De dimalen, aus Mangel | 


nned, von 19 
eines binreihenden Gebots mit realifirt, 
und wird befbalb dieſer Garten nochmals 
bis Montag den 10. September 1849, um 
8 Uhr des Morgens, zu St Ingbert, auf 
ber Amtsſtube des unterzeichneten Notäcs, 
der Berfleigerung aus geſetzt. Im Uebrigen 
wird ſich auf die Verſteigerungsanzeige in dem 
bezeichneten Wochenblatte beogen. 

St. Ingbert, den 6. Sept. 1849. 

Martini, Notär, 
[3°] Der diesjährige Borratb an Yumpen, 
in 16 Zentner grauen und 7 Zentner weifen, 
legtere aus beionderd großen Stüden befte: 
hend, wird auf dem Wege der Soumiffion 
begeben werben. 

Luſttragende haben ihre ſchriftlichen Ange- 
bote, und zwar für jede Sorte befonders, 
bis zum 23. Septem»er 1849, Morgens 11 
Uhr, verſchloſſen an bie unterfertigte lönigl. 
Inipeftion franfo einzufenden. 

Naiferslautern, den 4. Sept, 1849. 

Die f. Inipeftion des Zentral: 
efaͤngniſſes, 
— Meutp. 
4°] Leibhbaudß. 

Donneretag den 13. September, Nadhmit: 
tage 2 Uhr, im Starthaufe dahier, Berfei- 
gerung der von Neo. 5000 bis Nro. 6500 
nit eingelösten oder nicht ermeuerten Piän- 
ber, mit dem Bemerfen, daß deren Erneue- 
zung und Einlöſung noch bis zum legten 
Bureautage vor der Berfteigerung, nämlid 
bis um 11. September, fattfinden fann. 

Zweibräden, den 23. Auzuſt 1849. 

Die Dermwaltung der Leibanftılt. 
[2] Am Montaz den 10 September, Bor: 
mittags 11 Uhr, wird im Hintern Kafernhofe 
zu Zweibrüden der vorhandene Pferdspünzer 
verfleigert. 
[3'] Landverpacdhtung. 

Bis fommenden Montag, den 24. 
September nächſthin, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Behaufung bes Wirtho Herrn Hub» 
let zu Nieberauerbad, werden bie 
Shaffueiskänderelen, bad fogenannte Klofter 
Materei- Gut auf Niederauerbacher Bann, 

b 


un 
Tags darauf, Dienftag, ben 25. Sep: 


|fpringend, weil fie früher abgebrochen und 


Polizeibehörde Anzeige zu eritatten, ſowie 
diefe Behörden um Mittheilung an mid er: 
fucht werden, 


Der k. Unterſuchungsrichter, 
Unterz. Kieffer, k. Bezirksrichter. 
Beſchreibung der Uhr. 
Dieſelbe iſt von mittlerer Größe, bat ein 
Zifferblatt mit arabi- 
hen Zahlen, das am Schlüſſelloch etwas 
ausgefprengt if. Die Feder war zur Zeit 
des Diebjtahls etwas kürzer und leicht aus: 


von ungeübter Hand reparirt worden mar. 
An die Uhr ift mittelft eines goldnen Ringes 
eine ſchwach vergoldete Kette befeftigt. An 
ber Kette hängt ein runder, geriffter Shlüf- 
fel von vergoldetem Kupfer, ſowie ein rothes, 
finfenförmiges, gelb eingefaßtes Steinden, 
und ein ſchwach vergoldetes Petſchaft, mit 
weißem, glatten Steine. Die Ubr fammt 
Kette umd Gehänge hat einen Werth von 

SCH — 
[??] Diejenigen biefizen Einwohner, weldre 
ihr feither beiriebenes G:werbe entweder ganz 
niederlegen oder eine Aenderung damit vor 
nehmen wollen, bann jene, melde als Ge 
mwerbtreibende neu einzutreten gedenfen, werden 
andurch aufgefordert, ihre deBiallügen Erllä— 
rungen, im Laufe dieſes Monate, bei dem 
unterzeichneten Bürgermeifteramte bahier zu 
machen, anfonfen fie zu gemärtigen haben, 
daß nicht nur allein bie bieperige Eintragung 
in die neue Liſte ferner aufgenommen würbe, 
fondern , daß auch jede falichbefundene oder 
unterlaffene Erflärung dem Gerichte zur 
gefeglichen Strafe ber ſechsfachen Bewerb: 

feuer- Gebühren angezeigt werden müßte. 
Zugleich wird jeder bandeltreibende Iſrae⸗ 
lit auf den Art. 7 des kaiſerl. Defreies vom 
17. Märı 1808, kit, A, aufmerffam gemacht. 

Zweibrüden, den 1. September 1849. 

Das Bürgermeifteramt, Stengel. 


[2°] Poti:eilihe Bekanntmachung. 

Bei der jüngfihin Rattzefundenen Feuer: 
Rätten » Bifitation iR die Wahrnebmung ge: 
macht worden , dah viele Einwohner dieſiger 
Stadt bei Behandlung und Aufbewahrung 
der Aſche insbefondere ber Torfaſche, grobe 
Nacläifizteiten dadurch begeben, daß fie ſolche 
in Höfen und auf —— und ſelbſt im 
Innern der Gebäude n 


völlg erfaltet und bie Aufbewahrungsorte 
gefahrlos feyen oder nit. Dieſes Berfah 
ren if gefabrdrobend und darf daher im In 
tereife des Feuerpoligei-Reglements nicht fort: 
befteben. Holzaſche darf nur in Kellern und 
auf eine Art, die dem Ausbruch des Feuers 


tember, Vormittags 9 Uhr, in der Wirthse— 'unmöglich macht, aufbewahrt, und nicht vor 
Drad und Berlag der ©. Kitterfchen Bucbruderei in Zweibräden. 






" bed Hrn. Oberlinger zu Horn 








































derlegen,, obne ſich 
weiter darum zu befümmern , ob bie Aſche 








völliger Erfultung audgetragen, Torf 


aſche 
aber nur in Gruben niedergelegt werden. 5 

Benn es deßhalb fhon im Allgemeinen 
der größten Borfist bei Behandlung und 
Aufbewahrung der Aſche bedarf, fo ifl gewiß 


eine verboppelte Nufmerfiamfeit ın der dem: 
naͤchſt eintretenden Epoche der firengeren Feue⸗ 
rung einem jeden Familienvater um fo mehr 


geboten. 
Indem man daher biefes , vermittelt des 
gegenwärtigen, in biefiger Stadt vielfa ges 


feienen Blaties andurd veröffentlicht, wird 


bemerft. daß ſowohl das Polizeiperfonal als 
die SKaminfeger angewiefen find, derarti— 
gen Kontraveutionen eine befondere Aufmerf- 
famfeit zuzuwenden, und vorfommenden fFals 
tes ſelche, bebufs weiterer Erufchreitung, jur 
Anzeige zu bringen. 

Homburg, am 6. Sept. 1849. 

Der f. Polizeifommiffär, 
Scdellhaas, 
2] Bekanntmachung. 

Das Abhalten ter Si. Ingberter Kirch» 
meibe, welde auf ben dritten Sonntag tes 
Monats September laufenden YJabrs fällt, 
fo wie des wit der Kirchweibe verbundenen 
Jahrmarftes, iſt in Fotge Stadırarhöbeihiluf- 
ſes auf unbeflimmte Zeit vertagt : orben. 

St. Ingbert, am 3. Sept. 1849. 

Das Bürgermeifteram, Ebanton. 
2°] Die ned rüdfäntigen Steuern pro 
18*. find im Laufe dieſes Monats, bei 
Vermeidung von Roften, zu entrichten, 

Der Einnebmereis-Bermweher, Horn. 

Alle Diejenigen, welde an ben fürilidy 
dıbier verfiorbenen Hoipital-Haudmeifter Hrn. 
Georg Winfler gegründete Forderungen au 
machen haben, werden gebeten, ſolche bei dem 
Unterzeihneten bald einzugeben, und jene, 
weich⸗ ihm Zablungen ſchuſdig find, werden 
erfucht ſolche an Unterzeichneten zu Teiften. 

Zwerbrüden, den 7. September 1849. 

Kobl, Geihäftsmann. 

Heute Sonntag den 9. und Montag den 10. 
Sept wird die Kreuzberger Rirchmeibe gebalren, 
wozu börtich einlader Wittwe Helwiz. 
[3'] Eine ſchöne Labeneinrihtung in bie 
Micaeli febr billig zu vertaulen. Mo? fagt 
die Erpedition d. OB. — 

Ein Infanterie: Säbel vom 6. Regiment, 
mit Porteöpee, iR auf dem Wege von Dom» 
burg nach Zweibrüden verloren gnenangen. 
Der Finder wird gebeten, benfelben im Ber= 
lage diefes Blaties, gegen eine Belobnung, 
abzugeben. — 
[2'] 2 Feuchſſpeicher aufın Stabibaufe und 
{ Keller unterm proteſtantiſchen Schulhaufe 
find zu vermietben. 

Zweibrüden, den 7. Sept. 1849. 

Das PBürgermeifleramt, Stengel. 


ee — — 
[3°) Der Piandigein Nro. 6544 wurde ver» 
foren und wird hierdurch für ungültig erflärt. 
9. Heing, Bierbrauer, verzapft fein Yar 
gerbier den Schoppen zu 2 fireuzer. 
"Scloffer Singer bat einen großen und 
einen Beinen Keller zu vermieiben. 

DH. Keller gar vasjenige Yond, w.idh# 
hisber Schubmader Müller bemobnte beitee 
hend aus zwei Zimmern, Rüde Kammer un? 
Keller, zu vermietben und bie Fünftine Weib» 
nadıten zu braichen. Auch kann anf Berlaugen 
Garten, Stall und Speicher dazu argeben werden. 

Fer Schmidt am Fruchtmarkt bat ein 
Logis, au ebener Erde, auf die Haupiſtiahe 
gehend, für ein jebed Geſchaft geeignet, zu ver 
mieth-n und ſogleich zu braieben. 

Steu-tbote Helfferich hat in feinem Saufe 
mei Yogid zu vermiethen, mooon bad eine im 
Nebengebäube bis Fünftigen Michaeli, dad am 
dere im Borderhaus fogleih zu bezieben (fl. 
Auch find Bei demielben mehrere Kartoffelkellet 
zu vergeben. 

Vue Hagen hat ein möhlited Logie 
zu vermiethen. 

















— — 
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Bavern. 


Münden, 5. Sept. ‚Bei der heute Nachmittag begonne— 
nen Mahl ber Kanbitasen für die Präſidentenſtellen der Kammer 
der Abgeorbneten waren 130 Stimmen vertreten, abſolute Majo. 
sität 60. Diefe erbielten Graf Hegnenberg-Dur mit 75 Stimmen; 
Kıbr, v. Lercbenfeld mit 73 Stimmen; nach ihnen batten bie Abg. 
v. Derman 59; v. Steinsdorf 58; Bone 57; Kirchgeßner 56; 
Tbinnes 55 und v. Wenning 52 Stimmen erhalten. Jm zweiten 
Mablgaang fiel bei 129 Wählern bie abjolute Etimmenmebrbeitsauf 
bie Abg. Ludwig Weiß von Zweibrüden mit 74; v. Steinsborf, 
zweiten rechtöfumbigen Bürgermeifter der Stabt Münden, mit 


735€ 





| 


| 





15, Kreuzen. ‚Die Garnifon ift nach feiner Angabe wenigiiens 
20,000 42) Mann ftart, und rekrutirt fich noch fortwährend durch 
Smangsmahregeln. Am. 1 Sept. erfhien ein Tagsbefehl Klapla's 
in deutſcher und ungari.cher Sprade, in welchem er anzeigt daß 
er ‚bie Feſtung bis auf den legten Manu vertheidigen wolle. Die 
Garniſon ift nech ſeht fanatifirt, obgleich einzelne Hufaren gele- 
gentlich mit ben Viterreichifeben Seldaten Bruderſchaft tranten, 
Üugent und Grabbe find mit der Belagerung Komorns beauftragt. 
Derjelbe Keifende, ber die untern Gegenden beſucht bat, ſchildert 
bas durch die Keſſuthnoten verurſachte Elenb als ungebeuer. Die 
Huſaren, welche von ben Rufen mit großer Nachſicht bebandelt 
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Nro. SS, Sonntag, 9. September 1819. 
Shweige fill! Der Meineid. 


Merirane dich dem Licht der Sterne, 
Beſchleicht dein Herz ein bitt'res Weh, 
Sie find bir nab in meiter Kerne, 

Wenn Menſchen fern in nächſter Näh'; 
Und haft du Thränen noch, fo weine, 

D weine jatt dich, ungefeh'n , 

Tod; vor dem Aug der Menſchen ſcheine, 
Als wär’ dir nie ein Leid geicheh'n. 


BDerbammt die Welt dich in Berblendung, 
So ſuch' auf ſtillem Walvespfar 
Dir neuen Muth für beine Sendung, 
Für flarfe Treu’ mud freie That; 
Um vor bir felber zu beſtehen, 
Trägft du den Sieger in der Beuft, 
Do nicht die Menichen laß es jehen, 
Wie ſchweren Kampf du impfen mußt. 


It die ein Schönes Werf gelungen, 
So fen’s zu mewen bir ein Ruf, 
Haft du ein menes Herz errimgen , 
So denfe, daß es Gott bir ſchuf; 
Wenn beine fühentzüdte Seele 
Ganz voll von beilger Freude if, 
D nidt den Meid der Menſchen wähle 
Zum Zeugen, daß du gläckich bifl. 


Mir Abſcheu und Verachtung ſtrafe 
Den, der da wallt auf Freblerſput, 
Doch aucd vor Thronen jen fein Slave, 
Zurcht hegt ein bis Gewinſen nur; 
Demütbig wirf in nächt'ger Stille 
Vor deinem Gott dich auf die Kule' 
Und bete: „Es geſcheh' dein Wille!“ 
Doch vor den Menſchen beug' did nie. 


Und wenn bir Gottes Rathſchluß ſendet 
Der ſchwerſten Prüfung böchte Pein , 
Dann haft bus, ganz ihm angewendet, 
Mit ihm zu thun und dir alleın ; 

Davon lap nicht die Lippen ſprechen, 

Ob bir das Herz auch brechen will, 

Laß es in taufendb Stücken brechen, 

Do vor den Menfchen — fchmeige fill, 


Peregriu— 





(Bortfegung.) 

As ſich der Prediger. überzeugt hatte, daß Kon- 
rad auf eine würdige Welfe dem Glücke entſagt habe, 
deſſen er tbeiltaftig werden ſollte, ging er allmählich 
auf die Teftamentseröffnung über. Auch bier war bie 
Wirfung der Mittheilung der eines Bligfirahles zu 
vergleidhen, aber doch eime ganz andere, als bir, 
welche fie in der Rarböftube hervorgebracht hatte. 

Da die ehrmärdige Berfon bed Predigers bei Kon« 
rab feinen Zweifel übrig lieh und der Wille der 
Mutter ihm auch bie Grfinnungen ber Tochter of 
fenbarte — denn er konnte ſich Beide nie getrennt 
denfen — fo ergab er ſich der innigften Breube im 
bödften Maße, keffen nur fein gefundes, tieffühlen« 
des Herz fähig war. 

Eben war 18 Abend gemorben, ba nahm Ihn ber 
Prediger bei ber Hand und führte ihs in Kunigun. 
dens Haus. 

Dirfe war erftaunt, feit einigen Tagen fi von ihrem 
DObeim ftatt beſtürmt, eher gemieden zu fehen; aber 
in dem Mafe, in welchem fie Äufere Nube genoh, 
erwachten die fräberen innerlihen Kämpfe. Der Ber 
danfe, ſich gar nicht zu vermäßlen, fleflte fle in ein: 
Leerheit, über welcher fle eine kalte Augſt beflel, bes 
fonderd wenn fle-Konrabs gedachte. Zu ibm fi 
binzumenden und auch nur ihre aufgeregte Phanta- 
fie, ir wunbes Herz mit ihm zu Beicgäftigen, fühlen 
ihr Verrat an dem ihrer Mutter ſchuldigen Schmerze. 
Kunigqunde litt viel und fon fing der Schmerz an, 
ihr Tieb zu werben und bie @infamfeit willfommen, 
um ibm ungeflört ihr Herz preiägeben zu koͤnnen. 

MS der Prebiger — vorerft ohne Konrad — 
eintrat, fand er fie vor bem Bilde ihrer Mutter in 
tiefer Betrachtung verſunken. Ihr erfter, freundlich 
mehmütbiger Blick fehlen zu fagen: „Ah, er wird 
mich doch nicht wieber verheirathen wollen!“ 
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neben dem vorigen Stüf und Weier 
Schwarg, Seftion B, Nro. 324, Plan 
Nro. 1373 und 1375. 

8) 2 Uren 42 Gentiaren Garten beim Kirch 
bof, einfeite ber Kirchhofsweg, ander: 
ſeits verſchiedene Anftößer, Seftion B, 
Nro. 324, Dan: Rre, 1764 

9) 10 uren 34 Gentiaren Garten zwiſchen 
dem fauern Brühl und dem Irbei— 
mer Weg, neben Karl Schneiders 
Erben und Schullehrer Ditmann, Set: 
tion B, Neo, 717, Pan. Neo. 1810. 

10) 38 ren 19 Gentiaren Acker, line der 
Bandauer Strafe, neben Philipp Dundel, 
junior, und Anftöß rn, Plan: Neo. 1203. 

11) 53 Aren 6 Eenttaren Ader, in der Diel- 
bad), neben der Kirchenſchaffnei und der 
Glahm, Seftion A, Nro, 515, Plan: 
Nro. 2509 und 2510. Dieſes Stück 
wird in zwei Stüdern verfteizt, 
Ernftweiler-Bubenhaufer Bann. 

12) 28 Yren 30 Gentiaren dies, am Leu: 
felsbrunnen, neben Forfimeifer Kröber 
und Pofhalter Yang, Seltion C, Nre. 
71, Plan: Nro. 514 

: Das Bedingnißpeft zu diefer Verfeinerung 

ann täglich auf der Amishube des Unter: 
xeichneten eingeſehen werden. 

3weibrüden, den 7. Sıpt. 1849. 

Schmolze, Notär. 
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7) 25 ren 46 Gentiaren der dafelkfl,, 
bach, folgende Schaffnei: Ländereien, als: 


behaufung ded Hm. DO berl inger zu Horns 
a) das St. Johanner-Gut und bie Kiofter: 


Schaffnei=Befoldungsgüter auf Horn: 
bacher⸗ und Mauſchbacher Gemarkung, 


und 
b) das Aderlaub auf Althornbacher Bann, 
in eine weitere fechsjährige Lehnung 
öffentlich verpachtet. 

Diejenigen, welde bis dahin ihren rüd— 
fländigen Pachtzins, bis Ende 1843, nicht 
bezablt haben, können dabei als Pächter 
nicht zugelaſſen werden. 

Zweibrüäden, d. 7. Sept. 1849. 

Schimper. 


Vermiſchte Befanntmachungen 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 9. bis zum 13. Mai 
l. 3. wurde zum Nachtheile des Pfarrers 
Bold aus des Letztern Wohnung ıu Merz: 
alben, eine goldene Taſchenuhr ſammt Kette 
von nachfolgender Beſchaffenheit entwendet, 
Es ergeht daher an Jedermann, ber von 
dem jetigen Befiger der Uhr oder überhaupt 
von Spuren Kenntniß er-angt, bie auf bie 
Entdedung des Diebftabld führen fünnen, 
bie Aufforderung, ungejäumt der nächften 
Bolizeibehörde Anzeige zu erftatten, jomwie 
diefe Behörden um Mittheilung an mid ers 
fucht werden, 
Zweibrüden, d. 6. Sept. 1549. 
Iuchungsrichter, 








völliger Erfultung ausgetragen, Torfaſche 
aber nur in Gruben niedergelegt werden. 

Wenn es deßhalb fon im Allgemeinen 
der größten Borfitt bei Behanblung und 
Aufbewahrung der Aſche bedarf, fo fl gemif 
eine verdoppelte Aufmerfjamfeit in ber dem 
nächſt eintretenden Epoche ber firengeren Feue— 
rung einem jeben Familienvater um fo mehr 
geboten, 

Indem -man daher dieſes, vermittelt des 
gegenwärtigen, in biefiger Stadt vielfach ge 
fefenen Blattes andurd veröffentlicht, win 
bemerft. daß ſowohl das Poltzeiperfenal alt 
die Kaminfeger angewieſen find, berartis 
gen Kontraventionen eine befondere Aufmerf- 
famfeit zugumenben, und vorfommenben als 
les felde, bebufs weiterer Exnfchreitung, zur 
Anzeige zu bringen, 

Homburg, am 6. Sept. 1849. 

Der f. Poligeifommiffär, 
Scellhaas, 
r’] Bekanntmachung. 

Das Abhalten ter St. Ingberier Kirch⸗ 
meibe, welche auf ben britten Eonntag tes 
Monats September laufenden Jahre tällt, 
fo wie des mit der Kirchweibe verbundenen 
Jabrmarftes, ift in Foige Stadrrarbäbeichluf- 
fes auf unbeflimmte Zrit vertagt orten. 

St. Ingbert, am 3. Sept. 1849. 

Das Bürgermeifteramt, Ebanton. 
(2?] Die neh rückfäntigen Steuern pro 
18*. find im Laufe dieſes Monats, bei 
Bermeiduna von Roten, zu entrichten, 
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fenſtve gegen Jellachich begonnen. Der tapfere Guyon 
bat den Jellachich geſchlagen, ber ſich nach Tittel 
flachtet, Guyon folgt ihm beute, waͤhrend General 
Kueti ebenfo heute Veterwatdein entſetzt, Oberſt 
Banffy aber die Kolonnen in Ecéka Lukackſalva, 
Aradasz im Schnellmarſch aufnehmend, nah Ber 
Tat; eilt und Tittel, bevor noch Jellachich hingelangt, 
mwegzunehmen trachtet; dies bürfte ihm aber kaum 
nelingen, und Tittel wirb wieder eine harte Nuß 
für und werben. Vedremo. Die Truppen und bie 
Unführer find brav, Die obere Armee (ach! über 
die werde ih Ihnen viel zu fagen haben) iſt noch 
immer bei Komoren. Um 12 hatte fie eine große 
Schlacht ohne Eıfolg, die Pofltion am verſchanzten 
Lager behalten, ſehr viel Verluſt beiderfeits, ber 
Feind weit mebr, befonberd an Kavallerie. Ein ein« 
iger Umſtand ift für mid und Gie und für das 
ganze Land böhft drüdend und unangenebu. Ber 
neral Görgen fchrieb von Komorn am 20. Juli: 
Dat Gefecht bei Raab iſt verloren, der Feind bat 
und üderflügelt gegen Biceke, denn ih kann mid 
fo weit vom Stüppunft, im Angeſicht von 60,000 
Mann, nicht ausdehnen, ber Brind mird in 48 
S:unben in Dfen feyn; möge die Negierung an 
die Sicherung der Vorräthe. Bank sc. dei fen. Ich 
hatte feine Barnifon in Prib, konnte baber bie 
Banfnotenfabrit einem feinplihem Ueberfall und 
Megnahme nicht preisgeben, mußte baber biefelbe 
Cein ſchwerer Bat von menigftens 6000 Zentner 
Preffen und Matrifel) abbrechen und nad Szegedin 
frantportiren laffen, eben bamald, mo ich, wegen 
Hrrannaben ber Ruſſen, auch bie Debrecziner Noten» 
fabrik mußte abbrechen laſſen. Die Errichtung brauchte 
menigflens 14 Tage, unb wir machten 14 Tage lang 
nicht einen Gulden. Darum befamen Sie fein Geld, 
außer 125,000 fl., bie ih am 9. von Szolnok ſchickte 
Ih lelſte, was ein Menſch leiften kann; aber ich 
bin fein Bott; ſchaffen aus Nidis kann ih nicht. 
Seit einem Jahr keine Einnahme, Teere Kaſſen über» 
nommen unb Krieg! Selbſt im biefem Augenblid 
babe ich folgende Truppen zu erhalten: 40,000 Mann 
in Siebenbürgen; Obere Armee und Komorn: 45,000; 
Better (Büdarmer): 36,000; Theißarmee: 26,000; 
Veterwardein: 8,000; Großmarbein, Arad, Szegedin, 
Baja. Zarander Gremzkordon und Eleine Detacdyements: 
10,000 ; in Summa: 173,000 Mann, Außerdem bie 
Neierve von 18 Hularenregimentern 7 Batalllone 


im Errichten, 20,000 Kranke, 60,000 Wann Land» 


flurm zu erhalten, Pulvermühlen, ®irherrien, Ge» 
webr-, Säbelfabrif, Stüdbohrerel, Bajonettenfabrif, 
24,000 ®efangene, die ganze Givilabminiftration ıc, 
Das iſt feine Kleinigkeit, Hr. General, und bie Bank« 
netenfabrif arbeitet feit 14 Tagen nicht. Ich bitte 
um Geduld. Bott bin ich nicht. Sterben kann ih 


gen für das Vaterland, aber „Ureation® vermag 
ich nicht. Im drei Tagen iſt die Bank wieder in 
Drbnung, und fo fann und mwerbe ih Ihrem Kıf- 
fier wöchentlich 200,000 fl. verabfolgen. Sle ver 
langen 800,000 fl., unb zwar in 15- und 3% 
Kreugerftüden — bitte zu berechnen, daß hiezu 
9,400,000 Preßdruck noͤthig if, und zwar nur 
Menſchenhaͤnde (Dampf if nit anwendbar), nur 
20 Breffen arbeitend, koͤmmt auf jebe Breffe 470,000 
Drud, und jede Minute 10 Drud, fl, Tag und 
Naht gearbeitet, blos für diefe Summe ndthig eine 
Zeit von 33 Tagen! Und biefe Summe ift erſt ber 
zehnte Theil unferer monatlichen Auslagen. Dies 
zur Auffiärung ver Schwierigkeiten. Ich werde thun, 
was Menihen möglih if. Mehr kann ih nicht, 
Jeht zu etwas fehr Wichtigem, Hr. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant. Die HH. Bolexes und Bolllak, Emis 
granten aus der Walachei, trugen mir an, eine 
walachiſche Legion zu erridten Ih nahm es im 
Prinzip an und babe wegen ber Einzelheiten le an 
ben Hrn. Feldmarihall-Lieutenant gewiefen. Ich em ⸗ 
piehle fir. Die Sache ift ſehr wichtig. Sollten Sir 
in die Walachel einrüden (mas mir erwünfdht wäre), 
ba Sollte dieſes Bataillon die Avantgarde bilden. Der 
Erfoig wäre unberechenbar. Kommt die Sache zu 
dem Mari in bie Walachei, bitte ich diefe Herren 
in die Berathung zu ziehen etliche Tage früher, 
damit fle vorarbeiten Fönnen, denn zu wünfden ift, 
daß man und bort ald Freunde anflebt. Im ben 
Proflamationen eradhte ich für fehr nöthig, daß 
geſagt merbe: mir fommen ald Breunde der Kürfen 
und Walachen, um fle von dem Drud ber Rufen 
zu befreien. Die Türken befolgen eine ameiprutige 
Pollrit; il faut les compromettre. Ich Iefe in 
ben Zeitungen Ihren Erlah, wodurch Sie alle Civil» 
Juriediftion aufheben; ba6 ift ein Schritt von un« 
bereche nbaren Folgen und kann ohne meine Zuftim» 
mung nur fo geſchehen, menn id; vor dem Neiche- 
tag anerfenne, daß ih nicht Gouserneur bin. Das 
halbe Land If darüber in Flammen. Warum kom« 
promlitiren Sie mih, mein ibeurer Hr. Beldmar- 
fall Lieutenant Glauben Sie mir, ich babe Sorge 
genug, meine Freunde Sollten fie nidht vermehren. 
Das Helft die Konftitution ſuspendiren; ſelbſt das 
Minifterium braucht bazu die Ermächtigung bes 
Reichotags, font wird +6 In Anklagefland verfegt, 
Es kann eine ungeheure Krifld baraud werden. Bieten 
Sie mir die Hand, um biefe Gefahr bed Wirrwarrs 
abzuwenden. Ich bitte darum und berufe mid auf 
bie Unterrebung in Großwarbein, Uebrigens bin ich 
der beiten Hoffnung, daß wir unfere Beinde befiegen, 
wenn wir einig find. Id bin leider fehr kraͤnklich. 
Empfangen Sie die Berfiterung meiner befonberen 
Hochachtung. 2. Koſſuth m. p. Gouverneur, 


Redaktion, Drum und Verlag von @, Mitter in Swelbrüden. 
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Bavern. 

Münden, 5. Sept. Bei der heute Nachmittag begonnes 
nen Mahl ber Kanditaten für die Präfiventenftellen der Kammer 
der Abgeorbneten waren 130 Stimmen vertreten, abſolute Majo— 
rität 66. Diefe erbielten Graf Hegnenberg- Dur mit 75 Stimmen; 
Febr. 9. Lerchenſeld mit 73 Stimmen; nad ihnen hatten die Abg. 
v. Herman 59; v. Steinsdorf 58: Boyé 57; Kirchgeßnert 5635 
Thinnes 55 und v. Wenning 52 Stimmen erbalten, Im zweiten 
Wahlgang fiel bei 129 Wählern die abjolute Stimmenmehrheit auf 
bie Abg. Ludwig Weiß von Zmweibrüden mit 74; v. Steinsborf, 
zweiten recbtöfundigen Bürgermeiiter ber Stadt Münden, mit 
73 St.; Tbinnes, Domfapitular von Eichſtädt, mit 70 St. Die 
meiften Etimmen nach dieſen erbielten die Abgg. v. Wenning 61; 
Bort 56; v. Herman 54; Kirchgeßner 53. Morgen bleibt daher 
bie Bezeichnung des jecböten Kandidaten einem britten Wahlgang 
vorbebalten, wozu bie Abgeordneten, vom denen fi 132 perſön— 
lieb angemeldet, auf früh 9 Uhr eingeladen find. Die bisher ges 
wählten Kandidaten werben bem (rechten) Zentrum zugezäblt. Cie 
bilden gleih in dem erfrenlihen Reſultat des eriten Wahlganges 
ein bedeutjame: Zeichen ber Parteiftellungen in der Kammer, in 
welcher ber beſonnene Fortſchritt die Stelle einnehmen wird welche 
bie aufgelöste Kammer dem überftürzgenden einräumen zu wollen 
ſchien. 

— 6. Sept. Bei der heute Vormittags 9 Uhr vorgenoms 
meinen Mahl des fechöten Kandidaten zur Präfidentur in ber 
Kammer der Abgeorbneten erhielt Stadigerichtedirektor v Mes 
ning bie abfolute Majorität. Die ſechs Kandidaten find dem— 
nad: Graf v. Hegnenberg Dur, Fihr. v. Lercheunfeld, 
Weiß, v. Steinsdorf, Thinnes und v. Wenning. Die 
Wahl der beiden Eefretäre wird morgen vorgenommen werden. 

— Aus zuverläffiger Quelle fommt die Nachricht, daß die 
Torarbeiten im Minifterium der Juftiz, bezüglich ber neuen Ju: 
flizreform - beendigt find und zur Vorlage an die Rammern ües 
langen werten, fo daß, wenn andere die Debatten darüber rar 
ablaufen und nicht belangreihe Verwerfungen und weitere Vor 
ſchlage von dieſen vortommen, diefe unfeblbar bie zum 1. Januar 
1850 ine Leben tritt, fomit allo ein» langerfehnter Wunſch des 
Landes, Trennung der Juftiz von der Kerwaltung, biefer Krebs— 
ſchaden unjerer gegenmärtinen Juſtizpflege, erfüllt ſeyn wird. 
Nah dem Urtbeil Sachverftändiger follen dir. bezüglichen Geſctz 
entwũrfe, auf melde Vorfcläge des früheren Zuftizminifters 
Heing nicht ohne Ginflug waren, tıl Ganzen eine der jihinen 
Rechtsanſchauung mehr angepafte Bafis erhalten haben; einzelne 
Varagraphen, Anfibten einiger am liebgewonunenen Alten durch 
die Gewohnheit bängender Themisjünger, werden wohl, wie auch 
ihre Kollegen vorausfaben, und dies bet den Konferenzen bemerk— 
ten, ad acta gelegt werben vor dem Forum der Molfövertreter. 
Nebenbei erzählt man fich auch, daß mit einigen Appellationds 
aerichtöhöfen, denen dann aud weniger Arbeit zu Theil wird, 
Leränderungen vorgenommen werben follen; fo wirb das Appel— 
Intiondgericht von Eichſtädt wieder nach Ansbach und das von 
Neuburg nach Augsburg verlegt und biefe Städte durch Bezirke: 
nerichte entfchädigt werden, 

— 7. Sept. Geftern Abend iſt das Fünigl. Ghrepaar von 
Hobenfhwangamn hieher zurüdgefehrt, nachdem bereits der Nach— 
nittage-Gifenbabnzug um 4 Ubr die Königin von Griechenland 
in unfere Mauern geführt hatte. Letztere wird ſodann Ar- 
fange künftiger Woche ihre Rückreiſe fortfegen, auf welcher fie 
in Berchtesgaden ihren Pönigl. Echwienereltern einen Beſuch abs 
Ratten wird, wobei — wie verlantet — König Mar und Köni- 
ain Marie fir zu begleiten gebenfen, 


Defterreich. 


Wien. 3. Sept. Den Berichten eines zuverläffigen Man- 
ned, der geftern Abenb aus Komorn anfam , entnehme ich einige 
Details über biefen merkwürbigen Waffenplat. Es herrſcht Ueber— 
Ruh in allen mir möglichen Bebürfnlifen. Die Banknotenpreſſe 
kiezerte fortwährend papierene Scheidemünzen von 1, 2, 5, 10, 


15 Kreugern. Die Garnifon ift nach feiner Angabe wenigiiens 
20,000 (?) Mann ftart, und refzutirt ſich noch fortwährend durch 
Zwangsmafregeln. Am 1 Sept. erſchien ein Tagsbefehl Klapka's 
in beutjcher und ungari cher Sprache, in weldem er anzeigt baf 
er bie Feſtung bis auf den legten Manu vertheidigen wolle, Die 
Garniſon iſt meh fehr fanatifirt, obgleich einzelne Hufaren gele- 
gentlih mit den öſterreichiſchen Soldaten Bruderſchaft tranten, 
Rugent und Grabbe find mit der Belagerung Komorns beauftragt. 
Derjelbe Reiſende, ber bie untern Gegenden beſucht bat, fehildert 
bas durch die Keſſuthnoten verurfachte Elend als ungeheuer. Die 
Huſaten, welde von ben Ruſſen mit großer Nachſicht behandelt 
werben waren, verkauften die jchönften Pferbe für ein Dutzend 
Swanziger, um nur in ben Bejig einer Heinen Geldfumme zu ger 
langen. Man jab Familien bie, vor kurzem ſehr wohlhabend, 
in bie tiefſte Armuth gerietben, weil iht Vermögen in jenen Koſ⸗— 
ſuthnotenbeſtand, mit welchen das Land überfhwemmt war. Oeſi— 
erreih muß eine Mobififation eintreten laſſen, wenn nicht ein 
Verzweiflungsfampf bas Land von neuem mit Blut düngen fell, 
Es iſt Thatſache dag in manden Orten die Behörden nicht den 
Muth batten bie betreffenden Geſthhe zu proflamiren, weil die ges 
ringe Zabl ber Truppen ihnen nicht Schutz gewähren konnte, 

— 4. Sept. Das Tagsgeſpräch iſt Die unerwartete, bei vol: 
lem Geheimniß unternommene Reife ded Königs von MWürtemz 
berg nach King und feine Unterredung mit dem Fürften Schwar— 
zenberg. Diele Unterrebung gewinnt bei bermaliger Sadlage 
und wenn man fie mit der Zuſammenkunft des Hrn Römer mit 
Hrn. v. d, Pfordten in Lindau in Verbindung bringt, an Bes 
deutung. Mit Bayern war man längit einig, mit Würtemberg 
ft man es geworden. Man wird fehen, das Wiener Kabinet 
gibt in diefen Tagen eine fategorifche Erklärung ab, in Saben 
der deutſchen Frage, und wir bürfen auf einen zweiten Dreifö- 
nigdentwurf und Bund gefaßt fern. Im ſüdweſilichen Deutſch— 
land beftebt fein Gegengewicht einer preußifchen Partei und es 
fragt fi Schr, ob, wenn Mürtemberg mit Oefterreih in einen 
engen Bund tritt, Baden länger von den Preußen befegt bleiben 
fann. Beſtimmt ift, daß das öfterreichiiche Armerforps in Vor— 
arlberg eine Verſtärkung von 10,000 Mann erhält, desgleichen 
fol die Sarniion der Bundesfeftung Um von 2 Regimentern 
Defterreicher mit 4 Batterien Geſchütz gebildet werden. Es wäre 
F eine Art Demonſtration gegen vie preußiſche Beſetzung Ra— 

atts. 

Ungarn. Peſth, 23. Aug. Einem Vrivatſchreiben aus 
Arad eutnehmen wir, daß Koſſuth, nachdem er die Diktatur an 
Görgey übergeben hatte, als Kanonier bei einer zwölfpfündigen 
Honved-Batterie inrollirt war und die Tage vor dem Greigniffe 
bei Vilagos auch die Uniform als folder trug. Die Kaffe des 
ungarifhen Finanzminiſters, melde eine halbe Million zum Theil 
in old enthalten haben fell, wurde von einem Bataillon des 
Kaiſer⸗Jäger-⸗Regiments übernemmen und nach Arad gebracht, 
28. Aug  Rortwährend auf Meifen in Ungam 
begriffen, babe ich reiche Gelegenbeit, die unbejchreiblich ſchmerz⸗ 
volle Stimmung bes ungarischen Volks kennen zu lernen. Man 
erflärt allgemein Görgey für einen Verrätber, denn über die Selbits 
ſucht dieſes höchſt übermüthigen Gmporfümmlings war ſchon lange 
im ganzen Lande ar eine Stimme Zur Aufhellung dieſes fo 
rätbieibaften Schluffes der ungarifchen Revolution wirb Folgendes 
beitragen, — Mit ber Erſtürmung ber Ofener Feſtung batte bas 
ungarifche Revelutionsglüd den Gipfel erreicht. Sofort traten nun 
für den Tieferblidenden bie traurigen Symptome bes Rückfalls und 
Verfalld hervor. Die Uneinigfeit,. biefer Fluch der Revolution, 
welche Keſſuth's beroifche Perfönlichleit und beifpiellofer Einfluß 
fo lanze gebannt batte, nahm nun immer mehr überbaud, fo 
mie Görgey's Trotz und Uebermuth Feine Schranfen mehr Fannte. 
Nah der Grſtürmung Tfens z. B. verlich die Nationalverfamme 
lung in Debreszin dem General Görgey den Berbienjt-Orden erfter 
Klaffe und ernannte ihn zum Feldmarſchall-Lieutenant, welche Aus— 
zeichnung eine Deputation ber Nationolverfammlung dem Gene: 
ral überbradte Aber diefer wies die Auszeichnung auf brutale 
Weiſe zurüch, indem er berfelben Nicht bebürfe. Koſſuth aber wagte: 


— — — — — — 


es nicht, iin Intereſſe der Sache einen General mit Mißtrauen zu 
bebandeln, welcher weniger aus Herrſchſucht, als aus brutalem 
Uebermutb jede Autorität ins Geſicht ſchlug, alle befäbigteren Ge⸗ 
neräle, wie Bem, Dembinsty, Better, Aulich u. a. abſichtlich ber 
leibigte, und feinen Generalftab aus unfäbigen Speichelledern zu⸗ 
fammenfegte. Die koitbare Zeit ded Monat Juni vertändelte Goͤr⸗ 
gey mit unangemeſſenen Anjpräcen und Forderungen. Leider war 
gerade jeht Koſſuth's Kurzſichtigkeit im den enſcheidenden Momenten 
eben ſo groß, wie in anderer Beziehung ſeine Hingebung und ge— 
niale Schöpferkraft. Nach ber unglücklichen Schlacht bei Raab jchrieb 
Goͤrgeh nach Peſth, daß bie ungariſche Regierung dort nicht mebr 
fiber jen, fie mülle ſich daher zeritreuen und ibm, bem General, 
alles Uebrige überlaffen. Eine folbe Zumuthung mußte enblid 
Kofuth in Harniſch bringen, jeht war es aber ſchon zu fpät. Es 
wurben bie Generale Kiß und Aufich mit einem Minifter an Goͤr— 
gen abgefchidt, um benjelben zum Gehorfam zurüdzuführen ober 
als Empörer erichiefen zu laffen. Aber Goͤrgey befam Wind von 
der Sache und wußte die ausgeſendeten Kommiſſäre burc Bor: 
fpiegelung von ‚ber weiteren Reife abzufchreden. Unterdeſſen ward 
der unglüdjelige General Meßatos zum Oberbefehläbaber ſaͤmmt⸗ 
licher Truppen ernannt. An Görgen ging ber energifhe General 
Lous ald Kommiffär ab, und Görgey verſprach, dem neuen Ber 
fehlshaber geborchen zu mollen. Doch ging biefes Verſprechen 
nie iu Grfülung. So fam es, daß die Theißarmee von der Hauptr 
armee unter Goͤrgey abgejchnitten ward. Als diejer ſich bei Wai- 
zen burgefchlagen, teferirte er nach Szegedin, baf Paotiewitſch 
ihn aufgefordert babe, ben Herzog von Leuchtenberg zum Könige 
von Ungarn ansrufen zu laſſen. Koſſuth reifte hierauf felbit zu 
Goͤrgey, fonnte aber wegen der Unficherbeit bes Weges nicht mit 
ihm zufammentreffen, worauf die Minifter Szemete und Batbyany 
zu Görgen geſchickt wurden. Vergebens wartete man aber auf die 
Bereinigung Görgey’s mit der Theifarmee, und als bie Katar 
ſtrophe bereingebrochen, geftanden felbft die feindlichen Generale, 
daß biefelbe nur durch die Nichtvereinigung Gotgey's mit den übrigen 
Truppentorps herbeigeführt worben ſey. Micht minder eigenfinnig 
betrug fich der bewunderte Bem, wiewohl auf eine feine Manier. 
Als ibm Koſſuth die W ifung augeben ließ, Siebenbürgen zu rän- 
men und ſich mit ber Gauptarmee gu vereinigen, ſchrieb Bem zus 
rück, daß biefe Weiſung gewiß unterſchoben ſey, er ſie baber un= 
beachtet laſſe, und doch hatte Koſſuth ſelbſt alle Briefe an Bem 
geſchrieben.“ 

Galizien. Krakau, 27. Aug. Seit ben legten Tagen 
befindet ſich bier Alles in großer Aufregung, da ſich nämlich das 
Gerücht verbreitet babe, daß Rußland für feine bewaffnete Inter— 
vention im ungarifchen Infurreftionstriege mit einem Theile Ga— 
ligtens im Dften, und im Weiten mit ber Stabt Krakau und ih: 
rem Gebiete entichädigt werden wird, Diejes Gerücht findet un- 
begreiflicher Weiſe überall Glauben, und wird in allen Krei 
ſen als ein Frit acenmnli angejehen, weldes das Tagsgeſpräch 
bildet. Man will fchon beitimmt wilfen, daß ber San und bie 
MWeichfel fortan die Grängen beider Reiche bilden werben; ja An- 
dere dehnen fie noch weiter aus, Daß diefer Grgenitand bei uns 
große Senfation erregt, wird man natürlich finden. Wiewohl 
eine große Spmpatbie der Bewohner Krakau's gegen bie Rufen 
fich unverkennbar äußert, münchen jedoch bie Allerwenigiten die 
Oberherrfchaft Oeſtetteichs mit der rulichen zu vertauice. 


(Oft. P.) 
Preußen. 

Berlin, 1. Sept. Die Einigung Preußens und Oeſterreichs 
in ber deutſchen Frage ift jeßt eingetreten — ed wird eine nee 
proviforifche Zentralgewalt zur Regelung ber Angelegenheiten, 
welche alle Slieder des Baudes von 1815 umfaffen, eingeſeßt — dieſe 
proviforifche Bıundestommilfton wird aus drei Prinzen, den drei 
mächtigiten deutfchen Herriiher- familien angebörend, beſtehen — 
der Prinz von Preußen und ber Erzhetzog Johann werben fich 
oder haben ſich bereits nah Ftankfurt a. M. begeben. Dieje wich: 
tigen Thatjachen erfahren wir aus der geftrigen Abenbansgabe der 
„Deutſchen Reforma, und haben alio keinen Grund, an ber Rich: 
tigkeit zu zweifeln, Der alte Bund von 1815, von been techt- 
licher Fortvauer in allen Noten und Denkichriften und even bie 
Sprade war, worüber Preußen und Defterreich immer einig gemefeu 
ind, dem aber ein Organ fehlte, nachdem die Bunbesverfamme 
tung aufgeläit und dievon der Nationalverfammlung berftammenoe, 
dem Erberzoy Johann ald Reichsverweſer übertragene Zentra ges 
walt ihres Urjprungs wegen nicht mebr fortbeitehen konnte — ber 
alte Bund von 1815 hat nun wieder ein Organ erhalten. Die 
Eöfung ber deutſchen Frage beginnt mit Heritellung eines Organs 
des alten Bundes von 1815. 

Koblenz, 4. Sept. Gin bebauernswertber Unglüdsfall bat 
ſich geftern Abend auf bem Rheine zwiſchen Braubach und Rhens 
zugetragen. Das Schleppboot Rhenus Nr. 11 begeguere zwiſchen 
genannten Orten auf der Thalfabrt einem mit Steinen beladenen 
und mit brei Dann befehten großen Nahen, welcher, ba bas 
Boot mit voller Kraft fuhr, fofort durch den Wellenjchlag umge» 
worfen wurbe, wobei leiber zwei Menfchen in ben Fluthen umka— 
men, während ber Anbere gerettet wurde. (Rb.n.M.3.) 

Breslau, 5. Aug. Die "Bresl, Zt." enthält folgende 
magyariſche Korrefpondenz: Aus Ungarn, 1. Sept. Aus zuver- 
läffiger Quelle kann man mittheilen, daß geiterm direkte Depe— 


— 


fchen aus London an ben Kommandanten ber Comorner Feſtung, 
General Klapka, gelangten, welde dem Schickſal diefer wichtigen 
Fertung eine plögliche Wendung zu geben geeignet find, Jeden— 
falls würde diefer Schtüffel Ungarns nicht an die Defterreicher, 
fondern an die Ruffen übergeben werden, welche, mie es fcheint, 
nur noch nach diefer Beute lauern, um dann mit ihren Plänen 
bervorzutreten Während Haynau feinen Tag ohne Bluturtheile 
vorüberzeben läßt, entwideln die Ruffen immer mehr die Rolle 
der arofmütblgen Beihiter und der Ungarnfreunde Die bei 
den Rufen befindlichen Erirgdgefangenen Seneräle, Minifter und 
Deputirten werden ihrem Range gemäß behandelt und titulirt, 
während der öſterreichiſche Kanzlelſtyl ed micht über fih bringen 
kann, die ungarifchen Generäle anders ald „Rebellenführer« zu 
nennen ' 


Großberzogtbum Heften. 
Seligenſtadt, 7. Sept. So eben kehrte das großherzoil. 
Landgericht von dem nahen Städtchen Babenhaufen zurück, wo 
eine ſchauderhafte Mordtbat beganjen worden if. Der dortige 
Barbier Selzer hatte nämlih an demjelden Morgen jeine Frau, 
4 Kinder uno zuletzt ſich jelbit durch Dolchſtiche auf die gräße 


lichſte Art getötet. 
Freie Städte. 


Frankfurt, 1. Sept. Kaum war ber Prinz von Preußen 
nah Frankfurt gekommen, fo hatte fih auch bei demfelben Dr. 
Baron v. Rothſchild (Amſchel), Chef des Haufed, melden Iajjen. 
Während der öfterreichiiche Gefandte, Graf v. Rechberg, mit der 
Höflihkeitsformel abaeipeist wurde, der Pring habe Feine 3etr, 
wurde Dr. Meyer Amſchel Rothſchild beim Prinzen zu Tiſche ge= 
laden. Da aber bekanutlich der Hr. Baron bei keinen Chriſten 
fpeist, lieh er dem Prinzen ermidern, er fünne nicht erſcheinen, 
würde jedod ftatt feiner feinen Neffen, ben Baron Karl v. Roth- 
ſchild fenden. Und died wurde wirflib vom Prinzen angenom— 
men. Se. £. Hoh. und feine ihn umgebende Diplomatie Sa— 
vigny liehen fi gefallen, mas nicht jeder Privatmann fi hätte 
gefallen lajfen: einen fubftituirten Gaft! (Trier, Ztg.) 

— 3, Sept. Heute Abend 7 Uhr traf Se. fl. Hoh. der Erz. 
herzog Reichsverweſer, von Münden fommend, hier ein. Das 
aefammte öſterreichiſche Offiziertorps, mehrere preuß. und bayer. 
Orfiziers, 1 Komp Preufen und 1 Komp. Defterreicher, beide 
mit Fahnen, die Mafit des Frankfurter Linienbataillong begrüße 
ten den Reihsvermeier an feinem Haufe, mo das Reihsminifterium, 
die Bürgermeifter unferer Stadt und bie Generalität veriammelt 
waren, um ihn zw bemilllommnen. General Schad, fowie die 
Adjutanten des Prinzen von Preußen empfingen denfelben in 
Gallauniform. Bei Finer Ginfahrt wurden ibm von ber ver« 
fammelten Menge zahlreiche Hoch's zugerufen. Den Weg durch 
die Stadt hatte der Reichsverweſer vermieden. Um halb 8 Uhr 
fuhr der Prinz von Preußen zum Reihöverwefer, um ihn zu be: 
willlommnen, 

Frankfurt, 5. Sept. Der Reichsminifter General von 
Jochmus ift vorgeitern bier eingetroffen. — Geſtern Mergen 
fand unter Zuziehung fämmtlicher Minifter bed Reichsminifteriumg 
eine vom Erzherzoge Reichsverweſer in deifen Behaufung veran: 
ftaltete Konferenz ftatt. — Se. f. Hoh. der Prinz von Preußen 
ftattete geftern Vormittag der Gräfin von Brandhof einen Be- 
fuh ab. — In der legten Plenarfigung unferes Senats kam bie 
objchwebende Tagesfrage über den Anſchluß an den Dreifönige- 
bund zur Erörterung und wurde der Beſchluß gefaßt, eine Kom: 
milften aus 5 Mitgliedern zur desfallſigen Begutachtung zu er 
nennen, welcher Ausſchuß auch alebald gewählt wurde. 


Amerifa. 


Die Berichte über bie Baummollenernbte lauten ſeht ungünſtig. 
Die Ernte wird wie man erwartet, nicht 2'/, Millionen Ballen 
erreichen. Der Grtrag der Getreide-Erndte wird ebenfalls zu wün- 
ſchen übrig laffen; bie Ueberſchwemmungen hatten in vielen Ge— 
genden grogen Schaden angerichter. — Die Eholera hat fait allent- 
halben in ber Union abzunehmen angefangen. — Die geſetzgebende 
Berfammlung von New⸗Hampéhire hat entſchieben, daß ein Toded» 
urtbeil erit ein Jahr nach feiner Fällung vollzogen werben tann, 
und daß ber Gouverneur das Recht bat, bie Strafe umjuänbern. 


Nußlaud. 

Kaliſch, 3. Aug. Die Perſönlichkeiten, welche gegenwärtig 
bei ben bdiplomariihen Konferenzen in Warſchau außer bem 
Kaifer und dem Großfütſten eine hervorragende orer einflußreiche 
Stelle einnehmen, find Tolgende: der Minifterpräfident Kürit War 
filegofow, der Generalabjutant Statthalter von Kaufafien Fürſt 
Michael Semenowitſch Worenzomw, General ber SIufanterie, ber 
Kriegsminifter Generalstieutenant Molerberg, ber Staatsfanzle 
Nefjelrode, die Generaladjutanten Orloff, Tolftei, Bentendorf, 
ferner die Generale Debn und Turkul, Vertreter bes Fürften von 
Warſchau, der General der faiferlihen Suite dv. Bryn unb ber 
gegenwärtig dort weilende ruſſiſche Geſandte aus Berlin, von 
Meyendorf. Preugifcherfeits agirt ber fgl. Geſandte v. Rochow, 
der 8. v Neumann und bie Oberfien Neumann und Tbümen. 
Deiterreich wird durch den Grafen Buol vertreten und Lamoriciere 
fpricht für Frankreich. England und bie Türkei haben Feind eigent- 
lien Gejan.ten, werben aber and durch ihre Agenten vertreten. 


Großbritannien. 

Ronbeon, 1. Sept. Es beftätigt ſich daß im Jahr 1851 
eine allgemeine Inbuftrie-Ausitellung in London ftattfinden wird. 
Im Hpbeparf foll eine befondere Halle für biefen Zwed erbaut 
werben. Prinz Albert ſteht an ber Spibe des Unternehmens. 

— Die Vorbereitungen zu ber großen Ausftellung ber Kunft- 
und ManufaktursGegenftände aller Nationen werben mit vieler 
Thätigfeit betrieben. In Frankreich und Amerika befchäfrigt man 
fi ſhon damit, und es ijt vorauszufeben, daß diefe Ausitellung 
in einer Ausdehnung und Pracht obne Beifpiel Nattfinden mwirb. 
Einige Preife im Betrage von 5000 Pfd. St. find feftgejeht. 


Italien. 

Rom. Dur Orbonnanz der Rarbinafregierung vom 23. 
Aug. if ein Spezialgericht (Standrehten) aufgeitellt, um die von 
der letzten Revolution gegen bie Religion und ihre Prieſter be 
angenen Gewalttbaten zu unterſuchen und zu beurtheilen. — 
Dem General Dudinot it außer einem Denfitein und einer Me- 
daille auch das römiſche Bürgerrecht zuerfannt worden. 

Mantua, 19. Aug. Man fhlägt eine neue Proflamation 
Radepky’s an, eine allgemeine Amneftie für alle politifhe Ver— 
brechen von 1848 u. 1849. Nur die Offiziere, Beamten und die, 
melde einen Morb begangen, find ausgenommen. 

Venedig, 26. Aug. Schweizer Blätter fchreiben: Die 
Kompaguie Debrunner ift am 27. Morgens von Venedig nad Au: 
fine abgegangen, wo fie die Waffen nieberlegen und von wo aus 
fie nach Verona gebracht werben wird. Sie bat bie Hälfte ibrer 
Mannfcaft verloren, barunter 15 Mann au ber Cholera. Die 
Heine Sdaar bat in ben legten Augenbliden treffliche Dienfte ger 
leiftet und die Etabt vor der Plünberung beſchüßt. Das mird 
von ganz Venedig bezeugt. Die Soldaten und Offiziere haben für 
2 bis 4 Monate Gold erbalten, nach ber Dauer ihres Dienites 
und find mit gutem Abfchiebe verfeben. Gine große Gmigration 
aus Venedig findet ftatt. Die meiften Auswanderer begeben ſich 
in die Schweiz und nad Frankteich. Manin und mehrere Führer 
an ber Zahl etwa 25 Perfonen, reifen auf bem „Pluto nad 


Gorfu. 
Nepublif Franfreich. 

Parié, 31. Aug Der Moniteurentpält ein Dekret des Präfle 
denten der Republik, mweldes dem Finanzminifter einen Kredit 
von 522,019 Fr. 83 Gent. eröffnet, um ben 1. Sept. 1850 die 
Zinfen und die Rüdzahlung besjenigen Theild der griechtſchen 
Schuld, die Frankreich garantirt bat, erftatten zu fünnen, Die 
griechiſche Regierung hatte nämlich erklärt, da fie. ihrer Vers 
pflichtung nicht nadfommen fünne, 

Das Handelsgeriht der Seine hat biefer Tage entichie- 
den, daß ein Heirarhövermittler die ibm verſprochene Summe 
nicht gerichtlich einfordern kann. Gin Kläger, welcher zu dieſem 
ang Veranlaffung gab, wurde außerdem in bie Koſten ver- 
urtbeilt. 

— 1. Sept. Der »Gorfairen wieberboft das Gerücht, ale 
fen ber Präfident ber Republik fehr verſchuldet und als regne es 
im Eipfee von gerihtlihen Ginforderungen. — Die »ftaffetten 
meldet, daß Ledru:Rollin, Felir Pyat uud die übrigen flüchtigen 
Abgeordneten, welche in bie Angelegenheit bes 13 Juni vers 
widelt find, fih am Gröffnungstage bed hoben Gerichtähofes 
ftellen werben. 

— 4. Sept. Der Präfident ber Republif reist morgen früb 
um 8 Uhr 40 Minuten auf der Eiſenbahn nad Epernay ab, bie 
wohin an diefem Tage der Schienenweg dem öffentlichen Verkehre 
übergeben wird. Louis Napoleon wird am Abend um 7 Uhr 50 
Minuten in Paris wieder zurüd ſeyn, nachdem er nicht weniger 
als achtzehn Stationen „durchlaufen.« 

— 2. Sept. Viktor Hugo, Präfident des Friedenskongreſ— 
ſes, E. Hindleh, eng. Parlamentsmitglied, Visſchers, Vizepräfi- 
dent des Friedenokongreſſes zu Brüffel, Suringer aus Amſterdam, 
Cormenin, Staatstaih, Deguerry, Geiſtlicher der Mabelaine, 
Dr. Carolus aus Heidelberg, Ziegler und Garnier übergaben 
geftern Pouis Napoleon bie vom Friebensfongreffe ausgeſproche— 
nen Münfhe. Der Präfident wiederholte mehrere Male, daß er 
die Verminderung der bedeutenden Heeredmaffen wünſche. Biftor 
Hugo und Gormenin leiteten die Unterhaltung. Bisfherd brüdte 
ben Dant ber am Kongreſſe betheiligten fremden Abgeordneten 
für die ihnen von Seiten bes Staats und ber Parifer Bevölf- 
rung geivorbene gütige Aufnahme aus. 

— Die franzöfiihen Fabriken werben gegenwärtig durch ben 
Experthandel im erfreuliche Thätigkeit geſeßt. Eine Anzahl Fa— 
brifen bat Beſtellungen für mehrere Monate, Wenn ber Winter 
ohne Ruheftörungen vorübergeht, fo kann wohl gehofft werben, 
bag dieſe Wied.rbelebung ber Induſtrie noch weitere Hortfchritte 
machen wird. — Da ber Präfibent der Republik die gegenmwärtis 
en Ausgaben feines Daufes mit bem ihm von der Nationalver- 
——— bewilligten Gehalte nicht beſtreiten kann, ſo hat er vor 
einigen Tagen 12 ſeiner Wagen vertaufen laſſen und 14 Diener 
verabfhiedet. Im nächſten Monate würden, wie es heißt, noch 
meitere Erfparnifnahmen im Efyiee-National bewerkftelligt werben 

— Tie „Prefies enthält folgende Statifiit: 1789 hatte 
Branfreih 127,800,000 Franks Schulden; die Nevolution mehrte 
fie anf 174 Millienen. Den 4. April 1814 betrugen biefelben 
2266,152,740 Ar ; dem 1. Auguſt 1530: 4426,279,767 Br; ben 
1. Juni 1849: 7329,689,526 Kr. 


— Im Paris Hat fih eine große franzöfifh-amerifanifche Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet für ben Verkauf von Läntereien in den verſchle⸗ 
denen Theilen der Vereinigten Staaten von Amerifa Die Ge— 
ſellſchaft will fi unter bie Gontrele der Regierungen Rellen, was 
bei allen Geſellſchaften der Art fehr wünſchenswerth wäre, ba 
nicht felten die Schwindelei vorfümmt, daß an Ansmanberer Bis 
ter im Amerika verfauft werben, welche gar nicht exiftiren. 


—— — ———— —— 
“ Nitter. nerintmortliidier Mepaftene. 





Verbandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Sitzung vom 7. September. 

Georg Mathias Raumland, 42 Jahre alt, Ackersmann 
zu Kleinbockenheim. (Vertheidigt durch den Herrn Abdvofaten 
Glaffer.) 

Am 17. Juni laufenden Jahre war der Ackeremann Ghrl« 
Rian Janfon von Kleinbudenbeim auf feine Wieſen aegangen. 
Als er des Nachmittags zurückkehrte, hörte er ein Geſchrei auf 
dad er nicht beſonders achtete, mu fab er den Angetlagten in 
einen Gerftenader fi verſtecken. Janſon rief demfelben zu obne 
eine Antwort zu erhalten. Wald darauf fam ber Knabe bed 
Raumland dem Janfon jammernd entgegen mit der Nachricht, 
daß ber Vater feine Mutter gefchlagen babe, und bat ihn, mit 
an Ort und Stelle zu geben. Als Zanfon mit dem Knaben im 
die Gegend fam, wo er früher den Angeffagten geſchen hatte, 
gewabrte er eine mit Blut befledte Perfon auf ber Erde liegen. 
Ohne diefelbe näher zu betrachten, eilte er dem Dorfe zu, wo ihm 
zwei Männer Namens Dietber und Boaen begegneten , denen er 
feine Wahrnehmungen mittheilte. Diefe Männer verfügten fi 
alsbald an den bezeichneten Pla und fahen da die Barbara 
Klein, geſchiedene Ehefrau des Anaeflagten, zufammengefauert in 
einem Fructader fiegen. Krampfhaft hielt fie ben Zopf ihres 
Haared in der Hand und bfutiger Schaum floß ihr aus dem 
Mund. Bogen bob ihr, da fie noch zu athmen ſchien, den Kopf 
in die Höhe, rief fie mit Namen, allein fie gab feine Antwort 
mehr und verfchieb im demfelben Aunenblid. Die wahrnehmba= 
ven Verlegungen am Kopf der Unglücklichen, die Umgebung der 
nanzen Dertlichfeit drängten die Ueberzeugung auf, daf Barbara 
Klein durch Mörderhand gefallen fen. Unterdeffen hatte Janſon 
die fchredtiche Nachricht nad Kleinbockenheim gebracht, und im 
ganzen Dorfe beate man über die Perfon des Thäters nicht dem 
gerinaften Zweifel. Jedermann fagte ih, daß Raumland bie 
Örenelthat verübt habe, 

Die Gerichtsbeamten, in Begleitung bes königl. Kantons— 
arztes, fanden bie Leiche noch an Ort und Stelle; ber Befund 
derfelben, fo wie alle Anzeichen berechtigten zu dem Schluffe, daß 
ein heftiger Rampf zwifchen bem Mörber und feinem Opfer ftatt= 
gefunden haben müffe. ine in der Näbe befindliche Fußſpur 
paßte genau zu den Stiefeln bed Raumland, Diefer wurde alds 
bald durch zwei Ginmwohner bee Gemeinde Biedesheim gefänalich 
eingebradt. Der Bürgermeifter hatte ſich nicht metäufcht, ale er 
Boten nad Birdesheim fandte um den Verbrecher zu verhaften, 
indem bort Anverwanbte von beffen Konkubine wohnen, Nachdem 
ber Angeklagte auf feiner Klucht eingeholt war, bat er um Scho— 
nung und Fretlaffung, vorfpiegelnd, er fey in Grünſtadt gemefen 
um Kaffee und Zuder zu bolen, 

Dor dem kgl. Ariedensrichter und ben Ortebebörben machte 
Raumland von der Schwere des Schuldbewußtſeyns niebergebrüdt, 
das Geftändnig , daß er feiner Frau Obrfeiaen und danu zwei 
Stiche gegeben babe; biesd Geſtändniß wiederholte er vor dem f. 
Unterfuchungsrichter mit ber Eutſchuldigung, daß die Mifhand- 
lung durd vorbergegangene Beibimpfung bervorgerufen worden 
ſey. Bei den öffentlichen Berhanblungen nahm er jedoch bie Ge⸗ 
ftändniffe wieder zurüd. 

Durd den Sektionebefund wurde bargethan, bafı eine Wunde 
am Halfe ber Barbara Kiein in —* Zeit deren Tod durch 
Verbluten verurſachen müßte. Einige Tage na ber That wurde 
durch die Ehefrau Schütthelm in ber Nähe bes Ackers, wo Jan» 
fon den Angellagten fich verſtecken ſah, ein mit Blutſpuren befleds 
tes ZTifchmeffer gefunden, das als Eigentum des Lepteren er= 
fannt wurde, und mit welchem nad dem Gutachten des Kantons» 
arztes ber Mord verübt worden iſt. Das Auffinden des Meffers, 
obwohl nur ein leblofer Zeuge, war von großer Bedeutung, bes 
züglih bed Vorbedachts. Die Barbara Klein wohnte nämlich 
dem Haufe bes Angeflagten fchräg gegemüber, oft ift fle gewarnt 
worben, das MVorübergehen an deſſen Fenſter zu vermeiden, ba es 
in der Gemeinde offenfundig war, daß berfelbe ihr nach dem Les 
ben trachte. Am 17. Juni, als Parbara Klein zum Heumachen 
wieber an bem Haufe des Raumland vorbei ging, ſaß biefer eben 
beim Bittagstifch; er ging, das fragliche offene Tiſchmeſſer als 
Morbdinfirument in ben Wamms fiedend, auf Ummegen quer durch 
bie Saatfelder in den Diftrikt, wohin feine Brau kommen mußte, 

Maren demnach ſchon dadurch und durch die Ausjage zweier 
Zeugen , welche in bem Felde einen Wortwechfel gebört hatten, 
wobei Barbara Klein um Bürgerhülfe ſchrie, die erfiwerenden 
Umftände des Vorbedachts und des Auflauerns dringend, jo blieb 
ben. Gejchwornen nicht der geringfte Zweifel, wenn fie das von 
dem Angeflagten ſelbſt in feinem erften Verhöre angegebene Mor 
tin berüdfichtigten, daß er mämlih nad Wegräumung ber Bars 
bara Klein feine KRonkubine zu beurathen gedachte. Auch hat ein 
Zeuge erflärt, Raumland habe einige Wochen vor ber That ihm 


mitgetbeilt, „daß er feine von ihm nefchiebene Ehefrau auf bie 
weine ober bie andere Art aus dem Wege fchaffen werde, wenn 
ver fie allein dazwiſchen befäme.u 

Diefer Haß ſcheint durch Folgende Umftände hervorgerufen 
worben zu ſeyn. Im Monat November 1834 verbeirathete ſich 
Raumland mit Barbara Klein. Er war als ein roher eigenfinni- 
ner Menſch, feine Frau aber als eine gute, jedoch etwas geizige 
Perſon, befannt. Kaum einige Wochen vereheliht, mußte Bar- 
bara Klein, wegen Brutalität ihres Mannes, das gemeinfchaftliche 
Haus verlaffen. Suſanna Bödler, eine Dirne aus Biedesheim, 
nahm die Stelle der Hausfrau ein und gebahr mehrere Kinder, 
während Raumland dad mit feiner rechtmäßigen Ehefrau erzeugte 
Kind nicht anerkennen wollte. Gerne hätte er die Bösler gehei— 
rathet, allein dad früher geknüpfte Band ftand bindernd im Reg. 
Mit fingirten Dritteln erhob Raumland im Jahre 1847 eine 
Ehefheidungsflage, fie wurde abgewiefen. Da hiermit das Pros 





jeft nefcheitert war, verkaufte er fein Immobiliar für 3300 Gul— 
den und wollte heimlich nad Amerifa auswandern, um fo feine 
Ehefrau um ihre Anfprühe zu bringen, allein durch Vermitte— 
lung der Behörden ward er in Worms angehalten und nad 
Kleinbodenbeim zurüdgebradt, Nun stellte die Ehefrau Raum: 
fand ihrerfeits eine Ehrfcheidungsffage an, melde wegen ber obi. 
nen Thatjachen und wegen Haltung einer Konfubine im ehelichen 
Haufe zugefprechen wurde. Dadurch war aber das Hinterniß der 
Verehelichung des Angeklagten mit ber Bösler nicht gehoben, weil 
bas Gefeg verbietet, fih mit der Mitfchuldigen bed Ehebrude 
zu verbinden. Das Verbrechen ſcheint demnach blos aus Rad: 
jucht verübt worden gu fen. 

Die Gefhwornen erklärten den Georg Mathias Raumlanı 
einer mit Vorbedacht und Auflauern verübten freiwilligen Töd— 
tung fchuldig. Im Folge diefer Erklärung veruribeilte das Affi- 
fengericht denfelben zur Todesftrafe und zu ben Koften. 





Pferde-Berfteigerung. | "des dnrfeter Bi 


[4°] Donnerstag den 20. September laufenden Jahrs, bei Belegen: 
beit des Pferdemarktes und den Tag vor der Preife-Bertbeilung, fo mie des mit der Kirchweihe verbundenen 


werden, Morgens ı Uhr, in dem Geitütshof dahier, öffentlich, gegen 


—— 


gleich bqare Zahlung, verſteigert: 
1 Henalt, 
2 Waͤllachen, 
2 Hengitfoblen von 1'/, bis 4’, Jahren, 
1 Stute und 


meibe, welde auf ben dritten Eonntag tes 
Monats September laufenden Jahre fällt, 


Sahrmarftes, ift in Folge Stadrratbebefchlufr 
fes auf unbeflimmte Zeit vertagt morben. 

| St. Ingbert, am 3. Sept. 1849. 

| Das Burgermeifleram, Chandon. 
'[3?] Eine ſchoͤne Yadeneinrihtung i bis 
Mhaeli febr billig au verfaufen. Wo? fagt 
die Erpebition d. Bl. 





s Gtutfoblen von 1'/, bis 


3 Jahren. 


Zweibrüden, den 21, Auguft 1849. 





—— ont 


Mobilienverfteigeruug. 


Miütmoc den 12. Sep- 
| tember 1849 und aın dars 
auf folgenden Tage, jeved- 
mal Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken, in 
ber Wohnung der Familie Bogrl, werden 
auf Anfteben der Erben der zu Zweibrücken 
verlebten Ehegatten, Herrn Eduard Vogel. 
gewefener Bymnafial = Profefor und Frau 
Carolina Heing, die zu deren Nudlaffen- 
ſchaft gehörigen Motitiareffften, gegen daare 
Zahlung, öffentlich verfteinert, ale: 
Spiegel, Schränfe, Bettladen und Bettung, 
Stühle, Ef, Schreib, Spiel- und Nachi⸗ 
tifche, mehrere Schreibpulte, Bücher: und 
Küchenihaften, Bilder, Getüch, Leibweiß 
zeug, Kleidungsftüde, Porzellan und Glass 
mwaaren, Lampen, mehrere Defen, darunter 
ein Badofen, Kächengeſchirr von Eifen, 
Zinn, Blech und Kupfer und allerlei Kü 
chen⸗ und Hausgeraͤthſchaſten. 
— Geßner, Notär. 
Donnerstag den 20. September 1849, 
Bormittags 10 Uhr, zu Zweibrüden, auf 
feiner Delmuͤhle, läßt Herr Kaufmann ich» 
tenberger babier mehrere hundert neue 
Fruhtfäde, gegen baare Zahlung, öffentlich 
verſteigern. Geßner, Notär. 


— — — — — — 
[3°] Der diesjährige Borraty an Yumpen, 
in 16 Zentner grauen und 7 Zentner weifen, 
legtere aus beionderd großen Stüden beſte 
bend, wird auf bem Wege der Soumifjion 
begeben werben. 

Luſttragende haben ihre fchriftlichen Ange 
bote, und zwar für jede Sorte befonders, 
bis zum 23. September 1849, Morgens 11 
Uhr, verſchloſſen an die umterfertigte königl. 
Infpeftion franfo einzufenden. 

Kaiferdlautern, den 4. Sept. 1849. 

Die f. Inſpektion des Zentral 
Gefängniſſes, 
Meutb. 


Vermifchte Bekanntmachungen. 


[2°] Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei der jüngſthin ſtattgefundenen Feuers 
Rätten » Bifitation if bie Wahrnehmung ges 
macht worden, daß viele Einwohner biefiger 
Stadt bei Behandlung und Aufbewahrung 
der Aiche insbejondere ber Torfaſche, grobe 
Nachlã ſigleiten dadurch begeben, daß fie ſolche 
in Höfen und auf Dunghaufen und felbft im 
Innern ber Gebäude niederlegen,, ohne fig 





—— — — 


Koͤnigl. Geſtuts⸗Direktion, 
Probjimanr 


weiter barum zu befümmern, ob bie Aſche 
völlig erfaltet und die Aufbewahrunggorte 
gefahrlos fjeyen oder nit. Dieſes Berfahs 
ten ift gefahrdrobend und darf daber im In» 
tereffe bes Feuerpolizei Reglements nicht fort: 
befteben. Holzaſche darf nur in Kellern und 
auf eine Art, die den Ausoruch des Feuers 
unmöglich macht , aufbewahrt, und nicht vor 
völliger Erkaltung ausgetragen, Torfaſche 
aber nur in Gruben niedergelegt werten. 

Wenn es deßhalb fhon im Allgemeinen 
ber größten Borfint bei Behandlung und 
Aufbewahrung ber Ajche bedarf, jo ift gewiß 
eine verdoppelte Aufmerfjamfeit in der dem 
nächſt eintretenden Epoche der firengeren Freue: 
rung einem jeden Familienvater um fo mehr 
geboten, 

Indem man daher dieſes, vermittelt des 
gegenwärtigen, in biefiger Stadt vielfach ge— 
lefenen Blattes andurch veröffentlicht, wird 
bemerft, daß fowohl das Poltzeiperional als 
die Kuminfeger angewieſen find, derarti— 

en Kontraventionen eine befondere Aufmerfs 
—8* jugumenden. und vorkommenden Fal— 
les ſolche, behufs weiterer Einſchreitung, zur 
Unzeige zu bringen. 
omburg, am 6. Sept. 1849. 
Der f. Poligeitommiffär, 
BR Skellbaas, 

Ich wünfche meinen Freunden und Befanns 

ten, bei meiner Wbreife nach Amerifa, ein 


herzliches Lebewohl. 
Chriſtina Bohn. 


Neue holländifhe Häringe, das Stüd zu 
6 fr. bi 9. I. Römer. 











| — Derjenige, welcher unlängit (Montag Abend 
den 3. Aug.) im Benzino’ihen Garten Die 


bewußte Doie mitgenommen bat, wird vom 


| Eigentbümer berfelben (der die Sache damals 
“für Scherz anfab) erſucht, fie unverzüglich 


in der Erpebition d. Bl. abzugeben, wibri- 
genfulls fein Name der Deffentiicpfeit über» 
geben wird. —— 
Nummern der 1493. Münchnet Ziehung: 
40 25 49 
16. d. Schluß der 1114. Regensb. Ziehung. 


Philipp Riehm Täßt im Yaufe 
biefes Monate ale Batiungen 
m ‚Käfer verfeigern, Auch können 
folye zuvor, aug freier Hand, ver» 
fauft werben. 


Es wird eine gebrauchte, jedoch gut un- 
terbaltene Branntweindrennerei, mit einem 
Keſſel, 3 bis 4 Ohm haltend, zu faufen 
geſucht. Das Nähere zu eıfragen bei der 
Erpebition d, DI. 


[2?] 2 Fruchtſpeicher aufm Stadtbaufe und 
1 Keller unterm proteftantiihen Schulhauſe 
find zu vermietben. 
Zweibrüden, den 7. Sept. 1849 

Das Bürgermeifieramt, Stengel. 


Wow Herch bat dad Logio, welche hits 
ber Frau Duartiermeifter Biel bewohnte, zu ver: 
aretgen uns bis Micharli nachſton zu bezieben 


EEE nn — 

Frucht⸗ Brod» u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
Rufel vom 7. Sept. 1849. 

Der Zentner Warzen, — A. — Fr; Koru, 28 

31 fr. ; Stell, 2 rn. 10 Pr.; Gerſt. 2A 25 fr; 

Erbfen, 54.4 fr; Yen, - A — fr.; Hafer, 














ı fl. 39 fr. Kartoffern. — fi, 59 Pr. ; Mlintergerit, 
- ff. — fr; Korubrod , 3 Rıloaramm 13 Fr.; 
Gewmiſchtes Brod, 1%, Kilsar, 9 fr; das Paar 


Wed, 12 Born 2 fr.; — Ochienflrtich, 10 Pr.; Kun. 
dei, 9 Fr. ; Rinddeiich, 7 fr.; Katbleif, 6 fi 
Yammelfl., 9 fr.: ESchweinend., 12 Pr per Vennt; 





Anzeige für Gartenfreunde, 


[2'] Unterzeichneter hat die Ehre den Herren Gartenliebhabern anzu⸗ | 
zeigen, daß in feiner Gartenanftalt in Bollwiller eine große Anzahl N 
fhön gezogener Obſtbäume aller Formen, Wein, Reben: und Tifel: X 
trauben, Ullee⸗, Zierbäume und Geiräude, um billige reife, kaͤuflich 
zu haben find, Ein Vortath von mehreren 100,000 fräftiger und ; 
moblgezogener Stämme erleichtern eine ſchöne Auswahl, und durch billige, 
reelle und ſchnelle Beforgung werde ih mir das Zuirauen für die Zukunft 
zu erwerben fuchen. i 

„Man finder auch mod ferner junge Waldpflanzen aller Art, weiße Maulbeeren für 
Seiden zucht, ſchöne Zierpflangen wie Camellia, Rpovodendron , Azalea, hoch⸗ und nieber- 
flämmige Roſen in großer Menge vorraͤthig. 

Auf franfirtes Verlangen fiehen jedem Liebhaber meine Berzeichniffe zu Dienften. 

Yug. Map. Banınann, 


Haudelsgaͤrtner in Bollwiiter, im Oberrheinifchen Departement, Branfreic, 
Post restante à Soultz, 





— — 


Drud und Berlag der B. Mitterichen Buchdruerei in Zweibrücken 


Wochenblatt 


für den 


Kõniglich⸗Sayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrũcken. 
Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Anterhaltung. 






Nro. 89. 





Dienstag, 1. September 1819. 









Der Meineid. 


(Bortfepung,) 


Lorenio’8 Aufforderung „zu fehleuniger Hauflus 
Ayıng bei demfelben, ber Beine Ahnung von feiner 
Entdeckang haben Fdnne, ba bie Beobachter, aufer 
Standes, ih feiner zu bemädtigen, ſich ganz ftille 
verhalten bäͤtten,“ wurde bon der erflaunten Obrig« 
keit fogleih entſprochen. Konrads Wohnung war 
in einem abgelegenen Theile der Stadt; Unrebr und 
Gntfepen ſchlenen ibn zu befallen, ald Pie Dirmer 
ber Gerechtigkeit au fo ungemohnter Stunde unter 
einem bumbfen Gemurmel ber brreits das Haus ums» 
lebenden Menge in fein friedliches Zimmerchen tras 
ten, welches fon feinem Aeußern mach eber allem 
Unvern, ald dem Verbrechen zur Breiftätte dienen 
zu können ſchien. 

Konrad hatte noch nicht vermodht, zu fragen, mas 
man molle, als bereild ber mit dem Zichen ber 
Münze verichene Geldſack aus einem Berftede ber 
vorgezogen und in Beſchlag genommen wurde. Nach⸗ 
dem der Gerichtobeamte auch ves ander Wand hän- 
genden, no von ber Abendluft fruchten, blauen 
Spenzers fi bemädtint und von ben erflaunten 
Hausbemohnern erkundet hatte, daß Konrad, nach 
feiner Gewohnhelt, mit ker Abenddammerung das 
Haus verloffen babe und eben wieder zurückgekebtt 
ſey, nahm er biefen im Namen des Staateohbrrbaupr 
tes in Gewahrſam und eilte, feinen Gefangenen In 
den Höhlen bed Iammerd und Elendé zu bergen. 
Noch auf dem Wege wurden, durch umlaufende Ges 
rũchte angelodt, mehrere Zrugen eingeſchrieben, welche 
Konrad im hellblauen Spenzer in der Richtung dee 
Münzgebäubrs Hin» oder aurüdellen gefehen hatten. 
Schon am folgenden Morgen, der auf bie feltfamfte 
Macht feines Lebens folgte, wurde Konrad vor ein 
peinliyes Haldgericht geftellt, vor welchem Lorenzo 


gun weunubi wohnen wunnıy won Winmer. 


gewordene Nachtraͤge werden Ihnen vorgelegt werden. 

Es iſt Mein Wille, daß der ganze Staatohaushalt mit rüd- 
haltoloſer Offenheit den Vertretern des Volts kundgegeben, und 
daß alle Sorgfalt Meiner Regierung barauf gerichtet werde, bie 


bie ganz durch bie vorangehenden und nachfolgenden 
Umflände beglaubigte Anklage vorgebracht hatte, 
Konrad mußte zugeben, um bie angegebene Zrit 
von Kaufe entfernt geweſen zu ſeyn; allein alle 
übrigen Beſchuldigungen wied er mit unmilliger, 
mwürsiger Fafſfung zurüd. Freilich fonnte man nicht 
laͤugnen daß Bläffe und Mötbe auf frinem Seſichte 
gewechfelt Hatten, Muth und Kleinmuth in fitibas 
tem Streite in ibm gemefen ſeyen, daß fein named 
Ausieben von einem unheimlichen, tief erſchüttern⸗ 
den Seelenzuftande Zeuqulß gegeben, feine Stimme 
gefodt und um Befligfeit gerungen habe, So rt» 
gab «8 fih denn, daß, menn and die Behauptung 
einer Haltung mie bie frinige, eime Bei folder Ju⸗ 
gend ungemdbnlidhe Uebung in Verſtillung und Ver⸗ 
drehen vorausgefegt bätte, doch für ben gemöhnfis 
Ken Beobachter eben fo viele, vlelleiſcht noch mehr 
Zeugen für feine Schuld ſprachen, melde forann 
für das hochweiſe Gerichteperſonal durch die vorlies 
genden Thatumflände zur völligen Gewißheit erto⸗ 
ben wurde. Das einzige juriftifche Bedenken, wels 
ches einer der Gerihröihbppen erhob, der mit Kon⸗ 
rads Jugend Mitleid Gatte: „daß nämlich Bei ber 
fo nahen Ausfiht auf eine fo reihe Verbindung 
der Delinquent jeder Beranlaffung zu einem fo jhmes 
ren Berbrehen ermangelt habe,“ wurde dadurch ges 
boben, bad auf Korenzo's Betrkb durch naͤhere ger 
richtliche Unterſuchung erhärtet wurde, Konrads Uns 
gehörige hätten breitaufend Gulden für ihn aufges 
nommen, um ibm bie, Außerlices Fottkommen vers 
heißende Lanfbahn möglich zu machen, zu welter 
er vor fo vielen Bewerbern berufen worden; tafi 
man anfangs gehofft babe, diefe Summe ton einem 
Bermögendrefie decken zu fönnen, der ibm in Kur⸗ 
sem zufallen werbe, diefe Hoffnung aber eben durch 
einen Tepten Berluft der Famille ſich zerſchlagen habe. 
Wie leicht konnte nun ein falſches Schamgefähl 
den Jüngling zu einer That bingeriffen haben, de⸗ 


Laften des Volkes dur Sparfamfeit und Ordnung zu mäßigen, fland treten zu laffen. 


Die Zeitverbäftniffe haben auferordeutlihe Ausgaben unver 
meidfich gemacht: gleihwohl werden nur geringe außerordeutliche 


Hüfen in Anſpruch zu nehmen ſeyn. 


Den gemeinjchaftlichen Bemühungen ber Regierung und Volfe- 
vertretung wird es gelingem, ben Bebürfniffen des Augenblicks 
ohne neue Belafung der Steuerpflichtigen zu genügen. 


349. 
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— Se. Kap der Komig yu guy v·· cgnädigſt brwogen ger 
funden, ben ordentlichen Profeffor ber Geſchichte an ber k. Unir 
verfität Münden Dr. Jak. Hallmerayer mit Anwendung, des 
$ 19, Abſatz 2 ber IX. Berfaffungsbeillage in dem zeitlichen Rube- 


— In der vor einigen Tagen flattgehabten Verſammlung 
des Vereins „für Eonfitutionele Monarchie und religiöfe Freiheit« 


hielt Dr. Sepp eine Rede, im welcher er die Behauptung auf- 


ftellte, Göthe jey Kein deutſcher Dichter, fonderm eim Beide. Auch 
Schiller wurde bei dieſer Gelegenheit mit bemfelben Titel beehrt, 
und über beibe wurde bad Anathema ausgeſprochen. GE iſt un» 


mitgetbeilt, „daß er feine von ihm aefchiebene Ehefrau auf bie 
veine ober bie andere Art aus dem Mege fchaffen werde, wenn 
wer fie allein bazwifchen befäme.w 

Diefer Haß f 
mworben zu ſeyn. 
Raumland mit Barbara Klein. 


Im Monat November 1834 verbeirathete ſich 
Gr war ale ein roher eigenfinnis 


jeft geſcheitert w 
den und wollte 


ar, verkaufte er fein Immobiliar für 3300 Gufs 
heimlich mad Amerifa auswandern, um fo feine 
Ehefrau um ihre Anfprüce r — —— un 
ände herporgerufe lung ber Behörden ward er in orms angehalten und ma 
— Peer bee > ya Me Bi zurüdgebradt. Nun fiellte die Ehefrau Raum- 
fand ihrerfeits eine Ghefheidungsfiage an, melde wegen ber obis 


ner Menfch, feine Frau aber al eine gute, jedoch etwas geizige | gen Thatſachen und wegen Haltung einer Konfubine im ehelichen 


Berfon, bekannt, 

bara Klein, wegen Brutalität ihred Mannes, dad gemeinfhaftl:che 

Eufanna Bödler, eine Dirne aus Biedesheim, ‘ 
Hausfrau ein und gebahr mehrere Kinder, " verbinten. 

ner rechtmäßigen Ehefrau erzeugte 

Gerne bätte ex die Bösler acheis _ 


Haus verlallen. 
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fern, denn bie biefigen elekiriihen Telegrapben hören 
oft plöglih in der Mitte eines Wortes auf und 
fönnen erſt etwa in 18 6i8 24 Siunben wieber 
geben. 


(Erprobied Mittel gegen bie Cholera.) 
Wie bekannt, berrfchte im vergangenen Früblahr in 
Amſterdam die Cholera, und zwar in einem foldyen 
Grade, daß fle in einer Woche 4—500 Opfer ver⸗ 
langte. Nachdem jedoch das folgende, auch ſcon 
andermärtd mit bem beiten Erfolg gebraudte Mittel 
durch den Drud in 100,000 Eremplaren Bekannt 
geworden und allgemein zur Anwendung gekommen 
war, nahmen die Sterbfälle in auffallendet Welſe 
ab, fo zwar, daß nad einer Woche nur noch fehr 
wenige vorfumen. Rezept: */, Unge Calamus adorans, 
*/, Unge Enula campana, */, Unze Gentiana lultea, 
*/, Unze Angelica archangelica. — Dieje Wurzeln 
werden in feine Stüdden geſchnitten, mit einem 
Liter wo möglich reinen Kornbranntwein übergoflen 
und fo in einer gut geforkten Blafche drei Tage lang 
fi ben gelaffen, Datnach giebt man den hledurch 
gewonnenen Kiqueur in eine andere Flaſche ab und 
fann ihn, an einem trodenen Orte und gut ver» 
propft, Jahre lang aufbewahren, Die zurüdgeblies 
denen Wurzeln kann man zum zweiten Male zieben 
laffen und gewinnt hleraus, menn nicht ein anti» 
choleriſches, doch ein vorzügliches Berbauungsmittel, 
Sobald fi die Krankheit in Krämpfen mit Diarrkoe 
und Erbrechen angefünpigt, foll der Erktankte dieſes 
Mittel gebrauchen; wenn er erwachſen üft, im bein 
Duantum von einem gewöhnlichen iqueurglafe, Jün« 
gere nur */, bievon; hat jedoch die Krankheit ſchon 
einen böberen Brab erreicht, fo fann dieſe Dofls 
verflärft, ja ſelbſt verboppelt werden. Auch als 
prophylattiſches Mittel gegen die Gholera Hat es 
fih auf das Glaͤnzendſte bewährt, nicht minder ges 
gen die Gelbſucht. 





(Rnoded Zandnadelgewehre) Schreiber 
biefer Bellen bat Gelegenheit gehabt, bie von Hrn, 
Knocke in Münden erfundenen, nicht etwa auf 
Ummegen den preußlſchen nachgemachten Zünpnabrl« 
gewehre, das Produkt Bjährigen Denkens und Müs 
ben, kennen zu lernen und glaubt die ſichere Hoff- 
nung ausfpredhen zu Fönuen, recht bald dem vers 
dienten Meifter von allen Selten die gebührenbe 
Uuerfennung gezollt zu fehen. Auf alle Handfeuer 
waffn if bas Sypflem des Hm. Knocke anwendbar, 
und ſchon haben mehrere Proben die günſtigſten Mer 


i te Bar aufe aunefprochen wurde. Dadurch war aber das Hinberniß ber 
— — — —* 8* Angeklagten mit ber Bösler nicht gehoben, weil 
das Gefet verbietet, fih mit der Mitfehuldigen des Ehebruche 
Das Verbrechen ſcheint demnach blos aus Rach— 
ucht verübt worden zu ſeyn. 

Die Geſchwornen erflärten ben Georg Mathias Raumland 


wu... Bundle 


söllige Bretterdicke dutchſcolug. Die vorzüglicdhite 
und, wie und Kenner der preußifhen Gewehre ver» 
fihern, von biefen ſich fehr vorthellhaft unterfeis 
dende Eigenſchaft ter Knocke'ſchen Gewehre ift zwei- 
fellos die Ladweiſe. Bei dieſer if vornehmlich zu 
bemerken, daß, nidt wie bei den pteußiſchen Ge» 
mebren, der Lauf gehoben und die Patrone von 
rüdrärts in benfelben geftedt, fondern daß mittelf 
eines einfachen Hebels, ald welcher ber Bügel dient, 
ber hintere, getrennte Theil des Laufes, das foge- 
nannte Batronen-Wtui, in die Höhe gehoben wirb 
und birfes ſodann von vorwärts bie Patrone auf- 
nimmt, welche durch einen einfachen Fingerdruck 
bie an den Boden des Laufs anftehet. Werner be 
findet fi die Zündung, midht wie bei ben preußt« 
fen Patronen an der Kugel, fondern am unterg 
Theile der Patrone, wodurch nicht nur bie Entzün⸗ 
dung beichleunigt, fondern auch ein Rüdidlag ver- 
mieden wird. Die große Einfachheit im Medraniamus 
ermöglicht daher bie Erzielung einer außerordentliden 
Schnelligkeit im Feuern, fo daß ganz leicht 8, ja 
10 Schuß in der Minute gemacht werben danen; 
die Tempoladung des Militärs Gefchränft ſich bei 
gefälltem Gewehr auf bloß 5 ganz kurze Temposg, 
welche 5108 die rechte Hand befchältigen und wenn 
„ladt* fommandirt wird, bei eininer Bemanpibeit 
der Soldaten faum einige Sekunden Zeit wegnehmen, 


In Madrid fan» am 15 Auguft im grofen 
Girkus ein Kampf zwiſchen einem Gtic und einem 
Löwen ſtatt. Der Stier, von der beflen andalufi» 
ſchen Rage, war ein fo prächtiges Beichöpf, daß bri 
feinem Erſcheinen Ale, die gegen ibn gemweitet hats 
ten, ben Muth verloren, obaleih auch der Lowe, 
eben erſt in Afrika eingefangen, ein gemaltiges Thler 
wat. Der Löwe iprang bem Stier auf den Maden, 
aber der ungebeuern Kraft des legtern gelang ed, 
feinen Gegner absufhütteln und ibm mit feinen Hör- 
nern ſo arg zuguridten, daß der lehztere eniflob umd, 
obwobl fünfmal vom Bullen angegriffen, jedesmal 
den Kampf ablehnte. Dan lieh nun einen großen 
iger in die Arena; anfangs fürdptete berfelbe ſich 
vor dem Kömen, nad einem Zögern aber entſchloß 
er fh, mit diefem gemeinſchaftliche Sache zu mar 
den. Der Bulle flürste indeß auf ibn los und 
machte ibn nach einem längern Gefechte gleichfalls 
kampfunfäbig. Hernach lieh man zwei ungeheure 
Kunde gegen eine Hyäne kaͤmpfen; bie lehtere war 
an einen Biabl gebunden, mas die Zuichauer nicht 





hend, wird a fultate geliefert, Bet */,, Lotb Bulver il die Frage dulden wollten, weßhalb ein allgemeiner Tumult 
begeben werbei weite der Gewehre mehr denn 300, die ber Piſtolen dies Rampifviel unterbrach. 

Luſttragende bei */,, Loth Pulver 300, und da war bie Per — 
bote, und zn tufflon noch fo groß, daß bie Kugel eine 1- bis 2- 
rt J Redaktion, Druf und Berlag von &. Ritter in Zweibrüden. 
Infpeftion fra 

Kaiferdlaute 

Die f 
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ET ut zu haden und. in Borrath von mehreren 100,000 fräftiger und — 

Vermifchte Beranntmachungen. (le — Gikmmr mieihhen ine Ilen Mutaetl, ach Dur Wille: 


[?’] Polizeilihe Bekanntmachung. 

Bei der füngfihin flattgefundenen Feuers 
Rätten » Bifitation if die Wahrnehmung ge 
macht worden, daß viele Einwohner biefiger 
Stadt bei Behandlung und Aufbewahrung 
der Aſche insbeiondere der Torfaſche, grobe 


zu erwerben fuchen. 


Nabläifigteiten dadurch begeben, daß fie folche 


in Höfen und auf Dung 


haufen und ſelbſt im 


Innern ber Gebäude niederlegen, obne ſich 
Drud und Berlag der W. Nitterfcen Buchdrisderei in Imeibrüden. 


reelle und ſchnelle Beforgung werde ih mir dad Zuirauen für die Zufunft 


Man findet auch mod ferner junge Waldpflanzen aller Art, weiße Daulbeeren für 
Seidenzucht, fhöne Zierpflangen wie Camellia, Rhododendron, Azalea, hoch» und nieder- 
Rämmige Rofen in großer Menge vorräthig. j 

Auf franfirted Verlangen flehen jedem Liebhaber meine Berzeichniffe zu Dienſten. 


Hug. Map. Baumann, 


Dandelsgärtner in Bollwiiter, im Obderrheiniichen Departement, Fraukreich, 


Post restante a Soultz, 


ar 


Wochenblatt 


‚Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezich Bweibrücen. 
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Thronrede Er. Maj. des Königs bei Eröffnung des Land: 
tages am 10. September 1549, 
Meine Herren Reichsräthe und Abgeorbnete! 


Der Landtag, welchen Ich heute eröffne, hat eben fo inhalte- 
reiche als ſchwierige Aufgaben zu löſen. 

Gine gewaltige geiftige Bewegung hat feit dem Frühlinge 
bes vorigen Jahres den größten Theil von Europa ergriffen und 
wie in ganz Deutſchland fo au in Bayern dem öffentlichen Ye- 
ben des Volkes einen neuen Auffhwung gegeben. Freie Eut— 
widelung im Innern umd ping Preis efammtvaterlandes 
nad Außen find von den deutſchen Fürften und Voltsftämmen 
als das Ziel gemeinfhaftlier Beftrebungen verfündigt worden. 
Unter dem Walten diejes Geiftes habe Jh Meine Regierung an- 
getreten, ihm zu bewahren, ift Mein feiter Wille, 

Aber in den edlem Drang der Beneifterung haben fi uns 
reine Glemente gemifcht, und leider vielfach, wenn aud vorüber— 
gehend, das Uebergewicht errungen. Leidenſchaft und Verblen— 
dung haben bie unwandelbaren Grundlagen ber gefellichaftlichen 
Ordnung angegriffen; fie haben zum Berberben des Volkes zu 
tehren gefucht, was zum Wohle desſelben begonnen war. Sol: 
chem frevelbaften Beginnen mit ſtarker Hand zu begegnen, ift 
beilige Pflicht der Regierung und Geſetzgebung. Getreu Meiner 
Ueberzengung, daß bie Freiheit nicht gedeihen fann, ohne Geſet 
und Ordnung, bin Ih beftrebt, jener Pflicht zu genügen. Ich 
rechne dabel auf die Unterftügung dev Vertreter Meines Volte. 

Für glle Richtungen unfered Staatslebens hat das vergan- 
dene Jahr neue Keime zu reicher Gntwidelung gelegt, Aufgabe 
diefes Landtages ift es, fie von bem umwuchernden Unkraute zu 
befreien, und durch befonnene Pflege ihr Gedelhen zu ſichern. 

Vor Allem fühlt das deutſche Volk das Bedürfniß nach ei— 
ner neuen Geſammtverfaſſung, in welcher es ſich als Kine Na— 
tion erkennen und geltend machen könne. Ich theile dieſes Gefühl 
und halte an dem Gedanken feſt, daß bie neue Verfaſſung alle 
deutfhen Stämme in freier Gliederung, ohne Bevorzugung eins 
— umfaſſen muß, wenn fie ſegensreich wirken fol. So 


“schwierig auch die Löſung dieſer höchſten Aufgabe if, ber uneigens 


ütigen Dingebung Aller wird fie gelingen. Die in den füngſten 

zn —— — auf Bildung einer proviſoriſchen Zen⸗ 
traigewalt von allgemein anerkannter Wirtſamkeit begrüße Ich 
freudig als ben erſten wichtigen Schritt zum Ziele, / 

Meine Regierung wird ben Kammern fofort bie vollftindig- 
ften Aufſchlüſſe über den — Stand der deutſchen Vers 
faffangsangelegenheit und über ihr Verhalten in derfelben geben. 

Die bayerifhe Verfaffung bat bereits mehrfache Abänterun- 
gen erfahren: andere find nothwendig, damit Bayern in der neuen 
Zeit feine alte Kraft bewähre. ine Revifion ber Verfaffung 
wird Ihnen vorgelegt werben. Sie fol die von der National 
verfammlung als Grundrechte des deutſchen Volkes be eichneten 
Pringpien im Sinne der Regierungsvorlagen vom 18. Mai bies 
fes Jahres zur Geltung bringen. 

Diejenigen Sefehgebungs: Grgenflände , welche bereits an bie 
vorigen Kammern gebracht waren, aber leider unerledigt geblieben 
find, werden Ihrer Beratbung unterftellt werben. Andere, mas 
mentlich die bereit# angefündigten Geſetzes Vorlagen, werden folgen. 

Einen wichtigen Benenftanb Ihrer Beratbung wird ber eben— 
falls fhon dem legten Landtage übergebene Staatehaushaltungs- 
plan bifden. Einige durch bie veränderten Berhältniffe nothwendig 
gewordene Nadıträge werben Ihnen vorgelegt werben. s 

Es iſt Mein Wille, daß der ganze Staatöhaushalt mit rüdz 
haltoloſer Offenheit den Vertretern brd Volks kundgegeben, und 
daß alle Sorgfalt Meiner Regierung darauf gerihtet werbe, die 
Laſten des Volkes durch Sparfamkeit und Ordnung zu mäßigen. 

Die Zeitverhältniſſe haben auferorbeutlihe Ausgaben unver 
meidſich gemacht: ger * nur geringe außerordentliche 

ilfen in Anfpruch zu nehmen ſeyn. 
e Den gemeinfgaftlichen Bemühungen ber Regierung und Volks— 
vertretung wird es gelingen, ben Bebürfniffen des Augenblide 
ehne neue Belafung ber Steuerpfliitigen zu genügen. 


Freitag, 14. September. 





In mehreren Theilen des Königreiches hat die pofitifche Ber 
wegung zu Meinem tiefen Schmerze die Bahn bes Geſehes ver- 
faffen und zu Verbrechen geführt. Die gefeglihe Macht hat die 
Ordnung bergeftellt; die Nechtspflege übt ihr unabhängiges Amt, 
Ih weiß aber fehr wohl bie Verführten uud Berblendeten von 
ben Berführern und Böswilligen zu unterfebeiden. Sie werden 
Mir Ihre Mitwirkung nicht verfagen, wenn Ih dem Zuge Mei- 
ned Herzen folge. 

Den betrübenden Erſcheinungen gegenüber fehlt es nicht an 
erbebenden Grfabrungen. Die große Mehrzahl des bayerifchen 
Bolfes hat feine Anhänglichkeit an die Berfaffung bewährt, und 
auf Meinen jüngften Reifen find Mir allenthalben die wohlihuen 
ften Bewelſe treuer. Ergebenheit und inniger Zuneigung geworben, 
bie Ich in danfbarem Herzen bewahren werde, 

Das Wohl des Volfes ift das Ziel Meines Strebens. Laſ— 
fen Sie Uns nad befeftigter Ordnung auf dem Wege des Frie— 
dens gemeinfhaftlih dafür wirken. Dann wird ber Segen bes 
Almächtigen Unfere Bemühungen frönen. 

Bayern. 

Münden, 7. Sept. Zu Bräfidenten der Kammer ber Abs 
georbneten find die Abgeorbneten Graf v. Dennenberg- Dur als 
eriter, Frhr. v. Lerchenfeld als zweiter Präfident von Sr. Mai. 
bem König ernannt worden Letzterer zeigte jeboch ber Berfamm« 
lung an, daß er ben König bitten werde, einen andern der 6 
Kandidaten zu bdiefem Ehrenplatze zu berufen. 

— Abends 5 Uhr. Zu Sekretären ber Kammer ber Ab- 


seorbneten wurden heute Nachmittag in Ginem Skrutin bei 122 


Wählenden umd einer abioluten Majorität von 64 gewäßlt: Maper, 
Bürgermeifter aus Ansbach mit, 99 St.z Rar, Bürgermeifter 
von Elchſtädt mit 122 St. Gs ſieht fomit der feierlichen Gröff- 
nung ber Kammern fein formelled Hinderniß mehr im Wege. 
Diefer feierliche Aft fol nächften Montag ſtatihaben. Man fagt 
au, bag Se. Maj. der König die Eröffnung der Kammern ferbft 
vornehmen merbe. Ueber den Inhalt der Thronrede will man 
wiffen, daß in berfelben ein Gefeg über Amneftie der politifhen 
Gefangenen werde angekündigt werden, — Bei ber heute Nach— 
mittag ftattgebabten Wahl in der Kammer ber Reihsräthe, wur⸗ 
den ald Kandidaten für bie zweite Präfidentenftelle gewählt: Frhr. 
Karl_v. Seinsheim; Graf Reigersberg; Frhr. dv. Zu = Rhein. 
Zu Sefretären wurden gewählt: v. Nietbammer; Graf Mont- 
gelas. Zu der Deputation, melde dem König bie Konftituirung 
der Kammer der Reichsräthe anzeigt find gewählt: Baron Frei 
berg; Fthr. v. Gumppenberg; Frhr. v. Lotzbeck; Frhr. vd. Zu⸗ 


Rhein; Irhr v. Aretin; Frhr. Karl v. Seinsheim. In die Kom— 


miſſion zur Prüfung der Entſchuldigungen wurden durch Wahl 
beſtimmt: Fürſt Dettingen» Spielberg; Graf Arco» Valley; Graf 
Urmandperg. 

— 3. Sept. Da bie frühere Abficht für den Dienft in äffent- 
lichen Sitzungen eine entfprechendbe Amtstracht, nämlich Talare 
einzuführen, wie fie von ben Richtern in ben öffentlichen Gerichts 
fisungen Frankreichs, Belgiens, Englands feit dem Beftchen ber 
Deffentlichkeit des Gerichtsverfahrens getragen werden, ben Bei— 
fall der zur Begutachtung aufgeferberten Gerichtähöfe nicht erhalten 
bat, forbert das Staatöminifterium ber Juſtiz neuerbings zur Ber 
gutachtung bezüglich einer der Würde wie den Anforderungen ber 
Bequemlichkeit und Wohlfeilbeit  entfpregenben Antstracht für 
Öffentliche Kichter auf. 

— Se. Maj, der König hat fi allergnädigſt brwogen ger 
funben, den ordentlichen Profeſſor ber Geſchichte an der £, Ynie 
verfität Münden Dr. Jak. Hallmerayer mit Anwendung, drs 
$ 19, Abſatz 2 ber IX. Verfaffungsbeilage in ben zeitlichen Rube- 
ftand treten zu laffen. 

— In der vor einigen Tagen ſtattgehabten Verſammlung 
bed Vereins für Eonftitutionelle Monarchie und religiöfe Freiheit« 
hielt Dr. Sepp eine Rede, in welcher er die Behauptung auf« 
ftellte, Göthe jey kein beutfcher Dishter, fonderm eim Heide. Auch 
Schiller wurde bei. diefer Gelegenheit mit demſelben Titel beehrt, 
und über beite wurde das Anathema ausgeſprochen. Es if un— 


glaublich, welche Kortfchritte biefer Verein in geiſtlger Ber ! Krank vom Frlebdrichebotf, ebenfalls zu zehnjägriger Zuchthaus, 


lehung macht, und eben diefe glänzenden Fortſchritte mö, en die 
eranlaffung gemwefen feyn, daß in Iegter Zeit mehrere Mitglie 
ber aus dem Vereine getreten find. 

— 4. Sept. In Folge jünafter Entfliefung ans dem Minis 
flerium des Kriege wird die hieſige Sarntfon, welde zur Beit 
etwa 8000 Mann zählt, auf 5000 reduzirt und eine Militärkom: 
miſſion ernannt, um die Unterfubungsakten der im Militärge- 
fängniß dahler verhafteten 125 Soldaten zu revidiren. 

— Auf dem Pferbemarft am 3. d. in Käferlohe gab ed noch 
fo arge Erzeffe, daß am demfelben Tage, Abends um 6 Uhr, zwei 
Esfadrond KAfıraffiere in aller Eile dahin beordert wurden. Es 
foßlen 5 Burſche getödtet und gegen 50 verwundet worden jeyn. 

— Wie man hört, find in den Gefegentwurf, die Revifion 
der Verfaſſuug beireffend,” als beffen Verfaffer man ben Ober: 
appellationsgerichteratb Dr. Zink nennt, die Beſtimmungen der 
Grundrechte des beutfhen Bolfes bis auf jene Punfte aufgenom« 
men, bie ſchou früher von der bayeriſchen Regierung beanftander 
wurden und die in den beffalligen Vorlagen, die vom Geſammt- 
minifterium an bie legte Kammer gelangten, näher bezeichnet find. 

— Der ruſſiſche Geſandte hat Fürzlich dem Hrn. v. d. Pford⸗ 
ten eine Note zugeſtellt, welche die Erkaärung entoält, daß ſich 
Rußland in die deutſche Frage in keiner Weiſe zu miſchen ge— 
deuke. Dieſe Verſicherung findet iudeß auch in höheren Kreiſen 
feinen rechten Glauben, man iſt vielmehr ber Anſicht, daß die 
Stellung Ruflands mehr eine zumartende, eine lauernde ſey. 

— 9, Sept. An die Stelle des Frhru. v. Lerchenfeld wurde 
Advolat Weiß aus Zweibrüden zum zweiten Präfioenten vom 
König ernannt. Die Mitglieder der Kammer der Abgeordneten 
waren diefen Bormittag im Sitzungsſaal des Ständehaufes vers 
fammelt um die Pläge zu verloojen. Gine Deputation zeinte 
darauf Sr. Maj. dem König an, dag die Kammer Eonftitwiet 
fey. Morgen Mittags if die feierliche Gröffnung; Vormittags 
Gottesdienft. Das Programm ift heute ſchon ausgegeben; cd un= 
terfcheidet ſich von dem vorigen dadurch, daß die anſtößige Stelle, 
wonach den Deputirten geboten iſt aufzuftchen, aus demſelben 
binweggeblichen ift. — Zum zweiten Präliventen der Kammer ber 
Reicherärhe ift aus der Zahl der ermwählten Kandidaten Graf 
Karl Seinsheim vom König ernannt worden, 

Nürnberg, 7. Sept. Der „Korreip. v. n f. Deutſchl.« bes 
richtet: „Es hat ſich bier eine Anzahl ber achtbarſten Bürger ber 
verfhiedenen politiichen Richtungen vereinigt und eine Adreſſe an 
Se. Maj. ben König entworfen, worin bderfelbe um Amnejtie für 
alle feit dem März 1848 begangeuen politiſchen Verbrechen und 
Vergeben, refp. um Borlage eines ſolchen Geſetzentwurfs an bie 
Kammern, gebeten wird. Die Adreſſe iſt jest im Umlauf geſehzt 
und wird, nad ber Stimmung in biefiger Stadt, wie nad ben 
Aufigten zu fließen, die fih in den Borverfammlungen, aus 
melden der Entwurf hervorging, kundgaben, ſich der allgemeine 
ften Betheiligung zu erfreuen baben.« Hoffentlich findet diejes 
Beifpiel auch in den andern Städten Nachahmung. Man bat in 
der Zeit allgemeinen Rärmens, wo fait Niemand das eigene Wort 
mehr hörte, fo viel Wortverſchwendung getrieben, und nun da 
der Landtag beifammen und nichts ein befonneneds Wort hindert, 
ift alles ſtumm. 

— Trop aller Berfolgungen, welche in neueiter Zeit ber 
Lehrerfiand in Deutichland zu erleiben hat, wird am 27., 28. und 
29. d. M. die zweite deutſche Lehter-Verſammlung auf Beran- 
laffung des Vororts Dresden umd bed hieſigen Zentral:Lchrer- 
Vereins in Nürnberg abgehalten werden. „ Die nöthigen Vorkeh— 
rungen zu einem entiprehenden Ginpfang und au guter Bewir« 
thung ber hierher kommenden deutſchen Lehrer, Gymnaſial- und 
Reallehrer, Profefforen, Schulfreunde ıc. find bereits getroffen, 
fo daß ben verehrten Gäſten der Aufenthalt in unjerer Stadt gr- 
wiß angenehm werben wird. 


Baden. 


Freiburg, 4. Sept, Wir Haben ein neues Erkenntniß des 
biefigen Standgerichts, das heute nach öffentlich gepflogener Ber: 
—— gefällt worden iſt, mitzutheilen. Konrad Ber aus 

ambery, Schuhmacher und Franz Beerwalt aus Wien, Sei- 
denzeugmacher, find wegen Thellnabme am Docverrath nach Ans 
ſicht des $. 2 des Geſetzes vom 9. Juni d. Fe. in eine Zucht: 
hausſtrafe von 10 Fahren und in die Koften ber Unterſuchung 
verurtbeilt, 

— 5. Sept. Die „RN. Fr. Ztg.« enthält eine Befanntma- 
ung der Reyierung des Unterrheinkreiied, nach welcher zur Zeit 
folgende Blätter für die Dauer des Kriegszuftandes unterdrückt 
find: 1) das beutfche "Frankfurter Journalza 2) bie in Frank 
furt erfcheinende „Neue deutfche Zeitungja 3) der in Stuttgart 
heraus gegebene mBeobachter;" 4) das dafelbft erſcheinende Wochen · 
blatt „Wulenfpiegelja 5) bie in Baſel herauskommende aſchwei- 
zerifche Rational = Zeitungzu 6) die in Franffurt herausgegebene 
Deutſche Reichstags-⸗Zeitung.⸗ 

— 7. Sept. Heute bat bier wieder eine Sitzung bes aufs 
ferorventlihen Kriegsgerichts ftatt gefunden. Darin wurde bie 
von dein Rrieasminifterinm verfügte Neduftion eines in ber Ich» 
ten Sisung gefüllten Todedurtheil® gegen Auguſtin Reinberger 
von Badenweiler auf zehnjährige Zuchthausfttafe verfündet, und 
zwei Angeklagte, M. Nunnenmader von Staufen uud Fr. 


ftrafe verurtheilt. 

Raftatt, 5. Sept. Bon dem Standgerichte find heute wies 
ber zwei Angeklagte, Ghriftian Siholberer von Lahr und Geor 
Häufner von Walldürn, jeder zu 10 Jahren Zuchthausfrate 
verurtheilt worben. Erſterer war früher Unteroffizier bei der bas 
diſchen Artillerie und nahm während der Revolution auf Verlans 
gen der Soldaten Offigierdauszeihnung an; legterer, ein unzus 
rehnungsfäbiger, faſt fretinartiger Menſch, hatte fih den Frei— 
ſchaaren zugefellt. 

Baden, 9 Sept. Dan fann aus zuverläffiger Quelle bie 
Miteheilung von einem nächftens offiziell erfheinenden Reaterungs- 
erlaffe maden, wonach das Großherzogthum Baden auf die Dauer 
von brei Jahren von einem Fir A Truppenkorps, beftchend 
aus 6 Regimentern Infanterie, 4 Negimentern Kavallerie und 
einem Artillerieparf von 6 Batterieen, bejegt bleiben wird. 


Deiterreich. 

Wien, 4. Sept. Nad Nachrichten ber „Preifen aus Mat: 
land beabfihtige ber Marfchall Radetzky mit allen Regierungss 
und öffentlichen Memtern, ja felbft mit der Poſtdirektion und dem 
Hauptquartier nah Verona uberzufiedeln, um die Stadt Mailand 
9— — Verluſt an Erwerb für ihren Haß gegen Oeſterreich 
zu ftrafen. 

— Aufſehen erregt ein Schriftftüd, welches bei dem in Bres— 
lau am 22. Juli d. J. verhafteten polnifhen Emiſſär Gzaplicki 
gefunden wurde und das der »Oeſtert. Korrefp.u heute veröffent- 
licht, Es betrifft eine in Paris ftattgehabte Konferenz zmifchen 
ben 99. Fürft Adam Gzartorgsti. Graf Telefi, Szarvady, Pulsfi 
und Rieger. Der Hauptinhalt iſt völlige Auflöfung bes Habe 
burgiſchen Defterreichs: und ein Föderativbündniß ber öfterreichie 
ihen Provinzen mit dem freien und unabhängigen Ungarn. 

— Die Frauen Eſckonies, Orczy, Guyon, Splenyi mit brei 
Kindern u. A. find gnefänglich eingezogen worden, aber weder 
Koſſuth's Frau noc feine Kinder find verhaftet. 

— Nachrichten aus London zufolge ſoll Fürſt Metternich ge» 
ſonnen feyn, England zu verlaffen und fi nad Florenz zu —* 
geben, Der bedenkliche Geſundheits zuſtand des Fürften mag wohl 
nicht ber einzige Grund jeyn, warum demfelben der Aufenthalt 
in England nicht mehr angenehm iſt. 

— Das am 2. Sept. in Trieit eingetroffene Lloyd'ſche Dampf⸗ 
boot brachte die Rachricht aus Gorfu vom 31. Aug, daß aber- 
mald eruftlihe Unruhen auf ber Inſel Gephalonia ausgebrochen 
find. An der Spige der Bewegung ftauden mehrere bereits beim 
Aufftande im September 1848 betheiligt geweſene Perſonen. 
Einige Polizeidiener wurden getödtet, und einige Däufer in Brand 
nefedt Der Lord Ober: Kommiffir glaubte daher ſirenge Maß— 
regeln ergreifen zu müjfen. Gr entieudete dahin eine —— 
abtheilung und verſchledene Konſtabler, und truz bierauf beim 
Senat auf Ermächtigung zut Anwendung bes Mattialgeſetzes an. 
Der Senat fprad ſich dahin aus, daf der Lord Der » Kommilfär 
jedes Mittel benügen dürfe, um die Ruhe auf ber Inſel Gepha— 
fonia wieder herzuſtellen. 

Zeplig, 7. Sept. Diefen Morgen 10'/, Uhr traf ber 
König von Preußen nebſt Gefolge in zwei fehsipännigen Wagen 
bier ein und ftieg im Hotel zur Poſt ab. Gegen 11'/, Uhr langs 
ten ber König von Sachſen und bie Königinnen von Sadjen 
und Preußen, nur von dem Oberſthofmeiſter v. Mindwig und 
Generaladjutant Reichardt beglettet, an und traten gleichfalls im 
Hotel zur Poſt ab. Zür den Kaiſer von Defterreich, zu beifen 
Empfang bie biefige Nationalaardbe Barade macht, werden bie 
Zimmer bed fürſtl. Glary’ihen Schloffes bereit gehalten, und man 
fieht jeden Augenblid ber Anfunft desjelben eutgegen. 

Ungarn. Preßburg, % Sept. Buchhändler Reißbach, 
einer jener fünf Schwergrapirten, die Fürſt Windiſchgrätz bei fei- 
nem Ginzuge in Preßburg ausgeliefert verlangte, wurde geftern 
bier gefangen eingebradt Much eine Gräfin Amabe befindet fich 
unter ben zulegt eingebrachten Iuquifiten. 

Peſth, 31. Aug. Beute den 31, Auguft wurden auf bem 
neuen Marktplatz in Peith fogenannte Koffuthnoten, im Betrage 
von 142,071 fl. öffentlich verbrannt. Die Summe ber bisher 
hierorts öffentlih vertilaten berlei Noten beträgt jpmit bis zum 
heutigen Tage 1,473,043 fl. 36 Er} 

— Die Wiener Zeitung meldet; DOffiziellen Nachrichten aus 
Warſchau 4. Sept. zufolge bat ſich die Feſiung Munfacs am 27. 
Aug. ben kaiſerlich ruſſiſchen Truppen unter den Befchlen des 
8.2, Karlowig auf. Gnade und Ungnade ergeben. Die Garni— 
fon befland aus 32 Offizieren und 829 Soldaten vom 91. Hon— 
vebbataillon. Im der Feſtung wurden 24 Kanonen, 520 Gewehre, 
Munition und Lebensmittel vorgefunden, Der Oberft Fürft Wafr 
ſiſchiloff überbringt dem Kaifer die Schlüffel dieſes Plages. 


Breußen. 

Berlin, 6. Sept. Die jüngften Veröffentlichungen ber fon« 
ftitutionellen Rorrefpondenz werden, wie verlautet, einen Betrugs- 
prozeß zur Folge haben. Diefelbe fol die famöfen Enthüllungen 
über bie Verſchwörung deutſcher Alüchtlinge in Bern, die jetzt von 
allen Seiten Lügen geitraft werben, für einen anfehnlichen Preis 
von einem Betrüger angefauft und bona fide abgedruft haben. 
Es fol fih nun berausgeftellt haben, daß das ganze Machwert 
eine betrügerifche Moftififation war, Es iſt übrigens fehr zu be— 
zweifeln, daß man ben Prozeßweg einſchlagen werbe, 


Köln, 8. Sept. Heute Vormittag {ft hier Hr. Pr. Gott: 
ſchalk, welcher fi die legten Moden hindurch fehr thätig ber 
Gholera-Leidenden angenommen hatte, felbft ein Opfer derjelben 
geworben. 

* Ottweiler, 10. Sept. Geftern Abend gab ber Violinift, 

. Amadeus Müller aus Trier, bier ein überaus befriedigendes 

onzert. Wer eine große Ringerfertigfeit verlangt, ſieht diefelbe 
bei H. Müller in bobem Grade, wer cin feelenvolles.Spiel liebt, 
findet, daß bderfelbe oft die ganze Leidenfchaft hineinzulegen weiß. 
Gr it feines Inſtruments Herr und dieſes tft ihm auf eine fel- 
tene Weife für feine Behandlung dankbar. Wir neftehen, und 
aufferorbentlich zu freuen, das Spiel des jungen Birtuofen gehört 
u baden. Die Leiftungen beffelben auf ber Violine find in der 

hat der Art, daß ihm nichts ald der Name fehlt, um in ber 
mufitalifhen Welt jept fchon als ein ausgezeichneter Künftler zu 
oelten. Diefer Name wird ihm indeffen nicht fehlen, und wir 
w..jchen ihm von ganzem Herzen Glüd dazu, 


Würtemberg. 


Tübingen, 4. Sept. Am 3. b. ift es zwiſchen Stuben: 
ten und Bürgern zu einer Rauferei auf offener Etraße gekom— 
men. Man foct mit blanfen Waffen ganze zwei Stunden lang, 
und zwar 40 Perfonen gegeneinander. Natürlich, daß ftarke Ber: 
mwunbungen vorgefommen. 


Schleswig:-Holftein. 


Flensburg, 1. Sept. Die Aufere Ruhe wird bier feld» 
lich aufrecht erhalten. Die ſchwediſchen Truppen find ordentlich 
und von quten Sitten und fraternifiren durdaud nicht mit ben 
dänischen Böpelrotten, welche jett in jener Stadt die Straßen un— 
fiber machen und von den im Hafen liegenden Kriegsiciffen 
unterftügt werden. Noch immer werden hin und wieder deutſch— 
nefinnte Einwohner von Banditen überfallen, gemißhandelt und 
audgeplündert. Die fchwedifchen Soldaten haben noch die Sıtte 
beibehalten, wie in ben Zeiten des 30jährigen Krieges, Morgens 
und Abends beim Appel einen Ghoral abzufingen und ein Gebet 


zu ſprechen. 
Freie Städte, 


Frankfurt, 8. Sept. Mus ficherer Duelle erfährt man, 
daß ber Prinz von Preußen Befehl ertheilt hat, der Stadt Franf: 
furt und den umliegenden Ortichaften die Liquidation für verabs 
reichte Verpflegung an preufiihe Truppen dadurch zu eriparen, 
daß die tarifmäßige Entſchädigung von täglid 5 Sar. auf ben 
Mann Mitte und Ende jeden Monats ohne Weitered an das 
betreffende Quartieramt ausgezahlt wird, 


&, Hitter, verantwortlicher Redakteut. 


Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte ver Pfalz. 


Sitzung vom 8, und 9. September. 


Apollonia Meierer, 24 Jahre alt, Ehefrau des Ackersman⸗— 
ned Johannes Braun zu Waldhambach wohnhaft. (Bertheidigt 
burch den Herrn Rechtölanbidaten Gin.) — 

Die Angeklagte iſt die Tochter der Eheleute Meierer zu 
Waldhambach, welche eines fehr guten Rufes genießen. In ihren 
ledigen Tagen trieb fie ben Umgang mit Mannsperfonen bis zur 
Schamlofigkeit. Zuletzt hatte fie ein Verhältniß mit dem verad- 
ſchiedeten Soldaten Eyid Emmler von Waldhambach, und das 
Gerücht verbreitete ſich in der Umgegend, fie fey von bemfelben 
ſchwanger. 

Um dieſer Lebenoweife und den üblen Nachreden ein Ziel zu 
feben, beſchloß Meierer feine Tochter zu verheirathen und erfah Pr 
bierzu deren heutigen Ehemann Johannes Braun aus. Diefer 
ein ſtiller, fleifiger, aber geiftig etwas befchränfter Menfch, ehe— 
lichte auch wirflic die Angellagte, obgleich deren Neigung fort 
während ihrem früheren Liebhaber zugewendet blieb, und mohnte 
nun bei feinem Schwiegervater zu Waldhambach. Die Ehe konnte 
unmöylid eine zufriedene ſeyn, aud bieh ed bald, bie junge Frau 
babe mit Emmler verbotene Zufammenkäinfte, 

Sonntag, den 20. Mat laufenden Jahre, ging die Anger 
Hlagte, auf Anrathen ihrer Mutter, mit ihrem Manne na 
GSopersweiler zur Kirde. Unterwegs afen fie einen Waſſerweck 
mit einander. Die Hagte hatte aber auch einen halben wür- 
ben Wed bei ſich, dem fie durchbrach, ihrem Manne zur Häfte 
gab, und von diefem auch, trog eines ſonderbaren ſandigen Ge— 
ſchmackes verzehrt wurde. Die andere Hälfte brach fie abermals 
durch, fledte ihrem Manne ein Stüd davon in den Mund, und 
berebete ibn, ben Biffen noch zu effen, dem letzten Meft verzehrte 
fle dem Anſcheine nach felbft; auffallenderweife lenkte fie dabei die 

"Rede auf Vergiftungen. 

Apollonia Meierer blieb in dem elterlihen Haufe ihres Che, 
manned zu Stein, mährend biefer mit feiner Verwandten nad) 
Goffersweiler zur Kirche ging. Die Ehefrau Schneger, eine Schwefter 
bes Braun, war ebeufalld in Stein zurücgeblieben, um das Mit: 
tagmal zu. bereiten. Sie richtete eine Griesſuppe in zwei Schüſ— 
feln an, welche die Angeklagte auf den Tiſch tragen half, Gegen 
Mittag Fam die Draun'ſche Kamilie nah Haufe, mit Ausnahme 
bes Zohanned Braun, dem es in ber Kirche fo übel geworden 


mar, baf er Faum ben Weg zurüdlegen konnte, er traf zufeht in 
Stein ein, als man fhon bei Tiſche ſaß, und mußte ſich zu Bette 
legen, wo fich häufiges Erbrechen einftellte. Nach einiger Zeit 
brachte feine Mutter ihm einen Teller vol Griesſuppe; er begann 

u eſſen, hörte jedoch bald wieder auf, mit der auffallenden Äeuſ- 
erung: „Man meint, der Tod wäre in der Suppe." Die Ans 
geklagte aß feine Suppe, ließ fih aber das Gemüſe gut ſchmecken. 

Die dei Tiſche übrig gelaffene Suppe. wurbe auf den Ofen 
getelt und fpäter von der Wittwe Braun, der Ehefrau Schuez⸗ 
zer und zweien Kindern, Philipp und Anna Marla Braun, ver= 
zehrt. Allen war es aufgefallen, daß der Gries einen ganz ei— 
nenthümlichen Geſchmack hatte. Es dauerte nicht Tange, jo ftellten 
fi bei diefen Perfonen diefelben Krankheitserſcheinungen ein, 
wie bei Fohanned Braun. Deſſen Mutter, de Wittwe Braun, 
wurde noch an bdemfelben Tage mit ben Sterbefaframenten ver= 
ichen ; es unterlag aber nur bie Kleine Anna Maria  Brauw, 
welche unter fürchterlichen Leiden am folgenden Tage ftarb, 

Anfänglich fonnte man fih bie Sache nicht erklären, allein 
ber von Johannes Braun in Aunweiler aufgeſuchte Arzt gerieth 
auf die Vermuthung, daß eine Vergiftung ſtattgefunden haben 
möne; ſogleich entſtand bei ber Familie Braun die weitere Ver— 
—— daß bie Vergiftung nur von der Angeklagten herrühren 
oͤnne. 

Nach dem Bekanntwerden des Ereigniſſes trat ſogleich eine 
gerichtliche Unterſuchung ein, durch welche volllommen feſtgeſtellt 
wurde, daß alle Perſonen, die aus der am oberen Ende des Ti— 
ſches ſtehenden Schüſſel gegeſſen hatten, vergiftet waren. Krank 
bafte Erfcheinungen zeigten fi auch bei zwei Stücken Rindvich, 
die in ihrem Getränke das Spüblicht aus jener Schüffel erhalten 
batten. Die Sektion der Anna Maria Braun ergab, daß deren 
Eingeweide in einer Weiſe entzündlid angegriffen waren, welche 
von Einwirkung des Giftes zeugte, in dem Magen fand man 
eine bedeutende Quantität Arfenit, 

Die Ginbringung des Arſeniks in die Griesſuppe Eonnte tm» 
möglih ein Werk des Zufalles fern, namentlich mußte das 
Gift in dieſelbe gekommen feyn, nachdem fie ſchon aus dem Topfe 
geiböpft war, weil nur eine Schüſſel veraiftet war. Kein Glied 
der Familie Braun trifft der mindefte Verdachtz die Ehefrau 
Scyueger, welche die Suppe kochte, ift durch ihren vortheilhaften 
Leumund fowobl, ald burd den Mangel jeden Motivs zu fo gräß⸗ 
licher That, durch den Nichtbefis von Gift und befonberd durch 
den Umftandb über allen Verdacht erhaben, daß fie fich mit dem 
größten Theile ihrer Verwandten ja felbft vergiftet hätte. 

Da nun außer der Ehefrau Schneger nur bie Angeflagte 
fih mit ber Suppe befchäftigt hatte, fo iſt es Klar, daß fie das 
Verbrechen verübte, was dadurch unterſtützt war, daß fie ihrem 
Manue, noch ehe er angefommen, elmen Teller Suppe aus der 
obern Schüffel an feinen Platz Rellte, ſich ſelvſt aber wohl Hütete, 
davon zu genichen. 

Als nah dem Mittaneffen Johannes Braun, auf dem Tob 
franf darnieder lag, fümmerte ſich die Angellagte nicht das Mins 
deſte um ihn, fondern kehrte nach Waldhambach zurüd, um, wie 
fie fagte, die jungen Burſchen ererziren am ſehen. Bel einem 
ſolchen leichtſinnigen Gharafter war es denn auch fo weit gefoits 
men, baf fie um ihre frühere Ungebundenheit wieder zu erlangen, 
zu dem äufßeriten Mittel griff. 

Die Unterfuchung tft übrigens auch über bie Frage, wie Pie 
Anaeflagte in ben Beſitz des tödlichen Stoffes gefommen, die 
Aufklärung wicht ſchuldig geblieben. Ihr Vater hatte ich im 
Januar dieſes Jahrs in der Apotheke zu Annweiler 3 Ungen Ars 
fenit verfchafft, um die Ratten in feinem Daufe zu vertilgen, und 
biefes Arfents hatte ſich die Angeklante wahrfcheinlich bemächtigt. 

In ihren Berbören bat fie die That bartnädig geleugnet, fie 
antwortete dem Interfuchungsrichter auf deu Vorhalt der haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Belaftungsmomente theild gar möcht, tbeild nur durch 
Seufzen. Auch während der Öffentlihen Verhandlungen beharrte 
fie bei dem Syſtem bes Leugnens. 

* Die Gefchwornen erklärten die Angekagte ſchulbig: am 20, 
Mai dieſes Jahrs, in der Abficht ihren Ehemann durch ben Ges 
nuß vergifteter Speifen zu tödten, eine töbdtliche Giftfubſtanz 
«Arienit) ın einen Wed und in eine Griesfuppe gethan und bas 
durch ihren genannten Ehemann, deffen Mutter und deſſen es 
ſchwiſter Apollonia, Philipp und Anna Maria Bram vergiftet, 
und ber Letzteren ben Tod zugezogen zu haben, 

Das Aſſiſengerlcht verurtheilte die Schuldigerkannte zur Kos 
desſtrafe und zu den Koſten. 

Mit diefer Prozedur waren bie Affifen für das Ste Quartal 
1849 geſchloſſen. 








Wa, 7, Sept. «Dandelst,) Die ſchon feit geraumer Brit an unlerm 
Getreidenarkt berrichende Blaue machte ſich dm Baufe Diefer Wocht wieder 
irbr fühlbar, und gingen finmmihe Getreidegattungen, banptıd ne iedoch 
MWarsen, neuerdings im Vreiſe zurück. — Die heurinen Morirniigen Ann: 
Waren 7 A., Korn 5% A. per 100 Kil., Berk A d., Hafer 2%, A.-per 
Matrer. — Kür Kleeſaamen bat die feitberine Nachfrage aufgehöre mr lud 
1 Ao'ge deſſen die Eianer wieder verfaufsiuitiaer, indem man beut: haben 
kann: deutſchen am 18%, A, weihen au 9 A per 50 Kifgr., vhne Pacuna. 
— Heute koſtet Fabolſ effektiv 45%, — 84 Mibir. per 280 Pr. 1. 19, mit 
Fat U Rıhir. per 200 Pid. l. ©. ohne Bf, per Oft 35 bir, 
vr Wa ia, Mibir — Mohnou 25, — Leinöt auf die haberen 
Nottrungen von Douand feier nd auf 5h%, Neßlr. aebatıen, — MNeps 
ra Möohufaamen wird an 10%, nilertre, mährend Mh nur 
ve 14%, - 9% A. Räufer zeigen. Weber deſſen Qualität ſericht man fh ber 
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Derfteigerungen. 

Samstıg den 15. September Taufenden 
Jahre, um 2 Uhr Nachmittags, in der Be: 
haufung des Bierbrauers Herren Philipp 
Jaloby zu Zmweibrüden ; 

Werden bie ber Fräulein Philippina Lang, 
ohne Gewerb, wohnhaft in Zweibrüden, min: 
berjährige Tochter des dafelbft verlebten Gaſt⸗ 
wirthes Herrn Carl Fang angehörigen Yän- 
bereien, auf 6 weitere Jahre, verpacdhtet wer: 
den, nämlid : 

Auf Zweibrüder Bann: 

1) 44 Aren 55 Centiaren Ader am Tru: 
ſchelgaͤßchen. 

2) 50 Arch 92 Centiaren Acker, jenſeits der 
Dielbah, am Balgenberg. 

3) 4 Morgen ober (01 Aren 84 Centiaren 
Ader, jenfeits der Oſelbach, rechterhand 
dem Galgenweg. 

4) 3 Morgen oder 76 Aren, unterhalb bem 
Gericht 


Auf Bubenbaufer Bann: 
5) 42 Aren Ader in der Fleinen Hohl, 
72 Gentiaren Uder allda. 
" „ auf ber Mei“ 


Auf Irheimer Bann: 

8) 63 Aren 65 Gentiaren Ader in ber 
Ronnendell oder unten an ber vorbern 
Ahnung auf Birkended. 

Schmolze, Notär. 


"Konventionelle Zwanas-Verſteiger ung. 
Samstag den 29. September nächſthin— 
Morgens 8 Uhr, zu Kinsbach, im Gafdaufe 
von Jakob Schuff;:auf Anflehen des Herrn 
Joſeph Benzino, senior, Handeldmann, 
in Landſtuhl wohnhaft, in feiner Eigeuſchaft 
als Rechtsinhaber von Peter Haag, Ziegler, 
und deſſen Ehefrau Maria Anna Schmitt, 
ohne Gewerbe, beide früher auf der im Banne 
von Kindsbach gelegenen Ziegeihütte wohn: 
haft, jetzt ohne befannten Wohnort in den 
vereinigten Staaten von Norvamerifa ſich 
aufpaltend, zufolge regiftrirtem Verſteigerungs 
protofolle mit Zefiion, aufgenommen durch 
den unterzeichneten Notär am 29. Srptem 
ber 1846 — werden vor Ludwig Biechp 
Bönigl. Notär, in Landſtuhl wohnhaft, nad 
bezeichnete, dem Georg Weis, Aderdmınn 
und Ziegler, in Kindsbach wohnhaft, Auge: 
Berker im Banne von Kindsbach und Ram 
gelegene, und durch Wegteren zufolge 
bem übrten Protofolle von den genann- 
ten Peter Haag'ſchen Epeleuten erfleigte Im 
mobilen, in Gemaͤßheit der vierten Bedingung 
des angeführten Berfleigerungs - Protokolls, 
wegen micht erfolgter Zahlung des Steignrei 
fe, im Wege fonventionellee Zwangsveräuf 
* ne Öffentlich wieder verftei 


41) Man-Rro. 6258 und 6256, ein Wohn: 
haus fammt Hof, Scheuer, Stallung 
und Garten mit Aderland (21 Desi 
malen enthaltend), auf der bemeldten 
Ziegelhätte gelegen. 

2) Plan 626 und 627, die Hälfte eines 
Ziegelofens fammt Ziegeliboppen, Hof: 
raum und Garten allda (29 Dezimalen 
enthaltend.) 

3) Man 1191, 2 Tagmwerfe. 2 Dezimalen 

iefe, im Banne Ramftein, am Wolfe. 


weiber. 
4) Plan 642, 23 Deyimalen Wiefe, im] wi 


Banne von Kindsbach, in ven Ziegel: 


wiejen. 
kLandſtuhl, den 10. Sept. 1849 
Biedyp, Notär. 

Freiwillige gerichtliche Berjteigerung. 

Montag den 1. Dftober laufenden Jahre, 
Bormittags 10 Uhr, zu Großfteinhaufen, im 
Wirthspaufe von Danıel Römer ; 

Auf Anftefen von Eliſabetha Katharina 
Binger, ohne Bewerb, in Geoßſteinhauſen 
wohnhaft, Wittwe von bem allda verlebten 
Schuhmacher Georg Hütber, dem Zweiten, 
bandelndb in eigenem Namen und ald Bor: 
münderin über die mit ihrem genannten Ehe⸗ 


mann erjeugien minderjährigen, ohne Gewerb 


bei ihr wohnenden Kinder : a, Louifa, b. Ka— 
tharina, ec, Maria Elifaberha, d. Charlotta 
Hürher, welde den Ludwig Hürher. Taglöh- 
ner, in Bottenbadp wohnhaft, zum Nebenvor 
munde haben ; j 

Werden in Gefolge eines gehörig beflätig- 
ten Familienrathe beſchluſſes, aufgenommen 
vor dem lönigl. Friedensgericht des Kantons 
Hornbach, die zur Nachlaſſenſchaft und Gü- 
tergemeinfchaft des genannıen Georg Düther 
aebörende, in der Gemeinde und auf dem 
Banne von Großfteinhaufen liegende Immos 
bıfien, vor dem bieryu fommittirten f, Notär 
Walg, im Amtsfige zu Hornbach, in Eigen- 
thum verfteigert, ale: 

Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Hofreit und Garten, 66 Dezimalen ent: 
haltend, 

2 Tagwerfe 13 Dezimalen Ader, in 6 
Parzellen. 

13 Deyimalen Wielen, in 2 Stüden. 
Hornbach, den 11. September 1949 

Walg, Notär. 
[3°] Landvervachtung. 

Bis kommenden Montag, ben 21. 
September nähfihin, Nahmittagd 2 Uhr, 
{in der Behaufung des Wirths Heren Hub: 
let zu Niederauerbadh, werden bie 
Schaffnei⸗Laͤndereien, dad fogenannte Klofter 
Matereis Gut auf — ——— Bann, 


un 
Tags darauf, Dienftag, ben 25. Sep— 
tember, Vormittags 9 Uhr, in ber Wirths— 
bebaufung ded Hrn. Oberlinger zu Horn— 
bach, folgende Schaffnei» Ländereien, als: 
a) das St. Johanner-Gut und die Klofter: 
Schaffuei=Befoldungsgüter auf Horn— 
bacher⸗ und Mauſchbacher Gemarkung, 
und 

b) das Aderland auf Althornbacher Baun, 
in eine weitere fehsjährige Lehnung 
öffentlich verpachtet. 

Diejenigen, welche bis dahin ihren rüd- 
ftändigen Pachtzins, bis Ende 1843, nicht 
bezahlt haben, fünnen babei ald Pächter 
nicht zugelaſſen werden. 

Zweibrüden, d. 7. Sept. 1849. 

Schimper. 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Ediktalladung. 

Erb» und ſonſtige Anſprüche an ben in 
etwa 243 fl. befikhenden Nachlaß der am 30. 
vorigen Monats, in einem Alter von unge» 
fübr 64 Jahren, kinderlos und ohne legt: 


millige Verfügung verfiorbenen Gatbarina|! 


Elifaberha, geb. Müller aus Zweibrüf: 
fen, Witwe des penfionirten großberzoglichen 
Kommendements-Sefretärd Affum dabier, 
deren Erben unbefannt, find binnen fee 
Wohen und anzujeigen, wenn fie bei ber 
Berfugung über den Nachlaß berüdjichtigt 
werden follen. 
Darmſtadt, den 29. Aug. 1819. 
Großp. Heſſiſches Stadtgerigt, 
Reuling. 
Eine Ungenannte übergab beute dem Uns 
terzeichneten für die Armen 5 fl., bie derſel⸗ 
ben dur das kal. Friedensgericht als Be: 
leibigungs » Entfhädigung zugefproden worden 
find; worüber öffentlicher Dank abgeftattet 


ed, 
Zweibrüden, den 10. Sept, 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 


Zabhnarıt Brenneis aus London zeigt 
biermit an, daß ihm feine Beitellangen in 
london nicht geflatten, an bem bereits im 
Zweibräder Wodenblatte Rro. 112 angezeig⸗ 
ten Termine in Bliesfaftel einzuteeffen, fon- 
been erft Ende biefes DMonates, bittet deßhalb 
gefälligt Nachfrage bei feinem Schwager 
Pb. Euler in Blleskaſtet zu binterlaffen, 
um folde bei feiner Ankunft ſogleich berüd, 
fichtigen zu können, da fein Aufenthalt nur 
wenige Tage fepn wird. 





Künftigen Sonntag, ben 16. September: 
und bie darauf folgenden Tage, wird die Bu 
benhaufer Kirchweihe gehalten werden ( jebod 
ohne Muſik und Tanz), wozu höflihnt einlade, 

Die Polizeiflunde wird fireng nad der al» 
lerböchften Verordnung vom 11. Mir; 1844, 
Amtsblatt Nro. 18, eingehalten werden. 

P. Yadenbergen 


Bubenbanier Kirchweibe 
wird Sonntag ben 16. Sept. und bie folgenden 
Tage, wie gewöhnlich, abgehalten. wozu böfs 
lichtt einladet Mm. Haas. 


Bei Unterzeichnetem fann man fortwährend 
gutes Malz baben, Auch übernimmt derfelbe 
Gerſt zum Mälzen und verjpricht billige und 
gute Bedienung. 

Fr. Ritter in der Fruchtmarfifiraße. 


[2'] Sr. Pb Schmidt, in ter Irheimer 
Straße, bat reines Kirſchenwaſſer, die Maas 
zu 1 fl. 12 fr-, den Krug zu 50 fr., zu verfaufen. 
[3’] Eine ſchöne Yapdeneinrihtung ift bie 
Michaeli ſehr billig au verfaufen. Wo? ſagt 
bie Erpebition d. BI, 


GH. Kirth. mwohnkaft in der Blum, bat 
ein oder zwei Zimmer, mit ober ohne Möobel, 
zu vermiethen. 


I. Wolff, Shutmader, In der Bruhtmarkt« 
ftraie, hat ein möblırt:d Zimmer zu vermieten 
und ſogleich zu Fraieben 

Cipilſtand der Stadt Zweibrüden, 

Geboren wurden im Juni 1849. 
(Nachtraglich.) 
Den 23. Jakob, S. von Nikolaus Bolle, Gärtner. 
Geboren wurden im Juli 1849. 
Deu k. Friedrich Wilhelm. 
7. Tiedrich Fobaun Nevomuf, S. von Johann 
Dobmanı, Schneider. 
17. Eatharına, T. von Ludwig Beller, Ziegter. 
18. Din, S. von Jofepb Winkler, 2r Wacht: 
meiſter. 
19. Earl, S. von Jofeph Bremie, Bebienter. 
20. re 5, von Nikolaus Oblinger, Wald ⸗ 
üter. 
20. Wirhelm Heinrih, ©. von Wilhelm Hrper, 
Scubmarer. j 
2. Garotına Lonifa, T. von Earl Röfle, Bäder. 
26. Friedrih Wilhelm Ebhriflian, S. von Erredrid 
Ludwig Dafob Kieffer , kömal. Besirferichter. 


77. zubaun, 5. von Johann ‚Wampredrspammer, 
under: 


Geftorben find im Yult 1849. 
Den 2. Louſa Stauder, 23 J. alt, ledig. 
Therefla Sonmterbalter, 6. alt, T. von 
Nckolaus Sommerbaiter, Schmied, 
Georg Jakob Hausmann, 47 J. alt, Schuhmacher. 
Jakob Jeſeph Baader, 43.6 M. a, 8 
von Anton Baader, Arzt und Doftor. 
Georg Dihler, 37 9. aut, Quartiermeifler- 


Earl, HM WE. alt. 
Garolina Rippel, 18 I. 11 M. 6. afr, ledig 
Touifa Heintich, 27 93 alt, T. von Jafob 
Aare Nagelfhmied. 
Kofa Los, 63. HM. alt, Z. von Earl Log, 
Mufflehrer. 
Denrieıte Mathilda Locher, 9 J.5 M. in J. 
alt, T. von Pb. Jakob Locher, Kaufmann, 
einrih Maiſel, 18 9. att, Korporal. 
atob Aram Waguer, 6 M. alt, S. von Ubam 
Wagner, Tapezierer. f . 
gs —— 78 J. alt, Prieatmaun in 
chwarzeubach 
Auna Maria Hirſch, 76 I. alt, Wittwe 2r 
Ene von Heinrich Schippler, Recheuschrer. 


Berehelicht haben fih im Juli 1849. 
Den 5. Philipp Ambos, Kirchenſchaffueigedilfe, mut 
Maria Wuna Dorothea Ea-tıdud. 

6. Fafob Budıwig Sinner, Goldarbeiter, mit Heu 
rierte Briederita Heins. ia; 

24. Peter Briedrib Mohr, Hafner, mit rieberifa 

——ã— Den & Gnauf 1830. 
eibrüden, den au 
S Der Eivildundebeamte, 
Gtrenaet 
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fen, — hi. — kr.; 
Be 5*58*J he: Rornbred, 8 Klar 

r .3 
12 fr; 2 Klar. 8 Pro; ı Kar. 4 fr; @emird- 
tes Brod, 3 Kr. ı7 er.: bas Paar Wed, ı2 Bott 
2 fr.; — Odienfleifh, per Pfund 10 fr.; Küb- 
Aeith, ar: eich, 8 fr; Bammeigeiſch 10 fr. ; 
Schmweineheilb, 12 fr.; — Bier, ı Biter unter» 
aädriges 6 Pr., obergähriges 4 fr. Wein, & Bir, 
29 fr.; Butter, 1 Kilogramm 34 fr. 


Drud und Berlag der G. Mitterfchen Buchbruderei in Bmeibrüden 
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Wochenblatt 


für Den 


Königli-Hayerifchen Gerihtsbezich Zweibrücken. 





Sonntag, 16. September, 


I840. 





fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 








Der Meineid. 


(Bortfegung.) 

Nach längerem fillen Sinnen ſprach Konrad mit 
bedaͤchtlicer Mube: 

„Eines kann ih Cuch nicht verbergen, was mid 
fett Kurzem im Wachen und Schlafen, im Beten 
und Schmeigen verfolgt; es if der ſchr⸗eckliche Ge⸗ 
danfe, Lorenzo und Reinhold könnten meinen Uns 
tergang beichloffen und zu dieſer Verwickelung brir 
getragen haben. Was mid in Betreff Reinbolos 
fo fühn macht, foldes für möglih zu halten, will 
ib Euch erzäßlen. Als wir am Mbeinfalle ange» 
langt waren. batte fly eine eigenthümliche Epan- 
nung unferer Gemütber bemächtigt; damals trat 
Meinbold auf bie gefährlichften Felſenklippen vor und 
drohte durch feine Haltung, Ab bimabzuftären, 
Denkt Cuch, bochehrwürdiger Herr, was ih Cuch 
geſtehen muß! da, wo ih ibm ſonſt zugerufen, ibn 
zurüdgezogen, was fage ih! ja, wo ich felbft einen 
Beind umd Gottlofen geborgen hätte, befand ich mich 
in einer Stimmung, bie alle Kräfte meiner Freun- 
beöliche band unb im ber Ih ihn, ohne mid zu 
rühren, bem Sturze überlaffen hätte, obgleid «8 
Runigunde war, welche mir anbeioblen hatte, ibn 
zurüdzuziehen! Was konnte erſt Reinhold thun, nach⸗ 
dem er die Hoffnung, Kunigunden fein zu nennen, 
verloren hatte, wenn er ſich im dieſem Augenblide 
in den Händen eined Mannes wie Porenzo befand! ?* 

Diefe Reden ſchlenen auf den Prepiger große Wir- 
fung bersorzubringen, aber plöglich rief er wieber: 

„Was fonnte er hun? Konnte er fih in Kons 
rad verwandeln? Konnte er feinen Raub in Deinem 
Schranke bergen, mein Sohn ?* 

„Glaubt nicht, daß ich meinem Freunde Unrecht 
tbun will, ich bitte Euch vielmehr nur, ibn zu {pres 
dien, meinen Berbacht mit Euren @ntoedungen zu 
vergleihen, und nur, mern bie beflimmieft n Zel⸗ 





u] wem TE pen 


"#) Mus dem „Boten aus den Wogeſen.“ 


Gen ſich ergeben follten, in mein Schidfal einzur 
greifen. Und wenn Ihr mir font Nichts mehr glau- 
ben fönnt, fo glaubt das ine unverbrüchlich, baf 
id} lieber unihuldig ſterben, ald Reinhold ſchuldig 
wiffen will !* 

„Bort fen mit Dir, mein Sohn!* ſprach ber Pre» 
diger begeiftert, ald er wegging. 

„Sein Wille geſchehe an uns!“ waren Konrabs 
Tegte Worte. 

Indeffen war ed Abend geworben und ber Kers 
fermeifter brachte eine fpärliche Rampe in das Gr 
3*. in dem alsbald ein lieblicheres Licht leuchten 
ollte, 

„Macht Cuch auf einen Beſuch gefaßt!* — raunte 
er Konrad ind Ohr — „id babe ihren Bitten nicht 
widerſtehen können!“ 

Als er dies fagte, ſchob er einen Riegel der Thür 
zurüd, bie ſich weit genug öffnete, um Kunigunden 
den Eintritt in ben Kerker zu geftatten, 

Der Gedanke an fie hatte ſchon eine ſolche Gewalt 
über Konrad gemonnen, daß er vom erſten Yugın- 
blicke feiner Berkaftung an mehr an fie und ihre 
Gemürhsbemegungen, als an fi ſelbſt dachte. Er 
litt mehr um ibret« ald um felnetwillen. Als daher 
der Prediger eintrat, ſchwebten ihm ſchon auf fie 
Berug babende Fragen auf ben Lippen, aber eine 
gewlſſe Scham, eine Furt, ihren Namen in bie 
frm Zuſtande zu entweiben, ließen ihn benfelben jus 
süfträngen, Nun hatte ſich ber gute Alte ſchnell 
entfernt, obne auch nur ein Wort von ber Belich- 
ten zurüdzulaffen. Bon einer unbefchreiblichen Sehn⸗ 
fucht ergriffen, ſaß Konrad da und Fonnte dad Räth- 
fel ſeines Lebens nicht begreifen; dba war ed Kunt- 
gunbe felbft, die fo unerwartet vor ihm erſchien, baf 
er fi kaum zu faſſen, ſich kaum in Kas noch eben 
fo ſehr Erfebnte zu finden vermochte. Hatte ibrer 
durch den Ausdruck des Schmerzes noch erLöhten Schön 
beit und Augen der mäütriſche Harte Kertermeiiter 


zumuten | reichen werbe, 


allein diefe Angabe 


mediziniſche Sta- 
insbefondere jehr 
Tabellen, bie er 
‚bar nachgewieſen, 
be und fo nicht 
Hteften zur Beute 
in allen Ländern 
ranfen fehlen laf: 
als vor mehreren 
Tächerlihen Cbo⸗ 
', fo ſich ber Be: 
fen zu verhängen. 
n Anlaß gegeben, 

guten Selbftbes 
nen Verdacht auf 


ethan, in Betreff 
igens, abgeſehen 
interworfen ſind, 
itraͤgt, fo folgen 
schneider, dagegen 
ein langes Yeben 
: find, Indeſſen 
ziöfe Barbe trägt, 
t. Sie it Weber 
reine Kofarde oder 
Irmen gegenüber, 
chtswegen ale ein 
in einer Zeit, in 
er Gleichheit vor 
ur einer Schichte 
dere Aufmerkſam⸗ 
jener nämlich, bie 
ioſchwelfungen in 
bat, oder durch 
indheit erfähüttert 
onderes Verdienft 
Nücternbeit und 
PBolizeibehörde die 
leichtert, die Po— 
auf eine frübere 
beffer darin ge: 
Eo wäre wahr⸗ 
geblieben, wenn 
und Tagedieberel 
rei freilich! Denn 
fern berumtreibt, 
lichen Bormitter 
rihwort: „Mor 
3 bringen, fommt 
yevor nicht in ber 
en unternommen, 
wieder begonnen 
zeſſen das wahre 
eftre ten, fonbern 
Stande feyn, zu: 
ankhafte politiiche 
' bemädtigt, und 
jeiten ſich ausge- 
ar erft zu größerer 
Frage mehr unters 
+ Verblendung, bie 
yen hält, allmählig 


‚ oberflächlicher po⸗ 


tie ein Gift von 


jerabe fein Ende er- 
Mer für alle nüchterne Ermahnungen taub, Tage 
lang feine Phantafie durch pofitife und andere Zerrbilder auf- 





Veriteigerungen 


Samstıg den 15. September laufenden 
Jahre, um 2 Uhr Nachmittags, in der Be 
haufung des Bierbrauerd Herrn Philipp 
Jakoby zu Zweibrüden ; 

Werden die ber Fräulein Philippina Yang, 
ohne Bewerb, wohnhaft in Iweibrüden, min: 
berjährige Tochter des daſelbſt verlebten Gaft: 
wirthes Herrn Carl Rang angebörigen Yän- 
bereien, auf 6 weitere Jahre, verpachtet wer: 
den, nämlich : 

Auf Zweibrüder Bann: 

1) 44 &ren 55 GEentiaren Ader am Tru: 
ſchelgähchen. 

2) 50 Areh 92 Centiaren Acker, jenſeits der 
Oſelbach, am Balgenberg. 

3) 4 Morgen oder 101 Aren 84 Gentiaren 
Acer, jenfeits ber Oſelbach, rechterhand 
dem Galgenwrg. 


mann erzeugten minderjährigen, ohne Bewerb, Sünftigen Sonntag, ben 16. September 


bei ihr wohnenden Kinder : a. Louifa, b. Ka: 
tbarina , ce, Maria Elifaberha, d. Charlotio 
Hürher, welche den Ludwig Hüther. Taglöh⸗ 
ner, in Bottenbach wohnhaft, zum Nebenvor 
munde haben ; 52 

Werden in Gefolge eines gehörig beflätig- 
ten Familienrathe beſchluſſes, aufgenommen 
vor dem fönigl. fFriedensgericht des Kantons 
Hornbad, die zur Nachlaſſenſchaft und Gü. 
tergemeinfchaft des genannten Georg Hüther 
nebörende, in ber Gemeinde und auf dem 
Banne von Großfteinhaufen liegende Immo- 
bilien, vor dem biergu fommütirten f. Notär 
Walg, im Amtsfige zu Hornbach, in Eigen- 
thum verfleigert, ale: 

Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Hofreit und Garten, 66 Dezimalen ent: 
baltend, 

2 Tagwrrfe 13 Dezimalen Ader, in 6 


und bie barauf folgenden Tage, wird die Bu 
benhaufer Kirchweihe gehalten werden ( jebod 
ohne Mufif und Tanz), wozu höflichſt einlade, 
Die Polizeiftunde wird fireng nad der al: 
lerböchften Berorbnung vom 11. März 1844, 
Amtsblatt Nro. 18, eingehalten werben. 
P. Yadenberger, 


Bubenbauier Kirchweihe 
wird Sonntag ben 16. Sept. und bie folgenden 
Tage, wie gewöhnlich, abgebalten. wozu böf- 
lichſt ein adet M. Haas. 

Bei Unterzeichnetem kann man fortwaͤhrerd 
nuted Malz haben. Auch übernimmt derſelbe 
Gerſt zum Mälzen und verſpricht billige und 
gute Bedienung. 

Fr. Ritter in ber Fruchtmarliſtraß⸗. 


[2] Fr. Pb. Shmidı, in ter Irpeimer 
Straße, hat reines Kirſchenwaſſer, die Maas 
zu 1 fl. 12 fr, den Krug zu 50 fr., zu verlaufen. 


2m m——— mn — —— — — — 


[3’] Eine ſchöne Ladeneinrichung ift bie 
im lin ken fant 





Alien Ka „ara _ 





4) 3 Morgen oder 76 Aren, unterhalb dem 

— —A in 2 Stüden 
Yuf Bu Ai. Degzia J 

5) 42 ren Ad RER 

ET Gi eure 

n12 „ 7 
nen Dohl, 

8 S druck ſeiner Züge, vor dem kalten und grimmigen 
Monnendeil Blick, den er jegt auf feine Braut ſchleuderte, als 
Ahnung au wollte er fe zerfchmettern mit dieſem Blick. 

8 Der Pfarrer wieberholte feine Brage: „I +8 

— — Ihr Wille, dieſe Jungfrau zur Gattin zu nebmen 1” 
Konventionelle Der Bräutigam ſchaute umher mit einem flechen- 
Samstag ber den, wilden Bi, ein böhniſches Lachen flog durch 
Morgens 8 Up feine Züge, dann fagte er rauh und überlaut: 
von Jafod Schi Nein!“ und die Sand feiner Braut von ih ſchleu ⸗ 


Joſeph Benzüi 
in Yandftuhl wo 
als Redisinhabr 
und deſſen Ehe 


dernd, verließ er ſtolz aufgerichtet die Kirche. 
(Schluß folgt ) 


Mannigfaltiges. 


ohne Gewerbe, b Wiver die Cholera fhreißt Dr. Branbeis 
von Kindebad in Offenburg Folgendes: „Wätrenb der furchtbaren 
haft, jegt ohne Cholera · Coidemien in Rußland in den Jahren 1830 
vereinigten Sta und 31 waren mehrere Spitäler meiner Leitung an 
aufhaltend, ae vertraut. Im dieſen, in meine Klinik oder in mei 
protofolle mit ner Privampraris ſah ich viele hundert Kranfe und 


ben unterzeichnet: bat die Natur mir anberd nicht allen Beobachtungs · 


ber 1846 — n rift verfagt, fo mußte ich nothwendig eine nähere 
koͤnigl. Notär, it Brustalt biefer Seuche erlangen. Darum, Lefer, 
begeich aete dem kannſt du meinem Mathe vertrauen. Herrſcht die 
und Ziegler, in Gholera, fo gehe deinen Geſchaͤften nah und füm« 
hörige, im Bann mere dich nicht um biefelbe, denn du biſt verloren, 
Rein gelegene , ı fürteft du did. Bleibe deiner Lebensweiſe treu 
bem angeführten und ändere nichts daran. 36 und trink mäßig, 
ten Peter Daag’ii denn Frefſen und Saufen bringt den Tob. Kleibe 
mobilien, in Gem dich warm, forbert 8 die Iahrefrelt ober das 
des angeführten Wetter. Suche nad vollbrachter ZTagedarbeit die 


wegen nicht erfolg armohnte Zerftrewung im Theater, im Konzert, im 


fee, im Wege for Kreife der Freunde. Die angepriefenen hundert» 
ferung, eigenthüm taufend Waſch und Mirdymittel ſchützen dich nicht 
gert, ald; und find bbehſt geeignet, dir das Gelb aus bem 
41) Plan Nro. € Beutel zu loden, mworür du beſſer ein Stüd Rind 
haus fammt Aeiib und eim guted Gies Wein Taufft. Wine 
und Garten alle at Tage vermittelt Weinfteinratm (eremor 
malen entha⸗ tartari) zu bewirfende gelinde Abführung und jeden 
3iegelpütte 5 vierten Tag ein warmes Seifenbab kann id bir 
2) Pan 626 ı nicht genug empreblen. Hat dich bie Krankheit ber 
Biegelofens & S fallen, fo fege dich ſogleich auf einen Stuhl, deſſen 


Sig einem Seiher glei, zahlreiche ziemlich große 


enthaltend.) Löcher bat, bülle dann dich und ben Stuhl in rine 

3) Pan 1191, wollene Dede ein, laffe unter denfriben ein Becken 
‚im e flellen, das Kamille, Pirffermünge, Wachholveeren 
bedenweiber, orer ſonſtige woblriech · nde Rıäuter entbält und bies 

4) Plan 642, ſelben mit kochendbeißem Weineffig übergießen. Diele 
Banne von warzig · Eiflgbämpfe flacheln das ſcheinbar geläbmte 
wieſen Herz zu meuer Thaͤtigkelt auf, dad Blut kreiſet raſch 
Pandflupl, den in den Adern und bie bisher nicht zu fühlenden 
— — Bulfe ſchlagen mit Kraft an bie prüfenden Finget 
Freiwillige ge des wahrenddem berbeigerufenen Arztes, ber nur 
Montag den : felten etwıd Unberee zu thun hat, ald bir zur bes 


Bormittags 10 U 
Wirthshauſe von 
Auf Anſtehen 
Binger, ohne C 
wohnhaft, Wittn 
Schuhmacher Geo 
handeind in eigen 
münderin über bie 


gonnnen Beneiung, Glüd zu wünfden " 





(Schub wegen Bevenklihkeiten.) Einen 
Heinen Beweis von Gedanken · und Mebefreihelt im 
bem jrpt firgedtrunfenen Deflerreih gibt folgendes 
tragi-fomifche Errignif. Am 20. Aug. wurde ein 
anfländig gefleiveter junger Mann gleih dem ge= 
meinften Berbrecher in Zeffeln per Eslorte aus Wien 
nah Mittelwalde gebracht. Derfelde erwarb fi durch 
eine Reihe von Jahren als Tifchlergefelle in einer 
bortigen Werkftätte die Zufriedenheit feines M:iflere, 
Bel einem Zufammentreffen mit mehreren feiner Ka⸗ 
meraben, morunter ſich ein Ungat befand, trank er, 
aufgefordert durch Iegtern, fo mie ale übrigen, auf 
das Wohl Koſſuth's. Die fein riechende Wiener Bo- 
Tiget nahm fofort die darüber gamı erflaunte @efell« 
ſchaft fehl. Troh der vielfachen Berwendungen fee 
ned Meiftrrd murde Obengenannter wegen biefer 
unfhuldigen Meinungsäußerung aus feiner biöheri« 
gen einträglichen Stellung herausgerifien und yrr 
Schub nah Mittelmalde gebradt, wo ibm, mie «+6 
fih von ſelbſt verficht, Die ſchmachvollen Arffeln ab⸗ 
genommen und derſelbe im Freiheit geiegt wurde, 
Indem der bafige Volizeivorftand ſich durchaus nicht 
überzeugen Eonnte, inwiefern der junge Mann fi 
eines Berbrechens ſchuldig gemacht tälte, ba der 
Schuhdzettel ale Grund feiner Aueweiſung nur bie 
Worte: „wegen Bedenklichkelnen“ entbielt. Das Schid» 
fal ber Andern mag, mie es fich erwarten läßt, fein 
angenehmerrd gewefen ſehn. . 

Wenn in den Zeiten und Verhäliniſſen, wie fie 
jrgt in Baden beftehen, viel gemeine Raturen ſich 
ein Geſchaft daraus machen, zu bemunziren, io 
darf man fi darüber nicht wundern; was foll man 
aber davon fagen, wenn eine Gemeindebehötde Bri« 
mien auf ſolche Denunziationen fegt? Die Beilage 
zur „Konflanzer Zeitung” bringt folgende Bekannt: 
madung, melde überdies noch als trefflide Sipl. 
übung Beachtung verdient: „Zur wirkſamen Linter: 
brüdung aller etwaigen, die gefepliche Ruhe um 
Drbnung bebrobenben oder flörenden ®rlüfte in ar 
genwärtiger, früber fo Briede lebenden und ale 
Sicherheit verbürgenden,, alio beinahe ausnahmelt 
jeder widerrechtlich Umgeftaltung der Dinge im 
bffentlichen Leben mit unerfhürterlicher Befligkeit uni 
ſchleden entgegentretenden Bemeinbe und Bürgerfaait 
fleht man ſich im Intereffe derſelben veranlaßt, aus 
Auftrag bes Gemeinderaths und Buͤrgerausſchufſes 
für diefelbe auf biefem weiteren Wege bekannt zu 
machen, daß Jeder, welcher Aeußerungen oder Hand- 
Tungsweifen irgend einer Verſon im bezeichneten Sinne 
für ihre Urberführung vor dem zuftändigen Richter zur 
Kenntniß bringt, auß der Gemeindekaſſe eine Belob- 
nung von 15—50 fl zu erkoffin brrechtigt fege. Pub 
Ienborf, den 16. Aug. Bürgermeifteramt: Sonntag.‘ 
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Die 


Cholera *) 

Man würde es dem Boten gewiß mit Recht verargen, wenn 
er, felbft praftiiher Arzt, es veriäumte, beim Derannahen ber 
Gholera die nötbigen Winfe ber Belchrung und Warnung in bie 
ſem Blatte mitzutbeilen. Trägt bderfelbe ja doch das lohnende 
Bewußtſeyn in ſich, daß er dieſes Blatt überhaupt im Jutereſſe 
bes Heils feiner Heimorh ins Leben gerufen hat, warum ſollte er 
bier nicht auch, was ihm bisher am nächiten gelegen, dein phyſi— 
ſchen Wohle derſelben, einige Zeilen widmen bürfen ? „ Derfelbe 
ficht es jegt, einem böbern Rufe folgend und den heimathlichen 
Boden auf längere Zeit verlaffend, als eine heilige Schuld an, 
fein Scherflein zur Abwehr und Milderung eined ben Einbruch 
drohenden großen Glendes beizutragen, und wenn er auch nicht 
das Unglüd ganz abwenden fann, fo hofft er doch, daß man jeis 
nen guten Willen nicht verfennen werde, 

Derjelbe hat manchmal, wenn er bei von feinem Wohnorte 
entfernten Krankenbeſuchen ober auf botanifhen Ausflügen ſich 
feinen Betrachtungen überlief, gewünſcht, die verfchiedenen Kranfs 
beiten des Staatékörpers möchten eben fo leicht heilbar ſeyn, als 
manche Krankheiten des menſchlichen Körpers, und nicht felten 
bat ihm das Herz vor Unwillen gepodt, wenn er fab, wie polis 
sifche Kurzfichtigkeit oder Charlatanismus felbft die leichteiten Ges 
brechen des Staated durch Vernachläßigung oder Anwendung ofs 
fenbar falfcher Mittel Inwinenartig zu fchweren, beinahe unbeil- 
baren Uebeln anwächſen ließ. Bei folher Parallele bat der Bote 
freilich bie Eholeta nicht mit in Rechnung gebracht; denn er hätte 
fonft ben Arzt des menſchlichen Körpers vielleicht etwas minder 
erhaben über den Staatsheilfünftter geftellt. Und wirklich , wenn 
Eiwas ben Arzt zur Beicheidenheit und Demuth bringen müßte, 
fo wäre e# feine befchränkte Wirkſamkeit dieſer neuen Geißel der 
Menſchheit gegemüber, die, noch vor wenigen Jahrzehnten in Eu: 
ropa fremd, Damald nur in ihrem Geburtslande, an ben Ufern 
des Ganges und Indus, gewüthet hatte. Man bat freilich diefer 
Krankheit , ſeitdem fie in Guropa aufgetreten, von Seiten ber 
Blerzte fo zugeſetzt, daß es beinahe fein Wunber erregen follte, 
wenn fie aud einem Lande in das andere gezogen iſt, meil fie 
nirgendwo eine bleibende Stätte gefunden bat. Allein dieſes 
Wandern ber Krankheit ift nicht fowohl das Verdienſt der Aerzte, 
fondern tft in ihrer eigenen Natur felbft begründet, Gin wirklis 
ches Berdienft um die Menfchheit aber haben ſich bie Aerzte durch 
Ergründung des Sitzes und des Weſens der Cholera erworben ; 
benn, wenn gleich deren Anfichten darüber mitunter, wie bie Bes 
ariffe in der Theologte, auseinander gehen, fo haben doch, bie 
sıblreihen von aroßer Dingebung zeugenden Leichenöffnungen mans 
ches Licht, das früher unbefannt war, verbreitet. 

In Bezug auf die Anftedungsfähtgkeit dieſer Krankheit fonn- 
ten fich die Aerzte bis heute noch nicht vereinbaren; benn wäh— 
rend ein Theil derfelben ber Cholera dieſe Eigenfchaft entjchieden 
abfpricht, iſt ein anderer nicht geringer Theil, und an deſſen 
Spige das Kollegium ber Aerzte in London, welches die Gholera 
für Außerft anſteckend erklärt, und gegen biefelbe zu fo firengen 
Duarantänen, als gegeu die Peſth auffordert; allein, wenn auch 
im Allgemeinen die Vorſicht gebietet, in ſolchen Angelegenheiten 
eber den fehlimmeren, als ben leichteren Fall anzunehmen, fo 
würde mitten in Guropa wegen ber dichten Berölferung und we- 
gen des dadurch bedingten ftarten Verkehrs die Durchführung eis 
ner frengen Onarantäne beinabe unmöglih feyn. ebenfalls 
dürfte es aber gerathen ſeyn, daß Solche, bie weder Nächktenliebe 
noch Pfliht an das Bett Gholerakranfer ruft, fi davon fern 
balten, um mittelbar und unmittelbar nicht zur Verbreitung ber 
Krankheit beizutragen. Scheint auch das AZufammentreffen ger 
wiffer begünſtigender Momente nothwendig zu feyn, um bie Krank: 
beit ins Leben zu rufen, jo möchte doch bie Möglichkeit der Ent- 
wickelung eines Anftetungsftoffes auf deren Höhe eben fo wenig 
zu beftreiten feyn, als bei vielen anderen, weit weniger verheeren« 
ben Seuchen. Man hat zum Beweife der Nichtanftedungsfähig- 
feit biefer Krankheit das verhältnißmäßig feltene Befallenwerden 


"*) Mus dem „Boten aus den Bogeſen.“ 


ber Merzte von berfelben geltend gemacht; allein dieſe Angabe 
entbehrt jeder Glaubwürdigkeit. Der um bie mebizinithe Sta: 
tiſtik überhaupt und bie des preußifchen Staates insbeſondere ſehr 
verdiente Profeffor Kasper in Berlin Hat durch Tabellen, bie ex 
über bie Sterblichkeit aufgeftellt bat, unwiderlegbar nachgewieſen, 
daß vom allen Ständen die Aerzte jeder Seuche und fo nicht 
minder der Cholera verhältnigmäßig am Teichteften zur Beute 
werden. Deffenungeachtet Haben es biefelben in allen Fändern 
niemald an Gifer nnd Aufopferung für ihre Kranfen fehlen laf: 
fen, und es war daher für fie tief verlegend, als vor mehreren 
Jahren die bayerifche Ständefammer in ihrer lächerlihen Cho⸗ 
lerafurcht ſich verleiten Tieß, gegen jene Merzte, fo fi) der Be: 
—— Choleralranler entziehen würden, Strafen zu verhängen. 

u einer ſolchen Beſorgniß war nirgendwo ein Anlaf gegeben, 
und bie Merzte Bayerns wiefen daher in ihrem quten Selbftbe: 
wußtſeyn dieſen nur feigen Seelen entſprungenen Verdacht auf 
deſſen Urheber mit Entrüſtung zurück. 

Nehmen nun die Aerzte, wie Kasper dargethan, in Betreff 
der Sterblidfeit den erften Rang ein, wozu übrigens, abgefeben 
von ben Seuchen, denen fie befonders leicht unterworfen find, 
ihr in jeder Hinficht anftrengender Beruf viel beiträgt, fo folgen 
ihnen in der Reihe zunähft Schullehrer und Schneider, dagegen 
von allen Ständen am günftigiten in Bezug auf ein langes Leben 
Krieger, geiftliche Herren und Forftleute geftellt find, Indeſſen 
die Gho'era, bie weder eine politifche, noch religiöfe Farbe trägt, 
want ſich aud am biefe Klaſſen der Geſellſchaft. Sie ift weder 
rabifal, no ariftofratifch, Fümmert fih um feine Kofarde oder 
Binde, fie iſt glei unbeftchlich Reihen und Armen gegenüber, 
und eine folde Unparteilichkeit follte ihr von Rechtswegen ald ein 
befonderer Vorzug angerechnet werden, zumal in einer Zeit, in 
welcher die Forderung und das Bewußtſeyn der Gleichheit vor 
Gott und den Gefegen immer lauter wird, Nur einer Schichte 
ber Geſellſchaft fheint bie Cholera einige befondere Aufmerkfams 
keit allentbalben bisher gewidmet zu baben, jener nämlich, bie 
durch Schlemmerei, beſonders aber durch Ausſchweifungen in 
Baccho et in Venere ihren Körper geſchwächt bat, ober durch 
andere Krankheiten ſchon lange in ihrer Gefundheit erſchüttert 
war. Es muß daher der Cholera als ein befonderes Verdienſt 
zaerlaunt werben, daß fie die Menſchen zur Nüchternheit und 
Mäpizfeit zwingt, und fo gewilfermaßen der Polizeibehörde die 
mitunter fehwere Rüdkehr zur Nothwendigkeit erleichtert, die Po— 
lizeiftunden von 11 Uhr oder gar Mitternacht auf eine frübere 
Stunde feftzufegen. Man hätte überhaupt wohl beffer daran ge: 
than. folde Zugeftändniffe niemals zu machen, Es wäre wahre 
ſcheinlich mander politiihe Wahnwig ungeboren geblichen, wenn 
man gleihfam auf diefe Weife der Faullenzere: und Tagedieberei 
Thüre und Thore nicht geöffnet hätte, Tagdieberei freifih! Denn 
wer bis um Mitternacht ſich in öffentlichen Häufern berumtreibt, 
entbehrt nicht nur des ber Geſundheit fo zuträglichen Vormitter— 
nachtichlafes, fondern kann auch das ſchöne Sprihwort: „More 
enftund hat Gold im Mund,” nicht zur Geltung bringen, fommt 

orgens aus dem Katzenjammer nicht heraus, bevor nicht in ber 
Elfuhrmeffe, wenn nicht früher, eine Kur dagegen unternommen, 
und fo das Sclaraffenleben für den neuen Tag wieder begonnen 
wird. Daß ein folhes Leben mit andern Greifen bas wahre 
Gholerafutter fey, wird nicht nur fein Arzt beftre ten, ſondern 
auch jeber befonnene Menſch zu begreifen im Stande jeyn, zur 
mal in einer Zeit, wie ber Ieh ae, wo eine krankhafte politifche 
Aufregung ih ohnehin ſchon jo vieler Gemüther bemädtigt, und 
alfo eine erhöhte Reigempfänglichkeit für Krankheiten fi audges 
bildet hat. Führt, wie zu hoffen, die Cholera nur erft zu größerer 
GEnthaltfamfeit zurüd, fo wird es wohl feiner Frage mehr unters 
liegen, daß die große Selbſtüberſchäßzung und Verblendung, bie 
annod viele Bewohner unferer Pfalz gefangen hält, allmäblig 
fi, verringern, und fodann der nur aus oberflächlicher po⸗ 
litifiber Bildung entftandene Schwindel, der wie ein Gift von 
ben Bolföverführern eingeimpft wurde, nachgerade fein Ende er _ 
reichen werde, Wer für alle nüchterne Grmahnungen taub, Tage 
lang feine Phantafie durch pofitifhe und andere Zerrbilder aufe 


eregt erhält und zugleich durch geiftige Getränke nod mehr er— 
igt, andere Affette nicht vermeibet, dabei grobe Diätfehler ſich 
zu Säulden tommen läßt, fi Grlältungen ausfegt, und halbe 
Nächte durchſchwaͤrmt, barf mit per Sicherheit erwarten, 
daß, wenn nur erft bie Gholera in beffen Wohnort ihren Gig 
aufgefchlagen hat, er unter ſolchen Verhaältniſſen nicht davon ver- 
font bleiben werde. 

Zedenfalld wird der, fo bis dahin feinen Körper zu beobach⸗ 
ten, nicht der Mühe werth erachtete, wohl daran thun, es für die 
nächfte Zukunft nicht au verabfäumen, und eine ſoiche Selbit- 
beobachtung feined Körpers führt auch mehr oder minder in mo» 
ralifcher Hinſicht zur Selbftprüfung, und letztere offenbar zum 
Beflerwerden, und daß dieſes in einer Zeit, wie ber unferigen, 
wo bie Frivolirät fo fehr an Raum gewonnen hat, infonderheit 
Noth thue, wird Jeder zugeftehen, der nicht bereitd aller Pietät 
den Rüden zugewenbet bat. 

Wer dagegen feine körperlichen und geiftigen Krä’te durch 
die angegebenen ſchwächenden Einflüſſe nicht herunterftimmt, fi 
befonderd weder in @etränfen noch im Leidenſchaften beranfcht, 
Magenüberladungen forgfältig ausweicht, einem erquidenden 
Schlafe zum Theile fhon vor Mitternacht ſich überläßt und ben 
Tag hindurch arbeitfam und froher Dinge ift, darf die Ueberzeu— 
gung hinnehmen, daß er von ber Cholera nicht fo leicht befallen 
werde, und wenn auch, doch mit einem ungeſchwächten Körper von 
ihr alddann nicht fo bald zum Opfer auderkohren fey. Von be- 
fonderer Wichtigkeit für Jeden ift aber eine forgfältige Vermel— 
dung von Grfältung, zumal ber Füße und des Unterleibs, daher 
das Tragen wollener Strümpfe und Leibbinden jo febr empfeh- 
lenswerth if. Eben jo muß aut Durchnäſſung bed Körpers, und 
iſt es nur entfernt thunlich, das zu frühe Ausgehen aus dem 
Haufe bes Morgens, zumal bei Nebel und Regen, vermieden 
werden. Gin warmes Krühftüd, beftehe es nun in Suppe, Milch- 
kaffee oder Waſſerchokolade ift einem falten jedenfalld vorzuziehen. 
Minderbefhräntt ift das Mittageffen und Nachteffen; denn im 
Allgemeinen mag Jeder bei der Koſt verbleiben, an die er ges 
mwöhnt war, und die er feinem Körper als zuträglic erkannt hat, 
nur mit der Beſchränkung, daß er ſolche Nahrungsmittel meidet, 
von benen er aus eigener Erfahrung an feinem Körper weiß, daß 
fie ihm leicht Abweichen oder überhaupt Unverdaulichkeit verurfas 
hen. Hierher dürften im Allgemeinen fauer und fette Dinge, wie 
3 B. Salat, befonderd von Surfen, rohes Obſt, ungegohrenes 
Semüfe, Sped, fäuerlihes Bier und ditto Weine gehören. Weir 
fen Berhältniffe es geftatten, ınag den weißen Wein mit dem ro, 
then vertaufhen, und wer an Branntwein gevöhnt war, mag Dies 
felbe Quantität wo mözlih in einer beiferen Qualität genießen. 
Die Nächte hindurch verjäume man ja nicht mit einer etwas wär: 
meren Dede, als fonft ſich zu verſehen, fchlage fein Abweichen, 
fey ed auch fheinbar noch fo unbedeutend, Teichtfinntg an, fondern 
lege fi alsbald zu Bett, trinke einige Taſſen warmen Thee, z 
B. von Kamillen, Pfeffermünze, und laffe unverzüglich einen Arzt 
—— Es gehören aber noch auſſerdem zu den Mitteln, um 

ch gegen die Cholera zu fhügen vorzüglich Falte Waſchungen des 
gan en Körpers, bald mac dem Aufitchen vorgenommen, Diefe 
Waſchungen benehmen ber Haut theilweife Ihre Reizempfänglich- 
feit, ftärfen das Nervenfpftem überhaupt, und mindern ſomit auch 
die Genelgtbeit zur Erkrankung an der Cholera, Man hat darum 
in Kaltwafferheilanftalten diefe Krankheit ohnehin faſt niemals 
zum Ausbruche fommen fehen, und von ben breifundert Perſo— 
nen, die in ber Weſt'ſchen Kaltwaſſerheilanſtalt in Berlin zur 
Zeit, ald dort die Gholera am fürdpterlichiten wüthete, ihren Kür: 
per auf biefe Weiſe abhärteten, ift es fogar amtlid erhoben, daß 
fie von ber Seuche unberührt geblieben find, 

Beobachtet man bie bier angegebenen Vorſichtsmaßregeln, bie 
der Erfahrung ber beiten Beobachter entnommen find, jo wird 
man nicht gerade ein für alle Male diefer Krankheit entgehen, 
aber doch im Allgemeinen weniger Opfer zu beflagen haben, 

Auf Befehl des Fürften Tarie wurden in verfchiedenen Ge— 
meinden, die mit Militär belegt find, zweckmaͤßige Einrichtungen 
getroffen, um an ber Cholera erfranfende Soldaten aufzunehmen 
und erforderlich verpflegen zu können. Hoffen wir, daß dieſe hu— 
mane Fürforge au bei den Gemeindebehörden der Armuth ges 
genüber Nahabmung finden möge, und wir werden dann dem 
beranrüdenden Feinde gerüfter und getroft entgegenfeben können. 

Insbeſondere dürfte aber zu wünſchen ſeyn, daß ſchon jegt 
armen Leuten auf Gemeindefoften verſchiedene zweckmäßige Nab- 
rungsmittel, wie Reis, Gerſte u ſ. w verabreicht, und wenn die 
Krankheit ſelbſt bei und erfheinen follte, aub die vor mehreren 
Fahren ber wohlbekannten, den Armen fo höchſt wohlthätigen 
Suppenanftalten wieder ind Leben treten würden. Zum Schluß 
ſey es mir vergönnt, ba das Eis ſich in vielen Fällen als ein 
vortreffliches Mittel in der Cholera erwieſen bat, auf die Noth— 
wendigkeit ber Einrichtung von Eisgruben, die bis jegt in uns 
jerer Pfalz * mangelten, aufmerkſam zu machen; denn 
nicht nur in dieſer Krankheit iſt der innerliche Gebrauch von 
(Fis fehr Ihägbar, auch in manden andern iſt deſſen Auferliche 
Anwendung zuweilen unerläßlich, und die künſtliche Berritung des» 
felben doch zu umſtändlich und Eoitipielig. 

Bayern. 

Münden, 10. Sept. Die Augsöb. Abendztg.« ſchreibt: 
Die Thronrede wurde in ihrem Verlaufe nicht unterbrochen, nach 
ihrem Schluſſe brachte ber Präſident ber Kammer der Reichs— 


räthe ein breimaliges Hoch aus, In welches bie Anweſenden im 
Saale einftimmten. Hierauf wurde der 18fährige Reichsrath 
Herzog Ludwig (Sohn des Herzogs Mar) und nach ihm bie 
Abgeordneten der zweiten Kammer beeidigi. Die beiden ifraelit, 
Abgeordneten leifteten mit Hinweglaſſung ber Schlußworte ber 
üblichen alten Gidesformel „und fein heiliges Gvangeliuma ber 
fonders den Eid, indem fie ſprachen: „Ich ſchwöre, fo wahr mir 
Bott heife.u 

— 11. Sept. Die Abgeordneten wählten heute früh in ge: 
heimer Sipung für ben Ausihuß zur Abfafung ber Adreife auf 
die Thronrede bei 129 Stimmenden (65 Majorität) die Abgeorb- 
ueten; Bone mit 127 Stimmen, Kirchgeßner mit 420, Frben. v. 
Lercheufeld mit 80, Thinnes mit 79, v. Steinsborf mit 77, Zäs 
ger mit 75, Rudbart mit 74, Forndran mit 72, Ruland mit 67. 
Mit diefer Wahl zeigt fi, ähnlich wie bei ber Sefretärsmahl, 
eine der Berjöhnlichfeit der Parteien entiprechende Berüdfihtigung 
aller Schattirungen; der erjtgenannte, Boye, gehört der früberen 
entſchiedenen Linlen an, Pfarrer Ruland, von ber äußerten Reh 
ten der vormärzligen Kammer, ſteht es wohl im Andenten 
durch eine in ihrer Art ausgezeichnete Rede gegen das Ablö— 
fungögefeg. 

Kürnberg, 10. Sept. Wie wir vernehmen, haben fi 
bie Bürger ——— die Nürnberger Amneſtle-Adreſſe ange— 
eignet und findet dieſelbe dort bie zahlreichſte Betheiliqung. — 
Na der „N. Br. Ztg.« foll in Hohſtadt, in der Nähe von 
Ochſenfurt, das Militär ohne die geringfte Provokation ſich die 
ärgiten Exzeſſe erlaubt haben, fo daf mehrere Berfonen lebend: 
gerfäbrli verwundet barnieder liegen ober gar ſchon geftorben find. 

Pfalz. Landau, 5. Sept. Der Stabtrathb von Fandau 
befchloß in der üffentlihen Sitzung vom 3. d, M. einitimmig, 
dem ehemaligen Beitungsfommandanten, General Ärhrn v. Zeege 
das Ghrenbürgerrecht au ertheilen. 

Speyer, 14. Sept. Zufolge einer Berfügung des Trup—⸗ 
pen» Oberfommandanten in der Pfalz iſt das Erſcheinen ber 
Neuen Speyerer Zeitungs nunmehr wicder geftattet. 

Aus der Pfalz, 2. Sept. Die Pfalz fendet in der Mehr: 
zahl neue Perfonen ais Abgeordnete nad München or. Wir 
zäblen die Männer zu ber gemäßigten Fortfchrittspartei. Wir er= 
bliden in unjern Abgeordneten einen tüchtigen Kern der ächt fon- 
ftitutionellen Partei, die fi) niemals vor dem Abfolutlömus ges 
beugt, oder mit ben ungereimten Hoffnungen ber Maffen gelieb— 
Augelt hat, Wir dürfen daher weder ein pomphaftes Programın 
oder ungemellene Korderungen erwarten, noch glauben, daß dieſe 
Bartei an ber Jar fich viel mit der großen Politik befaffen werde, 
Das alles war früber ſchon ba ag und hat nichts gefruchtet, 
wohl aber viel geſchadet. — Die Militärs und Verwaltungs: 
Behörden haben fchon mehrfach gegen bas Unmwefen ber Anges 
berei fih ausgeſprochen. Wir müßten ein gründliches Mittel 
zur Abitellung: man veröffentliche die Namen ber Angeber und 
werfe bie ununterzeichneten Denunziattonen ungelefern in ben Bas 


pierforb, (D. tg.) 
Nepublik Franfreich. 
Paris, 7. Sept. Der „Moniteur« veröffentlicht heute nach⸗ 


ftebendes Schreiben des Präfidenten der Republik an ben Obriſt- 
lieutenant Edgard Ney, feinen Orbonnanzoffigier, in Rom: «Gly— 
fee National, 18 Aug. 1549. Mein licher Nep! Die franzöſi⸗ 
fche Republik hat nicht ein Heer nah Nom gefhidt, um bort bie 
italienifche Freiheit zu eritiden, fonbern im Gegentheile um fie 
durh Bewahrung vor den eigenen Grzeffen zu regeln, und um ihr 
eine feite Grundlage zu geben durch Wiedereinſehung bes Fürſten, 
welcher zuerft ſich fühn an die Spige aller nüglichen Reformen ge- 
ftellt hatte, auf den päbitlichen Thron. Mit Bedauern vernebme 
ih, daß die wohlwollenden Abfichten bes heil. Vaters, wie auch 
unfer eigenes Wirken fruchtlod bleiben feindjeligen Leidenschaften 
und Ginflüfen gegenüber; man möchte der Rüdtchr des Pabſtes 
die Projtriptien und die Tyrannei zur Grundlage geben. Sagen 
Sie in meinem Namen dem General Roftolan, baf er nicht ge- 
ftatten darf, daß unter dem Schirme der breifarbigen Fahne irgend 
ein Aft begangen werde, welcher den Gharakter unjerer Interven« 
tion in falſchem Lichte darftellen konnte, Ich faſſe die Wiebereine 
ſehung der weltlichen Gewalt bes Pabites jo zujammen: Allges 
meine Amneitie, Sätularifirung der Verwaltung, code Napoleon 
und freifinnige Regierung. Ach fühlte mich, als ich bie brei Pro⸗ 
tlamationen der Kardinäle las, perſönlich dadurch perletzt, daß 
darin nicht einmal bes Namens Fraukteichs und ber Anſtrengun- 
gen und Mübſeligkeiten unserer tapferen Soldaten Grmäbnung 
geicheben. Dede Beleidigung, bie unjerer Fahne oder umjerer Unis 
form widerfährt, trifft mich im innerſten Gerzen, und ich erjube 
Sıe, zu erfennen geben zu wollen, daß Franfreih, wenn es feine 
Dienfte auch nicht verkauft, doch zum wenigiten verlangt, daß man 
ibm Danf wiſſe für feine Opfer und feine Selbitserläugnung. 
Als unfere Heere den Umzug um Guropa hielten, ließen ie als 
Ienthalben ald Spur ibres Zuges die Abſchaffung ber Mißbräuche 
bes Feudalweſens und die Keime der Freiheit zurüd. Es ſoll 
nicht geiagt werden, daß im Jahre 1549 ein franzöflihes Heer 
in einem anderen Sinne habe handeln und andere Ergebnijje babe 
berbeifübren können. Sagen fie dem General, daß er in meinem 
Namen dem Heere danke für fein edles Verfahren Mit Schmerz 
babe ich vernommen, dab bas Heer nicht einmal in Betreff feiner 
materiellen Bedürfniſſe fo behandelt werben it, wie es bätte bes 


banbelt werben follen. Es ſoll nicht verabfäumt werden, um für 
alle Bebürfniffe unferer Truppen in paflender Weiſe zu forgen. 
Empfangen Sie, mein wertber Ney, bie Berficherung meiner aufs 
richtigen Freundſchaft. Gezeichnet: Louis Napoleon Bonas 
parte» 

Diefer Brief des Präfidenten tft In Nom zahlreich verbreitet. 
Da es ein Privatbrief ift, Fo konnten bie Agenten ber Negierung 
benfelben nicht umter ibre DVerantwortlichkeit nehmen. Hr. v. Kaps 
neval, der jetzt in Nom fit, erlaubte bem General Ney, biejen 
Brief als nichtamtlich den Kardinälen im Quirinal mitzutbeilen. 
Zuerſt bewilligten bie Karbinäle ben Abdruck des Briefes, zogen 
jedoch einige Stunden fpäter die Erlaubniß zurüd und erklärten, 
falls ber Brief durch ben Drud verbreitet würde, ihr Amt nieder— 
zulegen und bie Stabt zu verlafien; denn fie fünnten feinen Brief 
veröffentliben Taffen, worin fie offen getabelt würben; ihre Au— 
torität erbielte dadurch einen empfindlichen Stoß. Doch während 
der ertbeilten unb fpäter zurückgezogenen Erlaubniß waren Abjchrifs 
ten biejed Briefes unter das Publitum gelowmen, bie einen gro: 
fen Gindrud machten. Vor allem war es bie Armee, welche ben 
Brief mit Begierde las. General Ney fol beute nach Paris zus 
rüdtehren. Diefer Umſtand beichleunigt bie italienifche Krifis. 
Melden Ginbrud wird der Brief, ber eine Kritit ber Bergangens 
beit enthält in Gaeta machen? Man fagt, ber Pabit wolle öiters 
reichiſchen Schuß fuchen. Die VBerwidelung wäre dann bebeutend. 

Die Regierungslommiffion wurde aufgefordert (von Seiten 
ber franz. Regierung), zu erflären, daß es ihre Abficht durchaus 
nicht fen, Jemand wegen feiner religiöfen und politifchen Anfichten 
zu verfolgen, fonit würde eine päbftliche Regierung von Seiten 
ber Franzoſen eingefegt werben. J 

— 8. Sept. Die franzoöſiſche Regierung bat dem politiſchen 
Flüchtlingen, denen die Durchreiſe durch das Land geftattet iſt, 
die Berührung von Paris und Lyon unterfagt. Auch müffen bie 
felben bie einmal betretene Route beibehalten. 

Der geftrige Banfbericht nimmt den Debats zufolge die Aufs 
merkfamfeit der Staatsmänner in Anſpruch. Das Portefeuille 
bat in Paris um 2°, Mill. Fr., in den Wilialbanfen um 1'7, 
Mill. Fr. abgenommen. Die laufende Rechnung bes Staates hat 
um 7°/, Mill. Fr. zugenommen; fie erreicht nunmehr eine Höhe 
von 73 Mill. 256,000 Fr. Der Baarvorrath nimmt jest mehr 

+ In der lebten Woche vermehrte er ſich um 9 Mill. Fr.z im 
Bus it derſelbe 398 Mill. Fr. Hark, Die in Umlauf gefegten 
Moten belaufen ſich auf 407 Mill. Fr., alfo auf 9 Mill. mehr, 
als baares Geld in ber Bank if. In 14 Tagen wird ber Betrag 
des Geldes den ber Noten übertreffen. 


— Der minifteriellen »Patriea wirb ans Wien unterm 23. 
Aug. folgendes über bie Organifation der geheimen Geſell— 
ſchaften mitgetbeilt: Bekanntlich machte die Verhaftung Baku— 
nin’d nach dem Dresdener Aufſtande viel Auffehen, und man 
ſprach von ihm angebörigen in einer Vorftabt von Dresden auf- 
gefundenen Papieren, die eim neues Licht über ben Zufammenhang 
ber verſchiedenen Revolutionen in Europa verbreiten follten. Man 
kann jest authentiſche Mittheilungen über die Aufjchlüffe machen, 
welche biefe im ruffiicher, polnifcher, franzöſiſcher und beutjcher 
Sprade geichriebenen Papiere geben. Beamte ber Staatskanzlei 
find feit mehr als einem Monat befchäftigt geweſen, Ueberjegun- 
gen bavom anzufertigen, welche kürzlich an bie meiften Regierungen 
Europa’s abgefchidt worden find. In biefen Dokumenten befinbte 





fih ber allgemeine Plan ber letzten beutfihen Revolution. Die 
preußische Bewegung und ber Aufftanb zu Dresben follten mit einem 
in Baben und Stuttgart vorbereiteten Aufftanb zufammenfallen. 
Die Dresdener Bewegung brach vor dem feſtgeſetzten Termine aus 
und feheiterte, bie badische gelang. Die Papiere beziehen fich nicht 
blos auf bie Greignijfe von 1848 und 1849, fie reichen ziemlich 
weit in bie Vergangenheit zurüd. Sie liefern bie Organifation 
ber geheimen Gejellfhaften von 1825 bis 1848 nebft ber Lifte 
aller Vorfteher und Führer, Sie beweifen bie Griftenz einer ge— 
heimen Gefelfchaft unter bem Namen ber „vereinigten Slavenu, 
beren Zweck die Proflamation einer föberativen Republif war, wo— 
zu Polen, Ungarn, Böhmen, Mähren, Dalmatien und Sieben- 
bürgen gehören follten, Es ſcheint, daß biefe Gefellfchaft eine ber 
am beften organifirten war. Sie hatte inbejfen doch weniger Wich— 
tigkeit als bie ber „ruffifeben Eblen« und bes „Deffentlihen Wohls«. 
Diefe beiden Gefellfhaften batten zahlreiche Verbindungen in Pes 
tersburg und Moskau. In Folge ber Beſchlagnahme ber Papiere 
Bakunin's bat ber Zaar zahlreiche Verbaftungen vornehmen laſſen. 
Eine Kommiſſion, bie im Geheimen zu Petersburg funftionirte, 
bat ihre Urtbeile gefällt, deren Inhalt nicht veröffentlicht worden 
it. Man glaubt zwar nicht, daß irgenb ein Todesurtheil von 
biefem Tribunal gefällt warb, allein man weiß, baf viele Per- 
fonen nad Sibirien gefhidt und zu Minen verurtbeilt wurden. 
Merfonen aller Stänbe, die feit langer Zeit mit feltener Aufopfe— 
rung ber Sache ber gebeimen Sefellfchaften bienten, find plößlich 
verbaftet worden, andere find verſchwunden. Neben jenen wirklich 
gefäbrliben Geſellſchaften beitanden auch völlig unfchädliche und 
fogar lächerliche. Einige berfelben beſtehen noch und man läßt fie 
gewähren. Dieb find Sammelpuntte für die Fanatifer, bie man 
als Spielwerfe betrachtet. Ihr jept fehr rubiges Paris war vor 
noch nicht langer Zeit einer ber Hauptmittelpunkte ver europälfchen 
Verſchwoͤrung. Viele, burc bie Papiere Bakunin's compromittirte 
Polen find von Ihrer Polizei freundfchaftlih benachrichtigt worben, 
daß jie Paris und Frankreich zu verlaffen haben. Man verfichert, 
daß jetzt bie Schweiz bie allgemeine Zufluctsftätte if. Allein 
London ift nicht zu vergeffen, unb auch Paris, wenngleich es nicht 
mebr Mittelpunft ift, dient doch mwenigftens als Filialanftalt, und 
man könnte ſich vielleicht baraus bie unaufhörlichen Reifen ein 
und berjelben Perfonen zwilchen London und Paris, und Paris 
und Genf erflären. 
Straßburg, 2. Sept. Die Frage über bie nach ber Pfalz 
u erbauende Gifenbahn bildete in einer ber legten Sigungen des 
eneralrathes ben Gegenftand reiflicher Berathung. Der Bericht» 
erftatter wies nach, wie früber die Nationalverfammiung auf falſche 
Nachweiſungen bin die Ratifitation des mit Bayern abgefchloffenen 
Vertrags verweigerte. Die Regierung wird nun abermals ange— 
gangen. bie Ausführung biefer Linie zu befhleunigen, welche ein 
unabweisbares Bebürfnig für bie öſtlichen Departemente ift. Wie 
wir hören, wird das Minifterium der öffentlichen Bauten einen 
auf diefen Gegenſtand bezüglichen Geſetzentwurf unmittelbar nach der 
Wiedervereinigung ber Kammer zur Vorlage bringen. — Die 
Gholera tritt bis jetzt glüdlicherweife nicht (ehr ſtark auf. Seit 
ihrem Ausbruche, weldher am 24, v. M. erfolgte, bis geftern, 
FAR im Ganzen 17 Berfonen erfranft, von welchen 11 ftarben. 
Unter dem Militär it bis heute micht eine einzige Erkrankung 
von Gholera oder Brechruhr vorgekommen. 


__®. Bitter, veranmwortlicher Medafteur. 
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Derfteigerungen. 


Montag den 17. September 1849, 
m Nahmittage um 2 Uhr, im GBaf- 
baufe zum Yamın in Zmweibrüden, 

wird das ‚aus der Nachlaſſenſchaft der zu 
Zweibrüden verlebten Eheleute Herrn Carl 
Maag ,‚"gemwefener Schreiner und Katharina 
Skhöllelr herrührende, in der Stabt Awei- 
brüfen an der Rontwiger Strafe und Waf- 
fergaffe gelegene zmeidödige Wohnhaus mit 
zwei , Dinterhaus mit Stallung und 
Hofraum, nebſt gemeinſchaftlicher Einfahrt, 
neben Dr, Herold und Spitalſchaffner Gtug, 
Litera A, Neo. 211 und 228 der Häufer, 
abtheilungshalben , unter fehr vortbeilhaften 
Bedingungen, zu Eigenthum verfteigert werben. 

Shmolze, Notär. 





Diendtag den 18. laufenden 
Monatd September und bie 
folgenren Tage, jedesmal Nach⸗ 
mittage 2 Uhr, in der Wohnung der ver- 
forbenen Frau Dr, Richter dahier, werben 
bie aus ber Nachlaſſenſchaft der dahier ver, 
lebten Frau Katharina Klödner, Witime 
bed verlebtien Herrn Dr. Jalob Rich— 
ter dahier, berrübrende bewegliche Gegen: 
Aände, gegen gleid) baare Zahlung, verfteigert 


4 
| 


— 
werben, ald: Beitung, Getüch, Leibweiß zeug 


Stühle, Spiegel. ein geftickter Seſſel, 1 Per. |tenb, 1 Faß, 22 Ohm baltend, mehrere 


fpeftio, 4 Erui mit Infirumenten, mebrere 
Lampen, Beıtlaben, @las, Porzelan, Küchen 
geſchirr, Silber- und Goldgeräthſchaften. Kiflen, 
Kaften, Bücher, Bıltualien und andere Ge: 


genflände, 
Schmolze, Notär. 


Kreitag den 21. Sep u 

tember 1849. Nadmn·J 
> tage 2 Uhr, im Bürger» 

bofpital- @ebäude zu Zmeibrüden, werben aus 
dem Nachlaſſe der daſelbſt verfiorbenen Ehe⸗ 
leute Herrn Georg Winkler, geweſener 
HofpitaleHausmeifter, und Katharina Hoff- 
mann, öffentiich verfleigeit werben: 

A Rube, obngefähr 120 Zentner Heu, 
fodann Schränfe, Kommode, 1 Kanapre. 
Beıtladen , 1 Küchenſchrank, Tiſche. Stühle, 
Bertung, Gerüh, Kleidungsftüde, Leibweiß 
zeug, Kücengıfbirr aller Gattung und 
Fonflige Gerätbichaften, PA 

Die Kühe und das Heu werben auf 

per rg in, een — ge⸗ 
leich baare ung verſteigert. 
— Schmolze, Notär. 
Donnerelag den 27. Septem: 
ber nähfthin, Nachmittags um 2 
Uhr. läßt Herr Philipp Niebm, 
Bierbrauer babier, in feiner Ber 
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ein Klavier, drei Kanapeen, Kleider, Gerüch« |haufung bafelbft , nahbezeichnete Mobiliarges 
und Bücerfchränfe, zwei Epifoniers, Tiſche, Igenflänte, als: 3 Faͤſſer, jedes 15 Ohm hal: 


Halbfuder-Fäffer, mehrere Ohm- und Halb» 
obm:Fäffer, 20 Feine. Pechfaͤhchen, Stügen, 
Brenfen, Trichter. eine Butte, allerhand Kü⸗ 
ferwerfzeug, ein Meines und großes Fügbloch, 
eine Schnappmwaage, MWirthsgeräthichaften, 
Tiſche, Stühle, Bänke, Gläfer, Krüge, wo- 
runter Halbmaasfrüge mit Dedel, eine Bett⸗ 
banf, ein Kinverbeitläbchen und allerhand 
fonfiige Hausgerätbichaften, gegen gleich baare 
Zahlung, verfleigern. 

Diefe Gegenftände fünnen bis zum Tage 
der Berfteigerung au aus freier Hand ver» 


fauft werben. 
Schmolze, Notär. 


r Samstag den 29. September 1849, 
sıarı) Nachmittags um 2 Uhr, im Bafl- 
J haufe zum Lamm in Zweibrüden, 
werben die aus den Nachlaſſenſchaften ber zu 
Zweibrüden verlebten Edeleute Herrn Peter 
Schwarg, geweſener Eigenthümer, ud 
Eliſabetha Schwarg, berrübrenden Immo— 
bilien, abtbeilungshalben, unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen und auf langjährige Zah⸗ 
lungstermine , zu Eigenthum verfleigert, ale: 
Zweibrüder Bann: 

1) Ein in der Stadt Zweibrüden, in ber 
Srheimer Straße gelegenes zweifödiges 
Wohnhaus fammt Scheuer, zwei Ställen, 
vier Schweinfällen und dem Hofraum 
vor und hinter diefen Gebäulichkeiten, 





5) 24 Rutben Ader auf den Waden, neben 

Beterinärarzt Gräff und Witwe Allgayer. 
Aweibrüden, den 7. September 1849. 
Geßner, Notär. 


Montag den 24. September 1849, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüden, 

> im Schloffer Marr’iden Haufe, wer= 
den bie zum Nachlaſſe der dahier verlesen 
Eheleute Hrn. Johann Ehrifian Frey, ge 
wefenen Meſſerſchmieds, und Katharina Dabi 
gehörigen Mobilien, gegen baare Zablung 
verfleigert, als: 1 Gefretär, Kanapec, Kom 
mode, Kleiderfchranf, Tiihe, Stühle, Bettung, 









fo breit diefelben find, ein eite Geſchaͤfts 

mann KRobl, anderfeite Chriftian Schwartz. 

Seftion B, Nro. 423, 424 unb 425, 

Pan ⸗Nro. 684. 

Bon 27 Aren 43 Centiaren Garten 

und Aderland auf dem alten Markt, 

hinter ben Hafnerdöfen, neben Kafpar 

Fiſchers Erben und ben Häufern, Sef 

tion B, Nro. 418 und 419, Plans Rtro. 

1761, bie auf Karl Stalter und Yafob 

Auerbacher foßende Hälfte getrummt 

57 Uren 75 Gentiaren Ader , jenfeite 

der Oſelbach, rechterband dem Galgen- 

berg, neben Earl Gillmann und Philipp 

Gillmann, Plan-Rro. 1595 und 1596. 

Diefes Stüd wird in drei Yoofen verfleigt. 

4) 26 ren 56 Gentiaren Ader, jenfeitd der 

Dielbah vorn am Gericht, neben dem 

Meg und ber Kirchenſchaffnei, Seltion 

B, Rro 322, Man-Nro, 1373 und 1375. 

19 Aren 92 Gentiaren Ader, jenfeits 

der Dfelbah, am Galgenberg, neben 

den Erben der Eliſabetha Schmwarg und 
dem Weg, Sektion B, Nro. 323, Plan- 

Rro. 1373 und 1375. 

6) 25 Aren 46 Gentiaren Ader allda, ne 
ben der Kirchenſchaffnei und dem folgen» 
den Stüd, Seftion B, Nro. 325, Plan- 
Neo. 4373 und 1375. 


7) 25 Aren 46 Gentiaren Acler daſelbſt, 
neben dem vorigen Stüd und “Peler 
Schwartz, Sektion B, Nro. 324, Plan 
Nro. 1373 und 4375. 

8) 2 Aren 42 Gentiaren Garten beim Kirdy- 
bof, einfeits ber Kirchhofsweg, ander 
feitö verfchiedene Anftößer, Sektion B, 
Neo. 324, Plan · Nro. 1764 

9) 10 Aren 34 Gentiaren Garten zwiſchen 
den fauern Brühl und den Irhei— 
mer Weg, neben Karl Schneiders 
Erben und Schullehrer Ditmann, Sets 
tion B, Neo, 717, Man-Rro. 1810. 

10) 38 Aren 19 Gentiaren Acker, links ber 
Landauer Straße, neben Philipp Dundel, 
junior, und Anfößren, Plan⸗Nreo. 1203. 
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zeug, 18 Barbiermeſſer, 120 Spitzangelga⸗ 
bein, Kupfer, Zinn ꝛc. 
Schuler, Notär. 


— mm —— ——— 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


Waſſer⸗, Molken-⸗ und Zrauben:Kuran: 
ſtalt Gleisweiler bei Landau in der Pfalz. 


Kurliſte vom 16. Aug. bis 10. Sept. 
Frl. Schmierer a. Laudau. — Hr. Dippler a, 
Landau. — Fr. Buhl mir Bamilie und Bedienung 
a. Dedeshrim — Er. Le Delle mit ‚Begleitung 
a. Pechelhronn. — Er. Jaceb a Kaiferdlautern. — 
Frl. 8, und Zri. M. Koch a. Neuſtadt. — Gr und 
Frl. Barfch a. Dürkheim. — Hr. Pfarrins mebt 
Gemahlin aus Meifenheim. — ir Remid a. Sr. 
Jugbert. — Hr. Laiſe a Harrbeim. — Hr. Nöc: 
ung a. Saarbrüden, — Brl. Lip a. Offenbach, — 
Hr. Schufa. Raiferstautern. — Frl. Zign a, Kai 
ferslantern. — Ar. Schmitt mit Art. Tochter a. 
Deidesheim. — Dr. Le Belle mit Kınder und Diener: 
haft a. Vechäbronn. — Dr. Weiffenburger a- 
Neuburg a. Rhein — Hr. Hotgerichte Sofretar 
* a. Darmſtadt. — ir. Maher mit Begleitung 
a. Leimereheim. — Pr. Stuber a. Edenkoben, — 
dr. Harman a. Bitesfaftel. — Hr. Hand a. Kai⸗ 
ferslanter. — Ar. Lern a. Bieekaſtel. — Pr. 
und Art. Derber a. Landau. — Ar. Woif nnd Bel. 
Toter a. Epenfoben. — Dr. Bauer a. Berapa: 
bern. — Frl. 8. unp ©. Shueider a. Strafturg- 
- Hr. Dr. Davis mit Frl. Nichte a. Kiudeuheim. 
— Fr. Baum a. Kiudenheim. — Dr. Dbderlicntes 
nanı ©. Schleichert mit Gemahlin a, Landau, — 
ör. Saite a. Harrheim. — Dr. nnd Fri. Ermarth 
a. @infelthum. — Hr. Notär Rob mit Gemahlin 
und ri. Tochter a.-Zranfeutbat, — Dr. Uuwalt 
11) 53 Aren 6 Gentioren Ader, in der Bom-| Draun a- Branfenthal. = Hr. Poltverwalter Joa⸗ 
bad, neben der Rirhenfhaffnei und ber| fir" Alban: Parma = Br Bombarı ® 
Glahm , Sehtion A, Nro. 515, Pan-| Yandau, — Er. Rendeihuber und Fil. Beraner a. 
Nro. 2509 und 2510, Diefes Stüd —— Dr. Säger ang Berayabıın. = 
a. Main. — Pr. Zeiler mit Familie a. 
—* zw Stüdern verſteigt. Maunbeim,. — Hr. Pr, Grinebanm, Berirksrabbi⸗ 
enftweiler-Bubenbaufer Bann. ner a. Pandan- — Ar. Diehl mit ‘Benleirung a, 
12) 34* 30 a am Teu: gemeen. = r DJaconp — Hr. 
runnen, neben rſtmeifter Kröberf Neinid a- it. Inabert. — Dr. Sandrarh Peter: 
fen a. Daag in Offriesland. — Fri. Kolb a. Kırdr 
und Poſthalter Lang, Seftion C, Nro. ———— — FR —— DH a. Holftein, 
71, Plan-Nro, 514 — Hr. Unmwalt Kirdmweger a. Frankenthal. — Hr. 
Das Bedingnißheft zu diefer Berfteigerung Direftor Brudue — Dr. Shoiderer a. Erank: 
fann täglich auf ber Amteftube bes Unter- 
zeichneten eingefehen werben. 


furt a. sd a. Kandel. — Dr. 
Dr. Bogel. Profeffor in Gießen, — Hr. n. Fran 

Schmolze, Notär. 
Donnerstag ben -20. September 1849, 


Levi a. Bliesfattel. — Hr. Ambros a. Euſeréthal. 

r. Dr. Schlemmer a. Mainz. — Graf v. 

Montaelas, P, baher. Geſchaͤftetraͤger in Dannover, 
Vormittags 10 Uhr, zu Zweibrüden, auf 
feiner Delmüble, 1äßt Herr Kaufmann Lich 
tenberger babier mehrere hundert neue 


mit Dienerfaft. — Er, und Fel. Sailer a, Kirch-⸗ 
beimbotanden. — Dr. Profeffor Bilder a. Zwei— 
Fruchtſaͤde, gegen baare Zahlung , öffentlich 
verfleigern Geßner, Notär. 


prüden. — Hr. und Er. Fran a. St. Yohann bei 
Soarbrüden. — Hr. Briedensrichter Kauffmann 
mit Gemablin a. Sul. — Er. Polländer a. Börs+ 

dorf. — Hr. Hunflder aus Wolferspeim. — Dr, 

Montag den 24. September 1849, 

—5 Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrücken, 
im Gafthaufe zum Prälgerhofe ; 
Werden auf Anfleben der Eharlotta Hart- 


Ehandon a. Mainz. 
Profpeltus der Anftalt ertheilt die Erpe⸗ 
mann, Waſcherin, zu Zmeibrüden wohn— 
haft, Wittwe des allda verlebten Schreiner: 


bition diefes Blattes gratid, jebe weitere Aus- 
meiſters Philipp Hoffmann, und beren 


funft der Unterzeichnete unter der Adreſſe 
Dr. med, L. Schneider, 
Landau in ber Pfalz. 
Bekanntmachung. 
Kinder, bie nachbezei hneten Immobilien, Zwei⸗ 
brüder Bannes, in Eigeuth am verſteigert, als: 
1) Ein zu Zweibruͤcken in ber Irheimer. 
Arafe ſtehendes breifödiges Wohnhaus 
mit Dungfaut, Keller und allen fonfti- 
gen Zubehörungen, einſeits neben DBar- 
bier Barg, anderfeitd neben Friedrich Bohn. 
2) 1'/, Morgen Ader redts der Landauer 
firaße, neben Chriſtian Schwarg , bei- 
bereite, 
3) ’/, Morgen 7 Ruthen Ader allva, neben 
Paul Neumüller und Konrad Hauter. 
4) 9,. Morgen 30°/, Ruthen Ader auf dem 
Nothenberg , neben Konrab Hauter und 
der Kirchſchaffnei 








5) 


— c. 





fer Friedrich Schneider von Rumbach, durch 


entwendet. 


banal fraglicher Entwendung irgend etwas 
derung, mir oder ber zunaͤchſt gelegenen Po» 


wollen, 
Zweibrüden, ben 12. Sept. 1849. 
Der k. Staatsprofurator, 
Molitor 
Beihreibung der Uhr: 


Gelüch, ein volltändiged Mefferfchmiedwerf: [ 




















Am 2, September abhin, wurde bem Muͤl⸗ 
einen bis jegt noch unbefannten Thäter eine 
fitberne Reperie » Uhr, im Werthe von 15 
Gulden , aus feiner Kammer von der Wand 
Es ergeht demnach an Jedermann, ber 

fahrung bringen follte, bie Auffor- 


tigeibehörbe fogleih Anzeige davon machen zu 


Diefelbe hat gelbe Zeiger, beutjhe Zahlen, 









































gebt an beiden Seiten auf, ift mit einem gel⸗ 
ben Raubdedel verfehen und mit einer Kette 
von Semilor, an der ber Schlüffel mit Achat⸗ 
fein (auf welchem fi ein Blümden befindet) 
eingelegt. 


Jahrmarkt 


in der Stadt Zweibrüden, am Diendtag den 
2. Dftober 1849. 
Zweibrüden, den 16. Sept. 1849. " 
Das Bürgermeifieramt, 
Stengel 








2) Unzeigae | 

Seit einiger Zeit erfcheinen in öffentlichen 
Blättern häufige Annoncen, durch melde fremde 
Zahnärzte ihre befondere Kunſtfertigkeit, ihre 
außerorbentlihe Leiſſungen felbt anrühmen, 
und ihre Ankunft als ein Ereigniß vorber 
verfünden. So wirb in dem biefigen Wor 
chenblatie Nro. 117 von Transparent: Zähnen, 
als einer neuen Erfindung, Erwähnung ger 
than; dieſe neue Erfindung bringt aber Uns 
terzeichneter bereits ſchon mehrere Jahre in 
Anwendung. Bei feiner legten Anwefenbeit 
in Frankfurt erbielt er von dem Chef einer 
englifchen Fabrik eine vorzüglihe Auswabl 
amerifaniicher und engliſcher Trandparent- 
Zähne zum Einfegen,, fo baß er alle in die 
Zahrarzneitunde einfhlagenden Bebürfniffe 
überhaupt zu befriedigen in Stand gefegt iſt. 
Die Operationen in Detail in nen 
und fliegenden Blättern auszupoſaunen, mill 
man nicht nachahmen, weil es fih von felbit 
verſteht, daß ein gefeglicher Zahnarzt alle 
fein Fach umfaffende Operationen vorzus 
nehmen befähigt feyn muß. 

Robert Kirder, 
approbtrter Zahnarzt in Ymeibräden, 
3 Lehrlinge · Suchung. 

Es wird in einer Kolonial⸗ und Farbwaa ⸗ 
ren Handlung, in einer Stadt am Haardi⸗ 
gebirge, ein Lehrling mit den nöthigen Vor⸗ 
fenntniffen geſucht. Das Näpere iſt bei Hrn. 
9 €. Wend zu erfragen. 


= [4'] Das Gafpaus mit Gehöft und 





Arsch Stallung für 100 Pierde, auf dem 
Sa Bannfein (Kanton Bitſch, Marie 
Engelshardt), an der. Ehauffde von Nie der⸗ 
droun nach Bitſch, iſt mit 25 Hekiaren Land 
und Wieſen, auf langjährige Zahlungstermine, 
zu verfaufen oder zu verpachten. Nä Aus⸗ 
funft giebt Herr Poſthalter Joachum in 
Birk und Herr Schullehter Schreiber in 
Ppilippeburg. 
— — Zur Zeit ber letzten Aſſiſe find 
zwei Regenfhirme , ein ſchwar; feidener und 
ein baummwollener, an fremde ausgeliehen 
und nicht wieder zurüd gebradt worden. 
Man beliebe diefelben im ber Erpebition bie- 
ſes Blattes abzugeben. 
Unterzeipnete empfiehlt fi im Eſſen über 
bie Straße zu geben. 
Wittwe Catheart. 
Pei Unterzeichnetem iſt jeder Zeit friſcher 
Limburger Kaͤs, per Stüd zu 14 fr., zu haben. 
Joſeph Jehle. 
[27 Fr. Ph. Schmidt, in der Irbeimer 
Straße, hat reines Kirfchenmwaffer, die Maas 
zu 4 fl. 12 fr., den Krug zu 50 fr., zu verkaufen. 
zz Spiegel in allen Gröfen, theild mit 
—— theils mit nußbaumenen Rahmen, 
find zu billigen Preiſen zu haben bei 
DB. Mayer. 
[2"] Hrtnrig Umbo8, Blerbrauerin der Blum, 
dat zwei fegöne Brudifpeiher zu verwiethen, 
Frau Liptenberger bat ben dritten tod 
ihre® Woßnhaufes, welchen gegenwärtig die Bu 
milie Vogel Inne hat, zu vermiethen, und Fann 
Heintig Ambo8, in der Irhrimer Straße, 
bat zwel Meine Logis zu vermisthen und jo, 
gleich zu beziehen, j 


Drud und Verlag der G. Ritterfchen Buchdruckerei in Imeibräden, 


Wochenblatt 


für den 


Königlid)- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 


RL 


Pfäãlziſche Blätter 


für 


Gefchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 91. j Sonntag, 16. September. 1849. 





Der Meinetd 


(Bortjegung. ) 

Raum wagte ber niebergeichlagene Prediger auf 
die Umflände bin zu deuten, welche einiges Dife 
trauen gegen Lorenzo unb Meinbold zu erregen im 
Stande waren, Der Präflvent bezeichnete Lorenzo 
ald einen unbeiholtenen Mann und glaubte ben gu» 
ten Seellorger barauf aufmerfjam machen zu müſſen, 
daß dieſer jo wie die einflußreiche Bamilie Reinboldse 
einen infuridfen Verdacht nicht ungeftraft vorbeigeben 
laffen würbın. 

„Laßt der Gerechtigkeit ihren Lauf * — ſchloß 
er — „Meineivd und Raub find unter jo erſchweren⸗ 
ten Umfländen Kapitalverbredhen, und dazu nehmt 
den Willen unferes Sereniffimi, wir müffen ein pein« 
liches Urtbeil fällen !* 

All⸗g dies hatte der Pfarrer nah und nah Ru- 
nigunden mitgetheilt; je mebr er ſich durch feine Mit- 
theilungen erleichtert fühlte, deſto fhmerer lagen dieſe, 
befonderd die Tegten Worte bed Präfldenten auf Ku» 
nigundend Herz. 

Kaum Hatte fi daher der Prebiger entfernt, als 
fle plöglih den Entſchluß fahte, auch felbft bei dem 
Grichtapraͤſtdenten einen Verſuch zu machen. Ihre, 
dur innere Bewegung und das einfache ſchwarze 
Gewand gehobenen Reize waren benn doch in ben 
Augen des Haldgerichts-Bräfldenten gemidhtigere Ber 
melögründe, al die Verſicherungen des alten Pfar⸗ 
rerd, obgleich auch Fe zunähft nicht den Berftand 
überzeugten, Die liebensmürbige Berebfamfeit ber 
in Unſchuld erröthenden Vertheldigerin erhöhte ihre 
Birkung fo, dab fle der Bräfldent mit ber güttgen 
Verſicherung entlieh, daß zur meitern ‚Ermittelung 
der Wahrheit Alles geſchehen und namentlich Lorenzo 
und Reinhold zu diefem Zwecke der fitengften Unter 
ſuchung unterftellt werben follten, Die Bolge hiervon 
war benn au, bag unſer alter Prediger nach we- 


des F. 22 lie D, ber IX. Werpeocsuge mug WIE AUMEr Kanes 


Jahres in den Ruheftand verfcht. 


nigen Tagen ben Auftrag erhielt, Reinhold auf ei« 
nen Reinigungseld vorzubereiten. Diefer ſchien von 
der Verhaftung Konravs an yplöplid alle felndſell⸗ 
gen Gefinnungen gegen biefen verloren zu haben. 





19. 


fen Gegen⸗ 
chriftlichen 
er in Ber⸗ 
ib vom 26. 
bte bie Zu⸗ 

ber Note, 
"ine eignen 
en k. preuß. 
‚richtet hat, 
t feiner I 
bay eriſche 
Ausſicht zur 
velche durch 
Dieſe Aus— 

in welcher 
Bilden Re: 
ages vorge- 


Zwar verlangte er ihn nicht zu ſehen, aber mo er mgemäß tft 
nur fonnte, nahmer ihn in Schutz, betheuerte auch igt worben, 
wobl feine Unfhulo und that alle möglichen Schritte, ‚dniffe vom 
um feine Lage zu erleichtern und din ſchweres Ur» beigefügten 
tbeil von ibm abzuwenden. Dabei ſchlen auch tem nzunehmen. 
geübteften Beobachter die lebe und Unhänglichkeit, Gelegenheit, 
welche ibn bet diefen Anftrengungen leitete, fo wabr ju erneuern. 
und aufrichtig, daß auch der erfahrene Prediger an er Pforb- 
ihm irre wurde. Als er ihm bie iraurige Lage feir 
ned Breundes und bie Gefahr ſchilderte, da zitterte ‚erd, welche 
wohl ber fonft nicht fo leicht gerährte Jüngling; find, haben 
allein wer Fonnte dp darüber vermwunbern, wenn er te, rübrige, 
die Anbhänglichkeit Beiver an einander erwog, vie Begend, mit 
Niemand befier ald der Prediger fannte! Als var ‘ liegt, be—⸗ 
ber eben ber Prediger mit Bezug auf bie Lebend» eimath, um 
arfahr Ronrabs Reinholden aufforberte, doch fa nicht er rübmen« 
leiptfertig in einen Eid zu willigen, glaubte dieſer Brüdern au 
gewiß verfiern zu Fönnen, daß fein Freund nicht en bad Er⸗ 
erben werde, und er erbot fid ohne meltere® Bes t verzeihlich 
denken, den Reinigungselo zu ſchwdren. Der Bıes wie fie bie 
biger glaubte feine Pflicht erfüllt gu haben, aber er ‚ bayerifchen 
ging barum nicht mit einem leichtern Herzen nad) ben empfan« 
Haufe, g willen ans 
„Wenn ich ſage,“ dachte er bei ich ſelbſt, Kon⸗ en, bie uns 
rad ift in Gefahr, unfhulbig Hingerichtet zu werden, warten eine 
unb Reinhold, einen Meineid zu ſchwören, fo fagt ad 8.) 
mir ber Präfldent: „Bebt mir Beweiſe!“ Doch mas 
bei den Menſchen unmöglih, das ift ja bei Bott 
mözlih!* erem . 
Neinhold hatte den Meinigungseld bei voller Ge⸗ nr 
richteſtzung abgelegt, wobei ihn Lorenzo in ben abt; es find 
Gerichteſaal begleitet und das Gerichtäperfonal nichts itfche Reiche: 
Auffallendes am ihm bemerkt hatte. Mur bem auf« he Rational» 
merkjamen Beobachter war nicht entgangen, daß et, euchttugeln, 
: Bote.” 


— 11. Sept. Ih finde mich in den Stand gefegt, Ihnen würdig. 


ıbifchen Mer- 
itunga wird 
fälfcher aus. 
senden baben. 
bem Signale« 

führen, er- 


ufzu 
ſcheint und eben jo undelitat als eines amtlichen Styls un- 


Raſtatt, 12. Sept. Geſtern erſchien vor dem Standae« 


nachſtehend eine intereffante Erklärung unferer Regierung auf eine 
Anfrage der k. preuß Geſandtſchaft, betreffend den Beitritt zum 
Dreikönigsbündniß, mittheilen zu können: „Die k. preuß. Geſandt⸗ 
ſchaft hat unterm 27. v. M. dem Unterzeichneten im Auftrage ih⸗ 
rer hohen Reglerung den dringenden Wunſch ausgeſprochen, von 
Seiten der k. bayeriſchen Regierung auf die an fie ergangene Eins 
ladung zum Beitritt zu dem Bündniffe vom 26. Mai d. J. und 
zur Annahme bes jenem Bindniffe beigefügten Entwurfs einer beut= 


richte Soldat Schade von Karlsruhe. Er war befhuldigt, ſchon 
feit dem Struve'ſchen Progeffe, an beffen Verhandlungen er das 
febhafrefte Imtereffe fand, den BVerführer und Aufwiegler unter 
den Soldaten bes zweiten Regiments gemacht zu haben. Der 
Strafantrag lautete auf Erſchießen. Trotz aller Gefchidlichkeit 
und Wärme ber Vertheidigung entfchied das Gericht einftimmig 
nad dem Antrage des Staatsanwalts, und in wenigen Stunden 










fo breit diefelben find, einieits Grfchäfte 
mann Kobl, anderfeite Cpriftian Schwartz. 
Seftiion B, Nro. 423, 424 und 425,] Zweibrüden, den 7. September 1849. 
Geßner, Notär. 


Montag den 24. September 1849, 

rl Nachmittags 2 Upr, zu Zweibrüden, 
im Schloffer Marr’iden Haufe, wer⸗ 
lan-Nro.| den die zum Nadlaffe der dahier verlebten 
Jatob Eheleute Hrn. Johann Cbriflian Frey, ge 
wefenen Mefferihmieds, und Katharina Dadl 
gehörigen Mobilien, gegen baare Zahlung 
Kanaper, Kom: 


und Aderland auf dem alten Marfı, 
hinter den Hafnersöfen, neben Kafpar 
Fiſchers Erben und ben Häufern, Sef 
tion B, Nro. A418 und 419, P 
1761, die auf Karl Stalter und 
Auerbacher Roßende Hälfte getrummt 
3) 57 Aren 75 Gentiaren A 
der Oſelbach, rechterband dem Galgen« 





mn 


jenſeite e 
verfleigert, als: 1 Sefretär, 
Kleiderihranf, Tiſche. 








5) 24 Nutben Ader auf den Waden, neben 
Beterinärarzt Gräff und Wittwe Allzayer. 















acht an beiden Seiten auf, ift mit einem Gele 
ben Raubbedel verfehen und mit einer Kette 
von Semilor, an der ber Schlüffel mit Achat⸗ 
ftein (auf welchem fih ein Blümden befindet) 
eingelegt. 


Jahrmarkt 
in der Stabt Zweibrüden, am Dienstag ben 
2. Dftober 1849. 
Zweibräden, den 16. Sept. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 
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Fuß lang war, feine Schläge mit ber Kraft feknes 
langen Koͤrpers austheilte, Der Wallſiſch muß furdhi- 
bar gelitten haben, er ſtieß Blut zu einer ungehewern 
Höhe aus und färbte die Gere auf eine bedeutende 
Strecke roth. 





(Brobe von ber Sparſamkeit bed eng 
liſchen Haushalts) Die Falkenfagd Hat in 
Ungland wie andermärts ſchon lange aufgehört, aber 
biß auf ben heutigen Tag gibt ed am engliſchen Kb 
nigshofe einen erbliden Broß-Balkonter. Diefes Ant 
ruht im dem herzoglichen Haufe der St. Albans. 
Das wäre nun an und für fih eine harmlofe feu- 
daliftiihe Spielerei, eben nur laͤcherlich und nichts 
weiter. Allein vie Sache bat ihre ernſte Geite. 
Es if naͤmlich mit diefer Sinekur ein Gehalt von 
1000 Pf. Gt. verbunden. Dies In einem Staate, 
wo der Hungertod in den untern Volkoklaſſen nit 
zu den Geltenheiten gehört! 


Müstige Köpfe beicyäftigen ſich in England und 
Amerika viel damit, audzurecdhnen, wie viel Men- 
ſchenleben ſelt Erſchaffung der Welt der Krieg ge» 
foftet hat. Natärli laufen bei Dielen Berechnungen 
die größten Willkürlichkeiten und Irrthümer mit unter, 
und ed if allerdings auch ſchwer zu fagen, mie man 
die Kriege des Seſoſtrio, der Semirumis u, A. ver ⸗ 
anfhlagen fol. @in Sir Benton rechnet auf alle 
Kriege 680 Millionen Todte. Dofior Dit faäpt 
die Zahl der Opfer auf 14 Milltarden, und Edmund 
Burke gebt in feiner Berebnung bid auf 35 Mil- 
liarden. Wenn man nur die Zahl nah Did on- 
nimmt, fo würde bad Blut dieſer 14 Milltarden 
Menſchen hingereicht haben, um einen See zu füllen, 
der 17 Meilen im Umfang une 10 Buß Tiefe bätte, 
und die Körper an einander selegt, würden 4d2mal 
ben Umfreid der Erde gebiloet haben, 


In dem botanſchen Garten zu Darmftabt kat 
felt einigen Tagen eine Agave americana (bunbert- 
jährige Uloe) ibre Blüthen theilweiſe eniwidelt. Der 
Stengel bat eine Höbe von 27'/, Buß erreicht. tbeilt 
ſich in 33 Blüthenäfte und wire ungefähr 3000 Blü- 
tben ausbilden. 





Der „UAlpenbote* berichtet von Bergflärgen, bie 
am 26 und 28 Auguſt bei Felaberg im Kım 
ton Mraubündten ſtattfanden. Gin fallendes Fele⸗ 
ſtück mochte 60 - 80 Buß in der Höhe und 40 — 
50 Buß in der Breite meflen; 8 fiel, ohne das 
Dorf zu beſchädigen, in bie Tiefe. Seltdem lölen 
fi beftändig klelnere Stüde ab und Feldberg ſcheint 
der Gefahr der Berfhüttung näher gerüdt. 


Redaktion, Druf und Berlag von ©. Ritter in Zweibrliden. 


[2 g yrumwy amoDn; mer 


berg, neben Carl mode. 
Gillmar · + 
Dieſes 
4) 26 Arer 
Diebat Mannigfaltiges. 
ea — 
B. Neo) Der bekannte SAfjährige Abbe Chatel, ber fran⸗ 
5) 19 Are wöfihe Ronge, fand am 29. Aug. vor den Aſſiſen 
der = ber Seine, angeBlagt, Soldaten zur Iufuborbination 
den E verleitet zu haben, Abbe Chatel hatte fi dahin 
dem Wi vertheidigt, die Soldaten ſeyen zu ihm gelommen 
Neo. 18 aus freiem Antrieb, zuerfi 15, dann 30, endlich 
6) 25 Are 40 bis 60 unb fo fort; fle hätten ihn um lnter 
ben ber richt angegangen, ba habe er ihnen denn geprebigt, 
den Sti wie andern Leuten auch, und zwar Öffentlich im je 
Nro. 4 ner Kapelle. Die Zeugen, melde dem Angeklagten 
7) 25 A vorgeführt wurden, waren brei Soldaten, bie ganz 
neben ungeſcheut erflärten, ber Herr Abbé habe ihnen 
Schwar geptedigt, bie jehige Republik ſey nicht bie rechte, 
Nro. 1! fle ſeh eine royaliſtiſche, die fogiale Mepublit müffe 
8) 2 Aren ber und fle follten nie mehr gegen Barrikaden feuern. 
bof, ei So babe berfelbe über eine Stunde fortgeprebigt, 
feltd v fie Hätten aber welter nichts von dem verflanden, 
Neo. 3 was er geſagt habe. Als der Boltigeur Beaupuy 
9) 10 Arer vom Präfventen ernft und nachdruͤcklich gefragt wurde, 
den fa 05 die Predigt nicht mehr politifher als religidfer 
mer 9 Natur geweien fey, antwortete er: „Ma fol, oui,“ 
Erben ı und auf die Frage: „Hat man Cuch keine Schriften 
tion B, mitgeteilt? — „Ib kann nicht leſen.“ Hr. Abbe 
10) 38 Aren Ghatel wurde freigefprohen; um fi aber für bie 
Landaue Unannebmlichkeiten zu rächen, bie man ihm dur 
junior, die Unterſuchung bereitet, beflrafte er das Schwur- 
11) 53 Aren gerihtsperfonal, ehe er wegging, noch mit einer 
bad, m Langen Predigt. 
Blapm , (Außerorbentlihe Rampffcene.) Kapitä 
Nro. 2: :) BAUER 
wirb Pr MRochfort Fam Fürzlih aus London zu Dublin an 
Ernitwi und beridytete, dah er auf feinem Wege einen mäch⸗ 
12) 28 Are tigen Wallfiſch getroffen babe, ber fh im Kampf 
felöbrun mit einem Schwerifiih und einem fogenannten Treſher 
und P befand, Diefe furchtharen Thiere ſchwimmen gemöhn- 
71 30 lich in Geſellſchaft und ſollen eine gemelnſame Feind» 
Das Bol ſchaft gegen die Wallthlere hegen. Kapitän Rode 
ee täglich fort und feine Leute fahen dem Kampf: eiwa brei 
zeichneten ein 2 Biertelftunden zu, mußten dann aber ihren Weg 
fortiegen, ohne bad Cude abwarten gu Fonnen. Daß 
—— —— der Wallfiich am Ende unterliegen würde, lieh feir 
Donnerdta nen Zweifel zu. Der Schweriflſch ſtieß einmal, ala 
Vormittags fein Opfer ih im Tobesfampf auf die Seite warf, 
feiner Demi dieſem feine furchtbare Waffe in den Bauch. Der 
tenberger Treiber fehte ſich auf feinem Rüden fe und gab 
Fructfäde, ihm furchtbare Schläge, die in der Catfernung mit 
verfleigern groier Deuilichkelt gehört wurden. Da ber lehtere 
— — im Waſſer keine Gewalt hatte, feine Schläge zu 
zn DE führen, fo griff ber Schwertfiſch tImftinftartig von 
Bi Nach unten an, wehhalb der Wallfliib oft bis zu einer 
im € merkwürdigen Höhe über die Waflerflähe empor- 
— P4 flieg, wo dann ber andere Angreifir, der etwa 20 
haft, Wittw 
meiſters Pb 
Kinder, diens 
brüder Bann 
1) Ein zu 
ſtraße fi ’ 
mit Dum, 
gen Zubeh. “2. een - zunweivweg Hepbmw vr 
bier Barg, anderjeitd neben Friedrih Bohn. 


2) 1'/, Morgen Ader rechts der Landauer 
firaße, neben Ebhriftian Schwarg , bei 


derſeits. 


3) Morgen 7 Ruthen Acker allda, neben 
Paul Neumüller und Konrad Hauter. Der 

4) '/, Morgen 30°/, Ruthen Ader auf bem 
Rothenberg, neben Konrad Hauter und 
der Kirchſchaffnei 


wollen. 
Zweibrüden, den 12. Sept. 1849. 
f, Staatsprofurator, 


Befhreibung der Uhr: 


Molitorn 


— —— — 
in Erfahrung bringen ſollte, die Auffor⸗ ineidder zu verwietben, 
derung, mir ober der zunächſt gelegenen Pos hat get fAbne. BrwäuidgRENgE — 
ligeibehörde ſogleich Anzeige davon machen zu 


Frau ihtenberger bat den drütm Gin 
ihret Wohnhaufes, melden gegenwärtig die a 
mifie Vogel inne hat, zu vermiethen, und Bann 
bis 41 Oktober bezogen werben, 

Heinrih Ambo8, in der Irbrimer Straße, 
bat zwei Beine Rogis zu vermitben und jo 


Diefelbe hat gelbe Zeiger, deutfche Zahlen, Igleih zu beziehen. 


Drud und Verlag der G. Nitterifhen Buchdriskerei in Zweibrücken. 


Wochenblatt 


für den 


Königlic-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





/V: 122. 


Bavern. 
Münden, 12. Sept. Es fehlen jegt noch acht Mögeord« 
nete, darunter bie vier in Daft befindlichen, von den übrigen 
vier follen Tafel und Schüler, wie es heißt, demnädft bier ein— 


treffen. mftammer, bezüglich ihrer verbafteten Deitglie« 
ber, beihhy rd, iſt noch ungewiß. Es iſt möglich, bafı 
dieſe Angelea bereitd® am nächſten Samstag in ber eriten 


öffentlichen Zum Berathung fümmt, 

— Geftern Abend 8 Uhr brannte bie Ortichaft Laim bei 
Nymphenburg fait gänzlich ab. ng Boni liegen in Afche, 
ba bei plöglich eingetretenem heftigen Wind an ein Löſchen nicht 
zu benfen war. Die Urfache dieſes furdtbaren Brandes ift bis 
jet noch nicht befannt. 

— Wenn es ſich betätigt, was heute aus ziemlich ficherer 
Duelle verlautet, fo wäre ein Ende ber politiihen Prozeffe noch 
nicht abzufehen. Man verfihert nämlih, daß in Augsburg ober 
beffen Naͤhe ein geeignetes Staats- oder Brivatgebäude ausge— 
mittelt und zu einem Gefängniſſe für politifche Gefangene herger 
richtet werben foll, da die Verhafteten in ber Frohnveſte zu Augs— 
burg nicht alle untergebracht werden fünnen. Man nannte früs 
ber das Schloß zu Harburg als hierzu auserfehen. — Die Kon- 
fisfation des Blatted Neo. 12 der mLeuchtkugelna foll wegen des 
enthaltenen Gedichts „Meifter und Schülers verfügt worden 

n. 

— 12. Sept. Die Kammer der Abgeordneten begann er 
Morgen in geheimer Sigung die Bildung ihrer Lefonderen Aus— 
ſchüſſe. Mit zweien berfelben (es find im Ganzen ſechs) it 
fie bis Mittag fertig geworden. Es wurden nämlich gewählt: 1) 
in den Gefeggebungsausfhuß bei 124 Votanten: Appellationsge- 
richtsdirektor Breitenbah mit 123, Richter Boye mit 120, Advo— 
tai Paur mit 147, Appellationsgerichtsdireftor Heigl mit 116, 
Advokat Kirchgeßner mit 112, Yandrichter Fink mit 109, Advo— 
fat Rudbard mit 88, Appellationsdireftor v. Wening mit 83, 
Keiedensrichter Prinz mit 63 Stimmen; 2) in ben Steuer (Buos 
get⸗) Aueſchuß bei 126 Votanten: Kreiöfaffter Rebenad mit 122, 
Kaufmann Neuffer mit 121, Prof. v. Hermann und Kaufmann 
Langguth mit 117, Domfapitular Thinnes mit 112, Frhr. v. 
Lerchenfeld mit 109, Rentbeamte Weber mit 108, Rentbeamte 
Dettl mit 72 und Gutsbefiger v. Koch mit 64 Stimmen. 

— 13. Bei dem heute Vormittag vorgenommenen zweiten 
Wahlgange zur Vervollftändigung bes IN, Ausſchuſſes, für wel— 
hen im geftrigen erſten Sfrutinium nur 6 Mitglieder die abfos 
fute Majorität erhalten hatten, wurden bei 126 Votanten gewählt 
die Herren Ruland mit 73; Wicderhofer mit 69 und Henne mit 
69 Stimmen. — Im Laufe des Tages vollendete die Kammer noch 
die Wahl des IV und V Ausſchuſſes. Gewählt wurden im den 
IV, Ausſchuß (Schufdentilgung) im erften Skrutinium bei 120 
Potanten die Herren Schellborn (99); Hopf (39); Derrmann 
aus Weiden (88); Förg (35); Pröll aus Ba (81); Dr. 
Rauch (80); Dompfarrer Schmid (70) und Jordan (61); im 
zweiten Sfrutinium: Darenberger. Die Wahl des V. Ausſchuſſes 
(Beihwerden) erforderte nur einen Wahlgang, aud welchem bei 
108 Votanten hervorgingen die Herren Maier aud Landshut (72); 
v. Bäßler (70); Remig und Boos (jeder 69); Jäger (66); 
—— (65)3 v. Wächter (59); Koller (58) und Scönfel 
der (55). 

— 13. Sept, Der Landkommiſſar Georg Mayr zu Speyer 
wurde wegen nachgewiefener Funktionsunfähigkeit auf den Grund 
bes $. 22 lie. D, der IX. Verf.Beilage auf die Dauer eines 
Jahres in den Ruheſtand verſetzt. 

— 11. Sept. Ich finde mich in ben Stand gefegt, Ihnen 
nachſtehend eine intereffante Erklärung unferer Regierung auf eine 
Anfrage ber k. preuß Gefandtfchaft, betreffend ben Beitritt zum 
Dreifönigebündniß, mittheilen zu können: „Die k. preuß. Geſandt— 
ſchaft hat unterm 27, v. M. dem Unterzeichneten im Auftrage ih» 
ser hohen Regierung den dringenden Wunſch auégeſprochen, von 
Seiten ber k. bayeriſchen Regierung auf die an fie ergangene Ein— 
ladung zum Beltritt zu dem Bündniffe vom 26. Mai d. 3. und 
zur Annahme des jenem Bindniffe beigefügten Entwurfs einer deut— 


Dienstag, 18. September. 


1849. 





ſchen Reihsverfaffung, in Folge ber inzwiſchen über biefen Gegen⸗ 
ſtand ſtattgehabten Verhandlungen, balbigft mit einer fchriftlichen 
Erflärung verfehen zu werden. Schon beim Schluffe der in Ber- 
fin ſtattgehabten Konferenzen, aus welchen das Bündnif vom 26. 
Mai d. 3. ——— iſt, hat der k. bayer. Geſandte die Zus 
ſtimmung abgelehnt. Ebenſo hat der Unterzeichnete in der Note, 
welche er am 2. Juli d. J. unter Bezugnahme auf feine eignen 
in Berlin nepflogenen Verhandlungen an Excellenz ben f. preuß. 
Minifterpräfidenten Herrn Grafen von Brandenburg gerichtet hat, 
ausgeſprochen, baf er nicht im Falle fey, den Beitsitt feiner ho⸗ 
hen Regierung zu erflären. Seit jener Zeit hat die k. baperiſche 
Regierung eriwarten zu müſſen geglaubt, ob ſich eine Ausficht zur 
Bejeittgung derjenigen Differenzpunfte eröffnen werbe ‚ welche durch 
bie erwähnten Verhandlungen nicht gehoben waren. Diefe Aus: 
fiht ſcheint nun allerdings durch die Art und Meife, in welcher 
die Verabredung vom 26. Mai d. 3. von ber f. preufifhen Re: 
gierung ben beiden Kammern des preufifchen Reichstages vorge 
Iegt worden find, abgefchnitten worden zu ſeyn. Demgemäß tft 
der Unterzeichnete von feiner hoben Regierung ermächtigt tworben, 
zu erflären, daß fie fi außer Stand ſieht, dem Bündniffe vom 
26. Mai d. J. beizutreten und den jenem Bünbdniffe beigefügten 
Entwurf der beutichen Reichsverfaſſung unverändert anzunehmen. 
Der Unterzeichnete ergreift mit Vergnügen auch bdiefe Gelegenheit, 
bie Verfiherung feiner ausge eichneten Hochachtung zu erneuern. 
EN am 8. September 1849. (Gez.) von ber Pforb- 
ena- 

Bamberg, 11. Sept Die Pfälzer Chevaurlegers, melde 
feit ein Paar Wochen aus Schleswig zurückgekehrt find, haben 
anfangs ungern diefe für jeden Fremden fo intereffante, rübrige, 
altdeutſche Stadt, bie immitten der fruchtbarften Gegend, mit 
Reben und Hopfen untermifcht, maleriſch hingeſtreckt liegt, be— 
joa und fehnten ſich nad der Pfalz, ihrer lieben Heimath, um 
o mehr zuräd, ald nad fo vielen Strapagen unb der rühmen- 
ben Anerfennung, die ihnen von unferen norbifchen Brüdern zu 
Theil geworben war, eine gewiffe Unruhe, den Shrigen das Gr- 
lebte beim bebaglichen Schoppen mitzutheilen, leicht verzeihlich 
war. Die „grünen Jäger mit den weißen Büfchen,“ wie fie bie 
Dänen nie ohne Schreden nannten, die unermübdeten bayertfchen 
Chevaurlegers, mit eben fo viel Wohlwollen allentbalben empfan- 
gen, als die Preußen um der Politik ihrer Regierung willen an- 
nefeindet wurden, haben wegen der großen Bewegungen, die un« 
fern Süben inzwiſchen ergriffen hatten, wider Erwarten eine 
fränfifche Garniſon beziehen müffen, (B.a.b B.) 


Baden. 


Karlörube, 10. Sept, Die bid jest von unferem Minis 
fterium bed Junern für die Dauer des Kriegszuftandes verbotenen 
Zeitungen haben noch meitere Verbote zur Bolae aebabt; es find 
ferner unterdrüdt: 1) bie zu Leipzig erfcheinende „Deutfche Reiche- 
bremfe,a 2) die zu Bafel erfcheinende „Schweizeriſche National 
Zettung,» 3) die in Münden berausfommenden »Leuchttugeln,« 
4) der in Oberndorf herausgegebene Schwarzwälder Bote.” 


— 12. Sept. In bem bier erfcheinenden »Babdifhen Mer 
kur” liest man: In der heutigen "Karlsruher Zeitungs wird 
Poftbalter Spitz von Schwegingen als Urfundenverfälicher aus- 
eſchrieben. Dagegen wird Niemand etwas einzuwenden haben. 

aß aber der betreffende Beamte ſich erlaubt, in dem Signale« 
ment deöielben, Gefihtsfarbe: „ weingrün« aufzuführen, ers 
— —— eben fo undelikat als eines amtlichen Sthls un» 
würdig. 


Rafatt, 12. Sept. Geſtern erichien vor bem Standge- 
richte Soldat Schade von Karldrube. Er war befhuldigt, ſchon 
feit dem Struve’schen Prozeffe, an deffen Verhandlungen er das 
febhafrefte Intereffe fand, ben Verführer und Mufwiegler unter 
ben Soldaten bes zweiten Regiments gemacht zu haben. Der 
Strafantrag lautete anf Erſchießen. Trotz aller Gefchidlichtkeit 
und Wärme ber - Verteidigung entichled das Gericht einftimmig 
nad dem Antrage des Staatsanwalts, und in wenigen Stunden 


‚Abends 7 Uhr) Tag Schabe als Fig Leiche neben ben hier 
fo Verurtheilten. Gr erlitt den Tod ftanbhaft. 

— Heute erichien hier vor den Schranken des Stanbaerichte 
der Ranonier Ralentin Blind, Bruber des befannten Revolu— 
-jonärd Karl Blind, der fid) fhon im Heder’fhen und Struve’s 
hen Aufſtand audgezeichnet hat. Gr ward zu 40 Jahren Zucht: 
‚ausftrafe verurtheilt. 

— 13. Sept. Zwiſchen heute und morgen werben abermals 
nebrere hundert der gefangenen babifchen Soldaten mit Urlaubs: 
»aß in ibre Heimath entlaffen, Dagegen erbalten wir auch wie— 
er neuen, mitunter beträchtlichen Zuwachs an Gefangenen, theile 
surch die aus der Schweiz zurüdtommenden Soldaten, theils da— 
such, daß Freiſchärler und fonftige Meuterer aller Klaffen aus 
dem Lande hierher verbracht werden, wo man übrigens nach allen 
Anzeigen möglichft rafch aufzuräumen gefonnen iſt. (Karler. 3.) 

aibingen, a. d. Enz, 7. Sept. Fortwährend erſchallt 
bier in ungewohnt geringen Zwiſchenräumen bie Todtenglode. Ob 
wir und überhaupt darüber zu freuen haben, daß es nur bie eu— 
ropätfhe Brechruhr, nicht bie verfchwifterte Megäre aus Aſien ift, 
bie und heimſucht, läßt ſich baraus ermeifen, dab kräftige Män— 
ner von 30 — 40 Jahren, inmitten ihrer Berufsthätigkeit von ber 
Seuche erfaßt, binnen 10 — 12 Stunden erliegen. Die Verwe— 
fung tritt gewöhnlich überrafchend fchnell ein. Neuerdings breitet 
fit die Krankheit auch über die höher gelegenen Stabttbeile aus, 
wie benn felbft die Iuftige Lage des Schloffes feine Inſaſſen nicht 
vor dem gefürchteten Feinde zu fchügen vermag. 

Rakatt, 9. Sept. In ben legten Tagen haben zahlreiche 
Gntlaffungen unter ben Gefangenen flattgefunden, nachdem end» 
lich die Anzahl der Unterfuchungstommilfionen vermehrt worden 
war, und bdemgemäß die Ausſcheidung der am menigften Schulz 
digen nun fchneller von Statten gebt. In gleicher Weiſe wäre 
eine Bermehrung bed ärztlichen Berfonale ſeht winfchendwerth, 
Indem eine genügende Berpflegung der Kranken bis jegt nicht ers 
ztelt werden konnte, wegen ber großen Anzabl berjelben, bie bes 
ſtändig den Stand von etwa 1000 Mann feft hält, 


Deiterreich. 

Wien, 5. Sept. Es fcheint immer gewiſſer, daß es nicht 
mebr Klapka's Schuld ift, wenn auf Komorns Mällen noch bie 
Fahne der Snfurreftion meh. Um fi nit nur ben Anorbs 
nungen, fondern fogar ben Berathungen zu entziehen, bie im bes 
vollmädtigten Kriegsratbe ftatt finden, foll er fich endlich frank 
gemeldet und die Führung des Wortes zweien Grafen aus einem 
vielfproffiicgen ungarifhen Haufe überlaffen haben. Unterbeffen 
it Romorn’d Umgebung noch in der Gewalt der Inſurgenten und 
während einerfeit® Inſurgentenſchaaren binausziehen, um bie 
Waffen zu fireden, ziehen andrerſeits Schaaren neu refruticter 
und zerfprengter Honveds wieder hinein, um bie zurüdbleibende 
Beſatzung zu verftärken. 

— 7. Sept. Die heutige "Nuftriao bringt die Nachricht 
von einer fehr willfommenen Boftreform: «Nah dem Vorgang 
Gnglande, Frankteichs, Belgiens und im feßter Zeit auch Preuf⸗ 
fens, hat nunmehr auch bie öfterreichtiche Staatöverwaltung auf 
Antrag des Handelemtnifters beichloffen, auf den Gifenbahnen 
fahrende Poftämter (bureaux ambulants de poste) zu errichten, in 
welchen während ber Fahrt die Poltmanipulation vorgenommen 
wird, welche bisher den Boftämtern an beiden Endpunkten ber 
Gifenbahn, Indbefonbere aber den ſtehenden Poftämtern längs ber 
Gifenbahn obgelegen hatte.a 

— Feldzeugmeifter Haynau ift heute bier angefommen und 
dürfte den DOberbefehl über die Armee erhalten, welche in Vor— 
deröſterreich aufgetellt und mahrfcheintih im Ganzen 60,000 
Mann betragen wird. Wozu, wird die Zeit lehren. Den Kaifer 
werben ber Für Schwarzenberg und Minifter Brud auf feiner 
bevorftehenden Reife begleiten, wozu wahrſcheinlich auch Radetzky 
fi einfinden wird, um dann Sr. Maj. hierher zu folgen. 

— Die Annahme der Koſſuth-Moten iſt an manden Orten 
unter Trommelfchlag durch ruffishe Offiziere anbefoblen wor- 
ben. Die dem Korps des Generals Bem abgenommenen 13 Bahr 
nen (meiland öfterreichifche), fo wie ber demjelben von den Klaus: 
feuburgern verehrte Säbel wurden ald Trophäen nah Warſchau 
überbradt. Fürſt Paskewitſch, welcher bei feiner am 2, erfolgten 
Ankunft in lehterer Stadt gleih einem Souverän empfangen 
wurde, foll, gleihwie Suwarow „Jtalindfi” geheißen wurde, den 
Tirel „Maayarindfis erhalten. 

— Görgey ift geftern Morgens 10 Uhr mit feiner Frau 
und feinem Arzte, geleitet von dem fl. Major Andraßy auf der 
Norbbahn — von Sropmwarbein über Krafau nach 10tägiaer Reife 
bier angefommen und Nahmittagd 4 Uhr mittelt ber-Sübbahn 
nad Klagenfurt, feinem künftigen Aufenthalte, abgereist. 

Lombardei. Mailand, 8. Sept. Geftern ſprach man 
von einem Kourier, der folgende Ernennungen von Wien ger 
bradt babe: Radetzky zum Luogotenente del Regno (Reichsſtatt⸗ 
halter), Heß zum Kriegdminifter nad Wien, Schönhals zum Rom- 
manbeur in ber Lombardei. Die Charge eines Bizefönigs flele 
alfo ganz weg — Wer in Mailand ſchwarzgeſtreifte Hoſen, einen 
Hut mit grünem Bande und Uhren mit Stahlkette trägt, wird 
mit 30 Stodihlägen regalirt. 

Wien, 10 Sept. Man will wiffen, daß der türfifhe Suf- 
tan einen Ferman erlaffen habe, wonach Koſſuth und 123 feiner 
Genoſſen an die öfterreihifhe Regierung ausgeliefert werden fol« 


len. —” Ueber Gomorn wird Nachſtehendes berichtet: Als ber 
Waffenftilftand zu Ende ging, forderte der Feſtungsrath, ber fih 
nad Abdanfung oder richtiger Abſezung Klapfa’s gebildet Hat, 
fämmtlihe Offiziere auf, ihre Meinung bezüglih ber Uebergabe 
aussufprehen. Die Majorität follte entſcheiden. Die AMbftim- 
mung ergab dad Verhältniß, wie 1 zu 10; es wurde befchloffen, 
die Feſtung bis auf den legten Mann zu verteidigen; doch blic 
es allen Offizieren, welde in ber Minorität geblieben waren, 
frei geftellt zu quittiren. Wirklich traten 16 Offiziere aus, bar 
unter 12 faiferlihe und verfügten fih zum Zernirungsforps. Zu 
der Zeitung befinden fi etwa 20,000 Mann, welche jedoch täg- 
lich durch Fleine Banden, bie in Folge der allgemeinen IRaffen 
niederlegung frei geworben find, vermehrt werden. Die neuen 
Ankömmlinge find tim höchſten Grabe fanatifir. Inzwiſchen if 
beichloffen worden, die Kajematten mit 300 Zentner Bulver zu 
unterminiren und fih fo ſtark ald möglih zu verbarrifadiren. 
Die Stadt ſelbſt if bereits aufgegeben und Alles giebt fich in 
bie Kaſematten ober auf die benachbarten Dörfer zurück. Bon 
ben Ochſen, welde in und um Raab erbeutet worden find, weiden 
5— 600 noch auf den Wiefen bei Comorn. Wein ift im Ueber 
flug vorhanden, daher auch verhältnismäßig ſehr wohlfeil. 

— Auch der vorlegte Pfeiler des Widerftandes in Ungarn, 
Beterwardein, iſt gefallen. Gin heute früh erſchienenes Ertrablatt 
— Wiener Zeitung brachte die offtzielle Nachricht Hiervon mit 
olgenden Worten: „Se. Grz. der Banus Feldzeugmeifter Baron 
Jellachich melbet vom 6. d. M. aus Vinfomeze, daß die Feſtung 
Peterwarbdein an biefem Tage Vormittags fib au das Zers 
nirungstorps ergeben babe. Wien, am 10. Sept. 1849. Bon 
ber ff, Militärs Stadt - Kommandantır, „Es bleibt nunmehr nur 
Somorn übrig, welches freilich, fowohl durd feine Poſition, als 
durch bie ihm zu Gebote ftchenden Mittel, noch einen langen Wi— 
berftand zu leiften im Stande wäre, der aber wo möglich, felbft 
um ben Breis einer Kapitulation, vermieden werben ſollte. Und 
gefegt man brächte auch einerfeits dadurch ein Opfer! Sind denn 
die Taufende von Menſchenleben, die man im entgegengefegten 
Galle jedenfalls opfern müßte, gar fo gering anzufchlagen, 
um nicht mit in die Wagfchale zu fallen? Dem Vernehmen nad 
werben die großartigften Vorbereitungen getroffen, um Gomorn 
mit allem Nachdruck zu deſchießen; allein die ſchönſte Brefche, die 
man ſchleßen könnte, wäre nad unferm Dafürbalten eine hodh- 
berzige Kapitulation, eine Kapitulation, wie fie den Venetianern 
zu Theil geworben ift, bie fih doch auch auf gleichem Boden bes 
wegten. Es handelt fi jept nicht mehr darum, den Krieg in 
Ungarn glüdlid zu Ende zu führen — benn mit ber Kapitulas 
tion Görgey's war der Krieg ohnehin bereits zu Ende — fondern 
es handelt fib ben Frieden im jenem unglüdlihen Lande bald 
und glüflih zu Stande zu bringen. Wenn daber bebauptet 
wird, daß Haynau als fommandirender General ſich gegen jede 
Begnadigungsbedingung und Amneſtie erklärt babe, fo kann man 
nur eine Rollenverwechslung zwifchen General und Minifterium, 
zwifchen der Hand und dem Kopf erbliden. Das Begnadigungs- 
recht, von welchem Kant fo treffend jagt: es fen das einzige Recht, 
welches den Namen Majeftätörecht verdiene, fommt dem Monar- 
en, aber nicht dem unter dem Miniitertum ſtehenden General 
zu. Man ann bei diefer Gelegenheit nicht umbn, die Worte 
MWelders anzuführen: „Die Milde trifft hier Verbrecher, welche 
fo oft mehr durch irregeleitere, edlere patriotifche Gefühle, als 
durch nieberträchtige Geſiunungen geleitet wurden, Und wabrlid, 
folche edle Begnadigungen, welche man freilid nicht von Ujure 
patoren ober ven einem Mobespierre erwarten wird, ſolche wie 
die allgemein gepriefene des jegigen Monarchen von Drfterreich, 
a zu allen Zeiten bei irgend edeln und freiheitöliebenden 
Nationen mehr gewirkt, die Mujeltät zu verberrlihen und den 
Monarden mit unverwelklihem Lorbeer zu ſchmücken, den Schuß 
ber Volksliebe für die Regierung und die Berfaffung zu gemwins 
nen und ihre Feinbe zu entwaifnen, ald bie Vollzichung harter 
Strafen.“ 

Dlmüs, 7. Sept. Wir entnehmen einem Privatbriefe aus 
Szegedin vom 1. Sept. folgende Nachricht, für deren Wahrheit 
und Name ber Charakter des Schreiberd bürgen: »Unſer Batails 
lon — Baßthore — geleitet ben Transport ber ungariſchen Kö— 
nigsinfignien, mit Ausnahme der Krone, welche ſich bis jept noch 
nicht vorfand, ferner einer Menge von werthvollen magnarifchen 
Gffeften, welche in die Hände ber fiegreichen Armeen fielen, nas 
mentlich Mafhinen zur Erzeugung ber Banknoten und zum Präs 
gen ber Münzen, endlih an Gold und Silber 8 Millionen im 
Werthe. Die Krönungsinfignien wurden in Dobra in Siebens 
bürgen übernommen und unjer Bataillon geleitet fie nah Peſth, 
wo baffelbe wahrſcheinlich in Garniſon bleiben wird. 


Preußen. 

Berlin, 9. Sept. Seit kurzer Zeit find hieſigen Manu« 
fafturen aller Art ungewöhnlich große Aufträge aus Amerika zu« 
gegangen. ine große Porzellanwaarenfabrit foll vorzugsmeife 
unfaffende Beftellungen, eine zum Betrage von 80,000 Rihlr. 
erhalten haben, und bie Kattunfabrifen find nicht im Stande, 
den ihnen gewordenen Aufträgen volltändig zu genügen. Auf bie 
Berbältniffe der Arbeiter hat dies natürlich eine fehr güuſtige 
Rüdwirkung. 

— 68 werben jegt häufig auf ben Feldern in der Nähe von 
Berlin todte Zeldtauben aufgefunden, an denen jede Spur äußerer 


Derlegung fehlt, jo daß man ſchon auf bie Vermuthung gelom- 
men, daß bie Cholera auch in der Luft herrſche, und unter den 
gefiederten Bewohnern nicht minder wiüthe, als auf der Erde. 

Breslau, 7. Sept. Aus Lugos iſt Koſſuth glüdlich ent 
kommen. Der Paſcha von Orfova bat ihn gegen ein Präfent 
von 40,000 Goldgulden mit Pälfen nad Konitantinopel ver— 
feben, wo ein englifhes Schiff auf ihn wartet, — Folgender: 
maßen beginnt ein Brief eines Monnes, ber die Itägige Schlacht 
bei Szegedin mitmachte. — Nur Görgeyh dem Verrätber iſt der 
Sturz meined armen Baterlandes zuzufchreiben, denn als unfere 
Truppen die Hauptftadt zweiten Male verliehen, trennte ſich 
bie Armee in zwei Theile unter Kommando von Görgey und 
Perczel. Grfterer ging gegen Gomorn, Lepterer gegen Gzegled, 
und fhon dazumal wußte die Regierung, daß Görgey ihren Be— 
fehlen kein Gehör Teiftete. Sie konnte gegen Görgey nichts un— 
ternehmen, feine Maßregel fruchtete, denn er war angebetet von 
feiner Armee. Bei Erlau war's, da fam die traurige Botſchaft, 
Görgey ift von ben Ruſſen umringt, er ift verloren. Doch nad 
10 Stunden fam ein Kurier nad Szegedin: Görgen bat fi F 
benmütbig durchgeſchlagen und die Rufen mit empfindlichem Ver— 
Iuft zurädgetrieben. Wie ein Lauffeuer verbreitete fich dieſe Nach— 
richt im ganzen Deere und Alles ſchrie, nur Görgey ift der Mann, 
ber bad Vaterland retten wird. Der Reichstag aber trat gegen 
die Regierung auf, ernannte dieſen Verräther zum Seneraltffimus 
ber Armee und bie beiden Minifter Szemere und Batthyauhi 
überbradhten ihm felber die Auszeihnung mit ber Bitte, daß er 
bie Gnade haben möchte, ſich mit der andern Armee zu vereinigen, 
Gr verſprach es und mir erwarteten ihm. Unterdeſſen lieferten 
bie Generale Dembindty und Perczel bei Szegedin eine Schlacht, 
mußten fi) aber zurüdziehen, Szegedin preidgeben und es bief, 
bad bie entjcheidende Schlacht zwiſchen der Theiß und der Maros 
Rattfinden werde. Görgey jollte fih fchon bei Szegedin anſchlieſ⸗ 
fen. Dembinsty ſchlug A indeffen 3°/, Tage heldenmüthig, ich 
war zugegen, an die. 1000 von den Oeſierreichern fielen. Dems 
binsfy, Guyon und Alle hielten fi tapfer und wäre Görgey das 
mald gefommen, fo wäre ber Feind vernichtet geweien — Gr hat 
und hintergangen. — Wirflih in einer merkwürdigen Schnellig- 
keit marfchirten die Defterreicher gegen Temedwar, und ald uns 
fere Armee, ſchon Halb demoralifirt, ſich nach Arad zurüdzog, 
kam Görgey mit einer mübden, entmuthigenden Truppe nach Arad. 
Gr zwang die Regierung abzutreten, Heute wurde er Diktator 
und morgen flredte er fo ſchändlich die Waffen. Unfer armes 
Vaterland ift nicht mehr, Es tft ſinis Hungariae, 

Breslau, 9. Sept. Die Bresl. Zig. läßt fih „von ber 
ungariichen Grenze* Folgendes reiben: „An Gefechten zwiſchen 
mobilen Kolonnen und dem zeriprengten Infurgentenfchaaren, bie 
am Kriegsleben Wohlgefallen gefunden haben und von feiner Uns 
terwerfung bören wollen, fehlt es nit, und wurden jüngft wies 
ber ziemlich beträchtliche Transporte von Verwundeten über bie 
öfterreihlihe Grenze gefhafft, und ber Umftund, daß die Stra- 
fen, bie ber nächtliche Zug einichlug, am Morgen mit Blutſpu— 
ren bezeichnet waren, beweift, daß die Blefirten unmittelbar vom 
Schlachtfelde kamen. — Ginen wahrhaft widerlihen Gindrud er: 
zeugt das häufige Einkerfern von Damen, denen man außer ihrer 
Sympathie für die Infurreftion kaum etwas Anderes vorwerfen 
kann, denn wie man auch auf dem geheimen mächtigen Einfluß 
hinweifen möge, den in bewegter Zeit das Meib über das Gemüth 
der Männer auszuüben im Stande fey und mie gefährlich der 
Zauber diefer moraliihen Macht auch feyn möge, immerhin wird 
fi bie öffentliche Meinung mit Abſcheu von der pofitiihen Vers 
folgung von Frauen abwenden, da diefe mehr bem Gefüh'e gehor— 
hen und Empfindungen fowohl als der ſtille Zauber der Liebe 
vor fein Bluttribunal gehört. Außer ber Gräfin Amodé und der 
he von Splenyi wurden füngit wieder bie fhönen Baroneffen 

iptei gefänglich nach Preßburg gebracht. Aehnliches foll in Arad 
eſchehen, wo die Befänaniffe von Frauen wimmeln, indeß deren 
äuner amneſtirt nah Haufe gehen können. 


Sachien. 


Leipzig, 11. Sept. Im ber geftrigen GSitung bed Ges 
ſchwornengerichts war die Anklage gegen den biefigen Buchhänd- 
ler Weller und gegen ben Buchbrudereibefiger Stange von 
bier zweiter Gegenftand ber Verhandlungen. Die Zeitfchrift 
„Der deutſche Michela hatte einen Artikel gebracht, aus welchem 
bie Staatsanwaltihaft ehrenverlegende Aeuferungen gegen den 
deutihen Reichsverwefer herausgelejen und die Staatdanwaltfchaft 
hatte demzufolge die beiden Angeklagten der wiffentlihen Mitwir— 
fung bei Herftellung eines gefegwidrigen Preperzeugniffes beſchul⸗ 
big. Die ‚12 ausgelooften Geſchwornen beitanden aus lauter 
Butsbefigern. Neun waren von den Angeklagten und vier von 
— — 2e— _ 


Deriteigerungen. 


Donnerdtag den 2. September 1849, 
Vormittags 10 Uhr, zu Zmeibrüden, auf 
yet —— * Herr — Lich⸗ 
enbderger dahier mehrere hundert neue m: 
Beuctfäde, gegen bare Zahlung , öffentlich Fuder gecr 
derfleigern @rfiner, Notär. 


Freiwillige gerichtliche Verfteigerumg. 
Dienstag ben 20 Dftober 1549, des Mor: 


atob Blinn ; 


— 


eben Siebmacher, Namens : 4) Daniel Ma: 
—* und 2) Peter Matheie, gewerblos, bei zu Zweibrücken, bie nachverzeichneten, zur 
em Bormund bomizilirt, wilde ten Zarob 


dem Staatsanwalt zurückgewieſen. Weller ertwiberte bie Brage 
bes Präfidenten, ob er fh für fh uldig halte, mit ber 
Frage, ob die Anklage auf Antrag des Reichöverweiere ftattge= 
habt, Außerdem wollte der Angeflagte von allen, felbft den be— 
kannteſten politifchen Greigniffen und Neuferungen der in ber 
beutichen Frage aufgetretenen Perfonen nichts wiſſen. In bem 
angefhuldigten Artikel fey zwar eine Satyre enthalten, aber fie 
fey nicht gegen eine beftimmte Perfon, fondern nur gegen bie Zu- 
fände im Allgemeinen gerichtet. Der Staatsanwalt nannte den 
Artikel, dem er einen politiihen Werth allerdings nicht beilene, 
eine Schmãhſchrift auf einen Ehrenmann und erklaͤrte, daß es 
ich hier darum handle, zu dofumentiren, daß bie Preßfreibeit 
nicht zur Schmähung von Ghrenmännern und der edeliten Cha— 
taftere Deutichlande gemißbraucht werden dürfe, Weller wollte 
nun vom Staatsanwalt nachgewieſen haben, welche Schmähungen 
negen ben Reichsverweſer in dem Artikel zu finden feyen, und ber 
Staatdanwalt legte dies dar. Das war aber Hrn. Weller noch 
nicht genug, ber zaletzt erklärte, daß, wenn ber Staatsanwalt be 
baupte, der Artikel ftehe in einer Beziehung zu dem Reichever- 
weſer, fi dieſer, der Staatsanwalt, einer ungebeuren Lizenz ſchul⸗ 
big mache, genen welche Lizenz Weller proteftiren müffe. X die 
endlich an die Geſchwornen gerichtete Frage antworteten biefelben : 
„Der Angellagte Weller bat die ihm beigemeffene Handlung be- 
gangen, ſch aber des bezüchtigten Vergebens nicht ſchuldig ge— 
macht, Der Anaeflagte Stange bat der ihm beigemeffenen ab» 
ſichtlichen Mitwirfung zur Verbreitung jener Schrift und mithin 
auch des bezeichneten Vergehens ſich nicht ſchuldig gemacht.“ In 
Folge dieſes Ausſpruchs erfolgte die fofortige Breilaffung ber bei- 
den Angeklagten. 


Freie Städte. 


Franffurt, 11. Sept. Heinrich v. Gagern bat vor eint- 
gen Tagen feinen bisherigen Aufenthalt an dem elterlichen Site 
p Hornau verlaſſen, und iſt mit feiner Familie auf fein Gut 
n Monsbeim bei Pfebdersheim, Provinz Rheinheffen, und zu 
feiner landwirthſchaftlichen Beſchäftigung zurückgekehrt. 


Schweiz. 

Lugern. Der Regierungsratb hat am 5. b. M. befchloffen, 
bem gr. Rathe den Vorſchlag zu machen, kraft ber Borfchriften 
ber Kantonds und ber Bundesverfaffung ſämmtliche im Kanton 
Luzern feit 1844 entitandenen Sefuiten-Miffiond-Vereine aufzubes 
ben und deren Vermögen ber geiftlicden Kaffe zuzuwenden. 


Großbritannien. 


London, 7. Sept. Geſtern Abend find, wie der „Sun 
mittheilt, Lola Montez und ihr Gatte dabier angefommen. Man 
laubt, Mad. Heald werde fih am nächſten Montag vor dem 
olizeibureaun von Malborough ftellen, um ſich gegen die wiber 
fie erhobene Anklage ber Bigamie zu vertheidigen. 


Atalien. 


Neapel, 24. Aug. Hier werden große Vorbereitungen im 
Empfange bed Papſtes gemadt. Gr wird bem Biedigrottafefte 
vom 8, Sept. beimohnen und dem Volt und ber Armee den Ser 
gen geben. Seinen Sig nimmt er in Portict, während für Ou— 
dinot ein königl. Palaft in ber Ghlaica, vorbereitet feyn fol. 
Auch ber 19. Sept., ald der Tag, an welchem jäbrlih das Blut 
des heil. Januarius flüſſig gemacht wird, fol durch die Anweſen— 
heit des Papſtes verberrlicht werben, Fremde von allen Geiten 
drängen ſich zu biefen beiden Feſten herbei; man ift aber jehr 
fireng mit bem Einlaß. 


&, Witter, verantwortlicher Redakteur. 





Warny, 18. Eeprt. (Pandelss,) Un wmferen (Hetramdemarft geigt fid 
fortwahrend wenig Leden, und befihräufen fi Die Umfäge lediglich auf den 


Konfume, Wir noriren heute: Waizen 7'4 A., Korn 5 A. per 100 Ril., 
Bert 3/4, A., Dafer 244 fi. per Matter. gu diefen Preifen bleiden fämmt- 
tiche Gerraidegarungen efferirt, obne Mehmer ; blos für Waigen per Ok— 
tober tauchte heute eimge Trage auf, und wäre dafür 7%, fl. zu bedingen, 
jedod nur für fhöne, srodene Waare, während minder gute Dialiräten 
feine Berückſt vtigung Anden. — So fill im Betraidehandel, fo lebhaft war 
das Geſchaft in Yapdı, und bar der rt. neuerdings einen anſehnlichen 
Aufſchwang genommen, indem derfelbe bei fehr lebhaften um belangreichen 
Abſchluſſen beuce Thloß: per Die, 44%, — 45 Rrbir,, per Mai 42 Rebir. 
Effeftives Hel bleibe fortwährend fnapy. da das vom Lande beigebrachte 
lange nicht Kür den örtlichen Bedarf hinreichend it; folches Porter 45 Rıhir. 
ver 80 Pie. 1. ©. mit Fau, 46 Rıbir. per 20 Pd. 1. ©. ohne Rab, 
Der rind Diefes Aufſchlags licat, wie wir ſchon früher audeuteren, theile 
in den anhaltend hoben Notirnugen von Holland, Belgien, dem Niederrhein, 
io wie aud dem Morden, tbeils auch in dem Umitande, daß noch aroüe 
Duantiräten per Diroder zu deden find. — Beinöl Hat fi in Folge des 
Yufidlags in Domand gebeſſert uud Boftet 36,, Ribir. — Mohnöl, bei 
trägem Haudel 254 A. — Rerns 17 fl. — Mohufaamen 18% f. 


ens um 9 Upe, zu Bechhofen, bei Wirth Diefenbad, Aderer, zu Bechhofen wohnpaft, 


zum Nebenvormund haben; 


In Gemäßpeit eines gerichtlich beftätigten 
Familienrathe beſchluſſes, aufgenommen vor 
dem föniglichen Frievengperichte zu Homburg 


Auf Anfteben von Balentin Winter,, 
Schuſter, in Homburg wohnhaft. bandelnd 
‚als Hauptvormund über die minderjährigen 
u Sanddorf verlebten Ebeleute 

und Margareifa Tell, im am 1. September 1849, werben vor bem 


dazu beaufiragten Notär Heinrid Geßner 
Nachloſſenſchaft ber gedacht verlebten Epeleute 











dabier verlebten Frau Katharina Klödner,| : 
Wirtwe des va — Herrn Dr. Jakob Rich⸗ Bekanntmachung 

ter dabier, berrührende bewegliche Gegen [3°] Darch veſchluß des Stadtrathes dahier 
fände, gegen gleich baare Zahlung, verfleigert vom heutigen in verfügt worden, daß ber 
werben, ala: Bettung, Gerüch, Leibweißzeug, diesjährige, auf den 30. laufenden Monats 
ein Klavier, drei Kanapeen, Kleider», Geiich und den folgenden Tag fallende, hiefige Krä⸗ 
und Bücperfchränte, zwei Ehifoniere, Tiſche, mermarft vorderhand und bis auf weitere 
Stühle, Spiegel, ein gefidter Seffel, 1 per, | Bellimmung zu unterbleiben habe, was hie» 
fpeftio, 4 Erwi mit Inſtrumenten, mehrere mit veröffentlicht, inebefondere aber zur Kennt ⸗ 
Lampen, Bertladen, Glas, Porzelan, Küchen: | miß derjenigen Krämer. und Handelsleute ges 
nefchirr, Sitber- und Goldgerätbfchaften, Kiften, | draht wird, welche biefen Markt zu bezie · 
Kaften, Bücher, Bittualien und andere Ge— ben etwa gefonnen find. 

genflänpe. Homburg, am 15. Sept. 1849. 
Schmolze, Notär. Der f. Polizeitommiffär, 
—— 





Deter Matheis und Margaretha Dell gebö- 
rigen Immobilien , in Eigenthum verfteigert ; 
a) Auf der Gemarfung von Behbofen: 
48 Dezimalen Aderland, in 2 Parzellen. 

33 „Wieſe, in 2 Parzellen. 

b) Auf Sandoorfer Gemarfung : 
32 Deyimalen Aderland, in 2 Parzellen. 
Geßner, Notär. 


— — —— — — — — 
Freiwillige gerichtliche Verſteigerung. 
Dienstag den 2. Dftober 1849, Nachmit 

tags 2 Upr, zu Homburg, in der Behaufung 

des Bierbrauerd Sieber; 
Auf den Grund eines homologirten Fami 



































lienratheprotofolles, aufgenommen vor bem BRSSSER —— 

Kon. Friedensgerichte Homburg am 8.|[3"] Bierbrauerei-Berfteigerung. Syelthaaß. 
September 1849, und ef Anftehen von Mar:]| pe Künftigen Montag den 8. Olto. Auertiffement. 

gareiha Eyer , ohne Gewerbe, in Homburg ber dieſes Jahrs Läpt 8. 9. Nlein| In 94 De burg. {R dei jüngfer Runbreife 
woheheß., Elise bed ana Derieheen ZEN fein babier, an der Daupifisaße ge dem Untergeichneten eine unterjbriebene aber 


mermannes Philipp Straffer, eigenen Namens, 
wegen ber amwiichen ihr und ihrem gedacht 
verlebten Ehemanne beftandenen ehelichen Bü 
tergemeinfchaft, wie auch in ihrer Eigenſchaft 
als geſetzliche Bormünderin ihrer mit demfel- 
ben erzeugten, annoch minderjährigen, gewerb 
108 bei ihr domizilirten Kinder, Namens: 
a) Friedrich, b) Katharina und c) Marga- 
retha Straffer, melde den Johann Eyer, 
ohne Gewerbe, in Homburg wohnhaft, zum 
Nebenvormunb haben; 

Berden vor dem hierzu fommittirten Hein 
rich @efner, Bezirisnotaͤr in Zmeibrüden, 
die zur Gütergemeinfhaftsmafle der genann 
ten Margaretha Eyer, mit ihrem gedacht vers 
lebten Ebemanne Ppilipp Straffer gehörigen, 
auf der Gemarkung von Homburg gelegenen 
Immobilien, auf Eigenthum verfleigert,, als: 

1) Ein in der Stabt Homburg, in ber 
deutfchen Gaſſe, neben Friedrich Sieber 
und Heinrich Keller ſtehendes Wohnhaus 
fammt Hofraum, Garten unb übrigen 
Aubehörungen 

2) 4 Tagwerf 13 Dezimalen Aderland, in 


2 Parzellen. 
* Geßner, Notaͤr. 


le ‚ zum Betriebe jeden Geſchaͤftes geeig · 
a —— 
pen, Garten und Hoftaum mit Kegelbahn, voll- ung, Wit 20. aa d ge 
Rändiger Bierbrauerei« Einrichtung. Brannt- ——— ng — wirb'ges 
meinbrennerei und &ffigfiederei — alles noch 3 be —* 2 zu 1849 . 

im Betriefe — fobann einen nah gelegenen u A RER 
fhönen —— een Shen , - 
iglet — melder aber na en vers .. — 

Heben werden fann — mitteiſt Iangfährisen 181 ; — gFarbwaa · 
Zaplungsterminen, oöͤffentlich, auf Eigenthum —* * ei = Get om Dante 
verfteigern ; aud tann bes Ganze Die zum erg pi den nöthigen Bor⸗ 
Verfteigerungstage, aus freier Hand, verfauft fenntniffen geſucht. Das Nähere iſt bei Hrn. 
werden. — — ra —8 E. Wend zu erfragen. 

Sodann unmittelbar nah obiger Haus- Bei Umergei ; n i 
verfleigerung beginnt bie Beräufferung fämmt- a —— —— — 
i arıhi tener Käffer —————— —— — — 

‚per Pfun zu 

Dahn, bei Pirmafens, — 1840. & *8 * een — a her 
————— nn — — — | fannten Talg- tier. = u 

Dermifchte_ Bekanntmachungen. 3. Brud bat einen Seller unter dem 

* rege int, ie — — Hauſe billig zu verlau⸗ 

ur ung . ‚ en oder zu vermiethen. 
Elifaberpa Meiſinger gegen ihren Ehe [2?] Heine Ambos, Birrbrauerin ver Blum, 
a ee bat zwei ſchoͤn⸗ Brucdefpeiher zu verinietben. 
’ ⸗ — — — —— 
Schweir wohnhaft, beim biefigen f. Bezrrks · < ucht,, Brod: ‚. Steifopreife der Stadt 
gerichte eine Kiage auf Gütertrennung ans Sruch Kan om = * es 
geftellt. Der Bentuer Waizen, 5 A. 45 fr.; Korn, 24. 




































a den 24. September 1849, Rach 

fand 3 Uhr, zu Zmweibrüden, im Gaft- 
daufe zum Pfälgerbofe, läßt die Wittwe bes 
u. Zweibrüden verlebten Schreiners Ppilipp 





u 2 en 





Hoffmann, Charlotta, geb. Hartmann Zweibrüden, den 16. Sept. 1849. 52 Pr.; Spell, 2 . 11 Pr; Gert, 2 A. 29 fr; 
J. Morgen Kartoffeln , 8* Ur an ber Der Anwalt der Klägerin: re SE AR er 
Sandauerfiraße, 1 Schreibpult und eine Kom Hudlet. |, — Pr; Kornprod, 3 Kılogramm' 13 fr.; 


ma TOT then Mafchinenfabrif ſchtee Brod, 17%, Ritogr. 9 fr.; das Daar 
In der Dinglerigen Dafhinenfabrif ed, 12 Bon 2 er; — Dibienflerich, 10 Er. ;_Rüb: 


url 
finden geübte Schloffer, Schmiede und Schrei, a innere, 7 fr.; Ratbfeıf® , 6 fr; 
ner Beichäftigung. Vanımeldl., 9 Er.: Acmeinend., 12 Pr ver Dinnd 


mode öffentlich verfeigern, Bis dahin kön 
nen diefe Gegenflände aud verfauft werden, 
2 Geßner, Notär. 

Diendtag den 25. September 
1849, Nachmittagg um 2 Uhr, 
au Irheim, in dem Friedrich Yen 
mann’ihen Wirthelokale, laffen die Erben der 
zu Irheim verlebten Peter Hood'ſchen Ehe» 
leute jehn reine, weingrüne und gut erhaltene 
Fäſſer. jedes 15 Heftoliter haltend, öffentlich 


verfleigern. 
Schmolze, Notär. 


— — — — — — — 
Freitag ven 21. Sep · 
E tember 1849, Rai. STERN, 
tags 2 Uhr, im Bürger: 
bofpital- @ebäube zu Zmweibrüden, werben aus 
dem Nachlaſſe der dafelbft verftöorbenen Ehe: 
leute Herrn Georg Winfler, geweiener 
HofpitaleHausmeifter, und Katharina Hoff 
mann, Öffentiich verfleigert werben : 

4 Rube, obngefähr 120 Zentner Heu, 
ſodann Schränfe, Kommode, 1 Kanapee. 
Bertladen , 1 Küchenſchrank, Tifhe, Stühle, 
Bertung, Getüch, Kleidungsftüde, Leibweiß 
—54 Ktüchengeſchirr aller Gattung und 
fonftige Grrätbfchaften. 

Die Kahe und das Heu werden auf 
Zaplungstermin, bie übrigen Gegenftände ge- 
gen gleih baare Zahlung verfleigert. 

Schmolze, Notär, 
Heute Nadmittag und Die 
fl folgenden Tage, jedesmal Rad: 
mittage um 2 Ubr, in der 
We hnung ber verfiorbenen rau Dofter Richter 
dahier, werden die aus der Nacplaffenichaft der 


Drud und Berlag der ©. Ritterfchen Buchdruderei in Zweibräden, 








eriteigerung. 


— — — 





Pferde— 
[4°] Donnerstag den 20. September laufenden Jahrs, bei Gelegen— 
beit des Pferdemarftes und den Tag vor der Preife-Bertheilung, 
werden, Morgend :+ Uhr, in dem Geitütshof dahier, öffentlich, gegen 

gleih baare Zahlung, verſteigert: 
1 Henait, 
2 Wallachen, 
2 Hengitfoblen von 1’), bie 4°, Jahren, 
1 Stute und 
.3 Stutfohlen von 1*/, bis 3 Jahren. 
Zweibrüden, ven 21. Augujt 1849. 








Königl. Geftütd:Direktion, 
Probitmapyr 


anzeige. 








Die 
Neue Speyerer Zeitung, 

welche während 7 Boden unterdrücdt war, ericheint nunmehr wieder, und zwar, 
wie früber, täglich mit Ausnahme der Sonntage. Der Abonnementöpreis, 
um welden das Blatt von allen Poiterpeditionen in ganz Bayern bezogen 
werden fann, beträgt 1 fl. 40 Er. für drei Monate, Mit dem 1. Oktober 
beginnt ein neues Abonnement. Beſiellungen find bei der zunächſt gelegenen 
Pofterpedition (n icht bei der Redaktion in Speyer) zu machen. Privatanzei- 
aen werden gegen eine Vergütung von 4 fr. für die gewöhnliche Drudzeile 
aufgenomnıen. 





fälziſche Blätter 
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Der Meineid. 


(Säluß) 

MWätrend Konrad und ber Biarrberr ſich bem 
Sterbelager Reinbolde nähberten, trat aub Kunt« 
gunde, von ihrem Obeim begleitet, ein. Der Erſte, 
der ihr von dem Borgefallenen Kunde brachte, hatte 
fie auf den Snieen liegend und mit folder Inbrunft 
betend gefunden, daß fle feinen Eintritt nicht ges 
mwahrte. Es mar ein alter Handwrrfer aus der Nach⸗ 
darſchaft, der mit beionderer Anbänglifeti, mie 
ehemals der verftorbenen Mutter, fo jegt der Toch ⸗ 
der ergeben war. Er hielt einen Augeublick file, 
während deflen Ihränen der Wehmuth und Fteude 
in feinen Augen glänsten. Dunn bradjie er feine 
Boiſchaft vor, fo gut er konnte. Mit einer Art 
bintmlifcher Beg⸗in erung erbob ib Kumigunde, ine 
fo zuverſichtliche Empfindung der Grbörung ibres 
Gebeteß fie bid dahin aufrecht erhalten hatte, eine 
eben fo große lingemißbelt ſchien fie jegt befallen 
zu baben. 

„Ah,“ rief fie, „laß mir doch dieſes Licht nicht 
mehr entſchwinden, ſchließe mir den Himmel nidt 
mieber zu, nimm mich lieber mit ihm in denfelben 
auf!“ 

Dann Beftürmte fie ben reis mit Fragen, konnte 
aber aus feinen Antworten keine eberzeugung Ichöp« 
fen. So zwiſchen Furcht und fAiger Hoffnung ſchwe⸗ 
bend, rief fle endlich, im boͤchſten Grade ber Auf⸗ 
tegung mit gen Himmel erhobenen Armen und Bliden 
aus: 

„Ag, fo gib mir doch bald ein Zeichen, daß bas 
Wort dieſes ehrlichen Mannes Wahrheit ſey!“ 

Und ehe fie ausgeiproßen hatte, hörte vlöglich 
das ſchreckliche Geläute auf und traf der Obeim mit 
dem Boten ein, welcher fie zu Meinhof abbolte. 

Es gehörte die eigenthämliche Beifteserhebung dazu, 
welche edle weibliche Seelen unter auße rordenttichen 


Umftänben auszeichnet, um Kunigunden, nach fo 
ſchweren Kämpfen, unter fo flarfen wechſelnden Af - 
feften aufrecht zu erbalten. Dennoch hätte wenig 
gefehlt, jo märe fie beim Anblicke des Schredend: 
lagerd an der Seite des geretieten Verlobten bin» 
arlunfen. Welches Wiedrrfeben! welche Bereinigung! 
Was lag nicht Alles zwiſchen den jonft fo eng ber» 
bunbenen Seelen, melde nun bald die Ewigkeit 
trennen follte! 

Reinhold ſchlen, von einem großen Drange Bes 
ſtürmt, ſich mittheilen au wollen. Als ihn vatin 
bie Aeußerungender verfähnlichfien Befinnungen als 
ler Unmefenden beflärften, erzählte er, vom beftign 
Schmerze biöwellen ünterbroden, wie er, von Lei⸗ 
denſchaft umd Lorenzo'e BVorfpiegelungen verblendet, 
fo tief habe finken fünnen. Diefer hatte zuerft ben 
Gedanken ber Rache im ihm angeregt und anfäng« 
lich Scheinbar Im Scherz, nad und nad aber im 
Grnft den auf die außerordentliche Aehnlichkeit der 
beiden jungen Freunde gebauten Plan vor ihm ent« 
wickelt bei Konrad, der bamal® jeden Abend durch 
eine, ſogleich in's Freie führende, abgelegene Pforte 
mebhre Stunden lang ſich von Haufe zu entfernen 
pflegte, den bimmelblauen Spenger zu holen und 
ibn nachher, nebft vem Brlde, bei ihm nieberzulegen. 
Nachdem faft ohne Vorbedacht der leicht zu erte⸗ 
gende Jüngling den verhaͤnguißvollen, verderblichen 
Entſchluß gefaßt und ausgeführt hatte, mußte Lo⸗ 
tenzo fein Sewiſſen badurch zu beſchwichtigen, baß 
er ihm verficherte, durch Geld und Beſtechung lleßen 
ſich alle uͤblen Bolgen des Berbrechend abwenden. 
Solche Umflände, welche die Leldenſchaft Reinholdés 
fleigerten, mußte Lorenzo geſchickt für feinen Plan 
audzubeuten, Um endlich fein Schladhtopfer auch zum 
ſchrecklichen Meineide zu bewegen, flellte er ihm die 
Stande in ben lebhafteflin Barben dar, melder er 
fh umd feine Familie durch eine Eidesverweigerung 
ausjegen würde, und verſichert ⸗ Reinhold, deffen gan- 
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mus feine eigentliche Wurzel ſucht und findet. 

Deshalb fordert fie vor Allem bie Vervollſtändigung ber 
Landesvertretung durch das wiederholt zugeficherte Geſetz, bezüglich 
der Kammer ber Reichsräthe, fo wie durch Gewährung vollitän- 
biger Initlatlve. 

Ferner eine wohlfelle volfsthümliche Verwaltung mit allfeiti» 
ger Vertretung bed Volkes nad feiner freien Wahl; organiſch 
förperfchaftliche Gliederung der Gemeinden von der Ortögemeinde 
Bis hinauf zu der Kreiögemeinde und für fämmtlide Orte, Bes 
zirks- und Kreisgemeinden volle Selbftbeftimmung und Selbfts 
verwaltung bes Körperichaftsgermögens, nebft Befreiung von bü— 
seaufratifher Bevormundung. 

Ebenſo Selbſtbeſtimmung und Münbinkeit für ſämmtliche 
Kirchengemeinden bei politiicher Gleichberechtigung aller Staate- 
angehörtgen ohne Rüdfiht auf Gtaubensbeienntniß. 

Unbedingte Oeffentlichkeit in allen Zweigen des Staatslebens. 

Ungefäumte Trennung ber Rechtspflege von der Verwaltung 
und parlamentare Berathung ber bisher nur vorläufig zwifchen 
ber Regierung und den Ausihüffen beiber Kammern verabſchiede— 
ten, bie Zuftänbigfeit ber Schwurgerichte weſentlich beſchränkenden, 
ber perfönlichen Rechtsficherbeit mehrfach nahe tretenden Geſetze 
vom 8. Aug., 1. Sept. und 10. Nov, 1848; ebenfo ungefäumte 
Deberantwortung der polizellichen Strafgewalt an unabfegbare, 
unverjegbare, allo unabhängige Richter ; einfache, aus dem Leben 
negriffene, auch dem fehlichten Aürger verftändliche Geſetzbücher ; 
Ermäßigung ber enormen Gerichtäfporteln und fonftigen Zaren; 
würbige autonomifche (felbftbeftimmenbe) Stellung des Advokaten⸗ 


ng ber Ablö⸗ 
its und Forſt⸗ 


"Endlich mögltchfte Gntwiclung und Sicherung der Sparkaf- 
fen, fo wie fonftige Fürforge für das materielle und fittliche Wohl 
berarbeitenden Klaſſe. 

Beinahe über alle bier angeführten Punkte Iiegen feierliche 
Aufagen ber Regierung vor. Insbeſondere hat biefelbe in ihrer 
Grelärung vom 18. Mai d. J., und neuerlichft mittelft der Thron- 
rebe, eine ungefäumte durchgreifende Reviflon ber bayeriſchen 
Berfaffung und biebei mit größter Beſtimmtheit die Durchführung 
ber durch die Zentralgewalt geſetzlich publizirten Grundrechte des 
beutfchen Volkes angekündigt, Bedenken nur gegen jene Beſtim— 
mungen über Kreizügigkeit und Gewerbefreiheit äußernd, melde 
bie Nationalverfammlung felbft einer künftigen Reichsgeſehgebung 
vorbehalten bat, und rüdfichtli einiger anderer Punkte Auslegunz 
gen beifügend , über deren Einklang ober Nichteinklang mit dem 
Gefege feiner Zeit bie Rammerberathungen entjcheiden werben. 
Die Linke erwartet zuverſichtlich, die Erfüllung all’ diefer Zufas 
gen von ber Regietung ausgeben zu fehen, Eoftte ihre Grwars 
tung unerfüllt bleiben, fo wird de bie Initiative ergreifen und 
in dem raftlofen Dringen auf deren Durbführung ein unabmeiss 
bared Gebot ihres Mandatd erbliden. 

Münden, 14. Sept. Die Kammer der Abgeorbneten wird 
über ben Abreife- Entwurf erft nächſten Dienſtag in Berathung 
treten. Die einzelnen Kammermitglieber wie bie Klubs bereiten 
fih für Montag vor, wo gelegentli ber Berichterftattung über 
bie noch nicht eingetroffenen Abgeordneten bie Frage zur Sprache 
fommen wird, in welcher Art bie Verhaftung ber vier Abgeords 


neten von der Rammer felbit behandelt werben könne. — Die 
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Schmolze, Rotär. 

Freitag den 21. Sep- 

tember 1849, Radmit- 

tags 2 Uhr, im Bürger- 

hofpital. Gebäude zu Zweibrüden, werben aus 
dem Nadlaffe der dafelbft verftorbenen Ehe⸗ 
leute Herrn Georg Winkler, geweiener 


verfleigern. 


fien Aerzte ſchon alle Hoffnung aufgegeben Hatten, 
fie zu reiten, Niemand als die Tag und Nacht mad» 
ſam pflegende Gäcilie neden ihrem Bette faß, fagte 
die Graͤfin zu ihr: 

„Ib habe für Dich in meinem Teflamente wie 
eine Mutter geforgt; es kann Dir nun an einem 
braven Manne und einer guten Beriorgung nicht 
feblen.* 

„Das auch noch!” rief Eäcilie, von einem in 
nern Schauer ergriffen, aus und weinte bie bite 
terften Ihränen. „Rein, wenn ein geredhter Gott 
im Himmel lebt, fo kann er Sie noch nicht ſterben 
laſſen, nein, es ift unmdglih! Geſchaͤh's, ad), 
dann thäte ih mir wahrlih ein Leib an, benn-id 
Fonnte Ihren Tod nicht überleben!® 

Sanft verwies ihr die Gräfin, daß fle fo menig 
Ergebenheit in ben Willen Bottes zeige, da fie doch 
eine fo fromme Ghriflin fen; dann Fühte ihr Bäcilie 
bemüthig ſchweigend die Hand, ſehte ih auf ihren 
Stuhl und betete für die Genefung ihrer zweiten 
Mutter. 

Winen Engel bes Lichtes glaubte dann bie Gräfin 
zu erbliden, ben ibr ber Himmel trofloerbeißend ger 
fendet babe; denn Gäcilie war von wunberfamer 
Schönheit, Ihr proßied, Flared, mildes Auge mit 
dem Blide ber reinften Unſchuld verfündete ein ſchuld⸗ 
loſes Heri; der hingehauchte Karmin auf ben feidene 
weichen Wangen verlor fib in ben faniten Purpur 
der Lippen, und bie bunfeln Haare umſchatteten, 
wenn fle feine Blechtenfrone trug, ben blendend 
weißen Hals, Bine ſchlanke Geftali vollendete baß 
Ganze. 

Wie dergeneſen und nad ber erſten Spazierfahrt 
belmqetkehri, wo vornehme Herren und Damen bie 
Sraͤfin beglüdwünfgten, führte dieſe ihre Gäcilie 
in die Berfammlung und fprad mit Rübrung: 

„In alten Zeiten fendete Bott ſichtbare Engel 
zum Schutze einzelner Menſchen auf die Erde here 
ab; ein folder Engel ift meine Gäcilie Raͤchſt 
Bott verbanfe ih nur ihrer unenslichen Liebe und 
Sorgfalt meine Genefung, mein eben; darum be» 
trachte ich fle von nun an als mein eigenes Kind, 
ald meine gelichte Todter'” 

Caecille ſant demüchig zu ihren Kühen; die Gräfin 
zoq fle an ihr Gerz umb drückte den Ruß mürter 
licher Liebe auf ihre Linpen; fein Auge blieb troden, 

«(Bortfegung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


(UGriechenland als Eril für politiſche 
Flüchtlinge) im Dekret bes Minifters forbert 
die Naumarden auf, die anfommenden italleniſchen 
Blüdplinge freundlich anfzunehmen und bie Ihnen 





ndihige Unterflägung in ihrem" Ermwerbe angebeihen 
zu laſſen. Der polttifchen Flüchtlinge gibt «8 im 
Grieche nland eine Unzahl. In Batras find wieber 

125 ang-fommen, welche nad Athen gingen. Bon 

Sranfreih, Malta und Korfu, ja felbft von ber 
Türkei aurüdgeftoßen, bleibt ihnen nur biefer Hub» 

weqg. Das tft noch ein Punkt, wo Volk und Mi« 

nifterlum ſympathiftren, und man rechnet #8 Hrn. 

Kreftenitis ſehr bob zum Verdienſte an, maß er 

einem beutihen Diplomaten, ber biefe Blüchtlinge - 
auch von Griehenland ausgemiefen willen wollte, 

antwortete: „Kür und iſt dies keine Frage der Por 

litik, fondern er Humanttät. Alle Völker des Abend» 

landes Gaben und mährend unferes Unabbängigteitse 

kampfes unterflügt, beute bitten uns Flüchtlinge aus 
eben jenen Völkern um eine Breiflätie; es wäre ber 

fwärzefle Undank, eine foldye zu verweigern. Gries 

chenland wird dies nicht thun.“ mei Eomitds find 

für die Fluchtlinge tbätig. An der Spitze des grie⸗ 

qiſchen ſteht ber Kammerpräſtdent Hadſchlekos; es 

bat einen Aufruf erlaſſen und ſammelt Unterſchriften. 

Auch das italieniſche bat ein Proflam erlaſſen. — 

Die 125 Fluͤchtlinge wurden in Megara auf bas 

Herzliche aufgenommen und bemiribel. Die Be 

wobner von Galamid leifteien ihnen Hilfe aus Br» 

meindemittelm. - 


Das weißblaue Fahnudl. 
(Altbayeriſche Mundart.) 

Bon enf junge Hirfchen von boariichem Blut," 
Mit farbigen Kappeln, oft auch mit an Dat, 
Ta hats mi verbrofien, da hard mi auftrat, 
Das manda vom enf hat das Weißblau verlacht; 
Denn viele Jabrhundert , mexrft'd anf umd fend's had, 
Hat’s weißblaue Fahndl in Boarn ſcho g'waht, 
Und heili is d' Farb unfern Urähnlu g’wmen, 
D fannten die Bama und P Felien nur red'n! 
Biel Blut is drum g Noſſen, mer woaß, was not g'ſchicht, 
Dis boariſche Blau ja, dos bat meh a Giwicht, 
Und theuer bab’a's immer umfre Väter bezahlt, 
Die boariihe Stirn is, wo Treubruch abpralit. 
In Glüd und in Seg'n hab'u »' Alten gelebt 
Und Boaru hat foain Sturm nob zu ichwanfen vermögt. 
Dort drunten bei Belgrad, wo d ZTürfen verihangt, 
gut a boarlicher Herſog die Fahnbi fpaanjt * 

eht's aufi nach Sendling , wo d’ Senſen hab'n hligt, 
Wo taniend vom Laudvolk ihr Blut habn verfpript, **) 
Da börr's es nud fägt’s es, was d' Arhnln bab'n than 
Für den wralten boarifchen weißblauen fahn. 
Drum "6. Her möcht vain De möt fag'n, 
A aag ſammier Boar, fann f# a Wertrag'n, 
Uns jollt im Joahr Auchtzi die Welt unterichn, 
&o muß doch die meihiblaue Farb noch betchn! 
Und das ſelbſt ber Hertgott auf die Farb was halt, 
Dös zoagt uns der Himmel, jo fchön blau bemalt, 
Und in an ſchoͤn's Aeugerl, in an See wenn i ſchau, 
So fih i halt überall Ds boariſche Blau. 


3 Emanuel mit feinem Fähnlein Bayern. 
**) Die Senblinger Bauern und Tproler Echügen. „Lieber 
bayeriſch fterben, als öflerreichiich verderben.“ 


Redaktion, Drud und Berlag von @, Witter in Imeibrüden. Ne zes 


gleih baare Zahlung, verſteigert: 
1 Henaft, 


1 Stute und 


Hofpital-Haugmeifter, und Katharina Hoff 


mann, Öffentiid 


verfleigert werden: 


4 Rube, obngefähr 120 Zentner Heu, 
fodann Schränfe, Kommode, 1 Kanaper, A n 
Bettladen, 1 Küchenſchrank, Tiſche, Stühle, 


Bertung, Getüch, Kleidungsſtücke, Leibweiß Die 
zeug, Küchengeſchirr aller Gattung und 
fonſtige Grräthfchaften. 

Die Kuhe und dad Heu werden auf 
Zahlungetermin, bie übrigen Gegenſtände ge 
gen gleih baare Zahlung verfeigert. 
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folgenden Tage, jedesmal Rad: 
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* 2 Wallachen, 
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«3 Stutfohlen von 1*/, bid 3 Jahren. 
Zweibrüden, den 21. Auguft 1849. 
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Neue Speyerer Zeitung, 


welche während 7 Wochen unterdrückt war, erſcheint nunmehr wieder, und zwar, 
wie früher, täglich mit Ausnahme der Sonntage. Der Abonnementöpreig, 
um welden das Blatt von allen Pofterpeditionen in ganz Bayern bezogen 
werden kann, beträgt 1 fl. 40 Er. für drei Donate. Mit dem 1. Dftober 
Bertellungen find bei der zunächſt gelegenen 
Poiterpedition (nicht bei der Medaftion in Speyer) zu machen. Privatanzei- 
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VBavern. 

Münden. (Programm ber Linken ber bayeriſchen 
Volkskammer.) Die Linke der bayerischen Volkskaumer beeilt 
fi, die Anwendung darzulegen, melde fie Angefihtd der ſchwie— 
sigiten Berhältniffe ihren Grundfägen bei Vertretung ber Volls— 
fache am gegenwärtigen Landtage zu geben entſchloſſen if. 

Die Linke findet in dem büftern Umſchwunge der beutfchen 
fowohl als der; helmathlichen Zuftände eine erhöhte Aufforderung 
um Feithaiten an jenen ewigen Wahrheiten und unveräußerlihen 
Boltsregten y woraus allein eine dawernde Befriedigung der Ge⸗ 

üther bervärgeben kann. Sie wird biefelben wahren in voller 
Keinheit; viren Durchführung erfreben auf geſetzlichem Wege; 
eben fo entjcyieden dem Umfturze, als der offenen oder verfapp= 
ten Reaktion entgegentreten und allen Fraftionen des Haufes die 
Hand a. Verftändigung bieten, fo oft eine folde ohne Aufgeben 
ihrer Üeberzeügung möglid und dem Wohle des Volkes zufagend 
erſcheint. 

Die Linke erkennt in dem geſetzlich ausgeſprochenen Willen 
der —“ bes Volkes die Quelle aller Gewalt im Staate. 

Bezügli 

Miederherftellung deutſcher 
fe an bem db ammtnation zufo..menden, ihr von den Re— 
gene felbj®" zuerfannten und von ber Nationalverfammlung 
ereitö ausgeühien, konſtituiren den Rechte. Ihr find bie 
Ausflüffe diejes Rote grundfählich geltend, fo lange nicht 
beren Aba uleommang ber Gefammtnation erfolgt. 
Auch erbii e in dem ungefäumten Zuftanbefommen eines ſtar⸗ 
fen, Achtung gebietenden Bundesftaafes mit ächter Vollovertretung 
bad einzige Mittel, Deutfchlands politiihe Selbftftändigkeit zu 
retten, Sanbel und Gewerbe neu zu beleben und gänzlicher Nah— 
rungslofigfeit und Berarmung des Bürger- und Bauernftandes 
vorzubeugen, - 

In Hinfiht auf Entwidlung der innern Zufände erſtrebt bie 
Linfe die Durdbildung bes Eonftitutionellemonardifchen Prinzips 
zu voller Wahrheit und fie findet die Berölferung bes engern, 
wie des Gefammivaterlandes in vollem Maße reif und berechtigt 
zu allen jenen Freibeiten, beren andere Völker unter fonftitutionels 
monarchiſcher Negierungsform zum Theil feit langer Zeit neniels 
en. 3a — in ben Augen ber Linken ift bie Münbigerflärung 
eined zum Selbftbemußifenn gelangten Bolfes bie ficherfte Gewähr 
ber Rube, der Ordnung, fittlicher Würde und jene® geläuterten 
Sinnes für Recht und Geſetz, worin ber wahre Ronftitutionalig- 
mus feine eigentliche Wurzel fucht und findet. 

Depbalb fordert fie vor Allen bie Vervollſtändigung ber 
Lanbesvertretung burch das wiederholt zugefiherte Geſetz, bezüglich 
ber Kammer ber Reichdräthe, fo wie durch Gewährung vollftän- 
diger Initiatlve. 

Berner eine wohlfelle volksthümliche Verwaltung mit allſeiti— 
ger Vertretung bes Volkes nach feiner freien Wahl; organiſch 
förperfchaftliche Bliederung ber Gemeinden von der Ortägemeinde 
bis hinauf zu der Kreisgemeinde umd für fämmtliche Orte:, Bes 
zirls- und Kreisgemeinden volle Selbftbeftimmung und Selbfts 
verwaltung bed Körperſchaftsvermögens, nebft Befreiung von bü— 
reaufratifcher Bevormundung. 

Ebenſo Selbftbeftimmung und Münbinkeit für ſämmtliche 
Kirchengemeinden bei politifcher Gleihberechtigung aller Staats 
angehörigen ohne Rückſicht auf Glaubensbekenntniß. 

Unbedingte Deffentlickeit in allen Zweigen ded Staatdlebens. 

Ungefäumte Trennung ber Rechtspflege von der Verwaltung 
und parlamentare Beratbung ber bieher nur vorläufig zwiſchen 
ber Regierung und ben Ausfhüflen beider Kammern verabichieder 
ten, die Zuftändigfeit ber Schwurgerichte weſentlich beſchränkenden, 
ber perfönlihen Rechtsſicherheit mehrfach nahe tretenden Gelege 
vom 8. Mug., 1. Sept. und 10. Nov. 1848; ebenfo ungefäumte 
Ueberantwortung der poligeflien Strafgewalt an unabfegbare, 
unverfegbare, alſo unabhängige Richter ; einfache, aus dem Leben 
nenriffene, auch dem fehlichten Pürger verftändliche Geſetzbücher; 
Ermäßigung der enormen Gerichtsſporteln und fonftigen Tarenz 
würdige autonomifche (felöftbeftimmende) Stellung des Advolaten⸗ 








Freitag, 21. September. 


des fo oft zugeſagten, bed ſtets dorenthaltenen | 
inheit und Freiheit hält "die Linte 
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ſtandes mit ausgebehnter Disziplinargemalt und eben baburd 
Sicherung der Rechtfuhenden gegen Bedrückung durch ſolche Mit 
glieder deffelben, melde etwa der Standesehre nahe treten. 

Belebung bes Affoziationggeiftes, als des mächtigen Hebels 
geiſtigen wie materiellen Fortfchritts. 

Freie ange bed Gebanfens in Wort, Schrift und Ber 
fammlung mit gefeglicher Einſchreitung gegen erwiefenen Mißbrauch, 

Selbitftändigfeit des Unterrichts in allen feinen Abftufungen 
mit emdliher Sicherung bed ftandesmäßigen Austommens der 
Lehrer und ihrer Hinterbliebenen, Förderung ber Wiſſenſchaft ‚je 
der geiftigen Thätigfeit und alles defien, was zur Bereblung bes 
Volkes dienen kann. 

Unbeftrittenes Ginnahmens unb Ausgabenverwilligungorecht 
mit weſentlich —— ten Finangperioden; Abſchaffung der rüds 
fiptelofen Fislalltat in Verwaltung des Staatsvermögeng ; Ber 
meifung und — ———— Abgaben nach den Kräften der Be— 
theiligten und in einer Weiſe, welche der Landwirthſchaft und den 
Gewerben nicht bemmend im den Weg trete; thunlichfte Beſeiti— 
ung ber auf den erften Lebenäbebürfniffen baftenden , gerabe bie 

inberbemittelten vorzugsmeife treffenden Auflagen — namentlich 
Herabfegung ber Salzpreife; Revifton des Gewerbe- und Häufer- 
fteuergejeges, fo wie der Geſetze über lofale, Diftrifd- und Kreid- 


umlagen und über Ausſcheidung der Kreislaften von den Zen— 
trallaiten. 


Durchgretfende Erfparungen im Staatähanshaft . 
des Staatörathes, jedenfalls in feiner- jeginen., 
mung; Zurüdführen bes normalmäfiigen Deereditan - 


den Kräften des Landes entſprechende, durch eine tüchtige Orgas 
nifation ber Volkswehr bedingte Maß und ber. zu hoben Belol- 
dungen und Bezüge aller-Art in die geeigneten Schranken ; endlidye 
Verwirklihung der in beriX. Verf,.Beil. angebeuteten umfaffenberen 
Fürforge für die Staatsdiener und deren Relikten, bann der Aus— 
dehnung biefer Fürſorge auf bie übrigen Angeftellten bes Staates, 
mittelft einer zweckmaͤßigen, den Staatsaufwand nicht erhöhenden 
Einrichtung, hinwieder Revifion der Penfionsliften und Wieber- 
verwendung ber noch leiftungsfähigen Penſionäre. 

Hebung ber Landwirthſchaft und der gewerblihen Thätigkeit, 
eimerjeits durch Rrebitanftalten und ſonſtige geeignete Mittel; an« 
bererjeitd durch Verbefferung bes etblöfungeneftäes in feinen durch» 
aus mangelhaften Punkten und wirkliche Grmöglihung ber Ablö- 
fan, fo wie durch Vorlage eines umfaffenden Rulturs und Forſt— 

eſehes. 

Enbdlich möglichſte Entwicklung und Sicherung der Sparkaf- 
fen, fo wie fonftige Fürforge für das materielle und fittlihe Wohl 
berarbeitenden Klaſſe. 

Beinahe über alle hier angeführten Punkte liegen feierliche 
Aufagen der Reglerung vor. Insbeſondere hat diefelbe in ihrer 
Grflärung vom 18. Mai d. $., und neuerlichft mittelft ber Throns 
rebe, eine ungefäumte durchgreifende Reviflon ber bayeriſchen 
Berfaffung und hiebei mit größter Beftimmtheit die Durchführung 
ber durch bie Zentralgewalt geſetzlich publizirten Grundrechte bes 
beutfchen Volkes angekündigt, Bebenfen nur gegen jene Beftims 
mungen über Rreizügigkeit und Gewerbefreihelt äufernd , melde 
die Nationalverjammlung felbft einer künftigen Reichsgeſehgebung 
vorbehalten bat, und rüdfichtlich einiger anderer Punkte Ausleguns 
gen beifünend , über deren Ginflang oder Nichteinflang mit dem 
Geſetze feiner Zeit bie Rammerberathungen enticheiden werben. 
Die Linke erwartet zuverſichtlich, bie Erfüllung all’ diefer Zufa- 
gen von ber Regietung ausgehen zu fehen, — ihre Erwar⸗ 
tung unerfüllt bleiben, fo wird fie bie Initiative ergreifen und 
in dem raftiofen Dringen auf deren Durchführung ein unabmweis: 
bares Gebot ihres Mandats erbliden. 

Münden, 14. Sept. Die Rammer der Abgeorbneten wird 
über ben Adreſſe-Entwurf erft nächſten Dienftag in Berathung 
treten, Die einzelnen Kammermitglieder wie bie Klubs bereiten 
fih für Montag vor, wo gelegentlich der Berichterflattung: über 
die noch nicht eingetroffenen Abgeordneten die Frage zur Sprache 
fommen wird, in welcher Art die Berbaftung ber vier Abgeords 








neten von der Kammer felbft behandelt werben könne. — Die 








Kammer ber Reiheräthe wird morgen Ihre erfte öffentliche Sigung 
balten, und in berfelben ihre Antwortsabreffe auf die Thronrede 
berathen. Es wird alfo zum erftenmale und wider Grmwarten 
biefer parlamentarische Alt in biefer Kammer aud bei geöffneten 
Thüren vor fi geben. — Das Kloftergebäube zu Niederſchönfeld, 
Sandgerichtd Rain, mird nun zu einem Staatsgefängniß umger 
wandelt; bereits hat bie Regierung von Oberbayern zur Aus- 
führung den Auftrag erhalten. Laut Refkript follen für’ vböheres 
politifhe Gefangene dort 80 Arreſtlokale, ſowie Berhörfäle, Kranz 
kenzimmer ꝛc. eingerichtet werben. 

— 14. Sept. Der in ber heutigen Eu bes betref⸗ 
fenden Ausihuffes angenommene Adrefentwurf ber Kammer ber 
Abgeordneten Tautet: »Gure f. Maj.! Zum zweitenmal im Jahr 
41549 verfammelt fih um ben Thron Ew. Maj. die Kammer der 
Abgeordneten, ‚jene Arbeiten zu beginnen, von deren glüdlicher 
Löfung das Vaterland Beruhigung, Wohlftand und bie dauernde 
Begründung feiner verfaffungsmäßigen Zuftände erwartet, Auch 
wir find von der Weberzeugung durchdrungen, bag bie gewaltige 
Bewegung, welche feit dem Yrübling des vorigen Jahres faſt 

anz Guropa erfaßte, und wie in ganz Deutjchland, jo auch in 
apern dem öffentlichen Leben des Volkes neuen Aufichwung ver 
Lieb, der freien Entwidelung im Innern, der Kräftigung nad 
außen gilt, Eben deshalb tft aber auch eine volftändige, dauernde 
Beruhigung der Gemüther nur dann zu erwarten, wenn biefes 
Ziel feinem ganzen Umfange nad erreicht wird: nur unter biefer 
Voraudfekung kann die zufünftige Neugeftaltung des Valerlandes, 
Bür — des Beſtandes und ber Dauer bieten; jeder andere 
Moialup jener Bewegung würde nur ein fcheinbarer ſeyn, ber 
nad kurzer Dauer einer neuen, nur um fo heftigeren weichen 
würde. Wir theilen mit gan Deutichland die zuverſichtliche Er— 
mwartung, baf es ber Weisheit, ber Mäfigung ber Regierungen 
und ber Molfövertreter, ber uneigennüßigen Dingebung der Für— 
fen und Völker gelingen werde, Deutſchland ohne längeren Ber: 
vu eine auf Freie Volfevertretung gegründete Berfalang zu ges 
en, welche bad gemeinjame Streben nad Einigung befriedigt, 
bie freie Entwidelung im Innern fördert, fie von bemmenden 
Schranken befreit, und dem Bunbdesftaate durch die feite Ginigung 
und Gliederung feiner Kräfte den Grad von Madt und Stärke 
nad außen bin verleiht, welcher Deutichland in den Stand fegen 
wird, jene Stellung wicder einzunehmen, wozu bie hohe Bildung 
und die noch unverfehrte Kraft feiner ai Bevölkerung, 
und bie Erinnerungen feiner ruhmvollen &r chichte es berechtigen. 
Wir fehen dem in dieſer Beziehung und zugefagten Vorlagen mit 
Spannung entgegen. Nur das baldige Zuftandefommen einer 
Verfaffung, melde obigen Anforderungen entfpricht, wird die Wies 
ber fieberhaften Aufregung der Gemüther verbinbern, 
ene Verwirrung ber Begriffe von Recht und Pflicht 
t auch in unferm Baterlande bie geſetzliche Ord« 
Hagenswerther Weife geitört wurde. Diefe Aus— 
brũche ber Leidenfchaft und der Verbiendung, And in bie Schranz 
fen bed Geſeßes ynd der Ordnung zurückgewieſen, und die Maf« 
rezeln ber Milde gegen die Verführten und Verblendeten, welche 
Em. Maj., dem edeln Drange Ihres Herzend folgend, denfelben 
in Audficht ftellen, werden, je eher fie ind Leben treten, um fo 
banfbarer begrüßt werden und melentlich zur Beruhigung der Ge— 
mũther beitragen. Um fo unbedenklicher fünnen jest ſchon bie 
fhweren Laften gemindert werden, welche die Aufflellung einer fo 
bedeutenden bewaffneten Macht bem Lande im Allgemeinen foe 
wohl, als ben hievon vorzugsweile betroffenen Theilen noch ind« 
befondere auferlegt hat und noch fortwährend auferlegt. ine 
Revifion ber Verfaffung nah den von Ew. k. Maj. verfündeten 
Grundlagen wird den Wünſchen bes Volkes entiprechen und bie 
Lüden ausfüllen, die Widerfprücde heben, welche noch zwiſchen 
bem Inhalte der neueren Sefeggebungen und fo manden Bes 
flimmungen ber älteren Verfaſſungsgeſehe beitehen. Wir werden 
diefer wichtigen Arbeit, fowie ben übrigen Gefegesvorlagen, melde 
Ew. Maj. ung in Ausficht ftellen, unjere an eſtrengteſte Thätig« 
keit widmen. Mit Freude werden wir dazu mitwirken, bie Ver— 
heißungen Gm. Maj., die Lasten des Volls dur Ordnung und 
Sparfamfeit im Staatshaushrlte zu ermählgen, ind eben zu 
führen: haben auch die Zeitverhiltniffe außerordentlie Audgaben 
unvermeidlich gemacht, fo geben wir uns dod gern der Hoffnung 
bin, daß es den vereinigten Bemühungen der Regierung und 
Volföyertretung gelingen werde, ben wahren Bebürfnifen bes 
Staates, welche leider bisher „roßentheild micht die nöthige Be: 
ridjibtigung und Befriedigung fanden zu aenügen, ohne die 
Belaftung der Steuerpflihtigen zu erhöhen. Vereinfachung des 
Geſchäfts ganges, Abſchaffung nuglofer Kontrolen, Grweiterun 
ber Zuftändigfeit der Behörden, größere Selbſtſtändigkeit der Se: 
meinden und vor allem eine freiſinnige Entwickclung und folge» 
richtige Durchführung des überall als feaensreih bewährten Grund⸗ 
ahes der Scelbitverwaltung durch alle Stufen des Staatsorganid- 
mud, werden eben fo ſehr zur Körderung bes Bürgerinnes, zur 
Hebung des MWohlitandes und zur Vervollfommuung der Vers 
maltung als zur nachhaltigen Grleihterung ber Staatälaften bet- 
tragen. Groß iſt ber Umfang und bie Schwierigkeit unſerer 
Aufgabe, allein dem redlihen Willen und dem vereinigten Stre— 
ben Aller wird der Segen des Allmächtigen wicht mangelt, mit 
deifen Hülfe es gelingen wird, das ſaatbere Werk zum glückſtchen 
Ende zu führen. Ju tiefiter Ehrfurcht verbarrer Gm. E Maoj 
treugeborfamfte Kammer ber Abgeosdneten.® 


ee 


— Als letztes Mitglied in dem vierten Ausſchuß ber zweilen 
Kammer wurbe heute Nachmittag noch Stabtfchreiber Darenmbers 
ge mit 60 unter 109 Stimmen gewählt. In den fünften, den 

efhwerbe- Ausfhuf wurden gewählt: Stadtgerichtöbireftor 
Dr. Mayr mit 72, Landrichter Gäfler mit 70, Yftuar Remiz 
und Pfarrer Boos mit 69, Dr. Jäger mit 66, Bürgermeifter 


Harhammer mit 65, Abvofat chter mit 59, Gerichtdurgt Kol, 
ler - mit 58 und Bürgermeiiter Schönfelder mit 55 unter 18 
Stimmen. Hiervon gehören drei der linken, ſechs vechten 


Seite an. Der Gntwurf der Antwortsadreffe der Abgeordneten 
auf die Thronrede tft von Frötm, dv. Lerchenfeld verfaßt. 
7 15. Sept. Die fünf von der Kammer ber Abgeorbneten 
gewählten Ausſchüſſe haben geftern bie Wahl ihrer Vorfigenden 
und Sefretäte beendigt. . Ausihuß. Borftand: Breitenbad; 
Sekretãr: Kirchgeßner. I. Ausſchuß. Vorſtand: Thlunes Ge. 
kretär: ber Rentbeamte Weber. - Il, Ausfhug. Vorſtaub 
fein; Sefretär: Wiedenhofer, IV, Aueſchuß. Borftdhb: Et; 
Sekretär: Darenberger, V. Ausfhuß. Vorfand: Dr, Mayer; 
Sekretär: v. Gäßler. — In den VI. Ausſchuß (für vorläufige 
Brüfung der von ben einzelnen — zu ſtellenden Anträge), 
zu welchem jeder Aueſchuß eines feiner Mitglieder zu fellen bat, 
wurden gewählt die Herten Dr. Bauer, Thinnes, Burkart, Förg 
und Harbammer, Griagmänner wurden bie Herren Rudharbt, 
v. Koch, Denne, v. Schellhorn und v. Wächter. 

— (Grfte öffentliche Sigung der Kammer ber Reicheräthe,) 
Der erfte Präſtdent eröffnet die Sitzung mit der Mufforderung, 
der Referent der Adreffommilfion, Graf Armanspery, möge über 
den Entwurf der Adreffe, die den Gegenftanb ber heutigen Tas 
gesordnung bildet, Bericht erftatten. Derfelbe verllest den Ent— 
wurf, worauf der erfte Präfident die allgemeine De eröffnet, 
Der Entwurf wurde nah ’/,fündiger Debatte einftimmig ange- 
nommen. Sodann wird zur Wahl ber Deputation gefhrittem, 
welche dem König bie Adreffe überreichen wird, Diefg Deputas 
tion beſteht vorfchriftsmäßig._aus den beiden Präfipenten und 8 
Mitgliedern der Kammer. Die Wahl fiel auf: Graf Rechberg, 
Bischof Dettl, Präfident v. Arnold, Präfident v. Heinz, Frhrn 
v. Rrepberg, Fürſt Dettingen, Brhrn. dv. Ponikau und deu zweiten 
Sefretär Braf Montgelas. 5 

Landau, 10, Sept. Geitern wurden den Oberfanonieren 
Hofmann und Hormung, aus Windsheim gebürtig, zwei goldene 
Siegelringe zugeltellt, welche der Stabtmagiftrat Windsheim für 


diefelben an das ng ge gefendet hatte, 86 Bewoh- 
en Beichenften diefes Andenken zum Zeile 
m Treubruche 


ner von dort wibmeten 
hen der Anerkennung dafür, daß fie fih ni 

verleiten ließen, fondern muthig bei ihrer Fahne 
Ringe haben auf ber Platte die Auffchrift: 
Landau 1849." Im Innern die Umſchrift; 


nern Windsheims.« 
Baden. 


Mannheim, 11. Sept. Der Theilnahme am jüngften ba= 
diſchen Aufitande und der Aufreizung zu bewaffnetem Widerftande 
negen die Reihstruppen angeflagt und überwiefen, wurde von 
bem heutigen Standgericht Heinrihb Niebergall, Kaufmann 
er 8 edar-Berah, zu einer LOjährigen Zuchthausſtrafe verur 
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Defterreich. 

Wien, 11. Sept, Die Begnadigung Görgey's iR ein frei 
williger Aft des Kaijers, Unter den Miniftern waren einige, 
welche das Schickſal Görgey's mit den andern Inſurrektionshäup⸗ 
tern zugleich eutſcheiden laſſen mwollten, 

— Der Miniiterratb hat in Erwägung ber gegenwärtigen 
BVerbältniffe beſchloſſen, das mit den Grlaffen des Finanzminiſte- 
tiums vom 2, und 4. April, 19. Juni und 24 Zuli 1848 an- 
geordnete »Verbot ber Ausfuhr öfterreichiicher Gold- und Silber: 
minzen” an allen Örenzen bed Reiches mit bem 18, Sept. biefed 
Jahrs außer Wirkſamkeit zu ſetzen. 

— Die Pıoflamation ded — — Haynau ruft einen 
Monſierprozeß in Ungarn hervor, welcher in einer ſolchen Aus— 
dehnung wohl moch nie ftattgefunden hat. Gr zieht alle Diejeni« 
gen vor fein Korum, melde als f. k. Offiziere, Mikttär- und Zi: 
pilbeamten zu den Iuſurgenten übergetreten waren, alle Mitglie 
ber ber Depatirtenfammer und ber Magnatentafel, welche bei den 
Verhandlungen des ungariſchen Landtags vom 8. Dftober an 
fortgetagt haben, alle Mitglirder des Landesvertbeldigungd Ause 
ſchuſſes, alle Diejenigen, welche bei den Inſurgenten ale Regie 
ungefommiflire, Anführer einer ſelbſtſtändigen Irupprnabtheilung 
oder Sorfteher irgend eines Militärz oder Zivilverwaltungszweis 
ned, endlich Alle, melde bei den Tribunalen ald Richter ober 
Aukläger fungert haben, mit einem Worte, er erſtteckt ſich über 
bie ganze ungearliche Nation. Wer ſoll in diefem Prozeſſe Richter 
jeyn ? Died iſt die Frage, welche alle Gemüther beunrubtgt. 


Preußen. 

Kreuznach, 14. Sept, Beitern Abend 9"), Uhr brach Hier 
auf dem linfen Nabeufer, gegenüber bem Pfälzerhofe, Heuer ans, 
welches ungeachtet machdrüdlier Hülfe 3 Häufer und eben fo 
viele Dintergebäube vernichtete. Auch dad alte Rathhaus befindet 
fh barunter. Das Meifte foll verfihert ſeyn. Menjcenleben 
haben wir Gottlob Feine zu beflagen. 


"Sachfen. 


Dresden, 11. Sept, Wir theilen nachſtehend bie letzten 
Zeilm Trützſchler's an feine Eltern und an feine Gattin mit: 
Mannheim, 13. Aug. 4849. Mbends halb 9 Uhr. 
Meine thenren Eltern! Wenn Ihr diefe Zeilen erhaltet, bin ich 
nicht mehr. Meine Frau wird Euch und meinen Kindern bie 
legten mündlihen Grüße bringen, und es ift mir ein Zroft, daß 
tch dies weiß, ein Troft, ben fie mir nur durch ihre ungeheure 
Aufopferungefähigfeit gebracht hat, da ich ſtets im fie drang, 
menzugeben. Jetzt iſt es mir lieb, daß fie geblieben üft ; ich weiß, 
daß Euer Herz gebrochen ift durch meinen Tod, aber nehmt die 
Uebergeugung als Stärkung Gurer Kraft, daß ich geglaubt habe, 
recht zu handeln und daß Fein falfches, ſelbſtſüchtiges Motiv mich 
eleitet hat. Meine Frau müßt Ihr, wenn Ihr meinen lebten 
844 erfüllen wollt, ſo ſtellen, daß das traurige Gefühl der 
Abhäangigteit fie nicht drückt, ich kenne fie, ed hat nie ein aufs 
opferungsfähigeres Weib gegeben, und an mir hat ‚fie getban, 
mad ihr nimmer vergolten werden kann, nichts auf Erden bat 
mich fo bewegt, als ber Abſchied von ihr. Meine Kinder 
rüßt berzlih von mir, meine Frau wird ihnen ben Segen ihres 
Saters geben; dem Mar beitimme id meinen Siegelring, ber 
Elifabetb bie Uhr, bie ich jeht trage, dem Dsfar bie andere. 
Eud und meiner Frau gebe ich nichts zum Andenken, Ihr merdet 
mid fo nicht vergeffen; ih mwünfte dringend, baf meine Kinder, 
wenn fie erwachſen find, nach Amerika geben, es it beffer ale 
bier zu flerben. Böhme, ber fi mir als treuer Diener bewährt 
at, verlaßt nicht, denn er war mir mehr wie Diener, er war mir 
—— unterftügt ihn, fowie auch Marten, grüßt Senft's, meine 
Freunde und Bekannten, aud die alte Marthe recht herzlich von 
mir und verzeibt Eurem treuen Abolf, 

Meine innig geliebte Gattin! Ich habe an bie Eltern ge— 
fhhriebeu, Du erhältit den Brief, am Dich ift es mir unmöglich, 
lange Zeilen zu richten. Ich bitte Did, meinen Kindern ben 
Segen zu bringen, Deine Eltern und Verwandten herzlich zu 
grüßen und meiner zu gebenfen; ich habe Dir noch taufend Dant 
u fagen für Deine aufopfernde Liebe, die Niemand genug er» 

nnen kann. Lebe wohl, Dein Ring folgt mir ins Grab, Mor 
gen früh noch eine Zeile vor ber legten Stunde von Deinem 
treuen Abolf. 

So eben früh 3 Uhr werde ich gewedt, um ben Iesgiten 
Gang anzutreten; ich habe rubi geſchlafen und bin bereit und 
nefaßt und muthig wie immer; lebe wohl, noch einmal den Segen 
meiner Kinder, mein Herz denft nur an Dich und Deine Zukunft. 
G3 Iche Deutſchland, es lebe die Freiheit! Gott mit 
Dir! Trützſchler. 

Leipzia, 13. Sept. Die Cholera ift jetzt fein Schredbild 
mehr. Erſtens bat fie bedeutend nachgelaffen und zweitens weiß 
man, daß, wer ſich vermünftig benimmt, fie gar nicht befommt 
ober doch leicht durchtommt. Die Methode bes Profeffors Dr. 
Bod mit heißen Umſchlägen und Trinken heißen Waflerd hat 
fig voltommen bewährt. 


Freie Städte. 


Frankfurt, 12. Sept Man kann folgendes über bie 
beutfche Frage mitteilen, von bem man wünfcht, daß es auc ein 
Entſchiedenes werben möge, ein Wunſch, zu deffen Erfüllung wer 
nigftens mebr als einige Hoffnung vorhanden if. Wir laffen 
bier die wichtigsten Beitimmungen des Vorſchlages folgen, ber in 
Berlin und Wien berathen worden ift und den das öſierreichiſche 
Kabinet nun zu dem feinigen gemacht, und dem preufiichen Ras 
binete im offiziellem Wege übermittelt bat: 1) Es wird zwifchen 
ben deutſchen Regierungen, im Ginveritändnig mit dem Reichs— 
verweier, ein Interim einer neuen Zentrafgewalt, die durch Deiter: 
reih und Preußen ausgeübt wird, und zwar bis zum 1. Mai 
1850, verabredet; 2) der Zwei des Interims ift die Erhaltung 
bes deutfihen Bundes als eines unauflöslichen Vereins fämmtz 
liher bdeutfhen Staaten; 3) während des Interims bleibt bie 
beutfhe Werfalungsangelegenbeit der freien Vereinbarung ber 
einzelnen Staaten überlaffen; 4) wenn bie letztere bis zum Abs 
lauf des Interims nicht zu Stande gekommen ſeyn follte, fo wird 
über ben Fortbeftanb der neuen Zentralgewalt weitere Vereinba— 
rung getroffen werden; 5) eine Reihsfommiffion aus 4 Mitglie- 
dern, von denen Defterreih 2 und Preußen 2 ernennt, leitet un- 
ter öſterreichiſchem Vorſitz (ber jedoh nur als eine Stellung der 
Gtiquette angefeben wird) die Angelegenheiten, welche dem engeren 
Rathe der früheren Bundesverfammlung zuſtanden. Die übrigen 
Bundesreyierungen werden Bevollmächtigte zu diefer Kommijlton 
fenden. 6) Die Reichskommiſſion ift nur ihren Vollmachtgebern 
verantwortlich. 7) Sobald die Zuftimmung der Regierungen zu 
ben obigen Vorſchlägen erfolgt ift, wird der Reicheverweſer feine 
Würde und Rechte in die Hände des Kaiſers von Defterreich und 
bed Königs von Preußen niederlegen. Wir fügen no hinzu, daß 
ber König von Würtemberg in Linz feine volle Zuftimmung zu 
dem Dbigen gegeben, und baf Hrn. v. Biegleben in Münden 
ebenfalld die unzweldeutigſten Zufiherungen des Ginverftändniffes 
duich Herren v. d. Pfordten zugefommen find. (Rorr.v.uf.D.) 


Schweiz. 
Bafel, 14 Sept Die „Schweizer National-Zeitunge berich— 
tet: „Nachdem am letzten Montag das vormalige Mitglied ber 
prov. Regierung ber Pfalz, Relhard „hier durchpaffirte, um 


ſich nah Havre und von dort nach ben Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zu begeben, bat heute auch einer der höheren mili⸗ 
tärifhen Chefs der babifchen Revolution, Germain Metternich, 
ben Schweizerboben verlaffen, um mit feiner Frau in ber trand= 
atlantifhen Republik eine neue Heimath zu ſuhen. — Aus beiter 
Quelle vernehmen wir , daß geftern ber vormalige Finanzminifter 
unter ber proviforifchen Regierung von Baden, Deunifh, vom 
Gerichtohof in Kolmar freigefprochen und fomit das Auslieferungss« 
begehren abgetwiefen worben ift.« 

— Die Augéb. Allg. Ztg.u fagt: Es beftätigt ſich, daß der 
fhweizerifche Bundesrath beichloffen es follen binnen 3 Ta— 
gen alle Flüchtlingschefs ben Boden der Schweiz verlaffen. ins 
zelne, wie G. Metternich, Reichard aus Speyer, Sigel, Goegg, 
haben ſich bereit entfernt, und bie anderen, namentlich bie in 
Bern, Genf und Laufanne Verweilenden, müffen unverzüglich 
folgen. Die meiften gehen nach Nordamerika, biejenigen aber, 
benen hinreichende Mittel zu Gebote ftchen, begeben fih nad 
England, Rach biefer erften Ausweifung fol, fobald fie volltäns 
big ausgeführt worben, in Kurzem eine zweite erlalfen werden, 
wenigſtens find von Bern aus Nachrichten eingetroffen, die von 
einer abermaligen Ausweifung, und zwar als nahe bevorjtehenb, 
ſprechen, auch andeuten, daß fich biefelbe anf etwa 150 Flücht⸗ 
linge, und insbeſondere auf ſolche, die in dem Aufſtande irgend 
eine Rolle geſpielt, ausbehnen wurde. Man glaubt, die Wie— 
berholung ber Ausweifungsmaßregel ſtehe mit einer Amneftie in 
fo fern im Zufammenbange, ald biefe für bie große Maffe der 
„Verführten- in Ausficht geſtellt worben ſeyn fol, fobald durch 
die Entfernung aller Befähigten gewiflermaffen eine Garantie 
gegen jede neue Schilderhebung gegeben fey. 


italien. 

Die Jefutten find am 23. Aug. nad Rom zurüdgefehrt; fle 
nahmen wieder Befig von allen Anftalten, weiche ihnen vor ber 
tevolutionären Bewegung angehört hatten. Mın Tage nad ihrem 
Wiebereinzug votirten fie dem General Oubinot eine Dantabreffe, 
welche demfelben von den Batres Drelli, Fabric und Wilmer, 
ald Delegirten des Jeſuiten-Ordens, überbracht wurbe, 

Der König von Reapel hat auf Verlangen bes Bifhofs von 
Neapel den Sefuiten ebenfalls erlaubt, in ifre Befigungen zurüds 
zufebien. Sie haben biefelben am 24. Aug. angetreten. — Die 
Schweizer haben nit den königl. Dienft verlaffen; täglich foms 
men neue Refruten an, die man unmittelbar der Garde einverz 
feibt, Der König bezahlt die Schweiger fehr theuer und fihert 
ihnen nach ber Dienftzeit bedeutende Penfionen, 

Nepublit Frankreich, 

Paris, 8. Sept. Ginige dipfomatifche Agenten 
melten fi biefen Vormittag bei Lord Normanby. 
fügte fi zu dem Minifter der auswärtigen Angeleg 
v. Tocqueville, und erklärte ihm, daß gewilfe Mächte Schr 
ben Louis Napoleon’s vielleicht ald einen casus belli anfehen 
würden. Aud beißt es, das Schreiben des Präfidenten ſey ber 
legten Note, welche Dr. v. Tocqueville in Gaeta durch Hrn. v. 
Rayneval habe überreichen Laffen, ganz konform; der Kardinal 
Antomelli habe auf biefe Note geantwortet, daß der ft cher 
ganz auf die Rückteht nach Rom verzichten würde um en; Se. 
Heiligfeit niemald den Bedingungen, welche man. ihm aufjwins 
gen wolle, feine Zuftimmung ertheilen werde; An Folge dieſer 
Grflärung babe der Präfident der Republif in Ueberein immung 
mit der Majorität des Kabinets fih dazu entfchloffen, einen großen 
Schlag ıu führen und fofort bie Abſichten feiner Regierung zur 
Kenntniß des Heeres und der liberalen Partei zu bringen. 

— 11. Sept. Die Präfekte haben den Befehl erhalten, eine 
enaue Aufzählung der Waffen zu veranfaffen, welche in allen 

pochen den Nationalgarben geliefert worden feyen. Die wLibertew 
fragt, ob die Pflaſterſteine auch in diefe Kategorie gehörten ? 

— 12, Sept. Man unterhielt fih fait ausſchließlich von den 
römiſchen Angelegenheiten, Man fprah von gegenjeitigen Kon— 
zeſſionen zwiſchen dem Hof von Gaeta und ber Franpöfifgen Re⸗ 
gierung. 

— Sechzig Mitglieder der Bergpartei haben das erforberliche 
Geld zur Gründung eines neuen Journals zufanmengefchoffen, 
welches vom nächſten 5. Dftober an unter bem Titel »Moniteur 
bes Bergs- erfcheinen fol, Hr. Ledru⸗-Rollin wird als einer ber 
Hauptförderer diefes Unternehmen® genannt. — Hr. Armand Mar: 
raſt wird demnächſt ebenfalls ein neues Journal berausgeben, 
welches das Organ der Cavaignac'ſchen Partei ſeyn wird, 

— Auch in Marfeille if, den neueſten Meldungen zufolge, 
bie Cholera in rafcher Abnahme begriffen. 

Straßburg, 7. Sept Reue Berhaftungen wegen politifher Kom⸗ 
plotte fanden im Laufe dieſer Woche dahler und in ber Umge« 
end ftatt. Diefelben follen auf’ die Juni : —— Bezug ha⸗ 
en, fo daß die Unterſuchung wegen dieſer Angelegenheit weiter 
fortgefegt wird. Aus biefem Grunde wird and der politifche 
Progep, welcher demnähft in Meg zur Berhandlung hätte fomz 
men follen, auf eine andere Zeit Ed werben müffen, was 
für die feit mehreren Monaten Verhafteten beklagenswerth iſt. — 
Die Zahl der deutihen Auswanderer, welde nah Havre reifen, 
mehrt fih mit jebem Tage. Es find meiſtens Rheinbayern umd 
Badenfer Die Wiürtemberger feinen ihren Weg mehr über 
Mannheim einzuſchlagen. 






G. Nitter, verantwortlicher Kevalteur. 














































Derfteigerungen. 
1. Befanntmahung einer Zwangs⸗ 
BVerfteigerung. 

Den %. October 1819, Morgens um 9 
Upr, zu Deilfeld, in der Wirthöbehaufung 
des Daniel Veith allda ; 

Auf Betreiden von Zobannes Schneiber 
und Maria Katharina Gehner, Ebe> und 
Adersieute zu Centermor fand, Wiaming 
Eounty, Staat Penfilvanien in Norbamerifa 
wohnhaft, welche den Advokaten Hublet in 
Zweibrüden zum Anwalt beftellt haben, 


gegen 
ihre Schufdner, Peter Gehner, Ziegler und 
Adersmann, und beffen Ehefrau Elifa 
Stod, ohne befonbered Gewerb, auf der 
Delfelder Ziegelbütte, Gemeinde Dellfeld 
wohnhaft ; 

Werden die nachbefchriebenen auf der Ger 
marfung von Dellfeld gelegenen Immobilien, 
durch den gerichtlich fommittirten und zu Zwei⸗ 
brüden wohnenden Notär Geßner, zwangs⸗ 
weife verfteigert, nämlid: 

1) Ein Wohnhaus (Hausnummer 97) mit 
Ziegelpütte, Ziegelofen, Oekonomie Ge 
bäuden und Hofraum, die Dellfelder 
Ziegelhütte genannt, nebft 27 Deyima- 
len Wiefengarten, det damit zufammen 


hängt; 

2) Ahı Wiefenfiüde, eiwa 3 Tagwert 19 
De zimalen enthaltend ; 

3) Zwei und zwanzig Parzellen Aderland 
mit einem beiläufigen Gejammilähen- 
maß von 13 Tagmwerf 79 Deytmalen, 
und drei Parzellen Dedung, obngefähr 2 
Tagmwerf 13 Desimalen enthaltend. 

Die Güter werden einzelm zur Be feine: 
rung gebracht, der Zuſchlag iſt ſogleich befi- 
ninp und fein Nachgebot finder fatt. 

Die nähere Beichreibung der einzelnen @ü- 
terflüte,, fo wie die Verfleigerungsbebinguns 

‚gen fönnen von Jebermann bei dem Berfei 
gerungsfommilfär eingeieben werben, 

Zweibrüden, den 20, Sept 1849. 

cs Hudlet. 

Er Montaz den 24. September 1849 

NRahmittagd 2 Uhr, zu Zweibrüden, 
” im Schloffer Marx'ſchen Haufe, wer- 
ben bie zum Nachlaſſe der dahier verlebten 
Eheleute Hrn. Zobann Chriſtian Frey, ge 
weſenen Meſſerſchmieds, und Katharina Dapi 
gebörigen. Mobilfen, gegen baare Zahlung 
werfteigert, ale: t Sefretär, Ranapee, Rom: 
mode, Kleiderſchrank, Tiihe, Stühle, Bettung, 
Gerüh, ein volltändiges Mefferihmiebwerf- 
zeug, 18 Barbiermeffer, 120 Spigangelga: 
bein, Kupfer, Zinn ıc. 
Schuler, Notär. 








Heute Nachmittag um ag 

2 Ubr, im Bürgerbo- ME 

fpitafgebäude zu Zwei — 

brüden, werden aus dem Nadlaffe der da- 

felbſt verftorbenen Eheleute Herrn Georg 

Winkler, geweſener Hoſpital-⸗Haus meiſter, 

und Ratharina Hoffmann, öffemlich ver 
fieigert werben : 

4 Kühe, ohngefähr 120 Zentner Heu, 
fodann Schränfe, Kommode, 1 Kanapee, 
Bertladen , 1 Küchenfchranf, Tifhe, Stühle, 
Bettung, Setüch, Rleidungsftüde, Leibweiß 
zeug, Küchengeſchirr aller Gattung und 
fonttige Gerätbichaften. 

Die Kube und das Heu werben auf 
Zahlungstermin, die übrigen Gegenſtände ge 
gen gleich baare Zahlung verfeigert. 

____Sbmolze, Notaͤr. 

Dienstag den 25. September 

1849, Nachmittage um 2 Uhr, 

zu Irheim, in dem Friedrich Veh. 

mann’shen Wirthstofale, Iaffen die Erben ber 

zu Irheim verlebten Peter Hooch'ſchen Ehe: 

leute zehn reine, weingrüne und gut erhaltene 

Färfer, jedes 15 Helioliter baltend, öffentlich 
verſteigern. Schmolze, Notär. 

3°} Landverpactung. 
Bis kommenden Montag, ben 24, 





bat dur Urtheil vom 13. September 1849 


















September nächſthin, Nachmittags 2 Uhr, Karl Baumann, Handeldmann in Pirmas 
in der Behaufung des Wirthe Herrn Hub-|fens, dermalen in Fallimensszuftand fi befin- 
let zu Niederauerbad, werben bielbend, fie daſelbſt wohnbaft, und genannten 
Schaffneis@indereien, das fogenannte Klofter Baumann audgeiproden. 
Materei- Gut anf Niederauerbaher Bann, Zmweibrüden, ben 18. Sept. 1849. 
Kür richtigen Auszug: 
Der Unmwalt der Ehefrau Baumann, 
Unterz.: Glaſſer. 
Nero. 1292. Regiftritt zu Zweibrüden, den 
18. Sept. 1849 für 28 fr., Bo. 37, Fol, 
28, &. 9, ohne Renvoi. Unterz : Spffert. 
Bür er ers: 
laffer 
15. kommenden Monats Oftober 
n meiner Mädchen ungs: Ans 
Unterricht für das Winterhalbjahr, 
biermit oͤffentlich befanmt made, — 
Da es zur Erlernungber franzöſiſchen Sprade 
und indbefondere zur Angewoͤhnung eines rei» 
nen Accents von mefentlihem Vortheile iſt, 


B 
in früher Jugend begonnen wird, fo babe ich 
mich wieder entichloffen, Mädchen von ihrem 
fehsten Lebensjahre an, im meiner Anfalt 
aufzunehmen. Zugleich nehme ich mir bie 
F t, alle Eltern und Bormünder, und 
insbefondere die Bewohner Zweibrüdens und 
der Umgenend, auf bas Umfaffende und die 
Gediegenheit des von ben vorzüglichſten Lehs 
tern gegebenen Unterrichre in meimr Unſtalt 
auf m zu machen. fern von jeder Ber- 
bifdung, wird darin den Mädchen alied das⸗ 
yenige geboten, was zur wahrbaften Bils 
dung ihres Geiles und Herzens geeignet if, 
und fie zu ihrem fünftigen Berufe tüditig 
maden fann. 

Ueber den Umfang ber Lehrgegenſtaͤnde und 
die Bedingungen der Aufnahme, fowohl für 
Erteren als auch für Penfiondire, bin ich 
jeder Zeit bereit, die geforderten Aufichlüffe 
zu ertbeilen. 

Zweibrüden, im September 1849. 

Julie Hoffmann. 


Für Auswanderer nach 


Amerika. 


und 
Tags darauf, Dienftag, ben 25. Sep: 
tember, Vormittags 9 Uhr, in ber Wirths— 
behaufung bes Hrn. Oberlinger zu Dorn- 
bach, folgende Schaffnei- Ländereien, als: 
a) das St. Johanner⸗Gut und bie Kloſter⸗ 
Schaffnei= Befoldungsgüter auf Horn⸗ 
badyer» und Maufchbadher Gemarkung, 


unb 
b) das Aderland auf Althornbacher Bann, 
in eine weitere fehsjährige Lehnung 
öffentlich verpachtet. 

Diejenigen, welche bis dahin ihren rüd- 
ftändigen Pachtzins, bis Ende 1848, nicht 
bezahlt Haben, können dabei als Pächter 
nicht zugelaffen werben. 

weibrüden, ben 7. Sept. 1849. 
Schimper. 


—— — —— EEE nn — 
[2'} Gemeinde-Scafweideverpachtung. 


Donneretag ben 27. Septem: 
Gi, ber laufenden Jahre, Vormittags 

10 Uhr, wird bie ber Gemeinde 
Biefingen angebörige Schafweide, in der Ber 
haufung des Herrn Adjunkten Barth, auf 
drei Jahre in Pacht vergeben. 

Ehlinzen, den 18. Sept. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, Rod. 


Vermilchte Sefanntmachungen. 

Santtärspoligeilihe Rüffihten veranlaffen 
das unterzeichnete Bürgermeiilecamt, auf den 
Grund der Gelege vom 16. Auguf 1790, 
Tit. Xl., Art. 3, Nro. 2 und 3 und vom 
19. Juli 1791, Tit. 1, Art, 46, Neo. 1 zu 
befchließen, wie folgt: 

Art. 1. Die Polizeiſtunde if von heute 
an und bis auf weiteres auf elf Uhr dee 
Nachts feftgelegt. 

Art, 2. Uebertreter unterliegen ben geſetz 
lihen Strafen, 

Gegenwärtiger Beſchluß foll, nad erhal- 
tener Genehmigung publizirt und den betrefs 
fenden Behörden mitgetheilt werben. 

Zweibrüden, den 21. Sept. 1849 

Das Bürgerm:ifteramt, 


5: 


Dreimal jeden Monate re 
gelmäßige Beförderung über 
Antwerpen nad New · York, 
mit vorzuͤglich eingerichte⸗ 


Stengel ten, geFupferten Dreimafter-Po chiffen. 
Geſehen und genebmigt. Nähere Aufſchlüſſe über Bedingungen und 
Zweibrüden, den 21. Sept. 1849. Preife ertbeilt 


NH. Wabhrburg in Zweibrüden. 
3] I warne hiermit Jedermann, meiner 
rau auf ihren eigenen oder meinen Namen 
etwas au borgen oder zu. leihen, indem id 
feine derartige Zahlung mehr leiften werde. 
Peter Kind, 

[?'] Sonntag den 23. Sept. wird in Dber- 
auerbach die Kirchweibe gehalten, mozu höfr 
lichſt einiabet Chriftoph Eberle. 

Borzüglies Sommerbier bei Ar. Ehipe 
rowoti. Bin Renner des Biere. 
[2°] Ph. KRnauber bat einen fhönn Weins 
feller zu vermietben. 

Schloffer Singer hat einen großen und 
zwri Meine Keller zu vermieiben. 


Kgl. Yandfommıffariat, 


Befanntmachung. 

In der Nacht vom 14. auf den 12. lau. 
fenden Monats wurde dem f, Nevieriörfter 
Julius von Clohmann zu Eppenbrunn, aus 
einem in feinem Hofe befindhcdhen Schwein- 
falle, durch bis jegt noch unbekannte Thäter, 
ein grauer, braun geiledier Hühnerhund, der 
auf den Namen „Juno“ bört, entwendet, 

Es * demnach an Jedermann, der ber 
züglich fragliher Entwendung irgend etwas 
in Erfahrung bringen follte, die Aufforderung, 
mw oder ber zunädft 5— Polizeibe · 
A fogleich die Anzeige hievon machen zu 
wollen, 

Zweibrüden, ben 19. Sept. 1849. 

Der f. Staatsprofurator, 
Böding 

Die erledigte PoligeisRommiffäreftele da- 
hier, mit einem von 450 fl. beziehungsweife 
570 fl. verbundenen Gehalt, foll wieder bes 
fegt werben, 

Die Bewerber um biefe Stelle haben ihre 
gehörig belegte Geſuche, längſtens bis zum 
15. Dftober naͤchſthin, hiecorts einzureichen. 

Zweibrüden, ven 19. Sept. 1849. 

Das Bürgermeifleramt, 
Stengel. 


Auszug aus einem Gütertrennungs= 
Urtbeile. 
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Berichtigung : Ju_Nro. 122 d. Bi. in der 
freinsitlig ‚gerichtlichen Werfteigerung von „Verer 
Deatheis und Wargarerha Beu“ foll es beißen: 
Dienstaaden 2. Oftober, nidt 20. Oktober, 
————— —— — —— 


Srucht⸗, Brode u. FIleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 20. Sept. 1849. 
Der Zentner Walzen, 3 fl. 54 fr.; Korn, 2 4. 
38. ®r.; Bert, ameireihige — A. — Er; vlerreis 
ge 2 15 A, RE 2 1.30 .; Spe 
ern, — A. — fr; Dinfd, — A. — —F Beiſ 
ut, -— M e Hafer, ı_ AM. 85 A; Eri» 
en. — M.— kr; Grundbirn, 50 Kilvar. — M. 
30 Br.; Yen, 1. — fr.; Strob, — A. 85 Pr.; 
Weißbrod, 1, Klar, 11 Pr.; Korubrob, 3 Kigr. 
klar 8 Pre; I Klar. 4 fr; Gemiic 
: r. ı7 fr.; das Paar Wed, 12 Lord 
Das föniıl. Bezirksgericht zu Zweibrüden |? kr.; — Ocienfeifd, per Pfund 10 fr.; Küp- 
dei 4,9 1:2 , Ps — — 10 Pr. ; 
die Güterttennung zwiſchen Jobannetta Rint, [Ann er —— — —[ 
ähriges 6 fr., obergähriges 4 fr. Wein, 1 Bir 
opme Gewerb, Eyefrau von Melhior Philipp 120 Fr r 


29 r.; Butter, 1 Kilogramm 40 fr, 


Drud und Verlag der ©. Ritterfchen Buchdruderei in Bweibrüden, 


Wochenublatt 


kür den 


Königlid-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
ö— ——⏑ ⏑— ———wprruunen. 
ISAO. 


NV: 124. 





— — — 
— — 


hierteljahrs⸗Abonnement. 


enden Jahres für die Monat Oktober, N 
h — im erken Kavon ıd. bi zu und mu Amı. 
terslaniern u. j.m ) prr vVou dreiogen ml der Mi onnementdors I d.; — u en 


Ka > pe) 


Taflelbe deatant mit dem 1. Oftober lauf 
Dei der Erpedinon genonmen 45 fr, 





Bavern. 
en. Ih. Sense 





Sonntag, 33. September. 


viimalrus, 
n Navon 1 4.8 





. | vr mehr zu bemilligen, fo lange bei deren Heercsadtheifungen 


"Sie haben Eleine 


fälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Pocfie und Unterhaltung, 





Nro. 93, 


Spielergläd. 


Metr als jemals war im Sommer 1830 Por 
mon: befucht. Won Tag zu Tage mebrie Äh der 
Zufluß vormehmer, reicher Fremden und madhte den 
Werteifer der Gprfulanten jeder Urt rege. So fan 
eb denn auch, daß bie Unternehmer der Farobank 
dafür forgten, ihr gleihendes Bold in groͤßenn Mair 
fen aufzubänfen als font, damit bie Lodivrife ſich 
bemährte au bei dem edelften Wilde, das fie, guie, 
geübte Jäger, ausiuförnen gedachten. 

Wer weiß ce nicht, daß, zumal zur Babezelt am 
Baprorien, mo Jeder, aus feinem gewöhnlichen Ber 
bältniß getreten, fi mit Vorbedacht bingibt freier 
Muse, finnzerftreuendem Beranügen, der anzle hende 
Zauber des Spiels unwiderfieblih wird. Man flebt 
Verſonen, die ſonſt feine Karte anrühren, an ber 
Bank als die eifrigften Spieler, und überdem will 
es auch, wenigſtens in ber vornebmeren Welt, ber 
aute Fon, daß man jeden Ubenn bei ber Bank ſich 
einfinde und einined Weld veriplele. 

Bon diefem unmiderfieblichen Zauber, von biefer 
Mezel des guten Tons [bien allein ein junger beute 
fer Baron — wir wollen ihn Siegfried nennen — 
feine Notiz zu nehmen, Eilte Alles an den Spiele 
tiſch, wurde ihm jedes Mittel, jede Audſicht, fi 
geiftig zu unterhalten, mie er es liebte, abgefchnit- 
ten, fo 309 er ed vor, entmeber auf einfamen Spar 
siergängen fi dem Spiel feiner Pbantafle zu über» 
laffen, oder auf tem Zimmer ein gutes Buch zur 
Hand zu nehmen, ja wohl ſich ſelbſt im Dichten, 
Schrifiiellen zu verſuchen. 

Sirgiried war jung, unabhängig, rei, von eb» 
fer Geftalt, anmuthigem Wefen, und fo fonnte «4 
nit feblen, daß man ihn hocſchätzte, Tiebte, daß 
fein Gläck bei den Weibren entſchieden war. Uber 
aud in Allem, was er nur beginnen, unternehmen 
mochte, ſchien ein beſonderer Glüdsftern üser Ihm 


Freitag, 21. September 


1849. 


sn walten. Man fpra von alleılel abenteuerlichen 
RiebeebändeIn, Die fi ihm aufgebrungen und wie, 
fo verderblich fe allem Anſchein nach jedem Anderu 
gew ſen ſeyn würden, fih auf unglaubliche Weile 
leicht und glädlich auflösten. Vorzüglich pflegien 
aber bie alten Herren aus des Barons Bekanniſchaft, 
wurde von ibm, von feinem Glück geſprochen, einer 
Geſchichte von einer Uhr zu erwähnen, bie ſich im 
feinen erfien Jünglingelahren zugriragen. 

86 begab Ab namlech, daß Biegiried, ald er noch 
unter Vormundſchaft Rand, auf einer Meife gamy 
unerwartet in ſolch dringende Geldnoth gerieth, daß 
er, um nur weiter fortinfommen, feine goldene, mat 
Brillanten briegte Uhr verkaufen mußte Gr mar 
darauf gefaht, Die koflbare Uhr um geringes Geld 
zu verſchleudern. Da es ſich aber traf, van in dem⸗ 
felben Hotel, wo er eingefebrt, gerabe ein junger 
Fürſt fol ein Kleinod ſuchte, fo erbielt er mebr, 
ald der eigentlihe Werth betrug, Ueber ein Jahr 
war vergangen, Siegirieb ſchon fein eigener Hert 
geworden, als er an einem andern Drt in ben de 
fentlichen Blättern las, daß eine Uhr audgefpielt 
werben ſolle. @r nahm ein Loos, das eine Rlei- 
nigfeit foflete, und — gewann bie goldene, mit 
Brillanten befegte Ubr, Die er verkauft, Nicht lange 
darauf vertauſchte er biefe Uhr gegen einen koſtba- 
ren Ring. Gr fam bei dem Fürflen von G. auf 
kutze Zeit im Dienfle und dieſer ſchickte Ihm bei fei> 
ner GEntlaffung als ein Andenken feines Wohlwol · 
lens — bielelbe goldene, mit Brillanten Befegte Uhr 
mit reicher Kette! 

Bon diefer Geſchichte fam man denn auf Girg- 
frieds Elgenſinn, durchaus feine Karte anrühren zu 
wollen, worin er bei feinem entſchiedenen Glüd um 
fo mehr Anlaß habe, und war dann bald darüber 
einig, daß der Baron bei feinen übrigen glänzenden 
Gigenichaften ein Knider ſey, viel zu aͤngſtlich, viel 
gu engherzig, um fich auch nur dem geringſten Bers 
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abzumandeln und 
edigen. 

Chaumont Syf- 
iſerslautern ver- 
tion des Steuer⸗ 


Vernehmen nad 
chförmigen Klei— 
ingen — unter 
er Stickerei, Des 
Wappentnöpfen, 
„ bie Letzten als 
doch nicht wohl 
na entjchieden, 
ı erfennen geges 
ugleih mit Ein⸗ 
n ben Richtern 
‚ wie fie bereits 
des Gerichtöver- 
vien, allenthalben 
ilche ben Anfor- 
ıen ber Bequem» 
N. M. tg.) 
Quelle kommt 
legten Tage der 
'n Stadtgerichts 
ationalverfamm= 
n Verſuches des 
thafteten Blume 
er Staatdane 
jelegt. 
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trone fand eine 
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wohnhaft ; 


Werden die nachbeſchriebenen auf der Ger 
marfung von Dellfeld gelegenen Immobilien, 
durch den gerichtlich Fommittirten und zu Zwei⸗ 
brüden mwohnenden Notäe Geßner, zwangs ⸗ 
weife verfteigert, nämlich: 

1) Ein Wohnhaus (Hausnummer 97) mit 
Ziegelputte, Ziegelofen, Oekonomie Ge 
bäuden und Hofraum, die Dellfelder 
3iegelbütte genannt, nebft 27 Desima- 


rung gebracht, D 
aim und fein ® 
Die nähere Bel 
terſtücke, fo wie 
gen fünnen von . 
" gerungefommiffär 
Zweibrüden, d 


{ Mont 
ri Nachmit 
” im Schli 

ben bie zum Na 
Eheleute Hrn. 3 
wefenen Mefferfch 
nebörigen- Mobil 
veriteigert, als 
mode, Kleiderſchr 
Geüb, en vol 
zeug, 18 Barbi 
bein, upfer, 3 


— — — — * 
Heu 
BE 
pitcal 

brüden, werdet 


ſelbſt verfiorbei 
Winkler, gt 





1 au 
mann’schen Wit 

Irheim ver 
feute jehn reine 
Faſſet, jedes 1 
verſteigern. 
3°] 
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Derfteigerungen. 
Ih. Belanntmahung einer Zwangs 
Verfteigerung. 

Den 20. October 1819, Morgens um 9 
Uhr, zu Deflfeld, in der Wirthöbehaufung 

bes Daniel Veith allda ; 

Auf Betreiben von Johannes Schneider 
und Maria Katharina Gehner, Ehe, und 
Adersleute zu Centermor land, 
Eounty, Staat Venfilvanien in Nordamerika 
wohnhaft, welche den Advofaten Hudlet im 
Zweibrüden zum Anwalt befellt haben, 


gegen 
ihre Schufdner, Peter Gehner, Ziegler und 
Adersmann, und beffen Ehefrau Eliſabetha 
Stod, ohne befondered Bewerb, auf ber 
Delfelder Ziegelpütte, Gemeinde Dellfeld 


Wiaming 





September nächſthin 
in J Behauſung des Wirh⸗ Herrn 

























Schaffnei=- 


öffentlich verpachtet. 


nicht zugelaffen werben. 
Zweibräden, ben 7. Sept. 1849. 


Mannigfaltiges. 


In den „Lihtenbofer Blättern® fagt ein Hr. Rlauj 
sub Ar.8: „In Beireff ver Kartoffeln habe ich die 
Bemerkung gemacht, daß. feit einigen Jahren die 
Sidcke felten abblühen und noch fellener Samen» 
Inollen grgen früher tragen. Es ift natürlich, daß 
bei den ſeit einigen $ahren ber verfloflenen dürren 
Sommermonaten biefe Bilanzge im Juni oder Zull 
zur Zeit ihres Sehen Wachethums gehemmt murbe; 
die Kurtoffeltöde konnten ihre Blüthen gar nicht 
oder jebr fpät einige entwideln und die Samenfap« 
feln murben nidt ausgebildet, Solche Kartoffeln, 
die nidt einmal zur Blürhe gelangen, werden ge» 
nraben (audgemadht) und ald eine unvollfommene 
Frucht auf's nächſte Brübjahr mieder nelegt. Dies 
muß befonder® bei eintretender Semmniffe des Wachs · 
tbums im Sommer eine noch ſchlechtere Frucht lie» 
fern; daber möge der Quräheflger ſolche Kartoffeln 
von abgeblühten Stöden zum Legen auf's nähıfle 
Jahr verwahren und das bekannte Urbel wird 
fchminben oder doch meniger zu beſürchten fern. — 
Unter dem befannten Uebel meint ber Berfaffer doch 
wohl die Bäulnift 


Es gab eine Zeit, wo man von den/@nglänbern 
forühmörtlich fagte, daß fir ſich die Langeweile mit 
Dingen vertreiben. Diele ſchöne Z-it ſcheint, troß 
der jehigen Beihränfung der Todeeſtrafe auf zwei 
Hauptverbrechen, wiederſukebren; denn die Journale 
find voll von Henkergeſchichten und Kriminalprozefe 
fen, die zum Galgen führen. Zu Lewes ward am 
23. Auguft wieder eine Bäuerin bingerichtet, die 
ibren alten Ehemann mit Arſenik umgebracht, um 
einen Jüngern zu befommen, (Der Berwandien- 
Giſtmord ſcheint da und dort unter dem Landvolk 
formlih zu graffiren.) Im Liverpool if ber Ire 
länder Wilfon zum Tode verurtbeilt, der vor einie 
gen Monaten in biefer Stadt ein ganzed Haus aus 
mordete. In Wiltfbire ward (mie wir unlängit 
ſchon berichteten) eine Kindesmörserin hingerichtet, 
bie dem Geiſtlichen geftanden, daß fle ſchon früber 
acht ihrer Kinder getödtet. Am meiflen beſchäftigt 
aber leht, bei der politiſchen Stille, bie Neugier 
des Publifums ein füngft in London verübter Raub- 
morb, den ein Ehepaar, Namens Manning, an dem 
Geſellſchafter der Brau, einem Eiſenbabnbeamten, 
Namens O'Connor, begangen und dann vie Leiche 
in der Rüde vergraben. Die Eheſtau, eine fehr 
bübidhe und elegante Perfon aus der franzöfliden 
Sowelz, vormald Kımmerjungfer bei der Heriogin 
son Southerland, wurde mit einem bettächtlichen 
Theile der geraubten Habe in Edinburg verhaftet, 
wobel der eleftrifche Telegraph wieder trefflichen Dienft 



















Hubs 
let zu Niederauerbad, werden bie 
Schaffnei⸗Lãnderelen, das fogenannte Klofter 
Maierei- Gut auf Nieberauerbadher Bann, 


und 

Taas darauf, Dienftag, den 23. Sep= 
er —536 9 Uhr, in ber Wirthe- 
behaufung des Hrn. Oberlinger zu Horn: 
bad, folgende Schaffnel · Ländereien, ale: 
a) bad ren und bie Kloſter⸗ 

efoldungsgüter auf Horn⸗ 
badher» und Mauſchbacher Gemarkung, 


unb 
b) das Ackerland auf Althornbachet Bann, 
in eine weitere fehsjährige Lehnung 


Diejenigen, welche bis dahin ihren rüd- 
422* anie bis Ende 1848, nicht 
bezahlt haben, können babei als Pachter 


Schimper. 


— — — — — 
(2°) Gemeinde: Schafweideverpachtung. 

Donneretüg den 27. Septem- 

ber laufenden Jahre, Vorminags 

10 Uhr, wird die der Gemeinde 

1 Biefingen angebörige Schaſweide, in der Ber 

en Adiunkten Barth, au 









Karl Baumann, Handeldmann in Pirma- 
fens, dermalen in Falliments zuſtand fi befin= 
dend, fie daſeldſt wohnhaft, unb genannten 
Baumann a prochen. 
meibrüden, ben 18. Sept. 1849. 
Kür richtigen Audang : 
Der Anwalt ber Ehefrau Baumann, 
Unter.: Glaffer. 
Neo. 1292. Regiſtrirt zu Zweibrüden, den 
18. Sept. 1849 für 28 kr., Br. 37, Fol. 
23, &. 9, ohne Renvol. Unter, : Syifert. 
Für sidige —2* 
laſſer. 


— —— ——————— 
[3°] Am 15. fommenden Monate Oltober 
beginnt in meiner Maͤdchen Erziebungs: Ans 
Ralt ber Umerricht für das BWinterhalbiahr, 
was ich biermit öffenttich befanmt mache, — 
Da es zur Erlernung der franzöfiihen Sprache 
umd insbefondere zur Ungemöhnung eines vei» 
nen Accents von weſentlichem Bortpeile if, 
daß der Umierricht in diefer Sprache ſchon 
in früher Jugend begonnen teird, fo babe ich 
mid; wieber entichloffen, Maͤdchen von ihrem 
festen Lebensjahre am, im meiner Anfalt 
aufzunefmen. Zugleich mehme ich mir bie 
Freipeit, alle Eltern und Bormünder, und 
insbefondere die Bewohner Zweibrüdens und 
der Umgegend, auf das Umfaffende und bie 
Gediegenheit des von den vor zuglichſten Lehr 

hrs in meinen 






gelelftet; Ihrem Manne If man auf der Spur — 
Es ift bemerfendmerth, rote biefe gräßliche Geſchlcht⸗ 
welche die engliſchen Blätter „romantiih" nennen, 
das ganze Kand von einem Ende bis zum andern 
intereffirt. 


(Labungenvorben ewigen Ridter) Im 
ter. der Meglerung Königs Berbinand IV. von Ra 
fillien wurden zmei Ritter zum Tode veruntheilt, 
nicht’ ſowohl megen einer Sul, fondern meilile 
des Königs Zorn gereizt hatten, Keine Vorſtellun⸗ 
gen, feine Bitten beugten ben Sinn bed graufamen 
Fürſten. Auf dem Schafotte luden die beiden Wer 
urtbeilten ben König vor Wotted Richterſtuhl, mo 
er binnen breihlg Tagen erfheinen müſſe. Der Kir 
nig ladıte darüber laut auf. Doc konnte ihn weber 
fein Scepter noch feine Macht vor dem Tode ſchüj⸗ 
zen, denn gerade am dreißigſten Tage nach der Boll. 
slehung dr& ungerechten Urtheild an den beiden Erlen 
ftarb er eines plöglichen Todes, — — Während Phi 
fipp ber Schöne zu Avignon war, verurtheilte der 
dort refloirende Papft Klemens V. einen Tempel 
ritter auf ganz ungerechte Weife zum Tode. Auf 
dem Blutgerüfte ſtehend, erblickte diefer den Vapſt 
neben dem Könige in einem Fenſter und rief ihm 
mit Tauter Stimme zu: „Graufamer, blutbürftiaer 
Wapſt! Da ih in diefer Welt feinen Richter babe, 
an den ih von Deinem ungeredhten Urtheileſpruch 
appelliren kann, fo wende ih mich an den Midhter 
ſpruch unſers Herrn und Hellandes Jeſu Ghriflt. 
Vor Ihm werde ich meine Sache vertheidigen, und 
id fordere Dich deßhalb auf, binnen Jahresfrift vor 
Zum zu erfheinen. Er richtet gerechter ale Du, 
obne durch erbärmlicdhe Habfucht und andere ſchmut ·⸗ 
zige Leidenſchaften geleitet zu werden, mie Du!" 
@in Jahr daranf farb der Pipft Slemens; gleich 
nad ihm König Philipp der Schöne. 


(Börter- Auslegung) Willen um fdaf 
fen, was ber Menſchen geiflige und phyſiſche @Lüd- 
feligkeit beförbert, it Wiffenfhaft. Andern den 
Weg dabin weifen, indem man ihre Grundfäge 
durch Thaten bewährt, it Weisheit, Das mög 
ih Gute unterlaffen, if Lafer. Das, was 
zur Glückſeligkelt taugt, verwirfliden, iſt Kur 
gend (taugend.) Sid mit der kleinſten Summe 
irbifcher Güter, mit Rüdfiht auf die Anſprüch⸗ 
und Iutereffen Anderer beſcheiden, iſt Befchei- 
denbett, Das Wahre vom Falſchen unterſcherden 
und für bad Rechte ſchaffen, if Regtihaf 
fenpeit, 

t 


Medaftion, Drud und Berlag von ©. Ritter In Imeihräden. 


Wochenblatt 


kür den 


Königlich-Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





IV: 124. 
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E bierteljahrs-Abonnement. 


Daſſelde beginnt mit dem 1. Ottober lauſenden Jahres für die WMonaie Oktober, Movember und 
— im erſten Rayon (d. b. zu und am Anuweiter, Bıruarcad, 





bei per Erpedition genommen 45 fr., 


Sonntag, 3. September. 


1849. 
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Dezember, Der Abonnementspreis in vierteljährlich vireft 


j N Öliesianei, St. Ingbert, Homburg, Kufe Kanditanl, ‚ 
ſerelautern m. j.m) prr Bod begogen iſt der Abonnementspreis 1 .; — im zweiten Ravon I d. Bfr Die Kantonshoten bejorgen bie f ‘ u * 


uftrage bei der Erpeditien 





Bavern. to 

Münden, 16. Sept. Auf Antrag bed Einätpeinitsriume 
bes Innern für Kirchene und Schulangelegenheiten har Se. Maj. 
der König beſchloſſen: daß für Die Zukunft der Einführung des 
„Suftans Adolf- Vereindo in Banern fein Hinderniß in den Weg 
gelegt werde, demgemäß nun alle in den Jahren 1342 und den 
folgenden erlaflene Verordnungen gegen Ginfübrung und Wirk, 
famfeit des genannten Vereines außer Kraft treten, und berjelbe 
fünftiabin nur den allgemein gejegliden Borfchriften über das 
Vereinsrecht unterliegt. 

— 47. Sept. Die Kammer der Abgeordneten bielt heute 
ibre erite öffentliche Sigung. Diefelbe ward mit unbereutenden 
Gegenktänben über ben Drud der Henograpbifchen Protokolle u. byl. 
ausgefüllt. Bei Gelegenbeit des Berichtes des Präfibenten über 
den Präfenzftond der Abgeorbneten famen die vier verbafteren Ab- 
geordneten zur Sprade, wurde aber eine Diskuſſion über diefen 
Segenitand nicht eröffnet, weil ein eigener Vortrag bed erften Se— 
fretaırs hierüber in ber mächiten Eitung eritatter werben wird. 
Zwei der verhafteten Abg. (Kolb und Aſſeſſer Mayer) baben aus 
dem Gefängniß an die Kammer über ibre Verhaftung febriftlich 
fich gewendet. Hierauf fam die Adreſſe zur Berathung. Lerchen— 
feld (Verfaſſet derſelben), ift Neferent; er bebt bervor, daß die 
Adreſſen jeit Gewährung der Initiative an Bedeutung verloren 
baben; es entſpinnt fib auch bios bei Gelegenbeit des deutſchen 
Paſſus eine eigentlide Debatte zwiſchen den Großdeutſchen und 
Denen, bie das Recht ber Konftituirung der Nation als unumftößs 
lich anerfennen wollen. Doc ftreben auch Ieptere nach Ginigung 
befonders Wallerftein, und ber usiprüngliche Eutwurf wird anges 
nommen. Bei Gelegenbeit ber Amneſtie wird eine Modifikatien 
auf «volltändige Amneitie angenommen. Der Juſtizminiſter ſichert 
ein balbiges Amneſtie-Geſetz zu. Bei dem Wunjce der Reduzi⸗ 
rung bes ‚Heeres will Laſſaulx cine ähnliche imptoviſirte Demon— 
ſtration für das Heer wie in ber eriten Kammer man iſt aber nicht 
geneigt dazu. Die Adrejje wird ſodaun angenemmen. 

— Un 15. d. Nachmittags, machte in der Vorſtadt Au der 
durch feinen großartigen Vierfabrifationsbetrieb, und namentlich 
durch jein Salvatorbier befannte Großbräuer Zaberl dadurch 
ſeinem thätigen Leben ein Ende, daß er ſich die Adern öffnete 
und ſofort verblutete. 

— 14. Sept. Der vermuthliche Bruch in den Reiben ber 
echten iſt nun wirklich erfolgt. Graf.Hegnenberg Dur und Frhr. 
v. Percbenfeld ſind in ber That aus aller Verbindung mit den ulr 
tramontanen Doftoren Eepp, Lallanlı, Döllinger, Weſtermayer 
und Nuland getreten und werben ſich ammt ihren Anhängern mit 
dem ‚infen Zentrum verfchmelzen, fobin eine eigene Fraktion bil« 
den. Wir werben baber biefes Mal mit bem Beginn der Ber 
bandlu gen nur brei Fraktionen in unferer Bolfsfammer feben, 
nämlich: Mechte, mit den oben angefübrten ultramontanen Dok— 
toren an ber Spiße, Linke mit Wallerftein und bas Zentrum mit 
Heagnenberg und Lercbenfeld als Borkimpfer. Diele lehtere Bars 
tei wirb unftreitbar die ftärfite unter ben dreien, und es find durch⸗ 
aus feine fanguinifhen Hoffnungen, wenn man glaubt, daß bier 
felbe in vielen Kragen mit ber Linken ftimmen und baber eine op= 
pofitionelle Majorität bervorbringen wird. (A. Akbz.) 


— Mittelſt Kriegeminifterial » Reffripts wurden die Armee 
und Korpsfommanbanten angewiejen: 1) Die Jufizpflege bei den 
beftehenden Militärgerichten ſtrenge zu überwachen und die Vers 
zögerungen ber Unterjuchungen ben Auditoren zu abnten oder 
nach Umſtänden teren sn dur Aufbürdung der Sitz- und 
Atzungekoſten bei_ bem (Seneralanditoriate zu veranlaffen, fund 
2, den Aubitoren verläufg (Krankpeitsfälle ausgenommen) feinen 


Urlaub mehr zu bewilligen, fo lange bei deren Heeresabtheilungen 
Unterfuchungen gegen Verbaftete unerledigt find. Sie haben fleine 
Srraffälle im Dieziplinarwege ſchnell und kurz abzumwandeln und 
die anbängigen Unterfuchungen ſchleunigſt zu erledigen. 

— Unterm 6. Sept. wurde der Rentbeamte Chaumont Syf- 
fert in Blieokaſtel auf das erledigte Rentamt Raiferslautern ver 
fegt und demielben zugleich bie widerrufliche Funktion des Steuer 
fontrolamtes übertragen 

— Das Oberappellationggericht fol fih dem Vernehmen nad) 
bezüglich der vorläufigen Ginführung einer gleichförmigen Kleie 
dung der Richter in den Öffentlichen Serichtöfigungen — unter 
Ablehnung ber projeftirten Ueberröde mit einfacher Stiderei, De 
gen und Schirmmüge, dann der blauen Fräde mit Wappenfnöpfen, 
indem die Eiſten als eine militärifhe Uniform, die Letzten ald 
einer Livrec ähnlich für Ricteramtsperfonen fi doch nicht wohl 
eignen — für die einfache ſchwarze Kleidung entfchieden, 
dabei aber dem Stantdminifterium ber Juſtiz zu erkennen gege= 
ben haben, wie es winjchenswerth wäre, wenn zugleich mit @inz 
führung ber bevorfichenden Gerichtsorganifation den Richtern 
Talare als Amtsfleidung vorgefhrieben werben, wie fie bereits 
in jenen Pänbern, in welpen die Deffentlichkeit des Gerichtöver- 
fahtens beftcht, wie in Gngland, Frankreich, Belgien, allentbalben 
eingeführt find, als ber einzigen Amtstracht welche ben Anfor: 
derungen der richterlichen Würde fomohl, ale jenen der Bequem» 
lichkeit und der Wohlfeilheit entfpricht. (N. M. tg.) 

Augsburg, 18. Sept. Aus zuverläffiger Quelle kommt 
und jo cben die Nachricht zu, daß an einem der legten Tage der 
verfloffenen Woche die Auklagekammer des hitfigen Stadtgerichte 
auf Ginftellung der gegen die Mitglieder der Rationalserfamme 
lung in Stuttgart eingeleiteten Unterfuhung wegen Verſuches des 
Hochverraths und demnach auf Freilaffung der Ver afteten Blumz 
röder, Dagyenmüller und Mayer erfannt hat. r Staatsan« 
walt hat aber gegen diefen Spruch Berufung eingelegt. 

Regensburg. Bekanntlich wurde die Stadt Kewnath in 
ber Nacht vom 13 Januar v. 38. ein Raub der Flammen (62 
Wohnbäufer und 31 Nebengebäude). Vorige Woche fanden num 
die Aufſchlägersfrau Schäfer, die Botenfrau Grad! und beren 
Dienftmagd L. Schimmel von dort, des Verbrechens der Rrand- 
Riftung angelagt, vor dem biefigen Schwurgerichte und wurden 
nad) Gtägiger Verhandlung als desfelben fhuldig erkannt, Letztere 
zum Tode mittelſt Enthauptung, bie erſteren Beiden zu lebend: 
länglicher Kettenftrafe verurtbeilt. (Korr v. u. f. D.) 

Nördlingen, 17. Sept. Nachdem geſtern Nachts meh— 
rere wurtembergiſche Landtagsabgeordnete hier eingetroffen waren, 
denen ſich in Stuttgart ber eben auf feiner Meife nad München 
begriffene bayerische Abgeorbnete Tafel and Zweibrüden anges 
ſchloſſen hatte, und deren Zahl fi bei dem Gintreifen des Stutt- 
garter Eilmagend heute Morgen noch um einige Mitglieder ver- 
größerte, führte der erfte von Münden kommende Eiſenbahnzug 
um O' Uhr mehrere Abgeordnete zum bayheriſchen Landtage in 
unſere Mauern. Im Saale des Gaäſthofes zur Krone fand eine 
Beſprechung ſtatt, nach welcher um 2 Uhr ein frobes Mahl die 
fübdentfchen Brüder vereinigte, Bei ver nach 4 ühr ftattgefuns 
denen Rüdfabrt verfammelte fih eine große Anzabl biefiger Ein— 
wohner auf dem Bahnhofe und brachte den ſcheidenden Abgeord⸗ 
neten lebhafte Lebchochrufe aus. Auch die Gäſte aus Würtemberz 
verliefen und um 5 Ubr. — Wohin wir bliden, bietet ſich une 
das herzerhebende Schaufpiel der Eintracht unter den deutfchen 
Stämmen : und doch fein einig Deutfchland. . 

Neufadt a d. 9, 14. Sept. Während die Gholera in 
einigen der größeren Städte des Oberrheins, Mainz, Mannbeim 
und Straßburg ihren Beſuch abflattet, erfreut fi unfere Pfalz 


mit ihren Meineren Menfchenfammelplägen fortwährend bes beften 
Gefundheitszuftandes, Touriften in Maffe bereifen unfer Haardt · 
gebirge und die nunmehr vollendete pfälzifche Eiſenbahn mit ib« 
ren vielen intereffanten Tunnels. Beſonders flarf befucht von 
Betfonen, welche der Cholera zu entgehen fuchen, iſt bas fchön 
und gefund gelegene Bad Gleisweiler. Wichtig iſt jedenfalls bie 
allentbalben gemachte Bemerkung, daß jene Krankheit in Waffer- 
heilauftalten no nie zum Ausbruh gekommen. Es tft ſogar 
amtlich erwielen, daß mehr denn 300 Perjonen, welche in der 
Weſt'ſchen Wafferheilanftalt in Berlin zur Zeit, ald bort bie 
Cholera am Fürchterlichften wütbete, ihren Körper nadı ben Bors 
fopriften dieſer Kur abhärteten, von biefer Seuche gaͤnzlich un⸗ 
berührt geblieben find, ine geregelte Diät, geeignete Bewegung 
in gefunder Gebirgsluft, fo mie mande andere Vorſchriften, 
weldye, um verweichlichte Körper der Natur zurückzuführen, in 
gut birigirten Kaltwafferheilanftalten mit einer gewiſſen Konfes 
quenz burchgeführt werben, geben anerfanntermaßen Hand in 
Hand, um bie übergroße Reizbarfeit, welche bie Anftetungsfähig- 
keit bei ber Cholera bedingt, zu mindern. 


Baden. 


Raftatt, 15. Sept. Die Zahl ber Kranten unter ben’ hle⸗ 
ſigen Gefangenen hat fi in der jüngften Zeit von 1000 auf 
etwa 600 vermindert. In der geitern Bor» und Nachmittags 
ſtattgefundenen Sitzung bes Standgerichts, murbe ber Artillerift 
Schůͤtzenbacher zu 10 Jahren Zuchthausſtrafe, und der Rarabinier 
Gunis von Pforzheim zum Tode verurtheilt, letzterer wurde biejen 


t A erichoffen. 
Morgen 5 ..- der 24 Heute erſchien vor dem hieſtgen 


Standgericht, der Anſtiftung und Theilnahme an der badiſchen 
Revolution angeklagt, Franz Kaucher, praktiſcher Arzt zu Schwez⸗ 
zingen; berfelbe wurde zu zehnjähriger Zucthausitrafe verurtheilt. 

— 18. Sept. Die bier zur Ergreifung ber Maßregeln ges 
en Berbreitung ber Brechtuhr niedergefegte Ortstommifjion bat 
Folgende Velanntmahung erlaffen: "Da die Erfahrung zeigt, 
daß ber Genuß des frifhen Obftes, fowohl Kerns ald Steinobfteg, 
fowie der Gurken, zur Zeit die Gefundbeit fehr gefährden, fo 
wird deren Detail-Berfauf verboten und vor beren Genuß wies 
berholt gewarnt. Mannheim, den 18. Sept. 1849.” 

— 19 Sept. Der Hauptbetheiligung an ber badifchen Res 
volution angeklagt, erſchien vor ben Schranken bes heutigen Stand— 


gerichts ber Klempner Heinrih Dies aus Schneeberg im Kö: - 


nigreih Sadfen, ein junger kräftiger Mann von 27 Fahren. 
Das Gericht ſprach, nachdem die Verhandlungen, mit Einſchluß 
ber Paufe von 4 Stunde, unausgeſetzt bis circa halb 8 Uhr 
Abends gedauert harten, einftimmig das Tobedurtheil über 
Dieb aus, 
gtsanbruch in der Nähe des Kirchhofes vollzogen. 


Defterreich. 


Wien, 14. Sept. Görgey wird verflucht; er hat nicht ein- 
mal für feine Offiziere geforgt. Rußland nimmt fie zwar, wenn 
fie Dienfte nehmen wollen, mit ihrer früheren Charge auf, bie 
aber nit wollen, werben troß erhaltener Bälle häufig eingeiperrt 
und unter bas Dilttär geftett Der frühere ungartiche ns 
minifter Dufchek geht in Beith frei herum; er foll dem Unter« 
haͤndler mit Goͤrgey gr baben. 

— 15. Sept Die „Ditdeutiche Poft« bringt heute einen 
ſehr bemerfenswerthen Artikel über bie Lage ber Dinge in Kor 
morn. Sie beweist, daf bei der Stärke der Feſtung und der 
auf 25,000 Mann gefchägten Bejagung, wie nach dem perſönlichen 
und politifhen Gharafter der einflugreichiten Offiziere eine Ueber 
gabe auf Gnade oder Ungmade nie erfolgen werde. Nur eine 
volllommene Amneftie würde den größten Theil der arg fompro= 
mittirten Offiziere zur Waffenftrefung bewegen. Nah drr Be— 
rechnung ber Dfdeurfepen Zeitung müßte eine Armee von 75,000 
Mann zur Belagerung dieſes von öfterreihifchen Ingenieurs fo 
meifterhaft befeftigten Plages verwendet werden. 

— Nah einer Urberfiht im wSoldatenfreunds zählte am 
1. Mai die öfterreihifche Marine 3 Fregatten, 2 Rorvetten, 5 
Briggs, 2 Goeletten, 3 Kriegsdampfichiffe, 2 Lloyddampfichiffe, 
2 Ranonierbarfen, 1 Trabakel, 1Aragozzo, 2 Kanonierſchalup⸗ 
pen, 27 Penichen, 6 Trabafel, wozu jept noch bie Schiffe fom- 
men, welche man ben Benetianern abgenommen. 

— 415, Sept Aus der Moldau melden heutige Briefe, baf 
bie dorthin übergetretenen Ungarn, 3 bis 4000 Mann ftarf, bei 
Widdin gelagert ſtehen. Bem und Koſſuth befinden ſich unter ih« 
nen und wird baburch bie Nachricht von bed Griteren Gefangen« 
fbaft dur bie Rufen widerlegt, Bon Seiten Defterreihs ift 
auf die Auslieferung bei dem Paſcha von Wibbin angetragen, 
biefelbe bis auf weitere Befehle von Konftantinopel aber befannt- 
lich verweigert, Die übergetretenen Infurgenten find mit Zelten 
von den Türken verfehben unb leben ganz behaglich. (D. Ref.) 

Das Signalement Koffuth’s lautet: Koſſuth, Ludwig, gewer 
fener Advotkat, Journaliſt, Finanzminifter, Präfident des ungari- 
fhen Landesvertheidigungsausſchuſſes und zulegt Präfivent-Gouver- 
neur ber ungarifchen Republif, 45 Jahre alt, aus Jaf-Berenyi 
in Ungarn geboren, atatbolifcher Religion, verheiratbet, mehr ala 
mittelgroß, mäßig ftarf, mager, bat ein ovales Geſicht, blaffe Ge— 
fihtsfarbe, bobe offene Stim, faltanienbraune Haare, blaue Au- 


Das Todesurtbeil wurde am 20. Sept. früh bei Tas . 


gen, ſtark dunkelbraune Augenbraunen, platt gebrüdte Naſe, Hei. 
nen hübſch geformten Mund, vollitänbige Zähne, [rundes Kınn, 
ſchwarzen Schnurrs und Kinnbart, jpricht beutich, ungarifch , Ta, 
teiniſch, ſlowaliſch, etwas franzöſiſch und italieniſch. Als befon, 
dere Kennzeichenbienen: Natürliche Gefichtsfarbe, Loden, bie Haare 
am Scheitel jchütter bis zur Kablbeit, bie Bruft ziemlich breit, 
eher flach als erhöht, die Hanbzart, weiß, bie Finger lang. Die 
Haltung in ruhiger Stimmung : feierlih, von einem gewiffen Ar 
ſtande, die Bewegung gefucht; ber Bang meift aufrecht, feine Stimme 
angenehm, einfchmeichelnd, und felbit wenn er leiſe jpricht, Leicht 
vernehmlich. Gr macht den Gindrud eines Schwärmers, vorzügs 
lich liegt in feinem fchön geformten Auge ber Ausbruf von Schmät. 
merei; ber Blick nad oben, beribm ſehr eigen ift, unterftüßt fehr 
biefen Ausdruck. Die Energie feines Gharafters ſpricht fich im jei- 
ner Äuferen Erſcheinung nicht aus. Die beutfche Sprache ſchreibt 
er weber orthographijch noch ſonſt richtig. (8. 81.) 

— Wie man von Peterwardein erfährt, fand die Uebergabe 
nicht wieder auf Gnabe oder Ungnade ftatt, fondern wie man im 
Erfahrung bringt, ift eine ganz leibliche Kapitulation abgeihloie 
fen, die Mannfhaft entlaffen, ben Offizieren bie Auswanderung 
freigeftellt worden. 

Ungarn. — 52— 14. Sept. Am 6. d. erſchien in 
der Stabt ein gebrud:es Plakat, wonach ber Beſchluß kundgegeben 
wurbe, bie Feſtung Komorn bis auf ben legten Mann zu vertheidigen, 
Abrigens foll fein Zwang angewendet werden, und ed jedem, ber 
biefe Meinung nicht theilt, Freigeftellt bleiben, diefelbe bis zu ei» 
nem gewiffen Tage zu verlaſſen. Klapka ift zwar noch immer 
Kommandant, aber feit der letzten Wendung der Dinge bei der 
Befagung fo in Mißkrebit geratben, daß alle feine Dandlungen 
und Beſchlüſſe von der fogenannten Vertheibigungstommiffion fon» 
trolirt werden müffen; dieſe Tegtere wurde aud den Hp. Aſcher- 
mann, Meßleny (Koſſuths Schwager) und Majtheny gebildet. 
Au der Spige der Berpflegungstommilfion fteht der Jude Dol- 
länder aus Eperies. An Vorräthen Soll bei dem legten Ausfall 
mehr erbeutet worben feyn, ald vor bemielben im Ganzen in ber 
Feitung vorhanden waren: 17 Schleppſchiffe mit ungeheuren Quan— 
titäten an Wein, Mehl, Branntwein Monturftäden und Muni« 
tion, fowie 42 Kanonen ſchweren Kaliberd, waren die Früchte 
diefer verwegenen Razzia. Die Feftung hat alfo Ueberflug an 
allem, die Stadt aber muß ihre Verpflegungdmittel um theuere 
Preiſe anfaufen. 

Lemberg, 8. Sept. Das ruffiihe Armeekorps des Ge 
nerals Rüdiger von 30,000 Mann, bfeibt in der Gegend zwi— 
ſchen Debreszin und Szegedin an ber Theif in Ungarn zurüd; 
demfelben wird eime entipredhende Anzahl öſterreichiſcher Artillerie 
zur Dispofition beigegeben, während die übrigen ruſſiſchen Trup— 
pen auf bem Rückmarſch in ihre Deimath bereits begriffen, auch 
hier in Galizien die Quartiere und Fourage für folche beftelle 
und vorbereitet find, In Galizien bleiben vorderband 20,000 
Mann Rufen Reben, dagegen marfchiren eben fo viel öfterreichi- 
fe Truppen aus dieſem Kronland nad Ungarn. 


Preußen. 

Berlin, 12. Sept. Nah ben lithogt. Nachrichten iſt ge— 
— fo ziemlich gegen alle preußiſche Mitglieder bes beut⸗ 
hen Parlaments, die an den Stuttgarter Verhandlungen Theil 
nahmen, ber Hochverrathsprogeh eröffnet. 

— 14. Sept. Die geftern bier eingetroffene Nachricht von 
ber beftimmten Welgerung Bayerns, in den Dreifönigebund eins 
zutreten, beitätigt zugleich auch, daß eine Abnliche Erklärung faft 
gleichzeitig aus Wien erfolgt ſey, wo bie legten Vorſchläge Preuf: 
ſens gänzlid verworfen wurden und man ſich zu nichts Weiterem 
verftehen will, ald zur Konftituirung einer neuen provijorifchen 
Zentralgewalt, an melde anlehnend, fi eine weitere Vereinbar 
rung entwideln folle, Man fteht demnach jegt in Berlin genau 
auf der alten Stelle, und fieht weniger als je die Möglichkeit, 
den Sonberbund zur Ausführung zu bringen. — Weber die Un: 
terredung bed Könige mit dem Kaiſer 'von Oeſterreich in Zepfig, 
können wir aus guter Quelle mittheilen, daß der Erfolg ben Gre 
wartungen durchaus nicht entiprodhen hat. Der König bat aller 
dings dem jungen Kaifer auch die politifchen Gründe, nad denen 
Preußen gehandelt habe und handeln miüffe, erörtert und das 
Norhwendige und Nützliche der Berftändigung darüber zu zeigen 
fi) bemüht. Der Kaifer gab jedoch gar feine Antwort darauf, 
hörte laͤchelnd zu und brach fo fchnell ald möglich den Gegenftand 
unit einer allgemeinen Verfiherung über die freundlichen und 
redlichen Abſichten feiner Miniter und deren Grundfäge ab. Sie 
fönnen denken, dab man in Potsdam wenig von diefem Er 
folge erbaut ift und das Benehmen des jungen Kuiferd ale cin 
ihm ſtreng vorgezeichnetes erklärt. 


Nufland. 

St. Petersburg, 7. Sept Die „Peterdburger Zeitung" 
enthält Folgendes „Allerhöchites und allerchtiſtlichſtes Manifef.s 
Bon Gotted Gnaden Wir, Nikolai der Erfte, Kaifer und Selöf: 
berrfcher aller Reuffen u. f. w. u. f. w. u. f. w. tbun hiermit 
Jedermann fund und zu wien: Rußland erfüllt feinen heiligen 
Beruf! So fpradhen Wir zu Unferen lieben getreuen Unterthanen, 
ald Wir ankündigten, daß Unfere Heere, auf den Wunſch Unſe⸗ 
res Bundesgenoffen, des Kaiſers von Deiterreih, von Uns Ber 
fehl erhalten hatten, ben Aufruhr in Ungarn befänftigen zu gehn 
und die rechtmäßige Gewalt des Monarchen dort wieder herzuftel- 


len, Dur Gottes Gnade iſt dies auch alfo vollendet. Zwei’ 
Monate find nicht verfloffen und Unfere tapferen Truppen, nad 
vielen glängenden Sienen in Siebenbürgen und bei Debregin, 
find vorgebrungen von Galizien nach Peſth, von Peſth nad Arad, 
von ber Bufomwina und der Moldau nah dem Banat, überall 
triumphirend. Endlich haben die feindlihen Schaaren, von allen 
Seiten bebrängt — von Norden und Often ber durch Uns, von 
Süden und Weiten durch die öfterreichliche Armee — vor bem 
suffifchen Heere die Waffen geftredt und zu Unferer Vermittelung 
ihre Zuflucht genommen, um bei ihrem rechtmäßigen Herrſcher 
rogmüthig Verzeihung für fie zu erbitten. Nachdem Mir Unier 
erfprehen heilig gelöst, haben Wir jegt Unferen fiegreichen 
Heeren befoblen, in ihre Heimath zuruͤczukehren. Don Dant 
nenen ben Spender alles Segens erfüllt, rufen Wir aus ber 
Tiefe Unferes Herzens: Ja, wahrlih, mit Uns ift Gott! Geges 
ben zu Warfhau, am 17. (29.) Auguft, im Jahre der Geburt 
Chriſti dem eintaufend achthundert neunundvierzigſten, Unferer 
Regierung dem vierundzwanzigften. Nikolai.“ 


Stalien, 


— Garibaldi fam ben 5. b. nad Portovenere auf einer 
Schifferbarkez von hier begab er fi) nad Ghiavari, wo er bed 
Abends ankam. Obgleich es fpät war, erfannte ihn das Wolf und 
fammelte id um ihn. Der Intendant forderte ihn auf, rubig in 
ber Stabt zu bleiben, bis meitere Befehle von ber Regierung 
angefommen feyen. Man befahl ihm fpäterbin, nah Genua zu 
achen, bis man ihm bie Mittel liefere, ind Ausland zu reifen. 
Gr leiftete dem Befehl Folge. Die Regierung will ihn gwar nicht 
in ihren Panden dulden, behandelt ihn aber anftändtig. 

Turin, 9. Sept. Garibaldi ift im Gefängniß!« ruft bie 
Konkorbia vom 10. Sept. aus. Geine Frau erlag ber Ermat— 
tung; fie war fhwanger. Garibaldi irrte 35 Tage in den Ber- 
en und Maldungen herum, Gin Kijcher fette ihn am 5, Sept. 
n Porto Venere aud, Statt Zahlung fonnte er ibm nur eine 
Beſcheinigung feines geleifteten Dienftes und feiner Aufopferung 
geben. Um 9 Uhr Abende fam er in Ghiavari an, als Fifcher 
verkleidet. Um balb 14 Uhr verlangte der Intendant feinen Reis 
fepaß, vom farbinifhen Konſul gezeichnet. Garibaldi zeigte ohne 
Bögerung einen Neifepaß , ben ibm ein Freund gegeben; er ers 
Elärte, was das Viſa des fardinifdhen Gefandten betreffe, fo müffe 
er ibm geftehen, baß er in den Wälbern und Schluchten, in benen 
er ſich aufgehalten, feinen fardinifchen Gefandten gefunden babe. 





Des Abends gab der Intendant Garlbaldl die Weiſung, nad 
Genua zu geben, um fich bafelbft mit dem fünigl. Rommiffarius 
zu verftändigen. Garibaldi warb von Karabinieren in einem Wa- 
gen begleitet nach Genua trandportirt, wo er den 7. Sept, um 
d Uhr Morgens, anfam. Der Kapitän Peggorio, aus Sardinien 
gebürtig, begleitete Garibaldi in der letzten Zeit auf allen feinen 
Gefahrreifen. Der Ritter Alberto Baſſo, Kapitän ber Karabiniere, 
der Garibaldi nah Genua begleitete, behandelte ihn mit der größ⸗ 
ten Achtung. Heute iſt Garibaldi im Gefängniß. — Die Ber- 
baftung Garibaldis wird in der Kammer heftig getadelt; ein 
Antrag geht dahin, ihm fogleich im Freiheit zu fepen. 


Mepublit Frankreich. 


Barts, 10. Sept. »Der Monitenr offiziela yon heutigen 
Morgen gibt eine Mittheilung, worin der Dr von Fallour Be 
Märt, daß er offiziöfe Kenntniß des Briefee gehabt habe, welchen 
der Präfldent an den Hauptmann Hrn. Gdgar Ney richtete; daf 
aber diefer Brief nicht für bie Deffentlichfeit beftimmt war. Dan 
feitet daraus ein Zerwürfniß zwifchen dem Minifter des öffentlte 
Men Unterrichts und deſſen Kollegen ab, iweldhe in der römifhen 
Frage audeinandergehen, Aus diefem Grunde erlitten die Renten 
einen Rüdgang. 

‚I Sept. Bekanntlich beriefen ſich Ledru- Rollin und 
feine Anhänger bei ihrem Aufrufe vom 13. Juni d. J. an das 
Volk, bie Waffen zur Vertbeldiaung der Perfaffung zu ergreifen, 
bauptjählic, darauf, daß durch die römiſche Grpebition ber Art. 
5 ber frangöfifchen Berfaffung, mad weidem die franzöfifhe Re 
publif ihre Waffen zur Unterbrüdung ber Freibeit eine® fremden 
Volkes nicht gebrauchen darf, verlegt worden fey. Die Regierung und 
die Majorität der gefepgebenben Derfammlung Iüngneren damald 
durchaus, daß bie Expedition gegen die Exiſtenz der römifchen 
Republik gerichtet jey. Inzwiſchen find verſchiebene Thatſachen 
befannt geworden, woraus bervorgebt, daß das Minifterium und 
namentlih Hr. v Fallour fhon damals die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes bezweckten. Entſchieden fpridt für 
diefe Annahme auch nun der Brief Louis Napoleons an Oberft 
Ney. Angefihts dieſer Enthüllungen gewinnt der Staatsprogeh 
wegen bes Attentat? vom 12. Juni ungemein am Bebeutung. 
Die Preife, das Blatt E. Girarbins, nennt biefen Prozeß biefen 
Thatſachen gegenüber eine moraliſche Unmöglichkelt. Vielleicht 
könnte man ihn eher eine ſehr unmoraliſche Möglichkeit nennen. 


G. Nitter, verantwortlicher Nebafteur. 





Derfteigerungen. 
Montaz ten 24, September 1849, 
Nachminags 2 Uhr, zu Zmeibrüden, 
im Schloſſer Marr’fhen Haufe, wer- 
den bie zum Nadlaffe der dahier verlebien 
Eheleute Hrn. Johann Cbhriſtian Frey, ge 
weſenen Meſſerſchmieds, und Katharina Da bl 
gebörigen Mobilien, gegen baare Zahlung 
verſteigert, ald: 4 Sekretär, Ranapee, Rom: 
mode, Kleiderfchranf, Tiſche Stübtle, Bettung, 
Getüch, ein volldändiges Mefferihmiebiwerf. 
zeug, 18 Barbiermeffr, 120 Spipangelga- 
bein, Kupfer, Zinn ıc. 
Schuler, Notär. 


Dienstag den 25. September 

1849, Nachmittags um 2 Uhr, 

zu Irheim, in dem Friedrich „Wen. 

mann’ihen Wirtbstofale, laffen die Erben der 

zu Irheim verlebten Prter Hood’shen Ehe 

leute zehn reine, weingrüne und gut erbaltene 

Käfer, jedes 15 Heftoliter haltend, öffentlich 
verfleigern. Schmolze, Notär, 


Mittwoch den 26. laufenden Monats Sep- 
tember, Nachmittags um 2 Uhr, in der Woh. 
nung ber verftorbenen Frau Doftor Richter 
dahier, wird mit der Berfteigerung ber aus 
der Nachlaſſenſchaft der Frau Catharina 
Kıödner, Witwe von Herrn Doftor Ri» 
ter dahier, berrührende bewegliche Gegen⸗ 
fände fortgefapren und namentlih wirb da- 
bei noch ausgeboten werden ein Etui mit 
inftrumenten für Aerzte, Küchengeſchirr, ein 
Küdenfhranf, mehrere Tiſche, Kiſten und 















Ständer, Biltwalien, gehauen Holy, Kohlen, 
altes Gehölz, Gartentiihe und Bänke. 
Schmolze, Notär. 

: Donnerstag den 27. Septem- 
TH ber naͤchſthin, mess. um 2 
—— Uhr, laͤßt Herr Philipp Kiehm, 
Bıerbrauer dabier, in feiner Be- 

Baufung daſelbſt, nachbezeichnete Mobiliarge- 
genſtaͤnde, ale: 3 Aäffer. jedes 15 Ohm hal: 
tend, 1 Faß, 22 Ohm baltend, mehrere 
Halbfuber-Fäffer, mehrere Ohm» und Halb» 


obmzFFäffer, 20 Heine Pechfähchen, Stügen, 
Brenfen, Trichter, eine Butte, allerband Fü: 
ferwerfjeug, ein Meines und großes Fügbloch, 
eine Schnappmwaage, Wiridsgeräthſchaften, 
Tiſche, Stühle, Bänfe, Glaͤſer, Krüge, wo: 


runter Dalbmaasfrüge mit Dedel, eine Bett: |’ 


banf, ein Kinderbeitläbchen und allerhand 
fonftige Hausgeräthſchaften, gegen gleich baare 
Zablung, verfeigern. 

Diefe Gegennände fönnen bis zum Tape 
der Berfleigerung auch aus freier Hand ver 
fauft werben. 

Schmolze, Notär, 
— Samstag ben 29. September 1849, 
4 Nahmittage um 2 Uhr, im Gafl- 
za) Haufe zum Lamm in Zweibrüden, 
werden bie aus ben Nachlaffenfchaften der zu 
Zweibrüden verlebten Epeleute Herrn Peter 
Schwarg, geweiener Eigenthümer, und 
Elifabetba Shwarg, herruͤhrenden Jmmo= 
bilien, abtheilungehalben, unter fehr vortheil 
baften Bedingungen und auf langjährige Zah · 
lungstermine , zu Eigenthum verfleigert,, ale: 
Zweibrüder Bann: 








Men und ber Kirchenſchaffnei, Sektion 

B, No 322, Man-Nro. 1373 und 1375. 

19 Aren 92 Gentiaren Ader, jenfeits 

der Oſelbach, am Galgenberg, neben 

den Erben ber Elifabetba Schwartz und 
dem Weg, Seltion B, Nro. 323, Pian« 

Nro. 1373 und 1375. 

25 Aren 46 Gentiaren Acker allda, ne 

ben ber Kirchenſchaffnei und dem folgens 

den Stüd. Seftion B, Nro. 325, Plan- 

Nero. 1373 und 1375. 

T) 25 Uren 46 Centiaren Ader daſelbſt, 
neben dem vorigen Stück und Peter 
Schwartz, Seftion B, Nro. 324, PMan« 
Nro. 1373 und 1375. 

8) 2 Aren 42 Gentiaren Garten beim Kirch⸗ 

bof,, einfeits ber Kirdbojsmwen , anders 

ſeits verfchiedene Anſtößer, Seftion B, 

Neo, 324, Man-Nro, 1764 

10 Aren 34 Eentiaren Garten zwiſchen 

dem fauern Brühl und dem Irhei⸗ 

mer Weg, neben Karl Schneiders 

Erben und Shullehrer Ottmann, Seh 

tion B, Nro. 717, Man.Nıo. 1810. 


5) 


© 
= 


1) Ein in der Stade Zweibiüden,, in der|10) 38 Aren 19 Centiaren Ader, links ber 


Irheimer Straße gelegenes zweiftödiges 
Wohnbaus fammt Scheuer, zwei Sıällen, 
vier Schmeinftällen und dem Hofraum 
vor und hinter bicfen Gebäulichkeiten, 
fo breit diefelben find, einieits Gefchäͤfts. 
mann Robl, anderfeitd Ebriftian Schwartz. 
Geftion B, Nro. 423, 424 unb 425, 
Pan: Nro. 6-4. 

2) 
und Aderland auf dem alten Markt, 
hinter den Hafnersöfen, neben Kafpar 
Fiſchers Erben und den Häufern, Gef 
tion B, Rro. 418 und 419, ‘Man: Pro. 
1761. die auf Karl Stalter und Jakob 


Auerbacher foßende Hälfte geirummt zeichneten 


3) 57 Aren 75 Gentiaren Ader, jenſeits 
ber Oſelbach, rechterband dem Galgen⸗ 


berg, neben Carl Gillmann und Philipp | mittags 


Lanbauer Straße, neben Philipp Dundel, - 
junior, und Anföß rn, Man: Rro. 1203. 
11) 53 Aren 6 Gentiaren Ader, in der Bom- 
bad, neben der Kirchenichaffnei und der 
Glahm, Seftion A, Nro. 515, Pan» 
Nro. 2509 und 2510. Diefes Stück 
wird in zwei Stüdern verfleigt. 
Ernftweiler-Bubenhaufer Bann. 


Bon 27 ren 48 Gentiaren Garten |12) 28 Aren 30 Gentiaren Wies am Teu 


felebrunnen, neben fForfimeifler Kröber 
und Poſthalter Yang, Sektion CO, Nro. 
71, Pan-Rro. 514 
Das Bedingnißheft zu dieſer Berfleigerung 
fann täglich auf der Amteſtube des Unter— 
eingefehen werben. 
Schmolze, Rotär. 
den 24. September 1849, Nach⸗ 


Mont 
Uhr, zu Zweibrüden, im Gaf- 


Gillmann, Plan:Rro. 1595 und 1596.) haufe zum Pfälzerhofe, Läßt die Wittwe des 
Diefes Stüd wird in drei Yoofen verfteigt.| zu Zweibrüden verlebten E dyreiners Philipp 


4 


u 


26 Aren 56 Gentiaren Ader, jenfeits der Hoffmann, Charlotta, geb. Hartmann, 
Oſelbach vorn am Gerigt, neben dbemi’/, Morgen Kartoffeln, im Ader an ber 


Landauerfiraße, 1 Schreibpult und eine Kom— 

mode öffentlich verfeigern. Bis dabın kön 

nen diefe Begenftände aub verkauft werben. 
Geßner, Notär. 


Montag den 24 September 1849, 
= Nachmittags 2 Uhr, au Zmweibrüden, 
im Gafbaufe zum Präfzerhofe ; 
Werden auf Anftehen der Charlotta Hart 
mann, Waſcherin, zu Zmeibrüden wohn: 
haft, Wittwe des allda verlebten Schreiner: 
meiſters WPbilipp Hoffmann, und beren 
Kınder, die nachbezeirhneten Immobilien, Zwei— 
drüder Bannes, in Eigeuthum verfteigert, ale: 
1) Ein zu Zmeibrüden in der Irheimer— 
ſtraße ſtehendes dreiftödiges Wohnhaus 
mit Dungfaut, Keller und alle fonfti» 
gen Zubehörungen, einfeits neben Bar 
bier Barg, anderfeitd neben Friedrih Bohn. 

2) 1'/, Morgen Ader rechts der Yandauer 
firaße, neben Chriſtian Schwarg , bei 
derſeits. 

3) ’/, Morgen 7 Ruthen Acker allda, neben 
Paul Neumäller und Konrad Hauter, 

4) 9. Morgen 30°/, Rutden Acker auf dem 
Rorhenberg, neben Konrad Hauter und 
der Kirchfchaffnei, 

5) 24 —— Ucker auf den Waden, neben 

— Beterinärarjt Gräff und Witiwe Allanyer. 

EZ n ——— 1849. 
Gehner, Notär, 


Donnerstag den 11. Dftober nächſthin, 
Morgens 10 Uhr, in der Gemeinde Eaeheim, 
werden die zum Nachlaß der allda verfiorbe 
nen Barbara Lang, im Leben Ehefrau dei 
‚ nun auch vrriorbenen Johann Jung von 

Ensheim gehörige, für nicht theilbar erfannte 
Jmmobilien, Ensbeimer Bannes, auf Eigen: 
thum verfeinert werben, nämlich: 

Ein Wohnhaus mit Scheuer, Stall und 

Garten. 

Etwa 74 Desimalen Wied, in 4 Stüden 

—* a = —— ind „ 

erfteigerung geichieht auf Anfteben 
ber Kinder und A ale: Piter Jung 
junior, Aderdmannz Johann Jung, Aders. 
mann ; Johann Nifel Jung, Soldat im Zn: 
fanterie- Regiment Herzog Wilhelm; Johann 
Peer Jung und Magdalena Jung , beide 
noch minderjährig, und vertreten durch Peter 
Jung. Adersmann, ald Bormund, und o- 
bann Nikolaus Kihm, Reinenweber, ale Ne 
benvormund, diefer in Heckendahlbeim, alle 
übrige genannte zu Enebeim wohnhaft, und 
auch Johann Jung in Heckendablheim wohnhaft. 

Und vor dem in dieſer Sache durch Be 
ſchluß der Rathokammer des kal. Beri:fäge: 
richts zu Iweibriden vom 3, Auguſt legt: 
bin, als Theilungs-Kommiffär ernannten No 
tär Wieſt von Bliedfahel, bei dem aud bie 
Berfleigerungs- Bebingniffe zu erfahren find, 

Dliesfaftel, den 18. Sept. 1849. 

Wieſt, kgl. Rotär. 
Licitation. 

Donnerstag den 11. Oklober nächſthin, 
Morgens 8 Uhr, in der Wohnung von Franz 
Später, Spengler, in Kindebach wohndaft; 
auf Anſtehen 1) des genannten Franz Schä 
fer, bandelnd in eigenem Namen und als 
naturlicher Bormund feiner minderjährigen, 
obne Gewerbe dei ihm mwobnenden Kinder, 
Anna Maria, Franz, Philipoina und Johann 
Schäfer und 2) des Franz Michael Schwarj, 
Schaeider, in Landſtuhl wohnhaft, handelnd 
als Beivormund der genanaten Minderjähri 
gen — wird vor dem unterzeichneten Laͤdwig 
Beechy, köaigl. Notär, in Landſtuhl wohn 










welche zwiihen dem Requicenten Franz Schä. 
fer und seiner verlebten Ehefrau Barbara 


—— unge P er —— der 
ung dalber enthuml ni 
. verheigen, als; — — 


A Man 1590/b, ein Woh ihaus, ſammt 


Hof, Sialluag und Garten zu 
am Weier, 


Bichy, Notär, 


‚außerordentliche Leiſtungen felbt anrühmen, 





haft , nachbezeichnetes zur Gütergemeinfgaft,. —_—: 


Kindobach —* zum Einſetzen 
Landſtuhl, den 21. Sept. 1949, \übenuı us 


und fliegenden Blättern aus zupoſaunen, mill 
man nicht nachahmen, weil es fih von feldft 
verfieht, daß ein gefeglicher Zahnarzt alle 
iein Fach umfaffende Operationen vorzu: 
nehmen befähigt ſeyn muß. 

Robert Kirder, 
approbirter Zahnarzt in Zweibrücken. 


































Befanntmahung. 
Brobieferung in das Pexirfegefängniß Zmeibrüf 
fen pro 16%, betreffend, 


Durch Reſtript königl. Megierung vom 13. 
faufenden Monats, No. 17.957 A, wurde 
der unterm 5. dieſes errichtete Berfleigerungs» 
aft im Seitenbetreff nicht genehmigt, dage⸗ 
nen bie unterfertigte Behörde ermächtigt, bie 
fragliche Lieferung auf dem Soumiffiondiwege 
zu vergeben. 

Sämmtlide biezu Luftragende haben ibre 
Anerbieten, woblverſchloſſen, mit der Auf— 
ſchrift „Soumiſſion für die Brodlieferung in 
das Bezirkägefängnig von Zweibrüden,“ läng- 
ſtens bis Freitag den 28. September nähh- 
bin, Nachmittags 2 Uhr, einzureichen, wo- 
ſelbſt ſammtliche eingelaufene. Soumifffonen, in 
Gegenwart der Iniereſſenten, welche erſchei 
nen, eröffnet werden und zugleich beſtimmt 
wird, wer die Brobdlieferung übertragen be: 
fommt, Die Abgebote geſch ben nad Pro: 
zenten nad der jede Woche feitgefegt merden- 
den polieilihen Brodtare. Die weiteren 
Bedingungen liegen zur @infiht auf der 
Kanzlei des fönigl, Yandbfommiffartats, 

Zweibrüden, den 20, Sept. 1849. 

Königl. Landkommiſſariat, 
Bop. 
Damm. 


12°], Gemeinde Schafweideverpachrung. 

Donneretsg den 27. Septem 

— ber laufenden Jahres. Vormittags 

10 Uhr, wird die der Gemeinde 

Biefinzen angebörige Schafweide, in ber Be 

baufung des Herrn Apnjunften Barth, auf 
brei Jahre in Pacht vergeben. 

Eplinaen, den 18. Sept. 1849. 
Das Burgermeiiteramt, 








[3°] Lehrlings Suchung. 

Es wird in einer Kolonial⸗- und Farbwaa⸗ 
ten-Dandlung, in einer Stadt am Daarbt: 
gebirge, ein Yehrling mit den nöthigen Bor 
fenntniffen geſucht. Das Nähere it bei Hrn. 
L. E. Wend zu erfragen. 

[4?] Das Gaſtbaus mit Gehöft md 
Stallung für 100 Pferde, auf dem 
Asa) Bannflein (Ranton Bitſch, Meicie 
Engelsharbt), an der Ebauffie von Mieter: 
bronn nab Birk, ift mit 25 Hektaren Land 
und Wiefen, auf lannjäbrige Zablungstermine, 
zu verfaufen oder zu verpachten. Nähere Aus: 
fımft gibt Herr Poſthalter Joabum in 
Bitſch und Herr Schallehrer Schreiber in 
Pbilippoburzg. I gen 
[?’] Sonntag den 23. Sept. wird in Der 
auerbad bie Kurchweibe gebaften, wozu böfı 
lichſt einiaber Ehriftopb Eberle. 2 
[2] & wird ein junger Mann auf ein 
Bureau dabier geſucht. Bon wem ? jagt bie 
Redaktion d. BI. — 9 

Nummern der 1114. Regeneb. Ziehung : 

70 66 53 73 75 
25. d. Schluß der 453 Nürnberger Ziehung. 
[?') Ein Arädriges Rollen: Mägels 
= en ift ſtundenweiſe zu vermieiben bri 
Jalob Gieger in der Stadtwaage. 
[2°] Bei W. Werp find Niederländer Talg- 
Lichter, ver Pfund 24 fr., zu haben. Diele 
Lichter find Die beſten von ben bis jegt be⸗ 
fannten Zalg N chiern. ch 

Schneider Hagen in Homburg ſucht ei- 
nen guten Ürbeiter. SE 
Neue holländiiche Däringe, per Stüd zu 
5 fr., gu baben bei G Bauer. 
Bei Jakob Weber, Schubmader, iſt von 
beute an füße Milh, zwei Schoppen zu 3 
Rreuzer, zu haben 

Ein Kochbeerd, ganz neu, flebt billia au 
verfaufen. Wo? fügt die Erpebntion d. Bu. 
Neue bolländiihe VBollbäringe, per Stüdf 
u 6 kr., au haben bei C. F. Schmelger. 
bdadwig Mayer, Schreiner, hat alle Sors 
ten Möbel fets vorräbiz. Auch fann bei 
demfelben ein Lehrjung eintreten. 

Neue holländiibe Härinne find wieder an 
gefommen bei L. E. Wend. 7 

Neue boll. Häringe, per Stück zu 5 fr., 
bei &. DI. Dümmlr. 
[2'] In dem Haufe dee Po. Riebm if ein 
großer Relkr zu vermietben. ai, 
Wirtwe Boch bat ein Logis zu nermiehen, 
— — — — — —h — 


Die kürzlich erſchienene Schrift von Pros 
feffor Pfeuffer in Heidelberg, „zum Schuge 
wider die Cholera”, gibt in gebrängter und 
vopulär gebaltener Sprache auf wenigen Sei- 
ten fo allgemein faßliche und beruhigende Auf⸗ 
Härungen,, ſowohl über die Kranfbeit ala 
über das Verbalten bei berrichender Edvidemie, 
daß diefelbe dem größeren Publifum von wirk⸗ 
lihem Augen feyn und daſſelbe eine wahr 
bafız Beruhigung in derfelben finden wird, 

Es wäre defhalb wunſchenswerth, wenn 
diefelbe recht vielfach verbreitet würbe, 

Zweibrüden, den 21. Sept. 1849. 











Rod, 
Dermifchte Bekanntmachungen 


An alle Diejenigen, welche 
nod Forderungen für Arbei— 
ten oder Lieferungen an die ſtädtiſche Ber: 
waltung zu machen haben, ergeht die Einla- 
dung, ihre deßiallfige Rechnungen, innerhalb 
8 Tagen, anber einzulenden, indem fonft bie 
Säumigen zu gewärtigen haben, daß fie bei 
Bergebungen von Arbeiten oder Lueierungen 
von Seiten des unterfertigten Amtes für die 
Folge nicht mehr berüdiichtiget werden. 
Zweibrüden, den 23. Sept, 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stengel 





Bekanntmachung. 


[37 Durch Beihluß des Stadtrathes dabier 
vom heutigen iſt veriüst worden, Daß ber 
diesjährige, auf ben 30. laufenden Monats 
und ven folgenden Tay fallende, hieſige Krä- 
mermarft vorberband und bie auf weitere 
Beitimmung gu unterbleiben habe, was bie 
mit veröffentlicht, insbefondere aber zur Kennt. 
niß derjenigen Krämer und Handeisleute ge 
bracht wird, melde dieſen Markt zu bezie» 
hen etwa gefonnen find. 

Homburg, am 15. Sept. 18349 

Der k. Polizeitomm:fär, 
Schelibaaß. 

21 Unzeige 

Seit einiger Zeit erſcheinen in öffentlichen 
Blättern häufige Annoncen, durch welde fremde 
Zahnärzte ihre befondere Kundfertigfeit , ihre 





und ihre Ankunft als ein Ereigniß vorher 
verfunden. Go wird in dem hlehyen Bo: 
117 von Transparent: Zähnen, 
ald einer neuen Ecfindung, Er vähnung ge- 
ıyan; dieſe neue Erfindung bringt aber Un- 
ter zeichneler bereits ſchon mehrere Jahre in 


Anwendung. Bei feiner letzten Anwelenbeit 
in Frankfurt erhielt er Fee [4 7 pas Der f Kantonsatzt, Dr. Stemler. 
enzivichen Fabrik eine vorzüglihe Auswahl Fu der G. Nitter’jhen Buchhandlung in Zoe 


amrifaniiher und englifher Transparent: 
io daß er = in die 
einihlagenden Bebürfniffe 
überhaupt ju befriedigen in Stand g-fegt if. 
Die Operationen in Detail in Sournalen 


drüdten iſt zu haben: , 
Zum Schuge wider die Cholera. 
Bon Prof. Dr. Yfeuffer. 3 


Drud und Verlag der ©, Ritterfchen Buchdruckerei in Zweibräden, 


De a ann 2 Austin u ER ee — — 





Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, poeſie und. Unterhaltung. 






Nro. 94, 


Der Gefangene 


Dort hinter dem Gebirge fleigt 
Empor die gold’ne Sonne eben, 
Nacht bat und Mebel fie verſcheucht, 
Sie fommt, wm wieder munt'res Leben 
Zu geben. 


And Jedem ſcheucht durch fanften Ruf 
ie Sorgen fie, die auf ihn lauern; 
Nur meine Trübniß nicht, ich mu 
Mein Leben zwiſchen düſtern Mauern 
Vertrauern. 


Nur mauchmal dringt zu mir ibe Strahl, 
Um fühe Hoffnungen zu weden; 
Ih traͤum' mich über Berg und Thal, 
Wohin ſich nicht des Kerlers Schreien 
Gritreden, 


ch träume mich auf blum’ge Au'n, 
a Auf jonn'ne, bläthenreiche ‚Fluren, 
In meine ——— Gau'n 
Wo Freiheit mir der Freude Spuren 
Zufhwuren. 


In Waldes Grün ergeh' ich mich; 
In fühen, fanften Melodicen 
Ergießt der Lüfte Eänger ſich 
Wergeifen ind des Kerlers Mühen, 
Verzichen. 


Ich eile bin an Liebchens Haus, 
In ihrem Auge perlen Thränen — 
Eind Freuderhränen! — Leid it aus! 
Kein Schmerz erſtickt ber Liebe Sehnen, 
Kein Stöhnen. 


Doch wehe! fchmerzlich fo ein Traum! 
Verſchwunden find des Lebens Freuden! 
Berſchloſen in dem dumpfen Mann 
Mus mir das Sgpidjal feine Leiden 
Vergeuden! 


Kein Ausweg fern, fein Ausweg nah, 
Bor mir pie Zufunft traurig, büfer! 
In Schmerz verzehret lieg’ ich da, 


Ind Ohr rannt Oram mir fein Gerlüfler 


Steta wüher! 






Sonntag ‚2. September. 1819. 


Das Haupt in meine Hand getügt, 
Sch’ ich den Abend niederfchweben; 
Bas it's, was mir im Arge blipe? 
D, Thränen haft du meinem Leben 
Oegeben, 


Du gütges Weien! Danf dir, Danf! 
Mein träbes Auge kann noch weinen; 
Mein Herz fann weinen, — Gerz jo franf! 
Micht fannk den Tesit bu, diefen einen 
DBerneinen. 


Husweine bi, du armes Herz! 
Ihr Thraͤnen flieher ſaufi und linde! 
D fdmelzet meines Bufens Schmerz ! 
D irdmt, bis Ruh’ in Grades Gründe 
Ich finde! ——. 


Spielerglüd. 





(Bortfegung.) i 

Als Siegfried in einer Nacht, da der Bankier 
gerade eine Taille geendet, die Augen auffchlug, 
gewaßrte er einen aͤltlichen Mann, ber ſich ihm ge» 
genäßer hingeſtellt hatte und den wehmütbig ernflen 
Blick feft und unverwanbt auf ihn richtete. Und je 
deömal, wenn der Baron während bed Spiels auf 
ſchaute, traf fein Bli Das düftere Auge des Frem⸗ 
den, fo daß er fi eines brüdenben, unbeimlichen 
Gefühls nicht erwehren Eonnte. Orft ald das Spiel 
beendet, verlieh der Fremde den Saal. Im ber fol« 
genden Nacht ftand er wieder dem Baron gegenüber 
und flarrte ihn am mit büfteren, heſpenſtigen Au⸗ 
gen. Doc; Hielt ver Baron an fi; ald aber im ber 
dritten Nacht der Fremde ſich wieder eingefunden und 
zehrended Feuer im Auge den Baron angeftarrt, 
fuhr biefer los: „Mein Herr, ib muß Sie Bitten, 
fi einen andern Platz zu mählen, Gie geniren 
mein Gpirl.* 

Der Bremde verbeugte ſich, ſchmetzlich laͤchelnb, 
und verlieh, ohne ein Wort zu fagen, bem Spieltiſch 
und den Saal, 


ucken. 
40. 


— — D⸗ 





cteljaͤhrlich direft 
Landſtuhl, Kais 
‚i ber Erpedition. 


Mißverhaͤlt⸗ 
ahn, fle wer⸗ 
erzweiflung in 
e Sterblichkeit 
re Allem ſuche 
ige verdienen. 
tlich Strümpfe 
aufen; Bett⸗ 
Abgebrannte; 
8 eben fo ehr. 
(08 notorifche 

um geringen 


ie Wohnungen 
be Hülfe nicht 
nn bei qutem 
ich ber Reinis 
ch ſolche Bor- 
alſo auch für 
rhöe vermin⸗ 
ung derſelben 


ra Diarrhöen 


benden. Daß 
nun eines ber 
Familienhäupr 
ur Pflicht mas 
Inder und Ge- 
6 fie nicht an 
vorhanden ift, 
* dadurch vor 
dewahren. Bei 
a. Hier muß 
m Ende wur⸗ 
ı im Auftrage 
Ipäter in große 
fen, welche ſich 
‚ jedes Dorf, in 


Jegtue, mens mim win, gun ⸗2b 9 wars xi gesen vie 
bedeutfame Mahnung wieder, wie er fie niedergefchrieben hat: 


„Die im vorhergehenden gegebenen Kathſchläge, fo dewährt 
fie durch eine vielfeitige Erfahrung fich gezeigt haben, werden 
doch auf die Sterblichkeit einer Gegend, in welcher die Gholera 
ausgebrochen ift, nur einen geringen Einfluß ausüben, wenn es 
unmöglich ift, den exponirteſten Theil ber Gejellichaft, die Armen, 
im die Lage zu fegen, fie zw befolgen. In Kolge der Armutb 
find die Beufchen den erregenden Urſachen der Gholera vorzuge- 
weile ausgeſetzt. Ungefunde Wohnung, (der Berfaffer macht auch 
auf die thörichte Unfitte fo vieler wohlhabenden Familien auf: 
merfjam: ihre geſundeſten Räume als Prunke oder Bewohnzim- 
mer, hingegen bie fchlechteften Winkel ihrer Häufer als Schlaf: 
gemächer zu benügen;) bürftige Kleidung, ungenügende, ungefunbe 
Rahrung, Unwiſſenheit in Betreff der eigenen Körperverhältniffe, 
Unmöglichkeit fon bei Meinem Unwohlſeyn bie Arbeit zu ver 
laffen, daraus folgende Gewohnheit, den Arzt erft zu rufen, wenn 
die Krankheit ſchon weit vorgeſchritten iſt, das find die von der 
Armuth kaum zu trennenden Nachtheile.- Sie Foften in gewöhn= 
fihen Verhältniſſin den Proletarier haufig Gefundheit und Leben; 
fie find zur Bett der Gholera von furdtbarer Wirkſamkeit. 
Bür die Armen zu ſorgen, während dieſe Seuche berrfcht, 
it ein unabweisliches Gebot der Menfhlichkeit, ja ſeibſt der 
Klugheit z denn wo es nicht geſchieht, ober nicht hinlãnglich ge⸗ 


chem man bad ber 
nöthigte Hulfsperſonal unterorbnet, Meſe theilen dad Revier 


wieder in lleinere Parzellen und be uchen unau 
Häufer ber Armen. Dort werben fie 64 — mtr 
welche niemals zur Behandlung gekommen und oft genug in bie 
Sholera übergegangen feyn wärden, fo aber leicht zu befeitigen 
find. Zu ihrer Unterftägung müffen Kranfenwärter in binläng- 
licher Anzapl vorhanden ſeyn. In ben Univerfitätsftädten bietet 
ih an den Studirenden der Medizin ein fehr willtommenes Dülfs- 
perfonal dar. An andern Orten fann bieje Einrichtung wegen 
Mangel an geeigneten Perſonen fi wieriger auszuführen feunz 
bier können aber wmenſchenfreundliche Bürger faft basfelbe leiſten, 
wenn ſich jeder bie Aufficht über einige arme Familien angelegen 
feyn laͤßt, und allfällige Erkrankungen fogleich bem betreffenden 
Arzt anzeigt. Nothwendtg ift hiebei immer, daß der Staat eine 
Anzahl ligenzirter Aerzte zur Dispofltion babe, melde er ſowohl 
— Ange Sue Ze Ferien Ortfhaften als auch 
wenn e 
— * fte der dortigen Merzte nicht aus 
Diefe Ginrichtung iſt nicht trgenb ein idealiſcher n 
fondern bereite mehrfach „mit dem entfchiebenften —— 
führt. Wie man in Münden dieſe ganze Tebenevofle Organis 
fation ſich auflöſen ſah, da mußte man unwillkütlich bedauern, 
daß fie nicht fortbeſtehen konnte, Waͤhrend man von blutigen 
fRänden am andern Orten hörte, war bier bei ber täglich ſicht⸗ 
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£ 
Donnerstag 






„Bei meiner Ehre, es ift mein Eruft!” 

Mit unnennbaren Gefühlen fan? fle ſchweigend 
in feine Arme und glitt bann ohnmaͤchtig zu feinen 
Büßen nieder. 

Karl nahm fle auf die Arme umb trug fie in 
die nahe Dorffchenke, wo fie ih Halo erbolte; einen 
ganzen Koffer mill Kleidern aller Art für fle unb 
die Mutter breitete er auf die lange Tafel Hin und 
bat: „Gäcilie, ſchiücke Di, denn heute noch wirft 
Du meine Gattin!“ 

Bier Stunden fpäter wurden fie in ber Haupt« 
fire getraut; ber Fürſt feld mar Zeuge. Noch 
am nämlichen Tage hatten alle Blätter ber Stadt 
Gäciliend Wiebereinfegung in den frähern Stand ber 
Ehre, aus perfönlicher Meberzeugung des Fürſten 
von ihrer völligen Unſchuld und in Bolge feiner 
fürklihen Machtvollkommenheit. 

Unter vielen der geladenen @äfte, weldje wegen 
perfönlicher Theilnahme des Bürften bie Einladung 
nicht wohl ablehnen konnten, wurde anfangs nicht 
menig bie Naſe gerümpft; als aber ber Fürſt mit 
Gäecilten bie Polonalfe des Feſtballes erbffnete, da 
mwurden- bie Damen gar nicht mehr mübe, fle mit 
Liebfofungen zu umbdrängen, Über alle hätten für 
ihr Leben gern erfahren, was benn hinter dieſer Ge⸗ 
ſchichte ſtecke; doch fle blieb ihnen ein Raͤthſel. 

“ 


Wir aber find unfern Lefern die Auflöfung biefes 
Mathſels ſchuldig. Vom erftien Momente an, ba 
Rarl das holde Mädchen ſah, loderte in feinem 
Herzen die Blamme einer wilden Leidenfchaft. Gr 
Fannte feine tugenbhafte Mutter zu gut, um fi 
auch nur bie lelſeſte Aeußerung des Wohlgefallens 
zu erlauben; aber vergebens verſuchte er Alles, Ueber 
sebungen und Gold in Menge, bie Unerfchütterliche 
für feine Plane zu gewinnen. Sie gefland zwar, 
daß fie ihm berzlich gut fey, allein ihre Liebe ben 
Berhältniffen zum Opfer bringen müffe. An einem 
bunfeln Abende belauſchte er fie auf ber Hausflur, 
wo fle einem jungen Menſchen mit ben zärtlihften 
Lieblofungen Geld gab und ihn Bat, baf er ja nie 
aufhören möge, fle zu lieben. Diefer junge Menſch 
war Gäciliend Bruber, der Graf aber bielt ihn für 
ihren Beliedten. Die Rache verfhmähter Liebe ver« 
blendete fein fonft fo ebled Herz; um allen künftigen 
Verdacht von fi abzuwenden, Außerte er fogar bet 
der Mutter feinen übrigens nicht grunblofen Zweifel 
gegen die Treue ded Kammerbieners. Enplid; führte 
er ben Plan aus, ber Gäcilie in Schmach ftürzte. 
Sie errieth ben Thäter; mie fehr auch ber Schein 
gegen fle war, fie hätte doch leugnen, vielleicht dem 
Richter alle Vorgänge und ihre Bermuthungen mit« 
theilen koͤnnen. Died aber wollte fie ſchon aus In» 


niger Dankbarkeit gegen die Gräfin nicht thun. ls 
fle aber, den Verſuch der Begnabigung ablehnend, 
fagte: „Wer fünbiget, ber büße!® meinte fie ben 
Grafen, und ihre Worte waren eine Weiffagung; 
denn fein innerer Friede, bie Mube feines Grwiffens 
mar verloren, bi8 die Bettelnde Gäcilie fein vom 
ewigen Richter im eigenen Bufen ſchwer angeflagtes 
Herz in allen feinen Tiefen zum legten und einzig 
möglichen Entſchluſſe erfhätterte, der namenloien 
Sehnfucht und der Stimme der Ehre auf gleiche 
Weile zu genügen. Er bekannte feiner Mutter Alles, 
und warf fh mit bemfelben reumütbigen Geftaͤnd⸗ 
niffe feinem väterlichen Fürften zu Füßen. Beide 
Sillipten feinen Entfcluß und empfahlen ihm raſche 
Ausführung. Cacilliens Mutter war die Wittwe 
eines Dffixiers, der fle geheirathet Hatte, als er 
fon auf Halbſold geftellt war; fo lange er lebte, 
bekamen bie Kinder Erziehung und Unterricht; ſpaͤter ⸗ 
bin, ohne Benflon, verarmten bie Sinterlaflenen, 
Der Bruder murbe aus dem Milltärverbanbe entlal 
fen und beforgte, im Kreiſe ber ganzen Bamilir, 
theils zu Haufe, tbeild auf Reifen, bie Oberaufficht 
über des Grafen @üter, ber als glüdlicher Battle 
und Bater din beneidendwertbed Leben führte. 





Mannigfaltiges. 


(Bis Hlerherund nit weiter!) Der Dit. 
ter Delrieu hatte bie Gewohnheit, beim Arbeiten 
fi aller ihm laͤſtigen Kleidungeſtücke nad) und nad 
zu entlebigen. Er wurde einft aufgefordert, im Sa⸗ 
Ion bed damaligen Minifters Martignac feine Iras 
göbie „Pharamond” vorzulefen, Es war eine aul- 
ferorbentliche Hige. Beim erflen Akte Tüftete der 
Borlefer mit Erlaubnif der Geſellſchaft feine Kra» 
vatte, Beim zweiten Akte nahm er fie ganzab, beim 
dritten Endpfte er die Weſte auf, Beim vierten legte 
er ben Rod ab, Beim legten Ute brachte er im 
Gier ded Bortragd die Hofenträger Bebeutendb aus 
ihrer normalen Lage. Als der Minifter Dies fah, 
tief er: „Es if ein Blüd, daß bas Stück nicht 
mebr als fünf Akte hat!“ 


Zur Seit Montaignes bob es in einer Par 
riſer Verſammlung Jemand als ſehr verdlenſtlich 
hetvor, daß eine „gewiſſe Geſellſchaft“ die Unter⸗ 
richts · und alle geiftigen Anſtalten unentgeltlich in 
Führung und Verwaltung nehmen wollte. „Ih 
weiß doch nicht," fagte Montaigne, „ob ich den 
Wilpdieben die Verwaltung des Jagdweſens über- 
tragen mwürbe, wenn fle mir aud) anböten, fie molls 
ten dabel Alles unentgeltlich thun!* 


Revaktion, Deu und Berlag von &, Ritter in Imweibräden, 


Degen 8 Ude, 
Scıäter, Spengler, ones wi. ne ar er 
auf Anfichen 1) des genannten Aranı EYY% Der ?. Polizeifommilär, 
fer, bandelad in eigenem Namen und als Syelthanß. 
natürfiher Bormund feiner minderjährigen, |[2?] Unzeige 
obne Gewerbe dei ihm wobnenden Kiıder,| Seit einiger Zeit erfcheinen in öffentlichen 
Anna Maria, franz, Philipoina und Johann | Blättern häufige Annoncen, durch melde fremde 
Schäfer und 2) nes Franz Michael Schwarz, | Zahnärzte ihre befondere Kunffertigfeit „ ihre 
Schneider, in kLanduhl wohnhaft, handelnd außerordentliche Leiſtungen felbt anruhmen, 
als Beivormund. der genanuten Minderjäpri- |und ihre Ankunft als ein Ereigniß vorher 
gen — wied vor dem unterzeichneten Ladwig | verfunden. So wirb in dem hiefizen Wo; 
Bıehy, königl. Notär, in Landſtubl wohn: |henblarte Neo. 117 von Tranoparen Zaͤhnen, 
haft, nachbegeihnetes zur Gütergemeinſchaft, als einer neuen Erfindung, Er vähnung ge 
welche zwiſchen dem Requirenten Franz Spä-|tpan; dieſe neue Erfindung bringt aber Un. 
fee und seiner verlebten Ehefrau Barbara |terzeichneter bereits ſchon mehrere Jahre in 
Wiber beftanden „ geböeiges Jumöbel, der Anwendung. Bei feiner legten Anwefenpeit 
Aotheilang halber , eigenthumlich — Frankfurt erhielt er von dem Chef einer 
. verfleigert, als: engliſchen Fabrif eine vorzüglihe Auswahl 
Z_ Plan 1592/b, ein Wob ihaus, fammt amerikaniſcher und englifher Transparent. 
Hof, Stalluag und Gacten zu Kındsdad | Zähne zum Einfegen, fo daß er alle in die 
am eier. ! Zap rarzneifunde einfhlagenden Bedürfniffe 
Landſtuhl, den 21. Sept. 1849. , überhaupt zu befriedigen in Stand g-fegt if. 
Biéchy, Notär. Die Operationen in Detail in Journalen 


— — — 


Die kürzlich erſchienene Schrift von Pros 
feffor Pfeuffer im Heidelberg, „zum Schuge 
wider die Cholera”, gibt in gebrängter und 
vopulär gebaltener Sprache auf wenigen Sei- 
ten fo allgemein faßliche und beruhigende Aufr 
tlärungen, fowohl über bie Krankheit als 
über dad Verhalten bei berrichender Evidemie, 
daß diefelbe dem größeren Publitum von wirf- 
lichem Nugen ſeyn und baifelbe eine wahrs 
bafıce Beruhigung in berfelben finden wird, _ 

Es wäre dehßhalb wunſchenswerth, wenn 
diefelbe recht vielfach verbreitet würbe. 

Zweibrüden, den 21. Sept. 1849. 

Der f, Kantonsarzt, Dr. StemIer, 


Ju der G. Ritter'ſcheu Buchhandlung in Bine. 
brũcken iſt zu haben: ü 


Zum Schuge wider die Cholera. 
Bon Prof, Dr. Yfeuffer. 
Preis: 12 Er. 


Drud und Wertag der ©. Ritterfchen Yugpruderei in Zweißräden, 


‘ 


Wochenblatt 


für Den 


Aoniglich⸗· Gayeriſchen Gerichtsbesick Bweibräcen. 





/V: 123. 


Dienstag, 35. September. 
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EEE Vierteljahrs-Abonnement. 





Daffelbe beginnt mit dem 1. Oftober laufenden Jahres, für die Monate DOftober, November und Dezember. Der Abonnementspreis ift: vierteljährlich direkt 


bei der Grpebition genommen 45 fr., — im erit 


en Kayon (d. b. zu und um Annmeiler, Birmafene, Blicsfartel, St. Ingbert, Homburg, Kuſel, Landſtuhl, Rai: 
ferslautern u.ſ.w.) per Poſt bejogen ift der Abonnementepreis 1 d.; — im zweiten Navon I fl. Br. 
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Zum Schuß wider die Cholera. 


Unter biefem Titel iſt fo eben (in ber atademiſchen Ber: 

lagehandlung von K. F. Winter zu Heidelberg) eine Heine Schrift 
erſchienen, welde mir in die Hände jedes Haudvaters wünjcen, 
ber ſich über das zweckmäßigſte Verhalten, gegenüber der drobend 
herannabenden Seuche, unterrichten und dadurch fi und die Sei— 
nigen fowohl belehren als beruhigen will. Die Schrift if eigens 
für Laien gefchrieben, und wir müflen geſtehen, daf wir nicht 
leicht auf einem verhältnißmäßig engen Raum (nicht mehr ale 
dreiundzwanzig Dftavfeiten) eine jo Klare, wohlmotivirte und ine 
Gingelne gehende Entwicklung aller einſchiagenden Verhältniſſe zu« 
fammengebrängt gefunden haben. Daß ihr zugleich die Autorität 
einer zeichen Wiflenfhaft und Erfahrung zur Seite ſteht, brau— 
Ken wir mit hinzuzufügen, wenn wir den Namen bes Berfaie 
ferd nennen: es ih Dr. 8. Pfeufer, Profeſſor der Medizin in 
Heidelberg. 
Es Ih einer ber Vorzüge der Schrift, daß z. B. die Diät- 
vorſchriften zunãchſt den rheiniſchen und füddentfhen Lebensver 
bältniffen angepaßt find. Einen Auszug vertragen diefelben nicht; 
wir erwähnen nur in Bezug auf eine neulich von Mannheim aus 
anempfohlene Gmpfehlung des Rampferfpiritus als ein Mittel, 
welches man auch vor Ankunft des Arztes anwenden könne „daß 
letzteres feine Bedenklichkeiten hat. Wie der Berfaffer erzählt, ift 
fein Freund ber edle Dichter Platen au falfcher Anwendung bie 
ſes Mitteld geitorben; er wurde nämlich in Sizilien von einer 
Diarrhoe befallen, die er für den Anfang der Cholera hielt, und 
nahm defhalb Rampferfpiritus; fein Leiden war aber der Anfang 
einer Unterleibsentzündung,, und fleigerte fi durch bas faliche 
Mittel in kurzer Zeit fo, daß bei dem Erſcheinen bed Arztes bie 
Kranfheit bereits einen töbtlihen Charakter angenommen batte. 
Auch vor ben Hoffmann’ihen Tropfen warnt der Verfaſſer in 
gleihem Sinn, infofern die Anwendung dem Urtheil des Laien 
anbeimfallen fol. 

Indem wir die Aufmerkfamteit unferer Lefer auf diefe in der 
That „zeitgemäße* Schrift Ienfen, heben wır noch befonders ha 
vor, mit welhem Geſchick und mit welcher Herzenswärme der Ber: 
faffer ſchließlich eine öffentliche Seite ded Gegenftandes (eine 
fogiale, wenn man will) zur Grörterung bringt. Wir geben bie 
bedeutfame Mahnung wieber, wie er fle niedergeſchrieben hat: 


"Die im vorhergehenden gegebenen Kathſchläge, fo bewährt 
fie durch eine vielieitige Erfahrung ſich gezeigt haben, werden 
doch auf die Sterblichkeit einer Gegend, im welcher die Gholera 
ausgebrochen ift, nur einen geringen Einfluß ausüben, wenn ed 
unmöglih ift, den erponirteften Theil der Geiellichaft, die Armen, 
in die Lage zu fegen, fie zu befolgen. In folge der Armutb 
find die Meuſchen den erregenden ürſachen ber Gbolera vorzuges 
weile ausgelegt. Ungefunde Wohnung, (der Verfaffer macht auch 
auf die thörichte Unſitte fo vieler wohlhabenden Familien auf— 
merfjam: ihre nefundeften Räume ald Brunte oder Bewohnzim ⸗ 
mer, hingegen die ſchlechteſten Winkel ihrer Häuſer als Schlaf: 
gemaͤcher zu benügen;) bürftige Kleidung, ungenügenbe, unge ſunde 
Rahrung, Unwiſſenheit in Betreff der eigenen Körperverhältniffe, 
Unmöglichkeit ſchon bei Meinem Unwohlſeyn ie Arbeit zu were 
laffen, daraus folgende Gewohnheit, den Arzt erft zu rufen, wenn 
die Krankheit ſchon weit vorgefchritten if, bas find bie von ber 
Armuth kaum zu trennenden Nacıtbeile. Sie koften in gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen ben Proletarier häufig Geſundheit und Leben; 
fie find zur Zeit der Cholera von furchtbarer MWirkfamteit, 
Kür die Armen zu forgem, während diefe Seuche berrfcht, 
it ein unabweisliches Gebot der Menfhlichkeit, ja ſeibſt der 
Klugheit z denn wo es nicht gefchicht, oder nicht binlänglich ge⸗· 


ſchehen lann, da werben bie Armen in ungeheurem Mißverhaͤlt⸗ 
niß mweggerafft, da bemächtigt fich ihrer der tolle Wahn, fie wer 
den von den Reichen vergiftet, und es bricht bie Verzweiflung in 
ſcheußlichen Schlädtereien aus, Die Mittel, um bie Sterblichkeit 
unter den Armen zu vermindern, find einfad. or Allem fuche 
man fie zu befhäftigen, damit fie das Nötbige verdienen. 
Man gebe von entbehrlichen Kleidungsftüden, namentli Strümpfe 
und Schube für Kinder, damit fießmicht barfuß Taufen; Bett- 
ftüde wo fie mangeln. Man thut dies fo oft für Abgebrannte; 
von ber Gholera heimgefucte Arme bedürfen es eben fo ehr. 
Dan muß Suppenanftalten errichten, wo nicht blos notorifche 
Arme umjonft, fondern auch der Minderbemittelte um geringen 
Preis eige gefunde Nahrung erbalten kann, 

Eine ungleih ſchwierigere or {ft es, bie Wohnungen 
ber Armen zu verbeffern; hier läßt ſich eine wirfliche Hülfe nicht 
nad dem augenblidlichen Bedarf improvifiren, bob fann bei gutem 
Willen und einfichtiger Leitung wenigſtens hinfichtlich ber Reiniz 
auug und Lüftung mandes Nüglihe geſchehen. Durch ſolche Vor⸗ 
ſorge, unterſtügt Durch paſſende Belehrung, können alſo auch für 
die arme Klaſſe bie Gelegenheitsurſachen ber Diarrböe vermine 
bert werben. Bei ber Lebensweiſe und Beſchäftigung derfelben 
werben jedoch bier während ber Herrſchaft der Cholera Diarrhöen . 
immer ungleich häufiger ſeyn ais bei ben Wohlhabenden. Das 
diefe Diarrböen rechtzeitig behandelt werben, ift nım eines ber 
wichtigſten Poſtulate der medizinifhen Poliget. Die Bamilienhäup- 
ter in den bemittelten Ständen, werden es fi zur Pflicht mas 
ben, jeden Tag ihre Angehörigen — namentlih Kinder und Ge, 
finde — zu befragen, ob fie wohl find, befonders ob fie nit an 
Diarrhöe leiben. Sie werden, fobald eine ſolche vorhanden ift, 
die oben angegebenen Borfchriften befolgen und ſich dadurch vor 
dem Schreden eines Gholerafalls im eigenen Haufe bewahren. Bei 
den Armen ift am eine ſolche Aufficht nicht zu denfen. Hier muß 
fie, fo viel möglich, der Staat übernehmen. Zu dem Ende wur« 
den auerft von englifchen Aerzten in London, dann im Auftrage 
der bayeriichen Regierung von mir in Mittenwald, fpüter im groß« 
artigem Maßſtabe in Münden Vorkehrungen getroffen, welche ſich 
höchſt wirkſam erwieſen. Man theilt jede Stadt, jedes Dorf, in 
Heine Reviere, ftellt jebes unter einen Arzt, welchen man das ber 
nöthigte Hülfsperſonal unterorbnet. Diefe tbeilen das Revier 
wieder in kleinere Parzellen und befuchen unaufgefordert bie 
Häufer der Armen. Dort werben fie Häufig Diarchöen entbeden 
welde niemals zur Behandlung gelommen und oft genug in bie 
Sholera übergegangen feyn würden, fo aber leicht zu befeitigen 
find. Zu ihrer Unterftügung müffen Kranfenwärter in binläng« 
licher Anzahl vorhanden fepn. In ben Univerfitätsflädten bietet 
ih an den Stubirenden der Medizin ein fehr willlonnmenes Hülfs- 
perfonal bar. An andern Orten fann biefe Einrichtung wegen 
Mangel an geeigneten Perfonen fü wieriget audzuführen ſeynʒ 
bier können aber ‚menjhenfreundliche Bürger faft basfelbe leiſten 
wenn fich jeder die Aufſicht über einige arme Familien angelegen 
ſeyn laͤßt, und allfällige Erkrankungen ſogleich dem betreffenden 
Arzt anzeigt. Nothwendig iſt hiebel immer, daß ber Staat eine 
Anzahl ligenzirter Aerzte jur Dispofition babe, welche er ſowohl 
in ergriffene, von ärptlicer Hülfe entfernte Ortſchaften als auch 
— ſchickt, wenn die Kräfte der dortigen Merzte nicht zus 

en. - 

Diefe Einrichtung iſt nicht irgend ein tbealtfcher 
fondern bereits mehrfah mit dem entfätedenften ei 
Wie man in Münden dieſe ganze lebensvolie Organi⸗ 

ſation ſich auflöſen ſah, da mußte man unwillkũtlich bedauern, 
daß fie nicht fortbeſtehen konnte, Während man von blutigen 
fſtanden an andern Orten hörte, war Bier bei ber täglich fit» 


bar ih erneuenden Sorge für bie Ärmere Klaſſe inbiefer ſogar 
ein gewiffes Behagen zu bemerken. Sagten doch proſaiſche Spät: 
ter, die Armen würden gern das ganze Jahr die Cholera in der 
Stabt haben mollen, wenn ed ihnen immer fo gut gebe, Unb 
doch war ihnen feinerlei Lurus, nur das zu Theil geworden, dei 
fen fi die wohlhabende Klaſſe ald etwas von fich felbit verfichen- 
dem nicht einmal mehr zu erfreuen vermag. 

Wie anderd tritt man in diefer Weife dem Dimon bed Pro» 
letariats entgegen, als jene die fein Ohr täglich mit wahnfinnt ı: 
machenden Sirenengefängen erfüllen; ibın vorlügend ed gebe ei: 
nen andern Meg des Heild, außer ber Arbeit und Genügſamleit. 
Diefe modernen Sogialiften, dem Volk faft durchaus fremd, falt 
gegen feine wirklichen, nur vulkaniſch auffochend gegen feine eins 
ebildeten Leiden, fie zeigen ihm nicht bie wirklichen Bedürfniffe, 
% zeigen ihm bie Genüffe der Wohlhabenden ald wünſchenswer 
thes Ziel. Ste ftacheln feine Begierden auf, erregen die niebrigfte 
aller menſchlichen Leidenfihaften, den Neid, und madhen fo aus 
bem arbeitenden und in feinen Leiden die wahrfte Theilnahme er» 
wedenden WProletartat, ein zähnefletfchendes Ungeheuer, welches 
fig felbR zum Hungertod verurtüeilt, indem es feine Wuth an 
bem ver und feinen Schöpfungen ausläßtz; fein Genen- 
Rand des Mitleidbs mehr, fondern nur bed Abſcheus und En’: 
fegend. genen welches man fih mit Kartätſchen vertheidigen muß 

Das ift die teuflifche Seite des Sozialismus. Wielleicht ift 
uns in ber Gholera der Anlaß aegeben, feiner menſchlichen Se te 
Geltung zu verschaffen. Als ich dieſe Krankheit bei ihrem Auf- 
treten in Dentſchland 1831 zuerſt ſah, da erwedte fie mir ſogleich 
die volle Weberzeugung, fie werde feine vorübergehende Erjcei- 
nung ſeyn. Dieſe Ueberzeugung bat fib bei mir durch die Be— 
obachtung verſchiedener Epidemieen in verſchiedenen Ländern im⸗ 
mer feiter eingeprägt, und ich babe diefelbe frübzeitig in Schrif- 
ten und auf dem Lehrftubl ausgeiproben Die Seuche befällt 
wiederholt früher heimgefuchte Orte. und Gegenden, fie dringt im« 
mer weiter in früher verfchonte vor. Keine Gegend darf ſich 
Rechnung darauf machen, von ihr ganz befreit zu bieiben. Ich 
wünſche und hoffe, daß dieſe Anfiht nah und nad allgemein 
herrſchend werde, damit man nicht bei jeber neuen Epidemie 
gezwungen fey, aufs neue Ginrichtungen zu treffen, welche man 
nach Beendigung derſelben wieder zerſtört. Die Cholera ift, mit 
nicht ind Gewicht fallenden Ausnahmen, die Krankheit bed Pro- 
Ictarlats, Sie, die hereinbricht, ohne bag wir fie aufzuhalten 
vermögen, ift in diefem ihrem überwältigenden Gharafter eine 
böhere, eine göttliche Schidung. Dieſem gegenüber find wir un 
mächtig. Aber das ift unfere menfchliche Arbeit an ihr, und das 
u reichen unfere Kräfte wohl auf, daß mir ihr einen großen 
Epeil ihrer Opfer auf dem angegebenen Wege entziehen 

Doc damit foll unfere Schuld an die Armuth nicht abge— 
tragen jeyn. Was man fept fchon ſogleich und ohne Widerrede 
überall thut wo die Gholera ausbricht, dad muß bleibende 
Ginrihtung werben. Das Proletariat muß ſich fortwährend von 
ber lebendigen, wohlwollenden Sorge der Beflgenben umzeben und 
befhügt fühlen, damit es dem, der arbeiten fann und will 
nicht daran fehle, worauf jeder leibliche Menſch vollen Ans 
foruch hat: gefunde Wohnung, ſchütende Kleidung, hinreichende 
Nabrung, im Erfcanfungsfall rechtzeitige, ärztliche Hülfe und 
Unterftägung für die veriäumten Arbeitstage. Gine na 
türfihe und möglide Ausgleihung wiſchen Reichtum und 
Armuth findet während der Gholera um jo bereitwilliger ftatt, ba 
Schwelgerei auf ber einen und ‚Mangel auf der andern Seite 
glei wirfjame Urfachen der Krankheit find. Aber die Gefahr 
diefer beiden Genenfäge für die Gefundheit ift zu allen Zeiten 
vorhanden; fle ift die Quelle der meiſten Krankheiten; während 
ber Gholera ipringt fie nur ftirker in die Augen. Und mie dem 
einzelnen, ber während der Gpidemie ein fleifiges und müchternes 
Leben aus Angft vor der Krankheit beginnt und dann aus Gewohn⸗ 
beit fortiekt, fo könnte dieſe jegt moch fo gefürchtete Seuche der 
ganzen Menjchheit zum Segen gereihen, wenn wir und dazu ent 
fließen wollten eine ernfte weltgeigichtlihe Mahnung zu verftes 
ben. (KRarlsr. Itg.) 


Bayern. 

Müuden, 15. Sept. Die Adreſſe ber Rammer ber 
Reichsrätbe auf bie Thronrede lautet folgendermaßen: „Milerdurds 
lauchtigfter Großmäcbtigiter König, Allergnädigiter König und Herr! 
Die Vorfehung berief Ew. Maj. auf den Thron Ihrer Bäter in 
einer ſchweren verbäugnißvollen Zeit; den Geiſt, die Bewegung, 
die Gewalt biefer Zeit erfennend, unb den newen Aufſchwung im 
öffentlichen Reben erfaſſend, erhoben Ew. Maj. gleich bei dem Beginne 
Ihrer Regierung bas königliche Zepter für Wahrheit, freiheit 
und Gejeh unb boten die Hand zu Deutjhlands Ginigung und 
Kräftigung. 

Bayerns Bolt huldigte mit Dant, vertraute unbegrängt und 
überließ ſich in würbenoller Haltung bem eblen Drange der Begei- 
fterung, wovon es gleich ben übrigen. deutſchen Stämmen er 
griffen war. 

Schon das erfte Jahr Ihrer Regierung ward für bas Innere 
des Reichs mit glüdlichem Erfolge getönt; neue und umfaſſende 
Bürgichaften für gefeplihe Freiheit wurben geſchaffen und kotbare 
Keime zur reichen Entwidelung ber Kräfte bes Volkes gelegt. Wir 
werben baran feitbalten, 

Mehr als je aber mahnten bie höchſtbedauerlichen Borfälle bes 


gegenwärtigen Jahres, daß bie gefellfchaftliche Orbuung , bie em 
mweiterte Freiheit unb bie angebahnte Entwidelung unabweis lich 
und gebieterifch eines mächtigen Schuges gegen Leidenfhaft und 
Verblendung, Mißbrauch und Frevel erbeifche; wir erachten es baber 
für unfere beilige Pflicht, den hierauf gerichteten Geſetzvorſchlägen 
der Regierung bie wirffamfte Theilnabme zu wibmen, ohne bie 
wahre Kreibeit, ibre Erhaltung und ihren Fortſchritt im minbeften 
aud bem Auge zu verlieren. 

Ungeſchwächt bewahren wir bie bei jeder Gelegenheit ausge: 
fprochene Liebe für das deutfche Vaterland, unfere heifen Wünfche 
für die volle Kräftigung beifelben und für bem frieblihen Aufbau 
einer neuen Beſammtverfaſſung, welche alle beutfchen Stämme 
von ber Adria bis zur Nord- und Oflfee umfaſſe und mit Erbal; 
tung ihrer geſchichtlich erwachſenen Gliederung ohne verlegenbe 
Bevorzugung Einzelnet zu einer Achtung gebietenben Nation vers 
einige. Mit Schmerz empfinden wir, baß das große Werf noch 
nicht gelungen. 

Die in nahe Ausficht geftellte Bildung einer proviforifden 
Gentralgewalt von allgemein anerfannter Wirkſamkeit belebt und 
mit ber Hoffnung, daß bas beutfche Verfaſſungswerk bei uneigen- 
nüßiger Hingebung Aller, troß feiner Schwierigkeiten enblich ger 
lingen mwerbe. 

Den angefündeten Gröffnungen über ben Stand biefer großen 
Nationalangelegenbeit unb über bie bisherigen Schrifte ber königl. 
Regierung in berfelben ſehen wir erwartungsvoll entgegen. 

Die baverifche Verfaſſung war bei ihrem Grfcheinen ein 
höchſt foftbare und dankenswerthe Gabe aus ber jegensreichen 
Hand eines ewig unvergehlichen Monarchen, welchem mit Medt 
alle Herzen liebevollit entgegenfchlugen. Allein mit gewaltigen 
Schwingungen rollte bie Zeit in nie geabuter Rafchbeit; ganze 
Theile der ınagna charıa finb bereits umgeftalter, weitere Aenbe- 
rungen dringend geboten. Bei ber weifen Rechnung, welche Eure 
Deaj. jeder gerechten Anforderung ber Zeit zu tragen Willens find, 
und im ber Weberzengung, dag vom dem Beſtehenden Alles mit 
diefen Auforberungen vereinbarlide Gute erhalten werben müffe, 
feben wir der angekündeten Berfafjungsrevifion in Ehrfurcht ent: 
gegen umd werben biefem hochwichtigen Abjchnitte zwiſchen Der 
gangenheit und Zufunft in ber duch die Verfaſſung des Reichs 
der Kammer der Reichörätbe angewiefenen Stellung frei von jeder 
Befangenbeit jene pflichtgetreue Mitwirkung bei der Berfaffungs- 
reform betbätigen, welche Thron und Vaterland von uns fordert. 

Dur die ausgeiprochene Verbindung der von ber National- 
verfammlung als Grundrechte des beutfchen Volks bezeichneten 
Prinzipien im Sinne der Regierungsvorlage vom 18, Mui d. I. 
tommen Euere Maj. einem allgemeinen Wunſche entgegen, knüpfen 
ein unvergängliches Band mit unjerm übrigen beutichen Brüdern 
und veritärten Bayerns Standpunkt in bem Gefammtvaterlande. 

Der Prüfung und Berathung diefer und aller anderen an uns 
gelangenden Gefehesvorlagen bed übergebenen Bübgetd und ber 
biezu angetünderen Nacdträge, fowie ber Finanzrechenfchaft und 
bem Schuldentilgungowerle werden wir pflichtgetren und freubig 
alle jene Sorgfalt widmen, welche wir biefür ſchon bei dem erfien 
Landtage d. Irs. zufiderten. 

Der weiſen Abjicht Euerer Maj. auf Verminderung ber katten 
bed Volkes, durch Sparfamkeit und Orbnung, werben wir thätigf 
entzegenfommen, ohne die umentbebrlihen Mittel für bie geiftigen 
und materiellen Bebürfniffe, Intereffen und Wünſche bed Boltes 
fhmäblern zu wollen, beren Förderung wir nunmehr als ein um: 
abmweisbares Gebot betrachten und wozu es im allen Theilen viel 
facher Nachhilfe bedarf. Offen, ohne Rüdhalt und Nebenabfichten 
werden wir und ausiprechen. 

Schwierig und Inbaltreih, wie die Zeit, im der wir leben, 
wird allerdings die Aufgabe biefes Yandtages ſeyn; an Eifer, Aus 
dauer, vorurtbeilsfreier Hingebung wirb es uns nicht fehlen; im 
Geiſte ber Freibeit und Geſehmaäßigkeit werben wir fie auffaſſen 
und zu ihrer Löjung mitwirken; möge die Vorfehung ihren Segen 
fpenden. 

Den gerechten Schmerz unferes Königs über bie im einigen 
Theilen Bayerns fatigefundene verbrecherijche Bewegung theilen 
wir im vollen Maße, freuen uns aber in gleicher Weile, daß die 
Ordnung und die Herrihaft ber Geſetze ſich allenthalben fo fchnell 
mwieber berftellte. 

Die Unaurbaltfamkeit der Rechtspflege if ein durch unfere 
Berfajiung geſichertes Palladium für die freiheit des Kingelnm 
und ber Gejammtheit; fie bat in der kurzen Rigierungsperiode 
Euerer Maj. durch die Verbindung mit ber Deffentlichkeit, Muͤnd⸗ 
lichkeit und ben Schwurgerihten den vollen Werth erreicht und 
wird zum koitbaren Kleinode in einem Lande, deſſen Monarch bie 
Berführten und Verblendeten von den Verfübrern und Böswilligen 
unterjcheidet und öffentlich bie Berufung an fein Herz einlegt; 
freubig werben wir bem Zuge beffelben folgen, welcher unfere 
Mitwirkung beanfprucht. 

An biefem Lanbtage, wie überall, werben wir mit ber großen 
Maſſe bes Volkes, bem wir angehören, wetteifern in Auhänglich— 
keit an bie Verfaffung und in Ergebenbeit für ben Thron. Mit dem 
Jubel, welcher die jüngfen Reifen Guerer Majeftät zum wahren 
Iriumpbzuge machte, wiederholen wir hiemit aus vollem Herzen 
ben bei Eröffnung des Landtages bereits tauſendfach erſchollenen 
Ruf: «Hoch lebe der König!a 

Möge die Vorſehung Guerer Majeſtät, das ganze königliche 


Haus, Bayerns Land unb Volk beſchirmen, möge fie Deutſchland 
bald erbeben zu alter Würde und Macht. 

In aller Ehrfurcht empfehlen wir und Ew. Majejtät ic. 

— 19. Sept. Aus zuverläffigfter Quelle wird mitgetheilt, 
daß nunmehr auch bie Anerfennung ber ſämmtlichen freien rift- 
lichen (deutichlatholifhen) Gemeinden in Mittel» und Unters 
franten und. in ber Pfalz, von Seiten ber Staatsregierung 
erfolgt und deßhalb an bie kgl. Kreidregierungen, an bas königl. 
proteitantifche Oberlonfijtorium und an bie bifhöflichen Ordinariate 
bereitö bad Nähere ergangen if. 


Schweden. ’ 
Stodbolm, 7. Sept. „Hitonblabeta itheilt bie Nachricht 
ohne weitere Bemerkung mit, bad Ludwig Napoleon Bonaparte 
mit ber fehwebifchen Prinzeffin Eugenie verlobt fen. 


Defterreich. 

Wien, 18. Sept. Aus Prefburg wird unterm 45. b. bes 
richtet: Geſtern find wieder fehr viele Verwundete hierher gebracht 
worden, was man mit einem Ausfalle der Komorner Befagung in 
Verbindung bringen will, wobei ben Belagerern viele Sturmfeitern 


"und Schanzjeug genommen wurde. 


Vreußen. 

Berlin, 15 Sept. Offenbar in Folge der neueſten Ablehnungen 
der preußiichen Vorſchläge zur Ginigung über die deutſche Ber- 
faffungsfrage in Wien und München zirkuliren erneute Gerüchte 
über den nahen Rückzug ded Miniſterlums Brandenburg Manteuf- 
fel, und fon nennt man mit Beſtimmtheit ben Herrn dv. Bobel- 
ſchwingh und Arnim-Boigenburg ald die Säulen eined neuen 


Minifteriums.} 
Würtembera. 

Stuttgart, 19. Sept. Die Regierung hat, ungeachtet wie« 
berholter Aufforderungen ber rabifalen Breffe Ibis jegt ſich nicht 
gemüßigt gefunden, etwas über den Termin ber Ginberufung ber 
verraffungsrevidirenden VBerfammlung zu veröffentlichen, noch den 
Entwurf der Berfaffungs-Revifion dur den Drud berfelben ber 
vorherigen Beurtheilung ber öffentlichen Meinung zu unterftellen. 
Inzwiſchen verlautet doch fo viel, daß das Berufungsvefret bis 
den 27. d.M , dem Geburtstag bes Königs, im Regierungsblatt 
erfcheinen jolle und als Termin des Zufammentritts ber Ber- 
femmlung der 15. Oktober feftzeftellt fen. Um den Buchſtaben 
bes betreffenden Gejeged zu umgehen, welches die alsbaldige Feft« 
fegung des Termind der Ginberufung anorbnet, fo wie zwei Drit- 
tel der neunewählten Abgeordneten fich legitimirt haben, was be— 
reits geſchehen ift, hat das Minifterium wohl im Einverſtändniß 
mit dem Bräfidium tes Ausſchuſſes ſich hinter bie Formel verſteckt, 
cas der engere Ausſchuß, welcher die Wahlprüfungen vorgenoms 
meu hat, den größeren zur endgültigen Erkennung über biejelben 
beruft, und dieſe Berufung ift nun durch öffentliche Befanntmas 
hunı bie 25. d. M, erfolgt. — Was den Inhalt des Verfaſſungs— 
Reriſious⸗Entwurfs ſelbſt betrifft, fo hört man bis jett hierüber 
fo viel, daß auch für die Zukunft zwei Kammern beftehen follen, 
eine Volkokammer und eine erfte, die nicht einmal durchaus vom 
Volke gewählt werde, fondern wozu ber Krone die Ermennung eis 
ner gewiſſen Zahl von Mitgliedern vorbehalten bleibt.. Zwar if 


ber eigentfiche Stanbesumterfchleb aufgehoben‘, aber ber Beflg gibt 
gewiffe Vorrechte. In ber zweiten Kammer foll allerdings das 
demofratiihe Prinzip in Berreff der Wähibarkeit wie des Wahls 
rechts gewahrt, in bererften jedoch eim hoher Genfus angenommen 
ſeyn Die Prärogative ber Krone ſeyen in dem neuen Entwürfe 
alle forgfältia gewahrt. Ob bie fehr wichtige Trennung der Schule 
von der Kirche darin vorgefehen iſt, habe ich noch nicht in Erfah— 
rung bringen fönnen. 

— 19. Sept. Wir haben bie Freude, Schniger’s Freilaſſung 
anzuzeigen — Diefer Tage wurden aud bie Abg. Wolff, Stod- 
maper, 2, Seeger auf dem Aſperg derhört, konnten denfelben aber 
fogleid wieder verlaffen. Forſter der ebenfalls vorgeladen war, bes 
findet fih auf einer Geſchäftsreiſe. 

Freie Städte. 

Branffurt, 18. Sept. Die von Hecker neuerdings vers 
öffentlichten Grfahrungen und Anfichten berühren ſich mehrfach 
mit denen eines hochgeitellten deutſchen Patrtoten, der im vorigen 
Jahre fein zwar nur vorübergehendes, aber darum nicht minder 
gewichtiges Amt zur Hebung und Kräftigung der Kortfchrittäpars 
tet im Deutfchland zu benugen ſuchte, ohne feinen Zweck nad 
Waunfh zu erreichen. Einem zufällig und befaunt gewordenen 
Briefe deffelben an einen jegt an der Spige ber Linfen in einem 
ber größten deutſchen Staaten thätigen Standesgenoffen entnehmen 
wir folgende Meußerungen: ».... Die Demokratie ift zwar am 
und für fich eine eben fo ehrbare politifche Partei, wie eine jede 
andere, In Deutfchland befteht fie befanntlich aus einer Meinen 
Schaar Führer, aus einer größeren Geführter und Berführter, 
und aus einer gebanfenlofen Mare, dumm genug, um zu glau— 
ben, dab man einer demofratifchen oder republifantfchen Regie— 
rung feine Steuern zahle, daß man überhaupt nicht zahlt, was 
man fchufdet,, dag man das Eigenthum, nicht etwa aller, fondern 
nur gewiffer Klaffen, oder einzelner Individuen theilen könne, und 
bergleichen mehr, Bon den zwei legten Kategorien ber bemofras 
tiihen Schaar ift es gar nicht der Mühe werth, weiter zu fpre« 
hen; was aber die meiften Führer betrifft, fo haben ſich ihre 
Beitrebungen nicht nur als ganz verwerflich erwiefen, fondern was 
für eine flreitende Partei noch viel ſchllumer if, durch und durch 
unverftändig pub ungeſchiet. Sie haben fich ald die fhlimmften 
Feinde wahrer Freiheit, als die eigentlichen Mörber beuticher 
Einheit erwiefen , find die thätigften Werkzeuge ber Reaktion 
und werden und jchließlich dem Dedpotidmus in bie Arıne werfen. 
Sie fünnen nichts fchaffen, nicht einmal bie rothe Republikz das 
Zerſtoͤren findet aber feine Grenzen in ſich ſelbſt. Zu diefem Um 
teil bin ich gelangt, ber ich, ich Teugne ed gar nit, von ber 
Jugendkraft und Lebensfähizkeit dieſer Partei jene Regeneration 
Deutſchlands erwartete, welche unſere Regierungen während einer 
dreißiajährigen Frift nicht anzubahnen im Stande waren! Selbſt 
jegt noch hege ich die Ueberzeugung, daß Feine Neubildung uns 
jerer Zuftände von Dauer ſeyn wird, im welder ber Demokratie 
nicht ein gebührender Plag eingeräumt wird. Der Demokratie, 
ſage id, aber nicht unferer Pfeudo-Demofraten , welche Jegliches, 
auch das Edelſte, To lange im ber Miftpfüge: herumſchleifen, bis 
es ſelbſt zu Mift wire.“ 


&, Bitter, verantwortlichet Redakteur. 





Verſteigerungen. 


ZLicitation. 


Minwoch den 10. Oftober 1849, Bormit- 
tags 9 Uhr, gu Erbach, in dem zu verflei- 
gernven Wohnhaufe felbfl ; 

In Vollziehung eines Urtbeils des Fönigl. 
PFeyirfsgerihts zu Zweibrüden vom 19. £ 


tmber abbin, und in Gemaͤßben eined Er- haft 


pertenberichted und. Beringnißbeftes, aufge: 
nommen von Notär Gehner in Zweibrüden 
unserm geftrigen, wird berfelbe, als durch ‚an. 
—— Urtheil hierzu lommittirt, zur öf 
tlihen Verſteigerung des nachbeſchriebenen, 
zur Nachlaſſenſchaſt der zu Erbach verlebien 
Barbara Brodfchar, erſte Ebrfrau von mei: 
land Jakob ‘Martin, und zweite Ehefrau von 
Joſeph Thomas, Aderdmann, in Erbach 
mwobhnbaft, gebörigen Wohnhaufes, der aus— 
geiprochenen Untheilbarfeit wegen, ſchreiten, ale: 
Ein zu Erbach fehendes Wohnhaus mit 
Stall, Scheuer, Hofraum. Brunnen, Gar⸗ 
ten und ubrigen Zubehörden, 16 Dezima 
len an Fläche entha.tend, nebſt 21 Dezi: 
malen Ader in den ee 9 
Deyimalen Ader dafelbft, alles Ganzes 
büvend, begrenzt durch Johann Woßler, 
Jobann Emiır und Wupeim: Emfer, 
Theuhuber find: a. aus ıhrer erfien 
Ehe: 1) Barbara Martin, ohne Gewerbe, 
Eherrau von Arany Peier Neuer; Schneider 
in Kübelberg wobrbaft; b, aus ıhrer zwei: 
tin Ebes 2) Eliiaberha ı Thomas, ohne Gr 
werbe, zu Erbach woHnbaft ; 3) Margarerha 


ferdleute, in Jägereburg wohndaft; 4) Ca. 
tharina Thomas, Eheirau von Adam Gieß 
Bäder, in Hauptſtuhl wohnbaft 57 Earl 
Thomas, minderjährig, bei feinem’ Vormunde 
Bomizilirt, vertreten durch feinen Vater und 
natürlichen Bormund Joſeph Thomas, obge 
nannt, und feinen 
Brodichar, Ackerer, in Bruchmuhlbach wohn 


aft. 
Zweibrüden, den 23. Sept. 1849: 
Geßner, Notär, 

Heute Nachmittag um 2 Uhr, 

in dem Friedrich Rermann’iden 

Wirtdelofale zu Irheim, laſſen die 

Erben der zu Irheim verlebten Peter Hood'⸗ 

ſchen Ebefeute gern reine, weingrüne und gut 

erhaltene Faͤſſer, jedes 15 Helioliter baltenp, 

öffentli verfleigern. 

Schmolze, Notär. 


Mittwoch den 26 laufenden Monats Sep 
tember, Nachmittags um 2 Uhr. in der Woh 
mung ber verflorbenen Frau Doftor Richter 
rn wird mit der Berfieigerung der aus 
der Nachlaſſenſchaft der frau Catharina 
Klödner, Witwe von Herrn Doftor Ri: 
ter babier, herrührende bemeglihe Gegen: 
Rände fortgefahren und mamentlicy wird ba: 
bei noch ausgeboten werden: ein Etui mit 
Anftrumenten für Aerzte, Küchengeſchirt, ein 











ſtüchenſchrank, mehrere Tiſche. Kiflen und. 


Sıänder,, Biltualien, nehauen Holy, Kohen, 
altes Behöl;, Gartentiſche, Bänke, verſchie 
dene Strauchgewaͤchſe in Kaflen und Töpfen, 


Tpomas, Epefrau von Dalıpajur Emjer, At! fo wie bie diesjäprige Einte ım Garten am 


Nebenvormund Jatob| # 


Auerbacher Weg im Schilberthal, beſtehend 
in Kartoffeln, Gemuſe und D+f. 
Schmolze, Notär. 
Donnerstag den 27. Septem- 
ber naͤchn hin, Nachmittags um 2 
Ubr, läßt Herr Yilipp Hiehm, 
Berbrauer dabier, in feiner Be⸗ 
baafung daſelbn, nachbezeichnete Mobiliarges 
genftänte, ala: 3 Faͤſſer, jedes 15 Ohm hal 
tend, 1 Rad, 22 Ohm baltend, mehrere 
R* mehrere Ohm» und Halb» 
obm=sFäffer , Meine Pehfäßchrn, Stügen, 
Brenfen, Trichter, eine Butte, allerhand Füs 
ferwerfzeug, ein Meines und großes Fügbloch, 
eine Schnappwaage, Wirtbsgerärhicaften, 
Tiſche, Stühle, Baͤnke, Gläſer, Krüge, mo» 
kunter Halbınaasfrüge mit Dedel, eine Bett» 
banf, ein Kinderbeitlädchen und allerhand 
fonftige Hausgerätbicpaften, gegen gleich baare 
2 ht 











Zohlung, n. 

Dufe Gegenflände förnnen bis zum Ta;e 
der Berfleigerung auch aus freier Hand ver» 
fauft werben. 

Schmolze, Notär. 
Montag ben 4. Oktober 
ef rähftfin und bie den 
Tage, ſedeemal um 2 Uhr 
Rachmittags, werden bie aus der Nachloſſen ⸗ 
ſchaft der dahier verfiorbenen Eheleute Deren 
—— range Swreinermeiſter 3 
atharina Schöller herrührende bewegl 
Gegenſtaͤnde, in deren Wohnung dahier, ges 
gen gleich baare Zahlung verſteigert werden, 
als: Betung, Geiüch, Manns» und Frauenllei⸗ 


dung, Ranapeen, gevolfierte und andere Stüble, 
eine Pendul⸗ Uhr, Kommode, Schränfe, Tifche, 
ein Chiffoniör, Beitladen, ſtüchengeſchirr, 
Schreinerwerlzeug, Diehlen und andere Ge 


räthfchaften. 
Schmolze, Rotär. 


Samdiag den 29. September 
an 1849, Nachmittags um 2 Uhr, im 

Gafthaufe zum Lamm in Zweibräf» 
fen, werden die aus den Nachlaſſenſchaften 
der zu Zweibrüden verlebten Eheleute Herrn 
Beer Schwarz, geweſener Eigenthümer 
und Elifabetfpa Schwarz herrührenden und 
in vorhergehenden Blättern befchriebenen Im= 
mobilien, abtheilungspalben, unter fehr vors 
Iheilhaften Bedingungen und auf langjährige 
Zahlungstermine, zu Eigenthum verfleigert 
werben. 


Schmolze, Notär. 





[3’1  Vierbrauerei:Berfteigerung. 
2 Künftigen Montag den 8. Ofto 
Bi ber diefes Jahrs läßt L. H. Klein 
u fein dahier, an ber Haupiſtraße ge 
fegenes, zum Betriebe jeden Gefchäftes geeig- 
nete Wohnhaus. nebſt Stallung, Holsichop- 
pen, Garten und Hofraum mit Kegelbahn, voll⸗ 
Rändiger Bierbrauerei» Einrihtung, Brannt- 
weinbrennerei und Effigfiederei — alles noch 
im Betriebe — fodann einen nah gelegenen 
fhönen Felſenkeller von 30 Fuder Yagerfä- 
bigfeit — melder aber nad Belieben ver» 
tößert werden fann — mittelft Iangfährigen 
hlungsterminen, öffentlich, auf rn 
verfleigern ; auch fann das Ganze zum 
Berfleigerungstage, aus freier Hand, verkauft 
werden. 


Sodann unmittelbar nach obiger Haus: 
verfteigerung beginnt bie Beräufferung fämmt- 
ficher Haus: und BWirthihaftsmobilien, nebft 
einer en Parthie rein gebaltener Fäffer 
von 12 Ohm bie 15 Liter Gehalt 

Dahn, bei Pirmafens, den 15. Sept. 1849. 
L. H. Klein. 





Vermifchte Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


13°] Durch Beihluß des Stadtrathes dahier 
vom heutigen if verfügt worden, baf ber 
dies jã ‚ auf ben 30. laufenden Monats 
und ben folgenden Tag fallende, hiefige Krä— 
mermarft vorderhand und big auf weitere 
Beltimmung zu unterbleiben habe, was bie- 
mit veröffentlicht, indbefondere aber zur Kennt» 
niß derjenigen Krämer. und Hanbelsleute ger 
bradt wird, welche diefen Markt zu bezie- 
hen etwa gefonnen find. 
Homburg, am 15. Sept. 1849. 
Der k. Polizeitommiffär, 
Scellhaaß. 


(3?7] Am 15. fommenden Monats Dftober 
beginnt in meiner DMäpdchen- Erziehungs Ans 
alt der Unterricht für das Winterhalbjahr, 
mas ich hiermit Öffentlich befannt made. — 
Da es zur Erlernung der franzöfiihen Sprade 
und indbefondere zur Angewöhnung eines rei- 
nen Accents von weientlihem Bortheile if, 
daß der Unterricht in biefer Sprache ſchon 
in früher Jugend begonnen wirb, fo habe ich 
mich wieder entfhloffen, Mädchen von ihrem 
festen Lebensjahre an, in meiner Anfalt 
aufzunehmen. Zugleich nehme ih mir die 
Freipeit, alle Eltern und WBormünder, und 
insbefondere die Bewohner Zweibrüdens und 
der Umgegend, auf das Umfaſſende und die 
Grdiegenheit des von den vorzůglichſten Leh 
rern gegebenen Unterrichts in meiner Anſtalt 
aufmerfjam zu machen. Fern von jeder Ber- 
bildung, wird darin den Mädchen alles das» 
jenige geboten, was zur wahrbaften Bils 
dung ihres Geiſtes und Herzens geeignet if, 
und fie zu ihrem fünftigen Berufe tüchtig 
machen fann. 


„ Ueber den Umfang ber chrgegenflände und 
— — — — —r — — 















die Bedingungen der Aufnahme, fowobl für 
Erteren old auch für Penfionaire, bin ic 
ieder Reit bereit, die geforderten Aufichtüffe 
zu ertheilen. 
Zweibrücken, im September 1849. 

Zulie Hoffmann. 


Gefunden : eine Stette ; Derjenige, welder 
fi hierüber auszumeifen vermag, fann biefe 
u. die Einrüfungsgebühren in Empfang 


nehmen. 
Zweibrüden, den 24. Sept. 1849. 
Königl. Polizeitommiffariat, 
Bauer, ir Abi. 





121 Anzeige. 

Das Notariatebureau zu Homburg iſt fort- 
während wie bisher in dem Haufe des Hrn. 
Friedrich Zöller eröffnet, was mit dem An- 
fügen befannt gemadt wird, baß vorfom-» 
mende Geichäfte regelmäßig erledigt werben. 


[?’] Der Unterzeichnete bringt hiermit zur 
Kenntniß, daß er durch allerhoͤchſte Entſchlieſ⸗ 
fung vom 30. Auguft laufenden Jahres zum 
Gerichtsboten in EBaldmohr ernannt wurde 
und fein Bureau bereits eröffnet hat. 
Köbig. 
Zweibrücer Liedertafel. 
Heute den 25. Sıptember feine Uebung. 

Bei Philipp Lettinger, Kufer und 
Bierbrauer, fann ein junger Menſch in die 
Lehre treten. 

La rentr&e des classes du Pensionnat des 
Demoiselles Petitdidier, Institutrices & Sar- 
reguemines, aura lieu le lundi I, Octobre 
prochain. 


Der Unterricht in der Lehranſtalt der Fräu- 
fein Peritdidier zu Saargemänd beginnt 
mit dem erfien Dftober nächſthin. 

Unterzeichneter empfiehlt fih in folgenden 
Artikeln: 

Reiſetaſchen, 
Formaten. 

Roßhaar⸗, Plüſch-⸗,, Stramin- und 
Eiſenbahntaſchen, in allen Größen und 
Façonen. 

Lißen- gehäckelte, Bendel⸗und Filz— 
ſchuhe, für Kinder und Erwachſene. 

Porte-monnais, 

Rafir- und Waſchſeife, feine in bis 
verfen Sorten und zu verfchiebenen Preijen. 

Kork: und Gefunbbeitsfoblen. 

Uhrenketten, feine und orbinäre, 

Spazieritöde, in allen Sorten. 

Eigarren-Etuis und Tabaksdoſen, 
in Dorn ıc, 

Handſchuhe, in Wolle und Baumwolle, 
für Herten unb Damen. 

Handſchuhe, von Waſchleder. 

Geldborſen, alle Sorten. 

Brieftafhen und Zagbbeder. 

Gumm is undandere Hofenträger. Ela- 
ftifzüge 

Jacken und Unterhofen, mollene unb 
baummollene für Herren und Damen. 

Unterbofen, hirſchleberne. 








in ben verfchiebenften 


Wery. 
nn Ih warne hiermit Jedermann, meiner 
cau auf ihren eigenen ober meinen Namen 
etwas zu borgen oder zu leihen, indem ich 
feine berartige Zahlung mehr leiften werde. 
Peter Kind, 











[3°] Zalod Schmidt fauft feis Früchte, 
reiner Art, um ben Müttelpreis laufender 


Bode... .. — 
Häringe, neue hollaͤndiſche, 
0 haben bei 
W. W ep. 

Bei Unterzeichnetem find ganz frifhe pol. 

Bollhäringe, per Stüd zu 5 fr., zu baben. 
Friebr. Lug. 

Witwe Nömer, in der Römengafle, bat 
ein möhlirteö Zimmer zu vermlethen. 

Eh. Kärtb, wohnhaft in der Blum, bat 
ein ober amei Zimmer, mit oder obme Möbel, 
zu vermiethen. _ 

Bei Lubw. Gachot, Lit. B. Nro, 111, it 
ein Logis im britten Gtode mit 1 Zimmer, 
Kammer und Küche foglrih zu vermiethen. 
[2'} Witwe Cichholz hat den untern Stod 
ihres Wohndaufes, nebſt Stoll und Heuſpeicher 
zu vermietben und fann fogleidh bezogen werben. 
[2°] In dem Haufe des Ph. Riebm iſt ein 
großer Keller zu vermirtben. 














In der &. Nitter’ihen Buchhandlung in Sweis 
brücden ift gu haben: 
Zum Schuße wider die Cholera. 
Bon Prof. Dr. Pfeuffer. 
"Preis: 12 fr. 


Die fürzlih erichienene Schrift von Pros 
feffor Pfeuffer in Heibelberg, „um Schupe 
wider bie Cholera”, gibt ın gebrängter und 
populär aehaltener Sprache auf wenigen Sei- 
ten fo allgemein faßliche und beruhigende Auf» 
flärungen , fowohl über bie Krankbeit als 
über das Berbalten bei herrichender Epidemie, 
daß diefelbe dem arößeren Publifum von wirt: 
lichem Nugen ſeyn und baffelbe eine wahr« 
hafte Berubigung in derfelben finden-wird, 

Es wäre deßhalb wünſchenswerth, wenn 
biefelbe recht vielfach verbreitert würde. 

Zweibrüden, den 21. Sept. 1849. 

Der k. Rantondarzt, Dr. Stemler. 








Bei Gebhard u. Körber in Frankfurt 
a./M. ift erfchienen und in Zweibrüden bei 
Fr. Lehmann, in Kaiferslautern bei. J. 
Taſcher vorrätbig: 


Der 
tbeoretifche und praftifcye 
Kellermeifter, 
ober Erkennung, Grzeugung, Bebanblung 
und Erhaltung aller trinfbaren Flüffigkeiten; 


nebft einer neuen Theorie über Branntwein- 
brennerei, Biere und Effigbrauerei von 


JIoteph Serviere. 

Vierte, völlig umgenrbeitete unb mit ben 
neueiten Entbedungen vermehrte Auflage mit 
Kupfern. 

Preis: 2 fl. 





SFrucht⸗, Brod- u. Sleifchpreife der Stadt 
Rufel vom 21. Sept. 1849. 

Der Zentuer Waizen, 3 fl. 24 Pr.; Korn, 2. 
55 fr.; Swell, 2 . 19 Pr. ; Gert, 2 a. 80 fr. 
Erbfen, 3 J. 19 Pr.; Wide, — fi — fr.; Hater, 
ı fl. 35 fr: Kartoffein. — A. 35 Er; Pinfen, 
— fl. — fr.; Kornbrod , 3 Kilogramm 15 Pr.; 
GSemiſchtes Drop, 14 Kilogr. 9 fr.; das Paar 
Wed, 12 Zorh 2 Pr.; — Dchfeufleiich, 10 Er. 5; Rüb- 
fleiih, 8 Pr.; Rindileifch, 7 Pr. ; Ratbileifh, 6 fr: 
Dammelll.. G Pr. Ächmeinend,, 12 Pr por Deus 


Zur Nachricht für Auswanderer. 





rung gemwiffenhafter und 
billigſten Preiſen. 





Näpere 
Mainz, den 21. September 1849, 


J 


Am 15. Oltober expediren wir durch 
per Hauſes Franz Küms und Komp. den ſchönen ſchnellſegel nden 
und gefupferten amerilaniſchen Dreimaſter Edwina, Kapitän Partnelé, 
900 Tonnen groß, und übernehmen für 


Vermittlung unfers Antwer- 


biefes Schiff, unter Verſiche 
prompter Beförderung, Auswanderer zu ben 


Ausfunft ertpeilt unfer Agent M. Wahrburg in Zweibrüden. 


Ernft & Kern. 


Drud und Werlag der G. Ritterjchen Buchdruckerei in Imeibräden, 


Wochenblatt 


für den 


Königli)-Sayerifchen Gerichtsbezirk Dweibräcden. 





IV: 126. 


Freitag, 38. September. 


1849. 





vierteljahrs Abonnem 


met. Sg 





Dafielbe begimmt mit dem 4. Dftober laufenden Jahres, für die Monate Ottober, Ronember und Dezember. Der Abonuementspreis if: vierteljährlich direlt 


bei der Ürpebition genomm 


., — im erfien Kavon (db. h. zu und um Ann 


en 46 er, Birmafens, Bliesfafiel, St. Ingbert, Homb: 
ferslautern u. ſ. w.) per Voſt bezogen iſt der Abonnementspreis 4 R.;— im zweiten Rayon I Bd. Br. Die Kantonsboten beforgen die 


urg, Kuſel, Landſtuhl. Rais 
Yuftzäge bei —— 









älziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 






———— —— —— 


Nro. 93. Dien 






— —— — — — — 


Stag , 25 September, 1849. 





Spyielergläd,. 


(Bortfegung.) 

Der Fremde und ber Baron nahmen Play auf 
einer einſam ſtehenden Bank, dann begann ber Brembe 
in folgender Art: 

„Dieielben glänzenden Eigenſchaften, die Sie, 
Herr Baron, auszeichnen, erwarben bem Ghevalier 
Menard die Achtung und Bewunderung ber Mäns 
mer, machten ihn zum Liebling der Weiber, Nur, 
was ben Reichthum betrifft, hatte das Glück ibn 
niqht fo beaünftigt wie Sie. Gr war beinahe dürf 
tig und nur durch die geregelfte Lebensart wurde ed 
ihm möglih, mit dem Anſtande zu erfcheinen, wie 
«8 feine Stellung ald Abfommling einer bebeutenden 
Familie erforderte, Schon befbalb, ba ihm der Eleinfle 
Berluft empfindlich ſeyn, feine ganze Lebensmweife zer⸗ 
flören mußte, burite er ſich auf fein Spiel einlaj« 
fen, zudem fehlte es ihm an allem Sinn dafür, 
und er brachte daher, wenn er dad Spiel vermied, 
kein Opfer. Sonſt gelang ihm Alles, was er une 
ternabm, auf brfontere Welle, fo daß bad Slüldes 
Chevalier Menard zum Sprühmort wurbe, 

„Wiber feine Gewohnheit hatte er fi in einer 
Naht überreden laflen, ein Spielhaus zu befuchen. 
Die Freunde, die mit ibm gegangen, waren bald 
ins Spiel verwickelt. Ohne Thellnabme, in ganz 
andere Gedanken vertieft, schritt ber Ebevalier bald 
den Saal auf und ab, ſtarrte bald Kin auf den 
Spieltiih, wo dem Bankier von allen Seiten Gold 
über Bold zuftrömte. Da gemahrte plötzlich einals 
der Obrifter den Chevaller und rief laut: „Alle Teu⸗ 
fe! Da ift der Chevalier Menard unter und und 
fein Gläck, und wir können Nichts gewinnen, ba 
er fi weder für ben Bankier noch für vie Poins 
teurd erflärt bat, aber das ſoll nicht länger fo blei« 
ben, er fol gleich für mid) pointiren!* Der Ghes 
valler mochte fi) mit feiner Unſchiclichtelt, mit feis 


nem Mangel an jeder Erfahrung entſchuldlgen tie 
er wollte, der Obriſt lieh nicht nach, ber Chevalier 
mußte heran an den Spielt. 

„Gerade wie Ihnen,‘ Herr Baron, ging ed dem 
Chevalier, jede Karte ſchlug ihm zu, fo daß er bald 
eine bebeutende Summe für ben Obriften gewonnen 
batte, ber ſich gar nicht genug über den herrlichen 
Einfall freuen fFonnte, daß er bas Bewährte Glück 
des Chevaller Menars in Anſpruch genommen, Auf 
den Ehevaller ſelbſt machte fein Glück, das alle Lebri« 
gen in Erſtaunen fegte, nicht den mindeſten Eindruck; 
ja er mußte felbft nicht, mie es geſchah, daß frin 
Widerwillen gegen das Spiel ih noch vermehrte, fo 
daß er am andern Morgen, aldö er bie Folgen ber 
mit Anftrengung durchwachten Nacht in der geiftie 
gen und Eörperlichen Erihlaffung fühlte, ſich auf das 
Ernſtlichſte vornahm, unter feiner Bedingung jemals 
wieder ein Spielhaus zu befuchen. Noch beitärft 
wurde dieſer Borfag durch bad Betragen des alten 
Obriften, der, fo wie er nur eine Karte in bie 
Hand nahm, das entjchiedenfte Unglück batte, und 
died Unglüf nun in feltiamer Betbörtheit dem CEhe⸗ 
valier auf den Hals (hob. Auf zubringliche Weile 
verlangte er, ber Chevalier folle für ibn pointiren, 
ober ihm, wenn er fpiele, wenigflend zur Seite ſte⸗ 
ten, um durch feine Gegenwart ben bbſen Dämon, 
der ihm die Karten in bie Hand ſchob, bie niemals 
trafen, wegzubannen. — Man weiß, daß nirgends 
mehr abgefchmadter Aberglaube hetrſcht, als unter 
ben Spielern. — Mur mit dem größten Grnft, ja 
mit ber Erklärung, daß er ſich lieber mit ihm ſchla⸗ 
gen, ald für ihm ſpielen wollte, konnte fid ber Che⸗ 
valler ben Obriſten, der eben fein Freund von 
Quellen war, vom Leibe halten. — Der Chevalier 
verwũuſchte feine Nachgiebigkeit gegen ben alten Tho⸗ 
sen. MUebrigend konnt es nicht fehlen, daß die Ge⸗ 
ſchichte von dem wunderbar glüdlichen Spiel des Chr» 
valiers von Mund zu Mund lief und daß mod) aller« 


m ohne Grund 
maͤchte hinge⸗ 
verfannt habe, 
Daß bie Bor« 
seiligten getheilt 
3 öfterreichifchen 
us einer Denk 
fien für paſſend 
am bie Gereijte 
18 die Antwort 
igen mit feinen 
bis das Reiche 
$ war bie Auf- 
den. In Folge 
bezügliche Ber- 
erteaulicher Na⸗ 
nd feyn werbe, 
Vorläufig könne 
e in ber Thron« 
Zuftandelommen 
ing näber fiche, 


d. d. Pfordten 
‚zur Verhand⸗ 


erſucht worden, 
ag zu bewegen, 
de, daß dieſem 
sverfaſſung vor« 
Mai. 

, tm Monate 
lich ſey. 

ed dieſes ber 
Theilnahme am 
in bie drei Kö⸗ 
ungsentwurf bie 
ntereffe des ge⸗ 
ia erachte. Es 
äußerften Fal« 
ichstage fih be- 
im Auge haben, 
rei zu Stande 
für die Zukunft 
offen halte, 
eichiſche Kabinet 
:bfähe bezeichnet 
neuen beutjchen 
die Möglichkeit 


mald mitten un« 
nur in allge 
ısführlichere Gr, 
vor, Es ſprach 
ands müſſe von 
urfniß der gröſ⸗ 
entfprechen burch 
n "Angelegenheit 
rin vereinfachtes 
u ſchaffen, und 
n, worüber bad 


bung, Ranapeen, geboffierte und andere 
eine Pendul-Uhr, Kommode, Schränfe, Tiſche, 
ein Epiffoniör, 


Stuble, 





Shreinerwerfzeug, Diehlen und andere Ge: |zu ertheilen. 


räthfchaften. 


Samstag 
m 1849, Nahmittags um 2 Uhr, im|fich hierüber auszumeifen vermag, fann biefe| Bollpäringe, per Stüd zu 5 fr., zu baben. 


Gafthaufe zum Lamm in 


Schmolze, Notär. 
ben 29. September 


Zweibrüden, im September 1849. 


Zweibrüf, | gegen die Einrüdungsgebühren in Empfang 


fen, werden die aus ben Radhlajfenfhaften | nehmen. 
der zu Zweibrüden verlebten Eheleute Heren| Zweibrüden, den 24. Sept. 1849. 


Peter Shwars, 


€ geweiener Eigenthümer 
und Eliſabetha Schwarz herrührenden und 
in vorhergehenden Blättern befchriebenen Im- 
mobilien, abtheilungspalben, unter fehr vor- 
theilhaften Bedingungen und auf Tangiährige 


[2°] Unzeige 










die Bedinzungen ber Aufnahme , ſowobl für [3°] Zatob- sh 
Erteren als aud für Penfionaire, bin ich] reiner Art, um den Mittelpreis Taufende 
Benladen, Küdengeichier, | jeder Zeit bereit, die geforderten Auficlüffel Woche. 


Julie Hoffmann. 


Königl. Polizeitommiffariat, 
Bauer, ir Adi. 


Das Notariatsbureau zu Homburg iſt fort- 


mids fauft fleis Feichte, 








Häringe, neue bolänbijche 
zu baben bei 


DB. Derp. 


Gefunden : eine Kette; Derjenige, welder| Bei Ünterzeichneiem find ganz frifche hol. 


Frieder. Lug. 
Witime Mömer, in ber Löwengafle, bat 
ein möblirtes Zimmer zu vermieiben. 


Gh. Kärtb, wohnhaft in der Blum bat 
ein oder zwel Zimmer, mit oder obne Möbel 
zu vermietben. 


Bei Ludw. Gahot, &ir, B Nro, It, ik 


Zahlungstermine, zu Eigenthum verfleigert | während wie bioher in dem Haufe des Hrn.|ein Rogis im britten Gtode mit 1 Zimmer, 
ww 


erben. 


De 


en, Garten ur 
änbiger Bie 
mweinbrennerei 
füönen Beife 
nen 

higfeit — 2 
* werden 
ahlunge 
verſteigern; 
Verfleigerungei 
werden. 


Sodann * 
licher De t 
einer großen , 
von 12 Ohm ! 

Dahn, bei Pi 





Vermifchte 


[3°] Durch Be 
vom heutigen 
biesjä ‚a 
und ben folgen» 
mermarft vord 
Beitimmung zu 
mit veröffentlic: 
niß derjenigen { 
—— 
etwa gefont 
Homburg, ar 





(37 Am 15. 
beginnt in mel 
ſtait der Unter 
was ich hierml 
Da es zur Erle 
und insbefonder 
nen Accents v 
daß der Unle⸗ 
in früher Zuger: 
mid; wieder ent 
fehsten Lebens! 
aufzunehmen. 
ceiheit, alle 

——— — 
der Umgegend, 
Gediegendel bei 
rern gegebenen 
aufmerfjam zu 7 
bildung, wird I 
jeni oten, 
—— Tan @riı 
und fie zu ihı 


machen fann. 
Ueber den U: 


Schmolze 


IBierbrauerei Verſteiger 

Künftigen Montag den 8. Oklo⸗ 

ber dieſes Jahrs läßt L. H. Klein 

fein dahier, an der Hauptftraße ge- 

legenes, zum Bet eden Geſchaäfles geeig- 
nete WBohnpauß, 





‚ Rotär. 





ung. 








und fein Bureau bereits eröffnet hat. 


mitteldar an dieſes Haus anſtoßenden Begräbnifplag 
in Eurzer Belt 3000 Leichen beerdigt worben, und 
doch if derfelbe nur 72 Fuß lang und eben fo breit, 
Die Todtengräber hatten dieg durch Zufammenftampfen 
der Gärge und der Leichen ermöglicht, beren oft 7 
616 8 über einander gelegt wurden! Wan redunet, 
daß auf diefem kleinen Raum nicht weniger als 
50,000 Menſchen begraben liegen. Die Todtenſchau⸗ 
Jury begleitete ihr Verdlkt, dan das Maͤdchen an ber 
aflatifchen Cholera geftosben, mit dem Uxtbeil, daß 
diefer Friedhof, wenn er nicht die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft verpeften ſolle, geſchloſſen werden müjle. Die 
Times“ ſpricht ſich über den ſchauerlichen Miß⸗ 
btauch — einen Beleg für Englands ſchlechte Gar 
nitätöpoligei — toͤglich mit ſchaͤrfſtenn Tadel aus. 
Es ſey, ſagt Ale, in andern zivillfitten Ländern ganz 
unerhott, daß eine Stadt wochentlich gegen 3000 
Reihen in ihren Mauern begrabe, an und in den 
Kirchen, unmittelbar neben ben lebhafteften Straßen, 
fo daß man von ben Trottoird die Kreuze mit der 
Hand reidyen kann. Die Dünfte von birfen modernten 
Maffen müfle bad über den Gräbern wandelnde und 
mwohnende Geſchlecht rinathmen, ja das Zrinfwaffer 
fey mit ven Gffluvien der Grüfte verunreinigt. Man 
fprehe von ben Wräueln eined Solachtfelds; aber 
was iryen ſelbſt die größten Kobtenäder ver Kriege, 
die Felder von Borodino, Leipzig und MWBaterloo, 
im Vergleich mit dem Zufammenpaden von 3000 
Leihen In wenigen Hufen Landes Innerhalb einer 
einzigen übervolfreigen Statt? MWähre das nod 
länger fo fort, fo ſtehe zu beforgen, daß bie ganze 
Atmoſphbaͤre der Metropole vergiftet, daß London 
durch Malaria unbemohnbar werde, wie bie alte 
Auinenfladt Nom. Mit bloßen Prisatsills — wie 
In der vorigen Seſſton Hr. Madfinnon eine zur 
Berlegung des Smithfielder Viehmarktes eingebradht 
und bamit ausgelaht worden — werde hier nicht 
gebolien, fonbern der Minifter des Innern müfle 
bie Sache ſelbſt in die Hand nehmen. — Im „Sun” 
wagt Jemand, trog ber Holziheuerung, das Ber 
brennen ber Weichen dorzuſchlagen, um dadurch dem 
„unäftpetifchen“ Tod einen Theil feiner Schrecken 
zu nehmen. Man erinnert an die fhöne Stelle über 
biefen Braudy ber Alten und ber frommen Hindus 
bet Byron, *) welder jebody wegen Verbrennung 


*) Noch fchöner find bie Worte Platen’s: 
mBeilige Blammen, o Tehrt, tehrt wieber zurüd, und ger 


reinigt 
Werbe des Tobs hinſort ſchnode verpeftende Luft! 
Möge zu Staub der Beſtattende wieder bie Leiche des 


Wreundes 
Sant auflöien, nnd fanft finf" in bie Miche der 
Wieder in reinliher Urne, zumächh der bevölferten Woh: 


mung, 
Auhe der Föftliche Reſt aller Geliebten um ung !" 


Friedrich Zöller eröffnet, was mit dem An-| Kammer und Kühe foglrih zu vermierben. 
fügen befannt gemadt wird, daß vorfom- [2') Witwe Eibholz hat den untern Gtod 
F mende Geſchaͤfte regelmäßig erledigt werden. | pres Wobnhaufes, neh Stall und Heuſpelcher 


[2’] Der Unterzeiönete bringt hiermit zur zu vermieten und Fann fogleich bezogen werben, 
Kenninif, daß er durch allerhöchſte Entichlief- | [2°] In dem Hauie des Po. Riebm if ein 
fung vom 30. Auguft laufenden Jahres jum| großer Keller zu vermietben. 

Gerichtsboten in Waldmohr ernannt wurde 














‚ In der G. Mitter'ihen Buchhandlung imiBinei- 


der Leich⸗ ſeines Breundes Shelley hei Livorno, den 
Kirchenſtaat nit mehr beireten durfte. Imdeflen, 
meint der Engländer im „Gun*, ber Brauch irn 
wohl darum no nicht unchriſtlich, weil er von den 
beten der Heiden geübt worden. 





Das größte Bud, welches «8 gibt, iſt das 
in London erſchlenene „Pantheon ber englifchrn 
Helden.” Es iſt vier Klafter lang und zwei breit; 
bie Buchftaben in Golddruck find 1’/, Buß lang. 
Kür Ye Anfertigung ded Papiere, fomie für den 
Druf wurden eigene Dampfmalbinen erbaut. Die 
100 Gremplare, welde man abzoq, And grböten⸗ 
theils an mglifge Bibliothefen gefommen, 


Gegenwärtig werben in Liverpool drei große 
Dampfer von 1500 Tonnen erbaut, melde deffimmt 
find, den Dienft zwiſchen Galmay an der Weſtlüſt⸗ 
Rlando und Halifar zu weriehen. Durch bieien 
neuen Dienſt hofft man die Dauer ber Fabrt von 
Amerita nach Curepa auf ſechs Tage zu tedu⸗ 
zit· n. 


Diefer Tage brachte der Abendzug vom Mbelne 
amei feltene Baffagiere nach Berlin, zwel aufgemat- 
ferne Hyänen (Männden und Weibchen), ein Br 
fen? vom Paſcha von Aeghpten für den König von 
Preußen. Dem Vernehmen nah find die Thlere ie 
reite dem zoolegliden Barten üderwieien. 


Welt und Weispett. 


Aufgeleckt, vomadiſtret 
Rach der neu'ſten Mod’ frifiret 
Und gefchmüret herüolgiret 

Kommt gebläht der wind'ge Geck; 
Gelbe lack au ben Händen, 
Abgezirkelt Dreh'n und Menden, 
Girelfeit in allen Enden, 

Witelfeit in jebem Gi. 


Duftend nicht von MWohlgerücen , 
Leer vie Keller, leer die Küchen, 
Und mit Wangen jhnellverblichen 
Und mit Sorgen riefengrof; 
Hungrig mit verſchrumpftem Magen» 
Mermlidy mit — Kragen, 
Sicto gerecht in bittern Klagen — — 
Das der Weisheit irdiſch Loos, 


Doch der Geck finft ewig im Vergeffenheit, 
Denn der Weife unter Sternen wird gereiht, 
—)d. 


Gothe und Schiller. 


Euch ſtempelte ber Serv je Helden , 
Derbammet euch zur Döllenpein — 
Weg mit des Ghrifentbumes Freuden, 
din folder Heide möcht‘ ich ſeyn! 


Redaktion, Deud uud Verlag von G. Mitter in Bweibrädm. 


Wochenblatt 


für den 


KAöniglich-Sayerifchen Gerichtsbezivk Zweibrücken. 
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Freitag, 28. September. 


1849. 





dierteljahrs-Abonnement. — 





Daſſelbe beginnt mit dem 1. Dftober — Jahres, für die Monate Oktober, November und Dezember. Der Abonuementapteis it: vierteljaͤhrlich direft 


bei der Erpebition genommen 45 fr., — 


im erfien Ravon (d. 5. zu und um Annweller, Pirmafens, 
ferslautern u. f.w-) per Voſt bezogen if ber Abonnementspreis 1 d.; — im zweinn Mavon Id, 8 fr. 


Bliesfaliel, St. Ingbert, Homburg, Kuſel, Landſtuhl, Rai« 
Die Kantonsboten beforgen die —* 


räge bei der Erpedition. 





Münden, 21. Sept. Bor der Wichtigkeit des Vortrags 
womit der Staatsminifter bed Aeußern, Dr, v. d. Pfordten, bie 
Aktenſtücke der bayeriihen Verhandlungen mit Preußen, in Be- 
treff der deutſchen Verfaſſungsfrage, anf dem Tiſch des Haufes 
miederlegte, treten bie übrigen Erſcheinungen der heutigen Sitzung 
weit in ben Hintergrund, Hr. Minifter v. d. Pfordten begann 
feinen Vortrag mit ber Bemerkung, wie die Regierung nicht nur 
das Bedürfniß, fondern auch die Verpflichtung zu vollſtändigſten 
Mittheilungen über den jegigen Stand der Berfaffungsangelegen- 
heit an die Rammer gefühlt babe, Und um zunächſt eine kurze 
Ueberficht ihres Ganges zu geben, Inüpfe er an die bem vorigen 
Landtag gemachten Vorlagen au. Die Regierungserflärung vom 
4. Zunt babe die Gründe entwidelt, welche der baldigen Erfennt- 
ni zu Grunde gelegen hätten, daß ein umvorbehaltlicher Beitritt 
um Verfafjungdentwurf bes Drei » Königsbundes unthunlich jey. 
Darauf fen die Ermwieberung des preußiichen Gejandten zu Mün— 
den unterm 6. Juni dahin erfolgt, daß bie preußiſche Regierung 
von * Aufſtellungen nicht abgehen könne. Wie die Dinge 
unter ſolchen Verhältniffen ſtanden, habe die bayeriſche Regierung 
nun zunächſt das Bedürfniß zur Gründung einer neuen provis 
forifhen Zentralgewalt, ferner aber zur Vereinbarung über ben 
Entwurf einer definitiven Berfaffung erfannt. Died war ihre 
Aufgabe, und über bie Aufgabe entftand bie Brage nah ben 
Mitteln ihrer Ausführung. Zu dem Zwede fey ber Minifter des 
Heufern vom König mit ber Reife nad Wien und Berlin bes 
auftragt worden. In Bezug auf das Proviforium ſey nun in 
Wien von Bayern zunähft der Wunſch ausgeſprochen worben, 
daß Defterreich feinen Bevollmächtigten in Berlin beauftragen 
möge mit dem dortigen Minifterium bie befanntlih abgebrode- 
nen mündlichen Berbandlungen wieder aufzunehmen. Defterreich 
ſowohl als Preußen, an welches berjelbe Wunſch geftellt warb, 
gingen auf Bayerns Vorfblag ein. In Berlin ſey Bayern bei 
diefen Verhandlungen burch feinen Gefandten wie durch den Mis 
nifter bed Meufern vertreten gewejen. Letzterer eröffnete die Ber 
rathungen mit bem Borfchlag, daß Bayern bie Bildung einer 
neuen proviforifchen Zentralgewalt durch Initiative Oeſterreichs 
und Preußens für noͤthig halte. Die hierauf bezüglichen Bor- 
fhläge Defterreichs übertrugen bie Bildung bderfelben den beiden 
Großmäcten fehr ausihließlih, und Tiepen noch Zweifel über die 
Befugniffe der neuen Zentralbehörbe. Bayern wünſchte nur bie 
Pazifizirung ber Befugniffe, befonders aud in Bezug auf bie 
muilttärifhen Bunbesverbältniffe, damit bie Rechte der einzelnen 
Bunbesglieder auch in dieſer Beziehung während bes Proviforiums 
gewahrt feyen, Preußen dagegen lehnte ben öfterreichifhen Vor— 
ſchlag ab, indem es erflärte, bie Frage des Provijoriums fo 
lange nicht von der bed Definitivumd trennen gu fönnen, als 
Defterreich nicht erflärt babe, daß es dem Werke bed Drei-Rö- 
nigöbundes in feiner MWeife flörend entgegentreten werde. Defter- 
reich mit Bayern hielten dagegen bie Trennung ber Frage über 
das für das Definitivum in feiner Weiſe präjudigielle Proviforium 
um fo mehr für mötbig, als burd Preußens Erklärung, wonach 
es den Erzherzog Reichsverweſer nicht mehr als Träger einer 
Bentralgewalt anerkannte, vom juriftifchen Stanbpunft aus ber 
vnauflösliche deutſche Bund durch Preußen faktiſch aufgelöst ſey, 
wenn auch die Bundesglieder ihre Bundespflichten zu erfüllen 
fortführen. Preußen gab darauf die Erklärung ab, wie es die 
betreffenden Vorſchlaͤge mit feinen Verbündeten in — 
ziehen werde. Darauf ſey von Bayern bie Note vom 26 JZuli 
den Regierungen mitgetheilt worden, in melcher ber Stand ber 
Dinge dargelegt geweſen ſey. Die wenig freundliche preußiſche 


Antwort habe beſonders hervorgehoben, wie Bayern ohne Grund 
auf einen mögligen Bruch beider deutſchen Großmächte hinge 
wiefen, und wie ed ben Stanbpunft ber Frage verfannt habe, 
indem es für fih ein Mittleramt beanſpruche. Daß die Vor— 
würfe Preußens wenigſtens nicht von allen Betheiligten getbeilt 
werden, gehe am beften aus einem Reftript bes öfterreichifchen 
Kabinets an feinen Gefandten in Münden und aus einer Denk- 
ſchrift jenes Kabinets hervor. Bayern babe indeffen für paflend 
gehalten, auf jene Vorwürfe nicht zu antworten, um bie Gereijt« 
beit nicht zu erhöhen. Preußen fey aber gleichfalls die Antwort 
ſchuldig geblieben, melde es nah ben Berathungen mit feinen 
Berbündeten verheißen habe. -Sp- rubte die Sache, bis das Reiche: 
minifterium die Frage in bie 4 nahm, und dies war bie Auf- 
gabe der Reifen des Unt etärd v. Biegeleben. In Folge 
defien babe auch Defterreih in Berlin neue dahin bezüglihe Ver— 
bandlungen angefüpft, welche indeflen gleichfalls vertraulicher Na— 
tur ſeyen und beren Veröffentlichung erſt paffenb feyn werde, 
wenn bie prov. Zentralgemalt vollendet daſtehe. Borläufig fünne 
indeffen die Berficherung abgegeben werben, daß bie in ber Thron« 
rede ausgefprocene Hoffnung auf ein baldiges Zuftandefommen 
einer prov. Zentralgewalt jetzt ihrer Berwirflihung näher ſſehe, 
als felbft damals, 
K En biefen Audeinanderfegungen fuhr Hr. d. d. Pfordten 
alfo fort: 

„Ich wenbe mich nun zu dem zweiten Punkte, zur Verhanb⸗ 
lung über bie befinitive Verfaſſung 

Hier iſt in Wien von bayerifher Seite verfucht morben, 
Defterreih zur Theilnahme an bem neuen Reichstag zu bewegen, 
wobei freilich von der Anfiht ausgegangen mwurbe, daß biefem 
Reichotag ein anderer Entwurf der deutſchen Reichsberfaffung vor- 
gelegt werden müffe, ald der von Berlin vom 26. Mai. 

Das öſterreichiſche Kabinet erklärte damals, im Monate 
Zunt, daß ihm dieſe Theilnahme bermalen unmöglich fey. 


Bon bayerifher Seite murbe entgegnet, daß es dieſes ber 
bauern müffe, daß es aber feinerfeitd von ber Theilnahme am 
Reichstag nicht zurücdtreten könne und wolle, wenn bie drei Rö« 
nigreiche zu beflimmen feyen, an ihrem Verfaſſungsentwurf die 
Mobififationen vorzunehmen, welche Bayern im erde des ge⸗ 
ſammten Deutſchlands und feiner ſelbſt für nöthig erachte. Es 
werde alſo die bayeriſche Regierung mit Bedauern äußerften Fal« 
led auch ohne Defterreih an einem nude Reichstage fih bes 
theiligen, werbe aber dabei immer bie Aufgabe im Auge haben, 
baf die neue Verfaſſung, bie dort ohne Defterreih zu Stande 
fäme, fo neftaltet ſeyn müſſe, daß fie wenigftens für die Zufunft 
ben beutfchen Brüdern in Defterreih den Zutritt offen halte, 

In Folge bievon mwurbe gegen das öſterrelchiſche Kabinet 
ber Wunſch ausgeſprochen: ed mögen die Grundſätze bezeichnet 
werben, von welden ed glaube, baf fie, dem neuen beutichen 
Berfaffungsentwurf untergelegt, für Defterreih bie Möglichkeit 
bes Zutritts offen halten. 

Das öfterreichifche Kabinet fonnte hierauf bamald mitten un, 
ter ben Kämpfen in feinem Innern, feine Anfiht nur in allge 
meinen —— abgeben und bebielt ſich ausführlichere Er⸗ 
Härung für bie —— Zeit bed Friedens vor. Es Iprad 
im Allgemeinen aus, die neue Geftaltung Deutfchlands müſſe von 
bem beftehenden Bunbdesrechte ausgehen, dem Bedürfniß ber gröfs 
feren Ginigung und bem Wunfh der Nation entſprechen durch 
ihre Bertreter an der Leitung ber gemeinfamen Angelegenbeit 
theilzuncehmen. Es wäre baher ein in ber Form vereinfachtes 
fräftigeres Bundedorgan, ald der Bundestag zu fchaffen, und 
biefem fey eine Vertretung ber Nation beizugefellen, worüber das 


kalf. Rabinet fhon in ber Depefhe an feinen Bevollmäch tigten 
vom 9. März im Allgemeinen Andeutung gemacht batte, 

In Berlin fanden, nachdem die Verhandlungen für das Pros 
vifortum beendet waren, zunächft vertrauliche Berathungen zwi⸗ 
; ber mir und dem General Radowitz, ale Bevollmächtigten von 

eußen, Statt. Ich ftellte ihm die Mopififationen dar, melde 
Bayern an dem Berliner Verfaffungsentwurf zu maden für nis 
thig halte, wenn ed zuftimmen folle, 

Gr entgegnete mir bierauf, welche Punkte die preußliche Res 
gierung für durchaus unabänderlid halte, bei welchen andern fie 
vielleicht einer Abänderung nicht entgegen fen, Nachdem dieſe 
Verhandlungen vertraulich nepflogen waren, fand zur Beſtätigung 
berfelben no ein Notenwechſel zwiſchen mir und dem preußifchen 
Minifter ftatt. 

Die Kammer wird den Inhalt dieſer Verhandlungen aus 
ben Aftenftüden erfehen. 

Im Allgemeinen will ich hierüber nur fo viel fagen. Cine 
Ausgleihung der Anſichten fand hauptſächlich in folgenden Punk— 
ten nicht flatt, einmal in der Oberhauptsfrage. Bavern blich 
und wirb bleiben dem Hauptgefihispunfte getreu, die Oberbauptör 
frage dürfe nicht im einer Weife„gelöst werden, welche den Zur 
tritt Oefterreichs für die Zukunft ſchlechthin unmöglich macht, es 
bürfe daher nicht Preußen erblih an die Spige Deutſchlands ge— 
ftellt werden, benn damit verträgt ſich ein Beitittt Oeſterreichs 
nicht. Die bayerifche Regierung bielt daher an ber Direftorials 
form feſt, ohne zu verkennen, daß ber Vollzug ber eigentlichen 
Regierungshandlungen einer weit größeren Ginheit und Kräftis 

ung bebürfe, ald die biäherige Verfaſſung Deutichlande fie bot. 

eshalb war ber Vorfihlag der bayeriſchen Regierung: das Fürs 
Reufollegium folle fo gebildet werben, wie im Berliner Gntwurf, 
fo daß ber Eintritt Oeſterreichs vorbehalten bliebe; die Regierung 
Deutfchlands folle diefem Kürftenfollegium übertragen werden, jo 
daß durch Stimmenmehrheit in allen Beziehungen die Beſchlüſſe 
gefaßt werden und nur, wo ed fih um Abänderung der Verfajs 
fung handle, Stimmeneinbelligfeit erforderlich fen; die Ausfüh- 
rung ber Beſchlüſſe aber, der Vollzug in feiner Testen Spige folle 
in die Hand bes vorfigenden Staatd gelegt werden, fo daß der 
Borfig nicht bloß die formelle Leitung der Gefchäfte babe, fou« 
dern auch den Bollgug aller Beſchlüſſe. 

Diefer Vorfig fol, fo fange Deiterreich nicht beitritt, Preufe 
fen zufteben und, wenn Deflerreich beigetreten feon wird, zwiſchen 
beiden Großmaͤchten nah einem Turnus von 1 bis 2 Jahren 
abmwechfeln. (Schluß folgt.) 

— (11, öffentliche Situng ber Kammer der Abgeoröneten ) 
Für bie Dauer ded Landtags wurden zu Regierungstommiffären 
ernannt: 4) Kür das Minifterium des Aeußern v. Bethholdz 2 
tür das der Juſſiz Militor, Kiliani und Zink; 3) für das 
ded Innern Graf und Gpplen; 4)ffür das des Kultus und 
Unterrihts Hänlein und Bechtolsheim; 5) für das bes 
Handels und ber öffentliben Arbeiten Rleinfhrod und Pfei« 
fer; 6) für das der Finanzen Wanner und 7) für das des 
Krieges Habel und Paffavent. — Der erfte Präfident ver: 
liest fodann eine vom 18. Sept. datirte Gingabe ded in Mem— 
mingen verhafteten Abgeordneten Mayer, worin berfelbe anzeigt, 
daf laut ibm abichriftlich zuaefommenen Gekenntniffes die Antla— 
gefammer ded Stabtgerichted Augsburg auf Ginftellung der gegen 
die Mitglieder des nah Stuttgart übergefiedelten Parlamentes 
eingeleiteten Unterfuhung wegen Verſuches zum Hochverrath und 
bemnah auf jofortige Freilaſſung der Verhafteten Mayer, 
Blumrödber und Daggenmüller erkannt: der Staatsan— 
malt aber gegen biefen Beſchluß Berufung eingelegt habe, Der 
Abgeordnete teilt demnach das Petitum, bie hohe Kammer möge, 
von ihrem verfaffungsmäßigen Rechte Gebraub machend, feine 
Gntlafung aus ber Haft verfügen. Nah Verleſung dieſes Schrei: 
bens äußerte der I, Bräfident feine Anfiht dahin, daß, dba die— 
ſes Petitum durch den vorgeftrigen Beſchluß ber Kammer bereits 
entſchieden, die Eingabe in Kolge dieſes Beſchluſſes lediglich ad 
ucta zu Segen ſey. Fürſt Wallerſtein bemerkt hiegegen, daß 
der vorliegende Fall ganz verſchieden ſey von dem Gegenſtande 
bes in letzier Sißung erſtatteten Vortrages. Im Bezug auf den 
Abgeordneten Mayer liege num ein richterliches Erkenntniß auf 
feine PFreilafung vor. Gegen dieſes hat die Staatsan:saltichaft 
Berufung eingelegt: bei dem Verhältniß, in meldem diefe zum 
Juftigminifterium ſteht, iſt diefe Berufung nicht viel andere zu 
betrachten, ald wäre fie von der Staatsregierung aufgegangen. 
Diefe it alfo ſelbſtthätig in dem vorliegenben Angriffe auf die 
Integrität der Kammer anfgetreten, Zu einer augenblidlichen 
Kintretung in bie Berathung über biefen Gegenitand ift die hobe 
Kammer jegt wohl nicht vorbereitet: wir mahren und aber das 
Recht, diefe Eingabe einer Berathung und Schlußfaſſung zu ums 
terzieden. 

Zafel: Dies muß um fo mehr gefhehen, als uur auf dieſe 
Weife einer Rechtsungleichheit, wie fie dermalen in Bayern bee 
ftebt, geflenert werben kann. Ich bin das einzige Mitglied bed 
fogenannten Rumpfparlamented, dem es möglich geworden ift, 
feinen Sig in diefer Kammer einzunehmen. Darf ih bier figen, 
jo müffen es auch meine Kollegen dürfen; find jene ftrafbar, muß 
auch ich ſtrafbar ſeyn. Ich bin erſt nach Konflituirung der Kam— 
mer bier eingetroffen und dies zumeift aus dem runde, um 
ſelbſt die enafte Auslegung bes Art, 26 für mich zu haben, Wohl 
haben die Gerichte in der Pfalz ſich geweigert, gegen die nad 


Stuttgart mitgegonenen Parlamentsglieder bie ihnen angefonnene 
Unterfuhung einzuleiten. Wie wir aber leſen, hat die Staats: 
vegierung auch jenfeitd gegen diefe Weigerung, wenn auch ver 
geblih, appellirt, und wie wir aus der Eingabe Mayer’s fehen, 
bie Staatsanwalrfhaft in Augsburg eine gleihe Berufung ein 
gelegt. 

Fe hierauf vom 1. Präfidenten geftellte Arage, ob die Gin: 
gabe bed Abgeordneten Mayer einer weiteren Behandlung zu 
unterzieben, wird gegen ungefähr 12 Stimmen bejaht. 

— Auf allerhöchſten füniglihen Befehl hat das Staatsmint, 
fterium des Aeußern fämmtliche auswärtige Gefandtfchaftspoften 
beauftragt, den Regierungen anzuzeigen, daß Bayern mit Preu—⸗ 
fen jede Unterbandlung in der deutihen Verfaffungsangelegenheit 
auf jo lange abgebrochen hat, bis von Seite Oeſterreichs ein be— 
ftimmter Gntjcheid erfolgt feyn wird. Der am Berliner Hofe 
be>otlmädhtiote Sefandte, Graf Ferchenfeld-Köfering, erhielt außer— 
dem noch eine befondere Inftruftion über fein fofortiges Verhal— 
ten der preußifchen Regierung gegenüber. 

— 20. Sept. Man erzählt fich feit geftern und heute in fonft 
gut unterrichteten Kreifen von einer ſeht energifh gehaltenen Note, 
welche unfere Regierung von dem preußiſchen Kabinet erhalten ha= 
ben soll, worin ſich dieſes über bad Verhalten v. d. Pforbtens, 
feit feiner Miffton, in Betreff der deutichen Frage, beſchwere, weil 
die bayeriiche Regierung fortwährend nicht unterlaffe, den Ber 
handlungen zwiſchen Defterreih und Preußen bindernd in den eg 
zu treten. Wreußen wolle biezu die Bemweife in Händen haben und 
bet wiederholten Falle ernftlihe Maßregeln ergreifen. Ich erzähle 
dieſes Gerücht, wie ich es mehrfach gleihlautend vernommen, ohne 
jedoch daffelbe verbürgen zu fönnen uud theile es nur deßhaib mit, 
um Gelezenbeit zu geben, das allenfalls ‚Unmahre daran zu bes 
richten. — Morgen kehrt die Artilleriebrigade Wepfer vom drit= 
ten reitenden Artillerieregiment wieder in ihre Gatniſon hierher 
zurüd. Auf Verlangen der hoben Juhaberin wird fodann diejes 
Regiment nächften Sonnabend einen Reifemarfch nab der Men— 
terſchwaige machen und dort von berfelben bemirthet werden. Die 
Königin wird ſich & Pferd, in Begleitung ihres Gemahls, der k. 
Prinzen und des Generalftabes an den Pag des Bivouaks bege= 
ben und die Mannfchaft defifiren Taffen, Die Proporitätsgage 
von 4000 Gulden, welche die Königin als Inhaberin zu beziehen 
hat, wird diefelbe der Regimentskahfe zum Gefchent machen. 

— 21. Sept. Der bisherige außerordentliche Profeffor an 
ber philofopbiihen Fakultät ber Untverfität München, Dr. Job. 
Söltl wurde an Profeflor 3. Fallmerayer's Stelle zum orbente 
lihen Profeffor der Geſchichte an genannter Univerfität ernannt. 

— Dielen Nachmittag haben die Abgeorditeten ans der Pfalz 
ein Bittaefuh um Aufhebung des Kriegszuftandes in ihrer Pros 
vinz, ſowie um Verminderung der Truppen und Ginfafernirung 
ber zurüdbleibenden, dem Könige überreicht. 

— Unterm 21. Sept. wurde dem Bezirfögerichte Katferdlaus 
tern ein Richter aufer dem Status gegeben und hiezu der 
Friedens richter Karl Ludwig Hofemanm gu Grünftabt befördert, 

Regendbura, 18. Sept. Die Eröffnung der 26. Ver 
ſammlung der deutfchen Naturforfcher und Aerzte fand heute Vor— 
mittags um 10 Uhr im Reichsfaale des Rathhauſes bahier ftatt. 
Als Mitglieder waren bis dahin eingezeichnet 32 Fremde und 69 
Regensburger: unter den Fremden Leopold Bud) aus Berlin und 
Hoftath v. Martius aus München. 

Aus der Maingegend, 20. Sept. Der Bamb. Sta.“ 
wird aud Münden, 18. Sept. geichrieben: »Es kann aus guter 
Quelle verfihert werben, dap das Amneſtie-Geſetz ſehr beichränft 
ausfällt, und dag von den gefeglich Amneſtirten alle Diejenigen, 
welche zum Staate in irgend einer öffentliben Beziehung fteben, 
fobin alle unmittelbaren und mittelbaren Stantebiener, die Geift- 
lien, Soldaten und Alle, die ein ftäbtifches Amt befleiden, 
ausgeihlofien werden.“ 

Dralz. Speyer, 25. Sept. Die „Reue Speyerer Zeitung“ 
bracte in Nr. 493. einen Artifel, in welhem, nach ber Anſicht 
Sr. Durdl, des Fürſten v. Thurn und Tarid, zu Gunſten einer 
allgemeinen Amneftie ein Adreffenfturm in der ganzen Pfalz 
beraufbeicdhworen werde, und durch welche Asitation die Einen 
{haften wieder von Neuem erregt und entfeifelt werden fünnten, 
Aus dbiefem Grunde fand fi der Oberbefehlshaber veranlaft, 
die Unterdrädung dieſes Blatted abermals eintreten zu 


laffen. 
Baden. 

Raſtatt, 22. Sept. In der geftrigen Sitzung, Die von 
Morgens 8 Uhr bis Nachmittaze bald 4 Uhr dauerte, ſtauden 
die Soldaten vom ebemaltyen 3, Regiment: Güntard von Konz 
tanz, Jäger von Aalafterhaufen, und Kerfer von Konitany 
vor Bericht, Der Stautsanmwalt hatte bei allen Dreien auf To— 
deöftrafe angetragen, welche aud bei den beiden Erſten — ver— 
theidigt von den Advokaten Krämer und Straus — ausgeſpro— 
den wurde. In Bezug auf Legteren, welchen der Profeſſor Fick— 
ler von bier vertheidigte, nahm der Staatsanwalt im Verlauf 
ber Verhandlung feinen Antray zurück, und beantragte dafür 10 
Jahre Zuchthausſtrafe, was von dem Gerichte genehmigt wurde. 
Die Augellagten waren Anfifter der Soldatenmenterei in Zörs 
rad, wo fie Reben an bie Soldaten hielten und dieſelben gegen 
ibre Dffiziere und vie Staateregierung aufhegten. Es wurden 
an 50 Zeugen verhört. Güntard und Jäger find dieſen Morgen 
in der Brühe erfyoffen worden. 


— Heute war neuerdings ein Freifhärler vor bem Stande 
gericht, Namens Hirfchfeld, der zu zehn Jahren Zuchthaus verur— 
theilt und noch biefen Abend nad Bruchſal abgeführt wurbr. 
Gorvin, beffen Rrau die Zeit feit feiner Begnadigung bei ihm 
batte zubringen dürfen, iſt vorgeflern in bie Strafanftalt nach 
Bruchſal verbradt worden 


Schleswig-Holitein. 

Aus dem Sunbemitt'fhen, 10. Sept. Die Düppeler 
Schanzen find vernichtet! In der vorigen Woche zogen bie legten 
40 Sensb’armen, bie bidher noch in Broader in Quartier ger 
legen, unb von ba aus bie Bewachung ber Schangen beforat hats 
ten, nad Holftein ab. Geftern Bormittag loderte plöglih an 
fünf verfhiedenen Stellen Feuer auf, die bis in bie Nat hinein 
brannten, und in biefer kurzen Zeit volllommen vernichteten, mas 
das bunte Gewühl der mannigfachften beutichen Truppen mit fo 
aroßem Fleiß, aber auch mit jo großen Opfern an Geld und 
Arbeitsfräften des Landes erbaut hatten! Eine Ravalleriepatrouille 
von 6 Mann wäre hinlänglich geweſen, den ganzen Skandal zu 
verhindern, der, von zum Fpeit halberwachfenen jungen Skandi⸗ 
naviern, bie bazu eigens von Alfen berübergefommen waren, ver- 
übt wurde. Daͤniſche Uniformen haben fi) nicht dabei beteiligt, 
und bie in der Nähe ſtehenden däniſchen Soldaten faben rubig 
ber Begebenheit zu. Der Waffenftillftand fheint fo menig ehr: 
Lich zu feyn, als es ber Krieg war. Und die verwandten Mils 
fionen, und die vernichteten oder verkürzten Menſchenleben! und 
ber erichüätterte Wohlftand fo Bieler ! 


Freie Städte. 


Branffurt, 24. Sept. In Folge der geftern zu Oberrad 
ftattgebabten jehr blutigen Auftritte zwiſchen ölterreichiich- bayeri⸗ 
hen Soldaten einer= And preußifhen Soldaten andererjeitd, welche 
fich zuerft auf einem Tangboden entipannen und dann auf bie 
Straße fortpflanzten, find viele ſchwer oder minder Verwendete 
ins Hofpital gebracht worden, wovon ein bayerischer Jager bereite 
beute Morgen verſchieden it. Mehrere Andere find der Art zu⸗ 
gerichtet, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Zu Heddern— 
heim, wo geſtern Kirchweihe war, fanden ebenfalls Streithändel 
zwifchen preußiſchen Soldaten und Ziv liſten ſtatt. 


Schweiz. 

Bern, 13. Sept. Die heutigen Blätter bringen bie Nach— 
richt, baß die franzöſiſche Regierung endlich die beftimmte Erklä— 
rung geseben babe, fie wolle den vom Bundesrath auegewieſenen 
Wührern des badiſchen Aufitands freien Durchpaß duch Frank 
weih geftatten, um ih nach Gngland oder Amerika zu begeben. 
Der Bundesrath habe hierauf am bie betreffenden Kantone ein 
Zirkularſchreiben erlaffen, nach welchem die Flüchtlingschef 2c., bin« 
nen drei Tagen, ben Schweizer Boden verlaffen follen. 

Chur, 15 Sept. Lepte Woche wurden bie neflüfteten Fel 
fen von Felsberg amtlich befichtigt. Schon bie Gifenftange am 
Thürmhen (am Fuße der drohenden Mafle) zeint, daß die Ber 
wegung im Steigen ſey. Noch mehr ift dies aber bei der Haupt 
majje der Fall. Mm bedrohlichſten zeigt ſich der jogenannte Pubs 
wigsfopf, deſſen Sturz das ganze untere Dorf gefährden müßte. 
Gr {ft nicht nur bereits durch eine 50—60 Schuh breite Kluft 
von Mutterfeljen getrennt, fondern auch bedeutend in die Tiefe 
arfunfen und in ſich ſelbſt zerflüfte. Schr gefährlich ſieht es 
au beim jogenannten Hafen aus, ber mehr bad obere Dorf be- 
drobt Es find Vorkehrungen getroffen worden, um ben Grab bes 
Weichens biefer beiden Köpfe beobachten zu können. 

Luzern. Den 21. d., Mittags, ift ber Segeſſer'ſche Gaſt— 
hof im wEalten Bad, auf dem Rigi, innerhalb zwei Stunden, 
völlig abgebrannt, Gngländer follen viel Gold dabei eingebüfit 


baten, 
Außlaud. 


Warſchau, 15. Sept. Die „Kaukaſiſche Ztg.- meldet, 
daß die Ruſſen die vortrefflich vertheidigte Feſtung Achulga, ben 
Sitz Schamil's, angegriffen —— achdem der erſte Sturm 
der Ruſſen auf die Baftion Surchajew von ben Tſcherkeſſen zu: 
ruͤckgeſchlagen worden, begannen bie Kuffen einen neuen Angriff 
und erflürmten nad einem biutigen Kampf biefed mMeftu ber 
Miuryden, welches bie Schlüffel zur feindlichen Pofition bildet. 
Die Ruffen verloren an Todten und Berwundeten: 25 Offiziere 
und 397 Soldaten. Am 27. Juli wurde ein allgemeiner An. 
griff auf Schamils Sig, bie Feſtung Achulga, ausgeführt Die 
Tſcherkeſſen wurden überall zurüdgeworfen. Die Ruffen verloren 
an biefem Tage an Todten und Verwundeten: 52 Offiziere und 
823 Soldaten, in zweiter Sturm wurde auf den folgenden 


Zag verfhoben, 


‘ 


Italien. 


Die »Times“ ſchließt einen langen Artikel über bie Verwerf- 
lichkeit aller Ginmifchung in bie Innern Angelegenheiten anberer 
Etaaten, imsbefonbere aber über bie frangöfifhe Intervention im 
Kirchenſtaate mit den Worten: »Frankreich bat in ber That ein 
Gutes geleiftet, und dieß laßt uns bankbar anerkennen — es bat 
Mom bewahrt vor den fuschtbaren Orgien eines Revolutionsaud- 
ſchuſſes, hat das Bhutbad- verhindert, welches italienifche Rach⸗ 
ſucht über eine im Kampfe niedergeworfene Stadt herbeigeführt 


die nommellu Preife: Korn 524 A. per 100 Milng,. 


T haben würde. Mir überlaffen es ber Einbildungskraft berer, welche 


bie Heftigfeit italienifcher Leidenſchaflen und ven Defpotismus ber 
Priefterpolitit fennen, ſich dieje nahegelegene, aber glüdlih abge- 
wendete Trübfal auszumalen. Infofern bat Frankreich böfe Mittel 
zu gutem Zwed angewendet. ber wenn es dabei fteben bleibt, 
fo wird es nichts, ja ſchlimmer als nichts gethan haben. Nicht 
um bie volle Autorität wieder in Karbinalshänbe zu legen, bat 
Franfreih 30,000 Mann gegen Mazzini ausgeſandt. Es galt ben 
Römern eine fonftitutionelle Negierung zu geben — Freiheit ohne 
Zügellofigteit, Recht obne Defpotismus. Es galt ihnen, wenn 
nicht das volle Maß, boch ben Keim und Kern jener Revräfenta» 
tininftitutionen zu ficbern, weldhe die bluͤhendſten Reiche ber Erbe 
genichen. Es galt, dem römischen Bolt Sicherheit gegen Taunen- 
bafte Unterbrüdung, eine gleiche Rechtspflege, und eine Erlöfun 
von jener eiferfüchtigen .Tyramnei zu fichern, welche .den Mut 
ihrer erbarmenswärbigen Schlachtopfer entmannt, ihre Sitten ver— 
berbt, die Erben eines Schönen Landes und eines glorreichen Namens 
in ein Mengjal von Geigern und Pfeifern, Sängern und Tänzerit 
verwandelt bat. Inter biefem Vorwand ift bie franzöſiſche Flotte 
von Marjeille abgejegelt, mit diefer Erklärung ift das frangöfifche 
Heer in Nom eingerüdt; und bie alfo erregten Hoffnungen nicht 
verwirklicht werben, wenn bie Retter bed Papites und der Karbis 
näle von den Geretteten feine Bebingungen erlangen können, wenn 
das eiferne Priefterregiment ohne Milderung neu aufgelegt werben 
fol, baum wird Fraukreich eines doppelten Verbrechens ſchuldig 
sor Europa ſtehen: ber Gleichgültigkeit gegen ben Weltfrieden, 
ben es nußlos gefährdet, und bir Gleichgültigkeit gegen bie Sache 
vernünftiger Freiheit, die es muthwillig im Stich gelaffen.a 

Neapel, 4. Sept. Der politiſche Prozeß zäblt mehr als 
4000 Angeklagte, von denen mehr als die Hälfte im Gefängnif 
fist. Täglich mehren ſich die Berbaftungen. Die Polizei hat ein 
Faktotum Arena, biefer Lazzaroni geht in die bichteften Borke- 
gruppen und bezeichnet ber Polizei die Perfonen bie ihm gefallen. 
Sie werden ohne weiteres arretirt 


NHepublit Franfreich. 

Paris. Die mSazette de Lyon veröffentlicht nachſtehende Mit 
theilung aus Belley: "Es iſt gewiß, daß in Genf eine Verſchwö— 
zung gegen Frankreich amzezettelt wird. Es gibt dort fein Kaf⸗ 
feehaus und feine Weinſchenke, wo man nicht eine Anzahl Zunte 
Infurgenten und polniſche und italientiche Flüchtlinge beifammen 
fieht, Die ganz offen von ihren Plänen fprehen. Es fommen 
bei ihnen täglich Emmiſſäre aus Paris, Lyon und Mailand an, 
bie ihnen entweber Geld bringen oder ihnen Mittheilung über 
Das, mas in diefen Städtem gefchicht, machen. yon mürbe, 
wie es feheint, ale Ausgangspunkt für die Schilderhebung auss 
erfehen ſeyn, da fle dort auf einen Anhang von 30,000 Mann 
rechnen und da fie von da aus die Brwohher ded Aain « und 
Saonte und Poire-Departements Äufurreftioniren zu können hof⸗ 
fen. Es wird als poſitiv verſichert, daß in Genf für dieſes 
Unternehmen ein Waffendepot gebildet werde. Die Polizei an 
ber Grenze, wir au am anderen Orten, wird von dem Beamten, 
welche man noch der proviforifhen Regierung zu verdanken bat, 
in auffallend nacläffiger Weife gehandhabt.” 

— 21. Sept. Außer den Soldaten der Klaſſe 1342 follen, 
wie es heißt, auch die Klaffe 1843 aus dem Dienft entlaffen wers 
ben, fo daß der Effektivbeſtand des franzöfffben Heeres um mehr 
als 100,000 Mann verringert werben wiirde, 

Straßburg, 19. Sept, Die Aififen in Mes, welche ben 
Prozeß über das dabier am 14. Juni d. F, begangene Komplott 
zu verhandeln haben, beginnen am 15. f. M. Ss haben vor 
benfelben fieben Angeklagte, worunter zwei Brofefforen, zu erw 
ſcheinen. Mehrere berühmte Adookaten aus Paris befinden fi 
unter den Bertheidigern der Mugefcheldigten. Ueber den Zeit- 
punft ber Berhandlungen des nah WBefancon berwiefenen Brozeie 
ſes im Bezug auf die obercheinifchen Angeklagten verlautet noch 
nichts. — Dr. Küchling aus Kehl, welcher ſich mehrere Mor 
nate in Haft dahier befand, weil er feiner Zeit den franzöflfchen 
Gejandtihaftsfekretär Weill mach MRaftatt hatte bringen laſſen, 
wo derſelbe bekanntlich erfchoffen wurde, it vorgeftern aus feinem 
Gefaͤngniß glüdlich entkommen, Er wußte die Aufſeher zu bin« 
tergehen und entwifchte, als Frauenitimer verkleidet, 


—— 
G. Bitter, vreantwortlicher Nebaftens. 


——a — — —— 

Mary, 21. Sept. (Dandelsberidi) Naſvdeem ſchon ſeit geraumer 
Zeit au umerm Getraidemartte etw anzerge vöh nide Srille geherrſcht harte, 
wurde Biefelbe im Laufe dreier Wo de dadarch mnrerbrocden, daß fid nach 
Waizen wieder eine recht I.bhafte Na Herage einaeilellr hat, mar ur einer 
Vreiserhdbumg, verbumden mit vunem dede teuden Umlage, Deramaffırıa gab, 
Dirie Fruhraanungen, Uufangs der Woche un zu 74 4. verfanit, bes 
Bang heute 7 fi. 30— 55 Pr. ; per Math 1850 bandelre mau zu 8%, fl. Das 
geaeı it es mit den MorigenFritchraartungen nach wie vor ı ille, und find 
Bert 3%, A, Dafer 
24 fl. per Matter. — Kleefaame bleibt, trop Der fehr wagern Ernte, 
farionärz deuricher 18 — 200fl., weißer 18 — 19 A. wer 50 Rilon. — Die 
Tenden für Rupdi, namentlich per Oktober, bieibt angenehm; da auf 
dejen Termin noch anfebnuche Doten- gu Deren nd, io dfeihen Die Lıaner 
fo. twährend zurückhaltend. Wir nouren henre: effeftio 44%, Mibir ver 290 
Did. d. &, mer Falk, 2514 Mialı, per 240 Pro. ı. 9. obne Fah, pe Ok 
tober 341, — %/, Meble-, per Mar 42 Rente. — Reiuöl wird ın Folge der 
Steigerung höher gebafren md mır 36%, Mrhir. bezahte, Monndöt ik 
in Zolar des fehr waqhen Whfınes Aa md Fofker 235, dd — Mobnfaas 
menu 12 d. — Reps, prälter 17 A., heikinbiicher 17 Ei ; wort eine Die: 
fer Zuge hier augefommene Batung verfauft wurde, 





Montag den 4. Oltober 
Sf nähfipin und bie folgenden 
Tage, jedesmal um 2 Uhr 


ſchaft der dahier 
Tarl Maas, geweſener S 

Katharina Shöller herrührende bewegliche 
Gegenftaͤnde, in deren Wohnung dahler, ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigert werden, 
als: g, Getüd, Manns und Frauenflei- 
dung, Ranapeen, gepolfterte und andere Stüble, 
eine Pendul=Upr, Kommode, Schränte, Tiſche, 


ein mier, Bettladen, Küdengelhirr 
und an Gerättfchaften. s is 


Sqmolze, Notaͤr. 

Samstag den 29. Geptember 

A 1849, Raqhmittags um 2 Uhr, im 

Gaſthauſe zum Lamm in Zweibräf- 

ien, werden bie aus ben Nadlaffenfchaften 

ber zu ee verlebten er Dre 

Peter warz, gemefener Eigenthümer un 

Eliſabetha herrũhrenden — 

den vorhergehenden Blättern beſchriebenen Im⸗ 

—— —— nn vie 
theilha ngungen und auf lan 

Zahlungsiermine I @igenifum —— 


Schmolze, Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Montag den 15. Dftober naͤchſt⸗ 
bin, werben auf Anftehen ber Witiwe 
unb Erben des dahier verlebten Guts · 
befigers Philipp Heinrih Zinfgraf, fo wie 
in Bollziehung eines am 16. Auguſt biefes 
Sabre von dem föniglihen Bezirksgericht 
zu Frankenthal erlaffenen Urtheils, vor 
dem unterzeichneten, durch biefes Urtheil er- 
nannten Theilungsfommiffär, nachverzeichnete, 
zu dem Nadlaffe dieſes Legteren gehörigen 
Begenfände, abtheilungsbalber, an bie ſt⸗ 
bietenden verſteigert, naͤmlich: 
Uhr in dem Sterbhauſe, 


13’) 


I. Bormittage 9 
die vorhandenen Weine, und zwar: 
25 Hekloliter 1848r Traminer Ruppertöberger, 


You »  semifchter Neuſtadter, 
0 u 1834r ” Hambaker, 
ZB u 1835r Zraminer Neuſtadter, 
A u w gemischter " 
16 u 18867 Zraminer Ruppertöberger, 
5 " w KRönigsbader, 
0 m * Meufladter, 
A m " Riekling " 
106 »  Hemifchter * 
6 „  tother r 
1 * 18477 Zraminer ” 
OO u. " nl ” 
6 u " raminer Ruppertsberger, 
12 — 1838r " " 
1 — m Meufladier, 
a4ß8 „  nemilhteerr m 
6 „  rorher Rönigsbader. 


II. Nachmittags A Uhr, in dem Gaflhaufe 
zur Krone (Poſt) babier. 
Ein in der Kellereigaffe biefl 
Stadt, in der Nähe des Marfıplaj- 
zes, gelegenes dreiſtöckiges Wohnhaus 
mit 3 Kellern für 130 Fuder Wein, einem 
großen Nebengebäude, weldes außer einer 
geräumigen Wohnung einen großen Tanzſaal 
mit Nebenzimmern enthält, Dofraum und 
fonftigen Zubehörungen , welche Liegenfchaft 
ſich ſowohl ihrer Rage, wie ihrer Räumlic- 
feiten wegen, zum Betriebe eines jeden Ge⸗ 
ſchaͤftes * ‚ und auf Berlangen auch in 
er gefonderten Theilen zugeſchlagen werden 
ann. 
Neufadt a. d. Haardt, den 22, Sept. 1849. 
Werner, Rotär, 
[?'] Am Montag den 1. Oltober, Bormi- 
tags 11 Uhr, wird auf ber Kanzlei im Münz» 
alu der einjährige Bebarf der Garniſon 
meibräden an Unflitt-Lidtern und Del, 
dann Wein für bie Kranken verfteigert. 


Dermifchte Befanntmachungen. 


gers. Regiments 


maden bat, wolle ſich deßhalb noch vor Abs 
fauf Septemberd auf der Kanzlei im DMünzs |wird, fo eignet ſich es befonders zu Anzeigen, 


gebäude melden. 


ger [doppelten Richtung bin: gegen 





(3°) In Folge Allerhöchſten Reſtriptes vom 
11. dieſes Monats, wurde dem Doftor ber 
Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe Mus 
dolpb Muck aus Kaiferslautern bie Er- 
laubniß eriheilt, fih in Landſtuhl als 
praftifher Arzt niederzulaffen,, was hiermit 
zur Anzeige bringt 
Eandftubl, den 24. Sept. 1849. 
Nudolph Mud, 


Dr. med. chirurg. et art. obatet. 


Indem ich meinen auswärtigen Freunden 
die Trauernadpricht von dem am 19. biefes 
Monats, nach vieljährigem Leiden erfolgten 
Tode meiner Frau mittheile, kann ich nicht 
umbin, den Bewohnern Hornbachs meinen 
Danf öffentlich aus zuſprechen für bie meiner 
franfen frau und mir mit meinen 9 Kindern, 
während unſers fechsmonatlihen Aufenthalts 
babier, vielfach bewiejene warme Tpeilnahme. 

Hornbach, den 23. Sept, 1849. 

Noe, Steuerbote. 


Unterzeichnete bringt zur allgemeinen Kennt- 
niß, daß bis nächſten Mittwoch, ale den 3. 
Dftober, ihre franzöfifihe Spradhflunden , bie 

im Vereine mit einer Franzöfin ertheilen 
wird, ihren Anfang nehmen. Auch werben 
Stunden in biefer Sprade für die Regeln 
bei ihr gegeben, und fowohl Knaben als Mäpd- 
den angenommen. Gin Näheres hierüber ifi 
bei der Unterzeichneten felbft zu erfragen. 

Zweibrüden, ben 27. Sept. 1849. 

Carolina Klödner. 
[2°] Der Unterzeichnete bringt hiermit zur 
Kenniniß, daß er durch allerhöchſte Entſchlieſ ⸗ 
ſung vom 30. uf laufenden Jahrs zum 
Gerichtsboten in Waldmohr ernannt wurbe 
und fein Bureau bereits eröffnet bat. 
Köbig. 


— — — — — — — 


[2°] Bei 3. B. Raufch, Küfer und Bier⸗ 
brauer in Bliesfaftel, fann ein junger Menſch 
in bie Lehre treten. 

[2'] Ale Sorten blechlakirte Waaren , fhöne 
Yampen mit Milchglas ⸗Glocke, und Fenſter⸗ 
Borhänges Verzierungen, um ben Fabrifpreis, 
zu haben bei Ph. Heing. 

[3°] Jatob Schmidt Fauft eis Früchte, 
* Art, um den Mittelpreis laufender 

e. 

















[2°] &6 wird ein junger Mann auf ein 
Bureau dahier geſuchi. Bon wen? fagt bie 
Redaktion d. DI. 
[3°] Ich warne hiermit Jedermann, meiner 
Frau auf ihren eigenen ober meinen Namen 
etwas zu borgen oder zu leihen, indem id 
feine derartige Zahlung mehr leiften werbe. 
Peter Kind. 
Häringe, neue bollänbifche, 
AL: haben bei 
W. Werpy, 
Bei Abrabam Altſchüller, 
in der Haupifiraße, neben Hrn. 
Pofamentirer Koh, find alle Sorten Reife 
foffer, fo wie Kanapee, Spiegel mit nußbau · 
menen und Gold⸗Rahmen, um bie billigfen 
Preife, zu haben. ’ 

«a Spiegel in allen Größen, theils mit 
vergoldeten, theild mit mußbaumenen Rahmen, 
find zu billigen Preifen zu baben bei 

B. Mayer, 

Ludw. Gachot hat dem dritten Stock ſeines 
Wohnhauſes zu vermiethen, ſogleich oder bis 
Weihnachten zu bezlehen. 

Ehriflian Singer bat im Collet'ſchen Haufe 
den zweiten Stock, nebſt einem großen und 
fleinen Keller ſogleich zu vermiethen. 

Bulentin Frank hat rin Logis im zweiten 
Stode zu vermietben und fogleich ober bit Weih« 
nacoten zu bezieben, 

[2?] Bd. Rnauber hat einen Ihnen Wein 
keller zu vermieiben. 

— — — —— — 
Srucht· Brod⸗ u. Sleifhpreife der Stadt 

— — won 27. Sept. 3348. 
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kela om Kal 
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Ankündigung. 


Der Bote aus den Vogeſen erfheint aud im nächften Bierteljahr breimal 


wöhentlih, und jwar in vergrößertem 


Format. 


Seiner bisherigen Richtung getreu 


wird er auch ferner mitten zwiſchen ben äußerfien Parteien hindurchgehen und bie Ber» 
wirflihung des wahren Konttitutionalismus anſtreben. Er will einen kräftigen beutichen 


Bundesnaat mit einer nationalen Bertretung: durch deutſche 


Gefandten und Kon⸗ 


fuln im Auslande, dur ein Bolks- und Staatenpaus im Innern. Er will den verfafjungs- 
mäßigen und geſetzlichen Schug der Volkarechte und Boltsfreipeiten und zwar nad einer 


ſchweifenden Mißbrauch von unten. 


den Grundlagen der Geſellſchaft — am Beſitz und an ber Zucht und Sitte 
milie — zu rütteln, gJauht ex bie ade der wahren Breiiek 
jene überflürgende Eile, welche unaufpaltiam vorwärts drängt 


fi läßt, dauernd gefihert zu haben. 
In konfeffionellen Din 
nah Kräften zu verhindern 


Entwidlung deutfher Macht und Größe gehindert hat, ſich 


Gebiet wie eine ewige Krankheit forterbe. 
Die Landtagsverhandlungen 


Verfümmerung und Beſchränkung von oben und gegen aus 
Indem der Bote dem Fortfchritte hulbigt, ohne an 


ütenden Fa⸗ 
mehr zu fördern, al durch 
‚ ohne das, was fie hinser 


wird er auch fernerhin firenge Neutralität beobachten und 
ben, daß die Blaubendfpaltung, welche feit 300 Jahren bie 


auch auf bem politiſchen 


wird er moͤglichſt ausführlich mittheilen und naͤchſtens 


über bie — Perfönlicpkeiten der Kammer eine Reihe von „Landtagsbildern” eröffnen. 
Ale Diejenigen, welde mit der Richtung des Blattes einverflanden find, bitten wit 
dringend, und durch Beiträge und Korrefpondenzberichte zu unterftügen. 
Der Bote erfdeint von nun an in Landau und Beftellungen darauf find entweder 
bei der mächfigelegenen Por oder bei Herrn Buchdruder Baur zu maden; für Annwels 


ler und bie Umgegend wirb eine 


nommen bat, fortbeflehen. Einrüdungen, fo wie 
Herrn Baur in Landau; leitende Artikel aber 


in Münden zu fenden. 


Beftellungen bitten wir unverzüglid zu machen, 
meſſen können und nicht wieder in den Fall fommen, 
[?'] Wer an das Depot des 5. Epevaule- fän 
Leiningen eine Forderung zu 


Eremplare bieten zu müffen. 


ene Erpebition, 


die Here Briefträger Kaufmann über 
Einfendungen, die leicht veralten, find an 
an Dr. Zäger (Ölüdfrafe Nro. 10) 


damit wir die Größe ber Auflage be- 
fpäter eintretenden Abonnenten unvol, 


er vierteljährige Preis beträgt bei allen Poſten ber Pfalz 40 Kreu 


jet. 
Da das Blait im wer ganzen Pfalz und aud in vielen Städten Baperns geleftn 


deren Zeile zu 4 _Rreuzer net 
Die Stebaktion. 


Drud und Werlag der G. Ritterjchen Buchdrucktrei in Imwelbrücden, 


Machendhlatt 


Biähiihe Blätter 


für 


Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Nro. 96, 


Breitag, 28. September. 1849. 





Spielerglüäd, 


(Bortfegung.) 

Der Fremde fuhr im feiner Erzählung fort: 

„Ia einer Nacht war dem Chevalier, ohne baf 
er gerabe bedeutenden Berluft erlitten, doch bad 
Glac weniger günfig geweien als ſonſt. Da trat 
ein Beiner, dürrer, alter Mann, bürfıig gefleibet, 
von beinahe garfligem Anfehen, an ben Spieltiſch, 
nahm mit zitteruder Hand eine Karte und beiegte 
fie mit einem Goldſtück. Mehrere von den Spielern 
Blidten den Alten an mit tiefem Erſtaunen, behan⸗ 
delten ibn aber dann mit auffallender Verachtung, 
ohne daß ber Alte auch nur eine Miene verzog, 
viel weniger mit einem Wort fi beſchwette. Der 
Alte verlor — verlor einen Gay mach bem andern, 
aber je hoͤher fein Berluft flieg, deſto mehr freuten 
Äh die andern Spieler. 3a, als ber Alte, der 
feine Säge immerfort buplirte, einmal fünfhundert 
Kouisd’or auf eine Karte gefegt und dieſe im bemiel» 
ben Augendlid umfhlug, rief Einer laut lachend: 
„Blück zu, Signor Vertua, Gläck zu, verliert ben 
Muth nidt, fegt immerhin weiter fort, Ihr ſeht 
mir fo aus, als würbet Ihr doch noch am Enke 
die Bank fprengen durch ungrbeuern Gewinnft!” — 
Der Alte warf einen Baflliefenslid auf den Spät 
ter und rannte fchnell von bannen, aber nur um 
in einer halben Stunde wieberzufehren, die Taſchen 
mit Gold gefüllt. Im ber Iegten Taille mußte in» 
deflen der Ulte aufhören, da er wiederum alles Golb 
verfpielt, das er zur Stelle gebracht. 

Dem GEhevalier, ber, aller Berruchtgeit feines 
Treibend unerachtet, doch auf einen gewiffen Anftınd 
hielt, ber bei feiner Bank Beobachtet werden mußte, 
batte ber Hohn, bie Beratung, womit man ben 
Alten behandelt, im hoͤchſten Grabe miffallen, Grund 
genug, nah berndetem Spiele, ald ber Alte ſich 


— afti wur⸗ f deikn € 
ige Rebaftiondänderungen, bie daran vorgenommen 
den —* nichts am der Sache; denn ich glaube es il einerlei 
’ 


entfernt hatte, barüber jenen Gpdtter, fowie ein 
paar anbere Spieler, beren veraͤchtliches Betragen 
gegen ben Alten am meiften aufgefallen und bie, 
vom GEhevalier aufgefordert, noch dageblieben, fehr 
ernflih zur Mebe zu flellen. 

„@i,® rief der Bine, „Ihr kennt den alten Fran» 
zesto Bertua nicht, Chevalier, fonft mürbet Ihr Euch 
über und und unfer Betragen gar nicht beflagen, 
e6 vielmebr ganz und gar gutbeißen, Erfahrt, daß 
diefer Vertua, Neavolitaner von Geburt, feit fünfe 
zehn Jahren in Paris, der niebrigfte, ſchmutzigſte, 
bösartigfte Geizhals und Wucherer ift, den «8 geben 
mag. Jedes menſchliche Gefühl if ihm fremd, er 
fönnte feinen eigenen Bruder im Tobeöfampf ſich 
zu feinen Füßen krümmen fehen und vergebend würd’ 
es bleiben, ibm, wenn aud baburch ber Bruder 
gerettet werben fönnte, auch mur einen einziges 
Louisv’or entloden zu wollen. Die Flüche und Ber» 
wünfhungen einer Menge Menſchen, ja ganier Bar 
milien, bie durch feine ſataniſchen Spekulationen 
ind tieffte Berberben geftürzt wurben, laſten ſchwer 
auf ihm. Er ift bitter gehaßt von Allen, die ihn 
kennen; Jeber wünſcht, daß bie Kache für alles 
Bdſe, das er that, ihn erfaflen und fein ſchulbbe⸗ 
flecttes Beben enden möge. Geſplelt bat er, wenig» 
ſtens fo Tange er in Paris if, niemals, und Ihr 
dürft Euch nach alle dem über das tiefe Erflaunen 
gar nit verwundren, in bad wir geriethen, ala ber 
alte Geizhals am den GSpieltifch trat. Eben fo muß» 
ten wir und wohl über feinen bedeutenden Verluſt 
freuen, benn arg, ganz arg würbe es body geweſen 
feyn, wenn bad Glüf den Boͤſewicht begünſtigt hätte. 
@6 ift nur zu gewiß, daß der Relchthum Eurer 
Bank, Cbevaller, den alten Thoren werblender hat. 
Er gedachte Euch zu rupfen und verlor ſelbſt bie 
Bebern. Unbegteiflich bleibt es mir aber doch, mie 
Bertua, dem eigentlichen Gharafter des Gelzhalſes 
entgegen, fi entſchließen konnte zu ſolch hohem 


ũcken. 
349. 


« 
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felbft aufgenom⸗ 
Art ihrer Vors 
arantie für ihre 
'ete. In Bezug 
rung zu finden; 
en Wahlen zur 


in ben äußeren 
änderte, vorder: 
ann zeigte auch 
vor dem preufis 

Eutwurfe vom 
chdem nun aber 
werbe biejes von 
forberung Preu⸗ 
ege der Grichafe 
babe ablehnend 
che der Kammer 
l£tenftüde unter- 
r Verhandlungen 
deren Beantwor⸗ 
ven hervor. , Die 
:ügt fich zumächit 
kein Mittel zur 
8 Aue ſchluß, zur 
ber Bunbesftaat; 
y nicht für deifen 
oſtaats ſelbſt neu, 
r dem aufgeſtell⸗ 
rd in ber Hof 
hervortreten werde 
un ben Verband: 


sehen Worten bei» 
Hand ohne Deiter- 
dern nur "für bie 
“Denn entweder 
‚, oder dieſe Das 
aur ben Einheits⸗ 
ſtaat, keinen mad= 
dieß Prinzip und 


odurch die bayerifche Wenierung in Tester Zeit 
ſehr viel Angriffe aefchleudert worden; mande von Seiten, welche 


N t ift mit der Krone Preußen verbunden,“ feine Verachtung verdienten, und baber auf ſich beruhen könnten 
„die Reiceverfianbihaf R Die beiden Bafr | Aber auch auf andere Angriffe werde bie Rezierung nicht antwor« 


bie erfte Stimme bat bie Krone Preußen.“ 3 ' 
ns führen nad meiner Ueberzeugung zu bdenjelben Nefultas 


ten. Sie fühle ſich in ihrem Necht. Deutſchland molle nach fehwer 


. r — 
* Mas nun (fo fuhr der Hr. Minifter im wejentlichen fort) 
die übrigen Differenzpunfte ber Verfaflung anbelannt , jo babe 
Bayern binfichtlih der Beſtimmungen über bie Konfumtione: und 
Probuftiondftenergeieggebung feine frübern Bedenken zum Theile 
fallen laffen. Dagegen habe man preußiſcherſtits entjchieden an 
ben Berliner Gntwurf in Betreff der Beitimmungen über Freizũ⸗ 
gigkeit, Anſaßigmachung, Heimathoberechtigung und Gewerbsver⸗ 
bältniffe feſigehalten. Bayeru ſchlug nun einen Vorbehalt für ſich 
und feine Kauimern zur Kognition breier Abichnitte vor, indem es 
verfprach daß fein nichtbayeriſcher Deutſcher in Bayern hiuſichtlich 
der Anfäpigmahung 7. gegen den Bayer ‚zurücgefegt werben, daß cr 
ganz gleihe Rechte mit biefem haben folle. Cine Giniqung über 
die Berfaffung fam aber auch deßhalb nicht zu Stande, weil 
Preußen die von verfhiedenen Regierungen beantragten Mobilifus 
tionen nur in bie Inftruftionen der Regierungsfommifläre beim 


ren Stürmen Berföhnung, Einigung. Es ward beichloffen, einen 
Ausſchuß von 9 Mitgliedern zur Berichterftattung über bie deutiche 
Frage zu wählen, und diefem die heutigen minifteriellen Vorlagen 
zu überweifen. 

Aus dem Ganzen war zu entnehmen, daß bie beutfche Frage 
jegt, wie ſchon feit langer Fair fo ſtehe, daß wir in Kurzem 
etwas Entfhiedbened sau erwarten haben. 

München, 28. Sept. Abends 5 Uhr. hatten bie ſämmtli— 
hen Mitglieder ber Kammer ber. Abgeordneten bie Ehre ihren 
Majcſtäten dem König und ber Königin vorgeftellt zu werden, die 
mit den einzelnen fi: aufs freundlichſte unterhielten. (M. M. 3.) 

— (58 ift nunmebr' befinitiv beftimmt, daß am 4. DOftober 
bie nanze Gifenbabnftrede, von Münden bi6 am bie Nordgrenge 
des Reichs dem x erfchr übergeben wird. Am Sonntag den 30. 
Sept. ift die fererliche Eröffnung Es werden große Feſtlichkeiten 
vorbereitet, ein Feſtzug amgeorbnet; es findet am biefem Tage 


Derfteigerungen. 
Montag ben 


fs näcpin. und die folgenden 
werben 


nannten Theilu⸗ 
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bietenden 
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bie vorhandenen 
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II. Nachmitta/ 
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Ein 
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fi ſowohl ihrer vage, wie ihrer Traum 
keiten wegen, zum Betriebe eines jeden Ge» 
ſchaͤftes et ‚ und auf Berlangen auch in 
wei gefonderten Theilen zugeſchlagen werden | per 


nn. 
Neufadt a. b. Haardt, — 


* 


de, „jedesmal um 2 Ube| more 


4 en 
n 22. Sept. 1849. { 
erner, Notär. — u. 


„Der Bater meiner Gattin — fuhr biefer fort — 
fügte flerbend unfere Hände zufammen. Ihre Muts 
ter war ibm Bereitd vorangegangen. Als der Wech- 
fel des Krirgegläds und wieder von den Ufern bed 
Talo entfernte, fammelten wir die Trümmer bed 
Bermögend meiner Frau und traten bamit die Relſe 
nad Paris an, Geit meiner Rüdkebr in dieſe Haupt⸗ 
flabt bewerbe ih mid um eine Wirberanftellung, 
ohne fie aber erlangen zu Fhnnen, well es mir an 
Bönnern, an Impfehlungen fehlt. Um in dem theuern 
Paris, wo Alles für Geld, ohne Geld Nichts zu 
erhalten ift, leben zu können, opfere ih jeben Mo» 
nat von den Kleinobien auf, bie uns noch geblieben 
find. Das Stüd, welches Sie, gnäpigfte Frau, ges 
feben, iſt eins unferer Beften, aber auch eind unfes 
rer legten Hilfsmittel! Meine Frau erhielt e8 von 
einem Onkel zum Geſchenk. Wenn wir feinen gan⸗ 
sen Werth erhalten Ponnten, dann bürfte umfere 
Erlſt · mz geſichert ſeyn⸗ 

„Behalten Sie dleſes Famlllenkleinod,“ ſprach bie 
Kalſerin; „bringen Sie mir Ihre gellebte Portu⸗ 
gleſin, der ih leht ſchon gut bin. Ihre Cxiſtenz 
ſoll geſichert werden.“ 

Moch am Abend deſſelben Tages wurde bie wirk⸗ 
lich ſchͤne Fremde in den Meinen Gemaͤchern einge, 
führt und von Joſephinen mit Güte empfangen, 
Sie war kurz vor dieſem glüdlichen Ereigniffe von 
einer Tochter genefen, die noch nicht getauft worden 
mar. Joſephine erbot ſich als Vathin des Kindes 
und befchenkte es Falferlih. Die Mutter behielt fie 
bei ih und ihrem Batten gab fle ein Billet an den 
Minifter des Schatzes, ber ihn bald darauf zum 
Schapinfpeftor ernannte. 

Madame Gazani, melde die elgentlihe Gtifterin 
bed Blüds ber beiden Leute gemwefen, wurde von 
Beiden als ihre Beglüderin verehrt. Sie beſaß 
unter andern Eigenſchaften bie fhöne Tugend, gern 
Gutes zu fliften, und hierin fompathifirte fie am 
meiften mit ihrer eblen, mwoblthätigen Gebieterin, 
bie fi auch haupiſaͤchlich dadurch zu ihr hingezogen 
fühlte, ihr ſtets ihr Zutrauen ſchenkte, und bie ſich, 
ſeldſt nad ihrer Scheldung von Napoleon, nicht 
von Ihe getrennt hat. 


— — — 


Mannigfaltiges. 


(Die Leibelgenen bed Kloſters auf bem 
Berg Sinal.) Das Kofler auf dem Ginai if 
fehr reich; «8 hat Landgüter in Eypern, Kreta und 
andern entfernten Bunften, fomie Gärten, Drlbäume 
und Palmenhaine in der Nähe und Berne. Lepiere 
allein geben jährlich viele Tauſend Körbe vol Dat» 
teln. Uber das Mertwürbigfte ift wohl, daß «8 auch 


Dftober 11. diefes Monats, wurde dem Doftor der | Bureau dahier gefucht. 
Medizin, Cpirurgie und Geburtshilfe Mur: | Redaktion d. Bl. 


u 6 Raiferslautern die Er- | · ——— — — — 
Tauhri6 — ar * oan Ih warne biermit Jedermann, meine 


— J 


ö— —— — — — — — — — — 
[3°] In Folge Allerhöchſten Reſtriptes vom|[2’] Es wird ein Junger Mann auf ein 
on 


wen? fagt bie 


kelbelgene und aus einem Gtamme bat, ber fonft 
auf feine Freiheit gewaltig fefthält, aus dem ber 
Araber. Reurren Nachrichten zufolge, welche ber 
Prior des Klofters ſelbſt gab, ammen aber bie 
Armen urfpränglih aus der Walachei. Ihre Ur- 
väter waren Gefangene bed Kalferd Yuflinian, wel⸗ 
Ger das Klofter auf dem Berg Sinai grünbetr, 
Sie wurden mit 200 Aegypten vereint und dem 
Klofter geneben, ihm zu dienen, ſowle ed zu be 
fügen. Im Laufe der Zeit, wo das Klofler ganz 
von Arabern umgeben murbe, nahmen fie ben I8- 
lam und beffen Gliten an. In ber Sache aber 
blieb ihr Schidfal, daß fle verkauft, verſchenlt und 
ſelbſt getöbtet werben fönnen, glei. In den Gitten un« 
terſchelden fie ſich nicht von ben Bebuinen ober freien 
Arabern der Wähle, abgerechnet, daß fie als Leib« 
eigene des Kloſters die Gärten und Belder beffelben 
bearbeiten, jm Klofter die niebrigften Dienfle ver« 
richten und ben Relienben auf bie nahen Berge als 
Führer dienen. Solche, die nicht mehr arbeiten 
Fonnen, werben nur aus Barmherzigkeit von den 
Mönden erhalten, und Reiſende fahen bergleichen 
als Abbild bes Gungerd und ber BVerjweiflung, 
indem man verfiherte, baß viele berfelben fi nur 
von Gras und Kräutern näberten. Die Zahl dieſer 
merkwürdigen Leibelgenen fol über 1500 betragen. 


(Sin ſeche Ehub bobes Brautpaar.) In 
London machte unläugft in den höheren Kreifen ein 
Liebesverhältnig Auffehen. Bine Mi Hanna Ele, 
die ein Bermdgen von 20,000 Bf. St. außer ſehr 
großen Beflgungen in Oſtindien befigt, volle 6 Fui 
Tang ift, obgleich file kaum 18 Jahre alt if, und 
mur ein Auge hat, Ift karzlich mit einem Maurer 
gefellen, ben man für ben größten, d. h. den Täny« 
fin Mann in Gngland Hält, durogegangen, um 
fi in Gretna-@reen trauen zu Taflen. 


„In ber Berne gleichen bie Brauenzimmer den 
Brillanten und in ber Nähe hösftens den falſchen 
Erelfteinen!* fagte ein faber Here zu eimer geift- 
reihen Dame. Diefe antwortete: „Uns gebt es mit 
mandden Herren nicht viel befier. Bon weitem fom« 
men fie uns fo fein vor mie Gafflen, und in ber 
Nihgiind fie angegerdtes Schafleder !* 


Die Deuiſchen in Amerika find übel baran, wenn 
fle Arndt'e „Was if des Deutſchen Baterlanv ?* 
fingen wollen. Die Stelle: „Das ganze Deutſchland 
ſoll «8 feyn!” paßt nicht auf ihre neue Heimath, und 
fo haben fie fi denn geholfen und bie fepte Strophe 
umgedictet: 


„So weit bie deutſe Lil 

Und Gott * Pr! rs ni 
Da foll es feyn, da foll es fenn, 
Auch in Amerika foll’a fenn!" 





Rebaltion, Drud und Berlag von 8. Ritter in Imeibrüden, 


kD 


Entwidfung deutſcher Macht und Größe gehindert hat, fih auch auf dem politifhen 

Gebiet wie eine ewige Krankheit forterbe. " 

Die Landtagsverhandlungen wirb er moͤglichſt ausfübrlich mittheilen und nädftens 

bie bervorragendften Perfönlichkeiten der Kammer eine Reibe von „Lanbtagsbildern” eröffnen. 
weiche mit der Richtung bes Blattes einverftanden find, bitten wir 

Beiträge und Korrefpondenzberichte zu unterflügen, 

Bote erſcheint von nun an in Landau und Beflellungen darauf find emtweber 


[?'] Am Montag den 1. Oftober, Bormi- |bei der nädfigelegenen Por oder bei Herrn Bucdruder Baur zu maden; für Annwels 


ude der einjäh 


dann Wein für bie Kranfen verfeigert. 
Dermifchte Befanntmachungen. 

[27 Ber an das Depot des 5. Ehevaule- |fän 

gers.Regiments Leiningen eine Forberung zu 


maden bat, wolle fi deßhalb noch vor Abs 
Kauf Septembers auf der Kanzlei im Münz- |wird, fo eignet fi es befonders zu Anzeigen, deren 


en Upr, wird auf der Kanzlei im DMünz» |ler und die Umgegend wird eine 


gebäube melden. 


*. 


in Münden zu ſenden. 


Eremplare bieten zu müffen. 


ene Erpedition, die Here Briefiräger Kaufmann über 
Bedarf der Garnıfon |nommen hat, fortbefehen. Einrüdungen, fo wie Einfendungen, bie leicht veralten, find an 
itt · kichtern und Del, Herrn Baur in Landau; leitende Artifel aber an Dr. Jäger (Blüdfraße Nro, 10) 


Beſtell bitten wir unverzüglich zw machen, damit wir bie Größe ber Yu be; 
meffen — * — —* + 


kommen, fpäter eintretenden Abonnenten unvoll⸗ 


vierteljähri reis beträgt bei allen Poſten der Pfalz 40 Kreuzer. 
Da das ———— —* Pfalz Ar in Ra, Städten Bayerns gelefen 


Zeile zu 4 Rreuger net wird, 
Die Stebaktion. 


Drud und Werlag ber G. Mitterfcen Bucbruderei in Zweibräden, 


Wovochenblatt 


für den 


Koͤniglich⸗ Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





I: 127. 
we Vierte 


Sonntag, 30. September. 


ljahrs- Abonnement. 





I840. 
az 


; i < ür die Monate DPtober, November und Dezember. Der Abontementäpreis if: wierteljährlich direft 

Dafielbe beginnt — a eye: h zu und um Annmweiler, Birmaiens, Wlicsfanel, St. Ingbert, Homburg, Kufel, Fanditupl, Rats 
ee) st Von bejogen ih der Mbonnementspreis F A.; — im zweien Nayon ı d. 8fr. Die Kantonsboten bejorgen bie Aufträge bei der Erpedinion. 
ev .1* 





Bavern. 
(Schluß des in Nr. 126 enthaltenen Münchener Artifele, ) 
Auf diefen Vorſchlag glaubte die preußiſche Reyierung nicht 


önnen. &8d wurde ermwiedert, daß biemit der Bes 
—*8 —— aufgehoben ſey, und dazu koͤnne mau ſich 
—— von dieſem Begriff ausgehend, als nothwendig 
begeichuiet, daß Preußen bie Reichsvorſtandſchafi übernehme und 
daf ed in dieſer Reihevorftandichaft das Recht habe ber augwär- 
tigen Vertretung ohne Mitwirfung ded Kollegiume, aljo für ſich 
allein die Ermählung der diplomatiſchen Agenten, fowie überhaupt 
die ganze Diplomatie. Es müſſe ferner im biejer Vorſtandſchaft 
für fi haben die Wahrung des Relchsfriedens im Innern, bie 
»efchlußfaffung für alle Maßregeln bie hiezu erforderlich find, aljo 
nnere. 
- re die Entſcheidung über Krieg und Frieden allein in 
änben haben. 
a er nn dem Fürftenfollegium nur ein Binvernehmen, 
nicht eine Zuftimmung zugeſtanden. Nur für die Abſchließung von 
Bundniffen und Verträgen In * — an die Zuſtim⸗ 
des Fürſtenkollegiums gebunden ſehyn. 
— 28 uk — von dem Begriffe des Bundesſtaats 
ausgehend, für den Reichsvorſtand feſthalten zu müſſen die allei⸗ 
nige Dispoſition über die militaͤriſchen Kräfte, und, ſoweit es ihm 
Juſtand, über die militäriſchen Verhaͤltniſſe. Es blieb dem Kurs 
jtenfollegium nach dieſen Verhandlungen nur das was im Gnts 
wurf enthalten ift, nur eine Tbeilnabme follte ihm zugeſtanden 
ſeyn bei Vertiägen und Bündniſſen mit dem Aueland, eine bes 
rathende Stimme bei Kriegd und ‚Seiedensflüffen, und — 
rathende beim Erlaſſen von organiſchen Verordnungen zum Voll 
* Er iR die Differenz die nad ben vertraulichen Verbandluns 
gen geblieben iſt über bie Oberhauptöfrage. Man faun ſich da 
rüber in furgem jo ausdrüden: Bavern wollte das Gewicht in das 
Fürſtenkolleglum legen und die Ausführung der Befchlüfe dem Bor: 
a dem Fürftenfollegium bie Theilnahme ander 
Geſetzgebung und die aitgedeuteten Rechte anerkennen zu laſſen und 
alles übrige für die Reichsvorſtandſchaft in Anſpruch nehmen zu 
Redaktiondänderungen, bie daran vorgenommen wur—⸗ 
ben ändern nichts an der Sache; denn ich nlaube «8 iſt einerlei 
bie Reichsvorſaudſchaft ift mit der Krone Preufen verbunden,“ 
Der mdie erfte Stimme bat die Krone Preufen.u Die beiden Faſ⸗ 
fungen führen nach meiner Ueberzeugung zu denſelben Reſulta⸗ 
a Was nun (fo fuhr der Hr. Minifter im weſentlichen fort) 
die übriaem Differenzpunkte der Verfaflung anbelannt, jo babe 
Bayern binfichtlich der Beſtimmungen über die Konfumtione: und 
Vrobuftionsfteuergefeggebung feine frübern Bedenken zum Theile 
fallen laſſen. Dagegen habe man preufiicherjeits entſchleden an 
bem Berliner Entwurf in Betreff der Beſtimmungen über Freizũ⸗ 
gigfeit, Anfäpigmahung , Heimathsberechtigung umd Gewerbsver⸗ 
bältniffe feſtgehalten. Bayeru ſchlug nun einen Vorbehalt für ich 
und feine Kammern zur Kognition bitfer Abichnitte vor, indem es 
verſprach daß Fein nichtbayeriſcher Deutſcher in Bayırn hiuſichtlich 
der Anfäpigmachung ıc. gegen den Bayer zuruckgeſetzt werden, — 
ganz gleiche Rechie mit biefem haben ſolle Eine Einigung ü — 
die Verfaſſung kam aber auch deßhalb nicht zu Stande, we 
Preußen die von verſchiedenen Regierungen beantragten Modiſita⸗ 
tionen nur im bie Juſtruktionen der Regierungskommiſſäre beim 


Reichẽtag, Bayern diefelben aber in den Entwurf felbft aufgenom- 
men wiffen wollte. Dieß darum weil die andere Art ihrer Vor— 
bringung beim Reichstag durchaus gar feine Garantie für ihre 
wirftihe Aufnahme in die Reihöverfaffung barbiete. In Bezug 
auf das Wahlgeieg ſchien fi eher eine Vereinbarung zu finden; 
Bayern beabfichtigte denſelben Mobus wie bei den Wahlen zur 
Nationalverfammlung ftattfinden zu laſſen. 

Bei diefer Sachlage febien es geeinnet, da in den Auferen 
Verhältniffen, beſonders Oeſterreichs, nichts fich änderte, vorder: 
6 die jchwebenden ragen liegen zu laſſen. Dann zeigte auch 

reußen durch die Grflärung feiner Kommiſſäre vor dem preufis 
ſchen Landtag ein fo ſchroffes Beharren bei dem Eutwurfe vom 
Mai, daß jegt Temporifiren geboten ſchien. Nachdem nun aber 
Defterreih in feinem Innern wieder bergeftellt, werde dieſes von 
neuem vorgeben können. Unterdefjen fei die Aufforderung Preu— 
bens zur Grflärung über den Beitritt zu feinem Wege der Grihafs 
Tag. eines Bundesſtaats erfolgt, und Banern babe ablehnend 
u geantwortet. Indem der Redner im Wunſche der Kammer 
zu handeln glaubt, wenn er die Vorlefung ber Aktenftüde unter: 
läßt, bebt er daraus nur als Schlußmoment der Berbandlungen 
jene eben genannte preußiſche Hufforderung felbit deren Beantwor⸗ 
tung durch Bayern mit ihren motivierten Beilagen hervor. _ Die 
Motivtrung der ablehmenden Antwort Bayerns ftüpt ſich zumächft 
barauf, daß in dem Berliner Berfaffungsentwurf fein Mittel zur 
Einigung , fondern, vornehmlib durch Oeſterreichs Ausſchluß, zur 
Spaltung geneben jey. Auch Bayerns Ziel fen der Bunbesftaat; 
allein der gegebene Verfaffungsentwurf fünnte ihm nicht für deſſen 
Borm bedingend ſeyn, da der Begriff des Bundesſtaats felbft neu, 
die Bundesftaaten der Schweiz und Amerifa’s aber dem aufgeftell- 
ten Begriff nicht konform feyen Schließlich wird in ber Hoff- 
nung, daß Defterreih bald mit neuen Vorſchlägen hervortreten werde 
bie Grflärung abgegeben da Bayern dann fih an den Verhand— 
lungen wieder betbeiligen molle. 

In dem Schlußworte, welches der Redner diefen Worten beis 
fügt, betont er vonneuen wie Bayern ein Deutſchlaud ohne Deiter- 
reich für fein ganzes und aefeftetes halte, fondern nur „für die 
fünftlihe Bormirung der Ginheit eines Theiles * Denn entweder 
müffe dad Oberhaupt die Einzelſtaaten vernichten, ober dieſe das 
Oberhaupt, Der Verfaſſungsentwurf mastireu nur den Ginbeite- 


ſtaat ; Bayern wolle aber einen deutſchen Bundesſtaat, feinen made 


firten Ginheiteftaat. Allerdings feyen gegen dieß Prinzip und 
deſſen Verfechtung durch bie bayeriſche Renierung in letzier Zeit 
ſeht viel Angriffe geſchleudert worden; manche von Seiten, welche 
feine Beachtung verdienten, und daher auf fidh. beruhen könnten. 
Aber auch auf andere Angriffe werde bie Rezierung nicht antwor⸗ 
ten. Sie fühle fid Im ihrem Recht. Deutichland molle nach ſchwe · 
ven Srürmen Berſöhnung, Ginigung. Es ward beſchloſſen, einen 
Ausſchuß von 9 Mitgliedern zur Berichterftattung über die deutiche 
Frage zu wählen, und viefem die Heutigen minifteriellen Vorlagen 
zu überweifen. 

Aus dem Ganzen war zu entnehmen, baf die deutſche Frage 
jegt, wie ſchon feit langer Fair fo Rebe, bag wir in Rurjem 
etwad Eutſchiedenes zu erwarten haben. 

‚, Münden, 24. Sept. Abends 5 Uhr: hatten bie ſämmtli— 
- Mitglieder ber Kammer der. Abgeordneten die Ehre ibren 

ajehäten bem König und der Königin vorgeftellt zu werden, die 
mit ben einzelnen fich aufs freundlichſte unterhielten. (M. M. 3.) 

— 188 ift nunmehr definitiv beſtimmt, daß am 4. DOftober 
bie aanze Gijenbabnftrede, von Münden bis an bie Nordgrenze 
bed Reichs dem x erfehr übergeben wird. Am Sonntag den 30. 
Sept. ift die fererliche Gröffnung. Es werden große Feftlichkeiten 
vorbereitet, ein Feſtzug angeordnetz es findet an dieſem Tage 


eine Probefahrt ftatt, wozu die Minifter, bie Mitglieder ber beis 
den Kammern und bie Zentralftellen eingeladen werden. 

— 25. Sept. Im ber heutigen Sitzung der Kammer ber 
Abgeordneten führte in Abwefenheit des Grafen Hegnenberg ber 
zweite Präfident Advokat Weis den Borfig. Aus dem von ihm 
verlefenen Ginlauf Heben wir hervor: einen Schriftwechfel zwiſchen 
dem Kammerpräfidium und dem Minifterium bes Innern, wonad 
diefes dem von Erſterem geftellten Anfinnen entiprechend, bie 
Kreisregierung in Speyer beauftragt bat, amtlich J erheben, ob 
der zum Abgeordneten gewählte -Liierat- Schüler dermalen 
ein Domizil in Bayern befige und wenn das der Fall, bie Zu« 
ftellung der — auch in Schuler's Abweſenheit zu bewerf» 
felligen Abgeordneter Tafel bemerkt hlezu, daß er bereits nad 
der vorlegten Sigung an Schüler gefchrieben und ihn aufgefordert 
habe, fi zur Empfangnahme feines Ginberufungsfgreibend und zur 
Abgabe feiner Erklärung darüber, ob und für welchen der beiden 
MWahlbezirke, in denen er gewählt, er bie Wahl annehme, bei der 
Kreisregierung in Speyer zu melden, Tafel fügt hinzu, baß 
Schüler gegenwärtig auf feinem Landgute St. Ruffin bei Mes 
fih befinde, fein beftändiged Domizil aber in Zweibrüden habe. 
Schäler ſey durch und durch ein beuticher Mann und obmohl 
vielfach zur Annahme von Aemtern in Frankreich berufen — fey 
er doch nie Franzoſe geworben. — Laut einem ſodann verlejenen 
Schreiben bed Juftizminifteriums bat diefes alsbald nah Faffung 
des Rammerbefchluffed vom 19. Sept., noch che das biesfallfige 
Schreiben des Kammerpräfidbiums ihm zugelommen, bad Direftos 
rium bes Stabtgerichtes in Augsburg, jo wie den Generalftaats. 
profurator in Zweibrüden von jenem Befchluffe in Kenntniß ge 
fest unb bie Grmwartung ausgeſprochen, daß bie Unterfuhungss 
tichter in der Angelegenheit ber verhafteten Landtagsabgeordneten 
die möglichfte Beſchleunigung werben eintreten laffen 

Nürnberg, 22. Sept. Die aus einem verfchiedene poli- 
tifhe Anfihten vertretenden KRomitd angeregte und entworfene 
Ndreffe an ben König, um Borlage eines Amneftlegefeges für alle 
feit dem März 1948 begangenen politifhen Verbrechen und Vers 
eben, hat nur in dem eigentlihen Bürgerkreife Anklang gefunden. 
Sie Bureaufratie im Hinblid auf die Geftaltung der legten Dinge 
ſchloß fh aus, was man ihr einestheild nicht verargen fann, 
benn ein folches Zirfularfchreiben wie jüngft von Seite des Mints 
fteriums bes Innern in Defterreih an die Beamten ergangen ift, 
eriftirt bei und in Bayern derzeit noch nicht. Mehr fiel es auf, 
daß weber ber Magiitrat, noch das Bemeindefoflegium (mit wenigen 
Ausnahmen) fih durch Unterſchriften betheiligt, ebenſowenig die 
ſtädtiſchen Beamten, Bon den Geiſtlichen haben nur zwei (Stadt- 
piarrer Ofterbaufen und Pfarrer Port) ſich unterfchrieben. Die 
Adreſſe zählt (einfchließlih der 500 Unterschriften von Erlanget 
Bürgern) an 4000 Namen auf, und laufe: „Allerdurhlauchtig- 
ſter, großmächtigſter König! Allergnädigfter König und Dere! Zn 
Zeiten wo dad Staatsleben in feinem ruhigen, geregelten Ganz 
durch feine außerordentliden Ereigniſſe geitört wird, ift es leicht 
die Grenze zu beftimmen, wo es Verbrechen wird, feinen Willen 
mit ben geſetzlichen Borfchriften in Widerfpruch zu bringen, und 
in dem Maße iſt auch die Schuld Mlarer, die der Ginzelne durch 
Ueberfäreitung jener Grenze auf ſich ladet. Anders aber ıjt ed 
in den Zeiten, wo neue Bedürfniſſe nad) neuen Formen, in des 
nen fie ihre Befriedigung finden fünnten, ringen. und wo bie er: 
regten Leidenſchaften auch den Ginzelnen, der ald mitleidend und 
mithanbelnd in die Alles beberrichende Bewegung bineingegogen 
wird, über das Ziel täuſchen das unter allen Umſtänden als un- 
überjchreftbare Schranke geitedt if. Solde waren aber die Zeir 
ten, in benen Ew. Maj. berufen wurden, das geitörte Bleich.je- 
wicht ber Staatsfräfte auf neuen, dauernden Grundlagen wieder 
berzuftellen, und Go. Maj Bliden wird die Schwierigkeit nicht 
entzangen feyn, in dem Konflikt zwifchen gerechter Berüdiichtigung 
woblbegründeter Bedürfniffe und weifer Erwägung beitebender 
Verhältniffe die goldene Straße ber rechten Mitte mit Sicherheit 
jederzeit zu finden. Wir verfennen nicht, dab Verſuche gemasht 
wurden, diefen Konflift auf eine Weife zu löfen, die ein geſet— 
liches Einſchreiten berausforderte, und wir fehen eine Anzabl un 
ferer Mitbürger in eine Unterfuhung verwidelt, die über ihre 
Schuld oder Unfchuld entfcheiden wird. Mber doch können wir, 
wenn wir in unfern eigenen Bufen greifen und den gewaltigen 
Gang der Greizniffe verfolgen, unter deſſen Einflug auch diefe 
Männer handelten und beffen lähmender Einwirkung fi zu je- 
ner Zeit felbft die Staato gewalt nicht ganz zu entziehen wußte, 
bie Uebergeugung nicht unterdrüden, daß wir faum Jemand und 
benfen könnten, dem wir das Recht zugeſtehen möchten, den erften 
Stein auf fie zu werfen Wohl iſt ed Pllicht des Staates, ſtreng 
über bie Herrfhaft des Geſehes zu wachen; aber eine höhere 
Prliht noch ift es, das Geſetz mit Weisheit zu überwachen, daß 
ihm nicht ein Urtheil über Schuld over Unſchuld in einem Falle 
augemuthet werde, wo die Entſcheidung darüber fih in Gebiete 
verliert, die den Augen feines irdifchen Richters offen liegen. 
Diefes erwägend, ſtellen wir an Ew. Mıj. die allerunterthäniyfte 
Bitte: "Ev. Maj. mögen geruhen, bem eben eröffneten Land— 
tage ein Amneftiegefeg für alle feit dem März 1843 begangenen 
politiihen Verbrechen und Vergeben vorlegen zu lajeus Go, 
Mi. Iandesväterlihes Herz empfindet gewiß gleich uns das Un- 
glück tief, das durch die unvermeidlihe Dauer der Unterſuchungs- 
daft ſelbſt bei mözllichſt beſchleunigtem Verfahren über fo viele 
Familien gebrag: wird — ein Ungläd, das au duch eine 


geben fund geben werde. 







enblihe Freiſprechung in den meiften Fällen nicht wieber gut ge⸗ 
macht werden kann. Um fo mehr glauben wir uns der tröften. 
den Hoffnung hingeben zu dürfen, Ew. Maj. werbe unferer Bitte 
gnadigſt entſprechen. Ein bochberziger Akt, wie biefer, würbe iu 
gleich vor ben Augen von ganz Deutfchland das glänzendſte Zeug: 
nig dafür ablegen, daß ber bayerifhe Staat im Innern flarf ge⸗ 
nug iſt, um durch Nachſicht und Milde mehr, erreichen zu Fön: 
nen, ald auf dem Wege der Strenge erzielt wird; und wir zwei⸗ 
feln nicht, daß ein ſoicher Gefegentwurf, vor bie Kammern ger 
bracht, nicht verfehlen wird, zwifchen Krone und Bolt das Banh 
des Vertrauend immer feiter zu Imüpfen, in bem auch wir bie 
fiherfte Gewähr für das Heil und das Gedeihen unferes Water: 
Landes feben. Die wir in tieffter Ehrfurcht verharren Gm. £ 
Maj. allerunterthänigfte Bürger von Närnberg.u 


Freiburg, 19. Sept. Nach längerer Unterbrechung hatte 
beute unjer Standgericht wieder eine Sihung. Sie betraf tem 
Siullehrer 3. Joͤrger von Sölden in der Nähe Breiburgs, 
ber als Inſtrultor der Bolkdwehr von Sölden und ald erwäblter 
Lieutenant fih vielfah im Intereſſe des Aufſtandes betheiligt 
hatte, und namentlich auf einem Zug von Raſtatt in das Murg⸗ 


thal die aus dem Unterlande heimeilenden flüchtigen Soldaten _ 


und Freifchärler, die einen weitern Kampf gegen die jur Der: 
Rellung der Ordnung aufgebotenen Truppen nicht mitmachen 
wollten, aufzubalten und zum Steben zu zwingen bemüht war. 
Gr wurde zu zebnjähriger Zucpthausftafe verurtheilt, 
Mannbeim, 26 Sept Außer andern preußiſchen Trup⸗ 
penabtheilungen verlaffen auch fämmtliche bisher in Baden gele— 
gene Yandwehrrejimenter das Großherzogthum, um in ihre Heimath 


zurüdzufehren. 
Defterreich. 

Wien, 20. Sept. Die Judengemeinde in Tperefiopel wurbe 
ebenfalld wegen angeblih dem Feinde geleifteten Vorſchubs zur 
unentzeltlihen Lieferung von 25,000 Paar Schuhen verurtheilt. 
Der Erftehungspreis einer folden Fußbekleidung wird unter den 
gegenwärtigen Verhältniffen auf nicht weniger ald 9—10 fl. an 
22* daher die Geſammtleiſtung bei 250,000 fl. betragen 
würde, Das gefammte Vermözen jener — nur 120 Köpfe zaͤh⸗ 
lenden Gemeinde it mit Inbegriff des nothwendigſten Betige- 
räthe auf höchſtens 40—50,000 Al angefchlagen worden. Trotz 
biefem Mißverhältniß wurde ber Pönfall von 200 fl. für jeden 
Tag der Terminsüberfhreitung requirirt und ba mit vieler Mühe 
nur etwa 400 Baar Schuhe beim erften Termin eingeliefert wer« 
den konnten, jo find mehrere Mitglieder jener Gemeinde als 
Gelißelu einaegogen worden, 

— Die Anverwandten des Grafen Zichy, der auf Görgey's 
Geheiß hingerichtet worden, haben gegen den beanadigten Erge- 
neral eine Kriminalklage anhängig gemacht, obſchon ihnen von 
einnlußreicher Seite her gerathen ward, davon abzufteben. Diejer 
Schritt bat in gewilfen Kreifen eime große @ereiztheit erzeugt 
und man ficht nicht an, dee gräflichen Familie Rachſucht vorzu⸗ 
werfen und ſie des Mangels an Patriotismus zu zeihen. 

Klagenfurt, 14. Sept. Biel Auffehen macht jetzt bet ums 
Goörgey. Gr iſt ein Schöner junger Mann, ficht etwas leidend, 
feiner Ropfwunden wegen, aus, trägt auch noch den Verband, 
entzieht ſich aber durchaus nicht der Gefelligfeit, die ihm unfere 
Stadt bietet. Gr erſcheint oft in Begleitung feiner Frau auf ben 
Spagiergängen, zeigt ſich ſehr böflih und zuvorfommend, ſpeist 
im Salon jur Kaiſerkrone und beſucht auch die Kaffeehäuſer. Gr 
bat den Wauſch geäußert, in ber Nihe von Klagenfurt ein Lands 


gut zu kaufen und der ländlichen Stille nad diefem geräufchvol- 


len Fahre der Gefahr feine Tage zu mweiben. 

Ungarn. Peſth, 17. Sept. Mus jehr verläßiger Quelle 
ward mir die Nachricht, daß Taut offizieller Erhebung der flüch⸗ 
tige Luandedjonvernenr von Ungarn an fieben Millionen in Gold 
und Silber Privatvermögen nah England in Sicherheit gebracht 
babe. Died weilen, mie erwähnt, Dokumente aus, und es frägt 
fich natürlich, wie hoch fid) der Betrag belaufe, der erft noch nach⸗ 
zuweiſen fommt. Da die ungariihe Staatsfchuld nah den neuen 
Rechnungscbihlüfen ih nicht höher als auf 6: Millionen bes 
läuft, fo bat Koſſuth — von ben etwa noch nachzuweiſenden 
Summen abgeſehen — binnen der Jahresdauer der ungarifhen 
Bunfnotenfabrifation die Dedung für den neunten Theil der Staates 
ihuld an ſich gebraht und in baarem Gold und Silber nad 
Scofbritannien gefhwärzt. Dieſe Berechnung ift fo ziemlich offiziell. 

Preßburg, 21. Sept. Seit heute früh ift wieder ftark 
dad Gerücht verbreitet, Komorn hätte geitern Abend fapitulirt. 
Man ſpricht davon, daß allen in der Feitung befindlichen (mit 
Einfluß der ehemaligen kaiſ. Offigtere) eine General= Amneftie 
erteilt worden ſey, in deren Folge fi die Befagung ohne jebe 
weitere Bedingung ergeben habe, 


ußen. 

Berlin, 19. Sept. Die Kriſie, in der man das Minifte 
rlum begriffen feyn ließ, ift glüdlich für daffelde überftanden. Es 
beißt, daß bie Botirit des Kabinets Manteuffel über die Gegner 
deffelben am Hofe vor der Dand eutfchieden den Sieg davon ger 
tragen bat und dies fih bald im einer entichiebeneren Daltung 
des Minifteriums in der deutſchen Sache und raſchem Barwirtds 


Graf Brandenburg heißt es, würde ſich 


von feinem hohen Poſten zurüdziehen und Herr’ v. Manteuffel 
noch weiter in den Borbergrund und ganz an die Spike bed Ras 
binets treten, beffen Seele er if. Gin ſolches Greignig kann nur 
als Beflätigung dafür gelten, daß bie Politik bes Drn. v. Man- 
teuffel fefteren Ruß gefaßt hat, denn Herr v. Manteuffel würde 
ber Perfon des Könige nur um fo näber dadurch treten und um 
fo Teichter hemmenden Ginflüffen in den böberen Sphären in ben 


Weg treten können. 
Türkei. 


Ronftantinopel, 5. Sept. Der ruffiihe und öfterreichis 
ſche Gefandte haben von der Pforte die Auslieferung ber über: 
getretenen ungarifchen Inſurgenten⸗Chefe Koſſuth, Dembinety ıc. 
verlangt; feit 3 Tagen befindet fi bier ein ruffifcher General in 
einer außerordentlihen Miſſion, augenfcheinlih, um jene Refla- 
mationen zu unterflügen. Man behauptet, die Pforte beabfichtige 
die Auslieferung zu verweigern, ja man erzäblt fonar, bie eng— 
—* Botſchaft Habe den Betheiligten engliſche Paͤſſe zukommen 
laſſen. 

Bosnien. Als Tahir Paſcha am 3. Sept. mit feinen Trup- 
pen vor Bihacz anfam, boben die Infurgenten die Blofabe auf 
und zogen ſich hinter den Klokot. Mad vergeblichen Unterband« 
lungen beichloß der Bezier, fie angugreifen. Bor dem Angriffe 
aber entfernten fi bei 200 vornehme Türken aus feinem er 
folge, die mit ihm von Zravenif und ber Umgebung gegen Bi: 
bacz zogen und gaben an, baf fie auf feinen Fall gegen die In— 
furgenten kämpfen fönnen, weil fie einfeben, daß die Anfurgenten 
für eine gerechte Sache, nämlih gegen Bedrüdung, ſich opfern. 
Der Paſcha lieh fie abziehen. Nachmittags gegen 2 Uhr begann 
ber Angriff. Es handelte fi) darum, ben Uebergang über den 
Klofot zu forciren, um ungehindert in die Rrama vorrüden zu 
können. Die Infurgenten vertbeidigten ſich bartnädig und mit 
Anbruch der Nacht mußten bie Türken ſich wieder ins Lager zu— 
rüdziehen. Der beiderfeitine Berluft war bedeutend; man zählt 
27 Tobte und 60 bis 70 Verwundete auf Seite der Türfen. 
Die Infurgenten entwidelten troß des ungünftigen Terraing einen 
folden Grab der Tapferkeit, daß es dem Vezier mit ber ſchwachen 
Macht, welche er befehligt, kaum gelingen dürfte, den Aufitand zu 


befiegen. 
Großbritannien. 

London, 13. Sept. Die Angabe, bie Familie des Herrn 
Hrald Habe die Klage gegen Lola Montez wegen Bigamie zuräd- 
gezogen, war ungegründet. Lola Montes bat, nachdem fle meh⸗ 
zere Advofaten fonjultirt, e8 vorgezogen, mit Hrn. Heald wieder 
nah bem Kontinent abzureifen. Es heißt, fie werde fid nun 
nad Italien wenden. 


Selgoland. Delgolanb, 15. Sept. Zulius Fröbel, 
ber feit einiger Zeit bier feinen Aufentbalt genommen hatte, mird 
in biefen Tagen nad Amerika überſiedeln. Er denkt nicht wie 
Deder, fi „in den Meinen Kreis eined wefllihen Bauern“ ein— 
Be, fondern vor allem das politiſche Leben der Union zu 

ri und in regem geiftigen Verkehr mit Deutſchland zu 
bleiben. 


Stalien, 


Genua, 16. Sept, Heute reiste Garibalbi mit bem 
Dampfer „Zripoliu nach Gagliari und wird von dort nad Tunis 
gebracht werden. Als ber k. Kommiſſar dem Helden von Rom 
bie Mittbeilung machte, fügte er bei, daß dieſe Verbannung nur 
eine proviforiiche Maßregel ſey und er nah 2—3 Monaten, wenn 
Alles ruhig bleibe, wieder in fein Vaterland zurückkehren könne. 
Garibaldi erträgt fein Loos mit der größten Faffung. 


Nepublit Frankreich. 


Paris, 20. Sept. "Der Präfident ber Nepublit bat fo eben 
ein Ehrenzeugniß erhalten, welches um fo fchmeichelhafter if, als 
ed von einem ehemaligen politifchen Gegner, man fann wohl fas 
gen von einem Feinde, ausgeht. Der Lobredner des Mannes, 
welcher berufen ift, das Land von ben Kalamitäten der Februar: 
Revolution zu erlöfen, ift niemand anders, ald der Haupturheber 
biefer Revolution, — Lamartine. In feinem Blatte, „der 
Rathgeber bes Volkes,» fagt ber Verfaffer der Girondiſten: „Ich 
bin nicht eigenfinnig ; ich erfenne an, daß Gott und mern Vater- 
land unendlich weifer find, als id, und wenn ein Ereigniß, mwel« 
ches ich fürchtete vollendet ift, und ein ſolches Greignif gute Fol— 
gen bat, anftatt fchlimmer, fo erfenne ih, das Gute an, jo ſegne 
ih den Himmel, daf er die ſchlimmen Folgen fern gehalten bat, 
und ich beftrebe mich, ald quter Bürger, aus biefem Greigniffe 
bie möglichit großen Vortheile für mein Baterland zu ziehen. 
(Wahrlich, das follten fih unfere deutfhen Republifaner merken!) 
Ich war nie perfönlich befannt mit dem Präfidenten, den die Stimme 
der Nation an bie Spige ber Vollziehungögewalt geftellt bat. Ich 
machte mir ein Bird von ibm nad meinen republifanifchen Vor— 
urtbeilen und den Keblern feiner Jugend, welche er felbit im Anz 
efichte feines alten Gefängniffee auf fo edle Weiſe verdammt 
bat, — leichtſinnig, ungeftüm, ehrgeizig, herrſchſüchtig. Ich habe 
wich geirrt. Die Zabre haben feinen Geift zur Reife gebracht; 
Nachdenken bat ihn erleuchtet; da® Unglück hat ihn umgewandelt; 
die Mauern des Gefängniffed waren das Treibhaus für feinen 
Gharakter, die Blütben verbörrend, die Frucht zeitigend. Seit ber 
Zeit hab’ ich dem Präfidenten ber Republik geſehen, beobachtet 
und fennen gelernt, ich bin der Wahrheit, die Erklärung ſchuldig, 
dag nad meiner Ueberzeugung in ihm ein Mann zu finden tft, 
ber Situationen gewachſen, ein Mann auf ber Höhe feiner Pflich- 
ten gegen das Baterland, ein Staatemann von ſcharfem, rictis 
nem Blide, ein gutes Herz, viel gefunder Menjchenverftand, aufs 
richtige Neblichkeit, eine Beicheidenheit, welche jeden übertriebenen 
Prunf fern Hält. Ich fage euch, was ich denke. Ich habe kein 
Intereſſe zu ſchmeicheln. Ich habe von ihm nicht mehr zu erwar— 
ten, als irgend einer von euch. Ich habe oft in meinem Leben 
etwas audgeichlagen , nie um etwas gebeten, Aber ich ylaubte, 
die Republif it glücklich geweſen, daß fie einen Mann gefunden 
hat, wo fie blos einen Namen ſuchte. Die Vorfehung leitete dem 
Ausjpruch der Wahl-Urne.” 


&, Ritter, verantwortlicher Redakteur. 











Verfteigerungen. 


Licitation. 

Dienstag den 16. Oftober 1849, Morgens 
um 9 Uhr, in der Bebaufung der Wittwe 
von Johann Beintner in FKirrberg ; 

In Gemäfpeit eines Urtheils des königl. 
Be t8 zu Zweibrücken vom 17. Sep⸗ 
tember 1849, und auf Anflehen von: 

1) Jakob Erfel senior, Aderdmann, 
wohnhaft in Kirrberg, in eigenem Namen 
und als Vormund üser feine mit feiner ver 
Rorbenen Ehefrau Catharina Dejon ergeugten 
minderjährigen, ohne Gewerbe bei ihm mohn- 
dafıen Kinder, Namens: Maria Erfel, Ea- 
tharina Erfel und Heinrich Erfel; 2) Wilhelm 
Ertel, Taglöhner, wohnhaft in Kirrberg, in 
eigenem Namen und als Rebenvormund der 
obgenannten Minderjährigen; 3) Franz Kihm, 
Ragelſchmied, und deffen Ehefrau Magdalena 
Erfel, ohne Gewerbe, beide wohnhaft in Hom- 
burg; 4) Jakob Erfel junior, Ackeromann, 
wohnhaft in Kirrberg; 5) Johann Erkel, 
Schufter, allda wohnhaft ; 6) Daniel Erkel, 
Taglöhner,, daſelbſt wohnhaft, Soldat beim 
neunten Linien Infanterie-Regimente in Lan» 
bau; 7) Margaretha Erfel, großjährig, Dienft- 
magb bei Defonom Bellaire aufn Audenfel- 
ler Hofe, Gemeinde Einöd, allda wohnhaft ; 
8) Johannetta Erfel, großjährig und ohne 
Gewerbe, wohnhaft in 27 

Werden durch unterjeichneten, durch das oben 
erwähnte Urtheil fommittirten Carl Schmolze, 
er Bezirkenotär , wohnhaft in Zweibrüden, 
zur Nachlaſſenſchaſt der Katharina Dejon, 
gemwefene Ehefrau des obgenannten Jalob 


Etkel senior, und zur Bermögensgemeinfchaft 
worin biefe Eheleute mit einander gelebt ha: 
ben, gehörigen, fämmtlich auf Kirrberger Bann 
gelegene Immobilien. welche in 20 Acerſtül 
fen, zufammen 11 werte 2'/, Dezimalen 
entbaltend und in 3 Wiefenftäden, zufammen 
1 Tagwerk 44 Dezimalen enthaltend , befle: 
ben, abtheilungshalben , unter fehr vortheil 
haften Bebingumgen, zu Eigenthum verfleigert 


Das Bedingnifpeft zu dieſer Berfteigerung 
fann täglih auf der Amteftube des Unter⸗ 
zeichneten eingefehen werben. 

Zweibrüden, den 28. Sept. 1849 

Sqemolze, Notär. 


Montag den 4. Dftober 
ef näcfthin und die folgenden 
Tage, jedesmal um 2 Uhr 


Nahmittags, werden die aus der Nachlaſſen 
fhaft der dahier verftorbenen Eheleute Herrn 
Earl Maas, gewefener Shreinermeifter und 
Katharina Schöller herrührende bewegliche 
Gegenftände, in deren Wohnung dahier, ge: 
gen glei baare Zahlung verfleigert w«rden, 
ale: ng, Getũch. Munns⸗ und Frauenflei 
bung, Ranapeen, gepolſterte unb andere Stühle. 
eine Pendul⸗ Uhr Kommode, Schränfe, Tiſche 
ein Gpiffonior, Bettladen, Küchengeſchirt 
und andere Geräthfchaften. 
Schmolze, Notär. 








— — 


Montag den 8. Ditober 1849, 
Nachmittags 2 Uhr, wird bie Der» 
erung ber zum Nachlaſſe des 





feig 


"babier| verſtorbenen Apvtpefers Herrn Ludwig 








Hopff gehörigen Mobiliareffelten fortgeſetzt 
und nawentlich ausgeboten: 

1 Kommode, Tiſche, Stühle, Bettladen, 
Bertung, Getüch, Küchengeſchirr, Bilder, 
eine Parthie Bücher, worunter namentlich : 
Trait& de Chimie &l&mentaire , th&orique 
et pratique par Thenard , Handbuch der 
tbeoretifchen Chemie von Gmelin, Lehrbuch 
ber Chemie von Berzelius, Handbuch ber 
praftiichen Pharmazie von Derberger, Lehr⸗ 
buch der Erperimental-Dhyfif von Biot, 
Arhiv für die gefammte Naturlefre von 

Kaftner ꝛe ıc. 
Mit der Berfteigerung ber Büder wird 


Schuler, Notär. 


Ks: Mittwoch den 3. Dftober 1849, 
aba Nahmittage 2 Uhr, zu Zwei⸗ 
ee brüden, in ihrer Wohnung in 
dem Haufe des Herrn Ambos, Wirth zur 
Blume, läßt Frau Witwe Heing, mar- 
chande de modes dabier, folgende Gegen⸗ 
Hände, gegen Baarzahlung , öffentlich vers 
fieigern, nämlih: Seidenzeuge, weiſe und 
ſchwarze Spigen, Tuff, molle, batiste, weiſe 
und farbige Handſchube, fertige Hauben, Hüte, 
Chemisetten , Strobhüte, Bänder u. ſ. w. 
Aerner auch einen großen Spiegel, Glas 

ſchraͤnke und ein gepolftertes Kanapee. 

Geßner, Notär, 
Wein s Berfteigerung. 

EEE Donnerstag den 4, Ditober 
> nädfthin, Bormittage 9 Uhr, läßt 
BD Daniel Frigmweilers Witwe 
von vier, in ihrer an der Stabtgaffe alla 








genen Wohnung, auffer ihren Faͤſſern 
onftigen Sellergeräthfhaften ihre noch vorrä: 
thigen, felbfigezogenen Weine, an den Meifl- 
bietenden verfleigern und zwar : 
2000 Liter 1846r Rießting, 
6500 [7 ” gemifcter, 


8000 „  4IRATr “ 
Neufladt, den 27. Sept. 1849. 
Werner, Rotär. 
[??] Am Montag den 1. Oftober, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wird auf der Kanzlei im Münz- 
ebäube der einjährige Bedarf der Garnılon 


weibrüden an Unſchlut Lichtern und Del, 
dann Wein für die Kranken verfteigert. 





ee — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 


[2’] Die mit einem jaͤhrlichen Gehalt von 
493 fl. 21 fr. verbundene Stelle eines Wald: 
hüters für die Gemeinden Aliheim, Böckwei ⸗ 
ler, Neualtheim und Breitfurtb iR erledigt ; 
Luftragende haben ihre, Geſuche und Zeug- 
niffe. binnen 8 Tagen, bei dem unterfertigten 
Amte einzureichen. 
Altheim, den 25. Sept. 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
irmery. 


Bekanntmachung. 

Rontwig. (Kirchweihfeſt betreffend.) Zur 
folge Gemeinderathsbeſchluſſes vom 25. bie 
fed Donate, wird dieies Fahr das Kirdweih- 
fer in Kontwig nicht abgehalten. 

Kontwig, den 27. Sept. 1849. 

Das Buͤrgermeiſteramt, 
Holderbaum. 


[2'] Ber an das Depot des 5. Chevaule 
gerd-Regimentd Leiningen eine Forderung zu 
maden bat, wolle fi deßhalb noch vor Ab⸗ 
lauf Septembers auf der Kanzlei ım Münz- 
gebäube melden. 


[3’7] Am 15. fommenden Monate Oftober 
beginnt in meiner Mädchen Erziehungs: Anz 
alt der Unterricht für das Winterhalbjahr, 
mas ich hiermit Öffentlich befannt made, — 
Da es zur Erlernung der franzöflihen Sprache 
und inäbefondere zur Ungemöhnung eines rei 
nen Accents von weſentlichem Bortbeile if, 
daß der Unterricht in biefer Sprade ſchon 
in früher Jugend begonnen wird, fo babe ich 
mid mieber entichloffen, Maͤdchen von ihrem 
festen Lebensjahre an, in meiner Anfalt 
aufzunehmen. Zugleich nehme ic mir bie 
Freibeit, alle Eltern und Bormünder, und 
insbeiondere bie Bewohner Zweibrüdene und 
ber Umgegend, auf das Umfaffende und bie 
Gediegendeit des von ben vorzüglicfien Leh 
rern gegebenen Unterrichts im meiner Andalt 
aufmerffam zu machen. Fern von jeder Ber- 
biüdun:, wird darin den Maͤdchen alled das. 
jenige geboten, was zur wahrbaften Bil- 
bung ihres @riftes und Heriens geeignet iſt, 
und fie zu ihrem fünftigen Berufe tüdhtig 
machen fann. 

Ueber den Umfang ber Lehrgegenſtaͤnde und 
die Bedin aungen der Aufnahme, fowobl für 
Erieren als auch für Penflonaire, bim ich 
jeder Zeit bereit, die geiorberien Aufichiüffe 
au ertheilen. 

Zweibrüden, im September 1849. 

u Julie Hoffmann. 

[3°] In Folge Allerhoͤchſten Refkeiptes vom 
11. dieſes Monats, wurde bem Doftor ver 
Medizin, Cpirurgie und Geburtshilfe Mu: 
dosphb Mick aus Kaiferdlautern die Er 
laupniß erteilt, fh in Lauditubl als 
praftiicher Arzt niederzulaſſen, was hiermit 
zur Anzeige bringt 

Yandrupl, den 24. Sept, 1849. 

Hudolpb Mud, 


Dr. med. chirurg. ei art. ubstet. 


[4°] Das Gaftbaus mit Gehöft und 
Stallung für 100 Pferde, auf dem 
Bannfein (Kanton Bitſch, Mairie 
Engelsparbt), an der Ehauffee von Nieder 


bronn nach Buſch, if mit 25 Heftaren Land 








Nähere Auc 
funft gibt Here Poflbalter Joach um in 
Birfd und Herr Schullehrer Schreiber in 
Ppilippsburg. 


[2°] Unzeige 

Das Notariatsbureau zu Homburg iR fort. 
während wie bisher in dem Haufe bes Hrn. 
Friedrich Zöller eröffnet, was mit;dem An- 
fügen befannt gemadt wird, daß vorlom ⸗ 
mende @eihäfte regelmäßig erledigt werden. 
(2°) Der Unterzeichnete if zum Abſchluſſe 
von Zeffionsgefdäften, au den mäßigfen Ra 
batten, jeder Zeit ermächtigt und bringt dies 
biermit insbefondere zur Kenntniß Auswan- 
berungelufiger. 

Homburg, den 27. Sept. 1849 

J. Eberhard. 


un an I num 2 ET mg Se 
Untergeichmeter empfiehlt fih in folgenden 
Artiteln: ’ 
Reifetafhen, 
Formaten. . 
Roßhaar⸗, Plüfh-, Stramin- und 
Gifenbabntafhen, in allen Größen und 
Faconen. 
Ligen», gebädelte, Bendel-und Filz— 
ſchuhe, für Kinder und Erwachſene. 
Porte-monnais, 
Rafirs und Waſchſeife, feine in bis 
verſen Sorten unb zu verjcbiebenen Preifen. 
Rort- und Gefundheitsjoblen. 
Ubrentetten, feine und orbinäre. 
Spazierjtöde, in allen Sorten. 
Eigarren= Etuis und Tabakéodoſen, 
in Horn ıc. 
Handſchuhe, in Wole und Baummolle, 
für Herren und Damen. 
Bandfchube, von Waſchleder. 
®Selbbörfen, alle Sorten. 
Brieftafhen und Jagbbeder. 
Gummi-⸗ und andere Hojenträger. Ela: 
ſtikzüge. 
Jaden und Unterhoſen, wollene und 
baummollene für ‚Herren und Damen. 
Unterhojen, hirſchlederne. 
w. 





in den verſchiedenſten 


— 3... EB 
[2?] Bei I. B Rauſch, Käjer und Bier: 
brauer in Bliesfafel, fann ein junger Menſch 
im Die Behre Ieiem. — 
2°] Alle Sorten diechlatirte Waaren , ſchoöͤne 
Lamoen mit Deiihglad,® ode, und Fenfler- 
BorbängesBersierungen, um den Fabrıipreis, 
zu haben bei Po. Hein. BEE 
[3°] Zatob Schmidt kauft ers Aruchte, 


reiner Art, um den Mitelpreis laufender 
Woche. 


Bei ©. Eye, am Kal, ih ein Aräbriges 
Bierwägelden, die Stund 6 fr., zu vermiethen. 


—, 12°] Ein Aräpriges Rollen Wägel- 
ee chen ift Rundenmerfe zu vermiethen bei 
Jakob Gieger in der Stadtwaage. 


— — — — —— 


Zu vermie hen· In dem Haufe des Gerichts⸗ 
ſchreibers Holleritb dasjenige Logis, wel» 
ches bisher Derr Affeffor Loew bewohnte, Das 
Nähere bei Herrn Shwarg, Forfigerichts 
bote dabier. 

Witwe Po bat ein Logis zu vermierhen. 

In dem Tlemen o'ſchen Haufe ift der ganze 
untere Stof und im britten Stod ein feines 
Logis zu vermietben und fogleich zu beziehen. 

Lehrer Seegmüller bat ein geräumiges 
Logis zu ebener Erde, zum Betriebe eines Ge⸗ 
ſchaͤftes geeigmet, fogleih oder auf fpäter hin 
zu vermiethen. a2 
[2] Bei Schreiner Dielmann if ein Logis, 
welches bisher Fräulein Gtug bewohnte, zu 
vermiethen 








[2°] Witwe @ihholz Hat ben untern Stock 
ihred Wohnbaufes, nebſt Stall und Heuſpeicher 
zu vermieten und fann fogleich bezogen werben. 
—— — — — —ñ— — — — — 


Berichtigung: Iu Nro. 128 tefe man in der 
auige von Garolina Kiödner „Sprechſtuuden“ 
ſtatt Spradfunden. z 


und und Wiefen, auf langjührige Zahiungstermine, Livilftand der Stadt Zweibrüden. 
zu vertaufen ober zu verpachten. 


a eú —e ⸗ 


Geboren wurden im * 1849. 

Den 2. Philipp, S. von Peter Diehl, Maurer, 

2. Garolina Magdalena, T. von Wilhelm Gchen: 
fenberger, Wäurer. 

3. Johauu Philipp, ©. von Johanı Ehriftian 
Meither, Kirceudiener 

5. —— T. von Heiurich Meichérath, 


uhmacher. 
8. Dofephina, T. von Johann Kammerl, Eska. 
dronsichmied,. 
- Eprifian Heiurich, S- von Deinrih Oupha 
tms Privarmann. 
13. Dermann Deinric,. 
15. Chartotta, T. v. Helatich Schulde, Stahlſchmied. 
13. Earl Ludwig. 
15. Fohann. 
6. Gare, T. von Fram Phitipp Epel, Bäder mıd 
irt 
. Eiifanerba Charlotte, T. von Wilhelm Miüler, 
Schreiner. \ 
»2. Gorolina, T. von Heinrih Deuß, Schreiner, 
24. Powia Diagdalene. j 
26. —— T von Balthaſar Fiſcher, Küfer 
27.  Sberchende T. von Johauu Heinrich Hamm, 
üller, 
29. Daniel, ©. von Daniel Ehriſtmaun, Bebl: 
bänbler. 


Geſtorben find im Auguft 1849. 

Den 2. Sophia Breukmanu, 59 I. an, Wittwt 
von Johanun Bahnanı, Tagner- 

8. Autins Jakob Klar, 1 G 1 M. 9. T. alt, 
&, von Jakob Klar, Schuhmacher. 

8. Jutiana Magadalena Margaretha Der ina, AR 
‘alt, Enefrau von Georg Philipp Scheib, 

Auhmacer. 

9, Phitiop Diehl, 7X. alt, S. von Veter Dieb, 
Danrer. 

11. Zortgeburt, männlichen Geſchlechts 

13. Heinrich Winfler, 26 T. alt, ©. von Joſeph 
Winkler, Wachtmeiſter. 

i%. Carl Fanron, 2 M. 15 T alt, S. von Bimon 

Fanton, Saullehrer. £ 

@atharina Cıtter, 47 I. alt, Witwe von Ja: 

fob Gnilino, Pilafterer. 

18, Warıa VÜbitippma Meier, 4 J. M. ı T. 
alt, T. von Daniel Mofer, Taauer. 

0, Zodtaeburt, männlichen Geſchlechte 

22. Georg Bintter, 56 I. alt, Spitalberwalter. 

22. Catharina Philippina Kiödner, 43 0. alt, 

Wirtme von af, Friedrich Richter, Dofter 

der Medirin und Arzt. 

Pritipo Jafob Ottmmann, 74 I. SW. alt, 

Sirumpfmweber. 

Earl Friedrich Herrmann, 4 M. alt, 5. von 

Friedrich Derrmanı, Mecanifus. 

Tobanı Batentın Wautel, 27 I. alt, Soldat. 

Dorlippina Erimberba, 4 R. 12 T. alr 

Garharına Barbara Wilms, 37 J. alt, Ehefrau 

von Peter Michael Zrevel, Taauer. 

Jebann Ph. Aulius Wolf, 23 I. 6 M. alt, 

Redtskandidat. 

Zodtaehut, mänutihen Geſchlechts. 


Verebelicht haben fih im Auguſt 1849 
Den 2. Johann Philipp Schutp, Maurer, mır Eva 


finn. 
28. Adam Schilling, Kaufmann , mit Garharina 
hote 


28. Noranın Brorg Vohmann, Menimenrsichneiber, 
mit Unna Margaretha Daaf. 
Zweibrüden, deu 14. Sept. 1849. 
er Eirittandpebeamte, 
enarl 


- 
— 


iR, 


23, 
25, 
2. 
2. 
28, 
„0. 


30 





In der &. Nittertihen Buchhandlung in Fmrı: 
drucken iſt zu haben: 

Gallerie berühmter und merfmürdiger Franl⸗ 
futter. Eine diographiſche Sammlung von 
Dr. &. H.yden. 1. Heft. Bogen 1 — 7, 
mit 4 Bildniffen 42 fr, 

Daul Gerhards geift!. Lieber, neue Aufl. 421. 

3. Benebep, der Schrecken foll ung mat idref: 
fen, der Haß und nicht zum Haſſe treiben 18 Fr. 

Die fhöne Geſchichte vom neuen Eulenipier 


gel. . 48 fr. 
Anfihten der Natur von Ylerander v. Hum⸗ 
boidt. 2 Dee, 48. 30 fr 


Dielerweg, Schulz u. Rebrbud. Ar Theil. 36 fr. 
Andachte buch und Gleichniſſe von er 
2 


Die öffentliden und wiſſenſchaſilichen Jahl 
tu au Paris, auf ihrem Höhepunkt im 
19. Jabrhundert, von 9. Esquiros umd 
Dr. Weil, 2 Theile. 28. 24 kr. 

Hebels allem. Gedichte illuſtrirt % 

Ne febr efe aus Ungarn, dem Banat, Sieben 
bürgen , der Donaufürftenthümer, der ew 
ropäfcen Türfei und Griechenland, von 
Dr. €. 9. Duigmann. 3 fl. 

Sienographiſche Redeberichte aus Schildburge 
Be a für Groß und Sein, 
ür "lt nnd Jung, zur en und 
Befferung. 2 k. 





Drud und Verlag der ©. Mitterfchen Buchpruderei in Zweibräden, 


von Dettingen Waller 











Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezick 


Bavern. 
München, 25. Sept. 


Woch 


uterpellation des Fürſten Lubwig 





latt 


für den 8 $ 


Rechtsſtreite fortwährenber 


h) r 


Haft verfallen 
um Ichten Au 








fälziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poeſie und Unterhaltung. 


Nro, 97, 


Pic freiheit ®) 


— 


Da Hecht fie num im morgenrothem Lichte 
Berflärt vor uns, die wir fo bang erjehmt; 
Mir trennen faum die Wahrheit vom Gebichte — 
Das Auge blinzelt noch, von Echmerz betbränt, 
Schlieẽt Ad, aeblemder von dem Glanz der Neuheit, 
Blictt wieder hin — und — ja, fie iſſſe — die Freiheit, 


„Erkennt ihre mih? Nun wohl, fo ſeyd geſegnet, — 
Grlennt ihr mich, dann hab ich euch erfannt; 
Was frebend und erfüllend Ach begegnet , 
Das it im feinem Uriprung ich permandt; 
So nehmt mich denn beglückt in eure Mitte, 
Doch hört umd thyt, um was ich feguend bitte: 


„Send einig! Keine Selbſtigkeit zeriplittre 
Den ſtelzen Bund, gu dem ihr eich verwebt; 
Der äuß're Feind, der inn're Feind erzittre 
Dem Pulfe, der euch gleichen Schlans belebt; 
So fchreitet Hand in dans zum grepen Werfe — 
Dean in der Einheit, Brüder, liegt die Stärfe. 


„Dann: glaubt und achtet! Weg des Mißtrau'ns Waffe! 
Sie war ber Anehricaft * Schud; 
Glaubt, daß Bertrau'n Bertrauen ſich erfchaffe, 

End) jelber achtend, bietet Kügnern Trutz; 
Laßt euch die Wurzeln eures Stammes nit rauben: 
Denn Liebe, Brüder, blüht nur aus dem Glauben, 


„Lernt ench verleugnen! Nur im Selbſteutſagen 
Deo Ginzeinen gewinnt des Manyen Kraft; 
68 gilt, dem hechſten Freiheitsgrüs zu wagen, 
Den Kampf mit eurer eignen Leidenichaft; 
Pilichr heißt Das Loſangewort, das euch ermuthe: 
In ihre, durch fie nur, Brüder, firgt das Gute. 


„Und if euch fo das Herrliche gelungen, 
Habt ihr ihn aufgeführt den fühnen Bau, 
So denft, das ihr nur erft die Form errungen, 
Und werdet nicht, als wäre vollendet, lau: 
Mur Brüthenfeime find ja die Geſtalten — 
&s muß der Weift aus ihmen fich entfalten. 


*) Aus dem liternrifchen Nachlaß bes Fürzlich zu Wien 
verflorbenen Schriftflellere Ernſt v. Beuchterleben, 





1829. 





“hm Harr* ich ewig ſehnſuchtsvoll entgegen, 
In ihm erſt fühl” ich felbit mich wahrhaft frei; 
Schon hör ich ihn die Schwingen ſchüttelnd regen 
Unp fühle fchanernd, daß er nahe jen; 
Mernehnt, vernehmt fein wundervolles Raufden , 
Laßt alle Nerven eures Weſens laufchen ! 


„Denn lanafam iſt fein Wen, fein Flug iſt leife, 
Mas feine Bahn und Harmonie fin Hort; 
In immer weit're, immer höb're Sreife 
Erhmingt er ſich fort und ewig ſteigend fort, 
Bis ein im Licht, dem jede Wolfe ſchwindet, 
Im heil’gen Licht er feine Ruhe ſindet. R 

Ich hab’ ench diefes Scherwort verfündet, 
Auf das ihr eueru Stern erfennen follt, 
Auf das ihr ſeibſt den reinen Tempel gründet, 
Den ihr, ben bimmlifchen, vollenden wollt, 
Huf das dem Strahl, auf den ich fernhin beute, 
In ihm ein Friebensaltar ſich bereite, 


„In biefer Hoffnung follt ihr fürder ſchaffen 
= Licht und Hecht, für Ordnung und Geſetz; 

ie ich euch nannte, halter feit die Waffen, 
Berihmäh’t des Wahn's, der Lüge feil Geihmäp; 
Und, habt mein Wort, bleibt ihr auf biefen Wegen, 
So bleib’ audy ich bei euch, fo bleibt mein Gegen!“ 


—ñ— — — 


Sptelergläd 


(Bortfegung.) 

Nachdem ber Chevalier und Eignor Vertun Plag 
genoumen, nahm letzterer das Wort. 

«3 bin — ſprach er — auf Alles aefaht. Ihr 
haßt, Ihr verachtet mih, Ebevalier! Ihr verberdt 
mid, @ud und Andern zur Luft, aber Ihr Eenns 
mid nidt! Vernehmet denn, daß ich ehemals ein 
Spieler war, mie Ihr, dab mir das launenhafte 
Glüd eben fo günftig war, als Euch, daß ich bald 
Guropa burdyreiöte, überall vermeilte, wo hohes Spiel, 
die Hoffnung großen Gewinnſtes mi anlorte, daß 
fi das Gold in meiner Bank unaufhörlich häufte, 
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nein! — ihn zu mahnen an feine Berdammniß, 


(Bortfepung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


(Geburtshaus bes Ignaz von Loyola) 
Nabe bei Appeytla, zwiſchen den mwalbigen Hügeln 
und ben grünen hälern der Provinz @uppuzeoa, 
an dem Ufer ber Maren Arula, liegen das Kloſter 
und die Kirche ded Heiligen Ignaz von Leyola, eine 
gewaltige, wenn ſchon theilmeife zerfallene Gebaͤude⸗ 
maffe. Die Etälle und Höfe, bie Gänge und Krems 
pen, bie bad Klofter mit feinen mädhtigen Mauren 
in fi fließt, find zahllos; Die Kirche bietet in 
ibrem korinthiſchen Portifus und ihren ſtolſen Trep⸗ 
pen von Außen einen ichönen und großartigen An- 
blid dar; im Innern ift fie bübſch, forgfältig und 
reichlich mit eingelegter Marmorarbeit und Bilpners 
wert verziert; flatt der Gemälde fchmüden den Dom 
adıt ungeheure außgebauene Schilde mit dem Wap- 
pen bes Heiligen, bem Föniglicdhen Wappen u. f. w. 
Die größte Merkmürbigkeit der ganzen Gebäubemafle 
indeß ift der in ihrem beffer erhaltenen Theile be» 
finpliche Bamilienwohnflg ber Loyolas Um ihn herum 
find die Marmormauern bed Kloſters aufgeführt wor 
ben, obne ibn zu berühren, fo daß fie das in ſel⸗ 
nem uriprünglichen Zuſtand bewahrte hohe Gebäude 
von Badfteinen nur als ein „Heiligſteg des Heiligen“ 
einfpliehen. Ganz oben in ber Wohnung ift ein 
langes und fehr nievriges Zimmer, deſſen Benfter 
ad dem unferm gelegenen Ozean geben und welches 
den erfien friſchen Abendwind vom ber Bay ber em⸗ 
Pängt. Dieb war die Stube, im welcher ber Stifter 
des Jeſuite nordens nicht nur geboren warb, ſonderu 
auch in der enſcheldenden Zeit feines Lebens, al er 
don der Belagerung Bampeluna's verwundet zurüd« 
Fam, balag. Sept ift fie im eime eigentkümlide, 
rei verzierte Rapelle verwandelt, in Die nur mit 
allen äußern Zeichen der Auferflen Andacht einzu- 
treten erlaußt it. An dem einen Ende des Bine 
mierd fleht ber Altar mit bem Beitbimmel von bes 
Heiligen einfligem Bett ald Baldachin; die riefigen 
alten Balfen, die bis fo tief unter ber niebern Dede 
der Stube hervorfpringen, daß fle nur eben erlaus 
Ben, unter ihnen durchzugehen, ſind von reichver⸗ 
goldeter Bilbnerarbeit umſchloſſen; die Decke felbft 
der im Uebrigen durchaus unveränderten Stube eud ⸗ 





(Zar Naturgeihihte der deitungk 
Ente) As Fürft Püdler-Mustan vor einigen Jahr 
zen ein Aber ihn ausgefireute® Gerücht eine „Zeltungk 
Gnte” erklärte, zerbrach fih alle Welt den Kopf, wohn 
diefer Autdruck rühren möchte, Cinige dachten an 
Munchhauſen und feine Entemgefchichte, Andere an 
bie Nalurgeſchichte dieſes Vogels, an feine Gefräßig 
keit und feine eigenthämlichen Berbauungsmerkzeuge, 
worüber ein Dichter fingt: „Die Ente frißt fo man 
Gerlei und fragt nicht, ob's ihr bienlich ſey.“ Das 
Kertium der Bergleihung mit mandyen Zeitungen 
— die in Bezug auf Neuigkeiten eben Peine Kofle 
verächter find und manche fonfige Aehnlichkelt mis 
der inte haben, mie bie madelnde Haltung, bie 
Geiprädjigkeit u, ſ. w. — märe alfo ba, mie aber 
das Gerücht feld zu dem Ramen „Ente kam, 
blieb unerflärt, und wahrſcheinlich behhald wurde 
der Ausdruck um fo häufiger gebraucht, fo daß jedes 
Kin» weiß, Ente bedeutet Rüge, Fein Gelehrter aber, 
warum? — Der Ausdruck ift fehr alt und fein 
Baterland Feinedwege der Park zu Musfau. Yn 
„Schelmuffstyd Luriofer Meifebeichreidung in bob« 
deutfcher Frau Mutter Spradye" (Schelmerobe, 1698, 
neu edirt Leipzig 1848) findet ſich 4. B. Pag. 11: 
— ſo mußte ih allemalen fo eine artige Lüg 
Ente vorzubringen.“ — Die Sache möge bei ihren 
hoben Wichtigkeit für die heutige Tageöpreffe melteren 
eiymologifchejoologifchen Forſchungen empfohlen feyn! 


(Raffern»- Tugend.) Jedes Volk bat fein 
eigenen Begriffe von Tugend, und es lañt fit 
ſchwerllch beftreiten, daß ed überall Lafler gibt, die 
für da8 Gegentbeil gelten. Dan höre, was 
einem ſüdaftikaniſchen Volke für Tugend gehalten 
wird. Gin proteftantifcher Mifflonär verfuchte einem 
Kaffern-Häuptling gute Lehren beizubringen und 
kam auch auf die Brage: „Was iſt die Tugenbt* 
Ohne fi lange zu beilnnen, gab der treuherzige 
Wilde ernft zur Antwort: „Die Tugend beſteht da⸗ 
ein, fo viel ald möglih Vleh zu fehlen!" 


Das preußiihe Gehrimniß der Zünbnabelgewehrr 
iR nun auch In Darmftadt enthüllt worden. @in 
Ungeftellier bei der Münze, Hr. Hilger, ein geſchid⸗ 
ter- Arbeiter und denkender Kopf, hat ein Zünbnabel 
gewehr ganz nach Art ber preußtichen verfertigt um 
nachdem Hr. Dr. S., ein fenntnigreiher Chemilet, 
den Zünbftoff für die Patronen bereitet, finb dieſer 
Tage die erſten Probefhüfle aus biefem Gewehr 
gethan worden, bie allen Erwartungen volltommen 
entſprachen. 


Rebaktimn , Deud warb Berlag von &, Ritter im Buoelbeiden. 
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Bayern. 


Münden, 25. Sept. (Interpellation bes Fürſten Ludwig 
von Dettingen-Wallerftein an den Juſtizminiſter über die Stellung 


ber Staatsanwälte zum Juftisminifterium.) 

Fürſt Wallerftein. Meine Herren! Wie überhaupt, fo 
befindet ſich Deutihland, mamentlich im Abficht auf politische Pro= 
zeſſe, gegenwärtig in einer höchſt eigenthümlichen Lage. Niet wegen 
des Beſtehens folher Progeffe an und für ſich — fo oft eine Be- 
wegung gegen beitehende Ginrichtungen fattgefunden bat unb bes 
fiegt worden ift, pflegt ber eiferne ürm der Strafrechtspflege nach 
ben Betbeiligten zu greifen, ‚und im Namen des Geſetzes mit ihnen 
zu rechten — mohl aber wegen der ganz ungewöhnlichen Beziehung 
diefer ftrafrechtlichen Unterſuchungen zu den Regierungen. 

As Deutſchland im März vorigen Jahres ſich erhob, biteb 
ed, vor den Thronen fteben, forderte aber eine konftituirende Ber— 
fakimlung zur Regelung feiner allgemeinen Zuſtände. Die Regie 
rungen gaben bad fonitituirende Recht der Nation u oder fchienen 
biefed Recht zuzugeben. 

Jeder von und weiß, wie in den Monaten Mat, Zunt, Zuli 
und Auguft v. 36. beinahe Niemand in Deutichland an der fonz 
frituirenden Gewalt ber Rationalverfammlung zweifelte, und wenn 
ih unter ben Männern, die in Frankfurt dafür ftimmten, die 
Namen Giech und Rotenban nenne, fo wird felbft von der jhärfs 
ſten Richtung In diefem Haufe zugegeben werden müfen, daß bier 
nicht eine einfeitige Ueberzeugung der Linken, nicht eine Ueberzeu- 
gung einzelner Kraftionen, fondern bie Uebergeugung ſelbſt der 
hochgemaͤßigten Gonjervativen zu Tage trat, 

In dem legten Momente des Verfaſſungswerkes, ald bie Nas 
tionalverfammlung ihren Endbeſchluß faſſen follte, erklärten fich 
bie Regierungen plögli für bie VereinbarungssTheorie. 

Die Lage hatte ſich wefentlih verändert. Wien und Berlin 
unterlagen bem Belagerungszuftande, der Fluß der geiftigen Bes 
wegung war beritd im Grfalten. Doc ergaben fi fchmerzliche 
Eriheinungen, gewaltige Zuckungen auf veıfhiedenen Buntten 
Deutſchlands — und nachdem dieſe niebergefchlagen waren. ent⸗ 
wickelte fib ein Monftre-Prozeß, beinahe in dem Sejammtumfange 
des großen Vaterlanbes. 

Bayern hat Gottlob nicht zu beflagen, was anderswo wahr: 
nehmbar ift, 

Wir kennen kein Raftatt ale große Detafombe, in welchen 
feit ſeche Monaten Zaufende in den Kafematen ſchmachten und 
Einzelne von Zeit zu Zeit nur beraufgerufen werden, um dad trau— 
nr Würfelfpiel um Pulver und Blet, oder 10 Jahren Zuchthaus 

u ſpielen. 

Ebenſo haben wir auch fein Standrecht. Aber auch bei uns 
raten plöglih überall ſtrafrechtliche Unterſuchungen hervor, und 
— wenn ed wahr ift, daß ein Gebäude mit BO Gefängniſſen blos 
für Männer von höherer Bildung bergerichtet wird, fo darf man 
annehmen, ber Prozeß habe noch nicht feinen Kulminationspunft 
erreicht Und dieſer Prozeß greift nicht etwa nur nach Jenen, 
wilde erweislich die deutſche Reichsverfaſſung als Fahne nur era 
ariffen, um unter diefer Fahne die Republik zu erftreben, 

Solche Männer werden meines Erachtens, von dem Regie⸗ 
rungepunfte aus, mit Recht ald Verführer betrachtet; denn wer 
überführt ift, den Ausfpruch der Nation in ihrer Majorität nur 
benüßt zu haben, um etwas zu erfireben, was die Nation nicht 
wollte, ber ftellte ſich in Kriegezuftand genen bie konftituirende Nation 
felbft, er veritich gegen das oberfte Prinzip der Demofratie, gegen 
das Prinzip der Achtung vor dem Nationalwillen. 

Diefer Prozeß greift auch nicht blos nach Jenen, welche bie 
Regierungen zu den Verblendeten, wir zu den Seblendeten rechnen 
— nad Jenen nämlich, welche an dem ogma der fonftituirenden 
Narion no fefihaltend, ald bie Regierungen dieſes Dogma bes 
Dits verlaffen hatten, mit dem Schwerte in ber Danb für bie 
Reichsverfaſſung in bie Schranken traten. 

Sogar dad Streben nad moraliicher Durdführung und fogar 
ber einfache Gid auf die Reichsverfaifun ‚ fogar ber laut und 
warm ausgeſprochene Wunſch gelten als % erbrechen, fogar Tone 
beuzen find Gegcuftand der Unterfuhung geworden, und namente 
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lich fehen wir 4 Mitglieder aus unferer Mitte ob dieſem großen 
Rechtsſtreite fortwährender Haft verfallen. Noh mehr — ſelbſt 
Männer, welche blos bis zum lehten Augenblicke bei jenem Bar 
lamente verharrten, wohln ihr Mandat fie verwies, Männer, uns 
verlegli vermöge eines Reichsgeſetzes, das ſich in unferem eigenen 
Regierungsblatt publizixt findet, — felbft fie befinden fih im Kew 
ter, oder, wie der alte, ehrwürbige Fallmerayer, auf der Flucht. 

33, meine Herren, als Neuefles das von Seiten des oberften 
Gerichtshofes niedergeſetzte Zentral⸗Unterſuchungsgericht erfannt 
hatte, es malte fein Grund ob zu weiterem Vorichreiten gegen bie 
Mitglieder des fogenannten Numpfparlamentd: appellirte der Staatd- 
anwalt gegen diejen Ausſpruch der Betheiligten, und die Daft dauert 
nur noch fort in Folge jener Appellation. 

Griffe bei und no das alte Verfahren Platz, fo würde ich 
feine Frage an den Miniſtertiſch zu richten haben. 

Allein auch Payern befist nun das Zuftitut der Staatdan- 
waltihaft; der Richterſtand ſieht getrennt von den Stande bed 
öffentlichen Anflägerse, und bas Amt des öffentlichen Anklägers 
hängt fraft des Geſetzes ab vom Juftizminifterio, 

Es ift gewiß für diefe habe Kammer und für das Land nicht 
minder, ald für die Staatdgewalt felbft, von Aufßeriter Wichtig: 
feit, daß genau ausgeſprochen werde, ob bie Staatdanwartihaft 
namentlih auf den obenerwähnten Berufungsakt anf Antrieb der 
Staatsgewalt oder felbftitändig handelnd vollzogen, 

Denn hätte die Staatsanwältſchaft nicht nur im Mamen fons 
bern ſegar auf irgend welche Veranlaffung der Staatsgewalt diefe 
Verufung erariffen, fo befände fi bie Staats,ewalt ala Rartei 
zwiichen den Gerichten und unferen Collegen. Ich habe mir deßhalb 
erlaubt, folgende Intetpellationen einzugeben und felbe ſchriftlich 
an den Staatsminiſter der Juſtiz gelangen zu laffen: 

1) Erachtet ſich das k. Staarsminifterium der Juſtij befugt, an 
bie Staatsanwälte 
a) bieffeits , 
b) jenjeits des ‚Rheins 
Aufforderungen, Wufträge und fonftige Gröffnungen in Abſicht 
auf dad Hervorrufen und ben Betrieb ſtrafrechtlicher Unterfugun- 
gen zu erlaffen ? . 

2) Sind ſolche Aufforderungen, Nufträge und Gröffmungen 
bezüglich ſchwebender politischer Progeffe ergangen und welche. ? 

Ib bitte ben Herm Staateminilter der Juſtiz, diefelbe beant⸗ 
worten zu wollen. 

Juftizminifter v. Klein ſchrod: Wei Beantwortung dieſer In» 
terpellationen werden bie denjelben von Deren Fürften voranges 
ſchidten Aeußerungen von mir in uniere Grörterung nicht gezogen 
— können, ſondern ich befchränfe mich auf bie Interpellation 
ſelbſt. 

Hinſichtlich des erſten Punktes derſelben wird, — da nach 
der Natur der Sache Interpellationen nicht auf Anſichten und 
Doktrinen, ſondern auf Handlungen und Be cbenheiten gerichtet 
ſeyn fünnen — eine Dinweifung auf die einichlägigen Rechtoquel⸗ 
len genügen, Die Art. 274, 441, 443, 444 und 445 det ende 
d’instruction eriminelle bezeichnen für die Pfalz; die Art. 20, 22, 
26, 27 und 28 des Gefepes vom 10. November 1848 bezeichnen 
für die diesrheiniichen Kreife das Verhäfmiß des Juſtizminiſters 
zu den Staatsanwälten. Dort ift dieſes Verhältnif praftiich 
länaft feſtgeſtelltz hier, wo das Jnſtitut der Staatsanwaltſchaft 
erſt jo kurze Zeit und nur fragmentariſch beſteht, kounte von ſei⸗ 
ner völligen Ausbildung auf dem Wege der Doftrin und Vraris 
no feine Rede ſeyn. Indem in Folge hievon eine verfchiedene 
Auffafung des Verbältniffes ber Staatsanwaltſchaft zum Juſtiz⸗ 
miniftertum von Seiten der Staatsanwälte fi ergab, fo bat das 
Juſtizminiſterium unterm 18. Auguft eine Entſchließung folgen, 
den Inhalts erlaflen : 


„Durh das Gefeg vom 10. Nov. 1848 warb bas Inſtitut 
ber Staasanwaltſchaft in den Landeöthelien dießſeits des Kheines 
nicht in demſelben Umfange feiner Wirkſamkeit wie in der Pfalz, 
fondern nur in fo weit eingeführt, ale bie für den Zweck bes 
mũndlichen öffentlichen Strafverfahrens, fofort in’# Leben ju ru⸗ 
fen, unumgaͤnglich notwendig war, Deshalb find auch die Be, 


jiehungen tes Staateminifteriumd ber Sutig zu bem Wirkung: 
eife der Staatsanwälte nicht näher entwidelt, fondern nur im 
Allgemeinen dahin fefgetelt worden, daß der Staatsanwalt am 
oberften Gerichtshof und die Staatsanwälte an den Appellationds 
erichten unmittelbar unter dem Juftigminifterium eben, welchem 
k halbjährig über den Zuftand und Fang der Rechtopflege Be— 
richt zu erftatten haben. Die Allgemeinheit diefer Vorſchrift hat 
zur Folge, daß das Verhältniß der Staatsanwälte zum Juftizmis 
nifterium einer verſchiedenartigen Auffaſſung unterliegen kann, fe 
nachdem hiebei blos das Geſetz vom 10. Non. 4848 vder bie Stel« 
lung der Staatdanwälte in jenen Ländern, im welden das Inſti— 
tut der Staatsauwaltſchaft feine volle Ausbildung erlangt hat, in 
Betracht gezogen wird. Das Staateminiftertum muß in fo lange, 
bis die zur vollfländigen Durchführung des Inſtitutes der Staate- 
anwaltſchaft erforderlichen geſehlichen Normen erihienen fen wer« 
den , bad Gefeh vom 10. Nov. zur Richtſchnut nehmen , nach wel⸗ 
Gem bas Verhaͤltniß der Staatsanwälte zum Juftizminifterium nes 
- mäß bem dermaligen Stande der Geſetzgebung In ben Landesthei— 
fen bieffeits des Rheins ausjchliehend zu bemeffen iſt. Hienach 
unterliegt es feinem Zweifel, daß dem Staateminijterium das 
Recht zuficht, an bie Staatsanwälte Aufträge zu ertheilen und 
Befehle zu erlaffen, und darauf fügt fih auch der in dem Mi— 
nifterialausfchreiben vom 10. v. M. ausgefprochene Grundſatz, bafı 
es dem Juftiaminifterkum unter den bort brgeichneten Vorausſetzun— 
gen im Intereſſe ber Handhabung der Geſetze zuftche, dem Staats— 
anwalte aufzutragen, einen Beihluß des Gerichtes über die Frage, 
eob in einem fpeziellen Falle eine Unterſuchung einzuleiten fen,» 
zu erwirken. — Dagegen bringt aber die Unterordnung ber Staats⸗ 
anmwälte unter das Jufttzminiiterium jene keineswegs in die Stels 
fung von Organen, mittelft welcher diefes feine Anſicht dei Ge— 
richt geltend zu maden ‚und auf die Gerichtsbeſchlüſſe ſelbſt ein- 
zuwirken hätte; vielmehr haben die Staatsanwälte in allen ihrem 
Wirfungstreife pen Straffadien die ihnen angemeſſen 
fcheinenden Anträge an die Gerichte zu ſtellen, ohne daß fie dazu 
auch in den wichtigften Fällen, eine befondere Ermächtigung von 
Seiten des Auftigminifteriums bedürfen. — Diefem zufolge Tiegt in 
ber Art, wie dbermalen das Juſtitut der Staatsanmwaltichaft geſetzlich 
normirt tft, fein Grund für die Staatsanwälte in einzelnen Uns 
terfuchungen darüber, ob und: welche Anträge an das Gericht zu 
ftellen jenen, vorher bei dem Juſtizminiſterium anzufragen. Der: 
let Anfragen würden vielmehr nicht nur den Gang der Straf: 
rechtöpflege verzögern, ſondern auch in andern Beziebungen nicht 
angemeifen ericheinen, indem tn zweifelhaften Fällen ein an das 
Bericht zu ſtellender Antrag fehneller und fiherer zum Ziele führt, 
als die Einholung einer ohne vollitändige Aktenkenntniß erfolgene 
ven und für bie Gerichte nicht verbindlichen Miniſterial⸗-Entſchlie— 
fung , welche überdieh der Mißdeutung Raum geben fünnte, ale 
ob irgend eine das Recht der bloßen Oberaufſicht überichreitende, 
Einwirkung auf den Gang der den unabhängigen Gerichten ans 
sertrauten Strafrechtöpflege ausgeübt werden- wolle. 

Uebereinftimmend mit den bier entwidelten Anfichten hat das 
Minifterium erklärt, daß "Berichtseritattungen von Seiten ber 
Staatsanwälte an das Juftigminifterium über den Gang eineran- 
hängigen Unterfuhung in der Regel nicht erforderlich feyen« und 
bat dieſen Grundſatz namentlih auch bei ber jest in Augsburg 
fhmebenden Unterfuchung angewandt. 

Der zweite Bunft der Interpellation iſt wohl, wie ih an— 
nehme, bauptfächlih auf die Angelegenheit der verhafteten Abge— 
ordneten Kolb und Mayer gerichtet, bezüglich welcher eine Gröffe 
nung darüber gewünſcht wird, ob die Unterjuchung gegen die Ge— 
nannten vom Auftizminiftertum veranlapt worden jey. In dieſer 
Beziehung erkläre ich unummunden und mit voller Beitimmtheit, 
daß ich weder direkte noch indirekte die Unterſuchung gegen bie 
aenannten Berfonen hervorgerufen und eben fo wenig auf bie 
Verhaftung derfelben oder auf Die Fortdauer ihrer Daft einge 
wirft habe, daß vielmehr dieſe Verfügung ih als Lusfluß der 
freien, ſelbſtſtändigen und pflichtgetreuen Ueberzeugung der Rich— 
ter und ber Staatsanwälte daritellen. 

Münden, W. Sept, Das Bittgefuch, welches die Landtags- 
abgeorbneten aud der Pfalz beim König eingereicht, Tauter: 

„Aller ıc. ıc. Die Ereinniffe in der Pfalz, deren Anfänge in 

der vielfeitiq ausgeſprochenen rechtlichen Anficht über die Geſtal— 
tung des Gejammtoaterlandes lagen, deren beflagenewerthe Ent— 
midelung aber dur die Einmiſchung unreiner und fremder Ele— 
mente und den Mangel eines, den plöglich veränderten Zeitvers 
hiltniffen entiprehenden Schuges herbeigeführt wurde, haben Gm, 
f. Maj. zu Mafregeln veranlapt, um dem Geſetze das gebührende 
— jurückzugeben und dem geſtörten Rechtszuſtand wiederher— 
uſtellen. 
In der Protlamation vom 10. Juni I. J. und in ber umfaſ⸗ 
fenden, dem Fürſten von Thurn und Taris ertheitten Vollmacht 
find die Grundfäge enthalten, welche bei der Bazififation der Pfalz 
zur Richtſchnur dienen müffen. Sie athmen den Geiſt landesvä⸗— 
terlicher Milde und die Pfalz anerkennt mit tiefem Danke den 
Ausſpruch, daß bie bei weitem größere Mehrzahl der Gutgefinnten 
mit Sehnfucht ben Tag der wiederkehrenden Ordnung erwarte. 
Der Berollmächtigte Em. k. Maj. bat unterm 16, Juni d. 3. bie 
Pfalz in den Kriegszuſtand erklärt, welcher Ausnahınszuftand heute 
noch fortbefteht, obmohl nach ber feiten Weberzeugung ber Unter 
zeichneten eine fernere Störung ber geſellſchaftlichen Orbmung nicht 
mehr zu befürchten iſt. 


Der Stabt» und Landbbewohner,, welcher ben Drud einer ver 
hängnißvollen Zeit, bie lange andauernde Stofung von Danki 
und Bewerben in ber Zerrättung feiner Bermögensverbältniffe ſchwa 
empfindet, if mit ſtarker Einquartierung belafte. Die Härte bin 
fer Mafregel trifft meift nur Unfhuldige oder Opfer eines un 
widerfteblichen phoſiſchen oder moralifhen Zwanges. Die Schul 
digen hat der Arm der Gerechtigkeit erreicht, oder fie Haben jif 
bemfelben längſt durch bie Flucht entzogen. 
= Es iſt Em. Maj. deutlich ausgefprochener Wille, daß dieſe brüt: 
fende Yage bie Zeit nicht überdauere, in welher die Gefährdung 
ber öffentlihen Zuftände zu beforgen war. Em. k. Maj. können 
nicht wollen, daß ber Segen ber gefeglihen Ordnung dur die 
ju ihrer Herſtellung angewendeten Mittel dem gutgefinnten Bürger 
um Verderben gereiche 

Die unterzeichneten Abgeordneten aus der Pfalz ſtellen die 
chrfurchtvollſte Bitte: she — 

Ew. k. Maj. wolle zu befehlen geruhen, daß der Kriegs— 
zuſtand in der Pfalz aufgehoben und die dem jehigen Bes 
dürfniffe entfprechende dort verbleibende Truppenzapt eins 
fajernirt werde, Em. f, Majeftät u. j m. . 

Vorſtehendes wurde von fämmtlichen Abgeordneten überreigt 
und durch Herrn Anwalt Weis bei diefer Gelegenheit noch beion- 
ders bevorwortet. Der König verſprach, den Inhalt forgfältig zu 
Er eine Rüdäußerung war aber bid zum 23. Sept noch nicht 
erfolgt. : 

— 23 Gept. Nadı Erledigung der dringendften Arbeiten wirt 
wahrfceinlih ber Kammer eim Gefegentwurf über beren Berta 
gung vorgelegt werden, Nur die Ausſchüſſe würben beiſammen 
bleiben, Durch Vorarbeiten hofft man die Seſſion bedeutend ab⸗ 
pufürgen und dadurd) dem Lande viel Geld zu erfparen. ' 

ünden, 24. Sept, Der Aojutant bes Präfidenten ber 
franzöfifhen Republik, Hr. v. Berfigny, if auf feiner Sen- 
bung an verfchiedene Höfe vorgeftern auch hier eingetroffen. — 
Das Truppentorps in Unterfranfen fol im nächfter Zeit ebens 
falle, wie jenes in Schwaben, bedeutend verminbert werden, in— 
dem — großer Theil der Maunſchaft in Urlaub entlaſſen wer— 
den jo 14 

— 24. Sept. Neuerdings haben mieber zwei katholiſche 
Beiftliche, der eine dem Benediktinerorden angehörend, ihren Aus— 
tritt aus ber katholiſchen Kirche ben betreffenden geiftlihen Bes 
bhörden und ihren Gintritt in die biefige deutſch-katholiſche Ge» 
meinde angezeigt. 

— Am 24. Sept. wurde bie Natirforfcherverfammlung in 
Regensburg geſchloſſen. Es haben im Ganzen gegen 200 Perfonen 
daran theilgenommen. 

— 25. Sept. II. kk. MM. der König und bie Königin werben 
übermorgen mit Familie wieder nach Egern am Tegernfee ſich bes 
geben und bort bis zum Oktoberfeſt verweilen. 

— 25. Sept. Ueber die neue Gerichtsorganifatien in Bayern 
wird folgendes mitgetbeilt: Die Zabl ber an die Stelle ber Lands 
gerichte tretenden Behörden für die Polizei und Verwaltung fell im 
ganzen biejjeitigen Bayern die Zabl 200 nicht überiteigen, und 
es follen daher die Bezirke der bisherigen kleinern Dijtriktöpolizeis 
behörben andern größern Bezirken einverleibt werben, um auf dieſe 
Weiſe die auerit angenommene Normalzabl von 200 zu erhalten. 
Abgefeben von ben Städten mit 40,000 ober mehr Seelen, für 
weiche wohl am zwedmäßigiten eigene Polizeibebörben zu beftellen, 
würde bie Bevölkerung eines Polizeiberirkes in der Regel und jor 
fern nicht befonbere Verbältnijje eine Ausnahme nothwenbig mar 
chen, nicht über 18,000 Seelen fih belaufen. Hiernach würde, 
abgefchen von ben Städten vorbemerfter Art, Oberbayern etwa 
34, Niederbavern 29, Oberofalz 25, Oberfranfen 27, Mittelfranfen 
25, Unterfranfen 31, und Schwaben 29 Amtsfige für Polizei und 
Verwaltung erhalten, Die VBezirfsgerichte find in ber Regel aus 
den Kreis» und Stabtgerichten zu bilden; inſoferne als in einzelnen 
Kreifen die Zahl der Kreis» und Stabtgerichte nicht ausreicht, 
wirb ber geeignete Vorſchlag Über die Zahl der neu zu errichten 
ben Begzirtögerichte gewärtsget. 

Baden. 

Rarlörube, 27. Sept Nah einer heute erſchlenenen 
Großherzoglichen Verfügung wurde die Erklärung des Kriegdju- 
—— und des Standrechts auf weitere 4 Wochen hinausgeſcho⸗ 


Freiburg, 25. Sept. Heute erſchien Joh. Peter Jahnle, 
Buchdruder sus Schwäbiſch-Hali, vor dem unter Vorſitz des Ma— 
jor v. Brause, abachaltenen Srandgeriht Er harte zur An- 
fangszeit des badiſchen Aufitandes Dienft in der Flaͤchtlingslegion 
genommen und mit diefer verfchicdenen Gefechten beigewohnt. Auf 
Antrag des Staatsanwalts wurde ber Angellante, der erſt 17 
Zahre alt, einitimmia gu 10 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt; 
das Kriegsminiftertum bat fi jedoch die Genehmigung diejes Ur 


theils vorbehalten. 
Preußen. 

Berlin. Daß es mit bem Dreilöuigdbunde etwas windig aue⸗ 
fab, das war fhon jeit längerer Zeit Niemanden ein Geheimnig, 
ber die gedrüdte Haltung der minifteriellen Blätter einigermaßen 
betrachtete. Das Mintjtertum DManteuffel erklärte, als die eriten 
bedrohlichen Gerüchte von den Rejultaten ber Familienkonferen; 
in Teplig auftauchten, es werde mit dem emjeren Bunde, wit 
dem Neichstage und der oktrohirten Verfaffung „Rechen. und fal» 


fen.” Hr. v. Manteuffel Hat Ach zu ſehr mit den Gothaer Heim 
gegangenen eingelaffen, als bafı er das Stehen und Fallen ans 
ders verftehen follte, wie ſie. „Gin beuticher Mintiter faun Al: 
les unterfbreiben, nur nicht feine Gntlaffung,* hat Börne einmal 
gefagt, und Hr. v. Manteuffel if nicht gefonnen, dieſen Satz Lü— 
gem zu Arafen. Im der heutigen Nummer gnefteht die „D. Ref. 
unverbolen ein, daß die Bildung einer neuen proviſoriſchen Zen— 
tralbeherbe — in ihrem Berdruß kann ſie fi noch nicht über- 
mwinden, Zentralgewalt zu fagen — beftehend aus mehreren Kom: 
miffären der beiden bdeutfhen Großmächte, befchloffen, vielleicht 
fon ausgeführt fen; aber daß Hr. v. Manteuffel feine Entlaf- 
fung genommen, hätte, davon findet man fein Wort verzeichnet. 
Gr läpt in feinem Organe im Gegentbeil gang demüthlich aus- 
einanderfegen, „daß diefed Proviforium ein feit der Aufbebung 
bes Bundestages fehlende Organ für bie Verwaltung des Gt: 
genthums des Bundes und zur Regelung und Wahrung allgemei: 
ner, eine augenblickliche Fürſorge erheiſchender Intereſſen fen, daß 
dieſes Provijorium ſich nur auf dem ſtaatsrechtlichen Boden ber 
» Bunbesalte und ber mit ihr zuſammenhängenden Urkunden des 
Bundes von 1515 bewegen fünne, daß aber bie frage bes engeren 
Bundes und der deutfhen VBerfaffung, deren Träger Preußen und 
feine Berbündeten dur das Bündnif vom 26. Mai find, etwas 
von jenem Proviforium ganz Getrenntes, für ſich Beftehendes ift.“ 
In dem Augenblide, wo dieſes Proviforium in Zeplig ohne ihn 
berathen wird, wo Daunover offen zurädtritt und Bayeın den 
Zutritt entichieden ablehnt, möchte Hr. v. Manteuffel die Welt 
glauben machen, meben dieſem Provtforium werbe alsbald ber 
prewhiichedeutfche Bundesftaat hervorfommen. Bir find alfo wie 
der bei'm alten Bunde! Die Hleineren deutſchen Staaten, jagt 
die »D. Ref.u weiter, würde Preußen gewiß die Regelung jener 
allgemeineren Mafrexeln gern überlaflen, da es zu diefem Pros 
viforium feiner ftändiihen Genehmigung bedarf, weil es fih nur 
um bie burch den Bund von 1815 gebotenen Pflichten banbelt. 
Etwas anderes wäre ed mit der Beftellung einer definitiven Zen- 
tralbehörde, die allerdings nicht ohne Zufimmung und Mitwir= 
fung des den engeren Bund repräfentirenden Reichdtages vor fid 
gehen Fönnte.a Hr. v. Manteuffel wird aud bier mit fi fpre- 
hen laffen. Gr hält alfo ed ſchon für gerathen, bie Beftellung 
einer definitiven Zentrafbehörde im Ausfiht zu flellen, damit er 
nachher wieder ſagen fann, er babe fib ſchoͤn geſtern über bie 
Nothwendinfeit berfeiben ausgeſprochen. An ben Reichstag glaubt 
er fo wenig, wie an den Worfig Preußens in jener Bundeskom- 
miſſion, den er für jet noch beanfprucht, weil doch Preußen mit 
frinen größten Provingen erft kürzlih dem Bunde beigetreten und 
das machtigſte Glied des Bundes fey, auch fein ganzes Heer ale 
Rontingent desielben geftellt habe. Nach der Ramilienkonferenz 
iſt von einem Vorſitz Preußens nicht mehr bie Rede; Hohenzollern 
erkennt Habsburgs Rechte anz dafür bürgt Hr. v. Gerlad. Hr. 
v. Manteuffel ſchlägt demnach auch vor, den Vorfigenden durch 
die Kommiſſion ſelbſt wählen zu laſſen. Wird dann Oeſterreich 
gewählt, dann kann er nicht dafuͤrz das iſt dann eine wfreie Wahl.« 
— Von Hannover iſt allerdings eine Note eingegangen, welche 
bas Feſthalten an dem Dreikönigsöbunde etwas in Zweifel ſtent. 
Indeſſen ift Hannover einftweilen auf ein Jahr gebunden, und 
wir dürfen darauf zählen, dap die preußiſche Regierung ſich in 
bem Verfolg dee eingeſchlagenen Weges nicht wird irre machen laſſen. 
— 23. Sept. In dem biefigen Militärwerkftätten wird noch 
immer fleißig gearbeitet; namentlich iſt die Beſchaffung von Zünd- 
nadelgewehren für das Erforderniß der Armee unausgefegt im 
Berrieb. Die Anfertigung derſelben in größerm Umfange unters 
liegt dadurch jedoch einigen Hinderniffen, daf es nur wenige Pers 
fonen And, denen das Gebeimniß ihrer Zufammenfegung anver— 
trant if, und welche dabei thätig And, Der urſprüngliche Erſin— 
ber, ber bis jegt trog aller gegentbeiligen Verfiherungen noch 
nicht nachgemachten Ware (denn die Tragweite derfelben ift nicht 
erreicht, wenn auch die Form nachgeahmt ift), Teitet auch jet noch 
vorzugsmeife den Bau derjelben. Bon Daufe aus nur ein einfa— 
her Schlojfergefelle, hat er dem Staate feine Entdeckung überlaf- 
fen, wofür ibm eine behagliche Griftenz zu Theil geworden. Er 
bat glänzende Anerbietungen von auswärtigen Mächten von der 
Dand gewiefen. Die Fabrikation der Gewehre fowohl , wie bie 
Berfonen, welche im Beſitze des Geheimniffes find, eben unter 
einer forgfamen Beauffihtigung und Kontrolle. Neuerdings ift 
eine zweite Grfindung von jenem Urheber ber Zündnadelgewehre 
gemacht, bie uns als eine nicht minder furdtbare Waffe bejchrie- 
ben wird. Es iſt dies eine Art portabler Kanone, welche 
on der Tragweite eines gewöhnlichen Gewehres dreißig Kugeln 
gleich zu enſeuden im Stande if. In einer Ränge von 3—4 
uß foll dieje „Armkanone,“ von dem, der fie führt, unterm Arm 
getragen werden, und an dieſem ihren Stüß- und Haltpunft fine 
ben ; dagegen ift ein zweiter Mann erforderlich, fie zw richten 
und en So wird fie ausfhlichlih zur Ausrüſtung bes 
eriten Gliedes dienen, und die fo ausgerüfeten Truppentheile 
unnahbar gegen Angriffe mit blanfer Waffe machen, da auf 200 
Schritt der Schuß noch ganz fiber fenn ſoll. Gs ericheint bei 
ſolchen Fortſchritten in der Vervolllommnung des Kriegsmateriale 
und ber Technik, als ob wir und der Zeit nähern, wo die Kriege 
durch die Furchtbarkeit der ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel fich 
ſelbſt unmöglich machen und felıen barbieten werden; es find 
dies ſtarke Korticritre auf der Bahn des bewaffneten Friedens, 
deſſen beredteſte Apoſtel folhe Waffen werden müſſen. 


J 


Köln, 19. Sept. Es fand ſchon wieder eine Entführung 


ftatt. Diesmal find es 48,000 Thaler im Papteren, melde dem 


Daufe Schaafhauſen durch einen Sekretär entwendet wurben, Die- 
fer heißt Weinmann. Er jelbft wurbe verhaftet, aber fein Bru— 
ber, ehemaliger Stenograph, zulegt Korreltor der „Weſtdeutſchen,« 
it mit dem Gelde verfhwunden und wird wahrſcheinlich verge— 
bens ſteckbrieflich verfolgt. Es find mehrere Perfonen in bie. Ge- 
[dichte verwidelt. Der Stellvertreter des Redakteur Beer (Beden- 
dahl) ift verhaftet, wad man auch mit der Entwendung verbine 
den mil. Nah einem Anbern fah dete die Polizei heute Der 
Entmender bat dem Prozeß, den er zu erwarten hatte, den Tod 
vorgezogen, — er erhing ſich in der vorigen Naht. Heute fol 
man ſchon in Grefeld und Elberfeld Werbaftungen vorgenommen 
baben, melde mit dem Borfalle in Verbindung fteben, Man 
follte meinen, daß man durch die in der legten Zeit fo häufig 
vorgefommenen Entwendungen aus öffentlichen und Privatkaſſen 
aufmerffamer geworden wär ; aber man wird ſchon vorfichtiaer 
werden, denn dieſes Geſchäft iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die 
Zeiten werden ſtets ſchlechter, die —— bäufen ſich taͤg⸗ 
lich. — Unfer ſammtliches Militär bat in dieſen Tagen Feſtungs— 
Manöver. Man vermuthet, daß die Reſerve, die nun mit we— 
nigen Unterbrechungen gegen 4 Jahre im Dienſte thätig iſt, nach 
dieſen Uebungen entlaſſen werde. 

— Ueber ben Aktiendiebſtahl in Köln erfahren wir brieflich 
und durch Berliner Zeitungen, daß es ich, fo zu fagen, um einen 
Parthei-Tendenzdiebſtahl handelte. Der unglüdliche jüngere Brus 
der Weinmann’s, der fich aus Verzweiflung im Gefängniſſe ers 
bänate, ward zu dem Verbrechen vermoct, um „der Sache des 
Volkes- damit die Mittel zuzuführen, ihre Abfihten in der Preſſe 
zue Geltung zu bringen. Die „Bol. Ztg.u will willen, daß die 
„Weſtd. Ztg.o mit dem aus den Aktien gelösten Gelde nach Lon— 
don habe verlegt werben follen. Der eleftrifche Telegraph ereilte 
jedoch den älteren Weinmann in Berlin, bevorer den Verkauf ber 
geftohlnen Bapiere bewirkt hatte; für 43,000 Thlr Aktien wurben bei 
einem Bekannten angebalten. Weinmann felbit begab fich mit 
einer unter dem Vorwande politifher Flucht erborgten Paßkarte 
auf die Hamburger Eiſenbahn und ſcheint bis jegt noch nicht er- 
ariffen zu ſeyn. Sein verführter Bruder ift aber das traurige 
Zobedopfer des Verbrechens geworden. 

Schweiz. 

Luzern, 22. Sept.” Geftern bat Brentano feinen fhönen 
Aufentdalt zu Seeburg am Vierwaldftäster See verlaffen und bie 
Reife nach Amerika angetreten. Gr hätte vorgezogen, ben Wine 
ter in der Schweiz zuzubringen und jene Geſchichte der badifchen 
Revolution zu beendigen ; aber der Bundesratb und die drängenbde 
Polizei von Luzern, welde ibm zuletzt mit Kortidaffen auf dem 
Schub drohte — ber vormalige Flüchtling und Freiſchärler Dr. 
Steiger ift heute der Chef diefer WBoligei! — Tiefen ihm feine 
Nude. In Havre trifft Brentano mir einer Anzahl gleichgeſinn⸗ 
ter Freunde zufammen, wormmter Thiebauth, Mercy, Schnezer, 
Ziegler ꝛc. und wird mit ihnen das Schiff beiteigen, das ihn 
über den Ozean tragen fol. Viele von feinen in Baden zurüds 
gebliebenen Bekannten und politiſchen Feeunden haben ihm briefz 
lich ibre Abſicht mitgetheilt, ibm kaͤnftiges Frühjabr nachzufolgen. 
Es find viele beyüterte Leute darunter, die ſchon jetzt gehen mür« 
den, wenn man in Baden fo leicht Kinfer für Grundſtücke fäude, 
wie eindmald. An den Ufern des Ohio in der Nähe von Belle 
ville, wo Heder jest mit feiner Arı das Waldland Härt, will 
auch der Grdiktator Brentano mit feinen Freunden ſich anfedeln. 
Kurz vor feiner Abreiſe äußerte er, daß er nah Deutichland nicht 
mehr zurücfebren werde, mie auch die Greigniffe ſich geſtalten 
würden, Beine angefangene Geſchichte der badiſchen Revolution » 
gedenft er während des kommenden Winters in St. Louis zu 
beendigen. Mercy bearbeitet für diefelbe den militärischen Theil. 
Die wütbenden Angriffe, welche die bis jetzt erſchienenen Schriften 
ber Ultrademofraten gegen Brentano ausſtoßen, bat derielbe ſtill 
belaͤchelt. Heinzen nehmt ihn den wDenker der Republikaner” 
und verdächtigt ihn, daß er alles Mögliche getban habe, um bie 
badiſche Revolution gefliffentlich zu Grunde zu richten. Die Karls— 
ruber werden Brentano,immerbin Danf willen, dab er mit £räfe 
tiger Dand die Ordnung wahrte, das Eigenthum ſchühte und am 
6. Juni die Struve-Heinzen'ſche Demagoyenparthei mit Gewalt 
austinanderfprengte. Deder änferte fh in Straßburg aleichfalle 
beifälliy. über bie humıne und gemäßigte Weiſe, mit welcher 
Brentano im Allgemeinen zu regieren verluchte, und drüdte mur 
fein Bedauern aus, daß derielbe den Struve'ihen Anarchiſteuklub 
nicht ſtrenget behandelt, daf er Beer, Deinzen, Struve ıc.. nicht 
vor ein Kriegsgericht geitellt babe 


Großbritannien. 

London Der „Standartır Führt aus einem amerikaniſchen 
Blatt folgende Notiz an: »Dere Dunfan, der eine Pflanzung am 
Mifffippi befigt, bar HL Neger an der Sholera verloren, Grin 
übriges Vieh war bei gewöhnlicher Gefundbeit. , 

— Prinz Albert bat den Gedanken zu einer allıemeinen Ins 
duftrieausftellung in London gefaßt, welche die Produkte ber gan— 
zen Melt vorführen foll, damit ſich herausſtelle, in welder Bes 
ziehung die eugliſchen Fabrifate von denen anderer Länder übers 
troffen werden ober nicht. Diefe Ausftellung foll erft tm Jabre 
1851 Aatıfinden, damit die Induftriellen aller Länder Zeit aes 
nug finom, fih darauf vorzubereiten. Zum Zwede der Auditele 


Kung foll ein Gebäude gezimmert werden im 


41'/, englifge Meilen lang werben mürbe, 


Beurtheilung ber ausgeftellten 


wirb fih auf 5000 Pf. St. belaufen und 
Erfindung ober Vervolllommnung 


fteller, ber einen Preis erhalten, 


dem Bringen Albert ihren Dank für 
widtelung der Induſtrie geäußert. 


Nepublik Franfreich. 


Straßburg, 25. Sept. Seit einigen 








Verftergerungen 


Licitation . 

Samdtag den 20. Otiober 1849, Morgend 
9 Uhr, zu Quiendach, in dem Wirthepaufe 
des Zafob Drunzinger } 

‚ Auf Anftehen der Wittwe und Erben bes 
in Duimbad verlebten Aderers Abraham 
Hindelmaun, als: 

4) Philippina Pontus, Aderdfrau, in Duim- 
bach wohnhaft, Witwe des Erblaffers aus 
befien zweiter Ehe, handelnd a. in eigenem 
Namen, wegen ber zwiſchen ihr und Letzterm 
befandenen @üternemeinihaft, b. ale Bor 
munderin ihrer mit bemfelben erzeugten mino⸗ 
rennen Kinder: Catharina und Louiſa Hinf- 
felmann. 

2) Heinri Hindelmann, Aderer, in Quirn ⸗ 
bad wohnhaft, als Nebenvormund biejer zwei 
Minorennen. 

3) Carl Hindelmann, Aderer, allda wohn: 
haft, voljähriger Schn bed Erblaffers und 
beffen gedachten Wittwe. 

4) Jatob Hindelmann , Aderer, in Boͤrs 
born wohnhaft. 

5) Maria Eliſabetha Müller, Adersfrau, 
in Quienbah wohnhaft, Wittwe des allda 
verfebten Perer Müller, lebend Wirth und 
derer, bandelnd als gefeglihe Bormunde- 
rin ihres einzigen, mit Letzterm erzeugten noch 
minorennen Kindes Catharina Müller, bals 
fetbe hiebei vertreten als einzige Erbin und 
Kepräfentantin, a, des gedacht verlebten Pe: 
ter Mäller, welcher das einzige Kind war 


der vor ibm verfiorbenen Ppilippina Hindel- licher 


mann, lebend Adersfrau in Quirnbach und 
Mttwe des allda verlebten Bärgermeiſters 
und Aderers Jafob Müller, erzeugt mit bie. 
fem ihrem verfebten Ehemanne, und b, der 
ebengenannten Philippina Hindelmann. 

6) Peter Hindelmann, Aderır. in Quirn ⸗ 
bad woh:baht, bandelnd a. in eigenem Na 
men, b. als Nebennormund ber gebadten 
Gatbarina Müller. 

Die genannten Jafob, Peter und Philip⸗ 
pina Dindelmann , Kinder des Erblaſſers 
Abrabam Hindelmann, erzeugt in feiner er- 
Ren-Ebe mit der verlebten Ppilippina Hinf- 
tefmann, geborene Müller; 

Werden vor dem fönigl, Notär Gieffen 
r Eufet, als hiezu fommittirt, bie nachbe ⸗ 
hriebenen, auf dem Banne von Glanwünch ⸗ 
weiler gelegenen Vorbehalts⸗Immobilien bes 
Erdlaſſers der Untheilbarleit wegen, in ge⸗ 
richtfiher Korm, zu Eigenthum verſieigert, als 
NBezimalen Ader und Wieſe, auf dem 
Würsenader, und 
2) 22 Deytmalen Ader auf der Goͤttenbach, 
zweiter Gewann. 

Die Bedingungen können taͤglich bei ger 
nannten Notär eingeſehen werden. 

Eufel, den 29. September 1849. 

Der Berfteigerungs-Kommiffär, 
Giefſen, Rotär. 


[2 Guter⸗ Vervpachtung. 

Montag den 8. Oktober laufenden Jabres, 
Morgens 9 Uhr, auf dem Buͤrgermeiſteramte 
in Walbmopr, werden nachdezeichneie Guter, 
2 weitere 6 Jahre, Öffentlip in Pacht be» 
neben : 

i) Das Yägersburger Hofgut. 

9) Der Adır am Müplgraben, Reie lircher 
Bann, und 


Grjeugniffe wird eine vom Gou⸗ 
pernement ernannte Jury eingefeht, melde Preiſe bis zum Be— 
laufe von 20,000 Pf. St. —— hat, Der höchſte Preis 


querfannt werben. Jeder Aude 
wird außerdem eine große gol⸗ 
bene Medaille befommen. Die hiefige Geſellſchaft ber Gewerbe 
Hat dem Plane feine Zufimmung gegeben, und in einer Abdreffe 


















viele deutſche Flüchtlinge aus ber Schweiz hier burd, welche fid 
unmittelbar nad Havre und vom bort nah Amerika begeben. 
Die Paßkontrole ber frangöfifchen Polizei iſt in Bezug auf biefe 
Reifende eine fehr fharfe, da fie fih in — nicht aufhal⸗ 
ten dürfen, Much aus der Pfalz treffen viele Heimathmüde ein, 
melde nad Amerifa reifen. Die Meflagerien und fonftigen Fahr 
elegenheiten find jeden Tag mit derartigen Paſſagieren überfüllt. 
Die Eifenbahn von Paris bis. Epernay übt einen bedeutenden. 
von Reifenden aus Süddeutſchland durch 


Einfluß auf ben Zu 
—* Die —* derſeiben mehrt ſich mit jebem Tage 
ba im foms 


Hpberark, welches 
Zur Prüfung und 


fol ber nüglichften 
























fein Inlereſſe am ber Ente | umd wird in der nächſten Zeit nocb größer werben, 
- I. menden Monate fon die dahrten bis Chatres ausgedehnt wer⸗ 
den ſollen. 
Tagen kommen ſehr S. Ritter, verantwortlicher btedakteut. 
3) Di » in der Nähe der Bak-ı 3°] In Folge Alerpönften Reifriptes dom 
— = a ” 1 Zu ens ‚ Wurde bem Doftor ber 


mohrer 
Zweibrüden, den 30. Sept. 1849. 
Kal. Gefüts- Direktion, 


Probfmapyr. 
17 freitag den 42. Dftober 1849, des 
ahmıttage 1 Uhr, 


Chirurgie und Geburtebilie Rus 
aus Kaiferslautern bie Ex 
fid in Landitubl als 

niederzulaffen,, was hiermit 
zur Anzeige 


ringt 
Kandflubl, den 24. Sept. 1849. 
— Hudolpb Mud, 


Dr. mei. chirurg. et art. o 


Medizin, 
dolph Mu 
faubniß ertheilt, 
prafrifcher Arzt 


auf dem Yürgermeifier- 
amte Irbeim, wird bag der Gemeinde ange 
börige Aderfeld, in denfelben Looſen wie frü⸗ 
ber abgetheilt, auf weitere 9 Jahre verpactet. 
Irheim, den 8. Oftober 1849. 
Der Burgermeifler, 
Theobald. 


— — — — — 
[2*) Der Unterzeichnete iſt zum Abſchluſſe 
von Zeſſtonogeſchaͤſten, zu ben mäßigften Ras 
batten, jeder zeit ermächtigt und bringt Died 
biermit inebefondere Zur Kenntnig Auswan⸗ 


[3°  Vierbrauerei-Berftergerung. derungeluftiger. 
52 Künftigen Montag den 8 Okto Fer den 27. Sept. 1849. 
a ber biefed Jabrs läßt L. H. Klein 3. Eberhard. 
a fein dabier, an der Hauptfiraße ge - 
* zum Betriebe pe —* * zil i put: 
nete Wohnbaus nett Stallung, Holzſchop — oder 
Miniatur-Pflänzden. 


pen, Garten und Hofraum mit Kegelbabn. voll- 
Nändiger Bierbrauerei« Einrichtung. Brannt- 
meinbrennerei und &ifigfieverei — alles noch 
im Betriebe — fobann einen nab gelegenen 
ſchönen Felſenkeller von 30 Fuder Lagerfä 
igfeit — melcher aber nad Belieben ver. 
ößert werden fann — mittelft tangfährizen 
ablungsterminen,, öffentlich, auf Eigenth am 
derneigern ; auch kann das Ganze bis zum 
Verfteigerungetage, aus freier Hand, verkaut 
werben. 


Sodann unmittelbar nad obiger Haus: 
verfeigerung beyinnt bie Beräufferung fammt- 
Haus: und BWirthihaftemobilien, nebfi 
einer großen Parihie rein gehaltener Bäffer 
son 12 Ohm bis 15 Liter Gehalt 

Dahn, bei Pirmafens, den 15- Sept, 1849. 

8, 9. Klein. 


a en 


Bon diefer Naturfeltenbeit,, welche allent- 
halben fehr vielen Beifall gefunden, habe 
id eine Sammlung von vielen Cremplaren et» 


halten, welche ich deſtens em febie. 
— — S. Stern. 


—— — — — 
Zu verfaufen: 2 Krauthobel und 1 Bal⸗ 
fenwaage bei Chr. Elundt, jun. Auch em» 
pfieplt fich derſelbe zum Kıauteinfchneiden., 
En FIR 


Framdfiſche Holzſchube, brabauter Flachs 
F —2 * bei W. Wery. 


NT —— 
[2°] Bei Schreiner Dielmann iR ein Logis, 
welches bisher Fräulein Gtug bewohnte, zu 
vermiethen. 
[2°] Jatob Hien bat dasjenige Yogid, nr 
Hrn. Bürgermeidır Stengel, welches Her 
Bottlieb Staufer bewehut, enıhält im untern 
Stode vornberaus ein ſchoͤnes Zimmer, eine 
Küche, zwei Keller ; im dritten EStode ein großes 
Zummer; aud fönnen auf Verlangen nod ein 
ober zwei Zimmer dazu geseben werden , bie 
Weihnachten zu verm eiben. Bemerft wird, daß 
das Logis zu jeden Geſchaͤſte geeignet if. 

Reilenpauer Mo1s bat ein logie zu ver- 
mietben, welches ſogleich ober bie Neujahr 
bezogen werden fann. 

Bei Peer Hemmer if ein Logis auf 
Weihnachten zu vermietben. 








DVermifchte Befanntmachungen 
(2) Markt zu Obers und Riedermielau 


n Der am Tage Sir 
mon Zud. zu Obermie- 5 
ſau abzubaltende Schaf: · 


und Schweinsmarkt wird, da Simon Jud. 

auf Sonntag, den 28. Dftober, fällt, am 

Montage, den 29 Dftober Laufenden Jahrs 

aebalten ; dagegen wird bee Krämermarft zu 

Niedermiefau auf Sonntag, den 28. Dfiober, 

abgehalten. 

ieſau, ben 27. Sept. 1849. 

Die Bürgermeifter von Dber- und 

Niedermiefau, 

Munzinger, Beder 





Yu der &. Nirter’igen Buchbandiung in — 
drũcten iſt zu haben: 
$. Senner v. Fenueberg'o 





(27 De m — ne 

. r. verbundene Stelle eines Wald 

büterg fire die Gemeinden Altheim, Bödaei rheiupfälz. Hevolution 
ler, Neualiheim und Breitfurth if erledigt ; und bes 


Lufttragende haben ihre Geſuche und Zeug: 
nıffe, binnen 8 Tagen, bei dem unierfertigten 
UAmte einzureichen. 
Altheim, den 25. Sept. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Firmerp. 


Zweibrũcker Liedertafel. 


badiſchen Aufſtandes. 


Preis: 54 fr. 


— — — — —— 
$rudt-, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Bufel vom 28. Sept. 1849 

Der Seuiuer Warzen, 3 f. 55 fr.; Korn, 2A. 
32 Pr. ; Suelg, 2 e. 24 fr; Geril, 2 A. 53 fr.; 
Erben, 3 f. 1 r.; Wiuden,— A — fr.; Daier, 
Kartoffein. — A. 37 ir; Linfen, 


Heute Abend 8 Uhr Uebung. ı A. 35 fr: 
— fd. — fr. ; Kornbrod, 3 Kilogramm 13 fr.; 
Gewiſchte⸗ Brod, 1% Kiiogr. 9 fr.; das. Paar 


wet, 12 Lorh 2 fr.; — Ochfenfleii, 10 fr.; 
Aeifeh, 9 kr; Rıindäciih, 7 Er.;.Ralbleıfh, 6 Er; 


Aummern der 453. Nürnberger Ziehung: 
6b 84 
Hammeld., 9 Pr.; Gchmeinend., 12 fr per Dfund- 
EEE — — 


30 80 
7. d. Schluß der 1494. Munchner Ziehung. 


Dind und Verlag ber G. Rittericen Buchdruderei in Zweibrüden. 


Kochenblatt 


für den 


KAöniglih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





/V: 129. 


Freitag, 5. Oftober. 





Bavern. 

"Münden, 27 Sept. Heute Morgens 6 Uhr find König 
Mar und Königin Marie nad) Berchtedgaten abgereift, wo fie bis 
Eumftag verweilen, an diefem Tage fodann fih nah Ggern am 
. Tegernfee begeben werben. Geſtern Nachmittag wohnten Beide 
einige Zeit fang einem Manoenvre bei, welches eine Batterie des 
Artilleriereglments »Rönigine auf ber Menterſchwaige ausführte. 


Auf dem Kragen ber Mantille, bie die Königin trug pn 
goldenen Striche ber i u 









Nationalbildbung; 2 





Pfalziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Xro. 98, 


Dienstag, 2. Oktober. 18149. 





Spielerglüd, 


(Bortfegung.) 

‚Zum Erſtaunen von ganz Paris — erzäflte ber 
Eremve, nachdem er ein wenig geathmet hatte, weis 
ter — verfhmwand bie Bank ded Gbevalier Menars 
aus dem Spielhaufe, man ſah ibn ſelbſt nicht mehr, 
und fo Fam es, daß fi die verſchiedeuflen, asen» 
teuerlichften Gerüchte verbreiteten, von denen eins 
lügenbafter war als bad andere. Der Ghevalier 
vermieb alle Geſellſchaft, feine Liebe ſprach ſich aus 
in dem tiefften, unüberwinblichfien Bram. Da ge- 
ſchah es, daß ihm in ben einfamen, finflern Gängen 
bes Gartens von Malmaifon plötzlich ber alte Bertua 
mit feiner Tochter in den Weg trat. 

Angela, welche geglaubt, den Chevalier nicht an« 
ders anbliden zu Fönnen, als mit Abſcheu und Ber 
achtung, fühlte fi auf ſeltſame Weife bewegt, als 
fie den Chevalier vor ſich ſah, tobtenbleih, ganz 
verflört, in feuer Ehrfurcht Faum fh ermutbigend, 
die Augen aufzuſchlagen. Sie mußte recht gut, daß 
ber Ghevalier feit jener verhängniivollen Nacht bas 
Spiel ganz aufgegeben, daß er feine ganze Lebens · 
weiſe geändert. Sie, fe allein hatte dies Allee 
bewirkte, fie batte den Chevalier gerettet aus bem 
Derderben — konnte etwas wohl mehr ber Gitelkeit 
bed Weibes ſchmeſcheln ? 

So geſchah ed, daß, als Bertua mit dem Gbes 
valler bie gewöhnlichen Höflichkeitöbezrugungen ges 
wechſelt, Angela mit dem Ton bes fanften, wohl 
thuenden Mitleivs fragte: 

Was iſt Cuch, Chevalier Menars? Ihr fehet 
frank, verflört and. In Wahrheit, Ihr folltet Euch 
dem Arzt vertrauen!® 

Man kann ſich denken, daß Ungela'd Worte den 
Chevaller mit irdſtender Hoffnung durchſtrahlten. 
In dieſem Moment war er nicht mehr derfelbe. Er 
erhob fein Haupt, er vermochte jene aus bem tiefe 





fien Gemüth bervorquellende Sprade zu ſprechen, 
bie ibm fonft alle Herzen erſchloß, und ala Bertus 
ihn baran erinnerte, dad Haus, bad er gewonnen, 
in Beflg zu nehmen, rief er begeiftert aus: 

„Ja, Signor, das mil ih! Morgen fomme Ih 
zu Euch, aber erlaubt, daß wir über bie Pebin« 
gungen und recht forglich beraten, und follte cd 
aud Monate lang dauern!“ 

„Mag das geſchehen, Chevaller,“ ermwieberte Ber- 
tua lächelnd; „mich dünkt, «8 Fönnte mit ber Zeit 
dabei Allerlei zur Sprade fommen, moran wir 
gegenwärtig noch nicht denken mögen,” 

Es Eonnte nicht fehlen, baß ber Chevaller, im 
Innern getröftet, von Neuem auflebte in aller Fir» 
bensmwürbigfeit, mie _fie ihm fonft eigen war, ebe 
ihn die verderbliche Leidenſchaft fortrit. Immer hiu« 
figer wurben feine Beſuche bei dem alten Signer 
Vertua, Immer genelgter murbe Angela Dem, deſſen 
retlender Schußgeift fie geweſen, bis fle ihm enblich 
recht mit ganzem Herzen zu lieben glaubte und ihm 
ihre Hand zu geben verfpradh, zur großen Freude 
bes alten Vertua, ber nun erſt bie Sache wegen 
feiner Habe, bie er an den Ghevalier verloren, ald 
völlig ausgeglichen anfah. 

Ungela, bed Ehevaller Menars glüdliche Braut, 
faß eined Tages, in allerlei Gedanken von Kieb-d+ 
mwonne und Seligkeit, wie fle wohl Bräute zu bar 
ben pflegen, vertieft, am Fenſter. Da ritt unter 
Trompetenſchall ein Jägerregiment vorüber, beftimmt 
zum Feldzuge nach Spanien. Angela betrachtete mit 
Theilnahme bie Leute, die dem Tone geweiht ware ı 
in dem böfen Krieg; da ſchaute ein blutjunger Menſch 
indem er bad Pferb raſch zur Seite wandte, Linauf 
zu Angela, und ohnmächtig fanf fie zurüd in den 
Seſſel. 

Ah niemand anterd war ber Düger, ber dem 
blutigen Tod entgegenzog, ald ber junge Duvernet, 
ber Sohn bed Nachbars, mit bem fle aufgewachſen, 


b'> von dem Vorftande des Vororts entworfene Gefchäfttorbnung 
angenommen und verlefen. Hierauf wurden nad einer längeren 
intereffanten Debatte, bei welcher ih hauptſächlich die Herren Dis 
reftor Ledderburg aus Magdeburg, Profeffor Burkhard aus Mün— 
den, Direftor Steglih aus Dresden und Dr. Frid aus Leipzig 
beiheifigten, auf bie Tagesordnung für die heutige Sigung folz 
gende Beratbungsgegenftände gefegt: 1) Anfprade über beutfche 

2) Lehrerbildungz 3) ber organifche Zufammens 


sößere Betheiligung 


— Schluffe ber Sig 


ben durch Stimm« 
wfigenden mit 107 
aus Münden mit 
aus Dresden mit 
eute Abend wird 
inen beutichen Leh⸗ 
(N. Korrefp.) 


insbefret für Prof. 
nz; berfelbe wurde 
en auf lebensläng= 
abeburg abgeführt, 


aß in ber geftrigen 
. Blumenfhein 


haftetten, ber Meu- 
ale zu TU yabren 
m fofort ins Zucht 


gefegte Standgericht 
ger Zeit über bie 
aus Köln und Karl 

hat ihnen nun gee 
m Tode durch Er⸗ 

Begnadigung beim 
seifel zu Theil wer⸗ 


en Honveböoffiziert 
ffigierdrang gefichert 
Adelsfamilien ange 
offen, ald Gemeine 
I mit einer gewifien 
Arzt zum Belodienfte 
er beſorgte, einem 
werden und fid) äu- 
! habe. 

Nachricht ein, daß 
Injurgentenhäupter 


urh ein nad Kon 
wird verfichert, daß 
mittelit der Pforte 
Nlinge — und als 
„Erſatz (2) eines 


elle (die jedenfalls 
ir, daß Koſſuth und 
tantinopel befanden, 
ın ihnen mitgenom« 
veranfchlagt. Man 
reeih und Rußland 
son 100 Millionen 
ah Brußa begeben 
:ten Magyaren find 


melden: Eben gebt 
Jefehl erhalten hat, 


fung fol F — un 
/, engliiche en lang wer 
—5 der ausgeftellten Erzeugniſſe wird eine vom Gou⸗ 
pernement ernannte Jurh eingefeht, 
laufe von 20,000 Pf. St. aut 
wirb fih auf 5000 Pf. St. 
Erfindung oder Vervolllommnung 
fteller, der einen Preis erh 





9 Uhr, zu Quirnda 


in Suirnbach verlebten Wderers Abraham 

Hindelmaun, als — 
VPbilippina Pontus, Adersfrau, in Quirn⸗ 
bach wohnhaft, Wittwe bee Erblaffers aus 
bandelnd a, in eigenem 
hen ihr und Letzierm 
er aa Are 


beffen zweiter Che, 


Namen, wegen ber vi 
beftandenen Güterge 


munderin ihrer mit 
rennen Rinder: © 
felmann. 

2) Heinrich Hin 
bach wohnhaft, alt 
Minorennen. 

3) Earl Dindelt 
haft, volljähriger 
beffen gedachten A 

4) Jakob Hindı 
born wohnhaft. 

5) Maria life 
in Quirnbach mob 
verfebten Peter I 
derer, handelnd 
rin ihres einzigen, 
minorennen Kindes 
fetbe biebei vertret 
Repräfentantin, ®. 
ter Müller, welde 

„ber vor ihm verftor 
mann, lebend Ade 
Witwe des allda 
und Adererd Jakob 
fem ihrem verfebter 
ebengenannten Phil 


6) Peter Hindeli 


bat woh:haht, ba 
men, b, als Neb 
Catbarina Müller. 
Die genannten | 
pina Dindelmannn 
Abrabam Hindel mit 
den Ehe mit der ! 
felmann, geborene 
Werden vor De 
gu Eufet, als bie 
hriebenen, auf DE 
weiler gelegenen 

Erblaſſers der Li 
richtlicher Korm, zu 
1) 74 Dezimale 
Würsenader, 

2) 22 Deyimale 
weiter Bere 

Die Pedingun 
nanntem Be 
ufel, den 29. 

* Der Be 


— — — — 
[1 Güter 

Montag ven 8. 
Morgens 9 Ubr, 
in Walbdmopr, m 
auf weitere 6 Ja 


neben : 
ı) Das Jägers 
9) Der Ader a 
Bann, und 


Straßburg, 25. Sept. 

berſte igerungen. 
Licitation. 

Samdtag den 20. Dftober 1849, Morgens 


ch, in dem Wirthshauſe 
bes Jakob Munzinger ; 


I) 


ert werden im Hpberarf, welches 
den würde, Zur Prüfung und 


theilen bat. Der bödfte Preis 
elaufen und foll ber müglichiten | melde 
zuerfannt werden. Jeber Aus- 
wird außerdem eime große gols 
bene Medaille befommen. Die biefige Gefellſchaft ber Gewerbe 
hat bem Plane feine Zuftimmung 
dem Prinzen Albert ihren 
midelung der Inbufhrie geäußert. 


Stepublit Franfreich. 


Seit einigen Tagen kommen fehr 


gegeben, und in einer Abreffe 
für fein Intereſſe am ber Ent⸗ 


welche Preife bid zum Be⸗ 


unfere Stabt. 
und mwirb 


ben follen. 


mohrer Mühl. 
Zweibrüden, den 30. Sept 1849. 
Kal. Gefüts- Direktion, 


Irheim, den 8. Dfiober 1849. 
j Der Burgermeifter, 





und unvergefilih, wollte Bott, daß flatt Ihrer dle 
Finder bie Thaten unferer Männer erführen, und 
fle werben es, wenn wir baran geben wollen, die 
weiblihe Jugend mit ben Thaten unferes Volkes 
vertraut zu machen, benn fein Volk der Erbe kann 
fd Im diefer Beziehung mit bem beutfchen meffen. 
Wie erbebend find aber für ein Madchen die Keunte 
niffe von dem Laufe unferes Erdballd und ber Wandels 
Aerne um die Sonne, von ber munberbaren @inrich« 
tung unferes Auges und Obres und den Erſcheinungen 
des Richtes und Schalles, wie erfreulich und nüglich 
die Kenniniß der Pflanzen und ber Thlere, wie 
wird ihre Bildung dadurch gehoben, daß fle Einfiht 
erlangen von den WBundern ber Natur, von ber Ge⸗ 
malt des Bliged, den Urſachen bed Donners, von 
der Kraft bed Dampfes, bed Magneis, bis auf bie 
einfachſten Gricheinungen herab: bem Gtelgen ber 
Hefe, der Wirkung ber Seife, dem Friſcherhalten 
bes Fleiſches, des Krautes ac. durch Salz, ober ber 
Früdte durch Zuder. Bon ber grünblid gebilbeten 


. Muiter lernen bie Rinder nicht allein die Sprache, 


fie lernen auch bie tiefften Kenntniffe der Menſch⸗ 
beit ſpielend; mit ber unauslöfcylichen Liebe bed Kindes 
zur Mutter wurzelt zugleich bie Liebe zum Baterlanbe ; 
wie nothwendig iſt es alfo, daß mir bie meibliche 
Erziehung nicht vernadbläfftgen! Auf dieſe Kennts 
niffe mag nun bie einer neuen Sprache folgen, fey 
ed nun engliſch, franzöfiih oder italienifh, und da 
bie franzdflihe Sprade bie verbreiteifte iſt, fo if fle 
auch die, welche neben Vergnügen auch den größten 
Nugen für ein Madchen barbietet; man lernt das 
Eigene nur durch ben Vergleich mit dem Fremben 
ſchaͤzen, und fo iſt ed auch mit ber Erlernung ber 
franzdflihen Sprache: aus ihrer Armuth, ihrer 
Leichtig und Seidtigkeit, ihrem unabänderlicen, 
eingewängten Sapbau, ihrem unangenehmen Nufen« 
Elang lernen wir ben unendlichen Reichthum, bie 
Kraft und Tiefe, bie unendliche Manntgfaltigkeit 
des Beriovenbaues und ben Wohllaut unferer Sprache, 
deren Töne nicht durch die Mafe gegmängt werben, 
fondern wie eine Hare Quelle aus den Lippen here 
vorperlen, fhägen. — 8 verftebt ſich wohl von 
ſelbſt, daß bei ber Erwerbung diefer Kenutniffe au 
das Rechnen nit vernachläfflge werden darf, ba 
daſſelbe eine eben fo vorzüglihe ald nügliche Uebung 
bed Berſtandes ift, daß dieſes aber nicht zu mecha« 
niſch, ſondern mit klarer Ueberzeugung getrieben 
werde, — denn obwohl das Auswendiglernen zur 
Gedaͤchtaißudung ſehr viel beiträgt, fo ſoll doch nie 
Dasjenige, welches durch den Verſtand eingefehen 
werben kann, nur als unverſtandene Regel auswen- 
dig gelernt werden. Zur Vollendung der weiblichen 
Bildung bürfen die Künſte nicht fehlen, namentlich 
aber Muflt und Zelchnenkunſt; denn Kunſtwerke 


Rebaktion, Drud und Verlag von ©. Mitter in Swelbrüden, 


‚ menden Monate f 


3) Das Müptenfeld in der Näpe der Wald: 


Probhmapr. 


—— — — — ——— — — 
[2°] freitag den 42. Oltober 1849, bes 
Auf Anfiehen der Witwe und Erben des Rachm ttags 4 Uhr, auf dem Bürgermeifter- 
amte Irbeim, wird das der Grmeinde ange 
hoͤrige Aderfeld, in denfelben Foofen mie frü« 
ber abgetheilt, auf weitere 9 Jahre verpachtet. 


eobald. 
A a insbeionbere zur. Renntnig, Ausıpan- 


viele deutſche Fluͤchtlinge aus ber Schweiz hier burd, welche fld 


Die — — franzöfifchen Polizei iſt in Bezug auf dieſe 
Reifende eine fehr ſch 
ten nn — 
na er 
gelegenbeiten find jeden Tag mit derartigen 
Die Eifenbahn von Paris bis 


—— rg ahl derfelben mehrt ſich mit jedem Tage 


in der nächften Zeit noch größer werben, dba im foms 


avre und von bort nad Amerifa begeben, 


arfe, da fe ih in Frankreich niht aufhal⸗ 


& aus ber Pfalz 5* viele Heimathnũde ein, 


jagerien und fonftigen Fahr⸗ 
Baffagleren überfüllt 
Epernap übt einen bedeutenden 
von Reifenden aus Süddeutſchland durch 


ifa reifen. Die Me 


don die dahrten bis Chatres ausgebehnt wer: 


&, Ritter, yerantwortlider Redakteur. 





J In Folge Allerhöchſten Reſtriptes nom 
re Kl er , wurde dem Doktor ber 
Medizin, Chirurgie und Geburtsbilft Ru: 
dolph Muck aus Kaiferslautern bie Er 
faubniß ertheilt, fich in Landſtuhl old 
praktischer Arzt niederzulaffen , was biermit 
zur Anzeige bringt 

ü [, ben 24. Sept. 1849. 
— Mudolpb Much, 


Dr. med, ehirurg, et art obstet. 








— — —— 
i bichluffe 

21; Der Unterzeichnete ft sum A 

En Zeifionegeihätten, zu ‚ben mäßigiten Ra: 

hatten, jeder Zeit ermächtigt und bringt Died 


fonnen nit verftanden werben von Jenen, welde 
ſelbſt Nichts von der Kunft verſtehen. 

Wir können uns nur glüdli fühlen, ein Er⸗ 
zlebungs-Iuflitut für Madchen in unfern Mauern 
zu beflgen, welches obigen Unforverungen für eine 
volllommene weibliche Erzlehung ganz enifpridht ; 
feine Borfteberin, Bräulein Hoffmann, befigt alle 
jene Eigenſchaften ded Geiſtes und Herzens, welch⸗ 
an eine folde gemacht werben Ehnnen. Bon vor« 
züglihen Lehrern wird Unterricht in ber Meligion, 
ber deutſchen Sprache und Literatur, Geogruphie, 
Geſchichte, Naturgefhichte, Phyftk, Chemie und der 
Mufit ertheilt; bie frangöflihe Sprache wirb von 
einer vorzüglichen Lehrerin (einer gebornen Sranzöfln) 
gründlich gelehrt. Namentlih wird auf eine fhöne, 
korrekte Hanbichrift und auf Zeichnen Nüdfiht ge 
nommen, Möge nur bie Aufopferung, mit welder 
bie Vorſteherin biefe fo hochſt nühliche Lehranftalt 
unterhält, allgemeiner gewürbigt werben; denn bie 
oberflaͤchlichen Kenninifſe, melde Madchen in fran« 
zöflihen Inflituten erhalten, find in ber That nicht 
gerigenichaftet, fle beutfchen Männern zu Gattinnen 
enpfeblenswerih zu machen, ba die bünne frauzdſiſche 
Schale, welche ein Maͤdchen bei einem einjährigen 
Aufentbalt in einem foldhen Juſtitute erhält, ſeht 
bald wieder abgeht und hoͤchſteus fo lange hält, mie 
bie kalte Bergoldung, — nur paßt bieles Bleihnih 
febr ſchlecht, da ein beutiches Mädchen edler ij, 
als daß man feine Deutiheit mit einem franjbf« 
fen Anſttiche zu verbergen braucht. 





Mannigfaltiges. 


Italientihe Blätter berichten über das veränderte 
Ausiehen Pius IX. &o wird von Meapel ge— 
ſchrieben: Alle, die den Papſt gefehen haben, finten 
ihn fehr verändert feit ben lehten drei Jahren. Sein 
Haar I ganz ergraut und ein tiefer Kummer ſpricht 
aus dem fonft fo heitern Geficht Er trägt ſich ge⸗ 
wohnlich fehr einfach; eine Art Soutane von feinem 
weißen Baummollenzeug bet feine Kleber bis zu 
ben Füßen herunter, er trägt welfie Holen und meife 
golbbrobirte Schuhe; am Mittelfinger ber rechten Hand 
trägt er einen großen Ring, den er allen Perſonen 
zu küſſen gibt, bie ihm vworg-ftellt werben. Babel 
wird folgende Beremonie beobachtet: der Beſuchende 
geht unter mebrmaliger Begrüßung gegen den Bapft 
vor, brugt dann das Knie und ergreift mit ber 
von dem Handſchuh entblöhten Rechten den Finger, 
den ber Papft zum Kufle entgrgerfiredt, 








’ En u VE —_ u 


Wocheublatt 


für den 


Roͤniglich-· ayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





/V: 129. 


Freitag, 5. Oftober. 





"Münden, 27 Sept. Heute Morgens 6 Uhr find König 
Mar und Königin Marie nad) Berchtesgaden abgereift, wo fie bis 
Samftag verweilen, an biefem Tage fobann fi nad Egern am 
Tegernſee begeben werden. Geſtern Nachmittag wohnten Beide 
einige Zeit lang einem Manoeuvre bei, welches eine Batterie des 
Virtillerieregiments „Köntgins auf ber Menterſchwaige ausführte. 
Auf dem Kragen ber Mantille, bieg die Königin trug, waren bie 
goldenen Striche der Auszeihnung eines Obriften angebract. 

— 27, Sept. Heute hatten bie Abgeordneten aus der Pfalz 
Aubdienz bei Kriegeminifter v. Lüber, um fich für bie Aufhebung des 
Kriegszuftandes in ihrer Provinz und um Ginfafernirung der bdors 
tigen | Zara zu verwenden. Der Hr. Winifter empfing dieſelben 
mit vieler Freundlichkeit und erflärte,, daß der Segenftand vom 
Minifterrath bereits in Erwägung gezogen worden ſey. Was bie 
NAufbebung des Kriegezuftandes betreffe, fo fen die Regrerung der 
Pfalz und Herr Fürft von Thurn und Taris zur Bericters 
fattung darüber aufgefordert worden, Die Abgeoröneten erwie— 
derten, biefe fünne für ihr Geſuch nur nünftig ausfallen und fie 
ſelbſt jenen bereit für Aufrechthaltunz der Rube und Orbnung tn 

der Pfalz zu bürgen. Kommen bie und da Erzjeſſe vor, fo ſeyen 
Diejelbe durchaus nicht politifcher Art, Bezüglich der Ginkafernts 
rung der Truppen, verfierte der Herr Minifter, daß bereits bie 
erforderlihen Befehle an den Kommandırenden ber Pfalz ergan« 
gen jenen. Die Schwierigkeit Hege mur in dem Mangel an den 
aebörigen Räumlichkeiten, beſonders aber im Mangel der nöthigen 
Bettfournituren. Denn es erſcheine zwedmäßig, daß kelue Gar— 
nifonsabtheilung unter einem Bataillon betrage, weil bie der 
Heinfte taktiſche Körper ſey. Ms Städte, welden eine Garniſon 
zugedacht if, wurden Pirmafend und Kailerslautern bezeichnet. 
Bei dieſer Gelegenheit nahmen ſich auch mehrere Abgeordnete mit 
Märme des General® Jeetze an. (Der Kriegeminiſter Lüder 
ift in Rammelebach bei Kufel geboren und madıt dur die ganze 
Art feines Auftretens ben Biubrud eines offenen und bieberen 
Soldaten.) 

— Am 29. Sept. begaben fih die aud dem Kriege in Schles— 
wig-Holftein rühmlich bekannten Offigiere Oberftlieutenant Frhr. 
v. d. Tann und Hauptmann —B nach Ungarn, um an 
ber Belagerung von Komorn Tbeil zu nehmen. Der Könin bat 
bereit3 den Urlaub bderfelben zu diefem Zwecke genehmiat Freilich 
dürfte bis fie an Ort und Stelle fommen, bie Feſtung fib über 
geben baben. 

Gingetroffenen Privatnachrichten gemäß wird ber Abgeordnete 
chüler alebald dahier anfommen und feinen Platz in ber 
Kammer erhalten. 

— Das Minifierium bed Handeld und ber öffentlichen Ars 
beiten hat eine Verordnung in Betreff der „Errichtung von Ges 
werbe⸗ und Dandelstfammernu erlaſſen, demzufolge in allen Städten 
und Bezirken. des Königreihe, wo ſolche Kammern fi als ein 
Bedürfniß ermweifen, errichtet werben ſollen. Gine jede dieſer Ge— 
mwerbe» und Handeldfammern bat drei ſelbſtſtändige Abtheilungen 
zu um aſſen z nämlich: A, Abtheilung : fün die Gewerbe unter ber 
Venennung: „&ewerberath”; B. Abtheilung für die Rabrifanten 
unter ber Benennung: »Fabrikratha, und C. Abtheilung für 
ben Handel unter ber Benennung: »„Dandelsrarb.u Feder Rath 
ſoll von den Mitgliedern des betreffenden Standes in einer Anzahl 
von wenigſtens fünf gewählt werden und ummittelbar unter dem 
Staateminifterium des Handels und. ber öffentlichen Arbeiten eben. 

Nürnberg, 27. Sept. Geſtern Abend fand in dem mit 
beutihen und bayerifhen Bahnen ſchön deforirten Saal bed Meiche- 
adlers bie erfte vorbereitende Situug der aweiten allgemeinen dent 
{wen Lebhrerverfammlung flat. Dr. Seminar-Direftor Steglich 
aus Dresden begrüßte die aus 158 Theilnebmern beitehende Ver: 
fammlung mit einigen einleitenden Worten, worauf Hr. Direktor 
Rerthelt, Vorſtand vom Vorort Dresden, das Präfitium für dies 
fen Abend übernahm. Als Sekretäre erhoben ſich auf gefchehenen 
Aufruf für dieſe Sigung bie Herren Lehrer Feift von bier und 
Schmeißer aus Poppenreuth. Auf den Antrag der Hrn. Prof. 
Frick aus Leipzig und Lehmann aus Mußbach in der Pfalz wurde 


die von dem Vorftande bed Vorortd entworfene Gefhäftsorbnung 
angenommen und verlefen. Hierauf wurden nad einer längeren 
interejfanten Debatte, bei welcher fih hauptfächlich die Herren Die 
reftor Pedderburg aus Magdeburg, Profeffor Burkhard aus Mun— 
den, Direktor Steglih aus Dresden und Dr. Frick aus Leipzig 
beiheiligten, auf die Tagesordnung für die heutige Sigung fol- 
gende Berathungsgegenftände gefegt: 1) Anfprace über beutfche 
Nationalbildung; 2) Lehrerbildung; 3) der organische Zufammen- 
bang der verſchiedenen Schulanftalten und 4) größere Betheiligung 
ber Lehrer bei ber Verwaltung der Schule. Am Schluſſe der Siz— 
zung jchritt man zur Präfidentenmwahl und wurden durch Stimm« 
zertel Direktor Bertbeld aus Dresden zum Borfigenden mit 107 
Stimmen und bie Herren Profeffor Burkhard aus Münden mit 
424 Stimmen und Eeminarbircktor Steglih aus Dresben mit 
107 Stimmen zu Pizepräfidenten gewählt. Heute Abend wirb 
über bie Statuten und bie » Zeitung des allgeeinen beutichen Lehe 
terpereindu debattirt. — (N. Korrefp.) 


Baden. 


Rarlörude, 29. Sept. Das Begnadigungsbefret für Prof. 
Dr, Kinkel aus Ponn ift nun bier eingetroffen; berfelbe wurde 
zu zehn Jahren Zuchthaus (nach andern Perichten auf lebenslängs 
lihe Zuchthausſtrafe) bennadigt und nah Magdeburg abgeführt, 
wo er, diefe Strafe zu verbüßen hat. 

Bon Naftatt erfahren wir fo eben daß in ber gefirigen 
Standaerichtsfitung Die beiden ei $riebr. he He 
ron Heidelberg und Job. Papt. Ri von Huaftetten, ber Meu⸗ 
teret * — — er 26 4 an zu TU Jahren 
Zuchthaus vernrtbeilt worden find: beide. wurden fofort ind Zucht 
haus nah Bruchſal abgeführt. . 

Freiburg, 29. Sept. Das bier miebdergefegte Standgericht 
für preußiſche Unterthanen, welches . vor einiger Zeit über bie 
Theilnebmer am badifchen Aufftande, Dorl aus Köln und Karl 
Schrot verbandelte, aber fein Urtbeil füllte, hat ihnen num E 
ftern baffelte babin eröffnet, »daß Beide. zum Tode durch Er— 
ſchießen verurtbeilt würden.“ Sie haben fofort Begnadigung beim 
König nachgefucht, welche ihnen auch ohne Zweifel zu Theil wer— 


ben wirb. 
Defterreich. 


Mien, 24. Sept. Fortwährend nehmen Honvedöoffiziert 
uff. Dienfte an, wober ihnen ihr früherer Offigiersrang geſichert 
bleibt.  Dichrere — den höchſten ungariichen Adelsfamilien ange- 
börige Inſurgentenofſiziere hat das Loos getroffen, ald Gemeine 
afentirt zu werden. Sie ertragen ihr Schickſal mit einer gewifien 
beiteren Refignation. Gin Graf — ben der Arzt zum Felodienfte 
nicht taualich fand, proteftirte,dagegen , Indem er beforgte, einem 
öfter. Offizier ald Privatdiener zugewiefen zu werden und fich äu- 
ferte, dag er zum Sticfelpugen wenig Gelhid babe. 

— 24. Sept Hexule traf bier die wichtige Nachricht ein, daß 
die Pforte die Auslieferung der ungarischen Injurgentenhäupter 
definitiv verweigert habe. 

— Am 26. Sept., Nachts, ging bier durch ein nach Kon- 
flantinopel beitimmter ruffifher Kourier. Es wird verfichert, daß 
derielbe Heberbringer eines Ultimatums fey, womittelit der Pforte 
unbedingte Auslieferung ber ungarischen Flüchtlinge — und als 
mitfchuldig an ber magyariſchen Jufurrektion, Gras (?) eines 
Theiles der Kriegsloſten angefonnen wird, 

— 27. Sept. Aus glaubwürdiger Quelle (die jedenfalls 
aber nody der Bellätigung bedarf), erfahren wir, daß Koflutb und 
die übrigen Injargentenführer, die jih in Konftantinopel befanden, 
bereitd nab Gugland unterwegs find. Die von ihnen mitgenoms« 
menen Echäge werben auf eine hohe Summe veranfdlagt.., Man 
wollte wiſſen, daß die Gefanbten von Defterreih und Rußland 
hierauf die Forderung einer Eutſchädigung von 100 Millionen 
Piafter begründeten. Der Sultan foll 6 nah Brufa begeben 
baben. — Von ben nad der Türkei geflüchteten Magyaren find 
viele zum Zolam übergetreten. 

— Bericdte aus Raab vom 26, Übenbs melden: Eben gebt 
bie Nachricht ein, daß General Grabbe ben Befehl erhalten hat, 


— — 


mit feinem ruſſiſchen Armeekorps nach Polen abzumarſchiren. Die 
Belagerung von Komorn bleibt ſonach den öſterreichiſchen Truppen 
allein vorbehalten. . 

Ungarn. Bivouac vor Romorn, 21. Sept. Die Fe— 
fung iſt jetzt der Art eingefhlofien , dab an einen Ausfall ber 
Ungarn nicht mehr zu denken ift, denn jeder größere Ausfall würde 
fie in die Gefahr bringen, abgefchnitten zu werden und vann in 
ihrem Rüden die Zeitung genommen zu ſehen. Das ganze Zer— 
nirungsforps beftcht jept mit Ginfchluß der Ruffen aus circa 
90,009 Mann in 38, Brigaden und bildet einen vollitiindigen 
Kreis um die Feftung ber. Das Hauptquartier des Zernirungs— 
torps auf dem rechten Ufer befinder ji in Acd, jenes der Schütt 
in Aranyos und das ber Ruffen auf dem linken Ufer in Deteny. 
Es ift ein Kreit von mehr ald 10 Meilen, wo die Arınee eine 
feſte Kette um Komorn bildet, und die Truppen überall der Art 
disponirt find, daß, wie gefagt, an ein Ausbrechen gar nicht zu 
denken if. Haft jeden Tag fommt Geſchütz an, ek erwartet 
man bie Pairhans von Venedig, und find Diefe aufgeteilt, dann 
kann der Tanz losgehen. Ueber den Tag bed Beginnend des Anz 
geiffs Herricht, wie natürlich, große Verſchwiegenheit, und die Ans 
gaben bifferiren zwifhen dem 23. und 27. Sept., um fo mehr, 
da man hofft, dag fih die Feſtung bis dahin befinwen und fapis 
tufiren werde, en unferer Seite geſchieht alles Moͤgliche, um 
die Ungarn von ber Nuplofigkelt ihrer Vertheidigung zu über— 
zeugen, und bie zahlreichen Ueberfäufer beweifen nicht einen ſchlech- 
ten Grfolg. Seit einigen Tagen bat aber die große Geſchäftig— 
feit, die ſich früher dort zeigte, fo ziemlich aufgehört, entweder 
find fie mit ihren Berfhangungen ganz fertig, oder fie finden es 
nuglos, fie weiter gu bauen. Bon dieſer Seite wird auch, wenn 
ed zu einem Angriff und Sturm kommt, ber Angriff geſchehen 
müſſen. Die befeftigten Linien von Uj-Sjöny und das Block— 
haus und die Verfchanzungen am Sundberge müffen mit Sturm 
genommen werben. Daß diejes nicht ohne Verluft von 3000 — 4000 
abgeht, ift feine Frage. Sind diefe Punkte genommen, fo wer: 
den nur bie elynen Verfhangungen der Ungarn umgekehrt und 
der Brüdentopf, fo wie die Brüde nicht geitürmt, fondern durch 
Vrojektile zerſtört. Gin Sturm auf die eigentliche Feftung iſt mu: 
denkbar, man wird verſuchen, fie zu zerſtören, und follte diejes 
auch nicht möglich fenn, fo bleibt nichts übrig, als fo lange da— 
vor zu liegen, bis fie ſich aus Mangel an Lebensmitteln, ber 
endlih doch im höchſten Grabe eintreten muß, ergibt. Der Krane 
tenſtand bei den Zernirungsforps beträgt über 12,000 Man, 
denn Cholera, Ruhr und vor Allem Fieber find die herrſchenden 
liebel. 

— Laut einer Depefhe Saynaus vom 97. Sept. 9 Ubr 
Abends, ift die Seftung Romorn übergeben worden. 

Galizien. Kralau, 20. Sept In dem Gebiete unferes 
geweſenen Freiftaates haben ſich feit einiger Zeit fürmliche Räu— 
birbanben gebildet, welche mit auderlefener Rübnheit ihe Hanb- 
werk üben. Beinahe jeoe Woche print und einen Schrerfensbericht 
über die räuberifchen, oft mit Mißhandlung von Perfonen ver— 
bundenen Anfälle Die Bevölkerung ift bereits von der Art ters 
roriſitt, daß ed kaum Jemand mehr wagt, dem Freolern entges 
genzutreten, um nicht ihre Rache auf ſich zu ziehen. (D. R) 

Breu 

Berlin, 236. Sept. Die Hpeneriche Zeitung berichtet: "Die 
von und bereitd früher mitgetheilte Nachricht von dem Ruͤcktritt 
des Herm v. Kauitz 
nun ihre amtliche Beſtätigung erhalten. An feine Stelle tritt Dr. 
v. Bodelſchwingh, der durch jein Berbalten ald Mitglied der deuts 
ſchen Sade den Beweis geliefert hat, daß erdie befannten Worte 
des Hrn. v. Radowitz zue Richtſchnur genommen, in Frankfurt 
mäffe man preußiſch, in Berlin hingegen mögltchft deutſch ſeyn Im 
jener Kommiſſion wirkte er in engftem Berein mit ben Dr. v. Bek: 
ferath nud Eimfon.a 

— Wegen eines vor einiger Zeit in der „Neuen Preuf. Zt7.u 
enthaltenen Wrtifeld gegen eine Behörde im Magdeburgiſchen 
murde eine Kriminalunterfubung eingeleitet. Der Redakteur der 
Neuen Breuß. Ztg., Der Wagner, erkulpiete fih durch Nennunz 
des Ginjenderd, ded Grafen Gaeiſenau. Diejer Umſtand, den 
Herr Warner in den Akten vergraben glaubte, gelangte durch 
einen Zufall in die Deffentlichkeit umd ftellte den Math wie die 
Diskretion des Deren Wagner bei feinen Gönnern in ein eben 
nicht ſehr günftiges Lit. Here Wagner bat nun bei dem Kris 
minalgericht die Ginleitung einer Unterjuhung beantragt, m zu 
ermitteln, durch wen feine gerichtlichen Ausfagen veröffentlicht wor⸗ 
ben find, da er vermuthen zu dürfen glaubt, dies könne nicht an- 
ders ald durch Verlegung der Amtsverſchwiegenheit geſchehen ſeyn. 
In der That ift jest ein Verfahren deßhalb beim Kriminalgericht 
eingeleitet und find mehrere Perſonen, bis jeht jedoch ohne Res 
fultat, vernommen morben, 

Erfurt, 25, Sept. Am 17. wurde vor bem Schwurgerichte 
ber Pergamentmacher Zahparias, ſchuldig, nah Berfündigung 
des Belagerungszuftandes, wilfend, daß diefer verfündet ſey, zu 
dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt,. Am 18. erhielt Klein, 
hoff, ſchuldig deifelben Bergebend, diefelbe Strafe. 


WBürtemberg. 
Stuttgart, 30. Sept. Bachhändlet Th. Griefinger if nah 
längerem Warten endlich dur den Spruch des Obertribunale 
gezen eine Kaution von 1000 fl. freigegeben worden, 


aus dem deutſchen Verwaltungsrat hat, 


— Endlich bat unfere Regierung ihre Antwort auf bie Auf. 
forderung Preußens zur Grflärung über ben Beitritt zum Berli- 
ner Entwurf gegeben, und zwar „mie nad) ben Gefinnungen des 
Königs und Römer’d nicht amderd zu erwarten fland, — eine 
verneinende. 

Großherzogthum Seſſen. 

Mainz, 24. Sept. Man verſichert uns, und wir babıı 
feinen Grund, es nicht zu glauben, im neuen Arrefthaufe ſey bie 
Bredruhr zum Ausbruhe gelommen, Außer dem Befchließer 
Morcau ſeyen aud zwei ag unter Symptomen erkrankt, 
wie fie diefer Krankheit eigen find, 

Draid bei Mainz, 26. Sept. Geftern müthete bie Brech⸗ 
ruhr dabier wirflib peitartig, fie ergriff Meaihen aus verfchiedes 
nen Ständen, Wohlhabende wie Arme, ohne vorhergegangene 
Diärfchler, in Scheuern, auf.der ‚Straße, an allen Stellen des 
Dorfes, muntere Geſellſchafter, weldhe beim Safe Wein der Seuche 
fpotteten, einer berfelben erlag binnen wenigen Stunden, Sogar 
ein biefiger Arbeiter der den ganzen Tag in Mainz gearbeitet 
hatte, wurde bald nad feiner Ankunft dabier von ber Krankheit 
ergriffen. Gegend Abeud fchien "die Heftigkeit ber Seuche nach⸗ 
zulaffen, binnen zwölf Stunden raffte diejelbe vier Opfer weg; 
erkrankt find noch etwa zwanzig Berfonen, bei einer Bevölkerung 
von 300 Seelen. — Heute Frühe ſieben Uhr erfcheint die Krants 
beit mieder heftiger. Cine Berfon ift wieder erlegen, einige nee 
Kranfpeitsfälle find binzugelommen, 

Schweiz. 

Bafel, 27. Sept. Geſtern, hat wieder einer ber militärifchen 
Chefs, während der badiih-prlälztihen Erhebung, den Schweizer 
Boden verlaffen: Annede, der mit feiner Familie nad Amerika 
abgereift ift. 


Nufiland. 

Petersburg, 18. Sept. . Dem wirklich allgemeinen Jubel 
über die ungariihen Siege Rußlands ift durch die neue, fo ftarfe 
Rektutirung ein ſchwerer Dämpfer aufgejeht worden. Jubeffen if 
übertrieben, wenn ausländifche; Blätter behaupten 18 Mefruten 
würben vom Tauſend ber von ber Aushebung betroffenen &ouver- 
nements geßellt werben müjjen, Denn in den von der regelmäßigen 
Ausbebung betroffenen öftlien Provinzen werben von 1000 nur 
4, in ben für bas laufende Jahr bisher befreiten Gouvermements 
8 Mann angehoben. Dreh, Kaluga und Tula, welche bereits 
ibre Rekruten, ſtellten bleiben ganz verſchont. Trotzdem müllen, nach 
biefer Mafregel zu ſchließen, die Verluſte in Ungarn — fen’s 
durch die Kriegswaffen oder, wie ber Ufad behauptet, durch bie 
Cholera — auferorbentlich groß geweſen fepn. Für die ſchauluſtigen 
Petersburger gab die vom Winterpalaſt ausgezogene wfeterliche 
Promenaden der eroberten 150 ungarifchen Trophäen am 12. Sept. 
n. St, durch die Hauptitraßen ber Reſidenz Brlegenbeit zu allerlei 
patriotifchen Kundgebungen. Auch: tönt und aus den Ditfeepror 
vinzen mande begeifterte Stimme des loyalen Triumpbesfreube 
entgegen, ine der ſeltſamſten lädt ein. Hr be la Groir im we 
land, ertönen. Nachdem ex bie Geauel ber ungariſchen Revolution 
geſchildert, fchlicht er: ön 

And allgemeiner ward bas Flehen 
Um Reftung yor des Wufrulrs Wehen. 
Un» sieh’, es’ IR erhörer worden. 
Denn tapfre ,'unetidtrodtne Schaaren 
Der Zöpne des getreten Norden 
Gnmaifneten Die. Magyaren, 
Weil ewig id ver Hfidmels Wille: 
„Wo Nuren fommen — wird es Hille,“ 


Großbritannien. 

London, 26. Sept. Mit dem Dampfboot „Goledonia“ 
find Nachrichten aus New- Dort vom 11. b. einjetroffen. Der 
(Smpfany wichtiger Depeſchen vom Site der Regierung hatte den 
Präfidenten Taylor veranlaft, auf bie Ausdehnung feiner Reife 
bis Buffalo und Rocheiter zu —— er langte am 8. d. in 
Waſhington wieder an. „Die Cuba-⸗Erpedition it durch das kräftige 


Einſchreiten der Regierung der Vereinigten - Staaten verhindert 


worden”. Am 6. d. wurden die Dampfboote »S:ayulla und 
wNeworleans“, melde zu diefer Erpedition beftinmt maren, zu 
Newyork von Difigieren ber ameritanifhen Marine mit Beſchlag 
belegt; einige Anführer der Erpedition wurden verhaftet, und das 
ganze Unternehmen wurde hierauf, wenlaftens fiir jetzt, mieber 
aufgegeben. Die Grpedition it jedoch hauptſächlich daran gefchet: 
tert, daß die Geldjummen, welche von den Verſchworenen von 
Guba veriproden worden waren, nicht rechtzeitig eintrafen z es 
hätte fonft die Erpedition ſchon acht Tage vor Befchlagnahine ihrer 
Schiffe abgeben können. Bon Cuba felbft wird berichtet, daß Dir 
Nachricht von der beabſichtigten Erpedition dort bie größte Ber 
wejung hervorgerufen batte. Der Generalgounerneur rief ſofort 
4000 Mann unter die Waffen und ſandte ſtarke Truppenabthei- 
lungen nad Prinzipe, Trinidad und Santiago de Gubaz die New⸗ 
orleansblätter durften auf feinen Befehl von der Por nicht mehr 
ausgegeben werben. Der britifche Gonfil wandte fih an ben 
Gouverneur von Jamaika, damit dieſer noch mehr Schiffe zum 
Schute der britifhen Intereffen und Güter wach Guba fende. 

— 17. Sept. Am vorigen Samſtag wurden 70 Tonnen 
Goldſtaub, aus Californien, welche aus Balparatfo "eingetroffen, 
in ber Bank von England beponirt. 

— 27. Sept. Der „Timeds wird nachſtehendes aus Neapel 
vom 17. d. berichtet: „Der König oder der Papſt, ober vielleicht 
alle beide waren nahe daran, das Opfer eines Mordverfuches zn 


un mn en 


u 


werben. Im Augenbfide als ber Papft vom großen Balkone bes 
Palaſtes auf dem Sansfranzisco-Plage den Segen su ertheilen 
im Begriffe fand, fiel ein Piſtolenſchuß aus einer Gruppe heraus, 
bie den Plätzen gegenüberftand, wo fi ber König und der Papit 
befanden. Es wurden fofort zwei Männer verbaftet; bei dem 
einen fand man eine friich abgefchoflene Piftole, bei dem andern eine 
Dandgranate. Der erftere behauptete, die Piltole fen durch Zufall 
in dem dichten Gebränge lodgegangen. Niemand wurde verwundet ; 
die Kugel fand fih nirgends vor; Mande vermutben befhalb, die 
Piftole fey gar nicht geladen und ber ganze Vorfall nur ein Pos 
ligeimanöver geweſen. Die Verhaftung jener beiden Leute unter 
den angeführten Umftände ift Thatſache. In der Nacht vorber 
waren am Palafte Plakate, in leidenihaftlihitem Zone geaen den 
König, nicht aber gegen den Bapft abaefaßt, angefchlanen worden; 
bei den zwei Verhafteten fand man Stüde biefer Plafate.u 


Italien. 

Turin, 14. Sept. Die nStonforblas fchreibt: In Rom 
bat ſich das ereignet, was man von Prieftern erwarten kann. Der 
LAbſolutismus ift bergeftellt. Welche Folgeh eine folde Handlungswrije 
baben mag, welche die Inqutiition heritellt, alle guten Bürger von ben 
öffentlihen Aemtern ausichließt und ben unwiffendften Menſchen ber 
Geiſtlichteit Alles in Händen gibt, weiß Gott. Wir erwarten, 
was Frankreich thun, ob ed, von ber Logik feines Verbrechens 
bingeriffen. durch diefe legte Infamie feine lange Reihe von Un— 
billigfeiten, die es gegen Rom begannen bat, frönen will oder 
ob es fich erheben wird, um durch Wort und That gegen bie 
Meitauration det Papſtes, mie das Edikt fie anfündigt, zu protes 
ftiren, Frankreich tft in einer feltfamen Lage z es kann dieſe Res 
ftauration nicht zugeben, und kann wiederum gegen ben Papſt, 
der es bie jetzt aufrecht erhalten, nicht handeln. Wir können 
wiederum nicht annehmen, daß das Frankreich vom Februar ſeine 
Millionen, das Blut feiner Brüder, feinen Namen und feine Ehre 
bergegeben bat, um eim hochherziges Volk zu morden und dem 
Prieſterdespotiomus herzuftellen, 


Nepublik Franfreich. 

Paris, 8. Sept. Boichot äußerte ſich auf einer Reife von 
Nyon nah Lauſanne auf eine Weile über die Königinnen von 
Spanien und Portugal, daß ein anweſender fpanticher Oberft, 
Joſepha v. Morena, fih darüber beleidigt fühlte. Bor Allem 
verlegte ihn die Aeußerung Boichots : "Hoffentlich werben fi eines 


ur — — — — 


letzte den Offizier am Halſe, und bie Kugel brang ihm durch bie 


chulter. Der Offizier zielte nichts deſto weniger gut und traf 
Boichot in ber rechten Seite. Die Verwundung ſoll bedeutend ſehn. 
— 2. Eept. Motifitation. ein Journal, bracte bie Zeir 
tungsente in Umlauf, daf ein Banquier aus Hamburg eine Summe 
von 100,000 Kranfen in feinem Zeftamente für ein ſpeziſiſches 
Mittel genen bie Cholera ausgejeht hätte. Die Pariſer medizini— 
ſche Akademie jollte ber Richter ſeyn. Eine ungeheure Maffe von 
Briefen liefen ber Akademie zu. Jeder war feines Sieges ſicher. 
Ja ein Preicbewerber war feined Sieges fo gewiß , daß er eine 
Bahlung auf Abichlag verlangte, Es bedarf keiner Erwähnung, 
daß bie Akademie durchaus keinen Auftrag erhalten. 
Straßburg, 29. Sept. Am 22. d. fand dad Leichenbe— 
nängniß eines deutſchen politifchen Flüchlings flatt, welcher ein 
Opfer der herrſchenden Seuche geworden. Mathias Jahnke, Stu- 
bent der Mebizin, aus Medlenburg, der in Raftatt gefangen ſaß, 
batte ſich durch bie Flucht aus den Kaſematten gerettet und war 
bierher gefommen , entblößt don ben nothwenbigiten Mitteln Für 
feine Eriftenz. Gr verfah den Wartdienft bei Cholerakranken mit 
einem Gifer und einer Dingebung, bie ihn felbit bald auf's Kran- 
fenlager warf, das ihn nach furzen Leiden bem Tobe zuführte, 
Die hiefigen Studenten ber Medtzin begleiteten ihn zu @rabe und 
beftriten alle Koſten bes Leichenbegängnifles, bas ein glänzendes war. 





©, Nitter, werantwortlidher Redaktent 


— —— —— ——————— 

Mainz, 28. Sept. (DHaude lsbenachte.) Un unſerem Getraidemarkt 
iſt es fortwährend nur Maren, meiden unere Spekulanten einige Auf— 
merkiamferr ſchenken, währen in den übrigen „ru rrgartungen nur weng 
verfebrt wird umd deren Preiſe mehr weminell And, Dagegen' bleibe die 
Stimmung für, Walzen angenehm und kamen im Laı fe dieser Worte ſowohl 
in effefriver are als auf Tırfernug per März ziemlich beiangreiche Ubs 
ichtinfe zu Stande, Unſere bentigen Rorirungen find: Waizem effeftin 7% 
d., ver Mir, 8, — BR. per 100 Kılogramm, Norm effettiv 5%, A., per 
YWärs 5%, fl. per 100 kusar., Gerſt 3,/, A. per Walter, Hafer 2%, A. per 
Matıer. — In Kleefaamer bleibe das Geſchäft uubedeutend. Golder 
foiter : Deutiher 18 —20 fl, weißer 19 — 14", A. per 50. Rilogr, — Die 
vorherrfchend qunſtige Tendenz fir Rübdt gewinur ummer frfteren Boden; 
effeftioeg Beſtaͤnde Fönuen fi wegen des Marken Bedaris wicht anfammelu, 
weicher Umſtand, in Berbindung mit dem tägsıch höber einlaufenden Mori: 
rungen von Holland, Belaien und dem Pieverrhein, den Juhabern von OB 
toberöt fehr zu Starten kommt, indem dieſe fehr reririre find hoffend, fpär 
ter noch höhere Dreife au erjielew Uebrigens war das Geſchäft in diefem 
Urtikel in dei junaſten Tagen fehr betebe und wurde befouders per Dfto. 
ber viel gehandelt. Deure Porter Nindt effefriv 5 Nıblr. per 280 Pfund 
leicht Bericht mir Zah, 46 Rthlr. ver 290 Did, leicht Gewicht obne aß, 


Tages de Epanier vor Lola Montes, indem fie diefelbe alt Königin 
Ein Duell ward verabredet, Felit 
Die erfte Ladung verlegte 
Es wurde zum zweiten Male geſchoſſen. Boichot vers 


mwiblen, au Boden werfen.” 
Pyat war der Sekundant Boichot's. 
Riemand. 





Verſteigerungen. 


Montag den 8. Oltober 1849 
Nachmittags 2 Uhr, wird die Ber: 

Heigerung ber zum Nachlaſſe der 
babier verfiorbenen Apotbefers Herrn Ludwig 
Hovpff gebörigen Mobiliareffeften fortgefegt 
und namentlih audgeboten : 

1 Kommode, Tiſche. Stühle, Bettlaben, 
Bettung, Berüh, Küchengeſchirr, Bilder, 
eine Parthie Bücher, worunter namentlid : 
Traite de Chimie “l&mentsire , thearique 
et pratique par Ühenard, Handhuch ber 
iheoretifhen Chemie von Gmelin, Lehrbuch 
ber Gbemie von Berzeltus, Handbuch der 
praftifchen Pharmazie von Herberger, Lehr⸗ 
bu der Erperimental-Dhpfif von Biot, 
Archiv für die geiammte Naturfehre von 
Kaftner ıe x. 

Mit der Berfleigerung der Bücher wird 


begonnen. 
Schuler, Notär. 


Dienstag den 9. Dftober 1849, 

Im Bormittage 9 Uhr, zu Breitfurib, 
.. Erben des  verlebten 
Huffchmiedo, Hr. ih Schmidt senior, 
in deffen Bebauung daſelbſt, auf Bora ver- 
Hteigeen: 1 Wagen, Adergeräthe, 1 Wind» 
müble, Bütten, Dausrath jeder Art, Küchen⸗ 


geidirr ıc. 
Schuler, Retär, 


Donneretag den 11. Dfto- 
ef ter 1549, Nadmittage 2 Uhr, 
zu Zmweibrüden, im Marr'ſchen 
Haufe, werben bie zur Gutergemeinfchaft der 
bapier verlebten Ebhrleute Deren Chriftoph 
Wolff, Händler, und Henriette Edart, 
gehörizen Mobilien, gegen baare Zablung 
verfteigert, ald: 1 vleiderſchrank, 1 Buffet, 
1 Kommode mit. Auffag,, mehrere Bettladen, 
Tiihe, Stüble, große Kiſten, 1 Marktſtand 
mit Decke, 1 Küchenſchrank, Bertung, Gerüd, 
KRücengeihirr und fonfige Gegentände, 
Schuler, Notär, 








ländtiiher 16%, 





Mumoch ben 24. Of. 
N gens um 11 Ubr, wird 
2 das ſogenannte Hunaderr 

os, ee Hofaut bet Drmesbrım, 
Kanton Bliesfaftel, infomeit ed auf den Hänz 
nen von Drmesbeim , Btiesmengen» Bolden 
und Eriweiler-Ehfingen liegt, beſtebend in den 
Hofgebäutickeiten, Garten, Aderlınd und 
Wieſen, mit einem Flachengebalt von 112 
Tagroerfen, wegen ertannter Untheilbarkeit, 
verfteigert. i 

Die Wiefe auf Erfmeiler-Ehlinger Bann, 
am Sadwald, mit 7 Taywerfen 91 Dezima⸗ 
ten wird, den Umflänben nah, beſonders 
verfteigert, 

Die Berfleigerung bit auf dem Hunaders 
Hof ftatt, auf Unfeben der Eigenthümer bef: 
ſelben, der Wittwen und ben Erben ber ba- 
ſelbſt verftorbenen Adereleute Kranz Flick und 
Theodor Trauth, vor dem fommüttirten No- 
tir Wieſt von Bliesfafiel. 

Im Uebrigen wird fib auf das Wochen 
bfatt für den k. b. Gerichtsbezirt Zmweibrüß: 
fen, Nro. 109 vom 19. Auguſt 1849 bezogen, 
worin eine frühere nicht vealifirte Berfeige- 
rung bes befragten Hofes angezeigt if. 

t:esfaftel, den 1. Dfiober 1849. 
Wien, Notär. 


* — 





[3°) Gerichtliche Verſteigerung. 
Montag den 15. Dftober nädhfl 
ka bin, werden auf Anftehen der Witwe 
und Erben des dahier verlebten Guts· 
befigere Philipp Heinrich Zintgraf, fo wie 
in Bollyehung eins am 16. Auguft dieſes 
Jahrs von dem föniglihen Bezirkägericht 
u Pranfentbal ertaffenen Urtheils, vor 
tem unterzeichneten, durch dieſes Urtheil er» 
nannten Tbeilungsfommiffär, nadverzeichnete, 
zu dem Naglaſſe dieſes Yegteren gehörigen 
Grgenttänoe, abıdeilungebalber, an die Meiſt ⸗ 
bietenden verfteigert, nämlich : 





per Dft. 45 Rebir., ver Mai 42 Rehlr. — Meps, pfälter 17%, f., hols 
fl.; von letzterem wurde eine noch ſchwimmende Ladung zu 
biefem Preife verfauft. — Leinöl if in Folge des bedeutenden Aufſchiags 
in Enaland auch hier im Preife geftiegen und Folter 37°4 Rıhir. — Mopndt 
effektiv 25%, A., per Arlibjabr 26 A. — Wohnfaamen 14 A. 


J. Bormittage 9 Uhr in dem Sterbhaufe, 





SF tober nährbin, des Dror- |die vorhandenen Weine, und zwar : 


235 Deftoliter Indsr Framiner Auppertsberger, 
5 „  gemndrer Neuſtadter, 


18 sar ” Hambader, 

3 u 15457 Zraumme Neuftadter, 

51 nutfarter " 

16 18367 Tramtuer Mupperrsberaer, 
45 ” " ” Kömasbacher, 
770 [77 m " Meuladter, 

8 * Rıehting A 
106 ” „  aemiferer J 

6 vocther fr 

54 * 18477 Traminer * 

60 pa n  armifchter » 

6 u »  Zraminer Rupperteberger, 
12 ” 1818r * 
m m ” Nenuſtadter, 
48 v * nemikmter * 


6 „  rorber Königsbacher. 

U. Nachmittags 4 Uhr, in dem Gaſthauſe 
zur Krone (Poſt) babier. 
Ein in der Rellereigoffe biefiger 

= @tadt, im der Näbe des Warfıplaz« 

A je, gelenenet breiftöd ged Wohnhaus 

mit 3 Kellern für 130 Fuder Wein, einem 
ar Ne ‚ weldes außer einer 
geräumigen Wohnung einen großen Tanzſaal 
mit ‚Nebenzimmern embält, Dofraum und 
fonfiigen Zubehörungen , welde Viegenfcaft 
fi ſowohl ihrer Lage, wie ihrer Raͤumlich⸗ 
feuen wegen, zum Betriebe eines jeden Oe⸗ 
fhäftes eignet, und auf Berlangen auch in 
u. gefonderten Teilen zugeſchlagen werden 
ann. 

Neufladt a. d. Haardt, ben 22. Sept. 1849. 

Werner, Notär, 

Befanntmachung. 

—— Weine biefige Bes 
— 
Br ger en ma 
.. y Wohn- und Defonos 

1 mie, Gebäuden , einer 
51127 Fuß langen und 
5 Fuß breiten Zie⸗ 
et, 57 Worgen Höfe, Gärten, Wieſen und 
mit 600 eblen Obſtbäumen und 560 








x 
— 
















einzufebenden Bedingungen zu verfaufen ober 
am Mittwoch den 24. Dftober, Bormittags 
10 Uhr, öffentlich zu verfleigern. 

Diefelbe eignet ſich ganz vorzüglich wegen 
ihrer Rage, 300 Ruthen von ber Steinfop: 
lengrube Louiſenthal, 100 Ruthen von ber 


Saar, ?/, Meile von Gaarbrüden, am ber. 


Saarbräden « Saarlouider Chauffee und von 
der projeftirten Trier Saarbrüder Eiſenbabn 
durchſchnitien, wegen den zu derfelben gebö- 
rigen Steinbrüdyen und rer Zieglei und wer 
gen den leicht zu beziebenden Gteinfoblen 
und Koals, auf weichen noch 20 bie 25), 
Rabatt bewilligt werden, dem wohlfeilen Holy 
und Arbeitslöhnen ꝛc. zur Anlage und 
um Betriebe eines gewerflichen 

tabliffements in jeder beliebigen 
Ausdehnung, namentlich zu einem is 
fenbüttenwerf, eine Mafchinenfa- 
brif, Glashütte, Hayencerie, Spin: 


en fünfte hierüber bi 

re Ausfünfte ü n ich gerne 

bereit zu — 4 
Louiſenthal · Burbach, den 18. Sept. 1849. 


in 99 8 Müller. 
[2°] Güter-Berpahtung. 

Montag den 8. Dftober laufenden Jahres, 
Mor end 9 Uhr, auf dem Bürgermeifteramte 
in dmohr, werben nachbejeichnete Buter, 
—* weitere 6 Jahre, öffentlich in Pacht bes 


geben : 
1) Das Yägersburger Hofgut. 
2) Der Ader am Mühlgraben , Reislircher 
Bann, und 
3) Das Müblenfelb in der Nähe ber Wald⸗ 
mohrer Mühl, 
Zweibrüden, den 30. Sept. 1849. 
Kol. Gefüts- Direktion, 
Probfimapr. 


[31 Hafers, Strob: und Oellieferung. 

Donnerstag den 25. laufenden Monats, 
Rachmittags 2 Upr, auf der Ranslei des fal. 
Landgeſtuts dabier, werben öffentlich in Lie 
ferung begeben: 

2000 Heftoliter Hafer, 

900 metr. Zentner Strob, 
300 Liter orbinäres, und 
30 4 gereinigtes Brennoͤl. 
Zweibrücken, den 2. Oktober 1849. 
Kol. Geftüts. Direltion, 

Bi Probfimayr. 
2’] Freitag den 12. Oftober 1849, des 
achm ttags 1 Uhr, auf dem Bürgermeifer: 

amte Jrbeim, wird das ber Gemeinde ange: 
börige Aderfeld, in benfelben Looſen wie frü- 
ber abgetheilt, auf weitere 9 Jabre verpadhtet. 

Irheim, den 8. Dftober 1849. 

Der Burgermeifter, 
Theobald. 





Vermiſchte Vefanntmachungen. 


(2?) Markt zu Ober: und Niedermielau. 


m Der am. Tage Si— 
mon ud. zu Obermies 
ſau abzuhaltende Schaf ⸗ 


und Schweinsmarkt wird, da Simon Jud. 
auf-Somtag, den 28. Dftober, fällt, am 
Montage, den 29 Dftober laufenden Jabrs, 
nehalten ; bagegen wird der Krämer narkt zu 
Niedermiefau auf Sonntag, den 28. Dftober, 
abgehalten. 

iefau, den 27. Sept. 1849. 

Die Bürgermeifter von Dber- und 

Niedermiefau, 

Munzinger, Beder. 


buterftelle. 

Die Waldhüterſtelle der Gemeinde Orme?⸗ 
beim iſt in Erledigung aefommen und ſoll 
demnädhft wieder bejegt werden. 

Diele Stelle it verbunden mit einem jähr- 
tihen Brhalte von 140 fl. baar aus ber Ge⸗ 


weindefaffe, nmebft '/, Klafter Holz aus dem 
Bewerber 


Gemeindewald und einer Wieſe. 


Pappefn . beabfidtige ich unter den bei mir|um. dieſe Stelle haben ihre beffallfigen cr 


dem ——————— Buͤrgermeiſteramie einzu⸗ 
rei 
Ehlingen, den 2. Oltober 1849. 


den 
Direftion derſelben die Begünftigung erbielt, 
die Güter 1. und I. Kiaſſe in den Fracht⸗ 
fa der 111. Kaffe 
Frachtdifferenz von 6 bie 19 fr. 
ner betrifft, und demnach ſich bie F 
—* von bier nach Ludwigehafen auf 26 fr. 
e 





der Güter und berechne meine 
Billigſte 

















bie darauffolgenden Tage, wird bie 
fer Kirhweihe gehalten (jedoch ohne Munt 
und Tanz). Samstay Borfirhweihe wie ge: 
wöhnlich, wozu höflich ** 


Uſtã Religeſchirr, i verfaufen bei 
volltändiges geſchirt — —* 


bat mehrer ⸗ möblirte Zimmer zu vermieiben. 
Auch hat derfelbe 


fung zu vermiet 
Weihnachten zu beziehen find. 


Herrn Fürfen von Tpurn und Taris, 
feinen zu laffı 






iämmtlicher Märkte unferer Pialz, 
ter Geldkours u. ſ. w. 








Cbriflian in 9 er I ‚in dem Gofla’hen 
bis , Taufenden Monats auf| Haufe den zweiten tod , vornheraud, um 
ne —— mehrere Logis im Hinterhaus, nebſt einem groſ⸗ 
fen und fleinen Keller, ſogleich zu vermietben. 


offer Singer hat einen großen w 
einen feinen Keller zu vermiethen. 2 
Bubinder Kamm har den dritten Stod 
ieined Haufes zu vermierhen. 


(2:] In dem Maas’ihen Wohnhauſe in ber 
Lammgaſſe it das ganze Borberbaus mit 
Keller, Stall ıc., entweder in zwei Logis ober 
im Ganzen zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. Re 

Bei Wittme Roft in 1 Stube, Rüde und 
Speicher fogleich oder bid Neujahr zu vermiethen. 

Wirtwe Römer, in der tömengafe , hat 
ein möblirte8 Zimmer zu vermicihen. 

9. Collim bat einen Keller ıu vermieihen. 
[2] Jatob Hıen hat dasjenige Kogis, neben 
Hrn, VBürgermeifter Stengel, welches Herr 
Gottlieb Staufer bewohnt, enthält im untern 
Stode vornheraus ein ſchoͤnes Zimmer, eine 
Küche, zwei Keller ; im britten Stode ein großes 
Zimmer; aud fönnen auf Verlangen noch ein 
oder zwei Zimmer dazu geneben werden , bie 
Weihnachten zu vermiethen. Bemerkt wird, bad 
das Logis zu jedem Geſchaͤfte geeignet iſt. 
— — — — — 


Das Burgermeiſteramt 
——— — 





Nachricht. 
Ich bringe hiermit zur An= 
zeige, daß bei ber Eröffnung 
der ganzen Strede der pfaͤlzi⸗ 
fben Ludwigsbahn bie Fracht · 
fäge bedeutend vermindert wur⸗ 
‚ und id wiederholt von ber Betriebs 


anzunehmen, mas eine 
für 1 Jent⸗ 
racht ba- 


1 Zentner ſtellt. { 
Ich garantire für die richtige Ablieſerung 
Provifion auf's 
Zweibrüden, den 3. Oftober 1849, 

et. 3orm 





den 7. Dftober und 


Künftinen Sonntag, 
Ernftwei- 


Frucht⸗, Brod+ u. Sleifbpreife der Stadı 
weibrüden vom 4. Oft. 1849. 

Der 338 Waigen, 4 A. 16 fr.; Kom, 2 fl. 
40 ®r.; @erft, zweireibige 3 A. — r.; vierreis 
yuse 24.15 Mrs Greh,2 M.4B ir; Spe 
ern, — fi. — fr.; Dinfel, — A. — fr. ; Dil» 
wab. feudt, — a. — fr; Hafer, ı A. du fr; Erbe 
fen, 3 fl. — fr; Brundbirn, 50 Kilogr. — A. 
48 dr.; Deu, If. — fr; Grrob, — A. 35 5 
Weiäbrod, 17, Klar. 12 Pr.; Kornbrob, 3 Rlar. 
12 fr.;, 2 Ren. 8 Pr; ı Riar. a fr; Gemilcdr 
tes Brod, 3 Kigr. 18 fr.: das Paar Wed, ı2 Cord 
ale; — wu re per Pfund 10 fr.; Küb* 
feiih, 9 trg Kalbheii, 8 Er.; Hanmeldleiich 10 Pr. ; 
S einefleild, 11 fr; — Bier, 


1 Liter unters 
—R 6 Pr., obergähriges 4 fr. Bein, ı ir, 
20 er.; 


Burter,, I Rubaramm 36 'r. 
Ankündigung und Einladung zum Abonnement. 


folge B na des f. 6. Rommanbirenden bed Armee · Korpe in ber Pfalz, des 
— if e6 mir wieber geſtautet, ein politiſches Blatt er⸗ 


Bote für Stadt und Land, 


u, Hoffmann. _ 
Ein Rulmbah'ihes Klavier, fo mie ein 


Wilhelm Müller, in der Gerberftraße, 


guten Dung zu verfaufen. 
Zmeibrüden, ben 2. Dft. 1849. 


— — — 
David Barthel har zwei Logis mit Stal · 
den, welche ſogieich oder bis 


en. 
Bom nähen Oftober an erfheint bei mir: euer 


vfälziihes Voiksblait, zugleih Anzeiger und gung re für die Stadt und den 


Gerichto bezirl 
erfcheint jeden Tag (Montags ausgenommen); nämfih Dienstags, Mittwochs, Krei- 


tags und Sonntag® 
Plauderflübchen. 


Kaiterslautern,, mit feinem Beblatte dem lauderftübchen. Derſelbe 


das Hauptblatt, und Donnerstags und Samstags das 
elmäßia die Fruchtdreiſe 


bringt der Bote ganz re 
arenpreife,, den Franffur- 


die Mainzer Frucht⸗ und 
Abonnementepreis für ſaͤmmtliche Blätter beträgt für das qanze 


Außer den Tagesbegebenheiten 


Der vierteljäbrige 


Königreig Bayern I fl 24 kr. Beftellungen önnen bei allen Pofierpebitionen gemacht werden. 


Da mit dem Boten für Stadt und Land nunmehr der bisherige Kaiferelauterer An- 
yeiger verbunden it, welcher auf Verfügung hoher königl. Regierung gegründet und von 


dem königl. Bezirksgerichte Kaiferslautern als gerichtliches Organ beftimmt wurde , fo dür ⸗ 


Einrüfungen aller Art beſtens empfehlen. Die Zaferat- 
zebühren find für bie breifpaltige Zeile oder deren Raum 3 fr. 4 
Einfendungen können unter der Adreſſe an ben Kaiſere lauterer Anzeiger” ober an ben 
„Boten für Stadt und Land‘ geſcheben. 
Raiferslautern, den 26. Sept. 1849. _ X 
J. Raiſer, * 
Verantwortlicher Verleger des Boten für Stadt und Band, 


— — — — 


beginnt ein neues vierteljaͤhriges Ubonntment auf die in 


— — 





Mit dem erfien Oftober 
Saarbrüden erfheinende 5 
| Saarzeitung. 


Die Tendenz des Blattes bleibt unverbrüchlich dieſelbe, monarchiſch⸗ konſtitutionell. Ja 
dieſer Richtung werden die wichtigſten und intereffunteften Begebenheiten in Deutſchland 
und im Auslande der Wahrheit gemäß und mit möglhiter Beſchieunigung mügetbeilt. Die 
Nachrichten aus Frankreich werben an dem nämlihen Tage, wo die Parifer Blätter hier 
eintreffen, aufgenommen, und bei dem raſch fortſchreitenden Bau ber Eifenbahn von Paris 
nad Meg können diefe I drter eheſtens am folgenden Tage ihres Erſcheinens hier anfommen. 

Die Saarzeituag erigrint täslih (Montage ausgenommen). Der vierteljährige 
Abonnementspreis id 0 Silbergrofgen (4 Hl. 10 fr. rbein.) wnfür das Blatt bei 
jeder auswärtigen boſtanftalt bejogen werben fanm. Die Jnferationsygebühren beitragen 
9 Pfenuig für die Spaltzeile gewöhnlicher Schrift. | i Ber 

Die Kedaftion., „ 


Din und Verlag ver G. Mitterfchen Buchdtuckerel in Smeibräden. 


— — — — u — — — 


Wochenblatt 


für den , 


Asniglich- Gayeriſchen Gerichtsbezirk Bweibräden. 








NV: 130. 


Sonntag, 7. Oftober. 





Namentlih aber iſt es bie konftitutionelle Partei, welche an 
allem Uebel die Schuld tragen fol. Sie hat im eutſcheidenden 
Momente zwifchen ber Revolution und ber Reaktion geihwantt, 
und fi dann zögernd auf die Seite der Reaktion bimübergeneigt. 
h Aber fragen wir, ale bie Demokratie bie legte Hülle abwarf, die 
fifhen berab. Sich allein vindizirte fie die Zufunft, und fie | Reihsverfafung nur ald Popanz hinftellte und ſich aus den Auf 
hat darüber die Gegenwart unrettbar verloren; fie griff zu den | rührern aller Rinder sefrutirte, konnte man da etwas anbered er- 
Waffen, umd fie murde, aufs, Haupt, aeflogeng fe Alanlla it bumsen DisuZanliintionele Bartet hat niele igrer fehnticfen 


wenn fie nur bie 


Demokratiſche Täuſchungen. 


Allen politiſchen Parteien haben die legten anderthalb Jahre 
unendlich viele Enttaͤuſchungen gebradt. Keiner aber mehr, ald 
den Fraktionen von der republifanifhen bis zur fommuni- 


fälziſche Blütter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 99. 


Freitag, 5. Oftober, 


1819. 





Spielergläd, 


iSchlarsb.) 

Der Fremde machte eine Vauſe, um wieber ein 
wenig Arhem zu fböpfen; dann fuhr er fort: „Im 
Genua lebte ber Chevaller in ber erften Zeit ziem⸗ 
lich zurüdgerogen. Vergebene blieb es aber, jenes 
Verbhältniß der ruhigen Häuslichkeit mit Angela, da8 
fein böfer Dämon zerflört hatte, wleder berauftellen. 
Nicht Tange dauerte es, fo erwachte fein Innerer lIn« 
muth und trieb ibn fort aus dem Haufe in rafllofer 
Unflätigkeit, Sein böfer Ruf war ibm gefolgt von 
Barid nah Genua, er burfte ed gar nicht magen, 
eine Bank zu etabliren, ungeachtet es ihn dazu bin» 
trieb mit unmiberfleblicher Gewalt, — Zu der Zeit 
bielt ein franzdflfher Obriſter, burd bedeutende 
Bunden sum Kriegsbienft untaugli geworden, bie 
reihe Bank in Genua, Mit Neid und tiefem Haß 
im Herzen trat der Ghevalier an bieje Bank, geben» 
kend, daf fein gewohntes Glück ibm bald beifteben 
werde , den Mebenbubler zu verderben, Der Obriſt 
rief dem Chevalier mit eintm luſtigen Humor, ber 
ibm fonft gar nicht eigen, zu, daß nun erſt das 
Spiel wa werth ſey, da der Chevalier Menars mit 
feinem Glück binandetreten, denn jept gelte es ben 
Kampf, der allein das Spiel Intereffant made. In 
der That ſchlugen dem Cbevaller in ben erſten Zaile 
Ien bie Karten zu wie ſonſt. Als er aber, vers 
trautud auf fein unbezwingbares Glüd, endlich „Va 
banque!“* rief, hatte er mit einem Schlage eine bes 
beutende Summe verloren, Der Obrift, fonft ih im 
Glück und Unglück gleih, ſtrich dad Geld ein mit 
allen lebhaften Zeichen ber äuferiten Freude. — Von 
dleſem Hugenblid an hatte ſich das Glück von dem 
Gpevalter abgewendet ganz und gar. Er fpielte jede 
Naht, verlor jede Nacht, bis feine Habe geſchmol⸗ 
zen war auf bie Summe von ein paar tauſend Dus 
taten, die er noch in Papieren bewahrte. Den gan ⸗ 


ien Tag war ber Chevaller umbergelaufen, hatte 
jene Bapiere in baared Geld umgefegt und kam erſt 
am fpäten Abend nach Hauſe. Mit Einbruch der 
Nacht wollte er, bie legten Bolpflüde in ber Taſche, 
fort, da trat ihm Ungela, weldye wohl abnte, mas 
vorging, in ben Wen, warf ſich, indem rin Thrä- 
nenfirom aus ihren Augen ſtürzte, ibm zu Füßen, 
beſchwor ihn bei der Jungfrau und allen Heiligen, 
abfulaffın vom böfen Beginnen, fie nicht in Noth 
und Elend zu flürzen. Der Chevalier bob fie auf, 
brüdıe fie mit ſchmerzlicher Inbrunft an jeine Bruft 
und ſprach mit bumpfer Stimme: „Angela, meine 
füße, liebe Angela! «8 if nun einmal nidyt anders, 
ih muß thun, was ich nicht zu laſſen vermag. 
Aber morgen — morgen iſt all Deine Sorge aus, 
beun bei dem ewigen Berbängnif, das über und 
waltet, ſchwoͤr' ich's, ich ſpiele beut zum legteunal! 
— Sey ruhig, mein holdes Rind — fchlafe — 
träume von glüdieligen Tagen, von,einem beffern 
Leben, dem Du entgegen gebft, das wird mir Glück 
bringen!” Damit Füßte ber Ehevaller fein Weib und 
rannte unaufbaltfam von bannen, 

Smei Talllen und ber Gbevalier hatte Alles — 
Alles verloren'— MRegungslos blieb er ſtehen neben 
dem Obriften und ſtarrte in bumpfer Sinnloſigkeit 
auf den Spieltiſch. 

„Ihr pointirt nicht meht, Ehevalier ?* ſprach der 
DObriftl, indem er die Karten melirte zur neuen 
Taille. 

Ich habe Alles verloren,“ erwieberte der Ghevalier 
mit gewaltiaus erzwungener Ruhe. 

„Habt Ihr denn gar Nichts mehr?” fragte ber 
Obrift bei der nachſten Taille, 

„Ih bin ein Bettler!® xief der Chevalier mit 
vor Wutb ımd Schmerz zitiernd:r Stimme, Immer, 
fort hinftarrend auf den Spieltiſch und nicht bemer⸗ 
kend, daß die Spieler immer. mehr Vorteil erlegen 
über ben Bankier, 


ıften Krone ober 
ſchwer, zu ſagen, 
mellen verkennen 
Revolution man ⸗ 
Juͤnglinge bort 

ſie wiſſen eben 
> eine durch und 
g verfälſchte und 
en waren. Die 

die Augen ver⸗ 
or, bie Realtion 
urd ihre eigenen 
stei Anfangs in 
ren Berfuh ger 
Nähe des feind« 


2 ihrer-eigenen 
elzumeſſen, aber 
‚agen ſchwer über 
‚ Die verderb⸗ 
DB. eine benach⸗ 
ihrer Nummern, 
v8 Grab bringt, 
Benn die Demo: 
Maſſen künſtlich 
t verbraucht ſind, 
geringer iſt, als 
ſich die Stoßſeuf · 
m ſehnt ſich auch 
ratiſchen Lichtbil⸗ 
juftände hinaus: 


ftwort zurück, mit 
zieht. Es heißt: 
Hbeadhtung aller 
‚ ba if fir durch 
von ihr alle bie 
em langen Leben 
haben; ein Bel: 
ug bes Verrathe 
ſey ein Berräther 
3ernichtung retten 
mehr ausgerichtet; 

den Demofraten 
B. die babifche 
Ramen die Sache 
th⸗ nur bie noth⸗ 
einem Ignoriren 
n Politik hervor⸗ 


oͤglich. Die kon⸗ 
eyn, welche eine 
(M. 3.) 


rigen Tages fau⸗ 
der Brandſtiftung 
Hauſe ber Bor: 
af ein Abende in 


Pappeln. beabſichtige ich unter den bei mir 
einzufebenden Bedingungen zu verfaufen ober 
am Mittwoch den 24. Dftober, Bormittags 
10 Uhr, öffentlich zu verfleigern. 

Diefelde eignet ih ganz vorzüglih wegen 
ihrer Lage, 300 Ruthen von der Steinfop 
lengrube Louiientbal, 100 Ruthen von ber 
Saar, ’/, Meile von Saarbrüden, an ber 
Saarbrüden » Saarlouider Chauffee und von 
der projeftirten Trier Saarbrüder Eiſenbabn 
durchſchnitten, wegen ben zu derſelben gebö- 
rigen Steinbrüden und rer Zieglei und wer 
gen ben leicht zu beziehenden Steinfoblen 
und Koafs, auf mwekben nod 20 bie 25°), 
Rabatt bewilligt werben, bem mohlfeilen Holz 
und Arbeitsiöhbnen ıc. zur Yinlage und 
um Betriebe eines gewerflichen 

abliffements in jeder beliebigen 
Ausdehnung, namentiih zu einem Ei⸗ 
fenbütteniverf, eine Moafchinenfa- 
beif, Glashütte, Fayenecerie, Spin: 


nerei ıc. 


Nähere Auskünfte hierüber bin ich gerne 


bereit zu ertheilen. 


Louiſenthal · Burbach, den 18. Sept. 1849 
H. A. 8 Müller. 


[2] Gürer-VBerpaditung. 


Montag den 8, 
Morgens 9 lipr, 
in Waldmobr, vn 
auf weitere 6 J 
geben : 

1) Das Jäger 
2) Der Ader & 
Bann, und 

3) Das Mühle 
mohrer Mi 
—— 


[3:1 Hafer⸗, 6 
Donnerstag Di 
Nachmittags 2 U 
Landgeftütd dabie 
ferung begeben: 
2000 Heftol 
900 mer. 

300 Luer 


30 “4 
Zweibräden, d 


21 Freitag ben 
achm itage 1 U 
amte Irbeim, wi 
börige Aderfeld, 
ber abaetbeilt, au 
Irheim, den & 


| 
Vermiichte 

[2° Markt zu 
Da 

mon S 

faı ab 

und Schmeindmi 
auf-Somtag, d 
Montage, den 21 


gehalten ; bagegt 
Niedermiefau auf 


— 
au, den 7 
Die Bürger 


ſ2] Wieverbe 


Die Waldhüte 
beim it in &el 
demnächſt mieber 

Dieie Stelle ii 
lichen GOchalie v 
weindefaffe, net 
Gemeindewald ı 


um dieſe Stelle haben ihre beffalljigen Ge 
fuche bis zum 20. laufenden Monate auf 
dem unterzeichneten Bürgermeifteramte einzu 


























reichen. 
Eplingen, den 2. Oftober 1849. 


Nachricht. 


fag be 


für 1 Zentner ſtellt 


Billigſte 
Zweibrücken, den 3. — 1849. 


an, Denn man ihn 4. B. mit feuchten Händen 
anfaßt und auseinander reiht, fo fühlt man in ben 
Händen an ben Stellen, mo man ihn berübrt, ein 
ſtehendes Melüen, Wird dies Abreifen im Dunkeln 
bewirkt, fo bemerkt man aud; im Augenblide des 
Abreißens einen Eleinen Feuerfunken, der von einem 
Ende zum andern überipringt. Diefen Verſuch kann 
aan fo oft wiederholen, al man Luft bat. Denn 
wie man die zwei Enden wieder in Brrührung bringt, 
fühlt man das Meiien; wie man fie mieder aude 
einandernimmt, flieht man den Bunfen und empfine 
det ben Rif. Dabei war es gamı einerlel, an wel 
er Stelle wir ben Drabt abdgeriffen haben, denn 


er bat biefe Eigenſchaft in feiner ganzen Ränge, 


Man bemerkt aber noch allerlei wunderbare Cigen- 
(daften an biefem Drabt. 3. B. wenn eine Magnete 
nadel *) unter venfelben ber Länge nach geht wird, 
fo behält fle nicht ihre Richtung nach Norden, ſon⸗ 
dern fle dreht fh aus der Richtung des Drabis 
beraus und bleibt zulegt in einer andern Richtung 
fichen. Wie man aber jrpt an irgend einer Stelle 
den Draht abſchneidet, fo gebt in demſelben Yugens 
blid die Magnetnadel wicber zurück im die Rictung 
nah Norden, und auch biefrd wunderbare Spiel 
wiederbolt fi fo oft ald man den Draht an eins 
ander dringt und auseinander nimmt. Ja Ih Fann 
euch noch eine merfwürbigere Cigenſchaft von. diefem 
Dradte erzäblen Weun man ihn nänlih um eine 
Spule von Holz berummidelt und bur die Spule 
ein weiches Eiſen fedt, z. B. einen Bretternagel, 
fo wird biefes meidhe Bifen ein Magnet, d. bh. «6 
nimmt bie Eigenſchaft an, dah anderes Eiſen baran 
Fleben bleibt und nur mit einiger Gewalt wieder 
abgrrijien werben fann. Diefer Nagel bleibt aber 
nur fo lange Magnet, er zieht nur fo lange anvered 
Gifen an, als man ihn im ber Spule fteden läßt. 
Heraudgenommen iſt er wieder ein Nagel wie jever 
andere, Wie man ihn bagegen wieder in die Spule 
fledt, iſt er wieder rin Magnet, Er hört aber au 
in ber Spule‘ fogleih auf, Magnet zu ſeyn, mie 
man ben Dratt am irgend einer Stelle feiner gan« 
zen Länge audeinander nimmt, und wird mieber 
Magnet, wenn man bie Enden mirber verbindet. 
Auch dieſe munberbare Erfheinung fann man jo oft 
wiederbolen, ald man mil, un® man kann fid 
fett davon Überzeugen, daß der Nagel nur fo lange 


*) Gine Magnetnabel, oder ein eh re if cin 
doppelt zugelpipter (pfeilförmiger) Siahldlechſtreifen, 
welcher mit einem Mannet geftrichen wurde, Auf einen 
Stift gefegt, worauf we ſich leicht drehen kaun, rich: 
tet ſich die eine Seite immer fe n Norden, man mag 
dad Gehaͤuſe, in dem fie fich iaseı, drehen wie man 
will. Man könnte die Magnemadel bei us aljo auch 
einen Morbzeiger nennen; Jeigt aber wicht überall 
auf der Erde nad; Rorven, 


Das Bürgermeifteramt 
? R o& 


Ich bringe hiermit zur Ans 
zeige, daß bei ber Eröffnung 
der ganzen Girede ber prälzir 
fben Ludwigobahn bie Fracht · 
fäge bedeutend vermindert wur⸗ 

den, und ich wieberholt von der Betriebe. 
Direftion berfelben die Begunſtigung erbielt, 
die Güter I. und 11. Kaffe in den Fracht⸗ 
e 111. Kaffe anzunehmen, was eine 
Frachidifferenz von 6 big 19 fr. für 1 Zent- 
mer betrifft, und demnach ſich die Fracht ba- 
für von bier nad Ludwigehafen auf 26 fr. 


h garantire für die richtige Abtieferung 
Si A und berechne meine Provifion auf's 


3orm. 





igen Sonntag, ben 7. ‚Dftober e umd 


kon 2a) 
























einen Meinen Keller zu vermietben. 





ieined Haufes zu vermiethen. 


im Ganzen zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen. i 
Dei BWittme Rof ih 1 Stube, Rüde und 
Speicher fogleich oder bid Neujahr zu vermierben. 
Winwe Römer, in ber roͤwengaſſe hai 
ein möblirtes Zimmer zu vermietben. En. 
V Collin bat einen Keller wu vermietbhen. 
pe DE a 
[3°] Jatob Hıen hat dasjenige Yogis, meben 
Si — Stengel, welches Herr 
Gottlieb Staufer bewohnt, entbält im umtern 
Store vornheraus ein ſchoͤnes Zimmer, eine 
Küche, zwei Keller ; im dritten Stode ein große 
Zimmer; aud fönnen auf Verlangen noch ein 
eder zipei Zimmer dazu geneben werben „ bis 
Weihnachten zu vermie 


Magnet it, als der Drabt Beilammen heilt. Denn 
legt man einen zweiten Nagel ganz nabe unter Das 
Ende des in der Spule fledınden Nageld, ſo wirb 
biefer zweite Nagel an den erflen binauffuringrn 
und bängen bleiben, wie ibr den Kupferbrabt ver- 
bindet, Wir ihr aber den Kupferdraht wieder aus» 
einander mebmt, fällt ber Nagel wieder ab. Kurz, 
ihr könnt ibn kommen und geben madyen, wie ihr 
den Kupferbraßt zuſammen und auseinander thut. 


(Bertfegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Der fühne Lufiſchifſer Corwell machte in Ber« 
fin am 9. Sept. feine 120fe Luftſahrt. Mac fei- 
ner Beredinung batten Ballon und Bonbel rin ®r- 
wicht von 400 Pfund, die Meijenden unter denen 
Ab auch Herr Blochmann, der Direfior der Amis 
(hen Glasanſtalt, befand, von 650 Pfund, der Buls 
Li von 200 Pfund, Anker, Taue, Iaflrumentr, 
Fallſchirm u. f. m. von 104, in Summa von 1354 
Bf. Diefed Gewicht wurde durch 32000 Kubiffup 
Gas von der Aönılichen Gaëbeleuchtung bei einem 
forsifiihen Gewicht von 420 Pfund gehoben. Der 
Fallſchirm mit einem Kaninchen, welches dieſe Lufi- 
fahrt nun ſchon zum zweitenmale mimachte, wur · 
den aus einer Höhe von 2200 Fuß berafgelaflen. 
Später erreichte der Ballon eine Höhe von 4500 Huf. 
Ju diefer Region war der Luftzug der Sırömung 
der unterm Luftſchichte gerade entgegengeicht, fo dal 
die Reilenden fich bald wieder rüdwärts über Ber» 
lin befanden. Auf ber fogenannten Yöpfere ober 
Schlaterwieſe vor dem Halle'fhen There fenkte ih 
ber Ballon; ald der Lufiſchiffer ſedoch daſelbſt viele 
Taufende verjammelt fand, melde das Bullen des 
Ballons unter großem Jubel erwarteten, wodurch 
aber dad Anferwerien ſchwierig geweien wäre, lies 
er ben Ballon vermöge Ausmerfen von Ballaft auf's 
Mene in die Höhe flelgen und kam nah Werlaui 
von etwa 3"/, Stunden zwiſchen Lankwitz und Wi 
tlendotf hernieber, 


(Mabchenladung nach Kalifornten.) @ine 
Miftreh Farnham iſt mit einer Anzahl beiratbofäbiget 
Madchen aud den Vereinigten Staaten nach Kali— 
fornien abgrgangen ; vorber aber ſchon hat ein Kauf. 
mann zu Santiago von Ehlfi eine Ladung von 200 
weißen armen und tugendhaften Mädchen von durch⸗ 
ſchniitlicher Schönbeit übernommen, um fie nad) Ka- 
Tifornien zu bringen. 





Rebatimm, Deud und Berlag von &, Witter in Bweidrüden * 


Ehrifian Singer bat in dem Eoller’ichen 
Haufe dem zweiten Stod, vornperaug , und 
mehrere Logis im Hinterhaug, nebſi einem grof- 
fen und feinen Keller, fogleih zu vermietben, 


Schloſſer Singer hat einen großen um 


Bucbinder Kamm dar den dritten Stod 





[2’| In dem Maas’ihen Wobnbaufe in der 
Yammgaffe ift das ganze Vorderbaus mit 
Keller, Stall ıc., entweder in zwei Yogis ober 


then. Bemerfi wird, Daß 
DT — 


— — — 


Wocheublatt 


für den 


Königlih-Sayerishen Gerichtsbezirk Zweihrüchen. 





IV: 130. 


Sonntag, 7. Oftober. 





Demokratiihe Täufchungen. 


Allen politifhen Parteien haben bie lehten anderthalb Jahre 
unendlich viele Emttäujhungen gebradt. Keiner aber mehr, ald 
ben Fraktionen von der republifanifhen bie zur fommunie 
ftiſchen herab. Sich allein vindizirte fie die Zufunft, und fie 

at darüber die Gegenwart unrettbar verloren; fie griff zu den 
Waffen, und fie wurde aufs Haupt geſchlagenz fie glaubte ſich 
fon des Sieges gewiß, und ſie fiegt jest zerihmettert am Bo- 
den; fie hatte aus ihrer Mitte felbft eine Regenifchaft für Deutſch⸗ 
land anfeftellt, und ibre'Regenten irren jegt flüchtig und — was 
noch mehr it — vom Baterlande faſt vergeffen in ber Verbans 
nung umber, 

Reine politiſche Partei Hat ih aber auch weniger bemüht, 
fi über die Gründe ihrer Niederlage mit firenger und unbe 
fangener Prüfung Rechenſchaft zu geben, ald gerade dieſe. Gie 
tann es nicht über fih gewinnen, die Brände des Miklingens in 
ft felbſt und in ihren eigenen politifhen Fehlern zu fuchen; 
ftatt deſſen fucht fie diefelbe nur außer fih. Das yradı vanrör 
iR eben ihre Sade nicht, und ohne diefes ift bekanntlich jede Sache 
verloren. : 

Die Demokraten — wir verftehen unter biefem einft fo hoben 
Namen nah dem bei und immer gewöhnlicher werbenden Sprache 

ebrauce bie erwähnten Fraktionen der Linken — pflegen ihre 
liederlage zunächſt der brutalen Gewalt, dem Biene ber 
rohen Goldatesta zugufhreiben. Wenn wir auf dieſe Anz 
fhauungswelie eingeben, nun, fo müffen mir body jagen: Es war 
ein unendlicher Leichtſinn, fich biefe in ben Deeren offenbar vor« 
handene Macht als nicht vorhanden zu benfen. Die Demagogen 
verfünbeten unaufhörlid, hinter ihnen ſtehe die Ration, und bie 
Gewalt der Bajonnette pralle an bem nationalen Willen ab; aber 
— es war nicht foz die Nation ftand nicht hinter ihnen, und bie 
Pafonnette blieben eine fehr folide und unverächtliche Macht Go 
wäre es ſchon auf ber bloßen Defenfive geweſen. Aber nun ging 
die Demokratie über zum Angriff; fie erbaute fich in Frankfurt, im 
Elberfeld, in Dresden ihre Barritaben; fie begann in ber Pfalz 
und in Baden ben offenen Krieg; fie felbft wollte fiegen durch jeme 
„brutale Gewalt«, bie fie an bem Gegner ala ein Erbtheil finfterer 
Zeiten verhöhnte. Sie berief ſich auf die Kauft; fie hätte fi 
alfo nicht wundern follen, wenn die „bewaffnete Fauſt⸗- nun end» 
lich fiegte Sie hatte die gewaltige Macht des Gegners höhniſch 
taqnorirt und ihre einenen gerinafünigen Mittel bie ins Maß— 
loſe überfchägt, nnd das ift das Schlimmfte, mad man einer po« 
Kittfhen Partei nachſagen fann, benn es zeigte, daß fie meber au 
einer Erkenntniß von fich felbft, noch von der Weltlage gelangt fen. 


Zweitens fol die deutſche Nation die Niederlage der Demos 
fratie verſchuldet haben. „Das deutſche Volt if feig, ift indolent, 
ift einenmügig, feiner Größe und feiner Aufopferumg fähig, — 
fo heift es unaufhörlich Im bemofratiihen Lager. Hat ed doch 
ein entarteter Sohn unferes Baterlandes ſchon bis zu dem Schand= 
wort, nicht für Deutfchland, fondern für ſich felbft gebracht, daß 
die beutfche Nation eine „nieberträchtige» ſey, und wir fennen 
Plätter, welche ſich täglich mit ähnlichen Gemeinheiten befudeln, 
Nun wohl, fo Schwer ed und auch fällt, wir geben auch auf bies 
fen Stanbpunft ein. Aber, fragen wir dann, wenn ber deutſche 
National:Gharafter fo jammervoll if, weßbalb habt ihr bei euren 
Planen das nicht In Rechnung gebraht? Wenn ihr mußte, daß 
die Nation feig und indolent war, weßhalb verlichet ihr euch denn 
darauf, daß fie auf eueren Ruf zu ben Waffen ſtrömen mürbe? 
Da haben mir fhon baffelbe Janoriren ber thatſächlichen Werhälte 
niffe wie oben, und damit denſelben politifchen Fehler. Indeß es 
verhält fih no gang anders mit jener „Reigbeitu und Rieder: 
traͤchtigkeit“ unferes Volles, Die deutfche Nation ift in ihrer ganzen 
intelligenten Majorität eine Nation des Friebens und ber geſehli— 
ben Ordnung; bis die letzte Brüde abgebrochen if, verläßt fie 
ben Pfab des Geſetzes nicht Das muß man freilich wiſſen, ebe 
man Revolution und Bürgerkriege machtz wenn man fich jemer Er» 
fenntnig verichließt, fo mundere man ſich auch nicht, wenn man 
von den Fluthen des Revolutionekrieges verfhlungen wird. 


Namentlich aber tft es die konftitutionelle Partei, weldhe an 


allem Uebel die Schulb — fol. Sie hat im eutſcheidenden 
Momente zwifchen der Revolution und ber Reaktion gejhwant, 
und fih dann gögernd auf bie Seite ber Reaktion himübergeneigt, 
Aber fragen wir, ald die Demokratie die letzte Hülle abwarf, die 
Reichsverfaſſung nur als rg binftelte und fi aus ben Aufs 
rührern aller Ränder refrutirte, konnte man ba etwas anberes er- 
warten? Die Eonftitutionelle Partei hat viele ihrer fehnlichften 
Wünfhe mit ber bemofratifhen gemein; indeß wenn — die 
Wahl hat zwiſchen der Herrſchaft einer unbeſchränkten me ober 
eines unbeichränften Pöbeld, dann ift ed nicht unfchwer, zu fagen, 
welche Wahl fie zu treffen bat. Die Kouftitutionellen verkennen 
88 3. B. gewiß nicht, daf bie pfälziich-bad:fche Revolution mans 
des edle Glement in fih trug: daß begeifterte Zünglinge bort 
neben echtzbeutfchgefinnten Männern fochtenz; aber fie wiffen eben 
fo wohl, daß eine Menge gemeinen Gefindeld und eine burd und 
dur durchwühlte Bevölkerung die gange Bewegung verfälſchte und 
daß bie Führer faſt fümmtlih unfähige Menfhen waren, Die 
Demokratie hat auch hier nur vor ber Sachlage bie Augen ver 
ſchloſſen. Ste wirft der Fonftitutionellen Bartei vor, die Reaftion 
unterftüßt und gefräftigt zu haben, und fie hat durch ihre eigenen 
maßlofen Uebertreibungen die konftitutionelle Partei Anfangs in 
ihrer Oppofition gegen jeben fontresrevolutiohären Berfuh ges 
ſchwãcht, dann fie neutralifirt, endlich fie in die Nähe des feind« 
lien Lagers hinübergedrängt. 

Freilich vergeffen die Demokraten nicht, auch ihrer-eigenen 
Partei einen Theil an ber allgemeinen Schuld beizumefien, aber 
auch bier find fie auf unrichtigen Wegen. Sie Hagen ſchwer über 
eine tiefe Apathie, bie unter ihnen eingeriffen ſey. Die verberb= 
liche Erſchlaffung unferer Partei,” fo beginnt z. B eine benach- 
barte demofratifche Zeitung feit einiger Zeit jede ihrer Nummern, 
udie ein bemofratifches Blatt nad dem andern in’d Grab bringt, 
droht auch unferer Zeitung den Untergang.” Wenn die Demo: 
fraten anerfennen wollten, baß ihre Agitation bie Maffen künſilich 
aufgeregt hat, und daß bie aufregenden Mittel jept verbraudt find, 
wenn fie eingeftchen wollten, baß ihre Bartei weit geringer ift, als 
fie früher ſelbſt zlauben burften, daun würben fie fich die Stoßfeuf« 
zer über diefe „Erichla . Die Nation fehnt fih auch 
in ihren untern Schichten immal ans ben demokratiſchen Lichtbils 
bein auf bie feſte Baſis geſehzlich neorbneter Zuftände hinaus: 
Darin liegt das ganze Räthfel ber «Grſchlaffung. 

Endlich aber bleibt der Demokratie Ein Kraftwort zurück, mit 
welchem fie über alle Niederlagen den Schleier zieht. Es heift: 
„Derrath.u Mo ihre politifchen Fehler, ihre Nichtbeachtung aller 
beftchenden Verhältniſſe fie auf Klippen führten, da if fie burch 
Verräther« geſcheitert. Schon feit lange find von ihr alle die 
Männer ald Berräther proflamirt, welche in einem langen Leben 
für ein freies Staatsleben gekämpft und gelitten haben; ein Wel⸗ 
fer, Dablmann, Ganpieukn u. 9. find oft genug bed Berrathe 
an ber Nation demungirt, eben fo gut wie Goͤrgey ein Berräther 
feyn mußte, weil er fein Volk von gänzlicher Vernichtung retten 
mollte, Damit ift aber in bee letzten Seit nichtd mehr ausgerichtet; 
ber Verrath wird nun tiefer hinabgefucht; unter den Demokraten 
ferbft find die Nerräther. Durch Berrath tft 4. B. die babifche 
Revolution bezwungen. Wenn man für ben Namen die Sade 
ſucht, fo findet man, baf mit dem Worte Verrath⸗- nur bie noth⸗ 
mwendigen Folgen ichnet werden, melde aus einem Ignoriren 
aller beftehenden Zußände und einer phantaftifchen Politik hervor- 

n 


gehen. 

Bevor dieſe Partei zu feiner größern Selbſterkenntniß ge- 
langt, if leiber feine Verftändigung mit ihr möglich. Die kon. 
ftirutionelle Partei wird gewiß nicht biejenige ſeyn, welche eine 
Verjtändigung zurüdweift. (M. 3.) 


Bayern. 
Münden, i DE. Im Laufe bed geftrigen Tages fan— 
el bier zwei DVerhaftungen megen Verdachts der Branbftiftung 


Gine wegen. eined geftern früh in eimem Haufe der Vor: 
ſtadt ausgebrohenen Branded. Die andere traf ein Abende in 


einem abgelegenen Winkel bes geitern eröffneten Bahnbofes mit 
einer brennenden Lunte ertapptes Jubivibuum. 
Pfalz. Zweibrüden, 5. Of Baft alle Blätter des 
enfeitigen Bayern, (aus der Augob Allgem. Ztg.“, au unfer 
att Nro. 126) brachten br folgende Nachricht : 
„Morgen kehrt die Arti 
„reitenden Artillerieregiment wieder in ihre Garnifon hierher zurück. 
„Auf Verlangen der hoben Inhaberin wird fodann dieſes Rex 
egiment nächften Sonnabend einen Reifemarfh nad ber Men- 
„terihwaige machen und dort von bderfelben bemwirther werben. 
„Die Königin wird fi zu Pferd, in Begleitung ihres Gemahls, 
„ber al. Bringen und des Generalitabes. an ben Platz des Bi— 
„oonats begeben und die Mannfchaft befiliren Inffen. Die Pro« 
mporitätögage von 4000 Gulden, welche die Königin ald In— 
* zu beziehen hat, wird dieſelbe der Regimentokaſſe zum 
eſchent machen.“ 
Aus ganz glaubwürdiger Quelle entnehmen wir ſoeben, daß 
das Ganze eine Lüge ſey und die Proporitätsgage gar nicht eriſtire. 


Baden. 


Freiburg, 1. Of. Endlich erhalten wir über das vielbe- 
fprohene Schidſal Gottfr, Kinkel's zuverläffigen Aufſchluß, 
und zwar in einem heute bier erichienenen kriegsgerichtlichen Gr- 
kenntniß, wornach berjelbe zum Verluſt der preußiichen National- 
tofarbe und mit Tebenslängliher, in einer Zivilſtrafanſtalt 
zu verbäßenden Feſtungsſtrafe verurteilt worden if, 

Mannheim, ?. Di. Die Verzeichniffe der Gefangenen in 
Raftatt zur Zeit der Uebergabe ber Feſtung find im Druck erfchies 
nen. Sie mweifen im Ganjen 5.503 Mann Gefangene nad, da— 
runter an höheren Ghargen: 4 Obriften, (Tiedemann, v. Bieden: 
feld, Bedert, Knoll) 24 Majors, 32 Hauptleute, 33 Ober- und 
30 Unterlieutenants, 1 Artillerie-Direftor, 5 Aerzte und 8 Kriegs⸗ 
beamte. Auch ein Minifter-Stellvertreter (Sander aus Göthen) 
figurirt in den Liften, und unter der laufenden Nr. 1238 der Liſte 
der Gefangenen im Fort A Iefen wir einfach den Namen: Kintel 
aus Bonn. Vornamen find nicht angegeben. Indem wir bemer— 
fen, daß die Liften mur bie Gefunden aufführen (über die Kran— 
fen eriftirt fein gebrudter Nachweis) wollen wir dem Lefer die aus 
ber Fremde dem „Hreiheitäheeren zugezogenen Mannihaften vor- 
führen. Aus den übrigen beutihen Ländern finden fih 559 Ge— 
fangene vor , und zwar: 124 Mürtemberger, 120 Rhein- und 47 
Altbayern, 70 Heilendarmftädter, 61 Preußen, 30 Sachſen, 27 
KRurbeffen, 14 *62 9 Hannoveraner, 7 Hohenzollern und 
eben fo viel aus Pranffurt a M., 6 Braunfhweiger, 5 Dams 
burger und 5 Meflenburger, 4 Defterreiher, 4 Heſſen-Hombur— 
ner, 3 Sacfen-Meininger, dann je zwei aus Tyrol, Bremen, 
Sadfer-Altenburg, — ee Holftein und Anhalt und je 
4 aus Sondershaufen, Reuß, Waldet und Böhmen. Bon Aus: 
Kindern, die wohl mehr für ihre Tafchen, als für die Durchfũh⸗ 
rung der deutſchen Reichsverfaſſung forgten, ſind nur 107 Mann 
gefangen, nämlich: 46 Schweizer, 26 Franzoſen, 15 Ungarn, 4 
Sombarden, 3 Biemontefen, 3 Engländer, 3 Polen, 1 Groat (!), 
1 Stowat, 1 Däne, 4 Holländer, 1 Belgier, und zuguterletzi 
| ——— 

— Mit Gewißheit glaubt man nunmehr hoffen gu dürfen 
daß bi zu dem 46. d. Mis. der Kriegsjuftand in — Rande 
wufhören werde. — Zu den verfchiedenen Steuern, mit weichen 
die Bewohner Des Grofherrogtiums Baden fchon belaftet find, 

kommt num auch noch eine Krteyss oder Revolutions-Umlage, 


Defterreich. 

Wien, 26. Sept. Ein Artikel des heutigen „Lloyd« erregt 
Auffehen und Staunen. Gr verlangt nichts weniger als die bal« 
bige berufungg des Reichstages, und um zu diefem Zwecke zu 
gelangen, die Beſeitigung jened Punktes in der oftronirten Ver— 
fafung, wonach Die Mitglieder des Oberhaufes von den Landta« 
gen gewählt werden follen. Der Lloyd nennt diefen Punkt den 
größten polittider Fehler, der bei der Abfaſſung der Konſtitution 
vom 4, März begangen wurde, und ergreift das Wort für bie 
direkte Vollswahl. Richt mit Unrecht fagt er, daß auf den Land« 
tagen bei den Wahlen zum Oberhauſe ber wüthendfte politifche 
Kampf entbrennen werde. — Durch diefen Mrtifel werden taufend 
Anfihten und Wünſche mieder rege gemacht Die Ginberufung 
der Landtage noch im Laufe diefes Jahres scheint unmöglih und 
teifft in Ungarn auf unüberfleigbare Hinderniffe. Ohne die Bors 
arbeiten der Landtage aber kann der Reichstag nicht an’d Wert 
gehen, ben Staat auf Grundlage der gegebenen Verfaſſung und 
prov. Verordnungen zu konſtituiren und in allen heilen zu or 
ganifiren. Kür die direkten Wahlen des Oberhauſes ſprechen ſich 
alle Stimmen aus, um es, unabhängig von den Kandtagen, deſto 
ſelbſtſtändiger feiner fonfervirenden Aufgabe zuzuführen Wir 
können aber die Anſicht bes Lloyd, dak eine Mopifitation der 
Berfaffung Zwed einer befchleunigten Einberufung des Reichs 
tages benbfihtigt jey, als keiner unterrichteten Quelle entfloffen 
betrachten. 


4— 


— 25. Heute Nacht ſtarb Hier der Walzerheros Strauß, 


am Scharlachſieber. 

— 23. Sept. Die Oſtdeutſche Ports enthält Folgeubes: 
„KRomorn hat Fapitulirt! Diesmal ift die Nachricht endlich 
wahr. Gegen Mittaı hat ein Koutier die Depefhe nah Schöne 
brunn gebrat,a So heißt es diejen Abend in der ganzen Stadt, 


eriebrinader Wepfer- vom dritten - 


und zuverläffige Freunde nennen uns fogar ben Namen bes Kou— 
riers ( Oberftlieutenant v. D.), ber die Depeſche überbradhte. In⸗ 
beffen iſt es jegt 8 Uhr Nachts, ohne daß etwas Offizielles pla—⸗ 
irt wurde — Nah Berichten, bie von geftern hier einliefen, 
batte Feld-Zeug:Meikter Baron Paynau am 27. das Kommando 
ber PBelagerunge: Armee am ber Stelle des Grafen Nugent über 
nommen und eine Aufforderung an die Beſatzung ber Feſtung 
erlaffen. Da keine genügende Antwort erfolgte, jo wurde geftern 
das Bombardement des Sandbberges eröffnet. Der Ranonendon- 
ner wurde weit umher gehört, doch nur ſchwach von der Feftung 
ermiedert. Offenbar fam in ber Mitte derfelben der lanıe Zwie 
ſpalt zwiſchen derjenigen. Bartei, welche fib ergeben und — 
aen, die einen verzweifelten Widerſtand leiſten wollte, im 

Zelt zur Entſcheidung. Wahrſcheinlich Hat jene die entſchiedene 
Dberband gewonnen, denn die obige Nachricht fügt hinzu: „madh- 
dem das Pombardement at Stunden gedauert batte, erfolgte die 
Kapitulation.a — In der Unterwerfungsakte iſt Feitaeieht, baf 
die Dampfſchiffe die Donau fogleih ohne Hinderniſſe paſſtten 
fünnen. Steenger Befehl ift jedoch gegeben worden, daß fie in 
KRomorn nicht eher anlegen dürfen, big die Feſtung von = tal. 
Truppen beſetzt ſey. Das erfte Dampfihiff wird morgen, Sonn- 
tag von Wien abgeben.“ 

— (68 verbreitet ſich ſoeben das Gerücht, daf in Klagenfurt 
ein Attentat auf Görgey begangen worben ſey, und zwar von 
einem, bem durch ein magyariſches Kriegsgeriht zum Tode wer 
urtbeilten Grafen Zichy mabeftebenden Mann. ‚Die morgige Poſt 
muß Auskunft darüber bringen, ob etwad Wahres an, der Sade 
fey. — Der bisherige kaiſerl. Geichäftsträger. bei ber Franzöfichen 
Republit, Hr. Hübner, früher Generalfonful in Leipzig, Jollızum 
bevollmächtigten Minifter in Paris ernannt worden ſeyn. Kranf« 
reich wird von nun an einen bevollmächtigten Minifter am Eaiferl. 
Hof affreditiren. Der bisherige Geibäftgträger Delacourt wird 
demzufolge durch Hrn. Guſtav de Beaumont erfegt. 

- 30. Sept. Näd den heute aus Ronitantinopel eingetrof- 
fenen Nachrichten waren die, in Folge der verweigerten Ausliefe⸗ 
rung ber ungariſchen Flüchtlinge, zwiſchen Oeſterreich und. ber 
Pforte entftandene Mifibelligkeiten fo weit gebiehen, daß die di⸗ 
plomatifhen Verhandlungen abgebrochen eriheinen. Hiernach 
ift das heute bier verbreitete Gerücht zu berichtigen, .wonah Ba— 
ton Stürmer bereits nad Konftantinopel abgereifb jey. An der 
heutigen Sonntagsbörfe bat dieſe Nachricht einen — wenn auch 
nicht bedeutenden Eindruck gemacht. 


Preußen. 

Berlin, 29. Sept. So viel jeht auch davon bie Rebe if, 
daß die ruffiiche Invafionsarmee allmählich ſich anfhidt, den Bo— 
den Ungarns wieder zu verlaffen,, jo it mın doch bier davon un= 
terrichtet, daß jene Räumung des öfterreihiichen Gebietes vorder= 
band noch feine vollftändige ſeyn wird. Die ruffid:öfterreihifchen 
Grengprovinzen werden auch noch fernerhin ein ruſſiſches Pazifi- 
tatlouskorps erhalten, namentlich Siebenbürgen und vor Allem 
Galizien, im weldem , wie von dorther gemeldet wird, 60,000 
Rufen Winterquartiere beziehen werden. Ob das übrige Groß 
ber Armee des Garen allzuweit von den Grenzen Deutſchlands 
— werden und feine halb beobachtende, halb drohende 

tellung gegen ben Welten Europas aufgeben wird, barf nit 
minder jtarf bezweifelt werden. Neue Aushebungen und Rekruti— 
rungen find in den öſtlichen Gouvernements von Rußland noch für 
die legten Monate diefed Jahres ausgeichrieben, was wenigſtens 
nicht auf eine Vereinbarung und Entlaſſung der gegen den Weiten 
fonzenteisten Truppenmacht ſchließen läft, und es jcheint, daß die 
polniften Provinzen Ruplands der Sammelpunkt für bie aud 
dem Kampfe gegen Ungarn zurüdfehrenden Schaaren werden und 
Mittelpuuft des ruſſiſchen Heerlagers bilden follen, alſo in einer 
achtbaren Nähe für Deutihland und das weſtliche Guropa, um 
fie nicht ganz aus den Augen zw verlieren. 

— (8 wird verfichert, die Unterhandlungen zwifchen Preußen 
und Oeſterreich bezüglih der proviforifhen Zentral⸗Kommiſſion 
nehmen ihren Fortgang und eine Ausgleihung in nicht ferner Zeit 
fey vorauszuſehen. Da hätten wir neue Sorgen, was auch halb 
offizielle, minifterielle oder optimiftifche Blätter fügen mögen. Uebri⸗ 
gens frage man in Berlin, wen man will — es glaubt Niemand, 
daf der Bundesftaat aufgegeben werden könne. Der -Elberf. Z.⸗ 
fhreibt man aus Berlin: „Aus befter Quelle kann mitgeteilt 
werden, daß der König ſich gegen einen unſerer bedeutendften 
M nifter, welcher ihm einen die Beſorgniß ausforehenden Brief 
vorlas, daf der König bei den vielen fih entgegenftellenden Schwie ⸗ 
rigfeiten die Sache des deutſchen Bundesitaates vielleicht Fallen 
laffen werde, dahin ausgeſprochen bat, daß er in der deutjchen 
Sade nicht mehr weichen werde, ſelbſt au in dem Falle micht, 
wenn Hannover und Sachſen jegt nicht mit Preußen geben ſo Uten. 
Die Zuverläffigfeit diefer Mittyeitung kann verbürgt werden , ba 
man fie unmittelbar mündliher Andentung verdankt. Mögen biefe 
föniglihen Worte zur Beſchwichtigung der vielfachen Belorgniffe 
das Ihrige beitragen und die hberabgeftimmten deutfchen dor 
nungen mwieber neu beleben.“ 


Freie Städte,‘ 
Frankfurt, 29. Sept. Heute nach 6 Uhr war Frankfurt 
abermals der Schauplag blutiger Auftritte: die geftern Abend bes 
gonnenen  Streithändel zwiſchen ben verſchiedenen Truppenabthei« 


— u Ts 


Iungen unferer Garnifon mieberboften ſich heute wieber jeboch In 
einem vergrößerten Mafftabe; es entipann fih ein Strafenfampf. 
Mehrere Verwundete von beiden Seiten wurben in dad Milltär« 
rn gebracht. Daf die vorgefallenen Berwunbungen nicht uns 
edeutend gewefen fiud, zeigt eine Blutlachelauf der ſchönen Aus: 
fit. Leider hat auch ein junger Mann ganz unfhuldig eine be= 
deutende Verwundung bavongetragen, indem berielbe auf dem 
8 einen Schuß der den Preußen beſtimmt war, in dns 

ein erhielt. Außerordentlihe Vorfichtsmaßregeln mitfiten getroffen 
werden, um das weitere Umfichgreifen dieſer Erzeffe zu verhüten. 
Zahlteiche Patrouilen durchitreiften die Strafen ber Stadt bie 
gegen 40 Uhr, und viele Verbaftungen von Militär wurden bes 
wirt Es märe fehr zu wünſchen, daß baldigft eine Verlegung 
ber. einen oder anderen Truppenkörper flattfände. 

aaa Württemberg. 

® S füttgart. Rönig Wilhelm iR am 27. Sept. in fein boſtes Le⸗ 
Hensjahr aetreten. In wenigen Wochen werden es 33 Zahre, daß 
er die Rexierung angetreten. Das Land war in aufgeregter Stim- 
mung, längft batten die Verfaffungslämpfe die Gemuther beichäf: 
fiat Ludwig Uhland fang damals jeine Waterländifhen Lieder, 
wäbrend Friedrich Nüdert an der Seite feines Freundes Wangen 
beim, zu dem auch Friedrich Lift fi ftellte, auf den ihm in jenem 
Etreite gebotenen Dichterfampf einging. Die vorbergegangene Zeit 
ber Wofen und des Abjolutismus batte ftraffe Charaktere gebildet. 
Durch Jahre zog fih der von beiden Seiten mit Freimuth und 
Energie geführte Verfafungefrieg, um mit einem freien Vertrage 
zu enden Nah biefem Vertrage zwiſchen Fürſt und Volk führte 
König Wilhelm das Neniment, das durch eine lange Periode bes 
Friedens und Äufern Woblftandes erbellt, dem aber auch barte 
Prüfungen vorbehalten waren. Und biefe Prüfungen wurden über« 
fanden, obne daß auch nur ein Wort der Verfaſſung heute anders 
lautete, ald 1819. da ber Vertrag aefchloffen worben. Wir bliden 
auf einen bunten Wechſel ber Geſchicke und auf mehr als einen 
Sturm zurüd, mehr als Einen wird die Zukunft noch beraufführen. 
Aber berzlicher als beute ift des Königs Geburtsfeſt noch nie ger 
feiert worden, und ber verfaflungstreue Fürſt mag mit erhöhtem 
Bewußtfenn diefen Tag begangen baben, ba er ihm erreicht bat, 
ebne je den Eigenwillen über die Konftitution gefegt und die Sols 
daten , bie ihm mit Treue und Liebe anhängen, gegen bie Kinder 
bes eigenen Bandes geführt zu haben, Auch Würtemberg bat bie 
Zage geſchen, worin Bundestag und Kongrefie feine fonftitutios 
nelle Freiheit trübten und bedrobten. Seine Bürger verloren bes 
Shmwaben gleihmürbige Beharrlichkeit nicht, das Yand blieb ſich 
ſelbſt getreu. Schen wir auf das was überftanden ift und wie es 
überftanden wurde, fo können wir — welche büftre Zeichen auch 
auffteigen mögen — mit -heiterem Muthe dem Rommenben entge- 


genſeheu 
Grofberzogtbum Seſſen. 
aDarmftabt, 30. Sepi. Aus dem in ber Darmſt. Zta. 
mitgetbeilten Verzeichniſſe der Unterfuhungs» und Anklagefahen, 
welche bei ben Ajjiien der Provinz Starfenburg im Dftober 1849 





Il. Befanntmachung einer Zwangs⸗ 


mittags 2 Ubr, in der Wirtbſchaft des Bür- 
germeiftere Ehandon in St Ingbert; 
Auf Anfleben von Theobald Lion, Han- 


—ü— — TEE 


Werſteigerungen. ungen fönnen von Jedermann bei dem Ver: 

— — — — einaefeben werben. 
Zweibrüden, ben 5. Oftober ge 
R 


—— >> _Woniäg den 8. Dfiober 1849 
Montag den 5. November 1849, Nach⸗ — 2 ihr, mieb Me Ber 
® ung ber zum Nachlaſſe des 
dahier verflorbenen Apotbeferd Herin Ludwig 


—n 


S— 


jur Verhandlung kommen fe m For, Mreitag ben 
5. Oftober, Nachmittags 3 Upr, De. Otte"@äning, 30 Jahre alt, 


"iterat,, gebürtig aus Rheba, wohnhaft dermalen. zu Rrankfurt 


am Main, weren Berleg ing ber Amts⸗ und Dienflehre; Verthei⸗ 
biger: Hofg.⸗Adv. Ditmar 1 freitag den 12. Oft. 
tage 9 Uhr, Dr. Rob. Schmibt, Hofgerichtsfetretariats: Acceſſiſt, 
wegen Majeftätöbeleibigung ; Bertheidiger: Hofg «Adv Met. Mon⸗ 
tag ben 15. Oft., Vormittags 9 Uhr, Mlerander Büchner, 21 
Jahre alt, Dr. jur. und Hofgerichts-Acceſſiſt; Vertheidiger: Hofe 
ner. Abo, Meg, — und Karl Ludwig Schild‘, Lithograph aus 
Stehen; Vertbeidiger: Hofg.Adv. Sud, — wegen Berlekung 
ber Amts« und Dienftehre, Montag den 22. Ott. Vormittags 
9 Ubr, und folgende Tage, Johannes Kabel, 33 Jahre alt, 
Müller in Birkenau, und 63 Komplicen, wegen Zerftörung ber 
MainNedar-Eifenbahn bei Weinheim im September 1848 5 Ber 
tbeidiger: Hofger.⸗Adv. Juſt. R. Reatz, Emmerling, Breibert, 
Schazmann, Fuhr, Weidenbuſch, Koch, Ludwig, O. Hofmann, Mehz. 
Butz hach, 26. Sept. Am Samdtag, den 22. Sept., 

die biefige Turngemeinde durch das Wochenblatt an, bafi am 
folgenden Montage das alljährliche Abturnen halten würde. Der 
Montag Morgen fand aber die Zurngerätbe zertrümmert, Es 
find zerſchlagen 4 Barren, 7 Sproffen der Leiter, das Schwing ⸗ 
pferd und der Schwingbod, welche beide legteren aus dem Serkthe 
bäuschen berausgeichleppt worden waren; 2 Reditinaen, ein bal« 
ber Jentnerftein und 2 Tane lagen in einem benachbarten Gare 
ten, ein viertel Zentnerftein konnte noch nicht aufgefunden werden, 
Gin Schrei der Gntrüftung entfuhr Jedem, der biefe vandalifche 
Zerſtörung ſah. Die Unterfuhung ift eingeleitet. 
AßAurxheſſen. 

.- Marburg, 1. Oft. Vorgeſtern ſtand Hier ber Schloſſer— 
meifter G. Thielemann von Kirchhain, angeffagt ber Maje— 
ftätgbeleidigung, vor bem Schwurgeridt. Gr war beſchuldigt, am 
8 Mai db. $. in einem Gaftbaus über die Fürſten und indbefon= 
bere über ben Kurfürft ralfonnirt zu haben, was aud im Allges 
meinen von 3 Zeugen betätigt wurde, Der Prof. Bayrhoffer 
vertbeidigte ben Angeflagten, indem er ſowohl die Thatfache im 
Zweifel z0g als die beleidigende Abfiht und indbejondere ben 
genen Begriff einer Majeftättbeleidigung von bem Gebanfen der 

olfsfouverainetät und der vernünftigen Anficht über das Fürften- 
thum aus beftritt. Das Gericht ftellte auch bie Frage nicht be= 
ſtimmt auf Majetätsbeleidigung, im welcher bekanntlich bie Bors 
ftellung der Heiligkeit der Perſon bed Regenten und ber gegen 
biefelbe zu erweifenden Ehrfurcht liegt, fondern auf Beleidigung 
bes Kurfärften überhaupt. Dennoch wurde der Angeflagte vom 
ben zwölf Geſchwornen einftimmig freigeſprochen. 

Nepublik Fraukreich 
Paris, 1. Ok. Die Anflageakte in ber Affaire vom 13, 


Juni ift geftern den Angeflagten mitgetheit worden. Sie umfaßt 
nicht weniger ala 955 Drudjeiten in Quart, 


G. Wıitier, verannortlicher Mevaftenr. 








gehörigen Mobilien, gegen baare Zahlung 
verfleigert, als: 1 Alelderſchrank, 1 Buffet, 
1 Kommode mit Auffaß,, mehrere Bettlaben, 
ie. Tlſche, Stühle, große Kiften, 1 Marktſtand 
mit Dede, 1 Küchenſchrank, Bettung, Getüch, 
Kücdengefhier und ſonſtige Gegenftände, 
Säuler, Notär, 
Dienstag den 16, er 1849, 
Bormittage 9 Uhr, zu Weben 


u. = a 


belsmann, in Spiefen wohnhait, welcher ven 
Mdoofaten Ludwig Weis in Zweibrüden zu 
feinem Anwalte beficlit hat ; 

Werden burd den fommittirten königl. 
Notär Martini in. St. Ingbert gegen Johann 
Bobnert, Tagner, früher in St. Ynybert, 
berinalen auf der Suljbader Glashütte, Ge⸗ 
meinde St. u wohnhaft, und genen 
deſſen Eheirau, Magdalena Uhl, als Schuld⸗ 
ner, fo wie gegen bie unten genannten britten 
Befiger, die nadpverzeichneten, ſaͤmmilich auf 
dem Banne von St. Yngbert gelegenen Im 
mobilien, Öffentlih , zwangsweiſe verfteigert 
werben, nämlich ; 1) im Befige von Johann 
Feuchtner, Aderer in St. Ingbert, ein Sie- 
bentel von 33 Aren Wies im Hartweiber ; 
2, dın Befige des Jobann Stoll, die Hälfte 
von 26 ren Aderland, auf Hobels, erfte 
Ahnung; 3) im Befige von Georg Wagner, 
7 Aren oder 38 Ruthen Garten auf Gerft- 
baſchz 4) im Beige von Heinrich Lauer, 
ein Siebentel von 95 Aren Aderland, in ber 
—5* das fiebente Loos von der Wolis: 

ohl an, 


Die Güter werden einzeln zur Berfleige- 
rung gebracht, der Zufchlag iſt ſogleich def. 
nitiv und es findet fein Nachgebot fait. 

Die mähere Beſchreibung ber einzelnen 
Geundſtude, fo wie die Verfleigerungsbedins 


Hopff gebörigen Mobiliareffetten tortgeiegt 
und namentlich aufgeboten: 

1 Kommode, Tifhe, Stüble, Bertladen. 
Bertung, Getüch, Küchengeſchirr, Bilder, 
eine Parthie Bücher, worunter wamentlid : 
Trait& de Chimie &l&mentaire , theorique 
et pratique par Phenard, Handbuch der 
tbeoretifchen Ebemie von Gmelin, Lehrbuch 
der Ebemie von Berzelius, Handbuch der 
praftifchen Pharmazie von Derberger, Vehr: 
buch der ErperimentalsDhyfif von Biot 
Archiv für die geiammte Naturlehre won 
Kaftner x. x. 

Mit der Verfteigerung der Bücher wird 

begonnen. Skuler, Rotär. 


Montag den 15. Oftober 

Lg, 1849, Morgens 8 Uhr, zu 

Breitfurth Taf. n die Erben bed ver 

Iebten Huffunsiens, Hr. Friedrich Sb midtsen. 

in deffen Bebauung dafelbft auf Born ver: 

fleigera: 1 Wagen, Adergerätbe, 1 Wind 

müble, Bütten, Hausrath yeder Art, Rüden 
geſchirr ıc. Schuler, Notär, 


Donnerstag den 11. Dfto. 

Bf ker 1640, Radmitioe 2 Ur, 
zu Zweibrüden, im Marr'ſchen 

Haufe, werben die zur Gutergemeinſchaft ber 
dabier verlebten Eheleute Herrn Epritoph 


E laͤßt Herr Jakob Schwarz van“ 
Aderer, in feiner Behaufung daſelbſt, folgende 


Mobiliargenentände auf Borg ver ” 

als: 1 Kub, 1 Rind, 1 trag Rind. 1 

Wagen, WAdergerätbe, 30 Zentner Heu, 50 

Zentner Stroh, 20 Zentner Ohmet, Tiſche, 

Stühle, Bettung, Getüch, be jeber 

Art; Kücengefhirr und fonftiger Hausrath, 
- Schuler, Rotär. 


— — 


—Dienetag den 9. Ofiober — Bor- 
mittags 9 Uhr, zu Kontwig, der Be⸗ 
baufung des Herrn Bürgermeiflers Holder, 


Herrn Philipp Beit, die zu 
nebörigen Immobilien, zu m 
gern. Unter denfelben find folgende Wieſen 
Kontwiger Bannes: 
. Morgen in der Geigelswieſe, 
7, «in den untern Breitwiefen, 
1'/, Biertel in den mittleren — 
Schuler, Notär. 





Licitatiom.. 
Dienftag ben 23. Oftober 1849, bed. Mor⸗ 
gend 8 Uhr, zu Erbach in bem nachbefchrie= 
benen Hauſe; ) 
Auf Anftehen ber Rinder und Erben ber 


MWotff, Händler, und Henrierte Edart,!zu Erbach veriehten Ehe’ md Acersleute 







Beter Ecker und Barbara Roos, als: 1) 
Jalob Eder, Aderer, 2) Anna Maria Eder 
und beren ann Balthafar Spieh, Tage 
ner, biefer der ehelichen Ermächtigung und 
Ber wg wegen 3 * abetha —— 

hrig, ohne Gewerbz 4) m Eder, 
Fi, Er 5) Peter Pu a in 
eigenem Namen und als Vormund feiner mins 
derjährigen gewerblofen Geſchwiſter Franz und 
Katharina Eder; 6) Wendel Roos, ver, 
als Rebenvormund biefer Minderjährigen ; 
alle in Erbach wohnhaft; 

Sodann in ziehung eines Urtheild 
bes tgl. Bezirkögerichts babier vom 2. Dit. 
1849 — und auf ben Grund eines Grper- 
tenberichtes und Bedingnißheftes vom geſtri⸗ 
‚gen, paffiet vor unterzeichmerem Notär; 

“. Wird dor dem hiezu beauftragten Heinrich 
Geßner, kgl. Bezirtönotär im Amtöfige von 
Wohnhaus mit halber 





—— ’ 
gemeinfhaftlicher Dreſchtenne, Dofr 


raum, nenantheil, Stallung, Garten⸗ 


and Aderland, im Dorfe Erbach, in den BR 


ädern 
Beim * —— Untheilbars 
wegen, genthum verfleigert. 
Zweibrüden, ben 6. Oftober 1849. 
Ge enen Notar. 
Befanntmadhung. - 
Die königl. Steinfoplengrube St. Ingbert 
bebarf pro 18° /,.: 
3500 laufende Meter Langfchwellen , und 
300 u „  Habrticpentel 
ſaͤmmilich von gefundem Eichenholz. 
Dieſe u fol auf dem Submif- 
fionawege, an den Mindeftinehmenden, verge: 
ben werben. — Die Langſchwellen müffen bie 
Länge von 2,70 Meter, 3.60 Meter ober 
4,50 laufende Meter haben, 10 Gentimeter 
breit und 8 Gentimeter hoch ſeyn. — Die 
Fahrtiſchenlel dagegen 4 Meter lang, 10 
Gentimeter breit und 6 Gentimeter body. Jeit 
zur nänzlichen Ablieferung Ende März 1850. 
— Angebote find bis zum 19. Dfiober laus 
fenden Jahre bei dem unterzeichneten Amte 
ſchriftlich und franfo ein zureichen. 
St. Jugbert, den 4. Oftober 1849. 
Das tönigl. Bergamt, 
Gy: Sievert. 
Emonte 


[2'] Waaren-Berfteigerung. 

Bei dem kal. Hauptjollamte babier werben 
tommenden Donnerstag, ‚den 11 Dftober, 
Bormittags um 11 Up, folgende Gegenſtaͤnde 
öffentlich , gegen baare Zahlung, vwerfleigert : 

2 Fäßchen Rouffilon zu 112 ’ 

3 Hafen „ „ 0 w 

1 blauer Baummwollfittel, 

2 Halstäder von Baumwolle und Wolle, 

1 Stüdhen Baumwollzeug. 

Hie zu werden Kaufliebhaber eingeladen. 

Zweibrüden, den 5. Dftober 1849. 

Königl. Hauptzollamt. 
nn nn — — 


Dermifchte Bekanntmachungen. 


Borladung. 


Die Gläubiger des fallt erflärten Han» 
delsmannes Ernſt Ju ſtus zu Pirmafens 
werden eingeladen, am fieben und zeanziaften 
Dftober nachſthin, Nachmittags zwei Uhr, 
im Sigungsioale bes un = Berictsgerigts 
zu Zweibruden , vor dem Unterzeichneten, in 
Perfon oder durch Bevoll waͤchtigie zu erſchei · 
nen, um gemäß Artilel vierbundert achtzi 
des Handelsgeiegbuhs zur Wahl ber me 
ihrem Gutbünfen zu ernennenden provifori- 
ſchen Spnbife zu fchreiten. 

Zweibrüden, den 22. Sept. 1849. 

Der Fıllimentsfommifär, 
König! Bezirlorichter, 
Unterz. Hoffmann. 


Gläubiger: Verſammlung. 
Nachdem die Berififation der Forderungen 
gegen den Falluen Franz Zournier, Schub 
fabrifant, in Pirmafens wohnhaft, beendigt 
iſt, werden munmehe diejenigen Gläubiger, 


rg ein Ganzes bildend, 43 
in 





fegbuches hiermit 
zwanzigftien Dftober nädhfhin, 
um adt Upr, im Sigungsfaale des koͤnigl. 
Bezixts- und Handelsgerichts zu Zweibräden, 
in Perfon oder durch Bevollmädhtigte zu er- 
feinen, wm ver Rechnungsablage bed unter 
zeichneten Syndiks beizumohnen und ein Kon- 
fordat abıufclirfen , oder falls dies nicht 7 
Stande kommen follte, zur Wahl eines defi⸗ 
nitiven Spndifs zu fchreiten, um einen Eini- 
gungsvertrag einzugeben 




























Auch der Fallu franz Tournier hat fi 


Zweibrüden, den 22. Eept. 1849. 
Der proviforifge Spndit der Fallitmafle : 
Unterz. Guſtav Diehl. 


EIn den ſtadtiſchen Paum- 
Mes ſchulen dabier find veredelte 
FH Obübäumden, ale: = 
EEE  Bipritofen (hodfämmige 
und Spalier, Aepfel, beßgleihen, Birnen, 
Mirabellen, Pfirſiche, eclaude und 
Italiener Zwetichen; — fo wie ferner ſpitze 


und andere Pappeln, käuflich zu haben. 
Die refp. Liebhaber wollen fih an den 


hiebei einzufinden. 





Herrn Kaufmann Philipp Thepſohn wen- 
ben, ber die Scheine ertheilt, worauf die 
Bäumen verabreicht werben. 


Zweibrüden, den 4. Dftober 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stıen ge 1. 


Dan hat von mehreren Seiten den Wunſch 
audgeiprochen, es möge, wie im Jabre 1847, 
au in dem gegenw 
Ausftellung von Ba 
finden. Das un 
aufgefordert dutch die der erfien Ausflellung 
von Seiten des Publikums gerwibmete rege 
ge 


immermebr belebt mird, offerirt für eine Zweite 


en, eine öffentliche 
ten dabier flatts 
te Bürgermeifleramt, 


und überzeunt, daß ber Sinn 
ung der Dbflfultue hierdurch 


erforderlichen Niume in hicfigem Stadt ⸗ 


haufe. und ladet. im Einverftändniffe mit dem 
Komite des landwirthſchaftlichen Bereins bes 
Bandtommiffariats » Bezirfs von Zmeibrüden,| A| 
die Produzenten in und außerhalb diefes Be: 
zirkes anmit zugleich freundlih ein, biefe 
Ausftellung, w 

nais beginnen und mehrere 
dauern wird, nicht nur mit ausgezeichneten 
Obſtſorten, Sondern au mit ihres Vortheils 
und ber Büte wegen zu empfehlenden Er- 
jeugniffen des Feld» und Gartenb aues reiht 
reichtich beſchiden zu wollen. 


he mit dem 17. dieſes Mo- 
Tage hindurch 


Iweibrüden, den — Ottober 1849. 


i27 Wiederbeiegung einer Wal 


büterjtelle. 
Die Waldhüterfielle der Gemeinde Ormes⸗ 


veim if in Erledigun und foll 
demnähft Frag ne > 


Diele Stelle it verbunden mit einem jäbr- 


lien Gebalte von 140 fl. baar aus der Ge⸗ 
weindefaffe, nebft */, Klafter Holy aus bem 
Gemeindewalb und einer Wieſe. Bewerber 
um biefe Stelle haben ihre deffallfigen Ge— 
fuhe bis zum 20. laufenden Monats auf 
dem unterzeichneten Bürgermeifteramme einzu: 


Ehlingen, den 2. Dftober 1849. 
Dis Bürgermeifteram, Ro cd. 

@ [4’] Das Gafthaus mit Gehöft und 
1 Stallung für 100 Pferde, auf bem 
MRS Bannflein (Kanton Bitſch, Mairie 
Engelsbardt), am der Cpauffee von Nieder 
bronn nah Bitſch, if mıt 25 Hektaren Land 
und Wiejen, auf langjährige Zabiungstermine, 
wu verrtaufen oder zu verpichten. Nähere Auss 
funit gibt Herr Poſthalter Joachum in 
Piüsh und Herr Schullehcer Schreiber in 
Philippsburg, 

Heute wird Reustabter Moft angezapft bei 
E Yang im Dehfen, 





P ben und den „ 
u ms Sept. in Vogelbach entlaufen, hatte zu ber 


Dachehund, weiblichen 

16, *], Jahre alt, weiß, grau, | 
raum und ſchwarz gefledt, weldber | 
Baldini” hört, iſt am 29. | 


Zeit einen umgewundenen Gtrid um ben Hals 
und feinen Weg von ba nad Miefau ge- 
— Demjenigen, welcher —— — * — 
Aust eben vermag, 0 w er = | 
felben nem Rind nad Bogelbadı bringt, 
wird eine angemefiene Belohnung zuarfißert. 

Gummi:Schube, 
vorzügfidger Qualität, für Herren 
men empfiehlt W. Wery. 

175 Gulden Wimofengelber find 
aus zuleihen in Brenihelbad bei Säul- 
lehrer Hufiong. 

Wilhelm Kallenbam hat von heute an 

bis fünftigen Michaeli den Metzgerdung zu 
vergeben. 
[2°] In dem Maas’ihen Wohnbaufe in ber 
Yammgaffe iR das ganze Borderhaus mit 
Keller, Stall ıe., entweder in zwei Logis oder 
im Ganzen zu vermiethen und fogleich zu 
bezieben. 

Billig zu verfaufen : 1 großer Schranl und 
eine Beitlade, Das Nähere beider Erpeb. d. Bl. 

Heinrich Amboe, in der Blum, hat bat- 
fenige Logis, weldes Frau Witwe Heing bes 
wohnt, beflehen® in einem Laden und Neben- 
zimmer, im zweiten Stod einer ſchoͤnen Stube, 
Küche, und im dritten Stode zwei Manfarb- 
zimmer, Keller und Steintoblenpiag, bie Weih⸗ 
nacten zu vermiethen. Auch hat derſelbe das · 
jenige Logis im dritten Stocke, welches Herr 
Shubmaber Rärth bewohnt, befiebend, gegen 
die Haupeftraße, in breigroßen Stuben, gegen 
die Pohftraße, einer fhönen hellen Küche, drei 
Maniardzimmer, alles aneinamberftoßend, ſeel · 
ler und Speicher bis Oſtern zu wermieihen. 

In dem Adam Elemens’iden Haufe, inder 
Hintergaffe, if der ganze untere Stod und ein 
fleined logie ım dritten Stod, zu vermietben 
und fogleich zu beziehen. Auch ift im zweiten 
Stod ein großes Logis zu vermieihen und 
Weihnachten zu beziehen. 

Dieies Haus ih aud auf lange Zahlunge- 
termine zu verfaufen Das Nähere bei Bäder 

Joh. Weidling har ein Logis fogleid 
oder Die Zeipmdien ju vermiipen ZEN 

DOmpbalius hat 1 Keller zu vermiethen. 

Heinrih Ambos, in der Irheimer Straße, 

hat 2 Heine Logis ſogleich zu beziehen. 
[3°] Durd) Verfegung des Hrn. Urfprung 
it dasjenige Logis bei Hrn. Leopold Bugen: 
beim zu vermiethen und ſogleich oder bis Weib- 
aachten zu beziehen. 


Die erfte Auflage (10,000 Eremplare kart) 
von dem Büdelden: 
Zum Schuße wider die Cholera. 
Bon Dr. Pfeufer, 

Hofrarh und Drotefor zu Deibeiberg,, 
wurbe fo ſchnell vergriffen, baß eine zweite 
Auflage davon hergeftellt werden mußte, von 
weldher eben Eremplare in ber unterzeichnet. 
ten Buchhandlung wieder angefommen und 
zu baben find. j 

Dirfe Schrift eines geiftreihen Arztes em⸗ 
hält die Reſultate einer reihen Erfahrung. 
Sie lehrt wie man fi) vor der Cholera mög 
HR fchügt. Der Berfaffer bat beiondere 
Rüdfipt auf die deutſche Lebensweife genom · 
men, und ſolche Regeln eftellt, She fich 
ohne Störung für Haushalt, Grfhäit, Gr 
felligfeit und — den Geldbeutel — auch bal- 
ten laffen. — Gebildere Laien werben Belch- 
rung und Warnung. zugleich aber auch große 
Beruhigung daraus ſchoͤpfen. — Wir wir 
fen, die Schrift fäme in die Hände jede⸗ 
Haus vaters. 


and Da: 
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Drud und Werlag der G. Ritterjchen Buchdrucketei in Zweibrüden, 





Wochenblat 


Pfälziſche Blätter 


fur 





Nro. 100. 


Glaudine Mignot. 





Um die Mitte des fiebenzehnten Jahrhunderts lebte 
im Dorfe Badyet bei Muylan, etwa eine halbe Meile 
von Grenoble, ein junges, hübſches Bauermaͤdchen, 
das, nad) dortiger Landeöfitte, mehr unter dem Na- 
men Rhauda, als unter ihrem Familiennamen ber 
kinnt war. Sie war fitfam und beſchelden. Ihre 
Züge waren regelmäßig, ihre Geſichtsfarbe war die 
einer blühenden Jungfrau und ihr wohlgebauter Kör« 
der erhöhte Die Anmuth ihres ganzen einnebmenden 
Weſens. Herr von Amblerieur, Schagmeifter ber 
Provinz Dauphine, Hatte einen Sekretär, melder 
Iınin hieß. Er ſah Glaubine, verliebte fi in fie 
und 8 gelang ihm auch, ihr zu gefallen. Gewohnt, 
feine Siege wohlfellen Kaufes zu erlangen, fuchte er 
in feiner Schönen mebr eine Geltebte, als eine künf⸗ 
tige Lebensgefährtin. Aber Claudine, obgleich noch 
jung und ohne Erfahrung, merkte doch bald, daß 
biefer Liebhaber Peine ernfllichen Abſichten zu haben 
feine, Die Eigenliebe kam ihrer Tugend zu Hilfe, 
um fle gegen bie Berführungeverfuche des verliebten 
Janin zu fügen. 

Eines Tages Überrafhhte er fie fchlafend in einem 
blühenden Gebüͤſch, nach welchem fie ihre Schafe 
getrieben batte; er wagte es, ihr einen Kuß zu 
ranben. Glaubine erwachte und gerieth in Zorn; 
umfonft ſuchte ſich Janin zu entichulbigen. 

«Die Gelegenheit iR ſchuld,“ ſprach er, „nicht 
id; fe bot ih mir dar — mie hätt! ich es über 
mi vermodt, le unbenupt zu laffen? Um von 
Deinem Munde einen Kuß, von Deinem Miever 
ein Band, von Deinem Köpfchen eine eimzige Lode 
zu erhalten, muß man Dir Alles rauben. Die Liebe 
ohne Küffe iſt rin Garten ohne Blumen, eine Wiefe 
obne Grün; warum zärft Du fo fehr über einen 
Kuß, den ich Dir geraubt habe?” 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 


„Und warum wilft Du das rauben,* ermiedette 
Glaubine, „was Du gejepli erhalten fannft? Wa» 


rum wendeft Du Dich nicht an meine Wiltern? Hole 


den Notar und dann wollen wir zum Prediger gehen.“ 
Aber folgen Reden wid Janin immer aus, und 
wenn ihn bad Mädchen mit dergleichen zu fehr in 
die Enge trieb, dann ſchühte er Geſchäfte vor und 
verlieh fe. Dleſes Betragen, deſſen Gründe Clau⸗ 
dine wohl durchſchaute, verwandelte zumeilen ihre 
Zärtlichkeit für Janin in lebhaften Unmwillen. 
„Barum wartet er denn noch, um mid zu bei« 
ratben?* fragte fle fi dann. „IH bin fünfzehn 
Jahre alt, ja ich könnte beinahe fagen, ſechezehn. 
Sol ih 618 zum breißigften Jahre meines Bateıs 
Haus ober eine fremde Wirthſchaft beforgen? Wie 
oft ſah ich nicht Mädchen ſich verbeiratben, die jün- 
ger, minderhübſch und minder mutbig waren, als 
ih? Hat ſich Janin vielleiyt in den Kopf geſetzt, 
dad ich keinen andern Mann finden würde? Nun 
wabrbaftig, zumellen weiß ich nicht, wen ih ben 
Borzug geben fol. Sobald ich erſcheine, zieht mich 
der Eine dahin, ber Andere dorthin; ber @ine ſchmückt 
mich mit Rofen, ber Andere mit Veilchen; Der bins 
det mir ein Schnürband an, Jener bie fhönften 
bunten Bänder; Alle beeifern fi, mir zu duldigen. 
Janin mag ſich voriehen, ich werbe nit lange 
warten; und find' ich einen andern Buriden, ber 
mir gefällt, dann will ih ihm zeigen, daß, wenn 
ich alt genug bin, um ein Liebesverbältniß zu uns 
terhalten, ih auch Frau werben kann.“ 
Glaudinens Zärtlichkeit für Janin nahım mit jeem 
Tage ab; je eifriger dieſer fi bemühte, um fle ber» 
um zu ſeyn, deflo weniger verzieh fle ihm die Aus · 
flüdhte, deren er ſich bediente, um nur ihre Ders 
bindung aufzuſchieben. Er fab dfters, wie fie junge 
Keute, die ihr vom Liebe ſprachen, mit Bergnügen 
anzuhören ſchlen; er warb eifesfüdhtig, beklagte fi, 
und bie Ungeduid, mit welcher Glaubine ihn an ⸗ 


ucken. 





he Wallfahrts: 
ven, allein bie ' 
en Tod in den 


ichmittag unter 
tiligte ſich auch 
ekorps, welches 
bent gab Auf⸗ 
u Angelegenheit 
berfelben. Sein 
ftlich abgefaßt. 
end welcher fi 
- we fol 

ed Grzberzog 
ürft Schwarzen 
mit energifchen 
enden Truppen» 
irkung, wovon 
fihert, habe er⸗ 
nicht verringert 
Radht feinerfeits 


beöregierung bat 
dem Maareuver- 
a8 Minifterium 
3. 7189, mit 
des bewaffneten 
t dem bortigen 
Beaufjihtigung 
nen Verordnun⸗ 
fehen, und bie 
mies zwifchen 
nioferne berjelbe 
stigen Belannts 
vr Regierungds 
r vom 3. d. M. 
it dem Beifage 
Beriehung auf 
ı vorberhandb je» 
+ Kraft bleiben. 
wöchef für Nies 


te Gerücht, daß 
ı Bruder des in 
v, getübtet wor- 
aduell — ſcheint 
arüber verlautet. 
mn im Geheimen 
gebrochen. So⸗ 


welche man nun 


welches ber Buchbruderlehrling J. P. Jahnle aus Schwaäbiſch⸗Hall 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, bat die Beſtätigung 
des großberzoglichen Kriegsminiſterums nicht ethalten. Es wurde 
vielmebr im Rücſicht auf das jugendliche Alter des Verurtheilten 
zu fünf Jabren Arbeitshaus gemilbert. 


Defterreich. 


Mien, 30. Sept. Ueber Görgey erhalten wir jo eben eine 
erjchütternde Kunde. Bekanntlich waren die Brüder bed im vorl« 
gen Jahr unter Görgey's Vorfig ſtandrechtlich zum Tode verur— 
theilten Grafen Zichy gegen deu Er-Diktaror klagbar geworben, 
aber, wie man fagt, abgemiefen worden. Dephalb foll nun ein 
Graf Zichy nach Klagenfurt gneveift feyn mb dert Görgey vor 
einem Kaffeehauſe erfchoffen haben Nähere Details fehlen Wenn 
dieſet empörende Fall wahr it, und nad alkfeitiger Verfiberung 
ift er es, fo fteht zu Hoffen, daß die Regierung zwiſchen Mord 
und Mord feinen Unterſchied kennen merbe. 

— Ju einem Dorfe dm Trentſchiner Komitate hat vor eini ⸗ 


cudiuu einen fenen wur@lug zu Taffen genöthigt ift, gaben bie 
Veranlafung zum enblichen unverbülten Ausbrudbe. Schwarzen- 
berg und Bach haben ihren Rüdtritt in Ausficht geftellt, In Folge 
biefer Grklärungen ift bereits ein Kourier au den Grafen Kolloredo— 
Wallſee, oͤſterreichiſchen Geſandten in London, die einzige vorläu- 
fig ‚für das Minifterium bed Aeußern geeignete politifche Größe, 
abgeſchidt worden. Es wird zugleich verſichert, baf Schmerling 
bie Bildung eines neuen Cabinets und zugleich bie Hräſibentfchaft 
in bemfelben übernehmen werbe. Das Leptere wäre für die fünfe 
tige deutſche Politit Defterreihs von großer Bebeutung: ed würde 
auf ein theilweiſes Aufgeben ber Gharte vom. 4. März unb auf 
ein entſchieden großdeutſches Programm bes neuen Rabinets fhlies 
sen laſſen. — Auf bie von Graf Neffelsobe einverftänbfich mit 
dem biefigen Kabinete au die Pforte gerichtete Mote wegen Muss 
lieferung ber ungarifchen Juſurrektiouschefs Hat Echtere eine ent: 
ſchleden abfehlägige Antwort ertheilt, indem zwitden Deiterzeich 
unb ber Pforte Feine Kartel» Verträge beſtehen umb Gefteres im 
gtlechiſchen frreiheitölampfe bem Verlangen der Pforte ebenfalls 
teine Folge gegeben habe. Rußland fol, hierauf eine brobenbe Mote 





Zatob Gder 


unb beren Ehemann Baltbafar Spieß, Tag« 








Betr Eder und Barbara Roos, als: 1) beren Forderu 
Anna Marta Ecker [nommen find, in Gemaͤßbeit Artilel 
— — dert wierjehm und folgende des Hande 


ngen zum Paffiv- 





. \ ts, */, Jahre alt, weiß, gran, 
—* —* | fhwarz gefledt, welcher 
und|auf den amen „Baldini” hört, ft am 29. 





Ein Dahahund, weihliden @r- 


ner, biefer der ehelichen Grmächtigung und |fegbuces hiermit eingeladen , am entlaufen, hatte zu ber 
Gütergemeinfigaft wegen; 3) Glifabetba Gder, Ijwanzigfen Dftober nähfhin, des Morgens| Sept. in Magellan, MM ei um ten Hals 
Wilhelm Geter, |um adt Upr, im Sigungsiaale des fönigl.| Zeit einen umgew 
en 4) Wilhelm Ger, [um adı pr, m FT Dmeihräden und feinen sea von da nad Miefau Br 
’ 
em Namen 
derjährigen gewe 
en Sons auf welchem man die Nachricht geben will, und daß etwas erholen zu wollen; aber ber Inflint führt 
u * der Telegraph nicht mehr geht, wenn dieſer lange ibn auf bie Spur des verſchwundenen 
—9 a * Draht an einer einzigen Stelle abgerifien wird. Das das In einiger Entfernung von ber Birke ih unter 
des tgl. Beyirks muß id euch nun leider wirklich zugeben ; aber eben ben Schutz eines großen Branitblodes begeben batle, 
1849 Fe beimegen haben wir biefen Telegraphendtaht au der von ber Natur fo gelegt war, daß das Mäbdhrn 
—2 ne länge der Eſenbahn gezogen, daß er von ben Bahn mie vom einem Dadye bedect unter ihm Tag, Diele 
1 märtern eben fo gut ald die Eiſenbahnſchienen ſelbſt Entdeckung lieh ben Bären vorläufig dem SMmecht 
—— En cn — — * ers Fall — —— mürbe, auf ber Birke vergeſſen; in wenigen Minuten ſand 
’ von biefen g w teparirt werden fann. Die er vor ber Feolſenwand unb muſterte bi app 
au: kal. Anlage eined Telegraphen nach obiger Urt geht alſo landerin, ge fie Bin fe SE an 
.. a * —— ee — * ng: nn —* be us . u oben 518 unten, 
ehr gro ränktung. an ba n bald ber Bänge, der Breite emefjen wart. 
und Hder rg nenefler Zeit auch Mittel gefunden, ber Drahtleitung Als die Artigfeiten des Bären Aa — Bi 
ad ? eine ‚größere Sicherheit zu verſchaffen und aud; ben dem Mädchen erweckten, bas Im Anfınge noch wagte, 
Den Ad Arparat, der bie Zeichen gibt, volllommener u machen ſich gegen fein etwas zubringliches Betaften zu wehren, 
feit wegen, in als nady obiger Einrichtung. (Schluß folgt ) —* ei * —— eng en audbrudsvollt 
maflen und gravliätifchhe® Verhalten fennen. 
— Mannigfaltiges, 2. Mingrnt Dalragn, dor na —— 
— e mit verſchiedenen Silberverzierungen mar, 
3 Bi (Sin lappländifhes Madchen, von el» wurde von dem ungnäbigen a ae; 
Peru —— nem Bären entführt) Eines —— um bie und ihren ledernen Oberrock riß er In tauſend Stüde, 
pro 18° Mitie drd Augufimonats gingen ein Knecht und ein Hierauf nahm er dad Märchen und rd in d 
3500 laufend Mipdhen hinaus, um nad) den Mennthierheerden der Wald hinein, während er ab unb un Aber 
300 u Eltern und des Gutöbeflgers zu fehen. Die Heerden mit blutigen Zeichen verfah und fle fo grwaltfam 
nn ei befanden u auf —— —— Wieſenplatze, drückte, daß ſie, ald Nalle endlich aus U berdruß 
e am Buße eined hoben aipfele. iht ahnend, von ihr losließ, nidyt nach ihr fte zurü 
fionswege, an ! bier am biefem frieblihen Orte von irgend einem vermodhte. Nachdem — wen 
ben werben. a Feinde —— zu werden — Em fr —* ee dem armen Maͤdchen verfahren war, ging er nody 
e von 2, nen aus brm [de berausflürmenden ren die einmal nad ber Birke zurüf, um mit 14 
Pe, — —— —— — * en —* oe —— ds sic ihm — re 
verſchledenen ungen in die Flu eiben, Ra n Knecht herunterzufhütteln, den Baum um⸗ 
Fahrtſchenlel d den Malle (diefes if der Famillenname des Bärd, zureißen, und — —— — 
Centimeier breit mie bei und Peg) im dieſer Welfe bie Gegend ſchnell unter einem ungnäbigen Brummen, Der Knecht flien 
zur nänzlichen ! zefognoszirt hatte, entdeckte er, daß noch andere ald mun herab und nach langem Suchen und Rufen ge⸗ 
— Angebote für vierfüßige Welen bier zugegen ſehen und verfvürte fang es ibm, feine Begleiterin wieber zu finden, 
fenden. Jahre Buß, ihre mäbere Belanntjhaft zu machen. Er trabte um fle nach Haufe zu tragen, mo fie fi erfl nach 
ſchriftlich und fı —— * = * zn ae — —— Boden von ben Galanterieen Ralles erbolte. 
rone der Knecht im erſten teten binaufge- 


St. Iugbert, 


— 


tlettert war. Nalle flellte ſich auf die Hinterfühe 
und firedte fi längs des niedrigen Stammed ber 
Birke hinauf, ohne ſedoch den jungen, zitternden 
Lappen mit feinen Klauen zu erreihen. Nachdem 
er vergeblihe Verſuche gemacht, hinaufzuffettern, 
änderte er feinen Plan, und unter einem fortwähe 





Seit einigen Tagen werben bie neuen Fünffran» 
fenthaler nad dem von bem Preidgeriht erformen 
Modell beü Hrn. Dubind geprägt, unb e# ift Bereits 
über eine Million in Umlauf, bie am erflen Tage 
mit einem Aufgeld von 25 C., am andern Tage 


en noch von 10 G. bezahlt wurden, Auf der einen 
ass 1096 um renden Gebrauch feiner tiefen Bahflimme, deren Tone Geite flebt man einen ſchönen Frauenkopf mit einem 
tip , gege: von den hoben Belfenmauern der Berge wieberhalle Kranz von Blumen, Aehren, Lorbeer» und Eidben- 
— ten, begann er mit einer folden Gewalt an der laub, darüber ein ſtrahlender Stern mit der Juſchrift 
3 Ftafden Birke zu jbütteln, dah der erfdhrodene Knecht Ah Republique frangaise, um bie Stirn ein Band 
ı bauer Ba gegen daß Herunterfallen faft nicht zu [hügen wußte mit bem Wort; Concorde. Auf der mit einem 
2 Halstüder und offenbar dem Kern bed Waldes bireft in die halb Eichen, bald Lorbeerfrang gefhmüdten Rüd- 
1 Stüdden Arme berabgefallen märe, menn biefer nicht zum feite Liest man ben republifaniihen Wahl pruch 
Die wei Gluc, felbft müde von dem Schhütteln, damit ein Libertd, Egalitö, Fraternitd, nebft ber be 
Zweibrüden, hätte. Mit einem unheilvollen Brummen des Wertbs: 5 Franca. 1849. Auf dem Rand find 
ſchien Malle 14 nach ben großen Wnftrengungen bie Worte: „Dieu protöge la France“ Sribehalien. 
— Redaktion, Drud and Bering von ®, Ritter im Imelbrüdn. — — 
Vermiſcht 
V 
Die Glaͤub 
delsmannes 6 


werden eingelade . — 
ober nähfihin, Nachmittags Upr, ffuche bis zum 20. laufenden Monats auf|ten Buchhandlung wieder angcr— 
Dee des —— dem unterzeichneten Bürgermeifleramte einzu: |zu haben And. | ar 
zu Zweibruden, vor dem Uuterzeichneten, in Dirfe Schrift eines geiftreiden Arztes ent: 
Perfon oder dur Bevoflmächtigte zu erſchei | Chlingen. den 2. Dftober 1949. hält die Refultate einer reichen rn 
nen, um gemäß rtfel vierhundert ad D16 Bürgermeifteramt, R 0 ch. | Sie Ichrt wie man fi vor ber Cholera mög: 
des HDanvelsgeiegbuhs zur Wahl ber na [4°] Das Gafthaus mit Gehöft und ihr Shügt. Der Berfaffer bat befondere 
ihrem Butdünfen zu ernennenden pronffori- Stalung für 100 Pierde, auf dem | Rüdfiht auf die deutſche une 96 
fen Syndile zu Ihreiten. ; BYannflein (Kanton Bitih , Mairie | men, und ſolche Regeln > * oe 
Zweibräden, den 22. Sept. 1949. Engelöharbt), am der Ehauffde von Nieder ohne Störung für 9 ne Drau 
Der Fıllimentstommiflär, Heonn nad Birk), ih mıt 25 Heftaren Fand |Nelligfeit und — den —* Pe: hal» 
Königt Besirfsriier, [und Wiefen, auf iangiährige Zad:ungstermine, |ten laſſen. — — we Mal 
Unter. Hoffmann. |,u preiaufen oder zu verpichten. Nähere Aus» |TUng und Dam 9 d aber auch gr 
a Ders. Poftbalise 3 in |Yerubigung daraus Köpfen. — Wir wün- 
Giäubiger Verimmiung, (um, at ur le DH ene Nereante fü in de Bine em 
Nachdem die infation der Forderungen : 
gegen ven falliten ran Tournier, Schub Poilippsburg. Hausvaterd 
fabrifant, in Pirmafens wohnhaft, beendige| Beute wird Reuſtadter Moft angezapft bei 
ift,, werden munmehr Diejenigen Gläubiger, Iä. Lang im Ochſen. 


Deud und Werlag der G. Nitterjcen Buch druckerei in Zwelbrucken. 
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für den 


eoniglich⸗· Gayeriſchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





7 


Dienstag, 9. Oktober. 





Bayern. 


Münden, 8. Of. Die k. Regierung bat bie bier anwer 
fenden Abgeorbneten von Ludwigshafen babin beſchieden, daß ber 
Schaden, den das Bombarbement verurſacht habe, von der Staats ⸗ 


kaſſe vorbehaltlich des Regteſſes von 270,000 Gulden werbe eiſcht 


werben, » £ 

— 3, Dt. Gefterm machten bie Minifter, bie E Stellen, 
der Generalſtab und das Offizierkotps Sr. Maj. dem König vid⸗ 
wig ihre Aufwartung. — Der Kommandirende in der Pfalz, Fürſt 
Thurn und Taris, und ber außerordentliche Seſandte am babijchen 
Hof, Frbr. v. Berger, find auf Befehl Er. Maß. des Königs von 
ben & Staatsminiterien bed Aeußern unb ber Juſtiz beauftragt 
werben ungefäumt die Auslieferung aller bayeriihen Staatsanges 
börigen welde ſich beim badiſch-pfälziſchen Aufftande betbeiligten 
und gegenwärtig bost in ber Gefangenſchaft finb, zu verlangen ; 
ferner follen die badiſchen Behörden ſogleich erfucht werben ſpeziell 
anzugeben, welcher Verbrechen fih bie Gefangenen ſchuldig gemacht 
baben um bie betreffenden bayerifchen Gerichte denen ſie zur Ab: 
urtheilung angewiefen werben, hierüber inftruiren :u können. Ueber 
diejenigen, die allenfalls ſchon ſtandrechtlich zu Gefängniß- ober 
Zuctbausitrafen verurtbeilt ſeyn follten, bat ſich ber König das 
Recht ber Amneftirung vorbehalten. 


Baden. 


Heidelberg, 3. Dt. Geftern follten vom ben Rotben 
in Bruchſal die politifhen Gefangenen gewaltſam aus dem dor 
tigen Zuchthauſe befreit werden. Nächſte Beranlaffung war, daf 
der Bierbrauer Hetterih aus Bruchſal vom Standgerichte zu 
Raftatt auf 10 Jahre verurtbeilt, durch preußiſche Eskorte nad 
bem Gefängniß gebracht wurde. Deffen Befreiung fol hauptſach⸗ 
lich und zunädft beabfichtigt gewefen feyn. Die preufiice Gars 
nifon war abgegangen; bie Truppen, welche fie erſetzen follten, 
maren noch nicht eingerückt. Ee befanden fih nur noch Naſſauer 
im Städtchen, von melden man Gingelne fogar tm Ginverftänd- 
nik mit der Mübferpartei glaubt, Rittmeiſter von Glaubig zu 
Bruchſal, ein badifher Offizier, welcher fi ſoon während bes 
Aufitandes durch männlihen Muth, große Entſchloſſenheit und 
ritterliche Treue ausgezeichnet hatte (und befbalb auch don ben 
Aufrfibrern lange gefangen gebalten war) befam Nachricht von 
dem Komplott, beiwaffnete etwa 25 Mann badiſcher Dragener, 
die zur Wartung der Pferde in Prucfal waren (aber, wie das 
aanze badiſche Armeekorpo, obne Waffen), mit Flinten, welche 
von ber allgemeinen Entwaffnung ber noch auf dem Ratbhaufe 
fib befanden, löfte mit dieſen getreuen Leuten bie Machen am 
Zudtbeufe ab, befegte bad Lokal, wo die Meuterer zufammen 
fommen follten (ein Wirtbslofal mit Tanzſaal) und lich noch 
in der Nacht acht ber befannteften Bruchſaler Wühler feſtnehmen. 
Damit war bie Sache vereitelt. . Eine gerichtliche Unterfuchung 
wird das Nähere feftftellen. Beute find Preußen dort eingerüdt. 

Freiburg, 4. OM. Das ſtandrechtliche Erkenntniß, burd 
weldes ber Buchbruderlehrling 3. B. Jahnle aus Schwäbifch-Hall 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtbeilt wurbe, bat bie Betätigung 
des großberzoglichen Kriegaminifterums nicht erhalten. Es wurde 
vielmebr im Rüdficht auf das jugendliche Alter des Verurtheilten 
zu fünf Jahren Arbeitshaus gemilbert. 


Defterreich. 


Mien, 30, Sept. Ueber Görgey erhalten wir fo eben eine 
erjhütternde Kunde. Belanntlid waren die Brüder bed im vorl« 
gen Jahr unter Görgey's Vorfig ſtandrechtlich — Tode verur⸗ 
theilten Grafen Zichy gegen den Er⸗Diltarot klagbar geworden, 
aber, wie man ſagt, abgewleſen worden Deßhalb ſoll nun ein 
Graf Zichy nach Klagenfurt gereiſt ſeyn umdb dert Görgey vor 
einem Kaffeehauſe erſchoſſen haben Nähere Details fehlen Wenn 
dieſer empoͤrende Fall wahr iſt, und nach allſeitiger Verſicherung 
iſt er es, fo ſteht zu Hoffen, daß bie Regierung zwiſchen Mord 
und Mord keinen Unterſchiebd kennen merbe. 

In einem Dorfe im Trentſchiner Komitate hat vor eini- 


gem Tagen ein trauriger Vorfall jtattgefunden. Eine Wallfahrts- 
progeffion follte über dir Wang übergefchifft werden, allein die 
Plätte ſchlug um und bei 40 Perfonen fanden den Tod in ben 
Mellen, 

— An der Miniftcrkonfereng, die geflern Nachmittag unter 
Vorfig des Kaiſers in Schönbrunn flattfand, betheiligte fi auch 
ber Erzherzog Albrecht, Rommandirender des Armeckorps, welches 
in Böhmen fonzentrirt wird, Der Miniflerpräfident gab Nuf- 
flüffe über den genenmärtigen Etanb ber deutſchen Angelegenheit 
und motivirt bad Verhalten des Miniſterlums in berfelben. Sein 
Vortrag wurde Vormittags in dem Bureau ſchriftlich abgefaßt. 
Nah der Konferenz war glänzende Tafel, während welcher ſich 
dus Eeſpräch ſehr lebhaft um Politik drehte. Wie man hört, joll 
das Obſervationskorps in Böhmen auf Verlangen des Erzherzog 
Reicheverweſers aufgeftellt worden feyn; auch foll Fürſt Schwarzen 
berg von ber preußifchen Regierung eine Rote mit energifchen 
Vorfiellungen gegen das Berweilen einer fo bedeutenden Truppen- 
zahl in Böhmen und noch mehr gegen beren Berftärkung, wovon 
die Rede tft, erhalten haben. Preußen, wird verfihert, babe er 
Härt, daß ed, wenn die faiferl, Truppen allda nicht verringert 
würden, entſchloſſen fey, eine doppelt jo ſtarke Macht feinerfeits 
gegen die Grenze zu ſchicken. 

— 2. Dit. Die f, £. nieberöfterseihifche Laubeöregierung bat 
in Betreff der Aufhebung der Beſchränkungen in bem Waarenver- 
tehr nach Ungarn folgendes Zirkular erlafien: „Das Minifterium 
bes Innern bat laut Erlaſſes vom 28. v. M., 3. 7189, mit 
Rüdſicht auf bie gegenwärtig erfolgte Bekämpfung des bewaffneten 
Wirerftandes in Ungern, im Cinverfändniffe mit dem bortigen 
Armee · Oberlommando bie wegen Beſchränkung und Beauffihtigung 
bes Waarenverfehrs nad dieſem Kronlande erlaffenen Berordnun— 
gen und Vorfehriften von nun au aufer Kraft zu ſehen, und bie 
Wiederherftellung eines möglichſt freien Guͤteraustauſches zwiſchen 
Ungarn und ben übrigen Theilen der Monarchle, infoferne berfelbe 
bisher aus politifchen Rüdfichten, laut ben bierortigen Bekaunt⸗ 
madungen vom 16. und 28. Juni b, J., baum ber Regierung» 
Zirkularien vom 25. Auguft d. I., 3. 2160, uub vom 3. d. M. 
befhränft war, zu geftatten befunden. Welches mit dem Beifape 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß in Beziehung auf 
dieje freigebung bes MWaorenverfehrs nad Ungarn vorberhand je⸗ 
doch die allgemeinen zollämtlichen Beſtimmungen in Kraft bleiben. 
Bien, am 30. September 1849 Der k f. Landeschef für Nies 
beröfterreib: Guſtav Oraf von Chorinsty.« 

— 30, Sept. Tas geſtern pläßlich verbreitete Gerücht, daß 
Görgen in Klagenfurt vom Grafen Edmund Zichy, Bruber des in 
der ungarijchen Revolution ermordeten Grafen Zichy, getöbtet wor- 
ben ſey — wie Einige behaupten, in einem Piftolenduell — ſcheint 
fi) nicht zu beftätigen, da beute nichts weiteres barüber verlautet, 

— 4. Olt. Im Miniſterium iſt der lange ſchon im Gcheimen 
lodernde Zwieſpalt enblih in lichte Flammen ausgebrochen. So— 
wohl die ungarifche als bie beutiche Frage, über welche man nun 
endlich einen feiten Entſchluß zu faſſen genötbigt ift, gaben bie 
Veranlaffung zum enblihen unverbüllten Ausbruce. Schwarzens 
berg und Bach haben ihren Nüdtritt in Ausficht geftellt. In Folge 
biefer Erklärungen iſt bereits ein Kourier an ben Grafen Kollorebor 
Ballfee, öfterreichifhen Geſandten in London, bie einzige vorlaͤu⸗ 
fig für das Minifterium bes Meußern geeignete politifche Größe, 
abgeſchickt worden. Es wird zugleich verſichert, ba Schmerling 
die Bildung eines neuen Cabinets und zugleich bie Präfibentfchaft 
in bemfelben übernehmen werde. Das Lehtere wäre für bie fünfe 
tige deutſche Pohtit Deiterreihs von großer Bebeutung: es würde 
auf ein theilmeifes Aufgeben ber Gharte vom. 4. März und auf 
ein entfebieden großbeutfches Programm bes neuen Kabinets ſchlie⸗ 
gen laſſen. — Auf bie von Graf Neſſelrode einverſtändlich mit 
dem biefigen Kabinete an die Pforte gerichtete Mose wegen Aus⸗ 
lieferung ber ungarijden Jufurreltiowäcefs Hat Letztere eine ent 
ſchieden abſchlägige Antwort ertheilt,- indem zwiſchen Deiterzcich 
und ber Pforte Feine Kartele Verträge beſtehen umb Erſteres im 
griechiſchen Freiheitslampfe dem Verlangen ber Pforte ebeufohs 
Seine Folge gegeben babe. Rußland fol, Hierauf eine drohende Note 


erlaffen haben unb gefonnen ſeyn, bie Türkei zu befegen. Es fcheint 
faft, daß man irgend einen erniteren Konflikt wünſcht; denn nur 
in einem ſolchen fann bie Rechtfertigung für bas Kortbefteben bes 
Militärregiments liegen, dem mir leider noch immer untermorfen 
find. Man fann die Armee hochachten und ihre Verbienite aners 
kennen, aber regieren fann und darf fle nicht. — Wir vernehmen, 
daß ein Theil unferer Klotte für eine längere Fahrt ausgerüitet 
wird. Man will willen, daß fie auf berfelben zuvörderſt die Dar» 
danellen berübren mwerbe. (1.) 
— 2. Oft. Die orientalifche Frage tritt früher in den Vor— 
bergrund,, als man es erwarten mochte. Man mar feit dem Bes 
ginn ber ruſſiſchen Intervention in Ungarn gefaßt, daß Deiterreich 
ſich zu Konzeſſionen verſtehen werbe, wenn Rußland im Orient 
zur Realifirung alter Pläne fchreiten ſollte. Doch erwartete man 
nicht, dab die Dinge im Hintergrund fih fo ſchuell entwideln 
werden. Und babei ficht die Sade noch aus, als leiite Rußland 
bier Defterreih nur einen weitern Dienit ald Verbündeter. Die 
gegenwärtige Lage Defterreichd gebietet eine friedliche Politik. Wie 
anders follen die Wunden des fchredlichen Bürgerkriegs gebeilt 
werden? Die „Oſtdeutſche Poſtæ«, die dieſen hochwichtigen Ge— 
genſtand ſehr ausführlich beſpricht, betrachtet es für eine Kalamität, 
wenn Defterreich die Pforte ſchwäche, um Rußland zu gefallen, 
Sie weift auf die Politik des Fürften Metternich, ber ftets bie 
Partei ber Türkei nahm, aber leider zu wenig Energie zeigte, bie 
Mifion Deiterreichs thatkräftig burdzuführen. Dept ergreifen 
Franfeeih unb England biefe Rolle. Ihre Unterftügung wirb bie 
Pforte tbener zu ſtehen fommen. Sie wird fich erinnern, wie bas 
legtere bei Navarin ibre Flotte zuſammengeſchoſſen bat, während 
das eritere feit 50 Jahren ibr manchmal eine nuplofe Allianz, aber 
nie eine wirkſame Hülfe bot, Der einzige Vermittler wäre Oeſter— 
reich, in deſſen Intereffe es liegt, daß Ronjtantino.el jo menig 
von ruffifcher als von englifcher Freundſchaft erdrüdt, fondern mit 
ber ganzen Levante durch bie natürliche Entfaltung von Dampfe 


ſchifffahrt, Handel und Verkehr mehr und mehr wieder in den Kreis » 


bes europäijchen Lebens gezogen mwerbe. Freilich, ſowie die Dinge 
find, bürfen wir nicht boffen, daß bie Vermwidlungen in Byzanz 
zulegt eine andere Loͤſung finden als durch den Mund ber Kanonen. 

Die Wiener Allg. Itg. Korrefp. will wien, Graf Stürmer, 
der Internuntius in KRonitantinopel, babe feine Entbebung von 
biefem Boten erhalten. Daß Graf Stürmer um bieje Enthebung 
längft nachgeſucht, if bekannt. Gine Abberufung in biefem Au— 
nenblid aber wäre eine Verläugnung feiner Schritte beim Divan, 
und biefe Verläugnung kann man jebt nicht voraudfchen. Der 
Eloyb veriichert, die Flotte in Trieſt werde gerüftet und jolle bie 
Darbanellen wberühren.« Aber wenn biefe Klotille Venedig gegen« 
über wenig vermochte, fo wäre fie gegen bie ftarf verfehanzten Datz 
danellen und gegen bie immerhin nicht zu verachtende türkifche 
Rlotte ganz unmächtig, abgefeben’ davon daß fie auf dem Weg 
nah RKonftantinopel an ber englifchen Mittelmeer Klotte vorüber 
müßte, bie ihr ben Weg verlegen würde. Ruſſiſche Kriegsſchiffe 
aber fönnten vom jehmarzen Meer innerhalb zweimal 24 Stunden 
sor der türkifchen Hauptſtadt ſeyn, während bie englifhen Schiffe 
von Rorfu dazu immerhin 6 bis 7 Tage brauchten. Ahr beider 
feitiges Grjcheinen im Marmorameer und im Bosporus wäre ber 
offene Krieg. Kaum kann man annehmen daß der in ben Wüns 
ſchen Englands ober Rußlands läge. Die Pforte wird wohl noch 
die legten Ausgleichungsverſuche machen. Giner davon iſt ba 
man bie ungariſchen und polnifhen Flüchtlinge auffordern lieh 
zum Islam überzugeben. Nach einem bireften Schreiben aus Bel= 
grab vom 26. Sept. das wir heute erhalten, haben Bem, Kmeti— 
Stein und noch 20 andere Offiziere ſich dazu entfchlofien, wohl 
in. ber Hoffnung in den Reiben ber türkifhen Armee ihren Ver— 
zweiflungstampf fortfegen zu können. Koſſuth babe es abgelehnt 
den: Glauben abzufhmwören. Ale biefe. Flüchtlinge befinden ſich 
uch in Widbin. Das Gerücht fie feyen auf englifhen Schiffen 
von Konftantinopel abgefahren, ift aljo falſch. 

Znaim. Gin unerhörted Ereigniß hat ſich bier zuaetragen, 
ein Kriminalfall vom auszjezeichnetiten Intereife, ber Freilich noch 
in tiefes Duntel gehüllt it, aber ebem jest das Publikum in die 
höchſte Spannung verfegen muß. Der Magiſtratskanzliſt Scharer 
lebte feit neun Jahren mit feiner 29jährigen Frau in Znaim. Die 
Frau galt allgemein als fehr brav, indeſſen war ihre Che unglüds 
lich, und ed war notoriſch, daß Sch. fie nicht felten arg mißhan— 
delte. Das moralifhe Leiden wirkte auf fie in ſolchem Mahe, daß 
fie in eine ausſehrende Krankheit verfiel, die ihrem Leben binnen 
Kurzem ein natürliches Ziel gefept hätte. Gines Tages fand man 
den Untertheil eines weiblichen Körpers, der bei den Scenfeln 
fat kunſtgemäß abgelöjet war, am Rabenſteine, einem bei dem 
Znaimer Publikum beliebten Spazierorte, ausgefegt. Als am 
legtverfloffenen Sonnabend bie Nachricht von dem entfeglichen 
Funde in die Magiftratsfanzlei gelangte, rief Sch., dem ſchon 
feit einigen Tagen eine auffallende Verftörung abzumerfen war: 
„das iſt gewiß meine Frauz« rannte in die Amtsjtube, wo der 
Körper niedergelegt war und ohne ihn genauer angefeben zu ha— 
den, fehrie er: „Fa, ja das if fiel” Erſt jegt eröffnete er, daß 
feine Frau bereit8 am Dienftage verſchwunden fey und daf ber 
Morb hoͤchſt wahrſcheinlich von einem polnischen Grafen herrühre, 
ber befanntlich vor zehn Jahren ein zärtliches Verhältniß mit ihr 
unterhielt. Gr babe den Grafen gefehen, müſſe feine Spur audr 
forfhen und wũuſche demzufolge einen Reiſepaß. Derfelbe wurde 
Ihm auszefertigt und Sch, verſchwand. Grit jegt verfiel man auf 


ben Gedanken, bad Dienfimäbchen ber Schfchen Eheleute zur ver | 
nehmen. Ihre Nusfage lautete dahin, am jenem Tage ſey ein 
Herr in Sch's. Abweſenheit ind Zimmer getreten und babe ger: 
fen: „So bewahrt Du meine Treue!« u. ſ. w Das Gericht ver: 
anftaltete nun eine genaue Durchſuchung ber Thaya, in der Hoff⸗ 
nung den Körper da zu finden. Man fand ein biutiges Leintug 
mit einem ſchweren Steine. Hierüber befragt, wurde bie Mast 
verlegen, gab ausmweichende Antworten und entfernte ſich noch ver 
dem zweiten Berbör gänzlich. Die Ueberrefte des Körpers ausfin: 
big zu machen, blieb erfolglos. Dem ärztlichen Gutachten zu- 
folge mußte vie Leiche wenigitend drei Tage lang gewäſſert wor: 
ben ſeyn, da der vorgefundene Theil gar feine Blutipuren an ſich 
trug. — Am 20, Sept. wurde der gefundene Theil des Kadavers 
in einen aud Blech verfertigten Sarg gelegt und dieſer ſodann 
ur Verhinderung ber Fäulniß mit 65 Maß Spiritus gefüllt. 
Vener Beamte, mwelder in ber Gemordeten jeine Frau zu erfen- 
nen glaubt, bat fih zu den Verwandten derſelben nach Graz ber 
geben Gs ift möglich, daß ihn auch die Abficht dahin führte an 
diefem Orte, wo feine Frau in früheren Jahren lebte, dem Möre 
der nachzuforſchen. Bis jegt hat man aber von dem Urheber dies 
fer Schredensthat feine Spur. ' (6 Bl. a 8.) 

Unaarn. Peſth. Die Uebersabe-Bedingungen von Komorn 
find diefelben, wie in Venedig. Die Hauptanführer welche fit 
in der Feſtang befinden, müſſen bie öfterreichiihen Staaten auf 
immer verlafen, Offiziere wie Gemeine find völlig amneftirt. Das 
ungarifge Papiergeld wird zu 50 Pr. ausgewechſelt. 

Die Rufen feinen eine Fertigkeit und Unerſättlichkelt im 
Steblen entwidelt zu haben, wogegen Serben und Rroaten als 
wahre Stümper in biefer Kunft erfcheinen® Mus Siebenbürgen 
nahmen fie 200 Vorfpannwagen mit, ober vielmehr nöthigten fie 
die Eigenthümer derfelben durch Prügel u. bgl., fie ihnen zu — 
frbenten. Durch Galizien trieben fie ganze Heerden ungarischer 
Ochſen mit fi fort, Gin einziger Oberft hatte genen 200 Ochſen 
genötbigt, ibn nach Rußland zu begleiten. Der Werth ber durch 
fie geplünderten und geraubten &egenftände foll gar nicht zu bes 
rechnen ſeyn. Ebenſo verfubren fie mit den Pferden der ungari« 
ſchen Hufaren, welche bie Waffen geftredt hatten. Es war gar 
nichts Seltenes, daß ein ruſſiſchet Oberit 20 Pferde mit fi führte, 
Fürſt Paskewitſch Fagte einmal in einem offiziellen Bülletin, daß 
Deiterreih feinen Truppen wicht genug Proviant liefere, als fie 
aber Siebenbürgen verliefen, verkauften fie über 2000 Merten 
Frucht. Es erinnert dieß an bie Antwort Hannau’s an einen 
ruſſiſchen General: „Was Sie Ihre Requifitionsmaßregeln nennen, 


das nennt man bei uns zu Lande ſtehlen!« 


Preußen. 
Berlin, im September. Schon feit etwa drei Wochen ging 
bier in den engeren Kreifen bad Gerücht, daf Bayern, Sachſen 


‚und Dannover Abgefandte nah Wien geben laffen würden, um 


ſich mit Deiterreih wegen der deutſchen Frage zu verfländigen, 
und namentlich um eine Verftändigung zwiſchen Defterreih und 
Preußen zu Stande zu bringen Der ſächſiſche Minifter Graf v. 
Beuft if nun mad, Wien abgereifet. Auch der bier refidirende 
bayeriiche Geſandte v. Sersenleib, it ak 26. d. von hier nad) 
Wien geeilt ; eben fo fam von Hannover Mintiter Graf v. Ben« 
nigfen Tags zuvor bier an und jehte an demſelben Tage feine 
Reife nah Wien auf ber Route über Breslau fort. Am 28. b. 
follen die Konferenzen in Wien beginnen. Borläufig it ihre Dauer 
auf 14 Tage veranihlagt. Dannover beabfichtigt zugleich, Oeſter⸗ 
reich zu bewegen, daß es jeine Verfaffung vom d. März b. 
aufgebe und dem deutſchen Verhältniſſe zum Opfer bringe, ba in 
bem hannover'ihen Mintiterium die Anfiht obmaltet, daß bie 
KRonftitution vom 4. März für Deiterreih ein abſolutes Dinder 
niß ſey, die vormalige vertragsmäßige Stellung im deutſchen 
Bunde wieder einzunehmen und daß Deiterreih wenigſtens nega— 
tiv die Bedingung einer gewirfen Verfaffungsform geitellt werden 
könne, indem jowohl die. europäifhen Grundverträge, auf welche 
der deutſche Bund gebaut ift, als der Bund ſelbſt, durch die vor⸗ 
jährige Revolution bejeitigt, oder wenigftens in Frage geftellt 
worden ſeyen. Ob Defterreih die bannoverihe Rechtsanſicht für 
—— erachten wird, um fein vertragsmäßiges Verhältniß zu 
Deutſchland nahträylich durch eine ſolche Bedingung zu befchrän- 
Een, fteht noch ſehr dahin, 

Berlin, 2, Oft, Bor dem rheiniſchen Kaſſationhofe ba- 
bier fam heute die Angelegenheit des früheren Abgeorbneten zur 
deutichen Nationalverfammlung, Notariatsfandidaten Bernbah 
zur Verhandlung und Entſcheidung, und zwar vor einem größeren 
Auditorium, als gewöhnlich, Bernbach ift befanntlich wegen Be 
tbeiligung an den Verhandlungen des deutfchen Barlaments in 
Stuttgart, und namentlich wegen zugeitandener Theilnabme an 
den Bejchlüfen des 6. Juni angeflagt, van einem Komplott zum 
Umſturze der Staatdzewalt und zur Aufreizung ber Bürger, gegen 
biejelbe bie Waffen zu ergreifen, ſich betheiligt zu haben.“ Der 
General-Brofurator —8* bie Kaſſation des bekannten verwerfen- 
ben Urtheild des Appellpofes zu Köln nah, unter Verurtheilung 
des Angeklagten in bie Koſten des Verfahrens, in ber Hauptfache 
aber auf Verlegung in Mullageftand, Verweiſung der Anklage vor 
die Affen in Köln und Verordnung, daß der Angeklagte in das 
Juſtizarreſthaus zu Köln abgeführt werde. Am Schluſſe der Ver 
bandlung eröffnete der Vorfigende; Die Entſcheidung werde im der 
nächſten Sigung publigirt werden; bie fofortige Freilafung werde 
nicht bewilligt. 


Dels, 38. Sept. Man will mit. Beftimmtbeit wiffen, daß 
ber frühere Abgeordnete zur deutſchen Nationalverfammlung, Hr. 
Rösler, auf Antrag der Staatsanwaltihaft von Würtemberg, 
wo er verhaftet war, ausgeliefert worben fey und binnen Rurzem 
bier eintreffen werde, um mehrere peinlihe Unterfuchungen über 


fi) ergehen zu laffen. R 
Freie Städte. . 

Branffurt, 5. Oft. Wie mir io eben bören, habe ſich 
Preußen und Bayern geeinigt, und mwürbe ber Sit ber bisherigen 
Gentralgewalt in Frankfurt bleiben. Der bayeriihe Major Spiek 
foll diefe Depefche heute Morgen überbradyt haben, R 

— Ueber die Ginigung, Preußens, Defterreihs und Bayerns 
verlautet, daß beide erfitgenannten Mächte übereinfamen, vereiniyt 
ben Vorfigenden der definitiven Gentralgewalt zu ernennen. Würde 
jedoch eine Ginigung nicht zu Stande kommmen, fo würbe Bayern 
und Sachſen ebenfalls als berathende Stimme mit auftreten, 

— 3. Dft. Der ehemalige Obergeneral der badtichen Revolus 
ttonsarmee bat in mehreren Blättern folgendes Schreiben veröfs 
fentlicht: "Die reaftionären Blätter laffen mir für meine Dienfte 
in ben Reiben ber deutfhen Demokratie obngefähr den gleichen 
Lohn zufommen, den fle jelbft für ihre Verrichtungen im Dienfte 
des Obſkurantismus und ber VBerleumdung erhalten: fie behaupten 
nämlih, ich hätte mir die Uebernabme des Kommando’s der res 
volutionären Rheinarmee zum Voraus und zwar jehr thener be» 
zahlen laffen. Ih würde folde Zeitungsenten ganz und gar feiner 
Berüdjihtigung würdigen, wenn ed damit blos auf meine per« 
fünliche Berunglimpfung abgefeben wäre; allein es hanbelt id um 
etwas gang Anderes. Die rechtlichen Zournale nämlich möchten gerne 
ben im legten Kampf überwunvenen Völkern weiß maden, daß 
bie Bezahlung ihrer Anführer ihnen weit höher zu ſtehen gelom« 
men ſey als die Bezablung ihrer ......, und diefes Vorurtbeil 
wünſche ich zu befeitigen. Laffen mir die Zahlen fpreden: Ich 
könnte mit Zug und Recht bebaupten, daß ich mic unentgeltlid 
geihlagen habe, denn ich habe den mir zugedachten Gehalt nie: 
mals weder gefordert noch erhalten, ja ich babe ihn nit einmal 
gewußt; da ich indep auf Koften der Revolution gereift bin und 
geſpeiſt habe, fo it es dem Publikum vieleicht nicht unlleb, den 
Durchſchnittsbetrag diejer Arten von Auslagen zu erfahren Aus 
Sicilien war ich mit dem Reit ber Hälfte ver 50 Unzen (600 frau— 
zöfiche Franken) die man mir auf dem Dampfſchiff UFndependenza 
für meine eigenen und meine® Bruders Dienite in diefem Yande 
ausbezahlt hatte, zurüdgefommen und befand mich ohme die Mit: 
tel, meine Relie nach Deutſchland anzutreten. Um nun mit feche 
andern Offizieren dahin abgeben und und alle ausrüften zu können, 
verlangte ih ſechstauſend Franzöfiihe Franken. Man weiß, baf 
die Feldausräftung von 7 Kavallerielieutenants noch etwas höher 
kommt, Durch Wechſel-⸗, Verſchickungs- und andere Koften ſchmolz 
bieje Summe auf 5000 Fr. zufammen, welde uns in den eriten 
Junitagen durch die Herren Schüg und Blind, Abgefandte der bar 
diſchen Regierung, in Paris, Rue de Savoie, Hotel du Havre, 


drei Treppen hoch, auf der Borberjeite zugeſtellt worden find Ich 


geitche, daß ih mir, da ih im meiner Elgenſchaft als Ober 
general etwad mehr Koſten hatte ald meine ſechs Srfährten, ven 
tömenantheil zueignete, d.h daß ich für mich allein elfhundert 
Franken nahm; aber dad Land, von welhem ich fie erhalten, kam 
babei nicht zu furz, denn Sie dürfen mir glauben, daß ich bie 
ganze Summe gewilfenhaft bis auf ben legten Kreuzer verbraucht 
babe, und als ih aus Mangel an einer Armee am 1. Zuli in 
Offenburg meine Entlaffung einreichte, hätte ich wirklich nicht ge 
wußt, wie ich meiter fommen follte, wenn nidt ber Kriegemini- 
fer bie Delifateffe gehabt hätte, aus eigener Mahtvolllommenheit 
für fämmtlihe Offiziere, die ihre Entlaffung genommen , eine 
Summe ausjufegen von welher 300 fl. auf mid famen Mlfo 
1100 franzöfiihe Kranken am Anfang und 600 am Ende, macht 
zuiammen 1700 Franken. Endlich fann man, bamit Nichts ver- 
neilen bleibe, ein Dugend Mahlzeiten, welche in Rarlerube , Manns 
him, Beidelberg und Raftatt aus der Kaffe des Generalftabe für 
mic bezahlt wurden, ferner ein altes Pferd und eine alte Cari— 
ole, bie mir der Rriegsminifter bei meiner Abreife zur Berfügung 
ftellte, in Berehnung bringen. Bern, ben 29. September 1849. 
Konts Mieroslamwsft.” 


chien. 

Leipzig, 30. Sept. Selten iſt einer Leipziger Meffe mit 
fo banger und zugleich freudiger Erwartung entgegengefehen wor— 
den, ald der gegenwärtigen ihaelismeffe; es ſcheint aber aud, 
ald ob felbft die Fühnften Hoffnungen nicht eine unangenehme Ent⸗ 
täufhung zu befürchten hätten. In den meiften Artikeln find groß: 
artige Geſchafte und zwar durchſchnittlich zu fehr guten Breifen 
gemacht worden, daß man ſchon jest, ba bie —— Großmeſſe 
bexeits vorũber iſt, mit Fug und echt dieſe eſſe als eine der 
beſten bezeichnen kann, bie * feit langer Zeit gehabt haben. 


Freiburg. Unlängſt if Bier folgendes Teftament aus ber 
gutens Zeit von 1845 befannt geworden : „Dem frommen Wunſche 
ihres verftorbenen Ehemanns entiprechend, fliftet die Dame Rufs 
fer obbemeldet 900 Kranken, um monatlich drei Heilige Meſſen zur 
Ruhe der armen Seele bed Verftorbenen leſen zu laffen; follte 
biefe Seele der drei monatlichen 
dürfen, fo follen fie zum Heil der tifterin ihrer und ded Man 
ned ‚jeligen Anverwandten gelejen werbden.a — Dieje Klaufel-ik.. 
wirtlich ſehr intereffant und konnte nur. vom SJefuiten gemacht » 


eiligen Meffen nicht mehr. ber 





"werben, ba biefe ehrwiürbigen Väter wohl nur allein im Stande 
find, zu vernehmen, mann der gute Ehemann Ruffer in's Paras 
dies eingeht umd alfo die Seelenmeſſen nicht mehr nöthig hat. 

Genf, 28. Sept. Heinzen ift Mittwoch den 26. Sept, 
von bier nah Bourg abgereiet, mo ber Präfekt der Ain ihm 
einen Paß aushändigen foll, um fi aach Havre zu begeben, von 
wo er nad England oder Amerifa ſich einihiffen wird. — Blens 
fer war Tage vorher nach dem gleichen Beftimmungsort abges 
reist; Willich, von Bivis fommend, paffirt eben unfere Stadt, 
um bdenfelben Weg einzufchlagen. i 

ürfei. 

Konftantinopel, 19. Sept, Die NAutwort der Pforte 
auf das vom Fürften Radzivill geftellte Ultimatum: vEntmw e- 
der Auslieferung ber Flüchtlinge oder Krieg mit Rußland und 
DOefterreich ,ö erfolgte am 17. umb lautet: „EChe müſſe der Koran 
zerrifeu werben, ebe bie Auslieferung ftattfinden würbe; die Un— 
gan und Polen fegen mit Päffen befreundeter Nationen, nämlich 
Englands und Frantreichs in bie Türkei gefommen und läge, for 
mit fein Grund vor, folche ausjumeifen, viel weniger fie auszu⸗ 
liefern; fo etwas ſey im ber Türkei mie geſchehen und werde auch 
nie geſchehen.“ Diefe energiſche Antwort, bie namentlich durch 
bie Erklärung des Großvezits bedingt wurde, er werde fofort fein 
Amt und feine Orden nieberlegen, wenn bie Auslieferung, bie 
eine Schmach für bie Pforte fen, itattfände, fowie das Einberu— 
fen der Landwehr und Zufammenziebung großer Truppenmaſſen 
in ber Mäbe ber Hauptitadt, bewirkte bie ſchleunige Abreife des 
Fürſten Rabzivil. Ihm folgte ein türkiſcher Kourier mit obigem 
Ultimatum nah Warſchau zum Kaijer von Rußland. Die öfter 
reichiſche wie die ruſſiſche Kanzlei fiod num feit geftern früh ges 
ſchloſſen und meldete ber Telegrapb geſtern Abenb das Eintreffen 
ber englifchen, franzöjiihen und amerifanifhen Flotte in den Dars 
banellen. Starte Patrouillen durchziehen bie Stadt, da man einen 
Aufitand der Griechen, die es mil Mußland halten, fürchtet. 


Großbritannien. 


London, 29. Sept. In der Guildhall fand heute die Lord⸗ 

majorswahl ftatt. Sie fiel auf den Aldermann Farncombe, 
4 — Das Sprühwort: Nicht alles ift Gold was glänzt, gilt 
ganz befonders von England: hinter dem Prunk des Weftend und 
neben den Wechſelbaͤnken der Gity ftcht englischer Bauperismus 
und iriſches Elend. Auch jage man nicht, daß die Krankheit lokal 
it, der ganze Körper leidet in der Negel dabei, und um wie viel“ 
mehr muß der ganze engliſche Staatöförper leiden, wenn bie Krank: 
heit die zahlreichſte und wichtigite Klaſſe erfaßt hat und zufehens 
um fih greift Man kennt die allgemeine Krankheit fogar, fie 
heißt — Nationalbankerott, Die Ginfommenfleuer war bie erite 
Damung, denn fie wurde nicht eingeführt um. die Grundlage bes 
Befteuerungsiyftemd zu verändern — das war Nebenfache und theil« 
weiſe abſichtliche Beibönigung unter dem weiten Mantel der Dans 
delsfreiheit — fie wurde unmittelbar veranlapt durch das Defizit, 
welches die Wighe dem Sir Robert Peel zurüdgelaffen. Die „Times” 
bat vor wenigen Tagen das Wort offen berauszefagt, und nahm 
dabei als Ausgangspunkt eine ſchon ältere Aeußerung bed reichen 
Quaͤkers Gurney, der zugleih aud Bankier und Mäkler it, und 
bie beim Hriedensfongreile gemacht wurde. Der Kern ifl ungefähr 
folgender: unjere Nationalfchulo erdrüdt und; wır haben, feit: dem 
Srieden alljährlich weiter zwilben 15 — 20 Millionen Pb St. 
c militãriſche Zwecke ausgegeben; wären diefe Summen jur Ab⸗ 
zahlung unferer Schuld verwendet worden, jo würde fie in diefem 
Augenblicke nahezu getilgt feyn; unjere Staatseinnahmen find auf 
ben höchſten Brad geſchraubt; bisher lebten wir in Periode eines 
verhältnigmäßig großen Wohlitandes und eines allgemeinen Fries 
dbend; wird darum unfere Nationalſchuld nicht vermindert und 
beharren wir auf unfern Milıtärausgaben, fo läßt fi mit Ges 
wißheit vorausfagen, daß bei dem Gintreten einer Unglüdsperiode 
unfere Ginfünfte fallen und die Dividenden nicht bezahlt werben 
können. Der Schluß ift nicht zu verhehlen:: Angland muß Fries 
den halten], und feine, Militärrüftungen find unnüg, weil fie ein 
verftändiged Kabinet fo wenig ſchrecken können, wie jede andere 
Vogelſcheuche. Das weiß Niemand beffer, ald der engliihe Hans 
beisitand, welcher allgemein auf Frieden dringt, und der nord« 
amerifanifche Freiſtaat, der fih gegen England herausnimmt, was 
ihm beliebt. In biefem Bezuge präfentirt fi das abelftolge Eng- 
fand der Welt jo ziemlich glei dem Hrn. Don Ranudo de Goli- 
brados im Luftjpiele; von vorn ſieht das Koſtüm noch letdlich aus, 
aber Hinten hat der ungerathene Sohn dem Hrn. Papa alles in 
Bepen gerifien; da hängen zum Erbarmen herab die Nordweitgrenge, 
das Dregongebiet, Zeras, die merikaniſchen Groberungen, die Egl, 
Inſignien des mächtigen Mosgquitoftaates, Weftindien und Ganada 
find bis zur Durchfichtigkeit mürbe. Dabei zeigt es fih in dem 
allgemeinen Zuftande feiner Kolonien und unmittelbaren auswärs 
tigen Befisungen, wozu Oftindien nicht gehört, wiewohl man auch 
bort einem Nationalbanferort zuſchreitet, ut» gerühmte englifche 
Regierungsmweisheit wenigftens nicht im lonialminifterium gu 
Haufe ift. Einen neuen Beleg hiezu liefern die gegenwärtig fo 
vielfach befprochenen Verhaltniſſe auf den joniiben Infeln. 

— 2 Ok. Man lieft im torpiftifcyen »Stanbarda; vDie Ent⸗ 
f&loffenheit der ottomanifhen Pforte, welche bem Anfinnen Ruß— 
lands Folge zu leiſten fi weigert (in Betreff der Flüchtlinge von 
Widdin) hat hier die vollftändigfte Billigung erhalten, * man 
findet das Verhalten Sir Stratiort Canmug's höchft lobenswerth, 
Alle Welt ift der Meinung, daß Rußland es nicht für räthlic) er- 


achten werde, Europa gegenwärtig in die Wirren eined allgemeis 
nen Krieges zu ſtürzen. Die herzliche Unterftägung und ber Bels 
ftand, welche von Franfreih und England der türfiichen Regie 
rung werden gewährt werben, dürften eine friedliche Loſung der 
Auslieferungefrage fihern. Die beiden Kabinete von Frankreich 
und England werden freilich. um biefed Ziel zu erreichen, große 

eftigkeit an den Tag legen müſſen. Es fragt fih nun, ob bie 

ighs Takt und Umficht genug haben werden, um ben dringens 
den Anforderungen Ruflands zu wiberfteben, fo zwar, baf ein 
Krieg vermieden und zugleich die Pforte in ihrem gegenwärtigen 
Beſchluſſe unterflügt würde.” 


Italien, 


Briefe aus Rom vom 25. und 26. Sept. melden 1) als bes 
glaubigte Sage: daß Pius IX. in der erften Hälfte Oftobers von 
VPortici nah Gaftel Gondolfo (bei Rom) überficbeln und bann 
feine nahe MNüdtehr in die Hauptfadt ankündigen merbe; 2) als 
gewiß: daß bie franzöſiſche Megierung gefonnen fen, ihre militä- 
rifche Befekung Roms auf die Fürzefte Friſt zu beſchraͤnken, jebod 
unter der Bedingung bes gleichzeitigen Abzugs ber öfterreichifhen, 
fpaniichen und neapolitanifchen Truppen aus dem Kirchenftaat. Die 
propiforifche Regierungstommiffion war darüber in großer Freude. 


Nepublif Frankreich. 

Paris, 1 DM. Napoleon Bonaparte bat in ber geftrigen 
Sitzung ber legislativen Berfammlung folgenden Vorſchlag einge 
bradt: "In Erwägung, baf bie Hochherzigkeit, ber Edelmuth 
umb bie Gerechtigkeit die beiten Hilfsmittel find, um bie Republik 
bauerbaft zu befeftigen; in Erwägung, baf man jeht feine polis 
tiſchen Rückſichten mehr anrufen kann; in Erwägung, daß bad 









I 


Spftem ber Verbannung und ber Gewaltthätigkeit noch feine Re- 
gierung gerettet bat — fehlägt ber Unterzeichnete folgendes Dekret 
vor: 4) die @ejege vom 10. April 1832 und 26. Mai 1348, bie 
Verbannung ber Familie der Bourbond betreffend, werben auiges 
boben; 2) das Dekret, weldes bie konftituirende Verſammlung 
am 27. Juni 1848 erließ, wird zurüdgenommen;. bie Injurgen- 
ten, bie ohne Urtheil beportirt worben find, werben in Freiheit 
efept.“ 
j Straßburg, 2 Ott. Die wegen ber Juntereigniffe Ange 
klagten unferer Stadt find nun unter Gendd’armerierstorte nad 
Meg abgeführt worden, mo die Verhandlungen bes Prozeſſes am 
15. d. M. vor den dortigen Afffen beginnen. Man ift auf bie 
Gntbällungen, welche bei ben Debatten erfolgen, nicht wenig ger 
fpannt, denn im Allgemeinen berriät bie Anſicht, daf die Schuld 
der Angellagten nicht groß ſeyn könne. Diefes it au der Grund, 
warum fi) Diejenigen, melde mad ber Schweiz geflüchtet find, 
einige Tage vor dem Beninn des Prozeſſes in Met ſtellen werden. 
— Brentano ift mod bier, wird aber in den näditen Tagen 
feine Reife nad Amerika fortfegen. Die Häupter der deutſchen 
Fachtlinge haben nun alle die Schweiz verlafien. N 

— 5, DE. Brentano it abgereift, Er wird einige Monate 
in Nancy bleiben und erft im Dezember nah Amerifa abgeben. 
Sein Freund Thiebaut befindet fi bei ihm. — Mieroslameti if 
diefe Woche ebenfalls durch Elſaß gekommen. Die Polizei bes 
wachte ihn außerordentlich Scharf. — Mit dem Anfange des nächften 
Monats wird die Parifer Mallepoft die vollendete Gifenbahnftrede 
bis Epernay benüsen, woburd wir Briefe und Zeitungen aus der 
Hauptflabt eiwas früher, als bisher erbalten. 


\ G. Ritter, verammortlidder Mebafıeur- 


Werke noch Die Tonfünftfer des 19. Jah hunderts. Ein 


Derjteigerungen. 


gictration. 
, Samstag den 27. Oftober 1849, Nady: 
mittage 2 Uhr, zu Zweibrüden, im Gafl- 
Haufe zum Pfaͤlzerboſe; 

In Bolliiebung eines Urtheild des königl. 

Bezirks gerichts babier vom 23. Auguft 1849 
und auf den Grund eines Erpertenberichtes 
und Bedingnißbefted vom 6. September lau: 
fenden Jahres, paffirt vor unterzeichnetem 
Rotär; 
Auf Anfleben der Wittwe und Kinder bes 
zu Zweibrüden verlebten Schreinermeiftere 
Philipp Hoffmann, old: 1) deffen Witte 
Eharlotta Hartmann, Wafcherin, dabier wohn: 
"haft, eigenen Namens, als Miterbin ihrer 
verlebten zwei Kinder Philipp und Karl Hoff- 
mann, und in ihrer Egenſchaft ald Bormün- 
derin ihres minderjährigen Sohnes Georg 
Hoffmann , Schloffer ; 2) des Ludwig Bar- 
stbold, Zimmermeifter, zu Zweibrücken mohn 
baft, ale Nebenvormund dieſes DMinorennen ; 
3) der vollfährigen Tochter Eharlotta Hoff 
mann, ohne Gewerbe, und deren Ehemannes 
Konrad Weidling, Buchbinder, beifammen in 
Homburg wohnhaft dieſer der ebelichen Er 
mäbtigung und Gütergemeinichaft wegen; 

Wird vor dem biezu beauftr gten Heinrich 
@eßner , koͤnigl. bayer. Notär, im Bezirke 
und Amtsfige von Zmweibrüden, zur öffentli- 
chen Berfteigerung auf Eigenthum won nad 
beſchriebenem, zum perfönlichen Nachlaſſe bes 
gedacht verlebten Schreiners Philipp Hoffe 
mann gebörigen Immobile, ber Ilntheilbar: 
feit wegen, gefchritten werben, nämlich; von 
einem zu Zweibrücken, in der Irheimerſtraße, 
ftebenben breiftödigen Wohnbaufe mit Dung 
faut, Keller und fonfligen Zubehörungen, 
— Barbier Bartz, anderſeits Friedrich 

ohn. 

Zweibrücken, den 8. Oltober 1849 

Geßner, Notär. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 26. laufenden 

Monats Dftober, Morgens 9 Lbr, 

in dem Haufe bed Herren Gaft- 

mwirtd Shaibt dahier , läßt der Muller Ma: 

thias Schäfer bierfelbft, feine im Drte Ver 

bad gelegene Mahlmühle, vie Lorhringer 

Müble genannt, und feine übrigen liegenden 

Hüter, gegen Zahlungsaueftand und unter 

fonftigen fehr annehmbaren Bedingungen, für 
eigen verfleigern. 

Die Mühle it im Orte Lebach auf bem 

Tbelbach gelegen, enthält zwei Mablgänge 

wofür fie zu jeder Jahreszeit Ueberfluß an 





WB ffer hat, fo daß mit birfem 

ein Schälgang over eine Delmüble, mit fehr 

geringen Koften, verbunden werden fann. 
Bei derfelben befinden ſich die dazu nebö- 


kalenderiſches Dandbub zur Kunſt eſchichte, 
von C. F. Becker, Otganiſt zu Leipzig. 
11.45 fr. 


rigen Wobr:gebäude, Scheune, Stallung, Hof: | 1 Simrok, bie geſchichtlihen deuiwen Sa, 


bering und Garien 
Lebach. am 5. *8 1849. 


. Hen, Rotär. 
— 
den kal. Hauptzollamte dabdier werden 
fommenden Donneretag, den 11. Dftober, 
Bormittags um 11 Uh⸗ folgende Begenftände 
öffentlich , gegen baare Zahlung. verfleigert: 
2 Fähſchen Rouffillon zu 112 Pfund, 
3 Flaſchen 
1 blauer Baummollfittel, 
2 Halstüder von Baummolle und Wolle, 
1 Stückchen Baummollieug. 
Hie zu werben Hanfliebbaber eingeladen. 
Zweibrüden, den 5. Dftober 1849. 
Königl. Hauptzollamt. 








Maaren-Verfteigerung. 


10", w 


‚Vermifihte Befänntmachungen. 


[?'] 18407 und 1848r reingebaltene 

Waͤne, io wie einige weingräne Halb 

fuberfäſſer und kieinere Fäſſer, find 

au verfaufen. Das Näpere bei Küfer Sp mist 
aufm Will. 


[2°] Wittwe Forfimaier hat einen fleinernen 
Sauerfrautftänder,, einen aroßen gußeifernen 
Hrerd und einen wenig gebrauchten Eplinder- 
Dien zu verkaufen. 


MR 





Bei Iofend Krämer in Blies- 
faftel it eine einipäonige Ehaife, 
mit Pferd, zu verfaufen. 


Bei Wittwe Märder, geborne Higfeld, 
wornhaft bei Schloffermeifter Jakob Singer, 
fönnen noch mehrere junge Leute Koft und 
Logis haben. Auch gibt biefelbe Koſt ohne Logis. 


(3?) Dur rg des Hrn. Urfprung 
ih das Loaie Hin. Leopold Gugenheim 
u vermiehn und fogleih oder bie Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 


In der &. Ritter'ſchen Buchhandlung in Zwen 
brüten iſt zu haben: 
Al zemeine Encpflopäpdie für Kaufleute, Fa⸗ 
brifanten, Gefdhäftdleute, Handels⸗, Indu⸗ 
ſtrie⸗ Gewerbe: und Realfchulen, nr 











mann. fr Theil, 6 fr. 
Initeuftionsbuc der Poligeimache der Haupt: 
ftabt London. 10. 48 fr. 


gen, aus dem Munde des Bolles und 

deutſcher Dichter. 2 fl. 24 fi. 

8 Prälubien für die Drgel, von Zahn. De 1 
21 


Der Sonntag Morgen. Eine Auswahl von 
Predigten vorzüzlicer Kanzelrebner -alter 
und neuer Zeit auf alle Gonntaue bes 
Jahres. Herausgegeben vom Beneral:Su- 
perintendenten Prälaten v. Mebrinı. % 
Bände. 2 fl. 42 fr. 

Prafiiihe Anweiſung Möbel von Tannen-, 
Fichten⸗· Eichen» oder anderem Holze auf 
eine billige Art fo berzuftellen, daß fie an 
Eleganz und Dauer den von nußbaum- 

’ oder fonftigem feinem Holze gefertigten, 
völlig gleih fommen; aud dieſelbe zu 
ſchleifen, Tafıren und mit Einlagen zu ver» 
jieren. von Keitmann. 54 fr. 

Mebring, die Zufunft der peinfichen Rechts⸗ 
pflege, aus dem Standpunkt der Seelen» 
lehre. 54 fr. 


Der kirchliche Sänger, Sammlung beliebter 
religiöfer Belänge zu kirchlichen Feſten, 
Trauungen ꝛc. für Afliınmigen Männerchot, 


von C. Seiferheld. Partitur, 36 fr. 
jede Stimme einzeln. 18 fr. 
Dr, Martell Krank, praf:iicher Arzt in Mün- 


en, Taſchen Encyflopädie der mediziniichen 
Klinik, nebſt einem Anhang als Reieptta- 
ſchenbuch. af. 36 fr. 
Bergfon,, Dr., das frampfhafte ARtıma ber 
chſenen. 12.58 
Ungarn, feine Geſchichte, feine Nationalitäien, 
eine parlamentariihe Entwidelung , fein 
Kampf um nationale Selbftfändigfeit, Aras 
tegifh und politiſch, nebit biographiſchen 
Stizjen ausgezeichneter Männer , von einem 
ungarifchen Offiier. Mit erläuternden Kar- 
ten, Plänen, Szenebildern und ag 


1. y . 
Illuſtrirter Kalender, pro 1850 1fl.Aöte, 
Payen's Gewerbs · Chemie. 2. Lief. 54 Mr, 
— — — —— — 


rucht⸗ Brod⸗ u. Sleifhpreife der Stadt | 
a Rufel vom 5. Oft. 1849. 


Der Zentner Waigen, 3 A. 24 Pr.; Korm, 24 
45 Pr. ; Suelg, 2 f. 277 fr; Berl, 2,4 35 fi: 
Erbfen, 3 #. 15 fr.; Wıden,— A — fr; Dafır, 
ı f. 45 fr... Kartoffein. — fl. 41 fr; Linfen, 
— f. — fr.; Korubrod,, 3 Kilogramm 15 fr, 
Gemiſchtes Brod, 114 RKitvar. 9 fr; das Maar 
Wer, 12 Borh 2 Pr.; — Ochienfleii®, 10 fr.; Küb 
fe, 9 Pr; Rındaeiich, 7 fr; Kableib, 6 fr; 





Dammelf., 9 Pr.; Gchmweiunend., 12 fr per Pfunt, 
ee nn — 


Drud un Verlag der G. Ritterjchen Buchpruderei im Imweıbrüden, 





für den 


ıblatt 


Königlich-Gayeriſchen Gerichtsbezirk Bweibrücken, 









Baͤyern. 


Münden, 4 Oft. Mit wahrer Freude glauben wir un— 
* 


ilt 





fern geehrten Leſern mitthe 
"n..- vw 


Freitag, 12. Oftober, 


fälsifche Blätter 


für 


Gedichte, poeſie und Unterhaltung. 





101. 





Dienstag, 9, Oftober. | — 1819. 








Elaudine Mignot 


(Bortfegung.) 

Un dem Zage, wo Janin nad Lyon abreläte, trug 
Ah in dem Dorfe Bachet etwas zu, wovon man 
bis dahin noch kein Beiipiel gebabt hatte. Gin vor» 
nehmer Herr, ein rormaliger Höfling, beſuchte bie 
Hütte eines armen Bauern. Er fand nur Glaubine 
und ihre Mutter zu Haufe ; Pierro arbeitete im Wein« 
berge. Beim Unblid des Herrn von Aublerieur 
verloc Ihieoena den Kopf, und Claudine eırbibete, 
weniger vor Scham, als aud @itelkeit. In ibrem 
Eifer, um ih durch Artigkelt und ein zuoorfoms 
mended Weſen einer fo großen Ehre würdig zu zeis 
gen, fliehen Mutter und Tochter ihre Spinurärer, 
Schemel und Näpfe um. Der galante Herr ſchien 
dieſe Unordnung nit zu bemerken; er ſehte ſich 
auf dem einzigen Schemel, ter noch da ſtand, und 
als Glaudine und ihre Wurter ſich wieder erholt hate 
ten, begann Herr von Amblerieur folgendermaßen: 

„Wenn ih ein Szepter, eine KRönigefione und 
alle Schägr der Welt befäße, jo müde ich fle ber 
Schönflen als Yuldigung barbringen ; bean die Schöne 
beit bat die erflen Rechte auf die Herzen und auf 
alle Reichthümer. Ih beige rur cin Schloß, fie 
. mige Tanſend Morgen Laudes, Weinberge, Behdfie, 
fette Weiden umd zabltelche Hreiven — ich lege Ule 
les der ſchönen Claudine zu Füßen.“ 

Mutter und Tochter blidten ſich gegenſeltig an — 
Beide waren um eine, Antwort verlegen; ſte wußten 
ed Ab nicht zu erklären, daß ein vornehmer Hert 
ber Gatte eines armen Bauermädchens werden 
wollte " 

Herr von Umblerirur, ber den Brund ihres 
Shmrigend errieth, fuhr fort: 

„Mein Schreiber Janin liebl Dich, fhöne Clau⸗ 
dine; fo unmürbig er auch wegen feiner niebrigen 
Derkunft und feines Bermögend des Glüded if, ein 


fo reizendes Weſen fein zu nennen, fo mwürbe mir 
body nie ber Gedanke gefommen ſeyn, Bud Beide 
trennen zu wollen, wenn Dein Herz feine Brfühle 
tbeilie; denn Liebe iſt der Preis der Liebe; fie if 
allmädtig, und Nici vermag fle au erlegen. Uber 
Janin bat ed mir ſelbſt erzählt, mie ſehr er veYr« 
dient, Deine Gunft zu verlieren, und geſtern glaubte 
ih es zu bemeißen, baf er fir für immer verſcherzt 
babe. Dein Herz iſt alfo fiel, Wären meine Abe 
fedien auf Di minder rein, fo würd' id Dich mef⸗ 
nem Gefietär übırlaffen, und vielleicht bir ich 
boffen, daß fein" Raiterhafter Sinn, bie 3-1 und 
meine Bemüdungen — — bob nein! um Mein 
Preis mag ich bie fhöne und Muge Chaudine nicht 
beflgen. Ich brenne vor Begierde, fle in meinm 
Stoffe zu feben; doch nur unter meinem Nımen, 
ald meine Gattin ſoll fle port erfeinen.* 

Nach birfen Worten entfernte ch Herr von Ant 
Blerieur;, cr fügte jebod, daß er am folgennen Tag 
wleder kommen werde, um Glaubinend Enticheidang 
zu vernehmen 

„Bedenke“ — fagte er, indem er mit Urtinkeit 
Claudinens Hand ergriff, „dab Dein Catſatuß über 
Dein Schidial und über dad meinige entſchefdet.* 

Kaum war Thldorna mitihrer Toter allein, als 
fle ihr um ten Hals firl, fie in ihte Arme ſchloß 
und ausılef; 

„Endlich, meine liebe Glaublne, fangen Die Ric“ 
phrzeiungen ber Zigeunerin an, fi zu bewäßren, 
Du bift zwar noch feine Königin, aber dech ſchen 
eine vornehne Dame,* 

Glaupine ward ernfl. 

„Ei,“ fuhr die Mutter fort — „denſſt Durch 
immer an Janin, an ben arınfeligen Burfdien, ter 
Di fo lange gering geihägt Lat und Dich f:pt 
6108 deßbalb zu Ehren bringen will, well es ism 
nit gelungen ift, Did zu entehien?* 

Janin thut mir nicht Leib; ich Lieb’ ihn nicht 
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achten werde, Guropa gegenwärtig in die Wirren eines allgemeis 
nen Krieges zu ſtürzen. Die herzliche Unterftägung und ber Beis 
fand, welche von Franfreih und England der türfiiben Regie 
rung werden gewährt werben, bürften eine friedliche Löſung der 
Audlieferungsfrage fihern. Die beiden KRabinete von Frankreich 
und England werden freilich. um biejed Ziel zu erreichen, große 
gie an den Tag legen müfen. Es fragt fih nun, ob bie 

igbs Takt und Umficht genug haben werben, um ben dringens 
ben Anforderungen Ruflands zu widerftehen, fo zwar, daß ein 
Krieg vermieden und zugleich die Pforte in ihrem gegenwärtigen 
Beichluffe unterflügt würde.” 

Italien, 

Briefe aus Rom vom 25. und 26. Sept. melden 1) als be> 
glaubigte Sage: daß Pius IX. in der erften Hälfte Oftobers von 
Bortiel nah Gaftel Gondolfo (bei Rom) überficdeln und dann 
feine nabe Rüdtchr in die Hauptftadt anfündigen werde; 2) als 
gewiß: baf bie franzöſiſche Regierung gefonnen fen, ihre militä- 
rifche Beſehung Roms auf bie Fürzefte Friſt zu befehränten, jedoch 
unter der Bedingung bes gleichzeitigen Abzugs ber öfterreichifhen, 
fpantfchen und neapolitanifchen Truppen aus dem Kirchenftaat. Die 
proviforifhe Regierungstommilfioen war darüber in großer Freude. 


Nepublif Franfreich. 
Raris, 1Ott. " 
®itung ber leg 
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Softem ber Werbaunung und ber Gewaltthaͤtigkeit noch feine Re 
—— gerettet bat — ſchlaͤgt ber Unterzeichnete folgendes Detut 
vor: 4) bie Seſetze vom 10, April 1832 und 26. Mai 1348, bie 
Verbannung ber Kamtlie ber Bourbond betreffend, werden au'ge 
hoben; 2) das Dekret, welches bie Lonftituirende Verſammlung 
am 27. Juni 1848 erließ, wirb zurüdgenommen ; die Inſurgen⸗ 
ten, bie ohne Urtheil beportirt worben find, werben in reiben 
geſeht.“ 
Straßburg, 2. Oft. Die wegen der Juniere igniſſe Auge⸗ 
tlagten unferer Stadt find num unter Gendv’armerieesforte nad 
Meg abgeführt worden, wo bie Verhandlungen des Prozeſſes au 
15. d. vor den dortigen Aſſiſen beginnen. Man ift auf bie 
Gntbüllungen, welche bei ben Debatten erfolgen, nicht wenig ges 
fpannt, denn im Allgemeinen herrſcht bie Anſicht, daf bie Schuld 
der Angelagten nicht groß feyn könne. Diefes ift auc ber Grund, 
warum ſich Diefenigen, melde nach ber Schweiz geflüchtet find, 
einige Tage vor dem Beginn bed Prozeffes in Met ftellen werden, 
— Brentano ift noch bier, wird aber in ben nächſten Tagen 
feine Reife nach Amerika fortfegen. Die Bäupter der deutſchen 
Flüchtlinge haben nun alle die Schweiz verlafien. 

— 5. Dft. Brentano iſt abgereift. Er wird einige Monate 
in Ranch bleiben und erſt im Dezember nah Amerika abgeben. 
Sein Freund Thiebaut befindet ſich bei ihm. — Mieroslamsti if 
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tiſchen Rüdficht feblbar verdammt wäre, an Ihm au zerfchellen. 
Caudblich fagte der Onkel mit der größten Ruhe, die 

en man ſich vorftellen kann: „Thomas, bier iſt nur 
Derj ein Ausweg: ich werbe dich reiten, ober wir beide 

* müſſen mit einander umlommen;“ und mit feſter 

Liı Stimme befahl er dem jungen Mann, feinen Auhalt 

,„ Samdtaq de am Felſen fahren zu laſſen. Diefer gehorchte mer 
mittage 2 Uhr Wanifh und fagte reflgniet: „Ja, Onkel!" In die 
hauſe zum Pfäl fem ſchreckllchen Moment ſprang Herr Miller grad’ 
In Bollsiebu aus im bie Luft und rif den Jüngling mit ſich fort. 
Bezirkdgerichte Die Gewalt des Sprunges war fo gioß, daß jle 
und auf den I AH beim Herabfürzen, wie fle aneinander gefettet 
und Bedingnißf waren, verſchledene Male überiäjlugen, ver eine oben, 
fenden Yahres, der andere unten. Wie der Blig fuhren fle über 
Rotärz die zafigen Vorfprünge, die mehr als 6 Buß vor 
Auf Unſtehen fanden, binaus und verſchwanden in den fdäumen« 
zu Zweibrüden den Wellen, Zur Freude ihrer Begleiter, die einen 
Philipp Hoffm Augendlid enıfegt daſtanden, famen fie mobl 10 
CTharloita Hartr Klafıer von einander entfernt wieder zum Vorſchein 
bafı, eigenen und fhwammen rüflıg durch die, fleigenden und fin 
verlebten zwei 4 tenden Wogen. Gndli fliegen fle auf einen Fel 
mann, und in fen, der über 70 Klaft⸗x in die See binandlag. 
berin ihres mi Hier fahen fie eine Weile und fließen drei beribafe 
Hoffmann, ©: Hurrabs erſchallen. Ihre Gefaͤbrten verfuchten Ihuen 
shold, Zimmern ein Boot zu verſchaffen, vermochten ed aber nicht, 
haft, ale Reben da fle einen zweiten Bruch in dem Felſenſtelg fan» 


den unb mußten mehr ald 3 Stunden fleigen, rbe 
fie fi ſelbſt aus der Gefahr ziehen Fonnten, Zu 


Konrad Weibli ihrer Freude fanden die Geologen fpäter, daß ihre 
Homburg woh tapferen und entſchloſſenen @rfährten ſich noch ein» 
mädtigung un! mal der Tiefe anvertraut und ſchwimmend einen 
Wird vor Di Lanvungdplapg am der Klippe erreicht hatten. Sie 
Geßner, fünk fanden fib wieder in Llamdſtid. Außer dem Vers 
und Amtsfige ' luſt Ihrer Hüte und Stiefeln, die fle auf dem Bel 
chen Berkeiger fen im Meere audgejogen, und einiger unbeveutender 
befchriebenem, Schrammen hatten fie von ihrem. gefahrvollen Aben- 
gedacht —— teuer nicht ben geringflen Schaden genomuien. 
mann gebörig ER TR 
— — (Ein blahender Rieſen - Kattue) — Für 
lebenden dreifl Blumenfreunbe wie für Botanifer möchte folgenor Notiz 
faut , Keller nicht obne alles Intereffe ienn. Zu Weilar, einem 
einfeite Barbi freundlichen Orte an den Borbergen ber Mtön, zmis 
Bohn fhen Fulda und Eiſenach gelegen, blühte am 25, 
Zweibräden Aıquft d. 3, nad Sonnenuntergang in dem Bes 
währbaufe der Breiberren v, Boineburg ein Une- 
tus cereus heptagonns, eine Pflanze, die wohl 
Be hundert Jahre alt ſeyn mag; menigftens fennen Kinds 
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bewobner beflimmt die fechzigfährige Pflege derſelben. 
Die Pilinze iſt baumartig, Acht auftecht, bat einen 
fiebenedigen Stamm , deſſen Seiter flächen glatt, und 
deſſen Winkel nur mit flernförmigen feinen Sta 
cheln befegt find. Der Stamm mift in ber Müte 
6'/, Zoll Durchmeſſer, hoch ift er 8", Buß. Bis 


m Sabre 1826 betrug feine Höhe ungefähr 14 

aß, durch einen Brand im Haufe verunglüdte er 
aber. Nur eine einzige Blume zierte die Pflanze 
und zwar nur eine einzige Nacht, dann fentie jle 
matt und well bie Kelchblaͤtter und fiel nach went 
gen Tagen ab. Die Blume war einen Fuß groß 
unb bing wagredht an der Spige bed Stammes. Gier 
hatte die Geſtalt wie die eined Cactus cereus gran- 
diflorus; inwendig waren bie Blätter hellgelb, Aus 
Gerlich röıhlihbraun. Dietrih, Theuß und andere 
Botaniker bebaupten, daß biefe Kaftusart, deren 
Bateıland Güpamerifs if, im Deutſchland ned) nie 
geblüyt habe. Schon felt mehreren Jahren flanv 
die Pflanze, etwas jliefmätierli behandelt, immer 
an beifelben Stelle in der Ede des Gladhauſes, ſo⸗ 
wohl ber Morgen» wie der Mittagöfonne ausgelegt. 
Diefem Umftand if «8 vielleicht zugufcpreiben, dab 
biaier Caclus cereus heptagomus, weldyer, in Deutſch⸗ 
land] ald unblühber angenommen, in andern Ge— 
wädsbäufern meiflend an einer Wand feine Stelle 
erbält, und bier zum erfienmal, wenu aud) nur kurze 
Zeit, feine Blumenpracht enifaltete. 


(Seemadt von verſchledenen Staaten 
im Jahte 1848.) — England: 671 Schiffe mit 
17,683 Kanonen (värunter 98, Dampfer); — Brunf- 
teih: 246 Schiffe mit 8,928 K.nonen (darunter 
24 Linienid fr, 40 Flegalten, 36 Korvetten un 
91 Dompfer); — Rußland: 179 Schiffe mu 5,899) 
Kanonen (iurunter, 43 Linienidiffe, 48 Karautıca 
und 8 Dampfer); — Kürki: 660 Schiffe mir 2,660 
Kanonen; —HVrreinigte Staaten von Nordamerika: 
77 Schiffe mit 2,345 Kanonen (tarunter IL Linien 
Ib ff-, 15 Freganen und 8 Dampier); — Hollaud: 
155 Stufe mu 2,200 Kanoen (darunter 7 Linien 
ſoiffe, 17 Zregatten und 24 Dampfer); — Schwe⸗ 
den und Norwegen: 380 Schifſe mit 1,856 Kanonen; 
— Ürgypten [33 Surf: mit 1,700 Kanonen; — 
Dänemark: 119 Sciff⸗ mit 1,178 Rınonen (das 
runter 7 Linienſaffe, 8 Fregatien und 5 Dampfet); 
— Brafllien: 42, Sxıfe mi T75,Runonen; — 
Deſterreich: 76 Sduffe mt 680 Kandnen; — Surr 
binien: 25 Sanffe mit 446 Kınonen (darunter 5 
Brrgatten uad 3 Dampfer); — Spanien: 23 Sdff ⸗ 
mit 345 Kanonen (narunter 3 Linenſchiffe, 6 Are 
gatten und 14 Dampfer); — beide Siclien: 0 
Schiffe mir 338 182n0uen (darunter 1 inieniaif 
und 3 Bregatten); — Merifo: 23 Schiffe mit 42 
Kanonen; — Wortugal: 18 Shiffe (darunter 3 
Dampfer); — Belgien: 14 Schiffe. 


Mebaktion, Drud und Derlag vom G. Mitter in Zweibräden. 
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Bayeru. 


Mänchen, 4. Oft. Mit wahrer Freude glauben wir uns 
fern geehrten Leſern mittbeilen zu fünnen, daß die ſchon in ber 


Thronrede Sr. Maj. tes Könige eröffnete Ausficht auf Bildung . 


einer proviforifchen Zentralgemalt von all;emein anerfannter Wirk: 
famfeit bereit ihrer Verwirklichung entgegen gehe. Wie wir vers 
nehmen, ift bie allgemein gewünschte VBerftändigung zwifchen den 
beiden beutſchen Greßmächten Ocfterreih und Preußen in dieſein 
Betreffe zu Wien am 30 Sept. erfolgt, und werden mun die Vors 
fbläge, über weite man dort übereingefommen ift, vor Allem 
dem durchlauchtigſten Erzherzog⸗ Reichsverweſer, ohne deſſen Zus 
ſtimmung nichts geſchehen fann, fo wie den übrigen deutſchen Re— 
gierungen zur Abgabe ihrer Erklärungen vorgelegt werden. Wir 
geben und der freudigen und wir glauben beyrändeten Hoffnung 
bin, daß auch von diejen Seiten die Verwirklihung der Wünſche 
aller Baterlandsfreunde fein Hemmniß erfahren werde. 

— 5. Dft. Ron dem Staateminifterium des Innern if 
bereits die Ginberufung an ben Abgeordneten Echüler ergangen; 
berfelbe wird, wie ich höre, fobald biefelbe im feinen Händen ſeyn 
wird, fogleich feinen Pflichten nadhfommen, für den Wahlbezirk 
—— optiren und ſeinen Sitz in der Kammer einnehmen. 

in herzlichet Empfang wird ihm zu Theil werden. 

— 6, Ott. (V. öffentlihe Sigung der Kammer ber Abge— 
orbnieten. Tagesordnungz 1. Berlefung ded Protokolls der IV öfe 
fentlichen Sigung. H. Bekanntgabe des Einlaufe. IH. Vortrag 
bes 1. Sekreiare ber Kammer der Abgeoröneten: „Die Witre dei 

Landtagsabgeordneten Thomas Maper von Ottobeuern um Daft« 
entlaflung ind Giubernfung in die Kammer betr.uz Berathung 
und Shluffaffung hierüber, IV. Vortrag beffelben über die Wahls 
seflamation des f. Landgerichtdarzted Dr. Jochner zu Neu-Ulm; 
Peratbing und Schluffaffung bigrüber. V. Vortrag des Sehretärd 
bed Betitionsausihuffes über die geprüften Anträge der Abgeord⸗ 
neten; Peratbung und Schlußfaſſung über die Zuläffigkeit der von 
dem Ausſchuſſe zur Vorlage an bie Kammer geeignet befundenen 
NAnträne.) 

Der 1. Pröfident, Anwalt Weiß aud Zweibrücken, eröffnet 
gegen 9°), Ubr die Sitzung. Auf den Zubörerräumen befinden 
fib kaum 100 Perfonen. Die Zahl der auweſenden Abgeordnes 
ten, bie ſich jedoch im Laufe der Sitzung eiwas vermehrt, beträgt 
ebenfalls nur 107. Zu den Minifiern Nicenbrenner und Rin— 
gelmann, bie am Miniſtertiſche bemertbar, geil ſich ſpaͤter noch 

v. Kleinſchred — Der nad Ablauf ſeines Urlaubs eingetroffene 
Borft wird vereidet, ſodann das Protofoll der legten Sigung 
verlefen und ohne Reflamation genehmigt, Aus dem Ginlaufe 
hebt ber Borfigende die Ginladungen zur Iheilnabme an dem mors 
Figen Okloberfeſte und zwei Schreiben — (bed Miniiteriums dee 
Banern und des Abgeordneten Schüler) an das Kammerpräfie 
dium bervor, wonah Schüler die auf ihn im Wahlbezirke Kuſel 
getroffene Wahl angenommen hat und jegt wohl ſchon im Befige 
bes von der Negierung der Pfalz an ihn erganzenen Einberufungs- 
ſchreibens if. — Die Geſuche der Abgeordneten Hamminger 
und Kammermaier um dreiwöchentlichen Urlaub werben for 
dann verlefen und ohne Debatte einftimmig genehmigt. 

Im Mebergang zu Ziffer 3 der Tagesordnung trägt ber I. 
Sekretär Nar fait wörtlich den Inhalt feines bereitd gedruckt ver⸗ 
theilten Berichtes vor. Laut bdiefem bat derſelbe gefunden, daß 
die Stellung und das Nedhtöverhältniß der Kammer gegenüber 
dem verbafteten Abgeordneten Mayer und ben unabhängigen 
Berichten dadurch, daß das Stadtgericht Augsburg unterm 14. 
September Me Ginftellung der Unterfuchung und bie Iofortige rs 
laffına Mayer's beichloffen hatte, wogegen aber ber Staatsanwalt 
appellirte, fein anderes geworben tft, als cd bei Abfaſſung bes 
Kammerbeſchluſſes vom 19. Sept. war, nad welchem bie erfte 
Gingabe Mayers ald ungeeignet zu den Akten zu legen ſey. Der 
Berichterſtatter bat ferner gefunden, daß dieſes Verhältniß auch 
durch die Interpellatlon des Fürſten Wallerſtein über bie Stel: 
lung der Staatsanwaltſchaft zum Juſtizminiſterium gefolgten Auf— 
klaͤrung nicht alterirt worden fey; er glaubt daher «nicht nöthig 


zu haben, das Unzuläßige und geradezu Ungeſetliche- des Mayer'- 
ſchen Petitum «noch näher in’s Licht zu ftellen, Sondern bes 
ſchränkt fi darauf, feine Ueberzeugung auszuſprechen, baf bie 
bobe Kammer in treuem Feſthalten an Recht und Geſetz, dem gee 
ftellten Antrage nicht willfabren könne, nicht willfabren bürfe,a 
und beantragt demnach fchließlih, „eine bobe Kammer wolle fi 
nicht für kompftent erklären dem Antrage zu entfprechen.“ 

Der Vorfigende verliest hierauf folgenden vom Abgeorbneten 
Tafel ſchriftlich eingereichten Antrag: 

„Die hohe Kammer wolle im Hinblicke auf das Neichegefeg 
vom 30. Sept. und in Erwägung, daß zufolge dieſes Geſetzes die 
Theilnahme an ten Beratbungen und Beſchlüſſen der Nationals 
verfammlung zu Stuttgart Feine geſetzlich und rechtlich ftrafbare 
Hantlung if, ausiprecen: 

1) daß ber Abgeorbnete Thom. Mayer, fo ferne er lediglich 
wegen feiner Theilnahme an ben Berathungen und Beichlüjs - 
fen ber Nationdlverfommlung in Stuttgart in Haft gebal« 
ten wurde, jofort einzuberufen fey; 

2) daß das GStaateminifterium des Innern zu erfuchen fep, 
dem Staatäminifterium der Juſtiz dieſen Beſchluß mitzu— 
theilen, um bie betreffenden Gerichtsbehörden davon in of— 
fiztelle Kenntniß zu ſetzen. " 

Der Motivirung dieſes Antrages durch Tafel folgen einige 
Erläuterungen der Minifter Ringelmann uud teinfiyrud, wermuf, 
nachdem die Unterftügungsfrage bejaht worden, ber Vorfigende 
die Diöfuffior über die Anträge des Berichterftatterd und des 
Hr Fafel eröffnet. An dieier betheiltgen fih Prell und Fürft 
Mallerftein im Sinne des Tafel'ſchen; v. d. Pforbten und Frei— 
herr dv. Kerchenfeld in jenem des Nar'ſchen Antrages. Kirchgeßner 
beantragt: „Die hohe Kammer wolle beſchließen, daß ber Abg. 
Mayer einzuberufen fey,a wogegen ebenfalld Hirfdiberger, Forndran, 
Ruland und v. Hersmann fprechen, Morgenftern Schließlich den 
Tafel'ſchen Antrag unterftügt Der von ber rechten Seite bejabte 
Schluß «der Diskuſſion wird, nachdem Fürſt Wallerftein genen 
denfelben geſprochen, nicht genehmigt, worauf noch Arnheim für 
den Antrag Kirchgeßner's, Lang, v. d. Pforbten und Laſſaulx für 
— Nar's; Fuͤrſt Wallerftein für jenen Tafel's das Wort er— 

eifen, 

« Der bierauf zur Abſtimmung nebrachte Antrag Tafel’d wirb 
bei namentlicher Aoftimmung mit 79 gegen 34; jener Kirchgeßners 


| mit 73 gegen 40 Stimmen verworfen und fobann ber Antrag dee 


Berichterſtatters mit einfacher Abftimmung angenommen. 

Der I. Selretär erftattet nun Bortrag über die Wahlrekla— 
mation ded Dr, Jucho von Neuulm, weil bei ber bortigen Urwahl 
von Seiten dei Wahlkommiſſärs ein Mahlzettel eined nicht anz 
wefenden Urwählers entgegengenommen worden ſey. Der Be— 


; ricbterftatter beantragt, da nah dem Wortlaute des Wabhlgeſetzes 


derlei Reklamationen augenblidlih bei dem Wahlausſchuß anzu- 
bringen find, was aber in vorliegendem Kalle nicht geſchehen, zu 


beſchließen: »daß die gedachte Reklamation als ungeeignet zu den 


Aften zu legen jey.u An der Tebatte betbeiligen ſich Kirchgeßner, 
Maier von Lantebut, Mubener, Fruth und Forndran. Letzterer 
ſchlägt eine Modififation des Nar'ſchen Antrags dahin vor, daß 
die Reklamation wangebrachtet Weiſe- abzuweiſen fen, melde 
Faſſung fedann bie Zuftimmung ber Kammer erhält. — Der 
Antrag mehrerer Abgeordneten die Ziffer 5. des Einlaufs in näds 
fter Sihung zu erledigen wird genehmigt und ber Schluß um 1'/, 
Uhr ausgelprodhen. . 

Augsburg. Das neue Zentralunterfuchungsgeriht, welches 
zur Aburthetlung der von der Regierung aus politifchen Gründen 
Verfolgten niedergefegt ift, hat fein erſtes Urteil geſprochen, und 
war über den Abgeorbn, Thomas Mayer von Ottobayern. Der- 
* war Mitglied der Nattonalverfammlung,, auch noch in Stutt⸗ 
gart, gewefen, und war befhalb, fo wie wegen einer Neuerung 
im Wirthehanfe gu Nicderndorf, daß er die Republik einzuführen 
beabfichtige, des Verſuchs zum: Hochverrathe angeklagt. „Dat Ger 
richt bat gegen die Regierung entſchleden.“ Es findet die Theil 
nahme am Numpfparlament zu Stuttgart nicht hochvertätheriſch. 
Das Urtbeil lautei nach Entwidelung der Gründe: »1) dab das 





Strafverfahren gegen Thomas Mayer, t. Lanbgerichts ⸗Aſſeſſor In 
Ottobayern, wegen nachſten Verſuches des Höchverrathes durch 
Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen des Reſtes ber 
Raonelverſammlung in Stuttgart, fo wie wegen der eben ge— 
nannten Aeußerung einzuftellen fen; 2) verordnet zugleich 
bie vorläufige Gntlafjung bes Befuldigten aus dem Gefängniſſe; 
3) beichlieht weiter, daß die Akten an ben Unterfuchun srichter 
zurüdzugeben jeyen, um bezüglich der indizirten Berbeiligung bed 
Thomad Mayer an ftaatsverrätherifchen Unternehmungen aufer- 
halb der Nationalverfammlung und bezüglich ber nach vorliegender 
Anzeige von ibm veranftalteten Volfsverfammlungen und hierbei 
gehaltener Neben weitere Erhebungen zu pflegen. Alſo geſchehen 
u Augsburg, den 14 Sept. 1849. Dr. MWirfchinger. Dexter. 


oth. Neſt.“ 
Baden. 

Rafatt, 8 Oft. Diefe Nat wurden wir burch brei Al⸗ 
larmfhüffe aus dem Schlafe geweckt. Fuͤnfzehn Gefangene wuß⸗ 
ten ans dem Blochauſe, worin ſie ſaßen, zu entfommen , gelang= 
ten in die Minen, von wo fie am Ende eines Ganges berjelben 
einen Brunnen aufwärts trieben, und fo entfloben. Es wurden 
fogleich Patrouillen nad allen Seiten ausgeſchickt, um ihrer wies 
der habhaft zu werben. Die meilten derjelben find ohne Fußbe- 
Heibung und Kleider fort; man hat wenigitend Schuhe und Klei⸗ 
der in dem Minengange gefunden Dieſen Morgen 6 Uhr wur: 
ben wieder zwei durch das Standrecht wegen Meuterei zum Tode 
verurtheilte Soldaten erjchoflen. (D. 3.) 

— Die Sigung ded Standgerichts vom 6. d. M dauerte 
ununterbroden von Morgens bis Abends 5 Uhr. Acht Soldaten 
waren der Meuterei angeflagt. Bünf wurden zu 10 Jahren Zucht⸗ 
bausftrafe verurtheilt, einer an die ordentlichen Gerichte verwieſen 
und für 2, Kilmaır und Koblenbeder, erfannte das Gericht die 
Todesftrafe, welche, nach Betätigung des Kriegsminifteriums volle 
zogen wurbe. 

Mannheim, 9. Oft. Heute ſteht Val. Streuber, ehemaliges 
Mitglied des Gemeinderatbs und ftäbtifcher Meblwangemeifter, vor 
ben Schranken des biefigen Standgerichte, bee Docverrathbd an« 
geklagt. Seine Vertheidiguug führt Dr. Küchler von Heidelberg, 
als Staatsanwalt fungirt Amtmann von Hfliern . bie Unterfuchung 
Yeitet Amtsaffeifor Babo. Die Verhandlungen, zu denen fi das 
Vublifum in ungewöhnlicher Menge eingefunden hat, werden mutb« 
maßlich vor Abend nicht zu Ende geben, Der Staatsanmwaltsan: 
- trag lauter auf ZTodesftrafe, 


Defterreich. 


Mien, 1.0. Cine Verordnung des Givils und Militärs 
gouverneurd von Venedig, General Gorzkowski, verbietet den 
Danbel und die Ausfuhr aller der auf die legten politiihen Zus 
fände Bezug habenden Gegenftände, als da find: Druckſchriften, 
tithograpbien, Gemälde, Skulpturarbeiten. Die Verleger, Druder 
und uchhänbier ıc. , welche dergleichen für den Handel beftimmte 
Gegenftände befigen, find verpflichtet, diefelben binnen 5 Tagen 
nad Bekanntmachung bed Dekrets an die &, k. Direktion ber öfs 
fentlihen Sicherheit abzugeben. 

— 3, Oft. Die ungarifchen Generale, bie ſich bei Arad un« 
terwerfen, follen bereits adgeurtheilt und bie Urtheile nah Wien 
zur Beftätigung abgegangen feyn Sie follen bei ben Meiften, 
vorzüglich Jenen, bie früber f£. f. Offigere waren, auf Tob lauten. 
Dan glaubt aber, daß fein Todesurtheil mehr vollſtreckt werben 
wird. Wir nennen darunter die Generale Aulih, Ragy-Sandor, 
Leiningen, Damjanich und ben Dichter Auguſt Bayer 

— Ueber bie Unterwerfung von Komorn wird dem mLloybu 
aus Peith Folgendes gefchrieben: "Nachdem Haynau und Klapfa 
die Kapitulation unterjchrieben hatten, äuferte die Stadt Komorn 
den Wunſch, dab Se. Maf. der Kaifer felbit es unterfertige, in 
Folge bejjen denn der Vertrag eilig nah Wien gefandt wurde. 
An dem Refultat zweifelt Niemand, indem bie Kapitulationsbe⸗ 
dingungen einerſeits dem Wiener Miniſterium völlig freie Hand 
laſſen in ſeinen Organiſationsarbeiten, andererſeits aber auch ber 
Beſatzung und fäbtifchen Bevölkerung Komorus dieſelbe Berück— 
ſichtigung zu gewähren, wie dieß bei Venedig der Fall geweſen. 
Es ſcheint in der That, daß and, diesmal der Seit Radehky's 
bad Ghaos der Unterbandlungen verföhnend gelichtet. So viel ich 
von den Bedingungen erfahren konnte, beftehen fie aus folgenden 
Hauptpunften: Der ganzen Beſatzung iſt der freie Abzug geitattet 
der Gemeine hat dabei feine Waffe abzuliefern, der Offizier ber 
hält feinen Degen; bie Gage · Auszahlung erftredt ſich für den Ge- 
meinen auf zwanzig Tage, für den Offizier auf einen Monat; 
der Stadt Komorn werden Koſſuth, Papiere im nominellen 
Werthe von 800,000 fl. C.M. gegen öſterreichiſche Noten ein- 
gewechjelt.n — Major Dumout, ein Franffurter, der. mit einer 
Gräfin Battbyanyi vermählt ift, war der Parlamentär bes Grafen 
Nugent, eines in Ungarn perfönlich beliebten und die Gemüther 
durch fein Benehmen gewinnenden Generals, deſſen Unterhbandluns 
gen Marſchall Radetzth in Wien Fräftig unterftügte. 

— 4. Dft. Unterwerfung ber Feſtung Komorn unter fols 
genden Bedingungen: 4) Freier Abzug der Sarnifon ohne Waf- 
fen; bie Säbel der Offiziere bleiben ihr Gigentbum Denjenigen 
Difigieren ‚ bie früher in der f, £. Armee gedient haben, werben 
Paſſe in das Ausland verabfolgt; benjenigen , denen folche nicht 
entiprechen, wird die freie Entlaffung in ihre Heimath geitattet — 


mit Musnahme jener, die fi Freiwillig ſtellen Den Honveb-Df: 
figieren, d. $. denjenigen Offizieren, welde früher nicht ge= 
dient haben, wird ber freie Aufenthalt in ihrer Heimath Mu 
Refervation ihrer fünftigen Verwendung geftattet, Die Mann— 
ſchaft der 8. f. Reyimenter wird amneftirt, und fie, wie jeme In⸗ 
bividuen, welche inzwiſchen zu Offizieren befördert wurden, ebenfalls 
frei gelaffen, und findet für alle bier Betheiligten feine weitere 
gerichtliche Verfolgung ftatt. 2) Päffe in das Ausland werden 
allen Jenen ertheift, welche folche innerhalb breifig Tagen au— 
ſprechen. 3) Gine momatlihe Gage für die Offiziere und eine 
zehntägige Lehnung für bie Mannſchaft der Garnifon wird in 
öfterreihifchen Nationalbanfnoren nad dem öſterreichiſchen E 
Kriegsgebrauche verabfolgt. 4) Zur Auszleihung ver verſchlebe⸗ 
nen, von der Garniſon durch Kriegskaſſe⸗ Anweifungen eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen wird bie Summe von 500,000 fl., fage 
Fünfmalhunderttaufend Gulden, in G-M. öfterreichifcher Be 
ten amegezablt. 5) Verſorgung ber in KRomorn befindliden. ver⸗ 
früppelten, in den Spitälern franfen Krieger. 6) Mobiles und 
immobiles Privatverndgen wird im Allgemeinen beibehalten, 7) 
Ort, Zeit und Weife der Waffenablegung wird natürlich beftimmt. 
8) Alle Feindfeligkeiten werben beiderfeits ſogleich eingeftellt. 9) 
Die Feftung wird nach Kriegsgebrauh und nad erfolgter beider⸗ 
feitiger Ratififation übergeben. Sig. Bußtarderkäly , 27. Sept. 
1849. Daynau m. p., Reldzeugmeilter Tafitd m. p., ann 
Gaspares, Dauptm, Mednvainßky, Oberfil. Job. Ara 
Stepb. Rutfay, Oberfil. Otto Zichy, Oberft Paul Gr. d, 
Dberft Job. Janit, Oberft Sigmund Sabo, Oberſt BI m= 
mandant Zof. v. Kaßonyi, Oberft Franz Aflermann, Oberfi-Feftungs- 
Kommandant Klapta, Feſtungs- und Truppenoberfommandant, 
Dem Originale gleihlautend. Komorn, 29. Sept. 1849, Sjil- 
tanpi, Obriftfieutenant, Chef des Generalftabe. F 

— Es iſt und ſehr erfreulich zu vernehmen, daß bie Be» 
nugung ber eleftrosmagnetifhen Telegraphen für Brivatlorteipon- 
denten nächitens in Ausführung gebracht wird, Der höchſte Gas 
* auf nenn ‚feßnefent fepn und dafür 12 fl: zu entrichten 
ommen. Kleinere Mittheilungen werden verhältntgmä 
im Preiſe geitellt. ’ 3 — 

— Reiſende, welche am 22. Sept. Rahm. Konftantinopel 
mit dem Dampfboot verliehen, > die Nachricht mitgebracht, 
daf an biefem Tage ‚ am 22. Sept., an mehreren Punkten ber 
Hauptftabt revolutionäre Bewegungen ausgebrochen find. Ruſſiſche 
Agenten follen diefelben angezettelt haben. Aber bas Volt wandte 
fih in feiner Wurh augenbliclich gegen die rufjifchen Refldenter 
(die in Konftantinopel wohnenden Ruffeu); bei der Abfahrt des 
Dampfſchiffes ſah man einen ziemlich bedeuienden Brand, und bie 
Neifenden, nach der Lage urtheilend, vermutheten, es fen das 
ruſſiſche Geſandiſchaftshoiel. (Die Betätigung biefer fehr nad) 


Börfenfpekulation ausfehenden Nachricht it abzumarten.) 


— In den Spitälern des Zernirungstkorps vor Komorn follen, 
nad ber „Gratzer Ztgu, nahe an 40,000 Mann krank barnieders 


. "Der Wandereru hält ih für verpflichtet, fols 
genben Brief aufzunehmen: "Rufby, 13. Sept. Ich werde Ihrem 
theilnehmenden Herzen die Schidiale meines Haufes erzählen mit 

kalter Ruhe; denn mein Herz ift zu Stein geworben. [ie unferer 
nächften Nähe übergab ſich eine Armee der Ungarn, 40,000 Mann 
ſtark, mit 40 Kanonen. Zwei Tage fpäter rüdten die ff. Trup- 
pen, eine Abtheilung Lichtenſteln Ghevaurlegerd mit einem Ritt- 
meifter „... aus ..... gebürtig, in Ruskby ein. Ich mag wohl 
durch mein großes beneidendmertbes häusliches Glüd mir Feinde 
in Ruskby gemacht haben, die fi vorgenommen, ed zu zertrüms 

mern; denn feiner andern Schuld bin ih mir bewußt. Zwei Fa⸗ 

milien, gemine ungebildete Bamilien, ... und. ... vereinigten 

fi mit oben befagtem Nittmeifter, das Gräßliche zu beginnen. 

Genug, ich wurde aus ben Armen meines Gatten, aus dem Kreife 

meiner Kinder, aus ben heiligen Mauern meines geebrten Hauſes 

geriſſen, ohne Klage, ohne Verhör, ohne Richter, in einem Quate 

re von Militärs, in meinem eigenen Orte, Angefihts der Ber 

völferung — die gewohnt war, mich zu ehren, nicht weil ich ihre 

Herrin, fondern weil mein Wandel es verdient - mit Rutben 

gepeitfht. Schen Sie, ich ſchreibe diefes Wort nieder, ohne 

zu fterben! Aber mein Mann gab ih den Tod. Aller Waffen 

beraubt, erfchoß er fi mit einem Böller. Gin Schrei des Ente 

ſetzens erfüllte die Luft. Ich wurde weiter bis nad Roranfebes 
geihleppt Das Volf wollte die Urheber biefer Gräuel töbten, 
nur der Schug des Milttärs rettete ihr Reben, Mein ältefter Sohn 
wurde mit der Görgey’ihen Armee gefangen und ald Gemeiner 
nad Italien geſandt, und fo tft das Map meines Elendes voll. 
Können Sie fih einen Begriff meiner Gemütheftimmung machen? 
Sie kannten meinen Gatten nicht. Ich Tage Ihnen, es gibt und 
wird nie einen edlern, erhabenern, anbetungsmürdigern Charakter 
geben, ald er war. Die Werke feines Geiftes find befannt; er iſt 
der Erfinder der eifernen Bogenbrüden; am ihm hat bie Welt viel 
verloren. Mein Unglüf ift grenzenlos und ohne Beifpiel finb bie 
Qualen, die ich audgeftanden. Mein Leiden wird ewig feyn. Ste 
werden begreifen, daß ich an nichts zu denfen vermag, als an 
mein Unglüd. Nur der Wunſch, meinen Sohn zu befreien , bes 
tebt mich noch. Gr ift nach Graͤtz transportirt, haben Sie Be 
fannte dort, o fo gedenfen Sie meines 18jährigen Sohnes, 8: 
v. Maderspad.“, 


Breußien. 

Berlin. Wir erfahren, daß Dannover jest wirklich dem 
biefigen Rabinet die Erflärung abgegeben bat, im Rafl ein beuts 
fcher Reichstag nad der Drei-Könige-Verfaffung zufammenberufen 
werben follte, denſelben nicht zu beichiden. Mir können indeh 
hinzufügen, daß unfer Minifterium fi dadurch nicht beirren laſſen 
und bie MWablen für den Reichetag demnächſt anberaumen wird. 

— 2. Dt. Die zwifben Preußen und Deilerreich angenom- 
menen Stipulationen in Betreff der neuen Zentralgewalt enthalten 
nach dem „Schwäbiſchen Merkur« noch folgende Hauptſätze: Die 
BZentralgewalt wird aus zwei Mitgliedern befichen, dad cine, von 
Preußen gewäblt, repräfentirt den »Dreifönigebunds und bie dem— 
felben beigetretenen Staaten. Diefen anertennt Deſterreich als eine 
Annäbrung mebrerer deutſchen Staaten „innerhalb ber Verträge 
und VBerpflihtungen« vom Jahre 1815. Das andere Mitglied 
ber Zentralgewalt ſendet Defterreich für fi. Der Ueberaang von 
dem früberm zu dieſem neuen proviforiiben Bundeoſyſtem wird 
durch ein Schiedägericht bewerfitelligt. Daſſelbe ift aus drei Mit- 
gliedern zufammengefegt, von denen immer zwei von ber einen 
oder ber anderen Macht abwechielnd und alle drei aus ſämmlichen 
deutichen Staaten gemwäblt werden. Gbenfo wird die Oberleitung 
von Preußen oder Decftereih allein gehandhabt. Deutichland ſoll 
künftig nur von einem Gefandten bei jeder auswärtigen Macht, 
den bie Zentralgewalt ernennt, repräfentirt werben. 

— 6. Dt. Hr. v. Bodelſchwingh iſt ſchon geſtern beauftragt 
rorobden, im Verwaltungsrathe die fofortige Bornabme von Vor— 
bereitungen zu den Reichstagd-Wahlen zu beantragen. 

— Die heutige ©. C. meldet Nachſtehendes: Bem nebft 20 
andern Polen ift zum Jolam übergetreten. Viele Polen wollen 
feinem Beifpiele folgen. 5000 Ungarn febren aus der Türkei 
nad Ungarn zurüd, um fib Defterreich zu unterwerfen. 

— 7. Ott. Das Militär Wochenblatt bringt nun amtlich 
u. A. folgende bereits befannte Ernennungen: Bring von Preufen 
tönigl. Hoh., unter Beibebalt des Oberbefebls über das Truppen— 
forps in Baden, Hobenzollern und Aranffurt a. M,, zum Milis 
tärjouverneur der Rheinprovinz umd der Proving Weftpbalen. 
Frhr. Rotb v. Schredenftein, Gen.⸗Lieut zur Disp., iſt dad Kom— 
mando des Armeckorps in Baden, Hollengollern und Rranffurt 

a. M. übertragen. v. Rob, Gen Major und Kommandeur ber 
zweiten Ludwig -Brigade, ift das Kommando des Truppen-Detas 
hements in und bei Kranffurt übertragen, v. Schad, Gen.:Ma- 
jor, ſcheldet aud dem Berbältnii als Kmdr. der 8. Juf.Brig. 
aus und wirb zur Disp. Er. fünigl. Hoh. bes Prinzen von Preus 
ben geitellt. v. Hirſchfeld, Gen.-tieut. und Rombr ber 15. Div., 
ift die Wahrnehmung der Geſchäfte des Gen «Kom. VIII, Armee» 
Korps wieder übertragen. v. Dolleben, Gen.Lieut. tritt in das 
Verhaältniß ald Komdr. der 15. Div. zurüd 

Das Armerk,rps in Baden, Hobenzellern und Frankfurt a. 
M. wird unter dem Rommando bes Generallieut. v. Schrecken⸗ 
ftein aus folgenden Theilen befteben: 1. Diviflon. Generalmajor v. 
Brun. 23 Inf Reit , 30. Inf -Regt. 5. Zigerbat., 9 Dufaren« 
Regt. u 6 Ulanen-Regt. Generalmajor v. Williſen, Gufd. Fuß— 
batt. No. It v. d. 3. Art.-Brig., reitende Ratt Mo. It v d. 4. 
Art.»Brig., 2 Feſtungsartill⸗Komp der 8 Pionier-Abıhl., 2 Mu: 
nitionefolonnen, 2. Divifion Generalmajor v. Webern. 20, 
Inf.“Reg., 24 Juf.Regt., 3. Oufarenregiment, Gpfd. Fußbatt. 
No 34.0. d. 7. Art -Krig. 3 Divifion. Generalmajor v. Gölln. 
25 Inf⸗Regt, 27. Inf. Regt., 8. Zägerbat., 7. Ulanen-Regt., 
Gpfd Fußbatt. Ro. 37.0. d. 8. Art. Brig. Detachement in und 
bei Frankfurt a M. Generalmajor v. Koh. 41. u. Küfil.-Bat. 
31. Inf.eRegts , 5 Landw. Regt., 4. KüraffierRegt., b6pfd. Fuß⸗ 
batt. No. 5. v. d. 1. Att.⸗Brig. 

Koblenz, 5. Ott. Aus dem „Luremburger Worts erfeben 
wir, daß die großberzogliche Regierung den Bruder des Könige 
Großherzoge, Bring Deinrich der Niederlande, der am 2. d. M. 
zur Gröffnung der Ständeverfammlung nad Luremburg gekom— 
men war, unter Aufpflanzung neben der Kanbesfahbne auch ber 
beutihen Fahne feierlih empfangen hat, aber gleich nachher bie 
legtere, fbwarg-rotb-goldene, wegnehmen und auf bed 
Prinzen Geheiß durch die bollänbifche erſetzen mußte. Uebri— 
* bat der Prinz die Sizung in deutſchem Lande mit einer 

ranzöſiſchen Rebe eröffnet Demnad find dort fo ziemlich 
alle politifhen Staatsfarben, felbft die fleine holländiſche, 
nur nit — bie großdeutfche, vertreten. 


Freie Städte. 


Hamburg, 5. Oft. Gin feltenes Prachtſtück beutfcher Ins 
duftrie wird in den Beſiz des Gouverneurs von Havanna gelans 
gen. 88 ift dies ein in Zittau auf Beſtellung des genannten Gou— 
verneuts gewebtes foftbares Damafı-Tiihgebed, beſtehend aus einem 
Tiſchtuch und 48 Servietten, welches 1300 Mart Banko koftet 
und im diefen Tagen von bier dahin verfendet wird. 


@ächfifche Fürftentbümer. 

Die Cholera ift zu Hüttenrode (bei Blankenburg auf einer 
Döbe, die ifaft dem Broden 'gleih kommt, heftig aufaetreten, 
Gine medizinifge Kommiſſion, an beren Spige ebizinalrath 
Deufinger, it von Braunſchweig dorthin abgegangen. 

Schleswig-Holftein. 
Blensburg, 27. Sept. Eublich find bie legten ber von 


ben Dänen eingezogenen und nad Dänemark geſchleppten ſchles⸗ 

wigsbolfteinifchen Zivilperfonen in Kopenhagen freigegeben. Sie 

find diefen Morgen per Dampffchiff zu Sonderburg angefommen. 
Schweiz. 

Bafel, 6. Oktober, Diefen Morgen find die Kanonen, 

welde von ben babiihen und rheinbaverifchen Inſurgenten nad 


der Schweiz geichleppt und bier verwahrt worden find, wieber 
nad ber badiſchen Grenze abgeführt worden, 


Weſtindien. 

Porte au Prince, 27 Aug. Alſo wir leben jetzt unter 
einem Kaiſer, unter einem ſchwarzen Napoleon, welcher nad) glück— 
licher Beſeitigung eiferfüchtiger (Generale durch Pulver und Blet 
den Präfidentenftubl in einen Thron zu verwandeln wußte. Die 
Armee und die „Stimme der Nation” fpielen bei dieſer Umwäl— 
zung ihre Rolle; die geſetzgebende Körperfchaft hat mwillfährig bie 
Ufurpation fanftionirt Unter dem Ausrufe mKreibeit und Gleich: 
heita und unter ber Ueberſchrift „Republik Haiti” erſchien geitern 
das Defret beider Kammern, weldes in Erwägung des Wunſches 
der Mehrheit der Bürger und der Offiziere dem General Sous 
louque ale Lohn für feine andgezeichneten Dienfte den Kaifertitel 
überträgt und Verfaffungsänderungen, wie biefe neue Würde fie 
nothwendig macht, in Augficht ſtelli. Deffelben Tages verfügte fi 
eine Deputation des Senats zum General Soulouque und übers 
reichte ibm fo'gende Adreffe: „Präfident, — der Senat hat heute 
in feierliher Sigung das Gefeg votirt, welches Ihnen bie Kalſer— 
würde überträgt, zur Belohnung für die ausgezeichneten Dienfte, 
bie Sie dem Lande geleiftet haben. Indem der Senat ſich in 
folder Weife dem Wunſche res Volkes und der Armee anſchließt, 
bat er Ihrem Patriotiomus eine glänzende Huldigung barges 
bracht. Möge Ihr hohes Pflichtaefühl und Ihre tiefe Baterlandes 
liebe auch in der neuen Aera Sie leiten, welche fih für bas Land 
eröffnet! Unter Ihren Nufpizien wird es Ihnen gelingen, bie 
Zufunft der Nation mebr und mehr zu befeftigen. Das Land 
beat diefe ſchmeichleriſche Hoffnung, und der Senat, glüdlich dem 
Volkewunſche zum Organ zu bienen, bittet Sie den Ausdruck feis 
ner tiefften Ghrerbietung zu genehmigen. General Soulougne 
ariff mit beiden Händen zu und erließ augenblidlich folgende 
Proklamation: vRaiferreih Haiti. Freiheit — Gleihheit — St. 
Auftin Soulouque, Kaiſer von Haiti. Haitianer! — Als getrene 
Organe der Nation, baben die Repräfentantenfammer unb ber 
Senat mir durch ein Freiwilliges Votum bie Kaiſerwürde über 
tragen. Sflave bes Vaterlandes, welches fein Glück und fein 
Ruhm fördern könnten, mußte ih ohne Zögern, aber mit dem 
Gefühle tiefer Dingebung, die mir auferleate neue Bürbe hinneh- 
men, Boll Vertrauen zu dem höchſten Schiedsrichter, ber bei 
zwei feierlichen Gelegenheiten mir feine wohlwollende Fürforge bes 
wiefen bat, hege ich die glüdlihe Hoffnung Guerer Erwartung 
mürbdig entiprecben zu fünnen , indem ich alle Bürgſchaften ber 
bürgerliten Rechte aufrecht erhalte, indem ich Ordnung und Fries 
den im Reiche wahre, indem ich Freiheit und Gleichhelt und bie 
Unabbängiafeit des Vaterlandes, bie Unverletlichfeit und Untbeil« 
barkeit feines Hebieted wahre. Daitianer, bei dem Beninn einer 
neuen Mera, reichen wir ns alle bie Hand auf dem Altare bed 
Vaterlandes! Ge lebe Rreibeit und Gleichheit! Es lebe die Ein— 
tracht! Es lebe die Unabhängigkeit! Es lebe das eine, untbeil- 
bare, baitianische Kaiſerreich! — Gegeben im failerlichen Palafte, 
Port-⸗au⸗ Prince, am 23. Auquft 1849, im 46. Jahre ber Unab⸗ 
bängigkeit, Unferes Reiches im erftien. Soulouque.” 


Großbritannien. 


London, 2. Dft. Der englifhe Leopard, in den letzten 
zwei Jahren ein fait frommes Thier, ftellt ſich ernfthaft zum 
Sprung. Die „Times« rührt die große Trommel gegen Rußland 
für Englands wälteften Alüirten,« und gibt zu bedenken, daß an 
Englands Haltung in ber jehigen Frage nicht blos das nächite 
Schickſal der Türkei hänge, fondern mittelbar wohl aud bad 
Schichſal Indiens und Englands ſelbſt Der minifterielle ⸗Globe,⸗ 
ber übrigens zunäcdft noch an feinen Krieg glaubt, äußert: „Wir 
fönnen zwar nicht vorandichen, was der Kabinetsrath, ber heute 
zufammentritt, binfichtlih des halben Bruchs zwifhen Rußland 
und der Türkei befchliefen wird; aber dies behaupten wir kühn— 
lich: die britifche Renierung darf entjchieden auf die Unterſtüz— 
zung bes britifchen Volks rechnen, wenn fie gegen biefes beifpiele 
los übermütbige Hinwegſetzen Ruflands über das Völkerrecht bes 
jivilifirten Guropa’s bie möglichft entſchiedene Stellung nimmt.“ 
— Bon bem verfibollenen Nordpolfahrer Sir J. Franklin foll 
endlih eine Spur entdedt ſeyn. 

— Auch die vLondoner Blättern vom 3. Oftober befhäftigen 
fi) vorwiegend mit der türfifchen Entwidelung. Dem frommen 
Gzar aller Reußen werden dabei Dinge geſagt, bie fidh eben nur 
englifch jagen laflen ; denn die Spradye ift wie gemacht zur gütts 
lihen Grobheit. DObenein follen wegen der Sade Volksverſamm⸗ 
lungen im ganzen Lande berufen werben. 

— In Portsmuth wurden am 1. Oft. zwei fremde Juben, 
Namend Markus Kevin und Heyum kipſchütz, feſtgenommen, bei 
benen man eine anjebnlibe Summe gefälichter ruffiiher Banfnos 
ten (von der Warſchauer Bank) vorfand. Lipfhüg fol früher vom 
ruſſiſchen Konſulat in London zur Entbedung folder Fälfhungen 
verwendet worden ſehn, und biefe Stellung benügt haben, um 
ſelbſt dieſes betrügeriſche Gefhäft mit Erfolg zu treiben. Ale 


berfelbe in Pottsmuth ſich von der Polizei verfolgt merkte, gab 
er ein Padchen mit 353 Banknoten einer Bäderin , bei welcher 
er ein Brod kaufte, „zum Aufheben ju aber bie Polizei war 
noch ſchlauer, und bie Gauner wurden glüdlih fammt dem cor- 
pus delicti erwiſcht. 

Nepublik Franfreich. 

Paris, 5. Olt. Man fpriht von einer fehr energiſch ab⸗ 
gefahßten Note, welche Lord Palmerſton an Hrn. von Neffelrode 
im Intereife der Flüchtlinge von Widdin gerichtet hätte. Eine 
ähnliche Note foll von Drn. v. Tocqueville an die Herren v. La⸗ 
moridere und b. Baumont abgeſchiat worden ſeyn, um von die— 
fen den Kabinetten von St. Petersburg und Wien mitgetheilt zu 
werden. Frankreich und England ſollen, wie es beißt, den Re⸗ 
gierungen von Rußland und Oeſterreich den Vorſchlag gemacht 
haben, fi dafür verwenden zu wollen, bie Ausweiſung ſaͤmmt⸗ 
licher ungariſchen und —* Flüchtlinge, ohne Ausnahme, 
aus dem fürkiſchen Gebiete zu bewirken, ohne daß jedoch die Aus: 
lieferung irgendeines diefer Flüchtlinge würde verlangt werben 
tönnen — Der türfiihe Botſchafter hatte geitern eine zweiftünbige 
Konferenz mit dem Ronfeilpräfidenten. 

— Die Nationalverfammlung genehmigte in ihrer heutigen 
Sigung nah einer langen Debatte mit 304 Stimmen gegen 155, 
bie Verfügung ihres Präfidenten Dupin, daß fortan in ben Be— 
richten über ihre Sigungen In dem „Moniteure bie Redner nicht 
mehr Bürger, fondern Herren genannt werden follen. 


der Nebenerträgniffe: Perfonengahl 50,397, Ginnabme 20,704 fl. 
12 tr; GütersTransport: 15,846 Zentner 14 Pid., Ginnabme 
2884 fl. 10 fr; Kohlen Transport : 74,080 Zentner, Ginnahme 
11,032 fl.; Total der Güter und Roblen : 89,926 Zentn. 14 Pfd., 
Ginnahme 13,916 fl. 10 fr.; Summa ber Ginnahme 341,620 fl. 


22 fr. 





Mainy, 5. Okt. (Handelsberihr.) Geir meinem jünaften Berichte 
haben die Preife von Betratde micht weientlich variirt, doch zeigte ſi ch 
im Baufe diefer Woche für effektiven Waiten weniger Zrage, ale bisher, 
was um Theil dem Umftande augnefchrieben werden muß, dak in Aodlne Des 
fleinen Waſſerſtandes der Verſandt a he acbenmmt war; Dagegen 
Panien anf Leferung per März mehrere Abfchtüffe au Stande. zu notirem 
it: Walzen effeftiv pfäler 7% A. franten 8 f., per März 3%, fl, 
Korn 5— 5%, A. per 100 Rilogr., Gerft 4% A. Hafer 2%. A. per 
Walter. — Ju Hütfenfräcdten geht nur für den drtliden Bedarf um 
und koften Bohnen 7%, A, Erbfen 6 f., Linfen 5%, A. ver Walter. — 
Kleefaamen behanprer feinen feirherigen Standpmmer: beuriher 19 — 19% 
fl.. weiier 19— % fl. per 50 Klogr. — Das Haaptaugetimerf der Spe⸗ 
Fulanrem bleibe nach wie vor auf Nüäbol gerichter uud ift dieſes "Bert fort: 
während febr beliebt und acfacht, namentlich effeftive Waare, melde wener: 
dings aufehulich m Preite aeftiegen iſt, indem au bei anhalteud fuappen 
Morrärhen id noch der Umitand aefellt, daß viele Mühlen weqen des fleis 
nen Marferfandes nicht arbeiten Pönnen, worurd vom Lande nur febr wenige 
Zufuhren beigebracht werden. Heute notiren mir Rabol effektio 46 Rıbir. 
ver 230 Pd leicht Gewicht mit Faß, 47_Mtbir. per 290 Did. leicht (Be: 
wicht ehe Faß, per Mai 42 Rthir., per Oft, 45 Arbir. — Die erhebliche 
Preiserhöhung, welde Beimdl in Burger Zeit in Eunlaud erlitten, fonnte 
auf unfern Marks nicht ohne Einfluß bleiben nd flieg daſſelbe von 37% 
Rıbir, wie foldes Ende voriger Woche noch zu haben mar, auf 39,4 Rıbir- 
per 80 Pro. mir Fab. — Mohndt effeftio 25%, A.; per Horil m. Mat 
1850 wurd 28 fl. geboten, während man 26", A. fordert. — Mobnfaamen 








VDerfteigerungen. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Montag den 15. Dftober naͤchſt⸗ 
hin. werben auf Anftehen der Witte 
= und Erben des dahier verlebten Bute- 
befigers Philipp Heinrihd Zinfgraf, fo mie 
in Bollziebung eines am 16. Auauſt dieſes 

Jahrs von dem föniglichen Bezirksgericht 
zu #ranfentbal erloffenen Urthels, vor 
dem unterzeichneten, durch diefes Urtheil er» 
nannten Theilungstommiffär, nahverzeichnete, 
zu dem Nacplaffe dieſes Letzteren nebörigen 
Gegenftänbe, abthellungehalber, an die Meif- 
bietenden verfteigert, nämlich : 

I, Bormittage 9 Uhr in dem Sterbhaufe, 
bie vorhandenen Weine, und war: 

» Hektoliter 1848r Traminer Mupprrteöberger, 


[3’) 


ur. 


" „ genifchter pre 
DO u 1344r ambacer, 
3 m 1835r Traminer Neufladter, 
51 * „. aemifchter 17) 
6 u 1846r Zraminer Muppertsberger, 
Bm " „ Köniasbader, 
20 m " „.  Meuftadter, 
81 Fr „w  Reefiling 7 
106 w demiſcht er * 
6 „  rother ” 
Hu 18577 Traminer — 
Du „ gemischter m 
6 u „  Zramiuer Ruppertöberger, 
12 ” 1848r „ PM 
1 * 4 Neuſtadter, 
48 ” „  Memiihter 
Am „  rother Königebacher. 


11. Nahmittage 4 Uhr, in dem Gafthaufe 
zur Krone (Poſt) dahier. 
ee Ein in der Rellereigaffe bieflger 
Be Stadt, in der Näbe des Marfiplag- 
Eh 188, gelegenes breiftödiges Wohabaus 
mit 3 Kellern für 130 Fuder Wein, einem 
großen Nebengebäude, welches außer einer 
geräumigen Wohnung einen großen Tanziaat 
mit Nebenzimmern enthält, Hofraum und 
fonitigen Zubehörungen , welche Liegenſchaft 
fih ſowohl ihrer Tage, wie ihrer Raͤumlich⸗ 
feiten wegen, zum Betriebe eines jeden Ges 
ſchaͤftes eignet, und auf Verlangen aud in 
2= gefonderten Theilen zugeſchlagen werben 
ann. 
Neufadt a. d. Haardt, den 22. Sept. 1849. 
Werner, Notär, 





Licitation 

Mittwoch den 31. Dftober 1849, Nab- 
mittags 2 Ubr, zu Kindsbach, in der Woh— 
nung des Yafob Schuff; 

Auf Anftehen von 1) Nikolaus Müller, 
Rothgerber, handelnd in eigenem Namen me- 
gen der mit feiner verlebten Ehefrau Katba- 
rina Wath beitandenen Gütergemeinscaft, 
fo wie als Vormund der mit berfelben er: 


Betriebs = Ergebniffe der f. baner. fonzeffionirten pfälztichen 
Ludwigsbabn im Monat Sept. 1849. Perfonentransport inkluſive 


13 Nepekugen 
Qualität, 


X* —— 





zeugten, noch minderjährigen Rinder Thefla 
und Charlotia Mollerz — 2) Peter Cusler, 
Sattler, als Nebenvormund dieſer Minder⸗ 
jährigen; — 3) Amalia Müller, grohjäbrig 
und ohne Gewerbe, ſämmtliche wohnhaſt in, 
Landſtuhl; 

Wird vor Raquet, königl. Notär zu Land 
fluhl, zur Öffentlihen Verſteigerung auf Ei: 
genthum des nachbeſchriebenen Objeltes, ber 
beſſern Erbvertheilung wegen, geſchritten, 
naͤmlich: 

3 Tagwerfe 57 Dezimalen Wald im 
Fabrenbiehl, Bann von Kindsbach. 
Landſtuhl, den 10. Dit. 1849. 

Raquet. 





13°) Hafer-, Stroh- und Oellieferung 
Donnerstag den 25. laufenden Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, auf der Kanzlei des kgl. 
Landgeſtuts dahier, werden öffentlich in Lie⸗ 
ferunag begeben: 
2000 Hektoliter Hafer, 
900 ıneir. Zentner Stroß, 
300 Luer orbinäres, und 
30 gerein gtes Brennoͤl. 
Zweibräden, den 2, Dftober 1849. 
Kl. Geſtüte Direftion, 
Probfinapr. 





ar 





en [2] Freitaz den 19. Dftober läßt 
— Witwe Preilftüder, zu Sul 
ur u) bad bei Saarbrücken, ihr zweifiöf 
tiges Wohnband mit Scheuer, Stallung und 
Garten, zur Wirthſchaft und jedem andern 
Geſchaͤfie geeignet — auf 3, 6 oder 9 Jahre 
verſteigern. 





Vermiſchte Bekanntmachungen. 








Wohnungsveraͤnderung. 
Franz Janton, Schneider, benachrich- 
tigt hiermit feine verehrlichen Kunden , daß 
er fein biöherines Logis im ehemals Friedr. 
Kellerichen Haufe in der Karleſtrahe verlaf 
fen hat und nun beı Hrn. Schwörer in ber 
Fruditmarftfiraße wohnt. 


(2) Wohnungsverdnderung. 

Meinen verehrten Freunden und Kunden 
made ich die ergebenfte Anzeige, daß ich num. 
mebr bei Hrn. Keyel Cin dem chemals Ehan- 
don'ſchen Haufe) wohne, mein Geſchäft un: 
verändert fortfürre und auch alle in mein 

Fach einfplageude Neparaturen übernehme, 

«RB Schmelger, 
Reaenfchirmiabrifant. ; 








— — — — 


38 —53 fl. per 1000 Stuck, je nah Gewicht nnd 





&, Nitter, verantwortlicher Redafteut. 





Mufter-Mäntel 


(21 aus dem moderniten Stoffe und 
nad) dem neueſten Schnitte angefertigt ; 
ferner eine ichöne Auswahl von ächt fram: 
zöfifchem Mterinos, fo wie über pauot 
von den neueſten Winterartifeln bei 


En H. Joſ. Henigit. 


[3°] Ein ordentlicher Mann, wo moͤglich le⸗ 
dig, der das Fahren und die Bebandlang 
ber Pferde gut verfiebt, kann als Kuticher 
einen guten Dienſt befommen. Wo? jagt 
die Erpedition d. Bl. 


Morgen, den 13. diefes, wirb Die Bier: 
wirthichaft im Tivolp wieder eröffnet, wozu 
böflihft einladet ®. Helwig. 


[2'] Das Loos Nro. 20 im Scloßgarten 
it auf 4 Jahre zu verpadten, 


[2°] 1846r und 1848r teingebaltene 
m 3B-ine, fo mie einige weingrüne Halb» 
RR (uperfäffer und kleinere Fäſſer, And 
au verfaufen, Das Nähere bei Küfer Shmitt 
aufm Wall, 


[2°] Wittwe Rorfimaier hat einen ſteinernen 
Sauerfrauthänder , einen aroßen qußerfernen 
Heerd und einen wenig gebrauchten Cplinder- 
Dien zu verkaufen. 








[2°] Bei Carl Dielmann iR ein Logis im 
yweıten Stocke zu vermieihen und fogleich oder 
dis Weihnachten zu bezichen. 


[2°] Bei Georg Schmidt, Squhmacher, 
find 2 möblirte Zimmer zu vermicthen. 


[3°] Durch Berfegung des Hrn. Urfprung 
it das Logis bei Drn. Leopold Gugenbeim 
zu vermiethen unb fogleid ober bie Weib: 
nachten zu beziehen. 

















Frucht⸗, Brod» u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
Zweibrüden vom 11. Okt. 1849. 
Der Zentuer Waigen, 4_f. 16 Pr.,; Korn, ? fl. 
30 fr.; Bert, zmeireihige 3 N. — fr; vierreie 
ae 2 a. 16 Mr; Brei, 2 f.4 fr; Sri 
ern, 5 4. 55 Pr.; Dinfel, 2A. 15 fr; Due 
ruht, 2 4. 40 kr; Hafer, ı_ A. 50 fr.; Erb 
fen, 2 A. 52 fr.; @rumpbirn, 50 Kıoar. — & 
10 fr.; Heu, 1 f. — fr.; Stroh, — fl. 30 fr; 
MWeißbrod, 1% Klar. 12 fr; Kornbrod, 3 Klar. 
13 dr; 2 Alpr. r. a fr.; Gemilde 
ces Brod,3 Klar. 19 fr.: das Daar Wed, 12 Zort 
ık; — Dalenpel &, per Pfund 10 fr.; Rüb 
Aeiteh, 9Pr.: Karbfleifch, 8 Pr.; Pammeldeifh 8 fr.; 
Schweineheild, 11 fr.; — Bier, ı Liser unter 
aähriges 6 fr., obergähriges & fr. Wein, 1 Bit. 

20 fr.; Butter, ı Kilogramm 32 fr. 


Diud und Berlag der ©. Ritterfchen Bucpdruderei in Iweibräden, 


Wochenblatt 


für den 


Aoniglich⸗· Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 











/v: 133. 










Münden, 8. Dit. Die Kammer ber Reichsräthe trat 
beute wieder in Thätigkeit. Sie nahm ein Gefeg über das Ewig · 
gelde Zuftitut ohne Debatte an. Der Entwurf über den Staats- 
nerichtshof und das Verfahrer " "N sflagen gegen Wigiiter hatte 


eine längere Berathung zur Folge, bei welcher 
Graf Reigersberg die äußerſte Linke repräfentir 


Kammer allein einen Mintfter in Anklage folle jegen fönuen, ers 
regte ſtarken Widerſpruch von Seite ber H9. Gira 
24 fe 4 


= 
uuh Gehe m Grouhnum 





Sonntag, 14. Oftober. 


fhiiter und 
Dap eine 


Seindbeim 


Pfälziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poefie und Unterhaltung. 








Elaudine Mignot, 


(Kortfegung.) 

Herr von Ambdlerieur lieh feine Leute rufen und 
befahl ihnen, über alle Fragen, die in Beziehung 
auf die Lebensweile, die er zu führen fi vorges 
nommen, an fie gethan werden fönnten, daß tiefite 
Stillſchweigen zu beobachten. Als es Nacht nemor« 
ben war, verlieh er im Gehelmen das Schloh und 
beaab fh nah einer Schäferei, die er am Auperften 
Ende bed Dorfes befah, Am folgenden Tage trieb 
Herr von Amblerieur, unter dem Namen Lufad und 
in der Kleidung eines Hirten, feine Schaie auf den 
Rain, der die Weinberge von Claudinens Bater ber 
grenite. Lukas war fo aufmerfiam, fo böllih und 
wachte mit foldyer Aengſtlichkelt darüber, daß feine 
Heerde dad Gebiet Vierro's nicht verlegte, er lobte 
feine Geſchidlichkeit im Beſchneiden bes Weinftods, 
feine Bebarrlichfeit im Arbeiten, die Beſcheidenheit 
feiner Wünſche und feine belehrenden Geſpräche mit 
foldger Beredſamkeit, daß er bald in ber Gunſt bes 
oraloien Mannes Fortſchrifte machte, Pierro unb 
Lukas wurden faft unzertrennliche Freunde. Thié⸗ 
vena und Eldubine, bie Herr von Amblerieur ind» 
aebeim ſah und in fein Bertrauem gerogen hatte, 
unterflügten ibn auf's Befte, indem fle den Hirten 
Lukas bei jeder Gelegenheit priefen und feine Freund» 
f&haft für Pierro lobten. 

Ianin erhielt in Soon täglich meue Befehle, neue 
Aufträge, welche feine Ruͤckehr nah Bachet immer 
mehr verzögerten. Die Briefe, bie er an Elaubine 
und an ihren Vater fchrieb, gelangten nicht an ihre 
Adreſſe, und die Nachrichten, bie er von feiner Schö« 
nen erbielt, befagten, obne ihm gerade Beforgnif 
eingufldfen, eben nicht, daß fie über feine Abweſen ⸗ 
deit viel Kummer empfänre, 

Als Herr von Umblerieur in Pierro’d Gunſt ges 
nug Bortfchritte gemacht zu haben glaubte, ſprach 


er eined Kaged, als fe zufammen am Buße ein:e 
Lerchenbaumes fahen: 

„Meifter Bierro, Cuch ſcheint meine Anbänglih- 
keit Breube zu machen und auch ich fühle mich durch 
Gure Breundichaft glüklih. Eins nur thut mir leid, 
das mein Vermögen und mein Alter mir bie Hoffe 
nung rauben, @uer Schwirgeriohn werden zu fonnen.* 

„Sicher müßt Ihr befürchten,“ ermieberte Birrro, 
„daß meine Tochter Euch nicht jung genug, mrine 
Frau nicht reich genug fände — fa, ja, meine Frau 
trägt die Nafe hoch, ſehr boch!“ 

„IH habe indeffen, außer meinem Scäferjtahe, 
noch anbere Hilfisquellen,* bemerkte Lukas, „und 
Thiévena lleße fi vielleicht damit zufrieben flellen. 
Was GClandine anbelangt, fo babe ih allerbinge 
wenig Hoffaung, ibr Liebe einzuflößen; im ehelichen 
Leben iſt es aber ſchon genug, wenn man nur feine 
Abneigung gegen einander fühlt. Wär ih Eurer 
Ginwilligung fo gewiß, als der ihrigen —* 

„Meine Einwilligung, licher Lulas? Die gebe 
id mit Freuden.“ 

Dabei reichte er ihm die Hand und Beide gaben 
fh gegenſeitig dad Wort. 

Hırr von Amblerieur glaubte, daß er in biefem 
Momente der Herjendergiehungen Alles wagen könne, 
und geſtand nun bem Meifter Bierro, daß unter 
dem Kittel des Hirten ber Herr von Amblerieur 
verborgen fen. 

„Diefer Kleidung“ — ſprach er — „verdanke ich 
die angenehmen Stunden, bie ih mit Euch genoffen, 
die Tebrreichen Geſpraͤche, bie ih von Euch vernom⸗ 
men babe. Es ift die Kleibung, die Eure Standes⸗ 
genoffen durch ihre Tugenden ebret; «8 ift bie, welche 
Claudinens Verwandte und Freunde fragen, und ich 
werbe fle nie wieder ablegen. Ihr habt Euch ge ⸗ 
weigert, den Herrn von Amblerieur zum Schwieger⸗ 
fohn anzunehmen — wohlan, fo fol Eure Tochter 
die Frau ded Hirten Lukas werden!“ 


eilen mir 


1849. 


Ruin ift, wie ihre thatfächlichen Beweiſe vorliegen, vertritt ber 
Abg. Hopf und wirb, fowie überhaupt alle vom Ausſchuß als 
zuläffig begutachteten Anträge die Ueberiweifung an einen Ausſchuß 
genehmigt. Drei Anträge wurden dem Miniſterlum mit bringen: 
ben Empfehlungen übergeben. Der V. Aueéſchuß bat endlich fechs 
Beſchwerden als ungegründet beſeitigt. Ende der Sitzung halb 1 
Uhr; die nächſte wurde wicht anberaumt. 
Pfalz Der Erzbifhof von Köln hat fih zur Erholung 
in feine beimathliche Gegend, das Haardtgebirge zurückgezogen, 
inigen Tagen wur⸗ 
iwameldingen, Muß⸗ 


ftigen Gewitter 
ben Rebftöden 


Bayern angehös 
liefert (MR. 5.) 
zimmer in Haft 
Wwehr eine Fahne 
faſt einftündigen 
gung von Geſetz 
ach dem Einzug 
wieder bier ein⸗ 
xde. — Sicherm 
ben ordentlichen 
jen Theilnehmer 
waren oder von 
erwieſen wurden. 


teue Geſandte in 
er in ben Adels⸗ 
matiſchen Boften 
n bed Hofrathe 
chters unb eifri- 


2. zufolge, find 
srifchen Generale 
Graf Leiningen 
?, mittelft Puls 
Das Urtbeil ift 
heräle waren frü⸗ 


jorn iſt bezeichnet, 
den Zentralgewalt 


mit jedem Tage, 

er Meſſe ift äufs 
Knduftce, unjern 
e Gewerbeausftels 

unfern Fabriken, 
ven iſt jest Arbeit 
y mehrmonatlicher 
 mangeln. Auch 
» fo daß rheinifche 
s um fich Arbeiter 
— Nur eine tiefe 
noch vom vorigen 
finnige Preſſe und 
ımlungsrechts fort 
erer Wurmfraß an 
18 beutfchefranzöfle 
unfere Handwerker 
in allen Einzel« 
ı Saat entfprofien, 
t Dandmwerferverein 
lizei in feiner Ver⸗ 


elbe in VPottsmuth ſich von der Boligei verfolgt merkte, gab 
. en wer Banknoten einer Bäderin, bei welcyer 
er ein Brod faufte, „zum Mufheben;u aber die Polizei war 
noch fhlauer, und bie Gauner wurden glüdlih fammt dem cor- 
pus delicti erwiſcht. 


NRepublik Franfreich. 


Bari, 5. Oft. Man ſpricht von einer fehr energiſch ab- 
gefaßten Note, welche Lord Palmerfton an Hrn. von Neflelrode 
im Intereffe der Flüchtlinge von Widdin gerichtet hätte. Eine 
ähnfiche Note foll von Hrn. dv. Tocqueville an die Herren v. La— 
moriciere und dv. Baumont abgefehidt worden ſeyn, um von bie» 
fen den Kabinetten von St. Petersburg und Wien mitgetheilt zu 
werben. Frankreich und England follen, mie es beißt, ben Res 
gierungen von Rußland und Defterreih den Vorſchlag gemacht 
baben, fih dafür verwenden zu wollen, bie Ausweiſung ſaͤmmt⸗ 
ücher ungariſchen und politiſchen Flüchtlinge, ohne Ausnahme, 
aus dem türkifchen Gebiete zu bewirken, ohne daß jedoch bie Aus: 
lieferung irgendeines dieſer Wlüchtlinge würde verlangt werben 
tönnen — Der türfiihe Botſchafter hatte geftern eine zweiftündige 
Konferenz mit dem Konfeilpräfidenten. j 

— Die Nationalverfammlung genehmigte in ihrer heutigen 
Situng nad einer langen Debatte mit 304 Stimmen gegen 155, 
bie Verfügung ihres Präfidenten Dupin, daß fortan in den Be: 
richten über ihre Sigungen in dem „Moniteur- die Redner nicht 
mehr Bürger, fonbern Herren genannt werden follen. 


Betriebe = Ergebniffe der k. bayer. fongeffionirten pfälziſchen 
Ludwigebahn im Monat Sept. 1849. Berfonentransport inklufive 
— — — — — — — — — — = — —— —— — 
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der Nebenerträgniffe: Perfonengahl 50,397, Ginnahme 20,704 fl. 
12 fr.; Güter: Transport: 15,346 Zentnes 14 Pid., Einnahme 
2884 fl. 10 fr; Kohlen: Transport: 74,080 Zentner, Ginnahme 
11,032 fl. ; Total der Güter und Kohlen : 89,926 BZentn. 14 Pfd., 
Ginnahme 13,916 fl. 10 r.; Summa ber Einnahme 34,620 fl. 


22 fr, 


Mainz, 5. Okt. (Handelsbericht.) Ger meinen jängflen Berichre 
baden Die Dreife von derer nicht wefentlich varuirt, doch zerate ſid 
im Kaufe diefer Woche für effektiven Waiten weniger Frage, als bisher, 
was zum Then dem Umftande zugeſchrieben werden muß, daß ın Kolge Des 
Fieınen Warferflandes der Verſandt einigermafen arhemmt war; Dagegen 
Fanien auf Rıeferuma per März mehrere Abſchinſſe au Stande. zu notirem 
it: Waipen efeftio pfäher 7% fl. franten 8 A, per Märı 81, fr 
Koru 5— 5%, A. per 100 Rilegr., Gert 3% A. Hafer 2%. A. per 
Matter. — In Hütfenfrücren gebt nur für dem örtlichen Bedarf um 
und koften Bohnen 7%, f., Erbien 6 fl.. Linfen 5%, A, per Walter. — 
Kleefaamen behanpter feinen feitberigeu Standpimfr: dentſcher 19 — 19% 
f.. weiter 19— 20 A. per 50 Kılogr. — Das Yaupraugenmerf der Sper 
Fulanren bleibe nach wie vor auf Räubol aerichter uud ift dieiee "Bett fort 
während fehr beliedt und aehucht, namentlich effeftive Waare, melde weners 
dings anfehntıch im Preife geſtiegen iſt, indem zu ben anhaltend knappen 
Borrärhen fi no der Umftand aeſelit, daß wiele Mühlen wenen des Fleis 
nen Marferitandes urcht arbeiten Fönnen, wodurd vom Lande nur febr wenige 
Zufuhren beinehracht werden. Heute notiren wir Ruboͤl effeitio 46 Athlr. 
per 230 Dep Teiche Gewicht mit Faß, 47 Rihlr. per 290 Die, leicht Ber 
wicht ohne Fah, per Mai 42 Rihir., per Oft. 45 Rrbir. — Die erhebliche 
Preiserhöhnng, melde Beimdl in Burger Zeit in Euglaud erüitten, konnte 
auf unsern Marke nicht ohne Cinfluh bleiben mund flieg darfeibe von 37% 
Rıblr, wie fotdes Ende voriger Woche noch zu haben mar, auf 39‘; Rıbir- 
per 80 Pro. mir Bak. — Mohndl effeftio 251% A.; per April m. Mai 
1850 wırd 26 fl. geboten, während man 26° A- fordert, — Mohnfaamen 
Bi z Repstuhen 8—53 fl. per 1000 Stuck, je mad Gewicht und 
talıtät, 





G. Witter, verautworilicher Redaltent. 








Ve r ſt 
[3’] Gericht 
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leicht vergeben Gätte. Man glaubte, daß er bamit 
einen im Boraus gefaßten Beſchluß angebeutet habe. 


Manninfaltiges. 


Die deutſche Flotte, wie fle zur Zeit noch 
unter der Wermaltung des Meihäminifteriums ſteht, 
befteht aus folgenden Schiffen unb Fahrzeugen: 

Die Dampifregatte „Hanfa*, noch nid;t zwei Fahre 
alt, armirt mit 11 Bombenkanonen und jetzt voll 
fländig bemannt. Die Dampffregatie „Barbaroffa”, 
armirt mit 9 adhtidlligen engliihen Bombenfanonen, 
volltändig bemannt. Die Dampfiregatte Erzhetzog 
Jobann“, genau von dem taftifhen Werthe bes 
„Barbaroffa*, bat Havarie erlitten, kann aber mit 
einem Koflenaufwande von eirca 50,000 Tblr. mies 
der bergeftellt werden. Die Dimpiforverte 1. Klaſſe, 
der „König Ernſt Auguft", eim ganz neues, ale 
Mußflerſchiff erbautes Fahrzeug. Armirung 7 neue 
adtzöllige Bombenkanonen. Die Dampiforv-tte 2, 
Klaffe, „ Hamburg”, volfländig bemannt, armirt 
mir 1 adtzölligen Vombenkanone, 1 32pfündigen 
und 4 18ofündigen Kanonen, Die Dampfforvette 2, 
Klafſe, „Lübeck“, die Daimpfforvette 2, Klaſſe, „Bies 
men“, beide vollſtändig bemannt und ausdgerüftet 
und von demſelben taftifhen Werth ald der „Dame 
burg.“ Die ganz neue, ald Muſterſchiff erbaute 
Dampflorveite 2 Kiaffe, melde vorläufig „Inka* 
benannt worden, empfängt jegt ihre Keſſel und wirb 
nod im Laufe biefed Monats auf bie Weiler gelan« 
gen. Die im Bau begriffene, ber vorigen ganz 
aleiche Dampfforvette 2. Klaffe, welche vorläuflg 
Cacque“ benannt worden und im Laufe bed Mo» 
nats November fegelfertig wird. Die Armirung dies 
fer beiden neuen Korvetten fol bergeftalt ſeyn, baß 
fie auf jeder Breitfelte ein Ciſengewicht von 258 Pfo. 
führen. Die ganze Ausrüflung biefer beiden Schiffe 
in bereitd vorhanden. Die Gegelfregatte „Eckern⸗ 
förde* , früher „Sefion.* Die Reparaturen fhreiten 
vorwärtd und wenn das Geld nit mangelt, kann 
fle im November feneifertig ſeyn. Die Sezeliregatie 
„Deurfhland*, nur ald Lehre und Wactſchiff brauch⸗ 
bar. Endlich 27 Kınonenboote mit ihrer vollflän« 
digen Armtrung Eedes mit einer 25piünbigen Bons 
benfanone und einem 32Pfünder). Hierzu fommen 
ſeht reihe Vorrätbe an Grfhügen, Artilleriegubebör 
aller Art, Munltion, Weuerwerfögegenflände und 
Kohlen, Alles if bezablı bis auf einen Reſt von 
eirca 120,000 Thlr. Der Befammtmwertb aller Schiffe, 
Ausrüftungsgegenfände u. ſ. w. iſt gering angeichla» 
gen 4 Mil. Thlr. 

Dies it das Refultat einer Verwaltung, welche 
am 15 Nov. ». J. eingefegt murbe, feine Beamten, 


Felne Zelchnungen, Motelle, Biblloſbek verſand und 
von einem Drte im Binnenlande aud Alles anorb» 
nen und ſchaffen mußte. Gie tarf daher die Schmä- 
bungen und Verdaͤchtigungen Unwiſſender mit Ber» 
ach tung betrachten. 


Vom oberbayeriſchen Floitenverein waren dem demt · 
ſchen Reichs · Marineminifterlum ein außgegeichneted 
Branenboferichrd Bernrobr und ein fUberner Bedhre 
(dem erfim und zweiten Kapitan der dentſchen Flotte 
aerwibmet) zugleich mit einer Summe von mehr als 
15,000 fl. eingrfendet worden. Das Marinemintftertum 
ſprach grnanntem Vereine und allen Hei ber verbälts 
ntfmählg aroßen patriotiſchen Gabe Betbriligten ben 
märmften Dank, aber audy zugleich ben Wunſch ons, 
zu erfahren, ob es wohl aufgrmommen frun möchte, 
das befle der an ber Weſer und Elbe erhauten Pr+ 
nonenboote, melde hiöber ſammtlich nur mit Num⸗ 
mern bezeichnet morben ſeyen, mit einem entipredhenben 
und bas Andenken an bie patrlotifchr Gabe ber Bapırn 
ebrenden Namen zu belegen, wozu eventuell um vie 
Bereihnung bes Namens erfucht werde. Der Ders 
einsausfhun hat Diefen Antrag mit Freuden ang 
nommen und bem in Mebe fichenden Kanonenboete 
zum Taufpatben ven Wenpelfirin argeben, einen 
ber bervorragentftien Berge von Oberbahern, ſchon 
von Geſtalt, weithin au in das benachbarte Nieder- 
bayern, Salzburg und Tyrol ſichtbar und mit feiner 
Belfenftirn ein entſprechendes Sinnbild für Witrr 
fanbefraft und unwandelbare Treue. Zuglelch bit 
der Brreindautfhuß zur Vervol kommnung feiner Stif⸗ 
tung beſchloſſen, derſelben ein Kapital von vorläufit 
700 fl, hinzuzufügen, und zwar in ber Urt, daß 
die jährlichen BZinfen dieſes KRıpitald nah einem 
noch beſonders feftzuftellenden Mobus als Belohnung 
für ausgezeichnete Dienftr der Mannſchaft des „Wendel 
flrin® verwendet werden follen. 


Im „Eineinnati-Fournal* findet ſich folgende No · 
tlg: Garlbaldi, der General der römiihen Republik, 
bielt vormald ein Wirthohaus in der Stadt Gims 
einnati, in der SirthStreet. Geine Speifen und 
ber vertrauliche, aber anfländige Ton feiner Unter: 
baltung zoaen viele Gaſte an. Mir feinem Sieik 
und guter Saudbaltung erwarb er fih Geld, und 
als er mach Stalien beimkehrte, bemerfte er, mit 
feinen eriparten 25,000 Dollar werde er in Rem 
ein mwoblbabender Mann ſeyn. Bei feiner Abrelſe 
Im Jahr 1838 veriammelte Ah eine arofe Anzahl 
adıtbarer Berfonen in feinem Haufe und ihre Leber 
wodl· Adre ſſe ward in ben Zeitungen ber Stadt ver- 
bffentlicht. Schon damals äufierte Baribalbi: „übe 
lange Zeit vergebt, wird in Buropa eine Revolution 
ausbrechen und ih wünſche meine Hand dabel ım 
Spiele zu haben.” 


Revaltion, Drad und Verlag von &, Ritter in Zweibrüden, 


Wochenblatt 


für den 


Königlic-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Sonntag, 14. Oftober. 


IV: 133. 


Bayern. 


Münden, 8. Oft. Die Kammer ber Reicheräthe trat 
beute wieder in Thätigkeit. Sie nabm ein Gejeg über dad Ewig - 
geld Iuftirut ohne Debatte an. Der Entwurf über den Staats: 
gerichtahof und das Verfahren " XRAuklagen gegen Migifter hatte 
eine längere Berathung zur Folge, bei welcher diz⸗ Miniſter und 
Graf Reigerdberg die äußerſte Linke repräfentir Daf eine 
Kammer allein einen Mintfter in Anklage folle fegen können, ers 
regte ſtarken Widerfpruh von Seite ber HH. Graf Seindhelm, 
Fürft Wrede und Frht. v. Freyberg, und das Endergebniß war, 
daß die Majoritit dies zwar zugab, jeboch zugleich beftimmte, 
das in einem folhen Falle die Suspenfion des angeflagten Mini— 
fterd nicht eintreten müffe. Die Debatte war intereffant in ihrer 
Art. (Augeb. Allg Zig.) 

— Die »Deutſche fonft. Itg.“ bat mit dem 7. Oft. zu er- 
feinen aufgehört, wie man fagt, weil bie Abonnentenzahl den 
Mitteln, die das Blatt in Anfprud nahm, nicht entiprach. 


— 6. Dft. In ber heutigen Gigung bes dritten Ausichuffes 
ab der Regierungsfommiffär in Betreff der Stellung der Volks— 
chullehrer die bemerlenswerthe Erklärung ab, daß die Regierung 
ihnen, wenn auch nicht alle pragmatifhen Rechte der Staatédie— 
ner, doch eine ſolche Yage zu bereiten gedenfe, burd bie ihre und 
ihrer Reliften Zukunft ficher geitellt werde, Gin Gefegentwurf in 
diefem Sinne ſoll noch auf diefem Landtag vorgelegt werden. 

— 9. Oft Auf der Tagesordnung nur Berichterftattung über 
die vom Ausſchuß zur Vorlage nicht geeignet gefundenen’ und Bes 

rathung über die Zuläfigkeit der geeignet befundenen Beſchwerden 
Der vorfigende zweite Präfidenten Dr, Weiß eröffnet um 9*/, Uhr 
die Sigung, welder am Miniftertifche die Staatsminifter v. Zwehl, 
Aihenbrenner und Ringelmann anwohnen. — Am Beginne der 
Sitzung übergibt der Finanzminiſter 1) einen Geſetzentwurf: die 
Aufnahme eines neuen Anlehens von 7 Millionen Gulden auf dem 
Wege freiwilliger Subfkription. Die Motive bilden die außeror— 
deutlichen, im legten Budger nicht vorgeichenen Ausgaben vorzün« 
lich für das Heer. Der Kinanzminifter übergibt 2) bad Audget 
für die nächiten zwei Jahre 1549 51, im welchem vorläufig das 
Zahleulotto noch enthalten ift, da nach ber Anficht der Regierung 
dieſes nur allmäblig erft nad zwei Jahren aufgehoben werden joll, 
indem fonit zu viele Beamte plöglich brodlos würden. Endlich 3) 
einen Gefegentwurf: bie provifortihe Erhebung der Steuern für 
das fommende Jahr nach Veafgabe der Steueru bes abgelaufenen 
Jahres, mit Ausnahme der Kapitals und Ginfommenfteuer. Diefe 
proviiorifche Steuererhebung fen nothwendig, da das Budget ber 
lesten Finanzperiode ſchon mit dem 30. Sept. d. J. abgelaufen iſt. 
Der Miniſter des Innern bringt 1) ein Geſetz ein: die Entichäe 
digung bei öffentlichen Grzeffen und politifhen Demonftrationen 
durch die betreffenden Gemeinden; 2) über Verſammlungs⸗ und 
Bereinigungsrecht. Der Juftizminifter übergibt einen Gejegentwurf: 
eine allgemeine deutſche Wechfelordnung betr. (Dieſes Geſetz ſoll 
mit dem 1. Zan. 1850 ind Leben treten) Der Abg. Jordan erhält 
einen breiwöchentlichen Urlaub. — Der Tagesordnung gemäß wird 
nun über die obenerwähnten Petitionen theild Bericht, theild Be— 
rathung gepflogen; die Abg, welche ſich die eine oder andere biefer 
Petitionen aneigneten, begründen ſolche einzeln. Es bietet fich je 
doch biebei fein für unfere Berichteritattung intereffantes Moment, 
weshalb wir füglich darüber hinweggehen künnen. Wir heben aus 
ben mannichfahen Petitionen 6 Anträge hervor, bie Verbefferung 
der Verbältniffe der Volks» und Lateinfchullehrer betr., für melde 
namentlich Abg. Gelbert mit großer Wärme die Anwaltſchaft führte; 
ferner das Befuh von 261 Defonomen des Leibagcheges Münden, 
Abänderung des Art. 8 des Jagdgeſezes und Erhebung der Ber 
zihtleiftung Gr, Maj. bed Königs zum Gefege. Nachdem Fürft 
Wallerftein diefe Sache kräftig vertrat und das Geſuch im Inte 
reffe der Krone felbft zum baldmöglichften Angriff empfiehlt, wird 
vom Abg. Forndran die Aufklärung gegeben, daß Abg. Dirfchberger 
bereitd das Referat über biefen Antrag begonnen babe. Gin Geſuch 
ber Bierwirtbe Mündens, auf Abänderung des Geſetzes vom 23. 
Mai 1346, welches ihnen eine Wohlthat erweifen follte, aber ihr 


1S49. 


Ruin ift, wie ihre thatfädhlichen Beweife vorliegen, vertritt ber 
Abg. Hopf und wird, fowie überhaupt alle vom Ausihup ala 
zuläffig begutachteten Anträge bie Ueberweifung an einen Ausfhuß 
genehmigt. Drei Anträge wurden bem Minifterium mit dringen- 
den Empfehlungen übergeben. Der V. Ausfhuß bat endlich Fee 
Beſchwerden ald ungegründet befeitigt. Ende ber Sitzung halb 1 
won; . * vr 
alz Der Erzbifhof von Köln bat fih zur Erholu— 
in feine beimathlihe Gegend, das Haardtgebirge — — 
wo er einige Zeit verweilen wird. — Vor einigen Tagen —* 
den die Gemeinden Königsbach, Haardt, Gimmeldingen, Muß: 
bach, Neuftadt und Ruppertsberg von einem heftigen Gewitter 
heimgeſucht, das theilmweife großen Schaden an den Rebftöden 
verurſachte. 





Baden. 


Raftatt, 8. Oft. Nächftens werben alle Bayern angehös 
rige Öefangenen, über 600 an der Zahl, dahin ausgeliefert (M. 3.) 
— 8. Dft. Heute wurde bier ein Brauenzimmer in Haft 
nebracht, melde im Mai d. 3. der biefigen Bolkswehr eine Fahne 
überreichte und bei dieſer Gelegenbeit in einer fait einftündigen 
Rede das Volk zur Empörung und zur Rosfagung von Sefeg 
und Ordnung aufforderte. Sie war alsbald nad dem Ginzug 
der preußiſchen Truppen bier geflohen und heute wieder hier ein. 
getroffen, wo fie fodann alsbald verhaftet wurde. — Sicherm 
eruehmen nach beginnen demnächſt auch bei ben ordentlichen 
Gerichtshöfen bie Verhandlungen negen biejenigen Theilnehmer 
am badiſchen Aufftande, welche weniger betbeiligt waren oder von 
ben Standgerichten den ordentlichen Gerichten überwiefen wurben. 


Defterreich. 


Wien, 3. Okt, Wlerandes Hübner, ber neue Gefanbte in 
Paris, ift der erſte Bürgerlice, der, ohne vorher in den Abeld- 
ftand erboben zu ſeyn, in Deiterreich einen diplomatifchen Boften 
dieſes Nanges erhielt Gr iſt der Tochtermann des Hofrathe 
Pilat, einft Redakteurs des öfterreichifchen Beobachters und eifri— 
gen Anbängers des Fürſten Metternich. 

— 5. Ott. Nach Berichten aus Arad vom 2. zufolge, find 
in Folge friensrectlihen Urtheils, die magyariſchen Generale 
vErnſt Kiß, Damjanich, Nagy Sandor, Aulich, Graf Leiningen 
»mittelſt Strang, und noch fünf andere, mittelſt Puls 
„ver und Blei, zum Tode verurtheilt worden. Das Urtheil ift 
wbereitd vollzogen.« Sämmtliche fogenannte Generäle waren frü« 
ber ald Staabsoffiziere in faiferlihen Dienften. 


Preußen. 


Berlin, 7. Olt. Der Staatsminifter Eichhorn if bezeichnet, 
die Stimme Preußens bei ber neuen fonftruirenden Zentralgewalt 
in Frankfurt a. M. zu führen. 

— Unfere Zuftände im Innern beffern ſich mit jedem Tage, 
an bem wir uns der Rube erfreuen. Die Leipziger Meſſe ift Aufs 
ſerſt günſtig ausgefallen ; dies wirft auf unfre Induſtrie, unjern 
Verkehr zurüd, den aud die jüngft geichloffene Gewerbeausftels 
lung nicht unbedeutend belebt bat. In allen unfern Fabriken, 
beſonders in ben Wolls und Seidenmanufakturen iſt jegt Arbeit 
vollauf, fo daß neue Beftellungen oft erft nach mehrmonatlicher 
Friſt begonnen werden fünnen und die Arbeiter mangeln. Auch 
an andern Orten fcheint dies der Fall zu ſeyn, fo daß rheinifche 
Fabrikſtädte Deputationen ee haben um ſich Arbeiter 
bier zu holen. Welch ein Wechfel gegen 18481 — Nur eine tiefe 
moralifhe Zerrüttung it und als Hauptübel noch vom vorigen 
Jahre zurüdgeblieben, und wird durch eine leichtfinnige Preſſe und 
durch die mißbrauchliche Ausübung ded Verſammlungsrechts fort- 
dauernd genaͤhrt. Es iſt dies ein leidiger innerer Wurmfraß an 
bem Gefammtlörper des europätfchen (wenigſtens deutfchefrangöfle 
hen) Menſchengeſchlechts. Namentlih find unfere Handwerker 
tief vergiftet. Die Regierung ſchreitet energiſch in allen Ginzel« 
fällen ein; biefes Uebel aber, aus einer böfen Gaat entfproffen, 
will auch an der Wurzel ergriffen ſeyn. Der Dandwerferverein 
hieſelbſt if geftern zum zweitenmal von ter Polizei in feiner Bere 


fammlung aufgelöst worben. Dießmal mar bie Urſache bie ver=,” 
weigerte Zulaffung bed ale Beaufihtiger- angefteften Beamten 
Dieje Leute haben eine unglüdjelige Stellung. Sie werben durch 
Sticgel- und Stachelreden, durch Geberden , Blide, Witzworte, 
Gelächter ıc. fortdauernd gereizt, fo daß mehrere ſchon ertlärt has 
ben fie wollten lieber ihred ganzen Dienftes verluftig gehen als 
diefe Mufgabe länger aushalten Auch der Buchdruderfongreh iſt 
geftern aufgelöst worden. Man bat fich übergeugt daß bderjelbe 
keineswegs auf eine bloße Regulirung der Verhältniffe der Arbeit, 
bed Sohnes ıc. hinaus wolle, fondern daß er eine demofrarifche 
Verbrüderung in Maffe beabfichtige, welche Aber jede antere Rich⸗ 
tung eine unbebingte Herrſchaft audüben follte. So follte bem 
Borftande die Volimacht gegeben werben jede Druderet bie den 
Statuten entzegenhandle, in Verruf zu erflären, fo daß fimmt- 
liche Gehülfen die zum Verein gehören, bort nicht arbeiten bürf= 
ten. Man nennt einen berüchtigten flüchtigen Demofraten, ber 
jegt im der Schweiz verweilt, als Hauptverfafler des Statutd 
und Betreiber der ganzen Kongreßangelegenheit. So ſchleicht übers 
all das Gift der Unterwühlung in ſorgſam vorbereiteten Adern 
und Kanälen, und jede Freiheit und Gewährung wird von diefer 
Partei nur ald Mittel betrachtet, alles was font noch hält und 
befteht damit zu untergraben! — In Leipzig find zehn unferer 
gewandteſten Taſchendiebe verhaftet worden. Sie waren ſämmtlich 
mit falfhen Päffen verfeben. 

Trier, 8. Oktober. Wegen Prefivergeben wurde heute der 
Herausgeber und Berleger ber Trier. Ztg.u, F. Walther, da er 
nicht vor den Scranken bes Aſſienhofs erfchienen war, in con- 
tumacham zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Von Seite bed 
Berurtbeilten wird Oppofition biergegen eingelegt werben. —- 
Der gleichfalls weren Preßvergehen auf heute vorgeladene Redak— 
teur, Here Sternberg, fonnte wegen Krankheit wicht erſcheinen; 
die betreffende Verhandlung wurde auf nädften Samstag vertagt. 


Freie Städte. 


Frankfurt, 9. Oft. Trotz der fhon farl porgerüdten 
Jahreszeit if die Fremdenfrequenz in biefiger Stadt noch immer 
jemlich bedeutend. Bemerkenswerth bleibt ber Umitand, daf bes 
Tonders unfere Paulsfirhe, welche als gemefener Sig bes eriten 
deutfchen Parlaments eine hiſtoriſche Berühmtheit erlangt bat, von 
Fremden aus allen Ständen zahireich befucht wird. Die Pläge in 
derfelben, weche von Lihnomsfy, Auerswald, Rob. Blum, 
Trügfhler und anderen gefeierten Mednern und Parteiführern 
eingenommen waren, ziehen bie Aufmerfiamfeit der fremden Ber 
fucher befonders an. Die meiften Beſchauer ber eben fo großars 
tigen als ſchöͤnen Rotunde flimmen darin überein, daß eine für 
ein Barlament geeignetere Tokalität wohl faum in irgend einer 
andern beutjchen Stadt vorhanden feyn bürfte. 


Schleswig-Holftein. 


Apenrade, 3. Okt. Der von Flensburg hier eingetroffene 
ichwedifche General Malmborg bat in Folge einer dem neuen 
Voftmeifter v. Moltte zugedachten Kagenmufit dem Bürgermeilter 
Schow erklärt, daß er feinem Militär die Ordre ertheilt babe, 
einen jeden Bürger, ber fi bei der Intendirten Demonftration 
betheiligen follte, fofort zu ergreifen, nah dem Rathhauſe zu beine 
gen und dort ohne weiteres nit Hafelftöden regaliren und durch— 


peitjchen zu laffen. (!) 
Schweiz 


Zürtd, 5. Oft. Mit Bezug jauf die ohnlängſt gemachte 
Mittheilung, daß der ehemalige preuf. Lieutenant Shimmel« 
pfennig wegen Annahme eines falſchen Namens bier verbaftet 
und nad Bern abgeführt worden, wird heute gemeldet, daß bers 
felbe bei feiner Ankunft in Bern fofort vor Hrn. Druy, das 
mit der Handhabung der Polizei beauftragte Mitglied des Buns 
desratbed, befchieden und ibm von biefem eröffnet wurde, er müſſe 
die Schweiz verlaffen und habe zu wählen, ob er einen Paß nad 
Frankreich oder Genua wolle. Hr. Schimmelpfennig verlangte 
einen Aufſchub von 14 Tagen und” mußte fi, um der gefäng- 
lichen daft zu entgehen, durch Handſchlag verpflichten, innerhalb 
biefer Zeit ausihlieplich in Bern zu verweilen, 

St. Gallen. tepten Montag Abend erhängte ih im Ge— 
meindegefängniffe in Marbach ein deutfcher Flüchtling, Namens 
Johannes Huber, angeblich aus Baden. Derjelbe wollte vor acht 
Wochen von St. Gallen nad Chur reifen (wahrſcheinlich, um ſich 
am legtern Ort nad Italien engagiren laſſen zu fünnen), kam 
aber nur bis Werdenberg, wo er, weil ohne Laufpaß und anbere 
Ausweisihriften, aufgegriffen und wieder zurüftrandportirt wurbe. 
In Rebitein, wo er über Radıt bleiben follte, wußte er, nur mit 
Hofen und Hemd begleidet, zu entwilchen und hielt fi nun volle 
acht Wohen in dem Walde ob Rebftein und Marbach auf, Gr 
baute eine Hütte von Stauden und barin ein Bett von Moos 
und lebte rein von Obſt, bas er in der Nacht von naheftchen« 
den Bäumen nahm. Letzten Montag Vormittags traf ihn ein 
Bürger von Marbach an; er wollte entfliehen, wurde aber einge⸗ 
holt und auf das Gemeindamann-Aınte Marbach geführt, wo er die 
oben erzählten Thatſachen im Berhöre angab. Der Gemeindam- 
man berichtete foyleih and Bezirkdamınn-Amt und umter diejer 
Zeit erhängte fit der Gefangene. Als man wieder ind Gefäng« 





niß fam, mar er ſchon tobt, bie fehnellite ärztliche Hülfe war 


nuglos, 
Nußland. 


Ruſſiſche Blätter melden die Einnahme ber Feſtung Ahulga 
ber Hauptitadt Szamild. Am 17. Aug. mit —— ende 
der Sturm und dad Bombardement aus allen Batterien. Der Ver— 
luft der Tſcherkeſſen mußtefbedeutend ſeyn, denn Szamil lieh, nach- 
dem auch fein Mitanführer Surhaja gefallen war, bie weiße Fahne 
aufpflanzen und fandte feinen älteften Sohn in das ruſſiſche Lager. 
Nach dreitägigen fruchtloſen Unterbandlungen begann der Angriff 
von Neuem und dauerte bis zum 29., jeder Schritt, jeder Winkel 
mußte mit den Waffen Igenommen werden. Wälle und Gräben 
waren mit Leichen angefüllt, Der Verluſt ber Tſcherkeſſen wird 
von den Ruffen, außer den Verwunbdeten, auf 1000 Tobte ger 
fhägt; 900 wurden gefangen. Szamil war verihwunden, Die 
Belagerung von Abulga hat 11 Monate gedauert, während welder 
die Rufen 22 Offiziere und 422 Soldaten verloren, bie Berwuns 
deten umgerechnet. Außer Szamil hat ſich nur einer feiner Sehne 
und eine feiner Frauen gerettet; bie zweite Frau und fein Ältefter 
Sohn find getödtet und ber dritte Sohn ift gefangen worden.” 
Szamil ſelbſi iſt von einer Flintentugel im Arm verwundet. 


Großbritannien. 


London, 4. Okt. Eine nordſchottiſche Zeitung, das "John. 
o'Groat Zournal,u hatte gemeldet: in Kirfwall fen an Bord ei 
nes däniihen Schiffs KapitämgPBaterfon mit 30 Mann angekom— 
men, welche vormald zu ben in der Davisftraße geſcheiterten 
Schiffen „Janca und „Prince of Wales" gehörten ; Paterſon ber 
fige eine an die Admiralität gerichtete verfiegelte Flaſche von Sie 
John Franklin, melde von den Gingebornen aufgeſiſcht worden. 
Nach diefer Notiz hatte man gehofft, enblich einige Runde von 
dem lange verſchollenen Norbpolfahrer zu erhalten; allein ber 
„Standarts verficert: das in ber Flaſche eingefchloffene Schreis 
ben fen vom 30, Junt 1345, alfo von einem Älteren Datum als 
die legten Nachrichten von Sir I. Rranflins Schiffen gemeien. 
Die vorwiegende Anfiht ift, daß die Erpedition fpurlo® zu Grunde 
gegangen. — Hingegen bringt ber neueſte „Standart“ folgende 
an ihm gerichtete Zufchrift bes Admiralitätsfefretärd. „Nab einer 
heutigen Mittbeilung an die Admiralität vom Herausgeber der 
„Merkanttle and Shipping Gazetteu hegt man einige Hoffnung, 
dap die vom Kapitän Parker, vom wTruclove,u ber aus ber 
Davisftrape in Hull angelommen, mitgebrachte Nachricht: Sir 
Sohn Franklins Schiffe feyen noch im März d. J. im Prince 
Regent's Inlet von Eis eingefchloſfen geſehen worden, nicht ohne 
Grund fen. Aus derſelben Duelle find ums Gerüchte zugefommen, 
daß Sir James Ro’ Sciffe ſich auf der Suͤdſeite von Prince 
Regent's Inlet befinden, und daß bie Fahrzeuge beiber Grpebitio- 
nen woblerhalten find. Diele Hoffnung wird einigermapen der» 
ftärft durch eine feitdem am die Admiralität gelangte telegraphifche 
Botſchaft von Major v. Hull.” 

—_ Mit dem Dampfboote „Waſhington“ find Berichte aus 
Newyork vom 20. Sept. eingetroffen. Der franz. Gefandte Dr. 
Bouffin hat Wafhington, den Sig ber Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten, verlaffen und war am 20. in Newyort eingetroffen. 
Gin panifher Schreden bemädtigte ſich der Newyorker Börfe in 
Folge des Zerwürfnifles zwiſchen Hrn. PVouffin und ber Regierung 
von Wafhington, welche demjelben feine Paſſe zu ſchiden für un« 
umgängliy erachtet hatte. Es if jedoch nach Dem, was man aus 
Paris vernimmt, nicht anzunehmen, daf dieſes mehr mur perfön» 
liche Zerwürfniß, welches lediglich durch die unpaffende, hochfah⸗ 
rende Sprache des franzöſiſchen Gejandten herbeigeführt worden, 
eine Störung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Re⸗ 

ierungen Frankreichs und der Vereinigten Staaten ſelbſt im Ger 
Folge haben werden, — Gin in Ralifornien erſcheinendes Sournal 
berichtet, daß daſelbſt eine „Ladung von 800 Tonnen Frauen” 
(fo drüdt ſich dieſes Blatt in ächt amertfaniihem Style aus) an 
gelandet ift, welche im Goldland auf verfehiedene Weife ihr Slüf 


machen wollen. 
Hepublit Frankreich. 


Paris, 6. Oft. Zu Tulle fand man biefer Tage folgen⸗ 
des rothgedruckte Plakat angeſchlagen: Prophezeihung eines ro⸗ 
then Republikaners. Zuſammenſetzung ber franzöſiſchen Regierung 
am 3. Januar 1850, Ledru-Rollin, Vräfident der Republil; 
Raspail wen,, Vizepräſident; Michel (de Bourges), Inneres; 

range, Marine; Joigneaur, Aderbau; P. Lerour, Handel; Th. 
ac, Zuftig;. Conſiderant, Finauzen z Proudhon, In duſtrie und 
Aufmunterungen; Lamennais, öffentlicher Unterricht und Kultus ; 
8. Pyat, Auswärtiges; Barbes, Krieg.a 

_ 8. Dt. Aus Ghartres ſchreibt man, daß beim Ausbrud 
ber Gholera die zablreihen Naben von den Kirchthürmen abzogen 
und erft nach dem Aufhören der Krankheit zurüdtamen. — Dur 
die Grniedrigung der Salziteuer hat ber Schaf in diefem Jahre 
folgende Verlufte erlitten: Im Januar 187,000 Franken, Bebruar 
1,877,000 $r., Mär; 1,493,000 $r., April 1,493,000 $r., Mai 
3,171,000 #r., Juni 3,171,000 8t., Juli 3,148,000 Fr., Aus 
guſt 3,118,000 Er. 


©, Ritter, verantwortlicher Reda kteut. 





Derfteigerungen. 





U. Bekanntmachung einer Zwangs⸗ 
Verfteigerung. 

Den 12. November 1849, des Vormittags 
um {0 Uhr, zu Horndadh, im Gaftpaufe 
des Jakob Dberlinger allda; 

Auf Betreiben von Abraham Levi, senior, 
Eigentbümer in Blieskaſtel, 2) Leopold Weil, 
Handeldmann in Pirmafens, 3) Marimilian 
Hatry, Advokat in Kaiferslautern, und 4) 
ber Witwe und Erben des zu Blieskaſtel 
verlebten Daniel Levi, welche den Abvofaten 
— in Zweibrüden zum Anwalt beſtellt 

N, 


egen 

ihren Schuldner Pitotäus Noifette, Eigen» 
tbümer zu Saint Benoit, Departement ber 
Meuse, in Frankreich wohnhaft, wird das 
bemfelben gehörige, auf der Gemarkung von 
Hornbach gelegene Ringweiler Hofgut durch 
ben gerihtlih fommittirten und zu Hornbach 
wobnenden Notär Walg, zwangeweife ver. 
fteigert, nämlich: 

1) Die aufn Bann von Hornbach gelege- 
nen Hofgebäube, welche fich im beften 
Zuftande befinden , beftebend in einem 
Wohnbaufe mit vier Kellern, Scruer, 
Brennhaus, Schafftall, brei Ställen, 
zwei Schoppen ꝛc. zufammen 90 Deyi- 
malen enthaltend; dabei befindet fid ein 
Prlanygarten von 33 Deyimalen, 

Das auf dem nämlichen Banne gelegene 
Aderland, welches ıheilweife ald Dedung 
und Weide benugt wird, beitebt aus 13 
Parzellen mit einem Geſammiflächenmaß 
von 265 Tagwerf, 34 Dezimalen, wäh- 
rend außerdem etwa 23 Tagwerf Ader- 
feld, in 49 Parzellen beſtehend, auf der 
®emarfung von Altheim gelegen find. 
Die Wieſen beſtehen aus 20 Parzellen, 
entbalten ungefähr 34 Tagwerf, und 
find mit Ausnahme von 46 Dezimalen, 
melde auf dem Banne von Altheim 
liegen, ſämmilich auf ber Gemarkung 
von Hornbach gelegen. 

Die Güter werden im Ganzen zur Ver— 
Reizerung gebracht ; der Zuſchlag if fogleich 
definitiv, und ein Nachgebot wird nicht au: 
gelaffen. 

Die nähere Beſchreibung des Guts und 
feiner einzelnen Beflandtheite, fo wie die Ber- 
Reigerungsbebingunen fönnen von Seder: 
mann bei dem Berfteigerungsfommigär ein- 
geieben werben. 

Zweibrüden, den 12. Oft, 1849. 

Hudlet. 


— 


3) 


— — 








Freitag den 26. 
Oklober nächſthin, 
Morgens um halb 

a Ubr, in der Behauſung des 
Wirhes Herrn Heinrih Schneider zu Mu: 
telbad , werden die aus der Nachlaffenicyaft 
der verfiorbenen Frau Friederife Theyfohn, 
geweſene Ehegaitin des Hrn. Heinrih Cang 
u Mittelbab und aus ber Vermögensge⸗ 
meinſchaft, worin dieſe Eheleute mit einander 
gelebt haben, herrüprende bewegliche Begen- 
ftänd«, auf Zahlungstermin verfleigert werben, 
als: Zinn, Porzellan, Löffel von Neufilber 
und Kompofition, Bettung, Bettlaben, feine 
und große Tiſche, Bänke, Stühle, Fäffer, 
Ständer, Bütten, Stügen, Trichter, zwei 
große Ladbaͤume und andere Kellergeraͤthſchaf · 
ten, { Kartoffelmüple, Küchengeſchirr, 2 Kü- 
chenſchraͤnle, Haus» und Wir thſchafte geraͤthe 
sler Art, und eine fleine Labeneintichtum 
mi 4 Waagen und Gewichten, 

Schmolje, Notär, 
Diendtag den 23. Oftober 1849, 
des Morgens 9 Uhr, ju Erbad, 
== in Mr Wohnung der Erblaffers ; 
laffen die Kinder und Erben ber allda ver. 
Irbten Ehe: und) Adersleute Peter Eder und 
Barbara Roos foigende zu deren Nadhlaf 


ehörige Mobiliareffekien, i 
—— * ne Fi an 
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Mäntel 


neuefter Facon, fo wie reichite Auswahl der 
moderniten Winterftoffe bei 
Hug. Schuler. 


(2) Wobnungsveränderung. 

Meinen verehrten Freunden und Kunden 

made bie ergebenfte Anzeige, daß ich nun 

mebr bei Hrn. KReuel Cin dem ehemals Chan» 

don’ihen Haufe) wohne, mein Geihäft un- 

verändert fortführe und auch alle in mein 
Fach einfhlagende Reparaturen übernehme, 
C. F ch meltzer, 

Regeufchirmfabrifont. 


Am 5. Dftober letzthin, ging auf dem Wege 
zwiſchen Homburg und bier eine lederne Brief, 
tafche mit 25 Gulden 30 Rreuser Papiergeld 
und andern Papieren verloren. Wer biefelbe 
nefunden bat oder Auskunft drrüber zu geben 
verman, wolle dies der Rebaftion d BL, ger 
gen Belohnung, anzeigen. 


Am 12. dieſes Monats wurde auf ber 
Stroße von Homburg bis hierher ein Bälls 
den furıe WBaare, bezeichnet G. F. L,, Ge 
wicht 26 Pid., verloren. Der Finder wird 
erfucht, daffelbe, negen eine qute Belohnung, 
in der Erpebition d. BI. abzugeben. 


 Mufter- Mäntel 


12?] aus dem modernften Stoffe und 
nad dem nemeiten Schnitte angefertigt ; 
ferner eine ſchöne Auswahl von Acht frans 
zöſiſchem Merinos, fo wie überhaupt 
von den neueften Winterartifeln bei 


9. Joſ. Henigft. 
Nummern ber 1494. Münchner Ziehung: 


a9 2 
16 d. Schluß der 1115. Regensb. Ziehung. 








1 Pferd, 2 Kühe, 1 Kalb, 2 Schweine, 

1 Wagen, Bettung, Getüch und Hausge- 

räthihaften jeder Art. 

Gehner, Notär. 
Montag den 15. Dftober 
Ir; 16849, Morgens 8 Uhr, zu 
Breitfurtb, laſſen die Erben des ver- 
lebten Hufſchmieds, Hr. Friedrich Sch midtsen. 
in beffen Behauſung tafelbfl, auf Borg ver: 
fleigern: 1 Wagen, Adergeräthe, 1 Wind⸗ 
müble, Bütten, Hausrath jeder Art, Rüden. 
geſchirr ıc. Schuler, Notär, 
Dienstag den 16. Dftober 1849, 
Bormittage 9 Upr, zu Webenbeim, 
läßt Herr Zalob Schwarz VIIL, 
Aderer, in feiner Behauſung daſelbſt, folgende 
Mobiliargegenflände auf Borg verfleigern, 
als: 1 Kub, 1 Rind, 1 tragbares Rind. 4 
Wagen, Adergerätbe, 30 Zentner Heu, 50 
Zentner Strob, 20 Zentner Dbmet, Tische, 
Stühle, Bettung, Getüch, Adergeräthe jeder 
Art ; Küchengefhirr und fonfliger Hausrath. 
Schuler, Notär. 
Dontay ben 29. Dftober 1849. 
ei Vormittags 9 Upr, zu Henghs 
bach, läßt Herr Andreas Sch nei⸗ 
der, Aderer, in feiner Behaufung allda, 
auf Borg verfleigern: 3 Pferde, 2 Wagen, 
Adergeräthe jeder Art, 30 Malter Kartoffeln, 
100 Gebund Stroh, 100 Zentner Heu ıc. 
Schuler, Notär. 
j Gerichtliche 
Verfteigerungs-Befanntmahung. 

Es wird anmit befannt gemacht , daß bie 
fünftigen Samstag , den 20. laufenden Mo- 
natd, bed Morgens um 9 Uhr, auf dem öf- 
fentlihen Markte zu Bliesfafel, durch den 
unterzeihneten Gerichteboten zur Verſteige⸗ 
rung folgender Gegenfländr, ale: 

1) 14 Heftoliter und 2°/, Faß Korn, 

2) Etwa 80 Gebund Korn: und Widelftrop, 





3) „ 5 Zentner Rechen, Süper Mof, per Shoppen 6 fr., bei 

4) „6 "„ —— Joh. Weidling. 
28 Varben Waipen, Huf dem Kafferhaufe dahier ſiebt ein Bil- 
6) _ „18 Heftoliter Malz, und Iarb, mit —— billig zu verkaufen. 


7) Zwei Säge Hopfen, 








Zaberg, Rlaviermadper, empfiehlt fih yöf- 
lichſt in Reparaturen und Stimmen, j 


[2?] Das @008 Nro. 20 im Schloßgarten 
ift auf 4 Jahre zu verpadten. 

Eprifian Singer bat in dem Coller’fchen 
Haufe den zweiten Stod fosleich und ben brit« 
ton Stod bis fommende Diiern zu 
then. Auch kann Stallung dazu gegeben werben. 

Wittwe Herd bat bar Logis, welches bie» 
ber Frau Quartiermeiſter Liedl bemohnte, zu vers 
mietben und bis Weihnachten zu beziehen. 
[2°] Bei Carl Dielmann if ein Yogis im 
weiten Stode zu vermietben und ſogleich ober 
bis Meibnachten zu bezieben. 

[2°] Bei Georg Schmidt, Schuhmacer, 
find 2 möblirte Zimmer zu vermiethen. - 





an ben Vegt» und Meifbietenden, gegen baare 
Zahlung, gefhritten werben wirt, " 
Blieefafel, den 11. Dftober 1849, 
Apprederis, 
Dis fünftigen Montag, den 
& 15. diefed Monats, Vormittags 
2 9 Ubr, laſſen bie Erben des 
verforbenen Mathias Simon, 
Kutſcher, zu Blieslaſtel, in ihrer Behaufung 
daſelbſt, drei qut erhaltene einipännige Chai⸗ 
fen und ein Pferd, auf Zahlungetermine, öfr 
fentlich verſteigern. 
— [?'] Freitag den 19. Oktober laͤßt 
Jen) Witwe Pfeilfüder, zu Sul 
Jg), Bad bei Sarrbrüden, ihr zweiflöf- 
figes Mohnbaus mit Scheuer, Stallung und 
Garten, zur Wirthſchaft und jedem andern 
Geſchaͤfie geeignet — auf 3, 6 oder 9 Jahre 
verfteigern. 








An der G. Hitter’ihen Buchhandlung in Swei: 
brüden ift zu haben: 
Vademekum bes praftiichen Baumeifterd, von 
Hoffmann. 54 fr. 
Die Vertreibung ber Zillerthaler, von 
Schnell. 0 fr, 
Ein Frühlingemährden, von Boͤttger. 9 fr. 
Warren, Jrgt und Einf. 2 fl. 
Cooper, F. J., bie franzöfliche Erzieberin, 
ober das Taſchentuch. 42 fr. 
Steffens Bolfsfalender pro 1850. 54 fr. 
Landwirthſchafto⸗ Kalender des landwirihſchaft ⸗ 
lichen Bereins für Bayern. 1860. J Pa 
Ba i . 








Dermifchte Bekanntmachungen. 


3) Bekanntmachung. 
Bis Sonntag ben 21. bie 
fe Monats, wird in der Ge- 
meinde Waldmohr ein Krämermarft abgehal- 
ten, was man hiermit zur allgemeinen nt 
niß bringt. 
Waldmohr, den 11. Dftober 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Emid. 


[2°] Bekanmmachung. 
Laut eines unterm heutigen gefaßten Ge⸗ Krank, Dr., Spftem 
meinderaths · Beſchluſſes wurde befiimmt,, daß] fammten Chirur 
das Kirhweihfe zu Bödweiler für bas| Die Neform ber r.Sanität, nad ben 
laufende Jahr nicht abgehalten werben] Wnforberungen ber Ge . Denffgrift 
folle ‚was man hiermit ur Offenfunde bringt.| von dem Zentralverein bayerifher Militär 
Altheim, den 12. Dftober 1849, Aerzte, 30 fr. 
Das Bürgermeifteramt, Afchenbrenner, Dr., die neueren Arzneimittel 
Birmery lund Argneibrreitungsformen. 2 fl. 


8* DB. 5fl. 18 hr. 








ſtitut 


für höhere Sildung weiblicher Iugend. 


Bon 
3. Georgens, 
zn Worms am Mhein. 


——00000—{ 


Diefes Inſtitut, welches die Staatsgenehmigung Hat, und feit "einer langen Reihe von Jahren rühmlichſt beſteht foll unter 
meiner ferneren Leitung eine Bildungsanjtalt für Mädigen von ber Hoffnungäftufe des vierten Jahres bis zu derjenigen Ausbildung 
werben, welche in einem Alter von ſechszehn bis ſiebenzehn Jahren, gegenwärtig mit Recht erwartet wird, Befunde Entwickelung 
des Körpers und Geiftes wird im Allgemeinen die Aufgabe feyn. 2 

Die Schülerinnen werden durch vier Kebrftufen geführt werben. Die unterfte berfelben bildet den Frühgarten — Aufſchluß- 
garten, Rnofpenauffcluß; fie nimmt Mädchen auf vom vierten Jahre bis zum Gintritt ber Unterfheidungs- und Auffaffungeftufe, welche 
mit dem fiebenten oder achten Jahre ſich einzuftellen pflegt. — Mit der deutſchen wird bie franzöfifhe Sprache praftif gelchrt 
werden, Sprabübung und Keibpflege find Sauptgegenftande; entfprechende Gemuͤths ⸗ und HGerzenebildung, Sauptforge. Gine 
tuchtige Grzieherin!, ein erfahrener Elementarlehrer und ein Lehrer für Leibübungen werden dabei zufammenwirfen, und ic) werde mich 
um fo mebr beftreben, biefer wichtigen Klaffe die angemeffene Bildung zu geben, ald bier eben der fihernde Grund gelegt wird für 
beabfichtigte fpätere Bortbildung — eingedent der Worte: „der Anfang bringt das Ende.!« 

—* eig * dritte Sau — Mäbchen — achten pr 2* re aufnimmt, bat auf bem bereits 

elegten Grunde fortzubauen und die körperliche und geiftige Ausbildung in Harmonie zu pflegen. $ 
a 2 Saupaufgabe: Aneignung von —— —— beſtimmter Einſichten: Crfaffung und Beurtheilung thatfählicher 
Berhältniffe. 

Gegenftände des Unterrichts find: Belenntnifmäßige Gotteslehre, deutſche und franzöſiſche Sprade, Rechnen, anſchauliche 
und ermeiterte Heimathkunde mit entiprechender Ginleitung in die Gefchichte; fodann Naturkunde, Zeichnen, Singen, Grzäblung in 
— „Umgangübung, Leibesübung mit ſchühender Vorſicht und in entſprechender Durchführung; weibliche Handarbeit und 
franzöſiſches Sprechen. 

Die obere oder vierte Klaſſe bildet Ah aus Schülerinnen des Alters vom zwoͤlften bis fehezehnten Jahre. Nah ber 
zu löfenden Aufgabe — GründlichFeit und Gewandbeit — muß fidh diefelbe in zwei Abtheitungen ſcheiden: 

a, für Schülerinnen vom zwoͤlften bis vierzehnten Jahre, unb 
b. für Schülerinnen vom vierzehnten bis ſechszehnten Jahre und darüber. 
iel der erften oder unteren Abtbeilung : ’ 
eiterung ber wiſſenſchaftlichen Kenntniffe: weibliche Handarbeiten und förperlihe Uebungen; aufmerkjamfte Gewöhnung an 
Ordnung und edle Einfachbeit; Bildung eines haͤuslichen Sinnes. 

Zu den Lehrgegenftänden der Vorſtufe treten: enalifche Sprache, allgemeine Gefchichte, namentlich ber Staatsverfaflung und 
Geſetzgebung, der voiksthümlichen Sitten und des Familienlebens, der Gewerbe, des Handels und der Erfindungen, Erbfunde, jedoch 
mit Ausichliefung der Gigenthumstunde (Statisttf). Die Naturkunde fcheidet fih in Naturgefchichte und Naturlehre, womit in bejonz 
deren Stunden Länder und Völkerkunde in ſchicklicher Angemeffenheit und Klarheit ſich vereinigen. 

Dbere Ubtbeilung : j 

Für blos wiſſenſchaftlichen Unterricht fol „hier nicht fo viel Zeit verwendet werben, ald für die Erlernung der geſchickten 
Sührung eines Sausweſens und was diefe vorgerüdteften Schülerinnen weiter befähigen kann, bereinft bie ſchönen Pflichten der Hause 

frau, Gattin und Mutter mit innerer Sicherheit zu übernehmen; das zur volllommenen Anſchaulichkeit Gebrachte wird bier 
vollzogen; Hebung und @inficht durchdringen ſich. 

Unterrichtegenftände: Sprachen. Befeltigung des Gedanfengangs, Fertigkeit, Richtigkeit und Klarheit im mündliden und 
ſchriftlichen Gedanfenausdrude, in deutiher Sprache fowohl, als aud im Franzöfihen und Engliicen; allgemeine Geſchichte mit Ders 
vorbebung ber Geſchichte der Religion (Myihologie), fo weit diefe nämlich für Mädchen vor dem fiebenzebnten Jahre nöthig if bei 
dem Webergange von der fabelhaften Geſchichte zur thaiſächlichentz Nationalgefchichte mit befonderer Berüdfihtigung der Nattonaliteratur, 
namentlich Vorführung muftergültiger Ericheinungen anf dem Gebiete der Dichtkunft der aegenwärtigen Epoche z bie Lehre vom Schönen, 
in entiprechender Durchführung; Lefen und Grflären Haffiiher Schriftiteller aller Völker, namentlich der Deutſchen z — Kartenkunde 
und mathemathifh-phyftkalifche Geographie; Blumens und Gartenpflege; die praftifhen Rechnungen der Haushaltung in erweitertem 
Umfange und in den üblichen Formen; geſchickte Führung eines Hauswirthſchaftsbuches, häusliche Wirthibaftführung und häusliches 
Grziehungswefen; Uebungen in den weiblichen Runftarbeiten, und praftifche Uebung im feinern geſellſchaftlichen Umgange, bie einen edlern, 
freieren Anftand gewähren foll, wird diefe Ginfitsftufe von den vorhergehenden weſentlich unterfheiden. 

Das Lehrerperfonal wird man als ein ganz tühtiges fennen lernen; daffelbe wird ſich angelegen ſeyn laſſen, in befter Der- 
Es - a Sauserziehung zu wirken, und daher das Inftitut, fo viel als nur möglich, einem glücklichen Familienkreiſe 
ähnlich zu machen ſuchen. 

Ganzpenfionäre werben bei Frau Georgens und ben Lehrerinnen der Anſtalt ſorgſame, mütterliche Freundinnen finden. Den 
franzöſiſchen Unterricht ertheilt eine geborne Rranzöfin, und durch franzöfifche Konverfation, auch in der Spiel» and Erho.ungszrit wird 
bad Franzöſiſche praftifch befeftigt werben. Die weibfihen Handarbeiten geſchehen unter der Leitung einer dazu bejondere angeitellten 
Lehrerin, die mit grünblicher Uebung im Nothwendigen auch das Feinere, Künftliche, ftufenweife zu vereinigen bemüht feyn wird: 
aute Gelchmadbildung, die ſchon die Erziehung begründet, wird bier forgfältiges Streben bleiben; denn, indem die Schülerinnen 
Alles und Jedes hervorzubringen in Stand gefegt, und zu dem Nuͤtzlichen durchaus befähigt werben, verherrlichen fie diejes jelbft, 
wenn fie dabei nach und nad bas Schöne zu erfaffen, ſolches auszubrüden und darzuftellen fich kräftig beweiſen. i 

Die Lofalität des Inſtituts, wo neben einem zwedmäßigen Plat für körperliche Uebuungen, auch ein geeigneter Küchengarten 
ſich befindet, iſt eine freundliche, geräumige und PB res ‚, frei von aller Störung, und wird, bei durchaus neuer Scäuleinrthtung, 
allen Zweden einer ſolch höheren Grziefungsanftalt entſprechen können. Und fo wird ed möglic werden, allen gerechten Anforderungen 
in Bezug auf die Pörperlicye und geiftige Ausbildung der Jugend, — diefen beiden wefentlichen Erforderniſſen eines Erziehungs- 
Inftituts — auf dad Genägendfte zu begegnen. Die Leib-Uebungen, die fo mächtig zur Gefundheit beitragen, finden in einem Theil 
der Grholungsftunden ſtatt. Zur Vorbeugung aller Unfälle werden mit Sorgfalt bie nöthigen Vorfichtömaßregeln getroffen werden. 
Die Stärte und Pflege des Körpers wird überdies durch häufige Spaziergänge, unter jedesmaliger Begleitung ber Inftitutsfamilte, 
noch in bemerfenswerther Weife vermehrt, Schließlich werben , ich hoffe ed, die Schülerinnen durch liebreiche Behandlung angezogen, 
um tm Schoofe des Fnititutslebens die jugendliche, harmloje Wonne des elterlichen Haufes wieder zu finden. 

Naͤheres, aud über die Bedingungen der Aufnahme und ‚das gegenfeitige Verhältniß ber degrgegenflänbe befagt ein umfal- 
fender @rziebuncsplan , der zu feder Zeit bezogen werden kann, worin zugleich angegeben wird, was in der An auf Verlangen 
für Gelernung der Mufif und der italienifhen Sprache geihehen kann, und wie denjenigen Schüferinnen, die dazu Beruf haben, 
Gelegenheit geboten wird, fofort felbft zu Lehrerinnen fih auszubilden, 


Worms, am 10. Oktober 1819. 
D. Georgens, 
VPadagog und Inflituts : Borfleber. 
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Sonntag, 14. Oftober, 1819. 





3m Wald. 


Mie lieb’ ich biefe Waldeseinfamkeit! 
Was mich gerrüdt, ih in der Welt geblieben, 
Und nur ein Traum ſcheint mir die alte Zeit 
Und was mich unſtat duch Die Welt getrieben. 
Od mich and jent noch mancher Sturin ergreift, 
Nun fan ich Doch die mächt'ge @ich’ umfaſſen, 
Um »ie jo viele Stürme jun geſchweift 
Und bie fie dennoch mußten ſtehen laſſeu. 


Ich labe mich am umgetrübten Duell, 
Wie er aus jenem ew'gen Felſen jpringet, 
Und nicht am Waſſer, defien trübe Well' 
Dur ſumpf'ge Ninnen uud Kandle dringes. 
Ich bade mich im Fühlen Walvdesitrom, 

Der von ber Höb’ aus filllen Quellen Hiehet, 
It deſſen Klarheit mich des Dimmeld Dom 
Mir feiner wunderbaren Schönheit grüßet, 


Mein Auge Ändert mance füße Luſt: 
Wie ich ber ewig grüne Ephen mebet 
Es fiber un des machtgen Helfen Bruſt, 
Drauf ſich die Krenztaum’ ernft und ſtumm erhebet! 
Wie ih die Ferne dort fo wunderichön, 
Wo ich im Frieden felge Auen dehnen ! 
Mie zieb’'n verflärt im Morgenlict bie Höh'n! 
Sie grüßt das Aug’ mit heil'gen Schnfudtsthränen. 


Dort ſeh' ich eine Etadt, wie Edelſſein 
So funfelt fie mit wunderbarem Srüben ; 
Ein Läuten tönt und Singen klingt darein 
Und Verer ſeh' ich langſam aufwarts ziehen. 

Dort lebt, mas meine Seele ewig liebt, 
Dort ſchlagt das Herz voll ewiger Iren’ und Liebe, 
Tas Alles, was ich lang geſucht, mir gibt; 


Es macht mich reich und wenn mir font nichts bliebe. 


Durd meinen Wald zieht dorthin fill ein Biad, 
Gin Bote bringt mir mande treue Grüße; 
Wer weiß, wie bald die ſchöne Stunde naht, 
ich ein unaueſprechlich Glück genieße! 
Diauf wart’ ich in der Waldeseinfamfeitz 
Was mich gedruͤckt, it in der Welt geblieben, 
Und nur ein Traum Scheint mir die alte Zeit 
⸗ Und was mich unſtaͤt durch die Welt aaa 8 
— h. B. 





Claudine Mignot. 


(Bortfegung.) 
Der Tag brach am und Alles im Dorfe gewann 
einen froben, lachenden Anblick Blintenihüffe, Glocken⸗ 


geläute, Banfaren, freudiges Gefchrei, Bänder, Blumen« . 


fräuße und Buirlanden zeigten an, baji el Hoch zeltd · 
feſt gefeiert werde. 

Der unglüdliche Janin Gielt ſich verborgen in feinem 
Haufe, nit um Nude zu fuchen, bie ibn vrrlaffen 
batte, fondern um ſich hier mit finftern Racrplinen 
zu befiäftigen. Hätte er Pierro ſprechen, Claudin⸗ 
nur eben fönnen, fo wäre vielleicht ein Blick bin 
teichend gemefen, um ibm Herzen wieber zuzuwenden, 
bie ſich von dem ſeinigen entfernt halten. Er ver 
lieh wieder feine Wohnung, verfolgte wenig befuchte 
Bußfteige, ſchlich zwiſchen hoben, buſchigen Hecken 
hindurch und gelangte ſo, ohne geſehen zu werden, 
bis unter die Mauern des Schloßgartens. Ueberall 
hörte er die Audbrüche der lauteften Freude; auf 
allen Seiten bewegten ſich viel Beidäftigte Diener, 
aber er erblidte weder Pierro, noch Tbiesena, noch 
Claudine; von taufend verfchiedenen Gebanfen geicl- 
tert, wedhfelgweife die Sonne anflagend, daß fie ib» 
ren Lauf beſchleunige ober verzögere, verlieh er fein 
Verſteck und begab ſich nach der Dorfkirche. Mit 
Erſtaunen gewährte er, daß hier nicht das Geringſte 
u bem Feſte vorbereitet war; ſchon glaubte er, bie 
Hochzelt ſey verſchoben worden, ba rif ihn ein Kran» 
er, der in ber Kirche den Himmel um Geneſung 
anflehte, aus feinem Irrtum, „Nicht bier," ſprach 
er zu Janin, „ſondern in der Kapelle bes Schloff-s 
wird bie Trauung vollzogen und obne Zweifel cm» 
pfangen die Neuvermäßlten in biefem Augenblick ben 
priefterlichen Segen." 

Wie ein Mafenber verlieh Janin die Kirche und 
Tief nad der Kapelle; aber umfonft waren feine Ans 
firengungen, um hinein zu gelangen — er wurde 


ſeyn, fondern ein Aufruf des Klubbs vom Donnersberg zur Zeit 
der beginnenden Pfälzer Erhebung. Schüler war Mitglied biefes 
Klubbe, und fein Name figurirte unter dem damals vielbefproche- 
nen Aftenftüd, deſſen Veröffentlihung auch mehrfache Prefunter: 
ſuchungen veranlaßte. Indeifen dürfte dies daſſelbe Aktenftüd ſeyn, 
bezüglich deſſen fpäter einige Mitglieder der Frankfurter äuferften 

a tiften ber übrigen ohne deren 
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für höhere Bildung weiblicher Jugend. 


Von 
D. Georgens, 
zu Worms am Nhein. 
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Dieſes Inſtitut, welches die Staatsgenehmigung hat, und ſeit 'einer langen Reihe von Jahren ruͤhmlichſt befteht, foll unter 
meiner ferneren @eitung eine Bildungsanitalt für Mädchen von der Hoffnungäftufe des vierten Jahres bis zu derjenigen Ausbildung 
werben, welche in einem Alter von fehezehn bis fiebenzehn Jahren, gegenwärtig mit Recht erwartet wird, Befunde Eintwidelung 
des Körpers und Geiftes wird im Allgemeinen bie Aufgabe ſeyn. 2 

Die Schülerinnen werden durch vier Kebrftufen geführt werden. Die unterfte berjelben bildet den Frübgarten — Aufſchluß⸗ 


garten, Knoſpenaufſchlußz fie nimmt Mädchen auf vom vierten Jahre bis zum 
mit dem fiebenten oder achten Jahre fidh einzuftellen pflegt, — Mit ‘ber de 
werden, Sprabhübung und Leibpflege find Sauptgegenftande; entiprechenbe 


Gintritt der Unterfheidungd- und Auffaffungsitufe, melche 
utfchen wird bie franzöfifhe Sprache praftifh gelchrt 
Gemütbe> und Serzensbildung, Sauptforge. Gine 
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Paſo del Norte, was ungefähr der halbe Weg nad 
San Branziäfo if, werden fih Zweige der Bahn 
nah New Mexiko und nah Santa⸗Fe bilden, wo» 
raus ein großer Handel entfichen muß unb wird. 
Die Eigener der Ländereien an beiden Geiten dieſes 
großen Weges werben gern dazu beitragen und bins 
längli binnen Kurzem ale Lebenemittel und ans 
dere Bebürfniffe liefern, und ihre Beflgungen werben 
fih in wenig Jahren dahin umgeftalten, daß die 
Reifenden nicht merken werben, daß fie durch eine 
frübere Wüfte fahren. Bidenken wir nur ben Zu- 
fand von Ohio, Illinois und Miffouri vor nicht 
mebr ald 30 oder 40 Jahıen! Alle Schiffe von 
ver atlantiichen Küfe und Quropa Ffönnen ihre 
Baaren in Indianola ausladen, und biefe fünnen 
direft in 6—7 Tagen nach San Franzioko verſandt 
werden, wohingegen bie Ausladung in Ghagıra 
tbeurer und vie Ginlavung in Panama noch un« 
ſicherer ſeyn wütde.“ — Das iſt fühn, doch burdh« 
aus vernünftig, es iſt amerikaniſch ſpekulirt! Der 
Berfafler wütde übrigens ſelbſt noch die dritte Straße 
der erften (der über ben Iſthmus) vorziehen, doch 
macht er ale ſchlagende Gründe gegen die Bahn 
von Gt. Louis oder Mempbis bemerkbar, daß von 
den Gerihiffen die Waaren bann in New-Orlcansd 
auf Dampfer geladen und 1000 engl. Meilen ftom- 
auf im der entgrgengefegten Richtung Ihrer Bejtim« 
mung verfhifft werden müßten, daß man ferner, 
die enormen Unkoſten abgerechnet, im Winter in 
St. Louis Nichts au thun fände unb im Sommer 
der niebrige Waſſerſtand Hinderniſſe bieten würde. 
Daher iſt es denn fo begreiflidh wie erfreulich, daß 
die Negierung der Vereinigten Staaten „bereit eine 
Grpebition von 500 Dann auf dem Buße bat, um 
einen Weg von Inpiangla über San Antonio nad 
dem Paſo bel Morte zu machen.“ Bald werden wir 
mehr von dieſem Borbaben vernehmen, deſſen Muss 
führung, fo koloſſal es ift, dennoch nicht lange auf 
fih warten laffen wird, weil ed eine Notbwenbige 
keit für Kalifornien und daber eine Xebendfrage jos 
wohl für bie politischen, wie für die Kolonial- und 
Haınpeldintereffen der ganzen Union if. Wir braus 
Ken kaum hinzuzuſehen, dab dieſe Rieſent iſe nbahn 
zugleich für unſere deutſchen Verhältniſſe, ſowohl 
für die merkantiliſchen wie für die der Auswanderung, 
von hoher Bedeutung werden wird, (Mir. Big.) 





Mannigfaltiges. 


(Hetlpflanze gegen die Eholera.) Aus 
der Havannah mirb von der Auffindurg eines ans 
geblichen Spralfitumd gegen die Gholera berichtet, 
das dieſe Krankheit fo fidher heile, wie die Epinas 





ier eben der jihernde Grund gelegt wird für 
Endet BERPEE SERPFIPE OPER. 





tinde das Fieber. Es ii eine Pflanze aus der Bar 
milie ber Gichoraceen und Korgmbiferen, die auf 
Kuba ben Namen Nomprfaraguy führt, Gäne arme 
Negerin fol früher die Kolit und Ruhr mit ihr 
geheilt und fpäter an ihrer, in dem legten Btabium 
der Cholera darniederltegenden Tochter die Wirfung 
der Pilanze gegen dieſe Geuche erprobt haben, Ws 
gibt zwei Urten des Nompefaraguep, die eine mit 
weißen Blüthen, die ald Three gegen Me Cholera, 
bie andere von bunfler Farbe, bie in einem Alkobol« 
Grtralı Außerlih gegen Geſchwuͤlſte sc. gebraudt 

wird. Die Pflanze wir 2? — 3 Buß bo, der 
Stengel, zylindriſch und runzlich, bat von Abſah 
zu Abſatz Knoten, aus denen fpäter die Zweige 
hervorgehen. Die Blätter find trapezoibal, wechſel⸗ 
fländig, zumellen auch gegenftändig, gezähnt und 
behaart, die Biumen Hein, zuiammengefegt, blüm«+ 
qhenteich, balbkugelidrmig, der Fruchtboden fonver, 
die Roͤhre des Koͤrnchens weiß, fünftheillg, Pas 
Piſtill einfach mit zmeilpaltiger Narbe, bie Frucht 

eine Heine Schließfrucht (Afene). Die Ruren mit 

der Pilanze, deren Beichreibung übrigens mandıen 

anderen Kompoflten ſehr ähnelt, ſollen jehr großes 

Auiſehen gemacht hapen und die Spekulanten deren 

Blätter eifrigit anfaufen, um Sendungen davon nad 

Buropa zu machen. 


Bon dem großherzogl heſflſchen Hoſkammerſekteidt 
Pfnorrt zu Darmſtadt iſt eine für bie leidente 
Menſchheit ſehr wichtige Erfindung gemacht werren. 
Es iſt demſelben nämlich gelungen, ein künſtliches 
Bein zu fonftruiren, welches, von dem daflgen dirur 
giſchen Inſtrumentenmacher Walb mrifterbaft aud- 
geführt, allen Anforverungen ber Praris um fo mehr 
entipridt, als beim Gehen mittel eines folden 
Beines nicht nur die Bewegungen im Snies, fon 
bern au im Bußgelenfe und an der Strelle der Zeben 
regelmäßig erfolgen, und zwar mit einer ſolchen Leich⸗ 
tigkeit, daß der Gebende gar Feiner Stüge, nicht 
einmal eines Stodes zur Bortbemegung bedarf. Gin 
aufmärtiger Militär, bem in Bolge einer Amputas 
tion nur noch ein Stück vom rechten Oberſchenkel 
übrig geblieben war, bat das nach Pfnort's Angabı 
turh Walb gefertigte erſte künſtliche Bein erhalten, 
und bat fi daſſelbe beim Grbraude vollkommen bre 
währt. Dirfe interefjante Krfindung, der unferes Wi: 
ſens Feine äbulidie an die Seite geftellt werden Fan, 
wird in ihrer weiteren Verbreitung bem Grfinter 
wie bem audführenden Techniker zum Ruhme ge 
reichtn. 
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Bapern. 


Münden, 9. DM. Die geftern von ben Reichsräthen an- 
genommenen Paragraphen bed Prozeßgeſetzes für Minifterantla- 
gen beilimmen außer dem Belannten: Der Landrath jedes Kreis 
fes hat bei feinem nächſten Zufammentritt aud der allgemeinen 
Geſchwornenhauptliſte fünfzig Gefchworne für den Staatsgerichts- 
bof durch abjolute Stimmenmehrheit zu wählen Landratbes und 
Landtagsmitglierer find nicht wählbar, und die fo bergeftellte fpe+ 
zielle Liſte iſt gleichzeitig mit der allgemeinen zu berichtigen und 
zu ergänzen. Gine eigene Beſtiumung bringt die pfälziſche Geſetz— 

ebung mit ben dieſſeitigen Verbältniffen n möglichen Ginklang. 
ird die Zufammenberufung des Staatsgerichtshofes nöthig, To 
werden bei dem Appellationsgericht jedes Kreiſes aus ber ſpeziel⸗ 
len Lifte 5 Geſchworne — fobin im ganzen 40 — burd bag 
2008 befiimmt, von dem Präfidenten des oberften Gerichtéhofé in 
ein Hauptverzeichniß zufammengeftellt, und dieſes minteftens acht 
Tage vor Gröffnung der Sigung den Anflagebevollmächtigten for 
wie ben Mngeflagten eröffnet. Eben biefen beiden Theilen wird 
auch ein Mitaliederverzeichnig bed oberften Gerichtshofs zugeſchloſ⸗ 
fen, um eine Ablebnungserflärung — je 6 Mitglieder fünnen 
ohne Angabe eined Grundes abgelehnt werden — binnen brei Ta= 
gen abgeben zu können. Statt des abgelehnten oder verhinder— 
ten Präfidenten tritt das im Range nächftfolgende Mitglied ein. 
Die ſechs Richter und 2 Suppleanten werben nah der Reibene 
folge des Dienflalt rd berufen. Bon Seite der Angeklagten dür— 
fen ohne andere Beihränfung in der Wahl fo viele Vertheidiger 
gewählt werden als Anflagebevollmächtinte gegenüberfichen. Der 
Tag der Gerihtsfigung wird 14 Tage vorher dur den Präfiden: 
ten in den Amtsblättern der Kreiſe befannt gemacht. Zeugen und 
Sahverfländige werden nur infomweit geladen als der Antrag da— 
rauf von den Anffagebevollmächtigten und Angeklagten mindeften® 
acht Tage vor Gröffnung der Sitzung geftellt wurde, Bleibt ber 
Angeklagte trotz geböriger VBorladung bei der Sitzung aus, fo gebt 
„leihwobl bie Verhandlung und Mburtbeilung vor ſich Wenn nicht 
mindeftens 30 von dem geladenen Geſchwornen erjcheinen , werden 
die Nusgebliebenen um Gelb und um bie Koften der vereitelten 
Sitzung beftraft! das gleiche gilt für ſolche Geibworne, die fi 
vor dem Schluß der Sitzung elaenmächtig entfernten. Die er: 
wachſenen Akten werben in das Archiv bes oberſten Gerichtähofs 
abgeliefert; wenn jedoch gegen ben Angeflanten wegen zuſammen-— 
treffendber nemeiner oder Amtäverbrechen ein weitered Strafverfabr- 
en eingeleitet oder ein Entſchädigungsantritt erhoben mird, fo 
fönren fie an die ordentlichen Gerichte binausgeneben werden, 

Geſetzentwurf über die Ermeiterung und refp Fortſetzung der 
Aufnahme eines Anlehns im Wege der freiwilligen Subjfription 
nadı dem Geſetz vom 12. Mat 1848 betreffend. Art. 1. Die Grs 
mächtigung welche durch bad Geſetz über die Aufnabme eines Ans 
Ichens im Wege der freiwilligen Subfkription vom 12. Mat 1848 
Geſetzblatt Seite 29) dem Staatsminifter der Finanzen zur Aufs 
nabme eined verzindlichen Anlebene von 7,000,000 fl. eribeilt 
worden ift, wird unter den im obinen Geſetz enthaltenen Beftim- 
mungen auf die weitere Anlebensfumme von fieben Millionen fl. 
mit der alleinigen Modififation auegedehnt daf die über diefe Ans 
Ichensfumme laut Art. 2 des mebrgebachten Geſetzes audzufertigen« 
den Staatefhuldfcheine je nad Umſtänden und Bebürfnig auch 
anf höhere Beträge als 100 fl, lauten fünnen, und daß der im 
Art 4 dafelbft in den Jahren 1850 51 und 1851/52 anberaumte 
Ginlöfunge- und refp. Verlofungstermin für dieſen meitern Anle— 
henstheil auf die Fahre 1852,53 $is 1854/55 binausgerüdt fey. 
Art. 2, Der Staatsminifter der Finangen ift mit bem ug bes 
gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 


— 11. Oft Wie ih aus guter Quelle vernehme , befindet 
fih unter dem jüngften Ginlaufe der Abgeordnetenkammer ein 
Schreiben des Juſtizminiſteriums, worin diefer Kammer bad Ans 
finnen geftellt wird, in die Verhaftung des Abgeordneten Schüler 
aus der Pfalz, ber erft jüngft fein baldiges Gintreifen anzeigte, 
zu willigen. Urfache der Unterfuhung und Verhaftung Schülers 
foll aber nicht deſſen Theilnahme an dem Stuttgarier Parlament 


ſeyn, fonbern ein Aufruf des Klubbs vom Donnersberg zur Zeit 
der beginnenden Pfälzer Erhebung. Schüler war Mitglied diefes 
Klubbs, und fein Name figurirte unter dem damals vielbefprocher 
nen Aftenftüd, beffen Veröffentlihung auch mehrfache Prefunter: 
ſuchungen veranlafte. Indeſſen dürfte dies daſſelbe Aftenftüd ſeyn, 
bezüglich deſſen fpäter einige Mitglieder der Frankfurter äußerften 
Linten erflärten, daß bie Unterfihriften ber übrigen ohne deren 
Wiffen beigefept worden feyen. (A. Ag. tg.) 


Baden. 


Raftatt, 9. DOM. Don ben gefterm Entronnenen ift Keiner 
— mie die Freiburger Ztg. erzählt — erſchoſſen, fondern alle wohl 
nab MWürtemberg entlommen. Heute Nacht machten zwei Ge— 
fangene vergeblihen Wluchtverfuh. Den Gefangenen ift das Rau 
ben verboten worden, 

— 10. Dt. Bon ben vorgeftern Nacht entkommenen Ger 
fangenen ift bis jegt noch Keiner eingebracht; bie wmeiften follen 
Mürtemberger ſeyn, welche nicht weit nah Haufe haben, Die 
Art ber Flucht iſt wunderbar. Das Gebäude, worin fie mit noch 
vielen Anderen gefangen faßen, ift zweiftödig; fie lagen im oberen 
Stoß; der untere war leer und aus bemfelben gelangt man durch 
eine leicht zu eröffnenbe Thüre, die nicht bewacht war, in eine 
Minengallerie; am Ende biefer Gallerie, welche gemauert ift, ſtie⸗ 
ben fie am bie ſchief hereingerollte Erbe, bie fie befeitigten und 
von wo fie eine Oeffnung gerade nad ber Oberfläche zu ausgru— 
ben. Sie waren 15 Fuß tief unter biefer Oberfläche, unb muß 
ten alfo einen fürmlichen fogenannten Minenbrunnen nad aufs 
mwärts bauen, wozu nothwendig Einer ober ber Andere ein Bergs 
mann fepn mußte. Es ift natürlich, daß fie lange ſchon baran 
gearbeitet haben, und bie herausgeſchaffte Erde in rüdmärts ger 
legene, breitere Theile der Minengallerie bei Seite ſchütteten. Der 
Zufall fügte es, daß fie in einer finfterm, ftürmijchen Nacht bie 
Oberfläche erreichten, aus der Deffnung biefes Schachtes ungefeben 
berausiteigen, und über das Glacis hin entlommen fonnten. Da 
biefer Weg, auf bem fie felbir jtetd burch möglichen Ginfturz ber 
Erbwänbe Todedgefahr liefen, in ber Bewachung nicht vorgeſehen 
war, jo trifft feinen Wachpoſten eine Schuld, Die Flucht ven 
einer größeren Zahl von Gefangenen wurde dadurch verhindert, daß 
einer von ihnen felbjt ber nächſten Schildwache Anzeige bavon err 
ftattete, 

— 10. ON. Bor dem Standgericht erfchien heute der Dra— 
gener Schlageder, ber Anftiftung zur Meuterei befchuldigt. Men 
batte aflgemein bie moraliſche Weberzeugung, daß er einer ber 
Hauptmeuterer war, Da aber die Zeugenausfagen feine Schuld 
nicht binlänglich barlegten, fo nabm das Gericht Umgang von 
bem Antrag des Staatsanmwalts und verurtheilte ben Angeklagten 
zu 10 Jahren Zuchthaus. 


Defterreich. 


Wien, 8. Dft. Das bereits vorgeftern Abend zirkulirende 
und geftern wiederholte Gerücht, daß ber ungarifhe Er-Premier- 
minifter Graf Louis Pathıany in Peſth gehängt worben fey, bes 
fam fo fange feinen Glauben, bis heute Privatbriefe mit der Poft 
anlangten und das Sahverhältni einigermaßen aufflärten. Bas 
thiany foll durch Beſtechungskünſte! an ber gräßlihen Grmorbung 
Latour’3 Theil genommen haben, — Der „Korreſpondent“ fagt, daß 
17 Zeugen gegen ihn aufgetreten feyen; er wurbe vom Kriegdge- 
vicht zum Tode dur den Strang verurtheilt und bas Urtheil 
durch Se. Exc. Beldjeugmeifter Baron Haynau beftätigt. Am 
5. wurde ber Gemahlin des Grafen eine halbſtündige Unterredung 
mit bemielben geftatte. In der Nacht wurde auf dem Plage 
hinter dem Nebengebäude in Peſth der Galgen aufgerichtet, wo 
am 6. Morgens das Urtheil vollzogen werden follte. Es waren 
bereitd militärische Vorkehrungen getroffen, und eine Menge Volks 
verfammelt. Allein bie Grefution fand nicht ftatt, weil Bathiany 
mit einer Nabel ober mit einem Meffer fi mehrere Wunden in 
ben Hals beigebracht. Der Arzt Bolaffa, der fi ebenfalls als 
Gefangener im Nebengebäude befindet, wurde zum Unglüdlichen 
gerufen. Bid zum Abgang. der Poſt von Peſth lebte er noch. — 


Neueften Nachrichten zu Folge if Graf Bathlany wirkllch noch 
am Abend erſchoſſen worden. raf St 

demſelben Kriegsgericht ns Fahr Feftungsarreit und Bezahlung 
eines Pönatd von 150, Bulden, Emmerich Fekete als Gue— 
rilla⸗Fuhrer zum Tode durch den Strang verurtheilt, und dieſes 
Urtheil an Lepterem durch Pulver und Blei vollzogen, 


Breußen. 


Berlin, 9. OH. Bei den Grefutionen, die von ben preis 
Fifchen Truppen in Baben vorgenommen werben, wird Niemand 
fommandirt: bie militärifchben Nachrichter werden aus freimillig 
fih Meldenden genommen. Die Offiziere laden bie Gewehre; 
nicht alle, die ſchießen, erhalten Kugeln in ven Lauf; jo weiß 
Keiner, ob er ober ein Anberer ben Tod gegeben bat. 

— 10. Oft. In diefen Tagen paflirt eine große Anzahl uns 
arifher Offiziere der Befatung von Komorn (unter Ihnen auch 
Riapta) durd Berfin. Sie find von Wien aus mit Zwangepäffen 
verfehen, um über Breslau und Berlin ih nach einem S:ebafen 
u begeben, von wo fie fib nah Amerika einfchtifen werden. 

Düffe:dorf, 9. Ott. Wefendond hat feine Entlaffung 
als Advofat - Anwalt beim hieſigen Büreau nachgeſucht und wird, 
nachdem er aus Paris ausgewieſen iſt in die neue Melt übers 
fiedeln, ohne feine Verurtheilung als Mitglied der Nationalver- 
fammlung abzuwarten. Seine Frau weilt einftweilen bier, doch 
wohl nur fo lange, bis ihre Angelegenheiten geordnet find. Heute 
tit der Verfauf ibrer Mobilien annonkeirt. 

Stettin, 8 Oft. Gottfried Kinkel fam beute auf ber 
Gifenbabn, begleitet vom Konftablerbauptmann Paste und vom 
Lieutenant v. Neumann, bier an, um ind Zuchthaus nadı Reu · 
gardt abgeführt zu werden. Dichter, Geiſtlicer, Lehrer, Kricgs- 
aefangener — alles Titel, um ihm wenigſtens eine ſchimpfliche 
Strafe zu erſparen — Zuchtbausfteäfliny! Die Abführung geſchah 
in einem anſtändigen Reifewagen durch drei Muskettere und zwei 
Wensd’armen. Die Behörden bemübten ſich fichtlich, in dem Ge— 
fangenen Bildung und Humanität und fomit ſich felbft zu ehren. 


Freie Städte. 


Franffurt, 10. Oft Sicherem Bernebmen nach ift ber Bew 
trag jvom 30, Sept. über eine nene proviforifche Zentralgemalt 
von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Etzhetzog Johann bereits ratifizirt 
worden. Geitern wirb auch in Berlin die Natififation erfolgt feyn, 
welche Hı. v. Schleinig der Anfrage des Abgeordneten v. Beder, 
rath noch micht als vollendete Thatfache gegenüberftellen konnte, 
weßbalb bie Antwort eine ausmeichende jeyn mußte. Im Verwals 
tungsratbe haben mit Ausnahme von Hannover und Sachſen alle 
Mitglieder für den Antrag Nafan’s auf Ausihreibung der Wahlen 
zum RMeichstage geſtimmt. Bon biefen gehn Stimmen waren neun 
auch für die gleichzeitige Feſtſezung eines Termins zur Eröffnung 
bed Reichstags; nur Medlenburg ffimmte mit Dannover und Sadı- 
fen dagegen; bie Berbandlung kaun übrigens noch nicht als ger 
ſchloſſen betrachtet werben. Borausfichtlich wird jeber Schritt vor— 
waͤrts anf dem Wege zur Berufung des Meichstags einen Vroteft 
von Seiten Deiterreicbs hervorrufen, welches darin von Rußland 
teäftig unterftügt werben wird. Daß Preußen fi dadurch in dem 
Vorfehreiten zum Bundesſtaate nicht beirren laßen wird, fann als 
ausgemacht angenommen werben, 

— 41. Oft. Durch den Telegraph erhielten wir geftern ans 
Berlin die Nachricht, dab am geitrigen Tage Preufen den Vertrag 
über die Bildung der neuen deutſchen Zentralgewalt ratifigirt babe, 
und bie Urkunde bereitd per Kourier nah Wien abgejenbet ſey. 

Schweiz. 

Bern, 9. Oft. Im Verlage von C. Köhler in Züri If 
von A. G. Wiesner, früherer Abyeorbneter ber beutfchen Nationals 
verfammiung, eine bemerkenswerthe Schrift, betitelt: „Ungarus 
Fall und Görgey’s Verrathu erfbienen. Wenn bie Art und Weife, 
wie die verhängnifvolle Kataſtrophe über Ungarn hereinbrach, bis« 
ber Manchem noch als ein dunkles Räthſel erſcheinen mußte, fo 
gewährt biefe Schrift fehr intereffante Auffhlüjfe, indem ſie dies 
jelbe durch die Exiſtenz gweier Parteien, der alten konſtitutionellen 
(son Görgey vertreten) und ber bemofratifchen erflärt. Sie ents 
bält ein Altenftüd, das den General unmiderlegbar des Verraths 
überführt. Es iſt bies folgende Proflamation Görgep’s an 
das ibm untergebene Armeekorps: „Ungarn! Gine fo eben einges 
hende Depefche aus dem Hauptquartier des ruſſiſchen Feldmarſchalls 
Paskewitſch bringt uns die ungeahnte, erfreuliche Kunde, daß bie 
ruſſiſche Armee ih von Oeſterreich losgefagt, und mit und Ungarn 
vereint, gegen bajjelbe die Waffen ergreifen werde. 12,000 Ma— 
gyaten befinden ſich bereits auf bem Wege in das ruſſiſche Lager, 
und in wenigen Tagen wird das ruſſiſch-magyhariſche Heer nad 
ber Reſidenz unferes Feindes, Wien, zieben. — Ich erwarte da— 
ber, das Iht Euch mit ber tapfern ruſſiſchen Armee vereinigen 
und dadurch zur gänzlichen Befreiung des DVaterlandes beitragen 
werdet. Jede Weigerung wäre nuplos und verberblid, ba mir 
dadurch unfere neuen Verbündeten von Äreunden wieber zu Fein« 
ben machen würden, gegen deren furchtbate Uebermacht wir notb« 
wendig erliegen müßten. Soldaten, vertraut mir daber! Ich habe 
Euch von Sieg zu Sieg, von Triumph zu Triumph geführt, 16 
Schlachtfelder find bie glorreichen Zeugen unferer Thaten, und 
mein innigſtes Beſtreben war firtd das Wohl und bie Befreiung 
des Vaterlandes. Weigert Ihe Euch aver, viefen Befehl Eures 
Feldherta zu vollziehen, jo werde ich allein, begleites von meinen 


ephan Karolyi wurde von. 






Getreuen, jenen Weg gehen, der nad meiner feften Mebergemgung 
sum Frieden und Wohle des Baterlandes führt. Nochmals fprede 
ih die Hoffnung aus, baf Ihr meiner Stimme Gehör ſchenken 
und jenen Ginflüfterungen das Ohr verfchliefen werdet, mit mel: 
Sen meine perfönlichen Feinde mich feit Monaten bei Euch ver 
gebens zu verbäctigen ſuchten. Friede und Heil über Ungarn, 
(begeben im Lager bei Vilagoſch am 12, Auguft 1849. Der Mi 
litär- und Zivil-Diktator: Arthur Börgen. (8. 3.) 3 

Stanz, im Kanton Urmwalben. Herr Pfarrhelfer Gut be 
wies vorlegten Sonntag im feiner Predigt ber verfammelten chriſt⸗ 
lichen Gemeinde: „daß der Teufel ber erite Liberale und 
Mabikals geweſen jey.". Der Ranzelitufiig” hat auf's Neue 
begonnen. Die Höruer und Bedsfüße die man eine Zeit lang 
mit leichter Bedeckung verbüllen zu müſſen alaubre, fommen obne 


. Scheu wieder zum Borfchein, Es ſcheint, ber letzte Yfaffenitrauf 


in unjerem Baterlande ſey noch nicht vorüber. Dem Ungemitter 
geben Zeichen voran, Man ſehe nah Weften und frage ih, was 
die wühleriſchen Umtriebe eines Biſchofs Marillen Hegweden? Die 
Erfahrung zwingt uns zur Annahme einer engen Verkettung ber 
Partei, deren Haupt und Leiter unſchwer in ber Mitte ber Schweiz 


zu finden wäre, (3: 3. 
Türfei. en 


Konftantinopel, 27. Sept. Hier haben fi (mie man 
ber „Breslauer Ztg.“ wohl ald nicht volfommen zuverläffig be: 
richtet) die Beforgniffe wegen eines Bruches mit Defterreih und 
Rufland bedeutend gehoben. Gine ftarfe Partei hat fih im Divan 
gebildet, welche zum Nachgeben und Auslieferung der Alüchtlinge 
von Seiten der Pforte dringt. Selbſt ein Theil der Ulemas bar 
ſich für die beftebende Anerkennung der öfterreichiichen Jurisoiktion 
über magyariſche Untertbanen erklärt. Der Ginflup des engliſchen 
Botſchafters Stratford-Canning fheint ſonach erſchüttert umd der 
frangöfiihe General Aupif erwartet erſt weitere Inſtruktionen. — 
Saͤmmtliche Gefangene mit Kofutb und den Renegaten Bem u. 
f w. find übrigens fortwährend in Widdin. 

_ Der Wiener -Preſſe- gebt ein Schreiben aus Smyrna, 24. 
Sept. zu, worin auf die verſchledenen revolutionären Bewegungen 
im Orient aufmerfiam gemacht wird. So deutet der Artikel auf 
bie Aufitände in Bosnien, auf Samos, auf Gephalonien, auf 
neuerliche Gmpörungen in mehreren Theilen von Syrien und 
Aegypten, in Perfien, in Griedenland, und fommt dann auf die 
Unruhen in Smyrna felbit zu fprehen: «Auch bier haben wir 
in ber vergangenen Woche eine Revolution, over vielmehr vor— 
läufig den Anfang einer Revolution erlebt, deren Dergang man 
deßhalb, da fie in ihren Folgen bedeutender werden fann, ale c# 
auf den erften Anblick ſcheiut, und da fie Veranlaffung zu wich 
tigen Gnthällungen geben dürfte, umitändlicher mittheilt. Die hier 
wobnenden Hellenen zablten auf Requifition ihres Konfuls eine 
jährliche Steuer von 100 bis reip. 3000 Bialter, f nach dem 
Stande oder dem Geſchäfte des Steuerpflichtigen, auf die Erklä— 
rung ded Konſuls, dab bdiefe Steuer theils die türkifche, theils 
bie griechiſche Regierung zu beziehen babe - Nah Angabe der Bes 
treffenden beläuft ſich die feit der griechiſchen Konftitution auf diefe 
Weiſe entrichtere Steuer auf 700,000 P., ungeredhnet zwei Bes 
träge zu 70 und reip. 40,000 P., wovon ber erſtere aus der Kaffe, 
legterer auf dem Zrandporte in Verluft gerarben feyn foll, und 
die durch Nachzahlungen wieder eingebracht werden mußten Seit 
längerer Zeit hatte ſich unter den hieſigen Hellenen das Gerücht 
verbreitet, der Konſul bezöge diefe Steuern im Auftrage feiner 
andern Behörde, als ber jeiner eigenen Willfür, und theile die 
Ginnahme mit dem biefigen Zivilgouverneur. In Folge dieſes Ges 
rüchts verweigerten die Dellenen die dießſährige Steuerzablung, 
verfertigten eine mit zahlreichen Unterichriften verſehene Beſchwerde⸗ 

fchrift an die grichifche Neyierung, und beponirten diefe Schrift 

am 16. in dem Lokale wo fie ihre bdepfallfigen Berathungen ges 

halten hatten (einem Kaffechaufe), um fie folgenden Tages, ben 

17., mittelft des franzöſiſchen Dampferd nad ihrem zen. 

ort Athen zu befördern. Am Abend des 16. wurde, angeblid 

auf Befehl des griechiſchen Konſuls, Hausſuchung bei dem Befiger 

ded Verſammlungsortes gehalten, unter dem Vorgeben er jey im 

Berbacht der Falfpmünzere. Der Wirth öffnete willig alle feine 
Räumlichkeiten, und als der Unterjuchende, der Sohn des Ronfule, 
an den Kalten fam, in welchem die Beſchwerdeſchrift lag, verlangte 

er deren Auslieferung, die der Wirth ald anvertrautes Gigeutrum 
bebarrlich verweigerte Es kam zu einem heftigen Auftritt, ia 
Folge deſſen die Schrift weggenommen und der Wird in's Ge— 
fängniß, d b. nicht in's griechiſche Konfulat, fondern in den Ge 
wahrſam bes türkiichen Paſcha's gebracht wurde. Des andıren 
Tages begab fid) eine Deputatton der Berheiligten zu ihrem Kons 
ful, und verlangten von ihm die Freilaffung des Gefangenen, wie 
die Herausgabe ihrer Schrift; beides wurde veripeigert. Rafch 
verbreitete jih der Erfolg der verfehlten Sendung, und im kurzer 
Zeit waren vor bem Konfulat gegen 2000 Perſonen verfanmelt, 
von denen ein Theil in das Konfulat drang und mit Ungeftüm bie 
Gewährung, der bereits durch die Deputation ausgeſprochenen 
Wünſche, begehrte. Da die Anzeichen immer drohender wurden, 
fand es der Konful für geratben, ſich durch die Hinterthür ſeines 
Haufes zu entfernen und zu Waffer in das türfiihe Quartier zu 
etien, um den ihm befreundeten Zivilgouverneur zu vermögen, bei 
der Militärbebörde Hülfe gegen die Aufftändifchen zu verlangen. 
Diefe wurde gewährt und einige Kompagnien Soldaten rückten 
zegen das Konfulntegebäudbe, Es kam zwar zu einigen Rippen— 


ſtößen nnd Verwundungen, allein bie Offiziere Tiefen feinen Ber 
brauch von den Waffen maden, da fie hiezu von oben herab 
feinen Befehl hatten. So ftanden Soldaten und Bürger ſich von 
Morgens bis zum Abenb einander gegenüber, und ba der türfiiche 
Kommandant nicht zu Sewaltmafregeln ureifen, die Menge auch 
nicht getuldig ausdeinandergehen wollte, kam es endlich am Abend 
zu einer Kapitulation, im welcher der Konſul die Kreilaffung des 
Gefangenen für den nächſten Morgen verſprach. Am 18. früb 
verfammelte man fib aufs neue vor dem Konfulat, nabm den 
inzwiſchen dorthin gebrachten Wirth jubelnd in Empfang und — 
die Revolution ift ſcheinbar beendigt. Aber nur fcheinbar. Denn 
fogleih wurde eine neue Beſchwerdeſchrift mit Dinzufigung der 
legten Ungebübrlichkeiten angefertigt, unterfchrieben und mittelit 
Erpreffen nah Athen gefandt, um ber dort veriammelten Deputir- 
teneRammer vorgelegt zu werden. Bon ber Entſcheidung dieler 
Behoͤrde wird ed nun abhängen, inwieweit die Dellenen mit der 
Babtungsverweigerung im Recht waren, und man ijt ſehr geipannı 
zu erfahren, ob bie bis jegt entrichteten Abgaben rechtlich erhoben 
und. abareliefert worben oder theilweife in ben Säckel des Konfule 
gewandert find. Der gewaltfam verbaftere Wirth, deifen Schwä: 
gerin von den Vorgängen fo angegriffen wurde, daß fir in Folge 
bes Schredens geitern geſtorben iſt, bat ſich ebenfalls klagend 
nach Athen gewandt, und ſieht feiner Genugthuung entgegen.“ 


Italien, 


Rom, 23. Sept. Der »Gonftitutionnel” fchreibt unter dier 
fon Drum: Während der fegten Tage der römiichen Republik 
war Merd das gewöhnliche Auskunftsmittel der geheimen Geſell— 
ſchaften. Unſichtbare Yeiter beauftragten betrunfene, gemierbete 
Mörder mit der Ausführung ihrer fhmarzen Plane. Um einen 
Vorwand, ſolche Abiheulichkeiten zu befbönigen, war man nicht 
verlegen, Gin Maul war das gefallene Opfer ein Spion, das 
andere Mal ein Verräther, ben der Bolfsunmille gerichtet batte, 
Die Mörder blieben unbefannt, d. h. amtlich,» denn in ben 
Kaffechäuſern und andern öffentlihen Orten rühmten fie fi ihrer 
Schandthaten Die Erekutlonen“ von St. Galırt find in Abrede ges 
fiellt werden, und doch find fie verbürgte Wahrheit Gin Mann, wie 
ibn die Revolutionen bervorbringen, graufam von Natur und 
feine Verbrechen mit einer fchredlihen Art Sovtalität verübend, 
umbiandi, batte unter feinen Berehlen einige Zollbeamte, bie 
er durch fein Wort und Beiſpiel fanatifirt hatte. Er ſchlug fein 
Danptquartier in ber Fleinen Kirche St. Galirt im Mittelpunfte 
ton Zraftevere auf; die Dinrichtungen fanden in der Nacht ftatt, 
und bie Leichen wurden im Garten verfharet. Die Zahl deriel- 
bea belänit ib, ohne Uebertreibung, auf 20; acht berjelben wur— 
ben erkannt, darunter der Pfarrer von Minerva, ein Mann von 
treffligem Charakter. Die Urſache feiner Verhaftung iſt unbe: 
finnt. Gr wurde vor Zambiandi neführt, als dieſer gerade 
beim Mittageffen war; der elende Mörder lub ibn ein, niederzus 
figen, da eribn gleich mach der Mahlzeit erſchießen laſſen werde. Als 
ber arme Mann dieſe Worte hörte, wurde er von konvulſiviſchen 
‚sufungen befallen. „Was,“ fagte Zumbiandi, „du ſollſt die 
Ghre des Märtyrertbumd haben, und du zitterit?a — „Mein 
Sohn,“ ermicderte der Priefter, wich bete zu Gott, da du in 
ber Stunde deines Todes nicht ärger zittern mögeſt!« Sobald der 
Demagog abarfpeist hatte, wurde der edle Mann am Fuße eines 
Baumes im Garten erfhoffen. Zambiandt fab die Grefution vom 
Fenſter aud mit an. Garrier (der befannte Wütherich der eriten 
franzöſiſchen Revolution in Lyon) dätte es nicht beifer machen kön» 
nen. Das Schwerdt der franzöſiſchen Soldaten machte diefen Schänd- 
Iihfeiten ein Ende; aber fie dauerten noch einige Tage nach dem 
Cinzuge der Franzeſen fort Gin Priefter wurde in einer engen 
Strafe, bei dem Plage Golonna, wo unfere Neaimenter aufge- 
frellt waren, ermordet; zwei andere auf det St. Angelo Brüde 
Die Ermordung einiger franzöſiſchen Soldaten zeugt von der Wuth 
dieſer Schufte, die durch unfere Intervention ben Gewinn ihrer 
bintoürftigen Diktatur verloren. Ginige Tage nach ber Einnahme 
Roms fragte einer unferer Soldaten einen Vorübergehenden, den 
Mbbi Rhody, einen franzöſiſchen Priefter, um den Weg, der ihm 
auch bereitwillig gezeigt wurde. Plötzlich folgten dem Abbé meh— 
rere Italiener, die ihn an einer Straßenede erdolchten, feinen 
Leib aufrifien, und bie Gingeweide umberwarfen. Der, welcher 
ihm den erften Stich beibradpte, wurde von unferm Kriegsgericht 
zum Tode rerurtheilt, Se 

Republik Frankreich. 

Partie, 5. Oft. Lord Normanby bat Heute Depefchen aus 
London erhalten, dewen zufolge die englife Regierung den Anfichten 
der Pforte beipflichtet, daß nämlich weder Nußland noch Defter: 
reich berxechtigt ſeyen die Auslieferung der ungarifchen und polni— 
ſchen Flüchtlinge zu verlangen, unb bie Pforte ihren vertrand- 
mäßigen Verpflichtungen gegen Oefterreih genüge, wenn fie die 
Flüchtlinge verhindere nach Oefterreich zurfichzufebren, fey es indem 
fie fie verwahrt, ſey es indem fie fie vom ibrem Gebiet entfernt 
Keineswegs aber könne diefer Gegenftand Rußland zu einem casus 
heili berechtigen, und England werde im Fulle eines Krieges der 
Pforte deu bewaffneten Beiſtand micht verſagen, den fie anıprechen 
würde. Diefe Erklärungen find in Noten an den engliicen Bots 
ſchafter in Konftantinspel und St. Petersburg gerichtet. Lord 


Normanby- erbält-aberinatsden Auftrag, die fränzöfiice Regierung 


zu gleichlautenden Noten an ihre Vertreter in St. Brtersburg,. 


dv. Diebesfeld. Jakob Schanz v. Lambrecht. 


-bübler v. Därershein, 


Wien und Konftantinopel einzuladen. Wir haben gegen dad Ver⸗ 
fahren Lord Palmerſtons dießmal nichts einzuwenden, als daß 
er ſich in ziemlich oberflächlichem Aufwand eines edeln Eifere ſeht, 
da von vornherein die ganze Angelegenheit nicht die Gefahren eines’ 
allgemeineh Krieges in fih einihloh, aus Gründen, ivie wir fon! 
früher angedeutet haben. Lord Normanby bat fofort Hrn. Toque⸗ 
ville dieſe Depeſchen mitgetheilt — 

Paris, 9. Oft. Cs bat ſich heute ein Gerücht verbreitet, 
nach welchem in Neapel ein Aufftand ausgebrochen und ber König 
Ferdinand ermorbet werben wäre; biefe Nachricht wäre am 5. Oft. 
in Toulon mit dem Dampfboote „Tartaren, weldes von Civita— 
vecchia gefommen, eingetroffen. Weitere Beftätigung muß wohl 
noch abgewartet werben. . 


* Ritter, verantwortlicher Xdalteur. 


Bekanntmachung. 


Der kommandirende General in der Pralz hatte e8 ſich nach ber 
von Seiner Majeitär dem König allerböcit ertheilten Vollmacht 
zur bejonderen Pflicht gemacht, diejenigen k. bayer. Staatsanger 
börigen, welche in Folge der Kriegsereigniſſe in Kriegsgefangenichaft 
famen, von ber großb. badiſchen Megierung zw reflamiren, bamit, 
fie vor ibre ordentlichen Gerichte gejtellt werden, namentlich aber- 
den Stanpgerichten in. Naftatt nicht mebr anheimfallen. Auf Bes, 
febl Sr. f. Hoheit des Großherzogs von Baden iſt nunmehr durch 
Reſlript vom 9. 1. M. die Zufiberung dieſes Anſuchens ertbeilt 
worden, und ber Kommandirende beeilt fich, bie Namen berjenigen 
Gefangenen bekannt zu machen, welche demnächſt den Boden ber 
Pfalz wider betreten werden, und -fpricht das Vertrauen aus, es 
werde dieſe nach der väterlihen Willensmeinung Seiner Majeftät 
unfers allergnädigiten Königs durchgeführte Maßregel wejentlich zur 
Berubigung dienen und von allen treuen Pfälzern mit gebübrendem 
Dante anerlannt werden. 


Berzeichniß 
derjenigen k. bayer. Staatsangebörigen, welche aus der Feſtung 
Rajtatt, aus Freiburg und Mannbeim demnächſt in Germers— 
beim eintreffen werben. 


Georg Köhler von Mußbach. Udolph Schleip v: Kufel. Fried» 
rich Klefendach v. Impflingen. Jakob MWelter v. Frankeneck. Mil 
helm Kinpner v. Hambach. Milhelm Rautb v. Kagweiler. Johann 
Tuchmann v. Nenitabt. Heinrih Willich v. Eifenberg. Georg Mül« 
ler v. Kontwig. Wilhelm Adam v. Steinalben. Martin Mad v. 
Otterftadbt: Franz Hergbaufer v. d. Dammmühle. Karl Magner 
v. Kaiferslautern. Peter Schramm v. Neufirchen. Jakob Schramm 
v. Neukitchen. Heinrich Eichert v. Rohrbach. Bartb, Schönmehl 
Peter Heß v. Alſen⸗ 
born. Joſeph Zeberle v. Großtkarlbache Heinrich Bried v. Deis 
desheim. Philipp Thorn v. Pirmaſens. Daniel Helwig v. Zwei⸗ 
brüden. Johaun Bruch v. Niedermörsbach. Franz Sommer v. 
Jgge heim. Phil. Seutkel v. Kirchheimbolanden. Matth. Kempf 
v. Oberwurzbach. Jatob Schaͤfet v. Batiweiler. Rudolph Hatzen⸗ 
Heint. Damm v. Noib. Peter Plans v. 
Joh. Martin Oertel v. Kirchbeinbolauden. Michel 
Michel Schneider v. Eoeufoben- Phil. Schäaͤ-⸗ 
Franz Duhmert v. Otterberg. Friedr. Wagner 
v. Altleiningen. David Joſt v. Irheim. Phil. Rüttinger v. Kirch⸗ 
heimbolanden. Heinz, Hermann Dunfua v. St. Johann. Adam 
Weber v. Neuftadt. Math. Harz v. Ommersbeim, Theob. Harte 
mann dv. Borubeim, Hugo Nupigau v. Kirchheim. Sal, Werrel 
v. Hapenbübl, Valentin Usner v. Blieskaſtel. Friedr. Kifcher v. 
Kaijerslautern. Ludw. Moofer d. Speyer. : Jat. Weg v. Diter« 
berg. Job. Adam Keller ». Roſchhach. Job. Gaa v. Böllenborn. 
Karl Manzmann v. Hocipever. Daniel Weber v. Yertweiler. Georg 
Friede. Müller v. Gimmeldingen. Joſeph Friedrich v. Bierbach 
Joh. Bapt. Stein v. Neuftadt, Karl Krieger v. Neuſtadt. Chri— 
ftian Bückert v. Kindenheim. Ludw. Müller v. Münchweiler. Ja— 
kob Halling v. Speyer. Ludw. Krieger v. Neuſtadt. Karl Ehrift- 
mann v. Neuſtadt. Jakob Schroh v. Neuſtadt. Jakob Pilger v. 
Winzingen. Phil. Daniel v. Winzingen. Job. Gerſtenmeyer v. 
Steinweiler. Ant. Schneider v. Edenkoben. Karl Jung v. Eden⸗ 
koben. Pet. Eichhorn: v. Edenkoben. Gottfr. Bell v. Kuſel. Ant. 
Stiefenbofer v. Hettenfeidelheim. Glias Eppel v. Neuftadt. Adam 
Ken v. Herrheimweiher. Jat. Gramer v. Zweibrücken. Pbilipp 
Wittlich v. Landau. Moriz Johann v. Rülzheim. Dan. Schwarz 
v. Pirmaſens. Martin Gerhard v. Erfweller Joh Brechtel v, 
Oppan. Joh. Jak. Werter v. Schwanheim. Heinr. Kettinger'v. 
Wacheuheim. Joſ. Müller v. Neuſtadt. Joh. Minius v. Zwei— 
brüden. Ludw. Terahi v. Schönenberg. Georg Mad v. Buſen— 
berg. Joh. Lanbersbeimer v. Bellheim. Paul Epel v. Gimmel⸗ 





Niederbauſen. 
Becker v. Landau. 
fer v. Edenkoben. 


dingen. Heine. Lehmann v. Winnweilet. Joſ. Würzburger. v. 
Neuſtadt. Andreas Walle von Niederbexbach. Friedt. Sattler v. 


Ernftweiler. Dob. Goreſel vom Ripperterbof, Mar Imſchweiler 
dv. Niedermofibel. Udam Gleiſer v. Leimen. Jakob Reinhard v. 
Alttirchen. Bet. Dreber v. Aunmweiler, Franz Ber. Dies v. Rhein⸗ 
zabern. Valent. Schneider v. Rheinzabern. Karl Michel v. Aß— 
weiler, Karl Sperle v. Kaiſerslautern. Nif. Steined v. Winn⸗ 
weiler, Heint. Guth v. Kaiferslautern. Heint. Kimmelv. Miudr 
meiler, "Andre, Müller v. Kaiferslantern. Job. Sonntag v. Go⸗— 
bramitein. _Iob. Kiefer d. Winnweilen — Wilh Strenger v. Rair 
ſerslauteru. ®eorg Gemmar v. Yubenhanfen. Friedt. Bath v. 


Nimſchweiler. Wilh. Rüblinger v. Kaiferdlautern. Peter Mayer 
v. Erbach. Ghriftian Ofter v. Homburg. Adam Obernborf v. 
Landböweiler. Aug. Lichtenauer v. Kaiſerslautern. Wilh. Naumer 
9. Neuftabt. Friedt. Stein v. Kirrweiler. Jak. Hirſch v. Hom- 
burg. Phil. Kolder dv. Dtterberg. Konrad Gall v. Kaiferslautern. 
Friedr. Joſt v. Itheim. Friebe. Wilh. Braun v. Speyer. Anton 
Gutenſohn v. Weilerbach. Jak. Jung v. Altenkirchen. Karl Kreller 
v. Wachenheim. Heint. Nohe v. Falkenſtein. Adam Schenl v. 
Biedershauſen. Joh. Klein v. Hitſchhorn. Phil. Leonhard v. 
Neuftadt. Job, Dietrich Bed v. Grünſtadt. Jak. Wittmann v. 
Weldersbah. Michel Maurer v. Schifferftadt. Tat, Weirich v. 
Rohrbach. ob. Adam Forler v. Hanhofen. Heinrich Gläfer v. 
Kallbach. Georg Schwindt v. Frankenthal. Jat. Hauch v. Bil: 
ligheim. ak. Heine. Graze v. Haßloch. Karl Schmidt v. Neun- 
Hirhen. Joh. Eleves v. Hirſchhorn. Georg Wollmer v. Nufborf. 
Franz Hänig v. Moorlautern. Valentin Schramm v. Homburg. 
Joh. Diehl d. Etpolzheim. Ant, Schmidt v. Oberweiler, Joſeph 
Brandenburger dv. Haßloch. Markus Vogel v. Winnweiler, Jak. 
Faltenftein dv. Alfterweiler. Pet. Greiner v. Kufel. Andr. Renner 
d. Gommersbeim. Valent. Beer v. Kuhardt. Friedt. Kobartfch v. 
Raijerslautern. Georg Thomas v. Haßloch. Dan. Eteinbrecer 
d. Kerzenheim. Georg Balth. Hödel v. Haarbt. Jat. Neufchwan- 
ger d. Haßloch. ak. Lenz v. Landau. Karl Bauer v. Kaiferslau— 
tern. Karl Wagner 9. Kaifrrslautern. Jat. Babrbecher v. Bufen- 
berg. Pet. Pfähler v. Rödersbeim. Mid. Garocht v. Müplbofen. 


Joſ. Ruder v. Kirrweiler. Georg Dinges dv. Obrigheim. Heint. 
Jaß v. Neuftabt, 
Hauptquartier Speyer, ben 12. Okt. 1849. 
Der Kommandirende bes k. b. Armeekorps in der Pfalz: 
Rarl Theodor Sürft von Thurn und Taris, 
f. b. General-tieutenant. 





Münden, ben 12. Oft. 1849. 
Herr Rebakteur! 

Zufällig fommt mir ber „Bote aus ben Vogeſen“ in bie Hände, 
Da finde ich im Nro, 44, nachdem Sie eine Eingabe von Land, 
tagsabgeorbneten aus ber Pfalz beim Könige (wegen bes Kriege, 
zuftandes) mitgetheilt, bie Nachricht: „Vorſtehendes wurde von 
fämmtliben Nbgeorbneten überreicht,’ 

Wenn Sie, wie ih aus Ihter Angabe vermuthe, als Mbger 
orbneter felbit vabei waren: fo if es Ihnen entgangen, daß id 
jene Eingabe weber unterzeichnet, noch am beren Weberreichung 
Theil genommen babe. Ih erfuche Sie daher, jene Angabe in 
Ihrem Blatte bahin zu berichtigen. Tafel, Abg. 


Obenberührte Eingabe an Se. Maj. ben König wurde aus 
dem „Boten aus den Vogeſen““ wörtlich umb mit bem bezeichneten 
Nahfage auch im unfer Blatt Nro. 128 aufgenommen und wirb 
auf Verlangen biermit bie Berichtigung gleichfalls mitgetheilt. 

Die Redaktion. 





dazu an unferer Schule geboten iſt. Namentlich Bei Ar. Rallenbad ‚ Schreiner , fann 


Derjteigerungen. 


BVerfteigerung einer Ziegelhütte. 
Samstag den 20. Dftober 1849, 
um] rorgene 9 Uhr, zu Deifeld, in 
’ der Wirthebebaufung von Daniel 
Beirh, werden die den Epeluten Peter @rf- 
ner, Ziegler und Aderdmann. und Elifaberha 
Stoch, auf der Dellielder Ziegelbütte, Ge: 
meinde Deilield wohnhaft, angehörige Dell 
felder Ziegelbürte mit iegelofen, Wohnhaus, 
Keller, Stall, Hof, Garten dabei und allen 
fonftigen Zubebörten ; ferner 33 Parzellen 
Uder- und Wiefenftüde, auf mebrjährige Zah 
lungstermine, in Eigenthum verfeigert. 
Geßner, Notär, 


ae ns nn 
Holzverfteigerung in Staatswaldungen. 
Den 26. Dftober 1849, zu Mitielbach, 
Morgens um 9 Uhr. 
a Zmweibrüden. 
lag wol . 
5%, Klafter —— — 
Schlag Langenthal. 
21%, Klafter erden Ehälprünel. 
Revier Neubornbad, 


Schlag Mohrfitters. 
20 eichen A gr betletere 


Den 29. Dftober 184 
Morgens um 9 Uhr. 9, zu Neupäufer, 
Revier Neupäufer, 


Schläge Raasbruch und Schleifw 
rg. 
tt Klafter buchen Sceitbolz, er 


Alles trodenes Hol. e si " 
Zweibrüden, den 12. Dftober 1849, 
Das k. b Forftamt, 
Ktöber 


Mindervergebung von Grabenarbeit 

betreffend. - 

Samstag den 20. laufenden Monats Df- 
tober, Rachmittags um 2 Ubr, werben bie 
ia dem hieſigen Wieſenthale nöthigen Gra 
benarbeiten vor dem unterfertigten Bürger: 
meifteramıe, mindefinebmend begeben. 

Rimſchweiler, den 13. Dft. 1849, 

Das Bürgermeifteramt, 
Shneider. 


Dermifchte Sefanntinachungen. 


Lehrfurd:Eröffnung. 

Die Inftriptionen für die Landıpirthfgafe. 
und Gewerbſchule dahier beginnen mit dem 
20. Dftober. Dabei bemerken wir nod, daß 
uniere Schule nun durch Aller hoͤchſtes Mini 
Reriafreffript vom März biefes Jahrs zu 
einer Schule erſter Klaffe erhoben worden ift 
fo daß jenen, melde ihre Vorſtudien zum 
—— . = polptechniſche Schule, für 
nieurmwejen ıc Fri An nu ae 












eignet fie ſich auch zur Ausbildung für junge 
Mechaniker, da fomohl ber theoretifhe Un 
terriht in feinem ganjen Umfang betrieben 
wird, als denfelben de praftiiche Ausbildung 
in der neu eingerichteten mechaniſchen Werk— 
Rätte ermöglicht if. Die Inffriptionegebühr 
für die Gewerbſchule beirägt eınen Gulden, 
für die Sonntagsfhule dr ıfig Kreuzer, 
Zweibrüden, den 10. Dftober 1849 
Rönigl. Rektorat der Landwirth- 
ſchafts und Gewerbſchule. 
Dr. Reinſch. 


121 Bekanntmachung. 

Laut eines unterm heutigen gefaßten Ge: 
meinderatbe- Heichluffes murde beſtimmt, daß 
das Kirchweihfeſt zu Bödmeiler für bas 
laufende Jahr nit abgebalten werten 
ſolle, wad man hiermit zur Off’nfunde bringt. 

Altheim, den 12. Dkiober 1849. 

Das Bürgermeiteramt, 
Firmerp. 


Bekanntmachung . 
Bis Sonntag den 21. bie- 
fes Donate, wird in der Ge 
meinde Waldmohr ein Kträmermarft abgehal- 
ten, was man hiermit zur allgemeinen Kennt: 
niß bringt. 
Waldmohr, den 11. Dftober 1849. 
Das Bürgermeiftecamt, 
Emid. 


Muſter - Mäntel 


neuefter Façon, fo wie reichfte Auswahl ber 
modernften Winterftoffe bei 
Yug. Schuler. 


— — — — 


[3°] Ein ordentlicher Mann, wo moͤglich Ie- 
dig, der dus Fahren und die Behandlung 
der Pierbe gut verfieht, kann als Kutſcher 
einen guten Dienſt bekommen. Wo? fagt 
tie Erpedition d, Bl. 


Liedertafel, 
„Die Uebung von beute den 16 Dftober 
iſt auf Donnerstag Abend, den 18. Dftober, 
verichoben. 


Omnibusfabrten für den 
Winterdienft 
ber 


Pfälzifchen Luwigsbahn. 


1) Morgens 4 Uhr 30 Minuten. 
2) ” 9 " 30 [73 
3) Rahmittage 2 Ubr. 
Chr. Schwarg. Roth. 


[2°] Bei Mbolpd Shmwald in Bliesfaflel 


[3° 





iſt ei — 
wollen, Gelegenpeit A neue Kartoffelmüple billig zu 


ein junger Menſch in bie Lehre treten. 


Erſte Dualität Ochſenfleiſch, per Pfund 9 
fr., au baben bei Ehr. Kamm, Megger. 

Witwe Hagen hat im Reller’fhen Haufe 
ein möblirted Logis zu vermiethen. 

Tu der &. Nitter’ichen Buchranrlung in Zwere 
brüdn ift an haden: 


Anleitung zum Feldmeſſen und Nivelliren für 
Dekonomen und Baubhanbwerfer, von 
Thieme 54 fr. 

Menzel. Proj-ftionsiehre, Schattenfonftruftion 
und Werfpeftive 3 fl. 30 fr. 


Cwitſtand der Stadt Zweibrüden. 


Geboren wurden im Sept. 1849. 

Den 1. Lubdıwia S. von Joſeph Dermer, Kıdienter,. 

1. Carolina T. von Friedrich Wentzler. Getang ⸗ 
mdeſchuener. 

B. Ba⸗ia Loutſa, T. von Johann Bachmann, 
Strumpfoeber. 

9. driedrich Joſerh, S von Blaſtus Bähr, Up: 
renmacher. . 

13. Jultana, T. von Clint Simon, Geibätsinann. 

14. Withelm 8. von Joſeph Schaßein Zırater 

15. Louiſa, T. von Johann Baftian, Brwiträger. 

5. Ida Geuevefa, T. von Jof. Peter Leouhart 
Bürger, Reaiments:Anbitor- 

16, Vraadatena Carolina, T. von Jakob Heriogz 
Schreiner, 

20, Fur, 8. von Ariedrib Homann, Schloſſer. 

21. Cat, ©. vou Dantei Poilipp Yublie Schub: 
naher, hr 

22. Philipp, ©. von Philipp Yatoby, Bierbraner. 

22, Nobere Ferdinand Diro. 9. von Peinrih Brany 
Jakob, P, Friedeuaribier, 

35. Daudatena Garolıma Margaretha, T. 
Friedrich Bahr Defonen 


Geſtorben find im Sept. 1849. 
Den 1. Todtgeburt, weipfihen Geſchlecdts. 
2. Garharına, 39. 2 M. 20 Z. alı, 
3, Darin Barbara Viereckt, 76 3. air, Wittwe . 
von Michael Lıedl, Duartiermeifter- 
4. Dun Friedrich, 70 9. alt, & brmann, 
7. Todtaeburt, weiblichen (Heih'echre, 
9, (Hertranda Deßlod, 79 I. alt, Wittwe vou 
Jafob Morh, Aderer. j 
9. Kobanıı Bapııt (Hraifer, 29 J. alt, Biuugieier. 
19. Iob. Enrıfttan Dingter, 79 I._att, Shloffer. 
4. Bonifa Baftian, 8 Z alt, Z ven Johann 
Barlıan, re fträner. 
25. Jakob Wolff, 38 3. IM. alt, Schuhmacher. 
?7. Eatharina Aeller. 2 M. 10 T. alt, T. von 
Lurmig Beer, Biegler. 


Verehelicht haben fih im Sept. 1849. 
Den tı. Philipp Ladwia Rrafft, Vrofeffor, mit 
Charlotta Friederifa Mofalta Geßner. j 
25. Cart Hahnendach, Dachdecker, mu Cathariua 

—— 8. Dftober 1849 
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Claudine Mignot. 


iSch lus—. 

Nachdem Lukas in Beſitz ber ſchönen Claudine 
gelangt war, verwandelte er ſich ſhon am folgenden 
Tage wieber in den Herrn von Amblerieur Gr hielt 
feine Verſprechungen nit; er legte die Hirtenkleider 
ab und dachte nicht mehr im Entfernteſten baran, 
vie Lebensmweile eined Schäfer zu führen. Der gut⸗ 
müthige Pierro wurde nach feinen Weinftöden ges 
ſchidt, Tbidsena nah ihrer Wirtbſchaft und Beide 
im Schloffe nicht mehr zugelaflen. Auch war ed 
mit Schwierigkeiten verbunden, wenn rau von Am 
blerieur von Zeit zu Zeit ihre Würde durch einen 
vrrftoblenen Beiuch bei ihren armen Eltern kompros 
miitiren wollte. Pierto hatte Alles vorbergefehen 
under ergab fid darein; aber Ihieyrna, deren Eitel⸗ 
Teit fo arg verlegt wurde, die ſich fo ſehr getäuicht 
ſab, erteilte ihrer Tochter allerlei Rathſchlääge, melde 
dieſe ledoch aus Klugbeit meber zurüdwied noch ber 
folgte. — 

Wenn Greife junge Mädchen beirathen, dann 
werden ſolche Verbindungen gewöbnlih für fie töbt« 
lich. &o erging es auch Herrn von Amblerieur; ex 
farb bald und hinterlich Glaudinen fein ganzes, 
ſehr beträchtlichet Vermögen. Bine ihrer erſten Sor- 
gen war nun, ihre Eltern in Wotlftand zu verfegen; 
auch lieh fie auf dem Bellen am Bergftrome, zu 
Janin's Gedächtniß, ein einfaches Denfmal errichten. 
Auf demfelben erblidte man eine verichleierte weib⸗ 
liche Geftalt, melde Blumen in eine Urne warf. 

Brau von Amnblerteur blieb aber nicht ruhige Ber 
figerin der großen Güter, welche ihr Batte ihr bins 
terlaffen hatte. Habſüchtige Seitenverwanbte ſtröm · 
ten berbei, um fie zu plündern; bie Ungleichheit 
bed Standes ward ein Hauptmotio der Verfolgungen. 
Selbſt ibre Eh mwurbe ald ungefeglih angefochten ; 
die Tochter rind Winzers hätte nur die Maitreffe 
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worden. 
ehalten, 
. V.) 
eten der 
Ritter: 
Kammer 
— ö— — 0ïï———— e wollen 
Dienstag, 16. Oftober, 1819. di A 
"holt bie 
und jos 
bed Herrn von Anblerirur, nicht aber feine recht. ‚ Ujbazy 
mäßige Gemahlin ſeyn können, Es wurde ein Pro- uferdem 
zeß eingeleitet und Frau von Amblerieur ſah ſich usfand 
gendthigt, nach Paris zu reifen, um benfelben bort er Hay- 
peridnlih mit Nachdruck zu betreiben. Das An 
In Baris erregte ihre Schönheit Aufſeben und 'rwarten 
erwarb ibr mädtige Gönner, Der fünfunnflebenzig- us allen 
jahriae Marfcyall ve l’Hopital, ber feit einigen Jah ⸗ ht durch 
ren Wittwer war, bewarb fi befonbers eifrig um nden ift 
ibre Gunft. Gein Anichen vermochte das Gericht zu 2fl 
zu beflimmen, einen Beſchluß zum Bortheil ber - t, tbeile 
ſchöͤnen Frau von Amblerieur zu faflen; aber er yonveds, 
wollte nicht, daß bie Schritte, bie er in dieſer Sache ruffifche 
zu ihun hatt:, bodhaften Höflingen Stoff zu übeln 
Nachteden geben ſollten; man hätte Gründe mutb- ft, fo 
maßen, Verbindungen wittern fünnen, unb ed wäre ind den 
zum Verzweifeln für ihn geweſen, eine fo Fuge und m einer 
fhöne Frau in böfen Ruf gebracht zu haben. Diefe meiſten 
Beſorgniſſe erichienen ber jungen Frau anfangs zlem · ı Maß⸗ 
lich ſpaßhaft; aber ein reeller Beweggrund bewog fir, nigſtens 
die Skruvel des alten Marſchalls für richtig zu er- ehalten, 
kennen. Sein Name und der Rang, ben er in ber bie fer= 
Welt einnahm, fchnreichelten Claudinens Witelkeit; iſterium 
die Verbindung einer jungen Frau mit einem alten il dies 
Manne war für fie nichts Neued mehr, und Frau ı Matios 
von Amblerieur mußte, daß alte Männer, wenn fir sich aber 
auch zuweilen läftig, ed doch nicht lange find, Und de) mit 
wirflid hatte man behauptet, fie babe dem greifen erlauten 
Marſchall blos defihalb die Hand gegeben, damit er vinzial⸗ 
deſto ſchneller und angenehmer in die Gruft hinab» twaigen 
ſteige. agharen 
Schon nach einigen Monaten verfügte fi der Gerede 
Hetr Marſchall zu Herrn von Amblerleur und ließ » liegen: 
feine Gemahlin etwas weniger reich zurück, als fie es Zolls 
vorher geweien, denn Alles, was er ihr bei ber dürfniß 
Verbeiratbung zugebracht batte, war verſchuldet. erkannte 
Claudine bezahlte dieſe Schulden und ſomit auch 
ben Titel einer Marſchallin de lHopital. auriges 
aplere 
iknoten⸗ 
024 A. 
er zirku⸗ 
während 


nrw ma de VD DET weſchaſtroronunge, zu den pflichtmäßigen 
Verrichtungen des Archivars. Beiläufig bemerft, betragen bie 
Koften der Druckſachen allein für einen Landtag in der Regel 
40, MO Gulden. Endlich erfolgte Schluß ber Perbandlungen und 
Plbjtimmung,. Der Antrag 3 des Referenten gebt nad dem Be— 
ſchluß der Rammer an den Aueſchuß gurüd, der über die Bezüge 
bes Archivars nähere Grfundigungen einzichen und die Sache dann 
neuerdings zur Verhandlung bringen fol, 


Pfalz Landau, 15. Oft Es find bereit? mehre Trand: 
porte in Raftatt gefangen gehaltener Bayern in Germersheim und 


.. ‘ .... u snueuafelt, daß 
der Banknotenumlauf den Werth der Silbervorräthe nie um das 
Dreifache überſteigen dürfe. Unter ſolchen Umſtänden if es ganz 
natütlich, wenn da das Volk den Glauben an den Mertb des 
Bapiergeldes aufgibt und ein Juſtitut verwünict, welches durdh- 
aus nicht geeignet ift, dem Staate in irgend einer Geldverlegen» 
heit zu helfen, weit jeder neue Bankvorſchuß, wie ber jüngfte Aus» 
weis zeigt, ein die Rreditverhältniffe im Allgemeinen fehr gefähr- 
bender Schritt if. 

— Ueber die gegen die ungariſche Dame verübte Schandthat 
wird ber „Conſt. Zig.« Folgendes geſchrieben: „Der Brief der 


Rimfchweiler. Wilh. Rüblinger v. Kaiferdlautern. Peter Mayer 


dv. GErbach. Chriſtian Oſter v. Homburg. Adam Oberndorf v. | Ja v. Neuftabt, 


iler. ua. Fichtenauer v. Kaiferslautern. Wilb. Naumer 
ge a in v. Rirrweiler. af. Hirfh v. Hom⸗ 
tterberg. Konrad Gall v. Kaiſerslautern. 
beim. Friede. Wilh. Braun dv. Speyer. Anton 
letbach. Jat. Jung dv. Altenkirchen. Karl Kreller 
Heint. Nohe v. Faltenftein. Adam-Schen! v. 
Joͤh. Klein v. Hirfehhern. Phil. Leonhard v. 
Joh. Dietrich Beck v. Grünſtadt. Jak. Wittmann v. 
Weldersbach. Michel Maurer v. Schifferſtadt. Jak. Weirich v. De finde ich in Nr. 44, 


v. Reuftabt. 
burg. Phil. Kolder v. O 
Friedr. Joſt v. J 
Butenfohn v. Wei 
v. Madenbeim. 
Bieberöhaufen. 


Neuſtadt. 





Joſ. Rudet v. Kirrweiler. Georg Dinges v. Obrigheim. Heint. 


auptquartier Speyer, ben 12. Dit. 1849. 
* Sn Rommandirenbe bes k. b. Armeekorps in ber Pfalz: 
Rarl Theodor Sürft von Thurn und Taxis, 


f. b. Generalstieutenant. 





Münden, ben 12. Oft. 1849. 


Herr Mebalfteur! 
Zufällig fommt mir ber „Bote aus den Vogefen” in bie Hände. 


nachdem Sie eine Gingabe von Land⸗ 


Rohrbach. Job. Adam Forler dv. Hanbofen. Heinrich Gläfer » ten aus der Pfalz beim Könige (wegen des Kriege- 
Sala. Georg Ehwindt ». Brantentpal, Aal Sauh, vi A mitgetbeilt, die Nadrict: „Worfehendes wurde vom 


ligheim. Jat. Seint. Graae v. Haklod 


tirchen. 
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Die Iupripnomen zur vie vunwwsciyrunes 
und Gewerbſchule dahier beginnen mit dem 


.uiht m Mlmeme 


wagt, tie aber bei Nacht, denn gerade in ber Macht 
find fle am machtigſten. Als aber alle feine Er⸗ 
mahnungen an ter Willenökraft des jungen Mun- 
nes ſchelterten, ſuchte er ihm menigflend mit gutem 
Mathe, ven ſich durch vieljährige Erfahrungen in 
Diefer Sache erworben, an die Hand zu geben, umb 
Will wollte bemerken, dab fein Obrim ibm noch 
nie fo virle Theilmahme bezeugt habe, ale in biefem 
Augenblide, (Bortfegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Bine der merfmürbigften Luftreiſen murbe im An« 
fange des vorigen Monats von dem franzdflfähen Luft« 
flffee Hrn. Urban gemadt, der am 2. Sept, 
6'/, Ubr Abends, in Marfeille aufftieg und, über die 
Sres len in der Hobe des Montblanc hinwegſeg;Ind, 
am 3, Morgens 2°/, Uhr, in ber Nähe von Tue 
rin anlangte. Der „Eourtier de Marfellle* enthält 
ron ibm folgenden Meliebericht: „Anderthalb Stun« 
den nad mein:m Abgang von Marfeille befand ich 
mid Bereits im einer Höhr von 4000 Metres über 
dem Walde von Efterel” Die Temperatur mar falt, 
mein bunderitbeiliges Thermometer zeigte 4° unter 
Nuf, Der Wind kam von Süd-Weſt 3 vri Stunden 
binvurh war ich im ſebr dichte Wolken unter mir 
eingebült. Dein Bel; ſchuͤhte mich nicht mehr vor 
der Kälte, namentlich litten die Kühe. Ih entichlo 
mid indeß, die Fabrt fortzufegen und über die Als 
pen zu gelangen, bie, mie id mußte, nicht mehr 
fern fenn konnten. Die Kälte nahm zu, der Wind warb 
segelmähig, ber Mont leuchtete wie die Sonne am 
bellen Tage. Ich mar über dem Puh ber Alben. 
Die Bellen und Slüfte bildeten ſchwarze Maflen, 
die ald Schatten zu diefem rieflgen Gemälte dienten. 
Der Wind hinderte die Regelmähigfeit meiner Fahrt. 
Ich war wiederholt gendtbigt, mid zu fenfen und 
wieder gu erheben, um über bie Spitzen zu gelans 
gen. Um 11 Uhr Abends war ich über dem Bin» 
fel der Alpen. Der Sorigont wurde frei, meine 
Fahrt regelmäßig. Iept dachte ih an das Eſſen. 
IH befand mich im einer Höhe von 4600 Metres. 
Ich mußte nothwendig meine Meife fortiegen und 
Piemont erreichen. Bor mir ſah ich nichts als ein 
Chaos; an Drt und Stelle mid Hinahzulaflen, war 
unmöglih. Nachdem ich gegeſſen hatte, fiel es mir 
ein, meine feere Flaſche in ben Schnee binabzumer- 
fen, Wenn ein kühner Reifender einmal biefen @ip- 
fel erfleigt, möchte er eine Spur finden, bie ibn 
fließen fiehr, daß ſchon vor ihm rin Anderer biefe 
jungfräuliegen Regionen erforfähte. Um */,2 Uhr 
Morgens befand ich mich oberhalb bes Dionte Bifo, 
den ih von einer früheren Reife in Piemont ber 
kannte. Gonft hätte mid eine eigentbämlicdhe von 


— 





20. Dftober. Dabei bemerfen wir nod, da er 
unfere Säule nun durd Alerhöcftee imine| 1) Morgens 4 uNe 30 Minuten. 


9 0 
Rerialreffript vom März dieles Jahre zu 344 

einer Schule erſter Klafſe erhoben worden 4 — er 
fo daß jenen, melde ihre Borſtudien zum 
Uebertrin an eine polptechniſche S 
Bau-, Fork-, Berg⸗, Eiſenbahn⸗ 
nieurweſen ꝛc machen wollen, 
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dem Mond auf die Wollen und ben Schnee hervor⸗ 
gebradhte Spiegelung leicht tauſchen Fonnen, als 05 
ih mich über dem Meere befinde. Der Wellmind 
batte ljedoch nicht aufgehört, und meine genauen Be» 
obachtungen bewiefen mir, daß bied nicht der Fall 
fegn konnte. Die Sterne kamen meinem Rompaß 
zu Hilfe; id bemerkte den Montblanc, beffen Lage 
mid; ſicher machte, daß ich mich Turin näherte, Der 
Montblanc befand ih mir zur Linken m gleicher 
Höhe mit meinem Ballon; er ragte über alle Wol- 
Een bervor und glich einem unermeßligen, von tau- 
ſend Beuern funkelnden Kınftall-Blode, Um 2°/, 
Uber war ih in der Näbe Turins, mie ih flyer 
aus ber Stellung des hinter mir beflnplihen Monte 
Viſo urtbeilen konnte. Ih beſchloß deßbalb, mich 
hinabzulaſſen, was th ohne Schwierigkeit bewirkte, 
Ih Hatte noch gemug Ballık, um nörbigenfals 
wieder anfzufteigen. IH ließ mich bei einem groi- 
fen Pachtbof nieder. Mehrere Hunde kamen auf 
mid zu. Ihr Bellen weckte die Bauern, bie ü r 
meine Grgenwart mehr überraſcht als erſchreckt 

ren; fle dffneten mir den Pachthof, und ih m ° '“! 
burdy fie, daß es 2°/, Ubr mar und ih mid 
dem Dorfe Pion-Forte dei Stubini, 6 Kilometer 
von Turin befand.* 





In Rro. 49 des „Boten auß ben Vogeſen“ llest 
man Folgendes: SKürıli lief an bie Kammer der 
Abgeorpneten ein Buch „der goldene Spiegel! mit 
dem Voſiſtempel Zmeibrüden und folgender 
Aorefie ein: „An bie Bolkevertretet, reſp. baberi» 
fber Landſtand in Münden. Frei, ein fhön Wort * 
Beigrlegt war ein Schreiben nachftehenden WBortlaut:®: 
Bieberer, in Gott bem Volk gemeibter Mann, Dir 
und Deinen würbigen Kollegen dies Buch zu ſchit⸗ 
en, ih nicht mebr unterlaffen kann. Ihr habt wobl 
Alle von den neun fibolliigen Büchern grbödrt. Wurden 
deren drei übrige mifbraudt zur Betbörung ded ars 
men Volkes, fo habt Ihr bie letzte Hälfte dieſes Buchs, 
Theil 4, betitelt „der goldene Spiegel“ mit rinander 
zu leſen als eine bimmliſche Weifung für Bolt ımb 
Fürft und für jrben Stand. In etwa drei Abenden 
bei einem Mäschen Wein iſt's geſchehen; muß ein 
wahres Regrlement ſeyn nob zur rechten Zeit. Mit 
gutem Sinn und mit guter Abſtcht geſendet, mdchte 
ed eben fo qut aufgenommen werden. Bon dem gr 
borenen 2 PVialz, am 21. Sept. 1849 Ws ih 
nicht nothig, den brittem Theil ober bie erfte Hälfte 
diele® Bands zu lefen, bavon mir ber erfle Band 
veruntreut wurde; auch ich babe nichte als ben 4. 
grlefen. mo man ſich alebald für die Hauptfadhe zu- 
recht findt. — Der ungenannt: Einfenver iſt ein ebe> 
ntaliger proteſt. Bfarrer in 9. 
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Bayern. 


Münden, 12. Ott. Der Antrag bed Minifteriumd auf 
Ginleitung ſtrafrechtlicher Unterfuhung und auf Verhaftung bed 
Abgeordneten Schüler ftügt ih, wie ich heute höre, nicht nur 
auf den Aufruf ded Donnersberg Bd. Mai, fondern auch auf 
jene Grflärungen bdefjelben Klubbs, wellhe ben Austritt auf den 
Märzvereinen und die Agitatton gegen die von Preußen abgelehnte 
Grbfatferwürde und gegen partikulariſtiſche Beſtrebungen Bayerns 
verfündeten. Berner wird aus der verzögerten Erklaͤrung Schür 
lers über feine Erwählung in den Sandesvertbeidigungsausfchuß 
und in die proviforfiche Regierung der Pfalz eine Beförderung 
ober Begünftigung der dortigen Bewegung, dann aud beffen Theil⸗ 
nahme an ber Reichöregentfbaft und deren Beihlüffen Theilnahme 
an Beftrebungen zum Umſturz der beitehenden Regierungen und 
zur Ertegung des Würgerfriegs gefolgert. Advofat Rubdbart 
bat im erften Ausſchuß das Referat über biefe Angelegenheit erbals 
— peffen Erſtattung fol beichleunigt werben. Man glaubte viel⸗ 
‚ baß heute, ald am Namensfeft des Könige, das Amneftie- 
v ‚in Vorlage fommen werde; e6 geihah nicht. Nächte Woche 
fol! ein Gefeg über eine ſehr beichränfte Amneſtle an die Kammer 
gelangen. Indeſſen erſcheint heute ein ziemlih umfaffender Ars 
meebefebl. 

— 12. Oft, Der Geſetzgebungsausſchuß iſt geſtern mit dem 
Gefegentwurf über das gerichtliche Verfahren bei Preßvergeben in 
ber Pfalz fertig geworden. Der nicht unbebeutend mobifizirte 
Vorſchlag wird nähftens zur Berathung in die Kammer fommen, 
rg zu Geklagen ift, wenn das ee Talent Sch üs 
1er für den Lanvtug Uungenügt bleibt, fo find doc felbft feine 
Freunde ber Anfiht, baf es beſſer iſt, de —5* 
tommt, weil aller Wahrfcheinlichkeit nad die Kammer ihre Zu— 
Rimmung zu feiner Verhaftung geben wird, 

— 13, Oft. In einer heute abgebaltenen Sigung der Ram: 
mer ber Abgeordneten wurde über dad Geſetz wegen Abfchaffung 
einiger Strafen und wegen Anſãſſigmachung und Verchelibung der 
Schullehrer Bericht erftattet, fo daß in den nächften Tagen Bes 
rathung und Schluffaffung darüber folgen kann, Gin Vortrag bed 
eriten Sefretärs über den Rechenſchaftsbericht bee Landtagsarchi⸗ 
vard erwedte die alten Klagen und Wünfche in Bezug auf Loka— 
fität, Bibliothek, Funktionszulagen u, dal. Die Debatte war eben 
fo lang ale breit; mehrere dii minorum zentinm erfaßten die 
Gelegenheit, ſich für einen ſchönen Augenblick in den Vordergrund 
zu flellen. — Aus dem Ganzen aber ergab fih die erfreuliche 
Wahrnehmung, daß bie Rammer im Geldbrwillisen etwas zäbe 
iſt Arber dagegen ift man, beſonders mad die Ausgaben für 
ben Yandtag betraf, nur allzufreigebig geweien, Wie die Kam 
mer vom zweiten Präfidenten erfuhr, bat ber Fandtagsardivar 
einen fährlihen Gehalt von 1600 fl. Nach der bisherigen Uebung 
nun erhielt er dazu während der Dauer eines Landtags 5 Gul⸗ 
ben Tagegelder und überdied am Schluſſe deffelben vom Direklo— 
tum noch eine befondere Menumeration von einem Drittbeil bes 
Sefammtbetrags feiner Diäten, Als die Kammer hörte, daß bere 
felbe von ber Kammer der Reicheräthe trog alledem ebenfalls noch 
Geldbe üge babe, brach fie in laute Zeichen des Erſtaunens aus, 
Der Abgeordnete Kirchgeßner erläuterte zwar, dieſe aufieror= 
dentlichen Bezũge würden nicht für Archivats-, ſondern für Laud— 
tagegeſchaãfte bewilligt, indem der Arcivar unter anberm bie 
Defonomickaffe zu verwalten und die Drudiacen zu beforgen habe. 
Was aber letzteren Punkt betrifft, fo gehört dies, tie bemerkt 
wurde, laut $. 68 der Gefchäftsorbuung ‚ zu ben pflichtmäßigen 
Verrichtungen des Arcivars, Veiläufig bemerft, betranen die 
Koften der Druckſachen allein für einen Pandtag in ber Regel 
40,000 Gulden. Endlich erfolgte Schluß der Verhandlungen und 
Albtimmung. Der Antrag 3 dei Referenten gebt nah dem Bes 
ſchluß der Kammer an den Ausſchuß zurüd, ber über die Bezüge 
des Archivaro nöbere Erkundiqungen einziehen und die Sache dann 
neuerdings zur Verhandlung bringen fell, 


Pfalz Landau, 15. Oft Ga find bereitö mehre Trans— 
porte in Naftatt gefangen gehaltener Bayern in Bermersheim und 


bier angelangt und ihren betreffenden Behörden überliefert worden, 
Die ſchwerer Gravirten jedoch hat man in Raftatt zurüdbehalten, 
um fie vor bad Stanbgericht zu ftellen. (B. a. d. V.) 


Baden. 


Dem Bernehmen nad haben die feitherigen Abgeordneten der 
badijhen zweiten Kammer, geb. Rath und Profefor Mitter: 
maier und Pfarrer Kuenzer ihren Austritt aus jener Kammer 


angezeigt. 
Defterreich. 

Wien, 7. DOM, Die Zerwürfniffe mit der Pforte wollen 
auch noch immer fein Ende nehmen; von einer Auslieferung ber 
ungarifchen Flüchtlinge wird unter allen Umftänden nicht mehr die 
Rede ſeyn. Bufarefter Briefe bringen wenigftene wieberholt die 
Nachricht, dab Koſſuth nach Konftantinopel transportirt und ſo— 
banı auf ein engliſches Schiff gebracht wurde. — Klapka, Ujbazy 
und Zichy nahmen Päſſe nach Fraukteich und Belgien; außerdem 
bewarben fi 200 magyariſche Offiziere um Paälfe ins Ausland, 
bie Meiften wollen nah Amerika. Nadepky, Jellachich und Hay— 
nan find geftern wieder nach Prefburg zurückgekehrt. — Das Anz 
leben fell nun, nachdem die Zeichnungen über alled Erwarten 
günftig lauten, auf 85 Millionen erböbt werben, — Aus allen 
Komitaten Ungarns gehen betrübende Nachrichten, veranlafit durch 
die Verwüſtungen bed Krieges, ein. An arbeitenden Händen ift 
totaler Mangel; man zahlt einem Taglöhner tiylih bis zu 2 fl 
GM. Die Noth fteigt, weil bie Ernte tbeild verwüſtet ift, theile 
nicht- eingebracht werden fonnte. Sehr viele gefangenen Donveds, 
beren Zurüdfunft in die Heimath man erwartete, find in rufftfche 
Dienfte getreten, ; 

— Was bie künftige Organifirung Ungarns betrifft, fo 
berricht ein großer Zwiefpalt unter dem Minifterratbe und den 
militärtichen Din tern. Derfelbe rührt aber nicht etwa von einer 
Meinungd» oder — * her, ſondern weil die meiſten 
Herren die Sache nicht anzugreifen wiſſen und bie und da Maß— 
regeln vorfchlagen, bie geradezu unausführbar ober doch wenigſtens 
unbaltbar find, Die Ginen wollen die Militärgrenze beibehalten, 
bie Anderen wollen fie aufbeben. Der eine Mintifter will die ſer— 
biſche MWoimodina in Kreife theilen, die von dem Minifterium 
unmittelbar unteritehenden Kreischefö geleitet würden, weil dies 
auch das einzine Mittel ift, die dort zufammergewürfelten Natio— 
nalitäten halbwegs im Auge zu behalten. Banus Jellachich aber 
trägt wieder auf ein Kronland (an deſſen Spite er ftünde) mit 
nationaler Selbüftänbigkeit an. Man bat fogar fchon verlauten 
laffen, es wäre faft beffer, ben Ungarn eine eigene Provinzial 
verfaffung zu oftroyiren, als fich andzufegen, einem etwaigen 
Reichstag mit einer gejchloffenen Oppofition, wie die Magyaren 
und Kroaten wären, beſchicken zu laſſen. Bei all dem Gerede 
vergißt man bie praftifchen Inftitutionen, die auf der Dand liegen: 
Beſſere Serichtspflege, Regelung der Kinanzverhältniffe, des Zoll⸗ 
ſyſtems, der Verbindungswege, die dem Wolf mehr Bedürfnif 
find und in der Wirkjamfeit ibm eine große, danfbar anerkannte 
Wohltbat wäre. 

— Der am 6. erfchienene Bankausweis liefert ein trauriges 
Bild der Finanzen Oeſterreichs. Der Vorſchüſſe auf Staatspapiere 
find feit vier Wochen um 3 Millionen geftiegen Der Banfnoten= 
umlauf ift 258,425,291 fl., den nicht mehr ald 27,354.024 fl. 
C.⸗M. Silbervorräthe decken; daher faum ber Bte Theil der zirku— 
lirenden Banfnoten in Silber umgewechfelt werben könnte, während 
doch die Bankitatuten die ausdrüdliche Beitimmung enthalten, daß 
ber Banfnotenumlauf den Werth der Silbervorrätbe nie um bag 
Dreifadhe überfteigen dürfe. Unter ſolchen Umftänden it es ganz 
natürlich, menn ba das Molf ben Glauben an den Wertb des 
Bapiergeldes aufgibt und ein Inftitut verwünfct, welches durch» 
aus nicht geeignet ift, dem Staate in irgend einer Geldverlegen- 
beit zu helfen, weil jeder neue Bankvorſchuß, wie der jüngfte Auss 
weis zeigt, ein die Rreditverhältnifie im Allgemeinen fehr gefähr- 
bender Schritt ift. 

— Ueber die gegen die ungariſche Dame verübte Schandthat 
wird ber „Gonft. Itg.« Bolgendes gefchrieben: „Der Brief der 


Frau dv. Mabersbach erregt unglaubliche Senfation. Man fennt 

ier in Wien die Firma des Handlungshaufes Madersbach und 
Es man weiß, daß die Unglüdkice eine edle und ſehr 
gebildete Hausfrau ift, und nun biefe entfegliche Behandlung! Und 
welches war ihr Verbrechen? Sie hatte in einer Gefellichaft ſich 
eine wenig vertrauensvolle Aeußerung gegen bie Jugend dee Kai— 
ſers erlaubt. 

— 9. Ott. Das über Graf Ludwig Bathyanyi Friege- 
rechtlich gefällte und am 6. Abends in Peſth vollzogene Urtheil 
Tautet: „®. Graf Batbyanyi — aus Prefburg geb., 40 Jahre 
alt, Fatbolifch, verheirathet, — theils geftändig, theils rechtlich 
überwielen, in feiner frühere Eigenſchaft, als Bremierminifter Uns 

arnd ſolche Veſchlüſſe a, vollzogen oder deren Vollzug ges 
attet zu haben, durch welche das in den Märzgeſehen gewährte 
abminiftrative Verhaͤltniß ver ng bei Weitem überfchritten, ber 
durch die pragmatiiche Sanftion feitzeitellte geſetzliche Verband 
wiſchen Ungam und ben £. f Grbflaaten gelodert und die be» 
— Gefahren für gewaltſamen Umſturz der Staa:dfaffung 
berbeigeführt wurden , fo wie auch nad Refignation feiner Minis 
fterftelle am 3. Okt. v. 3. durch feinen Gintritt in die Infurgens 
tenreiben, durch feinen Aufruf zum bewaffneten Widerſtande 
und dur MWiebereintritt in den von Sr. M. aufgelösten Reichs» 
tag die Mevolutionspartei gefräftigt und unterftüht zu haben, 
"wurde wegen Hochverrath, bei Verfall feines fämmtlihen Ver— 
mögend zur Gntihädinung des Staatsſchatzes, zum Tode durd 
„den Straug verurtbeilt, und dieſe Sentenz nad erfolgter Bes 
vfätigung. und. Kundmachung beute (6. Dft.) in Vollzug gefegt.u 

— Ser Grundzug ded Wiener Vollscharakters iſt und bleibt 
jene feltene Gutmüthigkeit die ben innigften Antheit an dem Glück 
und dem Schmerz der Nebenmenfhen nimmt. Graf Louis Bathyanyi 
wird von allen Slaffen ber Bevölkerung außerorbentlih beklagt 
Man erinnert fih der Zeit als der männlich fchöne, ritterliche 
Magnat an den öffentlichen Orten, im Prater und im Burgtheater 
gerne gefehen wurde und fi in feinem ariftofratifhen lange fo 
gern zeigte. Die Theilnahne für ihn iſt daher die edle Regung 
eines humanen Volkes; felbft wenn man fih neiteben muß, daß 
bie Anftifter des Bürgerkriegs: eine ebenio harte Strafe verdienen 
als fo viele. VBerführte, die ihre Fehler bereit? mit dem Tode ae 
büßt haben. Graf Louis war ein edler, wenn auch ſchwacher und 
feine perfönlichen und geiftigen Vorzüge überfhägender Mann, Er 
ftarb nad übereinftimmenden Berichten, mit männlicher Faſſung. 
68 Hingt zwar wunderbar, daß man bier in Wien fhon Nach— 
zihten von den am 6. in Arad jtattgefundenen Binrichtungen 
baden kounte; indeifen behauptet man, daß der Feldzeugmei— 
ſter Haynau bie ſämmtlichen Toderurtbeile bier unterzeichnet 
und bie Hinrichtung für den 6. angeorbart habe, — Es war eine 
Abtheilung Jäger nah dem fogenannten Holzplahe binter dem 
Neugebäude beordert worden Meiterdetachements bielten den Plag 
abgelperet, Der Graf, fo weit geſtärkt, daß er den Weg zum 
Sochgericht antreten konnte, fehritt, von dem- Abbe des rufen 
Stephan Karolyi am Arm geführt, den Beiftand des beigebenden 
Arztes auf der andern Seite.ablehnend, aus der Stube und wanfte 
die. Treppe. bes Neugebiudes herab, Gr war ſchwarz gekleidet, 
mit weißer Weite und lafirten Stiefeln Sein fonjt jo ſchöner 
rother Dart bing halb ergrant um fein blaffes verfümmertes Ant« 
lg. Gin Tichtblaues Käpphen mit Silber geſtickt bedeckte fein 
befauntlih faſt ganz kahles Haupt, An der Stätte angelanzt, 
wo bie biefigen Seiler zu arbeiten pflegen, alfo näher au der 
Mauer bed Neugebäudes ald am Morgen der Galgen aufgerichtet 
war, nahte fein letzter Augenblick. Es wurden ibm daſelbſt die 
Augen mit einem Bartifttuche, das der erwähnte Abbe trug, ver« 
bunden, die Jäger marfhirten vor und ſchoſſen, mit den Mün— 
dungen der Buchen kaum eine Spanne von der Brut des Örafen 
entfernt, jo daß der Unglüdliche in demfelben Momente ohne Les 
benszeichen in feinem Blute lag. Seine legten, deutlich vernchm« 
baren Worte vor den Schüſſen lauteten; „Alex! Alles! Jäger!« 
Seine biefigen Anhänger wollten behaupten, er ſey mit dem Rufe 
„Bjen a haza“ (es Lebe das Baterland) geſtorben. (Auch ber 
Lloyd enthält dieſe Angabe.) 

— Ginige Damen aus dem höchſten Adel wollten ihre Sadz 
tücher in das Blut des (Hefallenen tauchen, wurden aber vom Militär 
fortgewiefen. Den Dolb, womit ſich Graf Bathyanyi zu tüdten 
verfucht hatte, fol deſſen Gemahlin ſelbſt unter frifcher Wäre, 
die fie dem Gefangenen zufandte, verborgen haben. Die Gräfin 
tft feitdem im eine Gemürbsfranfheit verfallen. 

— 10. Oft. Der Abbe, weldyer auch in Verdacht ift Bathyanyl 
ben Dolch verschafft zu haben, jo wie die Gräfin Bathyanyi fiud 
in’d Gefinguiß geworfen worden. Zwölf Stunden quälte man 
ben Grafen mit Verhören, um zu erfahren, wer ihm den Dolch 
verfchafft habe. Dad war die Urjache der Verzögerung feiner 
Hinrichtung! Haynau aber ließ die Wachmanuſchaft in frengiten 
Brofoßenarreft bringen, weil fie nachläſſig geweſen, und foll er= 
zürnt darüber ſeyn, daß das Urtheil durch Pulver und Blei und 
nicht durch den Strang vollzogen ſey. Gr bat dem mit der Ere— 
futlon beauftragten Kommando, wegen bisziplinarwidrigen Ver— 
fahrens, die ftandrechtliche Erſchießung angedroht, welche wahr: 
ſcheinlich diefer Tage vollzogen wird! 

— Magen Sie nicht (fchreibt ein Korreipondent ber „Köln 
Ata.u) den Nefernten an, wenn er von nichts Anderem ald von 
Galgen, Bulver und Blei berichten faun. Graf Batbyanyi war 
nur der Aufaug, viele Andere folgen nad auf das Blutgerüſte, 


wenn nicht ein ganz beſonberes Greignig das Schwerd ben mili, 
täriihen Befehldhabern entwindes Man fol -Haynan Borftellun 
en gemacht haben gegen das Berfahren; er Ar feine Autwort, 
ondern legte die ihm aus zeſtellie Bollmaht vor. „Man nenr 
mich einen Bluthund, eimen Tiger, eine Hyäne,u foll er fih an 
derowo rg haben „ide übernehme die Verantwortung fü 
Alles, was ich thue!« Sein Schredensregiment iſt fehr gefürchtet. 
In Arad wurden Andere bereit erfchoffen, denen man bie erf 
aus geſtellten Freipäffe abnahm und fie vors Militärgericht zog 
Auc Goͤrgey wirb vor das Kriegsgericht geftellt werben, wie man 
heute aus zuverläffiger Quelle mittheilt. 

_ Dig neueften Nafrichten aus Peſth bringen ein meuet 
auf Strang lantendes, aber zu Pulver und Blei gemildertes un 
au bereitd vollzogenes Todesurtheil über den Feldfaplın Gom 
ezedöfy wesen Hochverraths. Auch zweifelt man nicht an dem 
Vollzuge ber Todesurtheile über 14 in Arad gefangen gehaltene 
ung ariſche Generale; das Nähere darüber binfte demnächi hekannt 
werden. 

— Bem fol, nah dem „Sich Bu, bei feinem Mebertritt 
zum Islam den Namen Murat Bei erhalten, 

— So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß die Militär 
behörde bie beiben Blätter „Oſtdeutſche Pofts und » Wanderer“ 
unterdrüdt babe, Möge es ſich nicht beftätigen! Wäre es denuoch 
der Fall, fo läge ber Grund in den ſcharfen Artikeln dieſer Four— 
nale die fie über die neuen Hinrichtungen in Ungarn brachten, 
welche legtere über die heitere Stimmung Wiens ihren Schatten 
geworren 

Ungarn. Beth. Die Gemablin bes Grafen L. Bathyanpi 
ft nach Zot hinaus gezogen einen abgelegenen Bute des Srafen 
Stephan Rarolyl, in der Nihe von Peſih, das fie für längere 
Beit zu ihrem Trauerfige ermäblt, hat Im ihrer Geſellſchaft weilt 
ihre Schweſter, die Iräfin George Karolyi. Beide ftammen aus 
einer reichbeqüterten Zichy'ſchen Familie. Die Gräfin Bathyanyi 
ſoll ihrem Manne 7 Millionen Gulden als Mitgift gebracht haben 
Die Wittwe, ſagt man, wird fih ganz von der Welt zurüdzichen 
und ihr zuftindiges Vermögen für ihre Söhne beftimmen. 

— 8, Dt. Heute bier angelanyten Privatnachrichten zufolge 
foll am 6 1.M. in Arab an folzenden neun. Infurgentencbefs 
das Todesurtheil burd den Strang vollzpgen worden feyn, ale: 
Knezich, Graf Veesey, Leiningen, Pöltenberg, Nagy Sander, 
Lanner, Aulich, Török, Damjanicd. Ferner, wurden an bdemfelben 
Tage Schweidl, Graf Lazar, Gruft Kiß und Deſſeffy erſchoſſen, 
und Gaspar zu zehnjähriger Feſtungsſtrafe abgeurtheilt. Die be- 
nannten Inſurgentenchefs find aus dem Feldzuge binlänglid bes 
kannt, nur Sanner war auf dem Rriegeibauplage nie anwefend, 
fondern fungirte als Ghef der Gewehrfabrif und bed Feldzeugam⸗ 
tes in Großwardein. Aulich fol ſeht ſtandhaft dem Tode ent- 
gegengeſehen haben; Damjanicd, an dem bie Grefution zulegt 
vollitredt wurde, foll ausgerufen haben: »Ueberall war ib der 
Erſte, warum muß ich gerade hier ber Lehte feyuta Schweidi 
ſoll ſchlecht getroffen worden ſeyn. Kerner jollen Stuller, bei 
Koſſuth angeftellt, Br. Perenyi, Präfident der Maguatentafel, 
und Br Jeſſenak zum Tode, verurtheilt ſeyn z es dürfte ſonach 
auch Gfanyi ein aͤhnliches Schickſal treffen, 


Preußen: 

Berlin, 8. DM. Heute hat ein vielverſprochener Prozeß 
feine Endſchaft erreicht. Bekanntlich hatte der jüdifjhe Dr, Falk: 
fon and Königsberg fib im Jahre 1847 in Gngland mit einer 
Chriſtin trauen laffen. Das Ehegericht in Königsberg erklärte auf 
den Antrag ded Staatsanmwaltes die Che für nichtig, und der 
Appellatiousfenat beftätigte dies Urtheil. Nach Erlaß der Vers 
faffungsurfunde vom 5 Dezember v. 3. nahm der Staatdaumalt, 
nachdem von dem WBerurtheilten das Mechtömittel der Revifion 
eingelegt worden, auf Grund von $. 11 der Verfaffung bie Ans 
lage zurüd, lehnte aber dad Anfiunen, die biöberigen Erfennt- 
niffe für wirkungslos zu erflären, als außerhalb feiner Kompetenz 
liegend, ab Im heutigen Termine hat dad Obertribunal auf An— 
tray der Berbeiligten die Erkenntniſſe erfter und zweiter Inſtanz 
außer Kraft gefegt und Hru. Dr. Balkon für pflichtig erklärt, 
die Koften der dritten Juſtanz zu tragen 

— 9 Dit. Die beute vor acht Tagen aus geſetzte Entfchei= 
dung des rheinischen Kaſſationshofes in der Kriminalunterſuchung 
ezen den Abgeordneten zur deutſchen Nationalverfammlung, Hrn 
Sernbad, wurde heute unter bem Verfige des geh. Revifionsras 
thes Graun verkündet. Das Kaſſationegeſuch des GeneralsProfw 
rators gegen das die Anklage verwerfende Urtheil des Appelibofes 
zu Köln iſt für begründet erklärt und die Auflage vor deu All: 
ſenhof zu Röln gewiefen, auch die Abfıhrung ded Augeklagten in 
das Juftizarreftbaus zu Köln angeordnet worden. Der Kaſſations— 
hof bat die Formfrage, auf melde die Verthetdigung rin beſon— 
deres Gewicht gelegt hatte, feiner Beurtheilung gar nicht unter: 
zogen. Das Kaſſatlonsgeſuch ift ohne weiteres für zuläfjig erach— 
tet und die Bezründung beffelben in dem von dem General-Ad: 
vofaten bervorgehobenen Umftande gefunden worden, daß bie Na: 
tionalverfammlung nach Frankfurt berufen und gewählt war, die 
Kortjegung der Berathungen zu Stuttgart mithin nicht zu den ir 
ihrem Mandate liegenden, dur das Geſetz vom 30. Sept. v. 3. 
gefgügten Dandlungen zu zählen if. 

Öln, 11. Oft. Frau Kinkel, welche vor einigen Tagen 
bier war, foll geſagt haben, daf fie von ihrem Manne ſchon zehn 


| 


Briefe aus beinahe eben fo vielen Feſtungen empfangen Habe. 
Jetzt wird Kiufel’d Wanberleben wohl bald befchloffen feyn. 
Stettin, 12. Oft. Die „Oftfee-Zeitungs berichtet: „Herr 
Profeffor Kinkel trägt in Naugard die graue Züchtlingejare 
und muß fpulen! Der Direftor der Strafanitalt forrefpondirt in 


allen Herru Kinkel betreffenden Angelegeubeiten unmittefbar mit, 


dem Herrn Minifter des Innern.“ 

Trier Wis wir aus —— Onelle erfahren, ſcheinen 
fi. für die Ausführung einer Eiſenbahnverbindung von Brüſſel 
über Namur, Arlon, Luremburg, Trier — zum Anſchluß an die 
Sıarbrüd:Berbader Bahn — günftige Ausfichten vorzubereiten 


Freie Städte, 


Krankfurt, 12. Oft. Der Inhalt bes zwiſchen Defterreich 
und Preufen abgeihloffenen und ratifizirten Vertrags über bie 
neue Zentrafgewalt lautet: $. 1. Die beutihen Bundes-Regie- 
rungen verabreden im Einverſtändniß mit dem Reicheverweſer 
ein Interim, wonach Oeſterreich und Preußen bie Yusübung. der 
Bentralgewalt für den deutſchen Bund im Namen fämmtlicer 
Bundesregierungen bis zum 1. Mat 1850 übernehmen, in fo fern 
biefe nicht früber an eine definitive Gewalt übergeben kann. 8. 
2. Der Zwei bed Interims ift die Grhaltung des beutichen 
Bundes als eines völferrechtlichen Vereins der deutichen Fürsten 
und freien Städte zur Bewahrung der Unabhängigkeit und Uns 
verlegbarfeit ihrer im Bunde beariffenen Staaten und zur Grbal- 
tung der innern und äußern Freibeit Deutſchlands $ 3° MWib- 
vend des Interims bleibt die deutſche Verfaſſungs-Angelegenbeit 
der freien Bereinbarung der deutſchen Staaten überlaffen. Dass» 
felbe ailt von den nach Art. 6 der Bunbesafte dem Plenum ber 
Qundesverfammlung zugewiefenen Angelegenheiten. $, 4. Wenn 
bei Ablauf des Anterims die deutibe Verfaffungs-Angelegenbeit 
noch nicht zum Abſchluß gedichen fenn follte, jo werden bie beuts 
ſchen Regierungen ſich über das Foribeftehen des bier getroffenen 
Uebereinfommend vereinbaren. $. 6. Die feitber von ber provis 
foriichen Zentrafgemwalt geleiteten Angelegenheiten, in jo weit die— 
felben nah Maßgabe der Bundesgefepgebung innerhalb ber Roms 
peteng des engeren Rathes der Bundesverfammlung gelegen waren, 
werden während ded Interregnums einer Bundesfommifftion übers 
tragen, zu welcher Defterreih und Preußen je zwei Mitglieder 
ernennen und melde ihren Sig in Fraukfurt nimmt. Die übrinen 
Regierungen können ſich einzeln, oder mehrere gemeinſchaftlich, 
dur Bevollmächtigte bei der Bundesfommilfion vertreten laſſen. 
$. 6. Die Buudeskommiſſion führt die Geſchäfte jelbititänbig 
unter Verantworilichkeit gegen ihre Vollmachtgeber; fie faßt ibre 
Beſchlüſſe nach gemeinſchaftlicher Berathung. Im Kalle fie ſich 
nicht zu vereinigen vermag, erfolgt die Entſcheidung durch Ver— 
ftändigung zwiſchen den Megierungen von Defterreih und Preuſ— 
fen, weldye erforderlichen Falles einen ſchiederichterlichen Ausſpruch 
veranlaffen werden. Dieſer Aueſpruch wird durch drei deutſche 
Bundesregierungen gefällt Im eintretenden Falle bat ſedesmal 
Deſterreich einen und Preußen den andern der Schiedsrichter zu 
miblen, Die beiden auf diefe Weiſe defignirten Regierungen ver: 
einigen fih zur Erganzung bes Schiedsgerichtes über die Wabl 
bed dritten. Die Mitglieder der Bundeskommiſſton tbeilen ſich in 
bie ihr. zugemiefenen (#efhäfte, die fie der beſtehenden Hundesges 
foggebung und insbeiondere der Bunbesfriegsverfaffung gemäß, 
eutweber felbit beforaen oder deren Beforaung leiten und überwa— 
den. $. 7. Sobald die Juftimmung der Regierungen zu gegen⸗ 
mwärtigem Vorſchlage erfolgt ift, wird der Reichsverweſer feiner 
Würde entfagen umd die ibm übertragenen Rechte und Pflichten 
des Bundes in die Hände Sr Maj. des Kaiſers von Oeſterreich 
und Er. Maj. des Königs von Preußen nicderlegen. 

Bremen, 9. Dft. Das deutihe Rriegsdampfichiff Gora, 
welches bereits auf der Weſer angefommen: ift und fortan den 
Namen "König Ernſt Auaufts tragen wird, hatte vor feinem Abs 
gange von Briftel eine Probefahrt gemacht, welche ſehr befriedi= 
nend ausfiel, denn: die Schnelligkeit betrug: mit ſtarkem Gegenwind 
und Gegenfluth 10°, Knoten die Stunde. Das Dampfſchiff if 
binnen 6 Monaten gebaut und wird vom Kapitän Raichſtadt bes 
fehligt. Das Schiff iſt 185 Fuß lana, 34 Fuß breit und 17 
Fuß tief im Raume, und hält 970 Tonnen Laſt. Daffelbe hat 
fich ats guter Segler bewährt, denn die Dampfmaſchine von 270 
Pferdekraft dient nur als Ausbülfe. 

Würtemberg. 

@plingen, 13. Oft. Dem PVernehmen nach iſt heute bier 
vor ter An’lagefammer des Gerichtshofs die Anklage gegen bie 
Miniter, „wegen, Sprengung der Nationalyerfammlung“, vers 
basdelt und find dieſelben von der Anklage fteigeiprochen worden, 


Naſſau. 
Wiesbaden, 14. Oft. Der geſtern verhaftete Hofgerichtö- 
praͤſident Rabt wurde Nachmittags, gegen Kaution von 2000 fl, 


wieder freigelaffen. 
Schweiz. 

. Bern, 12. Oft. Das jhmeigerifhe Mitttärbepartement ladet 
fümmelihe Stände ein, die fi zeigenden Lüden im *2 
und Materiellen des Militärfontingents ihrer Kantone ſchnell 
möõgzlichſt zu erzaͤnzen, auf daß zur Zeit des Rufeo zur Verthei⸗ 
diguag des Vaterlandes das Bundesheer gerüſtet daſtehe. 

— Was aus den 5000 deutſchen dingtlingen werden foll, 


melde gegenwärtig noch im der Schweiz auf Staatskoſten verpflegt 
werben, ift nicht abaufehen. In der Stadt Bern * re 
500 eintafernirt , bie unter tem Müffiggang Jo entieplich leiden, 
daß Lehrer, die fich unter ihnen befinden, unentgeldfihen Unter« 
richt anfündigen, mur um der Plage der Langeweile zu entgehen. 
Der Geſundbeitszuſtand unter den Flüchtlingen kann nicht beffer 
gewünſcht werden; ihre Verpflegung ift aber auch ohne Tadel. 
Morgens befommen fie eine gute, nahrhafte Suppe; Mittags 
wieder Suppe und jeben Tay ', Bi. Fleiſch der Mann per 
Tag 1’), Pfd. Brod. Die Betten find jetzt qut und warm. Um 
ihnen mehr Bewegung zu geben, hat der Renierungsrath erlaubt, 
daß fie jeden Tag in Begleitung ihrer Aufſcher und Führer Aus— 
füge in die Nahbarfchaft machen; zur Zeit bes Appels müſſen 
fie jedoch wieder in ver Kaſerne ſeyn. Auch für beiehrende und 
unterbaltende Lektüre iſt geſorgt. ‘ 


Amerika. 


NemweDort, W. Sept. Am Freitag Abend kam Friebe 
rich Heder mit feiner Frau und brei Rindern auf sa 
„Seinen wieder bier an. Mit ihm kamen die Herren Grigner 
und Richter, Heder wird heute Abend ſchon nach feinem Wohn 
ort in Illinois abreifen. Die „Seine» follte den 12. Auguft von 
Davre abjegeln, da jedoch auf diefen Tag bie Ankunft des Prä— 
fidenten in dieſer Stadt feftaefegt war, mußte bad Schiff, in An— 
betracht folher fraatägefährlichen Paffagiere, ſchon Sonnabend den 
Dafen verlaffen. 

Der neue Poftvertrag zwiſchen Enaland und den Vereinigtew 
Staaten ift jegt vollftändig ins Leben getreten, Bon nun an 
foftet das Porto für den einzelnen Brief zwifchen jedem Poftamte 
in den Vereinigten Staaten und jedem Poſtamte in Grofbritane 
nien und Irland 24 Gents, welche nad Belichen vom Abfender 
oder vom Empfänger bezahlt werden können. Nur Galifornien 
und Oregon machen eine Ausnahme; dorthin koſtet das Porto 59 
Cents. Jedes Zeitungeblatt zablt 4 Gents, wovon zwei in Eu— 
ropa, zwei in Amerika erhoben werden. Derfelbe Sag gilt für 
Zeitungen, welche ans ober mad einem dritten Lande vie Eng— 
laud befördert werden, und aud für Brofhüren und Zeitfchrif- 
ten, fofern fie das Gericht von 2 Unzen nicht überfchreiten; 


Großbritannien. 


London, 10. Dt. In Briefen aus New » Dorf vom 25. 
Sept. wird mitaetbeilt, daß in dem Arkanſas-Gebiete neue Bolb- 
minen entdeckt worden und viele Perfonen nad diefem Lande ab» 
gereift find, um nah Schätzen zu ſuchen. 


Stalien. 


Rom, A. Okt Die Jeſuiten follen nicht zur Ruhe kommen. 
Wo im abarlegenditen Winkel des Kollenio Romano, den Hinter 
gebäuden bes Palazzo Simonetti gegenüber, ber Backofen ftcht, 
loderten beute früb, Schlag balb 8 Uhr: (alfo genau um biefelbe 
Zeit wie das erites und zweitemal), unter diem Qualm lichte 
Klammen empor, bie fehr bald das Bebält des'unterfien Raums 
der. Sternwarte verfohlten. Das Feuer verbreitete fi mit Wins 
deseile im öftlichen und ſüdlichen Seitenflüzel durch bie Zimmer 
auf ebener Erbe, wurde jedoch nad vierſtündiger außerordentlicher 
Anſtrengung ber Pompieri bewältiat. Abſichtliche Branbdftiftung 
iſt auch diesmal obne Zweifel. Man will num einmal die Väter 
Jeſu aus Rom vbinausichwefeln.“ 


Mepublif Frankreich. 


Paris, 12. Oft. Der erite Att des gerichtlichen Dramas 
in Verſailles ift vorüber Hubert tft beute von dem Stantdges 
richtöbofe wegen Theilnhme an-dem Artentate vom 15 Mat ger 
gen die Nationalverfammlung zur Deportation verurtheilt worben. 
Dean glaubt, der Proich der ded Komplot es vom 13. Juni Ans 
geflagten werde nicht!jo viel Zeit, als der Prozeß von Bourges 
in Anſpruch nehmen, unb noch vor Ende dieſes Monates zum 


.„ Schluß gelangen, 


— 13. Dft Heute haben vor dem Staatsgerichtshofe von 
Verfailles die Verhandlungen in dem Prozeffe der bed Komplotts 
vom 13. Juni Angeklagten begonnen. Die Anflageakte weift 
durch zahlreiche Belege nah, daß es bei ber Demonftration vom 
13. Juni auf den gewaltfamen Umfturz der Verfaſſung und auf 
die. Errichtung einer fozial s bemofratiihen Herrfchaft abgefeben 
unb diejes Komplott: dur bie Proklamirung einer fozlalsdemos 
kratiſchen Renierung in dem Gonfervatoire des Arts et Metierd 
vollzogen war. 

Drarjeille, & Okt. Der ehemalige Präfident von Venedig, 
Manin, if bier angefommen, faft gleichzeitig mit Lola Mon 
te; und deren Ghatten, Letztere wollten fi) zur See nah Spanien 
begeben, die Quarantaine aber hielt fie davon ab, und fie wählten 
ben. Weg über Perpignan. 


Warny, 12. Di. (Yaudelsberiht) Rabol war im Laufr dieſer 
Woche bir fepr Iebbaitenm Umfage md anhaltend fleigender Teudenz vielen 
äluftwatıonen unierworien. Die Bemwraarmide bie biieben Dieielben, wie 
ichon früher annedeuren.inämich höhere Nottrungen von Hollaud und Köln 
in Verdindung mis nicht unanfebnihen Drdungsordres. — Nambem Rubol 
per Oktober am verflofenen Martrrage noch zu 45 Athir. gehaudelr wurde, 
eg forma ım Laute de ſer Woch- fuccellice anf 464, Arbir.; denaleichen 
erhet Wardt eine Dresserböhmua, nämth von 42 Arbir. auf 43%, Rıbir., 
welcher Drers bente geboten blerbr, während unter 54 Riblr. keine Ahge 
der am Parker waren. Effeknoes Dei bieidt fortwährend rar und gefucht 


_ = nn — — 


die 2R0 Did. leicht Gewicht mit Tab often dermalen 47 Rihir., die 290 
Pie. 1. & ohne nal 48 Rthlr. — Wie in Müpöt, jo war auch in Repé 
Das Geſchäaft im Laute dieſer Woche recht lebhaft, und wurden große Duans 
titäten, io kur Ablieferung per Oftober beitimmt waren, au 16% fl. und 17 
£ aurücgefauft, wogegen pfärer Waare zu 17%, A, geſucht bleibe. — 

eimdt ıft auf den abermaligen Aufſchlag in England auch bier neuerdings 
aeftiegen, uud koſtet dermalen 40 Mehr. per 280 Pid. mit Zah. — Auch 
mit Mobmdl if es angenehmer, umd bleibt folches effeftiv zu 25%, fl, 
per Mai iu 26 A. geſucht, während Cianer ihre Borderungen %, bis Yı fl. 
per 50 Kiloar. böber fellen. — Mohnfaamen 14. Ad. — Wu muferm Ge: 
traidemarfr ift es hanpıfahlid MWaizen, weichem von unieren Spefulaus 
ten Aufmertſamkeit geſchenkt mırd, während in den übrigen Getraidegat 
tungen der Berfebr sich lerialih auf den Konfumo beichränft. Dangegem 
hatten wir im Laufe diefer Woche und bente in Waizen ein fehr reges Ge: 


Gärten ber Stabt und Umgegenb. 


Obſt⸗- und Cerealien-Augitellung in Zweibrücken. 


Der Aufforderung des Bürgermeifteramtd vom 1. Dftober 
wird würdig entſprochen. Die Räume des Affifenfaales füllen ſich 
mit ben feinften Obſt- und Zraubenforten aus den Feldern und 
Bon Gemüfer, Rüben» und 
Rettiggewächſen find nicht allein bie edelſten Sorten vertreten — 
auch ungebeuere Größen und Monftrofitäten bietet bie überras 
ſchendſte Mannigfaltigkeit. ine wunderſchöne Pyramide von 
Blumen und Gewähfen aus dem Kunftgarten bed Herrn Lommel, 
von ihm auf Sinniafte zufammen geftellt, deforirt den Saal, — 


fhäft, indem in effektiver Waare zum Merfardr nach Holland aufehuliche 
Duantitären gekauft wurden. Defigleichen fanden auf Lieferung per März 
Zu motiren it: Walzen effektio 7% A., per März 
8%, A, Korn effeftiv 5% A., per Diärk 5% fl. per 100 
afer 27/4, A. per Walter. — Dülfenfriücte, fo wie Kieefaamen 


mebrere Abſchluſe ſtatt. 
fl., 





Derfteigerungen. 


unverändert ım Preife, 

® Freitag den 26. Dftober naͤchſt⸗ 
Ka bin, zn 2 Uhr, in Kr 
Hoffmann’ihen Wirthsbehauſung zu 
Ernftweiler, läßt Herr Friedrich Edert von 
ba, ein zu Ernfiweiler an der Chauſſée fe. 
flendes zweiftöckiges Wohnhaus mit Keller, 
Stall, Hofraum und fonftigem Zubehör. ne- 
ben Nifolaus Johum, mit Bewilligung lanj- 
jähriger Zahltermine, zu Eigentbum verfteigern. 

Schuler, Rotär. 


Unmittelbar nad bieier Verfteigerung wer: 
ben die Wittwe und Erben des in Ernflmei- 
ler verftorbenen Geſtütsknechts Hrn. Lorenı 
Ludwig Zutter, nahbefchriebene auf Ernft- 
weiler · Bubenbaufer Bann liegende Güter 
füde, auf 3, 6, 9 Jahre verpachten laffen, 
nämlich : 

1) 1 Biertel Ader aufm Sand, am Ha- 


enſteig, 
2) 1 Morgen 16 Ruthen Acker am Bä- 
rentbal, 
3) 2 Biertel Ader hinter der Leimenkaut. 
Schuler, Notär. 


Mittimoh ben 14. November nähftbin, 
Bormittags I Upr, zu Reifenberg, bei Min we 
Heinrich Hüther; Auf Anftehen von: 1) Da: 
niel Münch, Maurer, in Kaiferslautern 
wobhnbaft, eignen Namens und als gefegli- 
ber Bormund über die mit feiner verforbe 
nen Epefrau Eliſabetha Pfeiffer erzeugten 
noch minderjähriaen Sinder : um 
Joſeph Mänch; 2) Jakob, genannt Heinrich 
Pfeiffer, Schreiner und Aferer, in Reifen. 
berg wohnend, Nebenpormund diefer Min: 
derjährigen ; 

Werben durch Guſtav Adolph Schuler, 
fönigl. Bezirksnotär, in Zmweibrüden wobn- 
baft,, biezu beauftragt, nachbefchriebene Lie⸗ 
genſch aften verftei jert und zwar: 

Auf Reifenberger Bann: 
1) 95 Dezimalen Aderland, in 2 Parzellen, 
2) Ein Waldftfückchen von 9 Drsimalen. 
Auf Mafweiler Bann: 
3) Eine Wieſe von 19 Desimalen. 

Zweibrüden, den 17. Dftober 1849. 

un Schuler, Notär, 


Lieıtation. 

Mittvoh den 7. November 1849, bes 
Nahmittage um 1 Uhr, zu Niederberdach, 
in dem zu lizitirenden Haufe ſelbſt; In Voll 
siebung eines Uetheils des königl. Bezirksge 
richts zu Zwribrüden vom 14. September 
1849; Auf Betreiten von den Rindern er: 
fter und zweiter Ehe der zu Niederberbach 
verlebten Maria Katharina Ef$mann, ge 
weſene erfle Ehefrau des alla ald Aders 
mann verlebten Baltbafar Schleppi, und 
geweſene zweite Ehefrau des allda gleihfalle ver 
lebten Aderers Nikolaus Scheidhauer, ale: 

A, Den findern erflee Ehe: 1) Eva 
Schleppi, und deren Ehemann Beory Jakob 
Eſchmann, Aderdmann, in Niederberbach wohn: 
baft; 2) Elifaberha Schleppi, Adersirau, in 
Kieinottweiler woh end, Witwe des allda 
verfebten Aderers Heinrich Jakob Gortner; 
3) Katharina Eihnına, Ackerofrau in Nie 
derberbah wohnhaft, Wittwe des da elbſt 
verlebten Adererd Balthıfar Schleppi, Sohn 
ber Erbloffer , in ihrer Eigenihaft als Bar: 


Kitoar., Gerft 414, | gen Befuchen ein. 








münberin ihred mit biefem erzeugten minder» 
jährigen Kindes: Balthafar Schleppi, gewerb- 
108 bei ihr wohnend ; 4) Andreas Schleppi, 
Aderer, in Niederberbady wohnhaft, in eigenem 
Namen und ald Nebenvormund dieſes Minder⸗ 
jäbrigen. 

B. Den Kindern zweiter Ehe, als: 1) 
Nifolıus Scheithauer, Tediger derer, in 
Niererberbacy wohnend ; 2) Ludwig Seid: 
bauer, lediger Aderer, allda wohnhaft ; und 
3) Katharina Scheidbauer und deren Ehe 
mann Jakob Did, Aderdmann, in Welles- 
weiler wohnhaft; — Werden burc unter. 
zeichneten damit durch obangeführtes Urtheil 
fommittirten fönigl. Notär Carl Guttenberger 
zu Waldmohr, nachverzeichnete Immobilien, 
Niederberbacher Gemarkung , ber Untbeilbar- 
feit wegen, öffentlich in Eigenthum verfteigert 
werden, ale: 

I. Theils zur Gütergemeinſchaft erſter Ehe 
der Erblafferin Maria Katharina Eſchmann 
und deren gedacht verlebten eriten Ehemannes, 
theild zum perfönlihen Nachlaſſe diefes letz 
tern aebörig: Ein zu Niederberbach ſtehendes 
zweiflödiged Wohnhaus mit Scheuer, Stal 
lungen, Schweinflällen, Hofraum mit Bruns 
nen und fonfligen Zubehörden, enthaltend 14 
Desimalen ; 

11, Zum perfönlihen Nachlaſſe des Erb: 
laſſers Balthafar Schleppi gehörig: 18 Des 
imalen Garten im Orte Niederberbadp , neben 
Ludwig Schleppi und Anftöfer. 

Die Berfteigerungsbedingungen liegen auf 


db} der Amtoſtube des Unterzeichneten zur Einficht 


offen. 
Waldmohr, den 16. Dftober 1849. 
Buttenberger, Notär. 





13° Hafers:, Strob: und Oellieferung 
Donnerstag dem 25. laufenden Monats, 
Nachmittago 2 Ubr, auf der Kanzlei des fal. 
Landgeſtuts dabier, werden öffentlich in Lie— 
ferung begeben: 
2000 Heftofiter Hafer, 
900 mer. Zentner Strob, 
300 Luer ordinätes, und 
30 „  gereinigted Brennöl. 
Zweibräden, den 2. Dftober 1849. 
Kal, Gefütd: Direktion, 
Probftmapr. 





Vermifchte Bekanntmachungen. 


Lehrkurs⸗Eröffnung. 

Die Inſtriptionen für die Landwiethſchafts⸗ 
und Gewerbſchule dahier beginnen mit dem 
20. Dftober. Dabei bemerfen wir noch, daß 
unfere Schule nun durch Allerhöchſtes Mini— 
Rertalreifeipt von März diefes Jahre zu 
einer Schule eriter Kaffe erhoben worden if, 
io daß jenen, melde ihre Vorſtudien zum 
Uebertritt an eine polptechniſche Schule , für 
Bau, Forſt⸗, Berg, Eiienbabn> und Inge 
neurweſen ıc. michen wollen, Gelegenheit 
yazu an unferer Schule geboten iſt. Namentlich 
ignet ſie ſich auch zur Ausbildung für junge 
Nehınifer, da ſowohl der theoretiſche Un: 
terriht in feinem ganzen Umfang betrieben 
vird, als benjelben die praftifche Ausbildung 
‚a der neu eingerichteten mechanischen Werk— 
tätte ermöglicht if. Die Juſtripuonegebühr 


Wir werden in unferm nächſten Blatt mehr aufs Einzelne ein» 
geben und laden bis zum Schluß der Ausftellung zu recht fleißis 





G. Ritter, verantwortlicher Redalteur. 


für die Gewerbſchule beträgt einen Gulden, 
für die Sonntagsſchule dreißig Kreuzer, 
Zweibrüden, den 10. Dftober 1849. 
Rönigl. Rektorat der Landwirth- 
ſchafts und Gewerbſchule. 
Dr. Reinſch. 


3) Bekanntmachung . 
Bis Sonntag den 21. die⸗ 
ſes Monate, wird in der Ge⸗ 
meinde Waldmohr ein Krämermarft abgehal- 
ten, was man hiermit zur allgemeinen Kennt» 
nm bringt 
Waldmohr, den 11. Dftober 1849. 
Das —— 
mid. 








Befanntinachung. 
Brenfhelbad. Kirchmweibfeft betreffend. 
Zufolge Gemeinderaths » Beihluff:s vom 17. 
diefes Donate, wird diefes Jahr das Kir» 
meibfeft in Brenſchelbach nicht abgehalten. 
Brenſchelbach, den 18. Dftober 1849. 
Das Bürgermeifleramı, 
Schneider. 





[2°] Bei Unterzeichnetem fünnen zwei junge 
Leuie Koft und Wohnung erhalten. — Auf 
find ſtets bei demfelben alle Sorten fertige 
Möbel zu haben. Ghr. Gieger, 


mwotnbaft an der Pandauerfiraße, 
[2] Sonntag den 21. Dftober und die fol 
genden Tage wird bie Mutelbacher Kirchweihe 
nefeiert, aber ohne Tanzmufif, und ladet dazu 
boͤflichſt ein 9. Schneider. 


i Es wird ein Zirfulir-Dien zu kaufen ne 
fuht Bon wen? fat die Erpebition d. DI. 


en ne a ee — 

Ber Witwe Brumm im Hirſch if immer 
echter Champagner = Wein von Lambert & 
Brumm aug Avize, in großen Partbien und ein= 
zelnen Flafſchen, zu billigen Preifen, zu haben. 


[2] Erfte Qualität Ochſenfleiſch, per Pfund 9 
fr., zu haben bei Eher. Kamm, Mepgrr. 
[2°] Bei Adolph Schwalb in Blieo kaſtel 
it eine ganz neue Kartoffelmühle billig zu 
verfaufen. a 
(3'] Bei Jafod Altfwülter if ein guter 
Flügel zu verfaufen. Auch hat berielbe ein 
Logis zu vermierben, ſogleich odır bie Weib 
nachten zu beziehen, jo wie ein möblirted 
Zimmer am Marfiplap ebenfalls 3a vermierben. 
(2°) Die Jakob Schmidtfhen Erben haben 
den zweiten Stod ihres Hauſes ſogleich ober 
bis fünftige Oftern zu vermiethen. 

— — — — — — 


Sruch-, Brod» u. Sleiſchpreiſe ver Stadt 
Zweibrüden vom 18 Oft. 1849. 


Der Zentmer Waigen, 3 A. 54 fr.; Korn, 2 A. 
5 Berft, zweireipige 3 fl. — Er.; vierreis 





z38 r.; 
.f 1,2 1.59 fr; Spel 
dar.) Dura —36 


3 A. dar. Dinfel, — A. — fr; 
kl. — Ir Hafer, ı A. 46 fr; Erd 
2 A. 47 kr; Grundbirn, 50 Kilogr. — A. 
r.; peu, 1A — fr.; Stroh, — A. 55 fr; 
Weihhrod, 1%, Klar. ı1 Pr.; Rornbrod, 3 Kiar. 
13 dr; 2 Klar. 9 fr; ı Klar. 8 1.5; & 
es Brod, 5 Far. 18 fr.; das Paar Wed, 
2 dr.; — Ochienfieiih,, per Pfund 10 fr.; . 
Aeifh, 9 Pr.; Katbileiich, 8 Pr.; Hammelgeiſch 10 Pr. ; 
Shweinfnld, 10 fr.; Bier, ı Liter unter» 
aäbrines 6 fr., obergäbriges 4 fr. Wein, ı £it. 
20 ®r.; Butter, 1 Kilogramm 3% fr. 


Drud und Werlag der G. Ritterfchen Bucoruderei in Zweibräden. 


Wochenblatt 


für den 





Känialich, Kaneriſchon Miorichtahssirk Bensihrücken, 


Pfälziſche Blätter 


für 


Gefchichte, poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 105, 










Freitag, 19, Oftober. — 1849. 





Btanettiü 


„In der That ein feltfames Breigniß, wir leben 
in einem feltfamen Jabrbundert!* rief der Kommer- 
zienraty Bernau zu Berlin feinem Breunde, dem 
Kaufmann Kracktügge zu, dem er auf der Straße 
begegnete. 

68 war gegen bad Ende bes Jahres 1815, jenes 
an politifchen Greigniffen fo reichen Jahres, und ber 
friebfertige Mentier, der durch diefen raſchen Zuruf 
feines Breundes aufgehalten wurde, glaubte, daß «8 
ih von den nenli abgeſchloſſenen Traktaten handle, 
und antwortete daher, ohne ſich von ber geichäftigen 
Miene Bernau's aus der Faſſung bringen zu laſſen, 
ganz ruhig: 

Was geben mich die Verträge an? Melnetwegen 
mögen fie unterzeidynet werben oder nicht.” 

„Was kümmert mi die Politit! Willen Sie 
denn nit, was unferer Primadonna Bianetti be» 
gegnet iſt ? 

„Ihr Kontrakt if zur großen Beftiedigung ber 
ganzen Stadt wieder erneuert worden; mir merben 
alio diefe vortreffliche Sängerin wenigſtens ein Jahr 
noch die Unfrige nennen. Iſt dies bie große Neuig- 
keit, welche Sie mir mittbeilen wollten?” 

„Es IR doch unbegreiflich,“ fagte der Kommer« 
Jentatb, der ib an der Unwiſſenhelt feines Freundes 
ergößte, „ed int unglaublich, baf Sie, Meifter Krod- 
sügge, ber Sie von Ihren Menten leben und fi 
um Nichts zu befümmern haben, ald mas in uns 
ferer ſcadnen KHaupiftabt vorgeht, daß Sie der Gin» 
zige ſeyn follen, der Nichts von dem ber Gignora 
Bianetti widerfaßrenen Unglück müßte.” 

Auf Ehre, Herr Bernau, ich weiß fein Stier 
bensmwörtdyen bavon.” 

„Run, unfere fhöne Sängerin wurde geftern Nacht 
auf dem Maskendall von einem Dolchſtoße getroffen 


und wirb wohl in biefem Augenblick⸗ nit mehr 
unter ben Lebenden weilen.“ 

Herr Bernau, ein ehrlicher Kaufmann, der ſich 
vor mod nicht langer Zeit von den Geſchaͤften zus 
rũckgezogen und nit wußte, womit er feine freie 
Zeit zubringen follte, war befannt ald ein Neuig« 
feitöfrämer erfler Sorte, der, mie dies allen ders 
artigen Individuen paſſtrt, Wahres und Falſches 
abfichtlich und abſichtoles durcheinander miſcote, und 
ror dem ſich daher Jedermann in Acht nahm, Nach- 
richten, die aus feinem Munde kamen, unbedingt 
zu glauben ober gar weiter zu tragen. 

„IR das Alles, was Sie uns heute wieder Neues 
mitzutbeilen haben?" antwortete Herr Sradrügge mit 
ungläubiger Miene — „erlauben Sie mir, mein 
lieber Freund, daran fo lange zu zweifeln, bis Sie 
mir durch Zeugen Ihre Anmefenheit Bei dem frage 
lichen Borfalle beweiſen.“ 

„Bott ſoll mich bewahren,” rief ber wackere Kom⸗ 
merzientath aus, der bei der bloßen Anregung dit⸗ 
ſes Gedankens ſchon am ganzen Xeibe zitterte, „ie 
in einen folhen Fall zu Fommen! Wenn Sie aber 
einen Augenblid warten wollen, fo fünnen Sie fo 
glei aus dem Munde des Doftor Lange felbſt, 
ber zur Hilfe gerufen worden iſt, die Wahrheit mei« 
ner Ausfage betätigen hören und bie Ginzeinheiten 
bed ſchaudervollen Mordes vernehmen. Gerade jrpt 
ift die Stunde, wo biefer Arzt gewöhnlich bier vor— 
übergeht, um in jenem Kaffeehaus fein Brübftüd 
einzunehmen, Ich warte eben auf ibn.” 

„Ufo der Doktor felbft hat Ionen tiefe Neuigkeit 
mitgetheilt?" fragte Herr Kracktügge, deſſen Auf 
merkiamfett wach zu werben begann. 

„Vom Doktor ſelbſt, dem ich geflern Abend bes 
gegnet bin, ald er eben von ber armen Unglüdlidyen 
kam. Im Bertrauen hat er mir das traurige Urs 
eigniß mitgetheilt; da aber heute Morgen ſchon bie 
ganze Stadt daſſelbe als Öffentliches Gehelmniß im 
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falle vortommen- 
ieſer Wirthshaus⸗ 
feit bes Aberwiz⸗ 
9 bintendrein in’s 


gen Stanbdgericht 
m Iten babifchen 
heilnahme an dem 
Staats anwaltes 
ungen werben bei 
aeen, Die Untere 
8 Angellagten ift 
egen 2 Stimmen 


ingt heute unter 
m kraft ber bes 
ments-Roftens in 
achfolgenden fünf 
k. k. ap<ftolifche 
Allerhoͤchſtihren 
Albrecht k.k. 
al⸗Major Grafen 
ſſelben zum Feld⸗ 
den Ingenieur⸗ 


itanten zu ernen⸗ 


oll, nach Berich⸗ 
n fie Koffuth ge 
bat Siemere bei 
bie Roftbarkeiten 
zuggeführt. So⸗ 
edeutende Schäge 
ein feinen Glau⸗ 
ı Klüchtlingen bie 
haben, wobei fie 
ıte zu bilden, 
Peſth beftätigen 
minder befannte 
ang, theils durch 
Peſth wurden die 
ſſenak durch den 
rer {ft berüchtigt 
er eine unfelige 
seite war Megie- 
ve übte er einen 
Dem Berneb- 
itet, Ungarn in 


legteren Zeit die 
‚rfte fo gut wie 
auf bie man ſich 
uber biefe Kontro⸗ 


weitere, varumrer einer, Der durch fein ziemlich raſches Gintreten 
erihrefte. Die beiten andern find erft erfolgt, nachdem das eis 
gentliche Choleraſtadium bereits vorüber war und bie Krankheit 
einen nervöfen Gharafter angenommen hatte, Die jechs Geſtorbenen 
gehören dem weiblichen Geſchlechte an. 

Sweibrüden, %. Oft. Ginige Neuigkeitöfrämer oder 
fogenannte Fügenfabrifanten forgen ſchon feit geraumer Zeit da- 
für, daß jeden Morgen von Verbaftungen biefer oder jener Per« 
fonen, gang im Vertrauen, aus guter Quelle m. f w. ge 
ſprochen wird und freuen ſich dann des Abende beim Schoppen 
ibred vollbrachten Tagewerks. Wer einigermaßen über den Sad“ 
verhalt benfen will, kann ſich felbſt von vornherein Gewißhelt 


urn ee rn eg **· RRelts fich die türkiſche 
Regierung auf den Präzedenzfall mit dem Fürſten Ypfllanti bes 
rufen, welcher feiner Zeit in öfterreichifcher Gefangenſchaft nad 
Therefienftadt (Muntag) abgeführt wurde. Es bürfte ſich alfo diefe 
Angelegenheit nicht mehr in dem büftern Lichte zeigen, in welchem 
man fie von fo vielen Seiten zu betrachten befichte, 

Aus Widbin wird unterm 6. d. berichtet, daß der öfter: 
reichiſche Artillerie-General Hauslab im Auftrage des F.-3.:M. 
Haynau daſelbſt eingetroffen war, um dem Paſcha Mittheilungen 
in Betreff der flüchtigen Magyaren und ihrer Führer zu machen. 
G.-M. Hanslab brachte für die gefammte Maunſchaft vom Felde 
webel abwärtd Generalparbon mit und der Bafıya ließ dieß den 
außer ber Feſtung zernirten Magyaren ſogleich verkünden. Der 
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1849; Auf Be 
ſter und weite 
verlebten Maria 
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ge weſene zweite Ehen. 

lebien Ackerers Nilolau 
A. Den Rindern erflee Ehe: 

Schleppi, und deren Ehemann Beora Jakob 


und zugleich) gegen den Sturm einigen Schuh bot; 
aber auch deßwegen, weil bie erwarteten Befucher 
gewiß nur aus der Gtabt kommen würden, Er #1 
wartete alfo dieſe, in feinen Mantel gehüllt und bie 
rechte Hand an den Degengriff haltend, 

Obgleich WIN ein furätlofer, unerſchrockener Ges 
fele war, fo hatte doch die kalte Nachtluft in zwei 
Stunden feines Wartend am Hinrichtungsplatz fein 
Blut etwas adgefühlt. Jeht fielen ihm alle Ges 
ſchichten von nachtlichen Herenfahrten ein. Na 
und nad wirkten fle doch auf feine Einbildungs ⸗ 
kraft, ba alle feine Mühe, fie fih aus dem Kopfe 
zu ſchlagen, fruchtlos war, Geine Augen fuchten 
ftets in der Finſterniß umber, fein Ohr vernahm 
jegt das leifefte Geräufh, welches ber Wind ihm 
tn allen Richtungen zuführte. Er hätte ſich jept 
gern Beregung gemacht, um fein Blut wieder in 
Gang zu bringen. Elne leere Beforgniß hielt ihn 
an dem Pfoſten gefangen, welcher das Galgengerüſte 
bildete und ihm nun den Dienft eines Schupes gr» 
gen das Wetter gemäbren ſollte. Bald brad daß 
Gewitter in feiner ganzen Wuth aus, und Regen« 
güfe, die, vom Winde getrieben, nod empfindlicher 
wurden, halfen die ohnehin ſchon dichte Finſterniß 
diefer Nacht noch verftärfen. 

Pidglih hörte Wil eine halb erflidte Stimme, 
feinem Ohre ganz nahe: 

„Großer Gott! er iſt zur Erbe gefallen, und doch 
ſteht er aufrecht, ald ob er lebte.” 

Will fahte jrgt eine Frau an ihrem Kleide, bie 
faft obmmädhtig zu feinen Füßen flürzte. Gin ans 
deres Frauenzimmer, eben fo ſchwarz gefleibet wie 
die Gefährtin, ſtand, flarr vor Schred, ihm gegen« 
über. 

„Wer ſeyd For?” fragte Wil, nachdem er ſich 
von ber Uebrrrafchung etwas erholt, in melde die 
unerwartete Erſcheinung ber beiden Frauen ihm vere 
fegt hatte, 

„Und wer fehb denn Ihr?” fragte die Muthigere 
von den Beiden — „Was macht Ihr an dieſem 
Drtet Was habt Ihr mit dem Leihnam vorge» 
nommen?" 

„Mit dem Leichnam —?” flotterte WIN, beun« 
rubigt durch die Wendung, melde dieſes Geſpraͤch 
genommen. 

Nochmals fragte Iene: „Was ift aus ber Leiche 
geworben? Ihr tragt nicht die Livree der Polizeie 
agenten, aud gehört Ihr nicht zu und Gagt, 
was bewog Buch, bierher zu kommen?“ 

„Ih ſchaͤme mid faſt, ed zu fagen,” antwortete 
Bil; „segnügt Euch indeß mit der Werfiherung, 
daß ich weder ein Spion bin, noch fonft böfe Abe 
fihten habe. Wenn ich nicht fehr irre, jo ſeyd Ihr 


ken ah faben big aum Schiuß_ber Ausfellung. zu seht, fleißi⸗ 


es gewefen, bie man geftern Nat fo laut lamen« 
tiren hörte?" 

„So iſrs — ich Beweine einen Bruder und meine 
Gefäprtin ihren Batten „.. bad Weich mirb boch 
nicht unfern Schmerz uns zum MWerbredien anrechnen 
wollen!" 

Alſo“ — dachte Wil — !„um einen Rebellen 
bandelte es ſich, ber bie getreuen Unterthanen bes 
Königs verführen wollte; mas für Memmen doch 
die Rathöherren find!” 

Er fuchte jegt die Züge der beiden rauen au 
beobachten, und troß der Binfterniß gelang es ihm 
auch. Die Eine ſchien ſchon ein gewiſſes Alter er» 
reiht zu haben, die Andere aber mar viel jünger ; 
beide trugen Trauerfleiver, ihre vom Regen durch- 
näßten Haare floffen die Schultern herab, ihre Miene 
zeigte große Niedergefchlagenheit. Gr fühlte Mitleid 
mit den Frauen. 

(Bortfegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Seit einiger Zeit geſchehen in Stuttgart und in 
ber Umgegend feltfame Dinge mit Verſchwinden und 
Entführen von Perfonen, die wirflih an's Roman 
tifhe grenzen. Zwei Rinder, ein Mädchen von 12 
und ein Knabe von 8 Jahren, einer aımen Tag 
löhnerin, angebörig, befuchten am 28, September, 
gegen Wiffen und Willen der Mutter, das Kann» 
flatter Bolföfeft und fehrten biß heute nicht wieder. 
Hat Furcht vor Girafe, bat irgend eine herumzie» 
bende Gauflerbande, wie fie an ſolchen Tagen zahl» 
reich fi einfinden, die Kinder vom Wiederkommen 
abgebalten, find fle verunglückt — das ift ein Raͤtbſel, 
weiches 6i6 zur Stunde nicht aufgehellt ift; nicht 
die geringfle Spur führte bis jept auf die Urſache 
ihres Verſchwindens — @in paar Tage Später fand 
in Kronthal, wo eine fromme Töchter Erziehungs» 
Mnftalt fi befindet, bie Entführung einer Pfarrerd« 
tochter aus der Schwelz flatt. Seit Kurzem batte 
man bemerft, daß fle in einem Riebeöverbältniä ſtebe, 
und man hatte fle befhald unter befondere Aufiicht 
geſtellt. Ihr Gellebter wollte fe dieſer läftigen Auf» 
fit entziehen und gewann ein Märchen von Stutt ⸗ 
gart für feine Plane, dem ed durch eine merfmür 
bige Lift gelang, die Pfarrerstodhter in den näcjien 
Wald zu bringen, von wo file mit bem Geliebten 
die Gifenbahnftation Aoperg erreichten und das Weite 
ſuchten. Natürlich durchweht ein frommer Schaudert 
die entweihte Schweftern-Kolonie zu Kronthal. 


— — — — ——— — — — em — 


Redaltion, Drud und Berlag von E. Ritter in Zweibrücken. 


{) Eoa|tebertritt an eine polytechniſche Schule 


6 Sheldbauer,als:]io daB jenen, welche iDre Wormubien zumf sg er.; Werk, awerreibige 4c 
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hast; 2) Elifaberha Schleppi, Adersiran, in | 9 
Rieinottweiler woh end, Wutwe des allda |’tanet Ne ſich auch zur er für ige 
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Dead und Werlag ver &. Ritterichen Bucoruderei in Zweibräden, 


Wochenblatt 


für den | 


Königlich-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen, 





IV: 136. 


Bapern. 


Münden, 12. Of. Zum Referenten bed Gefegentwurfes, 
bie Gerichtsverfaffung betreffend, ift Deing ernannt. Ge ift 
biefe Wahl um fo ——— als derjelbe die nöthigen Kennts 
niffe von Grund aus befigt und daher auch mit dem Referate 
baldinft fertig werden wirtd. — Bon dem Gefegentwurfe über 
das Verfahren in ZixAſachen follen bereitd taufend Paragraphen 
fertig feyn. Der Berfnjier iſt Hert v. Moliter. Wie man er- 
fährt, beabfihtigt die Regieruug, nach Erledigung der Hauptar- 
beiten die Kammer zu vertagen und einem Gefeggebungsausicuffe, 
nad Art des vorjährigen, die größeren Gefegentwürfe zur Beras 
thung vorzulegen, Ob fib darunter auch der neue Verfaſſungs— 
entwurf befindet, tft zur Zeit noch nicht befannt. 

— 13. Dt. Bet der Senſation, welde die in öffentlichen 
Blättern verbreitete Nachricht, ed habe bie preußifche Regierung 
auf die Bayern betreffende Rate der Zollvereindeinnabmen im Ber 
trage von anderthalb Millionen Gulden, zur Entſchädigung für 
bie in ber Pfalz geleiftete militäriſche Hülfe Beſchlag gelegt, 
allenthalben ſowohl im Hinblid auf die gegenwärtige Kinanzlage 
Bayerns ald namentlich durch dir politische — eines ſolchen 
Faktums, hervorrufen muß, wird man es der Kammer zu Danf 
wiſſen, wenn von berfelsen dieſe Gerüchte zur Sprache gebracht 
und deffallfige Auffchlüfe vom Miniſterium verlangt werden. Wie 
mir hören, bat and bereits in ber heutigen Kammerfigung ber 
Abgeordnete v. Lerchenfeld dem Präfidium eine Anfrage angefüne 
digt, welche er im Merein mit mehreren auberen Abgeordneten in 
einer ber nächiten zuge an dag Minifterium flellen wird, 

— 14. Dft. Die oben erwähnte Interpellation einiger Abs 
geordneten, unter anbern bes Frhr v. Verchenfeld lautet: Mit 
Befremden haben bie Unterzeichneten in öffentlichen Blättern bie 
Erwähnung eines Gerüchts gefunden, wonach die Krone Preußen 
für bie Unfoften Preufend, für den fogenannten pfälziichen Feld— 
zug, Anfprüde an Bayern geftellt, und biefür die am 1. Oftbr. 
fällige Quoto Bayerns an den Zollvereins Gefällen des betreffen- 
ben Vierteljahrs zurüdgehalten habe, Ohne ſich bier in eine Beur- 
tbeilung biefer Thatſachen einlaffen zu mwollın, ift die Bedeutung 
berjelben, fowohl für die Mürdigung der gegenwärtigen Lage der 
beutfhen Frage, ald für die Finanzlage Bayerns, fo offenbar, 
daß fie deßhalb die folgenden Anfragen an das Staatdminifterlum 
bed Aeußern ftellen zu müflen glauben: 1) IR es wirklich wahr, 
daß Preußen eine Anforderung für die Unfoften des fogenannten 
pfaͤlziſchen Feldzugse in Bayern geftellt bat? 2) Iſt es wirklich 
wahr, daß Preußen, wegen bdiefer angeblihen Forterung, die 
Auszahlung des am 1 bd. fällinen Antbeils an den Zollvere no— 
Gefallen zurüdgebalten hat? 3) Weihe Anforderungen hat die 
baverifche Regierung an die des Königreichs Preußen, bezüglich der 
Hülfeleiftung E preuß. Truppen zur Unterdrudung des Aufitandes 
in der Pfalz geftellt, und melde Zufiherungen find in biefer Bes 
ziehung, binfichtlich der Koften, biefür gefordert und erteilt 
worden ?n 

Pfalz. Katferslautern, 18. Okt. In Frankenthal find 
nun wirklich 3 Gholerafälle vorgelommen. — Nad) einer münd— 
lichen Nachricht aus fehr zuverläffiger Quelle fheint die Cholera 
in Franfenthal weiter um fi greifen zu wollen. Bis zum 16. d. 
waren dort 7 Gbolerafälle vorgefommen. Zu den 3 fon gemel- 
beten Zobdesfällen kamen bis zu dem genannten Tage nod drei 
weitere, barunter einer, ber durch fein ziemlich raſches Gintreten 
erſchreckte. Die beiden andern find erſt erfolgt, nachdem das eis 
gentlihe Ghoferaftabium. bereits vorüber war und die Krankheit 
einen nervöfen Sharafter angenemmen hatte, Die ſechs Geſtorbenen 
nebören bem weiblichen Geſchlechte an. 

Bweibrüäden, 2%. Okt. Ginige Neuigkeitöfrämer oder 
fogenannte Lügenfabrikanten forgen ichon feit aeraumer Zeit das 
für, daß jeden Morgen von Verbaftungen Liefer oder jener Per 
fonen, gang im Vertrauen, aus guter Quelle m. f w. ge 
fproden wird und freuen fid) dann des Abende beim Schoppen 
ihres vollbradten Tagewerls. Wer einigermaßen über den Sadı- 
verhalt denken will, kann ſich ſelbſt von vornherein Gewißheit 


Sonntag, 21. Oftober. 





verihaffen, daß bie f. Staatsbehörbe, bet allenfalls vorlommen— 
ben Verbaftungen fich nicht einige Tage vorher diefer Wirthöhans- 

pojaunen bedienen wird, Die ganze Erbärmlichkeit des Aberwiz⸗ 
es liegt darin, Bamilien zu beängftigen um fi hintendrein in’s 
äuftchen zu laden, 


Baden. 


Mannheim, 17. Oft. Bor dem heutigen Standgericht 
ftebt der chemalige Hauptmann Nuppert vom Iten badifchen 
Infanterieregiment, des Hochverrathe und ber Theilnahme an dem 
Gefecht bei Hemobach angeklagt. Der Antrag ded Staatsanmaltes 
v. Dillern lautete auf Todesſtrafe. Die Verhandlungen werben bei 
ber Fänge des Zeugenverbörd Bid zum Abend bauen. Die Unter: 
ſuchung leitet Aſſeſſor Gärtner. Bertheidiger des Angellagten ift 
Dbergerichtsabvofat Dr. v. Engelberg. Mit 4 gegen 2 Stimmen 
wurbe Ruppert von der Antlage freigeſprochen. 


Defterreich. 

Wien, 13. Oft. Die "Wiener Ztg“ bringt Heute unter 
ibren amtliden Nachrichten Folgendes: „Nachdem kraft ber be— 
ftehenden Verträge die Belegung des Gouvernements-Boftend in 
der Bunbesfeftung Mainz nunmehr für die nachfolgenden fünf 
Sabre an Oeſterreich übergeht, To haben Se. k. f. ap-ftolifche 
Maj. mit allerhöchfter Entſchließung vom 11. d. Allerhöchſtihren 
Herrn Beiter den Feldmarfcalllieutenant Erzherzog Albrecht k. £. 

oheit zum Gouverneur biefer Feſtung, den General:Major Grafen 
Degenfeld, unter nleichzeitiger Beförderung beifelben zum Feld⸗ 
marfchalllientenant,, zum Wigegonverneur, dann ben Ingenieur— 
major Baron Nzilomsfy zum Gouvernementsabjutanten zu ernen⸗ 
nen gerubt. 

— 12. Oft. Die Krone bes heil. Stephan foll, nach Berid- 
ten aud Peſth, ſich in England befinden, wohin fie Roffuth ger 
ſchickt hat. Im Ginverftändniffe mit demfelben hat Szemere bei 
feiner Gntweidbung aus Widdin den Auftrag, bie KRoftbarfeiten 
ber ungarifchen Krone nad London zu bringen, ausgeführt. So— 
mit wäre jenes Gerücht widerlegt, daß Szemere bedeutende Schäge 
Koſſuth's entwendet babe, was aud von vornherein feinen Glau—⸗ 
ben fand. — Die Pforte ſoll den magyariſchen Flüchtlingen bie 
Jufel Kandia ald Aufenthaltsort angewielen haben, wobei fle 
ihnen Mittel in die Hände nab, dort eine Kolonie zu bilden, 

— 12. Dft Die neueften Nachrichten aus Peſth beitätigen 
die Todeänribeile in Arad. Dreigehn mehr oder minder bekannte 
ungarifche Oberoffiziere find theils durch den Strang, theils durch 
Bulver und Blei bingerichtet worden. Auch in Peſth wurden bie 
befaunten Regierungskommiſſäre Gfany und Seffenaf durch ben 
Strang vom Leben zum Tode gebracht. Griterer iſt berüchtigt 
durch feine Wirkiamfeit in Siebenbürgen, wo er eine unfelige 
Energie im Zinne Koſſuths entwidelte. Der zweite war Regie» 
rungefommiffär in der Stowaley, und felbft Slave übte er einen 
großen Terrorismus gegen feine Randsleute aus. Dem Verneh— 
men nach wurde ber Gräfin Batbyanyi bedeutet, Ungarn in 
fürzefter Friſt zu verlaffen. 

— Die türlifhe Differenz, welche in ber letzteren Zelt bie 
publigiftifhe Welt fo vielfach befcäftigte, dürfte fo gut wie 
beigelegt ſeyn. Der Wortlaut der Traftate, auf bie man fih 
öfterreichifcher- und ruſſiſcherſeite berief, foll fih über biefe Kontro— 
verfe nicht Far genug ansfprechen, andererſeits fi bie türkiſche 
Regierung auf den Präzedenzfall mit dem Fürften Ppfilanti bes 
rufen, welcher feiner Zeit im öfterreichiicher Gefangenſchaft nach 
Therefienftabt (Muntag) abgeführt wurde. Es bürfte ſich alfo diefe 
Angelegenheit nicht mehr in dem büftern Lichte zeigen, im welchem 
man fie von fo vielen Seiten zu betrachten beliebte. 

Aus Widbin wird unterm 6. d. berichtet, daß ber öfter: 
reichiiche Artillerie-@eneral Hauslab im Auftrage bes F.:3.:M. 
Haynau dafelbft eingetroffen war, um dem Paſcha Mittheilungen 
in Betreff der flüchtigen Magyaren unb ihrer führer zu machen, 
&.:M. Hanslab brachte für die gefammte Mannihaft vom Keld- 
twebel abwärts Generalpardon mit und der Paſcha lief dieß ben 
außer der Feſtung zernirten Magyaren fogleich vertünten. Der 


xößte Theil Echrte nach Ungarn zurid, GM. Hanslab fehte 
Fine Reife nach Konftantinopel fort. E 

— Aus fiherer Quelle vernehmen wir, daß die Gräfin Bas 
tbyanmyi nach ber Hinrichtung des Grafen nicht nach Toth, fon» 
bern nach Eſurgo zu einer Gräfin Karolyi gezogen if, Von dert 
wird fie, nicht auf böbere Weiſung, fonbern weil ed der aus— 
prücliche legte Wunfch des Grafen war, daß fle mit den Ibrigen 
Ungarn verlafe, nach Bayern zu einer Verwandten geben. 

Es wird verfihert, daß Eugen v. Beötbp, eine feit Jabs 
en befannte parlamentarifche Notabilität Ungarn:, in Haft ges 
nommen worben ſey und gleichfalls der Todesitrafe entgegenſebe. 
Besthy hatte vor Jahren während der napoleonifchen Feldzüge in 
ber &. £, Armee gedient, leicht möglich, daß diefer Umitand zus 
nächſt beftimmenb auf fein Schidjal einwirken fünnte, Auf einer 
Reihe von Landtagen ftanb er ſtets an ber Spitze ber Oppofition, 
und zwar einer ziemlich extremen, bie ſich im allen von ihr geitell« 
ten Roftulaten als politifh-rabifal und jeparatiftifd daritellt. Der 
Sarfasmus feiner tief einfchneidenden Reben war von den Geg— 
nern ſeht gefürdtet; ungeachtet beharrlicher Gegenwirfungen der 
vormärzlichen ungarifchen Regierung gelang es ibm doc), jederzeit 
in den Reichstag gewählt zu werden. Er war einer jener Gei— 
fer, unter deſſen Kittichen Koſſuths gefährliche Größe reifte. Bon 
der Infurgenten-Regterung als Kommiſſär für bie Backa beitellt, 
fol er ih daſelbſt fehr ſtrenge Maßregeln erlaubt haben. Beötby 
iR ein ®reis von nahe an SO Jahren. 

— Die „Nuftriaw überrafht uns heute mit der Nachricht, 
daf der Raifer die „Bahnlinie von Leibach über den Karſt nach 
Trieſt« genehmigt habe. Der Artikel ift fehr intereſſant durch die 
mitgetheilte Vergleihung beider Linien, und offenbar aus ber 
Feder des Rebakteurs ſeibſt, Minifterialraths Gzörnig Die Bahn 
kann in 3 Jahren vollendet jenn, ift 18 Meilen lang, bat 28 
Biadukte von 1942 Klafter Länge, 5 Tunnels von 991 Klafter, 
und fol 46'/, Millionen koften. Die Linie Latbach-Idria-Iſonzo, 
welche man bisher für die wahrſcheinliche hielt, würde dagegen 
ſechs Banjahre brauden und 24 Meilen lang ſeyn, 55 Viadukte 
von 2832 RI. Länge und nicht weniger ald 49 Tunnels erfordern, 
beren längiter 1235 Kl. meßt; bie Koften betrügen nahe an 26 
Millionen. Die Karftlinie ſteigt zwar bis 1905’ über die Meereds 
fläche, jene nur bis 1702’, aber das Marimum der Steigung iſt 
bei beiden daffelbe, */,,. Weberdieh beträgt bie Entfermung des 
nächitgelegenen Bunftes beider Linien von ber venezianiihen Bahn, 
nämlich Gradiska, faft daffelbe, von Laibach gerechnet, Es hat 
übrigens mit der Stelle des Bahnhofes in Trieft, welche früher 
ihon profeftirt war, feine Richtigkeit, denn die Bahn wird doch 
über Proſecco und Bartola nah Trieſt geführt, mündet alſo beım 
neuen Lazareth. 

Znaim. Die Scharter'ſche Mordgeſchichte (fiche Worhenbl. 
Nro. 134.) if nun Im ihrer ganzen Grauſamkeit enthüllt. Die 
gerichtliche Unterfuchung bat Kolgenbes ergeben: Drei Tage bin« 
durch beste die Magb dad Vorhaben, bie rau zu ermorden — 
immer aber lich fie davon ab und bat Gott, er möge ihr biefen 
Gedanken benehmen. Emblib am 18. September Vormittags 
ſtand bie kränkliche Frau auf und erfuchte bie Magd, ihr ein Tuch 
das fie am Leibe trug, feiter zu fnüpfen. Sie tbat es, faßte 
aber dann gleich die Frau von rückwätts und warf fie zu Boden. 
Dann kniete fie nieder auf ber Krau, und indem fie bie Hänbe 
ber legteren unter ibre eigenen Füße brachte, droffelte fle mit ei- 
ner Hand die Frau fo lange, bis biefe den Seit aufzab. Das 
Drofeln dauerte etwa eine Viertelſtunde. Dann nabm fie die 
Frau und trug fie in bie anſtoßende Küche, legte fie da auf ihr 
eigenes Bett, riß von ibrer Schürze bie Bändchen ab und ſchnürte 
ihr mit benfelben den Hals fehr fer zu. Sodann bedte fie die 
Frau zu und nahm die Nachſuchung in bem’Kaften vor, wo fie 
das Geld zu finden hoffte, fand aber ben Schlüffel nicht, worauf 
fle das Kleid, in welchem fie aufgegriffen wurde, und noch mehreee 
andere Wafchitüde zufammenraffte und in ihren Koffer legte. Nun 
fing file wieder zu kochen an. Nah 12 Uhr Mittags fam der 
Gatte ber Ermorbeten und fragte nach feiner Frau; die Magd ab 
ibm zur Antwort: „Sie ſey mit einem jungen, jchön gekleideten 
Manne ausgegangen.a Die Leiche lieh fie in ihrem Bette bie 
ganze Nacht hindurch und fehlief auch in demfelben. Am folgen: 
den Tage, früb 6 Ubr, als ber Herr noch rubte, nahm fie den 
Leichnam aus ‚dem Bette und fing an, benjelben zu zerſchneiden. 
Da fie dad Wirbelbein nicht entzwei fehneiden fonnte und nicht hak— 
fen burfte noch wollte, fo brach fie baffelbe durch, während fie die 
Leibe in den Händen hielt. Nachdem fie den Leib im der Düfs 
tengegend ſchon früher zerfehnitten hatte, warf fie ven Obertbeil 
fammt ben Gingeweiden in eine Butte, verband diefe und lich fie 
in ber Rüde ftchen; verſteckte dem Untertheil ins Belt water den 
Strobfad. Der Herr ging fort, fie aber machte. fih nach 10 Uhr 
Vormittags auf und trug den Dbertbeil, welchen fle des üblen 
Geruches wegen nicht länger im ber Küche ftehen laſſen konnte, 
fammt den Gingeweiden zum Rabenftein auf eine bergige Anhöhe. 
Der Unterleib welchen fie noch denjelben Abend auswuſch, weil 
auch er übel zu riechen anfing, blieb über Naht im Bette. Don- 
nerstag den 20. früh G Ubr trug fie auch dieſen im einer Trage 
butte zum Habenftein und legte ibn an jene Stelle, moranf er 
den Tag darauf aefunden wurbe. Die Urfache des Morbes war 
ber beabichtigte Raub. Kurz vor ber That hatle ihr nämlich ibr 
Liebhaber gejagt, er würde fie heirathen, wenn fie einige bunbert 
Gulden hätte. Bon ber Verſtocktheit dieſer Perfon kann fih Je— 





bee einen Begriff machen, wenn erbebenft, daß, als ihr wor 
Geſtändniſſe der That ber ſtark verweſende Leihnam mit ei 
Mark und Bein burchbringenden Rebe vorgewiefen wurbe, fie ver 
bemjelben nieberfniete, bie Hand ber Leiche erfaßte und fprad : 
„Gnadige Frau! was muß ich um ibretwillen unschuldig Teiben !« 

Ungarn. Peſth, 10. Oft. Gegen balb 7 Uhr Morgens 
ftarben beute der Baron Jeszenak Kommiffär bes Neutraer: 
Komitats unter ber revolutionären Regierung, und Gfanpı 
ben Tod durch den Strang. Grfterer zeigte viel Mutt 
und männliche Faſſung, Letzterem ging beides ab. Leichenblaß und 
zitternd unterwarf er ſich der Grefution. Beide verfuchten es, Die 
umftehende Bevölkerung anzufprehen, bad Wirbeln der Tıommeln 
vereitelte jedoch ihre Abſicht. Nah vollgogener Grefution blieben 
die Leichname noch gegen eine Stunde auf dem Rictplage nächſt 
dem Meugebäube hängen, und wurden dann auf einem Karren 
ins Spital geführt. Der Scharfrichter, welcher beutefüchtig einen 
ber Todten bis aufs Hemd und bie Unterhofen ausgezogen hatte, 
erhielt von einem binzufommenben Offiziere eine energijche Zurecht: 
weiſung, mit der Bemerkung, daß er ed künftighin nicht mehr 
wagen foll, die Aufregung des Volkes durch ſolch höhnendes Ber- 
fabren noch zu vermehren. 


Freie Städte, 


Frankfurt, 18. Oft. «Geſtern ift bier, durch einen Kou— 
rier von Wien, die Nachricht angefommen, daß dafelbſt am 13. 
db. Mis. auch öfterreichifcherfeitd die Ratififatien der am 30. v. M. 
zwiſchen Preufen und Defterreih abgeſchloſſenen Uebereinkunft, 
wegen einer neuen proviforiihen Zentralgewalt, erfolgt iſt. 

— Die ⸗Deutſche Ztg.» hat ein fehr wachlames Auge auf 
bie Effekten einflußreicher Perfonen; ein alter Lehnſtuhl kann fie 
unter Umitänden zu den gewagteiten politifchen Dypotbeien beftim= 
men. Wer erinnert ſich nicht, welche Bedeutung fie einer Zeit 
ben Möbeln des Hrn. v. Radowitz unterlegte, als biefe einige 
Tage länger in Frankfurt zurüdblieben. Beute ift es abermals 
ein feheinbar höchſt unfheinbarer Gegenftand, dem fie ihre Aufs 
merffamkeit zumendet: Herr Staatsrath Römer foll nämlih nad 
Frankfurt gereift fepn, aus feinem andern Grunde, ald um feinen 
bort ftehen gebliebenen Koffer abzubolen. Welche weite und 
ſcharfſinnige Gombination läßt fih nicht an biefe Nachricht an— 
fnüpfen. Es kann faum mehr einem Zweifel unterliegen, daß in 
—58 DaB: ber Anflug Würtembergs an bas Dreifönlgsbünd« 
n eckt. 

Bremen, 13. Oft, Unfere Stadt rüſtet ſich, wle man von 
alaubwärbigen Reifenden vernimmt, einen lieben und verehrten 
Saft zu empfangen. Heinrich Gagern wird, wie man hört, bet 
feinem früheren Kollegen im Reihsminifterium, Senator Duckwitz, 
twohnen. Auf ben 14. wird ein glänzendes Feſtmahl bereitet, 
das Gouvert zwar nicht zu 20 fl. C.⸗M., wie bei bem Rabdegfy= 
Schmauſe, aber doch zu 7'/, Rthlr. Es ift wohl mehr als Zu= 
fall, daß die „Wefer Itg.“ ihren Leſern gerade heute das trefflich 
gezeichnete Bild des Gefelerten von Haym vorführt. 


Preußen. 

Mit Abſchluß der Woche geftalter fich 
ber Gholeras-Rapport vollftändig alfo: Bis gejtern rg waren, 
als an der Gholera gemeldet 5290; Zugang bis heute Mittag 8. 
Summa 5293. Davon find genefen 1743, geftorben 34925 in 
ze blieben 53. Unter dem ing Zugang befinden ſich 
8 Todesfälle, von denen jedoch fünf fi in früheren Tagen er— 
eignet haben und nachträglich heute ermittelt worden find. Bon 
dem geftrigen Beltande find als tobt gemeldet 5, Summa 13 
Todesfälle. > 

— Die Staatsanwaltihaft bat fo eben ber Anflagefammer 
bes Kriminalgerihts die Anklage gegen einige fünfzig Mit 
glieder der aufgelösten preußifhen Nationalverfammiung vorge» 
legt, die fie wegen ÖSteuerverweigerung ald des Verſuchs zum 
Aufruhr ſchuldig, vor die Geſchwoͤrnen geftellt wiffen wid. Die 
Anklagefammer hat die Anklage angenommen und fomit fehen 
wir einem Monfterprozehi entgegen, ber diefe bedeutende Zahl von 
Mofksvertretern vor die Volksgeihwornen bringen wird. Es ift 
bemerfenswertb, daß der Staatsanwalt den Beſchluß der Nationals 
verfammlung, die Steuern zu verweigern, nicht als Verbrechen 
erachtet, daß er dagegen die Aufforderung ber Abgeordneten an 
ihre Rommittenten, ſich darnach zu richten und die Steuern nicht 
weiter zu zahlen, für das begangene Verbrechen erklärt, dem auch 
die Anklagekammer beigetreten if. Man hat daher einen Untere 
fchied gemacht zwiſchen denjenigen, die blos am 15. November 
mitftimmten und denen, die Aufforderungen und Rathſchläge in 
die Heimath fandten. Faſt ſämmiliche Juriften in der Verfamms 
lung haben dies nicht gethan, es if daher auch weder eine An 
age gegen Waldeck, noch gegen Kirhmann, Temme und bie 
übrigen Führer der Kammer ergangen, auch nicht gegen Unruh 
und Robbertus ; dagegen befinden ſich unter den Angeklagten ber 
Kaplan von Berg, Schulz (Wanzleben), ber Affeffor Bucher, 
Zacoby aus Königsberg, Hildenhagen, Borchardt aus Köln. Da 
nach bem Gefege der Ort des Berichts da ift, wo das Verbreden 
begangen wurde, fo haben die Geſchworenen in Berlin das Rich- 
teramt 

Saarlouis, 15. Oft. Der bier erfcheinende Anzeiger 
fchreibt Folgendes: Unferer Einwohnerſchaft bat fih heute ein? 
wehmüthige Stimmung bemädhtigt; — überall nur traurige Se— 


Berlin, 13. Dt. 


fihter unb vermweinte Mugen, überall nur biefelbe Unterhaltung, 
wortn fih das größte Mitleid mit ben unglüdlichen Opfern und 
die entſchiebenſte Mißbilligung darüber ausfpridt, daß man zur 
Vollftrefung bed harten Urthells einen Sonntag, fogar ben Taa 
vor dem Geburtsfefte Seiner Majeftät des Könind, gewählt hat, 
das, wie man bisher alaubte, durch eine allgemeine Amneſtie 
ausgezeichnet werden follte, Drei ber bier gefangen aehaltenen 
Prümer Landwehrleute, Johann Manftein von Laufeld, Anton 
Seiten von Prüm, Nikolaus Alfen von Prüm, lesterer Vater 
dreier Kinder, find, nachdem bad von Er. Maj. oem König be- 
ftätigte Todesurtheil geitern Abend bier angelangt, heute früb im 
Fort Rauch erichoffen worden. Unſer Herr Dechant Hecking, wel« 
cher, von feinen beiden Kaplänen unterftügt, die ganze Nacht bei 
den Unglüdlihen zugebracht hatte, um bdenfelben bie Tröftungen 
ber Religion zu fpenden, und fie auf den legten, fchweren Gang 
vorzubereiten, begleitete fie, mit ihnen betend, in das Fort Rauch, 
wo fie von eirem Kommando bed 35. Regiments einer nach dem 
andern erfchoffen, dann unterfucht und in die bereit aehaltenen 
Särge geleat wurden. Ihre Leichname beitattete alddann einer 
unferer Geiftlichen mit den üblichen kirchlichen Zeremonien auf 
dem Militärkirchhofe. Möge die Erbe ihnen leicht ſeyn! — Der 
Gindrud, welchen die fo unerwartete Verkündigung ihrer baldigen 
Hinrichtung auf Die drei Unglüdlichen geſtern Abenb hervorbrachte, 
war fo ftarf, daß es nur der theilnahmvollen Berebfamfeit unſe— 
res würdigen Geelforgerd zuzufchreiben ift, daß fie fihern Scrit- 
tes und mit frommer Ergebung zum Rictplage folgten. Wie 
mir vernehmen, it ein Vierter Bieter, ber Verführung als Opfer 
Gefallenen zu lebenslänglicher Feftungäftrafe verurtheilt.” 
Würtemberg. 

Stuttgart. Se Maj. der König Ift am 41. Abends von 
feiner nach dem Rhein unternommenen Reife glüdlid in Stuttgart 
bier eingetroffen. Die minifterielle „Würtembergife Ztg.“, welde 
eine Zeitlang vorzugsweife Preußen günftige Artikel gebracht, 
warnt plöglich wieder in einem eigenen Rebaftionsartifel vor ber 
Lockung die in dem Worte Reichsrath liege; auch für ben Wür— 
temberger fen dieſes Wort ein großer Magnet, nur verſtehe er 
darunter einen allgemeinen beutichen Reichetag, keinen Dreivier- 
telereihstad Noch Fünne MWürtemberg ein nicht unbebdeuten- 
des moraliſches Gewicht im die Wangichale des ganzen Deutfchs 
lands werfen! — Die befannte Aftienbrauerei ift nad zwan— 
zigiäbrigem Beftand in Sant gerathen. — Der feiner Haft ent: 
Taffene Rösler von Deld hält bereitd wieder Neben. 

Großbritannien. 

Der Biſchof von London orbinirte diefer Tage zu Fulham 
zwei Neger. als Priefter der anglifanifchen Kirche, ben Rev. Tho— 
mas Marwell und den Rev. George Nikol, melde ihrer Geburt 
nad beide der Klaſſe angebören,, bie man in Sierra Leone „colony- 
boru* nennt, d. b. ihre Eltern wurden ald befreite Sflaven in 
die Kolonie gebracht, fie felbit aber waren niemals Sklaven. 
Schon ald Kinder getauft, wurden fie in der Miſſtoneſchule „Fou— 
rah Bay Inititutions in Sierra Leone erzogen, wo fie in den 
alten Sprachen und ber Mathematik große Rortichritte machten, 
und fAlubirten dann zwei Jahre in Guyland, in dem »Church 
Miffionarg Gollegeu in London (Yölington), wirkten dann als 
Lehrer in der obengenannten Schule ihrer Heimath, und fehrten 
im vorigen Sommer nad England zurüf um die Weihe zu ems 
pfangen. Der ältere, Marwell, ift von dem Boruu⸗Stamme, ber 
in Innern Afrika's am See Tſchad, öftlich vom Niger wohnt; 
der andere vom Stamm Dſcheſu, norbmeftlih von Sierra Leone. 
Wahrſcheinlich werden fie nun beide in’s innere Afrifa wandern, 
um bort ihren heidniſchen Landeleuten das Evangelium zu predigen. 
Die anglikanifche Kirche hat bereitö viele Senbboten in Afrika, 
und ed ift im Werke, Sierra Leone zu einem eigenen Bisthum 
zu erheben. 

— 15. Of. Am vorigen Dienstag fingen einige Arbeiter 
ber Meeſow'ſchen Fabrik, zu Gffer, in ber Themfe einen Walds 
fiſch, weldher 53 Fuß lang war und 30 Fuß im Umfange hatte. 


Nepublit Franfreich. 


(Hober Gerichtshof gu Verfailles. Sitzung vom 12. 
DR. Schluß.) Huber machte bie Bemerkung, daß ber Areitag 
ein unglüd.icher Tag für ihn geweſen fey. Er fey viermal immer 
an einem Freitage —— worden. In feiner Vertheibigung 
befchäftigte ihn nur feine Ehrenretiung. Er will nicht als Spion 
— er zeigt das Lächerliche dieſer Anſchuldigung, denn bie 

egierung Louis Ppilipp's wäre ja ſonſt unmenſchlich gegen ihn 
gewefen. Gine große Lehre muß aus meiner Angelegenheit ber« 
vorgeben, das Bolt muß willen, daß es fein Zutrauen nicht 
Männern , fondern Prinzipien ſchenken muß; bie Menſchen fünnen 
wanfen. Ih kam nicht hierher, um freigefprochen zu werben, ich 
weiß, daß mic; eine ewige Strafe erwartet, und id bin darüber 
glüdlih. Denn hättet Ihr mich nicht verbannt, fo würde ich 
mic ſelbſt bannen: weil ih im Namen der Republif das weſent— 
liche der Republik angegriffen babe, fo verdiene ich das Schickſal 
dad Plato den Woeten beſtimmt: man überfchütte fie mit Blu 
men und jage fie fort. Ich verdiene, aus ber Republik verjagt 
zu werden, denn ich babe fie dem Scheine nach befhimpft. Der 
Präfident gibt eine Ueberficht der Debatte, die Seſchwornen zieben 
fi zurüd und nehmen nah *, Stunden, um 5 Uhr 40 Minus 
ten, fill ihre Pläge wieder ein. Der Obmann ber Geſchwornen 
ſprach hierauf: "Auf meine Ehre und mein Gewiſſen vor Gott 


und den Menſchen, die Grffärung der Geſchwornen Tautet: Auf 
die erfte Frage (Angriff gegen die Regierung): Ja, der Angee 
klagte iſt jchuldig (die Majorität beträgt 23 Stimmen). Auf die 
zweite Frage (Aufreigung zum Bürgerkrieg): Ja, ber Angeflagte 
it ſchuldig.“ Der Angeklagte verlangt das Marimum der Strafe. 
Der hohe Gerichtshof verurtbeilt ihn zur Deportation und zur 
Tragung ber Koſten. Huber erbebt fich und ruft laut: Es lebe 
die Republit; die Situng wird um 7 Uhr aefchloffen. 

— Sitzung v. 13. Dft Attentat v. 13. Juni. Die Tpeilnabme 
ift fehr rese. Um 41 Uhr werden die Augeflaaten von den Genbdar— 
men in bie Rathskammer geführt, um der Ziehung der Geſchwornen 
belzuwohnen. Sie werden darauf in den Audiengfaal geführt, Gui— 
narb hat ſchwarze Kleidung an, trägt jedoch die Kopfbebeckung 
der Nationalgarde mit den Galonen ded Obriften, Gommilfaire 
geht bürgerlich gekleidet, Koreftier trägt die Kopfbebeckung der 
Nationalgarde. Auf ber Bank der Vertheibigung figen Bar, 
Mabdier de Montjau, Um 11°/, Uhr tritt der Gerichtshof ein. 
Die Angeklagten werden aufgerufen. Andre erklärt, er ſey mit 
Gewalt hierher geführt worden. Mabdier de Montjau |pricht gegen 
die Kompetenz des Gerichtshofs, 

— Eigung vom 13. Oft. (Schluß.) Nachdem der hohe Ge— 
richtshof den Ginwurf gegen die Kompetenz der Jury befeitigt 
hatte, acht die Ziehung der Geſchwornen vor ih. Die Angeflags 
ten verwerfen feinen berielben, Der öffentlihe Ankläger macht 
jede von feinem Rechte Gebrauch nnd verwirft Ghateaunenf, 
Philibert, Lisfrane, Maugin, Franc, Beauvais und den Supples 
mentarnefhwornen Martin-Talment, Die Namen ber Angeklag⸗ 
ten werben aufgerufen; jeder gibt fein Alter, feinen Etand ıc. 
an. Paya erklärt, er hätte die Vorladung von vier Zeugen vom 
Staatsanwalt verlangt, berfelbe habe es nicht für angemeifen ges 
halten, ihm zu antworten Gr fünne die Debatte nicht eher an— 
nehmen, als bid er wife, daß die Zeugen würden gehört werben, 
Der Generalabvofat erflärt, daß er dieſe Zeugen kommen laffen 
werde, wenn der Angeklagte nicht das nöthige Vermögen habe, fie 
fommen zu laffen. Paya gibt hierauf die verlangten Antworten, 
Suchet erflärt, daß er fih der Proteftation Gambons, mit dem 
er fonft ganz übereinftimme, nicht babe anſchließen können. Maigne 
fehnt die Benennung Angeklagten ab, er habe auch nie dem Un— 
terfuhungsrichter antworten wollen, Er erfenne das Gericht nicht 
an, und wäre bier nicht erfchienen, hätte er nicht einen unnöthis 
gen Skandal vermeiden wollen. Boch proteftire ebenfalls gegen 
die Benennung Angeflagter; auch er erfenne das Gericht nicht an 
und werde auf die an ihm gerichteten ragen nicht antworten. 
Gambon erflärt: "Ich babe mich nicht verpflichtet, auf irgend eine 
Frage zu antworten; ich bin feiner Majorität, die die Verfaffung 
angegriffen, Rechenfchaft über meine Handlungen fchuldig, ih er= 
kenne das Volk allein als Richter an; bem Lande werde ich Re- 
chenſchaft ablenen.a (Aufregung) Nachdem bie Geſchwornen ben 
erforderlichen Eid geleiftet, gibt der Präfident einen kurzen Ueber— 
blick über die Greianiife des 13. Juni, und ber Gerichtsſchreiber 
verliest dem eriten Theil der Anklagenfte Die Sigung wird um 
6 Uhr aufgeboben undauf den andern Tag, Sonntag 11 Uhr, vertagt. 

Baris, 14. Oft. Die „Demokratie pacifique” veröffentlicht 
einen angeblichen Brief ber Arbeiterinnen von Paris an Madame 
Orleans. Sie heben hervor, wie nüglich die 300,000 Franken 
dem Wolfe bei feinem jetigen Glend wären. Wir find hier in 
Paris 500,000 Mädchen, verheirathete Frauen und Wittwen; 
100,000 von biefen haben etwas mehr, als fie bedürfen, die übri— 
pen find im Blend. Wir fünnen nicht mit Kaltblütigfeit die 
partetiiche Fürforge des Minifteriums für eine Frau unter allen 
Pariferinnen anfehen. Es gibt Minifter in Rrankreich, die ſchwach 
genug find, Ihnen zu erklären, daß Ihr Unglück gemindert ſeyn 
wird mittelft einer Rente von 300,000 Franken; und die Mutter 
bes Grafen von Paris follte nicht bie Seelenftärte haben, ihnen 
zu erflären, daß fie Verlaͤumder find? Sie erheben ihre Stimme 
nicht gegen bie, welche Zeit nenug haben, über Ihre Wittwenges 
malt zu biöfutiren, und feine Zeit für unfere Arbeit. Diejelben 
Herrn haben 1848 25,000 arme Arbeiterinnen entlaffen, weil nach 
dreimonatlicher Arbeit ber Staat 13 Franken an ber Arbeit einer 
jeden berfelben verloren, Weifen Ste bas Geld Ihrer Ehre hal⸗ 
ber zurüd 

Straßburg, 16. Oft. Seit einigen Tagen ift die Poſt- 
ſtraße zwifchen hier und Met außerordentlich belebt, da die Ber- 
bandlungen über die Junivorfommniffe in unferer Stabt morgen 
vor dem dortigen Affiien « Gerichte beginnen. Es find fehr viele 
Zeugen von bier und ber Umgegend vorgeladen worben. Profeffor 
Küf wird von Hrn. Jules Favre aus Paris vertheibigt; Bud 
bruder Dannbach bat Hrn. Piſtor in Metz (ein geborner 
Prälzer) gu feinem Ndoofaten gewähl. Man zweifelt nicht daran, 
daß die Mehrzabt der Angeklagten gänzlich freigeſprochen werde. 


Obſt- und Eerealien-Rusitellung in Zweibrücken. 

Wir können heute unjer Verſprechen wicht erfüllen, über die 
Ausitellung eine betaillirte Auseinanderfegung zu bringen, ba für 
die nähften Tage no viele und intereffante Beiträge zugelagt 
find; werben aber ſicher im nächſten Blatte referiren, Bid jegt 
find die Obft« und Zraubenforten auf 249 Platten aufgeftellt. 
Die Ausftellung bleibt bis Donnerftag Abend offen. Jedermann 
bat freien Zutritt. Für bie fornfältigfte Ueberwachung ber ein- 
gelieferten Sachen ift durch das Bürgermeifteramt beſtens geforgt. 

©». Kırter, veraumworttlicher Redakteur 










































Derfteigerungen. 

Dienstag den 23. Dftober 1849, 
des Morgens 9 Uhr, zu Erbach, 
in ber hnung der Erblaffer ; 
laffen die Kinder und Erben ber allda ver: 
Tebten Ehe» und Aderdleute Peter Eder und 


I mehrer qualıfi,itter Diebfiähle, im Berirfe 


bedient ſich häufig faliher Namen und legt 
fi vorzugsmeife oft den Namen Karl von 
Neugaribeim bei. Er pibt fi bald für einen 
Korbmacer, bald für einen Aderer, bald für 
einen Taguer oder enbli für einen Schmugg- 
fer aus md fleht unter polizeilicher Aufſicht. 

Es ergeht daher an fämmilihe Hilispoli 
yeibeamten die dringente Aufforderung. biefem 
fiherheüsgefährlihen Beſchuldigten auf das 
Thätigfle nach zuſpüren und mir benfelben im 
Berretungsfalle fofort vorzuführen. 

Signalement: 

Gifar:Umend Weſtermanu, 30 Jahre alt, — 1 
Dteter 65 Gentimeter bob, — blonde ober faitır 
menbranne Haare, — Ungenbranne und Bart, — 
bohe Stirie, — graue Mugen, — große Naie, — 
mirtelmäßiger Mund, — rundes Kinu, — ovales 


Beflhr. 
Zweibrüden, am 16. Oftober 1849. 
Der k. Staatoprokurator, 
Molitor. 





Belannthacung. 
Jakob Bronner, in Kapdweyer geboren, 
if eines doppelten Mordes, begangen am 
Nacdmittage des 4. Dftober laufenden Jahro 
an Magdalena Former und Margaretha For- 
er, deren Tochter, zu Riedſeltz in Frankreich— 
dringend verdächtig. — Derielbe hatte mu 


Barbara Roos folgende zu deren Nachlaß 
gehörige Mobiliareffetten, auf Borg öffentlich 
1 Pferd, 2 Kuhe, 1 Kalb, 2 Schweine, 
1 Wagen, Bettung, Getüch und Huusge- 
Geßner, Norär. 
En Samdtag den 27. Oltober 1849 
1 fen, im Gaftbaufe zum PM älzerbofe ; 
wird auf Anfteben der Wiltme und Knder 
flers Philipp Hoffmann, nachbezeichnetes 
Immobile, der Untheilbarfeit wegen, auf meh 
gert, nämlich : 
Ein zu Zweibrüden, in der Irbrimerfraße 
faut, Keller und fonttigen Zubebörumgen 
einſeits Barbier Bartz, anderſeite Fried⸗ 


verſteigern, nämlich: 
räthſchaften jeder Art. 

Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüf 
des zu Zweibrücken verlebten Schreinermei. 
rere Zablungstermine, in Eigenthum verſtei⸗ 

ſtehendes breiftödiges Woh haus mit Dung⸗ 
rich Bohn, 
Beßner, Noir. 


Freitag ben 26. befagter Margaretha Forner im Konfubinate 
rear‘ * ef gelebt, und fich nad der That in feinen mit 


Blut bedeckten Kleidern geflüchtet, Er if mit 
einem Paſſe von Weiffendurg nach Niedfelg, 
de dato 6. Juli 1849, verfeben. 

Es ergeht demgemäß an ſämmtliche Hilfe, 
polizeibeamten bie Aufforderung, genannıem 
Bronner thaͤtigſt nachzuſpüren, iha im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhalten und mir vorzuführen. 

Signalement: 

Ulter:25 Jahre; — Größe, mittlere; — Haare: 
fatanienbraun , ſehr forgfältig gehalten; — Mus 
aenbraune: ebeufo; — Angen: braun, fehr lebhafı; 
— Naſe: groß, etwas ipipg; — Mund: len; — 
Kinn: mit einem Grübchen; — (Hang md Hatı 
tung: fehr ſtotz. 

Zweibrüden, den 17. Oftober 1849. 

Der f. Staatsprofurator, 





Uhr, in der Behaufung des Wir: 
tbes Herrn Heinrich Schneider zu Mittel: 
bach , werden die aus ber Nachlaſſenſchaft 
der verflorbenen Frau Friederile Theyiohn, 
gemwefene Ehegattin des Hrn. Heinrihb Yang 
zu Mittelbah und aus ber Bermönendges 
meinfchaft. worin biefe Eheleute mit einander 
nelebt haben, berrübrende bewegliche Gegen: 
fände, auf Zahlungetermin verfteigert werben, 
als: Zinn, Porzellan, Löffel von Reufilber 
und Kompofition, Bettung, Bettladen. fleine 
und große Tiſche, Bänke, Stüble, Käfer, 
Ständer, Bütten, Stützen, Trichter , zwei 
große Ladbaͤume und andere Slellergerärbichaf: 





ten, 1 Rartoffelmühle, Küchengeſchirr, 2 Kü- Molitor, 
chenſchraͤnke, Haud« und Wirtbfchaftsgerärhe | - 
aller Art, und eine Meine Ladeneinrichtung Befanntmabung. 


Die königl. Kreislandwirtbfibaftd- und Ge: 
werbſchule (nebft Vorſchule) eröffnet ihre Kurfe 
und praftifhen Werkflätten für dad fommende 
Schuljahr 18*/,, mit dem zweiten Ros 
vember laufenden Jahrs, Morgens 8 Uhr. 
Durch bie Anflellung eines neuen Lehrers 
der franzöffchen und englifhen Sprade ift 
ven Schülern Gelegenheit gegeben, ſich nuns 
mehr auch in der für die Technik jo wichti 
jen englifden Sprade zu unterridten, fo 
wie das mit der Anfla.t verbundene „chemi— 
ſche Inſtitut für Technik und Ackerbau“ feine 
Birffamfeit fortfegen wird 
Die bezüglichen Inferiptionen finden vom 
30 Dftober an flatt 
KRaiferslautern, ben 19. Oltober 1849. 
Könige. Rektorat der Kreislandwirth- 
fhafte- und Gewerbſchule, 
Faber, Reftorats-Bermefer. 


In der Karleftraße dahier wurde eine Kappe 
ein Stod, ein Taſchentuch und eine Pfeife 
gefunden ; derjenige, welcher ſich bierüber 
legitimiren fann , erhält biefe Gegenftände, 
zegen die Inſerations- Gebühren, auf dem 
Polizei: Bureau, 

Zweibrüden, den 18. Oftober 1849 

Bauer, ir Adjunft. 
ferner wurde gefunden: ein Federmeſſer. 
Bauer, ir Adjunft. 


"Wer Forderungen an die bahier verſtorbe ⸗ 


mü 4 Waagen und Gewichten. 
Schmolze, Notär, 
Freitag den 26. Ofiober nächi: 
m) bin, —— 2 Ubr, in der 
voffmanm'ſchen Wirthsbehaufung zu 
Ernftweiler, läßt Here Friedrich Edert von 
da, ein zu Ernfiweiler an der Ehauffee fie: 
ſtendes zweiſtöckiges Wohnhaus mit Keller, 
Stall, Hofraum und fonftigem Zubehör, ne: 
ben Nikolaus Jochum, mit Bewilligung lang: 
jähriger Zahltermine, zu Eigenthum veriteigern. 
Schuler, Notär. 


Unmittelbar nad dieſer Berfteigerung wer: 
den die Wittwe und Erben des in Ernſtwei 
fer verſtorbenen Geſtutsknechts Hrn. Loren 
Ludwig Zutter, nachbeſchriebene auf Ernſt 
weiler · Bubenhauſer Bann liegende Güter 
ftüde, auf 3, 6, 9 Jahre verpachten laſſen, 
nämlich : 

1) 4 Biertel Ader aufm Sand, am Ha: 


fenfteig, 
2) 1 Morgen 16 Ruthen Ader am Bä— 


rentbal, 
3) 2 Biertel Ader hinter der Leimenfaut, 
Schuler. Notär. 
Donneritag ben 25, Oktober 
a nächibin, Morgend um 10 Uhr, 
u werben auf bem Marftplage in 
Zweibrüden, gegen gleih baare Zabluug 
verfteigert werden: 1 Kuh, 1 Mutterrind, r 
Mutterfalb, 1 Ochfenfalb und ein Wagen. 
Zweibrüden, den 20 Oktober 1849. 
Ladenberger, Gerichtsbote. 





Edart zu machen bat, belicbe ſich bei mir 
ju melden. 
Ambos, Notariatecerc. 
wrr > [2°] Sonntag den 21. Dftober und bie fol« 
Befanntmahung. genden Tage wird die Mittelbacher Kirchweihe 
Caſar⸗ umend Wehermann von Neu |aefeiert, aber ohne Tanzmuſik, und ladet dazu 
arıpeim, Bezirk Straßburg, geburtig, if lhöflichſt ein 9. Schneider. 





nn m 
vermifchte Befanntinachungen 








nen Eheleute Chriſtoph Wolf und Henriette 





Alle Diejenigen, 








welde an bie Fr. Kell 


Saverne in Frankreich. beſchuldigt. Derfelbe ſche Fallumaſſe noch Zahlungen zu machen 


baben, ſowodi für erfleigerie Gegenſtände, 
als frühere Rechnungen, werben hiermit aufs 
gefordert, ſolche längitens bis zum 1. Novem⸗ 
ber diefes Jahre, an den Unterzeichneten zu eut⸗ 
richten , wibrigenfalls gegen jeden Säumigen 
Klage erhoben werden wird. 
Zweibrüden, den 21. Dftober 1849. 
L. E. Wend, Sonbit der Fr. Keller’, 
ſchen Fallumaſſe. 
Verfloſſenen Freitag verlor auf dem Wege 
von Zweibrücken nach Ern ler eine arme 
Frau einen Geldbeutel mit ungefähr 7 Gul⸗ 
den, Der rebliche Finder wolle denfelben an 
Hrn. Schneble in Ernſtweiler doch gefäl⸗ 
ligft abgeben. ' 


Am 12. dieſes Monatd wurde auf ber 
Straße von Homburg bis hierher ein Bäll⸗ 
den furze Waare, bezeichnet G. F. L., Ges 
wicht 26 Md., verloren, Der Finder wird 
erfucht, daffelbe, gegen eine gute Belohnung, 
in ber Erpedition d. Bl. abzugeben. 


[3'] Bei Schreiner Theato in Homburg 
fann ein junger Menf in die Lehre treten. 





leute Koft und Wohnung erhalten. — Auch 
find ſtets bei demfelben alle Sorten fertige 
Möbel zu haben. Chr. Gieger, 
maknbaft au der Landauerſtraße. 
[??) Erfte Qualität Ochſenfleiſch per Pfund 9 
fr., zu haben bei Ehr. Kamm, Megtzger. 
Zu vermieten: ein möblirtes Zimmer ; 
auf Verlangen aud Koh und Bedienung dazu. 
Das Niübere bei der Redaktion db. DI. 


Die Witwe von Jakob Wolf dabier bat 
zwei möblirte Zimmer, auf bie rucmarft» 
ſtraße gehend, zu vermiethen und fogleih zu 
berieben. Auch kann ein Pierbeftall bazu 
arg den werben, 

Schneitermeifler Fideifen bat ein md 
bliries Zimmer zu vermiethen. 

Eprifian Singer bat in dem Eollar’ichen 

Haufe den zweiten Stod, vornberaus.. fogleich 
und den dritten Stod bis fommende Dftern au 
vermiethen, wozu auch Stallung gegeben wer- 
den lann. 
[3°] Bei Jakob Altfhüller iſt ein quter 
Klügel zu verfaufen. Auch bat derfelbe ein 
Lonis zu vermietben, forleich ober bis Weih- 
nadten zu beziehen, fo wie ein möblirtes 
Zimmer am Marktplatz ebenfalls zu wermieiben. 
(2:] Die Iatob Schmidt’ihen Erben haben 
den zweiten Stod ihres Hauſes ſogleich oder 
bis fünftige Oftern zu vermielhen. 

















I 
brüdten iſt zu haben: 
e Das 


pfuchologifche Studium 
v4 


Vol£sfchullebrers, 
auf Grund und Boden feiner Praris.” 


aus denn Lehrerleben. 
Yon U W. Orube.— Preis 54 fr. 


Die landiwirihfepaftticgen 
Lehranftalten Europas, 


ibre 
Gefdyichte, Organifation u. Frequenz. 
Bou William Löbe, Preis ı f. 95 fr. 


Bei Buchhändler —— in Zweibrul⸗ 
wiederum angekommen: 

—* Fenner v. Fenneberg, zur Geſchchtt 

der rheinpfälziipen Revolution. 54 fr. 

Dr. Pfeifer, zum Schuge wider bie Cbo · 

lera. 12 kr. 














gariyein SSutt a — 
Dtucd und Berlag ver G. Rit te r'ſchen Buharud-rei in Zweibrücken. | 





Wochenblatt 


für den 


Köninlic-Ganerifhen-Gericitshezich... Bmeibrüken: 


Pfälziſche Blätter 


iur 


Gecchichte, poeſſe und Unterhaltung. 








j Sonntag, 21. Oktober. 











rar en u — 


1849. 





Am Abend. 
u u 
Aube breiter ihre ſauften Flügel 
Ucher die Natur; 
Sanjt entihlummern Thal und Wald und Hügel, 
Die bethaute Flur, 


Eilberhelle ſplegelt Ach im Bade 
Euna’s Angeicht . 
Und «3 mwölben nd zu grünem Darhe 


Wälder und Didichi. 


Bözel_fchlafen auf dem grümen Zweige 
Stil im fanfter Ruhe; 

Alles lautlos. wie im Tobtenreihe — 
Yantios wirt auch va! 


Schlaſen wirt du muter einem Hügel 
Finen Schlaf fo lang! 

Micht umfchwirrt dich Sr ber Freude Flügel, 
Nicht mehr froher Gang. 


Dir and wölbt ſich einſt zu grünem Dache 
Erde, Grae und Mont; 

Um dich fange Verweiung taujenhfarhe 
Arme riechen ro, 


Ruhe breitet auch die janften Flügel 
Ginfiens über dich; 

Gink feuft ih, doch nur auf deinen Hügel, 
tuma'd Auge äch. 


Thaues Kühle Fällt auf deinen Hügel, 
Doch er fühle dich nicht; 
Esläft, bewahrct unter ficherm Siegel, 
Bis zum Weltgericht, 
—b. 





Bianmetii 


(oetfegung.) 

Des Rommerzienraths Neugierde war im höchſten 
Grade erregt, und er fuhr fort in den Doktor zu 
dringen: 

„Und Sie wollen mir Ihre Gründe für bie Ans 
nahme det etwaigen, diefem traurigen Creigniß zu 
Grund Tiegenden Geheimniffes nicht anvertrauen ?* 


„Die Wahrheit fommt doch an bas Licht,” ant- 
wortete der Doktor, „das junge Mädchen wird leben 
und und, jo Gott will, ben Schuldigen nennen.” 

Diefe Worte hatte ber Arzt langſam und mit eie 
nem gewiſſen brobenben Nachdruck ausgeſprochen. Der 
reihe Rıufmann, ben die furchtbarſte Reugierbe plagte, 
beobachtete benfelben jedoch nicht, fondern fuhr mit 
der beiterften Miene fort; 

„Ah, lieber Freund, laſſen Sie mid doch nicht 
länger in dleſer fchredlihen Ungemwißheit; nehmen 
Sie mir diefes mein Drängen nicht übel, benn ich 
finde, daß mi das junge Mäbdchen mehr interefjirt, 
als ich bid daher geglaubt.“ 

Ohne gu antworten, heftete der Arzt einen ſolch 
forſchenden Blick auf das Antlig feines alten Ber 
Fannten, daß biefer enblih ganz erſchroden auß- 
rief: 

„Aber mein Bott, warum fehen Sie mich denn 
fo an? Srbe ic franf aus? Sagen Sie... fügen 
Se geihwind; es kommt mir ſelbſt vor, als ob ich 
mid nicht mehr recht wohl befinde.” 

„Armer Bernau!” fagte der Arzt mit dem trau 
tigen Tone von der Welt und ſchien mit ſich ſelbſt 
über einen ernſten Entſchluß zu Rathe zu geben, 

Entweder“ — dachte der Rommerzienrab — 
wi der Doftor ein Narr, ober ih bin frank... . 
Da er mir uum keine Antwort geben mag, fo milk 
ih raſch nad Haufe geben und etwas Magenſtät ⸗ 
kendes zu mir nehmen.“ 

Us er ſich jedoch entfernen wollte, hielt ihm der 
Arzt beim Arme zurück und fagte zu ihm mit einer 
Miene, welche deullich einen eben gefuhten großen 
Enifhluß anfünbigte: : 

„Mein lieber Nachbar, ich habe Gie lange Belt 
und zu ſehr gefbägt, um an bie Gerüchte zu glaur 
ben, welde im limlauf find, und auch letzt noch 
halte ich fie für grobe Verleumbungen,* ,,. Er hielt 
auf's Neue inne und fuchte In ben Zügen des alten 





8409. 
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auſe bes hieſigen 
sden Gewehre im 
atte, wurde mit 
afe veurtheilt. 
jen Standgerichte 
rttemberg, ange⸗ 
virkt und in ber 
vie Reichötruppen 
t von Freydorff 
te flellte feine der 
nt frei und offen 
elebt und gewirkt 
Diejes offene Be- 
Mittel ber Ein⸗ 
His thun zw kön⸗ 
6 Benehmen bes 
3erurtheilten ab» 
e. Das Gericht 
den Antrag bes 
(agten der Gnade 
. Mögling , eine 
a gehend, ba er 


n Gerücht ftände 
Erminifter Meſ⸗ 
3 Zobesurtheilen 
bei Görgey Ad» 
(uch erzählt man, 
ndlee 28 .....r 
Yolutionären Res 
3 jegt auf Haus⸗ 
seten Kreife der 
ehen zum Fuhr⸗ 
ser fällt, bie nur 
Irbeit anzupaffen. 
wopiantirt mar, 
ıorn, laut amt- 
weine und 800 
zuſetzen iſt, daß 
erprovlantitung 


erer Bourgeoiſie 
Tagen bei dem 
zeneral, welcher 
ſatt geworden 
Bezirke zu fi, 
) einzunehnen, 
dnahmezuftand, 
cht fühlbar für 
in bes Bezirkes 
nicht, Dem er⸗ 
beftimmt ver« 
Borauf fi die 
a Zu werben ers 


—* nr in Gräg, 

— ge AUS eigenem Antrieb bie twache ver= 

' 94 — MM rm 20 Rn, * Kur Bid Berk laſſen hat, erklärend, fie finde das Wachſtehen — —— 

then auf bieher unbekannte Meife mehrere Wägen ans ben Schiee Br SENSE Hd 

* nen und wurden zerjhmeitert, Drei Berfomen (ſammtlich aus | zu laͤſtig ſeyn wird, machdem das erfle Paradirungsfieber. aueae- 
4 Rulmbab) blieben auf der Stelle tobt und zwölf andere wurden | tobt hat. ! 

mehr oder minder ſchwer verwundet. | — Die Pforte it in die Falle gegangen. Durch den offenen 

’ Baden. Schutz den fir Koſſuth und Koniorten gewährt, werden Ruflands 

Raftatt, 16. Oft. Heute fehte das Standgericht feine || Armeen nenötbigt, vor der Hand in der Wallachei zu bleiben. — 

! Arbeiten fort. Gin Soldat, Heimerding, wurde vor bie ordent«e | Nah Briefen aus Velarad vom 7. d., hatte der englifche Konſul 

, lien Gerichte gewieſen ; der Rroviantmeifter der Feftung Raftatt, ‚ alldort Berichte aus Konftantinopel vom 2. d. mitgetbeift, nach 

Philipp Reiter, welcher als revolutionärer Kriegetommiffär mehr | welchen die Differenzen Oeſterreichs und Rußlands mit der Pforte 





















i — ebrer quaufi irier Diebfiäple, im Beurfe, Mille Diejenigen, welche an bie Fr. Keller’ 
Derfteigerungen. —— frei, beſchuldigt. RNſeite ſche Fallumaſſe noch Zahlungen zu machen 
Dienstag den 23. Oltober 1849, bedient ſich häufig falſcher Namen und legt baben, fowobl für erfleigerte Oegenflände, 
des Morgens 9 Uhr, zu Erbach, |; yorzugsmeife oft den Namen Karl von|als frühere Regmungen, werben hiermit auf“ 
in der Wohnung der Grblaffer ; | Meugaripeim bei. Er gibt fib bald für einen|geforbert, ſolde längtiens bis zum 1. Novems 
laffen die Kinder und Erben der allva ver: Korbmacher, bald für einen Mderer, bald für] ber diefes Jahre, an den Unterzeichneten zu ent- 
tebten Eher und Adersleute Peter Eder und inen Taguer oder endlich für einen Schmugg- | richten , wibrigenfalls gegen jeden Säumigen 
Barbara R 008 folgende zu deren Nachlaß I... aus und Rebht unter poiizeilicher Auffit.| Klage erhoben werden wird. 
gehörige Mobiliareffelien, auf Borg oͤffentlich Es ergeht daher an fämmilihe Hilispoli Zweibiäden, den 21. Dftober 1849. , 
verfleigern, nämlich : weine, [ieibeamten die dringente Aufforderung biefem 8. €. Wend, Svndit der Fr. Keller’, 
1 Pferd, 2 Kube, 1 Kalb. 2 Sch ne, ficherheitsgefährlichen Beſchudigten auf das fen Fallitmaffe. 
1 Wagen, Bettung, Getüch und Duusge: Thängfle nadjufpären ind mir denfelben im] —— 
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Zweibrüdfen, gegen gleih baare Zahlun 

verftetgert werben: 1 Kuh, 1 Mutterrind, 

Mutterkalb, 1 Ochſenkalb und ein Wagen. 
Zweibrüden,, den 20 Oktober 1549. 


„Srlauben Sie," emtgegnete Wil, „daß Id zu 
vor auch eine Frage an Sie richte,” 

„Weldye Sie wollen! Sie moͤchten gern erfahren, 
wer Derjenige war, deſſen Uebertefte wir Ihnen ans 
vertrauen wollen. Dies kann Ihnen ledoch ganz 
gleidy ſeyn. Borfhen Sie nicht weiter nad. @s 
war rin Mann, der am Balgen flarb, wie Alle, 
welche dad Geſeh ober die Polltik veruriheilte. Dies 
genüge Ihnen !* 

„Das Geheimnißvole eines foldyen Auftrages ver 
räth die damit verbundene Gefahr. Wie groß ſoll 
die Belohnung feyn?* 

„Bweitaufend Butneen! Die Grfabr iſt nicht fo 
aroß, zumal für Sie, in welchem Niemand einen 
Parteigänger unferer unglüdlichen Sach⸗ vermuthet.“ 

„Und gefegt, ich meigere mid) dennoch, was wäre 
dann die Alternative?” 

„Ueberlegen Sie es wohl, bevor Sie ung Ihren 
Beiftand entſchieden verſagen.“ 

Es war bamıls eine Zeit gefabrbringender Uns 
ternehmungen. Die beihränkten Hilfsquellen ber 
Politit begünftigten die Abenteurer, Will hatte oft 
von Verſchwoͤrungen und blutigen Aufftänten reden 
hören, mitwilfend wollte er wenigfiens nit für 
einen Mitihuldigen gelten, wo «8 ih um ein Ber 
drechen der beleidigten Majflät handele. Hier aber 
konnte “fein Gewlſſen ibm Nichts vormerfen, denn 
er war vom Nichts unterridytet. „Mit zweitaufend 
Gulneen“ — dachte er ſich — „märe ich ſchon im 
Stande, Alicen meine Hand anzutragen. So ſey 
ed denn, um biefen Preis will. ih fon dem Ge— 
bangenen Geſellſchaft Leiften!* 

As er nun der Maske feinen Entſchluß mitiheilte, 
erfubr er von ihr, daß ein gedeckter Wagen ſchon be« 
reit fünde, daß ber Augenblick feiner Abreiſe jo ber 
rechnet ſey, um annehmen zu dürfen, er werbe am 
nachſten Abend auf ber Londoner Brüde eintreffen 
und um Pitternadyt bie Gig paffiren. Un ber bes 
zeichneten Kirche würden bereiiß Leute in Bereliſchaft 
fiehen, um bie Leiche in Empfang zu nehmen und 
fie unmittelbar in das Gruftgemölbe zu ſpediren. 
Sollten unterwgs gewiffe Fragen an ihn gerichtet 
werben, fo möge er antworten: ed fey bie Lelche 
eines in ber Ihemfe Ertrunfenen. Kurz, WIN er 
hielt fo volftändige Verbaltungsregeln , daß der Er 
folg ibm zum Voraus geflgert war, Jeht trat mod) 
ein anderer Berlaroter herein, ber ben Rekommen- 
detionen bes Erſtern noch einige andere binzufügte, 
und die jüngere ber beiden Damen, deren Kummer 
auf Will am meiften Eindruck gemacht, beflärkte 
ihn durch ihre Bitten in feinem Eniſchluß. Nun 
dachte er an nichts Anderes mebr, ald wie er ih 
zweitaufend Buineen verbienen Fönne. 

(Schluß folgt.) 


Ein neues Cholera + Heilmittel. 
Emopfoblen ven Dr. I. Liebia. 

Gleßen, 12. Okt. Ich erhalte forben von Dr. 
Marmell aus Hydrabad (Deckan) in Indien, ben 
beifolgenden Brief, melden auf meine Bitte, um 
einen möglichen Irrtum zu vermeiden, Herr Pro» 
feffor 3. Vogel au überfegen die Güte gehabt bat. 
88 if febr zu wunſchen, daß das Mittel, weldyes 
Dr. Marwell empflehlt, von den Merten mit aller 
Sorgfalt geprüft werde und daß man in @uroy: 
diefelben nlüdlihen Erfolge damit erzielen möchte, 
welde Dr. Marmell in Indien zu erhalten baden 
f&eint. Dr. Juftus Liebig. 

Hrn. Juſtus Liebig, Brofeffor ber Chemie in @iehen. 

Ich mache mir das Vergnügen, Ihnen eine wich ⸗ 
tige Thatſache mitwutbeilen (moräber Ste ih gewiß 
freuen werben), bie ich eben bier in Bezug auf bie 
Bebandfung ver Cholera feftgeftellt babe, nämlich, 
daß das Loblenfaure Natron ein raſches und mwirf- 
fames Mittel gegen biefe Krankheit if. Ich gebe 
es ſoglelch, ſowie ein Wall von Cholera mir row 
kommt — einen Tberlöffel voll im einer Taſſe Ha» 
ferfchleim , fo heiß als ihn der Kranke trinken fann. 
Sollte dad Mittel ausgebrochen werben, fo wieder» 
hole Ich es fogleih mit eiwas Laudanum (Opium- 
tinftur) und einer vollen Dofis Del (Ricinurdt 
ober einem andern eröffnenden Mittel), um daſſelbe 
nad dem Gig des Giftes in ben dünnen Gedärmen 
binabzuführen. — Sowle etwas von dem Del in 
den Stublentleerungen eriheint, wird man finden, 
daß bie Geneſung bereitd begonnen hat, unb ber 
Patient wird bald barauf Urin loffen, wo man ibn 
dann ald außer aller Gefahr betrachten fann. — 
Wenn nötbig, wmieberbole ih bie Medizin Morgens 
und Abends in etwas Fleinerer Dofle. — Wenn zu 
gleicher Zeit viele Menſchen befallen merben, gebe 
ih Biffen (boli) von folgender Anfammenfegung : 
KRoblenfaured Natron 20 Gr., Opium 3 ®r., Gummi 
Butt 5—10 @r., Krotondl 2—3 Cr. oder mehr, 
Seife 20 Or., die mit einem Schluck kohlenſauren 
Natron hinabgeſchwemmt werben. Auf birfe Welle 
kann man Boll und Boblenfaures Natron, Kinreis 
Gend für Hunderte, mit Leichtigkeit im ber Taſche 
dei fi führen. — Mit melteren Detail® will id 
Sie nit bemühen; überbieß werden ohne Zmeifel 
fpäter von den Merzten noch manche andere Weiſen, 
das Mittel zu verfhreiben, befannt gemacht werben. 

Hybrabad (Deckan) Hochachtungbvoll 

22/8. Dr. ®. ©. Marwell. 
Surgeon 5, Lit, 6, 

IH vergaß zu bemerken: Das fohlenfaure Natron 
erleichtert den Schmerz und Brand im Ynterleib, 
maht Schlaf und flelt den Buls und bie Körper ⸗ 
wärme in fehr kurzer Zelt wieder ber. 


Rebaktion ; Drud und Berlag von-&, Ritter in Smeibrüden, 


Ladenberger, Gerichtöbote. zu melden. 


Veemifchte Sefanntinachungen 
Bekanntmachung, 
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4 Wer Forderungen an die bahier verftorbe, 
nen Eheleute Chriftopp Wolf und Henriette 
Edart zu machen bat, belicbe fi bei mir — — —— 


H. Schneide 


Geſchichte, Organiſation u. SFrequenz 
ou William Löbe. Preis ı A. 45 fr. 





Bei Buchhändler Lehmann in Zweibrüf: 


Ambos, Notariateclere. |fen iſt wiederum angefommen : 
[2°] Sonntag den 21. Dfiober und die fol-| FÜ. Fenner ». enneberg, zur Geſchichn 
genden Tage wird die Mutelbacher Kirchweihe 
Caſar⸗ Umend Wetermann von Neu— |gefeıert, aber ohne Tanzmufit, und ladet dayu| Dr. 
garspeim, Bezitk Straßburg, geburtig, iß böftihr ein 


ber rheinpfälziihen Revolution. 54 fr. 
ut im Schuge wider * 9* 


r. 
——— — — — — — 


Drud und Verlag der G. Ritterfchen Bugprufrrei in Zweibrücken. 


Wochenblatt 


für den 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezick Bweibrücken. 





IV: 137 
. ® 
Bavern. 

Münden, 16. ©. vom Minifterium an bie Kam— 
mer der Abgeordneten aelan, Antrag, zur Verhaftung des Ab⸗ 
geordneten Schüler bie Genehmigung zu ertheilen, wird, dem Vers 
nehmen nach, vorerft von der Kammer nicht in Berathung gezogen 
werden, vielmehr fo lange ausgeſetzt bleiben, Bid Herr Schüler 
eingetroffen fepn wird, was allem Anſcheine nach nicht jo ſchuell 
ber Fall feyn dürfte — benn jo lange Schüler nicht bier if, 
fanıı die Beratbung jenes Antrages eben nicht von praftifchem 
Grfolg fenn. Durch das Nichterſcheinen Schüler's bleibt demnach 
ber Kammer, wenisftens vorerft, eine, gewiß für jeden Abgeord— 
neten fehmerzliche Debatte erfpart — Die von mehreren Plättern 
erwähnte Juterpellation des Abg. von Lerchenfeld, bezüglich der 
angeblichen Forderung, die die preufifche Regierung wegen bem 
Einmarſch preußiiher Truppen in die Pfalz; an bie baverifcbe 
Regierung geftellt haben fell, ift im ber heutigen Rammerfigung 
nicht vorgeklommen, und foll dies auf Verlangen des Minifteriums 
geſchehen ſeyn. Ob diefe Interpellation mun in der nädften Siz« 
zung vorfommt, muß fich zeigen; jedenfalls müßte diefelbe dem 
bayerifhen Minifterium nicht ganz erwünſcht fommen; denn die 
Frage, ob die Preußen berufen oder unberufen in die Pfalz ein— 
—— iſt bekanntlich noch nicht ganz Mar dargelegt. — Die 

neunte öffentlibe Sitzung iſt Donnerotag den 18. Okteber. 

— Kir wiſſen, daß es den etfrigen Bemühungen des Ko 
mandirenden in der Pfalz, Fürften Taris, gelungen ift die Aus 
lleferung fänmtlicher in badiſche Kriegegefangenfchaft gerathenen 
Bayern an bie baverifchen Gerichte zu erwirken. Das Feſtungs— 
fommanbe in Germerdbeim wird die Betheiligten übernommen bas 
ben Zu Baden find, außer ben für den Äugenblick, wegen Rranf: 
beit, Transportunfählgen, nur vier Individuen aus Bayern zu« 
rüfgehalten worden, welde zu ben Schwerftgravirten zäblend, be= 
reits ſtandgerichtlich, und zwar fämmtlih zu zehn Jahren Zucht: 
haus verurtbeilt find. Allerdings hat, mie ich höre, das greß— 
berzoglich badiſche Krtegapräfivium bei der Urberlieferuig die Ber 
dingung ber weiteren Unterfuchung. und ftrafrechtlichen Behandlung 
bur bie bayerifhen Berichte geſtellt. Indeſſen hat es hieneben 
der bayerifchen Erflärung die Berechtigung nicht verſagt, daß 
nämlih die Unabbängigfeit der kal Gerichte anerkannt, und auch 
in Bezug auf die Audgelieferten bem König die Begnadigung frei— 
ſtehen müffe, wenn eine allgemeine Amneftie eintritt. Ob dieier - 
Vorgang auch auf Angehörige anderer Staaten Rüdwirfung äu— 
pern werde, jcheint mir ſehr zweifelbaft. Bayern konnte ber ba= 
biiben Regierung gegenüber einen fprziellen Rechtsgrund für fein 
Uinfinnen aeltend machen, den ber Konnerität, indem bekannt ift, 
daß die pfälzifhe und badiſche Revolution mit einander in ihren 
Operationen fogar vertragsmäßig verbunden war. 

— 17. Das Aal. Appellationegeriht von Oberbayern bat 
in der Unterfuchung gegen die drei ehemaligen Redakteure bes 
„Gradaus“ Bonner, Findel und Nießle erfannt, daß deren Un- 
terfuhungen dem Bentrafunterfuhungsgeriht in Augsburg zuzu⸗ 
weifen find. 

' En DOM. Hente Vormittag fand in ber Theatinerkirche 
ber feierliche Trauergottesbienft für ben King Mar 1. ftatt, wels 
dem König Ludwig, die Prinzen Luitpolb und Adalbert, zahlreiche 
Hof: und Staatsbiener ſowie fehr viele Militärs aller Chargen 
und Waffengattungen beiwohnten. 

Bamberg, 17. Okt. In Folge eines Unzlücks iſt der Dos 
fer Bahnzug, melder um 11 Uhr babier hätte eintreffen follen, 
erft um 2 Uhr angelommen In ber Nähe von Mainfeng gertes 
then auf bieher unbekannte Weile —** MWägen aus ben Schie⸗ 
nen und murben zerfehmettert, Drei Perſonen (fämmtlih aus 
Kulmbach) blieben auf der Stelle tobt und zwölf andere wurden 
mehr oder minder ſchwet verwundet. 


Baden. 

Raftatt, 16. Ott. Heute ſehte bad Standgericht feine 
Arbeiten fort. Gin Soldat, Heimerding, wurde vor bie ordente 
lien Gerichte gewieſen ; der Proviantmeifter der Feſtung Raftatt, 
Philipp Reiter, welcher als revolutionärer Kriegetommiffär mihe 


Dienstag, 3. Oftober. 








vere Raffen hatte leeren Helfen und in bem Haufe bes hleſigen 
Banflers Majer nicht ohne Drohungen (ed wurden Gewehre int 
Haufe geladen) Weißzeug zu Betten requiritt hatte, wurde ımit 
4 Stimmen gegen 2 zu — Zuchthauoſtrafe veurtheilt. 

Mannheim, 19. Oft. Bor dem heutigen Standgerichte 
erſchien der Oekouomierath. Mögling aus Württemberg, ange⸗ 
klagt, beim vorigjährigen bad. Aufſtand mitgewirkt und in der 
jünaften Revolution an ven Gefechten gegen bie Reichstruppen 
Theil genommen zu haben. Der Staatsanwalt von Freydorff 
trug deßhalb auf Todesſtrafe an. Der Angeklagte ſtellte Feine ber 
Angaben des Staatsanmwalts in Abrede, befennt frei und offen 
feine republitauiſchen Grundfäge, für die er gelebt und gewirkt 
babe und für die er auch zu fterben bereit ſey. Diefes offene Bes 
fenntniß fchneidet dem Bertheidiger Küchler jedes Mittel der Gin- 
rede ab; er erklärt, zu Gunften des Klienten nichts thun zw füns 
nen, ald bem Gerichte erwägen zu geben, ob dad Benehmen bed 
Angeftagten, das fo fehr von dem ber bisher Verurtheilten ab» 
weiche, nicht befondere Berüdfichtigung verdiene. Das Gericht 
fpra das Todesurtheil aus, empfahl aber, auf ben Antrag bes 
Vertheidigerd Dr. Küchler eingehend , ben Angeklagten der Gnabe 
des Großherzogs, bie hoffentlich eintreten dürfte, Mönling , eine 
robufte Geſtalt, erſchien vor Gericht auf Krüden gehend, da er 
noch an mehreren Wunden Teidet, 


Defterreich. 

Bien, 15. Oft, Nah einem unverbürgten Gerücht fkünde 
außer der erfolgt feyn follenden Hinrichtung der Grminifter Mefs 
faros und Nyary, noch bie Vollziehung von 23 Todesurtheilen 
bevor, worunter jämmtlihe Inſurgentenchefs, bie bei Görgey Ad» 
jutanten waren, mit inbegriffen fegn ſollen. Auch erzählt man, 
daß der in Wien und Peſth bekannte Großhändler W ..... 
wegen früherer Gefhäftsverbindungen mit der revolutionären Res 
gierung in Unterfuhung gezogen ift, welche ihm bis jept auf Haus- 
arreft beſchraͤnkte. — Biele, welche dem gebildeten Kreife der 
Sefeltjbaft angehören, find wegen politifcher Vergehen zum Fuhr⸗ 
weſen aſſentirt worden, wo es ihnen ziemlich ſchwer fällt, die nur 
an das Hederhalten gewöhnte Hände einer härteren Arbeit anupaffen. 
_‚— Wie gut die Komorner Beſatzung verproviantirt war, 
ift daraus erfichtlich, daß am 22. Sept. in Komorn ‚ laut amt 
licher Kundmachung, 600 Stüd gemäftete Schweine und 200 
Ochſen lizitando verfauft werben, mobei vorandzufegen. iſt, daß 
dieſes Vieh als Ueberſchuß über bie gewöhnliche Verproviantirung 
ber Beſatzung hintangegeben wirb, 

— Zur Charaktriſtrung unferer Zeit und unferer Bourgeotfie 
wird bier eine Szene erzählt, welche vor wenig Tagen bei dem 
8-3:M. Welden abgeipielt worden iſt Der General ‚„ welcher 
nebenbei gefagt, des Belagerungszuftandes berzlich fatt geworben 
ift, lud bie. Bertrauensmänner der verfchiedenen Bezirke zu ſich, 
um Bericht über die Stimmung der Bevölkerung einzunehmen. 
Da meinte num einer ber Herren, es fey der Ausnahmezuftand, 
auf defien Aufhebung man es bier abfehe, gar nicht fühlbar für 
bad Volk, Namentlich genire ihn (Vertrauendsmann bes Bezirkes 
fo und jr) der Belagerungszuftand ganz und gar nicht. Dem er⸗ 
wieberte dennoch Welden: „Ich kann Sie aber beftimmt ver- 
fihern, daß mich diefer Zuftand fehr gentrt.” Worauf ſich die 
Verblüfften baldigſt zu entfernen und nachdenklich gu werben er⸗ 
faubten. Gin Seitenftüf hierzu Tefert die Volkswehr in Gräg, 
welche biefer Tage aud eigenem Antrieb die Hauptwache ver= 
lajien bat, erflärend, fie finde das Wachſtehen unvereinbarlich 
mit dem Zweck des Wehrkörpers; und es fteht zu erwarten, daß 
in wenig Zeit ben Leuten aud die Uniform und: bad Gewehr viel 
Bat ſehm wird, nachdem das erſte Parabirungofieber ausge⸗ 
to t, 

— Die Pforte ift in die Kalle gegangen. Durch den 
Schutz den fir Koſſuth und —— ihr, — eier 
; Armeen nenötbigt, vor der Hand in ber allachei zu bleiben, — 
Nach Briefen aus Belgrad vom: 7. b., hatte der englifche Konſul 
| aldort Berichte aus Konftantinopel vom 2. db, mitgetheift, nach 
welchen die Differenzen Oeſterreichs und Rußlands mit ber Pforte 


- 


fo gut als ausgeglichen wären. Die Pforte ſchidt bie-ungarifchen 
Flüdyilinge nad Afien. 

— Die Arbeiten für die politifche Reorganifation Ungarns 
(politiſch iſt in Oeſterreich ein althergebrachter Ausdruck für dag, 
was man fonft vabminiftrative nennt) find nun fo gut wie been» 
bigt. Wie ich aud guter Quelle erfahre, ſoll diefes Kronland in 
5 Diftrifte eingetheilt werden, von denen die Slovafei und bie 
Bacza, legtere unter dem Namen ferbifhe Woiwodina, befondere 
Boupernementd bilden. Jeder diefer 5 Diftrifte wird einen mili— 
tärifhen und einen polittichen Chef erbalten, melde bireft mit 
dem KReichdminifterium in Verbindung fteben, fo daß fich ein förm— 
liches Zentralifationg» Verhältnif, mie in Frankreich jenes der 
Departements zum franzöſiſchen Minijterium , berausbildet, und 
bie durch die pragmatiſche Sanktion und zahlloſe Verträge aller 
Jahrhunderte geſicherte Selbftitändigkeit eines Königreiches Ungarn 
volltommen vernichtet wird. Zum Obertömmandanten in Ungarn 
iſt Haynan beftimmt. und Baron Behringer ihn ald Zivilkommiſ— 
fär beigegeben. Die Frage, ob nun für ganz Ungarn rin oder 
fünf Landtage berufen werden ſollen, ift noch eine offene, wie 
man fi denn überhaupt mit der Berufung ber Landrage nicht 
beeilen wirb. 

— Die Gräfin Battbyany bat fib vergiftet, 
Die „Ditbeutiche Poita bezweifelt zwar noch das Greiguiß, doc 
a fie, baß ihr Korrefponbent aus Peſth ibr daſſelbe berichtet 

e 


— 43, Dit. Dem „Llondba wird gefchrieben: Geftern Nach— 
mittag langte ein Kourier aus Mien bier an mit der Meifung, 
daß künftigbim fein Tobesurtbeil mebr vollzogen werde. Bericht: 
eritatter ift ein glaubmwärbiger, wenn gleich fein ganz verläßlicher; 
überdies jpricht zu feinen Gunften auch die Thatſache, daß Nyary, 
Perenyi und Stuller bereits geitern im Neugebäube ausgeſetzt waren, 
ohne daß man heute etwas von ber Vollſtredung bes Urtheils hört. 
Dagegen berichtet. die Wiener Kotreſpondenz vom 15. DOft.: Nad 
einem unverbürgten ®erücht ftünde außer ber erfolgt ſeyn follenden 
Hinrichtung ber Erminifter Meßaros und Nyary, noch die Voll« 
ziehung von 23 Tobesurtbeilen bevor, worunter ſämmtliche Anfurs 
gentensChefs, die bei Görgey Adjutanten waren, fern follen. 

Der Zuitand unferes ehemaligen Minifters, bes Grafen Star 
dien, fol ſowohl in körperlicher als geiftiger Beziehung fait boff- 
nungslos ſeyn. Sein Geiſt ift beinahe fortwährend von der Nacht 
ber tieften Schwermutb umfangen, die nur felten mehr durch einen 
lichten Augenblid unterbrochen wird. Sein Yeibarzt ſoll geäufert 
haben, das Leiden rübre von einem heimlich empfangenen Gifte 
ber, das laugfam, aber fiber und unaufhaltſam Körper und Geiſt 
zerſtöre und beifen fürchterlichen Wirkungen der Graf wohl faum 
mehr zwei Zabre Widerſtaud leiften dürfe, Lepterer felbit ſoll in 
lichten Augenbliden biefer Meinung beipflichten und fib von ber 
Kaltwaſſerkur ebenfowenig Erfolg veriprechen, als von dem Ges 
brauche der Secbäder. 


Penb, 10. Oft. Das vierte Heft bes „Geheimarchivs ber 
ungarijhen Revolutiona enthält für ben Gharafter ſowohl, wie 
für das Talent Koſſuth's ſehr bezeichnende und für bie Geſchichte 
bes ungarischen ‚Krieges wichtige Schreiben von Koſſuth an Mo— 
riz Petczel, damaligen Oberbefeblshaber der ungarifhen Süpds 
Armee: "In einem Deiner früheren Briefe fagteft Du, daß nur 
Derjenige Kommandant von Peterwardein ſeyn kann, ber Dir 
gefällt. Jedoch verzeibe mir, Ludwig Koſſuth nimmt ben Math 
Moriz Perczel's und feine Meinungen gerne an, und wenn fie 
gut find, befolgt er fie auch; aber Befehle wird bie Regierung 
niemals von ben Beneralen annehmen. Angetrieben von bem reis 
nen Gefüble unferer alten Fteundſchaft, fehreibe ich Dir biejes, 
tbeurer Moriz, und ich beſchwöte Dich bei Gott, daß Du Di 
nicht von Deiner Leidenſchaft binreißen laſſeſt. Schau, lieber 
Freund! dieſe Deine Lridenfchaftlichkeit fan dem Vaterlande uns 
terechenbaren Schaden zufügen und jelbit ber Erfolg Deiner Siege 
mad daburch epbemer werden. Wir bevürfen der braven Offiziere 
und müſſen baber diejenigen, bie wirk ich brauchbar find, im Ins 
tereile des Baterlandes gebührend fhägen; und fie, eben bie beſten 
Offiziere von Deiner Armee (die Majore Sal, Földvari, Forger) 
verlaſſen Dich, weil ein Mann von Ehrgefühl feine Behandlungen 
dulden kann, als wie: Pad’ Gr fich, balb reits, marſch!“ u. ſ. w. 
Hundertfältig find die Klagen über ven Mangel an Disziplin in 
Deinem Heere; es laufen Klagen ein, daß Du in Deinen Bülles 
tins übertreibit: Du fprihit von 1000 Todten in den Römer 
ſchanzen, während ihrer nur 50 waren; Du rebeft von einer Er—⸗ 
oberung der Bacsfa und des Ba ats, während bier recht eigent- 
lich gar kein Nefultat erzielt wurde, und bort, jobald Du Deine 
Truppen binausgezogen hattet, die römifhen Schanzen abermals 
in den Bejig der Raizen famen und das Neſt ber jerbifchen Res 
beilion im Gzaitiftenbezirf nach wie vor fortblüht. Du gibft mir 
aus Kovil die Nachricht von einem errungenen Siege, während 
Du Di auf Neuiag zurüdzieben mußteit, und indem Du, obne 
Tittel eingenommen zu haben, aus dem Gzaififtenbezirk retirirft, 
ſchreibſt Du felbit, daß Knicjanian mit mehreren Tauſend feiner 
belvenmütbigen Männer gegen Dich kämpft. Ich babe Dich ger 
fender, um Baes zu erobern, und zu dieſem Bebufe Deinem bel 
denmütbigen Kommande eine binreihenbe Truppenzahl anvertraut, 
Zum Marſch im’s Banat habe ih Did nur angewiefen, wenn 
Du Tittel genommen baben würdeſt; Du ließet aber Tittel und 
die ganze Bacsla in einem unfihern Zuſtande zurüd, marſchirteſt, 





angetrieben von Deiner nad ſchimmernden Thaten lechzenden Stims 
mung, in's Banat und Bacs blieb der Willtür Jellachich's über 
laffen, der Baja bombarbirt und Alles, was er zufammenraffen 
fonnte — ba Du ans ber Bacsla’alle Deine Truppen binausge- 
zogen batteft — ungefäbrbet auf der Donau nad Gfiegg abführte. 


‚Und ebey bamals,. als ih, ber ich alle Verhältnijfe des Vater: 


landes genau kennen mußte, um bie nötbigen Anorbnungen treffen 
zu fönnen, an Dich nach Neufap fchrieb unb Dir die Donaulinie 
anempfabl, hatteft Du jchon bie Theiß überfchritten. Und nun 


ſage ih Dir offen, Freund, ba Dein zwar mäßig großes, aber 


bob nur fir Einen Zwei, nämlih die Eroberung der Bacdfa, 


„beftimmtes. Heer zerftreut ift und Deine beiten Offiziere durch Dein 


leibeufchaftliches Benehmen Dir entfrembet worden find, wird Deine 
undisziplitte desorganiſirte Armee, die nicht auf ihrem für ſie be— 
ftimmten Terrain jtebt — ich propbezeibe es Dir — werden diefe 
ihrer beiten Offiziere beraubten Truppen, fobald fie, anflatt auf 
wieglerijhen Raizen, regulärem öfterreichifchem Militär gegenüber: 
ſtehen, im der Schlacht gefhlagen werben. — Deine perfünlice 
Tapferkeit kann Vieles erjepen, doch nicht Alles; micht bie einge» 
riſſene Unordnung, nicht das Abgeben regelmäßiger Dispofitionen, 
ja nicht einmal ben Mangel der Tagsparole 10.” 

Galizien. Krafau, 13. Oft. Es ift nur noch eine un 
bedeutende ruffiiche Befagung in Krafau und auch biete wirb fich 
bem Grabe'ſchen Korps anfchliehen, das übermorgen bier anlangt, 
um den Rüdzug nah Polen anzutreten. Es war das legte ruf 
ſiſche Korps, welches in Ungarn bei der Belagerung Komorns ju— 
rüdgeblieben war und mit ihm verläßt das gefammte ruffiiche Hülfe— 
forps ben siterreihifchen Boden. Möge es ihn nie wieder betre: 
ten. Möge fib, wie rierujliichen Legionen dem Lande den Rüden 
febren, auch die öſterreichiſche Politif der ruſſiſchen Allianz den 
Rüden fchren und es für die Integrität des Staates nichts zu 
fürchten bat, auch wieder für die Ehre ded Staates, für feine bir 
ftorijche und völferrechrliche Stellung Sorge tragen. Dankbarkeit für 
bie geliehene Unterftägung in Defterreih an Rußland nicht fchul- 
big, nicht blos weil es feine Dankbarkeit in der Politik gibt, fonz 
dern weil Rußland pro damo sur wirkte, bie ungariſche Infurreke 
tion es felbit allzunahe betraf, und bei größerer Ausdehnung. ihm 
bie mit Blut und Hinterliit gewonnenen polnifhen Provinzen ges 
koſtet hätte. Defterreih bat alfo feine Verpflibtungen gegen 
Rußland, wohl aber gar viele gegen bad fammverwandte 
Deutihland, das es bie jegt gar ftiefmütterlich behandelt, 
und auf welches es doch gewiſſe wäterliche Rechte nicht aufgeben 
wollte. Es wird fih nun zeigen, ob ed jegt, wo es im Innern 
befeftigt dafteht, für eine freiere, weniger engberzige Politif ae 
wonnen werden fann. Leider haben bie legten Aften und nicht 
berechtigt, uns zu ſanguiniſchen Hoffnungen hinzugeben. Dat 
Erſte, was die Sympatbieen des In = und Auslandes, des beutichen 
Auslandes nämlich, für fich bätte, wäre eine unumſchränkte Am— 
neftie in Ungarn geweſen. Yeiber bat die Hinrichtung bes Grafen 
Bathlany nur zu febr gezeigt, dab das öfterreichiiche Minifterium 
Fehler über Febler häufen, und felbit wo die günftigfte Gelegenheit 
zur Verfühnung ſich darbietet, neue Urſachen zur Grbirterung ber 
Gemüther wie abfichtlih heraufbeſchören kann. — Gleich nad 
dem Abzuge der ruſſiſchen Truppen wird eine ftarfe öfterreichifche 
Garnifon nad Krafau ziehen. Es find die Regimenter Welling« 
ton und Fürftenwerther, welche hierher beftimmt ſeyn follen. 


Freie Städte. 

Hamburg, 16. Di. Klapka, der Kommandant von 
Komorn, ift bier. 

Frankfurt, 13. Of. Wie man erfährt, wird ber Dafen 
von Antwerpen höchſt wahrſcheinlich die beiden größeren Kriens 
dampier unferer jugendlichen Flotte zur Uebermwinterung aufneh” 
men, indeß die übrigen Schiffe in Bremerbafen verbleiben Gin® 
Antwort der belgiihen Regierung ſteht zwar noch zu erwarten’ 
doch wird fie als zuitimmend in Privatbriefen voraudgejegt. 


Grofberjogtbum Hefien. 

Darmftadt, 16. Oft, Die zwölfte vor unferen Nffifen 
am 43. verhandelte Sache betraf abermals eine politische, der 
Gerichtsſaal war wieder fehr von Zuhören gefüllt und befondere 
Theilnabme rege, Dr jur. Mlerander Büchner aus Darmftadt, 
21 Jahre alt, hatte für das Beiblatt „Wilde Rofenu zu dem von 
Auguſt Beer in Gießen redigirten „Jüngſten Tag» am 1. Zult 
v. 3. eine fleine Novelle gefhrieben, betitelt: „ine Kriminale 
geſchichte von früher⸗, worin eine Geſchichte dargeſtellt war, 
weiche an den Tod des Pfarrers Weidig im Arreſthauſe zu Darm: 
ftadt erinnerte und den Unterfuchungsrichter (in Weidig's Sache 
war ed Hofgerichtsrath Georgi in Gießen) faliben Vorhalts, der 
Faͤlſchung, Gemeinheit und endlich geradezu ded thatſächlichen Mor 
des bejchuldigte. Die Klage, auf Anregung des Dofgerichtsrathe 
Georgi, durd die Gerichte veranlaft, lautete auf Verlegung ber 
Amts und Dienftehre. Der Verleger und Druder G. d. Schilb 
aus Gießen war ber Beihülfe befchuldigt, da er vor Verbreitung 
des Auffaped deſſen Tendenz gekannt habe. Büchner war ber 
Autorſchaft geändig, wollte aber Hrn. Georgi nicht gemeint, fon 
bern nur ein Gemälde der Phantafie geſchaffen haben. Sein Ber- 
theidiger ftellte die Zuläffigkeit der Klage, mie fie aeftellt war, 
überhaupt in Abrede, wollte au die Bezeichnung Georat’s nicht 
jugeben , behauptete aber jedenfalld dad Recht für die freie Preife 
einen hiſtoriſchen Stoff literarifh, ald Roman zu bearbeiten und 
berief fih auf ein früheres Urtheil des. Oberappellationdperichts, 


welches in ähnlichem Falle den Pruber Weidigs freigeſprochen habe. 
Der Staatsanwalt hatte bie Gründe ber Vertheibtaung zu wies 
berfegen , verſchiedene Behauptungen durch Verleſen ber betreffen« 
den Aftenftüde zu entfräften geſucht. Der Präfident marnte in 
feinem Refume vor Binmifchen der Politik und mahnte an die Pflicht 
der Sefbmornen, ſich rein an die vorliegenden Thatfachen au balten, 
Diefe erflärten beide Angeflanten für nicht ſchuldia. Sie 
wurden hierauf von bem Gerichtshofe Freigefprochen und entiaffen. 


NHufland, 


Kalifh, R DE. Die Nachrichten, welche and dem In— 
nern bes Königreichs bier einlaufen,, beſchränken ſich gewöhnlich 
auf den Rüdfmarich der aus Ungarn zurückkehrenden ruſſiſchen Heere 
und auf die Diepofitionen, melde zur Unterbringung derfelben 
für den Winter gerroffen werben. Biel wichtiger jedoch it eine 
andere bier in Umlauf gekommene Nachricht, nach welcher Rufe 
land mit dem Gedanken umgehen fol, mehre Städte, welche der 
preufiihen Grenze entlang liegen, und in ſtrategiſcher Beziehung 
wichtige Punkte darbieten, mit Feitungswerten umgeben zu laſſen⸗ 
Eine Kommiifion, an beren Spige ein Ingenieurgeneral jtehen 
wird, fol nächſtens zu dieſem Zwede in Warſchan zuſammentte- 
ten. Die Aufgabe dieſer Kommiſſion wird ſeyn, einen Plan zur 
Unterbreitung bes Kaiſers und des Kriegsminiiters zu entwerfen, 
nach welchem die von der Kommiſſion zu bezeichnenden jtrategijch 
wichtigen Punkte befeitigt werden follen. Bekanntlich bat das 
weſtliche Rußland mur fehr wenige Feſtungen, und zwar nur am 
Bug und an ber Weichſel, unb das ruſſiſche Mantua, die Sumpfs 
feftung James, während ber ſüdöſtliche Theil bes Reiches mit 
unzäbligen Heinen Bollwerken, welche Krepoften genannt werden 
und ſich meift an großen Strömen binzieben, befäet iſt. Der oben 
erwähnte Plan, nad welchem die offene Grenze beihügt werden 
fol, iſt jedenfalls eine Gegendemonftration gegen Preußen, wel« 
bes Schon feit Jahren an ber Vermehrung jeiner Feſtungen an 
‚der uffifhen Grenze arbeitet, und namentlich Pojen zu einem 
gewaltigen Bollwerfe erhoben bat. 


Griechenland. 


Athen, 2. Oft. Ihre Maj. die Königin von Griehenland 
if von ibrer Reife nad Deutfchland glücklich wieder eingetroffen. 

— Die Zahl der biefigen ttalieniichen Aüchtlinge beträgt jest 
mebr als 500; fie follen dem Minifterium ein Projekt vorgelegt 
baben, eine italienische Kolonie anlegen zu dürfen. Gin Unter 
ftägungefomite läßt jedem Flüchtling eine halbe Drache (3 Bagen) 
verabfolgen. Die Bevölkerung iſt im Ganzen fo gut für das Aſyl 
gefinnt, dar fie felbit ihren Türkenhaß auf Rußland binüberträgt. 
— Das Bellagendwertbeite in diefem Lande tft die Rüuberei, bie 
von einzeluen großen Abentenrern mittelalterlich getrieben wird. 
Das Dicbsbandwerf, wenn ed mit den Waffen in der Hand ges 
trieben wird, bat da, wie zur Zeit in Kaladrien, einen gewiſſen 
rirterlihen Auſtrich und mur der umerbittlichiten Polizei kann es 
gelingen, dieſe „milde Energie” zu Sand und zu Waffer zu er: 
legen. Nod hat fi der Mintiter Ghriftinides geyen die auf 
ihu geſchleuderten Beſchuldigungen der Falſchung und des Mordes 
nicht gereinigt und iſt auch nicht vom Amte abgetreten. — Unter 
ben in Athen fich aufbaltenden italienifhen Flüchtlingen befindet 
ſich auch die mailändifche Gräfin Belgiojofo mir ihrer Tochter 
Diejelbe ift befanntlih von ber öfterreichijchen Amneſtie ausge— 


ſchloſſen. I 
Amerika. 


In Kalifornien batte ſich laut dem -Kourier ber 
Rereinigten Staaten“ ein politifher Verein unter dem Namen 
Hounmds (Hesbunde) aufgethan, der fih zur Aufgabe gemacht 
batte, das Goldland nach feiner Weile zu demofratifiren. Der 
Werein hatte ein eigencd Lager, TammnaysHall, bezogen und 
terrorifirte von bdemjelben aus die Philifters und „Bourgeois.“ 
Ginen Beweis feines Berfahrens liefert die Thatſache, daf er das 
Vermögen eines Bürgers, der in Vertheidigung feines Eigenthums 
einen „Dound” erſchlagen hatte, für erpropriirt erflärte, baffelbe 
öffentlich verfteigerte und dem Meiftbietenden verkaufte. Den 16. 
Juli überfielen die „Houndés“ eine von chiliſchen Auswanderern 
errichtete Wemeinde, zerftörten beren Zelte und Alles, was fie 
nicht fortſchleppen Fonnten. Diefer Zug erregte allgemeine Ent- 
rüftung. Der Alfalde bot alle Bürger zu einem Meeting auf und 
fhon am gleihen Abend war eine neugebildete Sicherheitswache 
von 200 Mann gegen die „Hounds“ aufmarfhirt, Diefelben wur⸗ 
ben aufgefangen und auf die Uniondforvette „ Warren" gebracht. 
Den andern Tag wurden in einer zweiten Volkoverſammlung zwei 
Richter gewählt, bie vereint mit dem Altalden den Prozeß gegen 
bie Störer der Geſellſchaft einleiten ſollten. Diefrs Drelerges 
richt bildete eine Jury von 24 Mitgliedern und ſchon am 18, Abends, 
43 Stunden nad dem flattgehabten Verbrechen, begannen, im 
Schulhauſe, das jept zum Gerichtshaufe umgewandelt war, bie 
Verhandlungen der neuen Behörden. Der Prozeß dauerte zehn 
Tage mit Anflägern und Vertheidigern und aller in dem zivili— 
firten Staaten geforderten Beweisführung und Zeugenaufftellung. 
Den 28. Juli fiel das Urtheil, nah weichem die Dauptverbreder 
Roberts und Saunders zu 10 Jahren Haft verfällt wurden, welche 
fie nah Gutfin’en der Regierung entweder in einem Zuchthaus 
von Rolımbia oder Kalifornien auszuftchen haben. Nach diefer 
Beit foll Roberts für immer in irgend einen Hafen ber Union de— 
pertirt werden. Die Gefährten diefer Böfewichte wurden mit fir. 


n Gefänaniffirafen und Gelbkautionen belegt. Bei biefem Akt 
ft die Bevölkerung micht ſtehen geblieben, fondern hat Nepräfens 
tantenwablen angeorbnet und eine förmliche Megterung und Ge— 
richtebarkeit eingeführt, 


Nepublif Franfreich. 


Baris, 16. Oft Die Nationalverfammlung bat in ihrer 
heutigen Sigung mit der großen Majorität von 421 Stimmen 
gegen 175 den Gefegentwurf für Auszahlung des Wittwengehalts 
der Derzogin von Orleans angenommen. Gin Amendement bed 
Hrn, Maugin, dab diefer Gehalt zwar aus der Staatskaſſe bes 
zahlt, dieje aber zum Rekurs gegen die Orleans'ſche Familie ers 
mächtigt werden ſolle, war zuvor verworfen worden. — Bir fpras 
den geitern bie Anfiht aus, eine Wiederannäherung zwiſchen dem 
Elyfee-National und dem. mit der Prüfung der. römtfchen Frage 
beauftragten Ausſchuſſe der Nationalveriammlung gehöre wicht zu 
ben Unmöglicfeiten. Heute vernehmen wir, daß in ber That 
bereits eine Wiederannäherung ftattgefunden hat. Die HD. Ghans 
garnier, Dupin und Perfiany waren bie Vermittler. Nach viel: 
fohen Unterhandlungen gab man von beiben Seiten etwas nad). 
Hr. Thiers, welcher es unterlaffen batte, in feinem Perichte dad 
Schreiben bed Präfidenten Louis Napoleon zu erwähnen, wird 
ber aetroffenen Vereinbarung gemäß in der Rede, melde er als 
Verichterftatter bei der Debatte zu halten hat, in auertennenden 
Ausdrücken von diefem Schreiben ſprechen Das Kabinet feiner 
Seird wird dieſes Schreiben nicht zur Grundlage feiner Politik 
nehmen, Sondern einfah zum Ausgangspunfte für weitere „freis 
willige⸗ Konzeffionen, zu welchen man den Pabſt no zu bewe- 
gen verfuchen würde; das Kabinet wird babei den päbftlichen Er- 
laß in beftimmter Weife annehmen. Zu diefen Bedingungen ift 
der Frieden zwilhen dem Mintfterium und dem Ausſchuß abge- 
ſchloſſen. Die Majorität der Nationalverfammlung würde Feine 
Veranlaffung haben, ſich bei diefem Vergleiche nicht zu beruhigen. 
In der morgenden Sitzung beginnt bie Debatte über die römische 
Frage. In der heutigen Audienz des Staatsgerichtshofes von 
Verjailled begann das Zeugenverbör. — Die ottomaniſche Regtes 
sung bat außer dem Botſchafter, welcher fie in Frankreich reprä- 
fentirt, einen Seneralfonful in Paris ernannt, welcher indbefons 
dere mit Allem, was auf Handel und Induſtrie Bezug hat, be= 
auftraat ift. Ihre Wahl iſt auf einen Amint-Effendi , einen ber 
aufgeflärteften und gebilderften Männer der Türkei, gefallen. — 
Auch in Algerien bat die Chofera furdtbare Verwültungen ange: 
richtet. Am 10. d. ſchien die Seuche in Algier endlich im Ab- 
nehmen, Die Garnifon dieſer Stadt hat ihr einen fchredlichen 
Tribut geliefert; 909 Soldaten waren von ihr ergriffen worden 
und 523 davon ihr erlegen. — Es wird heute als pofitiv verfi- 
hert, die franzöfifche mittelländifche Flotte habe am legten Freie 
tage nach Vourla abgeben follen. 

— In den beiden legten Sigungen ber Akademie der MWif- 
fenfchaften murbe ein Memoire vorgeleien, das nachweiſen follte, 
daß die Verbrechen ich in dem Maße mehren, als dad Volk les 
fen und jchreiben lernt. Es ift dieſes die Taftif der ultramon— 
tanen Wartei, die Meinung allentbafben zu verbreiten, daß die 
Voltsihullehrer die Zahl der Verbrecher durch ihre Lehren häu— 
fen. Fallour gebt auch ſchon mit dem Gedanken um, die Schuls 
lehrerfeminare und Normalfchufen aufſuheben. — Gin Auszug aus 
dem Berichte der Kriminal-Juſtiz der Jahre 1845 bis 1847 er: 
gibt, daß von 100 Angeklagten 52 nicht leſen une fchreiben fonn« 
ten, ein Drittel Eonnte nur unvollkommen leſen und ſchreiben; 
von 100 hatten nur drei einen Unterricht genoſſen, nicht zwei 
eine forgfältige Erziebung. Bon 7309 Striflingen fonnten 4331 
weder leſen, noch jchreiben, 719 Eonnten lefen und fehreiben, 120 
hatten Unterricht genoffen. — Für die Korreftionshäufer läßt fi 
eine ähnliche Statiſtik aufftellen. 


G. Nirter, verantwortliher Redakteur. 


Die Obſt- und Gemüſe-Ausſtellung 


in biefiger Stabt wird noch bis zum künftigen Donnerftag ftatts 
finden, wir machen alle, welche fi für Obſt- und Gartenbau 
intereffiren auf dieſe ebenfo intereſſaute als initruftive Ausftellung 
aufmerkſam. Namentlich ift dieſe Austellung für den Obitbaums 
züchter in foferne wichtig, als denfelben dadürch Gelegenheit ge 
boten wird, die Vortrefflichkeit fowohl, wie die Mannigraltigfeit 
der Obitiorten, welche in ber näciten Umgegend Jweibrüdengs 
(dem Weichbilde der Stadt) gezogen werden, kennen zu lernen, 
und fih von den beften Sorten zur Veredlung auszuwählen; da 
die Herren Gartenbefiger mit berfelben Bereitwilligteit ‚ mit wels 
ber fie dem Publikum ihre herrlichen Früchte zur Schau boten, 
auch Piropfreißer zur Veredlung abzugeben bereit find? Im der 
ſtädtiſchen Baumſchule finden ſich übrigens auch bie veredelten und 
ihön gezogenen Stämmden von einem großen Theil der aushe: 
ſtellten Früchte und fönnen von berfelben zu den billigften Breiten 
bezogen werben, ba bieje nicht bed pefuniären Vortheils willen, 
fondern lediglich wegen ber allgemeinen Verbreitung ber befferen 
Obſtſotten ind Leben gerufen wurde, Die Andftellung thut recht 
augenicheinli bar, meld’ vortreffliches Klima für bie Obftbaums 
zucht wir zu beſitzen das Glück haben, und wie wünſchenswerth 
es wäre, wenn bdiefer ebenjo nügliche ald angenehme Zweig ber 
Landwirthſchaft, möglichſte Verbreitung finden möge; wozu auch, 
wie wir und ſchmeicheln, diefe Ausftellungen den Grund zu legen 


danz geeignet find, was ſchon daraus jpernorgehen"Tmöcte, baf 
einer ber ausgezeichuetften Obſtbaumzüchter unferer Stabr jeit bem 
Jahre 1847, wo dte erſte Obflausftellung in Zweibrüden ftattfand, 
über 5000 Pfropfreißer abzugeben Gelegenheit hatte. Die Nuss 
flellung findet fid im dem Affiienfaal im Rathhaus, ebenfo zwed⸗ 
.. für das Auge gefällig, aufgeftellt. Auf ber erhabenen 
mit Zeppigen überbreiteten Tribüne findet fi eine aus in allen 
Barben prangenden Dablien zufanimengefegte Pyramide, deren 
Spige fid in eine würzige Ananas endet, unb welche mit einem 
Kreis von feltenen Kaktusarten, Fuchſſen, Mimofen, Berbenen 
und Zwergpommerangen umgeben ift. Zu beiden Seiten des Saales 
laufen die mit Damaſitüchern bedediten Tiſche Kin, auf welchen 
bie Früchte auf Porgellanpfatten ausgeſtelit find, neben melden 
auf Zetteln die Namen, ſowohl der Gartenbefiger als der Obſt- 
forten angegeben find, damit fi der Befchauer leicht orientiren 
und notiren könne, am wen er ſich zu wenden habe, im Falle er 
Ah zur Beredlung Obſtreißer verſchaffen wolle. 

Im Grunde bes Saals finden ſich auf Tifchen theils uns 
gewöhnlih große, theils monftrofe Gemüfearten, ausgebreitet. 
Damit man die Reichhaltigfeit biefer Ausftelung nur einigermaßen 
beuribeilen könne, geben wir folgende Notizen. Bon Herrn Ger 
richtsſchreibet Schmidt find gegen 60 verſchiedene und genau bes 
Rimmte Objt- und Iranbenforten anfgeftellt worden, nämlich: 38 
Aepfelforten, 12 Birnenſorten und 8 verfchiedene Trauben, Bon 
ben Mepfelforten heben wir bervor: Reineitte d’or de france, Sa- 
fran Reinette, Reinette a eoten, Reinette pique, R. de la du- 
chesse d’orleans, R. d’or d’angletterre, R. rousse, feine grüne 
englifche Reinette, grüne franzöflfche Reinette, Muskat » Keinette, 
Königs-Reinette, Goldchampagner, Reinette du Calvadose, R, de 
finisterre, Pepin d’or, Heinette de la Bretagne, RB. Baumann, 
Prpin rouge unb noch mehrere anbere Arten Reinetten, welche benn 
überhaupt in der vorzüglichften Auswahl und von ganz ungemöhn- 
liher Schönheit angutreffen find. Dann finden fib von andern 
Nepfelforten in dem Mffortement des Herrn Schmidt der frangd- 
Hiche und bemtfche Koblapfel, der Pringeffinenapfel, der vortreffliche 
Winterrofenapfel, der geftreifte Rofemapfel, ber geftreifte Pass ponıme, 
ber große Calvitie blane und Calville ronge d’automne ; dann heben 





wir von beu Birmen hervor: bie Herbbergamatte, Beurr€ b 
Bon chretien d’hiver, Beurre grise d’automne, «Chaumant 


Winterfellenfer ıc.; von den Trauben: zother und weißer Königs 
gutedel, blauer und zother Mufcat, Ruland, Malvafier, weij: 
und blauer Burgunder 16.5 auch fanden wir recht bübjche Kaſtanit 
aus dem Gutenthal, Herr Abjuntt Bauer hatte 32 Sorte 
Aepfel anfgefiellt, worunter mehrere verfhieben vom ben oben aı 
geführten waren und ſich namentlich eine vortreffliche vielleicht ner 
Art Reinetten befand; unter biefem Sortiment zeichneten ſich im: 
befondere noch aus die Schafrafe, der Melonenapfel und der Ach 
Borftorfer. Von Herm Adjunkt Dunkel bemerkten wir 45 Sor 
ten Aepfel und 18 Sorten Bimen; von Herm Kunſtgärtner 2o m 
mel 44 Sorten Aepfel und 4 Sorten Birnen; von Herm Fran 
Schmidt 6 Sorten Aepfel, 2 Sorten Bimen und 2 Sorten gar 
vorzüglicher Tranben; von Herm Dr. Erbelbing 15 Sorte 
Aepfel; von Herrn Delonom Brück 13 Sorten Aepfel und 
Sorten Birnen; unter leßteren bemerkten wir die Silberreinett 
Unter ben Aepfeln, welche Herr Dr. Hed aufgeftellt hatte, fan 
ſich der Klingelapfel, der große VBorsborfer und ber Wahsapfel 
Das Sortiment des Herm Notär Schuler entbielt ale Dierk 
würbigfeit Aepfel von ber eriten Blüthe und zweiten Blüthe eiı 
und beifelben Baumes. Unter ben Sorten bes Herrn Anmal 
Glaffer befand ſich der fchöne Apfel Gloria mundi, banı 
Chaumontelle und ber Katharinenapfel, unter benen bes Dermn 
Dr. Erbelding ber Oradblumenapfel, Außerdem waren nod 
von Herrn Buchbruder und Buchhändler Ritter 14 Sorten Aepfe 
und von ber Mabame Hed ebenfalls mehrere Sorten ſchöner Aepft 
aufgeitellt worden. Bon den Gemüfen, welche von Herm Lom 
mel, Herm Louis Hed und Herrn Schmidt geliefert worden 
waren, beben wir mur hervor: prächtiges Motbfrant, weiße und 
ſchwarze Hettige von ungewöhnlicher Größe, Kopftobl, Zuderbut- 
rast, vortreffliche Bortfelder- und fchwebifche Rüben, ſewie eine 
neue Sorte Kartoffel; auch bemerften wir eine Nunfelrübe von 
nahe 3 Ku Länge und */, Fuß Durchmeſſer, welche im Garten 
bes Hm. & Lindemann gewacjen war, zarte Koblrabi von der 
Größe eines Kopfs und gelbe. Rüben, an beren einer ſich eim 
Familie fatt effen fan. — 





Derfteigerungen. 


Die auf Montag den 29. lau⸗ 
fenden Monats angezeigte Ber: 
fleigerung von Mobilien des Hrn 

Andread Schneider von Hengſtbach wird, 
eingetretener Hinderriffe wegen, erſt Freitag 
ben 9. Ropember nähfihin, Bormit- 
tags 9 Uhr, au Denafibab, in der Wobnung 
des Berneiglaffers fatt finden und nament 
lich ausgeboten werden: 

3 Pferde, 2 Wagen, Bdergeräthe jeder 
Art, 30 Malıer Kartoffeln, 100 Gebund 
Stroh, 100 Zentner Heu, 1 Branntwein- 
feffel mit Ständern, Faͤſſern und allem 


Zubehör ıc. ıc. 
Säuler, Notär, 


Hierauf läßt der genannte Here Schnei- 
ber eine auf Jrbeimer Gemarkung gelenene 
Wieſe von 1'/, Morgen, gelesen an der Bit 
fenalb und begrenzt durch Daul Sutter 
und Philpp Schneider, zu Eigenthum 


verſteigern. 
Schuler, Notar. 


Freuag den 26. „z 
Oftober nädfbin, ef 
Nachmittags um 2 
i Uhr, in der Behaufung ded Wir- 


tbes Herrn Heinrich Schneider zu Mutel 
bad), werden die aus der Nadclſſenſchafi 
der verfiorbenen Frau Friederile Theprobn, 
geweiene Ehegaitin des Hrn. Heinrib Yang 
zu Mittelbah und aus der Bermösensge- 
meinfcpaft, worin biefe Eheleute mit einander 
nelebt haben, herrührende bewegliche Gegen 
fände, auf Zablungstermin igert werben, 
als: Zinn, Porzellan, Lörfel von Reufliber 
und Rompofition,, Bettung, Bettladen, Fleine 
und große Tiihe, Bänke, Stühle, Fäffer, 
Ständer, Bütten, Stügen, Trichter , zwe 
große Ladbäume und andere Kellergeräthſchaf 
ten, 1 Kartoffelmühle, Küchengeſchitr, 2 Kü 
chenſchränke, Haus; und Wirtbihaftsperätbe 
aller Art, und eine fleine Ladeneinrichtung 
mit 4 Waagen und Gewichten. 
Schmolze, Notär. 

Mittwoh den 7. November nachnbin, 
des Morgens 10 Uyr, zu Alſchbach, werden 
die zur Valantmaſſe des daſelbſt verlebten 








Tagners Peier Mayer gehörigen Immobi 


lien, Alſchbacher Bannes, in Eigenthum ver- 
Reigert, nämlıd : 
ein Wohnhaus mit Zubehör, 
1 Tagwerk 18 Deyimalen Ader , in 2 
Sıüden 
Die Verſteigerung hat flatt auf Anfleben 
des Kurators Yoiepb Konrad senior, At 
ferer in Ulſchbach, in Folge Urtheis des kgl. 
Beyirfsgerichts zu Zwesbrüden vom 28. Sev- 
tember legıbın, und vor dem durch dieſes 
Urtheil fommütixten fönigl. Notär Wieſt aus 
Blieokaſtel. 
Blieskaſtel, den 19. Dftober 1849. 
Wie, k. Notär. 
Berfteigeruna. 
Dienstags den 30. Dftober 
up näbitbin, Morgens 10 Uhr, wer: 
den zu Delleld vor der Woh 
nung des Abdjunften Glabn: 
200 Barben Korn, 50 Jenmer Heu, 1 
Prrd, 1 Rub, 1 Mind, 1 Wagen, Wind: 
mubfe. Pflug und Egge 
aegen gleih baare Zahlung , öffentlich ver⸗ 
fleigert. 
meıbruden, den 20 Dftober 1849. 
Walg, Beribtebote, 





Vermifchte Yefanntmachungen. 


Lehrkurs⸗Eröffnung. 


Alle diejenigen, welche an dem Gym: 
naſium und der Lateinſchule zu Zwei⸗— 
brucken in dem Schuljahre 1878/, ihre 
Studien anfangen oder fortſetzen wol: 
len, baben ſich am 24. uno 25. Öfto: 
ber zur Inſtription auf vem Re 
toratszimmer einzufinden. 

Zmeibrüden, den 20, Dft. 1549. 

Das k. Studienreftorat, 
Teller 


Dur Beihluß des Gemeinderatbes zu 
Hornbach wurde felaefegt, daß das Kird- 
meibfeft daſelbſi im Jahre 1849 nicht abge 
balten werden wird. 

Hornbach, den 21. Dftober 1849 

Dar Bürgermeifteramt, 
Chr. Dberlinger. 





— ĩ. — fh 
| Bemifchres Bros, 1% 


Zufolge @emeinderatbebeihläffe vom 15 
und 16. bieied Monats wird biefes Zahı 
bas Kirch weibfeſt in den Grmeinden Althein 
und Neualtheim nicht abaehalten. 
Altheim, den 20. Dftober 1849. 
Das Bürgermeifleromt, 
Kirmery 


Bei Wittwe Märder, geb. Higfeld. lön⸗ 
nen noch zwei junge Leute Koft und Logie 
erbalten ; auch gibt fie an junge Leute die Kof 
allein. Ihre Wohnung if bei Schloffer Sin 
ger babier. 


Berloren: ein Notigbüdheldhen, von 

Himmelsberg bis im die Fruchtmarktſtraße 
Der rebfihe Finder wolle baffelde, geyeı 
eine gute Belohnung. in der Erpedition bie 
fes Blaties abgeben. 
[3°] Ein orbentliber Mann, wo möglich le 
dig, der das Fahren und die Bebandlun 
der Pferde gut verſſeht, kann ale Kutſche 
einen guten Dienſt befommen. Wo? ſag 
Die Erpedition d. Bl. 


(??] Bei Schreiner Theato in Hombur 
tann ein junger Menſch in bie Lehre treten 


— ne 


Nummern der 1115. Renensb. Ziehung: 


358 7 32 17 
28. d. Schluß der 454. Nürnberner Ziebung 
! Kein franı. Salaıdt, A 24 fr. per Shop 
‘pen; audgezeichnete aute Lichter, & 23 fr. pe 
Pfund bei G. DI. Dümmiler. 


Ein möbfirted Zimmer iſt zu vermiethen 
Vo? if im Verlag d. Bl. zu erfragen. 


[3’] Bei Jakob Altfvüller if eim gute 

Flugel zu verkaufen, bat derfelbe ctı 
Logis zu vermiethen, ſogleich oder bis Weib 

nachten zu bezieben, fo wie ein möblirte 

Zimmer am Martiplap ebenfalls zu vermiether 

Frucht⸗ Brod⸗ u. gleiſchpreiſf⸗ der Stad 

Kuſel vom i9. Oft. 1849. 

„2A. 59 r.; Korn, 2ı 

te Sa 2. 24 fr; Ger, 2 0. 30 fı 

| @rbien, 2 A. 58 fr.; Biden, — M — fr.; Dale 
1 A. Ah fir.; Kartoffeln. — M. 48 Pr; Linfe 

: Korntred ,„ 3 Kilogramm 13 fr. 
RKitoar, 9 Pr; das Da 
Wed, 12 Lorh 2 fr.; — Dcbfeufleiih, 10 Pr.; Ka 

| heıich, 9 Pr; Rinde, 7 Er.; Katblleiih, 6 Pr 








| Yammelf., 8 Pr.; Schmeinend., 10 fr per Piun 


Drud und Verlag der ©. Mitterfchen Buchdruckerei in Iweibrüden, 
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Gecſchichte, poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 107. 


Bianetti. 


(Bortfegung.) 

Am Abende des Tages, an welchem er Bernau 
feinen Verdacht mitgeteilt, begab ſich Doktor Lange 
zu ber Sängerin Bianetti, Gr bemerkte mit Ber 
gaügen die heute eingetretene weſentliche Beſſerung 
im Befinden der Primadonna, ſchob nach einigen 
Augendliden arzillchen Nachdenkens einen Lebaſtuhl 
vor bad Bett der Kranken und lieb ſich darauf mit 
einer Behaglichkeit und Mube nieder, wie der ge · 
wiffenbafte Arzt «8 nur thun kann, wenn bei Kran⸗ 
fen ein vertrauliches Geſpraͤh mehr vonnöthen iſt, 
als Rathſchlage oder medizinische Mittel. 

Sie alauben nicht, mie erfreut ich bin, au fr» 
ben, daß Sie ſchon in einigen Tagen jede ernft Rüde» 
erinnerung an dad unglüdiclige Ereigniß vollftändig 
vergeflen haben werben,” — begann ber Doftor. 

Breubig umd heiter erhob ſich das anmutbige Kopf ⸗ 
en ded jungen Maͤrchens im Beite, und der Arzt 
weilte mit Bergnügen auf ben edlen Zügen, bie den 
Ausdruck aueucehmender Hergendgüte verrietben, auf 
den Ihönen ihwarzen Augen, aus denen ein unge 
wöhnlicher Berftand bligte, und auf der unenbliden 
Rube bed engelgleichen Autlizes, welches ahnen Tief, 
bah bie Seele der Schönen fo tein ſeyn müſſe, mie 
ihr Blick 

„Doktor ‚* fagte ploͤtzlich Siuf-ppa Bianetti, welche 
dieſe Aumme Betrabtung bemrrft hatte, „ſuchen Sie 
in meinem Herzen zu leſen, mas in dieſem Augen» 
blide darin vorgeht? Sagen Sie mir, lieber, were 
ther Metter meines Lebens, was man in der Stadt 
über den mir zugefloßenen Unfall Spricht!” 

„Was kann ib Ionen fagen, das Sie nicht ion 
ſelbſt wünten! Müßige und Böswillige ergeben ſich 
in Mutbmaßungen, und wenn Ihr Gewiſſen, mie 
ih zuverfihtlih annehme, rein it, wos fümmert 
Sie dann bad umnüge Gerede der Welt!“ 


Diens tag, 23, Oftober, 


1819. 


„Sie weichen meiner Brage aus ... ih muß 
Ionen aber gefleben, Doktor, daß die Meinung ber 
Welt mir nit fo ganz gleichgiltig iſt, als Bie 
voraussufegen feinen. Sie glauben vielleicht mie 
die meiften Leute, dafi, weil meine Stellung in ber 
Sf Uſchaft eine ausnabmsweife fey, Ich mich auch, 
wie Diele meines Standes, Über vie Achtung, in 


welter ich in derſelben ſtehe, binwegiege — Gie 


täufcdhen ſich“ 

„Rein Ftaͤulein,“ ermieberte Doktor Large, „alle 
Gutgeftunten find Ihres Lohrs voll; was Liegt Ihe 
nen an dem lirtdeile der Andern 2" 

„Sie laffen ſich lange bitten, Doftor,* rief das 
junge Maädchen, „und ih frbe an Ihren Zügen, 
daß ed Leute gibt, melde die gute Meinung nicht 
tbeifen, die Ihre Freundſchaft für mich beat... 
Spreden Sie, fagen Sie mir die Wahrheit.” 

„Mein Fräulein,” begann der Doftor na einer 
Baufe ernften Nachdenkense, „Sie fleben zu tod 
über gemeinen Berleumdungen, als van ich länger 
anfteben follte, Ihnen mitzuthellen, was man im 
der Stadt über Sie ſpricht „.. Wie Sie ih ben» 
ken Eönnen, find Sie der Gegenſtand tes allgemel- 
nen Stadigefprähß geworden, Die Mükinen freuen 
ſich über den neuen Stoff für ihre Unterbaftung 
und verlieren fi, va fle feine Ahnung davon bir 
ben, daß ee böhere Weſen gibt, alß fir feltit in 
den widerfinnigften Bermutbungen. So behaupten 
4 B. Einige, dan der Mörder ein früherer Aubeter 
von Ihnen gewefen und daß er in einem Anf.lle 
von mütbender Eiferſucht jene nlederträächnge Hand⸗ 
lung begangen habe... Doch ich bereue bereits, 
Ihnen dieſe Leihifinnigen Geſpräwe mitgeibeilt zu 
baben; ich hielt Sie aber für ftärker und wäre mirf« 
lich recht beträht, wenn Gie ſich über dad Serede 
Frihtfioniger Müßiggänger, das alle rechtſchaffenen 
Leute für gemeine Berleumbung {ulten, ernſtlich 
grämen mwärben,” 


Den. 
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ortert. SIE dritie Tage lauter — fahrt ver Ninntet Tor — . 
Anforderungen bat die baveriihe Regierung an die preußiſche 
Regierung bezüglich der Hülfeleiftung ber preuß. Truppen zur Uns 
terbrüdung bes Aufrubrs in der Pfalz geitellt, und welche Zus 
fiherungen find im diefer Beziehung hinſichtlich der Koften ders 
felben gefordert worden? Diefe du benuge das Miniftertum 
zu einer ausführliben Darftelung, um gleichzeitig die Frage über 
eftellte Dülfsrequifitionen ꝛc und das militärische Verfahren Bayerns 
in ber Pfalz zu erläutern. Die unrubigen Zuftände ber Pfalz, 
über welche jedob fortwährend der Regierung die Nachrichten zus 
famen, baf ber Ausbruch einer Revolution durchaus nicht zu bes 
fürchten ſey, hatten bereits im Anfang des Mai die Anfammlun 

"on nabe an 8000 Mann in ber Pfalz veranlaßt, Nur eventue 

wurde dann am 11. Mai von den Pfälzer an die rheinpreußiſche 
Dberbehörten das Anſuchen geftellt, daß auf ihre etwaige Bitte 
ſogleich preuß. Truppen in die Pfalz einrüden möchten. Doch ift 
biefe Bitte jpäter niemals an die rheinpreuß. Behörden geftellt 
worden. Daregen wurde, als trog der erwähnten Verficherungen 
vom gefeglihen Sinne ber Rheinpfäfger die Revolution andbrady, 
beim Reichsminiſterium um preuß. Truppen, zum verftärften Schuge 
ber Bundesfeftung Laudau gebeten. Reichskommiſſar Gifenftud, 
‚um beffen Abberufung übrigens Bayern durch feinen Frankfurter 
Sefantten fon früher beim Reiheminifterium eingefommen war, 
wies befanntlih das vor Landau rüdende preuß Datatllon zurüd, 
und fpäter entiprah das Reichöminifterium nicht dem wiederholten 
Anſuchen um Verſtärkung der Bundesbefagung Landau’s durch 


ſetzes bildet ben Anfang; der das 


‚rung bes Rheins ’ 

‚aftliche Befehung ber 

55 un ———— — — Tagen deb Mai und 
ben erften bed Junius die Differenzen zwifchen Bayern und Preußen 
wegen ber deutſchen Verfaffungsangelegenheit entfchiedener in den 
Vordergrund getreten, fo ſey dabei Bayerns hauptſächlichſte Abs 
fit geweien, burch ſolches Zufammenmirken zu zeigen, wie abs 
feiten jener Frage zwifchen beiden Staaten über Niederwerfung 
ber Anarchie, Schub des Bundeseigenthums, Feſthaltung ber 
Grenzen ı. die vollfte Uebereinftimmung herrſche. Nachdem vol« 
lende das preußiiche, zu Landau's Schub berbeigeeilte Bataillon, 
vom Reichsfommiffär Gifenftuf abgewiejen worden fey, wäre wohl 
obne Kommentar erlärlih, warum Bayern gerade auf genfeinichaft 
liche Befegung Landau's einen befondern Nachdruck gelegt babe. 
Ale dagegen am 14 —15. Juni bie fränkiſchen Truppen nad) ber. 
Pfalz gelangten, ſey diefe bereitd von Preußen beinahe ohne daß 
ein Kampf ftattgefunden, befegt gehalten worden. Weber ben Koftens 
punft ſey übrigens bis dahin und überhaupt bie zu den erwähnten 
Meiterungen Preußens, niemals bie Rede geweſen. Nach dieſer 
mit gefpanntefter Aufmerkjamteit vernommenen Auseinanderfegung 
nebt die Kammer zur Tagesordnung über, Diefe ift ohne allge« 
meineres Intereſſe. Die Verleſung bes geftern beſchloſſenen Ge— 
Geſetz über proviforifche Forts 
erbebung ber Steuern für 1349,50 mit einigen Mobififationen 
billigende Vortrag bed Referenten bed zweiten Ausſchuſſes führt 
fie fort. Die var und Beſchlußfaſſung über ben Kirchgeß⸗ 
ner’jchen Ant ag, das Aufhören freien Quartierd durch bie Gars 
nifondoste betreffend , wird aus formellen Gründen, nur auf vier 
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Bafllita, wo er bau, was Technik betrifft, ſtellen ⸗ 
weis die neue Bredfomalerei zur hochſten Bollendung 
gebradht Hat. Im Dom au Speyer war ihm in 
Beriehung auf den Stoff eine dreifache Aufgabe ges 
ſtellt: Gegenſtaͤnde, bie ber kirchlichen Kunft ſchon 
lange angehören, Gegenflände aus dem Leben fpä- 
terer Heiligen und Gegenſtaͤnde aus ber Geſchichte. 
Eine Steigerung in Betreff der Stimmung unter 
ihnen iſt damit im fofern an die Hand gegeben, 
daß ein Bild, mie die Krönung Mariä, als das 
Symbol ber Seelen⸗Unſterdlichkeit und ald Gemälbe 
ber Chorniſche, einen hoͤhern lyriſchen Schwung 
verlangt, als eine Szene aus der Geſchichte bed 
Doms in einem untergeorbnetern Raum. Dennoch 
find auch unter ben legtern ſolche, die durch Wärme 
und Wahrheit ver Empfindung hinreifen, wie 5. ®. 
St. Bernhard im Gebet, umgeben von Rittern und 
Geiſtlichen, obfhon bie ganze Anordnung und bie 
gemäßigte Haltung der Darflellung uns daran er» 
innern, baß mir uns im ber Kirche befinden. Bon 
großer Schönheit ift die Begegnung bed Kaiſers 
Konrad mit dem heiligen Beruharb vor dem Dom; 
von bedeutenderer Wirkung der heilige Stephanus 
vor dem Kobenpriefter; aber überaus herrlich und 
reih an neuen Motiven iſt das Begräbniß Mariä. 
Wenn aber, wie dies bei einem Werk, an beflen 
Ausführung mehrere aud minder begabte Künftler 
fich betheiligen, einzelne Adtheilungen andern nach ⸗ 
ſtehen, fo iſt doch das Banze vom Geiſt des Mei⸗ 
ſters zuſammengehalten und fein Vorzug einer feinen 
und edlen Bormengebung und Gharafteriftif, einer 
fhönen, feften Zeihnung und einer der Aufgabe 
entſprechenden, mehr over minder firengen, aber 
von klarem ardyiteftonifchen Gefühl durchdrungenen 
Anordnung iſt au an ben ſchwachern Keiftungen 
unverwiſcht fihtbar. Ob die Barben matt oder 
Eräftig find, wird hauptſächlich von der Anficht 
über das Maf der Gtärfe abtängen, welches man 
für Banbgemälbe verlangt. Es iſt das Berbienft 
ber neuen deutſchen Kunft, trotz des Geſchreles des 
DHeitantiömus, an dem Grundſatz ber alten ita- 
lleniſchen Meifter feitgehalten zu haben, das Wand» 
gemälde, um ihrer Beflimmung gemäß organiſch 
mit ber Architektur verbunden zu wirken, möglichft 
im Lichtton gehalten ſeyn müſſen. Schraubolph ge» 
hört diefer Schule an. (Allg. 3tg.) 


Man verfihert, daß der unterſeeiſche elek⸗ 
trifhe Telegraph zwiſchen Dover, Galais und 
Boulogne, der fih dann an bie eleftrtichen Tele 
graphen nad kondon und Paris auſchließen fol, 
noch vor Jabredfrift beendet ſeyn wird. Die größten 
Schwierigkeiten der Ausführung rühren von ben 
Auſternfiſchern ber, bie durch ihre Nege, mit benen 
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fle die Auftern zu Hunderten von ihren Banken lot 
reißen, die leitenden Metallorähte zu zerflören drohen, 
die auf der Tiefe des Meered vom einem Ufer zum 
andern geben. 


Ein Butöbeflger in der Nähe von Bern gig 
gegenwärtig einen fehr merfwürbigen Weizen. 
Derielbe Rammt von einigen Körnern, bie auf tem 
miffenfhaftlihen Kongreß zu Muiland aus einer 
ägyptifhen Mumie genommen wurden. Die 
Halme And Höher als alle andern; eine Aehre hau 
72, eine andere 90 Körner, während die gemdhn 
lien dort nur hochſtens 13 zeigen. 


Bon Mühlhaufen nah Straßburg zu arlangen, 
Sramchte man im Yahre 1500 acht, 1600 fee, 
1700 vier, 1800 zwei Tage, 1849 aber hau 
man nur zwei Gtunben. 





Seimmeh, 


Ih wandle wohl auf fchönen Fluren, 
Gedtanget ficht der Segen dicht 
Und Miles trägt der Wonne Spuren — 
Dody meine Heimath iſt «8 nicht! 


Ich wanble wohl auf jchönen Auen, 
Es glänzt, wie dort, der Sonne Licht, 
Den Himmel über mir, den blauen — 
Doch meine Heimath if es nicht! 


Die Wälder grünen und die Duelle 
Zeigt bier wie dort mein Angeſicht; 
Die Bache Hiepen flberhelle — 
Dod meine Heimat it es nicht! 


Und frohe, munt’re Zecher weilen 

Beim Weine, der mir Troft verſpricht — 
Nicht fann ich ihre Freude tbeilen, 

Denn meine Heimath ift es nicht! 


Und mächtiger mit jedem Tage 

Die Sehniucht nad der Heimatb fprict 
Und überali bie ſtete Klage: 

Ach, meine Heimath it es nicht! -b 





Die Berlobte 


Sie ſaben beifammen jo traulich und traut 
Und haben ſich lange in'e Auge geſchaut. 


Gs glühte die Wange, es nlühte der Blich; 
Sie füfterten leife von Liche und Glück. 


Und haben ſich innig geherzt und gefüft: 
Ach, iprich, wann, Beliebte, mein eigen du biſt.“ 


Ach, Liebiter, ich werde wohl nie bir getraut, 
Ich bin einem Audern verlober als Braut !"* 


Fortzog’s in bie Ferm’ ihn, ward feitbem vermißt; 
@s haben fich beide nie wieder gefüßt. ! 
r = 





» 
Oftobe, 
Nahmittaye um - 
Uhr, in der Behaufung bes Wir- 


thes Herrn Heinrich Schneider zu Mutel 
bay , werden die aus ber Nachlſſenſchaft 
der verfiorbenen Frau Friederife Theprobn, 
gewefene Ehegattin des Hrn. Heinrih lang 
zu Mittelbah und aus der Bermösendge- 
meinfcpaft, worin biefe Eheleute mit einander 
nelebt haben, berrührende bewegliche Gegen 
fände, auf Zablungstermin verfleigert werben, 
als: Zinn, Porzellan, Löffel von Reuftiber 
und Rompofition,, Bettung, Bettlaben, kleint 
und große Tiſche, Bänke, Stühle, Fäffer, 
Ständer, Bürten, Stügen, Trichter, zwer 
große Ladbäume und andere Rellergerärbichaf 
ten, 1 Kartoffelmühle, Kühengeidirr, 2 Rü 
chenſchränke, Haus: und Birtbihafisneräthe 
aller Art, und eine Kleine Ladeneinrichtung 
mit 4 Waagen und Gewichten. 
Schmolze, Notär. 


imoh ven 7. November näcnbin, 


bes Morgens 10 Uör, zu Alſchbach, werden 
die zur Bafantmaffe des daſelbſt verlebten 


Tayners Peter Mayer gehörigen Immobi 
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ifchte Bekanntmachungen. 358 7 32 17 
Derinifchte Lefanntmachungen. 28. d. Eihluß der 454. Nürnberger Ziebung. 
rfurs Fein frany. Salaröl, 4 24 fr. Schop⸗ 
Lebt g ‚Eröffuung. pen ; ausgezeichnete guie Richter, * fr. per 
Alle diejenigen, welche an dem Gym | Pfund bei @. DI. Dümmter. 


naſium und der Lateinfhule zu Zwei) in möblirtes Zimmer iR zu vermiethen. 
brufen in dem Schuljahre 18"), ihre! Wo? ik im Berlay db, Bl. zu erfragen. 


Stuvien anfangen oder fortfegen wol-|[3:] Bei Jaleb Altfsütler M eim guter 
len, haben ſich am 24. und 25. Dfto:) Flugel zu verkaufen. Auch hat derfelbe ein 
ber zur Inſkription auf dem Rek- Logis zu vermietben, fogleidh oder bie Weib- 
toratszimmer einzufinden. nachten zu beziehen, fo wie ein möblirteı 

Zweibrucken, den 20, Oft. 1349. | Zimmer am Marftplag ebenfalls zu vermieihen. 

Das f. Studienreftorat, — er nn 
$rudt-, Brod- u. Sleifhpreife der Stadt 
Teller Aufel vom 19. Oft. 1849, 

Durch Beſchtuß ded Gemeinderatbes zu! Der Sentuer Warzen, 2 f. 59 fr.; Korn, 2A. 
Honbah wurde fehnefegt, daß das ——— te an — —— 
weibfe daſeibn im Jahre 1849 micht adge- | A An Ir.; Kartoffeln. — f. 48 ert; Paaren. 
" orabag, weni Getiräg Bein, 1% Kibar 9 Mr 3 Das” Daa: 

Dornbap, ven 2. Ditober 1849 Wen, 12 Boıh 2 Er.; — Ocieukeif®, 10 Pr. — 


Das Bürgermeifteramt, id, er Rıntdeiih, 7 fr.; Kalbfleifch „" . 
Epr. Oberlinger. Gamneil., 8 &r.; Schweinen, 10 fr per” EHRE 
—tüß 
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Wochenblatt 


für den | 


eöniglich⸗· Gayeriſchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 








Baveru. 

Münden, 20. Dft. (Aus der „Mllgemeinen Zeitung.«) 
Obgleich der Präfident die geftrige Sigung ter Kammer der Abs 
geordneten nicht geſchloſſen, jondern ausdrüdlih die Erledigung 
der Tagesordnung auf heute vertagt hatte, wurde doch die heutige 
Sitzung durch eine neue T ‚ordnung ald felbiijtändiue zehnte 
bezeichnet. Ihr einziges aber auch großed Intereſſe bildete die 
Preantwortung der Lerchenfeld'ſchen, in dieſen Blättern ſchon wört= 
lic initgetheilten Anfrage über die preußiſche Hülfsleiltung und 
Anforderungsentihädigung in der Pfalz. Abg. v. Yerdenield 
verlag, auf jede weitere Motivirung verzichtend, einfach die An« 
frage, auf die fofort nah Verleſung des Protokolls erfolgte Aufs 
forberung des Präſidenten. «Die beiden erften Fragen derſelben,“ 


begann der Minijter v. d. Bfordten bie Grmwiederung, vlaffen . 


fib zufammenfaffen und mit wenigen Worten beantworten. 1) If 
es wirklich wahr, daß Preußen eine Anforderung für die Unkoften 
feines fogenannten pfälziihen Keldzugs an Bayern geftellt bat? 
2) IR es wirklich wahr, daß Preußen, wegen diefer angeblichen 
Korderung bie Auszahlung ded am 1. Oft. fälligen Autheild. an 
Zollvereinsgefällen zurüdgehalten bat? Diefen Fragen diene bie 
Antwort: am 14. Sept. habe das bayeriiche Finangminifterium 
dem preußifchen angezeigt, daß das bayeriſche Generalzollamt an— 
gewiefen ſey, wegen Bayerns Zollvereinsgrfüllantheilen eine Quite 
tung auf die Zollvereinsfaffe im Betrag von 265,100 Rtblm, 
aus zuſtellen. Dieß fey bisher die newöhnliche Korm der Rechnungs» 
abmahung geweſen. Darauf habe das preußifhe Minifterium, 
unter dem Anführen, daß feine Gegenrechnung fi viel höher be= 
laufe, ald das ganze bayeriihe Guthaben — bad doch zwilchen 
4 bis 500,000 fl. beträgt — die Zahlung. noch nicht geleiftet, und 
zugleih das Erſuchen geitellt, fernerhin erft die Mittbeilung bes 
preußifhen Minifteriums über bas Bereitliegen folcher Gelder in 
ber Zollvereindkaffe abzumarten, anftatt daß Bayern biäher feine 
berartigen Quittungen ausgeſtellt hatte, wenn es überhaupt amt- 
liche Anzeige davon erhalten hatte, daß das Geld bereit ſey. Unterm 
17. Dt. babe nun das bayeriſche Miniſterium dem preußtichen 
bemerklih gemadt, wie die preuf. Gegenforberung mit bem Zolls 
vereinsverbältniffe in gar keinem Zufammenbang fiche. Wenn er, 
der Minifter, die Weiterungen Preußens richtig verſtehe, fo follten 
biefe übrigens feinen weiteren Siun als ben einer Anfrage baben, 
ob diefe Art der Abrechnung Bayern genehm fey; und da Bayern 


fich ablebnend dagegen ausgeſprochen, fo werde dieſe Angelegen= h 


beit ſich baldiaft arrangiren und die von Bayern noch nicht aner= 
kannte Forderung, wegen ber preuß. Intervention abgefondert er— 
örtert. Die dritte Frage lautet — fährt der Minifter fort — melde 
Anforderungen bat die bayeriſche Regierung an die preußiſche 
Regierung bezüglich der Hülfeleiftung der preuß. Truppen zur Uns 
terbrüdung bes Aufruhrs in der Pfalz geftellt, und welche Zus 
fiherungen find in diefer Beziehung binfichtlich ber Koften der— 
felben geforbert mworben? Diefe Frage benuge das Minifterium 
zu einer audführliben Darftelung, um gleichzeitig die Frage über 
neftellte Hülfsrequifitionen ꝛc und das militärtiche Verfahren Sayerns 
in ber Pfalz zu erläutern. Die unruhigen Zuftände ber Pfalz, 
über welde jedoch fortwährend der Regierung die Nachrichten zu. 
famen, daß ber Ausbruch einer Revolution durchaus nicht zu bes 
fürchten ſey, hatten bereits im Anfang des Mai die Anſammlun 
"yon nabe an 3000 Mann in der Pfalz veranlagt, Nur | 
"wurde dann am 11. Mai von ben Pfälzer an bie rheinpreufifche 
Dberbebörten das Anfuchen geftellt, baf auf ihre etwaige Bitte 
f Be en. Truppen in bie Pfalz einrüden möchten. Doch ift 
diefe Bitte fpäter miemald an die rheinpreuß. Behörden geftellt 
worden. Dagegen murbe, als tro 
vom geryiaer Sinne ber Rheinpfälger die Revolution ausbrach, 
beim Reichsminiſterium um preuß. Truppen, zum verftärften Schuße 
der Bundesfeftung Landau gebeten. Reichstommiffir Gifenftud, 
um beffen Abberufung übrigens Bayern durch feinen Krankfurter 
Sefandten fhon früher beim Reihsminiferium eingefommen war, 
wies befanntlih das vor Landau rüdende preuß Patatllon zurüd, 
und fpäter entiprah das Reichöminifterium nicht dem wiederholten 
Anſuchen um Verſtärkung der Bundesbefagung Landau's durch 


ber erwähnten Verſicherungen 


Freitag, 26. Oftober. 








1840. 





Reihstruppen; am 27. Mai erklärte es ſogar geradezu, daß ihm 
feine Truppen bafür zur Verfügung flünden. Seht mußte dad 
bayeriſche Minifterium was es £ thun habe, und beſchloß fofert 
i bie Abordnung des fränkiſchen Zruppenkorpe, an 9 bid 10,000 
‚, Mann, nad der Pfalz. Am 1. Juni wurde die preuß. Regies 
rung auf geſandtſchaftlichem Wege von biefer Anordnung mit dem 
ı Beifügen unterrichtet, daß das Korps des Fürften Thurn und 
‚ Zarid in zehn bis zwölf Tagen in der Pfalz eintreffen werde. 
' Zugleich enthielt diefe Note bie Aufforderung: Ühreußen möge ins 
' jofern dieſer Expedition bundesfreundliche Hülfe leiſten, daß es 
mit feinen Truppen den von Bayern zu benußenden Rheinüber— 
gang bei Oppenheim fihere und einige Bataillone feines rhein- 
preußiſchen Korps an ter bayerijchen Erpedition theilnehmen laffe, 
damit biefe gemeinfhaftlid mit den Bayern die Bundesfeftung 
Landau befegen möchten. Gleichzeitig möge fich der auf bem linfen 
Rheinufer fommanbdirende General mit dem Fürſten von Thurn 
und Taxis zus Bemeinfamfeit der Operationen in genaueſte Be— 
zichung fegen. Am 8. Juni ward die bayer, Regierung von dieſen 
Schritten in Kenntniß gefegt, und an bemjelben Tage empfing fie 
eine Mittheikung der preuf. Geſandtſchaft zu Münden, worin 
dieſe die von, Preußen unterdeffen bereitd getroffenen militärifchen 
Maßregeln dur bie badiſche Hülfsrequifition und die des Neichd« 
minifteriums motivirt. Bei Verlefung diefer Note wird von Hrn. 
v. d. Pfordten namentlich die Stelle betont, worin gefagt ift, bag 
Preußen bereitd vor demam 1. Juni vom bayer Gejandten in Berlin 
geftellte Anfucen, die nöthigen Befehle an den auf dem linken 
Rheinufer fommandirenden General erlaffen babe. Auch war bas 
bayer. Minifterium fhon am 7. Juni dur eine Mittbeitung des 
‚ bayer. Geſandten in Frankfurt in Kenntniß geſetzt, daß Preußen 
feine Truppen bereits zum Ginrüden in bie Pfalz befehliat habe. 
Sept wurde fowohl der Frankfurter als der Berliner Gefandte 
: angewiefen dem preußiſchen Minifterium die Mitheilung zu machen: 
bag jene Nequifition vom 1. Juni nur bie Abfiht gehabt habe, 
ee folle durch die gemeinſchaftliche Beſetzung Landau's fonftatirt 
werden, daß Bayern und Preußen zur Bekämpfung der Anarchie 
vereinigt m Die Antwort darauf lautete aber, daß die einmal 
gegebenen Befehle und bie begonnenen Operationen nicht mehr 
rüdgängig zu machen feyen. Sole er nun — fährt der Minifter 
fort — mit wenigen Worten biefe ausführliche Darlegung (welcher 
wir nur bie Hauptpunfte entnehmen) zufammenfaffen, fo babe 
bie bayer. Regierung von ber preufifchen feine andere Mitwirkung 
gegen ben Pfälzer Aufruhr erbeten, als bie Sicherung bes Rheins ’ 
überganges bei Oppenheim und die gemeinſchaftliche Befekung ber 
Bundesfeftung. Da gerade in ben legten Tagen bed Mai und 
ben erflen bes Junius die Differenzen zwiichen Bayern und Preußen 
megen ber beutihen Verfaffungsangeleyenbeit entfchiedener in ben 
Norbdergrund getreten, fo ſey dabei Bayerns hauptſächlichſte Ab— 
fit geweſen, durch ſolches Zuſammenwirken zu zeigen, wie abs 
feiten jener Frage zwifhen beiden Staaten uber Niederwerfung 
der Anarchie, Schu bed Bundeseigenthums, Beithaltung ber 
Grenzen ıc. bie vollfte Webereinftimmung herrſche. Nachdem vol« 
lends das preußische, au Landau's Schuß berbeigeeilte Bataillon, 
vom Neichsfommiffär Gifenftuf abgewiejen worben fey, wäre wohl 
ohne Kommentar erklärlih, warum Bayern gerade auf genreinfchaft 
liche Belegung Landau's einen befondern Nachdruck gelegt babe. 
Als dagegen am 14 —15. Juni die fränkiſchen Truppen nad) ber 
Pfalz gelangten, fen dieſe bereits von Preußen beinahe ohne daß 
ein Kampf ftattgefunden, befett gehalten worden. Ueber ben Koftens 
punft ſey übrigens bie —* und überhaupt bis zu den erwähnten 
Weiterungen Preußens, niemals die Rede geweſen. Nach dieſer 
mit gefpanntefter Aufmerkſamkeit vernommenen Auseinanderſetzung 
gebt die Kammer zur Tagesorduung über. Dieſe iſt ohne allge- 
melneres Intereſſe. Die Berlefung bes geſtern beſchloſſenen Ge— 
ſetzes bildet den Anfang; ber das Geſttz über proviſoriſche Fort: 
erhebung ber Steuern für 1849 50 mit einigen Mobififationen 
billigende Vortrag bed Referenten bes zweiten Ausjchuffes führt 
fie fort. Die Berathung und Beſchlußfaſſung über den Klrchgeß⸗ 
ner’jchen Ant ag, das Aufhören freien Quartierd burh bie Gar⸗ 
nifonsoste betreffend , wird aus formellen Gründen, nur auf vier 


m ne A kenn a Dnmnan mitteilt. 
dafı in biefer Richtung ein umfaffender Gefegentwurf bevorftche. 
Endlich wird ber Vortrag des Referenten des Petitionsausfhuffes 
ebört und in allen feinen Anträgen genehmigt, Die vom Fürſten 
allerftein geftern angekündigte, doch beute noch nicht geftellte 
Snterpellation lautet: 4) IR der Bertrag über die Errichtung 
einer neuen proviſoriſchen Bundeszentralbehorde zwiſchen den betr 
ben deutſchen Großmächten mirkli fo abgeſchloſſen, wie ihn na⸗ 
mentlich die „Allg. Ztg.“ in Nr. 289 veröffentlicht? 2) Steht die 
— oder Nichtzuſtimmung noch in der Wahl ber baner. 
egierung? 3) Wird die bayer. Regierung ihre definitive Grffä- 
rung über diefen Vertrag ohne vorgängiges Verſtändniß mit ber 
Volkävertretung abgeben ? j 

— Seit dem 1. Juli 1849 if der neue Münchener Briefs 
tarif (3 und 6 fr. rhein,) ins Leben getreten. Drudjachen unter 
Kreuzband, wenn fie bei ber Aufgabe gleich bezahlt werden, zablen 
bie gleichfürmige Tare von einem Kreuzer für jedes Loth Zollge— 
wicht, ohne Unterfchied ber Gntfernung. Bon allen beutfchen 
Staaten bat Bayern zuerft auf möglich einfahen und billigen 
Grundlagen bie Reform ded Zeitungstarifd, der Fahrpofttaren 
und endlich des Briefporto wirklich durchgeführt, Dazu find im 
Laufe diefes Jahres 35 Stunden Staatdeifenbahnen dem Verkehr 
übergeben worben. Die Pofterleihterungen werben auch in meis 
tern bdeutfchen Kreifen Gingang finden und werben namentlich von 
ben üfterreichifchen Blättern verlangt, wo auf den auswärtigen 
Zeitungen, neben ber auf 25 Proz. vom Anfaufspreis ermäßig- 
ten Berfendungsgebühr, noch ein Stempel von zwei Kreuzer täg- 
lich laſtet. 

au Sn der 9. Sigung der Bolfsfammer wurbe bei Bera— 
thung und Debattirung über Verehelibung und Heimathrecht der 
Schnllehrer im jenfeitigen Bayern in folgende Faſſung gebradt: 
Art. 1. Jeder wirkliche Schullehrer, welcher in diefer Eiyenfchaft 
drei Dienitjabre zurüdgelegt bat, erwirbt, Eraft des Geſetzes, die 
Anfäffgmahung mit allen ihren gefeglichen Kolgen in jener Ge: 
meinde, in welcher er bei Ablauf jener Friſt angeitellt ift. Art. 
2. Wird ein wirfliher Schullehrer nah Ablauf der eriten drei 
Dienftesjahre" in folder Eigenſchaft verſetzt oder befördert, fo er- 
wirbt er dadurch von felbit die Anſäſſigmachung mit ihren ge— 
feglichen Folgen in der Gemeinde feiner neuen Anftellung. Art. 
3. Bei Beredinung ded dreijährigen Zeitraums ſoll auch jene 
Dienfteszeit eingerechnet werden, melde ein noch jegt afriver ober 
fpäter reaftivirter wirklicher Schullehrer vor dem Erſcheinen bes 
argenwärtigen Geſetzes in biefer Eigenſchaft angebracht hat. 

— 20. Dit. Der Geſebgebungsansſchuß bat ſich beute auf ben 
Grund der vorkiegenden Aktenſtücke mit allen Stimmen gegen eine 
für die Verhaftung Schülers auszeiprohen. Nächten Dienstag 
fommt bie Sache vor die Kammer. 


Baden. 


Karlsruhe, 18. Oft. Herr Dr. Berthold, ber Berleger 
und Redakteur bed hier erfheinenden, im preußifchen Intereſſe 
geſchriebenen Blattes, bie Biene,“ bat mit dem Heuthgen feine 
Stelle niedergelegt oder mieberlegen müffen, und hat Buchhändler 
Madlot die Redattion und den Berlag übernommen. Das Blatt 
ſelbſt ift jedoch obme befondere Bedeutung und blog für die niede— 
ren Schichten des Volkes gefchrieben und nährt fih, mit Aus- 
nahme einiger fogenannten Yeitartifel, blos vom Abdrude preufs 
ſiſcher Blätter, Berthold nimmt im feiner heutigen Nummer, ich 
möchte faft jagen, in rührender Sprache , von feinen Leſern Abfchieb. 

Mannheim, 20. Oft. Die gegen Ockonomicratb Mög: 
ling mit fünf Stimmen gegen eine erkannte Todesfteafe wurde 
von großh. Kriegeminiiterium in 10jährige Zuchthausſtrafe, ober 
6jährige Ginzelbaft, verwandelt. — Heute fand Apotheker Mit« 
nel von Gerlahsheim vor dem Gerichte ; er hatte der prov. Regie- 
rung ald Zivilfommiffir gedient und ſich in ſolcher Gigenichaft bei der 
Revolution berheiligt; Staatsanwalt von Hillern ftellte den Ans 
trag auf 1Ojährige Zuchthausſtrafe, die Vertheidigung übermabın 
* Ladenburg. Der Angeklagte wurde an's Zivilgericht verwies 
en. 

Raftatt, 20. Okt. Die festen ſtandgerechtlichen Verband: 
lungen wurden bier vorzeitern über Dragoner Herr und ben frii: 
beren Belowebel, nachherigen Major Garle gepflogen, welche 
Beide an der Meuterei im Monat Mai’ Theil genommen und 
and fpäter fortwährend an dem Aufftand ſich betbeiligt hatten. 
Die einzelnen Auſchuldigungspunkte bieten nichts befonderd Grheb: 
lihes dar, ſondern bie Angefchuldigten fallen in ihrer Anklage 
ganz zuſammen mit vielen ſchon dageweienen. Der Antrag auf 
10 Jahre Zucthausftrafe für Beide wurde vom Gericht beftätigt. 

(Deutſche Ztg ) 

— Drei preußiſche Unterthanen, die bisher bier in den Ra: 
fematten faßen, Bernigau, Zunfen und Schrader wurden biefen 
Morgen auf dem Fort A erihoffen, nachdem deufelben eine Stunde 
zuvor das Friegsgerichtliche Urtheil publizirt worden war. Sie 
ftarben alle Drei mit großer Faffung. D. 3.) 


Deſterreich. 


Wien, 16. DM. Die offizielle Wiener Zeitung veröffent- 
licht beute die Mebereinfunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
wegen Bildung einer neuen proviforifchen Zentralkommiſſion. Die 
Einleitung bierzu lautet: „Nachdem der Hr. Grzherzog-Reichövers 
weſer wiederholt den Wuunſch ausgeiprohen har, daß Ihm die 


- Mäaliihfeit_ arhoten 


e._ rbe entfaarn unb N 
Ihm mit PBundesbefchlu se Kan v. 9 anvertrauten Be: 
walten wieder an die Geſammtheit ber Mitglieder des beutfchen 


Bundes zurüdzugeben, und in Erwägung der Nothwendigfeit, daj 
für einen ſolchen Fall ein neued allgemein anerkanntes Zentral: 
organ die Leitung ber gemeinſamen Angelegenheiten bdre beutfchen 
Bundes übernehme und bis zur definitiven Geftaltung feiner in 
nern Verbältniffe beforge, haben bie beiden Höfe von Wien und 
Berlin fih behufs der Bildung einer ſolchen neuen proviforifchen 
Onades = Zentralgewalt über einen ihren übrigen Bundesgenoſſen 
verzulegenden Vorſchlag zu verftändigen geſucht. Demgemäß find die 
Unterzeichneten (Schwarzenberg und Bernftorff) am heutigen 
Tage zufammen getreten, um auf ®rundlage der zwifchen ihren 
Allerhöchſten Höfen gepflogenen Verhandlungen über die betref: 
fenden Punkte übereinzulommen und die Uebereinkunft unter Vor: 
behalt der Ratiſikation durch ihre Unterfchrift zu beglaubigen.* 
Es folgt dann die Ratififationsurfunde, fo wie die Genehmigung 
des Erzherzogs, in welcher es heißt: „Es eröffnete ber kaiſerlich 
öfterreichifche Beroflmäctigte, daß Se, kaiſerl. Hoheit der Erher 
zog Reicheverweſer Höcftibre Zuftimmung zu diefer Uebereinkunft 
bereits ertheilt haben, legte die dießfalls an die Faiferl, Regie— 
tung gelangte Grflärung im Originale vor und übergab dem 
fönigl. preußifhen Bevollmächtigten eine bealaubigte Abfchrift die» 
fer Urkunde, welche wortgetren lautet wie folgt: »Zu der am 30, 
Eept. d. 3. zu Wien zwifhen ber Faiferlich königl. öfterr. und 
ber königlich preußifchen Rexierun: abgeichloffenen und vom Für⸗ 
ſten Schwarzenberg und Grafen Bernſtorff unterzeichneten Kon- 
vention über Bildung einer neuen provtforifchen Zentralgemalt 
für Deutſchland gebe Ich hiermit Meine Zuftimmung und die Gr 
flärung, daf, wenn die in jener Konvention erwähnte Zufttmmung 
fimmtlider deutfihen Regierungen zu derſelben erfolgt ſeyn wird, 
Ich bereit ſeyn werde, Meiner Würde als deutſcher Reichener- 
weſer zu entſagen und die Mir am 12. Zuli 1848 von der deut- 
ſchen Bundesverfammlung übertragenen Rechte und Pflichten in 
bie Hände Sr. Maj. des Kaiſers von Dcfterreih und Sr. Mai. 
des Königs von Preußen niederzulegen. Fraukfurt a. M., deu 
6. Oktobet 1849, Der Reichsverweſer (L. 8.) ca.) Erzherzog 
Joh Fe Der Bräfident bes Reichsminiſterrathes (gez) Witt. 

genſtein.“ 

— Am 12. Oktober wurde dahier ber k. k. öfterreichifche 
Beldmarfhall-Lieutenant Graf v. Leiningen-Weſterburg beerdigt. 
Derjelbe war am 10. Februar 1770 zu Grünftadt in der Pfalz, 
bem damaligen Si feiner Ahnen, geboren, Seit 1792 war er 
in öftere Dieniten, wo er alle erreichbaren Würden erbielt. Gr 
war ber leibliche Oheim des am 6. d, in Arad gehenkten Grafen 
Karl dv. Leiningen,; fonnte aber trog warmer Verwendung feine 
Milderung feines Urtheils erlangen. Das Gefühl der Shmah, 
welches bie Familie durch dem entehrenden Tod feines Meffen 
traf, foll das Ende feines Lebens befcleunigt haben. 

— In Folge der meuerlihen Bluturtbeile, welche bie Re— 
gieruig zu Peſth und Arad an dem gefeiertften Namen des un« 
glücklichen Ungarlandes vollſtrecken hieß, — baben ſich zu Peſth 
gegen Eintauſend Edelleute, darunter aus den berühmteflen Ge⸗ 
ſchlechtern mac einer Monſter-Verſammlung dahin neeinigt, eine 
Deputation nah Wien zu entfenden, melde auf ſchleunige Ver— 
wirflihung der Gharte vom 4 März und auf fofortige Befeitin 
gung des gegenwärtigen Wilfür-Gouvernements zu dringen haben 
wird, Weitere Refultate find hierüber nicht befannt. Doc läßt 
fi ermeſſen, daß diefer Schritt, offenbar eine Demonftration ges» 
gen den alle Berfammlungen und Petitionsrechte ſtrengſtens ver— 
pönenden Belagerungszuftand, der Regierung nur ein ermünfchter 
Anlaß zu verdoppelter Strenge werden dürfte, Man ziſchelt ſich 
auch ſchon im dieſem Augenblicke, 4 Uhr Nachmittags, die aben» 
theuerlichſten Gerüchte in die Obren. Es foll am 13. b., Abends, 
zu Peſth ein eriütterndes Greigniß fatt gefunden haben Was 
eigentlich vorgerangen, darüber ift Niemand im Klaren. Much 
feblen alle Grilärungen, ob das »Ereigniß“ mit jener Monfter« 
Lerfammlung in Verbindung gebracht werden mäffe. Im Geyen« 
fage zu Dem, was in Offizieröfreifen über die Fortdauer der ge- 
gen ungarifhe Offiziere amtirenden Blutgerichte verfichert wird, 
tbeilt man fich heute in Kreifen, beren Mitglieoer der Di- 
plomatie nicht gänzlich ferne flehen, mit, der Kaiſer babe nun» 
mebr an feinen alter ego den Befehl erlaffen, die gegen D’fiziere 
der unzarifchen Armee gefällten oder mod zu fällenden Todesurs 
theile micht in Vollzug zu ſetzen 

— 17, Oft. die Rechen veröffentlicht heute bad Protofoll 
bes Standaerichtes, melches feiner Zeit unter dem Vorſize Arthur 
v. Görgey's den Grafen Eugen v. Zichy zum Strange verurtbeilte, 
Diefes Aktenſtück beweist, daf jene Hinrichtung ein reiner Juſtiz— 
mord war; denn felbit, wenn bie bei dem Grafen vorgefundenen 
faiferlihen Proflamationen ihm als Verbrechen angerechnet wur- 
den, fo hätte bies nur dann einen haltbaren Grund gehabt, wenn 
er bie Proflamationen wirklich verihent hätte. Uebrigens waren 
bie Rechte des Königs damals noch in voller Kraft und von fei- 
ner ungarifben Behörde in Frage geftell. Auf den Charakter 
Görgen’E wirft dieſes Todesurtbeil Fein gutes Licht, — Das Ge: 
rũcht von dem Mbtreten bes Feldzeugmeiſters Haynau dürfte fid 
vorderhand dahin reduziren, daß er während feiner Abwefenbeit 
dad Kommando an den Feldmarſchall-Lieutenant v. Liechtenitein 
abgetreten. Die neueſten Berichte aus Peſth find im Ginflang 
mit ber bier hetrſchenden Anſicht, nach welcher der Vollſtreckunß 
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von Vahsdueihalt Rinhatt achnten wmarhan menintemd Änt Bılms 
weitere Hinridtung flatt gefunden. Dagegen tritt in dem uns 
glüdlichen ande eine andere Plage, bie Unficherbeit ber Strafen, 
immer mebr in den Vordergrund Selbſt in Peſth finden, troß 
des Belagerungezuftandes, faſt täglich fehr kühne Naubanfälle ftatt. 

— Die Regierung welche die große Sympathie für das 
tapfere Magyarenvolk nicht ganz ohne Beſorgniß betrachtete, 
ſcheint entſchloſſen den Hinrichtungen in Peſth Einhalt zu thun 
Glaubwürdige Perſonen verſichern daß ein Kourier mit die— 
ſem Befebl in Peſth eingetreffen ſey. Die Hinrichtung Nyary's 
und anderer magyariſchen Korprbäen iſt jedenfalls noch nicht ers 
folgt, und dürfte der neuen Beitimmungen gemäß unterbleiben, 

— Grminifter Duſcheck ift unter Militär ekorte bier einger 
troffen,, und in einer Privatwohnung abgeftiegen, worelbft er 
beauffichtigt wird, 

— Der Krieg mit den Großtürfen nämlich der papierne, 
ift noch nicht beigelegt, doch wird man fehmerlih zum Schwerte 
greifen, nachdem das englifche Kabimet in diefer Frage mit rüb- 
mendwertber Konfequenz vorangetreten iſt. Der Kürft Metternich, 
welchen man dieferwegen öfterreichifcherfeits mit geheimer Sendung 
beauftragt haben fol, hat dieemal die Kabale nicht fein genug zu 
fpinnen vermodt, und wußte, als feine Agitation gegen Palmer, 
fton an das Tageslicht kam, nichts klügeres zu beginnen , ale eine 
Ucberfiedelung nad Brüfel vorzunehmen. So wenigftens erzählt 
man fi bier das jüngfte biplomatifche Abentbeuer bed "Meftor 
der Diplomatie." Auch von Görgey bringen Lemberger Korres 
fvondenten eine Anekdote, Derfelbe foll nämlich, old er ſich no 
keim Kürften Paëkewitſch befand, dieſem einen ruffifben Offizier 
Namens Rultfowefi angegeben haben, welcher zn ben Magyaren 
babe übergeben wollen, von ihm, Görgey , aber abgewieſen wor« 
ten fen. Der Offizler foll hierauf nah 12 Stunden erſchoſſen wor: 
ben ſeyn. (MWürzb. Zta.) 

Ungarn. Veſth, 13. Oft. Geftern Nachmittag Tangte 
ein Kourier aus Wien mit ber Meifung bier an, daß fünftlabin 
fein Todesurtbeil mehr vollzogen werde. Dafür fpricht auch die 
Thatfache, daß Nyarp, Verenyi und Stuller bereits geftern im 
Neugebäubde andgejegt waren, ohne daß man heute etwas von ber 
Mollftrefung bes Urtheils hört, 

— Gerüchtweiſe wird bier folgender Vorfall vielfach erzählt. 
Baron Potmanigfy jun., als Gemeiner beim Fuhrweſen einge⸗ 
reiht, getieth mit feinem Korporal in einer Streit, weil er mäb» 
rend der Reife aus einem ihm überjebenen Daferfade den größten 
Theil des Inhalts verlor, Ale der Korporal darüber beim Ritt 
meifter Klage führte, warb über ben jungen Baron eine enteb⸗ 
rende Strafe verhängt. Hierauf trat biefer am vnächſten Morgen, 
mit zwei Riftolen verfeben, in bad Zimmer des Rittmeifters und 
forderte ibn auf ein Duell. Die Scläfe bes Rittmeifters erlitt 
eine Stret'wunde, Pobmanigfy aber foll vom Kriegsgerichte zum 
Tode dur Pulver und Blet verurtheilt worden feyn. 


Preußen. 

Berlin, 20. Oft. Profeffor Kinkel ift im Zuchthauſe zu 
Maugardt zur Schreibftube beanadigt worden und vom Wollſpu— 
len erlödt. Auch das anfängliche Verfahren gegen Kinkel foll 
wieber auf einem Mißverſtändniß und zwar der Bebörben ber 
Strafanftalt berubt haben, denen nur anbefohlen worden feyn fol, 
den Gefangenen in einer feinen Fähigkeiten entſprechenden Weiſe 
zu beſchaͤftigen. 

Saarlouis, 14. Okt. Bei der Unterſuchung ber Leiche 
des Premierlieutenants v. Bibra, der bier bei einem Manoeuvre 
durch die Hüfte geſchoſſen wurde, ftellte es fi heraud, daß die 
tõödtliche Wunde durch einen allzufeſt nefauten PBapierpfropfen 
veranlaft worden, der um fo mehr gefährlich werben mußte, als 
ber Perunglüdte zu nahe an den Mündungen ber Gewehre fid 


befunden hatte, 
Sachfen. 


In Dresden wurde Prof. Wigard wegen feiner Theil: 
nabme am Stuttgarter Rumpfparlament feiner Stelle enthoben 
und in Anklageſtand geſetzt. 


Grofiberzogtbum Heſſen. 


Mainz, 16. Dt. Heute langte von Augsburg bie erfte Sen⸗ 
dung von 50 Stüd eifernen Kanonen hier an; es werben noch 
fünf ebenfo ftarfe Sendungen folgen. Diefe 300 Kanonen find 
zur vollftändigen Ausrüftung ber biefigen Reihefeftung beftimmt, 
ba fich bei der im vorigen Jahr begonnenen Berpallifadirung und 
Armirung ber Feſtungewerke ein folder Bedarf als nothwendig 
berauggeftellt bat. Oeſterreichiſche und preußiſche Artilleriften waren 
heute den ganzen Tag mit bem Transport biefer Kanonen in bas 
Zeughaus, wo ſolche mit Lafetten verfehen werden, beichäftigt. 


Schleswig: Holftein. 


Altona, 16. Okt: -Der biefige Bürgerverein bat eine Vers 
fammlung aller ſchleowig- holſteiniſchen Bereinen konvocirt, bie 
Deputirten berfelben traten geftern zu Beratbungen zufammen, 
und fie haben folgenden Beichluß gefaßt: »Schledwig-Dolftein ent- 
mbinde aus freien Stüden Drutſchland der ihm oblienenden Pflicht 
„der Unterftügung, es fordere mit Ablquf des Waffenſtillſtandes 
„einen legten- Auferften Kampf mit eigenen Mittein gegen ben 
„Ranbesfeind und es verlange die dem entiprechenden Mafnahmen 
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b bee GERD Sinmioorgbiuril.n VIER Beſchluß foll Durch 
die Deputirten den einzelnen Vereinen und Gemeinden vorgelegt 
werben, Volföverfammlungen follen aufammen berufen werben und 
biefer Beſchluß zum allgemeinen Beſchluß erhoben werden. Wenn 
dieſes geſchehen iſt, follen Deputationen von jedem Orte, jeder 
Gemeinde, nah Kiel gefenbet werben, um im November, wenn 
die Landesverfammlung zufammentritt, ihr diefe Befchlüffe als 
Wille und Stimme des Volfed zu bezeichnen. Bisher gingen 
ſolche Beihlüffe nur aus dem Schorfe ber demofratifcben Partet 
hervor, jegt aber, wo biefe ſchweigt, fieht ſich die Fonftirutionelle 
Partet durch die Uebergriffe der Dänen zu fo ertremen Schritten 
gedrängt Außer diefem entſcheidenden Beſchluſſe wurben noch 
andere gefaßt, Gelber zu ſammeln, tbeils zur Unterftügung 
er and dem Mmte fcheidenden deutfchgefinnten Beamten, theils 
um Schriften zur Vermehrung ber beutfchen Propaganda im 
Norden Schleswigs verbreiten zu können, 


Schweiz. 

Züri, 17. Di. Seit einer Reihe von Woden tft, wie 
une zu verſchiedenen Malen gemeldet wurde, von einer zweiten 
Ausweifung, die Hunderte von Flüchtlingen treffen follte, die 
Rebe, und jet foll denn auch wirflid eine neue Ausweiſungséliſte 
verfaßt worden jeyn, bie jedoch, nach der Verfiherung gut unters 
richteter Männer, nur auf zwanzig Flüchtlinge ſich eritreft. Die 
Namen berfelben jind noch nicht befannt, doch unterliegt ed wohl 
feinem Zweifel, daß man biefe, wie es bei ber erften Ausweiſung 
ber Fall war, veröffentlihen wird. Was bie übrigen Flüchtlinge 
betrifft, deren Zahl immer noch bebentend tft und bebeutend blei- 
ben wird, aud wenn, wie es in der legten Zeit gefchehen , fait 
täglich badiſche Soldaten in ihre Heimath zurückkehren, fo wird 
man nod vor dem Gintritt der ftrengeren Jahreszeit für fie for« 
gen und ihnen eine möglichſt andauernde Beſchäftigung und da— 
durch die nöthigen Griftengmittel zu verſchaffen fuchen. Hierbei 
wird man vorzugsweiſe auf Handwerker, Handarbeiter überhaupt 
und Aderbauer Rüdficht nehmen. Bon einer Amneftie fcheint nicht 
mehr die Rebe zu ſeyn, und eben befibalb muß man darauf bebadıt 
feyn, denen, die ohne Gefahr für eben und Freiheit nicht zu ben Ih⸗ 
rigen zurüdfehren können, die Verbannung zu erleichtern , was 
wohl am beten durch eine nügliche Thätigfeit geſchehen kann. — 
Das babdiihe Kriegsmaterial wird entweder heute ober morgen 


audgeliefert. 
Nufland. 


Polen. Bon ber polnifhen Grenze, 12. OH. Das 
Städtchen Czarnobyl, Radomer Kreis, Gubernium Kiew, frü— 
ber erbliches Eigenthum der Grafen von Chodkiewiez, warb am 
18. v. M. der Raub einer furchtbaren Keuersbrunft Außer ber 
Kirche brannten an 300 Gebäute, theils Privat», theils fäbti- 
fben Eigenthume, nieder. Leider wurden damit auch alle Als 
ten und aerichtlihen Bücher aud alter und neuer Zeit vernichtet. 
Man ſchatzt den Schaden auf 120,000 Rubel Silber, 


Griechenland. 


Athen, 9. Dft Geftern ift der tapfere Nitifas, ber 
„Türtenfreffers , beerdigt worden, Der berüctigte Räuberchef 
Merentidid: wurde in jeiner Heimarb von den Einwohnern ermorbet. 


Spanien. 

Madrid, 12. DO. Lola Monte ift mit ihrem Gemahl 
von Perpignan in Barcelona angefommen Sie werben fih nad 
Gadir begeben, wo Hr. Herald Micderherftelung feiner angegrifs 
fenen Gefunbheit zu finden bofft. 


Nepublik Franukreich. 

Barts, 18. Oft. Wäprend der Sitzung der Nationalver- 
fammlung fand ein Piftolentuell zwifhen ten Hrn. Thiers und 
Virio (von der Beigpartei) ftatt. Hr. Matibieu hatte in feiner 
Rede einer Neuferung Grwähnung gethan, die Hr. Thiers im 
Dezember nach ber Präfidentenwahl gemacht haben follte, näms 
lich daß die Mahl Louis Napoleon’s zum Präfldenten ber Rex 
publif ein Schimpf für Frankreich fey. Hr. Thlers erklärte es 
für unmwahr, daß er fib eines ſolchen Ausdrucke bedient habe. 
Hr. Birio wurde von Hrn. Matthieu als derjenige bezeichnet, 
welcher jene Worte von Hru. Thiers gehört habe, Br. Pirio 
beftätigte dies laut. Hr. Thiers lich ibn fofort fordern. Hr. Birlo 
wandte zwar ein, daß feine Beftätigung, melde man nur in Folge 
einer ungewöhnlichen Stille, die gerade in ber Verfammlung ges 
herrſcht, habe vernehmen können, nicht den Charakter einer öfr 
fentlichen Anſchuldigung babe; aber Hr. Thierd entgegnete, daß 
er keine Entſchuldigung ber Art zulaffen könne. Die beiden Geg— 
ner verliefen fofort den Sitzungsſaal. Es wurden von ihnen 
zwei Kugeln gewechſelt, worauf die Zeugen, bie HH Heederen 
und Biscatorn, von Ceiten des Hrn. Thierd, und die HH. V. 
Lefrane und Favreau, von Seiten bed Hrn. Birio, dem völlig 
unblutig abgelaufenen Rampfe durd bie Grklärung ein Ende mad- 
ten, bafı der Ehre volle Genige geſchehen ſey. 

Der ruffifche Geſchäftsträger Hr. v. Kiffeleff hatte in Beglei— 
tung eines Adjutanten des Kaiferd von Rußland geftern Abend 
eine lange Konferenz mit bem Minifter der auswärtigen Ange 
fegenheiten, Hr. v. Tocqueville. Hr. v. Kiffeleff erklärte dem Bere 
nehmen nad: daß der Kaifer von Rußland die Durdfahrt der 
franzoͤſiſchen Plotte durch bie Meerenge ber Darbanellen ale eine 
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zu floßen, bie fi in dem fizilifhen Gewäſſern befindet. 

— 19. Dft. Es wird heute wiederholt verſichert, baß ber 
zuffifche Gefchäftsträger Herr dv. Kiffeleff vorgeflern ‘gegen jebe 
Abſicht der franzöfiihen Regierung, eine Flotte in die Meerenge 
der Dardanellen einfaufen zu laffen, proteftirt hat. Herr v. Kiffe- 
leff Hatte heute Vormittag, in Gegenwart des Hrn dv. Torque 
ville, eine lange Konferenz mit dem Präfidenten der Republif 
Diefen Nahmittag hieß es, die frangöfiiche mittelländifhe Flotte 
werde ſich felbft wicht einmal in die Näbe der Meerenge der Dar- 
banellen begeben, fondern babe munmehr die Weiſung erhalten, 
weitere Befehle auf der Höhe von Neapel abzuwarten, — Die 
Bamilie Bonaparte foll jegt in allen ihren Zweigen mehr als 200 
männliche Mitglieder zählen. 

— 17. Okt. Gin beklagenswerther Unglücksfall hat ib an 
der Barriere du Maine ereignet. Es fam eine Heerde Dchſen 
durch diefe Barriere herein, um Aber die innern Boulevards nad 
ben Schlachthäuſern geführt zu werden, Während des Durchgangs 
durch das Thor brämgten fi die Ochſen, bie einen ſtießen die 
andern, und bald entſtand eine allgemeine Verwirrung. Die 
Bunde fingen an zu bellen und die Ochfen mit Wuth zu beipen; 
bie Führer fchlugen aus allen Kräften drein, um die Orbnung 
wieder herzuſtellen, und brachten daburch einen paniſchen Schref- 
fen in bie Heerbe, bie bald nad allen Richtungen auseinander 
Rob. Die Wache der Barrikre trat unter das Gewehr und fällte 
das Bajonett gegen bie Ochſen, um ben Treibern beizuftehen. 
Mehrere Borübergebende wurden ſchwer verletzt, zwei Perſonen 
durch Hornſtöße ber wüthenden Ochſen getödtet. (M. 3.) 

(Doher Gerichtshof von Verſailles. Sitzung vom 16. Oft.) 
Bor dem Bureau befinden fi auf zwei Tiſchen Beweisttüde: Ger 
twehre, Abzeihen von Deputirten, eine Statue Robespierre’s mit 
Iunmortellen bekränzt. Die Sigung beginnt um 10°/, Uhr. Die 
Vorleſung der Verhöre wird fortzefegt. Endlich beginnt Die Ver— 
nehmung ber Zeugen über bie allgemeinen Thatfachen. Vibal, 
ein rübmfichft bekannter, ſozialiſtiſcher Schriftfteler, 47 Jahre 
alt, fagt und: „Ich war Mitglied des Prefkomited; das Komite 
war nicht regelmäßig zufammengefegt, jeder Fournalift Eonnte 
Mitglieb deffelben jeyn; ed diente auch zur Schlihtung von Strei- 
tigkeiten. Das Komite hatte fein beftimmtes Lokal Den 11. 
Juni war eine BVerfammlung im Bureau der Demokratie pazi— 
fique; ich wohnte ihr bei. Emil de Girardin tadelte die römifche 
Grpeditton ; fie ſey von ihrem wahren Ziele abgewendet worden, 
bie Majorität ſetze ſich durch ihre Verzögerung, das Kabinet zu 
tabeln, außerhalb ber Verfaſſung. Alle anweſenden Berfonen wa⸗ 
sen dieſer Anfiht. Girarbin war der Meinung, baf feiner der 
Deputirten die Kammer verlaffen dürfe, wenn er nicht feinen Cha⸗ 
rafter ald Abgeordneter verlieren wollen Auf die Anfrage des 


GeneralsAnwalts jagt der Zeuge, Conſiderant babe wohl bie Fdee. 


ausgedrüdt, daß er, wenn bie Majorität den Antrag der Minos 
rität verwerfe, ben Antrag ftellen wolle, die Majorität ale dee 
Verbrechens der Verlegung der Verfaſſung mitſchuldig zu erflären. 
Das Preftomite habe feine Verbindung mit dem fozial-demofras 
tifhen Komite gehabt, Die Berfammlungen am 11. und 12, 
Zuni, im Bureau der Demokratie pazifique hätten freilich ohne Zur 
fammenberufung flattgefunden. 


Straßburg, 18. Oktober. Nach dem heute dahler befannt 
gewordenen, geftern im Meg am dortigen Afflfenhofe verlefenen 
Anflageakte gegen die des Romplottes vom 14. Zunt d, J babier 


Verſteigerung 
Samstag den 27. Oftober 1849, 


En Rahmittags 2 Uhr, zu Zweibrüf: 
— fen, im Gaſtbauſe zum Pfälzerhofe; 
wird auf Anſtehen der Wittwe und Sender 
bes zu Zweibrüden verlebten Schreinermeis 
ſters Philipp Hoffmann, nadbezeichnetes | 
Immobile, der Untheilbarfeit wegen, auf meh» 
rere Zahlungstermine, in Eigenthum verſtei⸗ 
gert, naͤmlich: 
Ein zu Zweibrüden, in der Irbeimerfiraße, 
fiehendes breiflödiges Wohnhaus mit Dung- 





AN a diefe Gegenſtände aller a ge 
nad ebenfalls entwender wurden, fo er: I—v, * 
gebt an den rechtmaͤßigen Eigenthümer der⸗ * —————— 
ſelben oder überhaupt an Jedermann, dem 
bierüber etwas befannt if, bie Aufforderung, 
ungefäumt der naͤchſten Polizeibehörde oder 
dem Unterzeichnten Anzeige gu erflatten, 
Zweibrüden, den 22. Dftober 1849. 
Der f. Unterfuhungsricter, 
Kieffer, k. Bezirlsrichter. 
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Beihuldigten find bie Herren Küß, Profeffor an ber Univerfität, 
2 0urp 


DIT, UIMSER ver Murtunutyuelr, Dunmboder Dunbemsterz 
Labolay, Profeffor am Lyceum, Krefmann , Kaufmann, und Sil- 
berling, Geichäftsagent, angeklagt, am 14. Juni 1849 einen 
Angriff begangen zu haben, der zum Zwed Hatte, entweder bie 
Regierung der Republik zu verändern ober zu zerftören, die Bür- 
ner aufzureigen, fi gegen die Autorität zu bewaffnen unb ben 
Bürgerkrieg anzufachen. Sie find beſchuldigt, fhon vor dem 14, 
Juni ein Komplott geftiftet zu haben, welches Handlungen nad 
fi 309, die den Umſturz der Regierung und der Republik vor« 
bereiten follten. Außerdem it Dr. Küß, ald Rebakteur bed „De— 
mofrat du Rhin“ angeflagt, mehrere Artikel in fein Zournal 
aufgenommen zu haben, welde zur Empörung aufforbderten. Dr. 
Labolay iſt beſchuldigt, einen Aufruf verfaßt zu haben, welcher 
um Bollzuge ber oben angeführten Verbrechen ermahnte Buche 

rucker Daunnbach ift angeklagt, feine Preffen zu jenen kriminel— 

len Handlungen geliehen und bie aufrührerifhen Plakate ange: 
fplagen zu haben. Der Anflageakt liefert außerdem die Schilder 
rung von revolutionären Szenen, die fih bier in den Tagen bes 
44., 15. und 16. Juni zugetragen. Das Zeugenverhör hatte heute 
begonnen und wird wohl mehrere Tage in Anfpruch nehmen, da 
mehr ald 100 Perfonen zu diefem Behufe vorgeladen find. Die 
Verhandlungen des Prozeffed werben wenigſtens 6 — 8 Tage in 
Anſpruch nehmen. Jules Kavre ift zur Verteidigung der Haupt. 
angeflagten in Metz eingetroffen 

— Die Ausdehnung ber Bahrten ber Paris« Straßburger 
Gifenbahn bis Chalons a. M. ift auf den 1. Nov. angefünbigt, 
Die oberfte Poftverwaltung bat mit der Gefellihaft Unterhande 
lungen eingeleitet, damit von biefem Zeitpunkt an bie Brieffors 
reſpondenz, mittelit dieſes Schienenwegs, befördert werde Wir 
gelangen dadurch um etwa 10 Stunden früher in den Befig ber 
Parifer Mittheilungen ale bier An dem Bau der Bahn überhaupt 
wird auf den Abrbeilungen zwifhen Chalons und Nancy mit 
großem Kraftaufwand fortgearbeitet, und die Sektionen zwiſchen 
bier und Saarburg Sebärfen nur noch ber Schienenlegung um 
bein Verkehr übergeben werden zu fünnen, 

Belgien. 

Brüffel, 19 Of. Gin im Auguf von Antwerpen ab» 
gegangenes Schiff, welches viele Auswanderer an Bord batte, ift 
am 27. Sept. in offener See verbrannt. Faſt alle darauf bes 
findlihen Perſonen follen ums Leben gefommen feyn. 

= 4, Kitter, werautworilider Nepalteur. 


„Warn, ıy. Of. 
diefer Woche wieder ein ſehr iebbafres Geſchäft, und mar folder vielen 
Bluftuationen unterworfen, ° Nachdem Drtober: Dr gegen Ende voriger 
Woche od mit 624 Rihlr., ein Pölten fogar mit 47 Rıbir. bezahle wors 
den war, ging ſoides in den jünaften Tagen bis auf 45% Rthir. zurüct, 
worum INehrreres absemacht wurde, Deure in es jedod damır mieder fejler 
uud Foster 46%, Relr. In Wai-Del gung ebenfalls fehr viel um; man ber 
gadlte dafiir von 444 —45 Rebir. Die Unkäufe gelchaben größtentheils 
ür uiederrberniihe Mecbuung. Unfere Borrätbe von efteftivem Del And 
fortwährend fuapp; die 280 Prp- leicht Gewicht mir Faß koſten 36%, Ribir., 
die 29) Pd. leicht Gewicht ohne Aa 7%, Kıbir.— Repe 17, — 18 fl. 
— Zur Mohnsl befteht dermalen viel Animoz effektiv Folter 26 A., per 
J 26%, A. ver 50 Kiloar · — Peindt preisbaltend: 40%, Rıbir. — 


(Handelsd.) In Mubot namen wir im Laufe 


Ar Getraide if die Stimmung fehr anımirt, befonders für Waizen. 
& trafen davon im Laufe dieſer Woche anjehnlihe Zufubren , theils aus 
Branken, theild ausder Dfaly ein, weile prompte DVerladung rbeinabwärts 
fanden. Defgleichen fande: auf Lieferung ver März viele Umfäge flatr, 
Zu moriren it: Maigen effektid (pfaljer) 74 — ha A., (iranfeu) 8 A., per 
Wär 8%, — 5 A, Korn effefrio 54 — % A. per März 5% fl. per 100 
Kılvar., &erie 4 — a, A, Dater 2, fl. per Walter. — Dütienfrücdte 
finden hauptſachlis für ven Kenſums Bermwentung: der Verſandt darın ıft 
ſehr ihmac» Es foften Bohnen 7°% A., Erbfen 5%, — 6fl-, Linfen 5, — #4 N. 


Beetbboven’s Werke, 





zu verfaufen, Wo? jagt die Mebaftion d. Bl. 


Zu vermiethen: ein möblirte® Zimmer ; 
auf Berlangen auch Koft und Bedienung dazu. 
Das Mähere bei der Redaftıon d. Di. 

Zu vermieihen : zwei möblirte Zimmer. Das 
Nähere in der Erpebition d. DI. zu erfragen. 

Der Urt. „Hört!“ von Habfirhen kann 
erſt dann in unferem Blatte Aufnahme fin= 
den, wenn ſich der Einſender perfönluh ver» 


faut, Keller und fon Zubehörungen, 
einfeits Barbier De et —* 
rich Bohn. 


Gehner, Notär. 


— ——r — — — — 
Vermiſchte Bekanntmachungen. 
[3 Ausfhreiben. 





Im Befige einer wegen mehrerer Dieb | 


flähle in Unterfuhung befindlihen WBeibsper- 
fon wurden auch 7 Stüfe neue bornene 
fogenannte enge Kimme und drei baumwol⸗ 
Iene roſh und weiß farrirte Sadtüdyer, Letztere 
a 453 Stücke gr ‚ von benen 

uldigte angibt, fie bei Haupiſtuhl 
auf ber Sırape gefunden zu haben, u 





Dem Schafhalter Michel Peter 
zu Biefingen iſt ein fremder Ham- 
mel au feiner Heerbe gelommen. 

Der rechtliche Eigenthümer fann denfelben, 
‚gegen bie Berablung der Inſerationsgebuh⸗ 
ren und ber Unterhaltungsfofen,, wieder in 
Empfang nehmen. 


lung unb Speicher zu vermiethen. 


änbiget mit 
sed der Redaftion. 


$ruct-, Brod» u. Sleifhpreife der Stadt 
Zweibrüden vom 25 Okt. 1849. 


Der Zentner Waigen, 5 A. 57 fr; Korn, 2 fl. 

Ehlingen, den 22. Dftober 1849. 40 kr: Berk. maireide ei oierreie 

Das Bürgermeiferam, je 3 4m Mer Sn. 2, E36 Serie 

Rod. Ifrude,— A. — br.; Hafer, ı AR. 52 fr; Erbe 

— fen. 2. 51 Pr; Grondbira, 50 Kilogr. — A, 

| Das Kirhweibfer in der Gemeinde Om» |34 fr.; Sen, ı R. — — ** 

mersheim wird dieſes Jahr nicht abgehalten, | 1) wer a Klar e 

was bierburd befannt gemadt wird. tes se 7. 17 fr.; dad Paar Wert, 12 Lorp 

Job. Hoffmann, Adjunft, |? 9 ——— ner Bund 10 E Kübe 

Ppiüpp Denne hat ein Logis mit Grate| Smeineheil@, 10 Pi — iler, 1 Biter unters 
fr.; Butter, ı fi 5 fr. 


Drud und Verlag der G. Ritterfchen Vuchdruckerel in Zweibrüden, 





Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 
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Nro. 108. 


Freitag, 26, Oktober, 1819 
Per Mönd. grbabte Erfpütterung noch mehr aufgeregt wurbe, 
— lag mehrere Stunden in tiefer Ohnmacht. Der er 


In des engen Riofters Stille 
Schlieüt der fünfte Karl ſich eim, 
Fäst die Welt mit ihrer Fülle 
Und der Erde Glanz und Schein, 


Gr, ber Herricher mad Gebieter 
Don der Hälfte diefer Welt, 
Denner nied're Mönde Yrüder, 
Gaͤnzlich ihnen gleichgehellt. 


Unb ber Leib, den Murpur deckte, 
Det das haͤrene Gewand; 
Die ich über Welten ftredtte, 
Sjenterlos ruht feine Hand. 


Bon dem Haupte ſchwand die Krone, 
Die fo jelten birgt dag Hit, 
Muthlos ließ er feine Throne, 
Uebersrüffig ſie zurüd, 


Deiien Nam’ bie Erbe füllte, 
Deiien Ruhm fholl fern und nah, 
Vor bes Heilands Kreuzesbilde 
Kuiet der Hille Beter da, 


Arm fipt awiichen düfern Mauern 
Gr, an Gütern einft fo reich, 
Einnet in jchwermüth'gem Trauer, 
Niedrig, jedem Micbern gleich. 


Der des freien Geiſtes Spuren 
Feſſeln will, den Derjenevrang — 
Madıtlos ftcht er vor zwel ühren, 
Bringt fie nicht im gleichen Gang. 


Sieht's am Ende feiner Tage, 
Feffeln läßt der Gein fi nich! 
Sicht es ein mit flummer Klage — 
Bahn bricht machtvoll ſich das Licht! 





Bianetti. 


(Bortfegung.) . 
Bianetti, melde von ber empfangenen Wunde 
no fehr geſchwaͤcht war und durch die eben ſtatt · 





fahrene Arzt widmete ihr alle erdenkliche Sorgfalt 
und ſchalt bie Dienerin aus, daß fie einen Fremden 
bereingelaffen, 

„Ich habe ja nur Seren Rarl brreingelafien,* 
erwicberie biefelbe, „und warum hätte ich bas nicht 
thun follen — hat mid ja meine Gebleterin ſchon 
zweis ober breimal zu ihm geſchidt, um ihn zu 
bitten, daß er fle befuche.* 

Dofior Lange war erflaumt über biefe Antwort 
und wollte eben weiter fragen, als bie Kranke mie 
der bie Augen dffnete und mit Betrühtem Antlige 
Iemand zu fuchen ſchien. Plöglih erinnerte fie ſich 
wieder und fagte hierauf mit thränenerfidter Stimme 
zu dem Arzte: 

«Ih bitte Sie, mein lieber Doktor, gehen Sie 
bob zu Karl; bitten Sie ihn, ba er au mir 
komme. Sagen Sie ibm, daß ich mich rechtfertigen 
wolle, daß ich feine harten Worte ſchon wieder vers 
geſſen; er hat es nicht fo 558 gemeint unb glaubt, 
daß ich mit feiner Liebe ein leichtfertiges Spiel ger 
trieben habe... Doch nein ,* fuhr fle nad) einer 
Paufe fort, in welcher fle alle ihre Kräfte wieder 
gefammelt zu Haben ſchien, „er wirb nicht wieber 
zu mir kommen wollen; Sie allein konnen mich 
zeiten, Doktor. Hören Sie mit Wohlwollen bie 
traurige Geſchichte meines vergangenen Lebent an 
unb wieberbolen Sie ibm getreulih Alles, was ich 
Ionen gefagt, damit er einfehe, daß, wenn Bianeiti 
auch ungluücklich ift, fie body nie ſchuldig war.* 

„Derfügen Sie über mid mit demfelben Ber 
frauen,* antwortete ber Arzt, „wie wenn ih Ihr 
Bater wäre, doch folgen Sie meiner Bitte und ge 
nießen Sie vorerſt der Ruhe. Verſchleben Sie die 
Erzaͤhlung Ihrer Geſchichte bis morgen, wo ich in 
aller Frühe wieder zu Ihnen kommen werde.” — 
Dad junge Mädchen ergriff die Hand bes Arztes 


ũcken. 
349. 


er bie preußiiche 
anffurt aus zur 
rt werben jollte, 
biefen formellen 
ß war gejcheben 
Regierung, die 
hieraus ſo viel 
ht war, am 30. 
lz moch nicht er⸗ 
ftonote vom 30. 
Regierung ebens 
prach, bie preuß. 
= Zentralgewalt 
e der vorhin ers 
bayer. Geſandte 
erpräfidenten, in 
ition an Preußen: 





be ber Gefandte 
b angeben werde, 
t aber ber Unter⸗ 
e bunbesmäßiger 
deffeitigen Dispo 
t ed möglich ſeyn 
ren und dem Auf⸗ 
wird ſolches den 
Bayern gebührend 
2, welche nicht in 
uw dem Geſandten 
bm, als. er; zuerſt 
e, ermwiedert, es 
„ eine umfaffende 
igen und in Folge 
en buich die Nee 
en ſeyen bereits 
1, bie man nicht 


icht bierauf nahm 


der Unterzeichnete 
dmäßiger Requi⸗ 
yen Diepofitionen 


fendeten bayer. Expeditidn beibeiligen möge, wu rss 
Landau gemeinschaftlich zu befegen. Um die biefür notbwendinen 
militärifchen Verabredungen zu treffen, wurde ein baderifcher 
(Seneral eigens von hier nad Berlin gefendet, und fowohl in jeiner 
Inſtruktien als in der Geſandtſchaft in Berlin wurde, ber Wunſch 
auegeſprochen, daß der. preußiſche General Hirschfeld, der. am Ober» 
chein fommandirte, in. Semeinihaft und Ginverftänduig mit dem 
Fürften v. Thurn und Zaris handeln möchte. Che Diefe Weilung 


in Berlin eintraf, fanden bort zwifchen der preufiichen, Nepier 
zung und ber bayeriſchen Geſandiſchaft Verhandlungen ftatt melde | 


vollfommen aufflärend find, und, weil jpäter auf fie zurüdgue 


fommen jeyn wird, bier ihrem Inhalt nad genauer mitgeteilt | 
werben. Der baverifhe Gefandte berichtete unterm 30. Mai, man | 
ſey in Berlin wicht ohne Beſorgniß wegen ber Bundesfeftung Lanz | 


dau, man wife bort auch daß die baverifche Regierung ſich an bie 
‚Zentralgewalt defiwegen gewendet, und bie Sicherfellung der 
Feſtung beantragt habe; man halte es für mönlih, baf Pren« 


Ben von ber Zentralgewalt aufgefordert werde, bier einzujchreiten. ; 


In biefem Falle. würde man vielleicht unter den obwaltenden Ums 


ſtänden formelle Bedenken tragen dem Auftrage ber Zrutralgewalt . 
Folge zu leiften, in ber. Sache ſelbſt möchte man aber ſehr ‚gern 
helfen, und wünſche deßhalb eine direkte Reguifitiön von bayerl- ' 


scher Seite in der Art wie Sachſen die preußtiche Dülfe- in Ans 


ſpruch nahm Der Gefandte halte ſich aber hiezu nicht befugt, | 


weil er keinen allerböchiten Auftrag im biefem Sinne babe, ‚und 
weil er aus eigener Verantwortlichteit einen ſolchen Schritt micht 


hun wolle; er habe ih daher begnügt an den Grafen Branden- 





— — sinzige von Bayeın 
an Preußen ergangen zungen nahen ift Am 8 Juni 
erhielt dad Minifterium des Auswärtigen den Bericht des Gefande 
ten, mit weldem er feine Note in Abſchrift vorlente uud die eben 
erwähnten Erläuterungen der fraglichen Stelle, hinzufügte. Zur 
gleich erhielt an dieſem Tage daſſelbe Minifterium rine Note der 
biefiyen preuß. Geſaudtſchaft, welche ſch über die Motive der 
Anordnungen bey preuß. Regierung verbreitete, und welche ich 
mir Daher ebenfalls vorzutragen erlaube. (Dr, v. db, Pfordten 
verliest dieſe Note ) 
 Imgwifchen hatte die Regierung am 7. Juni aus Franffurt 
bie Anzeige erhalten, daß bie preuß. Truppen Befehl erhalten hätten, 
in bie Pfalz einzurüden, Noch an demjelben Tage wurde. ber f 
Bevollmaͤchtigte in Frankfurt ſowohl, als der Geſandte zu Berlin 
angewiefen, dahin zu wirken, daß bie preuß. an nicht vor 
bem bayer. Korps in die Pfalz einrüdten. Diefe Weifung wurde 
ber. Geſandtſchaft zu Berlin am 8. Juni, unter Bezugnahme auf 
die Note der preuß. Geſandtſchaft mit bem Bemerken wiederholt, 
bie. ‚Requifition vom 4. Juni babe nur ben Grund gehabt, offen 


darzulegen, daß Preußen und —— in Befämpfung, der Anar⸗ 


hie, einig feyen und deßhalb fen Die gemeinſchaftliche — der 
Bundesfeſtung Landau vorgeſchlagen worben ,, während bie —* 
fifation der Pfalz als Aufgabe der bayer. Truppen betrachtet werde. 
In biefem, Sinne ſchrieb auch der k. Bevollmäctigte zu Frankfurt 
am 10. Juni an den k. preuf. Bevollmächtigten, und ſchon am 9. 
an. den preuß. Generallieutenant Hirſchfeldz in demfelben Sinne 
äußerte fich ber. £. preuß Geſandte zu Berlin, und ber dort ans 
weſende General von der Mark am 11. Juni, gegen das preuß 


— 
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Juni war eine ® 
fique; ih wohnte i 
Erpebition ; fie fey 
die Majorität ſetze 
tabeln, außerhalb t 
sen biefer Anficht. 


Deputirten bie Kam . 


rafter ald Abgeort 
General-Anwalts fr 
ausgebrüdt, daß er 
rität verwerfe, ber 
Verbrechens der Be 
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Derjte 


am Darbanellen-Eingang. Es bat 80 Kanonen und 
4 Mörier. 18 biefer Kanonen fin vom aröften 
Kıliber, die übrigen find 24Pfünder. 2) Barbri, 
bat nur 14 Feuerihlünde von Heinem Kaliber. 3) 
Sultani Kalessi, das alte Schloß Afiens, dem als 
ten Schloſſe von Europa gegenüber. Go iſt ſehr 
feft, das ftärfite von allen. Uebervem ift bier bie 
Strömung im Kanal fehr Hark, Man bat die Bes 
flung noch durch zwei Wort! verfärft, und bas 
Ganze ift mit 192 Kanonen befegt, wovon 18 vom 
Märkten Kaliber. Um an biefem Schloſſe vorhei · 
ſchiffen zu tönnen, muß man einen Bermon bed 
Sultans ober des Geradflers (Statthalterd) vorzel⸗ 
gen konnen, welcher ben Platz befehligt. 4) Kissi 
Hurnum, fiegt auf ber nörblihen Spige der Bank 
von Abydos (Megara). Es bat 46 Kanonen und 
beberrfcht die Strömung, welde bart unter feinen 
Batterien febr ſtark iſt 5) Megara Burnik, 1820 
erbaut, bat B4 Kanonen von verfchiebenem Kalle 
ber. — Faſt in allen dieſen Schlöfern find bie 
Feuerſchlünde fo angebracht, daß fie nahe über bed 
Waſſers Oberfläche hinwegſtreichen. Ihre Zabl ber 
fäuft fih auf der europälihen Seite auf 319 Ka— 
nonen und 4 Mörfer, unb auf der aflatiidhen auf 
418 Kanonen und 4 Mörfer. Die beiden alten 
Scälöffer werben von den hinter ihnen befinblichen 
Od hen beherricht und Hätten früher leicht umgan- 
gen werben können. Die xufflihen Ingenieure has 
ben jedoch mehrere Bertbeipigungslinien bier aufge 
führt und Trancheen eröffnet, wodurch jeber Leber 
fall unmöglih wird, Alle Kanonen befinden ſich 
im beften Zuſtande und an Munition fehlt «8 nicht. 





Mannigfaltiges. 


(Gebraud ber Lichtſcheeren) Ein RMei— 
fender erzählt, er ſey im Innern Brafiliend von 
einem armen Landmanne gaftlid aufgenommen wor⸗ 
ben. In dem Armlichen Haufe fey alles Geräth 
außerordentlich einfach geweſen, er habe fi} daher 
gewundert, eine ſchoͤn polirte Lichtſcheere, Birming« 
bamer Arbeit, auf bem Tiſche Liegen zu fehen. Sein 
Wirth fagte ihm: „Ja, die babe ih von einem 
Breunde in Mio zum Geſchenk geſchickt erhalten, 
3 iſt wirklich eine ſehr nützliche Sache. Denn 
ſehen Sie, früher da warf ich den glimmenden 
Docht in's Zimmer, auf den Tiſch oder verbrannte 
mir meine Kleider damit; aber jept ſehen Sie ein⸗ 
mal, wie gut es geht!" ... Mit biefen Worten 
faßte er in's Licht, riß mit den Fingern ben über 
Hüffigen Dot ab und ſteckte ihn forglih in bie 
Lichticheere. 





(Tin fataler Mißgriff.) Ein Solle nahm 
von feiner fungen Braut Abſchied, um fein Glad 
in Oflindien zu verſuchen, umb lange Zeit verging, 
ebe er es für geratben hielt, dieſelbe nachkommen 
zu laffen und zu heiraten. Als ein Achter Norb- 
hritte blieb er ſedoch feiner Verlobten treu und des 
wahrte ihr Bild im feinem Gerzen, Mit feiner Der 
förberung wollte «6 zwar nicht rafch geben; «# ging 
aber befto fidherer: er wurde in langen Zmifchenräu- 
men Kapitän und enbli Major. freilich hatte ber 
gute Mann, ald er ben letzten Grab erreichte, bie 
goldene Mitte bed Lebens bereitg überfchritten. Un 
die allmaͤhliche Abnahme feines jugendlichen Lebens 
gewöhnt, vergaß er, daß bie Schwingen ber Belt 
auch feine Jugendgeliebte berührt baben könnlen, 
und erwartete im ihr noch ganz dafſſelbe Weſen zu 
finden, das ihn einft begeiftert, Auf feine Auffor 
derung kam biefelbe endlich nach, Begleitet von ei- 
ner Nichte, die gerabe fo ausfab, mie ihre Kante 
vor Zeiten audgefehen hatte. Der DOffitier ellte an 
Borb bed Schiffes und erfannte ſogleich das blühende 
Mäddyen wieder, das fo lebendig in feinem Gedächt 
niffe geblieben war, „D, meine tbenre, meine ein 
zige Marte!® Mit biefem Ausrufe brüdte er fie brün« 
fig an fein Herz. „Halt!“ rief plöglich eine qeale 
terte Dame, bie daneben fand, „oiefe bier iſt nicht 
Eure Marie, ich bin Eure Marie und wahrhaftig 
noch jung genug für fo ein graußärtiges, altes @r- 
fiht!* Der Major hatte ſich wirklich vergriffen und 
mußte num, gern ober ungern, bie aͤchte Marie zur 
Frau Maforin machen. 


(Der Bein) AlsNoah ven Weinftot gepflanzt 
hatte, kam der Satan und begoß ihn mit dem Blute 
eines Pfaurd. Nachdem er Blätter getrieben, Benoh 
er ibn mit dem Blute eines Affen. Als ver Stod 
in der Blüthe fand, begoh er ihn mit dem Binte 
eines Löwen, unb als die Trauben reif waren, mit 
dem eines Schweind. Well nun der Wein mit dem 
Blute biefer vier Thiere gemährt ift, vereinigt er 
auch deren Eharaktere in fih. Deßhalb, wenn ber 
Trinker bie erſten Gläfer genoſſen, beginnt fein Blut 
raſcher zu zirkuliren, er wirb fröhlich und fein Ge» 
fiht rbtbet ſich: Das iſt die Wirkung bes Pfauen- 
bluts. Im zweiten Stadium fleigt ihm ber Gelſt 
zu Ropfe: er tanzt und fbringt und geberbet fidh 
wie ein Affe. Im britten Stabium wirft bad 2d- 
mwenblut: er ift trunfen und raſt wie ein wildes 
Thier. Das vierte Stadium enblid) wirb durch Das 
Blut des Schweines erreicht: bie Trunfenbeit if 
auf dem Gipfel, der Trinker iſt feiner ſelbſt nicht 
mehr bewußt, er fällt zur Erbe, waͤlzt fi im 
Shmug und ift in biefem Zuſtande bem unreinen 
Thiere gleich. 


Redaktion, Drud und Verlag von ®, Ritter in Zmelbrüden- 


Samstag vun wer . 
Nachmittags 2 Uhr, zu Zweibrüf: 
fen, im Gaſtbauſe zum Pfälgerhofe ; 

wird auf Anfi-ben der Wittme und Sınder 
bes zu Zweibrücken verfebten Schreinermei- 
ſters Philipp Hoffmann, nadbezeidhnetes 
Immobile, der Untheilburfeit wegen, auf meh» 
rere Zahlungstermine, in Eigenthum verſtei⸗ 
gert, a 
in zu Zweibrüden, in der Irbeimerfiraße, 
fiehendes dreiflöiges Wohnhaus mit Dung- 
faut, Keller und fonfigen Zubehörungen, 
einfeits Barbier Barg, anderfeits Fried: 


rih Bohn, 
Beßner, Notär. 
Dermifchte Bekanntmachungen. 


[3 Ausſchreiben 

Im Beſitze einer wegen mehrerer Dieb» 
ftaͤhle in Unterfuchung befindlichen Weibsper- 
fon wurden aub 7 Stüfe neue hornene 
ſogenannte enge Kamme und drei baumwoi— 
lene roth und weiß farrirte Sadtüdyer, Letztere 
noch an einem Stücke, gefunden, von denen | 
bie —— angibt, fie bei Hauptupt 
auf ber Straße gefunden zu haben, 


„ot an den rebtmißigen Kirgemyauns ura- ; u.“ PER 
felben ober überhaupt an Jedermann, dem zu verfaufen, Wo ? fagt die Rerattion © Dt. 


hierüber etwas befannt iR, die Hufforderung, | Zu vermiethen: ein möblirted Zimmer ; 

ungefäumt der nächſien Poligeibehörde oder | auf Verlangen aud Koft und Bedienung dazu. 

dem Unterzeichnsten Anzeige zu erfatten, Das Nähere bei der Rebaftıon d. Di. 
Zweibrüden, den 22. Dftober 1849. Zu vermietben : zwei möblirte Zimmer. Das 


Der f. Unterfuhungsricter, Nähere in der Erpebition d. BL. zu erfragen. 


Kieffer, k. Bezerksrichter, Der Art. „Dört!” von Habfirden fannı 


— — dann in unſerem Blatte Aufnahme fin— 
Dem Schafhalter Miche perer | R 
m zu Biefingen iſt ein fremder Ham- 8 ee Einfender perfönlih ver⸗ 
mel zu feiner Heerde gefommen. indie der Redaftion 

Der ** —— —— benfelben, — — 

gegen bie Bezahlüng der Inferationdgebuh-| grur-, Brod» i 
|ten und ber Unterhaltungsfoflen,, wieder in ne in * 
Empfang nehmen. Der Zentner Waigen, 5 A. 57 fr.; Korn, 2 fi. 
Ehlingen, den 22. Dftober 1849, 0 f.; ei 3 f. — fr.; vierreis 
Das Bürgermeiferamt, a Er a are 
Ro4. Ifruh.— en Erd 
Das Kirhweihfeh in der Gemeinde Dim» |44 fr.; Sen, ı A. — fr.; Grob, — fl. 35 Pr.; 
merspeim wird diefes Jahr nicht abgehalten, — A — 
was — — gemacht wi. . ich Brod,s Mar. 17 fr.; das near Bi, 12 gorb 
e ’ * ae n .$ übs 
nn SEN VRTTERRR: — ORTE Dr 4.8 tr; ei 168 F 
Phitipp Denne hat ein Logis mit Stals ’ Ba ao Mnlers 
ae Be er SE me DB 











Drud und Berlag der G. Ritterfcden Buchbrurerei in Iweibrüden, 


— — — — — — 


— 


Wochenblatt 
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Wapvern. 

Münden, 20, DE. (Schluß.) Da inzwiſchen in der Pfalz immer 
ventlicher doc der Weg des Geſetzes verlaffen und ber ber Revo— 
utiors betreten wurde, jo beauftragte die Regierung am 22. Mai 
ven Bevollmächtigten in Franffurt die Zentralgewalt ungefäumt 
inzugeben, damit fie die nöthigen Mafregeln zum Schuge naments 
ich der Bunbdesfeitung Landau ergreife und zuverläfjige Reichs— 
ruppen, ald welde man hauptſächlich die preußiſchen betrachten 
ju fünnen glaubte, in bie Pfalz jende. Zugleich wurde wieber— 
holt beantragt, daß das im Reichsdienft ſtehende dritte Jaͤgerba— 
taillon aus dem Reichédienſt entlajien und in bie Pfalz beorbert 
verde. Diefem Antrag wurde leider, jo oft er auch wirderholt 
vurde, nicht entiprocen , und dieſe ausgezeichneten, in ‚jeder Bes 
iehung zuverläffigen Truppen, deren -vechtzeitiges Gintreffen im 
ver Pfalz von großem Einfluß gewefen wäre, blicben ber Dispo: 
ition der bayerifchen Regierung entzogen, bie pflichtgetreu fich 
vicht ermächtigt hielt ohne Zuftimmung des Reichsminiſteriums 
ie aus dem Reichsdienſt abzuberufen. Ebenso erflärte das Reiches 
ninifterium bezüglich der erften Anforderung vom 28. Mat: daf 
es Feine Reihstruppen zur Verfügung habe, daß alfo von Seite 
des Neiheminifteriumd für die Pfalz und Landau nichts gelde- 
ben könne, Ge if bekannt, daß in jener Zeit ſich die Frage über 
die Anerkennung ber Zentralgewalt durch die preußiſche Regterun 
verneinend entichieden hatte, Inzwiſchen war nun in der Pal; 
eine fegenannte proviloriihe Nenierung . eingefegt werden, und 
nun konnte die bayerifche Regierung nicht mehr zweifelhaft ſeyn, 
was zu tbun fey, und es wurbe am 31. Mai die Abjendung eis 
ned Truppenforpd aus dem dieſſeitigen Landestheilen in bie Pral 
zur Derftellung der gefeglichen Ordnung beichloffen. Am, 1, Juni 
erbielt bie f. Gefandif aft in Berlin Mittheilung von biefem Ber 
ſchluß, mit ber Angabe daß etwa 11,000 Mann unter dem Ber 
feble bed Kürften v. Thurn und Taris in die Pfalz abgeben wür— 
den, und daf in 10 bis 12 Tagen ihr Eintreffen gu erwarten fen. 
Zugleich erhielt diefelbe den Auftrag ber preußiſchen Regierung 
biemit Mitrkeilung zu machen und folgenden Wunfh auszuſpre— 
den, in welchem die einzige Nequifition liegt, welche von bier 
aus an bie preußiſche Negierung wirklich ergangen ift, den Wunſch 
die bundesfreundlihe Mitwirkung in der Weile zu leiften daß die 
preußiſchen Truppen den Rheinübergang, der bet Oppenheim fait 
finden würde, fihern möchten (es waren damals preußlidı Trup— 
pen, weldye Oppenheim bejegt hatten), und daß bie preußiſcht Res 
gierung fi) mit einigen Bataillonen an der nad der Pialz. cuts 
jenbeten bayer. Grpedition betheiligen möge, um bie Bundesfeitung 
Landau gemeinschaftlich zu befegen. Um die biefür nothwendigen 
militärifchen Werabredungen zu treffen, wurde ein, baveriicher 
(Senesal eigens von bier nach Berlin geſendet, und fowohl in feiner 
Infiruftion als in der Gefanttihaft in Berlin wurde der Wunſch 
zusgeſprochen, daß ber. preußiſche General Hirſchfeld, der.am Ober- 
‘bein fommanbirte, in. Gemeinſchaft und Ginverflänbuig. mit dem 
Kürften v. Thurn und Tatis handeln. möchte. She dieſe Weifung 


in Berlin eintraf, fanden bort zwiſchen ber preußiſchen Regie- 


rung und ber baveriihen Geſandtſchaft Verhandlungen ftatt welche 
vollfommen aufflärend find, und, weil später auf fie zurüdzus 
fommen feyn wird, bier ihrem Inhalt nad genauer mitgetheilt 
werben. Der bayeriſche Geſandte berichtete unterm 30. Mat, man 
ſey in Berlin nicht ohne Beſorgniß wegen ber Bunbesfeitung Lan- 


bau, man wiſſe bort auch daß bie bayeriſche et ſich an bie | 


Zentralgewalt befwegen gewendet, und die Sicherſtellung ber 


Feſtung beantragt habe; man Kalte es für möglih, daß Prens | 
ben von ber Zentralgewalt aufgefordert werde, bier einzufchreiten. ; 


In biefem Kalle würde man vielleicht unter ben obwaltenden Um— 


tänden formelle Bedenken tragen dem Auftrage ber Zeutralgewalt ' 


Folge zu leifien, in ber Sache felbit möchte. man aber ſehr ‚gern 


selfen, und wünſche deßhalb eine direfte Requifitiön von, bapyeri- 


ſcher Seite in der Art wie Sachſen bie preußifche 


ülfe in Ans 
ſpruch nahm, 


Der Gefandte halte ſich aber biezu nicht befugt, 


weil er feinen allerhöchſten Auftrag in biefem Sinne habe, ‚und | 
weil er aus eigener Verantwortlichteit einen folden Schritt nicht | 
hun wolle; er habe fi daher begnügt an den Grafen Brauden- 


Schwierigkeiten feine Rechnung zu tragen. 
am 30. Mai, alfo ehe jene Weilung der baver. Regierung, bie 





burg am 30. Mai eine Note zu richten, worin er bie preußische 
Megierung anging, für den Hall, das fie von Frankfurt aus zur 
Hülfeleiftung für bie Feſtung Yandau aufgefordert werden jollte, 
feine formellen Bedenklichfeiten zu erheben, und dieſen formellen 
Dich war gefcheben 


fi damit freuzte, in Berlin anfam. Es gebt hieraus |p- viel 
bervor, daß die preuß. Regierung ſelbſt der Anfiht war, am 30, 
Mal eine Nequfition zum Ginrüden in bie Pfalz noch nicht ere 
balten zu haben, und daß die bayer, Gefandtichaftsuote vom 20, 
Mai eine jolbe Requifition im Namen der bayer. Regierung ebens 
fans nicht enthielt, ſondern nur ben Wunſch ausfprady , die preuß. 
Regierung möchte ber etwaigen Nequifition der BZentralgewalt 
feine formelle Bedenken entgegenſetzen. Ju folge der vorbin ers 
wähnten Weifung vom 1. Junius, ricptete ber bayer. Gefandte 
am 4. Junius eine Note an den preuß. Minifterpräfidenten, in 
welcyer bie vorberbezeichnete einzige bayer, Requifition an Preußen: 
enthalten ift. (Wird vorgelefen.) 

In diefer Note kommt eine Stelle vor, welde der Gefandte 
hinzugefügt bat, aus Gründen, welche ich fogleih angeben werde. 
Diefe hinzugefügte Stelle it folgende: "Dabei ift aber der Unter: 
zeichnete auf feine Weiſe gemeint auf die Folge bundesmäßiger 
Nequifition möglicherweife bereits eingeleiteten bieffeitigen Diepo— 
fitionen ftörend einwirken zu wollen. Se früher es möglich ſeyn 
wirb, ber Bunbesfeftung Landau Hülfe zu gewähren und dem Auf⸗ 
ruhr in ber Pfalz ein Ziel zu ſetzen, je mehr wird ſolches ben 
gemeinichaftlicen Intereffen entſprechen und von Bayern gebührend 
anerfannt werden.a Die Gıflärung diefer Stelle, welche nicht in 
ber hieſigen Depefhe entbalten iſt, ſondern von dem Gefandten 
beigefügt wurde, liegt im folgenden. Es wurde ibm, ale. en zuerft 
von bem erhaltenen Auftrag Mittbeilung machte, erwiedert, es 
jey bereits von Franffurt, von der Zentralgewalt, eine umfaflende 
Requifition an die preußiſche Regierung eingegangen und in Folge 
biefer und überhaupt im Zuſammenhang mit ben durch bie Re— 
quiñtion Badens notbwendigen Militäroperationen ſeyen bereits 
umfaffende Aufträge und Anordmungen getroffen, bie man nicht 
mehr wohl rüdgännig maden könne. Mit Rüdficht hierauf nahm 
der Geſandte die Stelle auf: uDabei ift aber ber Unterzeichuete 
auf feine Weife gemeint auf die in Folge bundesmäpiger Requis 
fition möglicherweife bereitd eingeleiteten dieffeitigen Diepofitionen 
ſtörend einwirken zu wollen.“ . 

Diefes ift alfo die Note, in welcher die einzige von Bayern 
an Preußen ergangene, Requifition enthalten it Am 8 Juni 
erhielt dad Minifterium des Auswärtigen den Bericht des Geſand⸗ 
ten, mit welden er feine Note in Abjchrift vorlente und die eben 
erwähnten Erläuterungen der fraglichen Stelle, hinzufügte- » Zur 
gleich erhielt an dieſem Tage daſſelbe Minifterium rine Note der 
biefigen preuf. Gefandifhaft, welche fi Huber die Motive ber 
Anordnungen ber, Preuß. Regierung. verbreitete, und welche ich 
mir daher ebenfalls vorzutragen erlaube. (Br, v. db, Pforbten 
verliedt dieſe Note ) 

Juzwiſchen hatte bie Regierung am 7. Juni aus Franffurt 
bie Anzeige erhalten, daß die preuß. Truppen Befehl erhalten hätten, 
in bie Pfalz einzurüden. Noch an demjelben Tage wurde ber f. 
Bevollmaͤchtigte in Frankfurt ſowohl, als der Geſandte zu Berlin 
angemwiefen, babin zu wirken, baf die prenß. Truppen nicht vor 
dem bayer. Korps in die Pfalz einrüdten. Diefe Weifung wurbe 
der. Geſandtſchafi zu Berlin am 8. Juni, unter Bezugnahme auf 
die Note der preuß. Geſandtſchaft mit dem Bemerken wieberbolt, 
die Requiſition vom 1. Juni babe nur ben Grund gehabt, offen 
barzulegen,, baf —— und Bayern, in Befämpfung, der Anar— 
hie, einin ſeyen und deßhalb ſey Die gemeinfgaftlihe Beſetzung ber 
Bundesfeitung Landau vorgeichlagen worden ,. während die Pazie 
fifation der Pfalz als Aufgabe der bayer. Truppen betrachtet werde. 
In bdiefem- Sinne ſchrieb audı der k. Bevollmächtigte zu Frankfurt 
am 10. Juni an ben f, preuß. Bevollmächtigten, und ſchon am 9. 
an ben preuß. Generallieutenant Hirſchfeldz in bemfelben Sinne 
äußerte fich der & preuß Gefandte zu Berlin, und ber bort an« 
weiende General von ber Mart am 11. Juni, gegen dns preuß 


i 
Ad unmiifelvar ın ginmerms 


ſterium {in bemſelben Sinng that bie hiefige prenßs, Sefandt- > y 


jedoch die bereits getroffenen Anordnungen nicht mehr — 
fönnen, und berief fich namentlich auf die Nothwenbi 
nifitärt e vieb a 


militärischen Operationen gegen Baden, Ebenſo fh 

Lieutenant Hirfchield am 13. Juni an 
Frankfurt: feine Iuftruftionen verpflichteten ihn fofort verzurüden, 
Er rüdte am 14. Juni zu Raiferslautern ein, und am 16. Juni 

ing das bayer, Korps bei Oppenheim über den Rhein. Diejes 

—8* die Thatſachen bis zum — — in die Pfalz; was nach—⸗ 
ber geſchah, ift Ihnen ohnehin bekannt. : 

Die preuß Brdppen: id in wenigen Tagen, ohne elgent- 
lichen Widerftaut zu finden, durch die Pfalg gezogen, und der 

Nüden ihrer Operationen iſt ihnen dann gedeckt worden, durch 
die Befegung der Pfalz nicht blos, fondern auch Manns 
beims dur baver, Truppen. Ich erinnere nur daran, daß auf 
det von babifher Seite an den Kürften von Thurn und Taris 

richteten Wunfdy, während der Operationen ber Prenfien und 

Reisetruppen in Baden, Mannheim durch bayer. Truppen befegt 
gehalten murbe Nach diefer vollſtaͤndigen Darlegung aller irgend» 
tie einfchlagenden Thatfachen wird bie hohe Kammer in den Stand 
gefegt ſeyn zu beurtbeilen im mie weit eine Requifition von Seite 
ber bayer Regierung an bie preuß. Negierung ergangen iſt, und 
in wie weit die fpätern Operationen in Berlin felbft ald Folge 
jener Requifitioner aufgefaſft worben find und werden fonnten, 
Soll ich das Refultat diefer ausführlichen Durftellung noch kurz 
ufanımenfaffen, fo iſt es lediglich biefes. Die bayer, Regierung 
dat auch von der prenf. Regierung feine andere Mitwirkung ers 
beten, ats Reflbalten bed Rheinüberganges bei Oppenheim und 
für die baner. Operation Betheiligung einiger preuß. Bataillone 
—— gweck der gemeinihaftlihen Beſetzung der Bundesfeſtung 
andau. Die Motive hiefür, ſollte ich meinen, find ganz klar. 
Die Requifition fällt gerade in jene Tage des Mai und Juni, wo 
über die Berfaffungsfrage Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Perus 
Ken und Bayern offenfundig wurden, und es Fam nun nad) ber 
Ueberzeugung und Beurtbeilung der bayer. Regierung darauf an, 
daß im Erfüllung der Bundespfliten, in ber Herftellung der 
Drbuung, in Bekämpfung ber Revolution, in der Sicerftellung 
der deutſchen Grenze Breufien und Bayern vollkommen einig ſeyen. 
Es liegt ferner, wenn es auch in ber Depefhe aus Gründen nicht 
meiter ausgeſprochen wurbe, barin bie @rinnerung an jenen Vor— 
gang, wo ein preuf. Bataillon vor den Thoren von Yandau durch 
ben Reichstommiffir zurückgewieſen wurde. Ich glaube es iſt leicht 
zu fühlen, warum bas bayeriihe Minifterium verlangte, es möchten 
preuß. Truppen gemeinihaftlih mit bayer. bie Bundesfeftung 
Landau befegen. Neben biefer banerifchen, gewiß ganz befchränften 
Nequifition ſteht num jene in vollftindiger Faſſung der bayer, Res 
gierung nicht zugekommene Aufforderung des Reichsminiſtetiums 
an die preufi Regierung, welche, wie Ste aus ber preuß. Note 
erfehen haben, von ber preuf. Megierung ihren Operationen bore 
zugsweiſe zu Grunde aelegt wird. Es wird dann aufer biefer 
Requifition von Preußen ferner geltend gemacht: die Roihwendig⸗ 
feit der militäriſchen Operationen gegen Baden von Seiten ber 
*54 ber. Es iſt nun nur noch übrig den letzten Punkt ber In— 
terpellation ins Auge zu faſſen, die etwaige Zuſicherung, wegen 
ber Koften. Es geht aus meinen Mitthellungen hervor, daß Zus 
ſicherungen wegen ber Koſten vom Seiten ber preuß. Regierung 
nicht gefordert und von Seite der bayer. Regierung nicht gemacht 
worden find. Der Koftenpunft ift in gar feiner Weife berührt 
worden: Das If es, mas ich in Bezug auf dieſe Interpellation 
vortragen zu müffen glaubte, 

_ 23. Oft. (Xl. allgemeine öffentliche Siyung.) Am Mi- 
niſtertiſche: Ringelmann, Aſchenbrenner, Pfordten,, Lüder umd 
mehrere Räthe. Borfigender: Weiß. Der erfte Sekretär verliest 
bad Tangmweilig abgefafte Protofoll, das auch genehmigt wird. 

terauf ſtellt Fürſt Wallerfteim folgende Interpellation: „1) 

A der Vertrag über die Errichtung einer neuen proviſoriſchen 
Bunbeszgentralbebörbe zwiſchen ben beiben deutſchen Groß⸗ 
mächten wirklich fo abgeſchloſſen, mie ihn namentlich die Augsb. 
Allg. Ztg. veröffentficht har? 2) Steht die Zufimmung oder 
Nichtzuftimmung noh in der Macht der Regierung? 
3) Wird bie bayeriſche Megierung ihre definitive Erklärung über 
biefen Vertrag ohne vorgängiges Verſtänduiß mit der Boltever, 
tretung abgeben ?4 Er begründet biefelbe folgendermaßen Gr 
wollte. einerfelts, daß das Schweigen über bie vergangene Politik 
der Reglerung gebrochen werde, doch wolle er diefen Punkt außer 
Act laſſen, da der Berichterftatter der Kommifilon für die deut: 
ſche Frape Ihm  eiagt, das bdiefe Woche noch Bericht hierüber er— 
fhattet werde. molle baber nur über bie Zukunft das Wort 


ergreifen, bevor die Thatſachen vollendet find. Als die Rational- 


verſammlung im Beyriffe war, ihre fonftitnirende Gewalt wirklich 
zu üben, war e8 Jedem ſichtbar, bie beiden Großmächte ſeyen ih 
einem Punkte einig, nämlich diefer Ausübung der Bonftituireniden 
Gewalt entgegenzutreten; beide waren entichloffen, eine ſolche 
Verfaffung nicht anzımehmen. Bet der Raiferwahl war Preußen 
—8& € anzgunchmen, aber nicht von der Nationalverſammlung, 
ondern von ben Fürſten. Oeſterreich war dieſer Köinbination 
entgegen. Durch die Abberufung der Abgeorbneten von feiner 
Seite wurde zur Auflöſung derfelben der Grund gelegt. Beide 
Gropindhte waren auch einig, die Zentralgemalt nicht mehr anzu⸗ 
erkennen. Die bayer. Staatsregierung geſellte fi zu den Bemü— 


ben EBebollmüchtigien zu 


mr — 
— 


hungen belber Großmäcte 


Er wolle nicht auf bad Vermitiferamt ein: 

— Dir am e som in Fiir . ha. 
— Feb treten. Es beißt darin, bie Zen; 
tea yei alt! Bindes beſ⸗ geſchaffen; ſogat die Geſchichte 


fey bur 
wird: aan ee finde nur jtatt, wenn beike 
Gro hmãchie ihnidhe gen Die prov. Zentralgewalt dauert 
bie fum 1. Mai 1850, aber fie könne verlängert werden, bis die Ver— 
einbarung über ein Definitivum flattgefunden. Der alte Bundestag 
ſey in neuerer Form da; die Bundeskommiſſion habe die Attribn: 
tion des engeren Rathes, die des Plenums ſeyen den Kabinetten 
vorbehalten. Des Volkes fey mit feiner Sylbe erwähnt; von einer 
Vollövertzetwig Tedbftine Spuv-vörhanden Wir habemals eih- 
ige Errungenſchaft das, wogegen ſelbſt ber alte Scheinkon kin 
tionalismud gefämpft, den Dualismus, Dias Berrübendfte fen, 
daß, wie es _jcheint, das bayer Kabinet bere t8 gebunden fey. Ben 
der Pfordten verwelſt auf feine jüngfte Antwort, die Regie: 
rung fehe ſich noch nicht in der Lage, die Sache in der Kammer 
zur Sprache zu bringen. Gr bemerke nur, daft der Wertrag mic 
.- ben Rüden der bayer. Regierung geichloffen morben fen. 
enthalte im Wefentlichen nichts Anderes, als was bie Bayer. 
Regierung ſchon dieſen Sommer erftrebt. Es fey dies der erfte 
Schritt, um die Zerreifung Deutſchlands zu verhüten. Waller 
fein: Wenn er recht verftanden, fo erfläre der Minifter den 
Vertrag als beftehend und als eim Werk der Bayer. Regierung; 
ber Minifter Ichne ab zu erklären, ob die Bayer. Regierung im 
Bereine mit der Vollsvertretung handeln wolle oder nicht, Er gebe 
das der Kommiffion zu bedenken. Es ſey Pflicht, die Frage von 
Grund aus zu erörtern. 2) Gr und feine Freunde verwahren fih 
feierlihft vor jedem At, welcher ohne Zuftimmung des deutſchen 
Volkes gejchloifen Sie fennen woht die Tragweite ihrer Vermah: 
rung, fie wiſſen, mo die wicht ſteht. 3) Die Narionalverfammlung, 
bie im Borgefühl, daß cine Vereinbarung nicht zum Ziele führe, 
bie fonftituwirende Gewalt für fich in Auſpruch genommen, fey von 
ben Regierungen vernichtet mworben; bie Fürften ſeyen im ihrer 
Macht wieder bergeftellt, aber die ganze mioralifche Verantwortlich 
feit fen dadurch auf die Fürften gewälzt. v. d. Pfordten: Die 
definitive Verfaſſung Deutſchlands dürfe nicht burch die Kabinette 
geſchehen und die bayerifche Regierung werde nie dazu die Hab 
bieten; es handle ſich aber jegt mur um ein Brodiferium, bas 
bie bringenbite Gefahr abwenden folle. Stantsmänner mülfen praf- 
tiſch ſeyn und die Dinge nehmen, mie fie find. Die definitive 
Verfaffung müſſe mit ber Bolksvertretung vereinbart werben, wels 
ches aber das Organ dazu ſeyn werde, könne man jeßt unmöglich 
beftimmen. Wallerftein: Gr münfde nur, daß die bayer. Ne 
gierung noch bie Macht dazu babe. Meippert ftellt eine Inter- 
pellation in Betreff der Afzife in Steinbach, bie vom Finanzmis 
nifter auch beantwortet wird. Dr. Jäger (rechtes Zentrum) fragt 
bas Staatsmimiiterium: 1) ob daſſelbe ben Krlegsauftand im ber 
Pfalz aufbeben ober fortbauern Taffen will; 2) ob alle Truppen 
einfafernirt werben; 3) auf weſſen Koften follen bie nöthigen Res 
quifitionen zur Herftellung ber Baulichfeiten xc. gefcheben? Gr 
begründet biefe Interpellation im träftiger Rebe. Der Minifter 
beantwortet dieie Anterpellation babin, baf ber Kriegsjuftand vor—⸗ 
berbanb noch fortbauern müſſe, indem bie Ruhe fonft, amtlichen 
Berichten zufolge, nicht gefichert fen; daß aber bie Truppen vers 
mindert würden; 2) bie Kaſernirung werde eintreten; 3) die Ges 
meinden werden um freiwillige Lieferung von Konrage sc. erſucht. 
— Hr. Bone erflattet nunmehr Namens des J. Ausfchuifes 
Bericht über den —— „das Verfahren bei Prefvergeben 
in der Pfalz betr.” Wir werden bei Berathung über biefen Gnts 
wurf Weiteres darüber mittheilen. — Es folgt nunmehr Berathung 
über das Geſetz »die provifortiche Erhebung ber Steuern« ftatt. 
Der Mintiter der Finanzen erflärt, daß er mit der Faſſang, mie 
fie aus dem H. Ausſchuſſe hervorgegangen, volllommen einveritan- 
ben fey. (Wir haben fie bereits mitgetheit) Fürſt Wallerftein 
erklärt, warum bie Linke zu biefem Entwurfe die Zuftimmung 
gebe. Definiriv dürfte das Budget nicht bewilligt werden, bevor 
die Ber affungsrevifion vor ſich gegangen. Der Präfident bemerkt, 
baf am Schluß ber Sitzung ein Amneſtlegeſetzentwurf befannt ge 
geben werde. Der Ausſchußentwurf wirb mit ben vom Binanz- 
minifter vorgeſchlagenen Beränderungen mit allen gegen bie Stinme 
des Hrn. Degenhardt angenomnten, der mit furdtbarem „Nein- 
antwortete. Der ZJuftizminifter verliest hierauf unter allgemeiner 
Spannung ben Entwurf zu einem Ammeſtiegeſetz. Wir 
heben heute bie weſentlichſten Beftimmungen hervor. In ber Pfalz 
werden bie Unterfuchungen niedergefhlagen: fur alle, welche bei 
ber Volkoweht, ben Freiſchaaren ober ber Studentenlegien beim 
bewaffneten Aufftaude als Gemeine oder Unteroffiziere ſich bethet- 
ligtz diefeuigen, welche zwar aegen bie Errichtung einer prov Re: 
gierung geſtimmt, aber an der Wabl theilgenommen, Gemeindeänter 
ober Aemter ber prov Regierung angenommen haben, wenn fle nich 
Zivil⸗ ober Militärkonrmifäre oder bei der Milltärkommiſſion geme: 
fen. Ausgenommen find diejenigen, die fi dabel einer Berlegung bei 
Perfon ſchuldig kennst, ferner Staatd: und Germeindebenmten, An: 
wälte, Notäre, Geiſtliche, öffentliche Lehrer und Milttärperfonen. In 
Bezug auf bie drutſche Verfaſſung werben biejenigen amneftirt, welch 
baranf den Eld Aeleiftet, welche an ben Stuttgarter Befhlüffen Theil 
genommen; nicht aber wer bei der Reichörtegentichaft war. Bon ben, 
bein Zentralunteriuchumgsgericht In Augsburg überwieſenen Unter: 
ſuchungen werden die wegen Handlungen vor dem 10. Sept. ftaft: 
findenden niedergeſchlagen, mit Ausnahme derer, wegen heil: 


- —- 


ı nahme an ſtrafbarer Verſchwörung oder Verbindung zum Zwech 
ee N NT! Are, wir x Aber hei 
Der Minifter bemerkt, daß biefes Geſetz in der * allein Suno 
bis O0 * ſtrafrechtlicher Verfolgung befreie. Schluß der Sig 

ung 11°, MBr. 

! ne HOF. Auf die am Appellatiorsnerichte der Pfatz erledigte 
erſte Staatdprofträtorftelle Wurde der zwelte Stastsprofurdtor © 
Schmitt und *7 zweiten Staatsprokurator ber Bezittsrichtet 
K. Hofmann in Zweibrücken ernimint, 


Baden. 


Freiburg, 1% Oft: Heute follte der Kandidat Phil, Hä- 
gele hier vor dem Gtandgerichte ericheinen , die Verhandlung 
wurde jeboc; verfchoben, weil mod einige Materialien dazu fehl« 
tem Auch einige geiftliche Herten werben, dem Bernehmen nach, 
vor bie Schranken des auferördentlichen Kriegsgerichts geſtellt wer-⸗ 
ben, 3. B. ber Pfarrer v. Braum von Etwatingen. 

— 22. Oft Hente Rand vor dem hiefigen Standgerichte Damas 
Rauch von Grafenhaufen. Schon bei den April= und Septem- 
berputichen betheiligt, aber amneftirt, ward er in feiner Gegend 
eines der thätigften Werkzeuge der dritten Erhebung. Er wurde 
einftimmig zn 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Mannheim, 25. Oft. Por dem geftrigen Standgericht er- 
ſchien, des Hochverraths angeflagt, der katholiſche Pfarrer von 
Unterfhüpf, 8. A. Grimmer Nah gepflogener Verbandlutig, 
bie bis 3 Uhr Nachmittags dauerte, ſprachen die Richter einftim- 
miz die von dem Staatsanwalt v. Freydorf beantragte zehnjährige 


Zuchthausſtrafe aus. 
Defterreich- 


Wien, 19. Oft Nah dem neueften ſtatiſtiſchen Ausweiſe 
befinden fih in ber öfterreichifchen Monardyie ohne Ungarn 61,888 
Wriefter und Nonnen, n. 3. 35,728 Pfarrer und Kapläne, dann 
in 703 Mönceffötern 14,500 Mönde und 600 Klerifer, in 113 
Nonnentlöftern 3660 Nonnen und 2000 Novizenz die Gelftlichkeit 
in Ungarn wird auf 20,000 Individuen geſchätzt. 

— 2. Oft. Hahnau ift wirflih in Ungnabe gefallen, 
Eeime mehr als je in Ausficht geftellte Berabichiedung bilbet das 
Tagesgefpräch aller Klaſſen. Die und da wird fogar bebauptet, 
das geiftige Vermögen bed Felbzeugmeiſters fen durch die Anſtren— 
gungen und Griebniffe der legten Zeit fo angegriffen, daß Hay— 
nau dem Beljptel des befanntlich fehr geiſteskranken Grafen Stadion 
werde folgen, und Gräfenberg werde beſuchen müffen. 


Breußien. 

Berlin, 21. Dit, Nachdem die Zahl ber hiefigen Gbole- 
raerfranfungen in biefem Jahr die Höhe von 5320 erreicht hatte, 
fft feit dem 31. Mai, wo die Kramtbeit begann , heute zum ers 
fien Mal zu berichten, daß in den legten 24 Stunden (vom 20. 
bis 3 Mittags) kein neuer Erkrankungéfall zur Anzeige gekom—⸗ 
men 

— 23. Oct. Nach einer zugegangenen Mittbeilung ſollen bie 
Bevollmächtigten von Sachfen und Hannover unter Einlegung einee 
Protefted ober einer Verwahrung auf Grund der Bundesafte aus 
dem Verwaltungsrathe ausgetreten ſeyn und Berlin zu verlaffen 
im Begriffe ſtehen. (8. 3.) 

Breslau, 19. Ott. Deſterrelch ſcheint auf eine Gerichis- 
reform zu denken. Gejtern find der Appellationdrath Ritter Man: 
nagetta, der Minifterialbeamte Dr. Keller, ber Advokat Ritter v. 
Schmerling und der Landrathöbeamte Dr. Stern aus Wien hier 
eingetroffen, um ben Verhandlungeu bes biefigen Schwurgerichtes 


beisuwohnen und fih mit bem Berfabren felbft praftifch befannt . 


zu machen. Bom Oberftaatdanmwalt Fuchs empfangen, haben fie 
heute auch einer Sihzung beigewohnt, welche leider bie lepte die⸗ 
fer Aſfiſe if, fo daß die Auſchauung eine fehr kurze war. Ob 
überhaupt bier und in der ganzen Provinz, md das Verfahren 
noch nen ift und deßhalb an manden Mängeln und Unbeholfen- 
heiten leidet, der geeignete Ort zur Ginholung einer praftifchen 
Erfahrung ſeyn möchte, muß g wa werden, 

Danzig, 20. Oft. Die Unterfuchung gegen bie Lichtenauer 
Bauern (im Märienburger Werder), bie ihre auffländifhen Knechte 
mit einer beftialifchen Wuth geprügelt halten, wird Erfteren theuer 
u flehen kommen. Die meiften ber betbeiligten Bauern haben 
Kb eigene Rechtsanmwalte genommen, bie fie gegen bie mise 
bes Staatdarwaltes in Schug nehmen folleh; aber ganz baffelbe 
haben auch die von ihnen gemißhanbelten Anechte getban. Leptere 
tragen überbied auf Koftenentfchäblgung an für die Zeit, daß fie, 
in Foppe der erhaltenen Mifhandiungen, frank gelegen und für 
ihre Ramflien nicht haben forgen könnenz 'ja, noch mehr! vier ber 
geintfhandelten Knechte ftarben in Folge ber Verwundungen ; und 
nun tragen deren binterfafiene Weiber anf Icbenslänglidhe Ver⸗ 
spflegung und Unterflügung für die vaterlofen Kinder an. efänge 
ih eingezogen find nyr.brei jener Bauen als Hauptſchuldige. 
Giner derfelben hat fein ganzes Vermögen dem Gerichte zur Käau⸗ 
tion angetragen, um nur bes Haft entlaſſen zu werben; Aber 


"vergebens, 

Großherzogthum Seifen. 
Darmftadt, 2%. Oft. Heute hat die letzte Verhandlung 
ber Aififen begonnen — ein wahrer Mouſterprozeß, betreffend 
die „Zerftörung der Gifenbahn bei Weinheim,” am 28. Sept, 


1 ober für die Petite Tenue wünſch' ich etwas einfacherts.a 


3, Den Borfig führt Oberappriistiondtat Weiß ne Santtr 
Anıgeren"Surtften. Der Aftfengof if durch zwei Ergammmgärige 
ter, die Jury durch zwei Grgänzungsgefhwornen verftärkt. Reum 
Vertheidiger ftehen den 69 Angetlagten zur Seite. Der Saal ift 
mit einer ungebeuren Karte, mit Eiſenbahnſchienen x. beforirt, 
bie Angeklagten ſihen auf teraffenartig errichfeten Anffagebänfen. 
Die Verhandlung, wird vermufhlich über 14 Tage dauern. Heufe 
iſt nur dag Perweifungsurtbeil und der Anklageaft verlefen wors 
ben. Man entnimmt bieraud, daß das Unternehmen von Wein 
beim aus angeftiftet war, und daß durch Emiffäre und von dem 
demofratifchen Vereine zu Weinheim gewonnene einflugreihe Mül- 
fer und Oekonomen aus verfchiedenen heſſiſchen Ortichaften ein— 
elne Trupps aufgeboten worden, um mit Meinheimern die Elſen⸗ 
ahn aufzureifen. Die Folge war bekanntlich das BVerunglüden 
eines Bugs. Der Zweck war Unterſtützung ded Struve'ſchen Auf- 
Ba ie beififchen Hauptangeklagten find die Müller Kabel 
oſeph Kinſcherf, Ferdinand Kinfcherf „ die Ockonome Säaah 
und Kopp, die Mafler Klein und Gifenhauer, Der Aufingeaft 
entgält merkwürdige Beiträge zur Gefchichte der Wühlerelen im 
Obenwald, und es gewährt in der That einen traurigen Anblid, 
Biefe vermuthlich zum größeren Theil verführten Bauern und Tags 
löhner an ber Seite befannter Wühler ſihen zu ſehen. Ueber bad 
Refultat der Verhandlung ift man bei der. befannten Stimmung 
unferer Geſchwornen, hinſichtlich politiſcher Berbredien, ſeht im 
Zweifel. Morgen beginnt das Zeugenverhör. Es ſollen über 
hundert Zeugen, etwa bie Hälfte babifhe Stantsarigehörige, ges 


, laden feyn. 


Amerifa. 


Sarti. Ueber die Kaiſerkrönung Soulouque's, welcher Hru. 
Louis Napoleon das Prävenive geſpielt,“ ſchreibt ein Korreſpon— 
dent der Britannia“: „Port-au⸗Prince, 26. Aug. Sie werden 
mit Erftaunen vernehmen, daß, Inmitten ber Revolutionen, welche 
Monarbien in Republifen verwanbelten , die Republik Haytt ein 
Kaiferreih geworden if. Am 23. Auguft entftand plöglic das 
Gerücht: ber Präfident Fauftin Soulouque werde den Katjertitel 
annehmen. Wie fehr man auch in diefem Lande fonderbarer Er 
eigniffe gewohnt worden ift, fand dieſe Geſchichte doch faum Glau⸗ 
ben. Indeſſen an den zwei folgenden Tagen warb eine Bittſchrift 
folportirt des Inhaltes: die Kammer und ber Senat möchten 
Hm. Soulouque bie Kaiferkrone übertragen. Nur wenige Bürger 
unterzeichneten. Die Bittfchrift war aber au nur eine leere 
Formel, denn der Aft würde fo und fo vor ſich gegangen ſeyn; 
die Krone war ja bereits fertig und die Kronjumelen angefauft. 
Die Zuftimmung bes Senats erfolgte am 26. Morgens, und eine 
Deputation verfügte ſich zu Soulougue um ihm die „Entfheidung“ 
anzufündigen. Die Truppen ftanden, wie an Sonntagen gewöhn- 
lich, in Parade, und man erwartete, daß fie ihm ale Railer pro⸗ 
Hamiren würden. Das geſchah aber nicht; Kaiſer und Kaiferin- 
nen verfügten fib mit Kortöge in die katholiſche Kirche, Bei 
ihrem Aufzug und während ber Rrierlicbleit vonnerten Kanonen⸗ 
falven von den Forts. Das Schaufpiel folfte recht impofant fern, 
war aber das Gegentheil. Sonlouque empfing die Krone aus ber 

and eines feiner Gr-Minifter, und fegte fie, recht napoleonifch, 
ch ſelbſt auf's Haupt — „gare a qui la touchelH — während 
die Kaiferin umd ihre kleine Pringeffin daneben Enieten. Der 
Kaifer trug feine gewöhnliche blaue Uniform, feboch mit einein 
ungebeuern Stern darauf ; die Raiferin und die Pringeffin trugen 
reichgeftichte, von Juwelen fhimmernde, Iilafarbige Setdentleider. 
Auf dem Kopf trug Ihre Maj. einen Zypreſſenkranz. Als bie 
Krönung volljogen war, nahm ein wohlbefannter, nicht fehr res 
putabler Jeſuit die Weihe vor, worauf Ihre Majeftäten bie Hul⸗ 
digungen entgegennahmen. Auf dem Plage vor dem Palaſt wa⸗ 
ren die Truppen aufgeſtellt, und brachten dem rüdfehrenden Kai⸗ 
ſerpaar zwei Vivat aus, die jedoch ſeht ſchwach ſchallten. In ber 
That, die meiſten Leute wußten nicht was ſie aus dem Borgang 
machen ſollten, und mit Ausnahme derer, denen die Veränderung 
Titel und Würden eingebracht hab, iſt Niemand mit ihr zufries 
den. Das Vvolt ſcheut den“ Katiernahten feit der Zeit des grau⸗ 
famen- Deffaline. Die ganze Sache fiht aus wie ein fchlechter 
Spaß, ber aber für dleſe unglüdliche Inſel fehr ernfihafte Fo gen 
baben fann.a — Dem Pariſer "Gharivarla hat die Geſchichte 
Stoff zu einigen ſehr ergöplihen Binnetten geliefert. Auf der 
einen präfidirt Soulouque, eine grãuliche Nenerfrage, im Staatd- 
rath, der den neuen Gobde Napoleon-Soulongue zu rebigiren bat, 
mit der Hehpeitiche, und bie ſchwarzen Staatsräthe riechen unter 
den Th Auf einer andern fteht die Kaiſerin in einem gar 
furgen Rödben, und ihr Gemahl ſpricht zu ihr: "Meine liebe 


. Freundin! Sobald e8 meine Finanzen erlauben, lauf ich dir den 


fehlenden Stoff, um den Schlepp deiner Robe noch faiferlicher 
zu machen,“ Dort muftert Soulouque im Näpoleonshätchen feine 
alte Garde, welche bis auf die Schwimmhofen in puris untura- 
libun das Gewehr präfentitt, und ſpricht ju dem hinter ihm ſte— 
benben General, der einen Beberhut und geftidten Frack, aber 
ohne Beinkleider, trägt: „Als Grande Tenue ift das nicht ann, 

u 
einent vierten Bildchen hat der Kaifet einem verdienftvollen Ges 
neral — es gibt deren jeht fo viele („every month sends forth 
a new one‘) — feinen Orden ber Ehtenlegion, grünen Adleror⸗ 
ben ober font mas verliehen, und ſagt: „je tordonne daccro. 


— * 


Fe li Aoratiea Ia-banignpiärgu: Aep;beg Kuezer Kat 
‚ben Orden an die. Schwimmhofe befeftigen. 


MHepublit Frankreich. 


Parls, 20. Olt. Die Diskuffion über bie römifche Frage wurde 
in ber heutigen Sigung ber Rationalverfammlung beendigt, Sie 
wurde gefhleffen, obne daß ber Berichterftatter bes Ausichuffes, 
Herr Thiers, das Wort ergriffen. Sein Bericht und die von 
ihm im Namen ber Majorität des Ausfchuffes geftellten Anträge 
erbielten bie Zuftimmung der Majorität der Nationalverfammlung; 
„bie für die römiſche Grpedition verlangten Grgänzungsfrebite 


— ⸗ 


"ftellten Anfichten erfläre und ben 


— ñ — * 
Lungen, zeigt die große Majorität für bie einfache Bench 


a 77 B- 
wie man vernimmt, bis zum legten Mugenblide darauf beilanben, 
daß das Minifterium fi gegen die im Ausichußberichte aufge 
äpftlichen Erlaß nicht als in 
Uebereinftimmung mit bem Schreiben vom 48. Auguft darſtellt. 
Er ſah ſich jedoch genbthigt, den in biefer Sache einmüthigen 
Borftellungen ber Minifter zuletzt nachzugeben und auf fein Bes 
gehren zu verzichten. Die Majorität der Nationalverfammlung if 
alfo nicht, worauf von anderer Seite [hen fo weitächende Plan 

ebaut feyn mochten, pefprengt; bie Zahl der Opponenten war 
ogar weniger groß, ald man erwartet hatte. — In ber heutigen 
Situng legte Herr Em. Lerour den Ausſchußbericht über den An- 


wurden mit einer Majorität von 469 Stimmen gegen 180 be- 
fprachen in der heutigen Sigung 
mil Barrault und der Konjeilprä= 
fibent Obilon Barrot, Der Konfeilpräfident bemühte ſich in gleicher 
Weiſe, wie der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten , 


willigt.« 


Vor der Abſtimmun 
die & 


erren Gmanuel Arago, 


v. Torqueville ed getban, bie verfchiedenen 
jorität in biefer Angelegenheit einander zu 
Derjteigeru ngen. 


Freitag den 9. November nähfl- 
ee Er Vormittags 9 Uhr, zu Hengſt⸗ 
‚ läßt Hr. Andreas Shnei- 
ber, in feiner Behaufung allda, auf Borg 


en: 

3 Pferde, 2 Wagen , Adergerätbe jeder 
Art, 30 Malter Kartoffeln, 100 Gebund 
Strop, 100 Zentner Heu, 1 Branntwein 
feffel mit Staͤndern, » Fäffern und allem 


Zubehör ıc. ıc. 
Schuler, NRotär. 


Hierauf Täßt der genannte Herr Schnei- 
ber eine auf Irbeimer Gemarkung gelegene 
Wiefe von 1’/, Morgen, gelegen an der Bit: 
fenalb und begrenzt durch Paul Sutter 
und Philipp Schneider, zu Eigenihum 
verfleigern. 


Schuler, Notär. 


Montag den 29. laufenden Mo: 
nats Oltober, Nachmittags um 2 
Upr, in der Behaufung bes Wirthes 
Herrn Heinrich Schneider zu Muͤtelbach, wird 
mit ber Verſteigerung ber aus der Nadhlaf: 
fenfhaft der verflorbenen Frau Friederika 
Thepſohn, geweiene Epegattin des Heren 
Heinrich Yang zu Mittelbah und aus ber 
Bermögensgemeinfhaft diefer Eheleute herrüh- 
rende bewegliche Gegenſtaͤnde, auf Borg fort- 
führen umb ed werden namentlich an bie 
em Tage ausgeboten werden: fleine und 
große Tiſche, Bänke, Stühle, Fäffer, Stän- 
der, Bütten, Stügen, Trichter, zwei große 
Ladbãume, Kellergerärbichaften, eine Heine 
—— tung m vier Waagen —* Ge⸗ 
„ſo wie Daus- und Wirthſch ‚ 
raͤthſchaften aller Art, r 
J Schmolze, Notär. 
127] Weinverſteigerung zu Dürkoeim 
in der bayeriſchen Pfalz. 
Freitag den 9. November 1849, 
Ba des Morgens 10 Uhr, den Tag 
nach der Weinverfleigerung von Jo— 
banncs Fig, laſſen die Erben von den in Dürf- 
beim verlebten Eheleuten Karl Auguſt Kö— 
ſter, im Leben fönigl. Notär und Helene 
Mayer, ber wegen, bie nachbe⸗ 
zeichneten, aus den Weinbergen ber Maffe 
gesogenen, rein gehaltenen Weine, öffentlich 
gerichtlich verfleigern, nämlich : 
I, In Dürt : 
3,600 A 1812r peim Tagerad; 
1,20 „ INäär 
10,809 „ 1846r 
280 „ 1847r 


N. In Sriedelspeim lagernd: 
2,000 Liter A844r 
4209 
5,00 
10,00 „ 1848r 
und hierauf die biesjäßrige heute noch nicht 
— Kreszens aus den Weinbergen * 
aſſe, worunter ungefähr 8000 Liter Dürf: 
beimer Keuerberger, 
Die Beinv eigerung findet in der Woh 
nung ber Erben oder im Gaſthauſe zu ben 
pier Jahreszeiten in Dürkpeim flat. Die 


mworunter Feuerberger. 


worunter Dürfheimer 
Bruerberger, 





ert 


Fraktlonen ber Mas 











Proben fünnen von heute an jeden Tag bie 
zum Borabende ber Berfleigerung genommen 
werben, aud werben biefelben bei der Ber 
fleigerung verabreicht. 
Die übrige fämmt» 
liche — 
dieſer Erbmaſſe wird 
an den Tagen vom 
20 bis 26. November dieſes Jahres gerichtlich 
freiwillig verſteigert, unter andern ben 20 
ein Wienerflügel von Streicher, im beften 
Zuftande, eine zweilpänner Chaiſe und uns 
gelähe 120 fFuderfäffer von 40 bis 1000 
ter, 

Dürkheim, den 26. Dftober 1849 

Schuler, f. Notär. 
———— 

Vermiſchte Bekanntmachungen. 
13 Ausſchreiben. 

Im Beſitze einer wegen mebrerer Dieb: 
ſtaͤhle in Unterfuchung befindlichen Weibsper: 
fon wurden auch 7 Stüde neue hornene 
fogenannte enge Kamme und drei baummol: 
lene roth und weiß farrirte Sacktücher, legtere 
nod an einem Stücke gefunden, von denen 
die Beſchuldigte angibt, fie bei Dauptftuhl 
auf der Straße gefunden zu haben, 

Da biefe Gegenftände aller Waprfcheinlich 
feit nad ebenfalls entwendet wurben , fo er: 
gebt an den rechtmaͤßigen Eigenthümer ber- 
felben oder überhaupt an Jedermann, bem 
bierüber eiwas befannt if, bie Aufforderung. 
ungefäumt der nächſten Wofizeibehörde ober 
dem Unterzeichneten Anzeige zu erſtatten. 

Zweibrüden, den 22. Dftöber 1849. 

Der f, Unterfugungsricter, 
Kieffer, k. Bezirlsrichter 

Die für das Winterſeme— 
ſter auf Dem koͤnigl. Gymna- 
ſium und Der latein. Schule 
vorgefchriebenen Schulbücher 
find ſaͤmmtlich roh oder gebun- 
den vorräthig zu haben in Der 

G. NRitterfhen Buchh. 
— — In der Fruchthalle iſt heute 
ein Regenſchirm fiehen. geblieben; derſelbe 
fann auf dem Polizeibüreau in Empfang 
genommen werden. 

Zweibrüden, den 25. Oll. 1849, 

Bauer, Ir Adjunft, 

Ein junger Meggerbund iſt eingefangen 
worden; ber Eigenthümer kann benfelben, 
gegen die Einrüdungsgebühren und Futter: 
geld, bei Franz Möhn abholen. 

Zweibrüden, den 27. Dit. 1849, 

Bauer, Ir Abi. 
8 41Aus der Baumſchule 
auf dem Kirchheimer Hofe 
* fönnen circa 2000 bie 
E 3000 breitblätterige, 15 
bis 20 Schub hohe Pappeln, bas Stüd zu 
5 fr., abgegeben werben. 





trag bes Hrn. Greton auf Aufhebung fämmtlicher Berbannungs: 
gefege vor. Der Auséſchuß beantragt die Annahme bes Prinzips 
biefes Antrages, aber 
auf unbeftimmte Zeit, weil bie Umſtände noch nicht gerignd 
zu einer folden Maßnahme feyen. Pr BT 


zugleih die Vertagung der Ausführung 


Wer Forderungen an Daniel Benz von 
Einöd und beffen verlebte Frau zu machen 
bat, wolle fi, binnen 8 Tagen, bei Notär 
Schuler dahier melden, 

Dffene Lehrerſtelle. 

An der deutſchen Privatfchule in Wald: 
mohr, melde nur von 15 bis 18 Kindern 
befucht wird, if die Lehrerſtelle offen, und 
ſoll ſogleich mit einem im Seminar zu Kai 
ferslautern gebildeten jungen Manne, ber fidy 
mit guten Zeugniſſen ausweiſen fann, bejegt 
werben. Gehalt circa 250 fl., neb freier 
Wohnung. Hierauf Reflektirende wollen fi 
längfiend bis-3. November, perlönlich oder 
in franfirten Briefen, an Notär Buiten 
berger ober Einnehmer Euler ‚wenden. 


auf ben 4. Januar oder 23. 
. April 1850 ; bie ) 
Schloͤſſersmuͤhle, 


gelegen auf ber Roſſelbach bei Forbach. 

Dirfer rübmlid befannten Müble mangelt 
ed nie an. Waffer. Sie hat zwei Mabigänge, 
einen Schälgang mit Eylinder, neu eingerich- 
tete Beuteltaflen. 

Die Abhängigfeiten der Mühle, beſtehen, 
nebſt Gebäuden, Stallungen und Brannt= 
meinbrennerei in 15 Heltaren Aderland und 
5 :Heftaren Wiefen und Gärten in guiem 
Zuftanbe, N j 

Liebhaber, mögen fih an bie Herren Ge⸗ 
brüder Gangloff in Forbach wenden. 
— — — — — — — — 


Beethhoven's Werke, 
Heft l — V, noch ganz neu, find um 15 fl. 
zu verfaufen. Wo? fagt bie Rebaftion d. Bl. 


(2'] Chriſtian Shwarg wird fein 
| in der Irheimer Steaße, neben Ja» 

fob Schwarg und Peter Kög, fer 
benbes Wohnhaus, aus freier Hand, unter 
guten Zablterminen, verlaufen. , Das Haus 
enthält 3: Stuben, 2 Küchen, 2 Kammern, 
2 Keller, 1 große Scheuer, 1 Fruchiſpeicher, 
2 Ställe für 14 Perde, 4 Sqhweinſtälle 
und etwas Hofraum, Rn: 


Ein ganz guter Branntweinkeffel von circa 
270 kiter, mit allem, Zubebör,. iſt zu ver» 
kaufen. Bei wen ? ift in. ber. Erpebition db, 
Bl zu erfragen. N aan 


Ein ſehr gutes Goftadiges Kia 


vier, fo wie ein ge Ztm- 


mer, mit oder ohne K 


Zu vermierben 








miethen bei Fr. Lehmann, 
—— — * ſchöne Iweiſchen· 


Wilwe Römer, fin ber Löwengaſſe, Hat 
ein möbliries Zimmer zu vermiethen. 
[3?] Bei Zafob Altfhüller iR ein guter 
M el zu verfaufen. Auch hat derfelbe eir 
!ogis zu vermiethen, rn oder bid Weip: 
nadten zu beziehen, fo mie ein möblirtes 
| Zimmer am Marftplag ebenfalls zu vermiethen. 





Druck und Berlag der @. Nitterichen Bahdruderei in Zmweibrüden, 





EN IRN N 7 


Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 109, 





Bianettiü 


(Sortjepung.) 

„Beftärgt, la vernichtet" — fubr bie Sängerin 
in ihrer Erzaͤblung fort — „trat Id in eines ber 
für mi bereit gebaltenen Zimmer. Diefet Vor 
ftelen bei den Dienern des Haufes, ber Titel Ber 
bieterin, den man mir gegeben, biefe Einfambkelt 
und Abgeſchleſſenheit ließen mid; nichts Gutes abe 
nen, Dat Gemach, in dem id fand, mar mit 
allen möglichen Grgenfländen bed Lurus ausgeftattet; 
Sammt, Seite, die Shönften Gemälde, die ſeltenſten 
Blumen ſchmäückten Möbel und Wände Die Benfter 
fließen an einen enblofen Park, der ſich amphithen- 
traltih emporbaute, 

„In die traurigflen Gedanken über meine Gin 
famfelt und das Gebeimniß, bad mid umgab, ver 
funten, faß Ih bumpf brütend da, ald «8 an ber 
Tbüre vote und ein Mann von ungefähr fünfs 
undbreigig Jahren, von hohem Wuchſe, mit ſchwar · 
m Scınurrbarte, aber wenigen Sauren auf bem 
Haurte, bereintrat und einen fo Iebhaften und 
burhrringenden Dit auf mih warf, mie bie 
Schlange, wenn fie auf ihre Beute ſtützen mil, 
An der ungermwungenen, obgleich böflidyen Urt fei- 
nes Auftretens errierh ih ſogleich, daß ber hübſche 
Mann niemand anders ald Lord Belledlo, ber reiche 
Gnglänter, ſelbſt ſeyn müfle, mit bem meine Familie 
in Unterkanplung getreten mar, @r lich mid aud 
nicht lange in Ungewißheit, denn er begann ſogleich 
mit der ganzen Unverihämthrit Hritiihen Hohmuths: 

„Ich bin außerordentlich erfreut, mein ſcönes 
Fräulein, Sie glüdlih bier angelommen zu wiſſen. 
In den zwei Monaten, ſeitdem ich Sie nicht mehr 
geichen, bat mid die fange Weile faft umgebracht.““ 

„Der Schreden ſchnürte mir bie Kehle zu, ala ih 
diefe Worte vernahm; ih war nicht im Stande, rin 
Wort bervorzubringen, Er fuhr fort, mi mit eis 


nem durchbohrenden Blicke anzufeben und mit einem 
eacheln gu peinigen, das meine Furcht noch bedeu⸗ 
tend vermehtte; dann ſprach er weiter: 

„Meine liebe Mylady, wenn Sie mich gütigft 
angehört haben werden, wird die ſonderbare Furcht 
über meine Neigung zu Ihnen ſchwinden, bie ich 
auf Ihren Zügen Ice, Bor vier Monaten habe 
ih Sie zuerſt im Theater zu Volermo gefeben und 
gehört, und feit der Zeit find alle meine Gedanken 
bei Ihnen ... Ibre Engrlsftimme bat mid unmls 
derſtehllch un Idre Schritte gefeffelt, und ba ich 
nicht mehr ohne Sie Ichen konnte, babe ih Allen 
in Bewegung gefept, um Ihre Kamille auszufund« 
fasten. Ihr Herr Vater unterflügte meine Ubr 
fihten ... Er nahm die Geſchenke an, bie ich ihm 
für Sie übergab ... Werben Sie unbeugfamer, graue 
famer fron, ald er, unb mich der qualvollſten Ber- 
zweiflung in bie Arme werfen 7* 

„Während er die letzten Worte ſprach, ergriff er 
meine Hand und wollte fie an feine Lippen führen. 
I glaubte vor Schrecken zu Boben zu finfen, als 
id; mid allein in der Gewalt dieſes Menſchen fab; 
aber eine hilfreiche Stimme in meinem Innern fagte 
mir, daß bier mein einziges Hell in dem Muthe 
beſtebe; ich unterbrädte daher bie Todedangſt mei» 
ned Heriend und nahm alle meine Kraft zufammen. 
Ich entzog ihm raſch meine Hand, die er ergriffen, 
und rief ibm mit einer Äußerlichen Ruhe, von ber 
mein Geift nichte wußte, zu: 

uns bin hierher gefommen, Mylord, um zwei 
junge Mädchen in ber Muflt zu unterrichten .. 
IH ſehe ein, daß ich furchtbar getäuſcht worden 
bin, allein ih Hoffe von Ihrer Ehrenhaftigkeit, 
dab Sie mid nicht wider Willen in dieſem Haufe 
zurüdbalten werben... — Gie glauben vielleicht, 
ih ſey allein und außer Stand, mid; gegen Sie 
zu veribeibigen,”" fuhr id mit mehr Sicherheit 
fort, als ich das Grftaunen bemerkte, bad meine 


ücken. 
349. 


u. 3 fommen 
Anwendung. 
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Berfaffung; 2) Wegen Unterwerfung unter die ſogenannte provi⸗ 
forifche Regierung; 3) Wegen Theilnabme an den Berathungen 
und Beſchlüſſen des nach Stuttgart uberfiedelten Theiles der deut⸗ 
ſchen Nationalverfammlung. Auf die Theilnabme der fogenannten 
Neicheregentfbaft finder diefe Beftimmung feine Anwendung. 

Ih, Zu Anfehung ber Lanbestbeile dieſſelts des Rbeins. 

Art. 4, Die nah dem oberfirichterlichen Plenarbeichluffe vom 
14 Juli d. J vom Kreis: und Stabtgerichte Augsburg zu füh— 
renden Unterjuchungen werden , infoferne die betreffenden Verbre- 
hen und Vergeben vor dem 10. September d. 3. verübt worden 
find , niedemefchlagen. 

Art. 5. In ber burch Art. 4 ertbeilten Amneſtie find nicht 
begriffen: 4) Die Anftifter und Rorftände einer als Staatöver- 
rarh erften oder zweiten Grades (Art. 300 und 302 Thl, I. bes 
Str.-®.-B. vom Jahr 1813) ftrafbaren Verfhmörumg oder Ver— 
bindung ; 2) Diejenigen , welde in-öffentlicher Rebe oder in Druck⸗ 
ichriften zu einer als Staatsrerrath eriten oder zweiten Srabed 
ftrafbaren Handlung anfacfordert oder ſolche Drudichriften in 
ftaatsverrätheriicher Abſicht verbreiten haben; 3) Die im Art, 2 
bis 5 genannten Perſenen. 


„„ition in beliebiger 
name wre ra LE emſache Taxe (3 Kr. bis zu 12 Meir 
len im Umfreis und 6 Kr. bis zu Entfernungen darüber hinaus) 
reicht nach den neuen Tarbeftimmitngen bis zu 1 Loth Zollgewicht 
einfchließlich, für deſſen Beurtbeilung dem Publikum in der er- 
wähnten Verordnung ber DVortbeil an bie Sand gegeben wird, 
daß baflelbe eben jo ſchwer wiege, mie ein ganzes und ein halbes 
Guidenfttd zuſammen. Schwerete Briefe zablen bis zu 4 Loth 
Zollgewicht ben doppelten Porteſaß und find daher bei der Frans 
kirung mit 2 Marten ber treffenden einfacben Tare zu verfehen. 
Kür Briefe und Vriefpoftfenbungen nach außerbaverifden Ländern 
bat bie Krankirung mittelt Marken feine Gültigkeit, bei ungus 
länglicher Aranfirung burc den Mbfenber wirb ber fehlende Zaren 
beitrag von dem Briefempfänger nacherhoben. 

— Die irbifben Ucberreſte bed vor zehn Jabren bier ver- 
ftorbenen Paurathes Oblmüller, bes Erbauers unferer ſchönen 
gothiſchen Kirche Mariabilf in der Au, murbden am Abend des 
24. DOM. aus dem hiefigen Friedhofe in genannte Kirche gebracht 
und dort, bem legten Wunfche bed Veritorbenen entjprechenb, in 
einer eigens erbauten Gruft unter bem Slodenthurme feierlich beis 
geſeht. 


— 


ii.cha7Wreeh I-Baniamafärkus MRET eg kyente. het 
den Orden an die Schwimmhoſe befeſtigen. 


Nepublit Frankreich. 


Paris, ann DieMiafuftien üher his rämliche Uran mache 


* — — — — 


— — — — — — — —— 







kungen, zeigt die große Majorität für die einfache Genehmigung 


wie man vernimmt, bis zum letzten Augenblicke "barauf beilanben, 
daß dad Minifterium fih gegen die im Ausſchußberichte aufge 


-ftellten Anſichten erkläre und den päpſtlichen Erlaß nicht als in 


Ucbereinftimmung mit dem Schreiben vom 48. Auguft darſtellt. 
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I, In Dürsyerm vageruns 
8000 Liter 1812r 


10,809 . nn ) worunter Beuerberger. Bauer, Ir Abjunft, 
2800 „ 18417 Ein junger Meggerhund iſt eingefangen 


1. In Sriedelspeim lagernd: 
2,000 Liter 1Rlär 
4,200 „ 18457 
5,00 „ A847r 
10,00 „ 1848r 

und hierauf bie diesjährige heute noch nicht 
elefene SKresjend aus ben —32 8 
aſſe, worunter ungefähr 8000 Liter Dürf: 

heimer feuerberger, A N 
Die Beinverfieigerung y in der Wob | SEI 
haufe zu ben |bis 20 

efpeim flatt. Be 


nung der Erben ober im G 
vier Jahreszeiten in Dü 


und auf die Faͤhtte der Feinde, und rteichlicht Beute 
Bringen wir Dir zum Opfer!“ 

Jeder der jungen Männer fand jegt, ſobald fein 
Nachbar geendet, auf und wiederholte den felerlie 
Gen Schwut; darauf trat ber, welcher auerft gelpro« 
en, wieder zurüd, er ergriff bie Trommel, und’ 
nach den einförmigen, regelmäßigen Schlägen ders 
felben begannen bie jungen Ktleger die ſelerlichen 
Tanze. Langſam umkreieten fie erft das Weuer, aber 
durch lebhaftere Klänge zu größerer Anftrengung 


anfgemüntert, umfreidten fle immer wilder, immer 


aufgeregter die Glut, bie fie nach dem Wirbel bes 
mahnenben Inflrumented mit dem Kriegsgeſchrel 
auf ben Lippen, erfhörft und ohnmächtig mieber- 
taumelten, um jept im Traume von ben Geiſtern 


ber gefallenen Tapfern Rathiläge zu empfangen und’ 
die Prophegelungen ihrer künftigen Kriegezüge zu‘ 


bernehnsen, (Bortfegimg folgt.) 





Mannigfaltiged. 


(St. Petersburger Adreßbuch.) Zu ben 
Merkwürdigkeiten biefer Hauptſtadt gehört ein Bud, 
bad das einzige "im ber ganzen Welt ſehn bürfte, 
welches über eine Million Seiten zählt, deſſen Blät 
ter mit @ifenftäben zuſammengeheftet find und deſſen 
Ginband dad Stodwer? eined großen Hauſes ift. — 
Diefed Riefenbuch nimmt die obere Etage ber Uprava 
(Bolizetamt) ein und ift der fogenannte Morehtiich, 
der zwar ſchon feit fünf Jahren beſteht, aber erft 
jet dem legten Grad der Vollendung erreicht hat 
und noch keinetwegs fo allgemein bekannt ift, mie 
er feiner Nüglichkeit und zmedmäßigen Einrichtung 
wegen verbient. Sobald nämlid Jemand feine Woh ⸗ 
nung verändert — und biefer Ball tritt laut offi« 
zlellen Angaben in Peteröburg täglich zweltauſend ⸗ 
mal ein —, füllt der Hausbeflger einen vorſchrifts⸗ 
mäßig gebrudten und eingerichteten Schein mit bem 
Namen und Stande bed neuen Miethamannes aus 
und ſchidt ihn auf das Bureau des Duartier-Difl- 
slers, der ihm ohne Beitverluft am den Adreßtiſch 
beförbert. Hier iſt eine Meine Anzahl von Ange 
Rellten Hinreichend, um die einlaufenden Scheine 
fogleich nad den Ständen unb nad den Anfange« 
buchſtaben des Namens zu klaſſifiziren. Die Zettel, 
welche alle zu biefem Zwecke auf der linken Seite 
wei große runde Löcher haben, werden ganz ein 
fah un bogenförmigen Gifenfläben aufgereiht, bie 
fh in der Mitte dfinen laffen, fo daß man augen» 
blicttich Heliebige Blätter herausnehmen und neue 
Hinzufügen Tann. Lange Reiben folder Zettelfläbe 
in jchönfter Orbnung füllen im eigentlicdyen Sinne 


mehrere geräumige Säle, und fo bebarf es nur 


weniger Minuten, um den Aufenthalt des oßffurften 


Veterobutgers, ber geflern umgezogen, unfehldar 
auffindig zu machen. R 

(Audfendung von Berbredher-Rindern 
aus England.) . Baft jeber Tag ‚beflätigt mehr 
die Klugheit des Verfahrens, das bie englifche Me- 
gierung jegt mit dem jungen Nachwuchſe der Ber 
brechtt eintält. Sehr ermuthigende Briefe find von 
einigen folden Kindern eingelaufen, welche nach den 
Kolonien geiendet wurden, Die Knaben befinden 
fi meiftentheild in ganz guten Umfländen, haben 
Beihäftigung erhalten und Ausſicht, ſich in ihrer 
neuen Lebeneſphäre ganz anftänbig fortubringen. 
Die Entfernung biefer Jungen foflet das Land fünf 
Pfund per Kopf, und mit biefem geringen Opfer 
werden fie der Armuth, der Vernadpläffigung und 
dem Verbrechen in ihrem Heimathland entriffen und 
in eine Stellung gebracht, wo fie nüglidhe &licher 
ber Geſellſchaft werben Fönnen. 


Gin hollandiſches Biatt meldet, daß kürzlich zu 
Antwerpen ein Mann, welcher plöhlich, und wie 
man glaubte, an ber Cholera ſtarb, ſofort und zwar 
in feinen Kleidern, bie man ibm aus Kurt vor 
Anftetung nicht auszog, begraben wurde Kurz 
darauf erinnerten ſich bie Berwandten, baf er vor 
feinem Tode hundert Gulden eingenommen hatte, 
die aber nirgends zu finden waren. Sie gruben 
daher die Leiche aus, um zu fehen, ob bas Geld 
nicht in des Mannes Taſchen flede. Zu ihrem Ent 
fegen erkannten fie, daß der Unglüdliche lebend ber 
graben worben war; im Garge erwacht, batte er 
fi in ber Verzweiflung drei Finger halb abgebiffen. 
Gr war num tobt, dad Geld aber fand fid in ſei⸗ 
nen Taſchen vor. 


Die Damen möchten ofl gern miffen, mit meldhen 
manntgfaltigen Pflanzen fle ihre Blumen-Ampeln 
füllen follen. Befanntlid wählt man dazu folde 
Pflanien, veren biegſame Stengel und Ranfen über 
den Rand bes Gefähes berabbängen, wie die Cpheu⸗ 
arten, die Orchideen u. |. m. Borzügli eignen fih 
noch zum Binfegen in ſolche Ampeln folgende Pflanzen : 
Der iproffende oder murzelranfige Steinbrech (Saxi- 
fraga sarmentosa Lin.); bie indiſche Erobeere (Fra- 
graria indiea Andr.); die Zebrasftreifige Trabeöfantie 
(Tradescantia zebrina); Sternberga Grünpflanze 
(Chlorophytum Sternbergianum Steud.); die geif« 
felförmige Badelriftel (Cactus flagelliformis Mill); 
bie gerahnelte Bärlapp (Lycopodium dentieulatum 
Lin.); ber Ruthenfaftus (Mhipsalis Pfeifl.); ver 
ſchilxblatterige Kranichſchnabel (Pelargonium pelta- 
tum Abr.); das ſadeuropälſche Bafllikum-artige Sels 
fenfrant (Saponaria ocimoides Lin.); das verſſſche 
Tanggriffelige Kreuzblatt (Cructanella stylosa); vie 
vaillant-äßnliche Peperomie (Peperom. vaillantoid.). 


Revaltion, Drud und Verlag von ®, Ritter in Zweibrüden, 


Zweibrüden,; ven 25.. Oft. 1849, 


d, bei Franz Möpn R 
Zweibrüden, den 27. . 1849. 
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Drud und Verlag der G. Ritteriichen Bachdruckerei in Zweibtücken. ) r 3 








Wocheublatt 


für den 


Königtidh-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Dienstag, 30. Oftober. 
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Bayern. 
mr, ‚, 23. Oft. Nacbfolgend theilen wir ben Amnes 
fitegeieg SATT. wie er beute vom Juftigminifter Kleinſchrod in 


die Kunimer gebract wurde, mit. Nach der Verficherumg desſel⸗ 
ben erſtrecken ſich deſſen Woblthasen allein in der Pfalß auf 7— 
8000 Berfonen. Es lautet: ar 

Entwurf eins Gefeges die Unterfuhungen wegen por 
litiſder Verbreden und Vergeben betreffend. 

Seine Majeftät der König baben nad Nernebmung Aller: 
hẽchſt⸗ Ihres Staatsrathes, mit Beirath und Zuftimmung ver Kam 
mer der Reichſsräthe und der Kammer der Abgeordneten in An 
jebung der Unterfuchungen wegen politifher Verbrechen und Vers 
geben verordnet, was folgt: 

I. In Anfehung bes pfälzifchen Kreiſes. 

Art. 1. Dinfichtlib der während der Monate Mat und Juni 
dieſes Jahres in dem pfälziidien Kreife verübten politiichen Vers 
brecben und Vergeben werden nachfolgende Unterfuchungen nieder 
geihlagen: 4) Die Unterfuhungen wegen Theilnabme an dem be— 
waffneten Aufftande in Anfehung derjenigen Theilnebmer, welde 
der Vollewehr, ber Studentenlegion oder ben Freiſchaaren als 
Gemeine oder Unteroffiziere einverleibt waren; 2) Die Unters 
jubungen wegen Mitwirkung zu der Errichtung der fogenannten 


proviforifchen Regierung in Anfehung derjenigen „Vertrauendmän« . 


ner ,u welde, nachdem fie vorber gegen die Grrichtung. einer pro« 
viſeriſchen Regierung gefimmt batten, fpäter an der Wahl der 
Mitnlieder erner folden Regerung Theil genommen haben; 3) 
Die Unterfuhungen wegen Tbeilnabme an den Beratbungen und 
Beſchlüſſen der Kantonal-Ausſchüſſe und ber Nefrutirungs:-Kom- 
miſſion; 4) Die Unterfubungen wegen Leitung der durch die res 
volutionäre Gewalt, angeordneten Semeindewablen, wegen Abs 
und Ginfehung von Gemeindebeamten; 5) Die Unterjuchungen 
wegen Uebernahme von Gemeindeimtern in Folge der von der res 
volutionären Gewalt angeordneten Wablen, jo wie wegen Auoü— 
bung der mit diefen Aemtern verbundenen Berrichtungen ; 6) Die 
Unterſuchungen wegen Uebernabme der von der revolutionären Ges 
walt, oder von den Organen derſelben fübertranenen Verrichtungen 
in Anfebuna derjenigen Perfonen, melde nicht die Stelle eines 
Zivil oder MWilitäreKommiffärd oder eines Mitpliedes der Mi— 
litärsfommiffion befleidet haben, 

Hrt. 2, Von der im Art. 1. ertbeilten Amneſtie find auége— 
ſchloſſen: 1) Diejenigen, melde durch eine unter Art. 1 fallende 
Handlung ober bei Gelegenheit berfelben zugleich eine Verlegung 
der Perſon oder des Eigenthums begangen haben; 2) Staate— 
und Gemeindebeamte, Anwälte und Notare; 3) Geiſtlichez 4) öf— 
fentliche Lehrer; 5) Militärperfonen, welche nicht in dem am 16. 
Junius d. 3. ertbeilten Generalpardon begriffen find 

Art. 3. Wegen nachfolgender Handlungen foll feine Unters 
ſuchung eröffnet oder fortgefegt werden: 1) Wegen Ableiftung des 
Gides auf die von ber deutſchen Nationalverfammlung befchloffene 
Berfafjung; 2) Wegen Unterwerfung unter die fogenannte provi— 
forifche Regierung; 3) Wenen Tbeilnabme an ben Beratbungen 
und Beichlüffen des nach Stuttgart uberfiedelten Theiles der deut— 
ſchen Nationalverfammlung. Auf die Theilnahme der fogenannten 
Reichsregentſchaft findet diefe Beftimmung feine Anwendung. 

U. In Anfehung ber Landestheile dieffeits des Rheins. 

Art. 4. Die nach dem oberftrichterlicen Plenarbeihluffe vom 
44. Juli db. J vom Kreis: und Stadtgerichte Mundburg zu füh— 
renden Unterfuchungen werben , infoferne die betreffenden Verbre— 
hen und Vergeben vor dem 10. September d. $. verübt worden 
find , niedergefchlagen. 

Art. 5. Im der durch Art. 4 ertheilten Amneftie find nicht 
beariffen: 4) Die Anftifter und Borftände einer ale Staatäver- 
rarh erften oder zweiten Grades (Art. 300 und 302 Th. 1. des 
Str.-&.:B. vom Jahr 1813) ftrafbaren Verſchwörung oder Ver- 
bindung; 2) Diejenigen , welde in-öffentlicher Rebe oder in Druds 
fchriften zu einer ald Staatsverrath eriten oder zweiten Grades 
ftrafbaren Handlung anfgeforbert oder ſolche Drudicriften in 
ftaatsverrätberifcher Abficht verbreitert haben; 3) Die im Art, 2 
bis 5 genannten Perfonen, 


Art. 6. Die Vorſchriften des Art. 2 Ziff. 1 u. 3 fommen 
auch in den Landestheilen bieffeits bed Rheins zur Anwendung. 


I. . Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 7, Wegen derjenigen Verbrechen und Vergehen, in An— 
febung welcher nach ben Beftimmungen der Art. 1 und 4 bie ans 
bängigen Unterfuhungen nicdergeichlagen werden, darf unter dene 
ſelben Vorausfegungen eine ftrafgerichtliche Verfolgung nicht eröffs 
net werden. Art. 8. Die Koſten der niedergeſchlagenen Unterſuch— 
ungen find von der Staatékaſſe zu tragen. Art. 9. Gegenmwärtiges 
Geſetz tritt mit dem Tage feiner Cinrüdung im das Gefegblatt 
und in das Amtsblatt der Pfalz in Wirkffamteit. 


Der Staatdminifter der Juſtiz und des Kriens find mit dem 
Bollzug deſſelben beauftragt. Gegeben, Kür ben Entwurf, Klein» 
fchrod, über. 


‚Münden, 25. Of. Der beutigen Abgeorbnetenfigung 
präfibirte wieder Graf Hegnenberg nad längerem Unwehlſeyn 
65 fand bie Berathung des Geſetzes, „das Verfahren bei Preß— 
vergeben in ber Pfalz betreffend,u ſtatt. In der allgemeinen 
Tisfwfion erinnerte Dr. Heine: er babe Anträge auf Bildung 
son Anklagejury in Preßprezeſſen geitellt, wolle aber mit ber 
Anregung ibrer Verwirklichung das gegenwärtige Geſetz darum 
nicht aufhalten, weil dies bie dortigen Zuftände und namentlich 
ben Vorwand zum Kriegsjuftand verlängern könnte. In der fpe= 
ziellen Debatte blieben bie Borfchläge bes Ausſchuſſes — Referent 
war Hr. Bene — ohne weſentliche Beanitandung und erbielten 
bie Zuſtimmung ber Kammer; nur ein Zufag, ben ber Ausſchuß 
auf Antrag Boye's gegen bie Stimmen Rudhart's und Prinz’ 
abeptirt hatte, rief eine lebhafte Debatte hervor. Der Zufag lau⸗ 
tet: „In allen Prefvergebensfacen muß dem Begehren-des Bes 
ſchuldigten auf Freilaſſung gegen genügende Sicerheitsleiitung 
durch die zuftändige Gerichtsbehörde entiprochen werben.” Boyé, 
Wallerjtein, Breitenbab, Morgenftern, Bayer und Kirchgeßner 
fprecben für, Meiß, Lercenfelb, Laffaulr, v. d. Pfordten und 
Minit.Kommif. Molitor gegen ben Zufag. Die mitunter pis 
fante Debatte ſchließt mit Verwerfung des Zuſatzes. Nachdem 
bie einzelnen Paragraphen mit einfacher Abſtimmung burchgegan- 
gen find, wird bas Gejeh im feiner modifizirten Faſſung mittelit 
Namensaufruf mi 121 gegen d Stimmen (Wolf, Krämer, Ultſch, 
Köhl) angenommen. a bereitd 2 Uhr vorüber ıft, wird ber 
nod auf ber Tagesordnung fichende Bortrag bes Petitions- Aus» 
ſchuſſes vertagt. 2 (Allg. 3tg.) 

— Zufolge allerböcfter Belanntmachung vom 20. b. tritt mit 
bem 4. Nov. d. 5. bie durch eine frühere Verorbnung bereits in 
Ausſicht geitellte von geitempelten Marken zum Zwede der Fran- 
tirung von Briefpoftfendbungen im Innern von Bayern ind Leben 
und ed können bie bem neuen einfachen Tarjäten entfprechenben 
Marken von 1, 3 und 6 Kr. bei jeber Pofterpedition in beliebiger 
Anzabl bezogen werben. Die einfache Tare (3 Kr. bie zu 12 Meis 
len im Umfreis und 6 Kr. bis zu Entfernungen darüber hinaus) 
reicht nach ben neuen Tarbeftiimmungen bis zu 1 Lorb Zollgewicht 
einjchließlich, für deſſen Beurtheilung bem Publikum in der er- 
wähnten Berorbnung der Vortbeil au bie Hand gegeben mwirb, 
daß bafjelbe eben fo ſchwer wiege, wie ein ganzes und ein balbes 
Guldenftüd zufammen. Schwerete Briefe zablen bis zu 4 Loth 
Zollgewicht ben doppelten Portefag und find daher bei der Fran— 
firung mit 2 Marten ber treffenden einfachen Taxe zu verfeben. 
Für Briefe und Vriefpoftfenbungen nad außerbayeriſchen andern 
bat bie Frankirung mittelft Marten keine Gültigkeit, bei unzu— 
laͤnglichet Fraufirung durch den Abjender wirb ber fehlende Zaren 
betrag von dem Briefempfänger nacerhoben. 


— Die irbifchen Ueberrefte bes vor zehn Jahren bier ver 
ftorbenen Bautathes Oblmüller, bed Grbauers unferer ſchönen 
gotkifben Kirde Mariahilf in der Mu, wurden am Abend bes 
24. Oft. aus dem biefigen Rriebhofe -in genannte Kirche gebracht 
und bort, dem lehten Wunfce bes Verftorbenen entſprechend, in 
einer eigens erbauten Gruft unter bem Glockenthurme feierlich beir 
geſeht. 


Baben. 


Raftatt, 25. Oft, Vorgeftern urtbeilte bas biefige Stanb- 
gericht über zwei VBoltswehrmänner ab, bie ſich mehr oder weniger 
an ber Mairevolution, fowie am ganzen Aufitand bis zur Meber- 
gabe ber Feſtung betheiligten unb wovon der eine dem.orbentlichen 
Richter zugeſptochen, ber andere zu 10 Jabren Zuchthaus verur- 
tbeilt wurbe, — Huf geftern num wurden, auf mwieberholtes An— 
finnen des Kriegäminifteriums und ungeachtet zweimaliger Ableh— 
nung bes Staatsanmwaltes, bie früheren Lieut. Weid und Bis 
fele vor das Stanbgericht geitellt. Die Verhandlungen dauerten 
von Morgens 9 big Abends halb 8 Mbr mit einer Paufe von 
anderthalb Stunde, Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 
Todesſtrafe. Lient. Weit wurde, dur jeinen Bater, ben am bie- 
figen Lyzeum angeitellten, als burdaus Lonfervativ bekannten 
Profeffor Weid, Lieut, Bijele dur Profeffor Fickler vertbeidigt. 
Rab kaum halbitändiger Beratbung trat das Gericht hervor und 
verfündigte unter bem — von bem Präſidenten jedoch fchnell be- 
ſchwichtigte — Beifall ber Zubörer bie Bereifung der beiden 
Angeklagten an bie ordentlichen Richter. — Heute wurde dem 
Standgeriht ber biefige Blechnermeiſter Unkel vorgeführt. Gr 
mwurbe zu 10 Jahren Zuchthaus verurtbeilt, 


Defterreich. 


Mien, 19 Ok. Mehr und mehr tritt es Mar hervor, daß 
bei der Intervention Rußlands in Ungarn bereits insgebeim mit 
Defterreih ein Uecbereintommen getroffen worden ſeyn müſſe, ber 
Zürfei unter allen Umftinden den Fehdehandſchuh binzuwerfen 
und dann gemeinfam einzufchreiten, wobei Deiterreih in Bosnien 
entfhädigt werben würde. Durch die Erwerbung Bodniend er— 
bielte das Königreih Kroatien und Dalmatien erft feine natür— 
lie Abrundung, indem Bosnien mit Turkifch Kroatien einen Keil 
wien jenen beiden Ländern bildet und bie Bewohner gleich- 
haus zu dem Volksſtamme gehören, welcher in Dalmatien und 
Kroatien den Boden jeit Jahrhunderten inne hat! Zugleich be= 
fime das magyariſche Element hierdurch ein bebeutenderes Gegen⸗ 
gewicht im Süden, zumal wenn aus Gerbien von Nupland 
geopfert würde, bat denn allerdings ber ferbiichen Woiwodſchaft 
eine ungeheure moralifche und phyſiſche Verftärfung zuführen würde, 

t Die Zentral Militär: Unterfuhungstommilfton 
macht bekannt: „Scit der Kundmachung des hoben Zivil: und 
Militärgouvernements vom 24. Sept. l. 3. find zahlreiche neuer 
Ihe Bälle von wörtlicher und tbätlicher Beleidigung des Mili: 
zard und einzelner felbit im Dienfte befindlicher Individuen des 
Milkttärpolizeimah-Korps und ber Munizipalgarde vorgekommen. 
Diefe mißliebige Grfabrung lehrt, daß die in der obigen Kundma— 
bung angedrobten und nah Maßgabe der Mebertretungen auch in 
Vollzug gefegten Strafen bisher von dem gewünſchten Erfolge 
nicht begleitet waren, und daß dem Geſetze noch immer nicht jener 
Gchorfam und jene Achtung geboten wird, welche die Aufrecht— 
haltung ber öffentlihen, Nube und Ordnung unbedingt erbeifcht. 
Man —* ih daher veranlaßt, den hier aufgeſtellten Enilerlichen 
Kriegsgerichten die Anwendung ber vollen gefeglichen Strenge 
gegen Diejenigen’ einzufchärfen, welche ſich noch fernerbin erlauben 
follten, der Kundmachung vom 24 v. M. Hohn zu ſprechen, bie 
zur Wahrung der innern Ruhe berufenen Organe der Staatsge— 
malt muthwillig zu verböhnen, zu befhimpfen, in ber Ausübung 
ihrer Dienftpflicht zu hindern oder gar zu mißhandeln. Es wird 
died Jedermann mit ber Warnung kundgemacht, daf ſich die Mis 
litãr⸗ Behötde bei dem weiteren Erſcheinen von Bergehungen dies 
fer Art veranlagt finden wird, zum abbaltenden Beifpiele bie 
Strenge der Milttärgefege unbefchränft walten und eremplarijche 
Beftrafungen eintreten zu machen, Wien, 22. Oft." 

— Der allbefannte k. k. Hiftoriograpb Hofratb Hurter 
mwurbe auf Befehl bes Kaifers angewiefen, Defterreih augenblid: 
lich zu verlafien, und nur im Wege ber Gnade gelang es ibm, 
fib noch einen Aufenthalt von 6 Monaten zu erwirten. Die 
Gründe diefes auffallende: Verfahrens werben ſehr gebeim gehal— 
ten und nur in wohlunterrichteten reifen will man willen, daß 
politiſche Berbindungen ganz eigener Matur bie Veraulaſſung ba- 
zu gegeben haben follen; es ift dies um fo eflatanter, als man 
we5, dab auf eifrigites Bewerben des Hrn. Hoftaths noch vor 
wenigen Tagen zwei Schweizer, welche fich hier aufhielten, artes 
tirt wurben. 

Peſthe, 20, Of. Heute Morgen um 6 Uhr gab es auf 
der Sanbjtätte oder bem fogenannten Holzplatz binter dem Neu- 
gebäube abermals «in büjteres Scaufpiel. Drei Galgen ragten 
in einem Dreieck in die Höhe, drei Verurtbeilte bingen daran, 
Born an der Bafis farb Fürſt Woronieczky, ein Pole, früber 
Difiziere im & t. 1. Drag.eMeg. Erb. Johann, dann Errichter 
und Kommandant eines Yägerbataillons im Dienft bes ungar. 
Aufitandes; neben ibm bing ®iren, ein geborener Breslauer, 
früher Parfümeriebändler in Peith, dann Werber und Oberjtlieu- 
tenant bei der deutſchen Legion; an ber bintern Spige ſchwankte 
Avancourt, weilaud Staatsgefar gener in Temeswar, im März 
dv. J. amueſtirt, Adjutant Koſſuth's, dann im gleicher Eigenjchaft 
b:i Dembinsti. 

— Die Wittwe bes bingerichteten ungar. Premierminijterd 
Grafen Ludw. Battbyanpi, welde die Stabfama jchon feit mehr 
zeren Tagen als tobt befagte, iſt zwar nicht geftorben, jedoch jo 
jerrütteren Geiſtes, daß man ernjte Beſorgniſſe für fie hegt. 


— t. 


Preußen. 

Berlin, 24. DE. Der Krieg mit Noten und Protokolle 
ift zwifchen Preußen und Dannover im hellen Gange. Die neueh 
preuß. Grflärung aegen die hannover'ſche Rechtsverdrehung, dan 
Hrn. v. Bodelihwingb am 17. im deutſchen Verwaltungsrark: 
übergeben , ift ein Altenſtück vom ſtärkſten Kaliber. Es umfait 
im Preuß. Staatsanzetger beinabe 9 Spalten. Die Aufftellungen 
der hannover'ſchen Erklärung werden darin Punkt für Punkt zu: 
rüdjerviefen und mit aller Schärfe in. ihrer Nichtigkeit aufgededt. 

— 24. Oft, Nadhmittagg (Nach einer durch den elfeftri- 
ſchen Zelegrapben der Red. der Köln. Zeitung zugegangenen Des 


vpeſche.) Der Verwaltungsratb hat fi mit Ausnahme der Ver 
 triter Hannovers und Sachſens geeinigt, daft am 15 Januar 


f. 3. die Wahlen zum Reichstage ftatt finden folten. Der banz 
nover'ſche Berollmädrigte, Herr v Zeihau, baben in Folge de— 
fen geſtern dem Verwaltungsrathe angezeigt, daß dringende Ans 
nelegenheiten ihre Abreife nöthig machen. Gin definitiver Bruch 
iſt alſo noch nicht eingetreten. — Unſere Regierung beharrt trog 
der Ablehnung Bayerns, Würtembergs und Deffenbomburgs das 
bei, daß am 15. Januar f. J. die Wahlen zum Reichötage ftatt- 
finden. Derfelbe wird in Erfurt tagen. 

— Eine geftern übergebene bayeriſche Note ſtrhubt ſich gegen 


bie von Preußen befchloffene Zurüdbaltung der 3 ereindgelder 
und fucht geliend zu machen, daß die Zollanaeleadläffk nichts zu 
ſchaffen babe mit der Beiſtandöleiſtung. Vrewbiihtffairs aber 


wird eine feiner Zeit von Herrn v. Lerchenfeld übergebene "Wore, 
welche ben Beiſtand' uahjucht, entgegengebalten , und außerdem 
darauf hingewieſen, daß Bayern allerdings dem Zollverein ver« 
pflichtet ſey, weil e6 außer Stande gewefen, die deutſche Jollver— 
einsgrenze zu ſchützen. Bayerns Guthaben aus dem Zollverein 
beträat etwa 200,000 Thle , Preußens Forderung dagegen etwa 
400,000 Tblr. 

— Ein Schlefier, PBalertan Graf Pfeil, hat ein Bub ge— 
ſchrieben, das den Titel führt: "Der Reaktionär; eine politiiche 
Schrift für alle treue Preußen." Graf Pfeil ſchreibt darin unter 
Anderem: 

„Bayern muß ausgeſchmiert werben." 

„Die Erfbiefungen in Baden genügen mir weder in der Zahl 
roch in der Art und Meile. 

"Die erbalteue (sie!) Konftitutiom ift der Rain des Bater- 
landes. Im abjoluten Herrſcher fuche ich das alleinige Heil. Die 
Herren Offiziere find die beften Preußen. Hingebend tragen fie 
die [händliche ſchwarz-roth-⸗goldene Kokarde.“ 

„Ih halte es für Pflicht, daß die Konfttitution wieder aufs 
gehoben werde. Es geht ganz fiher, denn wer wird es wehren % 
Erhebt die eine Million, in deren Wunſch fie liegt, ein zu gro— 
fies Geſchrei und läßt fie fih in Güte aar nicht beruhigen, nun, 
fo muß die Todesftrafe ſchon etwas nachhelfen.n 

„Es möge ein Prefigefep erſcheinen, welches für Preßverge— 
ben fogar die Todesitrafe beantragen fann.r 

"Ginem Frauenzimmer, dad, obne daf ſie's etwas angeht (rief!) 
Öffentlih Se, Maj. um Gnade für Kinfel anfchreit, wäre der 
Beien auf einem gewiffen, weiben, vorher zu entblößenden Theil 
bes Körpers, an allen vier Ecken des Marktes, der beſte Ber 
ſcheid.⸗ 

Der Graf Pfeil muß ein ſehr humaner und fehr gebildeter 
Mann ſeyn! R= Zta.) 

Königsberg, 22. Oft. Auf Privatwegen gebt bier bie 
traurige Nachricht ein, daß der burch den Zeugbausfturm befannte 
Student Feenburg, ber bekanntlich nach abgebüßter Strafe, 
von Preußen an Rußland ausgeliefert wurde, in Peterdburg er= 
hoffen worden feyn ſoll. 


Freie Städte. 


Frankfurt, 25. Okt. Wir freuen und, die and fidherer 
Duelle geihöpfte Mittheilung machen zu fünnen, daß nun auch 
bie legten der bier aus den vorjährigen September Greignifjen 
noch inhaftirt gewefenen. Gefangenen entlaffen worden find, mit 
einziger Ausnabme jened weiblichen Individuums aus Bornheim, 
welches ſich thotiächlich an.bem Fürften Lichnomaly vergriffen und 
bie bei jenem ſchmaͤhlichen Attentat Betheiligten durch Wort uud 
That angefeuert hat. Die größere Anzahl jener Verhafteten wurde 
freigegeben, während die mihr oder minder Gravirten, deren Pro- 
sch vor die demnächſtigen Aſſiſen gelangen fol, auf juratorifde 
Kaution entlaffen, jedoch unter polizeiliche Wache geitellt worden 

nd, 


Würtemberg. 


Stuttgart, 24. Ott. Der »Schwäh, Mr. enthält das 
Gefeg über Bildung der Bürgerwehr, Als Zwed diefer Auſtalt 
wird genannt; die Wehrhaftigkeit der Staatsbürger zu fürbern, 
die Sandesverfafung und die Geſetze, fo wie die Reichsverfaſſung, 
unter welder lepteren diejenige ſtaatliche Verbindung beutfcher 
Länder verftanden if, welde zur Wirkfamfeit gelaugen wird, 
zu beſchützen, die öffentliche Ruhe und Ordnung aufret zu halten 
und bei der Verteidigung des Raterlandes gegen äußere Beinbe 
mitzuwirken. Sämmtlihe Gemeinden find verpflihtet, Bürgers 
wehren zu errichten, die in Kompagnien und Banner eingetheilt 
werden. Jeder Staatsbürger hat bie Pflicht, vom zurüdgelegten 
20. bie, zum erfüllten 50. Lebensjahre zu dienen, mit Ausnahme 
des activen Militärd und der Angeftellten, der Yaubjäger, der für 


perlic ober geiftig Untüchtigen ober burch geridtlicher Erkenntniß 
oder ald moraliſch unfähig Grflärten. Entbunden find: bie 
Volfövertreter während der Dauer des Landtags, bie angeftellten, 
Beiſtlichen, verſchiedene öffentlihe Beamten und Diener und nad 
dem Ermeſſen des Bermaltunadratbä, Gemwerbeschülfen, Fabrxikar— 
beiter, Zaglöbner und Dienfitoten, endlib Väter, von denen 
mehr als ein Sohn in ber Birgerwehr, derfelben Gemeinde bient,, 
Uebrigens fteht der, freiwillige Gintritt diejen, fo mie, älteren, und 
jüngeren Leuten, Diefen aber nicht unter 15 Jahren, zu, Die 
Mehrbaftmahung der Jünglinge wird ſchon in den. Schulen, vom: 
10. Jahre an, durch Leibes- uud Warfenübung vprbereitet, Der, 
übrige Theil des Geſetzes umfaßt die, näheren Beſtimmungen über 
bie befonderen Abtheilungen, dad, Kommando, die Wahl der Öfz, 
fijiere und, Unteroffiziere, die Aufftellung des VBerwaltungsratbes 
und deſſen Berrihtungen, die Bewaffnung, Ausrüftung und Ber 
fleidung, die Waffenübungen, bie Disziplin, die Beiträge nicht 
Dienftleiitender, die Gerichtsbarkeit und die Formen ber Prozedur, 
bie Suspenjion und die Auflöfung. 7* der Bürgerweht bürfen 
feine andern organiſirten bewaffneten Korps. beſtehen. 
rheſſen. 


Gießen, 23. Oft. Heutige Aſſiſenſitzung war inſoferne von 
ganz befonderem Intereſſe, ale fie den ganzen Werth der Deffentlichkeit 
bofumentirt. Auf der Anklagebank ſaßen drei mit quten. Zeug— 
niſſen verjebene Männer von Rodenberg, melde von dem nun 
penſionirten Zuchthausdirektor Benater angeklagt waren, ihm 
in Bezug auf jene Stelle Unredlichfeiten, in, der Darmit: 3. vor« 
geworfen zu haben, Das Berweifungsurtbeil des Kaſſationohofes 
lautete auf Verlegung der Amtsehre und auf Verleumdung. Der 
Vertheidiger Engelbach ſuchte in einer ausgezeichneten Rede zu 
beweifen, daß der Ankläger bereits Äbuliche Anflagen rückſichtlich 
feines dienftlichen Verhaltens erboben babe, aber die Wahrheit 
der angeblihen verleumderifhen Thatſachen, welbe in Vorwürfen 
ſchwer verlegter Amtspflicht beitanden, dargethan worden fen. Er 
ftellte in Harer Weije dar, wie im Zuchthauſe, ber eriten Strafs, 
anftalt unfers Landes, im welcher die Sträflinge gebeifert. werden 
follen, durch Dienftnachläffigfeit des Anflägers, Schwängerungen 
weibliher Züctlinge durch männliche Sträflinge, Diebſtähle u, |. w. 
vorgefommen feyenz; dab fogar eine Kindedmörderin dort ſchwanger 
geworden! Ueberhaupt wurde die frühere Verwaltung der Anftalt 
mehrfach durch den Vertbeidiger blosgeftelt. Das — ver⸗ 
nahm mit Erſtaunen dieſe traurigen Zuſtände und man hörte 
Stimmen, welde fib fragten: ob dann die Regierung nicht ernſt 
liche Mittel gegen eine folde Verwaltung ergreifen werde? Mas 
Jedermann vorausſah und nur von juriftifcher Seite noch bezwei— 
felt wurde, geſchah, es erfolgte die Freiſprechung dev Angeklagten. 
Es ſcheint uns, dab darin eine moraliihe Berurtbeilung nad 
anderer Richtung zu lag. 

Fulda, 24 Oft. Geftern baben unjere Aſſiſen den Pros 
zeß gegen die Ginwohner von Steinbach und -Burgbaun, welche 
bes Landesfriedensbruches angeklagt waren, verhandelt, Die Ber 
mwohner dieſer Orte hatten fich bekanntlich Erzeſſe gegen die Jus 
den, welche in diefem Orte wohnten, zu Schulden fommen lajfen. 
Die Verhandlung dauerte bie biefen Morgen 1 Ubr und endete 
bamit, daß die Geſchworenen über die meiſten Angeklagten das 
Nihtihuldig ausipragen. Ginige andere erhielten unbedeutende 


Strafen. 
Naſſau. 

Wiesbaden, 24. Ott Geſtern wurde ber erſte politiſche 
Proges der eriten naſſauiſchen Aſſiſen gegen ben Führer ber demo— 
kratiſchen Partei, Oppermann, Redakteur ber Freien Zeitung, bes 
gennen, Unter bem Präſidium bes Hofgerichtsrarbs Trepka, nebit 
ben Hofgerichtsrätben von Bierbrauer, Stabl, Ebharbt, von Preus 
ſchen und Forſt und mit bem Staatsprocurator- Subititut lach, 
erſchien ald DVertbeibiger für Oppermann, ber Prorurator fang 
(zugleich als Führer ber Linken in ber Kammer befaunt: und Ad— 
vofat von ber Nabmer für bie Mitangeflagten Buchhändlerge— 
bälfe Ftauenholz und Limbarth. Alle drei Angeklagte waren ber 
Aufforderung zu bochverrätberifchen Dandblungen durch Verbreitung 
der Alugblätter des badiſchen Landesausſchuſſes: „An Deutjchlands 
Kriegern, vom 5. Mat db. J. refp. ber Verführung des Militärs 
zum Treubruch angeflagt. Rebafteur Oppermann noch insbefon- 
bere wegen folgender Artikel in feiner freien Zeitung: 1) Nr. 100; 
„Voll, vertraue bir felbit und balte bein Pulver troden« (aus ber 
Reihstagszeitung); 2) Nr. 109: Aufruf des Kongreſſes bes Märzs 
vereins, Frankfurt a, M., 7. Mai 1849, rau bad beutiche Heer; 
3) Nr. 111: Aufruf ber Außeriten Linken an bas beutfche Volt, 


Rranffurt a. M, 8. NKai 1849; 4) Nr. 120: bas Lieb: „Wird's 


Euch nicht bange (Ahr Kürkten)a; 5) Mr. 121: bie beiden Aus 
ſptachen des baven'jchen Kandesausichuffes; "An das beutiche Volt, 


an das deutſche Heer,a Karlsrube, 19. Mai; 6) Nr. 123: „Der, 


Entfheibungstampf nabtu, Wiesbaden, 23. Mai; 7) Nr 157: 
"Die nächte Aufgabe der Demofratien (vom; Taunys). Redakteur 
Uppermaun war zudem noch wegen Schmäbung Er, Maj. bes 
Königs von Preußen angeklagt und zwar in folgenden Artikeln 
ber Freien Zeitung: 1) Nr, 102: Köln, 28. April 1849. Die 
Anföfung der zweiten Kammer in Berlin; 2) Nr. 119: Wies- 
baben, 48. Mai. Ueber den Aufruf bes Königs von Preußen an 
das deutſche Bolt; :3) Me. 134: Aufgeſchaut, Ihr Männer aus 
Naſſau; 4) Nr. 120: wegen bes. obenerwähnten Flugblattes und 
ber Anfprache an das beutjche Volk und die beutfchen Krieger von 


— — — 


—— 





Seiten des Landesausſchuſſes ıc. — Die Tribüne und ber Saal 


der Schwurgerichte waren! frühzeitig und fo angefüllt, daß es. einige 
Odhnmachten gab und daß noch Manche im Hofraum feben muß⸗— 


ten. An sinigen Stellen des Vortrags ber Staatsbehörde belamen 
plöglih mancde Zuhörer dem bemofratifben Huſten. Der Präfident 
mußte aber biefer ungefeglicden und ber Bertbeidigung nur nad 
tbeiligen Störung durch humane Bejonnenbeit und treffende, weil 
auch im eignen Intereife bes: Publitums gelegene Zurechtweifung 
mit Grfolg zu begegnen. Oppermann vertbeibigte fi zunächit 
felbft in einer 3° ‚itimbigen Rede, beren Klarheit, geibichtlichen 
Durchzügen und ungewöbnlicbem Freimuth auch Diejenigen. Ge— 
rechtigteit widerfahren Tiefen, welche nicht auf dem Standpunkt 
dieſes jungen Mannes ſtehen. Auf bie Fragen ber Staatsbehörde: 
1) Iſt Redakteur Oppermann ber. öffentlichen. Aufforberung zu 
hodwerrätberifchen Handlungen. in ben genannten von, ibm in ber 
freien: Zeitung: verbreiteten Artikeln ſchuldig und 2) iſt er durch 
Verbreitung ber genannten Artikel der öffentlichen Schmähung Sr, 
Maj: des Königs von Preußen fchuldig? von ben Geſchworenen 
das Richtſchuldig beantworten, Ebenſo erwieberten fie auf bie 
Fragen über die Buchhanblungsgehülfen Feauenholz von Hom— 
burg und Limbartb aus Nafau: 1) Iſt Frauenholz und iſt Lim« 
barth ſchuldig, burch Berbreitung bes Flugblatts des baden'ſchen 
Laudesausſchuſſes zu hochverrätheriſchen Handlungen öffentlich. auf⸗ 
gefordert und burd dieſe Aufforderung Se. Maj. ben. König vom 
Preußen öffentlich gefebmäbt zu baben? das Nichtſchuldig. Der 
Prafident Trepka ſprach daraufhin: und nach Ginficht des Art. 186 
bes. Strafgeſetzbuchs die Angellagten von bem gegen fie erhobenen 
Autlagen frei. (8. 3.) 
Schleswin-solftein. 

Altona, 23. Oft 8 beftätigt fich die Nachricht, mbafı zwei 
daͤniſche Dampfſchiffe im Gdernförber Dafen erfchienen find, um 
die »Geſion⸗ abzubelen,a melde. ihnen aber verweigert wurde. 


Ganz @dernförbe ift- in- Bewegung, und bie Bürgerwehr war ber 


veit, bie jchleswig-bolfteinifhe Siege Trophäe zu fhugen. Gols 
ten die Dänen mit Gewalt die Geſion⸗ bolen wollen, ſo würde 
es einen- barteu Rampf geben und Dänemark: fünnte leicht feinen 
Reft-von- Kriegsſchiffen opfern müffen; denn der Hafen Eckern⸗ 
förde's iſt dur die jet: vollendeten- Batterien ſehr gefchüßt. 


Amerika. 


Das bemerkenswertheite in: der. letzten amerifanifhen Poſt 
find-- die glänzenden Nachrichten, aus Kalifornien, die bie in bie 
erſte Woche Auguſts reiben. Der Goldfund: erhielt ſich ftätig, 
und: felbit ſchon früher: ausgebeuteter Flußſand lieferte reichlihen 
Nachertrag Dean rechnete, daß die bie jest angegriffenen Minen 
feit dem beurigen Frühjahr im monatlichen Durchſchnitt 2 Mill. 
Dollars lieferten. Die Einwanderung. von Abentenrern aller Nas 
tionen war in raſcher Zunahme; daß, wo Gold zu holen ift, das 
Haus Jorael aub ein ſtattliches Gontingent ftellt, verfteht fi 
von ſelbſt. Zwar gräbt ed nicht, aber es »ſpekulirt- Die Be: 
völkerung wurde zu Anfang Auguſts auf ungefäbr 70,000 Köpfe 
berechnet. Cine neue Stadt Benecia, 40 engl. Meilen von 
San Franzisko, den Saframentofluf aufwärts, if in. raſchem 
Aufbläben, und dürfte, da fie der Soldresion um fo viel näher 
liegt und, bejfere Yanbung bdarbietet, jene andere Stadt bald übers 


holen. 
Türkei, 

Belgrad, 16. Dit. Die Flüchtlingsfrage fängt an, don 
Sette Englands mit Energie betrieben zu werben. Soeben treffen 
Kuriere ans Komitantinopeli mit der Machricht ein, daß bereits 
eine engliiche Dampffregatte im Hafen von Konſtantinopel an ⸗ 
langte und 14 Kriegsſchiffe Stratford Cannig zur Dispofition 
geſtellt wurden. Bon einem Nachgeben von Seite Oeſterreichs 
und Rußlands weiß man Nichts. Im Gegentheil, bie Türkei 
rüftet ſich gewaltig, und ein Gleiches thut. Rußland in feiner 
gewöhnlichen Weife, da mehr als ſonſt geheime Agenten die Dos 
naufürftenthümer butchzieben, um bas Volk zur Umnzufriebenbeit 
zu reizen. Die Aufftände im Korfu. und Kepbalonien- ſollen jol- 
cherlei Agitationen nicht fremd ſeyn. Serbien hält noch zurüd, 
aber die Menge wartet nur auf ein Zeichen, um bas türfifche 
Joch ganz abzuſchütteln und bem tremen Bundesgenoſſen ſich in 
bie Arme-zu werfen Die Daupturfache des Widerwillens bes 
Zaard gegen jedes Nachgeben fchreibt man dem Mebertritt der drei 
Senerale Bem, Kmeti und Stein zum mubapıedanifchen Glauben 
zu, da nun feine- Möglichkeit mehr obmaltet, die, drei eben fo 
gehaßten ald gefürchteten, Anführer aus der Türkei zu eutfernen, 
und man die Ueberzeugung begt, daß dieſe nicht müßig feyn 
werben, ibren erbittertjten Feinden neue Brände ins Hans zu 
werfen. Alle drei Generale wurden zu Paſchas emannt. Bem 
unterjhreibt ſich Amurath Paſcha und. bezieht einen Gehaltıvon 
300 Dufaten. Gin bemertenswertber Umstand. ift:nech der, daß 
jene 44 Stratforb Gannig zur. Verfügung gefellten Kriegsſchiffe 
ſaäͤmmtlich türfifhe Offiziere, die in, der englijchen Maxine ihre 
Studien gemacht, an Bord führen, 


Großbritannien. 

London, 24. Oft Die mTimes« bemerkt: über: bie gegen⸗ 
märtige politifäe Stimmung in Frankreich: Die gänzlide Ab⸗ 
weſenheit von Mufregung, und felbft von Iutereffe, welche bie 
Debatten der Nationalverfammlung feit ihrer Wiederzuſammenkunft 
auszeichnet, biltet einen auffälligen Gegenſatz zu den heftigen 


———— — —— 


Stürmen und den erſten Kämpfen, welche die Einführung der 
sepublifanifchen Regierung begleiteten, Wenn dieſe wiederherge⸗ 
ftellte Rube das Refultat der Sicherheit, des Vertrauens und der 
Zufriedenheit wäre, wenn bie Leidenſchaften, welche die Februar⸗ 
erplofion entzündet bat, erftorben wären, wenn die auf den Ruinen 
ber Monarchie errichtete Regierungsform in Wahrheit die Unters 
ſtützung eines einigen Volkes hätte, fo würden wir diefe Anzeichen 
mit vollfändiger Befriedigung begrüßen. Aber bie Urfache diefer 
Baufe des Sturmed ift leider eine andere Der Kampf um ben 
Befig der Macht bat aufgebört, aber nur weil. bie: ptführer 
ber bemofratifhen Parthei ſich im Kerker oder im ber annung 
befinden. Zwiſchen ben Führeren ber jetzigen Majorität der Na— 
tionalverſammlung handelt es ſich mehr darum, ber Verantwort— 
lichteit der Amtsführung aus dem Wege zu geben, als die Zügel 
bes Macht zu erareifen. Ihre Pflicht fcheint fie mehr zu veran⸗ 
laſſen, einen Schleier über die Unfälle und Irrthümer der Zeit 
zu_verbreiten, als fie zu Waffen im politifhen Kampfe zu be—s 
nugen. Greigniffe, welche noch vor kurzer Zeit die Begeiterung 
ober bie Entrüftung von ganz Frankreich erweckt hätten p werden 
jegt mit einem matten Verfuche vbetoriiher Beſchönigung binges 
nommen. Aber der langiame Gang, der unfichere Blid, der kürzere 
Schritt, das unentſchloſſene Thun, zeigen die Tiefe, und Gefahr 
ber Wunde, welche bie Kraft des Staates lähmt, und aus der 
vielleicht fein Lebensblut entitrömt. . Nach unserer: AUnficht ift dieſe 
Stumpfheit, biefer thatlofe Skeptiziamus dev Frauzoſen bei Zur 
fänden, welche Mißtrauen, Unzufriedenheit umd Furcht einflöfen, 
in vieler Hinfiht ein. berubigenderes Symptom; als jene Tage 
Auferfter Gefahr und allgemeinen Impulſes, wo bie, Nation’ zur 
Vertheidigung ber Ordnung gegen bie Junibarrikaden ſtürmte oder 
mit übermwältigender Majorität den: Erben des: Kaifemweichsr zum 
Retter der Republik wählte. Niemals. war wenigen, Aufrichtinkeit 
unter Staatemännern, weniger, Wahrheit in: der Politik) einer 
großen Nation, weniger praktiſche Energie in seiner, großem) Krilis 
vorhanden. Wo es fo ſchwer ft, mit Ueberzeugung und, Erfolg 
u handeln, werden die Menſchen ‚geneiat, ſich yon den Ereigniſſen 
orttragen zu laffen, und Nichts zu thun ; aber dieſer furdtiame 
Fatalismus if die Negation aller Negierungskunft und das. Aufs 
geben aller nationalen Größe. Wenn, bie arofe Partei, weldr 
jegt die Regierung führt, nicht ein Mittel findet, dad franzöfiiche 
Uebel, an benen es leidet, zu erlöfen, fein Anfchen zu beben, 
feine Finanzen und feine Politik wieberberzuftellem; ſo wird ein 
Tag kommen, wo ihr Mißlingen ihr als ein Verbrechen anges 
sechnet, und im neuen Kampfe mit dem augenbiidlich beflegten Feind 
ihre Irrthümer und ihre Schwäche nicht werben vergeffen werben, 


Hans) Nevublik Franfreich. 

Paris, 35. Oft. Jules Baftide, der frühere Minifter der aut | 
wärtigen Angelegenheiten, richtet einen Brief an ven „Nationale, 
worin er ſich beſchwert, daß man aus einem Buche des Herrn 
Profeſſors Raumer fliehen wollte, er babe in der italienifchen 
Angelegenheit privatim ſich zu einer andern Meinung befannt, 
als diejenige, bie er öffentlich auggefprocdhen. Er fenne zwar nur 
die von den Zeitungen —— ug aus biefer Schrift, 
aber wenn bieje genau ſeyen, fo ſey bie UÜeberfegung, die Den 
Raumer von feinen Worten gemacht babe, ungenau; das fonne 
nicht überrafchen, ba er bie beutiche Sprache gar nicht und Herr 
Raumer nur unvolllommen bie franzöfifche verſtehe. Hrn. Rau— 
mer’s Miffion beichränft fih darauf, die Anerfennung der Regie 
rung des Erzherzogs Johann durch die franzöfiihe Nepublif zu 
erwirfen. Unfere Unterhaltungen drehten fi nur um diefen Punkt, 
und über die italieniſche Frage hatte ich nicht mit ihm zu reden; 
höchſtens fagte ih ihm, der Zwed feiner Sendung werde eher er- 
reiht, wenn bie Frankfurter Regierung fich ofen mit une für 
die Unabhängigfeit Italiens erklären wollte, Ich höre auch, Hr. 
Raumer oder fein Ueberjeger liefen mich von Allem, felbt von 
Polen fprechen , ber welches ich mich noch weniger ihm gegen— 
über zu beichäftigen hatte, als mit der italienifhen Frage. Dr. 
Ranmer irrt ſich in diefem Punkte, wie in dem vorhergehenden. 

Straßburg, 24. Oft. Das vorgeftern Abend vom Aſſi— 
fengericht in Metz über jümmtliche Angellagte von bier, welche des 
Rompfotts vom 14 Juni befchuldigt waren gefällte freifprechende 
Artheil war vorauszuſehen, denn ſaͤmmtliche Anklagepunkte ſchwank; 
{en während den Verhandlungen in dem Maße, als die Ausſagen 
der Zeugen Feine Schu d in Bezug auf Komplott oder Attentat 
darthun konnten. Man erwartet die Freigeſprochenen heute babier. 

25. Oft. Telefy, früherer Sefandte der ungarifchen Repus 
DIE, bat dem ⸗Peuble⸗ einen Brief zugeſchickt, worin er nachweist, 
daß Bathtany vom Kaiſer zum Minifter ernannt wurde und mur 
fo lange diefe Stelle befleidete, als es ber Kaifer gewollt; daß 
er zwar gegen Sellachicd gekämpft babe, aber zu einer Zeit, wo 
der Ban zum Berräther und Mebellen erklärt worden. Nach ver 
Schlacht im Dft. 1848 zog ſich Bathıany auf fein Schloh Ikes— 
dan zurück und kümmerte ſich nicht mehr um Politik. Der Schmerz 
Tetety"e über das harte Schickſal Bathiany’s fpricht fi in dem 
ganzen Briefe aus, der mit dem Ausrufe fchließt: "Dein Anden— 
fen, Bathiany, wird bis zum legten Seufzer des Letzten der Un— 
garn förtleben Tu 

ru - 


G, Nitter, verantwortlicher Mebaftenr. 






[3°] Aus der Baumſchule 


Verfteigerungen. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Bis Donnerstag den 8. No» 

vember nähftbin, des Morgens 

10 Uhr, werden auf dem öffent: 

lichen Markıplage zu Zweibrüden, gegen 

gleih baare Zahlung, verfteigert: 
drei Pierde und ein Prerddmwagen. 
Zweibrüden, den 30. Dftober 1349. 
Bouchon. 


Donnerstag den 8. November 
nähähin, des Morgens 10 br, 
werden auf dem Marfıplage zu Zwei 

brüden, gegen baare Zahlung. verfieigert: 
ein Kleiderfhranf,, eine Stubenuhr, ein 
Tiſch, 40 Heftoliter Kartoffeln, ein Mut: 
terfalb, dreißig Zentner Heu. 
Zwerbrüden, den 30. Dftober 1849. 
Bouchon. 








(3’] Ausſchreiben. 

Im Beſitze einer wegen mehrerer Dieb: 
Rähle in Unterfuchung befindlichen Weibsper 
fon wurden auch 7 Stüde neue hornene 
fogenannte enge Kimme und drei baummol« 
lene roth und weiß farrirte Sadtücher, Letztere 
no an einem Stüde , gefunden, von denen 
die Beſchuldigte angibt, fie bei Hauptſtuhl 
auf der Straße gefunden zu haben. 

Da diefe Gegenftände aller Wahrſcheinlich ⸗ 
feit nach ebenfalls entwender wurden , fo er 
geht an den rechtmäßigen Eigenthüner ber= 
felben oder überhaupt an Jedermann , dem 
bierüber etwas befannt if, die Aufforderung, 
ungeläumt der nächſten Polizeibehörde oder 
dem Unterzeichneten Anzeige zu erftatten, 

Zweibrüden, den 22. Dftober 1849. 

Der f. Unterfuchungsrichter, 
Kieffer, k. Bezirkörichter. 





Die für das Winterfene: 
fter auf. dem fünigl. Gymna— 
flum und, der latein. Schule 
vorgefchriebenen Schulbücher 
find fammtlich roh oder gebun— 
den vorräthig zu haben ın Der 

G. Nitter ſchen Buch. 


IL ZN aut dem Kirhheimer Hofe 
Fr tönnen ciica 2000 bis 
SEN 3000 breitblätterige, 15 
bie 20 Schub bobe Pappeln, das Stüd zu 


5 fr., abgesjeben werden. 
an in der Irbeimer Straße, neben Ja» 
aM fob Schmwarg und Peter Kög, fer 
bendes Wohnhaus, aus freier Hand, unter 
(3'] Bekanntmachung. auten Zablterminen, verfaufen.. Dis Haus 
Dienstag den 13. No,lembält 3 Stuben, 2 Küdhen, 2 Kammern, 
Ks vember 1849, wird der 2 Keller, 1 große Scheuer, 1 Fruchtſpeicher, 
—ñi Martiniimarft zu Konken 2 Ställe für 14 Pferde, 4 Schweiuſtälle 

ab gehalten, was anmit zur gefälliſen Beach⸗ und etwas Hofraum. 
tung beanzeigt wird, [nn — —— — 
Konten, den duoder 1849. (3°) Mündner aß - Pd, in gungen und 
Das Bürgermeifteramt, balben Zentner, ift wicder angefommen und 
Bau $. [fortwährend zu haben bei wi 


a nl Se nee SR BEE a ee 
(2'] Die auf den 4, November nächſthin ab- Der penſionirte Brigadier Hainz ver- 
zubaltende Kirchweihe ber Gemeinde Nieder: zapft 1849r Ungfleiner Traubenmoft über 
würzbach » Seelbach iſt durch Gemeinderaths· die Straße, per Schoppen zu 8 fr. 
Beſchluh für diefes Jahr. aufgehoben. Bliedtaflel , den 27. Dftober 1849. 
Niederwürzbacd, den 25. Oft. 1849. — e — — 
Das Bürgermeiſteramt, [3°] Wein, im Großen, ſehr billig, zu haben 
bei Ad. Schilling. 


F. Schaller. 

zu verlaufen: mehrere Tiſche, Schränfe, 
Beitladen, Bettung, 1 Kanapee, 6 Stühle, 
Spiegel ıc. Das Nähere bei der Red, d. BI. 
— — — — 


rucht⸗ —* 7 Fleiſchpreiſe der Stadt 
— Rufel vom 26. Oft. 1849, 


e ner Walzen, — fl. — fr.; Koru, 2A. 
wo Em 2 * 21 kr.; Gerſt. 2 A. 30 fr.; 
Erbfen, 2 A. 40 fr.; Biden, — .; Dafer, 
ı d. 48 fr.. Kartoffeln. — A. 48 Pr; Linien, 
fl. — f.; Sale — fr. ; 
Hemifhtes Brod, 1% Kıloar. 9 fr.; aar 
on Rorb 2 Pr.; — Dhienfleiih, 10 fr; Knh⸗ 
ei, 9 fr.; Rindileiih, 7 Er.; Kalbfleiſch, 6 Pr. ; 
Yammelfl., 8 Er.; Schmeinend., 10 fr per Dfuud, 





[2?] Chriſfian Shwarg wird fein 











3)  Sefchaftd-Eröffnung. 
Einem geehrten Publifum, fo wie meinen 

Freunden und Befannten made id die er 

gebene Anzeige , daß ich auf hiefigem Plage ein 


Ellen: und Spezerei- 
Waaren⸗Geſchäft 


errichtet” habe, und bitte, unter Zuſicherung 
einer billigen. und aufmerfjamen Bedienung, 
um geneigten Zuſpruch. ; 
Landſtuhl, im Oltoder 1849. 
Seiedrich Orth. 











Drud und Verlag ver G. Ritte rſchen Buchdrucketei in Zweibriten, 


Pfälziſche Blätter 


jur 


Gefchichte, Poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 110, 


Dienstag, 30, Oftober. 1849. 





Bianettiü 


(Bortfepung.) 

„Seven Morgen" — erzählte die Primabonna 
nad einer Beinen Paufe weiter — „kam ein jun- 
ger Bauer in's Schloß, welcher bie Vaſen des Zim ⸗ 
merd, das ich bewohnte, mit friſchen Blumen ver- 
ſah. An demſelben Morgen nun, mwelder meinem 
Buwiegeipräh mit dem Lord folgte, überbradjte mir 
ber junge Burſche einen Strauß von Rofen, Brils 
An und Bergiämeinnicht, ganz aͤhnlich bemjenigen, 
welden mir Karl gewunden, ald ih ibm meine 
Gegenllebe geftand. Beim Anblicke deſſelben flieg 
plöglih der Gedanke in mir auf, daß biefe Blu · 
men, bie Ginnbilden, unjerer Liebe, vielleicht von 
ibm kaͤmen, ja vielleicht gar Nachrichten von ibm 
enthielten. Diefe Hoffnung betrog mich nicht Im 
der Mitte bes Straußes ad ein kleines Briefchen. 
Bol Entzüden Lüfte ich die Zeilen, ‚bie mir Karl 
geihrieben, worauf id), ‚während der Bauer meine 
Blumenvafen mit Wafler verforgte, ſelbſt einige 
Worte zu Papier brachte und biefes an baflelbe 
Biäychen fledte, wo das frühere Briefdyen gemeien. 
IH gab ſodann dem Burfchen eine Belohnung und 
eh mir. von ihm das Beriprechen geben, denſelben 
Strauß der Berfom wieder bringen zu wollen, bie 

„In jenem Billetchen hatte ich meinem: Breunb 
beſchworen, Alleg auizubierem, mid; ben mir bror 
denden Gefahren zu enizeiöen, im ber gewifien Meber- 
wugung, daß en den Muth baben werpe, zu meiner 
Beitung Nichts unverſucht zu Iaffen. en 

„Im Laufe des Tages ſchickte der reiche längländer 
au mir und fieß mix ſagen, daß er mich zu ſyrechen 
mwünfde. Dan führte ‚mi in einen Gaal, und ih 
raffte nochmals allen ‚meinen Muth aufammem, um, 
auf Alles .geiaht, dem Borb auf -gebührende Weij ⸗ 
enigegenixetem zu konnen .. Wer beſchreibt mein 


ons Tu gun mw vr byte 


Unsdruds „Rumpfparlamenta zu bedienen. Der Veſchluß, daß 


‚die, Feigheit war, nicht das e 


Erſtaunen, meine Freude, meine Wonne, lieber 
Doktor, als ich meinen Karl erblidte und ſellg in 
feine Arme ſank! Es war ber ſchoͤnſt⸗ Augenblid 
meines Lebens, 

Sie find frei,*® fagte der Engländer, „„Nie 
mand wird Sie mehr zurüdhalten.*” 

„I beeilte mid, bie prachtvolle Wohnung zu 
verlaffen, die nur peinliche Erinnerungen in meiner 
Seele zurüdgelaffen hatte. Eine Poſtchalſe erwartete 
und, und da ich nicht mebr zu meinen Eltern jur 
rüdfehren wollte, unternahmen wir eine Reife nad 
Deutfgland, der Heimath meines Geliebten, die 
hier, mo ich ein paffendes Engagement fand, en- 
bigte. Karl mar für mich bie baber der treueſte, 
zärtlichfte Bruder. Ihm verdanfe ich meine Unftel- 
lung in Hiefger Stabt; er bat mid gelehrt, auf 
eine anfländige Weife von meinem Talente leben zu 
fünnen, bas er auf bie aufopfernpfte Weife audbile 
dete. Hinderniffe, die fib uns in den Weg flellten 
und bie auch Sie noch fpäter erfahren follen, vers 
jögerien unfere Berbinbung; dem legten Schritt zur 
Befeitigung widerfirebender Berbältniffe wollte abır 
Karl eben thun, ald bas traurige Ereigniß vorfiel, 
das mit einem Schlage mein ganzed Glück zu ver- 


nichten. droht ... Dod ih will Ihnen noch erzaͤh ⸗ 


len, welches Mittel Karl angewandt, um mid; ber 
Gewalt des Eugländers zu eutreißen. In einer Zur 
fammenfunft. mit dem Lord, welche er foqleih nad 
den Bapfange meines. Brieſchens bemrikitelligie, 
hatte er biefem mit der Strenge ber Belege, melde 
ſolch ⸗ Hindlungen ſchwer Beflrafe, gebrobt, wenn er 
mich nicht augenblicklich aus feinem Kaufe entlaffen 
wolle, unb ibm geſchworen, baß er ihn töbten merbe, 
wenn ‚ed ihm je noch einmal einfallen folte, mid 
oit, feinen nieberträdhtigen Unerbletungen zu vef · 
folgen. 16 I 1. v“2 
„Der Elende hatte in Allet ‚eiggenifligt, . Aber 

Inzige ‚Ina Ralkıt ; 





durchführt, gegen 
‚ aber aud gegen 
groß geweſen um 
als Tragödie und 
uft wie auch das 
Dauptfrage fpre- 
ämer und Fürft 
Lerchenfeld, 
antrag. Der Ruf 
Kalt aulr, ber 
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gegen den Aus— 
lung ſchließt mit 
hantrag. Dieler 
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men ajorität : 
Präfident Weis, 
itzung der Abgg. 
ieſe ihre Zuſtim⸗ 
A. (der iuterimi⸗ 


erungsfommiffäre 
> DOrfterreih bier 
engl. Regierung 
n Widbin gefans 
nitteln, fo, daß 
Amerifa erhalten. 
jentenhäupter eins 


eute auch mieber 

die aleihe Mit: 
Beiftimmung ber 
I. Spt. über die 
act. Die betref: 
Frage beitehenden 
su bewundern if, 


ung einiger weniger intereffanten Gegen—⸗ 
fände berathet die Kammer über das Geſetz, die proviſoriſche 


der Reichsverweſer abaefegt werde, mar ſchon vorgeſehen, ald man 
beſchloſſen, bei der Ablehnung des Könige von Preußen eine Reichs: 
itartbalterichaft einzufegen. Unb wenn es Hochverralh von Seiten 
ver fonftitwirenden Berfammlung grweien, den Reichsverweſer ab: 
zulegen, was iſt ed dann, menn ber König oder die Keyierung 
von Preußen ibm nicht anerkannt; was ift es, wenn die beiden 
Srofimäcte ohne das Volk eine neue Zentralgemalt einfeten ? 
Wenn es ferner fein Verbrechen ift, zu wählen, warum foll es 
ein Verbrechen ſeyn, gewählt zu werben; und daß erfteres fein 
erbrecben ſey, beweiſt, daß eben gegen ben Redner keine Requi— 
firion vorliege. Schüler fen mit Kummer von den Schritten der 
proviforiichen Regierung erfüllt aewejenz; und um dort die Sadıe 
zum Beften zu lenfen, um die Ordnung berzuftellen, babe er bie 
‚Wahl angenommen, nicht aber um fie zu ſtürzen. Gr und bie 
Nationalverſammlung haben nicht den Pürgerfrieg bervornerufen 
und fraae ed fi, wer ben Bürgerkrieg herbeigeführt, fo fen ihm die 
Antwort Mar. Um die Verhältniffe in der Pfalz näher zu würdi— 
nen, führt er an, daß zu den freiwilligen Beiträgen für die Bes 
waffnung ir Zweibrüden allein 359 Bürger und Beamten gezeichnet. 
Als thatlächlihe Berichtigung bierauf Jäger: Hr. Tafel babe 
von freiwilligen Beitragen geſprochen, die in der Pfalz neleiftet 
worten feyen. Welcer Art diefe Kreiwilligfeit war, davon habe 
man bie ſprechendſten Beifpiele erlebt Gr wolle bier nur eines 
anführen. Der Pfarrer von Pirmaſens habe ſich gemeigert einen 
freiwilligen Beitrag zur Anfhaffung von Pulver und Blei zu 
Iiften. Daraufbin ſey Abends feine Wohnung bdemolirt, er 
ſelbſt aber auf's ſchwerſte mißbandelt nnd nur durch ſchnelles 
Ginihreiten vom Tode gerettet worden, Der Abg. De. Heine 


Steuererhebung betreffend. Der Referent, Graf Armansperg, be— 
gutachtet die Beiftimmung zu den Beſchlüſſen der weiten Kam⸗ 
mer, und erfolgt dieſe einftimmig ohne alle Diskuffion. Die Zus 
fımmung der bayeriſchen Regierung verweist auf den $. 5 der 
Ucbereinkunft zwifchen Defterreih und Preußen, und folgert dar— 
aus; „Es ergibt fi hieraus, daß alle dirjeninen Angelegenheiten, 
melde nach der Bundesverfaffung dem Plenum der Bundesver: 
fammlung zugewieſen find, der Kompetenz der Bundeskommiſſion 
entzogen und der freien Vereinbarung der einzelnen Staaten, nad 
Mapzabe der Bundedgefege, vorbehalten bleiben, fo daß indbefons 
bere die Abänderung der Bundesverfaſſung an die Zuftimmung 
aller Bundesglieder gebunden erſcheint. Diele Folgerung ift auch 
im $. 3 der Konvention anerfannt , obgleidy dajelbft nur Art, VI 
ber Bundesakte beſonders genannt if. Demgemäß können daber 
aud, wenn ber Erzherzog Reichsverweſer nach $. 7 der Konven— 
tion.feiner Würde entjagt, und die ihm übertragenen Rechte und 
Pflichten des Yundes im die Hände Sr. Maj. des Kaifers von 
DOrfterreih und Er. Maj. des Könige von Preußen niederlent, 
nur bie im $. 5 der Konvention bezeichneten Befuaniffe des en» 
neren Rathes der Bunbesverfammlung in diefe Hände übergehen, 
während die Rechte umd Pflichten des Plenume wieder an bie 
Geſammtheit der Mitgliever des deutichen Bundes jurüdfallen, 
von welchen biejelben mit Bundesbeſchluß vom 12, Juli v. 3. 
bem Herrn Etzherzog Reichsverweſer anvertraut wurden, Die fal. 
bayer. Renierung erflärt fi demnad damit, einverflanden , daß 
nad $. 1 der Konvention DOeſterreich und Preußen die Ausübung 
der Sentralgewalt für den deutfchen Bund in dem im $ 5 der 
Konvention bezeichneten Umfange aud im, Nampn der fol. bayer, 
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„Aber, Honkind,” fragte ber eine junge Mann, 
ber. von ben übrigen Tom genannt wurbe, „warum 
ließet Ihr und denn heute nicht an dem ſchattigen 
Plage halten? Wir waren Alle, Menichen und Thiere, 
müde genug unb e8 trug eben nicht zur Wermeh- 
tung unferer guten Laune bei, ben Fühlen Rubeplag 
bei Selte llegen zu laſſen.“ 

„Sabt ibr die Geier, bie brüber ſchwebten, Tom ?* 
fragte der Angeredete zurüd, 

„Nun ja, was iſt's mit denen?” ſagte Tom 

„Die Rauzaus haben, wie und bie Oregon -Meis 
fenden, bie und worgeflern begegneten, fagten, die ⸗ 
fen Landſtrich erſt vor fünf Tagen verlafen, und 
Ihr konnt barauf rechnen, daß fie fein Wild zu= 
rüdließen.* 

„Run, iſt ed denn nicht ſehr leicht moglich, daß 
fl jene Bögel um ein verendetes Gtüf gefammelt 
batten ?* 

„Und glaubt Ihr, baß ein verendetes Wild aud 
nur einen einzigen Tag in diefen Steppen liegen blei» 
ben könnte, ohne von den Gleppenmwödlfen und eben 
diefen Gelern fo rein genagt zu fegn, bafiirlbfl eine 
Amreife vergebens an den Reſten noch rine Mahlzeit 
für ih ſuchen mödte? Mein, in den Bäſchen war's 
nicht geheuer, und ih will gegen Tagesanbrud die 
Wade felbft mit übernehmen, beun früher Taffen 
fi die rothen Schurken, wenn wirklich eine Bande 
von biefen bort verborgen lag, body nicht bliden, 
Wenn fie nur kaͤmen, mir ſollt's eine Wonne feyn, 
wieber einmal mit ihnen zuſammenzutreffen.“ 

„Sagt, Hopkins, was bat Bud denn fo fürd) 
terlich gegen die Rothhäute erbittert ?* fragte Tom. 
Ich mag fle wahrlich auch nicht leiden, aber 
ſo tiefen, gründlichen Haß gegen fie hab' ich nicht.“ 

„Tom, hättet Ihr von ihnen erlliten was ich zu 
uagen hatte, hättet Ihr Zeuge ſeyn müflen, Alles, 
was Euch Lieb und theuer in ber Welt, in ihre 
Hände fallen zu ſehen, Ihr würdet wie ich ihr Tod⸗ 
feind auf ewige Zriten geworden ſeyn. Aber, fort 
müt ben. graufen Bildern der Vergangenheit, Noch 
find wir auf dem Gebiet diefer rothen, erbarmungs« 
loſen Teufel, und wir haben alle Urſache, vorſich ⸗ 
tig zu ſeyn unb unſere Kräfte für den Augeublick 
Yar: Belahr zu fparen. Laßt uns alfo jrgt rußen, 
um hei der Wache die Augen sofien und Mar zu 
baben.* I mas J— 

Iu ihre, Dechen gehüllt, „bie Büchſen lt friſch 
aufgefgüttetem Pulver nehen ſich bie Bowlemeſſer 
loder inder Schelde, lagen die Maͤuner in geſchloſ ⸗ 
ſener Reihe, durch wenige Stunden erquidenden 
Ghlafıs die ermüheten lieber. zu neuen ‚Ünftren« 
gungen und Grfahren zu flärfen, 

.r Boetfegung folgt ı 0. mi men“ 
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Mannigfaltiges, 


(Der Beurrdämpfer) Im vorigen Monat 
wurde in den Werfflätten der Londoner Gasfkcm: 
pagnie zu Vaurhall eine Anzahl intereffanter Erpe» 
simente mit biefer finnreihen und merkwürdigen 
Erfiadung gemadt. Diefen Verſuchen ging eine 
Gıflärung des Gıfinders, Hra. Philipps, voraus, 
auf melde Art und Weiſe er zu biefer Entbedung 
gefommen und von welchen Grunbfägen der Brfo'g 
abhängt. Bei Beobachtung eines vuikaniſchen Aus- 
bruchs im Mittelmeer fand er, daß jene ungebeurrn 
Wafferfäulen, welche aus dem Krater fi befreien, 
die fie begleitenden Flammen nlcht auslöfhen, wmäb- 
rend ber durch ben Wind vorbeigetriehene Raus 
eines brennenden Meisholzes einen andetn ähnliden 
Brand auslöfchte. Durch einfahe Experimente er ⸗ 
emplifizirte er die geringe Kraft des Waflers in Br- 
zug auf das Loͤſchen ber Flammen und brachte ic« 
dann feinen Beuervernidhter hervor, mit Hilfe deſſen 
er ſehr große mit brennbaren Stoffen gefüllte bren- 
nende Räume auf einmal auslöfdte. Die aufer- 
ordentliche Reichtigfeit und Sicherbeit, mit weldyer 
biefe Maſchine bei allen ben angeflellten Verſuchen 
arbeitete, erregte bie wärmfle Bewunderung ber bir 
Ien aumefenden wiſſeuſchafilich gebildeten Beobachter, 
In Bezug ber Konflruftion und Anwendung erfhrint 
diefed Inftrument wegen feiner Auferften Einfachheit 
vollfommen geeignet, indem es im Ball ber Noch 
an jeder nur irgenb zugänglicden Stelle mit Erfolg 
angebradt werben kann. Die dadurch entwidelten 
Gaſe enifichen aus einer Miſchung von Holzkohle, 
Salpeter und Eyps, welche durch Zerbrechung einer 
— Schwefelſaͤure enthaltenden — Gaollaſche eutzun · 
det werben. Die Säure tropft auf Chlorale von 
Bottafhe und Zuder, und fogleih entwidet fi 
eine mächtige Dampfmaffe mit großer Kraft aus ei- 
ner Röhre, verbunden mit ber Kupfer« oder Metall» 
fammer, in meldyer ſich familie vererwähnte Stoffe 
eiageſchloſſen befinben. Dieier Dampf loͤſcht mit un · 
glaublicher Schnelligkeit Flammen aus, und durch 
diefed einfachſte und ſicherſte aller Mittel iat «6 
ru. Philipps gelungen zu ſeyn, bie durch Feuer 
entflandenen unermeßlichen jäbılien Berlufe au (ir 
genihum und. Leben in Cagland zw erſparen. Der 
jährliche Beitrag bei. Vrrluftes an Elgenthum mir 
auf 2 Mill. Pr. St. angriälagem, 


Zwifgen Meldingen und. Augsburg wollte fürzlich 
ein Bauer feine, auf ber, Kifenbahn weldende Kuh 
entfernen, ebe fle. der beranbraufende Bahnzug ers 
reiche. Die Kuh entkam auch, aber ben Bauer 
ereilte die Lolomotive und ſchnitt ihn formlich ent 
mwei. ©; —— 
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brüden, gegen baare Zahlung. verfieigertt" tung deamjetgt wird. 
0 


ein Kleiderſchrank, eine Stubenuhr, ein 
Tiſch, 40 Heftoliter Kartoffeln, ein Mut: 
terfalb, dreißig Zentner Heu, Fauß 
Zweibrücken, den 30. Dftober 1849. 
Bouchon. — 
— |[2'] Die auf ben 4. November nachſtbin ab. 
zubaltende Kirchweihe der Gemeinde Nieder: yapft 4849r Ungfleiner Traubenmof über 
würzbad » Seelbach «ft durch Gemeinderaihs. die Straße, per Schoppen zu 8 fr. 





Verinsfchte Betanntmacdungen. 
13’) Ausihreiben. 


nfen, deu 22. Dftoser 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 


Beſchlußz für diefes Jahr aufgehoben. 


Im Befige einer wegen mehrerer Dieb: | Wiederwürzdad, den 25. Oft. 1849, 


Rähle in Unterfuhung befindlichen Weibsper: 
fon wurden aub 7 &tüde neue hornene 


Bürgermeifteramt, 


fogenannte enge Kamme und drei baummol: 


lene roth und weiß farrirte Sadtüher, Letztere 


10% an einem Stüde, gefunden, von denen|[37]  &efchäfts. Eröffnung. 


bie Beſchuldigte angibt, 
— re —— * 

a dieſe Gegenſtände aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach ebenfalls entwender wurden , fo er 
gebt an ben rechtmäßigen Eigenthümer der- 
felben oder überhaupt an Jedermann , dem 
bierüber etwas befannt if, die Aufforderung, 
ungeläumt der nächſten Poligeibehörde oder 
dem Unterzeihneten Anzeige zu erflatten. 

Zweibrüden, den 22, Dftober 1849. 
Der f. Unterfuchungsricpter, 
Kieffer, k. Bejirlorichier. 


Druck und Verlag der @. Nitterjchen Buchdruckttel im Zwelbrücken. 





fie bei Hauptfupf 


Ellen: und Spezerei- 
Waaren:Gefchäft 


um geneigten Zuſpruch. 
Landſtuhl, im Diiober. 1849. 
Feiedrich Orth 





F. Schaller. 





errichtet” habe, und bitte, unter Zuſicherung Lebſen, 2 A. 40 fr.; Wirten, — 


| 





13°) DMündner Faß Peb, in ganen und 
balben Zentner, iſt wicder angelommen und 
fortwährend zu haben bei 

W. Werp. 


er penfionirte Brigadier Hainz ver- 





DBliesfaftel , den 27. Dftober 1849. 


[3°] Wein, im Großen, fepr bilig, zu haben 
bei Ad. Schilling. Er 


Er: 
Zu verfaufen; mehrere Tiſche, Schränke, 
Betttaden, Bettung, 1 Kanapee, 6 Stühle, 


Einem geehrien Publikum, fo wie meinen Spiegel ıe. Das Nähere bei der Red. d. BI, 
freunden und Befannten made id) die ey, | "me 
gebene Anzeige , daß ich auf hiefigem Page ein Srucht⸗ Brod- u. —— Stadt 





Bufel vom 26. Okt. 1 
Der Bentuer Haizen, — fl — Pr; Korn, 2a 
19 er. ; Se, 2. 21 fr; Ber 3 30 Fi 
— f 
ı fd. 48 fr.. Kartoſſelu. — A. 48 fr; Karen 


einer billigen und aufmcrfjamen Bedienung, | — A. — fr. ; Korubrod , 3 Kilogramm 13 er. ; 


Gemifchtes Brod, 17%, Kilogr, 9 fr.; das aar 
Wed, 12 Corh 2 fr., — Dehfenfleiih, 10 fr. ; Kin: 
Aeri, 9 Pr; Rinddelih, 7 Er; Kalbieiſch 6 Pr..: 
Yammelf., 8 kr.; Schmeinend., 10 fr per Pfuup, 





Wocheublatt 


für den 


Koͤniglich⸗· Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrũcken. 





IV: 141. 


Freitag, 2. November. 


1849. 





Wanern. 

(13te Situng ber Kammer ber Ab» 
geordneten.) Der ungewöhnlich ftarfe Beſuch der Gallerien zeigte 
die Theilnahme, welche das Publitam dem Talente Schülers 


München, 26. Oft 


und darum aud der befannten Berbaftungsfrage zoll. Nachdem 
mebrere unintereffante Gegenſtände erledigt waren, erftattet Nude 
hard jeinen Vortrag, den man in feinen Konflufionen bereits 
kennt. ‚Die Debatte eröffnet Kirchgeßner mit einem Autrage, 
ber ben des Ausſchuſſes dabin modifiziren würde, daß Schüler 
nicht eber verhaftet werden fünnte, als bid bie Anklagefammer 
über ihn entſchieden bat, Nubener fiellt den einfahen Antrag, 
dem minifteriellen Anfinnen feine Folge zu geben Morgenftern 
unterftügt diefen vom politiiben und praftiihen <tandpunft aus, 
Der Abgeordnete Tafel iprab mit befannter Schärfe, indem er 
Das ganze Verhalten Schülers aus deſſen Stellung zu den Bejchlüffen 
der Nationalverfammfung und aus ber damaligen Stimmung in 
der Plalz zu rechtfertigen jucht, folgendes: Es frage fih, ob 
man den vormärzlihen Standpunkt oder den nad der Grhebung 
einnebme; nebt man vom eriten Standpunkte aus, dann müſſen 
die Mitglieder ded Vorparlaments, bed Fünfzigerausſchuſſes, ja 
fogar die fih anſchließenden Minifter in Unterfuchung gezogen 
merden. Der jehige Standpunkt ſey ein Anderer; ſelbſt König 
Yudwig babe die angezeigt. Sein (des Redners) Boben fen bie 
Reihsverfaflung und es frage ih nur, ob Schüler gegen bie 
Reichsverfaſſung etwas unternommen und dieſes mülle verneint 
werden. Man wolle die Geſchichte nicht hören weil fie-wahr ift, 
dennoch aber müfle er darauf eingeben. Das bayeriihe Minifterium 
babe es für Dochverratb erflärt, die Beſchlüſſe ber Nationalvers 
fammlung nidt anzuerkennen, und Lerchenfeld habe diefes unter 
zeichnet. Redner gebt dann mit vieler Schärfe und Beredfamkeit 
bie Attenftüde durch, anf welche bie Anklage ſich ſtützt und wibers 
legt treffend die angeſchuldigten Stellen. Berlieft fovann die An- 
ſprache der Nationalverfammiung an das deutſche Volk, die von 
lbland verfaßt ift und daffelbe enthält, was der Aufruf dee Dons 
nersberge. Man werfe Schüler vor, er habe die Bewegung in 
der Pialz begünſtigtz man müſſe bier untericheiden zwiſchen der 
Bewegung für die Verfaffung und der andern Bewegung. Nenn 
Schüler die erite begünftigt, babe er ein verdienftliched Werk ges 
tban und die Beſchlüſſe der Nationalverfammlung befolgt. Gr er= 
flärt ed für unwürdig, in einem offiziellen Aktenſtück, fi des 
Ausdrucks "Rumpfparlaments zu bedienen. Der Beſchluß, daß 
der Reichsverweſer abgeſetzt werde, war fen vorgefeben, ald man 
beſchloſſen, bei der Ablehnung des Königs von Preußen eine Keichs— 
itartbalterichaft einzufegen. Und wenn es Hodwerratb von Seiten 
der fonftitwirenden Berfammlung geweien, ben Reichsverweſer abs 
zulegen, was ift ed dann, wenn der König oder die Regierung 
von Preußen ibn nicht anerkannt; was ift es, wenn bie beiden 
Großmächte ohne das Volk eine neue Zentralgewalt einjegen ? 
Wenn es ferner fein Verbrechen ift, zu wählen, warum foll es 
ein Verbrechen fenn, gemäblt zu werden; und daß erfteres fein 
”erbrecen ſey, beweilt, daf eben aegen den Redner keine Requie 
firion vorliege, Schüler fen mit Kummer von den Schritten der 
previforifchen Nenierung erfüllt geweſenz und um dert die Sache 
zum Beften zu fenfen, um die Ordnung berzuftellen, babe er die 
‚Wahl angenommen, nicht aber um fie zu ſtürzen. Gr und bie 
Nationalverfammlung haben nicdt ben Pürgerfrieg bervoraerufen 
und fraae cd fi, wer den Bürgerkrieg berbeigefübrt, fo ſey ihm die 
Antwort flar, Um bie Verhältniffe in der Pfalz näher zu würdi— 
nen, führt er an, daß zu dem freiwilligen Beiträgen für bie Bes 
waffnung in Zweibrüden allein 3859 Bürger und Beamten negeichnet. 
Als tbatiächlie Berichtigung bierauf Jäger: Hr. Zafel habe 
von freiwilligen Beiträgen geſprochen, die in ber Pfalz neleiftet 
worten jenen. Welcher Art diefe Rreiwilligkeit war, davon habe 
man bie fprechendften Beiſpiele erlebt Gr wolle bier nur eines 
anführen. Der Biarrer von Pirmaſens babe ſich gemweigert einen 
freiwilligen Beitrag zur Anfhaffung von Pulver und Plei zu 
litten. Daraufhin fen Abends feine Wohnung bdemolirt, er 
ſelbſt aber auf's ſchwerſte mißbandelt nnd nur durch ſchnelles 
Ginihreiten vom Tode gerettet worden, Der Abg. Dr. Heine 


ift, indem er eine höhere politifhe Anſchauung durchführt, gegen 
die ennberzig juriſtiſchen Motive bed Auefäufes, aber auch gegen 


den Eintritt Schülers; die Revolution ſey zu groß geweſen um 


mit glatten Uebergängen zu ſchließen; fie ſoll als Tragödie und 
nicht mit Echwägerrien enden. Diefed Votum ruft wie auch dad 
Tafel'ſche einige Zwilchendebatten hervor. In der Hauptfrage fpre= 
den noch Stöder, Gelbert, Binder, Krämer und Kürft 
MWalleritein für den Rubner'ſchen, Ruland, Lerchenfeld, 
Allioli und Weftermapr für ben Ausſchußantrag. Der Ruf 
nach Schluß beraubt und des Verguügens Heim Laſſaulr, ber 
bereitd begonnen, bören zu fünnen. Miniſter Kleinfhrob und 
ber Nefereut neben die Entwürfe durch, melde gegen ben Aud- 
ſchußautrag gemacht wurden, und die Verhandlung ſchließt mit 
der namentlichen Abftimmung über den Ausſchußantrag. Dieler 
wird mit 73 gegen 51 Stimmen angenommen; es ift ſonach bie 
Zuftimmung der Kammer zum Vollzug des gegen Schüler erlaffenen 
VBorführungsbefehle,, unter dem Vorbehalt ertbeilt zu einem etwa 
jpäter zu erlaffenden Verhaftsbefehl die Genehmigung * geben. 
Fünf Pfälzer ſtimmten mit ber oben angegebenen Majſorität: 
Brinz, Deine, Jäger, Lang und ber Il. Präfident Weis, 

— 27. Dt. Nach einer in der heutigen Sigung der Abgg. 
mitgetheilten Note ber rbayer. Regierung bat biefe ihre Zuftims 
mung zu ber befannten Konvention vom 30. Sept. (ber interimi« 
friigen nenen Zentralgewalt) ertheilt.a 

— Am 24. Abends famen zwei engl. Regierungsfommiffäre 
von ihrer Miffien aus der Türkei, Ungarn und Defterreih bier 
an, und bradıten die Nachricht mit, daf es der enal. Regierung 
gelungen fep, vie Angelegenheit in Betreff der in Wibdin gefan- 
gen gehaltenen ungariſchen Flüchtlinge zu vermitteln, fo, daß 
nunmehr ſämmtliche Päſſe nah England ober Amerifa erhalten. 
Ebenſo follen die Erefutionen gegen bie Infurgentenhäupter ein« 
geftellt werben, 

— Die Kammer ber Reichsräthe hielt beute auch wieder 
Sitzung, in welder Minifter v. d. Bfordten die aleiche Mit: 
tbeilung mie in ber andern Kammer über die Beitimmung der 
bayerifhen Regierung zur Konvention vom 30. Sept. über bie 
Errichtung einer proviloriihen Zentralbehörde macht. Die betref: 
fenden Altenfücde werben dem für die deutſche Frage beftehenden 
Auoſchuſſe, deſſen Stillleben ſeit 6 Moden zu bewundern ift, 
übergeben Nah Erledigung einiger weniger intereffanten Gegen— 
ftänte beratbet die Kammer über das Geſetz, die proviſoriſche 
Steuererhetung betreffend. Der Referent, Graf Armanspera, bes 
autachtet die Beiftimmung zu den Beſchlüſſen der zweiten Kam 
ner, und erfolgt dieie einitimmig obne alle Diskuffion. Die Zus 
fimmung der bayerifchen Regierung verweist auf den $. 5 der 
Uebereinkunft zwifchen Defterreih und Preußen, und folgert dar: 
aus: «Es ergibt ſich hieraus, daß alle diejenigen Angelegenheiten, 
melde nach der Bundeöverfaflung dem Plenum der Bundesvers 
fammlung zugewieſen find, der Kompetenz der Bundeskommiſſion 
entzogen und der freien Vereinbarung der einzelnen Staaten, nad 
Maßßabe der Bundesgefege, vorbehalten bleiben, fo daß inddefon- 
bere die Abänderung der Bundesverfaffung an die Zuftimmung 
aller Bundesglieder gebunden erfcheint. Diefe Folgerung ift auch 
im $. 3 ber Konvention anerfannt, obgleich dajelbft nur Art, VI 
der Bundedakte beſonders genannt if. Demgemäß können daber 
auch, wenn ber Erzherzog Reichsverweſer nad F. 7 der Konven— 
tion ſeiner Würbe entjagt, und die ihm übertragenen Rechte und 
Pflichten des Bundes in die Hände Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich und Er. Maj. des Königs von Preußen niederlent, 
nur bie im $. 5 der Konvention bezeichneten Befuaniffe des en« 
geren Rathes der Yunbesverfammlung im diefe Hände überneben, 
während die Mechte umd Pflichten des Plenumd wieder an bie 
Geſammtheit der Mitglieder des deutſchen Bundes zurüdfallen, 
von welchen diejelben mit Bundesbeſchluß vom 12. Juli v. 3. 
bem Herrn Erzherzog Reichevermwefer anvertraut wurden. Die kal. 
bayer. Neaierung erklärt fi demnach damit, einverftanden, daß 
nach $. 1 der Konvention Defterreih und Preußen bie Ausübung 
ber Zentralgewalt für den deutichen Bund in bem im $. 5 der 
Konvention bezeichneten Umfange auch im, Namen der fgl. bayer. 


Regierung bis zum 1. Mai 1850 übernehmen info’erne biefelde‘ 


nicht früher an eine definitive Gewalt übergeben kann; behält ich 
jedoch für alle übrigen Bunbesangelegenbeiten die eigene Ausübung 
ihrer Rechte hiemit ausdrüädlic vor. „Dabei gibt ſich die bayer. 
"Regierung der Hoffnung bin, bafı es gelingen werbe, vor dem 
"Ablaufe des Interims die deutſche Verfaffungs-Angelegenbeit 
zum Abfchluffe zu bringen, und einen Zuftand zu beendigen, 
„beſſen Berlängerung im Iutereffe des Gefammtvaterlandes nicht 


„gewünfct werden kann,“ 
Baden. 


Freiburg, 27, Oft. Geftern wurde ber kath. Geiſtliche 
—— v. Braun, gebürtig aus Freiburg, zuletzt Pfarrer in 
vatingen, Amts Bonndorf, ein Fünfziger, der angeflagt war, 
an der Spige einer Kompagnie Bolfswehr geftanden zu haben, zu 
zehn Fahren Zuchthaueſtrafe verurtheilt Das Urtbeil war jedoch 
nicht einftimmig gefaßt und ging deßhalb zur Beftätigung an das 
Kriegeminifterium. 

Mannheim, 38, Ok. Ein Regierungserlaf vom 27. Oft, 
hebt bie Standgerichte in Baden auf. Die ordentlichen Kriegs— 
gerichte werben im Laufe der nächſten Woche ihre Situngen be- 
ginnen. — Der Kriegszuftand ift für das Großherzogtum auf 
einen Monat verlängert. 

Karlörube, 28. Dt. Nah einem geftern erfchienenen 
amtlihen Verzeichniſſe der feither im Großherzogthum Baden ftatts 
gebabten ſtandrechtlichen Berurtheilungen bat ſich ergeben, daß feit 
dem 1. Auguft, bem Tage des Zufammentritts bed Standgerichts 
bis zum 11. Oft. — alfo in 72 Tagen — 49 Berurtheilungen 
ftattgehabt haben; nämlich: zum Tode 18 (2); zu zehn Jahren 
Zuchthaus 0; zu fünf Jahren Zuchthaus 1; zu dem ordentlichen 
Gerichten verwiefen wurben 2 


Deiterreich. 


" Wien, 24. Oft. Die heutige „Wiener Ztg.u enthält bie 
organischen Beftimmungen binfihtli Ungarns und taliens; was 
Ungarn betrifft, fo wird zuvörderſt auf die bereitd in dem Be: 
richte vom 2. Juni daraelegte Machtvolllommenheit des Kaifers 
angerwiefen, die in der Reichsverfaſſung ausgeſprochenen Prinzir 
pien der Gleichberechtigung aller Volkoſtämme und Völker auch 
in Ungarn in Anwendung zu bringen. In Folge deffen wird es 
aid unftatthaft betrachtet, Ungarn auf Koſten ber treu gebliebenen 
Kronländer Sonderbrgünftigungen zuzugefteben, vielmehr wird die 
ehemalige Landesverfaffung Ungarns ald durd die Revolution 
ſelbſt befeitigt erklärt, Dierüber wird num ein eigenes, unter Zur 
jiehung von Vertrauensmännern bed Landes zu entwerfendes 
Statut erlaffen werben. Mir Bezug auf die Reichsverfaſſung 
werben aber neben dem Königreihe Ungarn als befondere Kron— 
länder aufgeführt: Kroatien und Slavonien mit dem froatifchen 
Litorale und Siebenbürgen, fo wie für die Woimodfchaft Serbien 
die Bereinigung mit einem andern Kronlande, jedoch unabhängig 
von Ungarn, in Auéſicht geitellt wird. Bon der „Slowakei« tft 
feine Erwähnung gemacht. Die Eintheilung in größere Verwal— 
tungsgebiete, reipeftive Militärbezirfe ift nicht nur zum propifo= 
riſchen Bewaltungs-Organidmus au zählen, fondern ale Anbah— 
nung zum Definitiven zu betrachten. Gin foldes Proviforium 
ſtellt fih aber fchon in Betreif einer beichleunigten Juſtizpflege 
als dringlih heraus. Aus dieſem Gefihtspunfte erfliegen au 
die meiften nachfolgenden Verfügungen und erwädhft and zum 
größeren Theile der Wirkungsfreis des dem Zivil- und Militär 
Gouverneur bed Landes zur Seite geftellten Zivil-Kommiffärs. 
Das Reffort deffelben bleibt ungeachtet feiner unmittelbaren Un— 
terftellung unter das Miniſterium durch die Militär: Furisdiktion 
bedeutend befchränft, mie dies befonders aus dem V. Punkte der 
betreffenden Verordnung hervorgeht, worin es heit: „In jedem 
Militärdiftrikte iſt die Oberleitung ber Verwaltung und die Re- 
präfentation der vollzichenden Gewalt nad Außen dem Diftrifte- 
Kommandanten übertragen. — Alles, was die Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung und Ruhe, die Publikation der auf ben 
Difteift Bezug habenden Verordnungen, ben Schup ber einzelnen 
Nationalitäten in ihren verfaflungsmäßigen Rechten, die Durch— 
führung ber Folgen des Ausnahmdzuftandes, und insbeſondere die 
Beitrafung der Verbrechen gegen die Sicherheit des Staates, fo 
wie bie Konzeſſionirung öffentlicher Blätter und bie Hintan— 
altung ber Ucbergriffe der Preſſe betrifft, ift Sade des Militär: 

iftrifts- Kommandanten. u 

— In Ungarn follen ſechs hohe Gerichtshöfe errichtet wer« 
ben und zwar in Peſth, Debrezin, Arad, Eperies, Oedenburg und 
Preßburg. Dfen wird zu einer Zeitung zweiten Ranges erhoben. 
Nicht nur der Platz, auch alle umliegenden, die Feſtung domini= 
senden Anhöhen werden mit ſoliden Werken verjehen. Der Blods-, 
Schwaben-, Adler- und Kalvartenberg erhalten Berfchanzungen. 

— Nah einem im Kriegsminifterium abgefaßten betaillirten 
Ausweife find in Ungarn im Ganzen 660,151 Alınten, 2879 Bir 
ftolen, 216,000 Säbel, 2073 Lanzen und 500 Kanonen verfdier 
benen Kaliber ber ungarifhen Armee abgenommen mworben. 

Salzburg, 21. Oft. Die Transporte jener Unglüdliden, 
bie ein firenges Gericht nah Kufitein verurtheilte, haben noch 
nicht ihr Ende erreicht. Geftern Vormittag wurden auf einem 
Bauernwagen, mit 8 Mann militärifcher Bedeckung, der ehemalige 
Kommandant der Wiener akademiſchen Legion, Dr. Wilhelm Fränkel, 
und ein Rehnungsrath, Namens Bürgermeifter, in Ketten biers 


bergebradht, um Heute wieber ihre unglüdfiche Meife nach oben 
genanntem Beftimmungsort fortzufegen. Erſterer iſt auf ziel, 
Letzterer auf ſechs Jahre verurtbeilt. 

Ungarn. Peſth, 20. Olt. Heute Morgen um 6 Uhr 
gab es auf der Sandftätte, oder bem fogenannten Holzplatz bin- 
ter dem Meugebäude, abermals ein düſteres Schaufpiel, Drei 
Galgen ragten in einem Dreief gegen den Himmel, drei Verur— 
tbeilte hingen daran Born an ber Bafis ftarb Fürft Woroniec ky, 
ein Pole, früher Offizier im ff. erſten Dragonerregiment 83 
herzog Johann, dann Errichter und Kommandant eines Jägers 
bataillons im Dienft des ungarifden Aufftands; neben ihm hing 
Gtron, ein — Breslauer, früher Parfümerlehändler in 
Peſth, dann Werber und Oberftlieutenant der deutſchen Legion; 
an der hintern Spige ſchwankte Avanconrt, mweiland Staats: 
gefangener in Temeswar, im März 1848 amneftirt, Abdjutant 
Koffurb’s, dann in gleicher Gigenfchaft bei Dembinsti. 

— 24. Okt. Ueber die in Peſth zufept bingeridhteten Ins 
furgentenführer erfährt man Näheres: Fürſt Woronieczky gab 
feinen Begleitern. zum legten Gange noch am Tage vor der Hin- 
richtung ein glänzendes Diner; man muß — hieß es — zu Eh: 
ren der Verurtheilten gem: nicht Sofrates fonnte den Schier— 
lingsbecher mit mehr Rahe leeren, als jene den Imbiß verzehrten. 
Selbſt Giron font mehr Poltron als Haudegen, bielt fih auf 
dem Todesgange tapfer und ſah ſich — er wurde zulegt gehängt — 
noch einmal mit fchmerzlihem Lächeln nah dem Borangegangenen 
um, als ber verbängnißvolle Strit ſchon um feinen Hals ge 
fhlungen war. Man mußte ihn fat mit Gewalt bewegen, feinen 
Rod abzulegen.u 

— 24. Dft. Der Erſte, ber beute das Hodgericht beſtieg, 
war Baron Sigmund von Perenyi. In der vormärzlichen Periode 
zweiter Präfident der Magnatentafel und Beifiger des böciten uns 
garifchen Gerichtshofes. — Der Zweite, Cſernatony fiel heute 
unter des Henkers Beil. Als erſter Mitarbeiter des „Marczius 
Tigenötödife*, eines im Geiſte des Barifer „Sharivaris gehaltenen 
Blattes, entwidelte er eine bedeutende Befähigung für Wis und 
Satyre, und ahmte mit Gemwandtbeit Courriers-Sthl nach, indem 
er unter der Masfe der Ginfalt die heftigſten Diatriben gegen 
bie Domaftie veröffentlichte. — Ueber den Dritten und 2eßten, 
welcher beute fein Leben geendet, den Ablegaten Szacovay, 
konnte noch Nichts weiter in Erfahrung gebracht werden, als da 
er dem Debrerziner Repräjentantenhaufe ald Sekretär vorgeftanden. 
Werben bies die legten Opfer ber rächenden Nemeſis ſeyn ? Eine 
aus woblunterriähteten Kreiſen geſchöpfte Nachricht unferes heutigen 
Amtsblattes läßt wohl Aehnliches vermuthen; da fie ſedoch ihre 
fhöne Hoffnung erſt auf dem Grabe einiger Reichstags: 
mitglieder und Regierungs= Kommilfäre aufgepflangt, wir aber 
unter den heutigen Opfern keinen Regierungs-Rommiffär entdecken, 
fo wird den Amneſtie Grwartenden wohl noch ein wenig Geduld 
anzuempfeblen ſeyn. 

— Das beifolgende Gebet Damjanich's macht die Runde 
in öfterreihifchen Blättern: 

Gebet vor meiner Hinrichtung. Herrſcher des Weltalld , zu 
bir erhebe ich mein Kleben! Du baft mich aeftärkt in der fürd- 
terlichen Scheideitunde von meiner Gattin, ftärfe mich auch fortan, 
o Bater, damit ich die harte Probe — den entehrenden ſchmähli— 
hen Tod, kräftig und als Mann beftchen fann. Erhöre, o Allgü- 
tiger, meine fehnfüchtige Bitte. Du baft, o Vater, in Schlacten 
und ®efechten mich geleitet, haft fie mich beftchen und aus mans 
hem zweifelhaften Kampfe durd deine ſchüzende Hand unverfehrt 
mich beraustreten Taffen, gepriefen ſey bein Name in Gmigfeit. 
Beihüte, Allmächtiger, mein obnedies unglüdliches Land vor fer- 
nerem Unglücke. — Lenfe das Herz des Monarden zur Milde 
für die zurücdbleibenden Leidensgefährteu und leite dur beine 
Weisheit den Willen deffelden zum Wohle der Völker. Gebe, o 
Bater, Kraft meiner armen Emilie, damit fie das mir gegebene 
Wort, ihr Loos in Demuth mit Hülfe ihres Glaubens zu ertra= 
gen vermöge Segne Arad, fegne dad arme, in’s Unglück ges 
ftürzte Ungarland. Du kennſt, o Herr, mein Herz, und ein jeder 
meiner Schritte ift bir befannt , richte mich nad ſolchen gnädegſt 
und laſſe mich jenfeits eine gmädige Aufnahme finden. Amen. 
Der Emilie zum Trofte. Damjanid. 


Preußen. 

Berlin, 25. Of. In dem Kabettenforps erkrankten be- 
kanntlich nad dem Genuffe von Rartoffelbrei 249 Kadetten. Die 
chemiſche Prüfung der Ueberrefte dieſes Berichtes foll die Bei- 
miſchung von Arſenik ergeben haben. 

Stettin. 24. Dit. Cine bumoriftifhe Petition des Stet— 
tiner Freihandeldvereind an die Kammern, betreffend die Vervoll— 
fommnung des neuen Gewerbegeſetzes, if von Dr. Zadhariä, dem 
ehemaligen Abgeordneten zur Nationalverfammlung, verfaßt und 
der Oſtſee Zeitung als Grtrabeilage beigegeben. Der Freihandels— 
verein befennt zuvörderft feine früheren Jrrtbümer und ſchwört bie 
Gewerbefreiheit ab. Er will jegt nichts mehr von Gewerbefreibeit, 
von Breihandelstheorien, Reduktion des Heeres und dergleichen 
Phantaftereien wiffen. Der Freihandelsverein teilt ih in der Pe; 
tition auf praftifchen Boden und verlangt konſequente Ausführung 
des neuen Gewerbegefeges. Demnach dringt er auf Abſchaffun 
der Maſchinen und der Handwerkszeuge jeder Art „Wie viel mehr 
Arbeit wird es geben, wenn Alles blos mit den Händen getban 
werden muß, wenn Bäume nit mehr abgefägt und gehauen, fon: 


bern mit ben Armen ausgeriffen, Häufer blos mit ben Händen 
gebaut werden, und Alles im eigentlichen Sinne des Worte — 
Manufaktur wird, Natürlich beißt es meiter, müffen die Eiſen— 
bahnen abgeihafft werden, und wir bitten, eiligſt ben Bau ber 
in Angriff genommenen zu filtiren, die, indem fie ben Rubrleuten, 
Gaſtwirthen w. f. m. das Brod nehmen, fhon Unheil genug 
geftiftet baben.n — Sind die Gifenbahnen erft abgeihafft, fo 
man ftatt der Fuhrwerke, die zu viel Leute auf einmal befördern, 
das Portchaifentragen begünftigen. Freilich thut es ung leid um 
die Fuhrleute; allein wo am meiften Arbeit ift, das it vorzu— 
eben. 

er Magdeburg, 25. DOM. Heute fland Dr. Häusling ange— 
Magt des verfuchten Aufruhrs durch Steuervermweigerung vor 
den Geihworenen Im Verlaufe der Verhandlung fab der Staate- 
anmwalt felber fi genöthigt, das „Nichtſchuldig“ zu beantragen, 
was natürlich erfolate. 

Trier, 26. Olt. Bei der legten Landwehrfontroleverfamm: 
lung auf dem Hofe der Mariminfaferne wurde ben Webrmännern 
ein Defret vorgelefen, wonah bad Prumer Landwehrbataillon 
feine Fahne verlieren wird. Das macht alfo im Ganzen : Eine 
Fahne verloren, drei Wehrmänner erfchoffen, einer lebenslängliches 
Zuchthaus und 52 zu mehr oder minderer Feftungshaft (morunter 
der Major und der Premierlieutenant, jeder zu zweit Jahren ) 
So behält es ſich am leichteften. (Er. 3tg.) 


Freie Städte. 


Hamburg, 24 Oft. Das Feſtmahl zu Ghren Klapta’s 
und der übrigen ungariichen Gäſte, welches geftern Abend im Hotel 
St. Petersburg ſtati fand, batte weniger einen aroßartigen und 
prunfenden, als traulichen Gharafter, ber nd befonderd ‚in den 
verfhiedenen auf den ungarifhen Unabhängigkeitsfrieg bezüglichen 
Zifhreden ausſprach. Da wechſelte der Ton bitten Schmerzes, 
büjterer Wehmuth mit bem der Hoffnung einer freiern und beſſern 
Zeit und dem Ausdruck begeifterter Stimmung für die ungariſche 
Sade. Daß diefe Sympatbien in Deutſchland den Ungarn nicht 
unerwartet kommen, äußerte Klapfa felbit; aber die in Preußen 
ihnen mitgegebene v&hrenbegleitung« (Ronftabler) babe ibn, wie 
er geftehen müſſe, überrafct. Neu war und feine Bemerkung, 
daß Frankreich — das republifaniihe! — ihnen jegt ein Aſyl 
veriweigerte, während das monardiiche Frankreich, unter Ludwig 
XıV., flüctige Ungarn einft paßfrei aufnahm. Hamburg fey nun 
ber erfte Ort wieder, wo bad Gefühl der Rube und Sicherheit 
ihnen zurüdgefebrt fen. — Giner von Klapka's Vorrebnern hatte 
die Wendung gebraucht: „Ungarn ſey todt.“ „Rein, jagte Rlapfa, 
"Ungarn ift nicht tobt, fondern nur betäubt nach dem Kampfe 
mit zwei mächtigen, ja übermäcdtigen Gegnern — aber vielleicht 
werde ed nur eines Hauches bedürfen um Ungarn aus feiner Ber 
täubung zu erweden * Gin Waffengeroffe des Generals (im Ganzen 
waren ihrer 12 anweſend), der frübere Zivifgouverneur von Kos 
morn, Ujhazy, äußerte fehr beſcheiden: mwas die fo freundlich 
geebrten ungariſchen Männer geleiftet, ſey mur ein Meiner Theil 
desjenigen, was man ber heiligen Sache der Freiheit und des 
Vaterlandes ſchulde“ Ujhazy endete mit einem Zoait auf das 

aftlihe Hamburg. 

eo ” Si — fr. Preſſe“ berichtet mehrere Aeußerungen 
Klapka's über Perſonen und Verhältniſſe des ungaxiſchen Freibeite- 
krieges, welche von großer rg find. Auf bie Frage: ob 
ihm bei der Kapitulation beflimmte Zufiherungen binfichtlich des 
Batthyanyi gemacht feyen, erwiederte der General, beftimmt ſti⸗ 
pnlirt fen allerdings nichts; im Uebrigen ſey aber von öſterreichi⸗ 
fer Seite bei den Unterhandlungen für bie gefangenen ungartfchen 
Chefs eine allgemeine Amneftie in Ausficht geftellt, fobald Komorn 
übergeben ſeyn würde; daß dieß noch nicht geſchehen, habe man 
als das Haupthinderniß einer allgemeinen Amneſtie dargeſtellt, 
und fo babe denn auch dieſe Rüdficht namentli ihn bewogen, mit 
dem Abſchluß der Kapitulation zu eilen. 

Man kann fi denken, daß das Geſpräch fih bald auf Görs 
gey und die legte unfeelige Kataftrophe in Un arn wendete. Es 
lag um fo mehr daran, Klapta's Urtheil über Görgey zu erfahren, 
weil man weiß, baf er dem Letztern als Freund und Maffenges 
noffe nahe geftanden. Dafjelbe war inbeffen kaum weniger hart, 
als man es einftimmig aus dem Munde aller bier anmefenden 
Ungarn vernehmen fann. Man babe Görgey, namentlich was 
feinen Gharafter anbelange, überihägt. Görgey ſey Egoiſt und 
ohne alles Intereffe an der Sache geweſen; namentlich feit Ruß⸗ 
land fih Bineingemifht, habe er alle Luft zum Miderftand verloren 
(es ſtimmt dieß überein mit einer Aeußerung Görgey's in einem 
vor längerer Zeit von den Blättern mitgerheilten Schreiben an den 
General Rüdiger), und fo ſey er nur noch auf bie Sicherftellung 
feiner eigenen Perſon bebacht gewefen. Daß ruffiiche Metalle im 
Spiel geweſen, ſey möglich, doch wolle er ed nicht behaupten. — 
Intereſſant war das Urtheil des Generals über Koſſuth. Koſſuth's 
Größe und Genialität unterliege feinem Zweifel; er fen mehr werth 
gewefen, als 100,000 Ungarn. Doch aber babe er fih und Un- 

arı ind Unglüd geftürzt, indem er zu viel erreichen wollte, Es 
Far im Frühjahr, als die Ungarn wieder bis Komorn und Raab 
vorgedrungen, wahrſcheinlich günftige Bedingungen für Ungarn 
unter franzöfliher und englifcher Vermittlung zu erlangen newefen. 
Allein Koſſuth habe Unzarn ganz ſelbſtſtändig als 
gewollt. 


publik 


— Die »Deutſche Reforma vom 25. b. M. entnimmt ber 
"Konft. Korrefp.u folgende Mittheilung: „Die ungariſchen Flücht⸗ 
linge ſcheinen ihre Auswanderımgen nach Amerika nicht ganz mit⸗ 
tellos angetreten zu haben. Klapka hat in Berlin die Summe 
von 200,000 Thlr. Gold in Wechſeln auf England umgeſetzt.“ — 
Da biefe Mittheilung darauf berechnet fcheint mein Mirfen in 
Ungarn zu verbächtigen, fo glaube ich fowohl meiner Ehre, als 
der meiner Unglücksgenoſſen, die öffentlihe Erklärung rg 
zu ſeyn, daß jene Mittheilung eine freche Lügeiſt. Ih un 
meine Genoffen haben kaum jo viel gerettet, um unfere allernächfte 
Zufunft notbbürftig ſicher zu ftellen. — Uebrigens war ich befannt« 
lich in Berlin gar nicht in der Page, frei über meine Handlungen 
zu bisponiren, da ich während der furzen Zeit meines dortigen 
Aufenthaltes ftets vom einem Polizeis Beamten begleitet und be- 


wacht worben bin, Klapka. 
Würtemberg. 


Stuttgart, 27. Okt. Nachdem feit etwa 4*/, Jahren mit 
ber Ginführung der efeftremagnetiihen Telegraphen zuerft auf 
ber kleinen Strede von bier bi Kannftabt und dann weiter bie 
Eßlingen durch einen hieſigen Mechaniker, Geiger, gelungene Vers 
fuche gemacht worben , auch verfchtedene praftifche Verbefferungen 
angebracht wurden, bie fih als probat bewährten, tft num diefem 
Mechaniker der Auftrag geworden, für die ganze Bahnſtrecke un- 
ferer Staatsbahn, von Heilbronn bis Um und Friedrichshafen, 
den Telegrapben nach und nad einzurichten. Die bis jept nötbig 
gewordenen Reparaturen wurden  demfelben ftets vollftändig ver— 
güter, doch ift für die Zukunft ein Vertrag mit demfelben dahin 
abgeſchloſſen worden, daß er bie Unterhaltung bed Telegraphen 
negen eine gewiſſe Averfalfumme zu beforaen bat ‚ bie von bier 
bis Gflingen (3 Stunden) 500 Gulden jährlih beträgt. — Uns 
fere große Alpbahn bis Ulm fchreitet ihrer Vollendung ſehr raſch 
entgegen, jo daß gegründete Hoffnung vorhanden ift, fie werde bie 
fommenden Juni oder Juli befahren und Die ganze Linie bis 
Friebrihshafen. dem Betrieb übergeben werden können. Alddann 
wird fiherem Vernehmen nad ber Uebergang über die Donau 
bei Ulm fogleih in Anariff genommen werben, ba man mit 
Bayern wegen des Anſchluſſes dort fo ziemlich im Reinen iſt. 


— Der Schwäb. Merf. meldet: Wie wir erfahren, ift ver» 
möge böcfter Entfhliefung vom 19, Oft. ber Bitte des Staats 
raths Duvernoy um Gntbebung feiner Stelle nachgekommen. Der: 
felbe Hat jedoch bis zur Wiederbefegung diefelbe noch fort zu ver 


walten. 
Spanien. 


Madrid, 19. DOM. Das Minifterium Narvarz ifl 
geſtürzt. Die Beranlaffurig bildete ein Brief des Königs an 
feine Gemahlin, morin er fie aufforberte, ſich jobald als möglich 
aus den Klauen Narvaez' und feiner Kollegen zu entreifien. Die 
Königin beeilte ſich, diefen Brief ihrem erften Hausbofmeifter mit 
utheilen, und forderte ibn auf, denſelben feinem Bruber, dem 

arineminijter, zu übergeben, und diefer solle ihn dem Minifters 
Präfidenten mitheilen. 


Madrid, 20. Okt. Die vericiebenften Gerüchte verbrei« 
ten ih Man ’fagt, bie Königin Mutter nebft ihrem Gemahle 
ſeyen den Intriguen, die Narvarz geſtürzt, nicht fremd, Dies 
Gerücht ift unwahr. Der Beichtvater des Königs, Fulgenecio, wird 
als der Urheber ber Intrigue genannt. Diefer Bater ift ein Karlift und 
febhr gefürdtet. Die Königin Mutter und der Derzog von Rianzares 
beftanden bei der Köniain darauf, daß fie das Minifterium Rar- 
vaez wieber annehmen folle. Der Generalfapitän und der Milie 
tärgouvernenr von Madrid gaben fogleich ihre Gntlaffjung. Die 
Beamten des Juftizminifteriums und ein großer Theil der Beame 
ten des Minifteriums des Innern haben ebenfalls ihre Entlafz 
fung gegeben. Der höhere Gerichtshof will ein Gleiches thun. 


— 21. Oft. Eine neue Kabinetätrifie befchäftiot bie Bari« 
fer Blätter. Es iſt jedoch nicht die gürlich beigelegte des Mint- 
fteriums Narvaez', fondern die zwiſchen Lola Montes und ihrem 
Gemahl Herrn Herald, Mer. Heald hat nun definitiv Rola Monz 
tes feine Gntlaffung eingereicht und nicht abgewartet ob fie fie an⸗ 
nimmt ober mit, fondern fid) aus dem Staube gemacht Das 
Paar befand fib in Barzefona, als die Trennung erfolgte. Schon 
in Boulogne, ſchreibt die „Afiemblee national,u freilich ein bos⸗ 
baftes Blatt} dem nicht aufs Wort zu glauben, hatte fidh der 
erſte Ehezwiſt ereignet und der perfide Albſonefohn brütete ſchon 
Artadnegedanfen. Indeß retete man doch gemeinſchaftlich nach 
Marfeille und kam bis Barzelona Dort präfent rte jich eines 
Tages der junge Lieutenant, ein hübſcher ſchlanker Mann ‚ aber 
mager, abgehärmt, die bleichen Wangen künftlich geröthet, bei 
dem britifhen Konſul und bat um feinen Raıb. „Meine Freunde 
reden mir zu, meine frau zu verlaffen. Mas foll ich tbun? Sch 
fürchte, fie exdolcht oder vergiftet mi. In Perpignan ftady fie 
fhon nah mir.“ (Hier zeigte Heald eine von Blut nerötbete 
Weite) Der Konful wunderte ſich, daß Herr Heald, na foldem 
Anerifl, fich nicht bei der Polizei in Perpignan beklagt, fondern 
in Geſellſchaft feiner Frau geblieben fey, Mas feinen Munich, 
fie zu verlaffen, betreffe, fo könne er ibm keinen Rath geben, 
wolle ihm jedoch feinen Pag, wohin er wolle, viſiren. An bem- 
felben Tage fand ein neuer Zank ftatt, ohne Dolchdemonſtratlo⸗ 
nen, aber ſehr heftig, am folgenden Tage ließ ſich Heald im eng= 


7 
* 


Uſchen Konſulat einen neuen Paß ausfertigen und am Nachmit- 
tage war er verſchwunden — wahrſcheinlich nach Frankreich. Lola 
Montes ſcheint Luft gehabt zu haben, ihn zu verfolgen, fie unters 
He es jedoch, aus Furcht, daß dort vielleicht ſchon ein Ausliefes 
zungsgefuh gegen fie von England aus eingegangen ſey, falle 
das Londoner Gericht fle wegen Bigamie verurtheilt, 


Italien. 

Udine,16. Of. Geſtern wurde ein junger Bauer, Na— 
mens Felix Bidoli, wegen nachgewieſenen Befiges zweier gelade- 
nen Piftolen mit aufgelegten Kapfeln, vom biefigen Standges 
richte meinftimmig zum Zode verurtheilt« und dieſer Eprud an 
ihm nad 10 Uhr Vormittags, nächſt der Porta Prachiofa, mit 
Pulver und Blei vollgegen. Der Unglüdlie war erft 21 Jahre 
alt und unverbeirathet. 


Nepublik Frankreich. 

Baris, 27, Oft. Die Regierung hat nachſtehenbe telegras 
. phlfche Depeſche erhalten. General Lamorieitre an den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Gt. Peteröburg, 18. Oftober, 
Der Graf von Neffelsode hat geftern dem ottomaniſchen Gefands 
ten notifizirt, baß der Kalſer, das Schreiben bed Sultand in Ber 
tracht nehmend, ſich darauf befchränfe, zu verlangen, baf die Flücht⸗ 
linge aus der Türkei ausgewiefen würden. Fuad Effendi betrach- 
tet bie Angelegenheit als beigelegt.“ 

Straßburg, 238. Oft. Die des Hochverraths angeflagten 
Einwohner des oberrheiniihen Departements befinden fib nun 
fümmtiih in Befangon. Diejenigen, welde ſich auf flüchtigem 
Fuße in der Schweiz befanden, 2 fih in den legten Tagen 
vor die Unterfuchungsbehörde geſtellt. Die Berhandlungen des 


Prozefed beginnen am 5. November. Der Hauptbefhuldigte iſt 


der Rebaktenr des bemokratiſchen Blattes ader Rhein,“ ber mäh- 
rend des lehten Sommers in zwei verſchledenen Ausgaben , in einer 
deutfchen und franzöflichen, erihienen war. Die allgemeine An: 
ſicht iſt, daß Diefer Prozeß eben fo wie ber in Met abgeurtheilte, 
b. 5. mit Freiſprechung ber Angeklagten, enbigen werbe. 

— 437,000 Bürger find als mißliebig vom Dienfte ber Na 
tionalgarde ausgeſchloſſen ; bie Zahl der mißliedigen Nationalgar- 
diſten kommt aljo der des Deeres faft gleich. 





Mainy, 3%. Oft._(Dandelsbericht.) Un unferem Gerraidemarft herricht 
dermalen eine luflofe Stimmung. Ju Maren fanden im Laufe diefer Woche 
noch mehrere Veriaduugen na Holland und Euglaud flart, doch bat Die 
Kauftuft dafür fmrlich nacgelafen, da die jüngften Brridee von daher 
wieder niedrigere Motirungen brachten. In den übrigen Getraidegatt ungen 
rl fh ebenfaus fein reres Geichäft entwideln, drum tros der fehr niedris 
am Preife zeigen fi keine Wbfapquellen. Bu notiren iſt: Waizen effeftio 
734 — Ta A, per Märk 8/4 A. per 100 Kiloar., Korn effefrin 5-54 A, 
per Mär 5%, A. per 100 Riloar., Gerfte effeftion 4 — 4%, A. per Dialer, 

fer effeftio 29% M. per Matter. — Nab Hutfenträcten jeiar ſich wenig 
vage. Bohren Eoflen 7'% fl, Erbſen 5%, — 6 A, Liuſen 5%, A. per Mal: 
ter. — Rlerfaamen geniehr ſeit einigen Kagen mieder mehr Nachfrage: 
deutfcher 19 — 20 A-, Luyrner 20 —22 A, mweiher 20 fl. per 50 Kılogr. 
ohne Padung — Du Riböl bar Die feitberine fleigende Tendenz wieder 
einer rubigeren Haltuna Play gemacht. Rürdt per Oft. murde Anfangs 
der Woce zu 45%, Rtbir., fpäter iogar au 45%, MRhthir. verfanft, heute ıft 
ed jedoch, in Bolge der befferen Berichte von Köln, feter und Folter 46 
Kıbır. Maidt wurde mehreres zu 44 Mibir. gehandelt, indeffen bleibt die⸗ 
fer Preis heute oeboren, während man 44, Wıbir. fordert. Effeftines 
yet if fortwährend noch kuapp, da von dem zur Wblieferung auf diefen 
Zermin beffinmmeen Quantum bis jegt nur fehr mwenia gefündigt morben tft. 
Die 280 Did. teicht Gewicht mir Bah Polen dür, Rıbir., die 290 Pfund 
teicht G⸗wicht ohne Bah 47 — AT! Rrbir. — Pernöl wenerbings höher amd 
mer 31 Rebir. bezahlt. — Mohudi bleibt angenehm: effeftio 26 A., per Mai 
26'%4 A. per 50 Kıloaramm — Rene 17% — IN fl. — Mohufaamen 124 
fl. — Repsfuhen 45 — 52, fl. per 1000 td, je nah Quanrät aud Ges 
wicht ; der Ahfag darin iſt fehr ſchieppend. — Bramutmein (50 Prozent) 
21 R. per Ohm. 












Am 20. Oktober iſt auf dem 


VDerjteigerungen 


KUTR Montag dem 5. November 


nähfhin ’ 

läßt Herr 
Stolz. Stationsgehüfe in Hengſt 
ſeiner Wohnung allda, folgende Mobiliarge- 
genflände, auf Borg verfleigern. ale: 

1 fünfiährınes Pferd, 2 Kühe, 1 neuen 
einipännigen Bagen mit eifernen Achſen, 
1 eiferne Egae, 2 Pflüge, Ketten verſchie 
dener Art, Pierdegeihirr, 18 Malter Kar: 
toffeln, 90 Zentner Heu, 1. Dnalität, 
Stroh, 1 großen Kıffel, mehrere Eiſen 
bäfen ıc. ꝛc. . 

Schuler, Notär. 


Befanntmadiung. 

Die Bergebung des Galjtransported für 
das Eiats jahr 18°°/,, wird im nachfolgen⸗ 
der Weiſe ſtan finden: 

‚Für die Faltotien Neufladt, Landau und 
Bermerebeim : 
Samstag den 10. November, Morgend 

9 Uhr, im fgl. Salzmagazine zu Speper. 

Für die Fal orien Kirchbeimbolanden, 
Kaiſerolautern, Rautereden, Obermoſchel, 
Landfuhl, Waldmohr und Pirmaſens, bar 
tal. Salyamı Zweibrücken und bie Riederla 
gen Bliestaftel, Waldfiſchbach, Neuhornbach 
und Homb rg: j 

Dienstag den 13. November, Morgens 

9 Uhr, im Stadthaus: Saale zu Kaifers- 

fautern. 


Unmittelbar nach dieſer Berfleigerung 
fiadet die Birgebung der Rieferung von 3500 
meter, Zentner Sieinkohlen ( Stodfofen) für 
den Beda-f der fönigt. Saline bei Dürfheim 
im Etatsjahre 18 /,,, am bie Wenigfineh- 
menden, fatt. 

Bemerft wird noch, daß für jene Salı- 
lagerflätten, welche in dem Rayon ber pfaͤl⸗ 
ziſchen Eiſenbabn liezen, nur ber Bedarf für 
- erfie Halbjahr 18°%/,, zur Berfleigerung 

mint. 

Die ſonſtigen näheren Bedingungen wir 
den am Tage der Berfleigerung felbſt befannt 


gemacht. 
Saline Philippahalle. am 28. Dit. 1849. 
Köniz. bayer. Haupt Salze Amt 
Dürkheim , 


















Pfund, öffentlich verfieigert, wozu Rauflib- 
haber. eingeladen werben, 
Zweibrüden, den 31. Oftober 1849. 
Rönigl. Sauptzollamt. 


u — — — 


Gerichtliche Verſteigerung.. 
Freitag den 9. November naͤchft⸗ 
E hin, des Morgens 10 Ubr, wer— 
den folgende Mobtiltargegentände, 
aut dem öffentlihen Markwlatze zu Blies- 
faftel, gegen gleich banre Zahlung, zur Ber 
fleinerung nebraht, — ine Kommode mit 


1849. 


Kub, 
Zweibrüden, den 31 Dftober 
Boudonm 











vbermiſchte Seranntwachungen 


34 Bekanntmachung . 
— Dienstag den 13. No— 
ww vember 1849, mırd ber 
Drartinimarlt zu Konfen 
abaehalten, was anmit zur gefälligen Beach 
tung beanzeigt wird. 
Beulen, den 22. Dftoher 1849. 


Das Surgermenteramt, 
Bauß 


(2?] Die auf ten 4. November nädnbin ab: 
zubaltende Kirchweihe der Gemeinde Nieder: 
würıbadh » Seelbach ıfl dur Gemeinderaths⸗ 
Beihtuß für diefes Jahr aufgeboben. 
Niederwürzbach den 25. Dft. 1849. 
Das Bürgermrifteramt, 
. Schaller. 





Sefchäfte-Eröffnung. 


Einem geehrien Publikum , fo wie meinen 
Freunden und Befınnten made id bie er 
gebene Anzeige , daß ich auf Hiefigem Plage ein 


Ellen: nnd Spezerei- 
Waaren⸗Geſchäft 


errichtet babe, und bitte, unter Zuſicherung 
einer billigen und aufmerfjamen Bedienung, 
um geneigten Zuſpruch. 
Landſtuhl, im Ditober 1849. 
Friedrich Orth 


[37 Diejenigen, bie an ven zu Ormesbeim 
sertorbenen Michel Thinnes Forderungen 
haben, werden erfucht, ihre Rechnungen das 
-über, ohne Zeitverluf, bei Norär Wieſt zu 
Bliesfaftel einzugeben, um ohne nachtheiligen 
Aufenthalt ind Inventar eingetragen zu werben. 


(3?) 


ent. 


WaarenBeriteigerung. 
Nähflfommenten Samstag ben 

TR 3. November, Vormittags 14 Uhr, 
werden bei dem biefizen Hauptzoll 


amte 3 Häßden Rouifilon - Mein, zu 163] 


Pult und Auffag, eine Stutenuhr und eine | 





— 

Wege von Blieslaſtel nad Eindo ein ſchwarz⸗ 
und gelb farirter Regenſchirm verloren ge 
aangen. Der redliche Finder wird erſucht, 
denſelben beim Adjuntt in Blieskaſtel, gegen 
eine Beſohnung, abzugeben. 


Dis nädhen Sonmag, den 4. dieſes, 
wird in der Brauerei von C. M. Laur ın 
St. Ingbert Die Wirshipaft wieder eröffneı. 


[2") Ein gutes Goftapiges Klavier wird au 
miethen geſucht. Bon wen ? jagt bie Erp. d. Bl. 


2. [3°] Aus der Baumfbute 

| aufdem Kirchheimer Hofe 
fönnen circa 2000 bis 
= 3000 breitblätterige, 15 





| bie 20 Schub hohe Pappeln, das Stüd zu 
15 fr., abge zeben werben. 





[37] Münchner Faß- Pech, im ganzen und 
balben Zentnern, iR wicder angefommen und 
fortwährend zu haben bei 

W. Wery. 


na ee re 

Bei Carl Wies in Bieskanel ıft vıne 
Strobbut » Büchelmafbine , 2 Batfenwaagen 
und Gewicht da, billig zu verkaufen. 


Befanntmadung. 

Die Eıben Peter Brand in Waltweiler 
baben 15 Stüd ſodne Pappeln melde ge— 
fällt und zu Diehlen geeignet find, zu ver: 
faufen. 


(3°] Wein, im Großen, ſehr billig, zu baten 
bei Ab. Schilling — 
Zu vermierben : ein moͤblirtes Zummer ; 
auf Berlangen aud Frübtüd und Bedienung 
dazu. Das Nähere bei ber Redaktion d. Bl. 


[3'] Im ebemaligen J. Schmidifhen Haufe 
ſt ber ganze zweite Stod zu vermielben und 
‘sogleich oder bis Weihnachten zu beziehen. 











Frucht⸗, Brod» u. Sleifhpreife der Stadt 


Zweibrüden vom 31 Okt. 1849. 
Der Zentuer Watgen, 4 A. 5 fr.; Kern, 2 fi 
4 fr; Gerft, gmeireinige 3 4.7 Ari dierreis 
nae 2 A. 12 Pr; Speh,2 A. 40 fr.; Gpeli 
’ern, 5 M. hufr.; Dintel, — de — ri 
‚- —«. — PN *65 10 er.5 Erb 
en, 2 A. fr.; ®rundbirn, var. 
5* Stroh, — Al. 35 fr.; 


4 dr; Heu, 1 f. — Fr; 
eiäbrod, 1% r. 12 fr.; Kornbrod, 3 Riar. 
4 er Kr 9 fe; 1 Klar er; Brmilc: 


3 tr; 2 r. . 4 

«4 Brot, 3 ar 19 fr.; das Paar Wed, 12 Eort 
Dienfetib, per Pfund 10 fr.; Küh- 

arbfleifch,R fr.; Vammeigeiſch ; 

Scmeinefeild, wer; — Bier, ı Lirer unter: 

aädriges 6 fr. , obergähriges 4 fr. Wein, ı Lit, 

29 fr,; Butter, 1 Kıtogramım 56 fr. 


tr; 
1eith, 9 fr.; 


Bus. Pic ni Ascher —— — — 
Drud und Verlag ber &. Ritterfchen Bucphruderei in Jweibrüden. 


Wochenblatt 


für Den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezich Bweibrüden. 





Sonntag, 4. November. 


1S49. 





Münden. Der Ausſchuß über die deutſche Frage bat ſei— 


— nl] — —— 


das Zuſtandekommen einer deſinitiven Verfaſſung in dieſem Geiſte 


nethwendige Opfer nicht ſcheuen und der Kammer nie Ergebniſſe 
ber Derbandlungen zur Kenntniß und zur Zuftimmung vorlegen. 


nen Bericht vollendet und wir beeilen uns, die Ergebuiffe feiner In Grwägung: 1) daf bie Beitinmung der bayeriſchen Berfals 


Arbeit den verebrlichen Leſern ſchleunigſt mitzutheilen. Nach einer 
Darlegung der Urſachen, welche zu einer Zögerung Beranlaflung 
gegeben, ſtellt die Mehrheit (Link, Thinnes, Hermann, Lerchen— 
feld, Forndran, Heine) folgende Anträge: In Srwägwmg;- daß 


fälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 





— — 


Nro. iu. 


Freitag, 2. November. 1819. 





Bianetti. 


(Bortfegung.) 

Die Sängerin erwartete mit Ungeduld bie Müd- 
kehr des Doktord und flieh, ale fle ihn endlich, ein 
freundliches Lächeln auf den Rippen, wieder erblidte, 
einen lauten Freudentuf aus, 

Nicht wahr, er liebt mid immer noch, Doktor?“ 
rief ſie mit einer Offenheit aus, welche vie ganze 
Reinheit ihrer Seele ausdrückte. 

„Bie könnte das auch anders ſeyn, mein Tiches 
Fräufein! @r iſt's ja jept ſelbſt, ber befürchtet, 
Ihre Liebe verloren zu Haben, umb brmütbig und 
reuevoll wirb er zurädfehren und Sie um Verzeihung 
über feine neuliche Thorbeit bitten.” 

„Wird er bald fommen, lieber Doktor?" 

„Rein, mein Kind; ich dachte mir, Gie würben 
ihm zu volle Werzeihung gewähren,” erwieberte der 
Greis lachelnd, „und habe ibm beihalb Buße aufs 
erlegt. Et wird daher vor Morgen nicht kommen, 
auch werde ich ihm die Zufammenkunft nicht eher 
gefatten, ala bis Ihre Kräfte wieber ganz herge ⸗ 
ſtellt find. Bleiben Sie daher hübſch ruhig und 
ſchlafen Sie die ganze Naht, damit ich nicht ge» 
nötbigt werde, ihn aus Gefundheitsrüdfichten wieder 
fortichicken, zu müſſen.“ 

„Ich werde Alles thun, was Sie befehlen, guier 
Doktor; ich fühle bereits, daß ich mich morgen aud- 
nehmen» wohl befinden werde. Ihre Hand und gu» 
ten Abend, mein lieber Freund!" 

Der gutmüthige Greis verlieh das junge Mabchen 
mit dem fühen Gefühle, eine gute Handlung ber 
gangen zu haben. — 

Die Polizei hatte unterbeffen vielfache Nachſor ⸗ 
dungen angefellt, um ven Urheber des Morbvers 
ſuchd, dem die Primadonna beinahe erlegen wäre, 
zu entdeclen. Der Magifrat, der vom Gerichtähofe 
mit. dem Verhot bed. Kommerzienraths beauftragt 
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worden war, hatte einen für bie Familie Bernau 
Außerft günftigen Bericht eingefandt; aber ber Pos 
lizelpireftor, dem fon gar zu oft unter einem ehr · 
baren Aeußern die abgefeimieſten Verbrecher vorge 
fommen waren, gab nichtadeſtoweniger Befehl, daß 
auf den Erkaufmann ein wachſames Auge gerichtet 
werben möge. Der Magifirat Fam dadurch im nicht 
geringe Berlegenbeit, denn einedtheild glaubte er 
von Bernau's Unfhuld überzeugt zu ſeyn, anbern- 
theils verloren AG alle Spuren des wahriheinlihen 
Mörbers fo fehr, daß der einzig mögliche Verdacht 
immer wieder an bene-Soamerzienrath hängen blieb. 
Es war ihm daher auferordentlih erwänfdt, als 
Doktor Lange fi anmelden Tief und wichtige Mit- 
theilungen in dieſer fatalen Mordgeſchlchte zu ma» 
en verfpradh, Es murbe fogleih eine Sihung ane 
beraumt und der Polizelbirektor bazu eingeladen. 

Nachdem fi der Arzt niebergeieht und vom bem 
verfammelten Kollegium mit jener achtungsvollen 
Begruͤßung bewillkommt worden war, welche einem 
Manne von feinen Berbienflen und ber mabkelloſeſten 
Rechtſchaffenhelt gebührt, begann er: 

„Ih bin in der tage, über bas unferer Gänge» 
rin Gluſeppa Bianetti zugefloßene Unglück nähere 
Mittbeilungen machen zu können.“ 

„Das hörten wir eben mit Vergnügen,” verfepte 
der Poltgeivireftor. „Sind Sie im Stande, hin 
reichende Belege über bie Urſache jenes Verbrechens 
und feinen Urheber beibringen zw Fünnen 4 

„sh. hoffe e8," verſehzte der Doftor; „id komme 
forben von jenem jungen Mäbdyen und werde Ihe 
nen Nichte von: Dem vorenthalten, was mir bad« 
felbe ald Brhrimnih anvertraut hat, mad ich aber 
Ihnen mitzuthellen mich verpflichtet fühle, weil ich 
8 ald eine meiner erſten Pflichten betrachte, fo vl 
am: mir i, zut @rtbedung des Schulbigen belzu · 
tragen.“ Hierauf erzählte «x dem Magiſtrat Alles, 
was. er über ben muthmaßlichen Motder in Erfah 


fungs-Urtunde Titel I $. I durch jede Unterordnung des bayerir 
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Uſchen Konſulat einen neuen Paß nusfertigen und am Nachmit⸗ 
tage war er verſchwunden — wahrſcheinlich nach Frankreich, Lola 
Montes fcheint Lu gehabt zu haben, ihn zu verfolgen, fie unter⸗ 
ließ es jedoch, aus Furcht, daß dort vielleicht fon ein Ausliefes 
rungsgeſuch gegen fie von England aus eingegangen fey, falls 
das Londoner Gericht fie wegen Bigamie veruriheilt, 


Stalien. 

Ubdine,16. Of. Geftern wurde ein junger Bauer, Na= 
mens Belir Bidoli, wegen nachgewiefenen Befiges zweier gelade- 
nen Piftolen mit aufgefegten Kapfeln, vom biefinen Standge= 
richte weinftimmig zum Zode verurtheilts und diefer Spruch an 
ihm nad 10 Uhr Vormittags, nächſt der Porta Prachioſa, mit 
Bulser und Blei vollzogen. Der Unglüdliche war erft 21 Jahre 
alt und unverbeirathet. 


Nepublit Frankreich. 

Paris, 27, Oft. Die Regierung hat nachſtehende telegra- 
phiſche Depefche erhalten. General Lamoriciöre an den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten St. Petersburg, 18. Oktober. 
Der Graf von Neffelrode hat geftern dem ottomanifchen Gefand« 
ten notifizirt, daß der Kater, das Schreiben des Sultans in Bes 
tracht nehmenb, ſich darauf befchränfe, zu verlangen, baf die Flücht- 
linge aus ber Türkei ausgewiefen würden. Bund Effendi betradhs 
tet bie Angelegenheit al® beigelegt.« 

Straßburg, 28. Oft. Die des Hochverraths angeflagten 
Einwohner des oberrheiniihen Departements befinden ſich nun 


der Rebaktenr bed bemofratifchen Blattes uber Rhein,» ber wäh— 
rend des legten Sommers in zwei verſchledenen Ausgaben, in einer 
beutfchen und franzöfiihen, erſchlenen war. Die allgemeine Ans 
ficht if, daß dieſer Prozeß' eben fo wie ber in Mep abgeurtheilte, 
db. h. mit Freifprehung der Angeklagten, endigen werde. 

— 437,000 Bürger find als mißliebig vom Dienfte der Na: 
tionalgarde ausgeſchloſſen ; die Zahl ber mißlichigen Nationalgar- 
biften kommt alfo der bed Heeres faft gleich. 








Mainy, 26. Oft. (Dandeisbericht.) Au unferem Getraidemarkt herrict 
dermaten eine Iuflofe Stummung,. In Waren fanden im Banfe Diefer Woche 
nocd mehrere Derlatungen nad Poland und Euglaud flart, doch har Die 
Kauftunt dafür firtlih nacdgelaffen, da die jünaiten Berichte von daber 
neieder niedrigere Motirungen brasbten. In den übrigen Gefratdegattungen 
wrtt fi ebenfalts fen rechtes Geicbäft entwickeln, deu trop der ſehr wiedris 
arn Dreife zeigen ih Peine Wbfapauellen, Zu notiren iſtz Waizen effeftiv 
734 — 7%g A., per Märs 8%, A. per 100 Kiloar., Horn effefrie S— 54, A, 
per Märy 5% A. per 100 Ritvar., Gepſte effektiv 4 —4%, A. per Walter, 
Hafer effeftin 224 M. per Walter. — Nah Hutſeufrachten zeigt fi wenig 
Brage. Bohren often 10 fl., Erbin 55 6 fl., Binfen 5%, fl. per Wal: 
ter. — Rlerfaamıen genießt ſeit einigen Zageı ‚nieder mehr Nachfrage: 
deutfcher 19 — 20 fl., Laberner 20 — 22 fl., weiſter 0 fl. per 50 Kilogr. 
ohne Pafung- — In Rübdt bar die keitberige Reigende Tendenz wieder 
einer rubrgeren Haltung Plan gemacht. Rürdt per Oft. wurde Anfangs 
der Woche zu 45%, Rttir. fpäter fogar u 45%, Abthir, verfanft, heute in 
ed jedoch, in dolae der beiferen Berichte von Köln, fefter und koſtet 46 
Rıbir. Maidt wurde mehreres zu 44 Rıblr. gehandelt, indeffen bleibe dies 
fer Preis heute geboten, mäbrend man a4, Rıbir. fordert. Effektives 
rei it fortwährend noch knapp, da von dem zur WMblieferung auf dieſen 
Termin beſtimmten Quantum bis jetzt nur fehr menia aefünbigt worden tit- 
Die 2RO Mid teicht Gewicht mer Bab 48'/, Rıbir., die 290 Prund 
feicht Grmicht obue Zah 47 —A7', Renee. — Leinöl veuerdinas höher und 
mie a1 Rrbir. berablr, — Mopudi bleibt angenehm: effektiv 26 A., per Mai 
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Weſten gelegenen Platz, auf welchem er augenblidck⸗ 
lich das geringfte Außergewohnliche erkennen konnte. 

Kobtenftille hertſchte auf ber weiten, dden Steppe, 
nur bie und ba durch bad klagende Geheul eines 
einfamen Wolfe unterbroden. Aufmerkſam horchte 
Hopkins ben befannten Zdnen, ob nit etwa eln 
verftedter Signalruf dazwiſchen eriöne. Aber näher 
war ihm ber Feind ald bie meilenweit entfernten Bes 
wohner der Steppe, denn jeßt, dicht vot ibm, kaum 
zehn Schritte entfernt, tauchte vorfihtig und leiſe 
ein Kopf empor und ſchaute lange und bedächtig 
nach der Stelle hinüber, auf bie er ih im Anfang 
niedergelegt. Ehe aber Hopkins einen Entſchluß fafe 
fen Eonnte, verſchwand der Kopf ſchon wieder, und 
Nichts umterbrach wohl eine Stunde fang die pein ⸗ 
liche Stille, mährenb Hopfind im faſt fieberhufter 
Aufregung bad lelfefte Grräufch bewadte, Endlich 
flieg über dem weſtlichen Horizont ber Morgenflern 
berauf, und er wußte, daß ſich ihr Schickſal nun 
bald entfdheiden mußte, 

Den Hahn aelpannt, erwartete Hepkind bad erfle 
Erſcheinen des Feindes. Er brauchte nicht lange zu 
harren, denn auf demſelben Punkte, auf welchem 
er den ſpaͤhenden Kopf des Indianers zuerſt geieben, 
erbob ſich dieſer auch jegt zum zweiten Male, Kaum 
aber erblickte Hopkins die ſcharfen Umtiſſe des Haup⸗ 
tes und der Skalblocke des Indbianers, als der Krach 
feiner treuen Büchſe die Stille unterbrach und ber 
lauernde Beind lautlos in das ifn bergende Gras 
jurüdfanf. 

Wie durch Zauberei fehlen aber leht plöglich bie 
ganze Sieppe belebt zu fenn; denn von allen Selten 
erſchallte das Kriegẽgeſchrel ver Schwarzfüße; Gtreir 
fen roten glübenben kLichtes Hligten in der Richtung, 
der ſcharfe Knall der Büchſen folgte dem Schlage, 
und dunkle, drohende Geftulten glitten bämonenartig 
über bie Flaͤche dem Lager zu. Zwiſchen ihnen er« 
bob fih Hopkins, und mit dem furchtbaren Kolben 
den Nachften zu Boden ſchmetternd, eilte er in ges 
waltigen Sägen zum Lager der Seinen zurüd, 

Dort war man übrigens durch das plögfiche Er⸗ 
feinen ber Feinbe Reinedmegs überraſcht worden. 
Dean Jeder lag auf feinem Plage, und nur bie 
Seite ſchonend, auf welcher fle ihren Bührer wufiten, 
bonnerten unaufbörlich bie treuen, moblerproßten 
Böden, und ber Schlachtruf mandes Kriegerd ver⸗ 
wandelte fi in feinen Todetſchrei, indem er, mit 
geſchwungenem Tomahawk hoch emporfpringend, ald 
Leiche in das mit feinem Blute gefärbte Gras zu⸗ 
rüdflürgte. 

Nur mit Hopkins zugleich drangen wibderſtands 
los zehn milde, drohende Geftalten blo an die Was 
gen. Bob jedoch, der bie Heranftürmenden im Uns 
ſchlage erkannt Hatte, hob jegt das tobtbringenbe 
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Rohr und die Kugel zerfchmetterte dem Hopkins am 
nädhften Epringenden ben Kopf. Iu demſelben Au ⸗ 
genblide ſchwang ſich aud Hopkins über eine ber 
Deichfeln hinweg in die Wagendurg, und mit Kol« 
ben und Meffer empfingen nun feine Gefährten bie 
andringenden Inbianer. Das Geſchrei der Berwun« 
deten miſchte ih in ben wilden Schlachtruf, und 
wenige Minuten Tang kampften Indianer und Weihe 
Fuß an Buß mit Kolben, Meifer und Tomahamf, 
während bie Pferde und Maulihiere tobten und aud- 
ſchlugen und dur ihr Rufen die entfeglice Der 
mwirrung noch vermehrten. 

Hopkins wüthete mit feiner ſchweren Büchſe un« 
ter ben Undringenden, halte eben mit gemidhtigem 
Kolbenſchlage den Führer der Bande, den ſchlauen 
Atis, zu Boden geſchmeltert und wandte fi j-pt, 
dem Stürgenvden den Tomahawk entreißend, gegen 
einen ſchlanken Krieger, ber dad Mefler fon zum 
eniſcheldenden Stoße erhoben, als biefer einen Blick 
auf ben weißen Mann warf, feinen Todfeind dicht 
vor fd erkannte und ihn entfegt anflarrie. 

„Die blatige Hand!“ rief er zutückweichend aus 
und font, von Hopkin’s Büchſe getroffen, mit zet ⸗ 
ſchmeitertem Schaͤdel zu Boden, 

(Schluß folgt.) 





Mannigfaltiges,. 


Die „Deutſche Zeitung” erzählt eine Meine @r- 
ſchichte aus Tyrol, bie eben nur in Tyrol palfiren 
fann. 8 eriftirt dort ein — freilidy nur nach Ty 
roler Begriffen — Iiberaled Blatt, die „Innshruder 
Beitung*, zum großen Entfegen der gefammten Grtit- 
lichkeit. Ale Crlommunikatlond · Audrohungen haben 
bis jegt nicht genügt, dieſes „verrudhte Blatt" aut» 
urotien; fo ift man benn neuerdings auf ein un · 
fehlbares Mittel verfallen, daſſelbe gu zuinirem. Es 
it ein Preis von 20 Kr. Ronv.«M. auf jebed zer 
riſſen abgelieferte Exemplar gefezt. ‚Seitdem wird 
daſſelbe in einer Unzahl von Gremplaren zerriffen, 
Die Pfarrkinder aber haben den Bortbeil,; ein Blatt 
lefen zu fbunen, das nicht allein Nichts koſtet, Tom 
dern ihnen hinterher noch einen bedeutenden Urber ⸗ 
ſchuß abwirft. Daß ſich auf biefe Welle die Zahl 
der Abonnenten des Blattes bebeutend vermehrt, if 
wohl Jedem einleuchtenb. 


Im weſtphaäliſchen Kreiſe Hagen At bie fehr 
widtige Erfindung ‚gemacht, - in. einem Pubdling · 
Dfen anflatt Stabeifen fefort Stahl zu 
erzeugen. Nach biefer, Meihode mürbe Künftig 
der Preis des Stabld jenen des Ciſens nur wenig 
überfteigen und eine Umwaͤlzung ber biöherigen Stahl · 
erjeugung ‚herbeiführen. 17 
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Sonntag, 4. November. 





Münden. Der Ausſchuß über die deutſche Frage bat ſei— 
nen Bericht vollendet und wir beeilen uns, die Grgebuiffe feiner 
Ürbeit den verehrlichen Leſern ſchleunigſt mitzutheilen. Nach einer 
Darlegung der Urſachen, weldye zu einer Zögerung Veranlaſſung 

egeben, ſtellt die Mehrheit (Link, Thinnes, Hermann, Lerchen⸗ 
feld, Forndrau, Heine) fotgende Anträge: Im — 





der Grundgedanke und das Ziel ber deutſchen Bewegung F 
res 1843, fo wie bie Aufgabe der deutjchen National 
lung die politiſche und materielle Ginigung aller beutjchen- 
geweſen ift ; daß eimyig und allein die, Erreichung dieſe 
den Anforderungen des Nationalwillend zu genügen vermag, ved 
daß fie daher fo fange angefrebt werden muß, als nicht bie letzte 
Hoffnung verfchwunden ift, daſſelbe zu erringen; — daß gber 
diefe Mbticht durch den von Preußen ausgegangenen Verfaſſungs-— 
Gutwurf nicht erreicht wird, indem bderjelbe den Beftimmungen 
des Bundes-Vertrags widerjpricht und Deutſchland durch den Ans 
ſchluß Oeſterreichs zerreißt; — daß die von dem Staatömintiter 
des Aeußern theild der Kammer vorgelegten , theild dem Aus— 
ſchuſſe vertraulich mitgetheilten Altenſtücke darthur, derjelbe habe 
nicht verfäumt, in richtiger Auffaffung der Stellung Bayerns ir 
nerſeits Defterreih zu einer Anwendung feiner bisherigen zumars 
tenden unb ablehnenden Politik und zu einem engeren ſtaatlichen 
Verbande mit dem übrigen Deutfchland unter ben, der öffentlichen 
Meinung und den Bebürfniffen des Volkes entſprechenden Kormen 
und Bürgſchaften zu vermögen und andererjfeitd Preußen nenen- 
über bie Beſeitigung der Dinderniffe zu erwirken, welche jenem 
Anſchluſſe im Wege ftehen; daß mithin das Staatsminifterium 
durch fein Beftreben den Grundgedanken bes nationalen Aufſchwun— 
ges feftzuhalten und zu verwirklichen, den Jutereſſen Deutſchlauds 
und Bayerns entiprechend gehandelt hat. In weiterer Erwägung, 
daß durch bie faktiſche Spaltung der beiden deutſchen Großmächte 
der künftigen Einigung Deutichlandbs bie größte Gefahr brobre, 
daß der Mangel einer alljeitig anerfannten Bundesyewalt einen 
Zuftand allgemeiner Bermirrung und Rechtsloſigkeit hätte herbeis 
führen müflen, bdeffen Vermeidung vor Allem nothwendig war, 
daß, wenn auch die nengebildete Zentralgewalt unläugbar die 
Rechte der Ginzelftaaten wefentlich gefährdet und ben Wünjcen 
und Bıdürfniffen des Volkes in feiner Weiſe genügte, fomit deren 
Fortdauer über die feftgeirgte Zeit unter feiner Vorausſetzung 
uläffig it, deunoch nur durch ihre Bildung die fofortige Zerreife 
ee: Deutfenlands vermieden und der Uebergang zu einer befinf- 
tiven Neugeftaltung defelben vermittelt wird; — daß unter biefen 
Berbältniffen die Opfer, welche Bayern durch die Anerkennung 
der proviforifhen Zentralgewalt bem Zwede der Ginigurg bringt, 
nerechtfertigt erſcheinen: aus dieſen Gründen geht bit Kammer 
zur motivirten Tagesordnung über, In Grmwägung jedoch, daß 
die Ungewißheit über dad zukünftige Schidfal des Baterlandes 
nicht nur eine bedenkliche Aufregung erhält, fondern auch die ma- 
teriellen Sntereffen des Volkes auf's Schwerſte beeinträchtigt und 
gefährdet; — daß ber troftlos fahleppende Gang ber Unterhand> 
lungen und das überwiegende Bervortreten dynaftifcher Beitrebuns 
gen jene Uebelftände ind Unbeitimmte zu verlängern drohen; — 
daß aber gerade jegt bei dem Mangel einer allgemeinen Vertre— 
tung bes beutſchen Volkes es um fo dringendere Pflicht der Re— 
giesungen it, mit Eutſchiedenheit, Offenheit und Seltfiverläug- 
nung das ſchieunige Zuftandefommen einer ganz Deutfhland um- 
faffenden Einigung anzuftreben, welche durch Herſtellung feiner 
ungetheilten Macht gegen Außen, durd fräftige Börberung feiner 
materiellen Intereffen im Innern, durch vollitändige Gntwidelung 
und unverfümmerte Geltung bes Eonftitutionellen Prinzips dem 
gerechten Munfche des beutfchen Volkes Genüge zu leiſten vers 
mag; — daß überdieh die Gründe, welche Oeſſerreichs bisherige 
Haltung bedingen mochten, nunmehr in ben Hintergrund getreten 
find, daher fein Anichluß wefentlich erleichtert erfcheint; aus diefen 
Gründen erwartet die Kammer: das Minifterium mwerbe bei ben 
ferneren Verhandlungen in der deutfchen Frage den Grundgedans 
len der Giniguug des gefammten Deutfclands feſthalten und für 





das Zuftandefommen einer definitiven Berfaſſung in diefem Geifte 
norhwendige Opfer nicht fcheuen und der Kammer vie Ergebniſſe 
ber Verhandlungen zur Kenntniß und jur Zuſtimmung vorlegen. 
In Grwägung: 1) daß bie Beitimmung der baverifchen Berfai- 
jungssUrfunde Titel I $. I durch jede Unterordnung bes bayeri= 
ſchen Staates unter ein ſtaatérechtliches Verhältniß zu andern 
Staaten geändert würde; 2) eine folbe Aenderung nur auf vers 
faffungsmäßigem Wege geſchehen kann; 3) diefer Weg aud in 
Beziehung auf die deutiche Berfafiungsfrane durch das Geſetz vom 
15. April 1848, die Wahl der bayeriſchen Abgeordneten zur 
Vollsvertretung bei dem beutfchen Bunde verfaffungsaemäß beire: 
ten aft, nachdem in Folge Beſchluſſes ded Borparlaments und bes 
Fünfziger-Ausichuffes die Bunbeöverfammlung durch Beſchluß vom 
30. Wärjund 7. April 1848 die Wahlen von Nationalvertretern ans 
geordnet hatte, um zwiſchen ber Regierung und dem Volk das - 
deutiche Verfaſſungswerk zu Stande zu bringen; 4) daß biefe erfte 
Verjammlung geendet hat, ohne das Verfaſſungswerk vollftänbig zu 
Stande zu bringen, das jedenfalld in feinem Abſchnitte über die Ober: 
bauptsfrane als unausführbar erfcheint — keineswegs zur Folgerung 
berechtigt, als liege ein Verzicht des oeutichen Volkes auf Zubande: 
bringen des Berfaffungswerfes vor, vielmehr bad Redtöverhältnig 
vom 30. März und 7. April als noch beitchenb erachtet werben 
muß; 5) demgemäß nur allein die zu berufende Nationalvertretung 
auf den Grund der früberen Wahlgeſetze ald das legale Organ 
zur Gründung deö deutſchen Verfaſſungswerles zwiſchen ben Re: 
sierungen und dem Volfe erjbeint; 6) eine Ginigung ber Regies 
ungen über eine Verfaffung Deutiblands, fey fie interimiſtiſch 
oder definitiv, immerhin nur ald Gntwurf wohl aber um fo an» 
nehmbarer betrachtet werden muß, je fiherer hierbei ohne Gefährs 
dung der Intereſſen der Voitsvertretung die Vereinigung aller 
deutihen Stämme gegeben ift, beſchließt bie Kammer ber Abg. 
Se. Maj. den König allerehrfurchtsvollſt zu bitten, durch Aller 
böchſt beifelben Staatsregierung mit allem Eifer dahin wirken zu 
laſſen, daß eine deutſche Nationalvertretung auf Grund der frübern 
Wablgefege alabald berufen werde, um durch diefelbe zwiſchen den 
Degierungen und dem Volke das Verfaffungswerk zu Staude zu 
bringen. Zualeich legt aber die bayer, Kammer ber Abgeordneten 
Verwahrung ein, gegen alle Afte ber Staatsregierung, weldye in 
Betreff der deutichen Verfaffungsfrage einfeitig obne Zuftimmung 
ber Volksvertretung abgeichloffen wurden oder abarfchloflen werden. 
Der Abg. Zäger legte folgende Erklärung im Protokolle nieder. 
In Betracht, daß eine ſchleunige, das beutfche Volk befriedigende, 
die Ruhe verbürgende, der Umſturzpartei Boden und Nahrung 
entziehende und den Verkehr wieder belebende Ordnung der beutichen 
Angelegenheiten ein unabmweisliches Bebüsfnip iſtz — in Betracht, 
daß der Weg hiezu ein kräftiger Bundesſtaat mit zentraler Volts— 
vertretung und einheitlicher Diplomatie tft; in Betracht, daß bas 
Biel der Märzbewegung zwar ein einiges, auch Deutſch-Oeſterreich 
umfaffendes Deutſchland, aber nur mit jener bundesſtaatlichen 
Form geweien, daß aber, obwohl Oeſterreich erklärt, feinerfeits 
ſich dieſer Form nicht fügen zu fünnen, das bayer, Minifierium 
dennoch die Verbandlungen mit demfelben fortgefegt und dadurch 
die Ginigung des übrinen Deutſchlands fo lange verzönert hat, bie 
Oeſterreich wieder thätig in bie beutfchen Berhältniffe eingreifen 
und bie Bewegung des Jahres 1848 zu ihrem Ausgangspunfte, 
dem alten. Bundestage in neuer @eftalt zurüdführen konnte; — 
in Betracht endlich, daß das bayer. Miniterinm mweber in feinen 
Unterbandlungen mit Oeſterreich, noch mit Preußen die reine Idee 
des Bunbeöftaated zu verwirklichen geftrebt: aus biejen Gründen 
kann ich dem vorliegenden Entwurf meine Zuftimmung nicht geben « 


— 23. Oft: G6 geht das Gerücht, daß fich die Minifter 
ſelbſt vertraulih dahin geäußert: haben follen , daß Anträge ber 
Kammer auf eine theilmeife Ausdehnung des Amneftiegefeges von 
ihrer Seite auf feinen Widerftand ftoßen würden Möglichſte Be- 
ſchleunigung des Ausſchußberichtes ift ficher. 

Würzburg, 29. Oft. Der Oberſt J. B. Roppelt vom 
tgl. 2ten Artillerre-Regiment ift N var Generalmajor und Komman⸗ 
danten ber Stadt und Zeftung Germersheim ernannt worden, 


Baden. ‚ 


Karlsruhe, 238. Of. Nachdem durch Ginftellung ber 
ſtandrechtlichen Verhandlungen alle politiihen Gefangenen dem or: 
dentlichen Gerichte zugerielen mwurben, fo verlautet, daß für bie 
Bethelligung unſeres Militärs am Aufruhr, beiläufig folgende 
Strafifala ald Richtſchnur dienen foll, wornach die einzelnen Ka— 
tegorien ber Betbeiligten behandelt werden dürften Wie wir ver 
nehmen, follen die Soldaten, die der provifortfchen Regierung 
den Eid leifteten,, eim Gefecht mitmachten, oder mit den Waffen 
in der Hand gefangen wurden, amneflirt werden; dieſenigen aber 
welde am Audbrud ber Meuterei ſich betheiligten, bid zu 5 Jah 
sen, bie Hauptmeuterer bis zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe er— 
halten. Für derzeit noch abweiende Meuterer kann Todesfirafe 
beantragt werden. Alnteroffigiere, melde eine Beförderung zum 
Offigter annabmen, bann aber die Sache des Aufruhrs ohne weis 
tere Betheiligung verließen, geben frei aus Sole, melde als 
Offiziere fungirten (hierher kaͤne eine große Zahl gebienter, mit« 
unter verheiratbeter, braver Soldaten, beren Bermögensverhälts 
niffe ein Berlaffen ihrer Stellen unmöglich machten,) erhalten 14 
Tage ſchweren Arreft mit Degradation; wenn fie ausmarſchirt 
find, wird bie Strafe verdoppelt; haben fle Gefechte mitgemacht 
als Beutenant, fo trifft fie eine Zuchthausitrafe von einem Jahr; 
als Hauptmann ıc. eine ſolche bis zu 5 Jahren fUcber die Offie— 
ziere fol beichloffen ſeyn, ohne Zweifel in Folge des eflatanten 
Urtheild über Ruppert, fie alle nur vor ein Ghrengericht zu ftel- 
len. Dies hätte ben großen Bortheil, baf fie jedenfalls vor einem 
unpartheiifchen Gerichtöhofe Den ‚ ba die früher feſtgeſetzten Kriegs— 
gerichte aus nur badiſchen Offizieren, von der Parthei derer, die 
das Land beim Ausbruch der Revolution fofort verließen, bejegt 
werben follten, alfo gerade aus Gegenparthei. Die Ehrengerichte 
aber werben zur Hälfte aus preußifchen Offizieren befichen , welche 
jedenfalls unpartheitih prüfen und urtbeilen werden, und von 
benen zu erwarten flieht, daß fie die badiſchen Difiziere der oben- 
genannten Barthei, nad Befund ihrer Akten, gleichfalld vor ihr 
Tribunal fordern werben. Es bedarf faum der Erwähnung, daß 
die wegen ihres Ausharrens bei ben Truppen vor ein Ehrenger 
richt beftimmten badiſchen Offiziere fonar ausichlieflih nur preus 
ßiſche, vefp. nicht badiſche Dffiziere ih zu Richtern wünſchen. 
Diejenigen badiſche Offiziere übrigens, melde fih an den Ge: 
fechten gegen bie Reichstruppen betbeiligten, follen zu 5 — 10 
Jahren Feſtung nebft Kaffation, und, wenn fie ein felbitändiges 
Rommando im Gefecht führten, zu lebenslänglicher Feftungsitrafe 
oder zum Zobe verurtheilt werben. 


Mannheim, 31. Ott. Nah einer höchſten Entichliefung 
des großh. Staatsminifteriums vom 3. d. M. bat das Juftigmis 
nifterium an fämmtliche Aemter bes Großherzogthums eine Ver— 
fügung erlaffen, wonach von denfelben zu erheben ift, welche von 
den in Unterfuchung befindlichen, minder gravirten Betheiligten 
an dem babijchen Aufftand gefonnen find, noch in dieſem Spät« 
jahr nah Amerifa auszumwandern, und welche ed vorzichen, ftatt 
deffen ihre zu erwartende Strafe abzubüßen, Den weniger Bemit: 
telten ift von ber Regierung zur Auswanderung A Berfon eine 
Unterflüguug von mindeſtens 100 fl. zugelagt. Werner follen bie 
Aemter unverweilt ein Berzetgniß derjenigen Unbemittelten ein— 
fenden, melde fi zur Auswanderung verſtehen. Don Mannheim 
ift bereits Seitens bes großh. Unterfugungerichtere 16 Berfonen 
bie betreffende Eröffnung gemacht worden; in Karlsruhe haben 
30 Berfonen dieſelbe Aufforderung erhalten und ift ihnen eine 
Bebenkzeit von 14 Tagen zugeftanden worden. 

— 31. Oft. Wir vernehmen fo eben, daß unfre Rhelnbrüfs 
Eenfrage jegt als gelöft zu betrachten ift, und können unjern Mit: 
bürzern mittheilen, daß bie großherzogliche Regierung die noch 
fehlenden Brüdenjohe von der Rniellnger Schiffbrücke nehmen 
und in ganz furzer Zeit bie piefige beritellen wird Bon bayeri« 
fber Seite fol um fo weniger Widerfpruch gu erwarten Em, 
als aud dort die Nachtheile Berüdfichtigung gefunden haben, welche 
.- — ber Rheinpfalz durch den gehemmten Verkehr erwach— 
en ſind. 

Raſtatt, 29. DOM. Da das zu Freiburg und Mannheim 
beftellte außerorbentlihe Kriegsgericht aufgehoben if, fo find, 
nad einer Bekanntmachung bes großh. Kriegsminiſteriums, alle 
zur ſtandrechtlichen Abwandelung geeigneten Stra’fälle, welche fi 
in Zukunft ereignen, an das zu Raftatt beftellte außerordentliche 
—— verwiefen. Die Alten über derartige Fälle find von 
ben Aemtern unmittelbar an das Kriegsminifterium einzuſenden. 

— Da in neuerer Zeit von den Gefangenen mehrere Flucht- 
verſuche unternommen wurden, find bie polizeifihen Maßregein 

efhärft worden; fo bürfen 3. B. in ben Spitälern feine Ge— 
———— mehr an bie Feuſter treten. Das Paßweſen wird ſtreng 
gehandhabt ; in bie Feitung herein darf Jebermann, hinaus Nies 
mand, ber nicht mit einem Paß von befonders farbigem Papier 
mit Stempel verfehen if; joge: bie Frauen und Mäbhen bedür- 
fen folder Päffe, mit Signalement, da man glaubt, es ſey fürz- 
ld ein Gefangener in Frauenkleldern durch's Thor entwiſcht. Es 
Tißt fi denfen, wie fehr dadurch bie Kommunikation mit der 
Umgegend für bie biefigen Ginwohner erfchwert, und wie die Stadt 
dadurch ifolirt wird. Die Gefangenen entbehren übrigens jeht 
im boben Grad der VortHeile, welcher fie durch bie Eigenſchaften 
bes früheren Rommındanten dv. Welsien theilhıftig waren. Gr 
hat Strenge mit Gerechtigkeit und vieler Humanität verbunden. 


— 30. OH, Geflern Vormittag find Bier wieber zwel Gr. 


fangene, Kaſpar Ehrfam von Weining und Wilhelm Oftertaz 


von Nimfemberg aus dem Spital im Fort A entfprungen. Bis 
jegt bat man noch feine Spur, wohin fie entkommen 

Breibu rg, 30. DE. Dem „Deutſchen Boltdhlatta entneh⸗ 
men wir die Noriz, der Herr Erzbiſchof babe gebeten, daß Pfar« 
rer Braun feine Strafzeit in ber geiftlihen Strafanftalt aubrin 
gen dürfe, Werner berichtet baffelbe Blatt über die bereits bes 
rührten Strafmafregeln gejen Studierende ber Theologie, welde 
ſich an dem Revolutionskampf betheiligten: „Zwöif wurden gänz 
lich aus ber Lifte der Priefterftandskandidaten geftrihen, zwölf 
andere haben ein Ultimatum zu unterzeichnen ; es finden ſich bei: 
derſeits Leute aus allen Jahresturfen Ginem Abiturienten vom 
Freiburger Lyzeum wurde ber Rath gegeben, von dem Vorhaben 
die Theologie ald Fachſtudium zu wählen, abzuftchen, indem die, 
ſes für ihn nicht den beabfihtigten Erfolg haben bürfte,“ 

Defterreich. 

Wien, 27. Of. Unter ben von bem Kriegeminifterium 
durchzufuührenden Reformen wirb das bieherige Fortififationsfptem 
zu allernächit in Angriff genommen werben. Es gehört dahin bes 
fonderd die Umgeftaltung der Befeftigungswerfe Verona's nach bem 
Mufter von Komorn im ein verfchangtes Lager, welches geeignet 
wäre 60,000 Dann aufzunehmen. Mantua und Pechiera fchließen 
dad firategifche Dreied, welches Ober-Stalien beherrſcht und wor 
von Verona das Pivot bildet. 

Ein ähnliches, Syſtem foll Prag, Brünn und Olmäg verbinden 
und zum Schug ber deutfchen Grenze dienen. In Galizien end» 
lich werden die Päffe von Jablunfa, Dukla und Przemiſſel mit 
großem Aufwande befeftigt, außerdem noch die ungarifhen Feitun« 
gen in beiten Stand gelegt. Den verfchiedenen Militärtomman= 
bauten in Ungarn und & ebenbürgen ift neuerdings bie ftrenafte 
Beobadtung der in Betreff der ungariſchen Banknoten vom FZM. 
Daynan erlaffenen Proflamationen, in deren lſetzter ausdrüdlich 
bemerkt war, daß fur die abgelieferte Noten keine Entihäb.gung 
erfolgen werde, aufgetragen worden. 

Die Grundzüge der „Zuftiz-Organifation in Ungarn" find, 
bem »Llyod en bereitd entworfen. «In benfelben«, ſagt 
bied Blatt, it die Trennung der Juftiz von der Abminiftration 
feitgehalten, und das Grundprinzip ber Gleichheit aller Staatd«- 
bürger vor dem Geſetze liegt ihnen zu Grunde. Alle bisherigen 
Privilegien vor bem Gericht werben befeitigt, dagegen Dkffent- 
lichkeit und Münblichkeit des Verfahrens, Betheiligung des Volkes 
bei Ausübung ded Strafrehts, Ausübung des Richteramtes durch 
unabhängige, vom Staate ausgehende Organe, als Grundfäge 
aufgeftellt, nad welchen die Rechtspflege eingerichtet und das Rih= 
teramt ausgeübt werden fol.“ 

— Am 283. begab fih der FZM. Haynau auf feinen Poſten 
als Givil» und Militärgouverneur nad Ungarn. Sicherem Ber 
nehmen noch hat berjelbe nach Peſth die Welfung ergeben laſſen, 
mit weiteren Hinrichtungen bis zu feinem Eintreffen bafelbft zuzu⸗ 
warten. Uebrigens bezeichnet man heute ben ehemaligen ungarifchen 
Deputirten Beöthy ebeufalld als zum Tode, durch den Strang, 
verurtheilt, 

— 28. Oft. Die heutigen Journale bringen —— 
Schrift die erfreuliche Nachricht, daß im Miniſterkonſeil beſchloſ⸗ 
fen worden ſey, mit ber Todesſtrafe für rein politiſche Verbre— 
cher in Ungarn einzuhalten. Gin Kourier iſt deßhalb nach Peſth 


geeilt. 
Vreußen. 

Berlin, 29. Of. Nach der Rang- und Quartlerliſte der 
preußifchen Armee für 1849 zählt das ftchende Heer jept im Gan« 
zen 5945 Offiziere. Unter diefen iſt ein Generals Felbinarihall, 
ber Herzog von Wellington, 11 Generale (darunter fein Nichta⸗ 
beliger), 45 General-Lieutenantd (darunter 4 Nichtabeliger), 56 
Generalmajord (7 bürgeriihe), 93 Oberften (22 bürgerliche) , 63 
Oberſt⸗Lleutenants (17 bürg.), 560 Majors (197 bürg.), 1087 
Hauptleute und Rıttmeifterd (360 bürg.)), 968 Premierlientenants 
(295 bürg.), 3063 Setondelieutenants (951 bürg.). Die Land 
wehr hat 4117 Offiziere, unter welden 37 Staabsoffiziere, 232 

auptleute und NRittmeifter, 498 Premierlieutenants und 2213 
tonbelieutenants vom bürgerl. Stande find. 

— Die von Herrn v. Radowitz vorgefchlagenen Abänberungen 
des Reihsverfaffungsentwurfs finden weder im deutſchen Verwal⸗ 
tungsratbfnoh in den preußifchen Kammern Anklang. Die Reiche 
gewalt wird in „Wereindgewalt“, das Reihsoberhaupt in „Bere 
einsoberhaupts, der Reichsvorktand in Bereinsvorftande, umges 
tauft. Der König von Preußen foll Vereiusvorſtand werben o 
ſehr veriorglich diefe Abänderungen find, bat doch der Reichstag 
feinen Namen erhalten, ber bei weitem cher anftögig gefunden 
werben könnte: "Das deutfche Parlament." So weit betreffend 
die Abänderungen des Wortlauts; aber auch eine weit erheblichere 
fachliche Veränderung ſchleicht fih ein. Während auf bie hanno- 
ver’fche Rechtsausfübrung Preußen in feiner Erwiederung aus« 
drüdlich bie Fortdauer ber Bundesverfaffung ald eined organiſchen 
Ganzen geleugnet und als Konfequenz für den engeren Bund bas 
altpreußifche Recht über Krieg und Frieden vinbizirt hat, if unter 
ben vorgeſchlagenen Abänderungen zu lefen, baß ber „Vereinsvor⸗ 
fand» nur gemäß dem Bundesrecht über Krieg und Frieden ent- 
ſcheldet, Bas heißt, ſelbſtſtandig gar nicht. Das hieße, der Bundes- 
ſtaat wire mebiatifirt; das hleße 3. B. Deſterreich könnte allein 


bie ſchleswig⸗ holſtelniſche Sache austragen. Es ift Pflicht ber 
Preſſe, ‘auf dieſen alles mitbebingenden Punkt, der fo gleihfam 
unter der Hand bervorgefprumgen ift, bie allgemeine Aufmerkſam- 
keit ber Staatemänner zu lenken. In bemußter Richtung auf daſ⸗ 
felbe Ziel arbeitet die öfterreichiiche Propaganda jegt im Norden. 
Die „Reichtzeitung« berichtet barüber Lehrreiches. Ihr Berichter- 
flatter ſelbſt bat einen Baden in der Hand, welder mit einem 
Ende nah Wien mit dem andern nad Hamburg reiht: Das eine 
Ende hält Hr. Hedfcher, das andere erbot fih Hr. Gfrörer zu 
alten. 
’ — In Heflen-Raffel ſcheint eine mächtige Partei nicht allein 
gegen das Interim, fondern aucd für die Losſagung von dem 
engern Bunde mit Glück zu agitiren Wie es in einer und bier: 
über zugehenden Mittheilung heißt, ift an bem Fortbeftehen bes 
Minifteriums Eberbarb fehr zu zweifeln und ein Anfchluß an 
bie —— Politik zu erwarten. 

onn, 27. Dt. Am 13. November wird endlich bie fo 
viel beſchtiebene Gefchichte wegen des Feldzugs nach Stegburg vor 
außerordentlichen Aſſiſen in Köln verbandelt werben. Bon ben 
dreißig Angeflagten figen nur drei im Kerkerz zehn ober zwölf 
find flüchtig, darunter Karl Schurz, Kamm, Klinker, Gerhards 
und Toups von bier. Gottfried Kinfel wird, obgleich einer ber 
(Sravirteften, nicht vor ben Schranfen bes Gerichtshofes erſchei⸗ 
nen, da zwar das Geſet eigentlich feine Anweſenheit verlangt, 
bie Ausführung bdeffelben jedoch vom Staatsprofurator abhängt. 


Freie Städte. 


Bremerbafen, 27. Oft. In Briftol ift am 20. Oft. 
bas für den Dienft der beutichen Reichsmarine bafelbit gebaute 
Kriegsbampfihiff „Gariquer vom Stapel nelaufen; das Schiff 
war mit der englifchen,, preußiſchen, öſterreichlſchen und der deut— 
ſchen Reichsflagge verziert. Das Kriegsbampfſchiff „Incar , eben 
falls in Briftol für die deutfche Reihömarine gebaut, ift beinahe 


fertig. “ 
WBürtemberg. 

Stuttgart, 30. Oft. Seine al, Majeftät haben durch 
höchſte Entfhliehung zur Berwaltung der erledigten Miniftertalbe: 
partements folgende Perfonen gnädigft berufen: Den Staatömi- 
nifter von Herdegen für dad Departement ber Finanzen, ben 
Staatdminifter v. Schlayer für das Departement bed Innern, ben 
Staatsrath v. Wächter-Spittler für das Departement des Kirchen— 
und Schulweſens, zugleich proviforifch für die auswärtigen Anz 
nelegenbeiten , Höchft: Ihren Adjutanten, ben Generalquartiermeifter 
Dberften v. Baur, unter Beförderung deſſelben zum Generalmajor, 
für das Departement des Kriegsweſens, und ben Dirigenten beim 
Gerichtshofe für den Donaufreid, PVizedireftor v. Häulein, unter 
Beförderung beffelben zum Staatdrath, für das Departement ber 
Juſtiz. Die Staatsminifter v. Derdegen und v. Schlayer haben, 
unter Beibehaltung ihrer verfaffungsmäßigen Penfionen, auf die 
ihnen als wieberberufenen Departements-Minifter zuftchende Bes 
foldung verzichtet 

— MDanifeft des neuen Minifteriums: An unfere Mitbürger 
in Würtemberg. Das höchſte Vertrauen Seiner Majeftät des 
Königs hat uns an bie Spige ber Staatsverwaltungs-Departes 
ments berufen. Wir haben biefen Auftrag übernommen, ebenfo- 
wobl im Bewußtſeyn der mannichfachen Hinderniſſe, die einem 

eorbneten Gange der Staatsverwaltung dermalen im Wege fies 
En. als im Gefühle der Verpflichtung, ſich vorzugsweiſe unter 
fhmierigen Berbältniffen dem Dienfte- des Landes nicht zu entzie= 
ben. ie außerordentlichen Greigniffe der jüngften Zeit haben 
— es if wahr — manden Saamen bed. Beffern ausgeſtreut, 
leider aber — aud in unferm engeren Baterlande die Glemente 
der Ordnung auf Tiefſte erſchüttert. Wir betrachten es für un= 
fere Aufgabe, einestbeils bie Saaten des Befferen mit Sorgfalt 
zu pflegen, insbefondere zur Derftellung ber Ginheit und Freiheit 
Deutſchlands nah Kräften mitzuwirken und unjere Yandesverfaf- 
fung im Sinne der Grundrechte ber deutſchen Nation weiter zu 
entwideln, anderntheils das gefunfene Anfehen der Geſetze und 
Behörden wieder herzuftellen, bie fo bedeutend geſchwächte Regie- 
rungsgewalt, ohne deren Stärke bie gefehliche beit und Ord⸗ 
nung nicht beſtehen können, wieder zu Fräftigen und eben damit 
das öffentlihe und Privatvertrauen, bie Rebensbebingun,) der Ge⸗ 
mwerbe und bed Handels, wieder mehr und mehr zu weden und zu 
befeftigen. Befonderd nachtbeilig und zerflörend haben bie Zeit: 
verhältniffe auf die Rage der Finanzen unferes Staates eingewirkt. 
Das Gtatsjahr 1848 —49 hat ein Defizit von ungefähr 5 Mils 
llonen gezeigt, und wenn aud hierzu außerorbentlihe vorüber- 
gehende Andgaben mitgewirkt haben, fo ift doch der weit größte 
Theil deſſelben als nachhaltig arizufehen, und es find bie orbent- 
lichen Ginnahmen der Staatöfaffe zu Dedung ihrer ordentlichen 
Ausgaben um mehrere Millionen nicht hinreichend, fo daß, zur 
DHerftellung des unerläßlihen Gleichgewichts zwiſchen beiden, uns 
abmweisbar zu Auflegung neuer Steuern geichritten werben muß. 
Es ift daher mur um fo flärkere Verpflichtung der mit der Staats— 
verwaltung Betrauten, unter Berüdfichtigung ber vom ber Regie 
rung bereits zugeftandenen Ausgabebeſchränkimgen auf jebe Ver— 
einfachung im Staatsorgantemus die zu Abkürzung bes Geſchaͤfto⸗ 
ganges oder zu Roftenerfparniffen führt, bebact zu feyn. Mir 
werben mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs demnächſt 
zu ber Ginberufung ber nach bem Gefege vom 1. Juli d. 3. 


gewählten Lanbesverfammlung fchreiten und berfelben über drin- 
gende Abänderungen der Yandesverfaffung, fowie über bie Erfegung 
ded am letzten Landtage der Finanzverwaltung zur Verfügung ges 
ftellten Papiergelded dur andere weniger bedenkliche Mittel Vor— 
lage machen, und ihr, bis ein genügend begrünbeter ordentlicher 
Finanz · Etat dargelegt werben kann, die vorläufige Verlängerung 
ber laufenden Steuern bis zum Schluffe des gegenwärtigen Etat 
jahres anfinnen; bis wohin wir auch die Foridauer des in dem 
jüngften Gtatsjahr bemwilligten Naclaffes an ber Givillifte nach bes 
fonderer höchſter Ermächtigung Sr. E Mai. verfihern dürfen. Mite 
bürger! Wir treten unter ſchwierigen Umftänden an die Führung 
ber Stantdgefchäfte, wir find uns Pflichten bewußt, die fi dar— 
aus für und gegen König und Land ergeben, und wir beſcheiden 
und gerne, daß unfere Kräfte fich mit dem Umfang der von uns 
übernommenen Pflichten im Mifverhältniß befinden mögen. Wenn 
wir gleihwohl dem an und ergangenen Rufe ohne alle Rückſicht 
auf perfönlihe Opfer, bie wir dem Vaterlande bringen, gefolgt 
find, fo geſchieht es mit dem Selbftvertrauen des ehrlichen Mannes; 
es geſchieht mit jenem feiten Muthe, welchen das Bewußtſeyn 
eines redlichen Willens at, das Bewußtſeyn, daß wir nach un« 
ferm beiten Wiffen und Vermögen nur das Befte ded Landes gel: 
tend zu maden und beftreben werben. Stuttgart, den 28. Oftober 
1849. Herdbegen. Shlaner Wächter Spittler. Baur. 


Hänlein. 
Siurbeifen. 


Gießen, 30. Oft. Heute erihien dahler vor den Afflien 
Dr. Bambs von Büdingen, bes Hochverraths angeklagt. Gr 
batte in einem Gedichte (deſſen Verfaſſer er nicht feyn fol) die 
Germania aufgefordert, fich zu erheben, fo wie in einem anderen 
seferirenden Artikel über Baden fi gegen Preußen und felbft ge— 
nen bie heſſiſchen Truppen in ſtarken Ausbrüden ausgeſprochen. 
Das Verdikt der Geſchwornen lautete: «Mihtfhulbig.u Sehr 
gut fprad der Vertheidiger Dierp, aber nicht minder gut auch 
der Subftitut des Staatsanwaltes, Diez. 


Dldenburg. 

Oldenburg. Unfere „Bothaers find voll von Gagern’s in 
Bremen gehaltener Rede, aus ber für den ſcharf Zubörenden eben 
weiter nichts herausklingt, ald daß auch Gagern die Unmöglichkeit 
ber früheren „Bereinbarungs aus den diplomatiſchen Bereinbas 
rungsunterfuchungen ber Gegenwart beweist, in Bremer Schiff 
wird fünftig feinen Namen tragen und fi ber Reihe der guten 
Schiffe Uhland, Binde, Itzſtein u. ſ. f. anfchliefen , die beftimmt 
find, deutſche Auswanderer nach Amerika zu führen. 

Großbritannien. 

Lonbon, 22. DM. Das Dampfboot Amerika“ hat Nach⸗ 
richten aus Nemwyorf vom 9. Okt., aus Bolton vom 10., aus 
Halifar vom 12. überbradht. Zu Newyork hatte ein furdtbarer 
Sturm gemwütbet und ben bafelbit befindlihen Schiffen großen 
Schaben zugefügt. Aus Boten wirb beridh.et, baß die irifche 
Brigg „St. John“ an ber Küfte geſcheitert if. Der Kapitän 
und bie Schiffsmannfaft retteten fi auf ben Booten; von ben 
164 Paſſagieren gelang ed nur 19, fih auf Stüden bed Wrads 
u retten, 

: — Der Sun“ bemerkt: Shakſpeare's berühmter Bergleih: 
„Süß if die Frucht der Widerwärtigkeit, die, gleich ber Kröte 
haͤßlich und vol Gift, ein köſtliches Juwel im Daupte trägt,“ 
gelte auch von ber jeht erlöfchenden Cholera. Der Nutzen dem 
die Seuche der Hauptſtadt London namentlich bringen wird, ber 
fteht in befferer Vorſorge für Luft, Licht und Reinlichfeit in ben 
engen Quartieren ber untern Volksklaſſen, in Herbeifchaffung 

eren Trinkwaſſers, wozu ſich bereit$ ein Berein gebildet hat, 
und in Führung neuer (vieleicht eiferner, Abzugstanäle, In letz⸗ 
terer Beziehung ift eine eigene Kommilfion (commission of sewers) 
unter Borfig Lord Ebringtons ernannt. Die Kirchböfe innerhalb 
ber Stadt werben theild gefchloffen, theils, ba eine vollftändige 
Durhführung diefer Maßregel nicht thuntich if, firengen Regeln 
unterftellt, welche bie Ueberfüllung ber Leichenäder und bie zu 
feichte Anlegung ber Graͤber verhüten follen. 

— Geftern wurden, nad zweitäniger Verhandlung vor ben 
Londoner Affifen , bie bed Mords an D’Eonnor in dem Londoner 
Stabttheile —— angeklagten Eheleute eg beide ſchul⸗ 
big nefunden, und fofort zum Tode verurtheilt. Der Zubrang 
des Publikums zum Gerichtoſaal war außerordentlich. Indeſſen 
das große pſychologiſche Intereſſe bad bie engliſchen Zeitungen 
bisfer cause eelöbre beilegen wollen, können wir kaum darin ent⸗ 
decken ; der Ermordete und die Mörder waren gleich rohe, gemein 


liederliche Naturen. 

— 19. Okt. Aus Port⸗au⸗Prince reihen bie Nachrichten 
bis zum 20. September. Der neue Kalſer von Haiti hat nad 
Frankreich den Auftrag abgefhidt, einen Thron für ihm und bie 
KRaiferin anzufertigen, welcher nah ben beigefügten Skizzen an 
KRoftbarkeit und Größe die Throne ber Älteften und artftofratifch- 
ften Höfe von Guropa übertreffen würde. Der neue Raifer Fau— 
ftin I. hat zwei neue Orden geftiftet, einen kalſerlichen St. Fau—⸗ 
ſtin's Orden und einen Ehrenlegionorben. 


Nepublik Frankreich. 
Paris, 29. Oft. Eauffidiöre befigt eine Pifte von 60 Haupt: 
fpionen; er hält es wiber fein Gewiffen, biefelbe zu veröffentli= 
hen, da er fie als ein Amts eheimniß anfieht, LebrusRollin foll 


fi Pi ale Minifter bed Innern eine Abſchrift derfelben ver 
f&afft haben umd feine Freunde dringen in ihn, diefelbe zum als 
gemeinen Beften mitzutheilen. 


— Das Kabinet erfreut fih in ber Nationalverfammlung einer 
Majorität mit der ſich der Präfident der Republik nicht zu befreuns 
ben vermag. Ludwig Bonaparte befindet fid) in einem ganz ifo= 
lirten Zuftande, der zumeilen ganz drüdend auf feine Gemüthe- 
ftimmung wirft. Giner feiner innigen Jugendfreunde äußerte 
neulih in einem wohlberudten biplomatifchen Kreife, baf ber 
Präfident des „Regierens« fatt fey, und ben jegigen konſtitutko— 
niellen Zwitterzuſtand Frankreichs ald einen unglüdlichen für feine 
Perſon, mie für das Land betrachte. Es ift dieß allerdings ein 
bedeutungsvoller Ausſpruch, und namentlich dephalb, weil er ben 


Herzendergiehungen ber orleaniſtiſchen „Affemblee nationales gleich: 
fömmt. Unter den einzelnen Mitgliebern der Bonaparte'icen Fa— 
milte herrfät noch immer kein Ginverftändnif. Das jüngere Ge: 
ſchlecht derfelben if fat durchweg von einer Prätendentenwuth 
befeelt,, die vielleicht in fpäteren Zeiten noch gu manchen tollen 
de ——— führen dürfte. 
avre, 25 rentano, welcher ſich einige Zeit 
Frankreich aufgehalten hatte, reift Montag ben 4 Oft, I 
Boſtpacketſchiff Splendid nad Newyorf; Heuntfch geht mit bem 
—— Mancheſter nach Neworleand; beide werden fi in 
incinnati wieder vereinigen. u 


®. Ritter, verantwortlicher Redakteur. 








Derfteiderungen. 


Montag den 5. November 
S nähfthin, Bormittage 9 Uhr, 
a läßt Herr Friedrich Wilhelm 
Stolz, Stationsgehilfe in Hengſtbach, in 
feiner Wohnung allda, folgende Mobiliarge- 
genflände, auf Borg verfleigern, als: 

1 fünfjährınes Pferd, 2 Kübe, 1 neuen 
einipännigen Wagen mit eifernen Adien, 
1 Alerne Egae, 2 Pflüge, Ketten verfchie- 
dener Urt, Pierbegeichirr, 18 Malter Kar: 
toffeln, 90 Zeniner Heu, 1. Dualität, 
Stroh, 1 großen Keffel, mehrere Eifen- 


bäfen :e. ic: 
Schuler, Notär, 


Freitag den 9. November nächſt 

ei pin, Bormittage 9 Uhr, ju Dengft- 

bad, laͤht Hr. Andreas Schne i⸗ 

ber, in feiner Behaufung allda, auf Borg 
verfleigern : 

3 Pierbe, 2 Wagen , Adergerätbe — 

Art, 30 Malter Kartoffeln, 100 Gebund 


Stroh, 100 Zentner Heu, 1 Branntwein- 
feffel mit Ständern, Fäffern unb allem 


Zubehör ıc. ıc. 
Schuler, Rotär. 


Hierauf läßt der genannte Herr Schnei⸗ 
ber eine auf Irbeimer Gemarkung gelegene 
Wieſe von 1'/, Morgen, gelegen an der Bit: 
ung re * — Vaul Sutter 

neider igent 
= zu Eigenthum 


Schuler, Notär, 


Montag den 17. Dezember naͤchſt⸗ 
bin, Nachmittags um 2 Uhr, im 
er Baflpaufe zum Zmweibrüder Hofe in 
Zwei en, werben bie zum Radhlaffe ber 
dahier verlebten Frau Katharina Rlödner, 
gewefene WWittwe des Hrn. Dr. Jakob Rich: 
ter gehörigen Immobilien, welche in einem 
in der Stadt Zweibrüden in der Parrgaffe 
und Rarlöftraße gelegenen zweiödigen mit 
Manfards verfehenen Wohnhaufe , einfeits 
Buchdrucker Grorg Ritter, anderfeits Witiwe 
Emier , lit. B, Rro. 230 der Häufer, und 
im einem 61 Desimalen großen, auf Zwei: 
beüder Bann im Schilberthai gelegenen Gar- 
ten mit Gartenhaus begrenzt durch den Weg, 
Herten Staatorath Heing, Witwe Koibe und 
Johann Heim, KRatafler» Man Rro. 2261, 
beſteben, abtheilungspalben,, unter ſehr vor; 
thelhaften Bedingungen und auf langjährige 
gene, zu Eigenthum verfteigt 
n 


Das Bedingnißpeft 
kann täglich anf der 
zeichneien eingefehe 





zu dieſer Berfleigerung 
Amtsftube des Unter. 
n werben. 

Schmolze, Notär, 


‚Montag den 3. Dezember nähft 
zug din, Nabmittage um 2 Uhr, im 

Gaſthauſe zum Lamm dahier, wird 
Frau Louiſa Shud, Witwe des dabier 
verkebien Handelsinannes Earl Schwarg, 
ihe dahier in der Irheimer Straße, neben 
Taptzierer Earl und Michael Gentes, gele- 
genes zweiſtöckiges Wohnhaus , fammt Hin, 


! d und A lhaf · 
—— Eiyentpam verhgen 
en, 


Schmolze, Notär. | 








[?’] 
in der bayeriſchen Pfalz. 


Kreitag ben 9. November gr 
nach der Weinverfleigerung von Jo: 


des Morgens 10 Uhr, ben 


bannes Fig, faffen die Erben von ben in Dürf 
beim verlebten Eheleuten Karl Auguh Kö 


fter, im Leben fünigl, Notär und Helene 


Maper, der Theilung wegen, bie nachbe 


zeichneten, aus den Weinbergen ber Maffr 


gezogenen, rein gehaltenen Weine, öffentlich 
gerichtlich verſteigern, nämlich: 
1. In Dürfheim lagernd: 


3,600 Liter ı812r 
1,200 1843r 
10.50 > 1836r | worunter Beuerberger. 
280 nm 1847r 


I, In Friedelsheim lagernd: 


2,000 Liter 183$r : 
4.200 144 51 worunter Dürfheinier 
5,000 m 1897r Benerberger, 
10,000 „ 1848r 


und bierauf bie diesjährige beute noch nicht 
gelefene Kreszend aus den Weinbergen ber 
Maffe, worunter ungefähr 8000 Liter Dürf: 
beimer Feuerberger. 

Dir Weinverfleigerung findet in der Woh 
nung der Erben oder im Gaſthauſe zu den 
vier Jahreszeiten in Dürkpeim ſtatt. Die 
Proben fönnen von heute am jeden Tag bie 
zum Borabende der Verfleigerung genommen 
werden, auch werben biefelben bei ber Ber: 
fteigerung verabreidt. 

Die übrige fämmt- 

fie Mobiliarihaft 5 

biefer Erbmaſſe wird 8 2 

an den Tagen vom A, 

20. bis 26. November dieſes Jabres,gerichtlid 
freiwillig verfleigert, unter andern den 20 
ein Wienerflügel von Streicher, im beften 
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(Verlteigerung 


Zuflande, eine zweilpänner Chaife und un: 
aefäpe 120 Auderfäfler von 40 bie 1000 
iter. 
Dürkheim, den 26. Dftober 1349 
Schuler, f. Notär. 
Bekanntmachung. 
alten Eiſens und eines Hlininen 
Eilmsaens berreffend.) 
Dienstag den 6. Novem 
ber, Morgens 11 Uhr, wirt 
vor dem Poſthauſe in Hom— 
burg eine Partie alten Eiſens, 
Reife und Federblätter, fobann ein fechefigiger 
Eilwagen salva ratificatione ber @eneral- 
Berwaltung der fönigl.- Poſten und Eiſen⸗ 
bahnen, gegen Baarbejahlung, dem Verftriche 
unterworfen. — Deßgleiden eine Partie 
alten Eiſens und ein fechsfigiger Wagen 
Donwerstag ben 8. November, früh 10 Uhr 
vor dem Poſthauſe in Kaiſerslautern. 
Speyer, den 1. November 1849, 
Königl. Immediat Poramt, 
Sirp. 
[2] Am Dienstag den 6. November, Bor: 
mittags 11 Uhr, wird im hintern Kafernhofe 
zu Zweibrüden der vorhandene Pferbedünger 


verfteigert. 


Gemeinde-Holzvertteigerung. 
Am Donnerstag den 8. November lau» 


fenden Jahes, des Morgens 10 Uhr, wird 
in loco Drmeöheim, aus baflgem 
wald, Schlag zufälliges Ergebniß, nadfol- 
gende Holsfortimente, Öffentlih, auf Borg 
verfleigert, ale: 


Gemeinde⸗ 


Weinverfteigerung zu Dürkheim 

















13 aſpen Bauftämme, Ar Kıaffe, . 
14%, Klafter buchen geſchunten Scheitholz. dlig 


u 
2%. anbrüdig, Te 
4 m afpen, 
338 buchen und afpen Bellen, 
Ehlingen, den 27. Dftober 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Roh 
(2°) Bekanntmachung. 
Oberauerbach. (limänderung des 
Daches am Schulhauſe) Am Montag den 
12. November laufenden Jahre, Nachmittags 
2 Uhr, dahier auf dem Bürgermeifleramte, 
werben verichiedene Bauarbeiten am Saul. 
baufe zu Dberauerbah, nad Hanbdwrifen, 
veriteigert, welche befteben wie folgt: 
1) Demolitionss, Maurer- und fl. fr. 
Steinhauerarbeiten. veranidy. gu 1=1 21 
2) Zimmermannsarbeiten, ju . 194 52 
3) Dacdpbdederarbeiten, zu , . 221 44 
4) Schreinet ardeiten. zu... 24 37 
5) Anftreiherarbeiten, zu - - +. 9113 | 


Beammtanfhlag . 693 47 
Der deßfallſi je Koſtenanſchlag kann taͤglich 
hier eingeſehen werden. 
Kontwig den 2 Nov. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Holderbaum. 


Auf dem Neunfieher Eiſenwerke find 
ſchöne EBkarpfen zu faufen, per Piund zu 
3), Sgr. — Bei größeren Duantitäten 
treten ermäßigte Preife ein. 


— 


Unterzeichneter macht hiermit feinen Freun⸗ 
den unb Gönnern bie Anzeige, daß er ſich 
babier etablirt hat, und bittet daher um ge- 
neigten Zuſpruch. 

Seine Wohnung iſt in der Fruchtmarkt 
firaße til. A, Nro. 164. 

Friedrich Seel, Säloffer. 

Georg Beder, Lohnlutſcher in Bliecfa- 
el, empfiehlt fi mit feinen Chaiſen und 
Pferden zu vorfommenden Fuhren, wofür er 
billiafte Priife ſtellen wird. 

In der Steindruderei von Fr. Lebmann 
wird ein Lehrjung geſucht. 

75 Stüd Pappelfeglinge (itafienifhe) , 15 
bis 20 Fuß hoch, werden billig au faufen 


geſucht. Im Verlage d. Bl. das Nähere 





ober ‘ 
Miniasure Pfläugben 
babe ich wieder eine friſche Sendung. in be» 
fonders fchönen Erempl.. erhalten. S. Stern. 
Aechtes Krugbier bei 
3. Rodenbad. 

[2'] Cpriktan Wolf bat Hopfen, tm Klei⸗ 
nen wie im Großen, zu verkaufen, 

Zu verlaufen: ein Kanapee , eine Bart: 
lade nebſt Stablmatrage. Das Nähere bei 
der Redaltion diefed Blattes. 
oe —— Räs, das Stüd zu 
14 fr., zu haben 

, of. Jeple. 


In dem Elemensfden Haufe der gang 
untere Stod mit Stall und Dumgrube fo» 
gleich oder auf Weihnachten zu vermieten und 
u beziehen; auch if im britten Stocke ein 
Meines und ein großes Logis auf Weihnachten 


zu vermieihen. 


Drud und Verlag der G. Ritterfden Buchbruderei im Zweibrüden. » 


Pfälziſche Blatter 


für 


Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Nro. 112. 


Sonntag i 4. November. 









1849. 





Bianetti. 


(Borifegung.) 

Die Nacht verfloß, obne daß ein weiteres Er⸗ 
eigniß die allgemeine Freude flörte. Die Sängerin 
wurde von Doktor Range und ibren Bewunderern 
an ibren Wagen begleitet, woſelbſt der Erflere ihr 
mäbrend ber kurzen Babıt bis zu ibrem Haufe bie 
Mittheilung machte, daß der Önglänber in feitem 
Bewahrjam fey und ihr verſprach, alsbald Erkun- 
digungen über das Schidjal beider Gefangenen ein- 
zuzieben, 

Der Volizeldirektor hatte ſich ſogleich nach Be— 
enbigung des Balles in das Zimmer begeben, in 
weldyem die beiden Bertalteten gefangen fafın. Er 
fiellte alsbald ein Verhör mit ihnen an, welches 
ibn unmwiderlegbar von ber Ipentität bes Englanders 
überzeugte, obgleich dleſer behattlich leugnete. Sein 
Sackluch jedech war ein fdwerer Zeuge gegen ibn, 
und er erblaßte, als ihm ver Unterfuchungsticter 
daflelde abnehmen und ihm dafür ein anderes geben 
ließ. Die Schuld des andern Gefangenen war nicht 
ebenfo ermiefen, ba berfelde jedoch ein Mitſchuldiger 
ſeyn konnte, mußte er ebenfalls in Hafı bleiben. 

Am andern Morgen lieh ber unermüdliche Boli- 
zeibireftor die drei Berfonen zu fldh rufen, melde 
nähere Aufklärung über dad begangene Verbrechen 
geben fonnten. Es waren Doktor Lange, Bianetti 
und ber junge Mufller. 

„Sie müflen, mein Fräulein,” begann ber Un- 
terſuchungerichter, „Alles angeben, was ich für nd«- 
thig erachte, damit ih die Schul» oder Unſchald 
ded Berhafteten berausfiche und er der Behbrde 
übergeben werden Eınn, melde das Enburtbeil lu 
diefer Sache ſprechen wird.* 

„Ib bin bereit, Ihnen jebe Auskunft zu geben, 
ich babe jegt Nichts mehr zu fürdten,” — ermie- 
beite die Sängerin, nachdem fie ein Blid der Zärt 


lichkeit und Liebe ihres Werlobten zu biefem Auss 
ſpruche ermutbigt. 

Man führte jet den Fremden vor, welcher auf 
Doktor Lange's Beranlaflung verhaftet worden war. 

Als Bianetti denfelben erblicte, verließen üe Ihre 
KRıiäfte, ihre Klee fchlotterten, und fle wäre zu 
Bosen gejunfen, menn ihr Doftor Lange nicht noch 
rechtzeitig einen Lehufeflel vorgeihoben hätte. Bald 
aber überwand der Drang des Augenblicks ihre 
Burdt, und fie gelobte an Eipeäftatt, in dem vor 
gelührten Brenden ben Mann wieber zu erkennen, 
der fie hatte ermorten wollen. 

Bet diefer Crklaͤrung zitterte der Unbekannte Frampf» 
baft, feine Züge verzerrten fih furdtbar und er 
fagte, indem er einen Blid voll Hafled auf bad 
uniduldige Op’er warf, das ihm entgangen war, 
mit erflidiem Laächeln: 

„Dieſe Berion iſt ein verborbenes Mädchen, bad 
wohl im Stande war, aus Auft, fich berühmt zu 
machen und in bie Mode zu kommen, ſich die kleine 
Wunde beizubringen, melde ihr ſchon nach einigen 
Tagen wieder erlaubte, reinem Balle belzuwohnen 
und zu tanzen. Ich wiederhole Ihnen, daß ic 
biefes Indieiduum auf jenem Maskenballe, wo man 
fit) die Breißeit genommen, mid obne Grund zu 
verhaften, im meinem eben zum erflen Male ge- 
ſehen 

„Werben Sie ebenfalls“ — verfehlte der Polizei⸗ 
beamte — „bebaupten wollen, daß dieſe Waffe 
Ionen nie gebört hat 

Mit diefen Worten zeigte er dem Angeſchulbigten 
einen mit Blut befledten Dolch. 

Der Engländer ſchien darüber nit im Mindeften 
beflürgt zu werden, nur bemeifte man, daß fein 
vorher ſchon bleiches Geſficht ploͤhlich leichenblag 
wurde. VEr antwortete verädytlidh : 

„Sie ermüben mich mit Ihren Doldy» und Mord 
geſchichten. IH Hegreife nicht, wie biefelben in ir 


cücken. 
SEI. 


be bem Ausſchuß 
släumt auch ber 
se Aktenftüde noch 
in, ob er fie ber 
: Wenn bie Re 
ı mit Defterreich 
weil fie glaubte, 
8 ſchwieriget wers 
+ nicht abgeichlofs 
: babe die Regie 
tlichen; babe bie 
chts bagegen ein. 
tichen vertraulichen 
ıbener formuliert 
verzüglichen Drud 
Taulx wirft ber 
« zurechtgewiejen), 
ı Sitte fügen und 
jerbanblungen ab» 
mentarifche Sitte, 
eine diplomatifche 
‚bei berubige; aber 
langt Die Mit» 
sreich ſchreite ent» 
Die Verhandlun⸗ 
obne welchen ein 
ten: Dem Aus 
itgetheilt worben, 
ierung geſchri 
e Mittheiluig 
Schmargenb 
nitgetheilt wo 
Iftenftüde vertbeilt 
n in das Gedäaͤcht⸗ 
rag Rubner's wird 
fee, Sepp). ange: 





Langguth ald Re- 
aung der Generals 
6 fsır entnehmen 
gehalten, die Spies 


Dusib. run rn Tun — gu me ··· 82* 
Histoire des moments perdus (Geſchichte des derſänmten rechten 
Zeitpunfts) liefere. Der Präfident fragt bie Kammer, wann 
die Berathung über biefen Gegenftand ftattfinden ſolle. Dr, Mus 
bener: Gr ergreife das Wort, um eine Verwahrung einzulegen. 
Er habe ftarfe Nerven, und die Mittbeilungen, welde ber Mini— 
fter bes Neufern in der beugjsben Frage machte, babe auf ihn 
nicht ben ergreifenden Eindrut® gemacht, wie auf manden Anbern. 
Ja er babe fogar gegen die Wahl einer Kommiſſion geitimmt, 
weil er wußte, daß ihre Arbeit auf eine Zuftimmung zur Politil 
des Minifteriums binanslaufe und die Aftenftüde nur unvolljtän- 
big mitgetheilt worben, fo namentlich fehlen alle Berbanblungen 
mit Oeſſerreich. Die Kommiffion mutbe der Kammer zu, auf ben 
Grund vertraulicher, dem Ausſchuß gemachter , Mittbeilungen 
Beſchlüſſe zu faſſen; er proteitire im Ramen der Linken gegen 
eine felbe erorbitante Zumuthung, welche eine Rammerpraris 
wieder einfübre — unb er erinnere blos an bas griecifche An— 
leben —, mit ber man ein Sahrzebent lang: bas Volk an ber 
Nafe herumgezogen. Gr verwahre ſich gegen eine Berathung , ber 
vor die Grundlagen der Kammer mitgetheilt ſeyen. Er bebaure 
den Aufſchub, aber die Aktenjtüde könnten bis morgen gebrudt 
fen. Er glaube nicht, dad ein Grund vorliene, bie. Mittbeilung 
vorzuentbalten, indem bie Aktenſtücke bereits die Munbe burch 
viele Blätter machen. Ninmermebr ſey es aber angemeilen, 
Berbandlungen, welche über bie Zutunft unferes Vaterlandes 
entieiden, ber Rammer vorzuentbalten. Gr ftellt den Antrag: 
»Die Kammer wolle das Minifterium bes Acußern erſuchen, bie 


‚cen 12,608,365 fl, 
— — 2,101,477, fl. vere 
loren haben, wovon die Staatskaſſe nach Abzug der Betriebäfoften 
die reine Ginnahme von 10,340,244 fl. 20 fr. bezog. Die Ge- 
fammteinlagen in ben fraglichen ſechs Jahren (von sl bis 
1847) betrugen 36,143,295 fl-, die Gewinnfte 23,534,430 fl. 


Defterreich. 

Mien, 29. Oft. Die geftern vom aLloyd“ mitgetheilte Nach- 
richt über den Beichluß des Minifterrathes in Anfehung ber zu 
filtirenden Todesurtheile für rein politiſche Verbrecher in Ungarn 
ift dabim zu mobifiziren, das FEZM. Haynan, wie allgemein ver- 
lautet, einen Kurier nach Ungarn entjendet und feinerfeits durch 
diefen die Ginftellung von Todesurtheilen während feiner Abweien- 
beit anbefohlen habe. Die Faſſung der Lloyd'ſchen Nachricht war 
baher nichts weniger als richtig. RB 

— Der wWandereru will aus gut unterridteter Quelle wij- 
fen, daß man in Linz der. Zurüdtunft ber Jeſuiten nächſtens ent— 
gegenſieht. 

— Ueber bie Ausgleichung ‚mit der Pforte in ber magyarlk⸗ 
ſchen Rlühtlingsfrage vernimmt man, aus zuverläffiger Quelle 
Rachſtrhendes: Nah Gingang ber Nachricht aus Petersburg, daß 
ber Kaifer Nikolaus im Ginverftändniffe mit Oeſterreich eingewil— 
ligt hat, dag die polniihen und magparifhen Führer von ber 
Pforte ald Staatögefangene in Feſtungen abgeführt und daſelbſt 
feſtgehalten werden ſollen, iſt ber dortige türkiſche Miniſter Muſ⸗ 
furus ebenfalls zur Audienz bei dem Kaifer zugelaſſen worden Gr 
überbrachte das biesfällige Schreiben des Sultans. Kaifer Niko 
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Mannigfaltiges. 


(Beiftedgegenmwart.) Nabe bei ber, Abtel 
Ei Aubin Tiegt ein Irrenhaus, bad von frommen 
Kloferbrüdern unterhalten wird, bie ben Namen 
„Brüder bed delligen Johannes“ führen. Die qu- 
ten Moͤnche behandeln die Irren mit der arößten 
Sanfimuth und laffen ihnen die moͤglichſte Frelhelt. 
Um fle zu zerſtreuen, beſchaftigt man fle auf eine 
Weiſe, die ihren Kräften und ibren Gewohnhelten 
aufagt. iner der frommen Wärter dieſer Anftalt 
legte einft einen Beweis merkwürdiger Geiſtedgegen⸗ 
mart ad, Der ebrwürbige Bruder befand ih in 
der Kühe; er unterhielt Ih ganz unbefangen mit 
einer Anzahl Irren, deren Sanfıheit ibm auch nicht 
die geringfle Beforgnif einflößte. Da zog einer von 
ihnen zwei ober drei feiner Unglüdtgenoffn bei Seite 
und madıte Ihnen mit gebämpfter Stimme folgenden 
Vorſchlag: „Schon feit langer Zeit müflen wir und 
mit einer überaus magern Suppe begnügen; jeht iſt 
eine Gelegenheit da, fle ſchmackbafter zu maden; 
ich rathe euch, laßt fle nicht verflreicdhen. Laßt und 
den Bruder Morlz; in den Keffel werfen, und unfere 
Suppe wird ungleich fetter ſeha.“ — Kaum war 
diefer Vorſchlag gemacht, als die Irren bemfelben 
Heiftimmten und fi dem frommen Bruder nabten, 
um ihre Vorhaben ind Werk zu fegen. Es Tag et · 
was Schreckliches in dem Anblick jener Itren, bie 
nit danach ausiahen, als ob fle irgend einem Ver⸗ 
nunftgrunde Gehdr geben würben. Bruber Mori; 
mar im erſten Augenblick ganz verflört, aber er 
fafte fih bald und ging fogleih auf ihre Idee ein, 
verfiherte, daß er allerdings eine vortreffliche Brühe 
geben werde unb wünſche deßhalb, recht balb in ben 
Keflel geworfen zu werden. „Aber,“ fepte er mit 
böhft bedentlicher Miene hinzu, „id gebe euch nur 
ins zu bedenken: wenn ihr mich mit allen meinen 
Kleivern in ben Kıffel werft, wird bie Guppe ver ⸗ 
derben; martet daher, 518 ich meine Kleider audge 
zogen babe, und ich will dann ſoglelch zu euch zu⸗ 
rüdfehren und mid in dem Krffel werfen laſſen.“ — 
„Das iſt wahr,” riefen die Irren unter einander, 
„varan haben wir nicht gedacht; kleide Dich ſchnell 
aus und laß und nicht Tange warten.“ — Es läßt 
fi denken, daß ber Bruder Moriz fi beeilte, das 
von zu kommen und glüdli war, auf dleſe Welſe 
dem gewiffen Tode zu entriunen. 





(Römifhe Infurgentinnen) In Rom 
ward neulich wieder eine fhrmliche Infurrefriom 
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von ©. Ritter in Zmweibrüden. 


unterbrüdt, der bie Kırbinaldiruppen nicht Meiitrr 
werben konnten. Ganze Tage lang webte bie rotte 
Sahne von ben Zinnen des heiligen Geifthofpitale; 
ihre Bertbeiviger hatten geſchworen, Jedem, ber fie 
berunterzelfen würde — die Augen aufgufragen | 
Die Infurgenten waren die Walſenmädchen drr 
Inftituts, Binbellinder, bie dort bi zur Münbig- 
keit aus den reihen Bonds der Anflalt auferzogen 
werben. Sie lehnten fih gegen die firenge Diez 
plin auf, bie die Karbinäle bei ibnen wieder ein 
führen wollten; verbarrifadirten fib und batten ſig 
auf eine lange Belagerung eingerichtet. Die römi- 
fhen KRarabiniere, die keine Neigung gebaht zu bar 
ben ſcheinen, Ad näher an tas 5— 600 Kivfe 
ſtarke Amazonenkorps heran zu wagen, hofften bir 

Beftung audgubungern; bie Kıpitulation wollte ober 

nicht erfolgen und fo baten fie beun bei ihren fran+ 

zöflihen Gäften um Euffurs. Zwei Kompagnten 

rüdten unter die Mauern der Feſte, ohne MBoflen, 
oh mit einigen antifen Mauerbrechern. Die Der 
monflrationen biefer lehtern und bie freundlichen 
Verfiherungen eined franzöf. Parlamentär- Dffizters 
ſcheinen endlich ben Widerftand beflegt zu haben. 


(Bine Steuer-Berweigerung in alter 
Zeit.) Im Jahre 1573, ald die große Schulden- 
laft Ehurfürft Joachim's Il. von Brandenburg baupı- 
fachlich auf den Blergelder · Fonda übernommen murbr, 
ward das Biergeld auf 3 Tblr. 12 gr. vom gan» 
zen Gebräu (zu 36 Scheffel) erhöbt und 1624 ver: 
fuchte man «8 auf dad Doppelte: 7 Tble. von jrtem 
Gebräu zu legen, mad jedoch, wegen Cinſpruc brr 
Städte, nidt burdygeführt werben Fonnte. Da ſchrieb 
Churfürſt Wilhelm an bie Gtabt Berlin: „Uns 
ald Laudesfürften iſt eure Wiberieglichkeit unleid- 
Id, benn wir wollen monarchicum statum im 
Lande erhalten wiffen, und fonnen democraticum, 
welchem oligarchicus auf dem Buße zu folgen pflegt, 
gar nicht dulden." — Mllein für's Erfte blieb «8 
dennoch bei der Wermwelgerung, und bann verhinderte 
dieſes „democraticum* nicht entfernt, menarchi- 
cum statum im Lande zu erhalten, 


Ia Bari haben ſich in neurfter Zeit mehrere 
ſeht intereffante „ReiferInftitute* gebilder. So zablt 
man 4, ®. einem Unternehmer 300 Fr., um koſten · 
frei bin und ber nach London zu fahren und bort 
einige Tage ohne irgend welches Trinkgeld die ber 
deutendſten Merkwürbigkeiten zu ſehen. Wine äbn- 
fie Reifegelegenbeit iR um 600 Br. von Parie 
nach Algier eſablitt. Man ſpricht au von @in- 
führung einer „Barid-Bafeler Karavane“, jodald bie 
Elſenbahn hergeſtellt ſeyn werde. 
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Bavern. 


Münden. (Kammer der Abgeorbneten. — Sipung vom 

31. Ott.) — Am Miniftertifhe: Ringelmann, Aſchenbrenner, 
Zwehl? v. db. Pfordten. Vorfigender: der erfte Präfibent. Bes 
ginn der Sigung halb 10 Uhr. — Auf die von Kirchgeßnet und 
dreißig andern Abgeoroneten geftellte Interpellation, welche lautet: 
„Obwohl durch bas Geſetz vom 23. Mai 1846 der Bau einer 
Gifenbabn auf Staatötoften von Bamberg über Würzburg nach 
Nihaffenburg bis am die Neichögrenzge beſchloſſen und durch eben 
diefes Geſet bie Beiſchaffung der erforderlichen Mittel durch ein 
Anleben bemilligt, au durch das Geſetz vom 30. Nov, 1847 für 
bie nötbige Dedung des Bedarfs weitere Fürſorge getroffen wor— 
den ift; obwohl bie Vorarbeiten für biefen Bahnbau auch ſchon 
weit gedie hen und von Seite des Staats ſchen "viele Grundjtüde 
erworben find, — fo wurde dennoch die Arbeit eingeftellt, was 
die ergebenit Unterzeichneten zu der Anfrage veranlaft: 1) Was 
rum bem Geſetze vom 23. Mai 1846 nicht fernerbin nacgelom« 
men wurbe, und 2) ob bie für biefen Bahnbau bewilligten Mittel 
bereits aufgebradt unb ob bie biefür anfgebrachten Mittel bereits 
biefür verwendet jenen ?a — antwortet ber Miniiter bed Aeußern, 
dag etwas über 14 Mill. aufgebraht worden; davon. verwenbet 
gegen 12 und, eine halte Mil. Die Gründe, warum in ben 
legten Dabren nicht mehr Geld für Eijenbabnen verwendet werben, 
liegen zum Theil in dem. Zweifel über bie zwedmäßigfte Richtung ; 
ed wird jedoch im nächſten Krübjabr im großartigiten Maßitabe 
an ben Gifenbabnen fortgefabten werben und es jollen demnächſt 
Vorlagen fowohl wegen der Richtungen ald wegen ber anfzubrins 
genden Summen an bie Kammer gelangen. — Hr. Hebenac 
verliedt hierauf den Geſammtbeſchluß beider. Rammern in Betreff 
ber prov. Steuererbebung. — Hr. Link, Referent bed Deuticen 
Ausſchuſſes, befteigt nunmehr die Mebnerbühme und. verliest jeis 
nen Bortrag. Gr bemerkt, baf in ber beutichen Berfaffungsanges 
legenbeit eine wahre babylonifche Spradverwirrung eingerijien 
unb der Bau berjelben mehr einem babylonifchen Thurmbau als 

einem Dombau gleiche, Die Frage ſey im Musichug im zwei 

Theile geſchieden worben; ber erjte bebanble bie Haltung bes 

bayer. Minifteriums in feinen Verhandlungen, ver zweite behandle 

die Zukunft. Referent wollte beitimmte Borichläge für die Zu— 

kunft bringen, ber Ausſchuß beſchloß aber, von folden Anträgen 

Umgang zu nehmen und fih nur im Allgemeinen zu bewegen. 

Rebner bält ben erftern Meg für beiler umb wünſcht, daß bie 

bayer. Diplomatie nit einen neuen Beitrag zu. ihrer reichen 

Histoire des moments perdus (Geſchichte des derfänmten rechten 

Zeitpunfts) liefere. Der Bräfident fragt die Kammer, wann 

die Berathung über biefen Gegenſtaud ftattfinden ſolle. Dr, Rus 

bener: Gr ergreife bas Wort, um eine Verwahrung einzulegen. 

Er babe ftarfe Nerven, und die Mittbeilungen, welche der Yiini« 

fter des Aeußern in ber beugjen Frage machte, babe auf ihn 

nicht ben ergreifenben Eindriil® gemact, wie auf manden Anbern. 

Ja er babe fogar gegen die Wahl einer Kommifjion geftimmt, 

weil er mußte, daß ibre Arbeit auf eine Zuftimmung zur Politik 

bes Miniiteriums binauslaufe und die Aftenftüde nur unvollitän- 

dig mitgetheilt worden, fo namentlich fehlen alle Verhandlungen 

mit Oeſterreich. Die Kommijfion muthe der Kammer zu, auf den 

Gruend vertraulier, dem Ausſchuß gemachter Mittheilungen 

Beſchlüſſe zu faſſen; er proteſtire im Mamen der Linken gegen 
eine ſolche exorbitante Zumuthung, welche eine Rammerpraris 

wieder einführe — und er erinnere blos an das griechiſche An— 

leben —,. mit der man ein Jabrzebent lang: bas Volk an ber 

Nafe berumgezogen. Er verwabre ſich gegen eine Beratbung, be> 

dor bie Grundlagen ber Kammer mitgetheilt jeyen. Gr bebaure 

ben Aufſchub, aber die Aftenftücde könnten bis inorgen gebrudt 

ſeyn. Er glaube nicht, daß ein Grund vorliege, bie Mittheilung 

vorzuentbalten, indem bie Aktenſtücke bereits bie Runde durch 

viele Vlätter machen. Nimmermehr fen es aber angemeilen, 

Verhandlungen, welche über die Zukunft. unferes Baterlandes 

entſcheiden, ber Kammer vorzuenthalten. Er fiellt den Antrag: 

"Die Kammer wolle das Minifterium des Aeußern erfuchen , bie 


k 


Aktenjtüce über bie deutſche Frage, welche daſſelbe dem Ausſchuß 
in vertraulicher Weiſe mitgetheilt bat, ungeläumt auch ber 
Kammer mitzutheilen.“ Thinnes: Er habe bie Altenſtücke noch 
in Händen und frage ben Miniſter bed Aeußern, ob er fie ber 
Rammer mittbeilen bürfe? DB. db. Pfordten: Wenn bie Re 
gierung bie Aftenftüde über bie Verhandlungen mit Defterreich 
nicht mitgetheilt, jo habe jie dies darum getban, weil fie glaubte, 
ed könnte dadurch bie Grreihung ihres Zweckes ſchwieriger wers 
den, ba bie Verhandlungen mit Defterreich noch nicht abgejchlofs 
jen waren und nicht abgejchbloffen find. Sonſt babe bie Regie 
rung fein Bebenfen, bie Yiktenftüde zu veröffentlichen; babe bie 
Kammer fein Bedenken, die Regierung wende Nichts dagegen ein. 
Thinnes: Der Minifter babe außer den ſchriftlichen vertraulichen 
Mittbeilungen auch noch mündliche gemacht. Rubener formulirt 
feinen Antrag num babin, die Kammer wolle unverzüglicen Drud 
und Bertheilung dersfiftenftüde beſchließen. Laffaulr wirft ber 
Kammer Indiskretivn vor (wird vom Präfibenten zurechtgemiejen), 
man folle fi ber allgemeinen parlamentarijchen Sitte fügen und 
bie Altenſtücke erft dann verlangen, wenn die Berbandblungen ab» 
geichloften jenen. Wallerftein: Es fen parlamentarifche Sitte, 
daß, wenn die Miniiter erklären, fie können eine biplomatifche 
Verbandlung noch nicht mittbeilen, man fi dabei berubige; aber 
in Guglanb werden ftets ſolche Aftenftüde verlangt Die Mit- 
tbeilung fünne Defterreich nicht beisren, Dejterreich fchreite ent- 
ſchieden und Mar einher und fürdte ih nicht. Die Verhandlun— 
gen mit Defterreich feyen übrigens ein Faktor, ohne welden ein 
Beſchluß nicht gefaßt werben könne. Pfordbten: Dem Aus 
ſchuß jenen nur bie Aktenitüde schriftlich mitgetheilt worden, 
welcde bie bayer. Regierung an bie diterr. Regierung gejchri 
über die bes öfterr. Kabinets ſey nur münbliche Mittheilußg 
ſchehen. Wallerftein: Alſo die Zufhrift Schwarzenb 
die in ben Blättern ſteht, ift nur mündlich mitgetbeilt wo 
und wir erbalten fie nicht, aud wenn bie Aktenjtüde vertbeilt 
werten? Piorbten: Diefe Aktenjtüde jenen in das Gedaͤcht⸗ 
niß des Ausſchuſſes niedergelegt. — Der Antrag Rubner’d wird 
mit allen gegen 3 Stimmen (Laffaulr, Larojee, Sepp) anges 
nemmen, 

— Nach dem Vortrage des Abgeordneten Langguth ald Re- 
ferent im zweiten Ausfchuffe über die Rechnung der Generals 
Kotto-Adminiltration für die Sabre 1545 bis —F entnehmen 
wir, daß, die Einlagen gegen die Gewinnſte gehalten, die Spie— 
ler während des Zeitraums von ſechs Jahren 12,608,865 fl, 
mithin durchſchnittlich in jebem dieſet Jahre 2,101,1 77 fl. vere 
loren haben, wovon die Staatskaſſe nah Abzug der Betriebskoſten 
bie reine Ginnahme von 10,340,244 fl. 20 fr. bezog. Die Ge— 
fammteinlagen in den fraglichen ſechs Jahren er 1841 Bis 
1847) betrugen 36,143,295 fl., die Gemwinnfte 23,534,430 fl. 


Defterreich. 


Wien, 29. Oft. Die geitern vom Lloyd“ mitgetheilte Nach« 
richt über den Beſchluß des Minifterrathes in Anfchung der zu 
ſiſtirenden Todesurtheile für rein politifhe Verbrecher in Ungarn 
it dahin zu mobiliziren, dad FZM,. Haynan, wie allgemein ver- 
lautet, einen Kurier mac) Ungarn entſendet und feinerfeits durch 
diefen die Giuftellung von Todesurtbeilen während feiner Abwefen- 
heit anbefoblen habe. Die Faſſung der Lloyd'ſchen Nachricht war 
baher nichts weniger als richtig. 

— Der wWandereru will aus gut unterrichteter Quelle wil- 
fen, daß man in Linz ber Zurädtunft der Jeſuiten nächſtens ent— 
gegenſieht. 

— Ueber die Ausgleichung mit der Pforte in der magyaris 
fchen Flüchtlingsfrage vernimmt man aus zuverläffiger Quelle 
Nachſtehendes: Nah Gingang ber, Nachricht aus Petersburg, daf 
ber Kaifer Nikolaus im Ginverftändniffe mit Oeſterreich eingewil— 
ligt bat, daß bie polmifhen und magparifchen Führer von ber 
Pforte ald Staatdgefangene in Feftungen abgeführt und bafelbit 
feftgebalten werben follen, ift ber dortige türfifche Minifter Muf- 
furus ebenfalls zur Audienz bei bem Kaiſer zugelaffen worden Gr 


überbrachte das biesfällige Schreiben des Sultand. Kaifer Niko— 
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Taus Hatte den türkifchen Minifter Fuab⸗Effendi ebenfalls erft zur 
Aubdienz gelaffen, als er obige Zufihetung von Seite ber Pforte 
hatte. Alle Infurgentenchefs, die auf einer im Konſtantinopel von 
dem öfterreichifchen und dem ruſſiſchen Geſandten überreichten Lifte 
verzeichnet find, werben ſonach im Feſtungen im Gewahrſam ge- 
bracht und auf Koſten ber Regierungen Oeſterreichs und Rußlands 
erhalten. Die übrigen Maayaren und Polen erhalten Amneftie 
ober freien Abzug nah England oder Amerika 


— Die neueften Nachrichten aus Peſth melden, baf ber ehes 
malige Nationalgardehauptmann Szaz , welcher unter der Peſther 
—** kaum. nfinder herrorragte als Graf Battbiany un⸗ 
ter der Ariitofratie, bereits‘ gnm Hängen verurfgeilt, nun elmer 
langen Kerkerftrafe entgegen geht. 

— In Rlaufenburg find am 18. Dftober Andreas Tamas, 
penflonirter Major, und Ladidlaus Sandor, wegen Theilnahme 
am der ungarifchen Revolution, durch den Strang hingerichtet 
worben. 

— Der Lloyd bringt Beute einen langen wichtigen Artifel 
für Ginführung einer gleihen Münze für ganz Deutſchland, oder 
beffer Zentraleuropa. Ich ziehe den Artikel nicht aus, weil ich 
seht wohl Ihr Intereffe- am eimer Hanbelseinigung des Südens 
mit dem Norden kenne, und die Allgemeine Zeitung, als ein Joure 
nal welches vorzugsmeife in Südbeutfchland murzelt, alle Urſache 
bat für bie fofaten Beduͤrfniſſe Sorge zu tragen und daher ben 
Artikel volſtandig geben wird. Nur Gimes will ich binzufügen. 
Die Münzeimheit, welche vorgeſchlagen wird, iſt bie ſpaniſche welche 
in Rord-und Südamerffa und im Orient Geltung bat. Schlieft 
ſich num Deutfbland, d. h. die 70 Millionen von der Rordfee 
bis nad Orfova, diefem ſchon gegebenen verbreiteten u 
an, fo fünnte der ſpaniſche Thaler zur Weltmünze werden er 
Gedanke tft ein gentafer, und Ihr en Mitarbeiter wird bier 
feine Lieblingsidee angeregt finden, mämtih Deutſchland von dem 
Londoner Wechſelmarkt zu befreien, und durd eine Münzeinheit 
mit den transatlantifhen Gebieten einen Baummollenmarft in ei— 
men deutſchen Hafen zw ziehen, Das Verdieuſt darf man bem 
Ployb nicht abſprechen daß er unermüdet zu einem ökonomiſchen 
Kreuzzug gegen England predigt, denn ber @folg der vorgefchla- 
genen Mafrregel bürfre em Sehr empfindlicher Schlag für die Kon- 


doner Boͤrſe werden, 
Breußen. 


Berlin, 30. Oft. Die «Voſſiſche Ztg.« erzählt: „Große 
Senfation erregt ein in ber Stadt umlaufended Gerücht eines 
minifteriellen Abenteuers«, welches, wenn ed ſich als richtig 
brrausftellt, das Urtheil aller Befonnenen über das jegige Minis 
ſterium mehr befeftigen dürfte, ald mancher Regierungsalt. Am 
Sonntag Abend, beißt es, erfchien plötzlich eben jo unerwartet 
ald unerfannt, Se. Ercellenz ber Drintker v. Manteuffel in einer 
ſchlichten, im demokratiſchen Geruche ftehenden Bürgertabagie in 
der Linlenſtraße, begleitet von einem Manne, deffen einfache 
Worte den Mann and dent Bolfe befundeten. Wer konnte auch 
ahnen, daß der Vemifter des Innern fi berablaffen würde, im 
duchſtablichen Sinne des Wortes unter das Volk zu treten ? Wer 
konnte in dem als ein Herr Müller benannten und in eben fo 
einfacher Kleidung und Begleitung erfcheinenden Manne den 
Staatsminiſter erfenner, dem Preußen zum großen Theile feine 
Rettung verdanft? Selbft bie ftappante Achnlichleit des Herrn 
Düller mit dem Herrn Minifter war nicht geeignet, die politifi« 
renden Wergbiertrinfer auf den Gebanfen zu 88 daß der neue 
Gaſt Se. Excellenz ſelbſt ſey, und deßhalb mar die Unterhaltung 
eben fo ungezwungen und frei als vorher, Der Herr Müller 
ſchlechtweg tranf feine Weiße wie jeder Andere, er mifchte fich 
in das Geſpräch über Komftitution und konſtitutionelle Freibeiten 
und in Rede und Begenrede berrichte ein folh unbefangener Ton 
und ein fo gejundes Urtbeil, daß Herr Müller oftmals der Red— 
ner und alle Anderen Zuhdrer waren Gin Augenblik hatte ibm 
Aller Herzen zugewendet, ohne daß er erfannt war, umd ald er 
ſich endlich zum Abgange anfchiete, erhob fein Benleiter fein Bier- 
glad und rief: Doch lebe die geſetzliche Freiheit! Hoc lebe das 
Minifterium, welches biefe gefegliche —2 traftig ſchirmt und 
ſchützt! Hoc lebe Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Manteuffel, 
der es nicht unter ſeiner Würde hält, in dem Kreis bes ſchlichten 
Vürgerd zu treten und darin nicht als Minifter, fondern als 
fchlichter Bürger erfheinen!* Da fielen den politifirenden 
Zinngießern die Schuppen von den Augen. Ein ftürmifches, drei— 
mal wiederholted bomnerndes Hoch der Berfammlung bezeugte dem 
Herrn Miniſter, daß er als Mann des Boltes willtommen, daß 
ber Here Minifter als Herr Miller ſchlechtweg geliebt ſey. Der 
Herr Minifter damfte für biefes zw dem im vortgen Jabre von 
der Shaufpielhaus-Nattonal-Berfammlang negen ihn erlafenen 
Miftrauens-Botum gleihfam als Vertrauens: Botum erfheinende 
Hoch in herzlichen Worten und verſprach, wenn es erlaubt fey, 
einmal wieder zu erfcheinen Gr fey nicht gefommen, um zu borz 
hen, fondern um zu hören, nicht ale Minifter, fondern als Bürs 
ger. Gin ermenertes fürmifches Hoch mit dem Händedrud aller 
Derjenigen, die dem Staatsbürgerminifter anfommen konnten, 
jagte ihm Lebewohl. Diefe nackte Thatſache macht jeden Kommen— 
tar überfläffig. Der Minifter ift ein Mann des Volkes gewor— 
den!a — Hierzu macht die «Konſtitutionelle Zeitungs die Bemers 
fung, von diefem denfwürbigen Abende am werde, wenn ber My⸗ 
tous der wBoffifchen Zeitungs einſt zur geſchichtlichen Wahr heit 


ner —* —— me he Ucherzeugung bes Hem 
nteuffe reiben; „er e ungeheure Mehrheit dei 
Boltes Hinter ihn — 

Köln, 1. Nov. Bor einigen Jahren hatten wir jenen is 
viel beiprochenen und folgereichen Häufer-Schwindel; jetzt lernten 
wir aud eine Del-Schwindefet fennen, bie vielleicht den Fall meh: 
ser Häufer von Bedeutung im Gefolge haben wird. Wir belegen 
Das mit einem Beifpiele; Im einem der großartigften Gefchafte 
wurden vor furzer Zeit, ald die Ohm Oel 30 Thaler Eoftete, 
viele Beftellungen gemacht; jept, da das Del 10 Thaler im Preiſt 
ftirg, verlangt man die Erfüllung . ber u bie einen Ber: 
nit von AO dI6 30000 Zyalen jenem Üekgefihäite Betbringen 
Bern bie Betheiligten wicht auf ein Arrangement eingeben, dam 
ift der Sturz dieſes Hauſes unvermeidlich, das 300 Arbeiter ber 
ſchaͤftigt. Derartige Vorfälle brachten geitern auf mehreren Bus 
reaus eine Thätigkeit zu wege, daß den Sefretären feine Zeit für 
den Wittagstifch blieb. 

Königsberg, 24. Dft. Bei ber am 20 d. M flattte» 
fundenen —— des Dr. Jacoby ſoll derſelbe alle auf die 
Stuttgarter Verhandlungen bezüglichen Falta eingeräumt haben. 
Die Vorunterfuhung it bereitd geſchloſſen. Da dem Staatsan- 
walt die gefegliche Verpflichtung obliegt, die Anflagefchrift inner- 
halb 8 Tagen einzureihen, fo wird ber Prozeß des Dr. Jacoby 
jebenfalld noch vor dem Schwurgericht, weiches den 5, Dezember 
d. 3. hier zujammentritt, zur Verhandlung fommen 

Bürtemberg. . 

Stuttgart, 30, Dt. Die Gemeindebehörben unferer Stadt 
haben heute folgende Adreſſe an die nun abgetretenen Mitglieder 
des Märzıniniftertums zu richten beichloffen: „Hochverehrteſte Ders 
ren! die Gemeindekollegien der Stadt Stuttgart haben es fett 
Jahren zu ihren rechten und zu ihren Blichten gegählt, bei Er— 
eigniffen, weiche in der Geſchichte des Baterlandd Epoche machen, 
jo wie in Zeiten der Gefahr ihren Blick über den Kreis der er 
meindeverwaltung zu erheben und als möglichit treuer Ausorud 
der öffentlide Meinung der Hauptſtadt ſich über die Frage des 
Tages audzuiprechen. Gin ſolches Greignip it au jept wieder 
eingetreten, da Sie, die im März 1848 berufenen Leiter der öfs 
fentlihen Gefcdhäfte, veranlaßt find, vom ihrer hohen Stellung in 
das Brivatleben zurückzukehren. Wir enthalten uns jedes Urtheils 
über bie politiſche Bedentung dieſes Ereigniſſes, wir wollen ber 
Zufumft nicht vorgeeifen, fondern, einzig von dem beim Rüd- 
blick auf die Vergangenheit doppelt lebhaften Gefühle der Danf- 
batfeit gebrungen,, Ihnen, hochverehrteſte Herren , die Gefinnuns 
gen ausdrüden, von welchen — mir find es überzeugt — bie 
Ginwohnerfgaft Stuttgarts gegen Ihre Perfonen durchdrungen 
it. Sie haben, im Verbindung mit einem edeln, aus Ihrer Mitte 
allın früh ausgefiedenen Mann, mit der größten perfönlihen 
Aufopferung in gefahrveller und ſturmbewegter Zeit, dem an fie 
ergangenen Rufe folgend, bie kei der Staategeſchafte über- 
nommen; Sie baden redlic und vaftlos geſtrebt, Ihre ſchweren 
Pflichten zu erfüllen, Ste haben mit ber Hülfe Gottes Würtents 
berg mehr als einmal aus Gefahren errettet, bie unabjehbares 
Unglaf über und zu bringen drobten, um fi dadush auf den 
Dank der Hödpften wie der Niederſten im Lande unbejtrittene Ans 
fprüche erworben, Sie haben den dringendeu Forderungen ber Zeit 
was die immern Berhältniffe Würtembergö betraf, durch eine Reihe 
freifinniger Gefege Rechnung getragen, Sie haben inöbejondere, 
was von und am wenigſten vergefien werden baxf, fowohl in por 
Kitifcher ald materieller Beziehung die Grundlagen eines ſelb ſtſtaͤn⸗ 
digen, geordneten und freien Gemeindelebend weſentlich weiterge- 
bildet. Und wenn im Bezug auf die große Sache der Vereinigung 
Deutfchlands zu eimem gewlieberten Bundesflaat bis jept jo viele 
ſchone Hoffnungen noch unerfüllt geblieben find, fo war es nicht 
Ihre Schuld, hochverehtteſte Herren, die Sie auch in diefer Frage 
dur Anerkennung der Reichsverfaſſung den Lentern der meiften 
größeren Staaten Deutſchlands mit einem leider allzumenig befolg- 
ten Beiſpiel vorangegangen find. Die Zeitverhältnifie haben ſich 
in rafhem Umſchwung geändert: aber unjere Gefinnungen gegen 
Sie, bodperehrte Herren, find ! delbar biefelben geblieben, 
wie wir fie Ihnen im Laufe der (ten Jahre bethätigt haben; zu 
diefen Gefinnungen, wir jhägen und glücklich, es hier zu wieder⸗ 
Holen, iR das Gefühl der innigften Dankbarkeit hinzugetreten, 
welches in wufern Herzen, mie in Denen unferer Mitbürger nie 
mais erlofchen wird, Genchmigen Sie, hochgeehrteſte Herten, bie 
Berficherung unferer ausgezeichneten Verehrung. Stuttgart am 30 
Ott. 1849. Gemeinderathy. Bürgerausfhuß. 

— 31. Oft. Die „Würt, 3.” gibt über bie näheren Um- 
fände, welde die Entlajjung Roͤmer's und feiner Kollegen be 
gleiteten , nachfolgende intereffante Aufklärung: Ueber die würt« 
temberaifche ——ſ iſt fo viel gefabelt worden, daß einige 
berichtigende Worte am Plage ſeyn dürften. Gleich nachdem ber 
Minifterrath den Beſchluß gefaßt hatte, den Anſchluß an das brei 
Königsbündnig unter den vorliegenden Umftänden für jept abzu⸗ 
lehnen, erflärte Duvernop, daß er hierdurch gemöthigt werde ab⸗ 
zutreten, und Goppelt, welcher ſchon früher ein Entlaſſungẽgeſuch 
eingereicht hatte, ließ ſich nur mit Mübe uoch zurückhalten. Un— 
mittelbar vor der Abreiie Römer's nah Frankfurt theilte Duvernoy 
dtefem mit, daß ed Gewiſſensſacht für ihn fen, mit feinem Ent— 
laffungsgefuch nicht mehr länger zu zögern, und daß, er deßhalb 
mit ‚feiner Majeſtät dem Könige ſprechen werde. Römer machte 


ihn wieberholt darauf aufmerfam, daf bie Ablehnung nichtTbefiz 
nitiv ſey, und daß, wenn er aud vorläufig mit dem Könige 
fprechen wolle, er jedenfalls vor feiner Zurüdkumft Feten befint- 
tiven Schritt thun ſolle. Noch ehe dieſe erfolat war, legte Du: 
vernoy am Mittwoch fein Gefuch in die Hände Sr. Mafeftät wieder, 
und am folgenden Tage hatte er feine Entlaffung. Römer kam 
ert am Freitag in Stuttgart an, und nun handelte es ſich das 
rum, ben wichtigen Poſten eines Miniſters des Innern wieder zu 
befegen. Die Schwierigkeiten zeigtem fih, wie Hömer vorausge— 
fagt hatte, ſogleich. Ginige Beamte, melde vorzugsweiſe befähigt 
geweſen wären, gehörten entweder einer ertrenen Richtung an ober 
neigten fh im Beziehung auf die deutſche Politik zu den Anſich- 
ten Duvernoy’d, Bei diefer Lage der Dinge wurde dem Aller⸗ 

öchften Ermeſſen anbeimgeftellt, ob nicht eine Aendermng des 

efammtminiftertumd vorgenommen werden wolle, und ed wurden 
nad. rechts und links einige Namen hervorgehoben. Ob während 
biefes Zeit auch durch Andere, B durch den vormaligen Ge— 
heimenratbs· Praͤſidenten Hrn. v. * Miniſterlal⸗Kombina⸗ 
tionen verſucht wurden, und zwar, wie der „Beobachter“ ſagt, 
Hinter Römer'd Rüden, if für die Sace fabſt afeichgültg. de 
mer erhielt durch Dritte Kenntniß davon, aber er fab dem Ende 
ber Dinge ruhig entgegen, und als er am legten Sonntag Abend 
fein Gntlaffungsvefret nebft der Lifte der neuen Mintfter 
erhielt, war er nicht im Gerinaften davon überrafebr. Es ift richtig, 
bag er nicht, gleich feinen Kollegen, um feine Entlaffung gebeten, 
fondern daß er fie ungebeten erhalten Katz denn er hatte feinen 
Grund zur Ginreihung eined Entlaffungsgefuhs, und er hütete 
fi) wohl, fi) dem Vorwurfe ausjufegen, daß er ben Kampfplap 
unmittelbar vor dem Zujammentritt ber Yandesverfammlung ver- 
laffen habe. Seine Majeftät hatten bie Gnade, den Wunſch aus— 
zubrüden, er möchte dem Dienfte des Staates erhalten merden, ba 
er ber neuen Kombination nicht habe beitreten wollen, und e# 
wurden ihm zwei jeiner bieherigen Stellung entfprechende Stellen, 
von benen bejouberd bie eine den Vorzug vor allen übrigen im 
Staate verdienen dürfte; allein er fonnte fih zur Annahme nicht 
entſchließen, weil er im Zweifel darüber ift, ob das feitherige 
Spftem werde beibehalten werben, und weil er feine öffentliche 
Wirffamkett nicht durch den Berdacht beeinträchtigt wiffen will, daß 
er fi habe abfinden laffen, Gr bat, was nir einigen Böstwilli- 
gen entgegenhalten, jeit dem 8, März voriaen Jahres an irdi— 
(hen Gütern nichts gewonnen. Sein und feiner Kollegen Loos 
waren Sorge, Mühe, Gefahr, Aufopferung Wie er fam, kehrte 
er wieder zurüd. Seine Lebensquelle tft, wie früher, fo auch fort» 
an, bie Arbeit. 


Großberjogtbum Heſſen. 
Darmftadt, 1. Nov. Auf die geftern Abend fpät dahler 
angelommene Nachricht aus Mainz, daf im dem dortinen Arreſt- 
haus ein anerkannter Gholerafall eingetreten, ift der Miniftertal- 
ven Grepe beute in aller Krübe nah Mainz aefabren, um fo 
viel möglich die alsbaldige Entleerung dieſes Gefängniffes zu ver- 


mitteln, 
Lippiſche Fürftenthümer. 


Detmold, 27. DOM. Die Wegierung bat dem Lanbtac 
eine Mittbeilung über ben Anfchluß an bas Berliner Bitnbnt 
gemacht. Der Beitritt it am 29. Sept. unbedingt gefcheben, 
bie Ratififation moch vorbehalten. Angefügt if dieſer Mittheis 
lung bas betreffende Separat-Prototoll des Verwaltungstathes 
vom 29. Sept. und nachſtehendes intereffante Verzeichniß ber 
dem Bündniſſe zwiſchen Prenfen, Sachen und Hannover am 
26. Mai 1849 bis jetzt jbeigetretenen deutſchen Regierungen, 
— 9— Angabe des Tages ſowohl des Beitritts als der Ratifi— 
ationß 


bes Beitritts: bes Ratifilation: 


1: Baden een . Juni 1849, 1. Juli 1849. 
2, Anbalt-Bernburg . . . 23. Juni 5. Zuli 

3. Sachfen-Weimar ... . 10. Juli 23, Juli 

4. Nafau .. 2.2220» 29. Juni 31. Juli 

5. Kurheſſen. . 2...» 31. Juli 6. Auguft 

6. MedlenburgsStrelig . 27. Juni 6. Auguft 

7. Sabfen-Koburg- Gotha 18. Juli 10. Auguft 

8. Bramifhweig.... . . 10. Auguft 12, Auguk 

9. Sachfen-Altenburg ... 26. Juli 14: Angu 

10. Reuß ältere Linie . . 15. Auguft 22. Augn 
11. Medienburg-Schwerin 27. Iumt 23. Anguft 

12. Hamburg ....... 14. Auguf 29. Auguſt 

13. Bremen .. 2. .... 23. Juli 30. Auguit 

14. Reuß jüngere Linie . 15. Auguft 3. September 
15. Großherzogth. Heſſen. 3. September] 3. September 
16, Olbenbmg ...... 13. Juli 10. September 
17. Anhalt; Deif. u. Köthen 12. September 14. September‘ 
48. Schmwargb.-Rubolitabt. 3. Auguft — 

19. " Sonbersbaufen 5. September — 

20. ippe-Detmold . . . . 20. September — 


Türkei. 


Die Agramer Zeitung vom 23. Ott. ſagt: Gin Schreiben 
aus Ronflantinopel bringt die Nachricht, daß Bem feit feinem 
Uebertritt zum Islam ein pratvolles Landhaus an der Konftan- 
finopel gegenüber liegenden Küfte Kleinaſiens, unweit Gfutari, 










bewohnt. Sowohl Bem, als einige anbere Generale, bie bem 
Jolam angenommen haben, erhielten fogleich mehrere Sklavinnen 
j zum Geſchenk. Kofſſuth bewohnt in Konftantimopel ein Haus um« 
weit bes Hafens und hat eine Ghrenmadhe, 
| Griechenland. 


Gephalonta, 10. DOM. Der Schreden beherrſcht Stadt 
und Rand. Big zur Stunde find fiebenzehn Individuen durch den 
ingerichtet, und vierzig Landleute und zwei Priefter wur- 
eitfchenftrafe verurtbeilt. Nah allem Vorausgegangenen 
muß man befürchten, daß auch bie andern noch aefällten Tobeäur- 
| “an vollzogen werben. In der Stabt Argoftoii haben neuerdings 
ı Verbaftungen und Hausſuchungen ftattgefunden,. Zum warnenden 
| Beifpiel follen auch aus dieſer Stabt einige gehenkt und geſpießt () 
werden. Folgendes if die Belanntgebung ber Lofalbehörde über 
diefe Hinrichtungen. »Nahricht. Außer den vier durch den 
Strang Pingerichteten, wie durch eine vorausgegangene Kundma— 
Kung, zur Keuntniß gebracht wurbe, werben burch gegenmwärtiges 
die Namen derer befannt, welche, leben an der Zahl, ebenfalls 
dur den Stang hingerichtet wurden, in Vollziehung gerichtlichen 
Urtheild. (Kolgen die Namen, der Monatstag und der Ort der 
Dinrihtung.) wIleber 5008 Landleute (fo fährt die Bekauntma- 
hung fort) haben ih, um ihr Land ſchneller von Kriegsgericht 
und Dinrichtungen zu befreien, ber Regierung zu Verfügung ges 
fiellt, um bie Urheber bed frevelvollen fommuniftifchen Aufftands 
aufzufinden.” 

Großbritannien. 


London, 23. Oft. Ende Sept. d. F. warm 4980 Melten 
Elſenbahn dem Verkehr eröffnet, über das dreifache der Meilens 
sah: im Fahre 1843 (1586). Seit 1846 wurde jedes Jahr un⸗ 
* 800 Meilen neue Eiſenbahnen vollendet; fett demſelben 

abre find aber die durchſchnittlichen Einnahmen, per Meile ge— 
rechnet, gefallen, 4845 betrugen fie für die erfien 9 Monate 
des Jahres 2640 Pfb. St. per Meitez 1846: — 2560; 1847 — 
22005 — 1848 — 1%5 und 1849 — 1780 Pfb. &t. Die 
Geſammteinnahmen auf allen Bahnen befichen fit 1848 in den 
eiften 9 Monaten auf 7,500,680, 1849 auf 8,366,540 Bid. Et. 

— 30. Oft. Den Times« wird aus KRonftantinopel vom 
15. Dftober geſchrieben, die türtifche Regierung babe deu Befehl 
abgefchtet, die wngarifchen und polniſchen Flüchtlinge von Widdin 
mad dem in Eurger Entfernung vom Varna gelegenen Schumla 
gu bringen, ba fie Gier in größerer Sicherheit ſeyn würden; Sir 
Stratford: Ganning babe dem General Guyon und den übrigen 
Gnpländern, bie in ungarifhen Dienften geweſen, Päſſe gefandt, 
und es feyen biefelben täglich in Konftantinopel erwartet, Der 
Korrefpondent der „Zimesw theilt mit, daß der Sultan Hrn. von 
Zamartine eine große Länderei in der Umgegend von Smyrna 
yum Geſchenk gemacht hat; bed Herrn von Ramartine Neffe fed 

ereitö im Benleitung eines türfifhen Beamten nah Sinyrna ab» 
gereiöt , mm Vorkehrungen für ben Empfang bed Grpräfidenten 
der Vollziebungsbehörde auf befien neuem Gute zu teeffen , wel— 
ches mehrere Lieues im Umfange habe und auf dem fidh ein grofs 
ſes Landhaus mit allem Zubehör einer aflatifhen Meieret befinde. 
—5Man- erinnert fi nicht, daß der Häringsfang jemals fo üben 
reich ausgefallen, mie diesmal; ber Londoner Markt wird über 
ftrömt mit dieſem Fiſchez der Preis iſt denn auch auf 1 Shil- 
ling per 100 Stüd gefunfen. 

Schweiz. 

St Gallen. Der kleine Rath hat beſchloſſen, bie Unter 
banblungen wegen ber Anlegung einer Etſendahn dem Rhein ent- 
lang wieder anzufnüpfen und bie Regierungen von Graubünden 
und Teſſin einzuladen, Beauftragte zu einer dießfallſigen Konfe— 
renz bei Anlaß der nächſten Berſammiung ber eidgemöffiichen Räthe 
In Bern zu bezeichnen, Zu Deputirten bieflgen Standes hat der 
Meine Rath die Herren Landammann Dr. Weder und RR. Hun- 
gerbühler erwählt. 


Hevublit Frankreich. 

Parts, 31. Okt. Präſibent: Dupin. Bine große Auf- 
regung hertſcht in ber Verſammlung. Die Minifterbant iſt leer. 
Die Linke fheint fehr heiter zum ſeyn. Das Gerucht einer Minifter- 
frifis iſt in Aller Mund. Anftatt um 2 Uhr, beginnt die Sigung 
erſt gegen 3 Uhr. General Gavaignac wird bei feinem Gintritt 
von mehreren Mitgliedern ber Linken ausgefragt. Die Aufregung 
fleigt inter mehr; Gruppen bilden fi und bie Linke wird immer 
beiterer, 25 Einladungen: find, wie ber Präfibent fagt, ber Kaurmer 
für bie feierliche Ginfegung der. Magiſtratut zuaegangen. 150 
Billets find den Quäftoren übergeben worden. Die Aufregung 
nimmt immer noch zu. Das Gerücht beftätigt ſich, daß das Ka— 
binet aufgelöst if; über bad neue weiß man noch nichts Gewiſſes. 
Charles Duptn Ira für die Ginfegung einer Unterfuchungsfom- 
mifflen für die Marine. — Die‘ Tagesordnung führte noch zu 
mehreren Vorſchlaägen untergeorbneter Bedeutung, worauf ber Prä- 
fident eine Botfchaft des Präfidenten ber Republif anfündigt. Dies 
felbe lautet: „Herr Präfident! Die Uebereinftimmung die in den 
ſchwierigen Umftänden, in welchen wir uns befinden, zwiſchen 
ben verſchledenen Staategewalten herrſcht, kann nur dann bes 
ftehen, wenn fie fich, vom gegenfettigem Zutrauen befeelt, frei 
gegen einander ausſprechen. Um ein Beifptel biefer Aufrichtigkeit 
zu aeben, will ich der DBerfammlung die Gründe funb thun, 
wilde mich veranlapt haben, mein Minifterium zu ändern 


— 


und mid von Männern zu trennen, deren ausgezeichnete Dienfte 
ih ‚gerne anerfenne und denen ih meine Freundſchaft und 
Erefenntlichkeit gewidmet habe. Um die Republik zu befeftigen, 
bie von fo vielen Seiten burch Anarchie bebroht tft, um die Orb: 
nung mirffamer, ald ed bisher geweſen ift, zu ſichern, um ben 
Namen Franfreihs im Auslande auf der Höhe feines Ruhms zu 
erhalten, bedarf ed ber Männer, die, von patriotifher Dingebung 
befeelt, die Nothwendigkeit einer einheitlichen und feften Richtung 
und einer Far ausgedrüdten Politik begreifen, bie nicht durch 
Unentfcloffenheit die Regierung fompromittiren bie ebenfo fehr an 
meine Verantwortlichkeit, ald an bie ihrige denfen und die von 
ber Handlung ebenio jehr als vom Wort präocenpirt find, Seit 
faft einem Jahre habe ich hinreichende Proben von Selbftverleug- 
nung gegeben, als daß man ſich über meine wahren Abfichten 
täufehen könnte. Ohne Groll gegen eine Perfönlichkeit oder eine 
Bartei, ließ ich die Männer der verfchiedenen Anfichten and Staate- 
uber fommen, erhielt jedoch bie glücklichen Nefultate nicht, bie ich 
von einer folgen Annäbrung erwartet hatte. Im der Hoffnung, 
eine Berfchmeljung der Parteien zu bewerfitelligen, erhielt ich nur 
eine Neutrali ation der Kräfte Die Einheit der Anfichten und 
Meinungen warb verhindert. Der Geift der Verfühnung warb für 
Schwäche gehalten. Kaum war die Gefahr auf der Strafe vor: 
über, fo ſah man bie alten Parteien ihre Fahne erheben, ihre 
Eiferfuht erwecken und das Land beunrubigen, indem fie Angft 
verbreiten. Inmitten biefer Verwirrung fpäbt Frankreich, das 
darüber beunruhigt ift, daß es feine Peitung ſieht, nach der Hand 
und dem Willen des am 10. Dezember Grwäblten. Diefer Wille 
kann aber nur bann wahrgenommen werben , wenn eine Semein- 
ſchaft der Ideen, Anfichten und Ueberzeugungen zwifchen bem Prä« 
fidenten und dem Minifterium berricht, und wenn die Berfamme 
Tung felbft fih dem Gedanken, ber die Nation beherrſcht und beffen 
Ausdrud die Wahl der Vollziebungsgewalt war, anſchließt (Links 
Geräufh.) Gin ganzes Spftem hat am 10. Dezember triumphirt; 
benn der Name Napoleon» ift für ſich allein ſchon ein ganzes 
Programm. Er bedeutet für dad Innere Frankreichs: Ordnung, 
Autorität, Rellgion, Woblftand, für das Ausland: nationale 
Würde. Diefe Politif, die durch meine Wahl eingeweiht warben, 
ift es, die ich mit der Hilfe der Derfammlung und: bed Volkes will 
trumpbiren laffen. Ich will mich des Zutrauend der Nation würdig 
zeigen ; indem ich die Konftitutton, die ich beſchworen babe, auf« 
recht erhalte. Ich will durch meine Mechtlichkeit ; Bebarrkichkeit 
und Feftigfeit dem Land ein ſolches Vertrauen einflößen, daß bie 
Geſchäfte wieder aufgenommen werben, und daß man Glauben 


Bekanntmachung. 





an bie Zukunft hat. Der Buchſtabe einer Konftitution hat zweifels. 
ohne einen großen Einfluß auf die Beflimmungen eines Landes)‘ 
aber bie Art, wie fie ausgeführt wird, übt vielleicht einen no 
größeren. Die größere oder geringere Dauer einer Regierung 
träut gewaltig zur Stabilität ber Verbältniffe bei, aber bie Ge— 
ſellſchaft wird auch durch die Jdeen und bie Prinzipien, melde die 
Regierung vorwiegen läßt, beruhigt. Heben wir alfo die Autorität, 
ohne die wahre Freiheit zu beunruhigen; beruhigen wir bie Furcht, 
indem wir bie ſchlechten Leidenfhaften dämpfen und allen edlen 
Trieben eine mügliche Richtung geben. . Befeftigen wir das reli« 
niöfe Prinzip, ohne im mindeiten das von ber Revolution erwor⸗ 
bene aufzugeben, unb wir werben das Vaterland ungeachtet ber 
Parteien, der Ehrſucht und der Unvolllommenbeiten, welche bie 
Fnftitutionen erhalten können, retten. Louid Napoleon Ba 
naparte.n — Schluß der Situng 6 Uhr innmitten einer ‚großen 
Aufregung. — 
— Philippeville, in Algerien, {ft am 14. b. von eincn 
furdhtbaren Ungfüde betroffen worben. Nach einer fait fecheme: 
natlihen Dücre hatten an diefem Tage benadıtbarte Nraberftämme 
die Haiden angezündet, wie fle bei folden Gelegenheiten zu thun 
pflegen, um ihre Felder und Berge von Geſträuchen und Unkraut 
zu jäubern, Bald war bie ganze Gegend nur noch ein ungeheueres 
Feuermeer und ein heftiger Südwind mwälzte die Alles verzehren» 
den Flammen gegen Philippenille. Schon loderten Flammen auf 
mehreren Punkten der Stabt auf, bie unrettbar verloren ſchien, 
als plöglic der Wind umiprang und dies Flammenmeer in füb- 
liher Richtung wieder zurüdmwälzte. Die Stadt war zwar ges 
rettet; aber bie meiften Gärten und Anlagen ber Umgegend find 
erſtoͤrt. rt 
— 1. Nov Der nichtamtlihe Theit bed „Mönttenrn ent⸗ 
hält folgende Minifterlifte: General d’Hautpoul, Kriegeminifter ; 
v. Rayneval, Minifter des Auswärtigen; Werd. Barrot, Minifter 
bes Junern; Rouber, Zuftizminifter; Bincau, Minifter ber öf- 
fentliben Bauten; Barieu, Minifter des öffentliben Unterrichts; 
Dumas, Handeldminifter; Achille Kould , Finanzminifter; Romain 
Desfoffes, Marineminiiter. Der General d'Hautpoul wird bas 
Minifterium ded Auswärtigen bid zur Ankunft ded Hrn. v. Ray: 
neval übernehmen. - re 
Heute Nachmittag um 3 Uhr bringt ein Nachtrag zum Mo- 
niteur in feinem offiziellen Theile die mitgetheilte Miniſterliſte. 
Der Erlaß iſt nur vom Präfidenten ber Republid unterzeichnet, 


@. witter, Herakitiwortlicher Möafteur: 











Auf dem _ Reunfirder Eifenwerfe find 


Veriteigerungen. 


[2*] Bekauntmachung. 
(Verfleigerung alten Eiſeus und eines Hflsigen 
ilwagens betreffend.) 

Dienetag den 6. Novem: 
ber, Morgens 41 Uhr, wird 
vor dem Poſihauſe in Hom» 
burg eine Partie alten Eiſens, 

Reife und Federblätter, fodann ein fehefigiger 
Eilwagen salva ratificatinne ber @eneral- 
Berwaltung der königl. Poften und ifen: 
bahnen, gegen Baarbezahlung, dem Verſtriche 
unterworfen. Deßgleichen eine Partie 
alten Eifend und ein fechsſitziger Wagen 
Donnerstag den 8. November, früb 10 Uhr 
vor dem Poſthauſe in Karferdlautern, 

Speyer, den 1. November 1849. 
Königl, Jmmebdiat- Pottamt, 
Siry. 


12? Bekanntmachung. 

Dberauerbad. (Umänderung bed 
Daches am Schulhaufe.) Am Möntas ben 
12. November faufenden Jahre, Nachmittage 
2 Uhr, dahier auf dem Bürgermeirecamte, 
ng Ob bach, nach H 

e zu erauerbah, n andwerlen, 
verſteigert, welche beſteben wie folgt: 
1) Demolitions⸗, Maurer⸗ und fl. fr. 

Steinpauerarbeiten, veranſch. zu 181 21 

2) Zimmermannsarbeiten, zu . 194 52 
3) Dacvederarbeiten, zu. . 221 44 
4) Schreinerarbeiten, zu . . „ 24 37 
5) Anfreicherarbeiten, zu . » +» 71 13 


Gefammtanfhlag - » 693 47 
Der vehfallfige Koſtenanſchlag kann täglich 
bier eingefehen werden. 
Kontwig den 2 Nov. 1849. 
Das Bürgrrmeifteramt, 
Holderbaum 
[?’] Am Dienstag den 6. November, Bor: 
mittags 11 Uhr, wird im bintern Kafernbofe 
zu Zweibräden ber vorhandene Pferbspünger 
verſte gert. 


chiedene Bauarbeiten am Schul: | 3 


29 

Dienctaa den 13. November, Morgens 
9 Uhr, werben in loco Wattweiler, in der 
Behaufung des dortigen Adjunften Beh, 10 
Pappeltämme verfleizert. 

Webenheim, den 1. Nov. 1849. 

Das Büraermeifteramt, 
®. Zimmermann, 





Dermifchte Bekanntmachungen. 


3) Bekanntmachung . 
Dienotag den 13. No— 
JG vember 1849, wird ber 
— Martinimarft zu Konfen 
ab.ehalten, was anmit zur gefälligen Bead- 
tung beanzeigt wird. 
Konten, den 22. Dftober 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
Fauß. 


137 Sefchäftd-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum, fo wie meinen 
eeunden und Bekannten made ich bie er: 
gebene Anzeige , daß ich auf hieſigem Plage ein 
Ellen: und Spezerei- 

Waaren⸗Geſchäft 
errichtet habe, und bitte, unter Zuſicherung 
einer billigen und aufmerffamen Bedienung, 
um geneigten Zuſpruch. 

Landſtuhl, im Oktober 1849. 
Keiedrich Orth. 


‚[3’] Diejenigen, die an den zu Drmespeim 


verſtorbenen Michel Thinnes Forderungen 
baben, werben erſucht, ibre Rechnungen bar 


'rüber, odne Zeitwerluft, bei Notär Wieſt zu Gröfen, 
— ‚ Bliesfaftel einzugeben, um ohne nachtheiligen ı A. 49 fr. 


Aufentbaitind Javentar eingetragen zu werden, 


‚[2?] Ein gutes bollaviges Kiavier wird m 
| miethen gefucht. Bon wen ? ſagt die Erp.d. DI. | Yammelf., 6 fr.; Schmeinend., 10 fr per WITT 


ı $rudts, 
| R 


| Der Zeutner Warzen, — A. — ri 














Schöne Eöfarpfen zu faufen, per Piund au 
Y, Sgr, — Bei größeren Duantititen 
treten ermäßigte Preife ein, 
Auf dem — a 
Kaffeehaus iR ein Bil⸗ 
—— lard, nebſt allem Zugehör, 
billig zu verlaufen. 
* 2 
[3°] Mürdpner Kaß - Pe, in Ganzen und 
‘halben Zentnern, it wicder angelommen und 
‘fortwährend zu haben bei TR 
PIE — — — 
[3?] Wein, im Großen, fehr billig, zu haben 
bei ad. Schilling. —* 
[2 Ehritian Wolf hat Hopfen, im lei» 
‚nen wie im Großen, zu verfaufen, 
I — — — 
| Zu miethen wird gefuht: 
Ein möblirted Zimmer mit Schlaffatinet, 
zu ebener Erde und in der oberen Stadt. 
Näheres bei der Redaktion d. Bi... . 


— — — — 


3"] Bei Chiperowoti if im Zten Sıod 
8 —* beſtehend in 2 Zimmern und Rüde, 
zu vermieihen und bis Oftern zu beziehen. 

* J € maligen J. Schmidriden Haufe 
I * — * zweite Stock zu vermietben und 
fogfeih oder bis Weihnachten zu beziehen. 

U — — —— 


Brod⸗ u. Sleiſchpreiſe der Stadt 
ufel vom 2, Yiov. 1849. 











12 kr. Bert, 2 Rd 
21.39 fr; Wuden,— A — fr; Hafer, 
Kartoffein. — A. 47 in; Einfen, 
— fh. — r.; Korubrod , 3 Ritoaramm 13 F 
Gemiſchtes Gror, p4 Kitonr. 9 fr; das nd 
Wed, 12 Zorn 2 fr.; — Dibjeufleiih, 10 fr. eg 
dei, 9 Pr.; Rindkeifch, 7 frıs Kabkafh, an 


an er.; Sue, 2 fl. 


! 


Dtud und Verlag der G. Ritterichen Buchbrudferei in Zweibrüden, 


Königlid)-Sayerifchen 


IV: 144. 


Bayern. 


liche Sigung vom 2. November ) — Wer heute in die Kummer 
glei) auffallen, daß ein wichtiger Gegenftand 
zur Sprade fömmt; fämmtliche Gallerien find überfüllt; auch die 
Reichsraths⸗ und Diplomatenloge ift übervoll. Auf der Tagesorde Durfe nicht zurüd 


tritt, dem muß es 





ſchläge zur Ginigung ein. Auſchluß an Deflerreih oder Anſchluß 


vor | an Vreupen babe die Mediatifirum 
Münden. (Sigung der Abgeordneten. — Allgemeine öffent: | öfterreihifche Politik ſey bisher und nicht entiprechend gewefen, 


nung fteht: «bie Verhandlung über die deutſche ärane. Amis I ma mise nit Manzı- 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 113. 


Dienstag, 6. November. 1849. 





Bianetti, 


(SS ä1luß) 

Nachdem der Engländer wirber in Berwahrung 
gebracht, murbe ber andere Berhaftete, im welchem 
Bianetti zurrft ihren Mörder erkannt zu haben 
glaubte, vorgeführt. Das junge Madchen, bad 
in feiner Beftürzung aur von ber erſten Berbaft- 
nahme erfahren hatte, erfihra@, als fir erfubt daß 
der Borgeführte der auf ihre Beranlaffung fiflge- 
nommene Mann fen. 

„Mein Bräufein,” begann ber Unterfuchungdbe- 
amte, „dies ift der Mann, melden Sie für benjes 
nigen hielten, melder den Mortverfuh auf Sie 
gemacht; ſch babe den Befehl gegeben, denſelben 
ganz in ber Meldung vorquführen, im welder er 
vergangene Nacht getamit ... Ich halte Überbird 
fon vorher Verdachtegründe gegen ibn; auf meine 
Weifung erichten er auf dem Balle, auf mein Ge⸗ 
heiß tanzte er mit Ihnen.” 

„Ih weiß mit, wie ich dieſen Itrihum erflären 
fol,” fagte bie Sängerin zu dem Polizeikirefter, 
„denn ich Hielt den Mann, melder vorhin verbört 
wurde, für denjenigen, welcher geftern mit mir ge 
tanzt. Hier maltet ohne Zmweifil ein Irtthum ob, 
denn ich glaube nicht, daß der mirflih Schuldige 
auch Mitſchuldige babe." 

„Aber was brachte Sie denn auf bielen Irrtbum, 
mein Bräufein?* fragte der Polzeibireftor meiter. 
„Sie dürfen Niemand fhonen und müflen uns bie 
ganze Wahrheit fügen.“ 

Bet biefen mit großem Ernft geſprochenen Worten 
zitterte ber Mann im Masfenanzuge frampitait. 
Bianetti bemerkte dies jedoch nicht, ſondern antıror« 
tete auf die Frage des Direktore ſchlicht und einfach: 

„Blei beim Eintritt in ven Saal und unter dem 
Eindruck des Schreckene welchen der Gedanke in 
mir hervorbrachte, bier vielleicht Korb Belleely mir 


ber zu treffen, wurde ich von diefem Kern in Joen 
wirbelnden Tanz gejogen. Das verlegene Weſen 
meine® Tanzers und eine gewiſſe Aehnlichkeit der 
Seſtalt und der Augen, welche Ih duro bie Madke 
dindurch erblidte, veranlahten mich viögfıh zu dem 
Glauben, dab mein Berfolner, damit ich ihm nicht 
mirder auf's Neue eutwiſch⸗, ſogleich bei meiner 
Ankunft Ah meiner bemachtigt babe. In dieſer 
Angft ſtieß ich einen Schrei aus umb ſank in Ohne 
macht. Das Uebrigr willen Sie beſſer als ich“ 

„Nur roh eine Brage. mein Fraulein, Bleibt 
ms jpt übrig,” ſchloß der Bol geiwirefior. „Ute 
fommt ed, das Sie, nabtrm Sie von dem Doldye 
getroffen und man Shen an Hilfe eilte, ven Namen 
diefes Herrn audgeſprechen haben?" 

Dem Unbrfannten wurde nach diefen Worten ber 
deutet, bie Maske abınmebmen. 

Zwei Mufe des Erſtaunens wurden plöglich laut, 
als die Zrugen in dem Berbafteten den Komtner⸗ 
zienratb Bernau erkannten. Der eine Ruf rübrte 
von Doktor Range her, ber fo unvermutbet feinen 
Freund wieder traf, ber andere von Karl, dem jun« 
gen Muflfer, ber in einiger Entfernung ftand. Der 
Grlaufmann gab aber nicht Acht darauf, ſondern 
tief, da er dad Zögern des jungen Mäpdend, auf 
bie Froge des Direktors zu antworten, gemahrte, 
in bittenbem Tone: 

„Bagen Sie, mein Bräulein, antworten Sie! 
Habe ich Ihnen je Ewwas zu Beide gethan, ic, 
der Ih Sie immer fo fehr bemunberte und prirs? 
Barum baben Sie mid in dirfe ſfurchtbare Bir 
ſcichte gezegen, in der ich fo unſchuldig bin mie 
tad neug · botene Kind 7“ ... 

„Sprechen Sie ſich frei aus, Fräulein Blanetth“ 
ſagte ver Volizelotreltor, als er die Veilegenhete 
des jungen Maädchens bemerkte; „bedenken Sie, daß 
Ste vor Gericht ſtehen. Woher kennen Sie Serm 
Bernau?" 


9 zur nothwendigen Folge. Die 


aber Die preußtſche ſey es nicht mehr gewefen. Die preußiſche Bolttit 
ſey unzuläßig und unfähig. Er wolle hier Riemanden zu nahe 
treten, aber «6 bandle ſich um bie Zukunft Bayerns und da 
gehalten werden. Redner weißt nun geſchichtlich 

een "mb entacgengebändelt. 
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und mid von Männern zu trennen, deren ausgezeichnete Dienſte 


id ‚gerne amerfenne und denen id meine Freundſchaft und 
Erfenntlichkeit gewidmet habe. Um bie Republik zu befeftigen, 
bie von fo vielen Seiten durch Anarchie bedroht fit, um bie Orb: 
nung mwirffamer, als ed bisher geweſen ift, zu fihern, um den 
Namen Frankreichs im Auslande auf der Höhe feines Ruhms zu 
erhalten, bedarf ed ber Männer, bie, von patriotifher Hingebung 
befeelt,, die Nothwendigkeit einer einheitlichen und feiten Richtun 
und einer Mar ausgebrüdten Politik begreifen, bie nicht * 
Unentſchloſſenheit die Regierung kompromittiren die ebenſo ſehr an 
meine Verantwortlichkeit, als an die ihrige denken und die von 
ber Handlung ebenio fehr als vom Wort präocenpirt find, Seit 
faft einem Jahre babe ich hinreichende Proben von Selbftverleug- 
nung gegeben, als daß man ſich über meine wahren Abfichten 
täufben könnte. Ohne Groll gegen eine Perfönlichkeit oder eine 
Bartei, lieh ich bie Männer ber verfbiedenen Anfichten and Staatss 
euber fommen, erhielt jedoch bie glüdlichen Refultate nicht, bie ich 
von einer folgen Annäbrung erwartet hatte. Im ber Hoffnung, 
eine Berfhmelzung der Parteien zu bewerkſtelligen, erhielt ich nur 
eine Neutrali ation der Kräfte Die Einheit der Anfichten und 
Meinungen warb verhindert. Der Geiſt der Verfühnung warb für 
ag gehalten. Raum war bie Gefahr auf der Straße vor: 
über, fo fab man bie alten Parteien ihre Fahne erheben, ihre 
Eiferfucht erwecken und das Land beunrubigen, indem fie Angft 
verbreiten, Inmitten biefer Verwirrung ſpäht Kranfreih, bad 
barüber beunruhigt ift, baf es keine Leitung flebt, nach ber Hand 
und dem Willen des am 10. Dezember Grwäblten. Diefer Wille 
kann aber nur dann wahrgenommen werden, wenn eine Gemein— 
{haft der Ideen, Anfichten und Meberzeugungen zwiſchen bem Prä« 


ſidenten und den Minifterium berrfcht, und wenn bie Berfamms 
lung ſelbſt ſich Born MER m u — —— — —— — 





an bie Zukunft hat. Der Buchftabe einer Konſtitutlon hat zweifelt, | 
obne einen großen Einfluß auf bie Beflimmungen eines Landes, 
aber bie Art, wie fie audgeführt wird, übt vielleicht einen noch 
größeren. Die größere ober geringere Dauer einer Regierung 
träut gewaltig zur Stabilität ber Verhältniffe bei, aber die Ge— 
ſellſchaft wird auch durch die Ideen und bie Prinzipien, welche die 
Regierung vorwiegen läßt, beruhigt. Heben wir alfo bie Autorität, 
ohne die wahre Freiheit zu beunruhigen; beruhigen wir bie Fürcht, 
indem wir bie ſchlechten Leidenſchaften bämpfen und allen edlen 
Trieben eine nügliche Richtung geben. . Befeftigen mir das reli- 
aiöfe Prinzip, ohne im mindeften das von der Revolution erwor⸗ 
bene aufzugeben, und wir werben das Vaterland ungeachtet ber 
Parteien, der Ehrſucht und ber Unvolltommenbeiten, welche bie 
Anftitutionen erhalten können, retten. Louis Napoleon Bu 
naparte.u — Schluß der Sigung 6 Uhr innmitten einer großen 
Aufregung. 

— Philippevile,, in Algerien, ift am 14. d. von einem 
furdtbaren Unglüde betroffen worden. Nach einer faft fehsmos 
natlihen Dücre batten an diefem Tage benadhtbarte Araberſtämme 
die Haiden angezündet, wie fle bei folden Gelegenheiten zu thun 
pflegen, um ihre Felder und Berge von Gefträuden und Unfraut 
zu jänbern. Bald war bie — nur noch ein ungeheueres 
Feuermeer und ein heftiger Südwind waͤlzte bie Alles verzehren⸗ 
den Flammen gegen Philippeville. Schon loderten Flammen auf 
mehreren Punkten ber Stadt auf, bie unrettbar verloren ſchien, 
als plöglich der Wind umiprang und dies Flammenmeer in füd- 
liher Richtung wieder zurüdwälzte. Die Stadt war zwar ge- 
rettet; aber bie meiften Gärten und Anlagen ber Umgegendb find 


zerſtoört. 


— 1. Nov Der nichtamtliche Theil des „Moniteur- ent— 
f+ a General d'Hautpoul ‚ Reiensmnifter ; 
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Die am 2. Spt. d. J eröffnete Inbuftrie-Ane« 
ſtellung in Birmingham wurde blo jept von mehr 
als 35,000 Fremden aus dem Vereinigten König» 
rei und vom Feſtlande beſucht und gibt fomit ein 
Meines Bilo deflen, was jene Londoner Ausftelung 
ju werden verſpricht. 





Manntgfaltiges. 


(Die Utleutifhen Infeln) Den Ruflen 
gebührt unftreitig der Ruhm, zuerft Geflttung auf 
der Morbireftfüfte von Amerika gepflanit zu baden, 
und fle find im Allgemeinen eifriger bemüht geweien, 
als irgend ein anderes Volk, den dkonomiſchen Zur 
ftand der @ingebotenen zu verbeffern. Der Boten 
und das Klima einiger ber füdlicheren Infeln find 
zum Anbau von Kurtoffeln und zur Unterhaltung 
bed Hausviches ziemlih günſtig. Auf ber Zufel 
Kodiak, deren ganz leldlicher Boden aus gepulver⸗ 
ter Lava und Dammerbe beſteht, gibt «8 ein Dorf 
mit 400 Einwohnern, der Alteften Anfleblung nörb« 
lich von Kalifornien. Die Bingeborenen find Diener 
der ruſflſch · amerikaniſchen Geſellſchaft, in deren Nies 
derloffungen fle arbeiten und für welche fle in dem 
ganzen Geblete von ber Behringeftraße bid Kalifors 
nien filhen und jagen. Seeottern werben faſt auf 
allen Injeln der Aileuten, und Robben hauptfädhlich 
auf St. Paul und St. Grorg gefunden. Das Wall» 
oß if ſeht häufig und bie Gingeborenen benugen 
alle Theile dieſes Thleres; die Zähne find nicht nur 
ald Elfenbein im Handel geſucht, fondern bien 
aud zu Spigen für Sperre und Dfeile; das Bleifch 
und der Thran liefern die Nahrung. Die Haut bier 
ſes Thleres wird von gefltteten Fingeborenen zu mebr 
ald einem nüglichen Zwecke verwendet; fle dient als 
Dede für das Pelzwerk, das jährlih nach Kiachta 
verfendet wirb, dann werben bie Theerkiſten, bie 
nad Moskau gehen, damit bedeckt, und iſt fie auf 
biefen Reifen mit einer Menge von Stempeln bes 
zeichnet, fo kehrt fie am ihre heimischen Seen zu ⸗ 
rüf und wirb in Scheldemünze zum Gebrauche ir 
ruſſiſch · amerikaniſchen Geſellſchaft zerſchnitten. 


(Bine alte Harfe) „Es if woblbekannt,“ 
ſchreibt die iriſche Tipperary Free Profi“, obmobl 
wenige Leſet d. BI. durch die Präfumtion ihrer bird- 
fallfigen Unmiffenbeit fi gefräntt fühlen pärften — 
„daß der große Monarch Brian Boroihme in ber 
Shlacht bei Glontarf im. Jahre des Seren 1014 
erfchlagen wurde. Beine Harfe hinterließ. er Veinem 
Sohne Donagh. Nachdem aber diefer feinen Bruber 
Teige ermordet und fein Meffe ihn entifront, ging 


er nah Rom und nahm Die Krone, die Harfe und 
alle übrigen Megalien feines Vaters mt Krone 
und Harfe kamen ih den Batifan und blieben "hier, 
5is Papft Elemens die Harfe din Heinrich den Achten 
ſchickie, pie Krone ſedoch, Die von maffinem Bolte 
war, behlelt. Heintich ſcheukte die Harfe dem erſten 
Grafen von Elanticarde und die Familie deſſelben 
Bewährte fie bid zu Anfang des 18. Sahrbunderts, 
io’ fie durch eine Dame in andere Hände Überging. 
Nah mehrmaligem Wechfel gelingte fle endlich in 
das Trintiy.EolegeMufeum. Ste IR 32 Zoll hoch 
und gut gearbeitet, ber Refonanzboden von @idyen« 
holz, die Arme von tothem Holy und die Spitze 
des oberflen Arm zum Theil mit Silber befhlagen 
von getriebener Arbeit. Sie enthält einen großen 
in Silber: grfaßten Kıyftall, unter welchem rin an« 
derer jegt verlosener Stein gefeffen hat.“ 


Aus Rönigsberg wird Folgendes berichtet: 
„Es ſcheint jrgt hier Mode zu werben, daß Diebe, 
wenn fie einen guien Bang gemadıt haben, benjr- 
nigen Shell des Gefloblenen zurüdgeben, ben jle 
entweder nicht obne Gefahr verwerthen fönnen, oder 
ben fie nicht brauchen. Bor einigen Tagen erhielt 
ein hieflger Kaufmann dur bie Poft ein Schreiben, 
als deſſen Imtalt eine Briefinfge mit 50 Thin. 
auf bem Gouvert beflarirt war. Obſchon Adreſſe 
und Wohnung völlig richtig angegeben waren, wollte 
Adreſſat anfänglich, eine Myſtifikation fürdytenb, das 
Schreiben nit anurhmem. Gıft auf Zureben des 
Voſtbeamten that er »ied umb fund bei der Gıöff- 
mung richtig eine Beiefiniche mit 50 Thlin. in Banks 
feinen. Aber es mar zu feinem midt geringen 
Grflaunen feine eigene Brieftafhe, bie er mit einer 
Summe von mebr ald 200 Ahlın. in feinem Pulte 
eingeihloffen hatte und fidyer verwahrt glaubte, &os 
fort wurde in dem Bulte nachgefehen, aber bie Brief⸗ 
tafch> mit dem @elde war von bier auf eine unbes 
greifliche Weife verfhmunden, Dagegen fand fly tm 
dem Couvert noch ein fehr böllidyes Schreiben, in 
welden dem Kaufmann angezeigt wurde, daß ker 
Berfaffer deſſelben fo. frei geweſen, ſich bie Brief: 
taſche mit dem Gelde amzuelgnen, von melden er 
den Bedarf entoommen. Da er die übrigen 50 Etir, 
nicht braudye, wijrde die Brie flaſche mit dieſer Summe 
zjurũd geſendet. — (in zweiter aͤhnlicher Fall iſt eben, 
falld hier vorgelommen.” 


Am 18 Okt. warb im Polizelarreft-Rofale zw 
Münden ein verdächtiges Indlolduum mweiblicen 
Geſchlechts vermittelt ihrer Zöpfe erhängt gefunden, 





—— ⸗ñ — — — — — ñ — — —ñ — — — —ñ— un 
Nebaftion, Drud und Berlag von ®, Ritter im Zweibrüden, 





Bavern. 


Münden. (Sitzung der Abgeordneten. — Allgemeine öffent: 
liche Sizung vom 2. November ) — Wer heute in die Kammer 
tritt, dem muß es gleich auffallen, daß ein wichtiger Gegenftand 
zur Sprade kömmt; ſämmiliche Gallerien find überfüllt; auch die 
Reicherathe- und Diplomatenloge ift übervoll, Auf der Tagesord— 
nung feht: "die Verhandlung über die deutſche Frage.“ Am Mi— 
niftertiiche: die Minifter Ringelmann, v. d. Pfordten, Zwehl, 
Aihenbrenner, Labder und 7 Käthe. Um 10, eröffnet der erſte 
spräfivent die Sigung, der zweite Schriftführer verliest das Pros 
tofoll, mad) deſſen Genehmigung man zur Dauptfrage des Tages 
überging: Dr. Rubner danfı der Majorttät dafür, daß fie jet 
nem in der jängften Sihung geftellten Antrage beigeflimmt. Die 
Attenftüde feyen vertheilt, aber bie vertrauliche mündliche Mithei— 
lung über die Antwortsnote Schwarzenberge ſey nicht veröffentlicht 
worden. Er babe bas Aktenſtück geleſen und könne fib nun deu 
Ausfhußantrag erflären. Aber ohne dich Aftenftüd könne man 
nidt wiffen, was bie öſterreichiſche Regierung geantwortet. Gr 
wolle fih ber Gefahr unterziehen, von dem Wächter der Diskretion 
und Gitte (Raflauls) der Indiskrerion beiculdigt zu werden und 
frage den Minifter, ob er auch dieſes Altenſtück in der gegen den 
Ausihuß beobachteten Meife mittbeilen wolle, v. d. Pfordten: 
Die bayer. R ng balte feinen ihrer Schritte dem Yande bes 


vor; aber was eine andere Regierung vertraulich mittheilt, könne 
Jene Rote ſty nur eime atfichiebende | 


fie nicht veröffeutlichen. J 
geweſen. Die diplomatiſche Viskretion fowohl, als das Streben 


nach dem Ziele der Einigung veranlaſſe ibn, die Frage zu verneinen. 


Rubner; Der Minifter babe in der vorigen Sitzung erflärt, er 
habe die Note in's Gedaͤchtniß der Kammer niedergelegt; da dieſe 
Mittheilung nicht veröffentlicht worden ift, fo wolle er und jeine 
Partei diefelbe auf den Tiſch des Haufes nicderlegen und fie in 
der Verhandlung benügen Thinnes bemerft, daß er Fein 10 
gutes Gedaächtniß babe, um ſich der Worte genau zu erinnern. v. 
d. Bforbten erflärt, wie er feine Aeußerung verftanten; er jey 
vielleicht Ängftlicher, ale das üfterreichifche Kabinet es wünſcht. 
Verhenfeld: Es fen Pflicht der Ausfchußmitglieter, ihre Ans 
fibten zu motiviren. Es handle ſich darım über die Wirkfamkeit 
des gegenwärtigen Minifteriums ſich zu Außern, mas aber einer 
früberen Zeit angebört, müſſe als vollendete Thatſache betrachtet 
werben und könne nur in einigen Petracht fommen. Es frage fih, 
ob das Minifterium die Intereffen Parerns und Deutſchlands ges 
wahrt habe. Als das Minifteriune ind Amt trat, war die Natıo- 
nalverfammlung vollendete Thatfache. Von dem Augenblid, wo 
der König von Preußen ablehnte, war bie Verfaffung nicbe mehr 
da. Hätte man fih vorber unterworfen, fo hätte man ſich auch 
fpäter den preußiſchen Arrangements fügen milſſen. Bayern hätte 
die Mirren nur vermehren koͤnnen. Nach dieſem Momente mußte 
Alles aufgeboten werden, um dem Anslebentreten der Dreifünigd- 
verfaffung entgegenzutreten und dus Miniftertum bat im Intereſſe 
Bayerns und der deutſchen Ginbeit gehandelt, indem es beiden 
Verfaſſungen nicht zuftimmte. Was die proviforifhe Zentralge— 
walt betrifft‘, fo fen er weit entfernt ibr Zuftandı fommen zu loben; 
das Eonftituttonelle Prinzip ift auf's höchſte gefährdet indem alle 
fonftituttonelle Staaten von ihr bis Mat 1850 ausgeſchloſſen und 
dies fordere und zur Wachſamkeit auf. Aber was war zu tbun? 
die verfaffungsmäßtge Zentralgewalt wurde verfaſſungswidrig von 
einem Theil Deutichlands nicht anerfannt und eine völlige Reiche: 
, verwirrung und Trennung fand in Ausfiht, Gr fünne die Un— 
 terfcheibung nicht bepreifen zwiſchen Verfafftng und Verpflichtung 
mie fie in einer andern Kammer (Berlin) geltend gemadt worden. 
Menn Payern Opfer bringen wolle, fo fenen dieſe jegt am beiten 
om Pat. Durch ben Verzicht Bayerns waren auch die andern 
Regierungen ermuntert, Opfer zu bringen. Aber er beffaje den 
Nertran; auf diefem Mege ſey das Ziel der Befriedigung nimmer 
zu erreihen. Noch ein Verſuch müſſe gemacht werden, die Eini— 
nung zu erringen, da ber erfte geſcheitert iſt, und dadurch unbe: 
rechenbare Folgen herbeigeführt wurden. Redner geht ſedann in 
die Widerlegung mehrerer in der Oeffentlichkeit gemachten Vor— 


J 
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| 
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ſchläge zur Ginigung ein. Anſchluß an Deflerreih oder Anſchluß 
an Preufen habe die Mediatifirung zur nothwendigen Folge. Die 
öſterreichiſche Politik ſey bisher ung nicht. entfpredhend geweſen, 
aber die preußiſche ſey es nicht mehr geweſen. Die preußiſche Politif 
fey unzylägig und unfähig. Er wolle bier Riemanden zu nahe 
treten, aber es handle Is um bie Zufunft Bayerns und da 
dürfe nicht zuräcgehalten werden. Redner weißt nun geſchichtlich 
nach, wie oft Preußen uns und Deutſchland entgegengebanbelt. 
Auch die Rechte Schleswigs habe Preußen zuerſt am empbatifchften 
zu bewahren verjproden und wie died geihan, bavon gebe jeder 
Tag leider neue Beweiſe. Später bemerft Redner nebenbei , daß 
in der preußiſchen Diplomatie die Aenderung von Verträgen eine 
grope Rolle jpiele; (mie, dieß ber. preuß, Gefandte aufgenommen 
bat, ber eben auweſend ift, werden wohl bie nähften Tage zeigen.) 
Die Schwierigkeit liege in der Vielſtaaterei, bie Napoleon argliftig 
beibehalten und Preußen forderte diefe; ein Ipreußifcher Staats« 
mann babe erklärt, daß Preußen das Redt bes kleinſten Staats 
Gr wünſcht, daß Preußen dieſe Staaten verfchlinge und 
Aber wad anderes ſey bie 
Die Kanarienvögel unb 


wahre. 
‚werde feinem derjelben, nachiweinen. 
Einmiſchung in die einzelnen Staaten. 
Zeiſige werben ſich wohlbeſinden, aber bie Adler unb Falken nicht. 
Gr zeigt ſodann, daß das preuß. MWahlgefeg weder gerecht, noch 


paſſend ſey. Es habe die xrömiſche 
Kom 


i - Autorität für ſich, aber in 
m haben auch die Reichen To vielmal öfter in's Feld zichen 
müflen, bei ung ſey dieß nicht der Fall. ufammenjegung 
des Arantfurter Parlamentd war gang ausgezeichnet und biefer 


‘ Wafjtab war bei der Wahl nicht angewendet worden. Wiberlegnt 


einige Irrthümer von Nabowig. Seiner Ueberzeugung nad ſehy 
Preußen noch heute. feine. Großmacht. Preußen war ftark unter 
\örkorid dem Großen, mweil es die Sympathien der Fortichrittd- 
"partei hatte; e8 war ſchwach von 1792—1806. Als er das Ban- 
ner des Vaterlantes vorantrug, war ed far, ſchwach als es die 
beiline Allianz ſchloß. Der Weg, ber mit ber preuf. oftroyirten 
Verfaſſung vorgenommen worden, gebe eine Warnung , wie es 
mit der Verfaſſung vom- 26. Mai geben könne. Redner hält üb- 
rigens den Auſchluß am Preußen nicht aur für möglich, fondern 
für wahricheinlich wir müflen Opfer bringen, und das erfte Opfer 
iſt die Selbſiſtändigteit, wir mußten und mebdiatifiren laflen. Ge 
bleibe ber einzige Wunſch, daß eine Einigung, bie alle Stämme 
umfoht, zu Stande komme; aber es ſey diek ein Wunich, Bürg- 
ſchaft gebe es feine. Man betrachte die Zuftände in Deutichland; 
auf. der einen Seite freute man ſich, als die deutſchen Oeſterreicher 
von den Ungarn befiegt wurdenz; man wog freudig das Blut in 
Raſtatt gegen das Blut in Peſt auf. Ein Mangel an Pflichtge— 
fühl herrſche in ganz Deutipland Man dürfe fi nicht ſcheuen, 
die Zuftände richtig ins Auge zu faflen. * Gin moraliſcher Aufr 
ſgwung ſey nothwendig und er fürdte, daß Die jetzige Zeit die 
Mittel nidt babe; nur ein großes nationales Unglück jey im Stande 
einen ſolchen Aufſchwung möglich zu machen. Aber dieß fol und 
nicht enimutbigen, mit reftem Muth und Ausdauer follen wir das 
Ziel anftreben. Ir. Bayer: Welchen Beſchluß auch die Kammer 
faſſen möge, er proteftire gegen Allee, was ohne Zuftimmung des 
deutſchen Volkes auf dem diplomatiſchen Wege zu Stande kommt 
Große Lölter find ſolche, die ſich ihre Geſchichte ſelbſt machen, 
kleiue laſſen fie ſich von den Diplomaten machen. Der Auobſchuß 
ſelbſt erkennt, daß das Interim den Anſprüchen des Volkes nicht 
entiprehe, warum ſoll das Volt es Dann anerkennen ? Tugend 
fol herrſchen im Leben, Wahrheit in der Politit Das deutiche 
Volt wird. den deutſchen Fürſten zurufen: Gure Zwictracht ſoll 
unfere Eintracht nicht fiüren. Das Werk der Ginbeit und Ärei- 
beit darf wegen Orfterreich wicht verzögert werden. Aber der dreuf. 
Verfaſſung Eönnen wir nicht zuſtimmen. Schon ein ofiroyirtes 
Wablzejeg könne für und nun und nimmermehr gelten. Das Wahl— 
geſet ſey auch an und für fi ſchlecht. Aber ber aanze bortige 
Entwurf beſchränke die Freiheit. Nothwendig ſey die ſchleunige 
Ginberufung einer Voltsvertretung zur Bortführung des unterbro 
denen Verfoffungswertes. Dann ſey das Leibnitz jche Wort wahr, 
unſer Kleinod iſt nicht verloren, unfre Krone iſt ung nicht genom- 
men, unfer Kleinod ift Deutſchlande Ehre, unjere ſtrone Deutfche 


... 
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lands Rubm. Dr. Herrmann: Drei Fragen feyen zu erörtern, 
1) bat die bayer. Regierung recht gethan, dem Sonberbunde und 
preuß. Entwurf bie — zu verfagen? 2) läßt ſich bie 
Zuftimmung zur proviforifhen Zentralgemult rechtfertigen ? 3) welche 
Autfichten bieten fih für die Zukunft dar, Die Antwort auf die 


erfte Frage müffe aus dem beftehenden Bunde und den daraus ' 


fliependen Rechten ber Ginzelftanten genommen werden. Die Noth: 
wendigkeit des Anfchluffes fey nicht gegeben und ein Staat von 
5 Millionen dürfe fih ohne abfolute Norhwendigkeit nicht ſelbſt 
aufgeben. Preußen hat zurüdgewiefen, was billig begehrt worden 
war Indem Bayern ablehnte, babe es feine politiibe Pflicht 
gethan. Dcfterreich, ſprach fernet jeden Mugenblid. fein Recht and, 
in Deutſchlaud zu bleiben. Durch das Werbleiben Oeſterreichs fep 
unendiid viel in Handels- und anderer materieller Beziehung ges 
wonnen. Bleibt bad ganze Defterreih in Deutſchland, nur dann 
tünne die ungeheure Heereslaft gemindert werden, und beide vers 
eint können der Welt ben Frieden diftiren. (Aber fiebt denn der 
ſchatfe Rechenkünſtlet nicht die abfolute Unmöglichkeit einer ſolchen 
Einigung ein?) Rebner geht fodann auf die Prinzipien des Zoll 
vereins und die Vortheile der Ginigung näher ein. Es muß Jedem 
auffallen, daß ber Redner die ganze frage auf fein Lieblingsge- 
biet, das nationalöfonomifche hinüberſpielt und ven eigentlichen 
Keru ber Frage, die Frage bes Rechts und ber Politik ganz außer 
Augen läßt. Kein Menſch weilte bei und Zuftimmung zum preuß. 
Entwurf, aber Annabme; der - erfaffung der Nationalverfammlung 
verlangte das Volk, und diefen Punkt läßt der Herr Profeſſor 
ganz außer Auge. Die prov. Zentralgewalt betreffend, jo war 
die alte ein unglücklicher Griff und mit dem Bundestage wäre man 
eher zum Ziele gefommen. Daß bie bayer, Regierung die neue 
prov. Zentralgewalt in Anregung gebracht, dazu habe fie nach dem 
Bundesrecht volktommen das Recht. Politiſch wäre es beſſer ge— 
weien, wenn bie Zußimmung der Kammer erholt worsen wäre, 
aber ed war nimmer Zeit: Er ftimme für den Ausihußantrag 
aus dem charafteriftifchen, Grunde, „da diefer nichts beftimmtes 
formulire und jeder Anſicht Raum gebe. Redner ſpricht ſodaun 
von feiner Anficht. über die Zukunft Deutjchlande. Gr glaubt 
nicht, daß es zu Nichts fomme Die Grundlage der Frank— 
furter und Berliner Werfaſſung made den Beitritt Oeſter— 
reichs unmöglid. Eine Ginigung aller deutſchen Staaten jep nö— 
tbig. Es folgt: nun ‚eine Lobpreilung Oeſterreichs. Die Berfafs 
fing Deutichlands werde ſich nach dem Reſcript des öſterreichiſchen 
Minifteriumd :vons‘d. März 1849 aeftalten. Führt dann vie eins 
zelnen Punkte eiwasinäher aus, Redner will den Anjchlup von 
ganz Oeſterreichz er fürdte die verfhiedenen Zungen nicht, die 
dann im Parlamentigeiptodhen würden, Redner ſucht hierauf zu 
beweifen,, daß die Nationalverfammlung einerjeits endgiltig ent 
ſcheiden konnte, zuletzt aber felbft das Recht der Vereinbarung 
in. die Hände der Regierungen gelegt. Dät einen Reichstag für 
etwas MWeberflüffiges‘;; die Nexterungen ſollen ſich vereinbaren 
und ihren Beſchluß den einzelnen Landtagen vorlegen. Rebenaf: 
Der Kardinal-Satz der: bayer, Regierung war: fein Deutſchland 
ohne Defterreih.“ Er müfle fit gegen diefes Prinzip ſowohl, als 
gegen deifen Konfequenzen ausfpreden. Soll — mit der 
ganzen Wucht feiner, nichtdeutſchen Beſtandtheile zu Deutſchland 
treten? Wir werden dann bald von deutſchen Satrapien, aber 
nicht von einem: Deutfdjland hören. Defterreihh kann in völferz 
rechtlicher Verbindung, in Freundſchaft mit dem übrigen Deutfchs 
land treten, aber: nur zum aroßen Nachtheil beider die Fnftitutios 
nen verſchmelzen. Was fol das Interim bedeuten? Soll es 
zum Definitivum werden, dann würde ed und hinter den Bun— 
dedtag zurüdführen, Mur durd Bereinbarung mit einer neuen 
Volfövertretung könne ein anerkanntes, geſetzliches Werk zu 
Stande kommen; ‚eine Berfaffung einfeitig von den Kabinetten 
gegeben, werde nur durch die Bajonnette gehalten werden, 
die jest fo reich durch Europa bligen. Dan gebe dem den— 
fhen Volke ein Vaterland und die innern Feinde werden 
ſchwinden und bie Außern find nicht zu fürchten. (Bravo.) 
Heine motivirt im überiprubelnder, phantaftifcher Weiſe feinen 
Antrag auf Theilung Deutſchlands in Süd: und Norobeutichland. 
Gr zitirt eine große Zahl italieniſcher Schriftiteller (Macchiavelli, 
Gioberti, Mazzint), um feine Anficht zu rechtfertigen. Gr kimpft 
gegen bie Doftrinärs und Demokraten. Gin Doftrinär ift ver 
Erzerpiſt der ganzen Welt, ver am feine Leidenſchaft glaubt, er 
iſt ein Profeffor aber kein Staatsmann. Sein Vorſchlag zerreiße 
zwar Deutschland, aber er jey das Mittel, die beiden Groß nächte 
mit ben übrigen beutichen Staaten zu einer allein möglichen Gin: 
beit zu bringen. Die Deutihen fünnen ih an den Slaven er= 
ziehen ; eime Tugend ſey bie Vaterlandsliebe, eine bie Religiofität, 
eine dritte die Aufopferung für beide und er möchte gern bei den 
Slaven in die Schule gehen. Süpbeutichland bedarf der nord» 
deutihen Bildung, ed bedarf in feiner Trägheit der mordbeutichen 
Sparfamkeit. Das Wort Konftitutionalidmus kann man über 
Nacht lernen und über Nacht wieder vergeffen. Die deutiche Re= 
volution war fchnell zu Ende, fie hatte nicht Neues zu bringen. 
Der Redner ſchlägt mit feinem beinahe wahnwitzigen Vortrag, 
der übrigens häufig zum Lachen Beranlaffung gibt, mehr als eine 
Stunde todt, (Er glaubt, durch eine deutſche gemeinfame Kirche 
fünnen bie Slaven zum Anſchluß bewogen werben Laſſaulr 
(Bewegung): Die beutiche Frage tft eine Frage der Macht und 
wird dba entjhieden, wo bie Macht if. Wäre fie mit Reben ent: 
ſchieden, fo brauchte man hier fein Wort zu verlieren, fie wäre 


% 


in Frankfurt entfhieben, wo vollfommen fo gute Reben, twie is 
diefem Saale gehalten worden, oder vom Rumpfparlament ir 
Stuttgart oder von ben Eonftitnirenden Reichsregenten, die fo tap 
fer geiprochen, bag man an gewilfe Zuftände denft, in denen ge: 
wöhnlihe Menſchen ſich für Könige und Kaifer halten. | 
bayerifche Regierung babe das Verdienſt, voreiligen Schritten 
en’gegenzumirfen. Die rühmliche öfterreichifche Armee habe ben 
Dämon der Revolution nah Gebühren gezüchtigt und der recht: 
mäßige Kaiſer des römifhen Reiches deutſcher Nation nehme wie: 
der den ihm gebührenden Antheil. Dank der Regierung zu fagen, 
fen das Einzige, was dem praftifchen Verftande diefer Kammer 
gedleme. Die, definitive Loͤſung der deutſchen Frage, ſoh⸗ ungewiß 
Redner bielt ſodann eine ausführliche Vorlefſung über: bie euro» 
päiſchen Bölterftämme und bie Ideen, welche in ihnen verwirklich 
find, über den Weg, den ihre Bildung nehme, über die Pebene- 
dauer ded Menfchen , über die Völkerwanderung, über Delzmweige; 
Deutihland hat feine Jugend verloren und. es beginnt zu altern; 
es iſt nicht ohme Bedeutung, daß aus dem. State amaber Spitze 
des Meiches ein Slavenreih hervorgebt. Die Glaubenstraft if 
das erfte; das fühlt der Kailer von Rußland, der, abgefe von 
feiner Würde, der erfte Mann feiner Nation jey und mit Recht 
behaupte, Gott it mit ihm und mit Rußland. Deßhalb erklärie 
er fi für eine Verbindung mit gang Defterreich ; wir könnten auf 
eine friedliche Weife das unvermeidlihe Geſchick einleiten alſo 
ber Redner will ein Unterwerfen der Deutſchen unter das ſlaviſch⸗ 
ruſſiſche Element.) Wir könnten fo Manches von unferer Bildung 
abgeben und die Slaven Hätten das Webergewicht an Friſche und 
Zugendkraft und die Mifchung wäre fehr zweimägig. Gr unters 
laſſe einen beffallfigen Antrag, weil er die Abfihten ber öfere 
reihifhen Regierung nicht fenne und die Sache wicht für ſpruch— 
reif halte. (Die Sigung wird um 3 Uhr, auf,;morgen vertagt.) 


Defterreich. 

Wien, 27. Oft. IR es nicht als ob in den Regionen, welche 
Oeſterreichs Geſchicke fetten, zwei entgegengefegte Naturen mit ein⸗ 
ander rängen? Die eine hängt fih am ben Geiſt der ‚alten Zeit 
„mit Hammernden Organen«; aus ihr arten. Dis fürchterlich — 
gen Maßregeln, die Hinrichtungen in Ungarn hervor. iefes 
Weſen, das ſtets verneint, jcheint ed nicht begreifen au fünnen, 
daß Milde oft eine weit wohlthätigere Wirkung, ausübt, in einem 
viel höheren Mafe ein faatdmännifches Mittel ke 1. fahn ale die 
unerbittliche Handhabung des nadten Geſetzes. Sir wünjchen ein 
ftarkes Königthum, weil für und in bemfelben eine Garantie mehr 
des fi neu entfaltenden fonftitutionellen Lebens liegt; aber ber 
Uebergang von dem alten abjolutiftiichen Spitem.zu diefem neuen 
politifhen Seyn des Staates war ein fo raſcher, ein fo wenig 
vermittelter, daß man ſchon aus ſolcher Rückſicht bie wuchernden 
Auswũüchſe der revolutionären Feuerepoche Sullger hätte beurtheilen 
follen. Die andere Beurtheilung in jenen Regionen ift die der 
organifirenden Kraft, des Berründens öfonomijder Zuftände, die 
eigentlich allein im Stande find Defterreiche ———— nach⸗ 
baltig zu befördern; und melde vielleicht einſt bie Namen ihrer 
Schöpfer den erften Staatdnännern von Franfreih und, England 
auf diefem Felde, einem Golbert, einem Huskiſſon an bie Seite 
ftellen. Brachten und vor ein paar Lagen die Blätter aus Uns 
garn wieder Nachrichten von Todesurtheilen, vonder Hinrichtung 
eines Greiſes, die dem natürlichen Tode vielleicht, nur um bie 
fleinfte Spanne Zeit vorgegriffen bat, fo enthält dagegen, gerade 
um diefen Gegenſatz auf das ıchärfite zu beleuchten, die „Wiener 
Zeitungs eine Kräftigung der längf von der wahrhaft gro 
deutſchen Partei gehegten Hoffnungen, nämlich Vorſchläge zur 
Anbahnung eines Handelsbundes in ber Mitte von Europa. Dr: 
ſterreich legt, wenn die Sache ernftlih verfolgt wird, vieleicht 
die Grundlage zur Refonftituirung des alten römiſchen Reiches 
beutfcher Nation ein; aber dad Defterreich das fi) den Norden auch 
politifh gewinnen wl, vermag feine Herrſchaft nur auf der fireng- 
ften ſitlichen Baſis über der ökonomiſchen Örundlage zu erhalten; * 
und in diefem Sinne fällt auf die Hinrichtungen in Ungarn. ein 
noch zweifelhafteres Licht ſtaatsmänniſcher Weisheit. Die „Allg. 
Ztgqe« hat in ihrer Beilage von Nro. 243 bis 253 in einer Reihe 
von Artiteln unter dem Zitel der „NRorbdeutic-öfterreihifbe Hanz 
delsbund- die ökonomiſchen Linien von Guropa in feiner Berbin- 
dung mit den übrigen Welttheilen gezogen; fie hat damals barin 
bas]Ariom aufgetellt, daß diefelben alle in Wien zufammenlaufen. 
Dort bie es am Schluſſe: »Glücklich die Völker welche, wir 
Spanien und Frankteich, vermöge ihrer Rage ber Mitte Europa's 
zwifchen zwei Meeren angehören, und dreimal glücklich unjer Ba- 
terfand (das Sefammtdeutichlaub), das als Mitrelpunft, auch 
zwifchen dem Dften und Welten, die gefammten Hanbelsfäden eincd 
n allen Adern pulfirenden Welttheild, ein Derz iu ſich zu fonzen- 
triren beftimmt iſt.“ Der Schluß des Artifeld aus der "Wiener 


Zeitung» ſtimmt faft wörtlich mit dieſem Sage überein! 
— 30. Oft. In der Sefwitenfrage rüden wir au täglich 
vorwärts, Im Königgräger Kreife find die gefürchteten Gäfte 


auch ſchon erichienen, und der dortige Boden ſcheint ihnen nicht 
ungebeihlih. Das dreifte Herausfordern dieſer —— 
hat nun aud die Rebemptoriſtinnen (Jeſuitinnen) aufgeſtachelt. 
In Wien befafen dieſe heiligen Schweitern auf dem Rennmeze 
unfern ber Villa Metternich ein ganz er Klofter, welches ber 
März-Fdus zu einem Spitale umſchuf. Jept langt eine Prote- 
ftation der heiligen Schweitern ein. Sie fordern ihr Gebäude 
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ober 200,000 fl. Abloͤſung. Wie genügſam!! — Warum nicht 
auch ben zweijährigen Mietbzins ? 

— 2, Nov. In Arad ift Ludwig Karzingyi von Syepfa- 
lom, ehemals Oberlieutenant beim 9. Hufarenregiment. umbı ich“ 
Jahre 1846 aus dem Militärftand ausgetreten, wegen feiner 
Theilnahme am ungarifhen Aufitande, dem er als Oberſt diente, 
zufolge Urtheils des Kriegsgerichts am 25. Oktober erfh.olfen „| 
worden. — Am 2. Nov. war ber Friedhof auf der Schmelz. 
ungewöhnlich ſtark befucht, da rämlich verlautete, daß daſelbſt ein 
großer Grabhügel errichtet worden fey, welchen unbefinnte Hände 
mit Blumen gr baben follten, fo ftrömten nahe an 20,000: 
Menſchen dahin. 
begründet und man fand jenen Grabbügel mit meiffem Sande 
beftreut und darauf bie Infchrift: „13., 14, 15. März, mb 
unter derſelben zwei gekreuzte Schwerter gezeichnet. 

Tyrol. Fallmereyer, den man mit Stedbriefen in Bayern 
verfolgt und ber auf feiner Flucht bier im Lande ſeiner Geburt ein 
Aid! fand, iſt an die Wiener Univerfität berufen und bat ange: 
nommen, wenn man feinen geftellten Korberungen dortennadhe 
fommen will, woran wir nicht zueifelm. — Auch die Hochſchule 
zu Züri ift mit Fallmereyer in Unterhandlungen getreten. mr 

Ungarn. Preßburg, 29. Okt, Haynau, ber geſtern-hier 
anfam, foll für alle wieder angeſchuldigten politiſchen Gefangeneü in 
Ungarn Amneftie gebracht und den Anfang Damit gemacht haben, ob” 
er 52 Givilperfonen, die in den biefigen Milttärgefängmiffen jaeh,") 
in Freibeit ſetzte. Auf dem neftern von Peſth bier angefomtmere 
Dampfbo-te befanden fih viele Zivilgefangene, darunter audi "dab: 
Biihof yon Neufohl und Graf Kalindti, welche nah Therefien⸗ 
ftadt abgeführt wurden, wo fie ibre Sttafzeit abzubüßen habew.)) 


Nepublik Fraufreich. » 


bon St ‚my 
Paris, 2. Nov. Die Tribünen der Nationalverfammlayg 
waren heute gedrängt voll; man erwartete eine ſtürmiſche Sigung. 
Die Abgeordneten hatten fit) ebenfalls ſehr zahlreich -eingefaden,. : 
Vor Eröffnung der Sigung fanden fie in großen Gruppen beim, 
fammen, in denen es äußerſt lebhaft herging. Der Präfigent Dr. 
Dupin fol fi über dad nene Miniiterium kurz und bundig-fo 
ausgelprochen haben: mDiefed Minifterium ift mir‘ ebenfo 'otef‘ 
mwertb, wie cin anderes u 
Fürftin von Lieven, wo er fih feit Kurzem wieder eingefund 
fi) geäußert haben: „Run, bie neuen Miniſter werben weni 
Talent und Rebnergabe, aber mehr Gefügigkeit zum Hall 
baben.a — Die Er-Mintfter wurden, als fie in den ei H 
eintraten, mit unzmweideutigen Kundgebungen ber Symp He 
pfangen, namentlich General Rulpiered. Herr Dufaure, under’ 
fi viele Abgeordneten drängten, nahm feinen Plag neben dem 
General Gavaignac. Um 3 Uhr war noch feiner der neue t 
niſter erſchienen. Die Sitzung wurde nun eröffnet. Der hr 
deut verlad ein Schreiben des Hrn. Dufaure, welder die Niedere 
fegung einer Kommiffion zur Prüfung ber Werwendung der auf 
bie allgemeine Sicherheit bezüglichen Gelder, die ibm als Mini- 
fter bed Innern zur Verfügung geftellt waren , verlangt. 6 
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8 biesfällige Gerücht mar wirklich wicht, une. 1 
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Herr‘ Thiers ſoll in den Salons der" | 
t tendes Aufichen 


werben mehrere unbebeutenbe Gefepentwürfe berathen und ange— 
nommen, Der Juſtizminiſter Rouher tritt ein, unter lärmender 
Aufmerffamkeit der ganzen Verfammlung, und von mehreren Sei— 
ten mit bem Rufe: Ah, ab, endlich!“ empfangen; ihm. folgen 
bie übrigen Minifter. Der Kriegsminifter General b’Haupouf 
befteigt die Rednerbühne und wendet ſich mit folgenden Worten 
an die Berfammlung: Das in der Botſchaft des Präfidenten 
enthaltene Programm ift fo beftimmt formulirt, daß das Miniſte— 
rium nicht mötbig bätte, lange Grläuterungen zu neben. Das 
Minifterium ift nicht gebildet gegen bie Majorität; im Gegentheil, 
ed widmet fich der Vertheidigung ber Grundſätze, welde fie auf 
ihre Fahne gefchrieben. Nationalwürde nah Außen, entſchloſſenere 
und-wachfamere Verwaltung ald jemals im Innern, Griparnif 
in ben Finanzen, reiflid erwogene und vorfichtige Wahl ber 
Beamten, dies follen die Regeln unferes Verfahrens ſeyn, von 
benen wir nicht abweichen werden Der Schub der Arbeit in 
allem ihren Formen wird ebenfalls eine unserer beftändigften Be— 
mübungen ſeyn. Wir wollen, daß der Künftler und der Land— 
mann, wie bie übrigen Klafjen völlig beruhigt ſeyen über dieſe 
Zufünft, zu welcher man Vertrauen zu begen anfängt. Die kon— 
ftitutionelle Initiative des Präfidenten wird dem Kabinette nicht 
die Freiheit Jeiner Wirkſamkeit entziehen. Die Berfammlung bes 
greift aber wohl, daß unjere Aufgabe ſchwierig if, und daß es 
unferer ganzen Dingebung für das Vaterland bedurfte, um ung 
zur Annahme diefer ſchweren Laſt zu beflimmen. Zur Erleichte— 
rung bdiefer Laſt rechnen wir auf die wohlwollende Mitwirkung 
und die Sympathien der Majorität.u (Tiefes Schweigen auf der 
ia) roniſches Gelächter auf einigen Bänfen der äußerſten 
inlen. 

— In Oran wüthet bie Cholera auf eine furchtbare Weiſe. 
An einem einzigen Tage (21. Oft) erlagen 228 Perſonen dieſer 
Seuche. Ein panifher Schreden ergriff die Bevölkerung, und 
Ale, die fih entfernen konnten, flüchteten ſich nad) dem benach-⸗ 
barten Ortſchaften. Da fih Niemand bereit zeigte, Gräber zu 
machen, fo waren die Behörden genöthigt, die Soldaten der Straf: 
fompannien dazu anzubalten. Nad dem 21. nabım bie Zahl ber 
Sterbfälle wieder ab. Am 24. war fie bereits auf 48 gefallen. 
Em Dampfboot, welches nur einige Tage zu Oran vermeilte, 
verlor ſechs Individuen feiner Bemannung an einem Tage 

— 3. Nov Rolgende Zeilen der Preſſe erregen ein bedeu— 
und geben zu den verſchiedenſten Kommentaren 
Veranlaffung: „Wenn die Kammer gegen bie Wahl ber neuen 
Mintfter proteftirt, fo verläßt die gefeßgebende Berfammlung ihre 
ihr vorgezeichnete: Bahn, fo mie ber Präfident der Republik fi 


von der frinigen dur die Ansbrüde feiner Botichaft entfernt. 


Diefed Abweichen wird uuvermeidlich’ ein Zufammenftogen zur 
Folge haben. Wirb dies ein 18. Brumaire vom Jahre VII (9. 


„Rov.. 1799) ſeyn, bem ein 18, Fruktidor vorausgeht? Wird's 


ein 27. Zuli‘1830 feyn dem eine vierte Revolution folgt. Die 
erſte biefer Fragen wird verjchieben gedeutet und mit umlaufen- 
ben Gerüchten in Berbindung gebracht, 


wi, Mitter, veranrwortlicdher Mevaftenr. 


Verfteigerungen. 


1. Bekanntmachung einer Zwangs— 
Verfteigerung 


Montagden 23. Januar 1850, bes 
Nachmittags 2 Ubr, zu Zweibrüden. 
im Bahhaufe zum Adler ; 

Auf Betreiben von Amalie v Tilier, ge— 
borne v. Efebed, Witwe des zu Zwei ⸗ 
brüden verlebten Rentners Georg Marr 
Lilier, fie Rentnerin dermalen in Karle- 
ruhe wohnhaft, welche den Advofaten Auguft 
Petri ig Zmweibrüden zum Anmalte befiellt bat ; 

Wird vor dem biermit gerichtlih fommit- 
tirten fgl. Notaͤr Heinrih Geßner in Zwei⸗ 
brüden zur Zmwangsverfleigerung des nach⸗ 
bezeichneten. gegen Friedrich Pod, Zeug: 
ſchmied und beffen Ehefrau Henriette Ama= 
bie lommel, beide in Zmweibrüden wohn. 
bat, in Beſchlag genommenen Zmmobile's 
geihritten werben, naͤmlich: 

ein in der Stadt Zweibrüden in ber 

Haupiftraße gelegenes breifödiges Wtohn= 

haus nebſt Zubehörungen , einfeitd Kaufs 

mann Knerr, anderfeits Epriftian Herchen- 
rörher, 1 Dezimale oder 1 Are 13 Gen» 
tiaren im Flaͤchenmaß enthaltend. 

Das Ymmobile wird ale Ganzes ver: 
ſteigert. Der Zuſchlag if ſogleich d finitiv 
und ein Nachgebot wird nicht zugeloffen. Die 
nähere Beſchreibung des Immobiles, fo wie 
bie Verfleigerungsbedingungen fönnen von 
Jedermann bei bem genannten Notär-Kom: 
miffär eingefehen werden. 

Zweibrüden, am 6. Nov. 1849. 

9. Petri 


I. Befanntmadung einer Zwangs— 
Verfteigerung. 

Freitag ben-d; Januar 1850, bes 
Nahmittags um +2; Upr, zu Landſtuhl, 
im Gaftbaufe zum. Engel; 

Auf Berreiben von. ® ottlieb Löw, Rent 
ner, in Landftırhl wohnhaft, welder den Ad- 
vofaten Auzun Werri in Zweibiüden zum 
Anmwalte beft. If bat; 

Wirdr vorridembmeniti gerichtlich. kommit· 
tirten in Landſtubl wohnbafien fönigl. Notär 
Raquet zur Ansanpdverfleigerung der gegen 
Peter Müller, Bäder, und deſſen Ehe— 
frau Eleonore Stauß, beide früber in 
Landfuhl wohnhaft, dermalen ohne befannten 
Wohn +» und Aufenthättsort, als ſolidariſche 
Hauptichuldner, und genen David Geibert, 
früber Bäder, dermalen ohne Bewerb, in 
Landſtuhl wohnhaft, ats dritten Befiger , in 
Beſchlag genommenen Immobilien geichritten 
werden, welche beſtehen aus einem zu Land: 
ſtubl an der Hauptſtraße gelegenen balten 
Wohnhaus, halben Scheuer mit Stall und 
Dreichtenne, enthaltend 3 Dezimalen, und ge: 
meinihaftlihen Hofraum, welder im Ganıen 
3 Dezimalen enthält, einfeits Johann Gar. 
torio, anderfeitd Michael Kurtz. 

Die gedachten Immobilien werben als ein 
Ganzes zur Berfleigerung gebradt ; der Zu 
ſchlag ıfl ſogleich definitiv und ein Nachgebor 
wird nidt zugelaffen. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien, 
fo wie die Berfleigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Notärs 
Kommiffär eingefehen werden. 

Zweibrüden, am 6. Nov. 1849. 

a Petr 


- Mitwecdh den 28. laufenden 
[ft Monats November, Morgens 11 
Uhr, läßt Heinrich Hahn feine 
Mühle zu Eblingen, auf Eigenthum, verflei- 
gern. Die Müble hat zwei Mabhls und einen 
Schälgang, beftebt in geräumigen Wohn, 
und Defonomiegebäuden , mehreren gen 
Bieh. und Schweinftällen, Brennerei fammt 
—— 8 Morsen Wieſen um bie 
üble herum und 8 Morgen Aderland mi 
vielen Dbibäumen, 2 - 
Die Berfleigerung wirb auf der Mühle 
ſelbſt abgebalten, fann aber auch vorher an- 
gefauft werten. Zu bemerfen ift noch, daß 
auch bei der trodendftien Jahreszeit für einen 
Gang binreihend Waffer vorhanden if, 


Licitation. 

Montag den 26. November 1849, Mil, 
tage 2 Uhr, zu Mürtelbrünn, in der Yehau- 
fung von Adam Hahn; 

Auf Anfeheh von: 1) Daniel Kepler, 
Adersmann, wohnhaft in Harsberg; 2) Bar- 
bara Keßler, ohne Gewerbe, wohnhaft in 
Mitreldrunn, Wutwe von Daniel Storf; 3) 
den Repräfentanten von dem in ' Robalben 
verfebten Franz Keßler, naͤmlich: a, Marie 
Keßler, Ehefrau von Heinrich Klein / Aders- 
mann, in Rodalben wohnhaft und tes ep. 
tern, ber ebelien Ermächtigung wegen, b, 
Eliſabetha Hauf, Adersfrau, wohnhaft in 
Rodalben, Wittwe von Franz Kehler, Bore 
münderin über Adelhaid, Julie; Rofa, Franz 
und Babette Keßler, welche obgenannten Da= 
niel Kehler von Harsberg zum! Nebenvor- 
munde haben; 4) Anna Maria Kefler, Ehe 
frau von Joſeph Zabm, Nothgerber, beibe 
wohnhaft in Rübelberg und dem Letzteven, 
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ber ehelichen Ermächtigung wegen; 5) Den 
Repräfentanten von Maria Eva Keßler. gewe: 
fene Ehefrau von dem in Harsberg verlebten 
Adam Lenhard, ale: a. Barbara Penbard, 
Ehefrau von Peter Weber, Adermann, beide 





(7) Künftigen Donrerdtag den 22, dies] Dierer’s Konverfations + Perifon-, neuehe 
jes Monats, Vormittags 9 Uhr begin-| Ausgabe von 1846; in 34 Halbleinwandtäns 
nend , veriteigt die Dekonomier Rommijs| Den, ganz neu, if für 20 Thlt. Dr. Cr. zu 


iion des tünial. bayer. 5. Ehevaulegers- haben durch bie 











G. Ritterfhe Bushandlung. 





wohnhaft in Schauerberg und dem tegtern, 
der ehelichen Ermädtigung wegen; 6) Ma: 
ria Eva Lenhard, Ehefrau von Adam Fehler, 
Adersmann, beide in Harsberg mohnhafı 
und dem Letzteren der ehelichen Ermächtigung 


en, c. Adam Lenhard, Adersmann, wohn 


haft in Hardberg, d. Jakob, Anna Maria 
und Kran; Lenhard, nie chnr Ge. 

Keßler in 
Hareberg, obgenannt ihren Vormund, bei dem 
fie gefeglih domizilirt find und durch ‘Michael 
Dilger, Udersmann, wohnhaft in Knopp, 


werbe, vertreten durch Danie 


ihren Nebenvormund; 


Werden durh Notär Raquet in Landſtuhl 


nachbezeichnete Immobilien , zum Nachlaſſe von 
Maria Lenhard, geweſene Ehefrau von Franz 
Keßler in Mittelbrunn gehörig, öffentlid ver: 


gert : 

1 Tagwerf 18 Desimalen Wiefe, im 
Banne von da, in 2 Pariellen. 
landftupl, den 7. Nov. 1849. 

Raquet. 





[2') Pferde-Beriteigerung. 
Freitag den 16. dieſes Monats, 
ee: 10 Uhr Morgend, zu Dom- 

burg, läßt Herr Pohhalter Mun: 
ainger von Bruchmühlbah 8 gute Pferde 
und 2 Kohlen, durch den fönigl. Notär Geh: 
ner zu Zweibrüden, auf Zahlungsfrift, ver: 


eigern. * 
Homburg, deu 6. Nov. 1849. 
%. Eberhard. 


[?'] Auf Anſtehen der_FKinder und 
Erben des kürzlich babier verlebten 
a Zuderbäderd und Gutsbefigerd Kon— 
rad Träger werden 


Dieustag deu 1%. Dezember !. 3., 
Machwittags.2 Uhr, 

babier zu Saarbrüden, in der Bebaufung 
des Wirthd und Bierbrauers Pfander — Die 
nachbezeichneten, zur Verlaſſenſchaft des Kon« 
rad Träger gebörigen Immobilien, gelegen 
in der Stadt und auf dem Banne der Ge: 
meinde Saarbrüden, öffentlih, an ben Legt 
und Meiftbietenden, verfteigert, nämlich: 

Flur 1, Neo. 255 und 256; ein in ber 
Dbergaffe gelegenes Wohngebäude nebſt Stal- 
lung , Scheune, Bering und ®arten, ent» 
baltend 85 Ruthen 84 Faß Flächenmaß, 
von der Haupiſtraße, dem Wer nah der 
Nergıß, der Straße nad der Alıneugaf und 
binten von Poflbafter Bild, Wirtme Ader 
mann und Bierbrauer Mohr begrenzt. 

Diefes Gebäude kann, je nah ben Vieb: 
babern , in einzelnen Tbrilen over im Gan— 
zen, vote ed als folches in früheren Jahren 
unter dem Namen „sur weißen Taube” als 
Gaſtdof benugt wurde, verfleigert werden. 
Seine Räumlichkeiten und feine Lage in der 
Mitte der Stadt, eignen daffelbe zu dieſem 
Gebrauch, wie auch zum Betriebe eines jr 
den andern Geſchäfts. Namentlich wurde ın 
den legten Jahren darin eine Konditorer und 
Bierbrauerei betrieben. 

Im Hofbering befindet ſich eine zum Ber 
trieb einer Del= oder Mablmüble beitimmte 
Dampfmaibine von circa 20 Pierdefraft, 
welche gleih den Gebäulichleiten vorber aus 
freier Hand verfauft , oder, wenn Dies nicht 
gefchiebt, im obigen Lizitationdtermine füc fich 
(nicht ald Zugehör des Gebäudes) ebeufalls 
verfteigirt werden wird. 

Die Bedingungen der Verfleigerung ,. fo 
wie die für den Fall einer Verteigerun: des 
Sebäudes, in Abiheilungen geiertigte Plan» 
zeichnung. liegen bei dem unterzeichneten No 
tar, welcher aud auf portofreie Anfragen 
Auskunft zu ertheilen becet iſt, zur Einsicht 
een. 

N narbıüden, ben 14. Dft. 1849 

C au Reuſch, Notar. 


m — — — — — 



























elbſt, nachbeſchriebene J 


Regiments Leiningen, auf dem Platze 


vor dem Münzgebaͤude dahier, alte Def 

fen, Mäntel, Maäntelfäde, altes Eifen, | allgemeinen Kenntniß, daß eine Auswahl an- 

Ketten, Abfall⸗Leder u. ſ. w., an den nn und en 5 en 

————— em made, zur gefälligen Abna 

he —— DEM eu negen und Iadet hiermit Fräuleins er- 
atze z * gebenſt ein C. Weibinger. 


{23 Bekanntmachung. [2’] In einem am 12. Dftober lauf. Jahre, 
Diendtas, ven 13. November, Morgens auf der Straße zwiihen Homburg und Zwei. 
9 Uhr, werben: in Ioco Wattweiler, in der brüden, verlornen Päckchen G. F. L., No. 
Bebaufung'des dortigen Adjunkten Feb, 10/1677, waren 5 Pd, Stridgarn, 5 Pit. Se 
Yapp-tkämme verfleigert. wing, 9 Pid, Zwirn, 3 Pb. Stiefelband, 3 
Webenyeim, ven 1. Nov. 4849. Pid. Beiagtordel, */, Pfd. Merinoslordel. 
Das Bürgermeifteramt, 1 Pid. Stridnadeln, 1 Pad Steduapeln, 3 
W. Zimmermann. Groß Zeihengarn,, 1 Mille Näbnadeln und 
— — — — — Suwpfnabeln, 1 Pid. Fifpbein, ?/, °/, fars 
Holzverkauf in königl. preuß. Forſten. dige Klicker. Da mad der fegtern Auefgrei- 
Um 14. November 1849, Vormittags 9 bung deffelben noch nichts an den Eigenthü- 
Ubr, werden zu Neunficden die unten be | mer gelangte, wird Jedermann vor dem Anfanfe 
merken Hölzer, in feinen Eoofen, dem meift- [folder Waaren von Perfonen, welche nicht 
bietenden Berkaufe öffentlich ausgefegt : Handel damit treiben, gewarnt, und babei 
Forft Spiefen aufgefordert, bei Anerbietungen folder Begen- 
. Schlag Wolladen. fände die Drispoligei davon in 'Stenninif 

261 Klafter bumen Scheitholz. fegen zu wollen. 


A N un ed a ER Karl Dielmann, Schreiner, wird 


erreicht werden, jo würben, je nad den Um: 1“ 3. - 
5*. auch Minder zebote J el an,| Fin junger Menſch in die Lehre aufgenommen. 
genommen werden. de [?’] Ber Carl Wies in Blieskaſtel if eine 


Neunkirchen, den 2, November 1849, | Strobhur» Büchelmafbine, 2 Balfenwaagen 


Endes Unterzeihnete bringt hiermit zur 


Der Dberförfter, und Gewicht dazu, billig zu verfaufen. 
ur. Hechter Rouſſillon-Wein 


. . z alrz% + 
12’). Donnerstag den 15. Nov. nähfihin, Nach. iſt in Schoppen zu haben bei Peter Sharpff 
— Ahr, läßt 25 * Er in Homburg. _ 
end, Kaufmann dabier, in der Bebauung | "gprger Eollin, am Irbeimer Weg, bat eine 
des Herrn Jakod Stäplet, Bierbrauer da⸗nfrifche Kuh, weiche drei mal gefalbt hat, zu 
umente „ jümmts | yerfaufen. 
li neu und: im bdeflen ande, aus der | — m u — —  —  — — — 
Fabrif von}; G. Schufter in Neutiren in| „Nürnberger Dampf Gbofofade, neue belläne 
Sacfen,ıgegen-gleich baare Zahlung, öffent: diſche Häringe, friſche ſhöne Zitronen find 
lich verfteigern, ale: wieder angefommen bei L. E. Wend. Ju 
Wim Schneider, in der Irbeimer 


2 Klappbörnek, 
1 boch G Trompete mit 4 Bögen, Straße, hat ein Logis zu vermietben. 








41€ Hörner, Bei. dem Untergeichneten {ft dasjenige Co» 

1 ® Klarinerie, ale, weldes bisher Herr Steuereinnehmer 
im 4’ iet * 

3» und A Mari Horn bewohnte, wieder — 





Ar en aa 5 ang —6 Dei Chivperowski ih im Zien Stod 


F iebene Seiten Stege, ein Logis, beſtehend in 2 Zimmern und Küche, 
——— Beier, Steg zu vermieihen und bis Oftern zu beziehen. 

⸗Gleich nach diefer Berſteigerung wird |[3’] Im ebemaligen I. Schmidriden Haufe 

eine Partie abyelagerter feiner und orbinärer|'R der ganze aweite Stod zu vermieiben umd 
Tizarren sum Berfauf ausgeboten ſogleich oder bis Weihnachten zu beziehen. 

| Zweibrüden, ben 8. Nov. 1849 earnnor N Ver ne SE 

G. Zell, Geridytebote. Rei Buchbändler Lehmann in Zweibrüf⸗ 

fen find nacdverzeichnete Kalender pro 1850 

vorräthig: Bert? 








Dermiichte Befanntmachungen. Gemeinnütiger Schreibfafender. 36 fr. 

u Dee Tagebuch für dad Befhäfteleben. 36 fr. 
Büterteennungsflage. Haus: u Landwirthſchafts Kalender. 21 fr. 

Durch Borkadung vom beitien November Der deutfehe Pitger darch die Welt. 54 fr. 
1849- dat Rayına Franzisla Tull, odme| <reifens Boifskalender. 45 fr. 
Sewerb, . Nieritz — 36 fr. 
gegen Die Spinnſtube von Horn. 45 fr. 

hren Ehemann Michael Klein, Müller, beidve| Der große Straßburger Hinkende Bote. 12 Er. 
auf der Imsbacher Mühle, Gemeinde Pır- | Der Sidinger Bote, 6 fr. 
mafens wobnbaft,, beim biefigen königl. Ber) Der Bote aus Wellen. 9 kr. 
zirksgerichte eine lage auf Gütersrennung | Verſchiedene Bolfsfalender. 4 fr, 


andängtz grmadt. 
Zweibrüden, den 5. Nov. 1819. 


Irucht⸗, Brod · u. Sleifhpreife der Stadt 





Zmeibrüden vom 8. YIov. 1849. 


Der Anwalt der Klägerin: Der Zeutmer Waigen, 5 A. 48 fr; Rom, 2 4. 
Hudlee | fr.; Serft, ameireinige 2 A. 51 fr.; vierreis 


——— — — diae 2 A. 20 Mr; Goch,2 A. 30 fr; She 
[3°] Diejenigen. die an den au Drmesbeim |fern. 5 6. Wfr.; Dinkel, 2A. 20 fr; Dir, 
verstorbenen Mihel Thinnes Korderungen 


Für die Richtigkeit des Ertrafts, 


ruht, — AM. — be.; Hafer, ı fi. 54 Ar; Erb» 
vn, 2 M. 17 fr; Brunddirn, 50 Ktiogr. — A. 


yaben, werden eriucht , ihre Rebaungen das fg r.; Hm, 1 A. — fr; Erd, — fl. 35 fr; 
-über; ohne Zeitverluß, bei Noir Wieſt zu — 1%, Klar. u —— Klar 

ie \ 1 52 Klar. 8 fr; ı Mar, Gemiſch⸗ 
Bueskadel einzugeben, um ohne nachtheiligen |12 r.; 2 Fu a ar wu, 1a a 


* —— — 2 Te > Per: a .- Bi 2* 
"a — At Pr.; Raibleifeb, 8 Er.; Pammelfle 2.5; 
Ber Alıiguiler, wohnbaft neben Hrn. Dario fr: — Bier, 1 Biter unter: 


Pofamentiver Kob. iind alle Sorten Bold» aähriges 6 Pr., obergähriges & fr. Bein, 1 it, 
eiſten, um den billigfien Preis, zu verkaufen. |20 fr.; Butter, 1 Kilogramm 36 fr. 
— — — — ee 


2 — 


Autentda tind Javentar eingetra zen zu werden. Brod, 8 
[2 


— —— — 





Drud und Verlag der G. Nitrerfhen Buhrrinferel in Zmeibrüden. 





Wochenblatt 


für den 


Königlih- Bayerischen Gerichtsbezirk Bweibrüdken. 





IV: 143. 


Sonntag, 11. November. 








Bayern. 


München (Eitung ber Abgeorbneten. — Allgemeine öfs 
fentlihe Eitung am 3. Nov. — Fortfegung ber Beratbung über 
bie deutſche Frage.) Die Zubörer-Räume find wieder jehr ſtark 
befucht. Am Miniftertiiche die Minifter: Aſchenbrenner, Yüber, v. 
d. Pfordten, Zwebl. Um 9, Ubr eröffnet der erſte Prafident 
die Sigung. Nah Verleſung des Protofols von Seite des erſten 
Schriftführers und der Austrittserflärung des Abg. Wächter be— 
gründeten die Hrn. Abg, Kirbgefner und Baur ibre im Aus— 
Schuß geftellien Anträge Der Kirchgeßner'ſche Antrag geht dabin, 
daß die Kammer beſchließen möge: „Ge, Maj. den König aller 
ehrfurchtsvollſt zu bitten, dur Allerhöchſtdeſſelben Staatsregierung 
mit allem Gifer dahin wirfen zu laffen, daß eine deutſche Natio— 
nalvertretung auf Grund ber —— Wablgeiege alsbald berufen 
werde, um durch diefelbe zwifchen ben Regierungen und dem Wolfe 
dad Berfaffungswerf zu Stande zu bringen. Diefem Antrag ift 
noch beigefügt, die Verwahrung der baver. Abneordnreten „gegen 
alle Akte der Staatörenterung, welde in Betreff der. Verfaſſungs- 
frage einfeitig ohne Zuftimmung der Volkövertretung abgeſchloſſen 
wurben ober abaeichloffen werden.a Die Begründung biefed Ans 
trags beruft fih nun tbeild auf die Verfaflungsurfunde, wornach 
jebe Aenderung ber Berfaffung nur auf verfaſſungsmäßigem Lege, 
db. 5. unter Mitwirkung der Bolkävertretung geſchehen kann, theils 
barauf, daß burd die Nichtbeendung bed Verfaflungsmwerkes von 
Seite bed Parlaments kein Verzicht auf deffen Vollendung, noch 
weniger aber eine Berechtigung der Fürſten zur Herftellung einer 
folden Berfaffung ohne Mitwirkung der Nationaldertretuna ent 
ftanden ſey Bayern dürfe fo wenig an Oeſterreich als an Preus 
fen allein ſich anſchließen, fondern müßte darauf halten, daß die 
ganz Deutſchland gegebenen Zuſagen erfüllt werben. Der 'von 
Baur und Weis nebit ſechs andern Abgeordneten neftern einge= 
bradte Antrag, wird vom Abg. Paur vorzüglich burch den Hinz 
weis darauf bearünbet, tie die Sade beuticher Ginigung noch 
feineöwegd fo hoffnungslos daſtehe, ald fie geftern von mehreren 
Rednern dabingeftellt worden ſey. Denn die Bewegung von 1548 
jey nicht, wie andere Stimmen bebaupteten, eine zufällige oder 
gar ber franzöſiſchen nachgeahmte, ſondern durch ben innern Ent- 
wickelungsgang ded Volfstebens vorbereitet, and ihm hervorgegan ⸗ 
nen, eine Urbewegung. Noch babe ſich feine Stimme bören laffen, 
welche dad von Ocfterreih und Preußen geſchaffene Broviforium 
nicht ald eine Ralamität betrachte. Dagegen fey bei der Uneinigs 
keit der Stämme und der Dynaſtien deifen Ginfegung eine Noth— 
wendigkelt geworden, die man als vollendete Thatſache hinzuzu— 
nehmen habe, wenn man aud eine Geſtaltung berielben, wie fie 
iſt, aufs tieffte beflagen müffe. Indeſſen bleibe nichts übrig, als 
ih diefem Proviforium, diejer vorübergehenden Ralamität zu fü- 
nen Zu forgen fen dagegen, daß fie bie feſtgeſetzte Zeit nicht 
überbauere. Was die angeratbene Verbindung Bayerns mit den 
bedeutenderen Mittelſtaaten anlange, fo fey diefe Abtheilung des 
Antrags aus einer genauen Würdigung der Macht Bayerné her— 
vorgegangen, wornad dieſe nicht überfchägt, nicht gleichbedeutend 
mit ber ber Großſtaaten erachtet werde, wornach aber anderieits 
aub ber hohe moraliſche Einfluß in Anfchlag gebracht fen, welchen 
jenes als ältefter fonftitutioneller Staat, im Verein mit ben be 
beutenderen Mittelftaaten, wie auf biefe fo auf die Großſtaaten 
auszuüben vermöge. Thinnes weiß noch nicht, welchem der 
vorliegenden Anträge er zuftimme. Gr beantwortet die 4 Punkte: 
1) das Verhalten des Minifteriums dem Dreifönigsbündnig ger 

enüber, 2) Deſterreich gegenüber, 3) den Vertrag vom 30. Sept., 
4) die trüben Ausſichten in die Zukunft. Gr hält den Minifterien 
in allen biefen Bezichungen eine Lobrede. Die Zentralgewalt mußte 
fo neftellt werden, wie fie ift. Preußen hätte Bayern als drities 
Mitglied nicht dulden können, weil e8 in. allen Kragen in der Mins 
derbeit geblieben wäre; aus bemfelben Grunde hätte Oeſterreich 
fein norddeutſches drittes Mitglied gebuldet. Die neue Zentralger 
walt genire und nicht mehr als der Bundestag. Gr ftelt dann 
mebrere entfeglih barode Säge auf, mit denen man. am Ende jede 
Gewaltthat rechtfertigen Fönnte. Wenn Kirchgepuer feinen Antrag 






ſo ftelle, bie Negierungen mögen fich über eine Verfaſſung einigen 
‚und biejereiner Mationalvertretung zur Zuftimmung und Mobifiji= 
rung vorlegen, bann ftimme er dafür. Wenn bie Fürften über 
die Berfaffung einig feyen, dann werben fie auch über bie Art 
| ber Zuftimmung, der. Bol svertretung fich einigen. Wallerftein: 
Wir fliehen am Grabe einer theuer verftorbenen, am Grabe der 
‚ Doffunng, bie im vorigen Jahre geboren wurde. Gr und feine 
\ Brrunde ziehen ſich bie Grenzen nicht ſo eng, wie es geſtern von 
Andern geſchehen ; fie glauben die baneriihe Politik ins Auge faſſen 
I zu müllen, feit der Bewegung. Sie haben «8 nicht mit * 
ſondern mit Syſtemen zu thun. Eine geiſtreiche Stimme habe ihre 
Lauge über die Nationalverſammlung gegoſſen; es ſey aber leichter 
‚zu tadeln, ale zu handeln. Man müſſe die Bewegung im Ganzen 
auffaſſen. Die vorjährige Revolution war die große Bewegung, 
welche nach verſchiedenen Wetterleuchten, endlich losbrach ; ed war 
ber Kampf des erwachten Vollsgefühls gegen bie verichiedenen 
Formen der Bevormunbung. England, Belgien und Norwegen 
blieben verſchont, weil fie frei waren; wo biefe Bedingungen fehlten 
brad ber Sturm los. Redner geht fodann auf die Bewegungen 
in Stalien und Kranfreih ein Im Kreibeitstampfe Deutſchlande 
war das Streben auf Einheit und Freiheit gerichtet. Der Duar 
liömusd ber beiben Grofmächte und auswärtigen Mächte lichen. 
biejes Streben nicht zur Geltung fpmmen. Im Innern fümpfte 
bie Bürenufratie altbeut. ches Recht Und altdeutſche Sitte nieder, 
fie benugte den Schlummer des Volkes, um in alle Falten einzu- 
dringen. Ihr Grundſatz war, nichts dürfe gefchehen ohne fie; fie 
niachte die Kürften alauben, jeded Zugeſtändniß fey ber Verluft 
eines Kronrechts. Daher das I0jährige Mißvergnügen umb daber 
erhob ſich das Wolf allerorts, um fein Recht zu erringen. Alle 
Färbungen ber üffentlihen Meinung waren betheiligt. Die Be— 
wegung blieb vor den Thronen ftehen, Aber gerade dieſe Richtung 
benügte bie Büreaufratie; fie verſteckte fih hinter die Fürſten und 
ſchrie: „Einheit und Freibeitu aus vollen Kehlen. Redner gebt 
fobann auf das Worparlament und die Wahlen über Als der 
Entwurf der Bertrauensmänner feinen Auflang fand, bätte man 
alauben follen, die Regierungen würden einen andern Vorſchlag 
‚bringen. Die Büreaufratie achte bied zu hindern, ſowie auch, 
bag aus der Nationalverfammlung ein Werk bervorgebhe, Die Mer 
gierungen drangen ber Nationalverfammlung die Diplomatie auf, 
“damit fie nicht im Junern fertig werde, Man iprad von den dro« 
bendeu Gefahren, erwirkte Berbopplung bes Heeres und im Aus 
genblick ftarrte das Land von Bajonetten. Dann galt es, eine 
außere Regierung berzuftellen. Die prov. Zentralgewalt wurde 
durch einen Bühnenariff vorgeſchlagen und angenommen. Man 
ließ der Nationalverfammlung die Freude, das Geſetz zu machen 
und die Zentrafgewalt einzuführen; ein rein formell Icheinender 
At der Zuſtimmung geſchah, der von fo ungeheurer Tragweite 
fich zeigte! Das Volt in feiner Gutmüthigkeit vertraute. Almälig 
riſſen die Regierungen wieder die Diplomatie an fib. Preußen 
‚ erhielt vom Reichsverweſer unbebingte Vollmacht zur Führung des 


Waffenkrieges. Der — ————— von Malmö erfolgte. Gleich⸗ 


zeitig ward durch ben Aufſtand in Frankfurt bas Inftitut des Belage— 
runge zuſtandes und der politifhen Verfolgungen dur die Zeutralges 
walt jelbft eingeführt und fo ging es fort und fort im Jahr 1849. 
Endlich gingen der Nationalverfammlung bie Augen auf und fie 
beeilte fi, bie Grundrechte zum Abſchluß zu bringen. Noch made 
ten bie Regierungen keine Vorſchläge. Die erjte Leſung folgte, 
dann bas Programm von Kremfier. Erſt nach ber eriten Leſung 
| traten bie Regierungen mit ibren Bebenfen hervor, aber nicht mit. 

einem gemeinjchaftlichen Vorſchlag, ſondern mit fo verſchiedenen 
und entgegengejeßten, daß kein Gott ihnen zu genügen vermocht 
! Hätte, Unter folden Umftänden fanb bie zweite gelung und bie 
Verbindung ber Grbfaiferlihen mit ber Linken flatt. Oeſterreich 
tief feine Mbgeorbneten zurüd, um ber großdeutfhen Partei. ben 
Sieg unmöglich zu maden. Bald folgte Preußen und das Pars 
lament warb son Handlung zu Handlung getrieben. Ehe bas 
Parlament aufzelöft wurde, gaben 28 Regierungen bad Beiipiel 
| der Anerkennung feiner Befchlüfe. Was Wunder, daß ba bie 
freifinnige Partei ben Regierungen gram wurde, welde dem Par 


lamente bie Anerkennung verfagten? Dann erft trat bie Bürcau- 
fratie mit ihrem Entwurfe vor, ber auch den gemäfigteiten Er⸗ 
mwartungen bes Volkes nicht entipricht und eine Spaltung zwiſchen 
ben Regierungen trat ein, wie nie. Was heute thun? Der Dua— 
lismus ift im vollen Sieg, in feinen Händen find die Geſchicke 
Deutjchlands. Aber Mediatifirung’wird nit kommen. Sind amd 
die Meinen Staaten Deutfchlands mit Truppen ber Grogmächte 
umzingelt und tbatfächlich mebiatifirt,, fo ift ein momentanes Ue- 
bergewicht etwad Anderes als das bleibende Verbältnif. Beibe 
Großmächte ſeyen in einem Punkte einig; fie haben im Fonftitus 
tionellen Leben aufgeräumt, Aber Preufen will eine Zentralifation, 
Preußen will im Dentfchlaud aufgeben ‚wenn. erib, Deutſchlaud in 
Preugen. aufgegangen ſeyn wird. Deflerreichs Streben jey ganz 
entgegengefegt. Defterreich könne keinen deutſchen Wundrsftaat 
wollen. Voriges Jabr hatte es den Anfcbein, als werbe Defter- 
zeih ein Köderativftaat; nunmehr ift Ungarn burh Rußlands 
Hülfe, durch Blut und Hinrichtungen erobert. Oeſterreich ift 
jebt mit Raturnothwendigkeit zur Zentralifation- hingewieſen. 
Auch bie auswärtige Politit ſpreche wieder mit. Im Auzenblid 
die Frage, ob bie beiden Großmächte ungetheilt "ober getheilt 
(pro indiviso ober pro diviso) über bie Meinen Staaten herrſchen 
follen ; an eine formelle Mebiatifirung glaube er nicht und würden 
bie Mittelftanten in folhem Falle an ihr Wolf appellicen, bann 
würde ein Geiſt erfieben, der bie Schranfen gar bald burchbricht. 
Bayern hatte früäber:an- ber Diplomatie einen großen Theil; Bay 
ern bat für die Freihelt ber -Preife am Bundestag aefämpft, bat 
ben Plan, die Schweiz anzugreifen, vernichtet; Bayern ftand auch 
ander Spige bei der deutſchen Bewegung. Damals batte man 
nichts im Sinn, als bie Lonftitutionellen Staaten zu vertreten. 
Damals trat’ die Wendung em. Anſtatt feine Bebentfamkfeit im 
ber Kollektivgewalt ber nichtgroßen Dentjcben zu juchen, bat es 
fib als Anhängſel An bie Großmächte gehängt, Daher fommt 
alles Unglüd. Bayern wollte eine Trias, worin es jelbit einen 
Sit babe; Württemberg und Hannover follre die Stellung von 
Rudolftadt und Liechtenftein erhalten; von biefer Idee konnte fich 
Bayern nicht mehr trennen. Keine Megierung babe ber Zentral: 
gewalt mehr Hinderniffe in den Weg gelegt als bie baverifche, 
Nah Ablehnung der Kaifermahl kamen zwei Deputirte ber Natior 
nalverfammlung bierber; fie machten feine fRarren Vorſchläge; fie 
wollten Anerkennung der MReihöverfaffung mit Offenhaltung ber 
Dberhauptöfrage und Vorbehalt der Reviſion. Hier war für Bay— 
ern der große entſcheidende Moment, an bie Spike bes nichtgro- 
ben Deutſchlande zu treten. Hätte Bayern angenommen, bie 
Bewegung in Dresden, das Unglück in Banden wäre vermieden 


worden, in ber Pfalz Berrichte nicht der Belngerungsitand, bad . 


Blut wäre nicht vergoffen worden. Deutfchland wäre frei und 
groß. Statt deffen jhrieb man am 3. Mir nah Wien und 
Berlin, die Verſammlung fen am Erlöfhen, um nochmals ein 
Trias zu befommen; am 5. Mai nahmen bie Großſtaaten ben 
Kampf gegen die Revolution auf. Bon einem Krieg zwiſchen 
Defterreihb und Preufen war nie bie Rede. Bayhern ſchickte in 
ſeinem ebrlichen Glauben feine Miniiter nah Wien und Berlin, 
erntete aber wenig Danf und er fürdte, ber Kohn werde diesmal 
wieber nicht beffer ſeyn ala beim Wiener Kongreß. Bayerns Res 
gierung trägt die Schuld, dab bie Dinge dahin gefommen, wo 
fie find. Nun muthet man ums zw, bieiee Politik beizuftiimmen ? 
Nein, das können wir nicht, Hätte man einfache Tagesordnung 
verlangt, wir wollen die Schwierigkeiten nicht vermehren und 
hätten fie angenommen. Aber eine Zuftimmung hieße das Mert 
ber fonitituirenden Berfammlung von ber Anficht der Einzelkammer 
abbängig machen. Und bie Nezierung forbert die Kammer jagar 
nicht auf; bei jedem wichtigen Moment bat fie die Kammern 
nah Haufe gefchicdt oder vertagt. Auch der Vertrag wurde rati— 
fiziet und blos von ber Bühne herab verfündet. Um die Beiſtim— 
mung warb gar nicht gebeten, warum fie aufdringen? Will bie 
Kammer nachträglih alles Geſchehene ratifigiren? Altbayern ift 
ein ebrwürbiger Stamm, aber er tit nicht das einzige Bayern, in 
Schwaben, in Franken würde ein folder Ausfpruch feinen Anklang 
finden. Hermann hat geitern bie Vortheile geichildert, welche eine 
Auswanderung nah Ungarn oder an die Donaumündung und 
bringe. Aber bie Donımiänder gebören nicht mehr Oeſterreich; 
Rußland trat wohl aus Ungarn zurüd, aber 28 lich jich feinen 
Feldzug bezahlen. Die Donan ift an ihrer Mändung ein rufjifcher 
Strom. Wenn Laſſault jo furbtbar gegen Preußen zu Felde ziehe, 
jo erinnere er, daß auch Defterreich nicht jo rein daſtehe und meife 
anf den Vertrag von Campo Formio, den Kongreß von Raitatt, 
ben Prefburger Frieden bin. Seit 1815 kämpfte Defterreich mit 
aller Macht gegen ben geiftigen Aufſchwung umb ber Polizeiſtaat 
wurde vom Wien aus gehegt. Derſelbe Redner babe dargeftellt, 
ba Staaten 2000 Jahre leben; wenn dies nun mit dem germa— 
nijchen ber Fall war, warum hat ber römiſche nur 1200 Jahre 
gedauert ? Es rübre dies wohl baher, weil das Leben in Jtalien 
einen fchnefleren Verlauf bat 3 wurde von demſelben geäußert, 
man folle ich ben Slaven anſchließen, denn diefen fen doch bie 
Herrſchaft beſtimmt. Wenn Lafſaulr die Weitilaven, bie Polen 
meine, dann ſey er mit Vergnügen bereit; aber bie Ditflaven 
feyen nimmer dazu beitimmt, wie Fallmereyer in feinen Fragmenten 
beweife. Bei uns arten die Völker nimmermebe in Bırbarei aus 


und bört die Rolle Germaniens in Europa auf, dann gebt fie auf 


bad jugendliche Amerika über; bis diefes aber eintritt, it vielleicht 
an⸗h die Oberhauptfrage erledigt! Wenn Thiunes meint, die 38 


— 


Regierungen follen ſich erſt verſtaͤnbigen, fo frage er, ob dieſer benz 
felbft daran glaube? Mir brauchen ein Parlament, damit bi 
Fürſten getrieben werben; fie würden es nicht zufammenberufer 
denn man herrfche weit bequemer ohne Parlament als mit einer 
ſolchen. Schlüßlich noch eine Bemerkung. Ein Kebner babe da 
Bild gebraucht von rinem Aar und Käfig. Ya die deutfche Frei; 
beit ift ber Mar, ber fib im vorigen Jahr erhob und jest im 
Käfig ſteht, umgeben vom Zopf ber alten Bureaufratie, Aber was 
fommen muß, muß bob kommen, Mit ber jepigen Generation, 
bie weichlich aufgesogen worden, Täßt fih noch Reaktion machen; 
aber die Nation if eine andere geworden; es werben auch die 
niellenden privilegirten Klaſſen zu ihren Mitbürdem ä 
ausjeräftet mit Selbſtachtung und dem Berürnif, 

zu machen ; nebrmbei reift bie Jugend heran, im welcher ber Ein, 
deud der jegigen Greignijle nimmer verwiicht, dieſe Jugend wirb 
zum Mann und die nen organifirende Gefellichaft, diefe Jugend 
bricht der. Freibeit Bahn. Das freie Deutfchlaud Wcnoce 


‚ verloren. — Stürmifdes Bıavo folgt ber nrägejeilgheten 


Wallerſteins, der beiten, bie feit Schüler in diefem Saale gebal- 
ten worden. — Keine glaubt einige Aeußernngen 
auf fih gemünzt, Wallerftein erflärt, baf von ibm feine 
Rebe geweſen. Lajjaulr verſucht einige Anſichten des Fürſten 
zu widerlegen, aber es will ibn nicht gelingen, auch nur einige 
Aufmerkſamkeit nad dieſer wirffamen Rede zu erringen, Korn: 
dran münfct, bag im Nusfchuhantrag ber Wunfch nach einem 
einheitlichen Reichstag ftärker ausgefprodien werde, daf ferner auch 
bie Sorge für materielle und handelspofitifche Intereifen erwähnt 
werde, und ftellt hierauf bezügliche Zufakanträge, vertheibigt 
übrigens bie Handlungsweiſe bes Minifteriume. Dr Sepp if 
natürlich für ben Ausſchußentwurf. Man ſagt bie öffentliche Mei: 
nung danke der bay. Regierung nicht. Die Preſſe it nicht bie 
Stimme ber öffentlichen Meinung, Bayern bat feinen Beruf er- 
füllt, es bat den Zorn Preußens anf jich gelaben, weil es bie 
Berfaffung ber DreisKönige unmöglch machte, die ih daburch von 
den bl. Dreifönigen unterfchieden, daß jie nicht den Meſſlas der 
beutfchen Einheit fuchen; fondern einer und zwar der ſchwarzwei⸗ 
ſeſte ſich ſelbet dafüt hält. Redner zieht dann fürchterlich gegen 
Preußen los, das nur durch die Gnade Oeſterreichs lebt. Greift 
in die Geſchichte bis zu Karl dem Großen zurück, wo Bayern eine Macht 
geweſen. Sepp ſprudelt von Preußenhaß; bie Einberufung eines 
Reichstags von Seiten Preußens, iſt der Ruf zu einem eutopälſchen 
Krieg. Preußen bat uns bie Zollvereindgelder zurüdbebalten; das 
Minifterum folle nit lange bitten, wir follen aus dem Zollverein 
treten; Defterreich fey bereit und aufzunehmen. Deiterreich it in unge⸗ 
heurem Aufſchwung begriffen; er fpricht von bem großen Glück Oeſter⸗ 
reichs, Ungarn mir blutiger Dand aleberacmaiken zu baden und fo 
eine Zolleinigung möglich zumachen. Es wird noch bie Zeit fommen, 
wo die blauweiſe Fahne auf den Zinnen von Belgrad weht. Es jey 
nicht gleich, wenn Preußen mediatifirt und wenn Defterteih mes 
diatiſirt. Gr glaubt nicht an ein flavifches Reich; was In Ruf: 
land großes gefchehen, it von Deutichen geichehen. Seine ceterum 
eenseo fey, nur nicht nach Morden; man hüte fih vor dem deut⸗ 
hen Mazedonier, dem es micht an Liſt und Pfffigkeit, aber an 
einem Philipp und Alerander fehle. Zicht gegen den Chef ber 
Rreimaurerloge los. (Prinz von Preußen.) Der Fehler der bayer. 
Regierung ſey ihr Schwanfen, einmal liebäugle fie mit Berlin, 
einmal mit Wien, einmal beuge es fih vor den Liberalen in der 
Schweiz (Hört!) Dand in Hand mit Dcfterreich zu geben, ſey 
unfere Aufgabe;z Hand in Hand mit Deiterreih wiegen beide 
ſchwer. Steinsdorf erkennt zwar an, daß ed nicht nöthig 
fen, in der Richtung zu ſprechen, im ber ſchon fo viele ges 
ſprochen, ſpricht aber doch. Gr it für ben Ausichufanteng , 
bringt aber nichts weientlihes Neues vor. Vertheidigt auch das 
Verfahren des Minifteriums und fchließt ch bezüglich einer Zoll: 
einijung der Anfiht Forndrans an, deſſen beantragte Zufäge er 
unterftügt. Mofer will feine Hegemonie Preußens, feinen Aus— 
flug Oeſterreichs, dag ganze Deutichlaud muß es ſeyn. Dem— 
mel: Mit dem Minitertum einverftanden. Der Beäfident will 
die Fikuny auf Morgen (Sonntag) vertagen, bie Kammer be— 
ſchließt Fortſetzung der Debatte. 

falz, Speyer, 1. Nov. Der von Landau befertirte Ar« 
tilferiejunfer ach, welcher in Rıftatt die Stelle ald Feftunyds 
direftor inne hatte, wird auf die Reklamation Bayerns nun eben« 
falls ausgeliefert und nıh Landau verbracht werden. 

Tandau. Es befinden ſich gegenwärtig, einſchließlich ber 
von Baden audgelieferten Defertenre, etwas mehr ald 300 im 
Mai ihrer Fahne untren gewordenen und größteunthells auch bei 
ber Inſurrektlon betheiligt geweſcue Militird ald Arreftanten in 
Landau, wo fie insgeſammt im Reduit Neo. 13 untergebraht und 
in fieben verichiedene Kaſematten vertheilt find, 

— Dis Refcript, wornah alle Truppen in ber Pfalz aus 
ben Landgemeinden in die Garnifonsorte, und was da nicht un: 
tergebracht werden fann, in das bieffeitige Bayern zurückgezogen 
werden, ift im Kriegsminifterium bereits angefertigt. — Zweibrüden 
wird wieberum ein Ghevaulegersregiment zu Theil werden. Auch 
fol eine halbe Batterie und einige Kompaynien Infanterie bier 
garnifonirt werben. 


3 
Mannbeim, 2. Nov. Die außerordentlihen Ausgaben 
der biefigen Gemeindekaſſe für die an der Eholera cerfcankte un— 
bemittelte Eiuwohnerſchaft beläuft ſich bereits auf 52,000 fl. 


Deiterreich. 
Wien, 2. Ron, 3 
bem Bildnis des Kaiſers Franz Joſeph. Nest aber beſchäftigt 
man fi mit der Präge neuer Dufaten, welche baffelbe tragen 
werden. Die: Ihätigfeit in,;der Münze ift überaus are. ° Bünf: 
zehn Dampfmaihinen und 609 Arbeiter find Tag und Naht bes 
ſchäftigt und ein neuer Transport von 120 Zentner Silber aus 
Hamburg mirb zur wiederholten Ausprägung von Silberiehiern 
verwendet. Aber. troß des arrinnen Gehaltes dieſer Sechier und 
bed überhaupt gebefferten Silberausweifes find dieſe neueu Sechs 
fer ebenfo wie alle Silberjheidemünge aus dem Verkehr wie ver- 
ſchwunden. Into m 
Ungarn Beth, 1; Rov. Der heutige Felertag ift zu— 
glei ein Fefttag für viele hundert Unglückliche in unferer Stadt. 
Dur einen publizierten Aft der Milde, den wir in ber »Peſther 


Zeitung« im feinem ganzen Umfange ‘finden, wurde als erſte Ka«- 


tegorie'allen Denjerigen, die zu Mrreftftrafen bis zu einem Jahre 
verurtbeilt fin, Verzeihung gewährt, und find diefelben auf freien 
Fuß gelegt worden. 
baufe Freuzten ſich ſchon am frühen Morgen viele Fiakerwagen, 
‚bie banferglühten Inkulpaten in den Schoof ihrer, Bamtlien, zus 
rüdjuführen, 


Yirenfien. 
Berlin, 31. Okt. Gin furdtbarer Raubmorb, ameiner 
Srjährigen reihen Frau begangen, die erwürgt in ihrem Beit ge⸗ 
funden wurde, erregt viel Auffehen. Geld und Koftbarfeiten, im 


Werth von 30 bis 40,000 Token, baben die Mörder geraubt 


Bis jetzt ift feine Spur aufüefunden worden. 


Ale Thaiinghue 
wird our ben Umftand erhöht, daß ar —— AK 
zu 25 Jahren Zuchthaus yerur- 


ein A wi entbedte, ein Menf 4 
theilt ward, ber ein Jahr vorher ſchon an der alten Frau 
Raubmord verſuchte. Da ‘ is 
— 2. Ne. 
reichiſches Truppenforps' von 60,000 Mann, welches in Böhmen 
zuſammengezogen ift, den Zwed hat, den Regierungen von Bahern 
und Sadfen, für den Fall, daß biefe mit der Landesvertretung 
in Konflikte gerathen follten, rafch und energifch gegen etmaine 
Volkserhebungen zu Hilfe eilen zu können. Gine preußiſche Hilfe 
für eine derartige Gventualttät —— die gedachten Regierungen 


Bisher erſchienen noch feine Münzen mit‘ 
"ber 


Bon Meugebäude und vom Ofner Stock 


Man will hier beftimmt wiſſen, daft ein öfter: 


— 3. Nov., Abends. Die zweite Kammer hat in ihrer heu— 

tigen Gitung ben —— der Kommiſſion, wegen Annahme der 
Geſetesvorlagen in Betreff der Oſtbahn, der weſtphaͤliſchen und 
aarbrüder Babe, ihre Zuftimmung ertbeilt. 
v -— Die „Voſſ. Itg.“ berichtet von einer- neuen öſterreichiſchen 
Note, die beim Berliner Kabinet eingelaufen fen. Diefelbe führe 
fait in empfindlicher |Weife Klage darüber, baf Preußen durch 
bie beabfichtigte voreilige-Zufammenberufung des Reichstanes ben 
Weg zur Berftändigung mit Defterreich gleichfam abfchneide, In 
ber Note mwürben and). einzelne im Berwaltungsrathe aefallene 
Aruferungen, ald vom öfterreihifchen Kabinet fehr mißliebig aufs 
gehbmmen, vermerkt. , Vor allem aber weiſe die Note darauf bin, 
daß Preußen durch den aufammenzuberufenden- Reichstag wbder bes 
fiegten Demokratie ein neues Held für ihre verderbliche Wirffam« 
feit eröffnen Das öſterreichiſche Kabinet febe ſich daher wegen 
der alten freundfhaftlichen Beztehung zu Preußen um fo mehr 
aufgefordert, auf bieiben preuftichen und deutſchen Landen dae 
durch zu bereitenden Gefahren ‚dringend aufmerkiam zu machen. 
— Wir müffen abwarten, wie es fich mit biefer neuen Note 
verhält. | 2 ' 
Freie Städte: : 

Frankfurt, 5 Non, Nah einem jeht veröffentlichten, vom 
Reihöminifterium der Marine unter dem 29. Oft. d. 3. an fämint- 
liche Bevollmächtigte — Zirkulãt, hatte jenes Miniſterium 
die aemeffenften Befehle ertbeilt, die Kriegefregatte „Befion” eber 
in die Luft zu fprengen, oder zu, perbrennen, als zuzugeben, dafı 
biefelbe in die Hände der, Dänen ‚gelange. 

En Großherzogthum Beffen. 
5 Darmkadt, 5 Nov. Der Mieſenproͤzehe bei ben Affifen 
fcheint fein Ende zu Nehmen und Befindet ſich ſchon in der dritten 
Wodhe.,.. Zrog der Anſtrengungen des ungrmüdlichen, trefflichen 
Praſidenten Weiß’ und des jugendkräftigen Staatsanwalts Brei- 
denbach · ſicht man jedoch noch wenig Nefultate und der Berg jcheint 
eine Maus gebären zu wollen, 
Schwein. 

Zürich, 27. Okt: 68 wird bier für ben Winter in der Ra- 
ferne eine Militärfchule für die Flüchtlinge errichtet, worin bie 
Unterribteteren Vorlefungen halten. Die Schweizer Behörden ha— 
ben ihre Erlaubniß bereits ertheilt. 


rechtzeitig entbehrlich machen zu wollen 


Derjiteigerungen. 


Montag den 17. Dezember naͤchſt⸗ 

bin, Nachmittags um 2 Uhr, im 
Gaſthauſe zum Imeibrüder Hofe in 
Zweibrüden , werben die zum Nachlaſſe ber 
babier verlebten Frau Katharina Klöcdner, 
geweſene Wittwe des Hrn. Dr. Jakob Rich 
ter gehörigen Immobilien, welde in einem 
in der Stadt Zweibrüden in der P arrgaffe 
und Karlöftraße gelegenen zweiftödigen mit 
Manfards verfehenen Wohnhaufe , einfeite 
Buchdrucker Georg Ritter, anderfeits Wittwe 
Emſer, Lit. B, Nro. 230 der Häuſer, und 
in einem 61 Desimalen großen , auf Zwei 
brüder Bann im Seitbertbat gelegenen Gar 
ten mit Gartenhaus und Springbrunnen, be= 
gre nzt durch den Weg, Deren Staateratb Heintz 
Wittwe Kolbe jund Johann Heim, KRatafler. 
Plan Nro. 2261, beitehen, abıheilungsbalben 





unter fehr vortheilhaften Bedingungen und auf 
lanzjäbrige Zaplungstermine, zu Eigenipum 
verfleigt werben. 

Das Bebingniäbeft zu biefer Berfleigerung 
fann täglih auf der Amtsftube des Lnter: 
zeichneten eingefehen werben. 

Schmolze, Notär, 
Montag den 3. Deyember nähft: 
A bin, Nachminuags um 2 Uhr, im 
Baftpaufe zum Kamm bahier, wird 
Frau Louiſa Stud, Wittwe bed babier 
en Handelsmannes Carl Shwarg, 
ihre dahier in der Irheimer Straße, neben 
Tapezterer Earl und Michael Gentes, gele- 
genes zweifödiges Wohnhaus , fammt Din: 
terhaud und Hofraum, unter fehr voriheilhaf- 
—— auf Eigenthum verſteigern 

* Schmolze, Notär. 
[2] Auf Anſtehen der Rinder und 
— Erben des fürzlich dahier verleblen 
= Zuderbäders und Gutöbefigerd Kon: 

rad Träger werben 

Dienstag den 18. Dejember I. J., 

Yu Nachmittags . Ubr, ” 
babter zu Saarbrücken, in ber Behauſung 
des Wirths und Bierbrauers Pfander — die 
nachbezeichneten, zur V.rlaſſenfchaft tes Kon 





rad Träger gehörigen 





in der Stadt und auf dem Banne der Ge: 
meinde Saarbrüden, öffentlih, an den Letzt⸗ 
und Meiftbietenden, verfleigert, nämlich: 
Flur 1, Nro. 255 und 256; ein in ber 
Dbergaffe gelegenes Wohngebäude nebſt Stal: 
lung, Scheune, Bering und Garten, ent: 


baltend 85 Ruthen 84 Fuß Flädenmaß |: 
von ber Hauptifiraße, dem Mes nad ber|ı 


Neugaf, der Straße nach ter Alineugah und 
binten von Pofthalter Hild, Witwe Ader: 
mann und Bierbrauer Mohr begrenzt 

Diefes Gebäude fann, je nad den Lieb⸗ 
babern, in einzelnen Theilen oder im Gan— 
zen, wie ed als foldes in früheren Zabren 
unter dem Namen „zur weißen Taube* als 
Gaſthof benugt wurde, verfleigert werben. 
Seine - Räumlichkeiten und feine Lage, in der 
Mitte der Stadt, eignen baffelbe zu biefem 
Gebrauche wie auch jum Betriebe eines je- 
ben ancern Geſchäfte. Namentlih wurde in 
ven lehten Jahren darin eine Konditorei und 
Bierbrauerei betrieben. 


Im Hofbering befindet fi eine zum Be: |, 


trieb einer Del= oder Mahlmühle beflimmte 
Dampfmaldine von circa 20 Pierbefraft, 
melde gleih den @ebäulichfeiten vorber aus 
freier Hand verfauft,, oder, wenn dies nicht 


Immobilien = gelegen | 


4, Ritter, -weranttoortlicher Redaktent. 


Kaiferdlautern, Lautereden, Dbermofche 
Landſtuhl, Waldmohr und Pirmafens, das 
fgl. Salzamt Zweibrüden und die Nieberla= 
gen Blieslaſtel, Waldfiſchbach, Neuhornbach 
und Homburz: 

Dienotag den 13. November, Morgens 
9 Uhr, im Stadthaus: Saale zu Kaiferd- 
lautern. 


——— 
Unmittelbar nach dieſer Verſteigerung 
findet die Vergebung der Lieferung von 3500 
metr. Zentner Steinkohlen ( Stüdfoblen) für 
ben Bedarf ber lönigl. Saline bei Dürfbeim 
im Gtatsjahre 18*/,,, an die Wenigfinch: 
menden, ftatt. 

Bemerft wirb noch, baf für jene Salı- 
lagerſtätten, welche in dem Rayon der pfäl- 
ziſchen Eifenbahnen liegen, ‚nur der Bedarf 
für das erſte Halbjahr 18*/,, zur Verſtei⸗ 
gerung fümmt. 

‘ Die fonftigen näheren Bebingungen mer- 
den am Tage ber Berfteigerung felbft befannt 
gemadt. 
Saline Philippehalle, am 28, Of. 1849. 
Königl. bayer. Haupt: Salz. Amt 
" Dürkheim, 
7 dent. 


12°) Künftigen Donnerstag den 22. dies 


geſchieht, im obigen Lizitationgtermine für ih |fes Monats, Vormittags 9 Uhr begin 


(nicht ald Zugehör bed Gebäudes) ebenfalls 
verfteigert werden wird. 


nend , verfteigt die Oekonomie -Kommiſ—⸗ 
fion des Fönigl. bayer. 5. Chevaulegers⸗ 


Wet NT —— rung, 9 | Htegiments Leiningen , auf dem Plage 
Gebäudes, in Abiheilungen gefertigte Pan, vor dem Münzgebäude dahier, alte Def: 
zeichnung. liegen bei dem unterzeichneten No- fen, Mäntel, Mantelfäde, altes Eifen, 
tar, welcher auch auf portofreie Anfıagen Ketten, Abfall⸗Leder u. f. w., an den 


Ausfunft zu erteilen bevet iſt, zur Einfiht  Meiftbietenden ‚-gegeu: ſogleich auf dem 


offen. Pla u leiſtende baare Zahlung, 
Saarbrüden, ben 14. Oft. 1849. ae je eltas Zantr ZI Finne: 
E. 4. Reuf, Notar. 112°] Donnerstag den 15. Nov. nähfhin, Nach» 
mittags 2 Uhr, läßt Herr Ludwig Elifa 
Befanntinadyung. ' Wend, Kayfmann babier, in der Bebaufung 
Die Vergebung des Saljtraneportes für des Herrn Jakob Stähler, Bierbrauer dar 
das Etats jahr 18/,, wird in nadfolgen- ſelbſt, nachbeſchriebene Inſtrumente, ſämmt- 
der Weiſe ſtatt finden; lich neu und im beſten Zuſtande, aus der 
Für die Fakiorien Neuſtadt, Landau und Fabrik von J. G. Schuſter in Neufirchen in 
Germereheim : Sachſen, gegen gleih baare Zahlung, oͤffent⸗ 
Samstag ten 10. November, Morgens lich verfteigern, ald: 
9 Uhr, im fol. Salzmagazine au. Speyer. | , : 2; Rlappbörner, 
Für die Faltorzen Ri.dpheimtolanden, | 1 how & Teouptte mit 4 Bögen, 





C Hörner, 
| Klarinette, 


4 
N 
3 B und A Marineiten, 


1 Fagot und 4 Fagotrohr, Mundküde 
für Pofaunen und Serpent, 5 Rontrebaß-| - 
bögen , verichiebene Seitenhalter, Stege 


und Biolinzgapfen ı. 


Sleich nach dieſer Verfleigerung wi 
eine Parthie abgelagerter feiner und ordi 


8 zum Berkauf ausgeboten 
weibrüden, den 8. Nov. 1849 
®. Zell, Gerichtsbote 


——— — —— TE 
Holverfieigerung in Staatswaldungen. 
[21 Wiuwoch den 21. Rovember 1849 





Morgens 9 Uhr, zw Waldmohr, bei Gaſt⸗ 
wird Schlemmer. ir der 


Revier Jägersburg. 
An zufälligen Brgebniflem 
177 rimen Bauflänme, 3r und &r Klaffe, 


44 fiefern = ?r, Ir und Ar Klaffe, 
30 führen * Ar Klaſſe, 
54 terchen 


rn At u 
22 Klaiter buchen Scheiboly, 


102 „  eichen, 5fehuhia, 

22 „  Refern und birfen Scheltbofl, 

22 . buchen, birken und Prefern Prümelhötz- 
3 


Revier Höhen. ! 
An zufälligen Ergebniffen. 
8 eben Bauftämme, Ar md Ar Klaſſe, 
4 kiefern Baͤuſtamm, Ar Klaſſe, 


r afpeı Pr ar o 
>» %, Kalter eichen Sceithell, 5 bis 9 Zußlang, 
56. ekchen. Bürtendauben, 
beide Sortimente In Waldmohr lanernd, 
11 Klafter eihen, buchen uud kiefern Scheitholl. 


Donnerstag den 22. November laufenden 
Jahre, Morgens 9 Uhr, zu Homburg, bei 
Bierwirih Weber. 

Revier Karlsberg. 
An zufälligen Ergebniffen und am 
Gedünner. 
10 eihen Bauftänme, ir, är und Ar Klafle, 
9 fidten ” r Rlaffe, 
16 Pirfern ” Ar „ 


1r afpen " Ir ou 
8. Klafter buchen Scheitholn, 

= anbrüdig nud Puorria, 
23, birfen, feferm uud afpen Säeitten, 
5 ,„  Biefern Prügelhalz. 
5000 fieferu Reiſerwellen. 


Homburg, den 6. Nov. 1849. 
Das f. Korflamt, 
Grobe 


—r — DT — — — — — — 
Holzverkauf in königl. preuß. Forſten. 
Am 14. November 1849, Vormittags 9 
Uhr, werden zu Neunfirchen die unten be: 
merften Höfzer, in Heinen Roofen, dem meift- 
bietenden Berkaufe öffentlich ausgefegt : 

Aus dem Monat Oktober: 
Forſt Neunfirden 
Diftrife Galgenberg. 

ı natelbol, Bau⸗ und Nunhoryitamm, 
"4 Klafter Anitppel. 
Diftrift Kohlwald 
51 buchen Bau: und Nusholilamme, 
6°, Kiafter buden Sceitholg, 
Bm Ruüppel. 
„Difteift $ruedelbrunnen. 
1 eihen Bau und Nupholiitamn. 
Difteift Sruedelbrunnen. 
1°/, Klafter buchen Scheitholz. 
Ye 
iftrife 
Y, Klafter —e icewald 
Diſtrikt Rieth. 
1 birken Bau: uud Nashataftamm, 
Diſtrikt Schöneftab. 
2 eihen Bau: und Nupbolsftämme, 
ı buchen ” ” * 


6 birfen „_ " 
Diftrife Mofel. 
4, Rlafter Kntippel. 
Diftrife Winterbumes. 
——— 
iſtri 
1 buchen Bau- und ne 
Ya Klafter Knüppel. 
Fort Spiefen. 
Diſtrikt Gaidefopf. 
. N it Cakayenk 
ı . 
ı Klafter dugen Seen. opf 
Diſtrikt Langebirden, 
2 Stangen. 


— 














Diſtrikt Naſſewald. 
— Klafter Knäppei 
Diftrift Wolladyen. 
4 Klafter ben Scheichotn 
Born Bildſtod. 
Diftrift Buchftüd. 
1 Klafter bırken Scheitholz, 
14° „_ Ruüppel, 
Forf Hangart. 
Difteift Ziebwald. 


MR R pel 

ara t Jungewald, 

5 eichen Ban: und NHbortämme, 
buche 


ı Nm 4 
4%, Kiafter eichen Bheicholk, 


a m Kuüppel N 
#0 A th. 
iftrift Soͤger berg. 
‚8 tichen Dr and Nupholzftämme, 


1 RKtafter einen Scheithou⸗ 
Diftrift Slurwald. 

3 eichen Ban und: Nighelgtamme, 

%, Klafter eichen Sceitholj. 
BEBorft Stennweitler 
Diſtrikt Kohwaͤldchen. 

T Stangen. 

Neuntirdyen, den 3. November- 1849, 
Der Infpeftiond-Dberförkter , 
| uiid. 





Jermifchte Bekanntmachungen. 


Jahrmarkt in. Zweibrüden, 
am Dienstag ben A. Dezember. 1349. 
Zweibrüden, ben 11. Nov. 1849 
Das Bürgermeifleramt, 

Stengel. 








Die Unterzeichneten erlauben ſich, wie in 
frühern Jahren, fo aud bei diefem angeben- 
den Winter, bie Bitte um fleine Gaben von 
abgelegten Kleibungsfüden, Biltualien zur 
Suppe oder etwas Geld für die Hülfloſen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, an milde Her 
zen zu richten. 

Nicht ohne Zagen ſprechen fie diefe Bitte 
aus, im Hinblid, wie vielfach der Bemittelte 
biefed Jahr fon in Anſpruch genommen 
wurde; — doch bedenfe man , daß in ſchwe 
ven Zeiten der Arme noch ärmer als fonft, 
indem fi ihm mınde Duelle des Verdien⸗ 
ſtes verſchliehßt und er oft nicht fo viel ver- 
dienen fann, um bie nöihijften Bedürfniffe 
für fih und feine Familie zu ine er 

Deßwegen fehen wir vertrauensvoll den 
Gaben entgegen, welde man uns fpenden 
wird, da au das Unbedeutendſte noch gut 
verwendet werden kann und danfend hinges 
nommen wird 

Bon dem Vorſtande des Frauenvereind, 

E. Böding, J. Böding , I. Cotta, 
I. Sitting, C. Srölid, R. Geßner. 
R. Gefner, W. Serf, 4. Roblig, 
R. Rrieger, Ch. Yleubert, J. 
Poftius, E. Stengel, R. Schimper, 
E. Schmidt, R. Zaͤch. 


[39 Dermietbung eines Wirtbfebaft-Lo- 
False in Neuſtadt a. d. Saardt. 


Br Für den Betrieb einer Reftaura- 

Si: tiond Wirtbſchaft iſt dahier ein Lokal 

A mit daranfloßennem, geſchmackvoll an» 
gelegtem Garten und Sommer: Pavillon, in 
Mitte der Stadt und in frequenter, zunächft 
nad dem Bahnhof führenden Straße gele— 
gen, zu vermietben. — Bei gehöriger Dua« 
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Für Bierbrawer, Branntweinbren. 
ner und Sefenfabrifanten. 

Der Unterzeichnete befaßt fi feit eimer 
Reihe von Jahren mit ber Kabrifation von 
Gerſten-Malz und empfiehlt fein Lager 
in befler, raudhfreier, fauber gepugter 
—— für deren fehlerloſe Duakität man 


eufladt a. d. Haardt, im Nov. 1849, 
Georg Haffieur. 


[2’] In einem am 12. Dftober lauf. Jahre, 
auf ber Straße zwiihen Homburg und Zwei⸗ 
—— verlornen Pädchen G. F. L., Pro, 
1677, waren 5 Pfd. Strickgarn, 5 Pb. Se 
wing, 9 Pd. Zwirn, 3 Po. Stieleldand, 3 
Pfd. Befagfordel, */, Pin. Merinostervit, 
1 Pd. Stridnadeln, 1 Pat Steckradeln, 3 
Groß Zeihengarn, 1 Mille Raͤhnadeln und 
Stopfnabeln, 1 Pfb. Filbein,, */, °/, far 
bige Klier. Da nad ber legtern Aus ſchrei · 
bung beffelben noch nichts an den Einenthü- 
mer gelangte, wird Jedermann vor dem Anfaufe 
folder en von Perfonen, welche nicht 
Handel damit treiben, gewarnt, und babei 
‚aufgeforbert, bei Anerbietungen folcher Gegen ⸗ 
fände die Drtspoligei davon. in Kenniniß 


‚fegen zu wollen, 


4 weißes batifien Schnupftuh mit einem 
‚gehreiften Kranz und den Buchſtaben C. 8. 
gezeichnet „ if, vom Ritter'ihen  Buergarten 
über den Bubenhaufer Damm bis an bie Stadt, 
verloren gegangen. „Der reblıhe Finder wird 
erſucht, daffelbe, gegen quite Belohnung, bei 
der Redaltion d. abzugeben. 

127 Bände ber berühmten Zweibrücker 
Auezabe griechiſcher und römiſcher Kaffifer 
(foften im Yadenpreid 275 fl.) broſch., find 
für 120 fl. zu begieben durch bie 

®. Ritter’ihe Buchhandſung 
in Zweibrücken 


[2°] Bei Kart Dielmann, Schreiner, wird 
ein junger Menſch in die Lehre aufgenommen. 


2 Gefellem können Arbeit finden bei 
Er. Mayer, Sopneidermeifter. 
Ausverfauf von Pelzwaaren. 

Um aufjuräumen verkaufe ich fehr fchöne 
Muffen, Pelerine, Jagbmuffen, Handſchuhe, 
Fußdeden, Fußlörbe ıc., bedeutend unter bem 
Preis, _ ©. Stern. 
[?') ®ei ©. Haud in Bliesfaflel wirb 
beute Sonntag Kaiferslauserer Bier angrzapft. 

Friſche Honiglebkuchen find zu baben bei 
Bäder Theobald in ber Haupiſtraße. 

Bummi» Schuhe find wieder angekommen 
und zu haben bei W. er⸗ 

Chrinian Wolf hat Hopfen, im Kleinen 
wie im Großen, zu verfaufen. - „..05, 
[2°] Bei Earl Wiese in Bilieofaftel in eme 
Strobhut> Bühelmafbine, 2 Ballenwaagen 
und Gewidht dazu, billig zu verlaufen. _1_ı 

Witwe Schneider, in ber Irheimer 
Straße, hat eim Logis zu vermiethen. 


Zu mierben wird geſucht: 
Ein möblirted Zimmer mit Ehiaflabinet, 
zu ebener Erbe und in der oberen Siadi. 
| Näheres bei der Rebaftion d. Bl. 


FT es ke nie 
Zu vermieihen : ein möblirted Zimmer ; auf 











Iififation und einigen Mitteln fann man dem |fann Frühſtück und Bedienung dazu gegeben 


Miether im Voraus mit aller Geſwißheit ei: 


werben. — Billig. zu verfaufen : ein Schrank, 


nen günſtigen Erfolg in Aueficht flellen, daleine Betilade mit Stahlmatrage. Das Nä, 


bis vor wenigen Jabren eim gieiches Be» 


here bei der Redaktion d. BI. 


Khäft , mit tarfer Frequenz, darin geführt | "Basjenige Dimmer im Wabifterfcpen Haufe, 


mwurbe, ’ 
Nibere Auskunft auf portofreie Anfragen 
bei Herrn Philipp Leiner in Zweibrüden, 
Ale, wel he auf meinen Namen meinem 
Sohn Martin borgen., werden biermit in 
Kenntaiß gefegt, daß ich für denfelben nichts 
bezahle und für feinerlei Zahlung bafte. 
Jofepp Krämer in Blieskaflel, 


— 
I 


welches Hr. Kechtskandidat Müller dermalen 
bewohnt, wird am 18. November nähftgin 
fret und wieder vermiethet. 
Bäder Horn Hat zwei möblixte Zimmer 
u vermieten. ·ê ⸗— N 
tob Schwarz bat in feiner Behauſung 
—— — Stube, Kammer, Kühe 


zu verlehnen. 
Drud und Verlag der &, Ritterfchen Buchdruckerel in Zmeibrüden, 





— — 


Ertra-Beilage zum Zweibrüder Wochenblatt Wro. 145. 





Zwangs-Berfteigerung. 


—D er — 


Die auf Anftehen von Abraham Levy, igenthümer in 
Blieskaſtel, und Gonforten, gegen Nicolaus Noifette, zu St, 
Benoit in Frankreich, eingeleitete Zwangs-Verſteigerung des auf 
der Gemarkung von Hornbach gelegenen Ringweiler = Hofguts 
fann am 12. November nicht Statt finden, weil der Schulbner 


opponirt hat, 


Zweibrüden, den 10, November 1849, 


"rt ırı PB u iu 
Ein ehemaliger Kaufmann. 
(Bortfegung.) 


Um fünf Ubr pflegen die Banklers zu ſchließen, 
und um biefe Zeit kehrte Gottfried nah Haufe zu⸗ 
rück. Die braun angeftrichene Thür feiner Hütte 
fland dann balb offen, während eine alte Frau bie 
häuslichen Geſchaͤſte innerhalb beſorgte. Durch bie 
Shürdffnung Fonnte man einen Neuiundlänter Hund 
ſehen, ber rußig, die Naſe in die Höhe baltend und 
die Ohren fpigend, da faß; er hätte feinen Herrn 
umfonft mit den Augen geſucht — das Alter hatte 
feine Sehfenſter geichloffen, der Hund mar fodblind 
und konnte nur no auf den mwohlbefannten Schritt 
Gotiftled's lauſchen. Ah! wie lieb hatte dieſer das 
Thier — den flummen Gefährten der Tage feines 
Glüdes, dad treue Geſchoͤpf, bad, als ehemalige 
Freunde fih kalt von ihm abmendeten, ibn nicht 
verlaſſen hatte in fo mander bunfeln Prüfungd- 
Runbe. 

Bottfried und fein Hund maren ben beichelbenen 
Anfiedlern von Copenhagen ⸗Fleldo wohlbefannt. Die 
Sorgfalt, welche fein Herr dem blinden Thiere wib- 
miete, bie Liebe, bie er an daſſelbe verichwenbeie, 
erichien einigen laͤcherlich, während gerade dies An« 
bere für ihn einnahm, Jeden Morgen führte er ben 
Hund am Keitfeil in's Freie, und Sonntags nad) 
der Kirche Fonnte man Gottfried fehen, mie er auf 
Copenhagen · Fielde auf einem fonnigen Mage zur 
Seite einer grünen Herde ſaß und die Worberfühe 
des Hundes auf feinen Knicen rubten, ber verflän. 
dige Kopf mit den Augen, die ihren Herrn nicht 
mehr fehen konnten, gegen Ihn gewendet mar, waͤh ⸗ 
rend ber alte Mann mit feinem ſtummen Geſellſchaf⸗ 
ter wie mit einem menſchlichen Weſen redete. Jack 
— fd war bed Hundes Name — war franf gewe- 
fen und Gottfried befhalb brei ganze Tage zu Haufe 
geblieben; er hatte um ihm getrauert wie um ein 


Hudlet. 


Rind, und da mit ber Trauer nichts geholfen ſchlen, 
fo hatte er ihn Gefchworen, nicht fräber aus ber Welt 
zu geben, ald er ſelbſt. Doc Jack war wieber gr 
nefen, und nun dachte Gottfried in ber Freude fels 
nes Herzens nicht mehr daran, was für eine Grab - 
ſchrift er ihm hatte machen wollen. 

Jetzt näherte ſich unfer Freund feiner Hütte, Der 
Hund mußte aus larger Gewohnheit genau die Zelt, 
zu welcher fein Herr nad Haufe fam. Er horchte 
und horchte, den Korf zur Thür hinaushaltend; 
envlih vernahm er feine Tritte, gab einen Telfen 
Kon von fih und Tief hinaus. Bor Freude när 
riſch, forang er auf Gottfried zu, umfrelöte ihn 
mebrmals, leckte ibm die Hände, und ald biefe 
flummen Breubenbezeugungen und Bewilllomunungt⸗ 
verfuche vorüber waren, machte er feinen Defühlen 
noch durch ein lautes, anhaltendes Bellen Luft. 

„Sad, mein armer Jack,“ fagte Bottfried, „I 
glaube, ed wird fchmwer fryn, unter all ben guten 
Breunden in ber Welt einen folgen zu finden, wie 
bu biſt.“ 

Eine alte Frau aus ber Nachbarſchaft hielt um 
einen geringen Lohn @ottfried’s Hütte im Orbnung ; 
fie hatte eben fein Abendeſſen bereitet und lleß ihn 
jest mit feinem Hunde allein, 

Boitiried war Wittwer und feine Frau noch vor 
feinem Unglück geftorben. Gr beſah einen Gobn, 
und als bie Firma, deren Thellhaber er war, von 
unvorbergefehenen Berluften betroffen, falliren mußte, 
hatte der Sohn auf bed Vaters Wunfh England 
verlaffen. Der junge Mann hatte einige Male aus 
Indien gefchrieden; er war Gommis in einem Hau— 
delsbauſe zu Calcutta, aber fein Gehalt war nicht 
groß, und Gottfrieb, ber ben Gefühlen feines Soh ⸗ 
ned durch Feine Scilverung feiner, eigenen Rage 
zu nahe treten wollte, beobaditete über ben Garten 
Nothſchritt, zu bem er gezwungen war, das tieſſte 
Schweigen. Nun waren feit mehreren Jahren feine 


— ——— — 
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Ngen. 
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Debatte 
, Römich das 
Andung eines 
achte man mit 
‚ren ober nicht 
Die National- 
re Regferungen 
j unfere Res 
angeſchloſſen. 
ung, feine ges 
Rolitit. Immer 
tereinigung mit 
ſer 
nich igen 
‚im Mort und 
ine gemeinfame 
Rebner nimmt 
in Schut und 
nbiebe. Man 
‚Öfen wie die 
Bild in Send: 
Ib ‚find Barden 
‚geh. die Reichs 

von Preußen 
oertretung und 
esftaat ‚fen kei 
‚nge Im Bolke. 
Looſung, Frei 
te ſey aber eine 
uberänität ber 
ſt längft Mar, 
wird inımer 
onale Geltuug 
Ran fage; ent: 
Sefterrrids wird 
Bas die Kolitit 
mürfe wachen, 
verftetung und 
als die Defter- 
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Zieht fürchter⸗ 
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Un 


10 eid 

9ft 

16 Fe 

11 ap 

8 8 

4 5, 

3» „ 
56 „ Ptefen 

5000 kiefern Neifi 
Homburg, ber 





Holzverfauf ü 
Am 14. Nor 


Uhr, werden 4 


merften Hoͤlzer, 
bietenden Berka 


Di 
ı nadelbol, Dr 
Y Ktafter 9 
ı 
31 buchen Ban 


6°, Kiafter b 
A e Ku 


Diſtri⸗ 
1 eichen 

iftei 
1% Klafter b 
9 


—S 
Klafter 


1 birken Bau 
Dit 
2 eihen Bau 
ı buchen „ 
6 birken „ 
14 gr 
’A Kalter . 
Di 


1 bien Bai 
Ya Klafter ' 


50 

5 ae = 
ı Klafter buo 
Dif 

2 Stangen. 


Mus —— 


Beſde rauen entfepten fſich äber diefe Zum 
thung. 

„Es berührt Ste fchmerzlih, das kann ich mir 
modl vorſtellen,“ fagte der junge Diflgier; „allein 
wenn Sie ſich weigern, das Kruziſit au verbrennen, 
fo kann ih Gie nit mitnehmen. Wird e6 in 
biefem Zimmer gefunden, fo laufen alle Bewohner 
bed Haufe Gefahr, eingezogen zu werben.” 

Das junge Mädchen nahm das Kruzifir von ber 
Band, Fühte e# und Iegte «8 ruhig auf bie glü« 
hende Aſche eines Meinen Feuers. Der Jakobinert 
ſtand mit ernſter Miene daneben. Sobald dies ge 
ſchehen war, ging er voraus und bie beiden Va⸗ 
men folgten ihm. Der Difizier blickte vorflchtig die 
Straße entlang; keine menſchliche Erele war fidhte 
bar, Er gab feinen Brgleiterinnen ein Zeichen, 
bie zum folgen, und fchritt fchnell über die Straße. 
Nah wenigen Minuten biente die Wohnung Senefa 
Taitbout's zwel Berfonen zum Oſdach, deren Ent- 
deckung daſelbſt Verderben und Tod über ihn drin“ 
gen konnte. Gr hieß Me an feinem Tiſche Platz 
nehmen und möthigte fle zum Eſſen. Sie zögerten 
mit Thränen in den Augen. Der junge Mann 
fragte, ob fle einen Appetit hätten. Da feufzten 
fie tief und fingen an, fi au erflären. Sie ber 
Fannten, dah fle ſchon feit längerer Belt am Noth⸗ 
mwendigfirn Mangel litten, und erzählten ihre Ge⸗ 
ſchichte. 

Sie waren von hoher Familie, Kinder des Meich« 
tbums und bed Aurud, Beim Ausbruch der Revo⸗ 
Tıtion war ber Watte und Bater ber beiben Frauen 
emigrirt und hatte alle Koftbarkeiten mitgenommen, 
Später follten fie nachfolgen. Raum war ſedoch 
Iener auf engliihem Boden angelangt, fo verfiel er 
In eine Krankheit, an welcher er ſtarb. Die Be 
gebenhelten murben immer vermidelter und bie Un—⸗ 
glucklichen durften Paris nicht meht verlaffen. Die 
Auswanderung der Meichen brachte übrigens Elend 
und einen troftlofen Zuſtand über dad Land, unb 
fo trugen fie einen großen Theil ber Schul an 
dem Uebel, vor bem fie num zitterten, Die beiben 
Brauen verſchwanden aus ihrem Hotel und verfird- 
ten fih in bas Zimmer, das fle jeht bemoßnten. 
Sie murben dermaßen von Furcht behertſcht, daß 
fie fat nie das Benfter zu Öffnen wagten, und bar 
ber war e8 gefommen, daß Seneka fie heute zum 
Erſtenmale geichen hatte. 

(Bortjegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


O ſſentliche Blätter thellen j-gt das nachſtebende 
Verzeichniß ſanmtlicher, in Baden bis fegt ſtand⸗ 
rechtlich etſchofſenen Männer mit, bie ih am ter 


Sabifden Erhebung bethelllgi Hatten: 1 Mar Dortn 
aus Potodam, erihoffen den 31. Juli zu Breidurg. 
2. Elſenhans, erfhoffen den 7. Aug. zu Waflatt. 
3. v. Biedenfeld, den 9. Aug. zu Raſtatt. 4. Br. 
Neff aus Rummingen, den 9. Aug. zu Freiburg. 
5 Tiebemann, den 11. Aug zu Raflatl. 6. Heir 
fig, den 12. Aug. zu Raftati. 7. ». Trügfchler, 
den 14. Aug. zu Mannheim, 8. Höfer aus Ale 
Neudorf, den 16 Aug. zu Mannheim, 9. Georg 
Bobning aus Wtedbaden, den 17. Aug. zu Raflatt. 
10 9. Rromer, den 21. Aug. zu Freiburg. 11. Zent- 
böfer aus Mannheim, den 25. Aug. zu Raflatı. 
12, Zanzinger, den 25. Aug. zu Mannheim. 13. Mis 
nemdti (Pole). den 25 Aug. zu Raflatt. 14. PB. 
Lacher aus Brucfal, den 28 Aug. zu Mannheim 
15. Jacobi aus Mannheim, den 3. Sept. zu Ma 
ftatt. 16. Aug. Stade, den 12. Sept. zu Raftatt. 
17. Heinr, Dirg aus Schneeberg, den 20. Sept. zu 
Mannheim. 18. Güntard aus Konflanz und 19. Ia- 
ger aus Aglaſterhauſen, den 22. Sept. zu MRaflatt. 
20. Bauer, den 7. Olt zu Raflatt. 21. Killmaır 
und 22. Kohlbecker, den 18. DEt. zu Raflatt. 23. Bas 
lentin Gtreuber aus Manndeim, den 11. Dft. zu 
Mannheim. 24. Ianfen, 25. Schrader u. 26. Ber 
nigau, ben 20. Dft. zu Raſtatt. 


Am 29. Oft. wurde in Stettin ein angeblider 
Kaufmann Friermann aus Ghriftiania verhaftet, der 
einem Kaufmanne in Stralfund 65 Pfund werlt · 
Tofer Metallfompofltion flatt Silber für 850 Aflr. 
verfauft hatte, 

Barum fpricht und fchreibt man: Burg-alben, 
Merz-alben, Rob-alben, Stein-alden 
u. f. w., gang analog und vernunftgemäß überein“ 
fimmend mit den Biden: Merz Alb, Rom 
Alb, Stein-Alb. und Mocs- Alb, Hirſch⸗-Ald, 
Bel» Als, Bicken · Alb u. f. w.? und warum doch 
Ball-Halben ???— Bar, einer Sage nat, 
früber in der Näbe eine Wallfahriefapelle, fo if 
doch nicht bad In im Ortsnamen abjufehen. Biel 
mehr alaube ih, daß, weil der Bad durch ein 
enges Thal zwiſchen Himmel anflrebenden Höhe, 
alſo gleichſam zwiſchen einem Walle fih hlinſchlor 
gelt (wallt), daber Wall-Alb und (ber dab 
erbaute Or) Wall-Alben entjtanden! Pine 
fih ja noch auf allen guten Karten ältefler un 
neuefter Zeit fein Bach „Wall- Halb,“ metl 
aber eine „Wall⸗Alub.“ Warum denn nidt 
auch jener Ballhorn⸗Konſtquenz wegen: Merzänal- 
ben, Rodlaalben, Steinkualden u. f. w.? Einzig 
und alleim Tiefe ih noch gelien: Rothalben, 
well urfprünglich der dabei fließente Bach die rohe 
Al b geheifen. H. 











 Redaftion, Drud und Verlag von ®. Ritter in Zweibrüden. 


Wbochenblatt 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbesirk Bweibrüken. 





Dienstag, 13. November. 





Bayern. 


München. (Sipung .er Mbgeorbneten. — Allgemeine öfs 
fentlihe Sigung am 3 Rov. — Portjegung ber Berathung über 
bie beutfche Frage.) Der Abg. Döllinger: Die Bolfevertreter 
müßten mit Regierungen einverflanden jeyn, nur baun fünnen 
Iegtere ihre Anfihten den Greßmächten gegenüber durchführen — 
ſucht bieranf die Anfihten Wallerfleins zu widerlegen, als ob die 
Nationalverfammlung von einem Nep von Büreaufraten umftrict 
geweien ſey, Es fey nit wahr, daß Intri, sen der Regierungen 
dahin gezielt, die Nationalverfammlung babe in ſich ſelbſt die 
Prätention eines Konvents hervorgebr.cht. Nennt die Oftober- 
Revolution ben ftupideften Aufftand der neuen Gefdichte. In ber 
Nationalverfammlung jelbft fey der Keim der Auflöjung gelegen 
und er wuͤnſcht, daß diefes berüdfichtigt werde, damit man ein« 
ſehe, was in Zufunft von einer ähnlichen Verfammlung zu halten 
fey. Ees war Kampf der Barteien , denen bie Einheit Deutſchlande 
nur Nebenfache war, bie fogenannte freifinnige Partei und die 
Grbkaiferpartei. Die fogenannte freifinnige Bartei waren die Re- 

‚ publifaner, und diefe haben, wenn fie fi offen zu ihrem Programme 
befennen auf Anerkennung Anſpruch. Die Grbfaijerpartei fey durch 
ihre Ralferfimonie mit einem Theil der Linken hinlänglih daraf- 
terifirt. Preußen babe jo feit auf der Vereinbarung bebarrt , als 
Defterreih. Er glaube, der Fürſt werde die jüngfte Rede Tafels 
unter ben Schuß feiner Autorität nehmen und verfucht , diefe zu 
widerlegen. Daß äußere Mächte in der beutichen Bolitit mitreden, 
ſey nicht = läugnen; Rupland habe jet noch eine droheudere 
Stellung eutyhlande gegenüber als ſonſt. Zu Baden habe er 
bie eine Stimme gefunden, Abneigung genen die Regierung und 
ben Wunſch, öfterreichifch zu werden, ober aud) preußiſch, nur nicht 
unter ber badiſchen Regierung zu bleiben, . Bei Anerkennung der 
Reichsverfaſſung hätten ſich, nach Ausfage Wallerfteind , die Freis 
finnigen um Bayern geſchaart ; fie hätten dieß getban, meint Döls 
linger wie die Adler und Raben um gewiſſe Gegenftände. Er ers 
innere ih an das Wort eines franzöſiſchen Diplomaten, der fagıe, 
daß große Dinge oft von Fleinen Umftänden abhängen ; wäre ein 
anderer Minifter an der Spige geftanden , der vieleicht nur wegen 
kleinlicher Umftänbe früber —— (Anſpielens auf Wallerftein) 
10 wäre nach der Anſicht Wallerfteind Bayern und Deutſchland 
nerettet, und ber Friede wäre in Europa geſichert. Er hoffe, fo 
lange im deutſchen Volke ein Kern vorhanden jey. Giner engern 
Vereinigung der mittleren und Eleinen deutſchen Staaten ſey wicht 
Oeſterreich, fondern Preußen entgegen, denn Preußen ſey dadurch 
bedroht. Gr wolle Preußen feine Vorwürfe macen, obwchl er 
den Reden beipflichtet, die mit vieler Sachtenutniß bdeifälld ge— 
macht worden ſeyen, weil es nur feiner Naturnothwendigkeit folge, 
Gr habe fih feinen andern Ausgang der Dinge gedacht, als den, 
der wirklich eingetreten. Redner fucht fodann den Antrag von 
Baur und Genoffen zu befimpfen. Man fünne von der Regies 
rung nicht verlangen, daß fie alle dynaſtiſche Intereffen unberüdjich 
fiat laſſe. Sucht bie franzöſiſche Revolution in einem Mangel an 
gefundem Partifularismus und rũhmt dieBendee Hegt von einer neuen 
Nat.» Verf. feine Hoffnung. Wünfht den hoben Reſpett vor dem Ge 
feße, wie es in England der Fall ift, die Frankfurter Verfammlung 
babe viel dazu beigetragen, dem Mangel an geſetzlichem Sinn zu ver⸗ 
mchren. Fuͤrſt Wallerfein: Der Vorredner, den man ald die 
Perle ber Rhetorif und Dialeftit feiner Partei anjeben müſſe, 
babe Rd bis iegt nicht ſehen laſſen, und da er bei der jüngften 
Rede Tafel's wahrſcheiniich nicht ba geweſen, ſo habe er auch 
bierin feine Schuld abgetragen. Es ſcheint, feiner (ded Fürften) 
Rede fep doch einiger Werth beigelegt worden, da ein. ſolches 
dialeftifhes Armerkorps dagegen losgelaffen worden, Döltinger 
babe ihn gewifermaßen als Berförperung der Bureaufratie. bes 
trachtet, er frage, ob von 1832 — 37 die Feſſeln der Bureaufra- 
tle nit gelodert worden? Döllinger: Unter dem Pinifterium 
Wallerſtein fey man weit entfernt, diefe Feſſeln für gelode t zu 
balten, vielmehr der Ueberzeugung aeweien, daß dieſe noch fraf- 
fer angezogen worben feyen. Mörlic, daß Berbeflerungen vorbe— 
reitet waren, in der Prazis waren fie nicht. Wallerftein: 


In bdiefer Beziehung ſtünden ihm Belobungen von Seite ber Ram: 
mer zur Seite und ed ſey nicht nöthig, auf dieſen Punkt näher 
einzugeben Der Redner habe ihm einige Aeußerungen zugeſcho— 
ben, die er nicht gemacht, und wenn biefer, wie er behaupte, die 
Eintracht will, jo möge er die Worte nehmen, wie fie geſprochen 
worden, Verbrehungen der Worte führe nicht zur Gintradt. Gr 
frage, wo er gefagt, er bebaure, daß die Linke fich nicht wie eiu 
Mann an den anarcifhen Bewegungen betheiligt? Der Worreb- 
ner habe alles Unglüf den Grbfaijerlihen und der Linken zuge- 
fhrieben ; feine eigne Partei ift natürlich die harmloſe, hat mit 
Lammesaüte zugeſchen und gefeufgtz doch erfläre es ſich auch, 
daß Döllinger fein Parlament wolle; denn wenn er bie Wahlen 
in Dresden fche, jo babe er Urfabe, das Parlament hinaudge- 
ſchoben zu wollen, denn mie ed auch audfalle, ed wird etwas ans 
dered geltend maden, als feine (Döllingers) Partei Mas den 
Vorwurf betrifft, den der Vorredner dem Antrag von Baur ır. 
macht, fo bemerke er, daß hinter dem dynaſtiſchen Intereſſen fich 
bie Bureaufratie verfhangt; man nenne antidynaftifh jede Un— 
terordnung unter ein Zentralorgan und doch feyen die Dynaftien 
unter dem Kaiſer geachtet und geehrt bageftanden. Wenn bie 
religiög.politifche Partei wieder ihren Ginfluß in Sübbeutichland 
gewinne, dann freilich fey ed mit dem erftrebten Werke lange 
nichts. Tafel berichtigt hierauf die Verdrehungen, bie feinen 
Worten von Düllinger gemacht wurden und bemerkt unter Anderem, 
daß die Linke zum größten Theile zum Zwede ber Ginigung auch 
bie widerlihe Verbindung mit ben Schwarzgelben eingegangen. 
— Um 4 Uhr Radmittags wird bie Verhandlung auf Montag 
vertagt. ; 

(Allgemeine Sigung vom 5. Nov. Bortfegung der Debatte 
über die deutihe Frage.) Um 9'/, Uhr ergreift Hr. Römic das 
Wort, Das Ziel der großen Erhebung war bie Gründung eines 
einigen, mächtigen, freien Deutſchlande. Dieſes fuchte man mit 
Hülfe der Volfövertretung zu erreichen. Mebdiatifiren oder nicht 
wmebiatifiren, mit Worten läßt ſich trefflich reiten. Die Nattonal: 
verjammlung führte bad Werk nicht zu Ende; andere Regterungen 
fuchten wenigitens etwas vom Sciffbruh zu retten; unfere Re— 
gierung bat fid) weder bem einen noch dem andern angefchlofien. 
Sie hat gewußt, daß Defterreih feine Volksvertretung, feine ges 
ſetzgebende Gewalt außer fih will und doch ihre Politik immer 
auf Oeſterreich geftügt. Er glaube nicht an eine Vereinigung mit 
ganz Deiterreih und köune bem Gedaukenflug gewiſſer Mitglieder 
nicht folgen. Er kann die Politik des Minifteriums nicht billigen 
und nicht mißbilligen. Er nehme das Minifterium beim Wort und 
verwahre ſich gegen den Abſchluß einer Berfaffung ohne gemeinfame 
Bolfövertretung nad dem früheren Wahlacfeg. Nebner nimmt 
bierauf Preußen gegen die verjchiedenen Vorwürfe in Schuk und 
verfegt den Abg. Scpp und Perchenfeld fcharfe Seitenbiebe. Man 
fage Dejterreih und Bayern feyen zuſammengewachſen wie bie 
fiamefiihen Zwillinge, er frage, woher denn das Bild in Send- 
ling und das Sprichwort;: Kohlſchwarz und. Soldgelb find Karben 
aus ber Höll Jäger: Nachdem durch die Regierungen die Reichs: 
verfaſſung unmöglich geworden, fey am 26. Mai von Preufen 
ber Entwurf ausgegangen, ber wenigftend die Volfävertretung und 
den Vorbehalt einer Reviſion enthalte. Der Bundesjtaat fen kei— 
neswegs eine leere Theorie, er ſchlummere fhon lange im Volke. 
Im fnofpenreihen Frübling 1843 war Einheit die Loofung, Arei 
beit Rand im zweiter Reihe. Zu einem Bundesſtaate ſey aber eine 
nrößere Zentralifation, eine Belchränfung der Souveränität ber 
Ginzeltegierungen notwendig. Deflerreiß, das iſt längft Far, 
kaun den Bunbesitaat nicht wollen und da® Band wird immer 
ſchlaffer. Sollen 30 Millionen aufhören, fi nationale Geltung 
zu verſchaffen, wegen 8 Millionen Oefterseiher? Man fage; ent: 
weber zu Oeſterreich oder zu Preußen Wohl, aber Oeſterreich wird 
ein Slavenftaat bleiben und Preußen ift deutſch. Was die Bolitif 
betrifft, jo könne man Ocfterreich wicht weniger Vorwürfe machen, 
ald Preußen. Jetzt handle es fih um die Volfävertretung und 
die Preußen jenen wahrlich feine ſchlechtere Deutſche als die Seſter— 
reicher. - Er erflärt fi für das Dreikönigsbündniß. Er erinnere, 
daß Preugen zweimal ſchon Deutfhland gerettet. Zicht fürdter- 


lich gegen die Demokratie los und fährt fort: Br fen nicht Preuße, 
er fen Deurfher, er bedauere, dag jegt mo Verjöhnung 
thut, bier Worte fallen, die dieſen Zweck nicht erreichen. Ge 
fegt Hrn Sepp ſcharfe Diebe. Ste jeyen nicht Vertreter vom Bht: 
bayern, fondern des ganzen Landes. Die Lälnug des Zolleere 
würde der Run von Franken und der Pfalz fepn, und Belgrad 
fey fein Grfag für Germersheim. Gr billige nicht die Verhaud 
lung der Regierung mit Defterreih, mipbiligt es, daß die bayeri- 
ſche Regierung auf eine gefandihaftlice Vertretung der Einzelitan- 
ten beharte. Wir müffen aufhören, Barias im Auslande zu ſeyn. 
Gr wolle feinen Antr 
brin gen und jehlir 
DreisKönigänerf 


auf Anerkennung der Dreifönigsverfalung 

dem Antrag Kinbarfinerd sam. Mir dvr 
4 hätten wis wenigflend Awas aus ben Schiff: 
bruch gerettet. Jetzt aber verzweifeln ſelbſt die edeliten Männer 
bed Volks an ber Beun wieder ein Märzfturm aus dem 
Weften berüberbrauft und er trifft und ohne Berfalfung , dann 
wehe Deutſchland und wehe der Monarchie (Bravo) Srpp.zur 
Entgegnung faielt furchtbar. Dinge von dem Weiten des Rheins, 
ben er als zu Bayern gehörig betrachte; von dem Glück Oeſterreichs 
und daf er fich den Glücklichen anſchließe — Lang (rechtes Zen: 
trum): In der Politik fen ein Fehler ärger als ein Verbrechen; 
unfer Minifterium habe einen guten Willen, aber feine Voraus— 
fegungen feyen nicht eingetreten. Geht auf die Ablehnung der 
Kaiferkrone und die Ab dliefung des Drei-Königsbundes zurüd; 
nicht aus Sondergelüften, ans Patriotismus habe Preußen diefes 
Bündniß aefcloffen und er hätte mit Freuden den Anſchluß 
Bayernd begrüßt. Dadurch wäre denn auch das Berlinertbum 
fern geblieben und der Schwerpunkt wäre nah Süd: Weit: 
Deutfchland gefallen. Die preußifhe Verfaflung ſey feine ok— 
troyirte, fie werde einem Reichdtage vorgelegt und felbft das Wahl- 
gefeh wurde dem Landtag in Heſſenkaſſel vorgelegt. Defterreich 
könne ſich einem Bunde nicht anſchließen, es habe dies ausgefpro- 
hen und die Thatſachen beweifen es. Oeſterreich habe die Miſſton 
nah Often, nicht nad Welten, ausgeſchloſſen ift es nicht; durch 
die Anbahnung einer Union werde dad Berhältniß weit enger 
Defterreih habe viel zu thun, um die Areundichaftdbezeugungen 
des Arztes zurückzumellen, den cd zu rufen ſich bemüßige fand. 
Mebintifiren ſey etwad ganz anderes, ald Aufgeben einiger Rechte. 
Was Kann Preußen für einen Grund baben, ‚die Stammesei— 
nenthimfichkeiten Süb-Deutichlands zu verwiſchen? Was kann 
ibm daran gelegen jenn, ob in Münden radizirte, Gewerbe feyen 
oder nicht? Es jenen dieß Gefpenfter, die man vormacht, um 
das Stammesvorurtheil aufzuftaheln. Man möge nicht die preufs 
ſuche Politik mit dem preußifchen Volk verwechfeln,, dad von 
Patriotiomus glühe und dieh ſchon bewieſen. Redner befämpft 
hierauf den Autrag Heine's, die Rede Lerchenfeld's, Döllinger’s, 
welcher letztere die Berechtigung des Volkes ganz abfpricht. Das 
Miftrauen hat Ah überall eingefchlichen , der Mirtelftand geht 
zu Grunde, wenn nice dur eine kräftige Zentralgewalt 
a holfen werde. Und geſchieht dieß nicht, dann wird in wenigen 
Jahren das Profetartat auf bie deutſche Frage eine furchtbare 
Antwort geben, Stöder hält eine begeifterte Rebe, voll ſchö— 
ner Sprüche und verlegt den Reduern ver Rechten fo manchen 
Streih. Wir können nichts thun, denn die Gewalt herrſcht, aber 
wir müſſen wenigſtens die Ehre retten. Eines fen jedoch errun— 
gen, die Belegung des Aberglaubene. Laßt fie tagen, bie Herrn 
von Regensburg, fie werben bie Nacht nicht mehr bereinbringen. 
Die Fürften werden dereinft noch froh ſeyn, über ein freies Volt 
zu regieren und das Bolf wird fih dann um fie ſchaaren. Gels 
bert: Die befte Politik für die bayerifche Regierung wäre gewe— 
fen , eine ehrliche deutſche Politik einzuſchlagen. Mit der Diplo- 
matie wird man nimmer eine folhe Stimmung hervorrufen, wie 
im Mir und Mai vorigen Jahres. Die Freudenfeuer verden 
bei Ginfäprung des Jaterim niht fo brennen, wie bei Ginführ 
rung der vom Bolfe gewählten Zentralgewalt, Das Volk bat das 
Reit, daß feine Gefühle auch im Jahre 18349 mit derſelben Wärme 
ausgefprochen werden wie im Borjahre. Und wie ftände ed mit 
vınem Handelsbündnig mit Decfterreih? Sind denn Defterreichd 
Finanzen fo fehr geordnet? Preußen habe wenigſtens einen Zoll« 
verein gegründet, Defterreih aber ih mit chineſiſchen Zollfchrans 
fen umgeben. Pranfen und die Pfalz können nicht ohne den 
Zollverein beſtehen. Wenn Preußen in Schleswig nicht gut ges 
baudelt, jo bat Defterreih während des yanzen Kampfes feinen 
&jandten in Dinemark gehabt j ebenfo haben beide die Zentral 
gewalt nicht anerkannt. Die Regierungen haben das Boll von 
fi geflogen, das vor den Thronen ſtehen geblieben. Rur einer 
ſolchen Politik werde er aus dem Grund des Herzens zuftimmen, 
der das Wohl des Volkes das erfte if. Ruland: Ehrlichkeit, 
Treue und Ronfequenz ſeyen fein Maßſtab; mie natürlich weiſt er 
ale dieſe Eigenſchaften an unferer Regierung nad und erflärt 
fid gegen ein deutſches Parlament, das leicht Aufregungen ver: 
anlaffen könnte. Dr. Morgenftern: Man ſpreche von preu= 
Bilder, öfterreihifher, bayerifcher Politif; aber man .. 
gewöhnlih die Hauspofitik; ihr ſtehe die Nationalpofitit geyenäs 
ber und dieſe mäffe ſih in den eimjelnen Staaten ber höbern 
deutſchen Politik unterordnen. Es haben hier große Verwechs⸗ 
Livyen ſtatigefunden ; man habe von Opfern geſprochen, die man 
bringen will, von Einheit bes Buterlandes, aber man habe ſteté 
babei geſagt, die Souveränität dürfe nicht gefchmälert werden 
und Died ſey eine Unmözlichkeit, Daran ıft das Streben des Bol: 
fes geſcheitert and daran wird es allezeit ſcheitern. Reduer fheidet 
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ſcharf aus zwifhen Souverãnität bed Fürften und bed Staates 
Auch im 8 ah Bas terverin, dasſelbe ſey mit der 
yon Re md en ber Ball und doch ſey biej, 
(8 —* Kaiſers von Oeſter 
— und Bayern, und die dortigen 
nicht wenigen gli. Der Hauspolitit nad) ji 
das Volt ein Eigenthum, das zum Blanze der Fürften da far; 
und diefe Politik ſey ſtets der NRutionalpolitif entgegen. Die 
Hegner haben ihn darauf gebracht, zu erkennen, welches die rechte 
Bolirit fey. Die Hauspolitit der Füſten wolle es nicht jur Ein: 
beit kommen laffen „ aber das Volk muß kräftige Einſprache dagegen 
erheben. Wir dürfen uns micht ber. Macht Dir Gropmächte un, 
texwerfen z big dieſe einig Äud, wird.ch'zu Dit. Diefe Sammer 
muͤſſe die Nationalpolitit tn die Hand nehmen, fie allein könne 
died uuverfäliht thun Redner widerlegt jodann hie Anficht, als 
ob die Verfaſſung mit den einzelnen Kammern vereinbart wer 
den könnte Diejer Weg würde micht zur ax jun; , mie zu einer 
Nattonalpolitit führen Zwiſchen dee teE des preufifden 
Haufes und ber des preußiſchen Volkes ſey wohl zu unterfäri: 
ben, denn letzteres babe dadurch, daß ſich 3 Vierthelle nicht ki 
ben Wahlen betheiligt, entjbieden fi gegen die Bolitit feiner Re⸗ 
gierung erklärt. Dajjelbe ſey mit Defterreih der Fall, Mebner 
beipricht fodann den nationalsdlonomiihen Standpunft. Wir haben 
und niht an Deiterreih, nicht an Preußen, wir baben und an 
Deutfchland anzuſchließen, mir haben eine Nationalpolitit einzu 
Den und bies geſchieht durch eine gemeinſame Bolfsyertretung, 
Der Redner fagt weiter: Die —— die preußiſche Hauspe: 
Htit würden zu einer ſolchen Volksbertretung nicht zuſtimmen, aber 
ein ſolches Wort wirbe in allen deutſchen Kammern einen jolden 
Wiederhall finden, daß auch diefe Regierungen nicht. widerteden 
koönnten. Ein Red er (Döllinger) babe gefagt, um Bayern wir 
den die Liberalen ſich ichnaren, wie gewiffe Vögel um gewiſſe Ob- 
jefte; dieſe Vögel jeyen roth; würden wir und an Defterreih an⸗ 
fliegen, dann kaͤmen auch gewilfe Vögel; fie fesen jwar wicht 
roth, aber man kenne fie coch am dem Federn. Ein Redner (Sepp) 
babe die Beſchränkung ber Souveränität ber aröperen Fürften für 
Hochvertath erflärt und doc habe derſelbe beantragt, die Feineren 
Fürften zu mediatifiren. Es wäre zu wünſchen, daß die großen 
Fürften biejelben Opfer brächten, wie es bie Meinen gethan. Gi« 
nige Befhränfung der Souveränität fey jebenfalld notbwendig und 
Redner begründet feine Anficht durch einige Worte, die er aud Rot- 
ted verlieft. Laſſaulx behauptet, Rußland fen durch die Kraft des 
Glaubens mächtig; er glanbe es auch, aber in anderm Sinn. Nicht 
der Glaube an ein Dogma mache ftark, fondern an eine Idee und 
dieſe Idee ſey bei uns die der Rreibeit, der Demokratie und bie 
Kämpfer für dieje Idee haben wohl Niederlagen erlitten, abet wenn 
für eine Idee fo viele Opfer freudig im ben Tod gegangen, banı 
iſt fie nicht verloren, wie wohl der am beiten weiß, der die chril: 
liche Geſchichte kennt. Mir werden noch das Ziel erreichen, Die 
Nationalität und Freiheit. Um ingwifchen bie Kluft auszufüllen, 
fey es nothwendig, Toleranz zu üben auch gegen bie, Die unferer 
Anfiche nicht find: Mas hat ale Wormürfe auf bie Demofratie 
gehäuft, der auch er angeböre; aber bie Demokratie fey ja unter: 
legen. Hätte fie geflegt und dieſe Wirren wären entflauden, dann 
könnte man ihr Borwärfe machen; fo aber fält alle Schuld auf 
bie flegende Partei. Schlieglih empfiehlt Redner mit wenigen 
aber warmen Worten ben Kirchgeßner'ſchen Antrag und ein Bravo 
folgte, das übrigens vom Präfidenten gerügt wird. Wenning 
fpriht für den Ausjchußantrag, bringt aber feinen bemerfenswer: 
then Gedanken vor und wei iq auch nicht die geringfte Aufmert 
famteit zu verfchaffen. Aus der Mede Koller’s, der ſich dem 
Aueſchuß anfhlieht, bemerken wir nur, bad er zu jagen ſich am 
gemaft, das bayerijche Volk habe die Grundrechte und Reichsber— 
faſſung nicht anertannt. Weis ergreift bas Wort für ben von ihm 
und Paur geitellten Antrag, und zeigt ben Unterſchied, der zwi⸗ 
ſchen diefem und dem Ausſchußantrag herrſcht, ber ihm nicht ges 
nügt und einfetig if. Die Stellung des Minifteriums mar in 
der legten Zeit eine neuttale und biefe Stellung billigt er. Gr 
verwahrt fib dage gen, daß er den Hintergebanten hätte, das Mi- 
nifterium bätte einen Hintergedanken. In ber Politif entſcheidet 
die Macht; die phyſiſche Macher können wir nicht färfen, aber die 
moralifche. Wir muͤſſen uns zuerſt im Innern fräftigen, wir haben 
eine Verfaſſung, aber noch fein konftitutionelles Leben; das fon- 
Rltutionelle Leben muß durch und durch zur Wahrheit werben von 
der Familie bis zur höchſten Spike. Dann aber können wir wir 
ber Vertrauen in Deutſchland gewinnen, benn Bayern genieße jeh 
fein Bertrauen in Deutichland unb mancher kleine Staat habt 
mehr Ginflus als Banern. Bayern fol mit den klelnen Staaten 
gemeinſchaftlich geben, nicht eine dritte Großmacht bilde. wollen; 
dann Baben wir Deiterreih und Preußen nicht zu fürdten. Die 
Regierungen follen fich über Grundzüge vereinigen und biefe eine 
deutſchen Mationalvertretung vorlegen. Gr ertlärt fharf ben lm 
terfchied zwiſchen Bunbesitaat und Staatenbunb. v. d. Pfordten: 
Es ſey jo viel für und wider gefprochen, daß er nicht bis zum 
Schluß mit feiner Rede warten fönne. Die Angriffe gegen das 
Minifterium feven In einer Weife geſchehen, bab es für jebe po- 
litiſche Natur nicht eine Schwierigfeit, ſondern eine Areude fep zu 
antworten. Die Regierung babe eine Erbſchaft von Verbeigungen 
übernommen, die leichter zu geben, als auszuführen waren; aber 
fie ſey ſtets redlich bemüht geweſen, dies zu thun. Mile eutfchei: 
deuden Momente ſeyen unter dem gegenwärtigen Miniftertum ein 
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"getreten und ed weiſe bie Verantwortung nicht zurück, von ber 
Ablehnung der Retcheverfaffung am bi® auf unfere Tage. Er tbeilt 
feine Rede in 2 Ganpttbelle,' 1) das Grimbprinzip ber Me ri 
Politik, 2) die einzelnen’ daraus beroprgebenden Atıe.' Das Prin⸗ 
zip der Regieryiig in ! 
ganzes. Sie würde ebenfh gegen einen Ausfchhif Preußens, wie 
gegen einen Ausſchluß Defterreiche ſich erklären, nicht aus Crime 
Ken des Geſühls, ſondern aus rubiger, nüchſerner Ueber egung, 
aus Verſtandesgründen. Bei-Grrichtung eines Bundesſtaates müſſe 
mon zuerſt das Territorium ins Auge faſſen, für das es gefchaffen 
werben ſoll und ein Blick anf bie Karte zeige, daß Deutſchland 
nieht ohne Oeſterreich und nicht ohne Preußen befteben köͤnne. Dies 
fon Sommer war bie Gefahr vorhanden, daß ein Riß zwiſchen 
Deſterreich und Deutſchland entitche, das bayerifche Miniiterium 
allein habe ſich dazwiſchen geworfen und er (Pforbten) fen ftolz, 
im vergangenen Sommer bie Rolle geſpielt zu haben, die ibm . 
vom Geſchicke aufgetragen war; ftart babe fie an feinem Mark'ges 
zehrt, aber bätte fie ihn aud aufgezehrt, er wäre glücklich. Gr 
fep nicht feit überzeugt, daß jein Wert gelinge, möglich, daß ehwe 
bämemnifibe Gewalt Dentſchland ein Ziel geitediz aber er hoffe, 
daß Deutſchland erhalten merbe und noch zu einer neuen Periode 
ber Macht gelange. Dann aber müſſe man auf gewiſſe Schlag- 
wörter verzichten und am Ende lieber den Namen Bunbesftaat 
aufgeben, als Deutjchland zerreifen. Er made es nicht, wie ge: 
wife Staatsmänuer, bie eine Form gefunden und nun berumzeis 
fen, um für Diele Form ein Vaterland zu juchen (Beifall); mir 
*baben ein Vaterland und müſſen für bajjelbe eine Form fuchen, 
Die materielle Kraft ſtehe über ber Form. Man babe Bayern 
vorgeworfen, es molle ſich ifeliren; aber ber müßte ein fehr be⸗ 
fehränfter Kopf fenn, des ein ifolirtes Bayern wollte. Man zeige,” 
wofür Bayern Opfer bringen fol md ſehe, ob tie Negierung par- 
tikulariſtiſch ſey oder wicht, Bayerns Regierumg. babe ſich nicht 
ũberſchaͤtzt, aber auch nicht umierfchäßt (Beifall). Die aus den 
Geundptinzipien bervorgebenden Handlungen tbeilt ber Redner in 
drei Theile: 1) die Nichtauetlennung der deutſchen Reichänerfajr 
fung; 2) dem Nichtbeitritt zum Dreifönigsbunde; 3) bie — * 
reitung, Unterftügung und Unterzeichnung des Interim. Diefen 
Theil ber übrigens jebr Maren und mit Wärme vorgetragenen Rebe 
Ruben wir ziemlih ſchwach. Namentlich in Bezug auf den babir 
ſchen Aufſtaud verwechſelt der Miniſtet Urfache und Wirkung und 
vermeidet in Bezug auf bas Interim wohlweislich jebe Rech toftage. 
Wenu, wie mebrere Redner geäußert, Oeſterreich nicht banfe, jo 
habe Bapern feinen Dank beanfprucht ; aber auf Achtung aller Staaten 
lege es Werth. Gs handle fich heute darum, ein Urtbeil über bie 
Nirkjamfeit des Minifteriums abzugeben. Er bittet, das Urtheil ar 
und deutlich zu failen, darauf babe bie Megierung ein Recht. Sie 
babe ſeit jechs Monaien ihre Farbe frei argeigt; man möge Bils 
ki iung ober Mißbilligung Eiar und deutlich ausiprechen. Im Aus: 
hußantrag finde er sine Mare u. deutliche Biliſgung. Der Klrch— 
näner'jbe Antrag enthalte zwar fein Urtheil über dad Mini fle- 
rum, doch wünide er nicht daß diefer Autrag die Mehrheit ex 
halıe,. Der Anirag von Baur und Weis billine zwar mach der 
— Mede det Hrn. Weis die Handlung des Minifterjums, doc fey 
in der Faſſung einiges Wißtrauen in die Regierung aeſetzt und 
der Antrag fen zu jehr verflaufulirt Es fen bier eine lebend: 
fage, Nah einem fehs Monate langen ſchweren Kampf will 
das Minifterium ein Urtheil der Kammer; ald Mann fiche er 
vor ihr, fie mo en als deutfhe Männer entfcheiven. (Beifall.) 
Nachdem noh Kirch geß ner die Erklärung geneben , daß er bie 
vertrauliche Mittbeirung des Minifteriums weder direkt noch in— 
dreft verbreitet und bie Aneſage von Wall rftein und Thinnes 
befräftigt wird um 2%, Uhr die Sikung auf morgen vertagt. 

— 4. Rov. Der k. Hof iR geſtern Abends halb 10 Uhr yon 
gern in Nymphenburg eingetroffen; unter dem Gefolge befand 
fid aud Herr v. Wendland. — Fürſt Wallerftein bilder fegt das 
Tageogeſpräch von den Zuſammenkünften der Handwerker bie: 
ga den Salons der erfien Hotels wird feit geitern faſt ausichlief- 
find nar von jeiner in der Debatte über die deutſche Frage gebal- 
tenen außsegeishneten und tief ergreifenben Rede geſprochen it 
fo erſtaunlicher ftantskumbiger Schärfe fhilderte er die Geſchichte 
des Jahres 1848, daß jetzt fogag viele von feinen poluiſchen Geg- 
uern zugeiteben, daß der Fürſt nicht nur ein tfichtiger und gpr 
wandier Rorpphäe feiner Fraktion, fondern wirklich bie größte, wo 
nicht „einzige politiſche Kapazität» der Kammer if. 

— 7 Nov. In der Kammer ber Reichsrätbe ſoll die Des 
batte über bie deutſche Frage im Kaufe der näciten Woche flätte 
finden. In der Kammer der Abgeordneten wird eines der nachſten 
bheneuflände,, der nunmehr zur Beratbung fommt, ber Gefrkent- 
wurf über die Ammehir lem. anf beffen Grledigung fo viele 
Bamilien, desen Angehörige betheiligt find, mit Sehnfucht harren. 

Pfalz, Railerslanterm, 4, Nov. Die Feichomarine 
ſucht in unferer Pfalz Hantbeiften fr ihren Dienft und verfpricht 
auten Gehalt Sp wie man vernimmt, haben fi bereite junge 
Leute aus biefiger Stadt, Baalbern, Enlenbach, Dürkheim ıc. aus 
werben (ofen ‚um bei der bentjchen Kriensflotte als Hautboiſten 
und Horniften Dienft zu nehmen. Bor einigen Tagen. jab man 
auch in hieſiger Stadt zum erſtenmale deutfhe Marine-Orfiziere. 


Freie Städte. 
Rranffurt. Gi iR nicht ohne Jutereſſe, nab mandem 
deatſchen au ein „frong. Mrtjeil über re Nariexatver.u zu hören. 4 


mi 
N ei —* linken Rheinufer gemacht hat, ſpricht es am 







‚fein zerſtückettes Deutfchland, ſondern erw || 


Fr 


Salnt:Rene Tallandier, ber ſich ‚befammtlich viel mit deutſchen 
beſchaͤftigt, einen uiipartelifpen Mitteldmann — 


einer ⸗Geſchichte Bes Frankfurter Worparlamenis? aus, bie im 
n Abſchnitien in dev „Menue des deu Monhen erfchienen 
mE fagtı „Das: Uripeifi, welches. über jene erite deutſche Ras 
tioualverſaumlung * fprechen ift, ſcheint einfach im der Geichichte 
ihrer Arbeiten zu llegen, und wird rom bes öffentlichen Meinung 
in ganz Europa wohl aber auch in Deutſchland felbft, wenn ſich 
bort ber inuere Hader befriedigt bat dahin nefaßt werben: Das 
Frankfurter Parlament bat, feine Anfdabe verfehlt; berufen Deutfch- 
lands Ginigkeit zu begrunden, hinterließ es Deutſchland zerriffener 
als. je. Nicht genugz es hatte feierlich verſprochen, dad Land 
während der Stürme des Jahres 1848 zu fhirmen, alle Gefahren 
zu entfernen, Ordnung innen, Frieden nad Außen aufrecht zu er⸗ 
haften, kurz, dein Weiten, Gurapas das erhabene Beiſpiel einer 
geleplichen und friedlichen Ummälzung zu geben, Was ik aus 
dieſen folgen Berheifungen geworben ? Die Franfiurter Verſamm⸗ 
lung war ed, welbe für die deutſoen Staaten das Gefahrvolle 
jenes Hahres erhöht hat, Nah Außen bedrohte fie Holland (D 
fürdte fie einen neuen Schlag genen Polen, verwidelte fie Däne- 
mark in einen unbillinen Krieg im Iumern rief fie ſchließlich die 
Revolution zur Bundesgenoſſin auf, nachdem fie diefelbe anfäng« 
lich bekämpft hatte. Unter den Karben der dentſchen Reichsfahne 
flug fi) die Demagogie allerwegen. Und wenn fonac jene edel 
angefündigte Ummälzung weder geſetzlich noch friedlich blieb, hat 
fie weniaften® eingeichlagen, unb werben ihre Fehler durch fegensd« 
weiche Erfolge verdeckt werden ? Nein, nur das ancien regime hat 
van der Frantfurter Politik Nupen gegogen. Jener Abfolutismus, 
ben man durch bie 1848er Auffände in Berlin und Wien zu 
Boden gefchlagen meinte, gemwiunt mit. jedem ueuen Aufftande neue 
Kräfte. ‚ ba jenen abichruliche + aflreune) Dresdener 
Aufftand bie letzten Tage des Barlomentd mit Bluts befledte, eb 
mußte im Hugenblide feiner Auflöſung die Pfälzer Wirren und 
jene lächerliche badifche Mepublit vererben, melde ſechs Wochen 
lang bie Tadpendften und: ghidlibten Banditriche am Ufer bed Rheins 
umflürzte, So richtet der Abſolutismus non Tag zu Tag ſich 
* auf; Im Süden find republikaniſche Phantaſien, im Norden 
ommundftifche Berfuche, die ihm wachımmd mac Das zurück geben, 
was ihm die gefegmäßige Arbeit ben. öffentlichen Vernunft entruns 
gen hatte; der aute Glaube ber Völker wirb erfchättert, und. ber 
Ekel vor Revolutionen zieht den Ekel vor Reformen nadı ſich; hi 
wenn die Rabinette nicht dem Rathichlägen ber Klugheit emblich ihr 
Ohr Öffnen, wenn bie gewiegten Führer der tonftitutionellen Partet 
nicht mit entfchloffenem Mutbe dad Errungene fefthalten, dann 
wird bie von Rußland umterftügte Anhängerichaft des Lehensweſens 
und des Pietismus balb ftarf genug ſeyn, um alle Freiheiten 
Deutfchlanos zu vernichten, 


Schweiz. 

Vonder Schwelzergrenze, 4. Nov. Itz ſtein ſollte, 
wie die „MR Peeib. Zt." qua Sana erzählt, geſtern zu Hall: 
garten verhaftet werben ilifärpiket fand ibm aber nicht 
mehr. Gr war einige Stunden vorher aemarıt werden und mit 
bem Dampfſchiffe wengefaheen Wie man vernimmt, will er fi 
nad London begeben, 


Hepublit Frankreich. 


Paris „T. Rovd, Die vHnion« macht darauf aufmerkfam, 
baf die Zufammenftellung der beten Worte „Laudleute und Ars 
beitera in dem Programm der neuen Verwaltung Frankreichs eine 
weſentliche Neuerung in der PVolitif bezeichnet, welde feit der 
Sebruagrepolution in dieſem Lande zur Geltung gefommen, Es 
ſagt dieſes Blatt: „Bis jetzt fchien es, als wenn es nur eine 
Arz Arbeit gebe, welche das Autereffe der Republik verbiene, näm— 
lich die Arbeit der Werkftätten. Mas die Arbeit anbela t, welde 
bie geſammten Menſchen näbrt, nämlich die Landarbeit, auf fie 
legte man gar kein Gewicht. Man fehe denn aber auch, in 
welche Lage jeit zwei Jahren ber Aderbau gekommen; wie eut⸗ 
wertbet feine Erjeugniſſe finds melde Entmutbigung und Ver- 
zoeiffung auf biefer heiligen Induſtrie des Bobins laftet, auf 
biejer sinzigen Juduſtrie, bei welchet die verfchrten Neigungen 
und bie finnlofen ehrgeizigen Beitebtnnen keine Mabrung finden. 
Der „fandmann« in gan; Frankreich in ruinirt! Seine Etzeug— 
niffe find auf einen Preis b fen, weicher nicht einmal 
ben Probuktionsteften mehr gleihlomme, und dabei fährt: man 
ibn mob mit weiten Abgaben zw Belaften fort. - Der Grund und 
Boden iſt es, der, im tauſenderlel Formen, beu größten Theil 
ber Taren entrichtet, aus welchen bie Summe von anderthalb 
Mitliarden zufammengetragen wirbt direte und indireite Steuern, 
außerordentliche Konfributionen, Departemiental« wıd Kommunale 
Ausgaben — Alles wird aus dem Grund und Boden berbeigego- 
gen, und man fann nicht fagen, daß Alles dahin wieber zuräds 
fieße; denn Alles ſirömt im jemen großen Schlund ber Zentrali« 
fation, wo die Berwaltungsuafchine mit ihren bunberttaufenb 
Rädern fi bewegt ı.u — 


Nah diefem ſchelnt alfo Franfreich endlich dad ſelbſt jigus 
geben, was ber Verfaſſer der „Brunburfache ber Verarmung ıc.“ 
(erfbienen bei Ritter in Bweibrüden) ſchon vor zwei Jahren 
geſagt bat, nämlib: daß es durch fein Soſtem bie kandleute 
und dieſe auch die Gewerbslente, alje die gteße Mehrheit des 


Bolfes zu Grunde tichtet. 


ten analändifche 


Völker ‚find großentbeils an ihrem eigenen 





Derfteigerungen. 
Freiwillige aerichrliche Berfteigerung: 
Freitag den 30, November 1849, Nach⸗ 

mittags 2 Ubr, zu Homburg, in der Behau⸗ 
fang der Requirenten felbit ; 
Auf Anftehen : a. der Katharina Hirſch, 
Birthöfrau, zu Homburg wohnhaft, Witwe 
des allda verlebten Bierobrauers Ludwig 
Weber, bandelnd in eigenem Namen wegen 
ber zwilchen ihr und ihrem verlebten Ehe: 
manne beflandenen Guͤtergemeinſchaft, fo wie 
auch in ihrer Eigenihaft als Bormünbderin 
ihrer mit demfelben erzeugten, annoch mins 
derfäbrigen , gewerblos bei ihr domi ilirten 
Kinder: 4) Denrietta, 2) Paulina, 3) Lud⸗ 
wig, 4) Yuliang, 5) Karl und 6) Adolph 
Weber ;-b. des Simon Dinged, Gefängniß- 
wärter, zu Homburg wohnbaft ; als Neben» 
vormund diefer WRinderjährigenz * 
Wird vor Heinrich" Gehner, loönigl. Ber 
airfsnotär, im Amtsfige von Zmweibrüden, 
ur öffennichen Berfleigerung auf Eigenthum 
von machbezeichneten Immobilien, Homburger 
Barnes, geſchritten, und zwar in Gemäß heit 
eins vom Fönigki Triedensgerichte in Doms 
burg am 6, November laufenden Jahre auf: 
genommenen ‚Familienratbabeichluffes. 
a) Während der Ehe arquirirte Güter: 
3 Tagwert 29 Dezimalen Aderland, 
in’ Parzellen 
1 ’Tanmwerf 75 Dezimalen Wieſenland, 
fa wei Parzellen, und ein Wieſenſtück von 
* Tagwert 46 Dezimalen auf Altſtadter 
anm. 
b) Zum perfönlidhen Nachlaſſe des 
n Erblaffers achörig: 
8 Tagwerk 80 Desinalen Aderland, in 
9 Varzellen, und 
3 Tagwerf 27 Dezimalen Wiejenland, 
in 5 Parzellen, 
Zweibrüden, den 12. November 1849. 
Geßner, Notär. 


An demielben Tag , Morgens 

10 Uhr, in ıhrer Bebaufung, läßt 

die otgenannıe rau Witwe, We« 

ber, eigen⸗ a Namens und ald Bormünderin 
ihrer Rinver, 2 trähtige Kühe, 1 Rind, 1 
F und Ackergeräthſchaften aller Art, auf 

org, öffentlich verſteigern. 
Geßner, Notär. 





Pferde⸗Verſteigerung. 


[2°] 
\ freitag den 16. dieſes Monats, 

—S 10 Uhr Morgens, zu Hom— 

ae burg, laͤnt Heer Porbalter Mun— 

zinger von Bruchmühlbach 8 aute Prerde 
und 2 Fohlen, durch den fonigl, Norär Geh: 
ner zu Zweibrücken, auf Zahlungofriſt, ver: 
fteigern, 

Homburg, den 6. Nov. 1849. 

3. Eberhard. 





Holzverſteigerung in Staatswaldungen. 
[(21 Mitwob den 21. November 1849, 
Morgens 9 Ube, zu Waldmohr, bei Baft- 
wirth Schlemmer, 
Nevier Jägersburg. 
An zufälligen Ergebniffen. 


177 eimen Bautamme, Fr uud ar Wlalfe, 

33 Fieiven 2r, Ar und Ar Klaffe, 
533 Abten Ir Klaſſe, 

‚+ lernten + 


2: Klafter baden Shrstholg, 
WE u eAden, 30uh 
22. Freien mr birken Scheithott 


Wenn es übrigens, fo mie auch 
Dentfhland, glaubt, daß das Uebel blos aus Mangel an Bers 
trauen zum Vorſchei gelommen iſt ſo irren ſie beide fehn;: es; 
it ſchon ſeht —* vorhanden — die 5—6000 Millionen. Frans 

odenerzeugniſſe/ die das überjerihe Ausland 
jaͤhrlich nach Europa ſendet, ſind die einzigen Urſachen unferer 
Verarmung, ber Revolutionen und unſeres Verderbens. 


Die 
Unglüd ſchuld und 


7 fiefern Bauftannm, dr Kıaffe, 


1 afpen " Ir Tu 
3, Kafter eichen Scheit hotz, 5 bis 9 Buß lang, 
56 eichen Bürtendauben, 
beide Gortimente ın Waldmohr lagernd, 
11 Klafter eichen, buchen und kiefern Scheit hotz. 


Donnerstag den 22. November laufenden 
Jahre, Morgens 9 Uhr, zu Homburg, bei 
Bierwirth Weber 


Revier Karloberg. 
An zufälligen Ergebniffen und am 
Gedünner. 
10 eihen Bauſtamme, Ir, är. und Ar Klafle, 
9 fidten m Ar Klaſſe, 


16 fuelern „ Fr. 
11 alperu ” fr 
8 Riafrer buchen Schrithols, 


3 aubrucdig und Auorrig, 
sm dirken, fıelerun ud afpen Sceitholz, 
56 Metern Prüaeiboll; 
5000 fietern Reiferweuen. 
den 6. Nov. 1849. 
Das f. Forſtamt, 
Grobe 


Vermifchte Befanntmachungen. 


Dur Urtheil des fönigl. Bezirksgerichte 
zu Zweibrüden vom 8. Nov. 1849, bat daſ⸗ 
felde, als Handelsgericht fprechend, den Phi: 
tipp Heing, Kaufmann, in Zmeibrüden 
wohnhaft, von Amtswegen in Fallimente zu⸗ 
fand erflärt, den Zeitpunft der Eröffnung 
des Falliments vorläufi ; auf den 9. Oft. 1849 
fegefegt (Tag feiner Entfernung), die Anles 
gung der Siegel verorbnet, den fönigl. Be 
zirförichter Kieffer zum Fallimentekommiſſät 
und den Georg Bauer, erfter Adjanfı und 
Kaufmann daher, zum Agenten ber Maſſe 
ernannt, endlich verfügt, daß der Fallit uns 
ter die Aufficht des lönigl. Polizeitommiffärd 
daſelbſt geftellt werden ſoll. 

Für richtigen Audzug: 

Zweibrüden, den 12. November 1849. 

Der k. Bezirfögerichtsfchreiber, 
Unierz.: Schmidt. 








Todes-⸗Anzeige. 

Da es dem Allmächtigen gefiel, meine in 
nigſt geliebte Mutter am 11. diefed Monats, 
Nachmutags 3 Uhr, von Bater und neun 
Kinder zu ſich zu rufen. jo beebre ib mich, 
diefen traurigen und ſeht ſchwer treffenden 
Todesfall meinen F eunden und Bekannten 
biermit zur Anzeige zu bringen, damit dieſel 
ben ihrem Leichenbegängniſſe, welches heute 
Nachmittag um 3 Udr Hatı finden wird, beis 
wohnen fönnen. 

Zweibrüden, ven 13. Nov. 1349. 

Job. Dausmann, 


Landfommufariars (Hemife, mohahart in der 
Irbenmer Straße, beim Bürgerhoipitale. 


— Sonntag den 18. November 1849. 
Großes Vokal- und Inſtrumen— 
tal = Konzert, 


gearben von 


5 M. Schletterer 
J. G. Hafner aus Speyer 


wird fein Lager der neueſten Berliner Stider 
reien und fonftiger angefangener Arbeiten von 
beute Dienstag den 13 dieſes bis Donnerss 
tag Adend bei Herrn Het zum Yamm das 
bier zur gefilligen Anſicht aufgeſtellt haben, 

Endes Umerzeichnete bringe hiermit zur 
allıemernen Renntniß, daß eine Auswahl an: 
zefangener Stid- und Häfelarbeiten, in neue 
dem Geſchmacke, zur gefälligen 


weniger. bie, Fürften, denn es find. ihnen heute, durch bie I 
Wahlgefehe die Mittel gegeben, das ganze erbärmlide 
Oekonomie-Spftem über den Haufen zu werfen, woburd eil 
der Gefeüſchaft dem andern geopfert wird, anftatt alle zu erhalten, 
wenn nicht vorzugsweife Selbfts und Genußſucht und miß tt 
dener Freibeitsfinn, ‚ber jedenfalls Niemanden Brob 
ihnen das Gehirn und den Gaumen figelten, 






geben kann, 





&. Witrer, werantwei 








[3*] Vermietbung eines Wirthſchaft · Co· 
Fals in YIeuftadt a. d. Gaarder 
Für den Betrieb einer Reftaura. 
Ei tions Wirthſchaft it dahier eim Rofal 
a) mit daranfloßendem, geſchmackvoll an 
gyie Garten und Sommer: Pavillon, 
itte der Stadt und in frequenter, 
nah dem führenden 
3 zu vermieiben. — Bei gehöriger 
ififation und einigen Mitreln kann 
Diierher im Boraus mit aller 
nen günfigen Erfolg in Aus ſicht 
bis vor wenigen Jahren ein 
ſchäft, mit ftarfer Frequenz , darin geführt 
wurde. — 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
bei Herrn Philipp Leiner in Zmeibrüden. 


127 Bände der berühmten Zweibrücker 
Aufgabe griechiſcher und roͤmiſcher Klaſſi 
(koſten im Ladenpreis 275 A.) broſch. find 
für 120 fl: zu beziehen durch bie 

G. Ritter'ide Buchhandlung 


Hi 


h 


in 





in Zmeibräden. 
Nummern der 1495: Munchner Ziehung : 
22 3888 23 


18. d, Schlaf der 1116. Reyeneb. Ziehung. 


Bei dem Unterzeichneten find fehr gute 
Hamburger Schreihfedern, ſo wie fehr feiner 
Siegellack und Bleiſtifte und alle Arten von 
Schnüre, um die billigften Vreiſe, zu baben. 

Job. Shwar;. 
Beabtenswertbe Anzeige. 

Bei berannahendem Winter empfeple ich mein 
beſtens affortirtes Lager, in wollenen und baum- 
woilenen, geftridten und gewebten Waaren, ale: 
Unterbofen, Jaden, Strümpfe u. Soden, Hals- 
tucher, Hauben, Halebinden, Maillots, Staus 
den, Pulswärmer, Mäntelden, Handſchuhe 
und noch viele andere Gegenflände für Da⸗ 
men, Herren und Kinder, alles in vorzüglis 
der Waare, zu den billigſten Preifen. 

©. Ötern. 


Chriſtian Singer hat in feinem Hufe 
den Iweiten Stod, mit oder ohne Möbel, fo, 
gleich zu vermietben, wozu aub Grallung 
aegeben werden fann. 

In Hengfibac if ein einfödiges Wohn⸗ 
Mm baus, — in 3 Zimmera, 4 Küde, 
Speicher, Stallung, Scheuer, Keller nad Bren- 
nerei zu vermietben durch . 
Andreas Knecht. 

Frau Fihtenberger batden dritten Stod 
ihres Wohnbauſes fogleib oder auch bio Diern 
beziebbar,, zu vermictben; nöthigenfalls ann 
ein oder mehrere Zimmer im vierten Stod 





- dazu gegeben werben. 


[7] Br €. Haud in Bfiesfaftel wird 
jeit Sonntag Kaiferelauterer Bier verzapft, 
Bummi + Schuhe find wieder. angefommen 
und zu haben ei — W. Wery 
Dasjenige Zimmer im Wahlſter'ſchen Daufs, 
welches Hr. Rechtstandidat Müller dbermalen 
bewohnt, wird am 18. November nächjtbin 
frei und wieder vermietbet. 


.f. — Pr.; Korn. 2A. 
fr. ; Gerſt. 2 fl. 56 Pr 
- fr., Daier, 


Der Zentner Waizen, 
ir Pr. ; Se, 2. 6 
Frbfeu, Tä. gı Pr; Biden, — A 
Kartoffeln. — A. 47 Er; Linien, 


id. 49 Ar. 


fr ; Korubred , 3 Kilogramm 12 fr. , 
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Frucht⸗Brod⸗ u. Fleiſchpreiſe der Stadt | 
Rufel vom 9. Yiov. 1549. 


® = LETFET 
22 buchen, birken min kiefern Vruge!hoi« Aonabne 
Revier Höhen. 


An zufälligen Ergebniſſen. 


ßeichen Beanſtanute, 33 mad Ir Rtafe, 


———.. — — 


fl 
he eger d ianet hie itemfchtes Bred, 14 Mıloar, 9 fr; das Daar 
bereit liegen und ladet hiermit bie gechrien i Net. 12 Porn 2 fr; — Drbiendeuih, 10 Ari; KRüh | 


Frauen und Fräuleins erucbenit ein leid, 8 er; Rindaeiſch. 7 fr.; Kalbeiſch, 8 Er. 


C. Weihinger. | Dammeil., 6 Er.; Schmweinent-, 10 fr per Pfund’ 
— beide ee Be — 








Dtud und Verlag der &, Nitterfchen Buchdruderei in Fweibrären, 
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Nro. 116. Dienstag, 13. November, 1849. 
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Ein ehemaliger Kaufmann. 


(Bortfegung.) 


Das nähe Gemälde ergriff Gottfried mit einem 
von Zärtlichkeit und Hochachtung gemiſchten Gefühle, 
und als er re# in bie Höhe bielt in den hellen Schein, 
ber durch das kleine Beniter fiel, und ed nun in 
doppelter Schönheit der eigenibämlichen, milden Züge 
und bes fanften KRolorits erſchlen, va ſank der Bes 
ſchauer auf feine Kniee. Seine Augen füllten fi 
mit Ibränen, kaum hörbar bewegte er bie Lippen 
zum Gebet, und bann küßte er bad Bilonif und 
prüdte e8 mit Heftigkelt an bie Bruft. Es war bad 
Borträt von ihr, die in ben Tagen ſeines Glückes 
green war — bad Borträt jeines Weibes. 

Ein gang verfhiebener Ausdruck lag in bem Be 
fihte bed alten Mannes, als er das legte und Eleinfte 
Gemälde hervornahm; rin Lächeln, halb ſlolz, halb 
ſcherzhaft· zaͤrtlich, firablte um frine feinen, wohl⸗ 
wollenden Züge. Dus Miniatur-Porırät war das 
eined Knaben von etwa zwoͤlf Jahren in einem hüb- 
fen Kleive mit berunterfallendem Halskragen und 
mit einem lachenden, kecken Geſichte 

„Das biſt du Jick,“ flüſtette Gottfried, „das 
bit du, mein Junge, noch immer jo wie ſonſt — 
berielbe lachende. rorbbadıge Eleine Schelm, fleid 
bereit, von den Bädern weg In ben Garten zu 
fpringen, du Heiner Baullenzer — voll von Nidits- 
nugigfeit und munteren Siteichen — ein wahrer 
Lärmteufel — der nidts thut als feinen Bater quä- 
fen — nur immer ipielen und berumlaufen will — 
oh Jad! Ja!“ 

Sein blinder Gefaͤhrte batte jih auf die Hinter 
fühe geftelt und hritig zu bellen angefangen, denn 
er nlaubte Gotefried meine ihn. 

‚Dih meine ih mit, armes Thier, fonbern 
deinen Namendgenoffen. Ob du ihn wohl noch ken⸗ 


nen würbefl, beinen alten Geſpielen, wenn er jept 
käme? benn das find nun fünfzehn Jahre, jeit ibr 
nit mehr mit einander berumipringt. Ja, ich 
mette, ba haft noch einige Erinnerung an ihn im 
Kopfe, denn das Gedächtnij ber Hunde foll bewun · 
derungkwürdig ſeyn, mie ich immer gebört habe.* 

Gotifrien hatte ſich in die Bergangenheit und ihre 
Freuden zurüdoeriegt; jegt dachte er wieder an bie 
Gegenwart mit ihrer Trübſal. In feinem Gohne 
fah er num nicht mehr den Jüngling, fonbern ben 
Mann. © 

„Bielleicht lebt er noch! vielleicht iſt er auch ſchon 
topt !* begann der ehemalige Kaufmann wieber fein 
leiſes Gelbfigeipräh und ſtühte den Kopf in’ bie 
Hand, „3b kaun ihn nicht tadeln, daß er feinen 
Baer verlieh, ich war ja felbft die Beranfaffung, 
daß er fortging; es mürbe meinen Stolz verlegt und 
mid gänılih zu Grunde gerichtet haben, wenn ich 
meinen Sohn ald Betiler im feinem Baterlande ge» 
ſehen hätte. Seit acht Jahren habe ih num nichts 
mebr von ihm gehört; bamald war er ein armer 
KRommis, kaum in Stande, fi felb zu erbalten, 
ohne Freunde und Ausfihten. Wie tief ih herab» 
gelommen, durfte ich ihm nicht wiſſen laſſen, denn 
Das wäre eine nuhloſe Dual für fein gefühlvolles 
Herz gewefen. Uber Leine Nachricht feit all ber 
Zeit! Bat! ich kann nicht glauben, daß feine Briefe 
mich verfeblt Haben follten; die Leute, bie ich darum 
erfuht babe, würden fie wohl briorgt Haben. Nein, 
das Andenken an den Bater ift aus feinem tungen 
Sinn geihmunden, wie die Fluth allerlei Figuren 
ausmäfht, die Kinderhänbe in den Meerſand geio- 
gen hatten. Er wirb aud nicht gern an etwas 
denken, dad ihm Kummer verurfacdht — feine eigene 
Zukunft befhäftigt ihn ganz und gar; er iſt fo wie 
alle übrigen Menſchen, und geht im Getriebe ber 
Welt mit fort; warum follte ich ihn deßhalb tabeln ? 
Ich kann ja allein tragen und bulden ; Beratung, 


Ulf: Er gehöre zur fogenannten fre 
ohne ven Umfturz um bed Umſturzes will 
nifterium fein Vertrauensrotum gebe 
langt. Wallerftein ift dagegen. 
Reinena noch arge Pillen zu verſchlucen. 

Anfichten, bie der Minifter geftern geäußert, 


freifinnigen Partei, bie aber 
en liebt. Kann dem Mi— 
n. — Es wird Schluß ver— 
Er gibt den mHeiligen und 
Er entgegnet auf bie 
auf bie Döllinger’e. 
en Begriffen fo häu: 


arunter zu benfen. 
tifirung, Bunbded- 
feit, Demofratie 

von einer edlen 
alle Mängel ber 
vorfen. Dies ſey 
er Regierung, er 
nn, welcher) mit 
zeugung einftehe; 
mfratie müfle ge⸗ 
'ührt und — ein 
geht fobann auf 
tarlamentd näher 
ı ber ſich Thinned, 
ımentli an und 
chleuderi bie Fackel 
ammer, daß der 
ehmen , klaͤglichen 
in, was ben fär« 
jog. Um 3°/, Ubr 


(Schluß der Be- 
ren unbebeutenben 
Der Kirchgeße— 
na verworfen. Abf. 
er Majorität ver⸗ 
‚gen 56 Stimmen 
tags wird mit 70 
Jaurfchen Antrags 
3 Ausfchnfantrags 
yiefem Endbeſchluß 
; der Grundgebanfe 
1848, fo wie bie 
bie politifche und 
sefen iſtz daß rin- 
Anforderungen bed 
üe daher fo lange 
ung verſchwunden 
cht durch ben von 
icht erreicht wird, 
rtrags widerſpricht 
ichs zerreißt ; daß 
ber Kammer vor⸗ 
heilten Altenſtücke 
er Auffaffung der 
' Yenderung feiner 
tit und zu einem 
Deutſchland unter 
fnifien bed Volks 
mögen, unb ande= 
Hinderniffe zu er⸗ 
; ba mithin das 
Srundgebanten des 
verwirklichen, ben 
oxechend gebantelt 
Minifteriumd zur 
19, daß unter ben 
ı des Baterlandee, 
gewalt an ſich, fe= 
Yentfchlands gegtu⸗ 


“ng feiner noch be- 


item ein po litlſches 


Bolfes zu Grunde tichtet. Wenn es übrigens, ‘fo wie auch 
Deutſchland, glaubt, ba das Uebel blos aus Mangel an Ber- 
trauen zum Borfiheis gelommen iſt, ſo irren fie beibe fehr; es 
iſt ſchon sehr lange vorhanden — bie 5—6000 Millionen. Kraus 
ten ausländiſche Bodenerzeugniſſe, bie das überſeeiſche Ausland 
Jaͤhtlich nach Europa fendet , find die einzigen Urfachen unjerer 
Verarmung, ber Revolutionen und unſeres Verderbens. Die 
Voͤlter ‚find großentheils am ihrem eigenen Unglück ſchuld und 








56 eichen Butten dauben, 


Freiwillige aerichrliche Verſteigerung ee ce 


Freitag den 30, November 1849, Nach⸗ 
mittags 2 br, zu Domburg, in der Behau⸗ 


fung der Requirenten felbit; Donnerstag ben 22, 


Auf Anfepen: a. der Ratbarina Hiefb,| Jahre, Morgens 9 Upr, zu Homburg, bei 
Bierwirtp Weber 


Birthefrau, zu Homburg wohnhaft, Wittwe 
des allda verlebten VBiersbrauerd Ludwig 
Weber, handelnd in eigenem Ramen wegen 
ber zwiichen ihr und. ihrem verlebten Ehe: 
manne beflandenen ütergemeinfhaft, fo wie 
auch in ihrer Eigenfaft als Bormünderin 
ihrer mit bemfelben erzeugten, annoch mins 
derfährigen , gewerblos bei ihre domiſilirten 
Kinder : 4) Denrietta, 2) Paulina, 3) Lud⸗ 
wig, 4) Yuliana, 5) Karl und 6) Adolph] 535 
Weber ; b. des Simon Dinges, Gefängniß: | 5000 Pietern Meiiermeuen. 
wärter, u Homburg wohnhaft; als Neben»| :-Domburg, 
vormund diefer Mi 


9 fibten * 
16 tieferu Ir 
11 afperı " 
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11 Klafter eichen, buchen und fiefern Scheit hou. 


Revier Karlöberg. 
An — und am 
* 


unner. 
10 eichen Bauſtamme, ir, Zr und Ar Klaſſe, 
Ar Klaſſe, 


u 
8 Kiafrer buchen Scheit holz. 
3 u aubruchig und Mmorria, 
3 u birfen, Pieiern und afpen Gweitholi, 
w  Betern Prügabon, 


ben 6. Nov. 1849, 
tigen; m Das f. Forſtamt, 


7 
weniger bie Fürften, benn es find ihnen heute durch die liberalen 
Wahlgefege die Mittel gegeben, bad ganze erbärmlide Staats 
Delonomie-Spitem über ben Haufen zu werfen, woburd ein Theil 
der Geſellſchaft dem anbern geopfert wirb, anftatt alle zu erhalten, 
wenn nicht vorzugsweife Selbft: und Genußſucht unb mißverſtan— 
bener reibeitsfinn, der jebenfalls Niemanden Brob geben Fann, 
ihnen das Gehirn und ben Gaumen kitzelten. 

me Ritter, verantwortiider Mevaltenr. 





"4 Preferm Buuteinn, Ir Kıafle, [3°] Dermietbung eines Wirthſchaft · Co⸗ 


Verſteigerungen. 
Y afpen " m Y R ? { 
Y, after eiben Siveithols, 5 bis 9 Zuß lang, Fals in Neuſtadt a. d. Haardt 


Für den Betrieb einer Reftaura- 
tions Wirtbfchaft iſt dahier eim Kofal 
— = daranfioßendem, — an⸗ 

gelegtem Garten und Sommer Pavilion, in 
November laufenden Drive der Stabt und in frequenter, 
nah dem Bahnhof führenden gele⸗ 
gen, zu vermiethen. — Bei gehöriger Dua- 
lififation und einigen Mitreln fann man vem 
DMieiher im Boraus mit aller Gewißheit ei 
nen günfigen Erfolg in Ausſicht ſtellen, da 
bis vor wenigen Hahren ein gleiches Be 
r at, mit ftarfer Frequenz, darin geführt 

mur 

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 

bei Herrn Philipp Leiner in Zmweibrüden, 





Waldmohr lagernd, 





127 Bände ver berühmten Zweibrüder 
Auszabe griechiſcher und roͤmiſcher Klaffifer 
(often im Ladenpreis 275 f.) broſch., And ' 
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Re 
An zufl 

8 eichen Banſia 
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„Die Bewaffnung des Heeres — erzählt ber Ber 
fafier — kann nicht getavelt werben, Die Waffen- 
ftüde der Infanterie find fehr qut gearbeitet, ſchwet 
und dauerhaft. Die Hauptwaffe ber Kavallerie if 
die Lanze. Küraffiere und Hufaren gibt es wenige, 
Uhl men deſto mehr; fle machen faf drei Biertheile 
der Ravallerie aus, deren Pferde durchgängig vor- 
trefflich And. Don den Koſaken, welche ein irrgur 
läred Korps bilden und ſich ſelbſt equipiren müflen, 
laßt Ach Gleiches nicht ſagen. Ihre Waffen fin» 
zob umd fchlecht, wie ihre Eapenartigen Pferde. Sie 
And die Leute ded Gtehlend und der Flucht. Im 
dem volniſchen Inlurrektiondkriege iſt nicht ein ein» 
ziged Mal der Fall vorgelonmen, daß Kofafen ei- 
nen Sieg errungen bälten; dagegen wurden o’tmald 
ganze Kofakenzegimenter von wenigen Seufenträgern 
jerfprengt und ia die Flucht getrieben. Als ver 
volniſche General Dwernidi hinter Pulamy mit 
3009 umneinerrrzirten Senjenleuten obne Artillerie 
neun ruſſliche Ravallerieregimenter warf ‚und In bie 
Flucht trieb, waren bie drei Kolakenregimenier bie 
erften, melde ben Plap verliefen. Vor Kanonen 
balten- Fe niemald Stand, ba bewahren fe gewiffen- 
baft die Ehre ihred Sprüchworte: „Uniere Piken 
—8 ſchreclich, aber Kanonen laſſen ſich nicht er» 
echen.“ — Sehr ungebildet nd die ruſſiſchen Dir 
fiziere. , Viele können nur ein einziged Wort fchreie 
ben, nämlidy ihren Nımen, fonft Eine, Bei dem 
Difisiersforps ber Kolaken iſt der iraurige Nubm, 
weder leſen noch ſchreiben und nur hauen und fie» 
den zu können, ein fa allgemeiner „ Durch Un- 
wiffenheit zeichnen ſich nähft ihnen die Difisiere ber 
Infanterle aus. Allein ihr Dügkel pflegt fo große 
artig zu fınn, ald ihre Bornirteit, daher fie dieſe 
unter einem Schein von hober Gelehrſamkeit zu 
verbergen ſuchen. So 3. B. erfcheinen dieſe ruffl- 
ſchen Dffisiere, welche Fein Wort leſen können, fehr 
gern in Bibliotheken, Buchläden und dffentlicdhen 
Refegimmern, Sie verweilen da lange und betrach ⸗ 
ten die Titel der Bücher mit einer Miene, ald ob 
ihr Geiſt den innigften Antheil hätte. Als ich ei 
nen von biefen Herren, welder in einer Schwelzet ⸗ 
Bäderel neben mir fipenb, wohl zwei Stunden fang 
unter feltfamen Mienenzudungen in bie „Preußiſche 
Staattzeitung” geftiert hatte, fragte, was für Welt 
Funde in dem Blatte zu finden fey, ſah er mid An« 
fangs ganz verduzt an und antwortete banıı: „Biel 
Neulgkeit — wie ed fo in der Welt zugeht —: 
in Ungarn bat man geſtohlen, in der Türkei find 
ſchreclliche Mordthaten vorgrfommen, und England 
laßt marſchiren.“ Machvem er fi entfernt hatte, 
fah ich das Zeltungöblait an und fand, daß ed gar 
feinen Artikel aus Ungarn uns ber Türfei enthielt, 
und in den zwei engliſchen Barlamentöreven, welche 


fi darin befanden, war fein Wort vom Maribiren 
zu lefen, — Die am wenigften ungebildeten Difigiere 
im rufflihen Heere find bie Rurländer, Bie ine 


‚Ken gemöhnlig mehrere Spraden und find nidt 


blos mit allen Bädern der Kriegswiſſenſchaft ver⸗ 
traut, fondern befigen fogar eine gemiffe akademiſch⸗ 
Gelehriamkeit, Daher findet man fle vorzugämwelie 
in der kaiſerl. Mojutantur, bei ben Barden und bei 
tem Genirforps, Sie pflegen auf's Schnellſte zu 
den böoͤchſten militäriichen Würden emporzufteigen. 
Ein 35jähriger Beneral, wenn er ein Kurländer if, 
{ft in Rufland Beine Merfwürbigkeit. Leute biefer 
Art And Neffelrode, Gab, Rüpdinger, Dehn, Noftn, 
Gelömar, Pahlen, Saden, Richter. Die am beſten 
außgerüftete Truppengattung des ruſſiſchen Heeres if 
die Artillerie... Die Geihüge find vorirefflid gear- 
beitet und mit allen Bortbeilen verfehen, welche bas 
weſtliche Ausland erfunden bat. Allein fie werben 
ungefhidt bedient, da das Ererzjitium ein fehr un» 
Fultivirtes, ſchwerfälllges iſt und ber zufflide Sol- 
dat Fein natürliches Geſchick beflgt, die Mängel veb- 
felben zu befeitigen. Daber Fam es, daß Diebliſch 
bei Brobom mit 323 Kanouen Nichts gegen bie 
63 Ranonen der Polen auszurichten vermochte. — 
Die Regierung verwendet große Summen vorzugt- 
weile auf die Artillerie und bat die Zahl ber @r- 
füge. zu „einer ungebeueren Höbe gehracht Ruf- 
land ann mit Leigtigfeit 400 Geſchühe auf einen 
Kımpfplap außerhalb feiner Grenzen und 6—TÜ0 
auf sinn innerhalb feiner Grenzen führen. — Die 
Dienſtpflicht dehnt ſich im Allgemelnen auf 15, in 
manchen Faͤllen fogar auf 25 Jahre aus, Selb 
tem flärfften Geifte würde aller Lebensmuth bei dem 
Bewußtſeyn, 15 oder 25 Jahre lang den, Drud 
einer rufflihen Kriegsfahne ertragen zu müſſen, ver» 
loren geben. Der ruſſiſche Rekrut fleht nichte mehr 
vor ih als ein ewiges Elend; deum nachbem er das 
Soldatenelend fo lange ertragen, iſt er zu nichts 
weiter tüdhtig, als zum Beiteln, ober daſſelbe Elend 
noh weiterhin zu ertragen. Gr bleibt daher gr 
wöbnlih bis au feinem Tode Soldat und haldı 
enblidy nad dem jämmerlichen Glücke, im eine ver 
jentgen militärifchen Klaffen verfegt zu werben, bie 
zur Bıwadung der Straßen, der Städte ober ähm 
lichen ungefährliden Zwecken eingerichtet find.” — 
Der Berfaffer fließt mit ber Ueberzeugung, ai 
Guropa vor Ruflands Heeredmachht nicht zu züttern 
brauche. „Rußland befigt ein großed Heer, das 
Heer aber keine Gele. Es bat 320,000 Mann 
auf den Füßen und kann, trifft es richtige Anorb- 
nungen, 200,000 Wann mit 4—500 SRanonen 
über die Grenze ſchicken; aber gegen eine zivilifitte 
Macht Hält diefe Horde auf die Dauer nit Stand." 
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Bayern. 


München. (Sigung der Abgeordneten. — Allgemeine öfs 
fentlihe Sigung am 6 Nov. — Bortfegung der Berathung über 
bie deutſche Frage.) Um 9',, Uhr beginnt der Abg. Dopf bie 
Debatte mit der Erklärung, daß er dem Ausfhußantrag beijtimme 
und für unvertümmerte Bolkövertretung ſey. Bayer widerlegt 
die Ginwände gegen eine Volfsvertretung, deren Berufung cine 
rechtliche , politifcge und ſittliche Nothwendigkeit ſey. Er kenne ſein 
Rechtogefühl nicht bis zum 1. Mai fufpendiren. Etwas Gefühl 
9 in ber Politik nothwendig. Nicht um ein Bertrauend: oder 

ißtrauensvotum handle es ſich. Iſt für den Kirdgeimer’ichen 
Antrag. Borft für Kirchgeßner. Weftermaier hält der pofis 
tiven Religion, der veligiofen Weihe eine Kobrede. Verſucht Mor- 
genftern zu widerlegen, deſſen Aeuferungen er ganz verehrt aufs 
gefaßt. Nennt den Fürften Wallerfiein die Inkarnation des Bus 
reaufratismus umd gebraucht überhaupt fo gemeine Ausdrüde, daß 
das Publitum ungeduldig ruft. (Walerftein: ich bitte, den Redner 
nicht zu flören Schallendes Gelächter.) Redner will Reftanrirung 
bed pofitiven Chriſtenthums; mur durch das Ghriftentbum kann 
Deutidland gerettet werden (Unruhe) Morgenftern berichtigt 
die falfche Auffaffung des Borrednere. Wallerftein: Es jey 
ein er Plan einer gewiſſen Partei, die Blide ſtete von der 
.Daupifrage ab und auf Perfünlichkeiten zu wenden. Seine Erkla— 
‚rungen wurben von feinem Blatte jener Bartei auch nur mit einer 
Silbe erwaͤhnt, uud das Blatt, das täglid) von der Kanzel berab 
empfohlen und in den Studienanftalten aufgedrungen wird, babe 
fein Wort baven gejagt. Redner wirft ein ſcharfes Licht auf Die 
Regierung biefer Herren umd erflärt, daß, wenn die Gegner gegen 
fein Syſtem etwas einmwenden wollen, fie dieß far, präzis und 
beutlich thun follen, fonft werde er ein für allemal nicht darauf 
antworten, Namenilich in dieſer wichtigen Frage würde er foldye 
perfönlihe Entgegnungen für eine Selbftvergebung halten. (Bravo.) 
Döllinger bält nochmal eine dinle'tifch ſcharfe Mede für den 
Bartifularismus und gegen bad, Aufgeben jeglicher Souveränität. 
Freilich wie das Streben bed Volkes verwirkinht werben folle, 
fagt ber Redner nicht, Befürchtet, ber Bundeoſtaat möchte ein 
Einheits ſtaat werden und ſpricht dem Minifterium feinen Dank 
and, daß ed nichts übereilt und nichts verfäumt bat. Arnheim 
für Kirchgeßnerz ebenſo Schnizlein. Kirchgeßner erklärt, daß 
er fein Mißtrauensvotum wolle, aber auch feinen Beifall und ſeht 
bie Gründe auseinander, die ihn veranlaft in feinem Antrag über 
bad Verhalten der Regierung zu ſchweigen. Gr vertraue dem Mi- 
nifterium und wünſche, daß es nur ernftlich vorwärte fchreite, Dreil: 
Der Dinifter babe geſtern erflärt, er mwünicde, daß man offen 
ausſpreche, ob man das Berfahren ber Regierung billige oder nicht; 
er erflärte, daß er das Verhalten des Minifteriums entichieben 
mißbillige. Stabitauer fpridt von der Gefinnung bes ober= 
pfaͤ iſchen Volles, das dankt für die Proklamation vom 6. März, 
für ie Nichtanerlennung ber Reichsverfaſſung u. dal, erzählt ein 
erbauliches Stückchen von einem wohlansgeftatteten Röplein, einem 
Winierfürften u. dal., das oberpfälzifche Volt erkennt in den Des 
mofratın nur politifche MProletarier. Dr. Rudhart aus We- 
gendburg verwahrt ſich dagenen, daß der Borredner im Namen 
ber ganzen Oberpfalz geſprochen, er feinerjeits theile feine Ans 
ſchauung nicht. Walleriteim, aus beffen Schriften Stabibauer 
viele Stellen vorlad, bittet jenen Redner, doch anzugeben, ob er 
wilden jener Schrift und feiner füngften Rede einen Widerfpruch 
finde. Tafel: Gr könne der Politik der geheimen Verhandlungen 
vollendete Thatſachen nicht zuftimmen Heime erzählt feine Gtel- 
lung im Ausſchuſſe. Redner ſpricht in feinem gewöhnlichen Ge— 
banfenflage und mit Alles erbeiterndem Dumer. Binder ftellte 
eine ſcharfe Frage an den Vorrebner in Betreff des Militäre. 
Morgenftern verwahrt fih gegen eine Nenferung Heine’'s. Prinz 
erflärt ih ald Anhänger des Dreikönigsyünbnifies, wird aber für 
bie motivirte Tagesordnung ftimmen. Redner fpriht von Ver— 


bindung der Rrankfurter Linfen mit ber Gallerie und fehleudert 


ihr die Ermordung Auerswald’ und Lichnowety's ind Orfiht. 
Tafel verwahrt fi gegen bie Verbächtigung ded Hın. Prinz. 


Ulf: Gr gehöre zur fogenannten freifinnigen Partei, die aber 
nicht den Umfturz um bed Umſturzes willen liebt. Rann dem Mi— 
nifterium fein Vertrauensrotum geben. — Es wird Schluß ver— 
langt. Wallerftein ift dagegen. Er gibt ben „Heiligen und 
Reinen- no arge Pillen zu verſchlucken. Er entgegnet auf die 
Anfihten, die ber Miniſter geftern geäußert, auf bie Döllinger's. 
Diadıt darauf aufmerkſam, wie man mit fieben Begriffen fo häu— 
fig um ſich werte, ohne fi eiwas Beſtimmtes darunter zu benfen. 
Dieje Begriffe ſeyen: Einheit, Freibeit, Mebiatifirung, Bundes- 
flaat und Gtaatenbund, Stammesrigenthümlichfeit, Demokratie 
und Revolution. Man babe in diefer Kammer von einer edlen 
und entarteten Demokratie geſprochen unb body alle Mängel ber 
legteren ber ganzen Demofratie an den Kopf geworfen. Dies ſey 
unwürdig. Gr vertraue auf bie Nechtlichfeit ber Regierung, er 
halte dem Minifter des Aeußern für einen Mann, welder) mit 
redlichem, männlihem Mutbe für feine Weberzeugung einſtehe; 
aber der Weg fen nicht der richtige. Die Bürcaufratie müffe ge— 
broden die Selbfiverwaltung der Nation eingeführt unb — ein 
Parlament ind Lehen gerufen werden. Redner geht fobann auf 
die Gründe der Auflöfung bes erften deutſchen Parlaments näher 
ein. Es folgt hierauf eine widerliche Debatte, an ber ſich Thinnes, 
Dillinger, Nar, Prinz betbeiligen. Letzterer namentlich an und 
für fi ſchon eine unausftehliche Perſönlichkeit, ſchleudert bie Fadel 
ber Zwietracht und berartige Angriffe in bie Kammer, daß ber 
nange Berlauf der Sitzung einen höchſt unangenehmen , kläglichen 
Eindrudmadt. Auch⸗die Gallerie miſcht Ah ein, was ben kär- 
mern vom Pröfidenten ben Namen Buben“ zugog. Um 3'/, Ubr 
wird die Sitzung neichloffen. 

Altgemeine öffentlihe Sigung am 7. Nov. (Schluß der Be: 
rathung über die deutſche Frage.) — Nah längeren unbebeutenden 
Debatten wird zur Abftimmung geſchritten: Der Kirchgeß— 
ner’iche Antrag wird mit 73 gegen 56 Etimmen verworfen, Abſ. 
1. bes Paur'ſchen Antrags wird mit ungebeurer Majorität ver« 
worfen; Abſ. 1. des Audichußantrags mit 73 gegen 56 Stimmen 
angenemmen. Der Il. Abſ. des Paur'ſchen Antrags wird mit 70 
nenen 59 Stimmen angenommen. Abf. Ill. bes Paur ſchen Antrags 
fällt mit 106 gegen 23 Stimmen; Abf. 111. des Ausſchußantrags 
wird mit 70 genen 59 Stimmen angenommen. In diefem Endbeſchluß 
ergibt fid) folgende Rebaktion: „In Enwãgung: baf der Grundgedaule 
und das Ziel der deutichen Bewegung des Jahre 1848, To wie bie 
Aufgabe der beutfchen Nationalverfammlung, die politifche und 
materielle Ginigung aller deutſchen Stämme gemefen if; daß rins 
zig und allein die Erreichung biefed Ziels den Anforderungen bes 
Natienalwillend zu genügen vermag, und daß fie daher fo lange 
angeftrebt werden muß, ald wicht bie legte Hoffnung verihwunden 
ift, daſſelbe zu erringen — daß aber biefe Abſicht burd den von 
Preußen ausgegangenen Berfaffungsentwurf nicht erreicht wird, 
indem derfelbe ben Beflimmungen bes Bundesvertrags wiberfpricdt 
und Deutfchland durch den Ausſchluß Deſterreichs zerreift ; daß 
die von dem Staateminifter bed Aeußern, theils ber Kammer vor» 
gelegten, theild dem Auoſchuß vertraulich mitgetheilten Aktenftüde 
barthun, bderfelbe habe nicht verfäumt in richtiger Auffaffung der 
Stellung Bayerns einerfeitd Defterreich zu einer Aenderung feiner 
bieherigen zuwartenden umb ablehnenben Bolitit und zu einem 
engeren ftantlihen Berband mit bem übrigen Deutfchland unter 
den der öffentlichen Meinung und den Bebürfniffen bei Bolts 
entiprechenden Formen und —— zu vermögen, und ande= 
rerreitd Preußen gegenüber die Beſeitigung ber Hinderniſſe zu er— 
wirfen, welche jenem Anſchluß im Wege ftehen; daß mithin bas 
Staatöminifterium, durch En Beftreben ben Örundgebanten bee 
nationalen Aufihwunges feftzuhalten und zu verwirklichen, ben 
Sntereffenten Deutſchlande und Bayerns entfpredendb gebantelt 
bat, gebt die Kammer über die Vorlagen bed Minifteriums zur 
motivirten Tagedorbnung über. Sn Omi ung, daß unter den 
beftebenden Verhältniſſen, bei ber Zersiffenheit des Vaterlandes, 
die Bildung einer neuen proviſoriſchen Zentralgewalt an fi, ſo— 
wohl hinſichtlich der Sicherung und Stellung Deutſchlands gegen⸗ 
über dem Ausland, als hinſichtlich der Beforgung feiner no be- 
fehenden innern gemeinſchaftlichen Angelegenheiten ein po litlſches 


und praftifches Bebürfnig war; in Erwänung; daß, wenn auch 
der Vertrag vom 30. Sept. d. $., die Bildung einer provifori= 
fhen Bundeszenrralfommiffion betreffend, fo wie er gefchloffen, 
ebenfo den bisherigen Bunbesrechten ber Cinzelftaaten entgegens 
ſteht, ald er nicht geeignet ericheint, in dem beutjchen Volke Ber 
trauen auf bie Seftaltung feiner Zukunft zu erweden, es gleich— 
wohl bei der Dringlichkeit des Bedürfniffes nicht mehr ausführs 
bar-erfheint ein anderes Organ an bie Stelle biefer proviforifchen 
— zu ſetzen, beſchließt bie Kammer, indem fie jede 
erlängerung der Dauer biefes Proviforiums für unzuläffig er- 
Härt, und indem fie für jett Umgang von ber Erörterung ber 
Frage nimmt, ob von Seite der königl. Staatsregierung ibte Zu 
fiimmung zur Genehmigung bes erwähnten Vertrags zu erholen 
geweien wäre, aud über biefe Mittbeilung des königl Miniſte— 
rlum® zur motivirten Tagesordnung überzugehen. In Erwägung 
jedoch, daß die Ungewißheit über das zufünftige Schidfal bed Va— 
terlandes nicht nur eine bedenkliche Aufregung erhält, ſondern 
auch bie matertellen Intereffen des Volles aufs ſchwerſte beein⸗ 
trächtigt und gefährdet; daß ber troftlod ſchleppende Gang ber 
Unterbandlungen und das überwiegende Hervortreten dynaſtiſcher 
Beftrebungen jene Webelitände ins unbeitimmte zu verlängern 
drobe; daß aber gerabe jept bei dem Mangel einer allgemeinen 
Vertretung des beutichen Volkes ed um fo dringendere Pflicht ber 
Regierungen ift mit Eutſchiedenheit, Offenheit und Selbverläng: 
nung das fchleunige Zuftandefommen einer gang Deutfhland um— 
faffenden Einigung anzuflreben, melde durch Herſtellung feiner 
ungetbeilten Macht gegen Außen, durch fräftige Förderung feiner 
materiellen Intereffen im Innern, durch vollftänd:ge Entwicklung 
und unverfümmerte Geltung bed Eonititutionellen Prinzips dem 
gerechten Wunſche bes deutihen Volkes Genüge zu leiften vermag; 
daf überbied bie Gründe, welche Oeſterreichs bieherige Haltung 
bedingen mochten, nunmehr in ben Dintergrunb getreten find, ba: 
ber fein Auſchluß wefentlich erleichtert erſcheint; aus biefen Grün, 
den erwartet bie Kammer: das Min fterium werde bei ben ferne= 
ven Verhandlungen in der bdeutfhen Frage ben Grundgedanken 
der Ginigung des gefammten Deutſchlands feithalten und für das 
Zuftandefommen einer definitiven Verfaffung in dieſem Geifte mit 
einer wahrbaften unverfümmerten Vertretung bed Volkes noth— 
wendige Opfer nicht ſcheuen und ber Kammer bie Ergebntije der 
Verhandlungen zur Kenntniß und zur Zuftimmung vorlegen. Zus 
gleich gibt fi die Kammer der Ueberzeugung bin: die bayeriſche 
terung werbe nicht verfäumen, bahin zu wirken, baf, unbe- 
ſchadet diefer Aufgabe, vor allem die induftriellen und handelspo— 
litiſchen Verhäftniffe und Bebürfniffe aller deutfhen Staaten unter 
geeigneter Betheiligung des Volkes gemeinfam geregelt werben.“ 
— 6. Nov. Zufolge eined Kriegsminifterialreffripts bat ber 
König die Verminderung des Präfentitandes bed Objervationd- 
forps In Franken und deſſen Zurüdziehung in Barnifonen befohlen. 

— 10. Nov. Der Auflöfung des fränfifchen Armeekorps ift 
diefer Tage ein allerhöchſter Beſchluß über die Militärverhältniffe 
in ber Pfalz gefolgt, Der Belagerungszuftand von Lan-au und 
Germeréheim ſoll aufgehoben, dagegen der Kriegszuftand in ber 
Pfalz vorerfi noch aufrecht erhalten werden. Die Feftungebefaguns 
gen haben fi) durch einige bisher außerhalb geitandene Truppen 
abtheilungen zu veritärfen, während andere durch Baden und 
Großberzogthum Heilen in ihre Garnifon dieſſeits des Rheins ein« 
rüden follen Neben ben anſehnlichen Keftungsbefagungen werben 
ein Snfanterleregiment, ein Zügerbataillen, ein Chevaulegersre ⸗ 
{ment und eine Batterie im Kreife verbleiben. Das pfälziiche 

rmeekorps ftcht auch fermerhin unter bem be onbern Kommando 
bed Generallieutenants Fürſten Taxis. Im bdieffeitigen Bayern 
treten desgleichen einige Städte-Garniſonswechſel ein, 

— Graf Brah if von feinem Landgute Irlbach bei Strau: 
bing fehleunigit zum König nah Nymphenburg berufen worben, 
wo berfelbe geftern eingetroffen und fogleich eine läugere Aubdienz 
erhielt. Es kuüpfen ſich daran viele Bermuthungen, und fo er= 
zählt man auch unter Anderm, daß biefe Berufung ihren Grund 
in einer neuen Minifterkrifis babe, bie durch die Veröffentlichung 
der Schwarzenberg’ihen Note herbeigeführt worden ſeyn fol. Was 
hieran Wahres ift, wird die vächſte Zeit lehren. (Augsb. Abdz.) 

+ Zweibrüden, 13 Nov. Wir werben alfo für kommen— 
ben Winter wieder Theater haben und zwar unter der renom. Dis 
reltion des Hrn. M. v. Horar. Die Zeit ift zwar nicht günftig, 
dies läßt ſich nicht beftreiten, wenn jedoch Hr. v. Hoxar mit ber 
befannten Energie und Umſicht, wie er fchon mehrere Zahre in 
Landau fein Unternehmen leitete, auch bier verfahren wird, wenn 
er das intereffantefte Neue mit dem anerkannt gebiegenften Alten 
wohlgewählt abwechſeln läßt und außerdem feinen Ruf der firen- 
gen Rectlichkeit und Solibität bewährt, fo wird ed, troß ben 
trüben Ajpekten, hier nicht fehlen, einige Iohnende Abonnements 


zu Stande zu bringen. 
Baden. 


Baden, 7. Nov. Die Uebereinkunft mit Preußen über die 
Neubildung des badiſchen Heeres iſt abgeſchloſſen. Preußen vers 
mehrt ſeinen Effektivbeſtand nach allen Waffengattungen um ſo 
viel, als das badiſche Bundeskontingent beträgt, Dieſer Mehr« 
beſtand wird, ganz auf badiſche Koften, aus badiſcher Mannſchaft 
gebildet. Wo es etwa einſtweilen fehlen ſollte, namentlich an Of⸗ 
fizieren und Untetoffizleren, hilft Preußen ergänzend aus. Die 
ganze Neubildung geht in dem preußiſchen Provinzen vor ſich und 


bleibt dafür während beffen eine entfprechende preußiſche Heern 
abtbeilung in Haben, bis diefelbe allmählig durch die neugebilt« 
badiſche Armee abgelöf’t werden kann. 

Raftatt, 8. Nov Nachträglich theilen wir mit, baf 
vorgeftern durh einen Schuß in den Kafematten Getübtete vu 
einem Schrotforn getroffen wurbe, das ihm in das Gehirn Dram 
Sämmtlihe andere Berwundete haben gleichfalls nur Schrotwun 
ben. Ob das Gewehr nur mit Schrot oder auch mit einer Kuge 
geladen war, wird bie Unterfuhung, die hoffentlich eingeleite 
werben wird, ergeben, — Trotz ber firengiten Maßregein fin 
geſtrige Nacht wieder zwei Kriegsgefangene aus dem jRazarerk 
entſprungen. 

— 7, Nov. Die Kriegsgerichte über das dritte Regi⸗ 
ment haben heute ihren Anfang genommen ; es ift ben Angeflag- 
tem erlaubt, auch Vertheidiger aus dem Bivilftande zu wählen, 
fonft aber find die Gerichte nicht öffentlich. 


Defterreich. 


Ungarn. Peſth, 6. Nov. Man will heute bier mit ziem— 
licher Gewißheit wiffen, daß der — EerBelitie kas 
dislaus Madaras in feinem Verſtecke aufgefunden und eingezogen 
worben fen. Er foll ſich bereits auf dem ege nah Peſth befin- 
ben. Auch beißt ed, daf man ber Madame Koffutb, die fich neh 
immer in Ungarn verborgen hält, auf ber Spur wäre. 

— 7. Nov, Das im Dumteln ſchleichende Denunziantenwefe 
bat mit dem heutigen fein Ende erreicht, FZM. Daynau fertign 
ihm eigenhändig den Partezettel aus! Der in der heuigen 
Itg.u audzugsweife mitgetheilte Armeebefehl Täht darüber Zrinen 
Zweifel, er beftimmt ausdrüdlih, daf jede willkürliche und une 
begründete Verhaftung, ohne fichere Zeugen firengftend unterfagt, 
die Damwiberbandelnden aber der Ahndung unterzogen merben. 

— Am 6. Nov. Nadhmittags war wieder allgemeine Trauer 
in Iſrael. Gin Befehl des Armeeoberfommandanten, dem gemäß; die 
Peſther Juden die nun folgende Rate der ihnen aufgelegten Kriege⸗ 
Kontributionen innerhalb 48 Stunden zu entrichten haͤtten «, mid- 
tigenfalld zwanzig der bervortagendften Kaufleute, darunter bie 
beiden Kofcovig, Lackenbacher u. A., als Geißel gefordert und ver. 

ftet würden, ftörte fie aus ihrer Rube auf, Seit Moden batte 
ch bie Gemeinde der Hoffnung hingegeben, daß Ge. Maj., mie 
ed bie Wiener Blätter feiner Zeit berichteten, bie’ einftweilige Si— 
firung der auferordentlihen Steuer gnädigſt angeordnet haben; 
Haynau's Befehl traf fie daher wie ein Blig aus heiterem Him- 
mel. Troſtlos lief man von einer Behörde zur andern, erinnerte 
an ben Faiferlihen Guabenaf' ; überall aber galt Haynau's Befehl 
als ein Noli me tangere, von bem fein Düttelchen genommen wer- 
ben darf. Endlich in fpäter Abendflunde warb der Erlaß © 
Maj. aufgefunden , die überhäuften Gefchäfte hatten es veranlaft, 
daß er 9 Tage in einem Schranke ruhte, ohne in die Hände dee 
Hrn, Feldzeugmeifters zu gelangen, 


Preußen, 

Berlin, 8 Nov. Gine Brofhüre von Johannes Ronge, 
unter dem Titel: „Europa darf nicht koſakiſch, Europa muß frei 
werben“, ift heute vom Bolizei-Präfibium verboten und ber Be— 
fehl gegeben worden, baffelbe, wiwegem feines hochverrätheriſchen 
Inhalts”, wo es vorgefunden wird, mit Beſchlag zu belegen. 

— 9. Nov. Nächfter Tage wird ein fehr wichtiges Juſtiz⸗ 
minifterialrejfript veröffentlicht werben. Daffelbe ift an die Staats 
anmwälte gerichtet und forbert fie auf, bei berj Einleitung von Un— 
terfuchungen wegen Majeitätsbeleidigungen mit mehr Vorficht als 
bisher zu verfahren. Wenn die eingehende Denunziarion ergebe, 
baf die Aeußerung nur im Scherze oder im vertrauten Kreife gt« 
ſchehen fen, follten fie diefelbe ganz unbeachtet Iaffen. Gin Schuldig 
der Geſchwornen ſey in biefem Falle nicht zu erwarten und bie 
UAnftellung bes Prozeffed würde dann nur dazu führen, bie Achtung 
vor dem Königthum im Bolfe zu beeinträchtigen. Man verfichert, 
daß dieß Nefkript vornehmlich durch den früher mehrbeſprochenen 
Fall, der in Köln vorgefommenen und noch ſchwebenden Maje— 
fätöbeleidigung veranlaßt ſey. (Berl. 3.) 

— 10. Nov. Die Mittheilungen in Betreff dreier an Hrn. 
dv. Prokeſch gelangter, der Politit des engern Bundesſtaates un« 
freundliher Noten beftätigen fi vollfommen. Dan fieht darauf, 
daß fih immer mehr Schwierigkeiten bem Zutandefommen Ir 
Sonderreihstages in den Weg ftellen, und felbft die Sanguiniter 
des gothaifchen Lagers werben in ihrem feften Glauben mantel: 
müthig. Man tröfter fich bier über bie projektirte Zolleinigung 
mit der Hoffnung, daß es von Seiten Defterreichs nicht ernſtlich 
damit gemeint fey, daß man, wenigftend unter dieſer Form, nicht 
bag Uebergewicht in Deutſchland werde wieder gewinnen mollch. 
Es fol diefe Vermuthung ihre Stüge finden in ‚der wiederholten 
Ginbringung bes vom Biener Kabinet fhon vor laͤngerer Zeit 
aufgeftellten Projefts einer „Geſammtorganiſation Deutfchlande in | 
ſechs Reichekreiſe.“ 

Dr. v. Holtzendorf⸗Vietemannsdorf hast ein gedrucktes Zirfular 
an alle bemofratifchen Vereine ded Ins und Auslandes neuerbinge 
ergehen laffen, in welchen zu dem finnlofen Projekt eines demo: 
fratiihen Bölkersflongreffes eingeladen wird, | 

Aachen, 7. Nov. Die biefige Zeitung meldet: General | 
Klapka ift heute burd Wachen gekommen r hat wieder nad 
Belgien zurüdreifen müflen, ba, wie es fcheint, man ihm nid! 
geftattet hat, feine Reife durch Preußen nah Hambnrg fortzufegen. 





Köln, 8. Nov. Unter bem Volke kourfiren in biefen Ta— 
gen nur Kriegsgerüdhte; es beift, wozu bie Vorgänge in 
Trler und Münfter wahrfcheinlich Beiträge lieferten, daß cd dem— 
nächſt zwifhen Kirde und Staat losbrennen werde, Der Erz: 
Bifhof, den ich übrigens am Sonntage noch ſah, fell ſchon feit 
mehreren Tagen die Stadt, fogar Preußen verlaffen haben. Daß ber 
Gr;bifchof ſich auf einer Reife befunden haben fann, ift leicht möglich, 
nicht aber diefer oder jener Differenz wegen, welde er mit dem 
Staate haben könnte, Die Geiftlichkeit ift jo furchtſam nicht (Vor 
eingen Tagen fahen wir beu Erzbifchof im Dom.) 


Würtemberg. 

Stuttgart, 411. Nov. Das biſchöfliche Orbinariat in Rots 
tenburg bat durch einen Befehl vom 14 Mai 1849 allen fatho: 
liihen Pfarrämtern feines Eprengeld wverboten, eine gemiſchte 
Ehe fernerhin einzufegnen«, wenn nicht zuvor bie katholiſche Er— 
ziehung fämmtliher zu erwartenden Kinder von den Supturienten 
zugelagt wird, — Wie wir hören, ift höhern Orts die Vorleguug 
eines Entwurfs über die Ginjegung ber Preöbyterien angenoms 
men worben, 


handeln. Cine Remonftrang mwirb bei ihnen zum Gebrüll, eine 
Ermieberung zum Geknurr, jelbft ein Kompliment zum Grungen. 
Präfident Dupin if der Hüter dieſer Menagerie, und er ift fo 
rob, fo graufam, fo boshaft und partetiich in feiner Derrichaft 
— feine Autorität get fo weit, daß er die Deputirten ihres‘ 
Tagegeldes und ihrer Mahlzeit berauben kann), daß wir ihn mit 
Niemand anders, als Morof im wewigen Juden« vergleichen fün« 
ven. So läderlih, fo traurig if es, in Frankreich nur zwei 
Grtreme, Bigotterte und Ibealismus, zu fehen. Partei und Glau⸗ 
ben haben das Land auf zwei Kategorien reduzirt, Kommunis— 
mus und Jeſuitiemus — Gabet, ber hohe Priefter ber einen, 
Montafembert, ber Papft ber andern. enn man von ihrem 
Thun und Treiben lieſt, fo traut man feinen Sinnen nicht. Ge 
ift mehr eine der ironifhen Erzählungen Boltaire’s, als Wirflich» 
feit, mehr eine Gefchichte ber Sübfeeinfeln , ald bie einer großen 
Nation. Sollten die Marquefas und bad Geinebepartement ihre 
Pläge vertauſcht haben ?a 
Spanien. 
Madrid, 1. Nov. Es heißt, der König Den Francisco 
„babe feiner Gemahlin, der Königin Iſabella, förmlich erflärt, daß 
er ſich nur noch bei den religiöfen Zeremonien in der köntalichen 


Großbritannien. 
30. Okt. Der Eraminer harakterifirt die gegen- 
märtige franzöfifche Kammer fo: »Diefe melandolifde und mife- 
rable Verfammlung befteht aus zwei Rarteten, die einander mehr 
Waldes, denn wie zivilifirte Menſchen be= 


London 


wie wilde Thiere des 








Naͤchſten Dienstag den 20 No 
vember und die folgenden Tage, 
jedesmal Morgens 9 Uhr, zu End: 

beim, laſſen die Erben des daſelbſt veritorbi: 
nen, frübern Bürgermeifters Deren Peter 
A dt, Sohn, die von bielem hinterlaffenen Drobi- 
Ihargegenftände, auf Borg, in nadflehender 
Ordnung verfeinern, als: 2 Kühe, 1 Schwein, 
Heu, Strod, Kartoffeln, mehrere Uhren, Bet: 
tung, Getuch, Holzmöbel, Zinn, Küdenze- 
ſchirr und Anderes. 
Bhiesfahtel, den 14. November 1849. 

Wie, Notär. 


[?°J Pferde: Verfteiaerung. 

j Freitaa den 23. diefes Monats, 
um 10 Uhr Morgens, zu Doms 
burg, läßt Herr Poſthalter Mun: 

ainger von Bruchmüblbach 8 gute ‘Pferde 

und 2 Kohlen, durch ben fl. Notär Beh: 
ner zu Zweibrucken, auf Zahlungsfuf, ver- 
fteigern. 

Homburg, den 15. Nov. 1849. 
3. Eberhard. 


Gerichtliche Beriteigeruna. 
all pi Bis Donnerstag den 22. Nor 
I Ih. 





vember nächſthin, des Morgens 
ee 10 Uhr, werden auf dem öffent: 
lihen Marfte zu Zweibrücken, gegen aleic 
baare Zahlung, werfieigert: ein Pierdewagen 
eine Kuh und ein Rind. 
Zweibrüden, den 15. Noveinber 1849. 
Bouchon. 


Gerichrlidre Verſteigerung. 
Donnerstag den 22, November 
nädhfhin, des Morgens 10 Uhr, 


zu E ‚gegen baare Zahlung , ver 


werden auf bem öffentlichen Markte 


fieigert : vier Fuhrpferde, zwei Hengſte, ein 
Hengffoplen — bas Pferdegeſchirr für vier 
Pferde — zwei Kühe, zwei Pferdewagen, 
eine volliändige Branntweinbrennerei ,- 15 
Zentner Heu, 200 Garben Korn, 15 Zent- 
ner Ohmet, zwanzig Malter Kartoffeln. 
Zweibrüden, den 15. Nov. 1849. 
Boudon. 








Dermilchte Bekanntmachungen. 
Schuldenliquidation. 

Die fämmtlihen Gläubiger des Falliten 
Zacharias Keim, Handelsmann, in Pirma- 
fens wohnhaft, derzeit flüchtig, werben anmit 
eingeladen, am neun und zwamigſten Deyem- 
ber nähfbin, Mornens at Uhr, im Big 
zungefaale des fgl. Bezirfögerihts zu Zwei⸗ 
brüden, vor bem unterzeichneten Fallimente» 
fommiffär, entweder in Perſon oder durch 
Bevollmädptiite zu erfheinen, um ibre Kor 
derungen anzumelden, deren Liquidation ſo— 





dann vor dem Unterzeichneten,, zwifchen dem 
proviſoriſchen Syndik der Maſſe auf ber ei- 
nen uud ben Gläubigern auf ber andern 
Seile vorgenommen werben wird. 

Erſcheint hiebei ein Gläubiger nicht per= 
fönfih, fo muß, wer in deffen Namen auf. 
tritt, mit einer ſchriftlichen Vollmacht verfeben 
und darin ausdrüdlich zur eidlichen Bekräf⸗ 
tigung ber Forderung ermächtigt fepn. 

Zweibrüden. den 30. Oftober 1849. 

Der Fallimentsfommiffär : 
Königl. Bezirksrichter, 
Unterz. Kieffer. 
Schulvenliquidation. 

Die fämmtlihen Gläubiger des Falliten 
Mofed Keim, Hanbelsmann , in Pirmafens 
wohnhaft, derzeit flüchtig, werben anmit ein; 
aeladen, am neun und zwanzi;ften Dezember 
nächſthin, Morgens act Uhr, im Sigunas- 
faale bes fönial. Bezirkogerichte zu Zwei 
brüden, vor dem unterzeichneten FFolliments: 
fommiffär , entweder in Perfon oder burd 
Bevolimächtigte zu erfcheinen um ihre Fors 
derungen anzumelden, teren Liquidation fo 
Dann vor bem Unterzeichneien , zwiſchen bem 
proviforiihen Epnpif der Maffe auf ber einen, 
und ben Gläubigern auf der andern Seite 
vorgenommen werden wirb. 

Ericheint biebei ein Gläubiger nicht per- 
fönlich, fo muß, wer in beffen Namen auf- 
trint, mit einer ſchriftlichen Vollmacht verfe 
ben, und darin auebrüdlich zur eiblichen 
Bıfräftigung der Forderung ermächtigt fepn. 

Zweibrüden, am 30. Dftober 1849, 

Der Fallimente kommiſſär: 
Koͤnigl. Bezirkorichter, 
Uruerʒ. Kieffer. 
Glaͤubiger· Verſammlung. 

Nachdem die Verifikation ber Korberungen 
gegenden Falliten Melchior Philipp Garl Bau: 
mann, Maufmann, in Pirmafens wohnhaft, 
beenbdigt ift, werden nunmehr biejenioen Glaͤu 
biger, deren Korderungen zum Palfiv- Status 
der Maffe angenommen find, gemäß Art. 514 
und folgende bes Handel buchs biermit 
eingeladen, am adtzebnten Dezember nächft- 
bin, Morgens neun Uhr, im. Gigungsfaale 
des königl. Fezirfegerihts zu Zweibrücken, 
in Perfon oder darch Bevollmächtigte zu er- 
feinen, um der Rechnungsabiage bed unter: 
zeichneten Syndiks derzuwohnen und ein Kon» 
forbat abzuſchließen, oder folls dies nicht zu 
Stande fommen follte , zur. Wabl eines befi- 
nitiven Spndifs zu ſchreiten und einen Einis 
gungsvertrag einzugeben, 

Auch der Fallit Baumann hat ſich hiebei 
einaufinden. 

Pirmafend, den 17. Ollober 1849. 
Der proviforiihe Synbil, 
Unterz. F. Breitp. 
Bekanntmachung. 
Da nach amllichen Mittheilungen noch viele 


Kapelle öffentlich mit ihr zeigen werde. 
ſeyn, jede Gelegenheit zu vermeiden, wo er mit der Könlgin Mut⸗ 
ter zufammen treffen fünnte. 





Gr fol feſt entichloffen 


SG, Nitter, veranmwortlider Mebaltenr. 
milttärifche aerarialtfche Gegenftände an Mon 
tur= und Armaturftüden, welche durch deſer⸗ 
tirte Soldaten in verfchiebenen Orten der 
Pfalz zurücgelaffen worden find, abachen 
und widerrechtlicher Weife zurüdbebalten wer= 
ben, fo ergeht andurd an fämmtliche Einwoh⸗ 
ner biefed Kreifes nochmals die Aufforberung, 
bergleichen in Beſitz habende Effekten als— 
bald und um fo mehr an das betreffende 
Bürgermeifteramt unter Angabe ber Grwer« 
bungsart auszuliefern, ald bei fpäterem Auf- 
finden auf Grund ber einfchlägigen Strafs 
beftimmungen, unnachſichtlich eingefchritten 
werben müßte. 

Insbeſondere wirb es ben Dilföpolizeibe- 
amten ber einzelnen Gemeinden zur Pflicht 
gemacht, fachgemäße Nachforſchungen frage 
—* Gegenftänden zu pflenen und die übers 
gebenen ober aufgefundenen Effeften mit Pros 
tofoll an bie f. Staatsbehörde des betreffenden 
Bezitks einzufenben. 

Die fgl. Staatsprofnratoren felbft haben 
dann nah Maßgabe, als bie übergebenen 
Effekten einer beftimmten Militärperfon an— 
gehörten, diefelben an bie betreffenden Trup— 
penabtbeilungen, refp. deren Depotfommando 
ober ſoferne die Militärperfon ober beren 
Abtbeilung nicht angeneben werben fonnte, 
an das Föntgl. Feſtungekommando Landau 
einzufenden. 

Zwelbrücken, ben 13, Nov. 1849. 
Der k. Seneralftantäprofurator, 


K er bad. 
Handelsfchule 


£ Baumblatt in Landau. 

Den Bewohnern bed Kreiſes bringe ich 
hiermit zur Anzeige, daß ich meine 4'/, Jahre 
lang in Neuſtadt beiiandene Handeleſchole 
nah Landau verirgt babe und dieſelbe durch 
Berfügung fönigl. Regierung der Pfalz vom 
27. Zuli abhin der Reſpizirung der Lofals 
fchulfommiffion zu Landau und ber karboli⸗ 
fhen und proteftantiihen Difrifts » Schul» 
Inipeftion überwielen worden if. 

Der Hauptbeweggrund au biefer Ueberſied⸗ 
fung lag zunaͤchſt darin, daß mir in Landbau 
durch die bortige wohlorganifirte Bewerb» 
fchule die Deittel geboten find, den mir ans 
vertrauten Zöglingen jene techniſche Aus 
bildung gehen I laſſen, die in einer Privat⸗ 
anfalt nicht leicht erlangt werben fann. 

Ueber hundert Zoͤglinge find bereits aus 
meiner Anftalt bervorgenang:n. die alle ſolche 
theoretiſche Borkenntniffe mit in ihr PVater- 
baud gebradt haben, daß fie als braudbare 
Geſchaͤftsleuie verwendet werben fonnten. 
Anerlemung von Seiten ber verebrliden - 
Eltern iR in Zeugniffen ausgefproden, bie 
bei mir zur Einficht offen liegen. 

Die ————— mehren ſich von 
nun an um ein utendes, indem bie Zoͤg⸗ 





finge Die meeniibe Eöerfäett [omohl, al6 


andere Lehrfächer in der Gewerbſchule mit 

benügen, um fi fo, während fie in meiner 

Schule den faufmännifhen Unterricht genief- 

3 ** da ber Gewerbſchule im Tech⸗ 
u 


Ä “ 

Lehrgegenſtaͤnde find demnach: 
Franzoſiſche und engliſche Sprache, Han ⸗ 
delole hre, Wechſellebre, allgemeine beut- 
ſche Wechſelordnung, einſache und dop⸗ 
pelte Buchhaltung, Korreſpondenz in 
deutſcher, franzoͤſiſcher und engliſcher 
Sprache, Arithmetik, Schönſchreiben, 

ee Quittungen, 

ertraͤre u. ſ. w. 

Ferner genießen die Zöglinge der Anſtal 
noch folgenden Unterricht in ber Bewerb: 
fule : 


"een — mechaniſche Werkſtatt — 
athematit — Technologie — Natur: 
geſchichte — Phyſik4 — Geometrie, 

Eltern, die geneigt find, mir ihre Söhne 
anzuvertrauen, belieben ſich ſchriftlich am mid 

u wenden, um ben neu erfdienenen Pro. 
peftus bei mir abzuverlangen. 

Zugleich wird bemerft, daß außer Ganz⸗ 
penfionäre auch noch foldge Knaben in Koft 
und Logis aufgenommen werben, bie eine an- 
bere Schule beſuchen, aber in der Anftalt ir= 
en einen bel n Unterricht und eine 

tafältige Aufſicht erhalten follen, 

Landau, im November 1849. 

L. Baumblatt, 
Morfteber der Handelsſchule. 


Theater-Notiz. 

Die unterzeichnete Theater ⸗ Direktion ſetzt das 
verehrungswũr dige Publifum pflichtſchuldigſt in 
Kenntniß,, daß mit hoher obrigfeitlicher Be- 
willigung die Bühne in etwa 14 Tagen er⸗ 
Öffnet wird, 


Mit dem Verſprechen für eim tüchtiges 
Enfemble,geihmadvolle Garderobe 
und gewähltes Repertoir zu forgem, 
indem abmechfelnd die neueſten Schauſp ele 
und Dpern zur Aufführung gebracht, ladet 
bie unterzeichnete Direftion ale Kunſtireunde 
zur gefälligen Untergeihnung und reip. Be- 
sheiligung zum erfen Abonnement böflichf 
ein. — Da bie Gründung eines verhältniß- 
mäßigen Abonnements dad Nötbigfe it, um 
als rehtliher Mann zu befteben und im 
vorigen Jahre feine Borfellungen im Tpea: 
ter gegeben wurden , hofft die untergeichnete 
Diretion auf die regſie Theilnahme, 

: Hochachtungsvoll, 

M. Horar, Direllor. 








Svonmtag den 18. November 1849, 
Großes Vofal- und Inftrumen- 
tal = Konzert, 
im Saale des Kajino, 
gegeben umter Mitwirkung biefiger und aus» 
wärtiger Münftler und Dilletanten und ber 
3weibrüder Liedertafel, 


von 
9 N. Schletterer 
Anfang: präyis 7 Uhr. 


Billeis zu 24 Fr. find in der Wohnun 
bed Ronzertgebers zu haben. r 
12'] Ein folider junger Mann, der ihön ſchreibt, 
im Rechnen eriahren ift, und fih dem Steuer» 
fache widmen will, findet Aufnahme auf dem 

Kol. bayer. Steuer-Kontrolamte 
Zweibrüden. 


Da id am 8. November von Bliesfahel 
ſchnell abreifen mußte, fo bringe ich meinen 
Freunden und Brfannten biermit ein herili- 
des Lebe vohl, und fage Ihnen, fo wie allen 
Blieskaſteler Bürgern vielen u" erwie- 





Bon Eindy bis Homburg if ein Hebeiſen 
- verloren worden, um beffen Zurüdgabe an 
Georg Grünagel, Birth in Eindd, ge 
gen eine angemeflene Belohnung, der redlich⸗ 
Finder gebeten wird. 








1 
Der Unterzeldynete, bereits 10 Jahre lang 
als praktiſcher Bierbrauer in manden großen 
Städıen Deutſchlands befchäftigt gewefen, 
pachtete auf 3, 6, 9 Jahre eine Bierbraue 
rei zu Hablirchen, und glaubte beſſere @e- 
ſchaͤfte als feine —I allda zu machen; 
allein bei der größten Umſicht traf ihm glei- 
des Schichſal, er verlor vieles Geld und 
mußte die Unglüdsfabrit verlaffen. Er fennt 
bie dafigen Verhäliniffe fehr gut und rathei 
allen feinen Kollegen , die einen Rüdgang, 
reip. Vermögens: Reduktion aus irgend einem 
Grunde wünfden müffen, zur UÜebernahme 
diefer Brauerei. Er if gerne bereit, jedem 
Auskunft zu eriheilen und unvermeidliche 
Gänge zu zeigen, -die dem gewünfchten Seile 


eugram führen. 
Hablirchen, Hablirchen! 
Bierbrauerei, 
Eifigfiederei, 
&ep mir gegrüßt, 
Ich Hab von 1846 bis Ende 49 gebüßt. 
Joh. Erhardt, Bierbrauer 
in St. Wendel. 


[3 Dermietbung eınes Wirthſchaft · Co 
kals in Neuſtadt a. d. Saardt. 


* Für den Betrieb einer Reſtaura 
tiond: Wiribſchaft iſt dahier ein Lofal 
u mit daranſtoßendem, geſchmackvoll an⸗ 
elegtem Garten und Sommer: Pavillon, in 
ine der Stadt und im frequenter, zunächſt 
nad dem Bahnhof führenden Straße gele= 
gen, zu vermieihen. — Bei gehöriger Dua 
Iififation und einigen Mitteln fann man dem 
Mietber im Boraus mit aller Gewißheit ei: 
nen günftigen Erfolg in Ausfigt fiellen, ba 
bis vor wenigen Jabren ein gleidhes Ge— 
ſchaͤft, mit ftarfer Frequenz, barin gefuhrt 


wurde. 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
bei Herren Philipp Feiner in Zmweibrüden. 
Verſchiedene noch meue Pianoforte», Bio: 
lin» und Alöte Schulen von befannten Mei: 
ſtern find billig zu verlaufen. Wo? fügt 
die Erpebition d. Bl. 


Es wird eine gefunde Wohnung, beflehend 
in 4 bie 5 Zimmern, Küche, Keller, Speicher, 
Magd» und Waſchkammer, fogleich zu mies 
then geſucht. Bon wen? fagt die Erp. d. DI. 


[2'] In der Bierbrauerei von €. M. Laur 
ın Gt. Ingbert Tann ein tüdtiger Küfer 
und Bierbrauer fogleich als erſter Burſche 
eintreten. 

Dasjenige Zimmer im Wahlſter ſchen Haufe, 
welches Hr Rechtskandidat Müller dermalen 


bewohnt, wird am 18. November nächſthin 
frei und wieder vermiethet. 

Im der ©. Nittertichen Buchhandlung ın Zweıs 
brüten ift zu haben: 

Einsle, Schnen- Tafeln, für den Re ar 


r — 1000. 


Go1lb 





1 Ehenfperger , 


























eme Geomettie für 

Anfänger, mit 342 geomet. Figuren. 1 |. 
Borlegeblätter für Ziegel- und Steinarbeiter, 
von Ungemitter, 1.,2.u. 3. Lief, 2f.42 fr. 
Supplemente zu 3. Rondelet's iheor. und 
praft. Abhandlung über bie Kunft zu bauen, 
von Blouet. Aus dem Franz. von Bogel. 
2. Abtbeilung. 4 fl. 30 fr. 
Das Küllhorn. Eine Sammlung der man- 
nigfaltigften und beliebieften Damen-Brbeis 
sen mit genauer Abbildung und Beſchrei⸗ 
bung. 1. Heft. 1 fl. 24 fr. 
®. €. Leifing, fein Leben und feine Werle, 
von Dr. Danzel. 1. Bb. 6 fl. 4 fr. 
Kosmos für Schulen und Laien nach Aler. v. 
Humbold, von Reufhle. 2 Bde. 3 fl. 30, 
Erin, Auswahl vorzügliher iriſcher Erzaͤh⸗ 





lungen, 6 Bänbden oder und Mabr⸗ 
den. 2. Theil. 2f. 24 fr 
allemannifche Gedichte. 8. Aufl. 1 fl. 


Hebel, 
Map Voltsipeater in Frankfurter Mund» 
art, 1 fl. 36 fr. 
Groß, Theorie und Praris ber * 
kunft. 2. Aufl. 1.48 fr. 
Evangelifhe Homiletif von ⸗ ua 
fl. * 
Enders, Lehrbuch ber Elrmentar Geometrie 
zum Gebrauch beim Unterrichte, beſonders 
on techni hen Rehranftalten. 1 fi. 36 fr. 
Dr. Nuhn, Unterfuhungen und Beobachtun⸗ 
a aus dem @ebiete der Anatomie, Phy- 
ofogie und praft. Medizin. 4. Heft mit 
7 Tafeln. Abbildungen. 3 fl. 30 fr. 
Nachrichten über Verpflegung, Berforgung und 
Beſchaͤnigung der Armen, gefammelt auf 
einer Reife im Auftrage des Magifirats 
von Augsburg. von Wirth. "56er. 
Reuefle Deaanifation der in der Armenpflene 
der Stadt Augsburg befindlichen Beihäf- 
tigungs · Berpflegungd-, Suppen: und Ar⸗ 
menfinder: unſtalt. 6 fr. 
Einfiedlier- Kalender pro 1850. 12 fr. 
Kalender für Zeit u. Ewigfeu pro 1850. 12 Er. 
Defterlen , Handbuch der Heilmitteltchre. 3. 
Aufl. , 8. 36 u 
Bod, path. Anatomie. 2. Aufl Afl 48 fr. 
Wildberg, Codex medico-forensis. 1 fl.24 fr. 
Taſchenbuch der theoretifhen Ehemie, von 
Prof. Lehmann. 4. Aufl. A fl. 30 Er. 





Srudt-, Brod+ u. Sleifbpreife der Stadt 
en vom 15 Yiov. 1849. 
Der Zentner Waizen, 3 4. 46 fr; Korn, © f. 
40 Pr.; Werl, jmeireibine 2 N. 52 Pr.; vierreis 
—* 24. 16 fr; Speing, 2 4. 60 fr; 834 
—* 2 an —— an fr. d * 
ucht, " T.5 er, — fr.5 
im, 5. — fi; &rundbirn, so Kü 
44 kr; Den, 1 — r.; Eirob, — A. 35 fr; 
Wehhrod, 1%, Klar, 10 fr.; Kornbrob, 5 Klar. 
18 Pre; 2 Rlar. 9 Pr.; 1 Riot, & fr.; Gemilh- 
tes Brob, "Dale tr.; das Daar Wed, 12 Lote 


2 fr; — eiit , Pfund ger; KRüb- 
Aeitb, 8 fr.; Katbfleiich, 7 Pr. arg de tr.; 
Schmewnedeilh, 10 fr.; — Bier, er wuters» 

briges & fr. t. 


1 
aähriges 6 fr., ober, Wein, ı 2i 
20 Er.; Butter, ı Kilogramm 56 fr. , 


— Alserieuwer Beleg 
für die vortreffliche Wirkſamkeit und Heilkraft der weltbefannten und ber ühmten 


berg e r'ſchen 


Raiferl. Rönigl. Allerhoͤchſt privilegirten (#alvano:eleftrifchen 
Nbeumatiomusskietten , welche in Zweibrüden und der Umgegend 
einzig und allein bei Kaufmann J. Gentes ſtets echt und unverfälfcht zu 


ben feftgeitellten Fabrifpreifen zu 4 fl. 48 fr.; 2 fl. 42 fr. und 3 fl. 36 fr. vorräthig 
find, mögen, ftaıt jeden Eigenlobes, nachſtehende Zeugniffe dienen. 


Seit einiger Seit mar ich von ungemein heftigen 
rheumatiſchen Schmerzen ım Geſtchte geptagt To 
daß mir die Wangen dick aufgefchwollen waren. 
Paufte mir bei Hru. J. Bentes, Kaufmann in Zwei⸗ 
brüden, eine Gotdbergeriihe Rheumarismus: KReite 
und nachdem ich Diefelbe zwei Tage gebraucht hatte, 
mar mein Schmerz aanj derſchwanden und die Ge 
ihm hatte ſich geleat. 

Wer an ähnlichen Webeln leidet, ſcheue diefe Pleine 
Ausgabe nicht und er wird gewiß ebenfalls Bes 
freinug von feinen Schmerzen finden. 

Kiokerbergerbot, bei Bınterbah, 1. Märg 1839 

Jakob Heinn 


Mit Vergnügen beyeuge ich hiermit der Wahr: 
beit gemäß, dem Heern Julius Geutes dahier, daß 
ih vom den feit Ningerer Zeit ım Oberarm ver 
fpürten ſehr beftigen rbeumatiihen Schmerzen 


durch Unhängen einer Goldberger'ſchen Rhenma⸗ 
tiemus Keite ſchon nah wenigen Tagen gauzuch 


&b|beireit wurde , und dab ich auch fritdem nicht bie 


gerinaften Schmerzen mehr verfpürt habe. 

Ih kann daher Jedem, der an Mheumatiemus 
leider, diefes billige und einfahe Mittel aufs Beſte 
fügen, den 28. Dei. 1848 

meibrüden, den 22. Dei. E natı Ro 





Ich beftätige hiermit, dah ich durch eine Felde 
eieftrifhe Kerte von meinem krampfhaften Uebel 
ın den Beinen, innerbalb drei Tagen, nänzlich bes 
freit wurde, und biefelben beitens empfehle. 

Sweibrücden, den 25. Januar 1849. 

rang Lınamever, Est.:Sattier, im 
Regiment Leiningen 


Drud und Berlag der G. Ritterfchen Buchdruckerei in Zweibrürten, 


RPfãlziſche Blätter 


für 


Gedichte, Poeſie und Unterhaltung. 


Nro. 117, 


Freitag, 16. November. 1819. 





Ein ehemaliger Kaufmann. 


(Säluß) 

@6 war ein aeiäftßvoller Tag in Lombarb-Gireet, 
um für die Bankierd namentlich, denn die Aud- 
zablung der Konfold-Dividenien halte angefangen. 
Kommis mit großem Ledermappen, bie ihren reiden 
Iudalt von Geldanweiſumgen und Banfusten kaum 
au faſſen vermochten, flütjten aus einer Bank in 
Die andere. Diebe, wie große Herten gekleidet, gas 
ben ſich das Unſehen von Sefhhäftämännern, indem 
fie Angſtliche Gefibier machten und Papier bündel in 
den Bänden trugen, wobei fle jedoch die Augen 
ſteid auf die Kommis gerichtet hielten, „eine Gele⸗ 
genheit zu eripähen,* Uktienbänbler unterhielten be» 
fländige Berbintungen mit den Inhabern der Banf- 
firmen, denn das Barometer bed Geldmartkis flieg 
und fiel mit beuntuhigender Ungewißbeit, weil wide 
tige Nachrichten vom Beflante eingetioffen waren. 
Auch die Bettelträger hatten Ernte — benn ed gab 
fo viele Fremde, die Ah in dem Labprinih von 
Bingen um LombarbıGirset verliefen und zurecht 
gemwiefen ſeyn wollten, unb ſo viel Bierve gab 18, 
die zu halten waren. Wottfrieb fand auf feinem 
BVoften ; aber er war langfam mit ber Hand und ge» 
wann nicht foniel ald jelne Kollegen. Wie er jedoch 
fo in der Nähe eines wohlbefannien Baulhauſes hand, 
fuhr dort ein geichmadvoller Wagen mit zwei Pferden 
vor. Das verſoricht EGiwas, und woll auch mehr als 
gwei Bence, dachte Gottftied, und beeilte ſich, ben 
Bagenirist berunter zu laſſen. 

„Könnt Ihr Euch denn nicht ruhlg verhalten ?* 
fagte ein Diener in reicher Bioree, der eben vom 
Bol gefliegen war. „Ihr ſeht wohl nicht, daß ich 
bier bin, Ihr altes Rumielgeiht! Macht Such ja 
feine Rechnung auf ein Zrinfgelo, was if gang ver 
meblih. Geht zuxuct, fage ih, wenn Ihr nicht des 
Katſchers Peisfche kennen lernen woht!* 





Dad Wagenfenfler war Gerabgelaffen — ein Ums 
fland, ben ber Sprecher vielleicht nicht bemerlt hatte; 
der Herr im Wagen fonnte daher die Worte frines 
Bedlenten hoͤren. Der arme Gottfried trat zurücd, 
ohne eine Eylbe auf vie harten Reben zu erwirteun. 
Über leht ging die Wagenttür auf, und ein ſad⸗ 
ner Mann, deſſen Haltuny eimaß Gebieteniſches hatte, 
flieg heraus, 

„Der Banfier wohnt bier!" fagte ber Dien.s usb 

griff an feinen lackirien Hut. 
‚ Roberts," ſagte der Hert mit ernfler Miene, 
„lah mich eine ſolche Sprache bier zu Lande nicht 
wieder von Dir vernehmen, Bedenke daß Englänter 
keine Hindus. find. — Mein guter Freund,“ tüjte 
er zu Gotiftied gewendet hinzu, „nehmt Cuch bie 
Worte meined Bedienten nit zu Herzen; «8 war 
ganz in ber Drbnung, daß Ihr mir dın Kutidien- 
flag .berunterlaffen mollet — bier, nehmt duſe 
Rıome.* 

Gotifried, verwundert über rin fo großes Geſcheuk, 
nahm feinen Hut ab und war im Begriff, felne 


Hand auszuftreden ; aber er hatte fie kaum buld - 


ertoben, als fein Körper von einer Lähmung ber 
fallen (bien, denn die Hand ſank plöglid zuück; 
feine Augen ruhten unverwandt auf den Geſichte zu⸗ 
gen bed Herrn, während fein eigenes Unilıg todien» 
bleih wurde. Er wollte zeben, Eonnte aber fıin 
Dort hervorbringen; mühfam wandie er feine Schritie 
ſteis den Fremden anblidenn, Bis fein Zuflund ibn 
wanfen madie, fo bafi er fh gegen Die Mauer ae 
lehnen mußte. 

Des Fremden Mitgefühl mar rege geworben, und 
ba er den armen Mann franf wähnte, To trat er 
auf ibn zu und ergriff ihm beim Um Goitftied's 
Hut war. zu Boden gefallen, Nichts hinderte den Ans 
blick feines weißen Kopfes und jeiner ebrwürkigen Züge, 

„Jack!“ rang ſich endlich von Gorfriets bebeunben 
kippen los — „theurer Jack, hu Tu mid deuna 


icken. 
340. 


rathungdgegen= 
yimmt, werben 
nt eine Reihe 
nad ihrer Ans 
ne fich erweist. 
te gegen alle 
Schuld zu ers 
ber Fall feyn 
ih jo in bie 
wung abgemin- 
(Allg. 3.) 

beſchaͤftigte fich 
ie fämmtlichen 
und 35 Kam⸗ 
id ein blos ſitz⸗ 
Jen Frage. Der 
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Lotzbeck, Fürft 
hr. v. Zu⸗Rhein, 
in drei geſon⸗ 
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drotofoll , nun« 
4. Sept. b. 3. 
Staatdregierung 
» ber Zeit vom 
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senen * 
mnung, zugleich 
23. Sat b. 3. 
nieberlegen baf 
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im Hinblick auf 
sordnung über» 


auf ihn gemacht, daß ber I. Ausſchuß ſchon 3 Wochen den Am— 
neſtie · Entwurf babe und noch fein Lebenézeichen gebe. Gr fen in 
Ftanken geweien, ganz Franken fehne ſich dem Augenblid entge» 
gen, wo dieſer Gegenftand zur Sprache fomme; ein Gleiches gelte 
vom ganzen Lande, Alles wolle Befchleunigung. Er habe bie 
politiſchen Gefangenen in Würzburg befucht ; fie feien im feuchten 
Keuchen, wie die gemeinften Berbrecber; die Keuchen find 10 
Schub lang und 8 — 9 Schub breit. Der Geruch fen fürchterlich 
ſchlecht, fo daß ihm mehrmals übel geworben. Niemand dürfe 
eine Gigarre oder eine Pfeife Tabak rauchen. Das Loos ber Fas 
milien fei entfeglih. Jammer und Elend berrfche; Gefhäftsruin 
brobt über mande Familien bereinzubrecben, ber das Haupt ent 
zogen iſt. Gr ftelle baber bie Frage an ben I. Ausſchuß: 1) wie 
meit feine Arbeit in biefer Frage gebichen, 2) bis wann berjelbe 
Bericht erſtatte. Prinz als Nefere t des 1, Ausſchuſſes erklärt, 
daß ſein Referat vollſtaͤndig fertig fen, dieſer Tage dem Ausſchuſſe 
und in ber nächſten Woche ber Kammer vorgelegt werben könne, 
Et ſpricht von den Sghmwierigfeiten ber Arbeit, namentlich ba man 
Erweiterungen vornehmen, babei aber nicht zu weit greifen wolle 
und verwahrt ih, wenn etwa gegen ihn ein Vorwurf in ber In 
—— ag gr Nar: Er habe feine Perfon, fondern 
ie Sade im Auge — Um dl Ubr wi ie Si . 
fhlofen. g bh id bie Sitzung ge 
Münden, 11. Nov Die Mittwe dee unglüdlihen Gras 
fen Battbyany iſt heute Nacht auf ihrer Reife von Wien nad den 
Beſitzungen ihres Schwagers, des Baron Wefterholz, in Begleitung 
ihres Bruders, des Grafen Branz Zichp, bier angefommen, 


— t auf die einzelnen 
Reden ber HH. Reichsräthe und anf das Schlußwort des Hrn. 
Staatsminiſters v. d Pfordten zurüd. 

— 9. Nov. Im ihrer Bien Sitzung berieth die Kammer der 
Reichsräthe geitern den von der zweilen Rammer an fie gelangten 
— über bie Preßvergehen in der Pfalz. Der Ilte —* 
fident Graf Seinshelm nahm gleich Gelegenheit auf die Schwurge— 
richte loszugehen: er habe ſchon früher feine Anſicht ausgeſprochen 
daß bei Prefvergehen und politifhen Verbrechen die Schwurgerichte 
nicht die geeigneten feyen; bie neuere Zeit habe ihn nicht eines 
befjern belehrt, im Gegentheil in Sachen, in ber Laufig und in 
Hejfen baben bie Gefhwornen bie auffallenditen Verbrechen und 
Rechtsverlegungen mit ihrem Nichtſchuldig ſanktionitt, ja fogar 
die Münchner Jury müßte entweber ben Staar gehabt ober bie 
Augen abfichtlich geichloffen haben als fie ven Redakteur Vecchioni 
fteiſprach. Wie es ſchien, ohne fich bes Preßedikts vom 4. Juni 
1848 zu erinnern, meinte ber Graf bie Regierung fellte gerade 
jegt nicht eine Gewalt aus ber Hand geben, bie fie in ber Pfalz 
durch das Nectiprecben rechtsgelebrter Richter babe, es ſey dieß 
nicht politifch. Trog feiner Abneigung, unb obwohl er bas Ganze 
bloß für einen großartigen Verſuch Halte, ſtimme er doch dem 
Geſetze bei, weil ein ſolches Geſez ohne Geſchworne in ber andern 
Kammer und vielleicht auch in biefer Kammer nicht durchgehen 
würde. Gr erwarte und wünfce jeboch daß dieſes Geſetz erft zur 
Geltung komme, menu bie beiden anbern ber Kammer ber Abg. 
vorgelegten Gefege über ben Schuß gegen ben Mißbrauch ber Prefie 
unb über bie Abftellung einiger Prefmißbräuce ebenfalls berathen 
feyn werben, Bei Gelegenheit biefer Mißbräuche bewundert ber 
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lateiniſch), 3) im magparifder (Grift lateiniſch) 
4) in bbhmifcher als zugleich mäprifher und ſſova · 
tiſcher Schrifiſprache (Schriſt Tateintidy mit dem Punf- 
tationsfyßem), 5) in voiniſcher (Sqhrift lateinifb), 
6) Im rutheniſcher (Schrift cyriuuch). 7) Im ſlove · 
niſcher als zugleich windiſcher und krainiſcher Schrift ⸗ 
ſprache, 8) im ferbifceillisiicher (Schrift ſerbiſche) 
für Serbien und die Bactka, 9) im ferbifp-illirifcher 
(Schrift latelniſch) für Kroatien und Glavonien, 
10) in romanifcher (moldauiſch · wallachlſcher) Sprache 
Schrift Tateinifh). — Es find jedoch zur Bequem⸗ 
fipkeit 10 Arten von Ausgaben veranfaltet; hie 
erfte hat den ventfchen Kert fortlaufend; jebe der 
9 amberm Ausgaben aber bat ben beutfchen Tert 
auf der teten Geite, auf der Linken gleichlaufend 
den Tert in einer der 9 Sprachen und ben ihr el« 
wenthämlichen Schriftzeichen. — Manchen ber ein⸗ 
rinen Sprachen, 3. B. der ruthenlſchen, fehlt +6 
aber noch an Worten für wiele jurſdiſche und flaat- 
liche Begriffe, und fo müſſen diefe erſt von Sprach-⸗ 
Eundigen geſchaffen merden!! — Das Bigenthünliche 
amd Gefährliche an biefer wirren Gefrg- Bolyglotte 
if das aufgeftellte Prinzip, daß jeber dieſer 10 
Serie als authentiſch angefehen werben foll. "Wei 
doch jeder Juri, mie ſchwer «8 iſt, ſelbſt in voll⸗ 
kommen durchgebildeten Sprachen ein Gefeh fo zu 
übertragen, daß. ber Text als Urtert gelten kann! 
Auch muß es dem korflitutionellen Keiſer und dem 
verantwortlichen Juſtizminiſter ganz fonderbar- vore 
tommen, ein. Grjeg zu Fontrafigniren;- da8 in einer 


Gpradye gefchrieben iſt, welche er gar'nicht verfieht: - 


Dürr find etwa alle dflerreihlihen Prinzen und 
Viniſter Meyzofantis, 


Aus dem Leben des Herzoge von Wellington 
wird folgende Unekoote erzählt, In feinen Yünge 
Tmgsjahren hatte er elnft einem Trinfgelage bie ſpaͤt 
in die Nacht beigemohnt,. jedoch endlich Gelegenheit 
gefunden, ſich zurüdzuziehen; er hatte fein Bett auf⸗ 
geſucht und war feft eingeſchkafen. @iner feiner truns 


kenen Senoſſen bemerkte e8, ergriff ein Piftol, fuchte, 


ibn auf und feuerte den Schuß, nachdem er vorher 
Die Kugel herausgeiogen, auf des Scläfere Kopf 
ab. Der junge Wellesly, mie er damals noch hieß, 
erwachte natürlih, mußte ſich wieder anfleiden und 
dem Schützen zur Geſellſchaft folgen. Am andern 
Morgen fand fib, daß der Ladftock des Piftold, der 
aus Berfeben im Lauf geblieben war, ben Bettpfoften 
durchbohrt hatte, nahe an der Stelle, mo der Kopf 
des bereinftigen Beflegerd Napoleons lag. 


In dem Departement ber Mayenne wurde kürzlich 
die Leiche eines Mationalgarviften von 12 andern 
Nationalgarbiften und einem Gergeanien zu Grube 


geleilat. WS der Sarg hinabgrlaffen war und bım 
Berorbenen feine Kameraden die lehie militäriide 
@bre erwiefen, wurde bei dem lehten Schuſſe ein 
Sıdhuen in dem Garge gebdrt. Natürlich wune 
er ſoaleich Heraufgezogen und gedffuet, worauf fd 
der vermeinte Todte wehflogend erhob. Bei näbeır 
Unterfuhung ergab «8 fh, baf der Mann durd 
eine Kugel, die im der Büchle des zuleht abfeuetn ⸗ 
den Gergeanten Ra, in der Hüfte verwundet worden 
war. Der auf dieſe Art dem Leben wieder Befchente 
iR nun geheilt und guter Dinge. 


Seit einigen Tagen befindet ſich Hofrath Welder 
wieder in Frankfurt a. M, Bor etwa drei Monaten 
hatte er, zur Herſtellung feiner angegriffenen Gr 
fundgeit, eine Meife nach Itallen angetreien, beine 
tet von feinen drei Töchtern. Im Trieſt akrantu 
die Altefte Tochter und flarb nach viermödhentlihem 
Leiden an der Cholera. Statt der Erholung wars 
die Meife dem tiefgebrugten Bater eine Duelle 9b 
berbften Kummere. Sein Altefler Sohn, der Aru 
im badiſchen Infurreftionsherre war, figt noch ar 
fangen “In den Kafematten zu Maflait. Der zweite 
Sohn, wegen Anhänglichkeit an den Bater von den 
Demokraten feiner Heimath verfolgt, iſt nah Ame- 
rita audgemanderf. 


Diefer Tage wurde im Flnanz-Archiv zu Frei 
burg 4. d. Schweiz ein Renutenſchein von 180,000 
Branfen aufgefunden, welcher die Unterfhrift Lud⸗ 
migs XIV. und des Minifterd Golbert trägt. Der 
legte ind wurde im Jahr 1793 in Solothurn be» 
zahlt. Seit 1818. wandte ih die ParrigiereNegie- 
rung an das Bonrbonenr Regiment, um «8 an feine 
Schuldpflicht zu.erinnern — jebod vergeblich. Nun 
wird eine Rıflamation an Louis: Napoleon grrid- 
tet — ob mit rlolg? 


Londons Bevdlferung beirug im Jahr 1839 
bie Zahl von 2,011,056; Im Jahr 1849 aber be 
zeiid 2,336,960 Seelen — Bunahme im Laufe ron 
10 Jabren:.325,904. Zabl der feit 1839 neu en 
bauten Häufı 64,058; Zahl der fritvem errichteten 
neuen Straßen 1642; Länge berielben 200 (engl) 
Im Juni d, 3. allein wurden 3485 neue Käufer 
gebaut. Den Engländern ſelbſt fängt biefe Ausdeh⸗ 
nung Londons an unheimlich zu werben, 


(Berbreitung des Chriflenihume.) In 
ter Stadt Viltoria auf ber hineflihen Inſel Hong 
Eong if ein Bisthum für bie Proteftanten in Ghine 
errichtet worden. Zum Viſchofe wurde der Milde 
när Smith ermwählt. 





h 
T Bieraliion, Drud unb Werlag von ©. Ritter in Zweibrüden, 2 


im Saale des Kajino, 
gegeben unter Mitwirkung biefiger und aus» 
ztiger Rünfller und Dilletanten und ber 
Zweibräder Liedertafel, 


von 
9. M. Schletterer 
Anfang: präyie 7 Uhr. 

Billets zu 24 fr. find in der Wohnun 
des Konzerigebers zu haben. f 8 
12°] Ein foliver funger Mana, derichön fdpreibt, 
im Rechnen eriahren if, und fi dem Steuer» 
fache widmen mill, findet Aufnahme auf dem 

Kol. bayer. Steuer-Ronteolamte 
Zweibrüden. 





Da id am 8. November von Bliesfahel 
ſchnell abreifen mußte, fo bringe ich meinen 
Rreunden und Belfannten hiermit ein berili- 
ches Lebe vohl, und fage Ihnen, fo mie allen 
Biteskatteler Bürgern vielen Dank für erwies 
fene Freundſchaft. G. M. 


Bon Einöd bis Homburg if ein Hebeifen 
verloren worden, um beffen Zurüdgabe an 

. Grünagel, Bırıh in Eindd, Be 
en eine Air ai Belohnung, der vebliche 
Sünder gebeten wird. 


Drud und Berlag der ®, Mitterfchen Buchdruderel in Zweidtücken. 
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Einsle, Sehnen: Tafeln, für den Radius oder 
r — 1000. 48 fr 


N brüden in zu haben: 


Gold 





yvıaw 10 r 


Saweineteild 


ter 
aäbriges.6 Pr.,, oberaährines 4 Pr 


er, ı Bier Wter» 
. Bein, ı it. 


2%0 Er.; Butter, ı Kllogramm 36 fr. 


Alslieuer Beleg 
für die rortreifiche Wirkſamteit uud Heilkraft der weitbefannten und barübmten 


berg e r'ſchen 


Raiferl. Rönigl. Allerhoͤchſt privilegirten Halvannseleftrifchen 
Nbeumatismusikietten, 
einzig und allein bei Kaufmann J. Gentes ftetd echt und unverfä 
ben feftgeftellten Fabrifpreifen zu 4 fl. 48 fr.; 2 fl. 42 Er. und 3 fl, 


welde in Zweibrüden und ber * end 
ſcht zu 
36 fr. vorräthig 


find, mögen, flaıt jeden Eigenlobes, nachſtehende Zeugniffe dienen. 


Seit einiger Beit war ich von nngemein heftigen 
rbeumatiihen Schmerjen tm Gefidte geptagı . fo 
daß mir die Wangen dick aufgeihwolleu waren, Ib 
Paufte mir bei Hru. J. Bzutes, Kaufmann in Zwei⸗ 
brücden, eine Botbberger'ihe Rheumarısmus: Kette 
und nachdem ich Diefelbe mei Tage gebraucht hatte, 
mar mein Schmerz, aan verfhwanden und die Ge— 
ibwuft bare ſich gelegt. 

Ber an ähnlichen Uebeln leidet, ſcheue diefe Pleine 
Ausgabe nicht und er wird gemih ebenfalls Ber 
freinug vou feinen Schmerzen finden. 

Kioferbergerbo, bei Bınterbad, 1. Märı 1839 

Jafob Heima. 

Mit Bergnünen beſeuge ich hiermit der Wahrı 
beit gemäß, bem Herrm Jutins Gentes bahier, daß 
ih von dem feit längerer Zeit ım Dberarın ver- 
fpürten fehr heftigen rheumatischen Schmerzen 


durch Unhängen einer Goldberger'ſchen Ahenmas 
tismus » Kette fchon mac wenigen Tagen gänyplıd 
befreit mwurde , und dab ich auch ſeitdem micht bie 
gerinaften Schinerzen mehr verfpürt habe. 

Ich Fann daher Jedem, der an Rheumatismus 
—— diefed ‚billige und einfache Mittel aufs Belt 
empfeblen, » 

brüden, den 22. Dei. 1848. 
Su : Ewald Kod. 





dh beftätige hiermit, daß ic dur eine ſolche 
* —— — Lamefbaften Uebel 
einen, inn ei 
Areit wurde, und diefelben beſtens TE de 
gweibracten, den 25. Januar 1849. 
Brang Linjmeper, &st.:Sattier, im 
Regiment Leiniugen 


Wochenblatt 





für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





Sonntag, 18. November. 





Bayern. 

Münden. (Sitzung der Abgeordneten. — Allgemeine öf— 
fentliche Sitzung am 13. Nov. — Hr. Bope erftattet Bericht 
über bie von ber Kammer ber Reihsräthe angenommenen Mobis 
filationen zu dem Geſehentwurfe: „bas Verfahren bei Preivergeben 
in ber Pfalz- betr. Referent beantragt Zuflimmung zu allen 
Mopifilationen. Die Kammer pflihtet allen Modifitationen eins 
itimmig ohne Debatte bei. Hierauf erftattet Hr. Breitenbad 
Namens ded 1. Ausſchuſſes Bericht über die detutſche Wechjelorb- 
nung, Diefer erflärt fi für infompetent und bringt an bie 
Kammer den Antrag: „&s wolle berjelben gefällig ſeyn, ben 
Beſtimmungen bed Geſetzes vom 12. Mai 1848 über die Behand⸗ 
lung neuer Geſetzbücher gemäß, die Wahl eines Ausfchufles zur 
Berathung über den Gntwurf ber allgemeinen bewfchen Mechjels 
orbnung zu beichliefen, welder ſonach unter Beobachtung ber 
gelehlih feitgefegten Vorſchriften benfelben ber Prüfung zu unter 
ftellen habe.” Kirchgeßner wünſcht, daß mit biefer allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung aud ber Anfang einer allgemeinen deut⸗ 
ſchen Gefeggebung gemacht ſey. Bon melden Prinzipien and 
Jemand ausgebe, töune er für biefen Antrag ftimmen. Geht 
auf bie Geſchichte der vorliegenden Wechfelorbnung über, bie von 
ber Nationalverfjammlung einftimmig angenommen und vom Reiche» 
verweſer publizirt worden. In Folge des Geſetzes über Verkün— 
bung ber Reichsgeſehe, bas auch im bayerifchen Regierungsblatte 
verkündet wurde, iſt feiner Weberzeugung nad bie Wechfelcrbuung 
Seſetz. Da jedoch biefe Frage verfchieben beantwortet werde, fo 
weiſt er nach, daß der Ausfchufautrag feinem Prinzip zuwider— 
läuft. Das praktijche Imtereffe fordert, daß man ſich in biefer 
Frage nicht auf die Prinzipien einfaffen fol, "Breitenbad: 
Die Nationalverfammlung konnte nicht jo in's Privatrecht eingrei= 
fen, wie bie Wechſelordnung es erfordern würde. — Beharrt auf 
bem Ausſchußantrag. — Der Juftizminifter fpricht ber Nationale 
serjammlung bie Befugniß ber Konftituirung ab und legt ber 
Berfündung mebrerer Gefehe im Regierungsblatt durchaus feinen 
Werth bei. Die Konferenzen in Leipzig baben feine gejegliche 
Kraft und bie Regierungen haben ſich ausprüdlich verwahrt, daß 
bie dort gefaßten Beftimmungen bem gefehlichen Wege entzogen 
werben follten. Der Bundestag hatte fein Hecht ber Geſetzgebung 
im Privatrecht, ja nicht einmal unbebingt im Staatorecht. Grfteres 
Recht ift vom Bundestage niemals in Anfpruch genommen worden. 
Empfiehlt ben Ausſchußautrag. Diefer wird auc mit großer Mehr: 
beit angenommen. Dr. Nar: Es babe einen ſchmerzlichen Eindruck 
auf ibn gemacht, daß ber I. Ausſchuß ſchon 3 Wochen den Am— 
neſtie⸗ Entwurf babe und noch fein Lebenézeichen gebe. Er fen in 
Frauken gewefen, ganz Franken fehne fid dem Augenblid entge⸗ 
gen, wo dieſer Gegenſtand zur Sprache komme; ein Gleiches gelte 
vom ganzen Lande, Alles wolle BVefchleunigung. Gr habe bie 
politiihen Gefangenen in Würzburg befucht ; fie feien in feuchten 
Keuden, wie die gemeiniten Berbreher; bie Keuchen find 10 
Schub lang und 8 — 9 Schub breit. Der Geruch fen fürchterlich 
ſchlecht, fo daß ihm mehrmals übel geworben. Niemand dürfe 
eine Gigarre oder eine Pfeife Tabak rauhen. Das Loos der Fa— 
milien fei entfeplih. Jammer und Elend herrſche; Gefhäftsruin 
droht über mande Familien bereinzubrechen, ber das Haupt ente 
jogen ift. Gr ftelle daher bie Frage an den 1. Ausfchuß: 1) wie 
meit feine Arbeit in biefer Frage gebichen, 2) bis wann berjelbe 
Bericht erftatte, Prinz als Nefere t bes 1. Ausſchuſſes erflärt, 
daß fein Referat vollftändig fertig fen, diefer Tage dem Ausſchuffe 
und in ber nächſten Woche ber Kammer vorgelegt werben könne. 
Er ſpricht von ben Sphmwierigkeiten ber Arbeit, namentlih ba man 
Erweiterungen vernehmen, babei aber nicht zu weit greifen wolle 
und verwahrt fih, wenn etwa gegen ihn eim Vorwurf in ber In 
terpellation liegen follte. Nar: Gr babe feine Perfon, fondern 
nur bie Sade im Auge. — Um 11 Uhr wird bie Situng ge 
ſchloſſen. 

Münden, t1. Nov Die Wittwe des unglücklichen Gra— 
fen Batthyany iſt heute Nacht auf ihret Reiſe von Wien nach den 
Befigungen ihres Schwagers, des Baron Weſterhoiz, in Begleitung 
ihres Bruders, des Grafen Eranz Zichp, hier angekommen. 


— Das Amnefiegefeb wird einen ber erften Berathungsgegen- 
ftände in ber zweiten Kammer bilden, Wie man vernimmt, werben 
bie fränfifhen und pfälzifchen Abgeordneten vereint eine Reihe 
Adänderungsvorfhlägne und Zufäge einbringen, da nad ihrer Ans 
fit die eingebrachte Amneftie ald fo gut wie gar feine fich erweist. 
Es ſteht wämlid feſt, daß die ordentlichen Gerichte gegen alle 
in dieſe Amneftie Gingeichloffenen ohnebieß keinerlei Schuld zu ers 
kennen in ber Lage find, wie es benn anbdrerfeits ber Fall ſeyn 
fönnte daß der Ausſpruch mander Gerichtshöfe fih fo in bie 
Länge zöge, daß ihm das Amneſtiegeſez den Vorſprung abgewin« 
nen würde. (Allg. 3-) 

— 12. Nov. Die Kammer der Reichsräthe befchäftigte ſich 
beute in einer faft vierftündtgen Situng, ber bie fämmtlichen 
Staatsminiiter, mit Ausnahme jener des Kriege, und 35 Kam- 
mermitglieber, baranter drei königliche Prinzen und ein blos fr 
berechtigter Reichsrath, anwohnten, mit der deutſchen Frage. Der 
Antrag bed Referenten Graf v. Armandperg, ber im Areisus 
alljeitig gebilligt war, wurde auch heute von allen Rednern — 
Prinz Puitpold, Graf 6. Seinsheim, Frhr. v Lopbed, Fürſt 

ohenlohe, Graf Arco⸗Valley, v. Nietbammer, Frhr. v. Zu-Rhein, 
5 und Maurer — unterftügt, und ſchließlich in drei gefon- 
berten namentlichen Abftimmungen mit Ginftimmigfeit angenommen. 
Diefer Antrag lautet wörtlih: „Die hohe Kammer ber Reicher 
räthe molle durch einen fürmlichen Beſchluß in ihr Protokoll, nun» 
mehr auf Grund ber gemachten Vorlagen vom 24, Sept. b. 3- 
über das ganze Verfahren und Benehmen ber Staatsregierung 
in der beutfchen Verfaffungsangelegenbeit während der Zeit vom 
21. Mai bis 17. Sept. d. J. und über bie von berfelben hiebei 
an ben Tag gelente Bewahrung der wohlverftandenen Intereffen 
Deutichlands und Bayerns, bie dankbare Anerkennung, ylcih 
bierauf und auf den anerfennenden Beſchluß vom 23. Mai d. 3 
geftügt, das wohlbegründete und volle Vertrauen nieberlegen daß 
die Staateregierung In ber deutſchen Frage ben Grundgebanfen 
ber Giniqung ded gefammten Deutſchlands feithalte, in dieſem Geiſte 
für das AZuftandefommen einer befinitiven Verfaffung mit einer 
wahrhaften Volfsvertretung fräftigft fortwirfe, unbefchabet dieſer 
Aufaabe vor allem bie induftriellen und handelspolitifchen Vers 
hältniffe einer gemeinfamen Regelung unter allen deutſchen Staaten 
wirkſam zuführe, übrigens in Betreff der Konvention vom 30. 
Sept. und der befihalb ftattgefundenen Vorlagen im Hinblid auf 
die beftandenen PVerbäftniffe zur motivirten Tagesordnung über» 
gehen.” Wir kommen in einem audfübrlichen Bericht auf bie einzelnen 
Reden ber HH. Neichsräthe und anf das Schlußwort bed Hrn. 
Staateminifters v. d Pforbten zurüd. 

— 9. Nov. Im ihrer Yten Sigung berieth bie Kammer ber 
Reicheräthe geftern den vom ber zweiten Rammer an fie gelangten 
—— über die Preßvergehen in der Pfalz. Der Ilte Brio 
fivent Graf Seinsheim nahm gleich Gelegenheit auf die Schwurge- 
richte Toszugehen: er habe fhon früher feine Anficht ausgefprochen 
daß bei Prefvergehen und politiſchen Verbrechen die Schwurgerichte 
nicht die geeigneten feyen; bie neuere Zeit babe ibn nicht eines 
beflern belehrt, im Gegentheil in Sachſen, in ber Laufig und in 
Helfen baben bie Gejhwornen bie auffallenditen Verbrechen und 
Rechtöverlegungen mit ihrem Nichtſchuldig fanftionirt, ja fogar 
die Münchner Jury müßte entweber ben Staar gehabt ober bie 
Augen abſichtlich gefchlofien haben als fie den Redalteur Vecchioni 
freifprach. Wie es ſchien, ohne fich bed Preßedikts vom 4. Juni 
1848 zu erinnern, meinte ber ®raf die Regierung follte gerabe 
jest nicht eine Gewalt aus ber Hand geben, bie fie in ber Pfalz 
burch bad Rechtſprechen rechtögelehrter Richter babe, es fey dieß 
wicht politiſch. Trog feiner Abneigung, und obwohl er bas Ganze 
bloß für einen großartigen Verſuch halte, ftimme er doch dem 
Geſetze bei, weil ein ſolches Geſetz ohne Geſchworne in der andern 
Kammer und vielleicht auch in biefer Kammer nicht durchgehen 
würde, Gr erwarte und wünſche jeboch daß dieſes Geſetz erft zur 
Geltung komme, mweun bie beiden andern ber Kammer ber Abg. 
vorgelegten Gefege über den Schuß gegen den Mißbrauch ber Preffe 
unb über bie Abftellung einiger Prefmißbräuce ebenfalls berathen 
feyn werben. Bei Gelegenheit biefer Mißbräuche bewundert ber 
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Herr Reichsſstath bie Gebuld ber Regierung, indem fie das Rol- 
portiren nicht ſchon Tängft burd polizeiliche Mafregeln abgefhafft 
fondern auf die geſetzliche Beſchräukung * Der Hr. Reber 
fchildert den Kolporteurunfug mit büftern Karben, und frägte bie 
hohe Kammer — der Lerchenfelbichen Rede folgend — mas fie 
dazu fagen würde wenn es bie Polizel duldett, daß man Gift An 
den Strafeneden verkaufte, und doch feyen durch Gift noch feine 
fo traurigen Aufftände hervorgerufen worden wie durch bie Preife 
in Baden und in der Pfalz. Der Referent v. Maurer berichtigt 
den Vorr ber, welcher glaube, Preßvergeben würden im bdieflei« 
tigen Bayern nicht auch von Geſchwornen abgeurtheilt, und wünſcht 
diefes Geſet je baͤlder je Lieber im Wirlſamteit zu ſehen. Die 
Befchlennigung ber beiben andern Geſehe münjbt er ebenfalls, 
da Bayern ber einzige fonftitutionelle Staat fen, der eine Preße 
ohne Schup gegen ihren Mißbrauch habe. Hierauf mwurbe zur 
fpegiellen Debatte übergegangen. Die einzelnen Artitel werben 
faͤmmtlich ohne weitere Diskuſſion mit ben der Kammer ber Abg. 
vorgenommenen Aenberungen und Ginfchaltungen, jedoch mit eis 
nigen vom Referenten beantragten, blos größere Deutlichteit und 
Präzifion bezweclenden Rebaltionsänderungen auch von dieſer Ka— 
mer angenommen, fo daß feine weſentliche Differenz zwiſchen beiden 
Kammerbefihlüffen obwaltet, Es wird noch das Protofoll der 
lehten Situng verlefen und ſodaun bie Sitzung gefchloifen. 


Defterreich. 
Bien, 11. Nov. Heute 'angefommene Briefe aus Konftan- 
tinopel melden bie Ankunft der englifhen Flotte vor den 
Darbdanellen. 


Preußen. 


Berlin. 13. Nov. Herr Benedey iſt, wahrſcheinlich in 
Folge der mehrfachen Berudfichtigung die ihm ber Zuſchauer ber 
„Neuen Preuß. Zig.“ ſvenkte, von bier ausgewiefen worden. 

Düffelderf, 5. Nov. Der ungariſche General Klapka, 
welcher von Hamburg nach London gereist war, tjtplüglich ges 
ftern Abende, über Paris und Belgien, wie es heißt, bier ange: 
fommen, um fi wieder nah Hamburg zurüdzubegeben. Da es 
ſich jedoch fand, daß fein Paß nichtd vom einer weiteren Reife 
von Kondon über ben Kontinent vermeldete, fo fand fi die bie: 
fige Polizeibebörde veranlaßt , deffallfige Anfrage bei den vorge: 
fegten Behörden zu thun, und es ift bie weitere Reife des Gene: 
rald einftweilen dadurch aufgefchoben. Der liebenswürdige, aber 
äuferft einfach ausſehende junge Mann logirt bei einem hiefigen 
Banquier (Sch.) und ift über feine Abreife mit der Polizei in 
Unterhaudlung. 

Grefeld, 8. Rov Die „Grefelder Zta.« enthaält folgende 
Warnung: Es find falihe holl Künfaulden-Stüde in Zirkulation, 
bie fehr täufhend nachgemacht find und ſich von den echten dadurch 
unterſcheiden, daß fie etwas dicker, weniger fcharf geprägt und 
ſpezifiſch viel leichter ala jene find. Sie tragen bie Jahreszahl 
von 1827 und find aus Kupfer, im Werthe von faum 2 Pfennigen, 
das ganz leicht auf galvaniſchem Wege vergoldet ift, angefertigt. 


Sachſen. 

Leipzig. Nicht geringes Aufſehen macht eine fo eben bei 
Einf Keil m. Komp. erfchienene Flugſchrift, betitelt; „Fritz Frhr 
v Gagern, Pieudo-Kommilfarius der deutſchen Reichsgewalt, oder 
andie kühnen Briffe"”, von Dr. Ferd. Deufchder.a Die Broſchüre 
umfaßt nur 4 Bogen und ſchildert das abemteuerl che Treiben des 
auf dem Titel Genaunten, fo wie bie Art und Meife, wie berfelbe 
auc den finanziell bartbedrängten Verfaſſer andgeplündert bat. 
Es läßt fi wohl annehmen, daß dieſer Flugſchrift in Kurzem 
Gegenſchriften folgen werden, beun es find in derfelben Berfonen 
genannt, die jelbit indirekte, noch fo leife angedeutete Vorwürfe 
nicht gegen ſich befteben Laffen können 


Großbritannien 


London, 9. Nov. Die Times" hat Berichte aus Konitan- 
tinopel vom 25. Hiernach hatte Sir Stratfort Ganning Tage 
vorher Depefchen von Lord Palmerſton vom 9. Oktober erhalten, 
wonach das enalifche Gouvernement feinen feiten Entſchluß angeigte, 
dem Sultan im Nothfalle materiellen Beiftand zu leiſten und eine 
Defenfivalliang mit der Pforte zu ſchließen, falls ber Czaar jeine 
Drodungen wahr machen würde. Admiral Barfer war angewiefen, 
fih deßfalls mit dem englifhen Geſandten in Beztehung zu fegen, 
und die englifhe Wlotte lag am 25. ſchon an ber Mündung der 
Dardanellen. Obgleich die legten Inſtruktionen des Generals 
Aupick in demfelben Sinne waren, fehten Frankreich nicht geneigt, 
ein Schutzbündniß mit der Türkei einzugeben. Die Erklärung des 
frangöfiiben Kabiners fol dahin Lauten, Frankreich würde der 
Türkei fo lange beiſtehen, ald fie mit Klugheit aufträte, Direkte 
Mittheilungen aus Petersburg fehlten noch und alle diplomatifchrn 
Beziehungen waren nocd unterbrochen. 

— 6. Nov Die Bemühungen ver Partet — fagt bie «Ti— 
med« — die ibre Hoffnung für bie Herſtellnug der Areibeit und 
Ordnung in Deutichland auf die Begründung des preußiſchen 
Uebergewichts im Bundesitaat gefegt bat, haben eine Reihe 
von Fehlſchlägen und Enttäufhbungen erfahren, die das Mitleid, 
aber nicht das Grftaunen des übrigen Guropa erregen. Diele 
vortreffliben Berfonen und tiefen Denker haben aus einer refoln- 
ten Bewußtloſiakeit über bie vollendete Inkonſcquenz oder richtiger 
Unverirägiuchfeit ibeer Pläne fortgeaibeiter, Ihre Theorie follte 


mik einer noblen Verachtung ber Erfahrung und ber Thatfadır 
vertheibigt und gl merden ; felbft bie a ern 
widerſprechend ſteu ultate kaͤmmerten fie nicht. Gie find mn 
genau in der Lage eines kühnen Erperimentirere, der ſich von 
nem a angefangener Maſchinen und abortiver Anfänge um 
ringt fiebt. Sie haben die Städte der Uhr auseinander genom' 
men, find aber unfäbig, fie wieder zufammenzufegen..... Den 
bereits binlänglih fomplizirten Gebäude wollen die preußiſchen 
Partiſane nun noch eine neue höchſt verwickelte Mafhinerie bei- 
fügen — das auf den 15. Januar nach Erfurt berufene Parla⸗ 
ment von Repräſentanten Preußens und den kleineren deutſchen 
Staaten und Städten, bie dem preußiſchen Projeft beigetreten 
find, Solch ein Körper der keine uriprüngliche Furisdiltion und 
nur fo Biel Autorität hat, ald er dem Wunde cdee den verfchle: 
denen Staaten entzieht, 73 doch bald in offener Oppofition 

gegen beide befinden. Die Minorität des preußiichen Parlaments 

dürfte gern fih nah Erfurt wenden, wo fie: von den mehr bemos 

kratiſchen Tendenzen der fleinen Staaten verſtarkt würde; 
bie altpreußtiche Bartei in Berlin wird aber um fo mehr der Gins 
miſchung und den Geboten der rivalifirenden Legislatur ſich wider: 
fegen. Kurz, dieſe Ligue minorum gentium muß fih entweder 
mit der ganzen politiiben und militäriſchen Macht Preußens iden⸗ 
tifiziren und deßhalb ganz und gar preußiſch werden, ober fie wird 
ein Scanplak bobenlofer Deflamation und endet mit ber Demü— 
thigung dere, die die Wiedergeburt Deutſchlande auf fo gebrech⸗ 
liche Bafis gründen wollten. Was die Biplomatifche Nepräfentas 
tion betrifft, jo iſt es ſchwet zu begreifen, von wen und zu melden 
Zweden fremde Gefandte bei der Erfurter Konferenz akfreditirt 
oder von ihr empfangen werben fünnen, ba fie keine ber Ateribute 

einer fonveränen Macht bat. Die deutfche Potitif verfällt in den 
alten Fehler, mit den nrößten Umſchweifen ſich ihrem Ziele zu 
nähern und dieſes Ziel in eine Wolke von konfuſer Phrafeologie 
zu büllen Der einfabe Thatbeftand ift ber: — bie kleineren 
deutichen Staaten, alarmirt durch bie Nevolution und ihrer Un: 
bedeutenheit fihb bewußt, haben unter den Flügeln des preußifchen 
Adlers Schutz gefucht und ſich willig gezeigt, ſich mit der preuß. 
Monarchie zu identifiziren, Aber ftatt einer offenen Abbikation, 
gleich den füblichen Hohenzollern, haben fie ich einen Schein von Uns 
abbängiskeit und eine fingirte Umion flipufirt, bie mit ihrer wirk⸗ 
lichen Abſicht unverträglih find. Die Souveränetät ift mit ſolchen 
Theilungen, Graden, Diftinktionen nicht vereinbar, Diefe Staaten 
können bleiben wie fie find oder durch ein freiwilliges Aufgeben 
Ihrer Unabhängigkeit preußiſch werben; jeden dritten Weg werben 
fie aber unpraftifabel finden. Wenn fie ſich zur leßtern Alternative 
neigen, jo iſt es das praftifche Verfahren, daß fie fich von Preußen 
abforbiren laſſen, wie die geiſtlichen Kurfürſtenthümer zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts abforbirt wurden. Dag Projekt der Theilung 
Badens, das Preußen vor einigen Wochen vereitelte, würde bamı 
in Süddeutichland ein paſſendes Gegengewicht gegen feine Ber: 
gröferung bilden. Niemand in Europa fann im Grnft die Gr 
balturg der Meinen deutichen Staaten wünſchen, went fie felbfi 
willens find, in einem mächtigern Kötper aufzugeben. Es ift aber 
far, daß die Mittelpunfte folder Körper Berlin im Norden und 
Münden oder Wien im Süden find und daß die am Rächſten 
liegende Unirungsweile Deutſchlands die Freiwillige Inforporlrung 
bee Herzogthümer und Städte ift, welche ihrer Unabhängigkeit 
mübe find. Gin doppelter Reichetag oder 2 beinahe aus bens 
felber Individuen in verfhiedenen Kapazitäten gebildete Reichs⸗ 
tage, von denen jeder die Suprematie in Anfprud nimmt, find 
entweder Hiberilülftg oder ein Widerſpruch und wenn ein anfeb: 

licher Theit der deutfhen Nation fich wirklich nad ber Bereinie 

nung mit Preußen ſehnt, fo zweifeln mir nicht, daß ef obne 

Schwierigkeit die Ehre erlangen wird feine Nepräfentanten in die 

preußifche Kammer zu enden und daß er an allen Borthellen der 

preußiſchen Mdminiftration Theil haben wird, 


.. Nepublif Franfreich. 

Paris, Der Aſſiſenhof des Seine-Departements verurtheilte 
am 9. Nov. einen Savoyarden, einen Schuitergefellen, welcher bei 
der aufftändifchen Bewegung vom 13. Juni fi mit Waffen in 
ber Hand an der Entwaffnung eines Nationalgardiſten betheiliat 
batte, zu drei Jahren Gefingniß. 

— 5. Nov Bei dem Empfange im Einfee national am legten 
Donnerdtag fragte der Präſident der Republik einen der Anmwejen- 
den: Was ſagt man? — Wan fagt, antwortete biefer, Sixtus V, 
babe feine Krüden weggeworfen und jhide fih an, eim grefer 
Pabſt zu werben, 

— 7. Nov, Unter den ber Kammer übergebenen Petitionen 
bemerkt man die bed Deren Valery, welde den Wunſch ausdrüdt, 
der Präfident ber Republik folle in den Tuillerien wohnen und 
feine Eimpfungsfoften follen 200,000 Fred. monatlih betragen. 

— 7. Nov. Den neueften Nahridten aus Zoulon zufolge 
bat die zwiſchen Frankreich und Maroffo *obwaltende Zwiftigfeit 
eine folhe Wendung angenommen, daß auf feine gütliche Beile 
nung zu boffen if. Der vom frangöfifben Geichäftsträger ven 
maroftanffhen Behörden gefegte Termin, der franzöflihen Flagge 
die geforderte Genugthuung zu geben, war am 22. Oft. verftrichen. 
Der Geſchäftöträger ſchiffie fih nun auf der Fregatte "Pauones 
mir allen franzöſiſchen Untertbanen, die in Zanger wohnen, eis 
und lieh das Dampfichiff „Daupbin« längs der Küſte binfabrın, 
um bie Aranzofen, die in Larrade und an audern Orten wohnen 
aufzuuehmen. Der „Tenaren, der biejer Tage in Toulon mit De: 


peſchen für die Regierung anfam, hatte Tanner den 5. verlaſſen. 
Die Republit wird ernſte Maßregeln ergreifen, um fi Genug: 
thuung zu verfchaffen, wie man fagt, die Flotte, die der Levante 
zufegelt, babe den Befehl erhalten, ſich Marolko zugumenden. 

— 10. Nov. Die Preidverrbeilung an die Induſtrieaus- 
fieller fand heute —— im Juſtizpalaſt flat, Um halb 12 
Uhr erfhien der Präfident der Republik in Begleitung einer Des 
putation der Kammer, bes Hrn. Dupin, ded Bizepräfidenten, des 
KRaffationspofes], der Geiſtlichleit und des Mairs von Paris. Der 
Präfident, deffen Haltung ensft und würdig war, jepte ſich auf 
einen prächtigen Lehnſtuhlz der Vigepräfident nahm zu feiner Rechten 
und der Minifter des Handels und Ackerbaues zu feiner Linken 
Platz. Letzteret hielt eime Rede, die mehrere Male vom Beifall 
unterbrechen wurde, Nach ibm nahm der Präfident der Jury, 
Charles Dupin, dad Wort. Er fprad lange. Dierauf folgt bie 
Aufführung einer Gantate — Nachdem des Minifter des Handels 
die Namen derjenigen, weldgen das Kreuz ber Ghrenlegion zuer: 
fannt mworben, verlefen Hatte, hielt ber Präfident der Nepublif 
eine Rede, worin er unter Anderm bie im Umlauf befinpfichen 
Gerüchte über ihn ald Berläumbung zurüdweiftt; er, der erſte 
Magiftrat der Republit habe fein anderes Streben, als die Gr: 
füllung feiner Pflichten und bad Wohlergehen des Baterlandes. 
Jetzt wurde zur Vertheilung der Nationalbelohnungen ——— 
Dieſe beſtanden in 52 Legionskreuzen, 182 goldenen, 450 filbernen 
und 896 bronzenen Medaillen. — Nach brendigter Vertheilung 
wurde die Eigung aufgehoben. 

(Dober Gerichtshof zu Verfailles Schluß ber 
Situng v. 10. Nov.) Der Antrag bes Abvokaten Michel de Bour: 
ges lautet: »Es möge der hohe Gerichtshof erlauben, den Rechts: 
jag zu vertreten, daß jede Verlegung der Berfaffung von Seiten der 
ve Mash Gewalt das Recht erzeugt fich zu empören, Wiber: 
ftand zu leiften und zu proteftiren. a Da Midel auf feinem Antrage, 
ben er dem Bräfidenten fehriftlich zuftellte, beharren zu müfjen er: 
Härte, fo zog ber Gerichtshof, um zu bera ben, fi in das Natht« 
immer zurüd. Nah einer Stunde, während beren im dichtge— 

Ängten Aubitorium die gefpanntefte Erwartung herrichte, trat 
der Gerichtähof wieder ein, und der Bräfident verlas einen Beſchluß 
beffelben, durch welchen, unter Anführung der aus ben Gefegen 
und der Verfaflung nnternommenen Gründe, ber Gerichtähof er= 
flärt, daß ber Vertheidiger nicht zu ber Beweisführung, jede an« 
gebliche Verlegung der Verfaffung von Beiten der gelepgebenden 
Gewalt bearände das Recht zum Aufftande juzulaffen ſey. Michel 
ſchwieg, aber alle übrigen Vertheidiger proteftirten gegen dieſes 
dem Bertheidigungsrecht völlig unbefugt in den Weg gelente Hin— 
derniß, und erflärten, daß fie ſich gurüdzieben würden. Der Prä- 
fident befahl dem Greffier, ihm die Liſte der Advolaten des Barrean’d 
von Berfailles zu bringen. Sofort ftanden die Angeklagten auf 
und erklärten alle, daß fie amtliche Vertheibiger nicht annehmen 
würden, Nachdem ber Gerichtähof etwa eine Wiertelftunde berathen 
hatte, fragte der Präfident bie Vertheidiger nochmals, ob fie ben 
von {hnen angefünbigten Schritt, auf das Plaiviren gang zu dere 
zichten, auch reiflich ermonen hätten? Michel: „Wir verlangen und 
—— dieß iſt die logiſche Folge unſeres Entſchluſſes.“ 

Cremieur und die andern Anmälte dieſer Erklärung beitraten, 
fo erklärte der Präſident, daß ber Gerichtöhof die Verhandlungen 
bis zum Montag andfege, um inzwiſchen die amtlichen Verthei— 
biger zu ernennen, melde man dem Barteau zu Verfailled und 
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jenem bed pariſer Appellationtgerichtähofes entnehmen werde, 
Während bie Angeflagten riefen: «Sie werben nicht reden; wir 
wollen fie nicht,a wurde inmitten ungebeurer Aufregung die Size 
zung gefchloffen, 5 

— In ber Stthzung vom 12. Nov, bes hohen Gerichtshofes 
erſchlenen die von Amtswegen ernannten Vertheidiger der Anger 
lauten. Giner erklärte im Namen Aller, daß die Angeklagten 
auf ihren Beiſtand verzichteten und fie daher nur ſtillſchweigend 
der Sigung beimobnen fünnten. Deville proteftirte Namens ber 
Angeklagten genen biefe Meuferung; fie wollten eine freie Verthet« 
digung oder gar feine. Der Präfident erklärte hierauf die Debatte 
für geſchloſſen, und nad feinem Refum« zogen fit die Geſchwor— 
nen um 3 Ubr in ihr Berathungszimmer zurück. Morgen wird erft 
ihr Verdikt befannt werben. 

— 13. Nov. Heute Morgen um ein Viertel auf acht hatten 
bie Geſchwornen ihre Beratbung beemdigt. 11 Mngeflägten find 
freigefprocdhen; 19 werden vom Gerichtähofe zur Deportation, 3 
zu jähriger Haft verurtheilt, Die Angeklagten verlafien den Saal 
mit dem Rufe: »Es lebe bie demofratifche Republike!« 

Straßburg, 12. Nov. So weit die Verbändlungen bed 
Prozeffes in Beſancon bekannt find, ſtellt ſich die Schuiblofigfeit 
ber Angeklagten mehr und mehr heraus Der die Anklage führende 
Generaladvokat hatte dadurch einen fehr böfen Stand und bie 
Freiſprechung fann feinem Zweife! mehr unterliegen. Nachſchrift. 
Aus dem Sberelſaß eintreffende Berichte melden fo eben, daß 
ſaͤmmtliche Anaeflagte in Beſancon freiarfproden wurden, 


Prälzithe Ludwigsbabn. (Ludwigshafen Berbadh.) 
Im Monat Oktober betrugen bie Ginnabmen : 
für 51,357 Perſonen, einſchließl. Nebenerträgniife 
fl. 19,888 09 fr, 
v 10,717 Zentner Sütr . 2 2 0 0." 3,709 58 „ 
# 118,408 " Kohlen De — — 17,867 23 " 


Zuſammen fl. 41,465 30 kr. 
Ludwigshafen, 11. Nov. 1849. 
Die Direktion. 


Mainz, 9. Noo. 1dandelshrriht.) In Bolge der von den fremden 
Märkten eingelaufenen niedrigen Norirungen war es an unferm (Betraides 
warfte heute fehr Aa und Die Umfäpe befchränft. Dagegen famen im 
Laufe Diefer Woche in Wainen mehrere Wbfchlüffe zu Stande; auch von 
Gere warden an. Ladungen rheinabwätrs_verfandt, Korm wurde 
Mehreres für die Miitärnagayıne genommen, Wir notiren heute: Wai— 
sen effektiv 7%, — 7%, A, per März 7%% f., Korn effeftiv 5 A per März 
5 — 54 A. per 100 Kil,, Gerfte effeftiv 4 fl., ver März Ar, f., Dafer 
effektiv 2%, A., wer Deärg 2%, A per Matter: — Bon Hülfenfrädten 
trafen Jemich viele Zuführen, hauprfählih aus Franken, ein, und fanden 
ioide Verwendung, tbeils für dem Korfumo, theils zum Merfande nach dem 

tederrbein. Es koſten Bohnen 6%, A., Erbin 54 f., Linien 5 fl. ver 

alter. — Das lebhafte ntereffe, wmomir man feit geranmer Zeit dem 

nge des Rübdihandels folge, hat gmar mit dem Ablanfe des OP 
tobertermines aufgehört; demmmarachtet beſteht tür dieſes Fett nad wie 
vor viel Anime. wie did auch bei dem ſtarken Ronfirmo und umferen Aue 
gt neringen_Worräthen aang nardrlih IM. Die Ubſchlüſſe, welche im 

aufe Mehr Woche in ceffeftiver Maare fompbl, fo mie auf Pieferung ver 

läufeneen Mongt armadı wurde waren ziemlich betraͤchtlich. Man bes 
ahlte die 280 Pie, IB. mir Faß mir 47 Rihlr., De 290 Piv. 1. @. ohne 
Kab g Rıbir, Rabol per Mai Folter 45 Mehlr. — Meps 17% bie 
18'4 .. d1 


* e nach Qualitat. — Mobrer 27 A. — Mohnfaamen 15 fl. 
— Erin 


ar Rt. — Repetuchen fehr fan: 45 — 50 fl. ver 1000 


zit, je nach Geriht wod Quatität — Branntwein (50 Prozent) 21 
fl. per Ohm. 


DER 73 


Zweibrüden, die aur Naclaffenfihaft ter da 


Montag ben 3. Dezember naͤchſt 
mm bin, Nahmittage um 2 Uhr, im 
Gaſthauſe zum Yamm bahier, wird 

Frau Louiſa Shud, Witwe des babier 
Handelsmannes Carl Schwartz, 

ihr dahier in der Irbeimer Straße, neben 
Taprzierer Carl und Michael Gentes, gele- 
genes zweißoͤckiges Wohnhaus , ſammt Din: 
terhaus und Hofraum, unter fehe vortheilbaf- 
ten Bedingungen , auf Eigemhum verfleigern 


laffen. 
Schmolze, Notär. 


Montag den 17. Dezember nädhft- 

A bin, Nachmitt um 2 Ußr, im 
Gaſthauſe zum Zmeibräder Hofe in 
Zweibrüden , weıben die zum Nachlaſſe der 
dahier verlebten Frau Katharina Klödner, 
gewefene Witwe des Hrn. Dr. Jatob Rich 
ter gehörigen Immobilien, welche in einem 
in der Stadt Zweibrüden in der Pfarrgaffe 
und Karlöftraße gelegenen zweRödigen mi 
Manfarde veriehenen Wohnhaufe,, einfeits 
Buhdruder G org Ritter, anderfeiis Witiwe 
Eier, Vi. B, Nro. 230 der Häufer, und 
in einem 61 Dezimalen großen , auf Zwei 
brüder Band im Schildertdal gelegenen Gar · 
ten mit Gartenhaus und Epringbrurnen, be 
arenzt durch den Weg, Deren Staataraib Heing, 
Witwe Kolbe und Jehann Heim, Kataflers 
Plan Nro. 2261, beneben, abtpeilungehalben, 
unter fehe verip.ithulten Betingungen und auf 


verfteigt werben, und zwar wird ber Gärien 
zuerſt im Ganzen und dann in zwei Loofen 
ansgeboten, wovon das eine. 1 Viertel 3 
Nurhen und das andere 2 Biertel 6 Ruthen 
enthält, in dem größern Looſe befindet ſich 
das Gartenhaus mit Keller und der Brum 
nen, welder fehr guicd, fies fließendes Trinf- 
waffer bat. 

as Bedingnißbert zu biefer Berfleigerung 
fann tä,lih auf der Amtsftube bes Unter: 
zeichneten eingefehen werben. 

Schmolze, Rotär. 


Licitatiom 

Samstag ben 8. Dezember 1849, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, im Gaflhauie zum 
Pfälzerbofe in Zweibrüden; 

In Bollziehung eines Uxtbeils Bes Fönial. 
Bezirfögerihts zu Zweibrüden vom 31. Df- 
tober Iegtbin, und auf Anfteben von: 

1) Heinrich Hoffmann. Ziegler und 
Defönom, wohnhaft in Zweibräden; 2) Ha- 
tharina Schiel, lebig und obne Gewerb, all 
da wohnhaft, emanz pirte minderjaͤhrige Toch⸗ 
ter von Friedrich Schiel, Schreiner dahier 

egenmwärtig in Amerifa fih aufbaltend; 3) 
David B rıhel, Seilermeifter, in Zweibrücken 
wahnbaft, in feiner Eigenfhaft ald vom Fa 
milienr.tbe beigenebener Kurator der obge 
nannten Katharina Schiel; 

Werden durch unterzeichneten, hierzu durch 
das otenerwähnte Uriheil fommittirten Karl 
Schmelze, königl. Bezirkonotaͤr, wohnhaft in 


bier verlebten Eheleute Georg Winkler, im 

Leben: Hoſpitalhaue meifter und Katharina 

Hoffmann gebörigen nahbrreihneten Immos 
biken, abibeilungehatber, öffenstich verfleigert 
merben, nämlich : 

Auf Zweibruͤcker Bann : 

1) 1’), Morgen oder 93°/,, Dezimalen 
Garten unter der Kteſſelbach am Kont⸗ 
wiger Weg, neben Ludwig Brünisholz 
und Philipp Frand. 


2) 1 Morgen oder 76 Dirimalen Ader 
rechts ber Landauer Straße, neben Jos 
dann Sictius und Heinrich Scheer. 

3) 1 Morgen oder 77 Dezimalen Pflanz⸗ 
—— auf den Wacken, neben Steuer⸗ 
ote Helferich une Heinrich Hirzel. 

4) 1 Morgen 11 Rutben oder 27 Dezinias 
len Ader in der Dfeibadh, neben Phi⸗ 
Iipp Daub und Giaſer Seel, 

5) 1°), Morgen 16 Ruhen oder 105 Des 
Amalen Lick r our Dem Rothenberg, nes 
ben Daniel Meier mr? Chriftian Knauber. 

Auf Irheimer Kann: 

6) t Biertet 31°/, Ruben oder 42 Dezis 
malen Ader ım Älur gegen Zweibrüden, 
neben Heinrich Schöndorn und Fried— 
rich Joſt. 

Das Bedingnißheit zu dieſer Verſteigerung 
fann taͤglich auf der Amtsſtube des unters 
zeichneten Notaͤrs eingeſeben werben. 

Schmelze, Nutär. 











Liceitation, 

Montag den 3, Dezember 1849, Nachmit ⸗ 
tags 2 Uhr, zu Homburg, in der Behaufung 
des Bierbrauerd Dehaut ; 

Auf Anſtehen der nteftaterben ber zu 
Homburg verhorbenen Eliſabetha Joſt, gewe · 
fene Witwe dee früher allda verlebten Bau⸗ 
ſchaffners Georg Stüber, als: 1) Katharina 
Hof und deren Ehemannes Balthaſar Eder, 
Aderdlente, zu Dägereburg wohnhaft; 2) 
Franz Joſt, Kirchendiener, zu Homburg wohn= 
baft; 3) Jakob Joſt, Taglöhner , zu Rott, 
bei Weißenburg wohnhaft; 4) Therefia Joſt 
und deren Ebemannes Peter Etrih, Schuh: 
madher , zu Rodalben wohnhaft; 5) Manda- 
Iena Chriftmann, WBitime von Rifolaus Jof, 
Tognerin, zu Dellield wohnhaft, als Bors 
münberin ihrer mit ihrem verlebten Ehemanne 
erzeugten , gewerbiod bei ihr bomigilirten 
Kinder: Elifabetha, Katharina, Louiſa, Jo— 
dann Adam und Jakob Joſt; 6) Martin 
Lambing, Glafer, zu Homburg wohnhaft, als 
Nebenvormund dieſer Minoıennen; 7) Lud⸗ 
wig Jo, Schullebrer, zu St. Ingbert wohn- 
haft; 8) Elifabetba Joft und deren Ebemannes 
Georg Lipp, Bäder, zu Homburg wobnbait; 
bie eben genannten Ludwig und Elifabetba 
Joſt, als tbeilweiie Rechtsinbaber ihres Ba- 
ters, des obgenannten Franz Joſt; bie Ehe» 


männer ber cebelihen Ermädtigung und 
Gütergemeinfhaft wegen handelnd; 
Sodann in Bolljiehung eines Urtheils des 


tgl. Bezirksgerichis zu Zweibräden, erlaffen 

in feine NRarhsfammer am 8. November 

1849, und auf ben Grund eines Erperten- 

berichtes und Bedinanifheftes vom 13. No⸗ 

— 1849, paffirt vor unterzeichnetem 
otär; 

Werden vor Heinrich Geßner, Föniglicher 
Bezirfenotär, im Amtsfige von Zmweibrüden, 
biezu fommittirt durch das vorrelatirte Ur⸗ 
tbeil, nachbezeichnete, zum Nachlaſſe der ge= 
bat verlebten Wittwe Stüber gehörige, vom 
Erperten für in Natur untheilbar erflärte 
Immobilien. Homburger Banned, öffentlich, 
in Eigenthum verfteigert, ale: 

a) Ein zu Homburg in ber Landfommiffa- 
—* rahe —* — mit 

ofraum und fon Zubehörben, 

b) 24 Dezimalen rn * 

e) 95 Deyimalen Wieſenland, in 2 Parzellen, 

Zweibrüden, ben 16. Nov. 1849. 

Geßner, Notär. 

tn Dienstag den 27. November 1849, 
sarıı) um 2 Uhr Nachmittags, zu Homburg, 
Aa] A, Hei Weinwirih Weder, läßt Herr 
Friedrich Scherer, vonder Bruchbrücke, Ge⸗ 
meinde Homburg, in Eigenthum, auf lange 
Zabltermine verfleigern: 

a) Sein meu erbautes auf der Bruchbrüde 
Rebenres Wobnhaus mit Scheuer, Stal- 
lungen und arten, fo wie b) in befs 
fen Näbe 16 Morgen Aderlanb und 
14. Morgen Wieſen, in Parzellen; fer- 
ner: €) ein zu Homburg in ber beut- 
fchen Gaſſe ;ftehendes Wohnhaus mit 


Zubehör. 
Geßner, Notär. 


— Montag den 3. Dezember 1849 


und an dem folgenden Tage, je⸗ 
besmal Morgens 9 Uhr, au Gers⸗ 
beim, in ber eg | bed in Gerdheim 
verfebten Rrämerd und Wirths Herrn Paul 
Müller, werden die zur Gutergemeinſchaft 
deffelben gebörigen Mobiliargegenftände, auf 
Borg verfleigert, ald: 
2 Kübe, 2 Rinder, 20 Stud Schafe und 
Fämner, 1 Kl iverfhrant , Kommode, Ti 
ſche, Stühle, —— Weiß zeua. Getüd, 
Baͤcher, wotunter Schillers Werke und 
Sirablheims Welttheater; Kächengeſchirr 
und ſonfliger Haustath. 
Schuler, Notär. 


[211 Pferde⸗Verſteigerung. 
— Feeitaa den 23. dieſes Monats, 
Ca um 10 Uhr Morgend, zu Dom» 
burg, Kißt Herr Poſthalter Mun- 


— — 





und 2 Foblen, durch ben igl. Notär Geß 
ner zu Zweibrucken, auf Zahlungefriſt, ver- 
fteigern. 
Homburg, den 15. Nov. 1849. 
3. Eberhard. 
Gleich nad diefer B erung 
Er fäßt Herr Peter Weiß von Haupt: 
ſtuhl, auf Borg, verfleigern: ein 
fünfjähriges und ein neunjäpriges Pferd. 
Homburg, den 15. Nov. 1849. 
3. Eber,harb. 
[2 Bekanntmachung. 
Da die jüngfle Verpachtung des ehemaligen 
orfidienflandes im Difirift Buchwäldchen, 
emeinde Hornbach, die höhere Genehmigung 
nicht erhalten, fo wird ben 30. bes laufen: 
den Monats Ro eine abermalige Ber- 
pachtung, auf eine Gjährige Pachtdauer, in 
dem Gemeindebaufe zu Hornbach, Morgens 
{0 Uhr, flatt haben ; wozu die Pachliebhaber 
hierdurch eingeladen find. 
Zweibrüden, den 15. November 1849. 


Königl. Rentamt, 
Spffert. 





[2°] Bekanntmachung. 

Donnerstag den 6. Dezember, dann jedes 
mal bie darauffolgenden Donnerdtage, als: 
13,, 20. und 27. Deyember, 3., 10. 17., 24. 
und 31. Januar, 7., 14., 21. und 28. Fe 
bruar, 7., 14. und 21. März von früh 9"), 
bis 11*/, Uhr, wird durch bie Militär-Lofal- 
Berpflege-Kommiffion im Souterrain bes 
Thurmes Nro. 20, rückwärts ber rothen Ka- 
ferne, das ältere Pöckelfleiſch, in Parthien 
von 25 Pfd., an die Meifibietenden, gegen 
gleih baare Bezahlung , öffentlich verfleigert. 

Landau, den 13. Nov. 1849. 


Künftigen Dienstag den 20. dieſes, Bor- 
mittags 11 Uhr, werben im Kourage:Maga- 
yin zu Ernftweiler von der Oelonomie Kom+ 
miffton des königl. 5 Chevaulegerd Regiments 
Leiningen die Befandtheile einer Heuwaage, 
als: eichene und tannene Balfen, Streben, 
feine und große Ketten, eiferne Stangen ꝛc, 
dann eine hölzerne mit Eifen beichlagene große 
Waagſchale, an den Meiftbietenden, gegen 
fogleih baare Zahlung, öffentlich verfleigert. 

Zweibrüden, den 16. Nov. 1849. 

— r — — — — 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


[2°] Der Unterzeichnete empfiehlt feine, 
mit den ſchönſten Zier: und Schling— 
pflanzen garnirten Hängelampen , Licht: 
bilder, Wandkörbchen und verfchiedene 
Drathgeſtelle, — fo wie eine große 
Auswahl von Miniaturpflänzdhen in or: 
dinären (A 6 fr. per Stüd) und pradıt: 
vollen Toͤpfchen, und mit oder ohne 
(hön gearbeitete Stellaghen. — Alles 
zu Geburts, Namends und Weihnachts: 
Geſchenken befonderd geeignet, um bie 
billiaiten Preiſe. 

Auch find reife Annanasfrühte zu 
haben. 

Zweibrüden, den 16. Nov. 184). 

Xtommel. 

[3') Der Unterzeichnete bechrt 
fih hiermit anzuzeigen, baß ihm 
am 3. biefes Monate die Kon- 
zeſſion zur Fortbetreidung der früheren Hopf’- 
fhen Apothele dahier von der königl. Regier 
zung erthreilt wurde; und erlaubt fi zugleich 
die Berfiherung beizufügen, daß fein eifrig- 
ſtes Beſtreben dahin gerichtet fein wird, das 
Bertrauen, dad man ihm ſchenlen werde, durch 
——— und Pünfılichket zu wür: 


gen. 
Zweibrüden, den 15. Nov. 1849. 


Hugo Fertig, 
Apotheker zum Adler, 























jinger von Bruhmüplbad 8 gute Pierde 1 


[3° 


daß er 


feine Zahlung 
Neuh 

















Ein Dache hündchen, weibliche 
Geſchlechts, ſchwarz mit braune 
Beinen, hört auf den Mamen | 
‚ hat ih am 11. November, im 
bei Schönenderg, verlaufen, Der 





Befiger davon wolle baffelbe, gegen eim 


ute Belohnung, an D. Hauter aufm 
Bruchhof zurückgeben. 


Konzert: Anzeige. 
Eingetretener Hinderniffe wegen fan bad 





auf heute, ben 18. November , angefünbigte 
Konzert erſt Sonntag, den 25. November, 
ftatt finden. 


Schletterer. 


[37 Sur Bierbrauer, Branntweinbren- 


ner und Sefenfabrifanten. 
Der Unterzeichnete befaßt fi feit einer 


Reipe von Jahren mit der Kabrifation von 

Gerſten-Malz und empfiehlt fein Lager 

in befter, rauchfreier, fauber gepugter 

—— für deren fehlerlofe Qualität man 
rget. 


Neuflabt a. d. Haarbt, im Nov. 1849. 
Georg Haffieur. 

Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ji für Mufif- 


Unterriht in allen vorfommenden Ins 
itrumenten, befonderd aber in Flöte und 
Öuitarre. 


Friedr. Scvarz. 
wohnhaft bei Bier th Geppel. 
Unterzeichneter beanzeigt bierin,t Jedermann, 
für feine Ehefrau Katharina, geborne 
Yagard, und feinen Sohn von nun an 
mehr leiftet. 
ornbach, den 15. Nov, 1849. 
Friedrih Weber. , 


2 Reintücher, jedes von circa 7 Ellen, und 


eine große Beitzüg von circa 12 Ellen wur 
den am freitag, 16. Nov., vom DMüplıhaler, 
bof bis Kirfchbacherhof, verloren. Der redliche 
finder wird gebeten , biefelben,, ge 
meffene Belohnung, auf dem Ktirſchbacherhof 
bei Zofepp Defch zurüdzugebrn. 


anges 


12°] Ein folider junger Mann, der ſchön fhreibt, 





im Rechnen erfahren it, und ſich dem Steuer, 
fache widmen will, findet Aufnahme auf dem 


Kgl. bayer. Steuer-Rontrolamte 
Zweibrüden. 


[2?) In der Bierbrauerei von C. M. Laur 


in St. Ingbert fann ein tüdtiger KRüfer 


und Bierbrauer ſogleich als erſter Burſche 


eintreten. 


en — 
giliput 
oder Miniatur= Pflänzgen, in ſchoͤnſter Aus⸗ 
wahl, bei &. Stern. 
Sigpuppengeftelle, 
in verfhiedenen Größen und Sorten, bei 
©. Stern. 
Zu verfaufen : mehrere jurififche Werke, al: 
Zacdariä Bourgingon, Yoffaur, Eommailk, 
traite des jugemens, die franz. Gefegbüder 
ic. bei D. Dtt, Buchbinder. = 
Bei Biker Kamm in der Hintergaffe find 
fortwährend felbftgebadfene Honiglebkuchen zu 
haben. DEREN SIDE RR 
" Dasjenige Zimmer im Wahiſter ſchen Hauit, 
welches Hr. Rechtstaudidat Müller bermalen 
bewohnt, wird am 18. November naͤchſthin 
frei und wieder vermiethet. 
—Winwe Hagen hat ein möblirted Zim- 
mer zu ver Een. 








Bei Buchhändler Lchmanı in Zweibrüden 
ift vorräthig: —— 
$.W. Guͤblz, Bolfstalender für 1850. 45 fr. 
C. Sollenfteiner, deuiſche Sprachlehre in 

Beifptelen. Gin Hülfebub für Bele- 

bung unb Beförderung des Unterrichts 

in der Deutfhen Sprache, für Lehrer 
und Schüler bearbeitet. 

Gebunden 30 Er. 

. roh 24 Er. 


Ditud und Verlag der ©, Ritterfchen Buchdrucketei in Zweibrüden, 


Te 


“ —— 





Wo 





für den 


chenblatt 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Die Friedenegeſellſchaften. 


Tom Neckar, 10. Nov. Die Engläuder find vor Allem 
ein praktiſches Volk. Die geſetzliche Freiheit, deren fie ſich nun 
fon fo fange erfreuen, bat ihnen geftattet, ibre Kräft in reich— 
lichſten Maße zu entfalten. Deffentlichkeit ift die Yuft, die fie 
athmen, und wie die Luft, nährt fie nicht blos das Yıben des 
Geiſtes und des Herzens, fondern verzehrt auch alle ſchlimmen 
Dune, Die im fie auflteigen. TQTagblätter, Meetings, Berichte 


und Adreſſen vermitteln den lebendigen, fraftigen Ahemzug. Sie erwähnen, bebauerte der Eizbiſchof von 
— — — = Eau EM .” “ r 


fiıcueu_ Disbankenkeime and bs mähren — wein 


Dienstag, 20. November. 


Er Zu rn — — ⸗ 


ralziiche Blätter 


Geſchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Nro. 118. 


Sonntag, 18. November. 1829. 





Das Blumenmäddhen von St. Belaire, 


1 


In einer jener anmutbigen, einſamen Gegenben, 
welche ſich nicht allzufern von dem großen und ges 
räufheolen Paris finden — in einer lieblichen 
Einfamfeit, wo gräned Gras unter dem Schatten 
der Bäume drd Waldes emporkeimt und wildwach⸗ 
fende Blumen, benegt von dem Waſſer friſchſpru⸗ 
delnder Duellen, in zabllofer Manniafaltigkeit das 
Zuge durch ihren Anblid ergögend, die Luft durch 
ibren balfamiihen Duft mwürzend, dem Ürbboben 
entinriefen — dort lebte in der erſten Jugendblüthe 
und Unfhul® auch Fanny, das Blumenmädden, 
beiter und glädlih; — „Ja belle fleuriste* wurde 
fie genannt in dem Doıfe, in welchem fie feit dem 
Iegten Jabre gelebt batte. 

Bis dayin hatte fle in der ſchlechten Mimofpbäre 
einer jener dumpien Straßen, welde in Paris jo 
zablreich fine, ihr Leben verbracht. In der größten 
Zurüdgezogengeli von der Welt ſah fle hier nur das 
rine weibliche Wien vor Augen, das fle Hortenfe 
zu nennen gemobnt war; Beide waren unaufbörlich 
mit dem UAnfertigen von Blumen beſchaͤftigt geweſen, 
mas wie ein Spott erfhien auf ihre unglückliche 
Lage. 
Hortenfe war ein vüfıs, ſchweigſames Wefen; 
Banny'd erwachende Augen fanden fie Häufig an ber 
Seite ihres Betted, doch nie begegneten dieſe freunde 
Tigen Augen einem Blick erwiedernder Liebe; wenn 
Fanny daber auch wünſchte, daß Hortenſe fie liebte, 
fo wagte fle doch nicht ed aus zuſprechen. Entgegen 
fommende Breunklicjkeit, Sorgfalt — Alles, mit 
Ausnahme ber Liebe, wurde ihr erwieſen; dem 
Klude war nie eine Zärtlichkeit, mie eim herzliches 
Wort zu Theil geworben. j 

‚Hortenfe arbeitete, als ob die leichte und doch 
wieder ſeywete Kun des Blumenverfertigend eine 


felbfauferlegte Strafe für fie. geweſen wäre; ftatt 
aber bie. vollendete Arbeit mit der Beirkebigung 
einer Künfllerin anzufeben, hatte es den Anſchein, 
als wäre fle.cher gemeint biefelbe mit ben Füßen zu 
zertreiem, Jedoch Feine Klage eniichlüpite ihr, Faum 
dann und wann ein Seufjer. Den religiöfen Pflichten 
lag fle niemals 06; fein Vrieſter vernahm je ihre 
Beichte, Feine Kirche war Zeuge ihres Gebet; aber 
jrden Tag, früb Morgend unb wieber am Ipäten 
Abend, führte fie das Meine Mädchen zur Thür der, 
Kirche, fab ed dieſelbe ſicher betreten und geleitete 
fie dann wieber'nah Haufe; und fie bat den Prie- 
fter, Banny zu lehren, daß fe gut und tugendhaft 
ſeyn müjle- 

Eines Taqes ſab Banny, wie ein Meines Mäbchen 
ihrer zurückkehrenden Mutter mit ben Worten: 
„Mutter, meine Dutter!* um ben Hals fiel. 

Hortenſe,“ fagte. Fanuy an ‚jenem Abend, „wa - 
zum babe ich keine Murer ?* 

Hortenfe fuhr aufammen, ein Krambf durchzuckte 
ihre Geftchtomuekeln, er veraing ledoch wieder; fie 
wandte ihre falten Blicke auf das unihuldige Ant» 
lid, weldyes bittend das ihrige anfd;aute und er» 
wiederte rubig : 

„Binplinge haben feine Mütter !? 

Finblinge! ab! jener Auodruck blieb Fannh fm 
GBrbädhtniä; fle errieth mir. dunkel den Stun’ deffelben, 
aber fie fragte niemald wieder jo warum fie: Leine 
Mutter babe. ee ’ 

Hortenie war ohne Zweifel einmal fhön geweien, 
aber biefe Schönheit war länaft ‚entfhmunben, Auch 
ihre Geſundbeit war jegt im Sinken begriffen, und 
nun wurde ihr das Leben plöplie theuer; fir moilte 
nicht verlieren, was fle nicht genofjen hatie, molite 
nicht nieberlegen, was body nur eine Laſt für fle 


gemeien war. Die Zehrung hatte-fih ihres Körpers 


bemädtigt und als ber —— derſelben nicht 
mehr zu hemmen war, führte bie in ſolchen Fällen 








nod in Leeds und anderen großen Städten Berfammlungen ges 
balten, Zu den drei erwähnten hatten leider nur einige der fran- 
zöfiiden Mitglieder des Parifer Kongrefausihufles ſich einfinden 
fönnen; dieſe aber wurden überall auf fo herzliche Weife begrüßt, 
daß ihnen fein Zweifel blieb über die bort bereits berrfchend gewordene 
frenndfchaf liche Zuneigung zu ben fo lange befeindeten Nachbarn 
tes Keftlandes, wie e8 von dieſer Seite nicht an fchönen Zeichen 
reundlichſtet Anerkennung gefeblt bat. So, um nur Giniges zu 
Paris, der an ibn ergan- 
nau au⸗u su fönnen, nad 
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jbäften nicht 
Minifter von 
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Montag den 3. Dezember 
tags 2 lihr, zu Homburg, in der Behaufung 
bes Bierbrauerd Debaut ; 


1849, Nachmit ⸗ 





ſteigern. 
Auf Anſtehen der Inteſtaterben der zuſ Homburg, den 15. Nov. 1849. 


Homburg verflorbenen Elifaberpa Joſt, er 
ur 


fene Witwe dee früher allva verlebten 


Franz Jon, Kirchendiener, zu Homburg wohns Homburg, den 15. Nov. 1849. 


baft; 3) Jakob Joh, Taglöhner,, zu Rott, 
bei Weißenburg wohnhaft; 4) Therefia Joſt 
und deren Ebemannes Peter Etrih, Sch 
mader , zu Rodalben wohnh 
lena Ehrifimann, Witiwe von 


5) Manpda- 
ifolaus Joſt, 
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Nebenvormund dieſer Minotennen; 7) Lud⸗ pierburd eingeladen find. 


wig Jon, Schullehrer, zu St. Ingbert wohn⸗ 
haft; 8) Elifaberba Joſi und deren Ehemannes 
Georg Lipp, Bäder, zu Homburg wohnhaft; 
die eben genannten Ludwig und Eliſabetha 
Joſt, als theilweiie Rechteinhaber ihres Bas]. 
ters, des obyenann [2] 
männer ber 
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Königl. Rentamt, 


Bekanntmachung. 


om Lurr sd mi . a 
Betreffenden. Abgeorbnsien erlaffen "bat; ih erinurge 
an. die erſten Beſchlüſſe jener DVerfammlung, we- 
durch fle glei den Grundſatz der Volköfouveränisät 
ausgeſprochen und. ihre konſtitulxende Natur fid. ge 
wahrt bat, ohne Widerſpruch eings Regierung, ohne 
Gisipraie, von irgend, einer Seite. Ib erinnere 
Daran; role. diefe:Berfommlung eine neue, Ientrals 
gewalt geihaffen hat als Organ ber brutfchen Gin 
beit an die Stelle bed alten Bunbes, wie fie. dieſen 
Bund. felditändig ‚aufgehoben, ſelbſtändig den Reicht- 
verweſer mit der Sentralgemalt betraut baf, ‚und 
wie, die Bunbesverfammlung ſelbſt vor ibrem Ausd- 
einandergeben den Reichsverweſer im Namen ber 
Fürften begrüßte. Ih eriunere an bie darauf er» 
folgte weitere loniglich⸗ Pıroflamation, bie ſich glelch⸗ 
famı,juhelnd über die Schöpfung ber Zeniralgemolt 
außläßt. ; 3a. dieſer Prollamation vom. 1. Auguft 
1848 heißt vb: 

‚Bayern! Der Reichsverweſer unſerg deutſchen 
Geſammteatetlandes iſt ernannt, Beine, VPerſon, 
weine bohmictige Seudung begrüßen wir, begrüßt 
wrong Deutihland mit offenem Vertrauen. Gine 
„neue. Zeitrechnung hat begonnen. Daß tbeure Ge⸗ 
„lammtvaterland wird nad Innen und Außen Eräf 
atig erſtarken und buch Ginigkeit überallbin Ach- 
wiung ‚gebieten. Bayeın wird, mo rd Noth thut, 
„der großem deuiſchen Sache bereitwillig alle feine 
„Sräfter und da wo ed gilt — Gut und Blut 
„rum Dpfen bringen.” 

Weine Herren! Schauen Sie auf die Früchte 
bieier Proffamation! — Id erinnere Sie weiter, 
meine. Herzen, wie bie Nationalverfammlung ein 
Geſetz über die Art der Derfündigung ihrer Ber 
Ialüffe und Geſehe in den deutſchen Einzelftaaten 
srlaffen. Der. erſte Arilkel dieſes Geſehes beißt: 
„Die Werkündigung ber Reichögeſeze geſchieht durch 
ben Neichsverweſer. Er vollzieht dieſelben durch bie 
Meichöminifter.* — Der Art. 2 beißt: „Der beiref- 
fende Minifter macht das Geſetz durch Abdruck in 
dem Meicyägeiegblaite befannt und thrilt es zugleich 
den Gingelregierungen zum Zwecke der drtlichen Ber 
dffentlibung mit." — Bufolge des Art. 1 bed vor 
peleienen Geſetzes hat ber Neicheverweire bad unterm 
30. Sept. 1848 von der Nationalverfammlung zu 
ivrem eigenen Schuge erloffene Geſetz publiziert, und 
aufolge des Nit. 2 hat es die bayerifhe Staatäregies 
rung mittelft Berorenung vom 19. Dez. 1848 eben» 
falls zur drtlichen Publikation gebracht — alſo rin 
Seſeh für Bayeın rechtagiliig und unbejlreibar. 

Ich berufe mid auf die Stimme des Reidäver- 
weſers ſelbſt. Hören Sie, meine Herten, wie ber 
Reichäverweler von der Nationalverſammlung gefpro- 
Sen bat, Im feiner Proflamation an bad beutjche 
Boll vom 21. Nov. 1848 fagt er: 


jinger von Bruhmüpldah 8 qute Per 
und 2 Koblen, durch ben fgl. Notär Gep- 
ner zu Zweibrüden , auf Zahlungofriſt, ver- 


I. Eberhard. 


fchaffners Georg Stüber, als: 1) Katharina @tleid nach biefer Berfteigerung 
JoR und deren Ehemannes Balthafar Cder, wa läßt Here Peter Weiß von Daupt- 


Adersleute, zu Zägersburg wohnhaft ; 2) flupl, auf Borg, verfleigern: ein 


fünfjähriges und ein neunjäpriges Pferd. 
3. Eber,harb. 





Da die jüngfte Verpachtung des ehemaligen 
Tagnerin, zu Dellield wohnhaft, ald Bors —— im Diſtrilt Buchwäldchen. 


munderin ihrer mit ihrem verlebten Ehemanne 
erzeugten, gewerbiod bei ihr bomizilirten 
Kinder: Eliſabetha, Katharina, Louiſa, Jos 
dann Adam und Jakob Joſt; 6) Martin 
Lambing, Glaſer. zu Homburg wohnhaft, als 


einde Hornbach, die höhere Genehmigung 
nicht erhalten ,. fo wird den 30. des laufen: 
den Monats November eine abermalige Ber: 
pachtung, auf eine Gjährige Padıbauer, in 
dem Gemeindehaufe zu Hornbach, Morgens 
10 Uhr, flatt haben ; wozu bie Padhliebhaber 


Zweibrüden, den 15. November 1849. 
Spffert. 





Donnerstag den 6. Dezember, dann jedes 


—— 






















Ss, Ein Dache hundchen, weibliche 
Geſchlechts, ſchwarz mit braunen 

Beinen, hört auf den Mamen 
„Stebel” , hat fih am 11. November, im 
Walde bei Schönenberg, verlaufen, Der 
Befiger davon wolle baffelbe, gegen eine 
gute Belopnung, an D. Hauter aufm 
Bruchhof zurüdgeben. 


Konzert: Anzeige. 

Eingetretener Hinderniffe wegen fan bas 
auf heute, den 18. November, angefünbigte 
Konzert erſt Gonntag, ben 25. November, 


Ratt finden. 
Schletterer. 


[37 Süur Bierbrauer, Branntweinbren- 
ner und Sefenfabrifanten. 

Der Unterzeichnete befaßt fi feit einer 
Reihe von Jahren mit der Kabrifation von 
Gerfen- Mal; und empfiehlt fein Lager 
in befler, rauchfreier, fauber gepugter 
u. für deren fehlerlofe Dualität man 

rget. 

Neufadt a. d. Haardt, im Nov. 1849. 

Georg Haffieur, 


[3° Anzeige. 
Unterzeichneter empfieble ſich für Mufif- 

Unterridyt in allen vorfommenven Ins 

ſtrumenten, befonderd aber in Flöte und 








‚Die Reiöseifänmlung verteilt die Gefammtbrit 
F deutſcen Nalon it Wubiprih IR. oberes 
Ich erinnere SIR endlich "Melde Herren, an die 
alertödfte Veroranung, weiche von Sellen des 
bayeriſchen Minifleriums mem, 12 Aug) 1848 
cxlaſſen wurde, „Be Bildung von Vteinen au ger 
fehmterigen Iwecken betteffend.* Dort heit ed — 

In einer Bekauntmahing vom 28 Juni 1843 
Babı“ber Zenttal augſchuß der Behnökrarifchen Bereit 
nit nur ber deuten Nallonalverfammlung d 
lernere Anrıfennung, vetfant, fondern au zur Au 
lebnung gegen bie NR: Liefer — 
und jur eigeutnchtigen Bi dung einer neuen Ber 
tretung äufgefördett, Der Raaföoerrätherifpe Eta- 
„rakier dieſer Bereine iſt hierdurch Nah den in 
„dem Königreide geltenden Gitäfgefegen für Benüge 
bezeichnet, So wenig wir geimelnt find, Berrini- 
ungen zu erlaubten Zwecken ciatgegen Au treten, 
Jo dringend fühlen wir und burd; unſere befchmo- 
„ienen Regentenpflichten aufgefortert, der Serrigaft 
der Belege gegen foldje verbrechetiſche, bie veriafe 
„Sungemäpige Staaidorbnung offen bedrohende Bır- 
„bindungen die volle &eltung zu verſchaffen* 

‚ Mio, meine Herren, ift „Bein Zweifel, daß die 
Naitionalerıfammlung. für gang Deutſcland giltige 
Biſchlüſſe alaſſen bat, daß die bayerlſche Megierung 
dieſe Beſchluͤſſe, ausdrücklich und wiederkoft anerkannt 
kat, daß fie es ſelhſt für Sodserrath erflärt tat. 
fig den Beſchlüfſfen ver "Malienafverfammlung zu 


wiberjegen. 44 
* CEchlub folgt) 
Mannigfaltiges. 


In Hanam Haben Hreußlfge Pioniere auf bem 
Schlachtfelde ber Hanauer Echläht gegräben un 
fanden nicht fehr tief unler der Erbe viel: Kanonen 
Tugeln, gefüllte Karlätſchen und andere Ueberbleifil 
aus der fürdterliden Schladt. In einem tetlen 
Baume aber fand. fih das Skelett eines franzöfitr 
Kauͤraſfliers in voller Nüftung mit Stablpanzer, Helm 
und Stulpftiefeln. Der Unglüdlige warzmahrfärin- 
lich im)Laufe der Schlacht verwundet in jenen Baum 
gefroden und.bort qelorben. Da Gfeleit wurde 
fawunt der Rüſtung mlt krlegeziſchen Chren begraben. 





Dir. neneften: Berichte. aud Ronflantinopel find 
vol trauriger Schildemungen üben die vielen durch 
bie le hten Brfirme- im ſchwarzen Meere zu Geunde 
gegangenen Sahiffe. Man zählt deren bereite 21. 





— — — — 





Wo 


chenblatft 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 20. November. 





Die Friedenegeſellſchaften. 
Vom Neckar, 10. Nov. Die Engländer find vor Allem 


ein praktiſches Volt. Die geſetzliche Freiheit, deren fie ſich num 
ſchon fo lange erfreuen, bat ihnen geftartet, ibre Kräft in_reich« 
lichſtem Maße zu entfalten. Deffentlichkeit ift die Luft, bie fie 
athmen, und wie die Luft, nährt fie nicht blos das Yıben dee 
Geiſtes und des Herzens, fondern verzehrt auch alle ſchlimmen 
Dünfte, die im fie auffteigen. Tagblätter, Meetings, Berichte 
und Adrefjen vermitteln den lebendigen, fräftigen Arbemzug. Sie 
fireuen Gedankenkeime aus, fie näbren, reinigen und entfalten 
fie, und nachdem es ihnen erſt gelungen, fie ſicher zu Stellen, 
dann wird mit unermüdlichem Gifer deren rrichlichſte Ausbreitung 
betrieben. So ift die SkHavenbefreiung, die Bibelvsrbreitung, 
tie Gmanzipation der Katholiken, jo die Parlamentsreform, die 
Kormbill und die Befreiung der —— zum Siege geführt 
worden. In dieſen und fo vielen andern friedlichen Kriegsläuften 
bat ſich von ſelbſt eine Stratetik, eine Taktik gebildet, welche 
ebenjo zwefmäßig als einfach ift, aber die Unverdroffenheit und 
Nusdauer von Hunderttanſenden vorausſetzt, welche ſelbſt wieder 
auf dem herrſchenden feiten Glauben an die Siegesgewalt bee 
Guten und Rechten dur allgemeinfte Offeubarung und Grörtes 
rung beffelben beruht Auf ſolche Weife ift es denn auch jenen 
wenigen Friedendfreunden, welde ſich 1815 zu Londen für Ver— 
bannung alles Krieges unter ben Völkern der Erbe vereinigt 
baben, — es iſt ihnen gelungen, eine Agitation bervorzurufen, 
welche nicht beachtet oder mitleivig belächelt, nicht felten gar 
mir Spott und Hobn abgefertigt, deſſen ungeacbset feite Wurzeln 
geſchlagen, daun wenig bemerkt an Ausbreitung gewennen und 
mit verwandten Beftrebungen in Nordbamerifa, in Belgien und 
Tranfreich foaleszirend, im Laufe diefes Jahres mir einemmale 
in weltgejbichtlicher Bedeutung bervorgetseten und als zufunftse 
reihe Thatſache die Beachtung nicht blos der menſchenfreundlichen, 
fondern auch ber menichenopfernden Zeitgenoffen in Anforuc 
nimmt Der erfte auf dem Feſtland im September v. I. zu 
Brüſſel gebaltene Kongres war von der Jourualiſtik kaum einer 
flüchtigen Grwähnung gewürdigt worden. Aber das trauliche Zur 
fammentreffen und Wirfen der amerifanifden, engliſchen, frau— 
zoͤſiſchen und nieberländifchen Ageorbueten und die von ihnen ges 
faßten Beſchlüſſe erwedten bie lebendigite Theilnahme auf ben 
Meetings, welde in England und Rordamerika ven ben zurüd— 
gekehrten Freunden gehalten wurden. So fanden ſich beun auf 
dem im vorigen Auguſt zu Paris verſammelten Kongreß viele 
bunvert Mbgeorbnete der englifchen unb noidamerikaniſchen Frie— 
denegejellfeharten ein, und die Innigkeit und Begeiftierung, mit 
welcher fie den Ariebensfreunden des Feitlandes entgegen kamen, 
die durchaus praktiſchen Geſichtspunkte, die bei den Verhaudlun— 
gen geltend gemacht wurden, gewannen ber Sache mehr Freunde, 
als man zumäcit erwartet hatte. Zum erftenmal nad viel hundert⸗ 
jahrigen Zerwürfniſſen hatten aus urfreiem Antrieb edle Söhne 
tes ftolgen Albions im Verein mit den folgen Rreibürgern Nord: 
omerifa's den Frieggewohnten und fieaftolgen Franken die Hand 
gerticht, zum Abſchluß eines unverbrüchlichen Bruderbundes, für 
Begründung andauernden Weltfriedend, Und das ſchöne Entge— 
genfommen war nicht ohne lebhafte Grwicderung neblieben; Wig 
und Spott zogen vor dem heben Ernfte biefes Moments fih in 
bie fernſten „dunkelſten Kreiſe zurück; die heilige Sache des allge— 
weinen Völferfriedens hatte Wurzel geſchlagen in der Hauptſtadt 
des martialiichen Kontinente. Aber den Abgeordneten der engs 
Liiden Ästedensgefillibaften wurde diefe vollendete Thatfache ſelbſt 
twieber zum Ausgangepunkt neuer Wirkfamfeit. Zurüdgekehrt in 
ihre Heimath, beriefen fie Berfammlungen in allen größern Städten, 
um Rechenſchaft abzulegen von ihrem Verhalten auf dem Bari er 
Kongreß, und Genehmigung zu erhalten für die dort gefaften Be— 
Ibläffe. _Gingeladen dazu wurden die ſämmtlichen Mitglieder des 
Aue ſchuſſes bes chen genannten Kongreſſes. Es haben nun am 30. 
und 31. v. und am 1. db. Mis. audnchmend zahlreiche Verſamm— 
lungen zu jenem Zwecke in London, Birmingham und Manchefter 
ftattacfunden (in legterer Stadt wohnten dem Meeting nidt we— 
ulget als 8000 Perfonen bei), und Zleicherweiſe werten demnächſt 


noch in Leeds und anderen großen Städten Verfammlungen ges 
halten, Zu den drei erwähnten hatten leider nur einige ber frau— 
zöſiſchen Mitglieder des Barifer Kongteßausſchuſſes fich einfinden 
fönnen; diefe aber wurden überall = fo herzliche Weife begrüßt, 
daß ihnen fein Zweifel blich über die dort bereits berrfchend gewordene 
freundſchaf liche Zumeigung zu ben fo lange befeindeten Nachbarn 
tes Keftlandes, wie es von dieſer Seite nicht an ſchönen Zeichen 
ſreundlichſtet Anerkennung gefeblt bat. So, um nur Einiges zu 


' erwähnen, bebauerte der Grabifchof von Paris, der an ibn ergan- 


genen Einladung n.cbt entiprechen, nicht fommen zu können, nad 
jenem "England, weldyes fo fruchtbar an großen Männern und 
g oben Dingen, und für welcdes er fo grofe Epmpathien fühlt; 
er rufe aber auf die Ve fammlung alle Segnungen des Himmels 
berab.u So ſchrieb Michel Chevalier, verhindert nach Emgland 
zu fommen, an ben bo.tigen Ausichug u. a.: „Wenn zwei Feinde, 
beide jo tapfer und fo ftolz, nach achtbundertjäbrigem Kampf, ent= 
fchlofjen find, Areunde zu fern, — dann bürfen wir wobl ben 
&lauben begen, daß ber Dämen des Krieges auf feinem Throne 
wanft,a Mit Freude und Schmerz fügen wir noch bie weitere 
Aeußerung biejes Etaatsmannes bei, der da fragt: „Wer würde 
ed waren, den Krieben der Welt zu ſtören, wenn Branfreih und 
Gngland mit yereinigter Stimme verfündigten, daß ein Krieg zwis 
ſchen zivilifirten Völkern fortan ein Würgerfrieg und als ſolcher 
das größte Verbrechen jey?a — Mit Freude, weil folde Frage 
einen großen Fortichritt ber menſchlichen Kultur bezeichnen; — 
ober mit Schmerz, weil darin, wie in mebreren ähnlichen Meufe- 
rungen anderer friedensfreunde auf jenen drei Verfaommlungen uns 
ferer jetzt allerdings tief gebeugten — Nation nicht gedacht wor— 
ben ift. Oder muß es une nicht ins «Herz einfchneiden, wenn ber 
frangöfifbe Woifsabgeorbnete Bouvet jenem Ausſchuſſe ſchreibt: 
"Da find zwei Nationen in Europa, welche bie Wiege ber mober- 
nen Freibeiten waren; .. darum fteht es ganz beſonders England 
und Kranfreich zu, ibre glorreihe Miſſion durch Sicherung bes 
Meltfriebend zu frönen!a Wir wollen aber nicht jene ebrenwer- 
tben Männer ber Ungerechtigkeit antlagen, die dem äußeren Ans 
fchein vielleicht zu viel geglaubt haben, ſondern ihr Urtheil uns 
zum Stachel dienen laſſen, bie Hemmniſſe zu befeitigen, welche un- 
jerer Nation noch ben ihr gebührenden Hang einzunehmen nicht 
geitatten wollen! — Einſtweilen müſſen wir es daher allerdings 
babınnehmen, wenn der Präfibent der Londoner Verfammlung (Hr. 
R, Gwart) die Eröffnungsrede mit den Worten ſchloß: »Für ben 
ferneren Beirieb ber Friedensſache haben wir jept vier in heilige 
Brüderſchaft verbundene Nationen: Frankreich, England, Belgien 
und bie Vereinigten Staaten von Nerbamerifa. Tiefe fo für ben 
Frieden vereinigten Völker find bie freieiten in der Welt und mir 
müſſen fie und ben Arieben entgegenflellen bem Krieg und ber 
ganzen Welt.« Nicht aufgeben bürfen wir aber die Heffnung, daß 
auf dem nächjten, im Auguſt fommenben Jabres zu Aranffurt 
am Main fi vırfammelnden Kongreß unfere Nation das Recht 
wird anſprechen fünnen, als bie fünfte natidnale Großmacht in 
den heiligen Bund jener vier vfreiehtene Völker ber Erde einzu— 
treten! 


Bayern. 


Münden, 14. Nov. Staateminiſter v. d Pfordten hat aus Ge— 
ſundheitsruclſictten geſtern eine Erholungsreiſe in das Gebirge ans 
getreten; doch ſell feine Abweſenbeit von den Geſchäften nicht 
länger als acht Tage dauern, während welcher Zeit Miniſter von 
Kleinichrod die Unterfchrift in auswärtigen Angelenenbeiten führt. 

— Folgendes iſt der Wortlaut der in der Reicharathafitung 
vom 12. Nor, von Reicheratb Heing verleſenen Punftation Wittiche, 
melde im Arübjabr 1848 als Inftrufiien für dem bayeriſchen Bun— 
destagsgeſandten dienen ſollte: 1) Geſtaltung der deutſchen Staaten 
zu einem großen, ſtarken, poliiſchen Ganzen; in dieſem Siune ein 
einines Deutſchland, ſtark nach innen wie nad außen. 2) Zentral— 
punft: ein deutſches Parlament mittelſt freier Wabl. des dentfchen 
Volles, in der Weiſe, daß das Parlament eine wahrbaftige deutſche 
Velförepräfentatien bildet, ſey es baf die Wahl in gewiſſen aro: 
feren Wahtbiftrikten geſchieht, fen es durch die in den einzelnen 


Staaten bereits gewählten Deputirten (auch außerhalb bes Gre⸗ 


miums), legtered im ber Unterftellung, daß die Wahlacjehe ber 
Staaten eine wahre Bolkövertretung bdarbieten 3) Das Zwei: 
tkammerſyſtem. Bildung der erften Kammer, fey ed aus den erften 
Kammern der einzelnen Staaten, ſey ed auf analogifche Weiſe. 4) 
Grefutivgewalt: die Bundesfürjten ald Kollektiv- Souvrrän dem 
Barlament gegenüber; ein Bundesminifterium, Möglichkeit einer 
kräftigen Zentralgewalt im Halle der Gefahr fürs deutiche Vater— 
fand. 5) Aufrechthaltung des monarchiſchen Prinzips im 
Deutſchland mitteld Anerkennung der dem Volke gebührenden Recht: 
und Freiheiten, diefe als möglichft breite und deſto feftere Grund: 
lage der fortbeftehenden Throne. 6) Kompetenzbeſtimmungen fi: 
das deutiche Parlament, wodurch feine Wirkfamfeit für alle den 
verichirdenen deutichen 
und Angelegenheiten regulirt und für alle Zufunft geſichert werte 
Als hieher gehörige SGegenftände dürften vorzüglich zu betrachter 
ſeyn: Vertretung Deutfchlands nach augen, Geſandiſchaften, Kon: 
ſulate, Bundesheer und Volksbewaffnung, Feſtungen, Rlotte, Dan: 
del und Verfehr. Solgrfegnehung, Gleichheit von Map, Gemicht 
und Münze, Freiheit der Klüffe, Abichaffung der Flußzölle, Schiff: 
barmachung und Unterhaltung der Kanäle, Poft, freier Umzug, 
freie Anfäpigmahnng, freier Verkehr, Rechtsſchutz: Bundes: 
gericht für die Streitigkeiten zwiſchen Regierungen und Ständen, 
zwifchen Bundesgewalt und Regierungen, Anbahnung und Der 
beiführung gleicher Geſetzgebung. Wecbfelordnung, Handelsrecht, 
Strafrecht, Zivil- und Strafverfahren, Oeffentlichfeit und Münd— 
lichkeit, Schwurgerichte, Gleichheit vor dem Geſetze mit Bejeitt: 
gung aller entgegenftehenden Vorrechte. Preßfreiheit: Aufbe- 
bung ‚aller Zenfur und aller fonftigen Präventiomaßregeln und 
Dinderniffe , freier Poftdebit und gleiches Poftrequlativ für Zel— 
tungen ıc., Schwurgericht für Preßvergehen. Glaubensfrei: 
beit: gleiche bürgerliche und politiihe Berechtigung ohne Berüd- 
fihtigung der Konfeffion. Bollziebbarfeit der Urtbeile und erefu: 
toriihen Alten des einen oder des andern Staates in jedem an 
dern deutfchen Staate, feine cautio judientum solvi gegen Deutiche, 
überhaupt alle Rechte des Inlandes überall in Deutichland, für 
jeden Deutſchen. 8) Sonftige öffentliche Angelegenbeiten jedes beut: 
ſchen Staates, mögen jeder Reyierung mit ihren Ständen über: 
laffen bleiben, in der Weile daß baburc die Kompetenz und Wirk— 
ſamkeit des deutichen Parlaments in feiner Bezichung acitört, bes 
nachtbeiligt oder beeinträchtigt werden können. (Allg. Zt4.) 

Augsburg, 15. Nov. Der f. Staatsanwalt beauftragte 
den Gifenmeifter, den Abgeorbneten Michael Friedrich Mein 
bardt, dann beifen Schu Peter Reinhardt, Handlungstommis, 
fofort in Freiheit zu feßen und anber anzuzeigen, nachdem durch 
Beſchluß des fönigl. Kreis und Stadtgerichts von geitem Abend 
die Einſtellung des Verfahrens aegen Beide wegen Mangel an 
Beweis bochverrätberifcher Abficht verorbnnet wurde. (Augsb. Abs.) 

Mürsbura, Ih. Nov. Geitern wurde Gr. Kaufmann Karl 
Maper von bier, ber ſich als politiih Angellagter feit einem 
Vierteljabr bier in Unterfuchungsbaft befand, entlaifen. 

Prolz. Zweiyrüden, 19. Nov. Bei einer Wirthshaus— 
ſchlägerei, in dem und nahegelegenen Irheim, wurde geftern Abend 
ein Landmann erſtochen und ein Soldat (Jäger) ſchwer verwundet. 

— Aus dem Bezirksgefängniſſe bier ift um bieielbe Zeit der 
politifcher”Bergeben und Verbrechen wegen inhaftirte Will entkom— 
men und bis heute nicht wieder aufgegriffen worden, 


Baden. 


KRarlarube, 14. Nov, Wie mir mitgetbeilt wirb erwartet 
man eine ziemlich ausgedehnte Amneſtie. Morgen Näheres. 

— 15. Nov. Die Amnejtieerwartung, die an ben beutigen 
Tag geknüpft ward, iſt im jo weit erfüllt worden, ald der Groß— 
berzog alle entweder erſt augeflagte oder ſchon verurtbeilte politifche 
Verbrecher der Kathegorie bis zu zweijäbrigem Zuchthaus vollitän- 
dig ammeitirt bat. 

Raſtatt, 15. Nov. Vorige Nacht iſt aus den Kaſematten 
wieder ein Gefangener entfprungen und nicht wieder eingefangen 
worben, 

— 15 Nov. Sämmtliche noch gefangene badische Soldaten, 
die nicht eines Hauptverbrechens angeklagt find, wurden heute in 


ibre Heimatb entlajjen. 
Deiterreich. 


Mien, 12. Nov. In Peſth foll man das geheime Archiv 
Koſſath's aufgefunden haben, 

Wien Aus glaubwürbiger Quelle entnebmen wir, daß 
die eugliſche Flotte ibre Stellung nice früber verlaſſen wird, als 
bis die Angelegenheiten in den Donaufürſtenthümern geordnet 
find und dieſelben von ben rufjiichen Truppen geräumt ſeyn 
werben. Iſt die Quelle eine wirklich glaubmwürdige, fo wären 
damit die Kriegds oder Friebensboffnungen no immer im Un— 
gewiſſen. Bekanntlich ſoll Rußland von ker Pforte eine Art Abs 
tretung der Donanfürftenthämsr unter fein auoſchließliches, reli— 
giöfes wie politiſches Proteftorat verlangen, und das wird in 
Englands Augen fiber viel zu febr, troy feines eigenen Protef- 
torates auf den jenischen Jufeln, die Humanität gefährden, um 
fib dem Zuſtandekommen biefer Meberein unft gegenüber rubig zu 
verbaften. 

— Ter „Ttdentichen Pofte zufelge bat man im Miniftes 
rinm die Ubſicht, in Ungarn Aderbauichulen und Armentolonien 


taaten und Völkern gemeinfamen Intereffen 


——— 


zu errichten. Lehtere würben jebenfalls einen Theil ber in unge 
beuern Flaͤchen außer Kultur befindlichen Feldgründe, deren gs 
Ungarn noch fo viele vorhanden find, urbar machen, den Bettle 
zum Produzenten umbilden, bamit auch bie Kultur unb ba 
Wohlſtaud des Landes beben. Wie man bört, follen auch in 
Ungarn Ir ber öfterreichifchen Nationalbank errichtet werben. 

— Aus Prefburg wirb berichtet, daß no immer Tag au 
Tag Truppendurchmaͤtſche in ungewöhnlichem Maße vorfommen 
und bie Einwohner auch jehtt noch ſchwer unter der Laſt ber Ein— 
quattierung ſeufzen. Die flovakiſchen Freiſchaaren werden, unter 
Anfübrung ibres Kommandanten, Baron Lewartowski, bajelbit 
erwartet, wo fie nach ihrem Gintreffen aufgelöst und im ihre 
Heimat zurüdgefbidt werden. Neulich trafen wieder große 
Konveb-Abrheilungen borten ein, worunter ſich viele Offiziere 
der InfurgentensArmee befanden. 


Preußen. 

Berlin, 14. Nov. Benedep veröffentlicht folgende 
Grelärung: „Indem ich meiner Ausweifung aus Berlin obne 
Widerſtand, ja ohne Proteft nachkoınme, glaube ich mid ver* 
pflichtet, die Gründe biefes Benehmens üffentlich darzulegen. — 
Das Geſetz, wie es vor dem März beftand umb mod heute be» 
ſteht, gibt jedem Preußen, ber nicht als Werbrecher zur polizeis 
lichen Aufficht verurtheilt ift ober nicht als Bettler der Gemeinde 
zur Laft fällt, das Recht, in Prrußen zu wohnen, wo es ibm 
belicht, Bor bem März würbe ih, auf dies Gefeg gefußt, mur 
ber Gewalt gewichen fepn, um durch Offenlegung ber Gewalt 
das Sefeg felbft zur Anerkennung zu bringen. Gin foldes Gr- 
gebnig gejehlichen Wiberftandes fcheint mir gegenwärtig mit 
mehr möglih. Die Zufände, wie fie beute in unjerem ungliäd- 
lichen Vaterlande befteben, find ber Art, daß fie, gleih den von 
hohem Berge berabgeftoßenen Wagen, ihrem Gejchite im Ab: 
grunde unabläßlich und muaufhaltbar zurollen werden. Obne mög« 
lihen Erfolg zum Beſten des verlegten Geſetzes proteitiren, um 
nur zu proteftiren, iſt nicht meine Sache. Ich werde rubig mei« 
nen Weg weiter ziehen und nach wie vor durch Wort und That 
dazu beizutragen ſuchen, daß in unjerem Volke ein Geift der rır- 
bigen Manneswürbe, ber ſtolzen Freiheitsliebe, der demüthigen 
Achtung vor wahrem Rechte und wahrem Geſehe immer allgemeis 
ner erwache, ber es dereinft, wenn bieje Tage ber Prüfung vors 
über ſeyn werden, würdig made, frei, groß und mächtig unter 
ben Brubervölfern Europa's dazuſtehen.« 

— 13. Nov. Die von ber Reichszeitung« gegebene Ausſicht, 
daß Sachſen neuerdings Schritte getban babe, fi ber preußiſch— 
beutfchen Politik wieder mehr anzunähern, iſt unbegründet; viel 
mebr beſteht Sachſen barauf, daß unter den obwaltenden Umffän: 
den ein ganz neuer Entwurf aufgejtellt werben müſſe. Dabei gibt 
es in feinen lebten Erklärungen beutlich zu erfeunen, daß es ku 
ihm befonders anf eine Menderung in ber Oberhauptsfrage abge 
feben ſey, indem es bie einheitliche Spige höcft bedenklich finder, 
und eber geneigt wäre, nach ber rabitalen Seite hin Zugeftänbiiife 
zu machen. Man weiß, daß von ber preußiſchen Regierung im 
diefer Beziehung feine Nachgiebigfeit zu erwarten ift. In den Ich» 
ten Tagen bat ein Minijterratb ftattgefunden, weldem ber König 
felbft beimohnte, Im Lauf ber Beratbung ftellte ſich bie Entjchies 
denheit des Königs, ben in ber deutſchen Angelegenbeit betretenen 
Meg mit aller Gmergie und durch alle feine Konjequenzen zu ver 
folgen, auf das Unzweideutigſte heraus, jo daß alle Gerüchte von 
einer Aenderung ber Politik des [Königs und von einem Minifters 
wechſel jegt beitimmter als jemals in Abrede zu ftellen find. Was 
die im Verwaltungsrathe vorgefommene Meinungsverjchiebenbeit 
bes Bevollmächtigten für Medlienburg- Strelig betrifft, fo iſt ver 
Großherzog felbit hier eingetroffen, um durch perjönlide Beſpre⸗ 
dung biefe Differenz zu beben. Bon München aus ift die Rach— 
richt eingeganen, daß bie beutjche Demokratie wiederum Berlin 
zum Vorort erwählt habe. y 

Köln, 9. Nov. Die fatbolifche Geiſtlichkeit und die Staats: 
behörde ſtehen in offener Fehde gegeneinander, und die ultramentane 
fo wie die großdeutſche Partei verfehlt nicht, das Feuer mögllchſt 
zu fhüren. Dadurch, daß nad der oftrogirten, mod zu Recht 
beftehenden Verfaffung vom 5. Dez. v. J., wonach bie Kirche 
ibre Angelegenbeiten ſelbſt ordnet und verwaltet, die Biſchöfe ihre 
Befugniffe ausdehnen und die ihnen zugefprochenen Rechte und 
Freiheiten ausüben, find die Konflikte zwiſchen der bi chöflihen 
Arhörde In Trier und Münfter und auch bier einige Unannehm-— 
lichkeiten mit der Regierung hervorgerufen worden Durch Borlager 
nämlich und Ginziehen von Rapitalien, durch hypothekar iſche K⸗ 
ſchungen und Einſchreibungen ſoll der Erzbifchor in Verwädelungen 
mit der Regierung geratben feyn, welde auf dem alten Reste 
ftebend, von den durch die Berfaffung vom 5. Dez den Biſchöfen 
gewährten Freiheiten nichts wiſſen wolle. Es bat ſich daher ter 
Dberpräfident unferer Provinz beim Grzbifchofe eingefunden, und 
ed follen, wie verlautet, zwiſchen den beiden Herren lange und 
beftige Debatten geführt worden feyn, über deren Inhalt net 
nichts bekannt if. Daß biefe Thatſachen in Trier und diefe Gerüchte 
zur Aufregung der Gemüther der Katbolifen nicht wenig beitragen, 
und daß eine gewiſſe Partei, die not immer nicht müde wird, 
durch alle nur erdenklichen Mittel, beſonders dur geharnifdte 
Auffäge in ihren Organen, die katholiſche Bevölkerung aufzurei- 
zen, im Innern froblodt über fo erfreuliche Reſultate und, lich 
Ääugelnd mit der Partei des Umſturzes, die Zeit nahe glaubt, we 


ber preußifche Staat durch bie Kurzfichtigleit feines Minifterd eine 
zweite Sn aefährlichere, weil durch rellgiöſen Fanatiomus ge⸗ 
nährte, ibm ftürgende Revolution heraufbeſchwört, ‚fann man ſich 
feicht denfen: denn man bat fhon binlänglich biefe Bartei und 
biefe Organe kennen gelernt und ihr Treiben fattfam beleuchtet. 


Freie Städte. 


Hamburg, 13. Nov. Klapka ift gegenwärtig in Brüffel 
Gin ünwehlſeyn, welches bie Folge der ihm in Düffeldorf wider— 
fahrenen Kraͤnkung ſeyn joll, hält ihn bafelbit feſt. 


Würtembera. 


Stuttgart, 13 Nov. Die fünigl. Verorbnung über wbie 
Ginberufung der Berfammlung von Volksvertretern zur Berathung 
einer Revifion der Verfaſſung“ ift heute im Regierungeblatt er: 
ſchienen und es bleibt hiernach die Gröffnung auf den 1. Dez. 
feftgeieht ‚ 

— 14. Nov. Geftern kamen Guftav Werner von bier, Kapff 
von Reutlingen, Maier von Mengen, Hermann von Hall und 
Klier von Göppingen, fämmtlich gegen Kaution ihrer Daft ent 
lafien vom Asberg zurück. Dem Vernehmen nad haben fie diejem 
fo geſchichtlichen Berge ein fehnliches „Auf Nimmerwieverjeben« 
jugerufen. 

— Geftern Abend ’/, anf 9 Uhr ftürzte der Regierungdrath 
Daniel von Gllwangen aus dem 4. Stode feiner Wohnung, 
und farb eine Stunde darauf. Ob Selbftmord oder Unglüdsfall 
ift noch unentichieben. , 

Stuttgart, 15. Nov. Das flarre Auftreten des erzbiſchöf⸗ 
lichen Ordinariats zu Rottenburg, jo wie bie neueren Maßregeln 
des Konfiftoriums und bed Oberitmdienraths gegen jebe Selbitän- 
digkeit der Geiſtlichen und Lehrer haben im der jüngiten Zeit eine 
fo allgemeine Indignation hervorgerufen, daß ſich eine Anzahl 
freidenfender Männer aller Klaſſen und Konfejlionen vereinigt haben, 
einen Aufruf zur Bildung freier chriſtlichet Gemeinden zu erlaiien, 
ber, wenn er, wie zu boffen ift, Anklang findet, das Fortbeſtehen 
ber biefigen und ber Eßlinger beutjchfatholifchen Gemeinden, wenn 
auch in anderer Korm, fihern und uns ibren tüchtigen Prediger 
Heribert Rau erhalten würbe. 

— 15. Nov. Der „Beobachter« bringt heute am der Spike 
feines Blattes mit arößeren Lettern folnende Anzeige: Die Abges 
orbneten zur Sandesverfammlung von der Volkspartei werben bie 
mit eingeladen, fib Montag, den 19. Nov. zu einer Beiprehung 
über bie £. Verordnung vom 12. d. M., die Veränderung des 
von den Abgeordneten zu leitenden Gides betreffend, um 2 Uhr 
Nachmittags ım Kober'ſchen Kaffechauſe dabier einfinden zu wol— 
len. Bei der Wichtigkeit der Sache alauben wir boffen zu dürfen, 
daß unſere Gefinnungsgenoffen ſämmtlich erjcheinen werden. Fetzer. 
Moriz Mohl. Pfeifer. Rödinger Schoder. Schweickard. A. Seeger. 
Stonmaier. Tafel. Zeller. Zimmermann.« 

Gobenzollern. 

Eigmaringen. Gs kann aus zuverläffiger Quelle mitges 
theilt werben, daß bie Verträge fiber Abtretung der Kürftentbümer 
Hohenzollern an, Preußen abgeichloffen und ratifizirt find und nur 
noch der Zuftimmung ber preußiſchen Kammern bedürfen, welche 
vorausſichtlich erfolgen wird. Es frbeint, daß bie Keitiekung 
Prenfens in Sübdentfchland einen Notenwechſel zwijchen den 
größeren Rabinetten veranlaft babe, 

‚Schweiz. 

Züri, 12 Nov. Das Polizeipräfiiium hat einer großen 
Zahl der hier befindlichen Flüchtlinge die Weiſung ertbeilt, binnen 
türzeſter Friſt den Schweizerboden zu verlaflen. Es find unter 
den von diefer Maßregel Betroffenen die Namen Renner von 
nenneberg, Peter, Gomloffi, Kiefer. Kaifer, Mördes, Ziealer, 
Hof, Thiebauth, d'Eſter, Rindeſchwender, Gallus Meyer, Eich— 
feld, Synaide, Schimmelpfennig und Schöffel. 

Bern, 14. Nov. Heute eingegangene Berichte aus Genf 
melden den Sieg ber Radikalen bei den Wahlen mit einer Mebr- 
beit von 500 Stimmen, Der Zudrang ſey furctbar geweſen, bie 
Zahl der Stimmenden wird zu 10,500 angegeben. 

Bajel, -15. Nov. Nah viermonatlicher Abweſenheit ift 
Georg Kein don feiner Reife nah Norwegen mwieber bier anges 
langt. Gr wird nım definitiv in Baſelland bleiben, wo er bes 
fanntlich jeit mehreren Jahren Bürger iſt. 


Großbritannien 


London, 13. Nov. Sämmtliche Journale find angefüllt mit 
Detaild über die Hinrichtung des Mörverpaares Manning, welde 


bente vollzogen warde. Beide erlitten mit großer Stanbbaftigfeit 
ben Tod. 


Nepublit Franfreich. 


Paris, 10. Nov. Derneue Volizeipräfekt, Or. Garlier, hat aus 
Anlaß feined Antsantrittes eine Pro:lamation erlaffen, welcher die 
bei ven offiziellen Dokumenten gebräuchliche Ueberſchrift: „Kranz 
zöflihe Republik! Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit« nicht vorge» 
ſetzt iſt Der „Moönitenr- bat die Proflamation des Hrn. Gar- 
bier nech nicht aufsenommen Der Garlier fordert die „Ginwohner 
von Paris« auf, ihm ihre Mitwirkung und ihren Beiltand zu gı= 
mähren; er verſpreche ihnen dafür feinerfeitd allen Gifer und alle 
Energie; die frieckichen Männer aller Klaſſen möchten ſich ibm 


anliegen; er Fey und werte immer jeyn cin mutbiner. umermüds } 


licher, geſchworener Feind ber Rubeftörer, denen er dieß gefagt 
haben wolle; Schub der Religion, ber Arbeit, dem Gigenthum, 
den guten Abfichten, felbft ver Reue; Wachfamfeit und Strenge 
gegen ben Gozialiämus, die Unmoralität, bie Unordnung, bie 
verberblihen Schriften und die Halsftarrigkeit ber Aufwiegler! 
An die Nationalgardiften , die Chefs induftrieller Unternehmungen, 
die Ramilienväter, die Hanbelsleute und Arbeiter wendet fih Hr. 
Garlier mit ben Morten: "An den guten Bürgern ift es, bie 
Wirkſamkeit der Geſetze und Behörden zu erleichtern. Die innere 
Disziplin der Familien, der Werfitätten ift der ficherfte und mäch— 
tinfte Bundesgenoffe der Polizei und des Staats. Unfere Sache 
ift eine und biefelbe. Ihr wollet eine fhügende Gewalt, mir 
wollen eine weife Freibeit. Mäfigung, neftügt auf Stärke, wirb 
bie fhlimmen Leidenfhaften bändiaen. Die härteften Tage find 
vorüber. Aber man darf ſich nicht dem Schlummer bingeben bei 
dem erften Erfolge. Nichts ift aetban, fo lange noch etwas zu 
tbun ift für Orbnung und bie Sicherheit. Ginwohner von Paris! 
88 Handelt fi jegt um einen moralifchen Bund gegen ben Sozia⸗ 
liemus. Es if das die Sache aller Familien, aller Intereffen.« 
Der Unterfchrift bes Hrn. Garlier if die Genchminung bes Do« 
tuments von Seiten bed Miniſters bes Innern beigefügt, mit ben 
Worten: „Geſehen und gebilligt. Der Minifter ded Innern: 
Ferdinand Barrot » Es wurde bie Proflamation tiefen Bormitta 

an allen Straßen-Ecken angeſchlagen. Die Sozialiſten find ebenfo 
erbittert wie beftürgt über die mutbige Sprache, mit weldyer ber 
neue Polizei⸗Praͤfekt gegen fie auftritt, 

— 12. Nov. Die Nationalverfammlung wurde im Beginne 
ihrer beutigen Sitzung durd eine ganz unerwartete Mittheilung 
überrafcht, durch bie Anzeige einer von dem Präfidenten Louis 
Napoleon verfügten und jofort in Vollzug gelegten theilmeifen, 
aber ſehr ausgedehnten Amneftie zu Gunften ber Juni-Inſurgen⸗ 
ten, welde ſich noch auf ben Pontons befanden. Won den 12 
bis 45,000 Infurgenten, melde in Folge ber Juntereigniffe aus 
Paris fortaefcbafft worden waren, befanden fih nur noch etwa 
1200 auf ben Pontond; bie übrigen waren nach und nach wieder 
auf freien Fuß nefegt worden. Der Präfivent hat nunmehr ver- 
fügt, daß man von jenen 1200 alle die freigebe, welche vor ben 
Zuni-Greigniffen in feinem Konflift mit der Juſtiz geweſen, ober 
die feit ibrer Anfunft auf den Bontond feiner DisnipHnarftrafe 
wegen WMWiberfpenftigkeit unterworfen. worden waren. Die Zahl 
Derer, welche in Kraft diefer Verfügung in Kreibeit gefeßt wor— 
den , beläuft fi auf mehr als 700, fo daß ſich nur noch unges 
führ 500 Traneportirte auf den Bontond befinden Der Minifter 
bes Innern, Herr Ferdinand Barrot, legte beim Beninne ber heu— 
tigen Situng einen Gefegentwurf vor, für Beftimmung bes Or— 
ted, wohin bdiefe 500 Individuen nun definitiv gebracht werden 
follen. Bei dieſem Anlaffe fegte er die Nationalverfammlung von 
jenem Smabenaft des Präfidenten der Republik in Kenntniß. Die 
Rechte fehien dieſen Gnadenakt nicht Fehr günftig aufzunehmen, 
während er auf bie Linfe fichtfich einen befriedisenden Gindrud 
machte. Als aber fodann der Minifter ber Innern ben Geſetz⸗ 
entwurf verla®, welcher für die Zukunft als Traneportationdort 
anftatt Algeriens, welches urfprürglich dayu beftimmt worden war, 
die Injel Mayotte bezeichnet, ohne daß jedech dieſes Gefeh rück⸗ 
wirkende Kraft haben fünne, d. h. ohne daß die 500 Infurgenten, 
welche ſich noch auf ben Pontons befinden, nach ber Infel Mayot 
traneportirt werden follen, ba wechjelten die Rollen; die Rechte 
— ſich dann zufrieden damit, die Linke proteſtirte mit größter 

eftigkeit. Der Geſetzentwurf wurde an den Ausſchuß zur Be— 
richterſtattung gewieſen. 





V. Mitter. rennemmider Bebaften. 





Bekanntmachung. 

(Buftände in der Pfalz. hier Brrminterung des yiälgiichen Armeelorvée betr.) 

Der tommanbirende General in der Pfalz bringt zur allge- 
meinen Kenntnif, dag Srine Majeftät ber König allergnädigft bes 
ohlen baben, daß unter Aufrehtbaltung bes Kriegszuſtandes das 
in bie Pfalz einzerüdte Armeckorps im der Art vermindert werbe, 
bag mit Einſchluß der Feftungen, die Städte Speyer, Kaiſerslau⸗ 
tern, Zweibrüden, Pirmafens und Kirchheimbolanden, ſowie Lud⸗ 
wigshafen bleibend, die Stabt Neuftabt und bie Gemeinde Obers 
mojcel aber vorübergehend, mit Garnifonen aus allen Waffengats 
tungen allergnäbigft bedacht werben follen, bie übrigen Truppen 
hingegen ben Rüdwmarfch jenjeits des Rheines anzutreten baten. 

Der fommanbirente -'eneral, ber nach dem Befehle Sr. Ma- 
jeftät bes Königs noch ferner in ber Pfalz zu verbleiben bat, brüdt 
biemit im Namen feines unterbabenden Armeckotps ber gefamm- 
ten Bevoͤlkerung der Pfalz feinen Dank für die willfäbrige Aufs 
nabzxıe, die die vaterländifchen Truppen überall gefunden haben, aus. 

Die Nube, bie Segnungen bed Friedens und bes gefeblichen 
Auftandes, find ber Pfalz tur die Fürforge Seiner Majeftät bes 
Königs nebit einer neuen Quelle des Neichtbumg und der Gewerb⸗ 
tbätigfeit biermit gewährleiitet, und ber kommandirenbe General 
tft im Beſitz der Deittel geblichen, dem bigber genojjenen Vertrauen 
auch für die Zufunft d. xch kräftigen Schuß ber Geſetze volltommen 
zu entiprechen. 

Hauptquartier Spever, den 12. November 1849. 
Der Kommandirende bes Kal. Bay. Armeek rps in ber Pfalz, 

Garl Theodor Kürit von Thurn und Taris, 
Generallieutenant, 








Verfteigerungen 


PferderBerfteigeruna. 

F Freitag den 23. dieſes Monats, 
um 10 Uhr Morgens, zu Doms 
bura, läßt Here Poſthalter Mun- 

zinger von Bruhmühlbah 8 nute Pferde 

und 2 Kohlen, dur den kal. Notär Grß- 
mer u Zweibrüden, auf Zahlungefrift, ver 
fteinern. 

“Homburg, den 15. Nov. 1849. 

- %. Eberhard. 


Blei nad diefer Verſteigerung 
läßt Herr Peter Wei von Haupt: 
Rubl, auf Borg, verfleigern: ein 
fünfjähriges und ein neunfähriged Pferd. 
Homburg, den 15. Nov. 1849. 
3. Eberbarb. 


Unmittelbar nad der am nächſten freitag. 
ben 23, dieſes Monats zu Homburg flatt 
findenden Pferbeveriteigerung, werden auf 
Anftepen von Herrn Kötz, Bater, von Lim 
bad, zwei vorzügliche Aderpferbe ausgeboten. 


— — — 


Wein-Verſteigerung. 
Montag den 26. laufenden Mo— 
nats, Nachmittags um 1 Uhr, zu 
= Bobenheim am Berge, in ber Be, 
baufung der allda verlebten Eheleuten Jakob 
Jochem werden der Örbvertheilung megen, 
öffenttich , an ben Meifbietenben, verfleigert, 
folgende, in den Weinbergen ber Berlebten, 
feldfigegogene rein und gut erhaltene Weine: 


IE 


a): 4,000 liter vom Jahre 1834, 
b) 1.800 [77 [73 " 1846, 
ec) 1,900 „ " „ 1842, 
d) 140 u» u m 1846, 
e) 1,450 * [23 „ 1846, 
f) 2,000 [77 7 " 1846, 
# 1,000 " [77 77 1846, 
h)- 2,000 „ „ „ 1844, 
i) 9000 u " „ 1817, 
? k) 10,050 173 ” " 1848, 
) 300 „ vorzüglicher Branntwein, 


wobei bemerft wird, daß die verſchiedene 
Faß auf Verlangen ſogleich mitverfteigert 
und abgegeben werben. 


Spdann läßt Heer Bürgermeiftr Schu- 
ſter, zu Kallſtadt, Dienstag den 27. dieſes 
Nachmittags um 2 Uhr, loco Kalltadt 6000 
Liter Wein aus ben vorzüglichſten Lagen 
daſelbſten gezogen, vom laufenden Yahrs 
gange ebenfalls meiſtbietend verfeinern 

Die Proben der Weine werden vor] den 
beiden Berfteigerungen an den Faͤſſern gegeben. 

Freinsheim den 16. Nov. 1849, 

€. Adolay, Notär. 





Vermifchte Bekanntmachungen 
Bekanntmachung. 

Da nach amtlichen Mittheilungen noch viele 
militärticge aerarialifche Gegenſtaͤnde an Mons 
tars und Armaturftüden, welche durch deſer— 
tirte Soldaten im verſchiedenen Orten der 
Pialz zurückgelaſſen worden find, abachen 
uud widerrechtlicher Weife zurüdbehalten wer: 
ben, jo ergebt andurd an ſämmtliche Einwoh— 
ner dieſes Kreiſes nochmals die Aufforderunz, 
dergleichen in Befig babende Effekten als- 
bald und um fo mehr an das betreffende 
Bürgermeiiteramt unter Angabe der Erwer— 
bungsart andzulieiern, ald bei fpäterem Auf: 
finden auf Grund der einichlägigen Straf- 
beftimmungen, unnachſichtlich eingefchritten 
werden müßte, 

Jasbeſondere wird ed ben Hilfspolizeibe— 
amten der einzelnen Gemeinden zur Pflicht 
gemacht, ſach Jemaße Nahforfhungen frag- 
licher Gegenſtinden zu pflegen und die über— 
gebenen oder aufgefundenen Effekten mit Pro— 
tofoll an die f, Staatsbehörde des betreffenden 
Bezirks einzuiendef. 

Die fol. Stautsprofuratoren ſelbſt haben 
bann nah Maßagabe, ald die übergevenen 
Grfetten einer beftimmten Militärperion am: 
nebörten, dirfelben an die betreffenden Trup— 
peuabtheilungen, rejp. deren Depotfommando 
ng Ä 


— — — — — — — — — — — — — — — 4— 
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ober ſoferne die Militärperſon ober deren 
Abtheilung nicht angegeben werden konnte, 
an das königl. Feſtungskommando Laudau 
einzuſenden. 
Zweibrüden, den 13. Nov. 1849. 
Der k. Generalftaatdprofurator, 
Korba 


Stedbrief. 

Gegen deu and Würzburg gebürtigen Kor- 
poral des umnterfertizten Regiments Karl 
Bader, welcher am 15. vorigen Monats aus 
@ermersheim befertirte, if hieroris eine Un= 
ierſuchung, wegen Verbrechens des Betrug, 
ein zuleiten. 

Man erſucht fämmtlihe in und ausfäns 
difche Zivil: und Militärbebörden, genannten 
Deferteur, im Betretungsfalle, verbaften und 
wohlverwabrt anber liefern zu laffen. 

Signalement: Nlter: 28°), Jahr; 


* 








Größe: 5° 9° 6"; Geſicht; Tänglih ; Ger 
fihtefarbe: blah; Haare: blond; Augen: 
portiomirt; Bart: blond; Kinn: fpigig; Kör— 
peritatur : unterfeßt. 

Landau, den 15. November 1849. 

(König Dito von Griechenland), 
Hölgat, Aupitor, 
3] Gefchäft: Empfehlung. 
Pe a ih in allen in das Baus 
— fach einſchlagenden Arbeiten, 
fo wie ın Anfertigung von 
men; ferner in der Aniertirung von Pracht- 
Roferten, Ornamenten und fonftigen Zımmer: 
verzierumgen, zu den billigften Preiſen. 
— Maurermeiſter. 

Der Unterzeichnete vermißt ſchon feit Ihn 
gerer Zeit folgende Werke; er bittet um be 

d’eglio, Nieolo di Lapi. 

Dumas, drei Musketiere. 

Edenborft. Amferbams Gehrimniffe. ; ' 

Sue, Partier Miſterien. 

Paftor Arnold, 

Zweibrüden, den 19. Nov. 1849. 

Der Unterzeihnete bringt hiermit zur Kennt= 
miß, daß er, wie im voriaen Jahrt, auch im 
wird. Diefelden beginnen mit dem erflen 
Dezember und finden jeden Diendtag und 
Freitag Abend von 6 — 8 Uhr, flat. Der 


braun; Augenbraunen: blond; Mund: pro- 
Königl. 12 _ Infanterie Regiment : 
Unterzeichneter empfi hit 
Grabdenfmälern in allen Stylen und for: 
Ludwig Grerrmann, 

ren ſchleunige Nüdgabe. 
Gore, Erftgeburisrecht Frau des Geſandten. 
Schletierer. 
dieſem Winter Drcefter- Uebungen abhalten 
Preis tür 8 Lektionen if auf 1 fl. 30 fr. 


fegelegt. 
Zweabrüden, den 19. Nov. 1849. 
Schletterer. 
[3 Befaunmacung. 





In Neunkirchen, bei Ditweiler, if 
eine große und wmobleingerichtere 
Bierbranterei, mit allen bayu erforder: 
tihen Gerärbihaften. zu verlebnen. Diefe 
Braurrri Mıbr an der Staatefraße nad 
Saarbrüden und Otuweiler und liefert einen 
guten Erfolge. Das Mähere bei Gaftwirth 
Andreas Müller in Neunficdyen. 

Gefunden : ein Meffer auf dem Wege vom 
Kreuzberg zum Kanrenberg auf dem Berge; 
in Empfarg zu nehmen bei 
Peter Yinbemaun, 
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I oammelf., 6 fr.: Schmeinend.. tn Pr per 


[2°] Der Unterzeichnete empfleblt feine, 
mit den ſchönſten Zier: und Schling— 
pflanzen garnirten Hängelampen , Licht— 
bilver, Wandkörbchen und veridiedene 
Dratbgeitele, — io mie eine große 
Auswahl von Miniaturpflänzgden in or: 
dinären (A 6 fr. per Stüd) und pradır 
vollen Töpfchen, und mit oder ohne 
ſchön gearbeitete Stellagchen. Alles 
zu Geburts:, Namens: und Weihnachts— 
Geſchenken befonders geeignet, um Die 
billigiten Preife. 

Auch find reife Annanasfrühte zu 
haben 

Zweibrüden, den 16. Nov. 815. 

Lommel. 
[32 Oermietbung eines Wirtbfchaft-Lo- 
False in Neuſtadt a. d. Saardt. 

Für den Betrieb einer Reftaura- 

tions Wirtbfchaft it dahier ein Lolal 
= mit baranfloßendem, geſchmachvoll ans 

arlegtem Garten und Sommer Pavillon, in 
Mitte der Stadt und in frequenter, zunächſt 
nad dem Bahnhof führenden Straße gele= 
gen, zu vermierhen. — Bei geböriger Dua- 
ſifikation und einigen Mitteln fann man dem 
Miether im Voraus mit aller Gewißheit ei 
nen günfligen Erfolg in Ausfidt fiellen, va 
bis vor meni,en Ken ein gleiches Ge⸗ 
fchäft, mit ftarfer Frequenz, darin geführt 
wurde, 

Nähere Ausfunft auf portofreie Anfragen 
bei Herrn Ppuipp Reiner in Zmwerbrüden, 


Unzeige 

Mehrere Bürger von Dmmersheim erflären 
hiermit, daß fie ıbr Eigenthum nicht von Scha- 
fen bewe den lafien. M. Wannemacher. 

Ein Fäßchen, in Hol; und Eifen gebun— 
den, it von bier bis Enöd, am Sonntag 
Abend, verloren gegangen Der Kinder wird 
erſucht, daffelbe, gegen eine Belohnung, an 
9. Touffaimt in der Yamıngaffe abyugrben. 

Verfchiedene nod neue Pianofortes, Bio 
lin: und Flöte Schulen von befannten Drew 
ftern find billig zu verlaufen. WoR fagt 
die Erpebition d. BI. 
Zu verkaufen: ein fehr fhöner Büder- 
fchranf. Das Näbere bei der Red. d. BI. 


Datjenige Zimmer im Wahlſter'ſchen Haufe, 
weldies Hr Kechtskandidat Müller derinalen 
bewohnt, wird am 18. November nächſthin 
frei unb wieder vermtethet, 

Frau Os walt bat ein Lois im zweiten 
Sıod, beſtehend aus einer Stube mit Alfov, 
Rüde und Kammer, fogleih zu vwermietben; 
ferner im dritten Strod Stube, Nebenfuke, 
Küche mit einem Backöſchen nebfi Keller, bis 
nädfte Oſtern zu vermietben; aud bat die- 
ielbe alle Arten Büttengemüie, um dilligen 
Preis, fo wie gute Kartoffeln, das Faß au 
30 kr., zu verfaufen. 


———————— | en 
Srudt-. Brod» u Sleifdhpreite der Stadt 
Rufel vom 16. Yıov. 1849. 

Der Bonner Warzen, — fl. — fr.; Korn 2A. 
z fr.; Svell, 2A. 10 fr.; Gerſt, 2 A. 35 Pr.; 
Erbien, 2 il. 53 Pr.; Wien, — d — kr.; Dafer, 





ı A. 45 fr. Karieffein. — A. 50 Pr.; Lınien, 
— fl. — fr; KRornbrod , 3 Kilogramm 12 fr.; 
(Bemifchtes Bror, YA Kitoar. 9 fr; das Paar 


Med, 12 Lorh 2 Pr.; — Ochfendeiit, 10 Pr.; Kb: 


Rerft, a Pr; Rindfieiſch 7 er.; Kalbfleiſch, — 





und Verfälſchungen ber in 


gen rübmlichſt befannten und 





wiederbolen; lich dringendit gu erſuchen, genat 
Goldberger’ihe Keſte ix einem Käfden ver 
Ramen „A 8. 


greßen Heilkraft gegen gichtiſche, 


Goldberger“ und auf der Rüdſeite de 
öfterr. Adler und den Doidbergeriden Kabriffiempel, 


Die vielen Nachbildungen 


allen Landern Europa’s und Amerika's ibrer 
rbeumatrifche und nervöfe Uebel we 


taufenpfad bemäbrten Goldberger“ 


fben Katiert. Rönigl. Allerböbft priviligirien Galvano-cleftrifben Rheu— 
matiemus-Ketten maden es nötbig. das vereb liche P. T. Pubtitum 


achten zu wollen, daß eine jebe ächte 
weldes auf der Borderfeite den 
n Kaiſerl Könint. 
i. e das Wappen ber 


ı barauf 
vadct ıfl, 


ireien Bergſtadt Tarnowitz träst, und daß dieie Ketten in Zweibrücken nur bei Kaufmann 
3. Gentes zu den fefiyeftellien Fabrikpreiſen vorräthig find. 


Enns 


Arnd uns Verlag der @, Ritler ſchen Baar m Jweibsaden, 
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Geſchichte poeſte und 
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Unterhaltung. 





Nro. 119. 


... Dienstag, 20. November "1818 





Das Blumenmädcen von St. Pelaire. 
(Bortfegung.) 
2 


Auf ter ganzen weiten Welt war der Pılrfler von 
©t. Pelaire jegt der einzige Freund und Beihäger, 
der dem jungen Minden geblieben, und le freute 
fd, zu vernehmen, daß Hortenfe le feiner Obhut 
anvertraut habe. Der Schmerz Über den Verluſt 
verlor bald feine erfle Bitterkeit, Fannh katte ih 
nad Liebe geſehnt, ſelbſt ald fe noch nicht wußte, 
was dles fin; jeht konnte fle Ihren Bekannten bie» 
ſelbe zuwenden, ohnne zu fürdten, zurüdgrfloßen au 
werden; fle wat daher glädlih, Auch verlangte fle 
noch nit neue Bekanntſchaften, ba e# ihr fiel» 
Rand, die Mitur kennen zu Jernen und zu Tieben, 
Der Sommer bot ohnehin der Freuden genug, und 
war der Winter gefommen, fo wußte bad Blumen- 
märden auch diefem unfreundligen Geſte feine an« 
genehmen Seiten abjugeminnen, Der Schn der 
Wittwe, bei welder ſie wohnte, ber gute, ehrliche 
Andié Gonfante, brachte ihr flrts ein Bud zum 
Leſen mit, weun er feine Gemüfe in ‚der Statt zum 
Markt gebtacht Hatte, und feine Muiter natım zweis 
mil im Monat ibre künſtllchen Blumen mit nad 
Paris und brachte ihr Alles mit, was fle wünſchte 
und Fanny ſchauderte [rät bei dem Gedanken an 
den fioflern Dit, mo ſie ihre sıhe Jugend verlebl 
hatte, und vergaß oter wußte nicht, dat Paris 
Hm: lebenvollſle Stadt ter Welt genannt 
wird, 

Diederum Fam die fdöne Brühfingszeit und mie 
derum faßdas Dluinenwärchen in dem Allen Waldchen, 
alüdlidy, wie die Dinge um fle ker, in den Tiefen 
ibred no ungelrübten Herzeus. Dort ſaß fle uno 
fang, denn ihre Stlume Hang lieblich Dann und 
mann Inne baliend,. um tie Blumen, welche fie, 
halb zum Scherz, Halb im Cruſt, ale Modelle für 


ihre kanſtlich n zufammengeflodhten Hatte, bemun, 
bernd au betrachten und ff zu büden, um im der 
Haren Duche neben Ihe den Gffitt, welchen fle here 
vorbradpten, zu fehen; und — ıhörldites Madchen! 
fie war leicht Im dleſer Hinficht zuftiedengeſtellt, 


lächelte über das Bild, was fle in dem Waſſer m 


blidte, laut ſprechend: „Oui comme ’'ga.'* 
Unfere Erzählung beginnt, Hier einen melanchs 
Men Auftrich zu geminden, bevor noch das 


zweite. Kapitel derfelben beemtigt MR, tod Hit ı@' 


nicht anders auf Erden und ein fo f&dns, un 
trübted &rhen, wie das des Blumenmaͤbchend, er 
nit von ewiger Dauer fryn. 

Ueber das klare Baſſtn, im welches fle zu blicken 
aewohmt wor ;, fiel eine: nad eim anderen: Schauen. 
Bunny fuht zufammen und blidıe auf. Augen, voll 
von Feuer, begegneten ben ihrigen. Jenet erfte Blick 
drang tief in das Herz des Jungen Madchent. Gr 


mußte mit, daß ed ſo fey, bie fle entnete, DB, 


derſelb⸗ Reis Ihr vorſchweble. 
3 


„Mein Name Ift Antoni, ſahnes Mädchen,“ — 


fazte ber llebenswürdige Unkdekannte, ald fie am 
folgenden Tage, wohl Beide nit abſichtelos, an 
derſelben Stelle zufammentrafen. „IH bin Dichter 
und Maler und kam hierher, um Gujets zu fuchen, 
wo ih fand* — Hier nahm feine Stimme einen 
lelien, nur ibm ſelbſt vernehmbarn Ton an — 
„fand, was ſich mir noch nie vereint dargeboten, 
Porfle und Malerei. Aber dein Name?" fügte er 
lauter hinzu — „er muß lieblich ſeyn, wie Du 
feld lieblich biſt.“ 

„Mein Name iſt Fauny,“ — ſagte bus Mätden, 
einen Augenblick ihre Brauen mit ven langen Win» 
pein erhebend, um fle alsbald wieder jü.kn zu 
laſſen. 

„Fanny; und weiter?“ 


mn werner re —e Bar 


tung der Einzelſtaateu. Wil man dies, fo darf man bei der 
Kompetenzbritiie mung der Zentralacwalt nicht ju weit greifen, 


ücken. 


‚tmit Oeſter⸗ 
erlei Einwen · 
können, 4. B. 
dein and. hier 
geholfen wer- 
3 große Wert 
an macht aber 
vor, meil es 
Zuſtandekom 
Verdacht von 
onigsbün dniſſe 
drundſãtze und 
Berhandlun⸗ 
vie Berfaffung 
nehmen follen 
reich ‚jederzeit 
aber Reichs⸗ 
älfigmadhung 
gelegt werbe, 
agen mit ſei⸗ 
iefed Verfah⸗ 
‚. benn ficher 
in für feinen 
n Politik zu. 
d feine ganze 
äre durch ein 

und biefe ift 
n fominanbis 
angen Defter- 
Shen, daß es 
die oͤffentliche 
iſten ſprechen 
en: beſondern 
feiner Politik 
Auklaug ſin⸗ 


ingeklũndigten 
daß er die 
theile. Graf 


ads verpflich⸗ 


stechen: Während 
man bie Ginheit Deurfdrtands auf der Zunge führt, geſchieht alles 
Mögliche um feine Einigkeit zu Stande. zu. bringen Man wirft 


an würde jonft zu ft rk in das Mark und Blut ber Ginsehitans 
ion eingreifen. Dier kann man belfen durch Aufſtellung von 
Nundſaͤtzen, welde in den Ginzelftaaten durchgeführt werden mtl: 
Jen, wie dies zum Theil durch die Grundrechte geſchehen, ober 
durch Feſtſezung von Uecbergangeperioten, nie die bei Ginfüb- 
zung ber allgemeinen Gewerbfreibeit notbwendig wäre. An beiden 
Serfaſſuugen ift die unsleihmäßige Beſchickuug des Oberhaufes zu 
tadeln, wo in Preußen etwa auf 350,000 Seelen, in Bayern auf 
200,0U0 ‚in DeilensDomburg auf 25,000 ein Oberhaue mitglied 
tut. Man hat dieß als ein Geſcheut der Großftaaten begeich 
net, allein vor ſolchen Geſchenken muß man ſich verwahren. Es 
würden Ipater immer Gegenopfer und Gegeureichniſſe verlangt. 
Sind diefe Mächte — die beiden Kammern — gebildet, bann 
bandelt es ſich um die Spitze In Deutſchland find zwei ihrer 
beutiben Bevölferung nad gleiche Srofmächte, die müßlen natur 
aemap Die Spitze bilden, und um biefer zweiſchneidigen Spike 
Einheit zu verſchaffen, müßte noch ein drittes Glied neidafft wer- 
ben, nämlih die übrigen Staaten zufammen. Coll aber blof 
Fine Spige ſeyn, jo fell dieß Deiterreich wersen; dieſes kat ges 
dichtliche Anrechte und iſt bei weitem mächtiger als Preußen. 
Grwiedert aber Preußen , ihm aebübre die Spitze ;. qut, fo mufi 
man vom baverifhen Standpunkte aus fagen: es iſt redt, macht 
ed mit Oeſterreich aus. Bayern iſt nicht partikulariſtiſch, es ver— 
langt eine dritte Spitze bloß wenn dieſe vothwendig wire, weil 
zwei Spipen für fih allein nicht beſtehen können. Bon biejem 


Preufien den Basler Arieden vor und behandelt es als ob man 
ein Deutſchland ohne Preußen fonftituiren fötinte. Man erinnert 
Oeſterreich an den Frieden von Campo Formio, an den Maftatter 
Kongreit ıc., und behandelt Bayern als fünde es noch im Rhein— 
bunde und triche den ganzen Tag nichts. als Partikularismus. 
Statt diefe Wunden aufzureigen, frage man lieber auie Deutſch- 
land zu diefem Zuſtande gekommen ift, um danır Haud angulegen, 
daß es nicht dahin zurüdfehren fünne, Die Geſchichte Preußens 
iſt nichts anderes ale eine Hauspolitik, tim Losſchaͤlen von Deutfh- 
land, dad zum Babler Frieden und zur Niederlage bei Jena 
führte. Preußen ward erft wieder groß, ale es ſich in den Jah— 
ren 181% md 181.0 wieder Deutichland mäherte. Daffelbe war 
in Oeſterreich der Fall. Seit Rudolph von Habsburg, dem man 
auch tube und Ordunng zu danken hatte, ſehen wir das «glück— 
lichen Oeſterreich, das wenig an Deutſchland denkt. Indem es 
feine deutſche Politik befolate, iſt der Kaiſer von Oeſterreich nicht 
mehr Kaiſer von Deuiſchland. Auch im den Jahren 1848 amd 
4849 iſt ein grofer Moment vorübergegangen , inner und außer 
ben Mauern Iliume ward. gefehlt." Die Nationalverfammlung 
fonnte nicht anders ausachen, fie theilte den Erb: und Grundfeh— 
ler der Deutſchen, jene Hamletsnatur, die alles von oben berab 
fonftruiren will. Mit Theoretiſirenn und Abftrabiren von allem 
Pofitiven fing man am und mußte jo zu einem beklagenswerthen 
Ende kommen. Wie viel prafriicher find andere Völker zu Merf 
gegangen! Ws in England die magna chariu zu Stande fan, 
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odne Zaflimmurg der Kammern; «6 dandeit fd) 
dicht von Fine Partikulargefeggedung, nit von 
den Innern Bertältniffen ded Landes, fondern von 
volle und faatdredificden Grundfägen und Ber 
pöftmiffen, uns nach dleſen Geſtchtepunkten Aebt die 
Bitigkeit bed Geſehes vom 30, Bert. 1848 fe, 
Wenn man fagt, 6 würde der Unabhängigkeit der 
Garichte zu nahe geireten, feferne wir In diefer Ber 
iehung Beihlüffe fallen würden, fo fage ih, bie 

And unabhängig nah den Beflimmungen 
ver Berfoffung, aber nur Innerhalb itrer Kom ⸗ 
detena , biele aber gebt nicht Über bie gefeglicdhe Grenze 
bimaud, Hier ift «8 die Rımmer, melde über Heilig 
Haltung ber Belege wachen muß, und es iſt wer 
Zufigmimifter, meldier mit ber Kammer dad Berk 
gu bemaßten hat, Alſo, melne Herren, ich glaube, 
daß es unbeſtrutenes Recht der Kammer iſt, ibre 
Stimme gegen dleſe Verfaſſungkverlehungen zu er · 
deben, eb halte e8 aber andy für ihre beiligne Vflicht, 
venn fle Hat biefür dad Mandat von dem Belfe er» 
halten. Es if Helfigfte Vlicht der Kımmer, gegen 
die Befehedverlegung zu protefliren Im Namen der 
deuffchen Nation, melde durch ihre Vertretung bad 
Gefeh gegeben bat; es iſt die Heiligfte Pflicht, zu 
proteftiren im Namen bes bayerifcden Volkes, wels 
«ed einen Thell ter beuffchen Nation ausmadıt und 
feine Asgeoroneten hingefenbet hat, nicht daß fle ihre 
Treue im Kerker düßen müſſen, nidt daf man bie 
Beften von dem helm im Kerker firhen muß; es {fl 
Dicht, zu proteſtiren im Nımen der Hetlighaltung 
der Geſede und der Gerechtigkeit gegen eine ſolche 
Verfolgung; dern Geleg und Gerechtigkeit müſſen 
aber Allem flohen. Es in Pflicht der Kammer, ihre 
Stimme zu erbeben Im Intereffe des Bertrauend, 
deffen Wahrung der Menlerung fo nothirendig if, 
and mit welhem das Volk jo gerne entgegenfommit, 
wenn es nur irgend Gründe bazu Hat; fur Intereffe 
des Vertrauens zur Berechtigkeitevflege, das wahr 
HA Nofh gelitten hat Hei dem deutſchen Volfe An- 
gefihtö dieler Berfolgung. 

Mine Herren! Nah allem diefen it nun Mayer 
verhaftet wegen Thellnahme an der Beratfung und 
den Beihlüffen ber Nationalverfanmlung zu Stutf - 
gart, noch mehrere Andere And verhaftet, die Pfäls 
ger Abgeordneten aber And nicht verhaftet. Was foll 
das Volt von der Bleihhelt vor dem Wefrge, von 
der Gerehtigkeitäpflrge denken? Mögen Sie fh 
dleſe Frage elbſt beantworten, Mayer iſt verhaftet, 
beſchuidigi des nähen Verſuchs zum Hochverralh 
durch Thellnahme an den Berathungen und Beſchluſ⸗- 
fen der Nationalderſammlung In Stuttgart. Wenn 
nun Mayer Hochverrather ſeyn fol, ſo iſt Jeder ein 
Hocsertäther, welter treu an ter Berfaffung bält, 
der die Beſchlüſſe der Nationulvrrfammlung als bins 


dend erflärt; alle Zeue find Hodivrrräther, die fi 
tn Mereffen an die Matiomafverfammlung und am bir 
Regierung gewendet haben; Hochverrät ganıt 
Nationalverfammlung, Gagern und alle Jene, meld 
mit ihm das Prinzip der Molköfouveränitiät ause 
ſprochtn und anerkannt Hafen: — dann mwirb «4 
ſchwer ſeyn, Im gangen deutſchen Waterlande ein 
atlecttlche Anzahl Männer zu finden, welche midı 
unter die Hochverrather gerechnet werben Fonnen, 
Welche Wirkungen ſolche Prozeduren machen, wer 
den Sle ohne mein Zuthun einiehen. Wohl werben 
Sie fi vlellelcht damit tröflen, daß Sie den Wunſch 
ausgeſprochen, die Berichte möchten fchneller verfahs 
ten; allein damit Il das gebrodeme Recht michi gr» 
heilt, und daß e® jenen Berichten nicht fehr p na 

wird, dürfen Sie glauben, und Ich e blefis 

ausfpredpen zu dürfen, obne Jemanden zu mabe 11 

freten. Seit dem 3. Jull d, 3. 3. W. Dauert vis 
Haft und Unterfuchung gegen den Bärgermeifler Kolb; 
längft waren die Alten des Unterfuhungsricters 
ſpruchrelf, ald die Stantäbehdrbe aufs Neue bie 
Vernehmung drd Militärs anordnete. So zieht fih 
die Sache in die Länge und fo wirb «8 auch ander» 
märts und Fünftig fepn. Meine Herren! Vergeſſen 
Sie nit, daß Sle das Met haben, zu prüfen 
und zu entſcheſden; gehen Sie auf den Grund ber 
Bade ein, erheben Sie meinen Antrag zum Br 
ſchtuß. Der Herr Minifter des Mrufern Hat mem 
lich ein paar herrliche wahre Worte gefproden, ale 
er die Vorlagen Im der deutſchen Brage 8* 
„Ale — fagte er — welche im biefem durch 
Wort und That mitwirken, wird bie Geſchichte richten.“ 
Ja, meine Haren, Alle wird die Belichte richten, 
allein fie wird ein ſtrenges Gericht halten über Die, 
frnigen, welche die Männer verfolgten, die der Brut» 
ſchen Sache bis zum lehten Aiyenblide Iren blieben ; 
fie witd firenger viren über dieſe Verfolger und 
ihre Urbeber, als über die Gewaltihat, mittel 
meldyer dle Natlonalverfammlung geſprengt morven. 
Meine Herren! Id habe nur beizufügen, bap Id 
Ibnen meinen Antrag dringenvft empfehle tmd dus 
ich bei ver Akjtimmung auf Nanıensaufruf amtrage, 
fornie daß über Seite Bunkie des Antrages getrennt 
abgefllmmt werde, damit bei ber im biefen Mäumem 
hertſchenden garten Nüditt auf die Organe tex Juhı 
Jeder frei ſUmmen fann, 





Mannigfaltiged, 


Bor einigen Tagen prrmätfte Ih in Braunfdhireig 
Hoffmann von Balleröfeben, mit feiner N-cie, 
ver Tochter eined Pfarrerd im Hannoveriden. Et 
bat fein Wanterleben aufgegeben und ih in Dingen 
bäudlih nirderaelaffen. 


Repoliion, Drud und Verlag, von &, Kitter in Jirribrüden, 


Da nah amtuchen 


militariſche aerarialiſche Gegenftände an Mon: "OO nn Ser? 


turs und Armaturftüden, welche durch deier- 
tirre Soldaten in verfchiedenen Orten der 
Pialz zurückgelaſſen worden find, abychen 
uud widerrechtlicher Weite zurüchbbehalten wer— 
den, ſo ergebt andurch an ſämmtliche Einwoh— 
wer dieſes Kreiſes nochmals die Aufforderung, 
deraleichen in Beſitz habende Effelten als: | 
bald und um fo mehr an das betreffende 
Bürgermeilteramt unter Angabe der Grmwer- 
bunasart audzulierern, ald bei jpäterem Aufs | 
finden auf Grund ber einichlägigen Straf- 
beftimmunaen, unnachſichtlich eingeſchritten 
werden müßte, 

Insbefondere wird ed ben Dilfspolizelbe- 
amten der einzelnen Gemeinden zur Pflicht 
gemacht, ſach jem iße Nachforſchun jen frag— 
licher Gegenftinden zu pfleſen und die übers 
nebenen oder aufgefundenen Effeften mit Bros | 
tofoll an dic f. Siaatsbehörde des betreffenden 
Bezitts einyuiendefi. 

Die fol Startsprofuratoren felbit haben 
dann nach Maßaabe, ald die übergebenen 








gehörten, dieſelben an die betreffenden Trup— 





— Neunkirchen, bei Ottweiler, if 
ou me große und wobleingerichtere 
int Bierbranerei, mit allen dazu erforder: 


ielde alle urten Büttengemüſe, umbiülinen 
Preis, fo mie gute Kartoffeln, das Faß au 
130 fr,, zu verfaufen. 


nn — —— — ⏑⏑ — — 
lien Gerärbihaften. gu verlebnen. Dieſe Frucht⸗ Brod⸗ u Zleiſchpreiſe der Stadt 


Bauerei bt an der Staatefraße nach 
Saurbrüfen und Ouweiler und liefert einen 
zuten Erfolg. Das Näbere bei Gaſtwirth 
Andreas Müller in Neunficchen. 

Befunden ; ein Meſſer auf dem Wege vom 
Kreuzberg zum Fanrenberg auf dem Berge; 
in Einpfurg gu nehmen bei 

veter Lindemann. 








und Verfälſchungen der in 





matismus Ketten machen 


Rufel vom 16. Nov 1849. 


Fer Zeniner Warzen, — A. — fr; Korn 7A 
sr er; Syel, 2A. 10 Pr.; Gert, 2 A. 35 fr; 
rbfen, 2, 54 Pr; Biden, — d — kr; DHaler, 
ı n. 45 fr. Kartoffeln. — A. 40 fr; Linien, 
— A. — fr; Korubrod , 3 Kilogramm 12 fr.; 
(Henufhtes Brod, 174 Kitoar, 9 fr; das Waar 
Wed, 12 Rorh 2 Fr.; — Ochfeufeiid, 10 Pr.; Küb 
Aerf*, 8 Pr; Mintlafh, 7 fr.; Kalbſteiſch, 6 Er; 
Yammeld., 6 Er.: Schmeinend.. ın Pr ner 7 


Die vielen Nachbildungen 


allen Yanbern Europa’s und Amerifa’s ibrer 


: gießen Heilfcoft gegen gichtiſche, rbeumatifche und neroöfe Uebel in 
gen rübmtidih befannten und taufenptag bemw äbrten Holdberaer" 
chen Kaiſerl. Königl. Allerhöchſt prwiligisten Galvano elektriſben Abrs- 


es nötbig, das vered liche P. T. Publifum 


wiederbolen⸗ lich deingendit gu eriuhen, genau darauf achten zu wollen, daß eine jede ächt 
Boldberger'ihe Kite iı einem Kafchen vernadt iſt, weldes auf ber Borderfeite den 
d Namen IJ. T. Goldberger ” und cuf der Rüdleite den Kaiſerl Königl. 
Efetten einer beftimmten Militärperion am: | öfterr. Adler und den Goidbergeriden Fabrit ſtem pel, i. e. das Wappen ber 
1 ireien Bergſtadt Tarnomig, träut, und daß bieie Ketten ın Zweibruͤcken nur bei Kauſmann 
y-uabiheilungen, rejp. deren Depotfommandoe J. Gentes zu den fefiyetellien Fabrikpreiſen vorräthig find. 


Krud und Verlag der 8, Rit ler ſchen Buporudiei I Jweibsaden, 





Wo chenblatt * 


für; den u 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücken. 








Bavern. 


ee 12, Nov. (Schluß bes Berichte über die heutige 
Neihstags-Situng.J Dr. HDeing: So unerquicklich ihm die Mit- 
tbeilungen über bie,Unterhandlungen mit Preußen geweſen, jo 
erfreulich fey ihm die vertrauliche Mote Bayerns an Oeſterreichz 
das Deinifterium babe darin gezeigt, daß es ale Brdürfnig aner- 
fenne, daß Deutſchland eine Gefammtverfaffung efhalte, und daß 
es ſich Mühe gebe, dieſem Bedürfniß enigegenzufommen; befiwes 
gen habe sr au alt Ausihußmitglied den Danf an dag Mini: 
fterium vetistz er ſey feſt überzeugt, dieſes Bedürfniß müffe uud 
werde bald befriedigt werden, fo groß aud die Echwierigfeiten 
ſeyn mögen, Die fib ihm feheinbar entgegen ftellen, rüber, bei 
der erſten Grpebung im Jahre 1848, ba babe Ginigfeit beitan- 
den ; das Looſungswort war: ein Zentralpunft für die allgemei= 
nen Intereſſen und im übrigen Beibehaltung der Eonftitutionellen 
Staaten; dort war alles einig, felbft die Männer, welche der ers 
tremiften Richtung in der bayeriichen Kammer angehörten, fenen 
es im Bezug Auf die Geftaltung der Zentralgewalt geweien. Er 
könne dies ſogar beweiſen. Zum Belege biefer Anficht verliedt. er 
fie von Wilih dem Minifterium aufgeftellte Punttation , welche 
deſſen politiſche Anſichten barlegt, ais er zum Gefandten nad 
Frankfurt emannt wurde. (S. Wochenblatt dire, 148.) Die das 
rin ausgeſprochenen Anfichten könne er ſelbſt heute noch als fein 
Glaubensbekeuntuniß unterſchreiben, fie feyen damals die Ideen bes 
geſammten Dentfehlande geweien. In Braukfurt erft find bie 
Parteien gebiltet worden ; bie cinen wollten die Republif und 
nur durch fie eine deutſche Einheit, die andern dur ein großes 
Preußen. Zu beiden Zwecken ward daſſelbe Mittel annewandt, 
nämlib alles der Zentralgewalt zuzuwenden, und dadurd die eine 
zelnen Staaten zu ſchwachen; beide ſtrebten nach dem Einheite— 
ſtaate. So kam eine Verfaſſung zu Etande ber wir nie haͤuen 
beiſtimmen koͤnnen. Sonderbar dabei iſt, daß die Rarteien bie 
fih dazu einigten, ſich gegenfeittg das Zugeftandene wieder abs 
jagten, ſobald fie frei fih regen konnten. Die Republitauer jchüt- 
selten fogleih dad Monarchiſche der Verfaffung ab, mie dire in 
Baden geſcheben, die andern ſchoben, als fie in Gotha zufammen 
kamen, Bad Republifanifde hinaus. Die preufifche Verfaſſung 
tefeitigte zwar einiges Auſtoßige, blieb aber bei demſelben Prius 
zip: Zernſauung der Ginzelftaaten, und dies bat Deutſchland nie 
gewollt. Beide Verfaffungen nicht. anzuerfennen, daran that bie 
Regierung wehl. Deutſchland will eine ftarfe Ginheit mit Grbal- 
tung der Ginzelftnaten. Will man dies, ſo darf man Bei der 
Kommpetenzbeftio mung der Zentralacwalt nicht zu weit greifen, 
man würde fonft zu ft ıf in das Mark und Blut der Ginzelitaas 
tion eingreifen. Hier fann man helfen durch Aufſtellung von 
Grundjägen, wilde in den Ginzelftanten durcdaeführt werden müi- 
ſen, wie dich zum Theil durch die Grundrechte geſchehen, oder 
durch Feſtſezung von Uebergangsperioden, mie bie bei Ginfüb- 
zung ber allgemeinen Gewerbfreiheit nothwendig wäre. An beiden 
Verfaſſungen iſt die unsleihmäßige Beſchickung ded Oberhaufes zu 
tadeln, wo in Preußen etwa auf 350,000 Seelen, in Bayern auf 
00,000, in DeffensDomburg auf 25,000 ein Oberhaus mitglied 
teifft. Wan bat dieß als ein Geſchenk der Großſtaaten bezeich⸗ 
net, allein vor ſolchen Geſchenken muß man ſich verwahren. Es 
würden ſpaͤter immer Gegenopfer und Gegeureichniſſe verlangt. 
Sind dieſe Mächte — die beiden Kammern — gebildet, ‚dann 
handelt es ſich um die Spitze In Deutſchland find zwei ihrer 
beutjben Bevölferung nad gleiche Großmächte, die müßten natır- 
nemap die Spige bilden, und. um biefer zweiſchneidigen Spige 
Ginheit zu verſchaffen, müßte noch. ein drittes Glied geſchafft werr 
—— namlich die übrigen Staaten zuſammen. Soll: aber: blofi 
N ine Spike jeon, fo ſoll dieß Deiterreich wersen; dieſes bat ae: 
IWichtliche Unverbte umd -ift bei weitem mächtiger ale Preufen. 
Grwiedert aber Preußen , ihm nebübre die Spitze zu. gut,.fo muß 
man vom bayerifhen Standpunkte aus fagen: es ift recht, macht 
es mit Defterreih aus. Bayern ift nicht pattifulariftifch, ce ver- 
langt eine dritte Spite bloß wenn dieſe nothwendig wird, weil 
zwei Spigen für fh allein nicht beftchen können. Von diefem 


Freitag, 23. November. 
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, Standpunkte aus bat dad Minifterium Recht gehabt mit Oeſter— 


reich zu unterhandeln. Defterreidy könnte aber allerlei Einwen- 
dungen machen, Die wir nicht fo ſchnell widerlegen können, 4. B. 
über eine gemeinfchaftlibe Heeresorganiſation. Allein auch bier 
müpte durch lebereintunft und Uchergangsperioden geholfen wer- 
ben, und müßte man eben nachaiebig. fenn, um das große Wert 
zu Stande zu bringen, daß Oeſterreich beitrete. Man macht. aber 
Bayern ten Vornurf: es fchiebe Oeſterreich bloß: vor, weil es 


‚ wife, daſſelbe könne nicht eintreten, unt-baburc das. Zuſtandekom 


men einer Verfaſſung zu hemmenz um aud dieſen Verdacht ‚von 


ſich abzulehnen, haätte Bayern nicht etwa dem Dreikönigsbündniſſe 
‚ beitreten — denn man batıjept die Rabewig'fdheun@rundjäge und 
Zufagen, zu denen ſich Bayern in ben vertraulichen: Verhandlun— 


nen geneigt zeigte, wieder desavuirt — sondern bie Verfaffung 
nad einer Berathung'derfelben beim Parlamente annchnen ſollen 
unter den Borausfegungen: daß erftend für Defterreich jederzeit 
ber Eintritt offen bleibt, und daß für. Bayern, wenn der Reichs— 
tag die Beſtimmungen uͤber Gewerbefreiheit und Anſaäſſigmachung 
beibehaͤlt, eine Uchergangsperiode von. 10 Jahren feſtgeſetzt werbe, 
um dieſe ſeine Intereſſen tief berührenden Einrichtungen mit ſei— 
ner Geſetzgebung in Enklang zu bringen. Durch dieſes Verfah— 
ren märe ber Beitritt Oeſterreichs gewonnen worden, denn ſicher 
würde binnen fünf Fahren, weun man dieſen Termin für feinen 
Gintritt fegen wollte, Oeſterreich von feiner jegigen Politik zus 
rüdgefommen ſeynz· denn es würde ohne Deutſchland feine ganze 
Geſchichte, feine gange Zukunft verfieren. Berner wäre durd ein 
ſolches Verfahren dienöffentlibe Meinung gewonnen, und biefe ift 
beute mächtiger als 500,000: Bajonnette über bie man kommandi— 
ren fünnte. Wäre aber Preugen nicht darauf eingegangen Deſter— 
reich ben Platz offen: zu laſſen, fo hätte man eingefeben , daß es 
andere. Atfichten Habe, und es wäre ihm ſodann bie öffentliche 
Meinung ebenſo entgegen, als fie Bayern zu Gunften ſprechen 
würde. Der Rebner ‚bemerkt, daß er hierüber feinen: befondern 
Antrag ftelle, er könne dem Minifterium den Gang feiner Bolitif 
nicht vorzeichnen ; dies jeyen- feine Anfichten,, ob fie Auklang fine 
den, überlafle er dem Grmeffen der boben Kammer, 

Graf Baffenheim gibt hierauf ſtatt der angelündigten 
Darleyung feiner Auficbten die kurze Erklärung ab: daß er die 
von Herrn Fürften Hohenlohe entwidelten Anfidıten theile. Graf 
Schönborn tritt diefem Herrn Vorredner bei, - ' 

Herr v. Maurer: Mefchwirrige Page Deutfchlande verpflich · 
tet jeben frei umd offen feine Meinung auszuſprechen. Während 
man die Ginheit Deurfchrtandd auf der Zunge führt, geſchieht alles 
Mörliche um Feine Einigkeit zu Stande. zu bringen, Man wirft 
Preußen den Basler Frieden vor und behandelt es ald ob man 
ein Deutſchland ohne Preußen fonftituiren kötinte. Man erinnert 
Defterreich an den Frieden von Campo Formio, an den Raſtatter 
Kongrefi ıc., und behandelt Bayern als fhindered noch im Rhein- 
bunde und triche den ganzen Tag nichts. ald Partikularismus. 
State diefe Wunden aufzureißen,, frage man lieber vie Deutich- 
land au diefem Zuſtande gekommen iſt, um dann Haud anzulegen, 
bafı es nicht dahin zurüdkchren fünne, Die Geſchichte Preußens 
iſt nichts anderes als eine Hauspolitik, ein Losſchaͤlen ven Deutfh- 
land, bad zum Basler Frieden nud zur Miederlage bei Jena 
führte. Preußen warb erit wicder groß, ale es ſich in den Jabs 
ren 181% amd 181.0 wieder Deutſchland näherte. Daffelbe war 
in Oeſterreich ber Fall. Seit Rudolph vom Habsbury, dem man 
aud Nube und Ordnung zu danken hatte, ſehen wir das »glück— 
liches Oeſterreich, dad wenig an Deutfchland denkt. Indem es 
feine beutiche Politik befolgte, ift der Kaiſer von Dcfterreich nicht 
mehr Kaifer von Deuiſchland. Auch im dem Jahren 1848 amd 
4849 iſt cin grofier Moment vorübergegangen , inner und außer 
ben Mauern Iliume ward. gefehlt. Die Nationalverfammlung 
fonnte nicht anders auögchen, fie theilte den Erb: und Grundfeh— 
ler der Dentſchen, jene Hamletsnatur, bie alles von oben herab 
fonftruiren will. Mit Theorerifiren und Abſtrabiren von allen 
Pofitiven fing man am und mußte fo zu einem beflagendwertben 
Ende fommen. Wie viel prafriicher find andere Völfer zu Merf 
gegangen! Ad in England die magns ‚charte zu Stande fan, 


bat ınan fih an bie Praris, nicht an bie Theorie gehalten, und 
daun die ſchon beftandenen Grundrechte niederzeſchrieben und ge- 
gen Mißbrauch gefihert. In Deutichland aber ift die Feihen 
zwar alt, aber der Mangel der Freihen nen, man wußte fie nicht 
zu wahren. In England ift man Schritt für Schrint vorwärts 
"gegangen, trog der Kämpfe, die auf die Meberlegung der Rreihel- 
ten in der magna charta folgten und bis zur Be treibung ber 
Stuartd fortdauerten ; felbft in der Revolution von 1633 hat man 
nur dus fanftionirt, was ſich bis dahin von felbft verftanden hatte. 
In Deutihland theoretifirtt man ob die Velkskammern dus Recht 
der Steuerverweigerung haben — in England fam das nie vor; 
das Parlament laßt Bine, Steuern erheben, die es nicht berbilligt 
at, aber von dem Prinzip felbit finder fich kein Wort in ber 

erfaffung. Gbenfowenig erörterte man je das Recht der Könige 
fih von Gottes Gnaden zu nennen, aber auf der andern Seite 
iR durch die Berfaffung dafür geforgt, daß das göttliche Recht 
nicht zum Nachtheil der DVerfaffung ausgebeutet werden kann. 
Diefes ift ein praktifcher Verfahren, und daſſelbe beobachtet bad 
amerifanifche Voll. Als man fih dort von England losfagte, da 
war bie Berfaffung ſchon zur Zeit ber Gründung ber einzelnen 
nordamerifanifchen Nieberlaffungen fertig gemacht; die Anfiedler 
batten fih vom 16. Jehrhundert Her ihre Selbitregierung zu er- 
halten gewußt. So beftand alles bis auf die Verbindung unter 
fi. Denfelben Weg muß man für Deutſchland anempfehlen, nur 
mit dem Unterfchieb, daß dort Republifen , bier monardifch-fon: 
ftitutionelle Staaten zufammentreten,. Selbſt die analoge Bezeich— 
nung „Bereinigte Staaten von Deutſchland“ wäre der würbigite 
und bezeichnendfte Ausdrud. Der Präfident von Nortanerifa hat 
bei weitem nicht die großen Rechte die man in Arauffurt und 
Berlin dem beutfhen Oberhaupt einräumte; denn er ift in vielen 
Fällen an Senats⸗ und Kongrepbefchlüffe gebunden. In Frank— 
reich freilich ging man. den ähnlichen Weg, wie in Frankfurt, dar 
egen hat man dort auch feit 60 Jahren weder Ruhe nod Vers 
LE; gefunden. In Arankfurt jollte der Bundesitaat wie Mi— 
nerva aus Jupiters Haupt fir umd fertig hervorkommen, und dad 
Volt follte dann hineingefügt werdeu. Deutichland will aber rin- 
fach eine ſtarke Zentralgewalt mit Volkövertretung und ein eini- 
aes Deutichland, Diefed will man ſchon lange, aber nicht eine 
Einheit, die für bie einzelnen noch lebendfählgen Staaten nicht 
paßt und darum unmöglich iſt. Bayern hatte Recht ene Berfafs 
fung abzulehnen die es mebiatifirt hätte, indem es ibm den An— 
tbeil an Gntfcheidung über Krieg und Frieden und die direkte 
Berbindung mit dem Auslande raubt. Daß Defterreich beitreten 
könne, bat es bewieſen, indem es felbft die Hand bot. Es wird 
zwar von der Zentrafifation, die ibm ein Gebot der Sclöfterhal- 
tung if, nicht abgeben, aber es wird fie nicht wie früher im ab— 
foturiftijchen Sinn mißbrauchen Wie die Sprahverwirrung auf 
dem ſlaviſchen Kongreß in Prag zur dentihen Sprade nöthigte, 
jo wird man überhaupt die Zentralijatton anders aufgreifen müſ— 
jen. Das Schwarzenbergiſche Reitript vom 9. März deuret bes 
reitö dieſen Wey an, und es jcheint heute mehr als damals aus 
fübebar. Den Eruft der öſterreichiſchen Abfichtem zeigt, was neuerz 
lich aus dem Dandelsminifterium hervorgegangen ift. Aber auch 
die Minifterien der Juſtiz und des Kultus geben dort rafchen 
Schrittd vorwärts, und man will eine innere Einheit erzielen. 
Könnte man aber eime Ginigkeit mit Defterreih für unmöglich 
balten, bann bliebe freilich nichts übrig ald mit Preußen und den 
übrigen deutjchen Staaten ſich zu verftändigen. Deutſchland aber 
in zwei Theile zu fpulten, dieß wäre die unglückſeliaſte Idee. Vom 
dynaftiichen Standpunft wäre Bayern nod viel mehr mebdiatifirt, 
wenn bloß Süddeutſchland Defterreich beitreten follte; und auch 
das Volk würde ſich dem micht fügen. Die Zeiten Sofepbs H 
find nicht vergeffen, bas Landvolf um den Koceliee denkt gar 
wohl noch an die Schlacht bei Sendling. Keinenfalls aber wür: 
den die fünf neuern Provinzen diefed Syſtem ertragen; fie hän— 
gen in allen ihren Iuterefien an dem übrigen Deutſchland; es iſt 
unmözlich fie davon loszureißen. Die oft erwähnte Muinlinie 
gebt mitten durch Bayern. Doc ed wird zu folder Zerreifung 
nicht fommen. Wir bedürfen Oeſterreichs und Preußene, umd 
diefe unfer. Der Herr Rebner ſchließt mit der Billigung ded Mi: 
nifteriumd , dad er auf bem eben gezeichneten Wen finde, und 
wünſcht von ganzem Derzen, daf cd gelingen möge das Ziel noch 
zu erreichen, che es zu ſpat iſt. OHiemit ſchließt der Präfident 
die Debatte. 

— 14. Rov. Dem bisherigen Oberftallmeifter, Grafen von 
Verchenfelo iſt die bisher unbefegt gemeiene Stelle eines Hofmarı 
falls übertragen worden. 

— 16. Nov Weneralmajor 3. Frhr. v. Weinbach ift burc 
allerhöchfte Enticblieftung penfionirt, umd an feine Stelle der Oberft 
Karl v. Haildronner vom fünften Ghevaulegerd -Reyiment zum 
Generalmajor und Brigadier der Kavallerie ernannt worden ; 
Oberitlieutenant Fordan vom vierten Ghevaulegerd-Regiment wurde 
zum Drerften im fünften Ghevaulegerd-Regiment befördert. 

— Die erfreuliche Botſchaft von der Freilaffung des uchrs 
lihen Reinhardt-, wie ıhn überall das Bolk nenut, wurde in 
allen Kreiien tief freudig empfunden, wo immer füblende Derzen 
ſchlagen Heute Nachmittag verfammelte ji eine große Menſchen— 
menge aus allen qebibeten Ständen am Bahnhofe u db begrüßte 
mit Jubel feine Ankunft. Eine beträchtlihe Anzahl Abgeordneter, 
darunter Fürſt Wallerftein, aeleite:e ibn in das Schimon'ſche 
Gaſthaus, wo man den Volkemann body fetirte, weicher jih Ans 
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geſichto ſolch inniger Theilnahme für feine lange unverſchulb 
Haft hiureichend entſchädigt fühlen mußte, e — 
Würzburg, 15. Nov. Die neue Zeitung, welche vom1 
Dezember an bier erfheint, wird hit den Titel „Bayerifhe Ze 
tung», fondern „Baye riſche Pe führen. Nach dem eben aude 
ebenen Pronramme wird die Zeitung ſich die Aufgabe ftellen, da 
Konfkitutionalismus zu vertreten. De Mittel, welhe dem neun 
Unternehmen zu Gebote ftehen, Laffen hoffen, baß es nicht zu den 
Blättern gehört, welche eben jo ſchnell verſchwinden, als fie auf 
getaucht find, fondern fortbeftchen und die Aufgabe firenge ver: 
folgen, bie es ſich ſtellt und dadurd eine lange entbehrte Lüũcke in 
ber bayeriſchen Journalifif ausfüllen wird, . 


Baden. 


KRarlsrube, 17..Nov. Bor einigen Tagen verübte ein 
badiſcher Dragoner an einem Dienftmädhen in, Mannheim einen 
Mord und flüchtete ib. Am 15. nun gelang es der Geutb’armerie, 
den Flüchtling ausfindig zu machen, der ſich in feinem väterlihen 
Haufe aufbielt. Bor feiner Verhaftung jedoch gelang es dem Moͤr⸗ 
der, mittelft zweier Dolchſtiche, die er ſich in den Leib veriekte, 
fih fo lebensgefährlich zu verwunden, daß feine Berbaftung und 
Transportirung unmözlid war. Den Mord an dem Mädten 
verübte er aus Eiferſucht, weil er fie, feine Geliebte, im Verdacht 
hatte, daß fie ſich mit einem nafauifchen Soldaten abgebe. 


Deiterreich 


Wien, 14. Nov Die fabelhafte Geſchichte, womit vor 
Kurzem die „Deutſche Reform” myſtifigiren ließ, und we —* 
Geringeres als Nachrichten von Hurter's Verhaftung und eier 
damit zuſammenhangenden, bie Reſtauration Don Miguel’s auf 
dem Throne von Portugal bezweckenden Verfhmwörung nebit foniti= 
gem ergöglichen Beimerk enthielt, verfehlte nicht, in dem Eieincn 
Kreife der biefisen Lejer der „Reform« die erbeiterndfte Wirkung 
zu üben. Daß fi irgend ein lojer Vogel einen Spaß mit dem 
vornehm thuenden balboffiziellen Organe erlaubt, lag begreiflich 
auf der Hand, Freilich fand man es fonderbar, daf ein moiftin« 
guirtes- Blatt fo rückſichtolos abenteuerliche Berichte aus wildfrem- 
den Federn aufnehme 

— 15. Nov. Die mit der heutigen Poft aus Konftantinopel 
eingehenden Briefe find fehr büfter und ftellen die Differenz wegen 
der ungariſch⸗polniſchen Flüchtlinge als ſich immer mehr verwidelnd 
bar, indem engliicher Seite faft abſichtlich eine Romplifation der 
Verhaͤltniſſe im Orient herbeigeführt werde, die durch die Mäßi— 
gung Defterreihd und Rußlands bei Behandlung jener Differenz, 
als nicht mehr möglich ſich anfehen ließ. 

Ungarn. Beftb, 10. Nov. Die in einem Kellergeſchoß in 
Ofen vorgefundenen Amtsakten der revolutionären Regieruns, 
von welchen ſchon einige der wichtigften veröffentlicht wurden, wir⸗ 
ben von mehreren Minifterialbeamten forgfältig geordnet, um cin 
lichtvolles Bild der aanzen Thätinkeit der Junta zu erhalten und 
werben bdiejelben al® ein beionderes Wert mit Noten im Drud 
ericheinen. 

— Die den General Klapka nad Hamburg begleitende junge 
Dame, Fräulein Dallofiy, diente an der Seite deffelben als 
Hufarenlieutenant und Ballopin und ıft eine fehr reiche Erbin. In 
London will Klapka fib mit ihr vermäblen und fo fehlt denn dem 
tragifchen Ende Ungarns keineswegs das romantifch- Ferment, das 
im ungarifchen Freiheitskampfe überhaupt noch reichlicyer vors 
handen it, als im polniſchen Unabhänaigkeitöfriege, da der mas 
gyariſche Nationalharafter des phantaftiihen Schwunges weit mehr 
befist, al® ber polmiihe und im Ganzen das orientalifche Gepräge 
an ihm ſchaͤrfer bervortritt j 


Preußen. 

Berlin, 15. Nov. Die Kirhenfrage bat die zweite Ram: 
mer feit drei Tagen befchäftigt, ift aber jegt im wenig vorberiehe 
barer Weife jo erlidigt worden, daß ſämmtliche Revifionen der 
erften Rammer verworfen und bie urſprüngliche Faſſung der Ars 
titel der Verfaſſung vom 5. Sept‘ mit wenigen Abänderungen ber: 
geftellt wurden. Der Minifter des Kultus nahm dabei eine merf- 
würdige Stellung dadurch ein, daß er gegen die Abänderung der 
eriten Kammer ſprach und dafür flimmte, ſammt allen andern 
Miniftern, aus dem Grunde, weil Konflikte mit der eriten Ram: 
mer vermieden werden und eine große, achtdare, flrennreligiöfe 
Bartei im Lande Sicherheit für Aufrechthaltung des Ghrilten 
tbums verlangte. Der Art. 11. fiel daher auch nur mit Simmers 
gleichheit, (152 gegen 152), ald er aber verworfen war, alle 
übrijen mit bebeutenben Dajoritäten. Es ft daber num bie Re: 
ligionsfreiheit garantirt, aller Einfluß auf die pofitifche Gleichte⸗ 
rechtigung aus geſchloſſen, aller Einfluß ded Staates auf die Kit 
henangelegenheiten, ſowohl die innern wie die äußern, aufgehoben, 
die Kirche demnach in allem ihren Berbältniffen und Entwickelun⸗ 
gen durchaus frei und felbfiitändig bingeftelle Wie num dazu die 
Schule fi verhalten fol, wird fi) bald zeigen. In Abhängig: 
feit von der Kirche kann fie nicht negeben werden, jondern aus 
bei ihr muß die volle Freiheit unter Generalauffiht des Staates 
eintreten; den Konfeflionen mag es überlaffen bleiben, befonvert 
Schulen einzurichten. Hier hat fi feit wenigen Wochen jeher 
eine freie Schule gebildet, am berem Spige ein befannter Demo: 
frat, der Dr Edler, getreten ift, welcher alle Männer von feiner 
Gefinnung auffordert, ihm ihre Kinder zur Erziehnug zu übergeben 
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Daß Schulen natyten Perichiedenen politiſchen und religiöſen Bars 
teien bald in Fülle daſtehen werden darf man voraugfeben. (!) 
Sin Berein von wohlhabenden und angefehenen Männern fammelt 
ein Aktienkapital, um eine Schule im großen Style anzulegen, 
und will diefe unter bie Leitung eines ber geacdhtetiten und bekann 
teften Volfsfhulmänner, unter Dieſterweg's Yeitung, ſtellen. Daß 
Unternehmungen dieſer Art, zum Gegenſtande der Spefulation 
gemacht, zeiheren Garantien entſprechen, laͤßt ſich vorausſehen, fo: 
bald fie von allen ertremen Richtungen fern bleiben, aber bie 
praftifhe Ausbildung der Jugend und ein freifinniges Bürgertbum 
vor Augen haben, 

— In Bezug auf die projektirte Bortoermäßigung in 
Preußen wird auf das Beifpiel Englands bingemwiefen wo feit ber 
im Jabre 1840 eingeführten Poftreform fich die Zabl der gewech— 
felten Briefe, die im Jahre 4839 50°), Mil. Stück betragen 
hatte, im Jahre 1840 bereits auf 144,600,000 Stüd, im vorigen 
Jahr aber bis auf 329,500,000 Stüd erhöht hat. In Preußen 
belief ſich die Briefjahl 1842 etwa auf 21 Mil., 1847 ſchon 


auf 33 Millionen. 
Freie Stadte. 


Hamburg, 17. Nov. Klapka arbeitet an feinen Memois 
ven, weldie bier bei Hoffmann und Kampe beraustommen werten. 
— Der Aeronaut Gormel, der während des Winters hier Vor⸗ 
lefungen balteu wird, läßt einen Ballon von 1200 Ellen Seiden⸗ 
eug anfertigen, mit welchem er im künftigen Frühjahr feine Luft: 
Fabeten zu beginnen gebenft. 


Grofberzontbum Heilen. 


Darmfadt, 15. Nov. Unfer Rieſenprozeß, über Unter 
Rügung des Struve'ſchen Aufftandes, zur Einführung der Republit 
in Deutſchland im Sept. 1848 durch Zerſtörung der Eiſenbahn, int 
Komplott bei Weinheim und Sulzbach, in der Nacht vom 23. 
auf den 24, Sept , ift in der heutigen 22. Sitzung mit dem Ver- 
böre der 67 anweſenden Angefhuldigten zu Ende gekommen, nach— 
dem 124 Zeugen vernommen waren. Es find alfo im Ganzen 
194 Perſonen öffentlich abyehört worden], manche mehrere Stun: 
den lang, mande auch mehrmals. Bedenkt man, melde Zeit fchon 
bie Feſtſezung des objektiven Thatbeitandes ‚und was bamit zufam- 
menbing, wobei eine Menge Techniker abaebört wurden, wegnahm, 
bann bie Zmwilchenfälle mit verbächtigen Zeugen, beren einer des 
Meineids angeklagt, aefänglih nach Weinheim an das daſige Amt 
überliefert wurde, endlich das Fügeninitem, auf welches ſich ein 
großer Theil der Angeklagten, offenbar im Ginverfländniffe mit 
einander, verlegte, fo daß fie faſt Alles, was ſie früher mir allen 
Umftinden vollftändig eingeltanden hatten, nun miberriefen, fo 
daß rd nöthig wurde, ihre Protokolle aut der Vorunterſuchung zu 
verliefen, jo darf man fid nicht wundern, daß man 22 Situngen 
von 6—7 Stunden täglich nöthig hatte, um io weit zu kommen. 
Wir miffen vielmehr die Geduld, Ausdauer, Ginficht und Energie 
bed Präfidenten, Oberapprllationg: und Kaſſationsgerichtsraths 
Weiß, der die Verhandlungen fo geſchickt leitete, mwahrkaft be— 
wundern. Es wird nun in der morgigen Sitzung zunächſt ber 
Staatsanwalt Dr. Breitenbah bie Anklage bearünden ‚damı Ad- 
vofat Fuhr Namens ber 9 PVertheidiner die Defenfion im Allges 
meinen führen Dierauf werden bie fpeziellen Debatten über bie 
Angeklagten beginnen und zwar zuerft über Klein oder Kabel, die 
als Hauptanftifter erjbeinen. Es muß febr aut geben, wenn ber 
Prozeß naͤchſte Woche zu Ende fommen fell. Wie man hört, werden 
250 Fragen an de Gefhmornen gerichter werden, au deren Be— 
antwortung biefe mehrere T:ge unter Schlof und Riegel bleiben 
müflen. Es werten 3 Schlaf⸗, 1 Speife» und 1 Ronferenzzim- 
mer für fie eingerichtet, Alles von Gensdarmen und Wılitär Taq 
und Racht ſcharf bewacht, um, wie es das Geſetz erfordert, jede 
Kommumitation nady Arien abzufbneiden. Auch der Aifiienprä- 
fident muß in biefem unfreimilligen Konklave mit auebalten, um, 
wie es gleichfalls das Geſetz vorschreibt, jeden Augenblid den Gr- 
ſchwornen eine nötbige Auskunft geben zu können. Man ift auf 
beu Ausgang des Prozeffes ſehr gejpuunt. 


Großbritannien. 


Die Londoner Blätter vom 13. Nov, berichten audführ- 
lichſt über die am Morgen dieſes Tages erfolgte Hinrichtung des 
Mörderehepaares Manning. Der Bolkeyubrana war unermehlic; 
viele Dunderte hatten, um fi einen „ ufen Play“ zu ficherır, die 
kalte Nacht vor dem Gefängni unter freiem Himmel iugebracht ; 
um ſich zu erwärmen, zechte der Pöbel in Branntwein, führte 
allerlet Zänze und beillofe Poſſen auf. Die Taſchendiebe bielten 
während ber Gulgenigene etue reihe Grute. Gin neuer Bımeis 
für die Abſchreckungstheorie! Manning lernte vor feinem. Tode ein 
Seſtändniß ab, wornad feine Frau als die einentlihe Mörderin 
D’Gonnors, er ald Mordarhütfe erſcheint. Die Fran ſtarb ver- 
Rodt, die Unfterblicheit der Seele läugnend. 

Man licht im "loben, Rußland habe Unterbandlungen mit 
Tſcherkeſſien eingeleitet und dieſem Lande bebeutenbe Konzeffionen 
angeboten, um zum Abfchluffe eines Friedens zu gelangen. 


Nufland und Polen. 


Bow der polmifiben Grenze, 10 Nov. Seit einigen 
Tagen haben wir in uuferem benachbarten Kaliſch 
Unterſuchung demagegiſcher Umtriebe, eine Unterſuchung, wie ſie 


eine grofe | 


vielleicht noch nirgends vorgekommen iſt. Es if an bie höchſten 
Behörden nah Warſchau berichtet: daß man eine ı olitifh gefähr- 
lide Agitation unter — jungen Mädchen entbedt babe, und es 
wurbe von dort aus eine befonbere Unterfuhungstommifflon in 
Kaliſch niedergefegt. Im der fehr befuchten Grziebungsanftalt ber 
Fräulein Tülleborn find nun in biefen Tagen über 40 junge 
Mädchen verhört worden; bie Rommifflon bat ihre Räfcen, 
Mufltalien, namentlich aber die Schreibbücher einer genauen 
Kontrole unterworfen, aber bis jegt nur unerbebliche Sachen ges 
funden — einige patriotiſche Gedichte nationale Rieder und Tänze 
wurben mit Bejchlag belegt Die Kommiffion befteht aus einen: 
rufſiſchen Oberit und mehreren Polizeibeamten. Die jungen Des 
mageginnen werben einzeln zu Protokoll vernommen, follen ſich 
aber bei ihren Ausſagen trefflich halten, Auch Konfrontationen 
find vorgefommen, bie Tochter des Bürgermeifters Stuzewöki von 
Kaliſch, welde bie Anftalt befucht, tritt als Belaftungszeuge auf 
und fagt jeder ihrer Mitihülerinnen ind Geſicht, was biefe je- 
mals Patriotifhes geäußert, was fie für Lieber gefungen, Mer 
lodieen gefpielt ober Verſe deflamirt. Man it allgemein geſpannt 
auf ben Ausgang biefer Unterfuchung. 


Hepublit Frankreich. 


Paris. 15. Nov. Der Staatsgerichtehof in Verfailles bat 
in feiner heutigen Audienz ſämmtliche auf flüchtigem Fuß befmd- 
lien Angeflagten des 13 Juni, 36 an der Zahl, von demen ſich 
heute Seiner geſtellt hatte, zur Deportativn und tolidatikb im die 
Koften des Prozeffes verurtbeilt. Unter diefen find die Voltsab— 

eorbneten Lebrn,Rollin, Viktor Gonfiderant, Boichot (Sergeant), 

attier (Sergeant), Martin Bernard, König, Felir Pyat, Eti— 
enne Arago, Hofer u. ſ. w., ſowie bie Redakteure Theophil Thore 
(von der „Vraie Republique*), Jules Yerhevalier (von der „Trie 
bune des Peuples*), Charles Detesklufe (von ber „Revolution 
demofratique et foglal*), Charles Ribeprolled (von der „Reformen). 
Nah Fällung des Urtheils erflärte der Präfivent die Seffion des 
Staatsgerichtöhofes für aefchloffen. 

— 43. Nov. Fieſche's Konkubine, Nina Laffave, welche 
zur Zeit bes Fiefchi’ihen Vrozeſſes vor dem Pairshofe fo berüchttgt 
geworden iſt, iſt im großen Krantkenhauſe von Paris geſtorben. 
Zuletzt war fie Straßenſängerin geweſen. 

— 15. Nov. Der Juſtizminiſter wird ſofort einen Geſetzent⸗ 
wurf einbringen, nach welchem erklaͤrt werden ſoll, daß die von 
dem Staatsgerichtshof in Verſailles zur (lebenslänglichen) Depor⸗ 
tation verurtheilten Abaeorbneten aufgehört haben, Mitglieder der 
Nationalverfammfung zu feyn, und daf Meumablen zu beren Ge 
fegung ftattzufinden haben, Benn diefer Geſetzentwurf angenoms 
men wird, werden in 15 Departententen 29 Neuwahlen ftattfinten. 

— 17. Nov. Die Nedercien zwifchen der Majorität der Nas 
tionalverfammlung und dem Giyfee -Nationaf fpinnen ſich immer 
weiter. Bor drei Wochen warm bie Majorirät und das damalige 
Minfterium Dufaur-Obilon Barrot einftinimia darin, den Antrag 
ded Hrn. Napoleon Bonaparte, Sohn des Jerome's, auf Erthei⸗ 
lung einer politiſchen Amneſtie für die trandporrirten Juni⸗ Inſur⸗ 
genten zurüczuweiſen. Kurz daranf wurden, zum großen Erſtau— 
nen der Maſorität, 700 dieſer Inſurgenten in Kraft eines Gr= 
laſſes des Praͤſidenten der Republit in Freideit geſetzt. Nun ſcheint 
die Majorität einen Antrag annebmen zu wollen, welchen eines 
ihrer Mitglieder ftellt und der dahin neht, daß die 500 Inſurgen⸗ 
ten, welche der Präfident Fouis Napoleon auf den Pontons laffen 
zu muffen geglaubt bat, vor die ordentlichen Gerichte geftellt wer⸗ 
den ſollen, auf daß ihre Verurthetlung einer Reviſion unterzogen 
werde. Um dieſes Vorhaben der Miiorität zu vereiteln, bliebe 
dem Präfidenten nichts weiter übrig ald eine nene Amneftie aus— 
zuſprechen z und wirklich will ein Journal in: Erfabrung gebracht 
baben, daß Louis Napoleon am 10: Dezember ‚ dem Jahrestage 
ſeiner Wahl zur Präfidentenwürde auch noch jene 500 Pontonges 
fangene vollſtaͤndig begnadigen werde, Menu diefe Art Konflitt 
zwiſchen dem Präfidenten und ber Majoritär feine anderen Folgen 
bätte, als einen jolden Wettkampf der Milde, fo würde er nicht 
befonders zu beflagen feyn. Es if indeß au beforgen, daß der 
Konflikt no eine ernftere Geſtaltung annehmen und in die par- 
lamentariſchen Geſchaͤfte viele Störung bringen werde 
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Makny, 16 Moe. «(Dandelsbericht) Für Getraid⸗ bleibt die 

mung. io bremd feit, ‚namentlich iſt 24 mir Watzen feige ee Rain 
wären die Umfäge darım im Ranfe‘ diefer Win. wieder recht lebhaft, Man 
besanite für naffauer Rothwatzeu 7 A. 30 F. a 35 fr., drringere Dualitäs 
ten bedangen jedoch homileus 7 i. 23 ri; per Marz Pefter folder 7%, 1. 
Auch für Gerſte bteibe rege rar. und bandefte man fraufem Gerite zu 
a 405 fl, plälter 394-4 A. ver Maler: Korır 5 fl. per 100 #iloaramın. 
Dufer 2% fl. per Walter. — Bon pulfenfrunten trafen nieder Ale: 
ku viele Bufubren, arößtentbeis ans Frantin en; foldhe winden rheis in 
den Ronfumo uber, theils wurden lie thetnabmärtsverkaden, Wir moriren: 
Bohnen 6%, A.. Erdien 5%, fl., Linfen 5 A, der Dialter. — Mit Klier: 
taamen bieibr es angenehm. Zu 1erıren aft: neler denticher 233— 24 A. 
vorimlähriger 19— 20 A. Ingerner 22— 25 f,, meifier 18 — 2R., je mad 
Qualitat. — Rübdi war ım Paufe difer Woche feinen Alufrwaronen it» 
terworfen. Die 280 Did ı ©. mur Ba Pollen 37%, Rrhir., die za Div, 
1. G. onne Jas 48 Ripir. bei Mufhrem vom Lande Bann man amd au- 
weilen eriwar muter dieſem Dreife erbandeln. Rupdi per Mai wird au 45 
Ardir. offerirt. — Bermdt preishaltend: &1 Mehr — der Ne bt 
angenehm und wird mir 27°, — 27%, fl. bezabir. — Mornfaamen 15% 
ehe Ta — IRA fh. — Reyafuden 855 —50 A. je na Du: 
hrör. Der Abfag darin, ferther fehr ftodend, geht wieder beiler. — Branım 
mern BO Proyentz>- 27-2 fl. pe: Ob, 


Derjteigerungen. 
Mobilien-Verfteigerung. 


—— \ Dezember 1849 und 
W— am barauf folgenden 
Tage, jebesmal Nachmittags um 
2 Uhr, zu Zmeibrüden, in dem Schulg’idhen 
Wohnhauſe in der Fruchtmarkiftraße, werden 
Die aus der Nadlaffenfchaft bes verlebten 
Herrn Dr. Carl Schulg, geweſener praf- 
tiſcher Arzt in Zweibrüden, herrübrenden Mo: 
biliargegenfänbe , genen baare Zahlung , öf. 
fentlich verfteigert, als: 
2 Kanapee, 1 Sekretär, 5 große Spiegel, 
15 Strohſtühle, 4 Tiſche, 1 Bäügeltiſch, 2 
erfchränfden, 2 Wafhtifhe, 2 Kom: 
mode, 4 große Schränfe, 1 lederner Sef: 
fel, 1 blecherne Badbütte, Getüch, Leib: 
meißzeug, Bettung, Glas⸗ und Porzellan- 
maaren, Rüdengefchirr jeder Art, Rüden, 
der» und Garten = Berätbfchaften, eine 
Duantität Brennholz, 17 mweingrüne Fäf- 
fer, mehrere Bütten, 2 Flaſchengeſtelle 
circa 200 Flaſchen; ferner Gartengewaͤchſe, 
cirea 10 Malter Kartoffeln , 200 Zentner 
Heu, etwas Stroh, 1 trächtige Kuh. 
Endlich Wein, Fahrenberger: 
4846r rother, 190 Liter, 


1848 „u 79 
4848r weißer, 670 
18497. » TO u 


Das Gefütter ; die Kartoffeln, die Kuh 
und der Wein werden am zweiten Tage zur 
Berfteigerung fommen. 

Befner, Notär. 


mm —— — — — — — — — 
Montag den 10. Dezember nächſthin, Mor⸗ 
gend 10 Uhr, in der Gemeinde Bliesbolchen, 
werden bie ben Rindern ber allda verftorbe, 
nen Eheleute Johann Jakob Bauer und 
Barbara Alppn zugehörige Immobilien, mes 
gen ebidentem Nugene, auf Eigenthum ver- 
fteigert werden, nämlich: 

Ein Haus in Bliesbolden, und 

Etwa 18 Dezimalen ‚Garten daſelbſt. 

Die Berfleigerung geſchieht auf Anfteben 
bes Johann Yauer, Wirth und Främer, wohn; 
haft in Bliesbolchen, ald Bormund der be 
tbeiligten Rinder Jakob, Barbara, Johann, 
Eliſabeth, Magdalena, Nifolaus und Ger— 
trud Bauer, in Beifeyn ibres Nebenvormunde 
Johann Zimmermann, Leinenweber, alle zu 
Bliesbolchen wohnhaft, — dann auf Yinite= 
ben bed großjährigen Sohnes Peter Bauer, 
Dienfifaedt auf der Uhrichsmühle, Gemeinde 
Blies anſchbach. 

Und in Gefolge gerichtlich beſtäligten Ka» 
nilienratbe = Beihluffes vor dem bau fom« 
mittirten fgl, Notäc Wieſt von Dliesfanel, 
bei dem aud bie Berfleigerungs « Bedingniffe 
au erfahren find. 

Dliestaftel, den 17. Nov. 1849. 

Wieft, Notär, 
Holjverrteigerung in Staatswaldungen. 

Dein 5. Draember 4849, zu Neubäufel 
Morgens um 9 Uhr, 

Revier Neupäufel. 

Schlag zufälliges Ergebniß. 





212 eiden Das ad Nupholgfanmme, gr, Ir un 


Ar Klade, 

2 kiefern Bauflämme, Ir Klaſſe, 
25 buchen, 4 hatubnchen 5 birfen Nunftäm ne, 
95 eichen, 5 buchen Wagierflangen, 

14 Klafter eihen Nupboly in Wiffeln, 


Den 10. Degember 1849, zu Neuhäufel, 
Morgens um 9 Uhe. 
253%, Klafter buchen Scheit und Vrügel, 
Br 


eiihen idem, 

gemiſchte Sheit und Prügel, 

5 m armen Stodhol. 

Zweibrüden, den 14. November 1849, 

Das k. b. Forſtamt, 
Kröber. 


12°] Bekanntmachung. 

Di die jünghe Verpachtung des ehemaligen 
Forftdienfil indes im Diftrilt Bachwäldchen 
Gemeinde Hornbach, bie höhere Genehmigung 
niht erhalten, fo wicd den 30. des laufen: 


1— 





den. Monats November eire abermalige Ber: 
pachtung, auf eine Gjährige Pachtbauer, in 
dem Gemeindehauſe zu Hornbach, Morgene 
10 Uhr, flatt haben ; wozu bie Pachliebhaber 
bierburdp eingeladen find. 
Zweibrüden, den 15. November 1849. 
Königl. Rentamt, 
Syffert. 


Gerichtliche Berfteigerungs- 
Bekanntmachung. 

Bis Donnerstag den 29. Novem⸗ 
ber naͤchſthin, bee Morgens 10 Uhr, 
werden auf dem öffentliden Marft- 
Zweibrüden, gegen glei baare Zab: 





plage zu 
lung, verfleigert : 
ein Tiſch, eine Stubenuhr, eine Kifte, ein 
Beltvorbang, eine Kuh, 16 Heftoliter Kar: 


toffeln und ein Kubfarren. 
Zweibräden, ben 22. Nov. 1849. 
Bouchon. 


Bis Donnerstag den 29. No— 
vember nächſthin, des Morgens 
10 Ubr, werden auf dem Markt— 
plage zu Zweibräden, gegen glei baare 
Zahlung verfteigert: 
brei Fuhrpferde und ein paar Ochſen. 
Zweibrüden, ben 2:2. November 1849. 
Boudon. 


Rommenden Donner-tag den 29 Novem- 
Ber nädhfihin,, des Morgens zehn Uhr, wer 
den auf dem öffennichen Markıplage zu 
Zweibrüden, gegen gleih baare Zahlung, 
verfieigert: 

ein Tiſch, eine Stubenubr, zwei Kiften, 

ein Bettvorhang, fünf Bilder. 

Ameibrüden, den 22. Nov. 1849. 

Boudon. 





Dermifchte : Befonntmacbungen. 
Sonntag den 25. November 1849, 
Großes Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 

tal = Konzert, 

um Saale des Kaſino, 
are unter Mitwirkung biefiger und aus 
wärtiger Kunſtler und Dilletanten und ber 

Zweibrüder Liedertafel , 

von 
9 M. Scletterer 
Anfang: vräie 7 Ubr. 


Billets zu 24 Pe find in der Wohnung 
des ſtonzerigebers zu haben. 








—— m 111 — — — — — — — — — — — — — — — — 


Kür die Verſchiebung bed Kon⸗ 
zeris wird das Pablifum ent: Jund den dritten Sıod auf fommende Oftern 


fhädigs werden durd Bermehrung des Po 
gramme'um einige Geſange nummern, melde 


31 Sür Holzmader. ° 
Wir haben von einer Fabrif Steyermarfs, 
das einzige Lager, Wiegenjägen für die Pfal 
Die Güte derfelben ift fo vorzüglich, daß fir 
in den umliegenden Walbungen alle antere 
Arten Sägen verdrängen, Bir fügen, be 
züglich hierauf, ein Zeugniß der nachftehenden 
fönigl. Forflämter bei, um die Holzmacher 
entfernterer Gegenden zu veranlaffen, biefel- 
ben ebenfalls einzuführen. 
Kaiferslautern, den 19. Nov 1849. 
Gebr. Böding. 
Die unterzeichneten königl. Forſtämter bes 
f&einigen andurch, daß ſich die oben bejeich⸗ 
nete Art Sägen vorzuglich bewähtt hat, und 
daß biefelbe in den betreffenden Korflämtern 
bereit6 allgemein eingeführt ift. 
Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 
Die königl. Forftämter Kaiſerslautern 
und ranfenftein, 
Binger Lavale. 
[3°] Geihäfts:Empfeblung. 
Unterzeihneter empfiehlt 
fih in allen in das Bau: 
fo wie in Anfertigung von 
Grabbenfmälern in allen Siylen und For: 
men; ferner in der Anfertisung von Pradr: 
Noserten, Drnamenten und fonftigen Zimmer: 
verzierungen, zu den billigfien Preiſen. 
Xudwig Gerrmann, 
Maurermeilt‘r, 
Bekanntmachung. 
In Neunkirchen, bei Dit» eiler, iſt 
eine große und wodleingerichtete 
ABierbrauerei, mit allen dazu erforder⸗ 
lichen Gerathſchaften, zu verlehnen. Dieſe 
Beauerei fieht an der Staateſtraße mad 
Saarbrücken und Ottweiler und liefert einen 
guten Erfolg. Das Nähere bei Gaſtwirth 
Andreas Müller in Neunfirchen. 


Jafob Collaing von Biiegfaftel 
BER bat 2 flarle Munerſchwein mit 12 
= Stud Jungen, um billigen reis, 
zu verfaufen. ‚ 
[??] Witwe Earl hat ihren Garten m 
vermieibe. — 
Dasjenige Zimmer im Wahlſter'ſchen Haufe, 
welches Hr. Rechtokandidat Müller feitber 
bewohnte, ift frei und kann wieder vermiethet 
werden, N 
Is der Eremitage find mehrere Wohnun— 
gen , nebft Stallurgen zu vermieihen. * 
Cbriſtian Singer bat den «weiten Gtod, 
vornheraus, mit oder obne Möbel, fonlrie 


[3° 














au vermietben. 


Anwalt Schüller hat das von Herm 


ein zweiter ausgezeichnerer Tenorfänger zum Map Higfeld bewohnte Logis bis Oftern zu 
Thril allein, zum Theil zuiammen mit Deren | yermietben. 


Walter aus Raiferdlautern vortragen mirb. 
Zugleih wird bemeifi, daß das Konzert 
Daft 7 Uhr feinen Anfang nehmen wird. 


— — — — — 






iage zu Homburg ſind 
- mehrere tauſend Harfe, 
vorwalich ſcöne Spitz 
das Hundert gegen zehn 
Gulden, abzugeben. 





frau Liptenberger hat im vierten Stode 
ihres Wohnbanfes nod 2 bie 3 Zimmer , nebit 
Küche, jedoch nur an eine file Familie ab- 


[2') Aus der Pappelan- | zugeben. 


rn 
ünfern auswärtigen Abonnenten kann, 
wegen Abgang der Poſt, der Fruchtpreis 
heute nicht mirgetbeilt-werden, wird aber 
am nächften Sonntage nachgebracht 





») Allgemeine Berforgungsanftalt 
Großherzogthum Baden. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, L 
fdhäftsfreund, Herrn Einnehmer Ph. Keff in Zweibrüden, 


1349 zu begieben find. 


die Rente 


Karlörube, den 18. November 1849. 





Der Verwaltungsrath. 





Druf und Verlag der G. Rit ter'ſchen Buchdruckerei in Imeibrüden. 


daß durd unfern Ge 
pro 


fach einfdlagenden Arbeiten, | 


| 


Woch 


— 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





— — —— 


Freitag, 23. November. 1819. 





Das Binmenmädchen von St. Pelaire. 


(Bortfegung.) 

Antoni war ein Mann ber Welt; bie geiftige 
Befähigung, welche er befaß, hatte ihm eine höhere 
Sphäre ber Geſellſchaft, als die war, auf welche 
er jeinee Geburt nach Auſpruch machen durfte, ge 
diinet. Mit zrreiundzwanzig Jahren war er ber 
Liebling ber Bariier Damen, und Der, welchen fle 
bewunderten, mußte mad ihrer Anfiht, aud von 
der Welt bewundert werben. 

Sieben Jahre, in Freuden verlebt, Hatten ihn 
ermübet und ihm bem Geſchmack daran benommen ; 
vielleicht fehnte fih fein Herz nach eimas Beſſerem, 
er war noch nicht fo verberbt, als es ben Anichein 
batte. Gr litt dann und mann am melandolifdgen 
Unfällen, wie ein foldyer Geiſt fle erfahren und ein 
ſelches Leben fie zur Bolge haben muß. Rückſtchten 
ſewohl für feine geiftige Heiterkeit ald für die Ge 
ſundheit, melde in der Tepten Zeit etwas zu wanken 
Begonnen Kalte, führten ihn zu Breiten nah ber 
Bichterwohnung bei Gt. Pelaire, wo er jegt logirte. 

Aber jegt hatte Herr Antoni feine liebliche Banny 
gefunden, viefe einfache, wildwachſende Blume beö 
lien Waldchens, und als er Tag für Tag mit ihr 
zufammenfaß, fühlte er im ZIunerften feines Herzens 
baß er zwar ſchon für Viele gefeufzt, aber erſt Wine 
geliebt habe. Jenes kindliche Madchen erwedte in fei» 
nem überfättigtem Kerzen ein @rfüpl reiner und hei⸗ 
liger Liebe, wie er ed bieher noch nicht gekannt botte. 

Und fie — während fle fih mit ber dem Welbe 
angeborenen Koketterie von folden Worten und 
Biiden, wie bie jeinigen waren, abwandte, erſchien 
es dennoch ihre auferorbentlih füß, feinen Augen 
vol anbetender Zärtlicikeit zu begegnen und feinen 
Worten zu laufhen. Doch gab «s woch eine größere 
Gefahr für fie, denn Antoni eröffnete den erſtaunten 
Yugen des unerfahrmen Madchens den Blick in ein 


mübes, fi einfam fühlende® und nad Riebe feh« 
nendes Herz und beutete an, dab eine fanfte Taube, 
gleich ihr, dort eim Friedenswerk Riften werde, und 
dann folgte ein Seufzer, ein melandolifcher Blick, 
ein reuevoller Hinblick auf die Bergangenhelt, bie 
ſchwache Ahnung einer befferen Zukunft, bis Fanny 
auf den natürlihen Gedanken kam, daß fle ber 
Stern fen, beſtimmt, biefem Leben meueß Licht zu 
verleihen.» Armes Maͤbchen! Und doch wie glüdliä! 
3a, nur zu rubig und zu glücklich. 

Bunny hatte bie zu dieſem Zeitpunkt die Liebe micht 
gekannt ; verſchieden waren aber die Gefühle ihres mit 
BWelttenninib amdgerüfteten Geliebten, Weldye Ber 
fürditungen, welche Hoffnungen bewegten fein Gerz! 
Dies durfte fle nie erfahren und erfuhr es auch nicht, 

Gr konnte micht die ganze Tiefe ihres fo einfachen 
Herzend begreifen, aber was ihre Blide und orte 
ihm enthüllten, war zwar angenehm, jeboch auch 
betrübend für ihn, ben Mann der Welt; denn wenn 
er fie einen Engel von Reinheit nannte, fo fagte 
fein Gerz ibm, daß fih eine luft zwiſchen ihnen 
befinde, Werner kam ihm die Bıfürdtung mie bie 
Soffnung, daß dieſes unerfahrene Madchen fi in 
ibn verliebe, und die Furcht war größer als bie 
Hoffnung, denn wenn bied der Ball war, was follte 
dann werben ? 

So dachte er ſchweigend, auf dem Rafen Tlegend, 
nad) und wenn feine gefenkten Augenbrauen Tang« 
fam fly erboben, als fürchte er zu verratben, mas 
in feinem Janern vorging, fo fubr er aus feinen 
Gedanken auf und begann ein für bie Obren eines 
Madchens boͤchſt feltfamıes Thema — die Ehe, ihr 
laſtiges Joch, ihre hemmenden Fefſeln ; denn er ges 
hörte der neueren philoſophiſchen Anſicht an. 

Banny hörte ibm mit großer Aufmerkſamkeit, 
menn auch mit fichtbarer Erregung gu. Ihr Echmels 
gen, denn fle hätte ihm auch, wen fle es gewollt, 
wicht widerlegen Fünnen, bie Rothe melde ſich über 


Speyer unter die Amneftirten.” 


enblatt 








ärbienft verwendet. 


ı foll feine Unter: 
en Atleiftung des 
nlung befchloffene 
fogenannte provi= 
Berathungen und 
les ber brutichen 
ber fogenannten 
Anwendung. 
werben, welder 
enabmen fallende 


3. a. d. B) 
ung beginnt mit 
ien Abgeorbneten 
über eine neu— 
ıd beantragt: mit 
bie gerechte Er- 
ichte im Jutereſſe 
hung gegen ver⸗ 
3 zu Ende führen 
mmen, nachdem 
erzögerung in den 
ıftizminifter aber 
ın durch die Ders 
Tent fiyen. Aus 
erlich gegen Vor— 
' dürfen übrigens 
des Bentralunters 
Debatte veranlapt 
irth wurbe näm— 
hatte ſich darum 
und lediglich in 
über befragt wur⸗ 
fofle, was bejaht 
fahren , und bean= 
eingeladen werte, 
Raragrapben des 
it. Mehrere Rebner 
Anfiht Morgens 
lirt und eine fürm« 
immer tritt enblid, 
sorteten Nar'ſchen 
3 im folchen Fällen 
Nachdem Tireftor 
dung über Rekurſe 
rd die Sigung ge 
Tagesordnung noch 
aumt. Unter dem 
ne Bitte des Vor 
möglichſte Ausdeh⸗ 
riedrich Hilgard von 


ſonen, wunys wupe in dem am 16. Junl d. J. eitheilten General» 


*) Nah eimr Miltheilung der „Allgemeinen Jeitung* tom 20. Nov. find 


bie Subalt moifigiere der Tolkäwehr, melde nicht ſelbſtſtändige Korpo 
formirten oder befebligten, die rn Stabeeffigiere derjeiben und bie 
L ifigiere der Etutentenlegion im tie Amnellie aufgenommen, und bie Ge: 
meindebramten, üffentlihen Lehrer, Srastebramte, Anwälte, Notäre 
and Orinliche wicht prinzipiell von derfelben ausgefchloffen Edenſo will 
der Kusjchuß auch jene der Ammeitie theilhaftig wien, welche in öffent: 
lichet Rede oder Irmdichriften zu einer als Etantsverrath eriten ober 
weiten Grades Arafbaren Handling aufg- fordert, oder ſelche Truns 
hriften in Haatsserrätberifcher Abſſcht verbreitet haben, Um im Unter 
refe der Betheiliaten nicht das ganze Geſetz in Frage gi ſtellen, fellen 
dieſe Nbänderungen im Wege des Antrags, nicht der Movififation zum 
Beſchluß erkoben, und dem der Zujap beigefügt werden: „Die Pal. Ne: 
gierung wird ermächtigt, im Zällen wo Berfotten oder Hathegorien die 
durch veriiebentes Gefeg von der Mmneilie ausgeichleifen ind, aus be: 
fonteren Eründen berfelben wärdig erfcbeinen, tie Kiederichla ung dir 
Unter uchung ohnne Zulimmung der Kammern zu verorinen,' 


— Minifter v. d. Pforden wird bei feinem Gintreffen von 
einer Erholungsreife feine beiten Portefeuilled übernehmen. Die 
Kammer der Abgeordneten wird im Laufe diefer Woche faft täg« 
lich Sigung halten, da hiefür genügend Stoff vorhanden ift. 

Zweibrüden, 23. Nov. Der unglüdlihe Vorfall in Ir— 
heim am 18 d. iſt dahin zu berichtigen, daß nicht in einem Wirths— 

audfireite, fontern des Abends auf ber Straße ber Die ſtknecht 
ee Reiz von Stambach, ohne alle Veranlaffung, von einen 
Soldaten bes 1. Zägerbataillons erftochen wurde. 

Ueber diefen bedauernewürdigen Mord if, fo viel wir hören, 
bie flrengfte Unterfuchung eingeleitet. 

— 19. Nov. Durch Urtheile der Anklagefammer bes fat. 
Appellationsgerihts vom Sig find in der ewozirten Unterſu— 
dung 12 öeſchuldigte vor die betreffenden Zuchtpolizeigerichte 
vertwiefen werden. Gegen 2 murde Ginftellung des Verfahrens 


2 Ur, zu Zwrib "" 


Wohndaufe in dei 
Die aus der Na 
Herrn Dr. Garl 
tiſcher Arzt in Zw 
bifiargegenftände , 
fentlich verfleigert, 
2 Ranapee, 1 

15 Strobftähle 
Pfeiterfchränfche 
mobe, 4 große 
fel, 1 bledern 
weiß zeug. Bett 
waaren, Küchen 
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Duantität Brei 
fer, mehrere | 
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. Montag ben 1( 
gens 10 Uhr, in 
werden die ben , 
nen (Eheleute Jt 
Barbara Hipp» 
gen ‚eoidentem N: 
fleigert werden, ı 
Ein Haus i 
Etwa 18 T 
Die Berfleiger 
bes Johann Laue 
bafı in Blies boli 
theiligten Rinder 
Elifaberh, Magt 
irud Bauer, in 2 
Johann Zimmern 
Bliesbolhen woh 
ben des großjäßı 
Dienſikaecht auf I 
Blies anſchbach. 
Und in @efolg 
milienratbe = Befk 
mieten fgl. R 
bei dem aud bie 
zu erfahren find, 
Dliestafel, der 


SHoljverieigerum 
Din 5. Drien 
Morgens um 9 
Revi 


Schlag zu 

212 eichen Ban u 
yr Riarfe, 

2 fıefern Yauf: 

25 buben, 4 hatı 

y5 eichen, 3 bude 


1, Klafter eidın um, . 


Den 10. Dezember 1849, zu Neupäufel, 
Morgens um 9 Ube, 
253%, Klafrer buchen Scheit und Prügel, 
YA u enden dem, 
5 weni Seit und Prünel, 
3m aemiihe Stodhol. 
Zweibrüden, den 14. November 1849. 
Das k. b. Forſtamt, 
Kröber 


2°] Bekanntmachung. 


Derfteigerungen 
Mobilien⸗ Verſteigerung. 

Mittwoch ten 5. * 
Dezember 1849 und 
am darauf folgenden BE 

Tage, jedesmaſ Nachmittags um 


— Daheim 






hierdurch eingeladen find. 
Zweibrüden, den 15. November 1849. 
Königl. Rentamt, 


Rationalverfammlung an dem Zuftanbebringen ihres 
großen Werkes allein ober doch vor Allem gehindert 
und biefed Werk felbft geflört haben follen, Der 
verehrte Mebner hat und gefagt, daß, flait vereinigt 
einen Berfaffungsentiwurf vorzulegen, die Megieruns 
gen ſchon gleid anfänglich die Nutlonalverfammlung 
dadurch verwirrt und ſich auf einen falidhen Bus 
meit ihr gefegt hätten, daß fle ihr ganz verſchiedene 
und unvereinbare Entwürfe vorgelegt hätten. Was 
an biefer Beſchuldigung Wahre oder Unrlchtiges If, 
hat zum Theil ſchon ein Medner vor mir, ber auch 
Mitglied der Frankfurter Nationafverfammlung mar, 
erdrtet. Daß in Bezug auf die Vorlagen von Ber- 
faffungsentwürfen jedenfalls Fein beflimmter Plan 
beitanden habe, auf perfide Weife die National« 
verjammlung zu verwirren ober es ihr unmdglich 
zu machen, fi mit ben Regierungen zu verftändie 
gen, dies, glaube Ih, welß Jever, nicht blos ber 
Mitglied der Berfammlung geweſen, fondern ber 
nur mit einiger Aufmerkfamfeit die Berbandlungen 
ſelbſt verfolgt Hat, Davon mar damald gewiß nit 
bie Mede. Diefenige Regierung, die vor allen hier 
Beiyuldigt worden iſt, deren Intriguen ald bie 
Hauptquelle des Unheild bezeichnet worden, befand 
fi damals gar nicht in ber Rage, über ihre eigene 
momentane Stellung und ihre künftige Haltung ber 
Frankfurter Berfammlung gegenüber nur einen fer 
fen Beſchluß zu faffen. Dort war ja Alles in Frage 
geftellt, die ganze Eriftenz des Staates, und es 
wäre eine im ber Geſchichte unerhörte Erſcheinung, 
wenn eine Megierung zw gleicher Zeit für ihre Eri⸗ 
ftenz einen Kampf auf Leben und Tob mit Aufwand 
aller Ihr zu Gebot flehenden Kräfte geführt bätte, 
in einer Lage, in der feld Freunde dieſer Regit⸗ 
rung den Umſturz und die Mufldiung des ganzen 
Relches ald dad wahrſcheinlichſte Refultat erwarteten, 
und wenn biefelbe Megierung zu gleicher Beit an 
einem entfernten Orte eine fo Fonfequente Kette von 
Intriguen angelegt und eine große Berfammlung 
der deutſchen Nation auf ſolche Weife Irregelelter 
ober am Bängelbande geführt Hätte. Die National. 
verfanmlung fey, bich es, durch bie Intriguen ber 
Diplomatie, der Bürraufratie eigentlih, auf ben 
diplomatiſchen verleitet worden und bort habe 
fe naturlich Fehlſchritte thun müflrn, Died und 
mas baran hängt, fol nun wieder die Schulb ber 
für ales Unheil verantworilih gemachten Büreau« 
Pratle gewelen ſeyn. Wir, die wir Mitglieder der 
Nationalverfammlung geweſen find, wiffen fehr wohl, 
mie dies Alles zugegangen iſt, wiſſen, daß bie Ber 
fammlung vom Anfange an unaufbörlih in ihrer 
eigenen Mitte gebrängt wurde, eine nothwendlg für 
fle verberbliche Stellung einzunehmen, nämli aus 
einer blos Eonftituirenden beraus in elne vermals 


den Monate November eire aberm ilige Ver: 
—* auf eine Gjährige — in| Wir haben von einer Fabrik Stepermarke, 
dem Gemeindebaufe zu Hornbad , Morgent |das einzige Lager, Wiegenfägen für die A 
{0 Uhr, fatt haben; wozu bie Pachliebhaber | Die Güte derſelben ift fo vorzüglich, daß fie 


Spffert, 
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in den umliegenten Waldungen alle anten 
Arten Sägen verdrängen. Wir fügen, be 
züglich hierauf. ein Zeugniß ber nacflehenben 
fönigl. Rorflämter bei, um bie Holzmadper 


tende ober teglerende Stellung zu freien. Mam barf 
aber wohl ganz Deutfchland zum Zeugniffe aufrufen: 
diefe Prätentionen find uidt durch bürsaukratifdre 
ober biplomatiihe Intriguen in bie Berfammlung 
bineingebraht worden, fonbern vom erflen Anfange 
an in der Berfammlung ſelbſt erhoben worden. 
Vom erſten Anfange an bat man bie Rational 
verfammlung auf bie verberbliche Bahn des Komventes 
binlenken wollen. Id erinnere hier nur an bie 
erften Verhandlungen über bie Ereiguiffe in Mainz 
und an bie Molle, welche bamald und fpäter jene 
Partei gefplelt, welche der Hr. Fürft euphemiftiih 
als die Bortfärittöpartei, die freifinnige Partei und 
dergleichen bezeichnet bat. Davon iſt in dieſem Ger 
mälde bed Hrn, Bürften freilich nicht Die Rede ge> 
weien, daß bie Nationalverfammlung, deren Aufgabe, 
wie gefagt, die einer blos Tonfituirenden war, bie 
falſche Bahn bes Regierenwollend, bed Sihrelamifdhend 
in die inneren Angelegenheiten der Elnzelſtaaten ſelbſt 
fo weit einihlug, dag man regelmaͤßig Reichokom ⸗ 
miffäre ausfenbete, um in anbern Rändern Anord ⸗ 
nungen zu treffen ober mitzuregleren und bergleicyen. 
Davon iR ferner nicht die Rede geweſen, daß bie 
vom Hra, Fürſten fo genannte Bortfchrittss oder 
freifinnige Partei fürmlih eine Deputation nad 
Wien fandte, um an dem unfinnigfien und fkupiver 
fien Aufftande, ben vielleicht bie neuere Geſchichte 
kennt, an ber Dftoberrevolution In Win fi tbätig 
au beiheiligen, fo wie, daß bie Abzeordneten jener 
Bartel bekanntlich felbit auf den Bartikaden erſchit · 
ven und mit deu Waffen im der Hand — gewiſſer ⸗ 
maßen gegen bie Öflerreihiichen Truppen fehtene — 
ergriffen worden find, Meine Gerren! Ich glaubt, 
bad find ſchon Dinge, bie allein hinzeichen , bir 
ganze vermeintliche Gewebe von Intriguern tim 
fremben Bürenaufratie, welche bie tugendhafte Nat 
nalverfammlung allein auf Abwege geleitet und ber 
felben zulegt den Ball bereitet haben foll, zu zet ⸗ 
velfen, Wenn je einmal eine große Berfammlung 
die Worte des Plalmiften anwenden fonnte: „„Per- 
ditio tua ex te Israel,“ — fo war es gewiß bie 
Branffurier Nationalverfammlung. Darüber Tann 
vor Allem bei Denen, bie Mitglieder derſelben ge» 
weſen find und bad ganze Drama vor ihren Augen 
haben aufführen gefeben und zum Theile felbft mit 
gefpielt baden, Fein Zwelfel ſeyn, daß vom Anfange 
an ble Keime der Aufldfung und des Verderbens 
in ber Verfommlung ſelbſt Tagen, und bies ik 
allerdings eine ſehr wichtige Sache, vom ker ik 
im Initereffe Deutichlands wünfhen möchte, daß fe 
allgemein erkannt würde; denn darnach wird ſich 
auch bie Erwartung zu zegeln haben, die wir von 
einer in nächfter Zeit wieder elnzuberufenden Ders 
fammfung gleicher Art zu hegen hätten, (Hortf.folgt.) 


Nevaltion, Drud und Berlag von &. Ritter in Zweibrüden, 
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im 


Großherzogthum Baden. 





Da die fünghe Verpachtung des ehemaligen | 1349 zu beziehen find. 


Forfidienfl indes im Diftrilt Bach wä dchen 


Gemeinde Hornbach, die hö ere Genehmizuny 
niht erhalten, fo wied den 30. des faufen- 


Wir bringen hiermit zur ef 


Bekanntmachung. 
entlichen Kenninip , daf durch unfern Et 
fhäftsfreund, Herrn Einnehmer Pb. Feff in Zweibrüden, Die Rente pm 


Karlsruhe, den 18, November 1819. 


Der Verwaltungsrath. 


— — — —— 


Drud und Verlag der G. Rit ler'ſchen Buchrrudferei im Imeibrüden. 


Mochenblatt 





für den 


Königli)-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag / 25. November. 





VBayern 


Münden, 18. Nov. Er. Maj. der König hat (wie es 
fheint in Berüdfichtigung ber Beſchlüſſe, welche der Kongreß bayer. 
Aerzte im Oftober voriged Jahr gefaßt und der allerhöcften Stelle 
ald BVorjchläge vorgelegt hat) angeordnet: daß unter Leitung bes 
a Ta uſſes eine aus dem ärztlihen Stande aller Lan— 


beetheile freigewählte Kommiſſion zur Berathung und Intragftels 
luny über die zweckmäßigſte Art einer Reorganilation des baper. 
Medizinafwerend niedergeiegt werde. Der Gharafter der Kommilfion 
ift ein rein Fonfultativer, fie fteht unter der Leitung des Oberme— 
bizinalausihuffes. Zu ihrer Bildung wird im jedem Regierungd- 
bezirke von allen daſelbſt domizilirenden promovirten und ausüben— 
ben Aerzten aus teren Mitte je ein Abgeordneter und ein Erſatz— 
mann mit abfoluter Stimmenmehrheit gewählt. Die Dauer der 
Berathungen ift vorläufig auf drei Wochen feitgefegt, und diefelben 
beginnen in Münden am 7. Januar 1850. 

— 19. Nov. Ich fende Ihnen hier den Amneftiegefeßeniwurf 
in feiner Beziehung auf die Pfalz, wie er aus ben Berathungen des 
Ausihufles hervorgegangen ift. 

Hiuſichtilch der während der Monate -Mai und Juni d. J. 
in dem pfaälziſchen Kreiſe verübten politiſchen Verbrechen und Ver— 
gehen werben nachfolgende Unterſuchungen niedergefchlagen. 

At I Die Unterfuchungen 1) wegen freiwilliger Thellnahme 
an dem bewaffneten Aufflande in Anjehung derjenigen Theilnche 
mer, welde der Volkswehr, Stubentenlenion oder den Freiſchaaren 
einverleibt waren, mit Auenabme: a) der Difigiere der Fteiſchaaten, 
bh) berjenigen Offiziere der Volkswehr, welde beſondere felbititin« 
dige Korps formirt und gebildet haben; c) derjenigen Stabörffiziere 
ber Vollswehr, welche nicht aus diefer felbft durch Wahl hervors 
gegangen find ; d) derjenigen Offiziere, bie nicht Angehörige bes bayer. 

taates find; e) der Staatdbeamten, Anwälte, Notare u. Geiftlicher.*) 
2) Die Unterfuchungen wegen Mitwirkung zur Errichtung einer ſoge⸗ 
nannten proviſoriſchen Regierung, in Anfehung derjenigen Ver⸗ 
trauensihänner, welche, nachdem fie vorher gegen die Errichtung 
einer proviforiihen Regierung geſtimmt hatten, jpäter an ber Wapl 
der Mitglieder einer ſolchen Regierung. Theil genommen haben, 
3) Die Unterfugungen wegen Theilmahme an ben Berathungen 
und Beſchlüſſen der Kantonalaueſchüſſe und der Rekrutirungetom- 
mijſion. 4) Die Unterfuhungen wegen Leitung ber durch bie re= 
solutionäre Gewalt angeordneten Semeindewahlen, wegen Ab und 
Ginfegungen von Gemeindebramten 5) Die Unterfuchungen: wegen 
Uesernahme von Gemeindeämtern in Felge der von ber renolutte> 
nären Gewalt angeordneten Wahlen, fo wie wegen Ausübung der 
mit diefen Aemtern verbundenen Verrichtungen. 6) Die Unterfur 
Hungen wegen Webernahme der von ber revolutionären Gewalt 
oder von den Organen bderfelben übertragenen Verrichtungen in 
Anfehung derjenigen Berfonen, welche nicht die Stelle eine Givife 
orer Mililitärfommiffärs oder eines Mitgliedes der Militärfom- 
milfion begleitet haben, 

Art. I Bon der im Art. I. ertheilten Amneſtie find ausge⸗ 
ſchloſſen: 1) Diejenigen, welche dur eine unter Art. 1. fallende 
Handlung ober bei (Belrgenheit derfelben zugleih eine Verlegung 
der Perfon oder bes Gigenthums begangen haben; 2) Militärper: 
fonen, welde nicht in dem am 16. Juni d. 3. ertheilten Generals 


*) Nach einer Mitt lumg ber „Allgemeinen Zeitung“ vom 20. Nov. find 
die Eubalt moi jiere ber Wollswehr, melde nicht felbitihindige Korps 
formirten ober befebligten, vie *1— Stabeoffigiere derſeiben und bie 
ffiziere ber Etutentenlegion in tie Amelie aufgenommen, und die Gier 
meintebeamten, äffentlihen Echrer, Ctaatebramte, Anwilte, Motäre 
und &cinliche wicht prinzipiell von dirjelben ausgeichloffen Ebenſo will 
der Msichup auch jene der AUmmeltie theilhaftig willen, melde im öffent: 
ler Rede oder Zindfchriften zu einer ala Staatsverrath erlen oder 
Iarlen Grades Arafbaren Handlung aufa-forbert, ober felde Trud: 
riften in Naateverrätherifcher Mbjict verbreitet haben. Um dm Inter 
sone der Betheiliaten nicht das ganze Geſetz in Arage zu ſtellen, follen 
tiefe Abinderungen im Wege des Antrags, nicht der Modififariem jan 
Beſchlus erkoben, und dem der Zuſad beigefügt werden: „Tie fal. Ne: 
gierung wird ermächtigt, im Fällen wo ' erionen oder Rathegorien die 
ducdh vorſtebendes Gefe von der Mmneikie ausgeichleffen iin», aus bes 
fonteren Gründen bderfelben würdig erfcbeinen, die Wiederfchla ung ber 
Unter uchuug ohne Jduſtimmung der Kammern zu verort nen. 


pardon begriffen find, ſofern fie im aktiven Militärbienft verwenbet 
waren, 

Art. I, Wegen nachfolgender Handlungen foll feine Unter: 
futung eröffnet nech fortgefegt werben: 1) Wegen Ableiftung des 
Eided auf die von der deutfchen Nationalverfammlung beſchloſſene 
Verfaffuug; 2) Wegen Unterwerfung unter bie fogenannte provi⸗ 
forifhe Regierung; 3) megen Theilnahme an den Berathungen und 
Beichlüffen des nah Stuttgart überfiedelten Theiles ber beutichen 
Nationalverfammlung. Auf die Theilnahme an ber fogenannten 
Reicheregentfchaft findet diefe Pefimmung feine Anwendung. 

Außerdem foll ein eigener Artikel beigefügt werden, welder 
ber Regierung das Recht gibt, einzelne in die Ausnahmen fallende 
Berfonen nach ihrem Ermeſſen zu begnadigen. 

(D. B. a. d. V) 

— 19. Nov. Die heutige Mbgeorbnetenfigung beginnt mit 
Beeldigung bes Fürzlih aus ber Haft entlaffenen Abgeorbneten 
Reinhardt. Der erſte Sefrerär Nar referirt über eine neu- 
erlide Gingabe des verhafteten Abg. Mayer und beantragt: mit 
Bezugnahme auf einen früheren Kammerbeſchluß die gerechte Er— 
wartung auszuſprechen baf die betreffenden Gerichte im Jutereſſe 
ber Vervoliftäntigung der Kammer die Unter uchung gegen vers 
haftent Abgeordnete mit möglichſter Fefchleunigung zu Ende führen 
werten. Diefer Antrag wird eiuftimmig angenommen, nachdem 
Fürſt Wallerftein und Reinhardt über Verzögerung in den 
Unterfuhungen ſcharfe Klage erhoben, der Juftigminifler aber 
bagegen erwiedert hatte, daß biefe Rlagen fchon burch die Ver— 
widlung ter anhängigen Unterfuchungen wiberlent fiyen. Aus 
Waherfieins Botum entnehmen wir, daß neuerlich gegen Vor: 
ſteher nliberaler Vereine” inquirirt werde. (Es bürfen übrigens 
bier wohl nur Vernehmungen auf Requifition bes Zentralunters 
ſuchungẽgerichts vertiegen.) Eine fehr langwierige Debatte veranlaft 
eine eigenthämliche Regitimationsfrage: Abg Furth wurde näm« 
lich vor kurzem im Etaatebienft befördert und hatte ſich darum 
einer neuen Wahl zu unterziehen. Diefe wurde und lediglich in 
ber: Art vorgenommen, daf die Wahlmänner darüber befragt wur⸗ 
ben, ob er zn Abgeordneter verbleiben folle, was bejaht 
wurde. Der Referent Nar rechtfertigt das Verfahren, und bean= 
tragt zugleich, daß ber erfte und britte Ausfchuß eingeladen werde, 
Vorfhläge und Abänderung des betreffenden Paragraphen des 
Wahlgeſetzes alebald an die Kammer zu bringen. Mehrere Rebner 
unterftügten biefen Antrag, während andere der Anfiht Moraens 
ferne beipflichten, daf jenes Verfahren annullirt und eine fürn 
lihe Neuwahl angeortnet werben müfle. Die Kammer tritt endlich, 
den aych vom Minifter Ringelmann befürmorteten Nar'ſchen 
Anträgen bei. (Fu England, Frankreich ıc. muß in ſolchen Fällen 
bie Wahl vollftändig nen vorgenommen werben.) Nadıdem Direkter 
Heigel über den Gefegentwurf wegen Enticheidung über Rekurſe 
in Emiggeldfahen Vortrag erflattet hatte, wird Lie Sitzung ge 
ſchloſſen unb bie nächte, der von der heutigen Tagesordnung ned) 
genug Arbeit geblieben ift, anf Morgen anberaumt. Unter dem 
neueften Ginlauf ber Kammer bemerkte man eine Bitte des Vor 
ſtandes und ber Stabträthe von Epeyer: „um mözlichfte Ausdeh— 
nung bee gg er und Aufnahme des Friedrich Hilgard von 
Speyer unter die Amneftirten.* 

— Minifter v. d. Pforben wird bei feinem Gintreffen von 
einer Erholungsreiſe feine beiten Portefeuilles übernehmen. Die 
Kammer der Abgeordneten wird im Laufe dieſer Woche faft taͤg · 
lich Sitzung halten, da hiefür genügend Stoff vorhanden ift. 

Iweibrüden, 23. Nov. Der unglüdliche Vorfall in Ir— 
heim am 18 d. iſt dahin zu berichtigen, daß nicht in einem Wirte 

audftreite, fontern des Abends auf der Strafe der Die ſtknecht 
— Reig von Stambach, ohne alle Veranlaffung, von einen 
Soldaten des 1. Jägerbataillons erftochen wurde. 

Ueber diefen bedauernswürdigen Mord ift, fo viel wir hören, 
bie ſtreugſte Unterſuchung eingeleitet. 

— 19..Nov. Durch Urtheile der Anklagefammer des kal. 
Appellationdgerichtd vom —— find in der evozirten Unterfu— 
Kung 42 Beſchuldigte vor bie betreffenden Inchtpolizeigerichte 
verwieſen werben. Örgen 2 murde Cinftellung des Verfahrens 


. 


und Freilafung verorbnet und ein Gefuh um proviforifche Frei⸗ 
laffung gegen Kaution abgewieſen, weil bei Verbrechen die provi— 
ſoriſche Freilaffung geſetzlich unzuläfig if 

Lindau, 17. Nov. Die ungarifte Gräfe Batthyanyi tft 
bier eingetroffen und wird den Winter über hier zubringen. 


Baden. 


Aus Baden, 17. Nov. Mun hält die Abdanfuna des Groß: 
berzond zu Gunften des Prinzen Friedrich (geb. am 9. Sept. 1826) 
für nabe bevorftebend. Eine Großmacht, melde biöher bie: 
fen Plan nicht gebilliat hatte, fell nun ganz einprritanden mit 
dem Wunſche des Großherzogs feyn In den Gejmibheitsumiin- 
den des eigentlichen Thronfolgers, ded Erzberzogd Ludwia, it noch 
immer feine Befferung eingetreten und aud feine Hoffaung vors 
banden, daß demjelben bie Zügel ber Regierung anvertraut wers 
den könnten. Gin Abdanfungsakt deifelben zu Guniten feines 
Brubers foll übrigens ſchon längft ausgeftellt worden ſeyn. 


Defterreich. 


Wien, 15. Nov. Als Gerücht wird heute mitaetbeilt, daß 
man ber abhanden gekommenen ungariihen Krone auf die Spur 


" gerathen fit; man will wiſſen, daß der gewefene magparijche Mi⸗ 


nifter Szabas Vukavar gefänalid eingezogen ift und Briefe bei 
fih bat die auf eine Spur dieſes foftbaren Schages leiten jollen. 
Bekanntlich gebt die Sage, dab nur drei Perjonen das wirkliche 
Verſteck dieſes Nationalfleinods willen. 

— 16. Nov Die Fortvauer des Ausnahmsjuſtandes und 
die fi daraus ergebende Anwendung von Mitlttäritrafen (körper 
lien Züchtiqungen und Schanzarbeit) für Zivilperfonen, beihäfti- 
nen fortwährend unfere Preſſe. Wie wohl nun in legterer Jeit 
Grfenntniffe auf Schangarbeit äußerſt jelten vorfommen, jo findet 
fi doch heute ein Journal veraulaßt, die Härte dieſer Strafe 
beſonders hervorzubeben. In der That dürfte fie nad folgender 
Schilderung für Viele neu ſeyn. Die Berpflerung des Schangarbeite 
fträflings darf mit Ausnahme der Kommißbrodportion tänlib nur 
3/1, Er. toten; derſelbe darf von Außen feine Zubuße erhalten und 
nur dann um einige Kreuzer beffer verpflegt werden, wenn er ben 
ganzen Tag bei öffentlichen Arbeiten recht tbätig war, Beim Gin« 
tritt werden dem Sträflinge die Haare kurz abyeihnitten, Sprins 
ger von 3", bis 5", Prund Gewicht an beide Füße geſchmiedet 
und an bie Stelle der eizenen Kleider unitorme Sträflingd-Montur 
verabfolgt. Seine Behauſung ift die Kaſematte, feine Lagerſtätte 
ıft obligat dad nadte WBretterholz der Pritſche. Nur im Winter 
erhält er eine mwollene Dede, melde jedoch in einigen Feſtungen 
wieder abgejchafft werden ſeyn fol. 

— 17. Nor. Aus Peſth berichtet man von der Einbringung 
zweier Gefangenen von Bedeutung GE ijt der Ex-Juſtizminiſter 
Sal. Bulkomwicz und einer feiner Seltionschef's 5. v. Benie. 
Von Pegterem will man behaupten, dag er zur Wegichaffung der 
Kroninfignien die Hand geboten habe, 


Breußen. 


Berlin, 17. Nov. Die Schrift von Mintel: »die katho— 
liſchen Intereſſen und, die deutſche Frage in Preußen wird bier 
und nicht ganz. ohne Gruno als das Manifeft einer preuflichsfas 
tholiſchen Bartei angeichen , die fich im Gegenſotz zu der groß— 
beurfchen Partei der Politik der preupifchen Regierung anſchließt. 
Den Fürſtbiſchof Melchior v. Diepenbrod in Breslau bezeichnet 
man als den geiſti ſen Urheber dieſes neuſten politiſch-kirchlichen 
Schioma. Auch in der Erörterung der kirchlichen An ſelegenheiten 
innerhalb der zweiten Kammer will man diejem Gezenfatz wahraer 
nommen haben, der firb in dee That auch, wenu man die Neben 
bes Grafen Renard mit denen der Herren Meicheniperger nud 
Oſterrath vergleicht micht erfeunen läßt. Die Rintel'ſche Schrift 
bat haup-fächlich den Zweck, den Beweis zu führen, daß die In— 
tereffen Preußens den Intereſſen der katholiſchen Glaudenspartei 
nicht entgegenitchen. Audererſeits tritt fie aber aub der Anficht 
entgegen, an welher in Breugen viele Beamze, ja, man kann 
leider! wohl fagen, die preußiſche Regierung feitbaltena, daß 
Preußen ein proteitantifder Staat fen. Diefe auf beillofer Ver— 
blendung« berubende Anficht fen den Rechte wie der Thatfache 
nad längit zur Lüge gewordin.u Es wird ſogar aus dem ſteno— 
araphiſchen Berichten der veutihen Rarionalverfjammiung ver 
Beweis aeführt, daß die preußiſchen Abgeordneten in ihren Ab— 
ftimmungen bei den Kragen über Selbititindigfeit der Kirche, 
Zejuitenaudtreibung, Beibehaltung der kirchlichen Immunitäten, 
tirchliche Auführ über die Schule und konieſſionellen Gharafter 
der Schule fi dem Intereffe des Kırbolgismus günſtiger gezeigt 
baden, ald die Wogeoroneten der übrigen deutſchen St aten. 
Dieraus folnert die Schrift, "dag es ein großer, wenn auch ge: 
wöhnlicher Itrthum ift, anzunehmen, daß Süd- Deutſchland, daß 
namentlich Oeſterreich und Bayern die Stäützpunkte katholiſcher 
Intereſſen ſeyen! Preußen ſey dies, in Preußen liege der Schwer; 
punkt Deutſchlands auch im dieſer Beziehung. « 


Würtemberg. 

Stuttgart, ben 15. Nov. Das Miniiterium des Zafalls 
iſt buch den Zufall geftürzt, und die Politik Würtembergs ift 
aus eier ratblofen Hand in eine andere übergegangen. Jept erit 
nachdem Römer die Rathhaustreppe. berabzeitie en, jetzt erit weiß 


mr 


er , was er oben auf dem Rathaherrenfige hätte wiſſen follem ; jes 
erſt mahnt er an ben Fluch, ber die Fleinen Staaten Deutfchlant 
treffen werde, wenn fie nicht veritänden, was zur deutichen Gin 
beit fromme. Der Fluch wird nber auch den Fluchenden trein 
dem bie deutſche Preife wie die ebeliten Männer des Baterlank 
bundertmal gefagt, wohin fein Blick ſich richten folle. Was lie 
an einem heſſiſchen, was an einem naſſauiſchen Minifter; Wür 
emberg war ed, das allein den Ausjchlag geben konnte, un 
wenn König und Minifter gewollt, wir hätten jest, wonach mi 
und einzig und allein fehnen, was Deutfchlands materielle uml 
ariftiged Glück allein zur Blüthe dringen kann — bie Einbeit 
Aber das Liebängeln mir, Driberfrich,, das unflüdielige Bert: 
„34 unterwerfe mic keinem Hohenzolier!“ dag mit 3 Me 
in die Tafeln der würtemberziſchen Politik unausfsfhlih einzeäpt 
ift, die Burcht des vormärzlihen Miniſteriums vor der Demokratie, 
ber man Zuretändniffe um Zugeftändniffe gematt, die jegr am 
Ende boch mitt ins Leben treten und den W —— haben ; 
all das was bie traurigen pofitiihen Mißverſtäſoniſſe und Wirren 
bed letzten Halbjahres zur Folge hatte. das hat und auch der Ein— 
—8 immer ferner gerüdt und das große Verſprechen Preußens, das 
elbft nach den mißglückten Sintaungsverfuchen des deutichen Volke— 
burch die Kronen ein einig Deutſchland Eonftituiren wollte, Ddiefer 
hochherzige Gedanke it am dem Eigenſinn eines Kürten, am der 
politiſchen Unbildung eines Miniſters und der Herrfihfucht eines 
übermüthigen Volkshaufens gefcheitert — unb ber alte Fluch, der 
auf bem zerfegten Deutſchland ruht, bat feine Krallen noch tiefe 
in dad wunde, blufende Fleiſch eingedrückt. Was haben wir er- 
reicht mit dieſem Märgminifterium — die Ruhe! Wir wollen heute 
nicht mit jenen Männern rechten, wie viel auf die Rechnung dre 
Zufalld von diefer Ruhe ve fegen fen — es iſt ein widrigerer 
Bunft, ber unfere Aufmerkſamkeit in Anfpruch nimmt; mir has 
ben eine Maffe Geſetze erhalten, auf die das Märgminiftertum 
mit Stolz zurüdiicht, Aber es find Gefeke, don denen das Wolf, 
mit Ausnahme der Schwurgerichte, nichts will, oder die ſich als 
durchaus unpraftifch erweifen und gegen die gerade von denen aın 
Heftigften angefämpft wird, die im März 1818 am Lauteften da: 
nad verlangt haben Aber verfiumt wurde das (Bros, während 
man mit dem fleinen Detail der Demofratie ſtückweiſe den Mund 
ftopfte. Und dieſes Gros „„iſt die deutfche Frage““, über die der 
Miniſterrath fich nicht einigen konnte, weil der Maun, der bie 
Einheitsidee endlich aufgenommen hatte, wie fie allein zu erreichen 
war, nur einer in Influenz von außen dieſe Idee verdankte, und 
ber Mann ber die Energie dazu beſaß, ettvas durchzuführen, durch 
vorlaute Zugeftändniffe an bie Kammer fih die Hände gebunden. 
Das Miniftertum zerfiel über die Frage: „Oeſterteich oder Prew 
Ben?” und nachdem. ed gefallen, reihen fih die Mitglieder die 

Hand, denn. fie erfennen, daß fie einer Meinung find „Ist 

freilich,“ fagt Römer, „legen bie Tendenzen Oeſterreichs Plar ver 

Yugen, und wenn die Märgminifter noch im Amte wären, io 
würde ihre Aufgıbe wohl darin befteben, mit Bayern zu beratben, 
wie bie Dreifönigeverfaffung im Sinne der Grundrechte vervoll— 
ftändigt werden müffe.” Jetzt erſt ſieht der Premier das ein, und 
doc fit in den adır Tagen feit dem Abtreten der Märzminifter 
die Unehrlichkeit und: das Reaktionsgelüſte Defterreihd nicht erſt 
bervorgetreten. Aber ber Wagen ift verführt, die gute Sache ber 
Ginheit ift verloren und der Könkı von Würtemberg hat ein Mi 
nilterium berufen, beifen Natyiebigkeit aus vormärzlichen Zelten 

binlänglich bekannt; die alte Bureaukratte ift am Ruber, und wenn 

v. Schlayer auch ein tädhriger Staatemann ift, fo wird er jet, wie 

früher, fih in das Detail des Minifteriungs fo fchr vergraben, 

daß er den Blid für bas Große darüber ganz verliert; die Politif 

neräth in die Hände einer Dean, bie Diplomatie fommt vn 

haut und Here. 9. Sch!ayer kontraſignirt, mas vorgeleyt wird. Dad 

verbanfen wir: Alles dem Zöyern Römer’s, der über feine Bergan: 


genheit nicht hinauskam 
Shweil 


Rorſchach, 17. Nov. Geſtern Nachmittag kam br. Sted, 
b.Eunntlich witwend des badiſchen Bewegung Artillerteoifizier und 
deßhalb zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe verurtbeilt, mit dem 
Dampfſchiff bier an Es war ihm gelungen, in der NRacht des 4. 
Nov. aus dem Gefänzniß in Brudfal, wo er ſaß, in dem Au 
genblid zu entfpringen, mo er zur Ginzelbaft abgeführt werden 
jollte. Seine Rettung, verbanft er hanptfächlid der aufopfernten 
Liebe feiner treuen Shwfter. Diefe wohnte feit mehreren Monaten 
[don in Dridelberg, beiuchte von da aus fleifig Bruchſal, md 
brachte es mach umfärliher Mühe endlih dahm, daß fie ihrem 
Bruder einen mit Kaoten verfehenen Strick heimlich zuſtecken Iafen 
konnte. Dieſen Strid befeitigte Ste an fein Fenſter und zit 
40 Schub bob daran herab. Auf der Hilfte des MWiged_ ae 
brach das gebrechliche Werkzeug und bir arme Flüchtlinz ſtücht 
20 Schub hoch herab. Die Quetfhungen und Verlegungen nid! 
achtend, rip er mit feinen wunden Hinden an denen nody geſtern 

anze Fetzen Fleiſch berunterhingen, einen Zaun ein, fuhr dans 
n einem ſchon bereitftchenden Wagen, in Begleitung feiner Schw 
fter, davon und gelanıte über Wurtemberı glüdlih auf dat 
Säwweizergebiet,, das er mit einem tiefen Seufzer betrat. Ar 
Händen und Fäßen ſtark verlegt, kann der arme Steck kaum geben, 
wird aber hoffentlich bald hergeſtellt ſeyn. * 


&, Nitter, verantwornlicher Redaktenn 





Derjteigerungen. 
Licitatiom 
Montag den 17. Dezember 1849, 
A| Nahmittars um 2 Uhr, im Gafl 
MN Haufe zum. Zweibrüder Hofe in 
Zweibrinden ; 

Auf Anflehen von: 

1) Fräulein Karolina Rtödner, ohne Ge 
web, wohnhaft in Zweibrüden ; 

2) Heron Chriſtian * fönigl, Frie⸗ 
dens gerichtsſchreiber, wohnhaft in Winuwei⸗ 
fer, und deſſen ohne Gewerb bei ihm wob: 
nenden Ebegattin Margaretha, gborne Rotb 
terg Wittwe erſter des zu Waldfiſchbach 
verfiorbenen königl. Revierfoͤrſters Herrn 
Beora Karl Ludwig Klöchner und zwar leg: 
tere als geſetzliche Bormünderin ihrer fee 
mit. ihrem erften Ehemanne erzeugten minder: 
jährigen, ohne Gewerbe bei ihr wohnenden 
Kinder, Namens: Hebdwig Klödner, Anna 
Ktödner, Heinrich Klödner, Ludwig Klödner, 
Karl Klödner und Louiſa Ktödner, und er: 


Auf Zweibruͤcker Bann: 


Stroh und "Rartoffeln ; 4 Meiterferanf, 


4) 1‘), Morgen oder 93*/,, Dezimalen) Kommode, Tifhe, Stähle, Benung Weiß- 


Garten unter der Keffelbach am Kont: 
wiger Weg, neben Ludwig Brünichol; 
und Philipp Frand, 

2) 1 Morgen oder 76 Dezimalen der 
rechts der Landauer Straße, neben Jo» 
bann Sireius und Heinrich Scheel. 

‚3) 1 Morgen oder 77 Dezimalen Pflanz: 

ten auf den Waden, neben Steuer 
ote Helferich uns Heinrich Hirzel. 

4) . Morgen 11 Rutben oder 27 Dezima 

len Ader in der Oſelbach, neben Phi: 

lipp Daub und Glaſer Seel. 

1°/, Morgen 16 Ruben oder 105 De: 

zimalen Adır aut dem Noibenberg, ne 

ben Daniel Meiſter und Chriſtian Rnauber. 
Auf Iebeimer Bann ı 

1 Biertel 31%, Ruthen oder 42 Dezi- 

malen Ader im Klur gegen Zweibrücken, 

neben Heinrich Schönborn und Fried; 


rich Joſt 
Das Bedingnißbeft zu dieſer Berfleigerung 


5) 


6) 


ſterer als Mitvormund biefer minderjährigen | fann täglib. auf ber Amieftube des unters 


Kinder ; 

3) Heren Heinrih Klödner, Kaufmann, 
wobnbaft in Zweibrüden, in eigenem Namen 
und ald Nebenpormund der obgenannten 
Minderjährigen; 

4) Deren Karl Klöckner, quieszirter Pfar- 
rer, wohnhaft in Zreibrüden ; 


Sodann in Bollsiehung eines Urtheild bed) 


töni;l. Berirtögerihts zu Zweibrücken vom | 
27. September 1849 ; 

Wird durch unterzeichneten, durch das an 
neführte Urtbeil fommittirten Carl Schmolze, 
fönig!, Bezirfänotär, wohnhaft in Zweibrüf- 
In, abtheilungsbalber, zur öffentlichen Ber: 
fleigerung der nachbezeichneten zum Nachlaſſe 
der dahier verlebten Frau Katharina Kıöd: 
ner. Witwe des Herrn Doftor Jakob Richter 
gehörigen Immobilien, gefchritten werben. ale: 

1) Ein in der Stadt Imeibrüden in ber 

Poarraaffe und Karlsſtraße gelegenes 

zweiflöckiges mit Maaſards verſebents 

Wobnbaus, einſeits Buchdrucker Gorg 

Rütter, anderieits Witiwe Emfer, Liera 
* B, Nro. 230 der Häufer; 


den Weg, Herrn Stautsrathb Heintz, 
Wittwe Kolbe und Johann Heim, Ka 
tater-Plan Nro. 2261; 

Diefer Garten wirb zuerſt im Ganzen‘ 
und dann im zwei Looſen ausgeboten, wovon 
das eine | Viertel 3 Ruthen und das andere 
2 Viertel 6 Ruthen enthält, in dem größern 

Hfich das Gartenhaus mit Keller und, 
der Arunmen, welder fehr gutes,” flets flieſ⸗ 


Fntet: Trinkwaffec hat. 

Dus Bebingnißheft zu biefer Berfleigerung 
fınn täglich auf der Amteflube des Unter: 
zeichneten eingefehen werben. 


weibrüden, den 23. Nov. 1849. 
Schmolze, Rotär. 

Montag den 3. Dezember naͤchſt 

ue bin, Nachmitt um 2 Uhr, im 
Gaſthauſe zum Yamın dahier, wird 

Frau Louiſa Shud, Wittve des babier 
verlebien Handels mannes Carl Shwarg, 
ide dahier in der Irheimer Straße, neben 
Tapezierer Earl und Michael Gentes ‚gele- 
genes zweiftödiges Wohnhaus , fammt Nin« 
terhaus und Hofraum, unter fehr vortheilbaf 
ten Bedingungen, auf Eigeathum verfeigern 


laffen. 
Schmolze, Notär. 
en nn 
Sametag den 8. Dezember 1849, bed 
Rahmittags um 2 Uhr, im Gafhaufe zum 
Pälzerhef: in Zmweibrüden, weten bie ur, 
Nahlaffenfhaft der in Zweibruden verlebten 
Eheleute Herrn Georg Winkler, 











lien, abıfe lungspafber , untır fehr vortbeit, 
haften Bedingungen, zu Eigentp.m verfieigert 


wirten, nämlid: 


61 Deymalen Garten mit Gartenbaus / 
und. Sprinabrunnee , auf Zmeibrüder | 
Bann im Schilberthal, begrenzt durch Azul 


im eben! prim, in ter Behaufun 
Hofpit ilpautmeißter und Katharina Hoff |verlehten Arämıre und 
mann, geyörigen madhbezeihneten Immobi-| Müller‘, 


neten Notärd eingefeben werden. 
u “ "Sämotze, Notär, 


Gleich nad dieſer Verfeigerung der Im⸗ 
moblien, aus dem Nadlaffe ber Georg 
Winkterichen Eheleute, wird Herr Konrad 


;Auerbader, Seilermeifier dahier, unter 


ſehr vortbeilbaiten Bedingungen, auf Eigen 
tbum verfleigern laſſen: 

1) *. Morgen Gorten in den Gutenädern, 
neben Bürftenfobrifant Behl und Fried. 
rich Lehmann, welder mit guten Obfl- 
baͤumen angelegt if und morin ein 
Brunnen befindlich if. 

2) Bon 2 Moram 13, Ruthen der 
auf den Waden, neben. Philipp Linde: 

Wurtwe und dem Graben, 1 
Morzen neden bem Graben. 

3) Em unter birfem -AUder befinblicher ne 
wölbter Keller, welcher 24 Schub lang 
it und beſondere aus eboten werten wird. 

Schmelze, Notär. 





Mobilien: Ver fteineruna, 


Mittwoch ten DER, 
[ f 


Dezember 1849 um» 
om "darauf folgenden 

2 Tuige, jedesmal Radmittsas um 
2 Ude, zu Zweibrüchtn, in dem Schultz ichen 
Mobsibaue in der Arubtmarktfraße, werben 
die aus der Nachlaſſenſchaft des verlebten 
Deren Dr. Earl Shulg, prmeiener praf- 
uſcher Arzt in Imeibrüden, herrührenden Mo 





di iargegen nande gegen baare Zablung, dr 


ſentlich verſteigert, old: 
2 Kanapee, 1. Selretaͤr, 5 große Spiegel. 
15 Strohſtübdle, 4 Tiſche, 1 Bügeltiih, 2 
Piedlerſchranfchen, 2 Waſchnſche, 2 Kom 
mode, 4 große Schränke, 1 lederner ef 
fel, 1 blederne Badbütte, Getch, Leib 
weiß zeug. Bettung, Glas und Porzellans 
waaren, Küdengeichirr jeder Art, Küchen 
Ader. und Warten = Beräthichaften,, eine 
Quantität Brennholz, 17 weingrüne Käf- 
fer, mehrere Bütten, 2 Flaſchengeffelle, 
circa 200 Flaſchen; ferner Gartengewaͤchf⸗ 
eirca 10 Malter Kartoffeln , 200 Zentner 
Heu, etwas Stroh, 1 trächtige Kub. 
Endlich Wein, Fabrenterger; 
4546r rother, 190 Liter, 


1848r' " 799 [7 
184860 maß.r, 670 „ 
1849 „ 750 „ 


Das Geſütter, bie Kertcffeln, Die Kuh 


und der Wein werten am zweien Toye zur 
Berfleigerung kommen. 


Geßner, Notär, 
Montag ben 3. Dezember 1849 
und an tem folgenden Tage, je— 
desmal Morgens 9 Uhr, au Gere: 
bed in Gerebeim 
irtbs Herrn Paul 
werben bie zur Gürergemeinfchaft 


deffeiben gehörigen Mobiliargegenflände, auf 
Borg verfleigert, ale: 


2 Kühe, 2 Rinder, eine Omantität Heu, 


zeug, Betüd, Bücher, worunter Schillers 

Werke und Strablheims Weltbenter; Kü- 

chengeſchirt und fonfliner Hausrarb. 
Schuler, Rotär, ı 


Freitag ben 14, Deiember nächfbin. Rab» 
mittags 2 Uhr im der Gemeinde Biieskaftel, 
werten bie ben Kindern und Erben ber allda 
verforbenen Karolina Roth, im leben Ehe» 
frau von Jobann Müller dem Jungen, 
Barbier, zugebörigen Immobilien, Bliesfafle- 
ler Bannes, wegen erfannter Uniheilbarkeit, 
lizitirt werten, nämlid : 

eine Wieſe im Schellenibal, 81 Dezimalen, 

. „' allda. 32 Desimalen, 

einen Gmten aufm Hahn, 34 Deyimalen. 

Diefe Luitotion geſchieht auf Anfıhen 
bed genannten Zobann Müller, Sowohl in 
eigenem Namen, wie au ale Bormund fei- 
ner, mit der Verſtorbenen erzeugten nob mins 
berjäbrigen Klinker, Johanna und. Joſephine, 
und für frine im zweiter Ebe mit Mande— 
lena Alff ergeusten Kinder, Masdalena und 
Marie, dieſe beide ald Miterken ihrer ver- 
ſtor ben· n balbbürtigen Schweſter Katharina 
Müller, Karoline und Barbara Müller, beite 
ledig , groß jahrig und zu Trier in Dienften 
ſtehend vertreten dur ihren Bevollmädtig- 
ten Kari Loth, Schmied, und in Reifeyn dee 
Nikolaus Weyand, Küfer, ols Nebenyormund 
ber beiden erfigenannien Sinder, alle in 
Blies kaſtel wohnhaft. 

Und vor dem in dieſer Soche durch Be— 
ſchluß der Ratholammer des königl. Bezirke. 
gerichts zu Zweibrücken vom 5. Auguſt 4847 
ernannten Teilung fommifär Notär Wirk 
son Bliedfofiel , bei dem auch bie Berfirige 
runge:Bedingniffe zu erfahren find, 
Dliedlaftel, den 21. Nov. 1849. 

Wieft, Notär. 
Dermifchte Bekanntmachungen 
Die Konffribirten der Alterdflaffe 1828 
werden andurd aufgefordert, der am Dient- 
tıa ben.d. Desember bufes Jahre, Morgens 
8 br. in dem 3. Stähler'ſchen Saale da= 
bier Narfindenden Looſung und ber darauf 
genden förperishen Bıfltation beiqumohnen. 

Jwebruüden, der 22. Nov. 1849. 

Das Virgermeifteramt, 
Stengel. 

Ar Montag den 26. dieſes Monatd, 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Stabthaufe, 
wird bie Jahres-Rechnung der Leih⸗ Anſtalt 
pıo 18°), abgeböit. 

Zweibrüden, den 24. Nov. 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 
Fahrmarft in Zweibrüden, 
am Dientiag ben 4. Dexember 1849, 
Zweibrüden, den 11 Nov. 1849 
Das Bürgermeifleramt, 
’ Stengel 





Auf dem geſtrigen Fruchtmattfe wurden 
vier Säge Waizen, wahriſcheinlich aus Ber, 
feben,, wegrefahren, tie Säde find mit dem 
Namen „Johann Herſchler von Kontwig“ 


Jund mit enem darauf ge eichneten Müßlıad, 


bezeichnet. Derfenige, welter im Wefige bie- 
fer vier Säde iſt wird hiemit erfucht , biefe 
an die Rruhimaft: Verwaltung abıufieern. 
Zweibrücken, den 23. Nov. 1849. 
Bauer, ir Abi 


Anzeige und Aufforderuna. . 

Nahdem der Unterzeihnete, durch Erlaß 
koͤnigl. Regierung der Pialg, ala Verweſer 
der Steuer⸗ und Grmeinte-Einnebmerei Zwei⸗ 
brüden ernannt, und bereits in feine Funttio⸗ 
nen cingewicfen ıft, wird Dies mit tem Ber 
merfen zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daß 
jur Ab ührung ber noch bedeutenden & teuer 
Rückſſände das Bureau auenahmemeiie von 
Diendtag, den 27. diefes Monats bie ircl. 
Samstag den 1. Deyrmber, von Morvend 
8— 12 und Nadhmittagg von 2- 6 Uhr 








— ee 


geöffnet if; für bie Folge jedoh find bie Heb⸗ 
tage Donnerstags, freitags und Sametage tis 
ner jeden Woche um bie bezeichneten Stunden. 
Ale noch rüdfändigen Steuer , Gemeinde: 
und Forfitraf » Debenten werben eingeladen, 
ihre Schulbigfeit, binnen 14 Tagen, um fo 
gewiſſer zu entrichten, als nach Berlauf bie, 
fer Friſt Koſten zu gemärtigen find. 
Die Wohnung befindet ſich bei Frau Wiltwe 
Lichtenberger über zwei Stiegen. 
Zweibruden, ben 24. Nov. 1849. 
H. Linz, Verweſer. 


Heute den 25. November 1849, 


Großes Vokal: und Jnftrumen- 
tal = Konzert, 
im Saale des Kafino, 
ueber unter Mitwirfung biefiger und aus: 
wärtiger Künftler und Dilletanten und ber 
, Zweibrüder Liebertafel , 


Hm. Schletterer 
Anfang: präyie 7 Uhr. 


Billets zu 24 fr. find in ber Wohnung 
des KRonzerigeberd zu haben. 


Für die Verſchiebung des Konz 

8 wird das Publifum ent: 

ſchãdigt werben durch Bermehrung des Pro⸗ 

grammd um einige Gefangdnummern, welche 

ein zweiter ausgezeichneter Tenorfänger zum 

Theil allein, zum Theil aufammen mit Heren 

Walter aus Raiferslautern vortragen wird, 

Zugleih wirb bemerft, daß das Konzert 
Punft 7 Uhr feinen Anfang nimmt. 


|| — — — 
19] Gefchäfts: Empfehluug · 
Unterzeichneter empfiehlt 
fi in allen in das Bau: 
! fach einfplagenden Arbeiten, 
fo wie in Anfertigung von 
Grabdentmälern in allen Sıylen und For: 
men; ferner in der Anfertisung von Pracht: 
Roſenen, Ornamenten und fonfligen Zimmer: 
derzierungen, zu ben billigſten Preifen. 


Ludwig Herrmann, 
Wanrermeifter. 








[3?) Der Unterzeichnete beehrt 

ſich hiermit anguzeigen , daß ihm 

am 3. diefes Donate bie Ron 
— zur Fortbetreibung ber früheren Hopf. 
chen Apothele dahier von der fönigl. Regie: 
sung erteilt wurde; und erlaubt ſich zugleich 
die Berficherung beizufügen, daß fein eifrig- 
fies Beitreben dahin gerichtet fein wird, das 
Vertrauen, das man ihm ſcheulen werbe, durch 
Gewiffenhaltigfeit und Puntilichtent zu wär: 


digen. 
Zweibrüden, ben 15. Nov. 1849. 
nt Hugo Fertig, 
PRESPSIHESENPR TEN, Apotheker zum Adler, 
D.rfonen:Pott-VBerbindung. 
Zwifchen Bruhmühlbah und 
Trier wird mit dem 1. Drjem 
ber nächithin eine tägliche Fahr⸗ 
pof-Berbindung ins Teben tre 
ten; der Abgang zu Teier iR jeden Abend 
um 6 Uhr; der Abyang zu Bruhmüplbad 
it jeden Abend um 5"), Uhr. 
Bruhmühldad, den 23. Nov. 1849. 
Die königl. Pofthalterei, 
Munzinger. 


[3°1 Belanntmadhung. 
tn In Neunficchen, bei DOttmeiler, if 
E eine große und wodleingerichtete 
Bierbrauerei, mit allen bayu erforder. 


tigen Geräthſchaften, zu verfehnen. Diele 
Brauerei Acht an ber Staatoſtraße nad 
Saarbrüden und Ditweiler und liefert einen 
uten Ecfolg. Das Nähere bei Gaſtwirih 
ndeeas Drüller in Neunfirhen. 

Berfchiedene noch neue Pianoforie⸗, Bio 
fin- und Flöte» Schulen von befannten Mei: 
Aern find billig zu verkaufen. Wort fagt 
die Erpedition d. DI. 

















Der Unlerzeichnele fegt ein verehrtes Pu- 
plitum in Keunmiß, daß die Liſten zum er. 
fien Abonnement bereite zirfuliren , und die 
Vorftelungen mit dem 1. Dezember beginnen, 
und fieht derfelbe vedt zahlreicher Betheili 


ung entgegen. 
’ Mar v. Horar, Theater-Direfior. 


[3] Anzeige. 

Unterzeichneter empfieblt fich für Muſik⸗ 
Unterricht in allen vorfommenden In: 
firumenten, beſonders aber in Flöte und 
Öuitarre. 

Frieor. Shwar;. 
mohnhaft bei Bierwirth Seppel. 
te Sonntag den 28., Abends .6 

Ubr, it im Saale des Herrn Dudenhöfer 
Ball, wozu höflihft einlabet 

Homburg, den 22. Nov. 1849. 

Der Mufifverein. 

1 [2°] Aus der Pappelan- 
lage zu Homburg find 
zum mehrere taufend flarfe, 
Beer} Y vorzüglih ſchoͤne Spig- 
pappelbäumden , das Hundert gegen zehn 
Gulden, abzugeben. 

Bei ©. W. Blumenauer, Buchdrucker 
in Zweibrüden, if zu baten: 

Die Refultate der Rechtopflege an 
den verfchiedenen Berichten der Pfalz, 
während des Etatsjahres 15"). 

pres: 3 fr. 
Nummern der 1116. Reneneb. Ziehung : 
so 81 40 71 % 
27. d. Schluß der 456. Nürnberger Ziehung. 
Vorzüglich gute Talglichter, zu 22 fr. das 
Pd. , neue bolländiidhr Bollhäringe, per Sıhd 
A fr. bei P. 3. Römer. 























Heute wird bei Heinrid Touffatnt Bier 
angezapft. 

Gefunden: Ein Kübel, Der Eigentbümer 
fann denfelben, ger bie Inferationggebübren, 
bei C. Wild, Bierbrauer dahier, abholen. 


— 


Rotär Schmolze Hat in feinem Wohn ⸗ 
in ber 
—— Lammgaſſe dahier ein Logis zu 


Daeſenige Zimmer im Wahlſter ſchen Haufe 

welches Hr. Rechtokandidat Müller ee 

ui {ft frei unb kann wieder vermiethet 
erden. 


 Unwalt Syülle das 
Rath Hipfelb je — A Ping 
vermie then. 


PH. Keller hat ein möblirtes Zimmer mit 
Sclaffabinet, nebit Stall für 4 a, 
vermieiben und ſogleich zu beziehen. Derfeibe 
bat aud dasjenige Logis, welches bisher Schuh. 
mader Müller bewohn®, beſtehend in zrei 
—— on. ger und feller, zu ver» 
m un n Br ten oder 
künftige Dftern zu beziehen, — 

[?'] Ph. Daub, in der Irheimer Straße, 
bat in feinem Wohnhauſe hintenhinaus = 
Stube, Küche, Keller, fobann vornhrraus zwei 
Stuben, Küche, Keller, zu vwermiethen und 
bis DOflern zu beziehen. Auf Berlangen fann 
auch Stall und Speicher dazu gegeben werben. 


ee nn nen 
Eine. freundliche und gefunde Wohnung im 
zweiten Stode, befiebend in fünf bie 44 
Zimmern, Keller und Speicher, iſt bei dem 
Unterzeichneten zu vermietpen. Auch fann bie- 
felbe sheilweife vermieihet werben. 

9. 3. Batter. 


P. Griſot hat 2 Logis, eind bis Neujahr 
und eins bis Dftern, zu vermirthen. 


| | | —— — 
I) Allgemeine VBerforgungsanftalt 
Großherzogthum Baden. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntmiß , daß dur unfern Ger 


ihäftöfreund, Herrn Einnehmer 
1849 zu beziehen find, 
Karlörube, den I. 


Ph. Feffin Aweibrüden, die Renten pro 


November 1849. 


Der Verwaltungsrath. 


Die Frankfurter Schens-Verficherungs-Gefellichaft mit 


einem Grund-Kapital von 3 Millionen 
daß fie dem Herrn Rarl Ludw. Ort , Geſchaftemaan in 
gentur füc Zweibrüden und Umgegend übertragen . hat: 

> 


bringt bierdurch zur An 
Zweibrüden, bie Haupt · 


eige, 


Gulden 


Franffurt a/M., den 19. November 1849.) 6 
Der Direktor der Franffurter Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


$Söwenaard 


In Bezug auf vorkebende Belanntmachling erlaube 
das Angelegentlichſte zu empfehlen, und bin ſtets bereit, ben 


Auskunft zu geben. 


ih mir, meine Haupt Agentur auf 
Nerficherungsfuchenten näbere 


Die Feankfurter Lebens · Berſicherungs⸗ Geſellſchaſt übernimmt fortwährend zu Aufet 


billigen Prärnien Berfiherungen auf die Lebensdauer, 


en. 
auf Lebens zeit Berfiherten bewilligt bie Geſellſchaft einen Bewinn-Antheil von 
für dieienigen Perfonen, welche die Refultate der Gewinne» Beiheiligung nicht 


von Jahr 
Den 
50 Prozent, 


abwarten und auf biefelbe verzichten wollen, 


von 10 Prozent ftatt. 


Die Gefellihaft leitet auch dann Zahlung, 
Rımpfe für Herſtellung der 
er Bertheidigung feines Lebens oder Eigentbums umfommt, 
ntreten von epidemiichen Krankheiten, 3. B. der Epolera, 


rufen im gefeglihen 


unverändert Berfihrrurgen an. 
Die Prämien fönnen halb: 


fo wie auf eine beſtimmie Anzahl 


Ermäßigung der Zapresprämit 


wenn der Verfierte bei kürgerlichen Un 
Rube und Ordnung oder bei redhtmäßi: 
und ferner nimmt fie bei dem 
obne Praͤmien⸗Erhoͤhung, 


finoet eine 


oder vierteljaͤhrig bezahlt werben. 


Die Gefellf.haft übernimmt auh Kapitalien auf Reibrenten. 


Profpeftus mit den Prämien Tarifen und 


Deffarationds Formulare werben unentgelilid 


bei dem unterzeichneten Dee Rune audgeneben, 


Zweibrüden, ben 19. 


ovember 1849 
Larl Ludw. Dtt, 


Gefchäftdmann, 


Hııptägeut der Zraukfurter Eevens: Verjiherungs Geſell ſchaft. 


— 


Drud und Verlag der &, Ritterfchen Buchbruderei in Zweibrüden, 


| u —— 


Wochenblatt 


für den 


Röniglic)-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrüden. 





IV: 132. 


Bavern 
Münden. (XXV. öffentliche Sitzung am 21. November.) d. 3. in den Bandestheilen biefeits des Rheins vorgefommenen 


Der Vortrag des Abgeordneten Prinz Namens des erften 
Ausichuffes über den Geſezentwurf. Die Unterfubungen wegen 
politiſcher Vergeben und Verbrechen betr., behandelt in feiner Ein— 
leitung eine Furze Geſchichte der Revolution, aus der wir einige 
bezeichnende Stellen hervorheben: „Die Parteipreſſe beichränfie ſich 
nicht auf Verfechtung ihrer Unfichten und Befämpfung der peli— 


Dienstag, 27. November. 


A1S49. 





Mat und Juni d. J. in der Pfalz und aller bis zum 10. Sept. 


politiſchen Verbrechen und Vergehen verübt oder verſucht, nm bie 
von ber beutfchen Nationalverfammlung befchloffene, verkündigte 
Reichsverfafſſung, ber Staatsregierung gegenüber, eitt: und burch— 
zuführen, werben bie einieleiteten Unterfuchungen niedergeſchlagen 
und ſollen neue nicht eröffnet werden.” Art, 2 tritt an die Stelle 


der Art. 2 und Fund foll alfo Tauten: n ber im Art. 1. er—⸗ 


then Gegner, fondern verfiel in das befanute Syſtem ber thrilten Amneftie find ausgefhloffen, und werden demnach die ein⸗ 
motaliſchen Verdachtigung läftıger politischer Kapazitären, energie | geleiteten Unterfuhungen forigefegt und können neue eröffnet wer— 
ſcher Beamten und Geitlicden.udie-allestlanbeiber Drkimmaıbibiigch ea Telner: 


Pfälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 121. 


Sonntag, 25. November. 






189. 





Das Blumenmädchen von St, Belaire, 


(Bortfegung.) 
4. 

Das Schöne Blumenmaͤdchen ging ſchnell in ihre 
Heine Stube und faß bort eine Weile in ſchweigender 
Gluͤckſeligkeit, unfähig, einen beſtimmten Gedanken 
zu faſſen ober zu verfolgen. 

Später fam jedoch das Nachdenken und mit tem. 
felben ein heftige Erröthen, und als dies vorüßer 
war, fland Fanny auf und trat an ben Spiegel, 
blickte hinein und laͤchelte. „O,“ fagte fle darauf, 
„id werbe morgen nicht in bad Wälbchen geben, ed 
bedarf deſſen nit” und fle Töste ihr feuchtes Haar 
um es wieber in Orbnung zu bringen, „Ich werde 
genug zu tbun haben, jener Kranz iſt noch nicht 
bald vollendet. Mein, nein, ich will morgen gar 
nicht ausgeben. Und dann“ — fügte fle leife Aüfternd 
binzu, „wird er mid vermiffen und fih wundern, 
baß ich ausbleibe, er wirb kommen, um mid bier 
aufzuſuchen. Und bie Wittwe wird zugegen ſeyn, 
was noch mehr A propos iſt.“ 

* * 


“* 

Der folgente Morgen vrıftrih und bie Finger 
ded Blumenmaͤdchens zitterten über ihrer zarten Ars 
beit bei dem kleinſten Geraͤuſch, das von unten her 
zu ihr drang. Die Zeit begann Fanny lang zu 
werben und jle fah ein, daß ihre Berechnungen vom 
vorigen Tage unridtig waren. Sie ſehnte ſich nad 
ihrem gewohnten Spazlergange und begab ih bater 
in dad Wäldden. Freilich wagte fle nicht, ihren 
Sig einzunehmen, fondern fle fand da und pflückte 
ein Stüd Moos ab und zerfchnitt «8 und horchte 
auf, als ermarte jle etwas mehr ju vernehmen, als 
das Zwitſchern ber Vögel und das Murmeln ber 
Duelle. User fie hörte nur dies und nachdem fle 
eine Zelt lang gewartet, warfle überzeugt, daß fein 
anrerer Ton an bem ftillen Orte laut werden würde; 


wie durfte fle ed auch erwarten, ba ber Boden noch 
fo naf, die Luft fo feucht war! 

Daber begab fie ſich zurüd in das Hand ber 
Wittwe, entichleffen, ihren heutigen Vorfag morgen 
zur Ausführung zu bringen, nämlich in ihrem Flei« 
nen Gemache zu bleiben und ihre Arbeit zu voll» 
enden, 

Aber der Morgen fam und das Blum⸗nmädchen 
halte mittlerweile eine andere Anflht von dem, mas 
tet fey, gewonnen unb war überzeugt, daß bie 
Pflicht fie in das Waldchen rufe, Sie ging daher 
und natm ihren Platz auf den moosbemachfenn 
Wurzeln ber alten Eiche und war fleißig bei der 
Arbeit, entſchloſſen, an nichts Anderes zu denken. 
Aber ed mollte nicht damit von Statten geben, vie 
Blumen ſchienen nicht zu einanter zu paflen, ber Hauch 
bes Windes, welcher durch die Bäume raufchte, bas 
Blattern eined Bogeld machte fie erzittern, trieb ihr 
das heiße Blut in die Wangen. Und dennoch amel» 
felte Fanny nicht daran, daß fle heute Herrn Antont 
fehen merbe, er konnte nicht länger auableiben, wenn 
er nicht eiwa Frank geworten. 

Endlih kam ein Schritt heran, fle vernahm r& 
deutlich Bei dem Raſcheln der trodenen Blätter, Uıme 
Fanny; mie heftig pochte Ihr Herz, doch fie moilte 
Nichts Hören, fle war eifrig mit ihrer Arbelt Fes 
ſchaͤftigt. Die Schritte hielten neben ihr an, aber 
fie wollte nicht ſehen, fle mellte nur durch eine 
Stimme angerufen werden. Doch feine Stimme er« 
tönte. Antont’s anmutbige Geſtalt zeigte ſich nicht, 
feine llebeſtrahlenden Augen begegneten nit den 
ihrigen. Gnbli war ihre Geduld erſchoͤpft, fe 
mußte bad Haupt umbreben, um zu feben, mer in 
ihrer Näbe ſey, und erblicdte Andzée Conſtant. 

Dis Unerwartete dieſes Anblicks war zu viel für ihr 
bedrücktes Herz, fle lehnte ſich zurück an den Baum, 
ſchloß die Augen und ſagte mit kummervoller Stimme: 

„Ach, nur Du bift «8, Unprete 


„als Verfuh oder Kom: 


m umzuſtũrzen 
Mitglieder der 
;, Wegen Ans 
ı wegen ber in 
8 vorgefchenen 
; 4) gegen jene 
1 3. ertbeilten 
end der in Art. 
chführung ber 
Iripateigentbum 
en: Wegen der 
ber Gelber oder 
nfprüde gegen 
In fo weit be— 
flirten Verbre⸗ 
rffanıfeit diefed 
bie Verurtheil⸗ 
tere Ötrafvoll: 
inwärtiges Ge: 
Sejegblatt und 
er Staatsmini⸗ 
uge beauftragt 
sem von beiden 
Verfahren bei 
g der Steuern, 
‘8 bürgerlichen 
erben dieſelben 
. 1 erfheinen. 


en erfchienenen 
ichten gefällten 
ftober folgende 
Jahren Zucht- 
dat Schlegeter, 
dat Herr, Sol⸗ 
Thalheim aus 
tudent Florian 
6 Würtemberg, 
rxoall aus Ba⸗ 
Raumbach vom 
Mösgling aus 
m Tode: Sol⸗ 
Etreuber and 
n: Pehrer Letz⸗ 
pothefer Riegel 
ı Ruppert von 
Tobesurtbeile, 
ventlihen Rich 
ms. 


emalige Redal⸗ 
vor den Affen, 
ehre des großh. 
zeartikel began- 
‚el werben dem 
ug von Worms 
‚ou, beſonders 
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— if; für die Folge por find bie Heb-) j Der Unterzeichneie ſetzt ein verehriee Pu: 


tage, Freitags und Samstags ei» | blifum in Kenniniß, daß bie Liſten zum er 
nee die Gejeisgneien — lien Abonnement bereits zirkuliren, und bie 
Ale nodp rüdjländigen Steuer , Gemeinde- Vorſtellungen mit dem 1. Dezember beginnen, 
und Forſiſtraf · Debenten —* —— und —— recht zahlreicher Betheili- 
Schuldigfeit, binnen 14 Tagen, um fo] gung entgegen. 

— 2 sale f a6 nad Berlauf bie, Mar v. Horar, Theater Direktor. 
er Friſt Koſſen zu gemärtigen find, m ur — 
di Wopnung befindet fih bei Grau Blltine — —— 2 für Muſik⸗ 
ichtenberget über zwei Stiegen. erzeich 
—* Unterricht in allen vorkommenden In— 


Nov. 1849. . = 
Iweibrüden, ben * — ſtrumenten, beſonders aber in Flöte und 
Guitarre. 


Heute den 25. November 1849, 


Großes Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal = Konzert, 
im Saale des Kafino, 
n unter Mitwirkung biefiger und aus» 
wärtiger Künfller und Dilletanten und ber 
: Zweibrücker Liedertafel, 















Friedr. Schwarz. 
wohnhaft bei Bierwirth Seppel. 

Heute Sonntag ben 25., Abends8 
Uhr, it im Saale des Herrn Dudenpöfer 
Ball, wozu höͤflichſt einlabet 

Homburg, ben 22, Nov. 1849. 


Der Mufifverein. 
don 8 8 2 [2°] Aus der Pappelan- 
9. M. Schletterer "18 lage zu — —— 
— — Fr mehrere taufen arfe, 
Anfang: präyis 7 Uhr. £ : vorzüglich feöne Gpig- 


Billeis zu 24 fr. find in der Wohnung | pappelbäumden , das Hundert gegen zehn 
Bulden, abzugeben. 









Heute wird bei Heinrid Touffainf Bir 
angezapft. 
Gefunden: Ein Kübel. Der Eigenthüme 
fann denfelben, gen bie Jnferationggebübren, 
bei C. Wild, Bierbrauer babier, abholen. 


eh ide bat in Pen. —* 
e in da 
a Lammgaffe dahier ogis zu 


Dasjenige Zimmer Im Wahifter ſchen Haufe, 
welches Hr. Nechtsfandibat Müller ſeither 
—— iſt frei und kann wieder vermiethet 
werden. 


Anwau Sgquter hat das von Herrn 
Raıh Digfeld bewohnte Logis bis Oflern zu 
vermiethen. 

Ph. Keller bat ein möblirtes Zimmer mit 
Schlaftabinet, nebſt Stall für 4 Pferde, zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. Derfelbe 
bat auch dasjenige Logis, weldes bisher Schuh⸗ 
macher Müller bewohn®, befichend in zrei 
— ih er = —5 au = 

n un n t 
fünftige Oftern zu beziehen, nn 
(21 Ph. Daub, in der Irbeimer Eirafr, 
bat in feinem Wohnhaufe hintenhinaus eire 





des Konzerigebers zu haben. 


Für die Berſciedung des ſton⸗ 
zeris wird das Publilum ent⸗ 
ſchaͤdigt werden durch 


gramms um ei 
ein zweiter aui 
Theil allein, zı 
Balter aus | 
Zugleich wirb 
Punft 7 W 


197] Gefch 


Grabdenfmäleri 
men; ferner in 
Noferten, Orna 
Derzierungen, 31 


 —— 


x 
=; 
ar 
fion zur Kort 
ale Apotheke. 
rung ertheilt u 
bie Verſicherun 
fies Beſtreben 
Bertrauen, dad 
Bewiffenpaftig 


en. 
—— 





Perſoi 





Brauerei Ref 
Suarbrüden ı 
uten Erfolg. 
ndreas Nau 

Verſchie dene 
lin⸗ und Fiöt 
fern ſind bill 
die Expedition 
— 






in Zweibrüden, if zu baten: 


dachtnih zutraut, Wir, die mir bamals noch in 
Branffurt waren, wir waren Augen- und Obren« 
geugen, daß ein Antrag, welcher von ber fogenann« 
ten Bortfchrittd- oder freifinnigen Partei am 4, Mat 
in ber Berfammlung geſtellt wurbe, mit einer enor ⸗ 
men Majorität von, ſoolel id mich erinnere, 258 
Stimmen gegen 120— 130 verworfen wurde, und 
id muß Ionen wörtlih anführen, wie biefer ver 
worfene Antrag, ber bem nachher angenommenen 
des Dreißigerausfhufles unmittelbar vorherging, Tau« 
tet: „Die Nationalorrfammlung erläft einen Mufruf 
an bad deutſche Volk, in dem fie zum Feſthalten 
an der Reicheverfaſſung und zur thatkräftigen Be⸗ 
kampfung jeden Widerflandes gegen die Durchfüh⸗ 
sung berfelben auffordert.” Diefer Antrag ft, wie 
Sie fehen, fehr klar und beutlih und iſt, mie ich 
eben erwähnt habe, mit jener enormen Majorität 
verreorfen mworten. Unmittelbar varauf wurde ans 
genommen mit 190 argen 188 Stimmen, alfo mit 
einer Mehrheit von 2 Stimmen, der Antrag brö 
fogenannten Dreifigerausfchuffes, der lautet: „Die 
Natlonalverfammlung fordert bie Megierungen, bie 
gefeggebenden Körper, die Gemeinden ber Einzel⸗ 
ftaaten, das gefammte beutfche Volt auf, bie Ber 
faffung des deutſchen Reiches zur Anerkennung unb 
Geltung zu bringen.” 

Nun, meine Herren, nehmen Sie ben unmittel« 
dar vorausgegangenen vVerworfenen Antrag und bie 
fen zufammen und bemerken Sie, daß in biefem 
Antrag, der angenommen wurbe, zufammengefeht 
find die Regierungen, bie gefeggebenden Körper, 
die Gemeinden ber Ginzelflanten und das Bolt, 
fo fann über ben Sinn des lehten ſchlechterdings 
nicht der geringfle Zweifel bleiben. Es verſteht ſich 
nämlih von ſelbſt, daß die Nationalverfammlung, 
meldye diefen Beſchluß fahte, hlebei nur am geſehlich 
erlaubte, in einem georbneten Staatöweſen zulälfige 
Mittel, mit denen bie Durchführung ber Reichöver- 
foffung allein geſchehen folle, badıte. Denn es 
murben aufgefordert bie Meglerungen, bie geſehhge ⸗ 
benden Körper, bie Gemeinden ber Einzelſtaaten 
und bad Boll, und Niemand wird zweihundert 
ernfibaft Berathenden Männırn die Abfurbität zus 
trauen, daß fle in Einem Sage bie einen, bie geſeh ⸗ 
gebenden Körper, auf die Bahn der geſetzlichen Ord⸗ 
nung, bie andern aber, bad Boll, auf bie ber 
toben Gewalt, der Käufte und Knüttel, weiſen wollte. 
Nach der Interpretation aber, welche ber Hr. Abo. 
aus ber Pfalz dieſem Befchluffe gegeben hat, würde 
die Nationalverfammlung biemit ben doch offenbar 
gan geiegmiprigen Aufftand in der Pfalz in Schup 
genommen oder digentlich probozirt haben, und ebenfo 
märe e8 mit dem Aufſtande in Baben. Wenn aljo 
ber Sinn eines Beſchluſſes Mar ift, fo iſt es im 





Rebaftion, Drud und Verlag von ©, Alter in Zweibräden. 


Stuben, Küche, Keller, zu vermieihen und 


ie Refultate der Rechtspflege an bis Dflern zu beziehen. Auf Berlangen fann 
_ Den Berfihiedenen Gerichten Der Pfalz, | 0% Gall und Gpeißer dazu gejehen werben. 





BE u welehe — Bam 


gegenwärtigen Balls dies: Daß jene Mebrhelt von 
190 Stimmen nit baran dachte, daß gewaltfame 
Mittel angewendet, daß bie Waffen ergriffen, va 


“eine proviforifche Regierung eingefegt werben folle, 


Alles unter dem Borwande und bem Dedmantel 
ber Binführung der Meicheverfaffung. Sie wiſſen 
auch fehr mohl, daß die Reichtverfaſſung nur das 
Aus haͤngſchild war; menn man von dem babifchen 
Aufftand, mit welchem der Pfälzer Aufftand in um 
mittelbare Verbindung trat und fi durch wechſel⸗ 
feitiged Bünbnib verbürgte, fagen mollte, er fin 
wirklich und aufridhtig für die Durhführung ver 
Meicheverfaſſung begonnen worden, fo biefie has 
der offenbaren Wahrheit ins Angeſicht ſchlagen, 
denn befanntlih hatte Die badiſche Reglerung bes 
reits bie Meihöverfoffung angenommen, che noch 
der Aufftand ausbrad. 
(Bortfegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


In einem neuern franzdflfhen Werke über bir 
Arbeiterlaffen werden folgende intereffante Rotiien 
gegeben: Die Zahl der in Paris anfäfjlgen Arbeiter 
it 75,000,- die der berumziehenden if 30,000, 
von denen zwei Drittel an den Bauten beicäfttat 
find; die Zahl der Arbeiterinnen. beträgt 60,000. 
Hierzu muß man 10,000 Straßenjungen und 4000 
Lumpenfammler zählen. Die Zahl derer, auf welche 
bie Polizei immer ein wachſames Auge haben muß, 
brläufe ih auf 86,000; fle beſteht aus dffentlichen 
Dirmen, Dieben, Hehlern ꝛc. 


Profffor Langenbed verriciete am 5. Nor. 
zu Berlin an einem Lanbprebiger eine ber ſchwie ⸗ 
rigften und fhmerzhafteflen Operationen, unb zwar 
bie des Markſchwammse. Der Patlent Lonnte vor 
ber Operation nicht durch Aether betäubt werben, 
denn die Nafe mußte der Länge nach durchſchninca 
und aud der Gaumen getheilt werten. Die Dre 
ration war fo ſchmerzlich, daß anmelende Merzte jo 
gar, von Mitgefühl überwältigt, bad Zimmer ver 
liefen. . 





Aus Belgien berichtet man bie Erplofion dei 
Dampibootd „Ian van Arkel® in bem Augenblid, 
wo ed ben Hafen von Bois-le-Duc verlafien mollie. 
Der Keſſel ſprang mit einem ſolchen Krach, hat 
die erichredien Cinwohner meinten, ed fey ein Eib ⸗ 
beben. Dus Schiff wurde gänzlid zertrümmert und 
ſammiliche datauf befindliche Menſchen getöbtet. 








Wochenblatt 


Fe 


für den 


Königlic-Sayerifchen Gerichtsbesirk Pweibrüden. 





Dienstag, 27. November. 








Bavern 


Münden. (XXV. öffentliche 

Der Bortrag des Abgeordneten Prinz Namend des erften 
Aueſchuſſes über den Gejegentwurf. Die Unterfucbungen wegen 
politijcher Vergehen und Verbrechen betr., behandelt in feiner Ein— 
leitung eine kurze Geſchichte der Revolution, aus der wir einige 
bezeichnende Stellen hervorheben: „Die Barteipreife beichränfte fich 
nicht auf Verfechtung ihrer Anfichten und Bekimpfuni der polis 
tuſchen Gegner, fondern verfiel in das befanute Spftom ber 
moraliſchen Verbächtigung läftiger politifcher Kapazitäien, energis 
ſcher Beamten und Geiftlichen,, fuchte alle Haude der Drdnung, 
alle heilſamen Feſſeln der Zucht und des Geherjams, ohne tie 
eine Staategefellihaft nicht beftehen fann, zu löfen, und uuters 
grub auf dieſe Weife und fogar durch direkte prinzipielle Angriffe 
die öffentlihe Sittlichkeit. — Nachdem die mehrfah mit verſchie⸗ 
benem Grfolge in einigen Theilen Deutſchlands verfuchten demo: 
tratiſchen Aufftände und Bewegungen mit Vaffengewalt gedämpft 
morden waren, Bine die republifanifhe Partei dis Parlaments 
nit der erbfaiferlihen das vielbeſprochene Kompromiß ein, durch 
tweldes die Reichsverfaſſung mit der einheitlichen Spige zu Stande 
kam Die Erbkaiſerlichen bofften, baf die bemofratiichen Elemente 
ber Reichsverfaſſung durch die onjervative Majorirät des erfien 
Reichstags, nörhigenfalld durch das preufsiiche zuverläßige Deer 
eliminirt werden würden, während die Republikaner die Abſicht 
begten, früher ober fpäter den Kaijer, nachdem er die übrigen 
Monarchien geſchwaͤcht und widerftandsunf big gemacht, über Bord 
zu werfen. — ber beider Plane wurden dur die Ablehnung 
bes Königs von Preußen vereitelt. Rum galt es den legten Wurf 
zu wagen, und alles auf's Spiel zu jegen. Unter dem Borwande 
bie Reihsverfaffung durchzuführen, wodurch ſich bie Idealiſten 
nad Leichtglaͤubigen täuſchen ließen, ward zuerſt eine friedliche 
Agitation, db b. ein ſogenannter paffiver bewaffneter Widerſtand 
gegen die Ginzelregierungen organifirt, von dem erwartet werden 
fonnte, er werde bald in offene Empörung übergeben. Das Bar: 
Iament, aus welchem ungefähr 4 Künftbeile andyetreten und das 
nur mehr aus einer Partei beſtand, fiedefte in dad untermühlte 
würtemberg über, und fegte eine‘ Reichsregentſchaft ein welche 
exfolgloſe Aufforderungen an das deutſche Volk und Heer erlich. 
Der Wurf mißlang; der Dresdener Aufftand war befiegt, die 
Unruben in Rheinpreußen und Weftphalen wurden beſchwichtigt, 
das Miniſterium Römer hielt Würtemberg aufrecht, und da 
auch der in Paris beabfichtigte, mir den deutſchen Greigniffen of: 
fenbar in Berbindung ftebende Aufruhr durch bie Wachfamkeit 
und Energie Changarnier's im Keime erftict ward, fo konnie ber 
Ausgang des badiſchen und pfälziichen Aufftandıs nicht mehr 
yoeifelhaft ſeyn. (Den Antrag des Aueſchuſſes haben wir in Rro. 
151 mitgetheilt.) 

Der Separat- Antrag bes Ausſchußmitgliedes Bond: Im 
Grmwägung, daß durch den eingebrachten Geſetzentwurf die in ber 


Sigung am 21. November.) 


Ähronrede vom 10. September funaft gegebenen Verheißungen 


oriner Majeftät des Königs nicht verwirklicht werden; daß nament— 
lich gegen die Verblendeten eine Nachſicht von der Strenge ber 
Geſetze nicht geübt wird; daß aber, ſeibſt in den Augen ber 
Staatsregierung alle jene Deutſche als Berblendete erfcheinen 


müffen, welche im guten Glauben an die fonftituirende Gizenfhaft } 


ber Nationalverfammlung, für die Durchführung der von derjeiben 
beſchloſſenen und verfündigten Reiheverfaffung wirkten und that: 
fräftig auftraten, daber nur jene vom der Wohlthat der Amneftie 
auszuſchließen ſeyn dürften , welche die Reichsverfaffung nur als 
Schild für verbrecheriſche Beftrebungen gebrauchend, den Umfturz 
ber durch viejelde gemwährleifteten Ginzelftaaten Deutſchlands zum 
Ziele hatten; daß auch eine ungleiche rechtliche Behandhung der 
Bewohner ber dießrheiniſchen Pandestbeile, gegenüber jenen in der 
Prag, mo bie Grbebung zu Guniften ber Reicheverfaſſung 
einen thatſächlicheren Charakter angenommen hatte, zum Nach⸗ 
theile der Erſteren nicht gerechtfertigt erſcheintz aus dieſen 
Gründen beantrage ih folgende Modifitationen zu dem eingebrachten 
Sefegentwurfe: Art. 1 tritt an die Stelle der Art. 1 ‚3,8%, 6, 
und 7 ſoll aljo inuten: „Hinſichtlich aller, während der Monate 


Mai und Juni d. 3. in der Pfalz und aller bis zum 10. Sept. 
d. 3 in den Landesthellen dieffeits des Rheins vorgefommenen 
politifhen Verbreden und Vergehen verübt oder verſucht, um bie 
von ber deutfchen Setisucherianukung beſchloſſene, vertündizte 
Reiheverfaffung, der Staatsregierung gegenüber, eine und durch⸗ 
zuführen, werden bie eingeleitelen Unterſuchungen niedergeſchlagen 
und ſollen neue nicht eröffnet werden.” Art. 2 tritt an die Stelle 
der Art. 2 und 5’ und folt alfo lauten: „Bon der im Arf. 1. er 


theilten Amneftie find ausgefchloffen, und werden demnach die ein⸗ 


geleiteten Unterſuchungen fortgefegt und können neue eröffnet wer— 
den: 1) wegen folder Thatfahen, welche als Verſuch oder Kom— 
plott ſich tarftellen, um bie monardifche Staatäform umzuſtũrzen 
und bie republikauiſche einzuführen; 2) gegen bie Mitglieder der 
foyenannten proviforifhen Regierung in ber Pfalz, wegen Anz 
maßung und Audübung ber — — 3) wegen ber in 
ben Art. 76 bie 82 bee pfärziichen Strafgeſetzbuches vorgefehenen 
Verbreden gegen die, Außere-Sicherheit des Staates; 4) gegen jene 
Mitttärperfonen, melde nicht in dem am 16. Zuni I $. ertheilten 
Generalpardon begriffen find; 5) wegen aller während der in Art. 
1 beitimmten Epoche, felbit zum Zwecke der Durchführung ber 
Reichsverfaſſung, gegen Perfonen oter gegen das Privateigenthum 
verübten Verbrehen und Vergeben.u Art. 3 foll lauten: Wegen der 
in der Pfalz vorgefommenen Beſchlagnahme öffe-tlicher Gelber oder 
fonftigen öffentliche Akaun bleiben die Zivilanſprüche genen 
Wen Rechtens beibehafgerg”* Art. 4 ſoll lauten: „In fo weit be= 


its Verurtheilungen“ wegen der nad Art. 1 amneftirten Verbre— 


den und Vergeben ergangen und am Tage der Wirkfankeit dieſes 
Geſetzes noch nicht vollzogen ſeyn folten, find auch die Verurtheile 
ten. in die Amneftie einbegriffen und hat jeder weitere Strafvoll: 
ug fogleih aufzubören.* Urt. 5 fol lauten: „Gegenwärtiges Ge: 
is tritt mit dem Tage feiner Ginrüdung in das Gefepblatt und 
in bas Amtsblatt ber Biel in Wirffamfeit," 
fter der Juftiz und des Kriegs find mit dem Vollzuge beauftragt. 

— 19. Nov. Se. Maj der König haben dem von beiden 
Kammern bereits erledigten Geſetzesentwurf (das Verfahren bei 
Prefiverachen in der Pfalz, proviforifche Forterhebung der Steuern, 
Abſchaffung der Strafen der Brandmarfung, des Bürgerlichen 
Todes ꝛc) die königliche Sanftion ertbeilt und werben biefelben 
fon im Laufe biefer Woche im Geſetzblatte Nro. 1 ericheinen. 


Baden. 


Karleruhe, 21. Nov. Nadı einer fo eben erfchienenen 
Kortfegung des Verzeichniffes der bei den Standgerichten gefällten 
und vollgogenem Urtheile find im September und Oktober folgende 
Grfenntniffe erfolat und vollzogen worden: zu 10 Jahren Zuct- 
baus: Soldat Grünewald, Soldat Bächle, Soldat Schlegeter, 
Soldat Illig, Soldat Gebhard, Soldat Doll, Soldat Herr, Sol— 
bat Rauch, Ludwig Mühlſeith von Karlsruhe, K. Thalbeim an 
Münden, Naturforfcher Ahrens aus Augsburg, Student Florian 
Kupferberg aus Mainz, Taglöhner Schmierer aus Mürtemberg, 
Schneider Meier aus Nürnberg, Kaufmann Niebernall aus Pa- 
ben, praftifcher Arzt Kaucher von Heidelberg, Raumbach vom 
Cheater in Mannheim, Soldat Zöller, Lehrer Mösgling aus 
MWürtembers, Pfarrer Grimmer aus Baden Zum Tode: Sol— 
bat Diet aus Schneeberg in Sachſen, Valentin Etreuber and 
Mannheim — Vor das ordentliche Gericht gewiefen : Pehrer Letz⸗ 
eifer aus Heidelberg, J Schaaf aus Heidelberg, Mpotbefer Riegel 
aus Gerlahsbeim. — Freigeſprochen: Hauptmann Ruppert von 
Naftatt, Gs murden alfo gefällt und vollzogen: drei Todesurtheile, 
eine Freiſprechung, drei Verweiſungen vor den ordentlichen Rich: 
ter und 22 Berurtbeilungen zu 10 Jahren Zuchthaus. 


Gioßberzontbum Heſſen. 

Mainz, 20. Nov. Geſiern erſchien ber ehemalige Rebal— 
teur der „Mainzer Zeitung”, Karl Bölſche, vor den Afiiev, 
Derfelbe ift der Verlegung der Amts- und Dienfichte des großh. 
beſſiſchen Militärs, melde er durch einen Zeitungsartikel, began- 
nen haben full, angeklagt, In dem fraglichen Artikel werden dem 
Militaͤr vielfache Gryehle, bie es bei ber Befekung von Worms 
nad dem Abzuge dir Freiſchaaren verubt haben ‚ol, beſonders 
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auch Diebſtahl, zur Laſt geleat. Bölfche behauptet, ben Artikel 
nur aufgenommen zu haben, um baburd; Gelegenheit zu geben, 
etwaige Unrichtigfeiten oder Unwahrheiten zu reftifiziren. Bölfche 
wurde von den Gefchwornen für unicht ſchuldig« erflärt und vom 
Gerichtshofe freigefprocen. 

— 21. Nov. Geftern ift au ber Dauptmitarbeiter an ber 
Mainzer Zeitung, bie jest unter DVerantworlichkeit ihres Drude: 
rei⸗Faktors erfheint, Dr. jur. Schmitz, Stage-Abvofat bier, in 
Folge einer Anklage auf Hochverrath verhaftet worden. Derfelbe 
it Wahlkandidat der demoktatiſchen Partei Rheinheſſens, und be— 
fanntlih beginnen am 30. d. M. die Wahlen für unfere neuen 
Kammern. Gine beträchtliche Anzahl der Kandidaten diefer Par 
tei fitt bereits hinter Schloß und Riegel oder befindet ſich im 


Ausland im Ertl, 
Defterreich. 


Wien, 15. Nov. Die öfterreichtfche Regierung hat fich beeilt, 
ben öfterreichiichen und böhminhen Kabrifanten ac, ihre Bejorg: 
niffe wegen der „Zoll-Ginigung mit Deutſchland« zu benchmen. 
Diefen Beforgniffen tritt das Mintfterium entgegen, indem es 
als leitende Grundſätze der Zollkommiſſton proflamirt: Feſthal— 
tung eines hohen Zoll-Schutzſyſtems,“ — udie Höhe des Schutz- 
zolles nach dem Prinzipe des vollflommen ausreichenden Schuges,u — 
— NAusführzell auf Babrifate nur ald Kontrolegzoll,a — „Ber: 
werfung bes Syſtems ber Differenzialgölles — Zollabſtufungen 
na dem verfciedenen Werthe der Waare und nad der ihre 
Konkurrenz erleichternden Art des Trandportes," — und nur, wo 
ed vor Allem zu berüdfichtigende öfterreichifhe Berbältniffe erlau- 
ben. die thunlichfte Annäbrung an dem Zollvereind-Tarif.u Für 
jeden Artikel aber „eine Enquete dur Ginvernehmung von Sadı- 
verftändigen.“ Diefe leitende Grundſätze, verglichen mit ben Veit: 
- Artikeln der "Auftria,u welche unter den Borzügen ihres Syſtems 
fogar den aufführt, daf es zur Freiheit bes Verkehrs und der 
Gewerbe führen müffe, laffen nicht nur einen Wiberfpruch zwiſchen 
der Theorie, die man fehrt, und ber Thatfache, an der man ars 
beitet, erfennen, ſondern auch, daß ed mit dem Zoll-Anſchluß 
überhaupt nicht ernſtlich gemeint ſeyn kann. 

— 16. Nov. Die kaiſerl. öſterreichiſche Armee beſteht ge— 
genwärtig aus: 63 Linien-Infanterie-Regimentern, 20 Grena— 
dier⸗Bataillons, 18 Grenz-Inf.:Reg., 1 Gpaififten- Bataillon, 1 
ZägerReg., 25 Jäger-Bataillond,, 8 Küraffier-Reg., 6 Drago— 
ner⸗Reg., 7 Shevaulegerd-Reg., 12 Hufaren-Reg., 4 Uhlanen-Reg., 
1 Bombardierz, 1 Feuerwerker-⸗Korps, 5 Artillerie-Reg., 1 Mi— 
neur-, 1 Sappeur:, 1 Pionter-Rorps; 6 Garnifons:Bataillong, 
2 Korbond-Bataillone, 1 Bensd’armerie-Neg , 1 Militär: Zubr- 
weſens-Korps, 3 WienersFreimilligenbataillond , 4 italienisches 
leichtes Bataillon, 3 Steirer Schütenbataillons, 1 Iſtrianerba— 
taillon, 1 Banberial-Dufaren:Regiment, 1 rutheniſches Bergſchüz— 
jeubataillon. 

— Der „Wanderer” erzäßft, wir wiſſen nicht nad welcher 
Quelle, Kaiſer Nikolaus folle bei der Abſchiedsaudienz Lamori— 
eiere’8 gegen biefen geäußert haben: «Ich werde nichts für, nicht 
wider die Republit thun Aber wenn ein Ufurpator abermals 
ih des Thrones von Frankreich bemächtigen wollte, fen es als 
Kaifer oder ald König, fo würde ih all mein Gold und mein 
Schwert darein ſetzen, um es zu hindern. (?) Ich Habe fchon zu 
viel für Louis Philipp getban « 

— 47. Nov. Der heutige Wanderer« brüdt feine Befürch— 
tungen über die ungefegliche Wiederkehr der Jeſutten — »der Jar 
nitfharen des Aberglaubenda — nad Insbrudund Graz aus, indem 
er hieran ben Kulmtnationspunft der Rüdfchrittöbewegung erblidt. 

— 18. Nov. Diefer Tage ftarb zu Vöslau, unweit Wien, 
ber vor etwa 20 Zabren als MWunderthäter berühmt gewordene 
Fürft Alerander Hohenlohe, Biſchof von Großwardein, in eis 
nem Alter von 53 Jahren. 

— In Sralau ereignete fih am 16. November ein fehr 
trauriger Vorfall, ber eben nur als dem Belagerungszuftande 
entfprungen angefeben werben muß. Gin SOjähriger tauber Trö— 
deljude ging bed Abends neben der Bernardinerfirche an einer 
unweit dem Kaſtelle aufaeftellten Schildwache vorüber, ohne ben 
Anruf berfelben zu erwiedern. Die Schildwache wiederholte ben 
Anruf, der taube Jude fegte natürlich, ohne zu antworten, feinen 
Weg ruhig fort, und betrat vielleicht auch den, wie es heißt, dem 
Zivile verbotenen Rayon des Kaftells, ohne fich irgend einer bö— 
fen Abficht bewußt zu ſeyn. Da fällt ein Schuß — ber Jude 
finft, von ber Kugel getroffen, zu Boden und verſcheidet in we: 
nigen Stunden. 

— 19. Nov. Gben da unſer Blatt in die Preſſe geben ſoll, 
erhalten wir noch birefte Briefe aus KRonitantinopel vom 7. db. 
Sie beftätigen, daß die beiden Kaiferböfe zur Ausgleihung und 
gürlichen Beilegung die Hand geboren hatten, Schon hatten bie 
59. v. Stürmer und Titow bie unterbrocdenen biplomatijchen 
Verbindungen wieder angelnüpft, wenigftend durch einen bem Mi— 
nifter des Innern am 6. gemachten Privatbefuch den erften Schritt 
dazu getban. Mndererfeits fol Sir Stratford Ganning eine Der 
pefche an den Admiral Parker abgefchidt haben, um ihn aufzufors 
bern, bie Darbanellen zu verlaffen. Die englifche flotte war 
nämlich, allen Verträgen zuwider, von Tenedos in die Darbanel- 
lenftraße ſelbſt eingefegelt, und hatte vor ben innern Schlöſſern 
Aufer geworfen. — Nah andern Briefen liegt die franzöſiſche 
Flotte vor Ourlac, die englijche in den Dardaucllen, Für jedes 


— — — — ——— 


oſterreichiſch⸗ ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Ang 


Schiff iſt ein Dampfer bereit, ber es ins Schlepptau Mehm:r 
kann, fo daß bie Flotte in 30 Stunden vor Stambul einer 
fann. Der Ginfluß Englands war im Divan im Steigen un 
wurbe durch die Haltung ber Klotte noch erhöht. 

— 19. Nov. Obſchon bie —— Ausgleihungen in der 

egenheit in befte Ausſicht ge 

ftellt find, fo find die englifhen und frangöfifhen Flotten imme 
noch auf ale Fälle bereit, Rußland will bie Ausweifung alle 
polnifchen Emigranten, Oeſterreich verlanbt bie Intermirung ber: 
felben. Die Pforte will ſich weder der einen noch der andern 
Forderung fügen und barrt auf den Auoſpruch und ben Befcheid 
Frankreichs und Englands. Nun ift es an General d'Aupick, die 
Entſcheldung zu geben. Die Frage iſt im fofern gelöft, als ſelbe 
fich nicht mehr um die faktiſche Auslieferung der Emidranten dreht, 
doch bietet diefelbe noch einen hinreihenden Stoff zu Zwiftigfeiten 
Mit Erlaubniß der Pforte bat die engliſch Flotte unter Ad— 
miral Barker die Dardanellen paffirt, Die franz Flotte iſt vor 
wenig Tagen auf der Höhe von Syra vorbeigefegelt, hat ſich aber 
bis jegt weber mit ber engliſchen Flotte vereinigt, noch unter den 
Befehl bes englifchen Admirals geſtellt. 


Preußen. 

Berlin, 18. Nov. Dem Brofeffor Kinkel ift jest im 
Zuchthauſe zu Naugard ein Kleines Zimmer zum ausſchließlichen 
Gebrauch angemwiefen worden, worin er fich nach Belieben Litera- 
riſch beihäftigen kann. Seine Koft erhält er unmittelfar aus der 
Küche des Zudthaus-Direktord, 

— 19. Nov , Morgend. So eben erfahren wir, daß be- 
reits vorgeftern Abends der dentſche Verwaltungsrath die Wah— 
len zum Parlamente für den 31. Januar auszufhreiben beſchloſſen 
und zugleich Erfurt als Sit des Parlamentes definitiv feſtgeſtelüt har. 

Köln, 19. Nov. Bom Kriensminifterium ift die Dedarmi: 
rung fämmtlicher Feftungen am Rhein verorbnet und bereits heute 
bier damit begonnen worben. 

Saarlouis, 12. Nov, Hente fam ein intereffanter ts 
genftand beim Aſſiſenhof in Saarbrüden zur Verhandlung. Näm— 
lih Herr Peter Hammes, Paſtor und Dechant in Singen, 
Dekanat Dttweiler , tft beſchuldigt, ın einer am 21. Januar d, 
I. gehaltenen Kanzelrede zum Haß und zur Beratung gegen 
Einrichtungen und Anordnungen des Staats aufgefordert zu ha— 
ben. Die Geſchwornen haben das „Nichtſchuldig- über Herrn 
Hammes ausgefprocen. 

Trier, 17. Nov. Ein Gerücht, das aber wohl noch ſehr 
ber Beltätigung bedarf, verbreitet fi fo eben; es heißt nämlich, 
dem Bifchof Armoldi fen höheren Orts ber Befehl geworben, ſich 
nicht aus feiner Diözefe, reſp. Trier, zu entfernen, 


Türkei. 

Belgrad, 10. Nov. Die Flüchtlinge haben endlich Widdin 
verlaffen. Am 31. Oft. Bormittage um, 9 Uhr ftanden in ziem- 
lich dichten Reiben vor dem Grundgericht zu Widdin die Bolen 
aufgeftellt An ihrer Spige ihr ehemaliger General und Komman- 
bant Viſoczky. Der Paſcha mit Gefolg erfchien zuerft, dann 
Koſſuth, am feiner Seite ein ziemlich zablreiches, berittenes Ge— 
folge. Gr wurbe von den Polen mit lebhaftem Vivatrufen em— 
pfangen Hierauf hielt ihnen Koſſuth eine kurze, herzliche Ab⸗ 
ſchledsrede, in der er ihnen für all bie Dienfte dankte die fie feinem 
Vaterland geleiftet, und in der er fie bat au im Unglüd „treue 
Anhänger der heiligen Rreibeit» zu ſeyn. Manches Auge füllte 
fi mit Thränen. Die Krieger ſchleden von türkiſchen Lanciers 
begleitet Am 4. Nov. wiederholte fi dasſelbe Schaufpiel mit 
der italienifchen Legion. Ihr Oberſt Monti, ein ebenfo tüchtiger 
Soldat als treffliher Menſch, brachte die ganze Zeit mit feinen 
Soldaten auf dem Felde zu. Gr theilte mit ihnen im ſtreugſten 
Sinn jedes Lood. Man dest dies auch ber Legion an, mid nur 
daß jelbe bie beftdisziplinirte, ſondern die Leute fehen alle fo nett 
aus, ald ob fieihre Uniformen eben neu erhalten hätten. Nücterns 
beit und eine gewiſſe zierlihe Reinlichkeit zeichnet biefed Korps 
befonders aus. Die Staliener mußten ihren —— Galipoli 
nehmen, während Polen und Magyaren ſich in Schumla wieder 
finden, werden. Donnerſtag ben 2. Nov. begaben ſich die Rentgaten 
auf die Reife. Stein, nun Ferrat Paſcha, Kmeti, nun Jomael 
Paſcha, Bem, nun Murratd Paſcha mit beiläufig 60 Offizie ren 
vom Oberfi abwärts — einige ihrer ebenfalld „befchrten ‚a ver⸗ 
mummten Weiber in ganz zugemachten Wagen mitfahrend , du rch⸗ 
zogen file — von ihren ehemaligen Kameraden gemieden, bie 
fothigen, ſchmutzigen Strafen von Widdin. Sie mußten ihren 
übereilten Abfall ftrenge büßen. Ihre Lage war anfangs freilih 
eine fürdterlihe,. Die Emigration verlich arm, hilflos den Boden 
bes Kampfs, kam unter Menfhen einer ihnen ga fremden 
Sprache, fremden Religion. In biefem elenden: Zuftand fan 
bann plöglih ein albernes, mit der wahren Sachlage ber Dinge 
in Konftantinopel durchaus micht vertrantes Schreiben bed ungar 
riſchen Agenten Andraſſy, der feinen Landsleuten ben Rath gab, 
lieber heute ald morgen zum Islam überzutreten, da. es fonft um 
ihr Leben gefchehen fey Diefem Brief zunächft find die Abfälle 
von der Religion der Väter zuzufchreiben , biefem und dem Hun⸗ 
ger und Durft, der Kälte und Verzweiflung. 

Ronitantinopel, 31. Oft. Zur Ergänzung unferer new 
lihen Meldung in Betreff der Unterhanblungen Rußlands mit 
ben Zirfafftern muß noch beigefügt werden , daß die Ruſſen 
alle Feftungen mit Ausnahme jener von Suklum⸗Kale und Anapa 


‚ abzutreten anbötig dud, Mb ihre Unabhängigfeit zu wahren un— 
ter ber Bedingung verfprYAhen, wenn fie ihrerfeits die Aushebung 
der Refruten in ihrem Lande gugefteben, und das Proteforat 
Rußlands anerkennen werden. fe Zirkaffier haben biefe Bebins 
gungen zurückgewieſen, unb entfandten am die türfifihe Regierung 
' Sendlinge, fi bet ihr des Ratbes gu erbofen und Unterhandfuns 
' gen anzufnäpfen. Diefe Sendlinge find der Sultan Gueray, die 
drei Brüder Tury Oglu von Abaffien und ein Abarfandter Schar 
mil's, welcher leßtere verfichert, daf muſelmänniſche Sendlinge 
Schamil's die Krim und das Land ber Tataren in jeder Rich— 
tung durchziehen, nm fie ebenächft zum Grgreifen der Waffen/anzueifern, 
Türkiſch-Orſova, 6. Nov, - Die Trandferirung der uns 
gariſchen Flüchtlinge auf Schumla ſcheint nicht auf eine Konſig— 
nation in das Innere bed Landesé hinzudeuten, fonft wäre So— 
pbia oder Philippopel, wenn fie auch weniger Feitung find als 
Schumla, bob mohl geeigneter gemefen. Man glaubt mit Bes 
ftimmtbeit annehmen zu können, daf die Nachricht, die ungarifchen 
Flüchtlinge fenen nah Varna abgegangen, nicht lange auf fi 
warten laffen wird. Und ob bann nicht irgend ein englifcher 
Kauffahrer in der Näbe ift, ber für Geld und qute Worte ihnen 
ben Weg bie zum nächſten engliſchen Dampfer zeigt, ift eine Frage, 
bie ebenfalls nicht lange auf die Entſcheidung warten laffen wird, 
publif Kranfreich. 

Paris, 18. Nov. Der Zwieipalt, weldher in ber Majorität 
ber Kammer berricht, tritt immer beutlicher bervor. Die Yegitis 
miften, mweldye fi) in ber legten Sigung bei Gelegenheit ber De— 
batte über die Gehalterhöhung des Wizepräfidenten an ben Bona- 
partiften räcten, werben ihren Kampf gegen biefelben fortiegen. 
Die nächſte Kolge wird aber ſeyn, daß ber Präfident ber Repubiif 
auch gegen fie jhonungslos auftritt und allmählig bie legitimiſti— 
ſchen Elemente, die ſich noch im einzelnen Verwaltungen befinden, 
entfernt. Je weiter aber die Kluft wird, die ſchon jet zwiſchen 
ben Bonapartiften und Legitimiſten beftebt, defto näher And wir 
einer großen Kataftrophe, bei welcher es ſich um das Kortbefteben 
der Republif handelt, und bie entweder Louis Napoleon eine yröf- 
ſere Machhtbefugng (mit einem anderen Titel) gewährt, oder ibn 
ganz Aürzt. Das in die Geheimniffe des Elyſée eingeweihte Jour- 
nal „ber 10. Dezember⸗ bdenft bereits an bie Möglichkeit, daß 
man fi eben ganz der Kriegäpartei in bie Arme werfen müfle. 
Die Rolle des Hrn. Thiers ift feit einigen Wochen eine rätbtels 
bafte. Zweideutig war diefelbe von jeber, und aufrichtig zugetban 
war ber Grminifter noch feiner Regierung. Sein zurüdbaltendes 
Betragen und feine Mißhelligkeiten mit dem „Ronftituttonells laffen 
auf neue Manöver von feiner Seite fchliefen. Uebrigens wollen 
Viele behaupten, er ſey in diefem Augenbiick mit fich ſelbſt unel— 
nig, ob er der orleaniftiihen Partei treu bleiben, ober ſich in bie 
Arme der Raiferlichen werfen fol Allgemeine Befriedigung ges 
währt der Vorſchlag des Finanzminiſters, die Abvolaten einer 
Batentftener zu unterwerfen unb dafür ber legten Rlaffe ber Bas 
tentpflichtigen, die größtentbeils aus dürftigen Handwerkern beitebt, 
eine Ermäßigung au nemähren. Nac einem Beicluffe der Bank 
muß num jede Zahlung unter 5000 Franfen in banrem Gelde be: 
zahlt werben. Der Baarfond dieſer Anftalt ift jo außerordentlich 
angewachſen, daß man auf Mittel finnen muß, bem Gelde mehr 
Zirkulation zu geben, 

— 20. Nov. Der heutige »Monitenra bringt ein Dekret 
bes Bräfidenten, vermöge beffen Pierre Bonaparte, ber eigenmaͤch⸗ 
tig aus —— zurückgekehrt iſt, ſeincs Grades als Bataillons— 
Ghef verluſtig erflärt wird. Lonis Napoleon’s Verwandte geben 
ein ſchlechtes Beifpiel in Bezug auf Disziplin und Geborfam. 
Sein anderer Better, ber Eohn Jerome’s, verließ bekanntlich fei- 
ner Zeit ebenfalls eigenmäctig feinen Geſandtſchaftspoſten in 
Madrid. Die perfönlihen Anfeindungen, mwelde der Präfident 
von feiner eigenen Familie zu erdulden hat, find auferordentlic. 
Die bonapartifchen Prinzen find alle von einem Gigendünfel und 
einem Hochmuthe befeelt, die feine Grenzen fennen. — Ju 
mehreren Blättern fand fich ſchon vor einigen Tagen die Grflä- 
rung eines Polen in Bezug auf die Anmaßung Mierotlamaty'e, 
der ſich polnifher General heißen läßt. Mieroslamätn , fo 
wird im benfelben behauptet, babe fich diefen Grab blos bei 
feinen Heldenzügen in Eizilien und in Baden beilegen *laffen, 
in Polen ſelbſt fen er im feiner militärifchen Laufbahn nicht mei: 
ter ald zum Unterlieutenant gelangt. 

un, 18 Nov. Das Anfinnen von 52,000 Fr. für den Vize— 
präfidenten der Republi unter dem Titel Wohnungskoſten (frais 
de logement) war von den DH. Ney de la Mookowa, de Fla— 
vigny und andern Vertrauten des Glyfee gemacht worden. Da 
derſelbe im Genuß von 48,000 Fr. Gehalt und einer vollfommen 
eingerichteten Amtswohnung ift, fo hatte ſchon die Rommiffion die 
Biffer 20,000 Fr. — nämlich 6000 für 2 Huiſſiers und 
4 Dienfileute, und 13,000 Fr. für Heizung, Beleuchtung, Burcan- 
toften, Wäſche und Bekleitung von 6 Dienern,, aber glei ber 
erite Redner über dieſe an ſich Meinlice Binanzfrage, die jedoch 
bei ihrem Erſcheinen ald das anerfannt murbe, was die Franzoſen 
einen‘ Berfucheballon nennen, Hr. Noel Barfait erklärt: Ich 
glaube daß wir gar nichts bewilligen ſollen, ſchlechterdings gar 
nihts. GEine Stimme: Das iſt bälder gefchehen. Vizepräfident 
General Bebeau: Unterbrehen Ste nicht, Sie fünnen antworten 
wern Sie nicht der Anſicht des Redners find, aber ich werde ihm 
die Rebefreibeit erhalten) Mein Gott, ih glaube nicht mehr 
Spartauer zu ſeyn als ein anderer, und ich will den Hrn. Vize: 


— — — — — — 
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praſibenten ber Republik nicht auf die ſchwarze Suppe ſetzen. (Ge⸗ 
laͤchter.) Das iſt ja wenig, wird man mir einwenden, 20,000 Fr. 
Gewiß es ift wenig für und, bie wir fo viele Millionen an ung 
vorüberzieben fehen, aber glaubt es, fo urtheilt wan nicht auf dem 
Land, wo eine ſolche Summe bie Griftenz von 20 oder 30 Rami» 
lien fibern fönnte, (Neuer Peifall links.) Die Anhänger des Vor— 
ſchlags führen die Nothivendigfeiten der Stellung an, bie mid 
fehr wenig rühren. Es gibt andere Nothmwenbdigfeiten,, gebieteriſche 
und wirkliche Bebürfniffe die mir am Herz liegen, das kommt viele 
leicht daher, weil ich nicht denfelben Geſichtepunkt nehme wie meine 
ehrenmwertbe Gegner, fie bliden nach oben, ich blicke nach unten. 
(Beifall links.) Fa, ich bike nach unten, denn dahin mülfen wir 
alle unfere Aufmerkjamfeit', all unfere Sorgfalt, unfer ganzes Derz 
richten. (Zuftimmung.) Wenn id; das Glend und die Leiden des 
Volkes ſehe, das noch immer auf bie beilfnmen Reformen wartet, 
welche bie Revolution boffen lieh, wenn ich bie fo ſchweren Kalten 
ſehe, welche die Steuerpflichtigen zu Boben brüden, benen ber Art. 
41 bed Vorworts der Berfaffung die allmälige Nerminderung ber 
Öffentlichen Ausgaben und Auflagen verfprocen bat, fo fane 
id, daß es Feine Kleinen Erſparniſſe gibt, und daß wir unbarm= 
herzig alle Kreditforderungen, alle Verwilligungen zurückweiſen 
müſſen, bie nicht den Gharakter der ftrengiten Nothwendigkeit haben. 
Diefe Nothwendigkeit ift bier nicht bewieſen. Wenn ihr die unge— 
heure Ziffer bes Defizits noch vergrößern, bie Schon maflofen Bür- 
ben ber Gteuerpflichtigen noch zu vermehren, b. 5. euch dem 
beiligften Zufagen ber Berfaffung untreu zeigen wollet; wenn ihr 
bas wellt, fo greift nur von neuem in die Taſche des Volks, langt 
audı diefe 20,000 Ar. beraus für den Rizepräfidenten der Repus 
blik, bis man fommt "Millionen für andere zu fordern." (Beis 
fall links. Cine Stimme: Sagen Sie 3 Millionen für einen ans 
bern. Stürmifhe Aufreaung). Was mich anbelangt, der ich nicht 
für nothwenbig halte dieſes „fünfte Rad am Wagen" mehr eins 
zufchmieren . .. (Mehrere Stimmen: Adten Sie bie Verfaffung! 
Zur Ordnung; Zur Ordnuna! Präfidium: Geben Sie acht 
die Verfaffung bat den Vizepräfldenten eingefegt. Hr. #. Barrot, 
Minifter des Innern: Nur diefe Herren balten fich für berechtigt 
die Verfaffung anzuareifen, Präſidium fordert den Redner auf 
fib zu erflären.) Ich habe den Nizepräfidenten zwar mit andern 
Ausdrücken, aber im wefentlichen nichts anderes bezeichnet ale cure 
Kommiffien, bie ihn als eine Art „Rontumazfaftionär anficht. 
(Heftiges Murren. Hr de la Moscowa: Gr ift in ber Ver— 
faffung. Lefen Sie bie Verfaſſung. Präftdium: Ih kann den 
Ausdrud feiner Meinung zulaſſen, ber dem Refpeft der Verfaſſung 
entgegen wäre. Erklären Sie fich deutlicher fonft rufe ich Sie zur 
Ordnung.) Ich finde die Stelle im Pericht nicht, aber die Kom- 
miffion hat offenbar gefagt, bie Runftionen des Wizepräfldenten 
jenen unaftive Funktionen (eine ruhende Aftivität), fein Amt mehr 
eine Würde ald eine Funktion. (Unterbrechungen in verfchiedenem 
Sinn.) Der Berichterftatter, Hr. Flandin, erwiederte bierauf 
nur wenige Worte, damit war bie Verbandfung geſchloſſen und 
man ſchritt zur Abſtimmung tiber den Remmiffionsantrag, ber mit 
großer Mehrheit, indem die Rechte und die Linke zufammenftimms 
ten, verworfen wurde. 

— Zaoudzi und Bamanzi, die neuen frangöfifche Depor— 
tations⸗Eilande, find ein Kelfenpaar, durch eine zur Fluthzeit 
ũberſchwemmte Sandbank zufammenbängend, ganz von Lavafor— 
mation, und mit Manotte defien Zentralpunft unter 12°%59 f Br. 
liegt, zu dem Archipel der Komoren im Kanal Mogambigque ge— 
börig. Mayotte war in Rolae einer Abtretung des legten Sul— 
tand, am 13. Juni 1830, von den Frangofen in Befig genommen 
worden, ed {ft von feinem Umfange und man ſchätzt das anbau— 
fähige Yand nicht höher als zu 8000 Heftaren, ungefähr ein Bier- 
theil der Inſel. Sie ift fo ungeſund, daß ein einmaliges Ueber: 
nachten der Europäer für gefährlich gilt, und die letztern fi am 
Abend entweder an Bord ihrer Schiffe oder auf den Felien von 
Zaoudzl zurüczieben, während fie nur ‚eine einhelmifche Bevölkerung 
von etwa 5000 Seelen (theild Sklaven, theild Araber und Anta= 
laots, lauter Mobammedaner und meift geweiene Sklaven) bat. 
Pamanzi im Norden, mit einem Areal von nicht über 1500 Hek— 
toren, und ber Felſen von Zaoudzi im Süden, wo bie franj. 
Militärniederlaffung tft, war früher ein arabiſches Dorf, bat nicht 
genug Waffer und die Schiffe müffen ihren Vorrath aus den Quei— 
len von Mayotte holen. Diefer Felſen beherrfcht die beiten Rheden 
ber kleinen Halbinſel und es fol eine ſtarke militäriſche Stellung 
bafelbft geihaffen werden. Pamanzi ift zur Anlage einer neuen 
Stabt beftimmt. Der Aufenthalt auf diefen Felſenneſtern fünnte 
nicht trauriger feyn, Fein fliefendes Mailer, feine Bäume, uns 
fruchtbare niebere Berge, auf einem bderfelben ein 45 Fuß tiefer 
See von Schwefelwaſſer, wahrſcheinlich der Krater eines erlofches 
nen Vulkans. 

— Berichte aus Oran vom 3. Nov. melden das entſetzliche 
Wüthen der Cholera daſelbſt. Die enorme Hige, mwoburd die 
Krankheit mehr und mehr gefieigert worden war, hatte feit dem 
25. vorigen Monats fortgedauert, und am 3. d. zählte man be= 
reitd 2000 Opfer der Seuche bei einer Bevölferung von 25,000 
Selen. Bon Geſchäften und Handelerelationen {ft unter folden 
Umftänden natürlich gar feine Rebe. Wer da netonnt, hatte ſich 
neflüchtet und alles im Stiche gelaſſen. Vom eben eingetretenen 
Regenwetter hoffte man Reinigung ber Luft und fonad ein Abz 
nehmen des Uebels. 





— 


©. Nitter, veronwortlider Mebaktenr. 





‚ Derfteigerungen. 


Freitag den 30. November 1849, 

Morgens 10 Uhr, zu Homburg, 

in ihrer Bebauſung, läßt Frau 

arbarina Hirſch, zu Homburg mwohnbaft, 


Wittme des verlebien Bierbrauerd Ludwig 
Weber, eijenen Namens und als Bormün: 
berin ihrer minorennen Kinder, auf Borg 
öffentlich verfleigern: 2 träctige Kühe, 1 
Kt, 1 Pferd und Adergeräthicaften aller 


Geßner, Notär, 
2%) Befannımadruna. 

Donnerstag den 6. Dezember, dann jedes 
mal bie baraufiolzenden Donnerstage, als: 
13., 20. und 27. Degember, 3., 10. 17., 24 
und 31. Januar, 7., 14. 21. und 28, Fe 
bruar, 7.. 14. und 21. März von frub 9'/, 
bis 11’/, Ubr, wird dur bie Miluaͤr Lofal 
Berpflegs-Rommilfion im Souterrain des 
Thurmes Nro 20, rüdwärts der roıben Ka- 
ferne, das ältere Podelfleiſch, in Parihien 
von 25 Pd... an bie Meiftbietenden,, gegen 
glei banre Berablung . öffentlich verfteigert. 

Landau. den 13. Nov 1849. 

Dermifchte Befanntmachumgen. 

Da nad amtligen Mittheilungen noch viele 
militäriiche aerarialifche Gegenſtaͤnde an Mon⸗ 
tur⸗ und Armaturftüden, welche durch dejers 
tirte Soldaten in verjhiedenen Orten der 
Pfalz zurüdgelaffen worden find, abgehen 
und widerrechtlicher Weife zurüdbehalten wer= 
ben, fo ergeht andurd an ſaämmtliche Einwoh— 
ner dieſes Kreiſes nochmals die Aufforderung, 
dergleichen in Beſitz habende Gffeften ald- 
bald und um fo mehr an bad betreffende 
Bürgermeilteramt unter Angabe der Grmers 
bungsart auszuliefern, ald bei fpäterem Auf 
finden auf Grund der einichlägigen Strafz 
beftimmungen, unnachſichtlich eingefchritten 
werben mühte. 

Insbeſondere wird es den Hilfspolizelbe— 
amten der einzelnen Gemeinden zur Pflicht 
gemacht, fahaemäße Nachforſchungen frags 
licher Gegenſtänden zu pflegen und die über- 
nebenen oder aufgefundenen Effekten mit Pro⸗ 
tofoll an bie k. Staatäbehörde des betreffenden 
Bezirks einzufenden, 

Die fgl. Staatöprofuratoren ſelbſt haben 
dann nah Maßgabe, als die übergebenen 
Effelten einer beitimmten Militärperfon ans 
nebörten, biefelben an die betreffenden Trup— 
penabtbeilungen, refp. deren Depotfommando 
oder joferue die Militärperfon oder deren 
Abrbeiluna nicht angeneben werden fonnte, 
an bad Fönigl. Feltungsfommando Landau 
einzufenden. 

Zweibräden, ben 13. Nov, 1849. 

Der k. Generafftaatsprofurator, 
Korbad. 


Tagfabrıs-Beitimmuna, 

Di ber bisberige definitive Sondik und 
Kıffirer der Fallitmaffe des Rifolaus Sie 
aritt, Handelsmann von Kabelberg — derzeit 
fladtig — Burgerm iſter Jobann Weis von 
Schönenberg geitorben if, fo werden die zum 
Paltiv Status admittirten Gläubiger diefer 
Maffe hiermit eingeladen, am neun und zwan⸗ 
statten fommenden Monats, Nadhımitıags mei 
Uhr, vor dem Unterzeichneten zu erfcheinen, 
um jur Wahl eines andern definitiven Spneifs 
und Kaſſirers zu fihreiten, 

Zweibrüden, den 10. November 1849. 

Der Rallimentstommiffät : 
Königl. DB zirkerichter, 
Unterz Kieffer. 


Einladung. 

Die unterzeichneten DMitalider der Zwei 
brüd:r Kiedertafel und WMuflfireunde baben 
nd ım Anſchiuß an die biefige Liedertafel 
vereinigt, unter Direltion des Hrn, Schlet 
terer klaſſiiche Vokal, und Inſtrumental⸗ 
Muſik zu paegen und zur Aufführung zu 
bringen. 





Sit erlauben ſich, an alle muſilaliſche Ge 
firnungsgenoffen eine Aufforderung zum Au 
ſchuß an ihre Beſtrebungen zu richten, und 
alle Freunde der böhern Tonkunft zu ihrer 
nädften Zufammentunft, welche Minwoch 
den 28, November, um 7 Uhr Abende, im 
Saale der Liedertafel, im Colette'ſchen Haufe, 
flatt findet, einzuladen, um ihre aftive oder 
paffive Theunahme an dem Zmwede biefer 
Bereinigung au erflären. 

Zweibrüden, am 26 Nov. 1849, 
Bähle, Dahl, Erbelding „ Sifcher, 
St. Germain, Geßner , Görringer, 
Gugel, Heß, Jakob, Janton, Krafft, 
€. Lang, Luͤtzel, Merkel, Morig, 
Denpdele, A. Schuler, I. Schuler, 
Schuler (Notär), Trau, Zimmer- 
mann, Pfarro 


[3°] Sür Bierbrauer, Branntweinbren» 
ner und Sefenfabrifanten. 

Der Unterzeichnete befaßt ſich feit einer 
Rebe von Jahren mit der Kabrifation von 
Gerfien- Walz und empfieblt fein Lager 
in befter. rauchfreier, ſauber nepugier 
Waare, für deren feblerlofe Qualität man 
bürger, 

Neuftadt a. d. Haardt, im No», 1849. 
Georg Daffıeur. 


Befanntmacduna. 

In Neunfirchen, bei Dumeiler, ih 
eine große und mobleingerichtere 
4 Bierbraueiei, mit allen dazu erforder. 
lihen Geräthſchaften. zu verlehnen. Diefe 
Brauerei ficht an der Staatsfiraße nad 
Saarbrüden und Dirmerler und liefert einen 
guten Eıfolg.. Das Näbere bei Gafiwirtt 

Anpreas Müller in Weunfirchen, 


Bei Unterzeichnetem find billig zu haben : 
Stlafröde, Mannshemden, Shamwls und 
Herrenbinben,, geftridte und gemwebte Wins 
terartitel in allen Größen, wollene und halb» 
wollene Kleiberftoffe, Spiegel in vergoldeten 
und nufbaumenen Rahmen und mehrere an 


bere Artikel. 
B Mayer, 


vin-hvis der Lomenapoibeke. 
Winwe Carl bat ihren Garten zu 
then. 
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für Die vortreffiche Wirkſamkeit 











Wed, 12 Zorn 2 fr.; — DOcdfenfeiih, 10 Pr. ; 


Als Neuer 8 eleg 













Bon den beliebten niederlande 
per Pd. 22 fr.; ganz groß Forma 
find wieder angefommen bei W. Werp. 


2 Ein zugelaufener Haͤhnerhund (Hündin) ü 
vom Wigenthümer in Gmpfang zu nehmen 
bei Pfarrer Miſcho in Biefingen. 


[2?] Ph. Daub, in der Irheimer Strafe, 
bat in feinem Wohnbaufe bintenhinaus eım 
Stube, Rüde, Keller, fodann vornheraus zwe 
Stuben, Kühe, Keller, zu vermieiben und 
bis Oſtern zu bezieben. Auf Berlangen kann 
aud Stall und Speicher dazu gegeben werben, | 

Bäder Horn hat zwei möblirte Zimmer 
zu vermieiben. “tr a 7 ri ee 


: 3 * 6 —— Buchhandinng 
ruden au en: —⸗ 
Bar, ————— 
Alte und neue Liebeslieder mi Buder und 
Singweiſen. — ⏑ 
Die nichtignen Arznet- und Giftgewächſe 
Deutfhlands nah ihrer Blürheyent geord⸗ 
net und leichtfahlich befchrieben, mit An- 
gabe ihrer befonbern Nützlichkeit. Nebft ei. 
nem Anbange über Einfammeln, Aufbe vah⸗ 
rung und Zubereitung ber einheimticen 
Pflanzen, Arzneiftoffe und über ihre Anwen⸗ 
dung bei verfchiedenen Krankheiten, fo wie 
über bie Wirkuna der Pflanzungegifte und 
Berbaltungemaßreg:In bei Vergiftung für 
den Schul: und Selbfunterriht von Be- 
reuther, approb, Apcihrfer fr Klofle 24 fr. 
Was ıft dem Körper geiund ? oder die Kunfl 
au effen und au trinfen, von Frohreich und 
Dr, Michaelis. 45 Pe. 
Morig, Goͤnerlebre. Ite Aufl. 1 fl. 45 fr. 
Mulder, demifche Unterfuchung, 3. Heft 54 fr. 
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Fiucht· Brod: u. Steif&ppreife det Studt 
Kufel vom 23. Nop. 1849. 


Der Bentner Waizen, — fl- — fr.; Korn, 2A. 
»2 fr.; Svelz, 2. 32 Pr.; Gerſt, 2 A. 24 fr.; 
Zrhfen, 2 H. 35 Pr; Widen, — l — fr; Dafer, 
ı dA. 89 fr. Kartoffein. — A. 42 Pr.; Liufen, 
— fd. — fr. ; Kornbrod , 3 Rilogramm 12 fr.; 
demſchtes Brod, 1 Kıvar, 9 Pr.; das * 
Teift, 8 Pr; Aindfleiſch, 7 Pr; Kalbfteiſch, 6 tr- 
Yanımelfl., 6 fr.: Schmeinend., 10 fr per Driumbd- 





amd Heilfraft der weltbefaunten und berühmten 


Goldberg r'ſchen 
Raiferl. Rönigl, Allerböhft privilegirten Balvanv:eleftrifchen 


Nheumatismus-Ketten, welde in Zweibrüden und der Umgegend 
einzig und allein bei Kaufmann J. Bentes ftetd echt und unverfälfcht zu 


ben feftgentellten Fabrifpreifen zu 1 fl. 48 fr; 2 fl. 42 fr. und 3 fl. 36 fr. vorräthig 
find, mögen, flart jeden Eigenlobes, nachſtehende Zeugniſſe dienen. 


Ger einiger Zeit mar ich von ungemein beftigen rheumariichen Schmergen im Gefi die arplarr 
daf mır Dre Wangen dick aufgeitmollen waren. Id kaufte mır bei 


fo 
DHru. I Gentes, Kaufaramm in Zreet: 


drücken, eine Hoidberge:'ihe Mheamarısmnd:Ketre uud nachdem ich dielribe zwei Tage gebraudt hatt-, 


war mein Schmers gang verfhimunden und bie Geſch 


Ber an ähnlichen Uedein teider, fihene dieſe Bleine Husgabe nicht und er wird gewiß ebenfalie 


ireiung von feinen Schmerzen finden. 
Kiofterbergerbof, bei Winterbach, 1. Märy 1849 


Seit audi Jahren Bier ich an gichtiſchen Beſch 
welter mir dam Drttern nicht alleın bedenteude © 
behinterte, 

Dırh die Aſrendung und das unausgeſegte; 


vand-efefrruschen Mhenmarısmns: Kette aber i midt allen jener 


mut barte ſich gelegt. 
PL 77 
Dafob Heinz, 


verden und ſtarfer Hufichwellung des einen Kuure, 
dmerjen verurfachte , jondern mic au ım Gehben 


veimonarliche Tragen der Holdbergerichen aals 
Gamers adnglid, fondern auch 


beinabe die Auſchweunna des WKnies verfhmunden, welches ıch hiermit am meiner großen rende und 


gern dem Deren Boldberaer beicheintge, 
Berlin, ven 6. Full 1839. 
(k. 8.) du Troffel, Bö 


Nach genauer Prüfung der Boldberaer’fiben 


via, prruft, Oberſt Briaadier der Land Oendar⸗ 


merie, Rıtrer des Morhen Adlererdend, fo nie des eifernen Kreuzes tc. 


galsano-eleferifhen Ahenmatiemus Rerte und Ber 


aleichwirg ‚derfelben mit mehreren ihr nacdeemacten Uppararen, bat ber Gekertigte gefunden, 


daũ die (Holdberger’ice Kette, vermöge ihrer richtiaru, 


wilfenichaftlich Baflrten Konitruftion, jede 


dem beferti sten bekannt gewordene Nichahmung deririben m ihrem heilfamen Einfinife auf den 


menfhlihen O zanismus, bei weitem übertrif 
unteribeitet. 

‘ren, den 30. Mai 1849 

(L, 8.) Ur 

K. RK. Vrimararzt des allıeınen 

der Wiener Medigumihen Fafutt 


Auf Verlangen beſcheinige ich biermm, daß die 
ſche aalvanesrleftiiihe Rhenmatiemus Kette mit ſeh 
gen worden iſt, werha'b ih Die oben benannte Kett 

Wiesbaden, deu 24, Arbruar 1849, 


Gemahlin de 





it und ch weſcutlich gu ibrem Dortheile 


Karl Sterg, F A 
ien Krantenbaufes zu Wien, ordentlihes Mitgtiev 
dt und der K. R. Gefeltfaaft der Aerzte yu Wien. 


tm Wprit 1838 von mir gefaufte Goldberaer’ 
* gutem Erfolg von meinem Wanne ſeitdem getra: 
e allen Leidenden beftend empfehlen kann. 


Pauline Heraenhan, 
% Mutter: Prandenren im Herzogtham Nafıu. 


u — — 


Dructh und Verlag der G. Ritter'ſchen Buchdrucketei in Iwelbrücken. 


Mfüůlziſche Blätter 


. für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 122. 


Dienstag, 





27. Rovember. 1819. 





Das Blumenmädchen von St. Pelaire. 


(Bortfegung.) 

Die Tage wurden zu Boden; Fanny's leichter 
Buß betrat mit mehr das ihauige Gras, fie ber 
ſchaute ihr Antlig nicht mehr im dem Haren Waſſer 
Ser Diele. „IH babe ihm Unrecht gethan,“ mar 
der graufame Gedanke, welchet Tag und Naht fie 
quälte, denn feinen Augenblid kam ihr eine Ahnung 
davon, daß er vielmehr ihr Unrecht getbau; — 
„er war fo freundlich er Tiebte mih und ich war 
fo gleichgiltig gegen feine Gefühle, fo eitel, fo Ein. 
diſch, ich dachte nur an mi ſelbſt und gab mir 
nie Mühe, ihm zu gefallen. I ſagte ibm, daß 
wir und trennen müßten unb vergaß es fpäter; er 
ging und leider — 0! ich bin überzeugt, er grämt 
ſich meinetwegen !* 

A! wenn fie nur eine Minute ihn fehen, nur 
eine Zelle an ihn richten könnte! — Dis Lehlere 
ſchlen aubführbarer ald das Erſte, denn Herr Antoni 
Hatte zufällig fein Taſchenbuch bei ihr Liegen laſſen, 
in welchem fi feine Adreſſe im Baris verzeichnet 
fand. Fanny dachte jrpt, bafi fie das Taſchenbuch 
zurädgeben müſſe und ſehte eim kleines Billet auf, 
um fi zu erfundigen, wie dies bewerfftelligt werben 
Fönne, 

Dis Billet war ohne Zwelfel nicht anders, ald 
fd von Banıy erwarten lieh. Der folgende Tag 
brachte ihr ein Antwortsichreiben. Wie zitterten ihre 
Eleinen Hände, Inden fie das Sieg I erbrach, welches 
Re fo gern unbeichärigt erhalten hätte! Ihr Eleines 
BDillet Hatte natürlich dem Schreiber eine arofe 
Freude und Ueberraſchung bereitet, mehr ber Worte, 
wenlger verftänblih zwar für fle, aber. poetifcher,, 
wurben ihr zur Erwlederung gelandt. —— 

kiebliche Fanny, Engel der Reinhelt! Widme 
blowellen in dem ruhigen Berlaufe Deines glüd- 
lichen Lebens Demjenigen ein Andenken, ber das 


Dpfer feines eigenen Herzens wurde, deſſen Looe 

ein anberes ſeyn Fönnte, wenn ſolch ein Leitftern 

früher feinen bunflen Pfad erleuchtet hätte, Ber- 
gib ben Ausbruch zu heftiger Leidenſchaftlichkeit, 
und wenn wir audh nicht mieber zuſammenkom ⸗ 
men, fo glaube mir bo, daß es feinen auf 
rben gibt, ber ein innigeres Intereffe an Deinem 
Eünftigen Scidiale nehmen wird, ald der, mel- 
her fib Deiner Freundſchaft unwürdig füblt.* 

Nachſchrift. „Ih Gabe St. Pelaire verlaffen 
ed war beffer für mid, daß ich es that — und 
noch beſſer wäre es gewefen, ich hätte es ſchon 
früber getban.* 

Run konnte Fanny nicht genug alle Säge und 
Worte dieſes Billets leſen und verſuchen, fe zu 
verftehen. Welches war der Sinn derielben? Dies 
wurde ihe mie ganz Mar, aber die Wirkung im All« 
gemeinen diente bazu, taufenbfach bie Thellnahme 


— zes 


rücken. 





övertheibigungg- 
. Als Mitglieder 
ichard, ebenfalls 


vom 3. Mat fidy 
gungsaueſchuſſes, 
u 4 Regimenter, 
orderung an den 
a Munition und 


von vornherein 
Willens und ge— 
auensmanner ale 


deſſen Beſchlüſſe 


iten aufgefordert 
ig anzuerkennen, 
aslos feyen, die 


lvertheidigungs⸗ 
für den Verfaſſer der Zeilen zu erböhen. er —— 
Herr Antoni wollte nicht mehr nad» St Pelaire m 14. Mai ger 


kommen, fo viel wenigſtens war deutlich. Unb ma« 
rum nit? Well fe ihm Unrecht geihan, ibm Kum« 
mer verurſacht hatte; nachdem fe fo viel Liebe und 
garilichteit verihmäpt hatte, fühlte fe jept um fo 
tiefer die Einfamkeit, zw welcher fie fich ſelbſt ver ⸗ 


urtheilt hatte, 


Die Hergenspulfe des jungen Blumenmäbdhend 
ſchlugen täglich langſamer; Leben und geit, einft 
ir fo leicht vabinfließend, begannen jet träge für 
fle dahinzuſchlelchen. Ihre Hände bewegten ih 
langfaın bei der täglichen Arbeit, die ihre einft eine 
Freude, jept eine Anftrengung war. 

Noch vilente fe auf den Wurzeln des hohlen 
Baumes zu gen, aber ber Geſang ihrer Stimme‘ 
ertönte bort nicht mehr, fle gab ih bem Nachdenken 
hin und horchte oft auf, denn noch immer Hoffle' 


‚ die Aufforbes 
digung ber Er⸗ 
ve Offiziere, in 
daß Zuzug aus 
theidigungsaug- 
: Rheinpreußen, 


„ob nicht dem 
vorbereitet war. 
Alitär durch bie 
'ammlungen und 
dert, Die Auf: 
iß am 5 Mat 
tchen und nicht 
Wirkung nicht. 
db Geſchwiſtern 
rüchig und vers 
4 dem Landes⸗ 
vr nach Daus 
feine Militär- 
dau mir durch 
halten werben 


„läuſchen .. 
"Schnell möge deßhalb ein allgemeiner Kongreß der Bürger« 
„wehren und eine allgemeine pfälgiiche Volfsverfammlung berufen 
„werden. Diefen Berfammlungen liegt es dann ob, zu enticheiden, 
„was bie Pfalz thut. Daß die Beichlüffe fühn und fräftig ausfallen 
„werben, bafür bürgt uns bie —— der Pfalz. 
„Drum rüſte Jeder feine Waffen, ftähle jeder feinen Muth. 
»@8 kann fommen, wenn ber König fi nicht unterwirft, daß ber 
„Rbein den Echeibepunft zwiſchen und und Bayern bildet, es 
efann kommen, daß die Pfalz ſich von Bayern losfagen muf.” 
Pine, > Wiederholung ber früher in dem 
neaußerten Wünfche enthält ü ⸗ 
niſſen ben Echlüffel, " De 
Der Zentralausſchuß ber Vollsvereine der Pfalz zu Franken⸗ 
thal folgte biefem Aufrufe durch Zuſammenberufung von Volks— 
derfammlungen nach Kaiſerslautern auf ben 1. und 2. Mat, Die 
—— * ng Raiferslautern berief ihrer Seits einen all: 
n pfä ; i 
—— ziſchen Buͤrgerwehrkongreß auf den 3. Mai nach Kai⸗ 
tatt des von den Republikanern gemachten Antrages 
Einfegung einer proviſoriſchen — 8— —* 
Republik, wurde durch Handaufheben in reiner 8000 Seelen zäh: 


*) Nämlich aus der ——— 


des Wicptannahme der De aefammten Minifterlums über die Gründe 


bes 
Geverjajjung., 


— >. fffenen Reihefommiffär 
Eifenftud am 7. Mai verfügte Beftätigung des Landesverthei— 
bigungsaudfchuffes und feiner Anordnungen hinſichtlich der Volks— 
bewaffnung (mozu er nad feiner Vollmacht, wie ſich fpäter zeigte, 
nicht befugt war, und deßhalb auch abberufen wurde) gab dieſem 
Aufftand einen legalen Anftrih und trug dazu bei, bie Aufregung 
zu fteigern. 

Am 9. Mai übernahm Fenner v. Fenneberg das OÖber- 
fommando ber pfaͤlziſchen Vollswehr, und am 13. fünbigte Zi 
aud dem Hauptquartier von Kirhheimbolanden bem Landesver— 
theidigungsansfchuß den verfprodyenen Zugang von 1200 bis 1400 
Mann, von denen 800 gut bewaffnet jenen, ald vollzogen an. 

General Szuayde war von bem Landedausihuß für bie 
Summe von 10,000 fl. bewogen worden, an dem pfälzifchen Auf: 
ftande ald Kommandant der Armee Theil zu nehmen, wie Benner 
dv. Fenneberg verſichert. 

Die Proflamation bes k. Gefammtminifteriume, durch welches 
bie Pfalz als im Zuftande bed Aufruhrs befindlich erflärt wurde, 
war unvermögnend, ihn zu befchwichtigen, da bie Abgeorbneten der 
Kammer weit entfernt, ihn öffentlich zu mißbilligen, ihn fogar in 
Schutz nahmen ! " 

Am 17. Mai traten aus 31 Kantonen der Pfalz 29 auf 
Anortnung des Landesvertheidigungsausſchuſſts gewählte Ver— 
trauensmaänner in Kalſerslautern zufammen, um über bie zum 
Voraus angekündigte Nothwendigkeit der Einfegung einer provifes 
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Freit 
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Donnerstag di 
mal bie baraufıoı 
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Dermifchte 
Da nad amtl 
militäriiche aera 
tur: und Arma 
tirte Soldaten 
Pfalz zurüdgels 
und widerrechtlie 
ben, fo ergebt a’ 
ner dieſes Kreij 
bergleichen in ' 
bald und um 
Bürgermeifterar 
bungsart aus zu 
finden auf Gru 
beitimmungen, 
werden müßte, 
Ausbefonder 
amten der ein; 
gemacht, ſachgt 
licyer Gegenftä 
nebenen ober ar 
tofoll an bie k. 
Bezirks einzuſt 
Die gl, S 
dann nah Ma 
Gifelten einer 
nebörten, biefe 
penabtheilung⸗ 
oder ſoferue 
Abrbeiluna m 
an das könig 
einzufenden. _ 
Zweibrüden 
Der 


Tal 


Di ber bisberige 
Kıffirer der Falliimafıe ven zuwimun m- 
arit, Handels mann von Kibelbery — derzeit 
flähtig — Bürgerm ıfler 
Shönenberg geitorben ift, f 3 
Puᷣfid Status admitrirten Gläubiger Dieler 
Marfe hiermit eingeladen, am neun und zwan⸗ 
sten fommenden Monat, 
Uhr, vor dem Unterzeichneten 
um zue Wahl eines andern defin 
und Kaſſirers zu fehreiten, _ 

Zrweibruden, den 10. November 1849. 

Der Rallimentstomniffär : 
Königl. Bairksrichter, 
Unterz Kieffer. Junreribeiter. 
Einladung. 

Die unterzeichneten Mitalieder ber Zwri- 

brüd:r Lierertafel und Muflfireunde haben 


bringen. 


u erſ en. (L. 8.) 
ven Syndiks 


— ou 


rer Geift und thellweiſe auch In Mannheim, mas 
aßer daß übrige Sand Betrifft, fo glaube ih mi 
in meinem Urtbeile nit zu irren Wenn nun 
degentwärtig fon Baden gan; und gar unter 
preufifher Ofkupätion lebt, glauben Sie, baf 
man jenjeli® des Meines für die Dauer gleidhail- 
tig zufehen wird und bafi Frankteich nicht ein febr 
deuilihe® Intereffe babet Hat, nicht den ganzen 
Rhein, den obern ſowohl als ben unterm, im bie 

eines einzigen großen deutſchen Militärftantes 

en zu Taffen? Daß mun eine Lage, melde 
dad Mitreden der auswärtigen Volitif fo ſtark her» 
vorruft, em beffagenswertber Zuftand ſey, wird in 
aanı Deutſchland feinem Menſchen zu leugnen eins 
fallen, nur muß man nicht nur @iner ober ein 
paar Regierungen die Schuld beimeflen, daß «8 fo 
iſt, fondern man muß bie Schuld auch noch ander» 
mwärld ſuchen. Wenn die babifche Nroolutton, und 
was {hr ald Urſache vorausgegangen iſt, bad Land 
in einen ſolchen Zuftand verlegt bat, daß Brank 
teih fo zu fagen ben Zeitpunkt berammaben flieht, 
wo es feine Intereffen veranlaſſen werden, ſich im 
die deuiſchen Angelegenheiten einzumiichen , fo brauche 
ich nicht zu unterfudhen, wo die Schul if — mer 
en wird ed nicht bie Macht, die mit den 
Sünden aller übrigen für Alles einftehen fol, vie 
al® großer Sundenbock belaſtete Öfterreichiiche Bü 
reaufratie feyn, die auch dort das Unheil herbeiges 


. führt, hätte. 


Rum kommt aber der zweite große Schulbige im 
bem Drama der jüngften Zeit, nach ber Darfiels 
lung bes verehrten Hrn. Mebners, nämlich vie 
Bayerifhe Regierung. Wie und Hr. Fürft Waller 
Rein beutlich gefagt hat, hat biefe gewiſſermaßen 
das Unheil erft vollendet, nachdem ed Deſterreich 
banpifächlich angefangen und fortgeführt hat. Der 
Hr. Fürft hat und gezeigt, baf einmal für Bayern 
ein großer, aber zu allem Ungläd verfäumter Mo« 
ment gekommen fen; bamald nämlich, als Herelid 
in Branfiurt bie Relchsverfaſſung beſchloſſen war, 
Hätte Bayern im Intereffe von ganz Deutfchland 
Die beſchloſſene Reicheverfaffung anerkennen und for 
glei Gebrauch machen follen von ber barin ent 
baltenen Beſfimmung, daß einftmeilen der mädhtigfte 
Fürft unter den Anerkennenden als Statthalter an 
die Spige bes Neichs treten folle, nur Hätte dabei 
bie Negierung bie Oberhauptöfrage und bie Reviflon 
ſich vorbehalten follen. — Meine Herren! Was zu« 
nachſt die Zumuthung betrifft, Bayern hätte bie 
Meicheverfaffung mur mit diefem Vorbehalte annehs 
men follen, fo muß ih Gie aufmerffam machen, 
daß mit den Vorbehalte der Meviflon, wenn darun ⸗ 
ter nicht der Vorbehalt der Dftroyirung verftanden 





Berlin, ven 6. Zul 1839. 


Wien, den 30. Mai 1849. 
(L. 8.) 


Wiesbaden, deu 24. Zedruar 1849. 


Seit ywöt Yahren Ber ih an gichriſchen Beichwerden und ftarfer A 
Zodann Weis von | weiter mic jun Deitern nicht alleın bedeutende Schmerzen verurfacte , 


bebinterte, 

D werden die —* "Era die Aırrending und x mungen 
saud:eleftruchen :Rhenmarsmus: Kette aber 1 t 
beinahe: die Aufweilnug des Kates verfhmunden, welches ich hiermir zu m 
Nachmutags zwei | HT" dem Herrn Goldberger deſcheinige. 
du Troffet, Pörial. preuß, Oberſt Brigadier der EmtAender 
merie, Rıtter des Rother Mblerordens, fo ıofe des eifernen Kreuzes 
Nah genauer Prüfung der Gotdber aer’fben galsano-eleftrifchen Ryenmatiemas⸗ Rerre uud Br' 
aleihuma ‚derfelben mit mehreren ihr nadnemacdren pp 
Bafi die Boldberger’iche Kate, a —— ——— 
ferti ıten befannt gewordene Nachahmung Derieidei ) h 
—— 8 Pe bei weitem übertrifft und ich weſcutlich zu idrem DBortbe! 


. Uaemeinen Krankenhaufes zu W 
= —— Aarutesı ned der KR. R. Gelellihafı der Aerzte Au 





m — — 7 
* ri a Man von keti⸗kten nirberlänber Talalichtern, | 


wirb] (und das will der Hr. Fürſt gewiß inldhe du. 
tunter verflanden twiflen), gar wenig ober rigemi. 
lich gar nichis gemonnen geweſen wäre; denn, 
woblgemerti, wenn einmal bie Meidhöverfafiung 
eingeführt gemefen wäre, fo war im ver Verfen 
fung jelbft geforgt, daß eine Beränderutg, burs 
melde ihr bemokratifher ober repubkrkaniicher" Cha, 
rafter abgeftreift ober in einen monardtihen dere 
manpelt morben märe, nicht fo leicht Hätte durd. 
geführt werben Pönnen, denn es wäre für jr 
Beabfihtigte Veränderung eine Maforität tom zei 
Drittel Stimmen notbwendig gemorden. Mit m 
Vorbehalte der Revifton mürde alſo Batem Ab 

äußerft ſchlecht gebettet haben, Micht Hefe wäre 
8 mit dem Borbebalte: der im der Werfaflung be 
reitö entihiedenen Oberbauptofra ge baram 

denn es ift in der Berfaffung deutlich gefagt, vaf 
nur eine einflweilige Gtattbalterfbaft eingeräumt 
merben folle und baf, fobald Preußen Beitrete, 
eo ipso her König von Preußen ale Oberbaunt 
an bie Spitze des Reichs treten ſolle. Das akır 
verſteht ſich von ſelbſt, daß bie ganıe Meidhenerfaf, 
fung auf dem fpäter ſich erfolgenben Beitritt Breuf | 
ſens beredinet war, denn eime Berfaffung für sr 

deutſches Meih, melder Breufiem midıt beit 

märe ein Unſian; alfo hätte Bavern, tens eh, 

nach ber Darftellung bes Hrn, Bürflen, den gieen 

Moment richtig erfaht hätte, damit erreicht, Wi 

{fm nur vorläufig auf einige Zeit die Statthalter 
ſchaft mit allen daran gefnürften unerfüllbaren Zur 
muthungen, biefe Krone mit Dornen ohne Roim 
He Theil geworden wäre. Es ift aber doch ſonder⸗ 
ar, daß auch aufer Bayern Niemand zu biefem 

föniglihen Gtattbalterttum Neigung hatte, denn 

ber König von Würtemberg hatte ja bie Berfaffung 

anerfannt, er war alſo ber Mädtigfte, dem von 

felbft die Statthalterſchaft Hätte zufallen follen. @ir 

ift es gekommen‘, daß man auf einmal, von ir 

Stuttgarter Verſammlung gewählt, bie Setten 

Schüler, Raveaur und Vogt als Meichöregenien 

figuriten fah? — Dann meint ferner der Hr. Bürl 

menn Bayern biefen feinen Moment richtig erieit 

hätte, würben alle Freifianigen um Bayern fidh gr 

ſchaart haben, ja alle Freifinnigen, wir wiflen, me 

ber Hr, Fuͤrſt darunter verfteht, fie würden fich um 

Bayern geſchaart haben, erlauben Ste mir zu fagen, 

> bie Adler und Raben fi um gemiffe Objekte 

aaren. 


(Bortfegung folgt.) 


Redaktion, Drucd und Berlag von ©. Niiter in Imelbrüden. 


unfichmeltsung des einen Kurt, 
"fondern und and ım chen 


r wweimonarliche Traaen der Boldberge erfchen aab 
m 


’ ner Ghimerg aänglie, fonbern and 
er alle j S adnı ofen! grande md 


araren, bar der Getertigte aelun?% 


ftlıch bafirten Renitrußtion, 8* 


b I er \ 
——— ien, ordentliches Digi 


x geßaufte Goldberac 


j vet i ’ b biermit, doß die im Wprit_1R4B von mir 
#4 m :miQneE um Die. Wenge — fa: ee Anenmatlsmus.Ktte mit fehr gutem Erfolg von meinem Panne fettdem zeit 


vereinigt, unter Direktion des Hrn. Schlet gem worteu if, wehba'd ih die oben Deuaumie Kette a 
terer Uaſſtiche Bofal» und Inſtrumental ⸗ 
Mufif zu paegen und zur Aufführung zu 


en Eridenden beftens empfehlen fann, 


Pauline Heraenhan, 


Gemahlin des M.niter:Präldenten im Herzoalham Rafau. 


—— 


Drud und erlag der G. Ritterjchen Bugdruderei in Zweibrücken. 


— — 


Wochecuhlatt 


eRoͤniglich⸗ Gayeriſchen Gerichtsbezich Zweibrücken. 





Freitag, 30. November. 3 


18349. 





Rede des kgl. General» Stantsprofurators am 5. Nov. d. 
3. bei Eröffnung der gewöhnlichen Gerichts-Sipuugen 
des Egl. Appellationsgerichts zu Zweibrücen. 


Meine Herren! 


Als wir im verfloffenen Jahre an biefer Stelle bei derſelben 
feierlichen Veranlaſſung unfere Hoffnungen und Erwartungen in 
eine baldige Seren bringende Beendigung der Lerfaflung für 
Deut land aueipraden, und rühmeno hervorhoben, dafı reg der 
eig Stürme in den Nachbarländern die Herrſchaft der Ge— 
ege in der Pfalz aufrecht erhalten werden jey, waren wir weit 
entfernt zu ahnen, das ſechs Monate jpäter Geſetloſigkeit und 
Anarchie unter dem Banter der Reichsverfaſſung dort einkehren 
würden, 

Zorſcht man nad den Gründen ber Unzufriedenheit, melde 
bie Aufpflanzung der Fahne der Empörung herbeigeführt haben 
möge, jo muß fich jedem Unbefangenen die Ueberzeugung aufdrin« 
nen, daß gerade die Pfalz im Hinblide auf allgemeines materielled 
Wohl, freifinnige Inftitutionen und die in der Neuzeit theile ein⸗ 
geführten, theild verheißenen Werbefferungen, am allerweninften 
nenügenden Anlaß hotte mit ihrem Loofe, im Vergleiche zu 
bem ber Bewohner ber Nachbarländer oder anderer Kreile, 
unzufrieden zu jeyn. Allein die von der Nationalverfammiung ber 
fbloffene, durch Stimmenhandel unter den verjchiebenen Parteien 
au Stonde gefommene Neihsverfaflung follte den Negenten, ohne 
BZugeftändnip von Modififationen, durch Waffengewalt aufgebruns 
gen werben, eine Verfaffung, die, abgejehen von ibren Mängeln, 
nad ber unverholen erklärten Abficht eines Führers der Außerften 
Linken dazu dienen follte, die Republik zu vermitteln, 

Die Begeifterung, welde für bie Ginheit und Kräftigung 
Deutfhlande ſich allenthalben Fund gegeben hatte, fellte zur Er— 
reihung republifanifcher Zwecke mifbraudt werden, und bie Pfälzer 
waren auserſehen, die Borkämpfer für die Erringung der Neiches 
verfaffung abzugeben. 

"Pfälze ! Der König von Bavern bat, mie ihr aus nachfte- 
bender Note*) erſeht, offen erklärt, er ertenne die Reichsver— 
faflung nit an. Auf! zwingt ihn die Reicheverfaſſung anzu— 
erfennen.u 

Dies war der Gingang eines im „Boten für Stadt und 
Land“ unter der verantwortlichen Redaktion des Abarorbneten bei 
ber Nationalverfammlung Nit, Schmitt am 29. April erſchiene— 
nen Aufrufes. 

"Pfälzer! (Fährt dieſer Aufruf fort) Deutfchland erwartet, 
„daß wir ben erften Weg gehen, Wir wollen diefe Erwartung nicht 
„ıäulden.. . . 

„Schnell möge deßhalb ein allgemeiner Kongreß der Bürger 
„wehren und eine allgemeine pfälgiiche Volfsverfammlung berufen 
„werden. Diefen Berfammlungen liegt es dann ob, zu enticheiden, 
„was bie Pfalz thut. Daß die Beihlüffe kühn und Eräftig ausfallen 
„werden, dafür bürgt und bie — ber Pfalz. 

„Drum rüfte Jeder feine Waffen, ftäble jeder feinen Muth. 
»G8 kann fommen, wenn der König ſich nicht untermirft, daß ber 
„Rhein den Echeibepunkt zwiſchen und und Bayern bildet, es 
sfann kommen, daß bie Pfalz fih von Bayern losfagen muß.” 
———— Wiederholung der früher in dem— 

atte geäußerten Wünſche enthält zu ben fpä ig⸗ 
niſſen den Schlüſſei. a — N 
. Der Zentralausfhuß der Volfsvereine ber Pfalz zu Branten» 
thal folgte biefem Aufrufe durch Zufammenberufung von Bolts- 
derfammlungen nach Kaifersiautern auf den 1. und 2. Mat. Die 
Vürgermehr der Stadt Kaiſerslautern berief ihrer Seits einen all: 
—— pfaͤlziſchen Burgerwehrkongreß auf den 3. Mai nach Kal⸗ 
erslautern. 

Statt des von den Republikanern gemachten Antrages auf 
Einfegung einer proviforifhen Regierung und Proflamirung ber 
Republik, wurde durch Hambaufheben in einer EOOO Seelen zäh: 


*) Nämlich aus der Erklärung des gefammten Minifterlums über die Grü 
der Richtanuahme der Beigeverfafung.. e — 





lenden Vollsverſammlung die Einſetzung eines Yanbesvertheibigungss 
auẽeſchuſſes beſchloſſen und dieſer ſogleich gewählt. Als Mitglieder 
wurden ernannt derſelbe Schmitt und Notär Reichard, ebenfalls 
Abgeordneter in Arankfurt. 

Der Bürgerwehrkongreß ftellte durch Beſchluß vom 3. Mai ſich 
unbedingt zur Berfünung bes Landesvertheidinunggausfchuffes, 
und ordnete die Organifirung der Volkewehr in 4 Regimenter, 
31 Bataillone und Kompagnien an mit der Aufforderung an den 
Landeevertheidigungsausſchuß für Beiſchaffung von Munition und 
Waffen zu forgen. 

Daß diefer Landesvertheidigungsausſchuß von vornherein 
eine abfolute revolutionäre Gewalt auszuüben Willens und ges 
meint war, ſich in kürzeſter Friſt durch 31 Mertranensmänner ale 
proviforifche Negierung einfegen zu laſſen, beweifen deffen Beſchlüſſe 
und Proflamationen vom 3. und 5, Mai. 

Sie enthielten die Anordnung, daf die Beamten aufgefordert 
werben follen, binnen 3 Tagen bie Reichsverfaffung anzuerkennen, 
widrinenfalld fie Rebellen und ihre Alte wirkungélos jeyen, die 
Ginjegung von Vollzugsorganen in ben Kantonalvertheidigungss 
ausſchüſſen, die Anordnung für die Wahlen der Volkevertreter 
bei dem Landesvertheidigunßsausſchuß, bie vor bem 14. Mai ger 
wählt ſeyn mußten, und fpäter einberufen würden, bie Aufforde- 
rung zu liefernder Geldbeiträge, endlich die Anfündigung der Er— 
nennung eines Oberbefehlshabers, daß 30 polntiche Offiziere, in 
bem Kalle eined Kampfes zur Verfügung ftänden, baf Zuzug aus 
Nbeinbeilen verfprochen fen, und daß der Landesvertheidigungsaus- 
ſchuß fib zum Zwecke gemeinfamen Handelns mit Rheinpreußen, 
Rheinheſſen und Baden in Verbindung gelebt habe, 

Es wird hieraus entnommen werden fünnen, ob nicht bem 
Aufruf vorgängig ber Aufftand von Frankfurt aus vorbereitet war, 

Die Fande ber Disziplin waren bei dem Militär durch bie 
SGrundfäge, melde mittelft der Breffe, in Volfsverfammlungen und 
Wirtbehäufern ihm beigebracht wurden‘, längft nelodert. Die Auf: 
forderung, welche ber Landesvertheitigungdausfhuß am 5 Mat 
an base Diititär erließ, zur Sache bed Volkes zu ftehen und nicht 
gegen Brüder zu kämpfen, verfehlte daher auch feine Wirfung nicht. 

Die Soldaten, felbit vielfach von Eltern und Gefchwiftern 
aufgefordert, ben Dienft zu verlaffen, wurden eibbrüchig und ver— 
ließen jchaarenweife ihre —* entweder um ſich dem Landes— 
vertheidigungsausſchuß zur Verfügung zu ſtellen, oder nach Haus 
zu geben, fo daß den geſetlichen Behörden ſogleich feine Militär— 
gewalt mehr zu Gebote ftand, und die Feftung Landau nur durch 
große Anftrengung der übriggebliebenen Bejagung erhalten werden 
fonnte; 

Die von dem in ber Pfalz eingetroffenen Reihetommiffär 
Gifenftuf am 7. Mai verfügte Beſtätigung des Landesverthei— 
bigungsausfchuffes und feiner Anordnungen binfichtlid der Volls— 
bewafjnung (mozu er nach feiner Vollmacht, wie ſich fpäter zeigte, 
nicht befugt war, und deßhalb auch abberufen wurde) gab diefem 
Aufftand einen legalen Anſtrich und trug bazu bei, die Aufregung 
zu fleigern. 

Am 9. Mai übernahm Fenner v Fenneberg das Ober 
kommando ber pfälziſchen Volkswehr, und am 13. kündigte Zi 
and bem Danptquartier von Kirhheimbolanden bem Lanbesver- 
theidigungsausfchuß den verfprochenen Zugang von 1200 bis 1400 
Mann, von venen 800 gut bewaffnet feyen, ald vollzogen an. 

General Szuayde war von bem Landedaudfhuß für die 
Summe von 10,000 fl. bewogen worden, an dem pfälztfchen Auf- 
ftande ald Kommandant der Armee Theil zu nehmen, wie Kenner 
vd. Fenneberg verfidert. 

Die Proflamation bes k. Geſammtminiſteriums, durch welches 
bie Pfalz ats im Zuftande bes Aufruhré befindlich erflärt wurde, 
war undermögend, ibn zu beichmwichtigen, ba bie Abgeordneten ber 
Kammer weit entfernt, ihm Öffentlich zu mißbilligen, ihn fogar in 
Schub nahmen ! " 

Am 47. Mai traten aus 31 Kantonen der Pfalz 29 auf 
Anortnung bed Landesvertheidigungsausſchuſſes gewählte Ver— 
trauensmänner in Kalſerelautern zufammen, um über bie zum 
Voraus angefündigte Nothweudigkeit ber Einfegung einer provife» 


rifchen Regierung zu beratben., Den Ausfchlag für. die Ginfer- 
jung einer proviforiihen Regierung gab eine Stimme, ald ein 
Abgefandter aus Baden die dert ausgebrochene Revolution anz 
fünbigte, z 

Diefes Refultat wurde mit ber Lesſagung vom Bayern unter 
Verkündigung ded Schutz- und Trutzhändñiſſes wit der proviſori⸗ 
ſchen Regierung in Baden unter einem gemeinfhaftlihen Kriegs: 
minifterium befannt gemacht. 

Alle diefe in der Pfalz bekannten Thatfochen werden bier im 
Zufammenbange aufgeführt, um zu zeigen, wie der Aufftandb ver 
bereitet war, welche Unterftügung ihm von Anbegian zur Verfü: 
gung fand, wie er mit reißender Schnelligkeit an Intenſität zu⸗ 

enpumen hat, während ben Behörden jede Militärmacht fehlte, 
Fon niederzufchlagen. : 

Bekannt ift ferner, daß fogleih 12 Zivilfommiffäre mit un: 
umfchränkten Vollmachten nebft vielen Kriegskommiſſären angeftellt 
mwurben. - * 

—* die Durchführung der Reichsverfaſſung nur ein von den 
Republikanern zur Erreichung ihrer Zwecke gebrauchter Vorwand 
war, beweiſt gerade die in dem Großherzogthum Baden ausge— 
brochene Revolution, ungeachtet der dort von ber Staatsregierung 
anerfannten Reichdverfaffung, und das zwiſchen den revolutionären 
Regierungen in ber. Pfalz und in Baden fogleih zu Stande ger 
fommene Büubnif. 

Es bemweift dieß ferner bie num urkundlich erwieſene That: 
fahe, dab das bemofratifhe Komite in Paris mit dem Landes 
vertheidtgungsauoſchuß, feimer kutzen Exiſtenz ungeadtet, in 
Verbindung geitanden hat, und daß bdiefer auf die Unterſtützung 
von Frankreich zählte. 

Wenn zur Zeit in öffentlichen Blättern die Nachricht ver: 
breitet worben ift, die Einjegung der proviſoriſchen Regierung fen 
von ben Pfälzern mit Jubel begrüßt worden, fo war bied eine 
ſchamloſe Yüye mehr zu ven vielen, melde die Tagespreffe ſich zu 
Schulden fommen ließ. 

Die Kunde wurde von allen Befigenden mit Beftürzung vers 
nommen, 

Thatſache it, daß viele Rantonalausichüffe und Gemeinde- 
verwaltungen , welde ald Bollzursorgane bed Landesvertheidi— 
gungsansichufes diefem ihre Unterſtützungen gewidmet batten, den 
Anorönungen der provilorifhen Regierung die Kolgeleiftung verfant, 
fogar dagegen proteftirt haben, und durch andere erfegt werden 
mußten, 

Thatſache ift ferner, daß nad deren Einſetzung bie Gerichte. 
als königliche, Strafgerichtsigungen balten konnten, und baf von 
den fehr vielen im eine Zuchtpolizeizerichtöfigung nah Zweibrüden 
vorgelabenen Beichuldigten nicht einer ausblieb. 

Als Thatfache verdient ferner hervorgehoben zu werden, daß 
burd bie Proteftationen der Bürgerwehr und des Kantonalaus- 
ihuffes in Bweisräden bie Geftütspferde dem Lande erhalten 
unb bie bereitd auf Beſchälſtationen in Beſchlag genommenen zus 
rüdgegeben worben find. 

e pfaͤlziſche Revolution ift nicht aus dem Willen des Volkes 
bervorgegangen , fondern der Pfalz oftroyirt worden, fagt ein 
Mann*), der ald Oberfommandant eine Zeitlang fih an der Be: 
pen betheiligt hatte, und deſſen Zeugniß daber von Gewicht 

eint. 


Seine Schilderung der Verhältniſſe in der Pfalz, pag. 27 
und 25, verdient darum auch bier eine Stelle einzunehmen: 

„Die Pfalz ift ein reiches, gefennetes Land, beinahe ohne 
„Broletariat, und ſelbſt die wenigen Profetarier, die ſich daſelbſt 
„Anden mögen, erfreuen fi einer Exiſtenz, die gegenüber ber ber 
„Ihlefiihen oder rheinpreußiſchen Profetarier eine aemächliche ge: 
„nannt werben kann. Die Befteuerung iſt nicht drücdend; die feu 
„dalen Ginrichtungen, deren fi zu entledigen den übrigen deut: 
„lben Bruderftämmen fchwer genug fiel, waren, Danf den fran- 
„zöllihen Einrichtungen, nicht vor Handen: Kırz das Bolf erfreute 
„fh materiellen Wohlfeyns, freiſinniger Geſetze und Stuatsein- 
„richtungen, die gegenüber der Reichsverfaſſung nicht viel zu wünschen 
„übrig laffen. Die freie Preſſe mar der Pralz feit den Märztagen 
„geworden; das freie Berfammlungsreht hatte fie feit Fahren 
„beinabe ungeftört ausgeübt, und die Vollsbewaffnung, die durd) 
"die Reichsverfaſſung erganifirt werden follte, war nicht ſeht nach 
„ihrem Geſchmacke. Was konnte alio die Pfalz bewegen, zu Gun» 
„Ten der Neihöverfaffun eine Revolution zu beginnen ? 

„Richt das Bedürfniß nah diefem halbdemokratiſch, halb ab» 
„olutiſtiſchen Blendwerke, niet die Dingebung für eine Verſamm- 
„lung, die im Bolfe nur wenig Beachtung, unter den Parteien 
„aber die Verachtung beinahe Aller auf Mich gezogen; nicht all’ 
„died war ed, wag dad Wiälzger Volk zu einer Revolution ver— 
„mögen fonnte Es war der Beſchluß Ginzelner, daß die Balz 
„revolutioniren follte, und die Pfalz ward in Mevolutiondzuftand 
„deriegt." 

Zur Unterftägnng diefer Behauptung werden angeführt, die 
Theilnabmlofigkeit des Landvolfes, die der aubefohlenen Rekruti— 
zung zum Boltöheere allüberall aufftoßenden Dinderniffe, wie Wet: 
gerung der (Gemeinden, bie fie treffende Srelenzabl zum Volkes 
beere zu ftellen, die geringen Seldbeiträie, die aus einem fo wohl: 
habenden Lande eingingen, das Benehmen der Gemeinden beim 


* Kenner v. Annederg (Zur Geſchichte der rhaipi 
Deo var m Aufſtantee 


ſchen Mero'ution and 


Beſchluß fehr ſchwer. 
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Herannahen bes preußiſchen Heeres, endlich ber Umſtanb, daß die 
Volksverſammlung, welche ben Landesvertheidigungsaueſchuß ein- 
ſetzte, kaum aus 8000 Seelen beſtanden habe, während die politi- 
ſchen Vereine aller Scattirungew, ohne die Piusvereine, 18,000 
Mitglieder ungefähr yezählt hätten, auf eine Bevölkerung vor 
800,000. Seelen ’ 

Die in biefer Brofchüre abgebrudten Berichte der Militär: 
fommandanten beweiſen fogar bie Richtigkeit der aufgeftelltern Be: 
bauptung, und wie wenig insbefondere die Landgemeinden, felbft 
unter dem Landesvertheidigungsausfhuß, den Aufftand zu unter: 
fügen geneigt waren, wenn aud nicht geleugnet werden kann, daß 
Birhe, die durch denfelben- etwas zu gewinden böfften, ihm ge 
fan waren, In allen Gemeinden, wo ſich keine boftifern 2. 
eine gebildet hatten, berichte Ruhe und Ordnung. 

Die Pfalz büpt dieſen durch die beftändigen Aufreizungen Der 
Zageepreffe, die Deflamationen der Volksführet zu Stande gefour⸗ 
menen, hauptſächlich von Mitgliedern dee Volfsverine tagte 


> Schluß folgt) >» 
Banern. » mi) 


Münden, 21. Nov. Das „Würzb. Abendbl.s fehreibt : 
Briefen aus Münden zufolge würden in den höheren Berwaltung = 
freifen bedeutende Aenderungen eintreten. Diefen nah wird ber 
jesige Regierungspräfident von Unterfranken und Ahaffenbin g 
dad Portefeuille des Innern erhalten; an feine Stelle wird Ze- 
neti von Münden treten, und ber jegige Dircktor bei biefiger 
Regierung, Hohe, ald Rexierungspräfident in die Rheinpfalz ver- 
jegt werben. 

Pfaiz, 23. Nov. Se Maj. ber König vom Bayern hat dein 
Biſchof von Speyer das Rommenthurfreuz des Ordens vom hreif. 
Michael verliehen. 

Katferslautern, 26. Nov. Sorben, Mittagg 2 Uhr, 
beim Schluſſe unſeres Blattes, find zwei Stück Feldgefhäg, eine 
Kanone und eine Daubige mit zwei Pulverwägen dabier angelonı- 
men und auf dem Aruchtballplage aufgeftellt worden, demſelben 
Plage, auf dem vor einem halben Jahre die Kanonen und Katzen- 
fopfe der ogenannten proviforischen Regierung geſtanden. — 

Bweidsrüden, 23. Nov. Ueber die Flucht bes ehemaligen 
Bioillommiffird Wirt, aus dem biefigen Arreftlofale, bringt un® 
eine Korreipondenz aus Dürfne m folgenden originellen Bericht : 
„Zur Zeit, als die Gefangenen am 18. November im Gefängniß-— 
bofe zur Grbolung fpazieren geben durften, trug ein Bierburfche 
aus Zweibrüden ein Faäßchen Bier in das Gefängnif,. Witt be= 
nutzte dieſe Gelegenheit, zog einen Wamms an, nahm bad im 
Hausgang befindliche leere Faͤßchen auf die Schulter und ging da— 
mit durch den Hof und dad Haupttbor an dem bort fichenben, 
nichts Arges ahnenden Wachtpoften vorbei. In der Stadt foll er 
fi bis Abends aufgehalten und erft in der Nacht bie nahe gele= 
gene frangöflihe Grenze überſchritten haben.“ 

Baden 

Karlsrube, 25. Nov. Die Großbergogl. Gemeralftnate- 
kaſſe tritt gegen den am badischen Aufftand —— Nepom ut 
KRakenmapyer aus Konſtanz als Klägerin auf und fordert von 
ibm 3,000,000 fl , melden Sch den er der Staatsfaffe während 
der Revolution beigebracht habe. Es ift, da der Angeklagte flüch— 
tig ift, Beichlag auf fein vorhandenes Vermögen, das aber nur 
fein ift, gelegt. — Auch gegen ben ehemaligen Redakteur der 
„Seeblätter", Fickler von Konftanz, macht die Staatskaſſe For- 
derungen und legt, da er flüchtig ift, auf feine Nartätenfammlung 
in Konſtanz Beſchlag. — Barth, ber Feiphausverwalter in Mann- 
beim, foll mit 40,000 fl. durdgegangen ſeyn Diefes Gericht 
wiederholt ih von Mund zu Mund und beftätigt fih nad einer 
neuelten Zeitungsnachricht. — Großes Aufſehen errejt bier das 
Verschwinden der Frau des in Raftatt weilenden E, preuß. Majors 
v. Schmidt; fie wollte am 4, d M. von Köln zu ihrem Mann 
nah Raftatt reifen, ift aber ſeitdem verſchwunden. Man vers 
mutbhet aus verihi denen Gründen ein ſchreckliches Verbrechen; es 
ift aber den Nachforſchungen der Polizei bis jegt noch nicht ger 
lungen, etwas Gewiſſes in Erfahrung zu bringen. . 

Raftatt. Endlich ſcheint das Schickſal der gefangenen Of 
fiziere fih zum Beſſern wenden zu wollen Am 20. d. beitanden 
fie bei Major Waizenegger ein Verhör, in Folge defien fie — 
wenn auch ihr Loos fegn fol die Unterfuhungsbaft bier zugubrin» 
gen — doch mwenigftend Licht und Bücher, und auf ihre Koſten 
genießbare Speifen erhalten werden. Auch gegen bie andern Ge— 
fangenen gebt die Milderung ihrer Lage vor fib, dab man nach⸗ 
gerade von den an die Möglichkeit graufamer Auwendung gefnüpften 
Vorſichts maßregeln abgeht. 

Vreufien. 

Berlin, 22. Nov. Endlich iſt es ber Kriminalpolizei ge— 
lungen, die Urheber des an ber Wittwe Hirſch vor mehreren 
Wochen verübten Raubmordes zu ermitteln, Als folde Ind ein 
fhon mehrfach befteafter Töpfecgeſell Poſſehl und bie ebenfalls 
ſchon beftrafte Ida Ihlenfeldt zur Daft gebracht. Poſſehl ſoll bes 
reits ein Geſtändniß abgelegt haben. Derfelbe tit bei Gelegenheit 
der Ummwechielung eines 50 Tbalerfcheines, welcher ald ein der 
Wittwe Hirſch gehöriger bezeichnet war, ertappt 

— Die Behörden feinen in der That von Abfichten,, bie 
auf eine Volksbewegung fchließen laſſen könnten, Nachricht erbal« 
ten zu baben. Bor einigen Tagen war das Gerücht verbreitet, 
die Polizei fabnde auf Mieroslawoki, von tefien An unft in 


Derlin fie Renntnig halten Habe; und geftern murbe den Gaſt⸗ 
bofbefigern aufgegeben, Die Herten dv. Unrub und Unlic, for 
bald biefelben hier einträfen, ungefäumt bei der Poligeibehörbe 
anzumelden. 

— 13. Nov. Asenbe So eben erfahren wir (wird in der 
"Köln. Zeitg.u mit großer Schrift berichtet), daß Oeſterreich vor 
' einigen Tagen formellen Proteſt eingelegt hat gegen die Heru 
fung bed Parlaments und mit gemaltfamer Intervention drohet. 
Der Minifterratd Hat daranf vorgeftern dem Wublgefege zum 
Parlamente die letzte Redakltion für Preußen gegeben und dann 
eine Antwott befihloffen,, In welcher Deurichlands Rechte energiſch 
ewahrt werden und erflärt wird, Gewalt folle erwartet werden. 

e betreffende Depefche tft bereits abaegangen. Der cben er: 
ſcheinende "Staats = Anzeigeru veröffentlicht das im Wefentlichen 
bereits befannte Protokoll des Verwaltungsraths vom 17. Nov., 
in welchem ber Beſchluff megen Ausſchreibens der Wahlen zum 
31. Januar fünftigen Jahrs enthalten iſt. 

Breslau, 23. Nov. Heute früh bat Jakob Venedey 
von ber Polizei ben Befehl erhalten, die Stabt binnen 24 Stun- 


ben zu verlalfen. 
Nußland. 


Petersburg, 16 Nov. Nach einer Mittheilung im Kawe 
fas {ft von dem unter dem Fürften Dolgoruti ftehenden Heere 
bie Feftung Tſchoch in Dagheſtan nad einem heftigen wieder: 
bolten Angriff erftürmt und in einen Schutthaufen verwandelt 
worden. Schamils Truppen batten bie umliegenden Pöhen ber 
Feſtung befegt; ihr Werluft fol faft eben fo bedeutend wie der 


angegeben, Nach biefer den Lesgbieren belgebrachten Niederlage 
a. dürft Dolgorufi ſich wieder zurückaezogen und feine Thaͤtig⸗ 
eit den projektirten Feſtungs- und Strapenbauten zugewendet. 
Im Berhältniffe zu dem wngünftiaften Terrain, in bem ber Kamipf 
geführt wurde, und zu dem heftigen Widerſtande, foll der Ver⸗ 
iuſt unſererſeits gering zu nennen ſeyn. 






Mainz, 25. Nos, (Hand⸗Asb.) An unserm Getraſdemarkt mar ds 
im Laufe dieſer Woche, mas das eifefroe Geſchäft anbelangt, fehr file 
Pa bei Der fchon rtwas weiter vergerädten Fahresteit man befürchtete, ba 
die Schiffahrt piößtih arhemmt werden fönnte; doch uehmen die Verfen- 
dangen au Waizen und Berfte, von bereins früher tingeaangenen Ver— 
bindlichfeiten_herrührend, ihren wunnterbrocenen Rortgamg. Cure aus Frans 
fen Kingerroffene Ladung Hafer nahm das biefige Mititärpreniantamt, 
Bür alen auf Lieferung per März beſteht rege Arane, uud famen auf 
deien Ter min siemtech belongreiche Abichlüde zu Stande, — Zu gar 
Mn: Waren veffefrtn dufärery 7% f., Cranfen) 7A f., ver Min Tu, 
Ye f., Horu effefrıo 5 A., per Däry 5a —!/ N. per 100 Rilear., Gerſte 
erfertio (wiäer) 5yo—& A. dfranden) 4 — 40 fl, Hafer effeßtin 2%, — Ye 
fl. per Matter, — Bon Hütfenfrücren erhalten mir fortwährend au⸗ 
fehnlıhe Zuſuhren, weiche aröftentheils der Konfume in Anſpruch himmt. 
Es foften Bohnen 0A fl, Erben 3,534 Ms Pirfen 5 fl ver Mälter, 
— Kleefanmen bielbr angenehm und verfolat eine ſteidende Tendenz 
heuer deurfber 22—2h R,, vorjährigaer 18 — 20 A., urerner 19 — 20 fl, 
weißer 18 — 19 A. ver 50 Rilvar. je nach Qnalitär. — Ku Räböt harten 
wir im Raufe dieſer Woche wieder eim recht fehhafres Meihdft. am bes 
zahlte effeffin an 47 — 47%, Rıbir. per 280 Wib. 1. 9. mit Rah, woru au 
mehrere hundert Ohm, male per laufenden Monat in bianeo verfauft 
waren, gedeckt wurden, Die 20 Bid. 1. ®. ohue a aalten 48 Rebir. 
Ruböt per Wai wurde mit 45 Rrhir. hegahir, melder Preis achotent bleibe. 
— Leindt dı Rrbir. — Mobudt 7T—MAA. — Revs 118 
A. — Mobnfaamem 15%% A. — Repskucen 50 fl. — Branutwein 
650 Progent) 21 — 211% fl. ver Ohm. ' 


der Belagerten feyn und wird auf 3000 Todte und Verwundete 


Derfteigerungen. 
Mobilien⸗ Ver ſteigerung. 
— Mittwoch den 5. 
—3 Derember 1849 und J 
—Jeam darauf folgenden 
Tage, jedesmal Nachmittags um 
2 Uhr, zu Zweibrüden, in dem Schuis'ſchen 
Wohnhauſe in der Fruchtmarfeftraße, werden 
bie aud der Naclaffenihaft des verlebten 
Herrn Dr. Earl Schulg, oemeiener praf- 
tiſcher Arzt in Imweibrüden, berrübrenden Mo 
biliargegenflände , genen baare Zahlung , öf 
fentlih verfteigert, ale: 
2 Kanaper, | Sekretär, 5 große Spiegel, 
15 Strebftäble, 4 Tiſche, 1 Bügeltifh, 2 
Pfeilerſchranſchen. 2 Wafttifhe, 2 Rom 
mode, 4 roße Schränke, 1 lederner Sei 
fel, 1 biederne Badbütte, Getüch, Leib 
weiß zeug. Beitung, @las. und Vorzellan- 
mwaaren, Kücheneſchirr jeder Art, Küsten: 
Ader. und Garten -⸗Gerathſchaften, eine 
Duantität Brennholz, 17 mweingrüne Fäi: 
fer, mehrere Bütten, 2 Flaihengeftelle 
eirca 200 Flaſchen ; ferner Gartengewächſe 
eirca 10 Malter Kartoffeln, 200 Zentner 
Heu, etwas Stroh, 1 srächtige Kuh, 
Endlich Wein, Fabrenberger: 
4846r rother, 190 Liter, 


1848r " 799 P) 
4848r meißer, 070 „ 
184 „ 750 „ 


Das Gefütter, die Kartoffeln, bie Kub 
und der Wein werden am zweuen Tage zur 
Berfleigerung fommen. 

Geßner, Notär, 


LZicıtation. 

Samstag den 15 Dezember 1849. um 2 
Uhr des Nachmittags, zu St. Ingbert, in 
der Wirtdebedaufung von Johann Hrllenihal; 

Auf Anitehen der Kinder umd Erben ber 
31 St. Ingbert verlebten Eheleute Nıfolaue 
Grevenig, im leben penfionirter Bergmann, 
und Waria Hellenthal, ale: 

1) Ratparına Grevenig, Ehefrau von Pe 
ter Bauer, Bergmann; 2) Barbara Greve 
nig, Ehefrau von Jo eph Kopp, Beram nn; 
3) Margaretha Greveniz Ehefran von Anz 
dreas Nickens, Pabler zu Rentriſch, in Preuf 
fen wohnhaft; 4) Peter Grevenig, Berg 
mann ; 5) Maria Grevenig, gewablee ; 6) 
Georg. Grevemig, Bergmann , derzeit nod 
Soldat im fönigl. bayer. 6 Infanterieregi 
ment; 7) Maria Karharina Örevenig, ne: 
wertlos ; und 8) Ma dalena Grevenig nod 
minnerfährkz, und bier vertreten durch ihren 
Bormund, den genaunten Peter Bauer, * 
ibren Nebenvormund Johann Baptiſt Thies v, 
Bäder; alle, wenn mt arderd angegeten, | 
su St. Ingbert wohnhaft; 















G. Ritter, verantwortlicher Mebaktehr. 








verſchiedenes Waaner⸗Nutzholz und Rab- 

felgen; 1 Kleiderſchrank, 1 Kücenfchranf, 

1 Sekretär und Kifte. 

Zweibrüden, den 24. Nov. 1849. 
Valg, Gerichtsbote. 

[2'] Befannrmadung. 

Montag ben 3. Dezember laufenden Jahre, 
Morgene 9 Uhr, zu Maßweiler, werden 
fülgende Höfzer verfleigert: 

I. Diftrift Soͤlzchen. 

8 buchen Nushelzabfchmiree, 

50 Klafter buchen Eceitholi, 


1 _ "  Prügelboti, 
950 Wellen. 


1. Diſtrikt Sirfhbufc. 


Wird vor Ludwig Martini, Mönigl. Notär, 
zu St. Ingbert wohnh .ft, hierzu fommittirt. 
zur Verfeinerung in @iventbum der zum 
Nachloſſe der genannten Erblaffer gebörigen 
Immobilien, &t. Ingberter Bannes, der er- 
flärten Untheilbarfeit wegen, gefchritten wer: 
den. ale: 

1) Eines einftödigen, zu St. Inabert auf 
dem nroßen Flur gelenenen Wobnbay- 
fes, mit Hoftaum, enthaltend an Flaͤ⸗ 
henraum 5 Deyimalen, nebfl dem dabei 
gelezenen Garten und Aderland, emt- 
baltendb 54 Dezimalen, 

2) Drei Deyimalen Gırten in den Groß: 


gärten. b fter b E heichol,, 
3) 90 Deyimalen Aderkand, in 4 Süden, | jan snunen buchen Sgelihoti 
und Reifenberg, den 27. Nov. 1849. 


4) 23 Deyimalen Wiefe in ven. Schirerwieſen. 
8. Imabert, den 25. Nov. 1849. 
Martini, Notär, 


— —⏑ 
VLerſtergerung einer Bierbrauerei. 


“ Diontay den 17. Dezemder naͤchſt⸗ 
Han] din, Nachmittags 2 Ubr, zu Brüns 
"RL Aadt, in dem nachbeſchriebenen Lolale. 
1äßt Auguſt Schöneberger, Wirth und 
Vierbrauer von da, fein zu Grünfladt an 
der Haupiftraße gelegenes Wohnhaus, mit 
allen Zubehörten , öffentlich, auf Einenthum 
verſteigern; baffelbe befleht aus einem zwei⸗ 
Nödigen Wohngebäude mit Tanzſaal und das 
runter befindlihem Wein» und Malzkeller. 
An daſſeide ſchließen ſich: der febr geräumige 
Hof , die Nebengebäude, in melden ſich eine 
volltändi,ie neu eingerichtete Bierbrauerei be: 
findet mit dreifubrigem Braukeſſel; ferner : 
zwei Yagerbierfeller in welden die Märme 
um Zommer nie 6 ®rad überfteigt. Endlich 
en drei Morgen enibaltenter, zum Nutzen 
wie zum Bergnügen, angeleater Garten. Alle 
Bebäulichkeiten ſind ebenfalld neu und im 
beiten baulichen Zuſtande. Circa hundert Stüd 
Aubderfäffer werben auch mit abgegeben. Das 
Ganze eignet ſich ebenfalls zum Betrieb eines 
Dantelsgeihäfts, und wird auch bis zum 
Berfteigerungstage, aus feier Hand, verfauft. 
Grunftadt, den 26. Nov. 1849. 
Naup, Notär. 
Verfteigerung. 
Donnerstag den 6. Degeimber 
Im nädfibin, Morgens 10 Uhr, auf 
e —* — babier , werben 
verfhiedene Mobiliargrgenflände , gegen. gleich / : 
baare Bezablung, u den unten Das Dürgermeifteramt, 
Gerichtsdoten, oͤffentlich verfleigert, als: Stengel 
2 Kübe. 1 Rind, obnarfähr 20 Zent- ' Bis. Sonntag den 2. Deuember viefee 
ner Heu, 24 Zentner Obmet, 25 Zentner |Jabre nehmen im Kofino bie berfömmliden 
Kierbeu, 30 Zeutner Etrod, 6 Zentner geiellihafrlihen Unterbaltungen ihren Anfang«- 
Kravp, 20 Multer Karioffeln, 1 Wind» Zweibräden, den 29. Nov, 1849. 
mühe, 2 Pflüge, 4 Eyge, 2 Wagruleitern ; Der Ausſchuß. 


Das Bürgermeifteramt, 
Steinader. 


Dermifchte Befanntinachungen. 


3) Bekanntmachung. 
(In Befchtag armenımnes Brder betreffend.) 
Es ıft eine Anzahl aur Verarbeitung 
bergerichteter Häute in Beſchlag genommen, 
welde von ben Rreiitaaren zurüdnelaffen 
murben, und murbmaßtich aus einem Privat: 
lager berrübren, 

Wer as Eigenibümer darauf Anfprüce 
maden zu fönnen glaubt, wolle fi im Ber- 
lauf 6 Wochen, von beute an, bei ber ihm 
zunächſt arlegenen Polireibehörde melden, und 
bort die rt bes Emtommens und bie et« 
waigen Kennzeichen angeben. Diefe Meldung 
wäre bann am bem Unterjeichneten einzufenden. 

Die Herren Drisvorflände find erfucht, 
diefer Bekanntmachung mögliche Beröffent» 
lichung zu geben. 

Zweibrüden, den 25. Nov. 1849. 

Der k. Unterſuchungs Kommiffär: 
Appell.:Rath, 
Gez. Cotta. 

Zufolge Mittpeilung des fönigl, dandtom 
miffariats iſt der Einnehwer Finz von Mim: 
bad, durch Reſtript konigl. Regierung vom 
16. Dflober diefes Jahre, zum Berwrfer der 
Steuer» Einnebmerei Zmelbrüden befimmt ; 
was mit dem Anbange befannt gemacht wir, 
daf nur an den geeigneten Verwefer gültine 
Steuer» und Gemeindegelder — ıc. in Zweibrüf, 
fen tie Steuern audbezablt werden Tönen. ’ 

Abeibrüden, ben 27. Nov. 1849, 


„"TDas Ergebniß ver im Monar Oktober . J. vor Jabgeſehen von dem Umfante, baß ſolde Leute 
at nvumeuen allgememen Sitretie ber.) .., Imeift eine nicht unbeträdtliche Anzahl Kindrr 
Im Namen Sr. Majeft. des Königs. Imir fi führen, welche, während bie Eltern 
An ſaͤmmtliche Difrifis» und Lokal» Polizei Teinige Arbeit finden, die Drtsbewohner mit 
behörden ber Pia. - Betieln beläftinen. 
Die in dem jünuft verflofenen Monat | Die fönizl. Landfommiffariete und Ortspo: 
„Oktober im. Regierungsbegirte der Pfalz ab» frigerbehörden werden gegen alle dieſe Uchel» 
haltene allyemeine Streiie hat ein für die Idände mit allen zu Gedote Rehenden Mit- 
andpabung verihiedener Zweige der Sicher ein, inebeiondere auh durch Verwarnung 
beits» und Drtepoligei jo wenig günftiges Ines Puhlıfums, wo es mit Erfolg begleitet 
Ergebniß geliefirt, daß die unterfertiäte Stelle ih, aufgutreten fuchen und die antfommiffa= 
fi veraniaßt fieht, daſſelbe fämmtlihen Pos [ins Borfänte ſich von feib aufjefortert 
‚yeibehörden mitzurbeilen, indem fie die Weber: Srüpten, auf ihren Umreifen ben polizeilichen 
—3 begt, die Kenntniß dieſer Data werde | Juüßanden der Gemeinden eine befondere Auf- 
nebeföndere den Driepolizeibehörden hinteiz | merfiamfeit zu widmen. 
Fang — — — ie ———— le] Speyer, den 6. Nov. 1849. 
ne. Puͤntuchteit, Sorgfalt un renge zu⸗ igli er. ierung der Pfal 
zuwenden, welche indbefondere unter den ge: Roͤniglich —— — Ne 












































genwärtigen Berbältmff.n nothwendig it, Es v. Zenetti Schalt. 
wurden nämlich bei dieſer Streife 553 Indi: — 
viduen aufgegriffen,unter welchen ſich befanden: Großes 


3 Königl. Baveriſche Deierteurs, 
1 aus ver Irrenanſtalt zu Frankenthal 
Entwichener, 
11 wegen Handelns ohne Patent, 
, 22 Ausübung ihrer Gewerbe ohne 
Konzeifton 


Panorama 


von Philipp Sranz 
in der großen grunen Bude auf dem 
Marimilionsplage. 


16 „ ” Rebens im Konfubinate, Diefed Panorama if das größte bis jet 
29 „ unerlaubten Aufenthalts und An Igezeigte diefer Art, und durh 100 Ber 
ſiedeln, groͤßerungsgläſer von beſter Qualität, bie 
115 „ Mangeld an Legitimation. das Auge bes Beſchauers nicht im Geringſten 
4. WMißbrauches der produzirten Lu angreifen, zu fehen, und 
teralien, vonden erjten Rünftlern @uropasgemalt; 
233 ,„. Mangels an Bifirung des Wan- darſielleud die 
derbuchs oder Paffeo, merkwuͤrdigſten Ereigniſſe 
102 „ Bagabundage, der neuriten Zeit. 
14 „ —— = rn und — — 
babei Arbeitoſcheu, 
HM. Mbneidens von der Raferoue,| Angatomiſches Muſeum 
8 „  befannt Inderlichen Lebenswan- Iqud München und PBaris. 
189 ee en und Diefe intereffante und höchſt vollitändige 
a Bettelne Sammlung, welche aus nach der Natur an: 
— — gefertigten Wachspraͤparaten beſteht, die von 
‚Summa 553. ausgezeichneten Künftlern diefer Branche und 


unter der fpeziellen Leitung fachfundiger Pro- 
fefforen in Paris und Münden angeferriqt 
find, bietet die beitmöglichite Gelegenheit 
id über den wundervollen Bau bed menfdh- 
lien Körpers zu belehren. Durch eine fy- 
ftematifche Folges Ordnung in ber Aufftellung, 
fo baf bie einfacheren und mehr zufammens 
gefegten Präparate ftufenweife aufeinander 
folgen, verichafft die Auſchauung biefes Mu— 
feumd dem Laien in dieſer Wilfenfchaft einen 
klaren Ueberblic feines eigenen Organismus, 
und mithin des größten Wunderwerfes Got: 
ted; hingegen wird Jeder, der auf dem 
Felde der Anatomie vertraut it, die gelun— 
gene Arbeit bewundern und gleichzeitig eine 
Selegenbeit finden, feine Studien zu erweitern. 

Vertrauend auf den audgezeihneten 
Kunſtſinn der hochgeehrten Einwohner der 
Stadt Zweibrücken, gibt der Unterzeichnete 
der Hoffnung Raum, daß dieſem ſeinem Mu— 
ſeum, welches noch überall, wo es aufgeſtellt 
war, nicht nur ehrenwerthe Anerkennung ge— 
funden, und mit zahlreichem Beſuche (ſelbſt 
von allerhöchſten —— beehrt, ſondern 
auch in mehreren in⸗ und ausländiſchen Jour— 
nalen rühmlichft beſprochen wurde, auch hier 
die wohlverdiente Anerkennung zu Theil wer; 
ben mwirb, 


Diefe Panoramen find Sonntag und bie 
folgenden Markttage von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 10 Uhr zu fehen. 


Eintrittspreis: 
a Perfon ins „anatomiſche Muſeum“ 
18 Pr. und ins „Panorama! 6 Er. 
Zu einem zahlreichen Beſuche gibt fich die 
Ehre — einzuladen 
Phil. Franz. 
Neue boll, Häringe, per Stück 3 und 4 
fe., fo wie neue holl. Sarvellen, zu haben 
bei G. Bauer. 
Rallenbad bat gutes Heu, zuifl. 4 
fr, und Ohmet zu 40 fr, per Ztr., zu verkaufen. 


Aus diefem Verzeichniffe geht hervor, da 
das Unweſen des Betielns und Bagirens 
Immer weiter um fi zu greifen droht, wel» 
Hem bei den mannigfachen Beläftigungen und 
Gefahren für die öffentliche Sicherhrit, die 
ed mit fi bringt, auf eine entfchiedene und 
unnachſich ige Weile entgegenzutreten if. 

Namentiih nimmt das Betteln der wars 
bernden Handwerte barſchen in der nmeueiten 
Zeit auf eıne bedenfliche Weife überband In 
ber Regel find dies ſchon von Haus and 
vernah!äßnte Individuen, die das Wandern 
ſtatt zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe und 
Fertigkeiten zu bnügen, nur zur Fortfegung 
bes Müßigganges mißbrauden und die in 
bieier planmaßigen Faulheit es verfteben , das 
Mit eid der Bewohner durch alle möglichen 
Borfpiegelungen anzuregen und denen biebei 
bie Rudüce zu ſtatten kommt, melde man 
gewoͤhnl ch mandernden Hannwerfegefellen zu» 
zuwenden pflegt, fo daß fie, von —— in 
=. genvinmen, öfter ben Aufſichte behörden 
£eutgeben. 

iernrit hängt eine ziemlich laue Handha⸗ 
bang der Paß⸗ und Fremdenpolizei beſonders 
von Seiten der Lokalpolijeibehoͤrden zuſammen, 
weiche daher auf das Dringendfle aufgefor- 
dert werden, dieſem für die Sicherheit des 
Landes fo einflaßreihen Fafitute, befonders 
den wandernden Handwerkegeſellen gegenüber, 
eing größere Aufme:ffamfeit zazuwenden. Auch 
das Betteln der Kinder mehrt ſich namentlich 
in den Städten auf eine Weife, weldye die 
böhfte Aufmerfiamkeit in Anfpruh nimmt, 
Die Dürgermeifterämter haben hiergegen na⸗ 
meatlih durch die ernftlihfte Berrarnung ber 
Eltern einzuwirken. 

An den Grenzorten, fowohl gegen Preuf- 
fen als Frankreich, wirb von den Deisvor- 
fländen die Grenze nit gehörig überwadt, 
fo daß Sheerenſchleiſer, Keſſelflicker, Zinn: 
gieder und andere Hauflrer in den bieffeiti 
gen Detfchaften ſich eindrängen und ihr Ge— 
werbe ausüben, ohne hiezu patentifirt zu ſeyn, 


— — TEE ET — 





b 
29 fr.; Butter, 1 Allogramm 36 Pr, 
— —— — — — — — — — — — — 
Druf und Verlag der &, Nitterfchen Buchbruckerel in Zweibrücken. 


——— — —— — — 
Cheater-Anzeige. 


Sonntag, den 4. Dezember 1849. 


Der VDicomte von fetorieres 
ober: 


„Die Runft zu gefallen.” 
Luftfpiel in 3 Abtheilungen von Blum. 


B) Sür Holzmacher. 

Wir haben von einer Fabrik Stepermarks, 
das einzige Lager, Wiegenfägen für die Pialı 
Die Güte derſelben ift fo vorzüglich, das fu 
in ben umliegenden Waldungen afle anter 
Arten Sägen verbrängen, ir fügen, be 
aüglich hierauf. ein Zeugniß ber nadpfiehenden 
fönigl, Forflämter bei, um die Holymader 
entfernterer Gegenden zu veranlaffen , dielel- 
ben ebenfalls einzuführen. 

“ Raiferslautern, ben 19. Nov. 1849. 
Gebr. Böding. 

Die unterzeichneten Fönigl. Forflämter be 
fheinigen andurch, daß ſich die oben dejeich⸗ 
nete Art Sägen vorzüglich bemährt Jat, und 
daß Ddiefelbe in dem betreffenden Forfämtern 
bereits allgemein eingeführt iſt. 

Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 

Die fönigl. Korftämter KRaifersfautern 
und Franfenflin, 
Binger. Lavale. 








Eine Parthie 
Ylürnbirger Rinder-Spielwaaren zu 
Weihnachtsgeſchenken, 
von ber Pb. Drrupy'ıhen Fallumaſſ⸗, wer: 
den zur Berfieigerung fommen, Der Tag vr 
Verfteigerung wird in nächſter Anzeige ans 
gegeben. 
Zweibrüden, ben 29. Nov. 1849 
®. Bauer, Agent. 


[31 Nicht zu überfeben. 

Bei Louis Wies in Biiedfafel ift frid 
ein Lager Pferde: Hufeifen, ſchön und jolid 
gearbeitet, zu finden. 

Ich empfehle biefelbe einem verehriüher 
Pubiifum in Heinen Parthien zu dem bil. 
gen Preiſe 4 8'/, fr. per Pfund, und einzeine 
Stüde mit einer Heinen Erhöhung. 


[2') Bei L. & Wend dahier if in vorſig 
licher Qualität zu haben: Wrac» und Rum: 
Punſch-Eſſenz & 1 fl. 12 fr bis 1 fl. A 
fr, per Flaſche, ächten Champagner, per Flaſche 
2 fl. 20 fr., Madeira, Borbeau, Burgunder, 
Muscar Lunelle, Maloca, Xeres, her, 
Rum, Arac fo wie alle Sorten feine Liquere. 
— Nürnberger Dampf-Chocolade A 28 fr, 
bis 2 fl. 24 fr. per Pfund. Much iſt wieder 
jrifhes Schweizer Kräuterdl an,efommen. 


Bon den beliebten niederländer Talglictern, 
per Pfd. 22 fr.; ganz groß Format 24 fr, 
find wieder angefommen bei W. Wern. 

[2°] Birth Alf in Bliedtafel 
= bat eine mwohlerhaltene Chaiſe zu 
— verklaufen 

Georg Schwörer hat dasjenige Logis, 
welches Herr Meſemer bewohnt, bis Weib: 
nadten zu vermielben. 


Earl Fideifen hat ein möblirted Zimmer, 
fomie im Hinterbaus ein Loais. beftebend aus 
2 Zimmern, Kühe und 1 Rammer, gu ver: 
miethen und fogleich oder bis Dftern zu beziehen: 











Brod+ u. Sleifbpreife der Atadt 
brüden vom 29. Yıov. 1849, 
Der Zentner Waizen, 3 fl. 42 


40 kr.; Werft, ymeireihige 2 f 


ei” uchts, 
Zwei 


fr. 3 


ru, 3 
frucht, 2 
fen, 2 A. 35 ker.z Grundbirn, 30 
4 Pr.; Heu, 1. 12 fr.; Grob, 
Meißbrod, 1%, 

13 fr; 2 * 9 fc. 1 

te6 Brod,3 Klar. 18 er. das Daar Wed, ı2 Bott 
if; — — per Pfund 9 tr.; KRa 
Reife, 8 tr. Kalbſeiſch. Pr.; pammeigeii 8 tr.; 
'65 weinefleile, 10 Pr; — Bier, 1 Biter unter 
jaäbriges_6 Pr., ober ährines & ein, ı &i 


- 


Bir. 








für Den 


Mochenblatt 


FKiöniglih-Bayerifchen Gerichtsbezick Bweibrücken. 





Sonntag, 2. Dezember. 





Rede des fgl. General» Staatsprofuratord am 5. Nov. d. 
3. bei Eröffnung der gewöhnlichen Geridhts-Sigungen 
des fol. Appellationsgerichts zu Zweibrüden 


1Brrtiesung.) 


Die Gewalthaber und ihre Agenten, unterftügt durch ein 
Heer von fremden Freifgärlen und bie fogenannte Mobilyarbe 
unter fremden Anführern, die mittelit der Gijenbahn ſchnell nach 
alten Orten als Erekationsmannſchaft veriendet werden fonnten 

Fucherwihnde wu an Wil 


ũbten während 6. Wochen in⸗ Milk; 









brochene Revolntion zur Laftı 


Plalziſche Blätter 


für J 


Geſchichte, poeſſe und Anlerhaltung. 





Nro. 128. 


Freitag, 30. November. 


1819. 





Das Blumenmädchen von St. Belaire.- 


(Bortfegumg.) 

Nah einer Pauſe ſprach das Blumenmäbdhen mit 
ruhigen Ton: 

„Ihr wißt, Vater, wie ih erzogen worben bin, 
Ihr Habt mi oft ein unwiſſendes Kind genannt, 
unmiffend in jeber Beziehung, Ihr habt gefagt, daß 
ich mi nicht einmal ſelbſi kennte, aber, Buter, 
es kommt mir vor, als ob ih feit Karzem viel 
gelernt Hätte.“ 

Wiederum trat eine Tängere Pauſe ein und darauf 
fagte der Priefter: 

„Meime Tochter, ich will biefen Herren Antoni 
auffuchen.* Ein Strahl ber Freude durchzuckte Fanny's 
Herz. „Aber nit, Mein Bater,* erwlederie fie, ala 
der erfle Rauſch der Freude borüber war — „nidt 
um von mir zu reden, nicht, um zu fogen —“ 

Fuͤrchte Nichts, mein Rind.” 

„Ag, wenn ih ihn nur wieberfehen Eönnte, nur 
für einen Augenblit, dann würde ich befriedigt 
feon, ich würde es gern ertragen, daß wir nidt 
wieber zufammenfämen. Uber fagt ihm dies nicht, 
wur wenn er nad Gt. Pelaire fommen folle —* 

„Rein Kind,” fagte ver Vriefler, „um aufrichtig 
zu ſeyn, gebt meine Abſicht nur dabin, zu erkun« 
den, welch einen Charakter biefer Dein Freund hat. 
Du fagf, er iſt ein Dichter — o Fanny! — und 
auch ein Maler — ein Mann von Talent. Welches 
Motiv Fhnnte et gehabt haben, die Bekanniſchaft fo 
plöplih abzubrechen ?* 

«Das war nicht fein Werk, mein Vater, fonbern 
das meinige,“ — ermieberte Fannh. „Ich handelte 
vorfdmell, und wenn ich erfahren habe, daß ich 
ihm nicht Unrecht that, fo werde ich Ruhe haben, 
aber nur in biefem Kalle.” 

Wiederum ſchwiegen der Priefter und ba junge 
Madchen, er date au fe, fle an Autonl. , , 


Vater“, fagte, Banuf,, „Abt. meint, Herr Antoni 
babe einen Bemeggtund, gehaht, ** ‚er alt 
wieber, hierhergefommen .,—. fagt mir, welcher hieß 
war.” j - 

„35 will ihn Dir offenherzig mitihellen,, meine 
Tochter, benn dieſer wenig zuträgkiche Gemüths zu⸗ 
ftand darf nicht vom Dauer ſeyn. Banny, Du muft 
wiffen, daß, jein Benetmen und fein Gharafı-r Feine 
folge Achtung verdienen, wie Du ihnen zouft; ſie 
verdienen Deine Verachtung, ‚oder Banny, wenn Du 
wifiig ein freu liebeades Gerz mit leichtſtuniger 
Kokeiterie behandelt Kal, jo mußt Du deßhalb AB 
bitte leiſten.“ 

„D wie hertlich,“ ſagte das Blumenmädchen mit 
einem unſchuldigen Ernſt, welches ein Laͤcheln auf 
dem Watlig des Prieſtere bervoreief, „Ia, Mater,“ 


‚fügte Re, tief errötbend, hinzu — „Abbitte zu fei- 


fen, iſt Alles was ich münfde, denn er mar jo 
Tiebevoll und zärtlich gegen mich, bie ich nie. gewußt 
mas lichteu ſey. Ach! Ihr konnt Euch Feine 
Borſtellung davon machen, wie es ſchmerzt, ſolch 
ein Herz fo leichtſinnig verſchmaͤbt zu haben! Wenn 
er num erführe, daß ich keln herzloſes, ettled Ge⸗ 
ſchopf bin, daß ich GSeſuͤhl und Dankbarkelit für 
feine Liebe babe — aber entſchuldigt, Ihr habt 
mir no nicht gelagt, welder Auſicht Ihr jeyb.* 
„Ih meine oder fürdhte wenigfiens,* fante ber 
Bater zoͤgernd, „daß dieſer Mann ein Weltmenſch 
if. Giner aus ber modernen pbiloſophiſchen Schule. 
Indem er ſich ſcheute, Dir ein Unrecht zuzufügen 
und dennod nicht die Abſicht hatte, Dich zu feiner 
Brau gu machen, unb ber, al6 an, dleſe bopvelte 
Gefahr einſah, Dich, perdirh.*  , , ge 
„D nein, mein!*, xief dad Blumenmäpden — 
„wenn. For ‚ihm, kaunter, Water, mwegn ‚Ihr, nur 
ihm hättet reden ‚börea'“, und Bauny. bfidie ‚mit 
igränenerfülten Augen,nab deu Blape, ‚ma er zu 
ruhen gewohnt ‚gemalen; NA. nun net. u 


Bapern 


ben gerichtlichen Beamten der Pfalz, indbefondere den Beamten ber 
Staatebehörden gemachten ſchweren Vorwurf zu beleuchten, alo 
bätten fie durch MWichtverfolgung der Wühlerrien einer ſchamloſen 
Prefie, die Anarchie einreißen laffen, als falle ihnen durch Richt» 
einjhreiten gegen ben Bandesvertheidigungsausihuß Lie ausge, 
(Sttuß folgt.) 


Münden, 26. Nov. (Achtundzwanzigſte Sigung der Ab⸗ 
Aber den Geſehz⸗ 
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„Das Eraebnih der im Monat Oktober 1. J. vor 
arnommenen alaemenen Sitreite detr.) 
Im Namen Sr. Majeſt. des Königs. 
An faͤmmtliche Diſtrilis⸗ und Lokal⸗Poligei 
behötden der Pfalz. 
Die in dem fünf verfloffenen Monat 
. DOftober im. Regierungsbezirfe der Pfalz ab» 
—— all jemeine Streiie bat ein für bie 
bhabung verschiedener Zweige der Sicher 
beit » und Dreepoligei jo wenig günfiges 
Ergebniß geliefirt, daß die unterfertigte Stelle 
ſſch verantaßt ſiebt, daſſelbe fämmtlichen Pos 
ligeitehörden mitzurbeifen, indem fie Die Ueber: 
zeugung beat, die Kenntniß dieſer Data werde 
insbeſondere ven Drtepolizeibehörden binrei- 
ende Aufforderung feyn, ihrem Umie alle 
jene Pünttispkeit, Sorgfalt und Strenge zu⸗ 
zuwenden, welde ingbefondere unter den ge- 
genwärtigen Berbälmiff.n nothwendig it. Es 
wurden nämlidy bei Lieier Streife 553 Indi 
viduen aufgegriffen, unter welchen fi befanden: 
3 Koönigl. Bayerifhe Deierteurs, 
1 aus ter Irrenanſtaut zu Frankenthal 
Entwidener, 
41 wegen Handelns ohne Patent, 
22 „ Nusübung ihrer Gewerbe ohne 
Konzeffion 
















Betieln belälliuen. 


merfiamfeit zu widmen. 
Epryer, den 6. Nov. 1849. 


Ramme: des nnern, 


Großes 


von Philipp Stanz 


Marimilionsplage. 


16 bLebens im Stonfubinate, Dieſes iſt das aröfte bis 
29 „unerlaubten Aufenthalts und An- See fer an, ER un 100 Br 
eben, 5, größerungsgläier von befter Qualität, die 
ur „ = — se a Marun ka Mirknuond nicht in (Merinaften 
” | =. 
3 „ M 
402 „ Ba 
4 u R if, mit Yen deutſchen Mitteltaaten Im .. 
bung zu treten. m aus ber m 
‚41. % Einheit Ernft merken foll, dann, glaube ih, muß 
8 „ bei eine gewifſe Vreifgeilung Drutfclanvs "eintreten, 
' and ber dann die mahre, richtige und praktlſch⸗ 
19 „ en gibgliche Einheit Hervorgeden fann und wird. Diefe 
Dreithellung wird wohl nicht zu vermeiben fehn. 
‚Summa 553. ra und Deflerteich gegenüber bilden eigentlich 
Aus dieſem ſaͤmmtlichen übrigen beutfchen Pleineren und 
das Unmefen — Staaten ein zuſammengehbriges aber och 
immer meiter ' in eine geortmete Verbindung zu Kg rl 
&em bei den n je, und barand ergäße fi, wie mir fdeint, 
Gefahren für bie wohlthatigſte und zwedmäßigfte Sfelimg diefer 
6 mit fich bri Staaten —— Bayern mit 52 pwl · 
unnadſich ige ſchen und neben Preußen und Defterreiih. Bann 
Namentlich würke eigentlich in and ber Shmerpunft 
Zeit auf eıne einem Verein, deflen große Gefahren ich mir frei» 
dee Regel fin MA nicht verberge, demm wie derſelbe ſich Hilden 


tohrbe, mäürbe er fogleih der Zlelpunkt der vers 
btebenfi Beftrebungen und @impirkungen ſowohl 
Fertigkeiten zu Audmärtigen Politik, als der* preußtfgien und 
des Maßigga Öferreihffgen werden. Wir müflen aber immer, 
bieier planmaf *1 Herren, das Vertrauen zu dem guten Geifte 


vernah'äßnte 
Ratt zur Er 


Mit eid der ' dit beutſchen Motion Haben, baf wir hoffen, ber 
Vorfpiegelung Stan für die beutſche Wintgkeit, der Patrlotiemus 
die Rudiüdt ſeh ftemden Intereffen gegemüßkr noch fo fatk, ber 


Phirme weinigftend wieder fo gefräffigt erben, daß 
Verein von kleineren mitileren Staaten ben 
Abm drohenden Gefahren und Verſachungen zu mwi- 


gewöhnt-.d wa 
aumenoen pjle 
Schutz genum 


entgehen. derſtehen bie moraliſche Kraft und Entſchloſſenheit 
iernrit bi hätte, Darauf beruhen überhaupt alle unfere Hoff: 
bung der Paf nungen für bie Zukunft. Wenn mir den beutihen 
von Seiten de Bolte und Befonders dem heil, den wir Hler ins 
welche daher Auge faflen mäflen, nicht dieſe moraliſche Kraft 
dert werben, zutrauen, fi ber von Außen bedrohenden Korruv⸗ 
Landes -fo eü tionen zu erwehren, Bleibt und frellich nichts als 
den wandern! an der Zukunft Deutſchlands zu verzwelfeln. Ich 
eine größere gehdre nicht zu den Verzwelfelnden, ich halte noch 
das Berteln an der Hoffnung feſt, fo lange überhaupt im ber 
in den Stä deutſchen Nation ein gefunder Kern und Stamm 
böhfte Aufn bes Bolkes vorhanden iſt, und das, glaube ich, tft 
Die Dürgeri noch ber Ball. &o weit iſt die Korruption, bie 
meatlih durc Erſchlaffung elnerſelts und ber Blinde Partetfanatid- 
Eltern einzu mus anbererfeits in Deutſchland noch nicht herrſchend 
An den ( geworben, baß wir barum fon an ber Zukunft 
fen als Fra verwelfeln müßten. Und wohl würden mande Schmie- 
fländen die rigkelten, bie jetzt faſt unaufldsfich erſcheinen, ſich 
fo daß She gerade loſen Fonnen durch dieſe Bildung eines fol 
gießer und chen mitteldeutſchen Gtaatenvereins, der fünlih, mie 
gen Deiſchaf fon bezeichnet worden, Weſtdeutſchland heißen koͤnnie. 
werbe ausüb IH verkenne nicht daß eine Macht da iſt deren 





ganzes Interefie 08 erfordert, das Zuſtande kommen 
dieſes Bereined gu hemmen, und biefe Macht If 


abgefeben von dem Umftante, baß ſolde Leute 
mein eine nicht unberrädtlihe Anzahl Kinder 
mit fid führen, welche, während bie Eltern 
einige Arbeit finden, bie Ortobewohner mit 


Die fönizl. Landfommiffariate und Drtepo- 
tizeıbehörden merben gegen alle biefe Uebel⸗ 
nände mit allen zu Gebote Achenden Mit: 
teln, inebeiondere aud durch Verwarnung 
des Publıfums, wo ed mit Erfolg begleitet 
it, aufutreten ſuchen und die Fantfommilfa= 
riate: Borflände ſich von ſelbſt aufjefortert 
fühlen, auf ihren Umreiſen den polizeilichen 
Zufänden der Gemeinden eine befondere Aufs 


Koͤniglich Bayer. Regierung der Pfalz, 
v Zenetti Schalt, 


Panorama 


in der großen grunen Bude auf dem 








Cheater- Anzeige. 
Sonntag, ben 1: Dezember 1849. 


Der Vicomte von Letorieres 
ober: 


„Die Runft zu gefallen.” 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Blum. 


3) Sür Holzmacher. 

Wir haben von einer Fabrik Stepermarfe, 
bas einzige Lager, Wiegenfägen für die P fat 
Die Güte derfelben ift fo vorzüglich, dag fu 
in den umliegenden Waldungen alle anter 
Arten Sägen verbrängen. Wir fügen, be 
züglich hierauf. ein Zeugniß der nadpfichenden 
fönigl. Forflämter bei, um die Holymadyer 
entfernterer Gegenden zu veranlaffen, dieſel 
ben ebenfalls einzuführen. 

Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 

Gebr. Böding. 

Die unterzeichneten Fönigl. Forftämier be- 
fheinigen andurd, daß fi dıe oben bezeich- 
nete Art Sägen vorzüglich bewährt yat, und 
daß diefelbe in dem betreffenden Forſtämtern 
bereitö allgemein eingeführt ıfl. 

Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 

Die fönigl. Korfämter Raifersfautern 
und Franfenftein, 
Binger. 








Lavale. 


alcht Oetertelch, foubern Preußen. Preußen wuͤrd⸗ 
duich dieſe Bereinigung der kleineren Staaten vor 
allen bedroht ſehn; Preußen, deſſen rheluliſche Mor 
vinzen dann, ich mibchte fagen, nit um er 
Anziehungskraft mach diefem Bereine ſich Hingtiogen 
fühlen würden; Preußen, daß, feiner geographiſchen 
Lage nach, darauf bedacht ſeyn muß, ſich zu arton ⸗ 
diren "zu feiner weit, ausgeſtreckten Geſtalt ein 
Mhalt, einen eis durch die Inforporation Hat 
8, Sachſens ic. zu ſichern. Das Intereffe bie 
Staates iſt «8 aberhaupt, dad der Fünftigen Or 
flaltung Deutſchlande vorzugsmelfe im Wege fh. 
IH erhebe damit feine Beſchuldigung gegen Preußen; 
ih kann zwar Das, mas In diefer Bezlehung fehr 
beredi und mit Sadhkenniniß uns berkitg geflern 
vorgeführt wurde, nidst in Abrede fillen, aber id 
Hin der Mflcht, daß Breußen im dieſer Politif nin 
einer gewifien Naturnorhmendigkelt gehorcht und daf 
die Geſchlcke Preußens vieleicht meht ale die einet 
andern europäifchen Gtaars, ich möchte fügen , "le 
äbhängig find von dem perfönlichen guten oder ſchlech · 
ten Willen des Monarden und feiner Rüthgeher. 
Es erfüllt ſich in dem Gang, ben Preußkn ei 
fülägt, eine burd bie voraudgegängene, i 
biefrd Staates faft unvermeidlich geworbeit Mathe 
wenbigfeit. Wir müßten Preußen‘ eirie in’der Ber 
ſchichie fahr unerhörte Berleugnung aller feiner Ju⸗ 
tereffen, ja viellelcht feiner — las 
muihen, wenn es, befonders in ber Page, Wi 
egenmärtige, dieſe Verſuche nicht machen, nie 
Bahn nicht einſchlagen föllte. IE — n 
mid) auf den Standpunkt eines preuhlſchen Siaie- 
manned, elmes Patiloten verfepen, Ich Kühe ihr 
Meußerumge über dieſe Berbälmiffe, über vie Ge ⸗ 
fege, nad denen ihre Bolint fh — 
in Frankfurt aus dem Munde ber er 
vernommen. Mir fiel, ſohald man auf Preufims 
Stellung und Aufgabe zu ſprechen fahr, vie mh 
mwürbige Uebereinflinmung auch bel ben am weiten 
auseinander gehenden Männern auf und iqh über 
zeugte mich, daß bier eine Gemelnſamkelt bit An- 
fihten if, eine geroiffe allgemein verbreitete Weber 
jeugung von ber Mole, die Preußen von ber Bor 
febung angemtefen ſey unb welche durdyuführen 1 
nicht umbin könne. Ich fühle mid dadurch zu el 
ner milderen Beurteilung ber preußiſchen Motitit 
aufgefordert ; ich befchelde mid, daß hler manche 
Iatereffen im Spiele Bad, die mir nicht glei über 
fhauen und bie gleichwobl eine io gebleterifcge Notk- 
wendigfeit, einen jo beſtimmten Gang vorzelchnen 
daß feld Der, der einer andern Anſchauumg zuge 
than ift, der für fi eine andere Bahn einfchlagr: 
mödhte, widermillig gendrhlgt IR, in dieſe Yorge 
ſchriebene Bahn Immer wieder einzulenken. (ortf,folgi 





ag von ®. Ritter in Iweibrären. 
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Königli-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 2. Dezember. 
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Rede des kgl. General» Staatsprofurators am 5. Nov. d. 
3. bei Eröffnung der gewöhnlichen Gerichto-Sigungen 
deö kgl. Appellationsgerichts zu Zweibrüden 


ıArrtievung.) 

Die Gewalthaber und ihre Agenten, unterftügt durch ein 
Heer von fremden Fretſchärlern und die fogenannte Mobilyarbe 
unter fremden Anführern, die mittelft der Ciimbapn ſchnell nach 
allen Orten als Grefntionsmannichaft verfendet werben fonnten, 
üdten während 6 Wochen eine Willkürberrfhaft aus, die von Tag 
zu Tag ſtieg und die abſcheulichſten Revolutionsgräuel befürchten 
ließ. Berbaftungen wegen reaftionären Aeuferungen ober Geſin— 
nungen, Krienduerichte, Grpreffungen jeder Art, Betrobungen mit 
Mord, Wegnabme der öffentiihen Kaflen und des Stautseigen: 
thums, gewahrfame Zerftorungen, Wegnabme von Pferden u f. w., 
Mord und Brandftifrung waren, außer der reichlichen Unterhal- 
tung ber dad Band durcziebenden Freiſchaaren und Wehrmänner, 
Veweije der ihm verbeißenen Beglüdung! — Die Verluſte ſtud nicht 

berechnen. 

Als endlich die fo lange erſehnte Stunde der Befreiung ber» 
aunabte, waren gerade diefenigen, welche fo eifrig zur Bekaͤm— 
pfung der Feinde ver Re cheverfaffung aufgefordert und mit dem 
unverantwortlichften Leichtſinne die ganze Revolution mit ihren 
Schregniſſen bervorperufen hatten, die erften, melde fich mit dem 
erpreßten und geraubten Geldern aus dem Staube mahten, das 
Land und ihre Helfer ihrem Schickſal überlaffend, die fie in das 
Derderben geſtürzt hattet. 

— ie —— —— Arm der Gerechtigkeit entgan—⸗ 
‚ auf ihnen laſtet der Fluch fo vieler d M s 
mwordener Kamilien. — — —— 

Die von dem k. Appellationsgerichte beſchloſſene Unterſuchung 
bezüglich ber durch die revolutionäre Ethebung begangenen Ver— 
brechen und fonneren Verzehen wird durch die beiden als Unter» 
fuhungstommiffäre ernannien k. Appellationsrärhe mit der größten 
; „unter A aller Unterfuchungsfräfte betrieben, 
um fie.jobald als möplic zu Ende zu führen. Wenn- dieß giei 
bis jept. noch wicht erreicht werben fonnte, ſo rührt dich baber, 
baß wicht blos eine ſondern 31 Unterfudungen über die in jedem 
Kanton vorgefallenen verpönten Thatbanbinngen zu führen find, 
mit mehr als 600 auf dem Parquet der General-Stantöprefutanr 
verzeichneten Hauptbeſchuldigten. Gine Beraleichung Dieter Unter: 
fudung mit jener, die nun in Frankreich über die Inſurrektien 
vom 14, Juni öffentlich verhandelt wird, ift der Verjchiebemartigs 
hit der Verbältniſſe wegen unzuläifig. 

In der einen find die ganze Maffe von Thatbandlungen, 
welche Verbrechen oder Vergeben büden, in 31 Kantonen gegen 
eine fo große Anzahl von Beſchuldigten zu fonftatiren; in der ans 
bern handelt es fih von eimem einzigen in einer Stadt vor: 
arfallenen Attentate, wo ‚ben Unterfuhungsbebörden mittelft der 
nroßen Anzahl von Polizei-Agenten alle erdenklichen Hilfsmittel 
zur Verfügung fteben. 

_ Was zur Abkürzung der Umterfuchungehaft der Beſchuldigten 
in jBällen, wo die Anfhuldigung eines Verbrechens fi nicht als 
begründet oder hinreichend erwieſen dargeftellt hatte, geſchehen fonnte, 
iſt bis jetzt nicht verſaumt worden. Auf ſpezielle Anträge und Be- 
richterſtattungen bat bie Anklagekammer bis jetzt durch 20 Er— 
tenntuiſſe die Freilaſſung von 24 Beſchuldigten angeordnet, und 
27 Beſchuldigte, denen blos zuchtpolizeiliche Vergehen imputirt 
werden fonnten, zur Aburtheilung vor die Zuctpoligeigerichte 
verwieſen. 

—F Inſofern nicht, wie dieß ſeit Kurzem geſchehen, noch viele 
Vernehmungsprotsfolle von aus Baten abgrlieferten Soldaten über 
Anfhuldigungen der Verleitung zur Fahnenflucht einfaufen , wird 
bieje Rieſenprozedur bald zu Ende geführt feyn. 

b @ Das erwartete Amneftiegefeg wird eine Maffe von Perfonen, 
die ſich bei ter revolutionären Erhebung betheifiat haben, außer 
en fielen, und die Aufgabe der Inftruktionsbehörden 


Es bietet ih wohl hier die gerignetfte Beranlaffung bar, 


ben gerichttichen Beamten ber Pfalz, insbefondere den Beamten ber 
Stuatebehörden gemachten ſchweren Borwurf zu belcuchten, afd 
bärten fie durch Michtverfolgung der Wühlereien einer ſchamloſen 
Preſſe, die Anarchie einreißen laffen, als falle ihnen durch Nicht- 
einjchreiten gegen den Landesvertheidigungdausihuf die ausger 
brochene Revolntion zur Lafl: (Schluß folgt.) 
Bayern 

München, 26. Nov. (Achtundzwanzigſte Sigung ber Abs 
geordnetenfammer.) Trotzdem daß die Beraihung über den Geſeh⸗ 
Entwurf »die Unterfutbungen wegen politiſcher Vergehen und 
Verbrechen betreffend” auf der Tagesordnung ſteht, find im An— 
fang nur bie v.rbebaltenen Logen der Zubörerräume mehr als in 
ben eben verfloffenen Tagen beept. Am Miniftertiih findpu 
nah und nach fämmtliche Räthe ver Krone, mit Ausnahmt 
Krirgeminifters, ein. Abg. Heine cröffnet bie allgemeind Ne⸗ 
fuffion der Aumeſtiefrage. In der Ginleitung bezeichnet der Wed: 
ner feinen eigenen Standbpunft zur Revolution indem er zugleich 
den der Kammer zwiſchen Volt und Regierung ald Vermittelungs- 
glich der zwei großen Staaısparteien hervorhebt. Diefen Säpen 
folgt der Antrag: es möge die Kammer dem Ausſchußantrage 
bis zu dem (dritten) Abſatz beiſtimmen, worin bie Anftifter und 
Borfände einer als Staateverrath erſten oder zweiten Grads firafs 
baren Verſchwörung oder Verbindung, fo wie die im Generalpar- 
don vom 16. Juni d. 3. wicht einbegriffenen Militärperfonen von 
der Amneftie ausgenommen werden. Anftatt dieſes Abfages fol 
jedo auch für diejenigen Mitglieder diefer Kategorien, welche 
freiwillig nach Amerika auswandern zu wollen erklären, bie Nieder= 
ſchlagung ber Unterfuhung mit allen rechtlichen Folgen beantragt 
werben. Dich freiwillige Gril foll nicht länger als 2 bie 4 Jahre 
daueru; die Grulanten follen bung ig: Ehrenwurt yebunden weiben 
während dieſer Zeit nicht in die Heimath zurüdzufchren und, falls 
fie ed doch thun, mit weiterer gerichtlicher Einſchreitung bedroht 
fenn; dem ;unbemittelten ſollen durch Nationaljubikription, an beren 
Spite die Kammer ſich ftellt, 200 fl. für ben Kopf zur Ueber: 
fiedelung Zegeben werden; die Leitung diefer Auswanderung foll die 
Regierung auf dipfomatifchent Wege beforgen Dieß vorausges 
ſchidt, verbreitet fi der Nebner weiter über die Amneftiefrage. 
Sie fen eine ber höchſten politiichen , doch feine univerfelle Brane, 
fondern maſſe vielmehr in die ſpezlellen Verhältniſſe des Lebens 
eingeben, geſtalte fi demzufolge verſchieden in den Staaten je 
nat ihrer Größe, nach der Zufemmentunft' ihrer Bevöllerluug, mac 
der Verſchiedenartigkeit der vorliegenten Berbreiden und Vergehen 
genen den Staat. Nicht mit dem Gemüth allein, fondern vorzugs⸗ 
weiſe mit dem Berftand fey fie als Staatäfrage zu eulſcheiden. 
Sr babe nun über die Geftaltung der Amneftiefrage in einem 
Mittelftaat zu ſprechen. Erleichtert ſey eine Amneſtie, wenn eine 
kurze Unterfuchung ihr vorbergebe; dar Volk verzeibe firenge, ja 
faft graufame Mafregeln, ergriffen im Augenblid des Siege über 
die offene Revolution weit eher als die geſetzliche Beſtrafung der 
Anführer, nachdem ein langer Unterfuchungdprogeh vorhergegangen. 
Die Beltraften würden im der öffentlichen Meinung dann ſtets zu 
Märtyreren einer heiligen Sache. Mit der Ammeftie verlaffe dage— 
gen der Staat ben juriftifhen Standpunkt, weil diefer keine Maß— 
ftäbe für die Aburtbeilung zu geben vermöge. Der Staat ver 
gleiche ſich aber einem Organismus viel beffer ald einer juriftifch 
geregelten Maſchine. Cine Amneftie, welche völlig am Platz, ſey 
ber Freudenſchrei der wiedersefehrten Geſundheit, nad) tiefer Er⸗ 
trantung ded Organismus. Niemand fey zur Verzeibung geneigter, 
als der Rekonvaledzent. Aber ſey denn Deutfchland, ſey Bayern 
in Wahrheit ats folder zu betraten? Er glaube es nicht. Sie 
fenen noch tief erkrankt nach zwei Selten, einestheild am Vergeſſen 
ber Lehren der Revolution durch die Meaftion, anderntheils 
an ben ehren der Schulen, welche Liebe ernten wollen, we 
fie Haß geläet haben Deutichland babe no feinen Freuden— 
frei zu tbun, fern ſtehe noch die Ginheit, der ſetzige 
Zuftand der Geſellſchaft könne nicht freudig begrüßt werden, 
auch der Staat, als folder, fünne noch feine volle Anne 
fie Jals Siegesruf über der niedergeworfenen Revolution ver 
fünden. Wir übergehen hier einige unferes Erachtens Form und 


un 


Inhalt biefer Rebe befhäbigende Abfchweifungen, nach benen ber 
Redner zu bemweifen fuht, mie wenig es auf;ber andern Seite 
rätblih und politifh Mug erſcheine bie ganzen Prozeſſe über den 
Aufruhr in voller Ausdehnung vor bie Deffentlichkeit zu bringen. 
Indeſſen wendet er fih auch noch gegen den Schlußſatz des Aus: 
ſchußgutachtens, wonach der Regierung freineftelit werden fol im 
einen oder andern Fall ber oben " genannten Kategorien Anıneftie 
eintreten zu laffen, ohne die Zuftimmung ber Volksvertretung ein- 
zubolen. In Heiner Allgemeinheit ſey diefer Sat gefährlib für 
die zur Uebernahme einer ſolchen Berantwortlichkeit aegenüber ben 
gewiß über Parteilikeit u. f. mw. Magenden Stimmen noc zu 
ſchwache Regierung. Für bie von ihm nur zeitweilig beantragte 
Verbannung derer, melde von der Amneftie ausgefchloffen ſeyn 


"follen, ruft der Reber noch eine Stelle Göthe's aus dem deut: . 


ſchen Parnaß an, welche fih an die von wilder Berbörung Zus 
rüdfehrenden richtet, (Bertfehung folgt.) 
Sachſen. 


sSeipzig, 23. Nov. Einem Dresdener Blatte zufolge kommt 
vor ben nächſten dort abzuhaltenden Aſſiſen auch eine neue Art 
Weidige Progeh vor. Der unter dem Namen K. Rofen auftretende 
Dichter und Improvifator Richter hatte nämlich im „Deutfchen 
Volksfreund“ unter ber Ueberfchrift: „1831 und 18484 behauptet, 
der wegen ſchwerer Berheiligung an ber September Revolution 
4830 als Staatsgefangener anf die Feſtung Königsſtein gebrachte 
Advofat Mofborffen, nach manderlei an Braufamfeit arengenden 
Miphandlungen, in der Nacht vom 13. zum 14. Nov. 1831 in 
feinem Gefängnife, auf aebeimen Befehl der Regierung, erbängt 
und man babe dann diefen Mord für Selbitmord ausgearben. In 
Folge dieſer Anſchuldigung ward auf Befehl des Juſtizminiſteriums 
v. Braun fofort die ſorgfältigſte Unterfuhung angeftellt , die er— 
geben haben joll, daß Moßdorf ſich jelbit erbängt habe, 


Sächfifche Fürftentbümer. 


Hildburgbaufen, 22. Nov. In Folge eines Briefes, 
den ein Thüringer aus ben Kaſematten Raftarts an feine Yande- 
femte mit der Bitte um Zufendung von Kleidung für ib und 
neunzehn feiner Leidensgefährten, ebenfalls Thürinner, gerichtet 
hatte, bildete fih hier ein Hülfsausfhuß für die Raftatter, unter 
der Beitung von Keffelring und Meyer, und innerhalb 48 
Stunden war jhon fo viel zufammengebradht, daß für jeden der 
Zwanzig ein kompleter Anzug mit 50 Gulden baren Geldes 
nad Raftatt abgefendet werden konnte. Mancher der Angefpros 
denen gab den Rod vom Leibe, Bei jo großem Leide eine freu: 
dige Erſcheinung. 


Nepublik Frankreich. 


Baris, 1. Nov. Statt eines Berichtes über bie Kam— 
merfigung, fenden wir Ihnen heute einen ſolchen über einen furdht- 
baren Rammerffandal Das Ungemitter, welches die Behauptun— 
gen bes Herrn Raspail in der vorgeftrigen Sitzung erregten, 
war nur das Vorfpiel zu dem viel beftigeren Sturm, ber in ber 
geitrigen Sisung ausbrach. Gin Feaitimift, Herr Sgur d’Aqucf- 
jeau, bat ihn bervorgernfen, indem er erklärte, daß in feinen 
Augen bie Wittwen und Kinder der im Februar gefallenen Mu— 
nizipalgarbiften ein und allein das Intereffe der Berfammlung 
und bed Landes verdienten, von dem die Verwundeten ber Revo» 


— — — — — — nn —— 








Intionspartei unb beren Angehörige auézuſchlleßen ſeyen. 
Linken erſchien -biefe Erklärung als ein direkter Angriff auf & 
Februarrevolution und die Republit. Da erhob ſich nun ein Tu 
mult, der über eine Stunde dauerte und Alles übertraf, maß ji 


‚In der Berfammlung vorgefommen war. Gefchrei, Drohungen, 


Derausforderungen, Gntfernung ber gefammten Linfen und eins 
von Allen ihren’ Mitgliedern und, wie man faat, auch von Ga; 
valgıiac unterzeichnete Proteftation gegen den Präfidenten, Herr 
Dupin, der d'Agueſſeau nidt zur Ordnung rufen wollte: ba4 
Alles ging in dieſer Sigung vor. Solche Skandale find ein 
Schande für Franfreih oder mindeftens für bie Nationalverfamm: 
tung, die ih ald deſſen wahrhafte Vertretung ausgibt. Wir kön— 
nen Öhnen den ganzen Hergang nicht ausmalen, ba man Feine 


„Handgemenge beſchreiben kann. Das. Refultat der Gefchichte find 


zwei Duelle: eines zwiſchen Ségur d'Agueſſeau und Bertholon 
und eines zwifchen Berard und Brived, weil Berard beim Präs 
fiventen den Denunzianten gegen einige lärmende Mitglieder der 
Linken machte. Die Dunkelheit und das ſchlechte Wetter werben 
die Duellanten für heute verfühnen, was Friedensvorſchlägen den 
Weg, eröffnet. — Weil wir doch von Duellen fpreden, fo theilen 
wir Ihnen mit, daß Peter Bonaparte ſchon drei Duelle einge- 
gangen haben fol, eines mit Rene de Rovigo, dem Redafteur 
des Gorfaire, eines mit Durieu, dem Redakteur des Temps, und 
das dritte mit Chevet von der Voir du Peuple. 

— Im Konferenzjaale der Nationalverfammlung unterbielt 
man fib am 24. d. nur von den Duellen, welche ftatf gehabt 
und noch ftatt finden follen Herr Pierre Bonaparte bat fi mit 
Herrn v. Novigo, Redakteur des „Corſaire,“ auf Degen geſchla⸗ 
nen. Das Duell follte im Boulogner Wald von Statten geben ; 
es mußte aber, da alle Zugänge dahin mit Boligeiagenen befrgt 
waren, ein andered Terrain gewählt werden. Der Zweifanpf 
hatte im Berfailler Wald ftatt. Herr Pierre Bonaparte wurde 
am linken Arm und ber, linken Seite der Bruft leicht verwundet; 
unmittelbar naddem er biefe Wunden erhalten, entfiel feinem 
Gegner die Waffe. Herr Pierre Bonaparte wollte den Zweitampf 
auf Biftolen fortfegen. Doc geftatteten dies die Zeugen des Drn. 
v. Rovigo nicht. Die Zeugen des Hrn Pierre Bonaparte waren 
bie Herren Auguſt Poli und Marchal (von Galvi), bie bes Hrn. 
v. Rovigo die Herren Louis Paira und Albert von Gotte. Herr 
Pierre. Bonaparte hätte nun noch vier Duelle zu befichen, wenn 
es der Polizeibehörde nicht gelingt, ihn zu verhindern, feinem 
Kampfesmuth in folder Weife zu fröbnen. Zunächſt würbe er 
nun, wie ed heißt, mit Hrn Delavalette, Redakteur der „Affeın= 
biee Nationale,a zufammentreffen, 

— 22. Nov. Der Skandal mit dem Gifenfreifer Pierre 
Bonaparte macht noch immer viel von ſich fpreen, und man er 
zählt in diefer Beziehung bie folgende amufante Anekdote: Der 
Präfident äußerſt unwillig über biefen neuen Kamilien-Skank, 
beſprach fi mit dem General Ghangarnier über die Mittel, für 
die Kolge ſolche Vorfälle zu vermeiden. Ach kenne nur ein 
Mittel,a ſagte der General, „und das ift, daß Sie das folgende 
Dekret erlaffen: „„Im Namen des franzöſi hen Volkes, der Pra— 
fivent der Republik defretirt: Erſter und einziger Artifel: Die 
Familie Bonaparte if abgeſchafft!« 


&, Witter, wranmmortlidier MR ebaftenr 








Verjteigerungen. 


I. Publikation einer Zmange- 
Berfteigerung. 


Den 15. Februar 1850, Morgens um 9 
Uhr, im Otte Großbundenbadp ; Auf Betrei- 
den von 1) Abrabam Levi sen., 2) Ema- 
nuel Levi, beide Eigenthümer, und 3) Lion 
Levi, Handelsinann, alle in Blieskaſtel wohn, 
baft, welche den Adookat Hablet in Zweibrüf= 
fen zum Anwalt beftellt haben, 


gegen 
ihre Schulpner, die Witwe und Erben bee 
zu New: York in Nordamerifa verlebien Ja 
fob Schwary, früher Adersmann und wohn. 
haft aut'n ſtoͤnigs bruch, Gemeinde Homburg, 
als: 1) Eliſabetha Ziemer, feine Wittwe, 
obne Geverb ; 2) feine Kinder, nänlid: a, 
Elifaberya Schwarz und deren Ehemann Per 
ter Neufchwender, Diefer der chelihen Ermäd- 
tigung und @ütergemeinfhaft wegen, Tag- 
löhner , b. Sufanna Schwarz, c. Appollo⸗ 
nia Schwarz, d. Wulhelmina Schwarz; , e. 
Marg aretha Schwarz, f. Katharina Schwarz, 
viele funf ledig und gewerblos, fämmtlih zu 
befagtem Nev⸗ Yorl wohnhaft, und g. Dein- 
rich Jalob Schwarz, früher Adersmann zu 
Broßbundenbad, dermalen abweſend und ohne 
befannten Woha- und Aufentpalisort ; 
Werben die nahbezeichneten, auf der Ges 
marfung von Großbundendach gelegenen und 
den genannten Schuldnern gehörigen Güter, 


durch ben geridilih fommittirten und zu 
Zwerbrüfen wohnenden Notär Schmolse, 
zwangs weiſe vırfteigert, und zwar: 

1) 21 Parzellen Aderland mit einem Ges 
famm Aädenmaß von beiläufig 12 Tag- 
weit 56 Desimalen. 

2) 6 Parzellen Wieſe, zufammen etwa 90 
Desimalen enthaltend. 

Die Güter werden zuert im Ganzen und 
dann einzeln zur Berfteigerung gebracht; er 
reiht der Steigerlös der Derailverfleigerung 
einen böbern Betrag als der Berfteigerung 
en bloc, fo bleibt dieſe ohne Wirfung. 

Der Zıldlag iſt ſogleich definitiv und ein 
Nach gebot findet nicht fatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Gü⸗ 
terftade, fo wie die Verfleigerungsbedinguns 
gen fönnen von Jedermann bei dem Verſtei⸗ 
gerungsfommiffär eingeieben werben. 

Zweibrüden, ven 1. Dezember 1849. 

Hudlet 





I. Bekanntmachung einer Zmange- 
Veriteigerung. 

Den 13. Februar 1850, des Bormittags 
um {0 Uor, zu Eneheim, in der Wirthobe⸗ 
baufung des Jolepb Zimmermann alldaz; Auf 
Betreiben der Ungela Mayer, Wittwe von 
Jodann Wıd, Rentnerin, zu Bliesfaftel wohn- 


baft, welche den Advofaten Hudlet in Zweibrüf- |rung gebracht 


fen zum Anwalt beftellt hat, 


und die nachgenannten ſechs dritten Befige ’ 
alle zu Ensheim wohnhaft, werben durch den 
gerichtlich Fommittirten und zu Bliesfafct 
mohnenden Notär Wirk folgende, auf der 
Gemarkung von Eneheim gelegene Immo+ 
bilien, zwangsweiſe verfleigert, und zwar: 
1) Gegen den Schuldner Johann Brofius: 
ein im Orte Ensheim gelegenes zwei⸗ 
flödiges Wohnhaus, nebit Garten und 
Zubebörungen, eiwa drei Dezimalen ent: 


baltend. 
2) Genen folgende dritte Befiger: 

a, Johann Adam Biſchof, Adersmann: 3 
ren 58 Eentiaren Wiefe, im Heinel. 

b. Adam Bubel, Schmied: 12 Aren 30 
Gentiaren Ader, im Siangenfeld. 

ec. Johann WBerendorf, Doſenmacher: 4 
Aren 12 Gentiaren Wiefe, in ben 
Rohrgaͤcten. 

d. Johann Quiring, Doſ⸗nmacher: 8 Aren 
36 Centiaren Ader, beim Herrneseboſch, 
und 12 Aren 12 Gentiaren Acker, un 
tet am Glodgarten. 

e. Johann Nifolaus Schweizer, Zimmer: 
mann: 94 Gentiaren Baumſtück, im 
Weibergarten. 

f. Barbara Kurz, Wittwe von Yobanı 
Rıkolaus Weber, ohne Gemwerb: 5 Aren 
73 Gentiaren Ader, auf Fichelbreit. 

Die Guter werden einzeln zur Berfteige 

Der Zuſchiag tft ſogleich de 
finitio, und ein Nachgebot findet nicht ftatt. 
Die näbere Beſchreibung der einzelnen Gr: 


negen 
ipren Schuldner Jopaan Brofius, Sattler, lterftüde, jo wie bie Berjicigerungsbebingun 


gen fünnen von Jedermann dei dem BVerfel: 
gerunnsfommiffär eingefeben werben. 
Zweibrüden, ben 1. — om. 
. u et 


1. Befanntmahung einer Zwangs⸗ 
Verſteigerung. 

Den 25 Februar 1850, des Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Mimbach, in] der Wirthe- 
bebaufung des Jafob Weber allda; 

Auf Betreiben der Angela Mayer, Wittwe 
von Johann Wag, Rentnerin, zu Bliesfaflel 
‚wohnhaft, melde den Advolaten Hublet in 
Zweibrüden zum Anwalt beflellt bat ; 

Wird gegen ihre Schuldner, die zu Mim- 
bach wohnenden Ehe» und Tanlöhmereleute, 
Georg Kebler und Katharina Ringle, durch 
den gerichtlich fommittirten und zu Zweibrüt 
fen wohrbaften Norär Geßner, zwange weiſe 
verfleigert: 

„Ein im Orte Mimbach, neben Nilolaus 
„Gruneiſen und Nifolaus Robrbader 
gelegenes einſtoͤdiges Wohnhaus, mit 
„Garten und aubehörungen, eıwa 17 
„Derimalen enthaltend und ein Ganzes 
„b:ldeı.d.* : 

Der Zuſchlag if ſogleich definitiv, und ein 
Nachgebot wird nit augelaffen. 

Die nährre —— * nungen 
fo mie die Verſteigerunge bed anen 
von Jedermann bei dem — 2 — 
miſſaͤr eingeſehen werben. 

Zweibruden, den 1. Dezember 1849. 

Hudlelt. 


1. Bekannimachung einer Zwangs⸗ 
Verſteigerung. 

Montag den 4. Februar naͤchſthin, Nach- 
minogs um 2 Udr im Gaftbauie zum Pfäl- 
zerbofe in Aweibrüden,, auf Betieiben von 
Philipp Jacoby, Burbrauer in Zweib:üf: 
fen. in ſeiner Eigenſchaft old Bormund über 
die minderjäbrige Philwpina Lang, Toter 
der zu weibtuclen verlebien Ebeieute Karl 
Lang Ganwirth, und Karolina Jokeby, wel- 
cher den unterzeichneten Advolaten, Karl Fried- 
rich Glaſſer ale Anwalt beftellt bat. wird vor 
dem als Berneigerungslommffär ernannten 
fönigl. Nortär Schmolje in Zwerbrüden, ge: 
gen die Eh leute Hrinrih Ruf, Vädermeiler, 
und Yonifa Heing, beide in Zweibrüden wohn: 
baft, das nachbezeichnete Immobile, oͤffenilich 
wangsweiſe verſteigert werden, ale: 

Ein in der Stadt Zweibrücken in der 
Kirhbof» o*er Arudtmarktiirahe gelegenes 
zwrihödiges Wohnhaus, fammt Keller, 
Sıallung, Hinterbau, Hoftaum und allen 
andern ubebörungen, im Ganzen fie 
Desimalen oter 2 Aren A Gentiaren ent 
batend , einfeite die Diniel Morigſchen 
Erben, anberfeits Ludwig Tbrobald jumor, 
Setnon B, PMan-Rro. 441 und Lu. A, 
Nıo, 452 der Häufer. 


Dieies Immobuͤe wird einzeln verfleigert dahier verlebien Frau Katharina Klödner, 


und der Zuichlag ıft ſogleich definitiv, fo daß 
fein Nachgebot angenommen wirb. , 
Die nähere Beſchreibung des Immobilee 
und die Berfteigerumge bedingungen lönnen von 
Jedermann auf der Amtoſſube dee k. Notär 
Schmolze dabier eingeichen werben. 
Iwerbrüden, den 30. November 1849, 
Der Anwalt des betreibenden Theile, 
Blaffer 


Mobilien-Verfteigerung. 


Mitwoh ten 5. i 
Dezember 1849 und RT 
‚om barauf folgenden BE 
ee Tane, jebegmal Nahmittagd um 
2 Uhr, zu Zweibrüden, in dem Schaltzichen 
Wohnhauſe in der Arudtmarfiftraße, werden 
die aus der Nactaffenfchaft des verlebten 
Herrn Dr. Carl Shulg, geweſener praf- 
tiicher Arzt in Amweibrüden, herrührenden Mo: 
biliargegenflände , gegen baare Zahlung , öf- 
ſentlich verfeigert, ale: 

2 Kanapee, 1 Sefretär, 5 große Spiegel, 

15 Strohftüble, 4 Tiſche, 1 Bügeltifd, 2 

Dfeilerfchrärfchen, 2 Waſchtiſche, 2 Kom» 

mode, 4 sroße Schränke, 1 lederner Exf- 

fel, 1 blederne Badbüne, Getüch, Yard 











— 


weih zeug. Beltung, Glas: nnd Porjellan⸗ 
waaren, Küchenaeſchirr jeder Art, Küden 


Ader. und Garten = Berätbichaften, eine 


Duantität Brennbolz, 17 meinarüne Faſ⸗ 
fer, mebrere Büren, 2 Flaſchengeffelle, 
eirca 200 Klafchen ; ferner Bartengemädhfr, 
eirca 10 Malter Kartoffeln, 200 Zemner 
Hru, etwas Strob, 1 trädtige Kuh. 
Endlich Wein, Habrenberger: 
4546r rother, 190 Liter, 


1848r " 799 ” 
4848r weißer, 670 
1849 u 750 » 


Das Gefütter, die Kartoffeln, bie Kuh 
und ber Bein werben am zweiten Tage zur 
Berfteigerung kommen, 

Geßner, Notär, 


Dinwob den 12 Dewmber 1849, Bor 
mittage 10 Uhr, zu Zweibrüden, in ber 
Wihnung des Falllen Heing, werben auf 
Anfleben des Herrn Georg Baner, ir Apd- 
junft und Kaufmann, zu Zweibrügen wohn, 
bafı, in feiner Eigerſchaft als Agem der 
Kallimentemeffe von Herrn Philipp Heintz, 
Kaufmann bahirr , eine Paribie Nürnberger 
Spielwaaren und allerhand derartige Gegen: 
Mände, gegen baare Zahlung, oͤffentlich ver 


frigert. 
Geßner, Notär. 


m Montag den 3. Dezember 1849 


und an dem folgenden Tage, je 
desmat Morgens 9 Uhr, au Gerd 
beim, in der Bebaufung bed in Gerebeim 
verlebten Nrämers und Wirtbs Herrn Paul 
Muller, werden bie zur Guͤtergemeinſchaft 
deſſelben gebörigen Mobiliargegenfände, auf 
Borg verfleigert, ale: 
2 Kühe, 2 Rinder, eine Duomtität Heu, 
Stroh und Kartoffeln; 1 Kleiderſchrant, 
Kommode, Tiſche, Stühle, Betiung Weiß 
zeug, Getüch, Bücher, worunter Schillers 
Werke und Strabipeims Weltibeater; Rü- 
chengeſchirr und fonfiner Hausrath. 
Schuler, Notär. 


a Montag den 3. Dezember nähft 
au bin, Nachminags um 2 Uhr, im 
gs Saflhaufe zum Yamm dahier, wird 
Frau Louiſa Shud, Wire ded babier 
verlebten Handels mannes Carl Shwark, 
ıbr dahier in der Irbeimer Straße, neben 
Taprzierer Carl und Michael Gentes, gele- 
genes pweiföckigee Wohnbaus , fammt ins 
terbaus und Hofraum, umter fehr vortbeilbaf 
ten Bedingungen, auf Gigenthum verfleigern 
laffen. 


Schmolze, Notär 





Montag den 17. Dezember nächſt⸗ 
bin, Nahminags um 2 Uhr, im 
a Baflbanfe zum Zweibrüder Hofe in 
Avoribrürten „„ werden die zum Nachloffe der 






— 


geweſene Wittme des Hrn. Dr. Jakob Rich 
ter gehörigen Immobilien, welche in einem 
in der Siadt Zweibrücken in der PM arrgoffe 
und Karleftraße gelsgenen zweiftödigen mit 
Manfarde verfebenen Wohnhouſe, einfeita 
Buchdrucker Georg Ritter. anderfeits Winwe 
Emſer, Lit. B, Nro. 230 der Häuſer, und 
in einem 61 Dezimalen großen, auf Iwei 
brüder Bann im Schilberthal gelegenen Gar 
ten mit Gartenhaus und Epringbrunnen, be: 
arenzt durch den Weg, Deren Etaaterath Heintz 
Wırrme Kolbe und Johann Heim, Katafter: 
Plan Nro. 2261, beflehen, abıheilungehalben, 
unter fehr vortbrülhaften Bebingungen und auf 
langjährige Zahlungstermize, zu Eigenſhum 
verſteigt werben, und zwar wird ber Garten 
zuerfi im Ganzen und bann in zwei Voofen 
ausgeboten, wovon das eine | Viertel 3 
Rurhen und das andere 2 Biertel 6 Rutben 
entbält, in dem größern Leoſe befindet ſich 
das Gartenhaus mit Krller und der Brun— 
nen, welcher fehr gutes, ſteis fließendes Trinf- 
waſſer hat. 

Das Bedingnißheit zu biefer Berfleigerung 
fann täylih auf ber Amteflube des Unter: 
zeichneten eingejehen werben. 

Schmolze, Notär. 







Samttag den 8.: Dezember 1849. des 
Nahmirtandg um 2 Uhr, im Gaſſhauſe zum 
Pfälgerbef- in Zmeibrüdfen , werten bie zur 
Nochlaſſenſchaft der in. Ameihrinfen verlehten 
Eheleute Heren Beorg -Winfler, im Leben 
Hofpitifbausmeifer und SKatbarina Hoff: 
mann, ceböriven nachbereichneten Immobi« 
un ‚ go lungsbalber, unter fchr vortheils 

en ingungen, zu Eigentbum verfleigert 
werben, nämli: Es 

Auf Zweibrüder Bann : 

1) 1’), Morgen: oder 93°/,, Desimalen 
Garten unter ber Keffelbah am Kont⸗ 
wiger Weg, neben Ludwig Brünisholz 
und Philipp Arand, z 

2) 1 Morgen ober 76 Desimalen Ader 
rechts der Landauer Straße, neben Jo⸗ 
bann Siccius und Heinrich Scheel, 

3) 1 PMorsen oder 77 Dezimalen Pflanz⸗ 
garten auf den Waden, neben Steuer 
bote Helferih und Heinrich Hirzel, 

4) ’/, Morgen 11 Rutben oder 27 Deyima- 
len Ader in der Oſelbach, neben Ppis 
lipp Daub und Glaſer Seel; 

5) 1’), Morgen 16 Ruthen oder 105 Des 
aimalen Adır auf dem Rothenberg, ne 
ben Daniel Meier und Ebriftian Rnauber. 

Auf Irbeimer-Bann : 

6) 1 Biertel 31°/, Ruthen oder 42 Dez 
malen Ader im Flur gegen Zweibrüden, 
neben Heinrich Schönborn und Fried⸗ 
rib of. 

Das Bedingnißheft zu dieſer Berfleigerung 
fann täglib auf ber Amtoſtube des unter« 
zeichneten Notärd eingefeben werben. 

Schmolze, Notär. 

Gleich nach biefer Verfleigerung ber Ims 
mob lien, aus dem Nachlaſſe ber Georg, 
Winkter'ihen Eheleute, wird Herr Konra 
Auerbader, Seilermeifler dahier, unter 
febr vortbeilbaſten Bedingungen, auf Eigen» 
ıbum verfleigern laſſen: 

1) °/, Morgen Garten in drn Gutenädern, 
neben Bürftenfobrifant Behl und Aried» 
rid Lehmann, welder mit guien Dbfl- 
bäumen angelegt ift unb mworin ein 
Brunnen befindlich if. 

2) Bon 2 Morgen 13’), Ruben Ader 
auf den Waden, neten Philipp Lindrs 
manns Winme und dem Graben, 1 
Mergen neben dem Graten. 

3) En unter birfem Ader befindlicher ge 

wölbter Keller, welder 24 Schub lang 

iR und befondere auf..eboren werten wird, 
Schmelze, Notär. 

Auf Anfteben ter Kinder und 

= Erben des fürsfih Tabier verlebten 

I Auderbädter® und Gutebefigers Kon- 

t.d Träger werden 


Dienstag den 18. Dezember I. 3., 
Nacbınittage 2 Ubr, 

dabier zu Saarbrüden, in der Bebhaufung 
des Wierths und Bierbrauers Pfander — bie 
na&bezeichneten, zur Berlaffenihait bed Kon 
rad Träger gehörigen Immobilien , gelegen 
in ter Stadt und auf bem Banne ber Ge— 
meinde Saorbrüden,, öffentlich, an den Letzt⸗ 
und Meiñbietenden, verfteigert, naͤmlich: 

Blur 1, Nro. 255 und 256; ein in ber 
Dbergaffe gelegenes Wohngebäude, nebſt Stal- 
lung, Scheune, Bering und Garten, ent 
balterd 85 Ruthen 84 Fuß Alädhenmaß, 
von der Haupıfiraße, dem Weg nah ber 
Neugaß, der Straße nad der Alineugaß und 
binten von Pofhalter Hd, Wittme Ader- 
mann und Bierbrauer Mohr begrenzt. 

Diefes Gebäude fann, je nad den Lieb⸗ 
babern, in einzelnen Theilen oder im Gan:: 
sen, wie es als foldes in früheren Jahren 
unter dem Namen „zur weißen Taube” als 
Gaftbof benugt wurde, verfleigert werben. 
Seine Räumlichleiten und feine Lage, in ber 
Die der Stadt, eignen boffelbe zu biefem 
Gebrauche, wie audy zum Beiriebe eines je— 
den antern Geſchäſts. Namentlich mwurte in 
ten legten Jahren barin eine Konditorei und 
Pıerbrauerei betrieben. 

Im Hefbering befindet fib eine zum Bes 
ftieb einen Dei oder Moblmüble bei immte 










freier 


verfleigert werten wird, 


Die Bedingungen der BVerfleigerung, fo 
wie die für den Fall einer Verſteigerung des 
Gebäudes, in Adıhrilungen gefertigte Pfanı 
zeichnung, liegen bei dem unterzeichneten No 
tar, mwelder auch auf portofreie Anfragen 
Austunft zu eriheilen bereit iſt, zur Einſicht 


Saarbrüden, den 14. Dftober 1849. 
C. 4. Reuſch, Notir. 


12%] Befanntmachung. 


Montag den 3. Dejember laͤufenden Jahre, 
9 Ubr, zu Mafiweiler, werden 


Morgens 
folgende Höfjer verfteigert: 
1. Diftrißt Soͤlzchen. 
8 buchen Nunnoigapihnttte, 
50 Ktaiter buchen —— 
950 Wlu⸗ v.“ EN 


1. Diſtrikt Sirſchbuſch. 
* Klafter buchen Scherpoij, 


27. Nov. 1849 
. 0, * 
Das Bürgermafteramt, 
Steinader. 


Veriwanite Oxt Amliuucwugen. 
Bekanntmachung 


De * einer räalihen Verioirehpont wi 
u 

Bom 1. Dezember biefes 

Jahre tritt eine tägliche Per: 

fonenpoft zwiihen Trier , St. 

- Wendel und Bruchmühlbach in 

nachflebender Weiſe ins Leben: 

Abaang aus Trier, täglich 6 Uhr 
Abende, nah Ankunft der Werfonenpofl 
von Köfn. 

Anfunft in Bruchmühlbach, den 


folgenden Tag gegen 6 Uhr Morgens, 
Raiferdlautern und Homburg. 

Abgang aus Bruchmuͤhlbach, 5'/, 

Uhr Abends, nad Antunft des legten Ei 

Anfunft in Trier, am nädften Mor- 

gen um 5 Uhr. 

Dies dem Publikum zur Kenntnif, 
Kal. Immediat- Poramt, 
ne Bi 

Se 1, Der Unterzeichnete berhrt 
3 am 3. diefes Monats die Kon: 
zeſſion zur Fortbetreisung der frührren Hopf’ 
ſchen Apothefe dahter von der Fünigl, Neyie, 
bie Berfiherung beizufügen, daß fein eifrig: 
ſtes Beſtreben dahin gerichtet fein wird, dae 
Bertrauen, das man ihm fchenfen werde, durch 
digen 
Zweibrüden, den 15. Nov. 1849. 
Hugo Fertig, 

‚Schon bäufiz böre ih von einem foge. 
nannten „Schulzen Anfag“ zu einem bitiern 
Schnaps. Derſelbe, nichts neues, fondern 
der unbedeutenden Abänderungen baffeıbe, 
was man jeither auch in der Adler: Apo- 
thefe in Zweibrüd:n befam unter dem Nainen: 
„tere Spesies, Deder's Branntweinipezier, 
„Den. von Dorn'd Lebendeſſenz, Hauther's 
„( bitter: ) Branniwein » Rent, Knerr'e 
„Ned, Staiter's geflicktes Rezept, Verfe— 
„peaur'ſche Kräuter u. ſ. w,“ wad ich den 
Manen meines ſeligen Bruders, wie auch 


zum Anſchluß an ven I. Eiſenbahnzug nach 
fenbabnzuges von Homburg. 
Speyer, ben 28. Nov. 1849. 

ch biermit anzuzeigen, daß ivm 

sung ertbeilt wurde; und erlaube fich zugleich 

Gewiffenhaftigfeit und Pünfstichfen zu wür: 

Upotheter awm Wdler, 

nur ein neuer Name, iſt mit mebr oder min 

„Biere Branntwein-Spejied, AUmbos’ bit: 

„Branntweinfpesied, Stalter’s bittere Spe: 

dem Publikum gegenüber zu bemerfen fur 


Pflicht halte, 
Wallalben, im Dfiober 1340. 
Br. Hopff. 

















ih den Gebäntichfeiten vorber aue 
and verfauft, oder, wenn bies nicht 
geſchieht, im obigen Lızirationdtermine für ſich 
(nicht als Zunehör des Gebäudes) ebenfalls 


ter, St, Wendel und Brudmunmva beit.) 








(3) Unzeige. Zu | — 


Unterzeichneter einpfiebit ſich für Mufif, [ein ——— va 
u in allen vorfommenden Zn: |enfände, Nähere bei der 


itrumenten, befonders aber in Flöte und [2] Wird Alf in Blieste j 
eine I 
Be 


Suitarre, 
3. Piblinger Hat gute 


verfaufen. 
Heinrich Ambos, in der 


jenige Logis, weldes 5 
t, db in ö 
———— 












Friedr. Schwarz. 
wohnhaft bei Berwirih Seppel. 


[31 Nicht zu überieben. 

Bei Pouis Wied in Blieslafiel it fee 
ein Lagr Pferde» Hufeifen, ſchön und folid 
gearbeitet, zu finden. 

Ih eurpfeble dieſelbe einem verebrliden 
Pub ifum in Meinen Partbien zu dem billi: 
gen Preiſe A 8"/, fr. per Pfund, und einzelne 
Stüde mit einer feinen Erhöhung. 

[3'] Eine Haus. und Gartenwirbidaft, 
tamınt allen daju gehörigen Gerätbſchaſten, 
ift au vermierden und bis fommende Dflern 
zu beziehen, Näheres bei —— 
mom 


(27 Bit €, Wend bahier if in voriäg- 
tiher Qualität zu baben: Arac» und Run 
unſch⸗Eſſenz & 1 fl. 12 fr bis 1 fl. 24 
fr, per Flaſche, äbter Champagner, per Flaſche 
2 fl, 20 fr., Maderra, Bordean, Burgunder, 
Muzcat Lunelle, Maloca, Zeres, Chbery, 
Ruin, Arac, fo wie alle Sorten feine Lquere. 
Nürnberger Dampf: Ehocolate A 23 fr. 
bis 2 fl. 24 fr. per Pfund. Auch it wieder 
frifches Schweizer: Rräuteröl angefommen. 













te: 
d pt e, 
Dreh, da a Ka En 
ardjummer, neinanderfloßend. 
ter. und Epeiäer bie Dflern zu vermietben. 
(einen Ointerbanle u 
einem Hinterbaufe zu ven T, 
welde bis Oflern bejogen werben nen. 
Auf Verlangen fann auch Stallung, Speicher 
und Dungplag dazu gegebe 





= 








Unterzeichneter bat noch eire Partie Rate! 
tune, Poils de cheıres, Siamoiſe, farbige 
Seidenzeuge, Sharols ıc, zu billigen Preifen, 





J 
Gert, 2 f. 2ı i.; Sp, 2 
i Spetifern, 3 fl. 21 fr.; Dintel, 211. 20 Ir. ; 
zu verkaufen. Huch bat berfeibe eine ſchöne Meifchfrucht, 2 R. 42 fr.; Erbien, 2 fl. 39 
Auswahl in großen und fieinen Foularde, fr.; Grundbirm, 44 fr. ; Dafer, 1 ML. 58 kr. ; 
Bänder, feidene und wollene Franzen erhalten Heu, 1 fl.; Etrop, 40 fr. per Zeniner. 
Heinrig Kiddner, | Zmweibsuden, den 29. Nov 1849, 
2°] Fri oniglebkuchen bei Das Bur 
BE —— C. F. Schmeltzer. Stengel. 


Allgemeine Berforgungsanftalt 


mm 


Großherzogthum Saden. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntaiß, daß durch unfern Ge» 
ihäftsfreund, Herren Einnebmer Pb. Fell in Zweibrüden, die Renten pro 
1549 zu bezieben find, 

Karlerube, den I& November 1849. 


| _ Der Vermaltungerath. 7 
Die Frankfurter Lebens-Berficherungs-Gefellfchaft mit 
einem Grund-Rapital von 3 Millionen Gulden 


bringe bierdurd zur Anzeige, daß fie dem Herrn Rarl Ludw. Ott, Seſhafismann in 
Iweibrüden, die Daupt- Agentur für Zmweibtüden und Umgegend übertragen hat, 

Branffurt a/M., den 19. November 1849. —— 

Der Direktor der Frankfurter Lebene-Verſicherungs-Geſellſchaft 
"öwenast® 

In Berug auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube id mir, meine Haupt Agentur auf 
das Angelegentlichite zu empfehlen, und bin ſteis bereit, den Verſicherungsſuchenden nähere 
Ausfunn zu geben. 

Die Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft übernimmt fortwährend zu äußerft 
billigen Prämien Beriiperungen auf die Webensoauer, fo wie auf eine beflimmte Anzahl 
von Jadren. 

Den auf Lebenszeit Borfiherten bewilligt die Brfelliaft einen Gewinn-Antbeil von 
30 Prozent, für diejenigen Perionen, welde die N-fultate der Gewinner Betheiligung wicht 
abwarten ımd auf dieſelde versuchten wollen, findet eine Ermäßigung der Jahresprämie 
von 10 Prozent ſtatt. : 

Die Geſellichaft Liter auch dann Zahlung, wenn der Berfiherte bei bürgerlien Uns 
ruben im geiegliden Kampfe fuc Herſtlung tee Rube und Drdnung oder bei rehtmäßi- 
ger Bertpeidigung feines Yeoens oder Eigenihams umfommt, und ferner nimmt fie bei dem 
Eintreten von epidemilchen Rranfyeten, 3. B. der Cholera, obne Praͤmien⸗Erhoͤbung, 
unverändert Verſich rungen an. 

Die Prämien fönnen balb: oder vierte'jäbrig bezahlt werden. 

Die Geſellſſhaft übernimmt auch Kapuatien auf Veibrenten, 

Proiveftus mit den Prämien Tarifen und Deffarationd» Formulare werden unentgeltlich 
"ei dem unterzeichneten Haupt Nyenten ausgegeben. 

Zmweidbrüden, deu 19. Wovenber 1819 

Carl Ludwe Ott, Geſchäftsmann, 
ers Fauteutter Lebener Verſicherumgs Geſellſchaft. 


3 pi 
Sarpt due 








Druf und Verlag der G. Kitie viden Buchdruckeren um Zwabrüden, 


fälziſche Blätter 


für rer 


Geſchichte, Pocfie und Unterhaltung. 





Nro; 124: 


Das Blumenmädchen von St. Belaire. 


(Bertiegung. ) 

Der erfehnte Zeitpunkt fam emblih heran unb 

mad eines unter großer Aufregung ſeht forgfältig 

Zolletie beisat Banay, auf ben Arm bei 
Brieirid geflügt, in den Bart des Ghlofied Balr 
«our; fie mahmen ihren Blap unter einer dichten 
Gruppe von Gebüihen, hinter einem iflumininten 
Baume, wo He unbewwrki au bleiben bofften. Gier 
unterhielten fie Ab mit gebämpfter Grimme, indem 
Manny veriudgie, hinter einem Mädheln ihrer Belorge 
nie zu verbergen. 

im unbebeutended Gerauſch machte ihren Bemer · 
Bungen ein Ende; „Die Frau Gröfn!* Aüferte 
der Drieſter und Banny jah eine jundartige Geſtalt 
mit eimem blidenden Juwelenſchmuck 
Das Blumenmädhen blidte voll Chriurcht auf vie 
würbevolle Verſbalichteit und teat mit fat ängfli» 
Gem Gefübl näher an ten Priefter heran. 

in leichter Trist kam jept ſchnell heran. Banny'd 
Hera ſchlug hörbar, immer mäber fan rd. plöglicdh 
fand ihr gegenüber, nur durch ein Gebüſch verdeckt. 
Antoni. Gtanp? Mein, er fand midht, er ſchritt 
raſch weiter, Die Schritte ber Gräfin manften nicht, 
fie legte ihre Hand auf feinen Arm, ihr Haupt 
neigte AG über feine Schuler. Iaftinfimähig zog 
der Drieflen Fanuy näher an id, 

»D,” — MHüflerte er ibe ins Ohr — „ihre 
Tochtet ſteht mit Dir in einem Mlter, mein Kind.“ 

„Sie liebt ihm wie ihren Sobn, die Brau Brä- 
fin.* — liäpelie Januy ũuberraſcht. 

„Wir ihren Sohn!“ — rief ber Driefter. aus, 
in einem on, welder Banny erſchreckte und dad 
Blut in ihrem Herzen zum Stoden brachte. 

Noch einige Augenblide und das vertraulihe Baar 
fo vor ihnen auf einer Bank im Gebüſche; ber 
Prießer und das Blumenmäbdgen, vie Gräfe und, 


Sonntag , ® Deyember. i 18419. 


Antoni befanden fi vis-K-vis. Aber, o, hätte das 
ber Lehjtere gewußt! Fanny fah jene Augen zu einem 
andern Mnılig emporgehoben, «8 war freilich nicht 
der Blit, mit dem er fie angefhaut ; fie hörte bie 
würbenolle Gräfn, Ihe Haupt neigend, im flüftern- 
den Tome fragen: „Bieben Sie mih?” und vernahm 
die glühende und doch ummahte Antwort. 

Sie wußte nicht, daß fle unwahr fey, aber, wahr 
oder unmahr. brim Tom berfelben murbe ihr Herz 
alt, ihre Pulfe ſtocten, ihr Haupt fenfte ih gleich 
eimer gebrothenen Bilie und fie ſank bewußtlos zu 


gute Andie Conſtanut, welcher zum Gluck 
war — mir wiſſen nicht warum — mar 

deffer im Stande, alu erihtodene Biarrer, fle 
aus dem erleuhteten Varke fortzutragen. Sie brachten 
fie nach Haufe, die gute Frau Conſtant legte fle 
ins Bett und ſaß eine Zeitlang neben ihr, mel 


{ 


‚ nend und Berwünſchungen ausſtohend gegen bie 


Weltmenfäyen und fd) freund, daß Andre nicht zu 
ihnen gehdre. x 


Den folgenden Tag betrat der Priefter das fleine 
immer und dad Blumenmadchen, bleicher noch als 
grwähnlich ausjehend, hlelt ihm bie Hand migegen 
mit ben. Worten: B 

„Gratuliten Sie mir, mein Bater, ich Bin gehellt, 
ganı gebeilt.* 

Sie Sprach, als od Me es wirklich wäre, aber 
der Diarrer .nabım ‚die. Hand, brüdte fic ichmeinenb 
mit der feinigen umb fagte ihr Erine Blüdntnfke, 
denn er ſchien zu willen, daß im Delirtum des 
Fiebers der Kranke ſich für gefund Hält. Aber von 
jement Augenblid an deutete Fanny nie wieder auf 
jene Rranfbeit: des Herzens hin, von welcher fle green 
gefeben hätte, daß Andere fie für geheilt Gielten; 
ihre tiefe Diebe, ihre Qweifel und Beforgnifle, ihre 





meil wegen Ab» 
vertheidigungs · 
chluß einer ein⸗ 
und nur dazu 
Seiten der Ge— 
ethätigung ihres 
Befigenden nur 
e Grzeffe ber 


wurbe benfelben 
enbet 
den Fatholifchen 
iſens durch zu: 
eß nicht unters 
wausfhuß auf 
Unterfuchungss 
Sicherheit dort 
ı und bie pro= 
b. 5. find 31 
fen mit ange: 
abwärts belegt 


ferneren Kritit 
ing befugt, daß 
den Grund ber 
attungen, doch 
I der Generals 
töprofuratoren 
m allen Bezie⸗ 
Zufriedenhelt 
8 E. Geueral⸗ 
t oproturatoren 


der revolutio= 
eifache Schuld, 


pgpene- 


den angefacht und genährt wurde, ſo war auch bier in Ermange- 
lung von Repreſſivgeſetzen, wie fie in dieſer Beziehung in Frank- 
reich beſtehen, eine gerichtliche Verfolgung unmönlic. 

Daß die Vellsbewaffnung im Monat März als ein politiſches 
Reit verlangt und zugeſtanden mworben ift, unter Ablieferung von 
Waffen, obne daß ein Geſetz deren Gebrauch regulirt batte, führte 
zu Statuten, welde fi Die Pürgerwehr gab, in welchen die Vers 
ihtidigung ihrer politiichen Rechte obenan geſtellt und die Idee des 
Widerftandes der Staatsregierung gegenüber genährt wurde, wo— 
tur fich der Beſchluß des Bürgerwebrkongreffes vom 3. Mai von 
ſelbſt erklärt 

Allenthalben, wo ein Verbrechen ober Vergeben indizirt war, 
iſt aud eine Unterfuhung nicht ausgeblieben und durch gericht⸗ 
liches Grfenntniß erledigt worden. Die Regiftraturen der Gerichte 
weisen dieß nad. Zwei im Jahre 1848 am Aſſiſengerichte ver 
bandelte Anklagen wegen birefter Brovofation zum Umfturg ber 
Etaateverfaffung endigten mit Kreifprechungen, ba ber Art. 102 
des Strafgeſetzbuchs eine birefte Provofation zu den im den vor= 
bergebenden Artikeln bezeichneten Verbrechen erbeifcht, eine Bes 
flimmung, welde den Müblereien allen Vorſchub leiftet, weß— 
Pu auc in Frankreich ſchon im Jahre 1819 aufgehoben wor« 

en Äit. 

Die Frage, ob die Einleitung einer gerichtlichen Verfolgung 
gegen die Mitglieder bed Landeevertheidigungsaueſchuſſes alsbald 
nad dem Erſcheinen feiner Veſchlüſſe ausführbar oder rätbs 
lih fey, war Gegenſtand der Beratbung ber Plenarverfammlung 
tes f, Appellationdgerichtd und wurde im Mebereinftimmung mit 
der Anfiht der Beamten ber Staatsbehörde in einem motivirten 


‚ihren Eid ge« 

ung führendes 

‚nen ſtrafrecht⸗ 

. ten verfallen, 


Sitee OERRRE wupgepyen gun pw ver rebgluflonären Gewalt 
nicht unterworfen. Mehrere wurben ibrer Stellen entfegt, andere 
mußten ſich flüchten, um nicht verhaftet ober nicht zu dem Aus— 
marſche geprefit zu werden. 

In Zmweibrüden baben bie gerichtlichen Beamten weder ben 
von dem Randesvertheidigungsausichuffe noch den von der provi— 
ſoriſchen Regierung verlangten Revers ausgeſtellt. 

Sie find von dem Zivilkommiſſär zu Letzterem gar nicht auf— 
geforbert worden, dba er erfahren haben modte, baß bie Verwei— 

erung einſtimmig befchloffen war. — Hier berrfchte übrigens ber 
erroridmus in geringerem Grabe ald arbırwärtd, was ven der 
Perfönlichkeit des Zirtltommiffärd herrührte. 

Wenn aud einige ben Revers leichtfinnig uuterzeichnet haben; 
bie meiften baben nad) verlangten Friften, nad vorgängiger Be— 
ratbung unter fih in den einzelnen Bezirken, und als fie von 
Freifhärlern bedroht, nirgends Hilfe faben, in ber zum Voraus 
erflärten Abficht, nicht durch Verlaffen ihrer Stellen eine größere 
Anarchie einreiffen zu laffen, ober Aktendepotd preis zu geben, dem 
von der revolutionären Negierung vorgefchriebenen Revers und 
tem Versprechen, deren Anordnungen vollziehen zu wollen , bie 
Mobifitation beigefügt, nah den Pflichten ihres Amtes, 
wodurch das “ eriprechen gemiffermafien aufgehoben wurde. Und 
fie fuhren bierauf fort, als föontgliche Beamte zu fungiren, und 
diefe Bezeidenung auf ihrer Amtskorrefpondenz zu führen, weil 
bie revolutionäre Negterung wohl die Unmöglichfeit eingefeben 
haben mochte, fie mit Erfolg zu erfeten 

So erlich das k. Appellationggeriht am 23. Mai ein Urtbeil, 
burch melches die früher anberaumte Aſſiſen-Seſſion auf 4 Wechen 
vertagt wurde und das mit ber gewöhnlichen Auficirift: „Im Na— 


men Seiner Majelät des Könige» auf Betreiben ber E. 
Staatobehörde zu 300 Gremplarem gebzudt und Öffentlich angefchla- 
gen morben iſt. 

Ob Beamten mit Recht ber Vorwurf gemacht werben könne, 
daß fie nad Ginfegung des Landesvertheidigungsausſchuſſes biefen 
unterügt haben follen, wenn fle Bürgerwehrmännern, melde pon 
Haus zu Haus Gefdbeträge zu dem erflärten Zwede „der beffern 
„Bewaffnung ber Bürgerwehr zum Behufe der Aufrechtbaltung ber 
öffentlichen Sicherheit wegen” fammelten, ebenfalls einen Beitrag 
geliefert haben, mag jeder Unbefangene beurteilen, wenn er weiß, 
daß bie Bürgerwehr allenthalben, und insbefondere in Zweibräden, 
mit der anertennenswertheiten Yufopferumg bereits den Wachedienſi 
bei Tag und Nat übernommen hatte, an welchem ſich ipäter alle 
Beamten zu deren Erleichterung betheiligten. 

Wenn die Anforderung gar mit ben Worten gefcheben ift: 
„Es fiche zwar Jedem frei zu geben, ober nicht; man könne je 
„doch nicht dafür ftehen, daß das Eigenthum bes einen Beitrag 
"verweigernben,, werbe gie ſeyn,“ fo wirb in einem folden 
a bie Abficht des Gebenden vollends nicht bezweifelt werben 
fönnen. 

Aus dieſer Darftellung von Thatfachen fiber bad Entſtehen 
ber Empörung, ihren Gharafter, ben Stand ber Unterfuchung 
und das Verhalten ber gerichtlihen Beamten, folgt wohl aud, 
daß bie von einem Abgeordneten vor einigen Monaten in ber Ab» 
georbnetenfammer in bie Welt gefchleuberte fhwere Imputation, als 
fey die Infurreftion in ber Pfalz ben pfälziſchen Beamten zuzu— 
ſchreiben, allen Grundes eutbehrt und ungerecht ift 

Wenn mande, felbft viele ſich bei der revolutionären Bewer 
gung betheiligt haben, fo berechtigt dies nicht zu der Schluffol- 
gerung, daß alle Revolutionärs ſeyen 

Sollte mit jener Imputation bie Behauptung ausgefprochen 
werben, daß ber Aufftand durch zeitiges nerichtliches Ginfcreiten 
hätte vermieden ober unterbrüdt werben konnen, fo mögen bie er- 
örterten Berhältniffe und Thatſachen ſprechen, ob er gegründet fen 
oder nicht. 

Wer gerecht feyn will, wirb erkennen, daß biefer Aufitand das 
Probuft derſelben Urſache iſt, melche die Hufftände in andern Yän- 
bern bervorgerufen haben. 

Uebrigens find bem f, Staatsminifterium ber Juſtiz auf Ber 
langen umfaffende Erhebungen über das Verhalten ber gerichtlichen 
Beamten vor und während bed Aufruhrs vorgelegt und biejenigen 
bezeichnet worden , welche befondere Beweife von Charakterfeſtigkeit 
und BPlichttreue den Agenten der revolutionären Gewalt gegen- 
über geliefert haben. 

Der Borftand der Staatébehörde in der Pfalz hielt fich ver- 
pflichtet,, dieſe Auffchlüffe und Bemerkungen der Darftellung ber 
Refultate der Rechtspflege vorausihiden zu müſſen. 

Er war fie dem Rreife, defien Intereffen ibm in feinem Wir- 
fungefreife anvertrant find, ſchuldig, forwie denjenigen gerichtlichen 
Beamten, welche ſich vorwurfsfrei erhalten haben oder fo zu ers 


achten find! 
Bayern. 


Münden, 26. Nov. (Achtundzwanzigſte Sigung der Mb« 
neorbnetenfamer.) Den Gegenjag zu dielem Autrıg bildet die 
Befürwortung einer vollen Amneftie für alle politifch Angeflagten 
durch den Abgeordneten Tafel. Wir können die Anſich em diefes 
Ab geordneten über die pfälzisch-badifche Bewegung aus der Ber- 
handlung über Schiäler’s Vorladung. Auf denfelben Grundfägen 
beruht jept feine Vertheidigung einer vollen Amneitie. Es handle 
ſich nicht, fagte er, um die Mäfigung in, Ausübung des Beyna- 
digungsrechts, fondern um eine volle, unverfünmerte Verfühnung. 
Die Anfihten des alten Strafrechts feyen auf die weuen Zufände 
der politifhen Verbäftnife nicht anwendbar. Der Zwed jener 
Bewegung fey die Einheit. Größe, Herrlichkeit des deut hen Bol- 
kes geweſen, tie fie Urgrund der ganzen Erhebung des Jahre 
1348 war. Die Regierung habe fie anerfannt WW lle man die 
alten Steafgefege anwenden, fo müſſe die ganze Beweaun des 
Jahrs 1818 ale Hochverrätherifch bezeichnet werden. Dieß fünne 
aber das neue Staatsrecht nicht anerfenxen. Im Weiterverfola 
diefed Gedankens verfucht der Redner auch die Einzelerſcheigungen 
der pfälziſchen Bewegung moralifch zu rechtfertigen. Belonders 
bebt er hervor, wie die Provinz nad allen Seiten bin, auch von 
der Regierung verlaffen dayeftanden fey; die Schuld der Ueber: 
fürzungen mißt er vorzugsweiſe den von allen Se tin herbeige 
frömten Fremden zu. Der Reihsminitter v. Gagern ſelbſt babe 
übrtgens damals in einer Zuſammenkunft mit ben pfälziſchen 
Mitgliedern der Reichsverſammlung geäußert, er wolle die Ange 
legenheiten diefer ‘Provinz in feine Hand nehmen, und Damit die 
Nothwendigkett der Ginfepun, der unzlüdjeligen proviioriichen 
Rerierung anerkannt. Man babe im Vote überdieh kaum ge⸗ 
mußt, daß damit etwas Unrechtes geſchehe, denn das Geſeh habe 
geſchlummert, der Staat die Provinz ſich felbſt überlaffen. Nun- 
mehr, da das ganze Trauerfpiel vorüber, trete plöglich Das ftrenge 
Recht hervor. So bewähre ſich bier ver Spruch? summumn jus, 
sunma injnrin! Allerdings habe das Geſetz Recht in der Weiſe 
zu verfahren, mie nefcheben jolle; doch über dem geichriebenen Ge: 
ſetz fen noch eine höhere Gerechtigkeit, und diefe fordere volle, ganze 
Amneftie. Auch fordere fie die Klugheitz denn die ftrenge Geſe; 
zesüdbung nad einem Innen Unlerlaſſen derſelben, fünne nur neue 
Erbitterung erzeugen. Gin Vorreduner habe die Amnneitiefrage 


eine Frage ber Klugheit gemt, er Tege biefelbe auch an bat 
Herz der Rommer, Nachdem der Rebner noch über bie von 
Kriegszuftand bedingten Miplichleiten, über das Darnieberliegn 
dee nanzen pfälztfchen Lebens ſich verbreitet bat, Iegte er eine Mu 
bififation bes Ammeftiegef anf dem Tifh bes Hauſes nieder, 
wonach allen im Jahre 1848 und 1849 begangenen politifche: 
Verbrehen und Vergehen volle Verzeihung wird Schließli« 
fucht er noch gu ermweifen, wie ber urjprüngliche Gefegentwurf nie: 
manbden in ber Pfalz eine Amneftie gebe, und beendet feinen Vor— 
trag mit einem feierlichen Proteft dagegen, daß irgenb einer 
Macht eines deutfchen Ginzelftaats bie Berechtigung zu einer Am 
neſtirung wegen Theilnahne an ber fonftitwireuden beutichen Na 
tionalverfammlung zuftche. rg 

Herr Minifter dv. d. Pforbten faßt fofort bie Bemerkung 
des Redners auf, daß Reihsminifter v. Gagern betreffs der Pfalz 
erklaͤrt babe, er werbe deren Renierung felbit in die Hand neh= 
men. Nachdem er binfichtlic deſſen, was Bayern im Momente 
bes Aufitands für bie Pfalz gethan, auf feine früheren Darle- 


gungen bei Gelegenheit einer Lerchenfeld'ſchen Snterpellation *1 


wieſen bat, gebt er zu einer ſcharfen Kritik der Maßregeln te 
Reihsminifteriums über. Vorzugsweiſe tabelt er deffen eigenmäs 
tined Verfahren durch Abſendung des Herrn Gilenftuf aus ds 
Fraktion der Linken ald Kommiffär und einer bayerlihen Tru— 
penabtbeifung, welche faſt durchweg aus gebornen Pfälzern beftan 
ben babe. Dies alles fey ohne Einvernehmen mit ber bayerifchen 
Regierung geſchehen. Wenn die Pfalz verlaffen genannt werbe, 
fo fey fie nicht von der baperiſchen Regierung, jondern von anderrz 
Seiten in biefen Zuftand gedrängt worden. Died glaube er um 
fo mehr hervorheben zu müfen, ald der Schluß bes Borrednere 
ewiffermaßen der bayerifchen Regierung bie Schuld an der Pfälzex 

egung zufchreiben zu mollen ſcheine. Mber bie feyen eben An= 
fichten , hervorgegangen and fo verfciedenen Stanbpunften,, daß 
jene für die proviforifdhe Regierung nur das Beimort „unglück— 
felig” finde, während er fie als bochverrätherifch bezeichnen müſſe. 
Abg. Jäger repligirt, daß Hr. von Gagern bei feinen Maßnab= 
men die pfälziſchen Abgeordneten zu Rathe gezogen und nament= 
lich Hrn. Eiſenſtuck auf deren Wunſch ale Kelksfommiffär abyes 
fendet babe. Minifter v. d. Pfordten emtgegnet: Hr. v. Gagern 
hätte nicht die pfälzifchen Abgeorbneten, fondern die Organe der 
bayeriſchen Reglerung um Rath fragen follen; and) treffe fein Zabel 
nicht die Abfendung eines Reichskommiſſärs, fondern die Wahl der 
mit dieſer Stelle begleiteten Perfönlickeit. Abg. Soye ſpricht hier⸗ 
auf über feinen vom Ausſchuß verworfenen Antrag, wonad 
alle politifchen Verbrechen und Bergeben in ben Monaten bes 
Juni und Juli d. J. in der Pfalz und bis zum 10. Sept, in ben 
bieffeitigen Sandestheilen „um die von ber Nationalverfammiung 
befchloffene und verkündete Reichsverfaſſung der Staatsregierung 
gegenüber ein- und durchzuführen- amneftirt werben follen, beitraft 
dagegen alle republitaniihe Verſuche oder Romplotte, die Mitglie⸗ 
ber der proviforiichen Regierung , wegen Anmafung und Yusübung 
ber Regierungsgewalt, alle in Art. 72 bie 82 der pfälztichen Straf: 
geſetzgebung vorgeſehenen Verbrechen gegen die Äußere Sicherheis 
des Staates, alle nicht im Generalpardon vom 16. Juni einbe- 
griffenen Militärperfonen, alle in der angebeuteten Epoche began— 
enen Berbrechen gegen das Privateigentbum, während wegen der 
E der Pfalz vorgefommenen Beichlagnahme öffentlichen Geldes 
und Eigenthums die Zivilanfprüce vorbehalten werden 

So wohlthuend ftets den Hörer bie bilbumgsfichere Ruhe und 
Klarheit diefed Mebners berührt, seinen befto ſchrofferen Eindruck 
macht die eigentbümliche Vortragsweife bes folgenden Spreders, 
des Abg. Reinhard. Gr beruft ih anf einen Auftrag ber Ber» 
bafteten, indem er eine Mobdififation bes Gefehenrwurfd einbringt, 
wonach bie in Unterfuhungsbaft Befindlichen gegen Kaution frei« 
zulaſſen, auf freiem Fuße weiter au inquiriren jenen, und zum 
Sciußurtbeil vor das Affifengericht geftellt werden jollen. Denn 
nicht etwa eine Ammeitie wollten fie, fenbern nur einen Urtheils⸗ 


ipruch von dem ihnen zuftändigen Gericht unb während ber Unter» - 


ſuchung die Möglicpleir, ibrem Berufe zu leben. Indem dann ein 
Fall erwähnt wird, mwelcer einen Schweinfurter Bürger betrifft, 
gebt der Mebner zu dem Beweiſe über, wie manche der Anflagen, 
obqleich äußerlich richtig erſcheinend, innerlich doch vollfomnen 
faljch feyen. Er empfiehlt zum Schluffe nochmals feinen Antrag. 

Es ſprechen nun noch die Abg. Sepp, Lang, Arnbeim. 
Abg. Meutb verlieh Beiträge zur Geſchichte ber pfälzifchen Re— 
volution, bie kein ntereffe erregen. Auch iſt bie Verſammlung 
bereits durch eine 5ſtündige Sigung ermübet, als der Juftizminie 
fter Kleinfchrod bie Rebnerbühne befteigend von neuem bie Aufr 
nerffamfeit erwedt. Ginleitend bebt er bervor, wie ber Minifter 
bei Abfafjung eines Geſetzes ſich nicht von jener Gefühlspolitif lel⸗ 
ten laſſen könne, mit welcher man häufig von anderer Seite am 
die Beurtbeilung des Geſehes trete. Die Befriebigung bed Der 
langens nach einer allgemeinen Amneftie fen unmöglid. Diejes 
Verlangen gebe aus dem fehr allgemeinen Irrthum hervor, daß 
man fubjettive Momente der vorliegenden Verbältniffe mit objel- 
tiven verwechsle. Wolle man 4. B. bie algemeine Amnejtie als 
Poſtulat der Gerechtigkeit vertheidigen fo fage man, bie alten 
Geſetze paßten nicht mebr, ein neues Necht babe ſich geltend ges 
macht. Mber eine neue Gefeggebung, bervorgegangen aus biejem 
neuen Recht ertitire noch nicht, alſo in Erwartung besjelben foll 
unbedingt ammeftirt werben. Diefe Argumentation führe zur Anarı 
bir, Zu diefer Kategorie gehöre auch die eben vernommene Br 


" weisführung gegen bas Geſetbuch don 1813. Wenn übrigens ges 
meint werbe, man müffe burch eine Amneſtie ber richterlichen Frei— 
ſprechung zuvorlommen, jo boffe er dagegen, baß bie Richter Ihr 
Gefühl ihres Pflicht unterzuorbnen verftehen würden, wie es bie 
Richter Bayerns überhaupt, fe namentlich der oberfte Gerichtshof 
der Pfalz auch in den Tagen ber beftigit wogenden Aufregung den 
Anmuthungen ungeſetzlicher Bebörben gegenüber getban. Im Weir 
terverfolg der mancherlei Anjchuldigungen gegen bie Renierung bes 
treifs ber Pfalz wird beſonders hervorgehoben, wie bie Abſendung 
bes Militärs keineswegs zu Spät gefcbeben fe. Würde biefelbe 
früher ins Wert gefept worden fenn, fo würde man bie Regierung 
befchulbigt haben, fie babe eben dadurch ben Ausbruch der Revor 
lution berbeigeführt. Außerdem wird noch fperiell barauf binge- 
riefen, wie ber Geſehentwurf auf den eingeholten Gutachten ber 
Staatdanmälte und bes pfälzifchen Generalprofurators berube. Was 
dis Anfchuldigung einer Verzögerung ber Unterjuchungen in Neu-⸗ 
burg anbelangt, fo ermeist ſich durch bie Mittbeilung eines Ber 
richt® über die Durdficht der Akten ber verichiebenen Prozeſſe, daß 
biefe keineswegs genrünbet ſey. Am Schluſſe wirb ausgeführt, 
wie ber Heine’fche Antrag zur Deportation jib unpraftifch ermeife, 
der Reinbarbt'fche Antrag aber burch feine Maßregeln die Zwede 
der Rechtspflege geradezu unmöglich made. Damit ſchließt die 
Gftündige Sitzung. 

Zweidrüden, 30. Nov. Bel ber biefigen Eiudienanftalt 
ift der bisherige Lehrer ber 1. Gymnaſialklaſſe, Brofeffor Putters, 
in die 2. Eymnaſialklaſſe vorgerückt und der Subreftor der dorti— 
gen Lateinſchule, Helfrich, zum Profeffor der 1. Gymnaſialklaſſe 


ernannt mworben. 
Preußen. i 

Berlin, 27. Nov, Auf ein von bier mittelft bed Telegraphen 
nad Bremen gegebenes Signalement ift dort ein Dauptagent der 
Demokratie, der umberreifle, um Propaganda zu machen, ver- 
daftet worden. 

— Die zweite Rammer ift nun mit ber Revifion ber Ver— 
faſſung zu Gude und bie erfte wird diefe bald vollendet haben. 
Es werden dann die gemifhten Kommiſſionen beider Kammern 
zufammentreten, um über bie Paragraphen zu berathen, über 
welde bie Plenarverfammlungen beiver Kammern nicht gleiche Be— 
ſchlüſſe faſſen konnten. Zulegt wird die Regierung ihre Entſchei— 
dung abgeben, die fih, wie Minifter Manteuffel erklärt, das 
Miniftertum vorbehalten bat. Dann erft wird bie befinitive Pro- 
mulyation der Berfaffung erfolgen. Es mar aljo falich berech— 
net, wenn mehrere Zeitungen bie neue Berfaffung zum November 
d. 3. ſchon in Ausficht ftellten, mir werden fie früheftens als 
Weibnachtsgefcbent erhalten 

— 24. Nov Meine geſtrige Nachricht in Betreff bes öfter 
reichiſchen Prorefted muß ich heute mäher dabin präzifiren, daß 
Defterreich bis dahin noch nicht mitteld eined formellen Stante: 
alktes wirklich Proteft eingelegt, fondern nur in einer gewöhnlichen 
Depejche die geſtern gemeldeten Gventualitäten in Aueficht geftellt 
bat, welchen dann in eben derfelben Korm Preußen feine Ant 
. wort mitgetheilten Juhalts entgegengeſetzt bat 

— 27. Nov. Der fürmlide Proteft Oeſterreichs gegen die 
Berufung eines ſ. g. Reichstages ift bier infinuirt worden. Die 
Sade wird zur Entſcheidung der Zentralfemmilfion geſtellt wer- 
ben. Damit bier natürlich feine Grlebinung zu erwarten ift, 
wird ber ſchiedsrichterliche Spruch ber brei Regierungen gefordert 
werben. Damit ift Zeit und ein alimpfliches Einlenken zum 
Brieben und ein f g. ehrenvoled Rüdtreten von den eingeſchla— 
genen Wegen gewonnen; die fchiederichterliben Renierunnen wer 
den die Majorität gegen den f. g. Bundesſtaat haben. Miles Töft 
ſich n Woblgefallen auf und nur Gotha begreift nicht, -warım es 
ber Gefoppte in dieſer Zragifomödie feyn mußte Armes Gotha ! 
Armes Deutichland, 

— 25. Nor. Im Norbhaufen flellte am 12. November in 
der öffentlichen Sigung der Stadtverorbneten Hr. Salfeld fols 
nenden Antrag: „In Erwägung, daß es Pflicht der Verſamm— 
lung ald Bertreterin ber Bürgerfchaft fen, fo viel ald möglich 
eine Griparung an Abgaben zu erzielen; in Grwägung, daß bie 
Erhaltung ber Kammern dem Staate viel Geld koſte, wezu jeder 
Fürger feinen Theil beitrage, daf dagegen die Kammern den 
Bürgern noch feinen Vorteil geihafft ıc., — beſchließt die Ver— 
fammiung, eine Biitſchrift am den Rönig zu richten, worin er ge= 
beten wird, bie Rammern aufzuheben, und auf Grund der von 
ihm dem Volke verlichenen Berfaffung ſelbſt zu regieren.u Der 
Antrag wurde hinläuglich unterftügt und zur Berathung in der 
nächften Verfammlung verwieſen. 

— Ueber dem fpurlofen Verſchwinden der Frau Major v. 
Schmidt, auf ihrer Eiſenbahnfahrt von bier nach Baden über 
Köln, ſchwebte noch bis geſtern, nad Verſicherung durchaus zu⸗ 
verlaͤſſiger Perſonen, ein tiefes Dunkel. Obwohl die Kreuzzeitung 
bereits einen demotratiſchen Meuchelmord mitterte, fo vermuthen 
doch ehrenwerthe Perfonen , die diefe junge und ſchöne Frau näs 
ber kannten, in ihrem Verſchwinden eher eine Entführungsgefchichte, 
bie wahrſcheinlich gewaltſam geſchah. 

— 27. Nov. Der Walbed’fche Prozeß wird mindeſtens drei Tage 
dauern, ba die Zahl ber vorgeiadenen Zeugen an 60 beträgt Man 
nennt unter biefen namentlih: ben Oberbürgermeifter Grabow, 
den Vraͤſidenten ber früheren Narionalverfammlung v. Unrub, ben 
Polizeipräfidenten d. Hindeldey, ben Abgeurdneten Aſſeſſot Bucher, 


brei geheime ObersTribunalräthe, den Aktuarlus Thiele und end- 
lich Hm. Gadſche. Herr Malbet Hat einen fehr umfangreichen 
Entlaftungsbeweis in Betreff feines gefammten mora üchen und 
pelitiſchen Lebenswandels angetreten. Fine nicht unbebentende An- 
zahl von Zengen ih auf Antrag ber Vertheidigung geladen wor 
ben, um ben Rebenswanbel bes Hrn. Göbfche zu charakteriſiren. 
Hierunter find namentlih Perfonen aus Düffelborf, wo gr, Goͤdſche 
früber gelebt bat. 

Trier, 2. Nov. Am 48. November warb bier ein Mut⸗ 
terbans bed Orbend ber barmberzigen Schweſtern vom Heiligen 
Karl in Nanen für ganz Deutſchland eingeweiht. Die Oberin bes 
— —— de bes katholiſchen Hofpitals in 

erlin, ein en mit fechs ihr beigegebenen Schweltern mit 
den Gefchäften betraut. , ide . 

Von ber polnifhen Granze, 25. Nov. Aus einer ganz 
fibern Quelle kann ich mittbeilen, dah ber Ruifer binnen Rurzem, 
vieleicht ſchon biefer Tage nad Warſchau ko men wird, Man 
ſagt, baf auch ber König von Preußen und ber Kaiſer von Oeher- 
sei bort zufammentommen, — D ei uf. Armeelorps i berwin⸗ 
tern in Polen. 


Großberzoatbum Seifen. 


Darmftabt, ben 29. Nov. Im ber heutigen Nahmittags- 
hung bes MAffifengerichtes fellte der Staatdanmalt feine Strafan- 
träge. Sie lauten bei Nit. Schaab wen. auf 8, bei Kabel, Joſ. 
Kinſcherf und Mein auf 5, bei Kranz Eifenbauer auf 4'/, und 
bei Ferd. Kinſcherf auf 4 Jahre Zuchthaus, bei Joh, Eifenbauer, 
Adam Schäfer IV, bl und Komr. Sötz anf 2 Jahre Korreftiond« 
baus, bei Joh. Golz auf 1'',, bei Geiß, ben beiden Schmwötel, 
A. Sobn, Kopp 1 Jabr und bei ben übrigen 6 bis 9 Monate 
Korretionsbaus mit theilweifer Anrednung ber Unterfuchungsbaft 
weiter folibarifh alle in bie Roften. Bei Mit, Gölz glaubt ber 
Staatsanwalt, daß kein rechtlicher Thatbeftand zur Strafe mehr 
beftebe und bei 10 Andern bält er bies für zweifelbaft und übers 
läßt bie Entſcheidung dem Affifenbofe. Die Vertbeidiger remonftrir- 
ten gegen bie Gtrafanträge bes Staatdanmaltes. Die meiften An— 
geklagten baten um eine milde Strafe oter fofortige Freilaſſung 
wegen ibres langen Unterfuhungsarrefts. Der Präfident ſchloß bie 
DVerbanblungen und beraumte bie Verkündigung bes Urtbeils bes 
Afifenbofes auf Samftag ben 1. Dezember Mittags um 11 Uhr an. 

Die neu eröffnete Rettenbrüde bat unter anderen Merkwür— 
digkeiten auc eine Kontrollirmafbine, welche in einer Vorrichtung 
beftebt, wodurch auf ben Fußgängerwegen bei bem erſten Schritt, 
ben eine Perfon auf ber Brüde macht, ein Rügelchen in eine große 
Kapſel fällt und nab hundert folchen Kügelchen wieder in eine 
anbere Kugel ſich ablöſt, wodurch nach 24 Stimben bie KRaffenbis 
lanı am Mauthaufe beftätigt werben kann. So zweckmäßig biefe 
Mafchine auch fenn man, fo ift fie in fofern nuglos, dba Militär 
perfonen die Brüde zollfrei pafliren dürfen und bie Kugeln boch 
unmöglich wiſſen fönnen, ob ein Fußtritt von Militär» ober Bis 
vilperfonen berrührt. 

Großbritannien. 


London, 23. Nor. Morpeftern Abend bielten die Londo— 
ner Demofraten tn RarinabensHafl rin Meeting, um eine Enm« 
patbie-Adreffe an Herrn Pebru-Rollin und befien mit ihm von dem 
Staattgerichtehofe von PVerfoilles zur’ Deportation verurtheilten 
Landelrute zu votiren. Der Saal mar ardränat voll. Es waren 
—— viele Damen anweſend. Es wurden mehrere Reden ge⸗ 
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Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Die Affiſen für das 4. Quartal 1849 haben am 3, Degember 
unter dem Präfitium des Aal. Appellationsgerihtspräfidenten Hrn. 
». Echnellenbübel begonnen und werden am 10, beendet feyn. 

Die Gefhworenen haben in 7 Prozeduren über 12 Indivis 
duen zu erkennen, woron 1 bed Meucdelmords umd der Käl hung, 
3 ber freiwilligen Tödtung, 4 einer damit fonneren Mifibandlung, 
4 ber Nothzucht, 1 ber Abtreibung ibrer Leibesfrucht und 2 der 
Teilnahme an diefem Verbrechen angeflagt find. 


Als Gefhmorene wurben einberufen : 
- Illy, Johann, —— in Billigbelm. 
+ Darftein, Nifolaus , Bürgermeifter in Oberhaufen. 
Brand, Heinrih, Gutöbefiser in Diemftein. 
- Gharp, Jeſeph, Gutäbefiger in Gerolsheim, 
Burg, Johann, Bürgermeifter in Freckenfelb. 
Blättner, Heinrib, Bürgermeifter in Steinweiler. 
« Bufer, Midiael, Adjunft in Echmitiweiler. 
. Schmidt, Jakob, Adjunft in Kübelberg. 
- Schuff, Johann, Adjunkt in Rodenbach, 
Ghriftmann, Jchann, Bürgermeifter in Katzweiler. 
gils, Sobann, Bürgermeifter in Dreifen, 

aife, Jakob, Bürgermeifter in Harrbeim. 
- Zapp, Andreas, Müller in Reipoltefirchen. 
[14. Hettesheimer, Peter, Sutsbefiger in Emitheiler. 
» Heiß, Jobann Philipp, Wirth in Pantau. 
.Bloch, Jfatae, Handelemann in Edenkoben. 
- Gruber, Daniel, Gutsbefiger in Gönheim. 

Forſchner, Peter, Outsbefiger in Medenkeim, 
19: His, Georg‘, Guiebeſitzer in Dürkheim. 
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20. König, David, Kaufmann in Pirmaſens. 

21. Folz Karl Heinrich, Spegereihändler in Speyer. 

22. Adler, David, Aderimann in Ruchheim. 

23. Rnaps, Peter, Bürgermeifter in Blieskaſtel. 

24. Weitzel, Jakob, Bürgermeifter in Niederhaufen, 

Die Geſchworenen JIly von Billigheim, Heitz von Landau, 
Bold von Speyer und Gruber von Gönheim murben diepen— 
firt und die Gefhworenen Bufer, Adjunkt von Schmittweiler und 
Schmitt, Adjunkt von Kübelberg, wegen Nichterſcheinens in bie 





gefegliche Geldfirafe von 500 Fr. ep gi Diefe VBerurtbeilun, 
gen wurden in ber heutigen Stgung auf die ald genügend erat 
teten Entſchuldigungsgründe der Später Erſchlenenen wieder auj: 
eboben. 

ir Zur Vervolftändigung des Tableau's wurden bie Ergänzungt. 
gefhworenen Gefner, Theobald, Schickendanz, Auguft Schuler, 
Prauffe und Adolph Pilter gezogen. er 


©. Ritter, veraumorilicher Bebafiene. 





Unterzeichneter bat noch eire Partie Tar- 
tans poils de chevres, Siamoife, farbige 
Seidenzeugt, Shawls 1, zu billigen Preifen, 
zu verfaufen. Auch bat derfeibe eine höre 
Auswahl in großen und Heinen faularde, 
Bänder, Spigen, feidene und wollene Ktanjen 
erhalten. Heinrich Klödne, 
[3°] Der Unter zeichnete empfiebit fein belie» 
ted Darmfädter Anisbrod, per Piv. a 36 ke, 
P. Römer. 


; aus dem dafigen Gemeindewalde, Schlag 
| Reinheimerwald, auf Zahlungstermin , ver 
fleigert : 
4 buchen Nupholgftangen, , 
1 DEE ER: 
26 Stu ussrehe, 
5%, Klafter buten geitnitten Scheitholz, 
la m „ Wrügelbolg, 
ı " cichen Prünelnolg, 
625 buchen Wellen mit Harfen Prügeln, 
200 eihen " " * * 
Bebelohe im, den 29 November 1849.! 
Das Bürgermeiſteramt, 


verſteigeru ngen. 
Mobilien: Berjteigerung. | 


Miltwoch ven 5. 
Dezember 1849 und FM 
am darauf folgenden 
Tage, jedesmal Nachmittags um 

2 Uhr, zu Zweibrüden, in dem Edulg'icen | 

Wohnhaufe in der Fruchtmarfiftraße, werden 

die aus der Nachlaſſenſchaft bes verlebten 

Herrn Dr. Earl Schulg, geweſener praf- | 

tiſcher Arzt in Zmweibrüden, herrührenden Mo; | Thinnes. 

— * * baare Zahlung — — — — 

ni eigert, als: .r 
5 große Epiege,! Vermiſchte Bekanntmachungen. 


2 — a 

15 Stroplüble, 4 Tide, 1 Bägeltifh, 2 ra: — 
Pfeilerſchrankchen, 2 Waſchtiſche, 2 Kom· BL „ne —— re ass 
mode, 4 große Schränfe, 1 lederner Sef- Es iR eine Anyobl zur Berarbeitung 
fel, 1 blecherne Badbütte, Getüch, Leib: | hergerichteier Häute in Beſchlag genommen 
weißzeug. Bettung, Glas- und Porzellans' eide von den Freiſchaaren zurüd,elaffen 
waaren, Küchengeſchirr jeder Art, Künen-, | wurden, und mwbmaßli aus einem Privat 





(3'J] Talulihter von gen aus gegeichneter 
Qualität, das Pfd. zu 22 fr.; brauner Java 
Rufe, zu 32 fr. bei P. I. Römer. 

Bei Sattler Schäffer, im Rarbhaus, if 
ein Schlitten zu verfaufen ober zu vermiethen. 





In der G. Ritter'ſchen Buchhandlung 
in Zmweibrüden iſt zu baben: 


Die Jury. 


Ader- und Garten = Berätbicdaften , 
Duantität Brennholz, 


eine: 
17 meingrüne Faͤſ⸗ | 


lager berrühren. 
Wer ald Eigenrhümer darauf Anfprüde 


fer, mebrere Bütten, 2 Alaihengeflelle, | maden zu fönnen glaubt, wolle fid im Bir: 
eirca 200 Flaſchen ; fermer Gartengewächſe, jauf 6 Woden, von heute an, bei der ihm 


eirca 10 Matter Kartoffeln, 200 Zentner 
Deu, etwas Stroh, 1 trächtige Kup, 
Endlich Wein, Fabrenberger: 
4546r rother, 190 Riter, 


1848 „ 79 u 
1848 weißer, 670 „ 
1849 „ 750 „ 


Dad Gefütter, die Kartoffeln, die Kuh 
und der Wein werden am zweiten Tage zur 
Berfleigerung fommen, 

Geßner, Rotär, 


Freitag den 7. dieſes Monate, Nachmit: 
tags 3 Ihr, auf dem Stadıhaufe, wird der 
Trandport einer auf dem Rreuzberge befind, 
lihen Partie Kiopffleine, wenigſinehmend, 
verneben, 

Zweibrüden, den 3. Deyember 1949. 

q Das Bürgermeifteramt, 
Stengel. 








Holz Versteigerung. 
Kommenden Samstag den 8. laufenden 
Monats Deyember, Nahmittags um 1 Uhe, 
werben vor dem unterfertigten Bürgermeiit:r- 
amte, auf deſſen Schreibftube, öffentlich und 
auf Zahlungsfriſt, folgende Hölzer, meiftbietend 
verfleigert: 


gert: 
A, Aus dem Gemeindewalb von Althornbach: 
2 buden Nahſtaͤmme, 2r Klaffe, 
5 Rıafıer baden aeichnitten Scheitholz, 
6A n Ecrdſtodcholj. 
B. Aus dem Gemeindewalde von Rimſch- 
weiler; 
5 eichen Bauſtaͤnme, Ar Klaſſe, 
54 Klafter buchen Scheitholg, 
100 buchen Wellen, 
3/4 Klafter buchen Erbftochotz. 


Rimfhweiler, den 1. Dezember 1849. 
Das Bürgermeifleramt, 
Schneider. 


Gemeinde-Holzveritergerung. 
Samstag den 8. Dezember laufenden Fahre, 
des Mittags 12 Uhr. wird in loco Erfmei: 
ler, aus daſigem Gemeindewald, Shlag Diss 
—— nachſtehendes Holz, oͤffentlich ver⸗ 
ert: 





14 Klafter Buchen nefhnitten Scheithotz, kuorrig, 
188 buchen Reiferwellen. 


Ehlingen, den 29. Nov. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Rod. 


Montag ben 12. Degember laufenden Fahre, 


Morgens um 10 Ur, im Schulhauſe se; (2°) Frifge Honiglebfucpen 


Bebeleheim, werden nahbenannte Hölzer, 


zunächft gelegenen Poliseibebörbe melden, und 
dort die Art des Enıfommensd und bie et: 
waigen Kennzeichen angeben. Diefe Meldung 
wäre dann an den Unterzeichneten einzufenden 
Die Hetren Dersvorftärde find erfucht, 
diefer Bekannimachung moͤglichſte Beröffent: 
lichung zu geben. 
Zweibrüden, den 25 Nov. 1849. 
Der k. Unterfuhungs: Rommiffär: 
Appell.⸗Ratb, 
Ge. Cotta. 





= Theater- Anzeige 
Heute den 4. D’yember 1849 : 

’8 legte Fenſterl'n. 
Alpenfcene von F. v. Robell und J. F. 
Seidl; Mufit von Ianag Lachner. 
Hierauf: 
GSroßijiährig. 


Laffpiel im 4 Abıbeilungen, von 
Bauernfeld. 


3um Sdluffe: 
Drei Jahre nach'm legten 
Feniter’n. 


Alpenfcene von F. von Kobell und 
3. F. Seidl. 





[3*1 Nicht zu überleben. 

Bei Louis Wies in Blieskafiel ift fiete 
ein Loger Werde: Hufeifen, ſchoͤn und folid 
gearbeitet, zu finden, 

Ich empfehle diefelbe einem verehrlichen 
Yublifum in Meinen Parthien zu dem billi- 
nen Preife & 8'/, fr. ver Pfund, und einielne 
Stücke mit einer Meinen Erhöhung. 


137] Eine Haus. und Gartenwirthſchaft, 
ſammt allen dazu gehörigen Geräthſchaften, 
iſt zu vermiethen und bis kommende Öftern 
zu beziehen. Näberes bei Gefhäftsmann 

2 Simon 


Mann, in gefegtem Alter und von fräftigem 
Körperbau, der ſich durch gute Zeugniffe aues 
weifen kann, gegen guten Lohn, als Knecht 
geiucht. Nähere: bei der Erpedition d. Bl. 
bei 

C. 5. Schmelger. 





Standpunkt uud Pflichten 


Geſchworenen, 
in befonderer Beziehung auf die königl.⸗baper. 
Dfal;z. 
Don U. Sternfeld. 
ebemaligem Gerictiichreis.r am gl b. Mppellation® aa⸗ 
Afiienaericıre gu Zwoeibrucken. 
Preis, elegant brojhirt: 45 Er 

Snhaltsanzeige: 1. Abi. Cutſtehuug der Ge⸗ 
ichieorenengerichte, — II. Abſch. Iweg und Haram 
teder Gefchmorenengerihte. — IM. Abſch. Das Br 
fdmworeneninflirue ın Qugland, — EV. Abi. Das 
Heichworeneninftirur in Frankreich. — V. Abſch Des 
der Bildung der Geſchworeneuliſten und der Zulım 
menberufung der Urtheils Jury. — vi Abia, Ta 
sem Öffentlichen und mündlichen Beriabren übe 
hanpt. -— VIL. Ubi, Bon ver Bornunterjucun.- 
Vin, Abſch. Bon der Bildung dee Wifeugenigen 
md der Beftellung der Dertheitiger. — IX. it. 
Das Öffentliche und mündliche Verfahren vor deu 
Affıfengerichre, — X. Abſch. Bon den Mitteln ge 
ven die Wirkung der Straferkenutniſſe. 


—— ——— 
In der G. Ritter'ſchen Buchhaudlung in Zwei: 

srüden iſt zu haben: 

Der natürlichfte, tntereffantefte und zmedmäl- 
figſe Weg bei Ertbeilung bes geiammien 
religiöfen Unterrichts in der Bolfeidule, 
von Schullehrer Hager. 19 fr. 

Hülfemann, Ph., Baureven für Meifter urd 
Geſellen. 27 fr. 

Teras im Jabre 19848, von Bradt, (fit 
1845 Kürger jenes freien Siaates ) 14.21 fr. 

Anwe fung für Auswanderer nad Nordame 
rifa, von Rauſchenbuſch. 36 fr. 

Taſchenbuch der bayerifchen Bierbrauerti, von 

ler 1 A. 45 fe. 


Biegler. 
Dieißi geheime Mittel, die Autribute der 
Schönheit und der Jugend des weiblichen 
Sefchlechis zu erhöhen, von Matteo. 54 fr. 
Rolbwell, engl. Grammatif. 2. Auf 2A. 4. 
Rolbwell, Schulgrammatif der de geh 


Supp, Gemüß und Fleiſch. Ein Koolbech 


für bürgerl. Hausbaltung. 54 fi 
Die fi felbſt belehrende Ködin, —* 
von Antoine Mepner. if. 12 


Bolfändiges Kochduch für Rranfe und Ge 
gt Dr, Birfmeper, praft. Arzt. un 
Die Köchin, wie fie ſeyn fol und muß. 1 


— — — — — 


SFrtucht⸗ Brod⸗ u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
Rufel vom 30. Nob. 1849. 


; 14) 
Der Bentner Walzen, — A. — fr.; Korn, PR 
so Pr.; Suell, 2 1. 10 fr.; Gerfl, 2 —— 
Erbfen, 2 fl. 30 Pr.; Wicken, — A — fr.; —* 
i fr. Kartoffeln, — fl. 45 Er; ".: 
—f. — fr; Korubrod , 3 Kilogramm 1? Our 
Hemifhtes Brod, 1%, Kilsar. gr; das 
Wed, 12 Lorh 2 fr.; — Dibfenfleiic, 10 fr. te; 
Herfh, 8 Pr.; Rindfleisch, 7 fr.; Karbdeid un, 
Yammeld., 6 r.; Schweinend., 10 Pr per : 


Drud und Verlag der G. Ritterfchen Buchdrudereli in Zweibrüden, 





Wochenblatt 


. für den 


Königlid-Sayerischen Gerichtsbezick Bweibrücen. 










Bavern. 


Münden, 27. Nov. (Neunundzwanzigfte Sigung der Ab⸗ 
geordnetenfammer.) Bor einer Zubörermenge, wie jie feit ber 
war, beginnt ‚bi 


Berhandlun den Frage nicht anweſend u 
Berufen en mit eh 


Freitag, 7. Dezember. 


terrorifirt worden jep, 








ie 


fälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 






— II sun 


Nro. 123, 









_ Dienstag, 4. Dezember. 1819. 





Das Blumenmädcden von St. Belaire, 


(Bortiegung.) 

Fanny ſchaute den Prieſter verwundert an und 
fühlte, das fle ibn noch mehr liebe. 

„Wil ſt Du meine Geſchichte hörem, liebe Tochter 7" 

D mie gern vernahm fhe die Sefchichte, melde 
alle Sompathien ibre® Herzens in Anipruh nahm! 
Der Briefter begann : 

„In meinen jungen Jahren wohnte ih in Tou⸗ 
louſe; ein junges Maͤdchen von der bunflen Schhn⸗ 
beit der Bemohnerinnen biefer Stadt frffelte mein 
Herz. I liebte zu aufgeregt, zu leidenſchaftlich 

„Die aber, weldye id; liebte, tried ein leichtfer⸗ 
tiges Spiel mit ber tiefiten Wiebe bes menſchlichen 
Herzens, meine Leidenſchaft mar ihr vwielleidht Täftig 
und als dieſelbe ben böditen Punkt erreicht hatte, 
geſchah es daß fie mir ihren Entſchluß anfündigte, 
eine Schweiler ber Barmherzigkelt zu merden. 

„IG glaubte ihr feinen Augenblid, bis fein 
Zweifel mehr ohmalten Fonnte. Zu meiner eigenen 
leberrafhung war ich bald zufriebener mit dem 
Schritt, melden fie getban, ala ich je geglaubt; 
ed war leichter, dies au tragen, als Me vielleicht 
einem Andern angebören zu ſeben. Sie tminmrte 
ſich dem Hochſten und allmählich nabm mein her 
eine andere Richtung; ich bereuie aufridtig meine 
Leidenfchaftlid keit, ich bemütbigte mid vor Gott, 
bereitete mich auf bie Pflichten eines Prieſters vor 
und übernabm fie, glüdlih in dem Gedanfen baf 
eine der Welt unbekannte, heilige Somvarbie zmis 
ſchen der jhönen Schweſter der Barmberzigfeit und 
dem gotigeweibten Vrieſter beſtehen werde 

„Beror Du geboren wurbeft, Fanny, mar Tou—⸗ 
lonie ber Schaublatz ſchrecklicher Begebenheiten ; eine 
Schlacht wurde geſchlagen, als fein Grund mehr zu 
einer ſolchen vorbanten war. ald die Krone Bereits 
vom Haupte des Beberricpers der Welt gefunfen war, 


denn Napoleon hatte zu Bontainebleau abgebanft, 
als Die Schlacht von Touloufe geſchlagen wurde. 
Die Grabſteine vieler engliſchen Drfiziere Befinden 
fih'dort, Fanny; viele wurden wirwundet in bie 
Häufer der Stadt gebracht und bie Schweflern ber 
Barmberzigfeit waren tbätig Seen Für ihre Beinbe,* 

Der Priefter hielt bier inne, fein ganzer Mötver 
ſchien zu zittern, dann fuhr er mit leiter Stimme fort: 

„Tohrter, unter den fremden Difi;leren befand 
ſich der Sotn eines engliſchen Korps, ein bübicdher 
junger Wann ; er mar ſchwer verwundet, eine barıı- 
berzige Schweſter pflegte ihn —* ber Priefter näherte 
ſich bei Dielen Worten Fanny — „ta, ih muß Dir 
Alles Sagen, fie liebte ihn.“ 

Das erflaunte Blumenmäbchen ſchlug ibre Augen 
embor; ber Blick im denen des Prieftere hatte ſich 
geindert. 

„>a, feliehte ibn. fe, welche gegen mich gegen 
Andere kalt wie Eis gemeien war; fle’ Ifebte den 
fbönen Sohn Britanniens, ben Gegerftand ihrer 
Dilrge. DO, «8 liegt rimas ſehr Gefahrliches im 
Mitleid. * 

Bannd feufste. „Babren Sie fort, theuter Vater“ 

„Id Sollte Dein Obr nicht entweiben mit einer 
folhen Erzaͤhlung. Ich babe gefant, daß fle ihm 
liebte, ach! fie kämpfte nicht mit ibrer Leidenſchaft, 
fie vergaß ſich ſelbſt, vergaß ihrer Gelübde, ihres 
Gottes — fie entjloh mit dem engliſchen Dffigier!* 

Der Priefter ſchwieg eine Weile, aber Kannn’s 
Blicke Hummer Theilnatme und Verwunderung mad) 
ten, daß er fortfubr: 

„Sie lebten zufammen in Paris während ter 
Mafregung, mweldye dem Frieden folgte. Er verlieh 
fie jdoh bald; eine Aufforderung, zu feinem Regie 
mente zurüdzufehren und fpäter ber Tod feine abe» 
ligen Vaters waren die Entichuldigungen, deren er 
fich bediente. Er lieh ihr eine Summe Belded und 
Die bittere Heffaung des Mutterwerdend zurüd, 


geweien jen, wie die proviſoriſche Regierung 
im Volke gehabt, ihre Organifationdbefeble nur mit Gewalt zum 
Vollzug gebradt babe, wie ferner das Rolf von einigen’ wenigen 

H wie bie falſche Organijation des Barnifons- 





trog dem keinen Halt 


Mannſchaft, die Dien- 
er ferner nicht Täug- 
berkgn ſinnende Ele⸗ 


luſſe, daß auf 
den Ausruf ei⸗ 
vernichtet. In⸗ 
dere Rüdfihten 
ind fo werde er 
weiteſtmöglichen 
18 Staatswohls 
‚de Vortrag des 
eit. Nachdem 
ben Ausführun⸗ 
auf engen und 
reis zu ammen⸗ 
viffenfchaftlichen 
bei, daß man 
und führt aus, 
Unheils aeme- 
vom afrecht 
mn Menſchen zu 
1348 bie Ir⸗ 
lichen Beweis, 
nige Ausbrüche 
dp auch bereits 
erlitt, erklaͤrt 
fih über: das 
ben pfelziſchen 
ührt geblieben 
er Revolution, 
[beiden jenen, 
solution: Der 
Bürgern beite- 
baverfammluna 
; bie ſehr aut 
kratiſche Repu⸗ 
serfaffung ſeyen 
lon zu Gunften 
m Bewegungen 
be in der That 
tuftionen uͤber⸗ 
nd! zufammen- 
t daran Theile 
Im der erften 
rung gewartet, 
unmößlich ge 
und der Herr⸗ 
chtebegriffe ent- 
? die eigentlichen 
trieben vorzugs⸗ 
lleberftürgungen. 
fände fey nım, 
te revolutionäre 
Volles Nadır 
nirer der Revo; 
:8 Volkes gegen 
er ſich ſchließlich 
mte vielbundert⸗ 
einen Aufſtaud 
13 erinnert, ala 
und Yand genen 
ſprachen in der 
egen. 
Sitzung verlirdt 
deſſen Austritts⸗ 


20. König, Davib, Kaufmann in Pirmafens, ru 
21. Bolg . Rarl — ech were in Speper. gen wurden in ber heutigen Sitzung auf die ald genügenb era 
22. Ader, David, Aderdmann in Ruchheim. * Entſchuldigungogründe der fpäter Erfehienenen wieber a 
23. Rnaps, Peter, Bürgermeifter in Blieskaſtel. gehoben. j 
21. Weite a, —— in Niederhauſen. Zur Vervollſtändigung des Tableau's wurden bie Ergänzung® 
Die Gefehworenen ZIly von Billigbeim, Heiß von Landau, | gefhmworenen Gefiner, Theobald, Schickendanz, Auguft Schulen, 
Folt von Speyer und Gruber von Gönheim mwurden dispen» | Brauffe und Adolph Filter gezogen. h 
firt und die Geſchworenen Bufer, Abjunft von Schmittweiler und 
Schmitt, Adjunft vom Kübelberg, wegen Nichterſcheinens In bie 


‚ gefekliche Geldſtrafe von 500 Fr. verurtgeilt. Diefe ae ng 





7 — lan] Unterzeipneter hat noch eire Partie Tar- 
ı aus dem bafigen Gemeindewalde, Schlag Ay ine } 
i lungstermin , ver |tans poils de chevres, Siamoife, farb 
nen uf Beten. vr En, ————— 
4 buchen Nupholglangen, , zu verfaufen. Auch hat der ſelbe eine ſcon⸗ 
1 elabeer Nabhoſoſtange, Auswahl in großen und kleinen Boularde, 


Mobilien: Berjteigerung. 
Mitwoh ben 5. 
Dezember 1849 und EM 26 Sıüf Piussrebe i 
£ wüsrehe, Bänder, Spigen, feidene und wollene 
am darauf jolgenden 3%/, Klafter buten aeitnitten Scheitholz, aber, Gpigen, ſ Heinrid RI re 


Zagp, face Bakailege na. - It: = un. Bram Det tergeichnete empfiehlt fein belich, 
2 Uhr, zu Zmweibrüden, in dem Schultzichen „. " "Grügeln, J Der Un e emp n 
Bohafarie in ber Brubimartißroße, werpen; GES Inden Mchen, nit Bartın Drägehs te6 Darmfäpter Anisbrod, per Pfd. & 36 fr. 
die aus der Naclaffenfhait des verlebten! Webelsheim, den 29 November 1849. £ P. 3. Römern 
Heren Dr. Earl Shulg, oeweiener praf- Das Bürgermeifleramt, (3°) Tal lichter von ganz auszegeicneter 
tiſcher Arzt in Imeibrüden, berrührenden Mo» Thinnes. Imyatirt, das Pd. zu 22 fr.; braumer Javar 
P. 3. Römer. 


biliargegenflände ‚ genen baare Zahlung, öf | — — — — Kaffee, zu 32 fr. bei 
fentti vereigert, als : | Vermifihte Bekanntmachungen. |" ga Sanier Schäffer, im Ruibfaus, Ü 


2 Ranaper, | Gefretär, 5 große Epiegel,| ein Schlitten zu verfaufen oder zu vermiethen. 


15 Strohſtühle, 4 Tiſche, 1 Bügeltiſch, 2 2 a 
Pieilerfhränfchen , 2- Mafihitiihe. 2 Kom: Bl, „Ber anntmachung. · 


Derfteigeru ngen. 

















mode, 4 große Sch > Hr (hi Rittertichem min tum 
fel, 1 blieben" 

weiß zeug Bı 
waaren, ſtüd 

Ader- und fand in biefem Augenblide zu beantragen. In bier ber Linken habe bie Reicheverfaflung ala. Aushänge 

Duantität E fens Augenblicke, meine Herren, kann das nicht große ſchild gedient, um andere Zwecke zu verbergen, io 

fer, mebrere ſtaatliche Deutſchland fich nit verbinden, dafür iſt iſt er fehr im Irrtbum Diefe Allianz bas alıı 

eirca 200 Alı geforgt. Auch können die beiden Großmaͤchte in die⸗ dings beftanden, aber midht blos zwiſchen ber. Linken 

circa 10 Ma fem Augenblide einen folden Bund nicht zulaflen. und dem Erbkalſerlichen, fondern auch zwiiden mt 

Heu, etwas i Denn da nothwendig ein Druck der beiden Große Linken und den. Gchmarzgelben, welche fi je 

Endlich W machte auf dieſes Deutſchland ſtattſindet, ſo mühte Gtoßdeutſche wennen wollen. Es ſollte zuerft burd- 

4846r r fich daſſelbe auf Brankrei fügen, und dieſes koön⸗ gefegt werben, daß bad Erbkalſerthum nicht ua 

1848: nen bie Grofmädte auf keinen Ball zugeben. Es Gtande, käme, und gerabe die Linke mar «4, meld 

4845: u war der Moment gegeben, er kann wieder kommen, deßfalls alle Anftrengungen machte, und fle bat it 

1849r gegenwärtig iſt er nit, — Man hat weiter ange» darum nicht geſcheut, zuerſt die Berbinbung mit den 

Das GBefütti foielt auf das Wort „dynaſtiſch.“ Niemand wird Schwarigelben einzugeben, um das Erbkaiſerthue 

und der Wein ' glauben, die Herren Baur, Weiß und bie andern ferne zu halten. Nachdem aber das Brbkaiferttus 

Berfleigerung fı Antragfieler Hätten ihren Antrag dahin verflanden dennoch beidlofien war, hat fle ed, auch mid mm 

wiffen wollen, daß, wenn bie zu berufende Ver⸗ ſchmaͤht, mit ben Erbkaiſerlichen zu halten, um de 

— fammlung alle Dynaftieen wegbemonftrire, fir biezu. Relcheverfaſſung purdhauführen. Wir waren olıo gas 

Freitag den ihre Einwilligung gegeben baden. Das if weder ehrlich für die Berlaflung Hr. Döllinger hat fm 


tags 3 Uhr, aı 
Trangport eine 





der Sinn ber Worte, noch der Sinn der Antrage, 
fleller, Was bedeutet dleſes Wort? Man bat hin⸗ 


dem Beichluffe vom A, Dat eine ſolche Deutung ge 
geben, um fagen zu können, ich hätte den Sinn beflelben 


lien Partie ter den dynaſtiſchen Begriff alle Jdeen der Büreaus verdreht. Wenn, meine Seren, eine DVerfammlung 
vergeben. Fratie gehäuft und verſchanzt. Man nennt es antie unter mehreren Anträgen zu wäblen bat, jo ellau 
Zwribräden, dynaſtiſch, wenn Deutfchlanb ein entral- Organ fie, fich für den, der ihr am angemeffrnften erichernt, 
befdmmt, indem man baburd bie Gounrränität ter ohne daß man aus dem verworfenen Anttag auf bra 

Dynaftieen angegriffen wähnt, während biefelben Ginn bed angenommenen fliehen muß. Iener, An 

Dynaſtiten zehn Jahrhunderte hindurch ſtolz waren, trag Fam übrigens aus der Mitte des Haufrd, und 

— — unter dem deutſchen Kaiſer zu feyn, und während, die Linke ſtimmte gerne dafür, weil er, mod, eni- 


Monats Deyen 
werben vor ber 
amte, auf beffeı 





fe unter dleſer Unterorbnung eine hobe und eble 
Rolle behauptet haben. Uebrigens wenn je eine 
Verbindung des nit großftaatlihen Deutſchlande 
zu Stande kommen folle, fo iſt vor Allem rine, 


fdiebener war, ald der ihrige,, Wenn, ber Repure 
ſagt Id Hätte bie badlſche und pfalziſche Bemraurs 
in Shug genommen, fo bat ex zmwelerlei ühalehen, 
erften®, daß ih vom Baden gar niqht fprah, kml 


auf Zahlungsfri Vorbebingung, daß nit Das wieder auftauche und ten®, daß ich auedrücklich und entichieben. bie Dem 
verfleigert:: die Zügel in Bayern ergrelfe, mas und in den bung, melde, bie, Bemegung in.ver Bialg bus, d't 
A. — Irgten zehn. Jahten vor ber Bewegung von dem Schoͤpfung und die. Beſchluſſe ber. proniloriihen, Ren, 
a yon but ganzen Nict-Grofdeuriland Molitt hat. Ich nenne gierung gewonnen. hat, mißhllligte um nah mh 
rate die Richtung nit; Sie verfichen mich ohnehln. billige. Wenn er ferner bad Wort „Rumpfparlament 
B, Aus ben Sie werben mir aber zugeben, daß, menn Etwas der Mationalverfommlung auferüdt, jemag-er das, 
weiler: ums von Würtemberg, Baden, Heffen und überhaupt meinetmegen hun. Ich habe ‚neulich geſagt, wenu 
5 eihen Bau den Meineren Staaten entfrembet bat, ed nur ba man veriuct, die Verſammlung baburd, hmabı- 
— Kopfüber · Kopfunter war, womit wir und in die ſehen, vaß man fie Rumpfparlament nennt,, weil 
4/4 Klafter b Arıne einer politifc-religldien Richtung gefürzt ha- man ihren rechtlichen Beſtand nicht, leugnen lan, 
Rimfhweiler ben. — Diefe wenigen Bemerkungen werben für heute, fo fen dies eine Unmürbigfelt, und ich wiebertel: 
genügen. Sie werben mir heute weitere Worte er⸗ birfes. Wenn er aus ber vom, Ublamb heran 
laffen; ich werde noch einmal das Wort zu ergreifen PBroflamation der Nationalverfammlung eine für Ih" 
P Gelegenheit haben. ſcheinbat ſprechende Stelle zulrt, fo ſteht aud ta 
Gemein Tafel: Zur Ermieberung. Hr. Ddllinger hat rin, das Volk folle bewaffnet und mohl, genäht 
Samstag den im Berlaufe feiner Entgegnung auf die Mebe des ſeyn, um Gewalt mit Gewalt zu-vertreiben, ‚mens 
bes Mittags 1: Hm. Kürften Wallerftein für gut Befunden, auf die man ihm eine Berfaffung oktroylren molle. Lie 


ler, aus baflgen 
zelswies, nachfi 
t — 


14 Kıiafter bach 
188 buchen Rei 


neulich flattgefunbene Diskufflon zurüdzulommen und 
beute Das anzugreifen, mas id; damals gefagt habe, 
IH will Sie nit mit einer Tangen Erwiederung 
ermüden, doch bin id mir felbit Ciniges ſchuldig. 
Wenn er von einer Allianz zwiſchen den Erbkalſer⸗ 


Frage, warum man in Würtemberg eine Regen" 
[haft gewätlt und nicht ‚einem Statthalter, bean 
mortet felbft ber gefaßte Beſchluß: ic zut Watl 
eines Statthalters ic.“, und dleſe bl ware au 
vorgenommen word:n, wenn fid ein Fürfl von Kor 


Eplingen, deı lichen und jener Partel, welcher ich angehört habe, und Herz gefunden hätte, muthig und. fähig genus 
geſprochen und dabel die Behauptung aufgeſtellt hat, bie große Sendung, zu übernehmen, 2 
j Mebaftion, Drud « unb ®erlag von ®. Ritter in Zweibrüden. 
Montag den | 
Morgens um 


Bebelsheim, Y 


Wovocheublatt 


für den 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Freitag, 7. Dezember. 





Bavern. 


Münden, 27. Nov. (Neunundzwanzigſte Sigung der Ab: 
georbnetenfammer.) Bor einer Zubörermenge, wie jie feit ber 
Berbandlung der deutſchen Frage nicht anmwejend war, beginnt bie 
Fortfegung der Amnceftiedistuffion mit einem Vortrage des Abg. 
Stöder Indem er vorausfhidt, daß er fich nicht auf den jur 
riſtiſchen Stantpunft ftellen werde, wendet er ih an bad Herz 
ber Berjummlung um fie für eine altgemeine Amneftie zu beſtim— 
men. Gr erinnert daran, wie viele Familien auf die heutigen 
Verhandlungen bange blicken uud dafür beten, daß das Herz ber 
Verſammlung zur Milde gelenkt werde. Schließlich ruft er diefer 
zus Verzeihung! Anders ald ein anderer Redner (Tafel) — ber 
ler bierauf der Abg. Jäger — müſſe er über dem pfälzifchen 

ufftand ſprechen, vielleicht darum, weil er diefen ganzen Auf- 
ftand mit durchgelebt und durchgelitten. Allerdings verfenne aud 
er nicht die edlen Glemente jener Bewegung , aber diefelbe ſtets 
auf die Reicheverfaffung und nur auf dieſe gurüdführen wollen 
eıfordere einen Glauben, welcher Berge verjegey könne. Solle er 
(der Redner) es denn fern, der wieder an Baden und feinen Hufe 
ftand, trog der dort eingeführten Reihöverfafjung erinnern mülle, 
an defien Verbindung und Verbrüderung mit der pfälziichen Bes 
megung ? Das Ziel diefer Bewegung war bie Republit. Warrheit 
ſey es ferner, daß die Pfälzer Revolution von ihren Auftiftern 
nur auf Lug und Trug gebaut worden; aber viele feyen von ihnen 
getäufht geweien.- Darum müffe man ſcheiden zwiſchen Verfüh— 
tern und Verführten, geſchieden müſſe befondere auch zwiſchen 
benen werben, welde nur für die Reichsverfaſſung einftanden, 
und denen, welde andern Zielen nachſtrebten Allerdings ſey die 
Reichsverfaſſung fein vollfommenes Werk geweſen, aber doch bie 
Befriedigung eines fehnlihen Wunſches der Nation. Darum müſſe 
diefelbe jegt, da die Fürften das Werk in die Hand gememmen, 


bald möglichft aefcbaffen werben, ober neue Unruhen ftünden .be=. 


vor, In diefer Erwägung würbe er gern mit Bone ſtimmen, 
indeſſen beſage im meientlichen ber Ausſchußantrag d fjeibe Wer 
tagegen all das Unglück kenne wie er, welches unter dem Schilde 
einer Grbebung für bie Neichdverfaffung über die ſonſt blühende 
Provinz gebracht worden fey, mer wie er die Leichen neun begeis 
fierter - Jünglinge geieben,, gefeben die Mütter weinend um ihre 
Söhne, die Väter nach ihnen fuchend und ihre Leichen findend, 
der müffe laut davor warnen, auch denen eine Aınneftie zu ges 
wãhren, bie foldes Unglüd leichtfinnig hervorgerufen, Auch wider« 
ſpreche die Klunbrit einer zu weiten Umneſtie z noch fey ‚der Staat 
in ib für eine ſolche nicht gefeitet genug. Noch ftünden kampf— 
gerüſtet die Revolutionäre, die Meformer und die Reaftionäre 
einander gegenüber, überbieh bereite fih an der Seine, dem" Bul- 
lan-dber Umwälzungen, ein neuer Ausbruch vor. Mit den dort 
arbeitenden Kräften ftünden bie fozialiftiichen Republikaner in en⸗ 
ger Verbindung, ihnen die Rüdkehr od verweigern , ſey Pflicht. 
Man babe allerdings das Herz anderufen Für . eine, olgemeine 
Mmneftie, aber man babe auch —* richtig. bemerkt, wie in diejer 
Rräge der Verftand ebenfo gut bad Herz beherrſchen müfle, wie 
bet allen’ andern Lebendfragen. Weberdich, wenn man fo viel 
Gefühl für die eine Seite fordere, warum nicht aud für jene, 
welche durch die Revolution aufs Tieffte beſchädigt, an den Bets 
tiltab gebracht wurden? Bloß. Gefühl haben für die Anflifter ber 
Revolution wäre Gefühlsloſigkeit. Die Hauptleiter des pfälziſchen 
Aufſtaudes ſeyen faſt fänmtlid aufer Landes; möchten fie dert 
die Brarid ihrer Ideale kennen lernen! Ginft, weun wir hr 
ber ſtaatlich feiter Münden, möchten fie, belehrt durch dieſe Erfah 
rungen, zurückkehren können. Jetzt aber müffe er fih dem Aus— 
ſchußantrag unbedingt und namentlih dem Schlußſahe auichliehen, 
weiber ber Regierung für einzelne Fälle nach ihrem Ermeſſen das 
Amneftirungsrecht zugeſtehe. Un anderm Sinne ſpricht fi Abg 
Nebenad aus. Ohne den pfälziihen Aufftand, wie audere 
Ridner, zu ibealifiren, fucht er ihm zu entfchuldigen. Indem er 
einzelne Örellbeiten der Jaäger'ſchen Darftellungen abwelet, jucht 
er dorzugeweiſe durchzuführen , wie die Provinz ‚gerade unter den 
ſcholerigſten Verhältniſſen allerdings von der Kegierung verlaffch 


gewefen fen, wie bie proviforifche Regterung trotz bem keinen Halt 
im Volfe gehabt, ihre Drganifationsbefeble nur mit Gewalt zum 
Vollzug gebracht habe, wie ferner das Volk von einigen wenigen 
terrorifirt worden fey, wie die falſche Organijation des Garniſone⸗- 
weſens und das Verhalten der Dffigiere zur Mannihaft, die Deus 
terei im Militär begünſtigt habe. Während er ferner nicht laug⸗ 
net, dab auch im Volke abfichtlich auf Verderben finnende Ele— 
mente vorhanden geweſen, fommt er aus dem Schluſſe, daß auf 
beiden Seiten Fchler begangen worden feyen auf den Ausruf ei—⸗ 
ned frühern Rebners zurück: Unfer Schulbuch ſey vernichtet. In— 
deſſen verfenne er nicht, dag auch der Staat andere Rüsdfiditen 
als die der unbebingten Milde zu nehmen babe, und fo werbe er 
fib dem Antrage anſchließen, welder ihm mit ber weiteftmöglichen 
Ausdehnung der Amneltie die Berüdfichtigung des Staatöwohls 
am beften zu verbinden ſcheine — Der folgende Vortrag des 
Abg. Narr if viel weniger eigenthümlich als breit... Nachdem 
fi der Redner in einer ungemeffenen Einleitung den Ausführun- 
gen bes Dr. Heine angefchloffen hat, nur daß er auf engen und 
dennoch nicht genau anſchließenden mebdizinifchen Kreis zu ammen⸗ 
leut, was jener im Schwunge großartigerer naturmiffenfchaftlichen 
Anſchauungen berührte, ftimmt er dem Gedanken bei, daß man 
bie Verführer von den Werführten fcheiden müſſe, und führt’ aus, 
wie der politiihe Fanatismus Hauptanftifter alles Unbeils gewe— 
fen. Er und ber Zeitgeift ſeyen die eigentlicen vom frecht 
nicht, erreichbaren Verführer; und wie weit fie den Menſchen zu 
bringen vermöchten, dafär lieferten jeit dem Jahre 1848 bie Ir— 
renbäujer Frankreichs, mie Italiens den thatſächlichen Bemeis, 
Nachdem fib nachher der Redner noch gegen einige Ausbrüche 
Sepp'ſcher Laune gewendet hat, wie denn Hr. Sepp auch bereits 
von den vorbergehenden Rebnern manchen Angriff erlitt, erklärt 
er ſich fchlienlish für Boye’s Antrag. Gr fprict ſich über. das 
Vereinsweſen in der Pfalz aus, was bisher von ben pfelziſchen 
Theilnehmern der, Diskuſſion noch ziemlich. unberührt geblieben 
war, Beſonders bebt er hervor, mie in der Pfälter Revolution, 
fo aub im Wereinswejen, zwei Gpoden ftreng zu fcheiben ſeyen, 
beren Mendepunft ber Ausbruch der badiſchen Mevolution.. Der 
Volteverein, der zablreichite und. vorzugeweile aus Bürgern befter 
hend, babe. fi namentligh dem Dienfte der Reicheverlammlung 
als Fonftituirender und fouveräner Macht gewidmet; die fehr Aut 
erxanilirten demokratischen. Vereine Hatten die demokratiſche Repu— 
blik zum Ziel. Nah Verkündigung der Reichsverfaſſung ſeyen 
beide darin übereingefommen, daß eine Demonftration zu Sunften 
derielben gemacht. werden müſſe So jenen bie erften- Bewegungen 
in der Pfalz entftanden, und Hert GEifenftuf babe in der That 
durch Veftätinung des Landesqusſſchuſſes feine. Inſtruktionen über: 
ſchritten. Wie. im Verhalten der mit dem Aufftand) zufammen: 
bingendeu Vereine ſeyen gleichfalls in dem der nicht daran Theil 
nehmenden ‚die, bezeichneten. Epochen zu ſcheiden. In der erften 
babe man fortwährend auf ein Ginfchreiten ber Regierung gewartet, 
in, der, folgenden ſey ein Entgegenſtehen thatſächtich ummörlich ges 
weien, Natürlich ſey umter ſolchen Verhältniſſen und der Herr: 
Ihaft der Vereine aub eine Verwirrung ber Mechtäbegriffe ent- 
fauben ; dieſe und bie Laͤhmung bet Reaierung feyen die eigentlichen 
Urſachen der Erhebung geweien, Daneben aber trieben vorzuge* 
mwerie ſremde Glemente, biefelbe zu den ıbefannten Ueberſtürzungen. 
Der bfte Schup.negen bie Wiederkehr ſolcher Zuftände fen num, 
daß die Regierung beweiſe, ‚fie. fen beſſer als bie revolutionäre 
Gewalt, sorge ‚buffer, als jene für das Mohl des Volles Nade 
dem der Redner abermals auf die, fremden Anſchürer der NRevo— 
Iution zurüdgefommen ift und: ben; Widerwillen des Boltes \gehen 
bie xcpublitaniſchen Grlaffe erläutert hat, wendet er ſich fhlichtich 
eaen die vom gejhichtstundinen Abge Sepp gerühmte vielhundert- 
jährige Treue der Gebirgsländer,, indem er an einen Aufftand 
gerade des Stpp'ſchen Wahlbezirfs, im Jahre 1643 erinnert, ale 
ber Sandesberr,bereits in Gefahr Hand, Krone und Rand genen 
einen übermächtigen Gegner einzubißen. Es fprachen ir der 
heutigen Eisung voch mehrere Medner für und gegen. Z 

—.30. Nov. Ju der, heutigen. Abgeordneten⸗Sitzung verest 
der, Präjivent einen Brief des Abg. Schüler, deſſen Austritte- 


erflärung enthaltend, Die Kammer genehmigt ben Austritt. Da- 
rauf fommen bie privilegirten Shlufäuferungen in der allgemei- 
nen fen vor bes Ammefliegefeged. Dr. Prinz ale Referent 
“quält die Berfammlung ungefähre 3°/, Stunden Iang mit eimer 
Beleuchtung der frühern Reden, und einer dur WVorlefung von 
Akten und Zeitungen in bie Länge negonenen Darftellung der Pfäl: 
zer Ereigniſſe. Zuftizminifter v Kleinichrob mwiedethoit in einem 
turzen Schlufwort den geftern von Hrn. v. d. Pfordten geäußer— 
ten Wunſch, daß der Regierungsentwurf nicht geändert, fondern 
bie Wünſche der Kammer in Form von Anträgen beigefügt wer: 
den. Gr gibt zu bedenken, daß wenn bie Reichsräthe fi eben fo 
lange wie diefe Kammer mit der Sache beſchäftigen wollen, dad 

vor Febrnar a. I. nicht vollendet würde. 8 fey daher 
milde Rüdſicht für die Gefangenen, menn er ſich dahln äußere, 
daß man nicht dur Beſchließun, von Modifitationen Berzögerung 
eintreten laſſe. Um 1’, Uhr wird bie Sigung und mit ihr bie 
allgemeine Diekuffion gelchloffen, in einer Abendfigung, um 4 Uhr 
wird endlich bie Ipegiell Debatte beginnen. 

— 30. Nov. Die zweite Kammer ift in ihrer heutigen Abend: 
gung mit dem Art. 1 des Ammefiegefepes fertig geworden. Bon 
ben einzelnen Rebnern bemerfe ich, daß Frhr. v Lerchenfeld 
das Minifterium wegen feiner langen Unthätigkeit genenüber ber 
Pfalz fharf tadelt. Kirhgeßner will die Ausihupunträge als 
Mobdifizirung ſdes Geſetzes. In demfelben Sinne bringt 84 
einen förmlichen Antrag ein. Nachdem noch Binder, Korn 
dran, Boye, Beftermaper, Ultſch und Allioli geſpro— 
hen, ergreift Minifter von der Bfordten bas Wort, um wie- 
berbolt die Korm des Antrages ftatt ber Modifikation zu 
empfehlen; indeß ſey die Wahl zwiſchen beiden mehr eine Frage 
der Zwedmäßigkeit, und eines würde gleich dem andern in Er— 
mwägung gezogen werben; ob aber die Zuftimmung feiner Zeit er« 
theilt werde, könne er jegt noch nicht ausiprechen. Deſſenunge ⸗ 
achtet. wird fchließlich der Weih’fche Antrag einfiimmig angenome 
men. Hiemit ift der Hauptgrundſatz des Geſetzes entichieden, und 
feine Berathung wird wohl morgen zum Schluſſe gebeihen. Die 
heutige Abftimmung ift, gegenüber ben wieberhoften Meußerungen 
weier Minifter, namentlich für den Juſtizminiſter — von beifen 
Ractritt ſchon feit mehreren Tagen geſprochen wird — eine Schlappe. 
Die kbnigl Santtion des Geſetzes wird wohl nicht unterbleiben, 
denn das Geſetz iſt für bie Krone und bie Juſtizverwaltung un— 
entbehrlih,, indem fonft die Progeffe ind Ungeheuerliche gehäuft 
werden müßten. 

— 4. De. Die Diskuffion des Amneſtiegeſetzes iſt in einer 
von 9 bis 2 Uhr andauernden Sigung mit den Art 2, 3 und 4 
ferti geworden; Art. ® wurde im Sinne der Augsſchußanträge 
——ãe— Art. ohne Distuffion und Art, 4 nach einer Debatte 
die weit über den eigentlichen Gegenſtand hinausſchweifte, in der 
Faſſung bes Regierungsentwurfs angenommen. Die Zwiſchende 
batte ie an ein Botum bes Ärhrn. v. Lerchenfeld, mel- 
des die igniffe der :I0er Jahre und die Vorgänge in Fianken 
berühste; mehrere Abgeordnete aus Aranfen legten Berwahrung 
gegen biefe Schilderungen ein; Fürſt Mallerftein kam auf feine 
damalige Bortefeuilleführung zurüd und deutete wiederholt an, daß 
die Pflicht des Amtegehelmniſſes feiner Vertheidigung im Wege 
ſtehe. Minifter v. d. Pfordten bob dagegen mit Gewandtheit 
hervor, daß auch im Vormärz Bayern und feine Minifter onfti- 
tutioneller waren (refp. hätten ſeyn follen), und da mo bad Amte- 
nebeimnig im Wege ſtehe, man ſich aud nicht in Andeutungen 
darauf lügen könne. Schließlich werden drei verfchiedene Mobi— 
filationen von Reinhard, Arnheim und Lerchenfeld zu 
Art 5. entwidelt, worauf die Sigung gefchloffen und ihre Fort⸗ 
fegung auf Abends 5 Uhr anberaumt wird. Da das Geſetz nur 
9 Artikel hat, fo iſt zu hoffen, daß bie Abgeordneten heute endlich 
zum Schluß gelangen. 

— Grgen 10 Uhr Abends find die Abgeordneten des Amne⸗ 
ftiegefeped Meifter geworben. Der Art 5 wurde nicht im Sinne 
dee —— ber ben Staatöverrath 1. und 2. Grades, durch 
Rede oder e begangen, bieffeit# nicht von ber Amneftie and» 
geſchloſſen wiſſen wollte — fondern nah Antrag Lerchenfeld'e 
dahin mobifizirt, daß jene ausgeichloffen bleiben, welche direkt zum 
bewaffneten Umfturz der bayeriſchen Staatsverfaffung aufgefordert 
baben. Ein die Ausnahme verengendes Unteramendement Waller: 
ſt e i n wurde bei Stimmengleiheit — v. d. Pfordten ſtimmte dagegen 
— durch das entſcheidende Votum Hegnenberge verworfen. Hier⸗ 
auf ward dad ganze Geſet in feiner modiſizirten Faſſung mittelſt 
Namensdaufruf einftimmig — v. d. Pfordten enthielt ſich ber 
Abitimmung — angenommen Der Zufagantrag , welcher ber 
Regierung weiter Amneftirungen anheim gibt, wird vom Juſt iz⸗ 
minifter und Namens der Linken von Wallerftein befämpft, aber 
mit Maforität angenommen. Ginftimmig angenommen wird ferner 
ein Zufagantrag Dr. FZäger’s, baf gegen amneflirte Studenten 
auch feine diszipfinäre Einfchreitung Plag greifen dürfe, Der Zus 
Rigminifter verwahrt ber Regierung das Recht gegen amneftırte 
Beamte diezipfinarifch zu — Fürſt Wallerſtein erflärt bier 
von Akt zu nehmen. 

Pfalz. Ein Ausweis über die in den verfchiedenen Regi— 
mentern der Pfalz gewordenen Fabnenflüchtigen ergibt die unten 
beigefügte Zahl: nämlih vom 6 Infanterie Regiment (nunmehr 
Garniſon Amberg und Bamberg) 1173 Mann, 9. Infant.-Reg 
(Harnifon Würzburg) 762 Mann, 14 Inf.Reg. (Öpeyer, Rat: 
jerslautern und Zweibrüden) 32 Mann, 2 Jäyerbataillon (Burg 





haufen) 252 Mann, 2. Art.-Reg. (Landau und Germersheim) 5% 
Mann, 5. Ghevaulegerö:Ren. (nummebr Bayreuth und Nürnberg) 
67 Mann, Genie-Reg. 7 Mann, in Summa 2345 Mann. 


Baden. 


Karlöruße, 27 Nov Die dur mehrere Zeitungen ver 
breitete Nachricht, daß an dem Namenstag bed Großherzogs alle 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilten politifhen —— 
amneſtirt wurden, entbehrt aller Wahrheit. Eo wurden eine An 
zahl minder gravirte Unteroffiziere und Soldaten auf freien Ruf 
aelegt ; dies gab Veranlaſſung zu dem Gerüchte einer ergangenen 


Amneftie, 
Defterreich. 

Unaarn. Peſth, 26. Nov. Als vor einigen Tagen bie 
Frau eined Berhafteten beim Hrn. Feldzeugmeifter um Gnade für 
ihren Gatten flebte, erhielt fie die tröftlihe Antwort: „Laffın Sie 
dag Bitten, am 1 Jänner kommt ohmebin die Amneflte.» Der 
Beribterftatter iR ein Offizier, welcher dieſer Szene beigemohnt. 
Derfelbe fügte auch noch hinzu, daß unfere Hoffnung auf einen 
allgemeinen Gnadenakt um fo begrünbeter, ba ſchon feit mehreren 
Zagen feine Borladung von politifhen Kompromittirten ftattfinder. 

Preßburg, 24. Nov. Geſtern find mittelt Por fünf Kiften 
Silber und Gold, dem Gorgey gehörig, welches in der Romorner 
Spar’affe hinterlegt war, nad Wien erpedirt worben, unb zwar 
drei Kiften im Sporkogewicht von 955"), Pfd., angeblih Silber= 
barren; ferner zwei Kilten im Sporfogewiht von 213 Pfd., an= 
geblich Boldmünze. Der Gefammtwerth davon wird auf 32,349 
fl., 3 tr. C.⸗M. angegeben. 


Preußen. 

Berlin, 26. Nov. In dem mehrfadh erwähnten großem 
Betrugsprozeß iſt heute das Erkeuntniß erfter Inſtanz publiziert 
worden. Daſſelbe lautet gegen ben Lieutenant Baron v. Werder- 
Schönbörfer auf 4000 Thlr. Geldbuße oder im Unvermögendfalle 
3 Jahr Zuchthaus, gegen Kaufmann Löwinſohn auf 39,500 Thl. 
Geldbuße oder 6 Jahre Zuchthaus, gegen ben Ritterqutsbefiger 
Hellwig auf 55,125 Thlr. Geldbuße oder 10 Jahr Zuchthaus, 
gegen den Hauptmann Rothe auf 9 Monate Gefängniß. Der Ge— 
richtöhof hat angenommen, daß zwifchen Hellmig und Löwinſohn 
eine förmliche Verbindung befanden habe, um gemeinfhaftlich 
Betrügereien zu verüben. Alle übrigen Angeflagten find freige- 
fproden worden. Gegen Werbder-Schöndörfer ift bemerfenewertber 
Weiſe nicht auf ben Verluſt bes Adels und ber Offiziercharge er= 
tannt, weil angenommen worden iſt, daß nad $. 4 ber Berfaf- 
fung vom 5. Degember v. 3. der Abel aufgehört habe, ein Stan- 
besvorrecht zu fepn, und weil überhaupt Standesvorzüge in biefem 
Sinne nicht mehr befteben. 

— 1. Dig. Unter ben Mitgliedern bes Treubunds berriät 
eine nicht geringe Aufregung, man fpridt von bedeutenden Spal- 
tungen in demfelben einerfeits; anbererfeitd heißt es, daß auch in 
biefem gutgefinnten Berein Enthüllungen zu Tage gefommen und 
baf ein vielfach genanntes Mitglied mit ber Kaffe von 10,000 
Rihlr verſchwunden fey. 

Münfter, 29. Nov. Borgeftern ift bier in unferer Provinz 


«zum erften Mal feit Einführung ber Schwurgerichte ein Prefver- 


neben zur Beitrafung gelommen. Der Herausgeber bed ⸗ Hermann«, 
84 Bundermann gu Hamm, ftanb nämlich vor ben Ge—⸗ 
fhwornen, angellagt, einen ber zu Paderborn erſcheinenden „Weff. 
Zeitung«e entnommenen unb an bie Landwehr gerichteten Mufruf 
abgebrudt zu haben. Das Berbift war vfhulbig«, im Folge beffen 
Wundermann zu zwei Jahren Sefängniß verurtbeilt und ſogleich 
abgeführt ward. Wie verfchieben übrigens die Muffaffung der Ge, 
ſchwornen in — Sachen iſt, gebt daraus hervor, daß ber ei, 
gentliche Verfaſſer bes Artikels, ber Redakteur ber „Weſtf. Ir, 
tung«, bereits vor längerer Zeit dieſerhalb frelgeſprochen worden iſt 


Sachſen. 
Leipzig, 26. Nov. Die Stände bes Königreiche Sachſen 
find heute Mittag 1 Uhr im Situngeſaale ber zweiten Kammer 
felerlich eröffnet worden. 


Großberzogtbum Heſſen. 

Darmftabt, 1. Fa Ser Refultat des heute in einer 
breiftündigen Sigung verfündeten Urtheils des Aſſiſenhofes in dem 
großen Eifenbahnprogeffe iR folgendes: Bon den 6 ber Beihülfe 
zum Struve'fhen Aufruhr ſchuidig Grlannten, alfo am mein 
von allen 67 Gravirten, erhielt der Land» und Gaſtwirth Nikolaus 
Schaab aus Reifen, 6 Jahre, Makler Klein aus Birkenau 4, 
Müller Kabel 3';/,, Zofef Kinſcherf, Beflger einer reihen Mühle 
im Birkenauer Thale, 2'/, und Matter Franz Eifenhauer von 
Birkenau 2 Jahre Zuchthaus; Fertinand Kinfcherf dagegen nur 
Zahre Korrektionshaus. Ferner erhielten Korreftionsfirafe: Job. 
Giyenbauer 18, Joh. Gölz von Birkenau 15 Monat, A. Schäfer. 
IV., Gaftwirth Kopp, Uhl, C. Gölz 1 Jahr, Mahlknecht Ohlen⸗ 
fläger 8, Bidel, Scheerer, beide Söhne Schaab, Eſchweg und 
Mepger von Reifen 7, Geif, die beiden Schwöbel, A Sohn, 
Wagner, P. Schüs, Lob, Jochim 7, 2. Roth, Pb Gopmann 5, 
Haufen, V. Sohn, Kohl, Schaab von Birkenau (Bruder des Nis 
folansı, Weber, Hönig, Metzger, Febndrib von Birkenau jeber 4 
Monate. Den 6 legteren murte, da fie erft im Sepiember dieſes 
Jahrs in Haft famen, ein Monat Unterfuhnngdarreft, allen übrie 
gen aber 3 Monaie Haft abgerechnet, weil fie erft im Oktober 


fkatt im Juli vor bie Aſſiſen geftelt werben konnten und ihre Uns 
terfuchung doch laͤngſt beendet war. N Gölz, die beiden Seiler, 
beiden Kolmer, beiden Klein, beiden Maurer von Liebershach und 
B. Nerag von Mörlendbab und Johann Götz von Kreidach wur⸗ 
den vom Aſſtſenhofe loogeſprochen und vom Staate-Anmalte bie: 
rauf ſogleich frei entlaffen. Das Hauptrefultat des Prozeſſes aibt 
alfo 5 zu Zudthaus, 32 zu Korrektionshausſtrafen Verurtheilte, 
11 von Anklage und Koften Loegeſprochene und 19 yon reige: 
ſprochene. Die 37 Verurtheilten haben verbältnißmäßig und zwar 
folidarifh die Koſten zu tragen, fo daß alfo bie Reiceren 
werben herhalten müffen. Die Prozeßkoſten betragen bie jegt 3575’ /, 
fl., wozu aber noch Koften für Akung und Defenfion kommen. Der 
Schabenerfag an die Gifenbahn, mit 6750 A. ungefähr, ift Sache 


ber Zivilklage. 
Freie Städte. 


Hamburg, 28. Nov. Wie wir hören, werben die Dänen 
Matrofen am biefigen Orte; verftcht fi ind Geheim, denn fonft 
würde ihnen bald das Handwerk gelegt werben. Gs if faum 
glaublib, wie weit die Unrerſchämtheit dieſer Infulaner gebt, 
und daß fie felb in biefiger Stadt ihre Miffionäre haben müſ— 
fen, bie ungeſcheut Frevel begeben. So ift. in der Nacht vom 
24. auf deu :5. die Infhrift am fchledwig-bolfteiniihen Poſtge- 
bäube von ruclofer Hand mit *7 Farbe uberſtrichen wor⸗ 
ben, welches auszuüben kein anderer als ein Däne fähig if. Es 
if freitich nicht zu begreifen, wie dies dem Arevler, obne bemerkt 
zu werben, gelingen fonnte, und nur aus bem einen Umftanh 
laßt fih die Sache erklären, dafı im mämlichen Gebäude aud das 
bänifche Poltamt fi) befindet. 


Türkei, 


Konftantinopel. Der »Kourier de Konftantinoples mel» 
det: Am 28. Oftober famen in Schumla nabe an 1500 Bolen 
aus Widdin an, eben fo ihr Anführer, der Fürſt Zamoiski, der 
Graf Noſterzamowokt und der General Wiſſockt. Der Gouver— 
neur von Schumla bereitete den Klüchtlingen die befte Aufnahme ; 
er forgte für alle ihre Bedürfniffe und nahm fib überhaupt eines 
jeden Binzelnen warm an. Für jept find die Flüchtlinge in der 
Zitadelle einquartiert. 


Grofbritannien. 
London. Die englifhen Zeitungen enthalten bie Erzählung 
der ſchauerlichen Umftände dee —— einer am 8. Sept. 
von Qucbed nah Newlaſtle abgeſegelten und babin zu Haufe 
nebörigen Brigg. Das Schiff harte am 12 Dftober, Morgend, 
„bei ftarfem Sturm aus Weiten, Wafler in den Raum befommen, 
ſich dann auf die Seite gelegt, wobei der Kapitän und ein Schiffe 
junge über Bord fielen, nachher ſich wieder aufgerichtet, aber für 
den Reft der Bemannung nur noch in den Mafttörben eine Zus 
flucht übrig gelaſſen. Bis zum 5. Nov. trieb die Brigg, obne 
völlig zu ſinken, im Meere umber. Bon der Mann chaft famen 
dabei Alle, bis auf den erſten Bootdmann und den Unter: Boote: 
mann, um, welde aber nur an den Leichen ihrer Genoſſen das 
entfegliche Mittel befagen, ihr Leben fümmerlich zu friften, bie 
endlig ein Schiff fie bemerkte und an Bord nahm. 
Italien 
Rom, 19. Nov. Großes Auffchen machte dieſer Tage bie 
Berhaftung von vier römifben Tamen, melde an einer Todten- 
feier für die Seelen der im letzten Kampfe gebliebenen Römer 
infofern Theil nahmen, baf fie Blumen und Kränze anf ein in 
der Kirche errichteted Katafalk warfen, während eine Stimme, un: 
ter der Menge ſich erbebend, auerief: Pace alle anime de mar- 
tiri per Is patria! Gine diefer Damen, Sra, Rarbducei, hat ihren 
Sohn, der Offizier war, im Gefecht vom 30. April verloren. Die 
andern drei Schweftern Gaftellani gehören einer ſehr liberalge: 
finnten Familte an und Finnen übrigens mit Recht unter bie 
ſchönſten Mädchen Roms gezählt werden. Nah drei Tagen und 
vier Nächten, die fie in ben Sefängniffen auf der Polizei —— 
ten, ward ihnen endlich geſtattet, in ihre Wohnungen zuruͤckzukeh⸗ 
ven, wo fie aber unter Aufſicht eines Sbirren firengen Hausarreſt 
Diele junge Römer wurden bei berfelben Gelegenheit 
verhaftet. 


Vepublit Fraukreich 

Paris. Die Etrafburg-Barifer Bahn rüdt immer mebr 
Ihrer Vollendung entgegen. Bor einigen Tagen if ohne alle 
Beierlikeit die Strede von Epernay nad Ghalons eröffnet mors 
den. Paris ſieht jept bereits mit dem Hauptorten von 45 Des 

artementd in Bahnverbindung, mit Rouen, Amiens, Arras, Ele, 
ns, Melun, Troyes, Orleans, Blois, Tours, Angers, Bour— 
ad, Chateaurour, Verfailles, Ghartree, 

— 26. Nov. Das glänzende Schloß zu Lüneville, biefes 
legte und foftbare Andenken des Blanzes der Derjoge von Both: 
ringen, iR zum Theil durch einen Brand von Grund aus jerſtört. 
Das Feuer brach den 23. um 7 Uhr aus und verbreitete ſich fo 
raſch, daß der größere Theil bes Gebäudes ſchon um 8", Uhr 
verzehrt war. Die Bedeutenheit des Schadens läft ſich noch nicht 
angeben ; 7 Perfonen follen verwundet fenn. 

— 27 Nov. Wrftern Abend, zwiſchen 7 und 8 Uhr, find 
in einem Haufe auf der Ruc Rumfort, in dem Lokal einer Mäd- 


benfäule, welches plöhlich von einer Anzahl Folizelagenten und 
einem ganzen Bataillon Pinienfoldaten umftellt wurde, fedheund- 
vierzig Perfonen verhaftet worden, die, wie bie Polizei verficert, 
ur fegitim ſtiſchen Partei gehören und ein Komplott zu Gunſten 
Deinrite V angezettelt Haben follen. — Es heißt, der. Bräfident 
ouis Napoleon beabfictige, vier minifteriee epartemente ein» 
gehen zu laffen, fo_daf fortan fein Minifterratö nur aus vier 
Perfonen beftände. Es wäre dies ein erſter Schritt zu dem Sy⸗ 
fteme bed Hrn. von Girardin, welder ber Meinung if, daß mar 
nur drei Minifter brauche, nämlih einen Minifter ber Einnah⸗ 
men, einen ber Autgaben und einen leitenden Minifter,, deſſen 
Stelle auch der Präfident der Republit felbft einnehmen könne. 
Aus dem Elfaf, 25. Nov. Die Geiflickeit zieht fi all⸗ 
wäblig vom Bonapartismys, dem fie vorübergehend gehuldigt 
hatte, zurüd, und wendet ſich nun wieder ohne Scheu auf jene 
Seite, die ihr mehr Schug und Borzug zu gewähren fi anbei« 
fig gemacht hat. Wenn indeifen der Legitimismus au in der 
Kirche fortlebt, fo hat derfelbe doch im Voite eine Wurzel mehr. 
Das allgemeine Stimmrecht ift dem Herzog von Bordeaur durch⸗ 
aus nicht günſtig. — Wie es heißt, bildet ih nun in Varis 
eine Geſellſchaft, welche den Bau einer Eijenbahn von Muͤhlhau⸗ 
im nach Dijon übernehmen will. Die Regierung fol um eine 
Zinfengarantie angegangen worden feyn, und das Minifterium 
fep nicht abgeneigt, diefelbe zu bewilligen. Was den Batı bes 
Schienenwend nad ber Pfalz betrifft, fo fteht in diefem Augen— 
blide die elfäififche Rompagnie mit ber Regierung in Unterhands 
lung, um bdenfelben ausführen zu laſſen. Freilich kann dies nur 
mittelft einer Subvention vom Staate und einer Zinfenbürgfchaft 
And og Wahriheinlich wird eine außerordentliche Generalver⸗ 
ammlung ber Aktionäre anberaumt. 


®, Ritter, verantwortlicher Mebaktenr. 


— —— — — — — — — 
Verhandlungen vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz 


Sipung vom 3 Degember. 


4) Abraham Weis, 20 Jahre alt, Taglöhner v 
er Nr’ — er. ——— me 
tie reuß abre alt, Aderer da 
ee nd — Deren Ares Gla ffe r) Me: * 
Zwiſchen den jungen Burſchen der nahe beieinander llegende 
Dörfer Klingen und Heuchelheim Fe fen feit ma 
Zeit ein gefpanntes Verhältniß. Während bes pfälzifchen Aufe 
ſtandes wurde dieſe Spannung durd eine Vraregel der bamaligen 
previſoriſchen Regierung noch erhöhet. Etwa 14 Tage vor dem 
Eintreffen ber preußiſchen Truppen wurben nämlih bie jungen 
Leute der beiden Gemeinden nach Berazabern berufen, um dort 
ein Bataillon gu bilden und ihre Führer zu wäblen. Bei dieſer 
Wahl gab es mehrfahe Streitigkeiten Muf dem Deimmege ent⸗ 
augen . TER abermals Händel. wobei die von Klin— 
en den Kürzeren zogen und Die beib . 
erg * eiden Angeklagten nicht unbe 
ie —— war —— aus welcher 4 Monate fpä= 
er eine at en en i 
—F — nu, bie zu den ſchwerſten Verbrechen 
m 3. tembder dieſes Jahre Fam es auf der Blei 
Klingen zu einem Kampfe, wobri Johannes —8 Mau —* 
ne eine fo fchwere Wunde erhielt, daß er in Folge dere 
elben am andern Tage flarb und Weorg Dewein von da miß— 
— wurde, ohne daß dieſe Mißhandlung nachtheilige Folgen 
Die Gefpwornen erklärten den Abraham Weiß der ſeeiwilli- 
8 verübten Zödtung des Johann Nikolai dh — 
ifbandlung des Geor Dewein ſchuldig, worauf ihn das Aſ⸗ 
flengericht zu lebenslanglicher Zwangs arbeli verurtheilte, 
Friedrich Kreug wurde wegen einfacher Mißhandlung des 


Dewein zu einer korrefti 
ten — treftionellen Gefaͤnanißſtrafe von zwei Mona 





Siyung vom 4, Dezember. 


1) Balthafar Gräf, 25 Jahre alt, Di * 
ſtadt. (Vertheidigt durch den Fi Pre Per a IR Fr 
— Chriſtian Froſch, 17 Jahre alt, Dienſtknecht zu Muts 


3) Jakob Repp, 18 Jahre alt, Dienfifne all 
vertheibigt durch ben Herrn Advokaten een‘ — 

Die Anklage ging dahin, daß Gräf und Froſch am 19, Au- 
auf laufenden Jahre, auf dem Felde zwiſchen Mutterftadt und 
Ruchheim, ein noch niht 15 Jahre altes Mädchen genothzüchtigt 
und daß Jakob Mepp durch thätige Mitwirtung und willentlice 
— an dem Verbrechen Theil genommen babe. 

e 


Die Geihworhen erklärten den Balth ä 
Ehrifian Froſch des ihnen zur Yaft gelegten —— aa 
und das Aſſiſengericht verurtheilte Grfteren, welcher ſchon fräßer 


wegen eines Verbrechens zu zeitlichen Zwangsarbeiten tbei 

war, zur Strafe der lebenslaͤnalichen Bmangsarbeiten ; — —* 
ren zur Strafe der Awangsarbeiten auf bir Dauer von 7 Jahren. 
— alob Repp wurde, als nicht ſchuldig erkannt, in Freiheit 














„, Verfteigerungen. 

Samstag den 8. Desember 1849, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, im Banbaufe zum 
Pfälzerbof: in Zmeibrüden,, werten bie jur 
Nachiaſſenſchaft der in Zmweibrüden verlebten 
KEheleute Herrn Beorg Winfler, im Leben 
Hofpitalhaurmeifter und Katbarina Hoff 
mann, gedörigen nadpbereichneten Immobi— 
lien, abtheilungshalber, unter fehr vortbeil» 


haften Bedingungen, zu Eigenthum verfteigert | 


werben, nämlid: 
Auf Zweibrüder Bann: 
1) 1°), Morgen oder 93°/,, Dezimalen 
s Garten unter der Keſſelbach am Kont- 
wiger Weg, meben Ludwig Brünisbolz 
‚und Philipp Frand. 
2) 1. Morgen oder 76 Dezimalen Adcer 
rechts der Landauer Straße, neben Jo- 
.. Hamm Giccius und Heinrid Scheel. 
3) 1. Morgen oder 77 Desimalen Plan: 
‘ en auf den Waden, neben Steuer: 
te Helferih und Heinrich Hiriel. 


4)’, Morgen 11 Rutben oder 27 Dezima Ifern Mauren ein Panprama, verbunden mit 
len Ader in der Oſelbach. neben Phis feinem anatom [den Mufenm, Wir glaubten 

ürer biefe Ausflellung nicht eher Eiwas fa- 

gen gu dürfen, bie 

Augenfgrin genommen; als aud das U tbeil 
er Runfttenner bi 


lipp Daub und Glaſer Seel. 

5) 1’/, Morgen 16 Ruıhen oder 105 Der’ 
jimalen Adır auf dem Rothenberg, ne 
‚ben Daniel Meifler und Epriftian Knauber. 
Auf Irbeimer Bann: "> 

6) 1 Viertel 31°), Ruthen oder 42 Dezi— 
malen Ader im Flur gegen Zmweibrüden, 



















rich Joſt. ng ya 
Dis Bedingnißpeft zu diefer Berfleigerung 
fann täglich auf der Amtsftube bes unter 
zeichneten Notärs eingefeben werben. 
Schmolze,; Notär. 
Gleich nach diefer Beriteigerung der Im 
mob tien/ aus dem Nachlaſſe ber Georg 
Winfler’ichen Eheleute ; wird Herr Konrad 
Auerbader,  Seilermeifter babier , unter 
fehr vortbeifhaften Bedingungen, auf Eigen 
ihum verfleigern laffın: 

1) ?/, Morgen: Garten in den Gutenädern, 
neben Bürftenfobrifant Behl und Aried- 
rich Lehmann, weicher mit guten DoR- 
bäumen. annelegt it und worin ein 
Beunnen befindlich if. ) 

2) Bon 2 Morgen 13'/, Ruben der 
auf den Waden, neben Philipp Linde 
manns Witwe und dem Graben, 1 
Morgen neben dem Graben, 

3) Em unter biefem Ader befindlicher ner 
woͤlbter Keller, welcher 24 Schub lang 
it und befonderd ausaeboten werten wird. 

Schmolzse, Notär: 
[21 MRitmod den 12. laufen 
den Monate, des Morgend 9 
Ubr, zu Mittelberbad, in feiner 
: Bebauſung, läht Herr Einneh 
mer Warth von Min⸗lberbach wegen Wobn- 
fig Aenderung, verſchiedene Hausmobilien, 
worunter auch eine Chaiſe mit Pferde geſchir⸗, 
auf Bor his Martini naͤchſthin, — 
Waldmohr, den 4 Dezember 1849. 
Buttenberger, Notär. 





Vermiſchte Betanntmachungen 
CheattreA mz — 2 
Erſte Vorſtell ung im erſten Abonnement. 
Freitag den 7. Dezember IS. 


,.« Ein 
deutſcher Krieger; 


Driginal» Schauſpiel in 3 Abtheilüngen von |]. 


Bauernfeld. 
Unzeigne — 
Samstag den 8. ‚Dezember, Abends Panft 


7 Upe, im: Eoller’jhen Saale, Berafbung 
reſp. Dehattirung der von rer Kommiſſion 
verabfaßten Statuten bes 
lien, Bereind und Wahl einer Andichnffesi 
Die Rommifjion 


— 


Drud um 





























dr . Befanntt 


bergerichteier, Däute 
welhe von den Freiſchaaren zurüdgelaffen 
wurden, und mutbmaflih aus einem Privat- 


lager, berrübren. 


maden au fünnen gla 
lauf 6, Wochen , von - an, bei der ihm 


dort die. Art. des Emtommens und bie et 
waigen Kennzeichen angeben. Diefe Meldung 
wäre dann ‚an den Unterzeichneten einzuſenden 


dieſer Belannimachun 
lichung zu geben. 


Kımit - Anzeige 


an 


vir nit umhin, all 
um einen wahren Run 
neben · Heinrich Schönborn und Fried: Jüber ben 
das Kabine: des Herrn’ Franz auf das Beſte 
zu eınpfeblen. Das 
dene Schlachten, Städte m. ıc. fo natürlıd, 
fo ſprechend dar, baß 
ſichten in: der That gefeben, nicht genug wun- 
dern konnten über bie Geſchicklichkeit der Mei: 
ſterhand, die fie ausgefuhrt 
tomiſche Mufeum- betrifft, fo fird alle inneren 
und äußern Theile te 
ter Naturtreue und ım unterrichtender Weiſe 


Nachbildung: von eine 
ergriffen werden, einmal üter das Walten 
ber Natur in dem 
dan über das Staff der Kunfllerband, 
bie in einer tobten Wäffe die lebende Ratur 
io täuſchend nacdgeahnt. 
no einmal: Here Kranz verdient alle An. | met. 2 

enn 
wir demfelben recht aahlrrıdhen Zufprud, zu 
mal derſelbe bem VBernehmen nach nur bie 
inolusire 


find angefommn' be 


rs 






‚Al 
der Cãci· 
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31 Sur Holzmacher. 
Wir haben von einer Fabrik Steyermarkt 
das einzige Lager, Wiegenfägen für die Pal, 
Die Güte derjelben ift fo vorzüglich daß I 
in den umliegenden Waldungen alle anden 
Arten Sägen verdrängen, Wir fügen, be— 
Kali hierauf, ein Zeugniß ber nachftebender 
önigl. Forflämter bei, um bie Holzmache 
entfernterer Gegenden zu veranlaflen, bielel. 
ben ebenfalls einzuführen. 
Kaiferslautern, den 19. Nov 1849. 
Gebr. Böding. 
Die unterzeihntten fönigl. Fornaͤnuer be 
feheinigen andurch, daß fEch die oben heieich- 
nete Art Sägen vorzüglich bemährt bat, und 
daß biefelbe. in den. betreffenden Forflämtern 
bereitd allgemein eingeführt if. 
Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 
Die Tönigl. Forſtaämter Kaiferelaulern 
und Franfenflein, 
Dinger Lavale. 


tacbung. 
‚(In Beihlaa geuemmen’s Lrder betreficut.) 

Es if eine De zur Verarbeitung 

n Beſchlag genommen, 


Wer. ald Eigenihümer barauf Anfprüde 
bt, wolle ih im Ber: 


wibehörbe melden, und 


Die. Herren Oeis vorſtände find erſucht, 
J möglicpfte Beröffent: 


—85 den 25 Nov. 1849. 
‚Der f. Unterſuchungs Rommiffär: 
Appell.Raih, Gez. Cotta. 





[2’] Eine Familie, in der Nähe von Mes 
beabfichtigt, zwei junge Leute, — bebufs der 
Erlernung der deutſchen Sprade, — eine 
Familie bier im Penfion zu geben ; mogegen 
fie zwei Söhne diefer Familie bei ſich aufzu- 
nehmen wünſcht. Das Nähere zu erfragen 
durdp bie Erpedition d. DI. 

[2] Ih ein Eifen- und Lange · Waareng ich aft 
wird eim Lehrjung geſucht. Wort Sant bie 
Erpedition d. DI. 


[3°] Der Unterzeipnete empflebit fein betieb. 
tes Darmfädter Aniebrod, per id & 36 fr. 
DI. Römer. 
gen auszezeicnrier 


Seit Sonntag befindet ſich bereitd in un» 


ir fomwoht felbft fie in 


ber vernommen bätten. 
geihehen,, fo können 
Denen, melden (8 
Auenuß, um. Bilehrung 
menf&ficen! Körper zu thun ifl, 


achdem nun beides! 





er 


& Alle, die ditſe An- (3?] Tal.licpter von 
Dvalirät, das Pfd. zu 22 fr.; braumer Jam 


Kaffee, zu 32 fr. bei P. J. Römer. 


[2?j:Ührenmaggen Aberle bat den ymeiien 

Stod bei Bäder Kuhn, an der Haupfraft, 

zu vermierhen und bis Weihnachten zu be 
ben, 

— — — 

rucht⸗, Btrod · u. Sleiſchoreiſe der Ari 

Zweibrüden vom 6. Des. 184). 

Der Zentner Waigen, 3 AM. 58 tr.; Rora 114 

? A. 38 er.; plerreie 

; 8r 


.— fr. ‚2 A. 17 fr; 
BE oh: Dint =: 34 


* ſtellt verſchie ⸗ 


Was das anga⸗ 







Körpers in vollende- 
rgeftellt,, ſo daß 



















im Anſchauen der 
doppelten Staunen 


rper des Menſchen, 


Wir wiederholen. | fern. 3 


‘en, 
4; ı 
—— i. 
12 fr.; % . e 
ces Brod,3 Klar 16 fr.; das Maar Wed, 12 * 
ıfr.; —BSOchenfleiſch, per Drund 9.5 fr 

Heil, 8 Pr; Kalblleıib, 64r.; ur x 
Schmeinefrikb, wfr.,;, — per, ı Liter ante 

aAbriges 6. fr., obergäbriges str, Bein, . 
2, Pr; Birrter, 1 Moaramm 56 'r. 
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ob feiner Leiſungen, und wünſchen 


tr.; 1 

Sonntag bier bleiben wird 

rt " Dtebrexie Kunffreunde. 
he ſuh Sarellftihne und Voll Budınge 

E Wend, 
























































































N achten, daisichin jeder Stadt war EimDepot d 


— — — 


Berlag ver G. R ter'ſchen Buchdruckerei In Bweibrüden, 


befindet 
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Wuochenblatt 


für den 


Königlich-Sayerifchen Gerichtsbezirk Bweibrücen, 
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daß zahfreibe Maſſen fib auf dem Plage vor dem Gerichtäge: 
bäube angefammelt hatten. Man erzählte noch vor dem Schluſſe 
der Sigung (2'/, Ubr) bereits von einer Reihe von Verhaftungen. 
Ale die Sitzung beendet war fand man den Molkenmarkt, auf 
bem fich das Rriminalgericht und Boltzetpräfitium’befinden, von Tau— 
fenden bededt. Der Ruf Walde ift frei! verbreitete ſich fofort 
von ba durch die Straßen. Die Maffen mebrten fi immer mehr 
und umbdrängten einen vor dem Gerichtogebäude ſtehenden Wagen. 

Wald ngere Zeit in den Räumen bed 
und bie Hur—⸗ 
feinen Freun⸗ 
en Grabom, 
Abgeordneten 


Pfüälziſche Blätter Ad 


» Bier wurben 

Händen mehr 

* eigeſprochenen, 
für n Volkskreiſen, 
Wagen frei zu 

ge und flüchtete 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung, —— 


wohin er ſelbſt 


Bayern. 

Münden, 2. Dez Wie man bört wird die Regferungs— 
vorlane in Betreff der Verfaffungsrevifion erft nach dem Neujahre 
an die Kammern gelangen können, ba diefer hochwichtige Gegen— 
ftand nicht früher zut Vorlage nereift fern wird, Dermalen finden 
von einer eigenen, aus acht Näthen ter verfchiedenen Ministerien 
beitebenden Kommiſſion tägliche Berathung bierüber ftatt und zwar 
unter tem Vorfite des Hrn. Kultusminifterse Dr. NRingelmann;z 
— — — U ee Io 22 ne ee re 


int ausſprechen 


Te Enger (de fuhr nach 
ro. 126. Freitag, 7. Dezember 1849, 

EEE ben Frũhſtun⸗ 

Jolksvereine zu 

es Sänger Hell leuchte Deinen Ta Srreicht worden 

» — gers Aluch Der Freude Götterfraht! n bem engeren 

— * Lie’ Di wmödhte tragen ws Wahlbezirk 

Ich fang vor wenig Tagen ws friſche grüne Thal! leſes Geſchenks 

N er Bichengläd; Drin firömt der fille Rriebe, nn, indem er 

Bad füfem eirteusl Du De sc — Reorganifation 

— Wenn Rürmt des Lebens Well’! — Rerfernacht vor 

Die Würfel find gefallen, . mit der Volls⸗ 

338 ng in entawei, Leb wi — Ih u begraben, *, Preußen ale 

Berbrochen Sich uk Beet Ge ih no eiche Salben, virfen zu wollen. 

Im Lieb" grab’ ich fie ein. Wolff bervorger 

Gebrocen if meim Herie, Th., am 26. Mov. 1849. e. 4 Pfund. Der 


Durchwũhlt mein lodi ar, 
Aus heller Spiel ey — 
Zieh ich zur Tobtenbahr. 


angen Ertrages, 
iſt Walde zu 





Be rohen. ac, begraben Das Blumenmädchen von St. Pelaire. ; Verfügung ger 
up ı in: 
— = men, um aufer- 
Aufs Grab, den Nosmarein. — (Säluß) ı ben Nachwehen 
— — Hortenſe alſo war meine Mutter,” — 
—A———— das — — 
Doch Sammt und helle Seite " rend bie Thränen gleih einem Regenfirom auf bie gegen ben Abg. 
Bübrt fie zum Hochzeitsjaal, unvollendete Roſe fielen, melde auf ihren Knien or dem Schwur⸗ 
lag, und ver Priefter zurüdgelehnt da verrathe, began, 
5 * Ars Nacht, Qntlip mit dem Schnupftuch Gebedend — ——3 verbans 
Sie hat die Lieb” demeffen tenfe war meine Mutter, und ih erfuhr es nicht, Sorauer Aſſiſen 
Rach eltlem Glanz und Vracht. un fo ar nad) meiner Mutter verlangend, Berſchwinden d 
‚ dem Himmel ſey Dank! mel EITRERDEN. Der 
—S —— Seafı — tobt.“ TEN a, yotte bie Der, 
Der Brautring am dem Finger Der Priefter fragte, was fie damit meine. al® ein fein ro: 
Die Liebe nimmer ſchafft. Fang meine, daß fle vor mir im Himmel if; ich = rl va 
3 ‚ abe nun eine Mutter dort.” Und das Blum aubwürdige Auf- 
en —A Bier: maͤdchen fanbte ein ſtilles Gebet zum Himmel — 9 bie Hieflge Pos 
Das Grün verbleiht, die Benpe Dem Priefter ſchien es, als ob fle eine baldige ‚arauf hindeuten, 
Berblühen Dir amd mir! Bereinigung erflehe. - biefigen Hotel 
— — Fanny* fagte er, feierlich fie anblig, mit dem Dampf» 
ausm. Elm Fluch! Did vor Leibenſchaft, vor zu SE Bet ds 5 degleing eines 
u; — D nimmer menbe jegt Deine Geſchichte, Du Haft gefehen und gehört," iitär als Bieute- 
Deines Glüdes Zug! melde falimme Brücte jene trdlfche Diebe * agetroffen zu ſeyn 


l 


u Verfteigerungen. 
Samstag den 8. 





Dezember 1849 , bee 
Rachmittags um 2 Uhr, im Gaſthauſe zum 
Pälzerbof: in Zmweibrüden,, werten die jur 
Nachlaſſenſchaft der in Zweibrucken verlebten 


Br 1, Bekanntmachung. 







bergerichteier, Däute 


Eheleute Herrn Georg Winfler, im Leben lager. berrüßten. 


Hofpitalbaurmeifier und SKatbarina Hoff 
mann, gedörizen nadbereichneten Immobi- 
—* —— —— ſehr vortheil⸗ 
ngungen, zu Eigenthum verfleigert 
werben, nämli: a ) 
Auf Zweibrüder Bann : 
1) 1°), Morgen oder 93°/,, Desirttalen 
. Garten unter der Keſſelbach am Kont: 
wiger Weg, neben Ludw 
und Philipp Frand, 
-2) 1 Morgen oder 76 Dezimalen Ader 
rechts der Landauer Straße, neben Yo: 
bann Giccius und Heinrih Scheel. 
3) 1. Morgen oder 77 Deyimalen Pflan 
- eig auf den Waden, neben Steuer 
te Helferih und Heinrich Hiriel. 
+4) . Morgen 11 Rutben oder 27 Deyima- Ifer 
len Ader in ber Oſelbach. 
Iipp Daub und Glaſer Seel 
5) 1’), Morgen 16 Ruben oder 105 De: 
’  gimalen Adır auf dem Rothenberg, tie 
ben Daniel Meifter und Eprifian Knauber 
Auf-Icheimer Bann 


6) 1 Bierter 
malen 4 
neben · ¶ 
88 
Das Bedin 
fann taͤglich 
zeichneten Not 


Gleich nach 
mob lien/ au 
Winklerſchen 
Auerbader: 
ſehr vortbeilb · 
thum verfleige 

1) ?/, Mera 
- neben Mi 
eich Lehm 
baumen 
BSrunnen 
-2) Bon 2 
.. auf ben © 
mannd A 
Morgen ı 
37 En untı 
mölbten : 
iſt und be‘ 





v 


mer Barthv 
fig : Henderun/ 
moränter aud 
auf Borg tie 
Baldınobr, 


Vermacht 
Che. 
Erſte Vorſtel 
Freitag 
deutſe 
Driginal / Sch 


— 


Samstag b 
7 Uber, im 
refp.. Dehattir 
vernbfaßten € 
dien Bereine 1 


—— 


ui 
4 
v 











ost Die, Art des 


licung zu geben 
Zweibräden, den 25 Nov. 1849. 


Kunſt⸗ Umeige 


in 
De 


farbige Bewer. Während der langen umb langweis 
Ligen Wintertage gingen bie Matroſen mittelft Ballen 
auf den Fuchtſang; fie fingen über hundert biefer 
Tpiere, die fle wieder in Freiheit feßten, nachdem fle 
ihnen Halsbänder von Bärenhaut umgebunden, auf 
melden die Namen ber Schiffe und Kapltäne ber 
„Enterprife” und des „Invefligator” fanden und 
Höhe und Breite ihres augenblidlihen Standes. 
Mehrere biefer Fuͤchſe wurden wieder gefangen und 
an .biefem Seidyen erkannt; oftmals rannten fie bis 
drei und vier an einem Tage in bie Ballen. Sir 


James Rob und feine Begleiter, welche die Bußreife - 


zur Entbedung ded Sir Franklin und der Offizlere 
des „Erebus“ und bed „Terror” unternahmen, bar 
ben fürchterlich ausgeftanden, Ihr Zug dauerte 39 
Tage; 22 Tage mußten fie auf warıne Speijen ver 
sichten. Die Trümmer der „Fury“ murden in gu» 
tem Zuflande befunden, Erben, Mebl und andere 
Borräthe waren unbefhädigt, das Schiffdrod aber 
ungentehbar geworben. Auf diefer Reife hatten bie 
fühnen Unternehmer nicht felten bis zu ben Hüften 
Schnee; viele von ihnen, bie nicht weiter fonnten, 
mußten in erbärmliden Zuftand auf Schlitten nach ⸗ 
geſchleypt werben, Seit dem Auszug ber Urpepition 
aus Woolwich bat jedes ber beiden Schiffe drei Mann 
eingebüßt und von ber „Unterprife“ erlag auch ber 
Hilfswundarzt, Die einzige in jenen Regionen zu 
erblidende Vegetation if die Immergrünende We be, 
die ih aber kaum über dem Boben erhebt. Mehrere 
berfelben find mit ihrer Erbumgebung auegehoben 
und mit zurüdgebradht worben; fie fcheinen ſedoch 
verwelten gu wollen. Man föht auf Tauſende von 
Leihen, in welchen im zabllofer Menge kleine Fiſche 
eingefroren find, bie mit dem Elſe wie Glas jer- 
brechen, aber bei wärmerer Temperatur und Thau⸗ 
wetter wieder lebendig und munter werben. Der 
Hifsmundarzt Matbied flug einige dicke Ciotloben 
aus, morin ſolche Fiſchlein eingefroren, und madhte 
damit Berfuhe. Bei Aufldfung des Eiſes erwachten 
die Fiſche aus ihrer Ecſtarrung, fle rübrten fi 
und ſchwaͤnzelten luſtig bin und ber. Das Herz 
biefer Thiere iſt von ungefrierbarem Thran ums 
geben; died zur Gıklärung der merfwürbigen Er⸗ 
ſcheinung. In biefen Regionen find die Bären ſehr 
zahlreih und hoͤchſt verwegen. Mehtere wurben ge 
ſchoſſen; einer von ihnen, ein prachtvolles Thler, 
hielt gegen dreißig Mann Stich und entfernte ſich 
erft nach flarker Verwundung. — Zu den merfwär 
bigften Gefahren, melde Kapitän Rob unb feine 
Leute beflanden, gehört Folgendes: Nachdem bie 
Schiffe vom 11. Sept. 1848 bis zum 15. Aug. 49 
fe eingefroren geweſen, fegte fi bie Cismaſſe — 
ein Feld von mehr ald 50 engl. Meilen im Um«- 
fang — mit den immer noch fe zwiſchen ihr ein» 





ee lust Brder Gassen 
& in eine Pin Aut arbetung F das einzige Lager, Wiegenfägen für die Pi 
Beihlag genommen, | Die @üte dereib a 5 

weile von ‚.den &aaren Mgelaffen | in den umliegenden Waldungen alle ante 
wurden, und muthmaflih aus einem Privat- | Arten Sägen verdrängen. Wir fügen, k 


— er —* * 
machen zu koͤnnen glaubt. wo ers | entfernterer Gegenden offen, 

lauf 6, Wochen, von feute an, ‚bei der ihm —— ae. veranlaffen, deſa 
zunäcit gelegenen. Polkseibepörde melden, und 
dor itommens und bie et: 


Der £ Unterſuchungs Rommiflär: 
App-li.=Narh, Gez. Eotta, 





3) Kür Holzmader. 
Wir haben von einer Fabrik Stepermart 


Iben ift fo vorzüglich dab & 


all hierauf, ein Zeugniß der nachſehender 
önigl. Forflämter bei, um die Holzmache 


Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 
Gebr. Bödinz. 
Die unterzeihniten kön igl. Forkämter be 


wäre dann an den Untfrzeichneren einzufenden. | fdpeini, dur, die oben ‚ 
ie. Herren Drisgorflände find erfucht, —* —— Andale — 
moͤglichſte Beröffent- [daß biefelbe. im den betreffenden Forkämiern 


bereitd allgemein eingeführt if. 
Kaiferslautern, den 19. Nov. 1849. 
Die Tönigl. ‚Forflämter Kaiferslautern 
und Franfenflein, 
Dinger Lavale. 


rs Sonntag —5* fich ach um | [2°] Eine Familie, in der Näpe von Diez 
1 Ifern Mauern ein Panprama, verbunden mi fat, 

neben Phi⸗ einem anatom ſchen Mufeum. Bir glaubten —— Kin. Ar rd .. 
ürer, biefe Ausftellung nicht cher Etwas fa, | Familie H n 

9 zu — bis wir on we in | fie zwei 
ugerigein genommen, ald auch das U theil s N 
— 4 nehmen wünſcht. Das Nähere zu erfragen 


ber vernommen bätten. 1 
Armin heinsd nrichehen fin fännen dur die Erpevlon d. DI 


ier im Penfion zu geben ; mogegen 
Söhne diefer Fawilſe bei ſich auf 








— ⸗* 


geklemmten Schiffen In Bewegung und trieb 23 
Tage lang, tägliy S—10 Meilen weit, längs der 
Süpfüfle des Lancafter-Gunbs vormärtd, wobei das 
ganz bilfälofe Schiffevolk in jedem Augenblid an 
verborgenen Klippen ober Giöbergen zu fcheitern 
fürdgten mußte. Da, gegenüber der Bonys-Bar. 
mit einer Reihe hoher Biöberge im Geſicht, arf 
melde man gerade zutrieb, zerfpellte, wie durth 
ein Wunder, das ungeheure Cisſeld auf einmal in 
unzählige Bruchftüde, und die Schiffe waren frei 
umb gerettet. 

Die „Unterprife” und ber „Invefligator” Haben 
Befehl erhalten, zu Anfang 1850 wieder nad Im 
Nordpol aufjubredyen, 

Gleihzeitig mit Kapitän Roß if Sir John Ri 
Garvion mohlerhalten von Amerika nah Gnglanı 
zurüdgefehrt, welcher eine, jevod ebenfalls vergeb- 
liche, hoͤchſt beſchwerliche Ueberlandreiſe zur Auffu 
hung Franklin's unternommen, JIndeſſen verbffent⸗ 
licht die „Shipping Gazette” einen Brief aus Kir 
kaldy vom 1. Nov., wornach ein daſelbſt aus der 
Daviöfiraße angelangter Walfiihjäger von einer An- 


‚zahl Gequimaur, bie fein Schiff beſacht, vernommen, 


daß im PrincerMegent-Fnlet feit vier Jahren zmei 
große Schiffe eingefroren Liegen, daß bie Mannihaft 
fi wohl befinde und an Lebensmitteln (Bildvn und 
Bärenfleiik) feinen Mangel lelde. Bine äpnlih lau 
tende Nachricht, jedoch ebenfalls nur ‚auf der Aus 
fage von Wequlmaur beruhend, iſt mad den Bır- 
einigten Staaten gelangt. Gin Kapitän Chapel, 
von der Barke „M'Lellan”, brachte fie aus der 
Davisfraße nah New⸗London in Eomnecticut. 





Mannigfaltiges,. 


In Iohann»Georgenftabt, im Grsgrbirge, 
bat vor Kurzem ber 16jährige Sohn eines dalelbſi 
wohnenden Chirurgen, in Abwefenheit feines Baterd 
feine Mutter, welche ſich ſchlafen gelegt, mit einem 
Bell und fein ebenfalls fplafendes, 18 Wochen ab 
tes Bruͤderchen mit einem Hammer tobtgeidhlagt; 
fein Ajähriged Schweſterchen, Die er in einen Brun 
nen werſen wollte, wurbe nur burd bie Ruͤdleht 
bed Baterd gerettet. Der Mörber zeigte felbf dem 
Gericht fein Verbrechen an; er geftand fogar, bu 
er auch feinen Bater abzulauern und tobtzufcplagen 
Beabfichtigt habe. 


Der bekannte franzdſiſche Luftſegler Arban war 
im vorigen Monat in Barcrlona aufgefliegen und 
man hatte nichts weiter von ibm gejehen und gr 
hört. Jetzt hat man auf der Küſte von Nofas ki 
nen Leichnam gefunden und der franzöflide Konlul 
bat ihn begraben laffen. 


Mebaftion, Drud und Berlag von @. Nitter in Smeibrüden. 





zweswer.4e 


Mochenblatt 


für den 


Roͤniglich⸗ Gayeriſchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 
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Bayern. 


Münden, 2. Dez Wie man hört wird die Renierunge: 
vorlage in Betreff der Verfaffungerevifion erft nad dem Neujabre 
an die Kammern gelangen förnen, ba dieſer hochwichtige (regen: 
ftand nicht früher zut Vorlage gnereift ſeyn wird. Dermalen finden 
von einer einenen, aus acht Räthen der verichiedenen Miniſterien 
befebenden Kommiſſion tägliche Berathung bierüber ſtatt und zwar 
unter tem Vorſitze des Hrn. Kultusminiftere Dr, Ringelmannz 
bie Kevifion fell mit einigen Ausnabmen ſich auf alle Titel der 
Verfeffung und deren Berlagen begeben, fo daß mir eigentlich ein 
neues Staatogrundaeſetz erhalten werben, Zur Beratbung deſſelben 
muß man indeffen eine neue Korn feitjegen, deun mit ber jetzigen 
Zerathungsferm -fE ed, wie bie jüngfte Zeit erft wicder lebt, rein 
unmöglich, ein größeres Geſetz brauchbat zu Starde zu bringen. 
— Noch vor Zubresihluß ſoll eine weitere Reduktion der bayer. 
Armee, d. b. zumächit bei den Infanterieregimentern weitere ers 
beblibe Beurlaubungen ftattfinden. 

0 3. Dez. Unfere zweite Kammer wird in ben naͤchſten 
Tagen ben „Entwurf zur Gmanzipation der Juden“ beraten. Die 
Mehrheit des Ausſchuſſes bat ihm zuneftimmt. Der Eutwurf der 
Regierung entipricht den Anforderungen der Zeit. Möge Bayern 
nicht binter andern Ländern zurüdkleiben, in denen alle Barteien 
fib vereinigt haben Vorurtheile, die ein ganzes Vollk darnieder 
balten zu befämpfen und altes Unrecht wieber gut zu maden! 
Möchte die Kammer die Gleichſtellung der Juden, wie ber Regie 
rungsentwurf fie ausfpridt, vollftändig und ohne Rüdhalt an: 


nehmen ! 
Defterreich. 


Sôbmen. Bran, 30. Nov. Ueber dad Ausbleiben ber 
Miener Gtienbabnzüge feit zwei Tagen erfahren wir nachſtehende 
Details: Auf vielen Streden der Bahn zwiſchen Wien und Brünn, 
fowie zwiſchen Wien und Olmütz, und zmar befonders bei Dürn— 
frut, liegt der Schnee mannehoch, fe daß die Schueepflüne 
unwirffam find und alle Kommunifation unterbrocden if. Zwiſchen 
Hrünn und Trübau, namemlib auf der Etrede zwilden Zwittau 
und Lotſchnau, tft die Bahn heute Nacht gieichfalls verweht wor: 
den und der geftern Abend von bier abgenanagene Poſtzug mußte 
fteben bleiben, fo wie auch der Poſtzug, weldyer von Brünn ab— 
gegangen ift, in Zwittau halten mußte. 


Preußen. 

Berlin, 1. Dez., Abende, Der eben erfcbeinende mStaatd: 
Anzeiger” verkündet, daß nunmehr, nabdem aub vom Fürſten⸗ 
tbum Maldef die Ratiſikation des Auſchluſſes an das Berliner 
Bündniß vom 26. Mai beim Verwaltungérathe eingelaufen, ſammt- 
liche beigetretenen Regierungen ratifizirt haben. Im Ganzen find 
d.r wirfliben Theilnehmer fest fiebenundzwanzig. Das Gebiet des 
Bunbdeäftaats umfaßt 7480 Quadraimeilen mit 25,250,000 Gins 
wohnern. 

— 3. Dez, Der Denunziations-Prozep Walded’s bat be— 
fanntlich in allen Gauen Deutfchlands die verfhiedenartigften Spms 
patbien bervorgerufen, Das Schreckenoſyſtem ber Angeberei pers 
fonifizirt ſich allfeitig in dem Alteurs Obm und Konforten bei dieſem 
Prozeſſe. Das erfebnte Opfer war ber Obertribunalrath Walded. 
Nach einer Beratbung von nur 40 Minuten fpraden die Geſchwo— 
renen das Michtſchuldig aus und er wurde unter dem größten 
Aubel des Nuditoriums in Freiheit geſetzt. Nun erbob fib der 
Staatdanwalt Mever, erflärte Obm als dringend verdächtig gegen 
den Obertribunalrath Walde wiſſentlich durch eine falſche Denun- 
zlation eine Anklage wegen Wiffenfbaft von einem Hochverrathe 
angebracht zu haben und beantragt die Fortdauer feiner Haft, 
welche na minder langer Beratbung vom Gerichte ausgeſprochen 
und ausgeführt wurde 

Die Freude und der Jubel bes Publitums war nicht mehr 
in Schranken zu balten. Die Freunde Waldeck's drängten ſich um 
bie Angeflagtenbant und hundert Hände wurden dem unfchuldig 
Angeklagten zur berzlichften Bearüßung entgegengeftredt. 

Schon während den Berhandlungen hatte man vernommen, 


daß zablreihe Maſſen fib auf dem Plage vor dem Gerichtöge: 
bäube angefammelt hatten. Man erzäblte noch vor dem Schluſſe 
ker Sigung (2'/, Uber) bereitd von einer Reihe von Verhaftungen. 
Ale die Sitzung beendet war fand man den Molfenmarft, auf 
dem firh das Rriminalgericht und Polizeipräfidium'befinden, von Taus 
fenten betedt. Der Ruf Walded ift frei! verbreitete fi fofort 
von da durch die Straßen. Die Maffen mehrten fi) immer mehr 
und umbrängten einen vor dem Werichtönebäude ftehenden Wagen. 
Vergeblich blieb Walde noch längere Zeit in den Räumen bed 
Gerichts zurüd. Die Menge wurde immer größer und die Hur- 
rab’s wollten nicht enden. Endlich erfhien er, von feinen Freun— 
den Greifer und Dorn, ben früheren Abgeordneten Grabow, 
Echornbaum und fo weiter, und dem jetinen Abgeordneten 
Fiſcher geleitet und erreichte den Wagen, in welchem ‚ihn Gattin 
und Tochter erwarteten. Länger als cine Stunde währte der Meg, 
welcen ber Wagen vom Molfenmarkt bie nah dem Schloßplah 
durch die ihm umflutbende jnbelnde Menge zurüdlegte. Hier wurden 
ptöglich die Pferde aufgefpannt und von taufend Händen mehr 
netragen als gezegen, erreichte ber Triumpbzug des Freigeſprochenen, 
umgeben ven mehr ald 20,000 Menſchen aus allen Volkskreiſen, 
die Dorotbeenftraße. Hier aelang es enblih, den Magen frei zu 
machen, Walde entzog ſich ber jubelnden Menge und flüchtete 
fi vor ber maßlofen Freude feiner Verehrer in das Hans eines 
Freundes, bed Juſtizraths Voots, welcher dann im Namen Wal—⸗ 
ded's um eine Aſtündige Erholungézeit bat, bis wohin er felbft 
dem’ Wolf für die geſchenkte Theilnabine feinen Dank audjprecen 
wolle. Später zerſtreute fih das Volk und Walde fuhr nad 
feiner Wohuung. 

— 4. Dez Der heutige Tag bat bereits in ben Frühſtun 
den eine Depntation der Vorftände fämmtlicher Volksvereine zu 
Malded geführt, von denen ein Ehrengeſchenk überreicht worden 
ift. Eine befondere Glückwunſchadreſſe wurde von bem engeren 
Volteverein überreicht, zu deſſen Umkreis Waldeck's Wahlbezirk 
nebört. Behreuds ſprach bei Ueberreichung dieſes Geſchenks 
einige herzliche Worte an ben Gefeierten, ber dann, indem er 
banfte, darauf hinwies, mie gerade bie fittlihe Reorganifation 
der bemofratiften Partei ibm als ein Stern ber Kerkernacht vor 
fieben Monaten gneleuctet babe, Gr verficherte, mit der Volks— 
partei, „ſo lange es ibm möglich bleiben jollte, Preufen als 
fein Baterland zu betrachten ,*” aehen und fir fie wirfen zu wollen. 
— Das Geſchent, aus der Hand bed Künftlers Wolff bervorger 
gangen, ift von maffivem Silber und wiegt 14 Pfund. Der 
UÜeberſchuß des aud den Sammlungen bervorgeganaen Erirages, 
der die Eumme von 1000 Rthlr. weit überfteigt, ift Walde zu 
belisbiper Verwendung für Zwede ber Bartei zur Verfügung ge 
ftellt worben. 

— Walded wird auf längere Zeit Urlaub nehmen, um aufers 
balb Berlins in ftiller Zurüdgezogenheit fih von den Nachwehen 
ber langen Haft zu erholen. 

— Die Prozeffe gegen die früheren Abgeordneten wideln fi 
jest in ralcher Folge ab. Am 6. d. Mts. wird gegen den Abg. 
Bürgermeiftier Zimmermann aus Spandan vor dem Scmwur- 
gericht zu Brandenburg die Anklage wegen Hocverrathd, began« 
nen durch die Theilnahme an den Stuttgarter Bejchlüffen, verhan— 
beit. Am 5, wird der Abg. Nüdiger vor den Sorauer Afjifen 
wegen ber Steuerverweigerung ftehen. 

— Bei dem fürzlich erfolgten rätbfelbaften Verſchwinden ber 
Frau Majorin v. Schmidt in der Nähe von Köln, hatte bie Ber- 
liner „Kreuzzeitung“ nichts Giligeres zu thun, al® ein fein ro- 
mantiſches Stüdlein, eine politifhe Nahe xc. zu erfinnen. 
Jetzt bringt ung ein Nrtifel aus Hamburg glaubwürdige Auf: 
ſchlüſſe in dieſem Dunkel Es follen nämlich durch die hieſige Po— 
lizei Umftände ermittelt worden ſeyn, welche darauf hindeuten, 
daß die Dame v. Schmidt am 5,6. v. M. in einem hieſigen Hotel 
am Jungfernfteige einen Tag fib aufgehalten und mit dem Dampf» 
ſchiff „Ralcdonien” nad England fid begeben, in Peyleitung einee 
jungen Mannes, ber früber im preußifchen Militär als Lieutes 
Pr biente und mit dem fie bei Köln zufammengetroffen zu ſeyn 

ien. 


Magbeburg, 5. Des. Im ber „Manbeburger Zeitung” 
wird zu einer Sammlung für Walde aufgefordert, deren Zweck 
ſeyn fol, demfelben ein fchönes Gut, das im ewigen Beſitze der 
Kamilie Walde bleiben würde, als Ehrengeſchenk zu geben, 
gleichſam ald Kundgebun: für die Mit» und Nachwelt, daß deutſche 
Männer beutfhen Mannesfinn und Tugend zu ehren willen, 


Würtemberg. 


Stuttgart, 41. Dez In einer heute noch abgehaltenen 
Abendfigung bat die Kammer ihr Burean gebildet, Schader wurde 
mit 39 Stimmen gegen 18, die auf Römer fielen, zum Präfidenten, 
Rüdiger mit ebenfoviel Stimmen zum Bizepräfidenten gewählt. 

Stuttgart, 4. Dez. Die Stürme beginnen, bie früberen 
DOpponenten, melde bie vorüberachend in ihre Hände gelangte 
Macht und bie Gewalt ber Umftände oder ihr veränderlides Na— 
turell auf die rechte Seite getrieben, fünnen ebenfowenig mehr bie 
Worte der nadten ungefhminften Wahrheit ertragen, als ihre 
früheren Gegner, bie alten Gewalthaber. In ber heutigen dritten 
Sigung der Berfaffung ‚berathenden Verſammlung entwidelte ber 
Abg. —* Mohl feinen Antrag auf eine Bitte an die Regie— 
sung um Grlaffung einer allgemeinen Amnefie für 
politifche und alle Prefivergeben, bie von Amtéwegen verfolgt 
werden. Seine Motion ift eine fehr fcharf und unnachſichtlich ge⸗ 
zeichnete Gefdichte der Jahre 1848 und 1849 mit ihren Doff- 
nungen bed Volks und den nichtgehaltenen Verfprechungen ber 
Regierungen. Gr fuchte nachzuweiſen, daß die Regierungen felbft 
das Volk berechtigt hätten, das Werk deutſcher Einheit und Kreis 
heit, das feine Vertreter auf ihr Gehelß aufnebaut, als Geſetz für 
ganz Deutſchland ind Leben treten zu fehen. Aber er frage Jeden, 
der ſich ben Anjchein gebe, ald glaube er bad, ob wohl auch ald« 
dann ein Aufftand ausgebrochen wäre, wenn bie beutichen Grund— 
rechte und die Neichsverfaffung von allen Regierungen anerkannt 
worden wäre? Wahr fen, daß das Benehmen ber Regierungen 
gegen die National-Verfammlung alleinige Urſache aller Aufſtände 
war. Alle Preßvergehen und Freiſchaarenzüge habe die Nichtach- 
tung der National =» Berfammlung und ber von ihr geſchaffenen 
Grundrechte und Reichsverfaſſung zum Gegenftand gehabt, biefer 
Zwed aber fey ein eben fo berechtigter ald gerechter, und wenn 
auch das am Buchſtaben hängende Geſetz fie verurtbeile, fo er— 
ſcheinen dieſe Bewegungen body vor dem höheren Ricterftuble bes 
natürlichen Rechts in einem ganz andern Lichte. Auf die würten« 
bergiihe Regierung fpeziell übergehend, ſagt er, biefe serf die 
Nationalverfammlung geiprengt, was dur ein rechtögültiges Ger 
feg mit Zuchthausftrafe verpönt fey, fie babe ferner im Wibers 
ipruch mit $. 83 der Berfaffung einen Eid oftroyirt; wie fünne 
fie num während ihr dicd zur Laft liege, fo ftreng ins Ge— 
richt geben mit Deuen, bie nur ein einiges freied Deutfchland 
und das Halten ber gegebenen Verfprechen wollten. Gr ſchildert 
nun dag Elend, das über viele unfchuldige Kamilien hereinbreche 
und fragt, was benn überhaupt für Staat und Regierung aus 
allen diefen pofitiichen Prozeſſen Gutes bervorgeben ſolle. — Rö— 
mer war, während Mohl feine Motion ablad und namentlich 
die würtembergijche Regierung berührte, fehr unruhig und hatte, 
nachdem Erotter ben Antrag auf Drud der Mohl'ſchen Motion 
geftellt, ſich raſch erhoben, bielen Antrag unterftügt und zugleich 
in der höchſten Aufregung gejagt, er behalte fi vor, auf bie 
ungeeignete und l-ibenfchaftliche Weife zu antworten, mit welder ber 
Antragiteller von den deutſchen Regierungen gefprochen. Nach einer 
pajfenden Ermwieberung Mohl's erariff jedoch der Präfident das 
Wort und verwied Römer, da Mohl nicht leidenschaftlich geweſen, 
fondern nur eine Thatſache angeführt habe, ben dem Antragfteller 
gemachten Borwurf ald ungeeignet. — Der Drud des Antrages 
wurde burch geheime Abſtimmung mit 52 gegen 3 Stimmen be 


ſchloſſen. 
Schweiz. 

Lieftal, 29. Nov. In der Naht vom legten Sonntag auf 
ben Montag wurde beim Wolfsbrunnen in der Nähe des biefigen 
Orts der Leichnam eines Flüchtlings gefunden, Ermüdet vom 
Warſche bei regnerifchem Wetter, ermattet von den Anftrenqungen 
einer Reife, auf welcher er ſich nicht einmal auf's Norbbürftigfte 
verpflegen Eonnte, hatte er fich niedergelegt, den Kopf anf feinen 
Tornifter gebettet und iſt fo wahrfcheinfih erfroren Er trua 
die Uniform eines badiſchen Infanterie Tambours und ift laut 
Schriften, melde er bei fi hatte, in ber Nähe von Mannheim 
ju Daufe. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 29. Nov BDiefize Blätter melden, wie im 
tiefften Frieden mit Deutichland, daß Se. Maj. der König, ale 
Herzog von Holftein und Lauenburg, in Folge des ſchon früher 
erwähnten Schreibens von Defterreih und Preußen dem VBertrage 
über das Interim ober, wie fie fagen, über die „Errichtung einer 
neuen Zentralgewalt ober Bundeskommiſſion für Deutſchland« beis 
getreten ſey. Es wird hinzugefegt, daß Regierungötrath Kam— 
merberr Bernhard v. Bülow zum bolftein-lauenburgifchen Ge: 
fandten bei der neuen deutfchen Bundestommijfion ernannt ſeyn ſoll. 


Großbritannien. 


London, 3. Dez. Die verwittwete Königin ift geftern Mor- 
nen um 7 Minuten vor 2 Uhr in Stanmore Prier; nad einer 
langen und ſchmerzlichen Krankheit gefterben. De Greigniß warb 


| 
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ſoglelch auf außerorbenilichem Wege ber Königin Viltoria und Im 
Prinzen Albert, der Herzogin von Kent und bem Herzog unbter 
Herzogin von Cambridge gemeldet, 

. Dftindien. 

Batavia, 29. Sept. Eine furchtbare Erefution führte vor 
einiger Zeit der englifhe Gouverneur von Lauun, Broofe, der 
zugleich Radſcha von Saramaf auf Borneo ift, gegen die Safer» 
rang, ein Biratenvelf von Borneo, and: man ſchloß ihre Flotte 
in der Mündung eined Fluſſes ein und vernichtete fie durch drei 
engliſche Dampficiffe, die in furger Zeit an 100 Prahus und 500 
Mann in den Grund fchoffen. 


Stalien. 


Toskana. Die „Genuefer Zeitung“ bringt endlih das 
Amneftiedefret ded Großherzogs von Toskana, welches vom 21. 
November batirt it. Jede Beſtrafung ded Vergehens der Maje- 
ftätsbeleidigung und anderer poltifcher Vergehen ift aufgtarken 
und alle Unterfuhungen biefer Art find aufgehoben. Hiervom 
ausgenommen find die Individuen, die ſchon wegen eines Verge— 
bend gegen die Staatereligion beftraft oder angeklagt find, die 
Mitilieder der proviforifchen Regierung, die Chefs ber erefutivern 
Gewalt, die Minifter, die vom 3. Februar bie 12. April 18:9 
am Ruder waren , ber damalige Bolizeipräfeft von Florenz, fo 
wie auch noch mehrere andere, beren Namen befannt gemacht 
werden. Die von der Amneftie Ausgenommenen werden abgeurtbeilt 
werden. In der Amneftie find einbegriffen : alle, welche ſich für’ 
Ausland anmwerben ließen, fo wie die, welche. Vergehen öffentlicher 
Gewaltthätigkeit befchuldigt find. Hiervon ausgenommen find 
biefenigen, welche am 13, April gegen Gagannori zogen. Die 
Militär» und Zivilbeamten, die in der Amneftie bearıffen find, 
baben feinen Anſoruch auf Beibehaltung in ihrem Plage. Die 
Rechte dritter Perſonen gegen Amneitirte bleiben unangetaftet. 


Nepublik Franfreich. 


Paris, 1. Dez. Der „Evenement« ftellt folgende Gerüchte 
jufammen: Herr v. Rayneval, franzöfifher Geſchäfteträger im 
Rom, bat förmlich feine Entlaffung gegeben. Herr Gaftelbajoız 
und General Randon baben die Gefandtfchaftspoften in Peters- 
burg und Wien ausgefhlagen Here Perſigny, der angeblih nach 
Berlin geben follte, bat noch feinen feiten Plat. Andere Jour= 
nale melden wiederum, bag General Gaftelbajou zum franzgöfifchen 
Gefandten in Petersburg ernannt worben fer. 

— 2. Dez. Noch immer laufen die verfchiedenften Gerüchte 
über bie Belegung der verſchledenen Gefandtichaftspoften um. 
Das „Evenement“ meldet, General v. Caſteldajou nehme ben 
Sefandtihaftspoften in St. Peteröburg an. General Randon 
ſchlüge jedoh den von Wien aus Fabvier v. Mangean würde 
dorthin geſchickt werden. Letzterer wird jebodh ſchwerlich dieſen 
Roften annehmen. Thayer wird nah Madrid und Murat nah 
Konftantinopel neben. — Divifionsgeneral Le Pays bes Bour- 
jolly ift zum Gentralgouverneut von Algerien ernannt. — Der 
"Konftitutionnela meldet, daß ber Präfident der Republik dem 
Minifterrath zwei Geſetzvorſchläge vorgelegt babe, bie er ſelbſt 
ausgearbeitet. Der eine betreffe die Meferve der Armee, ber an« 
dere bie öffentliche Unterſtützung. — Geſtern Abend gingen 34 
Stadtfoldaten nah Davre ab, um 750 bennadigte Juni Infurs 
genten nach Paris zurücdzuführen, wo fie in Freiheit gefegt werben. 

Straßburg, 27. Nov Seit einigen Tagen weilt der alte 
Ihzſtein wieder in unſern Mauern. Die nafauifhen Behörden 
follten ihn auf Grund einer Nequifition von Karlsruhe verhaften 
und an Baden ausliefern, Itzſtein wurde noch rechtzeitig gewarut, 
verlieh fein Gut Hallgarten in größter Gile und fam, ehne alle 
Gffeften, in feinen gewöhnlichen Yaudfleidern bier an! Die lie 
ten Schläge des Schickſals feinen gewaltig auf deu alten Mann 
eingewirft zu haben, 


SG, Witter, verantwortlicher Medaftenr 


Verhandlungen vor dem Alfiiengeri.ute der Pfalz. 


Sipung vom 5 Dezember 

Chriſtoph Balzer, 45 Zahre alt, Taglöhner von Pirmafens. 
(Vertheidigt durch den Den Novofaten Gulden.) 

Der Angeklagte wurde ſchuldig erfannt, am 2. September 
1849, Abends zwiſchen S— Uhr, in dem Wirrhshaufe des Jakeb 
Martin zu Pirmafend den Johann Georg Schultheis, 23 Jahre 
alt, Soldat im 10. Linien = Infanterie = Megimente dur einen 
Meſſerſtich freiwillig jo ſchwer verwundet zu haben, daß dieſer am 
6. deſſelben Monats in Kolge der erhaltenen Berwundung ges 
ſtorben iſt. Die Geſchworenen erflärten zugleich, daß Balzer zu ber 
That gereizt worben fey. 

In Bolje dieſer Grflärungen verurtheilte das Aſſiſengericht 
ben Schuldigerfannten zu einer Eorreftionellen Sefängnipftrafe von 
5 Jahren. 








Situng vom 6. Dezember. , 
Franz Karb, 37 Jahre alt, Schreiner, wohnhaft zu Düte 
ſchenhauſen (vertheidigt durch den Hrn. Advofaten Golfen), wurde 
ſchuldig erkannt, in der Nacht vom 26, Auguft 1, 3. die Ehefrau 
von Nifolaus Lauer von Hütſchenhauſen unter Mißhandlungen 
genotbzüchtigt zu haben — und durd das Alfifengericht zur Strafe 
der Einfperrung auf die Dauer von 5 Jahren verurtbeilt, 
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' sofaten Augun Petri in Zweibrücken zum 











ungen h 
: % haft, ale dritten Befiger, in Leſa lag genom- 
II. Bekanntmachung einer Zwang menen Grundftüds, aefitritten werden, nämlich: 
Verjteigerung. 1, Auf dem Banne von Börsborn: ein im 


Freitag den 4. Januar 1850. bes 
Nahmittage um 2 Uhr, zu Landſtuhl, 
im Gafthaufe zum Engel; 

Auf Betreiben von Gottlieb Loͤw, Rent 
ner, in Landſtuhl wohnhaft, welder den Ad 


Dorfe Pörsrorn gelegenes Wohnhaus 
mit Scheuer, Stall und Hofraum, ent: 
baltend #8 Desimalen; ein Pfanzgarten 
von 10 Dezimalen; 17 Parzellen nder- 
Iand, enthaltend zuſammen eiwa 8 Tag- 
werk, und etwa 230 Dezimalen Bie- 
fenland, in 7 Parz. len. 

Huf dem Banne von Steinbach: ein 
Ackerſtück von 53 Dezimalen. 

Auf dem Banne von Dierſchweiler: ein 
Aderhüd von 19 Aren oder 2 Biertel 
6 Nutten, im Beſitze des obgenannten 
Daniel Müler. 

Sämmtlibe Immobilien werben zuerſt im 
Banzen, ſodann im Einzelnen ausgeboten ; 
Die Verſteigerung im Ganzen bleitt ohne 
Wirfung. wenn der Steicerlds ber einzelnen 
Stüde einen böhern Betrag erreicht. 

Der Zuſchlag iſt ogleich definitiv und ein 
Nacbgebot wird nicht zugelaffen. - 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien, 
fo wie die Berfteigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Notärs 
fommiffär eingeieben werben, 

Zweibrüden, am 8. Dezember 1849 

u Petri 
— Montag den 17. Dezember nächſt⸗ 
Ben] bin, Nachmiitogs um 2 Uhr, im 
am Baflhaufe zum Zweibrücker Hofe in 
Zweibrüden , werden die zum Nachloffe der 
dabier verlebten Frau Katharina Klödner, 
gewefene Wittwe des Hrn. Dr. Zafob Ric 
ter gebörigen Immobilien, welde in einem 
in der Stadt Zweibrüden in der Pfarrgaffe 
und Karleſtraße gelrgenen zweiflödigen mit 
Manfards verfebenen Wohnhauſe, einfeits 
Buchdrucker Georg Nitter. anderfeiis Witwe 
Emier , Lit. B. Nro. 230 der Häufer, und 
in einem 61 Dezimalen großen , auf Zwei 
brüder Bann im Schilberthal gelegenen Gar- 
ten mit Gartenhaus und Springbrunnen, bes 
arenzt burch den Weg, Herrn Staaterath Heing, 
ıtmwe Kolbe und Johann Heim, Katafter 
Plan Nro. 2261, beitehen, abıheilungsbalben, 
unser fehr voribiithaften Bedingungen und auf 
Tan;jährige Zablungstermine, zu Eigenthum 
verdlerat werden, unb zwar wird ber Garten 
zuerſt im Ganzen und dann in zwei Looſen 
ausgeboten, wovon das eine 1 Birriel 3 
Rurben und das andıre 2 Biertel 6 Rutben 
enthält, in bem größern Looſe befindet ſich 
das Gartenhaus mit Keller und der Brun- 
nen. welder fehr gutes, ftets fließendes Trinfs 
waffer bat. 

Das Bedingnißheit zu biefer Berfleigerung 
fann täglih aut der Amteflube des Unter 
zeichneten eingejehen werben. 

Schmolze, Notär. 


Mintwoh den 12. Dezember 1849, Bors 
mittags 10 Uhr, zu Zmeibrüden, in ber 
Wıhnung des Falliten Heintz, werden auf 
Anftehen des Herrn Georg Bauer, Ir Ab» 
junft und Kaufmann, zu Ameibrüden wohn, 
baft, in feiner Eigenſchaft als Agent ber 
Rallimentsmaffe von Herrn Philipp Heintz, 
Kaufmann dahi:r , eine Parthie Nürnberger 
Spielmaaren und allerhand derartige Gegen: 
fände, gegen baare Zahlung, Öffentlich ver- 


Anwalte beft lit bat; j 

Wird vor dem hiermit gerichtlich kommit- 
tirten in Fandftuhl wohnhaften fönigl. Notär 
Raquet zur Zmangsverfleigerung ber gegen 
Peter Müller, Bäder, und deſſen Ehe⸗ 
frau Eleonore Stauch, beide früber in 
Landfiupl wohnhaft, dermalen ohne befannten 
Mohn.» und Aufenthaltsort, als ſolidariſche 
Haupticuldner, und gegen David Seibert, 
früher Bäder, bermalen ohne Gewerb, ir 
Landſtuhl wohnbaft , ald dritten Befiger , im 
Beſchiag genommenen Immobilien geſchritten 
voerden, welche befichen aus einem zu Yand- 
ftubl an ber Hauptftrahe gelegenen balben 
Wohnhaus, halten Scheuer mit Stall und 
Dreictenne, enthaltend 3 Deyimalen, und ges 
meinfdaftlihen Hofraum, welder im Ganıen 
3 Deyimalen enthält, einfeits Johann Sar- 
torio, anderſeits Michael Kurg, 

Die geraten Immobilien werben als ein 
Ganzes zur Berfleigerung gebradt ; der Zu- 
ſchlag ıft ſogleich definitiv und ein Nachgebot 
wird nicht zugelaffen. 

Die näbere Befchreibung der Immobilien, 
fo wie die Berfleigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Notärs 
Kommiffär eingefehen werden 

Zweibrüden, am 8. Dez. 1849. 

a Perri 

I. Bekanntmachung einer Zwang: 

Beriteigerung. 

Mittwoh den 13. Februar 1850. 
des Mergens um 9 Ubr, zu Obermiefau, 
in der Bebaufung des Wirths Jatob Beder; 

Auf Betreiben von Theobald Kloß. 
Butsbefiger, in Hüfcenbaufen mohnbaft, 
welcher den Advofaten Auguſt Petri in Zwei 
brüden zum Anmalte beftellt bat; 

Wird vor dem biermit gerichtlich fommit= 
titten, in Walrmohr mohnbaften,, königl. 
Notär Buttenderger zur Zmangeverfleiserung 
der gegen die Wittwe und Erben bed in 
Dbermiefau  verlebten Branntmeinbrenners 
“dam Beder, nämlich Elifaberba 
Staud, deffen Witwe, ohne Bewerb ba- 
ſeldſt wohnhaft, in eigenem Nımen als per 
föntiche Deitihuldnerin und als Bormünderin 
ibter minderjährigen Rinder: a, Maria Eli: 
ſabetha, b. Eva und ec. Adam Beder , diefe 
als Erben ihres genannten Vaters, in Be: 
fhlag genommenen Immobilien , geſchrüten 
werden, weiche befteben: aus einem zu Ober⸗ 
miefau gelegenen einflödigen Wobnhaufe mit 
Stall, Hofraum und Garten , zufammen 8 
Desimalen an Flächenmaaß enthaltend, melde 
Ymmobilien als Ganzes verfleigert werden, 
wobei der Zuſchlag foaleich definitiv if und 
ein Nachg⸗ bot nimt zugelaffen wird. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien, 
fo wie die Verfteigerungsbebingungen fönnen 
von Jedermann bei dem genannten Notär 
fonımijfär eingefeben werben. 


I. 





Zwabrüden, ben 8. Dezember 1849. ſteigert. 
A. Petri. Geßner, Notär. 
l. Bekanntmachung einer Zwangs— Mimmoh ven 12. „, 
Verfteigerung. und Donnerdtag den ' 


Donnerstag den 14. Februar 1850, 
des Morcens um 10 Uhr, zu Böreborn, 
in ber Behaufung des Wirihs Jalob Müller; 

Auf Berreiben von @ottliehb Löw, Rent 
ner, in Yanbfiubl wohnhaft, welder den Ab: 
vofaten Auguf Petri in Zweibrücken zum 
Anwalte eilt hat, wird vor dem biermit 
gerichtlich fommittirten Igl. Notär Raquet 
in Landſtuhl zur Amangeverfleigerung der 
genen Theobald Freivogel und befien 

befrau Katharina Becker, Acersleune 
in Böreborn wohnbaft, in Prichlag genom:- 
menen Immobilien, fo wie au eine „egen 


y — 13. Dezember 1849, 

Nahmittoge 2 Uhr, zu Zmribrüden, in bem 
Doftor Schultz'ſchen Wohnhaufe, wird bie 
Berfteigerung ber zum Naclaffe des Herrn 
Carl Schulg, lebend Doftor der Medizin 
und praftiicher Art in Zweibrüden, gehörigen 
Mobiliareffelten fortzefigt; — und es wer: 
den noch inobefondere ausgeboten: 1 ledernes 
Kanapee, 1 bitto Seſſel, 45 Strobftühle, ein 
Spitltiſch, 2 Spiegeltiihe mit Marmerplat 
ten, 4 Naht, 3 gewöhnliche Tiſche, 2 
Beitladen, Matrazen, Wufer, Gerd, 
Fruchſacie, 1 Wiezifüßen, 1 großer eiferner 





Daniel Müller, Aderer, in Dietfweiter wohn | 












Feuerheerd, ein großes Hühnerhaus, 1 Fels 
ter, eine Partbie Hölzer, eingelegte Gartens 
armwähfe, 130 Zentner Heu, Kartoffeln, 1 
trädtige Ruh, der vorrärhige Dung, bie im 
den früheren Bekanntmochungen angezeigten 
Weine u. f. w. Geßner, Notär. 


Montag den 14. Januar 1850, 
Nachmittags 2. Uhr, zu Zweibrücken, 
ir im Gaftbauie zum Lamın ; werben 
die zum Naclaffe des in Zmeibrüden ver 
lebten Heren Carl Schulg, lebend Doftor 
der Medizin und praftifher Arzt zu Zwei⸗ 
brüden, nebörigen nachbezeichneien Immobi⸗ 
lien, auf mehrjährise Zablungstermine, öffent 
lich in Eigenthum verfteigert, nämlich: 
s) Auf Zweibruͤcker Bann: 

4) Ein gu Iweitruden in der Fruchtmarkt⸗ 

fraße, neben Philipp Riehm ſtehendes 

Wohnhaus mit Zubebörden, beſtehend im 

untern Etode in 6 Zimmern und 4 

Kühe, im zweiten Etode in 1 Saale, 

4 Zimmern und 1 Rüde, im britten 

Stode in 4 Manfarbezimmern und 3 

Kammern; ferner in 1 Speider, 2 ger 

mwölbten Kellern, Waſchlüche, Babflübe, 

Stallung, Remife mit Heufpeicher, Hof 

und ®arten vor und hinter dem Haufe, 

das Ganze mit einer Mauer umgeben. 

Ein zu Zweibrüden in der Löwengaſſe 

febentes Wohnhaus , nelegen neben Fr. 

Schultz, Wittwe, und Philipp Ditmann. 

Ein zu Zmeibrüden am Wall fiehendes 

Wehnhaus mit Brennbaus, Garten und 

fonftinen Zubebörungen , gelegen neben 

Carl Lichtenberger. 

1 Tagwerk 24 Dezimalen Garten, in 

der Kruchtmarftiraße, dem bieroben zuerft 

befchriebenen Haufe gegenüber gelegen, 
neben Peter Loch. In dieſem Garten, 
mit englifcher Anlage und einer Mauer 
umgeben, befindet fi) ein artefiicher 

Brunnen, ein fleinernes Baffin und eine 

emauerte Dunngrube. 

3 Taaw⸗rk 62 Dezimalen Weinberg und 

Aderlandb am Fabrenberg, neben Frieb« 

rih Bergthold und Johann Epriftian 

Brüd, 

4 Tagwerk 42 Dezimalen Wiefe in ben 

Steeiwiefen, neben Nifolaus Wolffan⸗ 

nel und Thomas Marr. 

7) 83 Dezimalen Wirfe alda, neben Ra» 
tbarina Wolf und Jakob Römer IL, 

- Mittme, 

8) 40 Deximalen Wiefe in ber Amtswieſe, 
neben Karl Yang, Wittme, 

9) 77 Dezimalen Wieſe allda, neben ber 
proteftantiihen Kirchenſchaffnei. 

10) 70 Dezimalen Wieſe in ben Steegwie⸗ 
fen, neben Karl Noe und ber Kirchen» 
fchaffnei, 

b) Auf rnftweiler-Bubenbaufer Bann: 

11) 1 Tagwerk 92 Dezimalen Wieſe in ber 
Längwirfe, neben Peter Rohrbacher und 
Mathilde Seitz. 

12) 1 Tagmwerf 13 Desimalen Wiefen allda, 
neben Karl Roth und ver ſtirchenſchaffnei. 

e) Auf Mittelbaher Bann: 

13) 67 Deyimalen #der am Hubnenthal, 
neben Friedrich Lapp ur db Jakob Brüderle. 

14) 73 Dezimalen Ader am Rechenthal, 4. 
Ahnung , neben Georg Schneider und 











2) 


3) 


4) 
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Beter Noe. 

15) 1 Tagwerk 35 Dezimalen Wald am 

Hang Mittelbuhl, 4 Ahnung, neben 

Nıfolaus Hof und Zakob Bollenweiber. 
Geßner, Notär. 

[??] Minwoch den 12. laufen. 

den Monats, des Morgens 9 

Uhr, zu Mütelberbad, in feiner 

Bebaufung, laͤht Herr Einneh- 

mer Warth von Mittciberbach, wegen Wohn» 

fig Aenberung,, verſchiedene Dausmobilien, 

morunter au eine Chaiſe mit Pferbegefcdirr, 

auf Borg-bis Martini nähihin, verfeigern. 

Waldmohr, den A. Dezember 1849. 

Buttenberger, Notär. 

21 Minwoch den 19. Taufenten 

N Monats Dexember, Morgere 9 

Upr, in ber Gemeinde Wibinheim, 











laſſen die Erben von Chriſtian Ludwig, öf- 
feutlich verfteigern : A Pferd 1 Ruh, f Stier. 
1 Wagen, allerlei Ackergeräͤchſchaften, Getüch, 
Betnung und fonflige Hausmobilien. 

Wieh, Notär. 


[2'] Neubäufel. Gemeinde DHolyverfleige- 
rung.) Den 22. bes laufenden Monats De: 
gember, bed Bormittays 10 Uhr, werden in 
iord Reuhäufel die nachbezeichneten Holy 
fortimente, aus den bafigen Gemeindewaldun: 
gen, Öffentlich verfieizet, als: 
Schlag Dennewald. 

22 eichen Bauılamme, Zr, Zr uud Ar Riaffe, 

25 buchen Nußſtamme, Zr und gr Riaile, 

9 Kiafter buchen geichnitten Bcheithols, 


IR fr ri „ aubrädig, 
1.77! ‚ n Drüägel über 3", 
m eichen geſchutten Scheicholg, Ifig nnd 


fuorria, 
WA rien Pritari über 3%, 
Run aemiidres Strocdhels, 
209 armiichre Welten mr Aafen Vrügeln. 
Limbach, den 1. Drzember 1849. 
Das VBürgermeifleramt, 


Hierthes. 





Vermiſchte Bekanntmachungen. 
139 Geld-Diebſtahl. 

In der Nacht vom 24. auf ben 25. No- 
vember Tegıhin, wurde zum Nachtheil bes 
Georg Marr Aöif von Donjleders, Kan 
tons Pirmafens, eine Summe Geldes von 
417 bis 122 fl, in lauter preußiihen Vier: 
groſchennucken, unter erfhwerenden Umfäns 
ben, geäoblen, ohne Daß es bis jetzt gelungen 
ipäre, den Dieb zu ermitteln, 

Ermwaige Wahrnehmungen, welche auf ben 
Täter übren lönnen, wollen ber nächien 
nee oder dem Unterzeichneten zur 

nzjeige gebradt werben, 
weıbrüden, den 6. Dezember 1849. 

Der k. Unterinhungsricter, 
Bühler 


Cheater-Anzeige. 
Zweite Vorſtellung im 1. Abonnement. 
Sonntag den 9. Dezember 1819. 


Anna von Oefterreich 
ober 

Die musquetiere der Koͤnigin. 
Yatriquen-Stüd in vier Abtreilungen und 6 
“ıften; nach dem Roman des Aler inter Du— 
mad: Les Mousqnetaires, frei für die Bühne 

bearbeitet von Ch ırlorte Bird Pfeiffer. 

= Das , 
Panorama und anatomiſche 


Mufeum 


iſt aur noch heute und zum Letzteumal zu fehen, 

und ladet zum Beſuch ergebenft ein 

— 1% Bra 
Liedertafel. 

Uebung Montag Abends 8 Uhr. 





Aufforderung. 
' Die rüdrändigen Steuerbebenten werben 
biermit nodmald ernflih ermahnt, ihre 
Schuld, laͤng dens bis zum 15. dieſes, au ent 
rıhten, da nah Verlauf dieſer Fri alle 
Steuerfhuloner, ohne Ausnahme, Piän- 
dungen zu gevärtizen haben. 

Zweibrüden, ven 8. Dezeinber 1819. 

De Steuer: Einn-bmerei, 

— D Linz, Verweſer. 
Geſchäfts-GEmpfehlung. 
[3'] Der Unterzeihnete macht biermit die 


ergebene Anzeige, daß er fein Geſchäft als 
Gold. und Silberarbeiter dabier etablirt bat, 








Indem er aufmerffame. billige und ſchnelle 


Berienung veripridt, bittet er um geneigten 
Zufprud. 
Zweibrüden, den 7. Dejember 1549. 
Fr. Robrbader, 
wohnhaft in der Aruchtimarkiftcafe, in dem 
ebemals Seipjchen Dante. 






SSSSSSSSSSSSFTrY 
Eine große Auswahl ſchwere 
Poils de chevre zu 
zwölf Kreuzer bie Elle 
) bei A. Schuler. o 
BSSSSSSSSSSISSSSET 
[2*) Fuͤr Feſtgeſchenke 
beſonders geeranet, empfehle ih meinen 
5 verehrielen Bönnern eine ihöne Aus 
wabl gut und folid gearbeireter Kin. 
der » Regenfbirme in Seide, Halbſeide und 
Baummolle, zu den billigſten Preifen. 
€. #. Schmelger, 
MReaenfairm Zabı fait, 
Bei Frau Brumm babier ift immer 
ächter Champaaner Wein von Lambert 
& Brumm a8 Avize, ım größeren Pat 
thien und einzelnen Flaſchen, um billige 
Preiſe, fo wie Bordeaur von 1 fl. bis zu 1 
fl. 24 fr. per Flaſche, zu haben. 
"Ssöne Darmflädter liter, & 22 fr. per 
Pfo.; achtes Kölniſch Waffer dei 
C. F. Schmeltzer. 
Ein brauchdarer ferner Keſſel wird zu 
fauien geſucht. Näheres bei der Erp. d. BI 


Bel Bäder Tpeobald, in der Haupt 
frage find frifhe Honiglebluchen zu haben. 
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Montagsfrängahen bei Lud. Heinz. 


"Gin noch ganz neues Billard ift billig zu 
verfaufen bei Louis Schmolze. 


Ph. Keller bat einen Flügel zu vers 
micthen. 

Mittwe Peoy hat in ihrem, in dem fre- 
quenteften Theile der Hauptitraße babier ger 
legenen Ihtödigen Wohnhauſe, in welchem 
bie vor 1'/, Jahre eine Salanterie-Waaren: 
Handlung mit beftem Erfolge betrieben wurde 
und zur Rührung eines jeden anderen Ge— 
fhäftes vollfommen geeignet tft; — badje 
nige Logis, welches jegt Hr. Kürſchner Ber- 
ger bewohnt, zu vermietben und bid Zohannt 
näcfthin zu beziehen. 

Auch iſt das Haus unter fehr annehm: 
baren Bediniungen aud freier Hand zn ver: 


faufen. Näheres ertheilt 
Baum, Glere. 
Ber Ahr. Altſchüller, wobnbaft neben 


Deren Pofamontirer Rob, iſt zu verfaufen: 
ein gute⸗ Riawier mit 6'/, Oftaven, fo wie 
alle Sorten vergoldete u. nußbaumene Spiegel 








Chr. Singer hat im Eollettihen Hai 
im weiten Stocke, zwei Zimmer mil oe 
obne Möbel, fogleit, und den ganzen britn 
Stod bis Ditern zu vermietben 


_ Wilhelm Müller, in der erberfick 
bat zwei möblirte Zimmer, nebft Stall, 
für 4 Pferde, au vermierhen, 


Witwe Poch hat cin Logis ſogleich om 
bis Ditern zu vermiehen. 


Livilftand der Stade Zweibrüden. 


Beboren wurden im Dft. 1849. 
Den 1. Xaver, S. von Xaver Prager, Trompeter. 
2. Louiſa. 
2. Heintich, S. von Ludwig Lana, Baftmirrh, 
6. Wilheimina Sophia, T. von Johann Wuhelm 
ap, Schreiner. 
arl, S. von Johann Wendelin Kanfsun, 
Schueider. 
Eatharina, T. von Jakob Daniel Gtichihad, 
Taaner, lebig 
Jafob, S. von Peter Ramal, Schreiner. 
Jobann ‚ ©. von Nikolaus Bertram, Etein 
ruder. 
Mithelm Friedtich, S. von Chriſtiau Ficeifer, 
Schreiner, 
Jullus Earl, S. von Joſeph Bauer , Ramim 


feger. 

@ifaberba, T. von Joſeph Marr, Schtoffer. 
Michel, 6 von Jodaun Braun, Zauuer, vos 
Waldhamdbach. 

Joheunmn, S. von Nifolaus Hein Taauer. 
Gerorg. &. ron Phiupp Rawal, Gartaer 
Sophig Ehriſtina. 

Louiſa Dintippina, T. von Ladwia Koch, Tancher 


Geſtorben find im Dit. 1849. 

Den 1. Eatbarina ufaberba Zlicktuger, 85. 93.2 
M. alt, tedig. 

3 Eouard Hrinel, 29.6 M. 18 T. alt, S. den 
Emeran Deinel, Wachtmeiſter. 

9. Wilhelmma Ders. 78 9, alt, Wittwe vor 
Earl Dümmler, Küfer- 

23. Todtaeburt, weiblichen Geſchlechts. 

23. Carl Heinrich Schultz, 66 3. alt, Doktor ber 
Medigin wud Wrır. 

77. Brora Carl Verſeb⸗eaur, 72 J. alt, Cigentbämrr. 

27. Toptgeburt, männlichen Geſalechts 

39. Homann Conrad Hauter, 63 I. alt, Privat: 
mau, 
Verehelicht haben fih im Dft. 1849 

Den 4. Earl Ladwig Utrich Dre, Schreitmareris 
bienhbändter, mar Garolıma Peurieste Scwdre 

4. Ladwiag Jafeb Eıfeumenger, Kaufmann, m 
(Hertrauda Wener. 

9, Johann Eprilian_Döranf, Küfer, mit Phi 
yına Garbarına Shmudt. , 

16, Wildeim Ludwig Dietmann, Gchneiber, mt 
Doıtippina Babenberger. , 

18. Untreas Ladwig Keiner, Schneider, mir Mar: 
narerha Rod, . 

235. Derer Ambos, Schuhmacher, mit Wargarerbe 
Ebarlorra Simon 

23. Ludwig Ariedrih Seel, Schloſſer, mır Amaſia 
Eatharina Heind. 

3 veibracken, den 13. Monember 1339. 
Der Eimifandshramte, 
Brengel 


14. 
14. 


14. 
15. 


15. 
18. 


IR. 
19 


20. 
30. 
30. 
3l- 


Die Frankfurter Lebens-Berficherungs-Gejellichaft mit 
einem Grund-Kapital von 3 Millionen Gulden 


bringt bierburd zur Anzeige, daß fie dem Heren Rarl Ludw. Ott, Gefchäfidmann in 
Iweibrüden, die Haupt Agentur für Zmeibrüden und Umgegend- übertragen bat. 
ffranffurt a / M., den 19. November 1849. BR 
Der Direktor der Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 


£5 
In Berug auf vorfehende Befanntm hung 
dad Angelegentlihrte zu empfehlen, und bin ſteis bereit, 


Ausfunrt zu geben, 


D.e Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft übernimmt 


wenaard. 
eckaube ich mie. meine Haupt: Agentur auf 
den Verfiherungsfucpenden nähere 


fortwährend zu äußert 


silligen Prämien Berfiperungen auf die Lebensdauer, fo wie auf eine beftimmte Anzahl 


von Jahren, 


Den auf Lebenszeit Berfiherten bewilligt die Gefellihaft einen Gewinn» Antbeil Don 





50 Prozent, für diejenigen Perſonen, weſche die Reiultate der Gewinner Beibeiligung miöt 
abwarten und auf biefelbe verzichten wollen, finder eine Ermäßigung ber Zapresprämt 
von 10 Prozent ftatt. 

Die Geafellſch aft lei det au dann Zahlung, wenn ber Berfiherte bei bürgerliden Un 
ruhen im geſchlichen Kampfe für Herſteilung der Rube und Drdmung oder bei rechtmäti— 
ger Vertheidigung ſeines Lebens oder Eigentbums umfommt, und ferner nimmt fie bei dem 
Eintreten von epinemiihen KRranfpeiten, 4 ®. der Epolera, ohne Praͤmien⸗Erhoͤhung 
unverändert Verſich rurgen an. 

Die Prämien fönnen balb+ oder vierteljährig bezahlt werben. 

Die & fellfinaft übernimmt auch Kapualien auf Leitrenten. j 

Profpeftus mit den Prämien Tariien und Deflarationd» Formulare werden unentgeltlif 
ei dem untzrzrichneten Haupt Agenten ausgegeben. 

Zweibrüden, dea 19. November 1849 . 

Carl Ludw. Ort, Geldäftimann, 
Danpt:Ugent der Frauffurter BedenssVerlicherunge Geſellſchaſt 
— 


Drud und Werlag der G. Ritter'fchen Buchdruckerei in Iweibrüden, 





ochenblatt 


für den 


Königlich-Bayerifchen Gerichtsbezich Bweibrücden. 
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ralsitche Blätter 


für 


Geſchichte, Porfie und Unterhaltung. 
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Nro. 127. 








Sonntag, | 9, Dezember, 1840. 





“Madtflüd. 
Tristissima 5 ‚mas: 
Engt an: wie heißt bie gräßlichtte Harpye 


n allen, die in e Haus des Dichters bringen, 
Die Abends ſpaͤt und täglich in der Frühe 


Sein Brod befudeln, jeinen Wein verichlingen 7 


Der Bampyre ärgfler, bie am voller Duelle 
Des Lebens fein vergiftet Herzblut fchlürfen ? 
Die Burie, bie von bes Tempels Schwelle 
Ion in die Wüfle jagt mit Schlangenwürfen ? 


Doch nein, and alten Bildern nicht und Liedern, 
Bom Bibel mit ihr Wort und Namen borgen: 
Ge find, mierft auf! die bitteren, bie nichern, 
Die eflen, die gemeinen Nabrungsjorgen. 


Du Dicter-Flu und -Vann und -Joch und «Kette, 
Mer zählt die Geifler, fo an dir verdatben? 

Die edeln Leiber, bie im Lazarethe, 
Auf Kerferürog, auf fremden Dünger farben ? 


D wär ich arm, wie diefer Pirtenfnabe, ’ 
Der nadt und bloß vor feinen Echafen ſchreitet, 
Wie jenes Kind, das von des Vaters Grabe 
Die Hände bettelnd mir entgegenbreitet! 


Sie fühlen nicht ſich elenb und verlaffen, 
Unb ihnen dünli ihre Kittel nicht gerriffen, 

Ev wenig, als von feinem Gott verlaen 
Sic fühle ein ſchuldlos ruhiges Gewiſſen. 


Dod; wer die Flügel, bie gen Himmel tragen, 
Bortfleifen an im Sand und Kerh ver Safe, 
Ja, der ift arm, mehr als es Worte fügen, 
Er weiß es, ſchweigt und grellt und ſürbt im Haſſe. 


Gott, lehr' mic, enden, warn bie Zeit erfüllt iſt, 
Bevor der Saft verfiegen geht im Stamme; 

Ch? fie vom Rauch ber Erdennoth verhält it, 
L mir erflide deine Dicpterlamme ? 


Ich mag die Sreifenhand nicht an ihr wärmen, 
Am Sparherd Targend mit dem legten Aunfen , 

Und Raıt fid tobt zu hungerm, tobt zu birmen , 
Sey fe auf einmal in vie Nacht verfunfen ! 





Bianka 


„I möchte doch gern wiſſen,“ fagte Meifter 
Bonifaztus, Schuſter In Kaftel-Banbolfo, zu feiner 
Brau, bie neben ihm fpinnend ſaß — „mas bas 
für eine Art von Liebe fit, welhe die Rente toll 
mat?" Dabei Irgte er bedaͤchtig den Zeigefinger 
an bie Naſe. 

Die Frau fah, vermundert über bie feltfame Wiß⸗ 
begierde ihre® Mannes, vom Rocken auf und brummte : 

„Alſo Haft Du mich nicht geliebt?" 

“Bi, ja wohl!“* verfegte Bonifazius, „Uber bas 
if nicht, mas ich meine. Als ich zwanzig Fahre 
alt war, fügte mein Bater zu mir: „Bonifazius, 
Du bift ein großer Bengel geworden, Du mußt Dicy 
verheirathen; Du biſt im rechten Alter, verflchfi bis 
edle Handwerk, kannſt Weib und Kind ernähren.“ 
IH fand es fehr natürlich, das zu thun, wad mein 
Bater gethan hatte, — „Da iſt des Gevaiters Marfus 
Barbara, die paßt gerade für Di, wie der Suh 
an den Fuß.“ — Ih war 18 zufrieden, mein Bar 
ter ging zu bem Deinigen, kann führte er auch mid 
bin; id mußte nicht recht, was ich fagen follte; 
er brachte dad Anliegen no einmal vor; Du füge 
teft: „Ja!“ Go wurden mir Mann und Frau 
unb befamen bie Tochter.“ 

„El nun, das ift ja eben die Richer® 

„Rein, das iſt die nicht, Die ih meine. Wenn 
id fo dad Mädchen anfehe, fo gehen mir bie Aus 
gen über, und id kann beinahe nicht begreifen, 
wie eine fo prächtige Dirne meine Tochter ſeyn kann. 
Ja, wenn's ein Schuh wäre, den mache ich fo herr⸗ 
lich und fo föniglih, wie man es: nur mwünfhen 
ann. Allein das Mäpden flieht fo groß und ver- 
nehm aus, daß ih beinahe Reſpekt vor ihr habe 
und mid ordentlich ſcheue, ihr zu befehlen oder 
etwas zu verbieten. Zudem behält fle immer Meat, 
wenn ich mit ihr biöputiren will, Zum Blüd mat 


ine. Brinzif 
Degnenberg, 
aem Dintfter fo 
yen Antrag, er 
1846. Minifter 
fung des Ent« 
fo viel zutrauen 
rfehlen werden 
daß die Minis 
wird mit Vers 
bee Ausfhuffes 
itwurf: „Die 
‚enten befiimmt, 
Ausnahmemeife 
auf den Antrag 
“ung zu beſtim⸗ 
:sminifter ober 
ffnung in ver 
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Bner stellt zu 


“ed Betbeiligten 
cbe darin fient, 


pflichtet, jedes Rammermitalied, welches einer der in dieſem er 
fege oder in der Geſchäftsordunng euthaltenen Beſtimmungen eut⸗ 
segen handelt, feiert zur Ordunng zu verweiſen und ihm im 
Werigerungotalle die fernere Wortfährung zu unterſagen. Dem 
etroffenen ſteht ledoch das Recht der Berufung an die Kammer 
zu.” Gelbert beantragt ſtatt jedes Kammermitglied“ zu ſetzen: 
„cden, welcher“. Gr motivirt dieß dadurch, daß er darauf bin— 
velſt, wie and ein Minſſter oder Dinifteriultommiffär ſich Fehler 


—* wie, wie em —* 
28Geßler begründete auch eine Mobififation, welche wir nad 
bringen werben. 

— 5 De Cinem allerhöchſten Refkript aus dem Staatt- 
minifterinm des Krieges zufolge, wurden nachfolgende Staabsof: 
fijiere befördert: in der Ravallerie der Major Arbr. v. Satzenbofen 
vom 2. zum Dberfilieutenant im 4 Gberaulegersregiment; ber 
Rittmeiiter Frhr. v. Beuft vom 1. um funftionirenden Mafor iur 
2. Chebaulegereregiment; in der Infanterie: der Oberſtlieutenant 
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Bedienung veripricht, bittet er um geneigten 


Zufprud. 


Zweibrüden, ben 7. Deiember 1549. 
Er. Robrbader, 
wobnbaft in der Brucemarkiftrafie, in dem 
ehemals Sep’jhen Dauie. 


— ⸗— 


— 


meien Volkobeglͤce Anbred, der, vom Kammer- 
diener zum Premierminifter des Kürften Paphnutlus 
erhoben, fi dieſem zu Büßen warf und feierlich 
ſprach: „Sire, die große Stunde hat gefchlagen ; 
durd Sie fleigt ſchimmernd ein Reich aus mäch- 
tigem Ghaod empor! Site, bier fleht der treuefte 
Bafall, taufend Stimmen bed armen unglädlichen 
Volks im Bruft und Kehle; Gire, führen Gie die 
Aufklärung ein!” ... Paptnutius, mie man weiß, 
fühlte ih durch und. durch erſchüttert von bem er» 
babenen Gedanken feines Premier; er reichte ihm 
feterlich Die Hand und ſprach: „Topp!“ ... Ob hier 
nun Aehnliches vorgefallen, weiß man nit. So 
viel aber iſt gewiß: bei Abgang vorliegender geilen 
fanbte ber Kalſer einen feiner Mpjutanten in polis 
tifher Miſſion nach Paris ab, mit dem Auftrag, 
in jener Hauptfladt ber europälfchen Kultur eine 
Kolonie von etwa fünfzig Fachmännern, Maler, 
Tonkunſtler, Kupferſtecher, Schrififieller u. ſ. m. 
anzumerben, um fein Reich zum: Wohle des Liebend- 
würbteften ber Bölfer mit europätfcher Givilifarion 
und Bildung zu begläden. Bekanntlich wollte Fürſt 
Vaphnutlus fofort ein oikt mit großen Buchladen 
druden und an allen Eden anfdlagen laffen, daß 
von Stund an bie Aufllärung eingeführt fey und 
ein Jever ih darnach zu richten habe. Sind erft 
unfere fünfzig Gicilifationshelden eingetroffen, die 
wohl feine geringe Givillifte im Anſpruch nehmen 
bürften, fo werben wir vielleicht ein ähnliches Edikt 
erleben. Bevor wir aber Kartoffeln anbauen,’ Dorf 
ſchulen anlegen, Akazien- und Pappel-Yllern ans 
pflanzen, bie Jugend ibr Morgen und Abendlied 
weiftimmig abfingen, Ghauffeen anlegen und bie 
Kutpoden einimpfen Taffen, d. h. überhaupt mit 
der Aufklärung vorſchreitin, wird bier zu Rande 
was Weniges an Wäldern umzuhauen und Girömen 
ſchiffbar zu machen feyn. 





Mannigtaltiges. 


In der Naht vom 17. auf ven 18. Nov. murbe 
der Hafen von Marferlle vom einer Feuerobrunſt 
heimge fucht. Ber diefen Hafen mit feinem Maſten⸗ 
wald von tauſend an rinander gepreßten [Schiffen 
Eennt, kann fi denken, welchen Schreden die Bes 
pölferung der Stadt bei dem Rufe: „Beuer im Hu- 
fen!" ergreift, Sefonders wenn, wie in jener Nacht, 
ein flarker Nordoſtwind weht, Gegen 2 Uhr Mor 
gend flieg aus den Deffaungen: des Dreimaftere „Ra 
Goquette”, der, mit Schwefti beladen, am Kui „Ride 
neuve* vor Anker lag, eine dicke Rauchwolke auf. 
Der zweite Kapitän des Schiffes, durch den erſtik⸗ 
enden Dualm aus dem Schlafe erweckt, hatte noch 


2. Yanrib, S. von Ludwig Lana, Gahwirkhs, 


zu malen. Die Errigen aus der Gtabt iu. 
jenigen der PVofldampfidiffe wurden augenblidli 
nach dem gefährbeien Schiffe gebracht, um: 
hundert Männer fuchten den Dreimafter ans d 
thn umgebenden Schiffen berausjuminden, weit 
aldbann durch ein Dampfſchiff an den Außerfter Th 
des Hafens nach ber Geite des Kort Saints 
bugfirt wurde. Man hatte alle Maßregeln rg” 
um bad Schiff in den Grund zu ſchießen, im ” 
de Sprigen des Feuers nicht hätten Meift-r wei. 
Eonnen. Diele Außerfte Mittel wurde ſedoch 
hütet und das Beuer war Morgens 9 Ubr vollto 
men gelbſcht. Gluͤcklicherweiſe Hat dieſes Greigni 
Niemanden das Leben arkoflet. 


In einem Geitenthale des Odenwaldes, kaum eu 
Stunde von Zmingenderg entlegen, auf einer vr 
fallenen Burg an dem fogenannten Dachöberge, & 
Tannenburg, die nur noch an wenigen Bau 
fpuren fennbar ift und fon im 13. Jahrhunter 
zerftört worden feyn fol, hat man einen außerorden 
fihen AltertHumd-6hap aufgefunden. Zur 
waren die Nachgrabungen zufällig; als dieſe abe 
zu einem Ergebniß führten, wurden fle von mn 
großh. befi. Regierung unterftügt, BES jegt find zur 
bie Fleinften Räumlichkeiten der Burg. aufgegrasen, 
haben aber ſchon über hundert Stücke, theild Au 
flungen und Waffen, theild Haus rath, glieder. 
Die größeren Räumlichkeiten dürften einem not 
reicheren Auifchluß über Kunft und Häueliches Liden 
früherer Jahrhunderte liefern, Die Bünde werden 
alle im benachbarten großh. Schloffe aufgefellt. 


Am Martinitage muß, nad altem Brauche, du 
iörarlitiiche Gemeinde in Wien eine Unzabl au 
gemäfteter Gänfe, bem Laiferlichen Hofe, ald Bricen 
ihrer Untermürfigfeit, überreichen, Dieamal hatt 
man bem zw überreigenden Thieren, auf Vorſchleg 
eines Mitglledes des jüntichen Vorſtandes, Ewa 
gelbe Bänder um bie Hälfe gebunden und fo tun 
man die patriotifh Deforirien zur kalſerlichen Bo% 
küche. Einige „Schledtgefinnte" meinen nun, dirk 
fey Ironie gewejen und zeuge von dem böfen Gift, 
der noch immer in Israel herrſche. 


„Im Sabre 1594 hat Tilemannus Stella, Si- 
genensis, einen gutadtligen Bericht übergeben 
wie dem übermäßigen Auslaufen ber Bid 
um Bmeibrüden zu helfen, moraus man flebt, dal 
damals ſchon in biefer Hinfiht biefelben Klagen 
wie noch heute, find geführet worden.” — Vidı 
DH. G. Hein, das ehemalige Fürſtenthum Pal 
Zweibrüden mährend dem breißigjährigen u 
Zuweibrüden 1810, Hallanzy, Pag. 83, Anzıı 
Intereffant wäre jener Bericht wohl‘! 


die Kraft, auf das Werbe zu fleigen, um Lärm lefen. 
Reraktion, Drud und Berlag von ©. Ritter in Zweibrüden. 


weguyis weroen. 


Die © fellfinaft übernimmt au Kapıatın auf Leibrenten. i 
Profpeftus mit den Prämien Tarifen und DeffarationssFormulare werden unentgeltlih 


ei dem unterzeichneten Haupt Agenten audgearben. 
Jweibrüden, den 19. November 1819 


Carl Budw. Ott, Geſchaͤftsmann, 


Haupt Agent der Frauffurter Ledene- Verſicherungs Gefenicaft- 


Drud uns Werlag der ©. Ritterfcen Bugpruterei in Imeibrücfen, 
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Dienstag, 11. Dezember. 





= 1. Bayern. 


. * ichen, 3. Dez. Nach den Aeußerungen, die man aus 
Br —— Kreiſen vernimmt, wird ſich Die Dauer des ges 
„genipärtigen Landtags auf 15 bie 15 Monate erftreden. Bei der 
„an ht von Öcjegentwürfen, die dem Landtag vorgelegt wer: 
„Allen, hat jene Annahme jehr viel Wahrjheinlichfeit. Ja wir 
4 en ſogar, daß die Kammer nicht einmal in dem erwähnten 
Num mit ihrer Aufgabe zu Ende gelangen wird, wenn fie ihre 
ninjen in der bieberigen Weije forijegt und feine andere Form 
„d. etrathungen eingefuhrt wird. 
* — 3. Dez. Die Kammer der Reichsrätre wird den Amne— 
"tiesfegentwurf ſchon in den nächſten Zagen in Peratkung nehmen, 
fo aß bderfelbe möglicher Weife binnen 8 Zayen als Geſetz publi« 
“zirt'werden kann, denn man bat Grund zu vermurhen, daß dieſe 
" Rammer feine, wenigſtens feine prinzipielle Acnderung an dem 
» Entwurfe mornehmen werde. 
s — 4 Des Nach einer langen Reihe von Zifferbekenen und 
Rechnungswachweiſen, welde die Kammer von Seite der Minifter 
sund ihrer Rommiff re entgegen nchmen mußte, ward beute das 
‚Unlehen von 7 Millionen von ber zweiten Kammer mit 91 
sgegen 33 Stimmen — Linke — bewilligt. 
’ — 5. Deg. Unfere beiven Kammern waren heute befchäftigt. 
Die Abgeordneten berietben dad Geſetz über den neuen Geſchäfts— 
sang des Büdgete. Diefes Gefeg enthält für die Kammern viele 
Errungenſchaften, welche ſchon langſt zewünſcht wurden; es find 
barin folgende Danptpunfte: Prüfung der Wablakten durch die 
‚ Kammer ferbft (früher beftanb hierzu eine Ginweilungefommilfion 
‚von Minifterialfommiffären); unmittelbare Wahl der Präfidenten; 
‚Aufhebung der Sigordnung und des unbedingten Vorrechtes der 
: Regierungsvorlagen auf Erledigung und ein weninftens den Aus, 
fhüffen der Kammern zugeflondenes Recht ber enqueıe. Dieſes 
wird daher aub obne viele Aenderungen morgen ſchon von der 
‚zweiten Kammer ganz erledigt werten, nachdem beutr [bon zwanzig 
"Hrtitel beffelben angenommen find. Gine Aenderung möchte jedoch 
bie Reichrräthe etwas geniren; ed wurde nämlich, mo im Geſetzent⸗ 
wurf der Ausdruf vorfommt: »„ammer der Abgeordneten und 
Kummer der Keihsräthe ‚* diefer die „beiden Kammern» geändert, 
um, dba dod die Umpeftaltung der legteren dringendes Berürfs 
niß ſey, feinen fpäter unrichtig werdenden Ausdrud im Geſetze 
zu laffen. 
— (Bünfunddreifigfte öffentlite Situng am 5. Dezember.) 
Der U BPräfident eröffnet um 9’, Uhr die Sitzung. Nad Vers 
leſung des Protofglis beginnt die Berathung und Schlußfaſſung 
über den Gejegentwurf; „den Geſchäftsgang des Landtages betr." 
Da der Gegenſtand für die Weniaften von Sntereffe ift, wollen 
wir nur bie intereffanteften Momente mittbeilen. Der Art, 1 des 
Geſetzes lautet: „Jeder Kammer kommt zu, ihre Seichäftsord- 
mung felbft feitzuftellen und nach Bedürfnis abzuäudern unter Ber 
obachtung der nachfolgenden oder fonftigen über den Landtag ber 
ftebenden verfaffungsmäßigen Beftimmungen.* Art. 4 wird mit 
zwei Mobififationen angenommen und lautet nunmehr: „Wenn die 
Mehrheit der verfaffungsmäftwen Anzabl der Mitglieder einer Kam— 
mer unbeanftandet geblieben ift, fo wählt jede Kammer nad Vor— 
schrift der Se häftsordnung (Bone) ihre Präfidenten, Scriftfühs 
rer und Ausſchüſſe, bildet erforderlichen Falls Grfchäftsabtheilungen 
und macht nach vollzogener Wahl des Direftoriums (Rubner ı von 
ihrer Konfituirung dem Gefammtminiterium und der anderen 
Rammer bie Anzeige” Art, 9 gibt zu einer längeren nicht uns 
wichtigen Diskuffion Veranlaffung. Gr lautet in der vom Aus— 
ſchuß beantragten Faſſung: „Der Präfident in berechtigt und ver— 
pfltchtet, jedes Rammermitalied, welches einer der in dieiem Ger 
fege oder in der Geſchäftsordnuung enthaltenen Beſtimmungen ente 
gegen Handelt, feiert zur Ordnung zu verweilen und ibm im 
Weigerungsfalle die fernere MWortfübrung zu unterlagen. Dem 
Setroffenen fteht jevod das Recht der Berufung an die Kammer 
u." Selbert beantragt ſtatt jjedes Kammermitglied“ zu ſetzen: 
„jeden, welcher“. Er motiviert dieß dadurch, daß er darauf bin- 
weiſt, wie aud ein Minifter oder Miniſterialkommiſſär ſich Fehler 


gegen bie. Orbnung zu Schulden fommen laſſen könne. Rrinz if 
dem Antrag entgegen, ebenfo Lerchenfeld, Degmenberg, 
Burkart und konnen nicht begreifen, wie man einem Dinifter fo 
etwas zumuthen könne. Kirchgeßner ift für den Antsag, en 
bezicht fih auf einen Ball mit Abel vom Jahre 1846. Minifter 
Ringelmann: Die Minifter ıc. feyen bei ber Faſſung des Ent« 
wurjs von der Anficht ausgegangen, daß man ihnen fo viel zutrauen 
werde, daß fie ſich nicht gegen bie Ordnung verfehlen werden 
(der Herr Minifter fcheint niiht daran zu denken, daß die Minis 
fer nicht ewig diefelben bieikeg, werben). Art. 9 wirb mit Vers 
werfung von Gelbert's MobifMion in ber Faſſung des Ausſchuſſes 
angenommen. Art, 13 lautet nah dem Ausſchußentwurf: „Die 
Sigung der beiden Kammern werden von dem Präfidenten beftimmt, 
ge eitet und geichloffen Diefelben find äffentlih, Ausnahmsweife 
findet die Oeffentlichkeit der Sigumg nicht ftatt: a) auf den Antrag 
des Direftoriumd oder einer in ber Geſchäfteordnung gu beſtim⸗ 
menden Zahl von Mitgliedern; b) wenn ein Staatsminifter oder 
t Kommilfär erklärt, daß er ber Kammer eine Eröffnung in ver 
traulicher Sigung zu maden babe. Weber folde Gröffuungen ber 
Regierung darf ohne deren Zuflimmung weder die öffentlihe Bes 
ratbung noch eine Befanntmahung ſtatfinden.“ Rubner bean- 
tragt: ftatt „ohne deren“ zu fegen: „ohne Zuftimmung ber Kammer.“ 
Waällerſtein und Gelbert jpreden für diefe Modifikation; 
Lerhenfeld, Thinnes, Hegnenberg gegen diefelbez letzte⸗ 
rer will, daß der zweite — von lit. b: „Ueber ſolche 2c.” ganz⸗ 
lich geftrihen werden ſoll. Bei ber hierauf” erfolgten Abftimmung 
wurde Art. 13 mit der von Degnenberg beantragten Wegl fung 
angenommen. (Um 1 Uhr Schluß der Sitzung.) 

— eg Sigung. — Eröffnung kurz vor 10 
Uhr.) Der Art. 21 des Regterungsentwurfs enthält Beftimmungen, 
welche, im Falle die Mehrheit der Kammer nicht erſcheint, es der 
Minderheit zur Möglichkeit machen, wdie Mehrheit auszuſchließen ;* 
der Nusfhußentwurf fpricht im diefem Falle blos von einer Orb- 
nungeftrafe — Diefe Artikel find offenbar mit Hinblid. auf 
die Vorfälle der letzten Kammer verfaßt. Rubner glaubt, ba 
biefe Artikel die Vorfälle der lezten Kımmer berühren, dieſe, fo 
leid es ibm thut, auch nicht übergehen zu könurn. Gr zeigt bie 
Berfaffungsmidrigfeit des damals verſuchten Ausſchluſſes * Ver 
treter einer ganzen Provinz wegen eines Aufftandes, an dem ſich, 
wie man jegt anerkennt nur ein Zehntel ber Bevölkerung betbeiligt 
bat. Dennenberg will den Schleier über jene Ereigniſſe ge— 
worfen wilfen; man fen jegt nicht mehr tn der rechten Lage, bie 
damaligen Verbältniffe zu beurtheilen;j doch würde er ſich nicht 
ſcheuen, ſich darüber zu vertheidigen Baur ftellt einen Antrag, 
nach welchem der Ausichluß bei dem Nichterfcheinen nach zwei 
maliger Aufforderung und ohne beſcheinigte Entſchuldigung erfolnt. 
An der Diskuffion betheiligen fih noch Lerchenfeld, Wallerftein, 
Ningelmann, Boyd, Deine, Herrmann, v. d. Pfordten, Laffaulr, 
Heigl, Kirchgeßner (diefer ſpricht auffallender Weiſe für den Re— 
nierungsentwurf), Breitenbach. Es fprict noch Ultfch gegen 
den Repierungsentwurf und Ringelmann erhält noch das Sciufs 
wort diefen zu vertheidigen. Endlich nach zweiſtündiger Disfuffion 
wird zur Abſtimmung geichritten; Art. 25 und 26 des Ausſchuß— 
entwurfd werden angenommen. Statt Art. 23 wirb ein Antrag 
von Breitenbach etwas mildere Beilimmungen, als derjenigen 
des Regierungdentwurfes angenommen. Er will die Ausihliefung 
eines Mitglieded erft dann, wenn daffelbe nach fchriftlich ange- 
drohter Ordnungsftrafe nicht erſcheint. Kirchgeßner ftellt zu 
Art. 28 cine Mobififation, welche den Begriff bed Betbeiligten 
genau feſtſetzt; er meift anf bie Gefahr bin, welde darin kient, 
wenn man eine fo allgemeine Peftimmuna aufnimmt, mie im $. 
28. Geßler begründete auch eine Mobififation, welche wir nach 
bringen werben. 

— 6 Des Einem allerhöchſten Nefkript ans dem Staate- 
miniſterium des Krieges zufolge, wurden nadfolgende Staabsof- 
ſtziere beförtert: in der Kavallerie der Major Frhr. v. Sapenhofen 
vom 2. zum DObertlientenant im 4 Ghberauleneräregiment; der 
Nittmeiiter Frhr. v. Beuft vom 1. zum funftionirenden Major im 
2. Ghevaulezersregiment; in ber Infanterie: der Oberftlientenant 


Shintlinggvom 3. Jägerbataillon zum Regimentsfommanbanten 
im 4. Infanterieregiment, ber jor· Hertel zum Oberfitlentenant 
und Kommandanten des 3. Zäg aillond in Kranffurt, und bie 
funktionirenden Richtungsmajore vaSchadelock, Günther und Bau- 
benbah zu funftionirenden Majoren. Oberft v. Walfimont vom 
4. Infanterieregiment wurde penfipnitt- , 7, 


Baden. 


Karlhéruhe, 5. Dez. In Ludwigshafen werden im nächſten 


Frübjahre wieder viele neue Bauten unternommen werden. König 
Mar hat wie fein Bater eine beiondere Vorliebe für diefen Ort 
und es ift fein Wunſch, daß derſelbe an Bedeutung geminye. Man 
fpricht davon, daß mehrere Behörden, ‚die bit jegt in anderen 


Städten ber Pfalz ihren Sit haben, dahin verlent werden, — - 


Die Auswanderung nach Amerita wird im nächſten Krübling in 
der Pfalz fehr beträchtlich werden. Man fchägt die Zahl der Kar 
milien, welche ſchon im Monat März fortzugeben gedenken, auf 


mehrere Hunderte, 
Defterreich. 


Wien, 3. Dez. Die „Beiher Ztg.» vom 1. Dez. meldet: 
Sn den erften Tagen biefer Mode find ſowohl Koſſuth's Mutter, 
ald audy feine beiden Schweftern, Fr. v. Meßleͤnyi und Frau v 
Ruttkay, die befanntlih zu Ofen in eluem anftändigen Gewahr— 
fam gehalten wurden, begleichen der Mann ber Letztern, Herr v. 
Auttkan, ber fich im Neugebäude in Unterfuchungsbaft befand, auf 
freien Fuß entlaffen worden. Wir haben bereits früher einmal 
erwähnt, daß die obengenannten Damen ſich einer ſehr rüdfichte» 
vollen und humanen Behandlung von Seiten des Feftungstommanz 


b0’® zu erfreuen hatten. 
Breußen. 


Berlin, 5. Der. Nah der „Allg. Ztgd. = Korrefp.u haben 
bie fo viel beſprochenen „Entbüllungen der Mord» und Branbpläne 
ber Demofraten« nah Verfiberung von Perfonen, melde näher 
mit der Regierung vertraut find, faft ausſchließlich die Veranlaf: 
fung zur Verhaͤngung bes Belagerungezuftandes über Berlin ge— 
geben. Da nun diefe Enthüllungen Iedigli durch den füugſt vor 
den Geſchworenen geitandenen Obm gemacht wurden, fo bat Ber: 
lin im Grunde nur diefer newichtlofen Berjönlichkeit feinen mebr- 
monatlichen Belagerungszuſtand zu verdanken gehabt. Ja noch 
mebr: das gefammte Staatdminifterium und die gefammte Volks— 
vertretung wurden binters Licht geführt! Die rotbe Schärpe z. B., 
melde der Minifter Manteuffel als ein in Beichlar genommenes 
Symbol der rothen Republif vorzeigte, um damit die „Enthüllun— 
gen“ zu belegen, wurde von Obm in der Taubenftraße bei dem 
Kaufmann Levinſtein gekauft, als ein wichtiger Rund dem Gödſche, 
burch dieſen dem. Bolizeipräfitenten und fo endlih dem Minifter 
bebändigt !! 

Berlin, 6 Dig. Die Berliner „Bofltihes und bie »Spes 
ner'ſche Ztg.« erzählen heute gleichlautend: "Am 3. d.M., Nach⸗ 
mittagd in der vierten Stunde, fuhr ein prinzliber Wagen, in 
welchem fich eine Hofdame befand, außerhalb ded Potedamer Tho— 
red vorüber. Wegen ber erwarteten Arellaffung Waldeck's hatten 
ſich viele Menfchen dort verfammelt. Obſchon der Wagen im Schritt 
fuhr, fo wurbe er dennoch von einem Theil der Anweſenden an— 

efallen. Man börte. den Ausruf: „Dad iſt auch eine von der 
ande!“ Man fpie gegen die Scheiben des Wagens, Der Dies 
ner, welcher, gleich dem Kutſchet, nicht ein Wort ſprach, wurde 


von einem anftindig gefleideten Manne mit rinem Stof über den: 


Kopf geſchlagen. So weit iſt ed alfo bei und gekommen, daß 
man in der Politik rob wird * 

— 6. Dez. Die- geftern aehaltene Berfanmlung der vereinig> 
ten Borftandsmitglieder und Vertrauensmänner ſämmtlicher Bezirks— 
vereine der demofratifihen Partei bat über die Berufung eines de 
mofratifchen Kongreſſes für ganz Deutſchland unter Anwe enbeit 
des Konſtabler⸗Wachtmeiſters Kaiſer debattirt und in der Majoris 
tät fih für dad Projekt erktärt, mit deſſen Ausführung der Zent— 
ral⸗Vorſtand beauftragt worden if. Gine Ginmütbigfeit bar je 
doch keineswegs über die Sache geherrſcht. Sowohl Repräfentane 
ten ber radikalen, wie der gemäßigten Demofratie haben dage— 
gen geiprodhen und geftimnt, und die Zwermäßigfeit der Sache 
befämpft. Deren Kaiſer hat man fleißig Notizen in feiner Schreib: 
tafel machen gefeben; eine Auflöſung iſt jedoch nicht erfolgt, da 
die Verſammlung raſch vorüberging. 

— Eine Frage, welche nadı Walded’s Freiſprechung tbeils 
bie Neugierde, theils ober auch die Sorge der Volkspartei bildet, 
ift die, ob er beim Obertribunal wieder rebabilttirt werden, oder 
nad außerhalb verfegt werden wird. Bei der neuen Bertbeilung 
ber- Richter an die bhiefigen Senate und Kollegten, welche tn Folge 
der Werichtöordnung vorgenommen wurde ift Waldeck feinem jener 
Senate ald Mitglied zugewiefen worden, wie es beißt, „zufällig“ 
übergangen. Mau bejorgt deßhalb eine unfreiwillige Verlegung 
deffelben von bier in bie Provinz. — Dem Gerichtspräfidenten im 
Walded'ſchen Prozeß, Hr. Thaddel, it von dem enyern Be— 
zirk, in welchem er wohnt, von Seiten der demokratiſchen Bezirke 
genojfen eine ehrende Vertrauendadreife überseicht worden, wiewohl 
Dr. Thaddel nicht zur demofratiihen Partei gehört, fondern der: 
felben gegenüberftcht. Es wird ihm namentlich gedankt, die Würte 
und Ehre des preußifchen Nichterftandes gewahrt zu baden und 
den Glauben an rine unparte.ifche Pflege der Gerechtigkeit beim 
Volke erwet zu haben. i 


lung ber Mitglicberlifte des Vereint 





Saarbrüden, 1. Dez Der Borftanb bes Bürgerverti 
bierfelbt war beute vor bie Schranken des Zuctpoligeigeriäg 
geladen wegen ber Anfchuld gung, der) Polizeibehörde die Deitibe, 
verweigert zu haben. Die & 
fchuldigten gaben bie Thatſache zu und erkannten ein Schreibe 
worin fie der Poligeibehörde das Mecht, bie Liſten ju verlangen 
beitritten, als von ibnen ausgegangen an. — Die Staatöbehör 
legte im ihrem Vortrage den einfadhen Thatbeftand an, daß ir 
ben 88. 2 und 14 bes Geſetzes vom 29. Juni 1849 eine Den 
p flibtung zur Einteichung ber Liften nicht zu finden, beren Ver 
weigerung alſo auch feine ftrafbare Handlung fep, und trug dei 


halb folgerecht auf Vernichtung ber Ladung und bes jan 


Det 
fabrens an. Die Beſchuldigten verzichteten ibrerfeit® auf- jebe ji 
riſtiſche Vertheidigung junb äberliefen mit wenige auf den ſpe— 
ziellen Inbalt der Statuten bes Bürgervereins begüglichen Bemer 
tungen bie Eutſcheidung ber Frage ber Ginficht des Gerichte. Mach 
furzer Beratbung, und nach Ginficht bes Ark 991 der Etrafpro- 
zeßordnung, welcher mörtlih alfo lautet: „Erkeunt das Gericht, 
daß die That weder ein Verbrechen ober Vergeben, noch eine Pe— 
ligeiübertretung ſey, fo wirb das ganze Verfahren, bie Borlabung 
und was barauf weiter erfolgt ift, vernichtet, der Beichulbigte lee— 
gefrrochen und über eine etwargen Anträge auf Schadenerfaß ge 
urtbeilte — erfolgte das Urtheil, weldes die Angeſchuldigten los 
ſprach und die Ladung mit dem ganzen meiteren Verfahren ver: 
nichtet. — Damit iſt denn biefe vielbefprodene Krage in Prew 
Ben zum erftenmale von einem Gerichtshofe gelöft. 


Eachien. 


Leipzig, 5. Dez. Go eben trifft bie Nacricht hier ein, 
baf die zmeite Kammer den Antrag des Abg. Oberlieutenan 
Müller auf Aufhebung ded PVelagerungezuftande iu Diesdere 
und Werdau atıgenommen bat, und zwar mit 48 gegen T Stim.: 
men. Gin gewiß folgenreicher Beſchluß Die Kammer heißt es, 
wird aufgelößt werden. 

Dresden, 5. Dezember. Unter ben Regiftrandeneingängen 
ber erften Kammer ift die Interpellation bes Abg. v. Garlomig 
von großer Bedentung. Sie lautet: "Bei Eröffnung des Land- 
tags iſt ben Kammern eine Vorlage über die Stellung, welche 
bie Regierung in der beutfchen Frage eingenommen bat und fer— 
ner einzunehmen gedenkt, zugefihert worden. Daß biefer Gegen— 
ſtand nicht nur zu den wichti, ften, fondern aud zu den bringend= 
ften gehört, Teuchtet gewiß Jedem ein, ber ſich vergegenwärtigt, 
daf durch die von, Preußen fund feinen Verbündeten beſchloſſene 


ı baldige Ginberufung eines Neichstans diefe Angelegenbeit in ein 


Stadium getreten iſt, welches eine Eneſchließung der bisher no 
zögernden Staaten dringend erbeifcht, damit Jauch fie nah Befin- 
ben jenen Reichstag rechtzeitig beſchicken können. Gleichwohl bar 
bis jetzt über die Zeit jener Borlagen noch nichts dverlautet. 
Menn nun auch der Landtag erft vor etwa zehn Tagen eröfinet 
worden if, fo tft dieſe Veripätung doch nur eine rein zufällige, 
nicht vorbergefehene; es muhte vielmehr die Regierung der Eröff 
nung ſchon in ben erftien Tagen dei Novembers gewärtig ſeyn, 
fonnte alſo aud bie an die Kammern zu bringenden Vorlagen 
dringlicher Natur fängt vorbereitet haben. Bei dieſer Sachlage 
fühlt fi der Unterzeihnete durch feine ſtändiſche Pliht gedruns 
gen, zum erften Male feit feiner lanzjährigen Wirkſamkeit von 
ben Rechte, gu interpelliren, Gebrauch zu machen, und richter 
demnach an die Staatsregierung die Frage; wann jene zugefagte 
Vorlage an die Kammern gelangen werde? Je nach der Antwort, 
die auf dieſe Frage erfolgen wird, behält fich der Unterzeichnete 
weitere Mafinehmungen vor. v. Garlomip.u 


Rußland. 


St. Petersburg, 11 Nov. Gin ſchrecklider Oxkau, ber 
plöglih am Mittwoch Morgen entfland, trieb das Waſſer der 
Newa in ibre Bette zurüd, und bie —— der Oſtſee wälz« 
ten fich der Stadt zu. Von Minute zu Minute ftieg das Waſſer, 
bis es fat 7 Fuß über den Normalitand erreicht hatte, Bon der 
Feſtung und der alten Admiralität donnerten die Kanonen von 
Viertelitunde zu Viertelftunde und gaben das Zeichen der wachſen— 
den Gefahr. Angſt und Beftürzung hatten fih aller Menſchen bes 
mächtige. Die Iſaakebrücke war zertrümmert und die Kommuni— 
fation mit Waffili-Oftrow gehemmt, von dem ein Theil unter 
Waller Hand.“ Im fogenannten Galeerenbafen faßen die unglüd- 
lihen Menſchen auf den Hausböden, denn unten war Alles voll 
Waſſer. Diefer Theil liegt am ntedrigften und iſt ſchon bei einem 
geringen Sturme gleih unter Waſſer. Auch auf der ſogenannten 
Adniralitätsfelte drang das Waller aus den Strafenröhren und 
überfhwenmre bie und dba die Strafen Dob um 5 Uhr Nadıs 
mittags drehte fich der Wind und bie gräfliche Gefahr war vors 
über. Die Newa ſchwamm voll Holz, denn 30 große Holzbarken 
waren untergegangen; zertrümmerte Böte, Babehäufer u. f. w. 
wurden ind Meer getragen. Auf Waflıli-Oftrom foll ein großes 
zweimaftiges Schiff weit in bie Stadt bincingetrieben worden ſeyn 
und quer anf der Straße auf dem Trodnen liegen. In den Ka— 
nälen war das Waffer jo bob, daß die in denfelben befindlichen 
Barken mit ihren Schnäbeln auf dem Zrottoir lagen. 


Grofibritannien. 
London, 5. Dez. Die neueften Nachrichten aus Galifornien, 


j melde mir dem Padetbeete "Toy eingetreffen find, beftätigen, 


"paf neue Golblager in dem fabelhaften Lande entbedit worben find. 
Es foll unter anderen eine Goldaber aufgefunden worden ſeyn, bie 
"nicht weniger als 250 Schritte breit, 3 bis 4 Fuß did und übrr 
„zwei (engl.) Meilen fang wäre; biefer ———— fih auf dem, 
“einem ‚ Opriften Fremont gehörigen Aute aripofa. Schon in 
den legten Berichten aus Niwyott war ven biefem Runde gemels 
"pet worden; wir ließen es damals, der Unwahrſcheinlichkeit wegen, 
merwahnt, und obſchon und die Mittbeilung nun auch von ‚einer 
” andern Seite ber zukömmt, würden wir fie doch nicht verbürgen 


Es 


wollen, 


* ; ee: Offiziere gebildet, beftebend aus ben Rapitäng ‚Sir 
er m, Ki I. Bad und F. W. Beecchey, nebft dem Ad⸗ 
' miralitäts-Hndrographen Kontre-Abmiral Sir F. Beaufort, um 
" darüber zu berichten, mas zur Aufſuchung Sir John Frankline 
" weiter gefbehen foll- Denn wiewohl die Admiralität die Auſich- 
! tem der Prejie heilt, daß feine Entdedungsreifen in jener Rich 
tung mehr unternommen werben follen, fo betrachtet fie doch die 
MNachforſchungen nach jenem Seemann und feinen braven Gefäbr; 
! ten als eine Pflicht, und will nicht raften bie man über ihr 8; 
"pen oder ihren Tod Gewißheit erlangt. Das Schiff „„Deralt 5 
mit welchen Kapitän Kellett die legten Nahforfbungen im Ro: 
"farmeer unterftüßt, bat eine große Sammlung Merkwürdinfeiten 
"aus jenen Regionen mitgegracht, namentlich Mammutbsfnocen, 
E yon denen der im Gatfa Sund gefundene größte 11 Buß lang 
ift und 270 Pfo. wiegt. 
Nepublik Frankreich. 
aris. 2. Dear. Bon Thiers' Kaiſergeſchichte ift der Ote 
EN he er entbält die drei Kapitel: Baylen, Erfurt 
und Somo-Sierra, d. t die erſte Periode des ſpaniſchen Krie 8, 
das Drama in Baponne, die Belagerung von Saragoila, die Kar 
taftropbe von Baylen, den ganzen Abſchnitt dieſer Geſchichte bis 
zur Äbreiſe Napoleons in den öfterreichifben Feldzug. Die Ron 
ferengen von Erfurt find als Gpifode eingeflodhten, die das Rai- 
ferihum in feinem Glanzpuntte zeint. Es iſt nun noch ein lepter 
Band zu erwarten, ber bie Geſchichte bis zum Sturz bed Kai 
ferthums enthalten fon, leicht . * Zeit fallen könnte, wo 
effe die Herftellung verſuchen wird. 
* * + Die Brofäre Ledru-Rollind, betitelt: „Der 
43. Zunt,a ift geftern mit Befchlag belegt worben. Der Druder 
diefer Broſchüre, fo mie Alle, melde fie veröffentlicht haben, find 
wegen Aufreizung zur Verachtung und zum Daß genen die Re- 
nierung, fo wie wegen Billigung der Handlungen, die vom Strafr 
aefeg ald Vergeben und Verbrechen angefeben werben, gerichtlich 
verfolgt. — Ledru-Rollin wird in den nächſten Tagen ein Werf 
über den Verfall Enalanda veröffentliben — Die Abendjonrmale 
veröffentlichen folnende bedeutende Nachrichten: Die engliſche Re⸗ 
gierung bat am letzten Samstag, der Anſicht Lord Palmerſton's 
zuwider, beſchloſſen, die Türfet in Angelesenbeit Der ungariſchen 
Flüchtlinge im Stiche zu laſfen. ‘Sir Strarford Ganning, enli— 
ſcher Geſandter in Konſtantinopel, ft zurückberufen. Dad Ge— 


ſchwader des Admitals Barker erhält den Beiehl, ſich nach Malta 


äckzuziehen. Herr v. Brunow bat die Noten Rußlands zur: 
—* und ie im Namen feiner Regierung befricdint erflärt. 
“ord Palmerſton wird ohne Zweifel aus dem Winifterium aud- 

en. 

— 4. Dez. Nach dem Gorſatte“ ſoll demnäch 
liſtiſche Petition mit 200,000 Unterſchriften von 
Lerour vor die Nationalverfammlung aebradıt werden. 
tition verlangt nichts Geringeres, als eine Summe von 10 Mil: 
lionen aud der Stantsfaffe zur Gründung einer großen Affez a: 
tion. Pert Thiers foll bereits erflärt haben, daß er dieſe Ma⸗ 
nifeftations auf dis Entſchiedenſte befämpfen würde a“ 

— 5. Dez. Blaugui veröffentlicht in einer neuen Monats- 
frift : „Les veilldes du peuple.* einen ſehr beftigen Brief über 
die Mifhandlungen, denen er im Gefängniß ausgefegt it Die 
erite Nummer diefer Schrift ift geitern mit Beſchlag belegt wors 
den. Der Gerant Paein, ber Buchdruder Degre, die Mitarbeiter 
Gurne Sue und Touffenel find ſogleich gerichtlich verfolgt wor: 
di. Ste find ber Aufreigung zur Verachtung und zum Haffe 
ge,en die Negterung, ber Mifachtung der Serge und der Auf: 
forderuag gu einem Verbrechen, dad obne Grfolg blieb, angeſchul— 
digt — Die Behörde bat zwar 13,000 Eremplare ber Brojcire 
Ledru⸗ Rollin's mit Beſchlag belegt, über 20,000 Gremplare gin⸗ 
gen jedoch allein in die Provinzen ab. Sie wurden 24 Stunden 
vor der Ausgabe in Paris abgeichidt. 

— 6. Dez. Proudbon, Pierre Lerour und Louis Blanc jchei- 
nen in einen offenen Kampf gegen einander audzubrecen. Proud: 
bon brach zuerft das Parteiband und machte Pierre Yerour läcer- 
li. Diefer antwortet ernſt und gelaflen und übergeht mit Vers 
achtung die Berleumbung ber „Voix du peuple.s „Louis Blanc 
deuft nicht fo gelaffen, man fünbigt eine neue Brochüre an: wDer 
Bürger Proudben enthüllt.u Cine Reibe kleiner Schriften, bie 
zu I Sous verkauft werden follen, werben ſich einander folgen, 
um diefen Streit zwifhen den Anführern der Soztaliften auszu- 
beuten. Ale Bar:eien können durch dieſen Kampf der feindlichen 
Brüder im Sozialismmd gewinnen — nur nicht die demofratijche 
fozialiftifche, eG 

Straßburg, 1. Dez Die Munizipafräthe der vorzüglich: 
ften Städte des Elſaſſes, fo wie auch unſere Dandelsfummer 


eine ſozia⸗ 
eırn Pierre 


— Die Abmiralität hat eine Kommiffion ber Polatgegend 
“zu befriedigen 


Die Ber 


haben ſich micberholt an bie Regierung gewendet, um bie Ratifir 


— bed mit Bayern unterm 4. Februar 1843 abgeſchloſſenen 


age für Herftellung einer Gifenbahn nach ber Pfalz zu bes 
wirken. Wir haben au Hoffnung, daß der Minifter der öffent» 
lichen Arbeiten einen Gefepentwurf in biefem Betreff der Natior 
nalo demnächſt vorlegen wird. Die: Ans übrung des Baues wird 
die StraßburgrBafeler Gefellſchaft unter Mitwirkung des Stants 
übernehmen. — Die, Tpätigkeit in den meiften Fabrifen ded El— 
ſaſſes namentlich aber in Mühlhauſen, hat auf eine fo beifpiel- 
Iofe Weife ——7 — daß in dieſem Augenblick Tag und 
Nacht gearbeltet werden nu, um bie Kaufluſt nıt einigermaßen 
Der Preis aller Maaren iſt fortwährend im 
Steigen und ebenfo haben“ die Arbeitslöhne eine anfehnliche Bef— 
ferung erlangt, Die oberrheiniſche Dampfſchifffahrt mußte diefe 
Mode, in Folge ver Kälte, einneftellt werben. Sehr ftarfe Schneer 
fälle verzögerten in ıden letzten Tagen die Ankunft fämmtlicher 
Poſten. 





. Mirrer,. wranmmpiider Medaftent. 
Verhandlungen vor dem Affifengerichte dert Pfalz. 
Situngen vom 7. und 8, Dezember. 
Johann Hoffmann, 47 Jahr alt, Schmied, geboren zu 
Eiſenberg, wohnhaft zu Rüffingen. ‚ (Bertheidigt durch den Hrn. 
Aodvofaten Golfen.) 

Der Angeffagre verheirathete ſich im Jahre 4833 mit Mar- 
garetha, geborne Abel. Das erfte Fahr der Che,ging glüclich 
vorüber. Die Frau balf ihrem Manne in Betreibung des Hand⸗ 
werks, und erſparte ihm dadurch einen Gehilfen. Allein die uns 
gewohnte anftrengende Arbeit beim Schmiedefeuer fcheint ben 
nachtheiliaften Einfluß auf den Geſundheitszuſtand ber jungen 
Frau ausgeübt zu haben; es zeinten ſich nach ihrem erften Wo— 
chenbette epileptiſche Grideinungen, welche , trotz angemwanbter 
ärztlicher Hülfe durch fortgefegte Anftrengung zum unbeilbaren 
Uebel wurden. Bon 9 Kindern ift den Gheleuten Hoffmann nur 
1 Rnabe am Leben geblieben. Ale andere ftarben in früber Zus 
gend. Die Krankheit ber Mutter mochte den früben Tod ber, 
Kinder verutſacht haben; bie Ehefrau Hoffmann verfiel endlich in 
einen beinabe blödfinniaen Zuftand. 

Am Abend des 29 Juli diefes Jahrs hatte Hoffmann, ohne 
Im Gntfernteften die Wirkung geiftiger Getränfe zu fpüren, das 
Wirthshaus verlaffen und fih naddem er einen in Thätlichfeiten 
ausgearteten Streit mit einem feiner Nachbarn gehabt hatte, nad) 
Haufe begeben, Es ſcheint, daf beim Schlafengehen zwifchen den 
Ehtleuten Hoffmann keine Mifbelligkeiten Matt fanden. Als aber, 
ihr in demſelben Zimmer fchlafender Knabe erwachte, ſah er feis 
nen Vater im Dunkeln um feine Mutter beſchäftigt. Deren 
Kopf bina über bie Bettlade heraus und wurde von dem Anger 
Manten wieder in dag Bett gelent, nachdem er feine Antwort mehr 
von feiner Frau erhielt. 

Fu jener Nacht, kam Hoffmann zu feiner Schwiegermutter 
und Schwaͤgerin und;tbeilte ihnen mit, wie feine Rrau, obne daß 
er etwas davon bemerkt babe, einen Anfall befommen und nın 
ganz Falt fen. Auf Berlangen ging feine Schwägerin in das 
Hand: des Angeklagten, wo fie ihre Schweſter todt im Bette fand, 
Auffallend war 8, daß Hoffmann fortwährend vorgab, er‘ 
glaube nicht an den Tod feiner Rrau, Eben fo unerklärlich ex⸗ 





ſchien der Umſtand, Sf die Todte naß war, ald ob deren Körper 


mit Waſſer übergoffen worden wäre, 

Der berbeigerufcehe Todtenbeſchauer ſowohl, als der Gemeins 
bedtener_fihöpfren- alebald Verdacht eines verübten Verbrechens, 
ba fie bei näherer Befihtigung puren don Riten und Haut— 
abfbärfungen am Halſe ber Leiche aewahrten. Nach erflatteter 
Unzeige-begaben ſich bie unterfuchenden Beamten, nebft dem Kınz 
tondargt nach Rüſſingen. Das Gutachten des Letztern ging da« 
bin, bie Verſchiedene ſey nicht in Folge opopfektifcher Zufälle, 
—— ben Erſtickungstod, gewaltſam herbeigeführt durch Drittere, 
geitorben. 

Die öffentlichen Verhandlungen Tieferten die nötbigen Bes 
weile eines Verbrechens nicht, Die Geſchwornen erflärten baber, 
baf Hoffmann ber Ermordung feiner Ghefrau nicht ſchuldig ſey, 
worauf derſelbe in Freihelt geſetzt wurde, 


— 


Sttzung vom 8. Dezember. 

1) Margaretha Heck, 32 Jahre alt, ohne Gewerb zu Neu⸗ 
ſtadt. (Vertheidigt durch den Hrn. Advokaten Petri.) 

2) Margaretha Zundel, 30 Jahre alt, Wittwe des Schnei« 
ders Johann dFiſcher, Hebamme bdafelbft. Vertheidigt durch den 
Hrn Advotaten Bollmar.) 

3), Margarerba Mefmer, 39 Jahre alt, Ehefrau des 
Wirths Hellmer, alida. (Verthe bigt durch den Herrn Advofaten 
Soljen) 

Die Geſchworenen erklärten die Margaretha Dee der wiffent- 
lichen Abtreibung ihrer Leibeöfruct; die Mar.aretha Zundel, der 
wiffentlichen ſtrafbaren Beihilfe an diefem Verbrechen, ſchuldig. 

In Folge diefer Erflärung find die beiden Sculdigerfannten 
zur Strafe der Einfperrung auf 5 Jahre verurtbeilt worden, 

— Die Ehefrau Hellmer wurde als nicht ſchuldig in Freiheit 
geſetzt 

Mit dieſer Sache waren bie Aſſiſen für das 4. Quartal ge⸗ 
ſchloſſen, da eine Prozedur wegen Meuchelmords und Falſchung 
zur nächſten Aſſiſe vertagt werden mußte. 


Der fe i ger un ge n. 
1. Belanntmabung einer Zwangs—- 
‚Veriteigerung. 


"Den 4. Märy 1850, des Nadmittage um 
halb 3 Uhr, au Webenheim, in der Wirths 
bebaufung des Jchana Scunf IV. allda; 

Auf Beireiben von Lion Levi, Dandels: 
mann, in Blieefaflel wohnhaft, welcher dem 
Advofaten Hudlet in Zweibıüfen zum Ans 
malt beſtellt bat, gegen feine Schuldnerin, 
bie zu Webenheim wobnende , ledige und ge: 
merbiofe Louiſa Schwarz, werden beren 
Orie und auf der Gemarkung biefer Ge 
weinde gelegene Immobilien, dur den ne 
richtlich kommittrten und in Zmeibrüden 
mwobhnhaften Notär Schmolze, zwangsweiſe 
— nãmlich: 

1) Ein in der Knerrgaſſe ſtehendes Wohn⸗ 
haus mit Scheuer, Stall und dabei ge 
legenem Garten, zuſammen et va 17 
Deimalen Fläche enthaliend. 

2) 3 Dezimalen Garten, in den hintern 
Koppengaͤrten. 

3) Zwei Wieſenſtücke, das eine 20, das 
andere 83 Deaimalen enthaltend. 

4) 6 Yareellen Aderland, mit einem Ge⸗ 
fammifläbenmaaße von ungefähr 3 Tag- 
wert. 50 Dezimalen. 

Die Guter werden einzeln zur Berfleige- 
rung gebracht, der Zufchlag ät ſogleich defi⸗ 
nitto und ein Nachgebot wird nicht zugelaffen, 

Die nähere Beſchreibung derfelben, fo wie 
Die Berfleigerungs » Bedingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfleigeruhgsfommiffär 
eingefehen werden. 

Zweibräden, den 10. Dezember 1849. 

Hudlet. 








Minwoch ben 12. Deſember 1849, Bors 
mittage 10 Uhr, zu Zmweibrüden, in ber 
Wohnung des Fılliten Heing, m-rben auf 
Anftehen des Herrn Brorg Bauer, ir Ad⸗ 
funft und Kaufmann, zu Zweibrüden wohn⸗ 
bafı, in feiner Eigenſchaft ald Agent ber 
Rallimentemaffe von Herrn Philipp Hring, 
Kaufmann bahier , eine Parıbie Nürnberger 
— ee - allerhand ders 
a e ude, gegen baare Zahlun 
oͤffentlich verſteigert. ons, 

Geßner, Rotär. 


und Mittwoh ben 12. R 9 


und Donneroiag den 
13. Desember 1849, 

Nachmittags 2 Uhr, zu Zmeibrüden, in dem 
Doktor Schultz'ſchen Wohnbaufe, wird bie 
Verfteigerung der zum Nachlaſſe des Herrn 
Carl Schulg, lebend Doftor der Medizin 
und praftifcher Arzt in Zmweibrüden, gehörigen 
Mobitiareffetten fortgefegt; — und es wers 
den noch insbeſondere ausgeboten: 1 ledernes 
- Kanapee, 1 ditto Seffel, 15 Strobflühle, ein 
Spielriih. 2 Spiegeltiihe mit Marmorplat 
ten, 1 Naͤchttiſch, 3 gewöhnliche Tiſche, 2 
Bertladen, Matragen, Weißzeug, Getuch, 
Fruchtſäcke, 1 Medllaſten, 1 großer eiferner 
Feuerheerd, ein großes Hühnerhaus, | Kel: 
ser, eine Partbie Hölzer, eingelegte Garten: 
newädhfe, 130 Zentner Heu, Kartoffeln, 1 
traͤchtige Kuh, der vorrärhige Dung, bie in 
den früheren Belanntmachungen angezeigten 
Weine u. f. w. Geßner, Notär. 








Holzveriteigerung in Gtaarswaldungen. 
Den 18. Dejember 1849, auf dem Städte 
baufe zu Jweibrüden , Morgens um 9 Uhr. 
Revier Zweibrüden. 
Schlag Sorftberg und zufälliges 
Brgebniß. 
ı2 eihen Banftänıme, 2°, Ir und Ar Klar, 
15%, Klafter buchen und eichen Brenuholg, 
m aemiſchtes Stockhotz, 
1750 buchen und eichen Welten, 
In der Grünbad. 
9 fihten Yanftämme und 175 Wellen, 


Den 21. Deyember 1849, zu Blieslaſtel, 


— — 









Revier Kirkel 
Schlag Sutfhub und zufälliges 
Ergebniß. 

15 eichen Bau: und Nußzſtaͤmme, 2r, ör und Ar 


aſſe, 
4 fcdten unde Mlefern Bauflamm, 
7 buchen und ı barubuden Nugkamm, 
u Kater buchen Sceit, 
4 


eichen aubrüdia, 
34 ” buden u. 9% Kialter afpen Prügel, 
1775 buchen Wellen, 
brüden, den 41. Dezember 1849, 
Das f. b. Forſtamt, 
Kröber. 
| — —— 
[2?] RNeubäufel.ii (Gemeinde Holzverfieige · 
rung.) Den 22. des laufenden Monats De: 
yember, des Bormittage 10 Uhr, werden in 
foco Neubäufel die nachbezeidhneten Holz» 
fortimente, aus den daſigen Gemeindewaldun⸗ 
gen, Öffentlich verfleinent, als: 
Schlag Dennewald. 
22 eichen Bauikänmme, Zr, 3r und är Klaſſe, 
25 buchen Nugitämme, är und ar Klaſſe, 
39"/, Riafter buchen geſchutten Scheu bolz,. 


An i " „ aubriücig, 
Su m. m Drügel über 3", 
2% eichen gefhmitgen Scheithols, Aflig nnd 


fuorrig, 
eichen Prünrt über 5", 
KB memifchres Stodholg, 
900 nemifchte Wellen mit arten Prügeln. 
Das Bürgermeiiteramt, 
Hierthes. 


[3°] Montag den 17. dieſes Monate, dee 
Morgens um 40 Uhr, wrd zu Altheim, 
aus tem Schlag Hochweld, nachftehendes 
Holzmaterlal, auf Zahlungstermin, verfteigert: 
4 Stuck eichene Pauftämme, Ar Klaſſe, 
% u bduhene Runfämme, Ar u 
56 „ afpene Baullämme, Ar u 
6 Klafter duchen und afpen Dolg, und 
2635 Erüd = = “Wetten. 
Alıheim, den 8. Deimber 1819. 
Das Bürgermerferamt, 
irmery. 


LE 
Vermifchte Bekanntmachungen. 


(3° Geld: Diebitabl. 

In der Nacht vom 24. auf ven 25. Ro 
vember Tegıhin, wurde zum Nachtheil bed 
Georg Marr Kölſch von Donjlevers, Kan 
tons Pirmafens, eine Summe Geldes von 
117 bis 122 Al, in lauter preußiſchen "Bier: 
groſchenſtücken, unter erihwerenden Umſtän⸗ 
den, geſtohlen, ohne daß es bis jegt „elungen 
märe, ben Dieb zu ermitteln. 

Eimaige Wahrnehmungen, welche auf den 
Thäter führen können, wollen der nächſten 
Polizeibebörde oder dem Unterzeihneten zur 
Anzeije gebracht werben. 

Zweibrüucken, den 6. Deyember 1849. 

Der f. Unteriuhungsridter, 
Bühler 


Geihäfts: Empfehlung. 
[3’] Der Untergeicpnete macht biermit die 
ergebene Anzeige, daß er fein Geſchaft als 
Gold- und Silderarbeiter dabier etablirt bat, 
Inden er aufmerkſame, billige und ſchnelle 
Bedienung verſpricht, bittet er um geneigten 
Zufprud. 

Zweıbrüden, ben 7. Dezember 1849. 

Fr. Rohrbacher, 
mwohnbait in der Aructmarfritrahe, in dem 














ehemals Sew’ihen Hauie. 
RSSSSSSSSSSSSTTS 
B Eine große Auswahl ſchwere 9 
2 Poils de chevre u 2 
A zwölf Kreuzern die Elle 
h 


> bei A. Schuler. A 

ASSSSSSSSFISSSSTER 
12’) Eine Familie, in der Nähe von Metz 
veabficptigt, zwei junge Leute, — behufs ber 
Erleraung der deutſchen Sptache, — einer 
Familie bier in Penfion zu geben; wogegen 
vie zwei Söhne biefer Familie bei ſich aufzu 
»ehmen wünſcht. Das Nähere zu erfragen 
durch die Erpedition d. BI. 









Cheater-nzeige 
Diendtag den 11. Dezember 1849. 


Dorf und Stadt 


Schaufpiel in zwei Abtheilungen und fünj 
Akten, von Bird» Pfeiffer. 


Große Weipnachte Austellung 
141 


S. Sterm 

Kür das bevorfichende Weihnachtsfeſt em- 
5* ih mein aufs Bollſt ändiaſie affortirte 
ager in Galanteries und Spielmaaren. Na- 
mentlich befige ich fehr fhöne und mur Gr 
ſellſchafte ſpiele, Baufaflen und andere zur 
Unterhaltung dienende Begenflände. Sodann 
eine fehr große Auswahl von Puppen, Pup 
pentöpfen und Puppengefellen in allen @rößen, 
mworunter eine ſehr faröne und beliebte Sorte 
ſchreiender Puppen, alles in fchönfter Waart 
en gros und en detail, zu ben billigften Preis» 
fen, und bitte um recht zahlreichen Zufprug. 


[2°] In ein Eifen- und Lange-WBaarengrigäft 
wird ein Lehrjung geſucht. Wo? ſagt die 
Erpedition d. DI. 


[2'] Untergeicpneter empfiehlt feine reichbal⸗ 
tge Auswahl von Bronze» Galerien und 
Parterced für fhenfler » Berzierungen zu den 
billigſten Preifen. Bei Abnahme größerer 
Parthien zu dem Skabrifpreife 

Adam Wauner. Tapezierer. 


Derjenige, welcher bie Bilder auf ber Dr. 
Schulg’ihen Berfteigerung mitgenommen hat, 
wolle diefelbe an die Erp. d. BI. zurüdgeben, 
wibrigenfalld man genötbigt wäre, der Poli- 
zei die Anzeige zu machen. 


[3°] Der Unterzeipuere empfiebit fein betied- 
tes Darmfiädier Aniebrod, per Pd & 36 fr. 
: P. J. Roͤmet. 
(3°) Tal dichter von ganz ausgejeichneier 
Dua’iät, das Pd. au 22 fr.; brauner Jam 
Kaffee, zu 32 fr. bei V. 3. Römer. 
[2'] Bei Nitolaus Kamm, Bäder, in br 
Hintergaffe, find fortwährend felbfigebaden 
Doniglebfuden zu haben, 








NE I I 

Friſche bollaͤndiſche Häringe. zu 3 und 4 
fr, ver Stud, Sehr gute Darmiädter Talg- 
Ihrer, au 22 fr. per Pfund, Friſche Do: 
mglebfuden bei 

Joh Schwarz in der Berufraße. 

Winwe Wild, in der Al-randerdfraße, 
bat eine Wohnung yu, vermiciben, 

®. Schmidt hat in feinem Haufe, in der 
Sonnenyaffe, ein geräumiges Logis, tm dtit· 
ten Sıode, auf künftige Oflern zu vermieten. 


(2°) Ubrenmaer Aberle bat ben jmeiten 
Stod bei Räder Kuhn, an der Haupıfraßt, 
zu vermiehen und bis Weihnachten zu be: 
sieben. 
"En Frugiperh r wird zu mieihen ges 
ſucht. Das Nähere in der Erped. d Bl 
Winwe Herch hat das Loyis, welches bie 
ber Frau Dsartiermetüer Liebl bewohnte, zu vet · 
mietben und bie Weibnachten zu beziehen. 
Konrad Rammel bat cin Logis, beitcben? 
in Sture, Kühe, Kammer, Sprider, 
und Dungpfag, in der Karlsſtraͤße, au DM 
mictben. 
SFrucht· Brod- u. Kleiſchpreiſe der Sta 
Bufel vom 7. Dez. 1849. 
Der Zentuer Warzen, 3 A 6 fr.; Korn, 2*1 


36 tra Syveln, 2 N. 15 fr; 
Erbfen, 2 Hd. 55 fr.; Wicken, 





ı A. 47 fr.. Kartoffera. — fl. 46 1 
— A. — Pr.; Kornbrod, 3 Kilogramm 12 * 
HBemifhtes Wrod, 194 Kitsar. 9 fr; das Das 


Wet, 12 Lorh 2 Pr.; — Objenfleiih, 10 fr.; Küb: 
fleıfch, 8 Pr. ; Rınddeiic, 7 .1E:3 Kaubfeıfb , 
Hammelfl., 5 ft.; Schweinend., 10 fr per Pu 


Drud und Berlag der @. Ritterfchen Buchbtuckerer ın Zwebrucken. 


Wochenblatt 


— — 


fälziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 






— — — 


Nro. 128. 


Bianka 


(Bortfegung.) 

An Befltagen wandelte Bianka gemöhnlih nad 
dem Weinberge ihres Pathen Dominiko, wo fle ben 
Tag mit dem guten Alten zubradte, und wenn er 
nit da war, unter einer Platane figend, ſich bie 
Zeit mit Leſen vertrieb; zumellen auch fang fle ihm 
ein Liecchen, worau er fi ergögle. 

Ein ſchoͤner Herbit hatte viele Fremde nad Alr 
bano geführt, unter biefen au Don Leo, Nefien 
des Kardinals gleichen Namens, einen Züngling von 
einnehnundem Ueußern, hellem Berftande, tiefen Ge» 
fühl unb vorzüglicer Bildung. Diefer flreifte eines 
Morgend in ber Gegend umber und Fam in Domi- 
nito's Weinberg; da erblidte er Bianka, welde 
binter bemfelben, auf einem Hügel, ber bie Aus⸗ 
fit nad bem Meere öfinete, unter einer weitihat- 
tenden Platane ſaß und aufmertſam zu leſen ſchien. 

Der Anblid eines aufmerfiam lefenden Landmäd⸗ 
Gens war dem feinen jungen Manne eine auffal» 
lende Erfcheinung; er wollte eben auf fie zugeben, 
als er einen ehrmürbigen Breis ih ihr nahen fab. 
Jept erhob fi eine hohe, edle Geftalt mit einem 
Antlid, wie man ed nur am ibealiih-ihönen Sta» 
tuen zw ſehen gewohnt if und dad von zwei großen 
ſchwarzen und feelenvollen Augen belebt war. Ehr⸗ 
furchtevoll ging fie dem Alten entgegen und küßte 
feine Hand. Dus laͤntlich ⸗relzende Koflüm, dur 
die Meitigleit ver Geſtalt . ſchöner ſtehend, ver⸗ 
lie einen beſondern Reiz. 

— ſehie der Alte, den er ſüt ihren Va— 
ter bielt, ih ueben fle und fagie: 

„Liebes Kind, enge mir ein fhönes Lied, «6 
iſt beute fo lieblich und heiter bier.* 

Ele nahm eine neben ihr Iiegende kLaute, und 
wöährenb fie, mit emporgerichtetem Kopfe und ſtrah⸗ 
lenden Augen, bie Saiten mit ungewöhnlicher Ber 


.- uno ım 


ibre Zuftimmung ertbeilt, 
in folgenden neuen umzuwandeln: 
nofen in Unſerm Kö 


Dienstag, 


TED pw mn nn VER wre: Autand, mit dem Beitpuntte ber ( 
Breitenbach, Wenning, Fink und Heigel, haben biefem Antrag 

Ruland beantragt den Geſetzentwurf 
Um den jüdiichen Glaubendge: 
nigreiche eine gleichförmige und der Wohl: 






11. Dezember, 1849. 


tigkeit durchlief, fuhr ein leifer Schauer dur; Don 
8206 Bruf; er glaubte eine himmlifhe Erſcheinung 
zu fehen und hing, kaum feiner ſelbſt bemußt, an 
ihrem Anblick. Bianfa fang nun mit einer Stimme, 
die ſein Inneres erbeben machte folgendes Sonnet: 
ißen Segel ſchwellten günft'ge Winde, 
ee fröhlich in ben Lüften, 
Gin Freudenichall ertons aus Wald und ‚Küfeen, 
Des Zephirs Hauch weht von dem Strand' gelinde, 
in ti { voll blüchen:bujt'ger Gründe 
een Weir Rh, über grünen Triiten ; 
Es wogt der Äluren Pracht in fühen Düften, 
Don Binnen hingen ‘blumige Gewinde. 


ich rief zum Spiel ein Kind mit votben Wangen, 
— em Augenpaar wie lichte Sounen. — 
Der Wurf war heftig, ſchnell die Würfel forangen : 
Um Leben — eben! es * leicht gcwonuen: 
it mein Leben und befangen! 
—— bat Blügel und war Feneit entronnen. 


Der Alte fah die reizende Sängerin verwundert 
an und jante: 

„Was tft das für ein Lieb ?* 

„Lorenzo hat mir’d gegeben,“ verfegte Me unbe» 
fangen. 

Er jdüttelte den Kopf und ipradh: 

„Höre. Biaufa! Du haft dem guten Jüngling 
eine abidhlägige Antwort gegeben; bedenke Did; wohl, 
Du bürfteft keine beſſere Bartie finden. * 

Eine unmillige Rothe überflog ihr ſchönes Geſicht, 
indem fle ermwiebrrie: 

„Es if unrecht, lieber Path, daß Lorenzo mich 
mit feiner Liebe verfolgt, nachdem ich ihm erklärt 
babe, ich koͤnne ibm nicht lieben. * 

„Das if Dulsitareigkeit.* 

„Räpt denn Liebe ſich erzwingen ?* 

„Wenn guter Wille da if, dann gibt fi das 
fon,“ fagte Dominiko; „vericherze nicht ein ruhi⸗ 
ges Blüd, mein Kind, um vielleicht ber Unruhe 
und Gefahr zu begegnen. Die Leidenſchaft Führt 


anfäßin find, obne Zuftimm 


Finführung dlefes Ge 
meinden (in Städten Magiftrate un 


in den Pandgemeinden Semeinde- Aus 
Voraudfegungen ala Gemeindeglieder 


rücken, 
SEI. 


ren Staaten auf 
uden ift nicht er— 
’e, welde ohnehin 
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ide ift verbunden, 
nen Sefchäften zu 
ben ift ihm nicht 
rlaffung fremder 
9. Die Anfäpig- 
et ſich im Allge: 
biamadung und 
n 68. enthaltenen 
Aufnahme in ben 
ı 3u, und regelt 
: 8.7. Die Ger 
Indem jedes @e- 
„er mMeina über 
ſchrifilich abgibt. 
Igenden häberen 
ven Stimmzettel, 
mensunterfchrift, 
) von bem Stim: 
menden wird in 
'e abgegeben iſt. 
';, ber Gemeine 
eine Stimmens 
3. 10. Unförm: 
abtet,. Im Falle 
gabe ber 68. 7, 
udebeſchluß, wie 
Emittel der Bes 
fabren (der Ab: 
ven wäre, $ 12, 
in Aueſicht ge 
ı. 813. Bei 
ine nad 88. 7, 
‚den Gerichtöbe: 
lrechtlichen und 
en vorbebaltlic 
leberzeugung — 
die Ausnahms⸗ 
tlieh, fih mit 
mit Verkündung 
ellt den Antrag, 
en iſrael tiſchen 
»o biefelben an⸗ 
atsbürgerliche, 
‚Staatögenoffen 
getroffen find. 
ung fönnen in 





in jenen Orten, wo, 
ſetzes feine fraeliten 
ung der gefeglichen Vertreter der Ge» 
b Bemeindebevollmäctigte, 
ſchuß) diefelben unter feinen 


fahrt des Staates angemeilene Berfaffung zu geben, baben Wir 
das Gdift vom 10. Juni 1813 über die Berbältniffe der jüdifchen 
Haubenegenoffen im Königreihe Bapern einer Revifion unter: 
worfen und nah Vernehmung NAllerböhft Unferes Staatsratbes 
ı mit Beirathb und Zuftimmung der Kammer ber Reichöräthe und 
der Kammer ber Abgeordneten befchloffen und verordnet , wie folgt: 
(8. 1. Die jübifchen Haubensgenoffen erhalten unter den in nad 
ı folgenden $$ enthaltenen Beſtimmungen mit den chriftlichen Kon: 
'feffionen vollfommen bürgerlihe und politifche Gleichitellung. $. 2 
"Nur diejenigen jübifchen Glaubens genoſſen künnen die in biefem 
Geſetze ansgefprochene bürgerliche und politifche Rechte und Vor; 


x aufgenommen werden. Kerner 
bemerkt Derr Antragiteller, daß, ba auch von Gleichſtellung in 
bürgerlichen und volitiſchen Rechten die Sprache ſey, diefes ge⸗ 
nauer nermirt werden müſſe, und ſchlug vor, a) wegen der bes 
—* len Stiftungen die erforderlichen Verfügungen 
und das Verbältwiki zu den Gemeinden feitufeke ö ügli 
ber Faͤhigkeit der * Yu —— 


RB it der Jraeliten zur Uebernahme von Verwaltungen 
Griftlichen Stiftungevermögens, 


zur Verleihung von Benrflzien 
des Kirchenſchutzes, der Uebernahme von Stellen, wobei be * 
konfeſſſonelle Verhaͤltniffe zur S 


ell prache fommen, oder Handlun en 
mit religiöiem Charafter arpflogen werben, : d \ 


\ G bad Erforderl che 
verfügen. +) Sep auch in Bezug auf Rechte is 


geichäfte, befonders 


Fern 


Derfteigerungen. 


re umge - Tu —_ 0 I en er — — _ — 


Revier kirklel, 


I. Befanntmadung einer Zwangs- Ergebniß. 


Verſteigerung. 
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Schlag Sutihub und zufälliges 





Cheater-Anzeige 
Diendtag den 11. Dezember 1849. 


15 den Ban und Nußſtamme, 2x, Zr und Ar D D rf u n d S t d d t, 


"Den 4. Märy 1850, des Nachmittags um | 1 Aren m.» ı Piefern Bauftamm, 
balb 3 Upr, zu Webenheim, in ber Birds. a. buchen und 1 u Nupfamm, 


7%. @iairer hucen & 


meine Denbam bat an Haupden's innerem und 
Außerem Menſchen weder einen Bleden, noch einen 
Vorwand zu einer Berläfterung oder zu einem Schaber⸗ 
nad entdeden lönnen. Wie aber bie beften Männer 
feiner Zeit. von Hampden dachten, erfahren wir aud 
Barter’3 „Saint's Rest‘ („bed Brommen lehte Zus 
verſicht), worin diefer nicht blos feiner Frommig · 
keit und feurigen Kanzelberedſamlelt, ſondern auch 
feiner Menſchen keuntniß und politiſchen Bildung wegen 
gefeierte Mann unter ben Geligkeiten, bie er im Him- 
mel zu ſchmecken hoffe, das Wiederſehen und bie 
ewige Gemeinfhaft mit John Hampden aufrührt, 
In den nad der Reflauration gebrudten Auflagen 
von „Saint'a Rest“ mar Hampben'd Name ausge 
laſſen. „Aber — Äufert Barter — ich will bem 
Leſer nicht verhehlen, dab dieſe Auslaffung nicht 
etwa geſchah, weil ih meine Meinung über bie 
gevacbte Berfon verändert hätte. Herr John Hampden 
war fo, daß Freund und Feind ihn ald den an Vers 
fand, Frömmigkeit und friebfertigen Rathſchlaägen 
derporragenditen Charakter anerkannten, ber bie all» 
gemeinfte Udtung aller Ehrenmänner befaß, deren 
id) aud jener Zeit gebenke. Ich erinnere mid noch 
eined fehr gemäßigten, verfländigen alten Seren, 
der ibm fern geitanden, doch ihn gekannt Hatte, 
mie derſelbe einft zu mir fagte, daß, wenn er bie 
Wahl hätte, welche Perion er in der Welt zu ſeyn 
mwünfdhte, er John Hanıpden ſeyn möchte. — Gin 
folder Mann if allerdings in einer fo wild be» 
wegten Zeit eine Seltenheit; benn mo werben Cha— 
raktere auf bärtere Proben geſtellt, als in Tagen 
der Revolution und bed Bürgerkrieged? Ein folder 
probehaltiger Kührer aber ift ſchon der halbe Sieg. 

Die Geſchichte von John Hampden's Privatleben 
iſt einfach und kutz. Er war das Haupt einer Ba- 
milie, bie fi bereitd vor der normänniiähen @robes 
rung in Budingbamfpire anſaͤſſig gemacht hatte, 
Ein hell feiner Erdgüter war ſchon von Eduard 
dem Belenner dem Balbuin von Hampden zu Lehen 
gegeben, beffen Name anzubeuten ſcheint, baf er 
einer von ben normännifchen Bünftlingen bed letten 
Saclenfönigs war, Während des Kampfes zwiſchen 
den Käufern Dorf und Lancafler gehdrten bie Hampben 
zur Partei der „rothen Roſe“ und wurben befbalb 
von @buarb IV. verfolgt, wie von Heintich VII. 
begünftigt.. Unter ben Tubord mar bie Pomilie 
groß und bluhend. Griffith Hampden bemirtpete 
als Oberfheriff des Budinabamihire die Königin 
Elifabeth auf feinem Schloffe mit großer Pracht. 
Sein Sohn Wiliem fah in dem Parlamente, das 
die Königin im Jahre 1593 zufammenberief. Bil 
Lam Hampden und Ellſabeth Erommell waren die 
Eltern unfered Iohn Hampden, ver im Jahre 1594 
das Licht der Welt erblidte. Bereitd 1597 verlor 


— Mia cd. Mieitfer 


Schaufpiel in zwei Abtheilungen und fünf 


John feinen Bater und wurde Erbe von beffen ſehr 
auſehnlichen Beilgthümern. Nachdem er einige Jahr: 
das Progymnuflum von Thame befucht, bezog er 
ald Aölähriger Jüngling das Magdalenenfift in ber 
Univerfität Oxford. Im 19ten Lebensjahre murte 
er ald Student des Innertemple aufgenommen, wo 
er in den Prinzipien des engliſchen Rechto Magifter 
wurde. Im Jahre 1619 heiratbete er Eliſabeth 
Simeon, der er in innigfler Liebe zugethan war. 
Bon feinem Thun und Treiben im biefen Jahren 
it wenig befannt, außer was Glarendon berichtet. 
„Bet feinem Gintritt in die Welt — ſchrelbt diefer 
berüßmte zeitgendffliche Hiftoriter — erging er id 
mit vollem Bebagen in Shmwänfen, .ritterlichen Ue— 
bungen und in einer Kumpanei, bie ihres luſtigen 
Lebend wegen bei maͤnniglich befannt war, Pilöglid 
jedoch zog er fib aus dem hoͤchſt fröhlichen und auf 
lofienen Leben zu auferorbentlicer Mäßigfeit und 
Gemeffendeit zurüf zu ernflerem, melandolifchem 
Umgange.“ Diefer Umfhwung in Hampden’d Leben 
fält, aller Waprfcheinlichkeit nach, in die Beit ver 
feinem 25ſten Jahre. In dieſer Zeit hatte er fih 
mit einer liebenswürbigen Frau vermählt; im bieler 
Zeit trat er feine politiſche Laufbahn an. Gin ie 
nlüdlih begabtes Naturell, wie das feinige, ven 
tauſchte unter folden Berbältniffen gern und leict 
bad Auftige Junggeſellenleben mit ven ſtilleren bäut: 
lichen Fteuden und dem Ernſt der politifchen Zeit- 
läufte. Sampben’s Feinde fogar haben eingeſtanden, 
ba er ein Männ geweien, in welden bie Tugen 
ſich in mildeſter Geſtalt zeigte. Bei der flrengee 
Moral bes Buritaners bewahrte er. ſtets die liehend- 
würdigen Manieren eines vollendeten SGofmankıl, 
„Uuch nah der Veränderung in feiner Lebensart 
— ſchrelbt Glarenden — bewahrte er feine unge 
borene Heiterkeit und Lebhaftigkeit und wor Ilem 
eine unerihöpfliche Leutſellgkeit gegen Jedermann 
Durch dieſe Cigenſchaften zeichnet er ſich wortprilbeit 
vor den meiſten Mitgliedern. feiner religiöfen un 
politiſchen Partei aus, Daß er dabei aber us 
ſcharfem Verſtande und unerichrodenm Muthe Kris 
nem nachgeſtanden, bezeugen die feltenen Werbienft, 
bie er fih im der großen Kcifis ums Baterlant 
erwarb, (Bortfegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Aus Heffen-Homburg ſchreibt bie „Darie 
zeitung“, daß bafelbft, wegen der hettſchenden Aufs 
zegung im ganzen Reich, die Milittärwache der Re» 
den; Abends um das Doppelte verärkt worden ſey 
Diejelbe fey fünf Maun hoch auf der Haupt 
wache aufgezogen. 


Rebaftion, Drud und Berlag von G. Ritter in Zweibrüden. 


Eine große Auswahl ſchwere 
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Freitag, 14. Dezember. 





»e WBavern. 


Münden. Eechsundbdreißigſte öffenılihe Sigung am 6. 
Dez. Schluß.) Es wird nun noch eine Modifikation von Lerchen— 
feld, eine von Gelbert eingebradt; beide vereinigen ſich hierauf 
zu einer gemeinfcaftlicen Mobififation, melde die beiden ur— 
Iprünglihen in fih enthält, Degnenberg macht auf die Wich⸗ 
tigleit des vorliegenden Artikel aufmerffam und wünſcht, daß bie 
Verathung über denjelben vertagt werbe, womit ſich denn auch 
fowobl die Kammer ald auch Minifter Ringelmann einverftanden 
erflären. Es erhält nun noch der Referent des 111, Ausfchuffes, 
Sharpf, das Wort zur Berichterſtatiung über ben Gejegent- 
mwurf: „bie ſtaatsbürgerlichen Rechte der ifraelitifhen Glaubene- 
„genoſſen · betr.” Der Ausſchuß if für unbedingte Annahme 
des Gefegentwurfs, wie ihm die Regierung vorfchlägt. Die Sitzung 
wird um 4 Uhr aufgehoben und die naͤchſte auf,morgen um 9 
Uhr anberaumt, wo in der Berathung der Geſchä sorbnung forte 
gefahren wird, 

— (Siebenunddreißigfte öffentliche Sigung am 7. Dezember.) 
Die Gallerien find fehr wenig befucht. Am Miniftertifce: Ringels 
mann, Zwehl, Aſchenbrenner. Der I. Präfivent eröffnet die 
Eigung um 9°), Uhr. Nach Verlefung des Protofolls wird fort- 
gefahren in des Berathung über den Gefegentwurf: „den Ger 
Ihäfrsgang des Yandtags betreffend Kür den Artikel 28 des 
Auejhußentnurfs bringt Degnenberg eine andere Faffung, über 
weiche ſich alle Fraktionen des Haufes neeinigt haben; er ftellt 
den Begriff „Betbeiligte“ genauer feft, als tie übrigen Anträge, 
melde aledann aud von den Antragftellern zurüdgejogen werden, 
worauf denn die Degnenbergifche Faſſung einftimmig angenommen 
wird. Die nachfolgenden Artifel werben obne Diskuffion ange- 
nommen, Lerchenfeld beantragt nad Artikel 31 einen neuen «ins 
zufhalten, welcher alfo lauten follte: „Gegen Kammermitglieder, 
welche ben durch die Beftimmungen des vorftehenden Abicnitte 
nuferlegten Verpflichtungen nicht genügen, kann äuferften Kalls 
in der durch die Geſchaͤftsordnung vorgejchriebenen Form burd) 
Beſchluß der Mehrheit der Kammer bie Aue ſchließung erfannt wer- 
ten.” Gegen diefen Antrag erbeben ſich Kirchgeßner, Schnig- 
lein, Walleritein und felbit der Referent Burkartz derſelbe 
wird bei ber Abſtimmung verworfen. Die noch übrigen Artifel, 
von 32—4H1, werben groͤßtentheils ohne alle Disfuffion angenoms 
men. Das ganze Gefeg wird einſt immig angenommen. 
Reinhard tbeilt der Kammer mit, daß er bereits an das Staate- 
a inifterium eine Gingabe um Vorlage der den Vorfall mit dem 
Landrichter Wel ſch berreffenden Akten gemaht habe. — Die 
Sithung wird um balb 12 Uhr geichloffen. 

— Der Bericht des Abgeordneten Scharpf, Referent des 
Ir. Ausfchuffes, über den Gefegentwurf: „bie ftaatshürgerlichen 
„Cpolitiſchen) und bürgerlichen Rechte der iſraelitiſchen Glaubens: 
vgenoſſen betreffend liegt vor ung. Derfelbe weift auf bie fhmad- 
vollen Ausnahmsbeftimmungen bin, unter denen die Juden bisher 
leiden mußten, widerlegt die Ginwendungen, die man gegen bie 
Smanzipation zu maden pflegt und beantragt unbebingte Zu— 
fınmung zum Regierunge-Entwurf. Sämmtlice Mitglieder des 
J. und IN. Ausſchuſſes, mit Ausnahme der Herren: Ruland, 
Breitenbach, Wenning, Fink und Heigel, haben diefem Antrag 
ibre Zuftimmung ertbeilt. Ruland beantragt den Gefekentwurf 
in folgenden neuen umzuwandeln: Um ben jübifhen Glaubensaes 
noffen in Unferm Königreiche eine aleihförmige und der Mobl- 
fahrt des Staates angemeflene Verfaffung zu geben, baben Wir 
das Edikt vom 10. Juni 1813 über die Verhãltniſſe der jüdiſchen 
Glaubensgenoſſen im Königreiche Bayern einer Reviſion unter 
worfen und nach Vernehmung Allerhöchſt Unſeres Staatsrathes 
mit Beirath und Zuſtimmung der Kammer ber Reicheräthe und 
der Kammer ber Abgeordneten beſchloſſen und verordnet , wie folgt: 
$. 1. Die fübiſchen Glaubensgenoſſen erhalten unter den in nadıs 
folgenden $$ enthaltenen Beſtimmungen mit den chriftlichen Kon— 
feffionen volltommen bürgerliche und politifche Gleichſtellung. $. 2 
Nur diejenigen jübifchen Glaubensgenoffen können die in diefem 
Geſetze ausgeſprochene bürgerliche und politifhe Rechte und Bor: 


züge erwerben, welche bas Indigenat in Unferen Staaten auf 
gereglihe Weile erhalten haben. $. 3. Den Juden ift nicht er= 
laubt, Namen von befannten Familien, oder ſolche, welche ohnehin 
ſchon häufig geführt werden, zu Kamiliennamen zu wählen, Es 
bleibt jedoch denjenigen Juden, welche eine Handlungs « Firma 
unter ihren vorigen Namen führen, unbenommen, benfelben ferner 
neben ihren neuen Namen beizubebalten, Der Jube ift verbunden, 
feinen einmal angenommenen Namen in allen feinen Gefchäften zu 
führen. Gine eigenmächtige Veränderung besjelben ift ihm nicht 
erlaubt. $ 4. Jede Ginmwanderung und Niederlaffung fremder 
Juden im Königreihe ift durchaus verboten. $. 5. Die Anfäpig- 
madung und bejiehungsweile Verehlichung richtet fih im Allge: 
meinen nad dem revidirten Gejege über Anſãßigmachung und 
Berehelichung, ſowie nach ben in ben nachfolgenden $$. enthaltenen 
Beſtimmungen. $. 6. Der Entſcheid über die Aufnahme in ben 
Gemeindeverband ſteht ben treffenden Semeinben zu, und regelt 
ſich das Verfahren biebei nach folgenden Normen: $.7. Die Ge 
meinde entfceibet in Pleno über die Aufnahme, indem jedes Ge⸗ 
meindemitglied feine Stimme einfach mit „Ja“ oder mMein« über 
die Aufnahme eines jüdiſchen Glaubenegenoſſen ſchriftlich abgibt. 
$. 8. Das Verfahren biebei richtet ſich nach folgenden nãheren 
Beſtimmungen. Jedes Gemeindeglied erhält einen Stimmzettel, 
welcher in eine offen zu haltende Urne, ohne Namensunterfchrift, 
mit der 8. 7 angegebenen Auffchrift (Abftimmung) von dem Stim- 
menden zu werfen ift. Der Name jedes Abftimmenden wird in 
eine eigene Lifte eingetragen, fobald die Stimme abgegeben ift. 
$. 9. An der Abjtimmung müffen ſich wenigſtens ?/, ber Gemein- 
demitglieder betheiligen Zur Aufnahme ſelbſt ift eine Stimmen- 
mebrbeit von ?/, der Stimmenden erforderlih. $. 10. Unförm- 
liche Zettel werden bei dem Gndrefultate nicht beachtet. Im Falle 
einer vereitelten Abftimmung ift felbe nah Maßgabe der $$. T, 
8, 9 zu wiederholen. $. 11. Gegen ben Gemeindebefchluß, wie 
er aud ber * hervorgegangen, findet ein Rechtomittel der Bes 
rufung nicht Matt „es fen denn, daß bei dem Verfahren (der Ab: 
ſtimmung) eine weſentliche Förmlichtket verlegt worden wäre, $ 12. 
Die Beftimmungen über Aſſoziation bleiben der in Ausfiht ge: 
flellten Gefeggebung über Vereinsrecht vorbehalten. $. 13. Bei 
ber Ernennung zur Richteramts » Funktion bleibt eine nad $$. 7 
8, 9 zu erbolende Geſinnungsaußerung dee treffenden Gerichtöbe: 
zirkes Uns jederzeit vorbehalten $. 14. Ale zivilrechtlichen und 
prozeſſualiſchen Ausnahmegefege und Peflimmungen vorbehaltlich 
bes feierlichen Eides — als Afted ber reli giöſen Ueberzeugung — 
find aufgehoben. $. 15. Dagegen bört aber auch die Ausnahms⸗ 
ftellung , welde ben Juden das Privilegium verlieh, ſich mit 
Vich⸗, Hauſir⸗ und Schacher⸗ Handel zu befaſſen, mit Vertũndung 
dieſes Geſetzes auf ꝛc. ze. Herr Breitenbach ftellt den Antrag 
ben Sefegentwurf in der Art zu fallen: 1. Den ifraclıtifchen 
Glaubensgenoffen fteben in denjenigen Orten, mo biefelben an= 
fäßia find, bei gleichen Pflichten aud gleiche aatsbürgerliche 
politifche und bürgerliche Rechte mit den übrigen Staatögenoffen 
zu, fofern nicht befondere Beitimmungen wie folgt getroffen find, 
Vor der Hand, und bis auf fernere Veftinmung fönnen in 
ben diesjeits des Rheines liegenden "reifen an jenen Orten, wo 
mit dem Zeitpunkte der Ginführung dieſes Geſctzes feine Ffraeliten 
anfäßin find, obne Zuftimmung der nefeglichen Vertreter der Ge» 
meinden (in Städten Magiſtrate und Gemeindebevollmächtigte 
in den Pandgemeinden Gemeinde» Ausfchuß) diefelben unter feinen 
Vorausfrgungen ale Semeindeglieder aufgenommen werben. Ferner 
bemerkt Herr Antragiteller, daß, da aud bon Gleichſtellung in 
bürgerlichen und politifhen Rechten bie Sprache ſey, dieſes ge= 
nauer normirt werben müſſe, und ſchlug vor, a) wegen ber bre- 
fondern ifraelitifchen Stiftungen bie erforderlichen Verfügungen 
und dad Verbaͤltniß zu den Gemeinden feſtzuſetzen. b) Bezüglich 
der Fahiateit der Jraeliten zur Uebernahme von Verwaltungen 
chriſtlichen Stiftungevermögend, zur Verleihung von Benefizien 
bes Kirchenſchutzes, der Uebernahme von Siellen, wobei be ondere 
konfeſſlonelle Verbaͤltniſſe zur Sprache kommen, ober Handlungen 
mit teligiöfem GSharafter gepflogen werben, das Erforderl he au 
verfügen. ©) Sep auch in Bezug auf Rechtsgeſchaͤfte, beſonders 


—— und Erbſchaften, auszuſprechen, daß Iſraeliten ſich 
nach den Geſetzen des Ortes oder der Provinz, wo ſie wohnen, 
zu achten hätten. d) Der Eid, wenn er ein angenommener oder 
durch Urtheil auferlegter, auf die Entſcheidung des Rechtöftreites 
Einfluß habender ſey, folle auf Verlangen des Gegentheiles nad 
ben Religionsgebräuchen der Iſraeliten abaeleiftet werden müffen. 
e) Dürfe weder ein Patent noch eine Lizenz auf Noth= ober 
Shader» Handel mit dem Gintritt des neuen Geſetzes ertbeilt 
werben, bei Strafe der Nichtigkeit und Einſchreituna gegen den 
Beamten. Auch bei Haufirhandelfeyen die gefeglihen Vorfchriften 
h beachten. f) Ueberhaupt fey auszufprechen, daß die entgegen- 
ehenden Geſetze mit dem Tage der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes 
außer Kraft treten, um Kontroverſen und Streitigkeiten vorzu- 
beugen, ba bie Gleichftellung auch Brivatverhältniffe betreffe Der 
Herr Abgeordnete von Wenning ftellt den Antrag, dem Geſetze 
no einen Zuſatz⸗ Artikel, dahin lautend, anzufügen: „bag vor der 
„Band bie Jfraeliten ohne Zuflimmung der gefeglichen Gemeinde: 
vertreten ald Gemeindeglieder unter feiner Boraufegung aufges 
„nommen werden follen“ , welchem Antrag fi auch der Abgeord— 
nete Here Heigl anſchließt. Der Abgeorbnete Herr Kint be- 
antragt bem Artikel 1 des Gefepes folgenden Zufag beizugeben: 
„Den ifraelitifhen Staatsangehörigen ſtehen fortan im ganzen 
Umfange bes Königreiches bei gleichen Pflichten auch gleiche 
ftaatsbürgerlihe, politifche und bürgerlide Rechte mit ben 
chriſtlichen Staatseinwohnern, jeboh mt der Belchränfung zu, 
baf bei Anfäßigmahungen derfelben in ſolchen Gemeinden, in 
melden bis jegt Feine Jiraeliten anſäßig waren, den betreffenden 
Gemeinden das abfolut hindernde Wideripruchsrecht zuſteht.“ 

— In viele Blätter ift die Nachricht übergegangen, daß ber 
Abgeorbnete Lerchenfeld dem Abg. Fillmeber wegen einer beleidigen= 
ben Yeußerung in der Kammer bei der Kerbaublung ber Amneftie- 
frage auf. Piftolen gefordert habe. Die Sache verhält fih fo: 

Auf die Behauptung Lerchenfelds, dag in den fränkiſchen 
Städten vielfache Verführung des Militärs zur Fahnflucht vorge 
fommen, erklärte Filweber, nachdem jene Behauptung Lerchens 
felds ſchon von allen fränkiſchen Deputirten Widerfprub erlitten 
biefelbe fen, namentlich in Beziehung auf Kronach eine Unmwahr- 
heit und Verlaͤumdung. Lerchenfeld ſchwieg in der Kammer, ſchickte 
aber den Abg. Paur zu Fillweber, und lief ibm durch denfelben 
ur Zurücknahme jener —— in der Kammer auffordern. 

Uweber erwieberte, wenn Lerchenfeld feine Behauptung in Bes 
ziehung auf Kronach in der Kammer mwiderrufe, wolle auch er jene 
Aeußerung zurüdnchmen. Lerchenfeld ließ an Fillmeber dur Baur 
die Erklärung zurüdgeben, er ſey damit nicht zufrieden (ine 
Ausforderung fand nicht ftatt — es wird ſonach in diefer Sache 
fein Blut fliehen. 

— Die Neue Münchener Zeitung” fchreibt: „Wie wir ver- 
nehmen, ift der königl. preuß. Seneralfaffe zu Berlin von Seite 
der preuß. Regierung eine Anwelſung ber Bayern zufommenden 
Quote aus ben Zollvereinserträgniffen für das erſte Semefter dieſes 
Jahres im Betrage von 265,100 Thaler, welche befanntlich. zu⸗ 
rüdgebalten werden wollten, ertbeilt worden. Inzwiſchen (heine 
Preußen feine Anſprüche auf Gntihädigung von Seite Bayerns 
für bie fogenannte in der Rheinpfalz geleitete militärische Hülfe 
dennoch feititellen zu wollen, da bei Grtbeilung der Anmweifung zur 
Zahlungsleiftung ausdrüdlich bemerkt worden ſeyn foll, daß folche 
in der Rüdficht erfolge, daß die vielbefprochene Forderung ber 
preuß. Regierung durch bie nächſtens zu ermittelnde Quote, welche 
Bayern für das britte Vierteljahr aus den Zollvereinderträgniffen 
— wird, vorausſichtlich ihre volllommene Deckung finden 
werbe.u 


— 9. Dez. Der erfte Ausſchuß der Kammer der Reichs: 
räthe bat ben Amneftiegefegentwurf nicht fo fehnell erledigt ald 
man gewünſcht hatte, Der Ausſchuß, reſp. die erite Kammer, 
foll mehrere Mopdififationen der Beſchlüſſe der zweiten Kammer 
beabfihtigen, namentlich folhe die einigen Beftimmungen des 
Entwurfs eine präzifere, weniger zweifelhafte Faſſung geben. In 
der That erfcheint dies als nothmendig, foll anders nicht bas 
Gefeg bei der Anwendung der verfhiedenartigften Auslegung aus« 


gefegt fen. 
Defterreich. 

Wien, 4 Dez. Die Prefſe (ein balbminifterielle® Organ) 
ſchreibt: „Alles, was man von Zerwürfniffen Oeſterreichs mit 
Preußen ſpricht, Scheint unbegründet, und bie beiden Höfe tra 
ten, fi über den Reichstag zu verftehen. (Alles Andere ift weiter 
nichts, als diplomatische Spiegelfechterei ) Preußen foll den An: 
trag geftellt haben, es wolle den Reichstag zufammenberufen, ihn 
aber jpäter wieder auflöfen, und an das Volk eine Proklamation 
erlaffen, worin bingewiefen wird, „daß Alles Mögliche zur Eini- 
„nung geſchehen fey, fich aber unüberiteigliche Hinderniffe gezeigt 
„bätten, und daß bie Völker nur in ber partiellen Gntwidlung die 
mRealifirung jenes großen Gedankens erringen könnten.“ 

— Die Lynchjuſtiz greift in Galizien auf bedauerliche Weife 
um fih. Gin einziges Dominium im Tarnower Kreije bat 17 
Unterfuhungen über Mordthaten, welche durch eigenmächtige Juſtiz 
ber Bauern an Dieben begangen wurden, zu beſtehen gehabt. 

— Des Verbrechens des Hochverraths durch Dienftleiftung 
während ber republifanifchen Epoche in Ungarn befchuldigt, wer 
den neuerlich fecbrieflich verfolgt: Alerander von Makay, Georg 
von Ivanovitſch, Vizegefpäne, Andreas v Fiſcher, Garde-Major, 


Frang v. Baloth, Ober» Fler, Johann d. Fauer, PN 
kolajevih und Anton v. Szirengi Stuhlrichter. 

— T Des. Seit hente verkehren wieder alle Züge auf ber 
Norbbahn in der gewöhnlichen Fabrorbnung. Heute Nacht gegen 
2 Uhr brad in der Spederfhen Mafchinenfabrif am Tabor Feuer 
aus. Die Maſchinenwerkſtätte nebft ben Maſchinen und zahlreicher 
foftbaren Modellen ward ein Raub ber Flammen, 


Breußen. 

Berlin, 7. Dez Walde wird Berlin nit verlaffen. 
Er hat vielmehr dem Präfidbium bed Obertribunals angezeigt, baf 
er m wie früher den Sitzungen des Kollegiums bewohnen 
werbe. 

Das Juftizminifterialblatt veröffentlit einen Erlaß, wonad 
ben an dem diesjährigen Feldzug in Schleswig und Zütland wie 
an bem Kampf in der Pfalz und in Baden betheiligt gewefenen 
Militärperfonen bei Berehnung der Dienftzeit diefe Theilnahme 
als ein Kriegsjahr in Anrechnung fommen foll 

Die Unterfuhung gegen Ohm und feine Mitfuldigen it von 
der Staatdanwaltfchaft bereits mit großem Gifer begonnen wor 
den. Die Regierung felbft wünſcht die Beſchleunigung diefes Pro— 
zeſſes um fo dringender, als es jeßt im ihrem eigenen Intereſſe 
liegt, bald möglihft Aufklärung über die Urbeber des „Buber- 
ftüds“ zu erhalten. Wie bereits verlautet, Bürften viele Berfoner 
die jegt noch hinter den Kouliffen ftehen, fompromittirt werben. 

— Bor dem Geihmwornengeriht zu Sorau wurde am 5. d. 
M. ein intereffanter Steuerverweigerungeprozek verhandelt. Der 
Abgeordnete des Sorauer Kreifes, Hütten« Dirigent Rüdiger aus 
Forfte, hatte nicht mur an dem Steuerverweigerungsbefchluf Theil 
genommen, fondern auch eine ſehr heftige Proflamation erlaffer: , 
in welder er feine Wähler aufforderte, feine Steuern zu jablen 
u. ſ. w. Derfelbe murde deswegen wegen verſuchten Aufrubr& 
unter Anklage geftellt. Das Verdikt der Geſchwornen lautete 
einffimmig auf Nichtſchuldig. Her Dr. Stieberr aus 
Berlin war ald Vertheidiger des Angeffagten erfhienen und führte 
deſſen Vertheidigung fehr freimütbig und gewandt. 

Elberfeld, 1. Dez. In vergangener Nacht wurde bie große 
Seidenfabrik von van ber Beeck, in welcher Hunderte von Ar⸗ 
beitern Beſchaͤftigung fanden, ein Raub ber Flammen. Es if 
gelungen , der Verbreitung des Feuers zu wehren. 

Königsberg, 3. Dez. Hente war die erfte Sikung ber 
biesjährigen Schwurgerichtsperiode. Es kamen zwei äußerft interef= 
fante Fälle zur Verhandlung. Der erſte betraf eine Falſchmünzer— 
bande, die fich mit ber Anfertigung von Darlehng » Raffenjcheinen 
abgegeben hatte, Bei der Verhaftung ber Fälicher waren bereits 
25 Stud % 1 Ehlr. ind Publikum gebracht. Die Angefhuldig- 
ten, von denen nur einer ein offenes Geſtändniß ablegte, wurden 
zu vier Jahre Feſtung verurtbeilt. — Im zweiten Kalle, wo der 
Sterbekaſſenkollekteur Motzkus der Majeftätebeleidigung angeflagt 
war, „ſtellte ed ſich heraus, daf drei Mitglieder des Pas ed 
eins gegen den Angeklagten, einen befannten Ultras Demokraten, 
ein foͤrmliches Komplott geſchmiedet hatten.” Motzkus wurbe freis 
geiprochen. 

Krakau, 27. Nov. Gs ereignen fih Wunberbinge, bie um 
fo wunderbarer erſcheinen, je umermwarteter fie fommen. Das Un» 
glaublihe und unbenkbare ift geſchehen: die Deiterreicher marfchiren 
nah Warſchau! Seit einem Monate ſchon zirkulirten bier Ge— 
rüchte, die beſonders von Militärperfonen andgingen, ba die 
öfterreichifchen Truppen nad Polen aufbrechen würden, doch ver= 
mochte Niemand einen Grund zu ergrübeln, warum Warſchau 
nad 40 Jahren wiederum die Helden von Wien, Prag, Lemberg 
u. ſ. w. empfangen follte. Heute berrfcht hierüber fein Zweifel 
mehr und wir vermögen ed aus ficherer Quelle zu beftätigen, daß 
das Dienftperfonal der Militärbäderei in Krakau und Pobgorze 
den Befehl erbalten bat, fih morgen fofort mit dem erften Bahn 
zuge nach Ejenitochau zu begeben, um das nöthige Brod für das 
öfterreichijche Militär zu bereiten, welches bald auf diejer Straße 
feinen Weg nach Warſchau nehmen wird. — Die Proviantvor« 
räthe, welche bier. von ben Ruſſen zurüdgelaffen wurden, find- 
von der öfterreichifhen Regierung käuflich übernommen worden, 
Auch diefe find für die nach Polen ziehenden öſterreichiſchen Truppen 
beitimmt, und der Transport dahin, ber morgen beginnen ſoll, 
wurde in öffentlicher Lizitation verbungen. — Es heißt, daß 8 
Regimenter von ben in Böhmen zufammengezogenen Truppen bes 
ftimmt fenen, das Königreid Polen und namentlih Warſchau zu 
bejegen, wogegen bie rurfiihen Truppen nach der türfifchen Grenze 
abmarihirten. Wahrfcheinlih werden die Dejterreiher — wenn 
die preußifche Regierung es verbieten follte, von Oderburg aus 
den direften Weg durch Schlefien einzufchlagen — ihren Marſch 
über Krakau nehmen. 


Grofberzogtbum Heſſen. 
Darmftabt, f DO das öffentliche Gerichtsverfahre | 

hat durch den Prozeß Waldek einen Sieg erfochten, ben ihm 
felbſt feine Gegner nicht in Mbrede ftellen können, und wir find 
der Anficht, daß der Schatten, welchen berfelbe auf das geheime 
Serichtsverfabren wirft, niemals wieder verfhwinden wird. Man 
fieht nun, in welchem grauenvollen Abgrund Recht und Wahrbeit 
unterfinfen können, und Ehre darum ber preußifchen Juftig, weldye 
bas heilige Palladium der Nation, die Gerechtigkeit vor den Au— 
gen der Welt gerettet bat! Wir find es gewiß nicht allein, welche 
in biefen Tagen der allgemeinften Spannung über den Ausgang | 





b 


ir 


N 


jenes berühmten Progeffed, an den unfeligen Görlitz'ſchen Handel 
edacht unb den Vergleich gezogen haben zwifchen dem Berliner 
Berfabren und dem unſerer beffiichen Juſtiz! Während dort bie 
Strahlen der Wahrheit fiegreih bie Nacht der Bosheit durchbrin= 
gen, ruht auf dem Mord ber Gräfin Görlig noch immer eine 
undurddringliche Finfterniß und nirgends zeigt fih auch nur ber 
Hleinfte Hoffnungsihimmer, daß ber Urheber diefer ſcheußlichſten 
Blutthat bes nenngebnten Jahrhunderte, gegen melde ſelbſt bad 


; „Bubenftüd” eines Ohm noch als Unfhuld erſcheint, ans Tages- 


- 


licht und zur verdienten Strafe gezogen werbe, 
Freie Städte, 
Hamburg, 7. Dez Geftern follen preuſſiſche Offiziere, 


die von bier eine Schlittentour nah Altona machten, in legterer 


x 


Stadt ara gemifhandelt worden ſeyn. Als Urfache gibt man an, 
daß die Preußen die bänifhen Farben trugen. Näheres hierüber 
weiß man in biefem Augenblide noch nicht. 


Schweiz. 


Bafellanb. Unter ben legten Sonntag in Lieſtal ge- 


* wählten eidgenöſſiſchen Gefhwornen fteht oben an Georg Kein, 


gebürtig aus Braunfhweig, in Folge feines Märtyrerthums im 
unglüdlichen Luzerner Freifchaarenzuge Anno 1845 bei und natu— 
ralifirt und Bürger von Laufen. Bein wurde befanntlih mit Mar 


, Daffner aus ben Siegwart'ſchen Kerkern in Luzern bei rauber 


Witterung über ben Gotthard, bie Furka und den Simplon nad 
Stalien und von ba ind Oeſterreichiſche gefchleppt, dann aber für 
3 Jahre nad Amerika verwieſen. 


NHepublit Franfreich. 


Paris, 6. Dez. ine weitere Unterfuhung wegen bes fos 
genannten Iepitimifttfihen Komplotted der Rumfort-Strafe, wird, 
wie wir vernehmen, von der Behörde ganz niedergeſchlagen wer- 
ben, da ſich die Sache als durchaus unbedeutend herausgeftellt 
und feinerlei Indizien vorliegen, auf welche ein Strafantrag würde 
begründet werben fünnen. 

— 7. Dez. Die Einnahme der Dafe Zaatha iſt jetzt offi— 
ziel. Der Kriegäminifter theilte ber Nationalverfammlung im 
Beginn ber heutigen Situng folgende telegraphifche Depefche mit: 
„Der Generalgouverneur von Algerien an den Kriegsminifter: 
Algier, 2. Dez. Zaatcha wurde am 26. Nov,, um 8 Uhr Mor 
gens, mit Sturm genommen. Bu-Zian und ber Scherif Si-Muffa- 
BusAmad und alle Verteidiger, 7 bis 800 an ber Zahl, Tiefen 
fih bis auf den Testen Mann töbten. Wir haben 30 bis 40 
Todte (??), mworunter 3 Offiziere, und etwa 150 Verwundete, 
worunter 6 Offiziere.” 

8. Dez. Herr Thiers foll an einem fehr fhmerzhaften 
Halsübel erkrankt ſeyn. Er würde ſich, wie es heißt, einer Ope⸗ 
ration unterwerfen müffen 





G. Ritter, verantwortlicher Nebaltenr. 











Derfteigerungein. 


1 Be den 17. —— — 
in, Nachmitiags um s 
| —28 — — Zweibrücker Hofe 
dahier, wird die ſchon mehrmals angefünti te 
Berfteigerung der zum Nadlaffe der Frau 
Dr. Richter bahier gehör Immobilien, 
beſtehend in einem Wohnhauſe, in der Pfarr⸗ 
gaſſe und Karlsfiraße, und in einem Garten 


i berthal, finden. 
— — —— Notär. 


Morgen ben 15. Dezember 1849, Bormits 
tags 40 Uhr, zu Zweibrüden im Stadthaufe, 
wird bie BVerfleigerung ber zur Falliment ⸗ 
maffe des Herren Philipp Heing, Kauf, 
mann allda, gehörigen Spielwaaren, Schlitt · 
ſchuhe u. dgl, gegen Baarzahlung, fortgefegt. 

Geßner, Notär. 


[3°] Montag den 17. dieſes Monate , des 


1300 Klafter 
5 


Melten. 

„ Greflöde, 
Webenheim, am 11. Deyember 1849, 
Das Bürgermeifteramt, 

WB. Zimmermann. 


ei Bekanntmachung. 

Bei den in der Ausiührung begriffenen 

Tunnelbauten in der öflliden Abtheilung der 

Saarbrüder Eiſenbahn foll die Herftellung 

folgenver Mauer » und Steinhauer: Arbeiten, 

an ben Weniuftfordernden, übertragen werben. 
I, Beim Tunnel am Bildftod. 

850 Schachtruthen Brucfieinmauermwerf zu 
den Aunbamenten und den Wiberla: 
gern des Tunnels ; 

750 Schachtruthen Mauerwerf zu dem 
Gewö:be des Tunnels; 

50 Schachtruthen Fundamentmauermwerf 
au den Portalen des Tunnels; 

140 Schachtruthen aufpehendes Mauerwerk 
zu bdenfelben ; 


Morgens um 40 Uhr, wrdb zu Wltbeim, 111 000 Kubiffuß Duadermauerwerf (Bear: 


aus dem Schlag Hochwald, nadfiehendes 
Holzmaterial, auf Zahlungstermin, verfleigeri: 

4 Stüd eichene Bauſtämme, Ir Klaife, 

2 „ budene Nustämme, 4 „ 

36 aſpeue Bauſtamme, Ar „ 

6h Klafter buchen und afpen Holz. und 
2625 Stad PR » "„ Wellen. 

Iıheim, den 8. Dezember 1849. 
Das Dürgermeifteramt, 
irmery. 


Großbundenbad. (Holzverſteigerung.) 
Samstag den 22. Dezember laufenden Jahre, 
um 10 Uhr Morgens anfangend, werden 
durch das unterfertigte Bürgermeifteramt , in 
loco Großbundenbach, nachbezeichnete Holz⸗ 
fortimente, auf Zablungstermin, Öffentlich 

iger: 


Schlag Eifel. 

18 eihen Baufämme , Ir. Zr, Sr und Ar Klaſſe, 
5 eichen Nugbolzabfehnitte, Ir und Sr Klaffe, 
5 Klafter eiden Scheitholz, 5 ſchubig, 

23 „ buchen und eichen Ggeitboly, aſchuhig, 

443 eid ene Gipfelwellen. 


Großbundenbach, den 10. Dez. 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shweppenhäufer. 
Mittwoch am 19. Dezember 1849, bes 
Morgens 9 Upr, werden in loco Wanwei⸗ 
fer nachbezeichneie Holzfortimente, aus ben 
bafigen Gemeindewaldungen, verfteigert : 
Schlag Schluͤſſelbuͤſch. 
7 busen Nusitamme, 
27 Klaiter buchen Scheit, 


2A m n „» Aftig und knorrig, 
* n p anbrüchig, 
rüge 
750 Wellen, " ' 


58 b reg 
lag Habfchied 
1 eichen — aa 
ı buchen Nusitamm, 
15 Klafter buden Sceit, 


1 


/ 5% " " ” Aftıg und Pnorrig, 
(er) [7 anbr 
8, 4 ” Prügel, — 


an m TI. 


beiten und Berfegen der Duadern); 

600 Lauſende Fuß Geſimſe but. 

I. Beim Tunnel in der Zweigbahn ine 
solibauertbal 

200 Schachtruthen Bruchftein- Mauermwerf 

zu den Fundamenten und ben Wie- 
berlagern des Tunneld; 

220 Schachtruthen Mauerwerf zu dem 

Gewölbe des Tunnels; 
15 Schachtruthen Fundamentmauermwerf 
zu ben Portafen des Tunnels; 
70 Schachtruthen aufgehendes Mauer: 
merk zu denfelben; 
3,400 Kubiffuß Duadermauermwerf (Bearbei- 
ten und Berfegen dal.) 

300 laufende Fuß Geſimſe dgl. 

Unternehmungeluflige werden eingeladen, 
vor dem 22. dieſes Monatd (an welchem 
Tage, Morgens 10 Ubr, in Beifepn ber 
verſchiedenen Submittenten die Eröffnung der 
Submiffionen ſtatt findet) ihre Offerte ver, 
fiegelt und mit der Aufihrift: „Submiffion 
über Maurer- und Steinhauer: Arbeiten 
3u den Tunnels der Saarbrüder Eiſen⸗ 
bahn! einzureichen. 

Dis dahin liegen Pläne und Bedingungen 
auf dem biefigen Abıpeilungs » Bureau zur 
Einfiht offen. 

Neunfirgen, den 10. Dezember 1849. 

Der fönigl. Baumeifler, 
Sdröre. 


[2'] Verpachtung einer Oel⸗ und Mabl- 
muüble mit Bäderei. 

Den 15. Januar 1850, Na: 
fula mittags um 2 Uhr, zu Diterberg 
Be in feiner Wohnung, läßt der Un: 

terzeichnete feine daſelbſt, in der Mitte der 
Start, gelegene Del. und Mahlmuhie, be- 


ſtehend: aus zwei Mablgängen, einem Schäl · 
gange, einer Deimüple mit doppelter Preffe, 





und der Bäderei fammt allem Zugebör, fo 
wie das mit der Mühle verbundene Wohn- 
und Defonomiegebäube, befiebend aus 4 Jim⸗ 
mern, Scheuer, Stall und einem dabei gele- 
genen 20 Dezimalen großen Garten, auf 6 
bis 9 Fahre verpadhten. 

Die Gebäuligfeiten, das Mühlengeſchirr 
und bie zur Bäderei gehörigen Beräthfchafr 
ten , befinden fid im beflen Zuflande, und 
die Mühle erfreute ſich bisher, ſchon ihrer Rage 
wepen, eined guten Zugangs; zugleich wirb 
darauf aufmerfjam gemacht, daß zu jeder Jah» 
regzeit hinlãnalich Waffer zum Betrieb ber 
Müble vorhanden if, und daß daffelbe im 
Winter nie zugefriert, noch im Sommer bei 
größter Trodnung zu Mein wird, 

Dis zum Tage der Verpachtung wird bie 
Mühle auch aus freier Hand abgegeben; 
Luftragende fönnen ſich befhalb in franfirten 
Briefen an den Unterzeichneten wenden. 

Diterberg, den 9. Der. 1849. 

Ehrifian Lellbad. 


Troft dem Sänger. 


(Inferat,) 
GSebrochen war Dein Herze, 
Durhmwählt Dein loıfia Haar, 
Aus heiterm Spiel und Scherze 
Du zogſt zur Todesdahr. 

Die Liebe bat begraben, 
Oepdanzt den Nosmarein, 
Huf's Grab, Gamoenens Gaben 
Belohnten reichlich Dein. 

Eier on Die 52* 
Dürch e Leben bs zur Bahr, 
Und fichen Dir zur eite ’ 
Wie Engel, treu umd wahr, 


Biſt Du gebeugt hiemieben, 
Bon Liebe franf das Herz, 
Sey Dir durch fie befchieden, 
Der Trof für Deinen Echmer, 


Dein Fluch, er ruh! zum Segen, 
Huf ihr, wie auch auf Dir; 
Nur folde Blüche mögen 
Zum Himmel fenden wir, 


Und Fehrft’ mit fanftem Plügel 
Ju's Land der Muh’ Du ein, 

So blüh'n auf Deinem Hügel 
Lorbeer'n hatt Nosmarein, 


Th., ben 7. Dezember 1849. 
Chrater- Anzeige. 
Freitag ven 14. Dezember 1849. 


arıe, 
? oder: 

Die Regiments- Tochter. 
Oper in 2 Alten. Nach bem Branzöfifchen 
von Saint» Georges und Bapyarb, von 
Karl Sollmid. Mufit von Donizetti, 
Preife der Piäge: 

Erfter Plap 30 fr. — Zweiter Plat 15 Mr, 
























[33 Geld: Diebitabt. 

In der Nacht vom 24. auf den 25. No. 
vember letzthin, wurde zum Nadıheil des 
Georg Marr Kölſch von Donſieders, Kan 
tons Pirmafend, eine Summe Geldes von 
417 bis 122 f., in lauter preußiihen Vier: 

oſchenſtuden, unter erſchwerenden Umflän- 

geoblen, ohne daß es bis jegt gelungen 
wäre, den Dieb zu ermitteln, 
e Wahrnehmungen, welche auf ben 
Tpäter führen fönnen, wollen ber nädilen 
Polizeibehörbe ober dem Unterzeichneten zur 
. gebracht werben. 
weibrüden, den 6. Dezember 1849. 
Der k. Unterfuhungsridter. 
Bühler 


Hafina = Gefellfchaft. 


Nädften Sonntag den 16. Monats, 
Mittags 2 Upr, * En 


General: Berfammlung 
der ordentlichen Mitglieder. 

b der Berathung: 
Beffegung des Bubdaris 
Wahl des neuen Ausiuffes 
Befimmung der für's nähfle Semefter 

au baltenden Zeitfehriften. 
Reklamationen des Kafino-Dieners. 
Abende 5 Uhr, 
Ae gefellichaftliche Unterhaltung. 


[ 
ergebene Anzeige, daß er fein Geſchaft als 
Bold und Silderarbeiter dabier etablirt hat. 
Faden er aufmerkſame, billige und ſchnelle 
Dedienung verſpricht, bittet er um 


— 


Ein Spanſchrohr Stock, mit langem Er 
fenbeinfnopf, die Zwinge etwas verſtoßen, — 
it vor einigen Tagen Abende aufm Tivofi, 
aus Berfehen, mitgenommen worden. 
Erpedition d. Bl. nimmt benfelben danfend 
in Empfang. 


Uhr, im 
Berathung der 
Cãcilien Vereins. 


pro 1850. |bel, alle im beſten Zuftande 


Ein Kanapte von Naßbaumholz und ſchwar 


zem Damaft, 
Ein Herrenichreibtiih, fiefern Holz, Ruß. 


Berloten: 6 Satüfel an einem Rin 
Abzugeben auf dem Polizeibureau. 
[3'] Unterzeihnetem fie 
ein neuer, elegant und fol 
gebauter Dmnibus ‘zu ve 
faufen. 
ben 11. Dezember 1849. 
2 S, Charriatte, Sattler. 
129 Unterzeihneter empfiehlt feine reichhal 
tige Auswahl von Bronze» ® um 
Parierres für Menfler » Berzierungen zu bei 
billigften Preifen. Bei Abnahme größere 
Parthien zu dem Fabrifpreife. 
Adam Wagner, Taprzierer. 
[2] Ein — — in wollenen und 
wollenen offen, zu e 
ee A 
Elle, bei B. Maper. 
[2'] Einige Zentner erfte und vorzüalide 
Dualität Marfeiller Seife find zum foftenden 
Preis, & 19 fr, per Pſd., in Partien & 25 
Pfd., zu haben bei Färber Earl Reubert 


——|————— ——— — 

Bei Buchhandier Lehmann in 3weibrül⸗ 

fen ift vorraͤthig: 

Die Revolution in Baben und die Dems 
kraten vom revolutionaͤren Gtandpunti 
aus beleuchtet, von Abt, 1 

Erlebniſſe aus der pfaͤlziſchen Exbebun; 
im Mai und Juni 1849, von %. Mum- 
berger. 36 ft 









Gefchäfts:Empfeblung. |, 
32 Der Unmerzeichnete macht hiermit die 


uſpruch 
Zweibrücken, den 7. Dezember 1849. 
Fr. Nobrbader, 
wohnhaft in ber Sraenurtifre: in bem 
ehemals Seitz ſcheu Hauie- 


—— 


Die 


Anzeige. 

den 15. Pr —— 
lleiſchen Saale, Fortiegnng der 
Statuten des Zweibrüder 


Samd 


X? 


_______Die Rommiffion. 
Zu verfaufen find folgende ganz neue Mö 


Zwei Kommode von Nußbaumholz, 
Ein Damenſchreibtiſch von Nugbaums 
holz mit Spiegel, 


Der Ausſchuß. baum Anſtrich, Srudt-, Brod» u. Sleufbpreife der Star 
Fourage-Anfauf. Ein Kachenſchrank mit Auffag, angeſtrichen, Zweibrüden vom 13 Des. 1849. 

Ein Küchentiſch, Der Zentner Waigen, 3 A. 40 fr.; Korn, 2i 

Im önigl. Fourage: Magazin zu Ernfs | gine Fuß. oder Fenfterbanf, 38 fr.; Ger, jmeireidige 2 A. 42 r.; vier 

ae nl 10. [Gin Kehienfafen von ciden Holy RENT US 

„_Bweibriden, ben 12. De, 1849. Drei We dentübfe, ut, — 4. — br.; Hafer, 1 A. 56 Pro; Cr 












[3°] j Zu 
Weihnachts: u. Neujahrs⸗ 
Gefchenfen 
empfiehlt unterzeichnete Buchhandlung 
eine große Auswahl von Jugendſchriften 
für jedes Alter, Bilderbücher, Tafhen: 
bücher ıc. außer den im bereitd ausge: 
aebenen Weihnachtskatalog verzeichneten 

©egenjtänven. 
G. Nitter’ihe Buchhandlung. 
Diehverfiherungs-Derein. 
Unterzeichneter macht hiermit befannt, baf 
er ih) von heute an jeden Dienstag in Iwei- 
* = ie me Mar wg er 
n Homburg ag Herrn Gaft- 
wirth Schäfer, bebufs der Aufnahme von 
Thieren in den Berfiherungs-Berein, aufhal⸗ 


ten wird, woſelbſt ihn bie dazu fufltragensen fin 


Viebbeſitzer ſprechen können, 
Blieskaſtel, den 11. Dezember 1849. 
Fauerbach, 
Thierarzt und Ageut. 
[2*] 


Weihnachtsgefchente. 
Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager in allen 
Sorten Schreib» und Zeichenmaterialien, un 
tee Berfigerung reefler‘ und billiger Bebdie- 
nung. — Für Peftaeichenfe find beionders 
geeignet: Farbe · und Zeichenkaͤſtchen, Reiß- 
zeuge, feine geprefte und verzierte Poftpa>- 
piere, ſowohl offen, als in elegante Umschläge 
verpadt. Ferner eine große Auswahl ber 
neueften Rartonage- und Portefenille Arbeiten, 
als: Ylezeffaire, Toilettenfäfthen, Al⸗ 
bums, Stammbüder , Briefmappen, 
Notizbuͤcher, Ligarrenetuig und Porte- 


monnais x. 
R. Wahrburg. 


Ein ſolid gebauter ſechsokta⸗ 
viger Flügel, von ſtarkem Tone 
und elegantem Aeußeren, flebt 
u Ludwigsbafen a/R. billig zu verfaufen. 
äher: Auskunft eriheit die Redaktion d. Bl. 


Eme große goldene Ohrenglocke if, durch 
die Stadt bie auf ben Schloßplatz, verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird erfucht, 
folde, genen eine Belohnung, in der Erpe- 
bition d. Bl. abzugeben. 


——— 











{ 


— — 


Drud und 





— 


Ein Schüſſelbrett mit Geflell 


27 Jatod Buheit hat drei Logis zu 
vermietben. 


EEE 
Königl. — konzeſſ. Pfälziſche 


ſich mit Hanvelebäufern, 


fen, — fl. — fr.; Brunbbirn, 50 Kiloar. 


c 44 fr.; Deu, 1. 16 fr; Gtrob, — A. 40 fi 

m 5 — = re Jacoby. Beihho iv, tar. 11 fr; — Se 
{2?7] Bei Nitolaus Kamm, Bäder, in ber .; r.9 ®r.; ı Klar. a fr.; Gem 

Hintergaffe, find fortwährend ſelbſtgebackene 106 Brod,3 Klar ade a 12 dm 

Honigiebluchen zu haben. pe 3 

g Heifh, 8 tx.z Kalbe, 6 fr.; Hammelgeiſchs Mr; 
Schweinefen%, 10 fr; — Bier, 1 Liter ante 


aähriges 6 fr., obergähriges 4 Pr. Wein, ı iv. 
20 Pr.; Butter, 1 Kılooramm 56 fr. 


udwigsbahn. 


[3°] Zur Erfeihterung des Waarenverfehrs mit der pfälzifhen Ludwigsbaha 

haben wir in Mannbeim auf unfere Kohlen einen Kommiffionär, in der per: 

re ſon des —* Friedr. Serbſt * = 2, F of —— * —— 

von den Wohnungen der Verſender au n udmige und 

SIE umgelehrt von * das Haus der Empfänger durch verläßige Fuhtleutt 
der Fracht von 3 fr. per Zentner, inbegriffen Brüdengeld, verbringen läßt. 

Diefer Kommilfionair wird die angefommenen Güter in Mannheim anmelden un 


die betreffenden Fractbeträge foaleih in Empfang nehmen, und mau erſucht, dein eiden de 
Anweifungen, nebit nötbiger Bezettelung fur jene Büter, zu behändigen, welche von Rau 
heim auf biefigen Babnhof zu transportiren, deßzleuhen bemfelben den Drt in Mannyem 
zu beſtimmen, an welden die angefommenen Güter zu verbringen find. 


Bei franfirt werdenden Gegenfländen if die Tare baar beizulegen, jedoch wird man 
welche monatliche Abrechnung wünſchen, gern verfländigen. 


Ueber raten und Bedingungen, insbe ondere für jene Guüter, welche mittelft ver 


Main-Netar , ver großberzoglich badiihen Bahn oder der Damp'ſchiffe direkt weiter be. 
{örbert werden sollen, ertbeilt jede Gürererpedition unferer Bahn, fo wie bie unterfertigte 
Stelle ſelbſt bereitwilligt Auskunft. 


Hiemit verbinden wir zunfeich die Anzeige, daß das feitherige Anmelbebureau für un, 


fere Bahn bei den Herren Eyrich und Zorn in Mannheim aufgeboben it, und daß 
unfer Kommiſſionär Serbſt feine Funktionen mit dem 10. diefes Monats beginnen wird. 


Ludwigshafen, den 8. Deiember 1849, i 
Die Direktion der pfälzifchen Ludwigsbahn. 
— — — — 


Die vielen Nachbildungen 

und Verfälſchungen der in allen Landern Europa's und Amerila's ihrer 
großen Heilkraft gegen gichtiſche, rheumatiſche und nervöſe Uebel we 
gen rühmlidht befannten und taufendfad bewährten Holdberaet" 
ſchen Karfert. Königl. Allerhöchſt privilegirien Galpano⸗elektriſchen Rheu 
matismus-Retten machen es nöthig, das verehilihe P. T. Publitus 
dringenda zu erſuchen, genau darauf achten zu wollen, daß eine jede ägt 
einem Kätden verpadt if, weldes auf der Borderfeite den 
Namen „I. 8. Goldverger‘ und auf der Rückſeite den Katferl Königl. 
Öherr. Adler und den Goldbergeriden Fabrikſtempel, i. e das Wappen det 
teeien Bergſtadt Tarnowitz, trägt, und daß Diele Ketten in-Zweibrüden nur bei Kaufmann 
3. Geutes zu den feitgeftellien Fabrifpreiien vorrätpig find. 











wiederholentlich 
Goldberger’ige Kette ia 


— 





erlag der G. Ritterfchen Buchpraderei in Zmeibrüden. 


nangen, wabrlich daran tra 
berufen waren, 
von Gmanzipation der Juden neiprocer 
Recht gehabt, aber heute mühe man fragen, auf welder Seite 
die Sklaven? Die Juden knechten und beherrſchen die Mölfer und 
dieſe, nicht jene ſeyen die Sklaven. 


⸗ — 


Wochenblatt 


für den 


fülziſche Blätter 


für 


Geſchichte, poeſie und Unterhaltung. 





Nro, 129. 





Freitag‘, 14. Dezember. 1849. 





Bianta. 


(Bortfegung.) 

Die mit ſichtharer Bewegung geſprochenen Worte 
wugten von bem Innern Schmerze bes ſchoͤnen Mid» 
&en®, und Den Leo dachte: „Ieht ober nie!" — 
Zum erflen Male fahte der junge Mann ihre Hand 
und fprad: 

„Du biſt alfo betrübt über meine Entfernung, 
Blanfa ?* 

Sein Blick machte fie verwirrt; fie ſchlug vor 
den glühenden, funfelnden Augen bed Yünglings 
bie feidenen Wimpern nieber, 

Don Leo fubr fort: 

„Wenn ih daran denke, daß ih Dip vielleicht 
nit meht feben werde, dann fühle ich mein gan» 
zes Weſen vernichtel, Ich wünſchte in eine Bile- 
fäufe verwandelt bier zu fliehen, unaufbörlih in 
Dein Anihauen verſunken. D Bianfa! varf ip «8 
autiprehen? Bianka, ih llebe Dich!“ 

Es überſtel ſte ein flarfes Zittern; fie ſah dem 
Füngling im die begelſterten Augen und ſtotterte bie 
Borte: er 

„Du llebſt mi?” 

«D daß id die Farben fände, Die bad ganıe 
volle Gefühl meiner Gerle zu malen! Neue Iöne 
müßte ib erfinden, wollte ih Die meine Liebe 
wuͤrdig filtern * 

„Don 8eo!* rief Bianfa, im Tbränen audbre 
chend — „warum haſt Du bad geiban, warum 
entzändeteft Da in meiner Serle eine Flamme, bie 
mein Leben trofilo® und dbe machen muß? Ich 
Bin nur ein Bürgertmäpden; wird der Herr Rare 
dinal je feines Neffen Liebe billigen? Siebſt Du 
den Abgrund nit, an bem wir fichen? O laß, 
verlaf mid !* 

„Nie, wenn Du mid liebſt, und flürgte krachend 
das Weltgebäube über mir zufammen! Sey ohne 


während vieler Jahrhunderte als das fogenannte chriſtliche Volke, 
bewußtſeyn herausgebilbet habe (Anſpieiung auf Ruland) fonbern 
das reine, das urfprüngliche Chriſteuthum dies fey jener herrliche 
Edelſtein, und daß er froß aller Bemühungen nicht verloren ge— 
daran tragen jene, weldhe zum Hüten besielben 
feine Schuld, Sepp: Menn man vor 50 Jahren 
a, To hätte man allenfalls 


Das jüdiſche Volk ſey ein 


Sorge; mein Ohelm liebt mid, er bat mir lau · 
ſendmal verfihert, daß er mid glüdlih machen 
wole Wil er das, fo if dies ber einzige Weg, 
dafi mein Leben wonnig an Deiner Gelte babin 
ließe; nirgends Glüd, ald an Deiner Brut! Das 
Lit meiner Tage frublt aus, Deinen Nugen; obne 
Dich verballt der Befang Der Nachtigall Irer und 
bebeutungslos, Unglüctlich wird mein Ofeim mid 
nit maden wolkn. Bianfa, fühlt Du die un⸗ 
ergrünbliche Ziefe meiner Liebe ?* 

Biaufa ſank an feine Bruf. 

„D Schidjal,* rief fie dann aus, „dem fein führ 
lendes Herz entgeht, du findet alle Wege zu unfern 
Serien, die Seele lenkt du zur verſchwiſterlen Eerle!® 

Sie richtete ben monnetrunfenen Blid nun auf 
ben Geliebten und jang zu dem leiſe flingenven 
Saiten ihrer Laute folgende Stropben: 

Auf des Frühlings thau'gen Wlügeln 
Steigt ein holder Geiſt empor, 
Wlüfert von beblünen Hügeln 
In der Liche lanichend Übr. 
Oorch, wie feine Töne Hlingen 
Durdy die mildbewegte Luft, 
Tab die Vuſen wiederflingen 
Bon dem Wort, das laut er ruft, 
Liebend hält die Erd' umſchluugen 
Meer, Licht, Luft mit ſtatker Brut, 
Und von ihrer Kraft durchdrungen 
Bluͤht die Trift im fchöner Lu. 
Lieben muß, mas lebt und fühlst; 
Ulles Athmende durchdtingt 
Dieſer Hauch, der ſengt und kühlet, 
Der uns zur Begeiſtrung bringt, 


* “ 
“ 


Ein neues Dafeyn war ben Liebenden aufgeblüßt. 
Don Lo fam oft nah Kaſtell-Gondolſo. Bianka's 
Bater fKüttelte den Kopf, ihre Mutter aber ſchien 
ſeht zufrieden. Don Leo, der ſehr die Mufik liebte, 
affompagnirte zumellem Bianka; dfters laſen fie au) 
zufammen. Bei ber ſchhnen, freien Entfaltung ber 


Es machte heute einen wo 


Verfaffer zu nennen. Scharpff fragt 
Mitteilung. Allioli: Sr babe fie aus ein 
Sabre 1897. Scharpff: Wer ift der Berfafler? Alliolt: Es 
bat feinen Verfaffer (Darauf er 
lang andauerndes Gelächter.) Indeß 
Freund der Juben, ber nur ihr Beites wolle (die Juden werden 
aber fagen: Sort beſchütze uns vor unferen Freunden). 


{ bithuenden Gindrud, den Mini 
». d. Pfordten unter ben Vorfämpfern für bie Bleihhereätigunn 
eines Volte zu erbliden, das von Zah 


Königlih- Bayerischen Gerichtsbesirk Zweibrücken. 





Anlagen aller 
gung ber gügel- 
ve Geſchichte der 
im, von Spa- 
‚uf unfere Zeit; 
in Berarmung 
d an bem Un— 
>» Pfordten: 
en Staates fey, 
Wort, er halte 
mben an einen 
es Mofaidmus 
ftenthum finden ; 
Standpunft fen 
inz Deutjchland 
amen, nur noch 
a Ländern nicht 
utzlos, weil fie 
nidt blos ben 
t, er habe qut 
blih; es fehle 
ten eine Maffe 
in Sprihwort: 


n bie ehrlichen 
die Befürchtung 
ayern feine An— 
anders, in viel 
lediglich an der 
ı ben Ifraeliten 
ner gemählt zu 
übrigen Rechte 
3 ber Sigung.) 
11. Dezember.) 
vor ung liegt, 
verden fünnte, 
tet nicht jene 
r. Sepp jelbft 
te Klafie, das 
Juden ja blos 
a. Auch Als 
auptfächlichften 
t aleiche Laſten 
ber nationalen 

zum Nachtheil 
ſtirchgeßner 
utorſchaft eines 
d einen Werth 
Rinifter, ob fie 
nennen bürfe, 
? Kollegen, ba 
ae nicht beant⸗ 
ne feiner Vor⸗ 

Stellen aus 
tuten derjelben 
wohl aber viel 
erlieit aledann 


ber Pfalz, ohne einen 
ber Quelle diefer 
er Brofichüre vom 


bebt ih ein allgemeines, 
erklärt er fich für einen 


hundert zu Sahrbundert 


[3° Geld: Diebftabl. 


Gefcäfts:Empfeblung. 


In der Nacht vom 24. auf den 25. No 133] Der Untergeichnete macht 


vernber legihin, wurde zum Nachtheil bes 
Georg Marr Kölf von Donjlevers, Kan: 
tons Pirmafens, eine Summe Geldes von 
147 bis 122 A, in lauter preußiſchen Bier · Zedienun 
groſchenſtuden, unter erſchwerenden Umſtän⸗ Zufpruc. 


ben, gefloblen, ohne daß rs bis jegt gelungen 1° Zupeiprüdten, den 7. Dezember 1849. 


wäre, den Dieb zu ermitte 
Etwaige Wahrnehmungen, welche auf ben 


Fr. Nohrbader, 


Tpäter führen können, wollen ber nächſten ehemals Geis’ihen Hauie- Parterres Ben 
Polizeibehörde ober dem Unterzeichnelen zur | Ein Spanifhrohr. Stod, mit langem Eir Hillighen Preifen. Bei Abnahme größere 


* gebracht werden. 
— 


ergebene Anzeige, daß er fein Geſchäft als 
Gold» und Gilderarbeiter dabier etablixt hat. 
Juden er aufmerffame, billige und ſchnelle 
g verſpricht, bittet er um geneigten = aufen. 


Verloren: 6 Schlüfel an einem 
die Abzugeben auf dem Pole heran a 
[3'] Bei Unterzeipnetem fi 
ein neuer, elegant und foli 
ebauter Dmnibus ‘gu ve 





Speyer, ben 11. Dezember 1849. 
&. Eharriatte, Sattler. 


[2°] Unterzeichneter empfiehlt feine reichhal 
unl 


wohnhaft im der Fruchtwarktſtrage, in dem fige Auswahl von Bronze» Gallerien 
für 


fler » Bergierungen zu ben 


eimaß „nerhoßen, —- | Partpien zu dem Babrifpreife. 











Ktaf 
alcht gelten laſſen wollten. — Das Enflem, nat) die Maflon nicht Tänger dulden twollts; a) 
Nägften Sı nel@em die engliiien Bürften- bald nad der Mer ſprach fe ihren treuen Genleinen ihren — 
Mittags 2 Up formarion in Kuchenfachen verfahren, war eim zu Dank für die Gnthälung von Mißbrauchen aut 
Gener: unvernänftige®, als daß e# zum Ziele führen konnte. melde die dabei intereffirten Berfonen ihrem Aus 
Pie Der Volksgeiſt fehritt vorwärts, während die Mes verborgen gehalten hätten. Hätten Ellſaberhe Nah 
ord gierung voranging, aber er wollte nicht wieder ſtill folger ihre Staatellungheit mit ihrer Krone geerbt 
9 
Gegenftand fiehen, al6 die Regierung Halt machte. Derfelde fürmahr, Karl 1. würde ein hohes Alter erreich 
Feffegung Impuls, der Millionen von ber tömifhen Kirche und Jakob H. nie St. Germains gefehen haben! 
Wahl des —— .. —— tn derſelben Rich ⸗ Gortſehang folgt.) 
Beſtimmun tung fort. Wie die Katholiken Proteftanten geworben, 
ei - palteı werden bie Broteanten Buritiner, umb bie Tubors Mannigfaltiges. 
amatio und Gtuari$ waren eben jo machtlos, die neue Im- = 
4 wanblung zu verhindern, mie die Macht der Papfte In Srankreih mehren Äh die Almanache jebı 
Die gefellid 3 g des erſten Foriſchri 8 
reicht hatte, Die diffentirende Bartei ert ob fich und in Paris allein 87, die in 1,235,000 Gremiplaren 
mahın an Zahl und Begeifterung au, fe härter fie 2bgezogen wurden und 8,110,000 Drudogen en’ 
You dem Drud, der Berfolgung und Verfpottung über, Halten. Sie haben eine andere Richtung genom: 
Im Fönigl. antwortet ward, Anfangs war fie nur eine Grin, WR, al6 vor einigen Jahrzehnten. Damals fagı 
weiler wird Hr da warb fle von ber Menierung vesfofgt, und fofort Man bad Weiter voraus ‚und verfündigte bie Zu 
‚ Zweibrüden, aflarkte fie zu einer Oppoftion. Die alte englifcye Fünf. Die verfäledenen politiſden und fozialiftiahen 
23°" Berfaffung verlieh ihnen Mittel und Wege, dem Därteien haben fd jept biefeß Riteraturgmeiges be 
N eihna € Souverän ſich zu mwiberfegen, ohne die Gelege zu mädhtigt und finden in demſelben ein bebentendel 
aberireten. Sie waren bie Moforität im Haufe der Mittel, aufd Bolt zu wirken. Die Titel ber a 
Gemeinen und hatten fomit die Macht, Subfisien Munade [don Fündigen bieje neue Ärndenz an; — 
empfiehlt wı gu bewilligen und. vorquentbalten, Bet einer klugen —— —* Vroſttibluuen ——— * 
eine große U Handhabung biefer Gewalt mochten fle faglich beffen, ſtoo · — „Almanad von Cabet· — „Zilmanat 
für jedes All der Kirhe von Cugland ihre angemafite Gewiffene von Louis Blanc" — „Almanad ter Phalanflerianır 
büder x. 0 tyramnei wieder zu entreifen und obenein der Krone % F m Gin „Almanach für bie Banblemte*, ar 
p Mei einen heil der ungeheuren Prärogative abzuzwin, Melde Jouynaur arbeitete, iR vor Allem barazf 
aebenen eu gen, die dieſe neuerdings auf Koften des Adels und berechnet, die republifanifhhen Ideen auf dem far 
Öegenftänden bed Bopfled am ſich geriffen hatte. Das Borfviel AU verbreiten. Das Geſeh über ven Zritunge und 
. dieſ⸗ denkwürdigen Kampfes begann bereits unter ge glaubte der Derbreitung vlt 
viebr der Königin Eltſabeth. Das Aufiteten ihres lehten Ttatt * ein —— —* au ——— der That 
Unterzeichnet Parlamented machte ed offenkundig, baß eine jener DM * —* ef 2er por vn var auf — * 
er ſich von heu großen Staalsumwaͤlzungen, welche eine kluge Por . je kan »* — Suoto· 
brüden bei Su tie zwar Ienken, do nimmermehr zurüdtreiben lung, bie ſich im —— DERRHONR verbreue 
in Homburg ji fann, im Anzuge frp. Bei der Monopolfrage et Mer berühmte Neifende Eduard Nüppel aus 
wirth Schäfer rang das Haus der Grmeinen feinen erſten großen Krankfurt a. M., dem mir treffliche Werke über 
Thieren in dem Sieg über den Thron. Das Benehmen jened außer Husien und Abyffinien verdanken, befindet ſich aber 
ten wird, wolr orbenilien Weibes, das damals Englands Krone mals auf einer wiſſenſchaftlichen Reife in Afrika 
Viebbeſitzer ſp trug, if und bleibt eine koſtbare Lehre für den Bor Mag feinem lehten Schreiben war er in Kairo, 
Bliestafel, lititer im bewegten Briten. Gie begriff das Volk, um eine Sammlung von Nilfiihen zu veramflalten. 
gan Pr gg eg bie Später gedenft er das rote Meer zu beſachen, um 
‚ . een. 
er Be m Gallen uczfmuß), dad Sit Be FR unb mer feine ichthyologiſchen Forſchungen daſelbſt jortzuieen 
21 We wandelbar; was fle gab, das gab fle freundlich und In einer Predigt vom Jahre 1745 — berichte 
Unterzrichne gewinnend, Gie ſah, daß «6 am der Zeit fen, dem die Augöburger „Blora® — Iiedt man folgent 


Sorten Schrei 
ter Verſicheru 
nung. — Fü 
geeignet: Sarl 
zeuge, feine 5 
piere, fowohl ı 


Bolke eine Konzeffion zu machen, und fofort madhte 
fie dieſelbe, nicht murzend, noch Tälflg, noch, wie 
einen Saudartifel, nach langem Shader, kurzum 
nicht fo, wie Karl 1. eine ſolche gemacht haben 
würbe, fonbern prompt unb herzlich. Ehe noch 
eine Bil vorgedradht und eine Petition entworfen 





Stelle: „Wollt Ihr miffen, wie 08 am Hofe tr 
Welt audfleht, fo laßt «8 Euch fagen: Der Eigen 
mug iſt Potentat, Selbſlliebe die Potentatin ; br 
Vortbeil iſt Minifter; Chrgelz und Schimmer fin 
die Raͤthe; Dünkel und Hochmuth die Kammer 
herren; Hoffahrt iſt Sihleppträgerin; ber Neib il 





———— worben, fand fie ein Mittel gegen das Lehel, des Bakai und die Balfdheit Magt.“ 
als: Yiezeffe Rebaktion, Drud mb Derlag von ®, Ritter in Imeibrüden. 
bums, Str 

Notiz buͤcher 

monnais xc. 


un. — Aeußeren, fleht 2:0 ſchen Kaiſerl. Röntgl. Allerböchſt privtlegirien Balvanoseleftrifäyen KAheu⸗ 
zu Ludwigsbafen a/R. billig zu verfaufen. matismus-Retten maden es nöthig, das verehilihe P. T. Publitum 
Näher: Auskunft ertheift die Redaktion d. Bl. wiederholentlich dringendn zu erſuchen, genau darauf achten zu wollen, baß eine jede ächt 
— — — Goldberger'ſche Kette in einem Käſtchen verpadt iſt, welches auf der Vorderſeite den 
 Eme große goldene Dfeengle e ih, durch] Mumen „„.I. 8. Goldverger“ und auf der Rüdjeite den Kaiferl Königl. 
die Stadt bis auf den Schloßplag, verloren | 5nerr. Adler und den Boldbergeriden Fabriftempel, i. e das Wappen ber 
gangen. Der reblibe finder wird erfucht, | Feien Bergſtadt Tarıomig, trägt, und vaß dieie Ketten in-Zweibrüden nur bei Raufmanı 
ad Ar © er in der Erpe- 3. Geutes zu den fertgeftellien Fabrifpreiien vorrätpig find, 














Drud und erlag der G. Ritterjcdien Buhpruderei in Imeibrüden. 





Wocheublatt 


für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Sonntag, 16. Dezember. 


T840. 





Baveru. 

München, 9. Dez Die »Augéb. Abdztg.“ ſchreibt: „Es 
war heute Nachmittag Verſammlung im Muſeum. Von dieſem 
Klub haben ſich bereits 54 Abgeordnete dabin erflärt, dem Re— 
nierungsentwurf in Betreff der Emanzipation der Juden ihre 
BZuftimmung nicht au geben, weßhalb angenommen werben 
kann, daß derſelbe verworfen wird, da befanntlih zu einem Vers 
faffungegeleg ?/; der Sfimmen erforderlich find; das Minifterium 
wird daher wiederholt freifinniger erfbeinen, als die Kammer. 

In der Äremdenanzeige eines biefigen Lofalblartes war geftern 
Abend unter der Rubrif „Dotel Maulid” ein Fürſt Windiſch— 
grätz aufgeführt. Gegen 10 Uhr Abends zog daher ein Haufen 
junger Leute vor genannted Gaſthaus und begann mit einer gräu- 
lichen Kagenmufif; der Haufen wurde durch berbeieilende Pas 
trouillen und Gensb’armen alsbald zerfirent und zwei Nuheftörer 
arretirt. Der Fremde war übrigens nur ein Sohn des befannten 
k. k. Feldmarſchalls Windiſchgrätz. 


Münden. (Achtunddreißigſte öffentliche Sitzung am 10. Dez 
Nah BVerlefung des Protokolls und des Beſchluſſes der Kammer 
über den Gefegentwurf: „ben Geſchäftsgang des Landtags betrefs 
fend“ wird die Debatte über den Gefegentwurf: „die ftaatdbürger- 
lichen (politifchen) und bürgerlichen Rechte der ifraelitifchen Glau— 
bensgenofien betreffend“ fortgefegt. Römich zählt die in ber 
Pfalz gegen die Juden beftebenden Ausnahmsbeftimmungen auf, 
welche größtentheils von dem Defrete Napoleon’s vom Jahre 1808 
berühren, ven diefem aber nur tranfitorii (auf 10 Jahre) und 
zwar nur für einzelne Departemente gegeben wurden; er zeigt die 
Schmach, zugleich aber auch die Unzweckmäßigkeit derſelben. Gr 
mahnt die Kammer an die Wichtigkeit des vorliegenden Geſetzes, 
indem es gelte, einen Grundſatz der deutſchen Grundrechte zur 
Geltung zu bringen, einen Grundfag, der felbft von den oftrovir- 
ten Berfaflungen Preußens und Oeſterreichs ausgeſprochen wurde. 
Nuland, der Herr Pfarrer von Traunftein, fchleubert alle Ge— 
ſchoße gegen bas Judenthum mit ganzer Wucht der befaunten 
„vriſtlichen Liebe" ab. Die Juden hätten zu allen Zeiten im 
Umfturz ihre Heil, ihren Meffias aefucht; auch in der neueren 
Zeit hätten fie ſich allenthalben der Demokratie ergeben. Die ge: 
feggebende Sewalt fen bereitd nicht mebr in der Gewalt des 
chriſtlichen Staates (Morgenftein und Arnbeim), man möge nicht 
auch das Richteramt noch aus den Händen geben, Gr weift 
aledann daran’ hin, daß in Frankreich es ein Jude gewefen (Gre« 
mieur), ber den greifen König Lubwig Philipp aus feinem 
Lande vertrieben babe; es fünne dies auch bei und noch der Fall 
ſeyn. Er legt fobann zum Schluß der Kammer an's Herz, fie 
möge fi) den Danf des Volkes erwerben und ſich nicht für voll« 
ftindige Gmanzipation ber Juden ausfprehen. Krämer: Gr 
und feine politiſchen Freunde ſtimmen dem Regierangsentwurf uns 
Ledingt bei; fie legen dadurd an den Tag, daß fie feine Oppo: 
firton gegen Perfonen machen; fie werben das Minifterium immer 
mit ler Kraft unterftügen,, fobald es etwas bringe, was volfd- 
tbümlih und zeitgemäß fen. Gr betrachtet die vorliegenden Kragen 
von 2 Sefihtspunften aus, vom religiöfen unb politiſchen Was 
die Gefahren betreffe, die man für bie chriftliche Religion ber 
fürdte, fo müſſe es mit biefer fehr ſchlecht ſtehen, wenn fie durch 
eine andere Religion beeinträchtigt werden köune. Gr glaube 
dieſes aber nicht; die chriftliche Reliaton fey ein fchöner, reiner 
und großer Göelftein, fo ſchön, mie ihn feine Krone eines Kürften 
in ſich trüge. Gr verftche darunter aber nicht das, was fi 
während vieler Jahrhunderte als das fogenannte chriſtliche Volks— 


bewußtſeyn herausgebildet habe (Anfpielung auf Ruland) fondern 


| 


das reine, das urfprüngliche Chriſteuthum; dies fey jener herrliche 
Edelſtein, und daß er trog aller Bemühungen nicht verloren ges 
nangen, wahrlich baran tragen jene, melde zum Hüten desſelben 
berufen waren, feine Schuld. Sepp: Wenn man vor 50 Jahren 
von Emanzipation der Juden geſprochen, fo hätte man allenfalls 
Net gehabt, aber heute müſſe man fragen, auf welcher Seite 
die Sklaven? Die Juden knechten und beberrfchen bie Völker und 
diefe, nicht jene feyen bie Sklaven. Das jüdifhe Volk fey ein 


Ausnahme: Bolt; es Habe bie größten geiftigen Anlagen aller 
Völker der Erde, aber es habe fie nur zur Verfolgung ber zuͤgel⸗ 
loſen Habgier benutzt. Gr bringt ſodann die ganze Geſchichte der 
Juden vor, von der Herrſchaft Sofepprs in Aegypten, von Spa- 
nien, Polen, Arabien, der Mongolei x. ꝛc bis auf unfere Zeit; 
überall hätten fie die Völker in's Verderben und in Verarmung 
geſtürzt, ſie ſeyen an der Verarmung Spaniens und an dem Une 
tergange Polens Schuld und fo geht es fort. v. d. Pfordten: 
Nicht allenfalls indem er ein Gegner des chriſtlichen Staates fen, 
fpende er der Gleichſtellung ber Iſraeliten bad Wort, er halte 
vielmehr an biefem feſtz auch nicht, an den Glauben an einen 
neuen, reformirten Mofaismud, eine Reform des Moſaiomue 
koönn⸗ er vielmehr nur in dem Uebergang zum Chriſtenthum finden ; 
einzig und allein ber politiſche, der rein praktiſche Standpunft fep 
td, vom dem bie Regierung ausgegangen. In ganz Deutichland 
tft die Gleichſtellung der Juden zur Geltung gelommen, nur noch 
nicht in Bayern, dieſes koͤnne hinter dem übrigen Ländern nicht 
zurüdbleiben. Die beſchränkenden Gefege feyen nuplos, weil fie 
alle umgangen werben; fie entfittlichen überdies nicht blos ben 
Juden, fondern aud die Ghriften. Der Zube denkt, er habe gut 
ebrlich feyn, das Geſetz halte ihn ja doch für unredlich; es fehle 
baber ber fittlihe Hebel. Unſere Voreltern kannten eine Maſſe 
von Unehrlihen, 3. D. auch die Müller; cd gab ein Sprichwort: 


„Müller, Tieb und Schinder 
Eind Geſchwiferkinder. 


Der Müller durfte fib im Wirthshauſe nicht neben bie ehrlichen 
Leute jegen und befam feinen Dedel auf fein Glas. Die Befürchtung 
wegen eines jübifhen Miniſteriums fände wohl in Bayern feine An= 
wendung; bie Sefchichte mit Joſeph betrachte er ganz anders, in viel 
edlerem Sinn als Dr. Sepp. Die Regierung babe lediglich an der 
früberen Geſetzgebung angelnüpft ; denn nachdem man ben Ifraeliten 
einmal das wichtigfte politische Recht, in die Rammer gewählt zu 
werden, eingeräumt habe, fünne man wohl auch die übrigen Rechte 
nicht mehr vorentbalten, (Schluß der Sigung.) 
— (Neununddreifigfte öffentliche Sigung am 11. Dezember.) 
Forndram erflärt fich für dad Geſetz, wie ed vor und liegt, 
nicht wie es etwa ausgebeutet und ausgedehnt werben fünnte, 
Die Befürchtungen Sepp’s tbeilt er nicht, er fürchtet nicht jene 
Echrefbilder von Spanien, Polen zc., denn wie Dr. Sepp jelbft 
fagte, fo waren ja dert die Juden eine bevorrechtete Klaſſe, das 
ift aber nicht bei und der Kall, bei uns follen die Juden ja blos 
unter gleiches Gefeg mit den übrigen geftellt werden. Auch Als 
liolt, Domprobft in Augsburg, erfennt als den bauptiächlichften 
Fehler der Juden ihre Arbeitsſcheu; fie tragen nicht gleiche Lailen 
mit den Ghriften, fie nehmen feinen Antbeil an der nationalen 
Arbeit. Gr verlieft jodann ein für die Juden fehr zum Nachtheil 
ſprechendes (wahrſcheinlich Abel'ſches) Aktenftüd. Kirhgefiner 
unterbricht ihn mit der Bemerkung, daß man die Autorſchaft eines 
ſolchen Aktenſtückes kennen müfle, wenn es irgend einen Werth 
baben folle. Der Redner ſitzt auf und fragt die Minifter, ob fie 
eftatten würden, daß er den Autor diefer Schrift nennen dürfe. 
inifter Ringelmann erklärt, daß er und feine Kollegen, da 
der Minifter des Innern abweiend jey, diefe Frage nicht beants 
worten können. Der Redner fährt alddann im Tone feiner Bor« 
gänger, Kuland und Sepp, fort. (Wenn man Ötellen aus 
Schriften der Jefuiten, oder noch beifer die Statuten derfelben 
verliefen wollte, wahrlich es würde nichts Befleres, wohl aber viel 
Schlechteres zu Tage gefördert werden!) — Gr verlieft alddann 
wieder ein Mftenftük über die Juden in ber Pfalz, obne einen 
Verfaffer zu nennen. Scharpff fragt nad der Quelle diefer 
Mittbeilung. Allioli: Gr babe fie aus einer Broſchüre vom 
Sabre 1837. Scharpff: Wer ift der Berfaffer? Alltolt: Es 
bat feinen Berfaffer. (Darauf erbebt fich ein allgemeines, 
lang anbauernded Gelächter.) Indeß erflärt er fih für einen 
Freund der Juden, ber nur ihr Beites wolle (die Juden werden 
aber fagen: Gott befhüte uns vor unferen Freunden). 


Es machte heute einen wohlthuenden Gindrud, ben Minifter 
v. d. Pfordten unter ben Borkfämpfern für bie Gleichberechtigung 
eines Volks zu erbliden, das von Jahrhundert zu Jahrhundert 


mißhandelt wurde, und das unterm Fuß zu halten man auch jept 
nod nicht ablaffen will. Humanität genen Klüctlinge, auch wenn 
ihnen das Plut ihrer Thaten noch an ben Kleidern Hebt, ift ber 
Ruf des Tages; aber die geflüchteten Trümmer eines beimaths— 
Iofen Volks, aus welchem Ghriftus der Herr hervorge un... zu 
verfolgen, zu höhnen und zu quälen, machte man ſich ie Deutſch 
land während eines langen Jahrtaufends nie ein Gewiſſen. Auf 
deffen Wundenmale, welche die Unduldfamkeit ihm geſchlagen, zeigt 
man triumpbirend, und nebraucht fie zu neuen Anflagen, als ob 
nicht biefe den Nationaldarafter ber Juden zeichnenden Narben 
die härteften Anklagen des eigenen Berfahreng wären. (Schluß folgt.) 


Breußen. 

Münfter. 1. Dez Jedem Manwe, ber bie englifhe Ge 
ſchichte keunt, wird bie erfchredende Aehnlichkelt aufgefallen ſeyn, 
welche unfere Zeit mit der unter ber Regierung Jakobs bee 11. 
bat. Wir erinnern nur an bie fleten „Enthüllungen von angeb- 
lien Verfbwörungen, Mordbanden« u. f. w. — bie eine Partei 
in ihrem Intereſſe erfand und wodurd bie reblichften und Tonafiten 
Männer größtentheild auch wegen ibrer parlamentariihen Thätia- 
feit {m Unterfucbungen verwickelt wurden, au einer Zeit, als ber 
ewtffenlofefte aller Richter, der Oberrichter Jeffrey, bie fcham-+ 
ofefte Parteilichkeit übte, die Geſchworenen verfälfchte und fo ber 
entweihten Göttin des Nechts zahllofe unſchuldige Opfer brachte, 
Eudlich gingen dem Volke, felbft den Torys und dem fons 
fervativen Landadel die Augen über. 

Da ward auch genen den Lord Delamere wegen Theilnahme 
an einem Mufftande ber Prozeß eingeleitet, und die Anklage gegen 
ihm enthielt gerade olche Schlüffe wie die gegen Waldeck. 

„Der Hauptzeuge gegen ihn war ein gewiſſer Böſewicht Sarton, 
der — nach Macaulan — bei ber Rebellion betheiligt geweſen, 
fi die Mühe gab, feinen Pardon zu verdienen, un gegen Alle 
ſchwor, die bei der Regierung mifliebig waren.“ 

Das Volk erfannte endlich das Soſtem der Füge, des Ver 
raths, der falfchen Anflagen und Zeugniffe, und — Delamere 
wurbe freigefprocden. 

Damit ſtürzte das ſcheußliche Syſtem des Terrorismus zu: 
ſammen, und einige Jahre nach dieſer Freiſprechung wurde König 
Jakob aus feinem Lande gejaat, ber Krone verluſtig erflärt und 
ber juletzt mit dem allgemeinen Fluche belaftete Richter Jeffrey 
nebft feinen Helfersbelfern auf demfelben Plage hingerichtet, ber 
fo viele Juſtizmorde geiehen batte. 

Selbſt der tyranniſche Jakob fonnte nit umbin, gerecht zu 
werden, um nicht als Berbeiligter zu erfcheinen. 

Macaulay fagt drüber: 

„Der König, der aufier Stande war, ſich über eine offenbar 
gerechte Entſcheidung zu befchweren, gerietb in Wuth gegen Sarton 
und gelobte, daß der Elende erit wegen Meineids vor Weftminfter- 
ball an den Branger geftellt und dann wegen Verraths gehängt, 
geichleift und geviertbeilt werben 

Das Reich des Schredens — jagt Macaulay weiter — war 
vorüber, die Unihulvigen athmeten frei auf, und die falſchen 
Auffäger zitterten, 

Nepublif Franfreich. 


Baris, 6 Dez. An dem feften Wilfen Ludwig Bonaparte’, an 
des Unerfchätterlichkeit feiner Plane zweifelt Niemand mebr. Er handelt 
ganz unſcheinbar, aber jedesmal wo er auftritt, hört man ben 
Bebieter. Iſt dieh ein Zeichen, wie wenig tief irgend eine Ferm 
des Preiftaates im Herzen dieſes Volkes geyründer ift, wir ein 
falſches Syftem eine abjolute Demokratie für cin großes Land 
abzibt, wie bie gefammte Erſcheinung der Demagogif, mit allen 
ihren. fozialiftifhen und kommuniſtiſchen Projekten, nichts andere 
tft, alö eine Konvnlſion wũthend ebraeiziger, aber politiſch voll 
fommen untauglicher und unnüger Gefellen ? Nichts ift leichter ald 
unter allen Gmpörungen der Demagogif den Defpotismus zu ges 
falten, nur muß man ihm nicht vertvauen; ein Deſpotismus zer 
ftört den andern, und baburd geben die Reichen zu runde. 
Das Volk, Bürger und Handwerker, welches die Demagogen zu 
beherrichen gedenken, beherrſcht und beftimmt am Ende immer die 
Demagogenz das Volk aber hat nur einen vorüberfliegenden Ehr— 
geiz, 3. ®. unter der Leitung eined großen Keldberen, für alles 
andere fühlt es auf die Fänge gar fein Behagen am Selbit- 
regieren, Das follten ih alle Demagogen recht einprägen, nichts 
it epbemerer ale ihre Herrſchaft. Daffelbe Volk, welches fic 
fheinbar nah fi gezogen hatten, überliefert fie, fobald ibm das 
Spiel zu lange währt, irgend einem Gewalthaber, unter dem es ſich 
aus zuruhen gedenkt, und fiche da, diefe Demagogen enden immer wie 
Polizeiipione, nachdem fie während ihres kurzen Regiments im— 
mer deſpotiſche Polizei über die gebildeten Klaſſen im Syſtem des 
Terrorismus ausgeübt hatten. Man merkt fo recht eigentiich jegt, 
wenn man aufmerfjam das Volk von Paris betrachtet, wie wan— 
delbar fein Sinn ift, wie ſchnell es feine Demagogen veraißt, 
und wie plöglih ihn die Laune anwandeln fan, ſich in einen 
Bonaparte, der ihm den Hof zu machen verftcht, aber nicht gebie= 
ten laͤßt, einen Sewalthaber zu verſchaffen. So etwas ſchwant 
jegt allen, obgleih noch feiner weiß, wo er daran iſt. Hiebei ift 
aber dod immer zu bemerken, baf ar nichts Feſtes bei all dieſem 
im Spiele it, daß ein Wind weht, welchem nicht immer bie 
ftärfften Eichen gewachſen find, Gine rein Bonapartifce Partei 
umtdrängt den Präfidenten und — wunderbar iſt es zu ſagen — 
was in feiner Natur fih von Verſtand und Kaltblütigkeit zeigen 


kann, widerſtrebt bem noch bis jekt. Er will nicht Kaifer wer 
ben, ſondern Präfident bleiben, wiederholt er zum öftern, aber ia 
Grunde doch „Tebentlängliher Präfident." Gine Partei bildet fi 
in der Kammer, welche bie großen Eklats ber rein Bonaparte’iche 
Partei verhüten oder umgeben will, auf eine mezzo termine finm 
unter andern auf die Verlängerung der Bräfidentur auf acht Jahn 
durch die geſetzgebende Verſammlungz es heißt, eine Maife va 
Petitionen aus dem Volk foll über furz ober lang die Aſſemble 
beftürmen, um biefes durchzuſetzen; ein folder mezzo termin 
ſcheint fih je mehr und mehr zur Möglichkeit zu aeftalten , dem 
er wird immer eifriger betrieben. Trotz beffen bleibt die Haupt 
anfgabe allex Kiugen, bie Dinge fo viel wie möglid; in bie £ 

zu ziehen. Man befürchtet: ſeitens ber Affemblie, der Präfide 
wenn man ihn beleidige, möge ih mit dem Wolf hinterrüds da 
Aſſembleͤe verbinden, und ſich durch das Volk allein proflamiren 
laffen, zum großen Nactbeil bes Kredit der gebildeten Stände, 
bed alten Anbangs ber Bourbone beider Linie, deren Geammts 
beit in der Affembiee die Majorität bildet. Ma eine Bereiniaumg 


« bed Präfidenten mit den Rothen, mit der Montagne, alaubt ten 


Menfb, denn das wäre fein Tod; er haft die Rotben eben fh 
aut als er von ihnen gehaft ift. Mber es heift Emile de Giran 
din, ein eben fo intrinan er ald verwegener Kopf, fhwänzie fe 
viel um ihn herum; das hieße Ach aber muthwillig in bie Ave 
türen ftürzen, denn alle Hülfsquellen bed übrigens geiftreihen u 
talentvollen Herrn v. Girardin find nichts ald Aventüren. D 
Präfident bat um fib feinen Grzieber, einen Artillerieoffizier, 
Biellard, der ihm beffere Gingebungen mitzutbeilen im Stande 
it; man ſchreibt diefem den Ginflus der Bebachtfamfeit zu, mie 
bem Herrn v. Perſiguy ben Sporn des Ghrgeizes. 


”, Mitter. verantwertlimer Mebafrenr. 
— — — — — ———— — — — — — 


Verhandlungen vor dem Aſſiſengerich te der Pfalz. 


Sigung des Spezialgerichts vom 13 Degember. 


1) Balentin Lampel, 37 Zahr alt, Taglöhner, von Lautz- 
firden , verurtbeilt am 23. Februar 1847, wegen qualifizirten 
Diebftahls, zu 7 Jahte Zwangsarbeit. (Vertheidigt burch ben 
Heren Rechtskandidaten Ginf.) 

2) Simon Balken, 40 Jahre alt, Zaglöhner von Wölf. 
lingen in Frankreich, verurtheilt am 21. Mai 1846, wegen quas 
fifizirten Diebftabls, zu 20 Jahre Zwangsarbeit, 

3) Sebaftian Böhmer, 24 Jahre alt, Aderdmann von 
Mundenheim, verurtbeilt am 25 Februar 1847, wegen Meudel- 
mords zur Todesſtrafe, begnadiat zu lebenslänglihen Zwangsar- 
beiten mit Ausstellung an den Pranger. (Beide vertheidigt durch 
den Herrn Abvofaten Solfen.) 

4) Georg Peter Pfeiffer, 43 Jahre alt, Taglöhner vs 
Ramftein, verurtheilt am 18, November 1842, wegen freiwiliset 
Tödrung, zu lebenslänglichen Zwangsarbeiten. (Vertheidigt vu 
den Herrn Rechtekandidaten Gink.) 

5) Heinrih Gemar, 22 Jahre alt, Zimmermann von Bu— 
benhaufen, verurtbeilt am 31, Mai 1845, wegen Meucyelmorts, 
zur Todesſtrafe, begnadigt zu lebenslänglichen Zwangsarbeiten. 
(Bertheidigt durch den Herrn Advofaten Hudlet.) 

6) Johann Jakob Huppert, 29 Jahre alt, Taglöhner 
von Gödlingen, verurtbeilt am 26. Mai 1847, wegen qualifijir 
ten Diebftabls, zu 5 Jahre Zwangsarbeit Gertheidigt durch 
den Herm Rechtskandidaten Löw.) 

Den Sträflingen des Zentralgefängniffes zu Kaiferslautern 
iſt es geftattet, ih zur feſtgeſetzten Stunde, unter Aufficht des 
dazu beftimmten Perſonals, in den Hofräumen des Gefäugniſſes 
zu erholen. So follten um die Mittagszett des 12. Mat vi 
Kriminalgefangenen in ben hintern Hof gehen; allein ſechs der 
gefährlichiten Verbrecher, die theils zu zeitlihen, theils zu lebens» 
länalihen Zwanysarbeiten verurtheilt find, traten, auſtätt an dia 
gewöhnlichen Plag zu gehen, in dem innern Hof zuianmen. Dr 
Auffeher Simon erfhien das Benchmen dieſer Sträflinge auffal- 
lend, befonders da Lampel einen Zwirnftod in der Dand hatte. 
Alsbald börte man allieitig den Ruf: «Heraus in die Freibeit!s 
wodurd das ganze Haus in Aufregung gerierh. Lampel eilie 
zum äuferen Thore hinaus, fam aber bald wieder herein und 
brachte mehrere Prünel, mit denen deffen Gefährten ih bewaffneten. 

Der Auffeher Simon ſuchte die Sträflinge dur gute Wort 
zu befänftigen, allein vergebens; Lampel fapte ihn amı Maul 
und ftieß ibm gegen das Thor, worauf Alle, mıt Ausnahme dit 
Huppert, die Prüsel drobend erhoben. Dem Nufjeber gelang ce 
endlich aus dem Hofe zu entfommen und Hilfe berbeizuboliu. 
Mittlerweile war aud der Auficher Stauder in den innern Hof 

eilt, Sogleich umringten ihn die Angeklagten ; Gemar führte einen 
Streich mit dem Prügel der von dem Aufſeher parirt murde, 
Lampel entwand demielben den Säbel, während Böhmer ibm vie 
Kuppel vom Leibe riß. Mit dem Säbel führte nun Lampel einen 
Hieb gegen ben eintretenden Aufſeher Schober, ber die Thüre 1 
traf, daß bie Splitter davon flogen. Der Korreftionelliträfling 
Lutz zog ben Schober rüdwärts zur Thüre hineim und vertete ıbu 
dadurd von den erbitterten Angriffen, Die den Zwed hatten, dies 
fem Nuffeher die Schlüſſel abzunehmen uud daun die übrinen 
Gefangenen zu befreien. Es famen nun mehrere andere Sträf— 
linge an den Dit des Kampfes, wo der Ungeklagte Balken im 
einem Säbel bewaffnet durch Thätlichkeiten gegen den Aufſehe 


Ambos ſich auszeihnete bis ber Infpeftor mit ber Made erfchien. 
Gemar mar ber erfte, ber bie Flucht ergriff und ſich in die obern 
Stockwerke verſteäte. Nun gerietben im Auferen Hofe bie Anger 
Hagten mit andem Sträflingen in Streit, mobet einige ber Pr 
teren mißbandelt murben. Als der Aufſeher bier Ruhe ſtiften 
wollte, verwundete ibn der Sträffina Lampel mit einem Stüd 
Hol; an ber Hand. Ambos und Simon zogen num die Säbel 
und triebem ben Lampel zurüd, worauf ſich ber Tumult nach und 
wach legte. 

Die Zeitverbältniffe übten ihren Ginfluß auf das Zentrafge: 
fängniß aus; ber Wachedienft fanb nicht mehr regelmäßig ftatt, 
fo daft Lampel und Konforten die Gelegenheit zum gewaltſamen 
Ausbruch Für fehr günftig hielten Gin Ginverftändnif von Auſ— 
fen wurbe jedoch nicht vermutbet. Zum Glücke feheiterte die ganze 


— — 





Verſteigerungen 


— Montag den 17. Dezember nächſt⸗ 
u bin, Nachmittags um 2 Ubr, im 
Anh Bafbeufe zum Jweibrüder Hefe in 
Zweibrücken, werden die zum Nachloſſe ber 
Dabiee verlebten Frau Katharina Klötner, 
newehere Witiwe des Drn Br. Yafob Rich⸗ 
ter gebörigen Immobilien, welche in einem 
in der Stadt Zweibrüchen in ver Pfarrgaſſe 
und Rarleftraße ael’genen jmweitödigen mit 
Massarpe verſehenen Wobnbauje,, eimfeite 
Buchbrucker Grorg Ritter. anderſeits Wittwe 
Emier , Yin B, Nm. 230 der Häufer, und 
in. einem 64 Desimalen aroßen , auf Iwei 
brüdter Bann im Schilberthat gelegenen (Har- 
ten mit Gartenbau und Epringbrunnen de⸗ 
arenzt durch den We, Herrn Staatsratb Hring 
Wautwe Kolbe und Johann Heim, Katafter 
Pan No. 2261, beiteben, abibeilungehalben, 
unter febr vortb-ilbatten Bedingungen und aut 
langjährige Zablungstermine, au Eigenthum 
verfieigt werden, und zwar wirb ber Garten 
zuerft im Ganzen und banm im zwei Looſen 
eudgeboten, wovon das eine | Birrtel 3 
Rurben und das andıre 2 Birrtel 6 Ruben 
enthält, in dem größern Looſe befindet ſich 
dae Gartenhaus mit Keller und der Brun 
nen, welder fehr gutes, flets flu hendes Trinf- 
maffer bat. 

Das Bedingnißbeit ıu diefer Berfleigerung 
kann täglich auf der Amteflube des Unter 
zeichneten emygeleben werden. 

Schmolse, Rotär. 

WMontog den 14. Januar 1850, Nadmit 
tane 2 live, zu Zweibrücken, im Gaftbaufe 
zum Lamm, werden die zum Nachlaſſe des in 
Zweibrüden verlctten Doftors der Medizin 
und praftiihen Arzte, Deren Carl Schule 
neböriser, in Neo. 157 dieſes Wodenbistteo 
vom 9. Dezember laufenden, Jabrs näher bes 
ſchriebenen Immobilien, in Eigenthum, ver 
ſteigent. 

































beſchluſſes; 


Geßner, Notär. 

Mittwoch den 9. Januar nächſthin, Vor: 
mittags 40 Uhr, zu Utweiler, in dem uns 
ten befchriebenen Wohnhauſe; 

Werden die zum Nachlaſſe des daſelbſt 
verlebten Krämers und Wirtbd, Herrn Jakob 
Müller gehörigen Immobilien, zu Eigenthum 
verjteigert, namentlich: 

Gin zweiſtöckiges zu Utweiler ſtehendes 
Wohnhaus mir Keller, Stall und Hefraum 
neben den Erben Klingler, in welchem 
Hauſe feit vielen Jahren bie Wirtbfchaft, 
verbunden mit einem Rramlaben, mit 
beftem Grfolg betrieben wurde 
Jweibrüden, den 15. Dezember 1849. 

Schuler, Notär, 

Montag den 7. Januar 1850, 

Vormittags 9 Uhr und am fol- 

genden Tage, werden anf der zum] 

Gemeinde Kächofen nebötigen Etzenbacher⸗ 

Maͤhle, die zum Nachlaſſe des dort verlebten 

Müllers, Herrn Jakob Wollt, gehörenden 

Mobilien, auf Borg verfteigert; ale: 2 Kühe, 

'2 Stiere, 4 Rind, 2 Kälber, 1 Baffelfalb, 

'2 Pferde, 1 vollftändiger Wagen und Af 

fergerätbe jeder Art, Bütten, Ständer, 

Schraͤnke, Tiſche, Stühle, Küchengeräthe, 

'Vettung, Leinwand, Kleidungeſtüge ‚ fodann 

'ungeäbr 40 Malter Rartoffelu, 16 Zentner 

Ohmet, 50 Bentner Deu, 00 Sebund 

Stroh ıc. 
J 


namlich: 


fen, und 


2 
On 


2625 Stuct 


Schuler, Notär. 
! 





| [?°| Minwoch den} 19. laufenden 
ze Monate Terember, Morgens 9 
Uhr, inter Gemeinde Webenheim, 
laffen die Erren von Cheiſtian Ludwig, df: 
fentlih verſttigern': 1 Pferd 1 Kub, 1 Stier, 
1 Wogen, ollerfei Acke gerätbſchaften, Getüch 
Bettung und ſonftige Hausmobilien. 


Freitag den 21. dieſes Nachmit⸗ 
KIT] tags 2 Uhr, in Blieskaſtel, läßt 
Herr Jalob Keßler allda, fen 
Haus verfeigern, nämlich: 

Eim arofes zmeiftödiges, maſſto gebau: 
ted Haus, mit neu eingerichteter Rierbraue: 
rei, Waſchlüch, Stallung und Hofgering, 

und fo, baß ein bedeutender Betrag bes 
Steigpreife®, genen gewöhnliche Zinfen by · 
vorbefarifh , auf dem Haufe ſi⸗hen bleiben 
tann. — Auch kann daſſelbe inzwiiden, aus 
freier Hand. gefauft werden. 

Bliedkaftel, den 12. Dezember 1849. 


Gerichtliche Verfteiaerums, 

Freitag ben 4. Januar 1850, um 10 Uhr 
Vormittags, zu Eusheim, in der Wirth: 
behaufung von Fofeph Zimmermann; 

Auf Anftchen von: 1) Elifaberha, genannt 
Margaretha Wolf, ohne Gewerbe, zu End 
beim wohnbaft, Wittwe des dafelbft verfebten 
Adererd Peter Walter, bandelnd als Bor: 
münderin der mit demjelben erzeugten noch 
minderjährigen Kinder: Peter, Margaretha 
und Andreas Walter; 2) Andreas Walter, 
Nderer zu Ommersheim wohnhaft, als Ne— 
benvormund diefer Minderjährigen; und im 
Folge gehörig bomologirten Familienrathe- 


Wird vor dem hiezu fommittirten FalsNos 
tär Martini, im Amtefige zu St. Ingbert, 
zur Verfleigerung in Giccntbum ber unten 
bezeichneten Immobilien der genannten Mins 
derjährigen, Ensheimer Bannes, abfoluter 
Notbiwendigfeit wegen‘, gefchritten werben, 


41) 309 Dezimalen Nderland, in 7 Stük: 
2) > Dezimalen Wiefenland , in 6 Stük- 
en 


St. Ingbert, ben 15. Dezember 1849 
„Martini, Notär, 
[3°] Montag den 17. biefes Monats, bed 
Morgens um 10 Uhr, wrd zu Altheim, 
aus tem Schlag Hechwald, nachfithendes 
Holzmaterial, auf Zablungstermin, verfleigeri: 


4 Stuck eimene Ha skämme, Ar Klaſſe, 
bucheue Nıerämme, Ar „ 
ofpere Banılamme, Ar u 
dt: Klafter buchen und afpın Dot, und 


Alıheim, den 8. Devmber 1819. 
Das Baurgermeiſteramt, 


2] Derpadtung einer ©el- und Mabl: 
müble mir Bäderei. 
J Den 15 Januar 1850, Nach⸗ 
aA mittags um 2 Uhr, zu Diterberg 
* in feiner Wohnung, läßt der Un: 
verzeichnete feine daſelbſt, in der Mitte der 
Stadt, gelegere DI: und Mahlmuhle, be 
firbend: aus zwei Mahlgängen, einem Sthäl⸗ 
garge, «iner Deimüdle mit doppelter Preffe, Handels mann, in Stembach wohnhaft, wer- 
und der Baͤckerei ſammt allem Zugebör, fo |oen andurc eingeladen, Sameteg den neun⸗ 
mie Das mit der Mühle verbundene Wohn- |jehnten Januar achtzehndundert fünfxig vor 
und Defonomiegebäude, brfiebend aus 4 Zim: [rem unterzeihneren Fallimentefommiffär , fgl. 
nern, Scheuer, Stoll und einem dabei geie: | Bezirtsgeripter Friedrich Kıeffer, im Sigungs- 


Unternehmung an ber Uneinigfeit ber Sträffinge und ber Ente 
ſchloſſenheit ber Auffeher, denn die bürgerliche Sefellfhaft wäre 
von einem ſchweren Unheil betroffen worden, wenn einer fo grofs 
fen Anzahl von Uebelthätern die Befreiung gelungen wäre, 

Nah ſtattgehabter Verhandlung erklärte das Epezialgericht 
bie Angeflagten Lampel, Balken, Böhmer, Pfeiffer und Gemar für 
ſchuldig: am 10. Mat 1849, mittelt Gewaltthätigfeit, aus dem 
Zentralgefängniffe zu Kaiferslautern zu entfliehen verfucht zu ba= 
ben, und verurtheilte die beiden erften zu einer zuchtpolizeilichen 
Gefängnißſtrafe von einem Jahre. Gegen bie drei lehten konnte 
natürlich feine zeitliche Strafe mehr in Anwendung gebracht wer— 
Fi ba fie Bereits zu lebenslänglihen Zwangsarbeiten verurtheilt 


" Hapann Solch Ouppert wuche als nicht ſchuldig freigeſprochen. 





— — — 
genen 20 Dezimalen großen Garten, auf 6 
bis 9 Jahre verpadten. 

Die Geräuficfeiten, das Müblengeſchirr 
und Die aur Bäderei aebörigen Gerabſchaf⸗ 
ten , befinden ſich im beiten Zufande, und 
die Mübie erfreute ſich bieber, fbon ihrer Rage 
menen, eines gutem Zugangs: zugleich wird 
darauf aufmerfkam gemacht, baf zu jeder Jah⸗ 
res zeit binlaͤnalich Waſſer zum Betrieb der 
Mühle vorhanden iſt, und daß daſſelbe im 
Winter nie zugefriert, no im Sommer bei 
nrößter Trocknung zu Mein wird, 

Bis zum Tage der Berpadtung ww rb bie 
Mühle and aus freier Hand abgegeben ; 
Luſtiragende fönnen ſich deßhalb in franfirten 
Briefen an den Unterzeichneien wenden. i 

Diterberg, den 9. Dei. 1849. 

Ebrifiian Tellbad. 


— — 
* 


[2 Bekanntmachung 

Ber ben hr der Ausführung Kegriffenen 
Tunnelbeuten in der öffichen Abtheilung ber 
Saarbräder Eiſenbahn ſoll die Herfiellung‘ 
folgender Dauer» und Steinhauer: Arbeiten, 
an ten Wenüufforbernden, übertragen werben. 

I. Beim Tunnel am Bildſtock. 

850 Schachtruthen Brudfieinmaurrwert zu 
den: Fundamenten und den Widerfas 
nern des Tunnels; 

750 Schochtruthen Mauerwerk zu dem 
Gewoͤ br des Tunnels; 

50 Schachtruthen Fundamentmauerwerf 
u den Portalen des Tunnels; 

140 Schachtriuhen aufzehendes Mauerwerk 

au denſelben 
11,000 Kubiffuß Duabermauerwerf (Beor— 
beiten und Berfrgen Ber Quadern); 

600 Funde Ku Geſimſe dal 
Il. Bem Tunnel in der Zweigbahn ins 

Solibauertbal 

200 Schachtruſhen Bruchſtein⸗ Mauermerf 
zu den Aunbamenren und ben Wie 
berlagerm des Tumnels; 

220 Schachtruthen Manerwerk zu dem 
Gemö:b- dee Tunrels; 

15 Schachtruthen Funramentmauerwerf 
zu ben Portalen bed Tunnele; 
70 Schact inden aufgebendes Mauer» 
mwerf zu benfriben; 
3400 Kubifiug Quade mauerwerf (Bearbeis 
ten und Berfegen dal.) 

300 Taufende Fuß Geſimſe dar. 

Unternebmungeluftige werden eingeladen, 
vor dem 22, dieſes Monats Can melden 
Tage, Morgens 10 Uhr, in Beifeyn der 
verſchiedenen Eubmistenten die Eröffnung der 
Sutmiffionen flatt findet) ihre Cfferte ver 
flegelt und mit dev Aufirift: „Submitfion 
über Maurer- und Steinbauer-Arbeiten 
3u den Tunnels der Saarbrüder Eiſen⸗ 
babn’' einzureichen. 

Bis dahin liegen Pläne und Bedingungen 
auf dem biefigen Übtheifungs » Bureau zur 
Einfidt offen. 

Neunlirchen, ben 10. Dezember 1849 

Der füngl. Baumeiſſer, 
edröre 


Dermschte Bekanntmachungen. 
VBorlapdung. 
Die Gläubiger des Falliten Löb Weiter, 























Wien, Notär. 


Wieft, Notär, 


Welten. 


Firmery 





faale des tgl. Bezirks⸗ und Handelsgerichte 
zu Zweibrüden, des Nachmittags um 2 Uhr, 
entweder in Perſon oder durch Bevollmach⸗ 
tigte zu erfcheinen, damit Fontrabiftorifc mit 
dem proviforifhen Syndif der Maffe die Be: 
rififation ihrer Schuloforderungen vorgenom: 
men werde. 
Zweibrüden, ben 29. November 1849. 
Der Fallimentsfommiffär : 
Königl. Bezirksrichter, 
Unterz. Kieffer. 


Borlapdung. 

Die Bläubigerdes Falliten Philipp Hein, 
Kaufmann in Zmeibrüden, werben andurd 
eingeladen, am neunzehnten Januar achtzehn: 
hundert fünfzig, des Nachmittags um zwei 
Upr, im Sigungsfaale des fönigl, Bejirfe- 
und Hanbelsgerichts zu Zweibrüden, vor bem 
unterzeichneten Fallimentsfommiffär zu erſchei⸗ 
nen, und zwar in Perfon oder durch Bevoll 
mächligte, um gemäß Artifeld vierhundert 
achtzig des Handelsgeſetzbuches bie dreifache 
Lifte der nach ihrem Butdünfen zu ernennen» 
den proviforischen Syndiken zu überreichen. 

Zweibrüden, am 29. November 1849. 

Der Fallimentsfommiffär : 
Königl. Bezirksrichter, 
Unterz. Rieffer. 

Durch Urthell des königlichen Bezirksge— 
richts zu Zweibrücken vom ſiebenten Dezem⸗ 
ber achtzehnhundert neunundvierzig, bat dass 
felbe, ald Handelsgericht fprechend, den Fried⸗ 
rich Wilhelm, gewöhnlich „Kutter” genannt, 
Schuhfabrikant, in Pirmafensd wohnhaft, 
derzeit flüchtig, von Amtewegen in Falli— 
mentözuftand erflärt, die Epoche ber Gröffs 
nung bed Kalliments vorläufig auf ben erften 
bieles Monats firirt, ben königlichen Be- 
zirfögerichtsaffelfor Weber zum alliments» 
fommiffür und den Raufmann Lachenmayer, 
Friebrih, zu Pirmafens, zum Agenten der 
Maffe ernannt und emdlich verorbnet, baf 
ber Fallit im Betretungsfalle in das Schuld» 
— zu Zweibrücken eingebracht werden 
olle. 

Zweibrücken, ben 1. Dezember 1849. 
Kür richtigen Auszug : 
Der königl. Begirksgerichtefdreiber, 
Schmibt, 


ch 
Gütertrennung. 

Durd fein Urtheil vom 14 Dezember 
1849, hat das hiefige f. Bezirksgericht zwiſchen 
Angela Regina Franvieta Tu ll und Michael 
Klein, Ebe- und Müllersleute, auf der zur 
Bemeinde Pirmafend gehörigen Imobacher 
Mühle wohnhaft, die Gütertrennung ausge 
foroden, und bie Parteien zum Behufe ber 
Liquidation und Auslieferung des Bermögens 
vor Notär Kieffer in Pirmafend verwieſen. 

Zweibrüden, den 15. Deyember 1849. 

Kür die Richtigkeit des Auszuge : 
Der Anwalt der Ehefrau Klein, 
Hudlet. 


ltaſino-Geſellſchaft. 


Nächſten Sonntag den 16. dieſes Monats, 
Mittags 2 Upr, 
General: Berfammlung 
der ordentlichen Mitglieder. 
Gegenſtand der Berathung: 
Feftfegung des Budgets N 1850 
Wahl des neuen Ausihuffes | pro 1850. 
Beſtimmung der Für's nädhfle Semeſter 
zu haltenden Zeitichriiten. 
Reklamationen des Kaſino Dieners. 
Abende 5 Uhr, 
2te gefellichaftliche Unterhaltung. 
Der Ausihuß. 


Am Andreasmarft wurde bei Ph. Etzel 
Bäder und Wirth dahier, ein grauer Tuch— 
mantel mit ſilberner Schnalle, mit den Bud 
Raben I. H, mitgenommen. Wer nähere Aus 
funft g>ben fann, bie zur Wiedererlangung 














bes Mantels führt, erhält eine gute Belohnung. 


Theater- Anzeige 
Sonntag den 16. Dezember 1349. 


Die Drei Musquetiere, 


oder: 
Der Rider. 
Schaufpiel in 4 Abtbeilungen und einem 
Vorfpiel: „Der geheimnißvolle Gafta, von 
A Dumas; nad jenem Roman: „„Zwanzig 
Jahre nachherun, deutſch bearbeitet von Aus 
auft Theobald. (Hortfegung von Anna von 


Deiterreich.) 


Das herannabende Weihnachtsfeſt ermu- 
thigt un, eine frühere Bitte, um Feine Ga- 
ben für die Armen ber Kleinfinderbewahran- 
flalt, zu wiederholen, und geben ‚uns um fo 
mehr dem Bertrauen bin, daß biefelbe erhört 
wird, da biefe Geſchenke nur zu ben noth 
wendigften Bebürfniffen verwendet werben 
follen, um bamit die armen Kleinen zu wär: 
men und zugleich zu erfreuen. 

Der Vorſtand des frauenvereind : 
3. Böding, I. Lotta, I. Sıtting, 
R. Geßner, R. Gefiner, Pb. Serf, 
4. Roplie, Ch. Neubert, 2.;Stens» 
Sa Yale Schmidt, J. 
oftius, rölih, R. Krieger, 
R. Zaͤch 





[3°] Zu 
Weihnachts: u. Menjahrs: 
Gefchenfen 
empfiehlt unterzeichnete Buchbandlung 
eine große Auswahl von Jugendfchriften 
für jedes Alter, Bilderbücher, Taſchen— 
bücher x außer den im bereits ausae: 
gebenen Weihnachtskatalog verzeichneten 

Hegenftänven. 
G. Nitter'ihe Buchhandlung. 


[22] Fuͤr Seftaefchenke 


befonderd neeignet, empfehle ich meinen 
5% verehrteten Bönnern eine fhöne Aus 
mwabl gut und ſolid gearbeiteter Kin- 
der » Regenihirme in Seide, Halbfeide und 

Baummolle, zu den billigſten Preifen. 

C. F. Schmeltzer, 
Regeuſchitm Fabt ikant 

[2] Weihnachtsgeſchenke. 
Unterzeichneter empfiehlt fein Lager in allen 
Sorten Schreib» und Zeichenmaterialien, un 
ter Berfiherung reeller und billiger Bedie— 
nung. — Kar Feſtgeſchenke find beſonders 
geeignet: Sarbes und Zeichenkaͤſtchen, Reiß- 
zeuge, feine gepreßte und verzierte Poftpa- 
piere, fowobl offen, als in elegante Umſchläge 
verpadt. Ferner eine große Auswabl der 
neueſten Rartonage- und Portefeuille Arbeiten, 
als: Nezeſſaire, Toillettenkaͤſtchen, Al— 
bums, Stammbücher, Briefmappen, 
Notizbuͤcher, Cigarrenetuis und Porte: 


monnais ꝛc. 
R. Wahrburg. 


Unterzeichneter empfiehlt fein Lager in 
Schreibmaterialien, Tabaf und Cigarren. — 
Zu Feſtgeſchenken: Rartonager und Portefeuille: 
Arbeiten, Cigatrenetuis und Portemonnaid, 
Reißzeuge, Schteib⸗ und Noti bücher ıc. 

gt Det. 

Bei Heinrib Theobald, Bäcker, in der 
Hauptitcahe, ſind friiche ſelbſtiabrizirte Ho— 
ni lebkuchen, das Pfd. zu 15 fr., zu haben. 











Aufforderung. 


a > Alle Lieferanten und Handwerksleute, welche für zum Baue, > 
Betriebe — geleifte Lieferung oder Arbeit noch Zahlung anzufpreden haben, 


— 


Nummern ber 1496. Münchner Fiehung: 
46 :2:71 39 87 

18. d. Schluß der 1117. Regensb Ziehun, 

Dei Jakob Herzer, Wagner in St. In 
ber, if ein neu verfertigter Schlitten wi 
einem Schwanenhals, nebft zwei runden Bar- 
neau-Gigen, um billigen Preis, zu verkaufen. 

Klaviermader Jaberg empfiehlt öf- 
lichſt in Rlavierreparaturen ieh Ada 
auch find fehr ſchöne nußbaumene Möbel hei 
ihm zu haben. 


a 77 * ah und 
ua arfeiller find zum fo 
Preis, à 19 fr. per Pfd., in nn 
pfd., zu haben bei Färber Earl Neukkrr, 

Wittwe Feoy bat im ihrem, im dem 
quenteften Theile ber Hauptitraße babier = 
legenen 8ſtöckigen Wohnhauſe, in melden 
bis vor 4'/, Jahre eine Galanterie-Maaren: 
Handlung mit beftem Erfolge betrieben wurd: 
und zur Führung eines jeden anderen Ge 
ſchaͤftes volltommen geeignet if; — badje. 
—— welches * Hr. Kürfchner Ber- 
ger bewohnt, zu vermiethen und bie | 
us "beziehen, be age 

u bad Haus unter fehr annehm- 
baren Bedingungen aus freier s 
kaufen. Näberes ertheilt rg 

Baum, Clere. 
‚ Zwei fhöne einfhläfrige Beitladen find bil, 
fig zu verfaufen, Näheres in der Erp. d. Bl. 

Feldibüg Knoll hat eine Stube, Kükr, 
Holzbehälter, Stall und Dunggrube bis Dftern 
zu vermietpen, 

Wittwe Poch hat ein Logis im 2. Sioct, 
beſtehend in ‚Stube und Rüde, zu vermieihen, 

Karl Here hat ein Logis mit Stall un 
Keller zu vermiethen und bis Dfterm zu begiehen. 

Witwe Wehner hat in ibrem Haufe, in 
der Hauptfiraße, den untern Stod, zu einem 
Laden eingerichtet, zu vermietben und bis 
Oſtern zu beziehen. 

[?'] M. Regel bat den dritten Stod feine 
Haufes zu vermiethen, welcher fogleic oder 
Ss Dlern zu beiepen iR. 

In dem Elemensigen Haufe iR er 
ganze untere Stof, im zweiten Stock ein 
großes Logis und im dritten Stock ein Me, 
nes Logis, ſogleich oder auf Oſtern zu ver 
mietben und au beziehen. 


Kalender pro 1850. 
Zu haben in der G. Ritter'ſchen Bud: 


vorzünlice 

















handlung : 
Leipziger Illuſtrirter Kalender. 4 1. 48 fr. 
Der Pilger durch bie Welt. 54 fr. 
Steffens Volfsfalender. 45 fr. 
Hubig Bolfsfalender. 45 fr 
Nierig, deutſcher Bolfsfalender. . — 
; fe 


Nierig, preuß. Boltstalender. . 
Horn, Spinnftube, 45 Fr. 
Ralifh, Bolfefalender (Kladderadatſch.) 36 fr. 


Einſiedler Kalender 12 fr. 
Manchner landwirthſch. Kalender. 21 fr. 
Der binkende Bote (Franffurter.) 6 f. 
Würzburger Screibfalend-r. 36 fr. 
Sulybadyr ordinärer Volfskalender 36 Mr. 


Notizfalender, — Romptoirfalender. — Komp 
toirfafender in Golddruck. 


— nicht 


un a werden aufgetordert, ihre Rechnungen bis längftens den 25. Dezember 
rot" Diefes Jahre, unter Vermeidung ber Zurüdweifung bei fpäterer Einreigund, 
bei enfnigen Bahn Ingenieur einzugeben, von welchem die Lieferung oder Arbeit aufge 


geben wurde. 
Ludwigshafen, den It. 
Die 





Deremder 1849 A 
Direktion der pfälzifchen Ludwigsbahn 


Denis. 
— 


Drud und Verlag der G. Ritter'ſchen Buchdruckerei in Zweibrücken. 


— — — 





Wocheublatt 


für den 


eRoniglich⸗ Sayeriſchen Gerichtsbezirk Bweibrücen. 





Dienstag, 18. Dezember. 





Bavern. 


Münden, 12. Dez. Vierzigſte Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten. Berathung über die Judenemanzipation. Bortfegung.) 
Domfapitular Schmidt erblidt in dem vorliegenden Gefekeniwurf 
die größten Gefahren für dad Chriſtenthum. Wenn man nad 


dem Peumunbszeugniffe der Juden frage, fo könne man ihnen 
ß fein, gutc6 auglelien; sA-ähr Mob! einzelne Gbuenmänner. unter 


Kammer ber Reichsräthe über ben Gefegentwurf „die Unterfuhungen 


Pfälziſche Blätter 


fur 


Gedichte, Poeſie und Unterhaltung. 







Nro. 130. 





Bianka 


(Bortiezung.) 

Den Leo ſuchte feiner Geliebten die Angſt feines 
Serzen® zu verbergen; body vergebend — ſie drang 
Ikm das Geftänbnif von dem Erfolg feiner Zufam- 
menkunft mit dem Papfte ab, Er wollte feine Ber 
tbeurungen wiederholen, Bianfa aber unterbrach 
ihn. 

"Iheurer Bro,” fprach fle Shmerzlih, aber mit 
ernfler Entihloffengeit, „dat Tängft Gefarchtete If 
ba; ſchrecklich zwat, aber mir nicht unerwartet, 
Sage Nihts, Beliebter! mir find auf emig ges 
trennt. Deine Standhaftigkeit Hilft zu Nichts, als 
Di ungluͤcklich zu machen Umſonſt mwürbeft Du 
gegen unſer unabwendbares Schickſſal fämpfen; früh 
oder ſpaͤt mußteſt Du Dich zum Opfer Deiner Liebe 
entielden. Berbüte lange Schmerzen, peinliche 
Kämpfe; vermeide den Zorn Deines Ohelmb, zeige 
ihn nicht durch fruchtloſen Widerftand; ergib Dich, 
wie ein Mann, In Dein Schidfal,* 

„So Ealt if Bianka!“ rief Don Reo mit Bitter 
feit — „fo wenig weiß fie dieſes lebende Gerz zu 
ſchahen t 

«OD, mein Gellebter, I kenne Dein Herz, Deine 
Liebe; aber eben dieſe Liebe droht dem gelichten 
Haupte Gefahr, eine Gefahr, bie ich mehr fürchte, 
als die eigene! Daß eiferne, unerbittliche Geſchi 
lebt vor und mit gebietendem Blide und brobenb 
erbobener Hand. Gern opfere ih mid für Dein 
Sitũd auf; in einfamen Kloftermauern will ich für 
Dein Wohl Beten, fo lange, 58 der Schmerz mein 
frautiges Leben verzehret hat. Ergib Dich! was 
Fonnteft Du anders thun?* 

„Bterben!® erwiederte kalt ber junge Mann. 

Blanfa ſank mit gebrochenem Herzen an feine 
Bruſt. 

Dom Bro aber fuhr fort: 


„Bel diefem jungfcäuli ſchlagenden Herzen, in 
welhem mein Bild wohnt, ſchwoͤre ih, Bianka 
oder bem Tode mein Leben zu weißen! Laß meis 
nen Dheim broben unb toben, Tab ihn mid in 
Ketten legen — unerfhütterlih Bleibt Dir mein 
Herz ergeben!“ 

Bianka war tief ergriffen, ihr erloſchenes Auge 
rubte auf dem, von eblem Unwillen gerötbeten Ge— 
fichte des Jünglings; mit duüſter glühendem Blick⸗ 
ſah er auf fle in ſtarrem CEruft und ſprach dann: 

„Heilig if mein Schwur — mein bit Du! Nun 
fomme, was da molle!* 

&o verlieh er hrine Geliebte 


” 

Der Pıpk wartete indeffen nicht lange, um fein 
Vorhaben auszuführen; er fam nad Kuftell-Bonbolfo 
und beſchled Bianka fogleih in den Barten des Bas 
laſtes. Burdilos erſchlen die Jungfrau vor dem 
Fürften ber Kirche, den ihre Schönheit und ihr Ans 
fand entwaffneten. Mit fanften Worten fuchte er 
fle zu bereben, Don eo gutwillig aufzugeben, in⸗ 
bem er ihr vorftellte, wie die Rothwendigkeit bies 
erheiſche, welchen Bram eine Weigerung ihm, ihrem 
Gebieter, bereiten würde, der ungern zu Gewalt« 
maßregeln id gendthigt fähe, und wie fle ſich dem 
Glüde feined Neffen nuplos im den Weg flellen 
würbe. 

Bianka erwieberte mit feſtem Tone: 

„Heiliger Vater, ich babe ſchon entfagt und Bitte 
Em. Heiligkeit, mir einen Zufludtsort in einem, 
Kiofter zu gewähren. Die eingige Gnade, um bie 
ich flehe, if: Schonung mit Don Leo's verwindeten: 
Kerzen; väterlihe Liebe und Milde allein werben 
feine Wunden heilen und ihn unter die Hann beu— 
gen, bie num fo fltenge waltend fi über uns aus 

ecki.“ * 
Bet Leo war ganz erflayım über biefe Rebe deg 
Mäpdens. Dann fagte dr: 7", 


Me 
—. 


wegen politiſcher Verbrechen und Ver 
fünf Unter und drei Hauptmobſſitati 
daß der Ziffer 2 des Artikels 5 genannten G 
fung zu geben fey: „Diejenigen, 
li verfammelten Volke menge ode 
gedruchter_ ober ungebrudter Aufi 


gehen betreffend», enthielt 
Letztere geben babin 
eſehes folgende Faf⸗ 
welche mündlich in einer öffent ⸗ 
r dur Verbreitung ſchriftlicher, 
ge aufgefordert haben, bie be- 
Revolution zu ändern 


Händnig mit Aus: 
n lodjureißen 10." 
ner Artikel einzur 
börige des bayeri— 
eſes Geſttzes feine 
em Beſchluſſe der 
ufe an die Krone 
men.“ (!) 

Uhr Mittags, die 
i. Das Ergebnif 


nal berichtet: In 
ıben fi bie Mit- 
er Anderen Baffere 
9, Soiron, Welt- 
‚ um fich über bie 
ı konnten fi zwar 
fändigen Wieder: 
in einem Lande 
fach verwirrt, bie 
3 ber öffentlichen 
bauer bed Kriegs⸗ 
ıng von Truppen 
diefer und man 
ten Landtag nicht 
3 ericheinen laffen 
offen doch der ein« 
n politiſchen Fehler 
für verloren hält, 
o einmüthig wurde 
h, welde vielfach 
tatb, jondern auch 
bat, erfannt, ver 
a und ihre Anſicht 
ie Mittel zu deren 
unten Männern in 
ſetzen und in Ge: 
gen, weldye feiner 
ı Ihren Gharakter 
n verbürgen, zur 
Randes, zum Wie— 
Kraft mitzuwirken. 
ern ber Partei zur 
laͤndiſchen Vereinen 
dem Mannbeimer- 
ch biefer hierzu ber 
Grbitterung, noch 
sen wir bob, daß 
immer noch ftarfen 
verfübnended Nufs 
gen Bewezung wicht 
n zu hinterlaffen, 
ntionäre Tendenz, 
gelingen wird, die 
und mit ihnen eine 
Tr einen Seite vor 
r Bürgichaft leiter, 
zum zweiten Mal 
* aber allen unsern 
‚ Eure Hoffuunys= 


loſigkeit auf, verbindet Euch mit friihem, frohem Muth zum 
Wiederaufbau bed Staats, der in feinen Grundfeften gemwanft 
bat, und Ihr werdet dadurch nur Euer eigened Wohl und bad 
Wohl Eurer Nachkommen begründen !" 

Karlsruhe, 10. Dez. Die angefünbigte Verſammlung 
ber Abgeordneten bat flattgefunden: es bat die größte Einmüthig— 
feit über die einzuſchlagende Richtung neberrfcht. Alle find einia 
darin geweien, daß es gelte, die errungenen Freiheiten zu wahren, 
u dem Zwed aber vor allen Dingen die einzig jest mögliche 
töfung der Bundesftantsfrage, durch den feften Auſchluß an Preu— 


fen, zu fürbern, 
Defterreich. 

Wien, 6. Dez. Der Redakteur bed „Dumoriften”, Herr 
Saphir, foll von dem Kaifer ein Gefchent von 1000 fl, 6, M 
für das zur Thronbefleigung Sr Maj. verfaßte Gelegenheitdges 
dicht erhalten haben, 

— Zugleich mit dem Gerüchte von dem Ginrüden unferer 
Truppen nad Sachſen tauchte bier auch das von dem Abtreten 
bes Unterrichtöminiftere, Grafen Leo Thun, auf; ohne daß 
bagfelbe aber im Mindeiten motivirt wäre. 

— 7 Dez. Die »Oſtd. Pot" fagt unterm 6. d.: „Wir 
haben vor wenigen Tagen eines Armeebefehls gedacht, ber 
nad) Böhmen abgegangen ift und der im Zufammenhange mit bem 
Gange der Dinge in Deutfchland ſteht. Wir haben mittlerweile 
Perfonen geſprochen, die jenen Armecbefehl gelefen haben und die 
und verfibern, „Daß das ganze unter dem Befehl des Großherzogs 
„Albrecht ftchende Armerkorps in Böhmen den Befehl erhielt, ſich 
rinfoweit marfchfertig zu halten, daß fämmtl che Truppen nöthigens 
„falls innerhalb 24 Stunden vorrüden können,“ Wir haben bie 
eventuelle Mothwendigkeit eines Einrückens in Sachſen ſchon uns 
längft befprocden; nun hören wir, daß von Seiten Würtemberye 
Negoziationen im Werke feyn follen, welche für gewiſſe Fälle das 
Einrüden öfterreichiicher Truppen vorbereiten follen, 

— 8 Dez, Abendd. In bdiefem Angenblide werden bier 
ſechs Abendblätter und felbft die bedeutende „Breite“ vom Milt- 
tärgouverneur fu'penbdirtz fie dürfen während des Belagerungszu— 
ftanded nicht mehr ericheinen. Die „Preſſe“ war in 12 bie 15 
Taufend Eremplaren verbreitet. — Der Hauptredakteur ber „Preſſe“, 
Herr Zang ſoll entichloffen feon, fein Journal in einem außer: 
balb bes Belagerungsrayons gelegenen kleinen Städchen nächſt der 
Refidenz ericheinen zu laffen. 

— 9. Dez. Das Kriegsgeriht zu Arab hatte am 24. Nov. 
wiederum gegen acht ehemalige Offiziere der #, £. Armee auf bie 
Zodesitrafe durch ben Strang erkannt, F.3. M. Haynau diefelben 
aber zu 18fährigem Feſtungsarreſt in Gifen begnadigt. Die bes 
kannteſten Perfönlichfeiten unter den BVerurtheilten find Mariaſſy, 
welcher bie Feſtung Arab eingeſchloſſen hatte, und Toth, welder 
eine Divifion ber ungarifhen Südarmee befehligtee — Baron 
Kübel und A.M.L, Heß werden morgen nad ihrem Beftimmunge- 
ort Frankfurt abgehen. 

— Zu feiner Zeit hörte man in Wien fo viel von gemalt: 
famen Ginbrücen als jest. Worgeftern fand Dr, med. Binder, 
mitten in der Stabt wohnend, feine Wohnung rein ausgeraubt; 
in ber Ordinationdftunde hatten die Gauner fi eingefunden und 
babei bie Mittel zur Ausführung ihres Diebſtahls abgefehen, Und 
fo vergeht kein Tag, an dem nicht 3—4 ähnliche Diebftähle und 
Einbrüche in Stadt und Borftäbte mit der rafinirteften Verfchmißts 
beit und grängenlofer Frechheit ausgeführt werden. Es fcheint, 
daß fich im dieſer Hinficht ganze Banden gebildet haben, bie dabei 
im Einverftändnig handeln. 

Rroatien. Agram, 5. Dezember. Die ftattfindenden Ein- 
ariffe der Bauern im die Gerechtſamen ber Herrichaft, fo wie ans 
dere berlei Exzeſſe werden bier meiſt mit Militärrequifitionen bes 
feitigt, es fällt allgemein auf, daß dergleichen Auftritte meift auf 
ben Gütern des Domfapiteld vor fih geben. Gegen wenige 
Bauernhütten werden immer einige Hundert Mann Soldaten in 
Bewegung gefeht und wenn die Aufgereizten und Aufgeftachelten 
zu Paaren getrieben find, fo müſſen fie Schabenerfag leiten, fo 
3. B. neulich zwei Dörfer 30,000 fl., welche Summe das ganze 
Hab und Gut derfelben bei Weitem überfteigt, Die dortigen fonft 
friedli Landleute wollen ſich nur jene Gutsautheile wieder 
zueignen, in deren Beſitz fie ehedem waren und die ihnen durch 
Urbariasprozeffe von den Herrſchaften entriffen und gegen ſchlech— 
tere vertaufcht wurden, 


Preußen. 

Berlin, 11. Dez. Die Nahriht von Jakoby’s Freie 
ſprechung bat Berlin heute im Schlafe überraſcht. Frühere Berichte 
hatten die Berliner auf eine Verurtheilung gefaßt gemadt. Um 
fo freudiger wurde bie Losſprechung aufgenommen, Kaum hält 
man es noch für glaublib, daß die Regierung irgend einen poli= 
tifhen Prozeß gewinnen fünnte, wenn bie Stimmung, welde bie 
Prozeffe gegen Walbed, Jakoby, Temme und Ziegler 
hervorgerufen haben, nicht durch Maäregeln ber Milde und Ver— 
föhnung beſchwichtigt wird. Daß Ziegler in zweiter Inſtanz gleiche 
falls freigefprochen wrd, iſt nach Allem, was über dus Geſchwor— 
nengericht, von welchem feine Verurtheilung andgegangen, bes 
kannt geworden iſt, nicht im mindeften zweifelhaft Inzwiſchen 
aber thun "Ihm und Gomplicen” in der „N. Preuß. Zig.“ und 
in den übrigen, im Snjertionswege zugänglichen Blättern das 
Möylige, um Richter und Gefchworne, die Walded freigefproden, 














nadhträgli von ber Schwere feiner Schufb zu Übersee, ui 
Herr Rintelen fucht das Verdienſt, das er fich durch bad Ausis,. 
den aus dem Jufßtigminifterium erworben hat, noch durch bie 6. 
färung zu erhöhen, daß Walde und Genoffen bei ihrer Anwen 
beit in Dresden fogleih nah dem ſächfiſchen —— Jeic 
geſchickt hätten. Es iſt zu bedauern, daß Herr Rintelen ſich i 
als Zeuge im Prozeſſe hat vernehmen laſſen. Sein komlſa 
Talent, das früher nur am Miniftertifche in kleineren Kreir 
Bewunderung fand, würde die Aufmerkffamkeit eines größe 
Bublifums wohl verdient haben, 

— Man erzählt fih, daß der Drofchkenfutfcher,, welcher Wu 
def aus dem Gefängniffe fuhr, ein Trinkgeld von mehreren Ihm, 
das ihm der Yuftigtommiffär Pfeifer verabreichte mit den Warte: 
ausgeſchlagen habe: Gr habe die Ehre gehabt, dem Geheimratt 
Waldeck aus dem Gefängniffe zu führen, und das fen genug." 

— Der Kanzler CGhambrier aus Neufchatel, der fid fi 
Kurzem bier befindet, liegt ben biefigen Behörden auf das Bring 
endite mit Bitten an, den Royaliften des dortigen Fürkentkumg 
eine kräftige Unterflügung angedeiben zu laffen,, um das alte Ver 
hältnis zu Preußen wieder berjuftellen. 

Herford, 4 Dez. Nachdem geftern die hieſigen Schmur 
gerichtöfigungen wieder eröffnet waren, ftand vor Gericht de | 
frühere Zeichner bei der Köln-Mindener Gifenbahn, Ludwig Sch 
aus Minden, 23 Jahr alı, Echn eines Unteroffiziers und Zi 
ling des Potsdamer Mititärwaifenhaufes, angeflagt auf Hochte 
ra’h und Lanbesverräthberei zweiter Klaffe, infofern berjelbe is 
Mai d. 3. fih nah der Pfalz begeben hatte, ald Freifchärke 
eingetreten und bald barauf auf einem Poften bei Landau ver 
preußifhen Hufaren gefangen genommen war, Die Gefchworene 
erklärten ihn ber Landesverrätherei zweiter Klaſſe ſchuldig, worauf 
ber Gerichtähof auf 6 Jahre Feitungsarreft erfannte, obgleich der 
Bertbeidiger den Gefchwornen dringend and Gerz gelegt hatte, 
daß fie is n:ht um das befchriebene Geſetz, fondern um ihre 
Anfihten und Wünfhe allein zu fümmern hätten; der Verurtheilte 
brachte bei feiner Abführung ein Doch auf die Republik aus. 


Wurtemberg. 


Stuttgart, 13. Dez. In der heutigen Sitzung unfen 
verfaffun;sberathenden Verſammlung, die von hiefigen Blätten 
als eine entſcheidende bezeichnet wird, machte der Minifter di 
Aeußeren (Schlayer) bie merfwürbigen Meuferungen: „bie eiſt 
„Kammer beftehe nocd fort; er betrachte fi) noch als deren Bits 
rglied; bie Regierung aber betrachte die Verfaffung von 1319 
"noch als zu Recht beftehend und werde diefelbe aufrecht zu halten 
„wiſſen“ ꝛtc. ꝛc. — Die ganze Kammer erhob ſich einftimmig gegen 
jene unerhörte Behauptungen des Miniftere, und erklärte, daf 
die erfte Kammer, die ſich ohnehin ſelbſt aufzelöft babe, auch aeqh 
burch das Geſetz vom 1. Juli förmlich aufgehoben fey. Sclayet 
proteftirte feierlid dagegen und behauptete, feine Aeußetungen 
beſtünden vollfommen zu Recht. Die gegenwärtige Verſamulach 
fey nur eine außerordentliche ıc. Auf Zwergend Antrag mir der 
Gegenſtaud an bie ſtaatsrechtliche Kommiſſion gemwiefen und die 
Sigung abgebrochen. — Darauf heftige Bewegung im Saale und 
auf der Gallerie. Die Minifter verlaffen den Saal und die A: 
geordneten ſtehen in lebhaften Gruppen umher. — „Das Eis if 
gebrochen !* zuft ber „Beobachter“ aus, 

— 13. Dez. Ueber die heute höchſt wichtige Sigung unferer 
verfaffungberathenden Verſammlung, in welcher die ſtaatsrechtlicht 
Kommilfion das Ergebniß ihrer geflr gen Berarhungen in einem 
von Reyicher verfaßten Bericht und den Entwurf einer Adreſſe 
an den König abftattete, war der Saal ſchon frühzeitig gefüllt, 
In der Adreffe am den König wird unumſtößlich nachgewieſen, 
daß die alte Verfaſſung theils durch die Grundrechte, die bei und 
Landesgefeh fepen, theild durch das Geſetz vom 1 Juli für immer 
aufgehoben ift; ferner, daß die gegenwärtige Landesverfammlung 
bio zur Berabfchiebung des neuen Vertrages bie einzige Vertretung 
des Yandes iſt, uud daß ein Miniſterium, welches hingegen zu 
handeln unternehmen follte, ſich eines offenbaren Verfafjungs- und 
Sefenbruches ſchuldig machen würde. Der Morefieentwurf führt 
das Nähere bdiefer unumſtößlichen Thatſache aus. — Dat Geſeh 
fey in feiner jegigen, die alte Vertretung vollftändig aufhebendes 
Baffung befehfoflen worden, ohne daß die auweſend geweſenen Di: 
nifter der Zuftiz und des Innern Ginwendungen gemacht hätten 16 
Die Krone wird am Schluffe des Adrepentwurfs um eine Etkla⸗ 
rung gebeten, „welche dem in feinen wichtigſten Rechten und In 
tereffen gefährdeten Lande vollftändige Beruhigung gemwähre — 
Repicher, als Berichterftatter, widerlegt zuerſt die Auslegunann 
des Geſetzes vom 1. Juli, wie fie Schlayer gegeben, diele Auel 

ungen feyen für dad Land nicht vorhanden; die jegige Verſaum 
ung ſiehe rechtskräftig an der Stelle der früheren Vertretung; »d* 
Todten kehrten nicht wieder.u — Sclayer begann feine Vertieis 
bigung damit: "8 fey ein Mifverftändniß; es Eönne nicht bare’ 
bie Rede ſeyn, daß die Reyierung die frühere Kammer ber >. 
beöherren wieder einzuberufen gedenke. Sie betrachte bie Stander⸗ 
vorrechte als abgeſchafftz aber todt ſey die erſte Kammct har 
Der Minifter machte dann Enthällungen in Bezug auf bat vor E 
Minifterium Römer, wobel er fih auf die befannte Behr 
fhaffenheit Duvernoy's beruft. „Noch am 12. Oft hätten —* 
liche Miniſter in einer Vorlage an die Krone am Schluſſe eillan 
"Nachdem wir die weſentlichen Abänderungen der bisherigen Se 
faffung vorgelegt haben , erlauben wir und die Auficht auchu piegn 
die Verfafjung ruht auf einem Vertrage, der nicht einſeitig ab) 


Anbert werben kann; wenn eine Verſtändigung micht erfolgt, fo 
gilt das Alte wieder, und zwar nicht nur als Ganzes, fondern 
in feinen einzelnen Thellen « (Hört!) Dierauf verlieft er ein Ge- 
beimeratbsautachten ähnlichen Inhalts, zu weldem feine Borgänger 
theilweife mitgewirkt, und worin gefagt iſt, daß auc ohne Zuſah 
und Klaufel eine rebliche Auslegung denfelben Sinn in das Geſetz 
legen werde, fodann eine Erklärung von Duvernoy, weldyer zuge 
ſteht, daß nach einer zweiten Auflüfung der Revidirenden bie alte 
Mertretung wieder einzutreten babe, nur mit Aufhebung ber 
Standesvorrechte, womit fih Schlayer einverftanden erflärt Aus 
ßerdem, Sagt er, babe er in dem ftindifchen Verhandlungen eine 
Entdeckung gemacht, die von feinem guten Gindrudf auf ihn ge- 
weſen fen. Gin Abgeordneter babe nämlich ganz denfelben Fall, 
der jetzt vorliege, zur Sprade gebradt, und man ſehy ſtillſchwei— 
gend darüber weggegangen. 
Surbeflen. 

Gießen, 8 Dez Das Refultat der Mahl zwiſchen Sol— 
dan und Bogt it: für Soldan 463, für Vogt 675, Majorität 
für Vogt 207. Abgeitimmt haben diedmal 1146. Die Wahl 
fann fchwere Folgen haben. Denn wenn anderd num bei bieier 
zweiten Wahl aud auf dem Lande fi die Majorität für Vogt 
erflärt, was nad einigen Nacrichten ber Fall feyn ſoll, fo ent: 
ftebt die folgende ſchwere Frage: ift Vogt's Wahl gültig? Die 
Majorität der ganz und gar demofratiihen Kammer wird bied 
wahrſcheinlich bejahen, und daun? Dann find wir am Anfange 
des Anfanges, nicht am Ende. 


Sächfifche Fürftentbümer. 

Gotha, 10. Dez Die Wittwe bes Reichstagsabgeordneten 
Abolf v. Trützſchler, welche feit Anfangs Oktoben in dem zu 
unferem Derzogtbume gehörenden Städtchen Ohrdruff mit ihren 
Kindern wohnt, bat inzwifchen das Ehrenbürgerrecht vom dafinen 
Stadivorftand erbalten, weldyer den befirallfigen Antrag des Que 
ſtiztommiſſärs Dört inger einſtimmig zum Beichluß erhoben hatte. 
Die tiefgebeugte Frau Iprab in einem Schreiben vom 26. Nov. 
für diefe zarte Aufmerkjamkeit ihren Dantaus, mit dem Wunde, 
daß ed ihr und dereinft ihren Kindern vergönnt ſeyn möchte, 
durch bie That zu bemweifen, wie ſehr fie diefe Auszeichnung 


ehren. 
Amerita. 


Kalifornien. „Wir haben“, jagt bie „Times”, „in letz⸗ 
terer Zeit Gelegenbeit nebabt Briefe von Kaufleuten zu Tefen 
welche Kalifornien und die Goldgräbereien befucht (fie heißen bald 
mit dem fpanifchen Namen placeres, bald mit dem englifchen 
gold-digzingr). Alle dieſe Berichte beftätigen das was wir früber 
auf andern Wegen vernommen. In dem neueften Priefe fchreibt 
ein Gentleman , der zu Pferd das ganze Land bereist, und überall 
perfönliche Erkundigungen eingezogen, dab 190 Schiffe in ber Bay 
von Sau Franzisko lagen, und daß feit feiner Anweſenheit täg« 
lich im Durhichnitt 205 Aremde zur Gee ankamen, ungerechnet 
die Amerifauer und Mexikaner die zu Land berbeiftrömten. Bon 
150 bis zu 200 weiteren Schiffen wußte man daß fie unterwegs 
waren. Der Markt war mit Waaren aller Art überführt, und 
die Einfuhr außer allem Berbältniß zum Bedarf; fo daß fait 
jeder Artifel mit <O bis 50 Prozent Verluft verkauft wurde und 
viele Waaren nicht bie Fracht und die Zollabgaben decken. Bon 
früh bis in die Nacht finden Verfteigerungen flatt, und für bie 
näcjten anderthalb oder zwei Jahre iſt auf fein gutes Ge häft 
gu rechnen. Was die Ausdehnung ded Landes betrifft, worin man 
Gold findet, und bie Quantität bie fi dba fammeln läßt, fo laus 
ten auch dieſe Berichte fo ſanguiniſch wie alle übrigen, die wir ge= 
lefen. Die Quantität des Goldes, das fih ausgraben läßt, fagen 
fie, bat feine Gränze nur in der Zahl ber zum Ausgraben ges 
brauchten Hände. Giner ber Briefireiber berechnet die Zahl ber 
Gräber auf 36,000; doch glaubt er nicht, daß einer berfelben im 
Durchſchnitt mehr als für 8 bie 10 Dollars Gold gewann; was 
zu dem Dandwerfslohn der Zimmerleute und ähnlicher Handwerker 
— 18 bis 20 Dollars täglih! — in feinem Verhältniß ſteht 
Nimmt man je 8 Dollars an, zieht die Sonntage und ein Drittel 
te Jahrs als naſſe Jahreszeit ab, fo ſchürfen bie 30,000 Ar: 
beiter im Jahr in runder Summe für 2,600,000 Pf. St Golb 
aus. Indeſſen find die dabei gebrauchten Werkzeuge, feheint ce, 
fo unvolltommen, daß ein großer Theil des edlen Metalle im 
Boden bleibt — einer der Brieffchreiber meint: die Hälfte, welche 
mit beffern Vorrichtungen nachträglich zu holen wäre, Die größten 
Soldbarren aus Kalifornien bat ber Londoner Kaufmann Herr 
Garr erbalten; von drei berfelben mwogen zwei je 32, eine 72 
Pfund Troy-Gewicht.“ — Die neueſten Berichten ber amerikani— 
fhen Blätter lauten nun, wie wir ſchon kurz erwähnten, noch un— 
gleich Iodender; und wenn auch die Behauptung daß die ganze 
mittlere Küftenftredfe am flillen Meer von Goldadern ftroge, obne 
Zweifel übertrieben tft, fo fcheint es doch verbürgt daß man am 
Dreifaltigfeitäfluß (Trinity River), der bem Saframento gegenüber 
ins Meer mündet, ein neues reiches Goldlager entdedt hat, wo 
‚ein Mann mit Leichtigkeit täglich für 100 Dollars foll wachen 
‚fönnen, Gine Menge Abenteurer hatte fib bereits dahin gezogen. 
Indeſſen ging die trodene Jahreszeit zu Ende. An der Mün— 
‚dung des Federfluſſes erhob fi eine neue Stadt VBernon, und 
‚aud am Dreifaltigkeitsfluß beabfihtigt man eine anzulegen. Bes 


merkenswerth ift, dafı die Ghinefen — bekanntlich nach ben Japa— 
nefen das frembenfcheuefte aller Völker — doch auch ihrerfeits der 
auri sacra fames nicht widerſtehen fünnen, und auf ihren bunten 
Dſchonk herüberfommen um fi von dem Mammon ihr Theil zu 
holen. Zwar graben fie nicht, aber fie verfaufen in San Franz 
ziäfo und anderwärtd Zifchlerarbeiten und ganze Häuſer, bie fie 
von Kanton fertig mitbringen Zudem haben fie Reftaurationen 
errichtet, mo fie ihren Chow-chow und fonftige Leckereien theuer 
verfaufen. Mittlerweile liegt in Kalifornien, was Juftiz, Ber- 
maltung und Polizei betrifft, alles im Argen ; es iſt ein Nature 
gas wo jeder auf fich felbft angewielen ift, und die von ben 
Vereinigten Staaten angeiprochene Oberberrlidfeit über dad Land 
ericheint wenigftens in der Ausübung noch fehr problematiſch. Es 
gift dort die aute altfchottifche Regel welche Burns in den Worten 
zufammengefaßt bat: 
„That they shall take who have the power, 
And they shall keep who car. 

(Dafı nehmen fol wer die Macht bazu bat, und feftbalten wer kann).“ 

In der That brachte das Schiff »Konſtanze“ welches neulich 
von Valparaiſo nad England heimgefehrt, die Nachricht mit: 
der amerifanifche Kommodore Jones vom „Obiow habe ber Stabt 
Ftanzieko die Zufuhr von Pebensmitteln zur See abgefchnitten, 
weil die Ginwohner der Negierung den Gehorſam verweigert. Ad— 
miral Hornby aber, der Vefeblöhaber der brittiichen Station 
im Mittelmeer, hatte bie Frenatte „Inkonftants vor San Frans 
ziefo beordert, um Leben und Gigenthum ber dortigen engliichen 
Untertbanen zu fügen. 


Grofbritannien. 


London. Die „Times“, welche Mittheilungen aus dem 
Rolonialamt erhätt, meldet in ihrer neueften Nummer, daß jene 
Sträflinge von Gap nad Bandiemendland gebracht, und dort 
bedingungsweiſe begnadigt werden follen — nur Mitchell nicht. 
(Natürlich! Die andern haben bloß geſtohlen, neraubt, betrogen, 
genotbzüchtigt und ähnliche Pecadillos verübt; John Mitchell aber, 
fonft ein ehrenhafter Mann, bat in Irland ein Blatt herausge— 
geben, das die Loßreißung von England predigte. Das verzeiht 
man ſchwer. Es heißt übrigens: Viktoria werde nächſtens einen 
Zug ihres königlichen Herzens verfpüren, und bann bie irifchen 
Staatöverbrecher auf einmal pardoniren.) (Allg. 3tg-) 


Nepublif Franfreic. 


Paris, 9. Dez. In einem Schreiben aus Rom wird bad 
ſehr unwahrſcheinliche Gerücht mitgetheilt, General Baraguay 
d'Hilliers babe dem Pabfte zu verfichen gegeben, daß er, wenn 
der Pabft nicht im nächſten Monate nah Rom zurückkehre und 
eine vollftändige Amneftie und eine Verfaflung bemwillige, fi ge— 
* ſehen würde, die Zügel der Regierung in die Hand zu 
nehmen. } 

— 8. Dez. Die Sucht nad Ruhm und Waffenehre ift und 
bleibt den Franzoſen im höchſten Grad vor allen zivilifirten Na= 
tionen eigen, und das Mörtchen „gloire* ift ein wirklicher Gas 
ltziem. Die Art und Weife, mie die Nachricht von ber Erſtür— 
mung ber Dafe Zaatcha von ber Preſſe und in der Nationalver 
fammfung aufgenommen wurde, ift ein neuer fchlagender Beweis 
dafür. Die Zaatcha if ein arabifches Dörfhen in ber Wüſte 
Sahara mit einer männlichen Ginwohnerihaft von etwa 1000 
Individuen gewejen. Diele hatten ſich, wie einige andere Araber« 
ſtämme, gegen bie franzöſiſche Hertſchaft empört, und feit vielen 
Wochen belagerte fie General Herbillon. Trogdem die Befeftigung 
des Dorfes etwa von der Art war, wie bie Befeftigung, melde 
Gampe feinen Robinfon rings um feine Behaufung auf der wüften 
Infel anlegen läßt, mußte doch Herbillon allmählih Verſtäͤrkun— 
gen bis zu 11000 Mann an fich ziehen, Die Brangofen erlitten 
große Verlufte, obgleich die Araber Feine andere Waffen hatten, 
als ihre langen Gewehre. Endlich gelang am 21. Nov. bie Er- 
oberung ber Zaatcha durch einen allgemeinen Sturm, wobei bie 
Araber, 800 an der Zahl, bis auf den legten Mann fi nieder: 
wachen ließen. Weber die Belagerung, welche länger bauerte 
als die von Rom, noch bie endliche Einnahme, wobei ein ganzer 
heldenmüthiger Stamm, ber für Leben, Familie und Heimath 
fämpfte, ber Vertilgung anheimfiel, find geeignet, den nationalen 
Stolz zu erweden. Und doch biefes Jubelgefchrei in der Natio= 
nalverfammlung und felbft in ber liberalen Preffe! Kein Laut bes 
Mitieids, bes verlegten Humanitätsgefühls ertönte, ald ber 
Kriegsminifter bie Niedermetelung berichtete, aber ein allgemeines 
Bravo erfhol, als die Lüge von nur 30 gefallenen Franzoſen 
aufgetifcht wurbe. Und der „Nationala fehente fich nicht zu jagen: 
„Die Ginnahme von Zaatcha ift eine glänzende Waffenthat, es 
ift ein Ruhmestitel mehr für unſere afrifanifhe Armee. Franke 
reich ift zufrieden und ſtolz darüber!“ 

— 12. Dez Die Belagerung Zaatcha's hat bad franzöfifche 
Heer nicht weniger als taufend Mann an Todten und Verwundeten 
gefoftet. Die neueſten Mittheilungen aus Algerien verfihern, daß 
bei der Grflürmung Zaatcha's nahe an 200 Mann der franzöſiſchen 
Zruppen getöbtet wurden. Nach benfelben Berichten bat die Cho— 
lera endlich in Algerien aufgehört; fie bat über 3600 Mann allein 
aus den Reihen des Heeres weggerafft. 


©. Mitter, werantwortlicher Mepaktent. 


Derfteigerungen. 


[21 Montag den 24. Dezem 

ber 1849, um 1 Uhr des Nach⸗ 

mittags, in loco St. Ingbert; 

Laßt Here Friedrich Wilhelm Günther, 
Fönigl, Bergraih zu Speyer, auf Termin 


Ein fehr gutes Pferd, mellenburger 
Rage, eine einfpännige Ehaife, einen Schiit 
ten, einen einfpännigen Fuhrwagen, Pferde: 
geſchirr, einen Sattel, Heu und Stroh und 
noch verſchiedenes Hausgeraͤthe. 

St. Ingbert, den 15. Dezember 1849. 
Martini, Norär, 


Die, 
— usverſteigerung bes Herrn Yafob 
Keßler von Blieskaſiel wird nicht am Frei 
tag den 21. fondern am freitag den 28. De: 
zember flatt haben. 

Miet, Notär. 


Dung-Derfteigerung. 


[07 
EEE den 27. laufenden DMonats,| 


des Nachmittags 2 Uhr, wird auf der Kanz— 
lei des fönigk Landgeſtüts babier, der ſich 
in den Monaten Januar, Februar, März, 
April, Mai, Juni und Juli, von den bapier 
befindlichen Geftütspferben ergebende Dung, 
öffentlich verfteigert. 
Zweibrüden, ben 15. Dezember 1849. 
Agl. Geflüte, Direktion, 
Probſtmapr. 
I 
Vermiſchte Befanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Am 14 Dftober laufenden Jahrs, des 
Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, wurde 
zwiſchen Duchroth und Hallgarten , auf öffent: 
lihem, auf beiden Seiten mit Wald umge 
benen Wege, in ber Näbe des Montforter- 

ofed, im Kanton Obermoſchel, Philipp 
de, Korporal ber 6. Rompagnie des 6. 
nfanterie-Regiments (Valant Herzog ‚Wu: 

m), von zwei bis jegt unbelannt geblie- 
benen Männern angefallen, um ihn feines 
Geldes zu berauben, bie berfelbe aber mit 
feinem Säbel an ihren Köpfen verwundet bat. 
s. Beide Männer ſprachen nicht den Dialeft 
ber Pfälzer, und einer derfelben hatte einen 
fangen ſchwarzen Bart und war angezogen 
mit einem blauen, abzetragenen Kittel, einem 
Paar alten, geftreiften blauen Holen und einer 
Schirmmüge, während ber andere einen ro 
sben, nit farfen Bart hatte und ebenfalls 
angezogen war mit einen abgetragenen blauen 
» Kittel und einer Schirmmüge, 

Es ergeht deßhalb an fümmtlihe Polizei 
behörden,, namentlich an die föntgl. Genbar- 
merie, fo wie an fämmtlie fönigl. Rantond- 
ärzte, praliſche Aerzte und Chirurgen bes 
Kreiſes, die etwa ſolche verwundete Män- 
ner behandelt haben föanen, die Aufforberung, 
alle Spuren, welche zur Auffindung ber Thä 
ter führen, bem Linterzeichneten anzeigen zu 
wollen. 

Kaiferslautern, am 11. Degember 1849. 

Der f. Unterſuchungorichter, 
Hecht. 





— 


Cheater-Anzeige. 
Dienstag den 18. Dezember 1819. 


Aller: Beltd- Wetter, 


oder: 
Alle find vertiebt!! — 
Original: Faffpiel in 3 Alten, von Roderich 
Benedir (Berfaffer von Dr. Weope.) 


WER Sipnerhun, männliden Ger- 


ee Schlechte, mittlerer Größe, der auf 
den Namen „Pluto“ bört, bat ſich vorige 
Woche verlaufen. Wem berfelbe zugelommen 
it, wolle ibm entweder bei Herin Tiafob 
Rindt in Bogelbach ober Bit. C, Wro. 1 
in Zweibrüden, gegen Erfenntlichfeit, abgeben, 


— —— 





Ein brauner, leicht rauhäriger 





















empfiehlt unterzeichnete Buchhandlung 
eine große Auswahl von Jugendſchriften 
für jedes Alter, Bilderbücher, Tafchen: 
bücher ıc. außer den im bereitd audge 
aebenen Weihnadhtöfatalog verzeichneten 
Segenjtänden. 


Nro. 160 dieſes Blattes ange: 7 


[2°] Ene fhöne Auswahl in wollenen und 
balbwollenen Kleiderſtoffen, zu berabgefeßten 
Preifen, Siamoife zu 10, 11 und 12 fr. per 
Elle, bei B. Mayer. 


— Frifehe Honiglebfudpen ; erfle Qualität Reun- 


12?) M. Kegel hat den britten Stod feines 
Haufes zu vermietben, welcher fogleidy ober 
bis Dfiern zu bejieben if. 

I zu) Sn 


fere Bahn bei den 
unfer Kommiffionär 


In der &. Mitter’ihen Buchhandlung in Zen, 
brüden iſt zu haben: 
Die Köchin wie fie fepn fol und muf. 14 
Die mohlunterrichtete Köchin, von Ei 
Klarin. 1f. 126 
Lehmann, (Lehrer der Kochkunſt in Dresten 
praftiiches Kochbuch für mittlere und Meine 
Haushaltungen, mit genauer Angabe de 
Maaßes und Gewichtes. 1 f. 12k. 
Neues fränliſches Kochbuch. 1.30%, 
Die deutfche bürgerliche Kochkunſt. 54, 
Die erfahrene Hausfrau oder volfländigs 
Kochbuch für jede Haushaltung, von Al: 
biffine Kloppmann. 11.12. 
Taſchen⸗ Fremdwörterbuch von 16,000 frem- 
den Wörtern, von Roß. 54 fr. 
Taſchen · frembwörterbudp, von 


Weihnachts 2 Nenjahrs: 
Gefchenfen R 


G. Nitterihe Buchhandlung. 
SSSSSSFTSTÄIRIÄTTH, 
Morgen erhalte ih eine Partie > 

U, ſchwere halbwollene Stoffe 
('/, Tschusans,) 





SSSSS 


— Ar, Lehmann n Zmweibrüden mim 
zu zwölf Kreuzern die Eile; Gubfertption an anf 3 u 
24 beßgleichen: Tartan zu 15 fr, Die Schlachte v 1848 184 
Me), broc. Drlenns zu 18 fr. und AR ee 
7 I, broch. j . “A |ericheinenden, ausfüprlihen Beſchreibungn 
5 ächte Thibet zu 36 fr. und ifiuminirten Pläne der in ben Relt;ü 
— A. Schuler. Ig in Schleswig, Jütland, Polen, Jtalien, 


Dabden und Ingarn gelieferten, Schlachten 
und Gefechte. Herausgegeben von F. R. 
v. Rothenburg. Im monatlichen Lieferungen 
a 33 fr. ver Lieſ. Probehefte liegen in obi. 


ger Buchhandlung dur Einfigt. 
Srudts, Brod- u. Sleifchpreiie der Stadt 
Kuſel vom 14. Dez. 1349. 
Fer Beurer Maizen, ft. — fr.; Korn, 2f. 


ASSSSSSSSSSISSTSE 


firder Steinfoblen, zu 22 fr. per Jentner, | 40 fr. ; Smeli, 2A. 15 fr. ; Gert, 2 f. 7 fr.; 
bei Joh. Schwarz; in dir Beraftraße. Örbfen, 2 1, 39 Pr.; Wien, — A — fr; Hafer, 
ı R. 47 fe; Karioffein. — A She Linien, 

— — — fl fr. ; Kornbrod, 3 Kilogramm 15 fr; 


Gemiſchtes Brod, 17%, Kitear. 9 Pr; Bas Dan 
Wert, 12 Loth 2 Pr; — Dibserlflelich, 10 fr. ; Rüh 
deiſch 8 Pr; Minpieiich, 7 Pr; Kalbſeuch 5 fr 
Hammeld., 6 fr.; Schmeinend., 10 fr; per Die 








Königl. Bayer. Eonzeff. Pfälzifche 
Zudwigsbahn- 


[3'] Zur Erleihterung des Waarenverkehrs mit ber pfältiſchen Ludwigebehe 
TER 





baben wir in Marnbeim auf unfere Koſten einen Kommilfionär, in der ft: 
fon ded Sig. Friedr. Serbſt, L. C, 2, Nro. 3 aufgeftellt, welcher bie Güter 
von den Wohnungen ber Verfender auf den Bahnhof Ludwigshaſen un 
umgekehrt von da in das Haus der Emplänger durch werläßige Fupret 


in ber Fracht von 3 fr. per Zentner, inbegriffen Brüdengeld, verbringen läßt. 


Diefer Kommiſſionair wird bie angelommenen Güter in Mannheim anmelden un 


bie betreffenden Frachtbeträge fogleih in Empfang nehmen, und man erſucht, demſelben die 
Anmweifungen, nebit nötbiger Bezettelung fur jene Güter, zu bebändigen, welche von Mann 
beim auf biefigen Bahnhof zu transportieren, deßgleichen demfelben den Ort in Mannpeim 
zu beftimmen, an welchen die angefommenen Güter zu verbringen find. 


Bei franfirt werdenden Gegenftänden if Die Tare baar beizufegen , jedoch wird man 


fih mit Hanpelshäufern, welche monatliche Abrechnung wünſchen, gern verfländigen. 


Ueber Frachten und Bedingungen, inobe ondere für jene Güter, melde mittel der 


Main-Netar-, der großherzoglich badiihen Bahn oder der Dampffciffe direkt weiter be 
fördert werden ſollen, ertbeiit jede Gütererpeditson unierer Bahn, fo wie bie unterfertigte 
Stelle felbft bereitwilligt Auskunft, 


Hiemit verbinden wie zualeich die Anzeige, daß das feitberige Anmeldeburen für un: 
«ren Eyrich und Zorn in Mannheim aufgehoben it, und bay 
erbft feine Funktionen mit dem 10. dicfes Monais beginnen wird. 
Ludwigshafen, den 8. Deiember 1849. ’ 3 

Die Direktion der pfälzifchen Ludwigsbabn. 


Willkommenttes Ehriftgefchenk für Damen! 
3% 1 der allgemeinen Mufter- Zeitung 


Album für weiblide Arbeiten und Moden 


für 1850, 


Jährlich 24 Nummern, beitebend aus 24 Bogen Tert, 12 folorirten Mode 
Bildern und 24 Muiterbogen. 


Preis des Quartals nur Thlr. — 54 Pr. 





* ber 
Der anerfaunt praßtifche Werth diefer ſchönen und mwohlfeiien Damenzeitung hi dert 


da 

einen beifpiellos arofien Ubſatz verhbaftt. Daft dieſelbe in vieien Erziehungs: Wuftalten als Seien 
für alle werblihen Arbeiten einnetübrt iſt, dürfte ihr zu befonderer Empfehlung Diemei —_ mer 
und PBerlanenaudiung werden ih aemeinfanm beitreden,, auch im dem nenen Jahrgaunge Mn enanter 
Neueſte une Gefhmartootte in Moden md Arbeiten, und die artiftifchen WBerlagen immer 
und nisther zu liefen. o x id 

Eiern, die ihre Tochter mit einem mohlfeiten md zuafeich werthvollen Chriſtgeſchenke überrait 
wollen, darf unfer Journal mir vollem Rechte empforlen werden. 


Vorraͤthig in der G. Nitter'ſchen Buchhandlung 
in Zweibruͤcken. — 


— — — — — 





— 
Druch und Berlag der ©. Nitterjäen VBusdrudferei in Iweibrüden. 


Pfälziſche Blätter 


- 


für 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 131. Dienstag, 


Bianka 


(Sähluß) 

Mit Entfepen vernabm Blanfa im Stifie die Ger 
fangenfegung Don Leo's. Sie Fannte ihn zu gut, 
als daß fle bie Hoffnung hätte nähren fönnen, er 
würbe fein Vorhaben anfgeben; von ihrem Herzen 
ſchloß file auf das feinige, unb im ihrem Innern 
reifte gieichfalls eim ſchreckllchet Gedanke. Es gelang 


‚ ktr eines Rahmiıtags, Ab heimlich aus dem Stifte 


zu entfernen; fie begab ſich in eine Apotheke, kaufte 
eine farfe Dofls Opium und ging damit auf bie 
Ungelöbrüde. Lange blidte fie fehnfudtsvoll nach 
ver hoben Burg; fle zitterte vor Angft, man möchte 
He vermißt haben, nach ihr ſuchen und fle auffinden, 
bevor fie ihren Entſchluß ausführen gefonnt. Eud- 
lich erblidte fie ihren @elichten, ber, am bie Brü- 
Hung des obern Ganges gelehnt, in die Stadt herab⸗ 
fhaute; endlich gemahrte er aud) fie und feine Ge» 
berben drüdten fein Intzüden aus. Gle zeigte ibm 
das Fläfgchen mit dem Oplum, machte eine Haud⸗ 
bewegung mad; ihrer Bruf und dann nach der Erbe. 
Nur zu wohl verfland er bie Bebeutung ihrer ſtum⸗ 
men Rebe und firedte verzweifelnd bie Yrme gegen 
fie aus. Gie fehte jeht das lad am die Lippen 
und trank vor feinen Augen den ganzen Inhalt des⸗ 
felben; nochmals bebeutele fie ihm, daß, wenn ihr 
Herz im Grabe, er feine Frelhelt wieder erlange, 
eilte bann mit großer Baffung zurüd nad dem Stifte, 
um bort zu flerben. 

Dan war erflaunt und vol Freude, als Blanka 
bas Stift wieder Beirat. Ihr felerliher Ernſt er⸗ 
ſtickte die Vorwürfe der Vorfleberin; zufrieden, daß 
fie wieber da war, magte man nicht einmal zu 
fragen, wo fle geweſen fen. 

Es fiel ihr auf, daß ihre Mutler anweſend war, 
welche in ihrem immer faß und bitterlid meinte, 
Theilnehmend näherte fe ſich derfelben, 


.u u 


° Für den Gntwurf 
v Kleinſchrod. 


Zwehl. 
— Die Kammer ber Reichsräthe beſchäftigte ſich heute mit 
bem Amneſtiegeſetz, und bat es nach einer längern Debatte wicder 


18. Dezember, 1849. 


„D Blanka!“ rief ſchluchzend die Grau, ſich bie 
Haare zerraufend — „Gleonora, Deine Milchſchwe- 
fler, if geftorben! D id unglüdlidies Weib! — 
Geflorben, als fie Ah mit dem Neffen des heiligen 
Bater vermwählen Sollte! — D mehr, mwehe!* 

„Tröftet Buch, liebe Mutter!” ſprach Bianfa — 
„ihr iſt wohl in dem Lande ohne Reiben. Ihr Tod 
tbut auch meiner Giele wehe, obſchon ich fie nicht 
kannte; denn nie habt Ihr mich hinführen wollen, 
und mich immer entfernt, wenn Jemand von dem 
Haufe der Suivlati Fam. Beuübt Cuch nicht fo, 
Mutter!* 

„Mutter! Mutter! — flammelte verwirrt bie 
Braun, „Wille: ih bin Deine Mutter nid — 
Jene war meine Tochter!” 

Entfegt ließ Bianka ihre Hände fahren und trat 
zurück. Gin grauenvofles Licht fuhr in ihre Seele. 
Sie fah das Weib mit durchbohrenden Beuerbliden 
an und rief in berzgerrelfiendem Gchmerze: 

„D der verfluchten, verabfheuungsmürbigen That! 
So muß bed ſchaͤndlichen Grheimniffes Cathüllung 
mid in biefem ſchrecklichen Augenblick zermalmen! 
Der Himmel firaft Deine Sünde, Weib! Ein furdt« 
bares Gericht ſchwebt über Deinem Haupte — bad 
Bewußtſeyn, daß Du au mich getöptet haft! Sa, 
fon fühle ih des Todes Ealte Hand — Ih habe 


Gift genommen! — — Doch, ich verzelhe Cuch, 
Muiter!* feufjte das Mädchen und ſank regungelos 
zu Boben. 


Bei dem Worte: Gift, welches Blanka fo ſtark 
betonte, dab man e6 im ganzen Stifte hören Fonnte, 
elften bie Borfteherin und mehrere Fräulein herbei. 
Man fuchte fle ind Leben zurüdzurufen, vergebens, 
ftarc und regungelos Tag fie da. In wahrfinnigem 
Schmerze flürzte bie vermeintliche Mutter über die 
Leiche, fh und ihre That verfluchend; fie muhte 
in ein anderes Zimmer gebracht und daſelbſt ber 
wacht weiben.  , * 


Arnold, v. Maurer und Heing.) 





egelmaͤßig wochent⸗ 
au abonnirt für 
e Amweibrüden und 





 erflärt und fi 
aber, was noch 
ir einen geringen 
af den Bortrag 
dammer aboptirt 
ı Heing dahin 
mit Aueſchiuß 
e bem Begriffe 
old (nit von 
er in ber Theile 
ationalverfamm: 
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bie Begriffe- 
t viel Solbaten 
Kammer , melde 
tmer beiftimmten 
v Maurer und 
r Grmeiterungen 
aber überftimmt. 
ermädtigt wird, 
mneftiren, warb 
— Wunſch 
Pig) verworfen. 
usſchuſſe der 
wegen ber Ge⸗ 
ung hatten ſich 
ihren Gunſten 
Arnold, 3) v. 


..., „u 1; Dagegen: 
Reiiach, 2)’ Graf Montgelas 3) Geht Kigtern en) — 
Zu:Rbein, 5) der Referent Frhr. v. Frepberg Die tten 
im Auoſchuſſe nur vier Freunde gefunden (Graf Reicher&berg ‚» 


Lehrer hatten 


fo umgeftürzt daß es noch einmal am die Abgeorbneten zurückgeht. 
“ile von biefen befhloffenen Mobdifitationen wurden als folche abs 
nelehnt, und nur eine bderfelben als Antrag genehmigt, obwohl 
Minifter v. d. Pfordten erflärt hatte, daß er jet den Weg der 
Mod fifationen für dem zweckmaͤßigeren halte, benn er führe fchneller 
zum Ziele, Die von den Abgeordneten geäußerten Wünſche — 
diefretionäre Ausdehnung der Amneſtie und Abfchneibung dis zi⸗ 
ylinärer Ginfchreitung gegen Studenten betreffend — wurde noch 
um 3°, Ubr ſchnell, fozufagen mit dem Hute in der Hand, ab: 
gelehnt, Mit den Abgeordneten, welche noch vor Weihnachten mit 
dem begonnenen Geſetz fertig werben möchten, wirb ed nun einen 
lebhafteren Konflikt als gewöhnlich geben. 

2 18. Da. Bor einigen Tagen ift am bie £. preuß. Re- 
gierung von bier eine Note ergangen, worin das k. baperiiche 
Miniftertum, foviel ih vernehmen fonnte, die Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß die Beſchlüſſe des Berliner Verwaltungsrathes binficht- 
lid ber Berufung eined Reichstags bem deutſchen Gundes rech nicht 
semäß ieyen, weßhalb ſich Bayern verpflichtet ſehe den im der 
öfterreichifchen Protefinote enthaltenen Verwahrungen fich anzjus 
ſchließen. (Allg. Ztg.) 

— Was wir nicht erwartet baben, iſt geſchehen, bie Reihe: 
rathekammer bat fi gegen faͤmmtliche von = zweiten Kammer 


(B. 8.) 
Baden. 


Karlsrube, 14. Dez. Hinſichtlich der Einberu 
Soldaten erfahre ih, daß auf ben ee 5000 n 
Karisrube und 5000 Mann nah Mannheim Befehl erhalten 
Diefe Truppen follen gleih nad ihrer Kormation in Kompagnien 
und Bataillone nah Preußen abgehen. Die diesfallige Weberein- 
kunft lautet dem Vernehmen nad dahin, daß Preußen 20,000 
Mann in Baden hält und Baden 20,000 nad Preußen let; die 
Nusrüftung übernimmt jeder Staat für ſich, die Verpflegung über- 
nimmt A * nn innehabende Garnifon. i 

— Rommilfionär Walchner von hier foll von dem = 
lichen Gerichte zu drei Jahren Zuchthaus, Buchdruder —— 


Verleger des welland „Verfündigers* zu d Jahren, und der Stadt: 


fommandant Reininger zu 10 Zabren Zuchthaus verurteilt m 
i ord 
ſeyn; allen Dreien tft jedoch freigeftellt, dafür die Deportation un 


Amerika zu wählen. 
Defterreich. 


Wien, tt. Dez. Die Geiſtlichteit in Tyrol läßt { 
fpringen. Das in ihren Händen bereite befindliche ne 
ift joeben noch mit einer befondern Belläge im niedrigft vopularen 
Styl: „Tyroler Kuödel in einer höfjernen Schüſſel- bereichen; 


— — 
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Theater- Anzeige. 
Dienstag den 18. Dezember 1849. 


Aller: Welt3:- Vetter, 


oder : 
Alle find verliebt!! 
Driginal:Fufifpiel in 3 Akten, von Roderich 
Benedir (Berfaffer von Dr. Wespe.) 





rn 


Huͤhnerhund, 


erdebang dee Tonnengeldes in ernſtlich⸗ Erwägung 
and beſchleden die Beamten bes Zollhauſes vor ihre 
Barre; fle verhdrten bie Barone der Schaplammer 
uns fommittirten einen ber Gheriffs von London. 
Gin angefehenes Barlamentömitglied und John Hamp- 
dens intimfter Freund, Gir John Ellot, beantragte 
einen Beſchluß auf Berurtbeilung biefer verfafiungs- 
wibrigen Yullage. Der Sprecher bed Lnterhaufes 
erklärte Hierauf, ber König babe ibm befohlen, eine 
foldye Frage nicht zur Abſtimmung zu bringen. Diele 
Tutſcheldung rief bie heſtigſte Entruſtung hervor, 
die jemals zwiſchen den Wänden bed Parlaments 
baufed vernommen worben war. Hahman remon⸗ 
ſtrirte heftig gegen bie unziemliche Sprache, die vom 
Stuhle vernommen; Ellot ſchleuderie das Papier, 
bas biefe Mefolution enthielt, auf ben Fußboden des 
Hauſes; Balentine und Holis hielten ben Sprecher 
mit handgreiflicher Gewalt auf feinem Gige ſeſt und 
lafen die Motion unter lautem Beifallörufe vor; das 
Khor wurde geihloffen, der Schläſſel auf ben Aiſch 
gelegt... Der ſchwarze Stab vpochte vergebens nm 
Einlaß an, Nah Unnahme einer. Reihe von ener- 
giſchen Beilüffen vertagte lb das Haus. An em 
zum Wieverzufammentritt anberaumten Tage. warb 
«83 vom König aufgelöst und mehrere feiner nam» 
daſteſten Mitglieder, darunter Sir John Eliot und 
Sollis, wurden verhaftet. Obgleich Hampben am 
den Debatten des Haufed menig ‚unbemittelten An« 
theil genommen, fo war er doch deſto ihätiger im 
den Ausihäffen unb las und ſchrieb wiel über das 
Barlamentögefeg. Bin noch als Manufkript vor 
bandener Band: „Parliamentary Cases, enthält 
viele Auszüge aus feinen Notizen. 

John Hampben kehrte zw feinen länbligen Ber 
fhäftigumgen und häuslichen Freuben zuräd, Wäp- 
rend der elf Jahre nach der Aufldfung bed PBarlar 
ments von 1628 wohnte er auf feinem Landſihe in 
einer ber [hönflen Gegenden der Grafſchaft Budingham. 
Seine Behaufung, bie feit der Zeit bedeutend ver⸗ 
ändert und jrät leider ganz vernadhläjflgt und ver 
fallen if, war ein alied engliſches @ebäube aus den 
Tagen ber Plantagenets und Tudore. Es fand auf 
bem Scheitel eines Hügeld, mit der Husfidt in ein 
enges Thal. Die großen Waldungen, weldye «8 um« 
gaben, waren vom langen Zugängen burdichnitten, 
Einen berfelben lieh der Großvater unfered Helden 
zum Beſuche ber Königin Eliſabeth ſchlagen. Diele 
kichtung, die noch in jepiger Zeit meilenmeit ſlcht ⸗ 
bar wird, Hat den Namen: „Ihe Queen’s Gap“ 
behalten. In biefem freundlichen Aſyle verliebte John 
Hampben eine Reihe von Jahren, mit raftlofer Thä- 
tigkeit allen Obllegenhelten eines Gutsbeſitzers und 
einer Magiftraisperfon gendgend und mit Bädern 


— 


und Zagbluſt die Muſeſtunden ausfällene, Uebr 
gens erkaltete in dieſer ſtillen Zuruckgezogenheit fe 
neswegs feine Ihellnahme am Schickfaie feiner ver 
folgten Breunde. Beſonders mit Gir John lien 
der im Tower in Haft faß, führte er einen leb haften 
Briefwechfel. Lord Mugent bat mehrere Diefer Mr 
Uquien verbffentlicht, welche herrliche Belege zu der 
Sqhilderung find, die Clarendon vom Gampten't 
Gharakier gibt. Bin Theil des Driefwechſels ber 
zieht ſich auf Sir John Eliot's zwei Sohne, bir 
wilde und unſtaͤte Burſche waren und ihrem Bairr, 
ber in feiner Saft le nicht ſchatf genug im Auge 
behalten konnte, viel Sorge machten. Zul ent 
floß «x ih, dem einen nad. Frankreich, Yen an 
been zur Gampagne in bie Niederlande zu fein. 
Hampben’d Briefe zeigen, Daß er, ber fo firemg 
‚gegen ſich ſelber, keineswegs rigorifiih gegen An 
bere war, fondern daß fein Buritanismus ſich vor 
trefflih mit ben Gefühlen und Rüdfigten des Mannes 
von Gtand und Bilbung- vertrug. - Glarendon fagt 
daher mit Met von: ihm: „Er beſaß bie ſelten⸗ 
Reutfeligleit und Rabe unb ‚bie ſcheinbare Kinfalt 
und Umntermürfigkeit bed Urtheils, als ob er gar 
keine eigene Meinung mitgebracht hätte, ſondera 
allein ven Wunſch, fi aufiuflären und zu befebren. 
Uber er Hatte eime fo feine Art zu fragen und wußte 
unter leiſen Zweifeln feine Ginwürfe io vortrefflid 
anzubringen, baß er feine eigene Unfiht Denen 
einflößte, von denen er mur zw lernen und anzunch- 


men ſchien.“ «(Bortfegung felat.) 
Mannigfaltiges, 


(Gwlegeſprach.) Ehrift: Aber fhämen Ei 
fih denn nit, ba ber Ohm ein Jude if! — 
Jude: Warum fol ich mid ſchämen bed Juden 
tbums, da ber Godſche ein Chriſt iſt! 


Im Jahre 1602 gab es einen fehr faurem Weis 
der fa nicht zu genieden war. Etiliche Bla 
berren in Würtemberg bielten brfwegen an, „te 
man ihnen ald Gerlforgern, bie guten Magenmis 
vonndtben hätten, einen beffern abreihen möge.’ 
Der Herzog Friedrich I. ſchrieb auf die Bitifsrit 
„Mit gefündigt, mit gebäßt.* 





Auf dem Miffifippi bei NemOrleans fcheitni 
am 16. Rov. durch Plagen bed Krefeld ein Damri 
boot und 200 Menſchen, meift Auswanderer, var 
Ioren dabei das Leben. — Un der Küſte von Nm 
Jerſey iſt das nach Kalifornien beſtimmte Gar 
„@ubora* geflranbet. 


Revalkion, Drud und Werlag von &. Ritter im Bweibräden, 


dt, 


ae Die Direftion der pfälzifchen Zudwigsbahn. 
Willkommenftes Chriftgefchenk für Damen! 
| 1 Der allgemeinen Mufter-Zeitung, 


Album für weiblidie Arbeiten und Moden 


für 1850, 
Jährlich 24 Nummern, beitebend aus 24 Bogen Tert, 12 folorirten Move: 


— — 


Bildern und 24 Muſterbogen. 


Preis des Quartals nur "/, Thule, — 54 Er. 


Der anerfaunt praftifche Werth diefer fihönen und wohlfeiien Damenzeitung bat derfeiben 


R 2 Ein brauner, leicht rauhäriger einen beifpielios großen Mbfap verftaft. Daft dieielbe in vieien Erziehungs: Anftalten ald Reitfaden 


für alle weiblichen Arbeiten eingeführt it, dirrfie ihr su befonderer Empfehlung dienen — Mebdattion 


den Namen „Pluto“ hört, bat ſich vorige und nüplicher zu Hefeın. 


Woche verlaufen. Wen berfelbe zugefommen 
it, wolle ihn entweder bei Herrn 
Rindt in Bogelbah oder Lit, C, Neo. 1 


Jakob 


in Zweibrüden, gegen Erfenntlichfeit, abgeben. 
en 


männliden Ges] und Perlagenandlung werden jih aemeinfam beitreden, auch in Dem mernen Tahrgange immer vat 


u... fchlechte, mittlerer Größe, der auff Neuete und Befhmadveuite iu Moden und Arbeiten, und die artiftiichen Berlagen immer elegante 


Eirern, die ihre Töchter mit einem wohlfeiten md zugleich werthvollen Chriſtgeſchenke überrafchen 
wollen, darf unfer Journal mir vollem Rechte empfohlen werden. 


Vorräthig in der G. Mitter'ſchen Buhhandlung 
in Zweibrücken. 
Drud und Verlag der G. Nitterfchen Buchdruderei in Zmweibrüden, 





Mochenblatt 


— — — 





. für den. 


Königlicd-Hayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





—2 
Freitag, 21. Dezember. 


1849. 





u Einladung zum Abonnement. ag 


Das „Wochenblatt für den Gerichtsbezirf Zweibräden“ io wie bie „Pfälzifchen Blätter" erſcheinen auch 18549, regelmäßig mödent: 


lich dreimal, nämlich: Eomntags, Dienstags und Freitags; in dem biöherigen größeren Doppelformate , Legiere aber unverändert, — 


au abonnirt für 


Zweibrüden und feine Umgegend ın der rpebition; auswärtige Abonnenten belieben ſich an die Kantensbote der f. Land - Kommiflariate Zweibtücken und 


Homburg zu wenden. 





. Bayern. 

Münden, 14. Dez. Heute wurde die Emanzipation ber 
Zuben von der Kammer mit 91 gegen 40 Stimmen angenommen. 
Der beichränfende Zufag ihrer Verchlichung gilt nicht für bie 
Pfalz, wo aljo die Gmanzipation eine unbebingte iſt. — Das 
Gefet ging in folgender Faffung aus der Kammer hervor: „Geſchent⸗ 

' „wurf die flaatsbürgerlichen (politiidhen) und bürgerlihen Rechte 
Inder ifraelitifchen Glaubensgenoffen betreffend.” Seine Majeftät 
der König haben nad Vernehmung Allerhöhft Ihres Staatsrathes 
und mit Beiratb und Zuftimmung der Kammer ber Reichsrätbe 
und ber Kammer der Abgeordneten, unter Beobachtung ber tim 
»Tit. X $. 7 der Berfaffungsurfunde vorgefhriebenen Formen, bes 
sfchloffen und verorbnen: 
i Art. 1. Den iſraelitiſchen Staatsangehörigen ſtehen fortan 
Hm ganzen Umfange des Königreiches, bei gleichen Pflichten, auch 
sgleiche Rantöbürgertiche (politiiche) und bürgerliche Rechte mit ben 
Ichriftlichen Staatdeinwohnern zu. 

Art. 2. Borfiebende Beſimmung, melde bie kirchlichen und 
Schulverhältniſſe der Ifracliten unberührt läßt, foll als ein er— 
gänzeuder Beftandtheil der Verfaflungsurfunde angefehen werben. 
Dieſelbe tritt mit dem Tage ber Befanntmahung in Wirkjamfeit 
‚und kann nur in der durch Zit. X $. 7 der Berfaflungdurfunde 
‚vorgefchriebenen Weiſe abgeändert werben. Alle entgenenfichende 
‚ Beftimmungen früherer Gejege und Verordnungen find anfgehoben. 

Tranfitorifhe Beftimmung. Bel Anfäßpigmahungen 
‚von Ffraeliten in Gemeinden diesſeits bed Rheins, in welchen bie 
jegt folche nicht anfäfig waren, und in jenen Gemeinden, in denen 
fie bisher anfäßig waren, über die Zahl ber bie jept anfäßigen 
Familien, fteht den betreffenden Gemeinden bis zum Erſcheinen 
des vevidirten Semeindeedifts und der rewidirten Geſetze über An- 
ſaͤßigmachung und Verehlibung das abfolut hindernde Wiberipruche- 
recht zu. Die Staatsminifter der Juſtiz und bes Innern find mit 
dem Bollzuge des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Für den Entwurf 
vo Kleinſchrod. Zwehl. 


— Die Kammer der Reichsräthe beſchäftigte ſich heute mit 
dem Amneſtiegeſetz, und hat es nach einer laͤngern Debatte wieder 
fo umgeftürzt daß es noch einmal an die Abgeorbneten zurüdgebt. 
Alle von biefen befchloffenen Modififationen wurden als ſolche ab- 
gelehnt, und nur eine berjelben als Antrag genehmigt, obwohl 
Minifter v. d. Pfordten erklärt hatte, daß er jeßt den Weg ber 
Mob filationen für den zwedmäfrigeren halte, benn er führe ſchneller 
zum Biele. Die von den Abgeordneten geäußerten Wünſche — 
disfretionäre Ausdehnung der Amneftie und Abfchneidung diszi— 
yplinärer Ginfchreitung gegen Studenten betreffend — wurde noch 
um 3°, Ubr jchnell, fogufagen mit bem Hute in ber Hand, ab- 
gelehnt. Mit den Abgeordneten, welche noch vor Weihnachten mit 
dem begonnenen Geſetz fertig werben möchten, wird es nun einen 
lebhafteren Konflift ald gewöhnlich geben. 

— 15. Dez. Vor einigen Tagen ift an bie f. preuß, Re— 
gierung von bier eine Note ergangen, worin das k. bayeriiche 
Minifterium, foviel ich vernehmen konnte, die Ueberzeugung aus— 
ſpricht, daß die Befchlüffe des Berliner Berwaltungsratbes binfiht- 
lich der Berufung eines Reichstags dem beutfchen Bunbedrecht nicht 
gemäß feyen, weßhalb fih Bayern verpflichtet ſehe den im ber 
öſterreichiſchen Proteftnote enthaltenen Berwahrungen fi anzu— 
ſchließen. (Ada. Itg.) 

— Was wir nicht erwartet haben, iſt geſchehen, die Reichs— 
rathekammer hat ſich gegen ſämmtliche von der zweiten Kammer 


beichloffene Modifikationen zum Amneftiegefeg erflärt und fi 
für die Form ber Anträge entſchieden; fie hat ſich aber, was noch 
mehr in Erftaunen jet, felbft in dieſer Form nur für einen geringen 
Theil der Erweiterungen, welche ber Ausſchuß anf ben Vortrag 
bes Neferenten bevormwortet und welche die zweite Kammer aboptirt 
bat, ausgefprocden Bei der Debatte Sprach fih Heing dahin 
aus, ba die Amneſtie eine allgemeine — etwa mit Ausſchluß 
weniger Perfonen — hätte feyn müffen, wenn fle dem Begriffe 
nnd den Berbäftniffen entiprecben folle. — Arnolb (nit von 
ber fiberalen Seite) erflärte, als Juriſt vermöge er in ber Theil: 
nahme am den Berathungen und Beſchlüſſen ber Nationalverſamm- 
lung zu Stuttgart fein Verbrechen zu finden, es fey bafür alfo 
aud Feine amnejtirende Beitimmung in das Gefeh aufzunehmen. 
Der Minifter Kleinichrod war freilich anderer Meinung, indem 
er fih auf bas bekannte Erkenntniß des Appellationdgerichts in 
Neuburg, umd des Kaflationshofes in Berlin berief. — Seins: 
beim tobte, wie gewöhnlich, genen bie Inſtitution der Schmur- 
gerichte, namentlich für politifche Verbrechen. Um die Begriffe: 
verwirrung zu befeitigen, ‚feinen ihm recht viel Solbaten 
nothwentig. Die einigen tglieder biefer hohen Kammer ‚welche 
in jeder Weife den Erweiterungen ber erflen Sammer beiftimmten 
und dad Wort redeten, waren Präfident Heing, v Maurer und 
Graf Neihersberg Für ben größern Theil Diefer Grmeiterungen 
ſprach fi ferner v. Arnold aus, fie wurden aber überftimmt, 
Auch der Zufagantrag, wodurch die Regierung ermächtigt wird, 
einzelne Per onen und Kategorien nachträglich zu amneftiren, ward 
mit allen Stimmen gegen eine (v. Hein), der angehängte Wunſch 
Dr. Jägers aber einbellig Cald nicht hierher gehörig) verworfen. 
Schließlich ift noch zu bemerken, dab fih tm Ausſchuſſe der 
Reichsrathskammer eine bebeutende- Debatte wegen ber Ge— 
meinbebeamten erhoben hatte. Für ihre Amneftirung hatten ſich 
eben fo viele Stimmen als dagegen erklärt. Zu ihren Gunften 
harten geitimmt 1) Graf v. Reichereberg, 2) v. Arnold, 3) v. 
Rierbammer, 4) v. Maurer, 57 v. Heink; dagegen: 1) Graf 
Reiiah, 2) Graf Montgelas, 3) Graf Richberg, 4) Frhr. v. 
Zu:Rbein, 5) der Neferent Frhr. v. Freyberg Die Lehrer Es 
im Ausſchuſſe nur vier Freunde gefunden (Graf Reichersberg, v. 
Arnold, v. Maurer und Hein.) (8. 2.) 


Baden. 

Karlsruhe, 14. Dez. Dinfichtlich ber Einberufung unferer 
Soldaten erfahre ich, daß auf dem 15. Januar 5000 Mann nad) 
Karisrube und 5000 Mann nah Mannheim Befehl erhalten. 
Diefe Truppen follen gleich nah ihrer Formation in Kompagnien 
und Bataillone nah Preußen abgehen. Die diesfallfige Meberein: 
funft lautet dem Vernehmen nah babin, dag Preußen 20,000 
Mann in Baden hält und Baden 20,000 nad Preußen legt; die 
Ausrüftung übernimmt jeder Staat für ih, die Verpflegung über: 
nimmt jeder Staat für bie innehabende Garnifon. 

— Rommiffionär Waldner von hier foll von bem ordent- 
lichen Gerichte zu drei Jahren Zuchthaus, Buchdruder Scholer, 
Verleger des weiland „Verkündigers“ zu 5 abren, und der Stadt⸗ 
fommandant Reininger zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
ſeynz allen Dreien tft jedoch freigeftellt, dafür die Deportation nach 


Amerika zu wählen, 
Defterreich. 


Wien, 11. Dez. Die Geiſtlichteit in Tyrol läßt alle Minen 
ſpringen. Das in ihten Händen bereits befindliche „Volksblatt“ 
iſt ſoeben noch mit einer beſondern Beilage im niebriaft populartn 
Styl: „Tyroler Knödel in einer hölzernen Schüſſet⸗ bereichtet 


worden. Die Ankündigung ift ein Meiſterſtück ber Tyroler Pub- 
liziſtik und kann fi den abenteuerlichften Wendungen Abrabams 
a Sancta Clara fühn zur Seite ftellen, wenn fie die „Rnödel” ale 
Geiftesfpeife mit ben ÜBorten empfiehlt: "Das Brod bazu wirb aus 
bem offenen Laben besjenigen genommen, ber geſagt hat: ic bin 
das Brob des Lebens; Fleifch und Speck fommen aus den Leiden 
und Freuden der heiligen katboliſchen Kirche, dazu Salz und Ge: 
würz, aber ja fein Mobegewürz und etwas Pfeffer, mo es beißt, 
wenn es einen wunden led trifft. Mußt dir aber nichts baraud 
machen, wenn's auch dich (Leſer) zu Zeiten beißt, es könnte dich 
vielleicht von ber Beiß!! in der andern Welt kuriren. Das Mehl 
ift die chriftfiche Liebe, und ben Schluß macht ein biöchen Mränter- 
werk in allerhand Geſchichteln, Liedlen und Sprüchen. Gierflar 
und Dotter werben zu ben neuen Rnöbeln von den beutichen Hen- 
nen, d. h. Aufrichtigkeit und Wahrheit, genommen, und für gute 
nahrhafte Milch gilt echte katholiſche Geſinnung.“ 

Galizien. Krakau, 10. Dez Die hieſige MilitärsUnters 
ſuchungskommiſſion veröffentlicht die Verurteilung von 19 Indi— 
viduen, die im Laufe des Jahres 1849 bei den Unruhen im 
frafauer Gebiete ſich betheiligt hatten und zum Theile mit ben 
Waffen in der Hand betreten wurden. Saͤmmtliche Inquiſiten 
gehören fait ausjchließlih dem Bürgerftande an, und find in einem 
Alter von 20 — 30 Jahren. Ein Urtheil lautet auf Hinrichtung 
durch den Strang, ficben auf dreijährige, drei auf ficbenjährige, 
vier auf zweijährige, eind auf ſechsjährige und eins auf adhtjäb- 
tige Schangarbeit in ſchwerem Gifen; zwei auf eins und aweijäh- 
tigen Stodhausarreft. Sämmtliche Urtbeile wurden im Rechtdwege 
beitätigt, aus mildernden Umftänden indeß das Todesurtbeil.in 
imanzigläßrige Schanzarbeit in ſchwerem Gifen, fo wie noch vier 
Urtheile von 1—2 Jahre Schanzarbeit in zehnmonatlichen Stod: 
hausarreſt umgewandelt. 

Venedig, 4. Des Ich babe Gelegenheit gehabt mich auf 
einer Reife duch bie- Provinzen der Terra ferma Venebigs zu 
überzeugen, baf die Stimmung bed Bolfes keineswegs befriedigend 
genannt ‚werben könne. In Venedig tft, wie in Verona, in als 
lerjüngiter Zeit ber Belanerungszuftand dahin verſchärft worden, 
daß alle Saite und Kaffeehäufer, mit Ausmahme jener erften 
Ranges, um 40 Uhr Abends geichloffen ſeyn müſſen Auch wird 
eine fehr fcharfe Zenfur an dieſen beiden Orten gefüret, und 
befonders ift die Tageslitteratur fat ganz mit dem Juterbift be, 
legt. Der proviforifche Zenfor Menini ıft Gompilatore (Redakteur) 
ber Benetianer Zeitung; — Venedigs Gebäude haben durch das 
Bombarbement bebeutend gelitten. Der Fondaco de Turchi if 
ganz und Palazzo Tran theilweife zerftört, Die Kirche degli 
Scalzi erhielt eine Kugel ind Geſimſe. 17 Kugeln trafen den 
bush feine herrlichen Gemälde berühmten Palazzo Barbarigo, 
ohne jedoch, diefelben zu beſchädigen. Dre Accademia delld belle 
arıi ward von 25 Kugeln heimgefucht, die einen wertbvollen Bos 
nifazio, die Anbetung der heiligen drei Könige ſtark verlegten. 
Tizians Assunta, durch förmliche Barritaden verwahrt, warb 
— erhalten. In der Scuola diS, Rocco gina ein Gemälde 

intoretto’8 zu runde. Der größte Schaden ben die Kunſt durd 
bie Kriegsereigniffe zu erleiden hatte, if unftreitig ber Verluft 
bed weltberühmten Bildes von Paolo Veroneſe: "Die Hochzeit 
von Ganaans im Klofter auf dem Monte Berico bei Vicenza. 
Dasjelbe ward durch Bajonnetftihe und Säbelhiebe in 26 bis 28 
Stüde zerfegt, und bie Reſte befinden fi in der Stabtbibliothef 
in Vicenza, deſſen berübmtes Teatro Olimpiro von ein paar 
KongrevesRaketen im Plafond durchlöchert wurde, jedoch feinen 
weiteren Schaden erlitt. 


Berlin, 12. Dez Die legte drohende Note Deſterreicht 
iſt auf Andringen der vier Königreiche geichrieben. Oeſter reich 
bat dagegen die Erwartung ausgelprodhen, dag eine im ähnlichen 

inne abgefaßte Erklärung dieſer Königreiche alsbald folgen 
werde. Wir dürfen berfelben ohne Zweifel bald entgegenſehen. 
Auf eine ſolche gemeinfame Erklärung wird man die Gerüchte 
einer Altanz von Bayern, Würtemberg, Hannover und Sachſen 
zurüdführen müjfen. 

— 13. Dez. Zu der öfterreichifchen, vom 28. November ba« 
tirten, aber erft am 4. Dez. überreichten Verwahrung hat ſich eine 
bayerifche Adbäfions-Erflärung vom 8. De. gefunden, 
die geftern bier eingelaufen it. Sie tritt in freundlicher Form 
allen öftreichiichen Bedenken bet. Die diesſeitige Entgegnung barauf 
wird einfach dahin ausfallen, daß man dem baneriihen Kabinette 
eine Abfchrift der betreffenden, an Oeſterreich abgegebenen Er: 
Mlärung mittheilen wird. 

— 14. Dez. Die Verhaftung des Dr. Eichler, bed bes 
fannten Straßendemofraten, wird bier verſchleden beurthellt und 
macht auch im Publikum nur geringen Gindruf. Bet diefer Ges 
legenheit fönnen wir nit unbemerkt laffen, daß alle Molfdnotas 
bilitäten des vorigen Jahres hier jeden und allen Ginfluß verloren 
haben. So Held, Linden Müller und Vater Karbe, bie 
jept nue Gelachter verurfahen würden, wenn fie irgend einen 
Putſch oder eine fonftige Demonftration veranlaflen wollten. Aber 
au Deuen, die früber gewiffe geheime und einträgliche Miffio- 
nen übernommen batten, will es noch immer nicht gelingen, ſich 
Gingang und Vertrauen beim Volke zu verſchaffen. In deu größern 
Bildungs: und Lofal-Bereinen werben beide Hattungen gar nicht 
gebulbdet, 





Heute hat der Obertribunafratö Walbed wieber 
Male nad — —— an ben Sitzungen bes 
nald (IV. Senat) tbeilgenommen, — * 

— 15 Dej. Die „Gonft. Ztg." bemerkt: „Ja Ruf 
ſchreitet die Kultur mit Riefenfäritten vorwärts. Die Ienke 
bat fhon den Kaukaſus erreicht. Die kaukaſiſche &ı 
tur und Preffe, auch die im orientalifhen Spraden, u 
dem Batriotismus eines ruſſiſchen Zenfors. Ex occidente 
Die deutfchen Oftieeprovingen find noch glücklicher; für fie gebt 
Prophezeiung des Archimyſta Laffaulr in Erfüllung. Nicht ka 
flaviihe Eitte auch die ruffifhegriehifhe Religion wirb bei han 
eingeführt. Die Koften des Importe find nicht klein.“ 

Königsberg, 4. Dez. Heute ſtand unter großem Andram 
des Pnblitums vor den Schranken des Schwurgericht® ber ehemalig: 
Kaufmann, jept Spraclebrer Fr. Grünhagen, angeflagt der Mu 
jeſtätsbeleidigung. Derfelbe hat zur Zeit des Dresden Rampfes 
in einer Konditorei bie Worte geäußert: „das Haus Hobemulern 
muf zerträmmert werben”, und: „das Reich Friedrichs des Orehen, 
dieſes Genie's, wird durch feine elenden Nachfolger, von deu 
einer bümmer if ald ber andere, in den Koth getreten. © 
Landwehr. Lieutenant, v. Radede, hatte diefe Rebensarten in 
Staatsanwalt denunzirt. Der Vertheidiger, ein junger Refen: 
darius Meigen, bielt eine alängende Rede. Der Präſident tb 
Schwurgerichts legte den Grfhwernen zwei Fragen vor, bie fh 
auf die Tkatjache bezogen; diefe wurden bejaht; bie dritte jebod 
ob durch diefe Worte die Ehrfurcht gegen das jegige Staatsobr 
hauvt verlegt ſey“, wurde mit 6 gegen 6 Stimmen verneint, jom 
ber Angeflagte freigefprocen. _ _ 

Am 7. Der. ftand der Redakteur ber „Dorfzeitung für Preußen‘ 
welche in den legten Tagen breimal konfiszirt ward, ber Rechts 
kandidat R. Schweigel, vor den Schranken bes Schwurgerichte 
Derſelbe war angeklagt, in einem Attjkel in welchem ‚die Feierlich 
feiten bes 45. Oktober d. 9. beſprochen werben, wörtlich gefag 
u haben: „Der Glanzpunft bed Tages war jedenfalls bie Mu 

erung ber Vandalen des 19ten Zabrhunderts, bie Parade mwunjere 

herrlichen Kriegsheeres.““ Der tommanbirenbe General, Gm 
v. Dohna, ift deshalb für fih umd bie Garnifon Flagbar gewe 
den. Die Gefhwornen fpraden mit 7 gegen 5 Stimmen du 
„Schuldigs aus; der Gerichtshof trat diefem Ausfpruch bei un 
derurtbeilte den Angeflagten zu adhttägigem Gefängniß. 

Erfurt, 13. Dez. Der frühere Abgeordnete zur preußiſchen 
Nationalverſammiung, jetzige Redakteur ber „Neuen Erfurter Zei: 
tung“, Goswin Kradrügge in Erfurt follte, am 11. b N, 
vor die dafigen Aſſiſen geftellt werden, weil er in Nro. 63 feiner 
Zeitung bie VBerläumbung aufgenommen habe, baf die militärijder 
Nachrichter bei den Grefutionen in Baben aus freiwillig ſich Meldenden 







"genommen mworben feyen, und weil er in einer fpäteren Nummt 


bie erbichtete Thatfahe in Betreff der Rothſchild'ſchen Anleide de 
hauptet * * bie Einrichtungen des Staates” dem Halle 
und der Werachtung andgeleht babe, daß „es ſcheine, bie An 
teihe fey zu ganz anderen Zwecken verwendet und ber Gifenbahn: 
bau nur zum Dedmantel einer Gefegübertretung gebraucht worden.» 
No vor Gröffnung ber Aſſiſen machte ber Angektante gegen beit 
Anlagen geltend, baß nicht er, fondern ein Anderer ber Berfafer 
ber ‚beide aber ſchon früher in anderen preußiſches 
Blättern nden hätten. Was bie erſte Beſchulbigung betraf, 
fo fühte ſich Krackrügge darauf, daß dem Redakteur der Kölnis 
ſchen Zeitumg biefes Faktum durch das Schreiben ber Frau me 
bochftchenden Offiziere beftätigt worden fey und führte desbal 
jenen Redakteur, ſowie die von dieſem namhaft y magende Bann 
als Schupzeugen auf. Hinfichtli der zweiten Auflage erbo ne 
Hlagter für den behaupteten Anſchein bie Ginrede der Wahr Pr 
und — zum — — — re a 
i der zweiten Kammer zur Prüfung de . 
—52 die Ediktion d m. zu der BR 
diefer Kommiffion. Am Abend des 10. d.R., aljo vor De ‚ 
—— Termine, wurde dem Hrn. Kracktügge von nn 
Inquiſitoriats “ ** re beide Klaganträge 
ihre vorläufige Erledigung gefunden n. 
’ — Te Soeben erfahre ih, daß ber Prozeß 2 
Krackrügge, der von der Behörde fallen gelaffen werden ® ' 
von biefer wieder aufgenommen worden it und ben 22. d. M. 
beginnen foll 
. Daffeiberf, 12. Dez, Julius Wulf, ber alte 
unferes biefigen demofratifchen Klubbs, welcyer den babijhen * 
auch als höherer Beamter der proviſoriſchen Regierung mitge a 
hatte, dort verwundet und zu Heidelberg in einem Lazaret = 
pflegt wurde, ohne erkannt zu werben, fo lange nod ws * 
Siandrecht bie dort Betbeiligten abgeurtheilt wurden, iR jed 
kannt und hierher ins Gefängniß abgeführt worden. 
Sächfifche Fürftentbümer. 
Koburg, 15. Dez. Das Heute ausgegebene Regi 
ſchreibt bereitd die Wahlen zu einem neuen Landtag Ma ws 
neuen Wahlgefege vom 22. April vorigen Jahre aus; bie br 
len ber Wahlmänner follen bereitd am 2. Januar, bie —3 de 
georbneten am 16. Januar vor fi geben. Als haupifl* : 
Aufgabe des neuen Landtages wird in dem Ausſchreiben d 
rathung über die politiſche Stellung des Herzogthumd L in 
übrigen deutſchen Staaten, „jo wie bie von Or. * or 
Herzoge beabfichtigte Vereinigung ber Herzogtbümer Koburg 
Gotha durch eine gemeinſchaflliche Verfaſſung⸗ hingeſtellt. 


halis⸗ Etais, ſowie 


erungoblati 
m 


“ oröneten Schüler auf Zurüdtritt von dem preußifchen 


nannten Dreitönigebündnif ausbrüdlih an d 


Meimar, 16. Dei. Der Antrag unſerea Lanbta —— 
onder⸗ 
bündniß hat wegen der gewichtigen Motive, die ihn begleiteten, 
in vielen Kreifen Eindruck gemacht. Der Antragſteller erinnert 
daran, daß die landſtändige Zuſtimmung dem ehemals ſoge⸗ 

e Bedingung cefnüpft 
geweſen, baf feiner ber fontrabirenden Staaten aus dem Bündniß 
trete, daß biefes aber ſeitdem gefcheben, dat Bayern, Würtemberg 
und mehrere Eleinere Staaten aber gar nicht hineintreten werben, 


ber Gonberbund demnach Deutfchland nur in zwei feindliche 


Interims fol, wie man 
Unterbeffen ift auch bie 


Theile fheide, ftatt bie erwartete Einheit beffelben zu begründen, 
und daß am eine gebeihlihe Wirkſamkeit des Sonderparlaments 
auch deßhalb nicht zu denken, {ba die gewichtigften Rechte in 
bie Hände ber interimifttfchen bemielben gar nicht verantwortlichen 
BZentralgewalt gelegt feyen. 
Schleswig-Holftein. 
Aus Holftein, 14. Dez. Der Waffenftillftand if 
verlängert bis zum März, biefe Nachricht geht und auf 
außerordentlichem balboffiziellem Wege zu. 
Freie Städte. 
Branffurt, 14. Dez Die feierlihe Inftallirung des neuen 
Bat, naͤchſten Donnerſtag flattfinden. — 
eitrittderflärung zu dem Pertrage vom 
30. September von Seiten Oldenburgs bier eingelaufen; über— 


haupt follen feine Regierungen mit ihren Erflärungen mehr im 


| 


Rückſtande ſeyn — Vom Erjherzoge Reichsverweſer, welcher nas 
türlich nun ſeinen Aufenthalt in unſerer Stadt auf die möglichſt 
fürzefte Zeit beſchränken wird, erwartet man eine Anſprache an 
dad beutfche Volt. 


Schweiz. 

Bern, 13. Dez. Heute eröffnete der Präfident des Natios 
nalraths eine von vierzehn der einflußreichiten Mitglieder uns 
terzeichuete Motion folgenden Juhalts: den Bundesrath zu beauf- 
tragen, mit möglichſter Beförderung ben Plan zu einem allgemeinen 
fchweizerifchen Gifenbahnneg,a den Entwurf zu einem Bundesge- 
fege für Grpropriation zum Zwede von Gijenbahnbauten und 
Anträge, betreffend bie etheiligung bes Bundes bei der Aus: 
führung des Gifenbabnneges, betreffend bie Konzeifiondbebingungen 
für den Ball der Herftellung der Eiſenbahn durch VPrivatgeſell⸗ 
ſchaften ac., vorzulegen. Ihm wird der erforderliche Kredit eröffe 
net, und zur Prüfung feiner Anträge foll jegt ſchon eine Kommiffien 
von 14 Mitgliedern ernannt werden, Die Behandlung biefer 
Motion ift vorläufig auf nächften Freitag angefekt. 





Versteigerungen. 


Bu [?’] Montag den 24. Deyem 
* 


ber 1849 um 1 Ubr des Rad: 
; mitags, in loco St. Ingbert; 
Laßt Here Friedrich Wilhelm Günther, 
fönigl Bergraih zu Spryer, auf Termin 
verfteigern : 

Ein fehr gutes Pferd, mellenburger 
Rage, eine einſpaͤnnige Thaiſe, einen Schut 
ten, einen einfpännigen Fuhrwagen, Pferde: 
neihirr,, einen Satiel, Heu und Stroh und 
noch verſchiedenes Hauegerärhe. 

St. Ingbert, den 15. Dezember 1849. 
Martini, Notär, 


Dünger» Derfteigerung. 
Montag den 24. dieſes Dronate, Bormit |, 
tage balb 11 Uhr, wird in ber Redhnunge- 
fanzlei des königl. 1. Ehevaulegerd-Regimente 
(Prinz Eduard von SadfenAltenburg), der 
in den beiden Dumggruben an den fönigi. 
Mititär-Stalungen gegenwärtig vorhandene 
und bis Ende biefes Monats ſich noch er: 
nebende Pferde Dünger, an den Meiftbieien: 
den, öffentlich verfteigert. 
Dierauf wird die Verfleigerung des im ben 
Donaten Januar, Februar und März 1850 
anfallenden Perbebüngers vorgenommen! 



















21 Pauasrehe, 
2a [77 „ 


Monats, um 9 Uhr des Morgens, werben 
zu Sepweiler, aus bem bafigen Gemeinde. 
mwalde, die nmachbezeichneten Holziortimente 
öffentlich verfleigert, als: 

20 eihen Kauflämme, Ir Kaffe, 


2 buchen Nunfämme, Ar 
t mafiholder Nupftamm, 


11%, after buchen geſchnitten Sceitholy, 
anbrücdig, . 
1 „ tihen gaeſchnitten Scheitholz, 
3A #0 Drügelhofs, 
175 eichen Weilen mir meringen Prügeln, 
6 Kane buchen Prügelboly mir 45 buchen 
ellen. 





Minwoch den 2. Januar 1850, zu Pep⸗ 
penfomm, um 9 Uhr bes 
7 buchen Nugfämme, öffentlich verfleigert. 
Medeleheim. den 17. Dez. 1849. 

Das — — : 
e 


Verſteigerung. 
1 5* 0 ub 
849, Vormittags r, zu 
Kontwig, vor der Wohnung des 
Bürgermeiſters, werben 
1 Paar Ochſen, 2 Pferde, 1 Pferdowagen 
und 200 Gebund verfchiedenes Stroh, 


Hufland, 


Kalifch, 9. Dez. Einige polnifche Große find ind Ausland 
gereiſt. Diefelben waren des ewigen Schweigens, welches ihnen 
in Bezug auf Politik in Warichau ‚auferlegt worden ift, herzlich 
mübe, und von ben neuen Berorbnungen bed Kürften Statthaltere 
Gebrauch machend, wollen ſie den Winter in Baris zubringen.! Daf 
aber ihrem Beifpiele nicht Viele folgen, dafür it wohlweislich geſorgt. 
Sie mußten nämlich für den Vaß nicht weniger als 100 ©. R. 
für bie Perfon bezahlen , felbit für ben Bebienten mußte dieſelbe 
Summe erlegt werben. Wären die Paßgebühren nicht fo ungeheuer 
aroß, fo würden viele abelige Polen fi dann und wann auf kurze 
Zeit ins Ausland begeben. 


Großbritannien. 

London, 13. Dez: Der ausgezeichnete Ingenieur und Era 
bauer bes Themfetunneld. Sir 3. Brunel, ein.geborner Franzofe, 
iR eben in dem hohen Alter: von 81 Jahren geftorben. 

— 13. Dez. Wie die „Timess melbet, ift in Woolwich der 
Befehl eingetroffen, bie forben aus dem Eismeere zurüdgefehrten 
Schiffe „Enterprife” und »Iuvegiftator“ mit größter Gile neu zu 
fupfern und auszurüften. Mam Ichlieft daraus, baf bie Admira⸗ 
lität dieſe Schiffe nad der Behringitraße ſchicken will, um ihre 
Nachforſchungen nah Sir John Franklin an diefer Seite wieder 
aufzunehmen. Schon melden ſich viele Matrofen ftir diefe neue 
Erpebition, ' 


&, Witter, verantwortlicher Mebaktenr. 


Mainz, 13. — Handeisberiht.) Un unferem Gerraidemarft 
berrfdt fortwährend eine Aane Tendenz und befhränften fi die Umfäge 
im Laufe diefer Woche lediglich auf den Konfumo, da im Großhandel eine 
völlige Stagnation eingerreteu ift. Für Wanen per März taugt gmar hie 
und da Frage auf, da jedoch die Forderungen dafür mit der effeftiven 
Waare in feinem DBerbäteniffe fenen, jo konnten Peine Apfchtürfe zu Stande 
aebract werden. Unfereinominellen) Preife ind: Waizen efleftin TA, 
ver Därk 7Y—7%; A. per 100 Rıloar., Korn effektiv 5 f., ver Märk 5% 
—5Y, fl. per 100 Kıloar., Gerfte effektiv 39,4 A., ver Märy 4%, fl. per 
Matter, Hafer effefrio 23, M., per März 3 A. per Malter. — Für Hüls 
fenfrücte beitehen noch bie —357 Preife und gebt darin gleichfalls 
nur fir den Ronfumo um. — Für Kikefaamen eiar Mh anhaltend viel 
Anımo bei ziemlich tebharrem Umfage. Es koſtet beuticher 1848r 214—22 
R., Wärr 19%4— 20% A., Lurerner 23-23 f., weißer 18-19 A. per 50 
Kıldaramm ohne Paduna — Mir Rübsl war es im Laufe diefer Woche 
fehr ſtile und ift die Stimmung wieder etwas Aauer, &ffeftive NMaare 
foftet 47— 47%, Rebir. per 280 Did. teicht Gewicht mit Kaß, 48%, Miblr. 
per 290 Pit. leichte Gewicht ohne Gab, jedoch .nur bei Ubnahme größerer. 
Dartien; Peinere Diuantäten foften circa %, Reblr. ver Ohm mehr. — 
Räböl ver Mai 44-194 Mibir. — Leindi dı Rtbir. — Mohner 
efekrin 27% A., per Märg 2774 AM. — Rere 13 fl. — Mopnfaamen 
1574 A. — Repskuchen 50 Ä, per 1000 Stükd. 





mir oder ber zanächft gelegenen Polizeibehörbe 
bievon ſogleich die Anzeige machen zu wollen. 

Zweibrüden, den 47. Dezember 1849. 

Der f. Staatsprokurator, 
Molitor, 
Befanntmadhung. 

Ale diejenigen Konſkriditien der aufgeru« 
fenen Altereflaffe 1828, melde wegen Törpers» 
lichet Gobrechen bei der unterfertigten Bes 
hörde Rflamationen angebracht, oder Geſuche 
um Zurüdftellung an das Ende der Referve 
bierorts eingereiht haben, werben hiemit aufs 
gefordert, am Sametag den 29. Dezember 
laufenden Jahre, Morgens um 9 Upr, im 
Stähler’ihen Wirthichaftelofale dahier ſich 
einıufinden, damit ihnen , in Bollziehung des 
$. 33 des Heer: Ergänzungsgefeges, die Res 
ſultate der ärztlichen Unterfubung, fo wie 
die Entſcheidungen des fönigl. Lanbdkommiffa- 
riats auf ihre eingereichten Zurüdfelunge- 
geſuche durch den unterzeichneten fönigl. Land⸗ 
fommiffariatsaftuar eröffnet werben, und das 
durch denjenigen Konſiribirten, welde fi 
allenfalls durch die Beſchlüſſe der Konffrip- 
tionebehörbe beſchwert erachten, Gelegenheit 
gegeben wird, rechtzeitig den Refurd dagegen 
an bie fönigl. Regierung der Pfalz, Kammer 


ir Kaffe, 


Morgens, werden 


ben 29. 


gegen gleich baare Bezahlung, öffentl ver» 
er j 


weibrüden, den 16. Dei. 1849. 
Walg, Gerihtsbote. 


Zweidrüden, den 49. Desember 1849. 
Öemeinde-Holzverfteigerung, 
Montag ben 24. laufenden Monats, des 
Morgende 9 Ur, wird in loco Einöd 
nachebendes Material, aus deffen Gemeinde- 
wald, Schlag Bruchberg, oͤffenilich verfleigert : 


4 eihen Banflanım, Zr Klaſſe, 









Vermucbte Bekanntmachungen F 


Befanntmadung. 
Am 11. Dezember laufenden Jahre, Rad: 


A duden Nupadfehnitt, Ir Riaffe, mittags gegen 4 Uhr, wurde einem Handels: 
0 Kalter buchen gefdnitten Säeit, mann babier, ein vor feinem Haufe gebangener 
— Aſtia —— rauer Difiziers - Mantel mit einem langen 


2 agen, einem einen grauen Sammeikragen, 
worauf bie jedoch abgetrennten Ligen noch 
abgezeichnet find, und am untern Ende mit 
ſchwarzem Kanefas gefüttert, durch einen bis 
jttzt noch unbefannten Thäter entwendet. 

Es ergeht demnach an Jedermann, der bes 
züglich fraglicher Entwendung irgend etwas 
Montag den 31. bdiefer] in Erfahrung bringen folte, die Aufforderung, 


3, 
175 duden — 

rrilörte, 
Eindd, am 48. Dezember 1849. 

Das Bürgermeifteramt, 
Shwarg 
Gemeinde-Holzverjteigerung, 

Sepweiler. 


des Innern, welche über bie angebrachten 
Rellamationen in letzter Inſtanz entſcheidet, 
zu ergreifen. 
Zweibrücken, den 18. Dezember 1849. 
Kal. Landkommſſariat, 
F. Boy Damm 


Unterzeichneter empfiehlt feine neuefle 
Sendung febr föner, mit Zier- und * 
Schling » Pflanzen garnirte Hänge, 
lampen. 

Zwerbrüden, den 19. Des. 1849. 

Lommel. 


Bon Herrn Bierbraner Peiner bis zum 
Piälzerhofe iſt ein dunkeiblauer Kafimir-Ta> 
bafebeutel, mit grüner Verzierung , verloren 
gegangen. Dan erſucht den Finder, denfelben, 
gr eine Belohnung, bei der Redaktion d. 

abzugeben. 





Die Freunde und Bekannten bes 
Morgens */,8 Uhr 
den, verfchiebenen Be 
Tpier 


heute 
nad län Lei⸗ 
—— und Geſtuts⸗ 
arztes, Herrn desgruber, wer ⸗ 
den hiermit eingeladen, deſſen Beerdigung 
am kommenden Samstag, Nachmittags 
3 Uhr, beizuwohnen. 
Das Sterbehaus befindet ſich im Ge 
ſtütshof dabier. 
Zweibräden, ben 20. Dez. 1849. 
Der k. Geflütd.Direftor, 
Probfimapr. 
Der Rendant, Pfeufer. 


An fämmtlipe im Be iffe Ins 
—5 iche zitlogefangniſſe In 


Edle Freunde und Gefaͤhrte! 

IH feide mit ſchwerem Herzen aus dem 
Gefängniffe von Euch. Die Wahrheit und 
Gereiptigfeit Hat mid von Eud, trog der 
Race und Lüge, nt, Bon einer 3 Mo» 
mat langen proviforifi 
id Cus 


meiner Haft zugefügte Ebrenfränfung von 
einigen Uebelwollenden vergeffen. Ein bei den 
Unterfuhungsaften befindiicher Brief wird 
—— Unſchuld fattfam beweiſen, wie bie 


or meiner Scheidung aus Zweibrüden, 
am 19. Dezember 1849. 
Peter Heiler aus Rheinzabern. 


Anzeige. 
Wöchentliche regelmäßige Per 
Apr, fonen» und Güter-Fahrien zwi⸗ 
a fchen Zweibrüden und Bitſch vom 
Januar 1850 an. 
Ubfahrt 
von Zmweibrüden nah Bitſch: Montage den 
7. Januar halb 9 Uhr Morgens. 
Abfahrt 
von Bitſch nach Zweibrücken: Dienstag den 
8. Januar halb 6 Upr Morgens. 
Dafielbe 
den darauffolgenden Freitag, den 11. Januar, 
von Zweibräden nah Biiſch. Samstag, den 
12. Januar von Bitſch nah Zweibrüden, 


Zweibrüden: Abfahrt im Lamm. 

Bitſch: Abfahrt im Kreug. 

Ein ’/‚jähriges Königehündden, weiß, mit 
braunen Dbren und Fleden, Weibden , bat 
fid Samstag Nachmitiags am 15. dieſes, aus 
bem Hofenfels’shen Haufe in ber neuen Bor: 
ftadt, verlaufen. Wer dafjelbe dahin wieder: 
bringt oder von feinem Aufenthalte Kunde 
geben Tann, erhält eine qute Belohnung, 


Charlotte M of, Bötin von Homburg, zeigt 
hiermit an, daß fie jeden Tag von Homburg 
nad Zweibrüden und wieder aurüd gebt; 
veripriht alle Aufträge auf das Punftlihfte 
zu beforgen. Ihr Aufenthalt in Zweibrüden 
iſt bei Heren Bäckermeiſter Steiner. 


” Unterzeichnete bringt zur allgemeinen Kennt- 
niß. daß fie jeden Dienstag und Freitag ale 












Bötin von Zweibrüden nah Bliestaftel geht. 


Youifa Mof. 


Uhrenmacher Bergtbolbt verzapft feinen 
bahier gezogenen rotben Wein über die Straße, 
den Liter zu 12 fr., und empfiehlt denfelben 
als reines Probuft für Tiſch und Klübmein. 


pfieblt ſolche, als zu Weihnachtsgeſchenlen 
geeignet, befteng : 
Gummiſchuhe für Herren und Damen, Roß- 
haar, Blüſch · und Stramintafhen, Reife 
fäde, Eigarren-Etuid, Portemonnaie, alle 
Sorten Filsfhube, Tigarren in Flaſchen 
und mehrere andere Artikel, 
Wery. 


Balentin Hien, in der Landauer Strafe, 
bat in feinem Wobnbaufe ein möblirtes Jim 
mer im zweiten Stode und ein Logis im drit⸗ 
ten Stode zu vermiethen. 








Deut und Verlag ver 8, Rirterfäen Buchdruckerer in Zweibrucken. 










(3?) Bei Unterzeihnetem feht 
ein neuer, elegant und folid 


u 












er zu ver | Orbinärer BVoltsfalender. — Notizfalender 
aufen. I— Komptoirfalender. — KRomptoirfalender in 
Speyer, ben 11. Deyember 1849. Golddrud. 


S. Charriatte, Sattler. 
[2'] Eine Hobelbanf, in gutem Zuflande, wird 


nen; 
n der G. Nitteri i f 
— if su haben: von Dudtendiung in Baal 


zu faufen geſucht. Näheres bei der Erpedis | Meyers Univerfum, XII. Bp., 4 — ü 
tion Diefes Blattes. frrung, ohne Prämie Ay 
Es werben Mitlefer zum Frankfurter Jour · — — All. Bb., 1— 12. Lieferung, ohne 
mal geſucht. Näheres bei der (Erpebition| Prämie, IiR.45 FM. 
dieſes Blattes. Die Gegenwart. Eine encpMlopäbifce 
"Bei Nfolaus Ramm, Bäder, in ber Dims| Frfanmenfellung der neuehen Zeitgefgicie 


für alle Stände; ale Supplement au allen 
‚bes Konverfations. Verifon, 
1.—35. Lieferung & 18 fr. 
Claudius, allgemeiner Brieffieller für vas 
bürgerliche Gefchäftsleben, in 330 ver 
ſchiedenen Briefen. 20. Aufl. 1 fl. 3 kr. 
Reimchronik des Pfaffen Mauritius, 


tergaffe, find feibfigebadene Honiglebluchen, 
—258 zu 8 fr., zu — — 


Ein gutes Klavier mit 6*, Oklaven if 
zu verfaufen bei Abr. Altfhäller. 


In dem Doftor Rihterfgen Haufe find 
zu vermierhen : 


1) Im untern Stod: zwei Zimmer, Küche Caput V. 24 fr. 
) und Koblenplag. ' Billerop, der Rindvieh züchter. 4 fl. 48 fr. 
2) Im zweiten Stod: 7 Zimmer, 1 Rüde, |®epb, Handbuch der Anatomie der Haus. 

Gerüdfammer, Holz. und Kohlenplag. | _ tbiere 1. 1 fl. 36 fr. 


Brettner, Phyſit. 1. 21 fi. 
Furnrohr, techniſche Chemie. 1 fl. 21 fr. 
unleitung zur Fertigung eines mechaniſchen 
Perpetuum mobile. 48 fr. 
Müller, Joh. Dr., ‚bie neueften Forticritte 
ber Phyfit, 4 Viel. 3 fl. 36 fr. 
v. Reichenbach, Dr., phpfitalifc + phyfiologi- 
fe Unterfuhungen über die Dynamide 
bes Magneriemus, ber Elektrizität, ber 
Wärme ”. 2 Bänte. 2 fl. 42 fr. 
Hederich, Statıf des Hochbaues oder die gemein: 
famen Grundzüge der Stand- und Gieichge—⸗ 
wichts lehren des Zimmerwerfes in feiner 
Bergleihung mit dem Mauerwerf, Dit 
einem Atlas von 27 Tafeln. 5 fl. 24 fr. 
Dönereiner, Chemie, 2 fl. 
Wrebow’s Sartenfreund. 7. Aufl. 3.30 fr. 
Roderich Benebir, dramatiſche Werfe, V. Br. 
enthaltend Rufifpiele: die Banbiten, Eigen» 
finn, die Sündenbödr, der Prosefi. 
2f. 42 fr. 
— Tr — — 
grucht · Brod- u. Fleiſchpreiſe der Stadt 
weibrüden vom 20 Dez. 1849, 
Der Zentuer Waizen, 5 A. 30 fr.; Korn, 2 f. 


3) Im dritten Stod: 5 Zimmer, Rüde, 
Kammer, Speicher, Keller, Holy» und 
Koblenplap. 

Das Nähere bei Geſchaͤftemann Jacoby. 


[3’] In dem Haufe des Regimentsfattler 
Burger, in der Piarrgaffe. ift das von ihm 
felbft bewohnte Logis, aus zwei 
Zimmern und Küche, im zweiten Stock gegen 
die Wallgärten; ferner eine Werfatt im un: 
tern Stod, fo mie zwei große Speicher und 
Kammer fogleih oder bis Dflern zu vermie- 
then. Die Erpebition d. Bl. fagt bei wem ? 
[2') Jalob Buchbeit hat drei Logis zu 
vermiethen. | 

Tünder Käufer bat dasjenige Logis, wel. 
ches aegenwärtig Mar Gugenh im bewohnt. 
zu vermieiben. und bie Oflern au berieben. 


Kalender pro 1850. 


Zu haben in der G. Ritter’fgen Bud- 
handlung : 





Leipziger Illuſtritter Kalender. 4 fl. 48 kr. |50 fr.;” Bert, jmweireibige 2 A. 36 Pr.: vierreis 
Der Wilger durch die Welt. 54 fe.|nae 20, = 5 Ba, kn Ki Spel 

Steffens Boitsfalender. 5 eu a he: Dale, I ee 
Yubıg Bolfefalender. 45 fr Iren, 2° A. 25 er; Orunddirn, 50 Rılogr — A 
Nieritz, deuticher Bolfofalender. 36 fr. fr.; Den, 1 f. 16 fr: Stroh, — A, 40 fr.: 
Nierig, preuß. Boltsfalender 36 fr. [| Weiäbrod, 1%, Klar. 10 Pr.; Kornbrod, 3 Kiar. 
Horn, Spinnfube. 45 fr. 3 — 5 er oh : — wc ei 
Kaliſch, Bolfefalender (Kladderabdatſch) 36 fr. |2 Pr.; — 9 Tenfleiie, "per Drmp tr. » ib 
Einfiedfer Kalender 12 FR ni atbfleif, 6 Pr; Hammeifeifd 8 fr.; 
DMundner landwirtbfe. Kalender. 2 meinefleiih, 10 fr.; — Bier, ı Liter unter: 


fir. 


FAR 


aäbriges 6 Pr., oberaäßriges & fr. Mein, ı 
20 Pr.: Butter, ı Kıloaramım 36 fr. 


Königl. Bayer. konzeſſ. Pfälziſche 
Ludwigsbahn. ziſch 


—— [3’] Zur Erleichterung des Waarenverkehrs mit der pfälziihen Ludwigsbahn 
haben wir in Mannheim auf uniere Koflen einen Rommülionär, in der Per— 
L fon des Sig. Friedr. Gerbft, L ©, 2, Nro. 3 aufgeftellt, welcher bie Güter 
——— von den Wohnungen der Verſender auf den Bahnhof Ludwigshafen und 

- umgefehrt von ba in das Daus der Empfänger durch verläßige Fuhrleute 
in ber Fracht von 3 fr. per Zentner, inbegriffen Brüdengeld, verbringen läßt. 

Diefer Kommiffionair wird die angelommenen Güter in Mannheim anmelden und 
die betreffenden Frachtbeträge fogleih in Empfang nehmen, und man erſucht, bemjelben bie 
Anmeifungen, nebft nötbiger Bezettelung für jene Güter, zu bebänbigen, welde von Mann: 
beim auf hiefigen Bahnhof zu transportiren, deßzleihen demielben den Drt in Mannheim 
zu beflimmen, an welchen die angefommenen ®üter zu verbringen find. 

Bei franfirt werdenden Gegenſtänden ift die Tare baar beizulegen, jedoch wird man 
ſich mit Hanpelshäufern, welche monatliche Abrechnung wünſchen, gern verftändigen. 

Ueber Frachten und Bedingungen, insbeondere für jene Güter, welde mittelſt der 
MainNedar , der großberzoglih babiihen Babn oder der Dampffhiffe bireft weiter be» 
fördert werben ſollen, ertbeilt jese Gürererpebition unferer Bahn, fo wie bie unterfertigte 
Stelle ſelbſt bereitwillig Auskunft, B 

Hiemit verbinden wir zugleich die Anzeige, daß das feitberige Anmeldebureau für uns 
tere Bahn bei den Herren Eyrich und Zorn in Mannheim aufgehoben iſt, und baf 
unfer Kommiſſionär Herbft feine Funktionen mit dem 10. dieſes Monats beginnen wird, 

Vudwigshafen, den 8 Dezember 1849. — 

Die Direktion der pfaͤlziſchen Ludwigsbahn. 


l 
Der binfenbe Bote ( Frankfurter.) 6 











Wochenblatt 


für den! 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 








Homburg zu wenden. 





— ê — — 


Sonntag, 23. Dezember. 


te Einladung zum Abonnement, R 


Das „Wochenblatt für den Gerichtsbezirf Zweibrücen“ io mie vie € d 
Ki ———— BERN Tiensiags —— in dem bieherigen größeren Toppelformate, Leßtere aber unverändert. — 
Bweibrüren und ferne Umgegend im der Grpebition;, auswärtige Abonnenten belie 





Pfalziſche Blätter 


fur 


Geſchichte, Poeſie und Unterhaltung. 





Nro. 132. 


Freitag, 21. Dezember. 1849. 





John Hampbden. 


(Bortfegung.) 

Sir John Ellot ſchrieb während feiner Befangen- 
ſchaft eine Abhandlung über das Gtaatdweien, bie 
er feinem Freunde mitteilte, Hampben’s Kritik if 
für ihn fehr charakleriſtiſch. Die Ginwürfe, die er 
macht, find fo delikat geftellt, daß ber empfinbliäfte 
Mutor fie nicht übel beuten könnte. Wir erfehen 
daraus zugleih, daß er bei Andern vorzüglid auf 
Klarheit und Faßlichkeit dringt, bie zu den ſchönſten 
Borzügen feiner eigenen Reben gehörten, Doch er 
ſchrieb nicht blos wie ein Mann von gefundem Ber« 
ftande, Takt und @elhmad, fondern jugleich als 
ein Mann von literariſcher Fertigkeit. Bon Hamp- 
den's gelehrten Studien iſt wenig Befannt; aber ba 
es eine Zritlang im Plane war, ibm dad Amt eined 
Erziehers bed Prinzen von Wales zu übertragen, 
fo ift ed außer Zweifel, daß feine wiffeniaftlichen 
Kenntniffe bedeutend geweſen ſeyn müſſen. Davila 
fol einer feiner Lieblingefchrififteller gemeien fenn. 
Die Mifigung in Davila’d Grunbfägen, wie befien 
klarer, männlicher Styl können ihn einem fo gebil- 
beten Leſer nicht allein empfohlen haben; doch if 
es nit unmahrfcheinlih, daß die Parallele zwiſchen 
Branfreih und England, zwiſchen Hugenotten und 
Parltanern Hampden’s Geiſt feffelte und er in fi 
ſelbſt Beruf zu einer Ähnlichen hoben Rolle fühlte, 
wie bie Goligni’s war. 

Sein gemuͤthliches Stillleben im häuslichen Kreife 
wurde im Sommer 1634 durch den Tod feined ge» 
Tiebten Weibes, das ihm neun Kinder geboren hatte, 
gerflört. Die treffliche Ftau liegt in ber Pfarrkirche 
von Hampden unmeit des Ebelhaufes, me bie zärt 
liche und kräftige Sprache ihrer Grabſchrift noch bis 
auf diefen Tag von ihres Mannes ſchwerem Kemeleid 
über ihren Tod unb von dem Xrofle, ben er im 
eſten Glauben an die Unfterblichteit fand, Beugniß 


ablegt. Zu berfelben Zeit wurbe auch fein politi« 
ſcher Horizont trüber und trüber. Seines Freundes 
Gliot Geſundheit war durch bie ungerechte Kerkerhaft 
bie nun fhon fünf Jahre währte, vollſtaͤndig untere 
graben worden. Obwohl Freiheit ihm Leben war, 
verfhmähte ber tapfere Dulber «8 dennoch bartnädig, 
burh Anerkennung der Autorität, bie ihn wider 
rechtlich eingekerkert Hatte, bie Breihelt zu erlangen, 
Auf energiſche Borftellungen ber Aerzte wurbe feine 
Haft minder fireng, als es bereitö zu fpät war, 
Sir John Eliot flehte Hin und flarb für die gute 
Sache, für bie fein Freund Sampben einen ‚glän« 
jenberen Tod erleiden follts. . 
Ale Zufagen bed. Königs wurden ohne Scham 
und Scheu gebrodgen, bie heiligften Rechte bed Volkes 
mit Füßen getreten, Die Bitte um Recht, der Karl 
in ber Gelbflemme für große Summen feine, feters 
liche Befätigung ertheilt, warb als gar nicht vor⸗ 
handen betrachtet. . Aus Föniglier Machtvollkom⸗ 
menbeit wurden Steuern erhoben, Watente zu Mo⸗ 
nopolen verliehen und bie alten Mißbräuche ber 
Beubalzeiten wieber bervorgeholt und als Mechtätitel 
zu Grpreffungen benutzt, von benen das Bolf, feit 
vielen Jahren nichts gewußt hatte. Die Buritaner 
mwurben mit einer @raufamfelt verfolgt, bie der ſpa⸗ 
niſchen Inquifltion würbig war: fie mwurben theils 
aus dem Lande gejagt, theils eingekerkert und von 
Henkerohand gefläupt, ihnen die Obren gekürzt, bie 
Naſenldcher aufgefhligt und die Wangen ,mit glüs 
benbem lien gebranbmarkt. Aber die unmenidliche 
Graufamkeit der Verfolger Lonnte die männliche, 
Beſtändigkeit und Begeifterung der Verfolgten nicht, 
reden, Die verftümmelten Blutzeugen ver Volks⸗ 
freiheit troßten ber Gternfammer, bie fie au folder, 
Schmach verurtheilt hatte, wurden von Reuem zu 
dem Richtplatze ihrer zuhmreigen Stande geführf, 
und zeigten ihre Ohrſtumpfe maͤnnlich bar, iR: 
vom SHenkermefler vollends abfchnelden zu Tin 


„Biälzifchen Blätter“ eriheinen aud 1850, 


regelmäßig nobchent” 
Man abennirt für 


en ji an die Kautonodoie ver f. Land: Kommiffariate Aweibrüden und 





d Oristafeln; das 
yügen, 1 Bahn⸗ 


dt theilt in Ihrer 
den Beſchluß in 
i, die bei der Ber 
heit auftrat und 
öboten, Gift und 
mehr, ald mau 


Bolge bes geftri« 
Imneftiegefeg eine 
hne Debatte über 
ıtbefchlüffe erzielt 
tmferung ber Abs 
ı unb materiellen 


. ert dabei daß die 


»bififationen auch 
. Die Stimmen 
ängt fichtli bie 
uftigminifter die 
ih: ob dad Mi⸗ 
ıflande, und wies 
ben Mopifikatios 
wort des Hrn, vi 
ntichieden vernei⸗ 
flimmt auf even- 
! unbeftimmt. Es 
r Frhr. v. Lotz 
inbedingte, Fthr 
Arnold und Graf 
luͤſſe ber Abge⸗ 
de hingegen für 
Weſchlüſſen. Die 
immer auf ihrem 
{rd mit 23 gegen 
en Adalbert und 
erg, bie Grafen 
gell und Arko⸗ 
ı Gumppenberg, 

ob Mopifikatio- 
gen 3 Stimmen 
bejaht. Darauf 
ıftandeten Mobi- 
mit 20 genen 18 
ſach, Graf Rech⸗ 
t das dieſſeitige 
e zwiſchen 7 und 
ätblichen Faſſung 

ſchon bie Abge⸗ 


it die geſetzgebende 
m Etaatdvertrage 
nterin 4. Rebruar 
ſiſchen Regierung 
y nad Speyer ab» 
ımmlung erachtete 
"pertagte ihre be= 
il bei dem in ber 
’genftand fol nun, 


Probfimapr. 
Der Rendant, Pfeufer. 


An ſaͤmmtl im Be iffe Ins 
gehn! iche zirlogefangniſſe 


Edle Freunde und Gefaͤhrte! 

I ſcheide mit ſchwerem Herzen aus dem 
Gefängniffe von Eud. Die Wahrheit und 
Gerechtigkeit hat mih von Eud, trog ber 
Race und Lüge, nnt. Bon einer 3 Mo⸗ 
nat langen proviforifhen Haft befreit, fage 
ih Euch hiermit ein herzliches. Lebewohi, 
und will gerne bie mir in den legten Tagen 





(3?) Bei Unterzeichnetem fleht 
ein neuer , elegant und folib 
Dmnibus zu ver- 
rag \ 


& ‚ ben Dezember 1849. 

— S. Charriatte, Sattler. 
[2"] Eine Hobelbanf, in gutem Zuflande, wird 
= — — geſucht. Naͤheres bei der Erpebis 
tion dieſes Blattes. 


Es werben Mitlefer zum Frankfurter Four, 
nal geſucht. Näheres bei der (Erpebition 
dieſes Dlatted. 

Bei Nifolaus Kamm, Bäder, in ber Hin» 
tergaffe, find ſelbſtgebackene Honiglebluchen, 
das Pfund zu 15 fr., zu haben. 

Ein gutes Klavier mit 6'/, Oftaven if 
zu verfaufen bei Abr. Altſchüller. " 


In dem Doktor Ripteriden Haufe find 


u vermierhen : 
*) Im untern Stock: zwei Zimmer, Küche 
und Koblenplap. 
2) Im zweiten Sıod: 7 Zimmer, 1 Rüde, 
Gerüdhfammer, Holz- und Koblenplag. 
3) Im dritten Stod: 5 Zimmer, Küde, 


Würzburger Schreibfalender. 36h 
Sulzbacher Geſchaͤftokalender. 36! 
Drdinärer Bolfsfalender. — Notizfalen 
— Romptoirfalender. — Komptoirkalendet 
Golddruck. 
— — — — — — — —— —⸗— 
u der G. R ſchen di 
brüden ift zu en Sun era ln 
—— ah ans X. Bd., an 107 
ohne mie. sk, 
— — All. Bb., 1 — 12. Lieferung, se 
Prämie, j 16% 
Die Gegenwart. ine encpllopäbis 
Zufammenftellung der neueſten Zeitgeigide 
für alle Stände; als Supplement zu ale 
a Ti bes Ronnerfationd.Errii 
35. U 
Claudius, allgemeiner Brieffteller für w 
bürgerliche Gefhäfteleben, in 330 m: 
fepiedenen Briefen. 20. Aufl. 1fl Ik 
Reimchronik des Pfaffen Mauritius. 
Gaput V. 24k 
Billerop, der Rindviehzüchter. 4 fl. 48 h 
Leyh, Handbuch der Anatomie der Haus 
tbiere 1. 1 fl. 36 fi 
Breitner, Phyfif. 11.21 
Fürnrohr, techniſche Chemie. 1 fl. 21 
Anleitung zur Fertigung eines mechaniſcher 
Perpetuum mobile. 48 F. 
Müller, Job, Dr., die neueſten Fortſchri 
— En An A 


meiner Daft zugefügte Ehrenfränfung von Kammer, Speicher, Keller, Holz und 
einigen Uebelwollenden vergefien. Ein bei den Koblenplag. 
Unterfuhung: befindliher Brief wird | Das Näbere bei Geſchaͤftamann Jacoby. 
— Unfgußp tm Cum le a ——— — — 
olge. 
or meiner 
am 19. Dezemt 
Pete 
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Zweibrüdei 
Bitſch: Abfı 
Ein ’/,jährig 
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fih Samstag 7 
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Sorten Fil 
und mehrer 


Bafentin £ 
bat in feinem 
mer im aweite 
ten Stode zu 
—— N — 


Mannigfältiges. 


General Klapka Hat folgenden Brief an ben 
Mevafteur der „Limes gerichtet: „Mein Hetr! 
Hert Karl Heingen, welder, mie ich höre, ein 
deutſcher Radllaler If, Hat vor Kurzem in einem 
Briefe, ber feinen Weg in Ihr meitverbreitetes Blatt 
fand, behauptet, „bie Ungarn hätten Tauſende von 
Meaftionären gebenft und erfhoffen.” Ich mürbe 
mid nit veranlaßt gefühlt haben, irgend rimaß 
Über diefe Angabe bes Hrn. Heinzen zu. fagen, 
wäre biefer Brief und eine fpätere Mitteilung 
deſſelben Mannes nicht zum Gegenflande eined Leite 
Artikels in der „Timeß* gemalt worden. Diefer 
Umſtand bewegt mid, an Sie zu Gunften meines 
eblen und gefallenen Vaterlandes und zu Bunflen 
einer Sache zu appelliren, bie, wie ich meiß, im⸗ 
mer rein gemefen iſt und melde unnöthiges Blut 
vergießen nicht Grgleitet bat. Wenn Hr. Keinen 
fagen will, daß unfere Soldaten Tauſende ihrer 
bfterreihifhen und rufffchen Feinde im offenen unb 
ehrlichen G⸗fechte, auf ben Willen unb Beftungen 
und auf den befannten Schlachtfeldern erſchofſen 
haben, fo gebe ich zu, daß feine Behauptung wohl« 
Begrünbet, obgleich ſchlecht audgebrüdt iſt. Aber 
menn Hr. Heinzen fagen will, daß Gegner unferer 
Sache auf bem Wege ber Öffentlidyen oder Privat 
Verfolgung erfhofien ober gehenkt morben ſeyen, 
wenn er fagen will, dat wir Leute wegen ihrer 
volltiſchen Meinungen verfolgt ober getöbtet haben: 
fo weife ih eine Anklage mit Entrüſtung zurüd, 
welche — erlauben Sie mir, e8 zu fagen — enis 
weder and ber gröhften Ummiffenheit entfpringt, ober 
aus einer Geiftesverfaffung, ber ich feinen Namen 
geben will, Es find allerdings einige traurige Bälle 
vorgefommen, wo In Diftriften, bie von gemifdjten 
Nationalitäten bewohnt werben, Exjzeſſe gegen bie 
Ungarn und bon ihnen verübt worden find. Aber 
biefe Erzeſſe wurden von ben ungarlfchen Civil 
und Militärbehörden, wenn fle zu ihrer Kenntniß 
kamen, jebesmal fireng beftraft. Im Laufe bes 
Krieges haben wir Taufende von Gefangenen ge« 
macht, aber Peiner derſelben tft gehenkt oder erſchoſ⸗ 
fen worden. Selbſt als bie Deſterreicher einige 
Ungarn, bie im ihre Hände gefallen waren, bins 
richteten, verſchmaͤhten wir ed, ihre Graufamkelt 
aachzuahmen, obgleih damals nicht weniger als 
2 Generale, 15 Staabdofflitere, 300 DOffigtere und 
15,000 dflerreigifhe Soldaten in unferer Gewalt 
waren unb auf unfere Koſten Iebten. Keiner bie 
fer Gefangenen Hatte Urſache, ſich über ſchlechte 
Behandlung von unferer Selte zu beſchweren. Noch 
in ben Tepten Wochen ber Belagerung von Komorn, 


unfere Führer ſchon als Wifangene in den Hin 
der Drfterteidher waren und man einige derfel- 
” in Mad erſchoſſen bafte, nahmen die Ungarn 
von der Feſtung aus beh Bringen GobnrdGobar 
Befungen, rien gebornen Ungar und Mafor in 
der oſterreichtſchen Meine, Auf bie Vorſteliungen 
des Prinzen, daß eine Gefangenfaft in Rome 
feine Gefundheilt auf immer zu Grunde richten 
werde, fegte man ihn in Freihelt. — So viel mit 
Bezug auf Ye Behanptungen drs“Grr. Melnm. 
woburd er fi febenfalls Anfprüche auf bei Dart 
bed Bürften Schwarzenberg erworben bat. Ih we 
blelbe, mein Herr, sc. General Klapka.“ 


als 
den 
ben 





Dre „Deutfchen Zeitung” wird Folgendet ar 
Bien berichtet: „Troß Kälte und Sqhneegeſthder 
elften neulih Abendo Hunderte von Meugierigen 
auf den Micharleplap, um fi felbft zu überzeugen. 
06 denn wirklich ein Wunder geſchehen, ober ch 
ed Wahrheit, daß die Wenfter des Meichötagdteftt 
erleuchtet fenen: und ed mar Wirklichkeit, bie Fen⸗ 
fter glaͤnzten heil erleuchtet in daB GScähurelict um 
bie Runde drang in alle Gafl« um Kufferhähfer 
der Reſtdenz, daß im Reichstagsſaale Borbereitun. 
gen getroffen würden, um mehr Raum gu gewinnen 
für den Reidjstag, beffen Einberufung nun fder 
erfolgen werde. Aber nach genauerer Nachſotſchung 
erhielten wir eine eben fo unerwartete old fomtide 
Aufklärung über die Urſache ber Bellen Menke: 
im Burgtheater gab mar die „Jungfrau von Dr 
land“ und bie darin beſchaͤftigten Statiten kam · 
pirten in bem an das Theater anfloßenten Heidi 
tagsſaale — daher bie Erleuchtung. 


Der englifche Gelehrte Dr. Laparbs, deſſen 
Ausgrabungen und Forſchungen über Ninlveh Te 
viel Auffehen gemacht Haben, wurde feltbem zum 
ArtachE der briuſchen Geſandiſchaft in Konftantinevel 
ernannt und erhlelt vorläufig 3000 Pfv. Stel. zur 
Bortfegung feiner Ausgrabungen angemiefen. Der 
unermüblice Forſcher Befindet ſich feit mehreren 
Momaten wieder in Aſſyrlen, uhd aus Briefen, bie 
er unlängft in felne Helmarh geſchrieben, theilt vie 
„Llterary Gazette Intereffantes mit. 


Walther, einer ber Gefretäre bed 098 von 
Reichflabt, iſt in Parks angekommen. wird, 
wie es Heißt, näcftens fehr feltene Dokumente über 
das Beben und ben Tod des unglädlihen Sohnes 
ded Kalſers Napoleon verdffentliden. 


Der bekannte Schrifimncter Dr. Hirlohfohn 
iſt am 10, Dez. Im Leipzig geflorben. 


Nevaltton, Druck und Serlag von G. Ritter in Zwelbtücken. 
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Das „Wochenblatt für deu_Gerichtöbezirf Zweibrücken" fo wie vie „Wfälzifchen Blätter“ erſcheiuen auh 1850, rnelmäßig wöchent 
ih dreimal, mämli: Sonntage, Tienstags und Hreitags; im dem bieberigen größeren Toppelformate , Keptere aber unverändert. — Wan abonnirt für 
Bweibrüden umd feine Umgegend in der Grpebition; ‘auswärtige Abonnenten belieben ſich am die Kantensbore der f. Land: Kommifjariate Aweibrüden und 


Homburg zu wenden, 


. |— 
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Bavern. 

Münden, 17. Dez. Bielerlei Stoff lag heute ten Abge— 
ordngten vor. Zuerſt kam das vielgemanderte Geſetz über die An: 
fälfigmabung der Schullehrer an die Reihe Der mehrfach bean- 
fkandete Art. 4 weicht heute einer tranſttoriſchen Beſtimmung, fo 
dab nun endlich der Beitritt der Neicheräthe in Ausficht ſteht. 
Von da gebt ed an das Amneftiegefeg Der Referent Prinz 
und mit ibm der Ausſchuß einftimmin, beantragen bei ben 
früheru Beſchlüſſen zu verharren und ben Reidysräthen nur ın 
zwei geringern Punkten — dem Streichen des Wortes freiwillig" 
im Urt, 4 und des Antrags auf Ausdehnung der Amneftie nad) 
Outbünfen der Regierung — nachzugeben. Rubner: Schon 
feit 4 Monaten fey von dem Könige eine Amneftie in Ausficht 
getellt worden, es ſey endlich eim karges Geſetz darüber in biefer 
Kammer zu Stande gefommen; fo karg es auch gemwefen, fo habe 
es doch mande Hoffnungen gewedt, mancer babe ſich ihon auf 
die ſchöne Beier des Geburtsfeſtes des Grlöferd im Kreife feiner 
Familie gefreut und num liege der Gefegentwurf wieder vor, weil 
die Kammer der Reihsräthe die Erweiterungen, die von ber Kam— 
mer der Reichsräthe gewünſcht worden, von fi} weife. Gr macht 
bann eine Betrachtung darüber, ob ed wohl im Intereffe der Mo- 


narchie ſeyn werde, wenn das Volk erfahre, daß gerade Bringen i 


bes £. Daufes es waren, welde den Aueſchlag dahin gaben, 
daß in ber Kammer der Reichsräthe mit 19 gegen 17 Stimmen 
das Fnelebentreten ſelbſt diefer Fargen Amneſtie verhindert wurde. 
Er drüdt zulegt den Wunſch aus, daf die Kammer den einftim- 
mig bejchloffenen Anträgen des Ausſchuſſes ohne Diskuſſion eins 
ftimmig beitreten möge. Frhr. v. Lerchenfeld beflant diefe Er— 
wähnung, unterftügt aber Rubnerd Antrag auf Unterlaffung jeder 
Diskuffion. Prell beginnt gegen die Reichsräthe zu eifern, bie 
es wagen, fih dem Volksiwillen zu miderfegen, ba dieſe Rammer 
doch ben Frankfurter Beichlüffen und den k Zufagen zufolge nar 
nicht mehr wie trüher beſtehen follte. Der Redner wird hier von 
mehreren Seiten, namentlih von Rudhart mit der Bemerkung 
unterbroden, daß vor allem ber Präjudisialantrag Rubners zu 
erledigen ſey. Gegen biefen äußert ſich nun Minifter v. Klein- 
ſchrod: es handle ſich hier um einen Aft der-Berfühnung; vers 
werfe man die Vorſchlaͤge der nleichberechtigten Kammer obne De- 
batte, fo könne dieſe nicht nachgeben, und das Intereſſe der Ger 
fungenen, welche Rubner bis Weihnachten befreit ſehen will, fey 
direkt gefährdet. Trotz diefer minifteriellen Mahnung ſprechen Rubs 
ner,Hegnenberg und Raffanlr nurnoch wenige Worte, dann 
fordert Dr. Heine, indem er bemerkt, daß er der Bitterfeit mit 
ber ihn bie Verwerfung feiner Anträge erfüllt habe, Selbftüber- 
windung entgegenfege, bie Kammer auf feinem Beifpiel zu folgen 
und Rubners Antrag zu genehmigen. Dies gnefchieht aud ein: 
ſtimmig, und obwohl bei zwei verfchiedenen Paragraphen einmal 
von Direftor Breitenbach , das anderemal vom AJuftizminifter Be: 
benfen erhoben werben, fo ſchließt ſich doch die Kammer aldbald 
vollftändig und einftimmig dem Ausſchuß an. Nah Zuficerung 
bes Präfidenten wird dieſer Beſchluß fonleich den Neiheräthen mit» 
netheilt. Schließlich wird noch das Geſetz über den Schup der 
Zelegraphenlinien beratben und unter den don der Kammer ber 
Reichsrãthe beantragten Mobififationen angenommen. 

— Das Augsburger Anzeigeblatt bat fürzlich folgende ſpaß— 
hafte Jagderrungenſchaft vom Kellerberg an der Südbahn gebracht. 
Bei der unlänaft in biefiger Umgegend abgehaltenen Bauernjagd 
wurben folgende Stüde erlegt: 4 Gelfen, 1 Bot, 3 Rücfe, 2 
Pafen, 11 Hennen, 2 Kahen, 14 Tauben, 3 Dahshunte, 8 


— 





zahme Enten, 1 Haushahn, 1 Gränzfäule und 2 Oristafeln; da- 
gegen nur angefcboffen: 1 Metzgerknecht, 4 Schützen, 1 Bahn- 
wärter, 2 Dienfibuben und 1 Gemeindediener. 

— Die riftlie Bevölkerung unferer Stadt theilt in ihrer 
großen Mehrzahl die Freude der Firacliten über den Beſchluß in 
der Gmanzipationdfrage vollfommen; jene Partei, die bei der Bes 
ratbung in der Kammer mit folder Leidenſchaftlichkeit auftrat und 
in ihrem biefigen Schmugblatte, dem f. g. Voltsboten, Gift und 
Galle fpeit, bat bier feinen fo großen Anhang mehr, ald mau 
auswärts virfleicht glauben mag. 

— 18, Des Auf heute 12 Uhr wurde in Folge bed geftri- 
nen Beſchluſſes ber Abgeorbneten über bad Amneftiegeieh eine 
Sigung der Reiheräthe anberaumt. Nachdem ohne Debatte über 
das Zelegraphen» und Schullehrergefet Geſammtbeſchlüſſe erzielt 
waren, referirt Frhr. v. Freyberg über die Rüdäußerung ber Abs 
geordneten von geſtern. Gr hebt bie formellen und materiellen 
Abweihungen in beiden Beichlüffen hervor, beharrt dabei daß die 
Form der Anträge feftgehalten und auf die Mobififationen aud 
in materieller Beziehung nicht eingegangen werbe. Die Stimmen 
des Ausſchuſſes felbit find ſehr getheilt, und es % t ſichtlich die 
Entſcheidung der Kammer davon ab, mie der uflgminifer bie 
zwei an ihn geftellten Fragen beantwortet, nämlich: ob das Mi— 
nifterium den Weg der Modifizirung formell beanftande, und wies 
weit ed materiell das Schidjal des Gefeges von den Modiſikatlo— 
nen ber Abgeorbneten abhängig mache? Die Antwort bed Hrn. u 
Kleinfhrod hierauf ift im ber erften Richtung entichieden vernei— 
nend, in ber zweiten bezügltch einiger Punkte beftimmt auf even- 
tuelle Annahme derfelben , bezüglich anderer aber unbeftimmt. Es 
ſprachen jofort die Reicherätbe Graf v. Giech, Frht. v. Lom 
bei, Graf Armansperg, Fürſt Hohenlohe für unbedingte, Febr. 
dv Zu fhein, Herr v. Nietbammer, Herr v. Arnold und Graf 
Montgelas für theilmeife Annabme ber Beichlüffe ber Abge— 
ordneten, Graf G. Seinsheim und Fürſt Wrede hingegen fir 
firenged Feithalten an dem früheren Reichsrathöbefchlüffen. Die 
erfte Frage der Abftimmung tft nun: ob die Kammer auf ihrem 
Beſchluß vom 14. 2 ag wolle? Sie wird mit 23 gegen 
15 verneint. Die Minorität bilden bie Prinzen Adalbert und 
Karl, die Kürften Wrede und Dettingen-Spielberg , die Grafen 
D. und %. Seindheim, Fugger, Erbach, Sandizell und Arko—⸗ 
Balley, dann die Freiberren Adolf und Anton Gumppenberg, 
Ponikau, Aretin und Stauffenberg Die Trage, ob Modifikatior 
nen ins Geſetz gebracht werden jollen, wird gegen 3 Stimmen 
(Wrede, Ponifau und Anton Gumppenbera) bejaht. Darauf 
werben die von den Miniftern nicht weiter beanftandeten Modi— 
fifationen bezänlih der Amneftte für die Pralz mit 20 genen 18 
Stimmen (obige 15, dann Erzbiſchof Graf Reiſach, Graf Red 
berg und Montgelas) angenommen, bie für das dieffeitine 
Bayern geltenden Bellimmungen "aber gegen eine zwifchen 7 und 
12 wechſelnde Minorität in der frübern reichsräthlichen Faſſung 
feitgebalten. Wahrjheintich werben morgen ſchon die Aber 
ordneten hierüber in Berathung treten. 


Pfalz. Speyer, 18. Dez. Bekanntlich hat die geſetzgebende 
Verfammlung in Frankreich es abgelehnt, jenem Staatevertrage 
fofort die Genehmigung zu ertbeilen, welcher unterm 4. Februar 
1848 zwiſchen der bayerifchen und ber frangöfiihen Regierung 
wegen Grbanung einer Eifenbabn von Straßburg nah Speyer ab— 
geſchloſſen worden war; die gnefeßgebende Verſammlung erachtete 
die Sache noch nicht vollftändig vorbereitet, und ‘vertagte ihre des 
finitive Entfheidung aus dieſem Grunde, zumal bei dem in ber 
Staatokaſſe herrſchenden Geldmangel. — Der @egenftand fol nun, 


mehr ber geſetzgebenden Berfammlung auf's Neue vorgelegt werben - 
Die bayerifhe Staatörenierung bat mittlerweile dem internatio« 
nalen Bertrage die Ratififation erteilt; die Seneralräthe ber beiden 
Elſaßiſchen Departemente haben fi auf's Entſchiedenſte und Nach 
drüdlichfte für died als dringend nachgewieſene Unternehmen aud: 
geiprochen, und bie bei demſelben vorzugsmeife betheiligten Städte 
Straßburg, Kolmar, Mühlhanien, Hagenau und Weiffenburg bieten 
ebenfalls Alles auf, damit diefer Schienenweg endlich ausgeführt 
werde, Namentlih bat Herr G. Börſch in einem dem Straß- 
burger Gemeinderathe erftatteten umfaffenden Berichte alle erhobenen 
Einwendungen, mindeſtens fehr ſchlagend, widerlegt. 
Deiterreich. 

Wien, 15. Dez. Heute ift Erzherzog Ferdinand d'Eſte de- 
ftorben; er hinterließ eine ſchöne 1Bjährige Wittwe. Gr hatte ſich 
die tobbringende Krankheit dadurch zugezogen, daß er in aller 
Frũhe das Spital befuchte, das voll Nervenficberfranfen lag Seit 
heute. Morgen haben wir ploötzliches Thauwetter. Es kommt über: 
raſchend, und zwar überrafcht e8 und in Schneemaffen, die auf 
lange Zeit und naſſe Füße machen Zännten Was den Schmut 
auf den Gaſſen anlangt, fo ift Wien troß der forafältigften Strafen- 
polizei, auch bie große Stadt im Often Ad, und als ich vol: 
lends das elegante Wien heute im Regenfoftüm geſehen, ba habe 
ich mir immer den Vers vorfagen müſſen, der freilich auch ebenfo 
gut auf Berlin und Münden im Thanmetter paßt, wie er ganz 


befonderd auf Hamburg bezogen werden foll. 
Schoͤner Eüpden, wie verehr' ich 

Deinen Himmel, deine Wötter, 
Card ich viefen Menfdrenfehrict 

Wiederich‘; und dieſes Werrer! 


Preußen. 

Berlin. 15. Dez. Temme bat, wie man aeftern aus 
einer Mittheilung des Präfidenten v. Auerdmald zu erfahren Ge— 
legenbeit hatte, vorläufig Feine Ausficht , weder durch Urtheilſpruch 
noch auf rund ber ihm ald Abgeordneter beimohnenden Unver— 
letzlichteit, fFreigelaffen zu werden, Temme ift wie Jakoby aus: 
ſchließlich wegen der Theilnahme an den Stuttgarter Beſchlüſſen 
in Anklagejtand verſezt — Herrn Walde geben noch immer aus 
den Provinzen zahlreiche Adreffen zu. An Jakoby in Königsberg 
liegt eine Adreſſe zur Unterzeihnung auf, melde bereite über 10 
Tauſend Unterichriften zählten fol. — Dem Polizeipräfidenten Orn 
v. Hindelden ift geftern eine, zahlreiche Unteribriften biefiger Ein— 
wohner tragende Adreffe zugegangen, worin ausgebrüdt wird, daß 
man überzeugt fen, daß Herr v. Hinckeldey bei allen feinen Hands 
lungen nur bie Sicherheit der Stadt und das Wohl des Rater« 
landes im Auge babe. — Der Ohm'ſche Prezeß wird Anfang 
Sanuar- vor das Schiwurgericht kommen. 

Erfurt, 15 Des Die von Berlin bierher gefandte Kom: 
miſſion zur Ausmittelung eines für den fogenannten Reichstag 
paflenden Lokales Hat die Auauftinerfirhe zum Verſammlungs— 
baufe und zu den fonft noch erforderlihen Räumen das angren— 
zende Martinsftift und das Waifenbaus gewählt, in denen bie 
Zimmer für die Kommilfionen und Sefretariate beracitellt werden 
follen. Graf Gulenbura foll nemeint haben, die Räumlichkeiten 
würden wohl auf ein bis zwei Jahre in Anfpruch genommen 


werben. 
Sachien. 


Leipzig, 14. Des. Die Anhäufung öfterreichifcher Truppen 
an ber fächflich-böhmifchen Gränze bat ihre vollkommene Richtigs 
keit. Namentlih dem Boigtlande find die öſtreichiſchen Truppen 
in allen Waffengattungen fo nabe gerüdt, daß diefelben in Zeit 
von wenigen Stunden in Sadjen einmarſchiren könnten. Der 
Zwed biefer Truppenanfitellung ift bis jegt noch in ein tiched 
Dunkel gebüllt; denn wenn die öfterreichiichen Blätter jchreiben, 
in Sachſen ſtehe ein demoktatiſcher Putſch nahe bevor, je liegt 
für und die Unwährheit einer folhen Anklage Mar am Tage. 
Unfere Demokraten verhalten fih ganz rubigz; denn fo verbiendet 
find fie nicht, daß fie nicht einfeben follten, daß ein von ihnen 
audzufübrender Putſch unter ben gegenwärtigen VBerbältniffen eınen 
für fie ungünftigen Ausgang nehmen müßte Angenommen aber 
aut, es ftebe ein folder Putſch in Ausficht, jo haben wir ge— 
nugſame und bewährte Kräfte, um mit den Demofraten allein 
fertig gu werden. Jedenfalls hänıt die Aufitellung eincs öſterrei— 
chiſchen Beobachtungskorps an der jächfigen Gränze mit der deut. 
fen Frage zufammen und ſchiebt nur mögliche Unruben in Sachſen 
vor, 

— 15. Dez. Zwiſchen den Poftverwaltungen von Preußen, 
Bayern, Sachſen, Hannover, Braunihweig, Medlenburg: Schwerin 
Medlenburg-Strelig, Oldenburg, Lübel, Bremen, Hamburg und 
der fürftl. Tpurne und Taris'ſchen General-Poftoireftion ift unteru 
30. Nov. d. J. zu Berlin eine Hebereinkunfr über bie Be- 
handlung bed Zeitungspdebits undber Zeitungsjpedition 

etroffen worden, wonach, den Anträgen der Dresnener Poſtkon— 
erenz entſpne hend, für bie Spedition der innerhalb des Gebiets 
ber genannten Poſtverwaltungen erjheinenden Zeitungen und Jour— 
nale vom 1. Januar f. J. an nur noch eine überall gleiche, ge= 
meinfchaftlic zu erhebende mäßige Gebühr, ohne Rückſicht auf die 
Entfernung, in melde die Berfendung erfolgt, zu erheben if. 
Die Abonuenten haben hiernach nur den Preis, zu welchem die 
verjendende Poſtanſtalt die Zeitung von dem Berleger beyieht, 
nebſt jener Speditionsgebühr ohne wertern Zufhlag zu entrichten. 


Es begreift ſeboch biefe Spebitionsgebühr nicht auch vie Beftelluns 
der Zeitfchriften vom Poftamt in die Wohnungen der Abonnente 
in fh, vielmehr fteht dem beftellenden Poftamt frei, für bie 
Ablieferung ind Haus, wenn foldye gewünſcht wird, nad) wie ror 
eine angemeffene Beftellgebühr zu erheben. Auch findet die ge: 
troffene Uebereinkunft auf die Verſendung von Zeitichriften unter 
Kreuzband Feine Anwendung nnd befchränkt fi überhaupt auf 
die Spedition der Zeitungen zwifchen den fontrahirenden Poſtge— 
bieten, fo daß bie Beftimmung der Epebitionsgebühr für ben 
innerhalb eines einzelnen diefer Poftgebiete ftattfindenden blos in- 
ternen Debit ber im eigenen Land oder der in einem fremden, 
ſum Verwaltungsbereiche der kontrahirenden Poſtgebiete nicht ge= 
börigen Land erjbeinenden Zeitfehriften jeder einzelnen Poftrers 
waltung aud ferner verbleibt, Leider find biefer Uebereinfunft 
noch nicht alle deutſchen Poftverwaltungen beigetreten. Gs fan 
aber nit feblen, daß biefelbe auf den Debit der im Gebiete 
ber vereinten Boftverwaltungen erjheinenden Zeitſchriften, fomit 
ber großen Mehrzahl ber deut chen Zeitungen und Journale über: 
haupt. ſchon jest von günftigem Ginfluffe ſeyn und eine zum Theil 
wejentlihe Abminderung des Abonnementäpreifes für jene Zeit— 
fhriften begründen wird, Wir begrüßen fie daher um fo mebr 
mit Freuden, als bdaburd ein erfter, wenn aud Meiner Schritt 
zur Ausführung der beim Dresdner Boftfongreffe vereinbarten 
Vorſchläge gethan ift und daran die Hoffnung fi) fnüpfen läßt, 
bag auch andere bei jenem Kongreffe verhandelte wichtigere Gegen= 
fände, im gemeinfamen Intereſſe des Publikums wie der Bolten, 
doch noch mit allfeitiger Zuftimmung der ſämmtlichen deutſchen 
Poftverwaltungen zur Ausführung gelangen werben. 

— 17. de. Heute wurde die zweite Aſſiſenſeſſion babier 
eröffnet. Der erſte Rall betraf den Diafonus Möbius aus 
MWurzen, welchen die Anklageakte der ehrenverlegenden Acuferune 
gen gegen einen auswärtigen verbündeten Regenten und ber Vor— 
bereitung zum Hochverrath befchuldigt. Diefe Berbrehen babe 
der Angeklagte bei einer Volksverfammlung in Eilenburg ans 
gen, we er geſagt: Wurzen und Eilenburg ſeyen Nachbarſtädte 
und hätten ſich jegt bei Feuerögefahr Beiftand geleiftet. Jetzt 
fenen die Wurzener nah Eilenburg gefommen, nicht um zu lö— 
ſchen, fondern zu fchüren, und die Teufel, infonderbeit aber bie 
Manteuffel, in dem Feuer zu braten. Der König von Preußen 
verſchwende beim Kölner Dombau Taufende und fajfe in Schle— 
fien TZaufende verhungern. Die Eilenburger möchten fih erheben, 
die Wurzener würden ihnen helfen. Endlich habe Möbius auch 
die Steucerverweigerung bevorwortet und gegen die Kinberufung 
der Landwehr geeifert. Denunziant des Pfarrers war ein Schuls 
lehrer, Namens Eckart. — Das Zeugenverhör fiel äußerft gün 
ftlg für den Angeklagten aus; die Belaftungdjeugen widerfpraden 
fi theils, theild nahmen fie frühere Ausfagen zurüd und fo cr 
folgte denn die Freiſprechung und Breilafung des Angeklagten. 

Dresden. 17. Dez. Heute wurde in ber eriten Kammer 
über die Amneftiefrage debattirt und der Ausſchußantrag mit 
Einfhaltung des von dem Bizepräidenten Mammen vorgefchlage 
nen Wörtchens „balda bei Namensaufruf mit 36 gegen 5 Stims 
men (v. Garlowig, Dufour-eronce, Haafe, Graf Hohenthal und 


Würtemberg. 

Stuttgart, 15. Dez. Heute if enblih die Antwortd« 
abrejie 9— bie Eröffnungsrede vollendet worden, aber nach fo 
beftigen und langwierigen Debatten, daß man mwehl nicht zu viel 
fagen wird, wenn man behauptet, es ift dies ficherlich die lette 
Arbeit ber gegenwärtigen Berfammlung geweſen. Obne allen 
Zweifel wird nächſten Montag, übermorgen früb, die Auflöfung 
erfolgen, ba bei und nicht zu erwarten iſt, unire Regierung , die 
vornehmlich dad Bewußtſeyn wieder erlangter Gewalt, wentattens 
das ber fonftitutionellen Gebräuche hat, werde bet ihrer enormen 
Minorität felbft vom Scauplage abtreten. Doch hängt das aller- 
bings nicht von ihr allein ab, fondern auch vom Staatsoberhaupt 
und dasfelbe ift völlig in feinem Rechte, wenn es nochmals an 
das Bolf appellirt, „Die ganze Antwortsadrejje wurde nad bem 
Gutwurf der Linken mit 40 gegen 20 Stimmen angenommen.” 
Die Adreſſe der Mittelpartei, bie in etwas gemäßigterer Faſſung 
ber Regierung nicht minder opponirte, erhielt 15 Stimmen, 
fo daß alfo die Regierungspartei, wenn von einer foldhen irgend 
die Rede ſeyn kann, nur 5 Stimmen zählt. Gin folder Fall der 
Desavouirung eined Minifteriums- durch faſt alle Vertreter des 
ganzen Landes gehört gewiß zu den größten Seltenheiten. Man 
glaubt nicht, daß die Adreſſedeputation die Ehre haben wird, mit 
der allerdings fehr entichichenen Adreffe, von Sr. Maj. dem Kor 
nige empfangen zu werden. Für heute nur noch, daß ein groß 
Theil dad Minifterium auf die allerentſchiedeuſte Weite angien 
diefe Berfammlung doch aufzulöfen, da es einmal darüber miht 
mebr im Zweifel ſeyn fönne, dag das jetzige Minifterium usd 
bie jegige Kammer bei ihrer großen Meinungsverſchiedenheit zum 
Wohl des Landes nicht zufammenwirken fünnten, man alſo dem 
Lande bei dem obmebied über 3 Millionen betragenden Defizit 


"Boppe) angenommen, 


weitere unnöthige Koften erfparen folle, | 


Aurbefien. 

Gießen, 19. Der. Geftern wurde dahier ver Studieſus 
Leiſtner aus Sachſen, ber ſich ſchon längere Zeit Studirend 
balber bier auigebalten bat und namentlich früber zu den cute 
ſchiedenſten Borkämpfern der Republit gebörte, verhaftet. Den 
eigentlichen Grund keunt man zur Zeu noch nicht | 


| 


Freie Städte. 

Kranffurt, 18. Dez Die Uebergabe ber Gentralgemwalt 
an bie für bie neue proviforiihe Zentralbundestommiifien von 
Defterreih und Preußen ernannten Kommiſſarien findet Donnerftag 
den 20. d. M um die Mittagsftunde in dem fürftlichen Thurn⸗ 
und Tarifhen Palais ftatt, Wie man vernimmt, werden biefem 
feierlichen Akte nicht allein ſämmtliche bier anweſende Bevoll- 
mächtigten ber deutichen Regierungen, fondern au die Repräfen: 
tanten des Auslandes demſelben beimobnen. — Geftern und beute 
enpfing der Erzberzog- Reichsverweſer die offligiellen Beſuche der 
Mitglieder des neuen Interimd. — Die Abreife des Erjberzoad- 
Meichdverweierd findet gang beflimmt am 29. d. M. ftatt. Derfelbe 
begibt ih von bier nach Gratz, wo er theild da, theils in Wien 
den Winter zubringen will. 

— 19. Dez. Der Tag der Ginfegung des Interims iſt noch 
nicht definitiv feitgelegt. — Diefer Tage wird bier eine höchſt in- 
tereſſante Schrift über bie badiſchen Zuſtände die Preffe verlaffen, 
welche namentlich über die Juftände vor, während und nad ber 
Revolution wichtige Aufihlüffe geben wird, u 

— 2%. Dez, Mittags I Ubr So chen hat bie feierliche 
Uebergabe der Zentralgewalt an die Mitglieder des neuen Interims 
in der Gartenwohnung des Reichsverwe ers vor dem Bodenbeimer 
Thor ftattgefunden. 


Nepublik Franfreic. 


Paris, 11. Dez. Die bemofratifhen Blätter haben einen 
Fang gemacht, fie veröffentlihen ein aus dem Kabinet bed Kriene: 
minifers General d'Hauwoul bervorgegangenesd „ſehr vertrauliches“ 
Schreiben an die Obriften der Gendarmerie, welches über bie 
neuen Bolizetorganifationen die im Werk find, ein nicht unerz 
wartetes Yicht verbreitet. In der Einleitung iſt geſagt: „Oberiter! 
In dem Augenblick ba ber Bräfident der Republik, im Gefühl der 
Kothwendigkeit einen unmittelbaren Antbeil an den Geſchäften des 
Landes zu nehmen, eim neues Kabinet gebildet und mir das Porte⸗ 
feuille des Kriegs anvertraut bat, erlaffe ich einen Aufruf an die 
Grgebenbeit der Gendarmerie, und fordere von ihr eine ganz neue 
Mitwirkung welche bei dem emergiichen Gang, den die Regierung 
fi vorgenommen zu befolgen, um zur völligen Heritellung ber 
öffentligen Ruhe gu gelangen, eine mächtige Hülfe für fie feyn 
wird.« Es wird dann erwähnt, daß durch die Revolution eine 
Menge neuer Bermter, bei der Aufreizung aller Leidenſchaften 
ſtrafvate Ghryeisige aufgefommen jenen, melde durch ihre Um— 
flurzlehren die Ordnung und die Geſelſſchaft bedrohen. Um biejen 
Gefahren zu begegnen, mühe die Regierung von allem was im 
Fand vorgeht unterrichtet feyn, und zwar nicht bloß von ben 
Gereigniffen, ben materiellen Thatſachen, fondern noch mehr, von 
den meraliiben Yagen im Ganzen, von dem öffentlichen eilt, 
und es ſey nicht moibwendia daß derjelse Schon in Aufregung ſey 
um Geaenitand der Wahrnehmungen der Gendarmerie zu werben, 
dieſe müſſe ibn vielmehr ſchon in feinem gewöhnlichen Zuftand 
deobachten und fernen Ginfluß in jeder Lofalität ermeifen. Als 
beſonders nmünlich wird bezeichnet dat „die Handlungen und Ten— 
denzgen ber Agenten ber Regierung beobacrtet und darüber von 
allen Offizieren der Gendarmerie, und felbit von den Statione- 
fommandanten direkt an den Minifter eine Reibe nicht periodiſcher 
Berichte eingefandt werden.” „Es tft nicht mö.lih, ich weiß es 
wohl“, erläutert der Minifter, „von dem Unteroffigieren, melde 
bie Stationsfommandanten find, vollitändige ſowohl meinen An— 
fihten ald denjenigen der Dffigiere entipredende Berichte zu ver— 


Diefe Büter zum perfönlihen Nachlaß ber 


Verjteigerungen. 


fangen, aber ih verlange nichts beftoweniger biefe direkten Bes 
richte, weil ih Alles wiffen will (je ne veux rien ignorer). 
Es wird freilich aut feyn, wenn diefe Nahforfhungen mit Behuts 
famfeit und Klugbeit geleitet werden, und Sie follen ihnen in 
biefer Beziehung Fingerzeige neben, fie belehren und nur mit fol« 
hen Inftruftionen vericehen, die im Verhaͤltniß ftchen zu ihrer Ins 
telligeng und dem «Grad des Vertrauens, das Sie in die Vers 
ihwieaenheit jebes von ihnen ſetzen fünnen.a Sie beareifen, 
Obriſter! daß diefe Berichte die zum Zweck haben, mich mit allen 
befannt zu macen, was außerbalb der gewöhnlichen Vorlommen- 
beiten ſich zuträat, rein vertraulich ſeyn müſſen, fie werden baber 
niemanden mitgetbeilt und unabbängia von den orbentlihen Bes 
richten , melde für die gerichtlichen Zivil und Militärbehörben 
beftimmt find, unter einem boppelten Rouvert eingefanbt, wovon 
bas äußere die gewöhnliche Adreffe trägt, das innere: pour le mi- 
nixtre senl überfchrieben ift, dem allein biefe Nachweifungen zu⸗ 
fommen follen, wie er auch allein es ſeyn wird, ber mit dem Prä- 
fidenten der Republif darüber zu Eanferiren hat.” Das Aktenſtück 
fchließt mit Bezugnahme auf „die Zeit wo ber Marſchall Moncen, 
als eriter Generalinſpektor der Gendarmerie, eine noch ftärfer ors 
ganifirte Polizei in Händen hatte ala die bes Hrn. Fouché mar“ 
— dieſe wird zur Nachahmung empfohlen. Und zur Aufmunterung 
ift die Zufage gerechter Belohnungen anaebängt, ſowie bie An« 
drobung rafher Juſtiz genen biefeninen welche ihre wichtige Miffion 
nicht würden zu erfüllen wiffen. Alfo bie Gendarmen als Wächter 
bes öffentlichen Geiftes — glüdlihe Repubtif! 


— 14. Dez. Die Nattonalgarbiften, melde vor einiger Zeit 
bem DObriften Koreftier einen Gbrendegen angeboten haben, vers 
einigten fich zu einem Diner, um feine Freifprebung zu feiern. 
Plöglich erſchien der Pollzeifommiffär und unterfagte jeden Ge— 
fang und jede Mede. Die anmefenden Gäſte fünten fi dieſer 
Weifung, zeichneten jedoch, ale fie fortgingen, eine Proteftation. 
Hr. Foreftier meinte, das Verbot, Reden zu balten, könne ſich 
nicht darauf erftreden, daß er ihnen feine Dankbarkeit für ihre 
Theilnabpie bezeuge. „Süß ift die Verfolgung“, fünte er hinzu, 
„wenn fie ſolche Beweiſe von Theilnahme ald Gegengewicht hat « 


Der neue Geſetzesvorſchlag wegen der Giementarlebrer, ber 
ihre Ernennung und Abſetzung vom Präfeften abhängig macht, 
erregt viel Auffeben, und obgleih er nur einen proviſoriſchen 
Charakter bat, fo deutet er an, was man von einem definitiven 
Gefege zu erwarten bat. 


— 15. * Es verbreitet ſich in den politiſchen Kreiſen das 
Gerücht, Herr Lueian Murat werde zum Botſchafter in Konſtan— 
tinopel befördert werben und Herr Bois le Gomte wieder auf den 
Gejandtihaftspoften in Turin zurüdfehren. ” 

— 16. Dez. Gin Brief Emile de Girarbin’d an Monta— 
Sembert, welder beute Morgen in der Preffe erfchienen , it ein 
Meiſterſtüch der Journaliſtik. Diefe Bublifation fann auf bie 
Abftimmung über die Hetränfefteuer fonar einen großen Einfluß 
ausüben. Seit geftern find jedenfalls die Chancen für die Oppo— 
fition bedeutend geftiegen, unb es iſt ein bemerfenswerthes Zeichen, 
daf in der geftrigen Sigung bie Rechte mit ihrem Antrage, die 
Diekuffion zu ſchließen, durcfiel. — Von Jules Favre wird 
morgen eine glänzende Rede erwartet; und wer weiß, ob, wenn 
biefelbe nur noch einige Schwantende herüberzieht, ber Steg nicht 
der Oppofition verbleibt. 


&, Ritter, veraunsortlicher Redaltent 








3) 4 Tagwert 4 Deyimale 


Wied, in 4 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Montag den 14. Januar nähfibin, Nad- 
mittags 2 Uhr, zu Einöd, bei Wirth Georg 
Grünagel; Auf Anftehen von: 1) Daniel 
Beng, Aderdmann, in Einöd wohnhaft, 
eigenen Namens wegen der Gütergemeinichaft 
ir welcher er mit feiner verftorbenen Ehefrau 
Yıiıpalena Alt gelebt hat, wie in ber Eis 
seuihait als geſetzlicher Bormund des mit 
Vegieree in der Ehe erzeugten noch minorens 
nen Sohnes, Heinrich Bentz; 2) den aroß- 
jährigen Kindern von Daniel Beng und Mag- 
dalena Alt, ald: a. Magdalena Beng und 
deren Ehemann Peter Schmidt, Gemeinde: 
Diener, in Einöd beide wohnend, Legterer auch 
Nebenvormuns des Minderjährigen, b. Mar: 

aretha Beng und veren Ehemann Yafob 
Draussen, Adersmann, in Einöd beide woh⸗ 
nend; 

Werden durch Guſtav Adolph Schnler, 
köuigl. Bezitkenotär, in Zweibrucken wohn: 
baft, biezu beauitregt, nachbeſchriebene Gi: 
terftude, Einöo Ingweiler Bannes, der Un» 
theilbarfeit wegen, zu Eigenthum  verflei- 
gert. ale: 

1) 89 Dezimalen Aderland, in zwei Par: 

sellen. und 
2) Eine Wirje von 37 Dezimalen. 


Berflorbenen nehörend; 

3) Zwei Aderfiüde von 4 Taqwerk 1 De- 
zunale, welche in der Ehe der Berlebten 
angeihafft worden find. 

Zweibrüden, den 20. Dezember 1849. 
Schuler, Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Mittwoch den 9. Januar 1850, Vormit⸗ 
tage 10 Uhr, zu Utweiler, in dem zu vers 
fleigernden Wohnhauſe; Auf Unſtehen von: 
Eliſabetha Guth, gewerblod, in Utweiler 
wohnbaft, Winwe des verſtorbenen Wilbelm 
Müller, in ihrer Eigenſchaft ald Denen: 
ziar Erbin des in Utweiler verflorbenen Wirths 
und Krämers Jakob Müller; 

Werden durch Guſtav Adolph Schuler, 
fönigl. Bezirkenotär, in Zweibruden wodn⸗ 
baft, biezu beauftragt, nachbefchriebene Im— 
mobilien, welde zur Penefiziar- Erbinaffe des 
gedachten verflorbenen Jakob Müller gebören, 
auf den Grund gerigtliher Ermächtigung 
verfleigert, ald: 

Auf Wattweiler Bann: 
1) Ein zweitödises zu Utweiler fiehendes 
Wohnhaus mir Zubehör; 
2) 3 Tanmwerfe 99 Dezimalen Aderland, 
in 7 Parz-llen;; 





Stückern; 
4) 91 Dezimalen Wied mit Ader, in 2 
Parzellen und 
5) Zwei Gartenftüdhen von 24 Desimalen. 
Auf’Brenfhelbaher Bann: 
6) Ein Acerſtück von 54 Deyimalen. 
Zweibrüden, den 19. Dezember 1849. 
Schuler, Rotär. 
Montag ben 7. Januar 1850, 
Vormittags 9 Uhr und am fol« 
genden Tage, werben auf der zur 
Gemeinde Käshofen gehörigen Etzenbacher— 
Mähle, die zum Naclaffe des dort verlebten 
Müllers, Herrn Jakob Woll, gehörenden 
Mobilien, auf Borg verfteigert; ale: 2 Kühe, 
2 Stiere, 4 Rind, 2 Kälber, 1 Faſſeltalb, 
2 Pferde, 1 vollftändiger Wagen und At. 
fergeräthe jeder Mt, Bütten, Ständer, 
Schränke, Tiſche, Stühle, Küchengeräthe, 
Bettung, Leinwand, Kleitungsftüde, fodann 
unge äbr 40 Malter Kartoffeln, 16 Zentner 
Ohmet, 50 Bentner Heu, 400 Gebund 
Stroh ꝛc. 
Schuler, Notär. 


Gemeindeland⸗ Verſteigerung. 
Freitog den 18. Januar nachſthin, Mor⸗ 
gene um 10 Uhr, in der Bebaufung des 
Wirthes Friedrich Lehnhard zu Grofbunden- 
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—ñ —⸗ ⸗ — 
Harp, wird die der Gemeinde Großbunben (für 


bach zugehörige abgetriebene Wa 
Dahnfeiters, auch gi 
Broßbundenbader Bann, € B, 


Nro. 1887, welche 10 Tagwerte Bi Deil 


malen enthält, in 26 geeigneten Koofen, unter 


vortdeilpaften Berinzungen , zu @igen- 
Sn verfleigert werben. De Bedingungen 
au biefer Berfleigerung find auf der Amis: 
flube des unterzeihneten Notärs deponirt und 
fonnen von ebermann täglich eingefehen 


werben. 
Schmolze, Notär. 


Montag den 14. Januar 1850, Nahmit: 
tags 2 Udr, zu Zweibrücken, im Gafthaufe 
m Lamm, werden bie zum Nachlaffe bes in 
ibrüden verletten Doftord der Medizin 
und praftiihen Arzie, Herrn Carl Shulk 
gehörigen, in Nro. 157 biefes Wodenblaties 
vom 9. Dezember laufenden Jahre näher be: 
ſchriebenen Immobilien, in Eigenthbum, ver 
feigent. - 


Geßner, Rotär. 


Dienstag ben 8. Januar näbfihin, Mor- 
gens 10 Uhr, in der Gemeinde Ensheim, 
mirb das den Rindern ber allda verflorbenen 
Katharina Adt, im Leben Ehefrau von oh. 
Nitotaus Bauer allda, gehörige Haus, we: 
gen erfannter Untheilbarfeit, auf Eigentpum 
verſteigert werben, nämlıch : 

in breiflödiges Haus in Endheim mit 
—* Siallung, Keller, Hofgeriag und 


en. 
Die Verſteigerung 6 auf Anſiehen 
der Kinder und Erben, als: 1) Peter Bauer, 
Aderdmann ; 2) Peter Ludwig ; 3) Johann 
Niklaus; 4) Michael Ignars ; 5) Yafobine 
Thereſe Bauer, diefe vier noch minderjähria, 
und vertreten durch Johann Niffaus Bauer, 
Adersmann, ihren — —— a. 
durh Herrn Peter Adt ben Dritten, Doſen⸗ 
fabrifant, alle in Ensheim, und biefer als 
Nebenvormund. 

Dann vor dem in diefer Sache gericht: 
lich ermannten Theilungefommiffär Notär 
Wien von Bliesfaftel, bei dem auch bie 
fleigerungsbebingniffe zu erfahren find. 

Bliesfaftel, den 22. Dez. 1849. 

Wie, Notär, 


Freitag den 28. Deyember laufenden Mo- 
nate, werden in loco Rünfchweiler nachbe⸗ 


zeichnete Holsfortimente, öffentlich verſteigert: 
3 eichen Bauftämme, Zr Kıafle, 


N " Hr ou 

15 ” ” Ar ” 

T u MNuppolsftänme, Zr Klaffe, 
En u n 

3 buchen är 


Nünfhweiler, den 20. Dezember 1849. 
Das Bürgermeifteramt, 
Shmidt, 
[2'] Dung-Derfteigerung. 
Donnerstag den 27. laufenden Monats, 
des Nachmittags 2 Uhr, wird auf ber Kanz— 
lei des fönigl. Yandgeftüts dabier, der fid 
in den Monaten Januar, Februar, März, 
April, Mai, Juni und Juli, von ben dabier 
befindlihen Geſtütepferden ergebende Dung, 
Öffentlich verfteigert. 
Zweibrüden, den 15. Dezember 1849. 
Agl. Geftüte: Direktion, 
Probfimayr. 
————————————————— — — 


Vermiſchte Bekanntmachungen. 


[2'] Aufforderung. 

Die unter dem 8. und 15. Dezember bie 
fes Jahrs ſtatt gebabte Verſammlung biefiger 
Muſilfreunde zur Gründung eines neuen, die 
gifanmten muffalifhen Kräfte ber Stadt 
umfaffenden, Mufifvereind, unter dem Namen 
Gäzilten. Berein, bat die Statuten deſſelben 
berarben und entworfen. Der Zw:d bes Ber: 
eins ift Pflege der Muſik überhaupt und Auf- 
führung kiafſiſcher Tonwerke. Die Mitalieder 
zerfallen in altive und paflive. Der Beitrag 
befieht in monatlid 20 Kreuzern. Dafür 
erhalten die Mitglieder jäͤbtlich 8 Konzerte 


Drud und Verlag der ©. Nitterichen Bucbruferei in Imeibrüden, 











fan: 












treienen, fo wie auch alle diejenigen, welche 
demfelben noch beizutreten gefonnen find, wer- 
den hiermit eladen, Mittroh nah Neu- 
jabr, den 2. Januar 1850, fi in dem Staͤh⸗ 
ler ſchen Saale, Abends 7 Uhr, zu verfam- 
mein, um ben Berein förmlich zu fonflituiren 
und fofort ind Leben treten zu laſſen. 
Zweibrüden, den 19. Dezember 1849, 

. Aus Auftrag: 
Golfen. Krufft. 


Empfehlung. 
Der Umerzeichnete wird Diens⸗ 
EU 0 ven 25. biefed Monats mit 
a einem neuen optifhen Waa- 
renlager dahier anfommen und wird bafelbft 
brei Tage verweilen. 

Sein Lager enthält achromatiſche Teleds 
fope mit und ohne Stativ, aſtronomiſche und 
terrefiriiche Fernröhren von verfchiedenen 
Größen, einfahe und zufammengefegte Mi: 
frosfope, alle Arten Youpen und Theater: 
perfpefiive, Yorameiten in allen Faſſungen. 

ferner empfiehlt derielbe feine von ihm 
felbfterfundenen. Konſervations. Brillen, welche 
nach dem Stampfer’ihen Optometer oder 
Augenmeffer gewählt werden fönnen und bie 
Augen vorzüglich gut erhalten. 

Auch Herr Kreismedizinaltath Dr. Dap- 
ping hatte Die Güte, dieſes optiiche Fabrikat 
durch nachſtehendes Zeugniß befiens zu em- 
pfeblen, 

Wertbbeimer und Ehrenſtein, 
Pd. approb, Yprifits aus Wuraburn- 
Seine Wohnung ifim Gaſth aus zum Lamm. 
Zeugniß. 

Der Unterzeichnete fennt ſeit längerer Zeit 
Herrn Werthheimer, und kann mit beiler 
U⸗berzeugung beffen optifhe Inftrumente und 


feine ſtenntniſſe binfihtlid der Augengläfer 


und deren Anwendung empfehlen. 
Dr. Dapping, k. Kreismebizinalrath. 


2] Anzeige. 
Wöchentliche regelmäßige Verfonen, und 

Güter: Fahrten zwiſchen Zweibrüden und Bitſch 

vom Januar 1850 an. 
Abfahrt 

von Zweibrüden nad Bıtid: Montags den 

7. Januar halb 9 Uhr Morgens. 
Abfahrt 

von Bitſch nah Zweibrücken: Dienstag den 

8. Januar halb 6 Uhr Morgens. 
Daffelbe 

ben darauffolgenden Rreitan, ben 11 Januar, 

von Zweibrüfen nah Bitſch. Samstag, den 

12. Januar von Bitſch nach Zweibrücken. 


Zweibrüden: Abfahrt im Lamm. 
Bitſch: Abfahrt im Kreup. 








Ein rorber Geldbeutel, mit ungefähr 2'/, 
Gulden Münze, ift auf dem Wege vom Marfte 
bis nad Eenſtweiler verloren worden. Der 
tebliche Finder wird gebeten, denfelben, gegen 
eine entiprechende Belohnung, bei der Erpe 
dition d. BI. gütigſt abgeben zu wollen, 


Goldjchaum, 
per Büchelchen 2 fr., zu haben in ber 

G. Ritter'ſchen Buchhandlung. 
(3'] Eine noch ganz neue Seifenſiederei · Eins 
richtung, mit Keſſel- und Grübenpreffe, if 
billig zu verfaufen. Bei wem? fagt bie 
Erpedition d. Bl. 

Bei Satıler Schäffer im 
Rathhauſe ift ein, in gutem Zu- 
ftinde fi befindlicher Glas 
wagen, um billigen Preid, zu 
verfaufen. 

Witwe Poch hat ein Logis ſogleich ober 
bis Ditern zu vermiethen. 

















. — Ale freunde] Uprenmader Bergtboldt verzapft feinen 
ihren an an sa ungen zn An über de € e, 
den Liter zu 12 r., und Ki 


als reined Probuft für Tiſch und F 


2?) Eine Hobelbanf, in gutem Zuflande, wir 
— hard geſucht. Naͤheres bei der 5* 
tion dieſes Blattes, 


— — — — — — — — — 

Wittwe Levy hat in ihrem, in dem fre— 
quenteſten Theile ber Hauptſtraße dahier ges 
legenen 3ſtöckigen Wohnhauſe, in welchem 
bis vor 4'/, Jahre eine Galanterie-Waaren⸗ 
Handlung mit beftem Erfolge betrieben wurbe 
und zur Führung eines jeden anderen Ges 
fchäftes volllommen geeignet iſtz — badie- 
nige Logis, welches jegt Hr. Kürfihner Ber- 
ger bewohnt, zu vermiethen und bis Johann 
nädbftbin zu beziehen, 

Auch iſt das Haus unter fehr annchm= 
baren Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
faufen. Näheres ertheilt 

Baum, Gier. 


Bittwe Thepfohn, in ber Borternaffe, 
bat in ihrem Haufe den dritten Stod zu 
vermieihen und kann ſogleich oder bis Dftern 
bezogen werben, 


[2°] Schreiner Bode hat ein Logie zu vers 
wide ___ - ———— 
[3’] In dem Haufe des Regimentsfattler 
Burger, in der Pfarrgaſſe ift das von ihm 
felbit bewohnte Logis, beitehend aus zwei 
Zimmern und Rüde, im zweiten Gıod gegen 
die Wallgärten; ferner eine Werkſtatt im ums 
tern Stod, fo wie zwei große Speider und 
Kammer fogleidy oder bis Oſtern zu vermie- 
tben. Die Erpebition d. Bi. fagt bei wen ? 

Jod. Fhig hat bis Dflerm ein Logis im 
weiten Stod zu vermielhen. 

Witwe Wehner bat in ivrem Haufe, in 
der Hauptfiraße, den untern Stod, zu einem 
Faden eingerichtet, zu vermiethen und bie 
Dftern zu beziehen. 

Wilhelm Kallenbad bat in feinem Haufe, 
in der Hauptfiraße, den dritten Stod zu vers 
mietben, welcher fogleich oder bis Oſtern bes 
j0gen werben fann. 

Peter Wolff, in der alten Pofgaffe, Hay 
im zweiten Stode ein Logis zu vermiethen. 

P. Griſot hat bis Oftern zwei Logis zu 
vermieehen. 

Nıfolaus Bär, in der Vergiraße, hat in 
feinem Hinterbaufe zwei Logis zu vermieihen, 
welche bie Dflern bejogen werben fönnen. 
Auf Berlangen fann auch Stallung, Speicher 
und Dungplag dazu gegeben werden. 

Keinihüg Mnott hat eine Srube, Rüde, 
Hol bebälter, Stall und Dungarube, in der 
Karleftraße, bis Diiern zu vermiethen. 
Dae jeniae Üogis, weldes bie jegt Derr 
Auditor Burger bewohnte, iR bei Karl 
— a zu verlehnen und auf Oſtern zu bes 
ziehen. 


Kalender pro 1850. 
Zu haben in der ©. Ritter'ſchen Bud» 








— 


handlung : 
Leipziger Illuſtrirter Kalender, 4 fl, 48 fi. 
Der Pilger durch die Welt. 54 fr. 
Steffens Bolfsfalenber. 45 fr. 
Gubitz Volfsfalender. 45 kt. 
Nierig, deuticher Bolfdfalenber, 36 fr. 
Nierig, preuß. Bolfskalender. 36 fr. 
Horn, Spinnftube. 45. 
Kaliſch, Bolfefalender (Kladderadatſch.) 36 fr. 
Einftedler Kalender 42 fr. 
Muͤnchner landwirthſch. Kalender. 21 k. 
Der hinfende Bote (Franffurter.) 6 fr. 
Würzburger Schreibfalender. 36 fr. 
Sulzbadher Geſchaͤftokalender. 36 fr. 
—Ordinärer BVolfsfalenter — MNotizfalender. 


— Komptoirfalender. — Komptoirfalender in 
Golddruchk. 
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John Hampden. 


(Bortfegung.) 

Segen Ense bes Jahres 1636 kam jener mwid- 
tige Progeh im der Schagfammer vor den Richtern 
Englands zur Berbantlung. Hauptſachwalter gegen 
das Musfchreiben ber Krone war ber berühmte Dlis 
ver St. John, ein Mann von melandoliiher Ger 
mütbsart und zurüdbaltendem Weſen, ver bazumal 
in MWehtninfterhall noch wenig bekannt war, bo 
beffen eminented Talent von Hampden's Schatfblick 
fogleih erkannt worden war. Der Generalfiefal und 
der Generalvrofurator traten für die Krone auf, 
Die Beweltführung ber Bertbeidigung nahm mehrere 
Tage in Anſpruch; die Schazkammer gebrauchte 
gleichfalls betraͤchtliche Zeit zur Berathung. Die 
Stimmen der Bank waren geiheilt; denn jo Klar 
ſprach bad Geſetz für Hampden, bad, obwohl bie 
Stellen der Richter einzig und allein vom bon 
plaisir des Königs abbingen, die Mojorität gegen 
ihn doch nur. bie allerfleinfte war. Vier von zwölf 
Nichtern entichieken unbedingt gegen das Hecht ber 
Krone, ein fünfter flug einen Mittelweg ein, 
worauf bie übrigen fleben ſich mühjam zu Gunften 
der Krone vereinigten. Der einzige Erfolg bieier 
Entſcheldung für den König war, daß ber Unwille 
des Bolles nur deſto heitiger und tiefer wurde. 
o Das. Urteil — Außert Elarendon — zeugie mehr 
su Gunflen uns: zum. Vortheil bes veruriheilten 
Evdelmanura, benn zu bem bed Dienſtes des Königs.“ 
Der Muth, den Hampden‘ in biefer Sache gezeigt, 
„bob feinen Ruf auf vie höchſte Höhe überall im 
ganzen Königreiche,*. wie diefer zeltgenöiftlicde Hifto- 
riter bemerkt. Sogar bie Höflinge und Kronjuriften 
ſprachen mit Achtung und Scheu von ihm. „Sein 


‚Berfahren während biefer Agitation — ſchreibt ber 
genannte Geſchichtſchrelher — war fo ruhig und ge 


mäßigt, daß Dirfenigen, welche ihn aufmerfjam ber 


nirpyenjjb Penn = uber 


möglich könne man da noch in einen Vergleich 


.ıgmnmmnmn; 


eingeben; man 


obachtelen, um gegen. feine Berfon irgend einen 
Anbaltepunft zu finden, wie jie ihn minder enls 
ſchloſſen in der Sache machen möchten, micht ums 
bin fonnten, ibm ein gerechte Zeugniß zu geben.” 
Uber während feine Haltung den Lord Falfland mit 
der tiefflen Achtung erfüllte usd tie Angriffe bed 
Grneralprofurarord Hebert läbmien, verſetzte fle tem 
todilichen Haß Lord Strafford’d tejlo nicht. in Bere 
und Blumen, In feinen Briefen an Laud tobt er 
über die Rilde, mit der gegen Haupden verialren 
worden. „Weiner Tteu',“ zuft er, „um ſolche 
Männer recht zu behaudeln, follten ibre Miss 
wige eingebläurt werben, Und ein andermal fügt 
er: „Ih wünſche febr, dab Herr Hampden und 
Andere feines Belichters für ihre Rechtobegtiffe auds 
gepeitiht würden. Und wenn bie Muthe jo vers 
braucht wäre, daß fle nicht mehr ſchmerzte, jo fol 
mir’s deſto mehr leid ſeyn.“ — Hampren’s Petſon 
war für biedmal inte unantafbar. Dur bie 
Rlugbrit und Borfiht hatte er Denen, die gar 
zu gem einen Borwand gefunden hätten, ibn zu 
Gliot in den Tower zu ſchicktn, die Hände gebuns 
ben; aber er wußle, bah bad Auge eines Midligen 
auf ihn gerichtet war. 

Im Yabr 1637 erreichte die Miöreglerung deu 
Girfelpyunft. Acht Jahre waren ohne Parlament 
vergangen. Die Entiheidung der Schahkammer ges 
gen Hampben halte ber Kione dad Hab umd Gut 
bes englifhen Volkes zu willlürlicger Vafügung 
übrrantwortet, Um diefelbe Zeit, wo jene Gntichele 
dung erfolgte, wurden Prynune, Baſtwick und But⸗ 
ton auf Urtheilsſpruch der Gternfammer verflüns 
melt und zum Vermodern im SKerker ‚geworfen, wo 
fle weder Sonne noch Mond beichlen. Bermögen, 
Leib und Beben jebed Mannes, ber dem Hofe 
irgendwie DOppofltion gemacht, war ben bon plai- 
sir beijelben ſchuhlos verfallen, Da beſchloß auch 
Haupden, England zu verlaffen. Ienfeits tı8 at ⸗ 


icken. 
40. 





mäßig wochent⸗ 
an abonniert für 
weibrüden und 





Leben treten 

fe Erklärung 
hatten vorher 
‚enten geſpro⸗ 
Das Ergebnif 
5epp, Laſſault 
tritt, ſohin 
Kammer ber 
fofort barüber 
ten um 1 lhr 
der reichsraͤth⸗ 
ebt. — Mit 
wieber. Prinz 
d des Dantes 
griffen fo viel 
ffen zu bürfen, 
yarauf als ein 
m Saal nit 
jeb vorgenom ⸗ 
‚enten Fihn. v. 
Sejfammtitaatös 
igebracht habe, 
in ben Reichs⸗ 
en — fämmts 
bei, daß biemit 
m baf es nur 
tebies nicht bes 
en Gründen zu 
nige Bebenfen, 
genug ſey, um 
söchften Potenz, 
ber indeß künf⸗ 
jegen Rebellion 
ffaſſung als An⸗ 


mag VCH weirmmermme women menu, weiche zwei 


müßte ber innern Ueberzeugung, dem was Recht unb Billigfeit 
erforbere, folgen. Ausfühtlicher befürwortet Frhr. v. Lerchen— 
feld baffelbe, und hebt namentlih, da Laſſaule, Pfarrer 
Schmid und Hr. v. Hermann aus Nüblichkeitsgrünben nach— 
geben wollen, bervor, wie ber praftifche Unterfchieb beider Faſſun— 
gen bezüglich ſolcher, die noch wicht im Unterſuchung find, aller 
dings bedeutend werben könnte. Das Minifterium babe ja bereits 
erflärt, daß es mit biefer Mobififation der Kammer.ber Abgeorb- 
neten einverftanben fey. Man babe die andere Faſſung fallen laſ— 
fen, um ber Kammer ber Keichdrätbe entgegen zu kommen. Ge— 
ihäbe gleihes nun nicht auch von ben Neichsräthen, jo würde 
am Ende bad Geſetz fallen, die Regierung jelbit käme in bie arößte 
DVerlegenbeit, und es könne doch wohl nicht die Abficht einer Kam- 
mer ſeyn, bie ſich vorzugsweiſe die fonfervative nenne, dem Mi— 
nifterium Verlegenbeiten zu bereiten. Sollte die Am— 
neftie fcheitern, fo würden bie Gerichte mit einer Laſt von Arbeit 
überhäuft werben, welche beinahe zu einem Gefchäftsbanterott füh- 
ren müßte, und welde offenbar eine Aufregung im Lande bervor- 
rufen würde, bie für die Regierung von den peinlichiten und be— 
Hagenswertbeiten Kolgen ſeyn fünnte Noch mebr, würbe eine 
Kammer es wohl auf fich nehmen wollen, ben Inhaber ber höch— 
ften Staatsgewalt, welchen nur zu nennen uns bie Achtung ſo— 
wohl, als die Seichäftsorbnung verbietet, in die Unmöglichkeit 
zu verſehen, denjenigen Grab von Milde, welchen er felbft in bem 


Stunden zuvor (und ım ganzen dreimal) troß des einſtimminen 
Vorſchlages ber vSchwefterfammera verworfen worden war. So 
it emblih ein Geſammtbeſchluß über bad Anıneftiegefeh erzielt. 
Hätte man ſich nicht geeinigt, jo wäre die Folge der langen Am- 
neftieberatbungen eine Bermebrung der Berbaftlungen 
und Unterfuhungen gewejen, und zwijchen beiben Kammern 
hätte ſich dem Lande gegenüber eine Kluft erhoben. Deßhalb haben 
ſich auch in der erften Kammer berebte Stimmen der Verſöhnung 
erhoben. So fagte Graf Giech in ber Sitzung vom 18. Dez.: 
„Ich betrachte beide Kammern als Brüder Eines Haufes, Einer 
Familie; fie haben beide eine dornenvolle Bahn zu wandeln, und 
ihr Ziel Tiegt noch fehr fern; fie können dieſes Ziel mur erreichen, 
wenn fie Hand in Hand geben. Zeigen wir Vertrauen, fo werben 
wir au Bertrauen empfangen. Der Moment ift wichtig, die 
fluthenden Wogen, bie unfere Zeit bewegen, find 
noch bei weitem nicht in ibr Ufer surüdgelebrt. Es 
fen erlaubt, an bie Worte unfers großen Dichters in ben Beif- 
fagungen bes Bakis zu erinnern: 
o ie W ſehen, die ü 7 i 
—— 
Blei erhebt ſich die dritte, fürwahr. bu erwarteft vergebens 
Daß die lepte ſich heut rubig zu Füßen dir legı! 

Das if unfre Lage, bas ift unfre Gegenwart. Sch bitte und be- 
fchwöre die bobe Kammer BVerföhnung zu üben und möglichfte 
Uebereinftiimmung mit der Kammer der Abgeorbneten zu erftrehen. 


a — 
bad, wirb 

bach zugebö 
Habnfeitere ; 
Broßbundend 
Nro. 1887, 

malen enthält 
fehr vortheil⸗ 
thum 

zu dieſer Be 
ftube des untı 
fünnen von 

werden. 


Montag d 
tage 2 Uhr, 
zum Lamm, u 
Zweibrüden 


Die Ber 
ber Rindre un 
NAdersmann ; 
Niklaus; 4) 
Tperefe Baue 
unb vertreten, 
Aderdmann, t 
durch Heren 5 
fabrifant,, al 
Nebenvormun' 

Dann vor 
lich ernannte 
Wiek von Bli 

erungsbebü 
tiestaflel, 


Freitag den 
nats, werben 


eichnete Holsf' 
’ .. —— 


N — 
. z Nu 
3 ” 
3 buchen 
Nünfhweil, 
[2'] Dı 


Mau Kat hieraus der engliſchen Oppoſtllon ein 
ſchweres Verbrechen machen wollen. „Brembe in 
die Wirren des eigenen Hauſes bineln zu zichen,* 
bat man behauptet, „fen der fluchwürdigſte Banded« 
verrath;, bie Bührer der PBuritaner bätten dadurch 


zur Gemöge gejeigt, daß ihnen die Ehre und Ihr © 
abbängigkeit der Nation nur ein Kleines und ihre 


BVartelintereffen die Haupifache gemefen.” Hierauf 
müflen wir offen bekennen, daß wir juvbrderſt 
wicht dm Stande find, einen Unterfchieb zpwiſchen 
der ſchottiſchen Imvaflon von 1640 umb ber hoflän- 
diſchen von 1688: zu finden, oder vielmehr, mir 
finden eimen Unterſchled, ber fehr zu Gunften Hamp⸗ 
den's und feiner Freunde fpricht. Erſtens war Rd» 
nig Karl I. ein ungleich treuloferer und gefährliche 
zer König, als Yafob Il. Berner wären die Hol 
länder den Englandern gegenüber wirklich Brembe, 
bie Schoiten dagegen ein Bruberrolf, die unter ber. 
felben Krone ftanden, dleſelbe Sprache ſprachen und 
vor dem Geſehe nicht ald Frembe galien. Wäre 18 
Ab ſicht over Gedentbarkelt geweſen, daß eine ſchot ⸗ 
tiidye oder eine bolländiſche Armee England unter 
lochen könnte, jo würden fi Die, welche kedley 
zum Uebergange über ten Imeeb riethen, ober Jene, 
weiche die Binlabung des Bringen von Dranien 
unterzeichneten, des Landesverrathes ſchuldig gemacht 
baben ; aber ein ſolcher Fall lag außer aller Frage. 
Miles, was mit einer ſchottiſchen ober hollänbifchen 
Inyaflon bezweckt ober von einer ſolchen zu erwar- 
sen. war, beftund darin, dal biefelbe dem Selbfige- 
fühl des engliigien Volkes den redhtjeltigen Impuls 
gab, felbjt zu thum, was feines Amtes war. Beide 
Expeditlonen würden fo lächerlihe wie ohnmaͤchtige 
Unternehmungen geweſen ſeyn, wenn Karl und Ir 
tob von ihrem Heere und dem englifchen Bolfe ge» 
tragen mworben wären. Weber in bem einen, mod 
in dem andern Falle fland Englanıs Ilnabhängig- 
teit auf dem Spiele, oder war die Ehre bes eng⸗ 
Uſchen Volkes gefährdet; - im beiden Bällen aber 
‘waren bie Freiheiten und Rechte deſſelben geſchüht. 
‚ (Bortfegung folgt.) 





Maunigfaltiges. 


(ueberzaähllge Frauenzimmer in Lon— 


don.) Vor Allem find ed in London bie Nätherinnen, 
deren 2008 bie Beachtung ber Denkenden und Milo- 
herzigen auf ſich zieht. Nicht weniger ald 32,500 
Brauenzimmer find in diefem Arbeitözmeige beſchaf⸗ 
tigt, wovon 28,500 noch nicht 20 Jahre alt find, 
und ein großer Theil von birfen lebt oder verfucht 
zu leben von einem Lohn, der zwifhen 2'/,—4'), 
VDence täglich ſchwantt. Wie iſt nun diefem Glen» 





it fleuem? Gin Parlamentömirglied, Gidhrp u. 
ext, verſucht eine Antwort darauf im „Eum,* Kr 
meist darauf bin, daß im feinem Urbeltiwelge mer 
Konkurrenz herrfe, als In denen, wo Frauen fer 
fäftigt find, und dies erklärt er daraus, Daß bie 
Zahl der Brauen in Großbritannien Die der Männer 
bei weitem überflelge, was ſelbſt wieder zum Thal 
daher Fomint, daß siel mebr Männer als Bram 
auswandern. Im Fahre 1821 zählte man mur 
117,000’ Braten mehr als Männer, im Jahre 1831: 
213,000, im Jahre 1841: 320,000, und in die 
ſem Augenblick überfteigt die Zahl ver Fraum die 
der Männer mindrftend um eine halbe Willen, 
Eo gebe alfo kein anderes Mittel, als u be 
Auswanderung ber Frauen flärfer zu Belicem, 
als dies bloher geihrben, und es empfehle fih wi 
um fo mehr, ald gerade in ben Megionen; wohin 
dleſelbe flattfinden Fol, im Auftralien, über du 
entgegengefehte Uebel, ten Mangel an raum, 
vielfady geklagt wird, Er macht daher den Bor 
flag, fofort einen Bond zu biefem Zwedce zu bil 
ben, and deſſen Mitteln die Ueberfahrt einer großen 
Maſſe foldyer unglücklichen Närberinnen nad Auftte 
lien beflritten werben kann, Die Koften biefer Ueber ⸗ 
fahrt betragen nicht mehr ala 15 Pfo. Sterl. 


Der berüchtigte, höchſt gefährliche Räuber Bol 
ter aus Frankfurt a, M., der von der Feſte Dasın- 
haufen, wo er gefangen faß, auf eine aßenteuerlide 
Art entiprangen war, iſt nad heftiger Grgenmehr, 
worin er einige zu feiner Berbaftung brorerie 
Gendarmen lebenegefährlich verwundete, in Branf- 
furt wieder zur Haft gebracht worden und ſiht jrgt 
auf ber Konſtablerwache. Bolker ift jegt 68 Jabıe 
alt, ein Köuft originefler Menſch, eine Art Yaf 
Sheppart, und fllebft „aus Manie“ mit unglaub» 
Hier Kühnhelt. Er Hat den größten Theil feinet 
Lebens im Zuchthaus zugebradht, mo er fi üfrl 
gend fehr ruhig benimmt und fogar ein gemiffet 
Sutrauen zu erlangen weiß, was ihm denn fen 
Entrinnen erleichtert, befonders da er die dertigkeit 
'Hefigen fol, fh durch eine gewiſſe lafi;it der 
Hände ber Feſſeln zu entlebigen. 


In der erſt kürzlich von einer Beueräbtunfl Fürt 
heimgeſuchten Start Auma (im Thüringen) dat Id 
ein jehr bedauerngwerther Unglüddfall zugetegr. 
Grgen 20 Kinder brachen durch das (is ein 
Teiches und fanden bi6 auf wenige im bem tiefen 
Waſſer den Falten Tod. Bine ernfle Mahuung jet 
Borfiht für Eltern, 


Realtion, Drud und Deslag von &. Ritter in Zmeibrüden- 


Donnerdtag den 24. 1aupıveu wuundid, 
des Nachmittags 2 Uhr, wird auf ber Kanz- 
lei des fönigl. Landgeſtüts babier, der ſich 
in den Monaten Januar, Februar, März, 


April, Mai, Juni und Juli, von den dabier 


befindlichen ergebende Dung, 
oͤffentlich verfteigert. 
a Br 15. Dezember 1849. 
gl. Geftüts, Direftion, 
Probfimapr. 
— — — — — — — 


Vermiſchte Bekanntmachungen 


[2'] Aufforderung. 

Die unter dem 8. und 15. Dezember bie- 
fes Jahre flatt gehabte Verſammlung hiefiger 
Mufiffreunde zur Gründung eined neuen, bie 
gefammten muſilaliſchen Kräfte ber Stadt 
umfaffenden, Muſikvereins, unter dem Namen 
Säzilien-Berein, bat bie Statuten deſſelben 
berathen und entworfen. Der Zwrd bes Ber: 
eins ih Pflege der Muflf überhaupt und Auf: 
führung kiafſiſcher Tonmwerfe. Die Mitglieder 
zerfallen in aftive und paffive. Der Beitrag 
befteht in monatlid 20 Freugern. Dafür 
erhalten die Mitglieder jährlid 8 Konzerte 
ai > Sarnen 


12. ‚Januar von Bitſaa nam gweiorugen. 
Zweibrüden : Abfahrt im Lamm, 
Sitſch: Abfahrt im Kreutz. 


Ein rorber Geldbeutel, mit ungefähr 2°), 
Gulden Münze, if auf dein Wege vom Markte 
bis nach Ernſtweiler verloren worden. Der 
tedliche Finder wird gebeten, denfelben, gegen 
eine entiprechende Belohnung, bei ber Erpe 
dition d. BI. gütigf abgeben zu wollen. 


Goldſchaum, 
per Büchelchen 2 fr., zu haben in ber 

G. Ritter'ſchen Buchhandlung. 
(37 Eine noch ganz neue Seifenfiederei-Eins 
richtung, mit Keſſel- und Grübenpreſſe, if 
billig zu verfaufen. Bei wen? ſagt bie 
Erpedition d. Bl. 


Bei Satıler Schäffer im 
; Rarhhaufe if ein, in gutem Zu- 
Rande fid Sefindlider Bias. 


wagen, um billigen Preis, zu 
verfaufen, 








Karleftraße, bis Oftern zu vermieden. 

Dasjenige Logis, weldes bis jegt Dert 
Yuditor Burger bewohnte, iM bei Karl 
—* zu verlehnen und auf. Dfien zu de 
’ i 


Kalender pro 1850. 
3u haben in der G. Ritter'ſchen Bub 


handlung : 
Leipziger Illuſtrirter Kalender, 1 fl. 48 k. 





Der Pilger durch die Welt. 54h. 
Steffens Bolfsfalender. 46 
Gubitz Volkskalender. 45 6 
Nierig, deutfcher Bolfsfalender, 56 kr. 
Nierig, preuß. Bolfsfalender. 36 6. 
Horn, Spinnfube, sh. 
Kalifch, Bolfefalender (Kladderadatſch.) S6ht- 
Einſiedler Kalender 42 k. 
Mündpner landwirthſch. Kalender. 21 k 
Der binfende Bote (Franffurter.) 6 
Würzburger Schreiblalender. 36 fr. 
Sulzbacher Geſchaͤftokalender. 36 k. 


Drdinärer Vollskalender — Notizkalender. 


Wiuwe Poch hat ein %o,is ſogleich oder — Komptoirkalender. — Kompioirkalender in 


bis Oſtern zu vermiethen. 
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Golddruck. 


Dtucd und Berlag der G. Ritterjchen Buhbruderei in Imeibrüden, 
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Wochenblatt 





F für den 


Königlih-Sayerifchen Gerichtsbezirk Zweibrücken. 





Dienstag, 25. Dezember. 





ge Einladung zum Abonnement. ZIg 


Das „Wochenblatt für den Gerichtöbezirf Zweibrücken“ fo wie die „Pfälzifchen Blätter" erſcheinen auch 1850, regelmäßig mödhent: 


ih dreimal, nämli: Sountags, Dienstags und Hreitags; in dem biäherigen 


rößeren Doppelformate , Zegtere aber unverändert, — an abonnirt für 


Zweibrüden und feine Umgegend in der rpebition; auswärtige Abonnenten belieben Ah an die Kantonsboren der f. Land: Kommiffariate Imweibrüden und 
© 


mburg zu wenden, 








Bayern. 

Münden, 18. Dez. Der k. griechiſche Staatsrath Gon- 
ftantin Shinas iſt heute bier eingetroffen, um Sr. Maj. dem 
Könige fein Beglaubiguugsfchreiben ald griechiſchet Gefandter am 
biefigen Dof zu überreichen. 

— Heute haben ZI MM der König und die Königin bad 
Schloß Nymphenburg verlaffen und die früher vom König Ludwig 
und Königin Therefe bewohnten Appartements im „Königsbau ” 
ber königl. Refidenz babier bezogen. Auch Prinz Wilhelm von 
Preußen, der Vater 3. M. ber Königin, hat, obwohl noch fort= 
während unwohl, Zimmer in ber Refidenz bezogen. — Diefen 
Bormittag, vor Beginn ber Reichstathsſitzung, fand eine Sitzung 
des Staalsraths unter bem Borfige Sr. Maj. ſtatt. — Der Ab- 
—— Reinhard erklärt heute in hieſigen Blättern, daß er dem 

efegentwurf bezüglich der Emanzipation ber Ziraeliten aus dem 
Grunde nicht beigeftimmt babe, weil demfelben eine befchränfende 
Modiſikation beigefügt worden iſt. — Die Gejegentwärfe über 
Aufnahme eined Anlehens von 7 Millionen und über den Schutz 
der Telegrapben » Anftalten haben die fünigl. Sanftion erhalten 
und werben nächfter Tage im Gefegblatte publiziert werden. 

— 20. Dez., Mittags 1 Uhr. Auf 10 Uhr ift eine Sitzung 
der Abgeordneten angejeht; es wird jedoch unter mehr oder minder 
lebhaften Geſprächen im Saale fait 12 Uhr, als auf einmal eine 
noch ſelten gejebene Aufregung die Gruppen durchläuft und fie 
noch enger zufammenführt; es war bie Nachricht beruntergelommen, 
daß bie Reichärätbe zum brittenmal, biefesmal gegen bie Abge— 
ordneten wie gegen das Minifterium, auf ihrem Beſchluſſe über 
die Nichtamneftirung der öffentlich Bedienfteten bebarrt haben. Nach 
einer weitern halben Stunde wird bie Situng unter lautlofer Stille 
eröffnet. Abg. Prinz tbeilt den Beſchluß der Reichsräthe mit, 
ruft die frübern Gründe mit kurzen und energijchen Worten ins 
Gedächtniß zurück, und fordert mit der Bemerkung, daß ber foms 
binirte Ausſchuß einitimmig fi für Bebarren auf dem früheren 
Beichlujfe erflürt babe, Die Kammer auf, dem beizutreten; un— 
möglich könne man dba noch in einen Vergleich eingeben; man 
müßte ber innern Weberzeugung, dem mas Recht und Billigfeit 
erfordere, folgen. Ausführlicher befürwortet Frht. v. Lerchen— 
feld bajfelbe, und bebt namentlih, da Laffaulr, Pfarrer 
Schmid und Hr. v. Hermann aus Nüblichkeitsgründen nach— 
geben wollen, bervor, wie ber praftifche Unterſchied beider Faſſun— 
gen bezüglich folder, bie noch nicht in Unterſuchung find, aller 
dings bedeutend werden könnte. Das Minifterium babe ja bereits 
erflärt, daß es mit biefer Mobifitation der Kammer der Abgeord- 
neten einverftanden ſey. Man babe die andere Faſſung fallen laj- 
fen, um ber Kammer ber Reichöräthe entgegen zu fommen. Ge— 
ichäbe gleiches nun micht auch von ben Meichdrätben, fo würde 
am Ende bas Geſetz fallen, bie Regierung ſelbſt käme in bie größte 
Verlegenbeit, und es könne doch wohl nicht bie Abficht einer Kamr 
mer ſeyn, bie ſich vorzugsweiſe die fonfervative nenne, dem Mis 
nifterium Berlegenbeiten zu bereiten. Gollte die Am— 
neitie fcheitern, fo würden bie Gerichte mit einer Laſt von Arbeit 
überbäuft werben, welche beinahe zu einem Gefchäftsbanterott füh- 
ren müßte, und welche offenbar eine Aufregung im Lande bevor: 
rufen würde, bie für die Negierung von den peinlichften unb be: 
Magenswertbeiten Folgen ſeyn könnte. Noch mehr, würde eine 
Kammer es wohl auf fich nehmen wollen, ben Inhaber der höch— 
ften Staatsgewalt, welchen nur zu nennen uns bie Achtung for 
wehl, als die Gefchäftsorbnung verbietet, im bie Unmöglichkeit 
zu verfegen, denjenigen Grad von Milde, welchen er felbft in bem 


| vorliegenden Falle für angemeffen erachtet habe, ind Leben treten 


zu laſſen? Hr. v. Hermann fiebt ſich durch biefe Erklärung 
veranlaßt, dem Ausſchuß beiguftimmen, Außerdem hatten vorber 
noch Weiß und Hirfhberger im Sinn bes Referenten geipros 
ben und es wird num zur Abftimmung gefchritten. Das Ergebnif 
it, baf bie Kammer mit allen gegen 3 Stimmen (Sepp, Laifaulr 
und Schmid) dem Kommiffionsgntacdhten beitritt, fobin 
auf ihrem geftrigen Beſchluß bebarrt, Da bie Kammer ber 
Reichsrätbe dieſe Antwort fogleich zurückerhält und fofort barüber 
beſchloſſen wird, fo wird die Eikung der Abgeorbneten um 1 Ubr 
geichloffen und die nächfte — zur Entgegennahme ber reichsräth- 
lichen Rüdäußerung — auf Nachmittag 3 Ubr feitgefeht. — Mits 
tags 2 Uhr. Die Reichsräthe verfammeln fih eben wieder. Prinz 
Zuitpold eröffnet die Eikuna mit dem Ausbrud des Dantes 
für Hm. v. Zu-Rhein dafür, daß er heftigen Angriffen fo viel 
Rube entgegengeftellt babe; zugleich glaubt er hoffen zu bürfen, 
daß ſolche Szenen (der Vorfall bat ſich unmittelbar darauf als ein 
nicht perfünlich gemeinter aufgeklärt) fih im biefem Saal nicht 
wirberholen. Dann wird abermals bas Amneſtiegeſeh vorgenom⸗ 
men. Nach einigen einleitenben Worten des Referenten Brhn. v. 
Freyberg eröffnet ber Auftigminifter, bad bas Gejammtitaats- 
minifterium als Modifikation biefelbe Kaffung eingebracht habe, 
welche biöber von ben Abgeorbneten feitgehalten, von ben Reichs— 
räthen aber abgelehnt wurde, Hr. v. db. Pforbten — fämmt- 
lihe Minifter waren anweſend — fügt dem noch bei, daß biemit 
bas Minifterium feine Inkonſequenz begebe, ſondern baß es nur 
eine Form gefucht babe, um mit dem, was es ohnedies nicht be— 
anftandet hätte, bas Geſetz aus höheren politifchen Gründen zu 
fihern, Graf C. Seindbeim erflärt, daß er einige Bebenfen, 
bie er noch babe, überwinde, da er royaliftifch genug fer, um 
nicht zu miberfireben, wenn er den Wunſch „der böchften Potenz, 
der Kronen, kenne; ebenjo Graf Arko-Valley, ber indeh künf- 
tig beſſeten Schug ber Unterthbanen Er. Maj. gegen Rebellion 
hofft. Darauf wird abgeftimmt, und diefelbe Wortfajjung als An« 
trag bes Minifteriums einffimmig angenommen, welde zwei 
Stunden zuvor (und ım ganzen breimal) trotz bes einftimmisen 
Vorfehlages der rSchweiterfammern verworfen worden war, So 
ift enblih ein Gefammtbeihlug über bad Amneſtiegeſetz erzielt. 
Hätte man ſich nicht geeinigt, jo wäre die Folge ber langen Am: 
neftieberatbungen eine Bermebrung der Berbaftfungen 
und Unterfuhungen gewejen, unb zwifchen beiben Kammern 
bätte fi bem Lande gegenüber eine Kluft erhoben. Deßhalb baben 
ſich auch im der erften Kammer berebte Stimmen ber Verſöhnung 
erhoben. So fagte Graf Sieh im ber Eigung vom 18. Dez.: 
„Ich betrachte beide Kammern als Brüder Eines Haufes, Giner 
Familie; fie haben beide eine dornenvolle Bahn zu wandeln, unb 
ihr Ziel Tiegt noch ſehr fern; fie Fönnen biefes Ziel nur erreichen, 
wenn fie Hand in Hand geben. Zeigen wir Vertrauen, fo werben 
wir au Vertrauen empfangen. Der Moment ift wichtig, bie 
flutbenden Wogen, bie unfere Zeit bewegen, find 
noch bei weitem nicht im ibr Ufer zurüdgelchrt. Es 
fen erlaubt, an bie Worte umfers großen Dichters in ben Weiſ— 
fagungen bes Balis zu erinnern: 
© Giehe. Ve guet? Ks — 
Glelich erhebt ſich die dritte, fürwahr, du ermarteft vergebens 
Daß die legte Ach heut rubig zu Füßen bir legt! 

Das iſt unfre Lage, bas ift unfre Gegenwart. Ich bitte und bes 
ſchwoͤre die bobe Kammer Verföhnung zu üben und möglichfte 
Uebereinftimmung mit ber Kammer ber Abgeorbneten zu erfireben. 


Ich bitte fie barım im Antereffe bes Landes, ich beſchwöre bie 
hohe Kammer in ihrem eigenen Jutereſſe !« 

— 20. Dez. Abends. Die auf den Nachmittag beftimmte 
weitere Sitzung ber Abgg. hatte in folge bed legten Beſchluſſes 
der Reichsrätbe nur m ch den Gefammtbefchluß über das Amneftie- 
gefeh anzuhören und zu genehmigen. Man erwartet morgen bie 
Verkündigung ber Geſehe über bie Schullehrer, über bas freiwillige 
Anleben unb über bie Amneſtie durch ein eigenes Geſeßblatt. So 
werben die Amneftirten, ber Kerkerluft enthoben, die Weihnachts: 
feier in ihren Familien begehen können, 


Waden. 


Karlsrube, 16. Dez. Die Nahriht, daß ber unter der 
propiforifhen Regierung funktionirende Stadtlommandant Reis 
ninger, ber zu zehn Jahren Zuchtbausftrafe verurtbeilt worden 
war, von unferem Grofherzoge begnadigt wurde und ſich jetzt im 
Hreiheit befindet, hat große freude bier erregt, Reininger ift ein 
— Mann und hat ſich während der Revolutionszeit große 

erbienfte um Karlsruhe erworben. Die Fürſprecher bei dem 
Fürftlen waren der biefige Gemeinderalh und Oberft von Bran- 


benftein. 
Preußen. 


Berlin, 16. Dez. Außer den Kammern will der Wort- 
wechſel um Walded und feinen Prozep kein Ende nehmen. 
Seine Gegner laffen nicht ab, feine Schuld ar beweifen, und daß 
feine Mäfigung und Sanftmuth athmende Rede vor Gericht Ber: 
fiellung und Heuchelei gewelen; die Kreuzzeitung wirft ſich täglich 
mehr In die Bruft und ruft: Gott, mie danke ich bir, daß ic 
bei allen meinen Sünden mwentgftend die nicht beging, ihn für 
unſchuldig zu halten; und doppelt danke ich dir dafür, daß id 
ihn auch jekt noch nah dem Juryſpruch für ſchuldig halte. In 
Franfreih wäre das ein neued Berbreden — an ber Richtigkeit 
eines Sefhmwornenurtheild zu zweifeln. Obm find in feinem Ge— 
fängniffe bie Begünftigungen entzogen, welche politiſche Sefangene 
geniehen, als Lektüre, Licht, befonbere Beköſtigung, Zutritt von 
Außen, indem er von num abals gemeiner Verbrechen wegen Ans 
eflagter behandelt wird. Die Anklageakte ift noch nicht fertig. 
Die erwähnte Zeitung ereifert fib gegen Beides, und will behaupr 
ten, baß ber gefangene Eichler vom Gericht mit anderer Berüds 
fihtigumg behambelt werde, Es iſt jetzt Tendenz, gegen das 
Krimimalgericht zu bemunziren, als begünftige baffelbe bie politi— 
ſchen Verbrecher! Der Direktor Haraffowig war Mitglied der Na- 
tionalverfammlung, als ſolchen mödte jenes Organ ihn ſchon 
längft abgefchafft willen. Wie es Jacoby's Freiſprechung betrachtet 
fann man fich benfen. inftweilen fordert ed böbnifch zu Ovati« 
onen für den Zeitpuntt auf, wo ber Edle Gichler gleich jenem 
andern Eblen (Walde) freigefprochen werbe. 

Köni rg, 16 Des. Jacoby hat fih den Huldiquns 
gen Jeiner — entzogen und iſt zu Freunden auf's Land 
gegangen. Die Demokratie Königsberg will ihm eine Bürgerkrone 


verehren. 
Schweiz. 


Bern, 17. Dez Im Ständerath wurbe mit 30 gegen 2 
Stimmen befhloffen, dem frangöfifhen Müngfuß ben Vor: 


zug zu geben. 
Großbritannien. 


London, 13. Dez. In der Nacht vom vergangenen reis 
tag litten auf den Gunfletts Sands, Harwich gegenüber, nicht 
weit von ber Mündung der Themfe, ſechs nad London fegelnde 
Schiffe Schiffbrud ; die Mannihaft ward gerettet. 


— Dez. Ein Arrangement zwifhen Rufland und ber 
Türkei fol, wie die „Limes" anführen, entfernter als jemals feyn; 
der Raifer Nikolaus fuche gegenwärtig nur Zeit zu gewinnen und 
die Dinge bis zum Frübfahre in der Schwebe zu halten; dann 
werbe er mit feinen Planen offen hervortreten und feine feit 
langer Zeit gebegten Projekte gegen die Türkei zur Ausführung 
bringen. 

— 15. Dez. Großes Nufjeben erregt in England ber plötz— 
lich eingetretene Wahnſinn bes Lorb Nibelarme, welcher damit 
begann, daf er einem feiner Diener befahl, einen feiner Hunde 
zu töbten, dem er dann jelbit begrub und auf deſſen Grab er einen 
Roſenſtrauch pflanzte. Der Lord bildet fih die ungebeuerlichften 
Dinge ein, bald bat er im Billard 100,000 Pf, gewonnen, bald 
150 Mann im Gefecht getöbter, bald iſt er mit Hm Gope ber 
reichte Mann in England, bald befigt er 490,000 Pf. jährliche 
Gintünfte, bald find Norfolt, Suffolt, Wales und Irland fein 
Gigentbum, balb hat er ſchon mit Cook die Melt umjegelt, bald 
iſt er Jeſus Chriſtus und wurbe als folder bereits nah der Sünd— 
fluth gekreuzigt, bald ift er gegen Himmel geiabren, wo ibm ber 
Auftrag warb, eine Guillotine auf Erben zu errichten, um ben 
unbusfertigen Sündern bie Köpfe abzuſchlagen, balb hat er im 
Dimmel 50,000 Menſchen getauft unb bierauf in bie See gewor- 
fen, bald bat er Den oder Jenen todt ober Jemand bie Nafe ab- 
neichlagen, bald bildet er fih ein, fhon vor 4000 Jahren gelebt 
zu haben und bamals ber Kenerfönig genannt werben zu ſeyn, 
bald verlangt er, dab man ibn als Karl I. zum Könige fröne 
u. ſ. mw. Der Lord ift 33 Jahre alt und ererbte son feinem Vater 


Güter in Norfolk, bie jährlih 9000 Pf. einbrau m, obſchon aus | 
mit Schulden belaftet waren, — Bor zwei Tagen "aelte dat | 
Schiff "Jenny Lind von Kingiton (Irland) nach Auftralien 17 
mıt 400 zur Deportation verurtheilten Weibrrn unb Mädchen, bie | 
dort, wo fd großer Mangel an Frauen berrfcht. jehr willtommen 


fepn werben. 
Nufland, 


Polen. Es ift bie Kunbe zu und herübergelangt, daß eine 
weit verzweigte Verſchwörung, bie ihren Zentralfig in Mostau | 
batte und beren Tendenz dahin ging, die jegige ruſſiſche Domnatie 
zu ſtützen, entbedt mwurbe, Die Spige des Kompfotts foll in 
Petersburg zu finden ſeyn, unb wenn mir recht unterrichtet find, 
fo find einige Mitglieder des Senats bemfelben nicht ganz fremd, 
Aus den Papieren, welche bei eingezogenen Emiffairen gefunden 
mwurben, foll hervorgehen, bab am ruſſ. Neujahrötage ein Hand» 
flreich gegen ben Kaifer ausgeführt werden ſollte. Es erıegt dies 
Greignig bei ber Regierung um fo mehr Beſorgniß, als die bereits 
entbedten Verſchworenen ben höheren Ständen und bem eigentlichen | 
Nationalruffentbum angebören, ba bie Polen nach ben gemadten 
traurigen Grfahrungen vorläufig fib aller Verbindung und Bes 
theiligung an politifhen Unternehmungen entbalten, Die Res 
nierung bat auch bieferbalb dem Beftand bes im Königreich 
Polen bisher garnifonirenden ſtarken Armerkorps auf eine geringere | 
Zahl rebuzirt, und glaubt man das AZurüdziehen namentlich ber | 
Garden aus dem Königreich mit ber erwähnten Verſchwörung in 
Verbindung bringen zu können. — Gin ſehr firenger Uta iſt 
wieder in Angelegenbeit ber ruſſiſchen Untertbanen im Auslande 
mit ber beftimmt aehaltenen Aufforderung erſchienen, daß biejenigen, 
melche nicht im kürzeſter Friit in ihre Heimatb zurücktehten, den 
Berluft aller ihrer Liegenfchaften zu beflagen haben würden. 


Italien. 


Zurin. Dem Gonftitutionnel ſchreibt man aus Rom vom 10. 
Dez., daß ber Pabſt am 20 Dez. nah Rom zurüdkchren werde, 
Ale Schwierigkeiten ſeyen aufgehoben ; eine Anleihe von 6 Mil, 
Thlen. fen gemadt worden, und man treffe fhon alle Anftalten 
für des P pftes Ankunft. 


ten eu] 


Türkei. 


Konftantinopel, 30. Nov. Mit großer Befriedigung 
bat das Publikum ber Hauptftadt bie Nachricht von der völligen 
Beendigung der türkifcheruffifcöfterreichifchen armer erg aufs 
genommen. Die Antwort bes türkiſchen Kabinets auf bie zweite 
ruffifhe Note fol bekannlich in folhem Sinne abgefaßt ſeyn, daß 
alle eiwa noch befichenden Schwierigkeiten durch biefelbe völlig 
befeitigt werden, und man dem Wiederaufnehmen der abgebrode: 
nen Dipfomatifchen Beziehungen in Bälde entgegenfieht. Die Br: 
völferung begrüßt eine ſolche Wendung ber Dinge um fo freuti« 
ger, als dadurch ber Pforte freier Spielraum gelaffen wird, bie 
begonnenen Reformen ungehindert fortzufegen und ber fommerziels 
len Tätigkeit den nötbigen Vorſchub zu leiften, 


NRepublik Franfreic. 


17. Dez. (Legislative Berfammlung.) Auf ber Tagesords 
nung ber heutigen Sitzung ſteht noch immer die Diskuffton der 
Getränteftener. Man bemerkt heute ſchon frühzeitig die Zufhauers 
tribünen und bie Bänke ber Nationalverfammlung gefüllt. Der 
Hauptredner ber Oppofition, Jules Hapre, ergreift bad Wort: 
„Als aus dem Lande 173,000 Stimmen fih erhoben hatten, um 
die fonfituirende Nationalverfammlung auseinanderzutreiben, hatte 
diefe Seite der Berfammlung (auf die Rechte deutend) nichts mehr 
am Herzen, als fid vor dieſer Kundgebung des Bolköwillend zu 
beugen. Sept, da faſt 1 Mill. Stimmen ſich gegen die Getränte⸗ 
fieuer erheben, bat man feine andere Antwort, als Verachtung 
und Beleidinung Allein die Aufregung im Lande eriftirt und es 
reicht nicht bin, fie zu läugnen. Die gegenwärtige Diefuffion bat 
auch noch eine andere Wichtigkeit, Ste berührt das Budget der 
Einnahmen, von denen es ſich darum handelt, 100 Mitt ap: 
fpneiden oder fie dabei zu laffen. Dies führt notwendig zur Dis- 
kuffion des Ausgabenbudgetd, von dem wir bis jegt auffallender 
Weife fo gut wie gar nichts wiffen. Wer bürgt Ihnen dafür, 
daß durch irgend eine unvorbergefehene Erſparniß in den Aus— 
gaben, nachdem Sie die Unpopulariät der Beibehaltung ber Ges 
tränfelteuer über fih genommen haben, Ihr Votum nicht wieder 
rücdgängig gemacht wird? Daß nicht ein neuer präfidentieller Dons 
nerſchlag bier in diefem Saafe ausbricht? Und dafs nicht die gegens 
wärtigen Minifter, ohne es zu wilfen und befonders ohne es zu 
wollen, plöglidy dur andere erjeht werden, deren erfte Handlung 
it, die Wiederherftellung der Getränfefteuer zurüd zu ziehen? 
(Heiterkeit und Gewegung.) Ich glaube dies um fo eher vers 
mutben zu dürfen, weil man uns mit fo großer Sorgfalt bis jept 
das Ausgabebudget verbirgt.” Der Redner hebt hierauf die Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeit der Steuer hervor, da bie Ronftiturion die Proportiona ⸗ 
lität der Steuern vorſchreibe, während die Getränfefteuer eine Progteſ⸗ 
fioftener auf das Elend fey. Aufden Einwand, daß man die 100 Mill. 
nicht entbehren könne, entgegnet er: „Wenn Ihr 100 Mit. braucht, ſo 
nehmt fie, wo fie find, und erhebt fie nicht von dem Elend des Armen 
in progreifivem Mafftab. Warum hat man feine andern finan 
zielen Hülfsquellen vorbereitet? Es ſcheint, daß man abſichtlich 
bis faft zum 1. Januar gewartet hat, um und die Piſtole auf 


— — 


— — — u 
4 


Be Brufl tönnen, indem man und zuruft: „Wir braus 
—— gebt der Rebner die Erfparniffe durch, bie in 
gaben gemacht werben könnten, um den Ausfall ber &es 
tränfefteuer zu decken, namentlich die Kriegs: und Martnebudgets 
nad dem Wlane”des Generals be Lamoriciere, die ſich auf 150 
Milionen belaufen würden, und tadelt bie Majorität, daf fie fich 
weder auf diefen Plan, noch auf andere Pläne zur Beſchränkung 
der Ausgaben eingelaffen habe. Ihr wollt die Finanzen dee 
Landes beichweren und besorganifiren, um hernach die Nepublit 
dafür anzuflagen.* (Lebhafter Widerſpruch und Ausbruch des Zorns 
auf der Rechten.) Zuletzt vertheidigt noch Jules Favre die Kou— 
fituirende gegen die von Montalembert und Leon Faucher ihr 
gemachten Vorwürfe, daf fie unmittelbar vor ihrem Anseinanders 
geben die Getraͤnkeſteuer abgefhafft und ber Gefehgebenden ein 
verberbliched Vermächtnig daraus gemacht babe. «Es iſt ja auf 
Eure Beranlaffung«, ruft er gegen bie Rechte gewandt, aus, 
⸗daß die Konftituirende dem Fehler begangen bat, ben die Nach— 
welt ihr vorwerfen wirb, den Fehler, Euch den Plag abgetreten 
zu haben. (Große Aufregung auf ber Rechten, raufchender Bei- 
fall auf'der Linken.) Ihr werft biefer Konftituirenden ihre Ohn— 
madt vor, und hr, was habt Ihr denn jeit acht Monaten 
getban? Nichts! Ihr habt Feine ber großen Fragen gelüft, deren 
Yolung das Volk von Euch erwartete, und Gott gebe, daß bie 
Geſchichte Euch nicht einft beſchuldige, den Aufruhr hervorgerufen 
zu baben!* (Bravo! auf der Linken. Großer Tumult auf der 
Rechten: Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Der Redner erflürt 
feine Aeuferung bdabin, daß er den Mitaliedern der Majorität 
keineswegs die Abficht der Aufreizung zum Pürgerfriege habe zur 
Lat legen wollen. „Früher oder ipäter werden wir vor unferen 
Richtern erfcheinen, und wenn wir unferem Mandat nicht treu 
geweien find, wenn wir feine der furdtbaren Aufgaben gelöft 
haben, bie und das Elend unb die Armuth ftellen, jo werden 
wir in ber Wahlurne unangenebme Gnttaufbhungen, was ſage ic, 
vielleicht eine jener furdtbaren Kataftropben der Volksrache finden, 
deren wir wohl nicht Herr ſeyn dürften.” (Mursen, fowie jtarfe 
Ausdrüde des Miffallend rechts, dreifahe Beifalld» Salve 
auf der Linken. Längere Unterbrehung. Hierauf ſpricht ber ges 
weiene Finanzminifter Paſſy für die Getränfefteuer, indem er je— 
doch viele Mängel an bderfelben rügt und mit dem Verlangen 
einer ernfilichen Unterfuchung über’ bie anzubringenden Reformen. 
Bon allen Seiten wird der Schluß ber Diskuffion über die Ge— 
tränfefteuer verlangt und durch Abftimmung einmüthig ausge: 
ſprochen. Es wird hierauf über bie Vorfrage, welche die Haupt: 
entſcheidung in ich enthält: ob zur Diekufiion ter einzelnen Artikel 
geichritten werben folle, votirt. Es ergeben ſich dafür, d. h für, 











bie Beibehaltung der Getränkeſteuer bis auf allenfallfige Verbeſſe— 
rungsanträge zu dem Regierungdprofefte ber unveränderten Wie— 
berberftellung, 445 Stimmen ; dagegen: 220. Die Verfammlung 
trennt ib um 6 Uhr in febhafter Aufre sung. 

Straßburg, 10. Dez, Nad Briefen aus Paris beſchäf— 
tigt man fi in biefem Augenblid im Miniftertum mit wichtigen 
Gntwärfen in Bezug auf Berbefferung ber Handelsgeſetzgebung. 
Wie es ſcheint, iR man endlich zur Einſicht gelangt, daß eine 
burchgreifende Reform, hinſichtlich des in Geltung befindlichen 
Prohibitiv⸗ und Monopolfyftems, noththut und daß eine genaue 
Durchſicht der Zollgeſetze vom 28. April 1816 unabweisbar if. 
Wir münfhen im Intereſſe bes Elſaſſes, ſowie in Bezug auf bie 
mit ben Nachbarländern jchmebenden Verkehröfragen, daß Frank⸗ 
reich enblih einmal ben Bebürfniffen ber Gegenwart Rechnung 
trage und ſich in feinen Ausfchliefungsgrunbfägen mäßige. Die 
Aktionäre ber Strafburg-Basler Eifenbahn find von der Berwal« 
tung biefer Geſellſchaft zu einer auferorbentlichen Generalverfamms 
lung auf ben 24, d. M. nad) Warte berufen, wo ihnen Vorlagen 
über den Ban ber Eiſenbahn nah ber Pfalz zur Prüfung und 
Begutachtung gemacht werben. j 


6, Witter, verantwortlicher Mebaltenr. 


Verein für fittlihe Befferung verlaffener jugendlicher Sträf- 
linge und armer verwahrlofter Kinder. 


— — — ——— — 


Indem wir hiermit an die verehrlichen Vereinsmitglieber 
biefiger Stabt die Bitte ftellen, für jegt wenigitens einen Jahres» 
beitrag an ben mit der Erhebung beauftragten Stabtbiener vers 
abfolgen zu wollen, bemerfen wir, daß, obgleich feit bem Theurungs- 
Jahre und währenb ber Zeit ber politiihen Bewegung, feine Er— 
hebungen gemacht wurden, in ber Wirkfamfeit des Vereins dennoch 
kein Stillftand eingetreten ift, fondern baf mir bie von dem Ver— 
eine eingegangenen Verbindlichfeiten erfüllen und fortwährend die 
Beiträge für Erziehung und Berpflegung von durchſchnittlich 20 bis 
25 Kindern bisher entrichten konnten, ba ber jetzige Kaſſebeſtaud 
und aber nötbigt neue Erhebungen nicht länger zu verichieben. 

Wir laden zugleich die fänmmtlichen Vereinsmitglieder zu einer 
Generalverfammlung am 29, Dezember, Nachmittags 2 Uhr, in 
bem Stabtratbs- Saale ein, um die Wahl eined andern Aus- 
ſchuſſes vorzunehmen. 

Zweibrücken, ben 20: Dezember 1849, 

Der Ausfhuß des Vereins. 





VDerjteigerungen. 


Montag den 31. Deyember 1849, des 
Morgens um 10 Uhr, werden in ber @e- 
meinde Walshaufen, aus dem bafigen Be 
meindemald, nadverzeichnete Hölzer, meiftbie- 
tend verfteigert : 

6 eımen Banfamme, Ar Klaffe 

22°/, Rlafter baden geſchnitten 
800 buchen Wellen, 


150 rıden „ and 
sY, Kalter buchen Stroke. 


Großfeinpaufen. den 22. Dei 1849. 
Das Burgermeifleramt, 
Hüther. 


Derfteigerung, reſp, Verpachtung einer 

Oel: und mahlmuͤhle mit Bäderei. 

R Den 15 Januar 1850, Nad» 

un mittags um 2 Upr, zu Diterberg, 
== in feiner Wohnung, läßt der In: 
terzeichnete feine daſelbſt, in ber Mitte ber 
Stadt gelegene Del: und Mahlmühle, beite: 
bend: aus zwei Mablgängen, einem Schäl- 
gange, einer Delmühle mit doppelter Preife, 
> der Bäderei fammt allem Zugehör, fo 
wie das mit ber Mühle verbundene Wohn: 
und D.tonomiegebäude, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Scheuer, Stall und einem babei gele- 
— 20 Dezimalen großen Garten, auf 

igenthum verkleinern. 

Die Gebäulifeten, das Muhlengeſchirr 
und Die zur Bäderreı gehörigen Geräthſchaften, 
brfinden ſich im beiten A uRande, und bie 
Drüble erfreute ſich bisher, ſchon ihrer Lage 
wegen, tines guten Zugangs; zugleich wird 
Darauf aufmerffam gemacht, daß zu jeder 
Japreszeit hinlänglich Waffer zum Betrieb 
ber Müple vorhanden ift, und daß felbe im 
Winter nie zugefriert, noch im Sommer bei 
größter Trodnung zu flein wird, 

Bis zum Tage der Berfieigerung wird bie 
Drüpie aub aus ireier Hand abgegeben; Luft 
tragende fönnen fib dehßhalb in franfırten 
Briefen an den Unterzeichneten wenden. Sollıe 


E heirhell, 


auf Eigenthum abgegeben werben können , fo 
wird dieſelbe unmitelvar darauf auf 6 bis 
9 Jadbre verpachtet. 
Dtterberp, den 9. Dez. 1849. 
Ebrifian Lellbad. 


1. Belunntmadiung einer Zwangs⸗ 
Verfteizerung. 

Montan den 4 März 1850, bed Bormit- 
tags um 11 Uhr, in der Wirthsbehaufung 
bes Jakob Keßler zu Wefelberg, werben durch 
den ernannten Berfleinerungslommiffär., Frl. 
Notaͤr Gehner, in Zmweibrüden web b.rr, 
auf Anfleben von franz Lelle, Privanvulds 
büter.. in Wefelberg wohnhaft, welcher den 
Advofaren Karl Bollmar zu Zmweibrüden zu 
feinem Anwalte aufgeielit bat, sw.,en Peter 
Glas, Aderemann, früber in Weielberg wohn- 
baft, jegt obne befannten Wohn, und Auf: 
enthalsort, ald Schuldner , und gegen: 1) 
Jakob Keßler, Adersmann ; 2) Jakob Stord, 
Adersmann ; 3) Jafob Werlein, Schmied, 
alle in Weielterg wehnhaſt, als dritte Befiz⸗ 
ger, nmachbezeichnete, auf dem Banne von 
BWefelberg gelegenen, Immobilien, oͤffentlich 
wangsweiſe, verfleigert werden, nämlich: 

I. JZmmobilien im Befige des Schuldners: 

49 Dezimalen Wieſe, ın 4 Pawellen. 

I. Jmmobilien im Befige des Jakob 
j Reßier: 
4 Parzelle Aderland, etwa 20 Dezimalen 
enthaltend. 
IN, Immobilien im Ze des Jakob 





Stord: 
1 Parzelle Aderland , etwa 22 Dezimalen 
enthaltend, 
IV, Jmmobilien im Befige des Jakob 
Woerlein: 
41 Dezimalen Wieſe, in einer Parzelle. 
Diefe Immobuien werden einzeln aueges 
boten und zugeſchlagen. Der Zuſchlag if 
fog'eih befinitio und findet fein Nachgebot 
Has. Die nähere Beihreibung der Güterftüde, 


bie Mühle aus Mangel an Steigerer nicht ſo wie bie Verfieigerungobedingungen fönnen 


von ebermann bei dem Berfleigerungsfom» 
miffär eingefeben werben. 
Zmeibrüden, den 24. Desember 1849. 
Der Anwalt bed betreibenden Theils: 
Bollmar. 


I ——_—— — ——————— —— 
UVermiſchte Bekanntmaͤchungen. 


Gütertrennungsflage. 

Durch regiſtririe Ladung bes Gerichtsbo⸗ 
ten Zell in Zweibrüden, vom 22. Dezember 
41349, dat Emilie Auguſſe Frölich, in Zwei⸗ 
trüren wohnhaft, Ebefrau von Auguft Fer» 
and Culmann, Adoofat: Anwalt in Zwei⸗ 
bruden, bermalen in Bitih ſich aufhaltend, 
gegen ıbren genannten Ehemann eine Stage 
auf Gürertrennurg und bemgemäß auf Liqui⸗ 
dation und Auslieferung des ihr gebührenden 
Vermögens vor dem königlichen Bezirksge⸗ 
richte in Zweibrücken erhoben, und den Ad« 
vofaten Guſtav Bulden in Zweibräden als 
Anwalt aufgefellt. 

Zweibrüden, ben 22. Dezember 1849. 

Für richtigen Auszug: 
®. Qulden. 


— BI Münchener 
und Machener 
Mobiliar : Feuer : Berfiche: 
rungs⸗Geſellſchaft. 

Nachdem der Einnehmer Herr Pb, Feff 
zu Zweibrücken die Agentur obiger Geſellſchaft 
niedergelegt bat, if Diefelbe vom 1. Januar 
1850 ob, dem Gefhäftemann Herrn Philipp 
Yaurent von der Direktion übertragen und 
deſſen Befätigung höheren Orts nachgeſucht 
worden. Bis dahin, we diefeibe erfolgt, wird 
er dad, was man ihm in Bezug auf bie Gr 
ſellſchaft übergibt, an mid beförbern, und 
ich werde darauf ſelbſt das Erforderliche bes 


forgen, 
Keufadı a/d. Haardt, am 21. Der. 1849. 
% Daqué, Haupt-Agent, 
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Donne immedistement en prime pour un abonnement d'un an je magnifigue album musical d’Eugbne de Lomlay , composi de 42 roman- 


ces nouvellen d'un grand merite, 


Cedant & un grand nombre de Demandes, La Mode, relarde jusqu'au 4 janvier 1850 ia cloture de liste de ses abonnes qui deit ätre placde 


sous les yeux de Mme. ba Comtesse de Chambeord, arcc l'album qui Iui a etö offert le jour de In 86, Therese 


ie secompagnera un exemplaire de album de 
Vauguste princesse., Les 


ersonnes qui voudront s’associer a cet hommage, doivent dene s’empresser de faire parvenir 5 La 


sa föte, La derniöre 
—* d’ötre präsente 
ode leur abonne- 


M. de Lontay que La Mode isit lirer & part et qu’elle s’oecupe de rendre 


ment avant je 4 janvier 1850, jour irrerocnble de ia clotare de In liste, 
"od 


a repris sa place a l'arant-garde den journaur de la Droite et en presence de l’envenhissement des idees revolationnaires, elle & senti 
randir son coursge et sn verve. Jamnis elle ne s’est montree plus vire, plus acerce, plus spirituelle, 


lus agressive. aussi ses derniers numdros ont- 


ils obtenu un sucees prodigienx, et sont-ils aujourd’hui d'ans Loutes les mains. Tout au reste contribue & ce succhı ct La Mode journal politi- 
que defendant ayee autoritl eontre les mauvalises passinns rerolutionnaires la religion, l’ordre, ia famille, In propriete, est aussi Ia Ierue oü se con- 


servent les Iradilions de Ia grande et saine lillärature, 


le⸗ Romans, lex nourelles , les eritiques litteraires, les Diographies veient chaque jour »’a- 


ndir le eadre qui leur est destine dans La Mode. La partie materielle & did aussi l'’objet de ia grande preoceupalion de la nourelle dirertion 


2 
& La Mode. Les gravures de modern 


ai accompaguent chacun de ses numeres sont des chefs-d’oeurres de grace et de finesse, ses carricatures 


politiques sont des plus piguantes et les lithographies parmi lesqu’elles mous citerons celle de la vne d’Ems et celle de l’öglise de Bruet, oü hi 
eelebre le maringe du Comte Chambord sout remarqusbles par le travail d’art, et par In Aidelit# de la reproduction, 


Aux abonneds 


ur six mois La Mode denne en prime les maguifiques portraits de M Le eomte de Chambeord, d« Mne. Lan 
eomtenne de Chamberd, et celui de Mme. us 


rincense de Luegqses quelle vieut de pablier; aux abonnes d’un an Palbum 


seul de M. de Lonlay, ou Ic» trois porlrails et les memoires dun wotaire. Ges primen devront ätre prises au burcau de La Mode 
Prix d’abonnement pour l’Etranger: 3 moin 16 fr, — Six mois 50 fr. — L’annee b6 fr. — 
A partie da 4 Decemb. les bureaux de La Mode sont trausferds rue de Cholsewil 16. h Paris (France.) 


Den edlen Gebern, welche uns durdy, Wittwe Pod hat ein Logis fogieih oder | Daufe den ganzen dritten Stod auf kommende 


ihre Güte in Stand fepten, audı den 
Armen der Kleinkinderbewahr » Anftalt 
Weihnachten zu einem Freudenfeſt zu 
geitalten, fprechen wir unfern inniaft 
gefühlten Danf aus. 

Zugleich bemerfen wir , daß die Be: 
ſcheerung heute Nachmittag um 4 Uhr, 
im Lokal der Anftalt, ſtatt findet. 

Der Borftand ded Frauenvereins. 


[3”] Bei Unterzeicänetem feht 
ein neuer, elegant und folid 
gebauler Dmnibud zu ver- 
8 laufen. 
Speyer, den 11. Dejember 1849. 
8. Ebarriatte, Sattler, 
{3’) Eine noch ganz neue Seifenfiederei- Ein: 
rihtung, mit Keffel» und Grübenpreffe, if 
billig zu verfaufen. Bei wen? fagt bie 
Erpedition d. BI. 


Bei dem Unterzeicmeten wird heute den 
25. Raiferdlauterer Bier angezapft. 
9. 3. Batten 
Zwei Nagelichmiedsgefellen fönnen Arbeit 
haben bei &. Rübel. 


[2] Punſch⸗ und Grogy- fen, 








bei 
Werp. 
13 In dem Haufe des Negimenisfaltler 
Burger, in der Pfarrgaffe, if das von ihm 
ſelbſt bewohnte Logis, beſtehend aus zwei 
Zimmern und Küde, im weiten Sıod gegen 
die Wallgärten; ferner eine Werfftatt im un 
tern Stod, fo wie zwei große Speider und | 
Kammer fogleid oder bis Ditern zu vermie: | 
tben. Die Erpebition d. BI. fagt bei wem? 


Bei Chr. Wery dahier flebt ein vor zwei 
Jabren neu verferligter (200 Liter haltender) 
Branntmweinfeffil, mit einem ganz neuen Hut 
und Schlange, 180 Pfd. wiegend, für 10 
Louisdor zu verfaufen. | 


Friſche füße Orangen und Zitronen bei 
VE Wen. 

Ph. Reller bat dasjenine Logis, welches 
bisder Schuhmacher Muüller bewohnt, be: 
frehend in 2 Zimmern, Küche, Rammer und 
Keller, zu vermiethen und fogleich oder auch | 
bis künftige Oftern zu beziehen. Auch kann 
auf Verlangen Garten, Stall und Dung— 
platz dazu aegeben werden. 

Wittwe Eichholz bat den untern Stod 
ihres Haufes mit Stallung zu vermiethen, 

Georg Schmidt, in der Sonnengaffe, 
bat im dritten Stode ſeines Hauſes eine 
Wohnung, beftehend in 3 Zimmern, Küche, 
Speicher und Keller, zu vermiethen, N 

Wilhelm Kallen bad bat in feinem Haufe, | 
in ber Hauptftraße, den dritten Stod zu ver: | 
mieıben, welcher fogleih oder bie Dftern ber | 
jogen merden fann. | 









bis Oftern zu vermiethen. Dftern zu vermietben, 
Peter Wolff, in der alten Poftgaffe, 
im zweiten Stode ein Logis en 


Ankündigung und Einaldung zum Abonnement. 


Der Bote für Stadt und Land, pfälziihes Volksblatt, zugleih Anzeiger 
und Berfünbigungdblatt für die Stadt Et ben er rer 
lautern, mit feinem Beiblatte Plauderftübchen, beginnt mit dem 1. Januar 1850 
ein neues halbjähriges Abonnement. — Derfelbe eriheint jeden Tag (Montags ausges 
nommen); nämlich Dienftags, Mittwohs, Freitage und Sonntags dad Haupt: 
blatt, Donnerftags und Samftags das Plauderftübhen. Das Dauptblatt des Boten 
iſt zur Beſprechung der Welthändel ſowie zur Aufnahme von Anzeigen alier Art beſtimmt, 
während das Unterhaltungeblatt Erzählungen, Gedichte, Charakter üge, Miszellen ıc. 
mittheilt. Die Fruchtpreiſe unferer Pfalz, die neneften Frankfurter elbfourfe fowie die 
Mainzer Waarenpretfe werben regelmäßig mitgetbeilt, 

Der Bote wird fortan freimüthig, aber leiden haftslos ben Tag- und Lebensfragen 
ber Zeit huldigen. Den Landbtagsverhandlungen wird er befonbere Aufmerkſamkeit widmen 
und biefelben entſprechend und fo fchnell wie möglich feinen Leſern mittbeilen 

Der Halbjährige Abonnementepreis für ſaͤmmtliche Blätter beträgt im ganzen Königs 
reihe Bayern, inbegriffen des Poſtaufſchlags, 2 H. 48 fr. Bekanntmachungen werden 
regen Vergütung von 3 Er. für die dreiipaltige Zeile oder deren Raum aus gewöhnlicher 
Schrift aufgenommen — Beiträge, melde fih zur Aufnahme eignen, werden auf Ber- 
langen angemeflen honotirt. — ———— können geſchehen unter ber Adreſſe: „An die 
Rebaftion des Boten für Stadt und Land“, oder auch an den „Ratferslauterer Anzeiger", 

Auswärtige Beftellungen auf ven Boten für Stadt und Land bittet man alsbald bei 
ben zunächſt gelegenen Pofterpeditionen machen zu wollen. 

Die verehrliden Abonnenten in der Stadt und jene, welche dad Blatt in der Drudere; 
abholen laffen, werden, wenn feine Abbeſtellung erfolgt, fortan ald Abonnenten betrachte; 
und erhalten dasjelbe ununterbrochen fort. 

Zu zablreihem Abonnement ladet ergebenft ein 

Kaiſerslautern, den 20. Dezember 1849. 


Die Expedition des Boten für Stadt und Land. 





Chriſtian Singer hat im Collet'ſchen 
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thermo-electrische {IX 


RINEE 


- in allen Grösfen ° 
a Stück mit Gebrauchs-Anweisung erster Qualite 
\LRthir pr. Cour, zweiter Qualite 20 Sgr. pr.Cour. 
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Adler Ali Awigt auf cdlor sranern Arte wei ro. 
⸗ —— Geben. En 
nom Basstohen wohlbenschlagen. vergder Verdanseite 
mise Ärreer en ?ucgf Gr Beickhscit gie baden 2den. 
\ heiten Happen und mein Faasimile ir Sole 


dreh regt. e 

w 

IN vr) 
Diese mach wissenschafilichen arundsätzen ın eleganter 
Form und in grösfterVollkomenheit von I.&.Goldberger 
onstruirten thermo-rlertrischen Ringe werden mit vie: 
lem Nutzeuzegen Schreibkrampf, Zittern nnd Schwäche 
in den Händen sowie zur Stärkung und Kräftigung der 
Finger-nnd Hand-Muskeln und Nerven zeiragen und ver 
jurssihen beim Gebrauch keinerlei Uubeqmemlichkeit. 


—ar ü — — — 

a Man wolle die Leichen der Acchtheit dioser | 

‚ualtbergerschenfümge sowie den Umstand genau be- 
achten, dalssichin jeder Stadt var Ein Drnot derschhon befindet, 
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Drud und Werlag der ©, Nitte efchen Yuchdenderei In Imelbräden, 
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Geſchichte, Pochie und Unterhaltung. 





Nro. 13%. 


Dienstag, 25. Dezember. 


1849. 





Johm Hampden * 


(Bortfegung.), 

Karla zweiter deldzug gegen bie Schotten war 
fo Eur; wie ihmadwoll.  Geime Soldaten liefen, 
fobald fle des Feindes anfitig: wurben, fo. fabel- 
haft bavon, mie: fie mie zuvor, noch je nachher 
wieder Reifaus genommen. Kein Zweifel, dah 
ihre Flucht nit ‚Folge der Feigheit, ſondern ihres 
Wiverwillend gegen bie zu verfechtende Sache ivar. 
Die vier udrdlichen Grafſchaften Englands wurben 
von ben Schotten beiegt. Karl retirirte nach Dort. 
Die Saat. ber Tyrannei ging jegt-auf. : Karl ihatte 
feine legte Ginlage daran gewagt umb bad Spiel 
verloren. Es if kaum menihenmöglidr, ‚die De 
müthigungen und Gruiebrigungen , -meldhe er von 
jegt an zu erbulden hatte, zu ſchllhern, ohne fle 
ihm von Herzen zu münden. - Geimts Heeres Hin 
gebung und Gehorſam mar verſcherzt, fein Schaf 
erihbpit. Das Bolt forderte flürmiſch die Binder 
rufung bes Parlaments, Adreſſen und Betitionen 
gegen bie Regierung ı waren ander Kagedorbnumg. 
Sirafford drang auf Kriegéegerichte und Erſchie ßung 
Aller, welche derlei Petitionen betrieben ober üben» 
reichten; aber ber König konnte. ſich auf die Trup⸗ 
pen für jolde Maßregela nicht verlafien. Ein großer 
BPerrörath wurde nah Dorf berufen; aber felbft dem 
BPrers burfie der Köntg nicht trauen. Alles Dreben 
und Wenden, alles Zaudern und Diplomatifiren 
half nicht; er mar zu jedem Schritte entichloffen, 
nur nit zur Cinberufung der Vertreter feines er» 
zürnten Bolfet. Doc ‚als alle Mittel erihönft, 
alle Winfelzüge erfolglos geblieben waren, mußte 
er ſich denuoch bemüthigen: er ſchloß Frieden mit 
den Schotten und ſchrieb ein Parlament aus, Die 
Häupter der Molfepartei waren nach ber lehten 
Aufldiung in London aeblieben, mm einen. Blan 
zur Organifation der Oppofltion gegen den Hof 


verfeibt waren, mit Ausnahme 
a. der Difiziere der Freiſchaaren; 


b. derjenigen Offiziere der Vollswehr, welche befondere ſelbſt⸗ 
ftändige Korps formirt oder fommandirt haben; 
€. derjenigen Staubsoifigiere der Volkewehr, welche nicht aus 


biefer jelbft durch Wahl bervorgeaangen; 


d. der Etaatöbeamten, Anwälte, Notäre und Geiftlichen; 

2) die Unterfucbungen wegen Mitwirkung zu der Errichtung 
der fonenannten proviſoriſchen Regierung in Auſehung der 
jenigen .»Bertrauensmänners welche, nachdem fie vorber gegen 
die Errichtung einer proviforifchen Regierung geſtimmt bat 
ten, tpäter an ber. Wahl der Vitglieder einer folhen Regie 


rung Theil genommen habenz 


gu entwerfen. Jeht ellten fie, auf alle @rfahr Hin, 
ind Zanb binaus, um überall mit Ratb jur Hann 
vu ſeyn. Hampren vor Allen flog von Ort zu Ort, 
von Grafſchaft zu Grafſchaft, allenthalben die Wäh- 
ler befhwörenb, nur Männer zu wählen, bie ihres 
Vertrauens werth und ber Größe der Zeitläufte ger 
wachen ſeyen. Die überwiegende Majorttät der Unter» 
gausmitglieder trat auf Seite ber Oppofition. John 
Hampden war zugleid für Wenbover und Buding- 
bamfbire gewählt worben; er nahm für leteres an. 

Der 3. November 1640 war ber ewig denfmür 
bige Tag, mo das große Barlament eröffnet murbe: 
jenes Parlament, das bie große. Gtufenleiter des 
Mandeld irbifher Dinge durchlaufen follte, das zu 
Berrſchaft wie zu flanifcher Untermürfigleit, zu Ruhm 
und zu Berachtung beftimmt, bad zu ber einen 
Seit per Gomverän feined Souveraͤns und au einer 
andern der Diener feiner Diener, das Werkzeug 
feiner Werkzeuge war. Vom erften Tage feines Zus 
fammentrittd an war bie Erwartung ungemöhnlid 
und das Auftreten ber Mitglieder das Auftreten von 
Männern, die nicht gelonnen find, ihre Arbeit läfs 
fig ober halb zu thun. Dur bie Aufkbfung bes 
Irgten Barlaments war aud ben Bertrauensrollften 
ber ‚Beweis geführt, daß balbe Maßregeln nit 
mehr an ber Zrit fegen. Clatendon erzählt, „wie 
diefelben Männer, bie ſecht Monate zuvor als mirk 
lich gemäßigter Anfiht befannt waren unb nur 
gelinde Mittel angemendet wiſſen wollten, jegt ein 
nanz ‚ander Wort führten, fomohl über Könige, mie 
Leute, und Außerten, fie müßten jet anders auf» 
treten, als im legten Barlamente.” Das Maf der 
Rache, das im Laufe ſo vieler Jahre angeſchwollen, 
war endlich übergelaufen; der Tag ber Vergeltung 
für fo viele Unbil und Schmach brab an. Die 
entſcheidende Krifls fand parlamentarifche Kräfte, wie 
England mie zunor gefehen hatte. Im Unterhauie 
faßen Männer, wie Falkland, Hyde, Digby, Doung, 


H diejenigen welche durch eine unter Art. T 

oder bei Gelegenheit derſelben zugleich ei 
Verſon ober des Gigenthums begangen haben ; 

2) Militärperfonen welche nicht in dem am 6. Juni d. J. er 
theilten Generalparbon begriffen find. 
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"Art, 3. Wegen nachfolgender Handlungen foll feine Unter- 


gierung ; 


ſuchung eröffnet oder fortgefett werben: 

4) wegen Ableiftung des Eides auf die von ber beutfchen Natio— 
nalverſammlung befchloffene Verfaſſung; 

2) wegen Unterwerfung unter bie ſogenannte proviſoriſche Re— 


3) wegen Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen des 
nach Stuttgart überſiedelten Theiles der deutſchen National: 
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Littöratre: LA ; 


Donne immediatement en prime pour aa abonnement d'un an Je magnifique album musical d’Eugeme de Lonlay, composi de 19 romu. 
ces nouselles d’an grand merite. . — 
Cedant a un grand nombre de Demandes, La Mode, retarde jusqu'au 4 janrier 1850 la cloture de liste de ses abonnrs qui deit ätre placte 
sous les yeux de Mme. La Comtense de Chambord, aree !’album qui lui a ete offert le jour de In St, Therkse sa füte, La Mr 
artie secompagnera un exemplaire de Lalbum de M. de Lonlay que La Mode iait lirer ä part et qu’elle s’occupe de rendre — * d’ötre prösente 
Vauguste princesse. Les personnes qui voudront #’associer a cet hommaye, doivent done siempresser de faire parvenir 4 La Mode leur abenu- 
ment avant le I janvier 1450), jour irrdrocnble de la cloture de la liste, 3 j —* 
Mode ä repris sa place & l'arant-garde des journaux de la Droite et en prösence de ’envenhissement des idees revolutionnaires, elle & senti 
randir son courage et sa verve. „Jamais elle ne.s'ent montree plus vive, plus acdree, plus spirituelle, plus agressive. aussi ses derniers mumeres gat- 
nn ee ur Kuubee ben main Want an vente contribue A ce succts et La Mode journal polit. 
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Zwei Nagelſch 
haben bei &, Ri 


[2'] Punfg- und 
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ſelbſt bewohnte 
Zimmern und Ri 
die Wallgärten; , 
tern Stod, fo w 
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tben. Die Erpe 
Bei Chr. We 
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Branntweinteffil, 
und Schlange, 
Louisdor zu ver! 


griſche füße O 


Ph. Keller 
bieder Schuhm 
ftebend in 2 Zt. 
Keller, zu vermi 
bis künftige OR 
auf Verlangen 
plat dazu gegel 


Witwe Eid 


ihred Hauſes mit Stauung zu 


Georg Schmidt, in ber Sonnengaffe, 
hat im dritten Stode feines Hauſes eine | 
Wohnung, beftehend in 3 Zimmern, Küche, 
Speicher und Keller, zu vermiethen. 


Wilhelm KRallen bad bat in feinem Haufe, 
in der Haupiſtraße, den dritten Stod zu ver- 
mieıben, welcher ſogleich oder bis Ditern be. 


zogen werden fann. 


._——r 


vermierhen, 





alffanb, Hyde und Culpeper, Hefefben, welche im, 
erfien Barlamenisjahre zur entſchledenſten Oppofltion 
gebhhrt hatten. Bel manchen Schritlen, woraus bie 
Bervunberer dieſer Minner Hampden einen Bormurf 
maden, find fie zum Mindeften eben fo fehr bethel⸗ 


Tgt.. wie Samp’en, Sammt und fonders flimmten, 


fle für Strafforbd's Berfegung in ben Anklagezuftand ; 
fammt und ſonders wirkten fie zu dem Beilufle 
mit, mwoburd bad Parlament feine Bertagung und 
Auflöfung om, feine eigene Zuftimmung band. Hyde 
war unter den ıhätigften Rämpen gegen das Worker 
Eourcil geweſen; Falkland vorirte für Ausiliefung 
der Bifhöie aus dem Oberhauſe. Jehtt waren fie 
plöplih zum Haltmachen auf dem Neformmege ent» 
ſchloſſen und im Nothfall fogar nicht abgenelgt, von 
ibrer früheren Bahn etwas Weniges nah Rüdwärts 
voranzugehen. — Balb Fam «8 zu einem offenen 
Bruche zwiſchen ben zwei Parteien, in die das fünaft 
nod fo einmürhige Haus der Grmeinen num zerfid. 
Die DOrponenten gegen bie Regierung beantragten 
die berühmte Adreſſe an dem König, welche unter 
dem Namen ber „großen Vorſtellung“ (the great 
Remonstrance) befannt ift. In diefer fühnen Norefie 
murden ale Willfärbanblungen und Unterdruͤckungse · 
Mafregeln der ledten ſünfzehn Jahre mit energiſcher 
Unumwundenheit dargelegt und am Schluſſe ber Kd⸗ 
nig aufgefordert, Beine Miniſter mehr zu gebrauchen, 
die das Vertrauen des Parlamenis nicht defähen. 
Die Debatte Über diefe Remonſttatlon war lang und 
Rürmiih. Die Nbfimmung zeigte, daß in ber Rich- 
tung bed linterhaufes eine merkwürdige Beränberung 
Play gegriffen batte: nachdem fich fo mandes Mit- 
alled aus Krihöpfung aurüdgejogen, votitten 300, 
uns die große Remonſtration marb mit einer Mas 
jorität von nur 9 Gtimmen angenommen, Nun 
folgte eine wüthende Debatte über die Frage, ob «8 
ber Minorität geftattet werben folle, gegen obigen 
Beihluß zu proteſtiren. Die Gcbiiterung erreichte 
einen folden Grad, daß mehrere Mitglieber mit 
einander bandgemeln zu werden drohten. Gin Au» 
nenzeuge gefeht: „Wir würden unfere Schwerter 
einander In ben Lelb geflogen haben, wenn Herru 
Hımpden'd Scharfblick unb große Ruhe dies nice 
burdy eine kurze Rede verhüter hätte.” Die Sihung 
dauerte bid 2 Uhr Nachte. 

Die Stellung der Häupter ber Puritaner -Oppo ⸗ 
fition mar fortan Außerf fchwierig und gefährlich. 
Wie lelcht konnte dle ſchwache Majorisät, die fle 
hatten, in eine Minorliät umſchlagen! Auch aufs 
ſerhalb bed Unterhaufes fingen ihre biherigen Giügen 
in den höheren und mittleren Klaſſen mehr und mehr 
zu wanfen und zu meiden an. Welter unb melter 
griff bie Meinung um fi, es fey dem Könige denn 
doch zu viel geſchehen. Die Engländer — und bie- 


zin verräth MG noch das germanife Blut — mi 
ten ſich von jeher Lieber auf bie Geite einer ſchwadea 
Partel, die im Unrechte, als auf die Geite eine 
Rarfen Partei, bie im Rechte if. Dulden doc bie 
Pflaftertretet auf der Gafle fogar midht, bafı ein 
Mann geſchlagen wird, der am Boden legt. Um 
wie bei Borersfämpfen, fo Bei politiihen. Go kım 
ed, daß gegen bie Whige im Jahre 1681 eine beie 
tige Reaktion zu Bunflen Karls II. Plap griff; 
fo kam «8, daß eine eben fo heftige Reaktion gegen 
bie Koalition im Jahre, 1784 zu Gunſten George 
DL eintrat, @ine ſolche Reaktion war 16 kenn auch 
die wahrend des zweiten Jabres bes Langen. PBarlar 
ments loabrach. Einige Mitglieber der Öppefktion 
famen wieber auf ihren alten Entſchluß, das Land 
zu verlaffen, zuröd und Oliver Grommell erklärte 
ganz entihieden, daß er unb mander Andere aus 
gemwandert wäre, wenn fie bei ber Remonftationd 
Trage in die Minorität gerathen wären, 


(Bortiegung folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Tiner der größten Tabakofeinde iſt der engliſche 
Admiral Barker, welcher die jeht in den Darda⸗ 
nellen liegende Flotte befehligt. Er raucht ulcht nır 
ſelbſt nicht, ſondern geftattet auch Niemauden, aa 
Bord ſeines Schiffes zu rauchen. Us er neulich 
mit feinen Dffizieten den Vaſcha der Darbandıı 
befuchte, mußte er, der türkifchen Sitte gmii, 
rauen; er that denn drel Züge aus ber Birk 
bes Paſcha's und erflärte fobann, er mürbe unit 
bar flerben müffen, wenn er einem wierten Zug fat. 
Sonft Fonnte man fi einen Sermann ohme Labal 
gar nicht denken. 


In Preußen kourſiren gegenwärtig 25'/, Wil. 
Rıplr. alter Kaſſenanwelſungen, 10 Mif. Riklr. 
Darlehen oſcheine, 11 Mill. falſch⸗ Bapierthaler, 
15 Mill. Banknoten; 10 Miu. Rtihlt. Irefor 
feine werben in Rurzem nun in Umlauf gelegt 
und in gleidyer Gorte 21: Mil, Miplr. zum Gilem- 
bahnbau; hierzu kommt bad Papiergeld ver Pro- 
vinztaldanken und der fläbtifchhen Kammereien neben 
einer unverzinälihen Schuld von 1409 Mid. Kıklr. 
— Mapiere genug, bie ſich zwiſchen Thron un 
Volk gebrängt haben! 


Seit dem 1, Nov, lebt in Damaskus einer ber 
Flüchtlinge von der ungariſchen Infurreltiondarmee, 
ber Pole Mlerowekt. Br if zum Iulam übergre- 
gangen und bient nun im türfifchen Krere ald Ober 
unter dem Namen Mabomeb-Bei; mit großer Beier- 
lichkeit fand deſſen Beſchneidung ſtatt. 





Vedattlon, Drud und Berlag von ®, Ritter in Zweibrüden. 
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coustruirten thermo-rlertrischen nange wernen mu vie ; 


Item Nutzeneegen Schreibkrampf, Ziffern nnd Schwäche = Z 8 = 
[in den Händen sowie zur Stärkung und Kräftigung der Fa © 
[Finger an Hand-Muskeln und Nerven zeiragen und ver. a S S [e-) 
\ursachen beim Grehrateh keinerlei Unbequemlichkeit, = Ä * = 
— Man wolle die Zeichen der Acchtheit dieser Mina) =E. =>“ 
|altbergerschenänge sowie den Umstand genau be« 8 2 8 


‚ achten, dalssicnin jeder Stadt mar em Depot derselben befindet. 












Drud umd Werlag der ©. Ritterfahen Bucbrudrrel in Imeibrürfen, 


— Wocheublatt 


Aöniglich-Sayerifchen Gerichtsbezirn Zweihrüchen. 


Freitag, W. Dezember. 











T&AA Einladung zum Abonnement. — 


Das „Wochenblatt für den Gerichtsbezirk Zweibrücken“ jo wie die „Pfälziſchen Blätter“ erſcheinen auch 1850, regelmäßig wödent: 


lich dreimal, nämlich: Eonntags, Tirnerags und Freilagez im vem bieberigen 


Bweibräden und feine Umgegend in der (rpebitioni; auswärtige Abonnenten beli 
Homburg zu wenden. 


rößeren Torpelformate , Eeptere aber unverändert, — Man abonnirt für 
u ih an die Kantonsboten ver f. LaudKommiſſariate Imeibrüden uns 
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An die verehrlidgen Abonnenten des Wochenblattee, 


= Br —— — 








Nach einer höheren miniſteriellen Verfügung ſollen die durch die Voſt zu ſpedirenden Zeitungen und Zournale den Abonnenten 
am äuferften Ende des Königreihs um denſelben Verkauföpreis + geliefert werden, wie er von ber Verlags » Erpedition in loco ber 
ftimmt if. Für die Spedition baben die fönigl. Poftverwaltungen 25°/, in Anfpruc zu nehmen, d. b. dem Verleger im Abzug zu 
bringen. Unterm 30. Nov. d. 3. find die Poftverwaltungen von Preußen, Bayern, Sahbjen, Hannover, Braunſchweig, 
Mellenburg- Schwerin, Meflenburg-Ötrelig, Oldenburg, Bremen, Lübed, Hamburg und den fürftl. Thurn«- 
und Taxiſchen General»Roftdireftionen, in Folge der Anträge ber. Dresdner Boftkonferenz folgendermaßen übereingefommen: 

"Kür die Spedition der innerhalb des Gebiets der genannten Pojtverwaltungen erfcheinenden Zeitungen und Sournale vom 1. 

„Januar £, 3. an ift nur noch eine überall gleiche gemeinichaftlich zu erbebende mäßige Gebühr, ohne Nüdficht auf die Entfernung, 
„in welcher die Verfendung erfolgt, zu erheben. Die Abonnenten haben demnad nur den Preis, zu welhem die verfendende Poft- 
„anttalt die Zeitung von dem Verleger bezieht, mebfi feiner-Spepditionsgebübrfohne weitern Zuſchlag zu entrichten. 
„Es begreift jedoch dieſe Speditionsgebühr nicht aud die Beſtellung der Zeitihriften vom Poftamt in die Wohnungen der Abons 
„uenten in fich, vielmehr ſteht dem beftellenden Poſtamte frei, für dieſe Ablieferung ind Haus, nach wie vor eine angemeffene Ber 
„ftellgebühr zu erheben.” 1 

Bei der minifteriellen Verfünung können fiherlih nur Zeitungen und Journale für ein größeres Publitum, in naher und 
weiter Entfernung, ins Auge gefaßt worden ſeyn — für Lofalhlätter aber, die ibre Abnahme im Verlagsort und nächfter Ume 
nebung nur zu ſuchen haben, würde dieſe Maßregel für ben Verle ger total unmöglid werden, weil von den feſtgeſetzten Abonnementöges 
bübren die fhon bei Gründung der Blätter auf's Arußerfte billig geitellt werden müſſen, nicht 25”/, in Abzug gebracht werden fünnen 
— noch den übrigen Abonnenten in loco, benen die Blätter ind Haus gebracht werden, oder die fie für nahe gelegene Ortichaften in 
ber Grpedition abnehmen oder abnehmen laffen, zugemutbet werben fann, daß fie 25"/, mebr ald bisher bezahlen follen, uud würde 


jo der Fall eintreten, daß das Wochenblatt vom 1. Jannar an nicht mehr durch die Poſt zu beziehen wäre, 

Um jebod feine Unterbredung im biefer Beziehung eintreren zu laſſen, und in ber Hoffnung, daß die in der Konvention ber oben 
angegebenen Staaten rein ausgeiprodene Norm batd in Wirframfeit treten wird, werden mir das königl. Immediat-Poſtamt in 
Speyer ergebenft erfuchen, für das 1. Quartal 1850 Beftellungen anzchmen zu dürfen, bie fi diefe Angelegenheit geregelt hat. 


Zweibrüden, ben 26. Degember 1849. 





— — 





Bayern. 

Münden, 23. Dez. Das Amneſtiegeſetz it im Geſttzblatt 
Nro. 4 veröffentlicht und fauter vollitändin wie folgt: 

Marimilian MH. von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pralzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und Schwa 
ben 2. Wir haben nah Bernehmung Unſeres Staatsrathes, mit 
Beirath und Zuſtimmung ber Kammer der Neichdräthe und der 
Kammer ber Abgeoreneten ın Anfchung der Unterfuchungen we 
ven politifcher Verbrechen und Vergehen verordnet, was folgt: 

I. In Anfcbung De pfälzıfihen Areafis: j 

Art. 1. Dinfichtli der während der Monate Mai und Juni 
diefes Jahrs in dem pfälzifben Kreife verübten politiſchen Ver— 
brechen und Vergeben werten nachfolgende Unterfuhungen nieder: 
geſchlagen; 

1) Die Unterſuchungen wegen Theilnahme an dem bemaffneten 
Aufitande in Anfebung berjenigen Theilnehmer, welche der 
Volkswehr, der Studentenlegion oder den Freiſchaaren eins 
verleibt waren, mit Ausnabme 

a. der Offiziere der Rreifchaaren; 

b. derjenigen Offiziere der Volkswehr, welche beſondere felbfts 
ftändige Korps formirt oder fommandirt haben; 

ce. derjenigen Staabeoffiziere der Volkewehr, welche nicht aus 
biejer ſelbſt durch Wahl hervorgegangen; 

d. der Staatebeamten, Anwälte, Notäre und Geiſtlichen; 

2) die Unterfucungen wegen Mitwirkung zu der Grrictung 
der ſogenannten proviſoriſchen Regierung in Auſchung dere 
jenigen .»Bertrauensmänner« welche, nachdem ſie vorber gegen 


bie Errichtung einer proviferifchen Nonierung aeftimmt bats | 


ten, fpäter an ber Wahl der Mitglieder einer ſolchen Regie 
rung Theil genommen haben; 


Die Erpedition des Wochenblattes. 
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3) bie Unterſuchungen wegen Theilnahme an den Berathungen 
und Beſchlüſſen der Kantonalausſchüſſe und der Rekrutirungs- 

fommiffion ; 

die Unterfuchung wegen Leitung ber durch bie revolutionäre 

Gewalt angeordneten Semeindewahlen, wegen Ab⸗ und Gin- 

fegung von Gemeindebeamten ; 

5) die Unterfuhungen wegen Uebernahme von‘ Gemeindeäm— 
tern in Folge ber von ber revolutionären Gewalt an— 
neorbneten Wahlen, fo tie wegen Ausübung ber mit diefen 
Aemtern verbundenen Verrichtungen ; 

6) die Unterfuhungen wegen Uebernabme ber von ber revolu— 
tionären Gewalt ober von den Organen derſelben übertras 
genen Verridtungen in Anfehung derjenigen Berfonen, welche 
nicht die Stelle eines Zivil- ober Militärfommiffäirs oder 
eines Mitgliedes der Militärtommiffion befleidet haben. 

Urt. 2. Don ber in dem Art, 4 ertheilten Amneftie find 
ausgeſchloſſen: 

1) dielenigen welche durch eine unter Art. 1 fallende Hanblung 
ober bei Gelegenheit berfelben zugleih eine Berlegung ber 
Perſon ober des Eigenthums begangen haben ; 

2) Militärperfonen melde nicht in dem am 6. Juni b. 3. er 
iheilten Generalparbon begriffen find. 

Art. 3, Wegen nachfolgender Handlungen foll feine Unter- 
ſuchung eröffnet oder fortgefegt werden: 

4) wegen Ableiftung des Gides auf bie von ber beutfchen Natio- 
nalverfamminng beichtoffene Verfaffung ; 

2) wegen Unterwerfung unter bie fogenannte proviſoriſche Re— 
gierung ; 

3) wegen Thellnahme an ben Berathungen und Beſchlüſſen des 
na Stuttgart überfiedeiten Theiles der deutfchen National= 


— 
— 


verfammlung. Auf bie Theilnahme an ber fogenannten Reiche- 
regentſchaft findet diefe Beſtimmung Feine Anwendung. 
1. In Anwendung der Kandesthrile dieffeits des Rheins 
Art. 4. Die nach dem oberftrichterlichen Plenarbeſchluß vom 
14. Zuli db. 3. don dem Kreis» und Stadtgericht Augsburg zu 
führenden Unterfuhungen werben, inſofern die betreffeuben Vers 
brechen ober Vergehen vor dem 10. Sept. b. J verübt worden 
find, niebergefchlagen. Art. 5. In ber dur Art. 4. ertbeilten 
Amneſtie find nicht begriffen: 
4) die Anftifter und Voritänbe einer als Staatsverrath erfien ober 
Da Grades (Art. 300 und 302, Th. J des Strafgefep- 
8 vom Jahr 1313) ſtrafbaren Verſchwörung oder Ber- 
bindung ; 
biejenigen, welche mündlich in einer Sffentlih verfammelten 
Bollsmenge ober durch Berbreitung fchriftlicher, gedruckter 
ober ungebrndter Auffäße aufgefordert haben die beſtehende 
Staotäverfaffung durch gewaltſame Revelution zu ändern, 
ober burch Aufruhr, Verſchwörung oder Berftändnig mit 
Auswärtigen einen Theil bed Staates vom Ganzen loszu— 
reißen. Dagegen jollen biejenigen von der Ammneitie nicht 
ausgeſchloſſen jepn, welche zur Gins und Durchfuͤhrung ber 
zu Frankfurt heſchloſſenen deutſchen Reichsverfaſſung auf an: 
derem Wege als dem ber gemwaltfamen Revolution münds 
lich oder fchriftlich aufgefordert haben; 
bie in Art. 2 Ziffer 2 genannten Perfonen. 
Art. 6. Die Vorfchriften des Art. 3 Ziffer 1 und 3 kommen 
aub in ben Lanbestheilen biejjeits bed Mheind zur Anwens 
bung. 
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Il. Allgemeine Beſtimmungen. 

Art. 7. Wegen derjenigen Verbrechen und Vergeben in An— 
febung welcher nah ben Beitimmungen der Art. 1 und 4 bie 
anbängigen Unterfuchungen niedergeſchlagen werben, barf unter bens 
ſelben Borausfegungen eine ftrafgerichtliche Verfolgung nicht er- 
öffnet werben, 

Art. 8. Die Koften ber niebergefhlagenen Unterſuchungen 
ſind von der Staatétaſſe zu tragen. 

Art. 9. Auf Perfonen, welche nicht Angehörige bes baveri- 
ſchen Staates find, finden die Beitimmungen diefes Geſehes feine 
Anwendung. 

Art. 10. Gegenmwärtiges Geſetz tritt mit bem Tage feiner 
Einrüädung in bas Gejegblatt und in das Amtsblatt der Pal; 
in Wirkfamteit. Unfre Staatsminifter der Juſtiz und bes Kriegs 
ind mit dem Vollzuge deffelben beauftragt Gegeben, Münden, 
ben 22 Des 1849. Mar v. Kleinſchrod. Dr Aſchenbrenner. 
Dr. Ringelmann. v. d. Pforbten. v. Lüder v. Zwehl. Nah 
bem Befehle Sr. Mai. des Königs: der geheime Sefretär bes 
Staatsraths, Rath Seh, v. Kobell. 

Münden, 20. Dg Man vernimmt, daf bie HH. Frhr. 
v. Lerchenfeld, Graf Hegnenberg- Dur und Fuͤrſt Ludwig Waller: 
Rein den Volksboten Redakteur Zander wesen der ſchmählichen 
Beleidigungen , die in deſſen Blatt gegen fie gefchleudert wurden 
und namentlich wegen ber Behauptung, daß ihr Urtheil und Han- 
bein im der Gmanzipationsfrage durch Beitehung hervorgerufen 
worden, gerichtlich belangt haben. 4 

— 22 De. Heute Vormittag war Staatsrathéſitzung. 
Das Gefeg über die Amneſtie wird noch im Laufe dieſes Tags 
erfeinen. Die nächte Sigung der Rammer der Abgeordneten 
ift auf ben 8. Januar feRaefent +» Tagesordnung bie Erledigung 
jener Mobifitationen des Jagdpolizeigefeges worüber bie beiden 
Kammern noch auseinander geben In der Kammer der Reiche- 
säthe wird die Dudenemanzipatton eine der eriten Debatten nad 
Neujahr bilden. 

Zweibrüden, 27. Dez. Geftern wurden, in Rolge ber 
publizirten Amneftie, aus dem Bezirkögefängniffe in Freiheit ge— 
fept: die beiden Ochsner, Yambatini, Reihling, Hartmann, Schupp 
und Stoll, — Heute öffnet fich das Thor für 25 Freiichärler. 

Augsburg, 235 Dez. Geſtern Nachmittag wurden die drei 
in biefiger Frohnveſteo verbafteten ehemaligen Mitglieder der Na— 
tionalverfammlung Meyer, Biumenröder und Daggenmüller auf 
freien Fuß gefept. 


reußen. 

Berlin, 19. Dez, Die Vorunterfudung, welche gegenwär— 
tig gegen ben Dr, Gidyler ſchwebt, wirb auch auf die befannte 
Anſchuldigung gegen bdenfelben,, daß er am 48. März vorigen 
Jahrs die Schildwache vor dem Banfgebäube ermordet babe und 
ned; mit blutigen Händen in das Lokal der Zeitungshalle gefom- 
men jey, ausgedehnt. Es find bereitö mehrere Perfonen, welche 
in der Nachbarſchaft der Bank wohnen, ald Zeugen hierüber 
vernommen worden. Die Vernehmungen follen bis jegt fin Res 
fultat geliefert haben, im Gegentheil verfichern mehrere Perionen, 
daß die Schildwache von einem blaffen jungen Menſchen, ber 
nicht der Dr, Eichler geweſen ſey, erichoffen worden wäre, 

— 22. Dez. Der hinter d'Eſter wegen Verdacht der Theil 
nahme an bochverrätheriichen Unternehmungen erlaffene Stedbrief 
iſt jegt vom hiefigen Kriminalgericht, von welchem derſelbe aus: 
gegangen war, zurüdgenommen worden. Es ſoll ſich namentlich 
bei der Unterfuchung gegen ben Schuhmacher Hetzel herausgeſtellt 
haben, daß gegen d’Giter zu einer Verfolgung fein Grund vor- 
liegt. „Ohm und Komplicen« find alſo au bier der Falſchung 
und der bösmwilligen wahrheitswidrigen Anſchuldigung nicht wenig 
verdächtig. 


— — 


Breslau, 18. Dez. In ber verfloſſenen Nacht pr 
es 41 Verbrechern, welche ſich im hieſigen Inquifitoriat in eine 
Sefängnip befanden, die Mauer ihrer Zelle zu durchbrechen un 
fi in Freiheit zu feben. 

Roblenz, 21. Dez. Man bat wirklich nicht nöthig, Br 
fammlungen zu balten, um bie Leute von ber Wahl zum ſogt 
nannten Erfurter Volkohauſe abzuhalten; nein, es iſt alles mi 
Bleifh und Blut diefes Mal Nihtwähler? Ein Gleiches & 
ren wir au auf das Beftimmtehte aus benachbarten Her 
zogthum Naffau. In allen und umgebenden Städtchen und Dörfer 
deffelben ſpricht man üch, mit aller Entſchiedenheit Für's Nich 
wählen and. Run bören Wir aus fernen. Gegenden ein Gleihes 

Pojen, 19. Di. Geſtern Abend 10 Uhr iſt mad viet:: 
iger Verhandlung der Prozeß gegen ben Zufkigkommifarins 
Krauthofer, der nnter dem Namen Krotowely bei der vorſähthes 
Infurreftion eine bedeutende Rolle geipielt hatte, vor dem Schw: 
gericht entjchleben worden. Es handelt fi bei demielben a 
Grunde nur um die Belaflung feines Mandats als Zuftizlommi; 
fär, da er durch die Amneſtie von jeder Frage, bezüglich des po 
litiſchen Vergebens, befreit war, bie ihm bätte treffen Fünnen 
Derfelbe it einftimmig freigefproden worden, trogbem 
daß 8 Deutſche und nur 4 Polen als Gefhworne zu Gericht ve 


Sachen. 


Leipzig, 18. Dez. Heute ftand der radikale Buchhändle 
Weller von hier vor den Schranken des Schwurgerichts. Ci 
war ihm die Verbreitung mehrer verbreheriicher Flugſchrifter 
ſchuldgegeben, unter Anbern eine mit dem Titel: "Rieder mil 
dem deutſchen Raifer!«, ferner eine mit dem Titel: „Der Wille 
bed deutſchen Bolkeda, und eine dritte: "Anklage negen dad Wir 
nifterium Oberlaͤnder“. Aufreizungen gegen die Wirften, gegen 
die Staatsregierung und gegen die monarifche Staatöverfaffung, 
fowie unverfennbare und ausgeſprochene Aufforderung, bie Fürften 
zu vertreiben, bilden den Inhalt diefer Schriften. ie Verband: 
lungen ergaben , daß Herr Wellerallerdings fi einen Demokraten 
nannte, daß er es aber doch nicht iſt; wenigitend haben wir an: 
dere Begriffe vom Weſen eines wahren Demokraten. Was die 
Gefhworenen betrifft, fo ergibt ſich ihre Anficht von dem Ange: 
Elagten aus ihrem Berbift, das ihn für ſchuldig erklärte, worauf 
ihm ber Gerichtöhof zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnig und in bie 
Koften verurtheilte, An diefe Berhandlung ſchloß fi fofort ein 
zweite gegen den Rechtöfandidaten Simon von bier und de 
Redak eur der Vaterlanbsblätter, Gramer, ebenfalld von bie, 
wegen eined vom Gritern verfaßten und in ben Blättern bed Ya 
tern gebrudten Artifeld: "Deutfhlands Zukunft." Die Antlas 
lautete auf Vorbereitung zum Hochverrath und gewaltjamen As 
griffen gegen auswärtige mit Sachſen verbündete Regenten und 
Staaten, Bot bie vorhergehende Sitzung nichts wahrhaft Erhe⸗ 
bendes, fo that es biefe zweite um fo mehr. Es war an ih 
Alles würdevoll und gebiegen und der Eindruck ein unverkennbar 
günftiger Zu verwundern bleibt übrigens, mie es der Staate— 
anwaliſchaft möglich geworden, die von ihr als verbrederiih br 
zeichneten Stellen auch wirklich für folde zu balten. Sie fab + 
auch bald genug ein und ſprach nach ihrer erften Motivirung keia 
Wort mehr bafır. Die beiden Bertheidiger der Angeklagten, Dr. 
Joſeph für Cramer, Advotat Klein für Simon, piädirten mit 
großem Geſchick. Bon entſchiedenem Erfolg war aber bei Beiden 
die Gharakteriftif ihrer Klienten. Joſeph gab Gramer das Zeug: 
niß eines waderen, braven Demokraten, der feim Ziel die Jahre 
daher verfolgt ohne Hinblid auf Vorteil für ihm jeloft, oft mit 
Unglüd kämpfend, und doch nicht davon beirrt im feinem redlichen 
Streben. Advokat Klein, ein entjciedener Renktionär, vertbei- 
digt feinen Klienten mit der innigen Ueberzeugung von deſſen niht 
minder edlen Geſinnung. D’mofrat durh und durd ſey Srmor, 
aber ein Demokrat von edler, fernhafter Sorte. Und mie weit 
auch feine politiihe Anſicht von der feines Klienten abweiche, das 
behaupte er, daß Simon nie anders als auf geſedlichem Wrae 
und aus wahrer Ueberzeugung handle, Nicht mindern Gindrud 
machte ed, als Gramer in feiner Vertheidigungsrede die Worte 
einer fl. Rede im November vorlas, in der der König ausipridt, 
daß er gegen jede Sonderbeftrebung kämpfen merde, möge IE 
fommen von wem fie wolle, mit jeglichen ihm zu Gebote Reben 
den Mitteln. Etwas Anderes babe er auch mie gemalt und Bit‘ 
treten. Ihm aber lege man das ald Hochverrath aus Niemand 
nahm es nad dem Grgebniß biefer Vertheidigung Wunder, uf 
eine glänzende Freiſprechung erfolgte. Die Teilnahme daran 1 
nicht nur bei der Partei der Angeſchulbigten, fie iſt auch beide 


bern ſichtlich. 
Würtemberg. 


Stuttgart, 19. Dez. Das Minifterium weicht nicht; de 
Verfammlung it noch nicht aufgelöft, obgleich jeder Tag eine m# 
Niederlage, ein neues Miftrauensvotum gegen das Miniſterica 
bringt. Was daraus werden foll, begreife wer will und wer tum. 
Konftitutionell ift das nicht, fo fehr fi) auch das Minifterium de 
mühen mag, die Bezeichnungen Scheinfonftitutionalismus und I" 
ſchleierter Abfolutiomus, als ihm nicht zufommend, von ſich . 
zumälzen. — In der heutigen 12. Sigung war wieder dad gan 
Miniiterium erfchienen. ’ 

— 22. Dez. Diefen Abend ift die längft erwartete Auflt 
fung ber verfaffungberathenden VBerfammiung CF 
lich erfolge, dabei auch die im Gefep vom 4. Juli vorgeſchet 


—— 

saftig einer neuen Verſaumlung auf Grund desſelben Wahl: 
geſetes längſtens innerhalb 3 Monaten zugeſichert und der Ver— 
ſammlung die Wahl eines Ausſchuſſes, beſtehend aus dem Prä— 
fidenten und 11 Mitgliedern, als letztes Geſchäft noch arftattet 
worden; fie wurde vorgenommen, nadbem die Minifter ſich aus 
dem Saale entfernt hatten. Der Miniſter Schlaner verlas das 
Auföfungsdekret, wie es ſchien, mit einiger Befiemmung; er war 


von allen feinen Kollegen begleitet. „Wilhelm, König von Würs 


temberg. Wir finden und bewogen, nah Anbörung Unſeres Ges 
fammtminifteriums in Gemäßheit der Berfaffungeurfunde $$. 186 
und 192 zu verosdnen mie folat: 1) Die gegenwärtige außerors 
bentlihe Yandesverfammtmg iſt anfgelöf. 2) Bon dem Augens 
blick der Berfündiaung diefer Berordnung an bört die Wirkfams 
feit der Lanbedverfainmlung auf, die Wahl des zurüdiulafienden 
neben dem Präfidenten aus 11 Mityliedern beſtehenden Ausſchuſſes 
audgenommen, zu deren Bornahme derfelben noch eine Sitzung 
geftattet ıft. 3) Go wird eine neue Wahl nad den Vorjchriften 
des Geſetzes vom 1. Zufi db J. angeordnet und hierüber durd 
Unſer Minifterium des Innern die erforderliche Bekanntmachung 
erlaifen werden.” 
Grofbersoatbum Heien. 

.  Darmftadt, 20. Dez. Die Berbaftung Mohrs beruht 
(mie von hier der O. P. A.Itg. mitgetheilt wird) auf Papieren, 
die in Baden aufgefunden worden find, und ftebt im Zujammen- 
hang mit‘ der Ginfieferung des Lieutenants von Roſenberg. 
Allgemein find Gerüchte von weiter bevorftehenden Berhaitungen 
in Umlauf, und ich glaube, biefe Gerüchte ald begründet bezeichnen 
zu können; die raſche Abreife des geftern bier angelangten Depu— 
tirten Wildelm Schulz fteht ohne Zweifel biermit in Verbin: 
bung. Außer Schulz nennt man noch andere befannte Perſoͤnlich⸗ 
keiten. Die Aufregung, in melde dieſe Nachrichten das hieſige 
Publikum verfest haben, fann man fich denken. 

Mainz, 21. Dez. Nicht allein Mohr, fondern auch noch 
ſechs andere der demofratifchen Partei angehörende Abgeorbnete 
werden nicht in die Kammer eintreten fünnen. Denn während 
Shmig und Wittmann fih in Unterfuhungshaft befinden, 
haben Kogt und Schulz keine Ginberufunasichreiben erhalten, 
weil fie feine Staatsbürger fegen, und binfichtlich der Wahlen von 
Schmidt und Feigel hat die Regierung wegen dabei ftattges 
fundener Unregelmäßigkeiten Anftand genommen Zt&, ber ſich 
in Amerika befindet, ſcheint nicht hierher zurüdfehren zu wollen, 
indem vor einigen Tanen feine Mobilien fammt feiner Bibliorhet 
öffentlich verfteigert wurben. 

Freie Städte. 

Branffurt, 22. Dez Das Haus Rothſchild reichte geitern 
bei der bisherigen Reichskaſſe einen Rechnungsauszug ein, welder 
diefem Haufe jedoch mit dem Bemerten zurüdgeichitt wurde, daß 
—— nicht mehr als Reichs-⸗, ſondern als Bundes-Kaſſe 
“beitebe. 

— 2. Dez. In ber „Oberpoſtamtszeitung“, welche ber 
Zentrafgewalt noch als Drgan dient, lieft man gegen den demo— 
kratiſchen Geift der deutſchen Ständeverfammtungen einen Artikel, 
welcher ald Fingerzeig um jo beachtenswertber ift, ald man ibm 
wohl einen Gharafter beimeffen darf, der fib von tem nichramt- 
lichen einer Zeitungeredaftion untericheidet. Nebenbei wird in 
diejem Artifel auf die blauen und weißen Warfenröde hingewieſen, 
die von zwei Seiten neugierig über die würtembergiſche und die 
ſächſiſche Gränze ſchauen, und zu veritchen gegeben, daß die Re— 
prafentattvoerfaffungen, melde den Vorkämpfern der Einheiteidee 
als Zummelplag gedient härten, unbaltbar geworden feyen. In 
biefem Sinne jagt die Oberpoftamtszeitung unter Anderem Kol 
gendes: „Es ift uns oft rärbjelbaft geweſen, wie noch feine Re; 
gieruna Deurfhlands auf ben Gedanken gekommen ift, daß fie 
ihre Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit nicht beffer fügen und 
ſchirmen könne, ald wenn fie fi) von ihrer Vergangenheit losſagt 
und neue Bahnen betritt. Nur demjenigen weiß man Danf, der 
Etwas zu bieten hat. Den Regirrungen, bie ihren eigenen Willen 
dem Willen Anderer freimillig oder gezwungen unterorbnen, kann 
man ſich nicht verpflichtet fühlen. Cine ſolche Handlungsweiie 
wire um fo unbedentlicer, als Alles darauf hinweift, daß zulegt 
ti.0ch die Staatsformen nicht aufreht erhalten werden fönnen, 
au die man ſich zur Zeit noch anflanımert, Deßhalb würde auch 
bie fonititutionelle Partei nicht viel dabei verlteren.” Gegen ben 
Schluß hin wird die Verfiherung gegeben, daß Defterreich und 
Preußen in Bezug auf die Erhaltung ber Ruhe und Ordnung 
unter ſich und auch mit denjenigen Regierungen einig jenen, welde 
noch über eigene Kräfte zu verfügen vermöchten. Der Heppen— 
beimer Ginheitsparter wird ihre Allianz mit dem „Str Bentumulta 
und den »Radikulens vorgeworfen, ihr etwaiges Wicdergelangen 
zu Ehren und Anfehen als ein Wunder betrachtet und hinzugefügt: 
„Die Herftellung der Ginbeit, Kraft und Größe Deurfdlande 
haben wir fortan von anderer Seite zu erwarten, Wir überlaffen 
und ber feften Zuverfihr, daß diefe Grwartung nicht werde ges 
sänfht werden, meil die Regierungen, follten fie in ben gleichen 
Bebler verfallen, wie die mehrgenannte Partei, auch demjelben 
Schickſſal unterliegen müßten “ 


Rußland. 
Riga, 10. Dez. Der Kapellmeifter Konradin Kreuzer 
iſt geſtern um 41 Uor, in einem Alter von 67 Juhren. geſtor⸗ 
ben. — Bereits über drei Monate find alle hiefigen Buchhand— 


| 
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lungen auf höhren Befehl verfiegelt; es hatten fi bei einer 
Unterfuhung verbotene Schriften vorgefunden, weiches die Urſache 
diefer Mafregel geweſen iſt Ueberhaupt ſagt man, daß alle 
Buchhandlungen in ganz Rußland eingehen ſollen, wogegen eine 
Jentralbuchhandlung in St. Perereburg errichtet werde, welcher 
die Krone vorſtehe. 


Realien. 
Rom. 8 feheint jept, mach dem neueſten Mittbeifungen 
aus Rom, gewiß, daß ber Papft fo bald noch nicht nach Rem 
zurückkehren wird. 





WM Witter, seranmworfficher Mebaftent. — 
en 
Veriheidigungsmanifeft deutfcher Lehrer an das 
deutiche Wolf 

Der deutſche Lehrerſtand ift in feinem theuerften Gute: dem 
Vertrauen bes Volkes, bedroht und feine Ehre nefährbet, 
Seine Sefinnung, feine Treue, feine Liebe zum Volke wird ber 
argwöhnt und verdächtigt. Verdeckt und offen befchuldigt man . 
ihn, dag durch ihn hauptſächlich das Volf irre geleitet fry und 
irre geleitet werde; daß er vornehmlich dag Herz der Menge den 
Regierungen abarwendet, dad gewaltige Ningen nad reibeit 
und: Ginhete in falſche Bahnen gelenkt und den Widerſtand gegen 
den alten Druck und die alte Noth überftürzt habe; daß er jomit 
einen großen Theil der Schuld an der kläglichen Hegenwart des 
buffnungsreihen Anfangs deutſcher Freiheit und Ehre trage. 

Auch die Verfammlung der beutfchen Lehrer zu Nürnberg im 
September d J. bat die Wucht ſolcher offiziellen Verdächtigungen 
zu empfinden gehabt. Sie hat durch ihre Haltung und durch ben 
Inhalt ihrer Verhandlungen das Miftrauen, das ihr bindernd 
von vielen Seiten her entgegen arbeitete, am beften zu widerlegen 
gemeint. Aber ed kann ihr im Namen des heiligen Berufes der 
gefammten Lehrerſchaft der entehrende Verdacht nicht gleichgültig 
ſeyn, mit dem man einem Stande zu nahe tritt, deſſen Wirkfams 
feit vorzugsweife mit in ber unnetrübten Reinbeit der Achtung 
vor feiner Sittlichfeit wurzelt. Daher dies Notkwort ber Ab- 
wih an das geſammte deutſche Volk, M 

Es iſt wahr, es iſt ſchmerzlich wahr, daß ſich in einzelnen 
deutſchen Ländern eine Anzahl von Lehrern in widerge'ehlicher 
Weife an ben politifhen Bewegungen der Ieptvergangenen Zeit 
beibei igt hat. Die allgemeine gewaltige Erregung, die fo Viele 
— mahrlid nicht immer die Schlechteſten — mit fi fortriß; die 
gebrüdte äußere Lage, mehr noch die halbe Bildung vieler Lehrer, 
bei der man ſich hüten mag, die Lehrer felber- am meiſten ver— 
antwortlid machen zu wollen — dieſes Alles vereint, hat jene 
traurige, nimmer völlig entichuldbare Thatſache unableuabar ges 
madt. Aber die allgemeine deutihe Lehrerſchaft muß feierlich die 
Verantwortung für diefe Ueberichreitungen Ginzelmer von ſich abs 
lehuen Sie muß fib im Namen der Gerechtigkeit dagegen ver- 
wahren, die im Verhältniß verfchwindend Kleine Anzahl, welde 
jene Rüge trifft, zum Bilde der unendlich überwitgenden Mehr: 
zahl der Lehrer zu maden. ws 

Wohl hätten Viele gewünscht und wünſchen ed noch, baf die 
Lehrer von dem mächtigen Aufleden deutſch-nationalen Griſtes gar 
nicht fih hätten berühren laffen. Sie errötben nicht, laut oder 
verhoblen zu wünſchen, daß die Lehrer kalt, theilmahm- und that- 
log, wie fie ſelber meift, den Geburtswehen ihres theuern Ba- 
terlandes zugeſehen hätten und zuiehen. Aber mögen fie das, mas 
fonnenklar it, »egrilen zuen ſuchen: — der Lehrer, auf deflen 
grundlegenden "au dir Frfunft beutfcher Mation gegründet wer⸗ 
den foll: er muB ein lebeudiger, ein das Leben erfaffender, wie 
Leben- fpendender, er muß ein „Denkt! «+ Man’ ſeyn. Rur 
das Vebendige zeugt das Yebendige. Mur wer das tief innerlichite 
Weſen jei er Nation im eigenen Bufen empfunden hat und lebends 
friih bewahrt, vermag mit nachhaltiger Beneiiterung die zarten 
Lebendfeime zu werten und zu pflegen, in denen das Auferblüben 
der Zukunft des deutſchen Volkes verborgen liegt. Wie jeder 
beutfhe Mann — und mit in den vorderiten Reiben berielben — 
bat der Vehrer das heilige Anrecht und bie heilige Pflicht, inner= 
halb ber Schranken des Geſetzes, mit dan Leben feiner Nation 
in inniger thatbegeugter Wechſelwirkung zu bleiben. Traurig, daß 
fo Viele aus dem deutfchen Wolfe, fo viele auch der Lehrer , hinter 
diefer heiligen Pflicht zurüdgeblieben find! Aber das gefammte 
deutſche Bol! muß im Namen des Lehrerberufes und feiner eigenen 
Zukunft, alle Lehrer dafür verantwortlich machen , daß fie fo benfen 
und fo handeln. Achtung gebietend und Herzendfreude muß e8 
ihm ſeyn, daß ein allgemeiner Zug warm empfundener Sehnfucht 
nad einer wahren, freien, Fräftigen , ächtnationalen Volksbildung 
durch die deutſchen Lehrerherzen hindurchgeht und die Geringfügig⸗ 
feit der dazu gebotenen Mittel fie mit einem tiefen Webe 
erfüllt. Wer hat den Muth, zu feiner eigenen Schande auf dieje 
Sehnfuht, auf diefes Wehe den Stein zu werfen? 

Doch Viele möchten den Lehrer nicht blos von dem politifchen 
Gebiete, fondern auch von dem der freien Berathung über jeine 
eigenften Angelegenheiten, über die innere und äußere. Umgeltal: 
tung der Schule hinweggetrieben willen. Sie möchten am liebiten 
ben Lehrer gebanfenlos „abwarten” laffen, was ohne feine Mit» 
thätigfeit von außen ihm "dargebract werde. Verdächtigung auf 
Verdüchtigung, wo der Lehrer ſelbſtihätig auftritt. 

Amis pflicht 


Und gleichwohl: die Lehrer haben die heilige 
nicht „abzumarten.“ Jer Beruf erheifcht von ihnen, ald Sad, 
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. I — 
Altändige tm —*— und welteren Kreiſen zufammenzutreten, J zw vertiefende Bildung bes Lehrers, fein immer gewi Lip 
fih gegenfeitig zu Präftigen und zu erfrifchen, ihre Angelegenbeiten, | denber Beruf gebieterifch fordern, erfüllt in allen Gauen die De 


bie großen Webelftände, am denen die Schule trog aller Ableuge | Männer der deutſchen Lehrerichaft. 
nung und zum Unbeile des Volks noch barniederliegt, in geeinter Es gift nicht, wie die Berleumbuug ſpricht, die Religien aus 
Kraft zu beratben, ihre große Aufgabe, die innerm und äußern | ber Schule zu treiben, bas bem deutſchen Herzen Heiligfte, feinen 
Schwierigkeiten berfelben und die Mittel ihrer Bewältigung fih | tief innigen warmen Glauben von ber Anbachtsftätte der Edule 
Hlarer zu machen und fo ber Weisheit der Regierungen einen Theil | zu verbrängen. Es gilt nicht, bie Schule von der Kirche ze mis 
Desjenigen durchzuarbeiten und vorzuarbeiten, was an der Stelle | Ben, — es gilt nur, ber Schule, eng verbunden mit ber Kirche, 
bes Veralteten endlich Gefeg werden fol. Die Lehrer.verlangen | au diefer gegenüber endlich ben Grab von Selbftänbigfeit zu ges 
nicht, daß ihre Beſchlüſſe unmittelbar ald Gefege gelten follen, | währen, ben fie, um jelbftändiges Leben ber Religiofität und des 
fie vertrauen aber darauf, daß diefe Beſchlüſſe — find fie nur Gharakters dem beutfchen Volke zu weden und zu pflegen, unmeis 
befonnen und wahr, aus gereifter Amtserfahrung und lauterer | gerlich haben mug. Die freie Schulermit ber freien Kirche im 
Begeifterung geihöpft — mächtiger und. fiegreicher feyn werden, | engen Schweiterbunde, aber jebe neben ber anderen im ührem fiber 
ald jedes Geſetz, das ben Schug ber innern Wahrheit entbehrt. ven Recht, fie erft werben bem Baterlanbe bie rechten Bürger, die 
Darım — nicht politifher Zwede und eitler Selbjtüberhes a Männer und Frauen voll heiligen wahren Gotteögeikes er 
bung wegen — find bie beutichen Lehrer zu fleineren und größeren | Stehen. j j 
Vereinen, find fie im Namen ber khaki See: Möchten bie beutfchen Regierungen nit, wie es bier uk 
börigkeit aller deutſchen Stämme zu einem nallgemeinen beutjchen | dr bem Anlauf zu nehmen ſcheint, durch peinliche Uebermahın 
Lehrervereine⸗ zuſammengetreten. Es find aber alle Lehrer dazu | md Ginengung der Lehrer, im irriger Deutung jenes ehrenhaften 
aufgerufen worden, weil es enblich einmal gilt, alle Edulen in | Dranges, den Geift ber Selbftändigteit zu brechen ſtreben, ber die 
ben innigen Zufammenbang der lebendigen Wechfelwirtung zu | Lebenöbedingung jeder Mannesthärigfeit if. 
bringen, der ihre unveräußerliche Lebensidee iſt. Möchte aber vor Allem das beutjhe Volk ſelber feinen Lıh. 
Möchte das beutjche Volk feine Lehrer recht verſtehen! rerftand ftügen unb ihn bor jebem entwitbigenden, ungerechten 
Nicht blos das Verlangen nach einer beſſeren äußeren Stel— Verdachte in Schutz nehmen! Die Lehrer müſſen darum bitter 
Iung, ohne welche das Innere nimmer gedeiht, fondern mehr noch | Mm Namen ihrer Wirkjamteit. , 
eine beife, heilige Sehnſucht nach einer beiferen Bildung denn Und was bas deutſche Volt feinen Lehrern thai, 
bisher, flammt ununterdrüdbar, weitbin fich begegnend, in den | bad thut es im dem tiefften Sinne des Wortes — je" 
belften Lebrerherzen empor. Gin unmiderftehliber Drang nah ‚j Rem eigenen Geiſte. 
rößerer Selbſtändigkeit, wie fie ber vorgerüdte Staud ber päda— Der allgemeine deutſche Lehrerverein auf feiner Derfamm’ 
zogiſchen Wiſſenſchaft, bie vielfach erhöhte und noch zu erhöhende, lung 3u Yürnberg. In deren Auftrage der Vorort. 





Dermifchte Befanntmachungaen 


CE Münchener 


x und Aachener 
Mobiliar : Kener : Berfiche: 
rungs⸗Geſellſchaft. 

Nachdem der Einnehmer Herr Ph. Feſſ 
zu Zweibrüden die Agentur obiger Geſellſchaft 
niedergelegt bat, iſt Dieleibe vom |. Januar 
1850 ab, dem Geihäftsmann Herrn Philipp 
gaurent von der Direftion übertragen und 
deffen Behätigung höheren Drts nachgeſucht 
worden, Dis dahin, wo biefelbe erfolgt, wird 
er dad, wad man ihm in Bezug auf die Ges 
fellihaft übergibt, an mid befördern, und 
ih werde darauf ſelbſt das Erforderliche ber 


forgen. 
Neuſtadt a/d. Haardt, am 21. Dei. 1849. 
e. Daque, Haupt-Agent. 








[6°] Unter Zuficherung bedeutender 
Vortheile wrd au tbitige Geſchäſfteleute 
ber Ko nmiſſions⸗ Berfauf, eined leicht gang 
baren Artikels: zu ubertrasen geſucht. ner, 
bietungen fraueo unter EB Ar IH poste 
restante Mainz. 

Am erfien Feiertage wurde auf dem Wege 
von Jweibruden nah Bubenbaufen und Ernft- 
merler ein Foulard Halstuch verloren. Der 
rebliche Finder möge daffelbe, gegen eine Be- 
lohnung ım Der Erpedttion d. BI abyeben. 

















13*] Eine noch gang neue Seifenſiederei ⸗ Eins 
richtang, mit Keſſel und Geübendreſſe, if 
billig zu verkaufen. Bei wem? jagt bie 
Erpedition d. BI. 


4 


. Ja verfaufen: eine game Kächeneinrich— 
sung. ſowohl alle Sorten Geſchirr, wie auch 
Küchenſchrank. Tih 1, Getuch, Sıühle, 
Bertladen. Tiſche, ein Bächerſchrank, Biktuas 
ben x. Das Nübere bei der Erpedition 
dieſes Blattes. 


[?2'] Punſch⸗ und G:ozj-Efn bei 
W. Werp. 





Ferd. Shimper bat ein Logis im brit 
ten Stode zu vermiethen und bis Ditern zu 
beziehen. 

Georg Schmidt, im ber SUR: 
bat im dritten Stodfe feines Daufes eine 


Wohnung, beftebend in 3 Zimmern, Küche, 


Epeicher und Kell-r, zu vermiethen. 


Drad um Verlag der 8, Kitterfchen Buhbrufvrei in Zweilbrücken. 


In der &. BRätter'schen Buchhandiung is 
Zweibrücken ist zu haben: 


Neuestes vollständiges 


WE€RTERBUCH 


Buhbinder Kamm bat eine Wohnung 
ju vermietben. 

Wirwe Grattel bat amri Logis, in dem 
Hofpitalgebäude, bis Fünftige Oftern zu ver 


miethen. der 
Dasjenige Logis, weldes Herr Auditr| Englischen und deutschen 

Bürger bewohnt if bei C. Dürr zu ver: Sprache 

miethen und bis Oſſern zu beziehen, fo wie I j 

aud ein möblirt8 Zimmer, welches früher mit 

Herr Rittmeifter v. Reichling bewohnte, Berücksichtigung des amerikanischen Idiom 

mit Stallung , Bebientenfammer und Holy Zum | 


plag, welches ſoaleich beiosen werden fann. Gebrauch für alle Stände 
dr — — — —— 


Stute, Bro0* u. Aenchorere der Stadt 


Zweibrüden vom 27. Dez. 1649. Mit gedrängter Grammatik beider 5* 

Der Zeutuer Watzen, 5 1. 35 fr., Koru, 2 A |riner Aussprachlehre und praktischen Ges ehre, | 
35 fr; Bert, weireidige — IJ. — fr.; vierrel | nützlichen Wiuken für Auswanderer, merika 
hige 2 4.12 fr. Spelz, 2 AM. 18 ir; Spen nischem Zulltarif und Wünz-, Mans und 
tern, 5 A. 20 8r.; Dinkel, — A. — fr. ; Wulch Gewiehtstabelle, 
rucht, F a. = hai Pur, ı J ir; * Von 
um. — BR. — Rh; Brumbbeen, 50 Rılmar. — 
3 frz Heu, AR. 16 br; Gtrob, — A. d0 Fra; Wm. Odell Eiwell. 
Weißbrod, 1%, Klar. 19 fr.; Korubrob, 3 Kia: — — ' 
2 fr,; 2 Kigr. 8 Fr; Riar. a fr; Gemiſch Stereotyp-Ausgabe, 





6 Brod,3 Kiar 16 fr.; Pas Daar Wect, 13 Lot 
? er; — Ochenfleiſch, per Pfund Yfr.; Kub 
Aeifh, 8 Pr.; Katbäetich, 6 fr.; Pammelfleiih 8 Pr-; 
Schmeinenifd, 10 fr.; — Pier, 1 Pirer unter 
sähriges 6 Fr., obergähriuer 4 Pfr. Wein, 
Pi Pr; Harrer, U Keloapamın 35 * 


1. Theil: Englisch-Denterb, 11. Theil: Deutich 
Englisch. 





Preis: 90. AU ke. 


ı Pr, 





Ankündigung und Einladung zum Abennemm. 


Der Bote für Stadt und Land, pfälziſches Volksblatt, zugleih Anzeiger 
und Verfündigungsblatt für bie Stabt und den Gerihrabezirk Kailert: 
lautern, mit feinem Beiblatte Plauderſtübchen, beginnt mit dem 1. Januar IS) 
ein neues balbjährixes Abonnement. — Derfelbe erfiheint jeden Tag (Montags ausge— 
vommen); nämlich Dienftans, Mittwochs, Freitags und Sonntage das Haupt- 
blatt, Donnerftags und Saämſtags das Plauderftübchen. Das Hauptblatt des Boten 


iſt zur Beſprechuna der Weltbändel fowie zur Aufnahme von Anzeigen aller Art beitimmt, 


während das  Uuterhaltungsblart Gryäblungen, Gedichte, Charakterzüge, Midzellen ır. 
mittheilt, Die Fruchtpreiſe unjerer Pfalz, die neneiten Frankfurter Geldfourfe fowie die 
Mainzer Waarenpreiie werden regelmäßig mitgetheilt. 

Der Bote wird fortan freimüthig, aber leiden chaftolos den Tags und Lebendfragen 
ber Zeit huldigen. Den Landtagsverbandlungen wird er befondere Aufmerfiamkeit widmer 
und diefelben entſprechend und fo fchnell wie möglich feinen Leſern mittbeilen 

Der bafbjährige Abonuementspreis für ſämmtliche Blätter beträgt im ganzen Koͤnig⸗ 
reihe Bayern, inbegriffen des Poſtaufſchlags, 2 fl. 48 fr. Bekanntmachungen werden 
nenen Vergütung ven 3 fr, für die dreifpaltige Zeile oder deren Raum aus gewöhnlichet 
Schrift aufgenommen — Beiträge, melde fi zur Aufnahme eignen, werden auf Ber 
langen angemeſſen bonorirt. — Zuſendungen fünnen gefchehen unter der Adreſſe: „Au 
Redaktion des Boten für Stadt und Land”, oder auch an den „Kaiſerslauterer Anzeigtt". 

Auswärtige Beitellungeg auf den Voten für Stadt und Land bittet man alsbalt ri 
ben zunächit gelegenen Bolterpeditionen machen zu wollen. . 

Die vercehrlihen Abonnenten in der Stadt und jene, welche bad Blatt in ber Druder! 
abholen laſſen, werden, wenn feine Abbeftellung erfolgt, fortan ald Abonnenten betradi“ 
und erhalten ‚dasjelbe ununterbrocen fort. 

Zu zablreihem Abonnement ladet ergebenit ein 

Kaiferslautern, den 20. Dezember 1849, 
Die Erpedition des Voten für Stadt und Land. 
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— J Wochenblatt 


un a u N nn a eh 


‚ für den 


Ev 44 do > 4 


Pfälziſche Blätter 


für 


Geſchichte, Pocfie und Unterhaltung. 





Nro, 135. 


28, Dezember. 1849. 





Sohn Hampden. 


(Bortfegung.) 

Noch einmal und zum lehtenmale bot fi dem 
Könige eine überaus glüdliche Gelegenheit, wieder 
die Liebe und bad Vertrauen feines Volkes zu ger 
winnen. Hätte er fi enifchliehen Fönnen, fein 
ganzes fees Bertrauen auf die Lelter der gemäfig- 
ten Partei im Unterhaufe zu fegen und feine fer- 
neren Schritte Ihrem Rathe gemäß zu regeln: er 
wöärbe immerhin ein noh an Macht und Ehren 
reicher Fürft eines freien Volkes geworben fen. 
Die Nation Hätte ſich der Frelhelt und Ruhe zu« 
glei wohl unter einer Regierung mit Falkland an 
der Spihe und ihm gegenüber mit einer Oppofltion 
unter Hampden's Leltung erfreuen mögen. Gine 
Zeitlang hatte es den Anſchein, als fey ber König 
geneigt, klugen Rath vernehmen und ben Weg ber 
Miätgung und Rechtlichkeit einfchlagen zu wollen, 
„Aber — klagt Elarenton — fon nach gar, went 
gen Tagın irrte er unglüdlicher Welfe wieber davon 
ab.” — Um 3. Ian. 1642 fandte Karl den Ber 
neralfisfal aus, um Lord Kimbolton, Hamppen, 
Dom, Holis und zwei andere AUnterhausmitglieder 
an ber Barre ber Lorbs Hochverraths halber in An« 
klage zuſtand zu verfegen. Es iſt ſchwer, in ber 
ganzen engliſchen Geſchlchte ein Seltenſtück von ſol⸗ 
Ger Willtkur aufzuſtaden; die uralteſten und theuer⸗ 
ſten Rechte des engllſchen Volkes wurden durch bier 
fen Schritt mit Fuͤßen getreten, Der einzige Weg, 
wie Hampden und Vym geſetzlich auf Anfuchen des 
Königs verfolgt werden fonnten, war bie Meine 
Jury auf eine durch die große Jury gegebene BIN, 
Der Generalfiskal dagegen hatte nicht das mindeſte 
Recht, fie in Anklagezuftand zu verfepen; thrnfomenig 
ftand ben Lorbs die Befugniß zu,, fie einet gerichte 
lichen Unterfuhung zu unterwerfen. — Das Haus 
der Gemeinen verweigerte bie Uuslieferung feiner 


Mitgliever. Ebenfomenig zeigten bie Veers Neigung, 
fih die verfaffungswidrige Jurispiftion anzumaßen. 
Gin Gireit begann, in welchem Bemwaltfamfeit und 
Schwaͤche auf der einen, Beleg und fefter Entichluf 
auf der andern Gelte ſtanden. Der König lieh 
dur einen Beamten die Wobnungen und Koffer 
der angeflagten Parlamentömitzlieder verflegeln; daß 
Unterhaus ſchickte foiort feinen Gergeanten hin und 
ließ Die Siegel mieder abbrechen. Karl beſchloß num, 
in Perfon ins Unterhaus zu geben, umgeben von 
bemaffurter Macht, und dort die Führer ber Dppo ⸗ 
fition feſtzunehmen, während fle mit ihren parla» 
mentarifhen Urbeiten Befhäftigt waren. Lady Carlisle 
erhielt Kunde von dem Plane und fegte Pym noch 
früh genug bavon in Kenntniä, fo baf die fünf 
Mitglieder noch Zeit fanden, ihre Perfon vor der 
Ankunft Karla in Sicherheit zu bringen. Sie ver 
ließen das Haus juft, ald er in New⸗Palace ⸗Mard 
trat. Ibm folgten an bie 200 Hellebarbiere von 
feiner Lelbwache nebft einer Anzahl von Hoffavalteren, 
die mit Schwertern bewaffnet waren. Gr rücdte auf 
Weninfter-Hal, Am Güdthore des ungebruren 
Gebäudes theilten fi feine Leute nach linfs und 
rechts und bildeten Spaller am Thor des Unter 
baufes. Karl pochte an, trat ein, warf einen Bid 
nah dem Plage, mo Phm zu figen pflegte, und 
trat, ald er biefen leer fand, an ben Tiſch. Der 
Sprecher fiel auf's Knie Die Mitgliever erhoben 
fiH und entöldften in tiefem Schwelgen das Haupt, 
indef der König im Seſſel Plag nahm. Er ſchaute 
ringeum Im Haufe; aber bie fünf Mitglieder blleben 
unfichlbar. Sept befragte er den Sptecher. Dieſer 
antwortete, er ſey einzig und allein des Hauſes Or- 
gan, und babe meber Augen, zu fehen, noch Ohren, 
du börem, außer was ihre Leitung anbelange.. Da 
—— ber getaͤuſchte König einige Redensarten 
ber feine Achlung vor dem Belegen des Reiches 
und vor ben Privilegien des Parlaments und zog ab. 


m... Acken. 
40. 
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ım Tode in 
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so AUWAENDED a «vun yepumımız Wevpytigugsymun vormnnigt ; Yuan 
Wir nad Anhörung unferes Staatöminiiteriums beſchloſſen und 
verordnen proviſoriſch, wie folgt: $. 1. Sämmtliche Koften, welche 
für die Und verbündeten, zu oben bezeichnetem Zwed- verwendeten 
Truppen feit dem. Monat Juni laufenden Jahres erwachfen fin, 
oder bis zum Schluſſe desjelben noch erwachſen, follen ungeläumt 
ausgeglichen und nach tbunlichit billigen Grundfägen auf fämmt- 


liche Steuerpflichtine des Großherzogthums vertheilt werben. Koften 


für Derftellung und Ginrichtung von Kafernen, Spitälern, Stal« 


lungen, Magazinen, Wohnungen und andere Dienftlofalitäten, 


beziehungeweife Mietbzinfe für folche, oder Quartiergelder ftatt 
berfelben, werben, fo meit bierwegen nah $. 7 überhaupt eine 
Auspleihung ſtattſindet, im gleicher Weife behandelt, aud wenn 
fie erſt nach Adlauf diefes Jahres erwachfen, Koften für bie einer 


— N . udes ant Ballplate cinges 
richtet worden. Die Verhandlungen fünnen jede Stunde begin» 
nen. — In ber Feſtung Kufftein befinden ſich gegenwärtig 60 por 
litiſche Gefangene. Diefelben bewohnen bie oberen Stodwerfe ber 
Feftung, während bie gemeinen Berbrecher in ben untern Räumen 
untergebracht find, — Aus dem’ Kirchenftaate ſchreibt man, daß 
die Jeſuiten cheſtens wieder einziehen werden. — Aus ber neueſten 
Wiener Korrefpondenz vom 20. Dez. bemerken wir für heute nur 
daß das Zwangsanleben von 90 Milltonen Lire in den italienifchen 
Provinzen fich doch beftätigt. 

— 22, Dez. Es wird behauptet, ber Ralfer babe ein ei— 
enhändiges Schreiben bed ruſſiſchen Kaiferd erhalten, worin der— 
Kibe dem jungen Monardin den Rath ertbeile, bie deutſche Frage 
mit Preußen auf möglihft friedlihem und freundfhaftlichem Wege 


—ßñ—n Ss ⸗ 
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—⸗ 
Aftändige in en 
fi gegenfeitig zu 
bie großen Ueb 
nung und zum 
Kraft zu berarhen, ibre große 
Schwierigkeiten derſel 
klarer zu machen un 
Desjenigen durdzuar 


eren und weiteren Kreifen zufanmenzutreten, 
räftigen und zu erfrifhen, ibre Angelegenbeiten, 
en die Schule trog aller Ableugs 
Unheile des Volks noch darniederliegt, in geeinter 
Aufgabe, die innern und äußern 
Mittel ihrer Bewältigung fid 
fo der Weisheit der Regierungen einen Theil | zu verbrängen. 
beiten und borzuarbeiten, mas an der Stelle 
des Beralteten ‚endlich Geſetz werden ſoll. Die Lehrer verlangen 
nicht, daß ihre Beſchlüſſe unmittelbar ald Geſetze gelten follen, 


elftände, an ben 


zu vertiefende Bi 
denber Beruf geb 


tief innigen wa 


(bung bes Lehrers, fein immer gewicht megr 
ieterifch fordern, erfüllt in allen Gauen bie beii.. 
Männer der beutjcben Lehrerſchaft. 

Es gift nicht, wie bie Berleumbung ſpricht, bie Religion aus 
der Schule zu treiben, bas bem deutſchen Herzen Heiligfte, feinen 
men Glauben von ber Anbachtsftätte der Schule 
Es gilt nicht, die Schule von ber Kirche zu reis 
fen, — es gilt mur, ber Schule, eng verbunden mit ber Kine, 
auch diefer gegenüber endlich den Grab von Selbftänbigteit zu ge⸗ 
währen, ben fie, um felbitänbiges Leben ber Religiofität und bes 


i — Gharafters dem deutſchen Volke zu weden und zu pflegen, unwei⸗ 
fie vertrauen aber basauf, daß dieſe Beſchlüſſe find fie nur Gharafter em fhen nn. sein * 9 = 
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rößerer ©t Auf die Seite des Parlaments Dagegen trat bie 
ogifhen E große Maffe des engliſchen Mittelftandes: ver Broß- 
B und Kleinhanbel, bie MDeomanry m. f. w., mebft 
: . eimer fehr Sedeutenden, formldabeln Minorität des 
Vermifi hoben und niebern Adels. Der Graf v. Eſſer, ein 
Mann von rühmlihen Talenten und von Erfahrung 
2 r in der Kriegokunſt, warb zum Oberbefehlshaber des 
Br er ernannt. 
m Sampden te weber fein Gelb, noch feine 
Mobili Berfon in ber Sache. Er —— ſofort 
run 2000 Pfund Sterling (nad damaligem Geldwerthe 
Radıdem mit jegigen 24000 fl. bei Weltem nicht hoch ge 
zu Zweibrüc mug bezeichnet) zum Öffentlichen Dienfte, nahm im 
2 Heere das Amt eined Oberſten an und eilte in bie 
1850 0, 8 Graffchaft Buckingham, um ſich dort fein Regiment 
——— z Infanterie felber zu werben, Geine Nachbarn," 
deffen Ben Breunde und Bekannten firbmien herbei, um ſich 
erben, Bi unter fen Kommando zu" flellen, Seine Beute 
Sad mes waren ihrer: grünen Uniform und ihrer ſtattlichen 
fell Haft übe Fahne wegen bekannt; Die auf der einen Gelte den’ 
—5 Wahlſpruch des Barlaments: „Bott mit uns!“ und 
* = ber andern a Devife trug: „Vestigia 
. r retrorsum N nen & rüdwärts !* 
Neufadt R (Shluß folgt * 
— Mannigfaltiges. 
[6') Unte (Auszug aus einem Briefe aus Rall 
Vorthei! fornien.) Hr. Rayard Taylor, einer der kallfoör⸗ 
der Ronmil men Korrefponbenten ber MenMorker „Tribline*, 
baren Artıf deſſen Berichte noch jnlemals beſtritten worden find, 
bietungen | erzählt nachfolgende Thatſachen. Am 29. Auguſt 
restäute 7 war berfelbe zu ben Golbgräbereien an den Ufern 
— des Mokalume gereift, von welchen man bamals 
Am erfli im: Kalifornien Wunber erzäßlte ...... „Der erfte 
von Zmweib! Schwarm von Golbgraͤbern, welchem wir begegneten, 
weiler ein hatte eben einen Beinen Arm des Mofalume abger 
tebliche Fi leitet; es waren 10 Mann, mit Hacken verſehen 


lobnumg 1 
— 
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mar, zum bDAniglichen Gtandarts tried. Cadlich ſchloß 
fi mander gute, Brave, ehrenfefte, gemäßigte Mann 
ber Partei bed [Königs an, mun Jeber Partei er 
greifen mußte: er ſchloß ſich Karl am, nicht well 
ihm deſſen bioherige Reglerungswelſe irgend gefiel, 
noch eiwa, weil er nicht harinackige Zweifel Aber 
dd Königs jepige Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit Hegte, 
fonbern er ſchioß ſich feufzend und wehklagend und 
mit allerlei Vorbehalten, an, weil er die Macht des 
Königs fehr, aber die demokratiſche Hihe immerhin 
noch mehr fürditen zu müflen vermeinte, 


und hölzernen Gefäßen, um bad Bold zu waſchen. 
Während: des Bormittags hatten fie über 3 Pfund 
Gold gefammelt; wir fahen ihnen 6i8 zum Abend 
zw, wo fle.noh 3 Po. unter ſich theilten. Das 
Gold war. von größter Reinheit; Als ip die Are 
beiter während ber Gonnenbige hadım ſah, mit:ge- 


Beugtem Müden im Wafles arbeiteib, war meine 
Luft, fle nachzuahmen, micht fehr groß; ale ich aber 
die Frucht des Tages fah, fühlte ich ein eigenthüm⸗ 
iiche Zuden in den Bingerfpigen, die ſchwerſte Hadı 
hätte meinen Gifer nicht abgekühlt. — In einiger 
Entfernung von da hatten 30 andere Golbfucher 
ebenfalls das Waſſer bes Fluffes abgeleitet. Gie 
datten einen Monat dazu gebraucht. Geftern fingen 
fie ihre Nachforſchungen an und fanden Bid zum 
Nachmittag allein an 10 Pfr. Co. Das Metal 
it oft in grö Tiefe, als die Ungebulb ber 
Sucher et; darum iſt es oft rätfli, bie 

Arböiten da fortinfegen, mo Andere fle gelafien 

haben. IH ſah geftern Abend einen Mann, ver 
felt drei Wochen Hier If. Er arbeitete feit zwei 
Tagen im Schatten eines prächtigen Baumes, ohne 
das Geringſte zu finden. Entmuthigt Hatte er ben 
Pla verlaffen, als ein Pleiner Deutſcher am feine 
Stelle trat umb glei am erften Tage in bem Loche 
welches ber Andere aufgehauen hatte, für 800 
Doll. (2000 fl.) fand. — Ueberall, mo ed Goh 
gibt, gibt es Spieler, Hier gibt es wenigſtens 12 
Hazardtiſche, melde während der Nacht von ben 
Ameritanern und Merilanern beſucht werben. I%6 
ſchrelbe Ihnen an ber Ede eine dieſer Tiſche un 
ter elnem Dache von Blättern: Die Sennors Tal 
fen einen großen Theil ihres Goldes auf den Spirl- 
tiſchen zurüd, und man rechnet, daß fie dieſen 
Sommier {dom für: mehr ald-10 Mil. Doll. gr 
fammelt haben. — Es find ungefähr 6 Wochen, 
als Dr. Gilleite und Dr. Martin eine Entdeckunge · 
reife in biefe Gegenden machten, melde damals 
noch gang unbefuht waren, Sie begegneten nur 
elnigen· Indianern vom bei Stamme Joſua Jeſus 
Eines Tages, während fie im Schatten eines Bau ⸗ 
mes ausruhten, eigriff Dr. Gillette eine Haue und 
fing an, mafhinenmäßig zu graben.‘ Der Zufall 
wollte, daß er faft augendlidlih auf einen Klum ⸗ 
pen Goldes von umgefähr 2-Pfo, fiir. Durch bir 
fen glüdligen Fund ermuthigt, machten fle ſich fo- 
gleich am die Arbelt. Am Abend des folgenden 
Tages kehrten fie mit 28 Pfo. Gold in dad Dorf 
zurüd, Unter dem Borwande ber -Sagb gingen fir 
am britten Tage wieder aus; aber ion hatte mar 

fie im Verdacht und folgte hnen. Nichte deſtoweniger 

arbeiteten fle fort und in meniger ala 10 Tagen 

hatten die Beiden noch 50 Did. des Foflbaren Mr 

talles gefammelt. @ine ſolche Catdeckung Fonnte 
nicht geheim bleiben. Bine Menge Leute eilten 
herbei und am Unfange ſah man fie 12—18 Piv, 
Gold in einem Tage aufhäufen:: Dr. Gillette glaubt, 
daß in biefem merkwürdigen Boden in ungefähr 6 
Wochen für mrär alE 400,000 Doll Afaft 1 Mi. fl.) 
Gold gefunden worden je M 


Nedaftion, Druck und Berlag von &. Ritter in Zweibrücken. 


ben ꝛc. 
dieſes Blattes. 


2'] Punſch⸗ und Sion, bei 
* W. Werp. 











Fen. Sgimper bat ein Logis im drit⸗ 
ten Stode zu vermiethen und bis Ditern zu 
beziehen. 





Georg Shmidt, in ber Sonnengaffe, 
bat {m dritten Store feines Hauſes eine 
Wohnung, beftebend in 3 Zimmern, Küche, 
Speicher und Keller, zu vermiethen. 


wenn wrspiug wie win wenn ns 3* o... nn mn: 0 queung 
Schrift aufgenommen — Beiträge, melde fh zur Aufnahme eignen, werden auf Per: 
fangen augemeflen bonorirt. — Zufendungen können geſchehen unter ber Adreſſe: „An die 
Redaktion des Boten für Stadt und Land”, oder auch an den „Kaiferslauterer Anzeiger”. 

Auswärtige Veitellungeg auf den Voten für Stadt und Land bittet man als bald bri 
ben zunäcit gelegenen Poſterpeditionen machen zu wollen. . 

Die verebrliben Abonnenten in ber Stadt und jene, melde bad Platt in der Druckert 
abholen laffen, werden, wenn feine Abbeitellung erfolgt, fortan ale Abonnenten betrachtet 
und erhalten dasſelbe ununterbrocen fort. 

Zu zabfreihem Abonnement ladet ergebenft ein 

Kaiferslautern, den 20. Dezember 1849. 
Die Expedition des Voten für Stadt und Land. 





| ee ————— —— — —— 
Drac und Verlag der G. Rit ter'ſchen Buhpemfrrei in Zweibrucken. 


>. | = 


Wochenblatt 


‚ für den 


Königlih-Bayerifchen Gerichtsbezich Bweibrücken. 





IV: 186. Sonntag, 30. Dezember, I840. 





gs” Einladung zum Abonnement. — — 


Das Wocheublatt für den Gerichtöbezirt, I hnpibrücden" ſo mie bie „Pfälsiichen Blätter“ erſcheinen auch 1850, regelmäßig wöchent 


lich dreimal, nömlih: Sonntage, Dienstags und dr ; 4 dem bisherigen größeren TDoppeljormate , Keptere aber unverändert, — u abonnirt für 


ei 
Zweibrüden umd feine Umgegend ın der Grpedition;, —** Abonnenten — en ſich am bie Kantonsboren ber J. Land: Kommillariate Zweibrücken und 
Domburg zu wenden, 





— ——— — — — — —— 





Bavern. Gemeinde im — —— Truppen ſind kein 

Gegenſtand der Ausgleichung. — $. 2. Die Vertheilung des Aufs 

ie de N, org — wandes erfolgt zunaͤchſt auf die Gemeinbsverbände, welde der 
am der oberen Donan und beifen Zurücziehung in Garnifonen, | Grlammtbeit gegenüber für bie Beitragspflihtigen ihres Berban- 
zugleich eine Verminderung des Bräfentftandes bie auf 50 Mann des einzutreten haben, in ber Weiſe, daß das Sefammterforbernif 
rer Kompagnie zu befchten gerubt. Bet dem Armeeforps in der für bie bereitd erwachfenen oder noch erwachſenden Laſten je nach 
Pfalz findet eine Verminderung des ſchon beftimmten Präfentftan- Vebürfnif und in angemeflenen riften auf bie Gemeinden ums 
bes nicht flat. —* wird. —— ar —— we * ihre —* 
örigen zur Ausgleichung geeignete Laſten getragen haben, rechnen 
miniſter u — henlaniche 5 —— das Guthaben, das ihnen durch die Liquidation zuerfaunt wird, 
rubt i an ihrem Umlagebetreffnif ab. Beträgt jenes “> als dieſes, 
fo wird ihnen der Mehrbetrag vergütet. $. 3. Die Umlegung des 
— ie re pen * gi Grforderniffed auf bie einzelnen Gemeinden geſchieht nach dem 
freien Fuß gefegt: Aſſeſfor Maper (bei welchem bas hiefige Kreis Verhaͤltniß ber Eumme aller für das Jahr 1849 in Anfag ge⸗ 
und Stadtgericht die Ginftellung der ünerſuchung angeordnet hatte), Jbrachten Grund⸗, —— daue Sewerbe⸗ und on 
Nechmungsverweier Meyer, Rrofeflor Haggemüller, Dr. Blumen- Klaffenfieuer-Schuldigkeiten der Steuerpflichtigen ihres Verbandes, 
röter, Kaufmann Schlund, Bucdrufer Shag, Ktonacher, Stu— unter Zujchlag von einem Viercheil der Verbrauchöſteuer von Wein 
dent Knürr, Rurzwart Noch in Haft befinden fib: Student und Fleiſch nah bem Durchſchnitt der Jahre 1846 und 1849. 
Sensburg, Dr. Heinfelmann von Bamberg, Hochſtein von Günz— (Bolgen noch in ſechs weiteren Paragraphen nähere Beftimmungen 
burg, Dr. Schwarz, von Nürnberg, und Thomfen von Swine— und ein Tarif über die Preife, melde bei der Ausgleichung nad 


münbde, $ 6 zur Vergütung fonımen.) 
Würzburg. Der bier mit Tode abgegamgene Oberſtlieute— > P 
nant Rrbr. v. d. Taun, ift ber feitberige gweite Kommandant ber Defterreich b befti 
Feſtung Marienberg und nicht fein berühmterer Namensgenoffe, Mien, 20. Dez. Die Prefe” wird beftimmt in den nächſten 
ber in Schleswig gefochten. Wochen und zwar am 25. in Brünn erfcheinen, und nad dem, 


Auß der ala, 23. Des Der Artiflertelfeutenant Graf | Pad man vernimmt, eine vielleicht beredynetere, aber gewiß um 
von Fugger, * bekanntlich in Mai zu dem pfälzifchen Ballen nichte weniger heftige ——— — Bereits heute 
beer Übergegangen und feitber in Landau gefangen gehalten wurde, gehen Drei, Srper und Druder dahin ab; morgen fol;t cin 
it vom Könige auf feine Verurtheilung bin begnadigt und dem | Fheil der Mitarbeiter, 2 mi un 
Regiment‘ wieder qmgeiheilt worben — Tauſenau ift vom bicfigen > minalgerichte zum Tode in 
Zweibrüden, 28, Dez. Aus dem hieſigen Bezirfänefäng- contumaciam verurtheilt worden. och bört man, daß die Din 
niffe murben wieder entlaffen: Dr. Weis von Bergzabern und richtung nicht, wie kürzlich an dem Oberlieutenant Kuchenbäder, 
ein Schriftfeker aud Nürnberg. Die Zahl der Freigewordenen | Fu efigie vollzogen werden fol, da dieſer legte Att der Eriegsrecht- 
beläuft ih nun auf 71. lichen Juſtiz hatt Schreden und Zerknirſchung nur Hobn und Spott 
unter dem Volke erregt bat. Den draſtiſchſten Effekt bei jener 
Baden. Hinrichtung in elfigie machte ein Bettelmann, der unweit des 
Rarlörube, 25. Dez. Das geftern Abend ausgegebene Rer | Grekutionsplapes um Beiträge zu Meffen für die arme Seele bat. 
gierungsblatt enthält ein proviforiiches Geſetz, die Anegleichung Die Vorubergebenden lachten und der Mann hatte richtig ſeinen 
ber Koſten für die durch den Mainufftand nötbig gewordene mie | Hut mit Münzen augefüllt, als er endlich arretirt wurde. 
hrärife Hülfe betreffend, durch welches folgendes verfügt wird: — 2. Dez. Für Wien wird das Abonnement auf die nuns 
„Leopold, von Wortes. Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog | mehr zu Brünn erjheinende „Preſſe“ verboten: die Uebertreter 
von Zähringen. Nachdem der Aufwand für die milttärtfhe Dülfe, trifft kriegsrechtliche Behandlung und Beſtrafung. — 21 zu Arad 
melde im laufenden Jahre in Folae des Mataufftandes zur Wies | ‚gefällte kriegérechtliche Urtheile verhängen über 5 ehemalige k. k. 
derberftellung und Erhaltung ber öffentlichen Orbirung nöthig ward, ** die Todesſtrafe, bie jedoch zu I6jähriger Feſtungöſtrafe 
bisher nur von einzelnen Landesthellen nach zufälligen Verhälte | in Eiſen gemildert wurde, und über 16 andere 6—12jährigen 
niffen getragen wurde, die Gerechtigkeit aber eine Vertbeilung dies | Beftungsarreft. — Für die abzuhaltenden Schwurgerichte ift bereite 
ſes Aufwandes auf das gefammte Großherzogthum verlangt, haben | ein Theil des früheren Regierumgsgebäudes am Ballplage einge 
Wir nah Anhörung unferes Staatsminifteriums befebloflen und | richtet worden. Die Verhandlungen fünnen jede Stunde begins 
verordnen proviſoriſch, wie folgt: $. 1. Sämmtliche Koften, welche | nen. — In der Feſtung Kufſtein befinden ſich gegenwärtig 60 po- 
für die Uns verbündeten, zu oben begeichnetem Zwert-verwendeten | Hitifche Gefangene. Diefelben bewohnen bie oberen Stodwerfe der 
Truppen jeit dem Monat Juni laufenden Jahres erwachſen find, | Feſtung, während die gemeinen Verbrecher in den untern Räumen 
oder bis zum Schluſſe desjelben noch erwachſen, follen ungejäumt | untergebracht find. — Aus dem’ Kirchenftante fehreibt man, dafı 
auégeglichen und nach thunlichſt billigen Grundiägen auf jämmt- | die Jefuiten cheftend wieder einziehen werden. — Aus der neueften 
ide Steuerpflichtine des Großherzogthums vertbeilt werden. Koften | Wiener Korreipondenz vom 20. Dez. bemerken wir für heute nur 
für Derftellung und Ginrichtung von Kafernen, Spitälern, Stale | baf das Zwangsanleben von 90 Miltonen Lire in den italienischen 
lungen, Magazinen, Wohnungen und andere Dienftlokalitäten,' | Provinzen ſich doch beftätigt. 
beziehungsweife Mietbzinfe für ſolche, ober Quartiergelder ſtati — 22. De. Es wird behauptet, ber Kaifer babe ein ei: 
berfelben, werben, fo weit bierwegen nah $. 7 überhaupt eine enhändiges Schreiben bes ruſſiſchen Kaiſers erhalten, worin der. 
Ausgleichung Mattfindet, im gleicher Weife behandelt, aud wenn Kite dem jungen Monarchen den Rath ertheile, bie deutiche Krane 
fe ft nach Adlauf diefes Jahres erwachſen. Koften für die einer | mit Preußen auf möglichſt friedlichem und freundſchaftlichem Wege 


ge ı 


f 
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N Ahlichten. Wenn man ben heutigen Artikel bes minifteriellen 
Aoyd“, ber fonft immer antipreußiſch geftimmt war, lieſt, fo 
wird man einfehen, daß bei dieſem Aufſatze, der fait ein offizi- 
elles Gepräge trägt, höhere Einflüſſe maßgebend gewirkt haben. 


Preußen. 


Berlin, 23. Dez. Der ehemalige Kultus-Miniſter, Herr 
Rodbertus, welder fih, wie wir früher gemeldet haben, feit 
mehreren Tagen bier aufhielt, it plöglih ausgewiefen worden. 
Gr wurde heute Morgen durch einen Konftabler auf den Stettiner 
Gifenbabnhof geleitet und von hier zur Abfahrt in feine Heimath 
geswungen. Weber bie Urſache verlautet nichtä, doch darf vermu— 
thet werden, baß bie Beiprechungen bed Herrn Robbertus mit 
biefigen Bührern der demofratifhen Partei Anſtoß erregten. Wie 
"wir hören, wird noch auf andere einflußreiche Volksführer, bie 
ſich hier unangemeldet von auswärts aufhalten, gefahndet. 

— Noch im dieſem Winter ſoll der Anfang zum Brüdenbau 
über die Weichſel und Nogat gemacht werben und zwar wird bereine zu 
6 Granitpfeiler in beiden Strömen angelegt. Jeder Pfeiler muß 
binnen Sahresfrift fertig gebaut werben, “weil ihn fonft der Eie 
gang vernichten würde, Der ganze Pan wird 5 Jahre dauern 
und wird bdaffelbe jedenfalld das koloſſalſte Werk dieſer Art in 
Europa. In Amerika gibt es zwar Brüden von bedeutenberer 
Längez fie find jedoch feinem Gisgange von folder Bedeutung 
ausgeieht. Gegenwärtig befindet fi unfere Baufommilfion noch 
in Sugland, um Werke biefer Art in Augenſchein zu nehmen. 

— Heute wird der General von Ditfurth, früher Kommans 
dant von Berlin, an bie Stelle bes Grafen Luckner zum Groß— 
meifter des Treubundes feierlich inftallirt. — Der feit drei Tagen 
- andauernde Schwurgerichteprozeß wegen bes Aufruhrs in Bernau 
am 13. Nov. v 3. it am geftrigen Abend gegen 8 Uhr durch das 
Grfenntnif des Gerichtshofes beichloffen worben, Es find 5 ber 
Angeklagten des Aufrubrs für nicht fehuldig erflärt, dagegen bie 
übrigen 9 Angeklagten des Aufrubre für ſchuldig, und mit mehr 
ober minder harten Strafen belegt worden, 

“ — 4 De. Die Wahlbewegung für Erfurt wird jeht durch 
bie Abgeordneten beider Kammern, welche in alle Provinzen ges 
reist find, organiſirt. Es haben fi drei Zentralwahlvereine ges 
bildet, zwei, welche ſich Fonftitutionell nennen und ein konſervati— 
ver, zu dem die ganze rechte Seite ſich vereinigt hat. Ueber 100 
Abgeordnete, an der Spige den Grafen Arnim und die Herren 
v Kleift-Regom und Bismark-Schönhaufen, haben das Programm 
unterzeichnet, in weldem fie alle wahrhaft gutgefinnte Männer 
auffordern, ſich ihnen anzufchliehen, um fo zu wählen, daß bie 
wahrhafte Freiheit feinen Schaden leide, auch zu bedenken, daß 
nah Art. 111 der Berfaffung für Preußen dieſe ohne weiteren 
Miderfpruh darnach abgeändert werben müſſe, was in Erfurt 
befcploflen werde Die fonftitutionelle Partei bat fi getheilt, 
ber größere Theil will dahin wirken, daß Eonftitutionell geſinnte 
Abgeordnete zur Wahl gelangen, eine große Zahl aber, gröftens 
theild Nheinländer, Dftprengen und Weſtphalen, unter Kührung 
ber Herren von Bederath und Simfon, wirfen fpeziell nach den 
ei ber Gothaer Verfammlung und wollen den Mitglie— 
dern ber frühern Branffurter Rechten, des Rafinos, die Wiederwahl 
erleichtern, Beide Bartbeien find darin einig, gegen bie 

fratie zu handeln, natürlich aber auch gegen bie Reaktion ober 
bie Ronfervation, was fie jedoch in ihrem Programm mit Still- 
ſchweigen übergehen. Da bie Demofratie entſchloſſen ift, ſich durch» 
aus nicht zu betheifigen, was die Volfsvereine in Berlin, Kö— 
nigsberg, Breslau m. f. mw. offen erflärt haben, fo wird ber 
Wahltampf zwiſchen den Nüancen ber Ronftitutionellen und ber 
Konjervativen ſtatt finden. Es läßt fih aber faft mit Gewißheit 
vorausfegen, daß bie letzteren im größten Theil ber Wablkreife 
fiegen werden, und nur in den größeren ftädtifhen Bezirken jenen 
die Maforität bleiben wird. Die fonfervative ‘Partei bat klüglich 
ſich nicht getheilt, die Auferfte Nechte des Adels und der arofien 
Grundbefiger, obwohl in legter Zeit mit den Minifteriellen zerfallen, 
bat fi doch mit bdiefen vereinigt und iſt damit bed Beſtandes 
ber Regierung, der Landräthe und Beamten fiber. — Da nun 
in Grfurt, bei ben Nichtwahlen in Dannover und Sadien, bie 
preußifchen Abgeordneten die entſchiedene Majorität bilden, fo 
dürfte dem Erfurter Volfahaus das konſervative Uebergewicht nicht 
fehlen. Nachdem feit einiger Zeit die minifteriellen Organe in 
Wien und Berlin bie friedlichfte und verſöhnlichſte Sprache arfübrt 
haben, beginnt wiederum ein höchſt feindfeliger Ton, ber von 
Wien ausgeht und geradezu begehrt, man dürfe die Verfammlung 
in Erfurt nicht zu Stande fommen laffen, indem Preußen zugleich 
jefuitifcher Pläne angeflagt wird. Daß man dadurch in Berlin 
ſich nicht irre machen laͤßt, iſt gewiß, allein die Ausſöhnung fo 
entgegengefegter Intereffen findet noch immer viel zu harten 
Boden 

Erfurt, 22. Dez. Der Prozeß gegen Kradrügge wegen 
Prefvergeben begann beute enbli vor dem hiefigen Polizeigerichte 
und einem zahlreich verfammelten Publikum. Nach einftindiger 
Debatte wurde derfelbe indeilen abermals aufgehoben. Der Ans 
geklagte hatte eine große Maſſe Drudicriften beigebracht, durch 
deren Herausgabe und Verbreitung ſich Behörden, Beamte, Rich- 
ter, Anwälte desfelben Vergehens ſchuldig gemacht hatten, ja das 
Rolizeigericht jelbit wurde von ihm deöfelben bezächtigt und, da 
dasſelbe cin nahes Intereffe bei dem Prosch baben müſſe, ein 
Berhorreszenzgefuh angebradt. Der Richter reſolvirte deshalb 


gr 


in Erwägung, baß bas Bericht ſich nicht Fompetent erachte, u... 
biefes Geſuch ſelbſtſtändig zu entfcheiben, daß dasfelbe vorab bem 
ra zur Entſcheidung vorzulegen, ber Termin aber aufzu 
eben jew. 


Sachfen. 


Dresden, 24. Dez. Uns fteht Großes bevor. Unter „Di. 
reftion“ der Herren "Sultan Adolph Müller, Marchand-Taillenr, 
und Heinrich Klemm jun., zur Zeit Nebakteur ber Mobe und Bars 
fteher des Zeichnen-Juſtituts für Kleidermacder in Leipzig“, wird 
bier eine „Alademie der höheren Bekleidungskunſt“ ins Leben 
treten. „Wer heut zu Tage Cerflären die genannten Borfähbe 
der künftigen Dresdner Univerfität) auch nur einigen Werth dar 
rauf legt, gut und geſchmackvoll gekleidet zu ſeyn, wird jedenfalls 
der. Behauptung beipflichten, daß bie fonft jo einfache Schneider 
Profeffion in ihrer jegigen höheren Ausübung dem mechäniſchtu 
Gewerbekreiſe völlig gewachſen if.... Im Yütereffe ſowohl der 
Berheiligten als des Publikums iſt es daher zum dringendflen 
Bedürfnig geworden, in Deutſchland ein größeres Inſiitut zu 
gründen, wo der Kleidermacher diefenige technifche und fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung erlangen kann, welde er als tüchtiger Ges 
ſchafte mann und Meifter feines Faches im jeder Beziehung nötbig 
hat.” Die Grundlage ber ganzen Univerfitätöbildung wird ein von 
Drn- Guftav Adolph Müller erfundenes und noch Niemanden ans 
vertrauted „Körpermeflungefoftem, mit darauf bafirter direkter 
Konſtruktlon der verfhiedenen Kleiderſchnitte“, bilden, eine „Me: 
thode, bie, auf maturgemäßen mathematiſchen Regeln beruhend, 
eine eben jo fibere und funftmäßige Operationdbafis angibt, als 
fie vermöge ihrer umfafenden Gigenfchaften bei größter Einfach— 
beit, einem von Grund aus darnach eingerichteten Gefchäfte die 
vortheilhafteite Organifation gewährt." Die wunderbare Erfindung 
beißt „das trigonometriiche Syſtem der Körpermeſſungs- und Zur 
ſchneidekunſt“, und dieſes trigondmetrifche Syſtem ſcheint ben Herren 
G. A. Müller und 9. Klemm jun „ganz befonderd geeignet, im 
bem verworrenen Zuftande des Lehrfaches der Zufchneidefunft eine 
einheitliche, wiſſenſchaftliche und zugleich vollfommen auverläffige 
Bafis berquftellen.” Die „Akademie der höhern Bekleidekunſt“ 
und das „trigonometrifche Syſtem der Körpermeflungd- und Zr 
ſchneidekunſt“ geben ſchließlich für ihre Leitungen die „moraliſche“ 
Garantie, daft demjenigen ein Preis von 500 Thalern zu 
wird, „welcher im Stande wäre, ein fomohl für das Lehrfach ald 
für die Praris eben jo gutes oder befleres Syſtem, als das tris 
gomontetrifche im feinem Gejammtumfange it, zu bieten,“ Alles 
unterzeichnet von „Guſtav Adolph Müller, Marchand-Taillenr, 
und Heinrich Klemm fun. Nedafteur und Zeldhner.” 

nein: 22. Dez. Geftern wurden unfere Affifen ges 
fchloffen. ie Letztangeklagten waren der Student Baruder vom 
2. Schügenbatailloen und der Buchhändler Rob. Binder, Re 
bafteur des biefigen „Reibeifens", Anklageobjett ein von Griterem 
verfaßtes, von Letzterm in feinem Blatt gedrudtes Gedicht: „Na 
einem Jahr.” Die Staatsanwaltihaft ſah darin Vorbereitung 
zum Hocverrath. Ausgezeichnet war bie Bertheibigung zu nennen, 
welche der Student Paruder ſelbſt führte. Binder’s Selbftoertheis 
digung litt am mehreren Schwächen, bewies aber immerhin, daß 
er mit Scharffinn und Geift zu reden und die Schwaͤchen des 
Gegners zu erfaflen weiß. Die größte Schwäche dieſes Gegners, 
der Staatsanwaltichaft, beftand aber darin, daß fie das Gedicht 
überhaupt zum Gegenftand einer Verfolgung gemacht hatte. Die 
Geſchworenen erlangten, namentlich durch den Vortrag ded Ge⸗ 
dichts ſelbſt, ſowie durch die Auslegung, welche der Dichter gab, 
dieſelbe Weberzeugung und erkannten auf alle fieben vorgelegten 
Fragen mit Nichtſchuldig. 


Würtemberg. 


Stuttgart, 3. Dez. Alle diejenigen Abgeordneten ber 
aufgelöften Landesverſammlung, die nicht durd ihre Verhättniffe 
an Stuttgart gebunden find, haben geftern ober heute die Stadi 
verlaffen und find im ihre Heimath zurüdgefehrt, nachdem vor, 
geftern noch ein gemeinfames Abjchledsmahl im Hirſch die fämmts 
lichen Mitglieder der Majorität und eine Anzahl ihrer biefigen 
Freunde vereinigt hatte, Sie find alle froh, von der unnatür⸗ 
fiden Stellung erlöft worden zu ſeyn, bie fie im der lehten Zeit 
einzunehmen gehabt haben. 


Sächfifche Fürftentbümer. 

Das neue meininger Minifterium gefällt ſich feider jebt fhon 
in ſehr unpopulären Maßnahmen, und fcheint namentlich feine 
Freude daran zu haben, Perſonen, gegen welche bie Grbitterung 
des Volkes im vorigen Jahre ſoweit geitiegen, daß fie ihrer Stellen 
entboben werben mußten, jegt wieder mit Amt und Würde zu 
befl-iden. — An die Grrictung von Gefchworenen, obgleich das 
deßfallſige Gefeg laͤngſt mit den Ständen vereinbart, läßt ſich 
daffelbe Minifterium auch verzeblihd mahnen. — Zum Grfurter 
Parlament wird in den fächfifhen Hergogtbümern faum der zwan 
zigfe Thell der Berölferung wählen, und bereits fingt man einem 
beliebten Volksblatt dad Wächterlied nad: 

„Bört,‚ibe Bauern und laft euch jagen! 

Sie mögen in Erfurt machten oder tagen, 
Eie mögen gagern von früh bis in die Macht, 
Fürs Deuiite Volf wird Midıts vollbracht, 

Die deutiche Freiheit, bei meiner Ehr, 
Wachtt unter Konenen wimmermehr ! 


Lobet Wett den Yerim ." 


— — — 


— Freie Städte. 


Frankfurt, 27. Des Die Bundeskommiſſion hat ihre 
Geſchaͤftsordnung folgendermaßen eingeteilt: Kür das diplomatifche 
Bad: Herr v. Bieneleben; Juneres, Juſtiz und Handel: Herr 
eh. Regierungsrath Mattbis; Binanzgen: Herr Minifterlalrath 
— v. Nell; Marine: Hr. Oberſtlieutenant v. Wangenheim. 


Das Kriegöweſen iſt in drei Seftionen getheilt, nämlich für die 


Buudedtruppen: Herr Oberlieutenant v. Biel; für bie Feſtungen: 
Derr General Eberle und für bad Berproviantirungsmwefen; Herr 
Intendanturrath Loos. 

— 27. Dez. Der Neuen beutfchen Zeitung“ meldet ein 
Berichterftatter aus Rheinheſſen, daß ihn ein glüdlicder Zufall 
ben Inhalt des Schreibens habe erfahren laffen, auf welcher bin 
Mehr und Heldmann verhaftet wurden. Dafjelbe babe feine Adreſſe 
und laufe alfo: „Wir empfehlen Ihnen den freifinnigen und tas 
Ientvollen ehemaligen großherzoglich beffiichen Oberlieutenant Ro— 
fenberg zur geeigneten Berutfchtigung (g43.) Dr. Mohr. Dr. Held: 
mann. Dr. Schulz." — In dem grofb. heſſiſchen Strafgeſetzbuche 
wird fih übrigens fein Artikel finden, nah weldem ber Anhalt 
biefed Schreibens als Landesverrath bezeichnet werden könnte. 


Nuflaond. 

. rg Scherz macht gegenwärtig in Lithanen bie Runde, 
Gin Tilſiter Inftrumentenmader, der ein ausgebreiteres Geſchäft 
an ber ruſſiſchen Gränze bat, foll wahrhafte Unannebmlickeiten 
mit der ruſſiſchen Poligei gehabt haben, weil auf einem feiner 
bort verkauften Flügel die Marfeillaife geipielt worden. Man er- 
zaͤhlt daß dieferhalb ſchnell nach Petersburg berichtet worden. 

#britannien. 

Die Koften ber großen Londoner Induftrienusftellung, bie 
im Jahr 1851 ftattfinden foll, find auf nicht weniger als 80,000 
Pf. St berechnet, wovon 20,000 auf die zu vertbeifenden Prä— 
mien, 50,000 Pf. auf das zu errichtende Gebäude treffen. Die 
Herren James und George Munday haben vermöge einer Ueber— 
einfunft mit der «Geſellſchaft zur Aufmunterung der Künſte“ 
fämmtlihe Auslagen übernommen, ohne eine fontige Sicherbeit 
ald die hypothetiſche Erwartung eined Gewinne, So meldet die 
„Times.“ 

Italien. 

Aus Rom theilen bie neueften Briefe mit: Es ift num be 
ftimmt, daß der Papſt demnächſt zurückkehrt. Das Programm tft 
bereits feitgeftellt. Das Kapitol wirb illuminirt werden, bie 
Sranzofen werden dem Papſte entgegenziehen und ihn in die Stabt 


geleiten. 
Nepublif Franfreich 

Paris, 19. Dez. Aus mehreren Departements laufen Nach— 
richten von unrubigen Kundgebungen ber rotbrepublifanifeben Partei 
ein, Am Arböde-Departement bat der Mräfeft alle Gejünge, Tänze, 
Aufzüge €. anf öffentlicher Straße, mit oder ohne Fahnen und 
Trommeln, bei Tag und bei Nacht, unterfagen müſſen. In Arles 
ſchloß eine rotberepublifanifhe Kundgebung im Theater mit dem 
Rufe: »GEs leben die Rotben! Tob den Weißen! Es lebe Ledru— 
Nolin! Es lebe Barbes! Es lebe Maipail!u 

An Chalons an der Saone fand aus Anlaß der Freiſprechung 
ber wegen ber dortigen Unruben Angellagten eine rotbsrepublis 
fanifche Demonftration ftatt. Starke Haufen durchzogen die Strafen 
und liefen den Ruf hören: ws lebe bie foziale Kepublit! Nies 
ber mit ben Meißen !a 

— Seit der Febrwar-Nevolntion haben in Frankreich 807 
Preßprozeſſe ftattgefunden. In dieſen wurden über bie betreffen- 
ben Sjournaliiten Geldftrafen im Gefammtbelauf von 413,430 fir. 
und Gefängninftrafen im Gefammtbelauf von 213 Jahren verhängt. 

— 20. Dez. Die Nationalverfammlung ſchritt im Beginn 
ihrer heutigen Sigung, nachdem fie noch einige Verbefferungsans 
träge ber Linken zu dem efegentwurf über bie Getränfefteuer 
zurũdgewieſen, zur Abſtimmung des Artifels 1, welder die Auf- 
bebung deö Defrets der Konftituante für Abſchaffung der Geträu— 
fefteuer verfügt. Es wurde diefer Artikel mir einer Majorität 
von 379 Stimmen gegen 230 angenommen. Ebenſo wurden die 
noch übrigen Artifef genehmigt und zulegt das Ganze des Geſetz 
entwurfs mit einer Majorität von 418 Stimmen gegen 245 an: 
genommen. 

— 21. Dez. Thiers ift wieder ganz wohl, und das willfo 
viel heißen, daß der moderne Tallenand fich wieder mit den Ans 
nelegenbeiten bes, Tages befchäftigt. Eine theilmeife Ausſöhnung 
desjelben mit dem Elyſee ift durch Bermittelung des Briedenftifters 
Mole erfolgt. Der Preis diefer Gefinnungsänderung ift nicht be— 
kannt, allein, foviel behauptet wird, babe ſich der Rathgeber der 
Orleans einige diplomatiſche Ernennungen ausgebeten, und ba 
Ludwig Bonaparte nach den amtlichen Srklärungen bes Moniteurd 
aller politifhen Parteien Freund ift, Infofern Diefelben ehrlich find, 
fo durfte man im Elyſee nicht zaudern, Hrn. Thiers nachzugeben. 
Der Präfivent if überhaupt gewohnt den Schleier der Liebe und 
Verſöhnung über vergangene Sünden und Irrthümer zu deden. 
Diefer philanthropifhe Hang gebt fo weit bei ibm, daß er den 
Wunſch ausgedrüdt bat auch Hrn. Guizot nächſtens zu empfangen. 
Mole ſchätzt ſich glücklich auch im dieſer Bezichuug feine guten 
Dieufte geltend zu machen, und fo wird auch der verhaßteſte der 
Minifter Ludwig Philipps allmählich wieder ans politifhe Tages: 
licht treten. Den Bund der „Guten«- und Freunde der Ordnung 
aufrecht zu erhalten und zu erweitern, iſt oberfter Grundſatz des 


Präfidenten., Er Hält biefen für- nöthig gegenüber bem Ginver- 
ftändniffe der fozialsbemofratifben Blätter, in deren Lager fich 
nun auch ber ehrliche National geflüchtet. Man ift im Elyſee 
entzüct über all biefe Alfianzen, "allein ber Gedanke daß ed mit 
bem zu ſchaffenden Kaiſerthum gar nicht vorwärts will, erfüllt mit 
tiefer Betrübniß und erg Bag "Kummer. Und Louis Philipp 
macht Spazierfabrten. mit Sir Robert Perl ? 

— 258. Dez. Potts‘ Bhilipp wird, mie verlautet, in eini= 
pen Tagen ein Bert In vier Bänden unter bem Titel „Achtzehn 
Regierungsjahres, in welchem er feine Regierung redifertigen 
will, erfebeinen laſſen. . 

Die Rothen haben ſich jeht auf die Kalender-Litteratur ge— 
worfen Bon 2. Blanc if ein „Almanach du nonvenu monde“ 
erſchienen. Darimdfind bie republifanifhen Defaden wiedereinge— 
führt, die Kirchenfeſte abgeſchafft. Der Herausgeber bat einen 
Sozialiſten⸗Katechismus, den Sergent Rattier Soldatenwünfche 
(les vorux du,soldad} geliefert — er verspricht, um die Soldaten 
für feine Glücklichmachungs-Lehre ij" gewinnen, ihnen die Abs 
fbaffung ber wunnügen Eititbiwac n?, eine Solderhöhung, und 
daß die „langweiligen Theorieu befeitigb,. die „freiwillige und 
angiehende Eymnaſtik“ ‚an die Stelfe der Uebungen und Manöver 
treten ſell. Außerdem aibt es einen. phalanfterifchen Kalender, 
einen Kalender bed Volksfreunds, einen Kalender des Volks, eis 
nen Kalender der Reformatoren, ‚einen Kalender der Arbeiter- 
vereime oder der Eſſaͤer, einen „Kalender. ber Geächteten, einen 
Kalender ber Unterbrüdten und fo weite, Der Kalender bes 
Molfäfreundg, von Rafpail, iſt der eigentliche Revolutions— 
falender. Die Heiligen. verfehpwinden und machen den Ketzer— 
bänptern, den Revolutionshelden, ben: Tyrannenmördern Platz. 
Der Kalender der Reformatoren iſt eine. Art fozialiftifcher 
Elektrizismus, die Theorien. und Spiteme von: Fourier, Owen, 
L. Blanc, P. Leronr, Proudbon werden tem Lefer als ein neues 
Evangelium vorgeführt. Im bem Kalender der Geächteten, der 
Unterbrüdten haben Ledru⸗Rollin, Gauffidiere, Martin Bernhardt, 
Mazzint ihre Gefühle des Haffes gegen die gefellfchaftliche Ord— 
nung niedergelegt. Der Konftitutionel bemerkt über biefe littera- 
riſche Induſtrie: „Es ift immer dasfelbe Berfonal von Schriftftellern 
— Naitatoren, Meuterer, Barrifadenchefs, Klubrebner, Leute 
bie fters mit dem Geſetze ihres Landes im Kriegszuftand find, und 
weil fie unter allen Regierungen unverbefjerliche Faktionsmänner 
waren, fi die Märtyrerfrone auffegen und mit dem Titel Ge— 
ächteter und Unterdrückter ſchmücken. 

— 25. Dez. Der Handeläminifter hat dem Präfidenten die 
Anfertigung und Veröffentlichung flatiftifher Karten von Frank— 
reih anempfoblen. Diefe Sammlung wird aus 18 Nummern 
und folgende Karten enthalten: 1) meteorologifhe, 2) budrogras 
phiſche, 3) geologiiche, 4) botanifche, 5) zoologiſche, 6) agronm 
miſche, 7) Waldfarte, 8) inbuftrielle, 9) Danbdelsfarte, 10) Karie 
ber Nationalftraßen, der Gifenbabnen und: ber Dampffhifffahrten, 
11) Finanzkarte, 12) Verwaltungsfarte, 13) Mititärkarte, 14) 
Karte für das Kirchenweſen, 15) Karte des öffentlichen Unters 
richte, 16) Medizinalkarte, 17) ethnographiſche, 18) Karte der 
Bevölkerung. 

Strassburg, 22. Dez. Gine amtliche Mittbeilung in 
ſämmtlichen Lokalblättern dabter bringt folgende Note: „Mehrere 
Personen befleigigen ſich in einem Amede, ben zu erforfchen uns 
nüg iſt, bad Gerücht zu verbreiten, daß viele deutſche Klüchtlinge 
die Ermächtigung erlanat hätten, in Stradburg ober im nieder- 
rheiniſchen Departement zu wohnen Diefes Gerücht ift ganz grund- 
los und man muf es im Jutereſſe ber Flüchtlinge ſeibſt wider: 
legen. Seit dem Monat Juli baben bloß zwei Flüchtlinge Die 
Erlaubniß erhalten, in Strasburg zu wohnen, Der eine it Herr 
Raveaur, welchem der Minifter des Innern die Stadt Bau zum 
Aufentbaftsorte angemiefen hat und welcher dahin abreifen wird, 
fobald fein zerrütteter Geſundheit ezuſtand es ihm geftattet. Der 
andere it Herr Schröd, Buchhändler aus Leipzig, ber durch 
minifterfelle Entſchließung vom 10. Auguft d. 3. ermächtigt wurde, 
bier wohnen zu bürfen. 

Belgien. 

Brüffel, 22. Des. In der Nacht vom Dienftag auf den 
Mittwoch fand zu Brüffel in ber Iſabellenſtraße ein furdtbares 
Brandunglüdf ftatt. Es brach nämlich Feuer in dem Haufe eines 
Schneiders aus, deſſen ſechs Kinder in den Flammen fämmtlic 
ihren Tod fanden. Gin Bote der Ban Gent’fhen Verwaltung, 
Demunter, der im Haufe wohnte, fand auch den Flammentod, ald 
er die unglücklichen Kinder retten wollte, benn faum eingedrungen, 
ftürzte die Zimmerbede ein und begrub fie alle. Der Orkan war 
fo ftarf, daß an fein Lölchen zu denken war, Wie durch ein 
Wunder blieben aber die Nachbarhäuſer verfihont. Die Frau ift 
dem Schrecken unterlegen. Das Haus war fehr leicht gebaut, fo 
daf das Feuer feinen Widerftand fand, 

Dienftesnadridhten Zu Landfommiffarinte:Aktuaren 
wurden ernannt: Zu Germersheim ber Acceſſiſt der Regierung der 
Pfalz, Henſinger aud Landshut; zu Landau der Acceſſiſt der 
Regierung ber Pfalz, Freih v. Holzſchuher aus Nürnberg; 
zu Homburg ber Rectöpraftifant Ditmann aus Kuſel — Auf 
die von dem Bezirksgerichte Zweibrücken erfedigte Nichterftelle 
wurde der Bezirksrichter Laurent zu Kaiferslautern auf fein 
Anfuchen verfegt. — Der Stenereinnchmer Büchele zu Deidesheim 
it zum Salinen-Materialverwalter in Dürfheim ernännt worden, 


E. Mister, verantwortlicher Wedaltene. 











i Aal: egen na} 
ve efteigerumn g. * Zacharias Sl enden Handeldmann in 
Montag ben 7. Januar 1850,| Yirmafens, jet ohme hefannten Aufentbalts- 
Vormittags 9 Uhr und am fols|prt und in Fallimenteftand fi befindend, 
genden Tage, werben auf ber zur| Beffagter: 
und gegen 


Gemeinde Käshofen gehörigen Epenbadher- 
Die affe des genannten Zacharias 


Mähle, er‘ zum Se ie — —— 

Müllers, Herrn Jako oll, gehörenden] Keim äfentirt durch ihren Syndif Karl 
Mobilien, auf Borg verite ext; ale: 2 Kühe, Pe Dre De olrmafens „Mitbe⸗ 
tlagte; — 


2 Stiere, 1 Rind, 2 Kälber, 1 —335* 
2 Pferde, 1 vollftändiger Wagen und Af: ft die @ütertrennung zwiſchen der Klägerin 
fergeräthe jeder Art, Bütten, Gtänder,| und ihrem Ehemann, dem Beklagten Zada- 
Schränke, Tiſche, Stühle, Küchengeräthe, rias Keim, auegeſprochen und biefer reſp. 


Bettung, Leinwand, Kleidungsftüde, fodann]|peffen Fallimentsmaffe zur Auslieferung ihres 
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ungeiähr 40 Malter Kartoffeln, 16 Zentner 8 verurtbeilt worden, 

Dbmet, 50 Zentner Heu, 400 Gebund) Kür rich Auszug: Der Anwalt ber 

Stroh ıc. erin. Unterz. Blaifer. No. 319, || 
Schuler, Notär. _|Megihrirt gu Zweibrücken, den 24. Deyember 


1849, für 28 fr., Bd. 37, Fol. 56, C. 10. 
Ohne Renvoi. Unter, Syffert. 
Für richtige Kopie, 


B@laffer 


> 3) Münchener 
“ 
mo und Machener 
Mobiliar : Feuer : Berfiche: 
rungs⸗Geſellſchaft. 
Nachdem der Einnehmer Herr Ph. Feff 
zu Zweibrücken die Agentur obiger Geſellſchaft 
niedergelegt bat, if diefelbe vom 1. Januar 
1850 ab, dem Gefhäftsmann Herrn Philipp 
laurent von ber Direftion übertragen und 
deſſen Beftätigung böberen Dris nachgeſucht 
worden. Bis dahin, wo biefelbe erfolgt, wird 
er dad, wad man ihm in Bezug auf bie Ge⸗ 
ſellſchaft übernibt, an mid briördern, und 
ich werde darauf ſelbſt das Erforderliche be 


forgen. 
Neuftadt a/d. Haardt, am 21. Der. 1849 
%, Daqué, Haupi-Agent, 


nuar nächſthin, Vor— 
mittags 10 Uhr, zu Utweiler, in dem uns 
ten beichriebenen Wohnhauſe; 

Werden bie zum Nachlaffe des bafelbft 
verlebten Krämers und Wirtbs, Derm Jakob 
Müller gehörigen Immobilien , zu Eigenthum 
verfleigert, namentlich: 

Ein zweiftödiges zu Utweller ſtehendes 
Wohnhaus mit Keller, Stall und Hofraum 
neben ben Erben Klingler, in welchem 
Haufe feit vielen Fahren die Wirthſchaft, 
verbunden mit einem Kramlaben, mit 
beftem Erfolg betrieben murbe 
Zweibrüden, den 15. Dejember 1849. 

Schuler, Notär, 


Solzverfteigerung in Staatswaldungen. 
“f2'] Mittwoch den 9. Januar 4850, Mor: 
gend 9 Uhr, zu Miltelberbach, bei Bürger: 
meifter Omlor. 
Revier Höhen. 
Schlag Steinernemann am Bruder 
brunnen. 


Mitwoh den 9, Sa 





2 eihen Bauflämme, 3r und Ar Rlaffe, 





5. MWagnerflangen, [2°] Aufforderung 

25 Klafter b dnirten Scheithotz, R 
1 gi a * a Die unter bem 8. und 15. Deyember bie- 
MY „ uud eichen Prügel, ſes Jabrs ſtatt gebabte Berfammlung biefi.er 


1% z eihen Scheit holz. 

—Revier ägereburg. 
Schlag Erbacherwald in der Schwar- 
zenbach. 

28 eichen Bauſtaͤmme, Zr, Zr und dr Klaſſe, 

2 birken Nusftänme 
r/, Klaiter eichen Scheitholz, sſchuhig, 

9 — kundorrig u. anbrüchig, 

YA birfen Scheitholz, 
37 Klafrer buchen und gemifchtes Prügelbotg, 
475 gemiſchte Reiſerwellen. 


Freitag den 11. Januar 1850, Morgens 
9 Uhr, zu Homburg, bei Bierwirtb Weber. 
Revier Karlsberg. 
Schlaͤge Dierberrenw:ıld, am Franzoſen⸗ 
ſchlag, Bubenberg und zufällige 


Mufiffreunde zur G.ü: bung eines neuen, Die 
gefammten mufifaliihen Kräfte der Stadt 
umfaffenden, Muſikvereins, unter dem Namen 
Gäzilien,Berein, hat die Statuten deſſelben 
berarben und entworfen. Dir Zwed des Ber: 
eins ift Pflege der Mujif überhaupt und Auf- 
führung Haflifcher Tonwerle. Die Mitglieder 
zerfallen in aftive und paffioe. Der Beitrag 
befiebt in monatlid 20 Kreuzern. Dafür 
erhalten bie Mitglieder jährlid 8 Konzerte 
für fih und ihre Familie. — Alle Freunde 
der Mufit werben erfucht, ihren Anfhluß an 
den Verein durch Unterzeichnung auf der in 
den nächften Tagen zirfulirenden Liſte zu ers 
flären. — Die dem Bereine bereits Beige— 


Krgebniffe. e fe 5 
f tretenen, fo wie auch alle dirjenigen, welde 
R * — — demſelben noch beizutreten gefonnen find, wer⸗ 
2 aſpen deßal. ben hiermit eingeladen, Mitt roh nah Neu: 


x bachen Napflänme, 
15 Klafter buchen Scheitholz, 
dm Fuorria und anbrücig, 
Am »_ Prügelhot, 
2 eichen Scheirhols, 

19 aſpen deßal. 
300 buchen Reiferwellen. 

Homburg, den 22. Dezember 1849. 

Das f. Forſtamt, 
robe 


GaENEaIEIe > nn —— 
eranſchte Bekanntmachungen 


jabr, den 2. Imuar 1850, ſich in dem Stäb⸗ 
ler'ſchen Saale, Abends 7 Uhr, zu verfam 
meln, um den Verein förmlich zu fonitituiren 
und fofort ind Üben treten zu laffen. 

Zmweibrüden, ben 19. Dezember 1849. 

Aus Auftrag: 
Golfen. Axafft. 
laſino⸗Geſellſchaft. 
Morgenden Montag, den 31. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 
Der 

ſtatutenmäßige Neujahrs-Ball. 

Zweibrücken, den 30. Dezember 1849. 

j) ge. 
In Saden Der Ausſchuß 

Barbara Bloch, Ehefrau von Zachaxias Der Unterzeihnete bringt hiermit zur Kennt— 
Reim, bieher Handelsmann , in Pirmafens niß, daß der obonnirte 
wohnhaft, bermalen in Falliments zuſtand und f 
ohne befannten Aufenthaltsort, fie obme Ge: ' 2 a Ir Ir 
werd, in Pirmafens wehnbaft, dermalen ader ‚heute Abend */,8 Uhr feinen Anfana nimmt, 
bei ihrem Vater dem Handeldmann Zafsb von welcher Zeit an tür di fen Abend fein 
Bloch zu Struth, im niederrbeinifhen De Bier aunsgeichenfe wird. 
vartement, ſich aufhaltend, gehörig erm ichtigt, Zwribrüden, den 30 Da mter 1919 
Klazerin, J. Stähle 
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Auszug aus einem Gütertrennungs- 
Urtbeil. 

Durch Urtheil des lönigl. Bezirksgericht 
Iweibrücken vom 21. Dezember 1849 erlaſſen: 








— — — — — — 


Druck und Berlag ver &, Ni Yu ybrudevei 


Bayerische 


Staatsbibhother ! 
München H 














heute Morgen (2 
entwendet, Wer ihn dahin —— oder 


[?') In ein manufaktur⸗ und Rolonials 
waaren-Gefhäft wird ein braver, mit den 
nöthigen Borkenniniffen verfebener, junger 
Mann, unter vortheilhaften Bebingumgen, in 
die Lehre geſucht. Wo? fagt bie 
dieſes Blattes. 




























Tin und (hairptaur Tuhmanidl we 
Der.) im Pfälzer H 


oe 


ur Habhaftwerbung des ers beit 
hält eine gute Belohnung. ee * 


Expedition 


Der Unterzeichniete empfiehlt 
bbefigern den pfälzi« 
dem er für 


eine ihm vor Kurzem gefallene Kuh, fehr 


chnell und ohne Anftand, honorirt wurde, 
Diiesfaftel, den 24. Der. 1849. „_ 
ir. tamarde, 


Ein ſchwarzer Diebgerhund mit- braunen 


den, weißer Oruf und geringeltem Schweit, 
7* fortgefomimen ; Ge eier —— 
——— 


wird ein gutes Trinl⸗ 
geld * lt 
St. Ingbert, den 29. Dez. 1849. 


Joh. Weisgerber, Meggermeifter. 


27 Münchner Glage 


Pei Jakob Mlar, Schuhmacher, fann ein 
woblerzogener junger Mensch ın die Lehre treten, 
Vom 1. auf den 2 Januar wird ein Ball, 
im Saale von Dutienpöier, in Domburg 
abgehalten, ——— 

Verloren gegangen: Ein ſchwarzer Ta 
bafsbeutel mit blau und weißer (Silber) 
Stiderei. Der reblihe Finder wird gebeten, 
denfelben,, gegen eine gute Belohnung , bei 
Redaktion d. Bl. abzugeben. J 

Ber H. Touffaint, im Grünenbaum, if 
fehr guter rother Wein, per Shoppen zu 10 
fe., zu haben — 

27 Bei Frau Pfarrer Mil 
u Hr in Neubornbadp find fol 
; gende Grgenftände zu verfauien: 
Eine Ehrife, ein Char-a-banc, ein adıjäbrir 
ges feblerfreied Pferd, das ſowohl zum Reis 
ten als Fahren gebraucht wurde, ein woch 
wenig gebraudter Sattel. mit Piftolenhaliter 
und Reitzeug, Fuhrgeſchirr, 6 Lorbeerbaume 
von 5 be 6 Fuß Höhe, mit Stämmen von 
1’, Zoll Dide, und eine Hobelbanf mit Dazu 
geborizem Handwerls zeug. 

Neue bolländıihe Bollhäringe; per Stuck 
4 fr., feiner Zuder, per Pin. 20 fr.. frans 
dſiſches Baumöl, per Shoppen 23 fr. tes 
sertbran. per Scheppen 16 ir. feintter Rob 
ienwarinad, per Did. 1 fl 4 fr., zu baben 
ei Louie Knern. 
— _ u u re eNde de ee 

Julius Genres emufiegir eine ſchönt Aus» 
wabt in Ballhandſchuben für Herren und 
Damen. Au bat derielbe eine Partbie ft 
finee Mage» Dandihuhe, A 42 und 16 fr. 
rad Paar, zu verkaufen — 

Bei 3. Tbeato, Schreiner in Homburg, 
ft vorrätbig und zu baben : 2 Meıbericränft, 
2 Kücenicränfe, 4 Bettladen u. 2 runde Tii@r. 

Schreiner Boos bat ein Logis zu ver 
mierben. _ 

*onrad Nammel bat in der Karleftraße 
i Rogis mit Zugehör, Speider, Stall und 
Dinaplag, zu vermieten und ſogleich oder 
bie Oſtern gu beziehen. — 
2 Im ehemals Seig’ chen Haufe, in MT 
ij erftraßte, if der zweite Stod, beheben) 
in zwei Zimmern, Küche, Speicher und ge 
ter, zu vermielhen und bie Oftern au — * 
ven. Nähres bei Kunft im Wahlſter'ſche 
Haufe, 5 
2'] Wittwe Märfer bat ein möblirtet 
immer, vornheraus zu vermietben. 

Shr. Brüd bat im untern Stode ei 
Wohnung zu vermiethen. 
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Pfalziſche Blätter 
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Gefchichte, Poefie und Unterhaltung. 





Nro. 136. wir Sonn 





John Hampden. 


(Säluß.) 

„Keinen Schritt rüdwärts!" Diefes Motto bezeich« 
net Hampden's politiihe Laufbahn ganz vortrefflic. 
Rein Mitglied feiner Partei war gemäßigter und 
gebuldiger geweſen, ald er, fo lange noch ein Hoff- 
nungsfteahl blidte, daf dad Baterland auf legalem, 
frieblihem Wrge gerettet werben fünne; fein Mit 
glieb feiner Partei entwidelte wieberum fo viel Ener 
gie, Kührheit und Unermüdlichkeit, nun es uner⸗ 
läölih geworben, den Knoten mit dem Schwerte 
zu zerhauen. Er wurde ein Meifter im Kriegsweſen 
und „zeigte dieſes — um mit Glarendon zu reden — 
bei allen Gelegenbeiten höchſt pünktlich.” Das Res 
giment Fußvolk, das er geworben und eingeübt hatte, 
gilt einftimmig für eins ber beften im ganzen Bars 
lamentöbeere. Bei jebem Gefechte, wo es galt, 
ging Hampden mit einer Kühnbeit voran und jegte 
feine Berion der Gefahr fo rüdfichtslos aus, daß er 
auch in biefer Beziehung unter vielen Taufenden 
tapferer Männer bervorleuchtete. „Er war — fagt 
ber eben beruͤhrte Geſchichtſchreiber — an perfönli« 
dem Muthe den Beſten feiner Umgebung gleich, fo 
daß ſich ihn Niemand zum Feinde wünfdıte, ben er 
ſich zum Freunde gemacht hatte, und fo baß er um 
fo mehr zu fürchten war, da er mehr als jeder An⸗ 
tere gefürchtet zu werben verdiente." Dögleich feine 
Friegeriiche Laufbahn nur kurz und feine militärifche 
Stellung nod eine wuntergeorbnete war, fo bat er 
toh zus Genüge bemieien, daß er nidt minder 
Talente für einen großen Feldhertn beſaß, als für 
einen großen Parteichef und Staatsmann. 

Es ift hier weder der Drt, noch unfer Plan, 
eine Schilderung des engliſchen Bürgerkiieges zu 
geben. Wir verweilen auf Macaulay's englifche 
Geſchichte ſelbſt, wie auf Lord Nugent's „WMemo- 
riale*, wo Hampden's Rriegdthaten anziehend und 


tag, 30. Dezember, 





— 


1849. 


a am _ man nn pn a u ae rn nn 





lebendfriſch erzäßlt merben. Gin kurzer Mutzug 
würde eine für dem Eingeweihten zu trodene und 
für den in der englifhen Geſchichte noch wenig ber 
wanderten Leſer zu unverflänbliche Skizze merben. 
Denn die erite Zeit dieſes Bürgerfrieges iſt gerade 
dadurch Karafteriftiih, baf weder auf ber einen, 
noch auf ber andern Seite ein großes, zufammen« 
bängendes Dprrationsfoftem befolgt wurde. Der 
Krieg der beiden Parteien glih, wie Macaulay 
in bem unferer Charakteriſtlk zu Grunde liegenden 
Artikel des „Edinburgh⸗Review“ bemerkt, — dem 
Rımpfe der Geifter bed Lichts und der Finfterniß, 
von denen bie alten vperſiſchen Priefter verfünden, 
Daß weder die Geliſter Ahriman's, noch die bed 
Drmuzd ein abgefchloffenes Reich bewohnten, fontern 
glei allgrgenwärtig und gleih raumburdhbringenb 
ſeyen und allüderall in jebem helle und Theilchen 
der Materie ihren emigen Hader führen. Faſt in 
jeber Grafihaft, in leder Gegend brannte, Bald 
leifer glimmend, bald Heller auflodernd, bald in 
Meinem Umkreiſe unb bald in meiterem Bereiche, 
die Fackel der Kriegẽefurie. ine Stadt, ein Ort 
ftellte Truppen für's Palament, während die Burg 
des benachbarten Peer für den König in Waffen 
fland. Die Kämpfer waren felten geneigt, weit 
weg von ber Heimath in ben Streit zu ziehen. 
Erf Fairfar und Erommell gelang «8, biefem furdit- 
baren Wirrwar der blutigen Cinzelfehden und Ray 
zias baburd eine andere Wendung zu geben, daß 
fie Schritt. vor Schritt mit Uebermacht gegen bie 
vielen zerftreuten Bruchtheile der Rönigepartei zu 
Belde zogen und, nachdem fie Alles vor ſich ber 
niedergemorfen, bie Bolföpartei an ben einzelnen 
Buntten in ben Stand fegten, bie zu Boden ges 
mworfenen Gegner in Schach zu halten. 

Sehr bemerfenswerth in dieſem Kriege Aller ges 
gen Alle if ber Umſtand, daß die Offiziere, die 
in ben beiten praktischen Kriegeſchulen ber bama- 
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400 buchen Reiferwellen. 
Homburg, ben 22. Dezember 1849. 
Das f. Form, | _ | 
robe. llaſino⸗Geſellſchaft. 
Vernitichte Bekanntmachungen 
Auszug aus einem Gütertrennungs- 


Dur Urtheil des königl. Berirfsgerichts 
Zweibrüden vom a Dezember 1849 erlaffen:: 


Barbara Bloch, Ehefrau von Zacharias 


dung gaben; ein Blick, fo bel und Mar, wie ber 
feinige, bewachte die ſchottiſche Armee, ald fle von 
den Höhen über Dunbar herabſtieg. Aber ald der 
tädifhen Tyrannei Laud's ber grimme Hader ber 
Selten und Bartelen, die um ben Borrang firitten 
und Rache brüteten, gefolgt war unb als bie von 
der alten Tyrannei überfommenen Lafler und Rob- 
heiten in @emeiniaft mit Per im alten Gtaate 
gebegten Unmiflenheit der jungen Frelheit wieder 
den Untergang drohten — da vermißte England 
tief und fchnerzlih Hampden's Lauterkelt und Rein 
beit, Selbſtbeberrichung und richtigen Taft in Bes 
urtbellung der Berböltniffe und Menihen und jene 
vollfommene Brapheit und Bieverfeit der Beflnnung, 
wofür die Geſchichte der Nevolutionen Keinen feines 
Gleichen bietet, oder doch nur einen Ebenbürtigen 
in Bafhingten allein. 





Mannigfaltiges. 


Barid Trivet dermalen an einer ganz eigenen 
Plage: an Ratten. Man macht frmilid Jagb 
auf dieſe in ben Straßen und Übzugdgräben einge 
nifteten Ebiere. Wegen ber ungebeuern Unzabl haben 
die Behörden die erſt zu 50 Br. auf 1000 Ratien- 
könfe ausgefegte Brämie auf 100 Br. erhöht. Die 
Brigade der KehrichtgräbeneMeiniger hat für biete 
Nattenjagd eine einene Art von Werkreunen anfertigen 
faffen. Voriges Jabr wurben 15,000 Ratien ge 
fangen und gegen 30,000 gingen bei einer Ueber 
fhmwenmung ber Gräben zu Grunde Allein biefe 
Majlla hat dad probuftive Bölflein gar nicht ger 
fpürt; man rechnet ihre Zahl jegt wohl auf 1 Mile 
lion und 3—500,000. Zwei Handſchuhfabrlkanten 
von Grenoble baben ſich erboten, alle zu Faufen, 
für 100 Fr. 1000 Süd, was alfo, die Prämie 
inbegriffen, bie Matte auf 20 Gentimed per Stüd 
braͤchte. 


Die Bank von England hat vorige Woche 
ben böhften Beftand ihres Baarvorrathe ſeit ibrem 
Beftehen erreicht. Der Werth drö in ihren Kellern 
aufgehäuften Silbers und Golded brirug bie unge» 
beure Summe von 16 Mil. 772,708 Bid. Sterl. 
oder 117 Mill. 409,568 Tblr. preuß Cour. Mit 
dem nädfen n weſtind iſch Steamer „Dee wird eime 
Sendung von 1 Mil. 600,000 Dell. erwartet, fo 
dah der Vorrath wahrtſcheinlich fehr bald auf 17 
Mill. Vfd. Sterl. fleigen wird. Diefe Summe bil 
det die metollifhe Bafls für einen Notenumlauf von 
18 Millionen. 


ge FE | wu 
4 Handelsmann in|peute Morgen (27. Du) im Dr Hof 






Ein neuer fOtwärjgrauer Zudma 





Min u 


(Das Hotel der Selbfimdrber.) Die ng» 
lander bleiben doch immer die originellfien Menſchen, 
und an mas ein Engländer binft, daran benft ge» 
wiß Niemand. Go bat ein Hr. William Barth bei 
London rin Landhaus gfauft und ed ganz Fonfor« 
table einrichten laſſen. Gr bat ea „Hotel der Gelbfl- 
mörder* genannt, trägt ed nun Reifelufligen aus 
biefer Welt zum Gebrauche an. Hier kann man 
Ah auf jde moͤglich⸗ Art aus der Welt falten. 
Außerdem, daß er ale möglichen Gifte sum Ge⸗ 
brauche binlegt, find auch Meffer zum Halsabichneiben, 
Lanzetten zum Meröffnen, verläßlide Piftolen ac. 
vorhanden. Es iſt ein Babehaus, um barin zu 
verbluten, hergerichtet; in Gehölz. in welchem an 
jevem Baume ein Strid, um fih aufjufnüpfen, 
ein großer, tiefer Telch, um fih zu ertränfen, fo- 
gar eine Buillotine zum Selbſtabſchlagen des Kopfes 
A vorhanden. Wir entuhmen diefe Angaben einem 
Hamburger Blatte, ohne fe verbürgen zu fönnen; 
fo unmahrfeinlich fir Mingen, fo möglich fino fie 
Bei bem bekannten Infelsolte, 


Am 23. Nov. lief au Honfleur bei Havre bas 
Schiff „Marie Lonife* ein, welches einen lebendigen 
WBallfifeb hinter ſich fortichleppte, der aber gleich 
nad dem Binlaufen im Hafen ftarb, nachdem er 
eine Maſſe Wafler audgeipieen, welches bie verſam · 
melten Neuglerigen weidlich durchnäfte, und mit dem 
letzten Schlage ſeines Scowanzes ein Boot zertrüms 
mert hatte, worin ſich fünf Perſonen befanden, die 
aber alle mit der Futcht davon famen. Die Nadı- 
richt dieſes feltenen Fanges hatte fi bald zu Haore 
verbreitet, von wo aus Taufende von Zuſchauern 
berbei eilten, um den Wallftich zu betraditen; ber» 
ſelbe iſt 80 Fuß lang und bat bie Größe eines 
Schifſes von 400 Tonnen, 


Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa eilen 
mit Rirfenfritten ihrer Entwidlung entgegen, was 
folgende Zablen, bie offlziell find, bemeifen, Die 
gabl der Einwohner überfteigt, mit @infchluß der 
neuen Territorien, 21'/, Mill.; es erifliten in der 
Union 778 Banken, deren Kapital 20 Mill. Doll. 
und bie Eirkulation ber Noten 125 Mil. bei 50 
Mil. Doll, baaren Geldes, Barren und Treafurh · 
Moten beträgt. In der Union find 6000 engl. Meil. 
Gifenbahnen fertig und im Gebraude; 2000 Weil. 
find noch profrfirt. Die Zahl ter Boflanflalten 
beirägi über 15,000 und die Husbehnung der Poſt ⸗ 
routen über 150,000 Meilen. 





Mevaltion, Drud und Verlag von ©, Ritter in Zwelbrücken. 


ser u 
Aus Auftrag: 
Golfen. Kraft. | vorrärbig und zu babe : 2 Rleiberichränte, 


Abends 8 Uhr, 
Der 


vun yuuır ” » —— 

Bei J. Theato, Schreiner in Homburg, 
2 Kührnihränfe, 4 Bettladen u. 2 runde Tiſche. 
Schreiner Boos dat rim Logis zu ver 





Morgenden Montag, den 31. Dezember, [mierhen. 


Ronrad Rammel bat in ber Karleftrafie 
i Rogis mit Zugehör, Sprider, Stall und 


jtatutenmäßige Neujahrs= Ball, |D inaptag , zu vermietpen und ſogleich oder 


Der Ausfibuß 





Keim, bieher Handelsmann , in Pirmaſens miß, daß der obennitte 


wohnhaft, bermalen in Fıllimentsiuftand und 
ohne befunnten Aufenthaltsort, fie ohne Ge⸗ 
werb, in Pirmafens wohnhaft, bermalen ader ‚heute Menb '/,8 Uhr feinen Anfang nimmt, 


BALL 


Zweibrüden, den 30. Dezember 1849. 


bie Oftern gu beziehen. . 
[?2’] Im ehemals Seig’ hen Haufe, in xt 
Gerverftraße, if der zweiſe Stod, befichend 


Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Kennt- in zwei Zimmern, Küche, Speicher und Kel 


ler, zu vermiethen und bie Offern zu beit 
— Nährres bei Kunf im Wahifter'jchen 
Dauſe. 


bei ihrem Water dem Handeclemann Zafsb von welcher Zeit an tür dirſen Abend fein |I2'] Wittwe Marker bat ein möhlirtes 
Bloch zu Struth, im niederrheiniſchen De- Bier ausge chenti wird. 


partemeat, ſich aufhaltend, gehörig erm ächtigt, 


Klägerin, 


— — — 





Drud und Berlag der G. R 


Bayerisch, 
StaatsbibNothek 
München 


Zmwzibrüden, den 30 Dezember 1819. 
3. Eräpter. [Wohnung zu vermiethen. 


Zünmer, vornheraus. zu vermielben. 
Chr. Brüdf bat im untern Stode ein 








bbrudferei ın Zweibrücden. | 
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